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IV.  Buch. 


8PECIELLE  MORPHOLOGIE  DER 
PHANEROGAMEN. 


A.  Specielle  Morphologie  der  Gymnospermen. 

Referent:  E.  8tra$burger. 

Terzeiehniss  der  besprocbenen  Arbeiten. 

1.  C  K  Bertrand.    Etnde  nir  les  töguments  säoünaaz  des  v^g^tauz  pbanerogames  Gymoo- 

q>enDe8.    (Bef.  No.  1.) 

2.  George  Engelmann.    The  American  Jonipers  of  the  section Sabina.    (Ref.  No.  2.) 

3.  —  A  Synopsis.    Of  the  American  Firs  (Abies  Link.)    (Bef.  No.  3.) 

4.  Gassmann.    Etwas  Ober  die  rassische  Fichtatane.    (Bef.  No.  4.) 

6.  Tb.  Gielen.  Verzeichniss  einiger  Coniferen,  welche  im  Winter  1876-  76  nnd  1876—77 
im  herzoglich  anhaltischen  Garten  su  Wörlitz  mit  oder  ohne  Decke  aosdanerten. 
(Bef.  No.  6.) 

6.  Franx  B.  v.  Hfihnel.    Ueber  den  Ablösungsvorgang  der  Zweige  einiger  Holzgewächse 

nnd  seine  anatomischen  Ursachen.    (Ref.  No.  6.) 

7.  C.  Koch.    Pinna  Omorika  Pandi«.    (Kef.  No.  7.) 

8.  Kraus.    Das  mehij&hrige  Wachsthnm  der  Coniferennadeln.    (Bef.  No.  8.) 

9.  Koch.    Zweig  von  Abies  Donglasii  mit  reifen  Zapfen.    (Ref.  No.  9.) 
10.  La n che.    Zapfen  von  Abies  Douglasü.    (Bef.  No.  10.) 

IL  P.  Magnus.    Habitus  der  Fichte.    (Bef.  No.  11.) 

12.  Menge.    Ueber  die  Blattschöde  der  Nadeln  von  Pinns  silvestria.    (Bef.  No.  12.) 

13.  K.  BegeL    Die  Cycadeeo  der  Girten.  Schluss.    (Ret  No.  13.J 

14.  Anton  Tomaschek.    Ueber  Biunenzellen  in  der    grossen  Zelle  (Antheiidiumzelle) 

des  PoUenkoms  einiger  Coniferen.    (Bef.  No.  14.) 
16.  Eng.  Warming.    Ein  Paar  nachtrSgliche  Notiaen  aber  die  Entwicklung  der  Cycadeen. 
(Bef.  No.  15.)  

1.  C.  L  Bertrud.  Etide  nr  les  Ügimentt  liminau  des  Tigiteavz  phaaerogUBM 
flnue^ems«.  (Annales  des  sciences  naturelles;  Sixi&mc  S6rie,  Botanique  Tome  YIL 
Abonnement  1878.  Publik  en  Fivrier  1879.) 

ZnnAchst  wird  hervorgehoben,  dass  die  Samenknospen  der  Gymnospermen  gerade 
sind,  aufrecht  bei  den  Onetaceen,  Xoxüteen,  Oupressineen,  den  Cyeos-Arten,  horizontal  bei 
den  andern  Oyeadeen  und  den  Saxe-Ootheen,  umgestOrzt  bei  den  Po(2ocarptw  -  Arten,  den 
Pinem  Arauearien  nnd  Sequoieen.  Sie  enthalten  ein  Integument,  dessen  St&rke  varürt. 
Die  Samenknospe  tritt  bei  ihrer  Anlage  als  rundlicher  Zellhöcker,  um  den  sich  alsbald  ein 
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Wall  erhebt,  hervor.    Der  Wall  ist  oft  an  zwei  Stellen,  welche  die  HOmer  der  Mikropyle 
liefern,  angeschwollen.    Bei  Podacarpus  tritt  er  gleichhoch  im  ganzen  Umfang  anf.    Die 
Mikropyle  wächst  bei  den  Onetaeeen  zu  einem  langen  Rohre  aas.    Am  Scheitel  des  Nncelliu 
entsteht  die  Pollenkammer  nicht  durch  Aoflösong,  sondern  durch  Anseinanderweichen  der 
Zellen.  Verf.  ist  der  Meinung,  Brongniart  hätte  erst  im  Jahre  1876  diese  Pollenkammer  entdeckt 
er  kann  dieselbe  jedoch  bereits  beschrieben  und  abgebildet  in  des  Referenten  Au&atz  Ober 
die  Bestäubung  der  OymMspermen,  vom  Jahre  1871  (Jenaische  Zeitschrift  fOr  Mediciu  and 
Naturwissenschaft  Bd.  VI,  p.  250.)  und  dann  in  dessen  Werke  Ober  Coniferen  and  Oneta- 
eeen 1872  finden.    Nur  der  Name  „chambre  polUniqae",  den  Brogniart  einführte,  war  nea. 
Nor  wenige  Samenknospen  der  Oymnospernien  enthalten  ein  GefässbQndelsystem.    Dieses 
fehlt  bei  Wdtoitschia  und  Ephedra,  ist  vorhanden  bei  Onetum,  so  auch  bei  Cephälotaxut 
und  Torreya,  wo  es  seine  Schranbengefässe  nach  aussen  kehrt;  febU  wiederum  bei  Taxus 
und  PJ^Voclaäus.    Die  Samenknospen  der  Cyoadeen  haben  ein  doppeltes  Bflndeltystem.  — 
Hierauf   wird  die    Inflorescenz  von    Wehoitschia  und    deren   Blfitfaen    beschrieben.    Das 
Ovulum  von   WeJwitschia  soll  aus  der  Achse  und  deren  beiden  letzten  Blättern  entstehen, 
doch  folgt  ans  der  Blattnatur  des  Integumentes  nicht,  dass   man  das  Gebilde  fOr  einen 
Fruchtknoten  halte.    Ebenso  ist    Ephedra  zu  deuten.    Ueber  die  Deutung  der  äusseren 
Hfllle  von  Onetum  ist.  Verf.  im  Zweifel.    —    Die   weibliche    BlQthe    der    Coniferen   ist 
oadi  einem  Typus  gebaut.    Bei  Pinus  findet  man  am  Zapfen  zun&chtt  tie  Bractee.    fit 
deren  Achsel  entsteht  eine  Knospe,  die  sich  als  flache  Achse  entwickelt:  es  ist  das  die 
Fmchtschnppe.   Auf  deren  Rackenfläche  bilden  sich  die  Samenknospen.   Die  Frochtschappe 
l&sst   sich   durch  Saxo-Oothea,   Podocarpus  verfolgen,    mit    der   Neigung,    die    Samen- 
knospen kapuzenffirmig  zu  umfassen  nnd  bei  Torreya  and  Cephalotaxus  mit  dem  Integn- 
ment  zu  verschmelzen.    Bei  Taxus  und  Phyllodadus  konnte  das  Integument  eine  ganze 
Fmchtschnppe  vorstellen.    Der  Arillns  bei  letzten  Arten  ist  nur  dne  ringförmige  ProUfienitiafn 
an  der  Basis  der  Frachtschuppe.    Bei  Salisburia  ist  die  Fruchtschuppe  stielförmig  verlängert. 
Bei  Arauearia  ist  die  Bractee  mit  der  Fruchtschuppe  verwachsen.    86  auch  bei  Ct^essineen. 
Die  Samenknospen  der  Coniferen  erhalten  keine  GefitesbOndel,  daher  sind  sie  ohne  bestimmte 
morphologische  Bedeutung.  —  Die  OefSssbOndel  in  den  Samenknospeu  der  Cycadeen  stellen 
nicht  die  Endigongen  der  Oef&ssbOndel  ihrer  Träger  vor,  sie  stehen  vielmehr  dorch  Vermitt- 
Inng  abgernndeter  Tracheen  an  das  GeßtesbUndelsystem  der  Träger  an.     Daher  ist  Verf. 
geneigt  anzuuehmen,  dass  die  Samenknospen  der  Cycadeen  den  morphologischen  Werth  von 
Achsen  haben.    Kurze  Zeit  nach  der  Bestäubung  schliesst  sich  die   SGkropyle,  bei  den 
Onetaeeen  wird  sie  durch  die  schfltzoide  Hülle  der  Samenknospen  zngedrflckt.    Bei  den 
Onetaeeen  wächst  die  Samenschale  zunächst  durch  Zelltheilnng  fort,  wird  rwischen  dem  sidi 
vergrCssernden  Embryosack  nnd  der  äusseren  HOlle  zerquetscht  mid  bildet  schliesslich  eine 
sclerenchymatische  Schicht,  die  einfach  und  nur  gegen  den  Scheitel  des  Samens  doppelt  ist 
Bei  allen  andern  Oymnospermen  treten  nach  erfolgter  Bestäubung  in  den  basalen  Zellen 
des  Int^uments  Theilungen  ein  und  bilden  so  ein  isodiametrisches,  bald'verholzendes  Gewebe. 
Die  Verholzung  schreitet  von  der  Mikropyle  gegen  die  Chalaza  fort.    Wenn  letztere  erreidit 
ist,  werden  die  BQndel,   die  sie   durchsetzen,  scharf  durchschnitten.    In   der  Samenschale 
einiger  Gymnoapermen  werdm  DehiscenzKnien  ausgebildet,  hier  sind  die  Zellen  nicht  verholzt. 
Ist  die  verholzte  Hfllle  des  Samens  der  Gymnospermen  gebildet,  so  wird  alles  im  Innern 
derselben  restirende  Gewebe  zerquetscht  und  in  eine  dflnne  Haut  verwandelt,  die  nor  bei 
Cycadeen  QefikssbOndel  führt.  —  Das  Gewebe  der  Samenschale  ausserhalb  des  verholzten 
Kerns  bietet  von  einer  Gattung  ztir  andern  einige  Unterschiede.    Es  ist  äusserst  einfach, 
denn  nur  von  zwei  Zellen  gebildet,  bei  Ph^Ooi^ctäm  und  Taams.    Ebenso  bei  Pinus,  wo 
es  ausserdem  bei  manchen  Arten  ganz  zerstört  wird,  so  dass  der  verholste  Kern  imckend 
wird.    Bei  Oupressineen  ist  dieses  extranucleare  Gewebe  der  Samenschale  etwas  dicker  und 
bildet  beiderseits  am  Samen  die  Flügel.    Wo  es  fleischig  wird,  iillen  sich  die  Zdlen  mit 
harzigen  Stoffen,  gequollener  Cellalose,  Stärke,  Zucker,  selbst  Farbstoffen.    Zahlreiche  Harz- 
oder Gummidrüsen  treten  auf.    Massen  von  ozalsanrem  Kalk  häufen   sich  an.    Auch  die 
Zellen  der  Arillns,  wo  solche  vorhanden,  theilen   sich  nach  vollzogener   Bestäubung  nnd 
fOUen  sich  mit  gummösen  und  harzigen  Stofibn  an.  —  Folgt  die  Beschitibung  der  Samenschale 
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bei  den  wiclitigsten  Gattungen  der  Gymnospermen.  —  In  einem  letzten  Capitel  werden  die 
socesBoriachen  Samenhüllen  and  die  Verbreitnngswerkzeuge  der  Gymnospermen-Samen 
besprochen.  Die  geflügelte  Hülle  der  Samen  von  Welmtschia  soll  aus  der  Verwandlung 
der  StaminalrChre  der  Blüthen  hervorgehen,  nnd  zwar  giebt  Verf.  an,  dass  gleich  nach  der 
BetUabung  die  Antheren  abfallen,  die  Mündung  der  Stammalröhre  sich  verenge  und  dessen 
Seüenränder  zn  den  beiden  Flügeln  answachsen.  Was  für  eine  Täuschung  dieser  Angabe 
la  Grunde  liegt,  ist  schwer  einzusehen.  Verf.  scheint  die  weibliche  Blflthe  mit  der  pseudo- 
hennaphroditen  identificirt  zu  haben  und  lässt  erstere  aus  letzterer  herrorgehen.  Eieranf 
beschreibt  Verf  den  anatomischen  Bau  der  geflügelten  Hülle.  Folgt  die  Schilderung  des  Baues 
der  Hülle  von  Epheira,  die  ans  zwei  Bracteen  hervorgegangen  ist,  nnd  Angaben  über  den 
Q^tesbOndelverlaaf  in  derselben.  Weiter  die  Anatomie  der  zwei  Hüllen  von  OneUim. 
In  der  inneren  verholzten  Hülle  werden  ftlnf  verschiedene  Gewebeschichten,  in  der  äusseren 
fleischigen,  vier  solche  beschrieben.  —  Bei  den  Comferen  sind  die  accessorischen  Hüllen 
so  weit  vorhanden,  nur  im  Arillus  vertreten.  Bei  den  Cyeaäeen  fehlen  sie  stets.  —  Zur  Ans- 
saat  dienen  bei  Gymnospermen  als  directe  Einrichtnngen:  Flügel,  welche  der  Samenschale 
angehören,  bd  Sequoieen  und  vielen  Cupressineen;  die  von  der  Fruchtschuppe  sich  abheben, 
einstig  bei  Pineen,  beiderseitig  bei  Arauearien  der  Untergattung  Eutacta;  die  dem  Staminal- 
tobos  angehören  bei  WelioiUehia.  Als  indirecte  Einrichtungen  dienen  die  harten  Nüsse 
nmgeben  von  essbaren  Schichten.  Diese  sind  sehr  verschiedenen  Ursprungs.  Die  Arten  nnd  die 
Organe  der  Anssaat  werden  in  einem  „Tableau"  am  Schlüsse  zusammengesteUt. 

2.  George  Esgelmun.  The  American  Jontpers  of  the  sectlon  Sabina.  (Transactions  of 
the  Academy  of  Science  of  St.  Louis,  vol   IE,  Ko.  4,  1878,  p.  688—692.) 

Verf.  bfflpricht  zunächst  den  Gesammthabitus  der  genannten  Pflanzen,  das  Aussehen 
ihrer  Binde,  ihres  Holzes,  wobei  auf  ihr  langsames  Wachsthum  und  das  hohe  Aher,  das 
sie  erreichen,  aufmerksam  gemacht  wird.  Weiter  beschreibt  Verf.  die  Blätter  und  hebt 
hervor,  dass  die  Configuration  ihres  Bandes  sehr  gute  Merkmale  für  die  Bestimmung  der 
Riedes  hergiebt  Auf  S.  585  finden  wir,  bei  280facher  Vergrössernng,  den  Blattrand  von 
Junipertu  Califomiea,  J.  Mexicana,  J.  pachyphlaea,  J.  flaccida,  J.  oädentalis,  J.  var.7 
eonjvngeM,  J.  tetragova,  J.  Sabina,  J.  virginiana  und  J.  Bermudiana,  im  Holzschnitt 
ang^eben.  Auch  die  Samen  der  genannten  Species  sind  hier  abgebildet.  Die  Blüthen  nnd 
Samen  werden  weiter  besprochen,  wobei  die  Angabe  interessant,  dass  Juniperus  Califomiea 
nicht  zwei,  sondern  4—6,  meist  5  Cotyledonen,  besitzt.  Folgt  die  geographische  YertheiluDg 
md  schliesslich  die  Beschreibung  der  schon  angeführten  acht  amerikanischen  Species. 

8.  fiMrge  iBgelmann.  A  Synopsis  of  the  American  Flrs  (Abies  Unk).  (Transactions  of 
the  Academy  of  Science  of  St.  Louis,  vol.  lü,  No.  4,  1878,  p.  593—602.) 

yer£  macht  zunächst  auf  die  Confusion  aufmerksam,  die  m  der  Unterscheidung  und 
in  der  Synonymie  der  amerikanischen  Föhren  herrscht.  Er  hebt  weiter  den  Werth  hervor, 
den  die  Anatomie  der  Blätter  für  die  Bestimmung  der  Arten  gewonnen  hat,  und  berichtet 
■ber  seine  diesbezüglichen  Untersuchungen.  Hierauf  werden  die  Arten  gmppirt  und  dann 
beschrieben:  Abies  Fraseri,  A.  balsamea,  A.  subalpina  Engelm.  (in  Am.  Naturalist  1876, 
p.  564),  dieselbe  var.  fattax,  A.  grandis,  dieselbe  var.  dmsifoUa,  A.  concolor,  A.  religiosa, 
A.  braeteata,  A.  nobüis,  A.  magnifiea. 

4.  F.  flaumann.  Etwas  Aber  die  nusisehe  Pichtatanne,  Piniu  Pichta  Ledebor.  (Grnnerf  s 
und  Borggreve's  Forstliche  Blätter,  1878,  XV.  Jahrg.,  p.  94.) 

Zunächst  werden  die  Unterschiede  der  Pichtatanne  von  der  Weisstanne  mitgetheilt, 
dann  die  geographische  Verbreitung  derselben,  ihr  Standort  und  ihr  Wuchs  geschildert, 
endlich  der  Werth  ihres  Holzes  hervorgehoben. 

&.  Pk.  Helen.  Teneichnigs  einiKer  Gonlferen,  velche  im  Winter  18T5  bis  1876  nnd  1876 
Ms  18T7  im  HenogUck  Anhaltischen  Garten  zu  Yfirliti  mit  oder  ohne  Decke  ans- 
daierton.  (Wittmack's  Monatsschrift  des  Vereins  zur  Beförderang  des  Gartenbaues  in 
den  königL  Preuss.  Staaten,  1878,  p.  88.) 

Ztmftchst  werden  die  Oonifera,  welche  ganz  ohne  Decke,  dann  solche,  welche  leicht 
gedeckt  aashielten,  angeführt.    Folgen  Bemerkungen  des  Gehölzansschusses  zu  dem  Ver- 

seichnise. 
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6.  Fruu  R.  T.  IShseL  Deber  den  ibUsimssTorKaiig  der  XtbIk«  einiger  lelxgevtehM 
and  seile  uatomieclien  Drsaclien.  (Mittheilungen  des  forstlichen  Versachswesena  fOr 
Oesterreich,  Heft  IIL) 

Gesetzmässiger  Abwarf  tod  lebenden  oder  bereits  abgestorbenen  Zweigen,  d.  h. 
ein  Abwarf  an  bestimmter  Stelle  und  durch  bestimmte  anatomische  Ursachen  bedingt, 
findet  sich  unter  den  einheimiscbeu  Arten  der  Coniferen  nur  bei  den  Kiefern,  er  fehlt 
sicher  bei  der  Fichte  und  Tanne  trotz  entgegengesetzter  Angaben;  sehr  schon  ist  er  hin- 
gegen wieder  zu  beobachten  bei  einigen  bei  uns  im  Freien  cultivirten  Coniferen,  so  namentlich 
bei  T}»^a  occidentalis  und  Taxodium  distiehum.  Thi^a  orientalis  zeigt  keinen  Zweigabwurf. 
Die  zweinadlichen  Karztriebe  der  Schwarzf&hre  besitzen  einen  ganz  kleinen  Holz- 
körper, der  sich  im  Laufe  der  drei  bis  sieben  Jahre  bis  zum  Abwarf  nur  sehr  wenig 
verdickt.  Der  Kurztrieb  schwillt  aber  am  Grunde,  namentlich  an  der  Oberseite,  etwas  an, 
in  Folge  der,  wenn  auch  nur  geringen,  Verdickung  von  Holz  und  Rindenkörper;  seine 
Insertionsfl&che  bleibt  immer  relativ  klein.  Der  Holzkörper  ist  an  der  Insertionafl&che 
um  V« — Vs  dOnner  als  anmittelbar  darüber.  Genau  in  der  Insertionsfläche  wird  eine  dünn- 
wandige Korkschicht  gebildet,  die  an  den  Holzkörper  ansetzt.  Innerhalb  der  Korkschicht, 
oder  an  deren  oberen  Grenze,  werden  die  Zellen  zerrissen,  der  Holzkörper  und  das  Mark 
brechen  an  der  dünnsten  Stelle  ab.  Die  Bruchflftche  ist  flach  trichterförmig,  sie  wird  vom 
Marke,  dem  Cambium  und  der  Rinde  aus  überwallt  Das  Abwerfen  erfolgt  erst  nach  dem 
Vertrocknen  der  Nadeln.  -  Pinus  süventris  und  Pumilio  verhalten  sich  im  Wesentlichen 
nicht  anders.  Bei  Pinus  Strobus  werden  schon  im  dritten  Jahre  alle  Nadeln  und  mit  ihnen 
die  Stauchtriebe  abgeworfen. 

Das  Alter  der  abgestorbenen  Zweige  der  Thuja  occidentdlis  schwankt  zwischen  3—11 
Jahren.  Die  Abtrennung  erfolgt  ganz  am  Grunde,  nur  ein  kurzer  Höcker  mit  ebener  Bruchfi&che 
bleibt  am  Mutterzweige  zurück.  Nicht  selten  entspringt  einerseits  oder  beiderseits  desselben 
je  ein  kurzer,  vom  Grunde  aus  verzweigter  Seitentrieb,  das  Product  der  axilen  Knospen  dee 
ersten  Blattpaares  des  abgeworfenen  Zweiges.  Das  Abwerfen  der  zuvor  vergilbten  Seiten- 
zweige  eines  Aestchens  geht  meist  regelmässig  basifugal  vor  sich,  es  erfolgt  unmittelbar 
unterhalb  des  zweiten  Blattpaares.  Die  Blätter  der  Lebensbäume  beginnen  im  vierten 
Jahre  zu  vertrocknen,  im  sechsten  werden  sie  durch  eine  mehrschichtige,  anter  der  Epidermis 
entstehende  dOnnwandige  Korklage  abgeworfen,  wodurch  der  Zweig  eine  glatte,  braune 
Oberflache  erhält  Unterhalb  des  zweiten  Blattpaares  sind  die  Zweige  etwas  eingeschnflrt, 
älteren  Zweigen  fehlen  die  Blätter,  sie  zeigen  oberhalb  der  Einschnürung  eine  zwiebelartige, 
Anschwellung  der  Rinde;  der  Holzkörper  ist  innerhalb  derselben  nur  schwach  entwickelte 
in  der  Bruchstelle  sogar  nur  '/s — '/s  ^^^  bo  dick  als  darüber.  Die  Bastfasern  und  die 
Trachelden  sind  an  der  Ablösungsstelle  auf£»llend  kürzer.  Die  kurzen  Bastfasern  stehen 
in  einer  sehr  lockeren  Rinde.  Die  Trachelden  des  Holzes  sind  dickwandiger  und  stärker 
verholzt  Mit  diesen  Eigenschaften  hängt  eine  gewisse  Sprödigkeit  des  in  Rede  stehenden 
Theiles  zusammen.  Der  Holzkörper  bricht  fast  ganz  scharf  und  glatt  ab.  Der  Abtrennung 
geht  die  Bildung  einer  dünneren  Korkschicht  unterhalb  des  Ringeinschnittes  voraus.  Die 
Korkschicht  durchsetzt  die  Rinde  und  reicht  bis  an  das  Holz,  um  dasselbe  gewöhnlich  noch 
einen  eng  anschliessenden  Mantel  bildend.  Der  Holzkörper  stirbt  hierauf  ab,  wobei  sich 
die  Trachelden  mit  einer  gelben  Masse  füllen.  Das  Absterben  schreitet  fast  bis  zur  Ansatz- 
stelle an  den  Holzkörper  des  Matterzweiges  fort.  Der  Zweig  trocknet  von  der  Korkfiäche  an 
aus  und  bricht  nun  leicht  ab.  Die  Bildung  der  KorMamelle  beginnt  erst  nachdem  der  Zweig 
gelb  zu  werden  anfing ;  derselbe  wird  aber  gelb  in'  Folge  von  Licbtmangel ,  da  ihm  das 
Licht  von  den  jüngeren,  neugebildeten,  peripherischer  gestellten  Zweigen  entzogen  wird. 

Bei  Tht^a  orientalis  findet  ein  Abwerfen  der  in  Folge  von  Licbtmangel  absterbenden 
Zweige  nicht  statt;  es  wird  zwar  an  derselben  Stelle  wie  bei  Th^}a  occidentalis  am  Grunde 
der  Zweige  eine  Korklamelle  gebildet  und  so  eine  Trennung  der  absterbenden  Gewebe  von 
den  gesunden  bewerkstelligt,  allein  es  fehlt  die  Einschnürung  des  Holzkörpers  am  Grunde 
der  Zweige,  wenn  auch  der  Ringeinschnitt  an  der  Basis  des  Blattpaares  äosserlich  voi> 
handen  ist.  Taxodium  distiehum  wirft  im  Herbst  nicht  nur  die  Blätter  der  stehenbleibenden 
Zweige,  sondern  auch  die  meisten  seiner  ruthenförmigen  zuvor  absterbenden  einjährigen 
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Kebentriebe  ab.  Holz  und  Bmdenkörper  sind  an  der  AblOsangsstelle  etwas  verengt,  eine 
Ansclnrelliuig  des  BindenkOrpers  nicht  vorhanden.  Die  Trennung  erfolgt  unmittelbar  Ober 
der  EorkflScha    Der  HoIzkOrper  bricht  an  der  dflnnsten  Stelle  ab. 

Der  Verf.  fiust  seine  Beobachtungen  an  Coniferen  so  zusammen.  Die  abgeworfenen 
Zweige  sind  1— lljfthrig.  Die  Abwürfe  von  Taxodium  sind  immer  einj&hrig.  Die  Kadel- 
triebe  von  Pimu  strobus  immer  dreijährig,  von  Pinus  Laricio  zwei-  bis  siebenjährig,  Pimu 
$Soestrü  jswei-  bis  sechsijfthrig.  Die  Zweige  von  Thi^a  occidentaiis  drei-  bis  e^fthrig. 
Alle  dem  Abwürfe  nnterlegenen  Coniferentriebe  sterben  zuerst  ab;  im  frischen  Zustande 
kommen  keine  Zweige  znm  Abwurf.  Eine  Trennungschicht  (Mohl)  wird,  so  weit  die  Beob- 
achtungen reichen,  nicht  gebildet.  Die  Rinde  ist  an  der  Trennungsstelle  meist  etwas  ein- 
getchnflrt  and  gelockert.  Der  HoIzkOrper  daselbst  nur  zweidrittel-  bis  einhalbmal  so  dick 
als  darflber.  Noch  vor  dem  Abfallen  wird  der  Zweig  zum  völligen  Absterben  durch  eine 
Korkschicht  gebracht.  Die  Ablösung  erfolgt  ttber  dieser. 
7.  C.  Koch.    Pinu  Omorlka  Fanöii.   (Sitznngsber.  des  Bot.  Tereins  der  Prov.  Brandenboii;. 

Sitzung  vom  23.  Februar  1877,  S.  45.) 

Pmiim  Omorika  hat  eine  gewisse  Susserliche  Aehnlichkeit  mit  den  Tannen,  in  allen 
wesentlichen  Merkmalen  ist  sie  eine  echte  Fichte.  Die  Spaltöffnungen  fehlen  ganz  auf  den 
BhttuBterseiten,  auf  jeder  Blattoberseite  stehen  7—10  Beihen.  Am  nächsten  steht  der 
Pimi«  Omorika  die  Picea  Ajanensis  (Lindl.  et  Gord.)  Carr.,  wo  Bertrand  den  Mangel  der 
SpaltOffiiung  auf  der  Unterseite  anch  angiebt.  Beiden  dürfte  sich  am  nächsten  die  nord- 
amerikaniache  Picea  Memiesii  (Dongl.  Carr.)  anschliessen.  Murray  soll  &lschlich  für 
Pimu  Alcockiana  (Yeitch.)  Pari,  auf  der  Blattunterseite  Spaltöffnungen  abgebildet  haben. 
&  Krui.  Du  mehijUirlKe  Wachsthun  der  Coniferennadeln.   (Bericht  über  die  Sitzungen 

der  Natnrforschenden  Gesellschaft  zu  Halle  im  Jahre  1877,  S.  1.) 

Aue  nntersnchten  Pinus -Arten  mit  zu  zwei  oder  mehr  in  Büscheln  vereinigten 

Kadeh  zeigen  eine  Längenzunahme  derselben  im  zweiten  und  dritten  Jahre.    Zellmessungen 

deuten  darauf  hin,  dass  das  Wachsthum   nicht  etwa  blos;  an  der  Basis,  sondern  in  der 

ganzen  Linge  des  Blattes,  von  oben  nach  unten  abnehmend,  stattfindet 

9.  K«cL    Xvelg  TOB  Abie*  DooglasU  mit  reifen  Zapfen.    (Wittmack's  Monatsschrift  des 

Tereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  königl.  prenss.  Staaten  1878,  S.  486.) 
Die  Zapfen  horizontal  abstehend  oder  etwas  aufrecht,  während  die  in  der  Gärtner- 
lebranstah  (vgL  Ref.  10)  sämmtHch  hängend  waren. 

10.  Laieke.  Zapfen  von  Abies  Oonglasi.  (Wittmack's  Monatsschrift  des  Vereins  zur  Beför- 
derung des  Gartenbaues  in  den  königl.  prenss.  Staaten  1878,  S.  342.) 

Die  Zapfen  sind  nicht  aufrecht,  wie  Koch  gegen  Pariatore  in  der  Dendrologie  (II,  2 
256  und  267)  behauptet,  sondern  alle  hängend. 

11.  A.  P.  lägnu.  Habitns  der  Fichte.  (Sitznngsber.  d.  Bot  Vereins  der  Prov.  Brandenb., 
23.  Febr.  1877;  abgedr.  Bot  Zeitg.  1878,  S.  669.) 

Es  kommen  Exemplare  vor,  deren  untere  Zweige  dem  Boden  dicht  aufliegen,  sich 
tarn  Theil  bewurzeln,  und  aus  denen  Tochterb&umchen  hervorsprosnen,  welche  durch  die 
niederli^enden  Zweige  lange  Zeit  mit  dem  Mutterbanme  zusammenhängen.  Hofgärtner 
Reater  meint,  dass  dieses  durch  Wachsthum  auf  moorigem  Untergmnd  hervorgerafen  wüd. 
Nach  demselben  soll  besonders  Picea  nigra  dazu  geneigt  sein,  sich  so  zu  verhalten.  Schübler 
hat  dasselbe  in  „Die  Pflanzenwelt  Norwegens»  abgebildet.  Vortragender  hat  Analoges  bei 
Taxus  1>aeeata,  Juniperus  communis  und  Betida  beobachtet  Nach  Norman  pflegen  nur 
di^ienigen  Zweige  der  Fichte  sich  zu  bewnrzdn,  welche  an  der,  dem  vorherrschenden  Winde 
al^ekehrten  Seite  vom  Mntterstamme  abgehen.  —  C.  Koch  bemerkte  hierzu,  dass  die  Er- 
scheinang  von  Tochterbäumchen  bei  der  Fichte  keineswegs  sehen  sei;  sie  werde  indess  nur 
htä  freistehenden  Bäumen  beobachtet  Warming. 

12.  iMge.  Ueker  die  BUttscheide  der  Mädeln  Ton  Plwu  silTestrh.  (Bericht  über  die 
erste  Yenammlung  des  Westpreussischen  botanisch-zoologischen  Vereins  zn  Danzig  am 
11.  Juni  1878.) 

Ea  wird  die  Keimung  der  gemeinen  Kiefer  verfolgt  und  beschrieben,  wie  Ober  den 
Cotyledonen  auetst   IQ— 20  linienförmige,  oben  spitze,  am  Rande  frin  gesähndte  Stengel- 
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blätter  gebildet  werden  ohne  Achselknospen;  dann  Nadelblatter,  welche  Achselknospen  bergea, 
letztere  mit  häutigen  Schuppen  am  Grunde  und  zwei  Nadelblättern.  Weiter  hinauf  werden 
die  eigentlichen  Stengelblättw  kiemer,  sind  aber  noch  grün  und  deutlich.  Am  Ende  des 
ersten  Jahres  vertrocknen  die  Stengelblätter  und  Knospenschuppen,  und  ist  von  dem  unteren 
Theile  der  Knospe  nur  ein  kleiner  Stock  zurückgeblieben,  auf  dem  die  beiden  Nadeln 
stehen.  Die  Knospenstöcke  bleiben  auch  nach  dem  Abfallen  der  Nadeln  jahrelang  stehen. 
Sowohl  der  Haupttrieb  wie  die  Seitentriebe  des  zweiten  Jahres  tragen  im  unteren  Theile 
dreieckige  Schuppen,  die,  soweit  sie  dem  Stengel  angewachsen,  grün,  an  der  Spitze  jedoch 
häutig  und  braun  geworden  sind.  Höher  hinauf  bergen  sie  Knospen  mit  zwei  Nadelblättem. 
Die  Schuppen  unter  den  Knospen  sind  zurückgegangene  Stengelbl&tter  und  verlieren  sich  in 
den  folgenden  Jahren  gänzlich. 

12.  L  Regel.    Die  Cycadeen  der  6&rten.    Schluss.    (Hierzu  Tafel  926,  929,  932.    Regel's 
Gartenflora  1878,  S.  8.) 

Dieser  Aufsatz  ist  der  Gattung  Zamia  gewidmet  Zunächst  wird  die  Gattung 
charakterisirt;  dann  eine  Uebersicht  der  Arten  gegeben,  zur  Bestimmung  derselben  dienend; 
dann  die  Arten,  zusammen  21,  beschrieben.  Die  Bestimmung,  in  der  uebersicht  der  Arten, 
basirt  auf  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Stacheln  auf  den  Blattstielen,  auf  der 
Gestalt,  Zähnelung,  Nervatur  und  Insertion  der  Blättchen,  auf  der  Gestalt  und  etwaiger 
Verzweigung  der  Stämme,  auf  der  Zahl  der  Blatljoche,  endlich  auf  der  Länge  der  Blätter. 

13.  Anton  Tomaschek.  lieber  Blnnenxellen  in  der  grossen  Zelle  (ABtheridinmieUe)  dM 
PoUenkorns  einiger  Coniferen.  (Vorläufiger  Bericht.  Sitzb.  der  k.  Akad.  der  Wissen- 
schaften in  Wien,  1.  Abth.,  Juliheft  1877,  Bd.  LXXVI,  und  zweiter  Bericht  im  Julihefite 
1878,  Bd.  LXXVIU.) 

In  der  ersten  Mittheilung  giebt  Verf.  an,  eine  Septirung  (Bildung  von  Querwänden) 
in  durch  Cultur  hervorgerufenen  Pollenschläuchcn  beobachtet  zu  haben,  ebenfalls  eine  Ver- 
mehrung des  Protoplasma.  In  der  zweiten  Abhandlung  hebt  Verf.  am  Schlüsse  hervor,  daas 
dreierlei  Erscheinungen  bei  verschiedenen  Aussaaten  des  Pollens  auftreten.  1.  „Das  Ana- 
wachsen des  Pollenschlauches,  der  sich  auch  hier  gewöhnlich  in  eine  zellenartige  Erweiterung 
ausdehnt."  2.  „Das  Hervordringen  des  Protoplasma  ans  der  Spitze  des  Schlauches,  weno 
derselbe  zu  rechter  Zeit  mit  Wasser  in  Berührung  kommt,  wobei  die  austretenden  Proto- 
plasmaklumpen sich  absondern  und  in  Primordialzellen  übergehen."  3.  „Das  Abstreifen 
der  Exine  in  Folge  der  Vergrösserung  der  Antheridiumzelle  des  Pollens,  eigenthflmliche 
Verdickung  der  Wände  der  letzteren  und  zellenähnliche  Vacuolisirung  des  Inhalts  derselben." 
Ob  diese  Vacuolisirung,  welche  grosse  Aehnlichkeit  mit  einem  Zerfall  in  Tochterzellen  hatte, 
als  Vorbereitung  zur  Ausbildung  der  Mutterzelten  von  Spermatozoiden  aufzufassen  war,  oder 
eine  eigenthflmliche,  das  Absterben  des  Protoplasma  begleitende  Erscheinung  bedeutete, 
blieb  dem  Verf.  unentschieden!  Im  Uebrigen  handelt  es  sich  in  den  genannten  AuMtaen 
um  Chitridien  in  PoUenkörnem. 

14.  Eng.  Warmlng.  Ein  Paar  nachtr&gUGtie  Hotixen  fliier  die  Kntwiekelnng  der  CycadeeB. 
(Botanische  Zeitung  1878,  Sp.  737.) 

Die  Staubsäcke  sind  Emergenzen.  Wie  bei  Marattiaceeu  entsteht,  zunächst  auf  der 
ROckseite  der  Staubblätter,  ein  polsterartiges  Receptaculum  und  auf  diesem  die  Staubsäcke. 
Eine  Gruppe  von  Zellen  an  der  Spitze  jedes  Staubsackes  ist  vielleicht  als  Homologen  des 
Annulus  der  Farnkräuter  zu  deuten.  Echte  Zellwände  sollen  im  Follenkom  die  Nebenzellen 
unter  sich  und  von  der  grossen  Zelle  nicht  trennen.  Der  Keimsack  ist  homolog  der  Makro- 
spore. Die  Lappenbildung  an  der  Mikropyle  ist  etwas  secundäres.  Bei  Cyeas,  Cerato$amia, 
Dioon  findet  sich  im  oberen  Theile  des  Archegoniums  ein  grosser  Zellkern,  der  später  nach 
der  Mitte  des  Archegoniums  wandert.  Eine  Kanalzelle  ist  zweifelhaft.  Im  Archegonium 
von  Ceratoeamia  sind  sechseckige  Proteinkömer  zu  beobachten.  Auch  viele  taube  Samen 
enthalten  normales  Endosperm,  das  die  Schale  sprengt,  nach  aussen  tritt  und  sich  schön 
grün  färbt.  Der  Farbstoff,  wohl  Chlorophyll ,  scheint  auf  Kosten  der  Stärke  zn  entstehen, 
ist  nicht  an  bestimmt  geformte  Körner  gebunden.  Erst  nach  der  Aussaat  entsteht  der  Keim. 
Das  Keimblatt  wird  einseitig  an  der  Spitze  des  Keimträgers  angelegt 
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B.  Spedelle  Blüthenmorphologie  nnd  Syste- 
matik der  Angiospermen. 

Referent:  Dr.  H.  Oingler.O 
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6.    —  Ueber  die  Natur  der  Placenten  bei  den  Primulaceen.    In  Verh.  des  Bot  Vereins 
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TaadliMi  «nlaiict,  M  Ist  B«f.  »o  valt  mügUcb  dM  Kichlor'achsn  AnachaamigsD  gefolgt.  ~  Von  netMn  Oattnngen 
■iDd  mr  iolch*  alt  Olagnow  gegebeD,  die  eich  lo  der  periodleohen  Literatar,  in  Floren  etc.  leretrent  linden, 
die  nmun  Osttancen  «liseeeliloMener  VonogimpUen  alnd  nur  arwUint  osd  mau  dteebezflgUoh  »nS  Jea«  Terwleeen 
vifdeo.  SehlkMUeh  *rU«M  iloh  Bef.  nooh  etwaige  ünrolktindlgkelt  mit  relatlr  iptter  Debenahm*  dee  Bete- 
tat«* entechuldigen  ni  vonen  und  erencht  deraelb«  gleichzeitig  die  betreff.  Berra  Antorm  nm  g*flUlK*  Zsa*ndiuig 
lkr*r  rtUOtmlOmm,  daaitt  eto  r*otatMMIg  b*rfietoWitIgt  «erdia  Uumb., 
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1878,  p.  168.    (Ref.  No.  246.) 
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28.  —  Snr  la  Constitution  de  l'androcto  des  Cucurbitac^s.    In  Association  francaise  pour 

I' Avancement  des  Sciences,  congrte  de  Paris  1878.    Stonce  du  27  asüt    10  p.  mit 
1  Taf.    (Ref.  No.  132.) 
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38.  —  A  Synopsis  of  the  Known  Forms  of  Aquilegia.  In  Garden.  Chron.,  X,  1878,  p.  19  sqq. 
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in.  E.  Regel.  Uebersicht  der  turkegtanischen  Arten  von  Lonicera  in  Acta  Horti  Petropolitani 

V,  2,  1878,  p.  609  u.  610.    (Ref.  No.  102.) 
172.    -  Cynoglossnra  L.    In  Acta  Horü  Petropol.  V,  2,  1878,  p.  «28.    (Ref.  No.  97.) 
178.     -  Schrenkia   Fisch,   et  Meyer.     In  Acta  Horti  PctropoUtani  V,  2,   1878,  p.  606, 

(Ref.  No    255) 

174.  —  Pandanus   ftircatos   nnd  die  Pandanusarten  der   Glrtcn.     In  Gartenflora  1878, 

p.  296-800.    (Ref.  No.  76.) 

175.  —  Uebersicht  der  Arten  der  Gattungen  Marantha  nnd  Galathea  nach  den  vegeUtiven 

Organen.    In  Gartenflora  1878,  p.  100-105.    (Ref.  No.  24.) 

176.  —  Boraczowia  g.  n.  u.  Piptoptera  g.  n.  (Salsolac.).    In  Acta  HorÜ  Petropol.,  V,  2, 

1878,  p.  648  0.  644.    (Ref.  No.  109,  110.) 

177.  -  Iris  (Xiphion)  Kolpakowskiana  Rgl.   In  Gartenflora  1878,  p.  40-41.  (Ref.  No.  48). 

178.  —  Perula  foeiidissima  Regel  et  Schmalh.   In  Gartenflora  1878,  p.  196-199,  mit  Taf. 

944.    (Ref.  No.  254.) 

179.  —  Keitia,  gen.  nov.  Iridearum.    In  Gartenflora  1878,  p.  216.    (Ref.  No.  42.) 

180.  —  Kolpakowskia  gen.  noT.  Amaryllidearum.    In  Gartenflora  1878,  p.  294—296,  mit 

Taf.  968.    (Ret:  No.  12.) 

181.  Regel  et  Schmalhansen.    Sewerzowia  gen.  nov.   In  Acta  horti  Petrop.  V,  2,  1878, 

p.  680,  mit  Abbild.    (Ref.  No.  180.) 
188.    —  Dipelta  gen.  noT.    In  Acta  Hort.  Petropolit.  V,  2,  1878,  p.  B78,  mit  Abbildung. 

(Ref.  No.  181.) 
188.    —  Oushrys  L.    Uebersicht  der  mssischen  Arten.    In  Acta  horti  Petropolitani  Y,  2, 

1878,  p.  601.    (Ref.  No.  256.) 

184.  —  Hippomarathram.   In  Acta  Horti  Petropolitani  V,  2,  1878,  p.  608.   (Ref.  No.  260.) 

185.  —  Femla  L.    In  Acta  Horti  Petropolitoni  V,  2,  1878,  p.  691—698.    (Ref.  No.  269.) 

186.  —  Albertia,  gen.  noT.    In  Acto  Horti  Petropolit.  V,  2,  1878,  p.  608.    (Ref.  No.  267.). 

187.  —  ConspectOB  spederam  generis  Carum  Koch  in  Imperio  Rossico  crescentinm.    In 

A«U  Horti  Petropolit.  V,  2,  1878,  p.  685—687.    (Ref.  No.  258.) 

188.  —  Linosyris.    Uebersicht  der  im  russischen  Reiche  vorkommenden  Arten.    In  Acta 

Horti  Petropolit.  V,  2,  1878,  p.  «18  n.  614.    (Ref.  No.  116.) 

189.  —  Trichanthemis,  gen.  uov.  Compositarum,  Anthemi  affine.    In  Acta  Horti  PetropoL 

V,  2,  1878,  p.  617.    (Ref.  No.  117.) 

190.  Regel  et  Smirno«.    Knschakewiczia  gen.  nov.  Borragineamm.    In  Acta  Horti  Petro- 

poUtani  V,  2,  1878,  p.  626.    (Ref.  No.  96.) 

191.  H.  G.  Beichardt  Hypericaceae.  In  Martins  et  F.ichler,  Flora  brasiliensis,  fasc  LXXXI, 

p.  181—212,  tab.  83  -39.    (Ref.  No.  164.) 

192.  H.  G.  Reichenbach  fil.    Zygopetahun  ezpansnm  n.  sp.   In  Gardn.  Chron.  IX,  1878, 

p.  168.    (Ref.  No.  66.) 
IM.    —  Xenia  Orchidacea.    Beitrfige  snr  Eenntniss  der  Orchideen,  Bd.  III,  Heft  1,  Taf« 

201—210,  Leipzig  1878.    (Ref.  No.  64.) 
194.    —  Ad  Orehidiographiam  Japonicam  Symbolae.     In  Bot.  Zeitung  1878,  p.  74—76. 

(Ref.  No.  66.) 
196.  A.  et  C.  Riviäre.    Les  Bamboos.   In  Bull,  de  la  Soc  D'ÄccUmatation  1878,  p.  221— 

26«,  290-822,  892-421,  460-478,  501-626,  597—646,  666-721,768-828. 

(Bef.  No.  86.) 

196.  P.  Sagoi    Sur  une  vigne  sauvage  k  flenrs  polygames  croiasant  en  abondance  dans  les 

bois  «atonr  de  Bellay  (Ain).    Separatabdruck  ans  Annales  de  bot,  18787,  9  pag. 
(Ref.  No.  86.) 

197.  Scharlok.    Eine  kritische  Primnla  aus  der  Schweis.    In  Flora  1878,  p.  207  u.  208. 

(Bef:  No.  194.) 
196.    —  Ueber  eine  Form  von  Dianthos  Carthnsianorum  L.    In  Caspary,  Bericht  aber  die 

XVI.  Versammlung  des  preuss.  bot.  Vereins  m  Neustadt  am  1.  Oktober  1877, 

Königsberg  1878.    (Ref.  No.  106.) 
199.    -  üeber  die  Blflthen  der  Collomien.   In  Bot  Zei^.  1878,  p.  641—646.  ([Bef.  No.  186.) 
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aoa  H.  «.  Schlsgintweit-Sakflnlinski.    Die  neuen  ComiMMiten  des  Herbarinm  Schlaf- 

sotweit  nnd  ihre  Yerbreitung  (nach  Bearb.  der  Fam.  von  Dr.  F.  W.  Elatt).    Im 

Sitsimeiberichte  der  «iathem.-ph;Bik.  Klasse  der  k.  bayr.  Akademie  der  Wiasensch., 

Mflnchen  1878,  p.  73-98.    (Ref.  No.  118.) 
aoi.  J.  A.  Schmidt    Plnmbagineae  et  Pla&tagineae.    In  Hartius  et  EäcUer,  Flora  braal> 

liensis,  tue.  LXXX,  p.  161-176,  tab.  46  u.  47.    (Ref.  No.  183,  184.) 
a02.  F.  Schmitz.    Die  Familiendiagranune  der  Rhoeadinen.   In  Abhandl.  der  Natnrforsdt. 

Geaeltach.  zu  HaUe,  Bd.  XIV,  mit  1  Taf.,  1878.    (Ref.  No.  100,  181,  147,  176,  306.) 
308.  H.  de  Solms-Laabach.    Ueber  den  Bau  von  Blüthe  nnd  Frucht  in  der  Familie  der 

Fandaaaceae.    In  Bot  Zeitg.  1878,  p.  821—382,  387—360,  862-869,  mit  1  Taf. 

(Set  Na  77.) 
XM.    —  Bafflesiaceae.   In  Martins  et  Eichler,  Flora  brasiliensis,  fiuc.  LXXVII,  p.  117-126, 

tab.  27.    (Ref.  No.  196.) 
206.    —  MoDographia    Pandanaceamm.     In    linnaea,  Bd.   XLII,    Heft   I,    p.   1—110. 

(Bef.  No.  76.) 
M.  A.  Straehler.    Die  Weiden  Spremberg*«,  dn  Beitrag  zur  Flora  der  Niederlaniiti. 

In  Terti.  dei  bot  Yereins  der  Provinz  Brandenbnrg  1878,  XX.  Jahig.,  Anhang, 

p.  1—16.    (Bef.  No.  280.) 
a07.  F.  Stratten.  Ob  an  Isle  of  Wigfat  Gentian.   In  Jonm.  o(  Botaay  1978,  VII,  p.  268  Ins 

266.    (Bef.  Na  14&) 
208.  Q.  StrobL    üeber  die  aiiilianischen  Arten  der  Gattong  Bannncnhu  mit  Terdickten 

Wsrzelfasera.   In  Oeterr.  bot  Zeitschr.  XXVIII,  1878,  p.  109-116.    (BeT.  No.  201) 
200.  M.  Terraciano.    Nota  intomo  ad  nna  novella  rarieti  di  Caljrstegia  sylvatica.    Ja 

NnoTO  giomale  botanico  italianoi  Toi.  IX,  p.  21—28.    (Bef.  No.  120.) 
210.    —  Intomo  alla  trasformazione  degli  stanü  in  oarpelH  nel  0^>sicam  grossam,  e  dl  n 

easo  di  prelificatione  frnttipara  nel  Capsicum  auraom.   In  Nooro  Oiom.  bot  ItaL, 

ToL  X,  p.  28-38,  mit  1  Taf.    (Bef.  No.  241.) 
Sil.  Ph.  ran  Tieghem.    Anatomie  de  la  rose  et  en  gteäral  oaractdres  anatosM^wes  das 

axes  iKvaginäs.   In  BnU.  de  la  Boc.  bot  de  France  1878,  p.  809—314.   (Ref.  No.  21S.) 

i        212.  E.  Tisibal-LagraTe.  NotesorrBieracinm  LaTemellei  Timb.,  et  de  l'hybriditö  daos  le 

I  gBMcBBefadnm.  In  Mänoim  de  l'acadtoie  des  sdences  etc.  de  Tootovsa  (Bef.  No.  119.) 

818.  A.  Todara  Monografla  del  genere  Qossnnnm  in  Bebudone  ralla  cnkora  dd  oottoni. 

i  Ib  BaHa  Borna  1877—1878,  p.  66—387,  mit  Atlas  von  12  Tkt    (Ref.  Ne.  163.) 

ai4.    —  Hortns  Botanieos  Puonmtanns.    Tom.  I,  fasc.  IX,  Panormi  1877,  p.  ^-73,  mit 

Taf.  12—16.    (Bef.  Na  11,  68,  98,  162.) 
31&  M.  Townsend.    Sor  one  noavelie  esptee  de  Veronioa.    In  Ball,  de  la  So&  bdt  de 

Ftaoce,  T.  XXV,  1,  1878,  p.  15—20,  mit  1  Taf.    (Ref.  No.  239.) 
31&  H.  Trimen.    Note  on  tbe  proceding  commmtication.    (No.  207,  Strattoa  on  a  Isle 

of  Wig^t  Gentian.)    In  Jonxn.  of  Botany,  p.  206—266.    (Ref.  No.  149.) 
217.  J.  Drban.    Zu  Flwra  von  Teiq^ita.    In  Verb,  des  bot  Vereins  der  Pror.  Branden- 
burg 1878,  XX.  Jahrg.,  p.  61->64.    (Bef.  No.  67.) 

318.  —  Ueber  die  Coastanz  der  Arten  and  Formen  der  Gattung  Hedicago.    In  Sitzungs- 

bericht der  Gesellsch.  naturforschender  Freonde  zu  Berlio.    In  Bot  Zeitg.  1878, 
p.  666—671.    (Bef:  No.  182.) 

319.  —  Ueber  eiae  neue  Schleudereinrichtung  bei  Montia  minor.    In  Yethandl.  des  bot 

Yenins  der  Fror.  Brandenbsig,    XX.  Jahrgang,  1878,  p.  XXVH    (Ref.  Ne.  188.) 
2901.  J*.  T.  Yakotinovi«.   Ueber  Crocos  vitUtos  Schloss.  et  Yukot   In  österr.  bot  Zeitseim 

XXYm,  1878,  p.  183-184.    (Bef.  No.  44.) 
99t.  B.  Weadland.    Beiträge  zur  Eenntniss  der  Palmen.    In  bot  Zeitong  1878,  p.  114— 

lia    (Bef.  No.  72.) 
922.  h.  Wittmaek.    Udier  (Jarica  Ftqpaza  L.    In  Yerhandl.  des  bot  Veräns  der  Provln 

Braadeabnrg,  XX.  Jahig.,  1878,  p.  7-  82.    (Bef.  Na  177.) 
—  MarcgraTiaceaa    In  Martins  et  Eidtier,  Flora  IwasilienBis,  f^.  LXXXI,  p.  218— 

268,  Xak.  40-6L    (Bef.  No.  164.) 
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aM.  Doakl«  «pkthed  Aruu.  Ib  Guden.  Chron.  IX,  1878,  p.  340.  (Be£  N«  19.) 
aS6.  Herbftceon«  SpiraeaV  In  Garden.  Chron.  X,  1878,  p.  240.  (Ref.  No.  316.) 
SM.  Ob  tvo  kinds  of  Dimorphiam  in  the  Rabiaceae.    Ib  Jonm.  of  Botany  1878,  YII, 

p.  818  0.  319.    (Ref.  No.  227.) 
287.  Report  npon.    United  States  Geographica!  Surveys  west  in  the  100«''  meridian  by 

M.  "WbeeW.    Vol.  VI,  Botany,  1878,  404  Seiten,  mit  80  Taf.    (Ref.  No.  150,  161.) 
228.  Two  new  Lilies.    In  Gardn.  Chron.  X,  1878,  p.  622-628.    (Ref.  No.  59.) 


«.  SjaternKttk  der  Phanerogamen  im  Allgemeinen. 

].  A.  V.  Uchler.    BlttheBdlagramme.    II.  Theil.    Leipzig,  1878.    575  Seiten  mit  237 
Figuren.    (No.  84.) 

Bildet  Fortsetsong  and  Schluss  der  1876  (siehe  Jahresb.  1876)  erschienenen  nBlflthen- 
diagranune" ,  I.  Theil,  and  behandelt  die  cbori-  und  apetalen  Dicotyledonen.  Ea  werden 
124  Familien  besprochen  und  zwar  in  etwas  anderer  Reibenfolge  als  in  dem  1876  erschienenen 
.Syllabos".  Verf.  hat  an  dem  Braun'schen  Systeme  eine  Reihe  ron  Umstellungen  vor- 
genommen  und  gestaltet  sich  dasselbe  folgendermasseo:  Dicotyledoaeae.  1.  Sympetalae, 
2.  Chori-  und  Apetalae.  I.  Reihe:  Juliflorae,  Piperittae,  Amentaoeae,  Urticinae; 
n.  Reihe:  Centrospermae,  Centrospermae;  III. Reihe:  Aphanocyclicae,  Polt/earpicae, 
J&toeadinae,  üisUflorae,  Columniferae;  IV.  Reihe:  EucycUoae,  Orvinates,  Twebinthinae, 
Aeaculinae,  Drangulinae;  V.  Rdhe:  Triooocae,  Tricoccae;  VI  Reibe:  Calyoiflorae, 
UmbeUiflorae,  Saxifraginae,  Pasgifiorinae,  Myrtiflorae,  Thymelaeinae,  Sosifiorae,  LegumtF- 
•0M&  —  Die  Aristoloekiaceae ,  Baffltsiaceae,  Santalaceae,  Bakmophoraeeae,  Loranthaeeae 
werden  als  Bysterophyta  wegen  ihrer  noch  unklaren  Stellnng  in  einen  Anhang  verwiesen. 
Unter  einander  zeigen  sie  indess  trotz  mancher  Differenzen  nahe  verwandtschaftliche 
Bezi^nngen.  —  Ein  nur  einigermassen  ersdifipfendes  Referat  Ober  vorliegendes  Buch 
zu  liefern,  wärde  die  hier  gesteckten  Grenzen  weit  überschreiten  und  liegt  wohl  auch 
nicht  im  Plane  des  Jahresberichts.  Referent  kann  daher  nur  in  KOrze  die  wesentUcheo 
Aeoderangen  in  der  gegenseitigen  Stellung  der  Formengmppen  anführen  und  mnss  in  Bezug 
auf  Details,  namentlich  spedelle  Deutung  der  BlQthe  und  ihrer  "nieile  und  damit  BegrOndong 
der  Stellung  der  einzelnen  Gruppen,  Familien  und  Gattungen  auf  das  grundlegende  Werk 
selbst  verweisen.  —  Die  Juliflorae  nimmt  Verf.  im  Allgemeinen  in  der  Umgr&nzong  von 
Endlicher  (gen.  plant.)  an,  nur  zieht  er  dessen  Ordnung  Pipei-üae  noch  hinzu.  Zu 
den  Piperinae  wird  die  Fam.  der  Ij<xciitemaeeae  gezogen  anstatt  wie  sonst  öfter  zu  den 
Parietalen.  Zu  den  Ämentaceae  ausser  Betulacten,  Corylaceen  und  CupuUferen,  dieJuglandeen, 
Mgrwuxen,  Casuarineen  und  Saliemeen,  dagegen  werden  die  von  Brann  und  Anderai 
hiehergerechneteu  BttcUandiaceen  und  HamameUdeen  ausgeschieden  und  zu  den  Saxifraginae 
gestdit.  Zu  den  UrUeinae  ist  zu  bemerken,  dass  dem  Verf.  die  Stellnag  der  PJataneae  in 
dieser  Reihe  zweifelhaft  erscheint  und  noch  mehr  die  der  CeratophyUeae.  —  Der  Reihe  der 
Centrospermae  «itspricht  im  Allgemeinen  die  Caryophyüine«rC\Ma&  Bartling's  oder  End- 
lichor's  Gruppen  der  Oleraceae  und  CaryophyUiruie.  An  die  Spitze  der  hierhergehörigea 
Familie  stellt  Verf.  die  Polygonaceae,  die  in  mancher  Beziehung  noch  an  Urtici/iae  und 
Piperaceae  erinnern,  aber  doch  im  BlOthenbau  sich  eng  an  die  übrigen  Familien  anschliessen. 
Die  von  Brann  hierher,  von  andern  in  die  Nachbarschaft  gestellten  üaeteen  schliesst  dagegen 
Verf.  aus.  —  Den  Ausgangspunkt  für  die  Reihe  der  Aphanocyclicae  bilden  die  Lauraceae, 
die  einerseits  durch  die  Polygonaceae  an  die  vorhei^gehenden  Reihen  anknüpflen,  andrerseits 
durcb  die  Berberideae  die  Gruppe  der  Polycarpicae  emleiten.  An  dieae  schliessen  sich 
dann  die  anderen  Gruppen  an.  Die  Umgr&nzung  der  Polycarpicae  ist  im  Wesentlichen  die 
Braun's,  nur  werden  noch  die  Nymphaeaceae  und  Calycanthaceae  eingerechnet,  dagegen 
die  Düleniaceae  zu  den  Cistifloren  gebracht  Die  Bhoeadinae  bleiben  ganz  in  der  Braun'- 
schen Anordnung  stehen.  Die  Gruppe  der  Cistiflorae  bildet  Verf.  aus  deigenigen  Familien 
des  Bentham-Hooker'schen  Systems,  die  nach  Abtrennung  des  Bhoeadinae  von  dun  Parietales 
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■odi  bMben,  nnd  ans  den  OutHferales  Benth.  and  H.'8.    Aaaaerdem  werden  noch  hiiisa- 
gebracht  die  DHUmaeeae,  Frankemeuxae,  Tamarisemeae,  Droteraeeae,  Nepenthaeeae  und 
Ot^maeeae.     Die  Gruppe   entspricht  dann  im   Wesentlichen    den   rereinigten  Parietales, 
Qvttiferae   nnd  Lamptx>phjfOae  Braua's.     Die   üistifiorae  haben  so  nach   verschiedenen 
Seiten   BerQhnmgpankte :  Durch  die  Droteraeeae  knflpfen  sie   an  die  PomoMtea«  und 
daaiit  Saxifrageae  an,  dorch  die  Hypericaceae  und  Clusiaceae  an  die  Myrtifloren,  durch 
die  Bixaeeae  an  die  Samydeae  und  Obrigen  Passiflorinae.  Durch  gewisse  £txaee«n-Qattangen 
werden  Besiehmigen  zu  den  Papaveraceae  einerseits  und  den  Tüiaceae  andererseits  her- 
gestellt nnd  die  DÜlemaeeae  nfthem  sich  durch  ihre  Apocarpie  den  Policarpieae,  denen  sie 
lädier  ragerechnet  wurden.    Die  ColumtUferae  bilden  eine,  wie  allgemein  anerkannt,  eng 
ontereiwander  Terwandte  Gruppe,  auf  die  wir  nicht  weiter  eingehen.    —   Die  Beihe  der 
Eucyelicae  entspricht  der  Abthdlung  der  Düeifloren  in  Bentham's  nnd  Hooker's  System, 
«or  werden  die  von  jenem  zu  den  Thdlatnifloren  gerechneten  PolygaliHoe  noch  mit  ein- 
goeebnet.    In  der  Gruppimng  der  hlehergehörigen  Familien  schliesst  Verf.  sich  Braun  an. 
Durch  Vermittlung  der  Gruinales  schliesst  die  Reibe  an  die  Colunuiiferae,  durch  die  FranguUftae 
SB  die  GUjfciflorae  an.    Zu  der  Gruppe  der  Oruinahs  stellt  Verf.  ausser  den  von  Braun 
«inbeMgenen    Familien  noch   die    Tropaeoleen,     Die  gegenseitige  Verwandtschaft   dieser 
Ftailien  ist  sehr  gross,  doch  sieht  Verf.  vor,  die  Abtrennung  in  einzelne  Familien  beizu- 
behalten.   Zur  Gruppe  der  lertbinthinae  werden  gerechnet:  die  Zygophylleen,  Swtoceen, 
JfeüMeen,  Simarubeen,  Burseraeeen  und  Anacardiaeeen.  —  AuBgeschloasen  wurden  die 
Jugfemdeen  nnd  IfyrtcocMn  nnd  die  von  den  meisten  Autoren  hieher  gerechneten  Odmaeeen. 
Die  Gruppe  der  Aeseulinae  wird  ganz  so   wie  bei    Braun  aufgefasst,    nur  werden   die 
EryOtrox^eae  eingerechnet  und  die  Tropaeolaceae  ausgeschlossen.     Ob  zur  Gruppe  der 
Frangulmae  die  Olaeineae  zu  rechnen  sind,  wie  Bentham  und  Hooker  thnn,  ist  zweifelhaft 
ebenso  wohin  ChailUtiaeeen  und  Sabiaceen,  die  von  andern  Autoren  hieher  gestellt  worden 
sind,  gehflren.  —  Zur  Reihe  der  Tricoccae  werden  gez&hlt:  Eupihorbiaeeae,  Callürichineae, 
Buxaeeae  (incl.  Stylocereen)  und  Empetraceae.   Sie  bieten  BerOhrnngspunkte  mit  allen  vorher- 
gebenden Reihen  dar,  feste  nnd  durchgreifende  unterschiede  dagegen  lassen  sich  nicht  angeben, 
dagegen  sind  sie  von  der  letzten  Reihe,  den  Calyciflorae  dentlich  (durch  das  fast  stets 
nntersttndige  Perianth)  geschieden.  —  Die  Calycifloren  sind  in  der  bisher  bereits  herkömm- 
lichen Art  gefiust.    Die  Gruppe  der  Saxifragaceae  wird  in  der  ümgrftnsung  von  Bentham 
und  Hooker  gegeben,  dagegen  schliesst  sich  Verf.  in  der  Behandlung  der  Untergruppen  an 
BaSlon's  Histoire  des  plantes  an.      Die  Paseiflorinae  werden  nach  Art  Bentham's  und 
Hooker's  umgrlnzt,  ausgenommen  die  Cuatrbitaceen,  die  unter  den  Sympetalen  im  I.  Bande 
bereits  besprochen  wurden.    Verf.  h&lt  die  Gruppe  der  Passiflorinae  kaum  filr  eine  natflr- 
liehe,  besonders  weichen  die  Begoniaceae  erheblich  ab  nnd  gehören  vielleicht  in  einen  ganz 
andern  Kreis.    Auch  die  EUehergehörigkoit  der  Datiscaceae  ist  mehr  oder  weniger  zweifel- 
haft.   An  die  Passifiorwae  liessen  sich  vielleicht  auch  die  Cueteo«  anschliessen.    Auch  in  der 
Umgr&nznng  der  Myrtiflorae  hielt  sich  Verf.  an  Bentham  nnd  Hooker,  dagegen  bezieht  er 
die  bei  den  genannten  Autoren  den  Jlosifloren  zugetheilten  aber  jedenfalls  den  Onagraeeett 
nUterstehenden  HdLoragideae  hier  ein.    Zu  der  Gruppe  der  Thymelaeinae  rechnet  Verf. 
die  Thjfwtelaeaeeae  und  lüaeagnaeeae,  die  mit  den  Bosifioren  am  nAchsten  verwandt  sind, 
ftbrigens  beateben  auch  zu  den  Mamnaeeen  deutliche  Beziehungen.    Gegen  die  Einbeziehung 
der  ProUaeeae  (z.  B.  nach  Braun)  hat  Verf.  grosse  Bedenken.    Die  Stellung  dieser  erscheint 
ihm  flberhaapt  noch  nicht  hinreichend  sicher  gestellt  —  Die  Gruppe  der  Bosiflorae  wird 
im  Sinne  Bottham's  nnd  Hooker's  also  mit  Einschluss  der  Pomaceen,  Amggdaleen,  Chryao- 
htdattet»  etc.  in  eine  einzige  Familie,  die  der  Bosaceen,  aufgefasst.    Die  Gruppe  der  Legu- 
•niMMae  bMbt  nnverSndert,  wie  bisher.    Da  üebergftnge  zwischen  den  einzelnen  Familien 
Torliaaden  sind,  so  könnte  man  sie  wohl  in  eine  einzige  zusammenfassen;  der  unterscheidende 
Chankt«r  flbrigens  der  Legwminosae  von  den  vorhergehenden  Gruppen  liegt  lediglich  in  der 
FmehtbOdung.  —  (Siebe  auch  Bef  in  Allg.  Morph,  der  reprod.  Org.,  S.  65,  Abth.  I.) 
a.  J.  fnjM.    Bi*  nun  tm  SU -IstrtoB.    (In  Verhandlung«!  der  k.  k.  wologisch-botan. 
GeMlkehaft  in  Wien,  1878,  p.  241-490    [No.  92.].) 

Aoftthlnng  von  108  Arten  Phaaerogamen  und  Gef&askryptogamen  und  60  Moosen 

B«unlMlMr  JabnriMrieM  TI  (1S7S)  S.  Abtb.  2 
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nebst  Staodorten  und  vielen  descriptiven  und  systematiachen  Notizen;  eine  grtetere  Anzahl 
Formen  ist  nen  anfgefohrt. 

3.  H.  F.  Bance.    SplcUegia  florae  sinensis:  diagnoses  of  new,  and  habitats  of  rare  or  hitherto 
nnrecorded  Chinese  plants  ni.    (In  Journal  of  Botany  VII,  p.  225-234    [No.  102].) 

Bemerkungen  zu  70  Species;  die  neuen  Arten  siehe  im  Verzeichniss  der  neuen 
etc.  Arten. 

4.  Jessen,    üeber  ein  nenes  Pflanzensystem.    (In  Sitzungsbericht  der  Gesellschaft  natur- 
forschender Freunde  zu  Berlin.    Botan.  Zeitung  1878,  S.  488-490  [No.  116].) 

Terf.  giebt  die  Grundzüge  des  Systems  an,  das  er  in  seiner  bald  erscheinenden 
Flora  von  Deutschland  zn  Grunde  gelegt  hat.    Er  theilt  folgendermassen  ein: 

Ereis  I.   ASrogamen. 
Classe  L    Oicotylen. 

Unterclasse  I.  Sympetalae.  1.  Äggregatae,  2.  SUliatae,  3.  Tubiflorae,  i.  Primu- 
Unae,  6.  Campanülinae. 

unterclasse  II.  Dialypetalae.  6.  Umbelliferae,  7.  Cocdferae,  8.  Parietales, 
9.  Dianthiflorae,  10.  Myrtiflorae,  11.  Bosiflorae,  12.  Comiculatae,  13.  Banaiea. 

Unterclasse  ni.    Apetalae.    14.  Serpentariae,  16.  AmetUaceae,  16.  Aßlylae. 
Classe  IL    Monocotylen.    17.  Liliiflorae,  18.  ExMasteae,  19.  Spadiciflorae, 
ao.  nOobiae. 

Ereis  II.    Hygrogamen. 

Classe   I.    Filicineen  (mit  Selagines,  Equisetaeeae,  Filiees). 
Classe  n.    Muscineen  (mit  Characeae). 

Verf.  trennt  unter  den  Pflanzen  eine  kleine  Gruppe  der  Algen  ab  als  Arrhizae, 
da  alle  Zellen  gleichförmig  sind  und  alle  physiologischen  Functionen  dienen,  die  flbrigen 
nennt  er  Rhizophytae.  Die  Hauptgruppe  des  Gew&chsreiches,  die  Phanerogamen  und 
Eryptogamen  Linn^'s,  lassen  sich  durch  das  Verhalten  der  m&nnlichen  Fortpflanznngsorgane 
bestimmt  sondern.  Bei  den  einen,  den  Aerophytae,  wird  die  Fortpflanzung  durch  Pollen- 
schlänche  bewerkstelligt  und  der  Pollen  durch  die  Luft  übertragen,  bei  den  andern  durch 
bewegliche  Samenfäden,  die  nur  durch  Bewegung  innerhalb  eines  feuchten  Mediums  an  die 
weiblichen  Organe  gelangen, Hygrogamen  oderZoogamen.  Nur  einige  zweihäusige  Wasser- 
pflanzen scheinen  davon  eine  Ausnahme  zu  machen  und  der  Pollen  wird  durch  das  Wasser 
Obertragen.  —  Die  Compo8iten  betrachtet  Vortragender  als  die  höchststehende  Familie  in- 
sofern bei  ihr  die  grösste  Zahl  von  Stufen  der  Metamorphose  den  Befruchtungsorganen 
voransgehen.  Die  Banuncülaceen  stehen  am  Ende  der  Dialypetalen,  weil  sie  einerseits  den 
Monocotylen  nahestehen,  ihnen  andererseits  die  lockere  Verbindung  und  unbestimmte  Zahl 
ihrer  Blflthentheile  morphologisch  einen  niedem  Standpunkt  anzuweisen  scheint. 

b.  Monocotyleae. 

Alisinaceae. 
6.  6.  Hiennymns.    Ueber  LUata  salmlata  H.  B.  K.    (In  Sitzungsberichten  der  G«seB8cfa. 
naturf.  Freunde  zu  Berlin.    Botan.  Ztg.  1878,  p.  494—496  n.  p.  600-608   [No.  111].) 
Verf.  fand  die  Pflanze  in  austrocknenden  Lachen  der  Sierra  de  la  Achala  bei  Cor- 
doba  in  Argentinien,  cultivirte  sie  und  giebt  folgende  Auischlflsse  darOber:    Am  Embryo 
entwickelt  sich   eine  wohlattsgebildete  nnverzweigt  bleibende  Hanptwurzel,  deren  Spitzen- 
wacbsthum  dem  gewöhnlichen  Monocotylentypus  entspricht.    Ebenso  verhalten  sich  die  spater 
entstehenden  Nebenwnrzeln  des  Rhizoms.    Der  Cotyledon  drängt  bei  der  Entwickelung  den 
Stammvegetationspunkt  sehr  zur  Seite.  —  Der  Blüthenstand  besteht  aas  einer  ailf  einem  ver- 
längerten Schaft  stehenden  Aehre,  die  znr  BIflthezeit  stets  Ober  dem  Wasser  befindlich  ist. 
Dieselbe  trägt  in  der  Achsel  hantiger  Deckblätter,  vorblatt-  und  perigonlose  BlOthen,  von  denen 
die  unteren  weiblich,  die  mittleren  hermaphrodit,  die  oberen  männlich  sind.   Die  wdblicben 
filQthen  bntehen  aus  einem   Fmchtknoten,  der  aus  einem  oder  vielleicht  drei  Carpiden 
gebildet  ist.    Das  anatrope  Ovnlum   steht  auf  dem  Grande  des  Ovarinms.     Das  äossere 
Integnment  zeigt  um  die  Micropyle  einen  haarartigen  Strahlenkranz.    Ausnahmsweise  waren 
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in  einem  Ovnlmn  beide  Keimblssciiezi  2a  Embryonen  entwickelt   Die  Narbe  ist  kreisfBrmig 

gewjmpert  sitzend.    Die  hermapbroditen  Blüthen  besitzen  einen  solchen  Fruchtknoten  und 

dn  dem  Deckblatt  zugekeJhrtes  Filament  mit  extrorser  dithecischer  Anthere.    Die  männlichen 

BlOtben  bestehen  in  einem  ebensolchen  Staubblatt,  das  in  directer  Verlängerung  der  Blüthen- 

aze  steht  nnd  psendoterminal  ist.    Ausnahmsweise  beobachtete  Verf.  eine  geringe  Seitwärts- 

achiebmsg  und  neben  ihm  einen  Zellhdcker.    Den  Abschluss  der  Aehre  bildet  immer  eine 

poendoterminak  Blttthe.    Also  das  Stanbgeftss  brsacht  zu  seiner  Bildung  den  ganzen  Yege- 

tatioDsponkt  der  BlOthenaxe  auf,  dieser  aber  den  der  Hauptaze.    Ausserdem  besitzt  Lüaea 

noch  an   der  Basis  des  Schaftes   ohne  Deckblätter  zwei  seitlich  vom  Yorblatt  stehende 

weibliche  BMthen,  deren  Fruchtknoten  einen  bis  12  cm  langen  Griffel  besitzt,  der  den  Zweck 

bat,  die  Narbe  über  Wasser  zu  bringen.   Verf.  meint,  man  könnte  die  Pflanze  ohne  Weiteres 

nach  dem  Blflthenban  zu  den  Zosteroideen  rechnen,  doch  steht  sie  wenigstens  ebenso  nahe 

den  Jtmeagineen.    Verf.  mochte  ihrer  reducirten  Blöthen  wegen  einstweilen  die  Pflanze  als 

Tyjms  einer  besondem  Familie  betrachten. 

Amaryllidaceae. 

6.  I.  E  BalUoB.   Direloppemant  de  la  conronne  des  Narcisses  i  bonqnet.    (In  Bulletin 
mensael  de  la  soc.  Linn.  de  Paris  1878,  p.  177  u.  178  [No.  7].) 

Verf.  stndirte  die  Entwickelung  der  kurzen  becherförmigen  Nebenkrone  an  Nar- 
eüws  ToMttta  im  September,  wo  die  Inflorescenz  BlOthen  in  allen  Stadien  der  Entwickelung 
besitsL  Wenn  Perianth  und  Androeceom  deutlich  sichtbar  geworden  sind,  erhebt  sich  eine 
kleine  quere  Falte,  die  in  das  Innere  des  Receptaculums  vorspringt.  Dies  ist  die  Anlage  der 
Nebenkrone,  die  sich  dann  langsam  vergrössert.  Es  ist  ein  Discus,  ebensowohl  wie  die 
Unmenblattartige  rorgrSsserte  Nebenkrone  von  N.  Pseudonareissus.  Auch  bei  Paeonia- 
MoutoH  sollte  man  die  blumenblattartige  Halle  der  C^rpelle  kaum  für  einen  Discus  halten, 
wenn  raas  nicht  disensartige  Bildungen,  wenn  auch  nur  in  verkleinertem  Maassstabe,  an 
OBiem  europäischen  Päonien  kennte. 

7.  J.  6.  Bakar.    Criam  des  Caps.    (Oardener's  Chronicle  IX,  1878,  p.  298  [No.  40].; 

Uebenicht  der  OrimMi-Arten  deä  Caps: 

Röhre  des  Perianths  kurz  (1-1.5  Zoll)  1  '•  ^-  '■«"'/«'«™- 

BAhre  des  Perianths  lang  (2— i  Zoll). 

Segmente  des  Perianths  kan,  stumpf       3.  C.  eampawuUttum. 
Segmente  des  Perianths  lang,  spitz. 

Blathenstiele  kurz 1  *•  ^-  ^^'*: 

Blüthenstiele  lang )  ^-  ^-  ^*~'-    . 

)  1.  C.  Mocowam  n.  spec. 

a  J.  6.  Baker.    An  BBuneratlOB  aad  OlaaaiAeattm  of  tiM  Spseiei  jg(  UppMatnun. 

(Journal  of  BoUny  1878,  p.  79-85    [No.  32],) 

Verf.  versteht  unter  Hippeastrum  auch  die  su  Eabranihm,  Phjßceüa,  Bhodophiaia 
und  Bhodolirion  gehörigen  Arten,  welche  keine  wesentliche  Differenz  von  dem  ersteren 
sofzaweisen  haben.  Die  Reihe  beginnt  mit  zwerghaften  schlankes  Pflanzen,  welche  sich  so 
dicht  an  Zephi/ranthes  anschliessen ,  dass  es  eine  offene  Frage  bleibt,  wo  man  die  Grenze 
sehen  soll;  im  weiteren  Verlauf  der  Reihe  werden  im  Allgemeinen  die  Pflanzen  robuster, 
die  Blfttter  breiter,  die  Blüthen  grösser.  Hippeastrum  im  erweiterten  Sinne  ist  eine  ganz 
tropische  und  wamgemässigte  Gattung  Amerika's,  die  sich  von  der  monolypischen  Amari/lUs 
CCap)  nur  durch  die  Samen  unterscheidet,  welche  bei  Ämaryllia  wenige  sind,  gross  und 
EwiebdfOrmig  wie  diejenigen  von  Crinum,  Hymenocania  und  Clivia,  w&hrend  bei  Hippeattrum 
zahlreiche  abgeflachte  Samen  vorhanden  sind,  mit  dunkelfarbiger  Testa  wie  bei  Zephyranthes, 
PyroUrion  und  Panoraüum.  —  Die  Uebersicht  der  Sectionen  von  Hippeastrum,  welchen 
eine  Besprechung  der  einzelnen  Species  folgt,  wird  in  folgender  Weise  gegeben: 

Section  I.    Zephyranthes  Herb.    BlOthen  einzeln,  fast  aufrecht.    Spatha  ganz,  in  der 

untern  Hälfte  röhrig.    Perianth  ein  offener  Trichter  mit  kurzer  Röhre.     Stigma 

3  spaltig.    Bl&tter  schmal  lineal  {%    Vt  Zoll  breit). 

2* 
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*  Grandiflori.     Raod  dea  Perianthiomg  2-8  Zoll  lang.     H.  süvatiemt,  vtrnedlor^ 
ttAispathum,  andicohim,  coneolor. 

**  Parviflori.  Band  des  Perianths  lVt-2  Zoll  lang.   H.  gradUfoUum,  eearmse,  franäi- 

eanum,  texanum,  Andersoni. 
Section  n.    Habranthus  Herb.    Blflthen  meist  2—6  in  einer  Dolde,  selten  zu  einer 
einzigen  reducirt.    Spatha  bis  zum  Grunde  gespalten.    Perianthium  (aosgenommen 
H.  phyceUoidei)  ein  offener  Trichter,  mit  korzer  Bohre.    Stigma  Sspaltig.    Blfttter 

'     Uneal  (Ve-Vi  Zoll  breit). 

*  Blathen  niemals  mehr  als  1—2.    H.  chümse,  roseum,  UneaUu». 

**  Dolde  2-6bl&ttrig.   Perianth  ein  offener  Trichter.  B.  adveaum,  bifidum,  Bognoldi, 

montanum,  Berteroanum,  Jameaoni. 
***  Dolde  2— 6b]athig.    Perianth  ein  schmaler  Trichter.    H.  phyetOoide». 
Section  IIL    PhyceCla  lindl.   Blathen  mehrerein  einer  Dolde.    Spatha  bis  sum  Grande 

gespalten.    Perianthium  ein  schmaler  Trichter,  am  Schlande  gewöhnlich  mehr  oder 

minder  deutlich  gez&hnt.     Segmente  Terkehrt- lanzettlich.     Stigma  exsert,   kopfig. 

Blfttter  lineal  (Vi~Vi  ^U  breit).    H.  bicolor,  Herbestianum. 
Section  IV.    Ehodophidla  Presl.    Blathen  1  oder  mehrere  in  einer  Dolde.   Spatha  bis 

zom  Grande  geschlitzt.   Perianthiam  offen  trichterförmig  mit  kurzer  Bohre.    Blatter 

lineal  (V^-'/s  Zo"  J>'eit)- 

*  BlQthen  einzeln:  H.  uniflorum,  modestum. 

**  Blathen  zwei  oder  mehr:  H.  andtntim,  pratetue. 

Section  T.  Bhodolirion  Philippi.  Wie  die  letzte  Section,  aber  Bohre  des  Perianthiums 
Iftnger  und  Blflthen  immer  einzeln.    H.  montanum,  JRhodoiMrion. 

Section  VI.  Maeropodcutntm  Baker.  Habitus  kräftig.  Blathen  1—6,  gross,  offen 
trichteriOrmig,  mit  langer,  am  Schlünde  nicht  von  einem  Halse  eingeschlossener  B<ttire. 
Spatha  bis  zur  Basis  geschlitzt.  Stigma  kopfig  oder  Sspaltig.  Blfitter  1-2  Zoll 
breit    Stigma  kopfig:  H.  Solandrifiorum.    Stigma  dreispaltig:  H.  awbiguium. 

Section  VH.  Omp^Msa  Salisb.  Habitus  kr&ftig.  Blathen  2— 4,  gross,  offen  trichter- 
förmig, der  Schlund  von  einem  besonderen  verlängerten  Halse  eingeschlossen.  Spatha 
bis  zur  Basis  geschlitzt.  Stigma  dreispaltig.  Blatter  1—2  Zoll  breit.  H.  aviiiM» 
orgoMnae,  calt/ptratum,  psittaeinum. 

Section  TIIL  Asehamia  Salisb.  HabituB  kraftig.  BlOthen  2 — i,  gross,  offen  trichter- 
förmig, der  Schlund  nicht  von  einem  Halse  eingeschlossen.  Stigma  ganz.  Spatha 
bis  zur  Basis  geschlitzt    Blatter  1—2  Zoll  breit. 

*  Bohre  sehr  kurz.    H.  pardinum,  Leopoldi,  miniatum,  Beginae. 

•♦  Bohre  */*— 1  Zoll  lang.    H.  proeerum,  barbalum,  retieulatum,  equestre,  BoetU, 

styloswm. 

Section  IX.    Iiais  Salisb.    Habitus  kraftig.    Mflthen  2    4,  gross,  offen  trichterförmig, 

der  Schlund  nicht  von  einem  Halse  eingeschlossen.    Stigma  Sspaltig.    Spatha  bis 

zum  Grunde  geschlitzt.    Blatter  1-2  Zoll  breit.    H.  brevißorum.  «tttotum,  rvtüum. 

9.  J.  e.  Baker.    A  new  Key  to  the  fienera  of  imarrUldaceae.    (In  Journal  of  Botany 

Vn,  1878,  p.  161-169  [No.  83].) 

Enthalt  dnen  vollständigen  Conspectus  der  Genera,  den  wir  hier  wiedergeben: 
Subordo  L    Amaryllidaceae  verae.    Herbae  bulbosae  acaules,  floribus  ombellatis  vel 
solitarüs. 
Tribus  1.    Galantheae.    Stamina  epigyna,  filamentis  brevibus  liberis,  antheris  apice 
dehiscentibus. 

1.  Oalanthus.    Perianthii  segmenta  interiora  exterioribas  multo  breviora,  cnneata, 
obtusa,  proftmde  emarginata.    Europa,  Asia  occidentalis. 

2.  LetKcgum.    Perianthii  s^menta  omnia  consimilia  aequilonga.    Europa,  Asia  occi- 
dentalis, Algeria,  Mauritania. 

Tribus  2.    Strumarieae.    Stamina  epigyna,  filamentis  elongatis  liberis,  antheris  latere 
dehiscentibus. 
8.  Stntmwria.    Genus  solnm.    C.  B.  Spei. 
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Tribo*  8.    Amaryllideae.    Stamina  perigysa,  filamentiB  libens  haud  appendkulatis. 
Subtribns  1.    Zephyrantheaa    üniflorae,  rarissime  bifiorae,  perianthio  erecto,  aeg- 
mentä  cum  ataminibas  nndiqTW  ab  stjlo  diTergentibas. 

*  Fnamenta  breriasuna. 

4.  Hojflodiia.  Scapu  breviasiiinu,  hypogaens.  Perianthiom  infnndibalai«.  Stamina 
6,  nniaeriata.  Stigma  trifidam.  Frnctas  capsnlaris,  seminiboa  nigris  discoideis. 
Maat»  Video. 

ft.  ApodoUrioM.  Scapns  breriggimaB,  hypogaem.  Pwiantidum  iofondibalare,  Stamina  6, 
diatincte  biseriata.    Stigma  capitatam.    Fructus  ignotos.    C.  B.  Spd. 

6.  Oethyttis.  Scapns  brevissimos,  bypogaeos.  Perianthiom  infondibolare.  Stamina  6, 
Tel  plora,  oniseriata.  Stigma  snbcapitatam.  Frnctas  bacoatos,  seminibus  torgidii. 
C.  B.  Spo. 

7.  Gooperio.  Scapos  ekmgatos.  Periamhiam  aubrotatanL  Frnctas  capsnlaria,  semi- 
nibns  nigris  discoideis.    Texas,  Mexico. 

**  Fibmenta  producta. 

8.  SUrnbergia.  Perianthii  tabns  brevis  vel  prodnctas  cylindriens.  Stygma  snbcapi- 
tatnm.  Frnctas  sobbaccatas,  seminibns  toigidis.  Florea  lutei  £aropa,  Oriens, 
Manritaaia. 

9.  Ze^tj/nuUkeB.  Periantbii  tabos  breris  Tel  nnllna.  Stigma  triftdnm,  itigmatibns 
■nbnlatia.  Fmetoa  capsalaris,  seminibns  nigris  diacoideiB.  Flores  saepiadme  albidi 
vel  robelli.    Amer.  trop.  et  snbtemperata. 

10.  PyroUnoH.  PeriaDthii  tnbns  prodnctas,  late  infondibnlaris.  Stigma  trifidnm, 
■tignatibns  magnis,  apice  cochleatis.  Fmctns  capsnlaris,  seminibos  nigiis  discoid^ 
Andas  Pemriae  et  Boliviae. 

Snbtribos  2.  Haemantheaei  Flores  nmbellati,  perianthü  tnbo  breri  v«i  anllo,  seg- 
mentia  "tf"^  eo*>  itaminibos  andiqae  ab  stylo  dirergoitibag. 

*  Ombt  in  locnlo  3  Tel  panca.    Semina  tnrgida. 

IL  SaewKmUhu.   Umbella  densiflora,  capitata,  pediodlis  breribns,  Isacteis  Tortidllatii. 

Stigma  snbcapitatnm.    Antherae  Tersatiles.    Froctos  baceatos.    C.  B.  Spei,  Afnca 

tropicalis. 
12.  Btipktme.   ümbeUa  mnltiflora,  pedioellis  elongatis,  bracteia  binis.  Stigma  capitatnm. 

Antherae  Tersatiles.    Froctos  capsnluis.    C.  B.  ^>ei,  Airica  tropicalis. 
18.  fioaeo.     Umbella  panciflora  Tel  moltiflon,   pedioellis  elongatis,   bracteis  binis. 

Stigma  trifldom,  stigmatibos  snbnlatis,  Antherae  baaifixae,  Fmctns  capsnlaris. 

C  B.  SftL 
14.  Carpdlyta.^  ÜmbeUa  puiciflora,  pedicelltt  elongatis,  bracteis  bims.   Stigma  trifidnm. 

Antherae  minntae,  dorsifixae.    Froctos  oapsolaris.    C.  B.  SpeL 
**  Oraia  in  locnlo  pinra.    Semina  discoidea  Tel  triqoebra. 

1&.  Lapiedra.  Perianthiom  rotatnm,  albom  tubo  nollo  Tel  breTia^no.  Stigma  capitatnm 

Sspania,  Manritana. 

16.  Änoipat^tm.  FerianthimD  infimdibolare,  lateacens,  tobo  breri.  Stigma  trifidnm. 
Q  B.  Spei. 

17.  ümgerma.  Perianthiom  tabnloaa-campannlatom,  mioiatam,  tnbo  breri.  Stigma 
e^titatoB.    PetätL 

Sabtribna  3.  CÜTieae.  Flores  ombellati,  tnbo  breri  Tel  rare  segniuitis  aeqnilongo 
■egmentis  obtnns  comÜToitibna,  genitalibns  rectia  Tel  decliaatis. 

18.  CUoia.  Bolbns  submillas.  Folia  plnra  lorata,  perastentia.  SemiBa  in  locnlo 
■ditario,  magna.    C.  B.  Spei. 

19.  CaKpayAe.  Bolbos  tonicatns.  Folia  1—2,  hysteranthia,  petiolata.  Stamina  longo 
exaerta,  declinata.    Sendna  in  locnlo  plnra,  discoidea.    Amer.  trop. 

Solrtribas  4.  BrnnsTigieae.  Flores  nmbellati.  Perianthü  tabna  breria  Tel  nnllns, 
■agmentia  aagnstis  com  genitalibns  contignis  dedinatia. 

*  FoUa  petiolata.    OTola  in  locnlo  gemina  erecta. 
90.  QriffMa.    Genna  solnm.    Brasilia. 
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**  Folia  seenlia.    Orula  in  iocalo  plura  snpcrposita. 

21.  Sprdcelia.   PerUnthium  Ulabiatam,  segmentii  8  inferioribos  contignis.    AmCDr.  trop. 

22.  Nenne.  Periantliiain  reguläre.  Ontriom  pftmuti,  oblongom.  Folia  gobsynanthia. 
C.  B.  Spei,  Asia  orientalia. 

38.  Brututnigia.    Perianthiom  regalare.    Ovarimn  magnum,  tarlüiiatnm,  angulatum. 

Folia  hysteranthia.    C.  B.  Spei. 
Subtribns  5.    Amaryllideae.    Flores  umbellati,   perianthii  tabo  saepissime  brevi, 

segmenäs  latis  oblongis  Tel  oboratis. 
24.  AmaryUis.     Perianthium   infimdibalare,   genitsUboB  deoUnatiB.     Setnina  pauca, 

magna,  targida.    C.  B.  Spei. 
26.  Hippeastrun.    Perianthiom  infundibalaro,  genitalibus  dedinatis.     Semina  plura, 

nigra  discoidea.    Amer.  trop.  et  subtemperata. 

26.  VcMota.  Perianthiom  gnbrotatnm,  genitalibus  rix  declinatiB.  Semina  plura,  nigra, 
discoidea.    C.  B.  Spei. 

Subtribus  6.  Crineae.  Flores  umbellati,  perianthii  tubo  elongato,  segmentis  angnstis 
Tel  latis. 

*  Perianthii  tubus  cylindricus. 

27.  Crinum.  Filamenta  saepissime  elongata.  Stigma  capitatom.  Flores  albi  Tel  mbidi. 
Beg.  calidioreB  totias  orbis. 

28.  Ohiidanthus.    Filamenta  breTissima.    Stigma  trifldam.    Flores  tatei.    Andes. 
**  Perianthii  tubos  infundibularis. 

29.  Urceolari».  Folia  oblonga,  petiolata.  Periaathiam  luteoTiride,  segmentis  laneeolatis, 
tnbo  aeqoilongis.    Andes. 

30.  Pentlandia.  Folia  linearia,  sessiUa.  Periaothium  coednenm,  segmentis  parris 
.oblongo-deltoideis.    Andes. 

81.  Cyrtanthus.    Folia  seesilia,  linearia,  Tel  lorata.    Perianthiom  mbellum,  lutescens 
Tel  aibidum,  segmentis  tubo  2— 4-plo  breTioribitt.-   C.  B.  Spei. 
Tribas4.  Pancratieae.  Stamina  perigyna,  filamentis  appfandlcnlatis,  saepissime  deorsnm 
ia  coronam  moaadelpham  ooalita. 

*  Filamenta  dentata,  haud  monadelpha. 

tfi.' Etuiephia.    Flores.  rabro-Tirides.   Perianthii  tnbns  breris,  campEUinlatos;  segmenta 

oblanceolata.    Folia  sessilia,  linearia.    PeruTia. 
38.  Vagaria.    Flores  albi.     Perianthii  tobns  cylindrlcos;   segmenta  linearia.     Folia 

sessilia,  Ihiearia.    Syria. 
34.  CMiphruria.    Flores  albi.     Perianthii  tnbns  infundibularis.     Segmenta  oblonga, 

tnbo  aeqoUottga.    Folia  petiolata,  oblonga.    Colcmbia. 
**  Filamenta  in  oeronam  deorsom  monadelpha. 
t  Perianthii  segmenta  linearia. 
86.  Ibpeinanthm.    Perianthii  tubus  breTissimns.  '  Corona  bravissfana,  filamentis  diTor- 

gentibus.    Flores  lotei.    Hispania. 

86.  Sifime.  Perianthii  tubna  nuUns.  Corona  breriarima,  fllameoüs  longis  reotis.  Florea 
albi.    Brasilia. 

87.  HymenoeaUU.  Perianthii  tubus  eylindricns.  Corona  magnitudine  mediocris,  fik- 
mentis  elongatis  diTergentibus.  Semina  magna  bulbiformia.  America  tropicalis  et 
subtemperata. 

38.  Ismene.    Perianthii  tnbua  oyliodricas.   Corona  magna,  filamentis  broTibus  inflexis. 

SeBÖaa  magna,  bnlbiformiai    America  tropicalis  et  subtemperata. 
89.  Pancratium.    Perianthii  tubus  cylindricus.     Corona  magna,  filamentis-  breribua. 

Semina  plura  atra.    Regiones  tropicales  et  sabtemp.  totins' orbis. 

40.  Placea.  Perianthii  tabos  nuUus  Tel  brerigsimDs.  Corona  parra,  filamentis  decUnatis. 
Flores  rubelll  Tel  Intel.    Chili. 

41.  Elisena.  Perianthii  tnbus  eylindricns.  Goftont,  magna,  filamentis  prodnctii  declinatis. 
Flores  albi.    Andes. 

tt  Perianthii  segmenta  oblonga. 
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43.  Sudurit.    PatknthiiHn  roUtom.    Calnntia. 

iS.  CtUogtemma.    Periaatliiain  infiiiidibalare.     OTarimn  1-locnlare,   OTolis  in  locolo 
geminis  collateralibaa.    Anatralla. 

44.  Emyde».    Perianthiam  infnadibnlare.  Ovariam  trilocnUtre,  ovolis  in  locnlo  geminis 
collateralibos.    Am  t»>i»caliB.    Aostialia  boreaUs. 

46.  L^erita.   PerianthiniB  r^olaie,  tabo  brevioblongo.  Stamina  breriter  exerta.  Ovnia 
plaia  saperpoaita.    Andes. 

46.  ftotOMMMon.    Perianthiom  r^n*!»^)  ^«^o  prodneto  infoadibalari.    Stamina  indota 
Tel  breviter  exserta.    Orula  plnra,  saperpoeita.    Andes. 

47.  Euerosia.     Perianthiom  ringens.     Stamina   longe  exserta.    Ovnla  plora,  soper- 
poäta.    Andes. 

Tiibaa  6.    Nardsseae.    Stasoina  intus  coronam  petaJoideam  inserta,  filamentis  ezappen- 
dicolatifl, 
4B.  GdOithauma.    PeiiantiiiaiB  infiindibulare.    Andes,  Pemriaa. 
49.  Nardssus.    PerianUiinm  rotatum.    Europa,  Asia,  Mauritania,  Algeria. 
Snbotdo  2.    Alstroeemerieae.    Herbae  caulescentee,  floribos  saepissime  nmbellatis,  raro 
^catia  Tel  ncemoda. 
*  Bbizoma  balbosom  vel  tuberosum. 
60.  JxioUrion.    Perianttdnm  infuadibalare,  tabo  nuUo.    Bhisonia  bnlbosam.    Flores 

ombellati  rel  racemosi.    Asia  ocddentalis. 
51.  PoUcmikes.  Perianthium  tabakwo-infdndilMiIare,  tabo  dongato.  Rhizotna  taberosun, 
Flores  gemini,  spicati.    Asia  tropicalis. 
•*  i^Kimmn  nallam.    Flores  in  nmbellam  simplioem  Tel  compositam  dispositi 
Sa.  Alstroemeria.    Perianthium  irreguläre.    America  anstralis. 
6S.  Bomarea.    FerianUiium  reguläre,  segmentis  ezterioribus  interioribus  difformibaa. 

America  tropicalis,  praesertim  Andes. 

54.  LtontocMr.    Periauthinm  reguläre,  segmentis  ezterioribus  conformibas.    Chili. 

Ao«  den  der  Debersicbt  beigefOgtoi  Notisen  ist  Fidgendes  herrorgehoben:  GtOanihm 

bentst  drei  Arten  (6.  Imperati  Bert.,  latifoUus  Rapr.  und  reflezus  Herb,  «erden  als  Varie- 

titsn  roa  G.  niralis  betrachtet).    Leua^um  umüasst  axich  Eritumna  und  Acis  als  Subgenera 

und  imter  letsterem  auch  Raminia  Pari.    SpeciM  8—9.    Stmmaria  schliesst  Im^ofia  ein. 

7  Art«.  Hayiockia  ist  monotypiscb.  ApoddHrion  hat  S  Species.  Qethyttia  6  Arten;  O. 
acaolis  Blaaco  ist  ein  Ourcwlt^o.  Cooperia  2  ArtesL  Stembergia  incl.  Oporanthus.  Wenige 
Species,  die  Kantli'scheQ  bedürfen  sehr  der  Reduction.  ZephyranUies  2  Untergattungen, 
ea.  16  Arten.  PyroUrion.  Die  3  Arten  von  Ennth  sind  nicht  sicher  verschieden,  dam 
kommen  2  neue  ans  den  Anden  Ton  Bolivia.  Haemanihua  80  Arten.  Die  Uathenstruetar 
ist  durch  die  ganxe  Gattung  sehr  einförmig.  Suphane  3  Arten,  daron  eine  zweifelhaft.  Hessea 
2—3  Arten.  Carpolyta  ist  monotypisdi.  Lapiedra  2  Arten.  Anoiganthus  besitit  2, 
Ungernia  1,  Clivia  3  (eine  daTon  ist  das  IfnanXophyllum  miniatum  Hook.),  Phaedrawusa  3, 
CaOifyeAe  8,  Griffinia  7  Species.  SprtMia  hat  nur  2  gute  Arten,  denn  glauca,  ringens 
nad  KarwmdcU  nnd  Varietäten  von  fortnoaissima.  Nenne  umschliesst  auch  Ammochari» 
nnd  Lyeorii.  18  Arten.  Verf.  kann  keine  bestimmte  Grenzlinie  zwischen  den  3  genannten 
Gattongoi  finden;  wenn  man  Ammocharia  erweitert,  um  Nenne  luoida  und  marginata  darin 
anfronehmes,  so  unterscheidet  es  sich  von  den  beiden  andenn  durch  seinen  kurzen,  gedrungenen 
Schafi  und  ähnelt  Bninsvigia  im  Habitus,  aber  nicht  in  Ovarium  und  Frudit.    Bruntvigia 

8  Spedee.  Amaryllis  ist  monotypiscb,  denn  A.  blanda  ist  eine  Varietät  von  Belladonna 
oad  A.  ttaminea  Seub.  ist  synonym  mit  Hippeastnm  stylosum  Herb.  Eippeastrum  umfasst 
Habrtmänu,  PhyeeOa,  BhodophialaxaA  Bhodolirioni  ca.  50  Arten,  die  Kunth'schen  mOssen 
ttaik  redocirt  werden.  Yallota  ist  monotypisch;  Crinum  enthält  ca.  50  Arten,  aidarUhu», 
Urceofana  Herb.  (CoMarta  Schult,  ist  ein  späterer  Name)  und  PeuOandia  sind  monotypisch, 
CyrtcmOm»  theilt  sich  in  3  Sectionen:  GyrtanOiu»,  MoneUa  und  Oastronema,  mit  welch' 
letsterem  Gyphonema  identisch  ist  Eustephia  monotypisch':  Vagaria  ebenso  (dazu  gehört 
Pmeratitm  parviflorum  Kunth).  CaUiphntria  8  Arten.  Tapeinanihus,  monotypiscb,  ist 
=  Carregnoa  Boim.    Hyline  1  Art    Eymenocam»,  incl.  ChoreUs  10-16  Arten.    Jsmene 
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5—6  Arten.  Paneratium  hat  ca.  ein  Dutaend  Spedee;  Plaeea  i,  Elisena  3—8,  Budutris  2, 
Oalostema  8,  Ewrydes  2,  Leperita  2  Arten.  Stanowtetaon  sohliesst  Cobvrgia  ein,  etwa 
10  Arten.  Eucrosia  bedtst  1,  CaUühaunta  2  Spedes.  NarciMus  umfoast  aadi  CorbuUuria, 
Ajax,  Qttdtia,  Oanynuäe»  nnd  Hertnione:  hat  21  Arten.  LcioUrion  und  Polian(he$  sind 
monotypi8cb,  AlstroeiMtia  enth&lt  20—30  oder  mehr  Spedeg.  Bomarea  ind.  Sphaerme 
and  Wiehuraea  umfasst  ca.  60  Arten.  Die  Eonth'schen  Arten,  besonders  die  aus  der  Ter- 
«andtscbaft  der  B.  edtäis,  bedflrfen  starker  Beduction.  Sphaerine  und  Wiehuraea  anter- 
schdden  sich  von  Bomarea  dnzig  durch  den  Habitus.    LeotOoeMr  ist  nonotypisch. 

10.  I.  R.  Gtppert.    Deber  igave  GMpyertiua  Jteobl.    (In  Gartenflora,  p.  826—333,  mit 
Abb.    [No.  951.) 

Eingehende  Beschreibung  der  BiOthe  von  A.  Ooeppertiana,  die  wahrsdieinlich  eine 
e^^e  Abtheilnng  der  dgenüiohen  Agaven  bildet  Die  Staabgefftsse  sind  nicht  eingebogen, 
sondern  von  Anfong  an  aufirechtstehend,  und  die  Staubbeutel  sind  in  der  Knospe  nicht  wie 
bei  den  bisher  bekannten  Blflthen  der  Agaren  mit  ihrer  Spitse  nach  unten  gekehrt,  sondern 
anfreditstebend  und  mit  der  letiteren  in  die  kaputaenfStmig  ausgehöhlte  Spitze  der  Blomen- 
zipfel  eingeklemmt 

11.  i.  Todaro.  Agare  oaadelakmi  To<L  (b  Hort  bot.  Panorm.  Tom.  I,  bsc.  IX,  p.  68-70, 
mit  Taf.  XV    [No.  214].) 

Die  Pflanze  (Syn.  Ä.  BumphU  bort  pan.  et  bort  belg.,  gaU.  eta)  wird  eingehend 
beschrieben  nnd  abgebildet 

12.  E.  Begel.  KolpakowtUa  RgL  gea.  a.  AmanrlUdeamm.  (In  Oartenflora  1878,  p.  294-296, 
mit  Taf.  963    [No.  ISO].)    Kolpakowskia  Rgl.  g.  n. 

Perigoniun  snperam,  corollaceum,  perdstens;  tubo  angusto,  cylindrico,  apice  paulo 
tantom  ampliato;  limbo  sezpartito:  ladnüs  2—8  nerrüs,  angustis,  erecto-patnlis  t.  demam 
patulorecorris,  aequilongis.  Stamina  6,  tabo  adnatis,  tribus  brevioribus  e  tubo  rix  euertis 
quam  laciniae  duplo-triplo  breTioribns,  fllamentis  staminum  breriomm  filiformibos, 
staminnm  longiomm  duplo  latioribus  compresso-planis.  Antherae  bilocnlares,  oblongae, 
erectae,  latere  interiore  rimis  doabns  longitndinalibus  dehiscentes,  dorso  in  indsura  basali 
fizae.  Ovarium  inferum,  oblougum,  obtnse  trigonnm.  Ovula  in  loculis  crebra,  angnlo 
intemo  per  dnas  series  inserta.  Stylus  filiformis,  stamina  longiora  eiridter  aequans,  stigmatibus 
tribus  snbolatis.  Planta  perennis  bolbosa  habitn  IxioUrionis.  Canlis  dmplex,  foliatus, 
apice  racemoso  —  subumbellato  —  paadflorns.  Folia  linearia,  inferne  vaginantia,  decres- 
oentia,  snperiora  bracteiformia  flores  stipantia.  Perigonü  gamophylli  tubo  cylindrico  gradli, 
fllamentis  tribos  longioribns  latioribus  compresso  planis,  antheris  latere  interiore  rimis 
dnabus  longitndinalibus  dehiscentibns  ab  affine  genere  „Ldolirion"  distat.  Spee.  eni&: 
K,  ixiolm(ride$  BgL 

Araceae. 

13.  I.  L  BroWB.  Spatlllpli7liiuii  v.  lassOTia.  (The  Gardener's  Chronide  X,  1878,  pag. 
749,  750    [No.  60].) 

Yerf.  spricht  sich  gegen  die  Aufstellungen  Eoch's  aus,  dass  Maasotoia  vor  Spathi- 
phyUum  Schott  die  Priorität  hätte,  dass  Ant?Mrium  Dechardi  Andrä  nicht  identisch  mit 
Poäwt  cannaefolia,  Bot  Mag.,  t  603  ist,  imd  dass  Anthuriom  candidnm  Hort  Bull  das- 
selbe ist,  wie  SpathiphyUum  Oaräneri. 

14.  A.  Clavaad.  Obserrat  m  las  pUnominei  qae  priunte  le  spadlce  des  Aram  an  moment 
de  k  ficoadatiOB,  p.  LIII.  [No.  76.]  (In  Actes  de  la  wnAktk  Linnfenne  de  Bordeaux, 
vol.  XXXn,  1878.) 

Yerf.  beobachtete,  dass  die  Yerl&ngerung  des  Spadiz  bei  den  .irum-Arten  einige 
Stunden  vor  der  Befruchtung  die  Zellen  complet  angefQUt  mit  Starkekömem  zeigt.  Einige 
Standen  nach  der  Befmchtung  findet  man  keine  Spur  mehr  von  Stftrke  im  ganzen  Kolben. 
Diese  enorme  Menge  von  Stärke,  die  so  geschwind  verbraucht  wird,  lässt  sehr  wohl  die 
bedeutende  Wärmeerzeugung  im  Spadix  zur  Befruchtungszdt  verstehen. 
16.  A.  Engler.  OUorospatha  Kolbtt  EngL  (In  Begd's  Gartenflora,  1878,  mit  Tafel 
[No.  88].) 

CUorospatha  Engl  nov.  gen.  (ColoeanoideaeJ.    Flores  unisexuales'  nudi.    Flores 


Digitized  by 


Google 


Spedelle  BIfitheimiwpIi.  n.  Sfiteinstik  der  Angiospermen.  —  Monocotyledonen.      25 

— iifiiU  fertüei:  Stamina  8 — i  in  lyDSDdrinm  foreve  trnncato-obpyramidatum,  subtrigonmn 

Tel  tatragonom  connata;  anthene  oonnectio  crasso  appositae,  ad  basin  synandri  iiaque 

prodoetae,  theds  lineari  oblongis,  basim  rarans  angostatis,  sab  rertice  connectiTi  rimula 

kce«i  aperieBlibns  et  pollen  enittentibns.    Flores  maacoli  steriles:  Staminodia  3 — 4,  breria, 

tnaeata,  sabeylindroidea,  flonun  inferiomm  libna,   saperioram  plos  nünasre   arcte  in 

syaandrodinm  Tertice  8—4  lobnm  connata.    Flores  feminel:  Orarinm  depressam,  hemis- 

pii«i»ririnii,  spadids  direetione  seorsnm  atque  deorsum  attennatom,  2-loculare  (localis  latera- 

tibw)  Tel  S-loealare;  OTnla  anatropa  in  localis  plora  (pleramque  6—8)  placentis  sabaxilibns 

tniödia  longiaacidis  patentibas  biseriatini  infra  mediam  affixa,  patentia;  mioropyle  septum 

ipectaate.     Stigma  diacoidenm,   8—4  lobon,  flarnm,  glatinosom,  stylo  tenoi  annaliformi 

kteraliter  ultra  OTarinm  band  ezsertom  (quod  in  genere  Xanthosoma)  dnctam.    Baccae . . . 

HeAa  Anericae  anstralis.  Ist  am  näclisten  mit  Xanihosoma  verwandt,  unterscheidet  sich  alier 

dmdi  eiförmige  oder  cylindrische  Orarien,  deren  Aber  das  OTarium  seitiicb  hinwegragende 

li^fBrmige  Griffel  miteinander  verwadisen;  durch  die  von  nntoi  bis  oben  Eichen  tragenden 

Pbcwtai,  durch  die  dichte  spiralige  Anordnung  der  Blflthen,  durch  die  den  Synandrien 

itett  fthnlichen  und  dicht  gedr&ngten  Synandrodien  und  durch  die  deutliche  Ausbildung 

eines  Tnbns  und  einer  Lamina  an  der  Scheide. 

16.  i.  Eagler.    AraeOM.   (In  Martins  et  Eichler,  Flora  braailienais,  fasc  LXXYI,  p.  26 
bis  224,  tab.  2-68    [No.  87].) 

In  Betreff  der  Charakteristik  und  Eintheilung  der  Familie  verweisen  wir  auf  die 
Mheren  Arbeiten  des  Verf.  „Zur  Morphologie  der  Araceae«  und  „Vergleichende  Unter- 
snehnngen  über  die  morphologischen  Verhiltnisse  der  Araceae",  die  im  IV.  Jahrgang  des 
Bot.  Jahresberichts  eingehender  besprochen  sind.  Verf.  beschreibt  in  vorliegender  Arbeit  Arten 
von  26  Gattungen.  Den  Gattungen  AtUhurium  Schott,  Bhodospatha  Poepp.,  PhUodendron 
Schott,  DieffenbaeMa  Schott,  Caladium  Vent,  Xanikoitma  Schott  und  Stauroetigma  Scheidw. 
liiid  Udwrsichten  sftmmüicher  Arten  beigefügt,  die  jedoch  als  au  viel  Raum  beanspruchend 
hia  nicht  wiedergegeben  werden  können.  Ausser  der  Morphologie  sind  auch  die  anatomi- 
schen Yerhftltniase  eingehend  berücksichtigt. 

17.  I.  ■«tttlMlhr    UMUeM«.    (In  Martins  et  Eichler,  Flora  brasUiensis,  fosc.  LXXVI, 


p.  1-24,  üb.  1    [No.  107].)  .  „  .    ^ ,        . 

Y«t  beschreibt  Arten  aas  den  Gattungen:    Wolffia,  Leima  und  Sputoaela  und 
i>A«.uUiH  unpAitmA  die  Morphologie  der  betreffenden  Gattungen. 

la.  L  iMk.     Ob  the  geau  lauovU.     (The  Gardeners  Chronicle  X,  1878,  p.  622 
(Ho.  124].)  ^       , 

eeachlAte  der  Gattung,  Inanspruchnahme  des  PrioritHtsreohtes  gegenüber  der 
SAatfaehsn  Gattung  DropÄyU«»  und  Diagnose  von  awei  neuen  Arten.  (Koch  hatte  1862 
aaf  DracontMtm  UmeaefoUum  das  Genus  Hanowia  begründet,  Schott  dasselbe  1863  durch 
Zarflekverwtiaang  der  genannten  Art  zu  Spatip^HM«  und  Aufetellung  einer  neuen  Gattung 
Uropk^hm  Ott  andere  von  Koch  als  SpaOtiphyllum  bezeichnete  Species  ignorirt. 
19    •MklA  mtked  Inim.    (Gardener's  Chronicle  IX,  1878,  p.  240    [No.  224].) 

Abbfldung  einer  Bichardia  aetkiopica,  bei  welcher  sich  Aber  die  gewöhnliche,  eine 
Infloreac«»  nmschliessende  Spatha  ein  weissgefärbtes  Blatt  erhebt;  es  wird  erwilhnt,  dass 
dicM  Art  von  Monstrosität  bei  Anthurium  Scherzerianum  häufig  vorkommt,  jedoch  findet 
■ich  keine  morphologiache  Besprechung  des  Falles. 

Bromeliaceae. 
».  J.  «.  Bilwr.   i  fjBopil«  of  the  Species  cf  DUphoraBthemt.    (Jonmal  of  Botany  VII, 
Ho.  188,  p.  286—241    [No.  84].) 

Verf.  betrachtet  die  Gattungen  AnoplophyUitn,  Diaphoranthema,  AUardtta,  Platy 
-adk««  PhftorhiMa.  WaOma  und  Vrieaea  nur  ah)  Sectionen  der  Gattung  rfllan<feta  und 
«SS  nur  CWopsM  wegen  der  in  den  Samen  liegenden  Unterschiede  Gattungswerth  zu^ 
Denäbe  glebt  e^  Anfsahhing  der  «ur  Section  Diaphoranthema  gehöngen  14  Arten  nebst 
Dügnown,  darunter  einige  neue. 
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26  SpecieUe  Morphologiti  der  Fbanerogaaten. 

21.  J.  0.  Bier.    Die  Familie  4«r  BremeUaeeen.    (Ein  Aoszng  in  La  Belgiqae  horticole 
XXVni,  1878,  p.  144-172    [No.  29J.) 

Hne  Geacfaicbte  der  Gattung  Ananassa,  spedell  der  coltiTirten  Arten  dendben. 
Be^rechang  der  Ver&ndernngen ,  welche  die  wilde  An.  gativa  durch  die  Cnltor  erfahren 
bat,  nnd  Aafzählung  von  70  Rassen,  die  zun  grfieBten  Theil  der  genannten  Species  ang^Orsn. 

22.  L  Morren.   Rite  snr  le  ObeTalllera  TeltcU  et  IncidemaeBt  snr  le  genre  OheralUen. 
(La  Belgique  horticole  XXVni,  1878,  p.  177-181,  tab.  9    [No.  161.]) 

Entgegen  der  Ansicht  Bakers,  welcher  die  Gattong  CheedHiera  nnr  als  eine  Seotion  Ton 
Aechmea  auffasst,  hält  Morren  das  Gattongsrecht  derselben  fest,  giebt  die  Unterschiede  zwiadien 
beiden  Gattnngen  an  und  liefert  eine  ausführliche  Beschreibung  von  CheoaUieraVeilchi  n.  sp. 

Burmanniaceae. 

23.  0.  BeecarL  BormanniaeeAe.  (In  Malesia,  vol.  I,  fasc.  III,  p.  240    254,  mit  Taf.  X— XV 
[No.  45.]) 

Zar  Gattung  Gymnosiphon  ßl.,  von  der  2  neue  Arten  beschrieben  werden,  bemerkt 
Verf.,  dass  er  das  Genus  Ptj/cAofltma  Benth.  für  nicht  rerschieden  von  Oymttotjfphon  Bl. 
erachtet.  Von  der  Gattung  Burmatmia  L.  werden  7  neue  Arten  beschrieben.  Zu  der 
Tribus  der  Thismieae,  die  von  Miquel  als  eigene  Familie  aufgestellt  worden  war,  bemerkt 
Verf.  Folgendes:  Grifflth  hatte  gezeigt,  dass  sie  viele  Analogien  mit  den  Taccaceae  auf- 
weisen, damit  stimmt  er  vollkommen  aberein,  aber  eine  noch  grossere  Verwandtschaft  scheint 
ihm  mit  den  Bafflesiaceae  zu  bestehen,  und  zwar  bilden  die  Gattungen  Hydnora  und  Pro- 
sopanehe  die  Mittelglieder.  Uiese  Verwandtschaft  ist  so  auffällig,  dass  sie  dem  Verf 
genügend  scheint,  die  Eafflesiaceen  wieder  unter  die  Monocotyledonen  zu  gmppiren,  und  zwar 
zusammen  mit  den  Aristolochiaceae  trotz  deren  2  Cotyledonen.  Verf.  hat  Öfters  Aristoloehia- 
Samen  mit  8  Keimblättern  von  verschiedenen  Dimensionen  gesehen,  so  dass  es  ihn  entschie- 
den an  den  Embryo  von  Beyana  unter  den  Dioscoreaceen  erinnerte.  „Die  Aristolochiaceen 
dQrfen  in  keiner  Weise  von  den  Dioseoreaceae  und  Taccaeeae  entfernt  werden,  diese,  zu- 
sammen mit  den  Thismieae  vervollständigen  den  Ring,  der  sie  mit  den  Bafflesiaceae  ver- 
bindet." Es  werden  dann  zwei  zu  den  Thismieae  gehörende  neue  Gattnngen  beschrieben: 
Bagnisia  Becc.  und  Oeomitra  Becc.,  von  denen  die  letztere  vielleidit  mit  Bareoaiphon  BL 
zusammenfllllt. 

Bagnliia  (g.  n.)  Becc.  „Perigonium  campannlatum  (caducom)  apiee  tripartitam, 
lacinüs  unguiculatis  apice  dilatatis  conniventibus  cupulum  mitraeformem  efformantibus,  den- 
tibus  3  parvis  alternantibus;  faux  nuda,  tubo  supra  medium  annulo  semiclausa;  staminn  6, 
in  tubum  deflexa,  filamentis  brevibus  connatis  sed  inter  se  foramioa  6  interjectis;  antherae 
maximae  secns  margines  connatae,  membrana  biUunellosa  terminatae,  bilocolareai  loculis 
parvis  distantibos  adnatis.  Ovatium  ioferum,  onilocolare  plaoentlB  3  liboris  (eemper?), 
ovulis  indefinitis  anatropis;  Stylus  brevis  stigmate  late  diacoideo  equaliter  6-lobo.  Frnctna 
carnosus,  truncato-turbinatos,  apice  centro  dehJscens,  unilocnlaris,  semina  indeänita.  Embryo 
....  Plantae  homicolae,  aphyllae,  camosae,  radice  grumosa," 

Seomitra  (g-  nov.)  Becc.  „Perigonium  campanulatam,  caducum,  apice  S-ai>pe]i- 
diculatom,  lacinüs  3  unguiculatis,  apice  dilatatis,  conniventibus,  cnpulam  mitraeformem 
efformantibus,  dentibus  3  minimis  alternantibus;  iaux  annulo  destituta;  stamina  6  in  tobum 
deSeza,  filamentis  brevibus  crassis  liberis  dorso  vix  exsertis;  antherae  maximae  secus  mar- 
gines connatae,  membrana  bilamellosa  terminatae,  biloculares;  locnli  parvi  distantibus  adnati. 
Ovarium  inferom  uniloculare,  placentis  3  liberis,  ovnlis  indefinitis,  anatropis;  Stylus  brevis, 
stigmate  profunde  trifido.    Fructus  camoaus,  tmncato-tnrbinatus,  apice  centro  dehiscens, 

unilocularis;  semina  iodeflnita,  minuta.   Embryo Plantae  homicolae,  aphylla«,  camoaae 

tenerae,  radicibus  grumosis." 

Cannaceae. 

24.  L  BegeL    Debenleht  der  irUi  der  fiattingei  Harantlia  oBd  SaUthea  aacb  des 
TegetattveB  Organen.    (In  Gartenflora  1878,  p.  100—105    [No.  176].) 

Nach  einem  Artikel  dea  Verf.  im  Westnik  dee  kaiserl.  ross.  GartenbanTereiiu. 
Der  Titel  besagt  den  Inhalt. 
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^  Centrolepidaceae. 

36.  T.  OmeL    Cmtniepidacate.    (Sulla  strattars  florale  et  le  a£BiuU  cü  varie  f&migiie 
Monocotyledoni;  in  Nnovo  Oioni.  bot  iul.,  toI.  X,  p.  100    [No.  69].) 

Die  Geaammtheit  der  Charaktere  scheint  dem  Yerf.  fOr  eine  Verwandtschaft  mit 

den  Poeuaie  sa  sprechen,  nnd  zwar  eine  grössere  als  su  irgend  einer  andern  Familie.   Man 

Uonte  beide  mit  den  Oyperaeeae  zn  einer  Ordnnng,  den  Gltimiferae  vereinigen,  die  besonders 

gegifindet  w&re  anf  die  Betrachtung  der  Aehrchen  und  die  mehr  oder  weniger  Tollständige 

ünterdrflekung  des  Perianthra.    Die  Gattung  Qaimardia  Gaadich.  ist  flbrigens  nach  der 

Uatersuchang  des  Ter£.  keine  Cmtrolepidaeee.    Es  sind  hier  keine  Aehrchen  Torbandeo, 

waten  an  den  Aestchen  stehen  einzelne  terminale  Blflthen,  die  je  zwei  den  Bl&ttem  ähnlich 

gertaltete  YorU&tter  besitaen.    Die  Blftthe  besteht  aus  einem  2fächerigen  Fruchtknoten  und 

vni  daait  ahemirenden  Stanbgeftssen.    Die  Frucht  öffiiet  sich  mit  zwei  Lfingsspalten  auf 

tan  Baden  der  Fftcher,  in  deren  jedem  ein  hängender  Same  sich  findet.     Verf.  stellt 

Qtimarüa  za  den  BestionaeeM,  von  denen  rie  sich  nur  durch  ünterdrackung  des  Perlanths 

«tersdheidet  und  zu  dmen  jene  Formen  den  üebergang  bilden,  deren  innerer  Perianthwirtel 

■ttrdrOckt  ist 

Gorsiaceae.    Fam.  nova? 

S6.  •.  Baceail  Deserldene  di  «na  inovA  e  ilngelare  plant»  paraslta.  (in  Malesia,  vol.  I, 
bau.  m,  p.  338-240,  nüt  Taf.  IX    [No.  46].) 

Mnla  (gen.  nov.)  „Perigonium  superum  anomalum,  marcescens;  6-fidum  irregu- 
briaiiiDe  bflabiatom;  tegmentum  posticum  maximum  vexilliforme  cordatum,  basi  nectario 
seodlnnari  calloso  anctum;  segmenta  antica  51oriformia  refleza  approximata  valde  minora. 
Stamina  6  biseriata;  S  interioribus  filamentis  brevioribns;  antberae  biloculares  ovatae 
obtniae,  extrosae;  pollen  pulverulentum;  stylum  breve  crassnm  clavatum  Stigmata  breviter 
trQobo;  ovarium  infemm  elongatum  obtnse,  trigonum,  uniloculare,  primo  intuito  triloculare, 
placentis  3  parietalibns  valde  intrusisj  deduplicatis;  Ovula  anatropa;  Capsula  elongata  cylin- 
dracea,  genit«üium  ezuviis  coronata,  extus  marcescens,  placentis  indoratis  trivalvatim  debis- 
cens;  aemina  pendula  fusiformia  testa  subcrustacea  tenni  involuta.  £mbryo  ....  Planta 
poiilla  parasitica  aphylla,  caole  squamato." 

C.  ontata  Becc.  Neu- Guinea.  Die  Pflanze  scheint  von  allen  bisher  bekannten 
H«moeotylant7pen  sehr  abzuweichen.  Jedenf^  steht  sie  in  der  Nachbarschaft  der  Orchi- 
deen. Mit  den  Apostasiaceae  scheint  sie  näher  verwandt  durch  die  Form  der  Staubgefässe. 
Ebenso  seheint  sie  sich  den  Burmanniaeeae  zu  nähern  durch  die  wandständige  Flacmtta, 
&  bd  stärkerer  Entwickelung  das  Ovarium  leicht  zu  einem  3  fächerigen  macht.  Eine,  der 
Cotiia  analoge  Plaoentation  zeigt  sich  endlich  bei  VeHozia  unter  den  Saemodoraceae  und 
nnter  den  Dicotyledonen  bei  den  Cucurbitaceae.  Mit  den  Hypoxideae  scheint  Corsia  ziemlich 
groase  Analogie  zu  besitzen  durch  die  Form  des  Ovariums,  die  Stellung  und  Plaoentation 
der  Eichen.  Verf.  stellt  die  sonderbare  Pflanze,  die  auch  den  Typns  für  eine  neue  Familie 
abgeben  könnte,  der  Cortia(xae,  zwischen  die  Burmanniaeeae  nnd  Hypoxideae. 

Cfperaceae. 

37.  0.  J.  V.  IBaggrlff.  Oarex  panicea  und  hlrta  L  forma  refracto.  (Oesterr.  Botan. 
Zeitachr.  XXVIH,  1878,  S.  257,  258    [No.  121].) 

Vetf.  bespricht  von  ihm  in  Westpreussen  gefundene  Exemplare  der  genannten  Arten 
mit  rartckgelsodienem  oberem  Habutbeil;  die  Ursache  dieser  Bfldnng  wdss  er  nicht 
anzugeben. 

Eriocaulonaceae. 

38.  T.  Carial.  Brioeuloaaeaae.  (Sulla  strattura  florale  et  le  affinitä  di  varie  famiglia 
Monacotyledoni;  in  Nuovo  Qiom.  bot  ItaL,  voL  X,  p.  99    [No,  69].) 

Dieselben  werden  gewöhnlich  zwischen  die  BuUonaceae  und  Xyridaeeae  gestellt 
YerL  ajierkennt  die  vielen  Beziehangm  zu  den  Xyridaeeae,  von  denen  sie  sich  übrigens 
dueh  die  eigenartige  Ausbildung  dee  Blütheabodens  in  der  männlichen  Blüthe  und  durch 
die  Epigjnie  itf!  Stamina  in  dar  weiblicben  Blttthe  unterscheiden.    Die  Verwandtsdiaft 
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jedoch  mit  den  Bestionaeeae  ist  viel  geringer  nnd  eine  Vereinignng  damit'  scheint  nnzuUssig. 
Kbenso  die  Zosammenitellang  mit  den  Omiroiepidaeeae,  den  Oyperae»ae  und  Poaeeae  mc 
Ordnung  der  Olumales  wie  Undley  nad  Bentham  vollen. 

Gilliesiaceae. 

29.  T.  CaraeL  GllllMUeeM.  (Solla  stnittara  fiorale  h  le  aCBnita  di  Tazie  &miglie  Mono- 
cotyledoni;  in  Noovo  Giom.  bot  ital.,  voL  X,  p.  96    [No.  69].) 

Verf.  bespricht  eingehend  die  Blflthen  der  drei  Qattnngea:  OiUieiia  Lindl.,  Mitnia 
LindL  und  Solana  PhiL,  die  die  kleine  Familie  der  OifUe»iaeeae  LindL  bilden  and  in  die 
n&chste  Nachbarschaft  der  Lüiaeeae  gestellt  werden.  Er  giebt  das  wirkliche  and  ideale 
Diagramm  von  CHUieaia  und  macht  folgende  allgemeine  Bemerkungen:  darch  ihre  onilaterale 
Aasbildang  würden  sie  sich  dem  Orchideentypas  n&hem,  auch  gewissen  GommcUnmmm,  den 
Mugaceen  etc.,  aber  die  nicht  5zykli8che  BlOthe  trennt  sie  davon.  Das  mehr  als  disyklische 
AndrOoeam,  das  sdtr  aar  Redoction  in  Folge  Niohtansbildang  neigt,  nihert  sie  der  Gruppe 
der  AUsmaceae,  doch  haben  diese  eine  regelmAssig  gebaute  Blüthe,  ein  sehr  susufunoi- 
gesetztes  Gynoeceum.  Dem  Verf.  scheinen  somit  die  OiUieaiaceae  Ton  einer  Gruppe  so  weit 
wie  von  der  andern  zu  stehen  und  eine  gana  isolirte  Familie  sa  bilden. 

Gramineae. 

80.  T.  T.  Borb4s.  noristikai  Kfixleminyek.  Floristische  MittheOangen.  (In  Mathem.  6ß 
Termte.  Eözlem^nyek  1878.  p.  266—871.    Gramineae,  p.  807—848    [No.  68J.) 

Yerf.  bespricht  eine  grSesere  Anzahl  von  einheimischen  Gattoogen  und  Arten  der 
OramvMM  und  stellt  verschiedene  Formen  neu  aa£  N&her  auf  die  ESnzelheiten  einzogehen 
ist  hier  nicht  möglich. 

81.  J.  Ohr.  DOU.  Gramlieae  DI:  Stipaeeae,  Agroatideae,  Arundinaceae,  Pappophoreae, 
Chiorideae,  Avenaceae,  Fegtucaeeae.  (In  Martius  et  Eichler,  Flora  brasiliensis,  fasc 
LXXIX,  p.  1-160,  tab.  1—43    [No.  80].) 

Yerf.  beschreibt  als  Fortsetzung  der  schon  frflher  beschriebenen  Gramineentribos 
die  brasilianischen  Gattungen  nnd  Arten  dieser  oben  genannten  Gruppen.    Seine  Eüntheilang 
der  brasilianischen  Gattungen  geben  wir  hier  kurz  wieder: 
Tribns  4.    Stipaeeae.    Urachne,  SHpa,  Aristida. 
Tribos  6.     Agrostideae.     AgrosHs,   Vüfa,    MMtnbergia,  Perieüema,  PcHypogon, 

Aegopogon. 
Tribos  6.    Arundinaceae.    Arundo,  Oynerium,  CaJamagrosUs. 
Tribus  7.    Pappophoreae.    Pappophonm. 

Tribus  8.    Chiorideae.    CMoris,  Otemum,  EtOriana,  Gynodon,  MonochaeU,  Oymno- 
pogon,  Microehitoa,  Spartina,    Ekusine,  Daetyloctenium,  LeptocMoa,    üralepit, 
IHpla<Ane. 
Tribus  9.    Avenaceae.    Avena,  Danthonia,  Bromidium,  Tristaehya. 
Tribus  10.     Festttcaceae.     Bromus,   MeUea,   Oynoswnu,   OrihoeJada,   EragrotUs, 
Briza,  Koderia,  Poa,  Fa^uea. 
Nach  des  Verf.  Ansicht  sind  die  Pappophoreae  kaom  von  den  CKlorideae  su  trennen. 
—  Deyeuxia  rechnet  Verf.  an  CeUamagrostis,  da  der  einzige  Unterschied,  die  fadenfArmige 
Verlängerung  der  Rhachilla,  auch  bei  typischen  Caiamagrontis-Aitea,  z.  B.  C.  Bpigeos  oft« 
vorkommt  —  Aegopogon  wird  zu  den  Agrostideen  gestellt,  entgegen  Fonmier'B  Meinung.  — 
Alle  Aristida-Aiten  unzweifelhaft  brasilianischen  Ursprungs  besitzen  eine  nackte  Granne.  — 
Bromidium  Nees  et  Meyen  wird  statt  nach  Steudel  za  den  Agrottideen  zu  den  Avenaceen 
gestellt.  —  Tristaehya  steht  zwischen  den  Avenaceae  nnd  den  Andropogoneae.  —   Viele 
Autoren  schreiben  der  Gattung  Poa  «ine  angefarchte  Caryopse  zu,  jedoch  in  vielen  FUlen 
ist  eine  Forche  oder  zum  wenigsten  eine  leichte  Depression  der  Caryopse  so  erkennen. 
Neu  ist  die  zo  dm  Chiorideen  gehörige  Gattung  Monochaete. 

■•Mehute  D411  g.  n.  Infloreac«itia  panicnlata,  ramis  altemis  apidfbnnibos  tri- 
quetris,  latere  postioo  spfcularam  ezperte.  Spieulae  alteme  distichae,  ringnUw^  tabae^es, 
uniflorae  com  axis  continaatione  floecoli  tabescentis  experte,  spicola  eztrema  terminaUa. 
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Floacnliu  stipitatiu,  sabcarinato-teretiaBcalui.  Glomae  perostentes,  subaeqnilongae,  mem- 
branaceae,  lanceolato-sabnlatae,  carinatae,  uninerves,  inferior  interna  (panlulo  longior).  Val- 
Tolae  dnae  tenni-papyraceae,  inferior  snbcarinato-heretiuscula,  gab  apice  ciliolato  capillaceo- 
aristata,  saperior  bicarinata.  Stamiaa  tria.  Germen  sessile  glabrum.  Stylidao  terminales, 
■qjimcti,  Stigmatibas  villosnlis.  Caryopsis  glabra,  aublinearis,  antice  sabconveza,  dorao  in 
tongitadinem  canalicalata,  scntello  eUiptico  fere  qointam  caryopsis  partem  aequante,  bilo 
aabrotando,  quam  caryopsis  moltoties  breviore. 

Einage  Art:  M.  fattigiata  Doli.  M,  steht  zn  Oymnopogon  wie  Cynodon  zu  CMorit. 
Za  Oynodon  neigt  M.  w^n  Fehlens  des  sterilen  Blathenmdimentes  vorn  an  der  Aehrchen- 
^indd,  entfernt  sich  aber  davon  durch  die  rispige  Inflorescenz,  die,  das  gestielte  Blathchen 
abenagenden  Speisen,  und  die  begrannte  an  der  Basis  kahle  untere  Klappe.  Von  Gymtuh 
to§o*  unterscheidet  sich  M.  durch  die  an  der  Basis  kahle  untere  Klappe  and  den  Mangel 
des  Twkflmmfirten  Blfithchens.  LeptocMoa  unterscheidet  sich  durch  mehrbiflthige  Aefarchen. 
sa.  £  iMkeL  Zvet  krltisctie  firiser  d«r  grlMhigeheB  Hora.  (Oesterr.  botan.  Zeitschr. 
XXVni,  1878,  p.  189—192    [No.  99J.) 

Der  Ton  Heldreich  im  Herb,  graec  norm  81  herausgegebene  Schisnuu  mimUus  ist 
SA.  m-abieua  Nees,  eine  fttr  Europa  neue  Art;  Ftstuea  daetyloide»  Sol  prodr.  fl.  graec. 
L  61  et  FL  graeca  t.  81  ist  eine  nene  Yariet&t,  Daetylis  hüpanica  v.  Sibthorpii  Hackel. 
Sa.  r.  T.  iMllmr.     I«t«  OB  ttlpa  aloraBtha   Cav.     (Journal    of   Botany   VU,  1878, 
p.  837  [No.  164].) 

Verl  hatte  in  den  Fragmenta  Phytographiae  Australiae  1873  p,  106  SUpa  miercmtha 
Ost.  Bit  Didteladme  setMrea  Hook,  identifidrt,  die  Frage  jedoch  offfen  gelassen,  ob  auch 
Afrottis  seiMrea  B.  Br.  dazu  gehöre.  Bentham  (Flora  Australiensis  VII,  666)  ist  der  An- 
sidit,  daas  S.  ntieranOta  Cav.  in  S.  verticiBata  Nees  sn  suchen  sei.  Nach  Untersuchnng 
(jnea  Originalexemplares  stdlt  Verf.  fest,  dass  die  Pflanze  yon  Cavanilles  allerdings  Ägrostis 
»ebmta  ist.  Ob  Dichdadme  als  eigene  Gattung  erhalten  bleiben  soll,  vird  der  individuellen 
nfgimMig  QberlasaHL 

34.  L  iMnder.   Ssr  quelques  geires  d'Agrostldäes.    (Ball,  de  la  Soc  bot  de  France 
T.  XXV,  1878,  1,  p.  44-47    [No.  90].) 

Die  Gattung  Triehodium  Mich,  lüsst  sich  nicht  halten,  nicht  einmal  als  Section  der 
Gattung  der  AgrosHs^  denn  der  Charakter,  das  Fehlen  der  oberen  Kronenspelze  kommt  bei 
den  Tcnehiedensten  ^^osttS' Arten  Tor,  wie  schon  Kunth,  Hartmann  und  Gaudin  beobachteten, 
■ad  «war  an  folgenden  Arten:  Ä.  tolucengis,  vireteen»,  aHj^ma,  camifM,  hybrida.  Bei  der 
Gattung  VOfa  Adans  {S.  porobohis  B.  Br.)  beobachtete  Verf.  bei  mehreren  Arten  (besonders 
V.  j^kfera  Trin.  und  purpurtucena  Beauv.)  die  obere  Kronenspelze  scheinbar  durch  zwei 
ThÄe  ersetzt,  so  dass  der  Anschein  eines  innem  Sgliedrigen  Wirteis  entstand.  In  diesem 
Fan  and  die  xwei  Theile  Tollkommen  hyalin  und  die  obere  Deckspelze  hat  die  LAnge  des 
Aehreheiis.  Bei  einer  Grappe  von  Y^a  adgt  sich  die  obere  Kronenspelze  ganzrandig, 
grflaUeh  and  die  obere  Deckspelze  ist  viel  kürzer  als  das  Aehrchen.  Gleichwohl  sind  die 
beiden  Gruppen  generisch  nicht  za  trennen.  Die  darauf  gegrflndete  Gattung  Triaehyrum 
HochsL  (=  Diciehj/rum  Qriseb.)  ist,  wie  schon  Nees  ab  Esenbek  bei  seinem  Sporobohu 
äiieotponu  (=  IViaehyrtm  adoense  Höchst)  bemerkt,  nicht  als  solche  zu  betrachten, 
sondern  nur  als  Section. 

S6.  1.  et  C.  BMere.    Lee  Bambeu.    (Ballet  de  k  Soc.  d'Acclimatation  1878,  p.  221  -268, 
290-322,  892-421,  460-478,  601-696,  697—646,  666-721,  768-828    [No.  196].) 

Eathftlt  die  Claasiflcation  der  Bambusen  nach  der  Monographie  von  Mnnro,  dann 
eine  glrtaerische  Eintbeilang,  eine  eingehendere  Besprechung  der  generischen  Charaktere 
oad  Beachreibang  der  cultivirten  Arten.  Ausserdem  werden  geographische  Yerbreitong, 
Caknr  nnd  Yemehrnng  eingehend  behandelt 

Haemodoraceae. 
8&  T.  OaneL    lMa«4orMeM.    (Sulla  strattura  florale  e  le  afCbitH  di  varie  famiglie 
MoBOCotyledoni;  in  NaoTO  Giom.  botan.  ital.  toL  X,  p.  93    [No.  69].) 

Datar  die  Gattungen  mit  oberstAndigem  Frachtknoten  dieser  FamiUe  kann  man 
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Aleirii  stellen,  obgleich  derselbe  hier  nicht  vollkommen  oberständig  ist  Deiü  Verf.  scheint 
Narthecium  damit  sehr  nahe  verwandt,  entsprechend  der  Ansicht,  die  Salisbnry  schon  aus- 
gesprochen hat.  Beide  Gattungen  nähern  die  Haemodoraceen  sehr  den  Lüiaceen,  während 
die  Gattungen  mit  anterständigem  Fruchtknoten  den  AmarylUdaceen  mehr  zuneigen.  Verf. 
spricht  somit  für  die  Vertheilung  der  so  heterogenen  Familie  der  Haemodbraceae  auf  die 
beiden  genannten,  je  nach  der  Stellung  des  Fruchtknotens. 

Hypoxidaceae. 

87.  T.  Canul.    lypozidacwe.   (Sulla  strattura  florale  e  te  affinitä  di  varie  famiglie  Mono- 
cotyledoni.    In  Nuovo  Giom.  bot.  ital.,  vol.  X,  p.  94    [No.  69].) 

Verf.  möchte  diese  Familie  mit  den  ÄmarpUideae  vereinigen,  da  der  sog.  Schnabel 
des  Samens,  der  als  besondere  Eigenthamlichkeit  angeführt  wird,  nichts  ist  als  der  Fimicuhi». 
Die  verschiedene  Stellung  des  Embryo's  hängt  nur 'davon  ab,  ob  die  Samenknospen  semi- 
anatrop  oder  vollkommen  anatrop  sind,  üebrigens  hat  Hyp.  ereeta  semianatrope  und  Hifp. 
viUoaa  vollkommen  anatrope  Samenknospen. 

38.  J.  6.  Baker.    A  Synopsis  of  Hypoxideae.    (Joum.  of  the  Linnean  Society,  London  1878, 
XVn,  No.  99,  p,  93-126    [No.  35].) 

Die  Bearbeitung  der  Eypoxideae  von  Roemer  und  Schnltes  in  deren  ,SyBtenut 
Vegetabilium"  ist  heutzutage  unzulänglich.  Nach  neueren  Entdeckungen  und  wiederholtem 
Studium  durch  den  Verf.  müssen  wenigstens  25  "/j  der  dort  aui^ezählten  Arten  als  Synonyma 
oder  Varietäten  betrachtet  werden.  Die  Zahl  der  sich  ergebenden  Species  ist  64,  mit  ffin- 
zurechnung  von  weniger  guten  Arten  ca.  80.  Die  Hypoxideen  unterscheiden  sich  von  den 
AmarpUideen  durch  knolliges  Rhizom,  perennirende  Blätter  von  grasartiger  oder  lederiger, 
niemals  fleischiger  Textur,  mehr  resistente  Segmente  des  Perianthiums,  deren  drei  äussere 
meist  grfln  und  aussen  haarig  sind,  die  Tendenz  an  Blättern,  Schäften  etc.  behaart  in  werden 
und  durch  die  dicke  knotige  Testa  der  Samen ,  welche  2  mehr  oder  minder  getrennte  Her^ 
vorragungen  besitzen,  eine  am  Funiculus,  die  andere  an  dem  Foramen.  —  Die  nahe  ver- 
wandten Veüosiaeeen  unterscheiden  sich  von  den  Hypoxideen  durch  strauchigen  Wuchs, 
den  vollständigen  Mangel  eines  knolligen  Wurzelstockes,  durch  diereichlidieDrOsenbedeckung, 
die  niemals  gelben  und  behaarten  Bldthen  und  durch  Samen  mit  iederartiger  Testa  und 
einem  in  verschiedener  Lage  dem  Albumen  eingelagerten  Embryo.  Wenn  man  nach  Beut- 
hams  Vorschlag  (Flora  Australieusis  VI.)  die  AmaryüidcKeae  als  eine  grosse  umfassende 
Ordnung  ansieht,  welche  die  Hypoxideae,  Haemadoraceae,  VeUosiaceae  und  die  eigeDtliehen 
AmaryUideae  eiuschliesst,  so  erhält  man  800  Arten,  die  durch  einen  unterständigen  Frucht- 
knoten gekennzeichnet  sind,  wie  die  Lüiaceen  durch  oberst&ndigen  Fruchtknoten,  regel- 
mässiges oder  fast  regelmässiges  petaloides  Perianth,  6  Staubblätter,  3-^herigea  Frucht- 
knoten mit  axiler  Placentation  und  mit  reichlichem  Albumen  versehene  Samen.  Es  nm- 
fassen  dann  die  LUiaceae  1800  Arten  mit  oberständigem,  die  AmaryUideae  imd  Iriäeae 
zusammen  1500  Arten  mit  unterständigem  Fruchtknoten.  Die  AmarytUdeen  zerfallen  in 
8  Tribus,  doch  geht  auf  die  Besprechung  derselben  Verf.  nur  oberflächlich  ein.  —  Bei  den 
Hypoxideen  wird  Wurzelstock,  Blätter,  Pubescenz,  Inflorescenz,  Pistill ,  Periantbium,  Staub- 
blätter, Frucht  und  geographiscbe  Verbreitung  durchgesprochen  und  endlich  eine  Aufeählnng 
der  Arten,  Varietäten  etc.  mit  Synonyraie,  Diagnosen,  Beschreibungen  und  Verbreitungsarelü 
gegeben.  Wir  heben  daraus,  im  Uebrigen  auf  die  Arbeit  selbst  verweisend,  das  Folgende 
hervor.  Alle  Hypoxideae  sind  stengellos,  sie  haben  nur  wenige,  in  der  Zahl  unbestimmt« 
Schäfte.  Bei  Hypoxis  und  Pauridia  ist  ein  verlängerter  Schaft  mit  linealen  oder  borstenartigen 
Bracteen  vorhanden,  manchmal  einblättrig,  manchmal  mit  wenigen  Blüthen  in  Corymbus, 
manchmal  mit  zahlreichen  in  einer  centripetalen  Traube.  Bei  mehreren  MolineriA'  und  Our- 
culigo-Speciea  sind  mehrere  zu  dichten  EOpfen  vereinigte  Bittthen  vorhanden,  jede  derselben 
von  einer  bleibenden  lanzettlichen  Bractee  gestützt;  bei  andern  Arten  von  Curculigo  kommen 
die  Blüthen  einzeln  aus  dem  Wurzelstock  in  den  Achseln  grosser  Schuppenblätter  zum  Vor- 
schein. Der  Fruchtknoten  ist  bei  allen  untersuchten  Arten  3-f8cherig,  die  Scheidewände 
verschwinden  oft  im  Frnchtzustande;  der  Griffel  ist  einfach,  nur  bei  Paitridia  tief  6-8paltig, 
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das  Fleröoth  immer  regelmfiasig,  horizontal  ausgebreitet,  die  8  fioBseren  Segmente  von 
festerer  Textur  und  achsialer  nnd  spitzer  als  die  inneren.  Nach  der  Anwesenheit  oder  dem 
Hangel  einer  Rohre  Aber  dem  Fruchtknoten  lassen  sich  die  (Jattungen  am  besten  unter- 
scheiden. Je  nach  diesen  Verhältnissen  sind  die  6  Staubgefässe  entweder  auf  dem  Frucht- 
knoten oder  am  Schlünde  der  Rohre  inserirt.  Die  Antheren  springen  immer  dnrch  einen 
iislie  dem  Rande  gelegenen  Spalt  auf.  Die  Frucht  springt  bei  Pauridia,  MoUneria  nnd 
CuraMgo  gar  nicht  auf,  bei  Hypoxie  dagegen  findet  umschnittene  Deshiseenz  statt  und 
danmf  manchmal,  aber  nicht  immer,  Spahong  in  drei  locolidde  Klappen, 
üebersicht  der  Gattungen: 

A.  Perianthii  tnbns  snpra  ovarium  nullus  Tel  brevissimus.    Stamina  epigyna. 

1.  Hypoxie.     Fructus  capsnlaria  circnmsciseus  opercnlatns.     Folia  sessilia   baud 

plicata.    Cap.  B.  Spec.,  Africa  trop.,  Asia  austr.,  America. 
3.  Molineria.     Fructus  baccatus.     Folia  petiolata  plicata.    Asia  trop.,  Anstralia 

bor.,  Ins.  Seychell? 

B.  Perianthii  tnbos  supra  orarium  prodnctns.    Stamina  perigyna. 

3.  Oureul^o.    Tnbns  elongatus  flliformis.    Stamina  6,  Reg.  trop.  ntrinsque  orbis 
C.  B.  Spec. 

4.  Pauridia.    Tubus  breris  infundibularis.    Stamina  3.    C.  B.  Spec. 

Iridaceae. 

39.  P.  Dach«rtr«.    lote  snr  deaz  Honstrnodtis  de  Grocu.    (In  Bull,  de  la  Soc.  bot.  de 
France,  t  XXV,  3,  1878,  p.  283-238    [No.  83J.) 

Enthftit  die  Beschreibung  einer  interessanten  Verbildnng  ron  Croeue  satimie.  Die 
insseren  Perigonzipfel  sind  in  narbentragende  pistillartige  Organe,  nnd  die  innem  in  Staub- 
gefiaae  uffigewandelt.  Der  zweite  Fall  betrifft  Cr.  graecue.  Die  BlQthe  war  normal  bis  auf 
den  Staubblattkreis.  Ein  Staubgefäss  war  normal  entwickelt,  die  beiden  andern  dagegen 
besassen  ein  Ober  die  Antberenfächer  verlängertes  Connektiv,  das  an  der  Spitze  eine  Narbe 
trug.  Ausser  einer  Bemerkung  von  J.  Gay,  die  auf  ein  ähnliches  Factum  hinzudeuten 
scheint,  war  bisher  nichts  über  etwas  dem  ersten  Fall  Analoges  bekannt  geworden. 

40.  i.  6rA?is.    lotice  gor  qulqoes  f«iU  Uratologtqnes.   Iris  Psendo-Aconis  L.    (In  Bnll. 
de  la  Soc.  rojale  de  Bot  de  Belg.,  Tome  XVI,  1877,  p.  196    fNo.  96J.) 

Verf.  fand  eine  Frucht  von  Irie  Pseitdo-Aoorue  L.,  die  ans  4  Carpellen  gebildet 
war.  Die  4  Carpellen  waren  im  antern  Theil  normal  gestellt,  mit  centralen  Placenten. 
Auf  einem  etwas  höheren. Querschnitt  zeigten  sich  jedoch  zwei  einander  gcgenaberstehende 
Carpellen  nicht  mehr  geschlossen,  sondern  zusammen  räi  einziges  grosseres  Fach  bildend 
und  die  Placenten  mit  den  gegenseitig  verwaohaenen  Rändern  der  entsprechenden  Carpelle 
onnmehr  an  die  Wand  gerückt. 

41.  f.  lav.    OtntCU  OroeiMS.    (The  Oardeners  Cronicle  X,  1878,  p.  867—868    [Mo.  141].) 

Beichreibang  zwei«  nnter  dem  Namen  C.  miniimte  verwechselt  und  nicht  genau 
Bttfersdüedes  gewesener  Spedes:  C.  eoreicus  Vanncci  nnd  C.  minimus  DC. 

42.  I.  BtgaL    bitU  RgL    Mdeannn  gen  bot.    rin  Oarteuflora  1878,  S.  21S    [No.  179].) 

Ksttia  BgL  g.  n.  Tribus  6a)axieae  Baker.  (Perianthinm  reguläre,  segmeotis  interio- 
ribns  exterioribns  similibns.  Herbae  bnlbosae,  staminibus  aeqnilateres  basi  connatis.) 
ItaiaBtbiam  reguläre,  supra  basin  sexpartitnm,  phyllis  patentibus  obovatis,  interioribus  paulla 
wmnrfhmi  eaetorom  consimiUbos.  Stamina  8,  ima  basi  corollae  inserta-,  filamenta  e  basi 
latiore  aeasim  attemata,  planooompressa,  basi  lantom  oonnata,  sursum  libera;  antherae 
Hseari  oblongae,  bilocnlares,  basi  bifldae,  erectae  basi-fixae;  locnlis  rima  longitudinali  dehis- 
eoitibaB.  Orarinn  infenun,  trilocnlare;  loculis  multiovnlatis.  Styli  snpra  basin  trifidi 
nuai  lineares,  plani,  glabri,  integri  v.  rarios  ramnlus  unicus  ad  medium  bifidus.  —  Herba 
bolbosa  glabra,  caaleacens-  Caulis  rix  spithamaeus,  4  bis  6  pbyllns;  folia  ensiformia, 
deettscentia,  inferios  t.  doa  inferiora  solitaria,  soperiora  tria  hi  apice  canlis  conferta,  alterna, 
aalsBathifanoia,  saprennm  lajnimnni  Flores  dense  spieati.  Spicae  pednnculatae,  axillares, 
ovatae  spatb*  bindfi  snffaliae.    Spathae  phyHa  herbacea,  ovata,  amplexicaulia,  spicam  in- 
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volrentia.    Bracteae  ovato-huceolatae,  membranaceo-hyalioM,  podioellos  pMiUo  superantes 
Pedicelli  aniflori,  in  bracteanun  azilla  solitariL    Sp.  an.:  JS.  natalmtsis  BgL 
48.  L  aegeL    Iris  (XlpU«B)   K«lp«k0WikiUi4  HgL    (In  Oartenfiora,    1878,  S.  40-41 
[No.  1771.) 

Verf.  hat  die  Beschreibung  dieser  Art  in  Acta  hört.  Petrop.  Y,  p.  263  nach  einem 
monströs  entwickelten  Exemplar  g^^ben,  wie  sich  nachträglich  heransstellte.  Die  inneroi 
Blamenbl&tter  sind  nach  reichlichem  getrockneten  Material  nicht  wie  bei  jenem  bis  lom 
8.  Theil  der  Lange  zweispaltig,  sondern  nngetheilt 

44.  L.  T.  TnkotiiOTic.   Uaber  Oracu  vitUtu  Schloss.  et  Viktt    (Oesterr.  bot  Zdtachr., 
XXVIII,  1878,  8.  188,  134    [No.  230].) 

Crocus  aSriflonu  Kit  ist  eine  weiasbldhende  Form  des  Or.  vemu*  oder  des 
Cr.  vittatuB.. 

Liliaceae. 

46.  P.  AsehenoB.  Kl«li«  phytognpUMhe  Bemerkugei.  (Bot  Ztg.,  1878,  S.  488—489 
[No.  6J.) 

Colchicum  Bitschii  0.  Br.  ist  identisch  mit  C.  aegyptiacum  Boiss  nach  den  Unter- 
suchungen des  Verf.  und  muss  der  letztere  Name  als  jflngerer  follen.  Der  Verf.  bespricht 
eingehend  die  fflr  dies  Colchicum  so  charakteristischen  Leisten  am  Grunde  der  Perigonzipfel  und 
bildet  sie  ab.    Sehr  deutlich  besitst  diese  Leisten  auch  C.  CMonocaryumJ  fagcievtare  R.  Br. 

46.  J.  6.  Baker.  Report  of  the  UUaceaa,  Iridacaae,  HTpoxidaeea«  and  Haemadoraeaae  of 
Welwttsob'i  iagolaa  Herbariun.  (Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London, 
2<i  series,  vol.  I,  part  5,  1878,  pag.  245-273,  teb.  84-86    [No.  81J.) 

Aufzählung  der  sahireichen,  zum  grössten  Theil  neuen  Arten  des  Welwitsch'schen 
Herbars,  welche  zu  den  im  Titel  genannten  Familien  gehören.  Es  werden  zwei  neue  Gattungen 
aufgestellt,  deren  Diagnosen  wir  hier  wiedergeben: 

icrosplra  (gen.  nov.  Asphodelearum)  Welw.  Herb.  Perianthiam  album,  diu 
infnndibulare ,  basi  brevissime  nrceolatum,  segmentis  aeqnalibns  oblanceolatis ,  nerris  3—6 
in  carinam  centralem  concretis.  Stamina  6  inclasa  profunde  perigyna,  fllamentis  brevibus 
aequalibus  lanceolatis,  antberis  nigris  linearibus  basifixis  apice  spiraliter  revolntis.  Ovarium 
panrum  sessile  ovoidenm  3-loculare,  OTulis  in  localo  cirdter  30  borizontalibus  biseriatis, 
Stylus  leTiti^r  exsertns  flUformis  leviter  dedinatos  supeme  sensim  robostior,  stigmate  parro 
capitato  penicillato.    Fructum  non  ridit  autor.  —  8pec.  1,  Pnngo  Andongo. 

Dasyataoliys  (gen.  nor.  Asphodelearum)  Baker.  Perianthium  album  diu  campanulatnm, 
segmentis  aequalibus  lanceolatis  dorso  l-nerratis.  Stamina  inclusa  aequalla,  fllamentis  profunde 
perigynis  elongatis  leriter  applanatis,  antheris  panris  oblongis  versatilibus.  Ovarium  sessile 
globosnm  apice  et  lateribns  profunde  lobatis  triloculare,  ovulis  in  loculapaacis  superpositis; 
Stylus  filiformis  declinatus  exsertus,  stigmate  capitato.  Capsula  globosa  profunde  lobata  locn- 
lidde  trivalvis,  seminibns  in  localo  paucis  discoideis.  Herbae  africanae  tropicales,  habitn 
Antherid  rhizomate  obliqao  tuberöse,  fibris  multis  gradlibus  praedito,  folüs  basalibna  rosulatis 
linearibus  vel  lanceolatis  arundinaceis  crebre  nenratis,  pednnoulo  folüs  reductis  vaginato, 
floribus  parvis  in  racemos  snbspicatoe  saepiasime  simplices  dispositis.  —  Spedes  4. 

47.  J.  G.  Baker.  Descriptioiis  of  lew  and  Uttta  kiova  UUaceaa.  (Journal  of  Botany, 
VII,  1878,  pag.  321-326    [No.  36J.) 

Zus&tze  zu  des  Verf.  Monographie  in  Journal  of  the  Linnean  Sodety,  enthaltend 
18  neue  Arten,  deren  Namen  aus  der  Zusammenstellung  neuer  Arien  etc.  au  ersehen. 

48.  J.  8.  Bakar.  The  Specles  of  CekUcaa.  (The  Oard«iers  Chronide  X,  1878,  pag.  627 
[No.  89J.) 

Verf.  theilt  die  bekannten  Arten  in  4  Gruppen  wie  folgt:  1.  Blflthen  mehr  oder 
minder  gewürfelt,  erscheinen  im  Herbst,  während  die  Blätter  erst  im  Frahling  entwidcelt 
werden.  C.  variegatum  L.,  pvichrum  Herbert,  agrippinum  Hort.,  Bivonae  Guss.,  amoMIe 
Heldr.,  Ittmtontcum  Brot,  Levierii  Janka,  renom  Pari.,  8a>thorpii  Baker,  variopietmm 
Janka.  2.  Blflthen  gross,  nicht  gewürfelt,  erscheinen  im  Herbat,  während  die  Blätter  erst 
im  Frflhling  entwickdt  werden.     C.  speeio«vm  Ster.,  (y«airtMNMii  Ker.,   autumnule  L., 
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tureiam  Janka,  Jaetum  Ker.,  persicum  Baker.  8.  Blatben  gross,  nicht  gewürfelt,  erscheinen 
im  Herbst,  w&hrend  die  Blätter  erst  im  Frfihling  entwickelt  werden.  C.  Troodi  Eotschy, 
poltfphyaum  Boiss  et  Heldr.,  umbrosum  Stev.,  parnassicum  Sart.  Orph.  et  Heldr ,  neapoUtanum 
Ten.,  eorsicum  Baker,  aremrium  W.  et  K.,  alpmum  DC,  Imgülatum  Boiss.  et  Spruner, 
4.  Blathen  nicht  gewürfelt,  erscheinen  gleichzeitig  mit  den  Blättern  im  Winter  oder  FrOh- 
ling.  C.  tmmtanum  Linn.,  Steveni  Kanth,  Seovitgii  F.  et  M.,  luteum  Baker. 
49.  J.  6.  Baker.    lew  foras  Of  Mosctrl.    (Gardeners  Chronicle  IX,  1878,  pag.  798    799 

[No.  37].) 

Verf.  giebt  Diagnosen  TOn  8  neaen  zur  Section  Botryanthus  gehörigen  Arten  and 
eine  Debenicht  aller  bekannten  Formen  derselben  Section.    Wir  lassen  dieselbe  folgen: 
1.  Perianth  der  frachtbaren  Blüthen  Terkehrt  eiförmig -knglig,  wenig  länger  als  breit 

Fracbtbare  Blüthen  immer  hellblau.  Blätter  riemenförmig,  etwas  anfiecht   M.  botryoides 

MilL  (incl.  Boraeanus,  dlpestris,  festinus,  candidus  Jord.J,  M.  Letierrei  Boreau,  M. 

Hddiräehii  Boiss.  (incl.  pvlcheUum  Jord),  M.  Äveheri  Baker,  M.  lingvHatum    Bak. 
U.  Perianth  der  frachtbaren  Blflthen  umgekehrt  eiförmig  •länglich,  nugefähr   IVamal  so 

lang  ab  breit. 

a.  Frfihlingspfianzen. 

*  Frachtbare  Blüthen  schwarzblaa.  Breitbl&ttrig:  M.  paraäomim  K.  Koch,  M. 
grandifoUum  Bak.  Schmalblättrig:  M.  pvlckeUum  Heldr.  et  Sart.,  M.  Eltoesü 
n.  sp. 

**  Fruchtbare  Blflthen  hell  dunkellila.     Breitblättrig:    M.  armeniacum  n.  sp., 
M.  eonicum  Baker.    Schmalblättrig:  M.  dütUum  n.  sp.,  M.  Siovigianum  n.  sp. 
M.  micranthum  n.  sp. 
***  Fmchtbare  Blflthen  fast  weiss,  mit  sehr  wenig  eingekrümmten  Zähnen:  M. 
paOens  Fisch. 

b.  Herbstpflanzen:  M.  parviflorum  Deal. 

nl.  Perianth  der  fruchtbaren  Blüthen  obovat-cylindrisch  unge&hr  zweimal  so  lang  als  breit, 

a.  Bl&tter  umgekehrt  lanzettlich:  M.  latifolium  Kirk.,  M.  Bourgaei  Bak. 

b.  Blätter  riemenfSrmig. 

*  Fruchtbare  Blüthen  schwarzblaa:  H.  eommuiatum  Guss.,~  M.  eompaetwm  Bak. 
M.  neglectum  Guss.,  M.  pendtHum  Trautv. 

**  Fruchtbare  Blüthen  hellviolett:  M.  concinnum  n.  sp. 

c.  Blätter  fast  drehend. 

*  Fruchtbare  Blathen  schwarzblau:  M.  raeemosum  Mill.,  M.  Mordoanum  Heldr. 
**  Fmchtbare  Blüthen  grünlich.    M.  maritimum  Desf. 

••♦  Fruchtbare  Blüthen  gelblich:  M.  Gussonei  Baker. 
SO.  V.  BrettrabMh.    Deber  Asparagns  ofBdn&Ui,  eine  triödache  Pflanze.    CBotan.  Ztg. 
J878,S.  163-167  [No.  58].) 

Verf.  hat  eine  grössere  Anzahl  von  SpargelstOcken  ontersucht  und  gefunden,  dass 
dieselben  nach  der  Darwin'schen  Bezeichnung  zu  der  triöcischen  Untergruppe  der  polygamen 
Pflanzea  gehören.  Er  fand  rein  weibliche  Blüthen,  bei  denen  aber  immer  noch  deutliche 
Budimente  der  Antheren  vorhanden  sind,  rein  männliche  mit  sehr  verkümmertem  Fracht- 
knoten  und  wohlausgebildete  hermaphroditische.  Die  verschiedenen  Blüthen  finden  sich  jedoch 
immer  nur  auf  verschiedenen  Stöcken.  Cebrigens  findet  man  alle  üebergänge  von  den  rein 
minnlichen  Blüthen  bis  zu  den  hermaphroditischen,  dagegen  von  den  letztern  zu  den  rein 
weiblichen  Blflthen  keine.  Bei  den  männlichen  Blüthen  dnd  übrigens  die  Petala  wie 
Sepala  an  der  Spitze  nach  auswärts  gebogen,  während  sie  bei  den  weiblichen  dicht  an- 
dnaader  li^;en. 

61.   E  E.  BrowB.    Variation  in  HawortUu.    (Gardener's  Chronicle  IX,  1878,  p.  820-822 
[No.  59J.) 

Die  aaf  Südafrika  beschränkte  Gattung  Haieorfhia  umfasst  eine  grosse  Anzahl 
aelir  nahe  verwandter  Formen  oder  sogenannter  Species,  welche  nach  Merkmalen  unter- 
adüeden  werden,  die  von  den  Blättern  hergenommen  sind;  die  Inflorescenzen  and  Blflthen 
fiut  aller  Arten  können,  da  sie  gleichen  fiaues  sind,  zur  Erkennung  der  Formen  nicht  ver- 

BotaniKlwr  JahnaUrisht  TI  (18T8;  3.  Abth.  8 
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wendet  «erden.  Verf.  beobachtete  die  Sämlinge,  welche  aas  den  Samen  einer  and  derselben 
Kapsel  von  H.  erecta  erwachsen,  beschreibt  dieselben  imd  findet,  dass  6  derselben  mit  eben . 
80  vielen  als  Arten  unterschiedenen  Formen  identisch  sind;  einige  andere  stellen  Zwischen- 
formen  dar.  Diese  6  Arten  sind  folgende :  H.  erecta  Haw.,  papulosa  S.  Dyck,  fasciata  var. 
major  S.  Dyck,  fasciata  S.  Dyck,  rvgosa  S.  Dyck,  subuloaa  8.  Dyck.  Es  werden  Abbildungen 
von  Bl&ttern  der  besprochenen  Sämlinge  gegeben  und  die  Frage  erörtert,  ob  dieselben 
hybriden  Ursprungs  seien.  Diese  letztere  ist  zu  verneinen,  namendich  weil  in  der  Sammlung 
von  Hatoorthien,  in  welchen  sie  auftraten,  nicht  alle  in  Betracht  zu  ziehenden  Stammformen 
vorhanden  waren.  Verf.  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  die  Variation  entweder  darin  ihren 
Grund  hat,  dass  die  H.  erecta  die  Neigung  hat,  in  ihre  Urform  znrflckzuschlagen  und  in 
ihren  Sämlingen  die  Uebergangsstufen  zu  dieser  noch  zeigt;  oder,  was  dem  Verf.  wahrschein- 
licher ist,  dasB  alle  die  genannten  6  Formen  zu  einer  Spedes  gehören,  und  dass  jede  der- 
selben  die  andern  unter  Umständen  reproduciren  kann. 

52.  A.  de  CudoUe.     Smllaceae.    (In  Decand.  Monographiae  Fhanerogamenun,  vol.  1, 
p.  1-217    [No.  68].) 

Eunth  zählt  185  Arten  auf,  wovon  58  zweifelhafte.    Verf.  229,  wovon  22  zweifel- 
hafte.   12  Arten  wurden  als  nicht  mehr  zu  identificiren,  unterdrückt  und  14  Arten  aus  der 
Familie  ausgeschieden.    Neu  beschrieben  sind  55  Arten,  und  30  Kunth'sche  Arten  wurden 
mit  andern  vereinigt  —  Die  Blathenkreise  altemiren  bei  den  meisten  Smüaeeen.    Die  weib- 
lichen Smüax,  die  6  sterile  Staubgefässe  und  8  Fruchtfächer,  und -die  Bhipogonum,  die 
6  fruchtbare  Staubgefässe  and  3  Fruchtfächer  besitzen,  haben  folglich  5  alternirende  Qairle. 
Die  männlichen  <Smi2ax- Blatfaen  mit  6  Stanbgefässen  haben  4  abwechselnde  Quirle,  und  die 
weiblichen  mit  3  sterilen  Stanbgefässen  und  S  Fruchtfächer  haben  aussen  3  Quirle,  welche 
altemiren,  und  dazu  den  der  Fruchtfächer,  der  den  sterilen  Staubgefässen  opponirt  ist.   In 
diesem  letztem  Falle  existirt  also  der  dem  Blumenblatt- (inneren  Ferigon-)  kreise  opponirte 
Staubgefässkreis  nicht.    Bei  den  männlichen  Blüthen  von  JBeteroemüax  fehlen  die  Fetalen 
und  es  sind  drei  den  3  Zähnen  des   gamosepalen    Kelches  opponirte  Staubgefässe  vor- 
handen, also  entwickeln  sich  auch  hier  die  den  Fetalen  opponirten  Staubgefässe  nicht 
Entgegen  der  Ansicht  Chatins  kann  man  sagen,  dass  der  den  Fetalen  opponirte  Staubgefäss- 
kreis nicht  immer  zuerst  sich  entwickelt,  und  dass  es  gerade  dieser  Staminalkreis  ist,  der 
in  den  Blflthen  mit  3  Staubgefässen  unterdrückt  ist.    Verf.  erläutert  seine  Anschauungen 
durch  beigefügte  Diagramme.    Die  Lage  der  Fruchtfächer  ist  ohne  Ausnahme  unveränderlich, 
sie  sind  immer  den  Sepalen  opponirt.    Dieselbe  stabile  Disposition  der  Fruchtfächer  findet 
sich  bei  Lapageria,  2V«ötum,  Paris,  Convdllaria,  Xerotes,  Col<Aium,  Veratrum,  Dioscona, 
Asparagus,  FritiUaria,  Leucojum,  Äspidistra,  Lilium,  Iris,  die  benachbarten  Gruppen 
angehören,  im  Gegensatz   zu  manchen  anderen  Familien  (CampantHaceei},  SarraceniaceenJ. 
Die  Begründung  der  Unterscheidung  der  Gattungen  Heterosmilax,  SmOax  und  Bhipogonum 
sieht  man  leicht  aus  den  Diagrammen.    Das  G.  Smilax  begreift  4  Sectionen,  die  ächte 
Subgenera  vorstellen.    Sie  gründen  sich  auf  die  Zahl  von  1  oder  2  Eichen  in  je  1  Fächer 
{Nemexia  Ref.,  Coprostnanthns  Torr.),  auf  die  einwärts  oder  zurückgeschlagenen  Sepalen 
und  Fetalen  CCoüanthus  und  Eusmilax).    Pleiosmüax  Seem.  gründet  sich  auf  die  über- 
zähligen Staubgefässe  innerhalb  der  6  normalen.    Auf  die  Verwerthnng  der  Zahl  der  Eichen 
nahm  Verf.  bei  der  generischen  Trennung  nicht  Rücksicht,  da  sonst  nahe  verwandte  Formen 
hätten  getrennt  werden  müssen  und  umgekehrt,  ausserdem  sind  von  vielen  Formen  die 
weiblichen  BlOthen  noch  nicht  bekannt.    Verfl  giebt  folgenden  Conspectus: 

Sepala  connaU.    Fetala  0.    Stamina  flor. 

masc.  3,  monadelpha  Heterosmilax  Kunth. 


Flores  dioid  in  cymulas  contractas 
umbelliformes  dispositi 


Sepala  libcra.    Fetala  3.    Stamina  flor.  masc. 
6—16,  libera  Smilax  Tournef. 


Flores  hermaphroditi  intra  bracteas  solitarii.    Sepala  libera.    Fetala  3.    Stamina  6,  übers 
Bhipogonum  Förster. 
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63.  n.  ▼.  H«ldntch.    Zwei  aeae  Pflauenirten  von  den  JonlMhen  Inseli.    (In  Oeeterr. 
Botan.  Zeitschrift  XXTIir,  1878,  p.  60-68    [No.  109].) 

Besebreibung  und  Besprechnng  von  Muscari  Mardoanum  Heldreich  (zun&cbst  mit 
Jf.  raeemotum  vervandt.) 

64.  Tk.  T.  HaMnleh.    Uaber  di«  UllaceengattnnK  Leopoldia  und  ihre  Arten.   (In  Ball,  de 
la  80c.  imp.  des  natural,  d.  Moscou  1878,  p.  56—75    [No.  108].) 

Vert  bespricht  die  Qattnng  Leopoldia  Parlat,  ihre  Berechtigung,  die  Stellung  zu 

den  Terwandten  Gattungen  die  ebenfalls  ans  dem  Gen.  Hyacinthus  L.    gebildet  wurden 

(AulymMM»  Dimort.,  Dipcadi  Medik.,  Hyacinthus  L.  (pro  parte),  BeUevalia  Lapeyr.,  Brotry- 

omfkM  Kunth.,  und  Muacari  Toumef.  (Ennth.),  und  beschreibt  dann  die  ihm  bekannten 

18  Arten,  Ton  denen  12  in  Griechenland  (mit  Greta)  vorkommen,  wo  flberhaupt  das  Centrmn 

ihrer  Yerhreitnng  zu  sein  scheint.    Verf.  theilt  die  Arten  folgendermassen  ein:   1.  Brevi- 

norae.    Perigoninm  breve  cylindracenm  Tel  OTato-subcampannlatum  diametro  suo  rix  dnplo 

loogiBS.,  eomosa  L.,    Uolzmanni  Heldr.,  CHrta  Heldr.  n.  sp.,   Sartoriana  Heldr.  n.  sp., 

Pharmaeusana  Heldr.  n.  sp.,  maritima  Desf.,  Calandriniana  Parlat,  Oraeca  Heldr.,  Weissii 

Frejn,  Ouatonii  Farl.    2.  Tenniflorae.   Perigoninm  tenue  tnbnloso  cylindracenm  diametro 

SQO  plos  quam  dnplo  longiore.    Trajana  Heldr.  n.  sp.,  Pinardi  Boiss.,  Theraea  Heldr.  n.  sp. 

ttmtifiora  Tansch.    3.  Nanae.    Perigoninm  breve  ovatnm.   Racemus  ovato-oblongns  abbre- 

riatns.    Planta  alpina  nana.    Neumayrii  Heldr.  n.  sp.    Species  adhuc  dubiae:   eupaniana 

Gerb,  et  Tränt,  congtrieta  Tausch,  pyramidalis  Tausch. 

66.  R.  HaAuu.  Dimorphe  Blüthen  bei  FritUlaria  imperialis.  (In  Kleinere  botan.  Mit- 
theil., Wiener  Obst-  und  Gartenzeitung  1875,  S.  141    [No.  112].) 

ungewöhnlich  kleine,  gelblich  gefärbte,  aufrechte  Blüthen  befanden  sich  oberhalb 
riner  grosseren  Anzahl  normal  ausgebildeter.  Das  OTarinm  war  unentwickelt ,  die  Staub- 
geftsse  dag^en  normal  gross. 

66.  A.  Eanar.  Deber  Onithogalnm.  (In:  Die  VegetationsTerhfiltnisse  des  mittleren  und 
OtUkben  Ungarns  und  angrenzenden  Siebenbürgens.  Oesterreichische  botanische  Zeit- 
schrift XXVm,  1778,  S.  14,  15    [No.  119].) 

Im  Anschlüsse  an  eine  ausführliche  Besprechung  der  Gruppe  des  0.  pyramidale 
Linn.  giebt  Verf.  eine  üeberricht  der  fünf  zugehörigen  Arten  nach  von  ihm  an  wilden  und 
cnltirirten  Exemplaren  studirten  Merkmalen.  Danach  fallen  unter  A.  Brevistylae: 
0.  latifcüum  L.  and  0.  pyramidale  L.,  unter  B.  Longistylae:  0.  stachyoides  Ait., 
0.  tphaerocarpum  Kern.  n.  spec.  and  0.  pyrenaicum  L. 

67.  k,  KarMT.    Alliun.   (In  Vegetationsrerhältnisae  etc>   [Oesterr.  Botan.  Zeitschr.  XXVIU, 
1878,  8.  151  sqq.    [No.  119].) 

Verf.  giebt  die  unterscheidenden  Merkmale  von  A.  suaveolens  Jacq.,  A.  oehroletieiun 
W.  K.  und  Ä.  ericetorum  Thore  in  folgender  Weise  an:  1.  Stengel  bis  zu  ^1,  seiner  Hübe 
gleichmkang  beblättert,  die  Blätter  auseinandergerückt,  ihre  Blattscheiden  lang,  zur  Hälfte 
imbedeckt.  Pollenblfttter  iVjmal  so  lang  als  das  Perigon:  Ä.  suaveolens  3ac<i.  Stengel  nur 
an  der  Basis,  höchstens  bis  su  V»  seiner  Hohe  beblättert;  die  Blätter  an  der  Basis  dea 
Stengeis  fnaanmengedr&Bgt,  ihre  Bkttscheiden  kors,  fast  ganz  bedeckt  PoUenblätter  Smal 
10  kog  als  das  Perigon.  2.  Blätter  zur  Zeit  der  BIflthe  noch  ganz  grün,  8— 7  mm  breit, 
mauer  breiter  als  der  Qnerdarchmesser  des  Stengels,  flach,  dicklich,  im  Trocknen  sich  nicht 
eiaroUend;  reife  Kapsel  über  das  Perigon  nicht  vorragend:  A.  oehroleueum  W.  K.  Blätter 
sor  Zeit  der  Blftthe  ganz  oder  theilweise  verwelkt,  1— 2  mm  breit,  niemals  breiter  als  der 
Stengel,  dünn,  im  Trocknen  sich  einrollend  oder  zusammenfaltend;  reife  Kapsel  über  das 
Perigon  vorragend:  A.  ericetorum  Thore.  Femer  wird  eine  dichotomische  Uebersicht  der 
zur  Gruppe  Codonoprasum  gehörigen  Arten  gegeben,  unter  welchen  A.  Fwtii  Kern,  aus 
dem  OatÜchen  Siebenbürgen  neu  ist. 

68.  A.  Todtro.    Aloe  Schimperi  Tod.    (In  Hort,  bot  Panorm.    Tom  1,  £uw.  IX,  p.  70—72 
aü  Taf.  XH    [No.  214].) 

Die  Pflanze  (Syn.  A.  lineäta  var.  lat^olta  A.  6r.)  wird  eingehend  beschrieben  and 

^^  8* 
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69.  TWO  aev  Ullet.    (The  Gardener^  Chronicle  X,  1878,  p.  622,  623    [No.  238].) 

Diagnosen  Ton  Lilium  maritimum  und  L.  lucidum  Kellog,  Proc.  Calif.  Acad.  Sc.  VI, 
p.  140  und  144,  die  entere  aas  Californien,  die  letztere  aus  Oregon  und  Washington  Terr. 

Orchidaceae. 

60.  Th.  i.  Bmhlo.  lachtrige  nnd  BericbtigvnKeB  im  „Terglaichendea  Hora  WIscobsIbs". 
(Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Gesellschaft  in  Wien  1878,  S.  859-866  (No.  62J.) 

Uebersicht  der  im  Gebiete  Torkommenden  Cypripedium-Atlßu: 

1.  Stengel  blattlos.    Bluthe  einzeln.    Lippe  gross,  purpurn,  auf  der  oberen  Seite  der 
Länge  nach  aufgeschlitzt.    C.  acaük  Ait. 

2.  Stengel  beblättert.    Biathen  1— S. 

a.  Blöthen  weiss:  C.  yaectabüe  Swartz. 

b.  BlOthen  gelb. 

a.  Lippe  ziemlich  gross,  intensiv  gelb.  Perigonzipfel  grOnbraon.  C.  pubeseetu  Willd. 
p.  Lippe  klein,  blassgelb.    Perigonzipfel  dunkelbraun.    C.  parviflorum  Salisb. 

61.  Da  Bsysso«,  Conte.   Les  OrcUdies.    Paris  1878    (No.  65.) 

Nicht  gesehen.  Enthält  nach  riUustration  horticole  p.  100  CBibliographie)  eine 
Monographie  der  Gattungen  und  Arten,  die  in  Europa  cultivirt  werden. 

62.  R.  D.  Fitzgerald.  Autralian  OrcMds.  (6  parts,  Fol.  mit  Tafeln.  Sydney  1878  [?J.  [No.89].) 

Die  4  ersten  Theile  nicht  gesehen.  —  Die  S  ersten  Theile  bringen  auf  37  Tafeln  39 
Arten  australischer  Orchideen.  Verf.  bespricht  eingehend  jede  Art  und  Varietät,  sowie  die 
Fortpflanzungsverh&ltnisse.  (Bull,  de  la  Soc.  bot  de  France  1878.  Rev.  bibliogr.)  —  Part  6 
enthält  10  Tafeln  mit  zugehörigem  Text  und  werden  darauf  folgende  Arten  mit  sehr  ein- 
gehender Blathenanalyse  abgebildet:  PrasophyBum  fimbriaium,  P.  nigricans  R.  Br.,  Thely- 
tnitra  nuda  R.  Br.,  Th.  megcalpptra  Fitzg.,  Sarcochüus  falcatus  R.  Br.,  S.  montanus  Fitzg., 
Dendrobium  Falcoroslris  Fitzg,,  Sarcochüus  oliraceus  Lindl,  S.  HUlii  Mneller,  Fterostylia 
ewrta  R.  Br.,  P.  peduneulata  R.  Br.,  F.  reflexa  R.  Br.,  Caladenia  caerulea  R.  Br.,  C.  deformia 
B.  Br.,  CUisostoma  iridentatum  Lindl.,  BoJbophyUum  Sheper^i  Malier. 

ßS.  P.  Magsns.    Ueber  „eine  monströse  Blsthe  von  Cjpripediam  barbatnm  Lndl."    (In 

Sitzungsbericht  der  Ges.  naturforschender  Freunde  zu  Berlin.    Botan.  Zeitung  1878, 

8.  673—74  nnd  682-84    [No.  136].) 

Vortragender  beschreibt  eine  in  allen  Theilen  zweizählige  und  dabei  zygomorph 
gebliebene  Blflthe  von  0.  barhatum.  Ferner  erwähnt  derselbe,  dass  bei  der  normalen  Blathe 
der  Fruchtknoten  gewissermassen  dreifächrig  wird,  ganz  anders  wie  bei  C.  Calceolus,  wo  die 
Höhlung  des  Fruchtknotens  sich  gleichmässig  zu  einem  dreiseitigen  Räume  verengt.  Noch 
anders  verhält  sich  C.  speetabOe,  wo  die  Höhle  in  einen  breiten  dreiflOgeligen  Raum  verläuft. 
Die  drei  Narbenwege  von  C.  barbatum  entsprechen  der  nahen  Verwandtschaft  zu  iSielent- 
pedium  nnd  Uropedium,  die  dreiftchrigo  Fruchtknoten  besitzen. 
64.  H.  6.  RelchMibaeb  IIL    Xenia  Orohidaoea.     (Beiträge  zur  Kenntniss  der  Orchideen, 

Bd.  m,  Heft  1,  Taf.  201—210.    Leipzig  1878  [No.  193].) 

Abbildung  und  Beschreibung  von  17  Arten;  ferner  Diagnosen  oder  Notizen  zu  40 
Arten  aus  den  Sammlungen,  welche  Verf.  von  Mandon  erhalten  hat. 
66.  E  fi.  fteleheiibaeh  HL    Ad  OrcUdlographiam  Japealcam  Symbolae.    (In  Botan.  Zeitung 

1878,  S.  74-76     [No.  194].) 

£nth&lt  3  neue  Arten,  je  eine  ans  den  Gattungen:  Caianthe,  DactyJostalix  and 
Piatanthera. 

66.  H.  «.  Reioheabaeh  II.    Zygopetalam  ezpansnm  n.  sp.    (In  Gardener's  Chronicle  IX, 
1878,  S.  168    [No.  192].) 

Verf.  erwähnt  einer  Monstroeität,  bei  welcher  die  im  normalen  Znstande  zu  beiden 
Seiten  der  stygmatischen  Höhle  sich  ausdehnende  Columna  verschwunden  und  die  Blathe 
triandrisch  ist  Es  ist  keine  Candicula  und  Glandula  vorbanden,  ausser  bei  dem  eigentlichen 
PoUinariom. 

67.  J.  Urban.    Xnr  Flora  tob  Tenpltx.    (In  VerhandL  des  Botan.  Ver.  d.  Provinz  Branden* 
bürg,  XX.  Jahrg.  1878,  Anfang  S.  61—64    No.  217].) 

Enthält  eine  Aufzählung  der  bei  T.  in  der  Mark  Brandenburg  beobachteten  Ge£ta»- 
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peanzeo.  Verf.  entdeckte  daselbst  die  var.  ochroUuca  WOstnei  der  Orchis  incamata. 
Dieselbe  machte  hier  ganz  den  Eindrnck  einer  selbstfindigen  Species,  üebergänge  zor  gewöhn- 
lichen Form  fanden  sich  gar  nicht.  WAbrend  die  mecklenburgische  Pflanze  nur  dnrch  die 
BHUhenCtrbe  rerschieden  ist,  sind  hier  noch  constante,  wenn  auch  kleine  Unterschiede  Ton 
der  gewöhnlichen  Form  vorhanden. 

Palmae. 

68.  0.  Dni«.   IMw  die  eattimg  THthrinax  ud  eine  Moe  raltfiirte  Art  dersalben.  (fo 
Garteitfora  & -859-863,  mit  Taf.  959    [No.  82].) 

Enth&lt  eine  Besprechung  des  Genus  Tritfmnax  und  die  Diagnose  einer  nenen  Art 
r.  ÄeaniAoso»ta  Drude  aus  SOdbrasilien  mit  Blfltbenanalyse. 

69.  •.  Bnia.    U«ber  die  Tenrandtsohaft  ODd  gystematliche  Bedentnng  von  Cerozjlon 
AiAmU.    (Botan.  Zeitung  1878,  8.  184-190    [No.  81].) 

Yttf.  bespricht  die  Stellung  der  interessanten  Palme  Ceroxylon  Andkola.  Die 
wiebtigsten  Merkmale  zur  Bestimmung  der  Palmentribus  schwanken  in  dieser  Gattung  sehr, 
■■a  kann  sagen  die  Terwandtschaftlichen  Beziehungen  erstrecken  sich  Ober  fQnf  Tribus, 
Cocoineen,  Aredneen,  Hyophorbeen,  Iriarteen  und  Geonomeen.  Die  Stellung  wOrde  zweifelhaft 
■ein,  wena  nicht  dnige  andere  bisher  wenig  bekannte  Arten  zur  LOsung  der  Frage  beitragen 
Unnten.  Es  sind  die  von  Karsten  aufgestellte,  aber  von  Martins  und  Wendland  nicht  an- 
erkannte sttdamerikanische  Klopstoekia  und  eine  Palme  von  der  Insel  Juan  Femandea 
(Morema  PhiUppi  =  Ceroxylon  austräte  Martins).  Verf.  erkennt  die  Gattung  Klopttodeia 
als  aolche  an  und  entdeckt  in  der  letzten  der  genannten  drei  eine  neue  Gattung  Juania  n.  g. 
Eadlieb  omgr&nzt  er  die  drei  Gattungen  folgendermassen: 

fkmxjlm.  Spatha  1  completa  in  ventre  aperta  demum  cadnca  Fl.  ,f:  Petala 
nsiine  ad  basin  fere  libera  disco  androecei  aeqnali  coiunncta,  aequilonga;  stamina  12  (raro 
lAnies)  in  disenm  basalem  centmm  floris  occupantem  undique  filamenta  ezserentem  connata; 
genniois  mdimentum  brere  trifldnm.  Fl.  $:  Calyx  brevissimus;  petala  inae^ualilonga 
tseränrne  imteicata  angnste-lanceolata,  tertium  ab  axi  remotum  longe  cospidatnm:  androe- 
eeom  eorolUL  brerius  e  staminodiis  12  antheras  effoetas  gerentibus  in  patellam  radiatam 
gemiims  basin  cingentem  connatum;  germen  corolla  brevius  globosnm;  Stylus  longius  in  süg- 
tria  ezeinrens  ovario  fertili  lateraliter  insertas,  ovariis  duobns  sterilibus  minatia  appen- 
Spec  1;  Ecuador,  Nora  Granata,  Venezuela. 

IlapftoeUa.  Spatbae  8—  00,  inferiores  incompletae,  snperiores  inflorescentiam  inclu- 
destes  in  Tentre  dehiscentes  demum  deciduae.  FL  <^:  Petala  in  tubum  brevem  ad  basin  connats 
iaaequilonga  cnspidata,  stamina  9  vel  12,  tria  cum  petalis  alternantia  libera,  reliqua  6  vel  9 
InaatiB  Tel  tematim  petalis  opposita  iisqne  alte  adnata;  germinis  rudimentnm  breve  trifidnm. 
FL  9'-  ealyx  brevissimus;  petala  inaeqnilonga  e  tnbo  basali  breri  acnminato-lanceolato,  tertium 
ab  azi  remotnm  longius;  androeceum  corolla  multo  brevius  e  staminodiis  9—12  antheras 
mhmjm^  gerentlbus  in  patellam  germinis  basin  cingentem  connatum;  germen  globosum  corolUi 
dimidM  brevius  ex  ovariis  tribos  syncarpis  trilobnm  in  centro  depresso  stigmatibns  tribus  sessi- 
libns  coronatom,  ovario  solitario  plemmqae  majore  in  frnctnm  apocarpom  ezcrescente.  Spec.  7; 
Novm  Granata,  Venezuela. 

Julia.  Drude,  nov.  gen.  Spatha  1  ant  2,  ulraque  completa  Fl.  (J:  —  Fl.  9: 
Calyz  gamosepalos  tripartitos  corollam  dimidiam  aepuans;  petala  e  basi  brevissime  sympetala 
angosUta  cordato-ovata  acnta  late  imbricata;  staminodia  6  vel  pauciora,  tenerrima  petalis 
8—4  plo  breviora  distincta  coroUae  tubo  inserta;  germen  cylindricum  e  corolla  longe  eisertnm 
in  apice  rotnndato  stigmatibns  tribus  crasms  reflezis  coronatnm  triloculare,  locnlis  angnstis 
aequalibns  ovnlum  axi  insertum  foventibus.    Spez.  1;  Juan  Femandez. 

Ceroxylon  steht  zwischen  Klopstoekia  nnd  JxMnia  und  verbindet  durch  die  nahe 
Verwandtschaft  der  ersteren  mit  den  Iriarteen  nnd  der  letzteren  mit  den  Hyophorbeen  beide 
Tribos  miteinander.  Die  Eeihe  wäre  also:  Urenia,  KuntMa,  Juania,  Ceroxylon,  Klop' 
itedUet,  Wettmia,  Catoplastus.  Ceroxylon  nnd  seine  Verwandten  besitzen  aber  auch  wichtige 
BesiebiiDgen  in  den  vorhin  genannten  fQnf  Tribus,  zu  denen  noch  die  Caryotineen  Ostindiens 
koBuneo.    Verf.  vereinigt  darum  diese  s&mmtlichen  ziemlich  schwierig  nnterscheidbaren 
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Tribos  zu  einer  grossen  Gruppe,  den  Ceroxylinae,  die  er  den  drei  andern  grossen  Martina^ 
sehen  Gruppen  L^idocaryinae,  Borassinae  flabeXLifrondea  und  Coryphinae  gleichstellt 

70.  0.  de  Kerchove  de  Denterghem.  Lei  Palmiers.  (i  toI.  8%  S4&  p.  mit  228  fig.  und 
40  Tafehi.    Paris  1878    [No.  117].) 

Nicht  gesehen.  Behandelt  nach  Bull,  de  la  soc.  bot  de  France  1878,  revue  bibUogr. 
Die  geographische  Verbreitung,  die  Geschichte,  Anatomie,  Physiologie  und  Organographie, 
die  Systematik  und  Cultur  der  Palmen.   Endlich  werden  40  Arten  beschrieben  und  abgebildet 

71.  A.  Poiada-AraBgo.  lote  sor  quelques  palaiiers  de  la  Colombie.  Obserratiou  svr  !•• 
fiesere  Acrocomia  et  Martinezia.  (In  Bullet  de  la  Soc.  bot.  de  France  t  XXY,  3., 
1878,  p.  188-185    [No.  162].) 

Verf.  beschreibt  eine  in  Columbia  unter  dem  Namen  Corozo  bekannte  Pahne  dar 

Gattung  Acrocomia  als  neu  unter  dem  Namen  A.  antioquiemiB.   Ausserdem  giebt  der  Verf. 

eine  Tollständige  Diagnose  der  bisher  mangelhaft  beschriebenen  Gattung  Martintgia  Hmb.  Enth. 

73.  E  Wmdland.   Beiträge  va  Kenntniu  der  Falmei.  (In  Botan.  Ztg.  1878,  S.  114-116 

[No.  221].) 

Verf.  hat  unter  Pahnensamen ,  die  neuerdings  in  der  Knopfmanufactur  verwendet 
werden,  zwei  neue  Arten  entdeckt,  die  er  beschreibt  Die  eine,  deren  Samen  als  TahitinOsse 
in  den  Handel  kommen,  als  Sagv»  amicarum  Wendl.  Die  Nüsse  sind  mit  denen  von  Cocos 
nueifera  und  Lodoieea  sedteUarum  wohl  die  grössten,  das  Eiweiss  ist  gelblich-wdss  und 
ausserordentlich  hart  Eine  weitere  neue  Art  gehOrt  dem  Innern  Afrika's  an  und  ist 
Syphaene  eompreasa  WendL    Endlich  beschreibt  Verf.  noch  zwei  neue  Gattungen: 

Chrysalidocarpas  gen.  n.  Fnictus  e  carpidio  uno  constans  baccatus  atro  violacens 
resupinatus  stigmatibus  subbasilaribus  ellipsoideoturbinatus,  epicarpis  tenuissime  secedaite» 
mesocarpii  fibris  applanatis  intime  endocarpio  membranaceo  adhaerentibus,  qnamm  fortior 
semen  drcumcurrit,  in  latere  ventrali  adscendentibus  sursnm  ramosis  et  anastomosantibns 
ondnlato-buUatis,  particulatim  reversis  vel  supra  latent  in  dorso  parallelo-recurratis.  Semen 
oblonge -obconicum  basi  acntata,  rapheos  ramis  +.  18  radiatim  adscendentibus  et  drcnm 
papillam  embryotegam  conflnentibus.  Albnmen  aequabile.  Embryo  infra  Himtrfiftm  albnminis 
altitudinem  Spec.  unic:  Ch.  lutacetia.    Madagascar  u.  Bourbou. 

Die  Palme  wird  schon  lange  cultivirt  in  Europa  als  Areea  oder  Hyophorbe  indica  oder 
Utteacena,  auch  als  Areca  borbomea  oder  A.  Didesoni.  Sie  steht  Hyophorbe  Übrigens  sehr  nahe. 

Diodosperma  gen.  n.:  affinis  licualae  Bph.  Semen  subglobosum  11x12  mm  in 
diam.  aciculatum,  Raphe  4— (6)  ramosa,  ramis  arcuato-divergentibus,  in  latere  contrall 
paulum  inpressa.  Albumen  corneum  niveum  aequabile  sed  processu  solitario  fusco  crassis- 
simo  conoideo  supra  hilum  progrediente  et  per  totum  albumen  excavatom  penetrante.  Em- 
bryo in  latere  dorsali  intra  dimidiam  albuminis  altitudinem.   Spec.  un. :  D.  Burily  Brasilien. 

Die  Samen  haben  die  grösste  Aefanljfhkeit  mit  denen  von  Xtctcola  Rph.,  mit  der 
sie  allein  zu  vergleichen  sind.  Die  Aehnlichkeit  besteht  in  dem  Durchdringen  der  Testa  nach 
der  entgegengesetzten  Samenseite  in  Form  eines  sich  zuspitzenden  Kegels,  der  Unterschied 
in  dem  Vorhandensein  einer  4-6  äst.  Raphe  und  feinen  unregelmAssigen  Streifen,  die  von 
der  Raphe  ausgehen  und  den  Samen  umziehen. 

Podostemaceae. 

73.  J.  B.  Balfonr.  Od  some  points  in  the  morphology  of  HalopUla.  (Jonmal  of  Botaoy 
Vn,  1878,  p.  290-292  [No.  41].) 

Die  m&nnliche  Blathe  der  tropischen  an  der  Ebbegrenze  wachsenden  Halophüa  ovaiis 
besteht  aus  einem  dreitheiligen  Perianthium,  dessen  Segmente  mit  den  drei  Staubblittem 
altemiren,  die  weibliche  Blflthe  hat  drei  zu  einem  eiufächerigen  vielsamigen  Fruchtknoten 
vereinigte  Carpetle,  welche  mit  den  Segmeuten  des  dreitheiligen  Perian^uma  gleichfalls 
altemiren.  Daraus  könnte  man  den  Schluss  ziehen,  dass,  wie  bei  Salix,  der  gleiche  Blatt- 
kreis in  der  männlichen  BlQthe  zu  Staubgef&ssen ,  in  der  weiblichen  zu  Fruchtblättern  um- 
gewandelt ist  Indessen  ist  es  auch  denkbar,  dass  in  der  weiblichen  Blathe  nur  das  innere 
Perianth  der  normalen  MonocotylenblQtbe  entwickelt  ist,  in  der  männlichen  nur  das 
äussere. 
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PandanaceaCi 

74  Jl  B.  Balfoir.    Obserratlou  ob  the  6enu  Pandanu.    (Screw-Pines).    With  an  Ena- 

meration  of  all  Species  described  in  Books,  Herbaria  and  Norserymen's  Catalognes; 

together  witli  their  Synonyms  and  Native  Countries  as  far  as  these  have  been  ascertained. 

(Journal  of  the  Linnean  Society,  London  1878,  XVII,  No.  98,  p.  83—68    [No.  42].) 

Die  Schwierigkeit  der  Bearbeitung  der  Pandanaceae  hat  mehrere  Ursachen:  die 

Variabilität  der  Species  den  climatischen  Einflössen  gemäss   und   selbst  dem  Alter  der 

Indiridaeii  zufolge;  die  Schwierigkeit,  genOgende  diagnostische  Merlanale  zn  finden;  und  der 

Mangel  an  grossem  Material,  welcher  die   sichere  Umgrenzung  der  Species  verhindert 

Auch  verlieren  die  Frflchte  durch  das  Trocknen  viel  von  ihrem  Oiart^ter.    Verf.  giebt 

eine  Geechichte  der  Gattung  Pandanus.    Der  Name  derselben  rOhrt  von  Rumph  (1760)  her; 

liuai  liess  sie  wegen  der  darüber  herrschenden  Verwirrung  in  seinem  System  aus  und  erst 

Iinn6  fil.  führt  eine  Art,  P.  odoratissimus,  auf.    Forskäl  und  Forster  beschrieben  dieselbe 

Art  anter  den  Namen  Kettra  und  ÄrOtrodMtylis,   welche  Walpers  in  Hasskarlia  nm- 

taofie.    Gandichaud  bildete  eine  Anzahl  FrOchte  von  Pandanus  ab  und  machte  daraus  13 

lerschiedene  Genera:  Barrotia,  Bryantia,  JiorysUgma,  Eydouxia,  Fisc[uetia,  Fotnüioya, 

Beterostigma,  Uombroma,  Jeanneretia,  Roussinia,  Suasea,  Tuckeya,  Vinsonia;  De  Vriese 

bfldete  swei  neoe  Gattungen:  Boomia  und  JSyckia;  Brongniart  stellte  Barrotia  und  Bryantia 

Gaadich.  wieder  her,  doch  ist  Verf.  der  Ansicht,  dass  alle  genannten  Genera  zu  Pandamu 

gehören,    ebenso  das  von  Brongniart  angenommene  Subgenus  Lophostigma.     Die  Gattung 

ist  Ober  die  tropischen  Gegenden  der  Alten  Welt  verbreitet  und  einige  wenige  Arten  gehen 

neb  Aber  diese  hinaus.   Grenzen  sind  dO^N.  and  30«  S.  Br.,  l&S«  0.  und  IS"  W.  L.,  innerhalb 

deren  zwei  Verbreitungsareale  zu  bemerken  sind,  eines  mit  den  Mascarenen,  das  andere  mit 

dem  fistlichen  Archipel  als  Centrum;  die  Arten  beider  Areale  sind  nicht  gemischt    Bei  den 

Haacarenen-Species  sind  meist  rothe  Domen  an  den  Blättern  vorhanden,  bei  den  Ostlichen  meist 

nicht;  bei  den  ersteren  sind  die  Domen  nicht  zarOckgekrQmmt,  bei  den  weissdomigen  ist 

diese  Krammong  gewöhnlich  zu  finden.    Es  folgt  eine  Aafz&hlung  aller  bekannt  gewordenen 

FUdaneen  mit  Quellennachweis,  Synonymie  und  Angabe  der  Verbreitung. 

75.  1.  Regel.    Paadaniu  ftarcatu  und  die  Pandanos-irteB  der  fiirtei.    (In  Gartenflora, 

S.  296-300    [No.  174].) 

Enthält  eine  Zusammenstellung  und  Beschreibung  der  cultivirten  Pandomw- Arten 
nach  dem  Habitus  und  der  Blattform. 

7&  L  4e  Seins -Laubach.   ■onographla  PaBdaiaceanra.    (In  Linnaea,  Bd.  XLn,  1878, 
Heft  I,  1-110    [No.  205]) 

Verf.  charakterisirt  die  Familie  der  Pandanaceae  als  jenen  den  Aroideae  und 
TyfStaetae  am  nächsten  stehend,  jedoch  auch  mit  einer  Gruppe  der  Palmaceae  nahe  ver- 
wandt Die  Nipaceae,  Cydantheae  und  Phytelephasieae  stehen  zwischen  den  Paimae  und 
Pamdatuieeae,  jedoch  neigen  sie  sich  mehr  zu  den  ersteren,  wofür  die  Gegenwart  eines 
Perigons,  die  Gestalt  der  Blätter,  die  Enospenlage  und  das  hornige,  kein  Oel  enthaltende 
Endosperm  spricht  Von  den  Typhaeeae  unterscheiden  nch  die  Panäanaceae  durch  die 
anfrechten  Eichen,  die  bei  jenen  hängend  sind.  Es  werden  drei  Gattungen  beschrieben: 
Pandanus  L.,  Freydnetia  Gaad.  nnd  Souleyetia  Qaad.,  die  erstere  mit  60,  die  sweite  mit 
28  ood  die  dritte  mit  1  Art.  Die  Eintheilung  ist  folgende:  O.  Pandanus  L.  Syn.:  Pandamu, 
Jeanneretia,  Fisquetia,  Fowüoya,  Tuckeya,  Vinsonia,  Barrotia,  Hombronia,  Bryantia, 
BoMtainia,  DorysOgma,  Eydouxia,  Eeterostigma,  Sussea  Gaadich.;  Pandanus,  Parrotia, 
Bryantia  Brongn.;  Bykia  De  Vriese;  Doomia  De  Vriese;  Eeura  Forsk.;  Athrodactylis  Forst 
Typus  P.  Kwrgiani:  Flores  feminei  anicarpidiati,  carpidüs  sapeme  vergenübus,  sUgmate 
■ndli  instructis;  masculi  e  staminibus  subombellatim  dispositis  formatL  Kursianus  8.  L. 
Typus  P.  foetidi  Roxb:  Flores  feminei  unicarpidiati ,  carpidio  deorsam  directo,  stylo  ad 
latus  Btigmatifero.  Mascali  e  sUminibus  simplicibus  formati:  eartcosu«  Kurz,  foetidua 
Bozb.,  monticola  F.  MülL,  omatus  Gaud.,  Korthalsii  n.  sp.  Typus  P.  fureati  Eoxb.: 
flores  feminei  unicarpidiati  carpidio  snrsum  directo,  stylo  ad  latus  stigmatifero.  Flores 
■aacnli  atipitati;  stamina  nmbellatim  disposita:  furcatus  Roxb.,  Lais  Kurz,  ceylanieus  n.  sp.; 
«Mor  Hamilt.,  nitidua  Enrz,  labyrinthieus  Kurz  (forsan  hie  ennomerandae:  Yvanii  n.  sp., 
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und  MothUyanut  n.  sp.).  Typus  raeemoH  Gaad.:  Flores  feminei  onicarpidiati,  carpidio 
deorsum  directo,  stigtnate  lamelloeo-bilobo.  Mascoli  oligandri,  filamentis  basin  verEOS 
tantum  connatis  instructi:  racemosus  Gaad.,  pyginaeus  Hook.,  maritimu»  Gaud.,  Boivini  n.  sp. 
Typ  US  P.  GandeMbrum  Pal.  de  Beaur.  —  Flores  feminei  uni-vel  tricarpidiati  stigmatibos  form« 
Tariis  instructi;  masculi  stipitati  staminibus  tunbellatim  dispositis:  Canäelahrum  P.  deBeaav. 
Typus  P.  utßis  Bory:  Flores  femiuei  plaricarpidiati ,  carpidiis  circalariter  dispositis;  mas- 
cnli  stipitati,  staminibus  subumbellatis  instructi:  utilis  Bory,  humilü  Jacq.,  lucidua  Kurz, 
PerciUeanus  Gaud.,  palüisiris  Petit  Thon.  Typus  P.  faacicülaris  Lam.:  Flores  feminei 
pluricarpidiati,  carpidiis  circalariter  dispositis;  mascoli  stipitati  staminibas  subTOrtidllato- 
spicatis  instructi:  faseieuiaris  Lam.,  fragrans  Brogn.,  pedtmculatua  R.  Br.,  Foraleri  Moore 
et  ▼.  Maller.  Typus  P.  altisaimi  Brongn.:  Flores  feminei  pluricarpidiati,  carpidiis  transretse 
seriatis  sursum  vergentibus;  masculi  stipites  formantes  obrerse  conicos  truncatos  ad  latera 
antheriferos:  altissimws  Brongn.,  macrocarpus  Brongn.,  Aragoensis  Brongn.,  BcüansM  Brongn., 
Pancheri  Brongn.,  sphaerocephalus  Brongn.,  decumbens  Brongn.  Daran  schliessen  sieb  eine 
Reihe  von  Formen,  die  nicht  hinreichend  bekannt  sind,  um  sie  einem  bestimmten  Typus  unter- 
zuordnen: dübius  Karz,  reflexus  De  Vriese,  graminifoliua  Kurz,  hdicoptu  Kz.,  ceramicus 
Rumph,  viscidua  Brongn.,  oblongus  Brongn.,  sphaeroidem  Theo.,  Leram  Fontana,  Kaida  Kons, 
Ändamensium  Kurz,  laevis  Rumph,  spiralis  Oudem.,  repens  Kurz,  und  latifoUus  Ramph. 

Ausserdem  werden  noch  27  Gaadichaud'sche  Arten  sowie  eine  Reibe  von  anderen 
Autoren  genannter  angefahrt,  die  vollkommen  unsicher  sind. 
G.  Freycinetia  Gaud.  Syn.:  Victoriperrea  Gaud. 

I.  Antherae  in  flore  masculo  subsessiles  filamento  brevissimo  crasso  conico  instructae, 
post  florescentiam  mos  evanidae:  angustifolia  Blume,  javaniea  Blume. 

IL  Filamenta  in  flore  masculo  elongata  plerumque  undiqae  cellulis  papillosis  promi- 
nolis  aspera. 

a.  Spadix  masculus  pro  more  tenuis  caducns  post  florescentiam  a  peduncolo  perd- 
Btente  solutus:  aeandene  Gaud.,  Gaiuliehaudii  Horsf.  et  Bennett.,  tenuis  n.  sp. 

b.  Spadix  masculus  elongatus,  axi  lignoso  cum  pedunculo  continuo  constrictns,  persi- 
stent, demum  patrescentia  florum  denadatns. 

cc.  Spadices  feminei  orati  vel  oblongi:  spectabüis  n.  sp.,  iMtonenais  Preal.,  grammi' 

folia  n.  sp.,  pyemphyUa  n.  sp.,  WaUceri  n.  sp. 

p.  Spadices   feminei  cyliudracei   elongati.     Formae  in  onirersum  praecedentiboa 

robostiores:  Bafiksii  A.  Cunningb.,  Baueriana  Endl.,  Ämotti  Gaud.,  tphaera- 

cephäla  Gaad.,  De  Vriesei  n.  sp.,  cylindrica  n.  sp.,  imbricata  Blnme,  Sehefferi 

n.  sp.,  insignis  Blume,  arborea  Gaud.,  Ifi7ti«i  Seem.,  excelsa  F.  t.  Maller. 

Pericarpium  crassum  fasciculis  fibrosis   ovatis  vel  fusiformibus  omnino  farctom 

(Victoriperrea  Gaud.).    Flores   masc.  ignoti:   cdebka  n.  sp.,    Victoriperrea  S.  L., 

Storkii  Seem. ,  Prüchardi  Seem.,  Vitiensia  Seem.    Specim  in  sesa  masculo  tantum 

nota;  strobüaceae  Blume. 

Hieran  schliessen  sich  noch  8  zweifelhafte  Arten. 

G.  Sonleyetia  Gand.    EinzigeArt:  freycinetioides  Gaud. 

77.  Solms-L&abach,  H.  6raf  in.    Deber  den  Bau  von  Blftthe  nnd  Fracht  in  der  Familie  der 

Fandanace&e.  (Bot.  Zeitg.  1878,  S.  821—332,  387-350,  852—359,  mit  1  Tafel  [No.  203].) 

Die  Hauptachse  sowohl  als  auch  die  Seitenzweige  TOrscbiedener  Ordnung  schliessen 

ihre  Entwickelang  in  der  Regel  mit  der  Bildung  des  BlQthenstandes  ab.    Der  weibliche 

Blatbenstand  besteht  aas  einem  einzigen  terminalen  Kolben  oder  aus  mehreren,  die  an 

gemeinsamer  Axe  traubig  angeordnet  sind.    Die  männliche  Infloresceoz  ist  der  weiblichen 

ähnlich.    Einzelne  terminale  ^  Kolben  sind  sehr  selten.    Die  gestielten  Kolben  von  Frey- 

einetia  bestehen  aus  einer  soliden,  Öfter  fleischigen  Axe,  die  mit  deck-  und  rorblattloser 

Biathe  dicht  besetzt  ist.    Die  Blüthen  bestehen  nur  aus  einem  Fruchtknoten,  der  normal  von 

einigen  verkammerten  Stanbgeftssen  umgeben  wird.    Die  Zahlenverhältnisse  beider  Wirte] 

sind   sehr  schwankend.    Der  Fruchtknoten  wird  von  2-6  nnd  mehr  Carpellen  gebildet. 

Die  Zahl  ist  im  männlichen  Spadix  schwankend,  doch  fOr  die  Arten  innerhalb  gewisser 

Grenzen.   Die  Zahlenverhältnisse  der  Staubgefässe  sind  wegen  der  dichten  Stellung  schwierig 
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n  ermitteln,  diese  Antberen  sind  stets  verkflnunert.    Das  knrze  dicke  Filament  geht  ohne 
Qliedemng  ins  Connecdr  der  Antbere  Aber.    Bei  manchen  Speeies  fehlen  zur  Blatbeseit 
die  sterilen  Antberen,  doch  bei  besserm  Material  rar  üntcrsacbang  w&ren  sie  Tielleicbt  auch 
zn  finden.     Der  Fruchtknoten  ist  einfächerig  iMt  irandstftndigen  Flacenten.     Der  kegel- 
flirmige  Fmchtknotenseheitel  trSgt  an  der  gestutzten  Spitze   die  karinalen  Narben.     Der 
Oriffsltbdl  derselben  ist  reich  an  Gmppen  und  Nestern  von  Sklerencbymzellen,   derselbe 
wird  Ton  mehreren,  häufig  oben  vereinigten  Qriffelkan&len  durchzogen.    Diese  von  Scleren- 
chysuellen  omgebenen  Canäle  sind  von  zartwandigen,  zu  Papillen  answachsenden  Zellen  aus- 
gÄIeidet    Ein  BQschel  solcher  Papillen  wächst  als  Schopf  aus  der  NarbenOffnung  hervor. 
Die  sahireichen  anatropen  Ovula  sind  von  scheidewandlosen  cylindrischen  Haaren  dicht  um- 
geben.   Das  Gewebe  des  Eikems  wird  durch  den  Embryosack  frühzeitig  verdrängt,   so  dass 
nur  eine  Zellschicht  an  der  Eernwarze  bis  zur  Blathezeit  erhalten  bleibt,  deren  Zellen  sich 
durch  leitiich  abnehmende  Streckung  auszeichnen.    Nur  bei  der  neuseeländischen  Fr.  Banksii 
sind  die  Carpellenspitzen  fast  frei  nnd  nur  seitlich  verwachsen.    Die  ^  Blüthen  liegen  viel- 
ütek  in  gmbigen  Vertiefongen  der  fleischigen  Axe  und  bestehen  aus  einer  wechselnden  Zahl 
n»  SfaabgefBssen,  die  ein  Fmchtknotenrndiment,  «nen  ringförmigen,  am  Rande  gekerbten 
Wall,  nmgeben.    Die  Stamina  sind  meist  fadenförmig,  papillOs  rauh,  durch  Gliederung  mit 
der  kleinen  Anthere  verbunden.   Bei  Fr.  angttstifolia  und  javaniea  sind  die  Filamente  ganz 
knrz.  dick  nnd  tragen  ohne  Gliederung  die  grossen  Antheren.   Bei  den  meisten  Freycinetien 
Ueibt  die  Eolbenspindel  nach  dem  Verstäuben  stehen.    Bei  andern  kleinkolbigen  scheint 
eine  Gliedenuig  vorhanden  zu  sdn  und  sie  lösen  sich  ab.  —  Bei  Pandanus  ist  der  Blathen- 
baa  nicht  so  ein&ch.   Im  einfachsten  Fall  wird  die  ganze  Oberfläche  des  weiblichen  Kolbens 
auwehliealich  von  dicht  gedrängten  polygonalen  Fruchtknoten  eingenommen.    Diese  sind 
«nOcherig,  aas  1  Carpell  bestehend  nnd  enthalten  ein  aufrechtes  Ovulum.   Bei  P.  Kwzianus 
Solms,  fUreatus  Bozb.  und  Verwandten  wenden  die  Carpelle  ihre  Dorsalseite  nach  unten, 
bö  den  Typen  des  P.  ßtidus  Bozb.  und  pygmaeus  Hook,  ist  es  umgekehrt.    Bei  den  letzteren 
eadet  die  narbentragende  Carpellspitze  in  einen  verlängerten,  nach  vorwärts  flbergebogenen, 
-ZOT  Blttthezeit  bereits  harten  und  verholzten  einfachen  Dom.   Bei  der  ersteren  ist  die  Dom- 
Sfutse  sehr  verschieden  gestaltet,  ränfach,  oder  in  2  divergirende  scharfe  Zähne  getheilt  oder 
aach  unregelmässig  ansgerandet.    Die  Form  der  Narbe  ist  danach  sehr  verschieden.    Bei 
P.  foetidtu  hat  sie  die  Form  eines  langgezogenen,  in  die  Sutur  verlaufenden  Striches,  bei 
fmreatus  und  Verwandten  ist  sie  breit  und  verschieden  gestaltet,  bei  P.  Kwreianus  hat  sie 
eine  unregelmäsdge  vorwärts  geöffnete  Hufeisenform.    Ganz  abweichend  ist  die  Narbe  von 
P.  pygmaeus  Hook,  und  Verwandten,  kreisförmig  und  an  der  obern  dorsalen  Seite  plötzlich 
in  cwd  flttgeUÖrmige  und  ausgerandete  divergirende  Lappen  erweitert    Die  häufig  sehr 
Unne  Basalpartie  des  Carpells,  die  Höhlung  nnd  Ovulum  birgt,  ist  stets  sehr  zart.    Die 
Placenta  verläuft  an  der  einen  Seite  als  vorspringender  Wulst,  dessen  Zellen  in  Papillen 
Bosgtmcbsea  sind.    Die  Membranen  derselben  sehen  gequollen  schleimig  aus.    Der  Griffel- 
^f^«;  jat  selten  deutlich.    Nahe  über  der  Basis  ist  an  dem  der  Sutur  entsprechenden  Placen- 
tarwnlat  das  einzige  anatrope  Ovulum  befestigt    Es  ist  von  eigenthümlicher  Form  und  so 
mit  der  Placenta  verbunden,  dass  eine  scharfe  Grenze  zwischen  dieser  und  der  Haphe  nicht 
gesogen  werden  kann,  ähnlich  wie  Drude  bei  den  Palmen  nachgewiesen.    Das  äussere  In- 
tegnuMüt  ist  dick,  das  innere  dünn  und  bildet  ein  langes  schnabelförmiges  Endostom  mit 
sehr  engem  Kanal,  dessen  Mündung  mit  der  des  Exostoms  zusammenfällt    Die  Placento 
erlangt  eine  ganz  besonders  mächtige  Entwickelung  bei  P.  Kurzianus  und  Gandelabrum, 
so  daas  bei  manchen  Schnitten  das  Bild  zweier  Fruchtfächer  entstehen  kann,  auf  welcher 
Tänschaiig  wohl  Gandichand's  Analyse  seiner  Jeanneretia  IMoraiis  beruht.  —  Tu  zahlreichen 
FUlen,  «.  B.  P.  /oscicuiart«  Lam.  nnd  utüis  Bory  sind  die  Carpelle  gruppenweise  zn  sog. 
FhAlangen  imtrennbw  verwachsen.    Die  Zahl  der  CarpeUe  ist  schwankend,  dagegen  sind  sie 
JMgT  Bit  der  Ventralseite  nach  einer  im  Centrum  der  Phalange  gedachten  Axe  gerichtet 
Bä  den  genannten  Arten  sich  anschliessenden  Formen,  wie  P.  pyramiäaUs  Balf.  fil.,  heUro- 
earrtu  Halt  fiL  nnd  ttmuifoliM  Balf.  fil.  geht  die  Verschmelzung  der  Carpiden  so  weit, 
dMi  die  grosKn  breiten  Stigmata  vollkommen  flach  auf  der  oberen  Scheitelfläche  der  Phalange 
D.  —  Bei  uUUs  tritt  an  flache  Hervonagungen  der  PlacenU  unter  dem  Ovulum  je  ein 
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Geftssstrang,  und  bei  P.  Candelabrum  fand  Verf.  dicht  anter  den  normalen  Eichen  an  der 
obersten  Bolchen  Hervorragung  ein  TerkQmmertes  zweites  OTuIum.    Man  kann  mit  einiger 
Bestimmtheit  annehmen,  dass  an  der  Placenta  des  Fandanascarpells  urspranglich  eine  senk- 
rechte  Reibe  von  Ovula  vorhanden  war, «und  dasa  die  Eineiigkeit  nur  durdi  VerkBmme- 
rung  zu   Stande   kommt.   —    Bei  manchen  Species,  wie  bei  Eydouaiia  macrocarpa  nnd 
Delessertii  Gaud.  sind   die  Phalangen  aus  einer  sehr  grossen  Menge  von  Carpiden  zn- 
sammengesetzt,  von  denen  die  äussern  ihre  Yentralseite  nach  innen  kehren,  bei  den  Innern 
aber  keine  regelmässige  Orieutirung  zu  erkennen  ist.    Bei  P.  dubku  Spr.  and  den  meisten 
Arten  von  Barrotia  Brongn.  besteht  jede  Phalange  aus  einer  einzigen  transversalen  Beihe 
seitlich    verwachsener   die  Ventralseite   vorwärts   richtender   Carpelle    von   verschiedener 
Gliederzahl  (2-6).    Aehnlich  ist  es   bei  P.  Ändamensium,  nur  viel   unregelmäasiger,  and 
auch  bei  liarrotia  BaJatuae  Brongn.  scheint  es  so  zu  sein.    B.  macrocarpa  Brongn.  besitzt 
2-reihige  Phalangen,  von  denen  die  obere  Reihe  abwärts,  die  untere  aufwärts  orientirt 
ist.     Die  mänulichen  Blflthen   sind   ebenfalls    sehr   verschieden  gebaut.     Die  Arten  des 
Typus  von  P.  foedüus  zeigen  sich  darin  am  einfachsten.    Die  Eolbenaxe  ist  hier  dicht 
mit  einfachen  Staubgefässen  besetzt,  deren  Filamente  eine  Strecke  weit  an  ihr  herablaufen 
and  an  der  Spitze  eine  lange  liueale  Anthere  angegliedert  tragen.    Bei  furcatua  and  seinen 
Verwandten  dagegen  entspringen  von  der  Kolbenspindel  (ebenfalls  herablaufende^  Stiele,  die 
sich  an  der  Spitze  in  einen  BOschel  doldenartig  gestellter  Filamente  verzweigen.    Bei  P. 
Kurzianus  stehen  die  kurzen  Filamente  auf  dicken  steifen  säulenförmigen  Stielen.  Fasekularia 
und  seine  Verwandten  zeigen  traubenartige  Anordnung  der  kurzen  Filamente  an  gemein- 
samem Stiel.    Die  Antheren  sind  gestreckt,  oben  verschmälert  and  mit  etwas  verlängertem 
bespitzeltem  Connectiv  versehen.  Bei  BryaiUia  Brongn.  sind  die  männlichen  Blflthen  fleischige, 
verkehrt  kegelförmige  abgeplattete  Körper,  die  oberwSrts  an  der  Seite  ringsum  die  zahl- 
reichen kurzen    Filamente   tragen.     Die    Scheitelfläche    ist   mit   kleinen   warzenförmigen 
Erhebungen  bedeckt.    Verf.  wendet  sich  nun  zur  Frage,  was  denn  bei  Pandantu   als 
Einzelblflthe  zu  betrachten  sei.     Bei  IVeycinetia  kann  darflber  kein  Zweifel   sein.    Die 
Blüthe  besteht  aus  einem  Staminal-  und  einem  Carpellwirtel,  von  denen  einmal  i&c  eine,  ' 
einmal  der  andere  verkümmert.  Charakteristisch  ist  das  Schwanken  der  Zahlenverhältnisse. 
Bei  Pandanus  Hessen  sich  die  concentrisch  geordneten  Phalangen  von  P.  viäia  and  fasci- 
cularis  wie  die  bflschelständigen   Stamina  ebenfalls  auf  jenen  Typus  zurückffihren.     Bei 
den  Formen  von  Barrotia  Gaud.  mit  transversalen  Phalangen  sind  die  oberen  Glieder  weg- 
gefallen; diese  flnden  wir  Qbrigens  bei  P.  tiMcrocarpua.    Bei  den  Formen  mit  onicarpellarea 
Fruchtknoten  paralleler  Orientirnng  ist  jedes  Carpell  eine  Blflthe,  in  der  ausser  dem  Androe- 
ceum  auch  die  Übrigen  Glieder  des  Gynoecenm  verloren  gegangen  sind,  nnd  zwar  ist  daa 
erhaltene  CarpcU  in  vielen  Fällen  der  vorderen,  in  anderen  der  hinteren  Blttthenh&lfte 
angehörig  (je  nach  seiner  Urientirung).    Verf.  findet  Beweise  für  diese  Deutung  im  Verhalten 
von  P.  candeldbrum  und  Sussea  lagenaeformis  Gaud.    Aehnliche  Verbältnisse  hat  Drude 
bei  manchen  Palmen  gefanden.    Auch  der  BlUthenbaa  des  nahe  verwandten  SparganitHn 
spricht  dafür.    Verf.  wendet  sich  gegen  die  Deutung  EichleHs,  der  dergleichen  pluricarpelUre 
Blflthen  aus   der  zufälligen  Verwachsang    benachbarter  erklären  will.     Es  sprechen  sehx 
viele  GrOndc  dagegen.  —  Die  Frflchte  sind  bei  Pandanna  Drapae,  bei  Freycinetia  Be^en, 
and  zwar  sind  sie  im  ersten  Fall  stets  monopyren,  bei  den  einkarpelligen  Blflthen  mit  einem, 
bei  den  phalangischen  mit  mehreren  Fächern  im  Steinkem.  Bei  P.  uMia  ist  die  ganze  Frucbt 
von  einer  glänzenden  röthlichen  oder  gelblich-braanen  Epidermis  umgeben,  die  von  mehrereoi 
Schichten  eng  verbundener  Steinzellen  verstärkt  wird.    Unter  derselben  folgt  ein  markiges, 
von  zahlreichen  verholzten  Gefäss-  and  Faserbflndek  durchzogenes  Gewebe,  in  welctiem, 
etwa  die  Mitte  der  Fracht  einnehmend,  der  äusserst  harte  and  zähe  anregelmässige  Steinkern 
liegt.    Die  je  einen  Samen  einschliessenden  Fächer  sind  eilänglich  and  von  diesem  and  dem 
Flacentarstrang,  der  nicht  sclerosirt,  ausgefällt  —  Der  eiförmige  Same  ist  an  der  einen 
Seite  durch  eine  streifenförmige,  dem  Placentarstraug  entsprechende  Abplattung  bezeichnet, 
seine  Testa  ist  ausserordentlich  dflnn  und  weich.    Der  mächtige  Endospermkörper  besteht 
aas  zartwandigen   ölreichen   und   mit  krystalloidhaltigen  Aleuronkömem   erfflllten  Zelleii 
und  umschliesst  den  ziemlich  kleinen  ei- walzenförmigen  Embryo,  dessen  Vegetationspankt 
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nahe  an  der  BasiB  am  Grand  doßt  karsen  and  schmaleQ  Langsgpalte  in  Form  einer  wenig 
getrölbten,  steil  von  oben  und  innen  gegen  aussen  und  unten  geneigten,  der  Blattbildung 
TOUig  baren  Fliehe  entwickelt  ist  Bei  P.  fascieiUaris  Lam.  und  Verwandten  sind  die 
OaipeUe  weniger  Tollst&ndig  rerschmoken.  Bei  den  Formen  mit  eingliedrigem  Fruchtknoten 
wird  dieaer  aber&ll  in  wesentlich  abereinstimmender  Weise  zur  Fracht  amgebildet.  Bei 
P.  KurtioMus  schwindet  Ober  dem  Steinkem  das  Qewebe  der  Frachtknotenspitze  mit  Aus- 
nabine  des  Terholzenden  subepidermoidalen  Theiles  und  es  entsteht  eine  geräumige  lufterfallte 
HShle,  da«  sogenannte  obere  Frucbtfach.  Bei  fötidus  und  Verwandten,  sowie  furcattts  und 
Yerwandteo  Idst  sich  die  Scheitelepidennis  mit  der  anhängenden  Sclerenchympartie  leicht 
Im  und  f&Ut  wie  eine  Griffel  und  Narbe  tragende  Koppe  (Operculum)  herunter.  Bei  den 
Trejfemetien  sind  die  Früchte  sehr  dicht  stehende  Beeren,  die  sich  aber  imqier  von  einander 
tKonen  lassen.  Ausgenommen  die  griffeltragende  Spitze,  wird  das  ganze  Gewebe  zu  einer 
ichleiing  saccolenten  Pulpa.  Bei  Fr.  Vietoriperrea  Solms,  cdebica  n.  sp.  finden  sich  auch  im 
BK^ Suiten  unteren  Tbeil  zahlreiche  kurze  FaserbOndel.  Die  zahlreichen  Samen  besitzen  eine 
dOane,  abar  holzige  Testa.  Der  innere  Bau  ist  genau  wie  bei  Pandanus,  nur  die  Testa 
zeigt  bei  den  Terscfaiedeuen  Arten  Verschiedenheiten.  —  Bei  der  Keimung  von  Pcmäanua 
wenden  sich  Badicula  and  Plnmula  nach  abwärts  gegen  die  abwärts  fahrenden  Lücken  des 
Stainkems  und  wachsen  darin  herab  bis  zu  dem  Parenchym  der  Frachtbasis.  Hier  wendet 
■eh  die  Plomolaraxe  im  Bogen  aufwärts  und  das  tie&te  Stück  derselben  tritt  durch  Streckung 
ia  sinuntlichen  Intemodien  gleichzeitig  mit  der  Spitze  der  Hauptwurzel  aus  der  Barns  der 
Fracht  hervor  und  wird  endlich  mit  seiner  Spitze  aus  der  Fruchtbasis  gezogen.  Dem  kurzen 
hypocotjlen  Glied  siut  der  kegelf&nuige  Cotyledon  an,  mit  seinem  vorderen  Theile  im 
EndoBperm  verbleibend. 

Philydraceae. 

78.  T.  GWML    PhllydraMM.   (In  sulla  struttura  fiorale  e  le  affinitä  di  varie  famiglie  Mono- 
ootyledoni,  in  Nnovo  Giom.  botan.  ital.,  vol.  X,  p.  90    [No.  69J.) 

Die  Phüyd/rtae  wurden  bisher  und  noch  von  Benth.  and  Hook,  als  eigene  Familie 
in  die  N&he  luncaeeae  oder  der  nahe  verwandten  Xyridaeeae  gestellt.  Verf.  glaubt  nun  auf 
Oniad  qiecieller  Studien,  daas  sie  am  nftchsten  den  OrcMdaeeeti,  wenn  nicht  den  ÄpostMiaeeen 
zn  stellen  sind,  trotz  ihrer  Hypogynie.  Die  Blflthen  von  PhüyArum  hmuginomm,  welche 
Pflanze  Verf.  lebend  untersuchte,  sind  axillar  und  sitzend.  Das  Perigon  zeigt  nach  des 
Vot  Dentong  einen  äusseren  Kreis,  dessen  beide  hinteren  Blätter  verwachsen  sind  za 
dreixäbnigen,  dem  vorderen,  etwas  hSher  inserirten,  opponirten.  Dann  folgen  nach 
svd  kleine  vom  und  seitlieh  stehende  Bl&ttchen,  die  den  inneren  Kreis  andeuten  und 
von  dem  das  dritte  hintere  Glied  unterdrückt  ist  Das  Andröceum  besteht  in  einem  einzigen 
vorderen,  dem  zusammeugesetzten  hinteren  Ferigonblatt  opponirten  Staubgeflss.  Zwei  andere, 
dm  Kieis  vervollständigende,  hintere  Staubgefässe  sowie  einen  ganzen  inneren  Staminalkreis 
denkt  sich  Verl  unterdrückt,  so  dass  das  ebenfalls  8-gliedrige  Gynöceum  mit  seinem  vorderen 
Carpell  dem  einzigen  Staubgefäss  superponirt  ist.  Die  Anthere  ist  an  der  Basis  angeheftet, 
2-(&ehrig,  extiors.  Der  Pollen  besteht  aus  zusammengesetzten  Körnern,  die  verklebt  sind. 
Der  oberst&ndige  Fruchtknoten  ist  S-facherig  mit  centraler  dicker  Placenta ,  die  sehr  viele 
ana&'ope  Samenknospen  trägt.  Die  Frucht  ist  eine  S-f&cherige  loculicide  KapseL  Bei  dem  Gen. 
BamAoÜna  F.  Müll,  ist  die  Anthere  inttors.  Bei  Phihfdraia  ist  das  einzige  Filament  mit  den 
beiden  inneren  Perigonbl&ttem  verwachsen,  die  Anthere  ist  intrors,  wird  aber  in  der  Blüthe- 
arit  scheinbar  extrors.  Der  PoUen  ist  staubartig.  Die  Gattung  Äcoridium  Nees  ist  dagegen 
wäa  walusditinlich  eine  Cyperaeee.    Verf.  giebt  das  Diagramm  von  Ph.  lanuginottm. 

Restiaceae. 
79,  laxw«!!.  T.  Masten.    Bestlaceae.    (in  Decand.  „Monographiae    Phanerogamarum« 
vol.  I,  p.' 218 -398,  mit  Taf.  I-V    [No.  144]) 

Verf.  bemerkt  folgendes  Allgemeinere:  Die  Blüthen  von  Lepyrodia  sind  vollständiger 
ab  die  der  anderen  Arten.  Meist  sind  sie  monöcisch,  manchmal  hermaphrodit.  Die  herma- 
phrodite  Lepyrodia  zeigt  gewissermassen  den  Typus  der  Anordnung  der  FamiUe.  Bei, den 
anderen  Gattungen  fehlen  meist  die  Vorblfttter;  die  Pflanzen  sind  diöcisch  und  die  Blttthen 
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eingeschlechtig  und  mit  Staminodien  oder  Pistillodien  rersehen  oder  aach  ohne  solche.  Die 
Form  der  Blfithe  wechselt  mit  der  Art  der  Inflorescenz,  denn  wo  diese  dicht  ist,  werden  die 
BlOthen  zwischen  Bractee  und  Axe  zusammengepresst  In  den  lockeren  Inflorescenzen  sind 
die  BMthen  mehr  oder  weniger  dreieckig,  so  bei  Arten  von  Elegia,  Dovea,  Lepyrodia.  Das 
Perianth  ist  manchmal  durch  Abort  unvoUst&Qdig,  indem  das  vordwe  ftnssere  Glied  nicht 
selten  fehlt,  wie  z.  B.  bei  manchen  australischen  Arten  Ton  Bestio.  Bei  tetramerem  Perianth 
sind  die  Segmente  kreuzweise  geordnet,  die  beiden  äussern  stehen  seitlich,  die  beiden  innem 
mit  den  Staubgei^ssen  vorn  nnd  hinten  wie  bei  manchen  Üestto-Arten.  Bei  der  tetrameren 
weiblichen  Blütbe  stehen  die  Carpelle  seitlich.  Das  Androeceum  wechselt  kaum  bei  den 
verschiedenen  Gattungen,  ausser  bei  Anarikria  und  Lyginia,  die  zweifächerige  Antheren 
besitzen.  Bei  allen  bisher  bekannten  Arten  sind  die  Staubgefftsse  den  inneren  Porianth- 
Segmenten  opponirt.  Die  Ursache  ist  dem  Verf.  nicht  bekannt.  Vielleicht  fehlt  ein  äusserer 
Staminalkreis.  Das  dritte  vordere  Carpell  des  (3-carpellaren,  nicht  verwachsenen)  Gynoe- 
ceum's  steht  aber  der  Bractee.  Durch  Abort  des  vordem  Carpells  wird  das  Qynoeceum 
dimer,  wie  bei  Arten  und  Varietäten  von  Bestio,  Ecdeioeolea,  Lyginia  etc.  Bei  Fehlen  des 
vorderen  nnd  eines  seitlichen  Carpells  wird  es  monomer,  wie  bei  Thamnochotiut,  Lepir- 
dobohu  etc.  Ein  cylindrisches,  aus  klappenartig  angeordneten  Carpellen  gebildetes  ein- 
fihshriges  Ovar  findet  sich  bei  den  einblathigen  Aehrchen  von  WiUdenovna,  Eypolaena., 
Hypodisctu  etc.  Bei  mehrblüthigen  Aehrchen  ist  dagegen  das  Ovarium  entweder  zusanunen- 
gedräckt  einfächrig  wie  bei  Cannamois  und  Lamprocatdos  oder  dreieckig  und  einge&ltet 
dreifächrig.  Verf.  beschreibt  234  Arten  in  20  Gattungen:  Lepyrodia,  Bestio,  Lygima, 
Ecdeioeolea,  Askidiosperma,  Dovea,  Änarihria,  Thanmochortus ,  Leptocarpus ,  Onytho- 
eepalum,  Lepidobolu»,  Chaetanthus,  Lamprocaülos,  Elegia,  Cannomois,  Hypolaena,  Eypo- 
discus,  Ceratocaryum,  WiUdenowia,  Anihochortus. 

Boxburghiaceae. 

80.  T.  Carael.    StemOBaceM.    (in  Sulla  struttura  fiorale  e  le  affinitä  di  varie  famiglie 
Monocotyledoni;  in  Nuovo  Giom.  bot.  itaL,  vol.  X,  p.  94  [No.  69].) 

Die  Gattung  Stemona  Lour.  {Boxbvrghia  Jon.)  wnrde  als  Typus  einer  eigenen 
Familie  betrachtet  and  in  die  Nähe  der  SmUacaeeae  gestellt.  Lindiey,  Griffith  und  neuer- 
dings Baillon  thaten  aber  ilire  Verwandtschaft  mit  den  Araceae  dar.  Perigon  und  Andrö- 
ceum,  jedes  aus  zwei  altemirenden  Quirlen  bestehend,  tragen  den  Liliaceentypus  wie  die 
Smilacaceae,  wie  auch  der  Habitus  diesen  entspricht  Das  ans  einem  Pistill  bestehende 
Gynöceuni,  die  Karbe,  das  kegelförmige  einfächerige  Ovarium  mit  vielen  aufrechten  anatropen 
Samenknospen  auf  der  basilaren  Placenta  ist  dasselbe  wie  jenes  von  Calla,  PisUa  odw 
Anibrosinia.  Die  Fracht  ist  ka|)selartig.  Die  Stemonaeeae  verbinden  die  vollkonmiensten 
Coronariae  mit  den  reducirtesten  Formen  der  Araceae.  Näher  als  Stemona  stehen  den 
Lüiaceen  sogar  za  den  Araceae  gerechnete  Gattungen.  So  Acorus  und  OymnostachyB. 
Letztere  zeigt  überhaupt  nur  einen  einzigen  wesentlichen  unterschied  von  Stemona,  nämlich 
sein  hängendes  Eichen. 

c.  Dicotyleae. 

Acantbaceae. 

81.  H.  Hartog-   Some  Harphologioal  lotes  OB  oertaia  Sptclet  of  ThimkwgU.   CJonioal 
of  the  Linnean  Society  XVII,  No.  98,  London  1878,  p.  1—8    [No.  106].) 

In  der  Achsel  jeder  der  opponirten  Bracteen  steht  eine  senkrechte  Reihe  von 
Blflthen,  die  um  so  jflnger  sind,  je  näher  der  Bractee.  Sie  sind  fälschlich  als  quirlig  oder 
geboschelt  bezeichnet  worden;  denn  obwohl  durch  Drehung  des  Blüthenstiels  die  Ver- 
hältnisse etwas  undeutlicher  werden,  so  stellt  sich  doch  heraus,  dass  alle  Bldthen  gleich 
orientirt  sind:  das  unpaarige  Blumenblatt  steht  vorn,  dem  gemeinsamen  Deckblatt  am 
nächsten.  Die  Entwickelnogsgeschicbte  ist  folgende:  die  erste  Spar  einer  Achselknospe 
findet  sich  am  6.  oder  8.  Blattpaar  unter  dem  Wachsthnmspunkt  An  derselben  bilden 
sich  zwei  Erhebungen  etwas  Aber  der  Basis.  Die  letztere  wird  zum  Blatbenstiel,  die 
basalen  Erhebungen  sind  die  Vorblättchen,  welche  bald  sich  vergrOssern  und  die  Spitze 
der  Knospe  einhOllen.    Um  diese  Zeit  entsteht  in  der  Mitte  des  kleinen  Baumes  zwischen 
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der  Bmctee  nnd  dem  Bldtheiutiel  am  Gmnde  des  letzteren  eine  zrreite  Knospe,  welche  sich 

ebenso  verh&lt  vie  die  erste,  und  dieser  Vorgang  wiederholt  sich  4— 6maL    Jede  junge 

Knospe  liegt  anfangs  in  einer  Höhlung  des  Stieles  ihrer  nfichst  älteren  Schwesterknospe.  — 

Das  beschriebene  Verhalten  zeigt  sich  bei  Thunbergia  laurifolia,  coecinea,  grandifiora, 

ereeta,  doch  ist  die  bei  den  erstgenannten  Arten  deutliche  Symmetrie  in  der  Ausbildung  der 

m  einem  Blattpaar  gehörigen  Achselsprosse  veniger  regelmässig  und  zuweilen  ist  eine 

jüngere  Knospe  ein  Lanbspross.    Bei  TA.  alata  und  fragrans  findet  sich  nur  eine  einzige 

jflngere  Schwesterknospe,  welche  früh  angelegt  wird,  aber  sich  nicht  vor  dem  BlQhen  oder 

sogar  vor  der  Samenausbildung  der  älteren  Knospe  weiter  entwickelt.    Jede  Knospe  hat  ihr 

eigenes  GeftssbOndel,  welches  getrennt  ?on  den  andern  verlftuft.    Der  Kelch  hat  5  Zähne, 

der  hintere  ist  schon  in  den  jüngsten  beobachteten  Anlagen  der  grösste  und  wohl  der 

iheste.    Bei  Th.  JatmfoUa  nnd  coecinea  verschwindet  jede  Spnr  von  Zähnen  bereits  vor 

dem  Erscheinen  der  die  Blfithen-  nnd  Staubblätter  andeutenden  Höcker,  bei  Th.  ereeta  und 

anderen  jedoch  können  die  Zähne  lange  sichtbar  bleiben  oder  bald  verschwinden;  im  ersteren 

FUIe  erscheinen  secnndäre  Zähne  in  den  Zwischenräumen  der  Kelchblätter,  im  letzteren  Falle 

wird  der  Ring  vielzähnig.  Wie  dies  geschieht,  ist  jedoch  noch  genauer  festzustellen.  Die  Blumen- 

nnd  ^nbblstter  erscheinen  fast  zu  gleicher  Zeit,  die  ersteren  deutlicher  erkennbar  durch 

.  Ortsse  und  eiförmige  Gestalt    Das  Staminodium  wird  immer  mit  den  andern  Staubblättern 

gleichzeitig  gebildet  und  verschwindet  sehr  bald  wie  bei  Acanihua  moUis.        A.  Peter. 

83.  A.  6r&7.  CoBtrlbutioBS  to  thoBotuy  of  lorth  Americt.   (Froceedings  of  the  American 

Academy  of  Arts  and  Sciences,  new  series,  vol.  V,  Boston  1878,  p.  361—374  [No.  97].) 

üebersicht  der  amerikanischen  Arten  von  J&Iatme,  darunter  zwei  neue;  zwei  neue 
Aeemtkaeeen-Qattaagen;  17  neue  Arten  von  AstragcUus;  Diagnosen  und  Besprechungen  von 
9  anderen  Pflanzen.  —  Die  neuen  Aeanthaceen  sind: 

Gtriovrightla  (Acanthaceae,  JustideaeJ.  Calyx  alte  divisns,  segmentis  angustis 
aeqaaBbos.  CoroUa  limbo  4-partito  rotato,  tubo  tenni  2— 8-plo  longiore,  fauce  haud  am- 
pHato:  lob!  oblong!,  connmiles,  patentissimi,  plani,  vel  posticns  (aestivatione  Intimus)  primum 
coDcanu  minus  patens-  Stamina  2,  fand  inserta:  filamenta  filiformia,  corollae  lobis  aequi- 
looga:  antherae  biloculares,  loculis  parallelis  contiguis  muticis.  Staminodia  nulla.  Stylus 
filifonnto:  Stigma  capitellatum  vel  emarginatnm.  Ovarium  loculis  biovulatis.  Capsula  ovata, 
acmuinata,  obcompressa,  longe  clavato-stipitata.  Semina  plana,  scabrida.  —  Fruticuli  Texano- 
Ariconici,  ramosissimi,  glabelli;  ramulis  gracilibua ;  foliis  parvis  angustis  integerrimis,  bracteis 
bracteoliaqoe  consimilibos;  floribus  sparsis;  coroUa  roseo-purporea.    2  Arten. 

Satada  C-'ieanthaceae,  Jtuticieae).  Calyx  6-partitu8,  subglumaceus;  segmentis 
leticeo-finbalatis,  qoiuto  minore.  CoroUa  subhypocraterimorphis;  tubo  gracili,  fauce  parum 
SBtptiato;  limbo  alte4-lobo;  lobis  fere  similibus  planis  ovatis.  Stamina  2,  inclusa:  antherae 
kxnli  oÜoDgi,  matid,  conformes,  contigui,  nno  demissiore  oblique.  Staminodia  nulla. 
Stigat»  capitellatam.  Capsula  et  semina  Diantherae.  Spicae  breves,  floribus  substrobilaceo- 
bracteatis  Tetramerü,  bracteolis  miyusculis  herbaceis  Diclipterae.  1  Art;  Nord-Alabama  und 
SOd-Tenneasee  bis  Ost-Texas.  Die  Namen  der  vom  Verf.  besprochenen  Arten  siehe  in  der 
SSmammenstellung  am  Ende  des  Bandes. 

Acerineae. 

83.  Th.  A.  Bnhia.   Hachtrtge  und  BerichtigniigeD  xnr  „Terglelclienden  Flora  Wisconsins". 
(V'erhandLd.k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellsch.  in  Wien,  1878,  p.  859—866  [No.  62].) 

Ausser  zahlreichen  floristischen  Angaben  und  beschreibenden  Notizen  folgende 
üebersicht  der  Arten  von  Acer: 

1.  Blüthen  in  BOscheln,  vor  den  Blättern  erscheinend:  A.  rtibrum  L.,  A.  datyearpum  Ehrh. 

2.  Blfithen  hängend,  mit  den  Blättern  erscheinend :  A.  saechurinum  Wang.,  A.  tiigrum  Michx, 
8.  BlOthen  in  endständigen  Aehrentrauben,  nach  den  Blättern  erscheinend. 

a.  Aehrentrauben  hängend:  A.  Pemylvanicutn  L. 
B.  Aehrentrauben  aufrecht:  A.  tpicatum  Lam. 

84.  Th.  Heehan.   ■•tes  ob  Acer  rnbrom.  (Froceedings  of  the  Academy  of  Natural  Sdences 
of  Philadelphia  I,  1878,  p.  122,  123  [No.  146].) 

Aeer  rubrum  nnd  A.  dasyearpum  sind  nicht  polygamische  Pflanzen,  sondern  that- 
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Bftchlioli  diöciBch.    Bei  der  letztgenannten  Species  kommen  jedoch  auf  weiblicbea  B&umea 
zuweilen  männliche  Zweige  vor;  das  umgekehrte  Verhalten  nicht  beobachtet. 

Ampelideae. 

85.  P.  Sagot  Sor  nne  vlgne  sanrage  i  flears  polTgames  croiMant  ob  abondance  dans  les  bois 
aotour  de  Belley  (Ain).  Separatabdruck  aus  „Annales  de  bot.«  1878?  9  pag.  [No.  196].) 

Verf.  beschreibt  eine  wildwachsende  Vitis- Art,  die  der  V.  cebennenais  Jord.  sehr 
ähnlich  ist,  aber  sich  doch  davon  nnterscheidet,  und  stellt  Betrachtungen  ai\  Qber  die  Mög- 
lichkeit des  wilden  Vorkommens  der  Rebe  in  Europa. 

Apocinaceae. 

86.  J.  Mien.     On  tlie  Apocynaceae  of  Sonth  America.     London  und  Edinburgh  1878, 
(277  pag.,  35  tab.  [No.  147j.) 

Verf.  erwähnt  in  der  Einleitung  die  grösseren  Bearbeitungen  der  Familie  von 
R.  Brown,  Endlicher,  Decandolle  und  Maller  und  giebt  als  Zweck  seiner  Publication  die 
Unterscheidung  der  Species  auf  Grund  einer  neuen  Eintheilung  der  Familie  in  Gruppen 
an.  Als  HaupteintheÜungsmerkmal  dient  die  Abwesenheit  oder  das  Vorhandensein  eines 
Connectivums  bei  den  Antheren,  wonach  die  Familie  in  die  beiden  Sectionen  der  Haplan- 
thereae  und  Syntphyanthereae  zerfällt.  Die  weitere  Classification  geschieht  auf  Grund  von 
Merkmalen,  welche  vorzflglich  die  folgenden  sind:  Richtung  der  Couvolution  der  Corollen- 
segmente,  reUtire  Stellung  der  Staubblätter,  die  Verschiedenheiten  in  deren  Gestalt,  die 
Form  und .  die  Theilungen  des  Discus  und  besonders  die  Natur  der  Frucht  und  die  Aus- 
bildung  der  Samen.  Diese  letzteren  Eigenschaften  sind  so  weit  als  möglich  benutzt  worden. 
Bei  den  Symphyanthereae  findet  sich  der  „claTuncuIus" ,  ein  fleischiger  cylindrischer  Fort- 
satz auf  dem  Gipfel  des  Griffels,  welcher  gewöhnlich  als  ein  Theil  des  Stigma  betrachtet 
wurde;  die  beiden  Stigmata  jedoch ,  welche  auf  seiner  Spitze  sitzen,  sind  völlig  entwickelt 
und  der  clavunculus  muss  als  ein  eigenartiger,  einer  besondern  Function  angepasster  Fort^ 
Satz  angesehen  werden.  Auf  seiner  äusseren  Fläche  befinden  sich  5  oder  10  parallele 
Längsdrfisen,  welche  Nectar  absondern.  Die  Anthereniächer  sind  durch  ein  breites  horniges 
Connectiv  verbunden,  welches  an  der  Spitze  einen  Fortsatz  und  am  Grunde  eine  zweitheilige 
Verlängerung  besitzt.  Die  Antheren  sind  zu  einem  Kegel  znsammengeneigt,  welcher  an  seiner 
Spitze  durch  die  5  Fortsätze  der  Connectiva,  das  ^stegium"  geschlossen  wird;  so  in  Juxta- 
position  gebracht,  sind  die  10  Antherenfächer  den  NectardrOsen  des  clavunculus  opponirt 
und  werden  an  denselben  angeleimt  Dies  geschieht  auf  folgende  Weise:  durch  die  Zu- 
sammenneigung  der  Staubblätter  entsteht  ein  Hohlraum,  der  oben  geschlossen,  nach  unten 
jedoch  offen  ist;  der  Griffel  wächst  aufwärts  und  der  clavunculus  wird  durch  die  gabel- 
förmigen Anhänge  der  Connectiva  in  jenen  Hohlraum  geleitet.  Das  Vordringen  desselben 
wird  durch  deu  Schluss  des  Kegels  beendigt,  so  dass  die  Drüsen  des  Clavunculus  den 
Antheren  gegenüberliegen  und  in  Contact  mit  denselben  gerathen.  Die  Drüsen  beginnen 
jetzt  ihre  Abscheidung  und  zu  gleicher  Zeit  entlassen  die  Antheren  den  Pollen.  So  bildet 
sich  ein  Magma,  welches  bald  mit  Pollenschläuchen  erfüllt  ist;  wenn  dasselbe  Ober  die 
Narben  fliesst,  können  die  letzteren  in  die  Ovarien  eindringen  und  so  die  Befnichtong  ohne 
jede  Hilfe  der  Insecten,  ja  ohne  die  Möglichkeit  eines  solchen,  vollziehen.  Bei  den  Asde- 
piadeen  existirt  eine  ähnliche  Einrichtung,  durch  welche  Selbstbefruchtung  herbeigeführt 
und  Bestäubung  durch  Insecten  ausgeschlossen  wird.  Als  coma  bezeichnet  Verf.  jenen  Fort- 
satz an  der  Spitze  des  Samens,  welcher  durch  die  strophcolare  Verbreiterung  der  Testa  am 
die  Micropyle  herum  entsteht  und  eine  Anzahl  langer  aufrechter  Haare  in  mehreren  Reihen 
trägt.  Dieser  Fortsatz  wird  bei  deu  Echiteae  und  in  der  Familie  der  Äselepiadeae  vor- 
gefunden. Wenn  von  der  Oberfläche  der  Testa  Haare  entspringen,  wird  der  Ausdruck  coma 
nicht  angewendet.  Der  Aufzählung  der  südamerikanischen  Gattungen  und  Arten  schickt  Verf. 
eine  üebersicht  der  ganzen  Familie  voran,  welche  hier  in  üebersetzung  wiedergegeben  wird: 
Classe  I.    Haplanthereae.    Jedes  Staubblatt  mit  zwei  parallelen,  angewachsenen  oder 

oft  dorsal  einem  zarten  Connectiv  angehefteten  Antherenfächem. 

A.  Ovulum  und  Same  anatrop. 

Tribus  1.    Ophioxyleae.    Frucht  drupös,  nicht  aufspringend,  einfach  oder  doppelt- 
Fächer   einsamig;   Samen    ohne    Pulpa,    aufrecht,  mit    basalem   Hilum  und  das 


Digitized  by 


Google 


Specielle  Blflthemnorph.  u.  Systematik  der  Aogiospennen.  -  Dicotyledonen.         47 

Wfirzelclien  nnten,  oder  anfgehängt  und  das  Wflrzelclien  oben.    Alle  mit  Albnmen. 
Ophioxj/loM,  Raweolfia,  Vdllesia,  Bicorona. 
B.  OTulnm  nnd  Same  heterotrop,  wenn  das  Hilum  auf  der  Mitte  einer  der  Flachen  gleich- 

wdt  entfernt  vom  Wurzel-  nnd  Cotyledonarende  sich  befindet 

Tribos  2.  Carisseae.  Fracht  tropOs,  nicht  aufspringend,  zweiflcherig  oder  durch 
Abort  einfieberig;  Samen  in  eine  Pulpa  eingebettet,  schildförmig,  etwas  zusammen- 
gedrackt  Embryo  gerade,  im  Albumen,  mit  basaler  Radicula.  Carissa,  Macoubea, 
Ptusouna,  Couma,  Hancontia,  MOodinus,  AmbeOania,  LacmeUia,  Lycimnia, 
Zsthokkia,  Winehia,  Garpodinus,  OtopeUdum,  Vahea,  Chüocarpua,  Landolphia, 
Clitandra,  Oupirana,  Ceratites,  Pomphidea,  Aeokanthera. 

Tribns  3.  Willughbeieae.  Frucht  drupds,  nicht  aufspringend,  1— Sfäcbrig.  Samen 
CDsammengedrackt,  einer  Pulpa  eingebettet;  Embryo  gerade,  ohne  Albumen,  mit 
idir  kurzer  Radicula.    WiUugKbeia. 

Tribos  4.  Theretieae.  1  oder  2  nicht  anspringende  Drupen,  die  ein  oder  zweifftchrig 
nud,  Fächer  oder  Pseudof&cher  einsamig.  Samen  ohne  Pulpa,  oval,  fleischig,  schild- 
förmig angeheftet,  ohne  Albnmen.  Embryo  mit  kurzer  Radicula.  Thevetia,  TanglUnia, 
Cerbera,  Oehrosia,  Pseudoehrosia,  Neubergia,  Chaetosus,  Leuconotus,  Kopsia,  Vinca. 

Tribos  6.  Hanterica e.  1  6  ovale  trockene,  nicht  aufspringende  Drupen,  die  ein- 
samig sind.  Samen  zusammengedruckt,  ohne  Pulpa,  seitlich  durch  ein  centrales  Hilum 
angeheftet  Embryo  in  reichlichem  Albumen,  Radicula  oben.  Hunteria,  AnMyo- 
cälyx,  Lepimia,  Noterium,  Pleioearpa. 

Tribos  6.     Aspidospermeae.     Zwei  Schlauchfrüchte,  selten  in  eine  zweifächrige 
Fracht  vereinigt,  gewöhnlich  durch  Abort  nnr  eine  vorhanden,  länglich  oder  faalb- 
ISnglich,  znsammengedrtlckt  oder  ganz  flach,  etwas  bolzig  oder  lederartig,  ohne  Pulpa, 
Ungs  der  Baochnoht  in  zwei  klaffende  Klappen  aufspringend,  welche  längs  der 
Rackennaht  verbunden  bleiben,  mit  schmaler  Placenta  an  der  Naht.    Samen  gross, 
parallel  aneinander  liegend,  sehr  stark  ztisammcngedrOckt ,  breit  geflügelt  um  ein 
mittleres  den  Embryo  bergendes  Schildchen,  welches  im  Centram  ein  kleines  Hilum 
aof  der  von  der  entsprechenden  Fnichtklappe  abgekehrten  Seite  besitzt;  oder  das 
Schildchen  an  dem  einen  Ende  gestutzt,  am  andern  breit  geflügelt  oder  flügellos. 
Jeder  Same  an  dem  Hilum  mittelst  eines  schlanken  Funicolus  aufgehängt,  welcher 
entweder  senkrecht  von  der  Höhe  oder  horizontal  von  dem  Seiteorande  der  Naht 
entspringt    Embryo  das  Schildchen  ausfüllend,  in  einem  dünnen  hautartigen  Albnmen, 
aosserordentlich  zusammengedrückt,  mit  einer  drehrunden  Radicula,  welche  gegen  die 
Spitze  oder  schief  gegen  den  Rand  gerichtet  ist|  durch  grosse,  dünne,  blattartige, 
ovale  Cotyledonen  mehr  oder  weniger  herzförmig.    Aspidosperma,  Thi/roma,  Strem- 
ptUopsii,  Conopharyngia,  Plectaneia. 
Tribos  7.     Allamandeae.     Eine   einzige   kreisförmige,   etwas   zusammengedrückte, 
trockene,  ednfSchrige  Kapsel  mit  dünnem  Pericarp,  dicht-  nnd  grobstachelig,  inner- 
halb des  peripherischen  Randes  mit  einem  placentaren  Rahmen  versehen  und  in  zwei 
halbknglige  Klappen  theilbar,  inwendig  glatt    Samen  nicht  sehr  zahlreich,   von 
dem  Rahmen  in  zwei  einfachen  Reihen  an  fadenförmigem  Funiculus  herabhängend. 
Tests  oval,  mit  einem  breiten,  dicken,  callösen  Rande  (an  Stelle  eines  Flügels),  der 
ein  flaches,  den  Embryo  enthaltendes  Scbildchen  umgiebt,  in  dessen  Mitte,  an  der 
einen  Fläche,  ein  centrales  Hilum  sich  befindet,  an  welchem  der  Same  wie  bei  Aspi- 
dosperma aufgehängt  ist    Embryo  in  dünnem  häutigem  Albnmen,  Radicula  oben, 
drehnind,  Cotyledonen  oval,  blattartig.    AUamanda. 
Tribus  8.    Plumerieae.    2  grosse,  sparrige,  dicke,  lineal-oblonge  Schläuche,  die  sich 
Ungs  der  Baachnaht  öffnen,  welche  sich  nach  innen  in  zwei  flache  scheidewandartige 
PUcenten  ausdehnt    Samen  zahlreich,  etwas  zusammengedrückt,  nach  nnten  mit 
onem  serriasenen  Flügel  versehen,  schildförmig  und  dachziegelartig  auf  jedem  Semi- 
septom  angdieftet   Embryo  in  hornigem  Albumen,  Cotyledonen  blattartig,  Radicula 
nnten.    Plumeria,  Camoraria. 
Tribos  9.    Alyzieae.    2  lomentumardge,  flache,  nicht  aufspringende  Schläuche,  quer 
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in  mehrere  trockene  einsamige  Fächer  g^liedert,  mit  long^tudinaler  Placenta  liogs  :: 
einer  der  inneren  Flächen,  um  welche  die  Samen  der  Länge  nach  heromgefaltet  sind;  i- 
diese  letzteren  schildförmig  angeheftet  mittelst  eines  auf  der  Bauchseite  gel^enen  :i 
centralen  Hilum.  Embryo  in  hornartigem  Albumen,  Cotyledonen  oral  oder  oblong,  ■: 
blattartig,  Badicula  oben  (oder  unten?).    Älyxia,  Condylocarpum.  • 

Tribus  10.    Craspidospermeae.    Eine  verlängerte,  etwas  zusammengedrOckte  zwei- 
fächerige  Kapsel,  welche  in  zwei  Schlanchfradite  auflösbar  ist  durch  die  Spaltung      v 
ihrer  aus  zwei  Lamellen  bestehenden  Scheidewand,  deren  Ränder  an  der  Aze  ein- 
gebogen und  placeotaartig  sind  und  viele  dachziegelartig  angeordnete  schildförmig 
angeheftete  Samen  mit   centralem  Hilum  auf  einer  Fläche  tragen;  die  letzteren 
länglich,  sehr  zusammengedruckt,   flberall  von  zahlreichen  langen   Haaren  oder 
Schuppen  bedeckt,  die  sich  oft  weit  aber  die  Spitze  oder  die  Ränder  hinaus  erstrecken, 
oder  manchmal  zerrissen  geflOgelt.     Embryo  in  einem  Albumen,  Radicula  oben. 
Craspidoapertnum,  Manothrix,  Tayotum,  Bheürophyllum. 
Classe  U.   Symphyanthereae.   Staubblätter  zusammenneigend,  jedes  mit  zwei  parallelea 
Antherenfächern,  die  auf  einem  viel  längeren  hornigen  Connectiv  einwärts  befestigt  und, 
das  gewöhnlich  an  der  Spitze  häutig  oder  cuspidat  ist  und  nach  unten  in  zwei  längere 
oder  kürzere  Oabeläste  ausläuft;  die  Pollenfächer  hängen  an  dem  Clavunculns  da  Griffels 
und  werden  so  in  einen  Kegel  zusammengehalten. 

Tribus  11.    Tabernaemontaneae.   2  Schläuche,  eiförmig  oder  länglich,  oft  spitzig, 
längs  der  Bauchnaht  aufspringend,  deren  eingebogene  Ränder  die  Samen  tragen. 
Pericarp  dick,  fleischig  oder  lederartig.    Samen  zahlreich,  jeder  angeheftet  oder  auf- 
gehängt mittelst  eines  mehr  oder  weniger  verlängerten  fleischigen,  einer  Pulpa  ähnlichen 
Funicalus,  oval,  auf  dem  Rücken  convex  und  gestreift,  auf  der  Bauchseite  gefurcht, 
mit  einem  callösen  Hilum  in  der  Iditte  und  daselbst  an  dem  Ende  des  Funiculos 
befestigt,  dessen  anderes  Ende  von  der  Naht  herabhängt    Testa  lederartig.   Embryo 
heterotrop,  in  hornigem  Albumen,  Cotyledonen  blattartig,  Radicula  drehrund,  oben. 
Peschiera,  Bonafousia,  Tdbemaemontana,  Tabema,  Änacampta,  Bhigospira,  PhrissO' 
corpus,  Codonemma,  Stemmadenia,  MeHzadenia,  Anartia,  Oeisaogpermum,  Btgoua, 
Orchipeda,  Voacanga. 
Tribus  12.    Malouetieae.    2  Schläuche,  lineal,  länglich  oder  drehend,  längs  der 
Bauchnaht  aufspringend,  deren  Ränder  inwendig  zu  einer  soliden  hervorragenden 
Placenta  verdickt  sind,  die  auf  beiden  Seiten  die  Samen  trägt    Samen  viele,  zu- 
sammengedrQckt  oder  cylindrisch,  länglich,  dachziegelartig,  an  den  nebst  den  Seiten - 
rändern  eingekrümmten  Enden  etwas  geflügelt,  schildförmig,  mittelst  eines  medianen 
Hilum  befestigt.    Embryo  heterotrop,  lineal  oder  länglich,  in  dünnem  Albumen, 
Radicula  oben.    Samen  ganz  glatt.    Malouetia,  Thyrsanthus,  Oonioma,  Ämsonia, 
Bhazya,  Lepimia,  Hostviarmia,  EllerUmia,  AUtonia,  Blaberopstu,  Biasuraspermum. 
C.  Samen  anatrop  ohne  ein  apicales  Coma. 

Tribus  13.  Robbieae.  2  lange  Schläuche,  längs  der  Banchnaht  aufspringend,  die 
Ränder  der  letzteren  einwärts  in  zwei  scheidewandartige  häutige  Placenten  ver- 
breitert, welche  viele  dachziegelige  Samen  tragen;  diese  länglich,  znsammengedrackt, 
an  der  Bauchfläche  aufgehängt,  mit  einem  longitudlnalen  medianen  Hilum,  gewöhulich 
mit  vielen  langen  zarten  Haaren  bekleidet,  von  denen  einige  sich  weit  über  die  Spitze 
hinaus  erstrecken,  die  oft  in  einen  langen  Schnabel  verlängert  ist;  letzterer  manchmal 
sehr  lang  und  federig  mit  vielen  feinen  Borstenhaaren  bedeckt,  die  man  oft  als  ein  Com» 
angesehen  hat.  Embryo  in  dünnem  Albumen,  Radicula  oben.  BtMia,  Elybropus,  Skytan- 
thus,  Chariomma,Ädenium,Eriaden%a,  Bhabdadenia,  Laubertia,  UrechUes,Epigynutit. 
Tribus  14.  Odontadeniae.  2  verlängerte  Schläuche  (oder  durch  Abort  1),  längs 
der  Bauchnaht  aufspringend,  deren  Ränder  unabänderlich  in  zwei  breite  scheidewand- 
artige Placenten  verbreitert  sind,  die  aussen  mit  zahlreichen  in  einer  Längsreihe  an- 
geordneten Knoten  versehen  sind,  deren  jeder  einen  Samen  trägt  Samen  Ismg, 
.  drehend,  aufrecht,  an  beiden  Enden  schmal,  überall  nackt  Embryo  drehrund,  in 
Albumen,  Radicula  basal.    Odontadenia. 


Digitized  by 


Google 


Spedelle  Bimhenmorph.  u.  Systematik  der  Angiospermen.  —  Dicotyledonen.        49 

D.  Sanen  aiwtrop  mit  einem  C<m»  an  der  Spitae. 
Claise  m.    Ecliiteae.    Samen  lineal-oblong,  nuaamiengedr&dct  oder  dreluTHid,  oft  mit 

miem  rerltogerten  Schnabel;  Micropyle    auf  dessen  Spitze,  von  einem  becherförmigen 

Ringe  umgeben,  der  eine  Krone  von  ein  oder  «wei  Reihen  langer,  gewöhnlich  ein  ,Coma« 

gcnnnter  Haare  trtgt 

Triboa  16.  Macrosiphonieae.  2  sehr  lange  holperige  Schl&uche,  Ungs  der  Baoch- 
naht  anbpringend,  deren  schmale  Rftnder  eingebogen  nnd  samentragend  sind.  Samen 
lineal-oblong  rasammengedrfickt,  mit  apicalem  Coma.  Niedrige,  anfrechte  oder  nieder- 
liegende Pflansen  mit  wenigen  achselst&ndigen  ansehnlichen  BlQthen,  welche  eine 
anaserordentlich  lange  Röhre  mit  einem  breitm  rad£Brmigen  Saume  haboi.    Ifoero- 

Tribos  16.  Stipecomeae.  2  Schl&oche  mit  sehr  dickem  Periearp,  nuumhmfti  sehr 
lang,  nmaelig  oder  warag,  längs  der  Baucfanaht  aufspringend,  mitweder  mit  swei  durch 
dnen  Kiel  verbundenen  Placenten,  die  der  Naht  angeheftet  sind  nnd  sich  dann  ks- 
löeeo,  oder  schmAler,  jede  fflr  sich  der  Naht  angeheftet  zurDckbleibend;  Samen  ver- 
lingert,  drehmnd,  oft  mit  einem  langen  Schnabel,  an  einem  längeren  oder  kfineren 
Fnnicnlns  aufgehängt,  mit  ausgebreitetem  Coma  an  der  Spitze.  Embryo  im  Älbamen, 
Radicnla  oben.  Styaecoma,  ChoneTUorpha,  Bhynchodia,  StrophyanOtus ,  BoupeJUa 
BhodoeaHyx,  BetinocladHS,  Baplophytum. 

Tribos  17.  Wrightieae.  Eine  längliche  rweifächerige  Kapsel,  welche  septidd  durch 
ein  dickes  iwei  blättriges  Dissepiment  sich  spaltet  (dadurch  wie  zwei  Schläuche  aus- 
sehend); jedes  Fach  in  der  AxenHnie  klaffend,  seine  einwärts  gebogenen  Ränder 
samentragend.  Samen  umgedreht,  Coma  abwärts  gerichtet  Embryo  ohne  Albnmen, 
Oo^ledonen  zusammengerollt    Wrightia,  Kiekaia. 

Tribos  18.  Prestonieae.  Eine  längliche  zweifächrige  Kapsel,  septidd  zerspaltend 
wie  beim  vorigen  Tribus,  die  Nahtränder  einwärts  gebogen,  etwas  soheidewandartig 
nnd  samentragend.  Samen  zahlrdch,  dachziegelig,  länglich,  an  der  Spitze  mit  langem 
Coma  Tersehen,  in  dessen  Nähe  sie  aufgehängt  sind.  Die  Radicnla  des  Embryo  ist 
g^en  das  Coma  gerichtet.  Prettonia,  Nerium,  Parsonsia,  Aptotkeca,  Bhaptoearpus, 
Beoumontia,  BcUfouria,  Lyonsia,  Viüaris,  Aganosma,  Heligme. 

Tribus  19.  Dipladenieae.  2  lange  drehrunde  Schläuche,  längs  der  Bauchnaht  auf- 
qiriogend,  diese  in  swd  parallele  Placenten  eingebogen,  welche  viele  längliche,  an 
einem  dem  langen  apioalen  seidenartigen  Coma  nahen  Punkte  aufgehängte  Samen 
trägt  Eknbryo  in  Albumen;  Radicnla  oben.  Die  HaupteigenthOmKchkeit  besteht  in 
einem  Discus  von  zwd  flachen  opponirten,  mit  den  Ovarien  ahemirenden  Lappen. 
D^tadema,  Micradtnia,  HomdtaäetUa,  Prutoniopait,  GarruOuraia. 

Tribos  20.  Prosechiteae.  2  längliche  oder  drehrunde  Schlänche,  längs  der  Bauch- 
naht aufspringend,  welche  in  zwei  parallele  oder  eine  combinirte  Placenta  eingebogen 
ist,  die  viele  Samen  trägt  Samen  fast  lineal,  an  einem  Punkte  aufgehängt,  wo  die 
longitndinale  Saphe  endigt,  mit  einem  langen  seidenartigen  Coma  gekrtat  Embryo 
im  Albumen,  Radicnla  oben.  Discns  krugiörmig,  ganzrandig  oder  öfter  theilweise  in 
fdnf  oder  zehn  Lappen  gespalten.  BlQthen  oft  gross  nnd  etwas  glockenfitrmig  mit 
braten  Segmenten,  selten  viel  kleiner,  so  sich  deijenigen  des  folgenden  Tribus  nähernd, 
Kelchblätter  manchmal  gross,  meist  dachig.  Anisoldbtu,  Angaäenia,  Perietenia, 
Mcmdevina,  AmUyanihera,  Masearenhasia,  EehUes,  Temnadenia,  MUoeos,  Seeon- 
iatia,  Bapiophyiutn. 

Tribus  21.  Mesechiteae.  2  lange,  drehrunde  oder  holperige  Schläuche,  längs  der 
Baochnaht  anftpringead,  deren  eingebogene  Rtader  samentragend  sind.  Samen 
ahlieich,  gehäuft,  lineal  oder  spindelförmig,  mit  apicalem  Coma,  aufhängt  wie 
beim  vorigen  Tribus.  Krone  klein  oder  von  massiger  QrOsse,  mit  kurzer  Röhre  und 
zadförmigen,  dnfach  zusammengerollten  Segmenten.  Staubblätter  eingeschlossen 
oder  oft  mehr  oder  weniger  ezsert;  Discus  selten  undeutlich  oder  sehr  kurz  nnd 
gekörnt,  oder  meist  aus  fünf  autrechten,  mehr  oder  minder  &«ien  fidsch^en  Lappen 
bestehend.    Meseehües,  Aneehitee,  Eccothostemon,  ThoHwrdia,  Fonteronia,  Zygodia, 

BouaiMlwr  iahrMiMtiek«  TI  (18T8)  S.  Abth.  4 
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Fottaia,  Alafia,  Isonema,  Laseguea,  Haemaäietyon,  Cyckulenia,  Heterothrix,  ünei-      i 
notis,  Apoegtmm,  Urceola  (ChavanesiaJ,  Holarhena,  Alana,  Motandra,  Pocfcy- 
podium,  Baissaea,  Bhynchodia,  Trachelospermum,  Aganosma,  lehnocarpus,  Am-      i 
dendron,  Cleghomia,  Ecsydanthera,  MicrechiUs,  Parameria,  Pycnobotrys.  j 

Es  folgt  die  Aufzählung  und  Besprechang  der  Gattangen,  welche  in  Südamerika      :{ 
vorkommen,  darunter  mehrere  neue.    Die  folgenden  Bemerkungen  seien  berrorgehoben.      ] 
Macovbea  Aubl.    Diese  nur  nach  Blättern  and  Frucht  bekannte  Gattung  wurde  meist  zu      ., 
den  Clwiaceen  gestelH;  wegen  des  Milchsaftes  aller  Theile  scheint  sie  jedodi  den  Apocyneen      , 
anzugehören.     Steht  sehr   nahe  AmbeOania.     Euncomea.     Vollständigere  Beschreibung; 
Analyse  der  Frucht.    AmbeUania  AubL   Zwei  der  Maeller'schen  Arten  gehören  zur  Gattung 
Ehigoapira:  A.  quadrangularis  und  maerophyUa.    LacmeUia  Karst.    Bentham  und  Hooker 
ziehen  zu  dieser  Gattung  auch  Zsehokkea;  Verf.  hält  sie  fOr  sich  aufrecht  und  fOgt  dem 
bisher  monotypischen  Genus  eine  zweite  neue  Art  hinzu.    Zachokkea  Muell.   In  den  «Genera 
plantarom"  zu  Laemeüia  gezogen,  wird  von  Miers  als  besondere  Gattung  angesehen  und 
mit  Unterschieden  von  jener  versehen.    Cupirana  n.  gen.  ist  das  Couponi  von  Aublet; 
wegen  einer  fehlerhaften  Abbildung  von  den  meisten  Botanikern  zu  den  Myrtaceen  gestellt, 
von  Endlicher  und  Lindley  zu  den  Barringtonieae,  von  Hooker  zu  den  Mubiaeeen.   Ceratitea 
Soland.,  eine  der  Auteerksamkeit  der  Botaniker  entschlüpfte  Gattung,  weil  sie  in  selten«  n 
BOchern  enthalten.    Pomphidea  n.  gen.  steht  AmbelUmia  nahe;  1  Art;  Jamaica.    Thtvetia. 
Nene  Beschreibung  der  Frucht.     Aspidosperma  Mart-     Vollständigere  Beschreibung  der 
FruchL    Thyroma  n.  gen.,  von  Grisebach  fQr  eine  HippocraUa  gebalten,  von  Mueller  als 
Aspidosperma  aufgefohrt;  steht  letzterem  nahe.  9  Arten,  Antillen  und  Brasilien.    Cameraria 
Plnm.,  nicht  mit  Cameraria  Aubl.  zu  verwechseln,  welches  jetzt  zu  Malonetia  gehört.    Von 
Mueller  und  fienth.  et  Hook,  mit  Skytanthus  hancorniaefolia  verwechselt.    Manothrix  n. 
gen.  nähert  sich  Oraspidospermum.    !i  Arten.    Brasilien.     T(d>ernaemontaneae.    Präcisere 
ümgränznng  als  bei  DecandoUe;  die  zahlreichen  Arten  werden  von  Mueller  unter  Tabemae' 
mofUatia  zusammengefasst  und  zu  den  Plvmerieae  gezogen.    Die  sQdamerikaniachen  und 
mexicanischen  hierher  gehörigen  Pflanzen  werden  in  folgender  Weise  classificirt : 
A.  Knospenlage  der  Krone  linkswendig.    Blätter  gegenständig. 

a.  Discus  mangelt. 

1.  Kronröhre  sehr  schlank,  cylindrisch,  am  Grunde  angeschwollen  und  daselbst  die 
Staubgefässö  tragend,  die  Segmente  kürzer  als  die  Röhre  und  einfach  gedreht. 
Schläuche  etwas  eiförmig,  weichstachelig.    Peaehiera  DC. 

b.  Discus  cylindrisch,  oft  kurz,  vollständig  an  die  unteren  Theile  des  Fruchtknoten 
angewachsen. 

2.  J[rooröhre  cylindrisch ,  unter  der  zusammengezogenen  Mündung  angeschwollen 
und  daselbst  die  Staubblätter  tragend,  Segmente  lang  und  schmal,  mit  eigenartiger 
einwärtsgerichteter  Knospenlage  und  in  den  Schlund  der  Röbre  hinabragend. 
Schläuche  länglich,  höckerig  gekrümmt,  glattt    Bonafousia  DC. 

8.  Kronröhre  schlank,  cylindrisch,  in  der  Mündung  ein  wenig  angeschwollen,  S^- 
mente  hobelförmig,  einfach  zusammengestellt.  Staubgefässe  schlank,  mit  bläu- 
lichem Anflog,  immer  mehr  oder  minder  essert  Schläuche  glattt,  bogenförmig. 
Tabernaemantana  Flum. 

4.  Kronröhre  gedrungener,  cylindrisch,  in  der  Mitte  angeschwollen  und  daselbst  die 
Staubblätter  tragend.  Antheren  zu  einem  Kegel  zusammenhängend.  Schläuche 
länglich,  bogig,  kahl.    Tabema  DC. 

6.  Kelch  lang,  röhrig,  mit  5-zähiügem  Saum.    Kronröhre  gedrungen,  cylindrisch,  icT' 
der  Mitte  zusammengezogen  and  daselbst  die  Staabgefilsse  tragend.    Antheren 
schlank,  frei.   Discus  halb  so  lang  als  die  Fruchtknoten,  mit  gezähneltem  Rande. 
Schläuche  eiförmig,  gespitzt,  glatt    Codonemma  n.  gen.    . 
c  Discus  becherförmig,  halb  so  lang  als  die  Fruchtknoten. 

6.  Kronröbre  cylindrisch,  gedrungen,  fleischig,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  über  der- 
selben die  Staubgefltese  tragend.  Antheren  frei,  schlank.  Schläuche  eiförmig, 
weichstachelig  wie  bei  Peschiera.    Phristocarpus  n.  gen. 
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d.  Discns  cylindrisch,  gestutet,  fleischig,  ganz  oder  oder  theUweise  die  Fruchtknoten 
verbergend. 

7.  KronrOhre  allm&falich  vom  Gmnde  znm  Schlünde  anschwellend,  S^mente  l&nglicfa, 
stumpf,  fest  so  lang  als  die  Röhre,  auf  »/j  ihrer  Höhe  eingebogen  und  in  die 
MOndonng  der  letzteren  hinabsteigend.  Schlftnche  buckelig  l&nglich,  zusammen- 
gedrflckt,  glatt    Anacampta  n.  gen. 

8.  Kronröhre  kurz,  plötzlich  und  knrz  am  Gründe  angeschvollen,  Segmente  fest 
eben  so  lang,  stumpf  lineal,  länglich,  aufrecht,  in  der  Knospenlage  einfach  spiralig 
zusammengerollt.  Zweige  röhrig.  BIfitter  gross,  steif,  mit  besonderem  Blattstiel. 
Rhigospira  n.  gen. 

e.  Discua  aus  5  freien,  aufrechten,  ausgerandeten,  mit  ihren  Rftndem  theilweise  za- 
sammenhingenden  Lappen  gebildet. 

9.  Kelch  mit  6  grossen  länglichen  häutigen  Sepalen,  welche  innerhalb  am  Grunde 
eine  Corona  von  vielen  Reihen  Schuppen  haben.  Krone  gross,  mit  einer  breiten 
trichterfE^migen  Röhre;  Stanbgefässe  in  der  Mitte  derselben  eingefügt.  Stem- 
madenia  Benth. 

f.  IMscns  ans  5  sehr  schmalen  freien  Lappen  bestehend. 

10.  Kronröhre  cylindrisch,  gedrungen,  in  der  Mitte  leicht  zusammengezogen,  Seg« 
mente  spatelförmig-Iänglich,  fast  so  lang  als  die  Röhre,  ganz  niedergebogen,  in 
der  Knospenlage  halb  einwärts  gebogen.  Schläuche  fast  knglig,  gestielt,  mehr 
oder  weniger  rückwärts  gespitzt.    Merizadenia  n.  gen. 

B.  Knospenlage  der  Krone  rechtswendig. 

g.  Discns  mangelnd  oder  fast  undeutlich.    Blätter  gegenständig. 

11.  Kronröhre  schlank,  cylindrisch,  unter  der  zusammengezogenen  MOndnng  ein 
wenig  angeschwollen,  Segmente  länglich,  buckelig,  verlängert,  mit  der  Knospen- 
lage von  Bonafousia.  Staubblätter  in  dem '  angeschwollenen  Tbeile  der  Röhr« 
eingeschlossen.    Anartia  n.  gen. 

h.  Discns  behaart,  die  Fruchtknoten  verbergend.    Blätter  wechselständig. 

12.  Kronröhre  cylindrisch,  unter  der  Mflndung  angeschwollen.  Staubblätter  in  der 
Mitte  derselben  inserirt.  Schläuche  länglich,  gespitzt,  sperrig,  glatt,  fest  nicht 
anispringend.    Geisiotpermum  Allem. 

Anacampta  n.  gen.  6  Arten.  Brasilien.  Bhigospira  n.  gen.  7  Arten.  Brasilien. 
Pkrietoearpu*  n.  gen.  1  Art.  Brasilien.  Codonemma  n.  gen.  2  Arten.  Brasilien,  Guiana. 
Merizaderiia  n.  gen.  3  Arten.  Peru,  Guiana.  Anaiiia  n.  gen.  7  Arten  TVarmeres  Amerika. 
ThyrsanOwx,  Parsonsia  und  Forsteronia  werden  als  besondere  Gattungen  aufrecht  erhalten. 
Sobbia  DC.,  von  Mueller  als  eine  Species  von  Jifalonetia  angesehen,  wird  beibehalten  und 
eine  zweite  neue  Art  hinzugefügt.  Chariomma  n.  gen.,  von  Decandolle  fraglich  zu  Ner- 
randia  (Skytanütus)  gestellt,  jedoch  sehr  ■  verschieden.  7  Arten.  Antillen ,  Columbia- 
Eriadenia  n.  gen.  1  Art.  Peru.  Bhabdaäenia  MuelL  Diese  von  Griesebach  mit  Laubvrtia 
identificirte,  von  Mueller  in  ihrer  richten  Stellung  nachgewiesene  Gattung  nähert  sieb 
Eobbia.  LaiAertia  DC.  Alle  von  Griesebach  aufgezählten  Arten  gehören  zur  vorigen 
Gattung  oder  zu  Angadtnia.  Odontadenia  Benth.  Die  von  DC.  zwischen  Bonafousia  und 
Pe$chiera,  von  Mueller  zu  den  EchUeae,  nächst  Anisohhus,  später  jedoch  als  Section  zu 
Tabernaethontana  gestellte  Gattung  beansprucht  eine  ganz  andere  Stellung  wegen  der  langen 
anatropen  Samen,  die  weder  tinen  pulpösen  FunieulM  noch  ein  Coma  besitzen.  Siipeeoma 
MnelL  Vollständigere  Beschreibung.  Presionia  R.  Br.  Vervollständigte  Diagnose.  Bhap- 
tocarpus  n.  gen.  enthält  einige  anomale  EehUes-Arten,  welche  eine  zweifächerige  Kapsel 
besitzen,  die  wie  2  znsammengewachsene  Schläuche  aussieht;  die  Samen  haben  ein  langes 
Coma.  6  Arten.  Branlien.  Eomaladenia  n.  gen.,  von  Decandolle  zu  Dyaladenia  gezogen. 
7  Arten.  Brasilien,  Guiana.  Prestoniopsig  Muell.  muss  zu  den  Dtplademeae  gestellt  werden. 
AnimMnu  DC.  Neue,  vollständige  Diagnose.  Angadema  n.  gen.,  von  Mueller,  unter 
Odtmtadmia  und  Anudahv»  enthalten.  26  Arten.  SOdamerika.  Pencteftwi  n.  gen.,  nähert 
sieh  IHjUadenia,  MandeviUa  und  Bonafousia  in  seinen  einzelnen  Merkmalen.  1  Art.  Fem. 
MtmdeviUa  lindl.  nuus  von  Ambiyanthera  getrennt  werden,  mit  dem  es  in  den  „Genera 
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plantanun*  von  Bentham  et  Hooker  vereinigt  wurde.  ÄtiMyanthera  Mnell.  Verbesserte 
Diagnose.  Echites  P.  Browne.  Von  den  200  Arten,  die  unter  diesem  Qattangsnamen  be- 
Echrieben  werden,  scheidet  Verf.  41  als  legitime  aus;  die  flbrigen  stellt  er  zo  anderen 
Gattungen.  Temnadenia  n.  gen.,  bisher  Arten  von  Echites,  meist  BrasiUaner,  22  Species. 
Mitoiui  n.  gen.,  anagezeichnet  durch  ausserordentlich  schlanke  Zweige.  20  Arten.  Sttd- 
amerika.  MetecMea  MuelL  Reformation  der  Diagnose.  Antehites  Griseb.,  vom  Autor 
fftlschlich  mit  links  gerollter  Krone  angegeben;  dieselbe  ist  nach  Miers  rechts  gerollt 
Exoihostemon  6.  Don.  wird  von  Bentham  et  Hooker  fälschlich  mit  Prestonia  vereinigt,  von 
dem  es  weit  abweicht  Forsteronia  Meyer,  von  Maeller  mit  ThyraanOtus  vereinigt,  mnaa 
aufrecht  erhalten  werden;  es  wird  eine  vervollständigte  Diagnose  gegeben.  Laaegvea  DC. 
Kene  Diagnose.  Haemadictyon  Lindl ,  in  den  „Genera  plantarum"  mit  Prestonia  ver- 
schmolzen, ist  eine  eigene  Gattung.  Von  den  meisten  der  aufgeführten  Gattungen  wird  eine 
Art  als  Repräsentant  nebst  BMthen-  und  Frnchtanalyse  abgebildet  A.  Feter. 

Aralia<:eae. 

87.  ■.  H.  BaUIod.  Svr  lei  caracUrei  gtairaox  des  AraUac6es.  (In  Bulletin  mensuel 
de  la  Soc.  Linn.  de  Paris  1878,  p.  179—181  [No.  9].) 

Enthält  Polemik  gegen  die  Charakterisirnng  der  Araliaetae  durch  Duchartre  nnd 
Decaisne. 

88.  0.  Beeoarl.    AraliaCM«.    (In  Malesia,  vol  I,  fasc.  IH,  p.  193-198  [No.  46].) 

Behandelt  die  Gattung  Oamoxylon  Miq.  Verf.  zieht  dazu  einige  von  Miq.  za 
Trevesia  gezogene  Arten  und  beschreibt  mehrere  neue.  Die  Gattung  ist  so  nach  dem  Verf. 
eine  sehr  natürliche. 

89.  P.  Broiand.  Heder«  Helix  L.  (In  Liste  des  plantes  phan.  et  crypt  croiss.  spont  k 
Saintes;  in  Actes  de  la  Soc.  Linn.  de  Bordeaux,  vol.  XXXH,  1878  ^o.  68].) 

Hedera  helix  L.  zeigt  nach  dem  Verf.  eine  grosse  Zahl  von  Varietäten,  die  alle  in 
der  besprochenen  Flora  sich  finden.  Er  stellt  folgende  auf:  var.  ovuUfolia  P.  Brua.,  var. 
lancifolia  P.  Brun.,  var,  latifolia  P.  Brun ,  var.  erecta  P.  Bron.,  var.  rotundifolia  P.  Bran., 
var.  multiflora  P.  Brun.,  var.  divaricata  P.  Brun.,  nnd  giebt  die  Diagnosen  dazu. 

90.  E.  HarchaL  Hederaceae.  (In  Martins  et  Eichler,  Flora  brasiliensis,  fasc.  LXXV,  p.  229 
bis  258,  tab.  66-71  [No.  140].) 

Verf.  beschreibt  die  brasilianischen  Arten  der  Gattungen:  Hidymopanax  (18  Arten), 
SeiadophyUum  (2),  OiHbertia  (9),  Oreopanax  (4). 

Aristolochiaceae. 

91.  H.  F.  Haace.  Ob  ArlttelocU«  lonKlfell*  Champ.  (Journal  of  Botany  VH,  1878, 
p.  289,  290  [No.  103].) 

Von  dieser  schönen  Art  konnte  bisher  nur  eine  einzige  BlOthe  in  ungenügender 
Weise  studirt  werden;  Verf.  hatte  besseres  Material  und  giebt  nach  demselben  eine 
Beschreibung,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  die  Pflanze  zur  Section  Siphisia  gekört  Sie  steht 
zwischen  A.  saccata  Wall,  und  A.  Thwaitesii  Hook.;  danach  wäre  es  besser,  die  beiden 
entsprechenden  Unterabtheilungen  Duchartre's  zu  vereinigen  nnd  vielleicht  auch  Atterolyte» 
zu  SiphUria  zu  stellen. 

Asclepiadaceae. 

92.  I.  L  Brevn.  The  Stapelleae  ef  Thnnberg'f  Herbariun,  vith  Descriptlou  of  twt 
lev  Geiera  ef  Stapelleae.  (Journal  of  the  Linnean  Society,  London  1878,  XVIl, 
No.  99,  p.  162-172,  tab.  11,  12  [No.  61].) 

Von  den  11  Thnnberg'schen  Arten  gehören  nur  5  zu  Stapelia,  die  übrigen  su  6 
verschiedenen  anderen  Gattungen,  von  welchen  2  neu  sind.  Diese  11  Arten  werden  besprochen 
nnd  eine  zwölfte  hinzugefügt.  Von  Iriehocaulon,  Boueerosia,  Stapelia,  Diploeyatha,  Sarco' 
eodon  und  Huemiopsit  werden  Abbildungen  gegeben.  —  Wir  heben  Folgendes  hervor: 

Piaranthu  R.  Er.  (ObestaHaw.)  char.  emend.:  Calyx  6-partitus,  basi  intus  6-8qaa* 
matos.  Corolla  rotata  vel  campanulata,  alte  6-fida.  Corona  simplex  (ezterior  deest),  6-loba, 
lobis  dorso  dentato-cristatis.  —  Herbae  Africae  australis,  camosae,  Davaliarom  habitu.  — 
P.  punetaius  R.  Br.,  deconu  Mass.,  geminatua  Maas.,  temdatui  Jacq. 
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TliAocuhm  gm.  iot.  Calyz  S-partitus,  basi  iotos  6-Bqaamatas,  segmentis  acn- 
•tii,  CoroIIa  patelliformis  aliqnando  tubo  brerl  instructa,  alte  ö-flda;  lobis  late  ovatis, 
eatptdMÜB,  TalTatis.  Corona  duplex,  breviter  stipitata;  exterior  alte  6-loba,  lobts  basi 
breriter  connatis  alteqne  bipartitis,  segmentis  valde  divaricato-arcuatis;  interioris  lobi  6, 
Sgnlati,  eoronae  exteriori  antberisqne  basi  adnati,  apice  obtnsi  liberi  incnmbentes.  Canles 
kimnles,  craaso-camosi,  mnltangnlati,  angalis  tabercolatis,  tubercolis  acnleatis.  Flores  parvi 
inter  angnloe  prope  ramomm  snmmom  snbsolitarii,  brevissime  pedicellati.  —  Species  3. 
A&ieae  aostralis  incolae. 

Mplacyatbk  gen.  mt.  Calyx  S-partitos,  basi  intns  6-Eqaamatas.  C!orolla  tnbo 
campaanlato,  processa  campannlato-tuboloso  cum  corollae  tubo  aeqnilongo  e  fündo  intns 
orioodo,  lobis  valvatis  per  anthesin  patentibus.  Corona  duplex  breviter  stipitata,  exterior 
&-toba,  lobis  basi  connatis,  latis,  bifidis;  interior  lobis  5,  antheris  basi  adnatis,  ovatis,  incura- 
beotiibas.  Pollinia  subborizontalia,  tumida,  semiorbicularia,  caudicalis  breribns  glandulae 
ad  appodiees  Uterales  afflxa.  Gaules  bumiles,  aphylU,  crassocaroosi,  qnadrangalares,  angulis 
grosse  dentatis.    Species  1.    AAica  aostralis  incola. 

lanoM40B.  gen.  bot.  Calyx  6-partitas,  basi  intns  6-sqaamatus,  segmentis  angnsüs, 
aeotis.  CoroUa  campanulata,  quinqneflda;  lobis  latis  ovatis.  Corona  duplex,  subsessilis; 
exisrior  5-loba,  lobis  longis,  angustis,  basi  breviter  connatis,  alte  bifidis;  interioris  lobi  6, 
ligolati,  eoronae  exteriore  antherisque  basi  adnati,  apice  membranacei  obtusi  vel  emar- 
giaati  liberi  incumbentes.  Pollinia  subborizontalia,  sabrotanda,  tamida,  caudiculis  brevibus, 
ad  gbaidokm  afflxa.  Caoles?  crasso-comosi.  Flores  magm,  in  cymis  umbellatis  sessOibns 
termmalibas  dispodti.    Species  1,  in  terra  Somalensi  incola. 

iMralopsii,  gea.  vor.  Oalyx  S-partitus,  basis  intns  6-sqnammatus,  segmentis  lanoeo- 
latis  acnminatis.  Corolla  acuminata  &-loba.  Corona  simplex  (exterior  deest),  6-loba,  lobis 
erusJB  erectis  simplicibus,  antberis  basi  adnatis.  Pollinia  subborizontalia  tumida,  oblonga, 
eandicalia  breTibns  glandulae  ad  appendices  laterales  afBxa.  Caules  perhumiles,  aphylli, 
crasso-camoei,  qoadrangnlates,  angulis  dentatis.  Flores  mediocres,  cymosi,  cymis  pancifloris 
bfacteatis  ad  medium  ramnlomm  inter  angulos  sessilibus.    Spec.  1,  Africae  aostralis  incola. 

93.  k.  ItUn.    SUftiÜM.    (In  Hort.  Bot  Panorm.  tom.  I,  fasc.  IX,  p.  49-55,  mit  Taf. 
13  und  13  [No.  214].) 

Es  Verden  mehrere  neue  StapeUa-Axten  beschrieben  und  abgebildet 

Asperifoliaceae. 

94.  ■.  E  BaiUn.    Sw  rtetten  da  mUc«  4mm  U  loraiion.   (In  Bulletin  mensuel  de  la 
Soe.  Linn.  de  Paris  1878,  p.  160  [No.  20.].) 

Bei  Borago  -wie  bei  vielen  anderen  IM!anzen  vollfahrt  der  Kelch  beim  Abfallen 
der  Biamenblitter  eine  rasche  Bewegung.  Vorher  unter  der  Krone  wagrecht  ausgebreitet, 
arhlifsrt  er  sich  nun  sofort,  indem  er  eine  Röhre  um  das  Gynoeceum  bildet,  und  zwar  oft 
in  wenigen  HinntOL  Manchmal  wird  die  schon  gelöste  Blamenkrone  von  den  zusammen- 
aehiesaenden  Kekhblftttern  noch  l&ngere  Zeit  gehalten. 
96.  A.  l»nn.    lonognpUa  Pulmonariamm.    (Oeniponte  1878,  61  8.,  13  Taf.  [No.  118].) 

Die  Monographie  dieser  kleinen,  aber  schwierigen  Gattung  worde  von  alleo  Syste- 
natikem  mit  Freuden  begrOsst;  sie  giebt  Ober  eine  Reihe  in  Mitteleuropa  vorkommender 
Fwmen  erwttnschten  Au&chluss.  Jede  Art  ist  abgebildet,  jede  ist  mit  einer  Diagnose, 
eina  aosfQhrlichen  Beschreibung,  einer  Besprechung  der  Synonymie  und  einer  Darlegung 
der  geographischen  Verbreitung  versehen.  Die  Gattung  Pulmonorta  z&hlt  17  Formen,  von 
denen  12  Arten,  5  Bastarde  sind;  von  ersteren  sind  3,  von  letzteren  ebenfalls  8  neo.  Die 
Anordnung  ist  folgende: 

I.  Strigosae.  Lamina  foliorom  aestivalium  lanceolata,  basin  versns  sensimqne 
attenoata,  in  pagina  snperiore  setis  rigidis  munita  et  strigosa;  caulis  pars  snperior  et  axes 
iifloresoeatiae  valde  setosae  et  mdes.  P.  anguttifolia  Linn.,  P.  tt^>erosa  Schrank.,  P.  longis 
foUa  Ba«t,  P.  saeiAarata  Mill.  II.  Asperae.  Lamina  foliorum  radicalinm  aestivaUnm 
Is^e  petiolata,  cordata  vel  ovato-lanceolata,  subito  in  petiolnm  contracta,  in  pagina  snperiori 
I  TaHdia  et  aadeoUs  vel  puberibos  minutis  innnmerabilibos  exasperata,  caulis  pars  snperior 
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et  axee  inflorescentiM  setoiae  et  rodeg.  P.  <^fknis  Jord^  P.  oeolw  Baat.  C=affini8xlongi- 
foliaj,  P.  offieimlis  Ijnn.,  P.  <ib$cura  Mort,  P.  hybrida  Kern.  ('=  «MijFMStt/bJia  x  o^iicitiaKs^, 
P.  tKrtÄa  Kern  f=  angukifolia  x  oftactira),  P.  digettea  Kern.  f=  moRMtmaxo^fictfiaJis^. 
m.  MoUes.  Lamina  foliorom  radicaliom  aestiTalium  ovata,  lanoeolata  vel  oblonga  in 
petiolum  contracta,  setis  teneris  et  glMidulis  stipitatis  munita,  mollis;  auperior  pars  caolis 
et  ramoli  infloresceDtiae  glandulis  stipitatis  copiossimis  instractae,  viscidulac.  P.  VaUarsae 
Kern.,  P.  itiriaca  Kern.,  P.  rubra  Schott.,  P.  montana  L^.,  P.  moMiwttna  Kern.,  P. 
oblongata  Schrad.  (=  montana  x  tuberosa).  Bezüglich  der  Einaelheiten  muss  auf  die 
Arbeit  selbst  verwiesen  werden.  A.  Peter. 

96.  Regel  et  Smiraow.    Kwchakewicila  gen.  aov.  BorraglnearaB.    (In  Acta  Hort  Petro- 
politani  V,  2,  1878,  p.  626  [No.  190J.) 

Calyx  profunde  quinquefidus,  segmentis  oblongis,  fiructifer  viz  auctus.  Corolla  toba- 
losa,  sab  fauce  6-sqaamata,  limbi  lobis  5-erecti8  parris  obtuais.  Stamina  fauci  inserta,  longe 
exserta,  filamentis  filiformibus;  autherae  parvae,  ovatae,  obtusae,  dorso  insertae,  versatiles. 
Ovarii  lobi  4,  distincti;  Stylus  filiformis,  stigmate  parvo.  Nuculae  Juniores  aborta  binae  t. 
Bolitariae,  maturae  semper  solitariae,  compresso-globosae,  erectae,  aculeis  glochidiatis  omnino 
annatae,  mouospermae.  Semina  immatura  obovata,  planocompressa.  —  Solenantbo  pro- 
zimom.  —  K.  turkestaniea;  Turkestan. 

97.  L  Regal.    CTBOglossim  (in  AcU  Hoste  Petropolitani  V,  2,  1878,  pag.  623  [No.  172].) 

Verf.  unterscheidet  C.  longiflorum,  macroatylum  und  die  neue  turkestanische  Art  C. 
maaranthum  Regel  et  Smimow  in  folgender  Weise:  Sectio  II.  Corollae  tubus  calycem 
seaqui-duplo  snperans.  Stamina  fauce  t.  sab  &uce  inserta,  plos  minus  e  tubo  exserta:  a.  Nuculae 
margine  serie  simplici  aculeomm  gloehidiatorom  basin  versus  valde  dilatatorum  armatae, 
disco  parce  tuberculatae:  C.  longiflorum  Lehm.  b.  Nuculae  margine  seriebus  pluiibos 
acoleorum  gloohidiatorum  nu^orum  basin  versus  valde  dilatatorum,  disco  aculeolis  brevibos 
glochidiatis  aparsis  armatae:  C.  macrostylum  Bunge,  c  Nuculae  margine  seriebus  pluribus 
aculeomm  glochidiatorum  basin  versus  vix  dilatatorum ,  disco  aculeis  similibos  satis  dense 
dispositiB  annatae:  C.  maeranthttm  Begel  et  Smirnow. 

Calycanthaceae. 

98.  th.  Heehu.    lote  ob  Caljctlthu  floridn*.    (Proceedings  of  the  Academy  of  Natural 
Sciences  of  Philadelphia.    Philadelphia  I,  1878,  pag.  88  [No.  145].) 

Calycanthus  floridus  setzt  selten  Fraohte  an;  Verf.  erhielt  solche  in  seinen  Cultoren 
and  erklärt  dies  durch  Annahme  einer  reproductiven  und  einer  vegetativen  Kraft  der  Pflanze, 
welche  sich  besonders  in  den  staminoiden  und  petaloiden  Kreisen  der  Blflthe  offenbaren. 
Das  üeberwiegen  der  einen  oder  andern  dieser  in  einem  gewissen  Orade  antagonistischen 
Kr&fte  verursacht  Fruchtbildang  oder  Unfruchtbarkeit.  —  Die  Erachte  von  Galyeanihus 
dnd  aus  mehreren  Quirlen  von  Blättern  gebildet,  wie  sich  in  den  Nervensparen  des  ursprüng- 
lichen Blätter  auf  der  Kapsel  zeigt. 

Gannabineae. 

99.  J.  L  Holnby.    Cannabis  aatlva  monoiea.    (Oesterr.  botan.  Zeitschr.,  XXVm,  1878, 
pag.  367-869  [No.  118J.) 

Es  werden  folgende  Abnormitäten  der  Hanfplanze  besprochen:  l.Die  einhäusige 
Form;  bald  die  männlichen,  bald  die  weiblichen  Blüthen  vorherrschend  und  beide  fast 
bei  jeder  Pflanze  anders  vertheilt  2.  Weibliche  Form  mit  langem  lockerrispigen 
Blüthenstand;  der  Same  bereits  während  des  Staubens  der  männlichen  Pflanze  ganz  aus- 
gewachsen. 3.  Weibliche  gedrängtblüthige  Form,  mitunter  mit  einzelnen  waagrecht 
abstehendeh  langen  Seitenästen.  4.  Männliche  Form  mit  kurzem  beblättertem, 
nach  Art  der  normalai  weiblichen  Pflanze  gebildeten  Blflthenstande. 

Capparidaceae. 

100.  F.  Schmiti.  Die  Familiendiagramme  der  Rhoeadinon  „Capparidaceae".   (In  AbhandL 
der  Naturforsch.  Ges.  zu  Halle,  1878,  S.  94—100  [No.  202].) 

Am  meisten  üebereinstimmang  mit  den  Cruciferen  zeigen  die  Gapparidaeeae  vod 
awar  schliessen  sich  besonders  die  Cleomeae  ganz  nahe  an  die  Cruciferen  an.  Alles  zusammen 
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gehalten  kommt  Yerf.  daco,  das  Diagramm  für  die  Ckomeae  gaius  in  derselbe  Weise  zu 
eBtir«fen,  wie  beiden  Orueiferae,  dasselbe  n&mlich  ebenfalls  aus  fUnf  altemirenden  vier- 
gUedrigen  Wirtein  bei  quermedianer  Stellung  des  Kelchwirtels  aufzubauen.  „Der  haupt- 
Biehlichste  Unterschied  li^  allein  darin,  dass  kollaterale  Spaltung  der  Stau'bbl&tter  hier  viel 
h&idtger  und  ausgiebiger  auftritt  als  bei  den  Ontciferen,  und  bei  zahlreichen  Arten  der  Cleomeae 
•ogar  one  regelmässige  Vielzahl  von  SfaabgefSssen  zur  Folge  hat"  Dieses  Diagramm  er- 
sebeint  dem  Verf.  ans  ähnlichen  GrOnden  wie  bei  den  Oruciferen  dem  von  Eichler  vor- 
■aziehen,  dar  den  Blüthenbaa  der  Cleomeae  ebenfalls  auf  dasselbe  Diagramm  wie  dender 
Cr  Meieren  snrftckftthrt.  Die  BlQthen  mit  2x4  Staubgef&ssen  scheinen  dem  Verf.  auch  hier 
für  die  Dentnng  Eichler's  Schwierigkeiten  zu  bereiten.  Bei  der  zweiten  Abtheilung  der 
Capparidaeeae,  den  Cappareae  stimmen  Kelch  und  Blumenki-one  meist  mit  den  Gleomeen 
ftberem.  Manchmal  ablastirt  die  Blumenkrone.  Die  typische  Zahl  von  2x4  Staubgefässen 
ist  Iriaker  noch  nicht  nachgewiesen,  dagegen  finden  sich  bei  Orataeva  8  Staubgefftsse,  doch 
ist  die  Anordnung  noch  nicht  genauer  bekannt  Bei  Steriphoma  finden  sich  nach  Eichler  6, 
2  nntwe  laterale  und  4  obere  diagonale  wie  bei  den  Ontciferen.  Im  Uebrigen  wechselt  die 
Zahl  sehr,  von  4—5  bis  sehr  viele  (bei  Capparis  ^inosa),  die  sich  nach  Payer  in  akro- 
ftagaler  Folge  entwickeln.  Ob  bisweilen  die  Polystemonie  durch  wiederiiolte  Spaltung  mehrerer 
PrimtHtlien  zn  Stande  kommt,  wie  bei  Polomsta,  ist  vorl&ufig  nicht  bekannt  Der  Fmcht- 
knotenwirtd  ist  selten  typisch  ausgebildet,  vielfach  sind  zwei  laterale  Garpiden  vorhanden, 
M  anderen  8—4,  vielfach  aber  ist  eine  grfiasere  Zahl  entwickelt  und  kann  die  Zahl  dw 
Qliedv  bei  derselben  Spedes  variiren.  Das  Diagramm  ist  dem  der  CUomeen  ganz  gleich, 
daher  kann  man  dies  auch  als  Familiendiagramm  betrachten.  Ebenso  ist  es  dem  der 
Cnieifiraft  entsprechend.  Das  Deckblatt  ist  meist,  und  zwei  laterale  Vorblätter  auch  in  der 
Hebiiahl  der  Fftlle  ausgebildet 

Caprifoliaceae. 

101.  1.  I.  BaUIoii.    Svr  l'organlsatioii  dM  AdOZS.    (In  Bnlletin  mensael  de  la  Soc.  Linn. 
de  Paris,  1878,  p.  167  und  168  [No.  28].) 

Verf.  weist  verschiedene  irrige  Angaben  Duchartre's  und  Decaisne's  znrflck  und 
eonstatirt,  dass  schon  Payer  Ädoxa  als  nicht  zu  den  Ardliaceen  gehörig  erkannt  habe,  zum 
TheQ  aus  dem  Omnde,  weil  die  Eichen  von  Adoxa  eine  dorsale  Baphe  und  eine  nach 
innen  gerichtete  Mikropyle  besitzen.  Ädoxa  steht  den  Sambucineen  n&her  als  den  Araliaceen, 
bOdet  Übrigens  an  der  Seite  der  Caprifoliaceen  und  Rubiaceen  einen  durch  Vegetationsorgane 
ud  Stellung  der  Bl&tter  characterisirten  exceptionellen  Typus.  Das  Ovidum  von  Adoxa 
■ckeint  Übrigens  nnr  ein  einziges  Integnment  zu  besitzen. 

102.  HageL  Debersieht  der  tarkestaslscben  Arten  Ton  Leiücera.  (Acta  Horti  Petropolitani 
V,  2,  1878,  pag.  609,  610  [No.  171].) 

L  Onria  baceaeqne  discreta. 

A.  Peduncoli  Iwevissimi  v.  nulU. 

a.  Bracteae  minntae,  lineares:  L.  nwnnttdariifolia  Janb  et  Spach. 

b.  Bracteae  laacolatae  v.  ovatae  ovaria  ivolncrantes.   L.  Semenovi  Regel,  L.  JmmOi» 

Kar.  et  Eir. 

B.  Peduncoli  calycem  plus  duplo  snperantes,  florem  snbaequantes  v.  paullo  soperantes. 

a.  Bracteae  ovatae  v.  ovato-lanceolatae,  ovaria  involucrantes.    L.  Msjpida  PalL, 

X.  Olgae  Begel  et  Schmalh.,  L.  Ältmanni  Regel  et  Schmalb. 

b.  Bracteae  lineares.   L.  Xyloateum  Linn.,  L.  tatarica  Linn.,  L.  micranÜM  Trautv. 

C.  Peduncoli  flores  dnplo-triplo  superantes:  L.  Karelini  Bunge. 
IL  Ovaria  totidem  v.  ad  medium  connata. 

A-  Pednnculi  folium  dimidium  superantes:  L.  microphytta  Willd. 
B.  Pednncnli  folio  dimidi  breviores:  L.  caerulea  Linn. 

Caryophyllaceae. 
10«.  A.  BatallB.    El«irt«gttriMh«  Bltthn  bei  OurophyUan.    (Acta  Horti  PetropoUtani 
T,  2,  1878,  pag.  489-494  [No.  44].) 

Verf.  bezeichnet  die  von  Darwin  in  seinen  The  different  forms  of  flowers  on  plant« 
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of  tbe  same  species  gegebene  Liste  der  Pflanzen,  bei  wichen  kleistogamiadte  Blfithsn 
beobachtet  wurden,  fOr  onTOllstandig.  Als  QrOnde  f&r  diese  ADsicht  werden  angefahrt:  die 
sehr  unregelmftssige  Vertheilung  der  kleistogamischen  Arten  zwischen  den  verschiedenen 
Familien  der  Phanerogamen,  da  sehr  grosse  Familien,  sogar  ganze  Abtheilnngen  des  Systems  gar 
keine  Vertreter  haben  und  anderseits  einige  Familien  viele  kleistogamische  Arten  besitzen;  diese 
YertheiluBg  giebt  keinen  Anfschlass  Aber  irgend  einen  Znsammenhang  zwischen  der  Form  der 
Blüthen,  dem  morphologischen  Character  der  Familie,  der  Lebensweise  der  Pflanze  und  dem  Vor- 
handensein oder  Fehlen  der  kleistogamischen  Blüthen;  die  Zahl  der  Gattungen  mit  solchen 
Blüthen  istoberhanpt  gering:  55.  Verf.  fordert  zn  weiteren  Nachforschungen  auf  und  bespricht 
zweivon  ihm  entdeckte  Fälle  bei  CerMtium  viscostim  L.  und  Polycarpon  tetraphyUum  L.,  die 
um  so  mehr  Interesse  beanspruchen,  als  sie  die  ersten  bekannten  aus  der  Reihe  der  Caryo- 
pKyUeen  sind.  Bei  Cerastium  viscoeum  werden  die  kleistogamischen  Blüthen  im  August  und 
September  gefunden,  sie  werden  von  Pflanzen  hervorgebracht,  die  aus  Samen  des  nämlichen 
'  Jahres  aufgegangen  sind ,  und  sind  überhaupt  die  ersten  Blüthen ,  welche  sich  entwickeln. 
Sie  sind  vOUig  geschlossoi,  haben  6  sich  mit  den  Rändern  deckende  Kelchblätter,  gar  keine 
Blnmenkrone  oder  eine  ans  1—2  weisslichen  Schuppen  bestehende,  6  firuchtbare  und  2— S 
unfruchtbare  Staubblätter  und  6  Narben.  Die  Befruchtung  vollzieht  sich  in  einem  sehr 
jugendlichen  Stadium  der  BlOtbe.  Antheren  und  Narben  stehen  gleich  hoch,  so  dass  die 
Bestäubung  leicht  eintreten  kann.  Nach  der  Befruchtung  werden  durch  das  Wachsthnm 
des  Fruchtknotens  die  Kelchblätter  aoseinader  gedrängt.  Je  später  im  Herbst  die  Blüthen 
sidi  entwickeln,  desto  vollkommener  werden  die  Blumenblätter  ausgebildet;  obwohl  auch 
dann  die  Blüthe  immer  geohlossen  bleibt,  hat  sie  zuweilen  ziemlich  grosse  weisse  Kron- 
blfttter.  Bei  Polycarpen  tetraphyUum  beobachtete  Verf.  nur  geschlossene  Blüthen.  Jede 
derselben  besteht  aus  5  kahnförmigen  Kelchblättern  von  weisslicher  Farbe,  welche  alle 
inneren  Blüthentheile  vollständig  bedecken;  auf  der  Bflckenseite  eines  jeden  sitzt  ein  intensiv 
grüner  Flügel.  Die  Blumenblätter  waren  kaum  bemerkbar;  die  3  Staubfäden  trugen  Antheren, 
welche  in  gleicher  Höhe  mit  der  3  lappigen  Narbe  sich  befanden.  Die  Zahl  der  PolleDkOrner 
ist  eine  sehr  geringe.  Nach  der  Befruchtung  in  der  vollständig  geschlossenen  Blüthe  ent- 
wickelt sich  die  Frucht  und  drängt  später  die  Kelchblätter  etwas  auseinander;  sie  bildet 
7—10  gute  Samen.  A.  Peter. 

104  Y.  J.  Behreis.  Cerastinm  tetrandram  Oort.  nebst  BM&erknngei  Ober  die  mlkropettleB 
Cerutien  der  firoppe  Orthedon  flbei^npt.  (Flora  1878,  pag.  226-232  [Ne.  48].) 
Von  der  die  Nordseeküsten  bewohnenden  Pflanze  wird  eine  ausführliche  Beschreibung 
gegeben  und  der  Ansicht  Reichenbach's,  dass  sie  eine  eigene  Gattung  Emarehia  bilde, 
entgegengetreten.  Die  Tetrandrie  und  Tetradynamie  der  Blüthen  versucht  Verf.  durch 
Anpassung  an  diejenigen  Insecten  zu  erklären,  welche  die  am  gleichen  Standorte  vorkommende 
CoehUaria  danica  befruchten.  C.  Utrandrum  mit  seinen  Variationen  werden  für  Uebergangs- 
formen  zn  C.  hemidecandrum  erklärt;  an  diesem  letzteren  und  C.  glomeratwn  ThuHL  wird 
constatirt,  dass  die  Gruppe  Orthodon  eine  grosse  Neigung  zu  Abänderungen  besitzt 

105.  L.  Öelakowsky.  Diantbns  Hellwigll.  (In  Sitzungsber.  der  Kgl.  bofam.  Gesellsch.  der 
Wissensch.    Prag,  1878  No.  73  b.].) 

Der  -von  Hellwig  1848  in  Babenhorst's  Oentralbatt  als  D.  ameria  x  deUoides 
beschriebene  Nelkenbaatard  ist  auch  von  dem  Sohn  des  Verf.  bei  Prevor  an  der  Elbe  auf- 
gefunden. Verf.  nennt  ihn  B.  HtUmgii.  Derselbe  steht  in  der  Mitte  zwischen  den  Eltern. 
D.  ameriaatrum  Wolfher  ans  dem  Baiiat,  von  der  vermuthet  worden,  däss  er  vielleicht  hierher 
gehöre,  ist  nicht  identisch. 

106.  Scbarlok.  üeber  eine  Form  tod  Dianthu  Carthasianomm  L.  (In  üaspary,  Bericht 
über  die  16.  Versammlung  des  Preussischen  botan.  Vereins  zu  Neustadt  am  1.  Oct  1877. 
Königsberg  1878  [No.  198].) 

Berichtet  über  eine  sehr  reichblüthige  Form,  deren  Blüthenstand  Axen  der  vierten 
Ordnung  aufweist.  Nach  v.  Borbäa  übrigens  keine  Varietät,  sondern  nur  eine  Herbstform  und 
forma  proUfera.  Die  Beichblüthigkeit  erklärt  sich  daraus,  dass  zwischen  den  fructifizfrenden 
Blüthen  sich  neue  aweite  Blftthen  entwickelten,  und  durch  Prolification.    Das  Dichasium  ist 
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anwerdem  nidit  gans  in  BOachel  nuammen  gesögen,  so  dass  mehr  BlOthen  sur  Entwiokluog 
kanunen  kMuiten. 

Celastraceae. 

107.  H.  ■.  BaillOB.    ObMmtloM  aor  le  gern  Cuo^    (In  Bolletin  mensael  de  la  Soc. 
Linn.  de  Paris,  1878,  p.  161—162  [No.  14].) 

Asa  Gray  betrachtete  in  den  Proceed.  of  the  Amer.  Acad.  of  Arta  an  Sdencee  1877, 
fie  Gattong  Canotia  als  eine  Butaeee.  Verf.  besteht  auf  »einer  Ansicht,  die  er  1871  in  dec 
Adanaonis  (X,  18)  ausgesprochen  hat,  dass  Canotia  zu  den  Cehutrinaeem  gehöre,  und  wrist 
den  Vorwarf  irriger  Aaffassnng  rerschiedener  Verhältnisse,  der  ihm  von  A.  Gray  gemacht 
wurde,  mit  näherer  Begrflndnng  znrflck. 

108.  K.  Braiet    De  U  di^jonctien  des  sezes  dans  llronymos  earopaeu  L.    (In  Bnll.  de 
h  Soc  Bot  de  France  XXV,  2,  1878,  p.  109-171  [No.  52].) 

Eummjpnus  europaeua  ist  nicht,  wie  man  bisher  glaubte,  hermaphrodit,  sondern 
mehr  oder  weniger  diOcisch,  doch  giebt  es  keine  rein  mftnnlicheu  Exemplare,  sondern  bei 
diesen  ist  der  Fmchtknoten  ganz  normal  entwickelt,  doch  fallen  sie  meist  kurz  nach  der 
BUtheseit  mit  dem  BlQthenstielchen  ab.  Diese  Blathen  zeichnen  sich  abrigens  dadurch  ans, 
dsat  die  Eronenblätter  an  ihrer  Basis  von  einander  dentlich  durch  einen  Zwischenraum 
getrennt  sind,  in  dem  das  Staubgeßss  sich  inserirt.  Bei  den  weiblichen  St<k:ken,  die  im 
Allgemeinen  weniger  stark  sind ,  ist  das  Ueberwiegen  des  Gynoceums  sehr  deutlich,  die  Staub- 
gefftsse  haben  ein  sehr  kurzes  Stamen  und  die  röthlichen  Antheren  haben  leere  oder  mit 
abortirteai  Pollen  erftülte  Fächer.  Hier  lösen  sich  an  den  befruchteten  Blathen  die  Blumen- 
bUtter  an  ihrer  Baais  vom  OTarinm  los. 

Chenopodiaceae. 
109.  tagd.    ImcMwl«  Bnge,  gra.  nov.  Salsolaceamm ,  Snedeamm.    (Acta  Horti  Petro- 
poUtani  V,  2,  1878,  pag.  643  [No.  176].) 

Flores  abortn  monoici;  mascnli  pardssimi,  qoinqnepartiti,  sepalis  obtusis  Tiz  cacullatis, 
StaiBniapaiigynaS.  Antheraesnbglebosaedidymae;  oTariumabortivum  liberum  elongato-lagenae- 
fonne,  apice  dilatatum;  Stigmata  duo  mdimentaria.  Flores  feminei  nnmerodssimi,  hetero- 
BorphL  Oalyx  fiomm  minornm  sobpyriformis,  minutissime  obtuse  S— 6  dentatns,  ovario 
aJaatns,  phia  minnsre  increscens  oboToideo-snbpyriformis  compressissimns.  Staminum  vestigia 
nnBa.  Orarinm  fere  ex  toto  calyci  adnatnm.  Styli  tres,  breves,  exserti.  Pericarpium  cum 
ealyoe  coaleacens,  tenuissimnm.  Semen  üomm  minornm  erectum,  verticale,  oboTatnm 
■argiiie  acotnm,  tnmidnm,  int^nmento  cmstaceo  vix  conspicue  areolato.  Embryon  flaves- 
centi^bidnm,  alhnnüne  pardssimo  ntrinque  lateribos  applicato.  Semen  flomm  majonun 
Talde  compresBom,  verticale,  integomento  membranaceo  duplid  opaco.  Embryon  spirale 
firidnlnm,  rix  albominosom,  rostello  cotyledonibus  dnplo  longiore.  —  B.  ardlo-caspica  Bunge. 
Araloospische  Wflste. 

110.  BiBge.    nptOftera  gen.  nov.  Salsolaceamm.    (Acta  Horti  Petropolitani  V,  2,  1878, 
p.  644  [No.  176].) 

Anaba$eae,  HdUmoenemideae ,  Sälarehontea ,  Physandreae  Bonge,  Änabasearum 
Berisio  p.  19  in  Mte.  Acad.  Pgtersb.  VH,  ser.  4,  No.  11.   Der  am  angefahrten  Orte  gegebene 
SthMaBel  der  Gattungen  wird  in  folgender  Weise  modificirt: 
9.    BosteUmn  snpemm.    10. 

10.  Sepala  calycis  fmctiferi  basi  indnrato-connata.    11. 
lla.Dao  ezteriora  appendicalata.    11  b. 

11.  b.  Sepala  2  latissime  alata,  alis  articulatim  decidnis:  Piftoptera.  Sepala  2 
auriciilato^'bba,  gibbia  cartilagineis  pernstentibua:  HcHotia. 

Gattongsdiagnoae  von  Piptopt«ra:  Sepala  6,  auticum  et  posticum  trinervia,  interiora 
tda  enerfia,  onnia  basi  tone  indurata  connata,  in  frncta  duo  exteriora  latissime  membra- 
meeo-Alata,  alia  tone  demum  articulatim  secedentibns,  thecam  relinqnentibns  a  latere  sub- 
fwspif  lim  6HM»tatam  snpra  medium  biaoricnlatam  sepaloram  apiäbns  connirentibus  coro- 

dintina  persistentem.     Staminodia  nolla.    Antherae  membranaceo -appendicnlatae. 
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Stylna  bicmris,  croribus  subulatis  ooimirentibns.    BoetelU  apes  raponu.   Spee.  1:  P.  tmi«- 
stanica  Bunge.    Torkestan. 

Compositae. 

111.  Johl  BalL    tpteUagtuB  Flora«  Maroeoute.    (In  tbe  Journal  of  the  Linnean  Sodety. 
Vol.  XVI,  No.  93-97,  p.  281—772  [No.  43].) 

Verf.  bespricht  die  Stellung  der  neuen  Art  Onafhalium  helichryaoides  BalL  Dieselbe 
ist  ganz  anomal  und  generisch  nicht  leicht  einzutheilen.  In  Folge  der  Verlftngening  der 
oberen  Haare  der  Achene  scheint  dieselbe  einen  zweiten  äussern  Pappns  zu  besitzen.  Gleiche 
Structur  zeigt  sich  bei  der  Unterordnung  Lucüia  des  O.  Gnaphalium  nnd  zuweilen  bei 
(htaphalium  supinum  L.  Die  n&chste  Verwandtschaft  zeigt  die  Pflanze  mit  den  Onaphalien 
der  Anden  (§  Merope  Wedd). 

112.  F.  W.  Klatt.    Die  GnapIiaUeii  imerika's.    (Linnaea  1678,  p.  111-144  [No.  120].) 

Diese  Studie  erstreckt  sich  auf  das  eigene  Material  des  Verf.  und  auf  die  Sammlung 
amerikanischer  Arten  der  Gattung  Gnaphalium,  welche  im  Berliner  Staatsherbarium  sich 
befindet.  Es  werden  zunächst  6  Arten  als  zu  Ächj^ocline  gehörig  ausgeschieden  und  darauf 
die  zur  DecandoUe'schen  Section  Eugnaphalium  zu  stellenden  Fonnen  kritisch  durch- 
gesprochen; den  Schlosa  der  Besprechong  jeder  Abtheilong  bildet  eine  Uebersicht  znm 
Bestimmen,  aas  welcher  Folgendes  hervorgehoben  sein  mag: 
Sectio  I.    Eugnaphalium  DC.    Pappi  caducis  uniserialis  radies  filiformibos  basi  Uberia. 

Capitnlis  corymboso-panicalatis. 

§  1.  Xanthina,  Invol.  sqnamae  luteae,  aureae,  flavae,  citrinae,  stramineae,  ochraceae. 
A.  Foliis  decurrentibus. 

a.  Involucri  sqnamis  dtrinis:  &.  cheiranthifoliwn  Lam. ,  O.  panietdatum  Colla. 

b.  Involucri  squamis  foscescenti-flaTesoentibus:  O.  djfsodes  Spreng. 

c.  Involucri  squamis  aureis:  O.  BietMianum  Klatt 

d.  Involucri  squamis  flavescentibus. 

aa.  FoBis  breviter  decurrentibus :  G.  gracite  H.  B.  K. 
bb.  Foliis  longo  decurrentibus;  O.  tenue  H.  B.  K.,  G,  Mrtwn  H.  B.  K.,  O. 
viseo$um  H.  B.  K. 

e.  Involucri  squamis  straniineis. 

aa.  Foliis  longo  decurrentibus:  O.  omittendum  Klatt,  G.  Gaudichaudianum  DC, 

G.  decurrens  Ives. 
bb.  Foliis  breviter  decurrentibus:  G.  leptophyUum  DC,   G.  rimilare  PhilippL 
cc.  Foliis  non  decurrentibus:  G. polycephdlum  Michz.,  G.  strammeum  H.  B.  E., 

G.  luteo-aJbum  Linn. 

f.  Involucri  squamis  pallide  ochraceis. 

aa.  Foliis  breviter  decurrentibus:   G.  inomatum  DC,  0.  oxj/phyUum  DC, 

G.  peüitum  H.  B.  E. 
bb.  Foliis  decurrentibus:  G.  Poeppigianum  DC. 
§  2.  Axanthina.    Involucri  squamae  albidae,  rufae,  fitscae,  seu  purporasoentes. 

A.  Involucri  squamis  pnrpurascentibns. 

a.  Foliis  breviter  decurrentibus:  G.  pwrpuraacena  DC,  G.  Sekraderi  DC 

b.  Foliis  non  decurrentibus:  G.  roteum  H.  B.  K. 

B.  Involucri  squamis  rufescentibuB.    G.  conoideum  H.  B.  K 
C  Involucri  squamis  albis. 

a.  Foliis  breviter  decurrentibus:  G.  Cedifomicwm  DC,  G.  iHapelimm  Philippi, 
G.  brachypterum  DC 

b.  Foliis  non  decurrentibus:   G.  catuseens  DC,  G.  (Obescens  8w.,  ff.  Ehren- 
bergiamm  Schulz  Bip.,  ff.  Domingense  Lam. 

D.  Involucri  sqnamis  exterioribus  pallide  ochraceo- flavescentibus,  interioribua  »Iltis : 

ff.  Vira-vira  Mol.,  ff.  Dombeyanum  DC 

E.  Involucri  sqnamis  ftasd«.   Foliis  non  decurrentibus.   ff.  namm  H.  B.  K,  ff.  ^lot»- 
dutosum  Klatt,  ff.  Montevidense  Spreng. 
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F.  lüTvIneri  sqaamis  fusoeecentt-virescentibna. 

a.  FoUis  non  decorrentibus:  O.  lanuginosum  H.  B.  K. 

b.  Foliis  decarrentibai:  G.  oymatoides  Kunze. 

Sectio  n.  Enrhodognaphalium  Scbulz.  Bip.  Fappus  flonun  hermaphroditorum  superne 
incraasataa,  ibeinine<»uiii  filiformia  liberis,  iaTOlacmm  radians. 

A.  Foliis  decorreDtibiu :  O.  antenuetrioides  DC,  G.  sedoides  Klatt 

B.  Foliis  noq  decnrrentibns,  caule  ramoso:  G,  lavanduieKeutn  DC,  G.  rhodanthum  Scbalz 
Bip^  O.  SMmatmii  Scholz.  Kp. 

Sectio  m.  Gamochaeta  Wedd.  Pappi  setis  bad  plas  minns  comiatiB,  capitulis  inspicam 
ncemosam  dispositis.  G.  purpureum  Linn.  (dazu  als  Varietäten:  simplicicaule  Willd., 
apicatum  Lam.,  sphaeelatum  H.  B.  K.,  Chamissoms  DC),  G.  staehydifoliu/m  Lam.  (dazu 
fdUatwm  Lam.  und  Berterianum  DC.  als  VarietAten),  G.  heteroides  Klatt. 

Sectio  lY.  Lucilia.  Fappi  setis  basi  pariter  connatis,  achaenüs  sericeo-pilosulis,  capitulis 
inter  folia  snbrosnlata  sessUibus. 

A.  Capitulo  BoUtario:  G.  radians  Benth.,  G.  pedtmciüatum  Beutb.  et  Hook. 

B.  Capitulis  in  glomeralos  congestis:  G.  evacoides  Schultz.  Bip.,  O.  lacteum  Meyen  et 
Walp.,  G.  paiustre  Nutt,  G.  spiciforme  Schulz.  Bip. 

118.  J.  Ijttik.  Ob  tbe  MeehaBism  for  the  VertUisaUoi  of  lejeiia  erecU  Benth.  (Joum. 
of  the  Linn.  Soc.,  London  1878,  XVU,  No.  9»,  p.  145-147,  mitHolzschn.  [No.l32J.) 
Die  Anthereu  stehen  etwa  in  der  Mitte  der  trichterförmigen  Kronröhre  an  deren 
oberer  Wand;  sie  sind  mit  Haaren  versehen,  welche  das  Herabfallen  des  Pollen  verhindern. 
Die  Narbe  befindet  sich  am  Schlünde  der  Blfithe  und  ist  zweilippig;  die  obere  Lippe  ist 
in  eine  geradeaus  gerichtete  Röhre  zusammengefaltet,  die  untere  ist  fach  und  ragt  abwärts. 
Ein  in  die  Blüthe  kriecheudea  Insect  berührt  die  untere  Narbenlippe  (welche  nicht  receptions- 
fthig  kt)  und  drOckt  dadurch  die  obere  Lippe  mit  an  seinen  mit  Folien  bedeckten  Bflcken, 
wodurch  die  Befruchtung  bewirkt  wird;  kriecht  es  in  die  Röhre  hinein,  so  streift  es  den 
Blfitheostaub  aus  den  Antheien  und  trägt  denselben  mit  sich  fort,  ohne  Selbstbefruchtung 
der  BlQthe  zu  bewirken. 

114.  P.  lagns.    Ueber  mosstrUa  Upfchen  von  PeriMllls  «riMiU.    (In  Verhandl.  des 
bot.  Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  p.  61  [No.  133].) 

Vortragender  besprach  eine  Monstrosität  dieser  Pflanze,  bei  der  anstatt  der  einzelnen 
Blfithen  jedesmal  eine  kurze  wiederholt  polytom  verzweigte  Axe  vorhanden  ist.  Die  Ver- 
sweigmig  ist  wiederholt  köpfbhenförmig  und  nicht  doldenförmig,  so  dass  das  Ganze  nur  wie 
eine  vergrflnte  verkümmerte  Blüthe  aussieht.  Diese  Monstrosität  trat  auf  unter  Culturen 
TOD  sogenannten  gefüUten  Oiwerorten  (der  Gärtner),  deren  FftUnng  jedoch  nicht  wie  bei  den 
Astern  etc.  durch  Umwandlung  der  Röhrenblüthen  in  Zungenblüthen  hervorgebracht  wird, 
■ondem  dadurch,  dass  in  der  Peripherie  des  Köpfchens  zahlreiche  Tochteritöpfchen  mit 
ZongentdOthen  entsprungen  sind,  die  ungestielt  in  der  Peripherie  siteen.  Die  Röhrenblüthen 
der  Ißtte  bleiben  dabei  normal.  Die  Büdung  der  vorgenannten  Monstrosität  entsteht  also 
nur  weitere  Ausbreitung  der  sogenannten  FüUung  über  aUe  Blüthenanlagen  des  Köpfchens 
und  der  durch  viele  Sprossgenerationen  wiederholten  Proliflcation. 

115.  H-  I.  luut  Dei  C^nlaria  consideris  eomme  fermant  one  sectlon  du  genre  Imila. 
(In  Bnlletm  mensuel  de  la  Soc.  Linn.  de  Paris,  1878,  p.  190  [No.  155J) 

Von  dem  alten  Genus  Inula  haben  Gr^nier  und  Godron  Inula  graoeoUns  und 
viseota  als  Gen.  Capularia  abgetrennt,  da  dieselben  einen  doppelten  Pappus  besitzen:  der 
äoasere  kurz  membranartig,  eine  Art  von  Gapula  darstellend  und  von,  an  den  Bändern  aus- 
nackten  Haaren  gebUdet,  der  innere  von  einer  Reihe  fein  und  kurz  gewimperter  Haare 
«badet.  Nach  dem  Verf.  ist  jedoch  der  Pappus  nur  emfach  und  die  domigen  Haare  bdden  an 
Ler  Basis  eii»  awiebelartige  AnschweUung,  die  unsymmetrisch  und  auf  ihrer  äussern  Seite 
aamentlich  entwickelt  ist  Bei  der  Reife  brechen  alle  diese  Haare  gleichzeitig  ober  der 
AnschweUung  ab  und  die  kleinen  Vorsprtnge  büden  dann  eine  Art  Krone,  die  ah  beson- 
deres  Organ  anige&sst  worden  war.  Das  Genus  Oupularia  könnte  aho  höchstens  eme 
kleine  Section  der  Gattung  Jinda  darstellen,  die  sich  durch  der  Rippen  ermangetade  Achenen 
oad  durch  die  besondere  Bildung  ihroi  Pi^paa  anazoichnet 
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116.  Regel  and  Schmalhauen.  LiBeiyrli.  (Ueberdcht  der  im  nusSecben  Briche  vorkommen- 
den  Arten.    (In  Acta  Horti  Petropolitani  V,  3,  1878,  p.  618,  614  [No.  188].) 

A.  Folia  omnia   uninervia,   impunctata.     L.  wdgari»  Oms.,   scoparia  Kar.  et  Kir. 
viOoM  DC. 

B.  Folia  omnia  nninerria,  pnnetata.   L.  glabrata  Llndl.,  punctata  Reg.  et  Schmalh.  n.  sp. 
•C.  Folia  inferiora  8-6-nervia,  superior»  uninervia.    L.  tUvaricata  DC,  Orimmi  Regel 

et  Schmalb.  n.  sp. 

117.  Regel  und  Schmalhauen.    TriehuthemU  gei.  bot.    Cemposttanim,  Aatheal  atüae. 

(Acta  Horti  Petropolitani  V,  2,  1878,  p.  617  [No.  189].) 

Capitula  faomogama,  discoidea.  JnTolucrnm  late  campanulatum ;  phyllis  3— 4-BeriatiB, 
imbricatis,  adpreswB,  margine  apiceque  gcariosis,  exterioribus  gradatim  brevioribtis.  Recepta- 
culum,  convexnm,  alveolattim;  alveolis  margine  dense  setogo-pilosis;  setis  quam  achaenia 
brevioribus.  Flores  omnes  tubolosi,  hennaphroditi,  involucrum  circiter  aeqoantes;  tnbo  tereti- 
cylindrico;  limbo  vix  ampliato,  5-fido.  Antherae  basi  obtnaae.  Styli  apice  troncati,  papil- 
losi.  Achaenia  oblonga,  teretia,  subcostata,  dense  strigoso-hirsuta,  pappo  paleaceo  coronata ; 
paleis  elliptico-oblongis,  obtogiB,  achaeniornm  exteriorum  achaeninm  dimidium  subaequantiboa, 
achaeniorum  centralitun  achaenia  plories  brevioribus.    T.  karatavensis ;  Karataa. 

118.  E  T.  >ehUgiitwelt>S«kttallBiU.  Die  Besen  Oempeslten  des  HerbAriam  ScUagiatwett 
uad  Ihre  TerbreitoBg.  Nach  Bearbeitung  der  Familie  von  Dr.  F.  W.  Klatt.  (In 
Sitzongsberichte  der  mathem.-phys.  Claase  der  k.  bayr.  Akademie  der  Wissensch.  an 
München,  1878,  p.  78-98  [No.  200].) 

Yerfl  giebt  die  Diagnosen  von  17  neuen  bimalayischen  Compositenarten  ans  den 
Gattungen:  AMer,  Allardia,  Saussurea,  Prauinthes,  Inula,  Chrysanfhemitm,  Jurinea,  Pult- 
earia,  Artemisia,  Äituliaea., 

119.  B.  Ttmbal-UgraTe.  Rate  ssr  rHleraclnm  Laoernellel  Tlmb.  et  de  rhybridtU  dans 
le  geBfe  Hleraciam.    (la  Mämoires  de  l'acad.  des  sciences  etc.  Toulouse  [No.  212].) 

Behandelt  nach  Bull,  de  la  Soc.  bot  de  France  1878,  Revae  bibliogr.  die  vom  Autor 
beobachteten  Kreuzungen  zwischen  Hieraciutn  eriphorwn  Saint-Am.  und  H.  jacdbeaefolium 
Froel.  aus  der  Umgebung  von  Arcajon.  Mit  dem  Namen  H.  LavemetUi  bezeichnete  VerC 
die  zahlreichen  Hybriden  zwischen  beiden  Arten. 

ConvolTuIaceae. 

120.  R.  Terraciano.    Rota  iBtorno  ad  naa  Borella  varieti  dl  Oalfitegla  sylnttM.    (In 

Nuovo  Oiornale  botanico  italiano,  vol.  IX,  p.  21—23  [No.  209].) 

Aehnlich  wie  Verf.  schon  {raher  einen  Cotwolvulus  Cantäbriea  rar.  b.  quiitfpie- 
partitus  beschrieb,  so  fand  er  neuerdings  eine  CcUystegia  sylwUica  var.  b.  quinqtiaepartita, 
die  er  beschreibt  nnd.  abbildet  Abgesehen  von  der  vollkommen  in  f&nf  Lappen  gespaltenen 
Blumenkrone  ist  kein  Unterschied  ni  bemerken. 

Cornaceae. 

121.  ihlbnrg.  Ein  neaes  JapaBlsches  PflaueageBU.  (in  Botanische  Zeitung  1878, 
p.  113-114  [No.  1]) 

Anonbaephyllnm  Ahlburg.  Oen.  nov.  Flores  hermaphroditi.  Oalyz  monophyllu, 
persistens  corolla  5-petala.    Receptaculum  convexum.    Fructns  bacca  2-spenna. 

Das  Genus  besitzt  eine  Art  Ä.  Lioukiense  von  den  Lioukiou-Inseln,  ein  immergrOncr 
1— lV»ni  hoher  Strauch.    Die  Gattung  steht  der  Gattung  Äueuba  Thnbg.  nahe. 

Corylaceae. 

122.  ■.  6.  DatalUr.  Snr  la  iev  mile  des  Oorytas.  (In  Bnllet.  mensnel  de  U  Soc  Lins, 
de  Paria,  1878,  p.  167-160  [No.  88  a.].) 

Nach  der  Entwickelungsgeschicfate  der  männlichen  Blfithen  von  Coryhu  Avdkma, 
die  Verf.  verfolgte,  reprSsentiren  die  beiden  der  Bractee  aofisitsendai  sogenannten  Bracteolen 
das  Perianth  der  männlichen  Blüthe.  Die  8  Stanbgefftsse  entstehen  zuerst  als  4  HOgel,  die 
sidi  erst  spMer  theilen  und  so  die  8  einflkierigen  Stanbgaftase  bilden.  Die  Theilung  geht 
bei  den  beiden  suerst,  in  den  Achseln  der  Perianthblittchen,  entstandenen  Sunbgeiissanlagen 
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gleidizeitig  nnd  trausrosal  zor  Axe  der  Bractee  vor  sich,  in  den  beiden  andern  etwas 
spiter  entstandenen  in  der  Bichtong  der  Axe  der  Bractee  and  zuerst  bei  dem  der  Bractee 
znnäcbst  befindlichen.  Gleichseitig  mit  der  Entwickelang  der  StaubgeAsse  wird  das  anfänglich 
halbkugelige  Beceptacnlum  von  der  Bractee  mit  fortgerissen  und  deformirt,  und  ebenso  die 
beiden  Perianthblättchen  deren  sp&tere  Richtung  die  anfängliche  kreuzt.  Endlich  legen 
sich  die  Staubgefäase  auf  die  Bractee  auf,  so  dass  die  Symmetrie  durchaus  dunkel  wird.  — 
Man  begreift  so,  dass  C.  Davidiana  nur  vier,  aber  zweifächerige  Staubgefässe  besitzt,  gerade 
wie  Alnus.  Danach  moss  man  auch  die  Y  förmigen  auf  beiden  Aeslen  einfächerige  Antheren 
tragenden  Staubgefässe  von  Carpinus  als  zweifächerige  betrachten. 

Grassulaceae. 

133.  Bubidge.  .Eeheveriea -Hybriden.    (In  lUustrirte  Gartenzeltung,  1878,  p.  7  und  8. 
Stuttgart  [No.  64J.3 

Verf.  zählt  die  ihm  bekannten  bisher  gezOcbteten  Kcheverien-Hybriden  anf  mit  ihren 
Stammelteni,  im  Ganzen  24. 

U4.  W.  B.  Hemsley.  Stdan.  (In  Diagnoses  plant,  nov.  vel  minus  cognit.  Mezie.  et  Central- 
Americ,  p.  10-12  [No.  110.) 

EntluUt  eine  AoMhlong  nnd  Diagnose  der  dem  Verf.  bekannten  iSedum-Arten  von 
Mexieo  und  Central-America,  darunter  10  neue  Arten. 

126.  ■axwdll  T.  lasten.  Hardy  SUMorop«:  Seduu.  (The  Gardener's  Chronicle  X,  1878, 
p.  366  SM.  [No.  143].) 

Es  wird  eine  grosse  Anzahl  Arten  aufgezählt,  mit  Diagnose,  Synonymie  und  geo- 
graphischer Verbreitung. 

Cruciferae. 

126.  T.  T.  Borb4s.  Kon«  Bemerkaogen  Aber  einige  TUupiOriKin&llen.  (Botan.  Zeitung 
1870,  p.  306-808  [No,  66].) 

Thliupi  eschUariforme  DC.  (Deless.  ic.  sei.  n,  t  52)  aus  Sibirien  ist  verschieden 
Ton  den  ungarischen  und  serbischen  Ih.  JänJwe  Kern,  und  Th.  Avalanum  Panc,  die  von 
Janka  daftlr  gehaltene  siebenbflrgische  Pflanze  ist  dagegen  mit  diesen  identisch.  —  TWospt 
eomnnäatum  Roch,  exsicc.  ist  synonym  mit  Th.  robustum  Schott,  Th.  alpestre  Heuff.,  Th. 
alpimtm  Roxb.,  Th.  süvestre  Jord.?  Schott  in  sched.,  nnd  Th.  Bannaticum  Uechtr.  — 
Thlaspi  affine  Schott  ist  synonym  mit  Th.  Kovatsii  Heuff.  und  Th.  longeracemosum  Schur, 
dagegen  verschieden  von  Th.  cochUariförme  wie  von  27».  Jankae  Kern. 

127.  T.  T.  Borbis.  TixsgUatok  a  Haial  Arabisek  i>  Bgy4b  cmciferik  MrttL  Unter- 
■ochnngen  Aber  einheimische  Arabis- Arten  und  andere  Cruciferen.  (In  Mathem.  ia 
Term^sz.  Közlemtoyek  1878,  p.  146-211  [No.  64].) 

Enthält  neben  Floristischem  vielerlei  Systematisches,  besonders  Ober  die  ungarischen 
Aräbü-  und  Boripo- Arten  etc.    Darunter  werden  auch  neue  vom  Verf.  aufgestellte  Formen 

beschrieben.  ,  ,  »        • 

128  P.  Bmaid.  Tblaspl  wrattcam  Jord.  (In  Liste  des  plantes  phan.  et  crypt  croiss. 
spont.  k  Saintes;  in  Actes  de  la  Soc.  Linn.  de  Bordeaux,  vol.  XXXII,  1878  [No.  63].) 

Thlaspi  erratkum  Jord.  erklärt  der  Verf.  eher  für  eine  Varietät  von  Th.  perfo- 
tiatum  L.  abs  fOr  eine  Art. 

129.  D.  A.  fiodroB.  TrotaWmes  miUnges  de  tiratologl«  TigiUle.  (In  Mömoires  de  la  Soc.  des 
Sc  natur.  et  mathto.  de  Cherbourg,  tom.  XXI,  1877-78,  p.  225-266  [No.  94].) 

Verf  zählt  unter  einer  Reihe  von  Bildungsabweichungen,  auf  die  wir  Uer  nicht 
weiter  einzugehen  haben,  interessantere  Fälle  von  Petalomanie  bei  BarUirea  vulgaris  R.  Br. 
nnd  Matthiola  ineatia  R.  Br.  auf. 

130  A.  firisetach.   Der  DlmorpbUmn»  der  PertpBanxmigBergaae  Ton  Cardamlne  oheno- 
*  pedifbUa  Pera.    (Botan.  Zeitung  1878,  p.  723-728  [No.  98].) 

V^  bespricht  den  morphologischen  Aufbau  dieser  merkwtlrdigen  sOdbrasilianischen 
PfUnze  Sämmtliche  in  die  traubenförmigen  Blüthenstände  ausgehenden  Axen  smd  Axülar^ 
sprowj'der  Blattroeette,  tragen  einige  Laubblätter,  von  denen  die  obersten  zuweilen  kflrzere 
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Trauben  zweiter  Ordnung  stfitzen.  Die  Blattrosette  selbst,  die  ans  der  verkOrzten  Hauptaxe 
entspringt,  ist  nach  oben  darch  6—10  dicht  gedrängte  cylindrische  Kebenaxen  begrenzt,  die 
die  Blütbenstiele  der  unterirdischen  Fortpflanzungsorgane  sind  und  ohne  Stfltzblätter  die 
Hauptaxe  nach  oben  abschliessen.  Gleichzeitig  mit  dem  Äofblühen  der  BlOthentranben  sind 
die  Blfithenstiele  der  Dolde  bereits  in  die  Erde  hineingewachsen  und  gehen  bis  circa  2  cm 
in  den  Boden  hinab.  Ihre  BlOthe  ist  sehr  klein,  ca.  1  mm  lang  und  ca.  '/s  ^^  breit.  Die 
normalen  BIflthea  der  Tranbe  sind  ca.  4  mm  lang  und  typisch  gebaut.  Die  unterirdischen 
Blathen  bestehen  aus  4  grflnen  Eelchblftttchen ,  Tier  ihnen  anscheinend  opponirten  Stamina 
nnd  dem  bleichen  Pistill.  Dieser  enthält  in  jedem  Fach  ein  hängendes  anatropes  EL  Die 
beiden  Fächer  jeder  Anthere  enthalten  nur  etwa  je  12  PoUenzellen  von  kugliger  Form  mit 
tetrandriscb  geordneten  Foren  und  einer  schwach  warzigen  Exine.  Ohne  Dehiscenz  der 
Anthere  treiben  die  PoUenzellen  einzeln  innerhalb  des  Faches  ihren  Schlanch,  der  die 
Antherenwandüng  durchbricht  und  in  die  unmittelbar  berOhrende  Narbe  hineinwächst.  Der 
Pollen  der  dehiscirenden  LoftblQthenantberen  hängt  dagegen  mittelst  Klebestoffs  zusammen. 
Weiter  erörtert  Verf.  die  physiologische  Bedeutung  dieser  interessanten  Verhältnisse. 
18L  F.  SchaitL  Die  FamiUendiagramme  der  Rbeeadlnen.  (Crnciferen  in  Abhandl.  der 
Naturf.  Ges.  zu  HaUe,  1878,  pag.  6—31  und  80—93  [Ko.  202].) 

Nach  den  eingehenden  Betrachtangen  aber  Werth  etc.  der  BlOthendiagramme 
ttberhaupt,  worüber  das  Referat  in  der  Allg.  Morph,  der  reprodnct  Oigane,  p.  66,  nach- 
znlesen,  geht  Terf.  zn  der  Besprechung  der  Diagramme  der  einzelnen  Familien  der  Bhoea- 
dinae  aber,  und  zwar  zunächst  der  Oruciferen.  Eichler's  Erklämugsweise  der  Oruciferm- 
Blathe  ist  heute  wohl  von  der  Mehrzahl  der  Morphologm  aufgenommen,  doch  sind  einselne 
Autoren  seitdem  für  die  ältere  Erklärungsweise  ans  4-gliedrigen  Wirtein  eingetreten,  so  neuer- 
dings Chatin.  An  einer  abnormen  Blüthe  von  Seaperis  matronalis  zeigt  Verf.,  dass  beide 
Theorien  zur  Erklärung  der  Entstehung  solcher  Bildungen  gleich  gut  anwendbar  sind. 
Dann  werden  eine  Reihe  von  vorkommenden  Bildnngsabweichongen  der  OMC^er«»-Blathe 
aufgefOhrt  und  gezeigt,  dass  in  allen  diesen  Fällen  ebenfalls  beide  Theorien  zur  Erklärung 
geeignet  sind.  Die  Gründe,  die  Engler  fOr  die  Spaltungstheorie  Eichler's  aus  vergrOnten 
BlQthen  der  Barbaraea  vulgaris  entnahm,  erkennt  Verf.  nicht  an.  Die  Entwickelungsgeschichte 
endlich  vermag  gar  nichts  zu  beweisen,  weder  fttr  die  eine  Theorie  noch  für  die  andere.  Beide 
Theorien  schliessen  einander  vollständig  aus,  folglich  können  nicht  beide  zugleich  richtig 
sein,  da  aber  beide  gleich  gut  anwendbar  sind  zur  Erklärung  der  Owci/isren- Blüthe,  so 
geht  damit  jede  Beweiskraft  dieser  Theorien  verloren.  Indem  so  Verf.  die  Grundlagen  tOr 
die  morphologische  Erklärung  in  dieser  Gruppe  erschüttert  hat  und  seine  Folgerungen  dann 
für  die  allgemeine  Anschauung  morphologischer  Thatsachen  verwerthet,  betrachtet  er  das 
Familiendiagramm  lediglich  als  eine  schematische  Construction,  eine  schematische  Formel,  auf- 
gestellt zu  dem  Zwecke,  die  sämmtlichen  Einzeldiagramme  einer  Familie  einheitlich  zu- 
sammenzufassen. Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  bespricht  er  dann  die  Diagramme  der 
zur  Gruppe  der  Ehoeadinen  gehörigen  Familien  und  beginnt  dabei  wieder  mit  den  Crnci- 
feren. Das  Diagramm  der  Aborttheorie,  das  aus  fünf  alternirenden  viergliedrigen  Wirtein 
(wobei  der  Kelchwirtel  in  quermedianer  Stellung  sich  befindet)  das  Familiendiagramm  der 
Crueiferen  aufbaut,  entspricht  nach  dem  Verf.  am  besten  der  Bedingung  eines  zweckmässigen 
Familiendiagrammes,  dass  in  möglichst  einfacher  Weise  alle  einzelnen  Blüthengestalten  sich 
daraus  selten  ableiten  lassen.  Weniger  zweckmässig  erscheint  dem  Verf.  das  Diagramm 
der  Eichler'schen  Spaltungsthcorie.  Zur  Deutung  die  vergrünten  Blüthen  hereinzuziehen, 
scheint  dem  Verf.  ganz  unzweckmässig,  da  man  aus  diesen  fast  eben  so  gut  Blttthenschemata 
anderer  Familien  ableiten  könnte.  Da  man  das  Vorhandensein  eines  Organs  lieber  znm 
Typus  macht  als  das  Fehlen,  hält  Verf.  es  für  zweckmässig,  dem  Familiendiagramm  der 
Oruciferen  ausser  einem  typischen  Deckblatt  noch  zwei  typische  laterale  Vorblätter  zu- 
zuschreiben. Für  die  Auffassung  des  Cruciferendiagramms  sind  die  Diagramme  der  oft 
zur  Deutung  benatzten  verwandten  Familien  (^Capparideen,  Fumariaceen  etc.)  gans 
bedeutungslos,  Beweiskraft  durch  Analogie  besitzen  diese  verwandten  Familien  gar  njcht, 
doch  ist  es  behufs  der  Schematisirung  der  Diagramme  zweckmässig,  die  Blüthen  verwandter 
Familien  zu  berücksichtigen. 
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Cacarbitaceae. 

182.  I.  BaüloB.  8ur  U  coBstitntioii  de  l'androcie  des  CncnrMtacie«.  (In  Association 
ftuicaiae  ponr  l'avencement  des  scieuces,  congrfes  de  Paris  1878.  S^auce  du  27  acut. 
10  p.  mit  1  Taf.  [No.  28].) 

Verf.  bespricht  das  AndrOceum  der  Cucurbitaceen  nnd  betont  gegenüber  der  Ansicht 
Nandin's,  Decaisne's  und  Dncbartre's,  dass  dasselbe  aus  6  einfächerigen  ursprünglich  mit 
den  Fetalen  abwechselnden  StanbgefiUsen  bestehe,  die  bei  den  meisten  Cucurbitaceen  im 
L«if  der  Entwicklang  zu  je  2  and  2  nfther  zusammenrücken  nnd  verwachsen.  Bei  FeviUea, 
bei  der  «ach  in  den  Gen.  plant  von  Benthara  und  Hooker  irrthflmlicherweise  2  fächerige 
StMibgefikase  angegeben  werden ,  sowie  bei  Zanonia  bleiben  die  Stamina  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Altemanz  mit  den  Fetalen  stehen.  Bei  TKladianata  und  Aetinostemma  rücken  je  2 
Stanbgeftase  näher  sosamraen,  doch  nur  wenig  nnd  sie  bleiben  immer  getrennt,  anstatt  wie 
b«  unseren  einheimischen  Cucurbitaceen  ganz  zn  verwachsen.  Die  Verhältnisse  werden 
duch  Abbildong  der  AndrOoeen  von  Zanonia,  Fevülea  und  Aetinostemma  erläutert 

133.  A.  CcgBlaox.  OuirMtaOM«.  (In  Martins  et  Eichler,  Flora  brasiliensis,  fosc.  LXXVIII, 
p.  1—126,  tab  1-  38  [No.  77]  ) 

Terf.  hält  sich  in  der  Eintheilung  und  Aufzählung  der  139  Arten  der  29  bradlianischen 
Gattangen  vollständig  an  Bentham  und  Hooker.  Für  die  Gattungen  Wilbrandia,  Ctteur- 
biteOa,  Cayapottia,  Perianthopoäus  sind  Conspectus  sämmtlicher  bekannten  Arten  beigefügt 

134.  C.  0.  lan.  Die  hlnflgstea  Cnltnrrauen  des  Biesenkflrbit,  OwnrbtU  maxima  Steh. 
(In  Jahresber.  der  E.  Central-Thierarzneisch.  in  MOnohen  1877/78.  S.  lil-166 
[No.  106].) 

Ver£,  bespricht  die  YariabiHtät  der  angebaoten  EOr bisse,  die  Leichtigkeit  der 
Hybridisation  zwischen  den  verschiedenen  Sassen,  die  übrigens  bei  reinen  Culturen  sich 
Jahrzehnte  lang  unverändert  zu  erhalten  vermögen,  und  constatirt,  dass  die  Formen  der 
C  Pepo  DC.  von  denen  der  C.  maxima  Duch.  sich  immer  deutlich  unterscheiden  lassen. 
Ton  der  letzteren  Art,  als  der  zum  Anbau  wichtigeren,  unterscheidet  dann  Verf.  10  ver- 
schiedene Bassengmppen,  von  denen  er  selbst  9  durch  Autopsie  kennt  Diesen  ordnen  sich 
dann  die  einzdnen  Rassen  unter. 

Oupuliferae. 

136.  P.  Bmasd.  Qnereu.  (In  Liste  des  plantes  phan.  et  crypt  croissant  spont  ä  Saintes, 
in  Actes  de  la  Soc.  Linn.  de  Bordeaux,  vol.  XXXII,  1878  [No.  63].) 

In  der  Gattung  Querewg  giebt  es  nach  dem  Verf.  eine  Menge  von  Varietäten,  und 
jede  Art  der  Autoren  scheint  ihm  eher  eine  Zusammenfassung  von  verschiedenen  Formen 
oder  willkürlich  begränzten  Typen,  die  nach  einem  einzigen  Character  eingetheilt  sind.  Die 
QncrcHS-Arten  sind  nach  ihm  zn  Stadiren  wie  Beza  und  Kubus,  und  zwar  sind  dabei  besonders 
die  Becherschnppen  zu  berücksichtigen. 

136.  A.  W.  Klchler.  üeber  den  BIOthenstaDd  der  Copnliferen.  (In  Verbandl.  des  Botan. 
Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  S.  27  [No.  86J.) 

In  einem  Vortrage  spricht  derselbe  seine  Ansicht  aus,  dass  die  Cupula  bei  Fagtu 
nnd  Cagtanea  sicher,  bei  Quercus  sehr  wahrscheinlich,  aus  den  4  Vorblättern  der  bei  beiden 
ersteren  Gattangen  in  der  Regel  ausgebildeten,  bei  letzterer  unterdrückten  Secundanblüthen 
^  in  der  Anlage  mindestens  dreiblflthigen  Dichasiums  zusammengesetzt  ist 
1S7.  I.  F.  laBCt.  Ob  «  n»v  IndiaB  Oak;  with  Renarks  ob  tve  other  Speciei.  (Jonmal 
of  Botaoy  VII,  1878,  p.  327—329  [No.  101.) 

'  Diagnose  von  Q.  Kursii  n.  sp.  and  kritisdie  Be^rechong  von  Q.  GriffUhü  Hook. 
1  et  Th.  und  Q.  semiserrata  Rosb. 

188.  ■.  l^na.   taerciu.   (In  Coniferas  y  Amentaoeas  Espaliolas.  Madrid  1877  [No.  J27].) 
Verf.  beschreibt  ausser  da»  Coniferae,  SaJieineae,  Myricaeeae  nnd  BeUilaceae  Spaniens 
an^  die  CupuUf«rae.    Von  Quer«« -Arten,  speeiell  von  Q.  huüama  Webb,  Q.  Ikx  h. 
uad  ^  eoeeifera  L.  fiüirt  er  eine  Reihe  von  spanischen  Formen  an. 
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Gyrillaceae.. 

139.  E  B«ill»n.    Sir  les  OTVles  des  Crrillöes.    (In  Balletiii  mensnel  de  la  Soc.  Linn.  de 
Paris  1878,  p.  156-157  [No.  19].) 

Planchen  hielt  die  F&dier  der  ganzen  Grappe  der  CyriUeen  fBr  eineiig,  besonders 
bei  Cyriüa  und  Eüiottia.  Verl  stellte  1860  fest,  dass  Cliftonia  allein  eineiige  Ovarienfächer 
besitzt,  EUiottia  dagegen  eine  grosse  Zahl  kleiner  Ovula.  Bei  Cyrilla  sind  3—6  Eichen  in 
jedem  der  beiden  Fächer,  die  eine  dorsale  Raphe  besitzen.  Decaisne  beschreibt  dagegen 
irrthfimlicherweisse  die  Bapbe  als  ventral  und  dieser  Irrthum  ist  sogar  in  die  Genera  plan- 
tarum  von  Benth.  und  Hooker  Obergegangen.  Die  Priorität  der  Herstellnng  der  Verwandt- 
schaft mit  den  Iliemeen  wahrt  sich  ausserdem  der  Verf. 

Dipterocarpaceae. 

140.  H.  F.  Hance.    NoTte  geieris  Shereae  spedes  due.    (Journal  of  Botany  vn,  1878, 
p.  302,  808  [No.  100].) 

Diagnosen  von  Sh.  Pierei  (ähnlich  S,  sHpularis  Thw.  und  8.  hypoekra  Hance)  und 
iSf.  Sekefferiana  (verwandt  mit  S.  seianiea  Bl.  und  8.  oblongifolia  Thw.). 

Droseraceae. 

141.  L.  Öelakowsky.    üeber  Drosera  oborata  H.  et  K.    (In  Sitzungsberichte  der  kgl.  bohm. 

Gesellschaft  der  Wissensch.  in  Prag  1878  [No.  78].) 

Verf.  hat  Drosera  öbovata  M.  et  K.  manchmal  beobachtet  und  dieselbe  scheint  ihm 
wirklich  ein  Bastard  zwischen  D.  rotvticUfolia  und  longifoUa  zu  sein.  Er  hat  sie  immer 
mit  den  vermutheten  Eltern  gesehen  und  ausserdem  steht  sie  in  der  Mitte.  Die  Verf.  der 
Fl.  de  France  betrachten  sie  als  eine  Art,  weil  die  Kapsel  nur  halb  so  lang  als  der  Kelch 
ist    Verf.  ^aubt  jedoch,  dass  dies  in  Folge  der  Bastardnatur  auf  Verkflramening  beruhe. 

Ericaceae. 

142.  0.  Beecari.    Tacciniaceaa.    (in  Malesia  vol.  I,  fasc.  m,  p.  208-213  [No.  46].) 

Mehrere  neue  Arten  aus  den  Gattungen  Ägapetes  Don.,  Vaccinium  Linn.  und  Dtply- 
eosia  BL  wtrden  beschrieben. 

Rhodoraceae. 

143.  0.  Beceari.    Ericaceae.    (In  Malesia,  vol.  I,  fasc.  m,  p.  198—207  [No.  46].) 

16  Arten  der  Gattung  Bhododendron  werden  aufgezählt,  worunter  9  als  nen 
beschrieben. 

Erythroxylaceae. 

144.  J.Pe7rit8Ch.  Erjrthroxylaceae.  (In  Martins  und  Eichler,  Flora  brasiliensis,&8c.LXXXI, 
p,  126-180,  tab.  23-32  [No,  169].) 

Bentham  und  Hooker  stellen  Erythroxylon  mit  Äneulophut  und  Sebepetähim  als 
m.  Tribus  unter  die  Familie  der  Lineae.  Aneiäophua  unterscheidet  sich  durch  gegen- 
ständige Blätter,  freie  Kelchblätter,  schuppenlose  Kronenblätter  und  zweieiige  Ovarialfächer. 
Hebepetalum  durch  die  inneren  zottigen  KronblUter,  die  an  der  Mittelrippe  ein  Anhängsel 
besitzen  oder  ober  der  Basis  mit  einer  einfachen  Platte  versehen  sind,  durch  6  mit  den 
Kronblättern  altemirende  DrOsen,  und  durch  3-5filcherige  Fruchtknoten  mit  1— 2eiigen 
Fächern.  Bilden  den  Uebergang  zu  den  Lineae.  Verf.  giebt  einen  Conspectus  sämmüicher 
93  amerikanischen  Arten  von  Erythroxylon  und  beschreibt  davon  82,  die  Brasilien  und 
dem  angrenzenden  Gebiet  angehören.  Dieselben  sind  in  folgende  8  Sectionen  eingetheilt, 
die  (wohl  ans  Versehen)  mit  I,  lü  und  IV  bezeichnet  sind: 

Beet.  I.  Sporadanthae.  Folia  parva  aut  vix  mediocria,  V»-6  cm  longa,  rarius 
parum  loBgiora.  Flores  ex  axillis  ramentorum  aut  foliomm  1-8  (rarius  usque  6).  Sepala  et 
petela  parva  aut  saepius  mediocria,  in  unica  species  sepala  magna,  corolla  semper  breviora. 

Sectn.  Engyanthae  Metriosepalae.  Folia  plernmqae  ultra  digitalia,  rarius 
digitalia  aut  parüm  minora.  Flores  ex  axillis  ramentorum  aut  foliorum  8—10  confetti 
interdum  in  speciminibus  depanperatis  pauciores,  in  speciebus  nonnuUi  numerosi.  Sepala  in 
plerisqüe  ^eciebus  mediocria,  l%  -  2  mm  longa,  rarius  parva,  in  specie  unica  post  anthesin 
aucta,  3    4  mm  longa,  in  omnibos  speciebus  corolla  evidenter  breviora. 
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Sect.  m.  Engyanthae  Macrosepalae.  Folia  digitalia,  spithamea,  pedalia  et 
Bhra.  Flores  ex  azülis  folioriuu  ant  ramentorum  8-li2.  Sepala  magna  corolla  longiora  aut 
aeqoantü. 

Eupborbiaceae. 
146.  6.  BMfham.    letes  on  EaphorMaceao.    (Jonrnal  of  ihe  Liimean  Society,  London  1878, 
XVn,  No.  100,  p.  185-267  [No.  50].) 

Diese  fÄr  die  Zwecke  der  „Genera  plantarnm*  nnterommene  Arbeit  cer&Ut  in 
4  Tbeile  unter  der  Bezeichnung:  Geschidite,  Nomenclatur ,  systematiscbe  Anordnung  und 
Drsprojig  und  geographische  Verbreitung.    Die  dritte  Abtheilnng,  Ober  welche  an  dieser 
Stelle  referirt  werden  muss,  beginnt  mit  der  Erörterung  der  Stellung  der  Familie  im  System, 
wobei  der  Verf.  zu  dem  Schluss  kommt,  dass  sie  am  besten  bei  den  Monochlamydeen  bleibt, 
wohiB  sie  De  Candolle  gestellt  hat.    Ungefthr  '(«  der  Genera  und  fast  %  aller  Arten  sind 
ToUat&ndig  ohne  Blumenblätter,  und  von  den  blumenblatttragenden  Gattungen  haben  viele 
diesdben  nur  in  den  männlichen  Blflthen.    Wedell  hat  in  seiner  Monographie  der  Urticeae 
die  Ann&hemng  der  EujAorbüieeae  an  dieselben  herTorgehoben  und  betrachtet  die  Stellung 
der  letzteren  an  den  Malvacem  als  dieselbe  wie  die  der  Uriieaceat  zu  den  Tiliaceae.   Verf. 
schlieMt  unter  die  Euphorbiaceen  auch  die  Antidesmeae  und  Scepaceae  ein,  femer  auch 
Ikipkitiphyütun,  Stucua,  Styloctras  und  Simmondsia.    Aosgeschlossen  werden  hingegen  die 
ChMÜetiaceen  nnd   CattürMAe,  beide  von  Baillon  zu  den    Euphorbiaceen,  gezogen.     Die 
Faadüe  serftllt  in  6  Tribus,  drei  hauptsfichlich  extratropische,  drei  tropische:  Etvphorbieae 
anageseiehBet  durch  das  kelchartige  Involucrum,  Sienolobeae  durch  die  schmalen  Cotyledonen, 
erkennbar,  Buxeae  durch  die  eigenthämliche  Stellung  der  Ovula;  Phyllanüieae,  bei  welchen 
die  ioateren  Staubblitter,  wenn  isomer,  den  Eelchbl&ttem  opponirt  sind,  und  wo  in  jedem 
FrachtknotMJaoh  2  Ovnla  sich  finden,  Grotoneae  mit  im  Falle  der  Isomerie  mit  den  Kelch- 
blittem  altemirenden  oder  den  Blumenblättern  opponirten  Staubblättern  und  nur  1  Ovulum 
in  jedem  Frncbtknotenfache.  OäUarieae,  welche  einige  wenige  Gattungen  von  intermediärem 
Charakter  zwischen  den  beiden  letzten  Tribus  umfassen;  sie  haben  die  den  Sepalen  oppo- 
nirtea  Stanbgefäaae  der  Phyücmiheae  und  die  einsamigen  Fruchtknotenfächer  der  Grotoneae. 
—  Ans  der  Besprechung  dieser  6  Tribus  und  der  Vertheilung  der  zu  denselben  gehörigen 
Gattungen  heben  wir  Folgendes  hervor,  uns  jedoch  im  Allgemeinen  nur  auf  eine  üebersicht 
besciafftnkend,  da  die  Arbeit  so  viele  Einzelheiten  und  ins  Detail  gehende  Bemerkungen 
cathAlt,  dass  es  unmöglich  ist,  auch  nur  annähernd  einen  Auszog  derselben  zn  geben. 
L  Enphorbieae.     Androgyne  Cymula  aus  einer  centralen  weiblichen  und  mehreren 
dieselbe  umringenden  männlichen  Blüthen  bestehend  (alle  ohne  Perianth),  eingeschlossen 
von  einem   Involucrum,  das   aus  mehreren  gewöhnlich   äussere  DrOsen   tragenden 
Bracteen  besteht    Ei^horbia,  enthält  ca.  600  Arten,  wird  in  6  Untergattungen  zer- 
legt, welche  durch  intermediäre  Species  mit  einander  verbunden  sind:  Anisophyllum, 
Adenop^abtm,  Poinsettia,  JElremophyton,  Euphorbiuni,  Tithymaiua.    Die  erste  und 
letzte  derselben  werden  ebenso  wie  Poinsettia  oft  als  besondere  Gattungen  betrachtet, 
doch  gründen  sich  ihre  Unterschiede  nur  auf  den  Habitus.    Pedilanthiu,  eine  ameri- 
kanische Gattung,  bat  ein  unregelmässiges  Involucrum,  welches  der  Pflanze  ein  eigen- 
Uiflmliches  Aussehen  verleiht.    Synadatium  und  Anihostema,  beide  Afrikaner,  jede 
mit  2—8  Arten;  Caiycopeplus,  australisch,  mit  ebensoviel  Species. 
IL  Stenolobea&    Embryo  lineal  mit  schmalen  C!otyledonen  ist  der  Hauptcharakter; 
deiaelbe  ist  stroig  geographisch  (sOdlich,  extratropisch,  fast  ausschliesslich  australisch) 
und  begränzt  die  Abtfaeilung  Stenokbeae  ganz  scharf,  denn  selbst  bei  Adenocline  und 
Seidelia,  die  die  nächste  Verwandtschaft  mit  ihnen  besitzen,   sind  die  Cotyledonen 
fladi  nnd  fast  zweimal  so  breit  ah  die  Radicula,  welche  bei  den  Stenolobeae  doppelt 
ao  breit  ist  als  die  Keimblätter.  —  Die  Oattnn^i  sollen  angeordnet  werden,  wie  in 
des  Verf.  ,Flora  Australiensis*.    Denselben  wird  noch  Dytopsi*  Bull,  hinzugefügt, 
da  sie  den  gleichen  Embryo  besitzt. 
in.  Bnxeae.    Bei  Buxus  sind  die  beiden  Ovula  jedes  Faches  getrennt  von  einander  an 
den  Schödewinden  befestigt,  eines  auf  jeder  Seite  des  centralen  Winkels  und  in 
dniger  Entfernung  von  doaselben,  mit  mehr  oder  minder  dorsaler  Raphe,  die  Micro- 
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pyle  gegen  das  Dissepiment  oder  die  centrale  Axe  gerichtet,  w&hrend  bei  der  Mehr- 
zahl der  EttphorbüKten  die  Samenknospen  dicht  bei  einander  in  dem  Winkel  des 
Fruchtfaches  stehen  und  eine  auswärts  gerichtete  Micropyle  haben.  —  Wenn  zu 
Bvxus  noch  die  Gattungen  Styloceras,  Pachysandra,  Sarcoeocca  und  Simmondtia 
gestellt  werden,  so  stellen  die  Buxeae  eine  sehr  heteromorphe,  aber  wohlumgr&nzte 
Oruppe  dar. 
lY.  Pbyllantheae.  Dieselben  sind  von  den  Crotoneae  und  GdUarieae  durch  etwas 
ktlnstliche  Trennung  zu  unterscheiden,  wie  oben  bemerkt;  ihre  weitere  Ghruppimng 
geschieht  in  folgender  Weise,  ohne  dass  fOr  die  Snbtribns  eigene  Namen  gegeben 
worden.  Unter  den  Fetalen  besitzenden  Gattuugen  mit  normaler  Phyllanihua-ln&orea- 
cenz  und  einreihigen  Staubblättern  sind  zunächst  6—7  mit  grossen,  fleischigen  Coty- 
ledonen,  einem  fast  zu  einem  Häutchen  reducirten  Albumen,  das  auch  ganz  fehlen 
kann  und  einem  rudimentären,  doch  immer  entwickelten  Stempel  in  der  männlichen 
Blflthe:  Briddia  mit  26,  CUistanthus  mit  22  altweltlichen  Arten,  Stenoma  mit  1 
Species  (Madagascar);  die  4  anderen  haben  imbricat  gestellte  Sepalen:  Amanoa 
(6  Arten,  Ostamerika  und  Westafrika),  JXseoearpus  (3  Arten,  tropisches  Ostafrika), 
Lachnostylis  (1  sOdafrikanische  Species),  Actephüa  (10  Species,  tropisches  Asien  und 
Australien).  —  S  weitere  Fetalen  besitzende  Gtenera,  Wielandia,  Savia  und  AndreuihHe 
scheinen  trotz  dieses  Merkmals  }->esaer  zu  den  apetalen  PhyllatUheae  gestellt  zu 
werden,  da  sie  in  Inflorescenz,  Frucht  und  anderen  Eigenschaften  mit  diesen  flberein- 
sUmmen.  Oonatogyne  bleibt  in  seiner  Stellung  zweifelhaft.  Die  typischen  apetalen 
Phyllantheae  haben  sitzende  oder  gestielte  Blfithen  in  sitzenden  axillaren  Trauben 
oder  die  weiblichen  sind  länger  gestielt  und  stehen  einzeln;  der  Kelch  ist  imbiicat, 
die  Staubblätter  einreihig,  den  Sepalen  opponirt,  Griffel  aufrecht  oder  zurflckgekrQmmt, 
lineal  oder  schlank,  einfach  oder  zweispaltig  oder  in  flache  endständige  Narben  ver- 
breitert, Frucht  kapselartig,  in  zweikl^tpige  Cocd  aufspringend  oder  beerenfßrmig  und 
dreifächerig,  Samen  mit  reichlichem  Albamen  und  breiten  flachen  dünnen  Cotyledonen. 
Dazu  gehören  8  kleine  altwcltliche  tropische  Gattungen  Argyneia,  Sauroput  und 
Cluytiandra,  welche  den  Habitus  mancher  PhyUanthus- Arten  haben,  sich  jedoch 
durch  eine  fleischige,  oft  schuppenartige  Verdickung  am  Grunde  oder  der  Mitte  jedes 
Kelchblattes  auszeichnen.  Die  Gattung  PhyVanihus,  welche  von  den  Botanikern  in 
ca.  80  Gattungen  mit  460  Arten  gespalten  wurde,  theilt  Mueller  in  11  üntergattnngen 
wie  folgt:  Olochidion  (130  Arten,  tropische  Begion  der  alten  Welt)  und  Synostemon 
(14  Arten,  Australien)  ohne  interstaminale  Drüsen  oder  hypogynen  Discns;  Cicea 
(6  Arten,  Amerika  oder  Alte  Welt),  Kirganeiia  (wenige  Arten,  Alte  Welt)  und  Emblica 
(1  asiatische  Species)  mit  mehr  oder  minder  entwickeltem  Discos  und  einer  fleischigen 
oder  saftigen,  später  jedoch  in  ihre  Cocci  sich  trennenden  Kapsel ;  die  übrigen  sechs 
haben  einen  Discus  und  trockene  Kapsel:  Embiicastrum  (1  Art,  Malayischer  Archipel), 
WiUiamia  (3  cnbanische  Arten),  Paraphylhmthus  und  läuphylUinthus  (zusammen 
200  über  das  ganze  Areal  der  Gattung  verbreitete  Arten),  Seidia  (26  Arten  der 
tropischen  Alten  Welt)  und  Xyllophyllum  (10  Species  des  tropischen  Amerika).  — 
Die  übrigen  Gattungen  dieser  Gruppe  siud:  Septonema  (1  Art,  Madagascar);  Seeurinega 
(mit  Ausschluss  von  Fluggea,  8—9  Arten,  weit  verbreitet,  da  sie  die  8pani8<ie  CaJl- 
meiroa,  ferner  Geblera  (Nordostasien),  Pleiostemon  (Südafrika),  8  sadamerikanische 
Arten  und  den  cnbanischen  Aeidothatnnus  einschliesaen ,  abgesehen  |von  Oelfaga 
(Madagascar)  und  Meineckia  (Arabien);  Neoroepera  (2  australische  Arten);  Fluggea 
(6  Arten)  und  Breynia  (12  Arten),  beide  auf  die  Indo-Australische  Begion  beschränkt. 
Eine,  dritte  Gruppe  enthält  Bäume  oder  Sträucher  mit  altemirenden  Blättern  und  der 
typischen  Phyüanthus-lnäoreKeaz;  ihre  Staubblätter  sind  manchmal  einreihig,  öfter 
Jedoch  unbestimmt,  um  einen  grossen  centralen  Discus  geordnet  oder  selten  im  Centram 
der  Blüthe,  Griffel  verbreitert,  vom  Grunde  an  ausgebreitet,  Fracht  aussen  fleischig. 
Endocarp  hart,  nicht  anfspringend  oder  seltener  in  zweiklappige  Cocci  cerfoUend. 
5  Gattungen:  PeUdostigma  (1  australische  Art),  Putranjiva  (2  indische  Species), 
JkypeUs  (9  amerikanische  Arten,  incl.  Trtireodendron),  HemieycKa  (9  indcHiastralische 
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Arten)  nnd  Cyelo«Umon  (18  Arten  im  tropischen  AfHka  und  Asien).  4.  Grnppe, 
Baume  oder  StrSncher  mit  eonstant  opponirten  oder  qnirKgen  ongetheilten  Bl&ttern, 
Inflorescenz  lockerer  oder  verzweigter  als  bei  den  Torhergehenden  Gruppen,  aber  meist 
knrx,  BIflthen  apetal,  Staubbl&tter  Terschieden,  Oriffel  nngetheilt.  Diagüiaria 
(S  australische  Arien,  incl.  Ghorieera»),  Longetia  und  Buraeavia  (jede  mit  2  Arten 
in  Ken-Caledonien),  Choriophyllum  (1  Art,  Blalayischer  Archipel),  Toxicodendron 
(2  sfldafrikanische  Species),  Mischodon  (1  Art,  Ceyton).  Die  nikchste  Gruppe  enth&lt 
3  Gattungen  mit  fli^ierfOrmigen  Blättern,  während  die  flbrigen  PhyUantheae  einfache, 
fiedemerrige  haben;  dieBlfithoi  sind  apetal,  Inflorescenz  axilar,  locker,  Staubblätter 
ein-  oder  aweireihig,  Griffel  schlank,  nngetheilt,  Frucht  verschieden.  Otdfieldia 
(1  Spedes,  tropisches  Afrika),  Sischofia  (1  Spedes,  tropisches  Asien),  Piranhea 

0  Art,  tropisches  Amerika).  Zur  letzten  Gruppe  gehören  Pflanzen  mit  alternirenden 
ongetheilten  Blättern,  die  männlichen  Blathen  stehen  in  kätzchenartigen  oder  schlanken 
Aehren  oder  Trauben,  die  entweder  einfach  oder  lispig  verzweigt  sind,  Kelch  getbeilt, 
aber  nicht  klappig,  Blumenblätter  selten  vorhanden,  Staubblätter  meist  einreihig  um 
einen  centralen  Discus  oder  feinen  rudimentären  Stempel,  Griffel  verschiedenartig. 
2  Reihen,  die  erste  mit  drupOser,  nicht  aufspringender  oder  sehr  sehen  schliesslich 
mit  locnlidden  Klappen  sich  Öffnender  Frucht:  Uapaea  (7  Arten,  Afrika,  Masoarenen), 
Aporosa  (20  Arten,  tropisches  Asien),  Daphniphyllum  (11  Spedes,  tropisches  Asien), 
Baeeawrea  (SO  Arten,  tropisches  Asien  bis  zu  den  Inseln  des  Stillen  Meeres),  Cornelia 
(2  Spedes  in  Madagascar),  Antidesma  (60  Arten,  verbreitet  über  das  tropische  Asien 
nnd  Afrika,  ferner  von  Australien  bis  Japan  und  zu  den  Inseln  des  Stillai  Oceans), 
Maeaobotrya  (1  afrikanische  Art,  welche  Antidesma  mit  Hieronyma  und  Theeaeori» 
verbindet),  JSteronyma  (10  Arten,  Amerika),  Aextoxicon  (1  chinesische  Art);  die  zweite 
Beihe  mit  in  Coccen  sich  scheidender  Frucht,  enthält  4  Gattungen:  Hymenoeardia 
(5  Arten,  tropisches  Asien  und  Afrika),  Bicheria  (8  Spedes,  tropisches  Amerika; 
incL  Podocalyx  Klotzsch.},  Thecacoris  (4  Arten,  tropisches  Afrika,  eine  in  Madagascar), 
OyaUtogyne  (1  Art,  tropisches  Afrika).  —  Eine  anomale  Gattung  ist  Dieodia  (Bomeo, 

1  Art). 

y.  Galearieae  (siehe  oben),  enthalten  4  unter  sich  beträchtlich  verschiedene  Gattungen: 
GaUaria  (12  malayische  Arten),  Mierodesmis  (1—2  tropisch  asiatische  und  ebenso- 
viele  tropisch  afrikanische  Arten;  Pentcjäyraehion  mit  1  tropisch  afrikanischen  Art 
scheint  generisch  davon  nicht  verschieden  zu  sdn),  Pogonophora  (1  Art,  tropisches 
Amerika),  Tetrorchxdium  (3—4  Arteit  im  tropischen  Amerika). 
TL  Crotoneae.  Sie  haben  in  jedem  Fruchtknotenfach  dne  Samenknospe  und  keinen 
der  für  die  6  frflheren  Tribus  angegebenen  Specialcharaktere;  die  Zahl  ihrer  Gattungen 
beträgt  '/(  aller  Euphorbiaceen ,  die  Anzahl  der  Spedes  weniger  als  */(.  —  Wir 
kSnnen  hier  nnr  die  Uebersicht  der  Gattungen  wiederholen,  in  Bezug  auf  die  Einzel- 
heiten anf  die  Arbeit  selbst  verweisend. 

Sabtribus  1.  Jatropheae:  JEHateriospermum  (1  malayische  Art),  Canuria  (2— 3  Arten, 
Brasilien),  Micrandra  (ebenso),  Avelkmita  (1  Art,  Chile),  Hevea  (9  Arten,  tropisches 
Amerika),  Joanegia  (1  Art,  Brasilien),  Jatr<^ha  (68  Arten,  Amerika,  Afrika,  Ostindien, 
in  8  Untergattungen:  Curcas,  Adenoropium,  Cnidoscolus),  Aeidoeroton  (1  Art,  Cuba), 
Tritaxia  (3  Arten,  davon  1  nen,  Ck>chinchina,  Philippinen,  Ostindien),  Aleurites 
(2  Arta,  Ostasien  nnd  Insek  des  Stillen  Meeres),  Garcia  (1  Art,  tropisches  Amerika). 

Sabtribus  2.  Eucrotoneae:  Oroton  (die  grfisste  Gattung  der  Euphorbiaceae ,  ca.  500 
Arten,  die  meisten  amerikanisch,  einige  afrikanisch  nnd  indoaustralisch),  Jiilocroton 
(20  troi»ache  od«  subtropische  Species  in  Amerika),  Orotonopais  (1  Art,  Nord- 
aaerfta),  Eremocarpus  (monodisch,  Nordamerika). 

Sabtribos  8.    Crozophoreae. 

1.  Reihe:  Givotia  (1  ostindische  Art),  Bicinodendron  (1  Art,  tropisches  Afrika), 
MamiophtfUm  (3—4  Spedes  im  tropischen  Afrika),  Pauiandra  (1  Art,  tropisches 
Amerika).  2.  Reihe:  Trigonoatenton  (10  Arten,  Ostindioi  nnd  Malayisches  Archipel, 
in  8  Sectionen:  Entrigonostemon,  Telogyne  und  Fycnanthera),  Paracroto»  (1  java- 
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niache  Art),  Ostodea  (i-6  ostinditche  oder  malayiache  Arten),  Codiaeum  (4  Arten, 
Malayischer  Archipel,  tropisches  Australien,  sQdliche  paciflsche  Inseln),  Bähghia  (ind. 
Steigeria  MuelL,  9  Arten,  Nea-Caledcnien),  Mphandia  (2  Arten,  Nea-Caledonien), 
FotOainea  (1  Art,  ebenda),  Blachia  (5  asiatische  Arten,  darunter  S  neae),  Dimorfho- 
ealyx  (3-4  Arten,  Ceylon,  Ostindien,  Malayischer  Archipel),  Sagotia  (1  Art,  tropisches 
Amerika).  3.  Reihe:  enthält  nur  Cluytia  mit  28  Arten  im  südlichen  und  tropischen 
Afrika.  4.  Reihe:  Agrogtistaehys  (6—7  Arten  des  tropischen  Asien  nnd  Afrika), 
ArgUhamnia  (37  tropische  und  subtropische  Arten  Amerika's),  Caperonia  (19  Arten, 
Amerika  und  Afrika),  Pseudoeroton  (Guatemala,  1  Art),  Sumbavia  (2  malayische 
Arten),  Tamioäia  (1  Art,  Madagascar),  Crotonogyfte  (1  Art,  tropisches  Afrika), 
Crozophora  (6  Arten,  Mittelmeergebiet  bis  in's  tropische  Afrika  und  Asien),  Speranskia 
(1  nordchinesische  Spedes). 

Snbtribus4.  Ariadneae:  JlfantAot  (Amerika,  80  Arten),  .«idrtana  (6  Arten,  Australien), 
Paehystroma  (1  brasilianische  Species),  Ctphalocroton  (2  Arten,  Afrika),  Adenoehlaena 
(3  ostindische  Arten). 

SubtribttS  5.    Acalypheae. 

1.  Reihe:  Bemardia  (24  tropische  oder  subtropische  Arten  Amerika's),  Erythroeoeea 
(1  Art,  tropisches  Afrika),  Hasskarlia  (monotypisch,  ebenda),  Claoxylon  (40  Arten, 
hauptsächlich  in  Ostindien  und  Malaya,  jedoch  sich  vom  tropischen  Afrika  bis 
Australien  und  den  sOdpaciflschen  Inseln  ausdehnend),  Mieroeocea  (1  Art,  tropisches 
Asien  und  Afrika),  Mereurialia  (6  Arten,  nördliche  Hemisphäre  der  alten  Welt, 
extratropisch),  Leidetia  (2  Arten),  Adenodine  (incL  Ptu-adenoclme,  8—4  Arten)  und 
Seidelia  (1  Art,  die  S  letzten  Gattungen  sfldafrikanisch).  2.  Reihe:  Acalyj^  (220 
Arten,  weit  verbreitet  ttber  die  tropischen  und  subtropischen  Gegenden),  Mareya 
(2  Arten,  tropisches  Afrika).  3.  Reihe:  Adelia  (7  Arten,  tropisches  Amerika), 
LeucocroUm  (2-8  Species,  Cuba),  CMoradenia  (l  Art,  Java),  Cododepas  (3  Arten  ind 
tropischen  Asien),  Bocquillonia  (6—6  Arten,  Neu-Caledonien),  Adenophaedra  (l  brasi- 
lianische Species),  Caryodendron  (2  tropisch -amerikanische  Arten),  AMtonua  (86 
Arten,  weit  verbreitet),  Alchome<yasi8  (2  Arten,  tropisches  Amerika),  Lepidoti*ru8 
(2  Arten,  afrikanisch,  1  in  Madagascar),  Conceveiba  (3  Arten,  tropisches  Amerika), 
Gavarretia  (2  Arten,  ebenda),  LasioeroUm  (1  Art,  Jamaica),  Neoboutonia  (2  afrikar- 
nische  Arten),  Coelodiscus  (4  indische  oder  malayische  Arten),  Podadenia  (1  Art, 
Ceylon),  Trewia  (2  Arten,  Ostindien),  Coeeoceraa  (3  malayische  Species),  MaOotua 
(70  Arten  der  indo-anstralischen  Region  bis  cum  tropischen  Afrika).  4.  Reihe:  Ckidion 
(7  Arten,  tropische  Region  der  Alten  und  Neuen  Welt),  Macaranga  (80  Arten,  indo- 
australisch). 6.  Reihe:  Bieinua  (mehrere  Arten,  ursprOnglich  wohl  afrikanisch), 
Homonoia  (3—4  ostindische  und  malayische  Arten).  6.  Reihe:  Cheilosa  (1  Art), 
Endoipermum  (3—4  Arten,  incl.  CapOlenia),  Cephalo»iappa  (1  Art,  Bomeo),  Cladogyne 
(monotypisch),  alle  im  Malayischen  Archipel  oder  Ostasien.  Von  unsicherer  Stellang 
ist  Cocconerion  (2  Arten,  Neu-Caledonien). 

Subtribus  6.  Gelonieae:  Chaetocarpus  (4-5  Arten,  tropisches  Asien  und  Amerilca), 
Mettenia  (2  westindische  Species),  Gelonium  (12  Arten,  tropisches  und  sfldliches 
Afrika,  tropisches  Asien),  Bäliospermum  (2  ostindische  Arten),  Phyllobotryum  (1  Art, 
tropisches  Afrika),  Erismanthus  (1  Art,  Penang). 

Subtribus  7.  Plukenetieae:  Epiprinus  (1  malayische  Species),  Pycnocoma  (4  tropisch 
afrikanische  Arten),  Bamelia  (1  Art,  Neu-Caledonien),  Astrococca  (2  Arten,  Nerd- 
brasilien),  Angostyles  (1  Art,  ebenda),  Sphaerostyles  (1  Art,  Madagascar),  Plukenelia 
(12  Arten,  Tropen  von  Amerika,  Afrika,  Asien),  Aeidoton  (1  Art,  Jamaica),  Tragia 
(50  Arten,  weit  verbreitet),  Platygyne  (1  cubanische  Art),  Cnesmoue  (1  Art,  tropisches 
Asien),  Dalechampia  (60  Arten,  hauptsächlich  Amerika,  femer  tropisches  Afrika  und 
Asien). 

Subtribus  8.    Hippomaneae. 

1.  Reihe:  Mabea  (16  Arten,  tropisches  Amerika),  EomaUmthus  (7—8  malayische 
Species),  Pimdeodendron  (2—8  malayische  Arten),  Senefeldera  (4  brasiliaiiische  Arten), 
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TrMyngyne  (2  Arten,  Neu-Caledonien).  2.  Reihe:  Omphalea  (8  Arten,  tropisches 
Amerika,  1  in  Madagascar],  OphtcUntoblapton  (8—4  brasilianische  Species),  HippomoM 
{X  Art,  Westindien),  Mapronnta  (2  Arten  in  tropisch  Amerika,  1  in  Afrika),  SWlmgia 
(iad.  OymnostiUingia,  13  Arten,  Madagascar,  Pacifiache  Inseln,  Amerika),  Sapium 
(36  Arten,  Nene  nnd  Alte  Welt),  Bonania  (6  cabanische  Species},  Dttt«  (monotypisch, 
Cnba),  SebagtiatM  (40  Arten,  Amerika),  Exeoeearia  (80  Arten,  Alte  Welt),  Gymnanthts 
(10  Arten  in  tropisch  Amerilat),  ÄetinoOemon  (incl.  Daetylostemon,  24  Arten,  tropisches 
Amerika),  Adenopeltis  (1  Art,  Chile),  Colliguaya  (5  Arten  des  extratropischen  Süd- 
amerika), DdUmbertia  (4  mexicanische  Arten).  8.  Reihe:  Hura  (2-3  Arten),  Alffer- 
nonia  (incl.  Tetraplandra,  4  brasilianische  Arten),  Pera  (20  Arten,  Stldamerika). 

A.  Peter. 
146.  J.  Psiuon.    Da  siige  des  maUires  colories  dans  la  gralDe  (sdte).    (In  Ball,  de  la 
8oc  bot.  de  France,  T.  XXV,  1,  1878,  p.  47—60  [No.  161  j.) 

Die  Omla  der  Euphorbiaeeae  sind  anatrop  oder  hemitrop  und  besitzen  zwei  Hflllen. 
Du  inssere  Tegument  ist  ans  zwei  Zellschichten  gebildet  (Euphorbia  Peplus,  PhyUanthusJ, 
oder  aas  mehreren,  4-6  (Euph.  Lathyris,  Mercurialis,  Bieinus  etc.),  oder  aus  einer  noch 
grOneren  Zahl  (Cureas,  Hyaenanche,  Hura).  Am  äusseren  Mund  vermehren  sich  die 
Zellen  dieses  Tegnments,  am  die  C^runcola  zu  bilden,  deren  Form  Tarürt  Am  reifen 
Samen  kann  dieses  Integnment  farblos  sein  nnd  dem  inneren  dicht  anliegen  (Mercurialis, 
Etipkorbxa  Peplus),  oder  die  leeren  Zellen  desselben  kOnnen  das  Licht  zurackwerfen 
and  dann  ist  <Üe  Oberfiftche  mattweiss  {Euph.  Charaeias,  Parälias  etc.).  Dieses  Integnment 
kann  aneh,  in  seinen  äusseren  Zellen  localisirt,  eine  f&rbende  Materie  enthalten  ^ütctntM, 
Euph.  Lathyris,  mehrere  PhyTlanlhus  und  JalrophaJ,  oder  alle  ftasseren  Zellen  enthalten 
dieselbe  (Vureas,  Hura,  Hyaenandie,  Buraeava,  manche  XylophyTlaJ.  Diese  f&rbenden 
Stoffe  sind  meist  harzig  oder  fett  and  lesen  sich  in  Kalilaoge  oder  Aether.  In  alten  Samen 
Uaen  sie  sich  schwierig.  Das  anfangs  dfinne  innere  Integument  nimmt  rasch  an  Dicke  zu. 
Im  Moment  der  BlOthe  wird  es  von  5—6  Zellschichtea  gebildet  (Euph.  Peplus,  Mercurialis) 
oder  auch  ron  mehr  (Euphorh.  Lathyris,  Bieinus,  Hura)  nnd  gewinnt  in  der  Folge  im 
Samen  noch  mehr  Bedeutung.  Die  Susseren  Zellen  dieses  Integuments  verUngem  sich 
radial  palissadenförmig,  um  den  widerstandsfähigen  Theil  der  Samenhülle  zu  bilden.  . 
Entweder  sind  alle  gleichlang  und  die  Oberfläche  des  Samens  ist  glatt  {Bieinus,  Jatropha, 
TJele  Bt^horbia)  oder  ihre  Länge  ist  verschieden,  und  die  Ungleichheit  der  Oberfläche 
des  Samens  rOhrt  zum  Theil  daher  (Euph.  Lathyris).  Die  Ungleichheiten  der  Samenober- 
fläche kOnnen  ver.ichiedenen  Ursachen  entspringen.  Die  secundäre  Verdickung  der  Palissaden- 
aellen  kann  von  unten  nach  oben  fortschreiten  und  für  die  einzelnen  Zellen  verschiedene 
Grade  erreichen,  daher  Unregelmässigkeiten,  wie  sie  MercMrialis  seigt;  oder  durch  eine 
radiale  Vermehrung  der  Palissadenzellenschichten  wird  diese  buchtig,  da  ihre  Oberfläche  sich 
vergrfleaert.  So  entstehen  die  Grübchen  z.  B.  bei  Euph.  Pephu  oder  pepUndes.  Die 
secundäre  Verdickung  der  Palissadenzellen  scheint  (ausg.  Mercuritüis)  allgemein  nnd  gleich- 
seitig für  jede  Zelle  vor  sich  zu  gehen.  Man  kann  diese  Verdickungsschichte,  die  mehr 
tingirt  ist  als  die  Zellwand  durch  Salzsäure  entfärben.  Die  Wichtigkeit  dieser  Palissaden- 
»Uachichte  ist  übrigens  verschieden.  Relativ  stark  en  wickelt  bei  Bieinus,  Jatropha  PhyUanthus 
nnd  mehreren  Euphorbia,  erreicht  rie  eine  ansehnliche  Dicke  bei  Aleurites  triloba.  Manch- 
mal kann  aus  Gründen  des  «balancement  organiqne"  diese  Zellschichte  übrigens  redncirt 
werden  nnd  dann  erkuigt  das  äussere  Integnment  mehr  Wichtigkeit.  In  solchem  Falle 
kann  das  innere  Integument  im  Samen  nur  mehr  als  aosserordentUch  feines  Gewebe  vor- 
handen sein  (Hyaenanche).  Der  Eikern  wird  meist  sehr  rasch  von  dem  Albumen  resorbirt. 
Derselbe  kann  an  seiner  Basis  Gefässver&stelnngen  aus  der  Raphe  aufnehmen,  die  sich  g(>gen 
£e  Cbalaza  zn  ringfl^rmig  ausbreiten.  Je  nach  der  Entwicklung  der  QefSsse  adhärirt  das 
iuwre  Integnment  mehr  oder  weniger  fest  am  Eikern  (BicinusJ.  Wahrscheinlich  verh&lt 
es  sich  ebenso  bei  Sypihonia,  Cureas,  Aleurites,  Daleehampia.  Das  Albumen  und  das 
fiabryo  der  aa  Aleuron  reichen  Euphorbiaeeen  enthält  manchmal  die  als  „Solit&re"  bezeichneten 
fSnielkOmer.  Die  grüne  oder  grünliche  Färbung  gewisser  Embryonen  scheint  anf  der 
E^eaftrbe  der  AleoronkOmer  ihrer  Zellee  in  bemhen. 
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Fumariaceae. 

147.  F.  Selimiti.   Di«  Famlliendlagramme  der  RhoediaeB  „FamariacMo".    (In  Abh.  der 
Naturf.  Ges.  zu  HaUe  1878,  8.  101—108  [No.  202J.) 

Im  Blflthenbau  der  Gattungen  dieser  Familie  (die  sich  mit  den  PopooeracAie  den  Cnid- 
feren  aafs  engste  anschliessen)  zeigt  sich  im  (Gegensatz  zu  den  Capparideae  eine'  grosse 
üebereinstimmung,  das  theoretische  Einzeldiagramm  der  einzelnen  BlQthen  ist  durchweg  ganz 
abereinstimmend  gebaut  Nach  dem  Bau  und  der  Entwickelnngsgeschichte  der  Blathe  Ifisst 
sich  das  Familiendiagramm  construiren  aus  zwei  medianen  Kelchblättern,  zwei  unteren 
lateralen  und  zwei  oberen  medianen  Blumeublättem,  zwei  lateralen  dreitheiUgen  Staubblftttem 
und  zwei  lateralen  Carpidien.  Eichler  nimmt  im  Familiendiagramm  der  Funuuriaeetn  einen 
oberen  medianen  zweigliedrigen  Staubblattwirtel  an  den  er  auf  die  Beobachtung  einer  sehr 
geringen  Erhebung  des  Gewebes  der  Blflthenaxe,  die  fiast  gleichzeitig  mit  dem  Sichtbarwerden 
der  Primordia  der  beiden  lateralen  Staubblätter  entsteht,  gründet.  Gegen  diese  Auffassung 
wendet  sich  Verf.  Man  sieht  hier  nach  ihm  niemals  StaubgefSsse  noch  auch  nur  rudimentäre 
Staminodien.  Ebensowenig  kann  das  sogenannte  morphologische  Gesetz  der  Alternation  der 
Biathenquirle  Anspruch  auf  allgemeine  Geltung  erheben.  Schematisirend  konnte  man  alle 
Bläthendiagramme  nach  diesem  sogenannten  Gesetz  (da  es  in  sehr  vielen,  aber  durchaas  nicht 
in  allen  Fällen  zutrifft)  construiren,  allein  nur  die  Zweckmässigkeit  einer  einfacheren  An- 
schauungsweise könnte  dazu  bestimmen.  Doch  trifit  dies  hier  nicht  zu,  da  nach  dem  Verf.  sich 
ein  zweckmässiges  Familiendiagramm  möglichst  eng  an  die  EinzelbOthen  anschliessen  muss. 
Ebenso  wendet  sich  Verf.  g^en  die  Anschauungsweise  Caruels  und  Baillons  nach  denen  Spaltung 
der  oberen  medianen  Staubblfttter  mit  Verwachsung  der  Hälften  mit  den  seitlichen  anzunehmen 
wäre.  Diese  Anschauung  ist  weniger  zweckmässig  wie  jene  Eichler's.  —  In  zweckmässiger  Weise 
wird  man  endlich  die  Blathen  der  Fumariaeeen  als  typisch  seitenständig  in  der  Achsel  eines 
Deckblattes  entwickelt  bezeichnen  und  dadurch  die  selteneren  Fälle  der  entwickelten  end- 
ständigen Blathe  den  weitaus  häufigeren  seitenständigen  Blathen  unterordnen,  und  ebenso 
können  wir  der  fumanaceen -BlOthe  typisch  zwei  laterale  Vorblätter  zuschreiben.  (Bei 
Corydalis  glauca  kommt  Fehlen  und  Vorhandensein  der  Bracteen  in  derselben  Blüthentraube 
vor,  doch  kann  Verf.  daraus  nicht  den  Eichler'schen  Schluss  ziehen,  dass  hier  die  Vorblätter 
stets  „als  im  Plane  vorhanden  angenommen  werden  mOssen",  sondern  er  findet,  „dass  die 
Thatsachen  nur  zeigen,  dass  die  Summe  der  gestaltbildenden  Kräfte  innerhalb  des  EOrpera 
derjenigen  einander  ähnlichen  Pflanzen,  die  wir  als  Corydalis  glauca  zusammen  fossen,  in 
ihrer  Zusammensetzung  in  der  Weise  variirt,  dass  sie  bald  die  Entwickelnng  von  vollständigen 
oder  rudimentären  Vorblättern  zur  Folge  hat,  bald  jene  Neubildung  unterbleibt*). 

Gentianaceae. 

148.  F.  SträttOl.  Oll  an  ble«>f  WlghtClentian.   (Journal  of  Botany  VII,  1878,  p.  268-266 
[No.  207].) 

Siehe  folgendes  Referat  No.  149. 

149.  H.  Trlmea.    Hote  on  the  precediig  «•■iiMUkatiim.    (Ibidem  p.  265—266  [No.  216 J.) 

Besprechung  einer  Gentiana,  welche  gegen  Ende  Mai  blOht  nnd  Aehnlichkeit  mit 
O.  AmareUa  nnd  G.  campestria  besitzt,  mit  diesen  jedoch  nicht  identisch  ist;  die  Unter- 
schiede li^en  besonders  in  der  Vierzahl  der  BlQthenblattkreise  und  in  der  Aasbildung  des 
Kelches.  —  Trimen  hat  eine  ähnliche  frflhblohende  Pflanze  gefanden  und  bespricht  deren 
Synonymie  [O.  uUginosa  Willd.). 

160.  G.  Elgelmaan.    fienUana.    (in  Report  upon  United  Sutes  Geographica!  surreys  west 
to  the  100  ">  meridian  by  M.  Wheeler,  vol.  VJ.    Bothrock,  Botany  1878  [No.  227].) 

Die  Anwesenheit  oder  der  Mangel  von  Falten  zwischen  den  Lappen  der  Krone  and 
die  Art  der  Anheftung  der  Anthere  an  das  Filament  theilen  die  Gattung  Omtiana  in  zwei 
sehr  natürliche  grosse  Sectionen:  Qentianella  mit  einer  Corolle  ohne  Falten  und  mit  bew%- 
liehen  Antheren;  PnetunonatUhe  mit  Falten  zwischen  den  Kronlappen  und  festen  Antheren. 
Der  Aosdrack  „bewegliche  Antheren"  (versatilis)  wird  in  folgender  Art  erläutert:  Bei  ff«»- 
tianella  sind  die  Antheren  einwärtsweudig  vor  und  gldch  nach  dem  Oeffhen  der  Blflthe;  so- 
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bald  die  letztere  sicii  oitfaltat  (gewöhnlich  gegen  Mittag),  nehmen  die  Antheren  in  gleichem 
Grade  eine  horisontale  Lage  an,  ihre  eingeschnittene  Basis  gegen  das  noch  unreife  und 
geschlossene  Stigma  gekehrt,  Offnen  ihre  Fächer  oben  und  fangen  an  den  Blöthenstaub  lu 
Terstreuep.  Gegen  Abend  ist  die  geleerte  Anthere  rückwärts  gerichtet  und  am  andern  Morgen 
hingt  sie  auf  der  Rückseite  des  Filaments,  das  eingeschnittene  untere  Ende  aufwärts  und 
die  leeren  Fächer  auswärts  gerichtet.  So  beschreiben  die  Antheren  innerhalb  12  Stunden 
fest  einen  vollständigen  Kreis.  —  In  der  Section  Pneumonanthe  sind  die  Antheren  in  zweierlei 
Art  befestigt:  die  eine  Gmppe,  zu  welcher  meist  kleinere  Pflanzen  mit  kleineren  Blflthen 
gehören,  hat  introrse  Antheren,  die  andere  Gruppe,  die  der  wahren  grosablüthigen  Pneu- 
monanthe, hat  extrose.  Bei  den  Gattungen  Halenia,  Pleurogyne,  Swertia  und  Frasera  ist 
dieselbe  Einrichtung  der  drehbaren  Antheren  vorhanden,  wie  bei  GentianeUa.       A.  Peter. 

151.  6.  SngelmaiB.  Erythraea.  (Besprochen  in  Beport  upon  United  States  Geographical 
Surreys  west  to  the  100"'  meridian  by  M.  Wheelec.  —  Rothrock  Vol.  VI,  Botany  1878 
[No.  2271.) 

Die  Antheren  in  dieser  Gattung  sind  von  verschiedener  Gestalt,  kreisförmig  und  oval 
Us  oblong  nnd  lineal;  alle  werden  zuletzt  spiralförmig  gedreht.  Die  Stigmata  sind  niemals 
kopfförmig  oder  trichterförmig,  sondern  stets  zweilappig.  Vor  und  während  dem  Stäuben 
der  Antheren  sind  sie  geschlossen,  und  erst  nachher  öffaen  sie  sich  wie  bei  Gentiana.  Die 
Form  der  Narben  ist  brauchbar  zur  Unterscheidung  der  Arten  und  besonders  zur  Erkennung 
der  amerikanischen  von  den  altweltlichen.  Die  Stigmata  der  ersteren  sind  fächerförmig  und 
bceiler  als  lang,  die  der  letzteren  kreisförmig-oval  oder  länglich  oder  lineal,  am  kärzesten 
bei  E.  »pieata  and  linearifoUa,  am  längsten  bei  E.  major,  wo  sie  zweimal  so  lang  als  breit 
sind,  und  bei  E.  marüima  (drei  bis  vier  mal  so  lang  aJs  breit).  E.  australis  und  Oicmdia 
haben  Stigmata  wie  die  amerikanischen  Arten,  aber  E.  chüensü  unterscheidet  sich  von  allen 
andern  durch  verlängerte,  keilförmige  aosgerandete  Narben.  Die  Samen  von  Eryihraea 
nnd  mit  deigenigen  einer  grossen  Gruppe  identisch,  welche  vielleicht  alle  Chironieae  und 
Chloreae  Griesebachs  umfasst.  —  Die  nordamerikanischen  Genera  können  so  gruppirt  werden: 
1.  Staabblatter  in  der  Kronröbre  inserirt:  Eryihraea,  Eustoma.  2.  Staubblätter  im  Schlünde 
inserirt:  Sdbbatia,  Microcala.  Nach  des  Verf.  Untersuchungen  ist  Cieendia  nur  eine  reducirte 
FMm  von  Erythraea,  einzig  davon  durch  kleine  ovale  Antheren  verschieden,  welche  sich 
w«nig  drehen;  Oicendia  pusüla  muss  daher  Eryihraea  pusiUa  heissen.  A.  Peter. 

Haloragideae. 

152.  H.  L  Bainon.    Sor  Im  caraetöres  qni  dlstlngaent  les  Halongöes  comme  fiunlll«. 

(In  Bulletin  Mensuel  de  la  Soc.  Linn.  de  Paris  1878,  p.  175  u.  176  [No.  15].) 

Verf.  kann  die  Halorageen  nur  als  Tribus  der  Onagrarieen  betrachten  und  bestätigt 
ak  richtig  die  Unterschiede  d^e  Bentham  und  Hooker  anführen,  dagegen  erklärt  er  die 
Unterschiede,  die  Decaisne  angiebt,  als  nicht  vorhanden  oder  als  nicht  durchgreifend. 

Hypericaceae. 

153.  I.  Beuet    ReTiston  dM  Hyperieam  de  la  SectIOD  Holosspalum  Spaeh.  (Bull,  de  la 

•oc.  bot  de  France  1878,  p.  274-282  [No.  51].) 

Verf.  charakterisirt  die  Section  Holosepalum  und  fahrt  als  dazu  gehörig  folgende 
Artoi  an:  H.  quadrangulum  L.,  H.  eommutatum  Nolte,  H.  Daetangsii  Lamotte,  H.  tetrap- 
tertm  Fries,  H-corsicum  Stend.,  H.  undülatum  Schonsb.  nnd  H.  humifusumh.  In  Bezug 
auf  letstere  Art  weist  Verf.  den  Irrthum  Pollini's  und  Bertoloni's  zurack,  die  dieselbe  fOr 
eise  Jngendform  von  H.  perforatum  L.  erklärten. 
164.  E.  8.  Relehardt   Hypericaceae.   (In  Martins  et  Eichler,  Flora  brasiliensis  fasc.  LXXXL 

p.  181—212,  tab.  S3--  S9  [No.  191].) 

Vert  beschreibt  15  brasilianische  Arten  von  B^erieum  L.  aus  den  Sectionen 
Sarothra  und  Brathys  nnd  19  Arten  der  Gattung  Vismia  Yand.  die  mit  Ansnahme  einer 
afrikaniaehen  Art  dem  wärmeren  Amerika  (mit  24  Spec)  eigenthümlich  ist  Verf.  theilt 
diaaelbfln  in  8  Sectionen:  L  Sect  Triaathera.  Stamina  tripartita,  phalanges  8-andras 
brmaatia;  germinia  locola  1-t.  2-ovalata.    IL  Sect.  Stictopetatum.    Stamina  6-pertita, 
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plialanges  6-andras  formantia;  ovarii  locnla  mnlti-ovnlata.    m.  Sect  Envi^mia.    Stamina 
multipartita,  phalanges  5-andraa  fonnantia;  ovarii  locala  nraltiovalata. 

Hippocrateaceae. 
166.  J.  Peyritsch.    Hippocrateaceae.   (In  Martius  et  Eichler,  Flora  Brasiliensis  fasc.  LXXV, 
p.  125-164,  tab.  42—49  [No.  160].)      . 

Bentham  und  Hooker  haben  diese  Familie  mit  den  Cetattrineae  vereinigt,  diese 
unterscheiden  sich  jedoch  durch  die  Isomerie  der  Stanbgefösse  und  Kronenblätter,  die  Insertion 
der  Staubgefässe  am  Rande  des  Discus,  und  die  ein  Eiweiss  besitzenden  Samen.  Bei  einigea 
Gattungen  aus  der  Tribus  Elaeodendron  sind  übrigens  die  Stamina  innerhalb  des  Discus- 
randes  inserirt.  Den  Uebergang  von  den  Hippocrateaceae  zu  den  Celastrineae  bildet  Salacia 
anomala  (gen.  Cheiloclinium  Miers)  dessen  BlOthenwirtel  s&mmtlich  isomer  sind.  Verf. 
beschreibt  19  Arten  von  Uippocratea  L.  und  35  Arten  von  Saiacia  L. 

Icaeinaceae. 

156.  0.  Beccari.  Salle  plante  raccolte  alla  Haora  Guinea  dal  Slg.  L 1.  d'Alberti«  darant« 
I'Ann»  1877,  con  descrisione  dl  tre  nvore  specie  dl  Icaciaea«.  (In  „Malesia"  vol.  I, 
£asc.  ra,  p.  266-266  [No.  45].) 

Zwei  neue  Arten  von  leacineen  werden  beschrieben  und  zwar  ein  Shytioaryia» 
Becc.  and  eine  Oonocaryum  Miq. 

Jaglandaceae. 

157.  i.  W.  Sichler.  Ueber  Pterocarya.  (In  Verhandlungen  des  botan.  Vereins  d.  Provinz 
Brandenburg  XX.  Jahrg.  1878,  p.  6»  [No.  86].) 

Vortragender  bespricht  in  einem  Vortrag  Ober  seine  „Blathendiagramme"  II.  Theil 
die  Differenz,  die  zwischen  seinen  Angaben  and  denen  C.  Decandolle's  besteht.  Die  Stellung 
beider  Carpiden  verrftth  sich  auch  an  der  Fracht  durch  das  Auftreten  von  MarklQcken  im 
Endocarp,  welche  sich  mit  den  Narben  kreuzen.  Vortragender  fand  diese  Lflcken  (an  culti- 
virteu  Exemplaren)  transversal,  DecandoUe  median.  Letzterer  schrieb  dem  Vortragenden,  dass 
seine  Angaben  von  wildgewachsenen  Frachten  entnommen  seien,  während  die  in  Genf  culti- 
virten  grössteutheils  die '  transversale  Stellung  zeigen,  die  bei  den  wilden  nur  vereinzelt  vor- 
komme. In  der  Familie  der  Juglandaceen  finden  sich  beide  Carpellstellungen ,  jede  indess 
für  gewisse  Gattungen  constant 

Labiatae. 

158.  E.  Halinrand.  Snr  qnelqaes  Hentbes  des  herbiers  du  Jardln  botan.  de  Brozelles. 
(In  Bull,  de  la  Soc.  bot.  de  France,  t.  XXV,  2,  1878,  p.  139-149  [No.  188].) 

Enthält  kritische  Besprechungen  einer  Anzahl  von  Mentha -Arten,  auf  die  wir  hier 
nicht  weiter  eingehen  können.  Die  besprochenen  Arten  sind  folgende:  M.  veluiina  hej., 
candicans  Crantz,  crispo-silvestris  Spenn.,  cordifolia  Opiz,  Maxiniilianea  F.  Seh.,  Pimentum 
Nees,  Lhydii  Bor.,  palustris  Moench,  crenata  Beck.,  atrovirens,  origanifolia,  pulcheUa 
et  viriduia  Host.,  dentata  Moench,  gentüis  L.,  Pauliana  et  Wirtgeni«na  F.  Seh.,  stachy- 
oides  Hort.,  canadensis  L.,  Bothii  Nees  v.  £.,  deflexa  Dumortier,  foniana  Opiz,  graeUis 
R,  Br.  und  Ounnighamii  Benth.  Die  beiden  letztern  Arten  sind  von  der  Gattung  Mentha 
zn  sondern,  besonders  wenn  man  M.  Pulegium  als  eigene  Gattung  trennt,  die  übrigens  von 
Mentha  viel  weniger  verschieden  wäre.  P^rard  erkennt  die  Gattung  Pulegium  aa,  um  so 
eher  hätte  er  jene  beiden  Arten  absondern  sollen. 

Lobeliaceae. 

159.  i.  Kanitx.  Lobeliaceae.  (In  Martius  und  Eichler,  Flora  brasiliensis,  fasc  LXXX, 
p.  129—168,  tab.  39—46  [No.  116].) 

Verf.  beschreibt  80  Arten  aus  6  Gattungen:  Centropogon,  Pratia,  laotonta,  Sipho- 
campylus,  Lobelia  und  Haynaldia. 

Loganiaceae. 

160.  M.  H.  BaDlon.  Snr  leg  evnles  des  Gardnerta.  (In  Bulletin  mensuel  de  la  Soc.  Linn. 
de  Paris  1878,  p.  169  [No.  24].) 

Bentham  hatte  frflher  angegeben,  dass  Gardneria  nicht  immer  1-eüge  FrachtfScher 
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bMitse,  wildern  dus  bei  G.  angwtifolia  die  beiden  FinchtOcber  öfter  2-eiig  als  1-eiig 
Kien.  In  dm  Genera  plantarum  giebt  er  als  Charakter  der  Oaerinerieen,  zu  denen  er 
Gardmeria  stelk,  an:  Orarü  locnli  l-ovnlati,  und  dasselbe  für  die  Gattung  Gardneria.  Die 
frther  anagespiocbene  Ansicht  ist  die  richtigere,  denn  O.  maans  Sieb,  et  Zucc.  {angusUfolia 
Wall,  nach  Benth.)  besitzt  2—4  Eichen  in  .jedem  der  Fächer.  Oft  sieht  man  je  2  Eichen 
Abereinaoder  an  der  Zwischenwand,  manchmal  3  in  jeder  Reihe.  In  der  Knospe  sind  sie 
UTdlkomineu  schildförmig  and  scheinen  2  Integumente  zu  besitzen.  In  der  einzigen  Frucht 
die  Verf.  sab,  &ndai  sich  sechs  schildförmige  Samen,  von  denen  zwei  fruchtbar,  in  deren 
CoDravit&t  die  andern  sterilen  angeklebt  waren. 

Malvaceae. 

161.  J.  Lynch.  Ol  tke  Seed-strnctnre  and  Germlnation  ef  Pachira  aqnatlea.  (Journal  of 
the  lÄinean  Society,  London  1878,  XVII,  No.  99,  p.  147-148,  tab.  8  (No.  131 J.) 
Die  Samen  besitzen  kein  Albumen;  ihre  Ebaptmasse  bildet  ein  Cotyledon,  welcher 
lebr  fleischig  und  gelappt  ist,  der  andere  fiUlt  bald  ab,  ist  immer  klein  und  nicht  fleischig. 
Die  Cotyledonen  sind  nicht  ganz  opponirt,  der  kleinere  steht  etwas  höher  und  seitwärts. 
Die  Kämnng  erfolgt  U  Tage  nach  der  Aussaat,  der  grössere  Cotyledon  ist  zuweilen  erst 
■ach  6  Monaten  erschöpft.  —  Pachira  gehört  zu  den  Malvaceae,  snbordo  Bonibaceae  zwischen 
die  Oattnngen  Adansoma  und  Bombax. 

183.  A.  Tt4tro.   J  Cotoni  coltivati  neu'  Orto  Botanic«  di  Palermo  neU'ano  1876.    (In 
Hort.  Bot.  Panorm,  tom.  I,  fasc.  IX,  p.  56-66,  mit  Tat  XIV  [No.  214].) 
Chstppintii  mierocarpur»  Tod.  wird  eingebend  beschrieben  und  abgebildet. 
16S.  L  Tedaro.    Honografla  del  Genere  GossTpinm.    (In  Relazione  snila  cultnra  dei  cottoni 
io  Italia,  Roma  1877—78,  p.  55-287,  mit  Atlas  von  12  Tafeln  [No.  213J.) 

Verf.  Tereinigt  das  6.  Thurheria  mit  Ooaaypium  wie  schon  Bentham  und  Hooker 
od  BaOlon.  Die  dreifächerige  Kapsel  findet  sich  bei  vielen  Arten  von  Oostypium.  Das 
Vorhandaisein  von  unvollständigen  senkrechten  Zwischenwänden,  die  jedes  Fach  in  zwei 
CMsparttmente  theilen,  und  von  Zwischenwänden,  die  sich  an  der  Spitze  in  eine  ,pelnria  cotoni- 
fera*  in  der  Art  der  Bombaceae  auflösen,  ist  kein  Charakteristikum  dieser  Species,  sondern 
aoek  bei  O.  attomahtm  Wawra  und  Peyritsch  existiren  unvollständige  Zwischenwände  und 
wahrschdnlich  anch  bei  O.  javanicum  Decsne.  Von  dem  Oenaa  Oienfuegotia  trennt  Verf. 
die  anstraliscben  Arten,  aus  denen  er  ein  Subgenus  macht.  Dieselben  haben  keine  Ver- 
vaadtschaft  damit,  und  noch  weniger  mit  Bedoutea,  denn  die  Bracteolen  sind  in  Dreizahl 
Tsrhanden  wie  bei  Oi>ssypium  (nicht  ausgeschlossen  G.  Thurberii  und  G.  Sturtü),  während 
sie  bei  BetUrnUa  in  grösserer  Zahl  auftreten,  und  die  schwarzen  Punkte,  die  fast  alle  Organe 
akecdeekea,  ganz  älmlich  sind  denen  von  Go$»i/pium.  Genanntes  Subgenus  bat  durch  die 
Art  der  Insertion  der  Bracteolen  ebenfalls  gar  keine  BeziebuDgen  zu  der  ersten  Section  des 
Geans  FugosUi  Benth.  Die  australischen  Arten  von  Fugotia.,  die  der  Autor  mit  Gossypium 
vereinigt,  könnten  vielleicht  ein  neues  Genus  bilden,  charakterisirt  durch  die  normal  drei- 
fteherige  Kapsel,  dnrch  den  Sspaltigen  Kelch,  der  an  seiner  Mündung  nicht  erweitert  ist, 
and  dnrch  die  nicht  ponktirten  Cotyledonen.  Aus  SturHa  R.  Br.  bildet  der  Verf.  ein  Snb- 
geons,  charakterisirt  doreh  die  eckigen  Samen  ohne  Wolle.  Der  Bau  von  Griffel  und  Narbe 
Oo»»yfium  von  Hibitcus.  Die  Eintheilnng  ist  folgende: 
Seetiones  generis.  Cotyledones  impunctatae,  bracteolae  3  vel  5?  parvae,  caducae; 
apioe  iucrassati  obscure  angnlati;  calyx  qninqnedentatus  (Species  australienses): 
Sectio  1.  Theapeaiastra.  Cotyledones  impunctatae;  bracteolae  tres  lineares  persistentes; 
calyx  qaiBqiieftdns;  Capsula  trivalvis  (Species  australienses):  Sectio  2.  Hibiscoidea.  Coty- 
kdenes  pmctatae;  semina  ai^ata  fere  calva  (Species  unica  australiensis) :  Sectio  3. 
Stnrtia.  Cotyledones  ponctatae;  semina  snbglobosa,  vel  ovata,  subangulata,  lana  densa 
gi—jniiis  vestita:  Sectio  4.  Eugossypium.  Bracteolae  lanceölatae,  basi  non  dilatatae; 
capeolae  locnlis  septo  spurio  plus  minusqoe  incompleto  fere  bilocellatis:  Snbsectio  1.  Ano- 
aaln.  Bracteolae  latae,  cordatae,  plus  minusque  dentatae  vel  laciniatae,  raro  fere  subinte- 
gne;  folia  ratione  generis  parva,  lobata,  vel  palmato  partita,  lobis  rotnndatis  vel  lanceolatis 
(HerbM  vel  fmtices  f^  omnia  aaatica;  asica  species  tantnm  in  insnlis  Oceani  indigena). 
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Subsectio  2:    Indica.    Bracteolae  amplae  profunde  laciniatae;  foKa  fere  palmati-secta  lobia 
elongatis,  lata  linearibns,  vel  integra,  lanceolata  (Herbae>el  firutices  mexicanae):  Sabeectio  3. 
Heterophylla.    Folia  orata,  vel  ovato-rotundata,  integra  (Americae  occidentalis  incola): 
Subaectio  4.    Integrifolia.    Bracteolae  amplae,  cordatae  profunde  laciniatae  (Herbae  Tel 
frutices  regiones  tropicales  rel  snbtropicales  totius  orbis  excepta  Anstralia  inhabitantia,  ob 
lanam  gossypinam  caeteris  preBtantiora,  ubiqoe  in  loci«  calidis  vel  temperatis  colta):    Sub- 
sectio 5.    Magnibracteata.    Semina  inter  se  arcte  adhaerentia  (Frutices  arborescentea, 
in  regionibus  calidissimis  totius  orbis  praecipue  in  insnlis  tropicalibus  spontanei  et  in  regio- 
nibus  calidissimis  tantum  culti):    Subsectio  6.    Synapermio. 
Conspectus  specierum. 
Sectio  I.    Tliespesiastra.    Cotyledones  impnnctatae;  bracteolae  parvae  caducae,  pedun- 
culi  apice  incrassati. 

Folia  orbicolari-orata,  calyx  cupularis  tmncatua.    1.   G.  ihespesioide»  F.  Haell. 
Folia  rhombea,  vel  orbicularia,  breviter  triloba.    2.  G.  flaviflorum  F.  MoelL 
Sectio  IL    Hibiscoidea.    Cotyledones  impunctatae.    Calyx  quinqaefidus. 

Folia  loDge  petiolata,  cordata,  integra;  bracteolae  lineares,  reflexae.  3.  Q.  populi- 
folium  Tod.  Folia  orbiculata  vel  late  ovata;  bracteolae  lanceolatae,  calycia  tubos 
nervis  validis  decemcostatus.  4.  G.  costulatum  Tod.  Folia  breviter  petiolata,  ovato- 
lanceolata,  calycia  quinquefidi  lobi  lanceolati.  5.  G.  Ounninghamii  Tod.  Folia  trifid*, 
laciniis  lanceolatia,  longo  acuminatis.  6.  G.  Bobintonii  F.  Muell.  Folia  late  vel  rotoa- 
dato-orata,  integra,  vel  breviter  triloba,  tomentella.  7.  G.  austräte  F.  MnelL 
Sectio  III.     Sturtia.     Cotyledones   punctatae;  semina  aogulata,   fere  calva.    Species 

onica:  tota  gUnca.    8.  O.  Sturtii  F.  Muell. 
Sectio  ly.    Eugossypium.    Cotyledones  punctatae;  aemina  laoa  goasypina  vettita. 
Subsectio  1.    Anomala.    Bracteolae  lanceolatae;  vel  lineari -lanceolatae. 

Bracteolae  lanceolatae;  folia  tripartita,  vel  int^ta,  summa  bifida.  9.  O.  Thutberi 
Tod.  Bracteolae  lineares;  folia  subrotnnda,  cordata.  10.  G.  javanicum  Dcne.  Brac- 
teolae lanceolatae,  lineares,  folia  inferiora  palmata  5-partita,  superiora  tripartita. 
11.  G.  anomalum  Ww.  et  Peyr. 
Sabsectio  2.  Indica.  Folia  S— 5— 7-loba;  bracteolae  cordatae  plus  minusve  dentata« 
vel  laciniatae. 

A.  Lobi  breves,  ratione  longitadinis  latiuaculi. 

Folia  3— 6-loba,  lobis  late  ovatis;  bracteolae  7— 9-dentatae,  vel  aerratae;  capaola 
longe  cttspidata;  tota  planta  tomentosa.  12.  G.  imnetUosum  Nutt.  Folia  3— 6-lob«, 
lobis  ovatis,  obtusis,  bracteolae  integrae.  13.  G.  obtuaifolium  Bozbg.  Folia 
8 — 6— 7-loba,  lobia  rotnndatia,  basi  excavatis ;  bracteolae  profimde  laciniatae,  parte 
integra  rotundata.  14.  G.  herbaeeum  Linn.  Folia  3—6  raro  7-Ioba,  lobis  ovatis ; 
bracteolae  inciso-dentatae.  16.  G.  toighiianum  Tod.  Folia  8— 6-raro  7-loba;  brac- 
teolae parvae.  16.  G.  Nanking  Meyen.  Folia  3  raro  6-loba,  lobis  coneatis,  brevi- 
bos.  17.  O.  indicum  Lamk.  Folia  profunde  quinqoeloba,  lobis  oblongia;  brac- 
teolae late  ovatae  m^juaculae,  apice  dentatae.    18.  G.  camaniUesianum  Tod. 

B.  Folia  palmato-partita,  lobis  angostis,  oblongia,  vel  elongato-laneeolatia. 

Bracteolae  profunde  inciso-dentatae,  styli  segmenta  libera.    19.  G.  itüermedivn^ 
Tod.  Bracteolae  late  ovatae,  ampliatae,  post  anthesin  patenti-reflezae;  ct^Mula  magna. 
20.  G.  cemum  Tod.  Bracteolae  corollae  subaequales  ovatae  acute  dentatae;  foliomia 
lobi  elongato-lanceolati;  capsulae  parvae.    21.  G.  roseum  Tod.    Bracteolae  par- 
vinscnlae  corolla  breviores;  capsulae  parvae,  ovatae;  lobi  foliorum  elongato-  lanceo- 
lati, acniL   22.  G.  negleetum  Tod.   Canlis  fhiticosu«,  folia  palmato-quinqnepartita, 
lobis  late  lanceolatis,  setula  terminalis;  capsulae  rotondae.   23.  G.  arboreum  Linn. 
Caulis  fruticolosns,  folia  palmata,  6— 7-partita,  parviuscnla,  lobia  oblongia,  obtoda, 
Capsula  parva,  ovata.    24.  G.  sanguineum  Hsskrl. 
Subsectio  3.    Heterophylla.    Bracteolae  mi^nsculae,  profunde  laciniatae;  folia  fei« 
palmatisecta,  lobis  late  linearibus  elongatis,  vel  integra,  parva,  lanceolata. 
Folia  palmatisecta.    26.  G.  microearpum  Tod.    Canlis  herbaceua,  felis  laooeolata. 
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longe  petiolats.    26.  O.  ImuxolatumToi.   Caulis  fruticolosiis;  folis  Unceolata,  brwi- 

petiolata.   27.  ff.  fruticulomm  Tod. 
Sobsectio  4.    Integrifolia.    Folia  late  ovata,  Tel  ovato-rotundata.    Species  unica: 

folia  int^ira.    28.  ff.  Klotztehianum  And. 
Saboectio  6.    Hagnibracteata.    Bracteolae  amplae,  cordatae,  profande  laciniatae. 

A.  Capsnlae  parviasculae. 

Corolla  magna  bracteolas  superans.  29.  ff.  religiosum  Linn.  CoroUa  brac- 
teolas  subaequans;  capsulae  in  apicem  acutum  productae.  80.  G.  mexicamm 
Tod.  Csrolla  bracteolas  subaequans,  calycis  dentibus  longe  acumfaiatis;  Capsula 
in  apicem  mncronatum  acuminatum  producta.  31.  ff.  taitense  Pari.  Caulis 
depressus,  diraricatus,  ramis  diTaricatis,  prostratis.  32.  ff.  prostratum  Thon.  et 
Seh.  Caolis  snfeuticoso-caespitosus,  flores  magni,  bracteae  parce  laciniatae; 
folia  usque  ad  medium  triloba.  83.  ff.  punctatum  Thon.  et  8ch.  Gaules  suffrnticoso- 
caespitosus;  bracteolae  usque  ad  medium  laciniatae,  laciniis  in  apicem  attenuatum 
prodnctis,  corollis  parvis  longioribus.  34.  ff.  eaespitosum  Tod.  Glabratum  frnti- 
oosum;  folia  nu^'uscula  subcordata  plerumque  triloba,  lobis  ovatis  acuminatis, 
lateralibus  medio  fere  parallelis,  bracteolis  laciniatis,  laciniis  breTinscnlis.  35.  ff. 
tricuspidatum  Lamk.  Caulis  herbacens;  folia  semirotundata,  yel  snbrotunda; 
dentes  calycis  acuminati;  corolla  bracteolis  brevior.    36.  ff.  Figarei  Tod. 

B.  Capsulae  et  folia  palmato-Iobata,  magna. 

Folia  OTato-rotundata  3— 6  loba,  lobis  truncato-semiovatis,  vel  subtriangularibus ; 
corolla  magna,  Capsula  juglandiformi  apice  rotundata  in  cuspidi  brevi  terminata, 
polysperma,  seminibus  plerumque  daplici  lana  restitis.  87.  ff.  hirsutum  Mill. 
Foha  quinqaeloba;  Capsula  oligosperma  localis  semina  4  gerentibos.  38.  ff. 
cUgospermum  Macf.  Glabratum  annuum;  folia  snbrotunda  inferue  quinqueloba, 
supeme  triloba,  lobis  ovato-acominatis ;  bracteorum  laciniae  in  orbem  ezpansae; 
Stylus  vix  exertus;  Capsula  majuscula  e  basi  ovata  supeme  conica  angustata, 
seminibus  unica  lana  vestitis.  89.  ff.  glabratum  Tod.  Glabratum  annuum; 
rotondato-ovata,  3—5  loba,  lobis  ovatis,  ovato-Ianceolatis,  vel  lanceolato-oblongis, 
bracteolae  inter  se  non  coalitae,  seminibus  rostratis,  laua  unica  vestitis.  40.  ff. 
maritimum  Tod.  Suffirnticosum ;  folia  triloba.  41.  ff.  barbadense  Ldnn.  Snffiruti- 
conim,  folia  inferiora  triloba  supeme  simplicia.  42.  ff.  jamaicense  Macf.  Suilruti- 
coBom;  folia  snbtus  tomentosa,  superiora  quinqaeloba,  inferne  integra;  capaula 
ovata,  acuminata,  seminibus  obovatis,  unica  laua  vestitis.  43.  ff.  peruvUmum  Cav. 
Pnbernlo-tomentosum,  folia  e  basi  rotundata,  circum-scriptione  fere  elliptica, 
T-nerria,  vix  cordata,  ad  4.  partem  superiorem  tantum  triloba.  44.  ff.  Bhorii 
Tod.  Folia  subtomentosa,  vix  cordata,  inferiora  usque  ad  tertium  superiorem 
triloba,  extrem»  3-5-loba,  lobis  lateralibus  horieontalibns,  inflmis  parvis.  45.  ff. 
pwrpvroBcens  Poir.  Fruticosum  glabrum;  bracteolae  coriaceae,  ginuato-crenatae, 
calyx  quinquefldus.  46.  ff.  drymarioides  Seem. 
Sobsectio  6.   Synspermia.    Semina  inter  se  arcte  adhaerentia. 

Lobi  ovati  radiatim  inter  se  divergentes,  ac  fere  subaequales,  medio  vix  mtuori 
47.  ff.  aeummatum  Boxbg.  Lobi  fere  in  orbem  expansi,  ovato-oblongi,  medio  majori, 
corolla  bracteolis  longior.  48.  ff.  viUfolium  Lamk.  Folia  3— 6-loba,  in  qninquelobia 
lobis  intermediis  central!  fere  subaequalibos,  extremis  valde  minoribos,  corolla  bracteas, 
iBtia  species  sectionis  minores,  vix  superans;  seroinum  lana  cinerea.  49.  ff.  lobtHor- 
itieriammi  Tod.  Arborescens  glabratum;  folia  magna,  quinqueloba,  lobis  divaricatis 
jirftmi«  horisontalibus,  androphomm  usque  ad  medium  nudum,  corolla  magna;  Stylus 
trifldas,  laciniis  divaricatis.  50.  ff.  macranthum  Tod.  Folia  magna  quinqueloba  lobi 
faflint  petioM  fere  parallel!,  margine  invicem  obtegentesj  Capsula  loculis  7— 9-8permis. 
61.  O.brasUienge.  Folia  magna  quinqueloba,  lobis  extremis  marginem  invicem  ob- 
tegentibos;  capsnlae  localis  9— ll-spermis;  flores  pedunculati  ad  apicem  ramul!  sub- 
i^hylli  insertl.  62.  ff.  raeemosum  Poir. 
21  Arten  and  Varietäten,  darunter  die  meisten  vom  Verf.  aufgestellten  sind  abgebildet 
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Marcgraviaceae. 

164.  L  Wittmack.  Marcgraviaceae.   (In  Martius  et  EicMer,  Flora  brasiliensis,  fasc.  LXXXI, 
p.  213—258,  tab.  40-61  [No.  223].) 

Bentham  und  Hooker  betrachteten  die  Marcgraviaceae  als  einen  Tribos  der  Tern- 
ttrömiaceae,  welcher  Ansicht  Triana,  Planchon,und  Andere  folgten.  Delpino  stellte  sie 
zwischen  Temströmiaceae  und  AuratOiaeeae.  Nach  Ansicht  des  Verf.  bilden  sie  eine  wohl 
unterschiedene  Familie,  die  den  2'ernströmiaceae  und  Clrtsiaceae  nahe  verwandt  ist,  aber 
von  den  ersteren  (im  engern  Sinn)  durch  den  eiweisslosen  Embryo,  das  oft  nur  unroll- 
kommen  gefächerte  Eiweiss  und  den  mangelnden  oder  sehr  kurzen  Griffel  unterschieden  ist, 
während  die  Unterschiede  von  den  letzteren  in  den  alternirenden  Blättern,  den  immer 
hermaphroditen,  nie  trichotom  cymös  oder  rispig  stehenden  Blütben  bestehen.  Die  glanduiae 
hypophyllae  finden  sich,  was  früher  nicht  bemerkt  worden  war,  auch  auf  der  Innern  Ober- 
fläche der  Bracteeu,  sehr  häufig  zu  2,  und  zwar  wenn  die  Bracteen  verlängert  oder  hohl 
sind,  an  der  Spitze  der  Höhlung,  wenn  sie  spatelfOrmig  oder  rundlich  und  nicht  hohl  sind, 
gegen  die  Mitte.  Diese  beiden  Drüsen,  die  wahrscheinlich  den  2  basilären  Blattdrflsen  ent- 
sprechen, bilden  die  MQndungen  der  honigfOhrenden  Gänge  und  Höhlungen  im  Mesophyll 
der  Bracteen.  Zuweilen  finden  sich  auch  Oeffnungen  auf  der  inneren  Oberfläche  der  Höhle 
der  Bracteen.  Ob  das  Eichen  1  oder  2  Integnmente  besitzt,  lässt  sich  an  getrocknetem 
Material  nicht  entscheiden.  —  Die  Famile  hat  4  Gattungen  mit  36  Arten.  Die  vorliegende 
Arbeit  ist  eine  vollständige  Monographie  der  nur  im  tropischen  Amerika  wohnenden  Familie 
die  der  Verf.  folgendermassen  eintheilt 

Conspectus  geoerum :  Subord.  I.  Marcgraviaceae.  Inflorescentiae  flores  inferiores 
fertiles  ebracteati,  superiores  efioeti  bracteis  magnis  suffulti.  Sepala  4.  0.  Marcgravia 
Flum.  Subord.  II.  Noranteeae.  Inflorescentiae  flores  omnes  fertiles  et  bracteati.  Sepala  6. 
Trib.  I.  Eunoranteeae.  Bractearum  petioli  superne  liberi.  G.  Norantea  Axhl.  Trib.  IL 
Buyschieae.  Bractearum  petioli  toti  cum  pedicellis  coalescentes.  Bractearum  Umbi  in. 
corpora  globosa  vel  spathulata  fere  solida  vel  subexcavata  commutati.  O.  Baysätia  Jacq. 
Bractearum  limbi  in  calcaria  cava,  saepius  basi  auriculata  commutati.    O.  Souroubea  AubL 

Meliaceae. 

165.  C.  de  CandoUe.    Kiliaceae.    (In  Martius  et  Eichler,  Flora  Brasüiensis,  fasc.  LXXV, 
p.  165—228,  tab.  60-66  [No.  66].} 

Verf.  beschreibt  die  brasilianischen  Arten  der  Gattungen:  Melia  L.,  Cabraka  Joes., 
GiMrea  L ,  Trichilia  L.,  Carapa  Aubl.  und  Cedrda  L. 

166.  C.  de  Gandolle.    Heliacies.    (In  De  Cand.  Monograpfaiae  Phanerogamamm,  voL  I, 
p.  399-752,  mit  Taf.  VI-IX  [No.  67].) 

Aus  den  allgemeinen  Bemerkungen  ist  Folgendes  zu  erwähnen:  Verf.  fand  an  den 
Jüngsten  Knospen  von  Gttarea  triehüioides  L.  die  Staubgeiässe  noch  vollkommen  frei,  bei 
etwas  älteren  durch  einen  sehr  feinen  Ring  an  der  Basis  verbunden.  Dieter  Bing  ist  zweifel- 
los der  erste  Anfang  der  späteren  Staniinal röhre.  Nach  der  Ansicht  des  Verf.  macht  die 
Entwickelongsgescbichte  dieser  Röhre  und  ihrer  Anhängsel,  wie  sie  Payer  und  Verf.  seihet 
beobachteten,  die  Annahme  von  Verwachsungen  hypothetischer  Quirle  flberflOssig.  Die 
Staubgefässe  reduciren  sich  bei  den  monadelphischen  Meliaceen  thatsächlich  auf  ihre  An- 
theren,  die  manchmal  durch  ein  ganz  kurzes  Filament,  das  der  Röhre  eingefBgt  ist,  getragen 
werden.  Nach  ihrer  Entwickelnng^eschichte  betrachtet  Verf.  diese  Röhre  als  eine  Art 
röhrigen  Discos.  Der  Randaufsatz  („rebord")  oder  die  Zähne,  in  die  er  endigt,  mOssen  eben- 
falls als  eine  discoide  Bildung  betrachtet  werden,  analog  dem  extrastaminaloi  Diacns  der 
Sapindaeeen.  Bei  G.  trichaioides  sind  zwei  Übereinander  befestigte  Eichen  in  jedem  der  vier 
Fruchtknotenfftcher,  die  sich  erst  ziemlich  spät  entwickeln.  Das  untere  i(t  anatrop,  während 
das  obere,  dessen  Raphe  in  der  Entwickelung  behindert  ist,  sich  orthotrop  entwickelt  Dies 
ist  bei  fest  allen  Meliaceen  der  Fall,  die  zwei  übereinander  angeordnete  und  sich  in  der 
Längsrichtung  des  Faches  entwickelnde  Eichen  beeitsen.  Oft  ist  der  Druck  so  stark,  dass 
die  beiden  Eichen  an  einander  adhäriren  und  scheinbar  von  einer  einzigen  Testa  bedeckt 
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werden.  Sind  die  Eichen  nicht  genau  snperponirt  oder  entvickehi  sie  sich  transrersal  zur 
Richtong  der  F£cher,  so  sind  sie  immer  beide  anatrop.  Ebenso  wenn  nur  ein  Eichen  ror- 
handea  ist.  Meist  sind  die  Ovarialfftcher  den  Fetalen  opponirt,  ausgenommen  bei  Turraea, 
Qttivisia,  Cipadesaa,  Munronia,  Sandoricum  und  Mutheria.  Bei  der  Oeffaung  der  Kapsel 
von  Ouarea  trichüioides  zeigen  sich  die  noch  angehefteten  Samen  von  einer  ledrigen  Hftlle 
umgeben;  dies  ist  jedoch  kein  Ärillus,  sondern  sie  wird  gebildet  durch  das  Gewebe,  das  die 
Fächer  innen  auskleidet.  Dasselbe  ist  bei  andern  ^area-Ärten  und  bei  Arten  von  Dyso- 
xybiM  and  Chisogeton  der  Fall.  Aehnlich  ist  es  bei  der  dreiklappigen  Kapsel  von  Trichilia, 
vo  die  Scheidewände  der  unentwickelten  F&cher  an  der  Basis  der  Samen  einen  scheinbaren 
Arillos  bilden.  Gleichwohl  besitzen  mehrere  Arten  von  Drichilia  einen  fichten  Arillus. 
Bei  Ouarea  ist  ein  extrastaminaler  Discos  vorhanden,  der  sich  sehr  spät  entwickelt  und 
eine  Art  Oynophor  darstellt.  Bei  vielen  anderen  Gattungen  ist  ein  Discos  vorhanden,  der 
öne  Bohre  oder  eine  Scheide  vorstellt,  die  das  ganze  Ovarium  oder  ein  StQck  desselben  ein- 
hallt:  der  „Tabolus"  der  Autoren.  Seine  Insertion  ist  flbrigens  bei  verschiedenen  Gattungen 
vcncUedoi.  Irichäia  zeigt  bald  eine  Art  Discus,  der  au  die  Staminahröhre  adh&rirt,  bald 
einen  gynophorartigen,  und  endlich  intermediäre  Formen.  Wenn  der  Discus  mit  der  Basis 
des  Ovars  verwachsen  ist,  wie  bei  Sandoricum,  Cabralea,  WaUura,  nimmt  der  obere  freie 
Theil  desselben  allein,  durch  Qrösserwerden,  Antheil  an  der  Bildung  der  Frucht.  Bei  den 
amerikaniflchen  CeireJa-Arten  stellt  der  Discus  eine  lange  Protuberanz  des  Receptaculums 
dar,  die  oben  Staabgcfilsse  und  Ovarium  tr&gt  und  der  ganzen  LAnge  nach  mit  den  Petolen 
TCnrachaen  ist.  In  dem  verwachsenen  Theil  sind  nun  die  Fetalen  mit  abwärts  gerichteten 
Haaren  bedeckt,  im  freien  mit  aufwärts  gerichteten.  Ebenso  wenn  dqr  intrastaminale  Discus 
behaart  ist,  sind  die  Haare  immer  nach  abwärts  gerichtet  —  Wie  schon  bekannt,  ist  bei 
verschiedenen  Arten  der  Familie  der  Embryo  flaumig  behaart,  was  bisher  ausserdem  nur 
von  Byrsooarpua  und  Aegiceras  (Connaraceae  und  AegiceraceaeJ  bekannt  wurde.  —  Sehr 
nalie  stehen  der  Gruppe  der  Trichüiaceae  die  Butaeeae  ans  der  Tribns  der  Aurantiaceae, 
Die  Gattung  Citrus  unterscheidet  sich  in  der  That  von  Triehüia  nur  durch  die  Blattdrüsen. 
die  BiUnng  der  Frucht  und  die  Zahl  der  Staubgeßsse.  Verf.  theilt  die  FamUie  folgender- 
nuMea  ein: 
Tribos  I.    Melieae.   Stanuha  in  tubum  coalita.   Ovarii  loculi  2-ovulati.   Fructus  capsulans 

et  locnlicidus  vel  indehisccns  et  baccatus  drupaceusve.    Semina  ezalata,  albuminosa,  cum 

cotyledoniboB  foliaceis  subcamoMsve  vel  (in  Azadirachta)  exalbuminosa  cum  cotyledouibus 

craarä.    Radicula  e  cotyledonibns  exserta. 

A.  Semina  albuminosa     Fructus  polyspermus. 

a.  Antherae  in  margine  tubi  sUminei  vel  in  ejus  dentium  apice  sessiles:  1.  Cipadessa. 
Discus  cupnlaris,  cum  tubo  stamineo  concretus.  Ovarium  5-loculare.  Fructus 
baccatus  parvus.  Folia  imparipinnato  vel  trifoliolata.  —  In  Madagascar,  India, 
Java,  Borneo.  2.  Quivisia.  Discus  nullus.  Ovarium  4— 6-loculare.  Fructus 
capsolaria.  Folia  simplicia,  interdum  pinnatitida.  In  Madagascar,  Bourbon,  Mauritius. 

b.  Antherae  intra  tubum  stamineum,  in  ejus  fauce,  sessiles:  3.  TurraearUhua.  Pelala 
inferae,  inter  se  connata.  Discus  stipitiformis,  brevissimus  vel  nullus.  Ovarium 
4—6  loculare.  Folia  impari-pinnata  vel  trifoliolata.  —  In  Africa  tropicali.  4.  Turaea, 
PetalaUbera.  Discus  nullus.  Ovarium  4- 20-loculare.  Fructus  capsularis.  Folia 
gimpUda.  -  In  Africa  tropicali  et  australi,  Madagascar,  India,  Java,  China,  Australia. 
6.  Naregamia.  Fetala  libera.  Discus  annularis.  Ovarium  3-loculare.  (Jvula  colla- 
teralia.     Fructus  capsularis.     Folia   trifoUolata.    -    In   Afrika   tropicali,   India. 

6  Munrmia.  Fetala  libera.  Discus  tubulosus.  Ovarium  5-loculare.  Ovula 
süperposita.     Fructus   capsularis.     Folia  trifoUolata.   —  In  India,  Java,  Timor. 

7  Mtlia.  Discus  stipitiformis  brevis,  apice  subcupularis.  Ovarium  6-8-loculare. 
Ovula  süperposita.  Fructus  drupaceus.  Folia  impari-2-3-pinnata.  -  In  Africa, 
tropicali,  India,  Oceania.  .     ,.     ,,      t».  n 

B.  Semina  exalbuminosa.  Fructus  (abortu)  monospermns:  8.  AiaäwacUa.  Discus  nuUns 
Ovarium  3-loculare.  Ovula  coUateralia.  Fructus  drupaceus.  Folia  impari-pinnata. 
—  In  India,  Java. 
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TriboB  II.  —  Trichilieae.    Stamina  in  tnbmn  coalita.    Ovarii  locnH  1— 2-ovn1aÜ.   Fractaa 
capsalaris  loculicidus,  vel  indehiscens  Semina  exalata,  ezalbnminosa  cmn  cotyledonibat 
crassis  basi  2-anriculatis.    Radicula  intra  cotyledonnm  bases  inclusa. 
a.  Antherae  snmmo  tnbo  stamineo  inclasae. 

l»  Discos  tubuloeus  v.  nrceolatus  snbcampannlatosve. 

*  Stigma  elongatum  apice  4— S-Iaciniatam:    9.  Sandoricum.    Discos  tobalosos, 
OTarinm  4— 5-locolare.    Froctos  baccatos.    Folia  3-foliolata.  —  In  Booibon, 
India,  Java. 
**  Stigma  orbiculare  integrom:    10.  CabraJea.    Discos  snbcampanalatos,  infeme 
cum  ovario  tuboqne  plus  minusve  connatus.     Ovariom  S-locolare.     Fmctos 
coricaceus  lignosnsTe,  indehiscens  Tel  sobdehiscens  (vel  et  capsalaris?).   Folia 
impari-vel-abrupto-pinnata  imoltyoga.  ~  In  Brasilia.   11.  Dyaoxylum.   Discos 
cyUndricos  über.     Ovariom,  8— ö-loculare.     FVoctos   lignosus  snblignosnsve 
capsularis.    Folia  impari-pinnata,  moltyoga.  —  India,  Anstralia,  Oceania. 
20  Discos  annularis  vel  stipitiformis:  12.  Ghisoeheton.   Discos  annnlaris  brevissimos. 
Ovariom  2— 4-locoIare,  saepe  sterile.     Froctos .  capsalaris.     Semina  peltoidea. 
Cotyledones  snperpositae.  Folia  abropto-pinnata  id  est  foUolis.incompletisgemmolain- 
simulantibus  terminata.     In  India,  Somatra,  Java,  Oceania.     13.  DagyeoUum. 
Flores  et  folia  ot  in  praecedente.  Froctos  indehiscens.  —  In  Philippinis.  14.  Quarta. 
Discos  stipitiformis.    Ovariom  4— 7-loca1are.   Froctus  capsalaris.    Semina  elliptica. 
Cotyledones  snperpositae.  Folia  at  in  praecedente.  —  In  America,  India  occidentali, 
Africa  tropicali  (ubi  species  unica).    16.  Amoora.     Flores  polygamo-dioici  vel 
hermophroditi.  DiscuB  nallos  vel  breviter  stipitiformis.  Ovariom  3-locolare.  Froctus 
capsularis.    Cotyledones  saepe  superpositae.    Folia  imparipinnata,  rarias  abropto- 
pinnata  multijaga.  —  In  India,  Sumatra,  Java,  Anstralia,  Oceania.    16.  Synoum. 
Discos  stipitiformis  brevis.    Ovariom  2— 4-locolare.   Ovula  in  locoli  angolo  intemo 
bilongo  adnata,   collateralia.     Froctos  capsularis.    Folia  impari-pinnata.  —  In 
Anstralia.     17.   Otcenia.    Discos  camosos  annularis.     Ovariom  S— 12-locnlare, 
localis  l-ovulatis.    Fmctos  indehiscens  drupacens,    Folia  pinnata.  —  In  Australia- 
18.  Lansium.    Flores  polygamo-dioici.    Antherae  10  biseriales.    Discos  Dallas 
vel  inconspicous.     Ovarium    3— 6-loculare.     Froctos   baccatos.     Folia   impari- 
pinnata.  —  In  India,  Java.    19.  Beddomea.    Antherae  5—6,  uniseriales.    Discos 
inconspicuus.     Ovarium  2— S-locolare.    Froctus  capsularis.    Folia  impari-pinnata. 
In  India.  20.  Aglaia.  Antherae  6—6,  uniseriales.   Discus  nnllos  vel  inconspicaos. 
Ovariom  2    l-Iocolare.  Stigma  minutum,  capitatom  vel  conicom.  Froctos  indehiscens 
baccatos  vel  drupaceus.    Folia  impari-pinnata,  multyuga.  -  In  India,  Archipelago 
indico,  Australia,  Oceania. 
b.  Antherae  in  margine  tobi  staminei  vel  in  ^os  dentium  apice  sessiles:   21.  Heamia. 
Antherae  6—6.     Discus  nullus   vel  inconspicuus.     Ovarium  1— 2-locnlare,   saepe 
sterile.    FructoB   baccatos,   1— 2-spermus.     Folia  impari-pinnata.    —    In  Borneo, 
Amboina,  Australia.    22.  Walsura.  Tobos  stamineos  profunde  laciniatus.    Antherae 
10.    Discus  subcupularis,  cum  ovario  plus  minusve  concretus.    Ovarium  2-localare. 
Froctus  baccatos.  Folia  impari-pinnata,  trifoliolata  vel  pauc^uga,  vel  et  simplicia.  In  India, 
Ceylon,  Andaman.  28.  Ekebergia.   Tubus  stamineus  integer  vel  subinteger.    Antherae 
8—10.    Discus  subcupularis,  com  ovario  inferne  plus  minusve  concretus.    Ovarium 
4— 6-locuIare.    Fructus  baccatos.     Folia  impari-pinnata  moltyoga.  —  In  Africa 
tropicali  et  aastrali.    24.  Vavaea.    Tubus  stamineos  profnnde  laciniatos.    Antherae 
10.   Discos  copularis,  com  tubo  stamineo  concretus.   Ovarium  S  -  4-Iocnlare.   Froctos 
baccatos.    Folia  simplicia.  —  In  insulis  amicorum.   26.  Trichüia.    Tobos  stamineos 
laciniatos  dentatosve.    Antherae  8—10,  raro  4—6.    Discos  nollos  vel  camosus  vel 
orceolatos,  in  nonnulis  cum  tnbo  stamineo  concretus.   Ovariom  8-locaIare ').   Froctos 
capsularis  3-valvis.    Folia  impari-pinnata.  —  In  America  et  Africa  intertropicalibos 


■)  In  paacluimla  8-TrI-4-lo<!iiUra. 
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•obtropicalibusqne.   26.  Ueynea.  Tubus  stamioens  lacfniatns  crennlattUTe.  Antherae 

8—10.    Discns  cum  ovarlo  «pice  subcnpulari  concretus.    Ovarium   2    3-Ioculare. 

Fmctns  capsolaris,  2-TaI?i8,  monospermus.    Folia  impari-pinnata  multüuga.  —  lu 

Madagascar,  India,  Conchinchina. 
Tribw  in.    Swietenieae.   Stamina  in  tubum  coalita.  Ovarii  locnli  biscriatim  4  multiorulati. 
Froetos  capsnlaris.    Semina  alata  vel  ambitu  marginata  (in  Khaya),  vel  omnino  ezalata 
(in  Carapa). 

a.  Antherae  in  snmmo  tnbo  stamineo  inclosae. 

!•  Semina  ezalata:  27.  Carapa.  Discos  crassas  sapra  concavus.  Ovarinm  4-6  locnlare. 
Fmctn»  capsularis  locnlicidas.  Semina  crassa  pyramidato-angnlata,  exalbominosa. 
Folia  impari-rel-abrupto-pinnata  multijoga.  —  In  regionibus  trcpicalibas. 

2"  Semina  ambitu  marginata:  28.  Khaya.  Discos  crassus  sopra  concaras.  Ovariom 
4-loculare.  Fructns  capsnlaris  septicidus.  Semina  elliptica  tenuiter  albuminosa. 
Folia  abrupto-pinnata  maltüoga.  -  In  Africa  tropica!!. 

S*  Semina  longe  tenuiter  alata:  29.  Soymida.  Tobos  stamineus  urceolatus  sopeme 
intos  incrassatus.  Discos  subnollns.  ÜTariom  5-loco1are.  Fnictos  capsularis 
septicidus.  Semina  ex  axe  summo  pendula  utrinqno  alata  cxalbuminosa.  Folia 
abrupto-pinnata  mnltijnga.  —  In  India.  SO.  Swietenia.  Tubos  stamineus  nrceolatna. 
Discus  snbstipitiformis-cnpnlaris.  Ovarinm  5-loculare.  Fructns  capsularis  septicidus. 
Semina  ex  axe  summo  pendula,  supeme  longe  alata,  albuminosa.  Folia  impari- 
pinnata  pandjuga.  —  In  America,  India  ooddentali  et  Africa.  31.  Elutheria. 
Tubus  stamineus  cylindricus.  Antberae  apice  longe  lignlatae.  Discos  stipitiformis. 
Orarium  4-loculaTe.  Fructus  capsnlaris  septicidos.  Semina  pendula,  inferne  longe 
alata  albuminosa.    Folia  impari-pinnata,  paucijuga.  —  In  Columbia. 

b.  Antherae  in  margine  tubi  staminei  insertae:  32.  Chuhrasia.  Tubus  stamineus  cylindricus. 
Discos  stipitiformis.  Ovarium  oblongum  3— 5-loculare.  Ovula  in  siogulis  loculis  00, 
transrersim  superposita.  Fructus  capsularis  septicidus.  Semina  creberrima,  biseriatim 
tiansrersirm  superposita,  postice  in  alam  tennem  producta  exalbominosa.  Folia  pinnata 
mnltönga.  —  In  India. 

Tribas  IT.  Cedreleae.  Stamina  iibera,  basi  disci  stipitiformis  vel  in  ejus  apice  insertae. 
Orarii  locoU  biseriatim  2— 12-ovulati.  Fructus  capsularis.  Semina  longe  alata:  33.  FKndersia. 
Discos  cnpolaris  camosos.  Ovarinm  5-locuIarc.  Fructns  septicidus,  echinatus.  Semina 
adacendentia,  exalbuminosa.  Folia  alterna  impari-pinnata.  —  In  Australia  et  Nova 
(kledonia.  S4.  Cedrela.  Discus  stipitiformis,  brevis,  camosns  vel  elongatus.  Ovarium 
Mocnlare.  Fructus  septicidus  brevis.  Semina  peadola,  parce  albominosa.  Folia  alterna 
impari-pinnata.  —  In  America,  India  occidentali,  Africa,  Asia,  Australia,  Oceania.  85.  CMoro- 
xwUm.  Discns  carnosus  stipitiformis.  Ovarium  3-loculare.  Fructus  locnlicidus  brevis. 
Semina  adscendentia,  supeme  alata.    Folia  alterna  impari-pinnata  mulUjuga.  —  In  India. 

Nymphaeaceae. 
167.  IL  Caifity    lyayhaeaeeae.  (In  Martins  et  Eichler,  Flora  Brasiliensis,  fasc  LXXTII, 
p.  129-184,  Üb.  28-38  [No.  70J.) 

Verf.  giebt  folgenden  Conspectus  der  brasilianischen  und  Oberhaupt  sadamerikanischen 
ÜBterordnongen  und  Gattungen: 

A.  Semina  exalbominosa,  carpella  apocarpica. 
Sabord.  I.  Nelumboneae  DC.    Naumbo  Adans. 

B.  Semina  perispermio  et  endospermio  praedita. 

a.  Carpella  apocarpica. 

Snbord.  ü.  Cabombeae  Ach.  Richard.    Cabomba  kahl. 

b.  Qupella  ayncarpica,  rarius  ex  parte  apocarpica,  germen  depresso^lobosum  vel  lageni- 
forme  formantia. 

Sabord.  lü.  Nymphaeaceae  DC.    Tribus  I.  Tetrasepaleae  Casp.  Subtrib.  1.  Euryaleae 
Bndi     Vietoria  Lindl.    Subtrib.  2.    Eunymphaeaceae  Planch.    Nymphaea  Smith. 
Verf.  beachreibt  3  brasilianische  Caiiom6a-Arten:  C.  aquatica  Aubl.,  C.  Piauliietui$ 
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Gardn.  und  eine  neue  Art:  C.  Warmingii  Caap.  Von  der  a»ttiuig  Vietoria  werden  eben- 
falls 3  Arten  aufgeführt:  V.  regia  Lindl.,  F.  Crtuiana  d'Orb.  und  als  zweifelhaft  F.  ama- 
toniea  Planch.  Auf  eine  Menge  morphologiBcher  Details  kann  hier  nicht  näher'  ein- 
gegangen werden. 

Olacaceae. 

168.  J,  Kien.    On  some  Genera  of  Olacaceae.    (Journal  of  the  Linnean  Society,  London 
1878,  XVn,  No.  99,  p.  126-Ul,  tab.  5-7  [No.  148].) 

Bentham  und  Hooker  ziehen  die  Gattungen  Myoschüos,  Arjona  und  Quinchamalium 
zu  den  Santdlacem;  Verf.  rechtfertigt  seine  Auffassung  derselben  als  Olacaceen,  die  er  zu 
einem  besonderen  Tribus  Arjoneae  vereinigt,  durch  Revision  der  Gattungscharaktere. 
Namentlich  wird  betont,  dass  bei  allen  dreien  ein  von  der  Krone  stets  vollkommen  geson- 
derter freier  Kelch  vorhanden  sei,  so  dass  von  einer  Vereinigung  mit  den  Santalaeeen  keine 
Rede  sein  kOnne.  Die  Arjoneae  sind  durch  einen,  wenn  auch  manchmal  kleinen,  doch  immer 
unterscheidbaren  calyculus  unter  jeder  BlOthe  gekennzeichnet.  Es  werden  einige'  neue 
Arten  beschrieben  und  aus  jeder  Gattung  eine  Art  nebst  Blüthenanalyse  abgebildet. 

169.  0.  Beccari.  Snl  naoro  genere  Scorodocarpos  e  sul  genere  Ximenia  L  della  famiglia  delle 
Olacineae.    (In  Nuovo  giornale  bot.  ital.,  vol.  IX,  p.  273—279,  mit  1  .Taf.  [No.  46].) 

Scorodocarpos  Becc.  n.  gen.  Ximenia  (partim)  Baill.  Calyx  cnpularis  psums  4- 
crenatus,  fructifer  immutatus.  Petala  5  hypogyua,  valvata,  angusta,  intus  barbato-lanoza 
Stamina  petalis  duplo  pluria;  filamenta  petalis  fere  omnino  adnata,  apice  tantum  breriter 
libera;  antherae  lineares,  erectae  integrae,  longitudiualiter  dehiscentes.  Ovarium  3— 4-loculare 
loculis  uniovulatis;  ovola  elongata,  in  loculis  (apice  intus  pervüs)  nidulantia,  fere  e  placenta 
sub  libera  pendula.  Stylus  simplex  conico-elongatus,  intus  cavus;  Stigmata  3  acuta.  Drupa 
globosa,  came  parca,  putamine  lignoso  fragili;  semen  placenta  filiformi  percursum  et  ex 
ejusdem  apice  dependulum;  embryo  intra  apicem  albnminis  camosi  parvus;  radicula  supertu 

—  Arbor  excelsa ;  flores  inter  congeneres  mtgusculi,  ad  axillas  in  racemulos  breves  dispositL 

—  Species  1:  Sc.  Bomeensis  Becc. 

Ausserdem  bespricht  Verf.  eingehend  die  morphologischen  Verhältnisse  der  Frucht 
Ximenia  und  giebt  folgenden  Unterschied  im  Bau  des  Ovariums  der  beiden  Gattungen: 
Bei  Scorodocarpua  sind  die  Carpelle  innen  nicht  vollständig  abgeschlossen,  sondern  bleiben 
im  unteren  und  mittleren  Griffeltheile  offen,  während  sie  bei  Ximenia  jedes  für  sich 
geschlossen  sind. 

Oleaceae. 

170.  J.  Decaisne.   Monographie  des  genres  Lignstram  et  Sjrringa.    (In  Nouv.  Arch.  du 
Mus.  n.  S6r.,  tom.  I  [No.  79].) 

Verf.  behandelt  zuerst  die  systematische  Stellung  der  beiden  Gattungen  bei  den 
verschiedenen  Autoren  und  geht  dann  zu  den  morphologischen  Verhältnissen  Ober,  üeber 
die  Blüthe  ist  Folgendes  hervorzuheben:  der  Kelch  ist  becher-  oder  glockenförmig,  in  der 
Obern  Hälfte  häutig  oder  zeigt  4  sehr  kleine  Zähne.  Kr  persistirt  ohne  sich  zu  vergrOssern 
und  zerreisst  bei  der  Entwickelung  des  Fruchtknotens  in  nnregelmässige  Lappen.  Die 
Krone  ist  trichter-  oder  radfdrmig,  41appig,  und  zeigt  induplicativ- klappige  Knoepenlage. 
Die  Staubgefisse  sind  bei  den  Oleineen  rechts  und  links  eingefügt,  bei  den  Jasmineen  vora 
und  hinten.  Die  bei  Syringa  in  die  Blumenkronenröhre  eingeschlossenen  Filamente  sind 
an  dem  Rücken  des  Connectivs  befestigt.  Die  Antherenfächer  öfhen  sich  nach  innen,  die 
Antheren  sind  länglich  oder  lineal  (im  Gegensatz  zu  den  Oleineeti).  Ein  Discus  fehlt.  Der 
Griffel  ist  klein  und  trägt  eine  keulige  papillOse  Narbe,  die  entweder  ganzrandig  oder  zwei- 
lappig ist  und  deren  Lappen  nach  vorn  und  rückwärts  gerichtet  sind.  Das  kugelige  Ovariunt, 
ans  einem  vordem  und  hintern  Fach  bestehend,  besitzt  iu  jedem  Fach  zwei  anatrope  Eichen, 
die  nur  ein  Integument  besitzen  und  central  angeheftet  sind,  und  deren  Micropyle  nach 
aufwarte  und  leicht  zur  Seite  geneigt  gerichtet  ist.  Bei  Abort  des  einen  Eichens  dreht  sich 
das  andere  auf  dem  Funicnlus  und  wendet  seine  Rapfae  gegen  die  Aussenwand  der  Frucht. 
Bei  Ligustmm  erhält  sich  öfter  das  aborlirte  Eichen,  mit  dem  fruchtbaren  verbunden 
scheinbar  eine  Art  Wärzchen  bildend.    Die  Frucht  ist  bei  Liguttrum  bei  Entwickelung  der 
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bdden  Fächer  des  Ovarinms  eine  IrageHge  oder  lÄngliche  Beere.  -  Die  Samen  sind  hkngoid, 
eifilrmig  oder  kugelig,  die  Testa  ist  sehr  feinkömig  <)der  runzelig,  die  Geffisse  durchziehen  das 
Mesoderm  and  man  sieht  sie  beim  Abriehen  der  Testa  in  VeriUtelnngen  bis  zur  Spitze  der 
Saaien  sich  Terbreiten,  so  auf  der  Teste  von  OUa,  Chionanlhus,  Phmyrea,  Syringa  etc.  Die 
Samen  Ton  Sifringa  sind  klein  mid  abgeplattet,  ihre  Testa,  von  zelliger  Structor,  bildet  einen 
FIflgel,  äa  Unger  als  breit  ist.  Die  ernährenden  Gefässe  durchziehen,  bevor  sie  zur  Chalaza 
kommen,  den  Flögel  der  Länge  nach  als  feines  Netzwerk.  Diese  Disposition  der  Gefässe 
seheint  für  die  ganze  Orappe  der  Oteineen  constant.  Alle  besitzen  ein  dickes  fleischig-Oliges 
Eivei«.  Sämmtliche  Arten,  deren  hängende  Samen  netzartige  Teste  nnd  ein  dickes  Eiweiss 
bentzen,  mflssen  nach  dem  Verf.  von  den  JasniMten  getrennt  nnd  mit  Chionan^mB  zu- 
annnengelNracht  werden.  Die  blattartigen  ovalen  oder  länglichen  Kefanblätter  sind  „aecnm- 
beates*  relativ  aar  Raphe  bei  manchen  Gattungen  (z.  B.  tyaximu)  oder  „incumbentes*  bd 
laten  (lAgm^nm).  —  Wert,  giebt  dann  die  Diagnose  der  Gattung  Liffustrum  Tonmef.  und 
Ixaehieiht  (S.  16—88)  die  87  ihm  bekannten  Arten,  darunter  14  von  ihm  aufgestellte.  8. 99 
U)  U  folgt  die  Diagnose  der  Gattnng  Byritkga  L.  and  die  Beschreibang  der  11  Arten,  die 
to  zwei  Dntertemilien,  Eusyringa  (floribas  infundibnliform.)  und  Ligustrina  (floribns  rotac^, 
■  aüris)  gMheflt  sind. 

171.  S.  P.  Pi^aMgU.    Stidi  gnettoi  et  iitologlci  sopra  l'nltn.    (In  Nnovo  giom.  bot. 
ital.,  vol.  X,  p.  109- ia6,  mit  1  Tafel  [No.  167].) 

Verf.  behandelt  unter  Anderm  die  Entwickelungsgeschjchte  und  Anatomie  der  Blathe 
ond  Frucht  von  OUa  europoM.    Näher  daranf  einzugehen  ist  hier  nicht  mOglich. 

Onagraceae. 

172.  L  iWukawtky.   Uebar  iirae  Pflaaxnibutarde  der  MhaiMhei  Flen.    (In  Sitzung»- 
berichte  der  kgl.  böhm.  Ges.  der  Wissenschaften  in  Prag  1878,  S.  11—22  [No.  71J.J 

Verf.  fand  bei  Chegnow  einen  neuen  ^tiobün- Bastard  von  der  Formel  E.  parvi- 
Hormm  x  paiMsbre,  den  er  eingehend  bespridit  E!r  nennt  ihn  E.  «mMtitostim  und  derselbe 
ist  nach  ihm  dem  E.  palwtre  änsserlich  ähnlicher  als  E.  parviflorum,  dag^en  zeigt  die 
Gestalt  der  Narbe  die  Verwandtschaft  mit  E.  p<urvifiorum  an.  Dieselbe  ist  nämlich  »kurz 
BBd  anregelmässig,  dick,  in  vier  kurze  halbeiförmige  Lappen  unregehnAssig  gespalten", 
während  sie  bei  E.  parviflorum  in  vier  längliche  Lappen  bis  auf  den  Grund  getheilt  ist 
nnd  E.  pähutre  eine  kopflge  Narbe  hat.  Verf.  bildet  die  Narben  beider  ersteren  ab,  ebenso 
die  Qoerschnitte  d»  Kapseln,  nach  denen  die  Pflanze  ebenfalls  in  der  Mitte  steht,  und  die 
Samen,  die  gleichfalls  daf&r  sprechen.  Die  von  dem  Verf.  im  Frodromus  als  E.  p<ilustre  ß. 
Sdtmidtiiutum  aufgeführten  Ffl^zen  gehören  wahrscheinlich  ebenfalls  hierher.  Was  eigentlich 
E.  Sekmidtiamim  Bostk.  is',  lässt  Verf.  ans  Mangel  an  Originalien  unentschieden.  Femer 
bespricht  C.  die  Eigenschaften  des  schon  firflher  im  Prodr.  als  E.  Knafii  beschriebenen 
RastardjM  (E.  parviflorum  x  roseumj,  den  er  mit  E.  aarmentotum  und  den  Eltern  zusammen 
beobachtete. 

173.  W.  B.  I^uley.    Fnchsiae  Spedes  Mnicaaae  et  CeBtrali-Americante  tdhno  cignltae. 
(In  Diagnoses  plant,  nov.  vel  minus  cognit  Mexic.  et  Central-Americ,  p.  18—16  [No.  110].) 

Enthält  eine  AnfEählung  nnd  Diagnose  der  dem  Verf.  bekannten  Fuekaia-Atten  yon 
Mexko  nnd  Central-Amerika,  darunter  4  neue  Arten. 

174.  I.  Iu£   Ualter  sv«l  lew  I|Uobleib«starde  der  Mhttisehen  Hera.    (In  Sitzungs- 
beridtte  der  k^  bOhm.  Ges.  m  Prag  1878,  S.  22—25  [No.  122].) 

Vert  beschreibt  zwei  neue  Bastarde  B.  glanduligerum  C=  E.  roseum  x  monUmum) 
od  E.  phyüonema  (=  E.  ptUuttre  x  dbseumim)  von  Petsch  in  Böhmen  nnd  bespricht  üe 
angehend. 

176.  P.  Hagnt.    9el«r  eiae  Doppelbltthe  elaer  Fvebsta.    (In  VerhandL  d.  Botan.  Vereins 
der  Provinz  Brandenbarg,  XX.  Jahrg.,  1878,  S.  66  [No.  186].) 

An  einer  DoppelblQthe,  die  ans  zwei  BlOthen  besteht,  die  so  verwachsen  sind,  dass 
Vtiiii^^  KronenUätter  and  Stanbblätter  einen  continnirlidien  Cydns  bilden,  währoid  die  Frncht- 
Uätter  der  onterständigen  Fruchtknoten  in  zwei  getrennten  Kreisen  stehen,  seigt  Vortragender 
fie  seUatftadige  Gbtrpellamatar  des  onteiatändigen  Fruchtknotens. 

JchiMbnteM  TI  (l^S)  S.  Abtlk  6 
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Papaveraceae. 
176.  F.  Scbnits.   Die  FamiUendlagruime  dar  RhoMdliieei  „PafaverueM".  (In  AbbandL 
der  Naturf.  Ges.  zu  HaUe  1878,  S.  108-119  [No.  302].) 

Bei  den  Papaveraceen  erhalten  wir  nach  dem  Verf.  ein  Diagramm,  das  mit  Aoa- 
nahme  des  Androeceums  aus  lauter  zweigliedrigen  altern  irendea  Wirteln,  die  in  acropetalor 
Folge  aogel^  werden,  sich  aufbaut    Dies  Diagramm  stimmt  fast  ToUst&ndig  mit  dem 
Familiendiagramm  der  verwandten  Funuiriaeeen  überein.    Alle  entwickelungsgeschichtlichen 
Angaben  Payer's  und  Hofmeister's  stimmen  aberein,  dass  die  vielgegliederten  Staabgefftss- 
wirtel  in  den  BlQthen  der  Papaveraceen  zusammengesetzte  Wirtel  seien  aus  swei-  resp.  drei- 
gliedrigen Wirteln  mit  einfachen  oder  verdoppelten  Gliedern.    Dies  legt  den  Gedanken  nahe, 
das  Androeceum  der  Papaveraceen  typisch  aus  einer  Anzahl  von  zweigliedrigen  Wirteln, 
deren  Glieder  theils  einfach  bleiben,  theila  durch  collaterale  Spaltung  sich  verdoppeln,  auf- 
zubauen.  „Jedoch  beim  Versuche,  dies  im  Einzelnen  durchzufahren,  stellen. sich  bald  so  zahl- 
reiche Schwierigkeiten  heraus,  dass  es  zweckmässiger  erscheint,  dem  Familiendiagramm  ein- 
fkch  zahlreiche  Staubgef&sse  zuzuschreiben,  die  in  mehrere  altemirende  vielgliedrige  Wirtel 
angeordnet  gleichmassig  in  den  Baum  des  Androeceums  sich  theilen  und  in  einfiwsb  acropetaler 
Folge  angelegt  werden.    Die  Zahl  der  Carpidien  wechselt  ausserordentlich,  stets  aber  bilden 
die  Carpidien  sAmnitlicl^  einen  einzelnen  Wirtel,  dessen  Glieder  gleichzeitig  angelegt  werden. 
Alle  diese  verschiedenen  Gynaeceen  aber  lassen  sich  leicht  auf  den  fischen  zweigliedrigen 
altenisepalen  Wirtel  zurückfahren  und  als  pleiomer  gewordene  Wirtel  davon  ableiten.  Einen 
Unterschied  von  den  Fumariaceen  bedingt  bei  der  Mehrzahl  der  Papaveraceen  die  endstSndige 
Stellung  der  BlQthe,  die  einzelnen  BlOthentheile  sind  dabei  stets  so  geordnet,  dass  die  beiden 
KelchbÜtter  mit  den  beiden  obersten  Laabblittem  altemiren.   Die  Zahl  der  LanbbUtter  am 
einzelnen  Spross  variirt  jedoch  ausserordentlich.   Bei  wenigen  Papaveraceen  sind  die  Blfithen 
g&mmtlich  seitet&ndig  CCheUdoniuni,  BoceoniaJ  mit  constanter  Orientirong  znr  Abstammnngs- 
axe.   Eine  allgemein  giltige  Regel  fOr  die  Orientimng  Iftsst  sich  somit  nicht  aufstellen.    Die 
BlOthen  sind  am  zweckmftssigsten  als  typisch  terminal  am  Hauptspross  oder  den  Seitensprossen 
desselben  an  beaeichnen.   Die  Eelehbl&tter  altemiren  mit  den  beiden  obersten  Lanbblittem. 
Besitzen  die  Seitensprossea  nur  zwei  Laubblätter,  die  durchweg  lateral  stehen,  so  stehen 
in  Folge  dessen  die  Kelchblätter  median.     Sind  die  Seitensproesen  nackt,  so  stehen  die 
Kelchblätter  bald  lateral,  bald  median  znr  Abstammnngsaxe.    Ausser  den  normalen  BIflthen 
kommen  aber  in  dieser  Familie  häufig  unregelmässige  Blttthen  vor.    Verf.  beschreibt  solche 
mit  fOnf  Blomenblättem,  die  in  regelmässiger  spiraliger  Anordnung  (nach  */,)  angeordnet 
waren.    Die  einzelnen  Blumenblätter,  völlig  gleich,  oder  von  allmählich  abnehmender  GrOese 
deckten  sich  mit  den  Rändern.   Androecenm  und  Gynaeceum  waren  meist  regelmässig  gestaltet 
der  Kelch  war  ans  zwei  oder  drei  Kelchblättern  gebildet     Solche   regelmässig  6-gliedrige 
Blnmenkronen  beobachtete  Verf.  bei  Ghelidomum  mt^  L.,  EiehtehoMa  cdlifomica  Cham., 
Olaueium  comicuktium  Curt,  Ol.  Fischeri  Bemh.,  verschiedmen  Arten  von  Papaver,  Arge- 
mone  etc.    Bisweilen  war  die  Zahl  der  Carpidien  eine  unregelmässige.    Verf.  fragt  sich  nnn, 
wie  sind  diese  Biathen  vom  Familiendiagramm  abzuleiten?  oder,  ist  gar  die  Anstellung  eines 
anderen  typischen  Schenw's  nöthig,  nm  mit  den  normalen  Biathen  auch  diese  abnormen  auf 
ein  und  dasselbe  Familiendiagramm  znrackzufDhren?    Bei  Arten  mit  normal  zweizähligen 
Biathen  finden  sich  öfter  dreizählige  Biathen  vor  und  ebenso  umgekehrt  zweizählige  bei 
normal  dreizähligen  Arten.    Nimmt  man  an,  dass  eine  Variation  der  Oliedersahl  nur  in 
einem  der  beiden  normalen  Blomenblattwirtel  eintrete  und  dass  ferner  die  Glieder  beider 
Wirtel  snccedan  angelegt  werden  (als  '/s  Spirale),  so  erhält  man  die  oben. beschriebene  An- 
ordnnng.    umgekehrt  könnte  man  die  6-gliedrige  Krone  als  typisch  annehmen  und  daraus 
die  normale  ableiten,  doch  erscheint  das  erstere  (nach  der  Formel:  E2,  C2-f2,Aoo, 
Q  [2J)  als  das  ein&chere,  denn  es  bedarf  einer  bei  weitem  geringeren  Anzahl  schemati- 
sirender  ümdeutangeo,  um  alle  thatsächlichen  Blatheogestalten  herzDldten. 

Papayaceae. 
177.  L  Wtttauck.    Defeer  Carica  Papaya  L    (In  Verhandl.  des  Botan.  Vereais  der  Prov. 
Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  8.  7-82  [No.  222].) 

In  einem  Vortrag,  besonders  aber  die  fennentartige  Wirknng  des  Uilohsaftes  anf 
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SweinkArper,  spricht  derselbe  auch  Aber  die  äiuseren  morphologischen  Verhältnisse  des 
Btomes  nnd  dessen  BlQthenbaa.  Die  männlichen  BHlthen  sind  bereits  mehrfoch  beschrieben. 
Die  weiblichen  BUkthen  bilden  eine  in  im  Blattacbseln  stehende  armblothige  knrze,  fast 
ihrentömige  Traube  mit  grosser  Terminalblüthe,  die  allein  znr  Reife  gelangt,  die  Neben- 
azen  sind  dicbatisch,  drei-  oder  zweiblfltfaig,  gewöhnlich  nur  die  Mittelblathe  gut  entwickelt; 
die  seitlichen  mehr  oder  weniger  rndimeotar.  Die  einzelne  ?  Blfithe  ist  grosser  als  die  (f. 
Der  Kelch  ist  gleich  dem  J,  sehr  klein,  fleischig,  fQnfdlhnig,  die  kleinen  ZShoe  leicht 
aUülend,  Blumenkrone  fanfbUttrig,  schwach  rechtsgedreht  (im  Sinne  Dec.'s  nnd  Braun's). 
Die  Deckung  ist  nur  eine  geringe.  Die  Blnmenbl&tter  mit  den  EelchbUttem  abwechselnd, 
Unglieh  eifOrmig  bis  Unglich  lansettlich',  etwas  nach  aussen  umgerollt,  etwas  lederartig, 
weiss.  Stanbgefilssanlagen  sah  Verf.  in  den  9  Blfithen  nie.  Orarinm  oberständig,  f^i, 
eifi>rmig,  fast  27,  cm  hoch  nnd  Vit  cm  dick,  einfiUiherig,  nur  in  den  Zwitterbiflthen  mit- 
unter fast  fttuffllcherig  (einmal  zehnfächerig).  Ovola  anatrop,  sehr  zahlreich  an  den  Nathen 
aagdieftet.  Oriffsl  fehlend.  Narben  5 strahlenförmig.  Die  Narben  wechseln  mit  den  Blnmen- 
biattem  und  Samenleisten  ab  und  sind  den  Fruchtfilehern  opponfrt,  wie  Decandolle  es  für 
Vaaeonedka  angibt 

Papilionaceae. 

178.  8.  Areaagell.  Aacora  sopra  U  Medicago  BonarotUu.  (In  Nuovo  Qiom.  bot.  ital., 
Tol.  IX,  p.  163-166  [No.  2].) 

Verf.  h&lt  seine  Ansicht  aufrecht  in  Betreff  der  spedfischen  Verschiedenheit  der 
genannten  Pflanze  von  M.  Blancheana  Bm$.  gegenflber  der  Ansicht  ürban's,  der  sie  als  var. 
imermis  derselben  betrachtet 

179.  S.  Baak.  TarKletehaade  Aaatoato  dar  Umm  Toa  Tfda  oad  Imm.  (In  Sitzungs- 
berichte der  k.  Akad.  der  Wissensch.,  I.  Abth.,  Maiheft.  Wien  1878.  36  Seiten  mit 
2  Taf.  [No.  47].) 

Die  Samen  sind  meist  kugelig  bis  bohnenftnnig  oder  manchmal  seitUch  abgeplattet 
ScJten«  sind  sie  einfarbig,  meist  grau  oder  gra&Hch  mit  schwarzen  Flecken.  Das  Hilnm 
ist  immer  anders  geürbt.  Die  Samenschale  besteht  ans  zwei  Schichten:  Hartschichte  und 
QoeUKhichta.  Erstere  besteht  ans  einer  Lage  prismatischer,  radiärer,  stark  verdickter 
Zeilen  (Pallisadensellen),  die  im  äusseren  Theil  aufrechte,  sternförmige  Porencanäle  besitzen 
und  Ton  einer  Cuticnia  bedeckt  sind.  Das  meist  flascheiifSrmige  Lumen  enthält  gewöhnlich 
Imonen  Farbstoff,  ausserdem  bei  F.  Fäba,  peniea  und  B.  aipestre  KOrper,  die  mit  Kiesel- 
säure imprägnirt  sind  und  öfter  verkieeelte  zi^fenähnliehe  Fbrtsätze  besitzen.  Anch  die 
Zdlmembran  ist  Terschieden  tingirt.  Bei  Ervum  ist  die  Oelbfärbung  des  ober  der  Lichtlioie 
befindlichen,  in  eine  Spitse  ausgezogenen  Membrantheiles  der  Pallisadenzellen  charakteristisch. 
Bei  diesen  und  anderen  Samen  ist  der  unter  der  Lichtltaiie  befindliche  Membrantheil  mit 
braunem  oder  violetem,  dem  Anthocyan  ähnlichen  Farbstoff  tingirt.  Die  Licbtlinie  vor- 
terUluft  als  einfaches,  nur  bei  F.  Bmonea  als  doppeltes  helles  Band  im  porOaen  Theile  der 
Pallisadenzellen  parallel  derCnticula.  Die  Queliachichte  bedtat  drei  Qewebsformen:  1.  Die 
Säulenachichte,  aus  radiären  cylindrischen ,  an  beiden  Enden  erweiterten  Zellen  bestehend, 
die  porOa  oder  leistenffirmig  verdickt  sind  und  die  nar  im  Hihim  fehlen.  3.  Die  eigentliche 
Qndlachicbte,  ovoidale,  tangential  abgeplattete  Zellen,  die  an  den  Berflbrungsflächen  porös 
i«rdiekt  sind  nnd  meist  Luft  oder  verschiedenartigen  Farbstoff  führen.  3.  Das  die  Raphe 
eiiachlieaBatde  Gewebe,  das  aus  spinddfömigen  Zdlen  besteht  (dies  Gewebe  gehört  bei 
F.  ¥äba  aar  Raphe).  -  Im  Hilnm  findet  uMn  swei  tlbereinander  stehende  Reiben  von 
Palhaadenaallen.  Den  äasseren  sogenannten  StAbohenzellen,  die  meist  braun,  bei  Ervum 
gdb  gef&rbt  sind,  sind  manchmal  lose  Pigmentzellen  aufgelagert.  Bei  F.  persica  nnd  E. 
kirmttim  finden  sich  BMte  des  Funiculus.  Die  Quellsehiehte  ist  im  Hilus  wnlstförmig 
erweitert  und  in  Stemparenchym  umgewandelt ,  das  die  netzfönnigen  Raphengeftsse  um- 
srhlifrt  Daa  Albnmen  ist  immer  vorhanden  und  atelU  nur  den  Rest  eines  solchen  dar. 
Der  kleine  Keim  läast  vier  Gewebeformen  unterscheiden:  Urmeristem,  Epidermis,  Gmnd- 
gewebe  und  GeOasbandelgewebe.  Die  Epidermis  besitzt  im  hypocotylen  GUede  (nach  ihrem 
Baue  fiuictionakwe)  Spaköfinungen  bei  mehreten  Arten.    Das  epicotyle  Stengelglied  besitzt 
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meist  neben  aosgebOdete  FrimordialbUtter.  Die  Epidermis  der  Cotyledonen  seigt  einen 
Unterschied  zwischen  Ober-  and  üntersdte.  Die  erstere  besitzt  meist  kleine  StArkekörnchen 
und  die  letztere  Intercellalarräame  zwischen  den  Zellen,  die  &8t  bis  zur  Cnticnla  reichen, 
dagegen  fehlt  die  Stärke.  Eine  besondere  Eigenschaft  zeigt  die  Unterseite  im  Alenron- 
f lecke,  einen  scharf  begrenzten,  meist  halbmondförmigen  dunkeln  Fleck  im  Stiele  der 
Co^ledonen,  in  dem  die  Epidermiszellen  grosse,  mit  Chlorophyll  tingirte,  hat  den  ganaen 
Zellinhalt  ansfOllende  AleuronkOrner  oithalten.  In  den  Cotyledonen  sind  schon  Spiral- 
gefSsse  za  2—8  in  Bündeln  rereinigt  zu  erkennen.  Verf.  machte  seine  Stadien  an  folgaiden 
Arten:  V.  Fäba  L.,  lutea  h.,  aativa  G.  Koch,  eordata  Walf,  comigera  Chanb.,  tepium  L., 
persica  Traatv.,  disperma  Vill,  Bifxmea  Rafin.,  E.  Tetraspermum  L.,  AtrswtMm  L.,  vülotum 
Trautv.,  Oracca  Traatv.,  alpestre  Traatr.,  Ckugubioum  Peterm.,  amoemim  Itantr. 

180.  Kegel  et  Schmalh.  SevenoTli  gen.  lOT.  (In  Acta  borti  PetropoL  Y,  2, 1878,  p.  (80, 
mit  Abbildung  [No.  181].) 

Calycis  tabalosi  dentea  sabulati,  ad  hncis  latos  inferins  congesti;  Petala  longinscnle 
ungoiculata;  vexillam  erectum,  apice  truncatnm;  alae  oblongae;  carina  recta,  obtusa,  alia 
paollo  brevior.  Stamina  10,  vexillare  liberum,  caetera  connata.  Ovarium  sesidle,  plnrio- 
vulatum.  Stylus  brevis,  crassiuscnlus,  stigmate  capitato  tenninatus.  L^pimen  ellipticnm, 
trigonuffl,  dorso  planum,  ventre  carinatum,  intus  aepto  duplicato  e  sotora  dorsal!  introso  in 
locolos  duos  longitudinaliter  divisom;  septi  membranae  initio  arcte  connatae,  in  fructu  matoro 
a  sutura  dorsali  secedentes;  valTis  navicularibus,  carinis  (leguminis  margines  mentientibos) 
dentibns  spinosis  ciliatis.  Semina  compressa,  reniformi-ovata.  —  Herba  annua,  erecta. 
Folia  impari-pinnata,  altema,  stipalata ;  stipolae  liberae  subulatae;  foliola  exstipolata.  Flores 
parvi,  in  racemos  axillares,  pauci-plorifioros  dispodtL  —  1  Art.  8.  ttirkestanica;  Turkestan: 
am  Tschajanfluss,  in  der  Wflste  Kisilkam  und  in  der  WOste  zwischen  Taschkent  und  dem 
Flusse  Syr-Daija. 

181.  Regel  et  Schmalh.  Dlpelte  gen.  MT.  (In  Acta  Horti  Petropolttani,  V,  2, 1878,  p.  678, 
mit  Abbildung  [No.  182].) 

Calycis  campannlato-tubolosi  dentes  snbnlati,  snperiorea  minores.  Petala  oogni- 
culata;  vezillum  erectum,  apice  bilobnm,  lobia  rotnndatis;  alae  oblongae;  carina  recta, 
obtusa,  mutica,  alas  paollo  superans,  vezillo  brevior.  Stamina  10,  vexillare  liberum,  caetera 
connata.  Orarium  stipitatum,  4-ovulatam.  Stylus  filiformis,  ovarium  superans,  stigmate 
capitato  tenninatus.  Legamen  didymum,  stipite  filiformi  saffaltnm,  subcompreno- planum, 
septo  angusto  duplicato  e  sutura  dorsali  intruso  in  loculos  dnos  ovato-subquadratos  bispermos 
divisam;  valvis  navicularibus,  quadrato-ovatis,  compressis,  nunc  subaeqnalibus,  nunc  inaeqna- 
libos,  margine  integris,  a  legumine  maturo  saepe  secedentibus  et  decidnis.  Semina  reni- 
formia,  compressa;  cotyledones  planae,  radicula  rimali  adsoendenti  accnmbentes.  —  Herba 
annua,  pusilla,  ramosa,  pilis  snbadpressis  simplidbos  strigoso-hirta.  FoUa  simpliciter  impari- 
pinnata.    Flores  raoemosi.    Species  1.    D.  turheataniea;  Turkestan:  Earataa. 

182.  Urbui.  Deber  die  Ciutaai  der  Artet  ud  Fonnei  der  fiattng  Hedieago.  (In 
Sitzungsber.  der  Qes.  natorforsch.  Freunde  ni  Berlin.  »Botan.  Zeitong"  1878, 8. 666—571 
[No.  218J.) 

In  seinem  nProdromus  einer  Monographie  der  Gattung  Medicago,  Berlin  1878" 
glaubt  Vortragender  hinreichend  sichere  Kriterien  aufgestellt  zu  haben  fttr  die  B^renzung 
der  bekannten  Formen,  die  derselbe  auf  47  Arten  zurückfahrt.  Seitdem  hat  derselbe  durch 
Aussaatsversache  seine  Beobachtung  aber  die  Constans  der  Formen  fortsusetsen  rersncht, 
namentlich  in  Bezug  auf  Stacheln  und  Drehnngsrichtung  der  Halsen.  —  Nnr  in  8  Fftllen 
erhielt  Vortragender  bei  Aussaaten  Ab&ndemngen  und  auch  bd  diesen  vrar  in  einem  Fall 
Bastardirung  ebensowohl  möglich  wie  sprnngsweise  Ab&ndemng.  Beim  «weiten  Fall  wur 
entschiedene  Neigung  zu  Missbildung  vorhanden,  da  anch  die  Bracteen  laubartig  verbildet 
waren,  und  beim  dritten,  wo  aus  onter  dem  Namen  M.  obeemra  erhaltenen  Früchten,  die 
theils  die  erste  öbscmra  Retz.,  theOs  M.  heUx  Willd.  darateUen,  lauter  gleiche  Exemplar« 
erzielt  wurden,  die  wieder  beide  Arten  von  Früchten,  meist  m  detselben  Tranbe  tragen 
Usst  sich  nur  sagen,  dass  die  sogenannten  beiden  Arten  snaammengdiOren.  Die  Mittel.' 
formen  zwischen  den  beiden  waren  dem  Vortiagaiden  flhrigena  aohm  aus  Spaniern  bekannt. 


Digitized  by 


Google 


Spedelle  Blfltheiimorph.  o.  SjrBtematik  der  Angiospermen.  —  Dicotyledonen.        g5 

—  Die  Yerindemng  der  iiuaem  VerUltnisae  bei  der  Onltnr,  beiKrer  Boden  etc.  hatte  keinen 
duemden  EinfloM.  Als  Beweis  fftr  die  Beständigkeit  dient  dne  von  Schweinfiirth  in  einem 
igyptisdien  Hfigel  gefundene  Fracht  ron  M.  hispida,  die  noch  ganz  der  heute  dort  Tor^ 
kommenden  Form  entspricht  —  Die  Drehnngsriiditong  ändert  ebensowenig  in  knrzen  Zeit- 
riamen.  Der  Vortragende  spricht  sich  som  Schloss  noch  gegen  das  sPnlTerisiren"  der  alten 
Altan  MO. 

Plantagineae. 

188.  J.  A.  lehaidt    Pluiibagineu  et  PUnUglieie.    (In  Mart.  et  Eichler,  Blora  brasiliensis 
faac  LXZX,  p.  161—176,  lab.  46,  47  [No.  201].) 

Es  werden  18  brasil..  PUmtago-Arten  aufgeföhrt,  worunter  eine  neue,  P.  Settowii, 
die  P.  CommersonioMae  Dcsne  verwandt  ist. 

Plumbagineae. 

IM.  J.  A.  SchBldt    Plmkagtaa««  et  Pluttglnete.    (In  Martins  imd  EicUer,  Flora  brad- 
lieneia  fasc.  LXXX,  p.  161-176,  tab.  46,  47  [No.  201 J.) 

Eine  bras.  Statie»-  und  eine  bras.  PIonto^o-Art  werden  aufgeführt. 

Polemoniaceae. 
186.  P.  Uiwlg.  Zw  UeistogtBte  ud  tomeaTerbrettiic  Amt  QoltoBlm.  (.Botan.  Zeitung 
1878,  a  789-748  ßTo.  180].) 
Veri  bestätigt  die  Ton  Scharlok  gemachten  Beobaditangen  an  verschiedenen  CM- 
iMmo-Artoi.  Weiter  hatte  Tert  an  VicJa  »Ooatiea  beobachtet,  dass  Exemplare,  die  in  der 
enten,  chasmogamen  Generation  keine  Frflchte  ansetstoi,  in  der  zweiten  Generation  wieder 
diaamogam  blflhten,  während  die  gleichseitig  blähenden  kleistegamen  Exemplare  reichlich 
Samenkapaeln  T<m  der  ersten  Generation  trugen.  Er  glaubte  daher,  daas  die  Bednction  der 
Gondle  hier  wie  bei  den  CoUomit»  auf  fiechnung  des  zor  Entwickelang  der  Frflchte  (im 
«■detJBdigen  ESpfebim)  nOthigen  Mehranfwandee  zu  setzen  sä  nnd  dass  aadi  Entfernung 
dar  FVnehtansätze  die  noch  unentwickelten  BlQthenbllschel  wieder  chasmogam  blflhen  wflrden. 
Verl  köpfte  einige  Exemplare  von  0.  CavanillesU  Hook,  et  Am.,  die  in  magerer  Erde 
gesogen  wurden  nnd  nur  im  endstSndigen  KOpfchen  hasmogame  BlQthen  besassen,  nnd  bald 
fingen  dieae  wieder  an  roth  gefärbte  offene  BMthen  zu  prodoziren,  die  aber  viel  klehier 
bfieben  und  nur  6  mm  lang  wurden.  Die  Neigung  der  Cdüomien  zur  Eleistogamie  scheint 
begfinatigt  su  werden  dorch  sterilen  Boden,  im  üebrigen  ist  sie  Jedenfttlls  individueller  Natur. 

186.  MariA    IMer  4l0  BIttkta  der  OoUomiei.    (Botan.  Zeitung  1878,  S.  641-645 
[No.  199].) 

Verf.  machte  1876  an  OoUomia  grandifiora  DougL  die  auch  von  Ludwig  gemachten 
imd  im  Jahrgang  1877  der  Bot.  Zeit  veröffentlichten  Beobachtungen,  nur  bedtzen  die  Narben 
der  von  ihm  beobachteten  kleistogamen  Blflthen  nidit  drd  fädliche  Zipüsl  wie  dort  abgebildet, 
sondern  sie  sind  dkk,  Ins  aur  Hälfte  geeohlossen  und  an  der  Spitae  geMbet,  nach  aussen 
ungAräapt  drdthdlig.  Ausser  den  beiden  beschriebenen  beobachtete  aber  Verl  an  G. 
grmttdifiora  DougL,  C.  eoeeinea  Lehm,  und  C.  Unearia  Nntt  noch  eine  dritte  Art  von  BlQthen 
in  d«  Acbaehi  der  äusseren  unteren  Deckblätter,  und  zwar  mdst  nur  der  stengelständigen 
BlfithenU^tfe,  bd  C.  grandiflor»  auch  su  den  Sdten  dnselner  kldstogamischer  Blathoi, 
beainders  in  den  unteren  Blattachseln,  doch  nicht  regdmässig.  Bd  O.  grtmdiflora  beschreibt 
de  Verf.  folgendermaasen:  «Die  Blumenkronensipfd  reichen  hier  öfter  bis  gegm  den  WptA 
der  StanbbeuteL  Der  Staub  weg  ist  öfter  kaum  vorhanden,  die  Lappen  der  Stheiligen  Narbe 
(preisen  nicht  sondern  stehen  aufrecht  neben  einander  nnd  aberragen  nur  adten  die  Staub- 
beoteL"    Ob  diese  BUkthen  fmohtbar,  lässt  Verl  noeh  dahingestellt 

Polygaleae. 

187.  A.  ▼.  Beaaett    Oeaspectu  PolTK«laniiB  EnropMinua.   (Joom.  of  Botanr  1878,  VH» 
p.  841-846,  266-282  [No.  49].) 

Die  existirenden  debersichten  europäischer  Polygateen  nnd  Eintheilnngen  der  Gattung 
werden  b««prochen  nnd  der  mit  Diagnosen  und  kritischen  Besprechungen  versehenen  Anf- 
«iiiinng  der  enropSiachen  Arten  und  ihrer  Varietäten  der  folgende  Schlflssd  vorangeschickt: 
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I.  Sectio.    Eapolygala  (Beimett). 

A.  Perennes.    Antherae  aessiles. 

ct.  Alae  corollae  tubom  aequantes  vel  eo  loiigi(H:«B. 

♦  Flores  caerulei,  rosei,  »el  albi. 

a.  Bnusteae  qnam  pedicellos  muUo  brevioree;  racemas  itaqoe  non  comoBus.  1.  P. 
vulgmis.  Non  caespitosa;  alae  ovales.  2.  P.cdlcarea.  Caespitosa;  alae  capiaUt 
latiores.  8.  P.  amarot.  Caespitosa;  alae  Capsula  angustiores.  4.  P.  forojuünsi». 
Sabcaespitosa;  alae  sabrotundae;  racemus  abbreviatug. 

b.  Bracteae  pedicellum  aequantes;  racemus  itaque  subcomosus.  6.  P.  nicaeensis. 
Alae  subrotondae.    6.  P.  Preslü.    Ake  anguste  oblongae. 

c.  Bracteae  pedicello  longiores;  racemus  itaque  comosns.    7.  P.  comosa.   Alae  ovales. 
**  Flores  flavi.    8.  P.  flavesceng.    Racemus  elongatus;  alae  acuminatae. 

ß.  Alae  corollae  tubo  longiores. 

*  Capsula  sessilis.    9.  P.  vemdom.    Alae  oblique  eU^ticae. 

**  Capsula  stipitata.    10.  P.  major .    Alae  ovales.     11.  P.  anatolica.    Alaa  anguste 
ovatae,  ciliatae.    12.  P.  roua.    Bracteae  laterales  ovatae. 

B.  Annaa.    Filamenta  sapeme  libera.    13.  P.  monapeliaca,   Caulis  subsimplex;  alae  oblongae. 
acuminatae. 

IL  Sectio.    PleurantbuB. 

A.  Antherae  sessiles.    Perennis.    14.  P.  supina.    Alae  obovatae,  basi  cuneatae. 

B.  Filamenta  superne  libera.    Perennes. 

a.  ArOlodiam  8-appendiculatnm.    16.  Psibiriea.   Bacemüs  multiflorus;  alaesubherbaceae. 

16.  P.  Stämmflora.    Racemus  1—3  florus.    Exigua. 
p.  Arillodium  inappendiculatum.    17.  P.  rupestrit.    Alae  obovatae,  sub-herbaceae. 

C.  Filamenta  superne  libera.   Annua.    18.  P.  exüxi.   Exigua.   Arillodiam  inappendiculatum. 

m.  Sectio.    Chamaebnxus.    19.  P.  Chamatbuicus. 
IV.  Sectio,    firachytropis.    20.  P.  mierophyüa. 

Portulacaceae. 
188.  J.  Drban.  U«ber  eise  IcUeodenliulchtaiig  bei  Moitia  minor.  (!■  Verhandlnngea 
des  bot.  Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  8.  XXVII  [No.  219].^ 
Wenn  die  vom  Kelche  umgebene  Frucht  reif  geworden  ist,  springt  ne  locolidd  von 
der  Spitze  zur  Basis  auf.  Wenige  Augenblicke  spMer  rollen  sich  die  drei  Theile  der 
Fruchtschale  von  beiden  Säten  her  ein,  greifen  je  unter  die  drei  etwas  schifig  stehenden 
Samen  und  suchen  sie  herauszupressen.  Ist  der  Druck  stark  genug  geworden,  so  werden 
die  letzteren  fortgeschnellt,  und  zwar  bis  auf  eine  Entfernung  von  2  Meter.  Eine  ansfllhr- 
lichere  Darstellung  behält  sich  Verf.  vor. 

Primulaceae. 
18».  P.  AMbenon.    Deber  die  Ittor  d«  Placenten  bei  den  Primnlaceen.   (lu  Verhandl, 

des  bot.  Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  S.  56  [No.  6].) 

Bei  Besprechung  der  Schrift  von  Maxwell  Masters  „on  some  points  in  the  Morphology 
of  the  Pritnnlaceae"  bezeichnet  der  Vortragende  die  Angabe  des  Autors,  dass  er  bei  Staub- 
gefSssen,  wdche  in  Carpelle  metamorphoeirt  waren,  das  Anflreten  einer  grösstentheils  ab- 
gelösten Placenta  beobachtet  habe,  als  zu  Gunsten  der  von  van  Tieghem,  Öelakovsky  und 
Magnus  behaupteten  carpellaren  Natur  der  Placenten  bei  den  Primulaceen  sprechend. 
190.  6.  8.  Banlger.    On  the  Placenta  of  Primnlaeeae.    (Journal  of  Botany  VII.  1878 

p.  303-805  [No.  57j.) 

Ver£  führt  die  Aaseinandwsetnmgen  von  Masters,  Sachs  und  Payer  über  fiesen 
Gegenstand  wörtlich  an  und  gelangt  dann  zu  folgendem  Schluss:  Die  GefSssbündel  sind  im 
Vergleich  zu  dem  Auftreten  der  Primordien  der  Blüthenorgane  oft  sp&tere  Bildungen. 
Nach  emer  von  Le  Maout  und  Decaisne  gegebenen  Figur  treten  in  die  centrale  Placenta 
von  Cydamen  6  Gefftssbündel  ein,  deren  jedes  sich  in  drei  Aeste  spaltet;  es  scheint  danach 
dass  6  seitUche  Wachsthumspnnkte  vorhanden  sind,  deren  Wachsthum,  jedoch  onterdrfickt 
wird,    Möglicherweise  giebt  eine  noch  weitere  unterdröckte  Verzweigung,  wie  durch  die 
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6«nasbflndel  ugvdeatet  wird,  m  noch  andern  intercalaren  Wschsthnmuoiieii  Anlass,  und 
die  acbeinbar  abnorme  basipetale  Entwiekeloag  der  Orola  bei  den  Pttmulaeem  konnte  so 
erkUrt  verden. 

191.  E  F.  luce.  Ol  LyslaucUa  enpMkU  BL  ni  LysimaeUa  cupidat*  Klatt  (Jonni. 
of  Botany  VII,  p.  284-236  [No.  104].) 

L.  cuspidata  Blnine  ist  die  von  Elatt  anter  dem  Namen  L.  uUginosa  BL  beschriebene 
and  abgebildete  Pflanze  (die  Gattnng  Lysimachia,  89  t.  23),  wie  sich  ans  der  Untersuchnng 
einea  Blume'schen  Originalexemplars  ergiebt;  Klatt's  L.  cuspidata  ist  neu  nnd  erhält  den 
Nameii  L.  Klattiana  Hance.  Verf.  bespricht  das  Gattungsrecbt  von  AsteroUnon,  welches 
er  verneint.  Man  kann  PeUetiera  vema  St.  Hil.  von  Lysimachia  LinumsteUatum  Linn. 
flieht  trennen,  so  dass  unter  Asterolinon  Arten  mit  6  lappiger  Krone  und  mit  3  freien  Fetalen 
vereinigt  wären,  wie  auch  von  Hooker  geschehen ;  Letzterer  aber  hat  Apochoris  von  Lysimachia 
getrennt,  obwohl  beide  sich  durch  kein  anderes  Merkmal  unterscheiden,  als  dass  Apochoris 
firöe  Blumenblätter  besitzt;  das  sei  nicht  logisch.  —  In  einer  Anmerkung  wendet  sich  der 
Verf.  gegen  die  Hooker'sche  (Genera  plantar.)  Eintheilong  der  Gattung  Primula  in  nur  zwei 
Sectionen;  es  müsse  noch  eine  dritte:  Sphondylia,  eingeschoben  werden. 

192.  E.  LnUt.  AadTMUes  MathUda»  ap.  a.  (In  Nuovo  giomale  botanico  italiano,  vol.  IX, 
p.  43—46,  mit  1  Taf.  [No.  129].) 

Der  A.  fAretiaJ  glaciaiis  Hoppe  (alpina  Law.)  nahestehend  und  von  ihr  besonders 
dorch  den  Griffel,  der  um  mehr  als  die  H&lfte  kürzer  ist  als  das  Ovarium,  ausgezeichnet. 

IM.  H.  T.  laaton.  0«  aeae  Polata  ia  tbe  lorpltalagy  ef  the  Prtmalaeeae.  (Transactiona 
of  the  Linnean  Sodety  of  London,  2<>  series,  vol.  I,  part  V,  1878,  p.  286,  tab.  S8— 41 
[No.  142].) 

Verf.  bespricht  die  wichtigsten  Umbildungen  der  Blüthenorgane  bei  den  Primulaeeen, 
erUUitert  dieselben  durch  aahlreiche  Abbildungen  auf  8  Tafeln  und  kommt  zu  folgenden 
Sohlüasen:  1.  Die  Petala  der  meisten  Primulaceae  (excl.  Samolus  und  Androsace)  sind 
fpUere  Auswüchse  der  BeceptacularrChre  ausserhalb  der  Staubgefässe,  und  von  späterer 
Entwkkelang  als  diese,  jedoch  mit  denselben  emporgehoben  durch  das  aufwärts  gerichtete 
Wachsthnm  der  sogenannten  KronrOhre.  2.  Die  Placenta  der  Primetn  ist  eine  direete  Ver- 
längarung  des  Keceptaeulum  oder  der  Aze,  ohne  jede  Verbindung  mit  den  Seiten  oder  der 
Sphse  der  Carpelle.  3.  Die  Placenta  ist  in  manchen  (monströsen)  Blüthen  ein  Auswuchs, 
entweder  von  dem  Rande  oder  von  der  Mitte  des  Carpells,  welcher  manchmal  vollständig 
abgesondert  wird;  die  abgesonderten  Placenten  hängen  manchmal  mit  einander  zusammen 
nnd  erlangen  so  den  Anschein  einer  soliden,  direct  vom  Receptacolum  aus  verlängerten 
Säule.  Solche  Formen  der  Placenta  führen  m  dem  Schluss,  dass  die  Vorfahren  der  Primu' 
lacette  parietale  Placentation  hatten  und  dass  die  monströsen  Formen  von  diesem  Gesichts- 
punkt als  Rückschläge  angesehen  werden  können.  4.  Sowohl  Staubblätter  als  Fruchtblätter 
komien  hin  und  wieder  getheilt  oder  gelappt  sein,  so  dass,  ebenso  wie  man  verbundene  oder 
getheilte  Staubblätter  bei  den  Maikiaceen  und  anderen  Familen  antrifft,  die  Carpelle  einiger 
Familien  getheilteu  Blättern  homolog  sind,  wie  zuerst  von  Dickson  auseinandergesetzt  wurde. 
6.  Die  Samendecke  der  Primulaceae  ist  im  wesentlichen  foliar,  entweder  die  Spreite  (oder 
den  verbreiterten  Blattstiel)  eines  ungetheilten  Blattes  oder,  in  anderen  Fällen,  einen  Lappen 
oder  Fortsatt  des  carpelhwen  Blattes  darstellend,  und  nicht  einen  directen  Fortsatz  der  Aze 
(indem  man,  einzig  zu  descriptiven  Zwecken,  einen  Unterschied  zwischen  Aze  und  Anhang 
macht).  6.  Die  Fortsätze  oder  Seitenlappen  des  carpellaren  Blattes  kOnnen  sich  einfalten, 
so  daas  sie  in  manchen  Fällen  secundäre  Carpelle  bilden.  A.  Peter. 

194.  tekarioL  Uae  krltlMhe  rrtauU  au  der  lottweU.  (Flora  1878,  S.  207,  208 
[Ho.  197J.) 

8.  fand  auf  der  Beatanbeiger  Alp  eine  (wohl  dort  angepflanzte}  Primula,  welche 
■eh  ab  f.  japoniea  Gray  erwiea.  Bei  derselben  constatirte  derselbe  das  Anspringen  der 
K^ael  suent  mittelst  eines  (nicht  scharf  nmschnittenen)  den  stehenbleÜMnden  Griffel  tragen- 
de Oeckakibens  nnd  darauf  erst  mittelst  unregelmässiger  Zähne.  Da  P.  japomoa  auch  in  den 
Baditoi  der  Blumenblätter  Je  ein  Zähnehen  beaitst,  so  aohieo  dieselbe  eine  MUtelitellnng, 
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zwischen  den  Gattongoi  Prtmula  and  SManeUa  ekuraoehmen.  Inawischen  zeigte  sich  anoh 
bei  P.  offieindUs  Jacq.  in  allen  Fftllen,  bei  P.  Auricuia  L.  in  einem  Falle  ein  ähnliches 
Abspringen  des  deckelartigen  Oriffelgrondes  vor  dem  Zerreissen  der  Kapsel  in  Zfthncheii. 

Rafflesiaceaa 
196.  A.  de  Solms-lMbaeh.    RafBesluMe.     (In  Martins  und  Eicbler,  Flora  brasilintsis, 
fasc.  LXXVn,  p.  117-126,  tab.  27  pio.  204],) 

Verf.  schickt  der  Beschreibung  der  brasilianischen  Formen  der  Familie  einen  Con- 
spectoB  s&mmtlicher  Tribas  und  Genera  voraus: 

Trib.     I.  Rafflesieae  R.  Br.    Bafflesia  R.  Br.,  Sapria  Griff.,  Brugmansia  Bl. 

Trib.   n.  Apodantheae  R.  Br.    Apodanthes  Poit,  PUostifles  Guillem. 

Trib.  in.  Cytineae  R.  Br.    Cytinm  L. 

Ausserdem  wird  Folgendes  bemerkt:  Die  obersten  Blätter  bei  den  Rafflesieae  sind 
die  Staubblätter.  Der  Fruchtlmoten  ist  axil.  Die  Höhlungen  desselben,  deren  Wände  die 
Eichen  tragen,  entstehen  aus  Intercellularräumen  unterhalb  des  Scheitels  der  Axe.  Bei 
Cytinus  verhält  sich  die  Sache  nach  Baillon  und  Arcangeli  anders.  Dessen  Fruchtknoten 
wird  gebildet  wie  unterständige  Fruchtknoten  gebildet  zu  werden  pflegen.  Die  BlQthen- 
entwickelung  der  Apodantheae  ist  unbekajmt,  wahrscheinlich  ist  die  Bildung  des  Ovarionis 
ähnlich  wie  bei  Ci/tinus,  da  auch  bei  der  entwickelten  Blathe  von  Püostyles  Haushteehtü 
häufig  eine  durchgängige  Narbe  beobachtet  wird.  Die  von  R.  Br.  zu  den  Bafflesiaeeae 
gerechneten  Hydnoraceae  trennt  Verf.  davon.  Die  Structar  des  Samens  ist  bei  allen 
Bafflesiaeeae  fast  die  gleiche.  Bei  Hydnora  and  Prosopanehe  ist  dieselbe  verschieden  und 
ein  stark  entwickeltes  Perisperm  vorhanden.  Als  in  Brasilien  einheimisch  werden  2  Ap<y- 
danthes  und  4  Püostyles  Arten  beschrieben. 

Ranunculaceae. 

196.  J.  6.  Baker,    i  Synopsis  of  the  knowa  Fonns  ef  Aquilegla.  (The  Gardener's  Chronicle 
X,  1878,  p.  19  sqq.  [No.  38].) 

Die  Synonymie  der  Gattung  Aguüegia  ist  eine  sehr  verworrene  und  es  giebt  adt  der 

Decandolle'schen  Bearbeitung  im  Prodromus  keine  neuere  allgemeine  Aufzählung  der  Arten 

und  Formen.     Verf.  giebt  daher  Diagnosen  und  Notizen  zu  den  belcannten  Arten  unter 

folgender  Uebersicht: 

I.  Micranthae.    Sepala  nicht  mehr  als  Vi  ^ü  höchstens  */,  Zoll  lang,  so  dass  die  ent- 

ftltete  Blathe  1  oder  Vit  Zoll  Durchmesser  besitzt 

a.  Stengelbifttter  alle  klein,  bracteenartig.   A.  Einstliana  F.  Schultz,  A.  viaeosa  Gonan, 
A.  IhalictrifoHa  Sehott,  A.  parviflora  Ledeb. 

b.  untere  Stengelblätter  gross,  gestielt,  2  mal  3-zählig. 

1.  Spreite  der  Blumenblätter  viel  kürzer  als  die  Sepala.    A.  lactiflora  KareL  et 
Kiril.,  A.  pubiflora  Wall. 

2.  Spreite  der  Petala  &st  oder  ganz  so  lang  als  die  Sepala. 

*  Sporn  kurz  und  gekrOmmt:  A.  brevistyla  Hook. 

♦•  Sporn  massig  lang,  fast  gerade.    A.  viridifiora  Pallas,  A.  Buergeriana  Sieb, 
et  Zucc.,  A.  canadensis  Linn.,  A.  flaveseetu  S.  Wats. 
n.  Mesanthae.    Sepala  etwa  1  Zoll  lang,  so  dass  die  entfaltete  Blflthe  ungefähr  2  Zoll 
Durchmesser  hat 

a.  StengelblAtter  alle  klein  und  bracteenförmig.   A.  pyrenaica  DC,  A.  BertolonU  Schott 

b.  Stengelblätter  gross,  gestielt  und  zweimal  8-zählig. 

1.  Sporn  kurz:  A.  glauea  Llndl.,  A.  flabOhtta  EKeb.  et  Zaco. 

2.  Sporn  ungefiUir  so  lang  als  die  Spreite  der  Kronblätter. 

♦  Blüthen  lila -claretfarbig- weiss.    Staubblätter  kurz.    A.  MoorcrofÜana  Wall., 
A.  Amaliae  Heldr.,  A.  kptoceras  Fisch,  et  Meyer,  A.  vulgaris  Linn.,  A. 
sibiriea  Lam. 
**  BlOthen  roth-gelb.    Staubblätter  lang.    A.  fomosa  Fisch.,  A.  Skimuri  Hook. 
8.  Sporn  sehr  lang:  A.  chrysamOM  A.  Gray. 
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m.  M»cr»nth»c.    Sepals  1»/*— 1*/»  oder  sogar  2  Zoll  lang,  so  daas  &  ent&ltete  Blüthe 
3*^—8  Zoll  Darchmesser  hat 

1.  Sporn  kan:  Ä,  glandulosa  Fisch. 

2.  Sporn  mfissig  lang:  A.  ätpina  Limu,  Ä.  fragrans  Benth. 
8.  Sporn  sehr  lang:  Ä.  eoonAta  James. 

197.  Tb.  T.  leldreich.   Zirei  leie  Pflutzeurtei  toi  dei  JonlMhea  taseta.   (Oesterreich. 

botan.  Zehschr.  XXYm,  1878,  8.  60-63  [No.  109].) 

Beschreibung   nnd   Bespreohnog    von   itonuncwltw  Spreitzenhoferi  Heldr.    (Sect 
Emmmmeulus,  Ähnlich  B.  mülefoliotus  Yahl  nnd  B.  eupreus  Boiss.  et  Heldr.) 
isa  0.  Iwoyer.    ttlde  Horphologiqm  sw  les  Thallctrun.    (In  Bulletin  de  la  Soc  roy. 

de  Botan.  de  Belg.  Tom.  XVI,  1877,  p.  198-231,  mit  6  Taf.  [No.  128].) 

Verf.  bespricht  die  allgemeinen  morphologischen  Verhältnisse  der  Arten  von  Thalie- 
trwm  nnd  ihre  Bedentnng  in  systematischer  Beziehung  tai  Qmppirong  der  Formen,  doch 
iit  et  nicht  möglich,  hier  n&her  darauf  einzugehen.  Im  Allgemeinen  constatirt  er  eine  grosse 
VariabiEtSt,  oft  bei  derselben  Art,  z.  B.  bei  den  Antheren  von  Th.  älpinum  L.,  deren  Form 
«ebr  Tirürt,  ohne  dass  man  bisher  daraas  GrOnde  für  Abscheidong  einzelner  Formen  ent- 
aoaaai  hat.  Von  Wichtigkeit  ist  die  Art  der  ftnssem  Bedeckung,  ob  Pabescens  oder  drflsige 
Bdaamng.  Diese  unterschiede  sind  systematisch  sehr  wichtig  und  constant  nnd  varüren 
bk»  im  Grad  bei  der  n&mlichen  Art  Hand  in  Hand  damit  gehen  andere  morpholo(^che 
Unterschiede  in  mschiedenen  Theüen  der  Pflanze.  Verf.  geht  auf  die  Unterschiede  in  der 
Bedeckung  einer  grosseren  Anzahl  von  Formen  ein  und  erl&atert  durch  Abbildungen.  Nicht 
nuvichtig  ist  die  Verschiedenheit  in  der  fiussem  Form  der  Staubgefftsse  Oberhaupt,  sogar  in 
der  nimlichen  Blflthe.  Die  Form  dieser  h&ngt  vom  Altersstadiom  ab.  Der  «richtige  Zeit- 
pmkt  f&r  die  Beobachtung  der  wahren  Form  ist  der  kurz  vor  dem  Aufspringen  der  Antheren- 
fitcher.  Wenn  man  die  verschiedenen  Arten  in  Bezug  aof  die  Gestalt  der  Antheren  vergleicht, 
erkennt  man  sofort,  dass  die  grösste  Anzahl  lineare,  bespitzelte  oder  stampfe  Antheren 
beiätst,  dass  dagegen  nur  wenige  (7*.  anetmmoides  Mich.,  T.  davatmi  DC.,  T.  filamentosum 
Maxim.,  und  eine  bisher  mit  T.  Fendleri  Engelm.  vereinigte  Form  ans  dem  Coloradoterri- 
torimn)  kngelige  Antheren  haben.  Die  Arten  mit  eiförmigen  oder  nahezn  eiförmigen  Antheren 
sind  dagegen  zahlreicher  (anter  andern:  T.  comuti  L.,  T.  alpinum  L.,  T.  flamnn  L.,  T. 
tmgtutifoUum  Jacq.,  T.  timpUx  L.,  aquOegifolium  L.,  T.  ^<ms  Wall.,  7.  virgatum  Hook. 
1  et  Thoms.,  T.  DaledUi  Hook.,  T.  ptmdiumum  WalL,  T.  javanieum  Blume,  T.  ealdbrieum 
Spreng.,  T.  petaloideum  L.,  T.  tubarosum  L.)  Die  Zahl  der  StaubgefSsse  ist  nicht 
charaktöistisch,  sie  wechselt  zwischen  5—6  (bei  T.  rhytushoearpum  DilL  et  Rieh.)  und  mehr 
als  20.  Wenn  kein  Abortiren  statt  hat,  so  ist  in  dem  grössten  Theil  der  F&lle  wahrscheinlich, 
dass  die  normale  Zahl  4  oder  ein  Multiplum  davon  ist,  falls  die  Bildung  der  StaubgefBss- 
wirtal  demselben  Gesetz  onterli^  wie  die  des  Eelchblattkreises.  Sehr  wichtig  sind  die 
Frflchtchen  fOr  die  Eintheilung  des  Genus  in  Sectionen.  Doch  können  gewisse  Einflösse  die 
Form  derselben  modifidren,  und  zwar  ist  dies  besonders  bei  der  Section  Euthalictmm  durch 
Atrophie  des  Ovulums  möglich.  Wenn  aas  irgend  welchem  Grunde  das  Ovulum  rudimentfir 
bleibt,  so  verlängert  sich  das  Frflchtchen  und  nimmt  eine  blasige  Gestalt  an.  Das  Pericarp 
taQdet  alsdann  eine  mit  dem  Finger  znsammendrackbare  blasige  Hülle.  Die  Sectionen 
charakteriairen  sich  ganz  gut  nach  der  Art  und  bis  zu  gewissem  Grad  auch  der  Zahl  der 
Nerven  der  FrOchtchen.  Das  Sitzen  oder  Gestieltaem  der  Frflchtchffli  ist  in  mehreren 
Gruppen  nur  von  nnteigeordnetem  Werth.  Endlich  beschreibt  Verf.  noch  drei  von  ihm  anf- 
gesteUte  n«ie  Arten. 

199.  P.  Htg""«^    D*ber  alne  gefUlte  Form  tob  Bannncnlas  balbosu  L   (In  Verband!,  d. 
Botan.  Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  8.  62  [No.  184].) 

Die  Fällung  entsteht  hier  dadurch,  dass  die  Blüthenare  fortwährend  nur  Blumen- 
blätter anlegt  Bisweilen  verlängert  sich  die  Axe  nach  Anlegung  zahlreicher  Blumenblätter 
wieder  zn  eine«  langgestreckten  Intemodium,  das  dann  an  seinem  Scheitel  erst  Kelchblätter 
and  dann  wieder  Blumenblätter  in  unbegrenzter  Folge  anlegt  Es  ist  hier  ein  Verharren 
der  Blaüienaxe  in  demselben  Entwickelungszustande  zu  constaüren.-  Die  entsprechende  Form 
V«  B.  reperu  wird  häufig  cultivirt    Dasselbe  kommt  auch  in  andern  Familien  vor. 
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300.  P.  HagMS.    Ueber  eine  TtriatloB  der  Aaemoie  lunorou  L   (In  Yerhandl.  des  Bot. 
Yerems  der  Prov.  Brandenburg  XX.  Jahrg.,  1878,  S.  60  [No.  187].) 

Vortragender  fimd  anf  einer  beschränkten  Stelle  bei  Berlin  eine  Anzahl  BUthen- 
Stengel  dieser  Pflanze,  an  deren  BlOthen  noch  im  Stadinm  der  Frachtreife  (manche  Früchtchen 
waren  schon  abgefallen)  die  blumenblattartigen  Perigonbl&tter  sitsen  geblieben  waren.  Alao 
liegt  hier  ein  Ähnliches  Verhalten  wie  bei  Helld>oru$  vor. 

201.  Hartindale.    FoUaceous  lepals  in  Hepatic«.    (Proceedings  of  the  Academy  of  Natural 
Sciences  of  Philadelphia,  Part.  I,  1878,  p.  89,  40  [No.  140  a].) 

Statt  der  Kelchblätter  (?  Bef.)  sind  bei  einem  Exemplar  von  Hepatiea  trilaiba,  das 
nahe  dem  Wissahikon  Oeek  gesannnelt  wurde,  Laubbl&tter  Ton  halber  gewöhnlicher  Or<Ssse 
ausgebildet.  Diese  Umformung  wird  einer  gesteigerten  Lebenskraft  der  sehr  üppigen  Pflanze 
sugeschrieben;  auf  den  umgebildeten  Blattern  wichst  ein  niederer,  nicht  näher  bezeichneter  Pilz. 

202.  K.  Fetter.    Anemoae  PnlsatUli  f  prateuU.    (Yerhandl.  der  k.  k.  Zool.-botan.  Ges. 
in  Wien  1878,  S.  28  [No.  168].) 

Diagnose  des  bei  Wien  beobachteten  Bastards,  welcher  den  Etebitos  einer  An«moue 
pratetuis  hat,  jedoch  aufrechte,  violette  Blflthen  and  an  der  Spitze  umgebogene  Kelch- 
blätter besitzt. 

203.  HegeL    Eruthls.    (In  Descriptiones  plantanun  novarum  et  minus  cognitarum,  fasd- 
colos  Y,  in:  Acta  Horti  Petropolitani  Y,  1.,  1877,  p.  226  [No.  170].) 

Eine  Uebersicht  der  Sranthis-ArtBa  Mittelasiens: 

a.  Flores'  fructusque  sessUes:  E.  hiemdlis  Salisb. 

b.  Floree  breviter,  fructus  longis  pednncuIatL 

*  Carpella  oblongo-elliptica  breviter  stipitata.   E.  sibiriea  DC,  K  unicinata  Turcz. 
**  Carpella  lineari-oblonga,  demum  longe  stipitata.    E.  hngistipitata  Regel. 

204.  6.  ttrobl    Ueber  die  sixilianischen  Arten  der  fiattnng  Rumncnlu  mit  Terdicktea 
Winelfuem.    (Oesterr.  botan.  Zeitschr.  XXVin,  1878,  S.  109-116  [No.  208].) 

Morphologisch-systematische  und  geographische  Besprechung  von  R.  Ficaria  L.  t. 
grandiflora  Rob.,  E.  millefoliaius  Yahl,  B.  garganicus  Ten.,  E.  gracäis  DC,  JB.  saxcOäta 
Halb.,  R  chaerophylltts  Linn.,  E.  heucherifolius  Pressl.  and  R.  neapolitamu  Ten. 

Resedaceae. 

206.  L  6eIakoTikT.    Deber  CUorutIdeD  der  Besed«  Iste«  L    (üfit  Tafel.   Botan.  Ztg. 
1878,  S.  246-266  und  267-268  [No.  72J.) 

YerL  bespricht  eingehend  VergrOnongen  von  R.  lutea  L.,  bespricht  and  widerlegt 
die  Meinungen  Wigand's,  die  dieser  bei  Beschreibung  ähnlicher  VergrOnungen  von  E.  alba 
geänssert,  sowie  anderer  Autoren,  und  besteht  aaf  der  Emergenznatur  des  Nucleus. 
206.  F.  Schmltx.    Die  FamUieBdiagramme  der  Ikoetdineeii  „BeiedMete".  (In  AbhandL  d. 
Natarf.  Qes.  zu  Halle  1878,  S.  119    127  [No.  202].) 

Das  Familiendiagramm  der  Besedaceae  läset  sich  einüach  aas  fOnf  6-gliedrigen  Wirtein 
aafbaaen,  doch  findet  sich  diese  typische  Qestalt  nirgends  thatsächlich  verwirklicht  Trotx 
der  grossen  thatiAchlichen  Verschiedenheit  des  Androeceums  in  der  einzelnen  Gattung  und 
Art  lassen  sich,  wie  schon  die  Deutung  des  iZesetJa- Androeceums  durch  Payer  darthut,  die 
Thatsachen  so  zusammenfassen,  dass  der  typischen  i{e««daceen -Blothe  zwei  alternirende 
6-gliedrige  Staubblattwirtel  zugeschrieben  werden  können.  Die  5-gIiedrigen  Wirtel  der 
typischen  £w<daee«n-Blathe  altemiren  regelmässig  mit  Ausnahme  des  CoroUenwirtels  and 
des  änssem  Staminal wirteis,  die  einander  superponirt  sind.  Sämmtliche  Wirtel  folgen  ein- 
ander in  acropeuler  Reihenfolge,  nur  die  beiden  Staubblattwirtel  werden  gleidizeitig  angelegt. 
Die  BlQtben  stehen  in  der  Achsel  eines  Deckblattes  und  sind  so  snr  Abstammungsaxe  orientirt, 
dass  das  unpaare  Kelchblatt  auf  der  Rflckseite  der  Blflthe  genan  median  steht  Vorblätter 
fehlen  der  Blttthe  gänzlich.  Im  Anschluss  daran  sucht  Verf.  für  die  Familie  der  Omeiferen, 
CapparideeH,  Fumariaceen,  Papaveraeeen  und  Eesedacem  ein  gemeinsames  Diagramm  auf- 
zostellen,  von  dem  sich  alle  einzelnen  Familiendiagramnfe  ableiten  lassen,  nnd  findet  als  am 
zweckmässigsten  ein  Diagramm  von  der  Formel:  K6,  06,  A5-(-5,  06  mit  altemirenden 
Wirtein.  Dieses  Diagramm  der  Ntoeaäineai  ist  aber  identtech  mit  dem  gemeinsamen  Blftthen- 
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djagnuam  aller  Dicotylen.    Auf  di«  nAbere  Ausfabmng  weher  eüumgehen,  erUuibt  hier  der 
Buiin  nicht 

Bosaceae. 

M7.  P.  AMlmnoi.  Weber  imyKdalu  eommult  Tat.  «.  f  ersicoldeg  8er.  (In  Verhandl.  d. 
Botan.  Vereins  der  Prov.  Brandenbarg  XX.  Jahrg.  1878,  p.  LH  [No.  41.) 

Der  Yortragende  bespricht  unter  Vorlage  eines  blähenden  Exemplars  diese  inter- 
«nte  Form,  die  nach  ihm  wehl  dier  eine  die  specifische  Identität  von  Ämygddlis  communi» 
■ad  A.  p«niea  andeutende  Uebergangsform  als  einen  Bastard  darstellt.  Darchgreifende 
IhtCfscUede  in  Blutern  nnd  Blflthen  sind  nicht  Torbanden  und  die  Unterschiede  in  der 
Fracht  Uegen  innerhalb  der  Variationsgrenze  anderer  Cnlturgcwächse.  Jedenfalls  sind  beide 
genench  nicht  cn  trennen,  noch  weniger  aber  die  Öelakovsky'sche  Abgrenzung,  in  der  er 
die  letstere  Pflanze  zu  Prtmut  stellte,  zn  billigen.  Dagegen  kann  man  die  ganze  Gattung 
Am^igdahu  Oberhaupt  zu  Pnmus  ziehen  ohne  groeses  Bedenken. 

20e.  P.  Braoaid.  Prnas  saatoalc«  P.  Br.  (In  Liste  des  pkntes  phan.  et  crypt  croiis. 
«pont  ä  Saintes  in  Actes  de  la  Soc.  Linn.  de  Bordeaux  XXXII,  1878  [No.  63].) 
Prunus  Santonica  P.  Brun.  wird  von  dem  Autor  als  neue  Art  beschrieben.  Vielleicht 
■t  es  nnr  eine  Varietflt  oder,  da  die  Frttchte  meist  fehlschlagen,  ein  Bastard?  Die  Pr>mu$ 
nrnren  Oberhaupt  sehr  nach  dem  Verf.  Prunus  spinosa  fiüd  derselbe  auch  mit  grttnlich- 
veiaien  BlOthen. 

306.  I.  CoBvemtz.  Deber  aii^elOste  and  darekvachseiM  HiabeerblfttlteB.  (in  Nova 
AcU  acad.  caes.  Leop.-CaroL  Germ.  nat.  curios,  T.  XL,  pag.  99—120,  mit  3  Taf. 
[No.  78],) 

Verf.  beschreibt  Terschiedene  Grade  von  Verlaubuog  an  BlQthen  von  Bulbus  Idaem 
L,  Qttd  die  damit  Hand  in  Hand  gehende  Apostasis  und  Diaphysis.  Die  Torliegendea 
Exemplare  geben  einen  neuen  Beweis  für  das  von  neueren  Autoren  im  Gegensata  zu  den 
Alteren  herrorgehobenen  Factum,  dass  in  den  Fruchtknoten  von  Bmbut  normal  zwei  ÜTula 
angel^  sind,  von  denen  aber  das  eine  meist  abortirt  Fast  immer  ist  das  rechte  st&rker 
entwickelt  Ausserdem  giebt  die  Entwickelungsreihe  der  vergrOnten  Ovula  in  diesem  Falle 
■ehr  scbAne  Stützen  ab  fOr  die  Auf&ssnng  des  Eichene  als  Blatt  oder  BlattthciL  FOr  das 
ganze  Teigrfinte  Pistill  giebt  sich  ungezwungen  folgende  Deutung:  Das  Germen  ist  die  um- 
gewandelte BUttlamina,  die  Ovula  nod  deren  Laoinien  und  der  Griffel  mit  Narbe  ist  eine 
Excreacenz  des  obersten  Blattzahnes;  der  Blattstiel  ist  am  normalen  Pistill  gar  nicht  oder 
nnr  verkOrzt  vorhanden. 
2ia  H.  fiudager.   Rmm  mtm  fiaitlaa  autre-erleBtales  ooleitet.   (Flwa  I878,  pag. 

S69,  392,  401,  422,  446  sqq.  [No.  93].) 
95  neue  BosoispecieB. 

Sil.  A.  flraTii.  letta«  sw  qielttes  faitf  Urttolsglviat,  P|m  eeaauls.  (In  Bnlletm 
de  la  Soc.  royale  de  Bot  de  Belg.,  Tein.  XVI,  1877,  pag.  186-198,  mit  2  Tafeln, 
[Na  96J.) 

Vol  beechreibt  tecachiedene  Verbildangen  von  BimblOthen.  Die  TeiffrOnung  der 
«■"«»«»n  Blflthentheile  war  sehr  vosehieden.  Von  Intfireaie  sind  namenth'ch  Fälle,  bei 
doMn  der  Kelch  nomal,  die  Petalen  in  kelchblattartige  Organe  umgewandelt  waren.  Ebenso 
war  cia  Theil  der  Stanbgefiiaae  umgewandelt,  wihrmd  ein  anderer  in  mehr  oder  weniger 
narmale  Kronenblfttter  metamorphosirt  war.  Manche  dieser  Kronenbl&tter  waren  klein  nnd 
trogen  BndimeBte  von  Anthereo.  Ein  Theil  der  Antlieren  war  öftMr  nomal  gebildet  Alle 
dicae  Organe  iaienren  sich  in  den  vorliegenden  Fallen  anf  einer  Art  konischem  Recepta- 
hafaui,  das  sicJi  aber  det  Insertionsetelle  der  Sepala  erhebt,  &hnllcb  dem  Gynophor  der 
Ecdbeer&  Was  ;das  Ovar  anlangt,  so  zeigt  sich  dasselbe  entweder  beim  Durchschnitt  des 
Ecgda  mit  seinoi  fflnf  Fftchetn  in  der  Mitte  desselben,  oder  auch  ganz  an  der  Spitze.  In 
qMdten  Fallen  sind  die  Carpelle  vollkommen  frei  geworden  und  haben  dann  die  Form 
fc^fffr  deotlich  unterschiedener  Pistille.  In  einem  Falle  endlich  aeigen  äch  die  b  Carpelle 
•benOndig,  jedes  vollkommen  frei  und  dem  Ansehen  nach  dca  Garpellen  von  Aemüum 
ÜMÜeh.   Iiilri  (wnl  i»t  epdlM^nntet  4en  angefitfoten  F«Uea  von  Durc^wachsuag  Folgendes; 
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An  der  Spitse  des  Blflthenstiels  finden  sich  drei  aasgebildete  Blatter  in  einem  halben  Wirtel 
stehend.  Die  beiden  anderen  sind  abortirt  Aus  der  Achsel  eines  jeden  Blattes  sprosst  dne 
starke  Knospe.  Die  einseitige  Entwickelnng  hat  eine  leichte  Verrfldkang  der  Axe  nach 
entgegengesetzter  Richtung  cur  Folge  gehabt.  Diese  ist  verUngert  und  mdigt  mit  etnigen 
kleinen  Bl&ttem.  Ausserdem  sind  zwei  oder  drei  Bl&tter  des  halben  Wirteis  mit  Quren 
Stielen  vollkommen  verschmolzen.  Es  lAsst  sich  aas  dem  Vorhandensein  sireier  Knospen  in 
der  Achsel  des  gemeinsamen  Stieles  dies  mit  Sicherheit  folgern.  Verf.  sieht  dann  allgemeiiie 
Schlosse  aus  diesen  Beispielen.  1.  Wir  haben  immer  nur  Metamorphosen  in  absteigender 
Richtung  (RQckbildungen),  die  Folge  der  Biathenqairle  bleibt  dabei  gewöhnlieh  regelmSasig. 
2.  VerrQckung  der  Stellung  der  Carpelle  wird  bewirkt  durch  angleiche  Entwickelang  dar 
Blathenaxe.  In  den  vorliegenden  Beispielen  sind  alle  üebergftnge  zwischen  dem  unter- 
stftndigen  und  dem  oberstfindigen  Ovarium  vorhanden.  3.  Die  ProUficationen  sind  begldtet 
von  VergrOnung  der  BlOthenquirle.  Dies  spricht  dafür,  dass  die  Blathenaxe  ein  omgelMldeter 
Zweig-  ist.  Aus  all'  den  angeführten  Beispielen  schliesst  Verf.,  dass  bei  den  Pomaeeen  eher 
ein  getrenntblftttriger  freier  Kelch  angenommen  werden  müsse  als  ein  verwachsenbl&ttriger, 
dessen  Rohre  mit  dem  Ovarium  verwachsen  ist  Die  fleischige  Partie  der  Birne  wäre  dar- 
nach das  verdickte  Ende  des  Blüthenstiels.  Dafür  spricht  auch  noch  eine  Verbildnng,  die 
dem  Verf.  nachtraglich  zu  Gesicht  kam,  bei  der  die  Sepalen  als  deutliche  gestielte  Lanb- 
blatter  entwickelt  waren  und  der  BlOthenstiel  unterhalb  derselben  einseitig  bimiSrmig 
angeschwollen  war. 

212.  F.  C.  Myau.    Ritas.    (In  Conspectus  Florae  Enropaeae,  I,  Ranuncalaceae-Pomaoeae, 
p.  216    222  [No.  I66J.) 

Verf.  bemerkt  aber  das  Qen.  BiiAus  Folgendes:  »Fast  unzählig  sind  die  nenetdingB 
aaijgestellten  und  beschriebenen  Arten,  von  denen  übrigens  die  meisten  nur  den  betrefEandoi 
Autoren  selbst  bekannt  sind.  Dies  galt  schon  Ar  die  Bubi  einzelner  Lfinder,  wie  Frank- 
reichs und  Deutschlands,  um  wie  viel  schwieriger  wird  die  Sache,  wenn  man  die  Arten  von 
ganz  £ur(H)a  behandelt?«  FOr  die  Anfzahlong  der  Arten  benfltzt  Verf.  häufig  Focke's 
Synopsis  Ruborum  Germaniae,  doch  halt  er  sich  durchans  nicht  streng  daran,  von  welchen 
Gesichtspunkten  ausgehend,  wird  übrigens  nicht  gesagt.  Weiter  auf  seine  Eintheilong  ein- 
zugehen, ist  übrigens  hier  nicht  der  Ort,  am  so  mehr,  da  die  Begründung  fehlt. 

213.  Pyntert.    SpirM»  palaut«  elegus.    (In  Revue  de  morticnltare  beige,  nach  l'IlluB. 
tration  hortioole,  1876,  p.  88  [No.  168].) 

Spiraea  paJmata  elegam  ist  ein  neuerdings  erzeugter  Bastard  aas  Spiraea  palmata 
und  Hoteia  japoniea.    (Die  Originalabh.  nicht  graehen.) 

2U.  Begel.  Tantameii  Rounm  leiognphiM.    (In  Acta  Horti  Petropolitani,  V,  2,  1878, 
p.  278-898  [No.  169].) 

Siehe  Jahresbericht  ftr  1877,  S.  461. 
216.  rh.  TU  Tleghea.   Auteaie  4e  U  roM  et  en  gteiral  caneUm  aBttaalqsM  des 
*XM  isTagtiis.    (BulL  de  la  Soc.  bot  de  France,  1878,  p.  809-  814  [No.  211J.) 

Verf.  bespricht  zuerst  als  Einleitung  die  anatomischoi  Verhaltnisse  der  Knoten  and 
findet  dabei  vier  Möglichkeiten,  die  zu  zwei  und  zwei  sich  gruiqpiren  lassen: 
I.  Der  Stengelknoten  zeigt  keine  äussere  Anschwellang. 

1.  Mark  wie  Rinde  verhalten  sich  im  Knoten  genau  wie  in  den  Intemodien. 

2.  Das  Mark  und  der  Gefassring  im  Knoten  aud  angeschwollen,  die  Rinde  dag^en  iat 
dflmier  als  im  obem  und  untern  Intemodium. 

Q.  Der  Stengelknoten  ist  auaserlich  angeschwollen  und  zwar  kommt  hier  nor  der  fVtll  in 
Frage,  wo  die  Anschwellung  zur  Hälfte  unter  und  zur  Hälfte  Ob»  die  Blattinsertion  reicht. 
8.  Die  Anschwdlnng  des  Knotens  kommt  nur  vom  Dickerwerden  der  lUnde,  wahrend 
Mark  und  unsohliessendes  Oefftsssystem  rein  cylindrische  Form  wie  in  den  Intemodien 
bdialten.    Dies  ist  z.  B.  der  Fall  bei  den  CaryophyUee». 
4.  Die  Fibrovasalstrange  bilden  im  Knoten  einen  erweiterten  Bing,  von  dem  die  Blatt- 
bflndel  abgehen.    Die  Anschwellnng  des  Knotens  wird  hervorgebracht  durch  über- 
wiegende VergrOssernng  des  Markes.    Z.  B.  bei  OcOtopaia. 
Wenn  nnn  im  8.  Falle  sehr  starkes  tnmsvenaki  lateroalanrachsthum  der  Bind« 
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eintritt,  m  wird  eine  scbeibenfönuige,  und  fiberriegt  die  Gewebenmalune  in  der  nnteni 
Pirtie,  eine  becherartige  BUdnng  entstehen.  Diese  Bildung  ist  nicht  als  eine  axile,  sondern 
tk  one  peripherische  (Verf.  nennt  sie  appendicaläre)  zu  betrachten.  Wenn  endlich  im 
4.  Falle  daa  transversale  Intercalarwachsthnm  sehr  intensiv  ist,  so  sind  dreierlei  F&lle  mOglich : 
a.  die  Zone  stärkeren  Wachsthums  befindet  sich  in  der  Rinde,  so  daas  ausser  dem  Vor- 

handenaein  mes  GefBasringes  im  Knoten  sich  die  Sache  wie  bei  8.  verhält, 
h.  Die  Zone  stirkeren  Wachsthums  befindet  sich  im  Mark.  In  diesem  Fall  besitzt  die 
Scheibe  oder  der  Becher  ganz  verschiedene  Structur,  die  OefSssbfindel  verlaufen  längs 
der  oBten  odw  äussern  Seite,  biegen  dann  plötzlich  um,  verlaufen  längs  der  oberen 
oder  inneren  Fläche  und  steigen  dann,  in  der  Axe  angelangt,  wieder  senkrecht  anf 
Die  Blattbflndel  setzen  sich  hier  an  der  äussern  Umbiegungsstelle  der  Bändel  an  und 
sind  in  Folge  dessen  sehr  kurz.  Diese  Art  des  Wachsthums  vergleicht  Verf.  mutatis 
nwrtandiH  mit  der  Art  der  Bildung  des  Sporns  bei  Tropaeolum,  man  konnte  solche 
Stengd  „am  Knoten  gespornte*  nennen,  oder  besser  „Stengel  mit  eingestfllpten  Knoten". 
Biv  haben  wir  es  also  mit  einer  axilen  Bildung  zu  tbnn. 
c  Sowohl  Mark  wie  Binde  kflnnen  im  Knoten  qner  vergrOssert  sein.  Wir  haben  dann 
eine  halb  axile,  halb  peripherische  Bildung. 

Nach  diesen  allgemeinen  Betrachtungen  geht  Verf.  zur  Betrachtung  der  Bosaeeen- 
Ktthe  aber.  Er  betrachtet  zuerst  die  Spiraem-Blüthe  und  findet  bei  ihr  eine  Bildung,  die 
dem  Fall  4  entspricht.  Qanz  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  ÄmygddUen,  den  Frixgarieen 
and  den  Pomaeee».  Bei  allen  Bosaete»  mit  Ausnahme  des  G.  Bosa  ist  die  Cupiila  also 
pcripheriacher  Natur.  Anders  verhält  es  sich  bei  Bosa  selbst.  Wenn  wir  z.  B.  Bosa  eanina 
bettädUen,  ao  adien  wir  die  Oe&nbflndel  längs  der  äusseren  Fläche  bis  zur  Hohe  der 
banchigen  Anschwellung  der  Cupula  verlaufen,  dann  plötzlich  umbiegen  und  längs  der  inneren 
Flftdie  herabziehen,  nm  endlich  immer  dünner  werdend  zusammen  zu  fliessen  und  in  der 
kleinen  EUifihang  im  Grund  der  Cupula  zu  verschwinden.  Von  der  umbiegungsstelle  gehen 
10  Sträi^  ab,  die  weiter  aufwärts  steigen,  dann  sich  thdlen,  am  in  die  Kelchblätter,  die 
fironenblätter  und  die  Stanbgefässe  zu  verlaufen.  Die  herabsteigenden  Stränge  geben  aof 
ihrer  innem,  d.  h.  anatomisch  äussern  Seite  Aestchen  ab  zn  den  Carpellen.  Die  Cupula 
der  Rooe  sogt  uns  also  Verhältnisse,  wie  die  bei  4  c.  erwähnten.  Es  lässt  sich  daraas 
■chlieHen,  dasa  dieselbe  zur  Hälfte  axiler  zur  Hälfte  peripherischer  Natur  ist  Die  Ver- 
wandtachaft  mit  den  Obrigen  Bosaeeen  zeigt  sich  also  in  der  Bildung  des  obem  Theils  der 
Cupula,  eine  Verschiedenheit  in  der  Bildung  des  unteren  Theiles,  der  axiler  Natur  ist. 
Der  Werth  dieser  Thatsache  wird  jedoch  dadurch  verringert,  dass  bei  andern  Arten,  z.  B. 
fioM  fimpineBifiMa,  die  Umbiegungsstelle  der  Stränge  fast  bis  in  den  Grand  der  Cupula 
hinahgeaäckt  ist.  Wenn  wir  die  durch  die  Cultar  gefüllten  BlOthen  betrachten,  so  zeigen 
sie  im  Wesentlichen  gleiche  Verhältnisse,  nur  wären  dabei  unter  anderem  zwei  wichtigere 
Modificationen  zu  boOcksichtigen.  Die  eine  der  beiden  au  erwähnenden  Modiflcationen 
healeht  in  VerkOrzong  des  oberen  Theiles  (Halses)  der  Cupula,  so  dass  die  axilen 
nnaair  bis  som  oberen  Band  reichen  und  die  ganae  innere  Fläche  mit  Carpellen  besetzt 
IbL  Bei  der  anderen  ist  die  Capula  von  normaler  Länge.  Jedoch  ausser  dem  Grunde  ist 
Kseh  i/m  oberste  Theil  mit  Carpellen  besetzt.  Diese  letzteren  eriialten  aber  ihre  GefSsse 
TOB  den  hmersten  Zweigen  der  sich  stark  verästelnden  fi]att-(d.  h.  BlathenbIatt)Bltndel. 
ZrädMB  den  unteren  und  den  oberen  Gatpdlen  ist  aber  immer  dne  freie  Zone  vorhanden. 
Diese  oberen  Carpelle  sind  nach  van  Tieghem  morphologisch  von  ähnlichem  Werthe  wie 
die  an  sie  grenaenden  Staubgefässe,  d.  h.  sie  stellen  Blattsegmente  dar,  während  die  unteren 
eben  so  viele  selbständige  Blätter  vorstellen.  Oft  beobachtet  man  vollkommene  üebergänge, 
•mütn  Staob-Fraditblätter.  Bei  Proliferation,  d.  h.  bei  centraler  Pr.  erheben  sich  die  im 
Qnade  der  Capala  wieder  angelangten  BOndel  von  neuem  und  steigen^  in  der  Verlängerung 
arfvärta.  Bei  axillärer  Proliferation  erheben  sich  an  der  Umbiegungsstelle  der  Gefisse  inner- 
halb der  in  die  Sepalen  gehenden  Aeste  klöne  Gruppen  von  BOndeln,  die  als  axiler  Cylinder 
^miffi\i^  ff^,  diese  steigen  durch  den  Hals  der  Cupula  anf  und  gdien  dann  in  die  achsel- 
■ttadiaen  Zweige  dw  Kelchblätter  Ober.  —  Aehnliche  Verhältnisse  wie  bei  der  Rose  finden 
«V  bei  der  Feige,  nor  ist  die  Sache  hier  weniger  deutlich  und  anstatt  einer  eingestülpten 
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Axe  leUter  Ordnung  haben  wir  eine  Inflorescenz&ze,  d.  h.  eine  Axe  vorletzter  Ordnung. 

Aasserdem  ist  die  ganze  Einstalpung  bis  zur  Mflndong  axiler  Natur. 

316.  Herbaceou  Spiraeai.    (The  Gardener's  Chronicie  X,  1878,  p.  240  fNo.  226J.) 

Besprechnng  der  S.  ülmaria  L.,  lobata  Murr.,  digüata  Willd.,  palmata  Thnnb. 
und  S.  palmata  eUgans,  welch'  letztere  ein  Bastard  von  Hoteia  japoniea  und  Spiraea 
palmata  sein  soll. 

Rubiaceae. 

217.  H.  H.  BaillOD.    Snr  rorganiMtioii  de  l'OlottiU.    (In  Bulletin  mensnel  de  la  Soc.  Linn. 
de  Paris  1878,  p.  183  und  184  [No.  11].) 

jE^tb&U  eine  genauere  Beschreibung  der  bisher  nur  unToUstindig  und  nuuigelhaft 
hescbriebeuen  Olostyla  Dec.  {Stylocorina  coryntbosa  Labill.)  nach  zahlreichen  nencaledonischen 
Exemplaren  dieser  üt(6üic«en-0attung.  Die  Ovarienf&cher  sind  2-eiig  und  durch  eine  falsche 
Scheidewand  jede  in  zwei  1-eiige  Halbftcher  getheilt  (also  nicht  rieleüg,  wie  sie  bisher 
beschrieben  waren).  Die  Frucht  ist  keine  Beere,  sondern  eine  Drupa,  und  schliesst  höchstens 
4  Samen  ein,  die  anatrop,  aufsteigend  und  mit  nach  abwärts  gerichteter  Mikropyle  veraehen 
sind.  Das  stark  entwickelte  Eiweiss  umgiebt  einen  ziemlich  grossen  Embryo  mit  elliptischen 
Cotyledonen  und  abwärts  gerichtetem  WOrzelchen.  Die  schwärzliche  Testa  verlängert  sich 
nach  abwärts  in  einen  knrzeu,  weisslichen,  häutigen  Flügel  (also  nicht:  ,scniina  minnta  in 
pulpa  nidulantia''). 

218.  ■.  H.  BaiUoB.    8ar  les  Umitet  da  gnire  P«ed«rte.   (In  Bulletin  mensuel  de  la  Soc. 
Linn.  do  Paria  1878,  p.  190-192  [No.  16].) 

Die  Qattnngen  Lygodygodea  und  Siphomerit  (Lecootea)  geboren  zu  Paedeiia.  Die 
Hooker'sche  L.  foetüa  R.  et  Pav.  ist  wahrscheinlich  eine  Manettia,  jedenfalls  besitzt  sie 
vieleiige  Fruchtknotenfächer,  während  die  wirklichen  Lygodytodea  nur  ein  auftteigendes 
Eichen  in  jedem  Fach  besitzen.   Seine  Paederia  Oardneri  dagegen  ist  eins  mit  Lygodjfsodea. 

219.  ■.  H.  BaiUo».    Snr  rorguiutiMI  des  Scypkif  her*.    (In  Bulletin  mensuel  de  la  Soc. 
Linn.  de  Paris  1878,  p.  174  n.  175  [No.  26].) 

Neue  Untersuchungen  des  Ver£  lassen  die  bisherige  Stellung  von  Seyphiphora  bei 
den  BetiniphyUeen  neben  Jadeia  als  nicht  berechtigt  erseheinen.  Diese  zeigen  im  Gynoe» 
ceum  grosse  Anali^een  mit  der  Gattung  Carphalea  Juse. ,  von  der  man  die  jetzt  zu  den 
Hedyotiietn  gestellte  Gattung  DincKUHa  nicht  hätte  entfernen  sollen.  Die  Bldthen  von 
Seyphiphora  sind  polygam,  aus  welchem  Grnnde  man  vielleicht  auf  eine  Verwandtschaft 
mit  Ouettarda  geschlossen  hat.  Die  Ovarialfllcber  werdm  als  2-eiig  beschrieben,  jedoch  die 
von  dem  Verf.  untersuchten  neucaledonischen  Exemplare  zeigen  nur  8-eiige  Fächer.  Der 
gamopetale  und  etwas  unregelmässig  gezähnte  Kelch  zerreisst  einsdtig  in  der  BlOthezeit. 
Die  Blumenkronenlappeii  sind  gedreht.  Die  Stanbgefässe  besitzen  ein  kurzes,  in  der  Mitte 
des  Rockens  der  Antheren  befestigtes  Filament  Die  beiden  unten  zugespitzten  und  getrennten 
Antherenfächer  sind  von  der  Mitte  an  durch  das  nach  oben  bespitzelte  Connectiv  verbunden. 
Der  Griffel  ist  oben  2-spaltig,  mit  fädlicben  und  zurOokgekrflfflmtai  Aesten.  Die  beiden 
Ovarialfächer  scbliessen  meist  S  fast  flbereinander  befestigte  Eichen  ein:  das  untere  absteigend, 
die  beiden  obem  aufbtdgend.  Alle  haben  eine  dorsale  Kaphe  und  der  Fnnienlus  verbreitert 
sich  etwas  Ober  der  Micropyle.  Die  Frucht  besitzt  oft  ebenfalls  8  Samen  in  jedem  Faeh, 
doch  sind  nicht  alle  üruchtbar.  Manchmal  ist  Qbrigens  eines  der  obem  Eicben  oder  beide 
absteigend  und  daa  untere  mehr  oder  weniger  schief  aufsteigend.  Wahrscheinlich  verändert 
sich  die  Lage  der  anfangs  regelmässig  angeordnete  Eicben  dnroh  ungleiches  Wachsthnm. 
—  Die  Gattung  Seyphiphora  sdieint  dem  Verf.  in  eine  Gruppe  der  Bibiaeean  mit  gedrehter 
Krone,  mehreiigen  Fruchtfitehem  und  eiweisshaltigem  Samen  gestellt  werden  zu  mflssen. 

220.  H.  B.  BalllOB.    Svr  la  prMoraison  de  la  corolle  dans  les  RnUacees.    (In  Bulletin 
mensnel  de  la  Soc.  Lfain.  de  Paris  1878,  p.  181  - 182  [No.  10].) 

Verf.  glaubt  mit  den  meisten  Autoren,  dass  die  Art  der  Knospenlage  ein  sehr 
wichtiges  Charakteristicnm  in  dieser  Familie  bildet,  doch  glaubt  er  nicht,  dass  dessen 
Werth  ein  absoluter  sei,  wenigstens  nicht  mehr  als  der  anderer  Charaktere.  Wenn  z.  B. 
2  Gattungen  durch  ihre  allgemeinen  Charaktere  sich  sehr  nahe  stehen    so  dass  man  sie  im 
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Syrtea  nebai  euiMd^  «eilt,  verlieren  sie  bei  Entdeckung  verschiedener  Knospenlagen  ihre 
Verwandtschaft?  Verf.  kommt  zum  Schlüsse:  Nein,  und  fahrt  viele  Beispiele  an,  von  denen 
wir  nur  etwas  herausgreifen  wollen.  Guettarda  hat  dachige,  Timyniu»  klappige  Knospen- 
tage wenn  mBnAntsomms.  die  Guettarda  sehr  nahe  steht,  vergleicht,  so  sieht  man,  dass 
die  Krone  gewöhnlich  klappig,  öfter  auch  etwas  dachig  ist  Aehnliche,  noch  auffallendere 
Zwischenstufen  zeigen  sich  bei  den  Ouettardeen  Neucaledoniens.  Die  Krone  von  Salzmannia 
ot  bald  klappig,  bald  leicht  dachig  etc. 

221.  IL  IL  BtUloi.    Snr  u  lowera  gern  Paj«r«.    (In  Bulletin  mensuel  de  la  80c.  Linn. 
de  Paris  p.  178  u.  179  [No.  8].) 

Zwei  Arten  der  Gattung  Payeria  sind  bisher  beschrieben.  Die  eine  P.  ehrysogyne 
MttlL  Arg.  Ist  eine  Qunitia,  die  andere  F.  exeOsa  wahrscheinlich  auch.  Desswegen  giebt 
Verf.  einer  ganz  verschiedenen  neuen  Gattung  den  Namen  Payera.  Dieselbe  ist  eine 
Biikwee  MS  Madagascar  und  scheint  gleichzeitig  zu  den  Naucleen,  den  Hedyotideen 
Knoxieem  und  Psyehoirittn  B€ziehungen>u  besitzen.  Der  Blathenstand  ist  äusserlich  ähnlich 
dem  dner  CephaeUi  und  die  BlOthen  denen  von  Pentanüta.  Das  Ovarium  besitzt  anstatt 
2  1-eügen  Fächern,  wie  PenUmisia,  zwei  axüe  aufsteigende  Placenten,  die  mit  einer  kleinen 
SteHe  ihrer  centralen  Seite  befestigt  sind  und  zahlreiche  Eichen  tragen.  Die  Frucht  besitzt 
ein  dfinnea  Pericarp,  das  wahrscheinlich  bei  der  Reife  trocken  wird,  und  die  unreifen  Samen 
■nd  schwÄTzlich,  auftteigend,  zusammengedrückt,  etwas  geflügelt  und  dachig  angeordnet. 
Der  Kelch  ist  persistent,  gamosepal  und  bis  unter  die  Mitte  dachig  (?)  B-lappig,  die  rOhrige 
Krone  ist  kli^tpig,  die  StanbgefSste  sind  eingeschlossen,  der  Griffel  lang  und  dünn  und  oben 
in  2  tedenfSrmige  Aeste  getheilt 

222.  ■.  ■.  BalUoB.    Svr  l'orgaBlsatloi  et  les  tOnttii  da  Jackla.   (In  Bulletin  mensuel  de 
U  80c.  linn.  de  Paris,  1878,  p.  185—188  [No.  IS].) 

Die  malaynche  Gattung  Jaeicia,  deren  Stellung  bisher  unsicher  war,  ist  sehr  nahe 
verwandt  mit  der  afrikanisch-madagassischen  Gattung  Dirichletia  Klotzsch.  Diese  selbst  aber 
mochte  Terf.  su  der  alten  Jussien'schen  Gattung  CarpheOea  ziehen,  denn  es  sind  keine 
•«■entlichen  unterschiede  vorhanden,  und  zwar  ist  speciell  C.  madagascariensis  die  ver- 
wandteste Art  Ausserdem  n&hert  sich  der  genannten  Gattung  sehr  die  chilenische  Gattung 
CmdtAtmksia  Hook,  et  Am.,  von  der  Öreoholus  Schlechtd.  nur  eine  Section  zu  bilden 
•cheint  —  Verf.  möchte  die  genannten  Gattungen  als  besondere  Gruppe  der  Btibiaceen 
atamdem,  und  zwar  als  Carphäleen.  Aasserdem  beschreibt  Verf.  3  neue  Arten  der  Gattung 
OarphaUa. 

Tax  H.  E  Baflln.    8w  rorgaiisation  da  Cremocarpon.    (In  Bulletin  mensuel  de  la  Soc. 
lÄBB.  de  Paris  1878,  p.  192  [No.  17].) 

EntMh  die  Beschreibung  einer  Rubiaeee,  von  den  Comoren  (No.  8166)  die  Boivin 
Crewiocarpon  genannt  hat  Die  hermaphroditen  Blüthen  erinnern' an  KeOogia  und  Oatop»wa, 
sie  sind  tetramcr,  klappig,  mit  fast  sitzenden  Stanbgefässen  an  der  Kronenmündung  eingefügt 
Die  Kronenlappen  tragen  nach  oben  und  aussen  etwas  unter  der  Spitze  ein  kurzes  konisches 
HOmchoi  oder  Knötchen,  wie  bei  Carpacoce.  Das  Ovar,  kahl  und  imterständig,  besitzt  2 
Ffteher  mit  1  ansteigenden  Eichen,  dessen  Mikropyle  sich  nach  anssen  richtet  Auf  dem- 
■dben  sitzen  der  oben  2 -ästige  Griffel  und  2  nierenförmige  Drüsen,  die  einen  epigynen 
INanu  vorstellen.  Die  Frucht  gleicht  gewissen  ümbelUferen-FTäcblBn.  Die  beiden  Tbeil- 
frflehtchen  besitzen  je  5  dorsale  Rippen  und  sind  vom  flach.  Hier  sind  sie  durch  eine  Art 
Oupophor  vereinigt  Dies  hat  die  Form  eines  V  und  schickt  einen  Zweig  von  der  Frucht- 
hasis  gegen  die  Commissor  der  beiden  Früchtchen.  Hier  theilt  sich  jeder  Ast  wiederum  in 
Form  eines  T  und  schickt  ein  Aestchen  zu  jedem  Früchtchen.  Die  reifen  Früchtchen,  von 
emander  getrennt,  bleiben  indessen  an  den  4  Aestchen  des  Carpophor  aufgehängt  Der 
Same  besitzt  ein  grosses  Eiweiss  und  einen  axilen  Embryo. 

22i.  0.  B.  Clarke.    Ob  tvo  Kinds  of  DlmorphUm  in  tbe  ItaMaoea«.  (Journal  ofthe  Linn. 
Society,  London  1878,  XVII,  No.  99,  p.  159-182,  mit  Holzschnitten  [No.  76].) 

Beschreibung  der  dimorphen  Blüthen  von  Adenosacme  longifolia  Wall,  und  Sandia 
Mginoaa  DC.    Bei  der  erstgenannten  Pflanze  sind  in  der  karsgriffeligen  Blüthe  die  Stanb- 
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gefisse  auf  der  Bohre  der  Krone  nahe  dem  Schlünde  inserirt,  bei  der  langgriffeligen  Blathe 
dagegen  auf  dem  Fruchtknoten,  fiwt  frei  von  der  EronrOhre,  welche  sich  ohne  die  Staub- 
blätter ablösen  iSast  Die  Früchte  beider  Formen  sind  gleichgestaltig.  —  Bei  Bandia 
tUiginosa  giebt  es  sitzende  BlSthen,  wdche  grosse  FrQchte  prt>daciren  und  langgestielte 
Blathen,  welche  Früchte  von  halber  Grösse  erzeugen.  Die  ersteren  haben  eine  längere  Krön- 
rOhre,  «nen  langen  Griffel  und  getrennte  Narben,  die  gestielten  BlOfhen  besitzen  sehr  kurze 
KronrOhre  und  Griffel  und  ihre  Narben  sind  keulenförmig,  spiralig  zusammengedreht.  Die 
Samen  beider  Fruchtformen  sind  gleich.  —  In  der  Section  Gardenia  kommen  sitzende,  einsel- 
stehende  Blüthen  mit  grossen  Früchten  und  anderseits  cymös  gestellte,  gewöhnlich  sterile 
BlOthen  vor. 

225.  0.  Kontie.    ClBohoaa;  Arten,  Hybil4ea  ud  Oaltur  der  Chlublmne.   (Leipzig  1878, 
mit  3  Tafeln  in  Lichtdruck  [No.  125].) 

Verf.  beschreibt  seine  Studien  in  den  Omcfcona-Cultnren  auf  Java  and  im  Himalaya, 
erörtert  die  über  die  CTi'tno-B&ume  vorhandene  Literatur  und  die  geographische  Verbreitnng 
der  Cinchonen  und  giebt  eine  lateinische  Zusammenstellang  der  Arten  und  Hybriden  nebst 
deren  Diagnosen.  Soweit  morphologische  und  systematische  Gesichtspunkte  in  Betracht 
kommen,  sei  das  Folgende  hervorgehoben.  Als  constante  und  zur  ünterscheidang  der 
Formen  besonders  brauchbare  Verhältnisse  sind  zu  nennen:  die  „Blattskropheln",  hohle, 
beulenartige  Erhöhungen  in  den  Aderwinkeln  des  Hanptmittelnenrs,  in  welchen  meist  ein 
Haarbüschel  sitzt;  die  Länge  der  unter  dem  Blüthenstande  stehenden  Blätter;  die  Länge 
der  Corolle  und  die  relative  Höhe  der  Ausbauchung  der  Röhre  derselben  (dieses  Merkmal 
ist  nur  in  frischem  Zustande  zu  brauchen,  da  die  Krone  durdi  das  Trocknen  sich  ungleich- 
massig  zusammenzieht);  Fruchtform  und  Fruchtkelch;  Farbe  der  Früchte  vor  der  Reife. 
Die  Samen  sind  nur  bei  Oinchona  Weddeüüma  und  Howardiana  charakteristisch  geflügelt, 
die  übrigen  Arten  und  sänuntliuhe  Bastarde  halten  etwa  die  Mitte  hierbei,  und  die  Samen 
sind  daher  zur  Unterscheidung  fast  ohne  Werth.  Die  Samenflflgel  sind  bei  allen  Sorten  am 
Rande  gefranst.  BIflthenstand,  Form  und  Behaarung  der  Kronzipfel  geben  keine  ünte]> 
Scheidungsmerkmale.  Die  Blüthen  sind  dimorph,  die  Corolle  fällt  leicht  und  bald  ab.  Wenn 
die  E[rone  der  kurzgriffeligen  Form  abfällt,  so  ist  Selbstbefruchtung  noch  nicht  eingetreten, 
zur  Befruchtung  durch  Insecten  aber  mangeln  in  Asien  diese  letzteren  in  geeigneten  Arten, 
und  Befruchtung  durch  Wind  erfolgt  nicht,  denn  die  Staubbeutel  dieser  Form  sitzen  tief  in 
der  CoroUenröhre  eingeschlossen:  daher  erfolgt  leicht  Kreuzung  mit  andern  Arten.  Die 
langgriffeligc  Form  dagegen  erzeugt  aus  den  entsprechenden  Gründen  kaum  Bastarde.  Lang- 
nnd  knrzgriffelige  Blüthen  finden  sich  auf  einem  Baume  zugleich.  Verf.  redudrt  die  grosse 
Menge  der  beschriebenen  Arten  auf  4:  Cinchotia  WeddeUiana,  Pawmiatm,  Howardiana 
O.  Kunze  und  Pakudiana  Howard;  von  der  ersteren  unterscheidet  er  ausserdem  6,  von  der 
letzten  1  Varietät,  C.  Pavoniana  nnd  Howardiana  variiren  nicht.  Alle  übrigen  unterscheid- 
baren Formen  sind  Bastarde  dieser  4  Species.  Es  giebt  binäre,  temäre  und  quatemäre 
Bastarde  derselben  und  eine  Anzahl  abgeleiteter  Bastarde.  Verf.  wendet  sich  gegen  die 
Längner  der  Hybridität  unter  Hinweis  auf  die  Thatsache,  dass  gewisse  Bastarde  unter  den 
Augen  des  Beobachters  im  Himakya  entstanden  sind  (C.  Pahudiana-Pavoniana  und  (J.  Ho~ 
leardiana-Pawmiana).  Die  Benennung  der  Bastarde  mjt  specifischen  Namen  weist  derselbe 
von  der  Hand,  weil  nnr  eine  Begrenzung  bestimmter  Formenkreise  stattfinden  könne.  Die 
Arbeiten  über  Cinchona  werden  kritisch  durchgesprochen  und  bei  dieser  Gelegenheit  u.  A. 
die  Angaben  und  Abbildungen  Karstens  (Flora  Columbiae  1861)  dahin  berichtigt,  dass  das 
Aufspringen  der  Kapseln  von  der  Basis  her  ein  für  die  Gattung  Cinehona  oonstantes  ist 
nod  dass  in  der  Abbildung  die  Blattstiele  der  C.  Pavoniana,  «ui  Hauptmerkmal  derselbea 
unrichtig  wiedergegeben  sind;  letzteres  wird  durch  Messungen  an  der  Abbildung  und  am 
Originalezemplar  nachgewiesen.  Bezüglich  weiterer  Einzelheiten  moss  auf  die  Monographie 
selbst  verwiesen  werden.  In  einer  Zusammenfassung  erörtert  Verf.  die  Hybridität,  Befrnch- 
tungsöinrichtungen,  die  unterscheidenden  Merkmale  der  Cultnrformen,  die  Fehlerquellen  der 
systematischen  Beschreibung,  die  Begrenzung  der  Gattung  und  die  Nomenclatur.  Den  Schlnss 
der  Arbeit  bildet  eine  Uebersicht  aller  Formen,  ein  Verzeichniss  der  von  der  Gattung 
Oindtona  aosgeschlonenen  Arten  und  ein  Index  der  Cinchonen  und  ihre  Synonyma.    Die 
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Gattung  CaaeanOa  wird  von  Cittehami  getrennt  tmd  ab  ein  neaes  unterscheidendes  Merkmal 
bei  enterer  Insectenbefrochtiuig,  bei  letsterer  der  Verlust  derselbot  ang^eben. 

A.  Peter. 

236.  L  Eaflkeftr.  Bu«|UU  Ijdaides  Willd.  ed.  Schalt  (In  Sapindns  etc.,  in  Sitsnngs- 
berichte  der  kgl.  bayr.  Akademie  der  Wissensch.  phys.  Classe  1878,  S.  S88-S90 
rNo.  167].) 

Verf.  giebt  die  Diagnose  dieser  von  Humboldt  und  Bonpland  in  Sadamerika 
gwimmehea  Pflanze  im  Knnth'schen  Herbar,  die  von  den  genannten  Autoren  au^esteUt 
und  bisher  Toa  zweifelhafter  Stellung  war.  Dieselbe  ist  eine  Bubiaeu  und  wahrschtinlich 
dne  eigene  Gattung. 

237.  ta  tw»  ktaids  »r  DtBtr^dni  ia  tke  Rnblaeate.  (Journal  of  Botany  VII,  1878,  pag. 
318,  319;  Autor?  [No.  226J.) 

1.  Der  Insertionspnnkt  der  SteubblAtter  ist  verindert,  entweder  Aber  der  Mitte  der 
Knaröhre  oder  dicht  an  deren  Grunde  (Adenosaeme  longifoUa).  2.  Es  sind  zwei  Frucht- 
srtCB  Twhanden,  eine  grosse,  welche  einer  sitzenden  BlQthe  entspricht,  und  eine  kleine 
ftackt,  entsprechend  einer  gestielten  Blathe  (Randia  uliginosa).  Die  meisten  Botaniker 
kaben  w^mi  dieses  Verhaltens  Exemplare  der  gleichen  Species  zu  verschiedenen  Gattungen 
gHtellt. 

Rutaceae. 

22&  L  Emj.  Ueber  missgebildete  Frflchte  tob  Oltru  Limoaun  RisM.  (In  Verhandl.  des 
Bot.  Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  p.  50  [No.  123].) 

Vortragender  sammelte  eine  grössere  Zahl  von  Frachten  der  genannten  Pflanze  in 
den  Plantagen  von  Limone  am  Gkirdasee,  deren  Carpelle  nicht,  wie  normal,  ganz  verwachsen, 
sondern  zum  Theil  bis  unter  die  Mitte  frei  und  verschiedenartig  gekrflmmt  waren.  Diese 
Fruchte  sind  flbrigens  von  Risso  schon  als  var.  digüiformi»  abgebildet  worden. 

Salicineae. 

229.  P.  isctoMi.    Dtfber  Papilu  ea^liratlM  Olhr.    (In  Verhandl.  des  Botan.  Vereins  dar 

Prov.  Brandoibnrg,  XX.  Jahrg.,  1878,  p.  36  [No.  8].) 

Nach  einem  Briefe  von  Professor  Heer  ist  diesem  nach  den  neueren  Beobachtungen 
des  Vortragenden  an  der  leboiden  Popuhu  euphratica  die  Zosammengebörigkeit  mit  seiner 
^jf^M^n  p.  mmtabiUs  wahrscheinlich,  da  das  einzige  Merkmal  der  fehlenden  Drüsen  am 
Grunde  des  Blattes  der  fossilen  Art  wohl  keinen  spedfischen  Unterschied  zu  bedingen  im 
Stande  ist,  um  so  mehr,  da  man  nicht  leicht  weiss,  ob  fossile  BUtter  von  der  unteren  oder  oberen 
Seite  vorli^ai.  Die  lebende  und  die  fossile  Form  konnten  vielleicht  als  P.  rniUmbiUi 
empkntiea  und  P.  mut.  ntiocetia  unterschieden  werden.  Die  Zusammengehörigkeit  erscheint 
■m  po  veniger  aufbUend,  als  sich  nach  neueren  Untersuchungen  das  mioc&ne  Taxodüttn 
als  ToükoDmen  idegtisch  mit  dem  lebenden  Taxodwm  dietidtum  herausstellt,  und  da 
fiemer  auch  Pmtu  Abies  L.,  P.  Laricio  und  P.  m<mtana  schon  in  miocAner  Zeit  im  Nwden 
auftreten. 
290.  A.  ttnuklar.    Me  WaMn  lyraBbArg's.    (Ein  Beitrag  znr  flora  der  NMerlansitz, 

in  Veriiandl.  des  Botan.  Vereins  der  Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878;  Anhang, 

a  1-16  [No.  206].) 

VerC  beschreibt  die  von  L.  H.  Riese  im  Spranberg  in  dessen  Umgebung  gesammelten 
Weideo,  darunter  eine  ganze  Reihe  interessanter  Formen  und  Bsstarde.  Auf  manche  Formen 
geht  er  aiher  ein.  In  der  Deutung  von  daayclados  Wim  flongifoUa  Hort.)  nchliesst  er  sich  an 
Wit^n»  an,  der  sie  ftr  emen  Bastard  Caprea  x  eiMr«a  xvmnmmHs  hilt.  Es  finden  sich 
Fonaen,  die  sich  nach  den  verschiedenen  Richtungen  den  Stammformen  aonthera.  8,  Holoäe- 
riesa  Wild,  von  Spremberg  deutet  er  als  emereaxauHtaxr^feiu.  Die  formenreiohe  Art 
8.  reptn»  L.  fahrt  Verf.  nach  Koch's  Aubtellnng  in  6  VarietUm  auf,  Sie  scheint  ihm 
>ff^y>  Sil  sein  als  die  von  Wfanmer,  der  4  aofetellt  Verf.  legt  gerade  bei  den  Bepmta 
aaf  «fie  Bedeckung  der  Kapeek  Gewicht  Ausserdoi  beschreibt  Verf.  dBe  von  ihm  nen^ 
irfgiBlillIf  forma  Bieseana  Straehler,  die  sich  durch  ihre  sehr  kleioeD  fast  kreisrunden 
aasseichnet,  von  denen  die  mittlren  und  oberen  der  Jahrestriebe  an  der  Spitze  tief 
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herzförmig  aiugeschiiiUen  siitd.    Von  S.  repau  x  purpvrea  Wim.  beschreibt  er  fOnf  ver- 
schiedene Formen. 

Sarraceniaceae. 

281.  F.  Karts.    Deber  Darlitgtoala  califoniiea  Torr.    (In  Verhandl.  des  Botan.  Vereins  der 
Prov.  Brandenburg,  XX.  Jahrg.,  1878,  S.  5—26  [No.  126J.) 

In  einem  Vortrag,  den  Verf.  im  genannten  Verein  hielt,  beschreibt  er  thdls  nach 
A.  Brann's  und  Anderer  Beobachtungen  die  morphologischen  Verhältnisse  der  interessanten 
Pflanze  eingehend.    In  Bezug  auf  die  Details  mOssen  wir  auf  die  Arbeit  selbst  verweisen. 

Sapindaceae. 

232.  Baker.    HorBM  b.  f.    (In  J.  6.  Baker,  Flora  of  Mauritias  and  the  Seychelles,  p.  69 
[No.  30].) 

Blüthen  polygam.  Eelchbliltter  6,  rund,  dachig,  rückwärts  seidig,  oberseits  kahl 
die  beiden  äusseren  am  kleinsten.  E[ronenblätter  6,  in  Gestalt  und  Bedeckung  den  inneren 
Kelchblättern  gleich,  aber  mit  einer  dicht  behaarten,  aasgerundeten  Schuppe  am  Nagel. 
Diacus  becherförmig,  unregelmässig  gelappt,  Staubgefässe  und  Ovarium  einschliesaend.  Stanb- 
gefäsee  20—24,  innerhalb  des  Discus  inserirt,  kahl;  Filamente  kurz,  fädlich;  Antheren 
klein  länglich.  Ovarium  sitzend,  dicht  behaart,  zweiiächerig,  mit  einem  Ovulom  in  jedem 
Fach  unterhalb  der  Mitte  der  Axe  angeheftet;  Griffel  kurz,  einfach,  haarig;  Narbe  kopfig. 
Frucht  eine  zweilappige  sammtige  FlQgelfrucht,  mit  breitem  FlOgel.  Samen  rund,  schwarx. 
Einzige  Art:  H.  mauritiana  Baker.    Mauritius. 

233.  L  Radlkofer.   Sopra  m  arillo  speciale  dl  ima  Sapindacea.   (Xuoto  Giom.  bot  ital., 
vol.  X,  p.  106-109  [No.  164J.) 

Verf.  berichtet  tlber  eine  Art  Arillus  bei  Sapindus  fruteacms  Aublet,  auf  Grund  dessen 
er  seine  Gattung  Pseudima  Radlk.  aufstellt  und  zu  der  aia  einzige  Art  P.  frutescens  gehört. 
Dieser  sog.  Arillus  umgiebt  die  Hälfte  des  Samens,  auf  der  inneren  und  äusseren  Seite  ist  er 
zusammengedrückt  und  ist  so  gewissennassen  zwei  lappig,  wie  es  öfter  bei  Pauüinia  vor- 
kommt. Er  hängt  mit  dem  Samen  nur  am  Hilns  zusammen  und  omgiebt  nicht,  sondern 
bedeckt  blos  die  Mikropyle.  Doch  ist  es  kein  ächter  Arillus,  sondern  eher  ein  Stflck 
End<dtarp,  das  sich  von  Perikarp  loslöst  und  wie  ein  Arillus  verhält.  „Man  könnte,  wenn 
mun  mehr  dem  Namen  als  dem  thatsächlichen  Verhältnisse  nach  diese  Bildung  bezeichnen 
wollte,  sagen:  Es  ist  ein  Arillus,  der  aber  nicht  gebildet  wird  von  dem  oberen  Ende  des 
Fonikulos,  sondern  von  der  Basis  desselben  und  an  dessen  Bildung  die  Plaoenta  und  das 
Endocarp  theilnehmea."  Verf.  möchte  dieser  Bildung  den  Namen  Arillus  endocarpicos  geben. 
284.  L  Radlkofer.   Oeber  die  topladaceea  HeUlBdisch-Iidieu.    (In  Extrüt  des  Actes  du 

Congr^s  international  de  botanistes  etc.  a  Amsterdam,  1877,  p.  1—63  und  Nachträge, 

p.  66-108  [No.  166].) 

Verf.  giebt  eine  Znsammenstellung  der  Sapindaeeen  Holländisch -Indien's  als  Vor- 
läufer einer  monographischen  Bearbeitung  derselben.  Er  fojbrt  in  einer  ersten  Reihe  die 
von  Miqnel  in  seiner  Flora  Indiae  Batavae  namhaft  gemachten  Arten  möglichst  in  der 
gleicben  Ordnung,  aber  mit  den  rectificirten  Namen  auf,  unter  BdfQgung  von  Vaterland 
und  wichtigsten  Synonymen.  Eine  zweite  daneben  gestellte  Beibe  enthält  die  neuen  oder  in 
Miquel's  Flora  nicht  erwähnten  Arten  mit  Namen  des  Sammlers  und  der  Collectionsnummer. 
Daran  schliessen  sich  Zusätze  mit  kritischen  Bemerkungen  und  kurzen  Beschreibungen 
der  ^seinen  Gattungen  und  Arten,  aus  den«)  wir  Folgendes  hervorheben:  AphaniaBlnme 
wird  als  Gattnng  wieder  anfgestellt.  Litchi  Sonnerat  und  Euphoria  Juss.  werden  neben 
Nephelium  ebenfklls  als  Gattungen  wieder  hergestellt.  ParanepheUum  Miq.  wird  anstatt 
Müdea  für  gihig  erachtet;  damit  fällt  zugleich  Scyphopetdlum  Hiem  znsammen.  Otophora 
Bl.  ist  als  Gattung  zu  erhalten  (Benth.  und  Hooker  vereinigten  sie  mit  Unrecht  mit  Capura 
Blanko).  AnomosanStts  BL  und  Hemigyroaa  werden  zu  Lepisanthes  gezogen.  Die  in 
jOngerer  Zeit  mit  Ctipania  vereinigten  Gattungen:  Ouioa  Cav.,  Misehocarpu»,  Dietyoneura, 
Arylera  und  LepidopeUAum  Bl.  sind  wieder  herzustellen  und  die  Section  Elattoatachya  Bll 
der  Gattung  Otipania  wird  fOr  eise  selbständige  Gattung  erklärt  Spanoghea  Bl.  ist  ca 
AUctTjftm  Gärtn.  zu  ziehen.    Eultarpvüia  Radlk.,  Otmyehium  Bl.  und  Mtöidea  Eirk  bilden. 
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PaUigrttiiiigqi  der  Gattang  HarfMÜM.  -  Erviiuit  wird  one  neae  Qatta^:  IVigoitachnu 
Ba^  g.  n^  die  sich  cbarakterisirt  durch  die  grosse  Inniförmige,  itiimpf  dieikaiitige  Fracht, 
da  iriUnaloeen  Samen,  die  tief  zweitheiligen  BbaBenUattachappen  lait  groasen  petaloiden 
Ulmen  and  den  cnpnlaartig  Tertieften  DiKoa.  Detaiilirte  Diagnose  wird  erat  qiiter 
Mgen.  Endlich  giebt  TerC.  noch  die  Diagnoaen  von  acht  neuen  vm  ihn  anfgeatelltea 
Gattungen: 

TbrulNMCM  Badlk.  g.  n.:  Florea  poIyganL  Sepala  6,  ovata,  cnKava,  imbcieata. 
Ftula  &,  lamina  late  ovaU  concaTa,  ongne  lamina  panllo  brerira«  latiascnlo  apice  aqoaiaa  Inlofaa 
iatas  daiae  tomentosa  instrocto.  Discos  regolaris,  6-angnkik,  Stamina  8,  ereeta;  <ii««»M.i» 
^iee  villosa,  basi  snbgiabra;  anthoae  obleogae.  Fhictos  crostaceos,  siccns  fragilä,  1-9 
(larins  3)-cocca8,  eoccis  eilipaoldeis,  fere  horiaontaliter  patoitibi».  Sendna  elUpaoidea,  ad 
biä  cooeorum  ineerta,  exarillata,  teaU  tenoi;  enbryo  cnrratin,  notorriiiaiu;  eetyledones 
miP  anperpcdtae,  radicnla  breris,  eempUnaU,  püea  testae  iitfra  medioa  senoi  ezoqita. 

Batmacii  Radlk.  g.  n. :  Flores  polygami.  Sepala  5,  orbicnlaria,  eoacava,  late  iiabricata, 
FMüa  6,  orau,  snpra  angoem  sqnana  biloba  lateribns  qnoqoe  adnata  awrgine  Tilkw- 
toftowi  instmeta.  Discos  regolaris,  ö-angolaris.  Stamina  8,  ilamenta  primom  snpra 
■edinm  recnrrata,  apice  extimo  com  antheris  ereeta,  ddn  reetioseala,  i^ieo  pilia  longis, 
baä  pilia  teevibas  dense  obsita;  antherae  oblonga«.  Froctas  coriaceos,  1— a-(rarias  8-)coccas; 
eoods  ex  obonto  snbglobosis  indebiscentibns,  siods  mgosis.  Semina  oboTata,  ereeta,  ezar 
rillata,  tetta  coriaeea;  eatbi^o  eorratos,  notonrhisns,  radicnla  brevi  plica  testae  banlari 


SnrMftwyz  Badlk.  g.  n. :  Flores  polygamL  Oaljrx  parms,  6-loba8,  lobis  oTatis 
gnlaribnsTe  snbTalratis.  Petala  6,  intns  aqoamigera;  sqnamae  praesertim  eztos  et  margine 
dense  lillosae,  {Hrofnnde  Infidae,  ladniis  apice  ad  marginem  interiorem  crista  dorsali  ia- 
stncüa.  Discos  regolaris,  tomide  annolaris.  Stamiaa  8,  TÜloea;  antherae  OTatae,  lange 
eiaertae.  O^wnla  dmpacea,  sicca  coriaeea,  e  trigono  sobtriloba,  loUs  apice  tantom  faÜTal- 
Tibos,  dofso  in  alas  canioaas  prodactis,  endocarpio  alas  non  ingrediente,  mesocarpio  o^olis 
aebns  sugnis  sobstantia  saponino  afOni  foetis  instructo.  Semina  ereeta,  tota  arillo  tenai^ 
aimo  obtecta;  embryo  carratus,  notorrfaizns;  cotyledones  transrersim  biplicatae,  oleo  repletae; 
radicnla  brenoscola,  plica  testae  basilari  excepta. 

[flfhlrinili  Badlk.  g.  n. :  Flores  polygami.  Calyx  ftre  Eaphoriae  Longanae,  primom 
fnnicng,  dein  caaqianDlato-expansas,  basi  planos,  S-sectus,  aegmentis  ovato-oblongis  oonspicoe 
inbricatis  pilis  simplicibos  (nee  stellatis,  ot  in  Eophoria  Longana)  tomentoeog.  Fetala  6, 
iatos  sqaamigera;  sqoamae  praesertim  extos  villosae,  profbnde  bifldae,  ladnüs  apice  inflezo 
sobenarginatiB,  dorso  cristatis  Tel  eeristetis.  Discos  tomide  amralaris.  Stamina  8,  vfllosa; 
anthene  breriter  oblongae,  dedqae  looge  exsertae.  Bndimentnm  gcrminis  acote  triangoJare, 
trSoeolaie,  dense  fosco-tomentosom;  gemnolae  in  loculis  solitariae.    Froctos  — . 

T06*hia&  Badlk.  g.  n. :  Flores  polygami.  Calyx  breriter  copnlaris,  6-dentatas,  dentibos 
ddtoideis,  baä  angnstissime  vel  vix  angnstissime  irobricatis.  Petala  6,  calycem  plos  dnplo 
siqteraatia,  e  late  obovato  in  nnguem  attenoata,  intos  sopra  ungnem  sqoamigera;  sqoamae 
pcaeaertim  extos  Tilkwo-toraentosae,  profunde  bifidae,  ladniis  apice  incorris,  ad  marginem 
iirtttior»B  incraasatis  et  sopeme  crista  dorsali  camosa  apice  tomloso-incrsasata  instmetis. 
Diacos  regolaris,  annolaris.  Stamina  8,  villosa;  antherae  ovatae,  longe  exsertae.  Gapeola 
eraasa,  camoso-dnqMicea,  locolieida.  Semina  ereeta,  elUpsoidea,  venire  arillo  perirari^oo 
(■  navin,  strato  pericarpii  in  septa  produeti  arilloeo  com  seraine  secedonte  —  inde  nomen  — ) 
tsesi  bilobo  instmeta,  testa  cnistaoea;  embryo  cnrratos  (saepiuB  obliqae)  notorrhixos; 
cotyledooes  sat  craasae  obliqoe  asoendentes,  panllolom  superpositae,  annyligerae;  radicola 
rachide  larevis,  plica  testae  basilari  excepta. 

IkfMtMAk  Badlk.  g.  n  :  Flores  polygami.  Sepala  6,  petaloiden,  gtabriatcola,  late  im* 
Wicatn,  ezteriora  doo  breviora,  ovata,  iateriora  obovato-oblonga,  Petala  (in  B.  MorUmtana) 
6,  snborbicolata,  brenssime  nngoicolata,  snpra  nngoem  biapendkolata.  Discos  r^tnlaris, 
glaber.  Stamina  8,  basi  TÜlotinscola,  antheris  oblongis,  rix  exsertis.  Oapsola  (B.  rami- 
florae  et  S.  grantUfoUae)  coriaeea,  trigona  infra  Seminom  in  sertionem  instipitem  triai^;«- 
larma  coaretnui,  trikcalaris,  locoliöde  triralvis,  valvis  dMiqoe  oormgatis  reflexis,  mdo- 
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carpio  chartaceo  dense  glandnligero.    Semina  (teste  Beccari)  arillata  arillo ,    Fmtioeg 

glabri,  foliis  abrupte  pinnatis,  2 — l-jugis,  foliolis  ellipticiB,  basi  apiceque  acominatis,  inte- 
gerrimis,  reticalato-venoBiB,  supra  splendeDtibns,  glandolis  breviter  stipitatis  immersis  omatis. 
Thyrsi  pauciflori.  FloreB  nugnacnli,  longius  pedicellati.  „Fructos  scarlatinns,  gemina  nigra 
Inddisnma,  ariUna  vitellinus"  (Beccari  in  scheda).  ' 

Tristira  Badlk.  g.  o. :  Sepala  6,  ovata,  coriacea,  persistentia,  puberula,  exteriora  dno 

paullo  minora.    Petala .  Diacns  regolaris,  tumidus,  camoeua.    Stamina .    Fructos 

indehiscens,  ellipsoideo-Tel  subgloboso-trigonua,  trilocnlaris,  in  lateribus  soleo  levi  notatus,  ad 
anguloB  carinato-alatus,  alia  superne  dilatatis  et  in  styli  basin  continoatäs,  nervis  er^ris 
oblique  adscendentibus  fibrosis ;  pericarpium  crassum,  lignosnm,  extns  non  nisi  apice  basique 
pilis  brevibus  adpressis  adspersum,  intas  lanosum.  Semina  in  loculis  solitaria,  locnlis  con- 
fonnia,  triangulari-ellipsoidea,  exarillata.  basi  loculorum  affixa,  erecta,  testa  atro-fnaca  tenni 
fragili;  embryo  parum  curvatus;  cotyledones  caruosae,  dorso  loculorum  parallelae,  oleo 
amyloqoe  foetae;  radicola  brevis,  teretiuscula,  iutcr  cotyledones  occolta.  Prutices  arbores? 
folüs  glabris  abrupte  pinnatis  3— 7-jugiB,  petiolis  supra  planis,  aubtns  carinatis  et  juxta 
carinam  ntrinque  sulco  notatis,  foliolis  petiolatis  integerrimis  coriaceis.  Paniculae  pauci- 
florae,  terminales.    Flores  mediocres. 

Leplderema  Radlk.  g.  n.:  Flores  dioico?-polygami  (hermaphroditi  tantnm  —  potins 
feminei  appellandi  —  snppetebant).  Sepala  6,  petaloidea,  glabra,  imbricata,  concava,  exte- 
riora dao  breviora,  suborbicularia,  interiora  oblonga.  Petala  5,  ubovata,  sepala  sabaequantia, 
basi  intus  pilosiuscula,  esquamata.  Discus  rcgularis,  glabcr.  Stamina  8,  antheris  oblongis 
introrsis  (polline  inani  foetis),  dorso  supra  basin  affizis,  intus  filameutisqne  viUosinscuL's. 
Qermen  trilocolare  ellipsoideum,  laxe  puberulum  Tel  subglabnun;  Stylus  illiformis,  germen 
sttbduplo  superauB,  rectius  culus  vel  incurrus,  obsolete  triangularis,  apice  spiraliter  tortos  et 
ad  angulos  stigmatosus;  gemulae  in  loculis  solitariae,  supra  basin  a£Qxae.  —  —  Fmtes? 
subglaber.  Folla  exstipulata,  decrescentim  pari-pinnata,  4-  6-jaga;  foliola  subopposita, 
ovatoelliptica,  acuminata,  breviter,  peiiolulata,  integerrima,  glabra,  fuscescentia,  sopra  sub- 
tttsque  stomatibus  instructa,  epidermide  non  mucigera.  Racemi  simplices  vel  basi  paaci- 
ramosi  ad  axillas  foliorum  plerumque  fasdculati,  sat  densiflori.  flores  minores,  breviter 
pedicellati,  bracteis  minimis  suffulti. 
286.  L  Radlkofer.    Deber  Saplados  ud  damit  ii  Zuammenhang  stoheide  Pflanen.   (In 

Sitzungsberichten  der  k.  bayr.  Akademie  der  Wissenschaften,  mathem.-phys.  Classe 

1878,  a  22X-408  [No.  166].) 

Verf.  verbreitet  sich  eingehend  Ober  die  Qattang  Sapindtu,  die  froheren  Anschauungen 
über  dieselbe,  die  GrundaOge  der  Unterscheidung  der  Formen.  Als  sehr  verthvoU  eracbtet 
Verf.  neben  den  äusseren  morphologischen  YerhSltnissen  der  Vegetation»-  und  Reproductions- 
organe  die  anatomischen  Verhältnisse.  Endlich  hat  er  die  mikrochemischen  Hilfsmittel  als 
ebenfalls  wichtig  erkannt.  Merkwflrdig  ist,  dass  das  Genus  Sapindtu,  das  doch  eines  der 
ältesten  ist,  und  der  ganzen  Familie  den  Namen  gegeben  hat,  noch  nicht  einmal  als  roU- 
konunon  constitoirt  betrachtet  werden  kann.  Verf.  kritisirt  dann  die  bisherigen  Grundlagen 
der  Eintheilong  und  verurtheUt  namentlidi  die  üeberschätning  der  ans  der  Gestalt  des 
Discus  entnommenen  Charaktere.  Wichtig  dagegen  erscheint  die  Organisation  der  Frucht, 
des  Samens  und  des  Embryo.  Sapindu»  Saponaria  L.  ist  die  eigentliche  Grundlage  der 
Gattung  St^yütdus.  Verf.  giebt  eine  eingehende  Beschreibung  der  Frucht  etc.,  die  wir  hier 
in  Anbetracht  ihrer  Wichtigkeit  als  Typus  wiedergeben:  „Die  Frucht  von  Sapindus  Saponaria 
geht  aus  einer  obentfiodigen  8  fächerigen  (ausnahmsweise  auch  4  fächerigen)  Fruchtanlage 
hervor,  deren  Fächer  je  einem  Fruchtblatte  entsprechen  und  je  eine  Samenknospe  enthalten. 
Beif  stellt  sie  eine  Spaltfrucht  von  drupöser  Beschaffenheit  dar,  mit  seitlich  vorspringenden, 
nahen  ihrer  ganzen  HOhe  nach  mit  einander  verbandenen,  einsamigeu  sphftroidischffli  Frucht- 
knöpfen (cocci),  deren  jeder  einem  Fruchtfache  entspricht  und  auch  nach  seiner  AUtaung 
geschlossen  bleibt.  Häufig  sind  einzelne  Cocd  verkümmert.  Das  Perikarp  iSsst  dreierlei 
Partien  unterscheiden:  ein  dünnes  Epikarp,  vorzugsweise  aus  der  derbwandigen  und  stark 
cnticalarisirten  Epidermis  gebildet,  welchem  ein  paar  nächstliegende,  stärker  als  die  inneren 
GoUrachymatOs  entwickelte  Zelllagen  beigezählt  werden  können;  ein  die  Hauptmasse  der 
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FVaibmadnng  bildendes  Sarcocarpinm,  dessen  mittlere  allseitig  betrft<*tHch  vergrösserte 
rtoaKfaTmwllen  gao«  TonSapopin  erfallt  sind;  endlich  ein  dünnes  pergamentartiges  Endocarp, 
in  eiligen  Lagen  sich  schief  krenarender,  bandartiger,  in  Gruppen  geordneter,  massig  dick- 
nadüer  biegaamer  und  elasUKher  Sclerenchynaellen  gebildet.   Das  Saponin  der  trockenen 
FnAt  eraeheint  unter  dem  Mikroskop  als  amorphe  glasartige  Masse,  die  in  Alkohol  langsam, 
in  Wasser  rasch,  in  Sohwefelrtare  mit  gelber,  arpäter  gelbrotber  Farbe  sich  lOst  nnd  mt 
t^ji^i.  ewigsaurem  Blei  einen  in  Essigsäure  löslichen  weissen  Niederschlag  Wldet    Der 
boe    im  centralen  Winkel  des  Faches,  nahe  an  dessen  Basis  befestigt  und  aus  einer 
gdr^ten,  mit  ihrer  organischen  Spitze  (Mikropyle)  nach  aussen  und  unten  gekehrten 
SuMBknospe  henrwgehend,  besitrt  eine  beinharte,  dicke,  aus  zahlreichen  Lagen  radiSr 
««Iher,  «echaseitig  prismatiecher,  dickwandiger  Zellen  bestehende,  in  ihren  inneren  Lagen 
dvdbi  Verktoimg,  Kandnng  und  endlich  selbst  Querdehnnng  der  Zellen  eine  Art  Endo- 
ntenr.  bildende  dunkel  gefÄrbte  Schale,  einen  als  senkrecht  in  der  Frucht  stehende  Furche 
riTdarstellenden  Samennabel  und  im  Dmern  zwischen  Samennabel  und  Mikropyte  als  Rest 
de»  «krtimmten  Knospenkems  eine  sackartig  Tertiefte  Querfalte,  in  der  das  Wünsch«!, 
des  Embryo  ruht.    Der  Embryo  ist  gekrümmt,  das  Würzelchen  nach  unten  gekel'rt,  die 
Cotyledonen  dick,  f«rt  halbkugeKg,  in  senkrechter  Richtung  (mH  horizontal  stehend«,  Berte- 
^riöchen)  Ob;reinander  gelagert,  reich  an  Oel  neben  mäss.gem  Gehalt  an  »«'k«-    »'««« 
Ya^todw  als  Charakteristika  für  die  Gattung  S«pin<lt«  angenonmien,  was  Verf.   al. 
B^  seiner  Untersuchungen  thut,  findet  man  nun  k«ne  Formen,  die  m  «"««l»«"!« 
SIL  Abweichungen  zeigen,  sondern  es  sind  ^elmebr  da   wo  ^endemn««"  »"«'^ 
S;rS  den  nächsten  Verwandten  von  Sap»»dm),  ^^^ /^'^.  "^'^^"^'Z.nlj^ 
S«  «Aeblich     Verf.  geht  dann  weiter  auf  die  Gattung  Aphama  Bl.  ein,  deren  ünto> 
Sid^«  begrSt.'and  bespricht  so  eine  Reihe  von  Gattungen    Eingehender  mrt  a^n 
Sc«S  ArSTw«^«.  aufgezählt  und  zum  Theil  auch  weiter  b^roehen    und  ihre^- 
SSTiegeben  die  Gattungen:   Cardio^em^  L.,    Ur^a  Knr^tK^  !^ThS 
nZL  tT  et  PL,  Atälaya  Bl.,  Talisia  Aubl.,   TtmUeSa  Aabl.,   TF,«mma  Schlecht 
SrSht^lg  !:ier  Sn  zei^  .eh,  das.  -«T ^J^t'?^!«^ SiS^g^S 
«cht  Yorhanden  sind,  sondern  dass  die  Gattung  scharf  abgegrenzt  ist.    I»«  ?Jf "«  ^^TlJ 
Si  sich  kurz  bestimmen  als  die  Gemeinschaft  ^^i^'!^  f^PZ^^TC^ZTll^n 
^*gende  flügellose  Fruchtknöpfe  zerfiHlende,  9ch,«ch  drupöse,  d.  »>•  J»  ^T"  ^^^S 
SdcSrT au«  bandartigen,  in  mehreren  Lagen  schief  sich  kreuzenden  '«»7°"=''Jri""T 
l;Sr^enrFScrhesit«,n  und  im  Fleische  dieser  in  ,ergrö«erten  ParenchymzeUen 
fiuxmin  enthalten.    Die  Gattung  zerftlh  in  folgende  4  Sectionen:  j^„m^ 

^Tl^SX  mit  kleinen  zarten  Blüthen,  regelmässig  kahle«  Discus,  ^U»  FWAten 
SuSiten  Blättern  (zugleich  mH  fast  kahlen  "-»»-If*»?«^ J^«",^^)' 
8  a«««Ltw  Eaf.,  8.  Manaten»is  Sbuttkw.,  8.  Sapcnana  L.,  8.  Mukoro,*.  Qärtn., 

JJSTuS  g"  ederten  Blättern  (zugleich  mit  stark  behaarten  derben  Kelehblättem 
und  deutlich  gestielten  Fruchtknöpfen).    S.  t^foluOm  L. 
3   J»toU*teiiiir«A  «emlich  grossen  und  derben  Blüthen,  regelmäsa«  *»"*»  I^ 
SSS^"^  ««"i  einfachen  Blättern  («.gleich  mit  dicht  ^^^'««^«^Jf'Jf" 
SddLbwSwn  länglich  elKpsoidischen  Frochtknöpfen).    8.  odimensu,  HiUebr 

,  siSrirzietfhgroje^b^^^        ^z^:s:tz 

g^ten  F;r-^tkn^)  •,%^"'^^^  denen  die  er«e  die  ans  der  G«tt«.g 

D«»  schbesst  Verf.  » Jabe»«  «,  tot  SafrindaeuH  auszn- 

8apn^   a«s«.eehHeMenden     «««  ^^"»^J^J^t  Recht  gerechneten  Arten  enth«^ 

„Uieaaenden  und  die  dritte  dje  «u  «»"^^f^^ Jp„^Uen%ngehören,  werden  dann 

Die  Formen  der  zwei  errten  TabeUen,  ^ '"«^^l^^«  *  "^^  Bndlich  besehreib» 

riAti.iwrteUt  und  »er«*iedene  neue  Arten  diverser  Famihenbe«jhneöen.    jhuu». 

J^eSTSaaU  neo  ton  ihm  «rfgerteBter  Gatfngen: 
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TboniaUiBB  Badlk.  g.  n.  (Thoainia  ipeo.  antor.)  Flores  polygami.  Sepaht  5, 
concava,  imbricat«,  dao  exteriora  minora.  Petala  6,  {nterdum  4  in  eadem  specie  (T.  decan- 
drum),  supra  ungaem  squama  emargiiiata  vel  in  gquamnlas  duas  cum  laminae  oratae  mar- 
ginibm  continnas  divisa  aucta.  DiscoB  oapalaria,  completoi  vel  inter  sepalom  tertium  et 
qaintum  interrnptng.  Stamina  6—10,  intra  discum  insarta.  FL  «J*:  Bodimeatom  pistilli  triqne- 
tnun.  Fl.  9  (potius  ^i  Gennen  obcordato-tnqnetmm,  trilocalare;  stylos  brevis,  simplex, 
superne  stigmatosus;  gemmulae  in  localis  solitariae.  Fractus  trialataa,  tricoccns,  cocds 
lateraliter  compressis  toto  dorao  in  alas  prodnotis,  alis  patidis  aplce  primum  sarsam  flexts, 
dein  paullulum  recurvia,  submembranaceis,  nurgiue  inferiore  tennissimo,  guperiore  incrassato 
nervig  e  margine  gnperiore  arcuato-descendentibus  (arcos  concava  parte  deorsnm  spectante) 
instrnctis.  Semina  erecta,  compreasa,  hilo  ad  basin  laterali  parvo;  embryo  curratas,  notor» 
rhixos:  cotyledones  a  marginibus  quam  raaxime  compreasae  erectae,  basi  corratae;  radicola 
brevis  infera,  centripeta.  —  Arbores  vel  fruüces  ecirrbosi.  Folia  exstipulata,  abrupte  pin- 
nata,  foliolia  l-6-jagi8  tenaiter  retioulato-venoais  integerrimis  serratisTe.  Paniculae  molti- 
florae  in  ramnlis  lateralibos  terminales.    Flores  mediocres. 

OUtMOpterTX  Radlk.  g.  n.  Flores  polygami.  Sepala  4,  parva,  e  triangnlari  lanceo- 
lata,  inferiore  (tertium  et  quintam  omnino  connata  vel  apice  tantum  libera  exhibente)  latiore 
«vato-oblongo.  Petala  4,  infimi  sede  vacua  (rarios  rudimento  petali  occnpata),  sepaKs  plus 
dnplo  mfuora,  oblonga,  supra  tmguem  brevem  latiuscalum  sqnama  oblonga  concava  apice 
oristata  petala  dimidia  aequaate  aucta.  Discns  pulvinaris,  unilateralis,  inter  petala  in  lobos 
obsoproB  tumeuB,  pabescens.  Stamina  8,  excentrica.  FL  ^:  Rudimeotnm  pistilli  bilocolaris, 
localis  lateralibos,  gemmulis  singulis  instructis.  FL  $!:  — .  Fructos  divaricato-bialatos, 
dicoccas,  coccis  a  lateribos  sais  compressis  toto  dorso  ia  alas  horizontaliter  patentes  pro- 
dactis,  alis  membranaceis  nervis  e  margine  saperiore  crassiore  arcuato-desoendentibns  (arcas 
concava  parte  deorsam  spectante)  instractis.  Semina  oblique  adsceodentia,  eompressa  hilo 
sq»ra  baain  laterali  parvo;  embryo  cnrvatas,  notorrhizos;  cotyledones  a  marginibos  com- 
pressae,  erectae,  basi  carvatae;  radicala  brevis,  infera  centripeta.  —  Arbor  alta.  Folia 
exstipulata,  deorescentim  pari  vel  imparipinnata,  foliolis  sab-6-jagi8,  Serratia.  Thyrsi 
axillares,  panicoliformes,  laxe  cincinnigeri,  cincinnis  sab-6-floris  longias  stipitatis.  Flores 
mediocres,  longiascule  pedicellati,  pedicellis  articalatis. 

Smelophyllom  Radlk.  g.  n.  (Sapindus  spec.  Sond.  in  FL  capens  1869—60).   Floxva 
reguläres,  monoioo-polygami  (?j.    Sepala  5,  imbricata  crassioscula,  pellacido-pnnctata,  extus 
puberola  glandalisqoe  lepidiformibua  obsita.    Petala  5.    Discos  qaantum  conelodi  potest  ex 
interstitio.  conspicuo  inter  petalorum  et  staminom  (pistUlo  quam  maxime  approximatornm) 
insertionem,  extrastamineos.    Stamina  8;  antherae  introrsae.     Pistilli  primordiam  2?  — 
merum.    (Omnia  haec  ex  investigatione  microsoopica  sectionum  tranversalium  alabastri  juve- 
nilis).   Fractus  breviter  stipitatos,  coccos  liberos  („carpella")  2—1  subglobosos,  cornosos, 
glabros  cerasiformes,  1  spermos  exhibens.    Semina  erecta,  subfasco-purpurea,  nitida,  piso 
nu^ora  (ex  Sond.).    Arboc?  ramis  jonioribns   nee  non  foliis   pilis    brevissimis  crispatis 
l^dalisqae  immgkieis  adspersis,  demum  decalvatis:  glandulae  lepidiformes,  e  cnllolis  hetero- 
morphis,  marginalibos  varie  arcuatis  et  prominalis,  materia  quadiun  flavida  in  aqua  nee  oon 
in  idcohel  seosim  sensimqoe  solubili  foetis  exstmctae.    Folia  altema  exstipolata,  abrupte 
pinnata,  petiolo  rhschique  supra  linea  mediana  elevata  notaU  complanatis,  nodte;  foliola 
8— 4-juga,  aubopposita,  subsessilia,  ex  ovali  sublanceolata,  grossiuscule  obtuse  dentata,  mar- 
gine undnlata  et  sohrevoluta,  ooriaoea,  reticokto-venosa  punctia  pelluddis  sat  insignibus 
ercbris  notata,  epidermide  non  mucigera;  puneta  pelludda  singula  cellulas  singolas  magnas 
globosas  vel  otricaliformes  materia  qoadam  Saponino  affini  et  saponis  modo  (inde  generis  nomen) 
spumam  efficiente  foetas  exhibentia.    Thyrsi  axillares  spiciformes  (basi  interdom  ramosi?) 
e  diohasiis  vel  dneinnis  paadfloris  vix?  stipitatis  compositi.    Flores  parvi,  rix?  pedicellatL 
PlaeodlBCns  Radlk.  g.  n.   Flores  reguläres,  polygami?  (mascnli  tantum  snppetebant> 
Oalyx  6  denUtus,  dentibns  valvatis,  ante  anthesin  sol^lobosus,   apertos  torbinatus,  extus 
Tciotinas  pilisqne  longioribos  articulatis  apice  glandulosia  adspersas,  intus  hirtellos.    Petala 
0.  Discos  regnlaris,  btiosonle  pateUaris,  medio  excavatos,  calyds  flmdum  ve^ens,  cano- 
soloB,  glaber.    Stamina  8,  intra  discam  inserta;  filaaunta  e  basi  fere  fosiformi  ftUformia, 
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!  iiinata,  superne  glabra,  apiee  incnrva;  antherae  intronae,  oblongae,  glabrae,  dorso 

^n  baain  affixae,  rix  ezsertae.    Radimentam  germinis  obcordatom ,  3— 4-lobum,  8—4- 

liiflilare,  pancisetain;   BtyK  vel  Stigmata  radimentaria  ad  latng  interius  loculorum  brevia, 

ffilbrmia,  geminnlae  in  localis  solitariae,  azi  snpra  basin  af&xae.    (Flores  hermaphroditae 

Ha  nippetebant,  neque  fructns.)  —  FVutex?  ramia  (quos  in  Hb.  Paria,  floribna  descriptis 

i^feetM  inTeni)  petiolisqae  striatis  pube  laxa  cineraseente  adsperis.    Folia  altema,  exstipn- 

iria;  abrupte  pinnata;  folia  4-jnga  subopposita,  oblonge -lanceolata  inferiora  minora  snb- 

onta,  acmninata,  biasi  acntata,  breriter  petiolnlata  integerrima,  Bubchartacea,  reticnlato-Tenosa, 

ihbra,  nitidala,  pallide  viridia,  impunctata,  epidermide  non  mocigera.    Tbjrsi  (gemini?  e 

mis  adnltioribos  mascentes?)  spiciformes,  cincionis  numerosis  paucifloris  glomeruliformibos 

«tati,  rhachi  angolosa  subfiisco-velntina,  bracteis  bracteolisque  snbulatis  velutino-pabescenti- 

las.    Flores  sessiles  mediocres. 

IjekMtfMIS  Badlk.  g.  n.  Florea  reguläres,  polygami?  (mascoli  tantam  suppetebant) 
Cüyx  profunde  S-partitos,  lobia  angnste  imbricatis  ovato-lanceolatis  acutis,  eztns  tomentosos 
intai  gtabriascnlos.  Petala  6,  parva,  intus  supra  nnguem  squama  cum  laminae  marginibas 
cramata  aucta,  inde  infundibaliformia,  glabra  squama  vero  laminam  paullo  superante  margine 
IM  non  intns  tomentosa.  Discns  quasi  duplex,  lychnnchumaemulans:  inferior  paterifonnis, 
calyds  fnndnm  vestiens,  centro  in  stipitem  brevem  patera  minore  scyphoidea  —  i.  e.  diseo 
mperiore  —  «»vnatam  assnrgens,  nterqne  margine  tenoi  nndnlato  instynctns,  glaber. 
Itoiaina  10;  intra  diacam  superiorem  inserta,  calyoe  paullo  longiora;  fllamenta  flliformia, 
baä  crasBiora,  infeme  reflexa  tomentosa,  superne  inflexa  glabra;  antherae  glabrae,  dorso 
aopra  baain  emarginatam  affixae,  loculis  (4)  basi  introrsis,  apice  lateralibus.  Rudimentom 
gemiBis  breviter  stipitatum,  tomentosum,  triquetrum,  trilocnlare  —  (gemnlae  non  visae  — 
aa  abortrvae,  aane  myoelio  in  loculis  obvio  destmctae?  Flcnres  hermaphroditi  non  suppeta- 
bant,  neqne  froctna).  —  Arbor  „SO-pedalis"  (Mann),  ramis  leviter  striatis  petioNsqne  laxe 
UrteUo-pubemlis.  Folia  alterna,  exstipulata,  pari  pinata,  foliola  4 — 6-jnga,  oblonga,  apice 
nrralata,  acntata  vel  cospidato-acnminata,  basi  sabacata,  breviter  petiohilata,  sabdtartaoea, 
niHa  laerinacala,  nitida,  glaberrima,  subtus  reticulato-venosa,  opaca,  giandolis  parvis  sub- 
sessilibas  pandcellnlaribos  (capitnlo  pierumque  4-celInlari)  praesertim  ad  nervös  adsponsa, 
epidemüde  non  mucigera.  Panicalae  in  ramis  lateralibus  terminales,  ramis  6—7  tomentosis 
lariter  solcatis  dense  dncinnigeris,  cinoinnis  sessilibuB  glomeruliformibus  S— 4rfloris,  bracteis 
bracte<diBqae  lineari-subnlatis  tomentosis  apice  ramorum  comam  efBcientibus.  Flores  medio- 
cres, pedioellati,  pedicellis  tomentosis  prope  basin  articnlatis. 

CetylNIscos  Radlk.  g.  n.  Flores  reguläres,  polygami?  (mascnli  tantnm  snppetebaut). 
Odyx  5-partitn8,  lobis  imbricatiB  rotundatis  margine  petaloideis,  basi  extra  pilis  parvis 
setükai»  adspersos,  pelladdo-punctatus.  Petala  5,  obovata,  eztns  basi  pilosa,  intaB  glabra, 
tnpra  nnguem  brevem  latnm  squama  late  obovata  galeato-oucculata  margine  pilis  subfiisciB 
breviter  barbata  camosula  petala  dimidia  aeqoante  ancta,  obacurius  pellneido- punctata. 
Diaeos  cotyloidens,  crenulatus,  intus  ftlamentomm  pressione  striatns,  carnosalns- glaber. 
Stamina  8,  intra  diacum  inserta,  petaUs  vix  longiora;  fllamenta  salralata,  infeme  complaaata, 
^abra;  antherae  lineari  oblongae,  basi  cordatae,  dorso  snpra  sinom  basilarem  afiSxae,  inr 
trotaae,  oonneetivo  dorso  dilatato,  apice  in  apieulom  obtosom  prodocto,  basi  {^odtueolae 
caetemm  glabrae.  Rndimentum  germinis  triquetrum,  trilocnlare,  densissime  fascopiloenm; 
gemaolae  in  loeaGs  solitariae,  axi  affixae.  (Flores  hermaphroditi  non  soppetebant,  neqoe 
fractus.)  —  „Fmtex  venaiosus"  (Flaconrt),  tmnco  snbere  lamellosa  tecto.  Folia  deores- 
ceBtin  pari  -  pinnata,  glabra-,  rhachi  4-angulari  4rBalcata,  angalo  superiore  magis  qoam 
äfoKR'  et  laterales  foliola  emittentes  prominente;  icMoia,  („feniUes*  Flac.)  oppodta,?  —  jnga 
(fragmentum  tanttm  folii  jnga  tria  exhibens  snppetebat),  lanceolato  oblonga,  utrinqae  acuta, 
baai  inaeqoali  seadlia,  crebre  aubincise  spinoso  dentata,  undniata,  margine  indnrato  revoluto,  firme  . 
oniaoea,  Incida  (sicca)  snbibsca,  quoad  structoram  maxime  insignia  stomatibns  singnlis  in  cavi- 
tatea  aingnlas  sobsphaericas  poro  angnsto  tantnm  pervias  imniersis,  impunctata,  epidermide  non 
andgera.  Flores  majores,  Casdcnlati;  ftadculi  e  thyrsis  breviasteiis  dnebmos  6—8  sub- 
•4oro6  gerentlbns  compodti,  e  cortice  snberoso  traneonun  eoasoentes  »tmnoos  a  basi  osqae 
ad  apicem  obtegentes"  (Flac.)  pedioelliqne  prope  basin  artieolati  ferroginao-toiDaitellL 
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PlagiOMJpIiu  Radlk.  g.  n.    Flores  irreguläres,  polygami?  (masculi  tantom  rappe- 
tebant).   Calyx  parvos  carnosnlns,  6-partitus,  lobis  imbricatis,  doolnu  eKterioribus  late  trianga- 
laribus  acatis,  reliqnis  rotandatis  margine  petaloideis,  basi  eztns  pilis  parvis  setakwis  ad- 
preasis  adspersus,  ponctis  pellocidis  siccitate  prominulis  notatus.    Fetala  4,  inferioris  aede 
(inter  sepalam  3.  et  6.)  racna,  spatholato-oblonga,  sepalis  dnplo  longiora,  glabra,  pellocido- 
punctata,  intua  sapra  nnguem  brevem  latum  sqaama  magna  carnosula  petalom  ipsnm  alti> 
todlne  aequante,  latitudine  duplo  superante,  apice  lato  inflezo  obcordato-sinoata,  juxta 
gintun  ntriagae  in  proceasom  cristiformem  camosnlam  producta,   basi  com  lamina  connata, 
margine  tomento  denso  snbfusco  vestita  aacta.  Diacoa  camosus,  obliqaos,  aitus,  baai  pentagono- 
prismaticns,  snperae  constrictus,  sapra  strlctnram  in  cupulam  obliqoe  acyphoideam  margine 
5-lobam  ad  latus  inferius  depressam  productns,  angulis  lobisque  cum  petalis  altemantibua, 
praeter  angulos  minutim  puberulos  glaber.    Stamina  8  (rarius  7  tantum),  intra  disci  cupulam 
excentrice  circa  pistillum  ioserta:  filamenta  subulata,  adpresse  piloaelia,  apice  glabra;  antherae 
introrsae,  oblongae,  dorso  et  margine  puberulae,  apice  gianduloso-apiculatae,  basi  excisae, 
dorso  sapra  exdsuram  affixae,  primum  erectae,  denique  reclinatae,  longe  exsertae.  Rudimmtsm 
germinis  inter  disci  centrum  et  marginem  inüariorem  positom,  rotandato-OTatum,  lenticulare, 
adpresse  tomeatosum  büoculare,  locnlis  transrersalibus  a  lat«ribu8  suis  compressis,  in  apicnlw 
stigmatosos  desinentibus;  geounnlae  in  loculis  solitariae,  medio  axi  affixae.  (Flores  henunphroditi 
nonsuppetebant,  nequefractus.)  —  „Frutex  10— IS-pedalis",  ramis  (in  Hb.  Pariaiensi  subeodem 
nomero  collectionis  Boivin  ac  flores  descripti  serratis)  glabratis,  cortice  subfnsco.  Folia  altema 
exstipulata,  decrescentim  pari  pinnata,  petiolo  teretiusculo  rhachique  strialis ;  foliola  6-juga, 
opposita,  oblonga  apice  in  aoomen  longom  nervo  excurrente  spinoso-aristatum  attenoata, 
basi  in  petiolulos  breves  inaeqnaliter  contracta,  integorrima,  subnndulata,.  coriaoea,  glaberrima, 
gopra  laevia  nitidula  pallide  viridia  subtus  opaca  pallide  subfosca  et  qnodammodo  pruinoso, 
cineraacentia,  stomatibos  oellulamm  epidermidis  proceesnbus  circomTallatig  insignla,  pellucide 
punctata  epidermide  non  mucigera.   Thyrsi  singuli  vel  gemini  (ploresre?)  e  cortice  trunconun 
enascentes,  racemiformes  dicbasia  numerosa  parva  breviter  stipitata  atrinque  in  cindnnum 
8— 4-florum  producta  gerentes,  rhachi  tereti  bracteisque  brevibus  triangularibns  nee  non 
pedicellis  basi  articulatis  pilis  brevibus  adpressis  laxe  adspersis  glanduliaque  oellulisque  in- 
terioribua  reeiniferia  äcdtate  prominentibos  scabrioscalia.    Flores  medioorea,  pediceUati. 

HaplMOellB  Radlk.  g.  n. :  Flores  reguläres,  polygami?  frnctus  tantum  snppetebant). 
Sq>ala  6  (—7?),  lineari- oblonga,  membranacea,  Juxta  nervum  medianum  craasiora,  apice 
tomentosa,  denique  decidna.  Petala  0  (?).  Discus  sub  frnctus  stipite  regnlaris,  breviter 
stipitiformea,  finctus  stipitem  latitudine  vix  saperans,  glaber.  Stamina  (secundum  cicatrices 
ab  ÜB  relicitas)  6—7,  supra  discum  infra  iractus  stipitem  inaerta.  Bacca  sicca,  tenuiter 
corticata,  olivaeformis,  glabra,  quodammodo  pruinosa,  breviter  stipitata  apice  styli  residuia 
apicolata,  apicolo  trancato,  dissepimmentornm  secessione  1-locularis,  septis  radimmtarüg 
triboa  iafira  miedinm  magis  conspicnis  axem  non  attingentibus  endocarpio  adpreasis  basin 
versus  comiiventibus  instructa,  aborto  l-sperma  (praeter  semen  evolutum),  gemmulis  singulis  ad 
basin  loculomm  abortivomm  obvüs.  Semen  prope  mediam  fnictus  basem  a£Bxnm,  erectom,  com- 
pressiuBcule  ellipsoideum,  arillo  tenoi  dorso  fisso  fere  usque  ad  apicem  involntum,  testa 
cmstacea  tenui  snbfnsca.  Embryo  curvatus  notorrhizus,  cotyledones  crasaae,  auperpositae,  amilo 
nee  non  in  cellulis  proprüs  substaatia  quadam  Saponino  affini  saponis  modo  spomam  efficiente 
foetae;  radicala  sat  longa,  a  medio  seminis  dorso  descendens,  plica  destae  profunda  excepta.  — 
Fmctex?  ramis  striatis  pubemlis  cinerascentibus.  Folia  altema,  exstipulata,  pari  pinnata,  petiolo 
brevi  sapra  piano  birto  rhachi  marginata  hirtella;  foliola  2-jnga,  opposita,  superiora  ex  ovali 
oblonga  vel  subovata,  obtusa,  emarginata,  basi  in  petiolulum  perbrevem  inaequaliter  attenuata, 
inferiora  parva,  ovata  vel  suborbicularia,  interdum  miuima,  ad  squamulas  bracteiformes  reductI^ 
omnia  integerrima,  margine  subrevoluta,  membranacea,  praeter  nervum  medianum  glabra, 
viridia,  cellulis  fibrosis  sclerenchymaticis  in  omni  directione  percursa,  obscore  pellucide  punc- 
tata, epidermide  non  mucigera.  Inflorescentiae  parvae,  breviter  racemiformes,  2— 6-florae,  flore 
terminali  vel  ono  alterove  lateral!  quoque  fructiparo,  ad  apices  ramulorum  axillares  hir- 
tellae;  bracteae  parvae,  sepalis  conformes;  flores  pediceUati,  pedicellis  prope  basin  articnlatiB. 

ifanUta  Radlk.  g.  n.:  Florea  reguläres,  poljrgamo-monoici  (masculi  tantum  sappe- 
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tebant  fractnsqoe).    Galyz  profnnde  6-partita8,  loUs  ovato-lanceolatis  acntis  3.6  mm  longis, 

•abralratig,  pilis  crispis  deDse  tomentelliu.    Petala  6,  sepab's  panllo  minora,  ovata,  breviter 

ongiucnlata,  glabrioscala,  sapra  nngvem  margine  auriculato-inflexo  bisquamalata,  squamulis 

dense  hirsntis.    Discos  regukris,  patellaris,  calycis  ftmdom  vestiens,  sublobatns,  lobis  cnm 

p«talis  altenumtibuB  firnctifer  in  stipitem  brevem  conicnm  elevatus.    Stamina  7,  intra  discom 

ioserta;    filamenta    filiformia,  praeter  apicem    glabmm  hirsuta,   primtim  infeme  reflexa, 

rapeme  inflexa,  dein  rectiascula,  exerta;  antherae  introrsae,  ovatae,  basi  cordato-exdsae, 

dtvso  sapra  exsisnram  ai&cae,  glabrae.    Radimentnm  germinis  tomentosum,  conico-ovatnm, 

compressnm ,  bilocnlare    localis  medianis ,  in  apiculoa  atigmatosos  desinentibos ;  gemmolae 

in  localis  solitariae,  medio  azi  afSxae.    (Flores  hermapliroditi  non  snppetebant.)    Capsula 

biscateUaris,  breviter  stipitata,  basin  vergas  secondiim  medianam  diJatata,  tomentp  tweTissimo 

cano  induta,  bilocularis,  localis  lenticulari-compressis  l-spermis  (apice  certe),  locnlicide  bivalrig, 

valTis  in  emarginatura  apicali  styli  longitadinaliter  flssi  ressiduis  brevibns  coronatis  endo- 

earpio  cartilagineo  (illi  Guioae  et  Apbaniae  qaoad  structoram  simili)  glabro  a  mesocarpio 

intus  spODgioso-parencbymatoso  solubili.    Semina  in  localis  solitaria;  ad  mediam  fractus 

axem  affixa,  infra  bilum  magis  quam  supra  producta,  inde  fere  pendula,  compressa,  versag  locn- 

lorum  basin  ut  locnli  ipsi  dilalata;  testa  crustacea,  in  parte  fructus  apicem  gpectante  fusca, 

laevis,  nitida,  in  reüqoa  parte  infira  lineam  a  micropyle  hilo  opposita  obliqae  ascendentem 

gtrato  cunoso  flavescente  arillum  mentieute  obtecta.   Embryo  curratns,  notorrhyzus;  cotyle- 

dones  crassae,  compressae,  saperpositae,  amyligerae;  radicala  brevis,  ab  hilo  longe  remota 

(inde  nomen  generis),  ad  medium  seminis  dorsom  plica  testae  leviore  excepta,  deoisom  versa. 

-  Arbor  mmis   teretibus  glabrescentibus,  jnnioribus  petiolisque  pulveralento- puber ulis, 

cortice  fasco.    Folia  altema,  decrescentim  pari-pinnata,  petiolo  tereti,  rhachi  supra  planias- 

eola;  foliola  4-jaga,  oppogita,  elliptico-oblonga,  ntrinqne  acuta  vel  apice  breviter  et  obtuse 

^fiiinim««*,  petiolntata,  petiolulis  brevibus  bad  dilatatis  complanatia,  integerrima,  subcoriacea, 

gjabra  nee  nisi  pilis  singulis  brevibns  setulosis  in  psgina  inferiore  adspersa,  nitidula,  sordide 

viridia,  imponctata,  epidermide  non  micigera.  Panicolae  in  ramnlis  terminales,  minatim  pnbe- 

mlse;  rann  panicolae  inferiores  nee   non  rhacheos  striatae  apex  dichasia  longius  brevinsve 

stipitata  moz  in  cincinnos  abeuntia  gerentes;  bracteae  bracteolaeque  lineares,  pubescentes, 

aaepins  recanlescentes.  Flores  mediocres,  dicbasiorum  terminales  gaepius  hermaphroditi  (frueti- 

pari;,  reliqne  mascnli,  omnes  pedicellati,  pedicelUs  infra  mediam  articnlatis. 

Porocystll  Radlk.  g.  n.  („Moulingiae  affin.«  Sprnce  PI.  bras.,  1850  -  61):  Flores 
imgalares  polygamo-monoici.  Sepala  5,  concava,  imbricata,  2  exteriora  minora,  omnia  adpresse 
pnbeseentia,  interiora  margine  glabra  et  petaloidea.  Petala  4,  inferioris  sede  (inter  sepalum 
3  et  5)  Tacoa,  ovata  in  nnguem  Iftyninum  dimidiam  aeqnante  attennata ,  extns  sericea,  intus 
^bn,  sapra  nngnem  squama  alta  bifida  aucta,  squamamm  laciniae  apice  incarvae,  barbatae 
margine  villosae,  dorso  ad  marginem  interiorem  processu  coniformi  villoso  crigtatae,  petalorum 
Uteraliam  inferiores,  L  e.  petole  deficientis  sedem  gpectantes,  abbreviatae.  Discos  nnilateralis, 
lemilonaris,  polvinatus,  cano-tomentosus.  Stamina  8,  excentrica,  flores  mascnli  exaerta,  floris 
hermaphroditi  incluaa;  filamenta  filiformia  (floris  hermaphroditi  subulata,  complanata)  cano- 
villosa;  antherae  introrsae,  ovatae,  basi  emarginatae,  dorso  sapra  emarginataram  affixae 
glabrae.  Radimentnm  pistilli  flonun  masculorum  parvum,  tomentosum.  Germen  florom  horma- 
phroditonun  tomentosum,  ovatum  trilobato-trigonnm,  trilocnlare;  Stylus  filiformis,  basi  in- 
oassatns,  germine  paullo  longior,  tomentosos;  Stigma  parvum,  obtusum,  brevissime  vel  vix 
brerissiitte  trilobam;  gemmnlae  in  localis  solitariae,  axi  sapra  medium  affixae.  Capsula  mem- 
branacea,  inflata,  tricocca;  cocci  angulo  centrali  tantum  oohaerentes  deniqoo  secessione 
Hbcri,  axe  fructna  nuUo  relicto,  e  trigono  subglobosi,  gyroso  torolosi,  apice  fissura  brevi  ad 
angulum  centralem  debiscentes,  supra  fissuram  styli  in  partes  tres  a  basi  ad  apicem  dirupü  basi 
indnnOa  Bpino8(Hipicnlati,  pubemli,  intus  glabri.  Semina  supra  medium  loculum  angulo  centraU 
in  placcntam  crassam  per  totam  longitudinem  intumescenti  affixa,  gubglobosa,  pisi  magnitodine, 
infra  hünm  magis  quam  supra  producta,  tcsta  crustacea  fusca  laevi,  hilo  longitadinaliter  oblongo. 
Embryo  cnrvatns,  notorrhizus;  cotyledones  craggae,  erectae,  basi  cnrvatae,  amyligerae;  radicola 
brevis,  infera,  centripeta,  plica  testae  excepta.  -  Arbor  parva,  trunco  8  cm  crasso,  ranus  tere- 
thncidis  ^abri«,  cortice  paHde  snbfusco.  Folia  altema,  abrupte  pinnata,  glabra  petioW  rhachique 
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teretiuscalis  vel  rhachi  supra  Bobtnsque  snlco  lateral!  utrinqae  notata;  foliola  7—12,  altema 
Tel  sabopposita,  obloiiga  ellipticaTe,  subacqailatera,  apice  acuminata,  basi  subacuta,  breviter 
petiolotata,  petiohilis  basi  incrassatis,  integerrima,  coriacea,  utrinque  laevigata,  supra  viridia, 
snbtiu  snbfusca  et  reti  venaram  tenni  pallidiore  instrncta,  impnnctata,  epidermide  non  mucigera. 
Panicolae  in  ramis  lateralibns  terminales  axillaresTe,  folia  aeqoantes,  minntim  paberolae,  ramis 
dichasia  crebra  glomemlifonnia  subsessilia  5—  1 1-flora  gerentibus ;  bracteae  bracteolaeque  parrae, 
tmngulares,  pubescentes.    Flores  mediocres,  pedicellati,  pedicellis  infra  mediom  articolatis. 

IHIodendrOB  Radllc:  Flores  subregulares,  polygami  (dioici?).  Sepala  5,  late  ovata 
(praesertim  florum  masculornm) ,  concava,  imbricata,  2  extcriora  miiiora,  onmia  margine 
fimbriato-glandulosa  extus  pilis  setulosis  adspersa,  pellucido-puoctata.  Petala  3—4,  rarius  6, 
pleramqne  unum  alterumve  rudimentarium  vel  iii  floribos  mascolis  omnioo  nulla,  late 
ovata  vel  suborbicularia,  in  onguem  brevem  abrupte  contracta,  iotos  supra  noguem  margiaibus 
Bttbinflexis  crassinsculis  pilosis  sqnamulas  radimentarias  exhibentibus  instrncta,  cacterum 
glabra  nee  nisi  glandulis  minntis  in  pagina  interiore  et  ad  marginem  obsita,  sepalis  minora. 
Discos  concavug  subaequalis,  sublobatns,  camosulus,  glaber,  rubicundus.  Stamina  8,  rarios 
7  vel  9,  intra  discum  inserta,  subcentrica;  filamenta  subnlata,  basi  compressinscula,  glabra; 
antherae  subintrorsae,  sagittato-ovatae ,  setulis  glandulisque  stipitatis  obsitae  vel  florum 
mascolorum  glabriusculae,  dorso  ad  sinura  basilarem  affixae,  breviter  exsertae.  Rudimentum 
pistilli  florum  masculornm  parvum,  parce  pilosum.  Germen  flonua  bermapbroditorum  late 
ovatum,  trigonum,  triloculare.  loculo  nno  sepalum  posterius  (secnndom)  spectante,  pilis 
setulosis  brevibus  perlaxe  adpersum;  Stylus  brevis,  crassns,  corvatns,  denique,  rectinsculns; 
Stigma  obtnsnm,  breviter  trilobnm,  lobis  loculls  respoudentibus,  intus  et  margine  stigmatosis, 
mbicondis;  gemmulae  in  loculis  solitariac,  axi  supra  baain  affixae,  camptotropae,  micropyle 
prope  basin  extraria.  Fructus  trigonus,  capsularis,  loculicide  trivalvis,  valvis  medio  septiferis 
snborbicularibns  crasse  coriaceis,  siccis  rugulosis  nigricantibus,  intus  hirsutulis.    Semina  ad 

basin  loculorum  affixa —  Arbor  trunco  tereti,  interdum  elato,  cortice  fusco  vel 

mbescente  snbverrucoso  et  interdum  annnlato  glabro  (Wanning).  Folia  alterna  exstipulata, 
abrupte  bipinnata,  larga,  pctiolo  rhachique  e  tereti  obtnse  triangularibus  sulcatis  hirtellis 
denique  glabratis;  pinnae  utrinque  3—7,  alternae  vel  suboppositae  oblongae,  superiores 
intermediis,  inferiores  superioribus  breviores,  rhachibus  interdum  (rarius  rhachi  foliorum 
communi  quoque)  foliolo  tenninali  plus  minus  rudimentario  instructis,  foliola  (pinnulae) 
4— 9-juga,  alterna  vel  subopposita,  ovata,  basi  inaequali  subsessilia,  acuta,  simpliciter  vel 
subdupUcatim  inciso-serrata ,  multinervia,  subcoriacea,  discoloria,  supra  laevia  glabraque, 
subttts  cnticula  nodoso-granulata  plus  minus  glauca  et  hirtello-pubescentia,  minntim  pellocido- 
punctata,  epidermide  mucigera.  Thyrsi  ad  apices  ramnlorum  brevium  rel  in  ramulis  novellis 
laterales,  nnmerosi,  fasciculatim  paniculatimve  congesti,  flavesccnti  tomentelli,  basi  ramosi 
snpeme  ramique  dichasia  simplicia  (triflora)  vel  (praesertim  in  tbyrsis  mascnlis)  composita 
(pluriflora)  tuniquc  glomeruliformia  et  in  cincinnos  abenntia  sat  crebra  stipitata  vel  sub- 
sessilia gereutes;  bracteae  bracteolaeque  parvae,  triangulari-lanceolata,  pubescentes.  Flores 
mediocres,  breviter  pedicellati,  pedicellis  basi  articulatis. 

Ein  erschöpfendes  Referat  über  den  reichen  Inhalt  dieser  und  der  vorhergehenden  Ab- 
handlung hier  zu  geben  ist  unthunlich  und  muss  diesbezQglich  auf  die  Originalabhandlung 
verwiesen  werden. 

Saxifragaceae. 

236.  P.  Freda.    Solle  colorazioni  del  florl  d'Hjdrangea  HorteuU.    (In  Annoario  della  B. 

Bcuola  sup.  di  agricolt.  di  Portici  [No.  91].) 

Nicht  gesehen.  Nach  Bullet,  de  la  Soc.  bot.  de  France  1878  Revue  bibliogr.  giebt 
der  Verf.  an,  dass  die  Blatheuorgane  der  Hortensia  zwei  ffirbende'Snbstanzen  enthalten^ 
eine  rothe  und  eine  blaue,  und  dass  die  Farbe  von  der  relativen  Qoantit&t  derselben  im 
gegebenen  Momente  abhftnge. 

Scrophulariaceae. 

237.  T.  Borbu.    lemely  Terbaicom-hrbridol.    (Nene  Terbascum-Basturde.)    (In  Mathem. 
k  Term^.  Közlem^nyek  1878  p.  212  [No.  66J.) 

^  werden  folgende  neue  Bastarde  anfgcfahrt:  V.  lemUanatum  Borb.  (T.  CheüxU 
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X  lamUum),    V.  sentifloeeomm  Borb.  (V.  auperfloeeosum  x  tpeeiotumj,  V.  semispeciosum 

Borb.  CV.  subfloceosum  x  speciosum),  V.  macropua  Borb.  CV.  Banaticum  [spedosum?]  x 

pUowtoides). 

238    CheesenuL    FertilUatioi  of  GIossMtigiiM.    (Nature  1877—1878  p.  lös  [No.  74].) 

Der  Griffel  ist  gegen  die  Spitze  in  ein  breites  lAffelförmiges  Stigma  verbreitert, 
«elchea  bei  Entfaltung  der  Blathe  dicht  Aber  den  vier  Stanbgefässen  gelegen  ist,  so  daas  die- 
selben dem  Blick  dadurch  entsogen  werden.  Wenn  der  gebogene  Theil  des  Griffel»  berßhrt 
wird,  springt  derselbe  pldtzlicli  zurftck  und  klappt  sich  gegen  die  Oberlippe  der  Krone  um, 
an  welche  er  sich  dicht  anlegt  Hier  verweilt  er  einige  Minuten  und  kehrt  dann  laugsam 
in  seine  frühere  Stellung  zurück.  Verf.  ist  der  Ansicht,  daas  diese  Einrichtung  die  Befruchtung 
durch  Insecten  begOnstige. 

239.  H.  TowBMKd.    Su  ue  BoiiTeUe  esptee  d«  Teronic«.    (In  Bullet,  de  la  Soc.  bot.  de 
France  T.  XXV,  1.  1878,  p.  15-20,  mit  1  Tafel  [No.  215].) 

Enthalt  die  eingdiende  Beschreibung  einer  zum  Theil  bisher  mit  Veroniea  helli- 
dioides  L.  verweehseltea  neuen  Art  V.  lüaeina  Townsend  aus  dem  Wallis  und  den  Pyrenften. 

Simarubaceae. 

240.  J.  Iton.    Ob  Htrapa,  t  Gma»  of  Slmanbaeeaa.    (Journal  of  the  Linnean  Society, 
London  1878,  XVII,  No.  99,  p.  148-152,  tab.  9,  10  [No.  149].) 

Vollständigere  Beschreibung  der  in  Trimen's  Jonmal  of  fiotany  1878  vom  Verf.  auf- 
gestellten Gattung,  nebst  Habitusbild  und  Analyse  von  BlOthe  und  Frucht. 

Marapa  Miers.    (Odina,  Netto,  non  Roxb.j 

Vkaea  diclini.  In  <y,  calyx  parvus,  glaber,  profunde  5-fldu8;  sepala  acuta,  subcrecta, 
^crristentia:  petala  5,  altema,  triplo  longiora,  obovata,  concavn,  camosula,.  circa  gynophorum 
pMentia:  stamina  10,  petalis  breviora,  glabra;  fliamenu  tennia,  ad  squamulas  totidem  glo- 
boeas  exlns  atBxa;  anthnrae  parvae,  ovoideae,  bilobae,  locis  longitudinaliter  dehiscentibus: 
gynophorus  centralis,  breviter  columnaris,  apice  Ovaria  5  sterilia  gerens,  quorum  unum  raro 
psendopolygamum.  In  floribus  9  sepala  marium;  persistentia;  petala  caduca  aut  nulla; 
■qnamniae  staminales  10,  illis  marium  simillima,  ad  insertionem  staminutn  extus  fossatae; 
stamina  döu  caduca;  gynophorus  centralis,  ahius  columnaris,  5-8alcatu8,  fructum  unicum  et 
Ovaria  4  sterilia  sustinens.  Fmctus  majusculus,  snbcompresse  oblongus,  gibbus,  latere  basali 
veutrali  gynophoro  insitus,  suberectus,  latere  sub  apicem  depressione  concava  et  lata  signatns, 
nbi,  in  ftando,  styli  vestigium  latet;  pericarpium  in  partes  distiuctaa  solutum;  epicarpium 
tenoiter  pergamineum,  translucens,  latere  veutrali  a  basi  ad  'stylnm,  chorda  latiuscula  vasis 
DUtritoriis  repleta  signatum;  endocarpium  diaphanum,  pelliculare;  mesocarpium  intermedium 
copiose  mucoBum.  Semen  solitarium,  oblongum,  oompressum,  margine  veutrali  vere  rectum, 
obi  sab  apicem  rostro  brevi  ezpanso  et  ab  illo  suspeuaum;  testa  «oaformis,  ossea,  in  taciebus 
cancellato-rugosa;  raphe  margine  ventrali  linearis,  a  rostra  ad  chalazam  basalem  et  uni- 
lateralem descendens;  integumentum  internum  tenuisaimum  erabryo  exalbuminosus ,  coii- 
fonnis;  cotyledones  2,  amplae,  plano-convexae,  accumbentes,  apice  breviter  oblique  sinntae; 
radicuia  supera,  brevis,  teres,  sinni  insita,  et  a  latere  ventrali  aversam  se  ostendens. 

Solanaceae. 

241.  1.  TemeUno.  taUno  alte  trasfiirmulOBe  degli  starai  in  carpelli  nel  Oapaicam 
gnana,  e  dl  u  cuo  41  proUftculone  flnittipara  nel  Otpslcam  annnnm.  (In  Nuovo 
Giom.  bot  ital.  vol.  X,  p.  28-38,  mit  1  Taf.  [No.  210].) 

Verf.  bespricht  einen  Fall  von  Umwandlung  der  Stamina  in  Carpelle,  wobei  die  ver- 
kOmmerte  Anthere  als  Anhängsel  auf  dem  Rücken  des  CarpeUs  erhalten  blieb. 

Styraceae. 

242.  J  llers.  Ob  th«  Schoepfleae  and  Cerrantesieae,  dUtturt  TWkM  of  tko  «jraceao. 
(Journal  of  the  Linnean  Society,  London  1878,  XVTI,  No.  98,  p.  68-87,  tab.  1-4 

[No.  150].) 

Charakteristik  der  neuen  UnterfamiUe  der  Schotpfieae  und  der  neuen  Gattung 
Sdto^fiopns  nebst  Geschichte  und  Aufisähtang  der  Gattungen  und  Artenj  ebenso  bei  den 
CenamUtitae.    Von  jeder  der  vierTÜaUungen  ist  eine  Speciee  abgebildet 
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■ 

Schoepfieae,  tribus  Stgraeearum.    Flores  calyctüati.    Oalyculiu  parvns,  nurgine       ■ 
iuaequaliter  dirisus,  calyx  penimiJig,  calycalo  inclusus,  ntraqoe  facie  liber,  margine  lacino- 
latus.    Orarium,  fructas  et  wmen  at  in  Styrac.    Qenera  2.  ,■ 

1.  Sekoepfia :  species  8  onmes  Americanae.  ^ 

2.  SehoepfiopMB:  species  4,  omnes  Asiaticae.  ^ 
Schoepfia  Sdireb.,  von  den  Autoren  bald  zu  den  Saniaiaceeti,  bald  zu  den  Smph- 

eaceen,  Ebenaeee»,  Loranütaceen,  Olacaeeen,  Sapotaceen,  Myrsineen  gestellt,  wurde  ton  den 
Neueren  entweder  zu  der  erstgenannten  Familie  oder  zu  den  OkuMceen  gerechnet.  Zu  den 
leuteren  kaun  Schoepfia  nach  des  Verf.  Dntersachnngen  nicht  gehören,  weil  die  fadenförmige 
freie  centrale  Flacenta  nicht  vorhanden  ist,  welche  in  der  Axe  eines  innen  ganz  glatten  ein- 
ü&chrigen  Orariums  steht  und  weil  die  Samen  nicht  ohne  alles  Integament  sind;  zu  den 
Santalaeeen  deswegen  nicht,  weil  Kelch  und  Corolle  nicht  su  einem  einfachen  Perigon  ver- 
einigt sind,  welches  theilweise  mit  dem  Fruchtkooten  verwachsen  ist. 

Sehoepitpsis  B.  gen.  (Schoepfia  part.  auct.)  Calyculos  et  calyx  nt  in  Schoepfia 
parvi,  liberi,  cnpnlati,  inaequaUter  S  5-1acinulati.  Ck>ro]la  bis  multo  longior,  tnbulosa;  tubos 
sublongiusculus,  cylindricns,  vel  snperne  sab  ampliatos,  imo  ad  ovarium  connatos;  segmenta 
6,  lanceolato-oblonga,  acuta,  apice  subrcflexa,  carnosa,  tabo  molto  brerioia,  aestivatione  val- 
vata,  imo  macula  furfurosa  signata,  maculis  in  lineis  niveis  decurrentibus  extenüs.  Stamina  6, 
segmentis  opposita;  filamenta  tenuia,  e  margine  disci  orta,  lineis  niveis  subcohaerentia,  apice 
breviter,  libera;  antherae  in  fauce  liberae,  ovatae,  biloculares,  loculis  collateraliter  adnatis. 
Discus  epigynus,  conice  globosus  et  alte  polvinatus.  Stylus  tenuis,  faucem  corollae  attingens ; 
Stigma  capitato-trilobum.  Ovarium  ovatura,  ut  in  Schoepfia  superne  1-loculare,  infira  mediom 
semi-3-locttlare ;  placenta  centralis,  libera,  apice  truncata,  c  septis  adscendenübus  trialata, 
Ovula  S,  ab  apice  sospensa.  Drapa  baccata,  oblongo-ovata,  disco  coronata,  1-locularis,  abortu 
monosperma.  Semen  suspensum,  ovatum;  integunentnm  spongiosum,  ferrogineam;  albumea 
amygdaloideam;  embryo  parvus,  apicem  versus  inclusos;  cotyledones  2,  ovato-oblongae,  plano- 
convexae;  radicula  aequilonga,  supera. 

Die  Cervantesieae  Baül.,  von  ihrem  Autor  als  02acMi«<H  betrachtet,  unterscheiden 
sich  von  den  Santalaeeen  hauptsächlich  durch  ihren  freien  Fruchtknoten.  Sie  gehören  in- 
dessen zu  doi  Styracetn  und  werden  vom  Verf.  folgendermassen  charakterisirt 

Flores  breviter  calyculati.  Calyx  nu^usculus,  calyculo  insidens,  liber,  5-partitu8. 
Corolk  calyce  minor,  tubo  brevi  imo  ad  ovarium  adnato;  segmenta  6,  subexpansa,  lobis  caly- 
cinis  alterna.  Stamina  bis  opposita  et  segmentis  alterna.  Ovarium  et  semen  Styracis  struc- 
tura.    Grenera  Cervantesia  et  Jodina. 

Ternstroemiaceae. 

243.  Baker.    Hednagyae  a.  g.    (in  J.  O.  Baker.    Flora  of  Manritios  and  the  Seychelles, 
p.  16  [No.  80].) 

Kelchblätter  5,  klein,  rund,  an  der  Basis  etwas  verwachsen,  persistent,  zorflckgebogen. 
Kronenbl&tter  5,  länglich,  stumpf,  mit  den  Kelchblättern  altemirend,  in  der  Knospe  dachig 
und  gedreht.  Staubgefässe  hypogyn,  von  unbestimmter  Zahl;  Filamente  frei,  Odlioh,  kOrzer 
als  die  Kronenblätter;  Antheren  klein,  länglich  rund,  an  der  Basis  angeheftet.  Ovariom  zu- 
sammengedrückt kugelig,  vieUächerig;  Ovola  2,  in  der  Mitte  der  Hacenta  befestigt,  das  eine 
aufsteigend,  das  andere  hängend;  Griffel  so  viele  als  Fächer;  Narben  kopflg.  Frucht? 
Einzige  Art:  M.  oppositifolia  Baker,  Seychellen. 

Tiliaceae. 

244.  E.  HalinTtad.    Snr  an  tchantUIoa  i  p6donc<ües  brtctiolis  da  Tilia  grandifolU  Ehrh. 

(In  Bull,  de  la  Soc.  bot.  de  France  t.  XX7,  4.,  1878,  p.  316-317  [No.  139].) 

Bespricht  das  Vorkommen  von  zwei  kleinen  Braeteen  an  dem  freien  Theil  des 
gemeinsamen  Blathenstiels  von  Tilia  grandifolia  Ehrh.  an  2  Bäumen.  Es  wurde  von  Bostan 
de  Perrero  in  Pinerola  beobachtet  In  einem  an  den  Vortragenden  gerichteten  Schreiben 
nimmt  Glos  in  Toulouse  dies  Vorkommniss  als  fOr  seine  Anschanung  sprechend  in  Anspruch, 
indem  er  die  (von  andern  Autoren  so  erklärte)  mit  dem  Inflorescenzstiel  verwachsene  Bractee 
als  verbreiterte  Axe  erklärt,  die  sich  gabelt  and  von  der  der  eine  Ast  steril  umgebildet  wird. 
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-  A.  DeaigUae  fand  eben&lli  auf  Mittheflang  des  Yortragenden  hin  einige  FftUe  von  9hn- 
Mem  Twkommen  von  Bracteolen. 

Turneraceae. 
H6.  H.  BatlloB.    Svr  le  lathnriaa  et  son  arille.    (In  Bulletin  mensuel  de  la  Soc.  Lina,  de 
Paris  1878,  p.  163  [No.  22].) 

Der  Arillns  der  Samen  von  Mafhurina  Balf.  fil.  (Turneraceae)  entsteht  gleichzeitig 
ui  den  Nabel  und  das  Exostom.  Die  Eichen  sind  anatrop,  schmal  und  verlängert.  Die 
Itlemen  krdsförmigen  Vertiefungen,  die  dem  Hilas  und  der  Mikropyle  entsprechen,  sind 
ejsander  sehr  benachbart,  und  um  beide  erhebt  sich  gleichzeitig  das  oberflächliche  Gtewebe 
dn  Eichene  als  ringförmiger  Wall,  der  sich  erst  nach  einiger  Zeit  in  eine  gewisse  Zahl 
kleinerer  Lappen  zertheQt  und  dessen  Zellen  sich  fortwährend  vergrössern.  Auf  den  erstea 
Anblick  halt  man  so  die  fein  zertheilten  Partien  eines  Arillus,  der  an  seiner  Basis  Qbrigens 
znammenh&ngt,  für  Haare.  Es  ist  also  hier  ein  deutlicher  Uebergaog  vorhanden  zwischen 
einem  zertheilten  Arillus  und  gewöhnlichen  auf  dem  Durchschnitt  mehrzelligen  Haaren.  - 
Et  ist  fraglich,  ob  nicht  MathuritM  und  die  der  genannten  Gattung  am  nftchsteu  stehende 
BrbHdiia  als  Sectionen  zur  grossen  Gattung  Turnera  gezogen  werden  müssen,  da  letztere 
ebenfalls  einen,  wenn  auch  nicht  zertheilten,  Arillus  besitzt  und  die  übrigen  Unterschiede 
sienKch  nneiiieblich  zn  sein  scheinen. 

Umbelliferae. 
'  246.  E  lailloi.    Snr  llnlorescene«  da  PeUgntt.    (In  Bulletin  mensuel  de  la  Soc.  Linn.  de 
Paris  1878,  p.  173-174  [No.  25].) 

Obwohl  zu  den  ümbelliferen  gehörig,  scheint  Petagnia  sanicuiaefolia  dichotome 
oder  tridiotom  cymöse  BlOthenstände  zu  besitzen.  Am  Grunde  einer  Dichotomie  (oder  Tricho- 
tomie)  der  Inflorescenzzweige  findet  sich  eine  sitzende  Blüthe,  deren  l-flUsheriges  und  l-eiiges 
Chai  Temacbaen  ist  mit  der  lonenflftche  einer  Art  sackförmigen  ovoiden  gerippten  Recep- 
taminm«  2wei  oder  drei  der  Kippen  sind  stärker,  besonders  in  der  unteren  H&Ifle,  die 
Tenrachsai  ist  mit  den  Blflthenstielen  zweiter  Ordnung.  Diese  endigen  mit  einer  männlichen 
Bläthe  oder  seltener  mit  einer  Gruppe  von  Blfithen,  die  selbst  wieder  von  einer  centralen 
weiblichai  Blfithe  und  2—3  peripherischen  männlichen  BlQtben  gebildet  wird.  Was  die 
luertion  der  Blüthenstiele  zweiter  Ordnung  in  der  Mitte  der  vorspringenden  Rippen  des 
Beoq>taenlum8  anlangt,  so  kann  man  annehmen,  dass  dieselben  „mitgerissen"  worden  seien 
las  zur  Mitte  desselben,  oder  auch,  dass  sie  bei  der  axilen  Natur  des  Receptacnlums  wirklich 
in  dessen  Mitte  ent  entspringen. 

247.  IL  BaiUoB.    Snr  le  geire  BtaanU  finss.    (In  Bulletin  moisuel  de  la  Soc.  Linn.  de 
Park  1878,  p.  186  [No.  12].) 

Die  bisher  zweifelhafte  Gattung  Bonannia  Guss.  stellten  Benth.  and  Hooker  ohne 
sie  gesehen  zu  haben  zwischen  Sehultzia  und  Süaus  und  bemerken,  dass  Gussone  sie  auch 
ab  lÄguaticum  resino»um  bezeichnete.  Decandolle  bestimmte  die  Pflanze  als  Kundmannia 
grneca  und  Jnssieu  bestätigt  die  Synonymie  Gussones  mit  Liguitkum  graeeum  opit^olto 
Toamef.  Verf.  nntersuchte  die  Pflüuen  ans  Vaillanfs  und  Jussieu's  Sammlung  nnd  erklärt 
■ie  fflr  eine  dem  M.  aihamantieum  nahestehende  J!fe«m-Art. 

248.  E  B^Hia»     Snr  le>  AamiopsiB.    (In  Bulletin  mensuel  de  ia  Soc.  Linn.  de  Paris  1878, 
p.  163  [No.  13].) 

Wie  Coason  nachgewiesen,  ist  Ammiopsis  nichts  anderes  als  eine  Baueus  mit  glatten 
Frachten.  Verf.  schliesst  sich  in  der  Benennung  von  Ammiopsis  als  Daucus  Salemanni  dem 
genannten  Forscher  an.  Bei  mehreren  Dawctw-Arten  können  übrigens  die  Borsten  oder 
Stacheln  mehr  oder  weniger  vollständig  verschwinden. 

249   L  ittfiM    Sar  le  earpophore  des  OmkeUiferet.    (In  Bulletin  mensnel  de  la  Soc, 
'  Linn.  de  Paris  1878,  p.  161-163  [No.  21].) 

Behandelt  die  verschiedenen  Ansichten  über  die  Natnr  des  Carpophors  der  Z7«i6eRt- 
ferm  und  wendet  sich  besonders  g^en  die  von  Duchartre.  Hierauf  wird  die  anatomische 
Stmetnr  de«  Carpo^ws  selbst,  das  Verhalten  der  Gefässbflndel  dasn,  besprochen.  Bei 
den  UwibeXUff»  ™*  entwickeltem  Carpophor  beobachtet  man  im  Centmm  desselben  eine 
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schmale  Partie  von  Parenchym,  die  der  Verf.  als  venig  entwickeltas  Mark  betrachtet.  Das- 
selbe ist  aussen  begrenzt  von  zwei  (abnormer  Weise  bei  ümbeUiferen  mit  S  Carpellen  8) 
OpfäasbOndeln.  Ausserdem  können  zwei  sehr  schmale  Markstrablen  vorhanden  sein,  die 
mit  der  Scheidewand  der  Ovarialf&cher  correspondiren.  Ihr  Parenchym  verbindet  das  des 
Markes  mit  einem  abnlichen  Oewebe,  das  die  GcßissbQndel  umgiebt.  L&ngs  dieser  Parenchym- 
schichte,  wenn  sie  eustirt,  geht  die  Trennung  der  Mericarpien  des  Carpophors  and  sdner 
zwei  Theiie  vor  sich. 

260.  A.  Gravis.  Hotice  inr  qaelqaes  falts  täratolon^qnes :  Selinum  carrlfiDlia  L  (In 
Bulletin  de  la  Soc.  royale  de  Bot.  de  Belg.,  tom.  XVI,  p.  193—195  [No.  96].) 

Verf.  beobachtete  an  einer  Pflanze  von  Selinum  eareifolia  L.  folgende  Abnormitftten. 
Die  endst&ndige  Dolde  war  gran  und  dadurch  von  den  flbrigen,  die  weiss  waren,  deutlich 
unterschieden.  Die  Verbildung  beschränkte  sich  allgemein  auf  die  weiblichen  Organe,  während 
die  flbrigen  BlOthentbeile  normal  waren.  Sie  bestand  meist  darin,  dass  die  beiden  Frflchtchen 
in  zwei  lange,  schmale,  der  Länge  nach  gefaltete  Blättchen  verwandelt  waren.  Manchmal 
besassen  diese  am  Rand  ein  kleines  Anliängsel,  das  dem  Ovulupi  entsprach.  In  diesen  Fällen 
war  der  obere  Tbeil  des  Blathenstiels  sehr  verkürzt.  Andere  Blüthcn  zeigten  geschlossene, 
fruchtbare  Carpelle,  die  bald  ganz  frei  waren,  bald  mehr  oder  weniger  tief  in  das  Becep- 
taculum  eingesenkt  waren.  Diese  Fälle  sprechen  dafOr,  dass  auch  hier  wie  bei  den  l'owuuxen 
die  Axe  eine  Art  Becher  bildet,  deren  Wände  mit  dem  Ovarium  verwachsen. 

261.  HojBler  de  ViUepoix.  Recherches  sar  les  caaaiix  ster6tenrs  do  ftult  des  OabtUi- 
ftoes.  (In  Ann.  des  Scicnc.  natur.  VI.  Serie,  Botan.  tom.  V,  No.  1—8,  p.  848— K66 
[No.  162].) 

Wie  schon  von  Maller  und  Van  Tieghem  nachgewiesen,  ist  der  Ursprang  der  secnt- 
fOhrenden  Canäle  bei  den  ÜmbeUiferen  der  nämliche  wie  bei  den  Gomferen,  AraUaeetn  and 
Terebinthaceen.   Dieselben  werden  gebildet,  durch  Trenaung  der  sie  begrenzenden  Zellen  von 
einander.   Diese  können  sich  theilen  oder  auch  einfach  bleiben,  und  sind  in  physiologisdier 
Beziehung  deutlich  von  den  umgebenden  üewebezellen  verschieden.    Verf.  legt  sieh  nun 
die  Frage  vur,  ob  die  Vittae  der  (Tm&eQt/in-en- Früchte  sich  von  den  secemirenden  Canälen 
in  den  flbrigen  Theilen'  der  ÜmbeUiferen  unterscheiden  oder  ob  sie  demselben  System  an- 
gehören.   Fflr  die  letztere  Ansicht  sprechen  die  Form,  die  Functionen  und  der  Ursprung 
derselben.    Ausser  den  Vittae,  die  dem  innersten  Theiie  des  Pericarps  angehören,  begpgnet 
man  bei  fast  allen  (Ttn&elZ^ercn- Frachten  auf  der  äusseren  Seite  jedes  Mbrovasalbftndels 
den  Haoptriefen  entsprechend  einem  Canal.    Dieser  begleitet  die  Abzweigung  des  Oeftss- 
bflndSls  bis  in  die  Fetalen  und  verzweigt  sich  darin  ebenso  wie  die  Nerven  derselben.    Bei 
Eryngium  campestre  findet  man  nur  einen  einsigen  Canal  in  der  Mitte  eines  jeden  Kronen- 
blattes entsprechend  dem  einzigen  Nerven.  —  Die  Vittae  bilden  sieb  schon  in  einem  sehr 
frohen  Stadium  des  Ovarinnn  aus,  und  bieten  so  dem  Studium  der  Entwickeinng  grosse 
Schwierigkeiten.    So  zeigen  sich  die  ersten  Anfänge  derselben  bei  Pimpinella  rotundifolia, 
CarMim  aurvi  und  Myrrhis  odorata  schon  im  frflfaesten  Alter.    Nur  ein  sehr  junges  Carpelt 
von.  Oenanthe  crocata  von  0.0007  m  Durchmesser  zeigte  noch  keine  Anfänge  davon  im  Car- 
pellarparenchym.   -Nach  dem  verschiedenen  Grade  der  Entwicklung  in  derselben  Frucht 
scheint  der  Zeitpunkt  der  Bildung  etwas  variiren  zu  können.    Nichts  destoweniger  scheint 
das  Auftreten  der  Vittae  gleichzeitig  mit  der  Bildung  des  Pericarps  zu  beginnen.    Alle 
r/m^Ut/eren- Früchte  besitzen  Viltoe,  auch  ÄaUrantia  major  und  Scandix  Pecten  Veneris 
die  Collignon  als  derselben  entbehrend  bezeichnet    Conium  maeulatum  soUte  nach  allgemeiner 
Ansicht  gar  keine  secemirenden  Canäle  besitzen,  nur  Tr^cul  glaubte  in  jungen  Frachten 
Vittae  gesehen  zu  haben.    Die  genaue  Untersuchung  in  verschiedenem  Alter  zeigte  auch 
hier  das  Vorhandensein.    Dagegen  verschwinden  sie  beim  Reifen  vollständig.    Oonium  macti- 
latum  besitzt  aber  auch  die  die  Gefässbflndel  begleitenden  Canäle.    Der  Socretionsapparat  der 
D»nl>eH»/"eren -Früchte  wird  also  durch  zwei  Arten  von  Canälen  gebildet    Es  ist  nun  die 
Frage,  ob  wir  hier  zwei  verschiedene  Systeme  von  ölfllhrenden  Canälen  besitzen,  oder  ob 
die  Vittae  und  die  Begleitcanäle  nur  Fortsetzungen  von  dem  Stengel  angehörenden  Canftlen 
sind?    Der  Verf.  konnte  an  den  Frachten  von  Smyrniim  Ohtsalrum  constatiren,  dass   die 
Begleitcanäle  mit  den  Gefäasbündeln  ans  dem  Stengel  durch  das  Carpophor  in  die  flauptriefen 
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dabda  Die  Vittae  dagegen  zeigen  an  der  Basis  der  Frucht  keine  Commnnication  mit 
fa  &  SiefeagefässbOndel   oder  deu  die  Stengelgefässe  begleitenden  Canälen.     In  einer 
büaa  Arbeit  hat  Terf.  das  Vorhandensein  von  Clffihrenden  Can&len  im  FmchttrSger 
Hd^ewieacn,  und  zwar  an  der  fiosscren  Seite  der  Gefi&ssbandel  bei  Smymium  OltMotruM 
md  in  Centrum  des  Organes  innerhalb  der  Gefüssbündel.    Mau  sieht  hier  an  Resten  von  om- 
gebesäm  Markparenchym  die  Art  der  Bildung  (dies  scheint  dem  Verf.  gleichsätig  ein  Beweis 
Ar  die  «xOe  Natnr  des  Carpophors).    Ebenso  fand  Yerf.  bei  Smymittm  Olugatrum  in  der 
Bipbe  vohlentvickelte  Canftle  in  den  vier  Ecken  om  das  ernährende  Gefössbflndel.    Uan 
kisDte  also  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Lage  zwei  Arten  von  Gauälen  in  der  Pflanse  über- 
kttjit  nntencheiden,  solche,  die  dem  Geffisssystem  angehören,  und  andere,  zerstreut  im 
Piräichym  oder  dem  Mark  (wie  im  Stengel)  und  vollständig  unabb&ngig  vom  Oeffisssystem. 
DsfÜT  spricht  auch  das  Vorkommen  von  sweierlei  Can&len  im  Stengel  and  den  Biitteru, 
t.  &  bei  Erfngium  ameOtystituim  sehen  wir  neben  den   die  Oefässbflndel  bcgküendea 
Cbiüen  andere  isolirte  von  derselben  Stmctur  ira  Markparenchym,  und  bei  Grithmum  mari- 
tmum  in  den  Blätton  ausser  solchen,  die  den  Nerven  entsprechen,  andere,  die  g&nzlich  von 
den  G«fitssen  unabhängig  im  Parnnchym  zwischen  den  subepidermidalen  Zelten  verlaufen. 
Der  Parallelismns  dieser  beiden  Arten  von  Canälen  scheint  sich  also  nach  des  Verf.  Ansicht 
fortsnsetzen  bis  in  die  Fracht:  dafOr  spricht  auch  die  Lagerung  derselben  zu  einander  in 
ia  Csrpellen,  die  ganz  der  in  den  Blättern  entspricht.    In  Bezug  auf  die  Begleitcanäle  der 
GeOsabOndel  in  den  FMchten  ist  noch  Folgendes  zu  erwähnen.    Im  AllgemeiDen  wird  jedes 
G«Airi)findel  der  Hanptriefen  nnr  von  einem  einzigen  Canal  begleitet,  und  zwar  auf  seiner 
iasseren  Seite  und  sehr  häufig  etwas  seitlich  von  der  Medianlinie.    So  bei  Hertuieum, 
Baplatniai,  Carum  earvi,  Myrrhis  odorata,  Smyrniwn  etc.    Bei  Scandix  finden  sich  an 
da  beiden  seitlichen  Bauptriefen  jedes  Mericarps  meist  wenigstens  8  Begleitcanälc  der 
Ge&nbbnäd,  an  den  drei  rückenständigen  Kiefen  1-2.    Aehnlich,  nur  regelmässiger,  ver- 
rät es  üb  bei  Erfngium  amelhystinum.    Hier  wird  jedes  GefässbOndel  von  zwei  Canälen 
■'     begleitet,  oDeiB  auf  seiner  äusseren  Seite,  der  fast  ganz  von  den  Elementen  des  BOndels 
BBseklossea  irird,  und  einem  anf  seiner  inneren,  der  Qbrigens  trotz  seiner  Trennung  von 
dm  Bändel  dnich   1—2  Zellschichten  doch  zu  demselben  zu  gehören  scheint.    Dasselbe 
viederboh  sich,  doch  weniger  constant  bei  Eryngium  planum  und  maritimu»,  so  dass  diese 
hialTe  SteUm^  Eigenthflmlichkeit  des  Genus  zu  sein  scheint.    Bei  der  Frucht  von  Erfngium 
vmpttln  findet  man  ebenfalls  2  Canäle  jedes  Gefässbflndd  der  Riefen  begleiten,  dagegen 
itt  der  änssere  immer  mehr  entwickelt  und  nicht  in  das   Btindel  eingeschlossen.  —  In 
tnekaien  (7siient/'«re«i-FrOchten  findet  man  häufig  auf  Querschnitten  bräunliche  Membranen, 
niAe  die  Höfalang  der  Vittae  in  zwei  oder  drei  J^bschnitte  theilen.    Das  Ansehen  und  die 
RrbuBg  ist  die  gleiche  wie  die  der  Wände  der  Vittae,  sie  brechen  ähnlich  das  Licht    Ihre 
£itttdinng  genan  nachzuweisen  ist  übrigens  ziemlich  schwierig.    Sie  sind  nicht  zu  ver- 
xdsein  mit  vertrockneten  Resten  des  harzigen  Inhaltes  der  Canäle,  die  ebenfalls  lamellen- 
M%  anasehen  können.    Die  Bildung  könnte  man  sich  so  deuken,  dass  zwei  soldie  Canäle 
iitügB  sehr  benachbart  waren  und  dass  die  gemeinschaftliche  Wand,  aus  dner  oder  mehreren 
Ktemirenden  Zellen  bestehend,  später  vertrocknete.    DafOr  spricht,  dass  die  jugendlichen 
frfcife  von  Carum  earvi  7  Vittae  bewtzen,  während  bei  der  Reife  nur  6  vorhanden  sind, 
ä  einem  Falle  war  noch  eine  solche  Membran  in  einem  der  Canäle  vorhanden.    Meist  wird 
K  wohl  resorbirt.    Was  die  queren  Membranen  betrifft,  die  man  in  allen  Vittae  auf  Längs- 
■iakten  beobachtet,  so  hängen  sie  augenscheinlich  mit  den  umgebenden  Zellen  zusammen. 
ütr  Verf.  glaubt,  dass  bei  der  Bildung  der  Canäle  stellenweise  die  Zellen  sich  nicht  trennen 
iri  dass  so   diese  cellnlären  Scheidewände  zurückbleiben.    Verf.  bestätigt  für  eine  grosse 
iitaU  von   Offl&cRi/eren-Frflchten  die  Angabe  Tr^cnl's  über  Heradeum  und  Ferula  tingi- 
i«M,  wonach  die  Vittae  nach  oben  sich  erst  unter  äch,  dann  mit  den  Begleitcanftlen  an  der 
liiis  des  Griffels  in  einem  wahren  Anastomosennetz  vereinigen,  um  dann  in  geringerer  Zahl, 
4  xwei  oder  drei  in  den  Griffel  zu  treten.   Koch  höber  verringert  sich  die  Zahl  durch  Ver- 
f^lniiiXi.    biB  auf  einen  einzigen.    Dieselben  sind  bis  zur  Narbe  zn  verfolgen.    Andere 
^itfle   biegen  rieh  vor  dem  Eintreten  in  den  Griffel  um  und  scheinen  sich  an  der  Ober- 
iübe  des  Stylopodiums  zu  Offnen,  vielleicht  um  ihr  Secret  daselbst  austreten  a 
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Dies  i8t  der  Fall  bei  Helosciadium  nodiflorum.  Ob  die  Griffelcanile  in  die  Narbe  münden, 
ist  zweifelhaft.  Der  Verf.  stellt  daher  nur  als  hypothetisch  die  Ansicht  auf,  dass  diese  Ver- 
hältnisse fSr  eine  Analogie  des  secretorischen  Systems  im  Stylopodium  und  Narbe  gewisser 
Frfichte  mit  dem  DrOsensystem ,  das  die  Nectarien  bildet,  in  physiologischer  Beziehung 
sprechen.  Im  Uebrigen  ist  hiemit  die  Einheit  des  secretorischoi  Systems  durch  die  ganze 
Pflanze  nachgewiesen. 

252.  loyaler  4«  TUl«p»lz.   Wote  sur  la  straetare  uutomiqne  da  flniit  da  Coaiam  maca- 
latam.   (in  Bnll.  de  la  Soc.  bot.  de  France,  t.  XXV,  2,  1878,  p.  166—168  [No.  153].) 
Die   mikroskopische  Untersuchung    ergiebt   von  innen  nach   aussen:    1.  ein  aus 
polygonalen  dünnwandigen  Zellen  bestehendes  Eiweiss.    Dieselben  enthalten,  wie  bei  vielen 
UmbeUiferen,  AleuronkOruer.   2.  Das  Eiweiss  ist  aussen  durch  zwei  charakteristische  Zouen 
begränzt,  deren  Zellen  braun  gefärbt  smd.     Die  innerste  besteht  aus  einer  Schichte  von 
tafelförmigen,  dünnwandigen  Zellen,  die  mit  kömigem  Plasma  gefüllt  sind.     Unmittelbar 
darauf  folgt  eine  Schichte  grösserer  Zellen  (die   sogenannten  „kubischen'*  Zellen),  deren 
Innenwände  sehr  dick  und  braun  gefärbt  sind,  die  Querwände  sowie  die  Aussenwände  sind 
dünner.    Mit  Kalilauge  behandelt,  werden  sie  dunkler,  wie  die  innere  Zelllage  auch.    Diese 
kubischen  Zellen  werden  als  das  Conicin  enthaltend  bezeichnet  und  lässt  sich  dies  durch 
Behandlung  mit  Goldchlorüc  nachweisen.    Das  redncirte  Gold  ttxbt  unmittelbar  die  Zellen 
wie  die  Zellwände  violett  Das  Conicin  findet  sich  hauptsächlich  hier,  doch  ist  es  wohl  auch 
in  anderen  Theilen  der  Fracht  vorhanden.    Von  dem  eigentlichen  Perikarp  ist  diese  Zell- 
schichte geschieden  durch  eine  Zone  von  tafelförmigen   verlängerten  Zellen   mit  dOnner 
Wandung.    3.  Das  Ferikarp,  aus  Farenchym  bestehend,  das  die  secretrohrenden  Can&le  ein- 
schlieest.     Diese,   anregelmässig  angeordnet,  bilden  einen  nnnnterbrocheuen  Gürtel    und 
bestehen  aus  4-  5  secernirenden  Zellen,  die  einen  polygonalen  Canal  begränzen.    Dieselben 
verschwinden  bei  der  Reife  vollständig.    2—3  Zellschichten  des  Parenchyms,  das  sich  an 
die  C^näle  aussen  anschliesst,  führen  Stärke,  das  übrige  Gewebe  ist  frei  davon. 
258.  Regel    AngeUea.    (In  Acta  Horti  Petropolitani,  V,  2,  1878,  p.  590  [No.  168].) 
Sectio  1.    Euangeliea.    Endocarpium  pericarpii  stratis  exterioribus  adhaerens.    TallecuUae 

univittatae:    A.  montana  Schleich.,  pachyptera  Lallem.,  sylvestris  L.,  sax(aüis  Tnrcz., 

dura  G.  Koch,  ursttia  Rupr.,  refracta  F.  Schmidt 
Sectio  IL    Mesangelica.    Endocarpium  semini  adhaerens,  a  pericarpii  stratis  exterioribus 

dissolatum,  vittis  4  instructum,    quae  valleculis  oppositae  sunt:  A.  temata  Regel  et 

Schmalh. 
Sectio  JJL    ArdiongeUea.    Endocarpiam  semini  adhaerens,  a  pericarpii  stratis  exterioribus 

diasolutum,  vittis  multis  instructum:  A.  decurrens  Ledeb.,  officinalis  Hoffm.,  songurica 

Regel  et  Schmalh.  n.  sp. 

Arehangelica  hat  keinen  Kelchrand  (siehe  Ledebour,  der  dafür  offenbar  den  stark 
welligen,  meist  etwas  aufgerichteten  Rand  des  Stylopodiums  dafür  genommen  hat)/ 

254.  L  RegeL    Ferala  fbettdlsslma  Rgl.  et  Schmalh.    (In  Gartenflora,  1878,  S.  195—199, 
mit  Taf.  944  [No.  178].) 

Enth.  Beschreibung  einer  neuen  Ferula- Art  ans  Turkestan.  Verf.  hält  es  für 
natürlicher,  alle  Pertdo- Arten  mit  grossen,  breiten  Blattlappen  als  Gruppe  der  Aaafoetida- 
Pflanzen  zusammenzustellen,  als  die  von  den  Harzgängen  der  Frucht  genommenen  (Charaktere 
zu  benützen,  um  diese  Gruppe  (Gatt  Scorodosma  Bunge,  Sectio  Scorodosma  G.  Ferula«  Boiss.) 
zu  sondern.  Weiter  bemerkt  Verf.,  dass  weder  nach  der  Vertheilnng  der  Vittae  noch 
nach  der  Gestalt  der  Frncht  Ferula,  Dorema  und  Peueedanum  zu  unterscheiden  sind 
sondern  viel  natürlicher  nach  dem  Blüthenstand,  doch  lassen  auch  diese  Charaktere  oft  im 
Stich  und  Ferula  foetidiss.  könnte  fost  mit  dem  gleichen  Rechte  zu  Peueedanum  gerechnet 
werden.  Daran  schlieset  sich  eine  kurze  Aufzählang  der  dem  Verf.  bekannten  Ferula-Aitea 
der  Section  Asa-foetida  mit  Beschreibungen. 

255.  Regel.    Schreokia  Flach,  et  leyer.    (In  Acta  Horti  Petropolitani,  V,  2,  1878  d  606 
[No.  178].)  '  *^' 

Von  Bentham  und  Hooker  mit  Hippomarathrum  vereinigt,  unterscheidet  sich  jedoch 
«frocta  didymo,   mericarpü  sobglobosi  jugis  6  semicircnlaribus  vix  prominentibus    vittis 
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DolK»«.  8  nene  Arten:  Ä  itmolucrata,  pungens  und  papillari»  Kegel  et  Schmalh.  Songarei, 

256.  lagel  et  Schmtihtaseii.    Caehrys  L    üeberslcht  der  raulichen  Arten.    (In  Acto 

Horti  Petropolitani,  V,  2,  1878,  p.  601  [No.  183].) 
Sectio  I.    Encachryg  DC.    Froctus  costati  v.  ecostati  laeyes  glabri. 

a.  Foliornm  laciniae  oblongae  v.  obverse  oblongae  v.  sublineares:  C.  odotOälgiea  Fall., 

maerocarpa  Ledeb.,  C.  Herden  Regel  n.  sp. ,  C.  didyma  Begel  n.  sp,,  alpina  M,  b! 

SMtioIL    Aegomarathrum  DC.  (ex  parte).    Fructus  costis  crassis  papilloso-undulatis 

glalvia:  G.  crispa  Fall.,  amplifolia  Ledb. 
Sectio  m.    Dasjcarpae.     Fructus  tomentosi:   C.  Korolkowi  Regel  et  Schmalh.  n    so 
erianOM  DC. 

267.  ilberUa.   Regel  et  Schmalli.  gen.  aev.    (In  Acta  Horti  FetropoHtani  V.  2,  1878. 
p.  603  ]No.  186].)  »     .        «^ 

Diese  dem  als  Reisenden  in  Tarkestan  verdienten  Dr.  Albert  Begel  gewidmete 
Gattung  enthilt  3  Spedes;  ihre  Diagnose  lautet:  Calycis  margo  5-dent«tns  (v.  nnllns). 
P««l«  ovata  V.  obcordata,  acumine  inflexo.  Fructus  a  latere  compressus.  Mericarpia 
Hng*;  JngJs  alatis;  alis  margine  crenato-dentatis  v.  paleaoeodentatis,  valleculigqne  Termds 
bellatis  t.  margaritaceis  v.  paleis  plus  minus  dense  yestitis,  lateralibus  marginantibus. 
Vallecolae  commissnraque  evittatae.  Semen  snlco  «xaratum.  —  Affinis  Pleuroepermi  et 
Äulaeotpermi,  fructunm  jugis  crenato-dentatis  rerrucis  vestitis,  vittis  nullis  facile  dignoacitur 
(rnh  Abbildung). 

258.  Regel  et  Schmalbrasei.  Conspeotw  specieram  generU  Oirau  Keeh  In  Imperie  Rossleo 
cracenttna.    (AcU  Horti  Petropolitani  V,  2,  1878,  p.  685-687  [No;  187|) 
A  InTolocmm  nnllam  t.  1—2  phyllum. 

a.  Invohioellnm  nnllum:  C.  Carvi  L.,  C.  chaerophyUoides  n.  gp. 

b.  loTohicellum  1-4  phyllum:  C.  atrosanguineutn  Kar.  et  Kir.,  C.  lomatoearvm  Boiss. 

c.  InTohioellam  polyphyllam :  C.  heterophyllum  n.  sp.,  C.  ehgans  Fenzl. 
fi.  iDToIncnuB  et  InTolacellnm  4-polyphyllum. 

a.  Involncelli  phylla  late  scarioso-marginata,  uninervia.  C.  apiadatum  Kar.  et  Kir., 
C.  trieltophyUtm  Schrenk.,  C.  chaerophyUoides  n.  sp.,  C.  Sewereotoi  n.  Sp. 

b.  Involncri  involucellique  phylla  ovata,  obtusissima,  late  scarioso-marginata,  plnri- 
nenria:  C.  bupleuroides  Schrenk. 

c.  Invohicri  invohicellique  phylla  subulata  usqne  lineari-lanceolata,  herbacea,  im- 
marginau  V.  vix  scarioso-marginata:  C.  Bülboeastanum  Linn.,  C.  buriaticum  Tun»., 
C.  eyltndneum  Boiss.,  C.  setaceum  Schrenk. 

2S».  Regol  et lehnalhaisen.  FemlaL  (InActaHortiFetropolitani  V,  2,1878,  p. 691— 693 
[No.  186].) 

Sectio  L  Ferulae  legitimae.  Foliorum  lobi  r.  foliola  angnsta,  linearia  t.  lineari-lanceolata. 

a.  Yittae  in  vallecnlis  solitariae.    Calycis  margo  obeoletus:  F.  penninervi»  n.  sp. 

h.  Vittae  in  vallecalis  solitariae.  Calycis  margo  dentatos.  F.  Jearatamea  n.  sp.,  eera- 
tophtfOa  n.  sp.,  Olgae  R^el  et  Schmalh.,  Schair  Borszcz. 

c.  Vittae  in  vaUeciilis  2-6:  F.  Kardim  Bunge. 
Sectio  n.    Asa  foetida.    Folioram  laciniae  amplae  lanceolatae  nsque  ovatae. 

A.  Scorodosma  Bnge.  Fructus  vittis  numerosis  minutissimis  oculo  forte  armato  tantom 
coospicuis  V.  subobsoletis  instmctus.  F.  foetida  Bnge.,  Asa  foetida  Boiss.,  aUiacea 
Boias.,  nArieaulis  Boiss. 

B.  ßt^eruia.  Moricarpia  vittis  vallecularom  dorsalium  1—8 -jugis  evittatis,  commison 
6-Tittata.  Umbellae  in  nno  eodem  qpecimine  aut  omnes  terminales  pedunculatae,  aut 
centralis  seesiliB  foaninea  lateralibus  e  basi  v.  infra  basin  umbellae  centralis  egre- 
dientibns  peduncnlatis  polygamis:  F.  foetidissima  Begel  et  Schmalh. 

C.  Ferulago.  Mericarpii  valleculae  4-&-vittatae;  commisnra  12— 14-vittata,  vittis 
doraalibos  pericarpio  tectis,  commiasoralibas  snperficialibns:  F.  kokanica  Regel  et 
Schmalh. 

Botwilaotaw  Jaluwbarieht  VI  (Itflt)  i.  Abth.  8 
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D.  Juga  vüiiaia.  Mericarpü  vallecnlae  jogaqne  nniTitteta,  Talleealamm  vitte  diamatro 
longitadinali  sno  gemini  parallela,  jngomm  Titta  diametro  longitadinali  in  goniiie 
perpendicalari:  F.  dinerawittata  Regel  et  Schmalh. 

E.  Boremoides.  Mericarpü  vallecalae  3  -4-Tittatae.  Umbellae  terminales  paaciradiatae, 
ambellulae  laterales  plag  minus  nnmerosae  breviter  peduncolatae  in  racemnm  dis- 
positae:  F.  TsehgurotoslUana  Regel  et  Schmalh. 

260.  Beg«!  et  SchmilhaiueB.    Hippomarathrui.    (In  Acta  Horti  Petropolitani  Y,  2,  1878, 
p.  603  [No.  184].) 

Die  von  Ledebonr  mit  Cachrys  vereinigte  Oattong  wurde  von  Boissier  (fl.  or.  n, 
p.  981)  wieder  hergestellt,  da  sie  sich  durch  den  deutlichen  Kelch  mit  verh&ltnissm&ssig 
grossen  Z&bnen  von  Cachrys  und  Prangoi  gut  unterscheidet;  femer  sind  die  fOnf  breiten 
Rippen  der  Halbfrflchtchen  von  Hippomaraihrum  mit  Wansen  oder  flflgelfOrmigen  Aoa- 
wflchsen  dicht  bedeckt  oder  mit  weitl&ufigen  stehenden  Borsten  oder  Stacheln  versehen. 
Cachrys  ampUfolia  wird  von  H.  crispum  auseinandergehalten  und  die  folgende  Uebersicht 
der  Arten  Russisch-Asiens  gegeben: 

A.  Folia  tematim  dissecta. 

H.  erüpwm  Koch  foliorum  laciniis  lineari-flliformibus,  erecto  patentibus,  plus  minus 
elongatis,  supra  canaliculatis,  infra  carinatis.  —  H.  amplifolium  C.  A.  M.  foliorum 
segm«>tis  lacinüsqne  divaricatis,  laciniis  linearibus,  brevibus,  rigidis,  supra  canalicn- 
latis,  tri-pentagonis. 

B.  Folia  pinnatisecto-multifida. 

H.  Fedtschenkoi  Regel  et  Schmalh.  Foliorum  tripinnati-sectorum  laciniis  anguste 
lineari-lanoeolatis  pianis.  —  H.  aarawtckanicum  Regel  et  Schmalh.  Foliorum  4—5- 
pinnatisectorum  laciniis  anguste  linearibns,  snpra  canaliculatis,  infira  convezis  t. 
subcarinatis. 

Violaceae. 

261.  P.  Branaad.   Tiola  ReichesbuhUna  Jtrd.   (In  Liste  des  plantes  phan.  et  crypt  croiss. 
8p<mt.  k  Saintes,  in  Actes  de  la  Soc  linn.  de  Bordeaux  vol.  XXXII,  1878  [No.  68].) 

Viola  Beickenbaehiana  Jord.  wurde  von  Lavoux   bei   Rochemoot  In  einer  sehr 
interessanten  Form  ohne  Sporn  gefunden. 
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V.  Buch. 

VERZEICHNBS8E  NEUER  ARTEN  DER 
PHANEROGAMEN  UND  KRYPTOGAMEN. 

A.  Znsammenstellimg  der  nenen  und  kritisch 

besprochenen  Arten  nnd  Yarietäten  der  Gefäss- 

kryptogamen  und  Phanerogamen. 

Von  A.  Peter. 
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87.  Yerhandlangen  des  Botanischen  Yereins  der  Provins  Brandenburg  etc. 

20.  Jahrgang.    Berlin  1878. 

88.  Yerhandlungen  des  Naturwissenschaftlichen  Yereins  von  Hambnrg-Altona 

im  Jahre  18'^7.    Nene  Folge  n.    Hamburg  1878,  p.  1—76;  darin: 
C.  T.  Timm:  kritische  und    ergänzende  Bemerkungen,  die  Hamburger 
Flora  betreffend,  p.  22—71. 

89.  M.  Willkomm  et  J.  Lange.   ProdromusFlorae  Hispanicae  sen  Synopsis  metho- 

dica  omninm  plantarnm  in  Hispania  sponte  crescentinm  vel  frequentios  cnltanim. 
Yplnminis  IIl  pars.  8.    Stuttgart  1878,  p.  618—786. 
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Bemerkang.  Die  neuen  Namen  sind  durch  liegende  Schrift  hervorgehoben;  die 
kritiKh  besprochenen  odw  abgebildeten  Arten  und  Varietät^  haben  aufrechte  Schrift.  — 
Die  fttt  gedruckten  Zahlen  geben  die  in  dem  Literaturrerzeichnisse  den  Büchertiteln  vor» 
geeckten  Nammem  au;  in  den  dorch  die  fetten  Nummern  bezeichneten  Schriften  hat  man 
die  Diagnose,  Abbildung,  Beifprechung  der  augehSrigen  Art  oder  Variet&t  zn  suchen. 


I.  Kryptogamae  vasculares. 

Cyatheaceae. 

Alsophila  australis  R.  Br.  var.  ?  nigrescens  Benth.  Neu-SOd- Wales:  Lord  Howe's 
Island,    n  p.  711.  —  A.  Colensoi.    49  p.  364 

Cyathea  brevipinna  Baker.  Neu-Süd- Wales :  Lord  Howe's  Island.  U  p.  709.  — 
C.  Cnnninghami.  49  p.  S64.  —  C.  dealbata.  49  p.  364.  —  G.  Macarthurü  F.  Mnell.  =  Hemi- 
telia  Hacarthurii  F.  Mnell.  Fragm.  Vni.  176  =  Cyathea  Moorei  Hook,  et  Bak.  Syn.  Filic. 
453.  Neu-Sad- Wales:  Lord  Howe's  Island.  U  p.  706.  —  C.  meduUaris.  49  p.  364.  -  0. 
pölifneuron  Colenso.    Neuseeland.    82,  d  p.  429. 

Hemitelia  Smithü    49  p.  364. 

Gleicbeniaceae. 
eieichenia  drcinnata.    49  p.  363.  —  G.  dicarpa.    49  p.  363.   -   G.  flabellata 
E.  Br.  var.  tenera  Benth.  =  G.  tenera  E.  Br.  Prodr.  161.    Tasmanien.    U  p.  698. 

Hymenophyllaceae. 

Hymenophyllam,  Bemerkungen  über  neuseeländische  Arten.  49  p.  366.  -  Hymeno- 
phyllnm,  Udwnicbt  der  japanedschen  Arten.  36  p.  617.  -  H.  Gheesemani  Baker.  Neu- 
sedaad,  nicht  unter  BOC.  82,  b  p.  380.  —  H.  eredo-alatum  Colenso.  Neuseeland.  82,4 
p.  431.  —  H.  Malingü  Mett  82,  C  p.  869.  --  H.  motUamm  Kirk.  Neuseeland.  89,« 
p.  894,  tab.  21  b.  —  H.  rufescens  Kirk.  Neuseeland  2-3000'.  82,  d  p.  467,  tab.  19,  flg.  A. 
—  H.  villosnm  Colenso,  Lwid.  Joum.  of  Bot.  HL  p.  35.    82,  C  p.  396. 

Triehomanes,  Bemerkungen  zu  neuseel&ndischen  Arten.  4i9  p.  866.  —  Trichomancs, 
üebersieht  der  japwiesiBchen  Arten.  36  p.  618.  -  T.  japomeum  Fr.  et  Bar.  Nippon. 
36  p.  a07,  6ia 

IsoSteae. 

IsoStes  dlpinus  Kirk.  Neuseeland:  Nelson  3000'.  82,4  p.  377,  tab.  2B.  -  /. 
JBtettert  Engdm.  Nordamerika.  II,  a  p.  1.  —  J-  echinospora  Dur.  75  p.  40.  —  J.  lacustris 
Dur.    W  p.  40.  —  J,  Morei  D.  Moore.    Irland.    49  p.  363,  tab.  199. 

Lycopodiaceae. 

Lyeopodium,  Uebetricht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  614.  -  L.  alpinnm  L. 
vmr.  nOnetue  Fr.  et  SaT.  =  L.  nikoense  Fr.  et  Sav.  86  p.  196,  618.  —  T/.  claratom  Llnn. 
(wr.  faHigiatmn  Benth.  =  L.  fastigiatum  R.  Br.  Prodr.  165  r=  L.  diffusum  Spring,  Monogr. 
Lyeop.  n.  39,  non  R.  Br,  =  L.  clayatum  yar.  magellanicnm  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  IL  167. 
Yictori»;  Taamaua.  11  p.  675.  —  L.  itikoense  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  198,  618.  —  L. 
rtmOonm  Kirk.    Neuseeland.    82.  d  p.  456,  tab.  19,  flg.  B. 

Ophioglossaceae. 

Botrychiam,  Notizen  zu  neuseeländischen.  Arten.    49  p.  373. 

Ophioglossnm,  Bemerkung  zu  den  neuseeländischen  Arten.    49  p.  872. 
Polypodiaceae. 

Acrostlclram  (ElaphoglottumJ  tenerum  Baker.    Paraguay.    49  p.  302. 

Adiantnm,  Bemeiinngen  über  neuseelandische  Arten,  49  p.  367.  -  A.  affine 
mnd.  MT.  intermedimi  Benth.  Australien.  U  p.  726.  -  A.  diaphanum  Blume.  82,  c 
p.  88a  -  A.  LnddemaimiMium.    84  p.  68,  e.lc  41p.  266,  tab.  36,  -  A.  lunutatum  Burm. 
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vor.  ctUbieum  Aadtk  Celebes.  46  p-  154,  tab.  829.  —  A.  pemTiaonm  Elotsscb,  linnaea 
XVm,  655.  46  p.  171,  tab.  881.  —  A.  TT««»«»»  T.  Moore.  Peru,  12000'.  38  p.  46,  fig.  4. 
Aspidinm,  Notizen  zu  neuseeländischen  Species.  49  p.  370.  —  Aspidium,  TJeber- 
sicht  der  japanesischen  Art«L  36  p.  637.  —  A.  aculeatum  8w.  twr.  angulare  Eaton  =  A. 
angulare  Willd.  Sp.  pl.  V,  p.  267  =  Polystichum  angulare  PreaL;  Moore,  Nat.  Print.  British 
Fems  t.  12  et  18.  72  p.  366.  —  A.  acnleatom  Sw.  vor.  cdlifomicum  Eaton  =  A.  cali- 
fornicum  D.  C.  Eaton,  Proc  Am.  Acad.  VI  p.  655.  72  p.  886.  —  A.  aculeatum  Doli  ß. 
japmieum  Fr.  et  Sav.  Nippon,  Parry-Insel.  36  p.  281.  —  A.  apicah  Baker  =  Nephrodium 
apicale  Baker  Syn.  Filic.  499.  Neu -Süd -Wales.  11  p.  768.  —  A.  edOopsia  Fr.  et  Sav. 
Japan.  36  p.  240,  684.  —  A.  cyeadinum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  236,  630.  —  A. 
DicMtmi  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  236,  629.  —  A.  exaltatum  Swartz  vor.  longipinna 
Beoth.  Nord-Australien.  II  p.  764.  —  A.  lacernm  Sw.  «.  ambigens  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
36  p.  238.  —  A.  lacerum  Sw.  ß.  subtripartüum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  238.  —  A.  laxum  Fr. 
et  Sav.  Nippon.  36  p.  237,  681.  —  A.  Miguelianum  Maxim,  in  litt  =  Aspleniom  crenatum 
Miq.  Prol.,  p.  888.  Japan.  36  p.  240,  684.  —  A.  moUe  Swartz  var.  didymosorum  Beuth. 
=  Nephrodium  didymosorum  Bedd.  Ferns  Brit.  Ind.,  L  200.  Australien.  11  p.  756.  —  A. 
mnnitum  Kaulf.  var  imbricans  Eaton.  Califotnien.  72  p.  335.  —  A.  munitum  Eanlf.  var. 
nudatum  Eaton.  Califomien.  72  p.  335.  —  A.  muticum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p-  240, 
636.  —  A.  Nevadense  Eaton.  Califomien.  72  p.  332.  —  A.  nipponicum  Fr.  et  SaT. 
Nippon.  36  p.  242,  636.  —  A.  polyUpis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  236,  631.  —  A.  proK- 
ficum  Maxim,  in  litt.  Japan.  36  p.  239,  632.  —  A.  rigidum  Swarts  var.  argttiwm  Eaton. 
=  A.  argntum  Kaulfuss  Enum.  Fil.  p.  242  =  Lastrea  rigida  »larg»  and  more  developed" 
Moore,  Nat.  Print.  British  Fems  =  Nephrodium  rigidum?  var.  Americanum  Hooker  British 
Fems  t.  16;  Sp.  Fil.  IV,  p.  120.    Califomien  bis  Oregon  und  Nordwest-Mexico.    72  p.  333. 

—  A.  Sabaei  Fr.  et  Sav.  Nqppon.  36  p.  239,  632.  —  A.  eenanense  Fr.  et  Sav.  Japan. 
36  p.  241,  636.  —  A.  spinulosum  var.  dilatatum  Eaton.    Oregon.    72  p.  334. 

Asplenium,  über  neuseeländische  Arten.  49  p.  370.  —  Asplenium,  üeberaicht 
der  Japanesischeu  Arten.  36  p.  625.  —  A.  Adiantum  nigrum  L.  var.  VirgiUi  Ball  =  A. 
Yir^lii  Bory  et  Chaab.  SO  p.  786.  —  A.  Conüii  Fr.  et  Sav.  Nippon,  Eindn.  36 
p.  227,  623.  —  A.  flliz.femina  Bemh.  var.  exüe  Eaton.  Maine;  New  Hampshire.  72 
p.  880.  —  A.  filix  femina  Bemh.  var.  angwtum  Eaton  =  Aspidium  angustum  Willd.  = 
Asplenium  filix  femina  var.  Michanxii  Metteu.;  D.  C.  Eaton  in  Botaoy  of  40th  ParaOel 
p.  396  =  Athyrium  asplenioides  var.  angustum  Moore,  Index  FiL  p.  179.  Nordamerika. 
72  p.  330.  —  A.  filix  femina  Bemh.  var.  commune  Eaton.  72  p.  381.  —  A.  Hemionitis 
multifidum  T.  Moore.  Azoren.  37  p.  368.  —  A.  japonicnm  Thnnb.  ß.  reflexum  Fr.  et  Sav. 
Nippon.  36  p.  227.  —  A.  lanceolatum  Huds.  var.  obovatum  Ball  =  A.  obovatnm  Vir. 
SO  p.  786.  —  A,  melanolepis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  226,  623.  — '  A.  nipponicum 
Mett  o.  minus  1.  lanceolatum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  224.  —  A.  nipponicum  Mett 
a.  minus  2.  ovatum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  224.  ~  A.  nipponicum  Mett  ß.  uropteron 
Miq.  1.  incisum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  224.  —  A.  nipponicum  Mett  ß.  uropteron 
Miq.  2.  dentatum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  224.  —  A.  nipponicum  Mett  y.  longipes  Fr. 
et  Sav.  Japan.  36  p.  226.  —  A.  obtusatum  Forst  var.  difforme  Benth.  —  A.  difforme 
E.  Br.  Prodr.  151;  Sieb.  Syn.  FiUc.  n.  119,  Fl.  Mixt.  n.  267.    Neu -Süd -Wales.    11  p.  747. 

—  A.  obtusatum  Forst  var.  lucidum  Benth.  Neu -Sad- Wales:  Lord  Howe's  Island.  11 
p.  747.  —  A.  obtusatum  Forst  var.  incisum  Benth.  Nen-SQd- Wales:  Lord  Howe's  Island. 
U  p.  747.  —  A.  Trichomanes.  56.  —  A.  VidaUi  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  229,  626.  — 
A.  yokosemse  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  226,  622. 

Cheilanthes,  neuseeländische  Arten.  49  p.  868.  —  C.  BrandUi  Fr.  et  Sar. 
Nippon.  36  p.  212,  620.  —  C.  Krameri  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  212,  619.  -  C.  reeurvata 
Baker.    Paraguay.    49  p.  299.  —  C.  viseida  Davenport    Califomien.    72  p.  811. 

Cheilosoria  (gen,  nov.J  äUosuroides  Trevis.  =  Chdlaothes  allosuroides  Metten. 
Cheil.  p.  32.  Mexico.  6  p.  679.  —  C.  javensia  Trevis.  =  Acrostichum  javense  Willd.  Sp. 
pl.  V.,  p.  126  (1810)  =  Cincinalis  javansis  Desv.  in  Berlin.  Magaz.  V,  p.  829  (1810)  s 
Notholaena  javensis  Desv.,  in  Annal.  de  la  Soc.  Linn.  de  Par.  VI,  p.  207  (1827)  c^  Chdluithea 
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aolneeuM  Blume,  Enmn.  plant.  Jar.  n,  p.  136  (1830)  =  Ch.  javanica  et  faispidula  Eonze 
in  Bot.  Ztg.  VI,  p.  211,  212  ss  Ch.  jaTonsia  Moore,  Ind.  Fil.,  p.  244  (1867).  6  p.  680.  — 
C.  Emm»  Trerls.  =  Chülanthes  Ennzei  Metten.,  Cheil.,  p.  27.  6  p.  580.  —  CA.  tenu^olin 
TrcfiiL  =  Trichomanes  tenoifolia  Barm.  FL  Ind.,  p.  237  (1768)  =  Adiantnm  circntaefolinm 
Lunarck,  EncycL  m^thod.  I,  p.  44  (1788)  =  Pteris  nigra  Retz,  Obserr.  bot  VI,  p.  39 
(1791)  :=  Adiantum  tennifolinm  Swartz  in  Schrad.  J«um.  il,  p.  85  (1800)  =  Cheilantheg 
tcnnifoUa  Sw.,  Syn.  FiL,  p.  129,  232  (1806)  »  Cassebeera  tenuifolia  J.  Smith  in  Hook.  Joum. 
of  Bot.  IV,  p.  159  (1842).    6  p.  680. 

Davallia,  Uebersicht  der  japanesiscben  Arten.  96  p.  618.  —  D.  ^iensis.  37 
p.  440,  flg.  76.  —  D.  Forsten.  49  p.  367.  —  D.  trvpximata  F.  Muell.  .Qneeosland. 
n  p.  717. 

Dicksonia  antarctica  irregvlaris  T.  Moore.  37  p.  368.  —  D.  fibrosa.  49  p.  366. 
—  D.  lanata.    49  p.  366,  366.  —  D.  sqnarrosa.    49  p.  366. 

Doodia  caadata.    49  p.  370.  —  D.  media.    49  p.  370. 

£remopodiam  (^gen.  nov.)  aundense  Trevis.  =  Asplenium  snndense  Blome  = 
Micropodiom  snndense  Metten.  6  p.  589.  —  E.  vittaeforme  Trevis.  =  Asplenium  vittaeforme 
Car.  =:  Micropodinm  vittaeforme  J.  Smith.    6  p.  589. 

Grammitis  Beytuiäaii  F.  Muell.  =  Notholaena  Reynoldsü  F.  Maell.  Fragm. 
Vm,  175.    Central-Australien.    11  p.  775. 

Gymnogramme,  uebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  646.  —  G.  alpina 
PottB.  Neuseeland,  südliche  Alpen  3000'.  82,  C  p.  361.  —  G.  Blumei  Fr.  et  Sav.  =  An- 
dtropbinm  arenium  Bl.  Fil.  JaT.  tab.  37,  fig.  2  =  Polypodiam  avenium  Mett.  fil.  hört. 
Lipo.  p.  37  et  Polypod.  n.  220  tob.  3,  fig.  20,  21;  Miq.  Prol.,  p.  334.  Japan.  36  p.  348, 
644.  —  G.  leptophylla.  49  p.  372.  —  G.  longipea  Baker.  Paraguay.  49  p.  301. 
Hjpolepis  distans.    49  p.  368. 

Lindsaea  ensifolia  Swartz  var.  heterophylla  Benth.  Australien.  11  p.  722.  — 
L.  linearis.  49  p.  367.  —  L.  trichomanoides.  49  p.  367.  L.  viridis  Colenso,  Filices  Nov. 
Zdand.  (1845)  p.  14.    82.  C  p.  397. 

Lomaria,  Bemerkungen  Ober  neuseeländische  Arten.  49  p.  369.  —  L.  procera. 
49  p.  365.  —  L.  Dalgaimsiae.    47  p.  49,  tab.  8. 

Microlepia  hirta  ertstata  T.  Moore.  S&dsee- Inseln.  37  p.  368,  fig.  61.  84 
p.  24,  c  ic. 

Nephrodium  decompositum  Brown.  Prodr.  Nov.  HoU.  p.  149.  49  p.  371.  82,  e 
p.  398.  —  N.  glabellum  A.  Cnnn.  Comp.  Bot.  Mag.  II  p.  367.  82,  C  p.  398.  —  N.  hispidnm. 
48  p.  871.  —  N.  velntinnm.    49  p.  371. 

Nephrolepis  Buffü  Moore.  Torks-Insel.  37  p.  622,  fig.  113.  84  p.  24,  c.  ic  — 
N.  Phfma  Moore.    Madagascar.    37  p.  588,  fig.  108. 

Notochlaena  Bälanaae  Baker.  Paraguay.  49  p.  301.  —  N.  Hookeri  Eaton.  = 
N.  Candida  var.  qninqaefido-palmata  Hook.  Sp.  Fil.  V.  p.  Hl  =  N.  cretacea  Eaton  in  Botany 
of  Mexic.  Bonndary  et  Bulletin  of  the  Torrey  Botan.  Club  IV.  p.  18,  non  Liebmaun.  West- 
Teias.    Neu-Mexico.    72  p.  306,  308,  tab.  30. 

Pellaea  falcata.  49  p.  868.  —  P.  Ornithopus  Hooker  var.  braefu/ptera  Eaton 
=  Fla^loma  brachyptemm  et  P.  bellum  T.  Moore  in  The  Gardener's  Chronicie  1873  p.  141 
et  213.    Califomien.    72  p.  823.  —  P.  rotundifolia.    49  p.  368, 

Platycernm  Hülii  T.  Moore.    Queensland.    38  p.  51,  fig.  6;  p.  429,  flg.  74,  76. 
Polypodiam,  Bemerkungen  über  neuseelandische  Species.    49  p.  872.   —  Poly- 
podiam, Uebersicht  der  japanesischen  Arten.   36  p.  643.  -  P.  Kramen  Fr.  et  Sav.   Nippoa. 
16  p.  244,  641.  —  P.  Krameri  ß.  incisum  Fr.  et  Sav.    Nippen.    36  p.  244.  —  P.  Onoei 
Fr  et  Sav,    Nippon.    36  p.  246,  642.  -  P.  paragmyense  Baker.    Paraguay.    49  p.  301, 
_  P.  (PhymatodesJ  n.  sp.  Cheesem.    Neuseeland  2200-2300'.    82,C  p.  366. 
Folystichnm  triangnlum  xiphioides  T,  Moore.    37  p.  369. 
Pteris,  Bemerkungen  zu  neuseelindischen  Arten.   49  p.  868.  -  Pteris,  Uebersidit 
der  iMtanesischen  Arten,   36  p.  620.  -  P.  arguto  majuioula  T.  Moore.   Azoren.   37  p.  369. 
-  P   usata  aeuminatmima  T.  Moore.    Azoren.    37  p.  869.  -   P.  arguta  polydaOyla 
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T.  Moore.  Azoren.  37  p.  S69,  fig.  63.  —  P.  arguta  rotvndata  T.  Moore.  Acoren.  17 
p.  869,  fig.  63.  —  P.  argiUa  SiansHeldii  T.  Moore.  Azoren.  37  p.  369,  flg.  64.  —  P. 
paradoxa  Baker  3=  Adiantum  paradoxam  B.  Br.  Prodr.  155;  Lieb.  FL  Mixt  n.  269  = 
Fellaea  paradoxa  Hooli.  Spec  Filic.  n.  136  t  111,  Syn.  Filic.  162  =  Platyloma  Brownii 
J.  Sm.;  Bail.  Queenal.  Fems  86.  Queeneland;  Neu-Sttd- Wales.  11  p.  729.  —  P.  tremnU 
€utgustifrons  T.  Moore.    Azoren.    37  p.  369. 

Sadleria  cyatheoidea  Eaolf.    47  p.  122,  tab.  18. 

Toxopteris  (gen.  nov.)  homeensis  TrCTis.  =  Gymnognunme  bomeensis  Hook.  = 
Syngranune  bomeensis  J.  Smitb.  6  p.  691.  —  T.  eartOagidens  Trevis.  =  Gymnogramme 
cartilagidens  Baker.  6  p.  691.  —  T.  Lobbiana  Trevis.  =  Gymnogramme  Lobbiana  Hook. 
=  Syngramme  Lobbiana  J.  Smith.  6  p.  691.  -  T.?  subtrifolicOa  Trevis.  =  Gymnogramme 
aabtrifoUata  Hook.    6  p.  691. 

Woodsia  Brandtü  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  206,  616. 

Woodwardia  japonica  Swartz  syn.  fil.  116.  36  p.  217,  621.  —  W.  orientalis 
Sw.  syn.  fil.  117,  816.    36  p.  216. 

Salviniaceae. 

Azolla  japonica  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  195,  612.  —  A.  pinnata  R.  Br. 
ß.  japonica  Fr.  et  Sar.  =  A.  japonica  Fr.  et  Sav.    36  p.  196,  612. 

Schizaeaceae. 

Scbizaea  bifida.    49  p.  372. 

Selaginellaceae. 

Seiaginella,  Uebersicht  der  japanesiscben  Arten.  36  p.  616.  —  S.  nipponiea 
Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  199,  615. 

II.  Gymnospermae. 

Coniferae. 

Abies  grandis  Lindl.  var.  demifolia  Engelm.  Amerika.  37  p.  300.  —  A.  sobal- 
pina  Engehn.  vor.  fdUax  Engelm.    Nordamerika.    37  p.  300. 

Dacrydiam  Bidmllii  (Hook.  f.  in  litt)  Kirk.  «.  erecta  Kirk.  Neuseeland.  82,  e 
p.  389.  —  D.  BidwiUii  ß.  redinata  Kirk.  Nenseeland  2—3000'.  62,  C  p.  889.  —  D.  Colen- 
soi  Hook.  Icon.  PI.  t  648.  62,  C  p.  890.  —  D.  capressinom  Soland.  in  Forst.  Plantis.  Escnl. 
p.  80.  82,  C  p.  386.  —  D.  xntermediMm  Kirk.  Nenseeland  1600-1690'.  82, 0  p.  886, 
t.  20.  -  D.  Kirkü  F.  MueU.  in  DC.  Frodr.  XYI,  2  p.  495.  82, 0  p.  390,  tab.  19.  -  D.  laxi- 
foliom  Kook.  f.  a.  debilis  Kirk.  Nenseeland  2—4000'.  82,  c  p.  888.  —  D.  laxifoliam  ß. 
compacta  Kirk.  Neuseeland.  82,  e  p.  888.  —  D.  westlandicom  Kirk.  ms.;  Hook.  f.  Icon. 
Plant,  t.  1218.    82,  e  p.  387,  tab.  la 

Janiperus  pboenicea  L.  var.  gaUMis  moUibus  Ball  ar  J.  lyda  L.  SOdmarokko 
1500  m.    50  p.  671. 

Phyllocladns  alpina  Hook,  f.,  Fl.  N.  Zeal.  L  p.  286,  tab.  68.  88,  C  p.  882.  — 
P.  glauca  Carr.  Coniföree  p.  602.  88, 0  p.  380.  —  P.  trichomanoides  Don.  in  Lamb.  Pin. 
ed.  2.  App.   82,  e  p.  881. 

Picea  excelsa  Lk.  var.  viminalts  Casp.  =  Pinna  viminalis  AktrSmer,  Abb.  d.  k. 
schwed.  Akad.  d.  Wissensch.  (1777)  Bd.  39,  übersetzt  von  Kastner  1782,  p.  294,  tab.  8—9. 
Ostprenasen.    7S  p.  168,  tab.  6. 

Pinna  arieoniea  Engelm.  SOdlichee  Arizona.  72  p.  260.  —  P.  austriaca.  37 
p.  276,  flg.  49,  60.   —  P.  flexilis  James  var.  a.  semdata  Engelm.    Arizona.    72  p.  258. 

—  P.  flexilis  James  var.  ß.  macroearpa  Engelm.  Califoniien.  72  p.  268.  —  P.  flexilis 
James  var.  y.  refiexa  Engelm.  Sfldliches  Arizona;  Sanoita  Valley.  72  p.  258.  —  P.  indgnis. 
37  p.  108,  flg.  22,  28.  —  P.  koraiensis  Sieb,  et  Zaec.  Fl.  Jap.  H.  p.  28,  tab.  116.   3S  p.  465. 

—  P.  magniflca  Mnrr.  37  p.  848,  fig.  59.  -  P.  nobilis  Doogl.  37  p.  848,  fig.  60.  — 
F.  (Picea)  Omorika  Fan6i6.  13  p.  654.  —  P.  parviflora  Sieb,  et  Zucc  Flor.  Jap.  V,  2, 
p.  27,  t  116.    3S  p.  466.    38  p.  624,  flg.  108.  -  P.  SmithiMia.    37  p.  789,  flg.  186,  186. 

—  P.  Thonbergii  FarUt  in  DC.  Prodr.  XYI,  sect  post  p.  388.    3S  p.  464. 
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Thoia  Standiafaü  Gordoo,  Pinetom  ed.  2.  p.  408  (1876).    38  p.  897. 

Cycadeae. 

Bowenia  spectabilis  Hook.  var.  serrnlata..  70  p.  813,  abgeb.  p.  314. 

Cycag  Normanbyaoa.  47  p.  146,  tab.  20.  -  C.  siamensis  Miq.  in  DC.  Frodr.  XYI, 
3,  p.  628.    38  p.  810. 

EncephalartOB  acaniha  Mast.  Südafrika.  38  p.  810.  —  £.  Hildebrandtii  A.  Br. 
«t  Boocli«.    37  p.  430.  —  E.  Poggei  Aachs.    Afrika.    87  p.  XXXV. 

Macrocamia  MackenziL  47  p.  49,  tab.  9.  —  M.  PaüU-Ouilehni  F.  Moell.  = 
M.  plamoBa  Hort  BaU.    70  p.  211,  abgeb.  p.  211. 

Zamia?  ampUfoKa  Hort.  Ball.  n.  1473.    Neu  Oranada.    38  p.  810. 

Gnetaceae. 
Ephedra  altissima  Desf.  var.  nana?  Ball.    SOdmarokko.    SO  p.  669. 

III.  Monocotyledoneae. 

Amaryllideae. 

Agapantbns  ombellatas  var.  Leichtlinii  Baker.    Cap.    38  p.  428. 

Agave  eandelabrum  Tod.  79  c  tab.  —  A.  Qoepperüana  Jacobi.  70  p.  326,  abgab. 
p.  330.  -  A.  oUgophyOa  Baker.  38  p.  492.  —  A.  paueifolia  Baker.  37  p.  266.  38 
p.  266,  492. 

Amaryllis  sobndriflora  Lindl.    70  p.  826,  tab.  966,  —  A.  solandriflora  Lindl.  ». 

eonapiciia  Knth.    70  p.  262,  tab.  949. 

Anoiganthas  Cgen.  nov.J  breviflorus  Baker  =  Cyrtanthns  breviflorus  Haryey  Thea. 
t  139.  Cap.  48  p.  76.  —  A.  hUeus  Baker  =  CyrtanthuB  luteus  Baker  in  Trimen's  Jonm. 
1876  p.  66.    NataL    49  p.  77. 

Apodolirion  (gen.  nov.J  Bohuü  Baker.  Cap  d.  g.  H.,  4800'.  49  p.  76.  —  A. 
Bmdunam  Bkker  =  C^bonema  Bocbanani  Baker  in  Trimen  Joam.  1876,  p.  66.  NataL 
40  p.  76.  —  A.  Mackenii  Baker.    Natal.    49  p.  76. 

Bomarea  Bredemeyeriana  Herbert,  Amaryll.  118.    33  p.  98,  tab.  2816. 

Bapbane  angoUnsis  Baker.    Angola,  3800-6800'.    49  p.  197. 

Callithanma  Tiridiflora  Herb.  var.  Sfieeaii  Baker.    37  p.  756. 

Crinnm  amnoeharoidet  Baker.  Nördl.  Centralafrika.  49  p.  196.  -  C.  buphor 
woide*  Welw.  maa.    Angola.    49  p.  196.   -    C.  fimbriatvlum  Baker.    Loanda.    49  p.  196. 

-  O.  fErigoneJ  Maeowani  Baker.    Natal.    37  p.  298.    18  tob.  6881.    -    C.  paueiflorttm 
Baker.    NördL  Centralafrika.    49  p.  196.  —  O.  vamOodorum  Welw.  msa.    Angola,  1000  bia 

2400'.    40  p.  196.  ,    • 

CryptostephanuB  (g.  n.J  densiflorus  Welw.  maa.    Angola,  8800-6600.     49 

B.  198,  tab.  197.     .  ,     ^„      ,^ 

Cyrtanthu»  (MoneOaJ  Wdioitschü  Hiem  msa.    Angola,  8800-5500 .    49  p.  197. 
EneharlB  Candida  PL  et  Linden.    70  p.  244,  abgeb.  p.  244. 
Enatephia  cocdnea  Oav.  Icon.  et  Descript  Plant  voL  8,  p.  68.    49  p.  39. 
Galanthua  Clnsii  Fischer.    13  p.  414. 
Griffinia  omata  T.  Moore  in  Gardn.  Chron.  1876  I,  p.  266,  flg.  47.    12  tab.  6867. 

-  O.  omata  Ker.    Brasilien.    47  p.  26,  tob.  6.  ^      ,^        rr  ^   •     x 

Haemanthns  (Biacle»)  aXbomaculatw  Baker.  Cap.  38  p.  202.  -  H.  (Nensta) 
oMoUnsis  Welw.  nm  Angola  1000-2400'.  49  p.  194.  -  B.  (DiacU>J  Amattii  Baker. 
ST^v.^leeberg.  38  p.  492.  -  H.  dnnabarinua  Decaisne.  ('^J'^S^'^' ''"' 
BoL.  Magarine  tob.  6814}  Flore  d»  serres  tob.  1196).  70  p.  248,  abgeb.  P-  J«-  « 
».242.tobrMr^84p.28,c.ic. -ar2?mMaJ/8i/lomHiern.ni8s.  A^ola.  49  p.  194. 
-^  (Dianes)  hirlaJB^ker.  TransvaaL  37  p.  756.  -  Ä  rJ^em.«;  ^ey^-^B^^er. 
Guinea.    38  p.  202.  -  H.  (Nerissa)  MannU  Baker.    Guinea.    B  tob.  6864.    70  p.  848, 


^Hifpeastrumil-dersom  Baker  -  Habranthns  Andersoni  Herb.,  Knnth  EnumV. 
p.  4W  (exd!  «r.  6).    Umguay.    41  p.  82.  -  H.  andicolum  Baker  =  Habnmthua  andicola 
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Herb.;  Konth.  Enon.  V.  p.  600.    Chili.    40  p.  82.  —  H.  andinum  Baker  =  Rhodoplüala? 
andina  Philippi,  Desc.  Nuev.  Plant  (1878)  p.  67.    Chili    49  p.  84  —  S:  Bagnoldi  Baker 
=  Habranthiu  Bagnoldi  Herb.;  Kunth,  Eooia.  Y.  p.  496  =  H.  pnnctatus  Herb.;  Eunth. 
Enam.  V.  p.  495.  Chili;  Melocoton;  Nord-Patagonien.    49  p.  88.  —  U.  BerUroamm  Baker 
=  HabranthuB  Berteroanns  Phib'ppi  in  Linnaea  29  p.  66.    Chili.    49  p.  88.  —  H.  bieolor 
Baker  -=  bioolor  Boii  et  Pav.  Fl.  Peruv.  III.  p.  57  =  Phycella  ignea,  cyrtanthoides,  mag- 
niiica,  graciliflora,  attennata,  brevituba  et  bieolor  Konth  =  P.  angustifolia  Philippi,  Desc. 
Nuev.  Plant  (1878)  p.  67.    Chili.   49  p.  83.  —  H.  fr^««  Baker.    Uruguay;  Südbrasilien.   49 
p.  83.   —  H.  cearense  Baker  =  Habranthus  ceareusis  Herb.;  Eunth  £num.  T.  p.  500. 
Brasilien:  Ceara,  Goyaz.    49  p.  82.   —   H.  ehüetue  Baker  =  Amaryllia  chilensia  B.  et  P. 
Fl.  Peruv.  III.  p.  66  (non  H.  miniatum;  vd.  Eunth I)  =  Habranthus  chilensis  Herb.;  Eonth 
Enum.  V.  p.  497.    Chile,  Peru.    49  p.  82.   —  H.  concolor  Baker  =  Habranthus  concolor 
Lindl.;  Eunth  Enum.  V.  p.  500.    Mexico.    49  p.  82.  -  E.  franciscanum  Baker  =  Zephy- 
ranthes  frandscana  Herb.  mss.   Alagoas.   49  p.  82.  —  H.  graeüifdlium  Baker  =  Habranthus 
gracilifolius  Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  497.    Uruguay.    49  p.  82.   —  H.  Herbertiatum 
Baker  =  Phycella  Herbertiana  Lindl.;  Eunth  Enum.  V.  p.  513.    Chili.    49  p.  83.   —  H. 
Jamesoni  Baker.   Argentina.    49  p.  88.  —  H.  Leopoldi  Baker  =  Amaryllis  Leopoldi  Moore 
in  Gard.  Chron.  1870,  p.  733,  fig.  140.    Anden  von  Peru.    49  p.  84.  —  H.  Kneaium  Baker 
=  Habranthus  lineatus  Philippi  Desc.  Nuev.  Plant  (1873)  p.  66.    Chili.    49  p.  82.  —  H. 
modestum  Baker  =  Rhodophiala  modesta  Philippi,  Desc.  Nuev.  Plant  (1873)  p.  66.    Chili 
M  p.  88.  —   H.  tnontanum  Baker  =  Habranthns  montanos  Philippi,  Desc.  Nuev.  Plant 
(1873)  p.  66.    Chili.    49  p.  83.  —  H.  tnontanum  Baker  =  Rhodolirion  montanom  Philippi 
in  Linnaea  29,  p.  66.    Chili.    49  p.  84.  —  Ä  pardinnm  Baker  =  Amaryllis  pardina  Hook, 
fii  in  Bot  Mag.  t  6645.   Anden  von  Pero.    49  p.  84.  —  K  phyeelioides  Baker  =  Habranthus 
phycelloides  Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  492.    Chili.    49  p.  83.   —   R.  pratense  Baker  = 
Habranthus  pratensis  Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  492  =  H.  speciosus  Herb.;  Eunth  Enum. 
V.  p.  492  =  Amaryllis  ohUensis  Hook,  et  Am.,  Bot.  Beech.  p.  47,  non  B.  et  P.  =  Rhodo- 
phiala amarylloides  Presl;  Eunth  Enum.  V.  p.  863?  =  R.  Volckmanni  Phili»i,  in  Linnaea 
33  p.  269  =  R.  laeta  Philippi,  Viag.  Atacam.  No.  369.    Chili.    49  p.  84.  —  H.  Ehodo- 
Urion  Baker  =  Rhodolirion  andinnm  Philippi  in  Linnaea  29,  p.  66.    Chili    49  p.  84.  — 
H.  Boezli  Baker  =  Amaryllis  RoezK  Regel,  Gartenfl.  1874,  p.  290,  tab.  809.    Anden  von 
Bolivia.    49  p.  86.  —  H.  roseum  Baker  =  Habranthns  roseus  Horb.;  Konth  Enum.  V. 
p.  496  =  H.  pumilns  Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  499  =  Zephyranthes  porporaa  PhiUppi 
in  Linnaea  29,  p.  66.    Chili.    49  p.  82.  -  H.  sylvaUcum  Baker  =  Habranthns  sylvaticns 
Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  498.    Brasilien:  Bahia,  Ceara.    49  p.  81.  -  B.  Uxcmum  Baku- 
=  Zephyranthes  texana  Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  487  =  Habranthus  Andersoni  var, 
totanuB  Eunth  Enum.  V.  p.  499.    Texas.    Neu-Mexico.    49  p.  82.   -  H.  tubispalhum 
Baker  =  Amaryllis  tubjspatha  L'Herit  Sert.  Angl.  p.  9  =  Habranthus  robustus  Herb.; 
Ennth  Enum.  V.  p.  498.    Buenos  Ayres.    49  p.  82.   -   H.  mUftorum  Baker  =  Rhodo- 
phiala uniflora  Philippi,  Viag.  Desert.  Atacam.  No.  365.    Atakama- Wüste.    49  p.  88.  — 
H.  versieolor  Baker  =  Habranthus   veraicolor  Herb.;  Eunth  Enum.  V.  p.  498.    Buenos 
Ayres.    49  p.  82. 

Ismene  tmuifolia  Hook.  f.  Ecuador.    12  tab.  6897. 

Eolpakowskia  (gen.  nov.)  ixiolirioidet  Rgl.  TurkMtan.  I  p.  685.  70  d  294 
tab.  968.  "        ' 

Lapiedra  gracäis  Baker.    Nordmarokko.    50  p.  679. 
Leperiza  eucrosioides  Baker.    Ecuador.    38  p.  170. 
Leucojum  tingitanum  Baker.    Nordmarokko.    SO  p.  678. 

Äraceae. 

Adelonema  erythropns  Schott  Prodr.  317.    26  p.  161,  tab.  88. 

Alocasia  indica  Schott  ß.  variegata  Engl.  =  Q.  vari^ta  C.  Eoch  et  Boncli6  in 
Ind.  sem.  Hort  Berol.  1864,  App.  p.  6.  ==  Arum  pnnctatum  Des£  Cat  Hort  Par.  p  886 
=  Phüodendron?  pnnctatum  Eunth  En.  UI.  48  =  Arum  cordifolinm  Bory  Voy.  d'Afrique 
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L  37«,  n.  67  =  C!olocasta  Boryi  Kunth  En.  DL  41.  86  p.  181.  -  A.  macrorrhiza  Schott 
in  Oeat.  bot.  Wochenbl.  1864,  p.  409.    86  p.  182,  tab.  46,  47. 

Anbrolinia  Baasü  Lion.  Syst  t«;.  p.  689.    18  tab.  6860. 

Amorphophallns  Laetmrei  Lind,  et  Andr&  Codiinchina:  Insel  Pha-qnoc.  46 
p.  90,  tab.  816; 

Anthnrinm  bellum  Sobott  in  Oest  Bot  Zeitscbr.  1869  p.  100.  86  p.  72,  tab.  13, 
flg.  1.  —  A.  Bredemeyeri  Schott  in  Oesterr.  Bot.  WochenbL  1867  p.  269,  Prodr.  467.  86 
p.  60,  tab.  8w  —  A.  Bredemeyeri  Schott  a.  elongata  Engl.  Yenezuela.  86  p.  60.  -  A. 
fttedem^eri  SchoU  ß.  laneeoUOa  Engl.  Columbia,  Veneznela,  Bradlien.  86  p.  60,  -  A. 
coriaeeum  Eadl.  Gen.  PI.  240.   86  p.  68,  tab.  10.  —  J.  Prosen  Engl.   Ecuador.   86  p.  34. 

—  A.  Qaodichaadiaiinm  Kunth  a.  emeifoUum  Engl  =  A.  Oaadichaudianum  Eonth  £n. 
JIL  74;  Sehott  Prodr.  469;  Sannders  Befug,  t.  268.  Brasüien:  Insel  St  Catharina.  86 
p.  64.  —  A.  Qaadichaudianam  Konth  ß.  Libonianum  Engl.  =  A.  Libonianum  Linden  et 
Begel  in  Gartenfl.  1867  p.  291  t  658;  id.  SnppL  ad  Ind.  Sem.  Hort.  Petrop.  1866  («Ut- 
1867)  p.  29.  Brasilien.  86  p.  66.  —  A.  Gandichaudiannm  Kutith  y.  Chamiwonis  Engl.  = 
A.  Cbamiasoms  Schott  iii  Oesterr.  Bot  Wochenbl.  1867  p.  269,  Prodr.  468.  Brasilien.  26 
p.  65.  —  A.  gradle  Lindl.  var.  PoUeattanum  Engl.  =  A.  Poiteananum  Kunth  En.  IIL  68; 
Schott  Prodr.  463.  FrauiSsisch  Guiana.  Brasilien:  Para.  86  p.  62.  —  A.  Harrisii  Endl. 
•(.  Orakamia»um  Engl.  =  A.  Ilarriaii  Endl.  Gen.  240;  Schott  Prodr.  466;  Kunth  En.  IIL  70; 
Sauoden  Befug,  t  266  =  Pothos  Harrisii  Graham  in  Edinb.  Phil.  Jonm.  Apr.  1826;  Hook. 
Exot  Flora  t  211;  Lodd.  Bot.  Gab.  t  1301  =  Anthuriom  erythropodam  Miquel  Delect 
Um.  Amstelodam.  1853  p.  8;  Schott  Prodr.  46S.  SAdbrasilien.  86  p.  68,  tab.  11.  —  A. 
imtigtte  Mast  =  ?PhiIodendron  HolUmianom  Mast  in  Gard.  Chron.  1876,  fig.  78  nee  Schott 
K«a-Granada.  37  p.  480.  —  A.  longifofium  Kunth  vor.  elongalum  Engl  Brasilien.  86 
p.  67.  —  A.  nymphaeifolium  C.  Koch  et  Bondi£  vor.  ovatum  Engl.   Venezuela.    86  p.  60. 

—  A.  Olfenianum  Kunth  a.  Kunthianum  Engl  =  A.  Olfersiannm  Schott  Prodr.  483; 
flanndfra  Befug,  t  272  =  A.  oblongatam  Schott  msc.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  86  p.  70, 
tab.  12  et  tab.  8,  fig.  2.  —  A.  Olfersiannm  Kunth  ß.  aeutanffulum  Engl  Brasilien:  Bio 
de  Janeiro.  86  p.  70.  —  A.  panduratum  Mart.  Obeerv.  8116.  86  p.  78,  tab.  14,  fig.  2.  — 
A.  ndicans  C.  Koch  in  Ind.  Sem.  Hort.  Bcrol.  1864,  App.  p.  10.  86  p.  77,  Üb.  18.  - 
A.  StgneilMumm  Engl.  Brasilien:  S.  Paulo.  86  p.  76.  —  A.  Radgeanum  Schott  in  Oesterr. 
Bot  WochenbL  1866  p.  66;  Prodr.  448.  86  p.  60,  tob.  9.  —  A.  Rudgeanom  Schott  ß. 
FfiedridtsthaKi  Engl  =  A.  Friedrichsthalii  Schott  in  Oesterr.  Bot  Wocbenbl.  1856  p.  65, 
Prodr.  447.  Gnatemala:  Insel  Cativo.  86  p.  61.  ~  A.  seandens  (Aubl.)  Engl.  =  Dracoutinm 
■caadens  AubL  Guian.  n.  386  =  D.  repens  Descoort  Fl.  Antill.  YH.  t  499  =  Pothos 
Tiolaoeaa  Svartz  Prodr.  32,  Flor.  Ind.  L  270  =  Anthurinm  violacenm  Schott  Melet  22; 
Kunth  &.  ni.  67.  Tropisches  Amerika.  88  p.  68.  —  A.  seandens  Engl.  tt.  dolosum  EngL 
=  A.  dokwum  Schott  in  Oest  Bot  Zeitschr.  1868  p.  179,  Prodr.  487.  86  p.  68.  —  .il. 
tamden»  Engl.  ß.  vioiaceum  Engl.  =  A.  violaceum  Schott  Prodr.  437;  Saunders  Befug. 
tab.  267  =  Pothos  violaceus  H.  B.  K.  Nov.  Gen.  et  Spec  L  76  t  19;  Hook.  Exot  Fl. 
t  66;  Lodd.  Bot  Gab.  t  682.  86  p.  68,  tab.  7.  —  A.  seandens  Engl.  y.  leueocarpum 
EngL  =  A.  leucocarpam  Schott  Prodr.  437  =  A.  liolaceum  ß.  forma  angnstifolia  Kunth 
Bb.  UL  68.  86  p.  69.  —  .^  seandens  Engl.  8.  virgosum  Engl.  =  A.  Tirgoenm  Schott 
in  Oeaterr.  Bot  Zeitschr.  1859  p.  100,  Prodr.  488.  86  p.  59.  ~  A.  Schertzerlannm  Schott 
var.  Williamn  Lind,  et  Andrä.  46  p.  40,  tob.  806.  —  A.  (SemaeophyttumJ  trifidum  Oliver 
=  PUlodendron  Hohonianum  M.  T.  M.  in  Gard.  Chron.  1876,  U.  p.  867  (non  Schott,  Prodr. 
Aroid.  287J  =  Anthurium  trilobum  Linden,  Cat.  1877  ?  (sine  descript).  Patria?  18 
lab.  6888.  —  A.  trinerrinm  Kunth.  vor.  Auguttimim  Engl.  =  A.  Augustinum  C.  Koch  et 
Un^  in  Ind.  Sem.  Hort  Bei»l.  1856  App.  p,  7;  Schott  Prodr.  488.    Brasilien.    86  p.  76. 

—  A.  yariabile  Kunth  En.  HI.  81.  86  p.  81,  tob.  16.  —  A.  Veitthi  Masters.  Columbia. 
N  p.  806,  abgeb.  p.  209.  47  p.  217,  tob.  29.  84  p.  19,  c  ic.  —  A.  Warocqueanum  Veitch. 
Nca-Grasada.  84  p.  20,  c.  ic.  —  A.  Waroequeanum  Masters.  Neu-Qranada.  70  p.  210, 
abgeb.  p.  210.  —  A.  Wiildenowii  Kunth.  vor.  PöhUi  Engl    Brasilien.    86  p.  64. 

AriaaeBUBi,  Oebersicht  der  japanesischen  Arten.    36  p-  608.  —  A.  angusMMm 

BuUuwcbw  JiüwwiMrkbt  VI  (1ST8)  2.  .\bth.  9 
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Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  6,  607.  -  A.  BaoManum  Fr.  et  Sav.    Japan:  Sikok.    36 

p.  6,  507.  o  V       . 

Caladium  bicolor  Vent.  1.  VeOoeiaimm  Engl.  =  C.  Venonanum  Schott  in  Bon- 
plandia 1859,  p.  163,  Prodr.  164  =  Arum  vennitoxicum  Vell.  Fl.  Flnm.  IX,  1 108  =  Caladintn 
pusillum  C.  Koch  in  Belg.  hört.  X  (1860),  p.  169  =  C.  Pordieanum  Schott  in  Oest.  bot 
Zeitschr.  1859,  p.  88,  Prodr.  167  =  C.  Spruceanum  Schott.  1.  c,  p.  88,  Prodr.  167  =  C. 
finnulnm  Schott,  in  Oest  bot.  Wochenbl.  1864,  p.  417,  Prodr.  166.  BradUen:  Para,  Bahia, 
Alto  Amazonas.  26  p.  161.  -  G.  bicolor  Vent  2.  marginatum  Engl.  =  C.  marginatum  0. 
Koch  in  Ind.  Sem.  Hort  Berol.  1864,  App.,  p.  6;  Schott.  Syn.  42,  Prodr.  166.    26  p.  161. 

-  C.  bicolor  Vent  3.  rubieundum  Engl.  =  C.  bicolor  Vent  Hort  Cels.  t.  30  (1800);  Kunth 
En.  111,  42  pr.  p.;  Schott  Syn.  Ar.  54,  Prodr.  172  em.  Brasilien:  Para.  Holi.  Gniana.  26 
p.  161,  tab.  41.  —  C.  bicolor  Vent  9.  BarraqyinH  EngL  =  C.  Barraquinii  Hort  ChantJo 
in  111.  hört.  1860,  t  257;  Fi.  des  serres  2  sör.,  lU.  t  1378.    Brasilien:  Para.    26  p.  162. 

—  C.  bicolor  Vent  11.  Brongniartii  Engl.  =  G.  Brongniartii  Lern,  in  111.  hortic.  1858, 
p.  68;  Fl.  des  serres  1868,  t  1348/49,  p.  104.  Brasilien:  Para.  26  p.  162.  —  C.  bicolor 
Vent.  13.  pelluddum  Engl.  =  C.  pellttcidnm  DC.  Qnatriirae  note  sur  les  plant  d.  Jard.  d. 
Gen«Te,  p.  38;  Schott.  Syn.  Ar.  63,  Prodr.  171  pr.  p.  =  C.  bicolor  (J.  pelluddum  Konth 
En.  III.  42  =  C.  Thelemanni  Hort.  26  p.  162.  —  C.  bicolw  Vent  18.  Ohaniini  Engl.  = 
C.  Chantini  Lern,  in  111.  hört  1858,  t  186,  p.  68;  Flore  des  serr.,  2.  t,  ser.  III,  t  1260/61; 
Bot  Mag.  t.  62,  55  =  C.  Cauaertii  Hort  =  C.  amoenum  Hort.  =  C.  Marterstejgiaaunt 
^Qfl_  =:  c.  punctatissimnm  Hort  =£  C.  Haageannm  Hort.  BrasiliMi:  Para.  26  p.  163.  —  O. 
bicolor  Vent  19.  Eoulletii  Engl.  =  C.  Houlletü  Lern,  in  111.  hört  1868,  p.  69  =  C.  Hooreanum 
hört  Brasilien:  Panw  26  p.  163.  —  C.bicol«  Vent  23.  Nexmanmix  EngL  =  C.  Neumannii 
Lern.  III.  hört.  1858,  p.  58;  Fl.  de  serr.  2  air.  HL  1 1862/68;  Bot  Mag.  t  5199.  BrasUiea:  Para. 
26  p.  164.  —  C.  bicolor  Vent  25.  Verschaffelüi  Engl.  =  0.  Verscfaaffeltii  Lern.  Hl.  hört.  1858^ 
p.  69,  t  185;  Fl.  d.  serr.  2.  ser.  lU,  p.  105;  Bot  Mag.,  t  5263.  Brasilien:  Para.  26 
p.  164.  —  G.  bicolor  Vent  27.  Wightii  Engl.  =  C.  Wightii  Lern.  Engl.  Quiaoa.  26 
p.  164.  —  0.  bicolor  Vent  28.  PerrtentEngl.  =  C.  Perrierii  Lern,  in  111.  hört.  1861,  p.  294. 
Brasilien:  Para.  26  p.  164.  —  C.  bicolor  Vent  80.  jweoäe  EngL  =  C.  poedle  Schott 
Melet  I,  18,  Syn.  Ar.  52,  Prodr.  171;  Kunth  En.  HI,  48  =  C.  pallidinervinm  Hort.  Lauche. 
Brasilien.  26  p-  164.  —  C.  bicolor  Vent  31.  argfrogpütm  Engl.  =  C.  argyrespilnm  Lern, 
m.  hört  1868,  p.  69;  Fl.  d.  serr.  2.  »ix.  HI,  p.  106.  Brasilien:  Para.  26  p.  164.  —  C. 
bicolor  Vent  38.  macrophyllum  Engl.  =  C.  macrophyUum  Lern.  111.  hortic.  1862,  t.  816  = 
C.  griseo-argenteum  Hort  Brasilien :  Para.  26  p.  165.  —  G.  bicolor  Vent.  36.  Devosiommm 
Engl.  =  C.  DeTOsiannm  Lern.  Dl.  hortic.  1862,  t  822,  flg.  1.  =  C.  Wallisii  Hort  =  O. 
Ottonis  Hort  Brasilien:  Para.  26  p.  165.  —  C.  bicolor  Vent  37.  mirdbOe  Engl.  =  C> 
mirabile  Hort.  Verschaffelt;  Lern.  111.  hört.  1863,  t  854.   Brasilien:  Para.    26  p.  166.  —  G, 

'  bicolor  Vent  39.  picium  Engl.  =  C.  pictum  DC.  Quatri^me  note  sur  les  plant  du  Jard.  da 
GenÖTO,  p.  38;  Schott  Syn.  Ar.  63,  Prodr.  169  =  C.  biaJor  Vent  y.  pictom  Kunth  En. 
HI,  42.  26  p.  166.  —  C.  picturatnm  C.  Koch.  1.  porphyroneuron  EngL  =  C.  porphyroneuroa 
C.  Koch  Wochenschr.  1861,  p.  8  =  C.  cupreum  Hort  ParaSns.  ex  Lern,  in  III.  hört  1861, 
t  297,  non  C.  Koch.  =  Alocasia  porphyroneura  Lern.  1.  c.  Brasilien:  Para.  26  p.  166.  — 
G.  picturatum  Koch.  2.  elegam  Engl.  26  p.  166.  —  C.  picturatum  Koch  8.  LemairMnum 
EngL  =  C.  Lemaireanum  Barraqnin  in  111.  hortic.  1862,  t  Sil  =  C.  picturatnm  d.  albinerrfaun 
et  f.  viridinerrium  C.  Koch  in  Wochenschr.  1862,  p.  185.  BrasiUen:  Para.  26  p.  166.  — 
C.  picturatum  Koch.  4.  Troubettkoyi  EngL  =  C.  picturatnm  Tronbetdcoyi  Hort.  Chantia;  Fl. 
d.  serr.  2  s£r.  HI,  t  1379  =  C.  picturatum  Schott  Prodr.  173  =  G.  Apnniaaam  Hort 
Brasilien:  Para.  26  p.  166.  —  C.  picturatum  C.  Koch.  7.  hastatum  Ei^L  =  C.  hastatnm 
Lern.  111.  bort.  1868,  Mise,  p.  6L  Brasilien:  Para.  26  p.  167.  —  C.  picturatum  K«ch. 
8.  BeUeytnii  Engl.  =  C.  Belleymü  Hort  Chantin  ex  Lern,  in  Ol.  hört  1860,  t  359;  fl  d. 
serr.  2  a&r.,  HI,  t.  1377.  Brasilien:  Para.  26  p.  167,  tab.  42.  —  C.  striatipei  Sdiott  Syn. 
Ar.  51.    26  p.  168,  tab.  40. 

Chlorospatha  {g.  n.J  Kotbii  Engler.    Stldamerika.    70  p.  97,  teb.  »88. 

Colocasia  Antiquorum  Schott    1.  typica  Engl.  =  Arum  Oolocasia  Linn.  Spec. 
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n.  ed.  IL  1368  (Catesb.  Car.  2,  t  45,  Col.  Eoph.  2,  t  1;  Bumpb.  Amb.  V,  t  109);  Boxb. 
FL  lad.  III,  494;  Wigbt  Je.  m,  t  786  =  Amin  peltatnm  rar.  «.  Lam.  Encycl.  m,  18  = 
Colocasia  Antiquomm  Scbott.  MeleL  I,  18;  Eantb  En.  ni,  87.  86  p.  179.  —  G.  Anti- 
qnomm  Schott.  2.  encMora  Engl.  =  C.  euchlora  C.  Koch  in  Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  1854, 
App.,  p.  4.  =  C.  Antiqnornm  Tar.  euchlora  Schott  Syn.  42.  26  p.  179.  —  C.  Antiqaorum 
Schott.  S.  FonUmesii  EugL  =  C.  Foatanesii  Schott  in  Oest.  bot  Wochenbl.  1854,  p.  409 
=  Arum  colocasioides  Desf.  Cat.  Hort  Par.  7  et  885  =  Caladium  colocasioides  Brongn.  in 
Ann.  Mns.  Paris,  HI,  p.  156,  Eunth  En.  IH,  48  =  C.  violaceum  Hort  26  p.  179.  —  C. 
Antiquormn  Schott  4.  esadenta  Engl.  =  C.  Antiquorum  var.  escalenta  Schott  Syn.  41, 
Prodr.  188  =  Amm  eaculentom  Linn.  Spec.  ed.  H,  1869  (Sloane  Hist  Jam.  I,  t.  106,  f.  1; 
Bamph.  Amb.  T,  t  110,  f.  1)  =  A.  peltatum  ß.  Lam.  Encycl.  HI,  p.  13  =  Colocasia  escalenta 
Schott  Helet  I,  18;  Konth  Enum.  HI.  87.  26  p.  180.  —  C.  Antiqaorum  Schott. 
5.  nymphaeifolia  Engl.  =  Caladium  nymphaeifolium  Vent  Hort  Geis.  30;  Willd.  Spec.  IV, 
488  (Rbeed.  XI,  t  22)  =  Arum  nymphaeifolium  Roxb.  FL  Ind.  IQ,  495;  Wight  Je.  m, 
tab.  786.  86  p.  180.  —  C.  Antiquorum  Schott  6.  acris  Engl.  =  C.  Antiquorum  var.  acris 
Schott  Syn.  41  =  Caladiom  acre  R.  Brown  Prodr.  836  =  Colocasia  acris  Schott  Melet  I, 
18;  Eunth  En.  Ilf,  88.    86  p.  180. 

Conophallus  Eoigak  Schott  ex  Miq.  ProL,  p.  184  (Diagnose).  36  p.  7.  -  C. 
Utanmm  Beoc.    Sumatra.    10  p.  312. 

Carmeria  Wallisii  Masters  in  Gard.  Cihron.  1877,  p.  108,  cum  icone  xylogr.  47 
p.  97.  Üb.  14.    46  p.  24,  tab.  808. 

Cyrtosperma  amerieamm  EngL  Franzoes.  Guiana.  26  p.  97,  tab.  22.  —  G. 
Spmceamum  Ei^l.  =  Echidnium  Spruccanum  Schott  in  Oest.  Bot  Zeilschr.  1868,  p.  360, 
Prodr.  418.    Brasilien:  Alto  Amazonas.    86  p.  98. 

Dieffenbachia  Leopold!.  37  p.  489,  fig.  77.  -  D.  Seguine  Schott  form.  1. 
viridis  Engl.  =  D.  Seguine  Schott  Syn.  Ar.  127,  Prodr.  828  =  Caladium  Seguinum  Hook 
Exot  Bot,  t  1  =  Dieffenbachia  Plnmieri  Schott  in  Oest.  bot  Wochenbl.  1852,  p.  69, 
Syn.  127,  Prodr.  380,  fide  Griseb.  FL  Brit  W.-Ind.  IsL  509  =  D.  n^lacta  Schott  in  Bon- 
plaadia  VU  (1859);  p.  80,  Prodr.  383,  fide  Griseb.  1.  c.  =  D.  Ventenatiana  Schott  in  BonpL 
Tu,  p.  80,  Prodr.  880  =  D.  consobrina  Schott  Syn.  181,  Prodr.  829  =  D.  Poeppigü  Schott 
Syn,  130,  Prodr.  829  =  D.  Golhneriana  Schott  in  Oesterr.  bot  Zcitschr.  1858,  p.  887,  Prodr.  838. 
Antillen,  Veneauel»,  Niederl.  Guiana,  BrasUien:  Para,  Alto  Amazonas.  26  p.  154.  — 
D.  S^oine  Schott  form.  2.  Barraquiniana  EngL  =  D.  Barraqniniana  Verschaff,  et  Lemaire 
in  DL  hört  1864,  t.  387  =  D.  gigantea  Versch.  L  c.  1866, 1 470, 471  =  D.  Verschaffelti  Hort  86 
p.  154,  tab.  39,  flg.  1.  —  D.  Segnine  Schott  form.  8.  nobüis  Engl.  =  D.  nobilis  Hort.  Versch. 
Brasilien:  Para.  86  p.  154.  -  D.  Seguine  Schott  for«.  4.  deeora  EngL  =  D.  deeora  Hort 
Yerschaffelt  86  p.  166.  —  D.  Seguine  Schott  form.  5.  liturata  Engl.=  D.  litnrata  Schott  in 
OeiteiT.  bot  Wochenbl.  1862,  p.  68,  Syn.  Ar.  129,  Icon.  Aroid.,  t  28-30  =  D.  Wallisii  Lind. 
in  HL  bort.  1870,  t  11  =  D.  variegata  Hort.    Braölien:  Para.    86  p.  165,  tab.  39,  fig.  2. 

-  D.  Segnine  Schott  form.  6.  Ufuata  Engl.  =  D.  lineata  C.  Koch  et  Bonchfe  in  Ind.  Sem. 
Hort.  BeroL  1868  App.,  p.  4;  Schott  Syn.  Ar.  128,  Prodr.  381;  Walp.  Ann.  V,  894 
VeoMuela.  86  p.  166.  -  D.  Segnine  Schott  var.  KngukUa  Engl.  =  D.  lingolata  (Mart.) 
Schott  Prodr.  834  =;  D.  robuSU  C.  Koch  in  Ind.  Sem.  Hort  Berol.  1863  et  Ann.  sc  nat 
4.  ser.  I,  344  =  D.  cognata  Schott  Syn.  130,  Prodr.  334  ==  D.  grandis  Hort.  Brasilien: 
Ptea.  Hollind.  Giriana.  Martinique.  86  p.  166.  -  D.  Segnine  Schott  form.  7.  inrorata  EngL 
=>  D    irrorata  (M«rt)  Schott  Prodr.  384  =  D.  Baumanni  Hort  Brasilien:  Para.    86  p.  166. 

-  D.  Seguine  Schott  form.  6.  eontpurcata  EngL=  D.  conspnrcata  Schott  in  Seem.  Jonrn. 
of  Bot  1864,  p.  52.  BrasiUen:  Para.  86  p.  165.  -  D.  picta  Schott  in  Gast  bot 
WoohenbL  1862,  p.  68.  26  p.  166,  tab.  89.  fig.  3.  -  D.  picU  Schott  form.l.  Wexm  Engl. 
=  D.  Weirü  BerkL  in  Roy.  Hortic.  Soc.  Tranaact  1867,  vol.  I,  pars  4  26  p.  1^6. -D. 
pieta  Schott  form.  2.  Antioquensis  Engl.  =  D.  Antioquensis  Linden  et  Andrt  m  lU- Hortic 
1OT6,  t  1»2.  Neu^ranada.  86  p.  166.  -  D.  picta  Schott  form.  8.  Srasa^^>^  E^£.^ 
D  ^«Jiena»  Veitch  GrtaL  1876,  p.  12  cnm  ic  xyL  86  p.  166.  -  I>- P«"»  ^^Aott^ 
/onTTS««*  EngL  =  D.  Ba»w  Begel  in  Gartenfl.  1878,  p.  49,  60  (=  h^br.  D.  picta 
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gennina  -|-  D.  picta  Weirü).  26  p.  166.  —  D.  picta  Schott  form.  5.  lancifolia  Engl.  =  D. 
lancifolia  Linden  et  Andrö  in  Hl.  hört.  1874,  tob.  167.  26  p.  166.  —  D.  picta  Schott 
form.  6.  mirdbiliB  Engl.  =  D.  mirabilis  Hort.  Verschaff.  26  p.  156.  —  D.  Shuttleworthiana 
h.  Bull.  38  p.  56,  fig.  5.    70  P-  313,  abgeb.  p.  315. 

Dracontium  asperum  C.  Koch  in  Ender  Ind.  Ar.  44.  26  p.  105,  tab.  24.  — 
D.  gigas  Eugl.  =  Godwinia  Gigas  Secm.  in  Journ.  of  Bot.  1869,  t.  96,  97;  Bot.  Mag., 
t.  6048.    Nicaragua.    26  p.  106. 

Heteropsis  salicifolia  Eunth  En.  III.  60  (1841).  26  p.  30,  tob.  6.  —  H.  sali- 
cifolia  Kuuth  var.  Riedeliana  Engl.  =  H.  Kiedeliana  Schott  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1859, 
p.  99,  Prodr.  375.    Brasilien:  Kio  de  Janeiro.    26  p.  30. 

Hydrosme  maxima  Engler.    Zanzibar.    13  p.  667. 

Icharum  angustatum  J.  D.  Hook.    Syrien.    12  tob.  6355. 

Massowia,  besprochen.  38  p.  749.  —  M.  Dechardi  E.  Eoch.  Ni'U  -  Granada. 
38  p.  622.  —  JH.  Gardneri  E.  Eoch  =  Spathiphyllnm  Gardneri  Schott  =  Anthurium 
candidum  Hort.    38  p.  622. 

Monstera  Maximüiani  Engl.  Brasilien:  Bahia.  26  p.  93.  —  M.  obliqua  Walp. 
Ann.  1849,  p.  761.  26  p.  92,  tabs  19,  fig.  1.  —  M.  obliqua  Walp.,  var.  expilata  Schott  (sp.). 
26  p.  93,  tab.  19,  fig.  2.  —  M.  pertusa  De  Vriese  Hort  Spaarn.  Bergens.  1839.  26  p.  93, 
tob.  20,  21.  M.  Spruceava  Engl.  =  Tomelia  Spruceana  Schott  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr. 
1859,  p.  40.    Brasilien:  Alto  Amazonas.    26  p.  95. 

Montrichardia  arborescens  Schott.    Araceen  Betreff,  p.  4.    26  p.  107,  tob.  25. 

Philodendron  bipinnatifidum  Schott  Holet.  20.  26  p.  148,  tab.  86,  36.  —  P. 
bipinnatifldum  Schott  var.  Lundii  Engl.  =  P.  Lnndii  Warming  in  Videnskab.  Meddelels. 
fra  d.  Naturhist.  Forening  i Ejöbenhavn  1867  p.  128,  120  t.  4.  Brasilien:  S.  Paulo.  26  p.  148. 
~  P.  brasüiense  Engl.  Brasilien:  Minas  GeraSs.  26  p-  148.  —  P.  cannaefolium  Mart.  in 
Flora  1881,  p.  451.  26  p.  131,  tab.  81.  —  P.  ecordatum  Schott,  a.  cuspidifolium  EngL 
=  P.  cuspidifolium  Mart.  ex  Schott  Prodr.  248.    Brasilien:  Alto  Amazonas.    26  p.  137. 

—  P.  ecordatum  Schott  ß.  Poiteauanum  Engl.  =  P.  Poiteauanum  Schott  Prodr.  243. 
Franzis.  Guiana.  26  p.  137.  —  P.  elongatum  Engl.  =  P.  faastatum  Schott  Syn.  Ar.  101, 
Prodr.  279,  non  C.  Eoch.  Brasilien.  26  p.  140.  —  P.  ezimium  Schott  in  Oesterr.  bot. 
Wochenbl.  1853,  p.  378.  26  p.  137,  tab.  32.  —  P.  Femlii  Engl.  Mexico.  26  p.  124.  — 
P.  guttiferom  Euuth  ß.  placidum  Engl.  =  P.  placidum  Schott  in  Bonplandia  1859,  p.  164, 
Prodr.  228.  Franz.  Gniana.  26  p.  129.  —  P.  guttifemm  Knnth  y.  Martini  Engl.  =:  P. 
Martini  Schott  1.  c,  p.  29,  Prodr.  225.  Franz.  Guiana.  26  p.  130.  —  F.  hastifolium  C. 
Eoch  et  Sello  ß.  inops  Engl.  =  P.  iuops  Schott  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1869,  p.  99, 
Prodr.  278.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  26  p.  143.  -  P.  heterophyllum  Poepp.  «ar.  elapho- 
glossoides  Engl.  =  P.  elaphoglossoides  Schott  Syn.  Ar.  80,  Prodr.  237.  Brasilien:  Alto 
Amazonas.  26  p.  182.  —  P.  Jmhd  Schott  Meist.  I.  19.  26  p.  141,  tab.  SS.  —  P.  Earste- 
nianum  Schott  var.  eallaefolium  Engl.  Martinique.  26  p.  114.  —  P.  laciniatam  (Vell.) 
Engl.  =  Dracontium  laciniatum  Vell.  Fl.  Flum.  IX.  t.  120  =  Philodendron  laciniosum  Schott 
Melet.  I.  19  =  Caladium  pedatum  Hook.  Exot.  Flor,  t  206  =  Philodendron  pedatum  Eunth 
En.  III.  49;  Schott  Syn.  Ar.  106,  Prodr.  285  =  P.  quercifolinm  Hort.  pr.  p.  =  P.  Ama- 
zonicum  Hort.    Brasilien:  Alto  Amazonas,  Rio  de  Janeiro.    Holl&ndisch  Guiaua.    26  p.  144. 

—  P.  laciniatum  (Vell.)  Engl.  var.  palmatitectum  Engl.  Brasilien:  Para.  26  p.  144.  — 
P.  mexicanum  Engl.  Mexico.  26  p.  123.  -  P.  minarum  Engl.  Brasilien:  Minas  Gerate. 
26  p.  146.  -  P.  OchrostemoD  Schott  Prodr.  229.  26  p.  128,  tab.  28,  29  fig.  2.  —  F.  pan- 
dnraeforme  Eunth  En.  lU.  51.  26  p.  14S,  tob.  34,  fig.  1.  —  P.  pintMtilobmn  (Schott) 
Engl.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  26  p.  142.  —  P.  Riedeliannra  Schott  in  Oesterr.  bot. 
Zeitschr.  1859,  p.  98.  26  p.  129,  tab.  80.  —  P.  Selloum  C.  Eoch  in  Bot.  Zeitg.  X.  (1862) 
277.  26  p.  149,  tob.  37.  —  P.  serpens  D.  Hook.,  Bot.  Mag.  1878,  tob.  6376.  Nen-Granada. 
12  tab.  6376.  48  p.  598.  —  P.  Sonderianum  Schott  in  Oesterr.  bot  Wochenbl.  1M7,  p.  237. 
26  p.  128,  tab.  28,  29  fig.  1.  _  P.  squamiferum  Poepp.  Nov.  gen.  et  Spec.  HI.  87.  26 
p.  144,  tab.  84,  fig.  2.  —  P.  squamiferum  Poepp.  var.  acerifarum  Engl.  c=  P.  aceriferum 
Schott  in  Oest.  bot.  Zeitschr.  1866,  p.  71.    Brasilien:  Para.   26  p.  145.  —  P.  a^rinatttmue 


Digitized  by 


Google 


MoDocotyledooeae.  --  Araceae. 


133 


Engl  =  Elopium  Surinamense  Schott  iu  Oest  bot  Zeitg,  1865,  p.  35.    HoHtod.  Oniana. 
tf  p.  113.  —  P.  tripartitnm  Schott  var.  tricuspidatum  Engl.    Costarica.    26  p.  124. 

Pistia  Stratiotes  Linn.  26  p.  194,  tab.  52.  —  P.  Stratiotes  Idnn.  «.  cuneata  Engl.  = 
F.  Stratiotes  L.  Zeyl.  p.  152,  n.  822;  Roxb.  Corom.  in.  63,  t.  269,  Fl.  Ind.  HI.  131;  Schieiden 
in  Bot  Ztg.  1838,  n.  3,  p.  19;  Kunth  En.  III.  8;  Kbtzsch  in  Act  Acad.  B«rol.  1853, 
p.  26  =  P.  crispata  Blume  in  Rumphia  I.  78;  Hill  Veg.  Syst  XXIII.  p.  32,  t.  32,  f.  1; 
Kunth  En.  HI.  8;  Klotzsch  1.  c.  25  =  P.  minor  Blume  1.  c  78;  Schleiden  in  Otto  et 
Dietrich  Gartenztg.  VI.  40;  Kunth.  En.  HI.  8;  Klotzsch  1.  c  26  =  P.  Cumlngü  Klotzsch 
L  c.  p.  26.  26  p.  194.  —  P.  Stratiotes  Linn.  ß.  spathulaia  Engl.  =  P.  spathulata  Michx. 
FI.  Am.  bor.  II.  162;  Pursh  Fl.  Am.  sept  I.  268;  Kunth  En.  IU.  9;  Klotzsch  1.  c  28. 
26  p.  194.  —  P.  Stratiotes  Liun.  y.  obcordata  Engl.  =  P.  obcordata  Hook.  Bot  Mag. 
t  4664;  Planchen  in  Fl.  d.  serr.  I.  t  625  =  P.  Leprienri  Blume  1.  c.  79;  Klotzsch  1.  c.  26 
=  P.  Ungnaeformis  ß.  Leprieuri  Schleiden  in  Otto  et  Dietr.  Gartenztg.  VI.  20  =  P.  Afri- 
Okoa  Presl  Epimel.  240;  Klotzsch  1.  c.  27  =  P.  Natalensis  Klotzsch  I.  c.  26  =  P.  ama- 
lonica  Presl  l  c  240;  Klotzsch  1.  c  27  =  P.  occidentalis  Blume  1.  c.  79;  Jacq.  Am. 
p.  234,  t  148;  Liebm.  om  Mexicos  Aroideer  p.  3,  n.  1;  Descoort.  Fl.  Antill  7;  Turp.  Dict. 
sc  Bat  I  7;  Kunth  En.  UI.  8;  Klotzsch  1.  c.  27  =  P.  Brasiliensis  Klotzsch  1.  c.  28  = 
P.  Gardneri  Klotzsch  1.  c.  28  =  F.  spathulata  Schleiden  1.  c.  VI.  p.  20,  n.  7  (exci.  syn.  et 
diagn.);  Liebm.  om  Mexicos  Aroid.  p.  4,  n.  2  =  P.  Scheideniana  Klotzsch  1.  c.  28  =  P. 
Torpini  C.  Koch  in  Bot  Ztg.  X.  377  =  P.  Texensis  Klotzsch.  1.  c.  28  =  P.  aegyptiaca 
Schleiden  L  c  YL  19;  Klotzsch  1.  c  26  =  P.  obcordata  Schleiden  1.  c.  20  n.  9;  Kunth  En. 
n.  9,  excI.  syn.  =  P.  Stratiotes  H.  B.  K.  Not.  Gen.  et  Spec.  I.  66;  Horkel  1.  c.  41; 
Weigelt  PI.  Surin.  exsicc.  =  Apiospermum  obcordatum  Klotzsch  1.  c.  23  =  Pistia  com- 
mntata  Schleiden  1.  c.  20  n.  8;  Kunth  En.  Hl.  9,  n.  8  =  P.  Horkeliana  Miquel  Symb.  ad 
fi.  Sarin,  in  Lionaea  XVHL  81  =  P.  Weigeltiana  Presl  Epimel.  p.  240  =  Linmonesis 
omnmntata  Klotzsch  L  c.  24  =  L.  Friedrichsthaliana  Klotzsch  1.  c.  26  p.  194.  ~  P.  Stra- 
tiotes Lino.  8.  linguiformis  Engl.  ^  P.  linguaeformis  Blume  1.  c.  79;  L.  N^e  in  Anales  de 
deocias  naturales  fasc.  13,  p.  77;  Kunth  En.  IU.  8;  Klotzsch  1.  c.  27  =  P.  aethiopica 
FenzL  mss.;  Klotzsch  1.  c.  26.    26  p.  195. 

Rhodospatha  oblonga  Poepp.  Nov.  Gen  et  Spec.  IH.  (1845),  p.  91.  26  p.  85, 
tab.  17. 

Spathicarpa  sagittifolia  Schott  in  Bonpl.  1858,  p.  124.  26  p.  191,  tab.  51.  — 
S.  sagittifolia  Schott  a.  Gardneri  Engl.  =  Sp.  Gardneri  Schott  1.  c;  Prodr.  343.  Brasilien : 
Pianhy.  26  p.  191.  —  S.  sagittifolia  Schott  ß.  platyspatha  Engl.  =  Sp.  platyspatha  Schott 
in  Bonpl.  1862,  p.  87.    Brasilien:  Bahia.    26  p.  192. 

Spathiphyllum  cannaeforme  (Curtis)  Engl.  =  Pothos  cannaeiormis  Cnrtis  in 
Bot  Mag.  t  603;  Lodd.  Bot.  Gab.  t.  471;  Rudge  PI.  Guian,  t.  33;  Kern.  Hort.  t.  416; 
H.  B.  K.  Not.  Gen.  et  Sp.  I.  62  =  P.  odorata  Anderson  et  Hort  antiq.  fide  Sims  in  Bot 
Hag.  L  c.  :=  P.  leucopbaens  Poepp.  in  sched  ,  ex  Schott  Aroid.  =  Monstera  cannaefolia 
Kunth  En.  IH.  61  =  JSpathiphyllom  cannaefolium  Schott  Aroid.  L  1,  t.  1  et  Prodr.  424; 
Regel  Gartenfi.  1870,  t  640  =  Leucochlamys  callacea  Poepp.  Herb,  olim  =  Spathiphyllum 
eandicans  Poepp.  Not.  Gen.  et  Spec.  HI.  85,  t.  296  =  Massovia  connaefolia  C.  Koch  in 
Bot.  Ztg.  1862,  p.  278;  C.  Koch  ex  Ender  Ind.  Ar.  52  =  Spathiphyllum  Bonplandii 
Schott  in  Oeaterr.  bot  Wochenbl.  1857,  p.  168,  Prodr.  432.  Brasilien:  Alto  Amazonas. 
Venemela  Engl.  Guiana.  26  p.  83,  tab  16,  fig.  2.  —  S.  Gardneri  Schott  Aroid.  L  2,  t  3. 
8i  p.  88,  tob.  16,  fig.  1.  —  S.  Wättisi  Rgl.    Venezuela.    1  p.  640. 

Stanrostigma  concinnum  C.  Koch  a.  Schottianum  Engl.  =  Asterostigma  concin- 
man  Schott  in  Oest.  Bot  Wochenbl  1852,  p.  674.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  26  p.  184. 
—  St  concinnum  C.  Koch  ß.  Langsdorffii  Engl.  =  Asterostigma  Langsdorifii  C.  Koch  in 
Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  1854,  App.  p.  8.  Brasilien:  S.  Paulo.  26  p.  184.  —  St  concinnum 
C.  Koch  y.  eolubrinutn  Engl.  =  Asterostigma  colubrinum  Schott  in  Bonplandia  X  (1862) 
p,  86.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Minas  Gera6s.  26  p.  185.  —  St  concinnum  S.  Uneolatum 
Engl  =  Asterostigma  Uneolatum  Schott  in  Bonpl.  1.  c.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Minas 
6«ne«.    26  p.  186.  —  St  Lnschnathiannm  C.  Koch  in  Ender  Ind.  Ar.,  p.  88.    26  p.  186, 
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tsb.  48.  —  8t.  Eiedelianutn  Engl  =  Rhopalostigma  BiedeUanum  Schott  in  Oesterr.  bot 
Zeitschr.  1869,  p.  39,  Prodr.  390.  Brasilien:  Bahia.  26  p.  186.  —  8.  vermitoxieum  Engl. 
=  ABterostigma  verroitoxicom  Griseb.  PI.  Lorent«.  p.  199.    Argentina.    26  p.  183. 

Stenospermatiam  Spmceanuin  Schott  Oen.  Ar.  70.    26  p.  88,  tab.  18. 
Syngoninm  affine  Schott  Syn.  Ar.  67.    26  p.  110,  tab.  26,  27.  —  8.  Vellowanum 
Schott  8.  latildbum  Engl.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    26  p.  110. 

Taccaram  Weddelianum  Brongn.  et  Schott  Gen.  Ar.  t  66.    26  p.  188,  tab.  49. 

Urospatha  angustüoba  Engl.    Brasilien:  Alto  Amazonas.    26  p.  103,   tab.  23, 
fig.  1.  —  U.  aagittaefolia  Schott  Aroid.  I,  4.    26  p.  101,  tab.  23,  fig.  2. 

Xanthosoma  atrovirens  C.  Koch  et  Boochö  y.  appendieulatum  Engl  =  X.  appen- 
dicolatum  Schott  in  Oest  bot.  Wochenbl.  1864  p.  418,  Prodr.  p.  190  =  Caladiom  appen- 
dieulatum Hort.  Brasilien:  Para.  26  p.  174.  —  X.  Oubeitse  Engl.  =  Andromycia  Cubenüs 
Rieh,  in  Ram.  de  la  Sagra  bist  fls.  de  la  Cnba  11.  9  p.  282  t.  89;  Schott  Prodr.  341; 
Griseb.  Cat  Cub.  p.  220  =  Acontias  Cubensis  Schott  in  Bonpl.  1859  p.  168,  Prodr.  194. 
Cnba.  26  p.  171.  —  X.  helleborifolium  Schott  ß.  variegatum  Engl.  =  X.  variegatam  Schott 
in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1865  p.  38  =  Arum  foliis  palmatis  Plumier  PI.  Amer.  V.  p.  111, 
Jt.  121,  fig.  2  =  Caladinm  variegatum  Desf.  Cat  Hort.  Paris  7  et  885  =  Acontias  variegatiis 
Eonth  En.  IH.  46;  Schott  Syn.  64,  Prodr.  197.  Venezuela,  Columbia,  Hell.  Guiana,  Fem. 
26  p.  178.  —  X.  Lindeni  Engl.  =  Phyllotaenium  Lindeni  Andr6  in  III.  hortic.  XIX  (1872), 
p.  88.  Neu-Granoda.  26  p.  171.  —  X.  Mafaffa  Schott  ß.  blandum  Engl.  =  X.  blandmn 
Schott  in  Bonpl.  X  (1862)  p.  846.  Brasilien:  Para.  26  p.  173.  —  X.  Mafaffit  Schott  y. 
Poeppigii  Engl  =  X.  Poeppigii  Schott  in  Oest  bot  Wochenbl.  1864  p.  417,  Syn.  67, 
Prodr.  188  =  X.  snbandinum  Schott  Syn.  Ar.  60,  Prodr.  189.  Peru.  26  p.  173.  —  X. 
pentaphyüum  Engl.  =  Arum  pentaphyllum  Vell.  Fl.  Flnm.  IX.  t  104  =  Acontias  pecta- 
phyllns  Schott  Syn.  66,  Prodr.  199.  SadbrasUien.  26  p.  177.  —  X.  platylobum  Engl.  = 
Acontias  platylobus  Schott  in  Ann.  Mus.  Lngd.  Bat  I.  279  =  A.  diversifolius  Regel  et 
Linden  in  Qartenfl.  1866  p.  68.  Brasilien:  Hinas  Geraes.  26  p.  176,  tab.  46.  ~  X.  strio- 
latum  (Mart.)  Schott  Syn.  Ar.  61.  26  p.  176,  tab.  44.  —  X.  violaceum  Schott  in  Oest  bot 
Wochenbl.  lü.  370  (1853).    26  p.  173,  tab.  43. 

Zomicarpa  Riedeliana  Schott  Gen.  Ar.  t.  23,  fig.  18  -34.    26  p.  189,  tab.  50. 
Bromeliaceae. 

Aechmea  columnaris  Ed.  Andrä.  Neu- Granada.  46  p.  60,  abgeb.  p.  51.  —  A. 
Fürslenbergii  Morren.  Porto  Bahia.  10  p.  262.  —  A.  Veitchi  Hook.  (cf.  Botan.  Mag. 
t  6329).    70  p.  283,  abgeb.  p.  282. 

Allardtia  Potockü  Ant    Carolina.    65  p.  66,  c.  tab. 

Ananassa,  Monographie.  10  p.  144,  ff.  —  A.  macrodonUs  E.  Morren.  10  p.  140, 
tab.  4,  5.  —  .^.  muricata  Beer  =  Bromelia  muricata  Arnda  da  Camara  Dissert.  Flantas 
que  das  linho  etc.  Rio  Janeiro  1810  p.  21  =  Ananas  muricatus  Schultes.  10  p.  155.  — 
Ä.  sagenaria  Beer  =  A.  bracteata  Lindl.  Bot  Reg.  t  1081  =  Ananas  sagenaria  Schultes 
=  Bromelia  sagenaria  Arruda  da  Camara  Dissert  Plant,  que  das  linho  etc.  1810  p.  18. 
10  p.  166. 

Anoplophytom  strictom  (Soland.)  Beer  Bromel  1867  p.  89.  10  p.  188,  Üb.  18.' 
49  p.  169,  tab.  880. 

Billbergia  pallescens  K.  Koch  et  Beucht,  App.  Ind.  semin.  bort  Berol.  anno  1866. 
12  tab.  6842.  —  B.  Saundersi  (Hort.  Bull.)  Morren  =  B.  cblorosticta  Hort  Saund.;  Gardn. 
Chron.  sab  Roy.  Hort.  Soc.  1871  p.  1425  coL  8;  R.  Hogg.,  the  Gardeners  Year-Book  1872 
p.  79  (vd.  Wochenschrift  für  Gärtnerei  1869  p.  166;  Gardn.  Chron.  17.  Jan.  1874  p.  78; 
Cat.  plant  W.  Bull.  No.  96  (1874)  p.  81;  H.  Dombrain,  the  Floral  Magazine  1874  tab.  106; 
Hamburger  Garten-  und  Blumenzeitung  1874  p.  244).    Brasilien:  Bahia.    10  p.  46,  tab.  1,  2. 

Canistrum  ebumeum  Morren  =  Nidolarinm  Lindeni  Regel.    10  p.  207. 

Caraguata  Van  Volxemi  Andr6.  Neu-Granada,  2600— 8000 met  46  p.  189,  tab.  326. 

CheTalliera  Veitchi  £.  Morren  =  Aechmea  Veitchi  Baker  in  Bot.  Mag.  1877, 
Üb.  6329.  Neu-Granada.  10  p.  177,  tab.  9.  —  C.  Veitchi  Morren.  Neu-Granada  (rd. 
Belgique  horticole  1878  p.  177  sqq.).    17  p.  118. 
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Maagangea  Lmämi  Ed.  Andrt  (an  spee.  nora,  an  M.  masaicae  varietas?).  Peru 
ProT.  Loreto.    46  p.  66,  tab.  309.  ' 

Nidnlariam  Morostictum  Morren.    U  p.  207. 

Pnya  edulis  Morren.    Brasilien:  Rio  Doee.    10  p.  354. 

Scblombergeria  (gen.  nov.J  Soeali  Morren.    Peru  4—16000'.    10  p.  811. 

Sodiroa  (gm.  nov.J  caricifölia  Andr4.  Columbia,  1480  Met.  46  p.  34.  —8. 
gramimfolia  Andr^.    Colnmbia,  1480  Met.  46  p.  34. 

Tillandsia  (ViaphoroMthemaJ  andioola  Gill.  mas.  Anden  von  Mendoza.  49 
p.  289.  —  T.  brachywHiIos  SchlechtdL  in  Linnaea  XVHI  1844,  p.  422.  10  p.  185,  tab.  11. 
-  T.  dianthoidea  Rossi.  46  p.  122,  tab.  323.  -  T.  (Diaphoranthema)  erecta  Gilliea  mss. 
Cordilleren  bei  Mendoza.  49  p.  289.  —  T.  (Diaphoranthema^  fusea  Baker.  „Obragillo" 
(gesammelt  bei  der  Wilkes  Unit.  Stat.  Explor.  Epedit.).  49  p.  240.  —  T.  (PJatystachys) 
Gardneri  Lindl.  in  Bot  Reg.  1842  sub  t.  63.  38  p.  46L  -  T.  (DiaphoranthemaJ  CHUiesii 
Baker  =  T.  compressa  Gillies  mss.,  non  Bertero.  Cordilleren  von  Mendoza.  49  p.  240.  — 
T.  (Tlatystachys)  Karwinskyana  Schultes  fil.  in  Roem.  et  Schult.  Syst.  Veg.  VII,  2  p.  1209. 
38  p.  460.  —  T.  (Diaphoranthema)  lanuginota  Gillies  mss.  Cordilleren  von  Mendoza.  40 
p.  237.  —  T.  narthecioides  Presl.;  Schultes  fil.  Syst.  Veg.  VII.  p.  1204.  37  p.  8.  —  T. 
(ÄUardtiaJ  paueifolia  Baker.  Woher?  38  p.  748.  -  T.  (DiaphoranthemaJ  pmüla  Gill. 
BUB.  Mendoza.  49  p.  237.  —  T.  (Diaphoranthema)  rectangula  Baker  =  T.  propinqua 
m.  rectangnla  Griseb.  in  Lorentz  PI.  Argent.  Exsicc.  No.  126—127.  Argentina:  Cordoba. 
41  p.  238.  —  T.  (DiaphoranthemaJ  rigida  Gill.  mss.  49  p.  239.  —  T.  streptophylla  Scheid- 
weiler in  Horticnlteur  beige  UI,  1836  p.  252  c.  ic.  xyl.  10  p.  296,  tab  18,  19.  —  T. 
(DiaphoranthemaJ  trichoUpis  Baker.  Anden  von  Bolivia,  2500— 2660  m.  49  p.  237.  —  T. 
(DiaphoranthemaJ  undulata  Baker.    Paraguay.    49  p.  240. 

Yriesia  viminalis  Morren.    Costa  Rica.    10  p.  257,  tab.  14,  15. 

Burmanniaceae. 

Bagnisia  (gm.  nov.J  croeea  Becc.    Neu-Guinea.    9  p.  249. 

Burmannia  aznrea  Griff,  not.  1851  p.  236,  tab.  272,  f.  1.  9  p.  242,  tab.  15 
fig.  1—3.  —  B.  OedviiJdana  Becc.  Neu-Guinea:  Geelvink-Bay.  9  p.  244,  tab.  15,  flg.  5—7. 
—  B.  longifolia  Becc.  Bomeo;  Amboina;  Neu-Guinea.  9  p.  244,  tab.  13,  flg.  1—5.  —  JB. 
fGonyanfhesJ  lutescens  Becc.  Bomeo.  9  p.  246.  —  B.  sdebica  Becc.  Südöstliche  Halb- 
insel von  Celebes.  9  p.  243,  Üb.  16,  fig.  4.  —  B.  sphagnoides  Becc.  Bomeo.  9  p.  246, 
lab.  15,  fig.  8  11.  —  B.  tridentata  Becc  Bomeo.  9  p.  246.  —  B.  ttiberota  Becc.  Bomeo; 
Neu-Oninea.    9  p.  246,  tab.  14,  fig.  1-4. 

Geomitra  (gm.  nov.J  elavigera  Becc.  Bomeo.  9  p.  251,  tab.  10,  fig.  1.  —  O. 
tpiacopalis  Becc.    Bomeo.    9  p.  250,  tab.  11,  fig.  1—5. 

Gymnosiphon  bomeense  Becc.  Bomeo.  9  p.  241,  tab.  14,  fig.  6—9,  —  O. 
pttpuaitum  Becc.    Keu-Gninea.    9  p.  241,  tab.  14,  fig.  10—18. 

Tbismia  Aseroe  Becc.  Singapore.  9  p.  262,  tab.  10,  fig.  2.  —  T.  Nepfunie  Becc. 
Bomeo.    9  p.  251,  tab.  11,  fig.  6.  —  21  ophiuris  Becc.  Bornea   9  p.  262,  tab.  10,  fig.  3-4. 

Gentrolepideaa 

Apbelia  DrummondU  Benth.  =  Brianla  Drammondii  Eieron.  Centrol.  92.  West- 
Aotnlien.    n  p.  201.  —  Ä.  ttutans  Hook.  f.  West-Australien.    II  p.  200. 

Centrolepis  aristata  Roem.  et  Schnlt.  ««r.  ?  pygmaea  F.  Mnell.  Tasmanien.  II 
p.  a06.  —  C.  humHaima  F.  Muell.  West-Australien.  11  p.  203.  —  C.  monogyna  Benth.  = 
Alepymin  monogynum  Hook,  f.  Fl.  Tasm.  ü,  77,  t.  138  =  Apbelia  monogyna  Hieron. 
CutroL  94.  Tasmanien.  U  p.  205.  —  C.  strigosa  Roem.  et  Schult,  var.  Patersoni  Benth. 
=  Deanuixia  Patersoni  R.  Br.  Prodr.  252  =  Centrolepis  aemnia  Rndge  in  Trans.  Linn. 
Soe.  X.  284  exd.  fig.  =  C.  Patersoni  Roem.  et  Schult.  Syst.  I,  43;  Hieron,  Centrol.  100. 
AntnlieB:  Port  Jackson.  II  p.  208.  —  C.  strigosa  Roem.  et  Schnlt  var,  tmuior  Benth. 
=  Desvanxia  tenoior  R.  Br.  Prodr.  262  =  Centrolepis  tennior  Roem.  et  Schult  Syst  I,  48; 
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Hook.  f.  Fl.  Tasm.  n.  76;  Hieron.  Centrol.  101.    Ne«-8ttd- Wales;  Victoria;  Tasmania; 
Sad-Aostralien.    U  p.  206. 

Trlthoria  occiäentaiis  Benth.    West-Aiistralien.    II  p.  190. 
Commelynaceae. 

Aneilema  gigantenm  R.  Br.  wir.  graeäis  Benth.  Queensland.  U  p.  88.  —  A. 
oliganthum  Fr.  et  8av.    Nippon.    30  p.  94,  682. 

Cartonema  brachyanihentm  Benth.    Qaeensland.    11  p.  92. 

PoUia  eriepata  Benth.  =  Aneilema  crispatnm  B.  Br.  Prodr.  270;  Bauer  Uliutr. 
Fl.  Nouv.  HoU.  t.  6.  Queensland;  Nen-Süd- Wales.  11  p.  90.  —  P.  PMOfophylla  Benth.  = 
Aneilema  macrophyllum  R.  Br.  Prodr.  270.    Queensland.    11  p.  90. 

Gorsiaceae. 
Corsia  (Corsiaceae  in  die  Nfthe  der  Bormanniaceae  und  Hypoxideae)  C9^-  **^^) 
omata  Becc.    Neu-Guinea  400  m.    9  p.  239,  tab.  9. 

Gyperaceae. 

Carex ,  üebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  686.  C.  amphora  Fr.  et  Sav. 
Nippon.  3dp.  142,  566.  —  C.opÄawondra  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  137,  664.  --  C.  apfcawo- 
lepi»  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  152,  580.  —  C.  argyrolepis  Maxim,  in  litt  Nippon.  36 
p.  126,  568.  —  C.  Bongardi  Boott,  ß.  robusta  Fr.  et  Sav.  =  C.  Bongardi  Fr.  et  Sav.  Enuro.  II. 
134.  Japan.  36  p.  661.  —  C.  caespitosa  L.  var.  trigtigmatiea  Trautv.  Nordost-Sibirien. 
1  p.  667.  —  C.  chaetorrhiea  Fr.  et  Sav.  =  C.  cvraica  Fr.  et  Sav.  Ennm.  I.  124,  et  proba- 
biliter  Maxim.  Prim.  304  (nee  Eunlh  teste  Boeckl.)  =  C.  chordorrhiza  L.  ß.  miyo''  Beeckl. 
in  Linnaea  XXXIX  p.  64.  Japan.  36  p.  652.  —  C.  chaetorrhiza  ß.  sUnostachy»  Fr.  et  Sav. 
Nippon.    36  p.  652.  —  C.  chlorantha  R.  Br.  var.  eompotita  Benth.   Australien.    II  p.  440. 

—  C.  chrytolepia  Fr.  et  Sav.  Kiusiu.  36  p.  144,  571.  -  C.  cirrhosa  Berggr.  Neuseeland. 
60  p.  29,  tab.  7,  fig.  27-34.  —  C.  eomans  Berggr.    Neuseeland.    60  p.  28,  tab.  7,  flg.  15—19. 

—  C.  confertiflora  Boott  in  Asa  Gray  Bot  Jap.  418.  Yezo.  36  p.  678.  —  C.  conica  Boott 
ß.  Uueolepis  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  570.  —  C.  eurvicottis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  680.  —  C.  Vichinsii  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  163,  681.  —  C.  dipsacea  Berggr. 
Neuseeland.  60  p.  28,  tab.  7,  fig.  8—14.  —  C.  dispalatha  Boott  ß.  niigatensis  Fr.  et  Sav. 
Japan.  36  p.  580.  —  C.  Duvaliana  Fr.  et  Sav.  =  C.  villosa  Fr.  et  Sav.  Enum  ,  non  Boott. 
Nippon.  36  p.  568.  -  C.  elata  Lowe.;  Boott,  Hl.  69  t  190.  Madera.  25  p.  169.  — 
C.  fibrOlosa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  187,  564.  —  C.  filieulmis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  137,  568.  —  C.  ßipes  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  148,  576.  -  C.  fiawctupi»  Fr.  et 
Sav.  Nippon.  36  p.  147,  674.  —  C.  forfictOa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  181,  657.  — 
C.  glauca  Scop.  var.  (vel  spec.  nov.?)  attenuata  Ball.  Nordmarokko.  50  p.  706.  —  C. 
glanca  Scop.  var.  serrulata  Ball.  =  C.  sermlata  Biv.  Sic.  Fl.  Manip.  IV.  9;  Pari.  Fl. 
It.  II.  180.    Mittelmeergebiet.   50  p.  706.  —  C.  Haasteafia  Bcklr.   Neuseeland.   25  p.  168. 

—  C.  hakonensis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  123,  550.  —  C.  hirta  L.  form,  refraeta 
Klinggr.  Westprenssen.  65  p.  257.  —  (7.  homoiolepis  Fr.  et  Sav.  =  C.  setosa  Fr.  et  Sav., 
non  Boott  36  p.  667.  —  C.  Ideuraei  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  166,  683.  —  C.  inversa 
R.  Br.  var.  major  Bentb.  Queeasland.  U  p.  438.  -  C.  kiotmtie  Fr.  et  Sav.  Japan.  36 
p.  128,  666.  —  C.  Krameri  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  124,  651.  —  C.  macrocephala  Willd. 
var.  longifoliata  0  Debeaux.  Nord-  nnd  (tet-Asien;  ndrdl.  Amerika  2  p.  40.  G.  maero- 
ghMsa  Fr.  et  Sav.  =  C.  cryptantra  Fr.  et  Sav.  in  sched.  Nippon.  36  p.  148,  676.  —  C. 
maculata  Boott  111.  tab.  26.  36  p.  672.  —  C.  Momeiana  Lowe  mss.;  Boott.  lU.  174,  t  690. 
Madera.    25  p.  167.  —  C.  montana  L.  ß.  oxyandra  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  141,  566. 

—  C.  Morrowii  Boot.  ß.  virgmea  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  146,  572.  -  C.  Morrowii 
Boot  y.  niigatensis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  146,  672.  —  C.  nervata  Fr.  et  Sav. 
Nippon.  36  p.  141,  666.  -  ü.  nikoensis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  132,  668.  —  C. 
Novae-SeUmäiae  Bcklr.  Neuseeland.  25  p.  169.  —  C.  nntaas  Host  var.  japoniea  Fr.  et 
Sav.  Nippon.  36  p.  164,  682.  —  C.  omiana  Fr.  et  Sav.  Nippon:  prov.  Omi.  36  p.  126, 
664.  —  C.  Onoei  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  661.  —  C  ontakenais  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
36  p.  128,  560.  -   C.  packygyna  Fr.  et  Sav.    Sikok.    36  p.  188,  660.   —  C.  pamoea  L. 
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form,  refraeta  EUaggr.  Westpwnssen.  65  p.  267.  —  C.  panicolata  Linn.  vor.  subdiaphana 
neafh.  Qaeensland.  II  p.  440.  —  C.  papulosa  Boott.  in  Asa  Gray  Bot  Jap.  418.  36 
p.  676.  —  C.  parciflora  Boott  Caric  nov.  146.  36  p.  576.  -  C.  Pierrotü  Miquel  Prol. 
jq».  80.  2  p.  76.  —  C.  planata  Fr.  et  Sar.  Nippon.  36  p.  126,  666.  —  C.  platyrhyneha 
Vr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  164,  682.  —  C.  podogyna  Fr.  et  8av.   Japan.   36  p.  181,  667. 

—  C.  polyanfha  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  128,  666.  ~  C.  praecox  Jacq.  ß.  Vidälii  Fr. 
et  Sar.  (spec.  distiacU?).  Nippon.  36  p.  141,  566.  —  C.  pseudoconica  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
N  p.  144,  670.  —  C.  pubemla  Boot,  die  Grnppe  derselben  besprochen.  36  p.  138.  — 
G  puleheHa  Berggr.  Neuseeland.  60  p.  29,  tab.  7,  flg.  20  -26.  —  C.  Beinii  Fr.  et  Sav. 
Nippon.    36  p.  133,  669.  —  C.  Ringgoldeana  Boott  ß.  stenandra  Fr.  et  Sav.   Sikok.   36  p.  677. 

—  C.  Boehdiruni  Fr.  et  Sav.   Nippon.   36  p  126,  656.  —  C.  Royleana  N.  a.  E.  48  p.  233. 

—  C.  »4xUu'meHtia  Fr.  et  Sav.  Eiusio.  36  p.  132,  668.  —  C.  utosa  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
M  p.  142,  567.  —  C.  tikohiana  Fr.  et  Sav.  Sikok.  36  p.  146,  673.  —  C.  stenantha  Fr. 
H  Sav.  Nippon,  5000'.  36  p.  146,  673.  —  G.  gtemstachys  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  142,  569.  —  C.  strigoea  Hods.  86  p.  37.  — .  C.  tenax  Berggr.  Neuseeland.  60  p.  27, 
«ab.  7,  fig.  1-7.  —  C.  Thnnbergii  Stend.  ß.  qvinguenervis  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  129.  — 
C  Tbnnbergü  Stend.  7.  platycarpa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  129.  —  C.  transversa  Boot 
f.  iitsoeiata  Fr.  et  Sav.  (spec.  propr.?).  Nippon.  Sikok.  36  p  149.  —  C.  triehostyU» 
Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  162,  681.  —  C.  tristachya  Thunb.  49  p.  238.  —  C.  villosa 
Boot  f.  WrighUi  Fr.  et  Sar.  Japan.  36  p.  567.  —  C.  viriAvHa  Fr.  et  Sav.  Nippon, 
M  p.  151 ,  579.  —  C.  vulgaris  Fries  ß.  niigatensis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  129.  — 
C  xasthocarpa  Degland.    M  p.  251. 

Canstis  restiaeea  F.  Maell.    Nen-Sfid- Wales;  Victoria.    11  p.  421. 
Chaetospora  aJbeseens  Fr.  et  Sav.    Nippon.   36  p.  122,  648.  —  C.  japoniea  Fr. 
(t  Sav.    Nippon.    36  p.  122,  648. 

C\»iiam  fBaumea)  eontplanatum  Berggr.   Neuseeland.   60  p.  23,  tab.  6,  fig.  1—6. 

—  C.  gtomeratiun  R.  Br.  vor.  subsiptatum  Benth.  Victoria;  Tasmanien.  11  p.  404.  —  C. 
Qaanü  Book.  f.  60  p.  24,  tab.  6,  fig.  6—11.  —  C.  insidare  Benth.   Neu-Sad- Wales.  11  p.  403. 

—  C.  iaxum  Benth.  =  Chapelliera  laxa  Nees  in  Fl.  Preiss.  n.  76  =  Baumea  laxa,  Boeckel. 
in  linnaea  XXXVIII.  246.  West-Australien.  11  p.  406.  —  C.  Preissii  F.  Mall.  =  Baumea 
Preiacii  Nees  in  Fl.  Preiss.  IL  76;  Boeckel.  in  Linnaea  XXXVIII.  239  =  C.  latissimum  F. 
Muell.  Fragm.  IX.  16.  West-Australien.  11  p.  406.  —  C.  riparium  Benth.  =  Chapelliera 
riparia  Nees  in  PL  Preiss.  IL  76  =  Baumea  riparia  Boeckel.  in  Linnaea  XXXVIIL  246. 
West-Australien.  11  p.  406.  —  C.  schoenoides  R.  Br.  var.  elongalum  Benth.  Queensland. 
0  p.  407.  —  C.  tetraqnetmm  Hook.  f.  var.?  platUfolium  Beoth.  Neu-Sfid-Wales;  Victoria. 
n  p.  407.  —  C.  vaginale  Benth.    West-Australien.    11  p.  408. 

Cyatbochaete  avenacea  Benth.  =  Carpha  avenacea  R.  Br.  Prodr.  230  =  Rhyn- 
dMqxwa  avenacea  Spreng.  Syst.  I.  197  =  Cyathochaeta  diandra  Nees  in  PL  Preiss.  IL  86 
(qnoad  plant.  Preisaian ,  non  synon.)  =:  Tetralepis  anstralis  Stend.  Syn.  Glum.  IL  159  = 
Chaetospora  avenacea  F.  Muell.  Fragm.  IX.  40.  West -Australien.  11  p.  351.  —  G. 
damdestma  Benth.  =  Carpha  clandestina  R.  Br.  Prodr.  231  =  Rhyncbospora  dandestina 
Spreng.  Syst  L  194  =  Chaetospora  clandestina  F.  MuelL  Fragm.  IX.  40.  West-Aostralien. 
Up.  361. 

CyperoB,  Uebersicht  der  japanesischm  Arten.  36  p.  640.  —  C.  Amutrotigü 
Beatb.  Nord -Australien;  Queensland.  11  p.  289.  —  C.  Bouimanm  F.  Muell.  Qaeensland. 
0  p.  287.  —  C.  complanatns  Presl.  ß.  dimuHata  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  686.  —  C. 
CMicos  BoeckL  var.  ramosus  Benth.  Australien.  U  p.  290.  —  C.  dactylotes  Benth.  Nord- 
Aaitralieb;  Qaeensland.  11  p.  273.  -  C.  (Eucyperus)  difformis  Linn.  form,  humüis  0. 
Ddieanx.  2  p.  81.  —  C.  diphyllus  Bete  var.  Oatior  Benth.  Queensland.  11  p.  279.  — 
C.  enerris  B.  Br.  var.  laxtu  Benth.  Neu -England.  11  p.  266.  —  G.  fiüpet  Benth.  Neu- 
Sid-Wales.  11  p.  271.  -  C.  GOesii  Benth.  Central-Australien.  11  p.  274.  —  C.  gracili« 
a.  Br.  vor.?  rigideOa  Benth.  Australien.  11  p.  266.  —  C.  HaJammsis  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
ai  p.  104,  58a  —  C.  Ina  Linn.  var.  flavescens  Benth.  Central-Australien.  11  p.  276.  — 
a  Krameri  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  104,  688.  —   C.  WocMiton  Benth.  «  Mariscns 
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laevis  R.  Br.  Prodr.  218.  Queensland;  Neu -Süd- Wales.  11  p.  297.  —  C.  longus  L.  var. 
badius  Ball.  =  C.  badius  Desf.  Fl.  Atl.  I.  46  tab.  7;  Salzm.  Ezsicc  et  plurim.  anct. 
MittelmeergeLiet,  Ostindien.  SO  p.  701.  —  0.  nippomeu»  Fr.  et  Sav.  Nippon.  38  p.  102, 
537.  _  c.  orihostachyus  Fr.  et  Sa¥.  Nippon.  36  p.  106,  689,  —  C.  paniciformis  Fr.  et 
Sav.  Nippon.  36  p-  103,  637.  —  C.  polystachyus  Rottb.  vor.?  laxiflora  Benth.  =  C. 
aqnatilis  F.  Muell.  Fragm.  VIII.  270,  non  R.  Br.  Nord-Australien;  Queensland.   II  p.  261. 

—  C.  rotundns  Linn.  var.  carinalis  Benth.  Australien.  U  p.  280.  —  C.  rotundns  Linn. 
mr.  pdllidus  Benth.  Australien.  U  p.  280.  —  C.  (Pycreus)  sanguinolentns  Vahl  Enom. 
2,  p.  361.  2  p.  29.  —  ü.  scaber  Benth.  =  Mariscns  scaber  R.  Br.  Prodr.  218.  Nord- 
Australien  ;  Queensland.  11  p.  288.  —  C.  (Gaiaea)  sinensif  0.  Debeaux.  Nord-  n.  Ostcbina. 
2  p.  28  (tome  31),  tab.  II.  C.  squarrosus  Linn.  var.  congestta  Benth.  Australien.  U 
p.  268.  —  C.  squarrosus  Liun.  var.  cylindraceus  Benth.  =  C.  aristalus  F.  Muell.  Fragm. 
VIII.  261.    Australien.    U  p.  268.  —  ü.  stenostachi/us  Beiith.    West-Australien.    11  p.  280. 

—  C.  (Eucyperus)  subfuscus  0.  Debeaux  =  C.  fuscus  var.  cbinensia  O.  Debx.  olim.  Nord- 
ohina.  2  p.  80  (tome  31),  Üb.  lU,  fig.  3.  —  C.  snbulatus  R.  Br.  var.  confertua  Bentb. 
Sttd-Australien.  U  p.  281  —  C.  tetraphyllus  R.  Br.  var.  monoeqihdlus  Benth.  Australien,  n 
p.  269.  —  C.  Textori  Miq.  ß.  laxa  Fr.  et  Sav.  =  C.  Krameri  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  539. 

—  C.  triehostackys  Benth.  Queensland.  11  p.  297.  —  C.  truncatns  Turcz.  Cat  Baic.  Dah. 
n.  1206  in  Japan.  36  p.  105.  —  C.  umbellatos  Benth.  var.  laxiflora  Benth.  Aastislien. 
11  p.  289.  —  C.  (DididiumJ  Wawraeanus  ReicLardt.   Hawaiische  Inseln:  Oahu.    76  p.  782. 

ElynanthuB  capülaceus  Benth.  =  Chaetospora  capillacea  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  IT. 
81,  t.  141,  A.  =  C.  capillaris  F.  Muell.  Fragm.  IX.  34.  Vichwia;  Tasmanien;  West-Austra- 
lien?   11  p.  377. 

Fimbristylis,  Uebersicht  der  japanesischeo  Arten.  36  p.  647.  —  F.  aestivalis 
Vahl  var.?  macrostachya  Bentli.  Australien.  11  p.  310.  —  F.  barbata  Benth.  =  Scirpas 
barbatus  Rottb.;  Boeckl.  in  Linnaea  XXXVI.  761  =  Isolepis  barbata  R.  Br.  Prodr.  222; 
Kunth,  Enum.  II.  208;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  7.  Nord-AustnJien;  Queensland;  Nen-Sfid- 
Wales;  Central-Australien;  tropische  Gegenden  der  alten  Welt.  11  p.  821.  —  F.  Brownii 
Benth.  =  Abildgaardia  vaginata  R.  Br.  Prodr.  229.  Nord-Anstralien.  11  p.  808.  —  F. 
Ddttachyi  F.  Muell.  =  Abildgaardia  fimbristyloides  F.  Mnoll.  Fragm.  VIII.  278.  Queensland. 
11  p.  809.  —  F.  dichotoma  VahL  49  p.  112.  —  F.  diphylla  Vahl  var.  gracüis  Benth.  = 
F.  gradlis  R.  Br.  Prodr.  227  =  F.  Royeniana  Nees  (part.),  Hook.  f.  FL  Tasm.  Praef.  48. 
Australien.  U  p.  812.  —  F.  ferruginea  Vahl  var.  foliata  Beoth.  =^  F.  arrensis  Vahl; 
Kunth,  Enum.  II.  297  =  F.  tristacbya  R.  Br.  Prodr.  226  =  F.  paucispicata  F.  Muell.  Fragm. 
I.  197.  Australien.  II  p.  312.  —  F.  leiocarpa  Miquel  Prol.  jap.  p.  76.  2  p.  86.  —  F. 
leptoclada  Benth.   Queensland.   11  p.  814.  —  F.  lertcoeoUa  Benth.  Nord-Australien.  11  p.  804. 

—  F.  sphaerocephala  Benth.  Nord-Australien;  Queensland.  11  p.  806.  —  F.  spiroitachya 
F.  MnelL  Nord-Australien.  II  p.  Sil.  —  F.  Slauntoni  0.  Debeaux  et  A.  Francbct  mss. 
(1875);  G.  Staunton  Plant,  chin.  exsicc.  (1793),  sub  Scirpo ....  Nord-  und  Ostchina.  8 
p.  38  (tome  31),  tab.  HL  fig.  1.  —  F.  aubariatata  Benth.  Nord-Australien.  U  p.  814.  — 
F.  suNmlbosa  Benth.  Queensland.  U  p.  305.  —  F.  xyridis  R.  Br.  var.  rigidula  Bentih. 
Australien:  Fitzroy  Island.    11  p.  307. 

Gahnia  ancistrophyUa  F.  Muell.     West -Australien.    U  p.  416.  —  G.  ariitata 

F.  Mnell.  West-Australien.  11  p.  416.-  —  O.  deeomposita  Benth.  =  Cladium  decompositum 
R.  Br.  Prodr.  287  =  Gahnia  Preissü  Nees  in  PI.  Preiss.  II.  87  =  Cladium  Preissii  F.  Muell. 
Fragm.  IX.  13.  West-Australien.  11  p.  417.  —  ß.  deusta  Benth.  =  Cladium  deurtum 
R.  Br.  Prodr.  287;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  14.  Sad-Australien.  11  p.  416.  -  &.  lanigera 
Benth.  =  Cladium  lanigerum  R.  Br.  Prodr.  287;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  14.  Sfld-  und  West- 
Australien.    11  p.  416.  —  G.  microstachya  Benth.   Neu-Sfld-Wales;  Victoria.    U  p.  414.  — 

G.  polyphylla  Benth.  West -Australien.  11  p.  416.  O.  psitUcomm  Labill.  var.  «.  oxy- 
lepis  Benth.  Queensland;  Neu-Sfld-Wales.  11  p.  419.  —  G.  radida  Benth.  =  Cladium 
radula  R.  Br.  Prodr.  287;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  13  =  Gahnia  melanocarpa  Hook.  fiL  Fl. 
Tasm.  II.  97,  non  R.  Br.  Victoria;  Tasmania.  11  p.  417.  -  G.  trifids  Labfll.  var.  efftaa 
Penth.    Anstralien.    II  p.  418. 
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Heleocharis  acicularis  B.  Br.  mr.  eUmgata  Benth.  Australien.  11  p.  297.  — 
_—  H.  acute  E.  Br.  wir.  fallena  Benth.  Australien,  ü  p.  296.  —  H.  atropurpurea  Kunth 
"wir.  Htiformia  Benth.  Australien.  11  p.  297.  —  H.  palustris  6.  longittachya  Terrae. 
Italien:  Campanien.    78  p.  127. 

Isolepis  cartilaginea  B.  Br.  vor.  rigida  Berggr.  Neuseeland  3000'.  60  p.  23.  — 
/.  raftetMntOata  Berggr.    Neuseeland.    60  p.  22,  tab.  6,  fig.  16—20. 

Killingia  monocephala  L.  var.  leioUpis  Fr.  et  Sar.  Japan.  36  p.  108,  542.  -  K. 
monocepbala  Linn.  var.  trieeps  0.  Debeaux  =  K.  triceps  Bottb.  Gram.  p.  14;  Wight 
Oantr.  bot.  of  Ind.  91;  G.  Staunt.  Plant  chin.  exsicc.  (1793).    China.    2  p.  83. 

Lepidosperma  angustatnm  B.  Br.  var.  curvispieula  Benth.  West- Australien. 
n  p.  39.  -  L.  angostatum  B.  Br.  var.  usMatum  Benth.  =  L.  nstulatum  Steud.  Syn.  Glum. 
II.  167.  West-Australien.  U  p.  S91.  —  L.  earphoides  F.  Muell.  =  L.  striatum  F.  Muell. 
Fragm.  IX.  27,  non  E.  Br.  Victoria,  Süd-  und  West-Australien,  n  p.  400.  L.  concanim 
B.  Rr.  var.  pyramiäatum  Benth.  Australien.  11  p.  390.  —  L.  Drummondii  Benth.  West- 
Anstralien.  D  p.  392  —  L.  effUsum  Benth.  West-Australien.  11  p.  887.  —  L.  laterale 
B.  Br.  var.  angustum  Benth.  =  L.  longitudinale  E.  Br.  Prodr.  234,  non  Labill.  =  L. 
angnstifoliQin  Hook.  f.  FI.  Tasm.  II.  92,  t  147  B.  Australien.  11  p.  394.  —  L.  laterale 
B.  Br.  var.  nuyns  Benth.  =  L.  tetragynum  B.  Br.  Prodr.  234.    Nen-Süd- Wales.   11  p.  394. 

—  L.  leptophydum  Benth.  West-Australien.  U  p.  896.  —  L.  kptostaehyum  Benth.  West- 
Australien.  11  p.  397.  —  L.  lineare  B.  Br.  var.?  depauperattim  Benth.  Neu -England. 
11  p.  896.  —  L.  reainosum  F.  Muell.  =  Macfaaerina  resinosa  Nees  in  PI.  Preiss.  IL  82; 
BoeckeL  in  Linnaea  XXXVIII.  262  =  Lepidosperma  Sieberi  Nees  in  PI.  Preiss.  II.  90,  non 
Kumh.  West-Australien.  11  p.  398.  —  L.  rupestre  Benth.  West-Australien.  11  p.  388.  - 
L.  tenue  Bentii.    WestrAnstralien.    11  p.  397. 

Lipocarpha  microcephala  Steud.  Syn.  glum.  2,  p.  130.  2  p.  38  (tome  81), 
tab.  m.  fig.  2. 

Mapania  hypoU/troiäts  F.  Mflll.  =  Hypolytrnm  pandanophyllum  F.  Muell.  Fragm. 
EL  16.    Queoisland.    ü  p.  841. 

Mesomelaena  aneeps  Benth.  =  Chaetospora  aneeps  B.  Br.  Prodr.  288  =  C. 
eloogata  Nees  in  PI.  Preiss.  II.  376  =  Schoenos  elongatus  F.  Muell.  Fragm.  IX.  80.  Wes^ 
Australien,  n  p.  880.  —  M.  densta  Benth.  =:  Carpha  deusta  B.  Br.  Prodr.  230;  Boeckel. 
in  Linnaea  XXXYIIi.  269  =  Chaetospora  deusta  F.  Muell.  Fragm.  IX.  89  =  Bhynchospora 
deuBta  Spreng.  Syst  L  196  =  Desrauxia  aristata  Nees  in  Sieb.  Agrostothec.  n.  26.  Queens- 
land; Neu -Sfld- Wales.  11  p.  879.  —  M.  sphaerocephala  Benth.  =  Chaetospora  sphaero- 
cephala  K  Br.  Prodr.  233;  Boeckel.  in  Linnaea  XXXVni.  296;  F.  Muell.  Fragm.  IX. 
33  =  Gymnosdioenns  sphaerocephalus  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  U.  83,  t  142  =  Xyris  laevis  Nees 
ia  Sieb.  PI.  Not.  Holl.  n.  204  =  Gymnoschoenus  adustns  Nees  in  Ann.  Nat  Hist  ser.  1, 
VL  47,    Neu-Sad-Wales;  Victoria;  Tasmania.    U  p.  880. 

Oreobolns  strietus  Berggr.    Neuseeland.    60  p.  26,  tab.  6,  fig.  12—24. 

Bhynchospora  tmuifolia  Benth.  =  B.  longisetis  F.  Muell.  Fragm.  IX.  17,  non 
B.  Br.    Nord- Australien;  Queensland.    U  p.  860. 

Schoenns  brevicvltnis  Benth.  West-Australien.  11  p.  864.  —  S,  brevisetis  Benth. 
=  Cliaetosp<Ma  brevisetis  B.  Br.  Prodr.  282.  West-Australien.  U  p.  360.  —  S.  brevisetis 
V».  aubimberbiB  Benth.  «=  Schoenns  flavicufanis  Nees  in  PI.  Preiss.  II.  81  (part.) ;  F.  Muell. 
Fcagm.  DL  30  =  8.  cygnens  Nees  1.  c,  non  Chaetospora  cygnea  Nees  in  Ann.  Nat  Hist. 
•er.  1,  VL  49.  WestrAnstralien.  n  p.  861.  —  8.  eaiostaehyus  BenOi.  =  Chaetospora 
laloBUcbya  B.  Br.  Prodr.  283.  Queensland;  Neu-Süd- Wales.  11  p.  868.  —  S.  eaiostaehyus 
var.  tUstatu  Benth.  =  Chaetospora  distans  F.  Muell.  Fragm.  IV.  86.  West-Australien.  II 
p.  368.  —  S.  eompressus  Benth.  =  Chaetospora  compressa  Nees  in  PI.  Preiss.  IL  86; 
Boeckel.  in  Linnaea  XXXVm.  291;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  87.   West-Australien.    11  p.  867. 

-  8.  ententus  Benth.  =  Chaetospora  cruenta  Nees  in  PL  Preiss.  H.  86;  Boeckel.  in  Linnaea 
IXXVm.  298;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  37.  West-Australien.  11  p.  857.  —  8.  cwrvifolius 
Bendi.  =  Chaetospora  currifolia  B.  Br.  Prodr.  282;  Nees  in  PI.  Preiss.  n.  84;  F.  Muell 
Fragm.  IX.  36  =  Gh.  aorato  Nees  in  Ann.  Nat  Hist  ser.  1,  VI.  49.    West- Australien. 
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n  p.  868.  —  8  deformis  R.  Br.  Herb.  =  Chaetospora  deformig  R  Br.  Prodr.  232.  SOd- 
Aostralien.  11  p.  865.  —  S.  Drummondii  Benth.  =  Chaetospora  nitens  var.?  R.  Br.  Herb. 
=  C.  microsUchya  Nces  in  PI.  Preigg.  n.  84;  Boeckel.  in  Linnaea  XXXVm.  296;  F.  Muell. ' 
Fragm.  IX.  37  =  Gjrmnocbaete  Drommondi  Steud.  Syn.  Glnia.  II.  156.  West-Anstralien. 
11  p.  369.  —  S.  humais  Bentb.  WestpAuitralien.  11  p.  874.  —  8.  indutus  F.  Maell.  West- 
Anstralien.  U  p.  872.  —  8.  Moorei  Benth.  Nen-SOd- Wales.  U  p.  867.  —  8.  »uUiglumiB 
Benth.  West-Anstralien.  U  p.  868.  —  8.  nanu»  Benth.  =  Cbaetospora  nana  Nees  in  PL 
Preiss.  IL  86;  BoeckeL  in  Linnaea  XXXYIII.  298.  West-Anstralieo.  U  p.  864.  —  S.  natans 
Bentb.  West-Anstralien.  U  p.  375.  —  8.  pedieeüatu»  Benth.  =  Chaetoq>ora  pedicellata 
B.  Br.  Prodr.  282  =  Schoenas  fiucicularis  Nees  in  Fl.  Preis«.  IL  82,  sed  non  planta  in 
Ann.  Nat.  Hist  ser.  1,  VI.  48  descripU.  West-Australien.  U  p.  369.  —  8.  scabripes  Bentb. 
Queensland.  11  p.  368.  —  8.  setifolivs  Benth.  West- Australien  U  p.  859.  —  8.  avbbul- 
bosus  Bentb.  =  Cbaetospora  brevisetis  F.  Muell.  Fragm.  IX.  87,  non  R.  Br.  =  Elynanthus 
capitatas  Nees  in  Ann.  Nat.  Hist  ser.  1,  VI.  48?  West-Australien.  11  p-  358  —  8.  »ub- 
bulbosus  var.  juneeus  Benth.  West-Australien.  U  p.  368.  —  8.  teneUus  Benth.  West- 
Anstralien.  II  p.  376.  —  8.  ienuissimua  Benth.  =  Cbaetospora  tenuissima  Hook.  f.  Fl. 
T«sm.  IL  81,  t  140  B.;  F.  Muell.  Fragm.  IX.  38.  Neu-Sfld- Wales;  Victoria;  Tasnanien. 
11  p.  365.  -•  8.  turbinatua  Benth.  =  Cbaetospora  UirbinataR.  Br.  Prodr.  282;  Boeckel.  in 
Linnaea  XXXVIH.  298;  F.  Muell.  Fragm.  IK.  83;  Sieb.  Agrostoth.  n.  81.  Nea-Sad- Wales. 
n  p.  369.  —  8.  unispiisulatus  F.  Muell.  =  Cbaetospora  deformis  F.MuelL  Fragm.  IX.  39. 
non  R.  Br.    West-Anstralien.    U  p.  366.  —  8.  vacäUtna  Kirk.    Neuseeland.    82,  e  p.  421. 

—  8.  vaginatiu  F.  Muell.    Queensland;  Neu-Sad-Wales.    11  p.  371. 

S«irpu8,  Uebersicbt  der  japaiiesiscben  Arten.  36  p.  545.  —  8.  arenarius  Benth. 
Victoria;  West-Australien.  11  p.  326.  —  8.  arenarius  var.?  setiformis  Benth.  West- 
Australien.  11  p.  326.  -  8.  attenuatus  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  110,  543.  =  8.  brüoides 
Bentb.  West -Australien.  11  p.  326.  -  S.  cartilagineus  Spreng,  var.  aipina  Benth.  = 
Iselepis  aipina  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  II,  86,  t.  143,  B.  =  Scripus  tinnnii  Boeckl.  in  Linnaea 
XXXVI,  493.  Tasmanien.  U  p.  828.  —  S.  cartilagineus  Spreng,  var.  propinqua  Bentb.  = 
Isolepis  propinqua  Nees  in  Ann.  Nat  Hist  ser.  1,  VI,  46,  non  R.  Br.  Australieu.  U 
p.  328.  —  8.  crassiuscuiut  Hook.  f.  =  Isolepis  crassinscula  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  H,  86, 
t.  148.  Victoria;  Tasmania.  11  p.  326.  —  S.  Eriophomm  Michx.  var.  nipponica  Fr.  et 
Sav.  =  S.  Wicbural  Boeckl.  in  Linnaea  XXXVI,  p.  729.  Japan.  3ft  p.  645.  —  S.  flnitans 
Linn.  var.  mieroatachya  Benth.    Neu-Sad-Wales;   Victoria;  West -Australien.    11  p.  826. 

—  S.  flnitans  Linn.  var.  terrestris  F.  Maell.  =  Isolepis  lenticularis  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  II, 
86, 1 145,  non  B.  Br.  Australien.  11  p.  325.  —  8.  hdk^nenm  Fr.  et  Bar.  Ntppon.  36  p.  110, 544. 

—  8.  humiüimug  Bentb.  =  Isolepis  acaulis  F.  MoelL  in  Herb.  Kew.;  Hook.  L  Handb.  N. 
ZeaL  Fl.  302  in  ob«.,  non  Philippi.  Nord -Australien.  U  p.  824.  -  a  inundatus  Spreng- 
var.  floribundus  Benth.  Australien,  n  p.  330.  —  8.  Kneolatus  Fr.  et  Sav.  Nippon.  39 
p.  112,  546.  —  8.  maritimus  Linn.  «or.  ftuviatüis  Benth.  =  8.  flamtilia  A.  Gray;  F.  Muell. 
Fragm.  IX,  8.  Queensland;  Neu-Sad-Wales.  11  p.  886.  —  8.  müratus  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
36  p.  111,  644.  —  S.  nodosns  Rottb.  var.  maerortachya  Benth.  Australien.  U  p.  332.  — 
S.  OnoH  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  111,  644.  —  S.?  Polichii  Godr.  et  Gr.  var.  coriacea 
Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  13.  —  &  pungens  Vabl  «or.?  Jow^rtts  Bentb.  Süd-Australien. 
11  p.  883.  —  S.  pungens  Vabl  var.  nanus  Bentb.  Australien.  11  p.  338.  —  8.  yokoscentis 
Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  109,  643. 

Scieria  caricina  Benth.  =  Diplacnim  caricinum  B.  Br.  Prodr.  241 ;  Knoth  Enum. 
n,  360;  Endl.  Iconogr.,  t  26,  Boedd.  in  Linnaea  XXXVIII,  484  =  D.  tridentatnm  Brongn. 
in  Duperr.  Voy.  Bot.,  t.  26.  Queensland.  II  p.  426.  -  8.  fenestrata  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
36  p.  122,  549.  —  S.  litbosperma  WiUd.  var.  Kneari»  Benth.  Queensland.  11  p.  430.  — 
8.  Onoei  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  122,  64».  —  8.  tesselata  Willd.  var.  debOü  Benth. 
Australien.    11  p.  430. 

Tricostularia  fimbristyloidea  Bentb.  =  Cbaetospora  fimbristyloides  F.  Muell. 
Fragm.  IX,  84.  Nord-Australien.  11  p.  884.  —  T.  paludoga  Benth.  =  Ghaetospora  paludosa 
B.  Br.  Prodr.  983;  F.  Moell.   i<ragm.  IX,  86.    Queensland;  Neo-Sfld- Wales.    U  p.  883.  — 
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r.  paueiflora  Benth.  =  Lepidospeima  pauciflonun  F.  Muell.    Fngm    IX,  23.    Victoria. 
H  p.  38S. 

Dncinift  JUotdeyana  Bckir.    Eergnelen.    25  p.  170. 
Dioscoreaceae. 

Dioscorea  retusa.    47  p.  242,  tab.  88.  —   D.  tenuipea  Fr.  et  Sa?.    Nippon.    36 
p.  4S,  623. 

Eriocauleae. 
Eriocaalon  Sehxdttii  Benth.    Nord-Australien.   U  p.  195. 

Gramineae. 

Aegilops,  die  franzOgischen  Arten  besprochen.  57  p.  ?  —  A.  ovata  L.  b.  quinque- 
aristata  Terrae.    Italien:  Campanien.    78  p.  läl. 

Aegopogon  geminiflorus  H.  B.  K.  Nov.  Gen.  et  spec.  17,  183,  Üb.  43.  89  p.  46, 
tab.  92,  fi«.  2. 

Aelaropns  laeris  Trin.  vor.  tjfpica  Trautv.   Tarkomanien.    I  p.  483.  —  A.  laevis 
Trin.  vor.  dagyphylla  Trautv.    Songarei.    1  p.  483. 
Agropyrnm  intermedium  Host    2  p.  32. 

Agr Ostia  aemula  R.  Br.  subsp.  ß.  spathaeea  Berggr.  Neoseeland  2000—3000'. 
M  p.  32,  tab.  7,  fig.  41—47.  —  A.  castellana  Boiss.  et  Beut.  var.  hispanica  Ball  =  A. 
hispanica  Boiss.  et  Beat.  Png.  120;  Willk.  et  Lge.  FL  Hisp.  I,  53.  Nordmarokko,  Spanien. 
N  p.  714.  —  A.  eompressa  Doell.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  29  p.  27,  tab.  7,  fig.  1.  — 
A.  cxarata  Trin.  var.  microphyUa  Vasey  =  A.  micropbjlla  Steud.  Califomien.  72  p.  377. 
—  A.  moDtevidensis  Spreng,  in  herb.  Willd,  et  apud  Nees  Agr.  bras.  403.  29  p.  28,  tab.  7, 
fig.  2.  —  A.  montevidensis  Spreng,  a.  aristata  Doell.  =  A.  Moutevideiisis  Nees  I.  c. 
Montevideo.  29  p.  29.  —  A.  montevidensis  Spreng,  ß.  submutica  Doell.  Brasilien:  Rio  de 
Janeiro,  Miaas.  29  p.  29.  —  A.  Muelleri  Benth.  =  A.  gelida  F.  Muell.  in  Traus.  Tict 
Inst.  1866,  43,  non  Trin.  =  A.  canina  var.  Hook.  f.  Handb.  N.  Zeal.  Fl.  328.  Victoria; 
Neo-Seelaad.  D  p.  576.  —  A.  scabra  Willd.  var.  elatior  Benth.  Nen-Sfld-Wales;  Victoria. 
0  p.  576.  —  A.  tarda  Drude  in  Flora  1877,  No.  18.    (Diagnose).  17  p.  120. . 

Aira  eaespitoaa  L.  var.  montana  Vasey.    Utah,  Colorado,  Arizona.    72  p.  294. 
Alopecnrus  (_Eudlopecuru3  Griseb.)  dasyanthus  Trantv.  =  A.  viginatas  Trautv. 
in  Act.  Hort.  Petrop.  II,  2,  p.  596,  non  Fall.    Tuschetien;   Gr.  Ararat.    1  p.  486.   —   A. 
(IkialopecHrua  Griseb.)  gracilis  Trautv.    Tuschetien.    1  p.  486. 

Amphipogon  strictus  R.  Br.  var.  gracüis  Benth.  =:  A.  gracilis  Nees  in  PI.  Preiss. 
n,  101.  Australien.  11  p.  598.  —  A.  strictus  R.  Br.  var.  setifer  Benth.  Australien.  U 
p.  596.  —  A.  strictos  R.  Br.  var.  avenaeeus  Benth.  =  A.  avenaceus  R.  Br.  Prodr.  175. 
Autndkn.    n  p.  598. 

Andropogoneae  japonicae,  üebersicht.  36  p.  610.  —  Andropogon  annulatus  Forsk. 
•or.  ?  monostachya  F.  Muell.  Nord-Australien.  11  p.  531.  —  A.  anuulatns  Korsk.  var  ? 
ImmtUs  Benth.  Central-Australien.  D  p.  531.  —  A.  bierifolins  Sv.  ß.  pulla  Fr.  et  Sav. 
(spec.  propr.  ?);  Japan.  36  p.  610.  —  A.  lachnatherug  Benth.  =  A.  procerus  F.  Muell. 
tngm.  Till,  124,  non  R.  Br.  QueensUnd;  Neu -Sad- Wales.  U  p.  534.  —  A.  Mariae 
Foura.   Gnadeloape.    16  p.  226.  —   A.  schoenanthus  Rozb.  Flor.  ind.  I,  p.  279.    2  p.  49. 

—  A.  sericeus  R.  Br.  var.  polystachyus  Benth.    Nord-Anstralien ;  Queensland.    U  p.  580. 

Anthistiria  membranacea  Lindl.  var.  Mchopu3  Benth.    Australien.    II  p.  544. 

Aristida  coerulescens  Desf.  var.  ß.  pwnila  Doell  =  A.  pumila  Decsne  Ann.  sc 
■at.  1835,  p.  85.  Giile.  29  p.  16.  —  A.  complanata  Trin.  Act.  Petrop.  1829,  p.  85  et 
1848  p.  115.  29  p.  15,  tab.  8.  —  A  flaccida  Trin.  var.  ß.  umglumis  Doell.  Brasilien:  Rio  de 
Jaaeiro.  99  p.  18.  —  A.  implexa  Trin.  a.  ftriili»  Doell.  Brasilien:  S.  Paulo;  Minas 
OeraCa.  80  p.  25.  —  A.  implexa  Trin.  ß.  steriU»  Doell.  Brasilien:  S.  Panio;  Minas  Gerafis. 
H  p.  25.  —  A.  Uptopoda  Benth.  Queensland;  Nen-SOd- Wales,  fl  p.  562.  —  A.  pallens 
Qu.  for.  «.  «M^'or  Doell.    Brasilien.    29  p-  14.  —    A  pallens  Cav.  var.  ß.  murinu  Doell 

—  A.  aurioft  Cav.   Ic  et  Descr.  V,  44,  tab.  469;  Steudel  Syn.  135  n.  86  »  Chaetaria 
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pallens  var.  a.  Nees  Agrost.  880  =  A.  pallens  f.  mnrina  Trin.  Act  Petrop.  1849,  p.  117. 
Südamerika.  29  p.  14.  —  A.  purpurea  Nutt.  var.  longiseta  Vasey  (an  spec  propr.?)  = 
A.  longiseta  Steud.  Colorado ;  Nen-Mexico.  72  p.  286.  —  A.  ramosa  B.  Br.  var.  ?  leptathera 
Bentl).  Australien.  11  p.  563.  —  A.  ramosa  R.  Br.  var.  compacta  Benth.  Australien.  U 
p.  56».  —  A  riparia  Trin.  Act.  Petrop.  1836,  p.  48,  1849,  p.  26.  29  p.  24,  tab.  6.  - 
A.  setifolia  H.  B.K.  »an  a.parvifloraDotM  =  A.  Gardneriana  Steud.Syn.  187 n.  59.  Brasilien. 
29  p.  22.  —  A.  setifolia  H.  B.  K.  var.  ß.  grandiflora  Doell  =  A.  coarctata  H.  B.  K.  Nov.  gen.  et 
spec.  I,  122,  Kunth  Enum.  I,  193;  Roem.  et  Schuh.  Syst  Veg.  n,  396;  Steudel  Syn.  137 
n.  61.  Brasilien:  Goyaz.  29  p.  22.  —  A.  subaequems  Doell.  Brasilien:  8.  Paulo.  29 
p.  19,  tab.  4.  —  A.  tincta  Triu.  et  Rupr.  var.  cc.  contractior  Doell  =  Chaetaria  torta  Nees 
Agrost.  bras.  386  =  Aristida  torta  Kunth  Ennm.  I,  190  n.  21 ;  Trin.  in  Act  Petrop.  1849, 
p.  111  et  Spec.  Gnun.  XVII,  t.  316;  Steudel  Syn.  184  n.  2&    Brasilien:  Guiana.  29  p.  17. 

—  A.  tincta  Trin.  et  Rupr.  var.  ß.  patula  Doell  =  Chaetaria  spadicea  Nees  1.  c.  886  = 
Ai'istida  spadicea  Trin.  1.  c.  1836,  p.  48,  non  H.  B.  E.  N«t.  Gen.  et  Spec.  I,  123  =  A. 
tincta  Trin.  1.  c.  1849,  p.  111;  Steudel  Syn.  134  n.  27.  Brasilien.  Guiana.  29  p.  17.  —  A. 
Tagans  Cav.  var.  graeiUima  Benth.  Australien.  U  p.  663.  —  A.  vagans  Ca?,  vor.  eompaeta 
Benth.    Australien.    U  p.  563. 

Arthraxon  ciliare  Beauv.  var.?tenellus  Benth.    Queensland.    U  p.  624. 
Arundinella  anomala  Stoud.  ß.  oxyaniha  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  165,  597. 

—  A.  Sehultzii  Benth.    Nord-Australien.    11  p.  646. 

Arundo  Donax  Linn.  Sp.  pL  ed.  I,  81.  29  p.  47,  tab.  13.  —  A.  Donax  Linn. 
a.  Ianc«oZa(a  Doell.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  29  p.  48.  —  A.  Douax  Linn.  ß.  angmtifolia 
Doell.    Brasilien:  Minas  Geräts.    29  p.  48. 

Astrebla  Cgen.nov.J  pectinaia  F.  Muell.  =  Danthonia  pectinata  lindl.  in  Mitch. 
Three  Exped.  II,  26.  Nord-  und  Central-Australien;  Queensland;  Neu-Säd- Wales.  11  p.  602.  — 

A.  triticoides  F.  Muell.  =  Danthonia  triticoides  LindL  in  Mitch.  Trop.  Austr.  365.  Nord- 
und  Central-Australien;  Queensland;  Neu-Sfid-Wales.  11  p.  602.  —  A.  tritieoidea  var.  Ic^ppaeea 
Benth.  =  Danthonia  lappacea  Lindl.  in  Mitch.  Three  Exped.  I,  818.  Australien.  U  p.  603. 

Avena  hirsuta  Roth  Catal.  bot  III,  19.  29  p.  99,  tab.  29,  fig.  1.  —  A.  pratensis 
Sadl.    65  p.  134.  -  A.  quadridentida  Doell.    Brasilien:  Minas.    27  p.  100,  tab.  29,  fig.  2. 

Bambuseae,  Uebersicht  der  japanesischen  Arten.    36  p.  607. 

Bambusa  Chino  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  183,  607.  —  S.  senanensis  Fr.  et 
Sav.  Nippon.    36  p-  182,  606.  —  B.  spinosa  Roxb.   21  p.  666,  fig.  21.  -  B.  stricta  Boxb.  = 

B.  yerticillata  Willd.    21  p.  C76. 

Bouteloua  polystachya  Benth.  var.  major?  Vasey.    Arizona.    72  p.  287. 

Briza  barbata  Trin.  Act  Petrop.  1831  p.  363.  29  p.  135,  tab.  40.  —  B.  eUgan» 
Doell  <=  Bromus  brizoides  Lam.  Ul.  I.  n.  1060  =  ?  Briza  mucronata  Lam.  =  Calotheca 
elegans  P.  B.  Essay  t  17,  fig.  7.  excl.  synon.  Montevideo.  29  p.  186.  —  B.  erecta  Lamarck 
niustr.  Gen.  I.  187.  29  p-  131,  tab.  39.  —  B.  Neesii  Doell  =  B.  scabra  Nees  in  herb. 
Trin.  et  ap.  Steud.  Syn.  276  n.  191  partis  nomine  =  Eragrostis  Calotheca  Trin.  Act  Petrop. 
1831  (VI,  1)  p.  414;  Kunth  Enum.  L  340;  Steud.  Syn.  276  n.  191  =  Briza  Poa  Nees  ap. 
Steud.  Syn.  283  n.  11,  partis  nom.  Brasilien.  29  p.  182.  —  JB.  Neeeii  a.  erecta  Doell. 
Brasilien.  29  p.  133.  —  B.  Neesii  ß,  flaecida  Doell.  Brasilien.  29  p.  183.  -  B.  Newii 
y.  angustifolia  Doell.  Brasilien.  29  p.  133.  —  B.  Neesii  8.  ZaetntwcuJa  Doell.  Brasilien. 
29  p.  133.  —  B.  triloba  Nees  ß.  grandiflora  Doell  =  Chascolytrnm  trilobum  ß,  simplex 
Nees  in  herb.  Berol.  Brasilien.  29  p.  134.  —  B.  Uniolae  Nees  a.  modestior  Doell.  Brasilien. 
29  p.  131.  —  B.  Uniolae  Nees  ß.  robustior  Doell  =  Eragrostis  Uniolae  et  Briza  Uniolae 
Nees.    Brasilien.    29  p.  131. 

Bromidium  anomdlum  Doell  =  Aira  anomala  Trin.  in  Linnaea  X.  301;  Steud. 
Syn.  222  n.  59  =  Koeleria  rigidula  Steud.  Syn.  293  n.  17  et  in  Lechler  Plant  Cbil.  n.  293. 
Brasilien:  Amazonas.    Valdivia.    29  p.  103,  tab.  30,  fig.  2. 

Bromus  arenarius  Labill.  var.  maerostachjfa  Benth.  Australien.  11p.  661.  — ■  B. 
Waehyanihera  Doell.  Insel  St  Catharina.  29  p<  HO.  —  fi.  erectns  Huds.  ß.  auteticua 
Doell  =  B.  auleticus  Trin.  in  Nees  Agrost  bras.  468  =  B.  erectas  hirsotior  Nees    in 
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herb.  Berol-  Montendeo.  29  p.  109,  Üb.  32  -  B.  erectug  Hnds.  y.  iaxva  Doell  =  B. 
loxua  Hörnern,  Bort.  Hafh.  954.  29  p.  110.  —  B.  mollis  L.  vor.  ramosua  Ball.  Sfldmarokko 
laOOm.    SO  p.  728.  —  B.  variegatus  MB.  var.  leiantha  Traatv,    Daghestan.    1  p.  482. 

CalamagroBtis,  Uebersicht  der  japanesiscben  Arten.  36  p.  601.  —  C.  Bey- 
riehiana  Nees  in  berb.  scbed.  Brasilien.  29  p.  63,  tab.  16.  —  C.  canadensis  L..  var.  robusta 
Vaaey.    Colorado.    72  p.  285.  —  C.  compressa  Doell.    Brasilien:  Bio  de  Janeiro.    29  p.  56. 

—  C.  htikonensis  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  168,  599.  —  C.  hakonensi«  ß.  ar gyrata  Fr.  et 
Sar.    Japan.    36  p.  168.  -    C.  montevidensis  Nees  or.  ampUfiora  Doell.    Brasilien.   29  p.  54. 

—  C.  numterideosis  Nees  ß.  si^eontraeta  Doell.  Brasilien.  29  p.  54.  ~  C.  montevidensis 
Hern.  y.  armata  Doell.  Brasilien.  29  p.  56.  ~  C.  nipponiea  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  166,  699.  —  C.  rupestria  Trin.  in  scbed.  Brasilien.  89  p.  53.  —  0.  Bciuroide»  Fr.  et 
S*T.    Nippon.    36  p- 168,  600.  -  C.  stricta  Trin.  var.  robusta  Vasey.   Colorado.    72  p.  286. 

—  C.  stricta  Trin.  «or.  breeior  Vasey.  Colorado.  72  p.  385.  —  G.  robusta  Fr.  et  Sav. 
Nippoo.    36  p.  169,  600. 

Cbrysopogon  elon^otus  Bentb.  =c  Holcns  elongatus  B.  Br.  Prodr.  200  =  Andro- 
pogon  eloDgatns  Spreng.  Syst.  I.  287;  F.  Muell.  Fragm.  VIII,  121.    Nord- Australien;  Queens- 
land.   U  p.  588.  —  C.  dongattu  var.  ßipes  Bentb.    Austratien.    11  p.  539.   —   C.  Gryllus 
Trin.  var.  paOidus  Benth.  =  Holcus  pallidus  R.  Br.  Prodr.  199  =  Pollinia  pallida  Boem. 
et  Schalt  Syst.  II,  829  a:  Andropogon  palUdos  Kuotb  Ennm.  I,  505.    Nord-Anstralien.    H 
p,  537.  _   C.  paniftoms  Bentb.  =  Holcus  parvifloms  R.  Br.  Prodr.  199  =  Andropogon 
■icranthaa  Kontb  Enum.  I,  504  =  Anstberura  parviflorum  Spreng.  Syst  I.  290  =  Sorgbum 
parviflonun  Bcanr.  Agrost   132  =  Holcos  coerulescens  Gaadicb.  in  PVeyc.  Voy.  Bot  411 
t  27  =  Andropogon  violascens  Nees  in  Sieb.  Agrostoth.  n.  65;  Stend.  Syn.  Qlum.  I,  396 
=  Qtrysopogon  violascens  Trin.  in  Mem.  Acad.  Fetersb.  ser.  6,  II.  319  =  Andropogon  mon- 
taans  Baxb.;  Knntb  Ennm.  L  606;  F.  Muell.  Fragm.  YHI.  122  =  Cbrysopogon  muntanus 
Trin.  in  Spräig.  N.  Entdeck,  n.  98  et  Mem.  Acad.  Petersb.  ser.  6,  U.  317.   Nord-Anstralien; 
(Queensland;  Neo-Sad-Wales;  Victoria.    II  p.  637.   —   0.  parviflorus  var.  spieigera  Bentb. 
Australien.    11  p.  688. 

Centrotheoa  lappacea  Desv.  var.  biflora  Brnth.    Australien  U  p.  641. 
Chamaerapbis  spinescens  Poir.  var.  parvispieula  Bentb.  =  Panicum  abortivum 

B.  Br.  Prodr.  198  =  Chamaecapbis  abortiva  Poir.  Dict  Sappl.  II.  189.  Nord-Anstralien. 
Qaeensbuid.    11  p.  499. 

Chionachne  cyathopoda  F.  Muell.  =  Sclerachne  cyathopoda  F.  Muell.  Fr^m. 
VUL  116.    Nord-Anstralien;  Queensland.    U  p.  516. 

Chloris  bahiensis  Steud.  Sya.  208  n.  62.  29  p.  69,  tab.  19.  —  C.  multiradiata 
HochaL    67  p.  XXXIL  —  C.  orthonoton  DoeU.    BrasQien:  Bio  de  Janeiro.    29  p.  64.  — 

C.  peetmata  Bentb.  Queensland;  Central-Australien.  11  p.  612.  —  C.  Swartmana  Doell  = 
C.  petrae«  8vr.  Prodr.  25  et  Fl<Mr.  Ind.  occ  I.  194;  Mich.  Fl.  bor.  Am.  1.  58;  Jacq.  Ecl. 
t.  11;  Trin.  Gram,  nnifl.  230  ex  parte;  Steud.  Syn.  207  n.  69,  non  Tbnnb.  =  ??  Cynosurus 
pwpaloidea  Vahl  Symb  U.  21  t  27;  Willd.  Spec.  pl.  I.  416  et  Enum.  pl.  bort.  Berol.  1028 
=  ?  Agrostis  complanata  Ait.  Hort.  Kew.  I.  96  =  ?  Eustacbys  petraoa  Desv.  Journ.  Bot. 
L  69;  Roem.  et  Schult  Syst.  veg.  II.  613  ex  parte;  Nees  ab  Esenb,  Agrost  bras.  419; 
Kaadi  Bnnm.  I.  262  n.  1.  =  Schultesia  petraea  Spreng.  Png.  II.  17.  Montevideo,  Insel 
8t  CUharina,  Westindien.  29  p.  68.  -  C.  vraitricosa  R.  Br.  var.  tettttiB  Bentb.  Australien. 
B  p.  618.  -  C.  virgato  Swart«  Fl.  Ind.  occ  I.  208.    29  p.  66,  tab.  18. 

Ctenium  chapadense  Doell  =  Campnlosns  Chapadensis  Trin.  Spec.  Gram.  XXVI, 
L  903  =  Campuloa  Chapadensis  Trin.  üi  herb,  scbed.  Brasili«i:  Minas.  29  p.  73.  — 
C  drrowim  Kunth  Eevis.  gram,  t  136.    29  p.  72,  tab.  20. 

Cynodon  cOtar»»  Benth.  Central-Australien.  U  p.  610.  -  C.  Dactylon  Pers. 
gyn.  L  86.  «9  p.  77,  tab.  21,  flg.  8.  -  C.  Dactylon  Pers.  var.  ptOehenus  F.  Muell. 
AutnJieo.    n  p.  609. 

Cynosurus  echinatus  Linn.  sp.  pl.  ed.  L  72  n.  2.    29  p.  184,  üb.  87. 

Daetylocteninm  mucronatum  WiUd.  Enum.  bort.  Berol.  H.  1029.    29  p.  87, 

tak.  26. 
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Danthonia  carpAowIesF.  Mnell.  Kea-SOd- Wales;  Victoria.  II  p.  592.  —  D.  cernüa 
Doell.    Brasilien.   29  p-  101.  —  D.  montana  Doell.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    21  p.  101. 

—  D.  pallida  B.  Er.  var.  9  »ubrtuxmosa  Benth.  Australien.  II  p.  698.  —  D.  pauciflora 
U.  Br.  var.  ?  dongata  Benth.  Tasmanien.  II  p.  696.  —  D.  pauciflora  B.  Br.  var.  ?  oZptna 
F.  MnclI.  Victoria.  11  p.  596.  —  D.  raeemosa  R.  Br.  var.  dbttuaia  F.  Mnell.  Nea-Eng- 
land.  II  p.  594.  —  D.  raeemosa  R.  Br.  var.  hiarigUüa  Benth.  Nea-Sfid- Wales;  Victoria; 
Tasmania;  Sfld-Australien.  II  p.  594.  —  D.  raeemosa  R.  Br.  vor.  ptmäUata  Benth.  = 
Arundo  penicillaU  Labill.  PI.  Nov.  Holl.  L  26,  t  84  =  D.  Gunniana  Nees  in  Hook.  Lond. 
Joom.  IL  416.  Tasmanien.  U  p.  594.  —  D.  raeemosa  R.  Br.  var.  ?  mnltiflora  Benth. 
Australien.  11  p.  594.  —  D.  $eabriflora  Doell.  Brasiliea:  Rio  de  Janeiro.  29  p  159.  — 
D.  semiannnlaris  R.  Br.  var.  olptna  Benth.  Australien,  6—7000'.  D  p.  595.  —  D.  tetiw- 
foKa  DoeU.    Brasilien:  Minas.    29  p.  102,  Üb.  80,  fig.  1. 

Deyeuxia  aequata  Benth.  =  Agrostis  aequata  Nees  in  Hook.  Lond.  Joum.  II. 
412;  Hook.  f.  FL  Tasm.  II.  114,  t.  169.  Tasmanien.  U  p.  578.  —  D.?  breviglumit  Beath. 
Neu-Sod-Wales.  II  p.  664.  —  D.  eplindrioa  Benth.  =  Agrostis  cylindrioa  B.  Br.  Prodr. 
171  =  Pentapogon  Drummondii  Steud.  Syn.  Glum.  I.  193.  West-Australien.  11  p.  582.  — 
D.  densa  Benth.  Victoria;  Sfld -Australien.  U  p.  682.  —  D.  Drummondiana  Benth.  = 
Dichelachne  Drnmmondiana  Steud.  Syn.  Glum.  I.  120.  West-Aostralieo.  U  p.  580.  —  D. 
Forsteri  Kunth  var.  aristala  Benth.  Australien.  11  p.  579.  —  D.  Forsteri  Kunth  var, 
Prtimi  Benth.  ==  Lachcagrostis  Preissü  Nees  in  PI  Preiss.  II.  97.  West- Australien.  U 
p.  679.  —  D.  Forsteri  Kunth  var.  laevigiumis  Benth.    Neu-SOd- Wales;  Victoria.    U  p.  579. 

—  D.  frigida  F.  Muell.  =  Agroetis  frigida  F.  Muell.  Herb.    Victoria;  Tasmania.    II  p.  58S. 

—  D.  Ounniana  Benth.  =  £chinopogon  Gunniaons  Nees  in  Book.  Lond.  Joum.  U.  413. 
Tasmanien.  11  p.  584.  —  D.  minor  Benth.  =  Agrostis  quadriseta  var.  minor  b.  A.  minor 
F.  MuelL  Herb.  Victoria;  Tasmania.  U  p.  582.  —  D.  *Rott<(wta  Benth.  =  Agrostis  montana 
B.  Br.  Prodr.  171;  Hook.  f.  F).  TasoL  II.  116.    Victoria;  Tasmania;  Sad-Australien.  11  p.  681. 

—  D.  nivalis  Benth.  =  Agrostis  niTalis  F.  Muell.  in  Trans.  Vict  Inst  1856,  43.  Victoria. 
11  p.  688.  —  D.  plebeja  Benth.  =  Agrostis  plebtga  B.  Br.  Prodr.  172  =  Didymochaeta 
anstralis  Steud.  Syn.  Glum.  I.  185.    Neu-Sfid-Wales;  Sad-  und  West-Australien.    U  p.  581. 

—  D.  guadriaeta  Benth.  =  Avena  quadriseU  Labill.  PI.  Nov.  Holl.  I.  25,  t.  82  = 
Agrostis  quadriseta  R.  Br.  Prodr.  171;  Trin.  Spec  Gram.  t.  38;  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  II.  114 
=  A.  lobata  R.  Br.  1.  c.  =  A.  diaphora  Trin.  in  Mem.  Acad.  Peterab.,  ser.  6,  VL  866  = 
Bromidium  quadrisetum  Nees  in  Hook.  Lond.  Joum.  H.  416  =  B.  lobatum  Nees  1.  c.  416. 
Neu-SOd- Wales;  Victoria;  Tasmanien;  Süd-  und  West-Australien.  II  p.  581.  —  2>.  scabra 
Benth.  =:  Agrostis  scabra  R.  Br.  Prodr.  172;  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  U.  116,  t  160  =  A.  rudis 
Roem.  et  Schult.  Syst  H.  860  =  Calamagrostit  rudis  Steud.  Syn.  Glum.  I.  192  =  A.  con- 
tracta  F.  MüU.  Herb.;  Hook.  f.  1.  c.  t.  161  =  A.  decipiens  B.  Br.  Prodr.  172  =  Cinua 
dedpiens  Eunth  Euum.  L  207.   Queensland;  Neu-SOd- Wales;  Victoria;  Tasmanien.   11  p.  583. 

Diachyrum  Oriseb.,  kritisch  besprochen.    16  p.  47. 

Diarrhena  .^oponica  Fr.  et  Sav.  =  Onoea  japonica  Fr.  et  Sav.  E!num.  H.  172. 
36  p.  172,  608. 

Dichelachne  sciurea  Hook.  f.  var.  aetifolia  Benth.    Australien.    U  p.  675. 

Diplachne  lolüformia  F.  Muell.  =  Festuca  s.  Leptochloa  loliiformis  F.  MueU. 
Fragm.  YUL  128.  Queensland;  Central-Aostralien.  11  p.  618.  —  Z).  Afiieöen  Benth.  Nord- 
und  Central- Australien.  11  p.  619.  —  D.  parviflora  Benth.  =  Triodia  parrifloi»  B.  Br. 
Prodr.  182  =  Festuca  Brownii  F.  MuelL  Fragm.  ViH.  129.    Nord -Australien.    11  p.  620. 

—  I>.  aiw^Ux  Doell  =  Bromus  spicatus  Nees  ab  Eseub.  Agrost  bras.  471;  Steud.  Syn. 
323  n.  70.  Brasilien:  Pianhy.  29  p.  97,  tab.  28,  fig.  2.  -  D.  aimpltx  ß.  uraUpidea  DoeU. 
Braailien:  Minas.    29  p.  98. 

Ectrosia  agrottoides  Benth.  Nord-  und  West-Australien.  n  p.  684.  —  K.  leporioa 
B.  Br.  var.  mierantha  Benth,  Nord-Australien.  U  p.  684.  —  K  SdtuUtU  Benth.  Nord- 
Australien.    11  p.  688. 

Eleusine  indica  Gftrtn.  fmct  et  sem.  La  29  p.  86,  Üb.  24.  —  £.  indica  Gftrtn. 
ß.  condentata  Doell  =  Cynosurus  coracanus  Linn.  Sp.  pLed.  2,  p.  106,  n.  9  =  Flimifciii 
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coiracaitt  Oftrtn.  frnct  I.  8,  t.  1,  fig.  11;  Lamk.  niustr.  p.  208,  n.  1122,  tob.  48,  flg.  1; 
Kmith  Enum.  L  273;  Trin.  spec.  t.  70;  Schreb.  Grfta.  t  85  =  E,  tristachyos  TaiIiIi-  i  c 
n.  1123;  Kunth  EevU.  L  92  et  Enum.  L  273  =  E.  rigid«  Spreng.  Cur.  poBt  36  =  E.  olig«h 
stachy»  Link  Hort.  I.  60  =  E.  indica  var.  brachystachya  Trin.  Sp.  pl.  t.  72.  SOdbrasilien 
und  Montevideo.    89  p.  86. 

Elionnros  eUreus  Monro  =  Andropogon  dtreus  R.  Br.  Prodr.  203.    Qaeensland 

n  p-  610. 

Elyrnns  Caput  Medusae  L.  bot.  crinäus  Ball  =  E.  crinitus  Schreb,  Gram.  16, 
Üb.  24;  Kunth  Enum.  I.  452.    Sadosteoropa,  Orient,  Nordafrika.    50  p.  732. 

Er«gro8tis  acumtnato  DoelL  Brasilien:  Plauhy.  29  p.  163.  —  E.  airoidesNees 
ß.  phtriflora  Doell  =  Poa  microstachya  Link  Hort  BeroL  185  ex  parte  =  Eragr.  micro- 
stacbya  Steud.  Syn.  276,  n.  171.  Südbrasilien.  29  p.  187.  —  E.  apieulata  DoelL  Brasilien: 
Minaa.  29  p.  146.  —  E.  articnlata  Nees  ß.  pauciflora  DoelL  Brasilien.  29  p.  142.  — 
E.  bahiensis  Schalt,  ct.  laxitucula  Doell.  Brasilien.  29  p.  151.  —  £.  bahiensis  Schult 
ß.  contraeta  DoelL  Brasilien.  29  p.  151.  -  E.  barbata  Trin.  Act.  Petrop.  1838,  p.  76. 
29  p.  166,  tab.  43.  -  E.  brizoidei  Costo.  Spanien;  erwähnt  in  17  p.  68.  —  E.  Brownii 
Nees  vor.  iniemipta  Benth.  =  Poa  interrupta  R.  Br.  Prodr.  180  =  Eragrostis  interrnpta 
Steod.  Syn.  Glam.  L  279.  Australien.  11  p.  647.  E.  Brownii  Nees  var.  paten»  Benth. 
Australien.  U  p.  647.  —  £.  chaetophylla  Steud.  var.  ?  pauciflora  Benth.  Australien.  U 
p.  649.  —  E.  eriopoda  Benth.  Nord-Australien.  II  p.  648.  —  E.  inibeeiUa  Benth.  =  Poa 
imbedlla  Forst  (nomen  solum);  Spreng.  Mant  Fl.  Hai.  33;  Hook.  f.  Handb.  N.  Zeal.  Fl. 
337,  noD  B.  Br.  =  P.  Sprengelii  Kunth  Enum.  L  363.  Queensland.  U  p.  643.  —  £.  inter- 
rnpta Lam.  ß.  parviflora  Doell  =  Poa  interrupta  Koenig  iu  Roxb.  Ind.  L  837  p.  p.  s 
P.  Koenigü  Kunth  Enum.  I.  346,  n.  136.  Brasilien:  Goyaz.  29  p.  158.  —  E.  interrnpta 
Laut.  f.  laxiflora  Doell  =  ?  Poa  brasiliensis  Spreng.  Syst  L  342.  Brasilien:  am  Amazonas. 
M  p- 168.  —  E.  laetmaria  F.  Muell.   Queensland;  Neu-SQd- Wales;  SOd-Australien.    U  p.  649. 

—  £.  lamflora  Benth.  Nea-SOd- Wales;  Central- Australien.  11  p.  648.  —  E.  Uptocarpa 
Benth.  Central-Australien;  Queensland.  U  p.  644.  -  E.  lucens  Nees  a.  viUosa  Doell. 
Braailien.    29  p-  140.       £.  lucens  Nees  ß.  glabiescens  Doell.    Brasilien:  Minas.    29  p.  140. 

—  £.  lacens  Neea  y.  glabrata  DoelL  Brasilien:  Minas.  29  p.  141,  tab.  41.  —  E.  may- 
ptirenti»  Doell  =  Poa  Maypurensis  H.  B.  K.  Nov.  Gen.  et  Sp.  161 ;  Kunth  Bevis.  gr.  1 188, 
Ennm.  I.  335  n.  71  =  Eiagr.  Panamensis  Presl  Reliq.  Haenk.  277  =  E.  acicularis  Trin. 
Act  Petrop.  1831,  p.  406;  Steud.  Syn.  176  n.  187.  Brasilien:  Parani,  am  Orinoko;  Panama; 
Mexico.  29  p.  163.  —  E.  megalosperma  F.  Muell.  Queensland.  II  p.  644.  —  E.  mexicana 
Link  ß.  päosior  Doell  =  E.  mexicana  ß.  Nees  Agr.  bras.  503.  Montevideo.  29  p.  143.  — 
£.  mexicana  Link  y.  pygmaea  DoelL  Montevideo.  29  p.  148.  —  E.  perennis  Doell. 
Brasilien:  Minas.  29  p-  144.  -  E.  pilosa  P.  B.  Essay,  p.  71.  29  p.  141,  tab.  42.  — 
E.  pilosa  P.  BeaoT.  forma  ^  humüü  0.  Debeaux.  China.  2  p.  46.  —  E.  poaeoides 
P.  B.  ß.  loae^tora  Doell.  Brasilien.  29  p.  149.  —  K  polytricha  Nees  a.  glabrior  Doell 
=  K.  polytricha  a.  Nees  Agr.  bras.  507.  Brasiliun.  29  p.  140.  —  E.  polytricha 
Nees  ß.   hirsutior  Doell  =  E.  polytricha  ß.  Nees     Agr.  bras.  507.    Brasilien.    29  p.  140. 

—  E.  psanunodes  Trin.  ß.  microstachya  Doell  =  P.  microstachya  Link  Hort  Berol. 
L  186  ex  parte  =  Eragr.  microstachya  Link.  1.  c.  U.  294;  Steud.  Syn.  276,  n.  171. 
Montevideo.     29  p.  153.  —  E.  reptans  Nees  a.  laxier  Doell.     Brasilien.     29  p.  148. 

—  E.  reptans  Nees  ß.  contraeta  DoeU.  Brasilien:  S.  Cruz,  Minas.  29  p.  148.  —  E. 
reptans  Nees  y.  pygmaea  Doell.  Branlien:  Bahia.  29  p.  149  —  E.  rufescens  Schalt 
o.  iiUerrmpta  DoelL  Brasilien.  29  p  152.  —  £.  rufescens  Schult  ß.  «ptctramea  Doell. 
Brasilien.  29  p.  162.  -  E.  rufescens  Schalt  y.  subfasdculala  Doell  =  Megastachya 
Swainaoni  Raddi  Agr.  bras.  62  =  'Eragr.  inconstans  ♦***et*****  Nees  ab  Esenb.  Agr. 
bcaa.  496.  Brasilien:  Pernambuco",  Piauhy.  29  p.  162.  —  E.  SchuUzii  Benth.  Nord- 
Aiutnlien.  11  p.  646.  —  E.  seminuda  Trin.  ß.  pilosissima  Doell.  Brasilien:  S.  Paulo, 
Minna.  89  p-  143.  —  £•  seminuda  Trin.  y.  glabrata  DoelL  BrasQien:  S.  Paulo,  Minas. 
21  p.  148.  —  E-  stenostachya  Steud.  var.  ?  fioribwnda  Benth.    Nord-Australien.    11  p.  650. 

—  E.  irichophyaa  Benth.   Süd-Aostralien.   II  p.  644.  -  E.  Vahlü  Nees  tt.  s^»ncta  DoelL 
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Brasilien.  29  p.  165.  —  E.  Vahlii  Nees  ß.  tubfaseietOata  Doell  =  Eragr.  eompacta  Stead. 
Syn.  276,  n.  177.  Brasilien.  29  p.  166.  —  E.  Vahlii  Nees  y.  coarctata  Doell  =  E.  incon- 
stans  ß.  '*  Nees  ab  Esenb.  Agr.  bras.  495.  Brasilien:  Bahia.  29  p.  156.  —  E.  Vahlii  Nees 
9.  polifcmtha  Doell  =  E.  Vahlii  yar.  y.  Nees  Agr.  bras.  600.    Brasilien.    29  p.  155.  - 

E.  variabilis  Gaud.  in  Freycin.    Voy.  aut.  du  monde,  p.  408.    76  p.  727. 

Erianthos  »peeiosus  0.  Debaux.    Nördl.  und  östl.  China  1000—1100  m.    2  p,  58. 

Eriachne  Armittii  F.  MueU.  Nord-Australien.  11  p.  627.  —  E.  ovata  Nees  vor. 
vülosa  Benth.  West-Australien.  U  -p.  631.  -  E.  ovata  Nees  vor.  pallida  Benth.  Central- 
Australien.  II  p.  631.  -  E.  paUida  F.  Muell.  Nord-Australien,  ü  p.  681.  -  E.  scleras- 
thoides  F.  Muell.  cor.  elongata  Benth.  Alistralien.  11  p.  631.  —  E.  setaeea  Benth.  Noid- 
Australien.    11  p.  629.  —  E.  stipacea  F.  Muell.  var.  Schültziana  Benth.  =  E.  Schnltidana 

F.  Muell   Fragm.  VUI.  137.    Nord-Aostraljen.    11  p.  627. 

Eriochloa  annalata  Eunth  var.  aerotricha  Benth.  =  Heiopus  acrotricfaus  Steod. 
Syn.  Olum.  L  100.    Neu-SOd-Wales.    11  p.  463. 

Entriana  multiseta  Nees  Agrost  bras.  413.    29  p.  76,  Üb.  21,  fig.  1. 

Festuca.ampZt/iora  Doell.  Brasilien:  Minas.  29  p.  116,  tab.  34.  —  F.  ausMaea 
Hackel.  NiederOsterreich.  65  p.  349.  —  F.  cfliata  Link  ß.  glabrescent  Doell.  Montevideo. 
29  p.  114.  —  F.  dactyloides  Sm.  Prodr.  11.  gr.  I.  61.  65  p.  191.  —  F.  dnriuscola  Linn. 
«or.  aristata  Benth.  Victoria;  Sfld- Australien.  Q  p.  664.  —  F.  dariascula  L.  b.  eUiata 
Terrae.  Italien:  Campanieui  78  p.  131.  —  F.  geniculata  Willd.  ß.  monandra  TieeU.  Buenos 
Ayres.  29  p.  113.  —  F.  geniculata  L.  var.  putnüa  Ball.  West-  und  SOdmarokko.  50 
p.  727.  —  F.  Myums  L.  var.  Broteri  Ball  =  Vulpia  Broten  Boiss.  et  Reut.  Fug.  128  = 
V.  scinroides  var.  longearistata  Willk.  et  Lge.  Fl.  Hisp.  I.  91.  Mittelmeergebiet.  50  p.  726.  — ' 
F.  Myuras  L.  var.  aciu/roides  Ball  =  F.  scinroides  Roth,  Catal.  Bot.  11.  11  =  F.  bromoides 
Knnth  Enum.  I.  396  et  auct.  plurim.,  non  Linn.  Mitteleuropa;  Mittelmeergebiet.  50  p.  726.  — 
J^.  sandwicensis  Beichardt.  Hawaiische  Inseln:  Eanai.  76  p.  726.  —  F.  Thurberi  Vasey. 
Colorado.  72  p.  292,  tab.  29.  -  F.  Uechtritziana  Wiesb.  Oesterreich.  65  p.  218.  —  F. 
Ulochaeta  Doell  =  Vulpia  Ulochaeta  Nees  ab  Esenb.  in  Steud.  Syn.  305  n.  46.  SOdbrasilieu. 
29  p.  115,  tab.  33.  —  F.  nnilateralis  Schrad.  var.  aristata  Ball  =  F.  tenuiflora  Schrad. 
Fl.  Germ.  I.  346;  Kunth  Enum.  L  396  =  Nardurus  nnilateralis  var.  aristatus  Boiss.  Voy.  Esp. 
667  =  Triticnm  Nardus  DC.  Fl.  fr.  HL  87.    Mittelmeergebiet.    50  p.  726. 

Glyceria  dives  F.  Muell.  =  Festnca  dives  F.  Muell.  Fragm.  HI.  147,  VIH.  129. 
Victoria.    U  p.  669. 

Gymnopogon  laevis  Nees  ß.  plurtflorus  Doell.    Brasilien.    29  p.  81.  —  O.  ptil- 
lulans  Doell.    Brasilien:  S.  Paulo.   29  p.  82,  tab.  23,  flg.  1.  —  O.  rigidus  Doell.  Brasilien 
Minas.    29  p.  80. 

Gynerium  argenteum  Nees  Agr.  bras.  462.    29  p.  49,  tab.  14,  15.' 

Heterachne  Brownii  Benth.  =  Poaabortiva  R.  Br.  Prodr.  181.  Nord-Aostralien. 
11  p.  635. 

Hierochloe  borealis  R.  et  S.  var.  odorata  Trautv.  =  H.  borealis  Griseb.  in  Ledeb. 
Fl.  ross.  IV,  p.  407.  1  p.  571.  —  H.  redolens  R.  Br.  var.  ?  submutica  F.  Muell.  =  H.  aub- 
motica  F.  Muell.  in  Trans.  Vict.  Inst.  1865,  48.  Australien.  U  p.  568.  -  H.  redolens 
R.  Br.  var.  ?  Fraseri  Benth.  =  H..  Fraseri  Hook.  f.  Fl.  Ant.  I.  93  =  H.  borealis  Hoofc.  f. 
Fl.  Tasm.  IL  108,  vix  Schrad.    Australien.    U  p.  569. 

Holcus  lanatus  L.  var.  tuber osus  Ball  =  H.  tuberosus  Salzm.  Exsicc.  Nord- 
marokko, Central-Spanien.    50  p.  708. 

Imperata  arundinacea  Cyr.  var.  pediceUata  0.  Debeaux  =  J.  pedicellata  Stead. 
in  Bot  Ztg.  (1846)  p.  22  et  Syn.  glum.  L  p.  405;  A.  Gray  Plant  jap.  Perry  exped.  829  == 
J.  Eoenigii  et  J.  Thumbergii  Nees  Fl.  afric.  anstr.  I.  p.  89  ex  Hooker  =  Saccharum  spicatnxa 
Thumbg.  Fl.  jap.  42.    China.    2  p.  52. 

Ischaemum  arundinaceum  F.  Muell.  Nord-Australien,  n  p.  519.  —  J.  australe 
R.  Br.  var.  vüloaum  Benth.  =  J.  villosum  R.  Br.  Prodr.  205  =  Andropogon  villiferus  Steud. 
Syn.  Glum.  I.  376.  Nord-Australien.  11  p.  620.  —  J.  decumbens  Benth.  Nord-Australien, 
11  p.  621.  —  J.  truncatiglumis  F.  Muell.    Nord-Australien.    U  p.  518. 
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Koeleria  permolJis  Doell  =  AirocUoa  permollis  Link  Hort.  Berol.  L  160  et  12i> 
II  276.  Brasilien:  Bahia.  29  p.  126.  -  K.  phleoides  FiU.  var.  submutiea  Ball.  SOd- 
Diarocco.    SO  p.  723. 

Leptatfaerum  japonieum  Fr.  et  8av,    Nippon.    36  p.  190,  609. 

Leptochloa  filiformis  Roem.  et  Schult,  ß.  remota  DoclI.  29  p.  93.  —  L.  flori- 
bunda  DoeU.  Brasilien.  29  p.  89,  tab.  26.  —  L.  polystachya  Benth.  =  Cynodon  polygUchyns 
R  Br.  Prodr.  187;  F.  Mnell.  Fragm.  Vm.  IIB  =  C.  virgatus  Nees  in  Steud.  Syn.  Qlum. 
L  213  =  C.  Neesii  Thw.  Enum.  PI.  Ceyl.  371.  Nord- Australien ;  Queensland.  U  p.  617,  — 
L.  virgata  P.  B.  ß.  mutica  Doell  =  L.  mntica  Steud.  Syn.  208  n.  3..   Brasilien:  Para.  29  p.  91. 

Lolinm  perenne  L.  var.  italicum  Ball  =  L.  italicam  A.  Braun  in  Flora  =  L. 
Boneheannm  Kunth  Enom.  I.  486.  50  p.  780.  —  L.  perenne  L.  var.  rigidum  Ball  =  L. 
rigiduni  Gaud.  =  L.  strictum  Presl.    50  p.  730. 

Lophatheram  anntOatum  Fr.  et  Sav.    Japan,  4500'.    36  p.  180,  606. 

Melica  ciliata  L.  var.  tnagor  Ball  =  M.  Magnolii  Gren.  et  Godr.  Fl.  fr.  m.  550. 
Hittdmeergelriet  50  p.  722.  -  M.  CupanI  Guss.  var.  minor  Ball  =  M.  hnmilis  Boiss.  Voy. 
Esp.  662  tab.  177.  Spanien;  Atlas  1500 -2300m.  50  p.  723.  -  M.  hydlina  Doell.  Insel 
St  Catharina.  29  p.  127,  tab.  38.  -  M.  mutica  Walt.  var.  glabra  Vasey.  Arizona.  72 
p.  289.  —  2f  Onoei  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  603.  —  M.  sarmentosa  Nees  a.  glabrior 
Doell.  Brasilien.  29  p.  127.  —  M.  sarmentosa  Nees  ß.  pilosuta  Doell.  Brasilien:  Minas. 
«0  p.  127. 

Microchloa  setacea  R.  Br.  Prodr.  Fi.  Not.  HoU.  208,  edit.  Neesii  64.  29  p.  76, 
tab.  21,  fig.  2. 

Microiaena  tasmanica  Hook.  f.  =  Diplax  tasmanica  Hook.  f.  Fl.  Tasm.  IL  106 
t.  156  B.  =  Ehrharta  diarrhena  F.  Muell.  Fragm.  VIL  89.  Tasmanien.  U  p.  652.  —  M. 
tatmaniea  Hook.  f.  var.  subalpina  F.  Muell.    Australien,    n  p.  553. 

Molinia  littoralis  Host.  Fl.  austr.  I.  118.    17  p.  109. 

Honochaete  Cgen.  nov.J  fastigiata  DoeU  =  Gymnopogon  fastigiatus  Nees  Agr. 
bras.  430;  Kunth  Enum.  I.  285;  Steud.  Syn.  217  =  ?  G.  brevifolins  Irin.  Gram,  unifl.  et 
aesq.  238.    Brasilien:  Minas  GeraSs.    29  p.  79,  tab.  22. 

Mnehlenbergia  diffusa  Schreber  Graeser  t.  61.  29  p.  40,  tab.  9.  —  M.  gracilis 
Trin.  var.  hreoiaristata  Vasey.  Colorado.  72  p.  284.  —  M.  gracilis  Trin.  var.  major  Vasey. 
AiiM»a.  72  p.  284.  —  M.  sHyatica  T.  et  Gr.  var.  flexuosa  Vasey  (an  spoc.  propr.  ?).  Neu- 
Mexico.    72  p.  284. 

Onoea  CgM.  nov.J  japonica  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  178,  603. 

Opbinras  corymbosus  Gaertn.  var.?  pubescens  Bentb.    Australien,    11  p,  612, 

Oplismenus  crus-galli  Kunth  forma  mutica  0.  Deb.    China.    2  p.  41. 

Orthoclada  rariflora  P.  B.  Essay  69,  tab.  14,  fig.  9.  29  p.  117,  tab.  36.  —  O. 
lariflora  P.  B.  a.  aesquitertia  DoeU  —  Orthoclada  rariflora  P.  B.  =  Ortbocladia  rariflora 
Nees  =  Otthoclada  laza  Kunth  =  0.  rariflora  Steud.  Syn.,  p.  339  =  Airoides  laxa  L.  Cl. 
Richard  =  Aira  laxa  L.  Cl.  Rieh.  Brasilien.  29  p.  118.  —  0.  rariflora  P.  B.  ß.  sesquiflora 
DodI  =  Orthociadia  laxa  Nees,  syn.  Rieh.  exci.  =  Panieum  cannaefoliom  Reichb.  in  sched. 
=  O.  laxa  Stend.  1.  e.,  p.  389  excl.  synon.  Brasilien.  29  p.  118.  —  0.  rariflora  P.  B. 
r.  UmeeoUtta  DoeU  =  Poa  petiolata  herb.  Salzm.  =  Phams  pubescens  herb.  Willd, 
BraaiBen:  Bahia.    29  p.  118. 

Paniceae  japonicae,  üebersicht.    36  p.  596. 

Panicnm  Baileyi  Benth.  QueensUmd.  II  p.  471.  —  P.  BuncH  F,  Muell.  Queens- 
kod.  II  p.  487.  -  P.  eapiüipes  Benth.  Nord-AnstraUen.  U  p.  484.  —  P.  (Miliaria) 
Cynodon  Beichardt  Hawaiische  Inseln:  Kauai.  76  p.  724.  —  P,  divaricatiasimom  B.  Br, 
var.  1.  glaherrimum  Benth.  Queensland.  II  p.  468.  —  P.  diTaricatisomam  R.  Br.  var.  2. 
normale  Benth.  Qaeensland;  Nen-Sfid- Wales.  II  p.  468.  —  P.  divaricatissimam  R.  Br.  var.  8. 
ammopkUum  Benth,  =  P,  ammophilnm  F.  MueU.  in  Trans.  Vict  lost  1866,  46.  Neu-Sad- 
Waks;  Sfld-Anstralien.  11  p.  468.  —  P.  divaricatissimum  R.  Br,  var.  4.  radic^m  Benth. 
=  P,  radiatom  R.  Br.  Prodr.  192.  Queensland;  Nen-Sfld- Wales.  U  p.  468.  -  P.  effusum 
R.  Br.  var.  eotmcMium  Bearth.  =  P.  eonvalUnm  F,  Muell.  in  Trans.  Vict  Inst  1855,  46. 
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Nen-Süd- Wales;  Victoria;  Süd-  und  West- Australien.  U  p.  488.  -  P.  flavidum  Eetz.  var. 
ienuior  Benth.  Queensland ;  Neu-Söd- Wales.  II  p.  474.  —  P.  foliosnm  R.  Br.  var.  ?  Petiveri 
Bcnth.  =  P.  Petiveri  'Irin.  Spec.  Gram.,  t.  176.  Nord-Anstralien;  Indien.  11  p.  481.  — 
P.  Güesii  Bentb.  Central  -  Australien.  0  p.  477.  —  P.  (VirgariaJ  Haraiense  Reichardt. 
Hawaiische  Inseln:  Oabu;  Maui.  76  p.  723.  —  P.  helopus  Trin.  var.  glabrior  Benth.  Nord- 
Australien,  n  p.  476.  -  P.  laehtwphylhtm  Benth.  Queensland.  U  p.  486.  —  P.  leucophaeum 
H.  B.  K.  var.  monostachyum  Benth.  Australien.  11  p.  472.  —  P.  macractinium  Benth. 
Queensland.  II  p.  468.  —  P.  majuseulum  F.  Muell.  Nord-Australien.  II  p.  482.  —  P. 
marginatum  R.  Br.  var.  m<\}us  Benth.  Queensland.  U  p.  486.  —  P.  margiiiatum  E.  Br. 
var.  strictum  Benth.  =  P.  strictum  B.  Br.  Prodr.  190;  Trin.  Spec.  Gram.  II,  t.  179;  Sieb. 
Agrostoth.  n.  71  et  90.  Neu -Sad- Wales.  U  p.  486.  —  P.  MiteheUi  Benth.  Queensland; 
Neu -Süd -Wales.  11  p.  489.  —  P.  pachystachys  Fr.  et  Say.  Nippon.  36  p.  162,  694.  — 
P.  panriflorum  ß.  Br.  var.  päoaa  Bentb.  Australien.  11  p.  471.  —  P.  pauciflomm  R.  Br. 
var.  fastigiatum  Benth.  Nord-Australien.  U  p.  483.  —  P.  piUgerum  F.  Muell.  Nord- 
Australien.  II  p.  477.  —  P.  ttmitonsum  F.  Muell.  Nord-Australien.  II  p.  483.  P. 
stenostachyum  Benth.  Nord-Australien.  II  p.  470.  —  P.  tenuissimiim  Bentb.  Queensland. 
U  p.  470.  —  P.  trachyrhaehis  Benth.  Nord-Australien.  U  p.  490.  —  P.  trachyrhathis 
var.  temiior  Benth..  Queensland.    11  p.  490. 

Pappophorom  alopecuroideum  Vahl  a.  glabrum  Doell.  29  p.  59.  P.  alope- 
cnroideum  Vahl  ß.  püonuaadum  Doell.  Brasilien:  Bahia.  29  p.  69.  —  P.  mncronulatum 
Neee  Agrost.  bras.  412.    29  p.  60,  tab.  17. 

Paspalu m  brevifolium  Flügge  var,  propinquum  Benth.  =  P.  propinquum  R.  Br. 
Prodr.  193.    Nord-Australien.    II  p.  461. 

Perieilema  brasilianum  Trin.  Act.  Fetrop.  1845,  p.  382.    29  p.  42,  tab.  10. 
Pentapogon  Billardieri  R.  Br.  var.  parviflorus  Benth.    Australien.    II  p.  573. 
Phleamiopontcum  Fr.  et  Sav.  =  P.  pratense  Miq.  ProL  p.  165.    Japan.    36 
p.  168,  693. 

Phragmites  gigantens  J.  Gay.    IS,a. 

Phyllostachys  aurea  Rivifere  =  Bambusa  aorea  Hort  21  p.  716,  flg.  36,  37. 
P.  bambosoides  Sieb,  et  Zucc  Abb.  phys.  Ak.  d.  Wiss.  III,  3  p.  745,  tab.  6,  fig  3.  36 
p.  606.  —  P.  müü  Riviöre  =  Bambusa  mitis  Poir.  =  B.  edulis.  China.  21  p.  689,  fig.  22, 
23.  —  P.  nigra  Rivifere  =  Bambusa  nigra  Lodd.  Ostindien.  21  p.  709,  fig.  33—35.  —  P. 
QuiUoi  Biviöre  =  Bambusa  Quilioi  Hort.  Nord -Japan.  21  p.  697,  fig.  24-27.  —  P. 
vWidi-glauee$cem  Riviöre  =  Bambusa  viridi-glaucescens  Carri6re.  Nordchina.  21  p.  700, 
fig.  28-31. 

Poa,  üebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  602.  —  P.  caesia  Sm.  ?  var. 
rigiäa  Vasey.  Colorado.  72  p.  290.  —  P.  caespitosa  Forst,  var,  au»tralis  Benth.  =  P. 
anstralis  R.  Br.  Prodr.  179;  Nees  in  Sieb.  Agrostoth.  n.  77  =  P.  Sieberiana  Spreng.  Syst. 
Cur.  Post  36  =  P.  implexa  Trin.  in  Mem.  Acad.  Petersb.  ser.  6,  L  888.  Australien.  11 
p.  663.  —  P.  caespitosa  Forst  var.  tenera  Benth.  =  P.  tenera  F.  MuelL  in  Hook.  f.  Fl.  Tasm. 
II.  124,  t  164  =  P.  effusa  Steud.  Syn.  Glum.  I.  262.  Neu-Süd- Wales;  Victoria;  Tasmanien. 
D  p.  663.  —  P.  caespitosa  Forst  var,  pUbeja  Benth.  =  P.  plebeja  B.  Br.;  Nees  in  PI. 
Preiss.  U.  105.  Neu -Süd -Wales;  West-Australien.  U  p.  652.  —  P.  caespitosa  Forst,  var. 
»erpetttum  Bentb.  =  P.  serpeutum  Nees  in  PL  Preiss.  U,  106.  Wert-Australien.  11  p.  652.  — 
P.  caespitosa  Forst,  var.  latifoUa  Benth.  Australien.  U  p.  652.  -  P.  caespitosa  Forst 
var,  laevis  Benth.  =  P.  laerä  R.  Br.;  Nees  in  PI.  Preiaa.  II.  275  =  P.  affinis  Nees  1.  c. 
105.  Australien.  II  p.  662.  —  P.  caespitosa  Forst  var.  älpina  F.  MuelL  Tasmanien. 
U  p.  662.  -  P.  caespitosa  Forst  var.  affinis  Bentb.  =  P.  affinis  R.  Br.  Oestliches  Australien. 
U  p.  652.  -  P.  flexuosa  var.  occidentalis  Vasey.  Colorado.  72  p.  290.  -  P.  Unigera  Nees  a, 
md%uscula  Doell  =  P.  lanigera  «.  Eunth  Ennm.  IL  1 153.  Südbrasilien.  29  p.  120.  -  P.  knigera 
Nees^.  vaginata  Doell  =  P.  lanigera  ß.  Kunth  Ennm.  U.  t  153.  Montevideo.  29  p  120 
-  P.  Maxu,em  Benth.  West-AustraUen.  U  p.  653.  -  P.  Foidium  Doell  =  Poidium 
brasiliemje  Nees  in  Steud.  Syn.  288  et  in  herb.  Berol.  Südhwsilien;  Rio  de  Janeiro  29 
p.  119.  -   P.  praecox  Borb.    65  p.  135.   -   P.  puaitta  Berggr.    Neuseeland.    60  ji.  31 
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Üb,  7.  «g.  36-40.  -  P.  radula  Fr.  et  Sav.  Yeza  36  p.  174,  602.  -  P.  sderophyUa 
Bcrggr.  =  P.  anceps  Forat.  var.  t.  alpina  Hook.  f.  Handb.  N.  Zeal.  Fl.,  p.  889.  Neusee- 
land, 6000'.    00  p.  SO.  —  P.  nmbrosa  Trin.  Act.  Petrop.  1831,  p.  886.   29  p.  121,  tab.  86. 

—  P.  WheeUri  Vasejr.    Colorado.    72  p.  290,  tab.  28,  fig.  1—3. 

Pollinia  articnlata  TriD.  var.  minor  Benth.  Qaeensland.  11  p.  625.  —  P.  fulva 
BenUi.  =  Saccharum  fulvum  R.  Br.  Prodr.  203  =  Erianthns  ftalTus  Eunth  Entim.  I.  479; 
F.  Mnell.  Fragm.  VIII,  118.  Queensland;  Nord-,  Süd-  and  West-AnstraUen.  D  p.  626.  - 
P.  japraiica  Miq.  ß.  monottachija  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p.  190,  608.  —  P.  irrüans 
Benth.  =  Saccharum  irritans  R.  Br.  Prodr.  208  =  Erianthus  irritans  Kunth  Enum.  L479; 
F.  Muell.  Fragm.  Vm.  118.  Qaeensland.  D  p.  626.  -  P.  irritatis  var.  9  myrianiha  Benth. 
Nord-Australien.  II  p.  626.  -  P.  MackMayi  F.  Mnell.  =  Erianthus  villosus  F.  Mndl. 
Fragm.  VTIL  lia    Nord-Australien,    n  p.  627. 

Polypogon  elongatus  H.  B.  K.  Not.  gen.  et  spec.  I.  134.    29  p.  48,  tab.  11.     - 

—  P.  monspeliensis  Linn.  Spec  pl.  ed.  I.  61.  29  p.  44,  tab.  12,  flg.  1.  —  P.  tenellus  B. 
Br.  var.  Drummondii  Benth.  =  P.  Drummondii  Steud.  Syn.  Olum.  I.  184.  West-Aostralien. 
11  p.  547.  —  P.  tenellu»  R.  Br.  vor.  OldfiOdii  Benth.    Australien.    11  p.  547. 

Psamma  anstralis  P.  Mab.    ISa. 

Bottboellia  ophiuroides  Benth.  =  Ischaemum  rottboellioides  R.  Br.  Prodr.  205 
=  Andropogon  rottboellioides  Steud.  Syn.  Glnm.  I.  882;  F.  Mnell.  Fragm.  VIII.  123  (excl. 
Syg.  Rets  et  Brongn.).    Nord- Australien;  Queensland.    II  p.  514. 

Schenodorns  Hookerianu»  Benth.  =  Festuca  Hookeriana  F.  Muell.  in  Hook.  f. 
Fl.  Tasm.  11.  127  U  165  3=  Poa  Hookeriana  F.  Mnell.  Fragm.  Ylfl.  181.  Victoria;  Tas- 
manien. II  p.  666.  —  S.  Httoralis  Beanv.  vmt.  trUieoides  Benth.  =  Festuca  triticoides 
Steud.  Syn.  Ohim.  L  315.  West-Australien.  11  p.  656.  —  S.  scirpoideus  Benth.  =  Briso- 
pyrum  scirpoidenm  Steud.  Syn.  Glum.  I.  282  ^a  Festuca  scirpoidea  F.  Muell.  Fragm.  VIII. 
129.    West-Australien.    U  p.  656. 

Schismas  minutns  R.  et  Seh.    95  p.  189,  254. 

Setaria  macrostaehya  H.  B.  K.  var.  ?  Sehulleii  Benth.  =  Pennisetnm  Swartcii 
F.  MAll.  Fragm.  VUI.  110.    Nord-Australien.    U  p.  498. 

Sorghum  ii*tran»  F.  Muell.    Nord-Australien.    11  p.  641. 

Spartioa  brasilieasis  Raddi  Agrost.  bras.  21.    29  p.  84,  tab.  23,  fig.  2. 

Sporobolns  R.  Br.,  kritisch  besprochen.  16  p.  46.  —  8.  Lindleyi  Benth.  =  S. 
paUidoB  LindL  in  Mitoh.  Trop.  Austral.  187,  non  Nees  =  Vilfa  Lindleyi  Steud.  Syn.  Glnm. 
L  162  =  8.  Bobtilis  F.  MaeU.  Fragm.  VUI,  140,  non  Kanth.  Qaeensland;  Neu-Sttd- Wales; 
Victoria.  II  p.  628.  —  S.  pungens  Schteb.  var.  gaditanus  Ball  =  S.  gaditanus  Boiss.  et 
Beat.  Pag.  125.  Gades  und  Tanger.  50  p.  718.  —  S.  virginicns  Knnth  var.  9  paHida 
Konth.    Nord- Australien;  Queensknd;  Neu-Sfld- Wales;  Sfld-Anstralien.    n  p.  621. 

Stipa  compressa  R.  Br.  var.  laehnocolea  Benth.  Australien.  U  p.  667.  —  S.  con- 
nngninea  Trin.  in  Mim.  de  l'Acad.  des  sc  de  St.  P^tersb.  VI.  ser.  t.  VII,  2  sc  natur. 
p.  78  (Diagnose).  I  p.  486.  -  S.  eriopus  Benth.  West-Australien.  U  p.  670,  —  8.  hemi- 
pogoH  Benth.  West-Aostralien.  U  p.  &69-.  —  S.  intermedia  Trin.  et  Rapr.  Acta  Petrop. 
1849  p.  26.  29  p.  7,  tab.  1,  flg.  2.  —  &  micrantha  Caran.  49  p.  327.  -  S.  papposa  Nees 
Agrost  bras.  377.  20  p.  11,  tab.  2,  —  S.  pubescens  R.  Br.  var.  9  effusa  Benth.  West- 
Aostralien.  II  p.  570.  -  8.  pyenostadiya  Benth.  West-Austialien  U  p.  668.  —  S.  scabra 
LindL  var.  oeeidentalis  Benth.  <=  S.  flaresccns  Nees  in  Fl.  Preis».  II.  99,  non  Labill.  =  S. 
temüfolia  et  8.  pnberala  Steud.  Syn.  Glum.  L  128.  West-Australien.  II  p.  671.  —  8.  scabra 
LindL  var.  pubescens  Benth.  WestrAustralien.  U  p.  671.  —  8.  scabra  LindL  var.  Oatior 
Benth.  Aastaralien.  Dp.  671.  —  8,  scabra  lindL  vor.  striata  Benth.  West-Aostralien,  0  p.  57L 

—  8.  scabra  Lindl.  var.  barbata  Benth.  West-Australieo.  11  p.  571.  —  8.  semibarbata  R. 
Br.  vor.  eampgUtdme  Benth.  =  S.  campylachne  Nees  in  PI.  Preiss.  H.  99.  Australien.  H 
p.  ue.  —  8.  semibarbata  R.  Br.  «or.  möOis  Benth.  —  S.  moUis  R.  Br,  Prodr.  174.  Australien. 
D  p.  669.  —  8.  setacea  B.  Br.  var.  9  latifolia  Benth.  Sfld- Australien.  II  p,  568.  —  8. 
tortOia  Deaf.  var.  pubescens  Ball.  Südmarokko.  SO  p.  711.  —  Ä  trichophyUa  Benth.  Weet- 
Anttralien.    U  p.  670. 
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Tetrarrhena  joncea  B.  Br.  vor.  scabra  Benth.  =  Ehrharta  uniglamis  F.  Mn^ 
in  Trans.  Phil.  Soc.  Vict.  L  111.    Yictoria.    U  p.  654. 

Tragus  koelerioides  Aschs.  —  T.  occidentali«  ITees  FI.  Afr.  aostr.  ill.  monogr. 
Gramineae  1841  p.  72  ex  p.  =  T.  racemosns  Nees  1.  c  p.  78.    SfldafHka.    87  p.  XXX. 

Triachyrum  Höchst,  kritisch  besprochen.    It  p.  46. 

Tricbodium  Michz.,  kritisch  besprochen.    II  p.  44. 

Triodia  (TuNntn^AaiiMt  Benth.  Nord-Aostralien;  Qaeoidand.  H  p.  606.  —  T. 
MiteheUi  Benth.  =  T.  pnngens  Lindl.  in  Mitch.  Trop.  Austr.  340,  non  R.  Br.  Queensland, 
np.  606. 

Triraphis  ?  mierodon  Benth.  Neu-Sfld-Wries.  11  p.  606.  —  T.  moUis  E.  Br. 
vor.  humilü  Benth.    Australien.    11  p.  604. 

Trisetum  alpestre  Beauv.  72  p.  2»4,  Üb.  27,  fig.  4-6.  —  T.  flavesceDS  P.  B. 
f.  depauperata  üechtr.  Schlesien.  44  p.  186.  -  T.  Wolfü  Vasey.  Rocky  Mountains. 
Colorado.    72  p.  294,  tah.  27,  fig.  1-3. 

Tristach  ya  chrysothrix  Nees  Agrost.  bras.  460.    29  p.  105,  tab.  31. 

Triticnm  hordeaeeum  Coss.  et  Dar.  mss.    Badmarokko.    50  p.  730. 

ürachne  panicoides  Trin.  «ar.  a.  vul^om  Doell.  Südamerika.  29  p.  4.  —  ü.  pani- 
coides  Trin.  vor.  ß.  brasOimgi»  Doell.  SOdamerika.  29  p  4.  -  ü.  setMa  Trin.  Act  Petrop. 
1834  p.  124,  1849  p.  24.    29  p-  4,  tab.  1.  fig.  1. 

üralepis  ^ccvia  Doell.  Brasilien:  Goyaz.  29  p.  96,  tab.  27.  —  U.  virensSteud. 
Syn.  248.    29  p.  95,  tab.  28,  fig.  1. 

Yilfa  Adans.,  kritisch  besprochen.  16  p.  46.  —  V.  aenea  Trin.  a.  latffolia  Doell. 
Brasilien.  29  p.  84.  —  Y.  aenea  Trin.  ß.  emguttifolia  Doell  =  Y.  adusta  Tria  Act  Petrop. 
1845,  p.  80.  Brasilien.  29  p.  84.  —  Y.  ciliata  Trin.  a.  groMdiflora  Doell  =  Sporob<das 
ciliatns  Presl  BeL  Haenk.  242  partis  nomine.  Brasilien:  Minas.  29  p.  89.  =  Y.  ciliata 
Trin.  ß.  subfasciculata  Doell  =  Sporobolus  ciliatus  Presl  BeL  L  242  partis  nomine  »=  Yitfa 
ciliata  Trin.  Acta  Petrop.  1845  p.  63;  Stendel  Syn.  156  n.  83  s  Y.  PresUi  Steodel  1.  c. 
Brasilien:  S.  Paulo.  Panama.  29  p.  89.  —  Y.  ciliata  Trin.  y.  parviflora  Doell  =  Agrostis 
rillosa  A.  Spreng.  Suppl.  in  Syst.  Yeg.  ed.  16  p.  6  =  Sporobohis  villosus  Konth.  Revis. 
Gram.  I,  68,  Enum  1. 127  =  Yilfa  rillosa  Bchb.  sec-  Trin.  Spec.  Gram,  t  252  =  Hymenachne 
Myurus  Steudel  Syn.  101,  ex  parte  =  Vilfo  villifera  Steudel  Syn.  169  n.  82,  eaoioc  Host- 
mann 266  a.  =  Triachyrum  stachylanthum  Aschers,  in  herb.  Berolin.  Surinam,  beide 
Indien.  29  p.  89.  —  F.  minima  Vasey.  Colorado.  72  p.  282,  tab.  27  fig.  7-9.  —  Y. 
tenacissima  H.  B.  K.  ^.  erecto-patula  Doell.  Brasilien.  29  p.  86.  ^  Y.  virginica  P.  B. 
Essay  16.    29  p.  80,  tab.  8  fig.  1. 

Xerochloa  lan^tora  Benth.  =  Anthistiria?  lamflora  F.  Mnall.  in  Herb.  Hook. 
Nord-Australien.    U  p.  602. 

Zoysia  macrostaehya  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  187,  608. 

Hacmodoraceae. 

Xerophyta  capittaris  Baker  =  Yellosia  (Ophiothamna)  eapillaris  Welw.  herb. 
Angola  3800-5500'.  83  p.  264,  tab.  86,  fig.  1.*—  X  sguatrosa  Baker  =  Yellosia  (Ophio- 
thamna)  squarrosa  Welw.  herb.  Angohi.  83  p.  264.  —  X.  stenophyüa  Baker  =  Yellosia 
(Ophiothamna)  stenophylla  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  265.  —  X  vehUitM  Baker  =s 
Yellosia  (Ophiothamna)  Telutina  Welw.  herb.    Angola  2400—8800'.    83  p.  265. 

Hydrocharideae. 
Ottelia  alismoides  Pers.  Synops.  I.  p.  400  rar.    36  p.  19. 

Hypoxideae. 
Curculigo  gallabatensis  Schweinf.  vor.  mt^or  Baker  =  Gethyllis  pilosa  Scham, 
et  Thonn.  FL  Guin.  172.  Nupe.  51  p.  123.  -  C.  plicata  Dryand.  vor.  Barberi  Baker. 
Cap  der  guten  Hoffnung.  51  p.  123.  —  C.  veratrifolia  Baker  =  Hypoxie  plicata  Jacq. 
Coli.  Suppl.  55;  Je.  t  367  non  Linn.  =  H.  Teratrifolia  Willd.  Sp.  Plant  IL  100;  Boem.  «t 
Schult,  Syst  Yeg.  YIL  770  =  Corculigo  plicaU  ß-,  Ker  in  Bot  Reg.  t  345.  Cap  d«r 
guten  Hoffisung.    51  p.  128. 
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Momocotyledoneae.  —  Hypoxideae,  Irideae.  15  j 

Hypoxis  alka  Lim.  fiL  var.  graeiUs  Baker  =  H.  alba  liodd.  Bot  Gab.  t.  1074. 
Cup  der  gnten  Hoffnang.  51  pb  102.  -  H.  alba  Linn.  fil.  mr.  Burkei  Baker  =  H.  alba  y. 
Thnob.  Fl.  Gap.  edit  2,  304.  Gap  der  guten  Hoffiiang.  51  p.  102.  —  H.  Andrewsii  Baker 
=  H.  obU^OB  Andr.  bot.  Bep.  t.  196,  non  Jacq.  Cap  der  guten  Ho&oag.  51  p.  104.  — 
H.  amgoUnai»  Baker.  Angola.  83  p.  266.  —  H.  angustifolia  Lam.  vor.  Bwihomani  Baker. 
Natal.  51  p.  111.  —  E.  argentea  Harr.  mss.  Cap  der  guten  Hofning.  51  p.  110.  —  H. 
emtüiailata  Baker.  Angela.  83  p.  266.  —  H.  Cooperi  Moore  var.  Forbesii  Baker.  Delagoa- 
Bay.  51  p.  118.  —  H.  costata  Baker.  Orange-Staat.  51  p.  119.  —  H.  ctiamentis  Welw. 
herh.  Angola.  83  p.  265.  —  M.  fOiformis  Baker.  Cap  der  guten  Hoffnung;  Natal  5-6000'. 
51  p.  109.  —  U.  Gerrardi  Baker.  Natal.  61  p.  110.  —  H.  Jacquini  Baker  =  H.  villosa 
Jacq.  Collect  Snppl.  61,  Je.  t  370  non  Thunb.  Cap  der  guten  Hoffiiung.  51  p.  112.  — 
R.  iridifoUa  Baker.  Tropisebee  Südcentral- Afrika.  51  p.  117.  —  H.  juncea  Smith  var. 
WrighiU  Baker.  Cnba.  51  p.  106.  —  H.  longifolia  var.  Thunbergii  Baker.  Cap  der  guten 
Hofhiing.  51  p.  116.  -  H.  membranaeea  Baker.  Natal.  51  p.  106.  —  H.  miUoides  Baker. 
Natal  8600—4500'.  51  p.  106.  —  H.  monmthos  Baker.  Angola.  83  p.  266.  —  H.parvula 
Baker.  NataL  51  p.  113.  —  H.  plal^petdla  Baker.  Natal.  51  p.  105.  —  H.  poh/staehya 
Welv.  kerb.  Angola.  83  p.  266.  —  H.  polygtachya  var.  cmdongenais  Baker.  Angola: 
Fango  Andongo.  51  p.  116-  83  p.  266.  --  H.  rigidida  Baker.  Cap  der  guten  Hoffnong. 
51  p.  116.  —  H.  rigidtda  var.  pilosissima  Baker.  Natal.  51p.  117.  —  H.  iSch«'mi)«rt  Baker, 
Abyaidnien  8000'.  51  p.  110.  —  H.  «en'cea  Baker.  Cap  der  guten  Hoffnung.  51  p.  111.  — 
H.  serieea  var.  Dregei  Baker.  Cap  der  guten  Hoffiiung.  51  p.  112.  —  H.  serieea  var. 
fiaedda  Baker.  Cap  der  guten  Hoffiiung.  51  p.  112.  —  H.  setosa  Baker.  Cap  der  guten 
Hofanng.  51  p.  113.  —  H.  stellata  L.  var.  1.  dOnfiora  Baker.  Cap  der  guten  Hoffnung. 
51  p.  101.  -  H.  stellata  L.  vor.  3.  Oawleri  Baker  =  U.  stellata  Bot.  Mag.  t.  662;  DC.  in 
Bad.  LiL  t.  169;  Andr.  Bot.  Rep.  t.  101.    Cap.    51  p.  101. 

Molineria  orasnfoUa  Baker.  Sikkim.  51  p-  121.  —  M.  Findlayioniana  Baksr 
=  CnrcnligD  Findlaysoniana  WaU.  Cat  6162  =  Hypesis  tricbocarpa  Wigbt  Jcon.  t.  2046; 
Thwtdtea  Ennm.  Zeyl.  328;  Kurz  in  Ann.  MaB-Lgd.-Bat  lY.  178  =  H.  latifolia,  leptostaehya, 
paaciflora  et  brac^yitachys  Wight  Jcon.  t.  2044—2046.  Ost-Himalaya,  Birma,  ^dien,  Ceylon. 
51  p.  121.  —  M.  gracilis  Kurz  var.  Jameaom Baker.  Ceitral-Himalaya.  51  p.  121.  —  M.9 
rhiiophyOa  Baker  =  Hypoxis  rhizophylla  Baker  FL    Maar.  869.    Seychellen.    51  p-  121. 

Irideae. 

Aristaea  angolensis  Baker.    Angola  8800—6600'.    83  p.  270. 

Crocag  aJataTicus  Regel  et  Semenow,  Enum.  PI.  Semenov.  p.  111;  Gartenfl.  1877, 
p.  108,  Üb.  906,  fig.  1.  37  p.  104.  —  0.  alataricus  Rgl.  et  Schmalh.  var.  porphyreus  Baker. 
31  p.  2S4.  —  C.  alatavicus  Rgl.  et  Schmalh.  var.  oehroleucus  Baker.  37  p.  234.  —  C. 
oorncos  Vanucd.  38  p.  367.  —  C.  etruscus  ParL  FL  Ital.  HI.  p.  228.  12  tab.  6362.  —  C. 
■inimus  DC.  38  p.  368.  —  C.  vemus  grandiflorna  Gay.  70  p.  212,  abgeb.  p.  212.  —  C.  vit- 
UtoB  Sehloes.  et  Yuk.    65  p.  138. 

Gladiolus  amdongensis  Welw.  herb.  Angola,  24-8800'.  83  p.  269.  -  G.  ango- 
knti»  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  269.  —  G.  bengwiUensü  Baker.  Angola.  83  p.  268. 
—  O.  brevteoMlw  Baker.  Angola.  83  p.  267.  —  O.  coendescens  Baker.  Angola.  83 
p.  a67.  —  G.  gregariu»  Welv.  herb.  Angola.  83  p.  268.  —  G.  huiUensis  Welw.  herb. 
Angola.  83  p.  270.  —  G.  laxiflorus  Baker.  Angola.  83  p.  968.  -  G.  Utridu»  Welw. 
herb.  Angola.  83  p.  267.  -  G.  müUiflonu  Baker.  Angola.  83  p.  269.  —  G.  WehoiUehii 
Baker  =  G.  aplendens  Welw.  herb.,  non  Baker  in  Trimen  Jonm.  1876,  888.  Angola. 
83  p.  268. 

Keitia  Cg.  n.)  (Tribus  Gaiaxieae  Baker)   natalensi»  Regel.    Nata,L    1  p.  640. 

70  p.  215. 

IriB,  üebersicht  der  Japanesischen  Arten.  36  p.  622.  —  J.  (Pogoniris)  balkana 
tenka,  Adatok  p.  178  =  J.  Chamaeiris  rar.  balkana  Baker  in  Gardn.  Chron.  1876,  p.  64& 
(Diagn.)  38  p.  266.  —  J.  cretensis  Janka  in  Oesterr.  botan.  Zeitschr.  1868  p.  882.  12 
tab.  6848.  —  J.  Etdefddi  Rgl.  Thianschan.  1  p.  638.  70  p.  826,  tob.  965.  —  /.  C^^UonJ 
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152  Veneichnine  neuer  Arten  der  Phanerogamen  nnd  Sryptogamen. 

Kolpdkowshüma  RgL  Tnrkestan.  1  p.  684.  70  p.  161,  tab.  98».  -  J.  tninuta  Fr.  et  Sa». 
Japan.  36  p.  42,  621.  —  J.  versicolor  Linn.  56  t.  48.  —  J.  yedomsis  Fr.  et  Sa».  Japan. 
36  p.  48,  523. 

Lapeyrousia  äbynsinica  Baker  =  Montbretia  abystrinica  B.  Br.  Angola,  2400 
bis  8800'.  83  p.  272.  —  L.  eyanescem  Baker.  Angola.  83  p.  272.  —  L.  fragran»  Baker  = 
Psilosipbon  fragrang  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  272.  —  L.  liUoralis  Baker.  Angola.  83 
p.  272.  —  L.  odoratiasima  Baker  =  Psilosipbon  odoratissimus  Welw.  herb.  Angola.  83 
p.  278,  tab.  86,  fig.  2,  3. 

Marica  brachypus  Baker  in  Joum.  Linn.  Soc.  vol.  XVI,  p.  160.    12  tab.  6880. 

Moraea  andmgemis  Bakei-.  Angola  2400—8800'.  83  p.  271.  —  M.  Gandaabntm 
Baker.  Angola  6200'.  83  p.  271.  -  M.  glutinosa  Baker.  Angola.  83  p.  271.  —  M- 
graeilis  Baker.  Angola  3800-5600'.  83  p.  272.  —  M.  spithamaeu  Baker.  Angola.  83 
p.  271.  —  M.  textüis  Baker  =r  Iridopsis  textilis  Welw.  herb.  Angola  3800-6600'.  83 
p.  270.  —  M.  Welwitschii  Baker.    Angola.    83  p.  270. 

Sisyrinchinm  arizonicum  Rothr.    72  p.  22,  266,  tab.  26. 

Watsonia  densiflora  Baker  in  Trimen  Jonm.  1876  p.  836.    12  tab.  6400. 

Xyphion  filifolium  Boiss.  vor.  intermedium  Baker  mss.  =  X.  tingitanum  Hook.  ÜL 
in  Bot  Mag.  tab.  5981,  non  Boiss.  et  Reut  sub  Iride.  Nordmarokko.  SO  p.  675.  —  X. 
planifoliam  Miller  in  6ard.  Dict.  edit  6.    12  tab.  6852. 

Juncaceae. 

Junen 8,  üebersicht  der  japanesischen  Arten.  38  p.  685.  —  J.  actus  L  vor.  cum- 
globeOa  Trantr.  =  J.  acutus  E.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV  p.  234;  C.  A.  Mey.  Ters.  d. 
Pfl.,  welche  1829  nnd  1830  im  Canc.  ges.  v.  p.  38.  Baku.  1  p.  480.  —  J.  acutus  L.  vor. 
littoralis  Trantr.  =  J.  littoralis  C.  A.  Mey.  I,  c.  p.  84  ^  J.  acuto-mu-itlmus  ?  E.  Mey.  in 
Ledeb.  Fl.  ross.  IV  p.  234.  Daghestan.  l  p.  480.  —  J.  acutus  linn.  vor.  sphaerocarpus 
Engehn.  Califomien.  72  p.  376.  —  /.  älatM  Fr.  et  Sav.  Nippou.  36  p.  96,  634.  —  J. 
graeilis  B.  Br.  var.  humiUs  Benth.  Australien.  U  p.  126.  —  «71  HanoochU  Hance. 
Nordchina.  40  p.  111.  —  J.  hontaloeaUlis  F.  Muell.  =  J.  pleb^gus  Steud.  Syn.  Olum,  II. 
307  alioruraque,  non  R.  Br.  Neu-Sfld- Wales;  Victoria.  11  p.  128.  —  /.  KrameriFt.  et  Sav. 
Nippon.  36  p.  99,  634.  —  J.  Leschenanltii  J.  Oray  ß.  radieam  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  538.  —  J.  papHlosus  Fr.  et  Sav.  =  J.  japonicus  olim  in  sched.  Nippon.  36  p.  98,  633. 
—  J.  planifolius  R.  Br.  var.  teneOa  Benth.    Australien.    11  p.  126. 

Luznla  longiflora  Benth.  Neu-Sdd-Wales.  11  p.  128.  —  L.  parviflora  Desf.  17 
p.  108.  —  L.  rufescens  Fisch,  ß.  brevipes  Fr.  et  Sav.  (spec.  propr?).    Japan.    36  p.  96. 

Juncagineae. 

Triglochin  centrocarpa  Hook.  var.  ealcitrapa  Benth.  =  T.  calcitrapa  Hook.  Je. 
PI.  t  781.  Australien:  Swan  River.  U  p.  167.  —  T.  procera  R.  Br.  var.  eleutherocarpa 
Benth.  West-Australien.  U  p.  168.  —  T.  procera  R.  Br.  var.  dubia  Benth.  =  T.  dubium 
R.  Br.  Prodr.  343.    Australien.    11  p.  169. 

Lapageriaceae. 
Lapageria  rosea  superba.    37  p.  138,  tig.  26. 

Lilaeaceae.  *) 
Lilaea  subulata  H.  B.  K.    13  p.  495. 

Liliaceae. 

Acrospira  (Asphodeleae  gen.  nov.J  asphodeUndes  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  255, 
tab.  84,  fig.  4-7. 

AlbucaCPa?Ia«(ema^c/>!orantAa  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  261.  —  .^.  CPoUastema^ 


■)  Verf.  (0.  Hieronymni  In  Oordob«,  Atgentlna)  batrmohtet  dl«  LUaea  mbulata  „ab  dw  elinlg«i  Be- 
prlsentuun  eiiwr  Imondarra  TuUlie,  welcfaa  za  dts  JwicufineeH  etwm  In  daamlinn  TsrhiltalH  stalwn  wfird«, 
«rle  dl«  Lcmnowen  in  d«n  AroiiUen,  odsr  wi»  Najas,  Zamieliellia  and  Attuenia  in  den  «IcuUleban 
folameen,  od«:  wie  die  Ctnfrotepidcm  lo  d*n  Reiliacten  und  EriocauUueeti ,  od«r  wla  Euphorbia  «n  «ndus 
"Et^htrUacetn". 
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Monoootyledaoeae.  -    LiHaeeae.  I53 

faleaU  Wehr.  herb.  Angola.  83  p.  251.  —  A.  jandfotm  Baker  io  Oardn.  Cbron.  1876, 
toL  I,  pi  584.  IS  tab.  6395.  —  A.  (takonera)  itumophyUa  Baker  =  A.  jondfolia  Welw. 
lerb.,  iwa  Baker  in  Oard.  Chnm.  1876,  5S4.  Angola.  83  p.  361.  —  A.  CFdOeonera) 
usogaioide»  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  260.  —  A.  (Tdlbutema)  gtibtpicata  Baker.  Angola. 
n  f.  261. 

Allinm,  üebersicht  der  japanedsehen  Arten.  36  p.  628.  —  A.,  sect  Codonopraanm, 
üebenieht  der  flaterreichiaeh-angartschen  Arten.  65  p.  154.  -  A.  fsect.  Sehoenoprasum, 
mbiinaio  II.  B.  cf.  Begd,  Aüium)  Alberti  Rgl.  Tnrkesten.  1  p.  6S2.  —  A.  aogalosnin 
Umi  Spee.  pl.  ed.  1,  p.  800  (1753).  65  p.  149.  —  A.  (BhiMiridiumJ  angolense  Baker. 
Angola.  S3  p.  262.  —  A.  (PorrumJ  Buddhae  O.  Deb<>anx.  Nord-Chhia.  S  p.  24  —  A. 
wiertatum  Thore.  15  p.  161.  —  A.  (seet.  MoUum,  B.  UmbeOa  eapsulifera;  efr.  Btgd, 
iOmm)  yetuowi  Bgl-  Ost-Tnrkestan.  1  p.  631.  —  A.  Fmsii  Kern.  SIebenbflrgen.  65 
pt,  155.  —  A.  karstaTiense  Rgl.  AU.  n.  241.  70  p.  162,  tab.  941.  —  A.  nontannm  Schmidt. 
K  p.  148.  —  A.  mppomeum  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  76,  627.  —  A.  ocbroleocnm  W.  K. 
IS  p.  150.  —  A.  oleracenm  L.  65  p-  161.  —  A.  panicalatnm  L.  Sp.  pl.  ed.  11.  p.  428.  65 
p.  ISfi.  —  A.  pMiicnlatmn  L.  vor.  tenuiflorum  Baker  mee.  *=  A.  tenniflomni  Ten.  Fl.  Map.  I. 
Ifö;  Pari.  Fl.  It  n.  548;  Knntb  Enom.  lY.  409.  Italien,  Sidlien,  SOdmarokko  1000  -1800  m. 
9  p.  691.  —  A.  (Porrum)  pffremrieutH  Costa  et  Vayr.  Spanien;  erwShnt  in  IT  p.  68.  — 
A  ratoadmn  L.  wtr.  muUifiora  Traatv.  =  A.  nraltiflomm  Deef.;  Begel  Hon.  gen.  AU. 
f.  a.   Dag^eaUn.    1  p.  480.  —  A.  $ehoenoprasoides  Rgl.    Tnrkfistan:  'Wenioje.    1  p.  630 

-  A.  (leet.  Scitoenopnuim,  »ubdivisio  2.  B.  b.  a.  cfr.  Begel,  AUiumJ  temiretgeken»kianum 
B(^  Tnrtertan:  Wemoje.  1  p.  680.  —  A.taaTeoIens  Jacq.  65  p.  150.  —  A.  rabkirsntum 
L  «or.  MrfwiZIonmi  BaU  =  A.  BabTillosom  Salzm.  in  R.  et  Seh.  Syst.  Vn.  1104;  WUlk.  et 
I^e.  FL  Hiap.  I.  212.  Kordmarokko,  Spanien.  50  p.  691.  —  A.  täbusieum  Bgl.  Torkestan: 
Alttaa.   l  p.  eaa  —  A.  (BSytmdim)  TOttfimente  0.  Debeanx.    Nordchina.    >  p.  25. 

Aloi  amdottgensis  BaJter.  Angola.  83  p.  263.  —  A.  angolentis  Baker.  Angola.  88 
p.  263.  —  A.  CSpoperi  Baker  in  Oardn.  Chron.  1874,  p.  628.  12  tab.  6377.  —  A.  littoraiis 
Biker.  Loaada.  83  p.  263.  —  A.  palmiformis  Baker.  Aagoht.  83  p.  263.  —  A.  platif 
pkfOm  Baker.  Angola.  83  p.  264.  —  .4.  SOtimperi  Tod.  79,  c.  tab.  —  A.  tebrina  Baker. 
kagol».    83  p.  264. 

Angnillaria  deiuiflora  Benth.    West-Australien.    U  p.  29. 

Antkerienm  (Phakmgmm)  andongense  Baker.  Angola.  83  p.  367.  —  A.  (Pha- 
}u»fium)  aremarhm  Baker.  Angola.  83  p.  269.  —  A.  (Phdkmgwm)  imgueUeiue  Baker. 
Aagola.  83  p-  267.  —  A.  (PhaiangiumJ  ealyptroearpum  Baker.  Angola.  63  p.  268.  — 
4.  {PkaUmgümJ  dmüifiorum  Baker.  Angola.  83  p.  267.  —  A.  LUfatgo  L.  vwr.  baetieum 
Bau  =  A.  baelicnm  Boiss.  Voy.  Esp.  619  tab.  172.  Sfld-  und  Weatmarokko.  SO  p.  698.  — 
A.  (PhalmmgmmJ  Umomtm  Baker.  Angela.  83  p.  267.  —  A.  fDOonthesJ  motte  Baker. 
Aiifala.  83  p.  269.  —  iL  fPhdlangiumJ  monophyllum  Baker.  Central-Afrika.  48  p.  824.  — 
A  (Traeh^cmAra)  Ootesü  Baker.  TropUches  Sfldoet-Afrika.  46  p.  824.  —  A  (Phakmgium) 
«rdtiäemm  Wehr.  herb.  Angola.  83  p.  268.  —  A.  (PhdlangitmO  pterootniUm  Welw.  herb. 
Ai«ola.    83  p.  268.  -  A.  (TraehyandraJ  ppreniearpum  Welw.  herb.   Angola.    83  p.  269. 

-  A.  (PkäUvngmm)  tuperpotütm  Baker.  Central-Afrika.  49  p.  824.  -  A,  rPhalatigium) 
tinirffian  Wehr.  herb.  Angola.  83  p.  266.  —  .1.  (Pkalcmgium)  ugMatum  WelW.  bwb. 
A^okL    83  p.  268.  —  vi.  ycdoiMM  Maxim,  in  litt  (q>.  nor.?).    Japan.    36  p.  83,  629. 

Aaphodelas  fistnlosos  L.  vor.  UmmfoHuB  BaU  =  A.  teaaifohus  Cavan.  in  Anal. 
CSoK.  Hat  HL  46,  tab.  27;  Kunth  Ennm.  IV.  558  =  A.  flatuloans  Schonab.  Gew.  Marokk. 
IS«;  Lowe  Cat  86.    Marokko.    SO  p.  698. 

Calochortng  Intena  Douglas.    56  t.  36. 

Caesia  rittata  B.  Br.  vor.  cMoramiha  Benth.  =  C.  cblorantha  F.  Muell  Fragm.  I, 
«S;  Bakv  in  Joom.  linn.  Soc.  XV.  369.    Nord-Australien;  Queensland.    II  p.  47. 

Chlorophytnm  oMdongense  Baker.  Angola.  83  p.  260.  -  C.  cöwtw«  Baker. 
Hatdiicbea  Central-Afrika.  49  p.  326.  —  C  äebüt  Baker.  Angola.  83  p.  260.  —  C.  /W- 
fmiuhm  Baka.  Angola.  83  p.  260.  —  C.  Jonci/bKi»««  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  260.  — 
C.  Umgipea  B$ket.    Nfirdüchea  Centiml-Aftika.    49  p.  826.  -   0.  madagascwritnse  Baker. 
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Madagascar.  49  p.  826.  —  O.  miemnthum  Baker.  NOrdliehes  Central-Afrika.  41  p.  826.  — 
C.  polyrrMzon  Baker.  Zaiuibar.  38  p.  396.  —  C.  polyntaehya  Baker.  Nördliches  Central- 
Afrika.    49  p.  S26   —  C.  pusiltem  Schweinf.  PI.  AfHk.  Oent.  exsleo.  No.  304S.    49  p.  325. 

—  G.  auffrwticosum  Baker.    IVopisehes  Sadoet-AfHka.    49  p.  826. 

Dasystachys  Cgett.  nov.,  ÄaphodeleaeJ  can^anulata  Baker  =  Campylandra  dasy- 
stachys  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  256,  tab.  85,  fig.  7—10.  —  D.  cohibrina  Baker  = 
Anthericum  ?  colubrinam  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  266,  tab.  86,  fig.  1—6.  —  D.  ftOmta 
Baker  =  Anthericum  ?  falcatum  Welw.  herb.  Angela.  83  p.  266.  —  D.  pleiogtMhga 
Baker  =  Anthericnm  ?  pleiostachynm  Welw.  herb.    Angola.    t3  p.  266. 

Dianella  laeria  R.  Br.  vor.  aspera  Benth.  =  D.  elegans  F.  Mnell.  Fragm.  VI, 
122,  rix  Eunth.    Australien.    11  p.  15. 

Dipcadi  comosum  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  247,  tab.  34  fig.  1—8.  —  D.fiU>- 
foUum  Baker.  Central-Aflrika.  49  p.  322.  —  2>.  laneeolatum  Baker.  Central-Afrika.  49 
p.  822.  —  D.  lateritium  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  247.  —  D.  oxylchvm  Welw.  herb. 
Angola,  24—2800'.  83  p.  246.  —  D.  aerotinum  L.  vor.  fkihum  Ball  xb  Hyacinthos  falvia 
Gavan.  Anal.  Cienc  Nat  III.  47  =  Dipcadi  fulrum  Webb.  Phyi.  CSanar.  in.840.   SO  p.  688. 

Drimiopgis  per/bZiatd  Baker.    Zansibar.    38  p.  864. 

Eriospermnm  andongense  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  261.  —  E.  ßaeuotulm 
Wdw.  herb.  Angola.  83  p.  261.  —  R  ophioglossoides  Welw.  herb.  Angola.  88  p.  262.  — 
E.  pähtdosum  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  261.  —  E.  stenopkjfOuin  Welw.  horb.  Angola. 
88  p.  261. 

Eacomis  anMrjfUidifolia  Baker.  Ct^.  38  p.  492.  —  E.  bie»lor  Baker.  NataL 
38  p.  492. 

Eustrephns  ladfoliiu  R.  Br.  var.  angugüfolia  Benth.  =^  E.  angustifoUas  R.  Br. 
Prodr.  281  =  Loznriaga  angnatifolia  Poir.  Dict.  Soppl.  in.  586.  Queensland;  Nen-SOd- 
Wales.    U  p.  18. 

Fankia  longipts  ¥t.  et  Sav.    NippoB.    36  p.  62,  529. 

Fritillaria  armena  Boiss.  Diagn.  VIT.  p.  106.  12  tab.  6866.  -  F.  Boissieri 
Costa  =  F.  Meleagris  Ponrr.,  Costa  antea  non  L.  =  F.  hispanica  Boiss.  ex  visa  non  Diagn. 
Spanien;  erwähnt  iu  17  p.  68.  —  F.  Grayana  Rchb.  f.  et  Baker.    Califomien.    49  p.  968. 

—  F.  Hookeri  Baker  in  Joum.  Unn.  Soc.  XIV  p.  269.  12  tab.  6385.  —  F.  obliqna  Ker 
in  Bot  Hag.  t.  857.  49  p.  828.  —  F.  BhodocanaUs  Orphan.  in  Atti  Intern.  Coagr.  Firenz. 
1874  p.  214  (nomen).  49  p.  823.  —  F.  Seweraowi  Regel  Gnum.  PL  SewenOT.  IIL  p.  120 
no.  1067.    12  tab.  6371. 

Oagea  minima  L.  65  p.  126.  —  G.  pratensis  Fers.  65  p.  126.  —  G.  atenopetala 
Rchb.    65  p.  126.  —  G.  snccedanea  Griseb.  et  Schenk.    65  p.  127. 

Haworthia  angöl«Mis  Baker.  Angola.  83  p.  263.  —  H.  ereeta  Haw.  37  p.  820, 
fig.  140.  -  H.  feseiata  S.  Dyk.  Monogr.  §  6  fig.  15.  37  p.  820,  fig.  141.  —  H.  fasdata  S. 
Dy<^.  nr.  nugor  S.  Dyck.  Monogr.  §  6,  fig.  16  ß.  3T  p.  820,  flg.  14S.  —  H.  papulosa  S. 
Dyck.  Monogr.  §  6  fig.  4.  37  p.  820,  ^.  142.  —  H.  nigosa  S.  Dyck.  Monogr.  §  6  fig.  8. 
37  p.  820,  fig.  146.  -  H.  subnlata  S.  Dyck.  Monogr.  §  6  flg.  10.    37  p.  820,  fig.  144. 

Johnsonia  lupnlina  R.  Br.  wr.  teretifolia  Benth.  =  J.  teretifolia  EndL  in  PI. 
Preise,  n.  40.  West-Australien.  II  p.  68.  —  J.  pubeecens  Lindl.  var.  fSUfoliA  F.  Mnell.  =: 
J.  mucronata  Endl.  in  PI.  Preise.  II.  40.    Australien:  Swan  Rirer.    II  p.  69. 

Ediphofia  andongensi»  Baker.  Angola.  B3  p.  246.  —  K.  bengttdlensis  Welw. 
herb.    Angola.    83  p.  246. 

Lachenalia  Wrightii  Baker.    Cap  der  guten  Hoffnung.    49  p.  822. 

Laxmannia  brachyphylla  F.  Muell.  West-Australien.  U  p.  66.  —  L.  gracilis  R. 
Br.  var.  iOeeebrosa  ?  Benth.  —  L.  illecebrosa  Reichb.  f.  Beitr.  Syst.  Pflanzenk.  72  ?  Queens- 
land. II  p.  66.  —  L.  grandiflora  Lindl.  var.  pdUacea  Benth.  =  L.  squarrosa  Endl.  in  PI. 
Preise.  II.  42,  non  Lindl.  =  L.  paleacea  F.  Muell<  Fragm.  I.  159.    Australien.    U  p.  64. 

Ijeopoldia  CMrfei  Heldr.  Griechenland.  18  p.  66.  -  L.  graeea  Heldr.  =  Belle- 
valia  graeea  Heldr.  in  Sertul.  pl.  nor.  flor.  Hell.  4.  18  p.  €7.  —  L.  Holzmanni  Heldr.  =s 
Bellevalia  Holzmanni  Heldr.  in  Sertul.  pl,  noT.  fi.  Bell  4.    Griechenland,  Greta,  Aegypten, 
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latrien.  ]|  p.  06.  —  X.  maritima  Heldr.  =  Ifuscari  maritima  Desf.  Fl.  AÜ.  I.  30a  Nord- 
ifriln.  ]|  p.  66.  —  L.  Pharmaetuana  Heldr.  Griechenland.  18  p.  66.  —  L  PinartU 
Heldr.  =  Bellevalia  Piuardi  Boiss.  in  Diagn.  pl.  Or.  Ser.  I,  &,  63  et  snb  Muscari  1.  c.  7, 
110.  18  p.  69.  —  L.  Sartoriana  HeUr.  Griechenland.  18  p.  66.  —  L.  tenttiftora  Heldr. 
=  Moaeari  tenuiflorom  Tausch  in  Flora  1841 ,  I.  234.  18  p.  70.  —  L.  Thtrata  Heldr. 
Insel  Santorin  (Thera).    18  p.  69.  —  L.  tnäana  Heldr.    Eleinasien.    18  p.  68. 

Lilium,  üeberncht  der  japanesnchen  Arten.  86  p.  626.  —  L.  anratam  Lindl.  24 
abgebildet  —  L.  canadense  Linn.  84  abgebildet.  —  L.  cordifolium  Thnnb.  in  Trans.  Linn. 
Soc  IL  p.  832.  24  abgebildet.  12  tab.  6387.  L.  elegans  Thunb.  24  abgebildet.  —  L. 
ekgana  Thunb.  var.  citrinam  Baker  Reris.  of  the  genera  and  spec.  of  Tulipeae  in  Proc  linn. 
Soc  ToL  XIV.  (1874)  p.  239-240.  33  p.  101,  tob.  2319.  -  L.  Glehni  Fr.  Schm.  Fl.  Sachal. 
187.  36  p.  72.  —  L.  japonicum  Thunb.  Fl.  Jap.  183.  36  p.  70.  —  L.  lucidum  Kellogg, 
Proc  Calif .  Acad.  8c  VI.  p.  144.  Oregon,  Washington  Terr.  38  p.  622.  —  L.  maritimum 
Kellogg,  Proc.  Calif.  Acad.  Sc  YL  p.  140.  Califomien.  38  p.  622.  —  L.  Martagon  aOri- 
/lontm  Vvkot.  Croatien.  65  p.  390.  —  L.  medeoloides  A.  Gray  ß.  obovata  Fr.  et  Sav. 
Jwput.  M  p.  63.  —  L.  phäippinense  Veitch.  Luzon,  7000'.  84  p.  23,  c  ic  —  L. 
gpedosum  Thunb.  24  abgebildet.  —  L.  Thunbergianum  Boem.  et  Schult  ß.  cmitatum 
M«Tini  in  KtL  =  L.  Tenustnm  Hort.  Berol.  1841  ex  Kunth  Enum.  pl.  lY.  p.  266  =  L. 
beliHferain  ß.  nmbellatum  Miq.  Prol.  820.  Japan.  36  p.  69.  —  L.  Wallichianum  Scboltes 
GL   24  abgebadet.   —   L.  Washiagtonianum  Kellogg.    24  ab^bUdet 

Haasonia  ealvata  Baker.  Gap  der  guten  Hoffiiung.  48  p.  821.  —  M.  orieKtaü» 
Baker.    Cap  der  guten  Hoffimng.    49  p.  821. 

Milligania  Johmtoni  F.  Muell.  Tasmanien,  ü  p.  26.  —  M.  stylosa  F.  Muell. 
Tasmanien.    II  p.  27. 

Muscari,  Gruppe  Botryanthus,  üebersicht  aller  Arten.  37  p.  799.  —  M.  armeniacum. 
Hort  Leichtlin.    37  p.  798.  —  M.  eoneimmn  Baker.   Woher?  37  p.  799.  -  M.  conicum 
Baker.   Campagna.    37  p.  799.  —  M.  AOuttHn  Baker.   Woher?   37  p.  798.  —  M.  Eheetii  . 
Baker.    Karien  3000'.    37  p.  798.  —  M.  mieranthum  Baker.    Woher?    37  p.  799.  -  M. 
Mordoatmm  HeMr.    Corcyra.    65  p.  62.   -   M.  paUens  FUoh.    70  p.  212,  abgeb.  p.  213. 

—  M.  paradoxnm  K  Kodi  ia  Unnaea  XXIL  p.  258.  37  p.  799.  —  M.  Stomttianum  Baker. 
Noidpernen, Kaukasus.  37p. 799.-—  M. (Bdievdaia, La^ltUaJ  WeigtUFreyn.  Griechischer 
Archipel:  Insel  Syra.    65  p.  87. 

Ornithogalum  fBeryüigJ  aiboviveiu  Baker.    Gap  der  guten  Hoffiinng.    38  p.  364. 

—  O.  atmuUiacum  Baker.  Cap.  der  guten  HofiEnung.  38  p.  748.  —  0.  (Bertis)  benguel- 
laue  Baker.   Angola.   83  p.  248.  r-  0.  (BeryUis)  cqaf«/bKii»  Baker.   Angola.   83  p.  248. 

—  O.  mwv"^  L.  «or.  aüanticum  Baker  mss.  SQdnusokko.  50  p.  688.  —  0.  ex8CM>am 
Ten.  FL  Nap.  L  p.  176,  tot.  34  (1811).  65  p.  48.  —  0.  (Ledebourioptis)  hawortkioidu 
Baker.  Cap  der  guten  Hoffnung.  49  p.  322.  —  O.  latifolium  Linn.  65  p.  14.  —  0.  pyra- 
midale Idnn.  65  p.  14.  —  0.  pyrenaicnm  Linn.  65  p.  15.  —  0.  refractnm  W.  K.  Add. 
ad  Fl.  Hung.  p.  38.  65  p.  49.  —  O.  sphaerocarpum  Kern.  =  0.  pyrenaicum  Jacq.  Fl. 
Amtr.  n.  t.  103;  Koch  Syn.  617;  Neilr.  FL  N.  Oeet  156.  65  p.  16.  -  0.  staohyoides  Ait. 
65  p.  16.  —  0.  umbellatum  L.    65  p.  46.  —  0.  Visianianom  Tommas.    65  p.  219. 

Sandersonia  littonioides  ,Welw.  herb.    Angola  24-3800'.    83  p.  262. 

Sanseviera  bracttata  Baker.    Angola.    83  p.  263. 

Schiaobasis  (gen.  nov.J  angolensis  Baker  =  A4enoiheca  aphyll»  Welw.  herb. 
Angola  2400-3800'.    83  p.  266. 

Scilla  (L«daouri(0  armiria  Baker,  Angola.  83  p.  249.  -  &  fLedOxMnaJ 
bemauOUuit  Baker.  Angola.  83  p.  249,  -  8.  Wfolia  L.  65  p.  129.  70  p.  284,  abgeb.  p.  284. 
-8.  cemn»  Eedout«.  70  p.  284,  abgeb.  284,  -  S.  cer«ua  Red.  var.  grandifhra  Trantv. 
A^.fc.ui«h.  l  p.  479,  —  8.  (Udäbouria)  ecmgeata  Baker.  Angola.  83^  p.  260;  -  S.  (Lede- 
homria)  fiaeädtOa  Baker.  Angola.  83  p.  249.  -  S.  (EusciOa)  hitpidula  Baker.  Angola. 
8»  B.  24a  -  &  {Leäebourit^f  Umfiora  Baker.  Angola.  83  p..260.  -  S.  pendala  Bak«, 
Joom  linn.  Soc.  Xm.  p.  264.    il  p.  166.  -  8.  (LedOouriaJ  pUayphyOaBAtit.    Angola. 
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83  p.  250.  -  8.  (Xedebouria)  polvantha  Baker.  N*tal  $7  p.  104.  —  S.  (LedOMUtia) 
polyphyUa  Baker.  Angola.  83  p.  248.  —  S.  CUdebouriaJ  sitniarum  Baker.  Angola.  89 
p.  249.  —  S.  spieata  Baker.    Central-Afrika.    49  p.  323. 

Stypandra  umbeUata  R.  Br.  var.  Fnueri  Baker.    Neu-Sttd-Waleg.    II  p.  66. 

Thysanothus  multiflorus  B.  Br.  var.  proKfer  Bendi.  —  T.  proliferua  Lindl.  Bot. 
R%.  1838  t  8;  Endl.  in  Fl.  Preiss.  II.  88;  Mannd,  Botanist,  t  187.  West-Aastralien.  U' 
p.  38.  —  T.  tuberosos  B.  Br.  var.  parviflora  Beoth.  Australien:  Neu-England  imd  Moreton 
Bay.    11  p.  42. 

Tovaria  BosaU  Baker.    Nordcbina.    Sl  p-  887. 

Tttlbachia  ae^noetialis  Welw.  herb.    Angola.    83  p.  846. 

Tnlbaghia  Cameroni  Baker.    Tagaoyikasee.    40  p.  321. 

Tulipa  altaica  PaU.  TO  p.  194,  tob.  942,  a,  e.  —  T.  Fransoniana  Pari.,  Fl. 
Ital.  II.  p.  392.  37  p.  766.  -  T.  (sect.  B.**  +  cc;  efr.  Begel,  TtUipaJ  KeBsebingi  Rgl. 
Torkestan.  I  p.  637.  —  T.  Kolpakowskiana  Regel  Deacript.  plant.  noT.  fasc  V.  p.  60;  in 
Act  hört.  Petrop.  V.  p.  266.  70  p.  298,  tob.  951.  38  p.  202.  —  T.  aaxatilis  Sieber,  Piaat 
Cret  exsicc.  ex  parte;  Spreng.  Syst.  Veg.  II.  p.  68.  IS  tab.  6874.  -  T.  UfiphyUa  Bgl. 
Turkestan:  Sairam-See.    I  p.  636.    70  p.  198,  tab.  942,  b,  c,  d. 

Urginea  (AlbucopsisJ  chloraniha  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  248.  —  U.  fAVt»' 
eopeif)  eomosa  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  247.  ^  U.  (SquülaJ  ptüoatadtya  Welw.  herk. 
Angola.    83  p.  247.  —  ü.  rigidifolia  Baker.    Oap  der  g«ten  Hoffnang.    49  p  828. 

Walleria  angoUmis  Baker.    Angola.    8800—5500'.    83  p.  262. 

Wurmbea  2>rum*non<2uBenth.  West-Australien.  Up.  28.  —  IT.  j>y^HUMa  Benth. 
Weet-Anatralien.  U  p.  28.  —  W.  tenelJa  Bentb.  West-Australien.  11  p.  28.  —  W.  tutluloaa 
Benth.    West-Australien.    11  p.  28. 

Xeronema  Moorei  Br.  et  Gris.,  Bull.  Soc.  Bot.  de  France  XI.  p.  817;  Illostr. 
hört  n  s.  t  297.    38  p.  8,  flg.  3. 

Marantaceae. 

Oalathea  Löetzi  K.  Hoir.  in  Belg.  bort.  1876  p.  273  Üb.  16—17,  flg.  8  (fellun> 
tantnm  sine  descript.)  [Diagnose.]  1  p.  638.  70  p.  99,  teb.  936.  —  G.  medio-pieta  Bgl. 
=m  Maranta  medio-picta  h.  Makoy.    Brasilien.    1  p.  639.    70  p.  99,  Üb.  984. 

Maranta  tximia  RegeL  70  p.  108.  —  M.  oblongifolia  Rgl.  =  M.  oompressa  h. 
Berol.  nee  A.  Dietr.    70  p.  101. 

Melantfaaceae. 

Bnlboeodium  £'teftlen  Bgl.    Oestlicher  Kankasns.   1  p.  688.    70  p.  294,  tab.  962. 

Colchicom,  AnfEäbhiiig  der  Arten.  38  p.  527.  —  C.  Ritchii  R.  Br.  im  Reise- 
bericht der  Denbam-Clapperton- Expedition  vol.  I.  Biotan.  Appendix  (1826;  p.  241,  242. 
13  p.  484. 

Helionopsis  grandiflora  Fr.  et  Sav.    Nippon.    30  p.  88,  629. 

Tofieldia,  üebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  631.  —  T.  gmeÜit  Fr.  et 
Sav.    Nippon.    30  p.  89,  681.  —  T.  stenanOw  Fr.  et  Sav.    Nippon.    38  p.  580. 

Teratrum  albnm  L.  tar.  grandiflorum  Maxim,  in  sched.    Japan.    30  p.  91. 

Najadeae. 

Aponogeton  monostachyos  Linn.  fil.  40  p.  111.  Ä.  elongattuF.Muel].  Nord- 
Australien;  Queensland;  Neu-Sfld- Wales.    11  p.  188. 

Halophila  spinulosa  Benth.  =  Caulinia  spinulosa  R.  Br.  Prodr.  339.  Queensland. 
11  p.  183. 

Lepilaena  eylindrocarpa  Benth.  =  ZannichelUa  oylindrocarpa  KOmieke  In  Walp. 
Ann.  TL  8  =  Hexatheca  anstralis  Sond.  mss.  =  L.  Preisali  F.  Muell.  Fragm.  vni.  217. 
Victoria;  Tasmanien;  SOdaasbralien.    11  p.  180. 

Potamogeton  Druminondii  Benth.  Westanstralien.  U  p.  171.  -  F.  japonicus 
Fr.  et  Sav.    Nippon.    30  p.  15. 

Zostera  nana  Roth  var.  Mueäeri  Eirk  ss  Z.  Mnelleri  Irmisch.  Netueeland  <Nord- 
inwl).    82,c  p.  993.  /..■■■ 
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Orchideae. 

Aoraea  MoMdonii  Rcbb.  f,    BoUm:  Prov.  Larecaja,  2650 -3700  m.    71  p.  18. 

Aerides  Hoalletiannm  Rchb.  fil.  in  Qardo.  Chron.  1872  p.  1194.   7|  p.  4,  üb.  204. 

Aganisia  Oiweriana  Rohb.  f.    BradlieD.    37  p.  668. 

Altensteinia  cälceata  Rchb.  f.  Bolivia:  Sorata  8400— 4400in.  71  p.  19.  _  A. 
gymnandra  Rchb.  f.  BoÜTJa:  Prov.  Lareonja.  71  p.  18.  —  A.  ituteguaUs  Rchb.  f.  Macaaari 
in  Pub»  braya.    7t  p.  1».  —  A.  Mamdonü  Rchb.  f.    Bolivia:  Sorata  8300-4400  m.    71  p.  19. 

—  A.  marginata  Robb.  f.  fidiria:  Prov.  Larecaja  3660- 3600  m.  71  p.  30.  —  A.  Map- 
<k«MWM  Bohb.  f.  Periahuanca.  71  p.  19.  -  A.  paludosa  Rchb.  f.  BoÜTta:  Pro».  Lareci^a 
8600-4600 m.  71  p.  19.  —  A,  rostrata  Echb.  f.  BoUria:  Quito.  71  p.  18.  —  A.  Wedätl- 
Koma  Bchb.  f.    Bolina:  Sorata  3400  m.    71  p.  19. 

Anblostoma  dmaum  Rchb.  f.    Bolin«:  Sorata  3660 m.    71  p.  22. 

Angraecum  HildebranMi  Rchb.  f.  Comorea.  37  p.  736.  —  A.  Seottianum 
Rcbb.  f.    Comoren.    38  p.  666. 

Ansei lia  gigantea  Rchb.  f.  in  Linnaea  XX  (1847)  p.  678.    37  p.  398. 

Batemania  Upida  Rchb.  f.    Brasilieo.    37  p.  688. 

Bifrenaria  meltiedlor  Rchb.  f.    Brasilien?    37  p.  633. 

Bletia  nifponiea  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  611. 

Bletilia  »triala  Rchb.  f.  =  Bletia  hyacinthina  R.  Br.  13  p.  75.  -  Bl.  striata 
Bchb.  f.  w*r.  Gebinae  Rchb.  f.  =  Bletia  Oebinae  LindL    13  p.  76. 

Bollea  LaiDreneiana  Rchb.  f.  =  Zjrgopetalam  Lawrencianom  Rchb.  f.    38  p.  266. 

Bnlbopbyllnm  khasyanum  Griff.  Not.  284.  38  p.  716.  —  B.  payehoon  Rchb.  f. 
Aisam.  3>  p.  170.  —  B.  Seychellarom  Rchb.  fil.  in  Linnaea  XLI  (1876)  p.  93.  71  p.  11, 
tab.  207,  fig.  in,  10. 

Calanthe  (Lamellatae)  aristuiifera  Rchb.  f.  Japan.  13  p.  74.  —  C.  Sedent 
(lufbr.  =  C.  restifo  +  VeUehii)  Rchb.  f.    87  p.  168. 

Catasetnra  sangnineum  Lindl.  37  p.  104.  C.  triodon  Rchb.  f.,  Otto,  Hamb. 
Gartenz.  1857.  XUI,  p.  313.    38  p.  460. 

Cattleya  Mantenoniae  Seden  (=  bybr.  C.  Loddigesii  x  labiata).    38  p.  656. 

Cephalanthera,  Oruppe  der  longibracteata  Bl,  besprochen.    36  p.  36. 

Coelis  macrostacbya  Lindl.    73  p.  310. 

Coelogyne  corymbosa  var.  heteroglosaa  Rchb.  f.  38  p.  8.  —  C.  Hookeriana  Lindl. 
Fol.  Orchid.  p.  14.    12  tab.  6388.  —  C.  (Plcione)  Wallicbiana  Lindl.    38  p.  666. 

Co  lax  jngosus  Lindl.  mr.  Rchb.  f.    37  p.  726. 

Comparettia  macroplectron  Rchb.  f.  et  Triana.  38  p.  534.  —  C.  specioaa  Rchb.  f. 
St  p.  624. 

Cymbidium  affine  Griff.  Not  III.,  8,  saltem  Lindl.  Cont.  n.  180.  38  p.  810.  — 
C.  Leaehianum  Rchb.  f.  Formosa:  38  p.  106.  ~  C.  Parishü  Rchb.  f.  Trans.  Linn.  Soc.  XXX 
p.  144.    38  p.  74. 

Cypripedium  Caiceoltis  L.  70  p.  313,  abgeb.  p.  313.  —  0.  cardiophyUum  Fr. 
et  Sar.  Nippon.  36  p.  39,  631.  -  C.  concolor  Bateman  in  Bot.  Mag.  tab.  6513  (1865). 
33  p.  107,  tab.  3321.  —  C.  Dayanum  Rchb.  fil.  in  Botan.  Zejtg.  1862  p.  314.  71  p.  1, 
tab.  201,  209  III.  —  C.  Hincksianum  Rcbb.  f.  =  Seienipedium  Hiacksianum  Cap.  Darien. 
37  p.  202.  —  C.  LaioreHcicmum  Rchb.  f.  38  p.  748.  —  CL  nUens  (hybr.  =  C.  irnigne 
Manlei  x  TÜlosum)  Rchb.  fiL  37  p.  398.  ~  C.  forphyreum  (hybr.  C.  ScMimü  x  BoexUiJ 
Bchb.  f.  =  Selenipediom  porphyream  Rchb.  f.  37  p.  366.  —  C.  selligernm  h.  Veitch. 
(hybrid  =  C.  barbatum  +  laevigatum).  84  p.  22,  c.  icon.  47  p.  198,  tab.  26.  70  p.  241, 
abgeb.  p.  242. 

Dactylostaliz  ri»gens  Rcbb.  f.    Japan.    13  p.  74. 

Dendrobinm  tFAlbertisii  Rchb.  f.  Nea-Gninea.    37  p.  366.   38  p.  217,  fig.  41;  688. 

—  D.  Bensoniae.  38  p.  817,  fig.  136.  —  D.  Benaonae  Rchb.  f.  vor.  xatiiMnum  Rchb.  f. 
St  p.  45.  —  D.  bigibbnm  Lindl.  candidum  Rchb.  f.  37  p-  16a  —  D.  bigibbnm  Lindl.  vor. 
»Hptrbum  Bchb.  f.    38  p.  746.  -  i>.  Brymerianam  Rchb.  f.  in  Gardn.  Chron.  1876 II  p.  828 
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et  1876  p.  366.  12  tab.  6883.  —  D.  Burbidgei  Rchb.  f.  Insel  Sondiac.  3S  p.  800.  — 
D.  ^§  Dendrocorytte)  ehioropterum  Rchb.  fll.  et  S.  Moore.  Wo  ?  4»  p.  187,  tab.  196..  — 
D.  Dominyanum  (hybr.  =  D.  nobile  x  LittaunatmmJ  Bchb.  f.  37  p.  202.  —  D.  Goldiei 
Rchb.  f.  37  p.  652.  —  D.  Johannis  Rchb.  f.  Gardn.  Chron.  1866  p.  890;  Bot.  Mag.  tab.  6540. 
37  p.  168.  —  D.  Moorei  F.  Muell.  Fragm.  YII  p.  29.  38  p.  189.  —  D.  rq^Ums  Fr.  et 
Sav.  Nippon.  36  p.  610.  —  D.  Strickiandianom  Rchb.  fiL  in  Oardn.  Chron.  1877,  I,  749. 
71  p.  7,  tab.  206,  fig.  I,  1-4.  -  J).  strongylanthum  Rchb.  f.  Indien.  37  p.  462.  —  D. 
aaavissimum  Rchb.  fil.  in  Gardeners  Chronicle  1874,  406.  71  p.  2,  tab.  202.  -  D.  super- 
bieus  Rchb.  f.  Oardn.  Chron.  1876,  vol.  VI,  p.  616.    37  p.  40,  fig.  9;  662.    32  tab.  294. 

—  D.  nndulatum  R.  Br.  vor.  fimbrUab^m  Rchb.  f.  37  p.  40.  —  D.  Williamsiatnm  Rchb.  f. 
Nen-Ouinea.    37  p.  662. 

Dendrochilam  glumaceam  LindL  Bot.. Reg.  1841,  msc.  p.  28;  no.  58.  36 
p.  123,  tab.  823. 

Drakea  elastica.    37  p.  213,  fig.  39. 

Epidendrumcorttiapini/lorttMHchb.  f.  Boliria  3100  m.  U  p.  2i.  —  E.  Evelynae 
Rchb.  f.  Bolivia:  Sorata  2700 -2900  m.  71  p.  23.  —  E.  microcharis  Rchb.  fil.  in  Oardn. 
Chron.  1870  p.  1246.  71  p.  12,  tab.  208,  fig.  II,  6-8.  -  E.  odontospaihum  Rchb.  f. 
Bolivia  2700  m.    71  p.  23.    —   E.  oreonastes  Rchb.  f.    Boliyia;  Sorato  2650  m.    71  p.  22. 

—  E.  Parkinsonianum  Hook.  Bot  Mag.  t.  3778.  37  p.  724.  -  E.  phyüoeharie  "Jlchb.  fil. 
(Enepidendra  spathacea  racemosa).  Costo  Rica,  71  p.  11,  tab.  208,  fig.  I,  1—6.  —  B. 
sangninenm  Sw.  Prodr.  124.  33  p.  89,  tab.  2316.  -  E.  scopulorum  Rchb.  f.  Bolim: 
Sorata  3200  m.    71  p.  23.  —  E.  Soratae  Rchb.  f.  Bolivia:  Sorata  2700-2900  m.    71  p.  24. 

—  E.  Syringoihynua  Rchb.  f.  mss.  in  hört.  Veitchiano  et  in  Hook.  f.  Bot.  Mag.  Bolivia: 
Sorata  2650-2700  m.  71  p.  22.  -  E.  Wallisii  Rchb.  f.  Gardn.  Chron.  1876  H  p  66 
37  p.  462.  >  r       • 

Epipactis  papulosa  Ft.  et  Sav.    Tezo.    36  p.  519. 

Eria  Comeri  Rchb.  f.  (Hymeneria).  Fonnosa.  38  p.  106.  E.  sphaerochila 
Lindl,  Contrib.  Ind.  Orch.  in  Joum.  Proc.  Linn.  Soc.  1858.    38  p.  106. 

Eulophia  scripta  Lind).  Gen.  et  Sp.  Orch.  182.    38  p.  332. 

Qomphichis  valida  Rchb.  f.    Bolivia:  Sorata  3100-3300 m.    71  p.  20. 

Goodyera  lancifolia  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  620. 

Grammatophylum  EUisii  Lindl.  in  Hook.  Bot.  Mag.  1860,  6179.  38  p.  333.  — 
O.  panfherinum  Rchb.  f.    Neu-Ouinea.    37  p.  788. 

Gymnadenia  gramittifoJia  Rchb.  f.  =  Ponerorchis  graminifolia  Rchb.  fil.  Linnaea 
XXV.  228;  Xenia  Orchidacea  I.  p.  20  tab.  8;  IV.  18-21.  13  p.  75.  -  G.  Keiskei  Maxim. 
in  litt.  Japan.  36  p.  30,  518.  -  ö.  Pmguicula  Rchb.  f.  et  S.  Moore.  China:  Ningpo.  49 
p.  136.  —  G.  Vidalii  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  29,  512. 

Habenaria  cyclochOa  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  516.  —  Ä  Itucostachys  Rothr. 
Arizona  7196'.  72  p.  265.  —  H.  microslylim  Rchb.  f.  Bolivia:  Prov.  Larectya,  2600—2800  m. 
71  p.  17.  —  H.  Paivaeana  Rchb.  f.  Bolivia:  Prov.  Lareciga,  2660  -3200  m.  71  p.  17.  — 
S.  pUetomaniaea  Rchb.  f.  et  8.  Moore.  Tropisches  Ostafrika.  49  p.  136.  —  H.  simiaima 
Rchb.  f.  BoUvia:  Prov.  Larecnja  2660  m.  71  p.  18.  -  H.  stylitei  Rchb.  f.  et  S.  Moore. 
Tropisches  Ostafrika.    49  p.  196. 

Hartwegia  gemma  Rchb.  f.    38  p.  8. 

Jone  paleacea  Lindl.  Fol.  Orchid.  Jone  p.  2.    12  tab.  6844. 

Jonopsis  panicolata  Lindl.  in  Bot;  Reg.  sab  tab.  1904.    33  p.  148,  tab.  2838. 

Eoellensteinia  graminea  Rchb.  fil.  in  Bonpl.  Oct  16,  1866.    12  tab.  6838. 

Laelia  autnmnalia  Lind.  37  p.  430.  -  L.  DonUnyana  (=  hybrid  Cattleya  Dowiana 
><  forte  Laelia  elegana)  Rchb.  f.  38  p.  332.  32  tab.  325.  -  L.  praestans  Rchb.  in  Berliner 
Allg  Gartenztg.  1867,  p.  336.  10  p.  288.  -  L.  piunila  vor.  mwabOis  Morren  =  Laelia 
pumila  w  Dayana  Flor.  Mag.  1877,  teb.  249.  10  p.  279,  lab.  17.  -  L.  Veitehiana 
{=  hybrid  Cattleya  labiata  x  Laelia  eriepaj.    32  tab.  805. 

Liparis  Krameri  Fr.  et.  Sav.  Nippon.  36  p.  22,  609.  -  L.  plicata  Fr.  et  Sav. 
Japan.    36  p.  22,.  609. 
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Lissochilos  WaJeefieldi  Rchb.  fll.  et  S.  Moore.    Tropisches  Ostafrika.   49  p.  136. 

Listrostachys  ringem  Rehb.  f.  Cameroons.  38  p.  266.  -  L.  Sedeni  Rchb.  f. 
Tropitdies  Ostafrika.    3T  p.  1S8. 

Lfcaste  Wittigii  Rdib.  f.    Brasilien.    38  p.  664. 

Halaxis  japoniea  Fr.  et  Sav.    Nippen.    36  p.  22,  BIO. 

Hasdevallia  abbreviata  Rchb.  f.  Woher?  38  p.  106.  —  M.  bella  Rchb.  f.  Neu- 
tiraaads.  37  p.  726.  —  M.  caloptera  Rchb.  f.  Gardn.  Chron.  IV.  p.  290.  37  p.  104.  — 
M.  eamfyloglossa  Rchb.  f.  38    p.  588.  —  JH.  eornieulata  Rchb.  f.    Neu-Granada.  37  p.  72. 

—  U.  Daviaii  Rchb.  fil.  m  Gardn.  Chron.  1874,  710.  71  p.  3,  tab  203.  -  M.  Davisi  Rchb.  f. 
Tropisches  Amerika.    70  p.  207,  abgeb.  p.  208.  -  M.  hypodiscus  Rchb.  f.    Ino.    38  p.  234. 

—  M.  ionocharü  Rchb.  f.  Peru.  70  p.  207,  abgeb.  p.  208.  -  M.  Peristeria  Rchb.  f. 
Gard.  Chron.  1874,  p.  500.  46  p.  162,  tab.  827.  —  M.  polysticta  Rchb.  fil.  in  Gardn.  COiron. 
1874,  L  p.  338.  18  tab.  6868.  -  M.  Shnttleworthii  Rchb.  fil.  in  Gardn.  Chron.  1876,  L 
p.  170  et  1876,  U.  p.  782.  12  tab.  6372.  —  M.  Tübeana  Rchb.  f.  Ecuador.  87  p.  234.  - 
M.  vaUfera  Rchb.  f.    Gardn.  Chron.  1874,  L  p.  406,  IL  p.  98.    38  p.  364. 

Maxillaria  ealoglossa  Rchb.  f.  Neu-Granada?  38  p.  654.  —  M.  graudiflora.  32 
t.  322.  —  M.  lepidota  Lindl.  37  p.  168.  —  M.  mHiacta  Rchb.  f.  BoUvia:  Sorata  2650  m. 
71  p.  22.  —  M.  neophfflla  Rchb.  f.  Neu-Granada.  38  p.  588.  —  M.  porphyrostele  Rchb.  f. 
Gardn.  Chron.  1873,  p.  978.    37*  p.  168. 

Meiracyllinm  gemma  Rchb.  fil.  in  Gardn.  Chron.  1869,  p.  988.  71  p.  18,  tob.  200, 
fig.  I,  n,  1-9. 

Hicroatylig  montana  Rothr.    Arizona  9600'.    72  p.  264. 

Hormodea  luxatum  Lindl.    Bot  Reg.  1842.    38  p.  396. 

Neodryas  Rchb.  f.  (neue  Diagnose)  71  p.  21.  -  N.  Mandonii  Rehb.  f.  Bolivüi: 
SoraU  3000-3200  m.    71  p.  21. 

Odontoglossam  AndeTSonianuiB  tenue  Rchb.  f.  37  p.  608.  —  0.  aDgastatam 
LindL    37  p.  138.  —  0.  CerTantesii  La  Llave  var.  majue  Hort.  Linden.   46  p.  75,  tab.  313. 

—  0.  drrhoffiim  Lindi  Orchid.  p.  211,  No.  2.  46  p.  9,  tab.  801.  70  p.  279,  abgeb.  p.  280. 
84  p.  64,  c  ic.  47  p.  122,  tab.  17.  37  p.  181,  fig.  38.  —  0.  drrhoeum  Lindl.  var.  Elabo- 
chonun  Rchb.  f.  37  p.  202.  —  0.  crispum  Lindl.  var.  Mariae  Andr6.  Anden  von  Bogota. 
46  p.  137,  tab.  326.  —  0.  cristatellum  Rchb.  £  38  p.  716.  —  0.  Edwordi  Rchb.  f. 
Ecuador.  38  p.  74.  —  0.  Jenningsianum  (hybr.  spont?)  Rchb.  f.  37  p.  366.  —  0.  Umbatum 
Rchb.  f.  var.  violaceum  Rchb.  f.    37  p.  725. 

Oncidium  erudatum  Rchb.  f.  =  0.  pnbes  var.  fiaveBcens  Hook.  Bot.  Hag.  1842 
t.  3926.  37  p.  188.  —  0.  cucullatum  Lindl.  Sertum  Orchid.  sub  tab.  21.  46  p.  27,  tab. 
805.  —  0.  Kieruutianum  Rchb.  f.  Nord -Peru.  37  p.  558.  —  0.  Mandonü  Rchb.  f. 
Bolim:  Swata  2700—3000  m.  71  p.  21.  —  0.  Mülianum  Rchb.  f.   Neu-Granada.  38  p.  364. 

—  O.  Rogern  Hogg  et  Moore,  Joum.  of  Hortic.  and  Cott.  Gard.  1869,  XLU.  p.  522,  c. 
tab.  xyL    10  p.  172,  tab.  6—7.  ■  -  0.  stipitatum  Lindl.  var.  platyonj/x  Rchb.  f.   37  p.  788. 

Ophrydeae  japonicae,  üebersicht    36  p.  517. 

Orchis  ecalcorata  Costa  et  Vayr.  Spanien;  erwähnt  in  17  p.  68.  —  0.  latifolia  L. 
var.  Dvtraindii  Ball  =  0.  Durandü  Boiss.  et  Reut.  Png.  111.  Marokko  1000  m.  Spanien. 
SO  p.  672. 

Ornithidium  strumatnm  Rchb.  fil.  in  Gardn.  Chron.  1874,  II.  p.  772.  71  p.  10, 
tab.  207,  fig.  n,  4—9. 

Oreorchis  gracüis  Fr.  et  Sav.    Japan:  Sikok.    36  p.  27,  512. 

Pachyphyllum  pectinatmi  Rchb.  f.  Bolivia:  Sorata  3100  m.  71  p.  22.  —  P. 
P$eudo-I)iehaea  Rchb.  f.    Bolivia:  Sorata  3200  m.    71  p-  22. 

Peristeria  cerina  Lindl    38  p.  139. 

PeristyluB  biacteatns  Lind,  forma  major  Maxim,  in  litt.    Japan.    36  p.  31,  513. 

Pescatorea  beOa  Rchb.  f.  =  Zygopetalum  bellum  Rchb.  f.  Nea-Granada?  37 
p.  608.  —  P.  Rus$aiana  Rchb.  f.  =  Zygopetalum  Russeliannm  Rchb.  f.    38  p.  524. 

Phajns  Dodgsoni.  32  t.  829.  -  P.  maculatUB  Lindl.  ß.  mimr  Fr.  et  Sav.  =  Ph. 
minor  BL  Mos.  Bot.  Lugd.  Bot.  U.  p.  181.    Japan.    36  p.  24. 


Digitized  by 


Google 


160  Terzeicbnisse  neuer  Arten  der  Phanerogameji  und  Eryptogamen. 

Phalaenopsis  Tiolacca  Teüsm.  vor.  Murtoniana  Bchb.  f.    V  p.  28*. 

PUtanthera  Florenti  Fr.  et  Sa?.  Nippon.  36  p.  32,  514.  —  P.  minor  Bchb.  f. 
=  Habenaria  japonica  minor  Miq.  Japan.  13  p.  76.  —  P.  oreade»  a.  braehyoentron  Fr.  et 
Sav.    Nippon.    36  p.  6U.  -  P.  oreadea  ß.  maerocentron  Fr,  et.  Sav.   Nippon.    36  p.  614. 

—  P.  Beimü  Fr.  et  Sa».    Nippon.    36  p.  32,  518. 

Pleurothaliis  endoglrachys  Bchb.  f.  Costa  Rica.  71  p.  16.  -  P.  luctnosa  Bchb. 
fil.  in  Linnaea  XLI.  (1876)^  p.  49.  71  p.  16,  tob.  210,  fig.  II,  10-17.  -  P.  Leacop;raniiB 
Bchb.  fll.  in  Linnaea  XU.  (1876),  p.  47.  71  p.  14,  tab.  210,  flg.  I,  1-9.  -  P.  Uandanii 
Bchb.  f.  Bolivia:  Sorato  3800  m.  71  p.  24.  -  P.  WeMettiana  Bchb.  f.  Boliria:  Sorata 
SSOO  m.    71  p.  24. 

Pogonia  ophiogloesoide«  Nutt.    56  t.  37. 

Polystacbya  pacbyglossa  Bchb.  fil.  in  Linnaea  XLL  (1876),  p.  78.  71  p.  9,  tab. 
207,  flg.  I,  1-8. 

Ponthieva  JlfamioMÜ  Bchb.  f.    Bolivia:  Pror.  Larecaja  2660 m.    71  p.  18. 

Pterostylis  Baptistü  Fitzgerald,  Anstral.  Qrchids  L  c  tab.  18  tab.  6861.  S7 
p.  218,  fig.  88. 

Benanthera  histrioniea  Bchb.  f.    36  p.  74. 

Bestrepia  prorepens  Bchb.  fil.   Costa  Bica.   71  p.  8,  tab.  206,  flg.  m,  IV,  11—17. 

—  B.  Beichenbachiana  Endr.  in  Gardn.  Chron.  1875,  11.  p.  856.  71  p.  7,  tab.  206, 
fig.  n,  6-10. 

Bhamphidia  j'opontca  Bchb.  f.    Japan.    13  p.  76. 

Saccolabinm  mimu»  Bchb.  f.    Polynesien.    37  p.  266. 

Sarcanthns  Hincksianua  Bchb.  f.  37  p.  73.  —  8.  mirdbitia  Bchb.  f.  Barma? 
36  p.  800. 

Schomburgkia  Lyonsii  Lindl.,  Gardn.  Chron.  1868  p.  616.    38  p.  896. 

Sobralia  suaveoleM  Bchb.  f.    Central-Amerika.    37  p.  622. 

Sophronitis  purpurea  Bchb.  f.    Brasilien.    37  p.  462. 

Spathoglottis  Petri  Bchb.  f.  in  Gardn.  Chron.  1877,  n.  p.  892.    11  tab.  6354. 

Stanhopea  pulia  Bchb.  fil.  in  Gardn.  Chron.  1877.  71  p.  6,  tab.  205.  —  S. 
tricomis  Lindl.    33  p.  810. 

Spiranthes  cernua  Richard.  56  t.  46.  —  S.  chlorops  Rchb.  t.  Bolivia:  Sorato 
2660  m.    71  p.  20.  -  S.  ifmidonii  Rchb.  f.    Bolivia:  Sorata  2650 -2800  m.    71  p.  21. 

Thelymitra  intermedia  Berggr.    Neuseeland.    60  p.  21,  tob.  6,  fig.  21  -24. 

Thrizspermnm  japonicum  Bchb.  f. .=  Saccochilns  ji^nicns  Miq.   Japan.   13  p.  76. 

Uncifera  heteroglossa  Bchb.  f.    38  p.  284. 

Yanda  Bensoni  Veitch  et  Beichb.  f.  in  Gardn.  Chron.  1867.    33  p.  131,  tob.  2829. 

-  V.  oristoto  Lindl.    37  p.  462.  —  Y.  ondnlata.  LindL    37  p.  168. 

Warscewiczella  discolor  Bchb.  m  Boton.  Zeit.  1852  p.  686.  10  p.  183,  tab.  10, 
flg.  3.  —  W.  marginato  Bchb.  in  Bot.  Ztg.  1852  p.  636,  765,  836.    10  p.  184,  tob.  10,  fig.  2. 

-  W.  velato  Rchb.  in  Bonplandia  11.  1854  p.  97.  10  p.  185,  tab.  10,  fig.  4.  —  W.  Waüe- 
»iana  R  Morren  =  Warrea  Wailesiana  Lindl.  in  Jonrn.  Hort  Soc.  lY.  1849  p.  264;  Faxt. 
Fl.  Qard.  I.  1850  p.  73,  c.  ic.  xyl.  48;  Allg.  Gartens.  1850  p.  828  =  Zygopetolvm  Waile- 
sianum  Bchb.  in  MOU.  Ann.  bot  YI.  1861  p.  656.    10  p.  183,  tob.  10,  fig.  1. 

Zygopetalum  expcmmm  Bchb.  f.  Ecuador?  37  p.  168.  —  Z.  oMusatum  Bchb.  f. 
38  p.  300. 

Palmae. 
Acrocomia  anüoquimsis  Pos.-Araogo.    Columbia.    16  p.  188. 
Cerozylon  (Diagn.)    13  p.  187. 

Chrysalidocarpus  (g.  n.)  lutescetu  Wendl.  =  Areca  indica,  Hyophorbe  indica, 
H.  Itttescens,  Areca  borbonica,  A.  Dicksoni  Hort    Madagascar  oder  Mascarenen.   13  p.  117. 
Diodosperma  (^(7.  n.)  Burity  Wendl.    Süd-Brasilien.    13  p.  118. 
Daemonorops  palembanicus.    47  p.  74,  tob.  12. 
Hyphaene  eompreasa  Wendl.    Afrika.    13  p.  115. 
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Jaania  (g.  n.)  muträh  Drude  =s  Ceroxylon  aoatrale  Marl.    Juan  FemandeE. 

0PL  18». 

Klopatockia  (Diagn.)    13  p.  187. 

Lozococcas  rapicola  Wendl.  et  Drude,  Linnaea  yol.  89  p.  186.    12  tab.  63B8. 

Martinezia  Hu»b.  [neoe Diagnose].  16  p.  184.  —  M.  caryotifolia Humb.  etKth. 
n  p.  245,  abgeb.  p.  245. 

Ploenix  mpjcok  Andereon.    46  p.  104,  Üb.  818.    47  p.  97,  Üb.  16. 

Pritchardia  grandi«.    36  p.  283,  fig.  63. 

Ptychosperma  laeeospadix  Benth.  =  Laccospadiz  australasicns  Wendl.  et  Drude 
in  Linnaea  XXXIX.  906.    Qneensfatad.    U  p.  140. 

Sag  US  aimaanim  Wendl.    Freundschafts-Inseln.    13  p.  115. 

Trithrinax  Hart,  besprochen.  70  p.  369.  —  T.  Aeanthoeoma  Drude.  Brasilien: 
Bio  Grande  do  Sd     »  p.  861,  tab.  069.    37  p.  660,  flg.  121. 

Pandaneae. 

Frejrcinetia  Amatti  Gand.  roy.  de  la  Bonite  tab.  86,  37  sine  descr.  (Diagn.). 
Sandwich-Inseln.  54  p.  95.  —  F.  eOebica  Solms.  Celebes.  54  p.  103.  -  F.  eyhnä/rtuxa 
Sobna.  Neu-Caledonien.  54  p.  97.  —  F.  grammifolia  Solms.  Nen-Caledonien.  54  p.  90. 
—  J".  pyeHOphtßa  Solms  =  F.  ai^gustifolia  Kurz  in  Seem.  Journ.  Bot.  5  p.  134  ex  parte. 
Ceylon.  54  p.  91.  —  F.  Schefferi  Solms.  Java.  54  p.  98.  —  F.  spectabüis  Solms.  Neu- 
Caledonien.  54  p.  88.  —  F.  sphaerocephäla  Gaud.  voy.  de  la  Bon.  tab.  52  absque  descr. 
(Diagn.).  Philippinen.  54  p.  96.  —  F,  tenttis  Solms.  Sumatra.  54  p.  87.  —  F.  Victori- 
perrt»  Solma  =  Victorqkerrea  impavida.  Gand.  in  Dumont  d'Drrille  roy.  au  pole  sud  et 
daas  rOc^anie  sur  l'Astrolabe  et  la  Zi\^.  Bot  p.  111;  Hombron  et  Jacqninot  Monoc.  t  1. 
14  p.  108.  —  F.  de  VinesH  Solms.  Celebes  und  Halmaheiro  (I))ilolo).  54  p.  96.  —  F. 
WaOceri  Solms.    Ceylon.    54  p.  92. 

PandanuB  antminatta  Balf.  =  Vinsonia  acuminata  Qaud.  mss.  Madagascar.  51 
p.  40.  —  P.  aragoensis  Balf.  =  Barrotia  aragoeusis  Ad.  Br.  in  Ann.  Sc.  Nat  ser.  6,  L  278. 
t  16,  flg.  6.  Neo-Caledonien.  51  p.  41.  —  P.  Bagea  Hort.  Van  Hontte.  70  p.  299.  — 
P.  Boivmi  Sohns.  Insel  Nossi-Bä  (Boivin  n.  2021).  54  p.  26.  —  P.  Balansae  Bali  =: 
Barrotia  Balansae  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat  ser.  6,  L  281 ,  Üb.  14,  f.  8.  Neo-Caledonien. 
51  p.  42.  -r  P.  ealathiphorus  Balf.  =  Hombronia  calathiphora  Oaud. ;  Hombr.  et  Jacq. 
Yog.  au  P6le  Sud,  Monoeot.  t.  III.  Saiomons-Inseln.  51  p.  42.  —  P.  candelabrum  P.  de 
BeauT.  70  p.  298.  —  P.  caricosus  Rumph.  73  p.  405,  fig.  84.  -  P.  caricosus  Kurz.  70 
Pl  299.  —  P.  ceramicng  Bnmph.  70  p.  298.  -  P.  ceylanieut  Sohns  =  P.  furcatus  Thwaites 
in  aehed.;  Kurz  in  Seem.  Journ.  Bot.  V.  p.  102.  Ceylon.  54  p.  16.  —  P.  deeumbms  Balf. 
=  Barrotia  decumbens  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  I.  286,  tab.  16,  f.  6.  Neu-Caledonien. 
a  p.  44.  —  P.  Forsten  Moore.  70  p.  298.  —  F.  furcatus  Roxbg.  70  p.  296,  298,  abgeb. 
p.  907.  —  P.  MeudtHotiamu  BatL  =  Heterostigma  Uendelotianum  Qaud.  Atl.  Bon.  t.  26, 
f.  15—31;  Walp.  Ann.  I.  755;  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  I.  291.  Senegambien.  51 
p.  48.  —  P.  humilia  Jacq.  70  p.  299.  -  P.  javauicus  Hort  70  p.  299.  —  P.  Korthahii 
Seiba».  Bomeo.  M  p.  12.  —  P.  Kureiantu  Solms  =  P.  humilis  Kurz  Journ.  Bot  V, 
p.  105,  Üb.  6S;  Ifiq.  Fl.  Ind.  Bat.  8,  p.  160  ex  parte;  Hasskari  Flora  1842  U.  Beibl. 
p.  18?  =  Jeanaeretia  KttoiaUs  Oaud.  voy.  de  la  Bon.  t  25,  flg.  1—7?  Java;  Halmaheira; 
Boneo;  Cenm.  54  p.  4.  —  p.  laevis  Roxbg.  70  p.  30O.  —  P.  lagena^wnmi»  Balf.  = 
8mm*  lagenaefonnis  Gand.  AÜ.  Bon.  1 26,  f  11—14;  Walp.  Ann.  L  766;  Ad.  Br.  m  Ann.  Sc. 
■KL  ser.  6,  L  291.  51  p.  60.  —  P.  madagaaemrientis  Balf.  =  Dorystigma  madagascarioise  Gaud. 
AtL  »OB.  t.  81,  f.  12—18;  Walp.  Ann.  1. 766;  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  I.  291.  Mada- 
gmeu.  51p.  68.  —  P.  mcrostigmaBtäi.^Suneti  nicrostigma  Gaud.  AtL  Bon.  t88;  Walp. 
Ana.  L  766;  Ad.  Br.  in  Ann.  Sc  nat.  ser.  6,  L  291.  Madagascar.  51  p.  68.  —  P.  miUtaria 
R»if  =  FSsqnetia  militaris  Gaud.  Atl.  Bon.  t  5,  {.  2—7;  Walp.  Ann.  I.  755;  Ad.  Br.  in  Ann.  sc. 
mu.  aar.  6,  1.  291.  ffingapore.  51  p.  6S.  —  P.  minor  Solms.  Ostindien;  Khasia  Mts.  4000'.  54 
p.  18.  —  P.  wmtodoH  Balf.  =  Barrotia  manodoa  Gand.  Atl.  Bon.  t.  13,  f.  16-24;  Walp.  Ann. 
L  7M;  Ad.  Br.  in  Ann.  aa.  pst  ser.  6, 1.  291.  Cocbinchina.  51  p.  68.  —  P.  Motleyatms  Sohns. 

Botaatacbw  Jabraaberieht  VI  (187Sj  3.  Abth.  11 
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Bomeo.  64  p.  21.  -  P.  nitida«  Knr«.  70  p.  290.  —  P.  ablongw  Balf.  ==  Bryontni  (Lopho- 
stigma)  oblonga  Ad.  Br.  in  Ann.  8C.  nat.  ser.  6,  I.  288,  t  16,  f.  8  =  Pandamis  Minda 
Pancli.  in  herb.,  non  Vieill.  Neu-Caledonien.  51  p.  64.  —  P.  Panehtri  Half.  =  Barrotia 
Panchwi  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  I.  284,  t.  14,  f.  4  =  PandAnos  ipliaerocephalas 
Panch.  mw.  part.  Neu-Caledonien.  51  p.  57.  —  P.  Paocheri  Brongn.  70  p.  299.  -  P. 
pedunculatus  R.-Br.  70  p.  299.  —  P.  prostratus  Balf.  =  P.  conoideus  Pet.-Tli.  in  Ball. 
sc.  Soc.  Phil.  Paris  (1808)  5;  Kurz  in  Flora  LII  (1809),  p.  464  excl.  syn.;  Balf.  fil.  in  Baker 
Fl.  Maur.  Seych.  398.  Mauritius.  51  p.  69.  -  P.  pygmaeus  Thouarg.  70  p.  300.  —  P. 
reflexus  de  Vriese.  70  p.  298.  —  P.  sphaerocephalus  Panch.  nun.  part.  =  Barrotia  sphaero- 
cephala  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  I.  284,  t  16,  fig.  7.  Neu-Caledonien.  Sl  p.  61.  — 
P.  Sussea  Balf.  =  Sussea  microcarpa  Gaud.  Atl.  Bon.  t  26,  f.  8-10.  51  p.  69.  —  P. 
tetrodon  Balf.  =  Barrotia  Gaudichaudi  Ad.  Br.  in  Ann.  sc.  nat.  aer.  6,  I.  264  s=  B.  tetrodon 
Gaud.  Ad.  Boa  t  13  f.  1-8;  Walp.  Ann,  I.  764;  Ad.  Br.  1.  c.  2M.  51  p.  63.  —  P.  «i»- 
guifer  3.  D.  Hook.  Nordbengalen.  12  tab.  6347.  —  P.  ntilis  L.  70  p.  298.  —  P.  Veitchi  Lern. 
70  p.  299.  —  P.  viseidus  Panch.  in  herb.  =  Bryantia  (Lophostigma)  viscida  Ad.  Br.  in 
Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  I.  287,  t.  16,  f.  9.  Nea-Caledonien.  51  p.  66.  -  P.  r«amt  Solan. 
Malacca.    54  p.  20. 

Pontederiaceae. 
Monochoria  plantaginea  Kunth  §.  cordifolia  Fr.  et  Sav.    Nippon.    30  p.  96. 

Restiaceae. 

Anarthria  scabra  R.  Br.  Prodr.  p.  249.    23  p.  311,  tab.  6,  fig.  7;  tab.  2,  flg.  7- 16. 

Askidiosperma  capitatum  Steud.  Synops.  2  p.  257.  23  p.  804,  tab.  6,  fif.  6; 
tab.  1,  fig.  32-36, 

üannamois  snnplex  Kunth  Ennm.  8  p.  448.  23  p.  863,  tab.  8,  fig.  38—41;  tab.  5, 
fig.  15. 

Ceratocarynm  fistulosum  Mast  in  Joum.  linn.  Soc.  10  p.  374,  tab.  8,  E.  SS 
p.  891,  tab.  4,  fig.  16-20;  tab.  5,  fig.  18. 

Chaetanthus  leptocarpoides  R.  Br.  Prodr.  p.  261.  23  p.  848,  tab.  5,  fig.  13} 
tab.  8,  fig.  16-21. 

Dovea  macronata  Hast,  in  Joum.  Linn.  Soc.  10  p.  361.  23  p.  908,  tab.  5,  fig^  6; 
tab.  2,  fig.  1—6. 

Ecdeiocolea  monostachya  F.  MnelL  Fragm.  Pkyt  Austr.  8  p.  286.  23  p.  804, 
tab.  6,  fig.  4;  tab.  1,  fig.  25-31. 

Elegia  asperiflora  Kunth  Enom.  3  p.  474.  23  p.  866,  tab.  6,  flg.  14;  tab.  8,  fig. 
29—32.  —  £1.  coktira  Nees  in  herb.  var.  Gap  der  guten  Hofbung  23  p.  368.  —  E.  pro- 
pinqna  Kunth  §.  equisetacea  Mast    Cap  der  guten  Hoffinung    23  p.  367. 

Hypodiscus  aristatus  Nees  ß.  bieolw  Maat.  Cap  der  guten  HoAinng.  23  p.  881. 
—  H.  WilldenoTia  Mast,  in  Joum.  Linn.  Soc.  10  p.  259.  23  p^  389,  tab.  4,  fig.  7—16;  tOt.  5, 
fig.  17. 

Hypolaena  Benthami  Mast.  =  Loxocarya  Tirgata  Bentb.  Fl.  Austral.  7.  iaed. 
Sttdwest-Australien.  23  p.  867.  —  H.  dtnsa  Mast  =  Caloropbns  denans  Nees  in  Plant. 
Preise.  2  p.  67;  Steud.  Synops.  2  p.  266  =  Loxocarya  densa  Bentb.  Fl.  Anstr.  7.  ined.  SQd- 
weet-Australien.  23  p.  866.  —  H.  dongata  Mast  =  Hyp.  longinima  Bentb.  Fl.  Austral. 
7  ined.  ex  parte  =  Öilorophus  elongatas  LabilL  PI.  Nouv.  Holl.  2  p.  78,  t  228  ex  parte, 
fiig.  2,  non  fig.  1  =  Calorophus  elongatus  F.  Muell.  Fragaent  8  p.  86  z=  lEtestio  lateriflena 
R.  Br.  ex  parte;  Kunth  Enum.  8  p.  419.  Tasmanien.  23  p.  379.  —  H.  ftucieulata  Maat, 
es  Restio  fasdculatus  R.  Br.  Prodr.  p.  247;  Kanth  Ennm.  8  p.  419  =Dennocladaa  Brooo« 
nianus  Nees  in  PL  Preias.  2  p.  66;  Steud.  Synops.  2  p.  249;  F.  MuelL  Fragmaat.  8  p.  98 
=  Loxocarya  fasciculata  Bentb.  Fl.  AostraL  7  iaed.  SOdwest-Anstralien.  23  p.  868,  tab.  4, 
flg.  1—6,  tab.  6,  fig.  16.  —  H.  fleasuoBa  Maat.  =  Rettio  flezuoeas  R.  Br.  Prodr.  247  « 
Calorophus  fleznosus  Nees  in  PI.  Preiss.  2  p.  68;  Steud.  Synope.  2  p.  266  =s>  Lozoeary« 
flexnosa  Benth.  Fl.  Austr.  7  ined.  SOdwest-Austrahen.  23  p.  366.  —  E.  graeiOma  Bmüu 
s=  Calostrophus  gracillinuu  F.  MoelL  Fragm.  VIIL  88  =  CÜoarophas  elengataa  Nees  in  PL 
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PräM.  n.  ffi  (qBoad  plant,  ocddwtj,  bob  Labilk  West-AuitraBen.  U  p.  289.  —  H.  lateri- 
ferm  Bnth.  =  Bestio  lateriflonis  R.  Br.  Prodr,  247  =  Calostrophug  lateriflorns  F.  Muell. 
tatsm.  Vin.  87  =  Caloroptes  elongatns  UWIL  Fl.  Nov.  HolL  II.  78,  t  228  part;  Hook. 
L  n  Taam.  IL  76  =  Lepyrodia  elongats  Spreng.  %st  Cur.  Poat  86  =  Leptocarpns  squar- 
n«B  et  Bestio  orispaiti»  Nees  in  Sieb.  Agfost  n.  88,  89.  Qaeenaland;  Neo-Süd- Wales; 
rietdnt;  TuBMinen;  Neu-Seeland.  n  p.  288.  —  H.  hitriflora  Benth.  mag.  pro  parte  = 
Ratio  lateriflonu  R.  ft-.  ex  parte  =  Calostrophns  laterifloraa  P.  Muell.  Fragmenta  8  p.  87 
=  a  eioiigKtiii  Hook.  f.  FL  N.  ZeL  t.  267j  Handb.  N.  Z.  Fl.  p.  295  et  Flor.  Tasm.  2  p.  76; 
ISm  ia  PL  Pnte.  2  p.  68,  qnoad  pL  fem.  (flde  Modi.)  =  Restio  crispatus  Sieb.  PI.  Exs.  n.  8» 
=  Leptocarpns  aqnarroena  Sieb.  Ezs.  n.  38  =  C.  Sieberianos  Stend.  Synops.  2,  265.  Oest- 
UAt»  nnd  ■Odliebes  Anstratien;  Tasmanfen.  23  p.  878  =  H.  longissima  Benth.  =  Caloro- 
phH  eloDgatns  LabilL  PI.  Nor.  Holt.  IL  78  part.  =  Calogtrophn«  ek>ngatu8  F.  Mnell.  Fragm. 
Vin.  86.  TanuanieD.  il  p.  288.  —  H.  pubueens  Mast  =  Restio  pubescens  R.  Br.  Prodr. 
p.  247  a  Hypolaena  pobesceos  Nmi  in  Plant  Preiss.  2  p.  69  ex  parte  =  LoxocarTa  pabe- 
■eeaa  Beatb.  in  Fl.  AostiaL .  7  ined.  West-Aagtralien.  23  p.  366.  —  H.  veatita  Maat.  = 
Loxocaiya  veatita  Bentb.  Fl.  Auitr.  7  ined.    Sfldwest-Australien.    83  p.  367. 

LamproeaaloB  fyen.  rum.)  grw^die  Mast.  =  Restio  graadis  Spreng,  ined.  fide 
Heea  in  LSnnaea  V.  p.  660  =  Elegia  grandis  Knnth  Enum.  3  p.  476;  Stend.  Synops.  2 
p.  962;  Mast  in  Joom.  Linn.  Soc.  10  p.  246  et  tab.  Cap  der  gnten  Hoffnung.  23  p.  849, 
tab.  6,  fig.  18;  tab.  S,  flg.  22—28.  —  L.  Neetii  Mast  =  Elegia  Neesii  Mast  in  Joorn. 
läm.  Soe.  10  p.  247  ^  Restio  grandi«  var.  ß.  Neei  in  LiniUMa  V.  p.  661.  Cap  der 
gaten  Hoftiiing.    23  p.  860. 

Lepidobolus  PreiisianaB  Kees  in  Lehm.  Plant  PreisB.  2  p.  66.  23  p.  347,  tab.  6, 
tg.  U;  tab.  S.  ig.  6-14. 

Leptocarpns  ehiUntis  Mast  —  Calopsia?  chilensis  Stend.  Synops.  2.  p.  268  » 
Scboenodnm  ehilense  Gay,  FL  Chil.  6  p.  162.  CbU«.  23  p.  341,  tab.  6,  flg.  9;  tab.  2,  fig.  88—46. 
—  L.  dmtmdMS  Mast  Cocbiochina:  Insel  Phu.  51  p.  844.  —  L.  eriantkua  Benth.  s 
L.  arätatos  F.  MnelL  Fragm.  VIII.  91,  non  R.  Br.  West- Australien.  11  p.  285.  —  L. 
peronatoa  Maat  ß.  hirteUtta  Mftst.  =  Calopsis  hirtella  Konth  Enum.  3  p.  426;  Stend.  Synops. 
2  p.  258.  Cap  d.  g.  Hoffnung.  23  p.  834.  —  L.  simpIex  Ach.  ß.  fascieulatua  Mart.;  Hook. 
U.  FL  N.  ZaL  1  tab.  61,  B.  Nmseeland.  23  p.  840.  —  2^.  ?  BehnUni  Beatb.  Nord- 
Aoatralieo.    II  p.  287. 

Lepyrodea  bermaphrodita  R.  Br.  Prodr.  p.  248.  23  p.  229,  tab.  6,  fig.  1;  tab.  1, 
%  1—11.  —  L.  inteimpta  F.  MuelL  var.  flexuoM  Benth.  Victoria.  D  p.  217.  —  L. 
■onoica  F.  MaelL  var.  9  foUota  F.  Muell.  AastraUen.  II  p.  218.  —  L.  MvtOeri  Benth. 
—  L.  tamaaica  F.  Mnell.  Fragm.  Vm.  76,  non  Book.  f.  =  L.  striota  F.  Muell.  Horb., 
■OD  B.  Br.  Victoria;  Tasmanien;  SOd-AnstraKen.  U  p.  215.  —  L.  tasmamca  Hook.  f.  rar. 
laxa  Benth.  =  L.  panicolata  F.  MoeU.  2<i-  Qen.  Rep.  16  (nomen  solom);  Fragm.  Vm.  78. 
^etatia.    D  p.  217. 

Loxoearya  dmaa  Benth.  3=  Oalarophus  densns  Nees  in  PI.  Preise.  IL  67.  West* 
AnalraliaB.  U  p.  341.  —  L.  fastimdata  Benth.  =  Restio  faadoulatns  R.  Br.  Prodr.  247 
s  DoBaMMdados  Bmnoniaaas  Nee«  in  PL  Preiss.  n.  66;  F.  MoeU.  Fragm.  VIIL  96.  West' 
Analralien.  11  p.  248.  —  L.  flexuosa  Benth.  =  Restio  flexnosus  R.  Br.  Prodr.  247  <e 
Calorophna  flexnosus  Nees  in  PI.  Preiss.  ü.  68  =  C.  crispatus  Nees  L  c  67?  excl.  gyn. 
R.  Br.  Waat-Aastnlien.  U  p.  848.  —  L.  pubeaeetu  Benüi.  =  Reetio  pnbescens  R.  Br. 
Pt«dr..S47  =>:  Hypolaena  pabeacens  Nees  in  PL  Preiis.  II.  69  part  West-Aastraliea.  H 
f.  MS.  —  L.  vtsttta  Bank.  West -Australien.  U  p.  241.  -  L.  vkgata  Benth.  West- 
AHtmiiai.    D  p.  242. 

Lyginia  baibata  B.  Br.  ß.  imh$M0  Ibat  =  K  teberbis  B.  Br.  Prodr.  p.  848; 
UM«  in  Ann.  Hag.  Bist  IM.  (1841)  p.  60  «t  in  Plant  Preise.  2  p.  61;  Stend.  Synops.  2 
p.  257  «=  Schoenodon  tanax  LaUll.  Prodr.  Fl.  Nor.  Holl.  2  p.  80  1 29.  Sttdwest-Australien. 
tt  p.  806,  tab.  6,  fig.  8;  tab.  1,  flg.  20  -  24. 

Onychoaepalnm  hudflonun  Stend.  Synops.  Qlamac.  2,  p.  248.    23  p.  345,  tab.  6, 

U.  10:  tab.  8,  flg.  1-4. 
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Eestio  arcwtu»  Mast.  Oap  d.  g.  Ho«B»iiiig.  23  p  247.  -  R.  ch*Dnc(cole»  F. 
Maell  Fragment.  8  p.  64.  23  p.  263,  teb.  1,  fig.  12-19.  -  R.  compreesuB  Rottboall 
A  vwjor  Mast  Gap.  23  p.  291.  -  B.  EUocharis  Nees  nw.  Cap  d.  g.  Hoffeung.  23 
p  266  -  B  furcatm  Nees  in  hetb,  Cap  d.  g.  Hoffnung.  23  p.  876.  -  R  Oamottianus 
Kunth  fl.  oligostaehvw  Uwt.  =  R.  bifidus  var.  p.  Nees  in  Linnwa  6  p.  686  =  R.  Wfidi 
forma  gracilia  Nees  in  herb.  Cap  d.  g.  Hoffnang.  23  p.  281.  -  E.  öaudiehwidiamis  Knnth 
B  mierostacitys  Mast.  =  R.  miorostachy»  Nees  mss.  in  herb.  yar.  Cap.  23  p.  247.  — 
S  2  graeüior  F.  Muell.  West- Australien.  U  p.  226.  r-  B.  grueüi»  F.  Muell.  in  herb. 
sÖdwest-Anstralien.  23  p.  297.  -  B.  lq»tocarpoideB  Benth.  =  R.  defonois  Nees  in  hert». 
Lindl  •  F  MuelL  Fragm.  Vm  65,  non  R.  Br.  West-AnstraUen.  11  p.  229.  —  E.  Upto- 
earpoides  Benth.  mr.  ?  motwitachy»  F.  MueU.  Anatraüen.  U  p.  380.  ~  Ä  Lomieatym 
ÜMt.  =  Loxocarya  cinerea  R.  Br.  Prodr.  p.  249;  Künth  Enum.  3.  p.  480;  Ste«d.  Synop«. 
2.  p.  249j  Benth.  Fl.  Anst.  7  ined.  =  Calorophns  asper  Nees  b  PI.  Preiss.  2  p.  67  «= 
Hypolaena  pubescens  Nees  1.  c.  ex  parte.  ßOdwest.Austr»Uen.  23  p.  272.  -  B.  peqdexiw 
Kunth  var.  graciUs  Mast.  [Cap  d.  g.  H.]  ZweUendam.  23  p.  286.  -  K  purpuraaenu 
Nees  mss.  in  herb.  Cap  d.  g.  H.  23  p.  288.  -  B.  »arooladoi  Mast.  Ci*  d.g.  HoffiDua«. 
23  p.  291.  —  R.  subverticaifttus  Mast,  in  Joum.  Linn.  Soc.  8,  p.  227.   23  p.  248,  tab.  6,  fig.  2. 

Thamnochortus  BurchelKi  MasL  Cap  der  guten  HoffiMing.  23  p.  822,  tab.  5, 
fig.  8  a,  b;  tab.  2,  fig.  16—27.  —  T.  carieintu  Mast  Cap  d.  g.  Hoffnobg.  23  p.  827.  — 
Th.  (§  Stoberoha)  oemuna  Kunth  Enom.  3  p.  489.  23  p.  826,  tab.  6,  flg.  8  c,  d;  tab.  a, 
fig.  28  -  37.  —  T.  fruticosus  Bergius  ß.  glaber  Mast  Cap  d.  g.  Hoibsng.  23  p.  817.  — 
T.  gracaia  Mast    Cap  d.  g.  Hoffiiung.    23  p.  327. 

Willdenowia  brevisNoes  nas.  in  herh.  Sonder.  23  p,  897.  -  W.  huMÜisNeet 
in  herb.  Cap  d.  g.  Hoffoung,  23  p.  396.  —  W.  Locaeana  Kunth,  Enum.  S  p.  466.  tt 
p.  392,  tab-  4,  fig.  21    29;  tab.  6,  fig.  19, 

Boxburghiaceae. 

Roxburghia  javanica  Kunth  var.  ?.il««tra2uina  Benth.    Nord-Anstralien,  Qaeensr 

land.    U  p.  1. 

Smilaceae. 

Asparagopsis  alba  Kunth  mr.  Pastorianu»  Btü  =  A.  Pastorianus  Webb,  Phyt 
Canar.  III.  tab.  229.    Westmaroltko,  Canaren.    50  p.  696. 

Asparagus  angolenais  Baker.  Angola.  83  p.  264,  —  A.  bengvdkntis  Baker. 
Angola.  33  p.  253.  -  A.  deflexus  Bakw.  Angola.  83  p.  264.  -  A.  drepanophyUus  Wehr, 
herb.  Angola.  83  p.  264.  -  A.  egtüettoides  Welw.  herb.  Angola.  «8  p.  263.  —  A. 
ptüurus  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  253.  —  A.  pubetcens  Baker.  Angola.  83  p.  254^  — 
A.  Sieboldi  Maxim.  Prim.  amur.  287.  .2  p.  21. 

Disporum  sessile  Don  y.  stmophyüa  Fr.  et  8ar.    Japan.    36  p.  62. 

Dracaena  acauUs  Baker.  Angola  1000—2400'.  83  p.  252.  —  D.  amrora  Und. 
et  Andr«.  SOdsee.  46  p.  26,  tab.  304.  -  D.  Goldieana  Hort  BoU.  1876.  46  p.  8,  tab.  300. 
47  p.  1,  tab.  8.  —  D.  interrapta  Baker.  Angola.  83  p.  252.  —  D.  motuukuAga  Baket, 
Angola.  83  p.  262.  —  D.  nUtns  Welw.  herb.  Angola.  83  p.  262.  D.  panifloraBtka, 
Angola.    83  p.  252. 

Funkia  gnndiflora.    38  p.  630,  fig.  106. 

Heterosmilax  Borneemris  A.  DC.  Bomeo.  23  p.  42.  —  S.  ChmeUdtauüana 
A.  DC.  =  SfflUax  Telftdreana  Wall.  Ust,  3121,  B.,  ex  h.  Finlays.  et  C.  «s  h.  calcitt  <in  h. 
Franquev.  A  non  adest)  =  S.  Gaudichandiana  Kunth  Enum.  6  p.  362;  Benth.  fl.  Hengk, 
p.  870  »  S.  Hongkongensis  Seem.  Bot.  of  Herald,  p.  420  =  Oligosndiax  Gandiohaa^an« 
Seem.  in  Joom.  of  Bot.  1868  p.  268,  t  83.  Hongkong,  Sadehiaa.  23  p.  44.  -  A  Oaudi- 
ehaudiana  A.  DC.  ß.  Hongkongensis  A.  DC.  Hongkong,  SSdchina.  23  p.  46.  --  H.  Jndica 
A.  DC.   Ostindien:  Assam,  Khasia.   23  p.  48.  —  H.  SMmatrtnsis  A.  DC.   Sumatra.   23  p.  42^ 

Periballanthus  (gen.  nov.J  involucratus  Fr.  et  Sar.    Nippoo.    36  p.  684. 

Bhipogonum  Fawcettianum  F.  MnelL    Neo-Sftd-Wales.    H  p.  9. 

Smilacina  yesoensis  Fr.  et  Sar.    Japan.    36  p.  628. 
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Smilax  aetptatoriaXa  A.  DC.  as  S.  typhifitica  rar.  aeqnatorialis  Oriseb.  in  Fl. 
Im  T.  S  p.  20  =  8.  pwndoayiibilitica  Tai.  (t  Eoath  Eirain.  5  p.  190.  Brasilj«i:  Para, 
Ml  AMamaaB,  Bfoas  GeraSs.    S3  p.  141.  —  8.  angusHflora  A.  DC.  Costa  Rica.    23  p.  67. 

—  8.  aapeim  Linn.  9.  ?  nign  A.  DC.  =:  S.  aqpera  nigro  fracta  Cius.  Hisp.  p.  218  et  HlaL  1, 
fb  118  COM  %..  omniBO  8.  asperae  gaMdnae  ss  8.  nigra  Willd.  Sp.  4  p.  773,  qnoiad  eyn. 
Qmm  {bob  WQM.  herb.  qoM  est  8.  aspera  var.  Itaoritanica) ;  Chaubard  in  Esped.  de  Morte 
p.  179;  Vis.  DbLd.  1  p.  1^2;  Oriseb.  spioil.  i.  Ban.  2  p.  402;  vlx  8.  nigra  Qnss.  8yn.  fl. 
■e.  2.  p.  680.  MittelmeergeMet.  83  p^  160.  —  8.  aspera  Linn.  t  othroearpa  A.  DC.  as 
8.  ■BeritaaieB  ß.  Poir.  Diot.  sappl.  6  p.  466.  Algier.  23  p-  167.  —  S>  aspera  Linn. 
^.  Perrottttüma  A.  DC.  Ostindien:  Nei^erries.  83  p.  167.  —  8:  aspera  Linn.  ».  mactäata 
A.  Oa  =  8.  maeolata  Boxb.  F).  ind.  8  p.  796;  Wall,  list  6118,  B,  C;  Boyl.  111.  p.  884; 
larth  Eoiun.  &  p.  218;  Wigfat  Ic.  t.  3069;  Tbwait  £nam.  CeyL  p.  836  =  S.  falgens  WalL 
lat,  B.  5122,  iB  b.  DC.  et  b.  Boiss.  =s  S.  Nilagirensis  Send.  pL  eis.  Hoben.  Ind.  or.  n.  962, 
ia  h.  BoisB.,  b.  Lenorm.  et  b.  Mus.  par.  Indien;  Ceylon.  23  p.  167.  —  8.  asperieanlis 
WalL  ß.  SfOetatgi»  A.  DC.  =  8.  proUffra  WaU.  list  6124,  H.  in  h.  DC.  et  b.  Del.  esci. 
tftdm.  8.  ovaüfloUae  (aon  6124,  H.  in  b.  ber.).  SBUet.  IS  p.  196.  —  8.  AsMunptiom» 
k.  DC.  Ptaagnay.  23  p.  182.  -  8.  Bmühcmiama  A.  DC.  <=  8.  irrorata  Benth.  in  pi 
OS.  Sprue  B.  1889,  non  Hart  Brasilien:  Rio  Negre.  23  p.  114.  —  S.  mumei  A.  DC.  = 
S.  pecMiBta  Bhane  Ebbib.  p.  18,  Bon  Lour.    Jam;  Tenasserim  et  Andaman.    28  p.  20S. 

-  a  bwut-nex  Lbm.  «titep.  I.  IteienufoUa  A.  DC.  »^  S.  hederaefolia  Künth  Ennm.  6 
p.  206  =  8.  pandnratt?  Rfigel  eis.    Georgia,  Virginia.    23  p.  77.   —  8.  bona-nox  länn. 
Mtep.  IL  ptmdumta  A.  DC.   Nordasierika:  „Ken  Anrelia",  tob  6adcar<^a  Ms  New  Jerssy: 
»  p.  78.  -  8.  bon»-Box  linn.  ntlxp.  ZU.  WrigMii  A.  Dtt    Ost-Texas,  Lovisiana,  Mexico, 
n  p.  78.  -  8l  boiuwiox  Linn.  nAsp.  IV.  ptifydonta  A.  DO.    Nordamerika.    23  p.  7a  — 
8.  Vwrnoxlinn.  tubsp.  IV.  poljfdoHta  A.  DO.  «.  PhikeneHi  A.  DC.  =  8.  Caroliniana  etc. 
Ftak.  Alm.  t  111,  £  1.  :«  a  bona-nox  L.  Sp.  p.  1460  «.    Carolina.    23  ^  78.  —  8.  bona- 
BBx  Lina.  mOtp.  IV.  pol^äomta  A.  DC  ß.  ntbms  A.  DC.  =  8.  rabens  (err.  typ.?)  Willd. 
Kmm.  sqipL  p.  «7  (nomen  sohan)  =s  8.  mbens  WiUd.  berb.  fol.  18407;  Wats.  DeadroL 
2,  t  108.    Nerdamvika.    23  p.  78.   -   8.  boaa-nox  Linn.  «iS»p.  IV.  polydonta  A.  DC. 
y.hunida  A.  Da  =  a  borrida  Desf.  Oat  h.  par.  1804  (nomen),  ed.  8  p.  888;  Poir.  suppl.  6 
p.  M  =  a  TaiiegBta  WaU.  Chr.  p.  244?    Nordamerika.    2«  p.  78.    -  8.  bona-nox  linn. 
mibip.  IV.  polydtmta  A.  DC.  *.  A^pini  A.  DC.  8.  =  a  aspera  BermudenfflS  Pluk.  Pbyt.  1. 110, 
1  69  »  &  BemradeBsis  Nout.  Duh.  1,  p.  8«?  =  «.  Alpin!  WiBd.  Bwaa.  snppl.  p.  67 
(aaL  mam.)  et  berb.  foL  18408;  Knntb  Bn.  6  p.  211  (exci.  syn.  et  kw.  nat.  europ.)  =  8. 
pwaioBBisa.  Vis.  cat.  sem.  h.  pat.  1889,  Liataaea  1840,  litt.  p.  188,  Orto  bot  di  ftad.  1842 
p.  »47.    23  p.  T».  —  a  boBBHK»  Linn.  mibsp.  IV,  pelyämta  A.  DC.  ».  »enUeota  A.  DO. 
SB  a  seBtiesM  KbbÜi  En.  6  p.  209.    Mexico.    23  p.  79.  —  8.  bona^ox  Linn.  BrOtsp.  IV. 
MfwdONta  A.  DC.  f.  hatUUtt  A.  DC.  «=  a  CaroUniaBa  elc.  Plnk.  Alm.  t  111,  t  8  =  a 
boMMn  «.  LiBB.  8^  p.  1460  =»  a  bastata  WiUd.  8p.  4  p.  782,  herb.  18892.    NordanMrika! 
CkraHna,  Ptorida.    2»  p.  79.  -  &  Borneetmi»  A.  DC.    Bomeo.    23  p.  202,  —  S.  BotUrii 
A.  DC  ==  8  »Bdiea?  Botter«  eis.  n.  467  (q)eciiBen  florit,  non  alt)  =  a  DoromgensSs 
■oheiu  pL  Schaffn.  eis.  M2  (non  Willd.).    Mexico.    83  p.  90.  -    a  BrasiUensis  Spreng; 
t  «riMMBor»  A.  DC.    Brasiliens  Miaas  GeraÄ    23  p.  187.  -  a  BrasJliensis  Sprsöga 
r  etitä^aOm  A.  DC  =  a  »«ÜieMis  Grta*.  in  FL  bras.  8  »ab.  8  et  pars  desorlpt. 
ft^rnrn     tt  P.  187.  —  8.  oampestHs  Grfaeb.  f.  nbigimoM  A.  DC.  =  a  nibiginoe»,  a 
««t«a  et  a  sealwis  Griseb.  In  Fl.  bras.  t.  S,  p.  14,  16  et  16  -  8-.«fP«tri.  forme 
«,.  ex  KBmh  Ebb«.  6.    SBdbraBÖien.    23  p.  188,   -   a  campestris  Goseb  y.  Bp^f*^ 
A.  DC    BtBÄsB.  ft«.    23  ».  188.  -  a  flamp«rtris  «**«»».  *.»mr^«totoA^  DC.  - 
8.  «.rgfamteta  fln«,b.  In  H.  bras.  y;  8  p.   16.     Brssüfen:  B^     23  p  184.  -  J 
S^rtSTwiHd.   ß.  *«»*«*.  A.  DC.  =x    8.  atnrtcata  h.  Bank^,   «de   LMBannita 
HL  Bd  Wäts.;  H.  0.  WB«8on  in  Ho«t.  Lond.  Joum.  of  Bot  1844,  p.  608  =  8_C««*«^ 
mL  A«i.,  p.  aSW  pw  p«ft*    A-orent  Pico.    28  p.  72,   -  S.  C««W«««  A-  DO. 
^irSii^^WWcht  aS  M^.   M  P.  TO.  -  a  Ceyla-to.  lin«^  (»•  ^«"«^«^ 
Da    Sm^i    21 1*.  U»- -  i.  CJA»  li«.  <I.  ««P««»*»  ^  »C.    2»  p.  47.  -  a  China 
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Linn.  y.  Sebeana  A.  DC,  =  8.  SebeanA  Miq.  Ann.  lAu.  Lngd.  bat.  8  p.  148  —  R  Chin» 
Mudm.  DC.  10  p.  171  pro  parte.  Japan.  S3  p.  47.  -  8.  ciaioidee  Griseb.  ß.  lamiusimia 
A.  DC.  Brasilien :  Alagoa»,  Dha  d«  8.  Pedro.  23  p.  1».  -  8.  cwrdjfoüa  Willd.  ß.  Stbiedaana 
A.  DC.  =  8.  cordifolia  var.?  Soliied?  984  alt  in  h.  ber.  (noa  Cham,  et  8chL  in  Unn. 
6  p.  47)  =  S.  Pseudo-China?  8chiede  989  in  h,  het.;  Cham,  et  ScU.  in  Linn.  ft  p.  4«  =»■ 
8.  Sdüedeana  Kunth  Enum.  &  p.  336.  Mexico.  23  p.  84  —  S.  cordifoÄ  WilM.  y.  PapanOae 
A.  DC  =  8.  cordifolia  e  Papantlae  sylvis  Schiede  n.  964  in  ht  ber.;  Schied«  et  DeppeSS' 
in'  h.  md.  =  8.  syWatica  (pro  p.)  Knnth  Enum.  6  p.  286.  Uexioo.  28  p.  84.  -  S.  eom- 
foUa  A.  DC.  BrasiUen:  Minas  Gerate.  83  p.  112.  —  8.  Da9%di»na  A.  DC.  China:  Kiu«8i. 
23  p.  104.  —  S.  denaiflora  A.  DO.  ß.  Chrktmareitsü  A.  DC.  SCexioo.  23  p.  80.  -  S. 
Domingenäis  Willd.  ß.  SagraeoiM  A.  DO.  Cnba.  23  p.  101.  —  8.  elutica  Grfseb.  ß.  ocw- 
leata  A.  DC.  =  8.  elastica  Qriseb.  in  Fl.  braB.  ▼.  8  p.  32  pro  parte.   Brasilien.   23  p.  140. 

—  8.  elegans  WalL  ß.  major  A.  DC.  Khana.  23  p.  107.  —  a  extentt  Wall.  ß.  ?  eomfuta 
A.  DC.  Penang.  23  p.  180.  —  8.  febrifoga  Eunth  ß.  Aequatoria  A.  DC.  Ecuador.  23 
p.  169.  -  8.  Ooudotiana  A.  DO.  Madagascar,  wahrscheinlich  anch  West- (?)  Eflate  tob 
Afrika.  23  p.  173.  —  8.  Goyaeente  A.  DC.  BrasiUen:  Goyas.  23  p.  113.  —5.  GriffUMi 
A.  DC.  Birma?  23  p.  199.  —  8.  Haranen^  Jaoq.  o.  mlgaria  1.  dentaUi  A,  DC.  Oabft, 
Mexico,  Brasilien.  23  p.  128.  —  S.  Havanensis  Jaoq.  a.  vidgaria  2.  ovat»  A.  DO.  s=  8. 
orata  Nout.  Doham.  1  p.  343  =  8.  spinoaa  orata  Poir.  Qict.  6  p.  467  ==  S.  dentata  ß, 
Pers.»  8.  Havanensis  Jacq.  Amer.  p.  263,  t  179,  f.  lOS;  Willd.  herb.  fol.  18890  et  18878, 

.  pl.  an.    Antillen.    23  p.  124.  —  8.  HOftri  K  DC.  =  8.  Liuoaenai«  Presl  Ediq.  Haoik. 
1  p.  ISl  et  herb,  präg.?    Moalmein,  Malayische  Halbüuel,  Philippinen:  Luaoo.    23  p.  1764 

—  8.  Bdferi  A.  DC.  ß.  Maingagam  A.  DC.  Malayische  HalbinaeL  83  p.  177.  ,—  8. 
herbacea  Linn.  a.  Simaii  A.  DC.  =s  &  herbacea  Sims.  Bot.  Mag.  t  1930;  Mflhlenb.  ia  h. 
Wflld.  fol.  8894;  Willd.  sp.  4  p.  782;  Figorae  Fink.  Alm.  226,  f.  4  et  Schk.  Xnoh.,  t.  838. 
Nordamerika.  23  p.  51.  —  8.  herbaoea  Linn.  ß,  pedtmaüarit  A.  DC.  s:  8.  pedoncnkofa 
Willd.  sp.  4,  p.  786;  M«hleab.  in  h.  Willd.  foL  18404;  Knnth  Enum.  6  p.  264;  Hook.  fl. 
bor.  am.  1,  p.  178,  t.  184  (ubi  floB  fem.  boI.)  ^  8.  inermia  Walt.  Gar.  p.  844?  os  S< 
hnmilis  MilL  Dict.  n.  11  ?  (nbi  bacoae  mbrao  dicontur)  =  8.  pulwriilenta  lOchx.  fl.  bor. 
am.  2  p.  288  c=  S.  herbacea  var.  A.  Qray  Man.  of  bot  N.  .St  p.  468.  Nordamerika; 
Washington,  Kentucky,  Nordcarolina ,  Virgiaien,  Ohio,  Mistenri,  Wisconaia.  23  p.  61.  — ^ 
8.  herbacea  Linn.  y.  lasionetiron  A.  DC.  Nordüierika:  am  Saskatohawan.  23  p.  62.  — 
8.  herbaoea  Linn.  i.  ImgifoHa  A.  DO.  ==  Wats.  Dandr.  8.  t  110  (non  Bkh.)  as  8.  Wat< 
sonii  Sweet  (ex  Steud.).  23  p»  62.  —  S.  herbacea  Lina.  t.  tbrmtaolata  A.  DC.  ss  8.  harbacM 
Maxim,  in  h.  b.  petr.  qnoad  fiol.  291.  Japan.  BS  p-  ^  — .  &  Hümriana  A.  DC.  BraailieB} 
Minas  Gerafis,  Bio  de  Janeiro.  23  p.  18L  —  S.  Havanansia  iacq.  o.  vuHgari»  8>  PointH 
A.  DO.  =  8.  spinosa  Poir.  Dict  6  p.  467,  non  MiB,  =  &  Poiretü  Knnth  .Eanm.  6  p.  861. 
Amerika.  23  p.  124.  —  8.  HaTaoensifl  Jaoq.  ß.  Port<hBietnaii  A.  DC.  Porto  Bieo.  23. 
p.  124.  —  8.  Javeneis  A.  DC,  exZipp.  ined.  in  h.  Lngd.  bat  '^  Fseodo-ChinaiAmboMensia 
Bomph.  6.  p.  161.  Java.  23  p.  175.  —  S.  ilkifoUa  Kunth  ß.  nblappocea  A.  DC.  Cnba. 
23  p.  126.  —  8.  Indica  Vitm.  ß.  8igpaitmrit  A,  DC,  =  S.  laaiiCoUa.  Hohea.  pL  exs.  Ind. 
n.  1298  in  h.  Boiss.  Indien.  83  p.  188.  —  &  JHTenntta  Kunth  ß.  arnuO»  A.  DO.  Mecioo.  82 
p.  91.  -  8.  Klotsschü  Kunth  ß.  angidwa  A.  DC.  Jafa.  23  p.  18».  -  t8.  KorOutaii  A.  1>C 
Bomeo.  23  p.  48.  -  8.  Kraoseiana  Msissn.  |l,  Dregti  A.  DC.  Ansaertropisches  SAdafdka» 
83  p.  172.  —  S.  Eransdana  Meissn.  y.  Mpraammta  A.  DC.  ^^  &  Morsamana  fonth  Snnn. 
6  f.  341.  Sien»  Leone.  83  p.  172.  —  .ä  Knussiaaa  Meissn.  t.  8€ne0ambiae  A.  Da 
Senegamluen.  23  p.  173.  —  8.  laevis  WsU.  ß.  Ophinnti»  A.  DC.  SuauUxa:  Beiv  Ophir. 
83  p.  66.  -  8.  laevis  Wall  y.  PurJUi  A.  DC.  China,  23  p.  67.  —  S.  lanoeaefolia  Bozb. 
ß:  opaca  A.  DC.  =  S.  lanceaefolia  Seem.  Bot  of  Herald,  p.  .480,  t  99  («bi  fig.  «  oonig.); 
Benth.  FL  HomH^-  P-  870  qooad  afeäa.  Hong-koig.;  Wight  581  in  h,  kew.;  Hanoe  10088 
(pro  parte)  in  h.  find.  Hongkong.  23  p.  67.  —  &lati£»lia  Br.  ß.  ertutinttvU  A.  DC.  Ost- 
Auttn^en.  83  p.  182.  —  8.  Lessetüana  A.  DC.  Madagaaoai;.  23  p.  178.  —  7  8.  I^MMm^ 
/Mm  A.  DC.  Nen-Oaledoniea.  jU.  p.  63.  ~  8.  maffophylla  £<«b.  ß,  OMharemk  A.  DC 
CtOax.    23  p.  194.  -  &  inacri«hylk  Boxl).  y.  fDlto^fikO»  A.  JXOi  Qetfalaa.  ISp.  184i 
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—  8.  maeropvda  A.  DC.  =s  8.  procera  Griseb.  (pro  parte)  in  Fl.  bras.  t,  8,  p.  6  et  in  h. 
find,  ftasilieii.  83  p.  116.  —  8.  medica  Schlecht  et  Cham.  ß.  bracteata  A.  DC.  Merico. 
»  p  87.  -  8.  megaearpa  A.  DC.  Ost-Bengalen,  Malayieche  Halbinsel.  89  p.  186.  - 
8.  mmiaptrmoidea  A.  DC.  =  Smilax  n.  7  Hook.  f.  et  Thoms.  in  h.  DC,  h.  beroL  et  h. 
tknat.  Indien:  SikUm.  83  p.  108.  -  S.  Mexicana  Kunth  ß.  Costaricae  A.  DC.  =  8. 
OMtarieae  Yatke  in  Llnnaea  40  p.  328,  Mexico,  Costa  Rica,  Panama.  23  p.  117.  —  8. 
mienpoda  A.  DC.  Aasam,  Birms.  23  p.  68.  -  8.  Minanm  A.  DC.  BrasiHen:  Minas 
Gmia.  83  p.  118.  -  8  mmuHflora  A.  DC.  Ostbengalen,  Sikkim.  83  p.  109.  -  S. 
modetta  A.  DC.  Wert-Jara,  bs  4000'.  83  p.  186.  -  8.  moUis  WUld.  ß.  Pawmiana  A. 
DC.  Mexico.  83  p.  68.  -  8.  mollis  Willd.  y.  acuminata  A.  DC.  Orizaba.  23  p.  68.  — 
a  Monwensis  Härtens  et  GaL  ß.  Sdhaffneriana  A.  DG  Mexico.  83  p.  88.  -  S.  myosotifiora 
A.  DC  Jara.  23  p.  66.  —  8.  MyrtOlus  A.  DC.  Khasia,  Ost  -  Bengalen ,  Bootan.  83 
p.  106.  —  &  Nagdiana  A.  DC.  Jata.  23  p.  184.  —  S.  ocreata  A.  DC.  =  S.  sine  non». 
et  S.  prolifera  WalL  pro  parte.  Indien.  23  p.  191.  —  8.  Oldhami  Miq.  ß.  Ossurtctww 
A.  DC.  SS  8.  excelaa  rar.  Ussnriengis  Regel,  Fl.  üssor.  n.  600.    MandscbureL    23  p.  64. 

—  3.  orthoptera  A.  DG.  Ostindien:  Khasb  8000',  Assam.  23  p.  192.  —  S.  ovalifolia 
Bozb.  p.  parvigldba  A.  DC.  Ost-Bengalen.  23  p.  200.  -  S.  ovalifolia  Roxb.  y.  nervuioaa 
A.  DG.  Ceylon.  83  p.  300.  —  S.  oralifolia  Roxb.  8.  poh/itemoH  A.  DO.  Birma.  23 
p.  900.  -  S.  ovata  Pnrsh  ß.  BmOejfi  A.  DC.  =  S.  ovata  BacUey  in  h.  Boiss.  Carolina, 
OMCfiR.  83  p.  81.  —  8.  pafieseens  A.  DC.  Ostbengalen.  83  p.  198.  -  S.  Pegmna  A. 
DC.  F^n,  4—6000'.  83  p.  68.  —  8.  Ptkmgauis  A.  DC.  China:  Peking.  83  p.  108.  - 
8.  pherifureata  A.  DC.  Nea-OaIed«nien.  83  p.  66.  —  8.  psendoeypbUitica  Euntb  ß. 
foUoaa  A.  DC.  Brasilien:  Alagoas;  tnwsOa.  Gayana.  83  p.  167.  —  8.  purporata  Forst 
m.  Fonteri  A.  DC.  =  8.  pnrpnrata  Forst.  Prodr.  n.  873.  83  p.  64.  —  8.  porporata  Forst 
ß,  eoncolor  A.  DC.  Neu-Caledonien;  Fichteninsel.  83  p.  64.  —  6.  purporata  Forst  y. 
Bülardieri  A.  DC.  XTeu-Caledonien.  23  p.  66.  —  8.  porpurata  Forst  S.  retusa  A.  DC.  = 
8.  orbicolata  VieiH  exs.  pro  parte,  non  LabiU.  Neu-Caledonien.  23  p.  66.  —  8.  quadrata 
A.  DC.  Ostindien:  Khasia.  83  p.  188.  —  S.  BiedeKana  A.  DC.  =  S.  phyllobola  Oriseb. 
in  ¥1  bras.  t.  8 ,  p.  21  (qnoad  specim.  Riedel.) ,  non  Mart  Brasilien :  Frov.  Rio  Negro. 
83  p.  141.  —  ?  &  riparia  A.  DO.  China:  Canton.  83  p.  66.  —  8.  rotundifolia  Linn.  ß. 
Mit$<mrmti»  A.  DC.  MissonrL  83  p.  76.  -  8.  rotnudifolia  Linn.  y.  Califonica  A.  DC. 
GüBferaieB.  83  p.  76.  —  8.  rotaadifeUs  Idnn.  i.  Spr«ng«Hi  A.  DC.  =  8.  quadrangnlaris 
Eagelin.  esa.  anno  1846  in  h.  ber.  =  8.  Sprengelii  Eonth  Enom.  6  p.  206.  Nordamerika.  23 
p.  76.  8.  rotnndifolia  Linn.  t.  B%g«ki>annkma  A.  DC.  =  8.  lanceolata  Engelm.  anno  1846 
in  h.  ber.  (non  L.)  =  8.  Engelmanniana  Eonth  Ennm.  6  p.  ^21.    Nen-Anrelia.    23  p.  76. 

—  8.  rotmidifolia  lÄin.  ^  parviflora  A.  DC.  Neo-Aorelia.  23  p.  76.  —  S.  salicifolia  Griseb. 
ß.  varitfiä»  A.  DO.  z=i  8.  loBgifolia  foL  vari^atia  Lern.  Hl.  hört  14  f.  621 ,  non  S.  longi- 
Mia  Rieb.  83  p.  131.  —  8.  salntaris  Eonth  ß.  ttrKOta  A.  DC.«  Brasilien.  Rio  de  Janeiro. 
83  p.  138.  —  8.  8antarementi$  A.  DC.  =  8p.  nova  procerae  affiais  Benth.  in  pl.  exs. 
Sprom  1S4.  BrasiUes:  Pan.  83  p.  115.  —  iS.  SaiOaremoisit  ß.  nAarmata  A.  DC.  Brasilien: 
A«— »—  83  p.  11».  -  8.  seabrittscola  Willd.  ß.  Fendleri  A.  DO.  Venecnela.  8S 
p.  148..  —  8.  8eiilechtadi^  Ennth  ß.  Liitdmi  A.  DC.  Mexico.  83  p.  108.  -  8.  Schcm> 
bagliiiiin  Ifiiiilli  ß.  graeiUi  A.  DC.  =  8.  irroraU  Hokea  in  pl.  exs.  BCappIer  n.  1203  in 
k  DC.  et  h.  eadea;  non  qosd.  1300  ia  h.  h.  petr.  et  h.  Delets.,  nee  Hohen,  in  jL  exa. 
Heelm.  =  8.  paakalata  herb.  Deivanx.  H<dL  Guyana,  vieUeidit  aoch  franz.  Gayana.  23 
p.  166.  —  S.  Scbomborgkiana  Eonth  y.  foUota  A.  DC.  =  S.  Sehovbargldan»  Wawra  bot 
ErgUm.  Beile  Msodm.  BnwiL  Pi  167.  BnuHen:  Bahia.  83  p.  166.  -  8.  Seüoami  A.  DC. 
s  a  pkyltriwla  nr.  Otteeb.  oUm  in  h.  ber.  »  S.  phyUoboIa  ^fosd*  >°  ^1-  >>'>>•  ▼•  8,  P'  21 
(qaoad  plant  8eUo);  Eonth  Bnmn.  6  p.  191.  SBd-Brasilien.  83  p.  164.  —  8. 8mgt^p»rmsv 
A.  DC.  =  &  calophylla  Wall.  6181  in  h.  Rieh,  ame  Franqner.,  pro  parte.  Singapore. 
83  p.  177.  —  8,  toUiMifloUa  A.  DC.  Insei  8.  Luda;  Trinidad.  83  p.  161.  —  iS.  Bpruceana 
A.  DC.  >eS.  pftpyrscea8pnice  ets.  a.  1871  (non  Dnham.).  BrasiUen:  Rio  Negro,  Bahia.  23 
p.  168.  »  &  tUMphgOa  A.  DC.  BrMÜl«:  MitM  Gen*.  83  ^  isa  -»  8.  subpuhexmi 
A.  DC.  Jtako.   88  p.  6».  ~  &  JZWMioiw  A.  DC.  ChVttMt  83  p.  163.  -  8.  Thonsoniima 
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A.  DC.  KbMia,  4000';  Ost-Bengalen.  23  p.  104.  —  S.  Tifucensis  A.  DC.  Bragilien:  Bio 
de  Janeiro.  23  p.  94.  —  8.  Tüueensia  ß.  Oardneriana  A.  DC.  Berg  Orgaos.  23  p.  94  — 
S.  Tijucensi»  y.  PoUiam  A.  DC.  =  S.  salicifolia  Griseb.  iu  h.  vindob.  (oon  h.  qioaac}, 
PI  brafl.  V,  3  p.  19,  quoad  «pecimen  Pohlii.  Brasilien.  23  p.  94.  —  S.  Timorenn»  A. 
DC.  Timor.  23  p.  189.  -  8.  unduiata  A.  DC.  BrasilJen.  23  p.  136.  -  S.  ViHentk  A. 
DC.  =  Pleiösmilax  Vitiensis  Seem.  FL  Vit.,  p.  810,  t  93.  FiAJÜnseln.  23  p.  204.  —  8. 
Wagneriana  A.  DC.  Panama:  Chiriqui.  23  p.  143.  —  S.  WightU  A,  DC.  *=  8.  Z^Uutica 
Wight  Ic.  t.  2057  et  2068  (non  L.).  Ostindien:  Nilghiris,  Khasia.  23  p.  174. 
Trillidium  iapontcum  Fr.  et  Sa?.    Nippon.    35  p.  56.    36  p.  626. 

Typhaceae. 
Sparganinm  angustifolium  R.  Br.  var.  ?  latifdlium  Benth.  Neu-8(ld-Wales.  II  p.  161. 
Typha  minima  Funck.    65  p-  286,  819. 

Xerotideae. 

Chamaezeros  ('^m.  n<yv.)  fimbriata  Bentb.  =  Xerotes  fimhriata  F.  MuelL  Fragm. 
Vni.  211.  West-Australien.  U  p.  Hl-  —  G.  8erra  Benth.  =  Xerotes  6erra  EndL  in  PI. 
Preiss.  n.  49.    West-Australien.    U  p.  110. 

Xerotes  eaeapüosa  Benth.    West-Anatralien.    U  p.  104   ~   X  Drummonäii  F. 
Mneli.    West-Anstralien.    U  p.  99.    —    X.  elongata  Benth.    Queentiand;  Neu-SOd- Wales;: 
Sfld-Anstralieo.    U  p.  106.  —  X.  glauoa  R.  Br.  var.  oceidentali«  Benth.    West-Anstralie«. 
11  p.  106.   —   X.  micrantha  Endl.  var.  sonria  F.  Moell.    AnstxaMen.    li  p.  103.         X. 
pnrparea  Endl.  var.  ea^pitata  Benth.    Australien.    11  p.  102. 

Xyrideae. 
Xyris  complanata  R.  Br.  var.  bracteata  Henth.  Australien:  Moreton  Bay.  n 
p.  77.  —  X.  complanata  R.  Br.  var.  ?  leptocaulis  Benth.  Australien.  U  p.  77.  —  X.  gradlis 
R.  Br.  var.  bracteata  Benth.  Australien,  Tasmanien.  II  p.  79.  —  X.  operculata  Labill. 
var.  macrocephala  Benth.  Australien:  Blue  Mountains.  II  p.  80.  —  X.  operculata  Labill. 
var.  bracteata  Benth.  =  X.  bracteata  R.  Br.  Prodr.  256.  Australien:  Port  Jackson. 
11  p  80. 

Zingiberaceae. 
Alpinia  uutans  Boscoe  in  Linn.  Soc.  Transact  VIII.  p.  346.   33  p.  163,  Üb.  2889. 

IV.  Dicotyledonoae. 

,  Acanthaceae. 
Anisacanthus  Thurberi  A.  Gray  »  Dr^era  Thnrbwi  Torr.  Bot  Mex.  Beand.  124. 
Südliches  Neu-Mexico  und  Afizorn.   39  p.  S28.  —  A.  Wrigküi  A.  Gray  —  Dtfifera  Wfii^tü 
Torr.  Bot.  Mex.  Bound.  124.    Sfid-  und  West-Texas.    31  p.  328. 

Calophanes  deeumbens  A.  Gray  n  Calophaaei  obh>»gijfoli&  Tarr.  Bot.  Mex.  Bovad.. 
128,  non  Don.  Texas  bis  Sod-Arizona.  39  p.  326>.  —  V.  Unearif  A.  Gray  =a  D^terMUtbiu 
(Calophanes)  linearis  Torr,  et  Gray  in  PI.  LindWL  50  «=  C.  ovata  BentA.-PL  Hartw.  8ft 
(plant  Texan.);  Nees  in  Lina.  XVI  294  (nee  Rncllia  oreta  Car.)  c  C.  eblongüolia  vmts 
Texenais  Nees  1.  c;  Torr.  Bot  Mex.  Bonnd.  122.  Texas,  bis  Neu-Mexico.  30  p.  826.  — . 
C.  oblongifolia  Don  var.  angvsta.  A.  Gray  »  DipterMaothu«  lineacis  Chapm.  Fl.  808. 
Sfldliches  Florida.    39  p.  824. 

Carlowrightia  C^en.  nop.,  Juaticieae)  arigoniea  A.  Gray.   AriMaa.    67  p.  M4.    - 
C.  Unearifolia  A.  Gray  =*z  Shaneria  linearifolia  Torr.  Bot  Mex.  Bonnd.  128  ss  Diantlterae 
sp.  Benth.  et  Hook.  Gen.  n.  1114.    SOdwesti.  Texas.    67  p.  864. 
Coinochlamys  (krit  Bespreduing).    49  p.  13& 
Crossandra  guineensis  Nees  in  DC.  Prodr.  XL  281.    12  tab.  6846.- 
Oatesia  (gen.  nov.,  Ir.  JusHeieatJ  laOt^mreiu  A.  Gray  =  Jnst^  laete-vireo« 
Boekley  in  Am.  Jonm.  Sdenre  XIV.  (1842),  176  «  Rhytigloisa  viridüoca  Nees  ia  DC, 
Prodr.  XL  846  =  „JnstiBia  viridiflora«  Bookley  in  Herb.  Hook,  (f ro .  J.'>iWdtfolfa)  ^ 
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Dicotyladoneae:  —  AcantlutoeM,  Aiioaceae,  Abineae.  {^9 

DicKpter»  Hftlei  Biddell,  Cat  Fl.  Ludov.  1852;  Chapm.  FL  305.  Nord-AkOMma  and  8üd- 
TenjMssee  bis  Ost-Texas.    67  p.  365. 

Dianthera  parviflora  A.  Gray  =  Drejera  parvifiora  Backley  in  Proc.  Acad.  Pbilad. 
Dee.  1861.  West-Texas.  39  p.  830,  —  D.  parvifoUa  A.  Gray  =  Shaaeria  parrifolia  Torr. 
Bot  Hex.  Bonnd.  122.    West-Texas  bis  Neu-Mexico.    39  p.  SSO. 

Diclipteia  brachiaU  Spreng,  var.  attenuata  A.  Gray.  Ott- Texas,  Arkansas. 
M  p.  331. 

Jasticia  f§  BetmicaJ  fittonioiäes  S.  Moore.  Tropisches  Ostafrika.  49  p.  134.  — 
/.  WrigMU  A.  Gray.    West-Texas.    39  p.  329. 

Baellia  acntangnla  Nees  in  Mart.  Herb.  Fl.  Bras.  n.  233;  Flora  1888,  II  p.  61. 
12  tab.  6382.  —  B.  aruensis  S.  Moore.  Aru-Inseln.  49  p.  134.  —  R,  ciliosa  Fursh  var. 
Umgifiora  A.  Gray  =  R.  humilis  Nutt.  in  Trans.  Am.  Phil.  Soc.  n.  ser.  V.  182  =  Jasticia 
sine  nom.  Torr,  in  Ann.  Lyc.  N.  Y.  II.  235  =  Dipteracanthas  Dnunmoodii  Torr,  et  Gray 
in  PI.  lindb.  I.  50  =  D.  noctifloras  Nees  in  DC.  (plant.  Texan.  et  var.  hamilis  et  D.  ciliosos 
var.  hybridus  part).  Louisiana,  Arkansas,  Texas.  39  p.  326.  —  R.  ciliosa  Poisk  var. 
ht^da  A.  Gray  =  R.  hybrida  Pursh,  Fl.  II.  420;  Le  Conte  in  Ann.  Lyc.  N.  Y.  II.  235 
=  R.  strepens  L.  (Dill.  Elth.  t.  249  part.)  =  R.  hirsata  Ell.  Sk.  IL  109  =  Dipteracanthua 
dliosas  rar.  hybridns  part.  et  D.  Mitchillianns  Nees  in  OC.  =  D.  strepens  var.  Dillenii  Nees 
L  c  Sfld-Carolina  bis  Florid.i.  39  p.  826.  R.  ciliosa  Pursh  var.  ambigua  A.  Gray  = 
Dipteracanthas  citiosiis  var.  parviflorus  Nees  in  DC.  Virginien  a.  Kentucky  bis  AlalMuna. 
39  p.  326.  —  B.  Drummondiana  A.  Gray  :=  Dipteracanthua  Drommondianns  Nees  in  DC. 
=  D.  Lindheimerianus  Scheele  in  Linn.  XXI,  764,  1848.  Texas.  39  p.  326.  —  B.  noetiflora 
A.  Gray  =  R.  tubiflora  Le  Conte  in  Ann.  Lyc.  N.  T.  I,  143,  non  H.  B.  K.  =  Dipteracanthua 
noctifloras  Nees  in  DC.  i«rt;  Chapm.  Fl.  304.  Georgien,  West-Florida,  Mississippi.  39  p.  326. 

—  B.  Parryi  A.  Gray  =  Dipteracanthua  suffruticosus  Torr.,  Bot.  Mex.  Boond.  122.  SQdwest- 
Texag.  39  p.  326.  —  R.  strepens  L.  var.  eleistantha  A.  Gray  =  Dipteracanthos  (Meio- 
phanes)  micranthus  Engelm.  et  Gray,  PL  Lindh.  L  49  k  D.  strepens  rar.  strictus  Nees  in 
DC  =  Hygrophila  Illinoiensis  Wood  in  Ball.  Torrey  Club  7,  41.  Nordamerika.  39 
p.  327.  —  R.  taberosa  L.  var.  oceidentalis  A.  Gray.  West-  u.  SQd-Texas;  „CaUfornien" 
(wahrscheinlich  Arizona).    39  p.  325. 

Siphonoglossa  longißora  A.  Gray  =  Adhatoda?  longifiora  Torr.  Bot  Mex. 
Bonnd.  125.    Sad-Arizona.    39  p.  32a 

Stenaodrinm  dalce  Nees  var.  Floridafmm  A.  Gray.    Ost-Florida.    39  p.  327. 

Torenia  Bailloni.    32  t.  381. 

iiizoaeeae. 

Meiembryanthemam  Itbrtim  N.  E.  Br.    Sodafrika.    3t  p.  188,  flg.  19. 

Alsineae. 

Alsine  tennifolia  Crntz.  y.  hjfbrida  Willk.  ^  A.  hybrida  Joid.  Png.  p.  83  =  A. 
tennifolia  rar.  viscoea  Boiss.  Voy.  bot.  Esp.  p.  98  =  A.  tennifolia  ß.  nscida  Gr.  Oodr.  Fl. 
Fr.  p.  250  ex  pw  =  A.  tennifolia  rar.?  decumbens  Kxe.  Chlor,  n.  814  >s  Arenaria  hybrida 
TUL  Delph.  HL  p.  684,  fig.  47.   89  p.  610. 

Arenaria  capitata  Lam.  ß.  querioidea  Poorr.  ined.  in  hb.  Boot  (sab  specie). 
(Cnt.  FL  Madr.  p.  487;  Arno  FL  ib«r.  p.  158.)  ^»anien.  89  p.  626.  —  A.  inerassata  Lge. 
ß.  gtabreteens  WiUk.  =  A.  grandiflora  Coss.  ap.  Bourg.  pL  Hisp.  exs.  1864  n.  2610.  =  A. 
Bonrgaeana  Coss.  ined.  ap.  Bourg.  pL  Balear.  exs.,  cf.  Willk.  Ind.  pl.  Balear.  in  Linnaea 
aw.  nov.  tom.  VI.  p.  117.  Spanien :  AltcastUien.  .89  p.  624.  —  A.  serpyllifolia  L.  ß.  gradUima 
Willk.  =  A.  Lloydü  rar.  gracillima  Wk.  Ic.  tab.  68,  B.  =  A.  serpyUifolia  var.  prostrata 
Wk.  Sert  p.  29  =  A.CanUbrica  Arno,  Fl.  iber.  in  adnot    Spanien:   Bilbao.    89  p.  620. 

—  A.  aataeea  ThuiU.  var.  aOantiea  Ball.  Atlas  3100  m.  50  p.  366.  -  A.  tennifolia  L.  var. 
glandtilosa  Ball  =  A.  viacidula  Thaill.  Par.  219.  Mitteleuropa;  gem&Bsigtes  Asien;  Mittel- 
neergebiat.  50  p.  865.  —  A.  venia  L.  vor.  brachypeUOa  Ball.  Atlas  2600-8000  m.  59 
p.  867.  —  A.  Vulcanorum  Maxim.    Nippon.    3S  p.  52. 

Ceraatium  flliforme  SchL    66  p.  23,  —  C.  glntinosum  Fr.  y.  graoiaimum  Willk. 
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170  Verzeichnisse  neuer  Arten  der  Fhanerogamen  und  Eryptogamen. 

I^Mnien:  Grusda.  M  p.  683.  —  C.  latifolium  Linn.  65  p.  2S.  —  C.  semidecandrum  L. 
iß.  arenarium  Willk.  =  C.  pentandrum  Loge.  Pard.  Ser.  inconf.  ed.  2.  p.  70,  non  L. 
Spanien:  Arragonien.  89  p.  632.  —  C.  tctrandrum  Cnrt.  25  p.  225.  —  C.  uniflonunMur. 
65  p.  23.  —  C.  rolgatnm  L.  ß.  gkmdulosum  Fr.  et  Sar.    Japan.    36  p.  296. 

Erascheninikowia  Maximosiceiana  Fr.  et  Sav.    Japan,  aoOOm.    36  p.  297. 

Polycarpon  alslnefolimn  Bit.  var.  kiospermum  Ball.  West-  nnd  Sfldmarokko. 
50  p.  870. 

Sagina  Linnaei  Pres!  ß.  glandulosa  Lange  hb.  =  S.  Lmnaei,  forma  minor?  Lange 
Pug.  p  298.  Spanien:  Sierra  de  Guadarrama.  89  p.  603.  —  S.  procumbens  L.  vor.  parvi- 
flora  Ball.  Atlas  2600  -2600  m.  SO  p.  867.  -  8.  Reuten  Boiss.  ß.  pedunctdarü  Willk. 
=  8.  procumbens  var.  a.  Echeand.  hb.  teste  Loscos.    Spanien :  Arragonien.    69  p.  602. 

Spergolaria  flmbriata  Boiss.  et  Reut  var.  condensata  BalL  Westmarokko.  50 
p.  368.  -  8.  flmbriata  Boiss.  et  Reut.  twir.  tenue  Ball.   West-  und  Südmarokko.  50  p.  369. 

—  8.  rubra  L.  var.  spergüloides  Ball.  =  Lepigonum  sperguloides  Fisch,  et  Meyer,  Ind.  Sem. 
hört.  Petrop.  1853  ex  Kindb.  Mon.  Lep.  39.  Westmarokko.  SO  p.  369.  -  8.  vrbica  Nym. 
=  Lepigonum  medium  Fr.    64  p.  122. 

Stellaria  graminea  L.  var  hirta  Trautv.  Sibir.  bor.  p.  36.  I  p.  513.  —  8.  media 
Vfll.  var.  trichocälyx  Trautv.  Daghestan.  I  p.  416.  —  8.  nemorum  L.  var.  japonica  Fr. 
et  Sav,  Japan.  36  p.  296.  -  S.  pallida  Pir6  f.  brachypetala  Junger.  Schlesien:  Breslan. 
44  p.  173.  —  S.  uliginosa  Murr.  ß.  mdulata  Fr.  et  Sav.  =  St.  ondulata  Thnnb.  fl.  Jap. 
185.    Japan.    35  p.  61.  —  S.  umbrosa  Opite.    49  p.  188. 

Am&rantaceafe. 

Achyranthes  galea  Ibaüez.    Mexico.    62  p.  76,  c  tab. 
Chamissoa  sp.  Parodi.    Paraguay.    4  p.  48. 

Gomphrena  corr«i««a  Parodi  sp.  nov?  Corrientes.   4  p.  39.  —  G.  nitida  Rothr. 
Sftdliches  Arizona.    72  p.  233.  —  G.  spec.  ParodL    Paraguay.    4  p.  38. 
I  res  ine?  scandens  Parodi.    Paraguay.    4  p.  37. 

Pfaffia  sp.  Parodi.    Paraguay.    4  p.  41.  —  P.  sp.  Parodi.    Paraguay.    4  p.  42. 
Sertnrneraj)arajr«ayen«ig  Parodi.    Paraguay.    4  p.  40. 

Amygdaleae. 

Amygdalng  communis  var.  t.  persicoides  Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  681.  OT 
p.  m.  -  A.  nana  L.    TO  p.  213,  abgeb.  p.  213. 

Maddenia  pedicaiata  Hook.  /.    Indien:  Mishmi  Hitts.    41  p.  818. 

Prunus,  üebersieht  der  japaaesischen  Arten.  36  p.  880.  —  P.  armenlHca  Linn. 
var.  dasycarpa  Hook.  f.  41  p.  313.  -  P.  bractetOa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  329.  — 
P.  communis  Huds.  var.  insititia  Hook.  f.  =  P.  insititia  »Linn.  =  P.  bokhariensis  et  P. 
aloocha  Royle  111.  205  (nomina).  West-Himalaya.  41  p.  815.  —  P.  JaeguemonUi  Hook,  t 
=  Amygdata«  hmnilis  Edgew.  in  Trans.  Linn.  Soc.  XX.  44,  non  Bunge.  Weet-ffimalaya, 
9-12000'.  4i  p.  814.  —  P.  Jmkinsii  Hook.  f.  et  Thoms.  in  Herb.  Ind.  Or.  (Oeraius). 
Asaam.  41  p.  817.  P.  incisa  Thunb.  fl.  Jap.  202.  36  p.  327.  —  P.  persica  Celak.  Prodr. 
Fl.  T.  BOhm.  in.  p.  647.  13  p.  426.  -  P.  pwietata  Hook.  f.  et  T.  in  Herb.  Ind.  Or. 
(Cerasn«).    41  p.  317.  —  P.  Santoniea  P.  Bmnaud.    Westfrankreid».    2  p.  124. 

Fygeum  Andersoni  Hook.  f.  Bengalen  4000'.  41  p.  320.  —  P.  ireoifdUum  Hook,  t 
Malacca.  41  p.  821.  -  P.  capiullatum  Hook.  f.  Tenasserim.  41  p.  321.  —  P.  Oardneri 
Hook.  f.  «=  P.  ?  acominatam  Wight.  Ic.  t.  993  =  P.  zeylanicum  Dak.  et  Gibs.  Bomb. 
Flor.  89,  excl.  Synon.,  non  Gaertn.  Westliches  Ostindien.  41  p.  321.  —  P.  glaberrimum 
Hook.  f.  =  P.  acuminatnm  Hook.  f.  et  Th.  Herb.  Ind.  Or.  Oestl.  trop.  Himalaya,  SikUm, 
Khada,  Chlttagong  (3-6000').    41  p.  819.   -   P.  OriffiMi  Hook.  f.    Malacca.    41  p.  822. 

—  P.  lanceolatum  Hook.  f.  Singapore.  41  p.  319.  —  P.  Mamgayi  Hook.  f.  Malacca. 
41  p.  319.  —  P.  montanum  Hook.  f.  =  Chrysobalanea  arborescens  R.  Br.  in  Watt  Oat 
7607.  Indien:  Sikkim,  Khasia  8-4000'.  41  p,  881.  -  P.  polysfacftyu« Hook. f.  Malaeca: 
41  p.  320.  —  P.  spec  Hance.    49  p.  87. 
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Dicotfledoneae.  —  Anuardiacea«,  AnoBMseae,  Apocyawe.  X7I 

Anacardiaceae. 

Rh  na  oxyacantha  CaTan.  vor.  tixyphina  Ball  =  R.  «izyphina  Tin.  PI.  Kar.  Gen. 
Sc  Png.  p.  a  Westmarokko.  50  p.  393.  -  R.  oxyaeantha  Caran.  vor.  aOnda  Ball  =  R. 
lUnda  Schoiub.  Gew.  Mar.  128;  DC.  Prodr.  II,  70  =  R.  oxyacantha  Schousb.  in  Act.  See. 
Bafc.;  DC.  Prodr.  11.  71,  non  Gar.  =  R.  crataegifonnis  Pers.  Syn.  l  862.  Kordwest-Afrika. 
N  p.  89S. 

Anonaceae. 

Anaxagorea  erosnjMtala  Hemsl.    Nicaragua.    40  p.  2. 

Gnatteria  bibratteaia  Hemsl.  =  Anona?  bibraoteata  Hook.  Ic.  PI.  IV,  t.  328 
(ehar,  emend.)    Mexico.    40  p.  I-  —  G.  Jurgensmü  Hemsl.    Mexico.    40  p.  1. 

Apocyneae. 

Aeokanthera  spectabilis  Benth.  in  Gen.  plant,  ü.  p.  690.    12  p.  6369. 

Ambellanis  cocBmetiiia  Spmee  in  Hook.  Kew.  Jo«m.  V.  186  et  24S.  59 
^  18,  tob.  l,h. 

Anblyantliera  Clausstnü  Miers  =•  Echites  Fluminenffls  rar.  Clanssteii  DC. 
Prair.  VIU  p.  462  =  AraMyantheta  Fhuninensis  var.  Claasaenii  Mnell.  Fl.  Bras.  26,  p.  149: 
IhaaUen:  Miaas  Gerafis.  59  p.  187,  tab.  25.  —  Ä.  Mnuta  Miers  »=  KchitesbirsataVelloz, 
Fi  Flna.  p.  118,  loon.  HI,  tob.  44  (non  R.  et  Sek.,  nee  Stadelm.  neo  Hook.)  =  E.  Fhimi- 
asute  DC  Prodr.  YHI  p.  452  =  Ambiy«nthei«  Flnmineasig  (in  parte)  Maell.  Fl.  Bras.  26 
p.  IM.    BrasOien:  Bio  de  Janein>.    59  p.  186.  —  A.  orata  Miers.    BoHvfa?    59  p.  188. 

Amsonia  angnstifoKa  Michx.  vor.  Texana  A.  Gray.    Texas.    39  p.  81. 

Aoaeaatpta  Cgen.  nov.)  amUiasima  Miers  »>  Tab«niaeiBontona  acutissima  Muetl. 
FL  Btas.  bac  96  p.  78.  Inaelii  des  Amazonenstroms.  59  p.  66.  —  A.  angtOata  Miers  — 
Tabacaasaoitaaa  ugalato  Msjrt;  MoalL  in  FL  Bras.  faae.  26,  p.  72,  üb.  23.  Brasilien: 
Paia.  59  p.  66.  —  A.  tongata  Miers  =s  Tabemaeisontaiia  congesu  Benth.  ms.  =  T. 
ivbrostiiolata  Modi,  in  FI.  Bras.  faae.  26  p.  71,  tob.  31,  fig.  1.  Braaliieil:  Amazonas.  59 
p.  65,  tob.  9  b.  •.-  ^.  hitM»  Miers  =  Tabemaemontana  hirtola  Mark;  Muell.  in  Fl.  Bras. 
ftae.  26,  p.  78,  tab.  34.  BiMUiaa.  59  p.  67.  —  A.  imgiftUi»  Miars  =  Tabernaemontana 
ItVgifolia  Bentb.  Hook.  Jooni.  Bot  IH.  %»;  DC.  Prodr.  VIIL  p.  368.  Guiana.  59  p.  66. 
—  A.  «MbatoSu  Miers  =  TabemaemonUiia  anbviollis  Mart  et  MneB.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26, 
p.  70.  tob.  3S.    Brasilien:  Aanzraias.    59  p.  67. 

Anartia  {gat.  nov.}  flaveaeen»  Miers  ^  Tabemaenwntaiia  fiavesoens  R.  et  6<^. 
SjsL  IT.  797;  DC.  Prodr.  YHI.  p.  474  xt  Amblyanthera  BogoteosiB  Maell.  Linn.  XXX.  462. 
J^eaador.  59  p.  82.  —  A.  flametau  Miees  >^  TaberaaemoMtw»  flavieau  R.  et.  Seh.  Syst. 
I?.  797;  DC.  Prodr.  THL  p.  875;  MvelL  in  FL  Bras.  &8c.  26  p.  77  (exd.  synon.),  tob.  25, 
fg.  1  s=  T.  laarigato  Mart.  BrasUton-  59  p.  82.  -  A.  glabrataV&en  x=  Tabernaemontena 
liabrate  Mart  ms.  Brasilien.  59  p.  81.  —  A.  M«geri  Miers  »  Taberaaemontona  nadalato 
Mef.  (Boa  Tahl)  Esseq.  p.  186;  DC,  Prodr.  VHL  p.  368  =  Tab.  Meyeri  Don,  Di«t  IV.  89. 
Onkna.  59  p.  80.  —  .A.  raoNnu  Miers  =  TaberaaemoBtasa  reoffva  Sagot  ma.  (non  Roxb.). 
Goiaaa.  59  p.  80,  tab.  11  bw  -^  ^  WiOficklaegeUi  Miers  =  Tabemaamontana  Walfechlaageiü, 
eriadk  FL  Jfo.  W.  Ind.  p.  409.    Jasiaiea.    59  p.  81. 

Aneehitas  adgMimata  Miera  3=  Echites  adglatioato  Jacq.  (non  Barm.)  Aner. 
f.  81  teb.  88;  DC.  Prodr.  VHL  p.  448  ^  £.  cärcinaHs  Griseb.  (aon  Sw.)  Fl.  Brit  W.  Ind. 
p.  414.  AatUten.  59  p.  286..  —  A.  asptruginis  Miers  ^=  Echites  aq>eragini8  8w.  IVodr. 
p.  53,  Flor.  Ind.  Oecid.  L  p.  B81;  Griseb.  PL  Wr.  Cub.  p.  61»,  Cat.  PL  Wr.  p.  170  n.  10 
a:  £.  drcinalia  Orkeb.  (non  8w.)  rar.  adgltitinato  FL  Br.  W.  lad.  p.  414  =  E.  lappalacea 
nr.  agpWTHpnia  DC.  Prodr.  VUI.  p,  44a  AntiUen:  8.  Domingo,  Ooba.  59  p.  287.  -  A. 
anmaVe  Miers  —  Echäea  dTwiniOia  Sw.  Flor.  lad.  Oocid.  I.  p.  633;  ejosd.  Prodr.  p.  52; 
DC.  Prodr.  VHL  p.  466;  Qrinb.  PL  Gab.  p.  414  »  £.  adglatäiato  Ghriseb.  (non  Sw.)  L  c. 
p.  414  w  Haemadictyon  eircinalis  Doa  Dict  IV.  p.  83.  Hiqaniola,  Jamaica.  59  p-  236, 
tob.  88  b.  -  X  km^Oam  Mim»  EoUtot  lappotocea  Lam.  Dict  IL  p.  841;  DC.  Prodr. 
Vm.  p.  448  =  Nerinm  canle  talnbUi  Phim.  A»er.  L  p.  19,  tab.  2«  (axcL  syn.).  8.  Domingo. 
Si«;-a8.1.  ^'  X  r«Mlirt»  Miers  «  Eebites  revolato  DO.  Prodr.  Vm.  p.  467  ^  E.  cird-. 
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naiis  (in  parte)  Muell.  (uon  Sw.)  in  Flor.  Bias.  foac.  26,  p.  164.  Brasilien:  Cuyaba.  59 
p.  238.  —  A.  Ihomasiana  iiien  =  Echites  circinalis  var.  Xbomasiana  VC.  Prodr.  VIII. 
p.  466;  Schlecht  (non  Sw.)  Lina.  VI.  731.    St.  Thomas.    59  p.  287. 

Angadenia  (gen.  nov.)  Almadensh  Miers  =  Echites  Almadessis  Stadelm.  Bot. 
Zeitg.  1841,  p.  28;  DC  Prodr.  VIII.  p,  464  =  Amhlyanthera  palustris  rar.  Almadeosi«  MuelL, 
in  Fl.  Bras.  26  p.  146.   Brasilien:  Bahia,  Pemambuco.   59  p.  179.  —  A.  Ameuoniea  Wen 

—  Echites  Amazonica  Stadelm.  Bot.  Ztg.  1841,  p.  60;  DC.  Prodr.  Vin.  p.  464  =  E. 
bicomis  Spmce  mss.  =  E.  Termcosa  K.  et  S.  Syst.  IV.  796  =  Anisolobas  Amazonicns 
Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  114.  Brasilien:  Amazonas.  59  p.  175.  —  A.  Berterii  Miers  = 
Echites  Berterii  DC.  Prodr.  VUI.  p.  447;  Schlecht,  in  Linn.  XX Vi.  p.  666  =  Rhabdadenia 
Berterii  Mnell.  in  Linn.  XXX.  p.  436.  S.  Domingo.  59  p.  180.  —  A.  cognata  Miers  = 
Anisolobns  cognatus  Mnell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  118  =  Echites  cognata  Stadelm.  Bot.  Ztg. 
1841,  p.  79;  DC.  Prodr.  VIU.  p.  47a  Brasilien.  59  p.  176.  —  A.  eoriaota  Miers  =b  Echites 
coriacea  Benth.  (non  Blume)  in  Hook.  Jonm.  Bot.  III.  249;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  467  = 
Odootadenia  coriacea  Muell.  Linn.  XXX.  450  =  0.  sylvestris  Mnell.  (in  parte)  in  FL  Brasj 
26  p.  117  (incl.  tab.  35  a.,  fig  2  bis).  Britisch  Qoiana.  19  p.  177.  —  A.  Cubenais  Miers  = 
Eohites  Cubensis  Cbriseb.  in  Beris.  PI.  (kib.  Cat  no.  1887.  Cuba.  59  p.  188.  -^  A.  Curwü 
Miers  =  Eohites  Gururu  Mart  PI  Med.  tab.  64;  Stadelm.  Bob  2!tg.  1841,  p.  78,  DC.  Prodr. 
vm.  p.  470  =  Amsolobus  C«ruru  MuelL  in  FL  Bras.  26  p.  112,  tab.  94  (eecd.  var.)  =  A. 
Kappleri  Miq.  Stirp.  Sivi«.  p.  16».  Bralsilira:  AmsBonas.  59  p.  176.  -  A.  elegans  Miem 
=  Echites  el^ans  Benth.  ia  Hook.  Jown.  Bot  IH.  849;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  466=OdoiM 
tadenia  geminata  MueU.  (in  parte)  FL  Braa.  26  p.  119.    Bra«ben:  Amaaonas.    69  p.  178. 

—  A.  dlipHca  Miers.  Brasilieii,.  59  p.  180.  —  A.  gtminata  Miers  =  Echites  geminata 
R.  et  Seh.  Syst.  IV.  p.  795j  DC.  Prodr.  VHI.  p.  47»  =  Odootadenia  geminata  MoeH.  (in 
parte)  in  Fl.  Bras.  26  p.  119.  Brasilien.  S»  p.  17a  -  A.  grandiffdia  Miers  =  EeMte« 
Cnruru  ?ar.  grandifolia  Stadelm.  Bat  Zeitg.  1841,  p.  78;  DC.  Prodr.  VIH.  p.  470=  AniBo- 
IcAus  Cnruru  var.  ^»ndifolfcs  Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  118.  Brasilien:  Aatazonas.  89 
p.  176.  —  A.  HavaneneiM  Miers  =e  Rhabdadenia  Cubensis  Mnell.  in  Lmn.  XXX  p.  436. 
Cuba.  59  p.  181.  —  A.  hypoglauea  Miers  =  Echites  hypoglaaca  Stadehn.  Bot  Ztg.  1841. 
p.  123;  DC.  Prodr.  Vm.  448  =&  Odontadeoda  hypoglauca  UntHl.  (in  parte)  FL  Bras.  Ml 
p.  118.  tab.  «5  b.  BnaiBen:  Bahia,  Peraambaco.  S9  p.  178.  —  A.  Utifolia  VietB  — 
Anisolobus  Amazonicns  var.  latifoUus  Mnell.  in  Fl  Bpsb.  26  p.  114  ™  Odontadeui«  spi 
Benth.  mas.  6rasili4n.  S9  p.  176.  —  A.  Lindeniana  Miers  =  Rhabdadenia  Lindeniana 
incL  var.  angnstifolia  Mucdl.  in  Lisn.  XXX.  p.  488.  Cuba.  59  p.  I80.  -  A.  «mq^ismI» 
Miers  =  Odontadaua  hypogfamea  MmIL  (in  parte)  FL  Bfm.  2«  p.  118,  tab.  86  ».,  flg.  1: 
Brasiüen:  Amasona«.  59  p.  174.  —  Ä.  nitida  Miers  =  Echittis  nitida  Vahl,  Bei.  H.  1». 
Icon.  tab.  18;  DC.  Prodr.  VHI.  p,  468  =x  Odinttadeiiia  mtida  MueD.  in  PL  Bras.  36  p.  118; 
Griseb.  FL  Br.  W,  Ind.  p.  416  =  O.  coriata  DC.  1.  c  p.  860.  Ouiaaa.  59  p.  177.  —  A. 
pmndmrata  Miers  =  EcUtes  pandurata  DC.  Prodr.  VIIL  p.  468  =  Amblyanthera  pandnrat» 
MueU.  in  Linn.  X2LX.  p.  448.  Mexico.  S9  p.  182.  -  A.  Potpfigü  Miers  :=  Odootadenia 
Poeppigii  MuelL  in  FL  Bras.  36  p.  119  »  Echites  bifüroaU  Poepp^  mss.  BratiNen:  k&M-^ 
«onas.  59  p.  179.  -  A.  Prieurii  Miers  =a=  Echitw  Prienrii  DC.  Prodr.  VDH.  p.  4te  «« 
Amhlyanthera  Prieorii  Muell.  in  Linn.  XXX.  p.  448.  FranaasiBch  «uiaWL  59  p.  182.  — 
A.pruinota  Miers.  BrasiUen:  Pkuhy.  $9  p.  177,  üb,  27  b.  -  A.  rtticuJoto  Mi6n. 
Brasilien:  Gojraz,  Mwanhao.  59  p.  179.  -  A.  Sttgraei  Miers  «  Eokitte  Sagraei  DC.  Prodr. 
ym.  p.  450;  Griseb.  FL  Br.  W.  Ind.  p.  415,  416  =  Rhabdadebi«  Sagraei  MnelL  ia  Lim». 
XXX.  p,  436.  Cuba.  $9  p.  181.  —  A.  Sprueei  Hßere  =  Anisolobns  Spraeei  Muell  in  Fl.- 
Bras.  26  p.  114=  Odoitadema  q).  Bendi.  mss.    Brasilie«:  Amasooas,    59  p.  17«,  tab.  27a. 

—  A.  Byleegfria  Miers  =  Echites  sylTestris  DC.  Prodr.  VIII.  p.  464  =  B.  grantHflora  Stadebn. 
(non  Meyer)  Bot.  Zeitg.  1841  p.  49  =  Odontadenia  sylvflMrifl  Muell.  (n  parte)  PI.  Bras. 
26  p.  117  (excl.  tab.  86  a,  fig.  2).  BmsiUen.  59  p.  174.  —  A.  ViietMulana  Mien  =i 
Echites  Valenanelaoa  Rieh.  PL  CuK;  Grteb.  fai  Fl.  Wri^  Cnb.  p.  690  »  RhabdadeoiV 
Wrightiana  MueU.  in  Limu  XXX.  p.  48t.    Cnba.    99  p.  181. 

Anisolobns  disüttetui  Miers.    Quiana.    M<p.  169.  —  A.  iMmgu»  Mien.    Bmil«^ 
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Heu.  i»  p.  169,  Üb.  26.  -^  A.  PohUmut  Mier»  =  EcMteB  Pdiliana  SUdelm.  Bot  Zeitg 
1841,  p.  73;  DC.  Prodr.  THI.  p.  470.  Brwiliea:  Minas  Gerafis.  S9  p.  171.  _  a.  psidii- 
feiUu*  Miers  =  Echites  psidüfolia  M«rt,  StadeJm,  in  K«gb.  Fl.  (1841)  Beibl  4«;  DC  Prodr 
YUL  p.  468;  Müell.  in  Fl.  ficas.  26  p.  160.  Brasilien:  Bahia.  59  p.  172.  -  A.  pviOttr. 
tmus  Mier*  =  Echites  puleberräna  Pohl  in  Icoa.  Sei.  =  Anisolobus  hebecarpus  var  scan- 
dem  MueU.  in  Fl.  Bras.  26  p.  112,  tab.  33,  fig.  2.  Brasilien:  Goyaz.  59  p.  I7i.  '_  A. 
nbiduhu  Mier»,  Quiana.  59  p.  173.  -.  A.  Ztfccariniaum  Miers  =  Echites  Zuccarinianas 
Stadeln.  Bot  Ztg.  1841,  p.  76;  DC.  Prodr.  VIU.  p.  471  =  Anisolobus  bebeeupua  »ar. 
erectos  Mnell.  in  FL  Bras.  26  p.  112.    Brasilien:  Goyaz.-  59  p.  171. 

Apocynnm  androsaemifoliani  L.  var.  pumüttm  A.  Gray.  Von  Californien  bis 
ftitiKfa  Ccdnmbia.    39  p.  83. 

Aptotheoa  fgetu  Mv.J  eoryJffoha  Miere  =  Forsteronia  corylifoHa  Griseb.  in  Cat. 
Pi  C«b.  p.  171  (186«)  =  Thjmnthn«  coryHfolins  Grispb.  in  PL  Wr.  Oib.  part  IL  619 
(IMS).    Coba.    59  p.  180,  tab.  »1  b. 

Asptdosperaa  Gonerätnom  A.  DC.    S9  p-  21,  tab.  3a. 

Bonafousia  attenuata  Miers.  Gaiana.  59  p.  61.  —  B.  Oxtyanensis  Miers  = 
Tabemaemontana  Qnyanrasis  Mnell.  Linn.  XXX.  404.  Gaiana.  59  p.  51.  —  B.  latifiora 
Kiers  =  Peschiera  latiflora  Benth.  ms.  =  Tabemaemontana  flavicans  Mnell.  (non  R.  et  Seh.) 
in  FL  Bras.  fasc.  26.  p.  77.  Brasilien:  Amazonas.  59  p.  60.  —  B.  obli^pia  Miers.  SOd- 
Mies  Venezuela.  59  p.  49.  —  B.  dblongifolia  Miers  =  Tabemaemontana  oblongifolia  DC. 
Prodr.  Vm.  p.  368;  Mnell.  in  Ft.  Bras.  fasc.  26,  p.  74.  Brasilien:  Bahia.  59  p.  60.  — 
B.  Mcaeta  Miers  ^  Tabemaemontana  blivacea  Muell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26,  p.  76.  Nord- 
hnuäKen.  59  p.  62.  —  B.  Perottetü  Miers  —  Tabernäemontana  Perottetli  DC.  Prodr.  Vllf. 
p.  862.    FntnzSsisch  Otiiana:    5l  "p.'  61.  —  A  polyneura  Miers  =  Tabemaemontana  rnpi- 

cok  nr.  Spmcei  Mnell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26,  p.  75.     Brasilien:  Amazonas.    59  p.  63. 

B.  rorifiora  Miers  =  Tabernaimontana  rapicols  vari  oblongifolia  Mnell.  in  FL  Bras.  fasc. 
86  p.  74.  Brasilien:  Amazonas.  59  p.  68.  —  B.  rupicola  Miers  =  Tabemaemontana 
mpicola  Benth.  in  Hook.  Jonra.  Bot.  III.  343;  DC;  Prodr.  VHI.  p.  862;  Muell.  lu  FL  Bras. 
hie.  96,  p.  74.  Brasilien:  Amazonas.  S9  p.  62.  —  B.  undnlata  DC.  Prodr.  VIU.  359.  59 
p.  48,  tab.  6  b.  —  B.  andnlata  DC.  vor.  ovalifolia  Miers.    Guiana.    59  p.  49. 

Ceratites  amoena  Soland.  ms.  in  sched.  59  p.  18,  tab.  1  c. 

Chariomma  (gen.  nov.J  Domingehsis  Miers  =  Echites  Domingensis  Sw.  Prodr. 
p.  59;  Fl.  Occid.  I.  6ä9;  Jacq.  Coli.  1.  p.  73;  Icon.  Rar.  iab.  63;  DC.  Prodr.  VIII.  p.  452  = 
E.  heteropbylla  Gmel.  Syst.  L  437  =  üitehites  Jamaicensis  Griseb.  Fl.  Br.  W.  Ind.  p.  416. 
Antfllen.  $9  p.  112.  —  C.  flava  Miers  =  Dipladenia  flava  Hook.  Bot.  Mag.  tab.  4702; 
MndL  in  Linn.  XXX.  446;  -Walp.  Ann.  V.  496.  Nen-Granada.  59  p.  113.  —  C.  mucro- 
tiulata  VRen.  Insel  St  Thomas.  59  p.  112.  —  C.  nobilis  Miers  =  Dipladenia  nobilis  Lemaire 
Amt  See.  Gand.  UI.  331,  tab.  152;  Van  Houtte,  FL  des  Serres  V.  437;  Paxton  Mag.  Bot. 
XVI.  66  c.  ic;  Walp.  Ann.  III.  44;  Mnell.  FL  Bras.  fasc.  26  p.  180.  Brasilien:  St.  Catha- 
lina.  S9  p.  118.  —  C.  scandens  Miers  =:  Apocynum  scandens  flore  nerü  albo  Plum.  Descr. 
PI.  Amer.  p.  82,  tab.  96.  S.  Domingo,  Martinique.  59  p.  114.  —  C.  surreeta  Miers  = 
Echites  snberecta  Sw.  (non  Jacq.)  Obserr.  p.  104;  Andrews  in  Bot  Repos.  tab.  187;  Sims. 
Bot.  Reg.  XXVII.  Üb.  1064,  var.  ß.;  Lunan,  Hort.  Jam.  U.  144  =  Nerinm  sarmentosum 
(2)  P.  Browne,  Jam.  p.  180  =  Neriandra  suberecta  DC.  Prodr.  VIIL  422  =  Haemadictyon 
snberectnm  Don  Dict  IV.  23  =  ürechites  neriandra  Griseb.  Fl.  Br.  W.  Ind.  p.  415. 
Antillen.  59  p.  111,  tab.  15  b.  =  C.  verHcÜlata  Miers  =  Apocynnm  scandens,  amplissimo 
Acre  Inteo;  Pianieria  foL  oTato-oblongls,  Plum.  Amer.  I.  p.  21  tab.  29  =  Nerium  Oleander 
Lunan  (in  parte)  Hort  Jam.  H.  181.    Jamaica.    59  p.  113. 

Codonemma  Cgen.  nov.J  calycinum  Miers  :=  Tabemaemontana  calycina  Spruce  ms. 
(aon  Wall.)  =  Tabern.  Benthamiana  (bis)  MnelL  in  FL  Bras.  fasc.  26,  p.  70.  Brasilien: 
Amazonas.  59  p.  73,  tab.  8  b.  ~  C.  macrocälyx  Miers  =  Tabemaemontana  (Odontadenia) 
macrocalyx  Mnell.  in  Linn.  XXX.  p.  403.    Gaiana.    59  p.  73. 

Condylocarpon  gracüe  Miers.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59  p.  28,  tab.  4  b. 
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Oupirana  (g.  n.)  ÄabUtiana  Miers  =  Conponi  aqnatica  Aubl.  PI.  Goüui.  IL  Sappl. 
p.  17,  Üb.  377.    Gaiana.    S9  p.  16,  tab.  2.  —  C.  Martiniotia  Miers.    Guiamt.    59  p.  17. 

Dipladenia  illnstris  DC.  Prodr.  Vm.  483.    59  p.  163,  tab.  22. 

Kchites  albiflora  Miers  =  PescUera?  albiflora  Miq.  Stirp.  Sarin.  Sei.  p.  16ft; 
Waip.  Ann.  UT.  p.  68.  Sorinam.  59  p.  204.  —  E.  Andina  Miers  =  Amblyanthera  Andiat 
Maell.  Lian.  XXX.  p.  426.  Nen-Granada:  Anden  Ton  Quito.  59  p.  204.  —  E.  Änärieweii 
Miers  =  Amblyantbera  Andrieoxii  Moell.  Linn.  XXX.  p.  422.  Mexico.  59  p.  206.  —  E. 
brachyloba  Miers  =  Amblyanthera  brachyloba  Mnell.  Linn.  XXX.  p.  423.  Peru.  59  p.  203. 
—  E.  coDTolTulacea  DC.  Prodr.  Vm.  p.  461.  59  p.  195,  tab.  29.  —  E.  Karmnskii  Miers 
=  Amblyantbera  Karwinakii  Moelh  Linn.  XXX.  p.  426.  SOdlicfaes  Mexico.  59  p.  206.  -  B. 
longifiora  Miers  =  £.  mnbellata  var.  longiflora  Griseb.  in  PL  Cnb.  Wr.  p.  620;  Cat  PI. 
Cub.  no.  84.  Coba.  59  p.  194.  -  E.  Mexieana  Tuen  ar  Amblyanthen  Mexicana  MaelL 
Lian.  XXX.  p.  424.  Mexico.  59  p.  206.  —  E.  Miqm  Miers  =  K  mnbellata  H.  B.  K.  (noit 
Jacq.)  Gen.  IIL  p.  212  (exd.  syn.)  =  Apocynum  obliqnum  Bfiller,  Diet  no.  8.  AntilleB: 
Cuba,  Jamaica.  59  p.  193.  -  E.  paJlida  Miers  =  E.  sp.  Benth.  ia  PL  Hartweg.  p.  ISO. 
Ecuador.    59  p.  196. 

Elytropus  heterophyUus  Miers  =  E.  Chilensis  Muell.  (in  parte)  in  Linn.  XXX. 
p.  440  =  Echites  heterophyllus  Miqnel  in  Linn.  XXY.  663.  Chile:  prov.  Valdiria.  59 
p.  116.  —  E.  ptarmieus  Miers  =  Echites  Chilensis  Muell.  (in  parte)  Linn.  ^^T,  p.  440 
=  E.  ptarmica  Poepp.  Gen.  III.  69  tab.  278  =  Vinca  stemutatona  Poepp.  ms.  ia  herb. 
Sad-Chile.  59  p.  115.  -  E.  pubeseens  Miers  =  Echites  pubesoens  Hook,  et  An.  (non  R. 
et  Seh.)  Bot  Beechy  Voy.  p.  34;  Joum.  Bot  L  286  =  Elytropus  ChilenBis  Muell.  (in 
paiie)  in  Linn.  XXX.  440.  Chile.  59  p.  114,  tab.  14,  a.  —  E.  spwUtbüü  Miers  =  Ediit« 
spectabilis  Stadetan.  Bot  Zeit  1841,  BeihL  44;  DC.  Prodr.  YIIL  p.  462;  MuelL  in  Flor. 
Bras.  fasc.  26  p.  163.    Brasilien:  Amazonas.    59  p.  116. 

Eriadenia  fgtn.  nov.J  obovata  Miers.    Peru.    59  p.  117,  tab.  14,  b. 

Exothostemon  eontortum  Miers  =  Ebemadictyon  contortum  Mart  et  Gal.  Ball. 
Acad.  Brux.  XI.  p.  360;  Walp.  Rep,  VI.  p.  473.  Mexico.  59  p.  241.  —  E.  »ericeum  Mten 
r=  Frestonia  sericea  Mart  et  Galeot  BulL  Acad.  Brux.  XI  p.  360;  Walp.  Rep.  YL  p.  478. 
Mexico.    59  p.  241. 

Forsteronia  divaricata  Miers.  Brasilien.  Bio  de  Janeiro.  59  p.  247.  -  .F*. 
ovaUfoUa  Miers  =  Echites  OTalifoIia  Poir.  Dict  SuppL  IL  p.  636;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  478. 
Antillen.  59  p-  248.  —  F.  protensa  Miers  =  F.  acntifob'a  Tar.  pubeseens  Maell.  (non 
A.  DC.)  in  FL  Bras.  26  p.  99.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  59  p.246.  —  F.  refracU  MnelL 
FL  Bras.  fasc.  26  p.  97.  59  p.  244,  tab.  36,  b.  —  F.  rotundiusevia  Miers.  Brasilien. 
59  p.  248. 

Geissosperm  um  laeve  Miers  =  Tabcmaemontana  laevis  Vell.  FL  Flum.  p.  106, 
Icon.  m.  tab.  18;  DC.  Prodr.  VIII.  376  =  GcasBospermum  YellosU  Muell.  in  parte  (non 
Allem.)  in  FL  Bras.  fasc.  26  p.  90  tab.  28  quoad  fmctum.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  59 
p.  84.  —  Q.  Martianum  Miers  =  Tabernaemontana  cymosa  Mart.  ms.  (non  Jacq.).  Brasilien: 
Rio  de  Janeiro.  59  p.  84.  —  O.  Solandri  Miers  =  Wbeeleria  altemifolia  Soland.  Priaa. 
Flor.  Bras.  p.  66.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  85,  tab.  12,  a.  —  G.  Yellosii  Fr. 
AllemSo,  Trab.  Soc.  Yellos.  tab.  7.    59  p.  83. 

Haemadictyon  calt^tmwMW  Miers.  Peru.  59  p.  260.  —  H.  (i«n(tcuIa(iMi  Miers 
=:  Echites  denticnlata  Yell.  FL  Flum.  p.  110,  Icon.  in.  tab.  80;  DC.  Prodr.  YlII  p.  455 
=  Haem.  macroneurum  (in  parte)  Muell.  in  FL  Bras.  fasc.  26  p.  169.  Brasilien:  Rio  de 
Janeiro.  59  p.  257.  —  U.  ovatutn  Miers  =  H.  Gaudichaudü  Muell.  in  parte  (non  DC.^ 
Flor.  Bras.  26  p.  168  Üb.  50  fig.  6.    Brasilien :  Rio  de  Janeiro.    59  p.  268,  tab.  34. 

Hancornea  Oordnert  Miers.  Brasilien:  Goyaz.  59  p.  12.  —  H.  speciosa  Gomes. 
59  p.  12,  tab.  1,  a. 

Homaladenia  Cgen.  nov.J  brevifolia  Miers  =  Dipladenia  polymorph»  var.  brevi- 
folia  Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  122.  Brasilien:  Minas  Gerafis.  59  p.  165.  —  K  Unartoe- 
folia  Miers  =  Dipladenia  linariaefolia  DC.  Prodr.  Vlll.  p.  482.  Brasilien:  Bahia.  59 
p.  164.  —  H.  pastorum  Miers  =  Dipladenia  pastomm  DC.  Prodr.  Yin.  p.  482  »  D.  poly. 
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BOtyht  VW.  tennifrii«  Hoeli.  in  Fl.  Bnu.  26  p.  121  =:  Echites  pastonim  Stsdehn.  Bot 
Ztg.  1841  p.  6a.  BiMflien:  Minai  Gerate.  M  p.  IM.  —  H.  pedmieularis  Mien  =  Dipl»- 
ietÖM  pedonoilaris  DO.  Pradr.  Vin.  p.  482  a>  D.  polymorpba  rar.  pednnenlaris  Mnell.  in 
FL  Bnz.  26  Pl  122  =  Echit«  pedancolaris  Stadelm.  in  Bot.  Zeitg.  p.  54.  Brasilien:  Minaa 
6cf»<a.  M  p.  166.  —  H.  ptdtenOa  Miers  =  Dipladenia  tennifolia  rar.  pnberala  A.  DC. 
I>Fo4r.  Tin.  p.  482  =  D.  polynorpha  rar.  pnbemla  MoeH.  in  Fl.  Bras.  26  p.  121.  Brasilien: 
OtjaK,  Kaahy.  St  p.  166.  —  H.  tenmifoKu  Mien  =  Dipladenia  tenuifolia  DC.  Prodr. 
Tm.  482  3s  D.  polymorpha  var.  tenuifolia  Mnell.  Fl.  Bras.  26  p.  12t  =  Echites  tennifolia 
MSkaii,  FL  Braa.  fasc  8;  Staddm.  Bot  Ztg.  1841  p.  63.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Minas 
teate,  Oqyu.  St  p.  164,  tab.  94,  a.  —  S.  vineaeflora  Miers  =  Dipladenia  vincaeflora 
Taa  Hootte,  FL  des  8«rrea  IL  p.  8,  tab.  6;  Walp.  Rep.  VI.  p.  742  =  D.  polymorpha  var. 
peduealaria  MaalL  in  Fl.  Bras.  28  p.  122.    Brasilien:  Minas  Geräts.    5t  p.  165. 

LacHellia  iMcida  Miers  =  Tabemaemontana?  Incida  H.    B.   K.   VII.  209  = 
PkydMtria  hnda  R.  et  Seh.  (non  H.  B.  K.)  Syst  IV.  189.    Nen-Granada.    59  p.  14. 

Lftsegaea  cmteimaeta  Miers  s=  Echites  antennncea  DC.  Prodr.  Vm.  p.  466.   Pem. 

n  p-  261.  —  L.  biedlor  Miers  »  E.  bicolor  Miq.  Stirp.  Snrin.  Sei.  p.  154;  Walp.  Ann.  III. 

^  42.    Sansam.    St  p.  251.  —  L.  foUosa  Miers  =  Ambtyanthera  fbliosa  Muell.  in  linn. 

XXX.  f.  437.    Mexico.    St  p.  263.   —   I>.  Jaegeri  Miers  =  Urechites  Jaegeri  Mnell.  in 

lÄB.  XXX.  p.  443    Haiti.   St  p.  254.  -  L.  latimciäa  Miers.   Cayenne.    St  p.  251,  Üb.  36,  a. 

-  L.  Itftoearpa  Miers  =  Parsonsia  leptoearpa  Hook.  Am.  Jonm.  Bot  I.  p  287.  Bra^ien: 
Bb  Gnade  do  Sol.  St  p.  254.  —  X.  pubiflora  Miers.  Antillen:  Jaaaica.  St  p.  253.  — 
L.  t^btrieata  Wen  =  Echites  snbspicata  Tahl  Ed.  11.  p.  18;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  467. 
OiatnlaaerikB.  89  p.  262.  —  L.  venusttäa  Miers.  Oayeane.  5t  p.  262.  —  L.  «tOoM 
Mien.   CsBtnJuwnlra     St  p.  280. 

ltft«T«siphonia  BerUmdeti  A.  Gray  >=  Echites  macrosiphon  Torr.  Bot  Mez. 
BouBd.  IGB  t  tt.  Weat-Tens,  Mexico.  St  p.  83.  -  M.  hrcuStytiphon  A.  Gray  »  Echites 
tnehysqth»  Ton.  Bot  Mez.  Boond.  158.  Sfldl.  Neo-Mexico,  Arizona.  St  p.  88.  —  M. 
fimifoüa  Mien  ~  M.  raiicillata  rar.  pinifolia  MueB.  in  Bras.  fasc.  26  p.  141  =  Echites 
fsaiblia  St-HiL  Man.  Mu.  Xn.  925;  DC.  Prodr.  Vni.  p.  471.  Brasilien:  Goyaz,  Minas, 
&  Faolo.  50  p.  ISl.  —  M.  proetrata  Miers  =  Echites  mnltiibHa  Miers  oKm  in  TraT.  IL 
|L  SSI  =  £.  grandiflora  Hook.  var.  nmior  Jonm.  Bot.  I.  286.   Argentina.   St  p.  181,  tab.  17. 

-  M.  Wri^m  A.  Gray.    Westl.  Texas.    St  p.  88. 

Malooetia  mbona  Mien  =  Ediites  arborea  Vell.  Flor.  Flnm.  p.  114,  Icon.  III. 
tab.  47  =  Seeondatia  arborea  MnelL  in  Flor.  Bras.  fasc.  26  p.  110  =  Tabeniaemontana 
laeu  DC.  in  parte  (non  Mart)  Prodr.  Tm.  364.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  5t  p.  89.  — 
M.  glrnrndtdifera  Miers  =  M.  tamaqnarina  rar.  Bradliensis  MnelL  (non  DC.)  Fl.  Bras.  fasc.  26 
p.  991  Yenesnela.  St  p«  90,  tab.  13,  a.  —  JIT.  6hiianensi$  Miers  =  M.  tamarqoarina  var. 
DC.  Prodr.  vm.  p.  879  =  Gameraria  Gnianenris  Anbl.  PI.  Oniaa.  L  p.  262  =  C. 
Diet.  L  p.  678.  Oniaaa.  It  p.  87.  —  Jlf.  jasminoide»  Miers  =  Tabemae- 
jaaminoidoa  H.  B.  K.  HL  225;  DC.  Prodr.  VIH.  p.  379.  Venezuela.  St  p.  92.  — 
M.  laetifiua  Miers  =  Taberaaemontana  sp.  Senth.  Jonm.  Bot  IH  246;  Schomb.  Ann. 
lat  Bist.  L  p.  64.  59  p.  88.  —  M.  odorata  Miers  =  Tkberoaemontana  odorata  Vahl, 
&L  IL  p.  22  (ezd.  synon.);  DC.  Prodr.  VIU.  p.  879;  Benth.  Lond.  Jonm.  Bot.  HI.  343. 
flaaiMi  St  p.  87.  —  Jlf.  tetrastachya  Miers  3=  Tabemaemontana  tetrastachya  H.  B.  K. 
HL  227 ;  DC.  Prodr.  VIIL  p.  868.    Nea<6nmMla.    St  p.  92. 

Manothrix  (gen.  nov.)  nodosa  Miers.  Brasilien.  St  p.  80,  tab.  6,  b.  —  M. 
mUa  Mien.    BrasUiea.    St  p.  29,  teb.  6,  a. 

Merizadenia  (gen.  nov.)  amfUfoUa  Miers  ^  Tabemaemontana  macrophylla  Poir. 
Okt,  SappL  V,  p.  276  (non  MneU.);  Da  Prodr.  Vm  p.  374.  Gniana.  St  p.  79,  Üb.  11,  a. 
—  JC  aremUa  Mien  =  Tabemaemontana  arcoata  R.  et  PaT.  Flor.  Per.  H.  p.  22,  tab.  143; 
OCL  Prodr.  VUL  p.  868.  Fern.  S9  p.  79.  —  M.  Sanotüto  Miers  =  Taberaaemontana 
•la—iihn  B.  at  P.  Flor.  Per.  n,  22  tab.  144;  DC  Prodr.  VIIL  p.  863.    Pera.    S9  p.  78. 

Mesechitea  Andriaurii  Miers  =  Amblyanthera  AndrienxH  Mnell.  in  Linn.  XXX. 
p.  422.    Mexico.    &9  p.  235.  —  If.  angustata  Mien  »  Echites  angnatifolia  Benth.  (non 
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Poir.)  Hook.  Journ.  Bot.  m,  p.  247.  Britisch  Ouiana.  S9  p.  281.  —  M.  atigwtifolia  Hier» 
=  Echites  ar«u8tifolia  Poir.  (non  Benth.)  Dict  Snppl.  II,  p.  687;  DC.  Prodr.  Vni.  p.  44»; 
Schi.  Linn.  XXVI  p.  666.  Antillen.  M  p.  280.  —  M.  Brownei  Micrs  =  Echites  torosa 
var.  Brownei  DC.  Prodr.  Vin.  p.  449;  Mwell.  linn  XXX  p.  446  =  E.  Brownei  Griseb. 
PI.  Gab.  p.  414.  Tropisches  Amerika.  $9  p.  282.  —  Jlf.  tUehotoma  Miers  =  Ediiites 
dichotoma  H.  B.  K,  III.  p.  217;  DC.  Prodr,  VIU,  p.  466.  Qaito.  S9  p.  283.  —  M.  Gua- 
yaqwknsi*  Mine  =  Echites  Goayaquilensis  Benth.  PI.  Hartw.  p.  119.   Ecuador.   59  p.  28S. 

—  M.  Quianenm  Miers  =  Echites  Quianensis  DG.  Prodr.  Vm.  p.  468  =  Amblyanthera 
Gnianeusis  Muell.  in  Linn.  XXX.  p.  448-  Cayenne.  59  p.  236.  —  M.  hattata  Miers.  Cnba. 
59  p.  233.  —  M.  hirteUa  Miers  =  Echites  hirtella  H.  B.  K.  UI  p.  213  (non  Benth);  DC. 
Prodr.  Vin,  p.  466.  Neu-Uranada.  59  p.  234.  -•  O.  Mrieüula  Miera  ^  Echites  hirtella 
Benth.  (non  H.  B.  E.)  Fl.  Bartw.  p.  67.  Mexico.  59  p.  234.  —  M.  jannmiflora  Miers  =e 
Echites  jasminiflora  Mart.  et  Galeotti,  BulL  Acad.  Brox.  XI  p.  867;  Walp.  Rep.  VI.  p.  476. 
Mexico.  59  p.  236.  —  M.  lanceoUtta  Miers  =  Neriun  foliis  laneeolatia  Ptam.  Amer.  I. 
p.  20,  tab.  27,  fig.  1  =3  Echites  repens  DC.  in  parte  (non  Jacq.)  Prodr.  VIII.  p.  449. 
Tropisches  Amerika.  59  p.  28a  —  M.  Unearifolia  Miers  =  Echites  Kaearifolia  Harn.  Prodr. 
PI.  Ind.  Occid.  p.  31 ;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  449.  Hispaniola.  59  p.  280.  —  M.  myrtifoli» 
Muell.  Linn.  XXX.  p.  446.  59  p.  232,  tab.  38  a.  -  M.  Oaxacana  Miers  =  Echites  Oaxa^ 
cana  DC.  Prodr.  VIIL  p.  4bl;  Benth.  PI.  Hartw.  p.  350  sab  No.  492  =  Amblyanthera 
Oaxacana  Muell.  in  Linn.  XXX.  p.  447.  Mexico.  59  p.  234.  —  M.  repins  Miers  ==  Echites 
repeos  Jacq.  Amer.  p.  33,  tab.  28;  Lam.  Dict  II.  p.  340;  DC.  Pndr.  TIU.  p.  449  (exd. 
syn.);  Schlecht.  Linn.  XXVI.  p.  666;  Grüseb.  Fl.  Brit  W.  Ind.  p.  414.    Antillen.    59  p.  229. 

-  M.  rosea  Mieis  =  Echites  rosea  DC.  Prodr.  VIII.  p.  460;  Griseb.  in  PI.  Cnb.  p.  620. 
Cuba.  59  p.  282.  —  M.  subcarnoaa  Miers  =  Echites  snbcamosa  Benth.  Hook.  Journ.  Bot 
UI.  p.  247  =  Mandevilla  subcarnosa  Benth.  et  Hook.  Gen.  ü.  p.  727.  Britisc>t  Gaiana. 
59  p.  231.  —  M.  torulota  Miers  —  Echitee  tomlosa  Linn.  Sp.  pl.  (in  parte)  p.  807;  Laitf. 
Dict  n.  p.  389  (excl.  syn.  et  tab.  174);  Sw.  Obs.  p.  106;  Griieb.  Fl.  Brit  W.  lod.  p.  414 
=  E.  torosa  Jacq.  Amer.  p.  83  tab.  27;  DC.  Prodr.  VUI.  p.  449  =>  Giiseb.  1.  c.  p.  414  a 
Amblyanthera  torosa  Muell.  in  Linn.  XXX.  p.  446.    Antillen.    59  p.  229. 

Micradenia  aemdnata  Mieis :=  Dipkdenia  aenminata  Hook.  Bot  Ibg.  tab.  4828; 
Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  129.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  59  p.  162.  —  M.  atroviolacea 
Miers  =  Echites  atroviolacea  Stadelm.  Bot  Zeitg.  1841  p.  76;  Gardn.  Lond.  Journ.  Bot  I. 
644  =  Dipladenia  atroviolacea  DC.  Prodr.  VIIL  p.  484;  Muell.  Flor.  Bras.  26  p.  127. 
Brasilien:  Rio  4e  Janeiro.  59  p.  169.  —  M.  atroviolaeea  var.  ovata  Miers  =  Echites 
atropnrpurea  Lindley,  in  Paxton  Mag.  Bot  (1842);  Bot  Reg.  XXIX.  (1848)  tab.  27;  DC. 
Prodr.  VUI.  p.  486.  Brasilien:  Rio  de  Jimeiro.  59  p.  169.  —  M.  crassinoda  DC.  Prodr.  VIII. 
486.  59  p-  168,  tab.  23.  —  M.  fragram  Miers  =  Echitea  fragrans  Staddm.  Bot.  Zeitg. 
1841  p.  71  =  Dipladenia  fragrans  DC.  Prodr.  VUI.  p.  483;  Maell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  190 
tab.  89.  Brasilien :  Bahia.  59  p.  162.  —  M.  hirstitula  Mieis.  Brasilien.  S9  p.  160.  -  Hf. 
nodulosa  Miers  =  Dipladenia  crassinoda  Lindley  (non  Gardner)  Bot  Reg.  XXX.  tab.  64  =s 
D.  Martiana  var.  glabra  Muell.  Fl.  Bras.  26  p.  128.  Brasilien:  Mioaa  GeraSs.  59  p.  169.  - 
M.  Miedelü  Miers  =  Dipladenia  Riedelii  Modi,  in  Flor.  Bras.  26  p.  181.  Brasilien:  Rio 
de  Janeiro.  59  p.  160.  —  Jlf.  SeUotoii  Miers  =  Dipladenia  Sellovii  Muell.  in  Fl.  Bras.  S6 
p.  128.  Brasilien:  Minas  Qeraäs.  59  p.  161.  —  Jlf.  uroph^üa  Miers  =  Dipladenia  ufo- 
phyllä  Hook.  Bot  Mag.  Üb.  4414;  MuelL  FL  Braa.  26  p.  181.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro. 
59  p.  161.. 

Mitozus  Cgei*-  »ov.J  BlaneheUi  Miers  —  Echites  Blanchetii  DC.  Prodr.  VIII, 
p.  448;  Mnell.  in  Fl.  Braa.  fasc.  26  p.  167.  Brasilien:  Bahia.  59  p.  219.  —  ilf.  brachy- 
atachyua  SCers  =  Echites  brachystachya  Benth.  Journ.  Bot  UL  p.  248  =  Amblyanthera 
versicolor  var.  ^.  intermedia  Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  146.  Britisch  Gniana.  59  p.  222.  — 
Jlf.  brevipes  Miers  =  Echites  brevipes  Benth.  in  PL  Hartw.  p.  216  =  Mesechites  brevipe« 
MuelL  in  Linn.  XXX.  p.  464.  Nen-Granada.  59  p.  228.  —  Jlf.  eondimus  Miers.  BrasUien : 
Alagoas.  59  p.  223.  —  M.  Ouyabensü  Miers  =  Echites  Cuyabensis  DC.  Prodr.  VIIL 
p.  462  =  Amblyanthera  Cuiabensis  Mudl.  in  Flor.  Bras.  fasc.    26  p.  146.    Cayaba.    59 
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p.  22s.  —  M.  eUseolor  Mien  =  Ecbites  discolor  Moritz  mss.    VenezneltL    M  p.  224.  — 
M.  exOit  Hiers  =  Amblyanthera  fiinifonnis  var.  pedunculata  Muell.  Fl.  Bras.  26  p.  114. 
Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59  p.  218,  tab  31.  —  Ä.  funiformis  Miers  =  Echites  fnnifofmis 
VelL  Fl.  Fluin.  p.  109,  Icon.  ni.  tab.  29;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  460  =  Amblyantbeia  tarn- 
formia  MaelL  FL  Bras.  26  p.  144.    Brasilien:  Inseln  llha  grande  und  S.  Catharina.    59 
p.  219.  —  M.  gracüipes  Miers  =  Anisolobos  ?  gracilipes  Maell.  in  Fl.  Bras.  (aac.  26  p.  115 
=  Echites  gracilipes  Sudelm.  Bot.  Ztg.  1841  p.  22;   DC.  Prodr.  YUI.  p.  465.    Brasilien: 
ICnas  Gerafis.    59  p-  220.  —  M.  Ouanaiaricus  Miers  =  Echites  Ooanabarica  Caaar.  Nov. 
Stirp-  PI-  Rio  J«n-  No.  1483  =  E.  micropbylla  DC.  (non  Stadelm.)  in  parte,  Prodr.  VIII. 
p.  469  =  Amblyanther«  foniformis  Muell.  Fl.   Bras.  26  p.  144.  (exci.  qrn.  Velloz.),  yv.- 
nicropbjlla  (in  parte)  tab.  44,  flg.  1.   Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59  p.  218.  —  M.  Jamai- 
eauis  Miers.    Jamaica.    59  p.  225,   —   M.  Uptophyllua  Miers  =  Echites  leptophylln  DCX 
Prodr.  vm.  p.  466  =  E.  lioearifolia  Stadelm.  (non  Hamilt.)  in  Bot  Ztg.  1841  p.  18. 
BnsSieo:  Bahia,  Goyas.    59  p.  220.   —   M.  Mexicanus  Miers  =  Prestonia  Mezicana  DC. 
Prodr.  VnL  p.  429.   Mexico.   59  p-  225.  —  M.  microphytitu  Miers  =  Echites  microphyUa 
Stadelm.  Bot  Ztg.  1841  p.  35;  DC.  Prodr.  VIII.  p.  459.    Brasilien:  Bahia,  S.  Paulo.    59 
p.  219.  —  M.  rugosus  Miers  =  Echites  rugosa  Benth.  Jonrn.  Bot.  HI.  p.  248;  DC.  Prodr. 
VUL  p.  460  =  Amblyanthera  versicolor  Tar.  intermedia  Muell.   in  Flor.  Bras.  fasc.  26 
p.  146.    Ooiana.    59  p.  222    —   M.  »eabriduhta  Miers.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59 
p.  224.  —  M.  siftuphitoearpus  Miers  =<=  Echites  symphitocarpa  Mey.  Ess.  p.  132;  DC. 
Prodr.  vm.  p.  467j  Griseb.  Flor.  Brit  W.  Ind.  p.  414  (sub  Synechites).   Guiana.   59  p.  222. 
-  M.  teneUus  Miers  =  Odontadeua  angustifolia  DC.  Prodr.  VUI.  p.  360.    FransOsisch 
Goiaaa.  59  p.  220.  —  M.  tenuicatüis  Miers  ==  Echites  tenuicaulis  Stadelm.  Bot  Zeitg.  1841 
p.  40;  DC.  Prodr.  VUI.  p.  462  =  Amblyanthera  yersicolor  var.  oliracea  Muell.  in  Fl.  Bras.  26 
p.  147.  Brasilien:  Bahia,  Amazonas.   59  p.  221.  —  M.  venicolor  Miers  =  Echites  versicolor 
Stadelm.  Bot  Zeitg.  1841  p.  38;  DC.  Prodr.  VUL  p.  461  =  AmWyanthera  yersicolor  MnelL 
Od  parte)  in  R  Bras.  26  p.  146.    Brasilien:  Bahia,  Ceari.    59  p.  221. 

Odontadenia  formosa  Miers  =  0.  giandiflora  Miq.  (non  Mey.)  Stirp.  Surin.  SeL 
f.  166;  Walp.  Ann.  UL  35.  GuiaJiS.  59  p.  128.  —  0.  grandiflora  Miers  =  0.  spedosa 
UoelL  (in  parte)  in  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  il7  =  Haemadictyon  grandifloram  DC.  (non  Griseb.) 
Prodr.  VOL  p.  426  =  Echites  grandiflora  Mey.  Esaeq.  p.  131  =  E.  inaignis  Spr.  Syst  I. 
«82  =  E.  Meyeriana  R.  et  Seh.  =  E.  macrantha  R.  et  Seh.  Syst.  IV.  793.  Guiana.  Fanam». 
BrasOien:  Pari.  59  p.  137,  tab.  16.  —  0.  Harrisii  Miers  =  Dipladenia  HarriBÜ  Purdie, 
in  Hook.  Bot  Mag.  tab.  4825;  Walp.  Ann.  V.  496  =  D.  Harrisonii  Muell.  Linn.  XXX. 
446.  =  Cycladenia  Harrisonii  Lemaire  in  Van  Houtte,  lUnstr.  hört  (1856)  MisceL  p.  7  ss* 
Odont  speciosa  Griseb.  (non  Benth.)  Fl.  Br.  W.  Ind.  p.  416.    59  p.  128. 

Perictenia  (gen.  nov.J  stipellciris  Miers  =  Echites  stipellaris  Spmce  mss.   Peru. 

59  p.  183,  Üb.  28. 

Peschiera  oeumitMta  Miers  =  Tabemaemontana  acuminata  MuelL  in  Linn.  XXX. 
p.  406.  BoÜTia.  59  p.  43.  —  P.  affinia  Miers  =  Tabemaemontana  affinis  Muell.  in  Flor. 
Bus.  &SC.  26  p.  83,  tab.  26,  flg.  1.  Central-Brasüien.  59  p.  40.  —  P.  aUndiflora  Miew. 
Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  89.  -  P.  austraiis  Miers  =  Tabemaemontana  australis 
MnelL  in  FL  Bras.  fasc.  26  p.  84.  SüdbrasiUen.  59  p-  46.  —  P,  blanda  Miers.  Peru, 
ij  p,  44.  _  p.  bremßora  Miers  =  Tabemaemontana  breviflora  Muell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26 
p  79.  Brasilien:  Espirito  Santo.  59  p.  46.  -  P.  Caikerinenm  Miers  =  Tabemaemontana 
Catherinensis  Mueü.  in  FL  Braa.  fasc.  26  p.  86;  DC.  Prodr.  VUI.  365.  BrasiUen:  S.  Paul». 
59  n.  41.  -  P.  «mctmia  Miers.  Peru.  59  p.  44.  -  P.  eu»pid<Ua.  Miers.  Neu-Grana^ 
Uaffdaknenstrom.  59  p.  87.  -  P.  fdOax  Miers  =  Tabemaemontana  fallax  MuelL  in  SU 
Bn«.  läse  26  p.  84.  Brasilien:  Minas  Gerafis.  59  p.  40.  -  P.  fiorida  Miers  =  lOav 
naemontana  laeto  rar.  puberiflora  MueU.  in  Flor.  Bras.  fi»sc.  26  p.  79.  BrasiMen:  Miaas 
Geraes  59  p  41  —  P-  fuchsiaefolia  Miers  =  Tabemaemontana  fuchsiaefolia  A.  DC. 
Prodr  vm.  866.  676;  MneU.  in  Fl.  Brasü,  fasc.  26  p.  83  =  T.  collina  Qardn.  Lond.  Journ. 
Bot  L  178.  Brisffien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  34,  tab.  6.  a.  -  P.  OaudiMM.  Mieis  - 
?2erna4ontana  Gaudich«,dii  A.  DC.  Prodr.  Vffl.  p.  366;  Muell.  in  FL  Bras.  ftsc.  26 

BOMSbelMr  JahrMlwriebt  TI  (18TS)  a.  Abth.  12 
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p.  79.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  40.  —  P.  gracOlima  Miers  =  Tabemaemontan» 
gracülima  Mnell.  (non  Benth.)  in  Fl.  Bras.  fasc  26  p.  82.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  5( 
p.  41.  —  p.  granulosa  Miers.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  87.  —  P.  helerophytta 
Miers  =  Tabernaemontena  heterophylla  VabI,  Ed.  11.  p.  22,  Icon.  tob.  14  (non  A.  DC. 
nee  Bth.);  MnelL  in  Mart  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  76  (in  parte),  Gaiana  and  Amazonas.  59 
p.  88.  —  P.  Hüariana  Miers  =  Tabemaemontana  Hilariana  Mnell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26 
p.  86.  Brasilien:  S.  Paulo.  59  p.  41.  —  P.  laeta  Miers  =  Tabemaemontana  laete  Mart 
in  Hb.  Fl  Bras.  p.  104;  A.  DC.  Prodr.  VUL  p.  864  (excL  syn.);  Gardn.  in  Lond.  Jonrn. 
Bot  L  179;  Mnell.  in  Flor.  Bras.  tue.  26  p.  79;  Mart  in  Flor.  Bras.  iasc.  40  p.  188, 
tab.  B4,  flg.  1.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  86.  —  P.  lingulata  Miers.  Peru.  59 
p.  42.  —  P.?  LitJUi  Miers  =:  Tabemaemontana  Linkü  DC.  Prodr.  YIH.  864  =  T.  mnlti- 
flora  R.  et  8ch.  Syst  IV.  481  (non  8m.)  Brasilien.  59  p.  47.  —  P.  Worolw  Miers  => 
TM)emaemontana  Utoralis  H.  6.  E.  m.  228;  DC.  Prodr.  VIII.  p.  868.  CampScbe.  59  p.45. 
—  P.  lorifera  Miers.  Oniana.  59  p.  47.  —  P.  L*mdii  Miers  =  Tabemaemontsiia  Lundii 
DC.  Prodr.  YIIL  p.  866;  Mnell.  in  Flor.  Bras.  fasc.  26  p.  81.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro. 
S9  p.  86.  —  P.  oehraeea  Miers  =  Tabemaemontana  ocbracea  Spruce  ms.  =  T.  moricata 
Mnell.  (non  R.  et  Scb.)  in  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  80  et  114,  tab.  64,  flg.  2.  Brasilien: 
Amasonas.  59  p.  42.  —  P.  praedara  Miers.  Caracas.  59  p.  47.  —  P.  psychotriaefoUa 
Mtos  s:  Tabemaemontana  psycbotriaefolia  H.  B.  K.  m.  227;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  866.  Ken 
Onmada,  Venezuela.  59  p.  42.  —  P.  piAeriflora  ICers.  Peru.  59  p.  48.  —  P.  Sabtnanni 
Miers  =  Tabemaemontana  Salsmanni  A.  DC.  Prodr.  Vm.  p.  862;  Muell.  in  FL  Bras. 
fluc.  26  p.  78  =  T.  Ranwolfia  A.  DC.  1.  c.  p.  864.  Brasilien:  Babia.  59  p.  40.  —  P. 
Solcmdiri  Miers  =  Tabemaemontana  cymosa  Sol.  (non  Jacq.)  Primit.  FL  Bras.  p.  72. 
Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  46.  —  P.  $olanif6lia  Miers  =  Tabemaemontana  solani- 
folia  DC.  Prodr.  Vni.  p.  366;  Mnell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  86.  Brasilien:  Babia.  59 
p.  46.  —  P.  Spiaitma  Miers  =  Tabemaemontana  Spixiana  Mart;  Muell.  in  Fl.  Bras. 
fasc.  26  p.  78.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  86.  —  P.  ttenMba  Miers  =  Tabemae- 
Bontaiia  stenoloba  MoelL  in  Linn.  XXX.  407.  Peru  59  p.  88.  —  P.  umhroaa  Miers  == 
Tabemaemontana  nmbrosa  H.  B.  K.  III.  226;  DC.  Prodr.  VIII.  p.  875.   Veneznela.   59  p.  44. 

Phrissocarpns  C9^-  loVv'  rigidm  Miers  =  Tabemaemontana  macrophylla  MnelL 
^on  Poir.),  Mart  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  75  =  Feschiera  maricata  Benth.  (non  A.  DC). 
ftuilien:  Amasonas.    59  p.  72,  tab.  9,  a. 

Pompbidea  (gen-  nov.)  SwartHana  Miers.    Jamaica.    59  p.  19,  tab.  1,  d. 

Prestonia  Ctarenri»  Miers.  Brasilien:  Cear&.  59  p.  148.  --  P.  b«ta  Miers. 
Bradlien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  149.  —  P.  megalagrion  Ißen  =  Haemadictyon  mega- 
lagrion  Mnell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  170  =  Ecbites  megagros  VelL  Fl.  Flnm.  p.  110,  Icon.  IIL 
tab.  83.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  149.  —  P.  Seemanni  Miers  =  P.  tomentosa 
Seem.  (non  R.  Br.)  in  Bot.  Her.  p.  168.  Panama.  59  p.  146.  —  P.  tomenfosa  R.  Br. 
Mem.  Wem.  Boc  I.  69.    59  p.  144,  tab.  20,  b.  , 

Prestoniopsis  Fendleri  Miers  =  Dipladenia  Fendleri  Mnell.  Linn.  XXXi  417. 
Venesnela.  59  p.  168.  —  P.  hirsuta  Miers.  Veneznela.  59  p.  167.  —  F.  pnbeacens  Mnell., 
Bot  Ztg.  1860  p.  22,  tab.  1  (in  parte  infer.)  flg.  1—6.  59  p.  166,  tab.  24,  b.  —  P.  venosa 
Miers.    Veneznela.    59  p.  167. 

Rbabdadenia  barbata  Miers  =  Ecbites  barbata  Desv.  Prodr.  Fl.  Ind.  Occid. 
p-  416;  DC.  Prodr.  VIII.  p.  463  =  Urechites  barbata  Mnell.  in  Linn.  XXX.  447  =  Ecbitea 
(Urechites)  barbata  Qriseb.  Fl.  Br.  W.  Ind.  p.  416.  Antillen.  59  p.  128.  —  R  campestrit 
Miers  =  Echites  campestris  Vell.  Flor.  Flnm.  p.  118,  Icon.  HI.  tob.  43;  DC.  Prodr.  VIIL 
476  <^  Amblyanthera  campestris  MnelL  In  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  149.  Brasilien:  Rio  de 
Janeiro.  59  p.  121.  —  B.  cordata  Miers  =  Apocynum  cordatnm  Miller  Dict  n.  10;  Houston, 
Icon.  n.  8,  tab.  44,  flg.  6,  10  et  11;  DC.  Prodr.  VIII.  p.  440  =  Feriploca  scandens  Miller 
Dict  n.  10.  Vera  Croz.  59  p.  122.  —  B.  laxiflora  Miers  =  Echites  suberecta  Öriseb. 
MB  Jacq.  nee  8w.)  in  parte,  Fl.  Cub.  Wr.  p.  620;  Cat  PL  Cub.  p.  171  n.  48;  Rcvi«.  Cat 
PI.  Cab.  n.  1890.  Antillen.  59  p.  120.  —  B.?  lueida  Miers  :=  Eohites  Indda  B.  et  Seh. 
Syst  IV.  796;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  475  ^  Odontadenia  lueida  Mnell.  in  Fl.  Bras.  fi^K.  26 
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r-iaßm  adaot^  et  in  Liui.  XXX.  p.  468.  Orinoco.  59  p.  128.  -  B.  madida  Miers  = 
EeUtn  madida  Vell.  FL  Flmn.  119,  Icon.  HI.  Üb.  42;  HC.  Prodr.  Vül.  p.  474  =  Amblj- 
iMkn  madid»  Hu«U.  in  FL  Bras.  £aM).  86  p.  160.  Brasilien:  sttdKcker  Theü  der  Provinz 
Bio  it  Janeira.  59  p.  121.  —  B.  nenoia  ißen  =  Apocynam  nerrosum  Miller  Dict.  (1768) 
i. ».  =  EeUtea  (Laubertia.)  paludoa  Qriaeb.  (non  Vahl)  in  Flor,  ßrit  W.  Ind.  p.  415. 
iatOen  ud  tropiacbea  Amerika.  59  p.  122.  -  B.  paluäota  Miers  ==  Echites  paludosa 
Y«U  (Bon  IL  B.  X.,  nee  Dra,  nee  Qfiseb.),  Eclof.  H.  p,  19,  Icon.  üb.  6;  DC.  Prodr.  VIII. 
f.  467.    Nordbrasilien.    59  p.  119,  tab.  16,  a. 

Rkaptocarpn«  (gen.nov.)  apkutatus  Miers  =  Echites  coalita  Muell.  in  parte  "* 
(Ml  ?«IL  MC  DC.)  in  Fl.  Brat.  28  p.  166.  Brasilien:  Cear*.  59  p.  168.  -  B.  coalüus 
Hier*  =  Edhitea  coalita  VdL  Fl.  Flüm.  L  112,  Icon.  in.  tab.  40;  DC.  Prodr.  Till.  p.  458; 
MobU.  (in  parte)  in  FI.  Ena.  26  p.  156  (exd.  tab.  60,  flg.  4).  BrasUien:  Rio  de  Janeiro! 
51  p.  16«.  —  Ä  didjfvma  Mieito  =  Echites  didyma  Vell.  Fl.  Flnm.  1. 109,  Icon.  in.  tob.  27; 
DC.  Prodr.  Vm,  p.  468;  Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  166.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  162. 
—  R  MmrtU  Mkn  =»  Echites  Martii  Mnell.  in  Fl.  Bras.  26.  p.  163.  Brasilien:  Bahia. 
M  p.  laa.  —  B.  odorifena  Miers  =  Echites  odorifera  Vell.  Fl.  Flum.  I.  109;  Icon.  Hl. 
tab.  28;  DC.  Prodr.  VIU.  468;  MaelL  in  FL  Bras.  26  p.  166.  BrasUien:  S.  Paolo.  59 
>  161,  tab.  «,  a. 

Rhodocalyx  odlycoaus  Miers  =  Echites  calycosa  Rieh.  PI.  Cub.  p.  94;  Qriseb. 
PL  Wriglit  Cnb.  p.  620,  in  Cat  PI.  Cab.  p.  194  (snb  Lasegua);  Walp.  Ann.  V.  496.  Cuba. 
59  p.  140.  —  S.  einereus  Miers  =  Echites  cinerea  Rieh.  Fl.  Cab.  XI.  p.  93;  Walp.  Ann.  V. 
p.  494.  Gab«  59  p.  141.  —  K  coccinerts  Miers  =  Echites  coccinea  Hook.  Arn.  Journ. 
Bot  L  288  =  E.  Hookeri  DC.  Prodr.  VHI.  p.  476;  Muell.  FL  Bras.  26  p.  161  =  Dipla- 
denia  coccinea  Mnell.  L  c.  p.  132.  Sfidbrasilien:  Rio  Grande.  59  p.  141.  —  R.  orassifolüis 
Hicn  =  Amblyanthera  crassifolia  Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  143  =  Echites  crassifolia 
Sprsce  nis.  Brasilien.  59  p.  139,  tab.  20.  a.  —  B.  crasripes  Miers  =  Echites  crassipes 
Rieh.  FL  Oib.  XI.  p.  91;  Walp.  Ann.  V.  p.  494.  Cuba.  59  p.  140.  —  B.  cmteifolius 
Hien.  BiadBen:  Hlnas  Gerafis.  59  p.  142.  —  S.  hypoleueus  Miers  =  Echites  hypoleuca 
Beoth.  FL  Hartw.  p.  28  et  83;  DC.  Prodr.  VIU.  472  =  Macrosiphonia  hypoleuca  Muell. 
linn.  XXX.  462.  Mexico.  59  p- 140.  —  B.  lanuginosus  Miers  =  Echites  lanuginosa  Mart. 
et  GalL  Bau.  Acad.  Brux.  XI.  867;  Walp.  Rep.  VL  477.  Mexico.  59  p.  139.  —  B.  ovatus 
Ißtn  =  Echitet  coccinea  Tar.  ß.  ovato  Hook.  Arn.  Jonm.  Bot  I.  286.  Sod-Brasilien: 
Bio  Grande.  59  p.  141.  —  R.  rotundifolius  MuelL  Fl.  Bras.  26  p.  173,  tob.  61.  59  p.  138, 
tab.  30,  h.  —  B.  tuavtdlma  Miers  =  Echites  (Macrosiphonia)  snaveolens  Mart.  et  GalL 
BolL  Acad.  Bmx.  XI.  356;  Walp.  Rep.  VI.  477.  Mexico.  59  p.  189.  —  B.  Tteeedianm 
Wen.    SOdbrasiBen:  Rio  Grande.    59  p.  142. 

Bhigospira  (gen.  nov.J  pcutcifoUa  Miers  =  Tabornaconontana  paocifolia  Spruce; 
HaelL  in  FL  Bras.  fasc.  26  p.  87.  Brasüien:  Amazonas.  59  p.  69.  —  B.  quadrcmguUurü 
Mien  =  Anibellania  qnadrangolaris  Moell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  18  =  Hancomia  macro« 
pkjDa  Spmce  ms.  Brasilien:  Amazonas.  59  p.  68,  tob.  10,  a.  —  B.  retieulata  Mien  = 
Ikbemaiemontana  reticnkto  DC.  Prodr.  Vm.  p.  366;  MuelL  in  Fl.  Bras.  fasc  26  p.  87, 
tab.  27,  fig.  2.  Brasilien:  Bahia.  59  p.  69.  —  R  UMUoea  Miers  =  Tabernaemontana  Sprucei 
i/n  parte)  MuelL  in  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  86.  Brasilien:  Amazonas.  59  p.  70.  —  B.  Sprucei 
Miera  =  Tabernaemontana  Sprucei  MuelL  in  Flor.  Bras.  fasc.  26  p.  86,  tab.  27,  flg.  1. 
Brasilien:  Amazonas.  59  p.  70.  —  B.  temstroemiaeea  Miers  =  Tabernaemontana?  tem- 
stroemiacea  Muell.  in  Flor.  Bras.  fasc.  26  p.  88.  Brasilien:  Amazonas.  59  p.  71.  —  B. 
KnuloM  Wen  =  Hancomia  macrophylla  Spruce.  ms.  ^  Ambellania  macrophylla  MuelL 
ia  FL  Bras.  bsc  26  p.  18.    Brasilien:  Amazonas.    59  p.  68. 

Bobbia  cestreides  DC.  Prodr.  VUI.  p.  446.  S9  p^  107,  tab.  12,  b.  —  B.  goeeipima 
Miers.  StasOiea:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  108,  lab.  12,  e.  —  JB.  maeroearpa  Miers  s 
EeUus?  macrocsipa  Rieh,  (non  Wallicfa)  FL  Cub.  p.  94;  Wägers  Amu  V.  496.  Cuba. 
fitp.  loe. 

S«c»adaiia  dentfflora  Da  Pf«dr.  VIU.  p.  446.  S9  p.  226,  tab.  82.  —   8.  femt- 
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ginea  Miera  =  Echites  ferrnginea  Rieb.  FL  Cub.  XL  p.  92;  Walp.  Ann.  Y.  p.  494.   Cut». 

59  J».  227. 

Skytanthns  lutneomiaefolim  Miere srNeriimdt*  bancorniaefoUa  DC.  Prodr.  VDI. 
p.  422;  Deless.  Icon.  Y.  22,  tob.  60;  Mnell.  in  Fl.  Bru.  faac.  26,  p.  68,  tob.  50,  flg.  1. 
Brasilien:  Bahia.  59  p.  109.  —  S.  Havanensia  Mien  =  Neriandra  HaTanenaia  Mnell.  ia 
Linn.  XXX.  401.  Havana.  59  p.  110.  —  8.  Martiamu  Mien  =  Neriandra  Martiana  Mnell. 
in  Fl.  Bras.  fosc.  26  p.  62 ,  tob.  18  =  Habsborghia  comans  Mart.  PI.  Braa.  Medie.  Brasffieo. 
59  p.  110. 

Stemmadenia  beOa  Miers.  Mexico.  59  p.  77.  —  8.  bigtumiaefiora  Mien  k  Echitea 
bignoniaeflora  ScbL  in  Linn.  XXVI.  p.  372.  Mexico.  59  p.  77..  —  8.  OnUotHana  Mtera 
=  Odootostigma  Galeottianum  Rieh,  in  Sagra,  Hist.  Cub.  XI.  868,  tob.  66;  Walp.  Ann.  V. 
478.  Cuba.  59  p.  76.  —  S.  grandiflora  Itliera  =  Tabemaemontona  grandiflora  Jaoq.  Am. 
p.  40,  tob.  31  Cedit  8«)  p.  51;  Lina  Mant.  p.  53;  Lam.  Dict.  VII.  528;  Illnat  tob.  170, 
fig.  2  (icon  Jacq.  reduet.);  DC.  Frodr.  VliL  p.  368;  Bentb.  in  Joom.  Bot.  IIL  p.  248;  in 
Plant.  Hartw.  p.  167,  no.  1275;  Seem.  BoU  Her.  p.  167;  Hook.  Bot.  Mag.  tob.  8386.  Car- 
tagena,  Panama,  Guiana,  Venesuela,  Neu-Granada.  59  p.  75.  —  8.  insignia  Mien  =  Taber« 
naemontana  laurifolia  Schott  ms.  (non  Linn.  nee  Ker).    Mexico.    G9  p.  76,  tob.  H)  b. 

Stipecoma  maerocabfx  Mien  =  Echites  macrocalyx  MneU.  in  FL  Bris.  26  p.  160. 
Brasilien:  Bahia.  59  p.  136.  —  8.  mueronata  Mien  =  Echites  peltato  Muell.  (in  parte, 
non  Velloz)  in  Fl.  Bras.  26  p.  169,  tob.  53,  fig.  2.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59  p.  186. 

—  8.  ovata  Miers.  Brasilien.  59  p.  137,  tob.  19.  —  8.  parabolica  Miers.  Bnwilien:  8, 
Paulo.  59  p.  137.  -  8.  peltata  Miers  =  Echites  peltoto  Vell.  FL  Flum.  p.  110,  Icon.  HL 
tob.  32;  DC.  (in  parte)  Prodr.  VIH.  p.  465;  MuelL  (in  parte)  in  Fl.  Bras.  26  p.  159  (exd. 
tab.  53,  fig.  2).  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  134.  —  8.  plicata  Mien  =  Echites 
plicato  DC.  Prodr.  VIU.  p.  454  =  E.  peltoto  Muell.  (non  Vell.)  in  Fl.  Bras.  26  p.  159. 
Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  134.  —  8.  pulchra  Miers.  Braailieu:  Bio  de  Janeiro.  59 
p.  136,  tob.  18.  —  8.  spedosa  Miers.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59  p.  186. 

Taberna  cymosa  Miers  =  Tabemaemontona  cymosa  Jacq.  (non  Soland.)  Amer.  89 
tob.  181 ,  fig.  14 ;  DC.  Prodr.  VIII.  864.  Cartagena.  59  p.  62,  tab.  8  a.  —  T.  discolor 
Miers  =  Tabemaemontona  discolor  Sw.  Prodr.  p.  62;  Fl.  Ind.  Oocid.  p.  535;  DC.  Prodr. 
VIII.  p.  875;  Lunan,  Jam.  IL  222;  Griseb.  Flor.  Brit.  W.  Ind.  p.  409.    Antillen.   59  p.  62. 

—  T.  disparifolia  Mien.  Peru.  59  p.  63.  —  T.  disticha  Mien  =  Tabemaemontaito 
disticha  DC.  Prodr.  VHI.  p.  862.  Französisch  Guiana.  $9  p.  64.  -  T.  lauritia  Mien  ^ 
Taberaaemontana  laurifolia  Ker  (non  Linn.)  Bot  Reg.  tob.  716;  DC.  Prodr.  VIII.  363. 
Antillen.  59  p.  63.  —  T.  Poeppigü  Mien  =  Tabemaemontana  Poeppigii  Muell.  in  Linn. 
XXX.  405.  Pera.  59  p.  63.  -  T.  BiedaU  Mien  =  Tabemaemontana  BiedeUi  MuelL  io 
FL  Bras.  fasc.  26  p.  72.    Brasilien:  Amazonas.    59  p.  64. 

Tabemaemontana  Äcapulcensis  Mien  =  T.  amygdaleaefolia  Seem.  (oon  Jacq.) 
Bot  Her.  p.  167.  Mexico.  59  p.  57.  —  T.  citrifolia  Plum.  Gen.  p.  18,  tob.  80.  S9  p.  54, 
tob.  7  a.  —  T.  lanceoJato-  Linn.  in  Hort.  Cliff.  p.  76  (excL  qm.).  59  p.  65,  tab.  7  b.  —  T. 
occidmtdU»  Miera.    Pera.    59  p.  58. 

Temnadenia  (gm.  nov.J  attnularU  HGen  =  Prestonia  annularis  G.  Don.  Dict  IV. 
p.  84  =  Echites  annularis  Linn.  fil.  SnppL  166  =  Haemadictyon?  annnlare  DC.  Prodr.  vm. 
p.  428.  Surinam.  59  p.  216.  —  T.  bicrura  Mien  =  Echites  varia  Muell.  (non  Stadelm.) 
in  Fl.  Bras.  26  p.  157  (excL  var.  pnrpurea  et  sulphurea),  tob.  47.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro 
59  p.  208.  —  T.  cordata  Miera  =  Echites  cordata  DC.  Prodr.  VIIL  p.  451.  Mexico.  59 
p«  212.  —  T.  corruguiala  Mien.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  59  p.  215.  —  T.  Frandsoea 
Miera  =  Echites  Franciscea  Lindl.  (non  Hook.)  Bot.  R^.  ^TTTTT.  tob.  84;  DC.  Piodr. 
VHI.  p.  462  =  E.  violacea  Muell.  (non  Vell.)  in  Fl.  Bras.  26  p.  158,  tob.  50,  flg.  8  =  E. 
Taria  MnelL  (non  Stadelm.)  »ar.  purpnrea  1.  e.  p.  158  =  E.  Maxhnüiana  Stadelm.  Bot  Ztg. 
1841,  p.  43;  DC.  Prodr.  VIU.  p.  462.  Braailieu:  Bahia.  59  p.  212.  —  T.  glaueeteetu  Mien 
=  Echites  gUacescens  Mart.  et  Gal.  Acad.  Brax.  XI.  p.  868;  Walp.  Rep.  VI  p.  476.  Mexico. 
59  p.  214.  —  T.  lamcarpa  Miera  =  Echites  lasiocarpa  DC.  Prodr.  VHI.  p.  463  fexA.  2 
rar.>    BrasUien:  Cayaba.    59  p.  2ia  -»  T.  kptoloba  Miere  =  Bchitee  lepleioba  Stadebn. 
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BoL  Zäig,  18*1.  B«IW.  I.  p.  167;  DC.  Prodr.  VIIL  p.  466.  Brasüien.  59  p.  211.  -  T. 
Ubbiai»  Mien  =  Eehites  fainota  Hoak.  (non  Bich.,  nee  R.  et  P.,  nee  Stadelm.)  Bot  Mag. 
tafc.  5897  =  K  laiiocsipa  (in  parte)  inchis.  var.  Lobbiana  DC.  Prodr.  Vni.  p.  464.  Brad- 
liemi  Bio  de  Janeiro.  W  p.  209,  tab.  Sa  —  T.  paüidifiora  Miers  =  Bchites  Frandsce» 
H«dc  (BOB  LindL)  w.  pallidiflon  Bot  Ma«.  76,  tab.  4647  =  E.  varia  Muell.  (uon  Stadelm.) 
nx.  aulphiirea  MneU.  in  FL  Bras.  26  p.  158.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  211.  — 
T.  pdbutri»  Viea  =■  Echites  pakutris  Salamann  =  E.  tomentosa  var.  laticordata  DC.  Prodr. 
VIIL  p.  463  =  AmUyaAtbera  palnstris  MuelL  in  Fl  Bras.  26  p.  145.  Brasilien:  Bahia. 
St  p.  218.  —  T.  panifiora  Miers  =  Haemadictyon  parviflonia  Benth.  PI.  Hartw.  p.  86& 
Kan-Gtanada,  M  p.  316.  —  T.  qHinquangtdaris  Miers  =  Echites  qninqoangnlaris  Jacq. 
Anw.  p.  32,  tab.  .26;  DC.  Prodr.  Vni.  p.  468  =  Prestonia  qninquangnlaris  Spr.  Syst.  I. 
p.  687.  Caitbageu.  59  p.  217.  —  T.  BietMü  Miera  =  Haemadictyon  Riedelii  Muell.  in 
FL  Braa.  26  p.  170.  Brasilien:  a  Panlo.  59  p.  316,  —  T.  secundiflora  Miers  =  Echites 
lecandüflora  DC.  Prodr.  VHI.  p.  467.  Mexico.  59  p.  211.  —  T.  aetnidigyna  Miers  =  Echites 
•enidigyna  Baig.  in  Abb.  Dlyssingen  HL  p.  688  o.  ieone;  Gmelin  Syst.  Veg.  IV.  p.  486; 
DC  Piodr.  VIIL  p.  474.  Bollfaidjsdi  Oniana.  59  p.  213.  —  T.  ttHanifolia  Miers  =  Haema- 
dietyoa?  solanifolinm  MnelL  in  Fl.  Bras.  26  p.  171,  tab.  49.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  S. 
Panlo.  59  p.  314.  —  T.  steOttria  Uwn  =>  Eobites  stellaris  lindl.  Bot.  Reg.  tab.  1664; 
DC.  Prodr.  VIIL  p.  467  (exd.  pl.  Gardn.  1060)  =  E.  varia  Mnell.  var.  rosea  Muell.  Fl. 
ftm.  36  p.  16a  Bnsilien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  210.  —  2*.  Unuicula  Miers.  Brasilien: 
Bio  de  Jaaeiro.  59  p.  216.  —  T.  tommtosa  Miers  =  Echites  teraentosa  Vahl,  Symb.  fosc. 
ÜL  p.  44,  leon.  tab.  5;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  463;  Benth.  Joum.  Bot  HL  p.  347  =  Amblyan* 
then  ioBeaton  MnalL  in  linn.  XXX.  p.  450.  Französisch  Oniana.  59  p.  318.  —  T.  vio- 
Ueea  Mien  =  Kcbitea  vielaeea  VeU.  (non  MneU.),  Flora  Flnm.  p.  110,  Icon.  m.  tab.  81; 
DC.  Fntdr.  VIIL  p.  469;  Stadelm.  in  Bot  Ztg.  1841,  p.  84.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  S. 
Pnale.  59  p.  308.  —  T.  xanthö$ioma  Miers  =  Echites  zanthestoma  Staddm.  Bot  Zdtg. 
1841,  p.  66;  DC.  Prodr.  VIU.  p.  468  =a  Dipladcnia  xanthoetoma  Muell.  in  Fl.. Bras.  26 
p.  138  (fOBoL  sya.).    Brasilien:  8.  Paolo.    59  p.  213. 

TbeTetia  (jgen^  nov.J  etUopkyila  Miers.    Venezoela.    59  p.  20,  tab.  4a. 

Tkyrom»  (gta.  nov.)  bieoior  Miers  =  Aspidosperma  bicolor  Mart  Nov.  Gen.  I. 
pu  60;  A.  DC.  Prodr.  I.  p.  397;  Muell.  in  Mart  Fl.  Bras.  &8C.  26  p.  54.  Brasilien: 
Piaohy.  59  p.  36.  —  T.  äteipiens  Miers  =  Aspidosperma  deciinens  Muell.  Linn.  XXX.  398. 
VcMooda.  59  ph  34.  —  T.  Lhottkffana  Miers  =  Aspidosperma  Lhotzkiannm  MnelL  in  Mart. 
FL  Bna.  fasa  26  p..60.  Brasilien:  Minas  Geräts.  59  p.  25.  —  T.  nitida  Miers  =  Aspi- 
dosperiM  nitidvm  Benth.  ins.;  MneU.  in  Mart.  FL  Bras.  Hme.  26  p.  59.  Brasilien:  Ama- 
Bonu.  59  p^  24.  —  T.  parvifoUa  Miers  =  Aspidoepema  parvifdinm  A.  DC.  Prodr.  L 
p.  388;  MnelL  in  Mart  FL  BrasiL  fasc.  26  p.  57,  tab.  17.  Brasilien:  S.  Panlo.  59  p.  26. 
—  T.  pofyHmtra  Miers  =  Aspidosperma  polynenmni  Maell.  in  Mart.  FI.  Bras.  fasc.  26 
p.  St.  Btnailien:  Rio  de  Janeiro.  59  p.  24.  —  T.  Biedelii  Miers  =  Aspidosperma  Uiedelü 
IfaelL  in  Mart  FL- Bras.  fese.  26  p.  56.  Brasilien:  8.  Paulo.  59  p.  26.  -  T.  SeUoiBii 
Mien  =  AstMo^enia  Sellowii  Muell.  in  Mart.  FL  Bras.  fasc.  36  p.  56.  Sfld- Brasilien. 
M  p.  34.  —  T.  testiUfiora  MiMs  =  Aspidosperma  sesailiflorum  Mnell.  Linn.  XXX.  899; 
Grieeb.  W.  Ind.  FL  p.  411  =  Hippocratea  neurocarpa  Griseb.  ms.  Antillen.  59  p.  28, 
Wk  8  b. 

Thyrsanthis  .4co«ct  Miers  =  Apoeynnm  Acouci  Aubl.  PI.  Guian.  Lp.  274,  tab. 
107  s  A.  airienlatBB  Lam.  Dict.  I.  p.  214  —  Forsteronia  Acouci  DC.  Prodr.  vm.  p.  487. 
Oniaaa.  59  p.  98.  —  T.  adenabagis  Miers  =  Forsteronia  adenobasis  MneU.  Linn.  XXX.  p.  412. 
OmMM.  59  ^  96.  —  r.  offMa  Mier»  =  Foreteronia  affinis  Muell.  in  Fl.  Bras.  26  p.  100, 
lab.  80.  BraalHen:  Amaaonta.  99  p.  101.  -  T.  ÄübUtimw  Miers  =  Apocynnm  umbellatoni 
Anbl.  PL  Gnian.  I.  p.  276,  tab.  108  =  Forsteronia  Schomborgkü  var.  nmbellata  DC.  Prodr. 
vm.  p.  488  =  Thenardia  nmbellata  Spreng.  Syst  L  636;  G.Don,  Dict  IV.  80.  Cayenne. 
59  p.  98.  —  T.  Benihamitma  Miers  =  Forsteronia  Benthamiana  Mnell.  in  Fl.  Bras.  fasc. 
36  p.  106.  Brasilien^  59  p.  96.  -  T.  braeteatus  Miers  =  Echites  bracteata  Voll.  Fl. 
f.  IIB ,  Icon.  in.  Üb.  41  (non  Knntb)  =  B.  Vellosiana  DC.  Prodr.  VIIL  p.  474  = 
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Forsteronia  bracteata  Muell.  in  FL  Bnu.  faac.  26  p.  106-463.    BradüMi:  Sk>  de  Janeiro. 
59  p.  102,  tab.  13,  b.  —  T.  £ronitenmsMiers  »  Fentetonia  BraiUieiuiB  DC.  Prodr.  VIU. 
p.  436;  Muell.  in  Fl.  Bras.  £uc  26  p.  102  =  Eehitet  t«qn«ta  On.  (?)  PL  Brai.  n,  16W. 
BrasiliMi:  Pemambuco.  69  p.  108.  —  7.  eorymbifertu  Mien  =s  Tbenardia  ?  oorpAon  Bentb. 
Hook.  Jonrn.  Bot  IK.  246,=  Forateroaia  oorymboia  Mey.  Eneq.  p.  184  ez«l.  synon.  (nonlA.  DO. 
nee  Qriseb.)  =  F.  Sehombiugkii  DC.  Prodr.  VUI.  p.  488  (non  Beatb.)  =>  F.  landfoUa 
MuelL  (in  parte)  FL  Bras.  £uc.  26  p.  106.  Guiana.    59  p.  98.  -  T.  corymbosus  Miert  = 
Forsteronia  corymbosa  DC.  (non  Mey.)  Prodr.  YIII  p.  437;  Onseb.  Fl.  Br.  W.  Ind.  p.  412 
=  Echites  corymboBa  Jacq.  Aiaer.  p.  34  tab.  80;  8w.  Obs.  105.    Antillen.    59  p.  97;  — 
T,  crebriflorus  Miers.  Brasilien:  Bio  de  Janeko.  59  p.  106.  —  T.  difftirmis  Miers  =  Ecfaitea 
difformis  Waltb.  Fl.  CaroL;  Porsh,  FL  Un.  8t  I.  178;  Ellis,  Sk.  L  812  =  E.  pubemla 
Mich.. FL  Bor.  Amer.  L  120;  Poir.  Dict  Suppl.  II.  637  =  Forsteronia  däfomis  DC.  Prodr. 
YIII.  p.  437  =  Secondatia  difformis  Bentb.  et  Hook.  Gen.  II.  7ia  Carolina,  Florida.    59 
p.  99.    —    T.  diospyrifölius  Miers  =  Forsteronia  dlospyrifolia  MuelL  linn.  XXX.  p.  416. 
Britisch  Oniana.    59  p.  96.  —  T.  fatciculatus  Miers  =  Tiü)«maemootana  fiudcnlata  Peir. 
Dict  VU.  631;  DC.  Prodr.  VIH.  p.  875.     Cayenne.    59  p.  loa  —  T.  ptofttwce«  Miers « 
Forsteronia  glabrescens  Mnell.  in  FL  Bras.  faso.  26  p.  102.    StdiNraailieB.    59  p.  102.  — • 
T.  Ouycmensis  Miers  =  Forsteronia  Guyanensis  Muell.  Lina.  XXX.  414.    Engüseh  Goiana. 
59  p.  97.   —    T.  laurifolius  Miers  =  Tbenardia?  laurifolia  Benth.  Hook.  Joom.  Bot.  HI. 
246  =  Forsteronia  laurifolia  DC.  Prodr.  VIU.  p.  438;  Muell.  in  Flor.  Bus.  fuc  86  p.  106. 
Brasilien :  Amazonas.    59  p-  94.  —  T,  Luadmatü  Miers  =  Forsteronia  Lnscknatii  Moeil.  iu 
Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  98.    Brasilien:  Bio  de  Janeiro.    59  p.  106.  —  T.  mMcnpkyUm  Miera 
=  Forsteronia  maerophylla  MuelL  Lina.  X^X-  411  =  Tabemaemontaaa  maeropbylla  Poir. 
Dict  Su^L  y.  276;   DC.  Prodr.  YHI.  p.  374.     FranzMisch  Oniana.    59  p.  96.   —    1*. 
meridionaUs  Mieis  =  Forsteronia  meridionalis  MuelL  ia  FL  Bne.  fiuc.  26  p.  96.   BnailieB: 
Bio  Grande  do  Sul.    59  p-  106.  —   T.  muUinenim  Bliers  =  Forsteronia  muttiaerria  DOL 
Prodr.  ym.  p.  437;  MuelL  in  FL  Bras.  fasc.  26  p.  104  =  Wbeeleria  oppositüolia  Solander, 
Prim.  Fl.  Bras.  p.  66.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    59  p.  103.  —   T.  myrümthtu  Mien  =o 
Forsteronia  floribanda  Mnell.  (non  Meyer)  in  Fl.  Bras.  faso.  26  p.  96.    BrasiUeo:  Minai 
Geraes.    59  p.  105.  —  T.  parviflorus  Miers  =^  Tabemaemontana  parriflora  Poir.  Dict  SnppL 
y.  276;  DC.  Prodr.  YIIL  p.  374.  Sadamerika.    59  p.  100.  —  1:  plaeiäm  Miert.   BrasSieas 
AUo  Amazonas.    59  p.  101.  —  2.  popuUfolwt  Miers  ~  Taberaaemonuna  popullfolia  Peir. 
Dict  SuppL  I.  p.  276;  DC.  Prodr.  YUL  p.  874.  Carolina,  Geotgia.  59  p.  99.  —  T.  ptibeamu 
Miers  =  Forsteronia  pubescens  DC.  Prodr.  YIIL  p.  486;  MuelL  in  FL  Bras.  fasc.  96 
p.  104.    Brasilien:  CeaHL    59  p.  101.  —  T.  pyrifomis  Miers.    AntUIoi.    59  p.  lOOi  —  7. 
mfm  Miers  =  Forsteronia  rufa  Muell.  in  Fl.  Bras.  fasc.  26  p.  100,  tab.  81.    Brasilien.    69 
p.  104.  —  T.  sessiU»  Miers  =  Echites  sessilis  Yell.  FL  flum.  p.  111,  loon.  m.  üb.  86| 
DC.  Prodr.  YHI  p.  476  =  Taberaaemoataoa  sessilis  YelL  L  c.  p.  106  »  Makaetia  sessilis 
Mnell.  ia  FL  Bras.  fosc.  26  p.  96.   Brasilien.   59  p.  104.  —  T.  $pioatm  Miecs  «  Forsteroaia 
spicata  Meyer,  Esseq.  p.  135;  DC.  Prodr.  Yin  p.  437  —  Echites  spicata  Jacq.  A«.  p.  84, 
tab.  29  s=  Parsonsia  spicata  B.  Br.  Mem.  Warn.  Soc  L  p.  65.    Oartagnna.    59  p-  96. 

Toxicophlaea  Thnnbergi  Harr,  in  Hook.  Lond.  Jovm.  Bot  L  p.  24.  70  p.  161, 
tab.  940. 

Trachelospermum  difforme  A.  Gray  =  Echites  difformis  Walt  Car.  96;  Ba(rt 
FL  Am.  Sept  L  t  10  =  {L  puberula  Michx.  FL  I.  120  =  Forsteronia  diformis  A.  DC. 
Prodr.  YIIL  487  =s  Secondatia  Benth.  et  Hook.  QtoL  IL  270.  Yii«iaia  bis  Florida  und 
Texas.    89  p.  86. 

Tylophora  japonica  Miq.  «.  atropurpurea  Fr.  et  Sav.  (spec.  propr.?)  Kippon. 
35  p.  820.  —  T.  japonica  Miq.  ß.  aünflora  Fr.  et  Sar.  (spec.  propc.?)  Mippoa.  S5  p.  S9(k. 
Z.  Tcmakae  Maadm.  in  litt    Japan.    35  p.  321. 

Araliaceae. 
Araliaeecn,  ihre  C^iaraktve  luritisch  besprochea.    88  p.  179. 
Aosathopanax,  üebersicbt  der  japanenachen  Arten.  36  p.  379.  —  A. 
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Fr.  et  8»v.  Ye«>,  3«  p.  878.  35  p.  198.  —  Ä.  japonieum  Fr.  et  S»t.  Nippmi.  30 
f,STI.—  A.  aeiadophtfOoides  Fr.  et  Sar.  IHppon.  35  p.  198.  36  p.  878.  —  Ä.  trüiwdon 
Ft.  tt  Sbr.    lüppon.    9%  p.  877. 

Aralia  brevifolia  March.    Mexico.    15  p.  74.  —  A.  filicifolia.    47  p.  146,  lab.  21. 

—  A.  mandscbarica.    38  p.  692,  flg.  101.  —  A.  mftatia  Fr.  et  Sar.    Nippon.    36  p.  876. 

—  Ä.  Begdiana  HarchaL  Mexico.  15  p.  73.  —  A.  aoratensü  Marcb.  Bolivia,  2600  m. 
K  p.  76.  —  A.  spinosa  L.  a.  glabrescetu  Fr.  et  Sar.  Japan.  35  p.  191.  —  A.  spinosa  L. 
§.  eaneseens  Fr.  et  Sar.  =  A.  canescens  Sieb,  et  Zucc.  Fam.  nat.  n.  419.  Nippen. 
SS  p.  192. 

Coemansia  ^jrm.  NO«.^  TToninttjrKiHa  MarchaL   Brasilien:  Minas  Geraös.    15  p.  96. 

CoiBonia  angoUnsie  Hiem  =  8phaerodendron  angdense  Seem.  in  Joam.  Bot 
1666,  p.  84,  t.  36  et  Bev.  Heder.  87,  t  1.    Nieder-Guinea  2400-6600'.    66  p.  82. 

Delarbrea  (?)  »peeUxbili»  Lind,  et  Andrö  =  Aralia  spectabilig  lind.  Catal.;  cf. 
Dlnttr.  bort.  1876,  p.  72  (non  A.  filicifolia  Hort)  =  A.  oondnna  Hort  Angl.  Nen-Caledonien. 
46  p.  76,  tob.  814. 

Deadropanax  ?  argentetu  Hort.  Bnll.    Brasilien.    37  p.  480. 

Oilibertia  (Dendropanax)  .Langeana  March.  Mexico.  15  p.  79.  —  ff.  ^ifelo- 
ptmax  subgen.  nov.J  populifolia  Marchai.    Mexico.    15  p.  77. 

Hedera  HeKx  L.  var.  ovalifolia  P.  Bmnand.  West-Frankreich.  2  p.  127.  —  H. 
HeBx  L.  var.  lancifolia  P.  Brunand.  West -Frankreich.  2  p.  127.  —  H.  Helix  L.  var. 
krt^olia  P.  Bnmaad.  West -Frankreich.  2  p.  127.  —  H.  Helix.  L.  var.  ereeta  P.  Brunand. 
Wat-Frankreich.  2  p.  12a  —  H.  Helix  L.  var.  rotundifoUa  P.  Brunand.  West-Frank- 
reicL    2  p.  128.  —  H.  Helix  L.  var.  midtifiora  P.  Bninaud.    West-Frankreich.    2  p.  128. 

—  H.  Helix  L.  var.  divaricata  P.  Bmnand.    West-Frankreich.    2  p.  128. 

Heptaplenrnm  Saikiei  Hiem  =  Astropanax  Baikiei  Seem.  in  Jonm.  Bot  1866, 
177  =  Sdadophyllum  Baikiei  Seem.  in  Rev.  Heder.  61.  Ober-Guinea.  66  p.  80.  ~  H. 
Sarttri  Hiem  =  Astropamut  Barteri  Seem.  in  Jonm.  Bot.  1865,  177  =  Sciadophylluin 
Barten'  Seem.  in  Ber.  Heder.  61.  Ober-Gninea.  66  p.  80.  —  3.  Oatum  Hiem  =  Para- 
tropia  elato  Hook.  f.  in  Joum.  Linn.  Soc.  YH.  196  =  Astropanaz  elatmn  Seem.  in  Jonm. 
Bot  1866,  177  =  Sciadophyllum  elatnm  Seem.  in  Key.  Heder.  61.  Ober-Goinea:  Cameroons 
7B00'.    66  p.  80.  —  H.  scandena  Hiem.    Ober-Guinea  4600'.    66  p.  80. 

Oreopanax  emfugum  MarchaL  Ecuador.  15  p.  85.  —  0.  coataricense  March. 
Centrabunerika,  Costarica  9000'.  15  p.  89.  —  0.  dwulsum  March.  Peraanische  Anden.  15 
p.  90.  —  O.  flaccidum  March.  Mexico.  15  p.  84.  —  0.  geminatum  March.  Central- 
Amerika.  15  p.  91.  —  0.  üieifoKum  Marchl  Boüvia  15  p.  82.  —  0.  Liebmanni  March. 
Mexico.  15  p.  87.  —  0.  Oerstedianum  March.  Central-Amerika  8—9000'.  15  p.  88.  — 
0.  pla^fpkgJlmn  March.  Mexico.  15  p.  88.  —  0.  Sdlvinii  Hemsl.  Gnatemabi  700tf. 
41  p.  16.  -  0.  Bemanniantm  Marchai.  Ecuador.  15  p.  80.  -  0.  Thibautii  J.  D.  Hook. 
=  Aralia  Thibantü  Hort    Mexico.    12  tab.  6840. 

Osmoxylon  barbatum  Becc.  Kei-Ioseln.  9  p.  197.  -  0.  earpophagarum  Beoc. 
Am-Inaefai.  I  p.  196.  —  0.  Gedvinkianum  Becc.  Geelvink-Bay.  9  p.  196.  —  0.  heO»- 
borimm  Becc  Bomeo.  9  p.  198.  —  0.  insidiator  Becc.  Neu-Guinea.  9  p.  196.  -  0. 
imigne  Becc.  =  Trevraia  insignis  Miq.  Ann.  Mus.  bot.  Lugd.-bat  I.  p.  220;  Seem.  in  Jonm. 
of  Bot  1866,  p.  553  (pro  parte?).  9  p.  196.  -  0.  molueeanum  Becc  =  Treyeeia  moluc- 
euui  Mq.  Fl.  Ind.  bat  I,  1  p.  748  et  Ann.  Mns.  bot  Lugd.-bat  I,  p.  220  =  PoliumPolypi 
•tc  Bnmph.  Herb.  Amb.  IV.  p.  101,  tab.  43.  9  p.  196.  -  0.  novo-guineeme  Becc  = 
Trereria  noro-guineenBe  Scheff.  PL  de  U  NouT.-Guin.  p.  26.  9  p.  197.  --  O.  Z^ppelumum 
8,54.  -=  Treresia  Zippeliana  Miq.  Ann.  Mns.  bot  Lugd.-bat  L  p.  11.    9  p.  196. 

Panax  crassifolia  Dcne  et  Planch.  82,  a  p.  886.  -  P.  ferrugineum  Hiem.  Abys- 
ainien.  66  p.  28.  -  P.  fulvum  Hiem.  Ober-Guinea  1800'.  66  p.  28.  -  P.  spee.  nov.? 
Kirk.    Neoseeland.    U,  d  p.  440.  „  ^         ■ 

8ci»dopbyllum  SOangeri  March.    Martinique.    15  p.  92.  -  S.  Karrtemamm 

Uarcb.    Venezuela.    15  p.  98. 
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Aristolocbiaceae. 

Aristolochia  Kaempferi  Wllld.  «t.  UmgtfoUa  Fr.  et  Sn.  Nippon.  M  p.  4W. 
36  p.  485.  —  A.  Kaempferi  Wüld.  p.  trüdbiOa  Fr.  et  8»t.    Japan.   35  p.  «9.   3«  p.  486. 

-  A.  lineata  Duchartre  Eev.  bort.  ser.  4,  IH  (1864),  p.  284,  tab.  15,  36  p.  419.  -  A. 
longifolia  Champ.  49  p.  289.  -  Ä,  tomalientis  Oliv.  Somali-Land.  42  tab.  1278.  —  A. 
trilobata  Linn.    12  tab.  6387. 

Acerates  viridiflora  Ell.  vor.  linearis  A.  Gray  Winnipeg-Thal  bis  Nen-Mexico, 
39  p.  99. 

Asclepiadeae. 

A8clej)ias  erosa  Torr.  «wr.  obttua  Qray  =  A.  leac<^jUa  rar.  obtoaa  Gray,  Bot. 
Calif.  I.  476.  Califomien.  39  p.  94.  —  A.  incamata  L.  vor.  longifolia  A.  Gray  =  A. 
tttberoaa  Toir.  in  Pactt  B.  Rep.  VIL  18.    Texas  bis  Neu-Mexico.    39  p.  91. 

Asclepiodora  viridis  A.  Gray  vor.  angutUor  A.  Gray  =  Anautherix  panicolatas 
var.  angustior  Engelm.  ined.  Texas.    39  p.  89. 

Boucerosia  C§  PwrisoMthaJ  incamata  N.  £.  Br.  '=  Stapeli»  incarnaU  Linn. 
SappL  171.  Thunb.  FL  Cap.  II.  167;  Mass.  Stap.  22  t  34  =  Podantbes  incamata  Sweet, 
Hort  Brit  858  =  Piaranthus  incarnatas  Don  Gen.  Syst  IV.  114;  Dcue.  in  DC.  Prodr.  VIIL 
650.  Cap  d.  gut.  Hofib.  51  p.  166,  tab.  11,  fig.  14-17.  —  B.  f§  PuriganthaJ  mammülaris 
N.  £.  Br.  =  Stepelia  mammülaris  Linn.  Mant.  216;  Tbonb.  Fl.  Cap.  IL  166  =  Peetioaria 
mammillaris  Sweet,  Hort.  Brit  867  =  Piarantbos  mammillaris  Don,  Gen.  Syst  IV.  114^ 
Stapelia  puUa  Act  Hort.  Kew.  ed.  1,  I,  810;  Mass.  Stap.  21  t  81;  Bot  Mag.  t  1648  = 
S.  (§  Pectinaria)  mammillaris  DC.  Prodr.  YIU.  663  =,  Piaranthus  pollus  B.  Brown  ia 
Wern.  See.  I.  23;  Haw.  Synops.  44;  Benth.  Gen.  PI.  782*;  DC.  Prodr.  YIU,  650.  Cap  der 
guten  Hoffitong.    51  p.  166,  teb.  11,  flg.  5—18. 

Brachystelma  caudatum  N.  K  Br.  =  Stapelia  caudate  Tbunb.  FL  Cap.  IL  171 
=  Brachystelma  crispum  Grab.  Phil.  Joum.  1830,  170;  Bot  Mag.  3016,  Dcne.  in  DC.  Prodr. 
Vm,  647.    Südafrika.    51  p.  169. 

Cynanchum  deltoideum  Hance.    49  p.  HO. 

Diplocyatba  Cgen.  nov.J  cüiata  N.  £.  Br.  =  Stepelia  ciliato  Thunb.  FL  Cap.  IL 
168;  Mass.  Step.  9  t  1  =  Tromotriche  ciliate  Sweet,  Hort.  Brit.  858  =  Podanthes  ciliate 
Don,  Gen.  Syst  lY.  118  =  Stepelia  §  Podanthes  Dcne.  ia  DC.  Prodr.  YIU.  655.  Cap  der 
guten  Hoffnung.    51  p.  168,  teb.  12,  flg.  1—3. 

Gouolobus  biflorus  Nutt  var.  Wrightii  A.  Gray.  Ost-Texas.  39  p.  105.  -r  O. 
laevis  Michx.  var.  macrophylltts  A.  Gray  =  G.  macrophyllus  Michx.  Fl.  U.  119  =  O. 
Tiridiflorus  Nutt  Gen.  L  163  =  G.  Nuttallii  Decaisne  in  DC.  Prodr.  YUL  698  =  G.  tiliaa- 
folius  Decaisne  1.  c.  596  =  G.  granubttus  Scheele  iu  Linn.  XXI.  769  =  Yincetoxicum 
gonocarpos  Walt.  Car.  104  part.  Virginia  und  Carolina  bis  Texas,  Kentucky  und  Missouri. 
39  p.  108.  —  G.  obliquus  R.  Br.  var.  Shortii  A.  Gray.    Kentucky.    39  p.  104. 

Hoodia  Bainü  Dyer.    Sfldafrika.    12  teb.  684& 

Huernia  brerirostria  N.  E.  Brown  in  Gardn.  Chron.  n.  ser.  VIL  p.  780.  12 
tab.  6379. 

Huerniopsis  (gen.  nov.J  decipiena  N.  £.  Jb.  Südafrika.  51  p.  171,  tab.  12, 
fig.  9-13. 

Philibertia  linearis  Gray  var.  hirteUa  A.  Gray  =  Sarcostemma  heterophyllum 
var.  hirtellum  Gray,  Bot  Califl  L  478.  Galifornien,  Arixona.  39  p.  88.  —  P.  linearis  Gray 
var.  heterophylla  A.  Gray  =  Sarcostemma  heterophyllum  Engelm.  in  Torr.  Facif.  B.  Bfif. 
V.  363  et  Bot.  Mex.  Bound.  161  (cum  Tar.?);  Gray,  Bot  Calif.  L  478.  Califomien  bis 
Arizona.    39  p.  88. 

Piaranthus  R.  Br.,  kritisch  besprochen.    51  p.  163. 

Sarcocodouf'^en.  nov.;8p(;cMWusN.  £.  Br.  Somaliland.  51  p.  170,  teb.  12, %  4— 8. 

Stapella  hirsuta  N.  £.  Br.  Cap  der  guten  Hoffnung.  51  p.  166,  teb.  11,  flg.  18—23. 

Trichocaulon  (gen.  nov.J  flavum  N.  E.  Br.    Cap.    51  p.  166,  teb.  11,  flg.  2—4. 

—  T.  püiferum  N.  E.  Br.  =  Stepelia  pilifera  Linn.  Supi^.  171;  Thunb.  FL  Cap.  IL  166; 
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Mmm.  top.  17,  t  88  x=  8.  (Gonostemon)  pilMbra  DC.  Prodr.  Vin.  866  =  Piaranthns  piH- 
figras  Sweet,  Hort  Brifc  869.    Cap  dar  guten  HoffBBDg.    51  p.  164,  lab.  11,  flg.  1. 

Yincetoxicnm,  Ueberricht  der  Japanedschen  Arten.  36  p.  447.  —  Y.  aennrinatnm 
Iteae.  41  p.  110.  —  V.  arigMoehioidts  Fr.  et  8«T.  s=  Tylophora  aristolochioideB  Mi^. 
ProL  p.  61.  Japan.  36  p.  443.  —  V.  aseyrifoUum  Fr.  et  8aT.  Japan.  30  p.  441.  —  V. 
Brmdtü  Fr.  et  Säy.  Japan.  36  ^  440.  3S  p.  818.  —  V.  ftoribwtdum  Fr.  et  Sar.  =  Tylo- 
phora floribimda  Hiq.  Prol.  p.  60.  Japan.  36  p.  444.  —  V.  japonicnm  Morr.  et  Dcne. 
ftilL  Acad.  Bmx.  1886  p.  17.  95  p.  819.  -  V.  Krameri  Fr.  et  Sav.  Nippon.  96  p.  440. 
9S  p.  8ia  —  V.  moagcdieum  ß.  HancocUannni  Maxim.  49  p.  110.  —  F.  muUinerve  Pr. 
et  emr.    Jttpaa.    96  p.  441.    SS  p.  819.   -    F.  nHumse  Fr.  et  SaT.    Nippon.    96  p.  446. 

—  r.  paluttrt  A.  Gray  =  Ceropegia  palustris  Pnrsh,  Fl.  I.  184  =  Lyonia  maritima  EU. 
8k.  L  316  =  Cynanchnm  angnstifolium  Nntt.  Gen.  I.  164  =  Sentera  maritima  Decaime  in 
DC.  Prodr.  VIIL  690  »  Amphistelma  galinaram  a  Wright  in  Griseb.  Cat.  Gubens.  176. 
SiMe  Ton  Nord-Carolina  bis  Texas:  39  p.  103.  —  V.  porporascens  Morr.  et  Dcne  ß.  äUriflorum 
Fr.  rt  SaT.   Japan.   36  p.  438.   35  p.  817.  —  F.  rvbdltm  Fr.  et  Sav.    Nippon.   36  p.  443. 

—  F.  Koparimm  A.  Gray  =  Qynancbuni  tcoparium  NntL  in  Am.  Jonm.  8c.  V.  (1822)  291 
3=  Cyooctconm?  scoparinm  Cbamp.  Fl.  867  =  Amphistehna  fitiforme  Oriseb.  Fl.  yf.  Ind. 
418  =  A.  ephedroides  et  graminifoliom  (vabrscheinl.)  Griseb.  Cat.  Cnbens.  174  =  Metastelma 
flfiforme  C.  Wright,  in  SauTalle,  Fi.  Cnbana  120.  Ost-Florida  (Westindien,  Mexico?).  39 
p.  102.  —  F.  Sieboldi  Fr.  et  Sav.  =  Tylophora  japonica  Miq.  Prol.  p.  61.  Japan.  36 
p.  444.  —  Y.  ■Dblanceolatom  Maxim,  ß.  obtusiOa  Fr.  et  Sar.  Japan.  36  p.  448.  —  V. 
■ablaoceolatimi  Maxim,  y.  albida  Fr.  et  Sar.  =  Tylophora  japonica  ß.  albiflora  Fr.  et  Sar. 
N^pon.  36  p.  44S.  —  Y.  snblaoeeotartam  Maxim.  9.  auriädata  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  448.  —  Y.  sublanceolatom  Maxim,  rj.  DickitiBii  Fr.  et  Sar.  Nippon.  36  p.  448.  —  K 
Tattakae  Fr.  et  Sar.  =  Tylophora  Tanakae  Maxim,  in  litt  Japan.  35  p.  821.  36  p.  444.  — 
V.  Vtmjfi  Fr.  et  Skt.  Nippon.  36  p;  488.  —  V.  WOfordi  Fr.  et  Sar.  =  Cynoctonnm  Wilfordi 
Kaxim.  =  Endotropis  auricnlata  Fr.  et  SaT.  Gnom.,  non  Decaisne  nee  Miq.  Japan.  96  p.  446. 

Asperifoliaceae. 

Amsinckia  fycopaoides  Lehm.  vor.  braeteomt  A.  Gray  ;=  Litbospermom  lycop- 
Mides  Lahm.  Pag.  IL  28  et  in  Hook.  FL  IL  89.    Caltfornien.    36  p.  198. 

Boarreria  Haranentis  Miers  cor.  radula  A.  Gray  s  B.  radola  Don,  Syst  lY.  390; 
(Jkmpm.  FL  839;  Miws,  Bot.  Contrib.  IL  260,  242  :=:  B.  rirgata  Griseb.,  non  Swarto,  ex 
Ifian.  SS  fauetia  radnia  Pair.  ex  Miars.    Florida.    31  p.  181. 

Braehybotrya  Cg.  n.)  paridifonnis  Maxim.  Mandscharei  und  Kocdchiaa.  41 
«ab.  1264. 

Cerinthe  major  Lam.  vor.  gymnandra  Ball  as  C.  gymnandra  Ga^arr.  in  Band. 
Aacad.  Sc  Nat  L  72.    S&dhalien;  NordafrUca.    60  p.  677. 

Coldania  Oreggü  A.  Gray  =>  Ptaocalyx  Ureggü  Teer.  Padf,  R.  Bsp.  IL  170 1  & 
Kev-Tark  nad  Sttdweatgrease  von  Texas.    36  p.  189l 

Cyaoglossam,  Uebenicht  dar  Sectioa  li  (Lindelc^  Lehm,  in  Hambg.  Ortatg. 
1860  p.  862)  von  BageL  1  p.  633.  —  0.  Homirdi  A.  Gray.  Roaky  Moantains  in  Montana. 
M  p.  18&  -  0.  loeiw  A.  Gnqr.  Otlifomien.  36  p.  188.  —  C.  vtaaranOMm  BgL  et  SmimoT. 
Tarkaatan.    1  p.  623. 

Etchinosparmnm  Lappnl*  Lein.  «Mr.  amiiatunaM  Traatr.  =  E.  anisaeanthnm 
Tarea.  FL  balc  dah.  n,  1  p.  916;  Ledeb.  Fl.  ross.  m.  p.  166.  1  p.  461.  -  E.  mpeetre 
Sdnank  ß.  Ion*  Bgl.  et  Smimov.    TnrkeaUn:  AhiUn.    1  p.  638. 

Echlnm  albertawm  Nand.  et  Deb.  Frmi&reich:  Pyr^nies-Orientales.  !5,t.  -  B. 
loi^ifolinm  Dd.  vor.  maroeeamm  Ball  West-  und  Südmarokko.  86  p.  676.  —  E.  pyre- 
aaieani  Linn.    M  p.  309. 

Ehretia  serniU  Eoxb.  hört.  Beug.  17  et  Fl.  Ind.  (ed.  188^  L  p.  697.    35  p.  983. 

Eritriehinm  barbigerum  A.  Gray.  Sod-Oalifomien  bis  Sfld-Ütah  nnd  Arisona. 
l8p.fM._E.  holopternm  A.  Gray  var.  tubmoUe  A.  Gray.  Südliches  Utah.  6f  p.  874.  — 
B.  mkrantlinm  Torr.  var.  Upidtm  A.  Gray.    Califomien.    39  p-  193.   -   E.  moricnlatnm 
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A-  DC.  «or.  atnbigmm  A.  Qt&j  «■  £.  murieulatnm  Torr.  Bot.  Wilkee  ßxp.  XVII.  41«  W  t9r, 
Gray  Proc.  Am.  Ac«d,  X.  59  ^  £.  angoBtifolium  WoHob,  BoU  King.  241,  »pn  T««r.  C«li> 
fomien  und  Nevada  bis  Washington  Terr.    39  p.  194. 

Heliotropinm  enropaeom  Linn.  63  p.  227.  —  H.  BocoodI  Qvam.  63  p<  227>  -r*- 
H.  brerifoliom  Wall.    M  p.  28a 

Kuschakevicsia  Cgen.  nov.J  turkettmiaa  Bgl.  -et  SmimoT.  Torkestan:  TaMh- 
kent,  Karatan.    1  p.  626. 

Litbospermam  arrense  L.  «.  aUmm  B|^.  s=  L.  arrense  L.  1  p.  621>  —  I* 
arrense  L.  ß.  eaendeum  Bgl.  =a  L.  Sibthorpianiim  Griseb.  =  L.  iacraaaatvm  Quaa.  ^  ht 
tenuiflonuD  L.  -  Cfr.  Boisa.  fl.  Orient.  IV.  fasc.  1  p.  216,  217.    1  p.  622.  —  L.  Zoljingeri 

A.  DC.    49  p.  13. 

Macrotomia  ottosmoidea  Bgl.  et  Smirnow.    Turkestan:  Alataa.    I  p.  624. 

MyoBotidium  nobile  Hook.    92,«  p.  838,  tab.  12. 

Myosotis  Domortieri  Thielens,  Ball.  Soc.  rey.  de  Bot.  de  Belgique  VIL  (1868) 
p.  85-86.    13  p.  425.  —  M.  liagulata  Lehm.  vor.  foliosa  BalL    Nordmarokko.    M  p.  672. 

Nonnea  picta  M.  6.  ß.  eatpiea  BgL  —  N.  caqpica  Q.  Don  gen.  syst.  lY.  p.  386 ; 
Ledb.  fl.  ross.  III.  p.  110.  I  p.  621.  -  N.  picU  M.  B.  y.  sordida  Bgl.  =:  N.,aordida 
fisch,  et  Mey.  ind.  sen.  h.  Petrop.  II.  p.  43;  Ledeb.  fl.  ross.  m.  p.  110.    1  p.  621. 

Omphalodes  Krameri  Fr.  et  Sar.  =.  0.  spea  dot.  Maxim.  MeL  biol.  IX.  p.  657. 
Nippon.    36  p.  452.    35  p.  387. 

Onosma  stellolatum  Waldst.  et  Kit  var.  tjipptca  TrautT.  =  0.  stellniatom  Ledeb. 
Fl.  ross.  ni.  p.  123.  1  p.  460.  —  0.  stellnlatum  Waldst  et  Kit  var.  rigida  Traut?.  = 
0.  rigidum  Ledeb.  Fi  ross.  IIL  p.  124  =  0.  ateUolatom  var.  ß.,  y  et  9.  Stev.  in  BuU.  de 
Mose.  1861,  n.    p.  595.    I  p.  460. 

0  nosmodiam  Carolinianom  DC.  var,  moüe  A.  Gray  =  0.  molle  Miqhx.  FL  L  ISS, 
t  15  3>  Gray,  Man.  ed.  5, 362  =  Forshia  mollis  Lehm.  Asper.  882.  Illinois  bis  Siakatchewaa, 
Utah  nnd  Texas.  39  p.  206.  —  O.  Thurheri  A.  Gray  =  Macromeria  Tiridiflof»  Torr.  Bo«. 
Mex.  Bound.  139,  non  DC.    Nea-Mexico,  Arizona.    39  p.  205. 

Palmonaria  affinis  Jord.  52  p.  20,  tab.  8,  tab.  13,  flg.  5.  —  F.  angastifolia  Linn. 
fl.  saec.  58  p.  8,  tab.  1;  tab.  18,  flg.  1.  —  P.  digtma  Kern.  («<•  moUiswna  -f-  «ffidnalis). 
Central-Üngam.  59  p.  83.  -  F.  h^ida  Kern,  (angastifolia  +  ofBcinalia).  TitoL  51 
p.  81.  -  P.  longifoUa  Bast  52  p.  13,  tab.  2,  Üb.  18,  fig.  2.  —  F.  mciaüsima  Kern.  = 
P.  angastifolia  Besaer  Pna.  Fl.  GaUc.  Aostr.  L  p.  160  (1809);  Enmn.  pl.  yolh.Podd.eet. 
p.  9  No.  203  (1822);  Sadler  FL  oom.  Pest  ed.  2  p.  88  (1840)  =  P.  mollia  Bess.  Bnun. 
p.  42  No.  1846;  Ledeb.  fl.  altaic.  L  p.  179;  FL  Boas.  IIL  p.  187;  Sendtn.  Bayr.  Wald  p.  290; 
Da  Mort  Monogr.  Pnlmon.  p.  28  exd.  syn.;  Neilr.  in  Verb.  zool.-bot  Ges.  Wien  XDE.  p.  871 
(1869);  Ken.  in  Oest  bot  Zeitsehr.  XXIIL  p.  181  (1878);  Lehm.  Monogr.  Asperif.  p.  276 
(1818)  p.  p.  =  P.  montana  rar.  8.  L^eue  Bev.  Fl.  Spa.  p.  SS.  ?  Centraleovopa  bis  Wot- 
Bibmea,  >um  baikalisdieo  Sibirien  und  Darurien.  58  p.  47,  tab.  8,  Üb.  18,  flg.  11.  —  P. 
montana  Lej.  52  p.  42,  tab.  6,  üb.  18,  flg.  12.  —  P.  noiha  Kern.  (=s  angtatifolia  +  tktotn/f. 
Norddeutschland.  52  p.  82.  —  P.  oblongau  Sohrad.  (=  montana  +  taberoaa).  52  p.  60. 
-  P.  obecnra  Dumort.  88  p.  28,  tab.  9,  teb.  18,  flg.  8.  —  P.  offloinaKs  Linn.  58ip.  M, 
tab.  10,  tab.  18,  flg.  7.  —  P.  ovalis  Bast  (:=  affinis  -f  longifdia).  SS  p.  38.  —  Pi  v«bn 
Schott.  52  p.  40,  tab.  12,  üb.  13,  fig.  10.  -  P.  saccharata  Mill.  52  p.  17,  tab.  7,  tah.  19, 
flg.  8.  »  P.  atiriaea  Kern,  =r=  p.  gaccharate  Koch  Syn.  p.  438  pro  parte  =  P.  angastifolia 
Maly  Fl.  Stiriac.  ed.  1  f.  90;  Graf  exskw.;  WuUan  FL  noric  p.  2S2  pro  part.  »=  p.  «V 
longata  Reichenb.  Fl.  Gem.  exsicc.  No.  1539;  Fleischm.  Uebers.  d.  FL  t.  Krais  1844  a^ 
P.  mollis  Maly  FL  Stir.  ed.  2  p.  186.  Ober-  nnd  Unter-Steiermark.  Krsin.  GOn.  58  p.  86, 
tab.  4,  tab.  18,  fig.  «i  -  P.  tttberosa  Schrank.  58  p>  9,  tab.  6,  teb.  18,  fig,  4.  —  JP. 
VaUarsae  Kern.  =  P.  officinalis  BertoL  Fl.  Ital.  IL  p.  810  p.  part.;  Seb.  Manr.  FL  Bfim- 
Prodr.  p.  91  No.  228;  Tenore  Fl.  Nap,  lU.  p.  186  <=  P.  mollis  Tenore  in  SyU.  p.  84  No.  3. 
SOdtärd;  Italien.    52  p.  33,  tab.  11,  tob.  13,  fig.  6. 

Rochelia  leiocarpa  Ledeb.  er.  t^piea  BgL  et  Smimow.    Tnrkeitaa    1  p.  626.  r- 

B.  Wiocarpa  Ledeb.  ß.  imvor  BgL  et  Snimow.    Tnrkestaa.    1  p.  626. 
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SympiijFtnm,  aqierrimain  Bieb.    49  p.  315. 

Attrantiace&e. 
Manalt«  AnbL,  kritisch  besprochen.    SI  p.  S41. 

Balsamineae. 
Impatiens/oponjea  Fr.et  Sav.    Nippoo.    36  p.  810. 

Begoniaceae. 

BegoBia  pciffpetala  A.  DC.  Garden  1878  p.  681.  Fem.  10  p.  864.  -  B;  Yeitchii 
Hook,  t  in  6ar4.  Cbron.  1867  p.  784  com  ioone  xylogr.    M  p.  119,  tab.  3326. 

Berberideae. 

Berberis  Bealei,  Jonm.  of  the  Horticalt.  8oc.  Lond,  1850  p.  20.   37  p.  306,  fig.  68. 

Leontice  altaica  Fall.  70  p.  284,  abgeb.  p.  284.  —  L.  mierorrhyneha  S.  Mooie. 
Kardchina.  n  p  877,  tab.  16,  fig.  8—4.  —  L.  mierorrhyneha  tat.  venosa  8.  Moore.  Nord- 
China,    ü  p.  878,  tab.  16,  flg.  6. 

Betulaceae. 
Alnns  ftrma  Sieb,  et  Zocc  ß.  hirieOa  Fr.  et  Sav.   Nippon.   35  p  467.   36  p.  603.- 

—  A.  maritima  Natt  9.  dbtusOta  Fr.  et  8ar.    Japan.    35  p.  468.    36  p.  602. 

Betnla  alba  h.  ß.  Tausehii  Fr.  et  Sar.  =  B.  alba  sabsp.  IV.  latifolia  a.  Tanschii 
Begel  in  DC.  Prodr.  XVX  sect  post  p.  166  s  B.  alba  var.  Japonica  Miq.  ProL  p.  68  = 
B.  alba  Tbnnb.  FL  Jap.  p.  76  «  B.  japonica  Sieb.  pl.  Oecon.  p.  26.    Japan.    35  p.  466. 

—  B.  txaiata  8.  Moore.    Nordchina  1000'.    51  p.  386,  tab.  1,6,  fig.  8-10. 

BigBoniaceaa 
Bignonia  sambndna  Eonth.    73  p.  60,  c.  tab. 

Borabaeeae. 
Boabaz  mexieana  HemsL    Mezioo.    40  p.  4. 

BSttneriaceae. 

AyeniaoeataHemsl.   Mexico.   40  p.  4.  —  A.rotMMdif<AiiaUea»\.  Mexico.  40  p.  4. 
Fhysodiam  diM,um  Hemsl.    Mexico.    40  p.  4. 

Caeteae. 
Manillaria  (CorypTmUha)  chiorantha  Engelm.    SOd-Utah.    72  p.  137. 
Ofnntia  Bafineaqui  Engeln,  in  F.  B.  Beport  p.  41,  tab.  XJL  flg.  1-8.    33 
pu  127,  tab.  2838. 

Galycantheae. 
Chimonanthns  fragrang  Eaempfer.    37  p.  78,  fig.  U. 

Campanulaceae. 
Ad«nophora,  Debersieht  der  japanesidien  Arten.  36  p.  434.  —  A.  dMwrtaKa 
Vt.  «t  Sar.  Ja»aa.  36  p.  438.  —  .<1.  nikoetms  Fr.  et  Sav.  Kippon.  36  p.  438.  31 
p.  379.  —  A.  vertieiUata  Fisdi.  a.  spartffol»  Ft.  et  Sar.  Jttpu.  35  p.  378.  —  A.  verti« 
cQIata  Vmk  ß.  crattOa  Fr.  «  Sav.  Japan.  SS  p.  37a  —  A.  verticUIata  Fisch,  a.  «wi»> 
cdlota  Fr.  et  8wr.  Ji^mn.  36  p.  433.  —  A.  TertiällaU  Fich.  et.  vtrticaiata  L  temOata 
Mkdm.  in  sched.  Japan.  36  9.  423.  —  A.  Torticülata  FisAh.  a.  vertieälata  3.  tNcim  Fr. 
et  Sar.  Japan.  36  p.  433.  -  A.  TertidUaU  Fisch,  ß.  oppo«Uifolia  Fr.  et  So».  Japan. 
31  p.  422.  -  A.  TWtisillata  Fisch,  f.  aUermfelia  1.  dentata  Fr.  et  Sar.   Japaa.   S6  ^  422. 

—  A.  TSrtidUata  Fisch.  7.  aJtentifolia  a.ermata  Fr.etBar.  Japan.  36  p.  433.  -  A.Terti- 
csBata  Fisch.  9,  brevidmu  Fr.  et  Sar.  Japan.  36  p.  433.  —  A.  rertidllata  Fich.  «.  cane- 
Hau  Fr.  et  Sar.  Jqpan.  36  p.  422.  —  A.  polynKurpha  Ledeb.  a.  taHeOlata  Fr.  et  Sar. 
J^ML    36  p.  432.  —  A.  polymorpha  Ledeb.  ß.  atttriufclia  Fr.  et  Sar.   Japan.   36  p.  423. 

—  A.  polymerpha  Ledeb.  y.  mrtieiMfolia  Fr.  et  Sar.  Japan.  36  p  423.  —  A.  polymorpha 
I<sM.  i.  taütma  Kr.^Sar.    Japan.    36  p.  433. 

Cappan«la  dichetom^  L.  mar.  paniflora  Ball  =  C.  Kremeri  Boia«.  et  Bent 
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Pug.  76.  West-  und  Südmarokko.  50  p.  558.  —  G.  Floridana  Watson  in  herb.  Ort-  und 
Sfid-Florida,  Indian  Rivier.  39  p.  18.  —  C.  gniminlfoli»  L.  6.  albifiora  Terrae.  Ita'iea: 
Campanien,  7«  p.  104.  -  C.  lactiiora  .M.  Bieb.  var.pHosa  TrautT.  EarMtUaien.  1  p.  454. 
—  C.  macrostyla  Boiss.  et  Heldr.  Diagn.  »er.  I,  3  p.  «6.  12  tab  6394.  -  C.  maroeeana 
Ball.  Sodmarokko  bis  1600  m.  50  p.  664.  —  C.  petropbila  Rapr.  in  Bull,  de  PAcad.  de 
St  P^tersb.  XI.  p.  212.  1  p.  468.  —  C.  Rapunculas  L.  «ar.  calyet  Hrigoio  Ball  =  C. 
verrucalosa  Link  et  Hffgg.  Fl.  Fort  11.  13,  tab.  81.  Mittelmeergebiet  50  p.  664.  —  C. 
libirica  L.  «or.  typioa  Trantr.  =  C.  sibirica  Riq>r.  in  BulL  de  l'Acad.  de  St  Peterab.  XI. 
p.  217.  I  p.  468.  —  C.  sibirica  L.  mir.  ■eamtatiea  Traotr.  ss  C.  eaadaik»  M.  Bfeb.  Fl. 
taur.  canc.  I.  p.  166,  III,  p.  148;  Boi«.  Fl.  or.  III.  p.  907.  I  p.  464.  —  C.  «implex  Stev. 
wir.  nUnifolia  Traut v.  =  C.  silenifolia  Fiscb.;  Ledeb.  Fl.  ross.  II.  p.  886  s:  C.  SteveDii 
▼ar.  gilenifolia  Regel  in  Bull,  de  Mose.  1867,  III.  p.  187.    1  p.  540. 

CephaloBtigma  ramosissimum  Hemsl.  =  C.  Perrottetii  Hook.  f.  in  Jonm.  Linn. 
Soc.  VU.  p.  204,  non  A.  DC.    Ober-Guinea  7000'.    66  p.  472. 

Edrajantbus  croaticus  Kern.    65  p.  186. 

Palmerclla  debilis  var.  serrata  Gray.    72  p.  867,  tab.  16. 

Platfcodon  grandiflorum  A.  DC.    Campan.  125.    33  p.  141,  tab.  2332. 

Podantham  anthericoide»  Janka.    Thracien;  Serbien.    45. 

Capparideae. 

Ctk^pttlt  (Eucapparx$,  corymbosae)  fUaAcaulis  Eaaw.    Insel  Hai-nan.   49  p.  326. 
Oleome  pungens  Willd.    56  t.  38. 

Gynandropsis  coccinea  Bentb.  in  Plaatae  Hartwegianae  p.  160  (No.  888).  40 
p.  67,  Üb.  310. 

Oaprifoliaceae. 

Abelia  eorymbosa  Rgl.  et  Schmalh.    TorkiHtan.    1  p.  606. 

Dierrilla  grandiflora  Sieb,  et  Zncc.  Fl.  jap.  I.  p.  71,  tab.  81.  35  p.  208.  —  O. 
Middendorfiana  Traut  et  Mey.  var.  Maximowiczii  8.  Moore.    Japan:  Nikko.    49  p.  139. 

Dipelta  fgen.  nov.J  fioribunda  Maxim.  China:  Scbensi.    14  p.  60. 

Lonicera,  Uebersicht  der  japanesiscben  Arten.  36  p.  390.  —  üeberaicht  der  ort- 
asiatischen Arten.  14  p.  86  sqq.  —  üebtrsicht  der  tnrkestaniscben  Arten.  I  p.  609.  — 
L.  affinis  Hock.  c<m*.  pubtseens  Maxim.  ==  L.  raoliissima  Bi.  iaed.  =  L.  bypoglanca  Miq. 
<K  Lw  Leschenaultii  (non  Wall.)  Miq.  Prot.  168.  Japan.  Clinia:  Formosa.  M  p.  87.  — 
L.  AUmanni  Rgl.  et  Schmalh.  Tnrkertan.  1  p.  610.  —  L.  Brandtii  Fr.  et  Sar.  Japan. 
30  p.  386.  ~  L.  eerasiiia  Maxim.  Japaa.  U  p.  41.  -*  L.  chrysantha  Tnrez.  var.  longipea 
Maxim.  China:  Kanso.  14  p.  44.  —  L.  coemlea  L.  var.  tangutiea  Maxim.  China:  Eansn. 
14  p.  48.  -  L.  confusa  DC.  Prodr.  IT.  p.  838.  36  p.  383.  —  L.  flexaosa  Thunb.  Act 
Soa  Linn.  Lond.  II.  p.  380.  36  p.  884.  —  L.  frsgrantissima  Lindl.  in  Paxt  Flower  Garden 
UI.  76,  flg.  268.  37  p.  107,  flg.  1»,  21.  -  L.  gracilipes  Miq.  Prol.  p.  168.  M  p.  888.  — 
L.  japonioa  Thnnb.  fl.  Jap.  p.  69.  SO  p.  888.  —  L.  Uuderifolia  Maxtai.  Ifippon.  H 
p.  60.  —  L.  Morrwwü  A.Oray  Fl.  Jap.  p.  818.  36  p.  887.  ~  L.  nenma  Maatim.  Oüoat 
Kanau.  M  p.  89.  —  L.  Olgae  Rgl.  etSchmaBi.  Torfcestaa.  1  p.  609.  —  L.  Fericlymeottn 
L.  «or.  hitpcmiea  Ball  =3  L.  hispwiioa  Boiss.  et  Reot  Pag.  63; '  Walp.  Aon.  V.  96  s  L. 
Perid^enam  Schouab.  Gew.  Marok.  74.  Mordmarokko.  SO  9.  483.  —  L.  pHota  Mute. 
Wippaa.  14  p.  47.  —  L.  ramotisaipia  B'ranch.  et  Sav.  Jiapan.  14  p  47.  36  p.  889.  —  L. 
retictdala  Maxim.  Nippon.  14  p.  40.  —  L.  8«mmovi  BgL  =s  h.  bnpida  y.  alpina  RgL  pf. 
Semenov.  n.  474  y.  (Diagnose.)  I  p.  608.  —  L.  StaadishH  Hort.  87  p.  10*7,  flg.  20.  — 
L.  tyrmgoHtka  Maxim.  China:  Kansa.  14  p.  49.  —  L.  ayringanäta  var.  mmor  litxiffl. 
China:  Kanso.  14  p.  60.  —  L.  Umgutioa  Maxim.  China:  Kaaan.  14}  p.  48.  —  £. 
XushonouHi  Maxim.    Nippon.    14  p.  89.  —  X.  Vtätdü  S^.  et  SaT.    Japan.    )•  p.  880. 

Viburnnm,  Uebenicbt  der  japaneeisohen  Alten.  80.  p..8e3.  —  F.  bm^dtitm 
Herd.  =  V.  hnrejaeticnm  Herd.  Bnrejagebirge.  iOp.  11.  —  V.  erosHtt  Tlmnt».  «.^««aM 
Fr.  «t  Sav.    Mij^on.    80  p.  880,  —  V.  ecosnu  Thunb.  f.  fim^fOa  tV.  «tOlf.    Nippon. 
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H  p.  38a  —  V.  erowm  Tbmb.  y.  lawis  Fr.  et  8»t.    Nippon.    36  p  SSa  —  V.  LMitaiu 
L  vor.  japonica  Cr.  et  Sar.    Tezo.    3S  p.  199.    36  p.  880. 
Weigelia  hortensis  nirea.    38  p.  80,  4g.  10. 

Gelastrineae. 

CeUstrns  Jüutiana  Fr.  et  Sav.  Kiusiii.  36  p.  314.  —  C.  senegalensis  Lam. 
«or.  «ttropaeui  Ball  —  C.  eoropaens  Boiss.  El.  4»;  Walp.  Rep.  I.  638  =  Catha  europata 
BoM.  Yey.  127,  tab.  33.    Marokko.    SO  p.  891. 

Elaeodendron  japonteum  fV.  et  Sar.    Nippon.    36  p.  916. 

Ea»njma«,  Uebenicbt  der  jiq^eaifchen  Arten.  36  p.  818.  -r  E.  akUiu  Thnnh. 
f.  eOiatodmtata  Fr  et  Sat.  St^ta.  36  p.  312.  —  lä.  poriiifiörm  Bemal.  Nicaragua.  40 
p.  6.  -  X  Yidaüi  Fr.  et  Sar.    Japan.    36  p.  812. 

Llavea  inttgrifoUa  Hemd    Mexico.    40  p.  4. 

llaftenaa  tovarenna  Bidlk.  =  Schieckea  Kanten  in  Bot.  Zeftg.  VI.  1848  p.398. 
Cotonie  Tovar.    09  p.  863. 

FaebyUigna  Ombyi  Gra^    SO  t  44. 

Perrottetia  ovaia  HenBl.    Mexico,  4000*.    40  p.  6. 

Beinia  (pen.  futt^  tücemom  Fr.  et  Sar.    Nippon.    30  p.  814. 

Wimmeria  amfata  Hemsl.  Mexico.  40  p.  0.  —  W.  pMida  Badlk.  «  W.  con- 
coler  BeBth.  pL  Hart«.  1669  p.  9,  non  Schlecht;  HAok.  Ic.  IV.  1841  tak  366  sc  W.^  cofl^ 
fua  HeaaL  Diagn.  pl.  nor.  Mexic.  ete.  1878  p.  6.  Mexico.  60  p.  879.  -  W.  per$ie^iAm 
Badlk.  Merieo.  00  p.  879.  —  W.  ptibtsetns  Badlk.  Meiüoo.  69  p.  878.  ^  W;  sanruMa 
Badk.  s:  DodoMMa?  aänrulata  DO.  Prodr.  I.  1824  p.  617;  Don  Gen.  Syat  L  1831  p.  674 
B.  90;  StMdel  Noowua.  ed.  II.  1840  p.  692;  Schlecht,  in  linnaaa  XTIL  1848  p.  689. 
Monte  Video?    00  p.  879. 

Chenopodiaceae. 

Atriplex  littmralis  L.  ».  dOatata  Fr.  et  Sav.  Nippoo.  3S  p.  887.  —  A.  $erpyüU 
fM»m  Bonge.  Kirgkisentteppe;  Aralo  —  easpisehe  WOate.  1  p.  648.  -  A.  Wolfli  Wata. 
TS  p.  287,  tab.  24. 

Borscaowia  {gtn.  nov.;  Suedeae)  «raJd-c«p«a  Bonge.    Aral-Wdste.    1  p.  648. 

Chenopodinm  acnminatnm  WUld.  «.  jt^omeum  Fr.  et  Sar.  Nippon.  30  p.  469. 
»  p.  886. 

Halimocnemis  longifolia  Bange.  Turkestan:  TIaaebkent  1  p.  648.  —  H.  8mir- 
nowü  Bnnge.    Tmrkestan.    I  p.  644. 

Piptoptera  (gen.  nov.;  Anabaseae,  HalimoCBemideae,  HalaroboBtes ,  Pbysaadrea« 
Bonge  Anabas.  rerä.  p.  19  in  Mem.  Acad.  Petergb.  VII.  «er.  IV.  No.  11.)  tvrtusianiiM  Bnage. 
Torkeatan.    1  p.  646. 

Salaola  longifolia  Forsk.  var.  vertieiUata  Ball  =  8.  verticillata  Schousb.  Gew. 
Ifarok.  109.  West-  nnd  Sftd-Marokko.    SO  p.  647. 

Scboberia  maritima  C.  A.  Mey.  vor.  asparagoides  Fr.  e»  Bar.  (speo.  propr,?) 
Japan.    90  p.  470. 

Chrysobalaneae. 

Moqnilea  orgtmetuis  Wen.  „hx  montibus  Organensibus."  61.  p.  874.  —  Mf 
flatjffut  Hemsl.    Panama,  West-Columbia,  Nicaingna.    40  p-  9. 

Parinariam  Aiüri.  et  Anctor.  alior.,  bespnochen.  &1  p.  836.  -  P,, d^UenVoUmB 
B.  Er.  40  p.  ».  —  P-  Be^eri  Hwrft.  £.  =  P.  sumatranum  Kur«,  For.  Floij.  Brit.  Buna. 
L  480  noB  Benth.?  Tenaaseiim.  4  p.  811.  —  P.  mtiduv»  Hook.  f.  Malacca;  Borneo. 
«  p.  810.  -  P.  iMimgifolium  Hook.  f.  Malacca  41  p.  309.  -  P.  WaUiekiamtn  Wall 
ia  herb.  BW>.    Sfaigapore.    49  p- 103. 

Cistineae. 
Cistus  glMieM  Pourr.  msor,  »ec  Clos  m«m.  snr  Pourret  et  son  bist  des  Cistes  = 
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C.  Ledon  Um.  Dict.  D.  p.  17;  6r.  Godr.  p.  166;  Wk.  Ic  p.  32  t.  88.  Spanien:  Madrid. 
M  p.  709.  —  C.  Monspelienns  L.  ß.  minor  WiUk.  (Rchb.  Ic.  f.  4561).    Spanien.    M  p.  708. 

—  C.  nigrieam  Ponrr.  macr.  aec  Cloa  m6ni.  »nr  Peurret  etc.  s=  C.  longiMina  l*m.  Dict  IL 
p.  17;  Gr.  Godr.  p.  166;  Ylk.  Ic.  p.  33  t  89  =  C.  laxna  Alt.  Hort  Kew.  =  Ledoni» 
lieterophyll»  Spach.  Hiat  veg.  VL  p.  77.  Spanien?  Südfrankreich.  81  p.  709.  —  0.  varim 
Ponrr.  mscr.  sec.  Glos  mto.  «ur  Ponrret  et  son  Iiiat  des  Ciates  =  C.  Pouzolzii  DeL  Cat. 
h.  Monsp.  1889;  Gr.  Godr.  p.  163;  Wk.  Ic.  p.  32,  t  87.    Spanien:  Barcelona.    09  p.  70». 

Famana  glntinoea  L.  var.  viridis  Ball  =  Helianthemnm  viride  Ten.  Pr.  FI.  Neap. 
p.  81.    Nordmarokko.    SO  f.  948. 

Helianthemnm  aapemm  Lag.  a.  graväifiorwm  Wk.  a.  angtatifdium  WHIk.  (Lange 
pl.  ezs.  n.  86.)  Spanien:  NeneaatiHen,  Valencia,  Granada.  89  p.  788.  —  H.  aapemm 
Lag.  a.  groMtÜfloruM  Wk.  ß.  lat^oUum  WHIk.  S^ianien:  Valencia.  89  p.  794.  —  H. 
glaucnm  Car.  vor.  stoeehad^olium  Ball  =  H.  stoecliadifoiinm  Brot.  FI.  Lna.  IL  270  atib 
aaio;  DC.  Prodr.  I.  279.  Sddmarokko.  SO  p.  847.  -  H.  gnttaton  L.  oor.  mmm- 
spieuum  Ball  =  H.  inconapicnom  Thib.  in  Pera.  Syn.  IL  77;  DC.  Prodr.  L  271.  Spadaehe 
Halbinsel;  Nordmarokko.  SO  p.  346.  —  H.  bidiäifoliam  L.  vor.  lam-e^ijfcimtnt  Ball  = 
H.  lado-calycinam  Boisa.  et  Bent  Diagn.  pl.  er.  aar.  2,  L  60  =s  H.  hiia«tiaai»im  Willk. 
Ic  et  Deacr.  H.  67  tab.  106.  Nordmarokko.  50  p.  844.  —  H.  halimifoliam  L.  vor.  sepaii» 
tttBaata4omento»i$  Ball  =  H.  maltiflomm  8fcLn».  «nicc.;  WilHc.  Ic.  et  Deacr.  IL  67  tab.  108. 
Nordmarokko.  SO  p.  844.  —  H.  ledifoliom  W.  a.  macrocarpwn  Wk.  «.  vulgare  Waik. 
Spanien.  89  p.  725.  —  H.  ledifoUom  W.  a.  macrocarpvm  Wk.  ß.  diuitifiormm  Waik. 
Spanien.  89  p.  726.  —  H.  ledifoHum  Wk.  a.  macroearpwm  Wk.  y.  ericmthum  WSIk.  sc  H. 
Niloticnm  ß.  tttina  Guaa.  Spanien.  89  p.  725.  —  H.  ledifolimn  Wk.  b.  aiier«4>etalam  Ca«. 
«e.  raeemoMt»  Willk.  Spanien.  89  p.  726.  —  H.  ledifoliom  W.  b.  mieropatainm  Ooea.  ß.  tpiMtum 
Willk.  Spanien.  89  p.  726.  —  H.  niloticnm  L.  vor?  pumaum  BaU.  .Sttdauurokko.  M 
p.  346.  —  H.  polTerulentom  Wk.  a.  aibum  Wk.  ß.  «elM(»N«m  WUIk.  =  H.  velotinum  Jord. 
Oba.  m.,  t  2,  A.  =  H.  calcarenm  Jard.  Cat.  Jerd.  bot.  Gren.  1849.    Spanien.    89  p.  729. 

—  H.  polterulentam  Wk.  a.  aUmm  Wk.  y.  virtseem»  Willk.  i=  Ciatu  Appeniniu  L.  Cod. 
9026  =  C.  pflifenia  Gmel.  x=  Helianthenmm  Apennioom  DC.  Fl.  Fr.;  Bonrg.  pL  Qap.  en. 
n.  2116  =  H.  polifolium  «.  oblongifoUum  Koch.  Syn.  ed.  IL  p.  88  =  H.  cenfkisam  Sveet 
t  91;  s  H.  coatrorersam  F.  Sdralts  FL  Palat  p.  60  et  Fl.  GalL  et  Germ.  eu.  n.  1219. 
I^ianiao.  89  p.  729.  —  H.  pniTemlentwB  Wk.  a.  alhtm  Wk.  d.  giabretemt  Willk.  = 
Catxa  polifolina  L.  Cod.  n.  3926  =  Helianthemnm  polifoUnm  DC.  1.  c  et  Sweet  t.  88. 
England,  Frankreicl^  Italien.  80  p.  728.  —  H.  salicifoUom  P.  a.  maarocarpum  Wk.  ß.  trifo- 
liatum  Wülk.  (Wk.  pl.  Hiap.  eza.  1845  n.  473;  Bourg.  pl.  eza.  n.  1076).  Uittl^ca  und 
■ftdlicfcea  Spanien.  80  p.  726.  —  H.  umbellatum  MilL  mr,  verticiUtUuiit  Ball  3=  Ciatna 
vertiefllatoa  Brot  Mittelmeergebiet  SO  p.  344.  —  H.  virgatam  Wk.  ß,  puieerulenUm 
Willk.  =  Ciatna  virgatoa  Deaf.  FI.  Atl.  L  p.  421,  t  109.   Spanien:  Catalenien.    80  p.  73a 

—  H.  Ticgatam  Dest  «<tr.  itridum  Ball  =  H.  atnctnm  Cav.  la  IIL  üb.  263,  anb  Ciato; 
Pera.  Syn.  II.  79;  DC.  Prodr.  I.  281  =  H.  nrgatwn  var.  Maroccanum  BalL  maa.  Simaiad» 
Halbinael;  Nordweatafrika  SO  p.  847. 

Tnberaria  globnlariaefolia  Willk.  ß.  mwtor  Willk.    Spanien:  Galiden.    80  p.72a 

—  T.  globnlariaefolia  Willk.  y.  major  Willk.  Portugal:  Algarve.  80  p.  720.  —  T.  varia- 
bilia  Wk.  a.  vulgaris  Willk.  «.  MUleri  Willk.  =  Helianthemnm  gututom  Mill.  Dict  n  18; 
Rchb.  Ic.  f.  4526  =  Ciatna  gtrtfatna  Lam.  Enc.  non  L.  =  Tuberaria  TariabUia  genoina 
Willk.  la  t  112,  flg.  1,  2.  Spanien.  00  p.  720.  —  21  variabihs  Wk.  a.  vulgaris  Wk. 
p.  Limmati  Willk.  =  CSstna  gntutna  L.  Sp.  pl.  742  =  Helianthemnm  erioeaulon  Don.  ap. 
DC.;  Sweet  t  SO  =  Tnberaria  ^ariabiHa  eriocsolon  Wk.  Ic.  t  112.  t  8,  4  Spanien.  00 
p.  731.  —  T.  variabiUs  WUIk.  a.  vulgaris  Willk.  r-  GavattOlesii  Wtllk.  s  Ciatna  aerratoa 
Car.  Ic.  IL  p.  67,  1. 175  =  C.  acnminatna  Vir.  R  Ital.  fragm.  =  Heliandtemnm  gutta«aa  ß. 
CaTanilleaü  Doa  ap.  DC.  =>  H.  Vivianü  PoU.  ap.  Rchb.  Ic.  f.  4267  »^  Tnberaris  rariabiHa 
Tiacoso-pnbemla  Wk.  Ic.  Spanien:  Valencia,  Gnmada.  89  p.  721.  —  T.  mlgaris  Wk. 
ß.  loHOta  WQlk.  Mlttelmeerlfinder.  89  p.  719.  -  T.  variabiUs  Wk.  y.  älptstria  Willk. 
MittelmeerUnder.    80  p.  72a 
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Clusiaceae. 

ClBsia  ffuatemalensis  Bemtü.  Guatemal»,  3800'.  40  p.  2.  -  f.  Orieabae  HenuL 
Menn.    4t  p.  S. 

Tovomita  «iylosa  Hemsl.    Pan&ma.    40  p.  3. 

Combretaceae. 

Aoegeisins  htifoKa  Walt.  vor.  gUbra  C3arke.  Ortradien.  41  p.  450  —  a. 
iMifolä  Wall.  vor.  vOlota  Ciarice.  Indien:  Myaore.  41  p.  480.  -  A.  latifolia  Wafl  vor 
pmvifolim  C3aik&    Ortkidiai.    ti  p.  460. 

Combretam  ohiaenae  Boxb.  vor.  tgmatum  Clarke  =  C.  twaatui  Wall.  Cat  4002 
41  p.  467.  —  C.  dimane  Roxb.  vor.  PortmatmiH  Ctarke  =  C.  Porteriannm  WalL  Oat  4000. 
ü  p.  467.  —  a  pOoaiim  Roxb.  tar.  S.  ^tiiuiemt  Clarke.  Ostindien.  41  p.  468,  _  CL 
tdralopAtHN  C.  B.  Clarke.    Malacca,  Siam,  Boraeo.    ti  p.  464. 

UIiff«ra  tktuiana  Clarke.  Khasia  2600-4000'.  41  p.  461.  -  J.  KwtiiCHuk: 
Barma,  Kliasia,  Tenaaserim,  Malacca.    41  p.  460. 

Terminalia  Aijnna  Bedd.  «ir.  2.  angugtifolia  Clarke  =  Pentaptera  aogastifolia 
Boih.,  ooo  TenninaKa  angnstifolia  Roxb.  «  p.  447.  -  T.  Chebnla  Ret«  wir.  4.  tommUHla 
Qirke  =  T.  tomeatdla  Karz  For.  PI.  Brit  Bama  I.  465.  4i  p.  446.  -  T.  Chebnla  ReU 
«•r.  5.  gangetiea  Clarke  =  T.  gangetica  Roxb.  Hort  Beng.  38;  FL  Ind.  n.  487.   41  p.  446. 

—  T.  Chebnls  Retz  vor.  6.  parviflora  Clarke  =  T.  parviflora  Thwaites  Enum.  103  =  T. 
«ylanica  Henrck  nnd  MneU.  Arg.  Ob«.  Bot.  220.  41  p.  446.  -  T.  tomentosa  Bedd.  vor.  i. 
crtmiata  Clarke  =  T.  crennlata  Roth  Nov.  Sp.  380;  W.  et  A.  Prodr.  814  =  Pentaptera 
erendata  Roxb.  Hort  Beng.  34;  Fl.  Ind.  ü.  438;  DC.  Prodr.  IH.  16;  WaU.  Cat  8978  = 
P.  maerocarpa  Way.  Cat  3982.  41  p.  448.  -  T.  tomentosa  Bedd.  var.  3.  eoriaeea  Clarka 
=  T.  eoriaeea  W.  et  A.  Prodr.  316  =  Pentaptera  eoriaeea  Roxb.  Hort.  Bemr.  34;  Fl  Ind. 

n.4a&  4ip.44a 

Compositae. 
Abrotanalla  Knearw  ß»ggr.    Nenseeland  3000^.    M  p.  14,  tab.  8,  flg.  98—88. 
Aebillea  Hgnstiea  AU.  vor.  foliota  Ball.     SQdmamkko  16-1700».    M  p.  606. 

—  A.  SeiekardHama  f=  A.  Clafmnae  +  Chaiana)  Beck.    Oet«cker.    W  p.  44. 

Aehyroeline  hatoecma  OHrer  et  Hiem.  Sfldlicbes  Centralafrika.  M  p-  SS».  — 
A.  eoqmmheuM  Klatt  =  OnaphaUom  coqaimbense  PhiKppi,  Linnaea  Vol.  29  No.  800.  14 
p.  118.  —  .A.  ffhmaeea  Olir.  et  Hie«  =  A.  loaulddes  Vatke  in  LinnaM  XXXIX  (1876) 
pu  4S»  ex  parte  =  Helichrysom  gtamaeema  (?DC.  Prodr.  VI.  p.  197)  A.  Rieh.  Fl.  Abyi«. 
L  437.   Saiegaaibien?;  IHMiAnder.   66  p.  340.  —  A.  Mrta  Klatt   Nen-Öwoiada.  54  p.  118. 

—  A.  Moriteiema  Klatt  =  OnaphaUum  MoritidaDnm  Bchnits  Bip.  in  h«tb.  Berol. 
CgiiBbia;  Nra^Oranada.  54  p.  112.  —  A.  «cleroeUoaia  Schultz  Bip.  mw.  in  herb.  Berol.; 
Tadce  ia  Linnaea  XXXIX.  (1876)  p.  469  1=  Onaphalium  eeterOehlaenmn  Sobaltx  Bip.  in 
Sehvemf.  Beitr.  Fl.  Aethiop.  p.  146  n.  778.  Abjrasinien.  66  p.  341.  >-  A.  TrioHa  Klatt 
Wearenmdu.  54  p.  113.  ~  A.  tmioea  Elatt  =  Gnapbalina  Tentoflam  ScknlU  Bq>.  in  harb. 
BcnL    Mezioo.    94  p.  112l 

Aetinea  heteK^i;Ila  Jnsa.    U  p.  374. 

Ac«inella  bienma  A.  Gray  =  wahncbeinlidi  A.  RitAardaoniS  var.  eanescens  Eaton 
k  WatMD,  Bot  King.  Sttdl.  Utah  nnd  Arizona.  67  p.  873.  -  A.  Br€mdsgei  (T.  C.  Port«-) 
A.  Qraj  =  A.  grandiflora  var.  gtabiMa  T.  C.  Porter,  Fl.  Colorado  TS.  SMS.  Colorado, 
IVSOOr.    fT  p.  87S. 

Actinomerii  sqnarress  Mntt.    56  t  89.  —  A.  WrightH  Gray.    T2  p.  162,  tab.  & 

Aintliaea  eordifiaia  Ft.  et  Sar.  Nippon.  39  p.  264.  36  p.  416.  —  A.  diueeta 
Tt.  fit  8«T.    Japan.    35  p.  264.    36  p.  416.   -    A.  ghmaeta  Klatt    Oeaüicliea  Qitfaidien, 

an»— 4Boo^.  n,«  p.  97. 

Allardia  irnjona  Klatt    Tibet,  11,600-18,600'.    77,ap.  88. 
Amberboa  moachata  DC.  var.  glcmea  Trautr.  =  A.  odoista  ilorib.  mbieondb 
heUb.  FL  ron.  IL  p.  088  t=  A.  odMrata  rar.  glattca  DC.  Prodr.  VT.  p.  600.    1  p.  446.  — 
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A.  moscbata  DC.  var.  »uaveoUns  Tnmtr.  =  A.  odoraU  florib.  flavis  Ledeb.  Fl.  ross.  IL 
p.  682  =  A.  odoraU  rar.  flava  Traatv.  in  Act.  Hort.  Petrop.  I,  2  p.  275  =  A.  odorata 
var.  ambracea  et  var.  barbigera  DC.  Prodr.  VI.  p.  560  s=  CenUnrea  saaTeolens  WiDd.  Spec. 
pl.  ni.  p.  2279.    1  p.  445. 

Anacyclas  depressus  Ball  tat  Jonrn.  Bot.  1873,  365.  SO  p.  508,  tab.  34.  —  A 
radiatoB  Lois.  vor.  ochroUueus  Ball.    Westmarokko.    50  p.  604. 

Anisopappas  afrieanus  Olir.  et  Hiem  =  Telekia  africana  Hook.  f.  in  Joom. 
Linn.  Soc.  VIL  p.  201.    Ober-Guinea  7000';  Nil-Linder.    M  p.  369. 

Antennaria  alpina  R.  Br.  var.  pUiocqthdla  TrautT.    Nordost-Sibirien.    1  p.  587. 

Anihemia  BiebersteiaiaKa  Boiw.  a.  Maraehalliana  Boiat.  fl.  or.  III.  p.  287.  70 
p.  129,  Üb.  936.  —  A.  heterophifUa  Coss.  msa.  sab  Ormenis  s  Sa&t<riina  loarioaa  BaU  äk 
Jeurn.  Bot  1878,  866.  Atlas  1000-2000  m.  M  p.  507.  —  A.  tenaisecU  BaU  in  Jonnu 
Bot.  1873,  368.    SO  p.  506,  Üb.  25. 

Antithrixia  anguttifolia  OKt.  et  Hiem  =  A.  abyaainica  Va^  in  linnaea  XXXIX. 
p.  493.  non  Beath.  et  Hook.  f.    Abyisinien.    66  p.  356. 

Apargia  hispida  WiHd.  b.  Terrae.    Italien:  CaBipanira.    78  p.  102. 

Aplopappos  cerrinus  Wats.    78  p.  142,  tab.  6. 

Aplotaxis  Bonget  Benth.  et  Hook.  0on.  pl.  vol.  2  p.  472.    8  p.  741 

Arnica  viseoBa  A.  Oray.    Mount  Shasta,  8000*.    67  p.  374. 

Artemisia,  Debersicht  der  japanesischeh  Arten.  36  p.  403.  —  A.  gilTeseens  Miq. 
Prol.  p.  107  [Diagn.]  30  p.  403.  —  A.  kohatica  Klatt.  Nordwestliches  Ostindien,  790 
bis  1700'.    77,  a  p-  91.  —  A.  parviflora  Roxb.  var.9  Hance.    China,  Canton.    49  p.  228. 

—  A.  Rothrockii  Oray.  72  p.  366,  tab.  13.  —  A,  SMaginttBeitiana  Klatt  Kflnifln, 
15,500—16,000'.  77,  t  p.  90.  —  A.  Stelleriana  Beas.  var.  vesicuhsa  Fr.  et  SaT.  Japan. 
96  p.  402.  —  A.  Thnmbergiana  Max.  Melang.  biolog.  vol.  8,  p.  52a    8  p.  74. 

Aspilia  abyssiniea  Olir.  et  Hiem  =  Wirtgenia  abyssinica  Schalte  Bip.  in  WtAp. 
Bep.  VI.  p.  146.  Abyasinien.  66  p.  379.  —  A.  angustifolia  Oliv,  et  Hiem.  Ober-Oainea. 
66  p.  880.  —  A.  Mianthoide*  OUt.  et  Hiem  =  Coronocarpaa  helianthoides  Scham,  et 
Thonn.  PL  Goia  898,  non  Benth.  =  C.  Qayanua  Benth.  in  Hook.  Niger  FL  p.  484,  ezcL 
syn.  Ober-  und  Ünter-Goinea.  66  p.  881.  —  .A.  JatifoUa  Oliv,  et  Hiarn  =a  Coronocarpns 
helianthoides  Benth.  in  Hook.  Fl.  Nigrit  p.  434,  non  Scham,  et  Thonn.  Ober- Guinea; 
IQl-L&nder.  66  p.  379.  -  A.  linearifolia  OUt.  et  Hiara.  Ober-Guinea.  66  p.  38a  —  A. 
»vUiflora  OUt.  et  Hiem  =  Wirtgenia  mnltiflora  FenzI  in  Flora  1844  p.  312.  Nil-Ltader, 
66  p.'376.  —  A.  rudü  OUv.  et  Hisrn.  Ober-Guinea.  66  p.  380.  —  A.  Schitaperi  OUr.  et 
Hiern  =s  Wirtgenia  Schimperi  Schultz  Bip.  in  A.  Rieh.  Fl.  Abyss.  I.  p.  412.  Abyasinien; 
Nabia.    66  p.  879.  —  A.  Smithiana  OUt.  et  Hiern.    Ohm-  and  Ünter-Goinea.   66  p.  880. 

Aster,  üebersicht  der  japaneaiachen  Arten.  36  p.  308.  -  A.  coloradoenais  Gray. 
1B  p.  149,  Üb.  7,  B.  —  A.  dimorphophyaus  Fr.  et  SaT.    Nippon.    35  p.  224.    36  p.  89&. 

—  A.  «rieatfolius  Rothr.  in  Botan.  Gaaette  1877.  Ariaona,  Neu-Mexioo.  78  p.  USL  — 
A.  hispiduB  Thonb.  a.  isodtaeta  Fr.  et  SaT.  =  Calimens  tatarica  Lindl.  fai  DO.  Pro4r,  V. 
p.  269  =  C.  biennis  Ledeb.  fl.  Ross.  II.  p.  483  =  Oalatella  HeyendoifBi  Ragel  Teat  fl. 
Dss.  p.  81,  tab.  5,  flg.  2.  Japan.  36  p.  396.  —  A.  hispidua  Thuab.  ß.  mesockoMa  Fr.  et 
S*T.  Kinsio.  36  p.  396.  —  A.  hispidos  Thonb.  y.  heteroehaeta  Fr.  et  SaT.  =o  Heteropappos 
hiiyidoB  Leis.  Syn.  p.  189.  =  H.  subsemtus  et  H.  rigena  Sieb,  et  Znoc.  &a.  nat  n.  636 
et  627.    Japan.    36  p.  396.  —  A.  leiophyUm  Fr.  et  SaT.    Japan.    31  p.  228.    36  p.  896. 

—  A.  (MaehaerantheraJ  Patttr»<mi  A.  Gray.  Colorado  Rocky -Mountaina,  11,000'.  6T 
p.  872.  —  A.  8eapo*u>  Klatt  Tibet,  10-18,000'.  77,  a  p.  84.  —  A.  trinerviuB  Roxb. 
«.  longifoiia  Fr,  et  SaT.  Japan.  36  p.  222.  —  A.  trinerTioa  Roxb.  §.  ovata  Fr.  et  Sar. 
Nippon;  Yeso.  35  p.  222.  —  A.  trinerriaa  Roxb.  y.  a<l«i«(a  Maxim,  in  sched.  Kinsio.  9§ 
p.  223.  —  A.  trinerTioa  Roxb.  d.  congesta  Fr;  et  SaT.  Nippon.  35  p.  228.  —  A.  trinerria* 
Roxb.  c.  anguttifolia  Fr.  et  SaT.  Nippon.  35  p.  223.  —  A.  (DiphptyppuaJ  turbinatu* 
8.  Moore.    China.    49  p.  132. 

Athrixia  rotWMrimfoUa  OUt.  et  Hiem  =  Klenzea  rosmarioifolta  Schulia  Bip>  iif 
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Hb.  Sehinp.  Abjaa.  sec.  I.  n.  265,  et  Walp.  Bqiert.  U.  n.  913.    Abyniaien;  Mosambique 
lOOOO'.    «6  p.  S66. 

Bellis  Bernardi  Boiss.  et  Reot.  Png.  plant,  nov.  Afric.  bor.  et  Hisp.  p.  66.  M 
p.  307.  —  B.  eaendeaeem  Coae.  ou*.  Atlas  1800  -2100  met.  50  p.  495.  —  B.  perennis  L. 
h.  pmOla  Terrae  Italien :  CampaBien.  79  p.  97.  —  B.  gUTeetris  Cyr.  var.  pappulosa  Ball. 
=  E  p^palosa  Boiss.  Yoy.  Esp.  306,  tab.  91.    SOdspanien,  Nordwestafirika.    50  p.  494. 

Berkheya  gorterioidea  Oliv,  et  Hiern.    Tropiscbes  SOdafrika.    66  p.  429. 

Bidens  heterophylla  Ortega.    2  p.  86,  Üb.  I. 

Blepharispermnm  spmulosum  Olir.  et  Hiern.  Ünter-Qainea.  06  p.  885.  —  HL 
MonguelxuHcum  Oliv,  et  Hiern.    Zanzibar,  800'.    66  p.  896. 

Boltonia  indica  Bentb.  oe.  heterociiaeta  Fr.  et  Sar.    Japan.    3S  p.  226. 

BotbriocIineScftmjpmOliT.  et  Hiern;  Bentb.  in  Book.  Ic.  PI.  1148.  Abysänien. 
16  p.  266.  —  B.  Sehimperi  var.  tomentasa  Oliv,  et  Hiern.  Mosambique.  66  p.  266.  —  JB. 
SMmperi  var.  longipes  Oliv,  et  Hiern.    NOrdlicbes  Centralafrika.    66  p.  266. 

Bracbycome  mosaatttbieensis  Oliv,  et  Hiern.    Mosambique.    66  p.  805. 

Brickellia  longifolia  Wats.    72  p.  140,  tab.  5. 

Calendula  arvensis  L.  var.  echinata  Ball  =  C.  echinata  DC.  Prodi.  VI.  458. 
West-  nnd  Süd-Marokko.  50  p.  516.  —  C.  arvensis  L.  var.  micrantha  Ball.  West-  und  8öd- 
Marokko.  SO  p.  616.  —  C.  persica  C.  A.  Mey.  var.  typiea  Trantv.  =  C.  peräca  et  C. 
gracilis  Ledeb.  Fl.  rosa.  H.  p.  650.  Baku,  Turkomannien.  1  p.  446.  —  G.  suSruticosa  VaM 
vor.  tomentosa  Ball  =  C.  tomentosa  Desf.  Fl.  Atl.  IH.  806,  tob.  246  =  C.  incana  WUld. 
8p.  pL  in.  2341;  DC.  Prodr.  VI.  642.    Nordmarokko.    50  p.  517. 

Carduus  ehamaecephalus  Oliv,  et  Hiern  =  Cnicus  chamaecephalus  Vatke  in  Linnaea 
XXXIX  (1876),  p.  611.  Abyssinien,  8500'.  66  p.  434.  -  C.  crispus  L.  ß.  monoeeplua* 
Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  267.  ~  C.  pycnocephalus  Jacq.  var.  tenuiflorus  Ball  =  C.  tenui- 
fl<mis  Gurt.  Fl.  Lond.  VI.  tab.  65.  Büdmarokko.  50  p.  621.  -  C.  undnatus  M,  B.  var. 
gymnocephala  Trantv.    Tnschetien.    1  p.  448. 

Carpesium  macrocephalum  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  406. 
Carthamns  coeruleus  L.  var,  tingitanus  Ball  =  C.  tingitanus  L.;  Desf.  Fl.  AtL 
IL  866.    Nord-  nnd  Sfldmarokko,  1700-2200  met   50  p.  532.  —  C.  lanatus  L.  var.  eUgans 
BaU.    Sfldmarokko.    50  p.  682. 

Catananche  coerulea  L.  wr.  ten»t«  Ball.   Südmarokko,  1500— 1700  m.   50  p.  533. 
Celmisia  cordatt/bZta  Bucban.    Neuseeland.    82,  d  p.  427. 
Centanrea  Chamaerhapontieum  Ball  =  Cynara  acaulis  L.;  Desf.  Fl.  AtL  II.  249 
tab.  223  =  C.  bumilis  luss.  Gen.  173,  non  L.  =  Rhaponticum  acaule  DC.  Prodr.  VI.  664 
=  Serratnla  acaulia  DC.  Diss.  Comp.  31  =  Cestrinua  carthamoides  Cass.  Dict.   VUl.  24. 
Nordafrika.    50  p.  626.  —  C.  (§  Acroeentron)  ebenoides  Heldr.  mss.    Euboea.    49  p.  183. 
—  C.  Fenzlii  Beichardt,  Verb,  zool.-bot.  Gesellsch.    Wien  1863.    12  tab.  6392.  -  C.  fragilis 
Dur   var.  integnfolia  BaU.    Westmarokko.    50  p.  531.  —  C.  hemiptera  (=  C.  rhenana  x 
»ohHtialisJ  Borb.    65  p.  392.   -    C.  HochHetteri  Oliv,  et  Hiern  ,=  Amberboa  abyssmica 
A    Rieh.  FI.  Abyss.  I.  p.  453  —  A.  Hochstetteri  Buchinger  in  litt  ad  Hocbst.  (Herb.  Schimp. 
Aby«.  ed.  Hohenacker.  A  D.  1851  n.  2183.)    NU -Länder,  5700-6000'.    66  p.  438.  --    a 
nigra  (pratmti)  9  -f  Cdkitrapa  $  Clavaud.  Frankreich.   2  p.  89,  tob.  II.  -  C.  praecox  Oliv, 
et  Hiern     Ober-Guinea.    66  p.  488.  —  C.  pulcherrima  Willd.  var.  eoncinna  Trautv.  =  C. 
eondnna  Trautv.  in  Act  Hort.  Petr.  U.  2,  p.  663.  1  p.  446.  -  C.  hymenolepis  Trantv.  vor. 
mOmitegra  Trautv.    Daghesten.    l  p.  447.  -  C.  puUate  L.  var.  minor  Ball.    SQdmarokko. 
50  p.  62a  -  C.  rMzocephala  Oliv,  et  Hiern.    Nil-Ltader.    66  p.  488.  -  C.  salmantica  L. 
var   «    ClnsU  Ball  =  Microlonchus  Clusii  Spach  in  Ann.  sc  nat.  3.  scr.  IV.  167;   WiUk. 
et  Lange  FL  Hisp.  IL  167.    Mittelmeergebiet    50  p.  581.  —  C.  salmantica  L.  var.  p.  L^ 
tokmOiM  Ball  =  Microlonchus  Leptolonchna  Spach  1.  c.    Nordafrika.   50  p.  582.  --  C.  Sen- 
dis  L.  var.  aurünOata  Ball  =  C.  auricnlato  Balb.  in  Pers.  8yn.  H.  9r   Spani^.   Sardnu^. 
Nordweatafrika.    50  p.  690.  --  C.  sonuOeMi»  Oliv,  et  Hiern.   Nil-Ltader,  6000'.    66  p.  438. 
—  C.  tranaalpina  SchL  •.  mieroehaetea  Borb.    Dngam.    65  p.  864. 
Chaetadelpha  Wheeleri  Gray.    72  p.  182,  tob.  16. 

-    ■  -  ■  —  —  -  ••-"-  J» 
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Chrysaftthenam  (D.  P^f^aihra)  artemisiaefoliim  Klatt.  Tibet  8800—18600'. 
77»  p.  88.  —  C.  aÜantJcnm  Ball  in  Joum.  Bot.  1878,  366.  50  p.  610,  tab.  26.-  C.  Gayannm 
Coas.  et  Dnr.  vor.  deprestum  BaU.  Atlas  9300— 8000  m.  SO  p.  610.  —  C.  (PjfreOu-um) 
oreastrum  Hance.  Nordchina.  49  p.  108.  -  C.  uUginosum.  30  p.  492,  fig.  87.  —  (X 
WeHMomm  Coss.  ined.  sob  Pyrethram.    Sadmarokko.    SO  p.  509. 

Cbrysopais  Mariana  Nutt  50  p.  47.  —  C.  villosa  Nntt  vor.  Butten  Rothr. 
Arizona.    78  ^  142. 

Cineraria  abyBsinica  Schnitz  Bip.  vor.  1.  hngiradiata  Olir.  et  Hiem  =  C.  grandi- 
iora  Yatke  in  Linnaea  XXXIX.  (1876),  p.  603.  Abysginien.  66  p.  404.  —  C.  abyisinica 
vor.  ».  BoOm  Olir.  et  Hiem.    Abysainien.    66  p.  404. 

Cirsinm  (kepelieiue  (<=  0.  arvense  x  Janceolatum)  Borb.  Ungarn.  65  p.  392.  — 
C.  eriophoro-lanceolatum  Kitt.  1844.  65  p.  392.  —  C.  grandiflorom  Kittel,  Taschenb.  d.  FL 
Dentscbl.  11.  p.  661.    65  p.  392.  -  C.  intermedinm  Doell,  Fl.  Bad.  II.  p.  937.    65  p.  892. 

—  C.  mnnitnm  M.  B.  vor.  hypopolia  Trantr.  Kachetien.  1  p.  448.  —  C.  noiitangere  Borb. 
1877.  65  p.  393.  —  C.  rilvaticnm  Tausch  in  Flora  1829,  I.  Bd.  Erganzungsbl&tter  p.  88. 
13  p.  418.  —  C.  streptacanthnm  Gand.  1876.    65  p.  892. 

Cnicas,  üebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  413.  —  C.  comosus  Fr.  et  Sav. 
Nippon.  36  p.  409.  —  C.  Eügendorfii  Fr.  et  Sav.  Nippen.  36  p.  410.  —  C.  japonicna 
Madm.  c.  Vulcani  Fr.  et  Sar.  Japan.  30  p.  412.  -  C.  japonicna  Maxim,  i.  dbväUata  Fr. 
et  Sar.  Japan.  36  p.  412.  —  C.  incomptua  Maxim,  36  p.  410.  —  C.  oligophjflbu  Fr.  et 
Sar.  Nippon.  36  p.  412.  —  C.  ovalifolitu  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p^  412.  —  Ü.  pezos 
Maxim.  36  p.  410.  —  0.  Beinü  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  418.  —  C.  Schimperi  Yatke 
var.  inermi»  Oliv,  et  Hiem.  Abyasinien.  66  p.  486.  —  C.  Tanakae  Fr.  et  Sav.  Ivgaa. 
35  p.  259.    36  p.  411. 

ConyzaoZttmmaNaad.  etDeb.  Frankreich:  Pyrto^a-Orientalea.  15 •.  — C.  claren- 
eeana  OUt.  et  Hiem  =  Veraonia  clarenceana  Hook.  f.  in  Joura.  Linn.  Soc.  VI.  p.  11.  Obei^ 
Guinea  7600 — 8600'.  66  p.  316.  —  C.  clarenceana  var.  9  abyssiniea  Oliv,  et  Hiem.  Abys- 
ainien. 66  p.  316.  —  C.  Heudelotii  Oliv,  et  Hiera  =  Plnchca  anbombellata  Elatt  in  Ann. 
Sc.  Nat.  ser.  Y.  vol.  XYIH.  369.  Senegambien.  66  p.  317.  —  G.  Krausseana  Bgl.  et 
Schmalh.  AlaUu  4-6000'.  1  p.  616.  —  C.  (DimorphanthesJ  .ATaiMUnt  Bonnet.  Fatria?  M 
p.  208.  -  C.  Newii  Oliv,  et  Hiera.  Mosambi^ne.  66  p.  317.  —  C.  persieaefolia  Oliv,  et  Hiem 
=  Erigeron  perdcaefolinm  Benth.  Fl.  Nigrit  480.  Ober-Guinea.  66  p.  312.  -  C.  tigrensit 
Oliv,  et  Hiera  =  Erigerou  echioidea  Schnitz  Bip.  (non  Conyza  echioides  A.  Bich.)  in 
Schweinf.  Beitr.  Fl.  Aethiop.  p.  146  =  Conyza  variegata  Schnitz  Bip.  ß.  pratensis  et  y.  sU- 
vestris  Yatke  in  Linnaea  XXXIX.  p.  488.  Abyssinien.  66  p.  316.  —  G.  Vatkeana  Oliv, 
et  Schimp.  =  C.  macrorrhiza  Yatke  in  Linnaea  1876,  p.  483  part,  non  SchnlU  Bip.  KU- 
Linder  6000'.    66  p.  314. 

Coreopsis  abyssinica  Schultz  Bip.  var.  glabrior  Oliv,  et  Hiera.  Abysainien.  00 
p.  889.  ~  C.  Barteri  Oliv,  et  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  890.  -  C.  gJaucetcen»  Oliv,  et 
Hiera.    Abyasinien.    66  p.  389.  —  G.  guitteensis  Oliv,  et  Hiera.    Ober-Guinea.    00  p.  890. 

—  C.  Kirkii  Oliv,  et  Hiera.  Mosambique  3000'.  66  p.  390.  —  G.  UnearifoUa  Oliv,  et  Hiera. 
Nil-Lftnder.  66  p.  890.  —  C.  monticola  Oliv,  et  Hiern  =  Yerbesina  (Prestinaria)  nxmticola 
Hook.  1  in  Joura.  Linn.  Soc.  Lond.  YH.  p.  200.  Ober-Guinea.  66  p.  890.  -  C.  padtf/ioma 
Oliv,  et  Hiem.    Abyssinien.    66  p.  391. 

Crepis  Bookeriana  Oliv,  et  Hiera  =  Aniaoramphus  hypoohaeroides  Hook.  f.  in 
Jonra.  Linn.  Soc.  Lond.  VH.  p.  204,  vir  DC.    Ober-Guinea  7000—18600'.    66  p.  460.   — 

—  C.  integra  Miq.  ß.  platyphyUa  Fr.  et  Sav.  Japan:  Insel  Parry.  35  p.  272.  —  C.  Nmoü 
Oliv,  et  Hiem.  Mosambique.  60  p.  449.  —  C.  taraxacifoli«  ThuiU.  var.  ateOata  Ball  =  C. 
atellata  Ball  in  Jonra.  Bot  1878.  871.    SOdmarokko.    50  p.  688. 

Crapina  brachypappa  J<»d.,  erwftlmt  in  IT  p.  108. 
CupnUria  Gren.  et  Gedr.,  kritisch  besprochen.    >2  p.  190. 
Dendroseris  macrophylla  Don  in  PhU.  Mag.  1882  p.  888.    U  tab.  6868. 
Dicoma  anomala  Sond.  forma  3.  karaguentis  OMt.  et  Hiern  sa  D.  karagoenais 
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OiiT.  ii  TraBi.  Lina  Soc  Lond.  XXH.  108  t  70.  Nil- Lander:  Oap.  d.  gut  Hoffn. 
Mp.  MB. 

Dieteria  coronopifoäa  Natt.  in  Torr,  et  Gray,  fl.  <rf  North  Am.  IL  p.  99.  10 
p.  sae,  tab.  »47. 

Diplopappns  tmrkestanieus  Kgl.  et  Schmalh.  Tianschan  8—1200'.  Eokao. 
I  p.  615. 

Elephantopiis  itttegaientit  OUt.  et  Hiern  =  Synchodendron  senegalense  F.  W. 
Klatt  in  Ann.  Sc.  Nat.  ser.  ?.  T<ri.  XVHI.  p.  864    Senegambien.    66  p.  299. 

Erigeron  acer  L.  wr.  Oongata  Trantv.  =  E.  elongatom  Ledeb.  FL  ross.  II. 
p.  487  =  E.  alpiniu  var.  pleiocephala  Trantv.  PI.  Sibir.  bor.  p.  67.  1  p.  686.  —  E.  (BeeL 
IV.  HeUroehaeta  Bom.  fl.  or.  UL  163)  erMwpAaJN«  Bgl.  «t  Schmalh.  =  fi.  acris  var. 
•erotinA  Herder  pl.  SemnioT.  n.  616.  1  p.  618.  —  IL  mismr  A.  Oray.  Catifonrien:  Sierra 
Nevada.    67  p.  872. 

Erythrocephalam  eaMie<MM»HM Oliv,  et  Hiern.   lIoBambiqae,  8000'.   •6  p.  441. 

Bnpatorium  aflrieanum  Oliv,  et  Hiern.  Nil-Ltader:  Hosambiqne  1200'.  66  p.  301. 

—  ü.  CCampuloeUmumJ  Arechavaletae  Baker.    Montevideo.    49  p.  78. 

Oaruleum  album  S.  Moore.    SfldafriJia:  Kaffiarland.    40  p.  138. 

Onaphalium  albescens  Swarta.    S4  p.  126.  —   0.  amerieaaom  MilL  (Berlandier 

No.  310).    54  p.  188.   —   G.  antennarioides  DC.    S4  p.  183.   —   G.  Berlandieri  DC.,  be- 

iprochen.    54  p.  116.    -    G.  Berberianam  DC.    54  p.  189.    -    G.  braehyptenun  DC.    64 

p.  127.  —  6.  Califamicum  DC.    54  p.  126.  —   G.  callilepis  Schtatx.  Bip.    54  p.  126.  — 

G.  caneseens  DC.    54  p.  127.  —  G.  Chamissonis  DC.    54  p.  189.  —  G.  cheiranthifolium 

Lam.    54  p.  114,  120.  —  G.  conoideum  Kanth.    54  p.  124.    —   G.  cymatoides  Eonze.    54 

p.  129.  —  G.  decurrens  Ines.    54  p.  119.  —  6.  Domingense  Lam.    54  p.  128.  —  G.  dyaodea 

Spreng.,  besprochen.    54  p.  115.   —  G.  Elirenbergianum  C.  H.  Schtütz>Bip.    (Diagnose  t. 

Klatt.)    54  p.  127.    —    G.  evacoides  SchulU-Bip.  (Diagnose.)    54  p.  142.    —   G.  &lcatiua 

Lam.    54  p.  189.  —  G.  Gaadichaudianam  DC.    54  p.  119.  —  O.  glandulosum  Klatt  s:  G. 

toteo-album  rar.  ß.  glandnlosum  Walpers.    54  p.  129.   —    G.  helicfarysoidei  Ball  in  Jonm. 

Bot  1878,  364.    50  p.  499,  tab.  23.    —    G.  heteroides  Klatt    Mexico.    54  p.  137.    -    G. 

hirtam;  besprochen.    54  p.  117.    —    G.  illapelinam  Fhüippi,  Liunaea  33  p.  164  No.  889. 

54  p.  126.  —  G.  inomatnm  DC.    54  p.  118.  —  G.  lacteum  Meyen  et  Walpen.    54  p.  142. 

—  6.  Landbecki  Philipp! ,  Linnaea  38  p.  165,  No.  892,  besprochen.  64  f.  116.  —  G. 
lannginosnm  H.  B.  K.  54  p.  129.  —  G.  laTandolacexim  DC.  54  p.  188.  —  G.  lept<q>kyUiun 
DC.  54  p.  118.  —  G.  luteo-album  L.  54  p.  120.  —  G.  margaritaceom  L.  y.  angust^olium 
Fr.  etSav.  =  Antennaria  Japonica  Miq.  Prol.  p.  110.  Japan.  35  p.  242.  —  G.  Monteridense 
Sprengel  (Diaguose  von  Klatt)  54  p.  121.  —  G.  naoum  H.  B.  K.  54  p.  128.  —  Q.  omüUndum 
Klatt    Patria?    54  p.  117,  123.  —  Q.  oxyphyllum  DC.    54  p.  118.    —    G.  palostre  Nutt 

54  p.  148.  —  G.  panicolatam  Colla,  besprochen.  54  p.  116.  —  G.  pedonculatum  Benth.  et 
Hook.    54  p.  142.  -  G.  pelUtum  H.  B.  K.    54  p.  120.  —  G.  Poeppigianom  DC.    54  f.  119. 

—  G.  polyoephalum  Michz.    54  p.  119.  —  G.  pterocaülon  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  40ö. 

—  G.  porpurascens  DC.  54  p.  126.  —  G.  purpureum  Linn.  54  p.  136.  —  G.  pnrporenm 
I>.  vor.  rimpUdeavie  Klatt  =  G.  simplidcaule  WHd.  54  p.  140.  —  G.  purpurenm  L.  var, 
tpieatmm  Klatt  »=  G.  spicatum  Lam.  54  p. '  140.  —  G.  purporeom  L.  var.  americanum 
Klatt  =  G.  sphacektom  H.  B.  K.  =  G.  americanum  IGIl.  =  G.  Schomburgkii  Schultz  Bip. 
14  p.  140.  —  G.  pwpoream  L.  var.  Chamtssonis  Klatt  =  G.  Chamissonis  DC.    5i  p.  140. 

—  G.  radians  Benth.  54  P-  141.  —  G.  rhodanthum  Schultz  Bip.  54  p.  184,  —  G.  Biedelianum 
Klatt  =  6.  Oaudkhandianum  Schnitz  Bip.  non  DC.    54  p.  115,  122.  —  G.  rlvulare  Philippi 

55  Ob.  iaaolare  Pb.  (Diagnose  von  Klatt).  54  p.  121.  —  G.  rosenm  H.  B.  K  54  p.  126. 
>  G.  Scfaradtfi  DC.  54  p.  126.  -  &.  seäoides  Klatt  Fem.  54  p.  135.  -  G.  Seemannii 
SetanlU  Bip.  M  p.  184>  —  G.  semiamplesicaule  DC.  54  p.  118.  —  G.  SieboldMnum  Fr. 
et  Sav.  s:  Leontopodinm  japonicum  Miq.  Prol.  p.  HO.  Japan.  35  p.  242.  —  G.  simplid- 
caule Wild.  No.  16408.  54  p.  187.  -  O.  spicatum  Lam.  54  p.  186.  —  G.  spiciforme 
Sekiüta  Bip.  54  p.  IM.  —  G.  gtachydifoHum  Lam.  54  p.  136.  —  G.  stachydifolium  Lam. 
var.  faUattm  Klatt  °»  G.  fakatui  Lam.  ^  Q.  aUenom  Hook,  et  Arn.  in  Hook.  Jonm.  of 
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Bot.  III.  p.  829.  M  p.  140.  —  6.  stachydifoltan  Lam.  var.  Berterümum  Klatt  =  O. 
Berteriaoam  DC.  54  p.  141.  -  Cr.  tten<^hpKum  Oliv,  et  Hiem  =  Anaxeton  septoitritiiudte 
Vatke  in  Oett.  bot.  Zeitschr.  XXVII  (1877)  p.  191  Moaambiqua.  M  p.  344.  —  6. 
Btramineum  H.  B.  K.  54  p.  118.  —  6.  tenue,  besprochen.  54  p.  117.  —  O.  aKginoran 
L.  rar.  subondam  Ascber«.  44  p.  182.  —  O.  vira-vira  Mol.  S4  p.  128.  —  G.  viscosom, 
besprochen.    54  p.  117.  —  0.  yedoense  Fr.  et  Sav.    Japan.    30  p.  404. 

OongrothamnuB  Hüdebrandtii  OUv.  et  Hiem  =  Yemonia  (LepMaploa)  Hilde- 
brandtii  Vatke  in  Oesterr.  bot.  Zeftechr.  1876 ,  p.  328.  Insel  Eanzibar.  66  p.  401.  —  O. 
soUdaginifciivs  Olir.  et  Hiern  =>  Vemonia  iolidagioifolia  Bojer  ex  DC.  Prodr.  V.  p.  90. 
loael  Zanzibar.    66  p.  401. 

Guizotia  bideMoides  Oliv,  et  Hiern.    Mosambiqne  600—9000'.    66  p.  986. 
Guteabergia  PmoeroeepAala  Oliv,  et  Hiern  Ober-Goinea.  66  p.  264.  -  G.  nigrikUM 
GUT.  et  Hiern.  =  Oiospermam  nigritanum  Benth.  Fl.  Nigrit.  426.   Ober-Gnioea!   66  p.  264. 
—  0.  trigritoMa  var.  soabra  Oliv,  et  Hiem.    Ober-Gainea.    66  p.  264. 
Gynura  amplexicavlis  Oliv,  et  Hiero.    Nil-Lander.    66  p.  403. 
Helenium  autmnoale.    36  p.  724,  flg.  123. 

Helichrysam  gracilipea  Oliv,  et  Hiem.  Nil-Linder.  66  p.  848.  -  R.  Newü 
Oliv,  et  Hiern.  Mosambiqne.  66  p.  849.  -  H.  Nimmoanum  Oliv,  et  Hiem.  Nil-Linder. 
66  p.  947.  —  H.  nitens  Oliv,  et  Hiem.  Mosambiqne,  1000'.  66  p.  350.  —  H.  Petersü 
Oliv,  et  Hiem  =H.  Kirkü  Vatke  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  XXVII  (1877)  196,  noo  0.  et  H. 
Mosambiqne.  66  p.  S49.  —  H.  rosulalum  Oliv,  et  Hiem.  Nil-Lsnder.  66  p.  347. 
Hemisonia  Wheeleri  Gray.    72p.  865,  tab.  10. 

Hieraclnm  Bauhini  x  cymosum.  65  p.  136.  —  //.  Dewar»  Boswell  =  H.  strictum 
Back.  part.  Schottland.  41  p.  213.  62  p.  211.  -  H.  elatnm  Fr.  var.  Hunyadense  Borb. 
Siebenbürgen.  65  p.  141.  —  H.  erfophorum  St.  Am.  56.  —  B.  ertostocAyum  Borb.  Croatien. 
65  p.  141.  —  H.  jacobaeaefolium  Froel.  56.  —  H.  japonicum  Fr.  et  Sav.  Japan.  36 
p.  417.  —  H.  jarannm  vor.?  stenanthtm  Borb.  Siebenbürgen.  65  p.  141.  —  Ä  Erameri 
Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  273.  36  p.  418.  -  H.  LaverneUei  (=  hyhr.  E.  eriophonm  St. 
Am.  +  H.  jacobaeaefolium  FSroel.J  Thnb.  Arcachon.  58.  -  H.  linifoUum  Saelan  in  A. 
Blytt,  Norges  Flora  p.  662.  =  H.  rigidum  W.  Nyl.,  Addit.  ad  Consp.,  Fl.  Helaingf.  (in 
Notis.  nr  Sillsk.  pro  F.  et  Fl.  Fenn,  ftrhaudl.  IL)  p.  208  (ex  determ.  Friesii)  =  H.  lapponicum 
var.  vestitnm  Lindeb.,  Hier.  Scand.  exs.  n.  84  =  H.  nmbellatoides  SaeL  in  litt.  Finnland, 
Schweden,  Norwegen.  55  p.  164.  -  H.  macranthum  Ten.  65  p.  135.  —  H.  praealtum  ViU. 
var.  Bauhini  Bess.  54  p.  173.  —  H.  prostratum  DC.  58  -  H.  violascens  Borb.  Croatien. 
65  p.  141.  -  H.  virescens  Sonder.  88  p.  71.  -  H.  Wolfgangiannm  Bess.  v.  aympodiaie 
f— B.  e<iMoides  X  macranthumj  Bothaa.    Ungam.    6  p.  392. 

Innia  glomerata  Oliv,  et  Hiern.  Mosambique  3000'.  66  p.  869.  -  I.  polyeephala 
KUtt  Westlicher  Himalaya  2-10600'.  77,  •  p.  85.  -  I.  vtrrwsosa  Klatt.  Westlicher 
flimalaya  4-^6500'.    Tibet  11500-13600'.    77,  t  p.  86. 

Ipbiona  rotundifolia  Oliv,  et  Hiem.  Nil-Länder.  66  p.  360. 
Jarinea  arachnoidea  Bnnge  var.  genuina  Trautv.  Daghestan.  1  p.  449.  —  J. 
arachnoidea  Bunge  var.  exuberans  Trautv.  Vorgebirge  Chidotaüi  awischen  ChewBurien  und 
Tuschetien.  Ip.  449.  -  J.  depresea  C.  A.  Mey.  1  p  460.  -  /.  ^fmAaKoid«  Klatt.  Noni- 
wesüiches  Ostindien  480-2600'.  77,  •  p.  97.  -  /.  rosulata  Klatt.  Nordwestlickw  Ost- 
mdien  480-1500'.    Westlicher  Himalaya  6000-6800'.    77,t  p.  96. 

Ixeris  debilis  A.  Gray  ß.  tinuata  Fr.  et  Sav.    Nippon.    35  p.  270. 
Lactnca  Hochstetteri  Schnitz  Bip.  var.  humiUs  Oliv,  et  Hiem  =  Lactoea  homilia 
Schultz  Bip.  in  Herb.  Schimp.  Abyss.  U.  n.  1172  =  Pyrhopappus  hvnilia  A.  Rieh.  Fl. 
Abyss.  L  p.  463.   Abyssinien.   66  p.  464.  -  L.  SckioHtifurthii  Oliv,  et  Hiem.   Nfl-Iibid«-. 
66  p.  462. 

Laggera  brevipes  Oliv,  et  Hiem.  Unter-Guinea;  Mosambiqne  3000'.  66  p  827. 
-  L.  dwarieata  Oüv.  et  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  885.  -  L.  Monga  «Uv.  et  Hiem. 
ünter-Guinea.    66  p.  827.  -  L.  sguarroaa  Oüv.  et  Hiera.    MoBambiqae.    6«  p.  S8& 


Digitized  by 


Google 


Diootyledoneae.  —  CompoBhae.  197 

Lsphamik  negalooepbah  Wats.  TB  p.  166,  tob.  11.  —  L.  Palmen  A.  Gray. 
tfordweitrArüraa.    Vi  p.  873. 

Leontodon  «itiunoalis  L.  tmr.  aOanbicM  Ball.  Sfldmarokko  2500  m.  50  p.  643.  — 
X.  MmmMoiies  Co«»,  et  Dnr.  ine4.  var.  =  L.  hJapankns  Tar.  BalMi  Benth.  Sodmarokko 
MOOm.  60  p.  M4.  -  L.  BothU  BaU  ==  Thrincia  hispida  Roth  CataL  Bot.  I.  »9;  DC. 
Ptodr.  VII.  100,  Bon  FL  fr.  =  CotoUsm  hispidmn  Rodi  In  Roem.  Arch.  I.  88  =  Thrincia 
taraxacoides  Oand.  Fl.  Helr.  V.  49,  quoad  rar.  a.  z=  Leontodon  nudicanlis  Soland.  mas. 
in  Herb.  Mos.  Brit.  pro  parte  (cf.  Lowe  Man.  Fl.  llad.  I.  636)  =  Hyoseris  arenarialSchoasb. 
Gew.  Harok.  188  =  Thrinda  maoritanica  SprM«.  Syst  in.  666  pro  parte  =  Leontodon 
aastrale  Lam.  Dict.  III.  531.  Marokko.  50  p.  648.  ~  L.  BothU  var.  ntajor  Ball;  Boiss. 
Voy.  Esp.  378;  Willk.  et  Lge.  Fl.  Hisp.  IL  214  =  var.  microrhynchoides  BaU  mss.  Sfld- 
nnd  Westmarokko.    50  p.  543. 

Leacampyz  Newberryi  Gray.    72  p.  176,  tab.  12. 

Lencanthemum  platyUpis  Borbas.  Croatisches  Littorale.  65  p.  268.  -  L.  tuI- 
gare  Lam.  form,  hreciradiata  Uechtr.    Schlesien.    44  p.  182. 

Linosyris,  Uebersicht  der  Arten  des  rassischen  Reiches.  I  p.  813.  —  L.  Chrimmü 
BgL  et  Schmalh.  Turkestan:  Alataa.  1  p.  614,  615.  —  L.  punotata  BgL  et  Schmalh. 
Tnrkestan.    I  p  613,614. 

Macrociinidinm  vertidJlatwm  Fr.  et  Sav.    Japan.    35  p.  265.    30  p-  417. 

Mallotopns  ^aponieiM  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  394. 

Melanthera  ptmgens  Oliv,  et  Hiern.    Nil-Länder.    66  p.  882. 

Microglossa  angolensis  Oliv,  et  Hiern.    ünter-Guinea.    00  p.  309. 

Nabalns  nipponicus  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  420.  —  N.  oehroleucut  Maxim, 
ia  Ktt    Japan.    S5  p.  274. 

Hatonia  eoecinea  Ofir.  et  Hiern.  Abyssinien.  60  p.  407.  —  N,  Grantii  Oliv,  et 
Hiern  =  Kleinia  ?  sp.  Speke,  Nile  Jonm.  App.  688.  MosamUqne.  00  p-  407.  —  N.  Schwein- 
fwrOm  OÜT.  et  Hiern.    Nil-L«nder.    00  p.  407. 

Odontospermummaritinam  L.  var.  mtcropftytZa?  Bau.   Nordmarokko    50  p.  502. 

Olearia  angutffolia  Hook.  f.  var.  operina  Buchan.  =  0.  operina  Hook.  f.  Handb. 
N.  ZeaL  Flora  ü.  731  =  Eorybia  operina  Forst.,  F.  Mnell.  Veg.  Chatham  Tslaads.  82,  a 
p.  886,  tab.  15.  —  0.  oUifoKa  Kirk.  Neuseeland  4-5000'.  82,  d  p.  463.  —  0.  semidentaU 
Deeaiaae.    02,  d  p.  886,  tab.  14. 

Onopordan  ße«  Janka.  Macedonien.  45.  —  0.  Sibthorpianom  Boiss.  et  Heldr. 
var.  viride  Biß.    Westmarokko.    SO  p.  523. 

Othonna  Bamegii  01!t.  et  Hiern.    Sfldliches  Centralafrika?    00  p.  423. 

Pertya  scandens  SchnltB  Bip.  In  Bonpl.  X.  p.  109,  tob.  10.    35  p.  265. 

Petasites  fragrans.    37  p.  147,  flg.  29. 

Phagnalon  rapestre  L.  calycimim  Ball  =:  F.  calycinum  Car.  sab.  CTonyza;  DC. 
Prodr.  y.  897  s  P.  Bennettii  Lowe  mss.    Madeira.    Westmarokko.    50  p.  498. 

Picridinm  tingitonnm  L.  var.  maritimum  Ball  =  F.  lignlatum  Vent.  Malm,  fide 
DC.  Prodr.  VH.  182.  Westmarokko.  50  p.  547.  —  P.  tingitonum  L.  var.  maroccanum 
BaB.    SAdmarokko.    50  p.  647. 

Platycarpha  carlinoides  Oür.  et  Hiern.    Sfldliches  Centrala&ika?    00  p.  480. 

Plnehea  lanceolata  Oliv,  et  Hiern  =  Berthelotäa  lanceolato  DC.  Prodr.  V.  p.  367; 
Delcwcrt,  Xeon.  Select  Plant.  IV.  t.  21.  Senegambien;  Nordwest-Indien.  06  p.  829.  —  P. 
sonKda  OliT.  et  Kern  =  Laggera  sordida  Vatke  in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1876  p.  326. 
Innl  Zaniibar.    60  p.  828. 

Pfenanthes  caZtosa  Klatt.    Tibet  7100— 10900'.    77,t  p.  98. 

Psiadia  iftcatia  Oliv,  et  Hiern.    Nil-LÄnder  8800-6800'.    00  p.  330. 

Pnliearia  odora  var.  L.  maeroeephala  Ball.  Westmarokko.  SO  p.  801.  —  P. 
(Pterwüwta)  Salihiana  Kbtt    Westliches  Ostindien  150-180'.    77,  •  p.  87. 

Pyrethrum  mwcronatum  Rgl  et  Sdimalh.  Tnrkestan:  Earataa,  Alatau  4600-6000';- 
Kokan.  I  p.  619.  —  P.  Tosenrn  M.  B.  var.  Ädami  Trautv.  =  P.  roseum  M.  Bieb.;  Ledeb.  FL 
rata.  n.  p.  949.  1  p.  448.  —  P.  roaeom  M.  B.  var.  carneum  Trantv.  =  P.  cameum  M.  B.; 
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Ledeb.  1.  e.  p.  660.  1  p.  448.  -  P.  transOieiue  Bgl.  et  Sch«MÜh.  =  Tanaoetam  transilieiue 
Herd.  pl.  Semenow.  n.  643  =  Richteria  pyrethroides  Kar.  et  Ktr.  in  B«ll.  Soc.  Moec.  l«B 
p.  126;  Ledeb.  FL  rosa.  IIL  618;  Herd.  pL  Sernmow.  n.  627.  1  p.  «18.  —  P.  transiliense 
Bgl.  et  Schmalh.  a.  tontentosum  BgL  «t  Sckmalh.  «^  Richteria  pyrethroidee  H«sd.  I.  e.  1 
p.  618.  —  F.  transiliense  Rgl.  et  Schmalk.  ß.  subsemle  Bgl.  el  Sehmalk  Turicestan.  1 
p.  618.  —  P.  trantiliense  B«l.  et  SchnuOh.  y.  submOatunt  BgL  et  8d»aA.  =  P.  tran- 
sUieDse    Herd.  1.  c.    1  p.  618. 

Pyrrhopappua  Bothrockii  Gray.    T2  p.  181,  tab.  14. 

Raoulia  ajn»^igra  Kirlt.    Meuseehnd  6600—5600'.    82,  d  p.  464. 

Bhaponticam  pMn^cn«  Fr.  et  Sar.    Nippon.    35  p.  26S.    M  p.  415. 

Rudbeckia  cohunnaris  Pursh  wir.  piOcherrima  Bothr.  =  Lepachys  columnaris 
T.  et  Gr.  ß.  pnlcherrima  Don;  72  p.  160.  —  R.  columnaris  Pursh  mr.  Tagetes  Bothr.  = 
Lepachys  colomnaris  T.  et  Gr.  far.  Ttgeties  Gray  PI.  Wright.  I.  p.  106.    72  p.  160. 

Saussurea  aeaulis  Klatt.  Earakorum  —17,000'.  77»  p.  91.  —  S.  C-^lotaxiaJ 
chenopodifolia  Klatt.  Tibet  7100-10,900'.  77,  a  p.  92.  —  S.  (Theodora)  glomerata  Poir. 
8  p.  75.  -  8.  japonica  DC.  a.  typica  Fr.  et  Sav.  36  p.  409.  —  S.  jty^onica  DC.  ß.  laema 
Fr.  et  Sar.    Japan.    30  p.  409.  —  S.  (braeteataej  iodostegia  Hance.   Nordchina    tf  p.  109. 

—  S.  nHcoensis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p-  254.  36  p.  407.  —  S.  Piyolica  Costa  (zwiscbot 
S.  macropbylla  Saut,  und  S.  depressa  Gren.).  Spanien;  erw&bnl  in  17  p.  67.  -r-  S-  seaposa 
Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  408.  —  S,  (Aplotaxis)  SeMaginttBeitii  Klatt.  KanlOa,  18,800 
bis  15,500'.  77,  •  p.  94.  —  S.  (Aplotaxis)  setifolia  Klatt.  Karakorum,  17,000'.  77, « 
p.  96.  -   S.  (Aplotaxis)  stemmaphora  Klatt.    Tibet,  6900-7500'.    77,  &  p.  9S. 

Scorzonera  deliciosa  Guss.  var.  Tetuanensis  Ball  =  S.  Tetnaaenais  Webb  oui. 
in  herb.  Nordmarokko.  50  p.  651.  —  8.  purpurea  L.  75  p.  69.  —  S,  tragopvgonoides 
Bgl.  et  Schmalh.    Turkestan.    1  p.  636. 

Senecio  Biafrae  Oliv,  et  Hiem  =  S.  Bujeri  Hook.  f.  in  Jooni.  Lian.  Boa  Lond. 
Vn.  p.  202,  non  DC.  Ober- Guinea.  2500—7500'.  66  p.  42a  —  S.  campeater  DC.  var. 
aurantiaea  Trautv.  =:  S.  aorantiacns  var.  glabratas  et  var.  tomeatosoa  DC;  Ledeb.  Fl. 
rosa.  U.  p.  647.  1  p.  538.  —  S.  campester  DC.  var.  ftUva  TraiMv.  =3  Cioeraria  fnha  Stev. 
in  M6m.  de  Mose.  (edit.  H.)  IV.  p.  104  =  Senecio  aiirantiacus  var.  capitatua  DC;  Ledeb. 
Fl.  ross.  n.  p.  647.  1  p.  639.  —  S.  campester  DC.  var.  longifolia  Traotv.  a=  S.  brachy" 
chaetus  DC;  Ledeb.  FI.  ross.  n.  p.  645.  Tuscbetien;  Dagheotan.  1  9.  446.  —  8.  campester 
De  var.  pyroglossa  Trautv.  =  S.  pyroglossos  Kar.  et  Kir.;  Ledeb.  FL  rosa.  II.  p.  647  n 
S.  anrantiacns  var.  leiocarpa  Boiss.  FL  or.  UI.  p.  413.  Tnscbetien.  I  p.  445.  —  S.  corono- 
pifolios  Desf.  var.  pinnatipartita  Traatv.  =  S.  aubdentatus  var.  pionatipartitUB  Bange 
Beitr.  z.  Kenntn.  der  Fl.  Bussl.  p.  172  (348);  Traatv.  in  Act  Hort.  Petr.  I,  2  p.  874.  I  p.  444. 

—  S.  forfaraefolios  Maxim.  S.  Tanäkae  Fr.  dl  Sav.  Japan.  36  p.  653.  35  p.  260.  —  8. 
Forbesii  Oliv,  et  Hiern.  Mosambique.  66  p.  420.  —  S.  frigidas  Leaag.  var.  radiata  Trantir. 
Nordost-Sibirien.  I  p.  638.  —  S.  frigidus  Leasg.  var.  diseoidta  Traatv.  Nordost-Sibirien.  1 
p.  638.  —  S.  gaionieus  Oliv,  et  Hiem.  Gber-Gainea.  66  p.  421.  — S.  gallicos  Cbaix  v»r.  MncM* 
foUus  Ball.  Sadmarokko.  50  p.  614.  —  S.  Kleinioidei  Oliv,  et  Hiem  =  Notonia  KiainioideB 
Schultz  Bip.  in  Schweinf.  Fl.  Aethiop.  p.  161.  Abysainien.  66  p.  421.  —  S.  Kruneri  Fr. 
et  Sav.  Nippon.  35  p.  248.  36  p.  406.  -  S.  lautns  Forst*  var.  raitioitONS  Buithan.  =  S. 
radiobtus  F.  MuelL  Yeg.  Chatham  Isl.  Chatham-Iusebi.  82,  ft  p.  S37.  -  S.  leasantheoiifoliaB 
Poir.  var.  mc^or  BalL  Nordmarokko.  50  p.  5L4.  —  S.  lividus  L.  var.  pit^uis  BaU. 
Atlas  8000  m.  50  p.  513.  —  S.  longiflonu  Oliv,  et  Hiern  =  Kleinia  loofffloM  DC  Pmdr. 
YL  p.  337;  Harv.  Fl.  Cap.  HI.  p.  816.  Abyssioifn,  4-7500';  südliches  Ceotralafrika; 
Kalahari.  66  p.  421.  —  S.  »ifrianthos  Cheesem.  Neuseeland.  82,  a  p-  34a  —  £.  ochro- 
corpus  Oliv,  et  Hiem.  Abysainien,  8500'.  66  p.  416.  -  S.  stenocepbalua  ilaxim.  ß. 
eotnosa  Fr.  et  Sav.  Japan,  cultiv.  35  p.  246.  —  S.  aubacaodens  Höchst  ia  Herb. 
Scbimper.  Abyss.  IH.  n.  1926.  12  tab.  6363.  —  S.  sttbsessüi«  Oliv,  et  Hiern.  Abysdnien, 
8100-8500'.  66  p.  415.  —  S.  Syneüesis  Fr.  et  Sav.  =  Arnica  palmata  Thunb.  FL  Jap. 
p.  319  =  Sen.  palmata  Less.  Syn.  392  nee  Pall.  Beqja^  Lapeyr.  =  Cacalia  acenitifolia  ISi^. 
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InL  lU  mn  Bange  =>  S^neUesii  ptlnuto  Maxim.  M^L  bioL  TX.-  9.  9M.  Nippoa.  98 
f.lA~  8.  TedHä  OUt.  et  Hiern.  Ober-Gainea.  66  p.  420.  —  a  volgaris  rar.  hiber- 
■CM  SonreD.  48  p.  262.  —  S.  vulgaris  L.  «ar.  Teneriffae  Ball  —  S.  TenerifiM  Seh.  B^. 
Stdnrokko,  2200  m.     SO  p.  618. 

Serr&tula  cancanea  Boiss.  Fl.  or.  m.  p.  90.    1  p.  449. 

Siegesbeckia  obysstmea  OIW.  et  Hiem  =  S.  orientalia  (forma)  Benth.  et  Hoek. 

I  Otn.  pL  n.  p.  859  =  Linmogeiiiieton  abyasinicum  Schuhs  Bip.  in  Walp.  Bep.  YI.  p.  147 
=  aajphioeperniiun  abyssinicum  Scholts  Bip.  in  Hb.  Schimp.  Abyas.  II.  n.  1069,  et  in 
Walp.  L  c    Abyisiniem.    6€  p.  872. 

Solidago  ManhatU  Bothr.  Sadlicbes  Ariaona.  7S  p.  14$.  —  8.  Talesiaea  Bor. 
m  kerb.  Deseglise,  erwähnt  in  17  p.  108.  * 

SoDchiis  Bipontini  Aschers,  vor.?  pmnaüfidus  Oüt.  et  Hiem  «=  Lactoea  tp.  T. 
Tktn».  in  Speke,  Joum.,  App.  p.  638  =  Microrhyachus  sp.  ?  OUt.  in  Trans.  Uan.  Soc 
Lm^  XXIX.  p.  104.  Nil-L&nder;  Mosambiqne.  66  p.  468.  -  S.  Bipontdui  Aachs,  wir.? 
ixamietUatus  Oliv,  et  Hiern.  Nil-L&nder;  Zanzibar.  66  p.  468.  —  S.  Bnmneri  OUt.  et 
Bitn  =2  Bhabdotheca  Bmnneri  Webb  in  Hook.  Niger  FL  p.  147  noU  =  MicrorhyndMi» 
BniBiieri  Walp.  Ann.  11.  p.  97&  Senegambien.  06  p.  469.  — '  8.  prenanthoidea  OUt.  et 
Bicni  =  Zolläoferia  prenanthoides  Höchst,  in  Herb.  Kotach.  Nnb.  n.  427  »  Bhabdotheca 
jccHBthoides  Schalts  Bip.  in  Aschers.  Enom.  p.  286.    Nil-Linder;  nördliches  Centralafirika. 

II  p.  459.  —  S.  rarifoliut  OUv.  et  Hiera.  Ober- Guinea;  Mosambiqtte.  66  p.  460.  —  S. 
Bdimemfiirthii  OUt.  et  Hiem.  NArdUohM  Ostialafrika.  60  p.  468.  —  8.  tenerrimns  L. 
w.  MritMMM  BaU.  Nord-  und  West -Marokko.  SO  p.  548.  —  &  tanecrians  L.  vor. 
ttbtrakUH»  BalL  Westmarokko.  SO  p  6tf .  —  8.  tenerrinins  L.  vor.  atitoretcemt  Ball » 
8.  arboreseens  Salzm.  Ezsicc.    Nordmarokko.    SO  p.  549. 

Spliaeranthas  Kirkü  Oüt.  et  Hiem.  Zanaibar.  66  p.  888.  -  8.  $phmoeUoiäu 
OKt.  et  Hiera  =  S.  microcepbalus  Vatke  in  Oesterr.  bot  Zeitsohr.  1876  p.  326,  qee  Willd. 
ZsiBibar.  N  p.  338.  —  8.  StaetiU  OUv.  et  Hiern  =c  S.  angnstifoUus  Sehnitc  Bip.  ia  Hb. 
flbtäp.  Aby«».  sect.  IL  n.  626,  non  DC  =  OHgolepis  angustifoUa  Steel«  ia  Peters  Mossamb. 
Btt.  p.  417.    NuUen;  Abjrssinien;  Zambesi?    00  p.  834. 

Stenachaeniam  campestre  Baker.    Montendeo.    40  p.  78.  —  8.  BiediUi  Bakar. 

i        MoBterideo.    49  p-  78. 

!  Tanacetum  Herden  Rgl.  et  Schmalh.  =  T.  tomentosum  Herder  in  pl.  BemenoT. 

a  589.  Tnrkestan:  Alatau  8000';  Kokan  10—18,000'.  1  p.  619.  -  T.  SchanhorHi  B«L 
et  Sdmalb.    Tiaoaohan.    1  p.  620. 

Taraxacum  vulgare  Schrank  mr.  eomieuluta  Traatv.  =  T.  oorniculatom  DC; 
Ledd).  FL  roes.  U.  p.  813.  1  p.  461.  —  T.  Tulgare  Schrank  var.  Sttveni  Traotr.  ■=  T. 
Stcredi  Ledeb.  FL  ross.  II.  p.  816.    1  p.  461. 

Thelesperma  snbnndum  Gray  in  Proc.  Am.  Acad.  X.  72.    07  p.  878. 

Tolpis  barbata  Gaertn.  var.  grandißora  BaU.    NordmanAko.    SO  p.  586. 

T«wnsendia  BolhrockU  Gray.    Colorado,  18,600'.    72  p.  148,  tab.  7,a. 

Tragopogon  graminifoUus  Boiss.  FL  or.  IIL  p.  762.  1  p.  460.  -  T.  porrifoüoa 
L.  ft.  pmaOm  Terrae    ItaUen:  Campaniea.    70  p.  102. 

TrichhnlhGmia  Cgen.  MV J  UratamtnsitB^.  et  Bebimih.    Kaataa.    lp.617. 

Tripleurospermnm  ambigunm  Led.  FL  Alt.  IV.  p.  118.    U  p.  286. 
j  Tripterls  Lordii  OUt.  et  Hiem.    NubieB.    00  p.  424.   ~    T.  momMtfhal»  Ottr. 

<t  Biero-    Moeanbiqoe.    00  p-  424. 

Vernonia  Bmnetü  OMv.  et  Hiem.  SttdUchee  Centralaerika.  W  P-  ä^.  -  ^• 
AMtAoOTMm«  OÜT.  et  Hiern  =  Gymnanthemum  angnstiloüwn  Benth.  FL  Nignt  42ft.  »»«"* 
Leone.  00  p.  282.  —  V.  Biafrae  OÜT.  et  Hiem.  Ober-Guinea.  00  p.  270.  -  F.  BwrUmi 
OST  et  Hiem.  Dnter-Quinea.  66  p.  281.  -  V.  fasHgiata  OUt.  et  Hiem.  Südlichea 
Oatralafrika.  60  p.  282.  -  V.  fUigera  Oüv.  et  Hiem  =  V.  hymenolepis  Vatke  m  I^umaea 
XXXIX.  (1876)  p.  477,  non  Eich.  Abyssinien,  8100-8200:.  00  p.  288.  -  F.  firma  OliT. 
•t  Hiera.  NU-Ltodcr.  00  p.  290.  -  F.  I^ranoamOana  OUt.  et  Hiern.  AbysalnMn.  0» 
p.  ^-  F.  frondoea OUt.  et  Hiem.   Ober^Juinea.   00  p.  294  -  F.  gtrbtraefvrmi  OUt. 
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et  HiecD.  NU-Landw.  06  p.  285.  —  V.  infimdibvlari»  OIW.  et  HSem.  NiNLindfr.  66 
p.  286.  —  V.  Jugdlis  Oliv,  et  Hiern.  Ntedliches  Ceatralafrika.  66  p.  270.  -  F.  Kirhii 
Olhr.  et  ffiem.  Moaambiqae.  66  p.  274.  —  V.  Kotschyana  Seh.  Bip.  wir.  latifolia  Oliv,  et 
Hiern.  NU-Ltoder.  66  p.  289.  —  V.  lAvingttoniana  Oliy.  et  Hiern.  Mosaitibique.  66 
p.  296.  —  V.  marginata  Oliv,  et  Hierü.  Mosambiqne.  66  p.  278.  —  F.  MeUeri  Oliv,  et 
HSem.  Moaambiqae.  66  p.  282.  —  F.  misera  Oliv,  et  Hiern.  Unter- Guinea.  66  p.  278. 
T-  V.  MorarnbaOae  Oliv,  et  Hiern.  Mosambiqae,  8000'.  60  p.  278.  —  F.  mossambiqitensis 
Olir.  et  Hiern  =  Ascaricida  mossambiquensis  Steetz  in  Peters  Mossamb.  Bot.  358  =  V^. 
polymorpha  Yatke  a.  adotosis  ex  Vatke  OesL  bot.  Zeitscbr.  XXVU.  (1877)  p.  194.  Mosam- 
Inqne.  66  p.  292.  -  F.  nigritiana  Oli?.  et  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  288.  —  F.  obeomea 
OUt.  et  Hie^n.  SQdlicbeg  Centralafrika;  Mosambiqne.  66  p.  286.  —  F.  pteroeauloii  Baker. 
Mbntavideo.  49  p.  77.  —  F.  pteropoda  Oliv,  et  Hiern.  Mosambique.  66  p.  283.  —  V. 
Bathü  Oliv,  et  Hiern.  Abyssinien.  66  p.  293.  -  F.  Sehweinfurthü  Oliv,  et  Hiern.  Nil- 
Lftnder.  66  p.  286-  —  V.  shiremia  Oliv,  et  Hiern.  Mosambiqae.  66  p.  291.  —  V. 
Steettiana  Oliv,  et  Hiern  =c  CrystallopoUen  angustifolium  Steetz  in  Peters  Mossamb.  Bot. 
S06,  var.  ß.  chlorolepis  Steetz  L  c.  Mosambique.  66  p.  27S.  —  F.  iMophrattifolia  Schireinf. 
Nil-Lftnder.  66  p.  294.  —  F.  Ugrentis  Oliv,  et  Hiern  =  V.  poljrmorpha  Vatke  in  Lisnaea 
XXXIZ.  (1876)  p.  476,  var.  y.  accedena  et  ?  var.  ß.  amUgna  Vatke  1.  c  p.  477.  Abyssinien. 
66  p.  290.  —  F.  wfWMMia  Oliv,  et  Hiern.  Abyssinien.  06  p.  277.  —  F.  undülata  Olir. 
et  Hiern.    Nil-Lind«.    Ünter-Gninea.    06  p.  276. 

Vicoa  divarieata  Oliv,  et  Hiern.    Abyssinien.    66  p.  862. 

Viguiera  reticulata  Wats.    72  p.  161,  tab.  4,  fig.  6—10. 

Wedelia  Memotriehe  Oliv,  et  Hiern  =  Menotriehe  «trigosa  Steetz  in  Peters  Mossamb. 
Bot.  p.  476.    Mosambiqae.    66  p.  877. 

Werneria  africana  Oliv,  et  Hiern  =  Senedo  nanus  Schultz  Bip.  in  Herb.  Schimp. 
Abyss.  II.  n.  1266;  A.  Bich.  FL  Abyss.  I.  p.  443,  non  Werneria  nana  C.  B.  Clarke  Comp. 
Lid.  p.  210  (1876)  =  S.  amoenns  Schultz  Bip.  1.  c.  H.  1307.    Abyssinien.    66  p.  422. 

Wyethi*  arizonica  Gray.    72  p.  161,  tab.  9. 

Ximenesia  encelioides  Cav.  wur.  MongifoUa  Oliv,  et  Hi«n.  Ober-Oninea;  Hil- 
Linder.   66  p.  388.  —  X.  eacelioides  Cav.  var.  taim  Oliv,  et  Hiern.   Nil-Lftnder.   66  p.  383. 

Convolvulaceae. 

Batatas  panicnlata.    M  p.  340,  fig.  63. 

Br«weria  aquatica  A.  Gray  =  Convolvulus  aquaticos  Walt  Gar.  94;  EH.  Sk.  L 
260  =s  C.  tricbesanthes  Michx.  Fl.  I.  187  part  =  C.  erianthos  Willd.  in  Spreng.  Syst.  I. 
610  =  Stylisma  aquatiea  Chapn.  Fl.  846  =  Bonamia  aquatica  Gray,  Man.  ed.  6,  376. 
Nordcarolina  bis  Texas.  39  p.  217.  —  B.  hwnittrata  A.  Gray  —  Convolvulus  humistratus 
Walt.  Car.  04  =  C.  patens  Desr.  in  Lam.  Dict  IIL  647  =  C.  trichosanthes  Micbx.  Fl.  L 
137  part.  <=:  C.  Sberardi  Pursb  Fl.  H.  780?  =s  C.  tenellus  Lam.  111.  L  649;  EU.  Sk.  L 
260  =  Evolvulns?  Sberardi  Choisy  es  Stylisma  evolvnloides  Choisy  in  DC.  Prödr.  IX.  460 
put  tt  S.  hnmistrata  Chapm.  Fl.  346  =:  Bonamia  humisbrata  Gray,  Man.  ed.  6,  876. 
Virginia  bis  Louisiana.  39  p.  217.  —  B.  ovaUfoUa  A.  Grvy  =  Evohulus?  ovalifolios 
Torr.  Bot.  Mez.  Bonnd,  150.  Texas.  39  p.  217.  —  B.  Piekeringü  A.  Gray  t^  Convol- 
vulus Pickeringii  Toir.;  M.  A.  Curtia  in  Bot.  J«ucn.  Nat  Hist  I.  1^;  Gray,  Man.  ed.  1, 
349  =9  StyHsHia  evolvuloides  vac.  anguatifoKa  Choisy  in  DC  Prodr.  IX.  r=  8.  Pickeringii 
Gray,  Man.  ed.  2,  885;  Chapm.  Fl.  846  =  Bonamia  PidteringU  Gray.  Man.  ed.  6,  876. 
New  Jersey  bis  NordearoUna;  Louisiana  bis  Texas;  West-DKnois.    39  p.  217. 

Convolvulus  hermarmioides  A.  Gray  =  C.  Hermanniae  Choisy  in  DC.  Prodr.  IX.- 
(plant.  Texan.);  Torr.  Bot.  Mex.  Bound.  148,  non  L'Her.  Texas.  39  p.  216.  —  C.  longipes 
Wata.  7S  p.  206,  tab.  20.  -  C.  sabatius  L.  var.  aOatUiau  Ball.  Atlas,  bis  2100  m.  50 
p,  678.  —  C.  sepinm  L.  vor.  repens  A.  Gray  =  Conv.  repens  L.  spec.  I.  158  (pl.  Gronov., 
excL  syn.  Plum.  et  Rheede);  Michx.  Fl.  =  Calystegia  sepimn  var.  pubescens  Gray,  Man. 
ed.  6,  876  =  C.  Catesbeiana  Pttrsh  Fl.  II.  729;  Choisy  in  DC.  Prodr.  IX.  488.  Oanada? 
bis  Texas  und  vestlich  bis  Dakota  und  N«n-Mexico.    89  p.  216. 
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ETolTnlus  Arieonims  A.  Gray  =  E.  aUnoides  Torr.  Bot  Mex.  Boand.  150  part 
=  E.  hdosericeas  wu-.  obtosatus  Torr.  1.  c.  pari.,  excL  syn.  Ariiona.  Neu-Mexico. 
M  p.  3ia 

Ipomoea  barbatisepaJa  A.  Gray.  T«as.  99  p.  212.  —  I.  eardiophyna  A.  Gray. 
Texa«.  39  p.  213.  —  1.  coccinea  L.  vor.  hederifelia  A.  Gray  =  I.  hederifolia  L.;  Meissn. 
in  FL  Bra».  VIL  t.  76,  fig.  l  =  I.  aanguinca  ViOil,  Symb.  lU.  83;  Bot  Reg.  t  »;  Bot 
Mag.  t  1769  =  Qoamodit  hederifolia  Choisy.  Westliches  Texas  bis  Arizona.  39  p.  209.  — 
L  Jjindheimeri  A.  Graj  =  I.  heterophylla  Torr.  Bot  Mex.  Bound.  149,  non  Ortega.  West 
Tciaa  Ms  Nea-Mexico.  39  p.  210.  —  /.  Mexicana  A.  Gray  =  Convolvulas  flore  purpureo 
elc  OilL  £Uh.  t  83,  fig.  96  =  C.  hedenuseiu  L.  part  =  Ipomoea  NU  rar.  diTersifolia 
Choiay  in  DC.  Prodr.  IX.  348,  viz.  =  Pharbitis  diTersifolia  Lindl.  Bot  Reg.  t  1988  ==  I. 
Nil  Meiasn.  in  FL  Bras.  VII.  228  part  et  t  79,  flg.  1.    Nan-Mexico,  Aiiaona.    39  p.  210. 

—  I.  l%mrberi  A.  Gray.  Ariaona.  39  p.  212.  —  I.  triflda  Don  vor.  Torreyama  A.  Gray 
=  L  commntata  Torr.  Bot  Mex.  Bound.  149,  non  Boom,  et  Schalt  ==  1.  lastigiata  ?  Torr. 
L  c,  non  Sveet  West-  und  Süd-Texas.  39  p.  212.  —  1.  trifida  Don  var.  Berkmderi  A. 
Gray.    Texas.    39  p.  212.  -  I.  Wrightü  A.  Gray.    Texas.    39  p.  218. 

Goroaceae. 
Aacnbaephyllum  (gen.  nov.J  lAouläenae  Ahlburg.    Japan:  Lioukiou.    13  p.  113. 
17  p.  36. 

Cornas  maa  L.    37  p.  899,  fig.  68- 

Grassulaceae. 

Cotyledon  (§  Echereria)  dtbiflora  Hemsl.  Mexico,  7000'.  40  p.  9.  —  C.  Bateaii 
Hemal.  Mexico.  40  p.  9.  —  C.  (§  Umbüicus)  galeottiana  HemsL  Mexico,  &-6000'.  40 
p.  9.  —  C.  hispanica  L.  var.  Saletnaimi  Bau  —  Pistorinia  Salzmanni  Boiss.  Voy.  Esp, 
tab.  63  B.  =  P.  breviflora  Boiss.  Elench.  74  non  Coss.  =  P.  intermedia  Boiss.  et  Reut 
Diagn.  PL  Or.  ser.  2,  II.  60.  Nordmarokko.  50  p.  461.  —  C.  Jurgensenii  Hemsl.  Mexico. 
40  p.  9.  —  C.  malacophylla  Ball  var.  japonica  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  366.  —  0.  Orea- 
des  Clarke  =:  Umbilicus  Oreades  Dcne.  in  Jacq.  Voy.  Bot  62  (.ü.  luteus  Ic  t  73,  sed  sta- 
mina  non  10);  H.  f.  und  T.  in  Jouru.  Linn.  Soc.  IL  91.  41  p.  416.  —  C.  (%  Echeveria) 
parviflora  Hemal.  Mexico.  40  p.  9.  —  C.  spathuiata  Clarke  =  Umbilicus  spathulatus  H. 
f.  and  T.  in  Joum.  Linn.  Soc.  IL  92.    41  p.  416. 

Grammanthes  chloraeflora  DC.  var.  caesia  Hook.    SOdafrika.    12  tab.  640L 

Kalanchoe  floribunda  W.  et  H.  var.  glabra  Clarke  =  K.  floriboada  Thwaitea 
Enom.  129  =  E.  spathuiata  WalL  Cat  7224  =  Cotyledon  heterophylla  Roxb.  FL  Ind.  IL 
156  >=  C.  coiymbosa  Herb.  RottL  41  p.  415.  —  K.  ladniata  DC.  var.  Z.  [sine  nomine] 
Oarke.    Indien.    41  p.  416. 

Sedam  alfaam  L.  «or.  $iJan<iMi«/«rum  BalL    SAdmarokko   900->1400m.   60  p.  458. 

—  S.  turboreum  Maat  Woher?  38  p.  717.  —  S.  asiaticum  DC.  var.  Waüidtianmi  Clarke 
=  S.  Wallichianom  H.  l  et  T.  in  Joum.  Linn.  Soc.  U.  100;  Hook.  Ic.  PI.  t  604.  41  f.  419. 

—  3.  Batesii  Hemsl.  Mexico.  40  p.  12.  —  S.  Beyrichiatmm  Mast  30  P-  376.  —  S. 
Botteri  HemsL  Mexico.  40  p.  10.  —  S.  Bourgaei  HemsL  Mexico.  40  p.  11.  —  £^.  eon- 
futuM  HemsL  Mexico?  40  p.  10.  —  S.  cupressoides  Hemal.  Mexico,  7000'.  40  p.  11.  — 
8.  dasyphyllum  L.  var.  oblongifolium  BalL  Nordmarokko.  60  p-  452.  -  8.  dendroideum 
M09.  et  Sees.  (char.  emend.)  [Diagn.].  49  p.  10.  —  8.  ebracteatnm  Mo«,  et  Sess.  (.char. 
emend.)  [Diagn.].  40  p.  U.  —  S.  erythrostictum  Miq.  var.  variegatum  Mast.  38  p-  337.  — 
S.  Greg'gii  HemsL  Mexica  40  p.  12.  —  S.  OriffUhii  Clarke  =  S.  adenotrichom  var.  ß. 
H.  f.  et  T.  in  Joom.  Linn.  Soc.  II.  101.  41  p.  421.  —  S.  goatemalense  Hemsl.  Guatemala 
80UO'.  40  p.  11.  —  8.  imsertum  Hemsl.  Mexico.  40  p.  11.  -  S.  Jullianum  Boreaa,  Mon. 
Sfldara  p.  10.    38  p.  303,  fig.  61.  —  8.  Liebmannianum  Hemsl.    Mexico  7500'.     40  p.  12. 

—  S.  Unearifoliom  Royle  var.  2.  pauciflorum  Clarke.  Himalaya.  41  p.  420.  —  8.  maximum 
8«ter  var.  tanwtu»  Mast  s  Anacampseioe  texnaU  Jord.  et  Fonrr.  Ic.  PL  Europ.  t  87. 
H  p.  886.  —   S.  aaximom  Sater  vor.  comowm  Mast  =  AsaauDpseroa  corsioum  Jord.  et 
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Fonrr.  Ic.  PL  Europ.  t.  81  =  Sednm  majiu  Hort.  Hend.  n.  289  =  8.  latifolism  Hort 
Florence.  38  p.  836.  —  8.  maximum  Suter  vor.  pMhypkpUum  Mast  =  Anacampeeros 
pachyphylla  Jord.  et  Fourr.  Ic.  PL  Europ.  t  82.  38  p.  336.  —  S.  maximum  Suter  vor. 
««rottntm  Mast.  =  Anacampseros  serotina  Jord.  et  Fonrr.  Ic.  PL  Europ.  t  88.    38  p.  336. 

—  S.  maximum  Suter  vor.  asswgens  Mast.  —  Anacampseros  aasorgens  Jord.  et  Fourr.  Ic; 
PL  Europ.  t  91.  38  p-  336.  —  S.  maximum  Suter  wtr.  triphyUum  Mast.  =  Anacampseroe 
triphyU»  Haw.  Syn.  p.  IIL  38  p.  386.  -  S.  maximum  Suter  var.  praentptomm  Mast  = 
Anacampseros  praeruptorum  Jord.  et  Fourr.  Ic  PL  Eur.  t.  84.  38  p.  386.  —  S.  maximum 
Suter  var.  reeurmm  Mast  =  Anacampseros  recurra  Jord.  et  Fobit.  Ic.  H.  Bur.  t.  84.  38 
p.  386.  —   S.  maximum  Suter  var.  haematodes  Mili.  Oard  Dict  (sp.).    38  p.  386,  fig.  62. 

—  8.  Middendorfianum  Maxim.  FL  Amur.  p.  116.  1  p.  628.  —  S.  misemm  Lindl.  Bot  Beg. 
XXIV.  Mise.  p.  65.  [Diagn.]  40  p.  12.  —  S.  modeetam  Ball  in  Jonrn.  Bot  1678,  383. 
50  p.  462,  tab.  20.  —  S.  moranense  H.  B  K.  dot.  gen.  et  spec.  VI.  p.  44.  [Diagn.]  40 
p.  n.  —  S.  multiceps  Cosson  et  Dur.,  PL  Algier,  select  exsicc.  n.  116.    38  p.  717,  flg.  120. 

—  S.  napiferum  Peyritsch  in  Linnaea  XXX.  p.  50.  [Diagn.]  40  p.  12.  —  8.  ozypetalnm 
H.  B.  K.  noT.  gen.  et  sp.  VI.  p.  45.  [Diägn.]  40  p.  10.  —  S.  praealtum  DC.  PI.  rar.  hort- 
Bot  Oenev.  X.  p.  21.  [Diagn.]  40  p.  10.  —  S.  pruinatum  Brotero  var.  Forsterianum 
Mast  =  8.  Forsterianum  Smith.  EngL  Bot.  t  1802  =  8.  rnpestre  subsp.  Forsterianum  Syme, 
Engl.  Bot.  ed.  8,  toL  iV.  p.  69,  t.  607  =  8.  Forsten  Haworth  =  »  S.  aureum  Wirtgen, 
FL  Pr.  Rhein.  ProT.  p.  184;  Rosbach  in  Bull.  Soc.  Roy.  Belg.  t  8  (1869),  p.  860.  38  p.  658.  — 
8.  pruinatum  Brot  var.  minus  Mast.  =  8.  rupestre  rar.  minus  Syme,  Engl.  Bot.  IV.  p.  59; 
Hook.  Stud.  Flor.  p.  144.  England.  38  p.  658.  -  S.  purpureum  Ledeb.  Fl.  Boss.  II.  p.  181, 
var.  35  p.  160.  —  8.  reflexum  Linn-  var.  cristatum  Mast.  =  S.  portlandicum  Lobet  Icon. 
38  p.  668.  —  S.  reflexum  Linn.  var.  septangulare  Mast  =  S.  septangnlare  Haworth,  Synop«. 
PL  Sncc.  1812,  p.  116.  38  p.  668.  —  S.  Rhodiola  L.  var.  linifolia  Rgl.  et  Schmalh.  Alatau. 
1  p.  688.  —  8.  Rhodiola  DC.  var.  TachiroH  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  366.  —  S.  spathuli- 
folium  Hoolc  FL  Bor.  Am.  L  227  (1833).  38  p.  376,  fig.  68.  —  S.  subtile  Miq.  a.  obovata 
Fr.  et  Sa?.  Nippon.  36  p.  866,  867.  —  S.  subtile  Miq.  ß.  caespitosa  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
36  p.  867.  —  S.  Telephinm  Linn.  var.  repens  Mast  =:  Anacampseros  repens  Jord.  et  Fourr. 
Ic.  PI.  Europ.  t  99.  38  p.  303.  —  8.  Telephium  Lion.  var.  rubeUa  Mast.  =  Anacamperos 
rubella  Jord.  et  Fonrr.  Ic.  PL  Europ.  t  98.  38  p.  808.  —  S.  Telephium  Linn.  var.  Borderi 
Mast  =  Anacampseros  Borderi  Jord.  et  Fourr.  Ic.  PL  Europ.  t.  96.  38  p.  303.  —  S.  Tele- 
phium Linn.  var.  lugdunensü  Mast  =  Anacampseros  lugdunensis  Jord.  et  Fourr.  Ic.  PI. 
Europ.  t  94.  38  p.  803.  —  S.  Telephium  Linn.  var.  rhodanensis  Mast  =  Anacampseros 
rhodanensis  Jord.  et  Fourr.  Ic  PL  Europ.  t  94.  38  p.  303.  —  S.  Telephium  Linn.  var. 
ppenantha  Mast  =  Anacampseros  pycnantha  Jord.  et  Fonrr.  Ic  PL  Europ.  t.  98.  38 
p.  808.  —  8.  tibeticum  H.  f.  et  T.  var.  Straeheyi  Clarke  =  8.  Stracheyi  H.  f.  et  T.  in 
Joura.  Linn.  Soc  IL  96.  41  p.  418.  —  8.  tortuosum  Hemsl.  Mexico.  40  p.  10.  —  8. 
Wigktnumnianum  Mast  =  8.  Whitmanni  Hort  38  p.  761.  —  S.  Wrightii  A.  Qray,  PK 
Wright  I,  p.  76.    piagn.]    40  p.  11. 

Umbilicus  panieuiattu  Rgl.  et  Schmalh.  Rökan,  4—6300';  Turkestan,  4—6000'. 
1  p.  688. 

Crescentiaceae. 

Mingnartia  Auhl.,  kritisch  besprochen.    Sl  p.  388. 
Senapea  Aubl.,  kritisch  besprochen.    51  p.  389. 

Cruciferae. 

Alyssnm  alpestre  L.  var.  serpyUifoUum  Ball  =  A.  serpyllifolinm  Dest  FL  Atl.  II.  70. 
Spanien,  Nordafrika.  50  p.  820.  —  A.  maritimum  Lam.  var.  lepidoideg  BalL  SOdmarokko. 
50  p.  321.  —  A.  strictum  WiUd.  1  p.  406.  —  A.  SzoTitsiaaum  Fisch,  et  Mey.  Ind.  IV.  sem. 
Hort  Petrop.  p.  81.    I  p.  406. 

Arabis  conringioides  Ball,  Jonrn.  Bot  1878,  p.  297.  50  p.  819,  tab.  11.  —  A. 
^cwnbens  Ball,  Joum.  Bot  1878,  p.  297.    10  p.  818,  tab.  10.  —  A.  Halten  L.  var.  ««mk 
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Fr.  et  8ot.  Japan.  36  p.  379.  —  A.  hirsnta  L.  vor.  »ilvatiea  Bdl  a  Ä.  savatica 
U.  ia  floCm.  Phyt.  BL  I  5a  56  p.  319.  -  A.  aagitUU  DC.;  erwihnt  in  17  p.  108.  — 
A.  aagittau  DC.  vor.  nippomem  Fr.  et  Sar.  ITippon.  15  p.  84.  —  A.  »errat»  Fr.  et  Say. 
HippiM.  S5p.8a.  36p.37&  —  A.  StoUeri  DC.  twr.  jofonica  Fr.  et  Satr.  Nippon.  36 
p.  278.  —  A.  Stefleri  DC.  p.  temoarpa  Fr.  et  8«».  Nippon.  36  p.  278.  —  A.  SteDeri 
DC.  r.  miaraiUha  Fr.  et  Sa?.  Nippon.  36  p.  278.  —  A.  trichopoda  Tore«,  in  Bnll.  de 
Moac  1840,  I.  p.  68.   1  p.  606.  —  A.  Yokoteensis  Fr.  et  Sar.   Nippon.   35  p.  34.   36  p.  379. 

Biicotella  apnla  L.  vor.  micnearpa  Ball  —  B.  microcarpa  DC.  Prodr.  I.  182. 
W«**  and  S«d-M«rekko.    SO  p.  888. 

Brassica  adpresw  Moench  twr.  laiioearpa  Ball  =  Sinapis  heterophylla  Lag.  Cat. 
B«tt.  Matr.  1816;  DC.  Prodr.  J.  2».  BAdaandcko,  1800  m.  60  p.  837  -  B.  coryneloba 
Nym.  =  Gorynelobus  baeticus  R.  Boem.  Syll.  19&  SAdapanien.  64  p.  47.  -  D.  «lata  Ball 
Umm.  Bot  1878,  p.  396.  50  p.  836,  tab.  18.  —  fi.  fruticolosa  Cir.  PI.  rar.  regn.  neap.  II. 
p.  7,  t.  1.    16  p.  206.  -  B.  mayensis  Ball,  Joani.  Bot  1873,  p.  286.    66  p.  826,  tak  18. 

—  B.  2  tpec.  nov.?    Marokko.    50  p.  828. 

C*paella  rabella  Beat    10  p.  586. 

Cardamine  mppmdieulata  Fr.  et  Sav.  Nord-Japan.  36  p.  381.  —  O.  braeteata  S. 
Moece  »=  C  aylratiea  Ünk.  rar.  Regeliana  „86  Mokou".  Japan:  Oyama.  46  p.  ISOi,  •- 
C.  eaimbrUa  Are.  Oalabria  olteriore  1000  m.  17  p.  162.  —  C.  ehOieUmioidts  8.  Moore, 
Japaa:  Nikko.  46  p.  180.  —  C.  nipponita  Fr.  et  Sav.  N^tpon.  36  p.  281.  —  C.  8ahaffneri 
Hook,  t  aus.  in  berb.  Kew.  Mexico.  40  p.  2.  —  V.  setanetuis  Fr.  et  Sav.  N^od.  36 
p.  280.  —  C.  rilTatica  Link.  ß.  fUteeida  Fr.  et  Sav.  Nippt».  35  p.  86.  —  G.  Ttmakae  Fr. 
•t  Sar.    J^MUt    35  p.  36.    36  p.  880. 

CaratoeneJiuini  lapistreide«  Coss.  et  BaL  in  BulL  Soc  Bot  Fr.  XX.  389^  [Diaga.] 
51p.  666. 

Diplotaxia  tenniailiqna  Dd.  vor.  rupettrit  Ball.    S6dnuuwkko.    56  p.  880. 

Poat08t«mon  dentatos  Bunge  ß.  glondulotue  Maxim.    Nippoii.    35  p.  87. 

Draba  firigida  Saat   1  p.  607.  —  D.  fairta  L.   1  p.  &oa  -  D.  incaaa  L.   1  p.  608. 

JBryaiaiam  aastrale  Qaj  vor.  grandißorwn  Ball  =  £.  gnuidifloraai  Deif.  Fl.  AtL 
IL  86  s  E.  longifoUnn  DC.  Syst  IL  604,  Prodr.  L  199.   Spuien.  Nordafirika.   SO  p.  824. 

—  £  WhMieri  Botbr.    ArisoiM.    78  p.  64. 

Entrsaa  hederatfiiii»  Fr.  et  Sav.    Nq>pon.    Kiasin.    36  p.  288. 

Hesperis  nMUronaUs  L.  vor.  Meyeriana  Trajotr.  =£  H.  Sterieniana  C.  A.  Mey.  En. 
pi.  «MM.  p.  187  (noo  DC.).   Tosobetiea;  Dagbestan.    1  p.  406. 

Isatis  tinetoria  L.  vor.  laetevireru  BalL    Süd-Marokko  1100- 2000  m.    50  p.  834. 

Malcolnia  laeera  L.  cor.  patida  Ball  =  M.  patola  DC.  Syst  IL  444,  Prodr.  I. 
187.  Centrales  Spanien,  Westmarokko.  M  p.  823.  —  M.  laoera  L.  v»r.  Brouisonnetii 
Bau  SS  M.  BroossonnetU  DC.  ^st.  IL  446,  Prodr.  I.  184;  Deless.  loon.  Sei.  n.  tab.  69. 
West-  und  86d-Mar«kl».    SO  p.  823. 

Nastartinm  atlantienm  Ball,  Jonm.  Bot.  1873,  p.  397.  50  p.  817,  tab.  ».  —  N. 
■•ntaanai  WalL  ß.  nippomiemn  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p.  88.  -  N.  pahistrs  DC.  «. 
wimata  Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  83.  —  N.  palnstre  DC.  ß.  iisseeta  Fr.  et  Sar.  Japan. 
Up.  ast.  —  N.  Sikokianim  Fr.  et  SaT.  Sikok.  36  p.  277.  —  N.  stMyrattm  Fr.  et  Sav. 
=  N.  Montannm  fonn.  ex.  Maxim.  Uü.  bioL  GL  p.  11  =  Cardaoine  snblyrata  Miq.  ProL  6; 
Franch.  et  SaT.  Ennm.  L  p.  86.    Japan.    36  p.  278. 

Sinapis  arMnsis  L.  vor.  triviaÜB  Trantr.  »liliqais  glafaris".   Dagbestan.  1  p.  411. 

Sisymbriam  amreum  Traotr.  =  Eryaimnm  aurenm  M.  Bieb.;  Ledeb.  Fl.  ross.  I. 
p.  190;  Boias.  FL  or.  L  p.  190  =  Erysimastrnm  anrenm  Bnpr.  Fl.  Caac  p.  76.    I  p.  409. 

—  8.  ibericom  Tnatr.  vor.  grcukUflora  Trautr.  (sine  diagnos.).  Cbewsorien.  1  p.  409.  — 
8.  pa^oentiiHB  b.  ttioearpm»  Terrae.  Italien:  Campanien.  76  p.  67.  -  8,  nMctnotom 
Lag.  vor.  ktmOmm  Ball  =  S.  Ursatum  Ug.;  DC.  Prodr.  I.  194.  Madrid.  Sadmarokko. 
SO  p.  824.  —  S.  nmdMtmn  Lag.  Fl.  Hisp.  ined.    Spanien:  Mnrcia.   Nordafrika.   50  p.  324, 

Tassdalia  oodicanlis  B.  Br.  f.  integrifoUa  Uechtr.    ScbMen.    44  p.  178. 
Tkelypodism  ptüelatum  Hcawl.    Mexico.    40  p-  2. 


Digitized  by 


Google 


204  Verzeichnisse  neuer  Arten  der  Plutnerogamen  und  Eryptogamen. 

ThUspi  affine  Schott.  13  p.  808.  —  T.  oocUesriforme  DG.  Delewen.  icon.  aelect. 
tom.  IL  t  63.  la  p.  805.  -  T.  commutatum  Roch,  exticc.  19  p.  S07.  —  T.  Kowtdi 
Heoff.  Ennm.  pl.  Banftt  Temei.  1858  =  T.  longeruemosnm  Schur.  13  p.  907.  —  T. 
perfoliatum  L.  vor.  roiundifolium  Ball  =  T.  rotoadifolium  Tin.  PI.  Rar.  Sic  fasc  I.  49 
=^  T.  Tineanum  H.  de  Fav.  PI.  Sic.  emicc    Sadmarokko  bis  8200  m.    50  p.  833. 

Cucurbitaceae. 

Abobra  tenaifolia  Cogn.  Diagn.  Cucvrb.  fuc.  II.  69.    28  p.  71,  tab.  20. 

Actinostemma  lobatum  var.  Japonica  Maxim.  =  Hitrosicyo«  lobatus  MaixiA. 
Prim.  Fl.  Amur.  p.  112,  tab.  7  =  Karim  longidrrh«  Miq.  Prol.  p.  12.   NippoB.   35  p.  175. 

Alsomitra  brasüienais  Cogn.  Sodbrasilien.  M  p.  116.  —  Ä.  pedatifoUa  Ojgn. 
Brasilien:  Alto  Amazonas.    28  p.  116. 

Angnria  triphylla  Miq.  in  Linnaea  XIX.  136.  28  p-  40,  tab.  la  —  A.  Wvaüngiaaft 
C!ogu.  Diagn.  Cucvrb.  fasc  L  21.  28  p.  43,  tab^  11.  —  A.  Warmingiam  ß.amtikba  Cogu. 
Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    28  p.  43. 

Anisosperma  Passiflora  Manso  Enum.  sahst  Brasil  88.    tt  p.  120,  tab.  88. 

Apodanthera  argentea  Cogn.  Diag.  Cncarb.  fasc.  H.  42.  88  p.  37,  t»b,  9.  —  A. 
laciniosa  Coga.  Diagn.  Cucurb.  fasc.  I.  12;  fiuc.  II.  16,  89.  88  p.  36,  Uib.  8.  —  A.  pedi- 
teeta  Cogn.  s=  Angnria  pedisecta  Nees  et  Mart  in  Nor.  Act  Nat  Ctv.  XII.  1  p.  10;  DG. 
Prodr.  III.  319  (excl.  sjrn.);  Schlecht  ib  LinnaM  XXIV.  718.  BrasiUen:  Minas  G«ra0i, 
Bahia.    88  p.  36. 

Cayaponia  caljfctita  Cogn.  Brasilien:  Alto  Anaconas.  Sorinam.  88  p.  78.  —  O. 
cordifoUa  Cogn.  Brasilien:  Minas  GeraSs,  Rio  de  Jandro.  88  p.  77,  tab.  91.  -~  0.  corUieea 
Cogn.  NordhrasiUen.  28  p.  79,  tab.  22.  —  C.  Flummentis  Oogn.  =  Bryonia  Flominensis 
Vell.  Fl.  Flam.  X.  tab.  87;  Roön.  Syn.  monogr.  II.  37.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.   28  p.  76. 

—  C.  Olaziovii  Cogn.  BrasUien:  Rio  de  Jandro.  28  p.  74.  —  G.  hirnita  Oogn.  Brasilien: 
Rio  de  Janeiro.  28  p.  76.  ~  C.  peiata  Cogn.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Mlaas  Gerafis. 
88  p.  60,  tob.  2S.  -  C.  püosa  Oogn.  —  Bryonia  pilosa  Vell.  Fl.  Flam.  X.  tab.  86;  Roem. 
Syn.  Monogr.  U.  34  =  Cayap.  diffusa  Manso  Enum.  Sahst.  Brasil.  32;  Mart.  Syst  mat 
med.  Brasil.  81;  Walp.  Repert  V.  766;  Roem.  1.  c.  48;  J.  Correa  de  Melle  in  Joam.  Lina. 
Soc.  XI.  256  =  Dermophylla  elliptica  Manso  1.  c.  32.  Brasilien:  Minas  Geraös,  Rio  de 
Janeiro.  88  p.  76.  —  C.  temaia  Cogn.  «  Bryonia  teruata  Vell.  FL  FItm.  X.  tab.  91; 
Bo«m.  Syn.  Monogr.  IL  41.  Brasilien:  S.  Paalo,  Rio  de  Janeiro.  81  p.  79.  —  G,  tubuhsa 
Cogn.  Brasilien:  Para.  88  p.  78.  —  C.  viOosissma  Cogn.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro. 
28  p.  81,  tab.  24. 

Ceratosanthas  Hilariana  Cogn.  Diagn.  Cocarb.  fiuc.  II.  81.    88  p.  67,  tab.  18. 

Cncsmis  Angaria  Lina.  spec.  1446.    88  p.  16,  tab.  2. 

Cucorbita  Pepo  DC.  43  p.  143.  -  C.  maxima  Dach.  43  p.  148.  —  C.  maxfana 
Dach.  vor.  lignosa  Harz.  43  p.  146.  —  C.  maxima  Doch.  Tar.  braaiUensis  Nand.  ttibvar, 
rttietOata  Harz.  43  p.  147.  -  C.  maxina  Dach.  var.  OUptiea  Hars.  43  p.  148.  —  C. 
maxima  Doch.  var.  gigantea  Harz.  43  p.  149.  —  C.  maxima  Dach.  var.  ctMoroiät»  Harz. 
43  p.  149.  —  C.  maxima  Dach.  var.  leuooderma  Harz.  43  p.  160.  —  G.  maxima  Doch. 
vor.  platjfcjfela  Hanu    43  p.  151.  —  0.  maxima  Doch.  var.  eagtanoidee  Harz.    43  p.  IM. 

—  C.  maxima  Dach.  var.  depreaea  Harz.  43  p.  152.  —  C.  maxiaa  Dndi.  oar.  eoHieata 
Harz.    43  p.  152. 

Caonrhitella  Dttriati  Cogn.  =  Prasopepon  Dnriaei  Nand.  in  Ann.  sa  nat  S.ser. 
V.  27,  tab.  2.    Südbrasilien;  Uraguay.    88  p.  70,  tab.  19. 

Cyclanthera  Eiclileri  Cogn.  Diagn.  Cacarb.  fasc.  11.  74.   88  p.  108,  tab.  82,  flg.  2. 

—  0.  «legans  Cogn.  Diagn.  Cacurb.  &8C  II.  70.    88  p.  102,  tab.  82,  flg.  1. 

Echinocystis  mnricate  Cogn.  Diagn.  Cocarb.  fasc.  IL  88.    88  p.  98,  Üb.  80. 

Elaterinm  amazonicum  Mart  mss.    88  p.  100,  tab.  81. 

Feuillea  aXbiflora  Cogn.  Brasilien:  Bahia,  Minas  GeraSs.  88  p.  118.  —  F. 
ddtoidea  Cogn.  BrasUien:  Rio  de  Janriro.  88  p.  119.  -  F.  triiobaU  Lina.  %ieo.  pL  ed.  L 
1014.    88  p.  117,  tab.  87.   -  F.  trUobata  L.  ß.  mtbmiegrifoUa  Cogn.    Bnailieo:  Bio  de 
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laatira   M  p.  lia  —  F.  trilobata  L.  y.  UmmUo$a  Cogn.  =  Fenllea  fomentosa  Oardn. 
»  Uo*k.  Losd.  Jonm.  Bot  II.  3ö6.    BrasUien:  Rio  de  Janeiro,  HiiUM  Oeraia.   M  p.  118. 

—  F.  trilotmt«  L.  9.  UmgiptdictlUüa  Cogn.  Brasilien:  Rio  d«  Janeiro.  88  p.  118.  —  F. 
trilobata  L.  •.  nUmmflora    Cogn.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    M  p.  118. 

FoTillea  Moorei  J.  D.  Hook.    Gniana?    18  tab.  685& 

Oarsuia  CandoUeana  Cogn.  Diagn.  Cncurb.  fasc.  I.  42.    88  p.  61,  tab.  16,  fig.  i. 

—  Q.  F^Raneavilkna  Cogn.  Diagn.  Cucnrb.  £uc.  1. 40;  ümc  IL  tab.  1,  flg.  30.   88  p.  60,  tab.  16. 

—  0.  mnltiflora  Cogn.  Diagn.  Cucorb.  fasc.  1.  16.  88  p,  49,  Üb.  14.  —  ö.  OTata  Cogn. 
Diagn.  Cucurb.  fasc.  I.  26,  fasc.  II.  tab.  1,  flg.  6.  88  p.  48,  tab.  18.  flg.  2.  —  G.  Pauliita 
CogB.  Diaga.  Cucarb.  fasc.  L  23.  88  p.  47,  tab.  18,  flg.  1.  —  G.  silraüca  Cogn.  Dia^. 
Cueath.  fasc.  L  35.  88  p.  46,  Üb.  12.  —  ö.  Spruceailia  Cogn.  Diagn.  Cncurb.  fiwc  1.  86. 
81  p.  68,  Üb.  16,  flg.  1.  —  G.  trioospidata  ß.  angustüoba  Cogn.   Brasilien:  Bahia.   88  p.  S6. 

HelBontia  aimplieifolia  Cogn.  Diagn.  Cucurb.  fasc.  I.  44.    88  p.  66,  tsb.  17. 

Lof  f a  optraikäa  Cogn.  i=  Momordica  opetcalata  Lian.  spec.  pl.  148S  k  Cacamis 
Kpiom  Meyer  Prim.  VI  Easeq.  278  =  MonMrdica  pnrgans  Hart.  Rdse  TL  646;  Linnaea 
V.  Litt.-Ber.  40  =:  M.  7  qoiaquefida  Hook,  et  Am.  Bot.  Beech.  424  =  Luffa  pnrgans  Marl 
Qjfst.  mat  med.  Bras.  81,  PI.  med.  et  oec  Braa  ined.  tab.  68;  Maud.  in  Ann.  sc.  nat.  4  ser. 
XII.  136  =  L.  quinquefida  Seem.  Bot  Herald.  286^=  Poppya  opercolata  Roem.  Syn.  aionogr. 
IL  60  =  Elaterium  qoinqaefidani  Hook,  et  Arn.  Bot  Beeoh.  292.  Brasilien.  Nea-Oranada. 
CMtraVAmerika.    88  p.  12,  tab.  1. 

Malanciam  campestre  Naud.  in  Ann.  sc  nat  4  ser.  XVI.  176.  88  p.  28,  tab.  4, 
flg.  1.  -  M.  empeatre  Naud.  ß.  grandifcKa  Cognz.  BrasiUea:  Miaas  Gerate.  88  p.  33, 
lab.  4,  ig.  2.  —  IL  cani|>es(re  Naud.  y.  intermedia  Cognz.  Brasilien;  Minas  GeraM. 
88  p.  23.  —  M.  campestre  Naud.  8.  quinquefida  Cognx.  SOd  -  Brasilien,  88  p.  34, 
tab.  4,  flg.  B. 

Melothria  Oueumis  VcL  Fkr.  flum.  L  p.  29,  Üb.  70.    88  p  36,  tab.  6,  flg.  t. 

—  M.  fltmimengig  Qarda.  ß.  tnaefophgüu  Cogn.  Brasilien:  lUuaa  Gerate.  88  p.  28.  — 
M.  floBiaeiisis  Qardn.  j.  mieropkyOa  Cogn.  Brasilien.  88  p.  38.  —  M.  flnaiiiensis  OarAi. 
i.  triang^Umri»  Coga.  Brasilien.  88  p.  38.  —  M.  flominensis  Gardn.  «.  hydroootylifolia  Cogn. 
BnMÜieB:  Ccara.  Englisch  Goiana.  88  p.  26.  -  M.  Mnuta  Cogn.  Brasiliesi  Minas  Gerate.  88 
f,  38,  tab.  5,  flg.  3.  -  M.  jHMOtotMnma  Oogn.  BiasiGen.  88  p.  39.  —  M.  traobaU$ 
CogB.  Soiiaam.  88  p.  3«.  —  3f.  mUginoia  Cogp.  Brasüiea:  Rio  Graade  do  Sal,  S.  Paulo. 
81  p.  96.  —  M.  nUginoea  ß.  nu^or  Cogn.  BraaUieB.  88  p.  36.  —  M.  Wartimtgii  Oega. 
Braailiea:  Mtaas  Gerate.    88  p.  27. 

Nietoa  (gen.  nov.)  metnetma  Seem.  ^  Hanbnrya  mexicana  Seem.  ia  Bonpl.  YI. 
(1866)  p.  S9S,  TU  (1869),  p.  2.    Mexico.    61  p.  843  c.  tab. 

Perianthopodns  anuuonicus  Cogn.  =  Secbium  amazonicum  Poepp.  et  EndL 
Not.  gen.  ac  spec  II,  67.  Brasilien:  Amazonas.  28  p.  96.  —  P.  Espelina  Manso  Enum, 
subat  BraaiL  28.  88  p.  96,  Üb.  29.  —  P.  Espelina  Manso  ß.  longifolia  Cogn.  West- 
foaailien.  88  p.  96.  —  P.  Weddellü  Naud.  ß.  angmtUoba  Cogn.  Brasilien:  Minaa  Gerate. 
88  p.  96. 

Secbinm  edule  Sw.  Fl.  Ind.  occ  n.  1160.    88  p.  111,  tab.  86. 

Sicana  odorifere  Naud.  in  Ann.  sc  nat  4.  ser.  XVm.  181,  tab.  8.    88  p.  22,  tab.  8. 

Sicydinm  diffusum  Cogn.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  88  p.  11^-  —  S.  gracile 
Cogn.  Brasilien.  88  p.  118,  tab.  36,  fig.  2.  —  S.  monospermum  Cogn.  —  FeTÜlea  mono- 
iperma  Vell.  FI.  Flau.  X,  üb.  103.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    88  p.  114,  tab.  36,  fig.  1. 

Sicyos  fusiformia  Cogn.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  88  pi.  108,  tab.  34.  —  S. 
MartU  Cogn.  Brasilien:  Minas  Gerate,  Rio  de  Janeiro.  28  p.  109.  —  S.  polyacoMthoa 
Cogn.  Braailien:  Goyaz,  Minas  Gerate,  Rio  Grande  do  Sul,  Buenos  Ayres.  88  p.  107.  — 
8.  ^inqueldbatua  Cogn.  Brasilien:  S.  Paolo.  28  p.  109.  —  S.  Warmingii  Cogn.  Brasilien: 
Minaa  Gerate.    88  p.  108,  tab.  83. 

Trianosperma  anguetiloba  Cogn.  Surinam.  28  p.  84.  —  T.  divertifdia  Cogn. 
Biadien:  Minas  Gerate.  88  p.  92.  —  7.  diveriifolia  u.  sühintegrifoUa  Cogn.  Braailien:  Minas 
Gerate.    88  p.  93.   —    T.  dwerst/olw  ß.  intermedia  Cogn.    Brasilien:  Minas  Gerate    88 
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p.  98.  —  T.  divertifoUa  y.  gvinquepartüa  Cogn.  =^  Bryonia  pinnatifida  VelL  Fl.  Fh». 
Ic  X.  tab.  90?  s  B.  pinnatiloba  Boem.  Syn.  Ifonogr.  IL  40?  Brasilien:  Ifiaas  GeraM. 
9B  p.  98,  tab.  28.  —  T.  divenifolia  d.  microearpa  Cogn.  Brasilien:  Minas  GeraSt.  28 
p.  98.  —  T.  fieifoUa  Cogn.  =:  T.  Hilarianam  Naud.  in  Ann.  sc.  nat  6  ser.  VI.  li  = 
Bryonia  bonariensis  ficifolia  Dill.  Hort  Eltb.  68,  tab.  50  =  B.  flcifolia  Lam.  EncycL  m^th. 
Bot.  I.  498;  WUld.  Sp.  pl.  IV.  622;  Spreng.  ipA.  reget.  IH.  16;  Ser.  in  DC.  Plrodr.  lü. 
806  =  B.  bonariensis  Mill.  Dict.  Jard.,  edit.  firanc.  II.  32,  84  (1786),  Sad-Bruflien,  & 
Paulo,  Montevideo,  Baenos  Ayres.  23  p-  89.  —  T.  fie^olia  p.  rigida  Cogn.  üraguay. 
SB  p.  90.  —  1.  ficifolia  y.  dissecta  Cogn.  SfldL  Brasilien;  Rio  Grande  do  Sol.  Monterideo. 
tt  p.  90.  —  T.  floribunda  Cogn.    Brasilien:  Minas  Gerags,  Rio  deJandro.    2Sp.  88,  t26. 

—  T.  graciBma  Coga.  Brasilien:  Minas  GeraGs.  28  p.  91.  —  T.  Utottlfana  Cogn. 
Brasilien:  Rio  de  Janaro.  28  p.  83.  —  T.  MarUona  Cogn.  a=  T.  flcifolia  Hart  Syst.  mat. 
med.  BrasH.  79  (excL  syn.,  non  Cogn.  —  non  Bryonia  flcifolia  Lam.  nee  B.  bonariensis  ficifolia 
Dill.);  Naud.  in  Ann.  sc  nat.  4  ser.  XVI.  190  =  ?  ?  Bryonia  pinnatifida  Vell.  Fl.  Flum.  X, 
tab.  90  =  B.  cordaüfolia  Manso  Eniim.  snbst.  Braa.  34  =  B.  Tayuya  Mart.  in  Linnasa  Xn. 
Iiitt.-Ber.  ^  et  in  Herb.  Fl.  Bras.  n.  248  pro  parte  ^=  1  Momordica  eordatifotia  Oodoy 
Torres  in  Patriota  m,  71.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  8.  Panio,  Rio  Grande  do  Sol.  2t 
p.  87,  tab.  25.  —    T.  Marttana  ß.  aeutiloba  Cogn.    Braidlien:  Rio  de  Janeiro.    21  p.  88. 

—  T.  MarÜanä  y.  tomentosa  Cogn.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  2S  p.  88.  —  T.  Fitmhyeim» 
Cogn.    Brasilien:  Pianhy.    28  p.  83.    —    T.  rigida  Cogn     FransOsisch  Gaiana.    28  p.  94. 

—  T.  setuloia  Cogn.  Brasilien.  Rio  de  Janeiro.  28  p.  86.  —  T.  Tayuya  Mart  fi.  paUida 
Cogn.  Brasilien:  Bahia.  28  p.  86.  —  T.  trianguiaris  Cogn.  Surinaat.  28  p.  86.  —  T. 
irifoliolata  Cogn.  Brasilien:  S.  Paolo.  28  p.  93.  —  T.  trüobata  Cogn.  Brasilien:  Uo  d« 
Janeiro.    28  p.  89,  tab.  27. 

Wilbrandia  ebracteata  Cogn.  Brasilien.  28  p.  38.  —  W.  hibiseoidaB  Manao 
Snnai.  80.  28  p.  31,  Üb.  «.  —  W.  hibiscoides.  Manso  ß.  angustOoba  Cogn.  Brasilien.  2t 
p.  32.  —  W.  bibiscoides  Manso  y.  panifoHa  Cogn.  Brasilien:  Minas.  28  p.  82.  —  W. 
bibiscoides  Maaso  8.  latüoba  Cogn.  Brasilien.  2t  p.  32.  —  W.  lüiearit  Cogn.  Sod- 
Bnsiiien.  28  p.  34.  —  W.  longibraeUata  Cogn.  Brasilien:  Rio  de  Janeire.  2t  p.  32.  ^ 
W,  vertieiUata  Cogn.  =  Momordica  fascicnlata  VelL  Fl.  Flum.  X,  t.  96;  Roem.  Syn.  Mon. 
IL  56  =  Wilb.  Riedelü  Manso  Enam.  p.  60  =  W.  drastica  Mart.  Syst.  nat.  med.  Braa. 
80;  Naod.  in  Aji.  sc  nat.  4.  ser.  XVL  184  tab.  13;  Wawra  Maziaül.  Reise  55,  tab.  51  =:  W. 
seabra  Mart.  1.  c  81  =  W.  flunünensisWaimi  in  Oest  bot.  Zeitschr.  1863,  p.  109  =  Angncis 
aonleolata,  Meyeniana  et  Gaudichandiana  Schlecht,  in  Linnaea  XXIV.  748,  760,  768. 
BnsiUen.    28  p.  80.  —  W.  viüoea  Coga    Branlien.    2t  p.  34,  tab.  7. 

Dipsaceae. 

Dipsacns  fallax  Simk.  b.  TauscTieri  (=  D.  sublaciniatns  x  Silvester)  Borb.  Ungarn. 
65  p.  398.  —  Ü.  setosw  Hiern.    Abyssinien.    M  p.  250. 

Scabiosa  fructesoens  Hiern.  Abysinien.  66  p.  252.  —  S.  maritima  L.  vor.  minor 
Ball.  Sfld-  und  West -Marokko.  SO  p.  492.  —  S.  stellata  L.  var.  monspeüensis  Ball. 
=  S.  monspeliensis  Jacq.  Mise.  IL  320?    Mittelmeergebiet.    SO  p.  493. 

Dipterocarpeae. 

Anisoptera  «pee.  tiov.  Dyer.    Nen-Gainea.    40  p.  99. 

Dryobalanops  Schefferi  Hance,  Jonm.  of  Botany  1876,  p.  307,  308.    49  p.  101. 

Hopea  spec  nov.  Dyer.  Neu -Guinea.  40  p.  100.  —  B.  pMUpptnensi»  Dyer. 
Philippinen.    40  p.  100. 

Shorea  Pierrei  Hance.  Cambodscha.  40  p.  302.  —  Sh.  Schefferiana  Hance. 
Borueo.    40  p.  803.  —  S.  sublacunosa  Sche£    49  p.  102. 

Vateria  Seychellarum  Dyer  in  Baker  Flor,  Maur.  and  Seych.  p.  626.   49  p.  108. 

Vatica  lanceaefolia  Bl.    49  p.  101.  -  V.  papuana  Dyer.    Neu-Guinea.  49  p.  100. 

Droseracaae. 
Drosera  obovata  M.  et  K.    77  p.  21.  —  D.  peltata  Sa.  var.  Ji.  Umata  Oiarke. 
Indied^    41  p.  426. 
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PftmasBia  oreophOa  Hanoe.    Nardchiaa.    4»  p.  106.    -  P.  patastria  L.  fl.  ofotN« 
yfüBc.   Spamen:  Sierra  I^erada  8—9000'.    M  p.  708. 

Ebenaceae. 
Dioapyros  schi-tze  Bunge  Enum.  chin.  bor.  no.  287.    2  p.  76. 

Elatineae. 

Elatine  americaaa  Arn.  67  p.  868.  -  E.  brachysperma  A.  Gray.  Illinoi«,  Texas, 
OiIiforaieD.  67  p.  361,  363.  —  E.  califomica  A.  Gray.  Californien:  Sierra  Nevada  5000'. 
il  p.  361,  364.  —  E.  paludoia  Seub.  a.  hexandra  Willk.  =  E.  hezandra  DC.  Fl.  Fr.  V. 
p.  600 ;  Ic.  rarior.  t.  48  f.  1;  Rchb.  Ic.  pl.  crlt  V.  t  413.  8«  p.  699.  —  E.  paludosa  Seub. 
var.  octandra  Willk.  =  E.  Hydropiper  Schk.  Handb.,  non  L.;  DC.  Ic.  rar.  t  48  f.  2  a 
E.  BuOor  A.  Br.    69  p.  699.  —  E.  triandra  Schkubr.    67  p.  862. 

Epacrideae. 

DracopbyUam  aeerosum  Betggi.  Neuseeland.  60  p.  16.  —  D.  uniflorum  Hook, 
f.  Handb.  N.  Zeal.  Fl.  p.  182.    60  p.  16,  üb.  4,  fig.  1—11. 

Lencopogon  Terticillatns  R.  Br.  Prodr.  Fl.  Nor.  Hell.  p.  641.    12  tab.  6866. 

Ericaeeae. 

Andromeda  Ugnstrina  Mubl.  var.  piibeseens  A.  Gray  =  A.  frondosa  Purab,  Fl.  I. 
286;  £11.  8k.  I.  490  =  A.  paniculata  var.  foliosiflora  Miebx.  Fl.  I.  264  part.  =  Lyonia 
froadosa  Nutt.  Gen.  I.  266.    Virginia?  bis  Georgia.    99  p.  83. 

Agapetes  anMyomidis  Becc.  Nen-Guinea:  Arfak,  400  m.  9  p.  206.  —  A.  meli- 
pkmgiium  Becc.  Nea-Quinea.  9  p.  208.  —  A.  Myeomelae  Beoe.  Neu*Gninea,  2000  n. 
tp.  209. 

Arbntns  bybrida.    37  p.  211,  fig.  87. 

ArctostaphyloB  CUvelandi  A.  Gray.  Californien.  80  p.  29.  —  A.  Nevadensi» 
A.  Oray  =  A.  pnngens  rar.  Gray,  Bot.  Calif.  T.  468.  Californien:  Sierra  Nevada  8000 
Mb  10,000'.  39  p.  27.  —  A.  pungens  H.  B.  E.  mr.  platyphylla  A.  Gray  r=.  A.  glauca 
Wata.  Bot  King.  210  etc.,  non  Lindl.  =  A.  pungens  Gray,  Bot.  Calif.  I.  46»  part.  Call- 
fomien  bis  Oregon,  Nerada,  Utab.    39  p.  28. 

Asalea  mollis  Blume  rarietates.    46  p.  69,  tab.  811  et  p.  91,  tab.  317. 

Bryanthus  empetriformis  Gray  var.  intermedius  A.  Gray  =  Menziesia  intermedia 
Hook.  FL  n.  40.    NOrdlicbe  Rocky-Mountaina.    39  p.  87. 

Caasaadra  calyenlata  Don  var.  angtutifoHa  A.  Gray  =  Andromeda  calyeulata 
mr.  angnstifolia  Ait.  Ke«.  ed.  1,  U,  70  =  A.  angustifolia  Pursb,  FI.  I.  291  =  A.  crispa 
DeaC.  GaL;  Onimp.,  Otto  et  Hayne,  Hole.  t.  61.    Nordamerika,  Sibirien.    39  p.  86. 

Diplycosia  aemminaU»  Becc  Bomeo  700  m.  9  p.  212.  —  D.  amboineruis  Becc. 
Amholna  1000  m.  9  p.  210.  —  D.  eomobritM  Becc.  Bomeo  600  m.  9  p.  211.  —  2>. 
wtaerophfOa  Becc  Bomeo.  9  p.  212.  —  D.  microphyUa  Becc.  Bomeo.  9  p.  212.  — 
J>.  $eabrida  Becc    Bomeo.    9  p.  211.  —  D.  soror  Becc.    Neu-Gninea,  2000  m.    9  p.  210. 

Dracopbyllnm  scopariom  Hook,  f  Flora  Antarct  I.  47.    62, a  p.  887. 

Erica  l^enceriana  (bybrid)  Hortalan.    33  p.  111,  tab.  2828. 

Earygani*  owUa  Hooker.    Peru.    12  tab.  6398. 

Ganltberia  leococarpa  Bl.  var.  ß.  papuana  Becc.   Neu-Guinea,  9000  m.  9  p.  218. 

—  Q.  pyroloides  Hook.  f.  et  Tboms.  in  scbed.  berb.  Ind.;  Miq.  Prol.  p.  94.    36  p.  496. 

QaylnBflacia  frondosa  Torr,  et  Gray  var.  nana  A.  Gray.    Florida.    39  p.  898. 

—  O.  frondoaa  Torr,  et  Gray  var.  tomentota  A.  Gray  =  Vaoeiaium  tomentoBum  Porsh, 
ked.    Georgia,  Ost-Florida.    39  p.  19. 

Meniietia  ghMla  A.  Gray  =  M.  globnlaris  Hook.  FL  IL  41;  Maxim.  Rbod.  As. 
Or.  7.,  non  Salisb.  »  IL  fiarmginea  Gray  in  Proc  Am.  Acad.  YIIL  898.  Bocky  Mountains, 
40*-  66*  N.  Br.  b«  Waahington-Territery  o.  Oregon.    39  p.  89. 

Monotroya  japonica  Fr.  et  Sar.    Nippon.    36  p.  42&    33  p.  297. 

Pecnettja  cilteis  Don,  DC.  Prodr.  TIL  687.    38  p.  86,  fig.  12. 

P7rola  «Uosantba  8v.  twr.  oeeidenUli»  A.  Gray  «=  P.  occidantalis  B.  Br.  in  berb. 
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Banks.;  Don  in  Wern.  Trans.  V.  28S  =  Thelaia  occidentalis  Alefeld  iu  Unnaea  28  p.  86 
t.  1  f.  6.  Alaska  bis  z.  Kotzebnes  Sund;  Rocky  Moontains.  M  p-  47.  —  P.  teconda  L. 
ß.  boredlis  Celak.    Asien,  erwähnt  in  13  p.  700. 

Rhododendron  arfakianum  Becc.    Nen-Gninea:  Arfak.    9  p.  201.   —  E.  calo- 
phyllum  Nntt.  in  Kew  Garden  Mise.  vol.  6  p.  862.    33  p.  165,  tab.  2840.  —  K  Chapmami 

A.  Gray  =  R.  punctatum  var.  Chapm.  Fl.  266.  West-Florida.  39  p.  42.  —  R.  durioni- 
folhm  Becc.  Bomeo.  9  p.  202.  —  B.  hatamense  Becc.  Nea-Guinea.  9  p.  202.  —  B, 
KonoriBecc.  Nen-Quinea:  Arfak  2000  m.  9  p.  200.  —  R.  papuanum  Becc.  Neu-Gnfnea: 
Arfak.  9  p.  201.  —  R.  Boiieifolium  Becc.  Bomeo.  9  p.  208.  —  B.  subeordaium  Becc. 
Bomeo  1000  b.    9  p.  204.  —   R.  Taylori  Veitch.  Floral  Mag.  1877.    84  p.  81,  c.  ic.  — 

B.  variolosum  Becc.  Bomeo,  1600  m.  9  p.  206.  —  B.  vdutinum  Becc.  Bomeo,  700  m. 
9  p.  204.  —  R.  viscosum  Torr.  var.  glauaim  A.  Gray  =  Azalea  viscosa  var.  glauca  Michx. 
Fl.  I.  160  =  A.  glauca  Lam.  111.  t.  110  =  Rhod.  glaocum  Don,  Syst.  =  Az.  hispida  Porsh 
=  Rhod.  hispidum  Parsh.  Fl.  N.  et  M.  States  =  Az.  scabra  Lodd.  etc.  Neu -England  bis 
Virginia.  39  p.  41.  —  R.  viscosum  Torr.  var.  nüidunt  A.  Gray  s=  R.  nitidom  Torr.  FL 
N.  and  M.  States  =  Azalea  nitida  Parsh;  Lindl.  Bot.  Reg.  t.  414.  New  York  bis  Virginia. 
39  p.  41. 

Tripetaleia  panicuUta  Sieb.  etZocc.  Abb.  Bayr.  Akad.ül.  p.781,  tab. 8.  3S  p.  294. 

Vacciniam  caespitosum  Michx.  var.  arbuseuia  A.  Gray.  CaUfomien:  Sierra 
Nevada.  39  p.  24.  —  V.  corymbosnm  L.  var.  fuscatum  A.  Gray  &=  V.  foscatom  AJL  Hort. 
Kew.  ed.  1,  n.  Alabama  und  Florida  bis  Arkansas  ond  Louisiana.  39  p.  28.  —  F.  teto- 
meme  Becc.  Nea-Guinea.  9  p.  210.  —  V.  hirtum  Thunb.  ß.  SpuMii  Fr.  et  Sav.  =>  V. 
Smallii  A.  Gray  Bot.  Jap.  p.  398.  Japan.  SS  p.  281.  —  V.  Idturod  Ft.  et  Sav.  Ni^on. 
36  p.  425.  —  V.  longeracemosum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  426.  —  V.  Myrsinitas  Lam. 
var.  glaucum  A.  Gray.  Nea-Orleauis?  bis  Alabama  etc.  39  p.  21.  —  V.  paradisearum 
Becc.  Nea-Guinea,  2000  m.  9  p.  209.  —  V.  virgatom  Ait  var.  teneüum  A.  Gray  =  V. 
teoellum  Ait.  Kew.  ed.  1,  IL  12;  Cbafm.  FL  260  =  V.  gakzans  Michx.  Fl.  I.  232  =^  V. 
galiformis  Smith  in  Rees.  Cycl.  Virginia  bis  Arkansas  und  sOdw&rts.  39  p.  22.  —  V.  vir- 
gatom Ait.  var.  parvifolium  A.  Gray  =  V.  myrtilloides  KU.  Sk.  L  600,  non  Michx.  nee 
Hook.  =  V.  EUiottii  Chapm.  Fl.  260.   SQdcarolina  bis  Arkansas  und  Louisiana.    39  p.  22. 

Erythroxyleae. 

Erythroxylum  acuttfoKum  Stead.  mac.  HoUftndiich  Guiana.  31  p.  166.  —  E. 
anuuonicum  Pejr.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  U  p.  167.  —  E.  ambiguMm  Pejr.  Brasilien: 
Rio  de  Janeiro.    31  p.  142.  —  E.  aristigerui»  Peyr.    Brasilien:  Alto  Amazonas.    31  p.  167. 

—  E.  bahiene«  Peyr.  Brasilien:  Bahia.  31  p.  160.  —  £.  betulaoenm  Mart.  Erythr.  p.  69 
(889);  31  p.  132,  tab.  28,  flg.  1.  —  E.  Bongardiamm  Meyer  msc  Brasilien:  Bahia.  31 
p.  146.  -  E.  Buxiu  Peyr.  Brasilien:  Minas  Gerate.  31  p.  187,  tab.  26,  flg.  2.  —  E.  coe- 
lophlebium  Mart.  Erythr.  p.  116  (396),  t.  1,  fig.  14-15.  31  p.  168,  tab.  27.  —  E.  colnm- 
binum  Mart  Erythr.  p.  99  (879).  31  p.  168,  Üb.  29.  —  E.  eompreamm  Peyr.  Brasilien: 
Bahia.    31  p.  163.   -    E.  Daphnites  Mart  Erythr.  p.  88  (868).    31  p.  148,  tab.  26,  fig.  1. 

—  E.  distortum  Mart  Erythr.  p.  66  (346),  t  1,  flg.  17-19.  31  p.  188,  tab.  26,  fig.  1.  — 
E.  divaricatum  Peyr.  Englisch  Guiana.  31  p.  146.  —  E.  eUtpttcum  Peyr.  Brasilien:  Rio 
de  Janeiro.    31  p.  146.  —  E.  exaitatum  Bong.  msc.    Brasilien:  Rio  de  Jandro.    31  p.  161. 

—  £.  fimfolium  Vejt.  Brasilien:  Bio  de  Janeiro.  31  p.  169.  —  E.  fi$tibriatum  Peyr.  Bra- 
sUton:  Alto  Amazonas.  81  p.  162.  —  B.  Oaudiehauäii  Peyr.  BrasUien:  Rio  de  Janeiro. 
31  p.  169.  —  E.  glaueodadim  Peyr.  >=  £.  passerinum  glauooclados  Mart  msc.  RrasUien. 
31  p.  154.  —  E.  graeUipea  Peyr.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  31  p.  169.  —  E.  grandifoUum 
Peyr.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  31  p.  161.  —  E.  Orisebaehii  Peyr.  Holländisch  Guiana. 
31  p.  161.  —  E.  intermedium  Peyr.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  81  p.  161.  —  E.  Kapp- 
lerianum  Peyr.  Holl&ndisch  Guiana.  31  p.  159.  —  E.  lancifolium  Peyr.  Brasilien:  Bio 
de  Janeiro.  81  p.  144.  —  E.  macrocnemium  Mart.  Erythr.  p.  122  (4021,  t.  1,  fig.  IS.  31 
p.  176,  tab.  82,  flg.  2.  -  E.  macMphyltam  Cav.  Dias.  VIU.  401,  1 227,  noa  Mart  31  p.  176, 
tab.  82,  flg.  1.   —   R  Martii  Peyr.  =  £.  maorophyllam  Mart  (non  Oaiv.)  Erythr.  p.  89 


Digitized  by 


Google 


Dicotyledoneae.  —  Erythroxyleae,  Enphorbiaceae.  209 

(369),  U  1,  fig,  1—7.  Brasilien:  Bahia.  31  p.  160.  -  E.  mierafahum  Bongard  msc.  Bra- 
afien:  Part.  31  p.  164,  tab.  30,  fig.  1.  -  E.  microphyllum  St.  HU.  cor.  a.  angustifolia 
PejT.  =  E.  microphyllnin  var.  ec.  St.  Hü.  Fl.  Bras.  mer.  n.  p.  100,  t.  103  =  E.  micro- 
pbyDimi  anguatifoUnm  Mart.  Erythr.  p.  63  (643).  BrasiUen:  S.  Paulo.  31  p  134.  —  E. 
nicropIiyUani  8t.  Hil.  var.  b.  eimeifolia  Peyr.  =  E.  microphyllnm  var.  ß.  St  Hü.  1.  c. 
p.  101  ?  =  K  microphyllum  cuneifolium  Mart.  1.  c  p.  63  (848).  Brasilien:  S.  Paulo,  Minas 
6era«8.  31  p.  184.  —  E.  microphyllum  St.  HU.  var.  c.  gonodadus  Peyr.  BrasUien:  S. 
Paulo,  Minas  GeraCs.  31  p.  134.  —  E.  microphyUom  St.  Hil.  var.  c.  gonoclados  Peyr. 
form,  serpyllifolia  Peyr.  =  E.  microphyllum  gonoclados  Mart.  l  c.  p.  63  (343).  Brasilien: 
S.  Paulo,  Minas  Gera6s.  31  p.  134.  —  E.  microphyUum  St.  Hil.  var.  d.  amplifoUa  forma 
a.  lucida  stpiamata  Peyr.  Brasilien:  S.  Paulo,  Minas  GeraSs.  31  p.  134.  -  E.  micro- 
phyllum 8t  Hil.  var.  d.  amplifolia  forma  ß.  laneifolia  Peyr.  =  E.  microphyllum  amplifolium 
snbrar.  **  Mart  1.  c.  t  8.  Brasilien:  S.  Paulo,  Minas  Gerafis.  31  p.  184.  —  E.  micro» 
pbyllmn  St  HU.  var.  d.  amplifolia  forma  y.  suberosa  Peyr.  Brasilien:  S.  Paulo;  Minas 
Geräts.  31  p.  134.  —  E.  microphyUum  St  Hil.  var.  d.  amplifolia  forma  9.  myrttUoid^B 
Peyr.  =  E.  microphyllum  amplifolium  subvar.»  Mart.  1.  c.  BrasUien:  S.  Paulo,  Minas 
Geiaes.  31  p.  184.  —  E.  microphyllum  St  Hil.  var.  d.  amplifolia  forma  e.  reticUlata  Peyr. 
=  E.  microphyllum  reticulatum  Mart.  1.  c.  p.  64  (344).  BrasUien:  S.  Paulo,  Minas  Gerafia. 
31  p.  184.  —  E.  Mikanii  Peyr.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  31  p.  188.  —  JB.  Nummularia 
Peyr.  Brasilien:  Bahia.  31  p<  183,  tab.  28,  fig.  3.  —  E.  ovalifoUum  Peyr.  Brasilien: 
Minas  GeraSs,  Bio  de  Jeneiro.  31  p.  135,  tab.  24,  fig.  2.  —  E.  paraense  Peyr.  Brasilien: 
Alto  Amazonas.  31  p.  164,  t  SO,  fig.  3.  —  E.  parvistipulatum  Peyr.  =  £.  Tacciniifolium 
Hart  TBT.  glauca,  an  spec.  distincta?  in  Herb.  Znccarinü  nunc  Monacensi.  Brasilien:  Goyas. 
31  p.  186,  tab.  28,  fig.  2.  —  E.  petiolatum  Peyr.  Bn^üien:  Rio  de  Janeiro.  31  p.  168.  — 
E.  pnkhrom  St  HU.  FL  Bras.  mer.  IL  94.  31  p.  166,  tkb.  28.  —  E.  reTolntom  Mart  Erythr. 
p.  71  (861).  31  p.  147,  tab.  26,  fig.  2.  —  E.  SuiM  Peyr.  GnyaquU;  Pera;  Chile.  31 
p.  162.  —  E.  Sehomburgkü  Peyr.  Englisch  Guiana.  31  p.  148.  —  E.  Sprueeanum  Peyr. 
Brasilien:  am  üanp^.  31  p.  160,  tab.  80,  fig.  2.  —  Ksqnamatnm  Swartz  var.  emarginata 
Peyr.  Gniana,  Antillen.  31  p.  158.  —  E.  ttrc^tOaeeum  Peyr.  Brasilien:  Minas  Genies. 
31  p.  140.  —  E.  Uttaeeum  Peyr.  BcasUien:  Alto  Ainazomw.  Englisch  Gniana.  M  p.  170. 
—  E.  tortnoBom  Mart  Erythr.  p.  119  (899).  31  p.  172,  tab.  81.  —  £.  racdniifolinm  Mart 
Erythr.  p.  107  (887)  t  9.  31  p.  186,  tab.  24,  fig.  1.  —  E.  Warmittgii  Peyr.  BrasUieA. 
Minas  GeraSs.    31  p.  140. 

Eaphorbiaceae. 

Adenochlaena  SUketensis  Benth.  =  Symphylliom  SUhetense  Baill.  Silhet 
ap.  228. 

Argyrothamnia  (SperanskiaJ  eantonensis  Hance.    China:  Canton.    49  p.  14. 

Blachia  caiyeina  Benth.  Indien:  Neilgherries.  51  p.  226.  —  B.  denudata  Beoth. 
MaUbar.  Sl  p.  226.  —  S.  PenUrii  Benth.  =  Codiaeom  Penteii  Maell.  Arg.  China:  pror. 
Kwantung,  Hainan.    51  p.  226.  —  B.  reflexa  Benth.    Neilgherries.    51  p.  226. 

Croton  eoryrnbulosxui  Engelm.  =  C.  Lindheimerianns  Torrey  Bot  Mex.  Bonnd. 
p.  194.  72  p.  242.  —  C.  macnlatns  Katonii  Veitch.  M  p.  21,  c.  ie.  -  C.  Mooreanos.  47 
p.  25,  Üb.  6.  —  C.  Beginae.    94  p.  22,  c.  ic. 

Daphniphyllum   humiU  Maxim,  in  litt  (spec.  nova?)     Yeza    36  p.  488.   — 

D.  .  .  .  .  sp.  (D.  Buergeri  afönis).   Japan.   36  p.  487.  —  D sp.  (D.  Teysmaniü  affin. 

Tel.  D.  glancescens  var.,  teste  Maxim.)    Japan.    36  p.  487.  —   D sp.  (D.  hamilig 

afSa.).    Japan.    36  p.  488.  —  D sp.  (D.  macropodi  affin.).    Japan.    36  p.  488. 

Euphorbia,  üebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  486.  —  E.  medicaginea 
fiolas.  vor.  (Mongifolia  BaU.  Süd-Marokko.  50  p.  669.  -  E.  Onoei  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
36  p.  48«.    35  p.  421.  -  E.  Soehebruni  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  486.    35  p.  421.   - 

E.  firgata  W.  K.  ß.  latifolia  Clerc.    Russland.    16  p.  198. 

Jatropha  macrorrhiza  Benth.  var.  septemfida  Engdm.  Arisona,  südliches  Neu- 
Mexico.    72  p.  248. 

BotutlMlwf  JabnalMricht  TI  (1ST8)  ».  Abtb.  14 
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Mercurialis  annua  L.  vor.  serraHfolia  Ball.    Nord-Marokko.    50  p.  664. 
Phyllanthus  nivosus  Hort.  Bull.    46  p.  172,  tab.  332. 
Toxicodendron  acutifoKum  Bentb.    Britisch  Caffraria.    51  p.  214. 
Tritaxis  Beddomi  Benth.     Ostindien.     51  p.  221.   —    T.  Gumingii  Ben^.  = 
Trigonostemon  Cumingü  Muell.  Arg.  Philippinen.    51  p.  221. 

Fagaceae. 

Castanea  vulgaris  Lamk.  Dict.  I.  p.  708  in  Japan.    35  p.  450. 

Castanopsis  ((MlaeocarpusJ  mitifica  Hance.  Insel  Lingga  (östl.  von  Sumatra). 
49  p.  200,  -  C.  CCaUaeocarpusJ  Schefferiam  Hance.    Insel  Lingga.    49  p.  200. 

Quercus,  Uebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  500.  —  Q.  aliena  Blume 
y.  acttUdentata  Maxim,  in  litt.  Japan.  35  p.  445.  -  Q.  discocarpa  Hance.  49  p.  201.  — 
Q.  Oriffithii  Hook.  f.  et  Th.  49  p.  328.  —  Q.  (Cycldbalanus ,  EndeistocarpusJ  Kwrzii 
Hance.    Assam.    49  p.  828.  —  Q.  pinnatifida  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  497.    35  p.  445. 

—  Q'  (CyclohaUmus,  EueyclobalanusJ  Bajah  Hance.  Malayischer  Archipel.  49  p.  198.  — 
Q.  (Tasania,  Eupasania)  rhioensis  Hance.  Malayischer  Archipel:  Rhio  (Insel  Bintang  im 
Osten  der  Insel  Singapur).  49  p.  198.  —  Q.  ruacmonesis  Deb.  Frankreich:  Pyr6nees- 
Orientales.  17  p.  177.  15,  a.  —  Q.  (Tasania,  Eupasania)  seyphigera  Hance.  Insel  Bangka. 
49  p.  199.  —  Q.  semiserrata  Boxb.  49  p.  328.  —  Q.  sessilifolia  BI.  Mus.  Lugd.  Bat.  I. 
p.  305.  36  p.  498.  —  Q.  undulata  Torr.  imr.  öblongatt,  Engelm.  =  Q.  oblongifolia  Torr. 
Mex.  Bonnd.  206,  non  Bot  Sitgr.  72  p.  250.  —  Q.  Vibrayeana  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  498.    35  p.  449. 

Ficoideae. 
Tetragonia  implexicoma Miq.  var.  chathamica  F.  Muell.  Yeg.  Chatb.  Isl.  (Diagnose.) 
82, «  p.  335. 

Frankeniaceae. 
Frankenia  hiisata  L.  var.  wJutw«  Ball  =  F.  velntinaDC.  Prodr.  I.  850.    West- 
marokko.   50  p.  363.  ~  F.  pnlvemlenta  L.  ?ß.  angustifolia  Willk.  =  T.  intermedia  Csta. 
Fl.  CataL  p.  81  ex  p.    Spanien:  Catalonien.    89  p.  692.  —  F.  pulvemlenta  L.  y.  eorymbosa 
WiUk.pl.  Hisp.  .6X8.  1845  n.  1201.    Spanien:  Arragooien,  Granada.    89  p.  692. 

Fumariaceae. 

Corydalis,  uebersicht  der  Japanesischen  Arten.  36  p.  276.  —  C.  (Capnoides) 
adunca  Maxim.  China:  Eansn.  14  p.  29.  —  C.  adunca  var.  humüis  Maxim.  Südliche 
Mongolei.    14  p.  29.  —  C.  (Capnoides)  dasypteraMiaim.   China:  Eiinsu  13,600'.   14  p.  28. 

—  0.  (Capnoides)  edulis  Maxim.  China:  Hupe,  Schensi,  Sfid-EansiL  14  p.  30.  —  C. 
Kdlpaikoioslciana  Bgl.  Turkestan.  1  p.  638.  70  p.  200,  261,  tab.  948.  —  C.  laxa  Fr,  et 
Sav.  Japan.  36  p.  274.  —  C.  (Capnites)  linarioides  Maxim.  China:  Kansu.  14  p.  27.  — 
C.  (Capmles  DC.)  melanochlora  Maxim.  China:  Eansu.  14  p.  26.  —  C.  paudflora  Pers. 
var.  pallidiflora  Trautv.  =  Opnites  pallidiflora  Rupr.  Fl.  Cauc.  p.  58.  1  p.  404.  —  C. 
racemosa  Pers.  Ench.  II.  p.  270.  36  p.  275.  —  C.  ((Japnoides)  rosea  Maxim.  China: 
Kansu.  14  p.  28.  —  C.  senanensis  Fr.  et  Sav.  mppon.  36  p.  278.  —  C.  ((Japnoides) 
streptocarpa  Maxim.  China:  Kansu.  14  p.  30.  —  C.  (Capnites)  trachycarpa  Maxim. 
China:  Eansn.  14  p.  27.  —  C.  Vernyi  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  273,  —  C.  WUfordi 
Regel  var.  japonica  Fr.  et  Sav.  (spec.  propr.?)  Japan.    36  p.  275. 

Fnmaria  agraria  Lag.  var.  atlafittca  Ball.  SOdmarokko.  50  p.  316.  —  F.  agraria 
Lag.  var.  elata  Ball  =  F.  rupestris  var.  laxa  Boisa.  et  Reut.  Pag.  p.  4.7  Marokko.  50 
p.  815.  —  F.  capreolata  L.  var.  condensata  Ball.  Südmarokko.  50  p.  315.  —  F.  pallidi- 
flora Jord.;  erwähnt  In  17  p.  107.  —  F.  saxicola  Nym.  =  Platycapnos  saxicola  Willk.  Syll. 
186.    Sfidspanien.    64  p.  28. 

Gentianeae. 

Erythraea  calycosa  Buokley  var.  nana  A.  Gray.  8&dl.  Utah  o,  Arisona.  39 
p.  118.  —  E,  calycosa  Bucktey  var.  ÄritonieaA.  Gray,   SOd-Ütah  and  Arizona,  39  p,  113. 

—  JB,  venusta  Gray;  Watson  Bot,  of  California  vol.  I.  p.  479  =  E.  cbironioidet  Twt.  In 
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Uez.  Bomd.  Rep.  166  t  42  exel.  «jn.  =  E.  triantha  Durrand  in  Paoif.  R.  E.  Rep.  toI.  V. 
p.  11  t.  9,  non  Oriseb.    Californien.    12  tob.  6396. 

Eustoma  Busselianom  Griseb.  wr.  gracOe  A.  Gray  =  E.  gradle  Engefan.  in  Fl. 
Califl    Sädl.  Texas.    39  p.  116. 

Gentiana  Amarella  L.  var.  49  p.  263,  265.  —  G.  Amarella  L.  vor.  temis  A. 
Gray  =  G.  tenois  Griseb.  Gent,  et  in  Hook.  FL  II.  63  1. 161.  Am  Mackenzie  nnd  B&rensee. 
M  p.  118.  —  G-,  brevidens  Fr.  et  Sar.  Japan.  36  p.  449.  35  p.  823.  —  G.  linearis  Froel. 
mr.  lanceoUOa  A.  Gray  =  G.  rnbricanlis  Schwein,  in  Keating,  Narr.  Long.  Exped.  MississippL 
Minnesota  nnd  Lake  Snperior;  New  York.  39  p.  123.  —  G.  serrata  Gunn.  var.  grcwdis 
A.  Gray  =  G.  detonsa  Torr.  Bot.  Mex.  Bouud.  157.  Südost -Arizona.  39  p.  117.  —  (?. 
Fr^At»*  A.  Gray  =  6.  qoinqiieflora  Torr.  Bot.  Mex.  Bound.  167.   Sadoat-Arizona.   39  p.  118. 

Halenia  deflexa  Griseb.  var.  Brentaniana  A.  Gray  =  H.  Brentaniana  Griseb. 
Gent  324;  Hook.  FL  IL  67  1. 166.  Newfoandland,  Labrador.  39  p.  127.  -  H.  Bothrockü 
Gray.    72  p.  196,  tob.  21. 

Ophelia  papiüosa  Fr.  et  Sav.  Tezo.  36  p.  460.  —  0.  yesoetuü  Fr.  et  Sav. 
Texo.    36  p.  461. 

Plenrogyne  Carinthiaca  Griseb.  var.  pusxlla  A.  Gray  =  Swertia  pusilla  Pursh 
Fl.  L  101  =  Plenrogyne  Purshii  Stead.  Nomencl.  Labrador;  New  Hampshire:  White  Moun- 
tains; Ost-Canada.    39  p.  124. 

Sabbatia  chloroides  Pnrsfa  var.  Btricta  A.  Gray  =  Chironia  decandra  Walt  Gar.  ? 
8ad-CaroIin&  ?  Alabama,  Florida.  39  p.  116.  —  8.  gradlis  Salisb.  var.  grandiflora  A. 
Gray.    Ost-Florida.    39  p-  115. 

Geraniaceae. 

Erodinm  cicutarinm  L.  var.  hipinnatum  Ball  =  Geranium  bipiiuatum  Gay.  Diss. 
lY.  273  tob.  126  =  G.  nnmidicnm  Poir.  Voy.  11.  201  =  G.  aethiopicum  Lam.  Dict.  U.  655 
(emtr«  qnoad  nom.  specif.).  Marokko.  50  p.  S85.  —  E,  dcntarinm  L.  var.  maculatum 
Ball  =  E  maculatum  Salzm.  Exsicc.  =  (verosim.)  E.  atomarium  Del.  Ind.  sem.  h.  Monspd. 
1838.  Nord- Marokko.  50  p.  386.  —  E.  laciniatum  Willd.  var.?  involucratum  Lange  = 
E.  involacratam  Eze.  Chlor,  p.  740;  Willk.  pl.  haloph.  p.  112;  pl.  ezs.  1845  N.  625. 
Spanien:  Catalonien,  Valenzia;  sfidL  Prov.  89  p.  539.  —  E.  moschatnm  L-  var.  dmedum  BalL 
SOd-Harokko.  SO  p.  387.  —  £.  petraenm  Wind.  ß.  erispum  Lange  t=  E.  crispum  Lapeyr, 
Pyrenaeen.  89  p.  633.  —  E.  petraenm  Willd.  y.  Valentinum  Lange  =  E.  Valentinum 
Boiss.  et  Reut  mscr.  (ex  sched.  Leresch.)  =  E.  petraenm  l^onrg.  exs.  1851  n.  1108.  Ott- 
Spanien.  89  p.  633.  —  E.  primulaceum  Lange  ß.  pumtlum  Lange  =  Geranium  praecox 
Cav.  Dias.  V.  p.  272,  tob.  126,  flg.  2  =  Erodium  cicnterium  ß.  pnsillnm  Kze.  Chlor,  p.  46. 
Spanien.    89  p.  636.  —  E.  sabnlicola  Lge  ß.  aeauk  Lange.    Spanien.    89  p.  537. 

Geranium,  Üeberslcht  der  Arten  Japans.  36  p.  807.  —  O.  japonicum  Fr.  etSar. 
Nippon.  36  p.  806.  —  (?.  Krameri  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  806.  —  Q.  moBe  L. 
ß.  grandiflortm  Lange  =  G.  vlllosum  Ten.  Syll.  p.  884  =  G.  stipnlare  Kae.  Chlor,  p.  63. 
Spanien:  Lion.  89  p.  528.  —  O.  Onoei  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  303.  —  O.  Vernix  Fr. 
et  SaT.  Nippon.  36  p.  804.  —  G.  Robertfanom  L.  vor.  gläbntm  Fr.  et  Say.  Japan.  36 
p.  807.  —  Q.  rotundifolinm  L.  var.  foUus  pälmaüpartitis  BalL  West-Marokko.  50  p.  383. 
—  O.  silraticnm  L.  ß.  vestüum  Lge.  Spanien.  89  p.  628.  —  O.  mibargenteum  Lange  = 
G.  cineream  Boiss.  et  Beut.  Sched.  pl.  exs.;  Lerescbe  sched.,  non  Cav.  Nord-Spanien.  89 
p.  625.  —  G.  traversii  Hook.  fll.  82,  t  p.  334,  tob.  13,  flg.  2.  -  G.  yedoense  Fr.  et  Sav. 
Tca>.    36  p.  805. 

Pelargoninm  inqninans.    38  p.  204,  fig.  88. 

Gesneraceae. 

Aphyllon  fasdculatum  Gray  var.  luteum  A.  Gray  =  *h«lJp«a  lutea  Parry  in 

Am.  Naturalist  VIIL  214.    Wyoming.    39  p.  312. 

Besleria  Imray  Hook.    Dominique.    12  ti^-  6341. 

Encodonia  Ehrenbergii  Hanst,  abgeb.  in  Catolog  Haage  &  Schmidt    10  p.  146, 

abgeb.  p.  147. 
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Gesnera  Donkelaari  Lern.,  abgcb.  in  Catalog  Haage  &  Schmidt  70  p.  147, 
abgab,  p.  147. 

Glozinia  Mammouth  von  Hontte.    33  p.  118,  tab.  2324. 

Naegelia  zebrina  Rgl.    70  p.  283,  abgab,  p.  283. 

Orobanche  foerida  Desf.  vor.  amosa  Ball.  Südmarokko.  50  p.  604.  —  O. 
HooJceriatta  BaU.  Södmarokko  1300  m.  50  p.  605.  -  0.  pruinosa  Lap.  var.  speciosa  Ball 
=  0.  speciosa  DC.  Fl.  fr.  Sappl.  896;  Reut,  in  DC.  Prodr.  XI.  19;  non  Walp.  nee  Dietr. 
Sttdmarokko.  SO  p.  606.  -^  0.  Scabiosae  Koch  mr.  Cirsti  GiUot  in  Annales  de  la  Soc  bot. 
de  Lyon  1877.  17  p.  55.  —  O.  telttanensü  Ball  =  0.  condensata  Ball  mss.  olim,  non 
Moris.    Nordmarokko.    SO  p.  606. 

Phelipaea  (Cystanche  Lk.  et  Hoffmsg.)  triuoJtits  Trautv.  Turkomanien;  Insel 
Tschekelen.    I  p.  467. 

Ramondia  Myconi  F.  W.  Schultz.    13  p.  427. 

Pentaraphia  floribunda.    73  (16.  Januar). 
Goodeniaceae. 

Scaevola  (Crossotoma)  hainanengxs  Hance.    Insel  Hainan.    49  p.  229. 
Hamamelideae. 

Corylopsis  glabrescetu  Fr.  et  Sar.    Kiusiu.    36  p.  367. 

Hamamelis  japonica  Sieb,  et  Zncc.  Farn.  nat.  n.  892.    36  p.  868. 

Halorageae. 

Halorageae,  kritisch  besprochen.    22  p.  175. 

Callitriche  verna  L.  a.  terrestris  Fr.  et  Sav.    36  p.  369.    35  p.  166. 

Serpicula  zeylanica  Am.  vor.  minor  darke  =  S.  indica  Thwaites  ß.  minor  No.  146 
part.    Ceylon.    41  p.  431. 

Hydrophyllaceae. 

Emmenanthe  lutea  A.  Gray  =  Entoca?  lutea  Hook,  et  Am.  Bot  Beech.  373; 
Hook.  Ic.  t  854  =  Miltitzia  lutea  A.  DC.  Frodr.  IX.  296  =  Emmenanthe  parriflora  Watson, 
Bot  King.  267,  non  Gray.    Oregon  u.  westl.  Nevada  bis  Californien.    39  p.  170. 

Nama  Rothrockii  Gray.    72  p.  369,  tab.  18. 

Phacelia  Ärizohica  A.  Gray.  Sfld- Arizona.  39  p.  394.  —  P.  eampanülaria  A. 
Gray.  Süd-Califomien.  39  p.  164.  —  P.  Mapida  A.  Gray  =  P.  ramosissima  var.  bispida 
Gray  Proc.  Am.  Acad.  X.  319,  Bot  Calif.  I.  508.  Wesü.  Californien.  39  p.  161.  —  P. 
Mohavensis  A.  Gray.  Sfldost-Califomien.  39  p.  164.  —  P.  Mohavensis  A.  Gray  var.  exüis 
A.  Gray.    Califomien.   39  p.  166.  —  P.  pedieeOata  A,  Gray.   Nieder-Califomien.  39  p.  160. 

Hypericaceae. 

Hypericum,  Uebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  801.  —  H.  brasiliense 
Choisy  in  DC.  Prodr.  L  647.  31  p.  193,  tab.  34.  —  H.  brasiliense  Choisy  var.  ß.  angusti- 
foUum  Reich.  Brasilien.  31  p.  198.  —  H.  brasiliense  Choisy  var.  y.  lat^olium  Reich.  = 
H.  punctulatum  St-Hil.  Fl.  Bras.  mer.  I.  p.  336.  Brasilien.  31  p.  198.  -  H.  coadunatnm 
Sm.  var.  ?  atlanticum  Ball.  Süd-Marokko  1700  m.  SO  p.  874.  —  H.  commutatnm  Nolte 
Nov.  Fl.  holaat.  69.  16  p.  276.  —  H.  cordiforme  St.-HU.  Fl.  Bras.  mer.  L  330.  31  p.  190, 
tab.  88,  flg.  2.  -  H.  corsicum  Steud.  Nom.  787.  16  p.  280.  —  H.  Desetangsii  Lamotte 
Bull.  Soc  bot  XXI.  p.  121.  16  p.  277.  —  H.  Desetangsii  Lamotte  ß.  imperforatum  Bonnet 
=  H.  dnbium  Dub.  Bot  gall.  I.  p.  96  part  ==  H.  perforatnm  var,  B.  M6rat  Fl.  par.  3*  6d. 
n.  p.  434  =  H.  dubinm  Coss.  et  Germ.  Fl.  par.  1  ed.  64  =  H.  quadrangulum  Coss.  et 
Genn.  2  ed.  80.  Belgien.  Prankreich.  Elsass.  16  p.  277.  -  H.  hakonense  Fr.  et  Sav. 
Japan.  36  p.  298.  —  H.  japonicum  Thnnb.  Fl.  Jap.  295.  36  p.  800.  —  H.  linariifolium 
Vahl.  49  p.  17.  —  H.  linearifolium  Vahl  ß.  parviflorum  Lange.  Spanien:  Galizien.  89 
p.  6M.  -  H.  myrianthnm  Cham,  et  Schi,  in  Linnaea  JH.  128.  31  p.  187,  tab.  88,  flg.  1. 
—  H.  oliganthum  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  299.  -  H.  polyanthemwn  Klotzsch.  msc. 
Sfldbrasihen.  31  p.  189.  -  H.  qnadrangulum  Linn.  sp.  pl.  ed.  1.  p.  786.  16  p.  274  -  H 
rigidum  St.-Hil.  vor.  ß.  kumüe  Reich.  =  ?  H.  donudatum  St.-Hü.  Fl.  Bras.  mer.  I.  3S6. 
Brasilieu:  S.  Paulo.    31  p.  18».  -  H.  n^escen»  Klotzsch  msc.    Südbnwilien.    31  p.  194.    - 
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H  tttnptenim  Fries  Nov.  286.  16  p.  279.  —  H.  tetrapternm  Fr.  (J.  rotundtfolium  WiJlk 
S/uia:  Nevada  6-8000'.  8«  p.  691.  -  H.  Thunbergü  Fr.  et  S»t.  =  H.  japonicum  Thunb. 
FL  kp.  tab.  81  exd.  descript  Nippon.  Korea.  3«  p.  300.  —  H.  nndulatnni  Schousb.  ap. 
«au.  Eniun.  810.  16  p.  281.  —  H.  nndalatam  Schonsb.  ß.  Baeticum  Lange  =  H.  Bae- 
tianB  Boss.  Voy.  p.  114  Üb.  34;  Campo  exB.  1862  n.  24;  Arno  Fl.  iber.  p.  21.  Süd- 
S^en.    89  p.  591. 

Yismia  haedfera  (L.)  Beich.  =  Hypericum  baccifenim  Linn.  Syst.  XIII  ed.  682  et  - 
S«ppL  344  (excl.  synou.  Marcgrar.)  =  Vismia  guttifera  Pers.  Syn.  II.  86;  Salzmaan  in 
Tmzan.  AnimadTers.  in  Bull.  Soc.  imp.  des  Nat.  de  Mose.  XXXI.  2  p.  882.  Gniana: 
tpnwehea  Brasilien.  31  p.  204.  -  V.  baccifera  var.  ß.  angustifolia  Beicb.  Goiana;  tropisches 
fitatOien.  31  p.  204.  —  V.  brasQienais  Choisy  twr.  ß.  longifoiia  Beich.  =  V.  longifolia  8t.- 
Hfl.  FL  ftras.  mer.  IL  826  t.  68;  Spach  Hist.  T^get.  V.  350  =  V.  laccifera  Man.  Reise  in 
Bns.  n.  552  et  Syst  Mat.  med.  Bras.  91  =  V.  Sellowiana  Klotzsch  msc.  Brasilien;  Alinas 
Gene»,  8.  Paulo,  Südbrasilien.  31  p.  198.  —  V.  brasiliensis  Choisy  var.  y.  lagiantha  Keich. 
=  V.  lasiantha  Klotzsch.  msc.  Södbrasilien.  31  p.  198.  —  V.  Cayennensis  Pers.  Syn.  II. 
8S.  31  p.  199,  tab.  36.  —  F.  confertiflora  Spriice  in  sthed.  Brasilien:  Pari,  Alto  Ama- 
aaas.  31  p.  205.  —  V.  Japurensia  Reich.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  31  p.  209,  tab.  89. 
-  T.  latifolia  Choisy,  Prodr.  Monogr.  Hyperic.  86  et  in  DC.  Prodr.  I.  643.  31  p.  208, 
tab.  38k  —  V.  latifolia  Choisy  var.  reticulata  Reich.  =  V.  reticulata  Choisy  Prodr.  Monogr. 
Bjpo-.  34  et  in  DC.  Prodr.  L  642  =  Hypericum  reticulatam  Poir.  in  Lam.  Encycl.  Snpplem. 
ÜL  694.  Brasilien.  31  p.  208.  —  F.  laxiflora  Reich.  Englisch  Ouiana.  31  p.  203.  —  V. 
Xartüma  Reich.  Brasilien.  31  p.  204,  tab.  87.  —  V.  micrantba  Mart.  Reise  in  Bras.  II. 
SSA.  n  p.  197,  tab.  36.  —  V.  obtusa  Sprnce  in  sched.   Brasilien:  Alto  Amazonas.   31  p.  207. 

Jasmineae. 
Jasminum  didymum  Forst.  Prodr.  p.  8.    12  tab.  6349.   —   3.  nudiflomm  Lindl. 
kmn.  Linn.  Soc  L  163;  Bot.  Reg.  1846  t.  48.    37  p.  73,  fig.  15. 

Icacineae. 
Gonocaryum  afßne  Becc.    Neu-Gninea.    9  p.  256. 
Rbyticarynm  maerocarpum  Becc.    Nen-Guinea.    9  p.  256. 

Ilicineae. 
Hex  diseolor  Hemsl.    Mexico.    40  p.  5.  —  L  nummularia  Fr.  et  Sav.   Japan.   36 
p.  311.  —  I.  tolueana  Hemsl.    Mexico.    40  p.  6. 

Juglandeae. 
Engelhardtia  jK){y>tacAi/a  Radlk.  —  Sapindacea  Cat.   Kew.  Hb.  Griff,  etc.  1865 

B.  1020/3.    69  p.  386. 

Joglans  ailantbifolia.    73  p.  414,  fig.  86. 

Labiatae. 

Ajnga,  Uebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  468.  —  A.  decumbens  Thunb. 
f.  »Huata  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p.  382.  36  p.  466.  —  A.  decumbens  Thiinb.  y. 
M>reseen»  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  466.  —  A.  grosseserrata  Fr.  et  Sar.  =  A.  japonica 
|L  groaseaerrata  Fr.  et  Sav.  35  p.  383.  36  p>  467.  —  A.  japonica  Miq.  ß.  gronsedentata 
Fr.  et  Sav.    Japan.    35  p.  383.  —  A.  yesoensis  Maxim,  in  sched.    Japan.    36  p.  467. 

Bai  Iota  acetabulosa.    38  p.  588,  fig.  100. 

Betonica  officiiialis  L.  var.  algeriensis  Ball  =  B.  algeriensis  No£  in  BuU.  Soc. 
Bot.  Fr.  U.  682.    Nordmarokko.    SO  p.  624. 

Calamintha  alpina  L.  var.  parvifiora  BalL    Atlas  2200-2800 m.    SO  p.  614.  — 

C.  mentbaefolia  Hort.  var.  baetica  Ball  =  C.  Baetica  Boiss.  et  Reut.  Pag.  92.    Spanien. 
Portugal.    Nord-AMka.    50  p.  618. 

Co  1  eng  pictus.    47  p.  169,  tab.  28. 

Collinsonia  Canadeusis  L.  var.  ptuietata  A.  Gray  =  C.  serotina  Walt.  Car.  65 
=  C.  punctata  Ell.  Sk.  I.  36.    Carolina  n.  Georgia.    39  p.  861. 

Pracoeephalum  ainense  S.  Moore.    Nordchina.    51  p.  385,  tab.  16,  fig.  7. 
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Eremostachys  laciniata  Bunge  in  Ledeb.  Fl.  alt  I.  p.  416.    33  p.  149,  tob.  2888. 

Hedeoma  Drummondi  Benth.  var.  Severckoni  A.  Gray.  Texas.  39  p.  868.  — 
H.  hyssopifolia  Gray.  W  p.  221,  tob.  17.  -  H.  thymoides  A.  Gray  =  H.  dentote  var.  nana 
Torr.  Bot.  Mex.  Bound.  18&  =  H.  piperitoV  Gray,  Proc.  Am.  Acad.  VIII.  366,  non  Benth. 
Oestliches  Neu-Mexlco  bis  Ariiona.  3«  p.  862.  —  H.  fhifmoides  A.  Gray  var.  obUmgifolia 
A.  Gray  =  H.  piperita  rar.  oblougifolia  Gray  L  c.    Neu-Mexico  und  Arizona.    39  p.  862. 

Lamium  album  L.  var.  barbatum  Fr.  et  8av.  =  L.  barbatum  Sieb,  et  Zucc.  Fam. 
nat  n.  640  =  L.  garganicum  Thunb.  Fl.  Jap.  p.  246  =  L.  petiolatum  Miq.  Prol.  p.  45 
(an  Boyle?).  Japan.  35  p.  880.  -  L.  album  L.  twr.  parviflora?  Ball.  SOd-Marokko  1000 
bis  1400  m.    50  p.  628. 

Lavandnla  raultdflda  L.  var.  abrotanoides  Ball  =  L.  abrotanoides  Lam.  Dict.  III. 
249;  Benth.  in  DC.  Prodr.  XII.  146.  Süd-Marokko.  50  p.  608.  —  L.  multifida  L.  var. 
intermedia  Ball.  West  und  Süd-Marokko.  SO  p.  608.  —  L.  tenuiaecta  Coss.  mss.  =  L. 
abrotanoides  var.  attenuate  Ball  in  Journ.  Bot  1876,  174.   Atlas  1400— 2200  m.   50  p.609. 

Leucas  zeylanica  R  Br.    49  p.  232. 

Lycopus  lucidus  Turci.  ß.  angustifolius  Fr.  et  Sav.  ?=  L.  lucidns  forma  angosti- 
folia  Miq.  Prol.  p.  87.    Japan.    35  p.  367. 

Marrubinm  vulgare  L.  var.  hamata  Trantv.  Daghestau.  I  p.  471.  —  M.  vulgare 
L.  var.  areuata  Trautv.  =  M.  vulgaris  var.  M.  Bieb.  Fl.  taur.  cauc.  III.  p.  401  =  M.  ani- 
sodon  C.  Koch?*,  "Walp.  Annal.  III.  p.  263?  Daghestau;  Turkomanien;  Songarei.    I  p.  471. 

Mentha  atrovirens  Hort  17  p.  146.  —  M.  canadensis  L.  17  p.  147.  —  M.  candicans 
Crantz.  17  p.  141.  —  M.  cordifolia  Op.  17  p.  142.  —  M.  crenata  Beck.  17  p.  145.  — 
M.  Orepiniana  Durand  =  M.  gentilis  ß,  vesana  Lej.  Comp.  fl.  belg.  II.  p.  283.  Belgien. 
19  p.  115-  —  M.  crispo-silvestris  Spenn.   17  p.  142.  —  M.  Cunninghamii  Benth.    17  p.  149. 

—  M.  deflexa  Dumort  17  p.  148.  —  M.  dentata  Moench.  17  p.  146.  -^  M.  fontana  Opiz. 
17  p.  149.  -  M.  gentilis  L.  17  p.  146.  —  M.  gracilis  R.  Br.  17  p.  149.  -  M.  hirto  Willd. 
17  p.  142.  —  M.  Lloydü  Bor.  17  p.  146.  —  M.  Maximilianca  F.  Seh.  17  p.  143.  -  M. 
origanifolia  Hort  17  p.  145.  —  M.  palustris  Moench.  17  p.  145.  —  M.  Pauliana  F.  Seh. 
17  p.  146.  —  M.  Pimentum  Nees.  17  p.  144.  —  M.  pulcheUa  Hort  17  p.  146.  —  M. 
Rothii  Nees.  17  p.  148.  —  M.  stacbyoides  Hort  17  p.  147.  —  M.  Tim^a  Coss.  mss.  Süd- 
marokko.    50  p.  609.  —  M.  velutina  Lej.  herb.    17  p.  140.  —  M.  viridula  Hort    17  p.  146. 

—  M.  Wirtgeniana  F.  Scb.    17  p.  146. 

Micromeria  Brownei  Benth.  var.  pHotituctda  A.  Gray.    Texas.    39  p.  859. 
Monarda  dinopodioides  A.  Gray  =  M.  arisUto  Hook.,  Bot  Mag.  t  3626,  non 
Nutt.=  M.  citriodora  var.  aristulato  Gray  Proc.  Am.  Acad.  Vlll.  869  part.  Texas.  39  p.  375. 

—  M.  fistulosa  Linn.  var.  rubra  A.  Gray  =  M.  purpurea  Pursh  Fl.  L  17,  excl.  syn.  Bot. 
Mag.?  Alleghany  Mountains.  39  p.  374.  —  M.  fistulosa  liinn.  var.  media  A.  Gray  =  M.  media 
Willd.  Enam.  82;  Sweet  Brit  Fl.  Gard.  t  96  =  M.  purpurea  Lodd.,  Gab.  1 1896.  Alleghany 
und  südliche  Rodcy  Monntoins.    39  p.  874. 

Monardeila  hypoleuea  A.  Gray.  Südost-Californien.  39  p.  356.  —  Jlf.  Palmeri 
A.  Gray.  Californien.  39  p.  357.  —  M.  candicans  Benth.  var.  exüis  A.  Gray.  Südost- 
Califomieu  oder  angrenzendes  Arizona.    39  p.  358. 

Nepeta  cyanea  Stev.  var.  Biebersteiniana  Trautv.  =  N.  incana  M.  Bieb.  Fl.  tour.- 
cauc  n.  p.  40.  Daghestau.  I  p,  470.  —  N.  cyanea  Stev.  var.  Steveniana  Trautv.  =  N. 
cyanea  Stev.  in  M^m.  de  Mose.  HL  p.  265  =  N.  incanse  var.  M.  Bieb.  FI.  tour.  cauc.  ni. 
p.  892.  Daghestau.  1  p.  469.  —  N.  (§  Macronepeta)  Everardi  S.  Moore.  China:  Ningpo. 
49  p.  136.  —  N.  japonica  Maxfan.  M61.  biol.  IX.  p.  448.  53  p.  373.  —  N.  subsessilis 
Maxim.  M£l.  biol.  IX.  p.  449.  35  p.  375.  —  N.  subsessilis  Maxim,  ß.  yesoensis  Fr.  et  Sav. 
(spec.  propr.  ?)  Yeeo.  30  p.  464.  —  N.  urticaefolia  S.  Moore  =  Dracocephalom  nrticae- 
folium  Miq.    Japan:  Nikko.    49  p.  129. 

Physostegia  Virginiana  Benth.  var.  spedosa  A.  Gray  =  Dracocephalum  speciosam 
Sweet,  Brit.  Fl.  Gard.  t.  93  =  Ph.  imbricata  Hook.  Bot.  Mag.  t.  3386  (non  Benth ).  Texas. 
39  p.  883.  —  P.  Tirginiana  Benth.  vor.  denticuiata  A.  Gray  =  Dracocephalum  denticulatom 
Act  Kew.  IL  817;  Sims,  Bot.  Mag.  t.  214.    Nord-Amerika:  mittlere  atlantische  Staaten. 
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3t  p.  3SS.  —  P.  Virginian«  Benth.  cor.  obovata  A.  Gray  =  Dracocephalnm  obovafura  Ell. 
Sk  U.  66.    Georgien  bis  Arizona.    39  p.  S83. 

Plectranthus  dnbius  Vahl  in  Benth.  Lab.  p.  711.    3S  p.  861. 

Prnnella  grandiflora  Mneh.    16  p.  102. 

Pycnanthemum  CaUfornicnm  Torr.  mr.  glabeUum  A.  Gray.  Califoruien.  3d 
p.  356.  —  P.  muticnm  Pers.  vor.  piUosum  A.  Gray  =  P.  pUoBum  Nott,  Gen.  n.  33;  Gray, 
Bot.  Calit  I.  692.  Ohio  bis  Illinois  und  Arkansas.  39  p.  365.  —  P.  TuUia  Benth.  tar. 
dMum  A.  Gray  =  P.  dubiom  Gray  in  Am.  Journ.  Sc.  XLH.  44.   Nord-Carolina.    39  p.  356. 

Salvia  angustifolia  Cav.  var.  gJabra  A.  Gray  =  8.  aznrea  Torr.  Bot.  Mex.  Bonnd. 
131  part  Sfldirest-Texas.  39  p.  369.  -  S.  Arizonica  A.  Gray.  Süd-Arizona,  9500'.  39 
p.  370.  —  S.  cacaliaefolia  Benth.  in  DC.  Prodr.  XII.  p.  348.  33  p.  99,  tab.  2318.  —  S. 
Chapmani  A.  Gray  =  S.  orticifolia  var.  major  Chapm.  Fl.  319.  Mittleres  Florida,  Alabama. 
39  p.  370.  —  8.  Japonioa  Thnnb.  ß.  ternata  Fr.  et  Sav.  =  prob.  8.  Fortunei  Benth.  Prodr. 
HI  p.  854  =  8.  diTernfolia  Miq.  Prol.  p.  40.  Nippon.  36  p.  463.  35  p.  372  —  8. 
japonica  Thunb.  y.  bipmnata  Fr.  et  Sav.  =  8.  japonica  Thnnb.  Fl.  Jap.  22  tab.  5  Japan. 
Sl  p.  463.  35  p.  872.  —  8.  japonica  Thonb.  9.  pumOa  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  463.  3S 
p.  372.  —  8.  Maoromm  Ball  in  Journ.  Bot.  1875,  176.  50  p.  616,  tab.  28—8.  mpponica 
Miq.  ß.  glabreteent  Fr.  et  Sav.    Japan.    35  p.  371.   36  p.  468. 

Seutellaria  brevifolia  A.  Gray  =  8.  integrifolia  var.  brevifolia  Gray  iu  Cat.  Col). 
Ten.  Hall,  no.  458.  Texas.  39  p.  380.  —  S.  Cdlifomioa  A.  Gray  =  S.  antirrhinoides  rar. 
CaUfornica  Gray  in  Proe.  Am.  Acad.  YIII.  396  et  Bot  Calif.  I.  608.  Californien.  39 
p.  38L.  —  8.  indica  L.  ß.  japonica  Fr.  et  Sav.  ==  S.  japonica  Morr.  et  Deco,  in  Ann.  Sc. 
nat.  ser.  2  toI.  IL  p.  816.  Japan.  35  p.  376.  —  8.  indica  L.  var.  japonica  S.  Moore  =  S. 
japonica  läon.  et  Dne.  China:  Ningpo.  49  p.  188.  —  S.  nipponiea  I^V.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  464.  35  p.  377.  —  8.  parvola  Micbx.  var.  molUa  A.  Gray.  Sfld-Ulinois  39  p.  380.  — 
S.  piloea  Micbx.  var.  hirsuta  A.  Gray  =  8.  hirsuta  Short,  Cat.  PI.  Kentucky.  Kentncky. 
39  p.  379.  —  8.  saxatilis  Riddell  var.  argttta  A.  Gray  =  8.  argnta  Bockley  in  Am.  Jonm. 
Sc  XLV.  176;  Chapm.  Fl.  823  ==  S.  saxatilis  var.?  pilosior  Benth.  in  DC.  Prodr.  XII,  422 
part.  =  8.  Chamaedrys  Schottlevorth  in  Ind.  Sem.  Lips.  Carolina,  Georgia.  39  p.  379.  — 
S.  Tanakae  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  464. 

Siderites  Cogsoniana  Ball  =  8.  Balansae  Coss.  in  Bull.  Soc.  Bot.  Fr.  XX.  256, 
non  Boia«.  Diagn.  pl.  or.  ser.  2.  lY.  36.    West-  und  SQd-Marokko  200-760  m.    50  p.  622. 

Spacele  calycina  Benth.  var.  WallacM  A.  Gray.    Nord-Amerika.    39  p.  865. 

Stachys  asi>era  Michx.  var.  glabra  A.  Gray  =  S.  annua  Walt  Car.  161,  non 
L.  =  a  tennifolia  Willd.  Spec.  IU.  100  =  S.  glabra  Riddell,  Cat.  Ohio  PI.  Snppl.  (1886), 
16  =  S.  aspera  var:  glabrata  Benth.  in  DC.  Prodr.  XII.  =  S.  palostrig  var.  glabra  Gray, 
Man.  ed.  2,  317.  Westl.  New-York  bis  Illinois  und  sOdwirU.  39  p.  887.  —  8.  ciliata 
DongL  var.  pubens  A.  Gray  =  S.  Riederi  Cham,  et  Benth.  Lab.  630?  =  8.  palastris  var. 
Torr,  in  Wilkes  Exped.  XYII.  406.  Washington  Torr,  bis  zum  Fräser  River.  39  p.  388.  — 
&  germanka  L.  var.  eretiea  Ball  =  8.  cretica  L.;  Willk.  et  Lge.  Fl.  Hisp.  II.  440  i=  S. 
cina«a  Salsm.  Exsicc  =  S.  heraclea  Webb.  Herb.,  non  All.  Nord-Marokko.  50  p.  624.  — 
8.  hyssopifoUa  Mkhx.  var.  ambigua  A,  Gray.  Georgia,  Kentucky,  Illinois.  39  p.  887.  — 
8.  Mavuana  Ball.  Süd-Marokko.  50  p.  626.  12  Üb.  6389.  —  S.  saxicola  Coss.  var.  vülo- 
$isiima  Ball.    SOd-Marokko.    50  p.  626. 

Teurium  Canodense  L.  var.  anguatatutn  A.  Gray.  Arizona.  39  p.  849.  —  T. 
granatense  Boiss.  et  Beut.  var.  atlaniieum  Ball.  Sad-Mardtko  1400  m.  50  p.  688.  —  T. 
oeeidentale  A.  Gray.  Nebraska  bis  Neu -Mexico,  Arizona  und  Californien.  39  p.  349.  — 
T.  Polium  L.  var.aOaiUicum  Ball.  Süd -Marokko  1400  m.  50  p.  633.  —  T.  Pseudo- 
Scorodonia  Desf.  var.  laeticvm  Ball  =  T.  baeticum  Boiss.  et  Reut  Pug.  98.  Nord-Marokko. 
Se  p.  631. 

Thymus  ütrdengi»  Gonzalez  (verwandt  mit  Th.  Zygis).  Spanien.  17  p.  67.  — 
T.  lanceolatos  Desf.  var.  crispus  Ball  =  T.  pallidus  Coss.  ms«.  Atlas  1400—1600  m.  50 
p.  611.  -  T.  maroccanus  Ball  in  Journ.  Bot.  1876,  174.  SO  p.  612,  tab.  27.  —  T.  satn- 
rvioides  Coss.  var.  pseudonastichim  Ball.   Sttd-Marokko  1100  m.  50  p.  611.  —  T.  Serpyllum 
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L.  in  Frankreich,  erwUmt  in  17  p.  loa    —   T.  Serpyllum  L.  var.  aOanticus  Ball.    Atlas 
2900in.    50  p.  611. 

Trichostema  mierattOMtm  A.  Gray.    Califomien.    39  p.  348. 

Westriugia  longifolia  R.  6r.  prodr.  fl.  Novae-Holl.  p.  601.    70  p.  130,  tab. 
937,  flg.  b. 

Laurineae. 

Cinuamomam,  üebersieht  der  japanesischen  Arten.    36  p.  483. 
Lindera,  üebertacht  der  japanesischen  Arten.    36  p.  484.  -  L.  obtiua  Fr.  et  Sav. 
Nippon.    36  p.  483. 

Litsaea  polyantha  Benth.  ined.  (uomen).    49  p.  138. 

Leguminosae. 

Acacia  condnna  DC.  var.  rugata  Baker  =  A.  mgata  Ham.  in  Wall.  Cat.  5251. 
41  p.  397.  —  A.  Intsia  Willd.  var.  caesia  Baker  =  A.  caesia  W.  et  Arn.  Prodr.  278  = 
A.  Arar  Ham.  in  Wall.  Cat.  6249  =  A.  pseado-inuia  Miq.  Fl.  Ind.  Bat  I.  12  =  Mimosa 
caesia  Linn.  ex  parte;  Roxb.  Fl.  Ind.  IL  565  =  M.  tennifolia  Roxb.  Hort.  Beng.  41.  41 
p.  297.  —  A.  Intsia  Willd.  var.  oxyphyUa  Baker  =  A.  oxypbylla  Qrah.  in  Wall.  Cat.  5252. 
41  p.  297.  —  A.  leacophlaea  Willd.  var.  mierocephala  Baker  =  A.  microphyUa  Grab,  in 
Wall.  Cat  6268  =»  A.  densa  Wall.  Cat  6262.  41  p.  294.  —  A.  pennata  Willd.  var.  1. 
eaneseens  Baker  =  A.  canescens  Grab,  in  Wall.  Cat  5256  =  A.  caesia  Wall.  Cat  5268 
A.  =  A.  amblycarpa  Grab,  in  Wall.  Cat  5260=  A.  concinna  Wall.  Cat.  5250  D.?  =  A.  tomen- 
tella  Zipp.;  Miq.  Fl.  Ind.  Bat.  I.  13.  ti  p.  298.  -  A.  pennaU  Willd.  var.  2.  arrophula 
Baker  =  A.  arrophula  Don;  Wall.  Cat.  5257.  41  p.  298.  —  A.  pennata  Willd.  var.  3. 
pluricapüata  Baker  =  A.  pluricapitata  Stend.;  Benth.  in  Hook.  Lond.  Joum.  Bot  1842, 
616  =  A.  polycephala  Grab,  in  Wall.  Cat.  5266  non  DC.  41  p.  298.  -  A.  Wightii  Baker. 
Ostindien.    41  p.  298. 

Aeschynomene  cristata  Vatke.    Zanzibar.    65  p.  215. 

Afzelia?  coriacea  Baker  =r  Intsia  coriacea  Maingay  mss.    Malacca.    41  p.  275. 

—  Ä.  paletnbanica  Baker  =  Intsia  palembanica  Miq.  Flor.  Ind.  Bat.  Snppl.  289.  Malacca; 
Aodamanen;  Malayische  Inseln,    ti  p-  276. 

Albiszia  myriophylla  Benü>.  var.  foliolosa  Baker  =  Acacia  foliolosa  Grah.  in 
Wall.  Cat.  5241.  Martaban.  41  p.  301.  —  Ä.  pedieeOata  Baker.  Malacca.  41  p.  299.  — 
A.  procera  Benth.  var.  data  Baker  =  Mimosa  elata  Roxb.  Hort  Beng.  40;  FL  Ind.  IL 
646  =  Acacia  elata  Grah.  in  Wall.  Cat  5283.    Ostindien.    41  p.  299. 

Albagi  cameloram  Fisch,  a.  typiea  Rgl.  et  Schmalh.  1  p.  581.  —  A.  camelorum 
Fisch,  ß.  canescens  RgL  et  Schmalh.    Tnrkestan.    1  p.  58  L 

Ammodendron  Sierersii  Flach,  var.  Eiehiealdi  Trautr.  =  A.  Eichwaldi  Ledeb. 
Fl.  ross.  I.  p.  717;  Eichw.  PL  noT.  p.  87,  tab.  33;  Boiss.  FL  or.  H.  p.  627.    1  p.  428.  — 

—  A.  Sieversii  Fisch,  var.  Saüoehü  Tfaatv.  =  A.  Zabloskii  F.  et  Mey.  in  Bull,  de  Mose. 
1889,  n.  p.  160  =  A.  Eichwaldi  var.  stenophylla  Trantv.  in  Act  Hort.  Petr.  L  1,  p.  16. 
1  p.  428.  —  A.  Sieversii  Fisch,  var.  Karelini  Trautv.  =  A.  Karelioi  Fisch,  et  Mey.  in 
Bull,  de  Mose.  1839,  U.  p.  160;  Ledeb.  FI.  ross.  L  p.  717;  Boiss.  Fl.  or.  IL  p.  627.  1  p.  428. 

Anthyllis  tricolor  Vnk.  65  p.  287.  —  A.  Vulneraria  L.  var.  DüUnii  Ball  =:  A. 
Dillenii  Schult.    Marokko  12— 1500  m.    50  p.  421. 

Argyrolobium  Linnaeanum  Walp.  var.  faOax  Ball  =  A.  fallax  Ball  in  Journ. 
Bot.  1873,  802.    Sfldmarokko  1400-2100  m.    50  p.  896. 

Astragalns  ^HemipVica^  aloscAaniM  Bange.  Mongolei  Wxi.iX.  —  A.attochrous 
A.  Gray.  Arirana.  67  p.  366.  —  A.  Alopecorus  Fall.  cor.  maxima  Trantv.  =  A.  maximus 
Willd.  8p.  pL  HL  p.  1268;  Bunge  Astr.  L  p.  69,  IL  p.  97.  1  p.  424.  —  A.  amphioxys 
A.  Gray  =  A.  Shortianus  var.?  minor  Gray,  Astrag.  Rev.  in  Proc  Am.  Acad.  YI.  211 
magna  pro  parte  3=  A.  cyanens  Watson  m  Am.  Natnialist  IX.  270  quoad  coli.  Parry,  no. 
46,  49.  Süd -Utah  und  -New-Mexico,  Nord-Arizona.  67  p.  366.  —  A.  (Inflati)  arUpea  A. 
Gray.  Nordwest-Arizona.  67  p.  369.  —  A.  (HmiphragmiutnJ  chrysopterus  Bunge.  China : 
Eansn.    14  p.  82.  —  A.  conferiiftorus  A.  Gray  =  A.  flavus  var.  candicans  Gray,  Proc.  Am. 
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Acad.  Xn.  64.  Utah.  67  p.  868.  -  A.  (InflaU)  Cusickii  A.  Gray.  WestUches  Oregon. 
•7  p.  370.  -  A.  (CraeemaJ  discolor  Bunge.  Mongolei.  14  p.  3S.  -  A.  dispermw  A.  Gray. 
Anzona.  67  p.  365.  —  A.  Glaux  L.  vor.  rostrata  BaU.  Südmarokko  1300-2000  m.  50 
p.  433.  —  A.  humigtratus  A.  Gray.  NordwestUches  Arizona.  67  p.  369.  -  A.  (Homdldbi) 
hmeearim  A.  Gray.  Nordwest-Arizona.  67  p.  370.  -  A.  lanigenu  Desf.  vor.  glabreseens 
BdL  Nordafnka.  50  p.  432.  -  A.  maximos  WUld.  1  p.  424  -  A.  MoJUaeensis  A.  Gray. 
Mokiak-Pass  zwüchen  Utah  und  nordweetl.  Arizona.  67  p.  367.  -  A.  (Uemiphragmvm) 
momdaphus  Bange.  China:  Kanra.  14  p.  32.  —  A.  (LaguropsisJ  Ochrias  Bunge.  Mongolei. 
M  p.  33.  -  A.  Prenssü  Gray  vor.  laxiftorus  A,  Gray.  Arizona.  67  p.  369.  —  A.  proeenu 
A.  Gray.  Södost-Nevada.  67  p.  369.  -  A.  (HtmiphragmiumJ  PrzewaUkii  Bunge.  China: 
Kansu.  14  p.  32.  -  A.  Bemii  Ball.  Atlas.  50  p.  482.  -  A.  sabulonum  A.  Gray.  Süd- 
o»t-NeTada.  67  p.  368.  -  A.  scaposm  A,  Gray.  Arizona.  67  p.  366.  -  A.  CHemiphrag- 
mämj  sktfthropos  Bunge.  China;  Eansu.  14  p.  31.  —  A.  subeinereut  A.  Gray.  Nord- 
west-Arisona.  67  p.  366.  -  A.  tetrapterus  A.  Gray.  Sttdliches  Utah.  67  p.  369.  —  A. 
triquetnu  A.  Gray.  Südost -Nevada.  67  p.  367.  -  A.  wdmu  A.  Gray.  Südl.  Central- 
ütah.  67  p.  367.  —  A.  (Craeeina)  varidbais  Buoge.  Mongolei.  14  p.  33.  —  A.  viciae- 
folins  Xam.    1  p.  424. 

Banhinia  Blancoi  Baker  =  Phanera  Blancoi  Benth.  PI.  Jnngh.  264.  Siam; 
Philippinen.  41  p.  278.  —  B.  comifolia  Baker.  Indien :  Penang.  41  p.  278.  —  B.  diver- 
gent Baker.  Birma.  41  p.  282.  —  B.  ferruginea  Roxb.  var.  1.  OriffiOtiatia  Baker  = 
Phanera  Griffithiana  Benth.  PI.  Jnngh.  263.  Malacca.  41  p.  283.  —  B.  ferruginea  Roxb. 
var.  2.  exceUa  Baker  =  Phanera  excelsa  Blume;  Miq.  Fl.  Ind.  Bat.  1.  62.  Malacca.  Ma- 
layiache  Inseln.  41  p.  283.  —  B.  glabrifoUa  Baker  =  Phanera  glahrifolia  Benth.  PI.  Jnngh. 
263.  Tenasserim.  41  p.  281.  -  B.  glaaca  WalL  var.  parvifolta  Baker  =  B.  parvifolia 
Teytm.  et  Binend.  Singapore.  41  p.  283.  —  B.  khasiana  Baker.  Indien:  Khasia- Berge 
1-9000'.  41  p.  281.  —  B.  Lateii  Benth.  mss.  =  ?  B.  foveolata  Dak.  in  Jonra.  Linn.  Soc. 
Xin.  p.  188.  Concan.  41  p.  277.  —  B.  malabarica  Roxb.  var.  reniformis  Baker  =  B.  reni- 
formis  Royle  mss.  Nordwestliches  Ostindien.  41  p.  277.  —  B.  unguictdata  Baker.  Siam. 
41  p.  277. 

Brongniartia  /bjtolosa  Benth.  mss.  in  herb.  Kew.  Mexico.  40  p.  7.  —  B.retusa 
Benth.  in  herb.  Kew.    Mexico.    40  p.  8.  —  B.  stipitata  Hemsl.    Mexico.    40  p.  8. 

Caesalpinia  (§  Caesalpinaria)  affinis  Hemsl.  Guatemala.  40  p.  8.  —  C.  (§  Coul- 
teria)  graeOis  Benth.  mss.  in  herb.  Kew.    Mexico.    40  p.  9. 

Calycotome  villosa  Poir.  var.  intermedia  BaÜ  =  C.  intermedia  Salam.  Exsicc. 
snb  Cytisoj  Presl  Bot.  Bemerk.  61;  Walp.  Ann.  I.  228.    Nordmarokko.    50  p.  398. 

Cassia  mimusoides  Linn.  var.  1.  dimidiata  Baker  =:  C.  dimidiata  Roxb.  Hort. 
Beug.  82  =  Senna  dimidiata  Buch,  in  Roxb.  Fl.  Ind.  IL  362.  41  p.  266.  —  C.  mimusoides 
Linn.  twr.  2.  WdlHcihiana  Baker  =  C.  Wallichiana  DC.  Prodr.  H.  506;  Wall.  Cat.  5320; 
W.  et  A.  Prodr.  292  =  0.  Leschenaultii  Wall.  Cat.  6326  =  C.  myriophylla  Wall.  Cat.  5326 
=  C.  Telfairiana  WalL  Cat  5324;  Bot.  Mag.  t.  6874.  41  p.  266.  —  C.  mimusoides  Linn. 
Mr.  3.  fturiconia  Baker  =  C.  auricoma  Grab,  in  Wall.  Cat.  5322.    41  p.  266. 

Cladastris  amurensis  Benth.  et  Hook.  ß.  Vidaiii  Fr.  et  Sar.   Nippon.  36  p.  327. 

Clitoria  zanzibarensis  Vatke.    Zanzibar.    65  p.  261. 

Crotalaria  emargineUa  Vatke.  Ostafrilca  4000'.  65  p.  199.  -  C.  paeudoeriosema 
Vatke.    Zanzibar.    65  p.  198. 

Cynometra  rfuniflora  Linn.  var.  mimuaoidee  Baker  =  C.  mimusoides  Wall.  Cat 
6817.    41  p.  267. 

Cytisns  baeticus  Webb  var.  micratUhus  Ball.  Nordmarokko.  50  p.  402.  —  C. 
äncitmatua  Ball.  Södmarokko.  50  p.  404.  —  C.  tridentatus  L.  var.  lasiantha  Ball=  Genista 
ksiantba  Spach,  Ann.  sc.  nat  ser.  3,  HI.  147.    Nordmarokko,  Südspanien.    50  p.  405. 

Dalbergia  brevicaudata  Vatke.  Insel  Mombassa.  65  p.  264.  —  B.  glomerata 
HemsL  Mexico.  40  p.  8.  —  D.  retusa  Hemsl.  Panama.  40  p.  8.  —  D.  vacdmifolia  Vatke. 
Zanzibar.    65  p.  263. 

Oalea  ervoidee  Benth.  mss.  in  herb.  Kew.   Mexico.   40  p.  6.  —  D.  eysenhardtioi- 
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des  Hemsl.  Mexico  4  -7000'.  40  p.  6.  --  D.  flava  Marl,  et  Gal.  (char.  emend.).  [Diagn.] 
40  p.  6.  —  D.  insignia  Hemsl.  Mexico.  40  p.  7.  —  D.  naviculifoUa  HcmsI.  Mexico. 
40  p.  7.  —  D.  palchella  Moricand,  pl.  nouv.  d'Äm^r.  p.  9,  t  7.  (char.  emend.).    [Diagnose.] 

40  p.  7.  —  D.  Schaffneri  Hemsl.  Mexico.  40  p.  7.  —  D.  gimilis  Hemsl.  Mexico. 
49  p.  7. 

Derris  brevipes  Baker  =  D.  Heyneana  var.  brevipes  Benth.  in  Jonrn.  Linn.  Soc.  IV. 
Sappl.  110.  Indien:  Concan,  Nilghiris,  Mysore.  41  p.  244.  —  D.  brevipes  Baker  var.  coriaeea 
Benth.  Indien:  Nilghiris.  41  p.  244.  —  D.  eanarensis  Baker  =  Pongamia  canarensis  Dalz. 
in  Hook.  Kew.  Joum.  II.  S7  =  Brachypterum  canarense  Dalz.  et  Gibs.  Bomb.  Fl.  76. 
Indien:  Concan.  41  p.  246.  —  D.  dalbergioicks  Baker.  Martaban,  Tenasserim,  Malacca, 
Java.  41  p.  241.  —  D.  Heyueana  Benth.  var.  paniculata  Baker  =  Fongamia  panicnlata 
Wight,  Herb.  920  =  F.  Heyneana  W.  et  A.  Prodr.  268.  Westliches  Ostindien.  41  p.  244. 
—  D.  Maingayana  Baker.  Indien:  Singapore.  41  p.  246.  —  D. platyptera  Baker.  Indien: 
Malabar.  41  p.  246.  —  1).  teemtda  Baker  =  Pongamia  secunda  Grab,  in  Wall.  Cat  5890 
=:  Amerimnum  secondam  Hamilt  mss.    Assam.    41  p.  247.  —  D.  vettita  Baker.    Malacca. 

41  p.  242.  —  J>.  Wightii  Baker.    Westliches  Ostindien.    41  p.  247. 

Dialium  Jaurinum  Baker.  Malacca.  41  p.  269.  —  D.  Maingayi  Baker.  Singa- 
pore. 41  p.  269.  —  2>.  patent  Baker.  Malacca.  41  p.  270.  —  Z>.  platyseptHnm  Baker. 
Malacca.  ti  p.  270.  —  D.  platysepalom  Baker  var.  Walliehii  Baker  =  Connaracea?  Wall. 
Cat.  8684.    Singapore;  Malacca.    41  p.  270. 

Dipelta  (gen.  mv.)  turkestaniea  RgL  et  Schmalh.  Turkestan:  Karatau.  I  p.  679 
c.  icone. 

Dorycnium  rectam  L.  var.  paueifiorum  Ball.    SOdmarokko.    56  p.  422. 

Drepanocarpus  mucranulatua  Benth.  mss.  in  herb.  Kew.    Mexico.    40  p.  8. 

Flemingia  (FlemingiastrumJ  Lamontii  Hance.    China:  Canton.    40  p.  10. 

Genista  feros  Desf.  var.  microphytta  Ball.  Nordaftika.  SO  p.  899.  —  G.  florida 
L.  var.  maroeeana  Ball.  Atlas  1000— 1600  m.  50  p.  400.  —  G.  linifolia  Linn.  var.  leueo- 
earpa  Rodr.  Menorca.  16  p-  288.  —  G.  monosperma  Lam.  var.  Bovei  Ball  =  Spartium 
Bovei  Spach;  Ann.  Sc.  Nat.  Ser.  2,  XIX.  297.  Nordmarokko.  50  p.  898.  —  G.  monosperma 
Lam.  var.  Clusii  Ball  =  Spartium  Clusii  Spacb,  Ann.  sc.  nat.  ser.  2,  XIX.  290,  tab.  16, 
fig.  8  =  S.  Webbii  Spacb  I.  c.  flg.  4.    Nordafrika;  Spanien.    50  p.  898. 

GleditBchia  japonica  Miq.  Prot.  fl.  Japon.  p.  242.    35  p.  114. 

Hedysarum  daghestauicum  Rupr.  (Diagnose).  1  p.  427.  --  H.  Mackenzii  Richard- 
son  in  Appendix  to  Franklin's  Voy.  ed.  2  p.  28.  12  tab.  6386.  —  H.  SOrthorpü  Nym.  = 
H.  spinosissimom  Sibth.  Sm.  fl.  gr.  VHI,  16,  non  Linn.    64  p.  197. 

Hippocrepis  multisiliquosa  L.  var.  major  Ball  =  H.  minor  Monby,  Fl.  de  l'Alg.  80; 
Waip.  Ann.  L  246.    Südmarokko  1260  m.    50  p.  429. 

Indigofera  orgentea  L.  var.  brachyearpa  Vatke.  Somali-Land.  65  p.  218.  —  /. 
palmtris  Vatke.  Zanzibar.  65  p.  201.  —  I.  aedgewickiana  Vatke  et  Hildebr.  Somali- 
Land  1200  m.  65  p.  202.  —  I.  somalensis  Vatke.  Somali-Land.  65  p.  201.  —  /.  tetra- 
Sperma  Schum.  et  Tbonn.  var.  hexasperma  Vatke.  2ianzibar.  65  p.  200.  —  I.  umbraticola 
Vatke.  Somali-Land  1000— 1800  m.  65  p.  202.  —  I.  (Euittdigofera ,  PinnataeJ  Wyn- 
bergensis  S.  Moore.    Südafrika.    49  p.  131. 

Inga  cynomelroides  fiedd.  mss.  =  Calliandra  cynometroides  Bedd.  Fl.  Sylv.  t  817; 
Benth.  in  Trans.  Linn.  Soc.  XXX.  687.    41  p.  306. 

Lathyrns  Messersckmidii  Fr.  et  Sav.  =  Orobos  lathyroides  L.  et  aact.  omn. 
Kiusiu;  Nippon;  Yezo.  35  p.  106.  —  L.  paluster  L.  ß.  oUgophyUus  Fr.  et  Sav.  Kiusiu. 
35  p.  106.  —  L.  Tanakae  Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  105.  —  L.  tingitanus  L.  Sp.  pl.  II. 
p.  1062.  33  p.  184,  tab.  2880.  —  L.  trachyspermus  Webb  mss.?;  Boorg.  pl.  balear.  exsicc. 
no.  788.  [Diagnose.]    16  p.  289. 

Lotononis  maroeeana  Ball  in  Journ.  Bot.  1873,  802.    50  p.  394,  tab.  15. 

Lotus  arenarius  Brot.  var.  Wdibii  Ball  =  L.  dumetorum  Webb  mss.  ined.  et  in 
Bourgeau  PI.  Can.    Sad-  und  Westmarokko.    50  p.  423. 

Modicago  (kritisch  besprochen).    13  p.  666.  —  M.  Helix  WiUd.  var.  a.  laevia 
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BiU  =  M.  laeTis  Desf.  Fl.  Atl.  II.  218;  DC.  Prodr.  U.  174.  Nord-  und  West-Marokko.  50 
p.  <12.  —  M.  lappacea  Desr.  var.  peniacyda  Ball  =  M.  pentacycla  DC.  Cat.  Monsp. 
m  et  Prodr,  H.  177.  Mittelmeergebiet.  50  p.  416.  -  M.  tribnloides  Desr.  var.  longeor 
aikata  Ball.    Kordmarokko.    50  p.  413. 

Melilotns  macrorrhizns  W.  K.    65  p.  62. 

Millettia  jnn/olta  Vatke.    Afrika.    65  p.  21S. 

Mncuna  comoretisis  Vatke.    Comoren:  Ins.  Johanna.    65  p.  262. 

Onobrychis  petraea  Desf.  rar.  spinosior  Tr.iutv.  Daghestan.  1  p.  427.  —  0. 
Mthra  Lam.    var.  pseudosupina  Ball.    Nordmarokko.    50  p.  435. 

Ononis  atlaotica  Ball  in  Joum.  Bot.  1873,  p.  804,  50  p.  408,  tab.  17.  —  0. 
mitia  Gmcl.  Fl.  bad.-al8at.;  erwähnt  in  17  p.  106.  —  0.  mitissima  Linn.  var.  campanulata  Rodr. 
Menorca.  16  p.  288.  —  0.  pendula  Desf.  var.  Broussonnetü  Ball  =  0.  Broussonnetii  DC. 
Prodr.  n.  161.  Westmarokko.  50  p.  409.  —  0.  polyphylla  Ball  in  Joum.  Bot.  1873,  304. 
56  p.  407,  tab.  16.  —  0.  serrata  Forsk.  var.  minor  Ball.  West-  nnd  Südmarokko. 
56  p.  410. 

Ormosia  maerodisca  Baker.  Malacca,  4i  p,  253.  —  0.  microspertna  Baker. 
Malacca.  41  p.  253.  —  0.  parvifolia  Baker  =  Macrotropis  bancana  Miq.  Fl.  Ind.  Bat. 
SoppL  295?    Malacca.    41  p.  258.  —  0.  venosa  Baker.    Malacca,    41  p.  254. 

Orobns  niger  L.  var.  heterophytlus  üechtr.    Schlesien.    44  p.  180. 

Oxytropis  lapponica  Gaudiu.  13  p.  425.  —  0.  ochotensis  Bunge  var.  multiflora 
TrantT.    Nordost-Sibirien  (mit  Beschreibung).    1  p.  616, 

Parryella  filifolia  Torr,  et  Gr.    78  p.  98,  teb,  2  A. 

Peltophora  doByrachis  Kurz  mss,  =  Caesalpinia  dasyrachis  Miq.  Flor.  Ind.  Bat 
SappL  292  =  C.  Finlaysoniana  Grab,  in  WalL  Cat  5971.  Malacca;  Java;  Sumatra. 
41  p.  257. 

Petalostemon  tenoifolios  Gray.    72  p.  99,  tab.  2  B. 

Phaseolus  radiatus  hinu.  ß.?  pendula  ¥r.  et  Sav.  Japan.  35  p.  111.  —  P. 
radiatns  Linn.  y.  ?  subtrilobatus  Fr,  et  Sav.    Japan.    35  p.  Hl, 

Pictetia  mieropht/Ua  Benth.  mss.  in  herb.  Kew.    Mexico.    40  p.  8. 

Pithecolobiam  affine  Baker.    Malacca.    41  p.  804. 

Psoralea  dentata  DC.  var.  ealijeibus  vittosis  Ball  =  P.  polystachya  Poir.  Dict. 
SappL  rV,  687  ex  DC.  Prodr.    Westmarokko.    50  p.  480, 

Pterocarpus  Hayesii  Hemsl.    Panama.    40  p.  8, 

Pterolobium  indicum  A.  Rieh.  var.  2.  maxropXtrvim  Baker  =  Kurz  in  Joum. 
Aa.  Soc,  Beng.  XIIL  2,71  spec.    41  p.  259. 

Rhynchosia  (§  OrthodanumJ  elivorum  S,  Moore.  Subtropisches  Südafrika. 
49  p.  181, 

Saraca  cauliflora  Baker.  Malacca.  41  p.  272.  —  S.  Lobbiana  Baker.  Martaban. 
4  £.  272.  —  8.  triandra  Baker  =  Jonesia  triandra  Roxb.  Fl.  Ind.  ü.  220  =:  J.  Bcandens 
Roxb,  L  c  ?  Tenasserim;  Malacca;  Siam;  Sumatra.    41  p.  272. 

Sewerzowia  f^en.  nov.J  turkestanica  Rgl.  et  Schmalh.  Tnrkestan.  1  p.  581, 
c  icone. 

Sindora  veluUna  Baker.  Malacca.  41  p.  269.  —  S.  Wallichii  Bentb.  var.  1. 
siametuü  Baker  =  S.  siamensis  Teysm.  41  p.  268.  —  S.  Wallichii  Benth.  var.  3.  inter- 
media Baker.    Malacca.    41  p.  268. 

Sophora  aeuminata  Benth.  mss.  =  Ormosia  acuminata  Wall.  Cat  6978.  Ost- 
indien. 41  p.  260.  —  8.  mollis  Grab.  var.  hydaspidis  Baker.  Puiyab.  41  p.  261.  —  8. 
Moorcrofliana  Beuth.  mss.  ^  Astragalus  Moörcroftianns  Wall.  Cat.  6988  :=  Caragana 
Moorcroftiana  Benth.  in  Royle  111.  198.  West-Tibet;  Ladak,  Nubra-Thal  10—12000'; 
Kaehmir;  Kashgar.  41  p.  249.  —  S.  tetraptera.  37  p.  728,  fig.  126.  —  8.  Wightii  Baker 
=  8.  heptaphyUa  Wight  Ic  t  1165;  Dalz.  et  Gibs.  Bomb.  Fl.  79;  Bedd.  Fl.  Sylv.  89  part,, 
non  Lann,    Westliches  Ostindien.    41  p.  260. 

Swartzia  (Series  TounateaeJ  amazonica  S.  Moore.    Brasilien.    49  p.  182. 

Tephrpaia  heterophylla  Vatke.    Afrika:  Ahlberge  500m.    65  p.  214. 
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Teramnus  labialis  Spr.  mr.  somaUtisis  Vatke.    Somaliland  1200m.    65  p.  261. 

Thermopsig  chinensis  Benth.  mss.    China.    49  p>  131. 

Trifolium  arvense  var.  Preslianum  Ball  =  T,  preslianum  Boiss.  Diagn.  pl.  or. 
ser.  1,  n.  26.  Kleinasien;  Nordafrika.  50  p.  417.  —  T.  atlanticum  BaU  in  Journ.  Bot 
1873,  306.  50  p.  418,  tab.  18.  —  T.  glomeratum  L.  var.  condettsatum  Ball.  Atlas  2400  bis 
3000  m.  SO  p.  419.  —  T.  Haynaidianum  Pantoczek.  Ungarn.  65  p.  382.  —  T.  obscnrum 
Savi.    63  p.  10. 

Ulex  Boivini  Webb  mr.  megälorüea  Ball  =  Ncpa  megaloritcs  Webb  Ot.  Hisp. 
p.  30  tab.  25;  Walp.  Ann.  IV.  467  =  U.  genistoides  Salzm.  Exsicc.  pro  p.  Nordmarokko. 
50  p.  402.  —  U.  Boivini  Webb  var.  Salzmanni  Ball  =  Nepa  Salzmanni  Webb  Ot.  Hisp. 
p.  31,  tab.  26;  Walp.  Ann.  IV.  468  =  ülex  genistoides  Lindl.  Bot  Reg.  tob.  14ö2;  Salzm. 
flzsicc.  pro  parte,  non  Brot,  nee  Clem.    Nordmarokko.    50  p.  401. 

Vicia  b^oliolata  Rodr.  Menorca.  16  p.  239.  —  V.  lutea  L.  var.  utitida  BaU. 
West-  und  Süd-Marokko.  SO  p.  439.  —  V.  psettdosepium  Nym.  Sicilien.  64  p.  209.  — 
V.  Tanakae  Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  103.  36  p.  326.  —  V.  venosa  Maxim,  ot.  WiOde- 
nowiatM  Fr.  et  Sav.  =  Orobus  venosos  et  Willdenowianus  Turcz.  fl.  Baic.  dah.  L  p.  362. 
Japan.    36  p.  326.  —  V.  venosa  Maxim,  y.  capitata  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  326. 

Yigna  Benthami  Vatke.    Zanzibar.    65  p.  262. 

Loasaceae. 

Loasa  vulcanica  Ed.  Andr^.  Aequatoriale  Anden,  West-Cordilleren,  1600— 1800  m. 
46  p.  11,  tab.  302.  —  L.  Wailisi  Hortul.  (^Ortiga,  foliis  altemis  DG.  Prodr.  lU.  341.) 
Columbia?    70  p.  367.  tob.  968. 

Petalonyx  nitidus  Wats.    72  p.  125,  tob.  4,  flg.  1—6. 

Lobeliaceae. 

Centropogon  Chamissonianus  Eanitz  =  Lobelia  ambellato  Cham,  in  Linnaea  VIII. 
(1833)  p.  321;  an  H.  B.  K.  Nov.  gen.  et  spec.  III.  (1818)  p.  304?  =  L..Knnthiana  Presl 
Prodr.  Monogr.  Lob.  (1836)  p.  39  n.  64  (nomen  solum)  =  Sipbocampylus  umbellatns  y. 
Chamissonianus  A,  DG.  Prodr.  VII,  2  (1839)  p.  407  n.  63  y.  Aequatoriales  Brasilien.  30 
p.  133.  —  C.  Surinamensis  Presl  Prodr.  Monogr.  Lob.  (1886)  p.  48  n.  1.    30  p.  134,  tob.  39. 

Haynaldia  exaUata  var.  ramosa  Kanitz.  Brasilien:  S.  Paulo.  30  p.  141.  — 
H.  organensis  var.  ß.  itmgnis  Kan.  Brasilien:  Miuas  Qeraäa.  30  p.  148.  —  H.  uranocoma 
Kan.  in  Magyar  növ.  lap.  I.  4.    30  p.  142,  tob.  42. 

Lobelia  amoena  Michx.  var.  obtugata  A.  Gray  =  L.  amoena  Chapm.  Fl.  part. 
Mittl.  Florida.  39  p.  4.  —  L.  amoena  Michx.  var.  glanduUfera  A.  Gray  =  L.  glaudnlosa 
A.  DG.  part.  SOd- Virginia  bis  Florida  und  Alabama.  39  p.  4.  —  L.  aquatica  Cham,  in 
Linnaea  Vm.  (1833)  p.  311.  30  p.  137,  tob.  41,  fig.  1.  —  L.  cardinalis  L.  var.  lexensit 
Rothr.  =  L.  Texensis  Raf.  72  p.  182.  —  L.  Cliffortiana  L.  var.  Xalapensia  A.  Gray  = 
L.  Xalapensia  H.  B.  E.  Florida.  39  p.  7.  —  L.  Cliffortiana  L.  var.  braehypoda  A.  Gray 
=  L.  Berlandieri  Torr.  Mex.  Bound.  107,  kaum  A.  DC.  S.-W.-Texas.  Mexico.  39  p.  7. 
—  L.  DecJcenii  Hemsl.  =  Tupa  Deckenii  Asch,  in  Bot  Ztg.  1869  p.  71  =  T.  Kerstenü 
Vatke  in  Linnaea  XXXVIII.  p.  726.  Mosambique.  66  p.  466.  —  L.  Gardneriana  Kanit«. 
Brasilien:  Pianhy.  SO  p.  138.  -  L.  Qiberroa  Hemsl.  =  Tupa  Schimperi  Höchst  in  Rieh. 
Fl,  Abyss.  n.  p.  10  t.  68.  Abyssinien  8000-8300'.  66  p.  465.  —  L.  laxlflora  H.  B.  K. 
var.  angtutifolia  A.  Gray  =  L.  percicaefolia  H.  B.  K.,  non  Lam.  =  L.  Cavanillesii  Mart, 
Hook.  Bot  Mag.  t  3600.  Arizona.  39  p.  3.  —  L.  leptostochys  A.  DG.  var.  parviflora 
A.  Gray  =  L.  pallida  Muhl?  Pennsylvanien.  39  p.  6.  —  L.  leptostacbys  A.  DC.  var. 
parviflora  A.  Gray  =  L.  pallida  Muhl.?  Pennsylvanien.  39  p.  6.  —  L.  leptostacbys  A.  DC. 
vor.  Atrteßa  A.  Gray.  Nordamerika:  Missisippi.  39  p.  6.  —  L.  MelUri Renal.  Mosambique. 
66  p.  468.  —  L.  nuda  Hemsl.  Mosambique.  66  p.  469.  —  L.  nummularioides  Cham,  in 
Linnaea  VUL  (1838)  p.  211.  30  p.  138,  tob.  41,  fig.  2.  -  L.  paludosa  Nutt.  wir.  Flaridana 
A.  Gray  =  L.  Floridana  Chapm.  in  Bot  Gazette  IH.  9  (Febr.  1878)  Florida,  Louisiana. 
39  p.  393.  —  L.  Ehynchopetalum  Hemsl.  =  Rbynchopetalum  montanum  Fresen.  in  Bot 
Ztg.  1838  p.  603;  Mus.  Senckenb.  IH.  p.  66  t  4;  DC.  Prodr.  YIL  p.  396  =  Tupa  Bhyncbo- 
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petalam  Höchst.  Hb.  ScUmp.  Abyss.  n.  126S;  Rieh.  Fl.  Abyss.  IL  p.  9.  Abyasinien  11,000 
bis  18,000'.    6$  p.  4S6.  —  L.  trullifolia  Hemsl.    Mosambique.    66  p.  466. 

Pratia  hederacea  Presl  Proilr.  Monogr.  Lob.  (1836)  p.  46  n.  1.  30  p.  135,  tab.  40, 
fig.  1.  —  P.  reniformie  Eanitz  =  Lobelia  renifonnis  Cham,  in  Linnaea  VIII.  (1833)  p.  210; 
A.  DC.  Prodr.  VII,  2  p.  86B  n.  46  =  Rapuntium  renifoume  Presl  Prodr.  Monogr.  Lob. 
(1836)  p.  16  n.  28.    Brasilien.    30  p.  126,  tab.  40,  fig.  2. 

Siphocampylas  conTohnlaceus  Q.  Don  Qen.  Hist.  HI.  708.    30  p.  146,  tab.  48. 

—  S.  Eiehleri  Eanitz.  Brasilien:  Goyaz,  S.  Paalo.  30  p.  148.  —  S.  imbricatus  0.  Don 
Gen.  Hist  IIL  703.  30  p.  149,  tab,  44,  ig.  1.  —  8.  lycioides  G.  Don  Qen.  Hist.  m.  708. 
30  p.  149,  tab.  44,  fig.  2.  —  S.  verticillatus  G.  Don  Gen.  Hist.  HI.  708.    30  p.  160,  tab.  46. 

—  8.  Wanrnngü  Kanitz.    Brasilien:  S.  Paulo,  Minas  Geräts.    30  p.  148. 

Loranthaceae. 

Arceuthobiom  difaricatom  Eogelm.  =  A.  campylopodum  rar.  Engelm.  Pl.Lindh.  114 
(auf  Pinas  ednüs  and  monophyllos).  Süd- Colorado  dorch  Neu -Mexico  bis  Arizona.  72 
p.  264.  —  A.  jD<yugkui%  Engelm.  (auf  Pseudotsuga  Douglasii)  Neu -Mexico  bis  Utah  und 
Nord- Arizona.  72  p.  263.  —  A.  Douglasii  vor.?  mierocarpimi  Engelm.  (auf  Picea  Eogel- 
manni).  Arizona.  72  p.  263.  —  A,  oecidentale  Engelm.  in  Brewer  et  Wats.  Fl.  Calif. 
ToL  IL  ined.  (auf  Pinus  Sabiana).    Californien.    72  p.  376. 

PhoradendronflaTescens Nutt. var.vUlosum Engelm. ss P. villosum Natt.  72 p.2ö2. 

Lythraceae. 

Antherylium  nudiflorum  HemsL    Mexico.    40  p.  18. 

Lythrum  Boeeottei  Des^L  =  Lysimacbia  trifolia  spicata  purpurea  Bocc.  =  L. 
Salicaria  var.  YerticiUata  Coss.  Germ.;  erw.&hut  in  17  p.  109.  —  L.  hyssopifolinm  L.  var. 
ikymifoiittm  Hall  =  L.  tfaymifolinm  DC.  Prodr.  HI.  81,  forsao  L.  et  anct.  plnrim.,  non 
Moria.,  FI.  Sard.    Mittelmeergebiet    50  p.  467. 

Peplis  Portola  L.    13  p.  666. 

Thoretia(9.*H;Hancein  Journ-of  Botanyl877.   Cochinchiua  2900' ab.  M.  17  p.  80. 

Magnoliaceae. 

Illicinm  religioenm.    37  p.  666,  fig.  120. 

Magnolia  stellataMazim.inBulL  Acad.Petersb.;  M3.BioL  p.506,t.8.  12  tab.  6370. 

Malvaceae. 

Abntilon  rosaeflomm.    38  p.  76,  fig.  9. 

Althaea  ntierat^ha  '^esb.  Ungarn.  OS  p.  71.  —  A.  offidnalis  var.  moUis  Borbas. 
Ui^arn.    05  p.  136. 

Gossypium  arboreum  Linn.  sp.  pL  ed.  L  p.  698,  ed.  H.  p.  976.  Ol  p.  176,  tab.  1, 
fig.  nigi».  —  G.  austräte  F.  Mnell.  fragm.  phyt  Anstr.  I.  p.  46  et  IH.  p.  6.  81  p.  116, 
tab.  10,  fig.  3,  a,  b.  —  6.  anstrale  F.  MuelL  var.  pedtmeulatum  Tod.  Queen  Island.  81 
p.  116,  tab.  10,  fig.  1,  2,  8.  —  a.  brasüiense  Macf.  fl.  jam.  I.  p.  77.  81  p.  266,  tab.  9, 
fig.  1—9,  tab.  12,  fig.  84.  —  G.  braaOiense  Tod.  80  p.  11.  —  G.  caespitosum  Tod.  80 
p.  9.  —  G.  Oavaniilteianum  Tod.  80  p.  8.  —  Gt.  cemnum  Tod.  oss.  cot  p.  81.  80  p.  8. 
81  p.  160,  tab.  11,  fig.  6.  —  G.  ceranum  Tod.  var.  macranätmn  Tod.  oss.  cot  p.  81.  81 
p.  160,  tab.  11,  fig.  6.  —  G.  oenraum  Tod.  var.  multifloram  Tod.  oss.  cot  p.  82.  81  p.  160, 
tab.  11,  fig.  7.  —  G.  cosMatum  Tod.  =  Fugosia  latifolia  Bth.  et  Muell.  fl.  austr.  L  p.  221 ; 
C.  Muell.  in  Walp.  ann.  bot  VH.  p.  408.  Nordwest-Australien.  81  p.  109.  —  G.  OuntUng- 
kamü  Tod.  =  Hibiscns  punctatus  A.  Cnnn.  herb.  ==  Fugosia  punctata  Bäi.  et  Mnell.  fl. 
■ntr.  L  p.  220;  F.  MnelL  Fragm.  phyt.  Austr.  VI.  p.  169.  Australien.  80  p.  7.  81 
p.  110,  tab.  10,  f.  6.  —  G.  Figarei  Tod.  reL  cot  ann.  1864  p.  12.  80  p.  10.  81  p.  208, 
tab.  12,  fig.  88.  —  (?.  flaviflorum  Tod.  =  Fugosia  fiaviflora  F.  Muell.  fragm.  phyt  Anstr.  V. 
p.  44  et  IX.  p.  122.    Nordwest-Australien.    81  p.  106,  tab.  10,  fig.  2.  —    G.  frutieulosum 

Tod.  =  6 C.  Turgcnam?  Mexico  1844  n.  198  in  herb.  Webb.    Mexico.  80  p.  0.    81 

p.  187,  tab.  12,  flg.  3.-0.  glabratum  Tod.  oss.  cot  p.  69.    80  p.  10.    81  p.  221,  Üb.  11, 
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fig.  26.  —  6.  herbaceum  LIdd.  sp.  pl.  ed.  I.  et  syst.  veg.  ed.  X.  n.  1.  81  p.  181,  tab.  4, 
fig.  a,  b,  c.  et  tab.  XI,  flg.  18.  —  G.  berbaoeum  L.  var.  microcarpum  Tod.  oss.  cot.  p.  64. 
81  p.  132,  tab.  II,  fig.  14.  -  O.  herbacenm  L.  var.  hir»utiss%mum  Tod.  81  p.  182,  tab.  11, 
fig.  16.  —  G.  hirsntum  Linn.  sp.  pl.  ed.  II.  p.  976.  81  p.  210,  tab.  11,  fig,  19.  —  G.  hir^ 
sutnm  Linn.  Tar.  albnm  Tod.  oss.  cot  p.  74.  81  p.  211,  tab.  11,  fig.  21.  —  G.  hirsutom  Linn. 
var.  macrocarpum  Tod.  oss.  cot.  p.  74.  81  p.  211,  tab.  11,  fig.  26.  —  G.  hirsutom  Linn.  var. 
hardyanum  Tod.  oss.  cot  p.  74.  81  p.  211,  tab.  11,  fig.  24.  —  G.  hirsatam  Linn.  var. 
rnfum  Tod.  oss.  cot  p.  74.  81  p.  211,  tab.  11,  fig.  22.  —  G.  hirsatam  L.  var.  glabntnm 
Tod.  ind.  sem.  hört,  bot  pan.  ann.  1864  p.  31.  81  p.  212,  tab.  II,  fig.  20.  —  G.  intermedinm 
Tod.  088.  cot  p.  41.  80  p.  8.  81  p-  155,  tab.  11,  fig.  9.  —  G.  intermediam  Tod.  var. 
Boyleanum  Tod.  =  G.  indicum  Royl.  cult.  of  cott.  in  Ind.  p.  139  ex  parte,  tab.  EL  =  6. 
royleauum  Tod.  oss.  cot.  p.  40  et  41.  81  p.  155.  —  G.  intermediam  Tod.  var.?  japonicum 
Tod.  =  G.  album  Hort,  petrop.  ex  specim.  a  Maximovicz  missis.  Japan.  81  p.  166.  —  O. 
Labiüarderianum  Tod.  =  Oossypinm . . . .  in  Insala  Waigin.  Labill.  in  herb.  Webb.  Insel 
Waigin.  80  p.  U.  81  p.  268.  —  Cr.  kmeeolatum  Tod.  =  G.  hirsutnm  var.  Pari.  sp.  cot' 
p.  4.  Mexico.  80  p.  9.  81  p.  186,  tab.  6,  fig.  dext  —  G.  maeranthum  Tod.  =  G.  firotescens 
annanm  folio  vitis  ampliore  qainquefido  Plok.  alm.  172,  tab.  188,  fig.  2?  =  G.  vitifoliam 
Cav.  Damiatae  et  Rossettae  in  herb.  Webb.  ex  herb.  Desfontaines  =  G.  vitifoliam  Del.  fl. 
aeg.  p.  21.  80  p.  11.  81  p.  262.  —  G.  maritimnm  Tod.  oss.  cot.  p.  83.  80  p.  10.  81 
p.  226,  tab.  7,  tab.  11,  fig.  27.  —  G.  maritimnm  Tod.  var.  jumeUanom  Tod.  oss.  oot  p.  84. 
81  p.  225,  tab.  11,  fig.  28,  29.  —  G.  maritimum  Tod.  var.  degeneratam  Tod.  oss.  cot  p.  84. 
81  p.  226,  tab.  11,  fig.  30.  —  G.  maritimam  var.  polyearpum  Tod.  =  G.  maritimum  var. 
floribondom  Tod.  ind.  sem.  hört,  bot  pan.  anno  1877.  81  p.  226,  tab.  8,  tab.  12,  fig.  31.  — 
G.  mexicannm  Tod.  ind.  sem.  bort  bot  pan.  ann.  1867  p.  20,  31.  80  p.  9.  81  p.  193, 
tab.  6;  tab.  12,  fig.  82.  —  G.  microcarpum  Tod.  rel.  sui  cot  colt  nelP  anno  1864,  p.  151.  79. 

80  p.  9.  81  p.  181,  tab.  11,  fig.  16.  —  G.  microcarpum  Tod.  var.  rufum  Tod.  ind.  sem. 
hört,  bot  pan.  ann.  1864  p.  21  et  30.  81  p.  181,  tab.  11,  fig.  17.  -  G.  microcarpum  Tod. 
var.  luxurians  Tod.  ind.  sem.  hört  bot  pan.  ann.  1864  p.  34.    81  p.  182,  tab.  11,  fig.  18. 

—  Q.  microcarpum  Tod.  var.  hybridum  Tod.  81  p.  182.  —  G.  nanking  Meyen  Reis.  II. 
p.  823.  81  p.  147,  tab.  3,  fig.  nigra.  —  G.  nanking  Meyen  var.  grandiflorum  Tod.  =  G. 
nanking  Tod.  ind.  sem.  hört  bot  paa  anno  1866  p.  20  et  34  =  G.  indicum  Cav.  monad.  diss. 
VI.  p.  314,  tab.  169?  an  Lam.?  =  G.  teligiosum  Hort,  genuens.  ann.  1864,  non  Linn.  =  O. 
herbaceum  Hort,  monac.  ann.  1876,  non  Linn.   81  p.  147,  tab.  11,  fig.  12;  tab.  3,  fig.  colorata. 

—  G.  neglectum  Tod.  oss.  cot  p.  96.  80  p.  8.  81  p.  169,  tab.  II,  fig.  8.  —  G.  neglectam 
Tod.  var.  Boxburghiatmm  Tod.  =  G.  herbaceum  var.  Dacca  cotto«  Roxb.  fl.  ind.  IIL  p.  184 
=  G.  indicom  var.  Dacca  cot^n  Royl.  cult  of.  cott  in  India  p.  140^  141  ^  parte,  tab.  m. 
fig.  3  =  G.  Roxburghii  Tod.  oss.  cot.  p.  45.  81  p.  169.  —  G.  neglectum  Tod.  var.  ehiuettBe? 
Tod.  =  G.  chinense  Fisch,  et  Ott.  ex  SteudeL  nom.  bot  ed.  H.  p.  702?  ==  G.  Stanntonii 
pl.  sinenses  ex  itinere  viatoris  Brittaonü  £&cartney  Lambert  decemb.  1886,  in  herb.  Webb. 

81  p.  170.  —  &.  popuUfoliutn  Tod.  Aostralien.  80  p.  7.  —  G.  prostratom  Thonn.  et 
Scham,  var.  rufetcem  Tod.  Guinea.  81  p.  197.  —  G.  racemosum  Foir.  dict  enc.  supp.  3. 
p.  370.  81  p.  268,  tab.  9,  a;  tab.  12,  fig.  85.  —  <?.  Bhorii  Tod.  wo?  80  p.  10.  81  p.  242, 
tab.  12,  fig.  2.  —  G.  Robinsom  F.  MueU.  fragm.  pbyt  Austr.  IX.  p.  126.  81  p.  118,  tab.  10, 
fig.  1.  —  G.  roseum  Tod.  oss.  cot  p.  22.  80  p.  8.  U  p.  164,  tab.  11,  fig.  1.  —  G.  roseam 
Tod.  var.  atbiflorum  Tod.  =  G.  aibiflorum  Tod.  oss.  cot.  p.  26.  81  p.  164,  tab.  2  et 
tab.  11,  fig.  2.  —  G.  roseam  Tod.  var.  gUüiratum  Tod.  r=  G.  albifloram  var.  glabratom 
Tod.  oss.  cot.  p.  26.  81  p.  165,  tab.  11,  fig.  4  —  G.  rosenm  Tod.  var.  floribundum  Tod. 
=  G.  albiflonun  var.  floribandam  Tod.  oss.  cot  p.  27.  81  p.  165,  tab.  11,  fig.  3.  —  O. 
sanguineom  Hassk.  cat  bort.  bog.  p.  200.  81  p.  179,  tab.  1,  fig.  colorata.  —  G.  Stortii 
F.  MueU.  fragm.  phyt  Australiae  IIL  p.  6  (1863);  YL  p.  169,  251;  IX.  p.  127.  81  p.  117, 
tab.  10,  fig.  4.   -   G.  thespesioides  F.  Maell.  Aastr.  IX.  p.  127.    81  p.  103,  tab.  10,  f.  & 

—  O.  Thurberi  Tod.  =  Thurberia  thespesioides  Asa  Gray  plant  tharb.  in  mem.  acad.  art. 
and  science  new  series  Y.  p.  308;  Torr.  bot.  mex.  Bound.  Sw.  f.  6.  Mexico.  80  p.  7. 
81  p.  120.  —   G.  vitifoliam  Lam.  dict  enc  TL  p.  185.    81  p.  261,  tab.  12,  fig.  1.   —    G. 
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Wfehtiaiiniii  Tod.  os&  cot.  p.  63.    80  p.  8.    81  p.  141,  tab.  4,  flg.  1-9,  tob.  11,  fig.  10. 

—  G.  Wightianum  Tod.  t».  humile  Tod.  ofis.  cot.  p.  68.    81  p.  142,  tab.  11,  flg.  11. 

Hibiscus  Denisonii.    47  p.  217,  tab.  28.  —  H.  syriacos  albus.    38  p.  634,  fig.  91. 

Lavatera  Cretica  L.  ?ß.  stenophylla  Willk.  =  Malva  Manritiana  Willk.  in  litt. 
=  M.  Willkommiana  Scheele  in  Linnaea  tom.  XI.  p.  670.  Spanien:  Malaga.  89  p.  581.  — 
L.  cretica  L.  cor.  acutüoba  Ball.  West -Marokko.  50  p.  377.  —  L.  Olbia  vor.  hiapida 
Ball  =  L.  hispida  Desf.  Fl.  Atl.  H.  118  tab.  171;  DC.  Prodr.  L  488.  Westliches  Mittelmeer- 
gebiet.   50  p.  376,  —  L.  trimestria  L.  var.  malvaeformis  Ball.    Süd-Marokko.    60  p.  376. 

Malope  malacoides  L.  mr.  stipulacea  Ball  =  M.  stipnlacea  Cav.  Anal.  Cieoc  Nat. 
IlL  74;  DC.  Prodr.  L  429.    Nord-West-Afrika;  Süd-Spanien.    SO  p.  376. 

Malva  borealis  Wallr.  1.  »ubglabra  Clerc.  Bnasland.  18  p.  199.  —  M.  boreiüis 
Wallr.  2.  hirsuta  Clerc.  Bossland.  18  p.  199.  —  M.  moschata  L.  i.  gerawUfoUa  Willk. 
=  M.  goranüfolia  J.  Gay  ap.  Dr.  pl.  exs.  Astur.;  Bonrg.  pl.  ezs.  2626.  Spanien:  Astnrien, 
Galizien,  Lion.  89  p.  676.  —  M.  neglecta  Wallr.  f.  braehypeUUa  üechtr.  Schlesien.  44 
p.  179.  —  M.  negketa  -f-  pueiüa  üechtr.  =  M.  neglecta  -\-  rotnndifolia  Ritschi  =  M. 
adultcrina  Wallr.  1840  =  M.  hybrida  Celak.  1876.  Schlesien.  44  p.  179.  —  M.  rotundi- 
folia  L.  var.  ?  interrMdia  Ball.    West-Marokko.    50  p.  877. 

Pavo nia  ^^  CanceKario;  ifoioyana  Morren.  Brasilien.  10  p.  69,  tab.  3.  47  p.  169, 
tab.  22.  —  P.  multiflora  8t-Hil.  Fl.  Bros,  merid.  vol.  I.  p.  289  t.  47;  Walp.  Rep.  vol.  I. 
p.  301.    12  tab.  689a 

Marcgraviaceae. 
Marcgraria  affini$  Hemsl.    Costa  Rica.    40  p.  S.  —  M.  candato  Tr.  et  Planch. 
in  Ann.  sc  nat  IV.  ser.  XVIL  362.   31  p.  226,  tab.  42,  fig.  2.  —  M.  coriacea  Vahl  Eclog. 
n.  39.   21  p.  229,  tab.  43,  fig.  1.  —  M.  cremta  Poepp.  msc.   Pwu.   31  p.  223,  tab.  41,  fig.  3. 

—  M.  Eidüeriana  Wittm.  Brasilien:  Alto  Amasonas.  31  p-  230,  tab.  48,  fig.  2.  —  M.  myrio- 
stigma  Tr.  et  Planch.  in  Ann.  sc.  nat  IV.  ser.  XVIL  869.  31  p.  224,  tab.  41,  fig.  1.  — 
M.  nepenthoides  Seem.  Joom.  Bot  VUL  (1870)  p.  246.  40  p.'S.  (Diagn.)  —  M.  nervosa 
Tr.  et  PI.  in  Ann.  sc.  nat  4  ser.  XVIL  863.  31  p.  228,  tab.  42,  fig.  4.  —  M.  oblongifdlia 
Pav.  msc.  in  Herb.  Berol.  =  M.  macrocarpa  Pav.  msc.  in  Herb.  Florent.  Peru.  31  p.  228, 
tab.  41 ,  fig.  2.  -  M.  oligantha  Wright  in  Griseb.  Catal.  Plant  Cohens.  89.  31  p.  283, 
tab.  43,  fig.  3.  —  M.  parviflora  Rieh,  msc  Gaiana,  Panama,  Cocos-Inseln,  Brasilien.  31 
p.  227,  tab.  42,  fig.  3.  —  M.  parviflora  Rieh.  var.  ß.  pedunctOosa  (Tr.  et  PI.)  Wittm.  = 
M.  pednnculosa  Tr.  et  PI.  in  Ann.  sc  nat  4  ser.  XVH.  371.  Qniana.  Columbia.  31 
p.  237.  —  M.  parvifkra  Rieh.  var.  y.  macrophyUa  Wittm.  Brasilien:  Alto  Amazqnas.  31 
p.  228.  —  M.  parviflora  Rieh.  var.  8.  Sprucei  Wittm.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  31 
p.  228.  -  M.  picta  Willd.  Mag.  Berol.  1808  p.  172.  31  p.  361,  tab.  44,  fig.  1.  -  M.  polyantha 
Delp.  in  Atti  d.  Soc  Ital.  d.  Sc  nat  di  Milano  XU.  182  et  210.  31  p.  224,  tab.  40,  fig.  1.  — 
M.  polyantha  Delp.  var.  ß.  occidentaiis  Wittm.  Peru;  Mexico.  31  p.  224,  tab.  40,  flg.  1.  — 
IL  rectiflora  Triana  et  Planch.  in  Ann.  sc  nat  IV.  ser.  XVH.  864.    31  p.  221,  tab.  40,  fig.  2. 

—  M.  rectiflora  Tr.  et  PI.  var.  ß.  tnacrophyUa  Wittm.  Pem.  31  p.  222,  tab.  40,  fig.  2.  — 
M.  rectiflora  Tr.  et  PI.  var.  y.  fiagellaris  (Poeppig.)  Wittm.  =s  M.  flag^llaris  Poeppig.  Herb, 
sub  n.  2026.  Peru.  31  p.  222.  —  M.  rectiflora  Tr.  et  PI.  var.  >.  Goodotiana  Tr.  et  PI. 
1.  c  p.  366.  31  p.  222,  tab.  40,  fig.  2.  —  M.  Trianae  BailL  in  Adansonia  X  244.  31 
p.  232,  tab.  44,  fig.  2.  —  M.  nmbellata  Linn.  Spec.  L  603.    31  p.  226,  tab.  42,  fi«.  1. 

Norantea  adamantiam  Camb.  in  St-Hil.  Fl.  Bras.  mer.  IL  242  (312)  t  62.  31 
p.  238,  tab.  46,  fig.  2.  -  K.  anomala  H.  B.  K.  Nov.  Gen.  VU.  218,  t  647  bis.  31  p.  289, 
tab.  48,  fig.  3.  —  N.  brasiliensis  Choisy  in  DC.  Prodr.  L  666.  31  p.  246,  tab.  47,  fig.  4.  —  N. 
cacabifera  G.  Don  Gen.  Hiat  L  625.  31  p.  241,  tab.  47,  fig.  2.  —  N.  coneifolia  Delp.  in 
Atti  d.  Soc.  ItaL  d.  Sc.  nat  di  Milano  XIL  182  et  206.  31  p.  287,  tab.  46,  fig.  3.  —  N, 
Delpiniana  Wittm.  Brasilien:  Mioas  Gerags.  Peru.  31  p.  286,  tab.  46,  4g.  1.  —  N.  Goya- 
zensis  Cambess.  in  St-Hil.  Fl.  Bras.  mer.  I.  242  (813).  31  p.  244,  tab.  48,  fig.  1.  —  N. 
Goyazensis  Cambess.  var.  ß.  sessüis  Wittm.  Brasilien.  31  p.  244.  —  N.  Goianensis  Aabl. 
Onian.  L  554  t  220.    31  p.  241,  tab.  47,  fig.  8.   —   N.  Goianensis  Anbl.  var.  ß.  graeüi» 
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Wittm.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  31  p.  242.  —  N.  Jussiad  Tr.  et  Planch.  in  Ann.  sc. 
nat.  4  ser.  XVII.  373  (sine  descr.).  31  p.  246,  tab.  48,  fig.  2.  —  N.  mixta  Tr.  et  PL  in  Ann.  sc. 
nat.  4  ser.  XVII.  S74.  31  p.  286,  tab.  45,  fig.  1.  —  N.  ozystylis  Baill.  in  Adansonia  X.  243.  31 
p.  240,  tab.  47,  fig.  1.  —  N.  Paraensis  Mart.  vor.  ß.  latifolia  Wittm.  Brasilien:  Ooyaz. 
31  p.  248.  —  N.  pedunculari»  Poepp.  msc.  Peru.  Columbia:  Insel  Gorgona.  31  p.  238, 
tab.  46,  fig.  3. 

Bnyschia  dusiaefolia  Jacq.  Sei.  Stirp.  Amer.  Bist.  76,  t  61,  f.  2.  31  p.  248, 
tab.  49,  fig.  1.  —  R.  sphaeradenia  Delp.  in  Atti  d.  Soc.  Ital.  d.  Sc.  nat.  di  Milano  XII. 
180  et  196.    31  p.  249,  tab.  49,  fig.  2. 

Souroubea  erassipes  Wittm.  :=  S.  auriculata  var.  t.  Delp.  in  Atti  d.  Soc  Ital.  d. 
Sc.  nat.  di  Milano  XII.  199  =  Bnyschia  Peniviana  Poepp.  msc.  =  B.  crasdpes  Triana  et 
PI.  in  Ann.  sc.  nat  4  ser.  XVII.  378.  Peru.  Columbia  1200  m.  31  p.  264.  —  8.  erassipes 
var.  p.  dids/ma  Wittm.  =  Bnyschia  didyma  Poepp.  msc.    Peru.    31  p.  264,  tab.  61,  fig.  8. 

—  S.  exauriculata  Delp.  in  Atti  d.  Soc.  Ital.  d.  Sc.  nat  di  Milano  Xn.  180  et  200.  31 
p.  264,  tab.  61,  fig.  1.  —  S.  Ouianensis  Aubl.  Ouian.  I.  244,  t  97.  31  p.  261,  Üb.  60.  — 
S.  Guianensis  AubL  var.  ß.  Bdhiensis  Wittm.  =  B.  Babienan  Mart.  Nov.  Gen.  IIL  178. 
Brasilien:  Bahia.  31  p.  261.  —  S.  Guianensis  Aubl.  var.  y.  Spixiana  Wittm.  =  R.  Spixiana 
Mart.  Nov.  Gen.  III.  177  t  298.  Brasilien:  Para.  31  p.  262.  —  S.  Guianensis  Aubl.  var. 
8.  Ämazonica  Wittm.  =  B.  Amazonica  Mai-t  Nov.  Gen.  IIL  176  t  292.  Brasilien:  Para, 
Alto  Amazonas.  Ost-Columbia.  31  p.  262.  —  S.  Guianensis  Aubl.  var.  s.  eorädma  Wittm. 
=  B.  corallina  Mart  Nov.  Gen.  m.  177  t  294.  Brasilien:  Alto  Amazonas.  31  p.  262.  — 
S.  Guianensis  Aubl.  var.  S.  hpidota  Wittm.  =  R.  lepidota  Miq.  Stirp.  Snrin.  94,  t.  27  et  in 
T^dschr.  Nat.  Gesch.  en  Phys.  X.  88  et  in  Linnaea  XVin.  236.   Surinam.  Pauama.   31  p.  252. 

—  8.  Guianensis  Aubl.  var.  »j.  (neolor  Wittm.  =  B.  bicolor  Benth.  Bot.  of  Sulphur.  73 
U  29.  Columbia:  Insel  Gorgona.  Panama.  31  p.  262.  —  S.  Guianensis  Aubl.  var.  9.  dilatata 
Wittm.  =  R.  Amazonica  var.  dilatata  Trian.  et  PI.  in  Ann.  Sc.  nat  4.  ser.  XVII.  378. 
Venezuela.  31  p.  252,  tab.  60.  -  S.  Guianensis  Aubl.  var.  t.  spectabüis  Wittm.  =  B. 
ipectabilis  Willd.  msc.  Venezuela;  nördliches  Bolivia.  31  p.  268.  —  S.  Guianensis  Aubl, 
var.  «.  eyUndriea  Wittm.  Bnurilien.  31  p.  253.  —  8.  pUophora  Wittm.  =  S.  pileata  Delp. 
in  Atti  d.  Soa  Ital.  d.  Sc.  nat.  di  Milano  XII.  198  =  Buyschia  pilophora  Tr.  et  PI.  in 
Ann.  ac  nat.  4.  ser.  XVII.  879.    Columbia  1200  m.    31  p.  264,  tab.  41,  fig.  2. 

Melastomsceae. 
Acantbella,  kritisch  besprochen.    9,  mit  Abbildung. 

Blakea  graeüis  Hemsl.  Costa  Rica.  40  p.  13.  —  B.  gramdifiora  HemsL  Costa 
Bica.    40  p.  13. 

Pleroma  Gayanum  Triana  in  Trans.  Linn.  Soa  XXVIU.  p.  46.    12  Üb.  6846. 
Rhexia  virginica.    38  p.  276,  fig.  49. 
Sonerila  tenera  B.  Br.    40  P-  107. 

Meliaceae. 

Aglaia  angustifolia  Miq.  ^.  fTors/feldiana  C.  DC.  Java.  23  p.  917.  —  A.  argentea 
Bl.  ß.  latifolia  C.  DC.  Sumatra.  23  p.  618.  —  A.  argentea  Bl.  y.  cordulata  C.  DC.  Java. 
23  p.  618.  —  A.  lepantba  Miq.  ß.  Bomeensis  C.  DC.  Borneo.  23  p.  604.  —  A.  Llanosiana 
C.  DC.  Philippinen.  23  p.  621.  —  A.  minutiflora  Bedd.  ß.  macrophyUa  C.  DC.  =  A. 
sexapetala  Griff,  notul.  v.  4,  p.  505  =  A.  ednlis  Eiern  in  Hook.  Flor.  Brit  Ind.  pars  3, 
p.  657  ex  parte.    Birma;  Malaya.    23  p.  616.  —  Ä.  mueronulata  C.  DC.   Java.   23  p.  601. 

—  A.  odorata  Lour.  Cochin.  v.  1,  p.  173.  23  p.  602,  tab.  8,  fig.  1.  —  A.  odorata  Lonr. 
ß.  microphyllina  C.  DC.   China.   23  p.  602.  —  A.  oligantha  C.  DC.    Philippinen.   23  p.  603. 

—  A.  Palembanica  Miq.  ß.  glabrior  C.  DC.  Malacca.  23  p.  630.  —  A.  pediceUaris  C.  DC. 
Tenasserim;  Andaman.  23  p.  607.  —  A.  perviridis  Hiern  ß.  Sikkimiana  C.  DC.  Sikkim. 
23  p.  610.  —  A.  Roxburghiana  Bedd.  ß.  obtusa  C.  DC.  Ceylon.  23  p.  605.  —  A.  speciosa 
Bl.  ß.  maerophplla  C.  DC.  Java.   23  p.  614.  —  A.  triShostetnon  C.  DC.   Borneo.    23  p.  608. 

—  A.  Turctaninotni  C.  DC.  =  Nemedra  ?  species  Turcz.  in  Bull.  Acad.  Mose.  1858,  pars  I, 
p.  410.   Philippinen.   23  p.  628.  -  A.  Wallichii  Hiern  ß.  brachystachya  C.  DC.   23  p-  606. 
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Amoora  Beianseana  C.  DC.  Neu-Caledoiiien.  23  p.  680.  —  A.  Cummgitma  C 
DC.  Philippinen.  23  p.  580.  -  A  grandifolia  C.  DC.  =  A.  Aphanamixis  Roem.  etSehnlt 
Syst  T.  7,  p.  1621;  Miq.  Flor.  Ind.  Bat.  v.  1,  pars  2,  p.  686  (non  supp.);  in  Ann.  Mos. 
Bot  V.  *,  p.  34  =  Apbanamizis  grandifolia  Bl.  Bijdr.  t.  1,  p.  166.    Java.    23  p.  681.  — 

A.  grandifolia  C.  DC.  §.  pubacens  C.  DC  Sumatra,?  23  p.  581.  —  A.  Mmameiniam  C.  DC. 
Houhnein.  23  p.  684.  -  A.  Perrottetiana  C.  DC.  Philippinen:  Insel  Samboagana.  23 
p.  680.  —  A.  Bohitaka  Wight  et  Arn.  Prodr.  v.  1,  p.  119.  23  p.  681,  tab.  7  fig.  7.  — 
Ä.  VieiOardi  C.  DC.    Neu-Caledonien.    23  p.  591.  ' 

Azadirachta  Indica  A.  Jusg.  Mem.  Mal.  p.  69.    23  p.  469,  tab.  6,  fig.  10. 
Beddomea  Indica  Hook.   fil.  in  Bentb.  et  Hook.  Gen.  v.  1,  p.  836.    23  p.  600, 
tab.  7,  fig.  12.  -  B.  simplicifolia  Dedd.  y.  parviflora  C.  DC.    Hinterindien.   23  p.  600.  — 

B.  simplicifolia  Bedd.  9.  raeemosa  C.  DC.    Hinterindien.    23  p.  600. 

Cabralea  glaberrima  A.  Juas.  Mem.  Mel.  p.  118.    23  p.  471,  tob.  6,  fig.  12.   — 

C.  maerophyUa  C.  DC.  ß.  deeompotüa  C.  DC.  Ostbrasilien.  23  p.  471.  —  C.  pilosa  C.  DC. 
ß.  glabrior  C.  DC.  „In  Canto  Gallo«.  23  p.  476.  -  C.  Poeppigü  C.  DC.  „ad  misdonem 
Tocache«.    23  p.  471.  —  C.  rubiginosa  A.  Juss.  ß.  mtUtifida  C.  DC.  Brasilien.   23  p.  478. 

-  C.  rabiginosa  A.  Juss.  y.  pallida  C.  DC.  Brasilien.  23  p.  47a  ~  C.  rabiginosa  A.  Juss. 
t.  afjfhns  C.  DC.  =  C.  affinis  A.  Juss.,  Mim.  Mel.  p.  117.  Brasilien:  Minas  GeraSs.  23 
p.  478.  —  C.  rabiginosa  A.  Juss.  e.  oUgotricha  C.  DC.  =  C.  oUgotricha  A.  Juss.  1.  c. 
Brasilien:  Minas  Qenfis.  23  p.  478.  -  C.  rabiginosa  A.  Juss.  t-  grcmdifiora  C.  DC.  Bn> 
dUen.  23  p.  478.  —  C.  Selloi  C.  DC.  ß.  parviflora  C.  DC.  Ostbrasilien.  23  p.  474.  — 
&  Wanningiana  C.  DC.  ß.  coriaeea  C.  DC.    Brasilien.    23  p.  476. 

Carapa  Onianensis  Aabl.  Goian.  snppL  88,  tab.  387.  23  p.  718,  tob.  0,  fig.  2.  — 
C.  Nicaraguensis  C.  DC.  Nicaragua.  23  p.  717.  —  C.  proeera  DC.  ß.  splenden»  C.  DC. 
=  Zorloa  splendens  Tenn.  Ind.  sem.  hört.  Neap.  1851 ;  Moris.  et  Delponte  in  Ann.  sc.  nat. 
ser.  4,  T.  2,  p.  378;  Walp.  Ann.  v.  4  p.  890;  Cesati,  de  Zurkw  in  Att  della  Real.  Acad. 
Nap.  1874,  com.  tob.  optimis.    Sen^pU;  trop.  Afrika.    23  p.  717. 

Cedrela  anstralis  F.  Muell.  Fragm.  t.  1,  p.  4.  2|  p.  748,  tob.  9,  fig.  6.  -  C. 
febrifuga  Bl.  ß.  glabrior  C.  DC.  Java.  23  p.  744.  —  C.  fissilis  Vell.  Flor.  Flom.  v.  4; 
tab.  68,  Text  p.  177.  23  p.  741,  tob.  9,  fig.  4.  --  C.  fissiliB  Vell.  ß.  glabrior  C.  DC.  =  C. 
fissilis  Vell.  ß.  anstralis  A.  Juss.  ?  in  St.  Hil.  Flor.  Bras.  merid.  v.  2,  tob.  101.  Brasilien: 
Alto  Amazonas.  23  p.  741.  —  0.  glabra  C.  DC.  =  a  Toona  DC.  Prodr.  ▼.  1.  p.  624;  A. 
Juss.  M6m.  Mel.  p.  108.  Nepal  23  p.  742.  —  C.  microearpa  C.  DC.  Sikkim:  4—6000'. 
23  p.  746.  —  C.  montana  Turcz.  ß.  Mescicana  C.  DC.  Mexico.  23  p.  741.  —  C.  Para- 
gaariensis  Mart  ß.  brachystachya  C.  DC.  Brasilien.  23  p.  738.  —  C.  Paraguariensis  Mart. 
y.  mtOtOuga  C.  DC.  BCamayma«.  23  p.  738.  -  C.  Toona  Roxb.  ß.  grandifiora  C.  DC. 
NeohoUand.    23  p.  745. 

Chisochiton  harbatus  C.  DC.  Java.  23  p.  686.  —  Ch.  patena  Bl.  B^jdr.  v.  1, 
p.  169.  23  p.  628,  tob.  7,  fig.  5.  -  Ch.  pendnliflorus  Hiern  in  Hook.  Flor.  Brit.  lad.  para 
3,  p.  650.    23  p.  686,  tob.  7,  fig.  4.  —  C.  VrieaeoMus  C.  DC.    Java.    23  p.  682. 

Chloroxylon  Swietenia  DC.  Prodr.  v.  1,  p.  626.    23  p.  748,  tob.  9,  flg.  7. 

Chnkrasia  tobularis  A.  Juss.  M^m.  Mel.  p.  141.  28  p.  726,  tob.  8,  fig.  9.  -  C. 
tabnlaris  A.  Juss.  ß.  Malaecana  C.  DC.  Malacca.  28  p.  737.  —  C.  velutina  Roem.  ß. 
macrocarpa  C.  DC.    Sikkim.    23  p.  727. 

Cipadessa  fruticosa  Bl.  Bgdr.  t.  1,  p.  162.    23  p.  426,  tob.  6,  fig.  1. 

Dasjcoleam  Oumingianum  C.  DC.  Lu(on.  23  p.  541.  —  D.  Philippinense  Tum. 
io  Bua  Soc.  Mose.  1858,  t.  1,  p.  416.  23  p.  640,  tob.  7,  fig.  8.  -  D.  Sarawakamun  C. 
DC.    Borneo.    23  p.  541. 

Dysozylum  albicans  Vieill.  mss.  in  herb.  Lenorm.    Neu-Caledonien.    23  p.  622. 

—  D.  alliacenm  Blume  ß.  laxiflorum  C.  DC.  =  D.  laxiflorum  Bl.  Bqdr.  1  p.  174;  Miq. 
Flor.  Ind.  Bat.  1  pars  2,  p.  537  =  D.  alliaceum  Miq.  in  Ann.  Mus.  Bot  4,  p.  22.  Java. 
23  p.  488.  D.  arborescens  Miq.  ß.  TimorieHsis  C.  DC.  Timor.  23  p.  49a  —  I>.  Solan- 
$ea>tum  C.  DC.  =  Epicharis  Baianseana  Baill.  Adans.  t.  11,  p.  257.  Neu-Caledonioi.  23 
p.  606.    -  D.  BaJanteanim  C.  DC.  ß.  pedunc%data  C.  DC.   Nea*Caledoiüen.   28  p.  609.  — 
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D.  Beeeariattum  C.  DC.  Borneo.  S3  p.  495.  -  D.  BeckUriamm  D.  DC.  =  D.  Le8*r- 
tiannm  Benth.  Flor.  Anstr.  v.  1,  p.  382,  var.  pubescens.  NeuhoUand.  23  p.  509.  -  D. 
binectariferum  Hook.  f.  (J.  punetuUüum  C.  DC.  Ceylon.  23  p.  493.  —  D.  binectariferum 
Hook.  f.  y.  coriaceum  C.  DG  Ceylon;  Indien;  Nügherries.  83  p.  493.  —  D.  Camalense 
C.  DC.  Neu-Caledonien;  Insel  Lifo.  23  p.  606,  tob.  7,  fig.  3.  -  D.  ehrysophvUmum 
Vieill.  mse.  in  herb.  Lenorm.  =  D.  rafescens  Planch.  et  Seb.  bois,  p,  226.  Nea- 
Caledonien.  23  p.  624.  -  D.  Otimingianum  C.  DC.  =  Hartighse»  caoliflora  Türe«,  in 
Bull.  Mose.  1858,  v.  1,  p.  412.  Philippinen.  23  p.  497.  —  D.  cuoeatum  Hi«m  in  Hook. 
Flor.  Brit  Ind.  pars  8,  p.  549.  23  p.  496,  tob.  7.  fig.  1.  —  D.  cyrtobotryum  Miq. 
ß.  Bomeensit  C.  DC.  Borneo.  23  p.  626.  —  D.  Forsteri  C.  DC.  Inseln  Namoka, 
Rotterdam,  Vavao;  NenholJand.  23  p.  607.  -  D.  Oatopenxe  C.  DC.  Neu-Caledonien. 
23  p.  524.  -  D.  gläbrum  C.  DC.  Java.  23  p.  483.  —  D.  glomeratum  Vieill.  mas. 
in  herb.  Lenorm.  Neu-Caledonien.  23  p.  621.  -  D.  Hahnaheirae  C.  DC.  =  Aglaia 
Halmabeirae  Miq.  Ann.  Mus.  Bot.  4,  p.  68  =  A.  glabrato  Teysm.  et  Binn.  in  Nat.  Ttjdflchr. 
Ned.  Ind.  27,  p.  48  =  A.  macrophylla  eor.  Java.  23  p.  489.  -  D.  HaHmaheirae  C.  DC. 
ß.  gubobovatum  C.  DC.  Java.  23  p.  489.  —  D.  Lenormandianum  C.  DC.  Neu-Caledonien. 
23  p.  612.  —  D.  Lessertianum  Benth.  ß.  p«n>ifoliölum  C.  DC.    Neu-Caledonien.   23  p.  607. 

—  D.  Lotirii  C.  DC.  Java.  23  p.  484.  —  D.  macranthum  C.  DC.  Neu-Caledonien.  23 
p.  526.  —  i>.  maenttachymi  C.  DC.  Neu-Caledonien.  28  p.  604.  —  D.  MaMbariemn 
Bedd.  HOB.  Indien.  23  p.  491.  —  D.  Miquelianum  C.  DC.  =  D.  costnlatnm  Miq.  forma 
foliis  altemis  in  Ann.  Mob.  Bot.  4,  p.  21.  Sumatra.  23  p.  488.  —  D.  mimtHßorum  C.  DC. 
=  Epicharis  minntiflora  BaiU.  Adana.  11  p.  268.  Neu-Caledouien.  23  p.  487.  —  D.  mtnutt- 
fiorum  C.  DC.  ß.  parvifolimn  C.  DC.  Neu-Caledonien.  23  p.  487.  -  D.  Nagdianum  C. 
DC.  Java.  23  p.  604.  D.  nüidum  C.  DC.  Neu-Caledonien.  23  p.  628.  —  D.  nitiäum 
C.  DC.  ß.  angveitifoUum  C.  DC.  Nen-Caledoaien.  23  p.  528.  —  D.  nitidum  C.  DO.  y.  lan- 
eeolaium  C.  DC.  Neu-Caledonien.  23  p.  528.  -  1).  nitiäum  C.  DC.  8.  obtusifoKolum  C.  DC. 
Neu-Caledonien.  23  p.  523.  —  D.  nntons  Miq.  in  Ann.  Mus.  Bot  v.  4,  p.  17.  23L  p.  620, 
tob.  7,  fig.  2.  —  D.paehypodum  C.  DC.  =  Epicharis  pachypoda  Baill.  Adans.  v.  11,  p.  229. 
Neu-Caledonien.  23  p.  616.  —  D.  Pancheri  C.  DC.  =  Epicharis  Pancheri  BaiU.  Adans. 
T.  11,  p.  268  (excluso  specim.  Balansa  n.  1438).  Neu-Caledonien.  23  p.  614.  —  D.  Pan- 
eheri  C.  DC.  ß.  subsessüifolium  C.  DC.  Neu-Caledonien.  23  p.  615.  —  D.  parvifoUum 
0.  DC.  «prope  PoYla  (Yieillard)*.  23  p.  511.  —  D.  procerum  Hiem  ß.  integrum  C.  DC. 
Sillet;  Java.   29  p.  487.  —  D.  procerum  Hiem  y.  Motleyanum  C.  DC.   Borneo.   23  p.  487. 

—  D.  Biehii  C.  DC.  =  D.  alliaceum  Seem.  Flor.  Viti  p.  86,  non  Bl.  =  Didymochiton 
RicMi  Asa  Gray,  W.  St  exped.  Bot  v.  1,  p.  289,  tob.  20.  Fidji-Inseln.  23  p.  611.  —  D. 
roaeutn  C.  DC.  =  Epicharis  rosea  Baill.  Adans.  v.  11,  p.  260;  C.  DC.  in  Bull.  Soc.  Bot 
Fr.  V.  22,  p.  281,  fig.  1  (embryo).  Neu-Caledonien.  23  p.  614.  —  D.  roseum  C.  DC. 
ß.  ^loftnim  C.  DC.  Neu-Caledonien.  23  p.  614.  -  D.  rufum  Benth.  ß.  gUbreseens  C.  DC. 
[AbttraKen :]  Rockhampton.  23  p.  619.  —  D.  Schitochitoideg  C.  DC.  =  Hartigbsea  Schi- 
zochitoides  Tnrci.  in  Bull.  Mose.  1868,  r.  1,  p.  412.  Lu;on.  23  p.  519. '—  D.  SAuleii 
C.  DC.  Port  Darwin.  23  p.  602.  —  D.  »peetabUe  C.  DC.  =  Hartighsea  spectobilis  A. 
Juss.  M^m.  Mel.  p.  111 ;  Hook.  Icon.  8,  tab.  616  =  Trichllia  spectobilis  Forst.  Prodr.  p.  SS. 
Neuseeland.  23  p.  496.  —  D.  Teysmatmii  C.  DC.  Java.  23  p.  510.  —  D.  TStrcianinomii 
C.  DC.  =  Hartighsea  e  Philipp.,  Turcs.  in  Bull.  Acad.  Mose  1868,  v.  1.  p.  412.  Philippinen. 
23  p.  601.  —  D.  uttijugum  C.  DC.  Neu-Oaledonien.  23  p.  507.  —  D.  VieiBardi  C.  DC. 
Neu-Caledonien.    23  p.  613.  —  0.  Vrieseanutn  C.  DC.    Java.    23  p.  491. 

Ekebergia  Bengitelensii  Welw.  mss.  in  herb.  suo.  Afrika.  23  p.  642.  —  E.  fruti- 
cosa  C.  DC.  Afrika.  23  p.  644.  —  E.  Ruppelliana  Rieh.  Flor.  Abyss.  L  p.  106.  23  p.  643, 
tob.  8,  fig.  4.  —  B.  Senegalensis  A.  Juss.  ß.  parvifoliola  C.  DC.  Afrika.  23  p.  642.  — 
E.  Senegalensis  A.  Juss.  y.  coriacea  C.  DC.  Afrika.  23  p.  642.  —  E.  WelmUchii  Hiem 
mas.  in  herb.  Welw.    Afrika.    23  p.  648. 

Rleutheria  microphyOa  C.  DC.  =  Guarea?  mierophylla  Hook.  Icon.  v.  2  Üb. 
139  ts  Schmardaea  nobilis  Kant.  Flor.  Columb.  r.  1  p.  187,  tob.  98.  Peru;  Venezuela 
600-1600  net.    2»  p.  725.  —  E.  mierophyVa  C.  DC.    23  p.  726,  tob.  8,  fig.  12. 


Digitized  by 


Google 


Dicotyledoneae.  —  Meliaceae.  227 

Flindersia  australis  R.  Br.  Gen.  rem.  p.  63.  —  23  p.  729,  tab.  9,  fig.  8.  —  F. 
Lei4Ahardtü  C.  DC.    Tropisches  Ost-Aaatralien.    23  p.  731. 

G-aarea  Afrieana  Welw.  mss.  „prope  Bango-Aquita«.  23  p.  577.  -  G.  bijuga  C. 
DC.  =  G.  Eegelii  Turcz.  in  Bull.  Acad.  Mose.  1868,  p.  689.  Oaatemala.  23  p.  567.  — 
ff.  ftUformis  C.  DC.  Peru;  Mexico.  23  p.  566.  —  O.  fOiformis  ß.  paüida  C.  DC.  Nicaragua. 
8S  p.  566.  —  G.  fUiformis  y.  cinerascena  C.  DC.  Mexico.  23  p.  667.  —  G.  fulva  Tr.  et 
PI.  ß.  MexieatM  0.  DC.  Mexico.  28  p.  576.  —  ff.  hirsiOa  C.  DC.  „Nova  Hispania".  23 
p.  678.  ~  ff.  HoffmanniatM  C.  DC.  Costa  Rica.  23  p.  570.  —  ff  humüü  Brotero  in  litt. 
Portorico;  Martinique;  SOd-Amerika.  23  p.  563.  —  6.  Euuthiana  A.  Juss.  ß.  Hahnii  C. 
DC.  Martinique.  23  p.  563.  -  G.  Kunthiana  A.  Juss.  y.  densiflora  C.  DC.  =  G.  densiflora 
Poepp.  Not.  gen.  v.  3,  p.  40  =  G.  Poeppigii  Tr.  et  PI.  Flor.  Nov.  Gran,  in  Ann.  sc.  nat. 
ser.  5  T.  16  p.  871.  „prope  Maynas*;  Peru.  23  p.  562.  —  ff.  Maynasiana  C.  DC.  ,In 
Maynas  aho  (Poeppig).*  23  p.  550.  —  ff.  Poeppigii  C.  DC.  „in  Maynas«.  23  p-  568. 
—  G.  Pohlii  C.  DC.  ß.  glabrata  C.  DC.  Brasilien.  23  p.  863.  -  G.  pubiflora  A.  Juss. 
ß.  parvifolia  C.  DC.  Brasilien:  am  Amazonas.  23  p.  551.  —  ff.  punctata  C.  DC.  Peru. 
23  p.  676..  -  ff.  pvrpurea  C.  DC.  23  p.  664.  —  G.  rosea  C.  DC.  in  Mart.  Flor.  Bras. 
fasc  75,  p.  186,  tab.  64.  23  p.  546,  Üb.  7,  fig.  6.  —  ff.  Euagea  C.  DC.  =  Ruagea 
pnbescens  Karst.  Flor.  Columb.  v.  2,  p.  51,  Üb.  126;  Tr.  et  Planch.  Flor.  Nov.  Gran,  in 
Ann.  sc.  nat.  ser.  6  t.  15,  p.  367.  Venezuela.  23  p.  677.  —  ff.  Schomburghii  C.  DC. 
BritiBcb  Gulana.  23  p.  665.  -  ff.  Trianae  C.  DC.  Neu-Granada  1300  m.  23  p.  578.  —  G. 
trichilioides  L.f .  brachystachya  C.  DC.  Brasilien ;  Rio  de  Janeiro.  23  p.  644.  —  G.  trichilioides  L. 
y.  paUida  C.  DC.  Ost-Cuba.  23  p.  544.  —  G.  tricbilioides  L.  *.  pachycarpa  C.  DC. 
Brasilien:  Para;  Maranhaos.  23  p.  544.  —  ff.  trunciflora  C.  DC.  .,in  Maynas  alto".  23 
p.  671.  —  G.  tuberculata  Vell.  ß.  subcoriacea  C.  DC.  Brasilien.  23  p.  665.  —  G.  tuber- 
cnlata  Teil.  y.  pwgatu  C.  DC.    Brasilien.    23  p.  655. 

Hearnia  Beceariana  C.  DC.  Bomeo.  23  p.  629.  —  H.  Cumingiana  C.  DC.  = 
Aglaia  Cumingiana  Turcz.  in  Bull.  Mose.  1858,  p.  409.  Philippinen.  23  p.  629.  —  B. 
ettiptiea  C.  DC.  =  Aglaia  elliptica  Bl.  BUdr.  t.  1,  p.  171 ;  Mlq.  Flor.  Ind.  B»t.  v.  2,  p.  643; 
in  Ann.  Mus.  bot.  v.  4,  p.  50  =  A.  ovata  Teysm.  et  Binnend.  in  Nat.  Tüdr.  Ned.  Ind.  27, 
p.  43  (ex.  Miq.)  =  A.  Inaequalis  Teysm.  et  Binnend.  1.  c.  p.  805;  Miq.  Flor.  L  c.  p.  644. 
Java.  23  p.  628.  —  H.  glauceacens  C.  DC.  =  Aglaiopsis  glaucescens  Miq.  in  Ann.  Mus.  bot 
V.  4,  p.  69.  Amboina;  Temate.  23  p.  631.  -  H.  glawxscens  ß.  Novaguineensis  C.  DC. 
=  Aglaiopns  glaucescens  Miq.  ß.  Novaguineensis  Miq.  l.  c.  Neu -Guinea.  23  p.  632.  — 
B.  hmcifolia  C.  DC.  =  Mihiea  lancifolia  Hooli.  fil.  in  Trans.  Linn.  Soc  v.  28,  p.  166  = 
Aglaiopns  lancifolia  Miq.  in  Ann.  mus.  bot.  v.  4,  p.  59.  Bomeo.  23  p.  630.  —  H.  macro- 
phifBa  C.  DC.  Molukken.  23  p.  631.  —  H.  sapindina  F.  Muell.  Fragm.  v.  5,  p.  56.  23 
p.  680,  tab.  8,  flg.  2.  —  B.  Sarawc^na  C,  DC.  Bomeo.  23  p.  632.  —  B.  viUosa  C.  DC. 
Bomeo.    23  p.  682. 

Heynea  trüuga  Roxb.  Hort.  Beng.  p.  83.  23  p.  718,  tob.  9,  fig.  6.  -  H.  trfjnga 
Roxb.  ß.  bijuga  C.  DC.  Nepal.  23  p.  714.  —  H.  try^g&Roxb.  y.  mvit^ga  C,  DC.  Indien: 
Penang.    23  p.  714.  -  H.  trijuga  Roxb.  *.  püosula  C.  DC.    „GalUpura.«    23  p.  714. 

Khaya  anfhotheea  C.  DC.  =  Garretia  anthotheca  Welw.  Apont,  p.  687.  «Go'"««* 
aho.«  23  p.  721.  ^  K.  Senegalensis  A.  Juss.  Mem.  Mel.,  p.  98,  tob.  10  n.  24.  23  p.  720, 
tob.  8,  fig  10. 

Lansium  Anamalayannm  Bedd.  in  Trans.  Linn.  Soc.  v.  26,  p.  212.    23  p-  597, 

tab.  7,  fig  11.  .,     „  m* 

Melia  Azedarach  Linn.  Spec.  ed.  8,  p.  550.  23  p.  451,  tob.  6,  flg.  9.  -  M. 
Azedarach  Linn.  ct.  gldbrior  C.  DC.  =  M.  Azedarach  L.  =  M.  sempervirens  Sw.  =  M. 
dabia  Willd.  (herb.).  23  p.  452.  -  M.  Azedarach  L.  ß.  Awlralatica  C.  DC.  =  M.  Auatralasica 
Ä.  Juss.  Mem.  Mel.  Nen-Holland.  23  p.  452.  -  M.  Azedarach  L.  y.  tq^amulosa  C.  DC. 
Cap  der  guten  Hoffnung,  Ostindien,  Nepal,  Java.  23  p.  452.  -  M.  B<.m6olo  Welw.  mBs. 
„Distr.  Galando  alto«.    23  p.  464.   -  M.  Japonica  Don   ß.  Obieana  0.  DC.    Japan. 

ta  p.  467.  ^     ^ 

Munronia  pumila  Wight,  Icon.,  tob  91.    23  p.  448,  tob.  6,  flg.  8. 
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Naregamia  alata  W.  et  Am.  Prodr.  I,  p.  117.  83  p.  447,  tab.  6,  fig  7.  -  N. 
alata  W.  et  Arn.  ß.  africana  C.  DC.    Am  Lutete.    23  p.  447. 

Owenia   acidula  F.  Muell.  in  Hook.  Kew.  Joum.   v.  9,  p.  804.     23   p.  694, 

tab.  7,  fig.  9. 

Qnivisia  decandra  Cav.  Diss.  7  pl.  211.  23  p.  431,  tob.  6,  flg.  2.  —  Q.  lanceoUOa 
C.  DC.  =  Turraea  lanceolata  Cav.  Disg.  7,  p.  361,  tob.  206,  fig.  1;  DC.  Prodr.  1  p.  620  = 
Calodrymn  tubiflomni  Desv.  in  Ann.  sc.  nat.  1826  v.  9,  p.  401,  tob.  61;  Walp.  Rep.  1,  p.  426; 
A.  Juss.  Mem.  Mal.  p.  65;  Roem.  Syn.  fesc.  1,  p.  90.  Madagascar.  23  p.  488.  -  Q.  rigida 
C.  DC.  =  Turraea  rigida  Vent.  Choix  pl.  jard.  cels,  tob.  48;  DC.  Prodr.  1  p.  620;  A.  Juss. 
Mem.  Mel.  p.  66 ;  Baker  Flor.  Maur.  p.  46  =Rutoea  rigida  Roem.  Syn.  fasc.  1,  p.  94.  Mauritius. 
23  p.  483,  tob.  6,  flg.  3.  —  Q.  Sieben  C.  DC.  Mauritius.  23  p.  480.  -  Q.  tetramera 
C.  DC.  =  Turraea  tetramera  Benn.  PI.  Jav.  rar.  p.  184  =  Scyphostigma  Bennetü  Roem. 
syn.  fasc.  1,  p.  94.    Madagascar.    23  p.  432. 

Racaria  Aubl.,  kritisch  besprochen     51  p.  342. 

Sand ori cum  ^dicum  Cav.  Diss.  4  p.  359,  tob.  202,  203.    23  p.  461,  tob.  6,  fig.  11. 

Soymida  febrifuga  A.  Juss.  M6m.  Mel.  p.  99,  tob.  11,  n.  26.  23  p.  722,  tob.  9,  flg.  1. 

Synoum  MueUen  C.  DC.    Neu-HoUand.    83  p.  693,  tob.  7,  fig  10. 

Swietenia  Mahagoni  Linn.  Sp.  p.  648.    23  p.  723,  tab.  8,  fig.  11. 

Triehilia  acuminata  C.  DC.  =  Odontandra  acnminato  Ennth,  Nov.  gen.  vol.  7, 

p.  229;  Tr.  et  Planch.  Flor.  Nov.  Granat,  in  Ann.  sc  nat  ser.  6,  v.  16,  p.  878.    Bogota, 

eOOm.    23  p.  704.  -  T.  ätternans  C.  DC.    Brasilien.    23  p.  700.  -  T.  ampUfolia  C.  DC. 

Peru?    23  p.  694.  —  T.  appendiculata  C.  DC.  =  Odontandra  appendiculato  Tr.  et  Planch. 

Flor.  Nov.  Granat,  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  6,  v.  15,  p.  376.    Nen-Uranada,  4000m.   23  p.  696. 

—    T.  brachi/siachya  Klotz  mss.    Britisch  Guiana.    Surinam.    23  p.  650.   —   T.  capitoto 
Klotosch  in  Peters  Mosamb.  p.  120.    83  p.  707,  tab.  8,  fig.  7.   —    T.  Casaretti  C.  DC. 

(J.  trifoliolata  C.  DC.    Brasilien.    23  p.  682.    —    T.  Casaretti  C.  DC.  y.  microphyüxtM  C. 
DC.    Brasilien:  Rio  de  Janeiro.    23  p.  682.  —  T.  Catigna  A.  Juss.  in  St  Hil.  Flor.  Bras. 

V.  2,  p.  63.    23  p  689,  tob.  8,  fig.  6.  —  T.  Catigna  A.  Juss.  ß.  püosxor  C.  DC.  Brasilien. 

83  p.  690.  -  T.  Catigna  y.  longifoliöla  C.  DC.    Brasilien.   23  p.  690.  —  T.  Catigna  A.  Juss. 

9.  gtabrior  C.  DC.    Brasilien.    23  p.  690.    —    T.  Catigna  A.  Juss.  e.  af/inis  C.  DC.   = 

Triehilia  affinis  A.  Juss.  in  St.-Hil.  Flor.  Bras.  v.  2,  p.  58  =  Moscbozylnm  affine  A.  Juss. 

1.  c.  Bradlien.  23  p.  690.  -  T.  Catigna  A.  Juss.  i.  paOens  C.  DC.   Paraguay.    23  p.  690.  — 

T.  Otucana  C.  DC.    Neu-Granada,  1800  m.   23  p.  669.  —  T.  Claosseni  C.  DC.  ß.  microcarpa 

C.  DC.    Brasilien.    83  p.  671.  —  T.  Corcovadensis  C.  DC.  ß.  pvbescens  C.  DC.    Brasilien. 

83  p.  688.  —  T.  Digiini  C.  DC.    Jamaica.    23  p.  698.  —  T.  Dregei  E.  M.  ß.  oblonga  C. 

DC.  =  T.  Dregeana  ß.  oblonga  Harv.  et  Sond.  Tbes.  Cap.,  tob.  76.    23  p.  668.    —   T. 

elegans  A.  Juss.  ß.  latifoliola  C.  DC.    Brasilien:  Sao  Paulo.    23  p.  680.  —  T.  etmeura  C. 

DC.   Französisch  Gniana.   23  p.  678.  —  T.  GuayaquOentia  C.  DC.    Guayaqnil  prov.  Tafalla. 

83  p.  682.  —  T.  Otüanengia  Klotzsch.  mss.    Britisch  Gniana.   23  p.  667.  —  T.  Ouianensia 

KlotzBch  ß.  parvifolia  C.  DC.     Britisch    Ouiana.     23  p.  667.   —    T.  Havanensis  Jacq. 

ß.  lanceolata  C.  DC.    Miradores,  Cordova ;  Costarica.    23  p.  677.  —   T.  Havanensis  Jacq. 

y.  rnuitiinga  C.  DC.    Bogoto  et  Veragua.    23  p.  677.  —  T.  HeudelotU  Planch.  in  herb. 

Kew.    Senegambien;  Fernando  Po;  Gabon.    23  p.  659.  —  T.  Jamadcensis  C.  DC.  Jamaica. 

83  p.  678.   -    T.  Jamaicensis  ß.  brevifolia  C.  DC.    23  p.  679.  —    T.  Karstenii  C.  DC. 

Neu-Granada.    83  p.  704.  —  I.  Kaneinskyana  C.  DC.  Mexico.   83  p.  668.  —  T.  Lagoensis 

C.  DC.  ß.  pubescetu  C.  DC.    Brasilien.    83  p.  672.  —  T.  lanceolata  C.  DC.    Ost-Pem.   83 

p.  698.  -    T.  Maynasiana  C.  DC.    „Mayuas".    23  p.  700.  —  T.  montona  Eunth  ß.  Ftndr 

Uriuna  C.  DC.    „Tovar."    23  p.  664.  -    T.  Moritzii  C.  DC.    Caracas.    23  p.  707.  —  T. 

Inultiflora  Casaretto,  Nov.  Stirp.  Bras.  dec.  2,  p.  23.    23  p.  669,  tob.  8,  fig.  5.  —  T.  Oerate- 

diana  C.  DC.    Nicaragua.    23  p.  677.  —  T.  oUgantha  C.  DC.    Mexico.    23  p.  693.  —  T. 

Penmana  C.  DC.    Peru,  Chili.    23  p.  664.  —  T.  Poeppigii  C.  DC.    Maynas,  Paramaribo. 

23  p.  686.  —   T.  propinqua  C.  DC.  =  Moschoxylum  propinquum  Miq.  Stirp.  Surinam,  p.  74. 

Surinam;  brit  Gniana.    83  p.  693.  —  T.  propinqua  ß.  cinerascens  C.  DC.    Nicaragua.    83 

p.  698.        T.  Purdiei  C.  DC.   Santo  Martha.    23  p.  697.  —  T.  rijtaria  Wwtt  mss.  Brasilien: 
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Btbii.  23  p.  687.  T.  Boraimam  C.  DC.  Britisch  Gaiana.  23  p.  670.  -  T.  Stiiziana 
C.  DC.  Peru.  23  p.  702.  -  T.  Sehiedeana  C.  DC.  Vera  Cruz  23  p.  664.  -  T.  Schom- 
burgkii  C.  DC.  Britisch  Gniana.  23  p.  695.  -  T.  singularis  C.  DC.  ß.  parvifoUa  C.  DC. 
arasiJien.  23  p.  703.  —  T.  strigviosa  Welw  mss.  „Prov.  Mudella."  23  p.  658.  —  T. 
tubsesmlifolia  C.  DC.  Franz.  Uuiana.  23  p.  685.  —  T.  Surinamensh  C.  DC.  =  Moschoiylum 
Snrinamen8eMiq.8tirp.8iirin.p.73.  Surinam.  23p.679.-  r.TocacÄfana C.DC.=Moschoxylum 
pentandrum  Poepp.  Nov.  Gen.  v.  3  p.  89.    „Maynas."  Ost-Peru.   23  p.  701.  —  T.  trachyanfha 

C.  DC.  =  Moachoxylum  trachyanthum  Griseb.  Cat.  pl.  Cub.  p.  47;  Plant.  Wright.  p.  169. 
Oiba.  23  p.  697.  -  T.  tuberciOata  C.  DC.  Panama.  23  p.  711.  —  T.  verrucosa  C.  DC. 
Columbia.  23  p.  695.  —  T.  Wanningii  C.  DC.  ß.  macrophylla  C.  DC.  Brasilien:  Lagoa 
Santa.  23  p.  706.  —  T.  Wawrana  C.  DC.  Mexico.  23  p.  666.  —  T.  Wawrana  C.  DC. 
ß.  AiOaiana  C.  DC.  Santa  Cruz.  23  p.  667.  —  T.  Weddelii  C.  DC.  ß.  Hylosa  C.  DC. 
BrasiHen:  Minas  Gerafis.  23  p.  649.  —  T.  Weddelii  C.  DC.  y.  parvifoUola  C.  DC.  BrasUien. 
23  p.  649.  —  T.  WelmtseMi  C.  DC.  „Golungo  alte."  23  p.  659.  —  T.  Wdwitsehü  C. 
DC.  ß.  grandiflora  C.  DC.    „Golungo  alte".    23  p.  660. 

Tarraea  abyssinica  Höchst,  in  Schimp.  exsicc.  n.  191.  23  p.  438,  tab.  6,  flg.  5. 
-  T.  Brownii  C.  DC.  =  T.  pubescens  Benth.  Flor,  austr.  1  p.  379  pro  parte.  Australiea 
23  p.  442.  —  T.  floribnnda  Höchst,  in  Flora  27  p.  297.  23  p.  445,  Üb.  6,  fig.  4.  —  T. 
Indiea  C.  DC.  Concan.  23  p.  439.  —  T.  Mombaasana  Hiem.  mss.  in  herb.  Brit.  Mus. 
Zanzibar.  23  p  439.  —  T.  obtusifolia  Höchst,  ß.  microphyUa  C.  DC.  SOd-Afrika.  23 
p.  440.  —  T.  procera  C.  DC.  „Insula  Principis.«  23  p.  444.  —  T.  Vogelii  Hook.  fil. 
§.  »eandens  C.  DC.    23  p.  444.   -  T.  ZolUngeri  C.  DC.    Java.    23  p.  441. 

Tnrraeanthus  Mannii  Baill.  in  Adans.  ▼.  11,  p.  261.    23  p.  434,  tab.  6,  fig.  6. 

Walsura  ThiDaitesii  C.  DC.  Ceylon.  23  p.  635,  tab.  8,  fig.  3.  —  W.  villpsa 
Wall  ß.  Faukoneriana  C.  DC.    Indien.    23  p.  636. 

Moniiniacefte. 
Leviera  montana  Becc.    Neu-Goinea,  1000—1500  m.    9  p.  198. 

Myricaceae. 
Myrica  rubra  Sieb,  et  Zucc.  Fam.  nat.  n.  806.    35  p.  454. 

Myrsineae. 

Ardisia  braeteata  Baker.  Ober-Guinea.  M  p.  495.  —  A.  cytnosa  Baker.  Ober- 
Guinea:  Insel  St.  Thomas  2000'.  66  p.  496.  -  A.  OUreri  Mast  Gard.  Chrou.  1877.  47 
p.  217,  tab.  80.    84  p.  20,  c.  ic. 

Deherainia  smaragdina  Dcne.  in  Ann.  Sc.  nat.  ser.  6  vol.  III.  p.  189  t.  12. 
12  tab.  6878. 

Embelia  abyssinica  Baker.  Abyssinien.  66  p.  497.  —  E.  gmneensi»  Baker. 
Uber-Gainea.    66  p.  496. 

Maesa  cordifolia  Baker.    Ober-Guinea  2500'.    66  p.  492. 

Myrsine  chathamica  F.  Muell.  (Diagnose.)  «4,a  p.  338.  -  M.  OUwn  3.1). 
Hook.  =  Ardisia"  Oljveri  Masters  in  Gard.  Chron.  1877,  H.  p.  680.    Costarica.    12  tab.  6367. 

Myrtaceae. 
Decasperma  paniculatnm  Kurz  var.  Jthasxana  Dnthie.     Khasia.     41  p.  470.  — 

D.  paniculatum  Kurz  Dar.  Findlaysoniana  Duthie  =  Nelitris  polymorpha  Blume  Mus. 
Bot.  I.  75  t.  60  =  Hiraea  Findlaysoniana  Wall.  Cat.  7263.    Indien.    41  p.  470. 

Engenia  anisosepala  Duthie.  Malacca.  41  p.  481.  —  E.  areolata  Duthie  = 
Syzygium  areolatum  DC.  Prodr.  III.  290;  M6m.  Myrt.  t.  18.  41  p.  490.  -  E.  Arnottiana 
Wight  mr.  Benthamiana  Duthie  =  E.  Benthamiana  Wight  mss.  Indien:  Nilgiri  Mts.  41 
p.  484.    —   E.  assimüis  Duthie  =  Syzygium  aasimile  Thwaites  Enum.  116.    41  p   498.  — 

E.  Beddomei  Duthie.  Indien:  Tinnevelly  Hills  5000'.  41  p.  476.  ~  E.  (Syzygium)  Bul- 
hekü  Hauce.  Insel  Hai-nan.  49  p.  227.  -  E.  cMorantha  Dnthie  =  Syzygium  rigidum 
Wall.  Cat  8581.  non  DC.  (Eng.).  Malacca,  Singapore,  Malayische  Inseln.  41  p.  487.  — 
E.  colorata  Dnthie.    Malacca.    41  p.  492-  —  E.  cremdata  Duthie.    Malacca  41  p.  490.  — 
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E.  cuneata  Duthie  =  Syzygium  cuneatum  Wall.  Cat.  3698,    41  p.  495.  —  E.  ct/elophiflla 
Duthie  =  Syrygium  cyclophyllum  Thwaites  mss.    Ceylon.    41  p.  494.  —  E.  cymosa  Lam. 
var.  rostrata  Duthie  =  E.  rostrata  Bedd.  mss.    Indien.    41  p-  482.  —  E.  expansa  Duthie 
=  Syzygium  expansum  Wall.  Cat.  8667.    41  p.  491.   —  E.  faiformis  Wall.  mss.  =  Syzy- 
gium filiforme  Wall.  Cat.  3580  =  S.  capillare  Wall.  Cat.  3578.    41  p.  478.  —  E.  formosa 
Wall.  var.  UrnifoUa  Duthie  =  E.  temifolia  Roxb.  Hort.  Beng.  87,  Fl.  Ind.  n.  489.    41 
p.  471.  —   E.  frondom  Wall.  ms.  =  Syzygium  venosum  DC.  Prodr.  III.  260;  M6m.  Myrt. 
t.  17;  Wall.  Cat.  3690.    41  p.  490.   -   E.  fusiformis  Duthie.    Malaya.    41  p.  479.   —    B. 
Gardneri  Dathie  =  Syzygium  Qardneri  Thwaites  Enum.   117.    41  p.  489.    —   E.  grata 
Duthie  =  Syzygium  gratum  Wall.  Cat.  3586.    41  p.  486.  —  E.  GriffUhü  Duthie.    Malacca. 
41  p.  481.   —  E.  Hdftri  Duthie.    Indien:  Mergni,  Singaporc.    41  p.  480.    -    E.  Jambos 
Linn.  var.  divaricata  Duthie.    Indien:  Penang.    41  p.  474.  —  E.  javanica  Lamk.  wir.  Box- 
burghiana  Duthie  =  E.  Roxburghiana  Wall.  mss.  =  E.  decora  Wall.  Cat.  3608.    41  p.  475. 
—  E.  khasiana  Duthie.    Khasia.    41   p.  491.  —  E.  laeta  Ham.  var.  pauciflora  Duthie  = 
£.  paudflora  Wight  111.  II.  15;  Ic.  t.  526  =  Jambosa  pauciflora  Dalz.  et  Gibs.  Bomb.  Fl. 
94  =  E,  Wightii  Bedd.  Fl.  Sylv.  Anal.  Gen.  CIX.    41  p.  479.   —   E.  laevkauli»  Duthie. 
Malacca.    41  p.  492.  —  £.  lepidocarpa  Wall.  var.  minor  Duthie.    Malaya.    41  p.  476.  — 
E.  linearis  Duthie  =  Syzygium  lineare  Wall.  Cat  3596.    41  p.  486.  —  E.  lineata  Duthie 
=:  MyrtuB  liueatus  Blume  Bgd.  1087  =  Clavimyrtus  lineatus  Blume  Mus.  Bot.  I.  116  = 
Eugenia  corymbosa  Wall.  Cat.  3566  F.  =  Jambosa  lineata  DC.  Prodr.  III.  287;  Miq.  FI. 
Ind.  Bat  I,  1  p.  42&    41  p.  487.  —  E.  lissophyüa  Duthie  =  Syzygium  lissophyllum  Thwaites 
Enum.  117.    41  p.  488.  —  E.  Maingayi  Duthie.    Malaya.    41  p.  484.   —   E.  malaccensis 
Linn.  vor.  purpurea  Duthie  =  E.  purpurea  Koxb.  Hort  Beng.  37;  Fl.  Ind.  11.   483;  Wight 
111.  II.  14;  Ic.  n.  649  =  Jambosa  purpurea  Wall.  Cat  3610  =  J.  domestica  var.  purpurea 
Blume  Mus.  Bat  I.  92;  Miq.  Fl.  Ind.  Bat  I,  1  p.  411  =  J.  nigra  Bumph.  Amb.  126,  t.  38, 
f.  1.?    41  p.  472.  —  E.  mierantha  Duthie  =  Syzygium  micranthum  Thwaites  Enum.  117. 
41  p.  488.  —  E.  fMcrocalyx  Duthie.    Malacca;  Borneo?    41  p.  493.    —  E.  nitida  Duthie. 
Mafayische  Halbinsel.    41  p.  496.   —  E.  oblongifolia  Duthie.    Malacca.    41  p.  491.  —  E. 
oleoides  Plauch.  et  Lind,  in  Linden  catal.  de  pl.  exot.  ann.  1865  p.  8  (nomen).    93  p.  123, 
tab.  2327.   —   E.  oligantha  Duthie  =  Syzygium  oliganthum  Thwaites  Enum.  118.     41 
p.  494.  —  E.  olivifolia  Duthie  =  Syzygium  spathulatum  Thwait«s  Enum.  118,  non  Berg. 
(Eug.);  Bedd.  Fl.  Sylv.  Anal.  Gen.  CVIII.    Ceylon.    41  p.  495.  —   E.  papiOosa  Dathie. 
Malayische  Halbinsel.    41  p.  495.  —  E.  peUucida  Duthie  =  E.  contracta  Wall  Cat.  3602; 
Kurz  in  Journ.  As.  Soc.  Bengal  XLVI.  p.  H.  65;  For.  FI.  I.  481,  non  Poir.   Indien:  Martaban 
bis  Tenasserim.    41  p.  4ä5.   —   E.  peUucida  Duthie  var.  contracta  Duthie   =:  Syzygium 
eontractum  Wall.  Cat  3602,  non  Poir.  in  DC.  Prodr.  259  (Eng.).    41  p.  486.  —  E.  penan- 
giana  Duthie.    Indien:  Penang.    41  p.  486.   —   E.  pendens  Duthie.    Malacca.    41  p.  475. 

—  E.  pustulata  Duthie.  Malacca.  41  p.  495.  —  E.  pyrifolia  Duthie  =  Syzygium  pyri- 
folium  Wall.  Cat  3684,  non  Desv.;  DC.  Prodr.  HI.  261;  Eorth.  in  Ned.  Kroidk.  I.  204; 
Miq.  Fl.  Ind.  Bat  I,  1  p.  457  =  Calyptranthes  pyrifolia  Blume,  Büd.  1090.  41  p.  487.  — 
E.  rubricaulis  Duthie  =  Jambosa  rubricaulis  Miq.  Fl.  Ind.  Bat.  I,  1  p.  432.  41  p.  487.  — 
E.  Selerophylla  Duthie  =  Syzygium  sclerophyllum  Thwaites  Enum.  118.  41  p.  494.  — 
K  »eoparia  Duthie  =  Syzygium  scoparium  Wall.  Cat  3594.  41  p.  489.  --  E.  skiophUa 
Duthie.  Indien:  Penang.  41  p.  486.  —  E.  sübavenis  Dathie  =  E.  umbrosa  Thwaites 
Enum.  118  (Syz.),  non  Berg.;  Bedd.  Fl.  Sylv.  Anal.  Gen.  CVIH.  Ceylon,  6-6000'.  4! 
p.  489.  —  E.  stibdecuMata  Dathie  =  Syzygium  subdecussatum  Wall.  Cat  3589.    41  p.  491. 

—  E.  Thumra  Roxb.  var.  ferruginea  Duthie  =  E.  ferruginea  Wight  Ic.  t  554  =  E.  octo- 
petala  Harn.  41  p.  482.  —  E.  tumida  Duthie.  Malacca.  41  p.  487.  —  E.  vdldevtnosa 
Duthie  =  E.  elliptica  Wall.  3687  (Syz.),  nou  Lam.  nee  Smith.  Indien:  Penang;  Malacca. 
41  p.  489.  —  je.  venulosa  Duthie  ="  Syzygium  venulosum  Wall.  Cat.  3585.  41  p.  490.  - 
E.  vereeunda  Duthie  =  Syzygium  verecundum  Wall.  Cat.  3579.  41  p.  496.  —  E.  Wallicbii 
Wight  var.  laneeaefolia  Duthie  =  E.  lanceaefolia  Roxb.  Hort  Beng.  37;  Fl.  lud.  II.  494. 
41  p.  475. 

Gastsvia  auperba  Berg.  var.  Saiviniae  Hemsl.    Panama.    40  p.  12. 
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Melaleaca  Lencadandrou  Linn.  «ar.  minor  Duthie  =  M.  minor  Sm.  in  Rees. 
Cycl.  23;  DC.  Prodr.  IH.  212;  WalL  Cat.  3645;  Blume  Mus.  Bot  I.  67;  Uk].  Fl.  liid. 
Bat.  I,  pa»  1,  403  =  M.  Cajeputi  Roxb.  Fl.  Ind.  III.  894;  W.  et  A.  Prodr.  826;  Miq. 
1.  c.  403  =  M.  Lencadendron  Lam.  Encycl.  641  =  M.  viridiflora  Gaerta.  Fruot.  L  178, 
t  35;  DC.  Prodr.  I.  c;  Wall.  Cat  3647  =  M.  saligna  Blume  Mus.  Bot  L  66  =  M.  Cumiu- 
giana  et  landfolia  Tun»,  in  Ball.  Soc  Mose.  XX.  164  =  Myrtus  saligna  Omel.  Syst  798; 
Bmnpb.  Herb.  Amb.  U.  76.    41  p.  465. 

Psidium  Gayava  Linn.  var.  pyriferwm  Duthie  =  P.  jqrriforam  linn.  41  p.  468. 
-    P.  Gayava  Linn.  vor.  pomiferutn  Dnthie  =  P.  pomifiBmm  Linn.    41  p.  468. 

Rhodamnia  trinerva  Blnine  var.  eoneolor  Dnthie  =  B.  oinerea  Griff.  Notul.  653, 
m»  Jack.;  Kurz  in  Journ.  As.  Soc.  Beng.  XLVI.  (1877),  2  p.  63  =  R.  conoolor  ABq.  Fl. 
Ind.  Bat  Suppl.  L  315  =  Myrtus  smilacifolia  WalL  Cat.  8629.  41  p.  46a  —  R.  trioervia 
Blume  var.  speetaMis  Duthie  =  R.  gpectabilis  Blume  Mus.  Bot  1.  78;  Miq.  Fl.  Ind.  Bat. 
SappL  I.  479;  Kars  in  Journ.  As.  Soc.  Beng.  XLTI  (1877)  2  p.  63  =:  R.  einer««  Jack  in 
HaL  Mise  =  Monozora  spectabilis  Wight  III.  II.  12  t  97*,  f.  5  =  R.  Nageli  Miq.  1.  c.  = 
H.  snbtriflora  et  R.  Muelleri  Bl.  I.  c.  79.    41  p.  468. 

?Schizocalyx  Pohlianus  Berg.    7  p.  356. 

Tristania  burmannica  Griff,  mss.;  Kurz  in  Jonm.  As.  Soc.  Beng.  XLVI  (1877) 
pars  II,  p.  61;  For.  Fl.  Brit  Bnjjn.  I,  474.  „Tristaniae  facie"  Griff.  Notul.  648  =  Hyperi- 
diiea  micrantha  Wall.  Cat  4829.  ti  p.  466.  —  T.  burmannica  Griff,  var.  tomentosa  Duthie. 
Tenaeseriai  4000'.  41  p.  466.  '-  T.  Maingayi  Duthie.  Malaya.  41  p.  467.  —  T.  Vi'ightiana 
Griff,  mss.  =  T.  smnatrana  Miq.  Fl.  Ind.  Bat  Suppl.  808  =  Hypericinea  pimentifolia  Wall. 
Cat  4828.    41    p.  466. 

Nepentheae. 

NepentbeB  ampullaria  W.  Jack,  in  Mal.  Mise,  ex  Hook.  Compan.  tu  Bot  Mag.  I. 
p.  271.  33  p.  115,  tab.  2325.  —  N.  Courtii.  84  p.  24,  c.  ic.  —  N.  intermedia.  84 
p.  44,  c.  ic. 

Nyctagineae. 

Abronia  villosa  Wats.    72  p.  226,  tab.  38. 

Nymphaeaceae. 

Cabomba  aquatica  Aubl.  Hist  des  plantes  de  la  Goiaue  Graoc.  1.  321.  87  p.  138, 
tab!  37,  fig.  1—24.  —  C.  earoliniana  A.  Gray,  Ann.  Lyc.  nat  bist.  New- York  1888,  p.  46. 
XI  p.  139,  tab.  38,  fig.  11,  12.  —  C.  PiaubieuBis  Oardn.  in  Hook.  Icou.  pl.  VII,  tab,  6^1 
(1844).  27  p.  141,  tab.  37,  fig.  25—81.  —  C.  Warmingii  Casp.  Biaailien:  Minas  ßerato 
n  p.  142,  tab.  38,  fig.  1—10. 

Nymphaea  Amazonum  Mart.  et  Zucc  Abhandl.  d.  Manch.  Akad.  1832,  1.  363. 
27  p.  165,  tab.  35,  fig.  3 — 15.  —  N.  Amazonum  Mart  et  Zucc.  formt  a.  Goudotian»  Caqp. 
=  N.  Goudotiana  Planch.  Rev.  hört  16  F6vr.  1853.  27  p.  169.  —  N.  ampla  DC,  var.  1. 
Plnmieri  Planch.  Ann.  sc.  nat.  1853  p.  44.  27  p.  157,  tab.  28,  fig.  1-  6.  —  N.  ampla  DC. 
car.  2.  »peciosa  Caap.  =  N.  speciosa  Mart.  et  Zucc  Abb.  d.  math.-phy8.  Claase  d.  MOmsh. 
Akad.  I  (1832)  p.  368.  =  N.  sinuata  Salzm.  awc.  =  N.  ampla  flooker  Bot  Mag.  184». 
LXXV.  t.  4469  exd.  synon.  =  N.  ampla  |J.  Hookeri  Planch.  Ann.  sc.  nat  1853,  45  exol. 
lyn.  =  N.  ampla  y.  Salzmaani  Planch.  I.  c  =  N.  tropaeolifolia  Lehm.  =  N.  nervosa 
Steodel  msc.  =  li.  Leiboldiana  Lehm.  Grosse  und  kleine  Antillen,  Südamerika  von  \V> 
N.  Er.  biß  23»  8.  Br.  27  p.  158,  tob.  29,  fig.  1-9,  tob.  30,  fig.  1.  —  N.  ampla  DC.  var. 
Z.  »pedosa  a.  cUstans  Casp.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro;  Maracaibo.  27  p.  159.  —  N.  ampla 
DC.  var.  2.  »peciosa  b,  superponita  Casp.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  27  p.  159.  —  N. 
ampla  1>C.  var.  2.  speciosa  c.  approximata  Casp.  Antillen,  Sadamerika.  27  p.  159.  — 
N.  ampla  DC.  var.  3.  piüchella  Casp.  =  N.  pulchella  DC.  Syst  I.  61  (1821);  PUach.  Ann. 
sc  nat  1863,  46;  Lebmann  in  Otto  Hamburger  Gart.-  und  Blumenztg.  IX,  197  (ex  parte) 
=  N.  lineato  Aug.  St-Hil.  Voyage  dans  le  district  des  diamans  II.  425  (1838).  Per«. 
Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  27  p.  Iü9,  tob.  80,  fig.  2-10.  -  N.  blaiida  G.  F.  W.  Meyer 
Prim.  FL  Eaaequib,  (1818)  201.    27  p.  171,  tob.  36,  fig.  13-16.   -    N.  blaada  Meyer  «ar. 
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Feneliana  Casp.  =  N.  Fenzlisna  Lehm.  Amtl.  Bericht  d.  ^.  Naturforscher- Versamml. 
1852.  Guatemala.  27  p.  173,  tab.  86,  flg.  9—12.  —  N.  Gardneriana  Planch.  Bev.  hortic. 
1868,  p.  6.  27  p.  17Ö,  tab.  88,  flg.  4-11.  —  N.  Jamesoniana  Planch.  Key.  hortic.  16  Fdrt. 
1863,  p.  6.  27  p.  173,  tab.  32,  fig.  1—9.  —  N.  laäophylla  Mart.  et  Zucc.  in  Zucc.  Plant, 
nov.  vel  minuB  cognit  etc.  fasc.  I.,  Abhandl.  d.  MOnch.  Akad.  1882,  I.  864,  s.  27  p.  170, 
tab  34,  fig.  1-7.  -  N.  oxypetala  Planch.  Rev.  hortic.  1853.  27  p.  178,  tob.  81,  fig.  1—8.  - 
N.  Rudgeana  Q.  F.  W.  Meyer,  Prim.  Fl.  EsBeqnib.  (1818)  198.  27  p  160,  tob.  82,  fig. 
10-12;  tob.  84,  fig.  8-19;  tob.  36,  fig.  1,  2,  2a;  tab.  38,  fig.  13,  14.  -  N.  stenaspidota 
Casp.  Brasilien;  Goya«.  27  p.  175,  tob.  88,  fig.  1—3;  tob.  36,  fig.  8.  —  N.  tenuinervia 
Casp.  =  N.  pnlchella  Lehm.  msc.  in  sched.  herb.  Monac.  Brasilien:  Bahia.  27  p.  177, 
tob.  36,  fig.  1—7. 

Victoria  amazonica  Planch.  Rev.  hortic.  no.  du  16  F6vr.  1853.  27  p.  152,  tob. 
38,  fig.  17,  18.  -  V.  crnziana  d'Orbigny,  Ann.  sc.  nat.  U.  ser.  XIII.  57  (1840).  27  p.  150, 
tob.  88,  fig.  16.  -  V.  regia  Lindl.  Bot.  Reg.  1888.    27  p.  146,  tob.  38,  fig.  15. 

Olacineae. 

Arjona  Cav.,  kritisch  besprochen.  51  p.  129.  —  A.  Imeartt  Miers.  Argeutina, 
6380'.  Sl  p.  138.  —  A.  rigida  Miers  =  A.  tnberosa  Philipp!  in  Linn.  83  p.  231 ,  non 
Cav.    Argentina.    51  p.  182,  tob.  6. 

MyoBChilos  U.  et  P.,  kritisch  besprochen.  51*p.  127.  —  M.  oblonga  R.  et  P. 
Frodr.  p.  41,  tab.  84.    51  p.  128,  tob.  5. 

Quinchamalium  chilense  Molina,  Saggio  (1782),  edit.  Brit.  (1809)  I,  p.  123.  51 
p.  186,  tob.  7. 

Schoepfia  angulata  Planch.  mss.  in  herb.  Kew.  Mexico ,  3000'.  40  p.  6.  —  S. 
parvifoUa  Planch.  mss.  in  herb.  Kew.  Mexico.  40  p.  6.  —  S.  vaeeiniiflora  PUnch.  mss. 
in  herb.  Kew.    Guatemala.  7300'.    40  p.  6. 

Oleaceae. 

Fontanesia  phillyraeoides  Lab.  var.  chituttais  0.  Debeaux.  China.    2  p.  76. 
Forestiera  Neo-Mexicana  Gray  var.  Arieonica  A.  Gray     Arizona.    39  p.  76 
Forsythia  saspensa.    37  p.  468,  fig.  80. 

Fraxinas  Americana  L.  var.  microcarpa  A.  Gray  x:  F.  albicans  Buckley  iu  Proc. 
Acad.  Philad.  1862  part.  '=  F.  Cnrtissü  Vasey,  Cat.  Trees  U.  S.  20.    Alabama.    39  p.  75. 

—  F.  Americana  var.  Texensis  A.  Gray  •=  F.  albicans  Buckley  in  Proc.  Acad.  Philad. 
1862  part.  =  F.  pisteciaefolia  E.  Hall.,  List  PI.  Tex.  no.  527  =  F.  coriacea  Watson  in 
Am.  Nat  TD,  802  pl.  coli.  Bigelow.  Texas.  39  p.  75.  —  F.  coriacea  Wats.  72  p-  186, 
tab.  22.    —   F.  dipetala  Hook,  et  Arn.  var.  bradtypfera  A.  Gray.    Californien.    39  p.  74. 

—  F.  longicnspis  Sieb,  et  Zucc.  Fam.  nat  n.  670.  35  p.  310.  —  F.  obovato  Bl.  Mus.  Lngd. 
Bat,  p.  311  n.  719.  36  p.  484.  —  F.  pistaciaefolia  Torr.  var.  coriacea  A.  Gray  =  F.  velutina 
Torr,  in  Emory,  Rep.  1848,  149  =  F.  coriacea  Watson  in  Am.  Nat.  VII,  302  excl.  pl.  colL 
Bigelow.  Arizona.  39  p.  74.  —  F.  pistaciaefolia  Torr,  forma  Umentosa  Rothr.  Arizona, 
BOOO'.  72  p.  186.  —  F.  viridis  Micbx.  f.  var.  Serlanderiatui  A.  Gray  =  F.  Berlanderi&na 
DC.  Prodr.  VU,  278  =  F.  trialate  Buckley,  in  Proc.  Acad.  Philad.  1862.  Texas.  Cuba? 
39  p.  76. 

Ligu Strom  bra<^ystaehyum  Dcne.  China:  prov.  Kiu-Kiang.  02«  p.  84.  -  L. 
Caikryamm  Dcne.  China.  62  a  p.  86.  -  L.  ceylanicum  Dcne.  Ceylon.  62  a  p  80.  — 
L.  dliatum  Sieb.  herb,  ex  Bl.  Mus.  Lugd.  Bat,  p.  812.  36  p.  486.  —  L.  confusum  Dcne. 
Neilgherries,  Khasia,  Ost-Bengalen.  62ap.24.  -  L.  Cumingianum  Dcne.  Manilla.  62  a  p.  28. 

—  L.  japonicum  Thnnb.  fi.  Jap. ,  p  17,  tob.  1.  86  p.  437.  -  L.  Iboto  Sieb.  Verh.  Batov. 
Genoötsch.  XH  p.  36.  36  p.  436.  —  L.  inndare  Dcne.  =  L.  insulense  et  Stountoni  Hort. 
Vaterland?    02a  p.  24.  —  L.  Kumaonense  Dcne.    Himalaya  8500',  Kapkot  Eumaon.    62a 

.  p.  28.  —  L.  medium  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  487.  -  L.  mellostwt  Dcne.  Ost-Tibet. 
62«  p.  22.  —  L.  myrninites  Dcne.  Ostbengalen ,  Khasia  5—7000'.  62  a  p.  33.  -  L. 
ijbovalum  Dcne.  Uombay.  62  a  p.  22.  —  L.  sinense  Loiireiro,  Fl.  Cochin-China  XI.Y,  4.  eü. 
38  p.  864,  fig.  64.  —    L.  sinense  var.  latifolium  robustum.    30  p.  752,  fig  126.    -    L. 
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thtbetiam  Dcne.  Ost -Tibet.  62  a  p.  21.  —  L,  Ischonoskii  Dcne.  Japan:  Nippon  82  a 
p.  18.  -  L.  Um-ursi  Dcne.  Ost-Bengalen,  Khasia.  62  a  p.  84.  —  L.  WäOeri  DC.  Ceylon. 
iSa  p.  27. 

Syringa  (Ligustrina)  japonica  Maxhn.  62a  p.  44,  tab.  3.  —  8.  (LiguBtrina) 
peidnensis  Rupr.  62  a  p.  43,  tab.  2.  —  8.  rotunäifolia  Dcne.  SadOstliche  MaodschureL 
12a  p.  44. 

Onagraceae. 

Circaea  erubeieens  Fr.  et  Sav.    Nippoo.    35  p.  170.    36  p.  370. 

Epilobium  pyrricholophum  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p.  168.  36  p.  870.  —  JB. 
glanduligerum  Knaf  =  E.  roseum  x  montanom.  Böhmen.  77  p.  22.  —  E.  Enafii  Celak. 
Prodr,  Fl.    Böhm.    77  p.  18.   —    E.  parvitlorum  a.  triphplum  Borb.    Ungarn.    65  p.  368. 

—  E.  parriflommb.  hungarieum  Borb.  Ungarn.  65  p.  363.  —  £.  peradnatum  (E.  adnatumf 
X  hirstttum).  Borbas.  65  p.  363.  —  E.  phyUonema  Knaf  =  E.  palostre  x  obscumm. 
Böhmen.  -77  p.  24.  —  E.  pseadotrigonnm  Borb.  Oest.  Bot  Zeitschr.  1877,  p.  138.  65 
p.  368.   —   E.  saruMwtotum  Celak.  =  E.  parriflomm  x  paUistre.    Böhmen.    77  p.  12.  — 

E.  Sdunidtianum  Rostk.  77  p.  17.  —  E.  »emiadnatum  (E.  adnfOum  x  Lamyi)  Borb.  65 
p.  363.  —  E.  tetragonnm  L.  var.?  tingitanutn  Ball  =  Fj.  tingitannm  Salzm.  Ezsicc.  Nord- 
Marokko.    50  p.  459. 

Fuchsia  (Species  Mexicanae  et  Centrali-Americaine  adhoc rognitae.)    40  p-  18.  — 

F.  bacillaris  Lindl.  Bot  Reg.,  t  1480  (emend.)  piagn.].  40  p.  14.  —  F.  fulgens  DO. 
Prodr.  m,  p.  39.  (emend.)  [Diagn.].  40  p.  14.  -  F.  intermedia  Henul.  Mexico  lOOOO'. 
40  p.  14.  -  F.  microphylla  H.  B.  K.  (emend.)  [Diagn.].  40  p.  16.  —  F.  sp.  (?F.  miero- 
phyttae  var.J  Hemsl.  Gnatemala.  40  p.  16.  —  F.  minintiflora  Hemsl.  Sed- Mexico.  40 
p.  14.  —  F.  miniaiflora  Hemsl.  Sfld-.Mexico  6000'.  40  p.  16.  —  F.  mixta  Hemsl.  Sfld- 
Mezico  10000'.    40  p.  16.  —  F.  parriflora  Zncc,  non  Lindl.  (emend.)  [Diagn.].    40  p.  16. 

—  F.  splendens  Zncc.  (emend.)  [Diagn.].  40  p-  14.  —  F.  thymifolia  H.  B.  E.  noT.  gen. 
et  spec.  VI,  p.  104,  t  535  (emend )  [Diagn.].    40  p.  15. 

Haaya  Bareenae  Hemsl.  Mexico.  40  p.  13.  —  H.  eomuta  Hemsl.  Guatemala 
4950'.  40  p.  13.  —  H.  elegans  Mo$.  et  Sess.  (char.  emend.)  [Diagn.].  61  p.  805,  c.  tab. 
40  p.  13. 

LopeEia  insignis  HemsL    Mexico.    40  p.  16. 

Trapa  bispinosa  Roxb.  ct.  incisa  Fr.  et  Sav.  =:  T.  incisa  Sieb,  et  Zaca  Fam.  nat 
n.  90  =  T.  natans  Thunb.  Fl.  Jap.  p.  66,  ex  Mix.  Prol.  p.  871,  264.  Nippon.   35  p.  171. 

—  T.  naUns.    38  p.  214,  flg.  40. 

Oxalideae. 
Oxalis  caUioMtha  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  310.    -  0.  comicnlata  L.  ß.  minor 
Lange.    Cantabrien.    89  p.  520.  —  O.  japonica  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  808. 

Papaveraceae. 

Argemone  hispida  A.  Gray,  Plant  Fendl.  p.  6;  Walp.  Ann.  voL  II.  p.  26.  12 
tab.  6402. 

Pap av er- Hybriden.  74.  —  P.  dabiom  L.  var.  maroeeanum  Ball.  Marokko.  50 
p.  311.  —  P.  Rhoeas  L.  b.  macrophyüum  Terrae.  Italien:  Campanien.  78  p.  65.  —  P. 
•omnifenun  L.  var.  »etigerum  Ball  =  P.  setigemm  DO.  Fl.  Fr,  V.  586;  DC.  Prodr.  1. 11». 
Mediterrangebiet    50  p   312. 

Paronychieae. 

Drymaria  Uptoelados  Hemsl.  Guatemala.  40  p.  2.  —  D.  xerophylla  A.  Gray,  PI. 
Wright  H.  p.  18  in  adnot  (Diagn.)    40  p.  2. 

Herniaria  annna  Lag.  var.  virescens  Ball  =  H.  virescens  Salzm.  Essicc;  DC. 
Prodr.  in.  367.    Westliches  Mittclmeergebiet    SO  p.  639. 

Paronychia  argcntea  Lam.  var.  velutina  Ball.  Sndmarokko.  50  p.  641.  —  P. 
capitata  L.  var.  nivea  Ball  =  P.  nivea  DC.  in  Dict  Encyc   V.  25  et  Prodr.  HI.  871.   SOd- 
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marokko  1400  m.    50  p.  641.  —  P.  capitata  L.  vor.  aOantica  Balk    Sikdmarokko  2000  big 
2900m.    50  p.  641.  —  P.  confertistinta  Parodi  spec.  noy.?    Paraguay.    4  p.  44. 

Passifloreae. 
Passiflora  Hahnii  Mast,  ia  Flor.  Brasil,  fiwc  65  p.  53B.    38  p.  304,  fig.  5B,    — 
P.  hainanensis  Hance.    Insel  Hai-nan.    49  p.  227. 

Piperaceae. 

Piper  kpidotuM  Parodi.     Paraguay.     4  p.  46.  P.  paragttatfensi»  Parodi. 

Paraguay.    4  p.  45.  —  P.  Taguarundi  Parodi.    Paraguay.    4  p.  44.   -  P.  sp.  4.  Parodi. 
Paraguay.    4  p.  46,  47. 

Plantagineae. 

Plantago  albicans  L.  var.  (vel.  atibsp.J  homüi»  Ball.  Sadmarokko  1500  m.  50 
p.  635.  —  P.  asiatica  Linn.  sp.  163.  36  p.  469.  —  P.  coriacea  Cham,  et  Schi,  in  Linoaea  I. 
171.  30  p.  170,  tab.  47.  —  P.  Coronopus  L.  var.  maroceana  Ball.  West-  und  Südmarokko. 
50  p.  637.  —  P.  eraasipes  Borb.  Ungarn.  65  p.  392.  ~  P.  Hamütoni  Kirk.  Neu-Seeland. 
82,  d  p.  465.  —  P.  japonica  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  469.  35  p.  384  —  P.  Lagopus 
L.  oar.  lusitaniea  Ball  =  P.  lusitanica  Desf.  Fl.  Atl.  I.  136;  Dcne.  in  DC.  Prodr.  XIII.  1 
p.  716;  Schousb.  Oew-Marok.  48.  Marokko.  SO  p.  636.  —  P.  Patagoniea  Jacq.  var. 
gnaphalioiäes  A.  Oray  ^  P.  Lagopus  Pnrsh,  Fl.  I.  99,  non  Linn.  <=  P.  Purshii  Roem.  et 
Schult.  Syst  IIL  120  =  P.  gnaphalioides  Nutt.  Gen.  I.  109  =  P.  Hookeriana  Fisch,  et 
Meyer,  Ind.  Sem.  Petrop.  1838,  39.  Nordamerika.  39  p.  391.  —  P.  Selloi  Schmidt.  Brasilien. 
30  p.  171.  —  P.  triandra  Berggr.  Neuseeland.  60  p.  16,  tab.  4,  flg.  12-33.  -  P.  Tir- 
ginica  Linn.  var.  longifolia  A.  Gray  =  P.  pnrpurascens  Nntt.  in  Trans.  Am.  Phil.  Soc.  n. 
ser.  V.  178  =  P.  occidentalis  Decaisne  in  DC.  Arkansas  und  Texas  bis  Sad-Arisona  and 
Mexico.    39  p.  892. 

Plumbagineae. 

Armeria  gaditana  Boiss.  var.  tingitana  Ball  =  A.  tingitana  Boiss.  et  Beut  Pug. 
102.    Nordmarokko.    50  p.  660. 

Plumbago  scandens  Linn.  Spec.  I.  215.    30  p.  165,  tab.  46,  fig.  2. 

Statice  Beaumieriana  Coss.  mss.  Sfldmarokko.  SO  p.  567.  —  S.  Brasiliensis 
Boiss.  in  DC.  Prodr.  XII.  644.  30  p.  164,  tab.  46,  fig.  1.  —  S.  Brasiliensis  Boiss.  var. 
angustata  A.  Uray.  Florida.  39  p.  54.  —  S.  ornata  Ball  =  S.  laeta  Ball  in  Journ.  Bot. 
1875,  176,  non  Moris.,  Fl.  Sard.  III.  42.    SQdmarokko.    50  p.  569. 

Polemoniaceae. 

Collomia  aggregata  T.  C.  Porter  in  Wheeler  Rep.  iued.  «  Gilia  aggregata  Spreng. 
Nordamerika.    72  p.  198.    39  p.  394. 

Qilia  aggregata  Spreng,  vor.  atUnwOa  A.  Gray.  Colorado.  39  p.  145.  —  G. 
Brandegei  Gray  in  Proc.  Amer.  Acad.  voL  11  p.  85.  12  tab.  6378.  —  0.  Brandegei  Gray 
var.  Lambomii  A.  Gray.  SOd-Colorado.  39  p.  149.  —  G.  debilis  WaU.  72  p.  199,  tob.  19,  A. 
—  G.  demissa  Gray.  72  p.  199,  tab.  19,  B.  -  G.  latiflora  A.  Uray  =  Q.  tenuiflora  var. 
latiflora  Gray,  Proc.  Am.  Acad.  VIEL  278  et  Bot  Calif.  L  Californien.  39  p.  147.  —  G. 
Lemmoni  A.  Gray.  Sfldost-Californien.  39  p.  394.  —  G.  micrantha  Stend.  var.  longüuba 
A.  Gray  =  G.  longituba  Benth.  PI.  Hartw.  824.    Nordamerika.    39  p.  139. 

Phlox  glaberrima  L.  vur.  suffrvticosa  A.  Gray  =  P.  suffruticosa  Willd.  Enum. 
200;  Bot  Reg.  t  68  =  P.  nitida  Pursh,  Fl.  U.  780  =  P.  Carolina  Sims.  Bot  Mag.  1 1344; 
Sweet,  Brit  Fl.  Gard.  t  190,  non  L.  =  P.  triflora  Michx.  Fl.  I.  148  ?  =  P.  canea  Sims, 
Bot  Mag.  t  2155  =  P.  Carolina  var.  nitida  et  var.  pubernla  Benth.  in  DC.  Georgia  und 
Tennessee  bis  Florida  und  Louisiana.  39  p.  130  —  P.  Unearifolia  A.  Gray  =  P.  speciosa 
var.  linearifolia  Hook.  Kew  Journ.  Bot  HL  289  pro  max.  pari.  =  P.  speciosa  Lindl.  Bot. 
Reg.  t  1361;  Benth.  iu  DC.    Nordamerika.    39  p.  133.  —  P.  reptans  Michx.    56  t.  46. 

PolemoniuDi  cameum  A.  Gray.  Californien.  39  p.  151.  -  P.  foliosisaimum  A. 
Gray  =  P.  coemlenm  var.?  pterosperma  Benth.  iu  DC.  Prodr.  IX.  317  =  P.  coeruleum 
var.  foliosissimum  Gray,  Proc.  Am.  Acad.  VIIl.  281.    Rocky  Mountains  von  Nen-Mexico, 
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Ckilorado  nnd  Wyoming  und  westlich  bis  Utah  und  Idaho.  30  p.  151.  -  P.  humile  Willd. 
aar.  ptOeheaum  A.  Gray  =  P.  pulchellum  Bange  in  Ledeb.  Fl.  Alt.  1. 2d3  et  Ic.  Boss.  t.  20 
=  P.  moachatum  Wormskiold  =  P.  humile  Lindl.  Bot  Reg.  t.  1304  =  P.  pulcherrimum 
Hook.  Bot.  Mag.  t.  2979.    Xordamerika.    39  p.  151. 

Polygaleae. 

Brachytropis  mierophyUa  (L.)  Willk.  =  Polygala  microphylla  L.  Cod.  n.  5149; 
Brot.  Fl.  Los.  II.  p.  80  et  Phytogr.  Lus.  II.  p.  2l'4,  t.  175;  Lk.  Hffgg.  Fl.  Port  I.  t  66;     , 
Arno  Fl.  iber.  p.  310  (excl.  syn.);  Willk.  pl.  Hisp.  exs.  1845  n.  588;  Bourg.  pl.  exs.  n.  2691. 
Spanien.    89  p.  552. 

Polygala,  Conspectns  der  europäischen  Formen.  «49  p.  241—246,  266-282.  — 
T.  Baetica  Willk.  =  P.  Nicaeensis  Willk.  pl.  Hisp.  exs.  1845  p.  662,  non  Risso.  Spanien: 
Saden  nnd  Oalizicn.  89  p.  559.  —  P.  Chamaebnxus  Linn.  ß.  rhodoptera  Ball  ms.  Sttd- 
«IpM.  49  p.  281.  —  P.  comosa  Schkuhr  var.  ß.  garrodiana  Jord.  et  Fourr.  ms.  Süd- 
Fiankreich.  49  p.  272.  —  P.  conferta  A.  W.  Bennet.  Mexico.  40  p.  2.  -  P.  major  Jacq. 
var.  ß.  Soisgieri  Bennet  =  P.  Boissieri  Coss.,  Notes  100;  Willk.  et  Lge.,  Fl.  Hisp.  Hl.  559 
(sp.)  =  P.  rosea  Boiss.,  Voy.  in  Esp.  II.  p.  81.  Spanien:  Sierra  Nevada.  49  p.  274.  — 
F.  mnjor  Jacq.  var.  y.  baetiea  Bennett  =  P.  baetica  Willk.  et  Lge.  FL  Hisp.  IH.  559. 
Sfid-Portugal.  49  p.  274.  —  P.  major  Jacq.  mr.  8.  tomenUlla  Bennett  =  P.  nicaeensis 
Tsr.  tomentella  Boiss.  Fl.  Or.  I.  475  =  P.  pruinosa  (in  parte)  Boiss.  Diagn.  scr.  1,  I.  8; 
Griseb.  Fl.  Rum.  I.  240.  Attika ,  Nord-Euboea.  49  p.  274.  -  P.  mierophyUa  A.  W. 
Bennet  Mexico.  40  p.  2.  -  P.  Jfetmt  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  292.  —  P.  rosea  Desf. 
o.  oeeidentdlia  Willk.  ==  P.  rosea  genuina  Fontanesü  et  P.  Nicaeensis  Risso  genuina  =  P. 
gypsopbiloides  Presl  in  hb.  Prag.  =  P.  vulgaris  Desf.  Fl.  Atl.  H.  p.  128  teste  Boiss.  Voy. 
bot.  p.  81  n.  228  =  P.  Corsica  Sieb.  pl.  exs.  =  P.  saxatilis  Portenschi,  in  hb.  Prag,  non 
Dest  Spanien,  SOdfrankreicb,  Corsica,  Italien,  Sidlien,  Nordafrika,  Aaoren.  89  p.  558.  -- 
P.  rosea  Desf.  ß.  orietOalis  Willk.  =  P.  Nicaeensis  Bss.  Fl.  or.  II.  p.  475  =  P.  buxifolia 
ß.  pubescens  Rchb.  Ic.  pl.  crit.  f.  51  (forma  velutina  =  P.  Nicaeensis  ß.  tomentella  Bss.  1.  c); 
Hcldr.  Herb.  Graec.  norm.  n.  274  et  Herb.  fl.  Hellen,  n.  71  =  P.  pruinosa  Boiss.  et  Heldr. 
pl.  exs.  e  Graec.  n.  2246.  Dalmatien,  Griechenland,  Euboea,  Eleinasien.  89  p-  568.  —  P. 
(ChamaauxusJ  Vayredae  Costa.  Spanien;  erwähnt  in  17  p.  67.  —  P.  vulgaris  mr.  7. 
Carudiatia  Bnrn.  ms.    Italien.    49  p.  266. 

Polygoneae. 

Polygonom,  Uebersicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  477.  -  P.  gymnopus 
Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  472.  —  P.  Maackianum  Regel  Tent  fl.  Ussur.  p.  127,  tab.  10, 
fig.  1,  2.  35  p.  399.  -  P.  polyneuron  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  471.  —  P.  serrulatnm 
Lag.  var.  scdieifoKum  Ball  =  P.  salicifolium  Delile,  Fl.  Eg.  12;  Meisn.  in  DC.  Prodr.  XIV, 
110  =  P.  Pseudohydropiper  Salzm.  Exsicc.  Mittelmeergebiet  50  p.  668.  —  P.  (§  Bistorta) 
UnuicatOe  Bisset  et  S.  Moore.  Japan:  Nikko.  49  p.  136,  -  P.  Thunbergü  Sieb,  et  Zucc. 
Fam.  nat  n.  729.  35  p.  400.  -  P.  Thunbergii  Sieb,  et  Zucc.  ß.  radieans  Fr.  et  Sav. 
Nippon.  36  p.  475.  —  P.  Thunbergii  Sieb,  et  Zucc.  y.  hastato-trüoba  Maxim,  in  litt  =  P. 
hastoto-trilobum  Meisn.  Monogr.  p.  62.  Nippon.  36  p.  475.  -  P.  Thunbergü  Sieb,  et  Zucc 
».  Maaekiam  Maxim,  in  litt  =  P.  Maackianum  Regel.  Nippon.  36  p.  476.  —  P,  Wey- 
richii  Fr.  Schmidt  ß.  alpinum  Maxim,  in  litt    Japan.    35  p.  402. 

Rheum  hybridnm  var.  Colinianum  H.  Bn.    China.    22  p.  146. 

Rumex  Gmelini  Turcz.  FL  baic  dah.  U.  2  p,  63.  1  p.  654.  -  iJ.  mpponiciw  Fr. 
et  Sav.    Nippon.    36  p.  471. 

Pomaceae. 

Amelanchier  vulgaris.    37  p.  792,  fig.  137. 

Cotoneaster  bacillaria  Wall.  mr.  affinis  Hook.  f.  =  C.  affinis  Lindl.  in  Trans. 
Linn.  Soc.  XHI.  101;  Bot  Reg.  sub  t.  1229  =  C.  obtusa  Wall.  Cat  659part  =  C,  rosea 
Edgw.  in  Trans.  Linn.  Soc.  XX.  46  =  Mespilus  affinis  Don  Prodr.  238.  Indien.  41  p.  385. 
—  C.  bacillaria  Wall.  mr.  parvifolia  Hook.  f.    Bliotan  7000'.   41  p.  385    -    C-  microphylla 
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Wall  var.  glaciaik  Hook.  f.  =  C.  congesta  Baker  in  Saunders  Befug.  I.  t.  61.  ü 
p.387. 

Crataegus  Clarkei  Hook.  f.  Kashmir  8000'.  41  p.  383.  -  C.  oxyacantha  L.  var. 
foliis  obovato-cuneatis  Ball.    Nordmaiokko.    50  p.  447. 

Eriobotrya  angustxssima  Hook.  f.  Indien:  Khasia  &000'.  41  p.  372.  -  E. 
beng<Uensis  Hook.  f.  -  E.  dubia  Dcne  Mem.  Farn.  Fom.  145  i>art.;  Kurz,  For.  Fl.  Brit. 
Bnrm.  443  =:  Mespilus  bengalensis  Roxb.  Cat  Hort.  Beng.  38;  Fl.  Ind.  II.  610  =  PhoUiiia 
dubia  Wall.  Cat.  668,  2,  3,  4  et  E.    Indien.    41  p.  371.  E.  latifolia  Hook.  f.    Indien: 

Moalmayne  5000'.  41  p.  370.  —  E.  longifölia  Hook.  f.  =  Fhotinia  longifolia  Dcne  Mem. 
Fam.  Pom.  142.  Indien:  Misbmi  Hills,  ti  p.  370.  —  E.  j>e(toIa(a  Hook.  f.  =  £.  elliptica 
Herb.  Ind.  Or.  Hook.  f.  etThoms.;  Dcne.  Mem.  Fam.  Pom.  146  pari.  Oesüicher  Himalaya: 
Sikkim  5-9000',  Bhotan.    ti  p.  370. 

Photinia  glabra  Thnnb.  Fl.  Jap.  p.  206.  35  p.  141.  -^  P.  moUis  Hook.  f.  Sikkim- 
Himalaya.  41  p.  881.  —  P.  Notoniana  Wigbt  et  Am.  var.  ceylanica  Hook.  f.  Ceylon, 
6—7000';  Java.  41  p.  381.  —  P.  Notoniana  Wigbt.  et  Arn.  var.  eugenifoUa  Hook.  f.  = 
P.  eugenifolia  Lindl.  in  Bot.  Reg.  sub  t.  1966;  Wall.  Cat  670  p&rL  =  P.  micrantha  Dcne. 
Mem.  Fam.  Pom.  143.  Indien:  Khasia-Berge.  41  p.  881.  -  P.  Notoniana  Wigbt  et  Am. 
var.  maerophyüa  Hook.  f.    Indien:  Khasia  Mts.    41  p.  381. 

Pirna  ferruginea  Hook.  f.  =  Sorbus  sikkimensis  var.  fermginea  Wenzig  in  Linnaea 
1874,  60.    Bhotan.    41  p.  379.  —  P.  heterophyUa  Rgl.  et  Schmalh.    Turkestan.    1  p.  681. 

—  P.  japonica  Sieb.  ß.  alpina  Maxim,  in  sched.  Kiusia.  35  p.  139.  —  P.  insignis  Hook.  f. 
Sikkim-Himalaya,  8—11000'.    41  p.  377.  —  P.  micrantha  Fr.  et  Say.    Japan.    30  p.  851. 

—  P.  nivalis  Jacq.,  erwähnt  in  17  p.  108.  —  P.  polycarpa  Hook.  f.  =  Pyrus  b.  Herb.  Ind. 
Or.  H.  f.  et.  T.  Indien:  Khasia-Berge,  6-6000'.  41  p.  878.  —  P.  sikkitnensis  Hook,  t 
Sikkim-Himalaya,  7-10000';  Bhotan.  41  p.  373.  —  P.  Thompsoni  King  mss.  Sikkim-HimaUya 
8-10000'.  41  p.  879.  -  P.  Toringo  Sieb.  ß.  iticisa  Fr,  et  Sav.  =  P.  ringo  Sieb,  ex  Koch 
Dendr.  I.  p.  210  pro  parte.  Nippon.  30  p.  360.  35  p.  139.  —  P.  Toringo  Sieb.  y.  itOe- 
grifolia  Fr.  et  Sav.  =  P.  ringo  Sieb.  1.  c.  pro  parte.  Nippon.  36  p.  350.  35  p.  139.  — 
P.  Tschouoskii  Maxim,  ß.  Hoggü  Fr.  et  Sav.  (spec.  propr.?).  Japan.  36  p.  849.  —  P.  vestita 
Wall.  var.  Khasiana  Hook.  f.  =  P.  Aria  L.  ?  Hook.  f.  et  T.  Herb.  Ind.  Or.  Indien:  Khasia, 
6-6000'.  41  p.  376.  -  P.  WdUiekii  Hook.  f.  =  P.  foliolosa  Wall.  Cat  677  part  = 
Sorbus  foliosa  Wenzig  iu  Linnaea  1874,  75  excl.  synon.  Nepal,  Sikkim  6600-9000'. 
41  p.  376. 

Sorbus  arioldes  Michalet  exs.  no.  76.  17  p.  108.  —  S.  latifolia  Pers.  var.  semitor- 
minaUa  Borb.    Ungarn.    65  p.  398. 

Portulaceae. 
Claytonia  virginica  L.    50  t  40. 

Primulaceae. 

Anagallis  linifolia  L.  var.  microphyJla  Ball.  SOdmarokko,  2400  m.  50  p.  562.  — 
A.  linifolia  L.  var.  coUina  Ball.  =  A.  coUina  Scbousb.  Gew.  Marok.  64;  DC.  Prodr.  Till. 
70.    Nord-  und  Westmarokko.    50  p.  562. 

Androsace  ochotensis  Willd.  1  p.  644.  —  A.  septentrionalis  L.  var.  tubulifera 
A.  Gray.    Rocky  Mountains;  Califomien.    30  p.  60. 

Dodecatheon  Meadia  L.  var.  brevifoliwm  A.  Gray  =  D.  ellipticum  Nutt.  ex 
Durand,  Fl.  Pratt  in  Joum.  Acad.  Philad.  n.  ser.  H.  95  =  D.  integrifolinm  Benth.  PI. 
Hartw.  322.  West- Califomien,  ähnliche  Formen  in  Arkansas,  Kentucky,  Pennsylvanien. 
39  p.  57.  —  D.  Meadia  L.  var.  lancifoUum  A.  Gray  =  D.  JafFrayi  Hort  Angl.  Cali- 
fomien, besonders  Sicrr.i  Nevada.  39  p.  57.  —  D.  Meadia  L.  wir.  alpmum  A.  Gray.  Cali- 
fomien: Sierra  Nevada  bis  zu  den  Rocky  Mountains.  39  J).  57.  —  D.  Meadia  L.  var.  macro- 
carpum  A.  Gray.  West-Californicn  bis  Alaska.  39  p.  67.  —  D.  Meadia  L.  var.  latOobum 
A.  Gray  =  var.  frigidum  Wateon  part  =  D.  dentatum  Hook  Fl.  II.  119?  Brit  Columbia 
Oller  Washington  Terr.  bis  Utah.    39  p.  58. 

Primnla,  Uebersicht  der  japanesischen  Arten.    36  p.  429.  -  F.  angustifolia  Torr. 
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vor.  Cutickiana  A.  Gray.  Oregon.  39  p.  893.  —  P.  cortosioidea  amoena.  38  tab.  314.  — 
F.  elatior  Jacq.  vor.  genuina  Trautv.  1  p.  456.  —  F.  japoniea  A.  Gray  in  Memoin  of  the 
Amer.  Acad.  of  Arts  and  Sciences  1858.  tom.  VI.  p.  400.  25  p.  207.  —  P.  intricata  Qreu. 
17  p.  102.  —  P.  Kemeri  (=  hi/br.  P.  aubauricula  x  vMosa)  Göbl  et  Stein.  Steiermark. 
IS  p.  188.  —  P.  longiflora  All.  B.  ped.  p.  92,  Üb.  39,  fig.  3.    10  p.  129,  tab.  987,  fig.  a. 

—  P.  (§  Auriculattrum)  modesUt  Bisset  et  S.  Moore.  Japan:  Nikko.  49  p.  184.  -  P. 
BtinU  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  428.  —  P.  sinensis  Lindl.  flore  rubro  Hort.  33  p.  145, 
tab.  2834  et  2335.   —   P.  sinensis  Lindl.  quadricolor  Hort    33  p.  145,  tab.  2336  et  2337. 

—  P.  suareolens  Bertol.    17  p.  101.  ---  P.  variabilis  Goap.    17  p.  102. 

Steironema  laiiceolatum  Gray  aar.  hybridum  A.  Gray  =  Lysimacbia  lanceolata 
var.  hybrida  Gray  Proc.  Am.  Acad.  XII.  62  =  L.  hybrida  Michx.  Fl.  I.  126  =  L.  betero- 
phylla  EU.,  Natt.  etc.  Nordamerika,  nördl.  und  westl.  Form.  39  p.  62.  —  St.  lanceolatum 
Gray  var.  cmgu^olmm  A.  Gray  =  Lysimacbia  angustifolia  Lam.  lU.  L  440,  non  Micbx. 
=  L.  beteropbylla  Micbx.  Fl.  L  126  =  L.  quadriflora  EIL,  vix  Bot.  Mag.  Nordamerika, 
sOdi.  Form.  39  p.  62.  —  8.  radican»  A.  Gray  =  Lysimacbia  radicans  Hook.  Comp.  Bot. 
Mag.  I.  177.    West-Virginia  bis  Arkansas  ond  Louisiana.    39  p.  61. 

Proteacese. 
Grevillea  eridfolia  Br.  Prot.  Nov.  HoU.  p.  20.    12  tab.  6361. 

Bafflesiaceae. 

Apodanthes  Caseariae  Poit.  Ann.  sc.  nat.  L  scr.  8,  422.  27  p.  122,  tab.  27, 
fig  20-25,  80.  -  A.  Flacourtiae  Karst.  Linnaea  XXVHI.  418.   27  p.  123,  tab.  27,  flg.  28. 

Piiostyles  aethiopica  Welw.  et  Hook.  27  p.  125,  tab.  27,  fig.  18-19.  -  P.  Elan- 
chetii  R.  Br.  Linn.  Transact.  XIX.  247.  27  p.  126,  tab.  27,  fig.  1-10,  17.  -  P.  CanlotretI 
i.  D.  Hook,  in  DC.  Prodr.  XVIL  116.  27  p.  124,  tab.  27,  fig.  13-16.  -  F.  Hansknecbtii 
Boijs.  27  p.  126,  tab.  27,  flg.  26,  27,  29.  —  F.  Ingae  J.  D.  Hook,  in  DC.  Prodr.  XVü.  116. 
«7  p.  126,  tab.  27,  flg.  11,  12. 

Banunculaceae. 
Aconitum  Napellus  L.  var.  delpbinifolia  Begel  in  BulL  de  Mose.  1861,  HL  p.  101. 

(Diagnooe.)    1  p.  608.  ..,„:., 

Adonis  appennina  L.  vor.  dahurica  Ft.  et  Sav.  =  A.  amureniis  Kegel  et  Radde 
PL  Radd.  Ecto.  I.  p.  86,  tab.  2,  flg.  1,  2  a.  et  b.  Japan.  33  p.  266.  -  A.  microcarpa 
DC.  var.  dentata  Ball  =  A.  dentata  Del.  Fl.  Eg.  Ul.  17;  DC.  Prodr.  L  24.  Syrien,  Arabien, 
Persien,  Nordafrika.    50  p.  804. 

Anemone  Burseriana  Scop.  R  cam.  L  385.  17  p.  107.  -  A.  caroliniana  Walter. 
50.  A.  nemorosa  L.  var.  Bobinsoniana  HorU  Edinburg.  70  p.  225,  tab.  946.  —  A.  (§ 
Änemonanthed)  Rossii  S.  Moore.    Nord-Cbiua.    51  p.  376,  tab.  16,  fig.  1-2. 

Aquilegia,  Synopsis  der  Arten.   39  p.  19  sqq.  —  A.  vulgaris  L.  var.  10.  KartUm 

Baker.    Alatau.    30  p.  76.  „      ,  „  „       „, 

Caltha  Gnerangerii  Bor.  in  Bül.  Annot  1866,  p.  11;  FL  cent  Fr.  ed.  8.  H.  p.21. 
19  p.  107.  —  C.  Guerangerii  Bor.;  erwähnt  in  17  p.  107.  -  C.  orthorhyncha Eupr,   1  p.  408. 

—  C.  polypetala  Höchst    1  p.  403. 

Cimicifuga  racemosa.    30  p.  556,  flg.  96. 

Clematis  grewiaeflora  DC.  Syst  Veg.  L  p.  140.  12  tab.  6369.  -  C.  häumensis 
Fr  et  Sav.    Nippon.    30  p.  268.  —  C.  Maximoviezicma  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  261. 

—  C.  patens  varr.    30  p.  157;  tab.  2341-2342.  -  G.  (VüieeOa}  Stronachü  Hauco.    China, 

prov.  Kiang-sn.    49  p.  103. 

Delphinium  cheilanthum  Fisch,  vor,  albiflora  Trantv.    Nordost-Sibirien.  1  p.  603. 

—  D  halteratum  Sibth.  et  Sm.  var.  eardiopetalum  Ball  =  D.  cardiopetalnm  DC.  Syst  I.  347. 
Frankreich,  Spanien,  Nordafrika.  50  p.  310.  0.  halteratum  Sibth.  et  Sm.  var.  tmcro- 
ptUdum  Ball  =  D.  macropetalum  DC.  Syst.  1.  360.  West-Marokko.  50  p.  310.  -  O. 
LMCosii  Costa  Ampi.  p.  8.  Spanien;  erwfthnt  in  17  p.  67.  -  D.  »fK.  nov.?  BalL  AUa». 
2300-2500  m.    50  p.  310. 


Digitized  by 


Google 


238  Yerseichnisse  nener  Arten  der  Phanerogamön  und  Kryptogamen. 

Eranthis  Keiskei  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  269.  E.  pinnatifida  Maxim.  M^I. 
bioL  IX.  p.  605  in  nota.    36  p.  269. 

Igopyrum  dicarpon  Miq.  Prol.  Fl.  Jap.  195.  36  p.  271.  —  I.  stipidaceum  Fr. 
et  Sa?.    Kiusin.    36  p.  270. 

Nigella  arrensis  L.  vor.  Cossoniana  Ball  =  N.  hispanica  var.  parriflora  Coas.  PI. 
crit  49.    Sadfrankreich,  Spanien,  Nordafrika.    SO  p.  808. 

Paeonia  oreogeton  S.  Moore.    NordcUna.    51  p.  376. 

Ranuncalu8  albonaevus  Jord.  17  p.  107.  —  B.  aquatilis  L  vor.  flacdda  Trautv. 
=  B.  flacciduB  Per8. ;  C.  Ä.  Mey.  Beitr.  z.  Pfl.-Konde  d.  Russ.  Bdcha.  VI.  p.  54  =  £.  aqua- 
tilis var.  pantothrix  Ledeb.  Fl.  rosa.  L  p:  27  ex  parte.  1  p.  500.  —  B.  brachiatos  Schleich. 
Cat.  1815.  17  p.  107.  —  R.  bulbosus  L.  17  p.  107.  —  B.  bulboeus  L.  var.  neapolitantu 
Ball  =  B.  Neapolitanus  Ten.  Syll.  p.  272.  Mittelmeergebiet.  50  p.  306.  —  R.  balboaos  L. 
var.  ?  giganteus  Ball.  Sddmarokko.  50  p.  307.  —  R.  cbaerophyllua  L.  sp.  pL  780.  65 
p.  112.  —  R.  Ficaria  L.  t.  grandiflora  Rob.  65  p.  109.  -  R.  Ficaria  L.  var.  interuudius 
Bali.  Marokko.  50  p.  304.  —  R.  garganicus  Ten.  65  p.  111.  —  R.  gracilis  DC.  Prodr. 
I.  27.  65  p.  111-  —  R-  heucherifolius  Presl.  65  p.  118.  —  R.  Japonicus  Thunb.  Trans. 
Linn.  Soc.  DL  p.  387.  35  p.  7.  36  p.  266.  —  R.  miUefoliatus  VhL  65  p.  HO.  —  R. 
neapolitanus  Ten.  65  p^  113.  —  B.  palustris  L.  var.  mqcrophyttus  Ball  =  R.  maerophyllos 
De^.  Fl.  Atl.  I.  487  =  R.  villosus  Salzm.  exaicc.  non  DC.  Nordafrika.  50  p.  806.  — 
R.  Philonotis  Retz.  var.  intermedius  Ball  =  R.  intermedius  Poir.  Dict.  TL  116?  Mittel- 
meergebiet. 5t  p.  307.  —  R.  rectos  J.  Bauh.  Hist  III,  416,  flg.  1.  IT  p.  107.  —  R.  repta- 
bondos  Jord.  Diagn.  83.  17  p.  107.  -  R.  saxatilis  Balb.  65  p.  112.  —  R.  sparsipUus  Jord. 
17  p.  107.  —  R.  spicatus  Desf.  var.  bUpharicarpos  Ball  =  R.  blepharicarpos  Boiss.  El.  5. 
Sadmarokko,  Spanien.  50  p.  805.  —  B.  SpreiUenhoferi  Heldr.  Corfb.  65  p.  50.  —  R. 
spretw  Jord.  17  p.  107.  —  R.  Tachiroei  Fr.  et  Sar.  Nippon.  36  p.  267.  —  R.  tripar- 
titas  DO.  4t  p.  88.  -  R.  triphyllos  Wallr.  49  p.  182.  —  R.  Vernyi  Fr.  etSay.  Japan: 
Nippon.    35  p.  8.    36  p.  266.  —  R.  Zuccarinii  Miq.  ProL  FL  Jap.  193.    36  p.  267. 

Thalictrnm,  Abbüdangen  tob  BtOthentheüea  vieler  Arten.  16  tab.  1—6.  —  T. 
Costae  Timb.-Lagr.  msc.  =  Th.  flsTum  t.  a.  exstipellum  et  ß.  colamnare  Costa  =  Th. 
Simplex  Lap.  Südwest-Frankreich:  Pyrln^es-Orientales.  15  ft.  —  J.  (Outhalictrum  mieno- 
sepcHa)  ForUmei  %.  Moore.  China:  Ningpo.  49  p.  180.  —  T.  laiuttum  Lecoyer.  Mexico: 
Oaxaca,  1000m.  19  p.  226,  tab.  1,  fig.  6,  tab.  3,  fig.  18  b.,  tab.  5,  fig.  26.  —  T.  Boche- 
hrunianwm  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  264.  —  T.  rufum  Lecoyer  =  T.  pundaanom  WalL 
Herb.  Ind.  Orient.,  Hook.  f.  et  Thoms.  =  T.  reniforme  Wall.  =  T.  pondaannm  var.  2. 
glandolosnm  Hook.  f.  Fl.  Brit.  Ind.  p.  18.  Khasia,  1800  m.  19  p.  227,  tab.  8,  fig.  24,  tab.  6, 
fig.  12,  87,  89.  —  T.  Savatieri  Faucaad,  Catal.  des  pl.  rase  dn  d£p.  de  la  Chareate-Inf§r. 
3.  partie  p.  45,  no.  2.  (Diagnose.)  16  p.  256.  —  T.  $guamiferum  Lecoyer  =  T.  vaginatum 
Royle  Hirn.  Herb.  n.  18  =  T.  isopyroides  C.  A.  M.?  Tibet,  5000m.  19  p.  229,  tab.  3, 
fig.  11,  Üb.  5,  fig.  11.  —  T.  »trigülosum  HemsL    Mexico.    40  p.  1. 

Besedaceae. 

Astrocarpus  eocKkarifoUta  Nym.    Sadiiches  Portugal.    64  p.  70. 

Reseda  attenoaU  Ball,  Journ.  Bot.  1873,  299.  50  p.  888,  tab.  14.  —  R.  lutea  L. 
var.  muerontdata  Ball.  =  R.  mncronnlata  Tin.  Cat.  EL  Paoorm.  1828,  p.  280.  Sadmarokko, 
Iberische  Halbinsel,  Algier,  Zante.  50  p.  839.  —  R.  Luteola  L.  var.  crüpata  Ball  =  R. 
crispata  Link,  Enum.  pl.  h.  BeroL  1822,  p.  8.  Nordmarokko.  50  p.  341.  —  R.  stricU 
Pers.  var.  subsessilis^  BalL    Nordafrika.    50  p.  340. 

Rhamnaceae. 

Colletia  cmciata.    37  p.  243,  fig.  48. 

Gouania  franguUiefolia  Radlk.  (non  Willd.  Hb.  ed.  Rciss.)  =  Triscecus  f.  Willd. 
ed.  R.  et  Seh.    69  p.  893. 

Oünia,  kritisch  besprochen.    8,  mit  Abbild. 
Pomaderris  7atnwt  Hector.    Neuseeland.    88, dp.  429. 
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Rbamnns  okoidea  L.  var.  angu$tifotia  Lange  mss.  in  herb.  Kew.  Spanien. 
Marokko.  SO  p.  892.  —  R.  oleoidea  L.  var.  ampgdaUnus  Ball  =  R.  amygdalinos  Desf. 
Fl.  AtL  I.  198;  DO.  Prodr.  I.  26.  Nord-Afrika.  50  p.  892.  —  B.  pieenenais  Dnv.-Jouve  = 
R.  C1n«H  Loret  et  Barr.,  non  Willd.  Frankreich.  57.  —  R.  (?J  spinosus  Hemsl.  Panama. 
4«  p.  6. 

Sageretia  rttgosa  Hanee.    China:  Canton.    49  p.  9. 

Zisyphas  gv(Uemalm8iii  Hemgl.    Guatemala.    40  p.  6. 

Bhizophoreae. 

Anisophyllea  grandifolia  Henslow.    Indien:  Penang.    41  p.  442. 

Rosacea  e. 

Aleh«milla  indka  Gard.  var.  »ibthorpMdtt  Hook,  l    Ceylon.    41  p.  861. 

Exochorda  serratifolia  S.  Moore.    Nord-China.    48  tab.  1266. 

Fragaria  indica  Andr.  ß.  Wallichü  Fr.  et  Say.  =  F.  WalHchiana  8«r.  in  DC. 
Prodr.  n.  p.  674.  Japan.  35  p.  129.  —  F.  veaca  Linn.  var.  nubieola  Hook.  f.  =  F.  nubi- 
eoia  LindL  in  Wall.  Cat.  1288.  41  p.  844.  —  F.  vesca  Linn.  var.?  collina  Hook.  f.  Indien, 
«p.  S44. 

Oeam  intermediam  Ehrh.  17  p.  66.  —  G.  (Sieversia)  karatavieum  Rgl.  et  Schmalh: 
Torkeatan:  Karatan-Gebirge.  I  p.  677.  G.  rivale  b.  hirsutum  Terrae.  Italien:  Campamen. 
78  p.  83.  —  G.  Vidalü  Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  386. 

Horkelift  purpurascena  Watson.    72  p.  860,  tab.  8,  A. 

Pleraginea,  kritisch  be^rochen.    51  p.  333. 

Potent illa,  üeberricht  der  japanesiscben  Arten.  36  p.  841.  —  P.  «rgyrophylla 
Wall.  var.  atrosangmmea  Hook.  f.  ae  P.  atrosangninea  Lodd.  Bot.  Cab.  VH!.  t  786;  Don 
Prodr.  232;  Lehm.  Revis.  PotentilL  160;  Hook.  Bot.  Mag.  t.  2689,  Sweet,  Brit  R  Gard. 
t.  124  =r  P.  Wiffichiana  Gooan  in  Wall.  Cat.  lOlS.  Indien.  41  p.  867.  —  P.  argyrophylla 
WaR.  var.  Uueochroa  Hook.  f.  =  P.  leocochroa  Lindl.  in  Wall.  Cat.  1019  =  P.  Caut- 
leyana  Royle  Hl.  207  L  40  f.  1  =  P.  catadines  Lehm.  Pngill.  IH.  87;  Monog.  Potent 
Sq>pL  1 1  10;  ReTia.  PotentilL  160  =  P.  veatiu  Klotzsch  in  Reit.  Pr.  Waldem.  Bot  t  14. 
Kaschmir  —  Nepal  10—16,000'.  41  p.  867.  —  P.  axOUflora  Hook.  f.  =  Fragaria  indica  WaU. 
Cat  1286,  8  part.  Weat-Himalaya,  Komaon.  41  p.  846.  —  P.  chinensis  Ser.  «.  mieranOta 
Fr.  et  Bat.  Nij^on.  36  p.  838.  —  P.  chinensis  Ser.  ß.  AtrteOa  Fr.  et  Sav.  Nippcm.  36 
p.  888.  —  P.  chinensiB  Ser.  y.  eoHColOr  Fr.  et  Sar.  Nippon.  36  p.  388.  —  P.  chinensis 
Ser.  i.  Imearäoba  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  889.  —  P.  chinensis  Ser.  e.  ramosa  Fr.  et 
Sav.  Nippon.  36  p.  889.  —  P.  chinensis  Ser.  i.  itomera  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  889. 
—  P.  Clarkei  Hook.  f.  Kaschmir,  7000'.  41  p.  861.  —  P.  Oryptataeniae  M)udm.  in  litt 
Nippon;  Teso.  35  p.  182.  —  P,  curviseta  Hook.  f.  Kashmir,  12,000'.  41  p.  88ft  —  P. 
IKeAwwH  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p-  387.  —  F.  fragarioides  L.  ß.  siohnifem  Fr.  et  Sav. 
=  P.  stolonifera  Lehm.  Ind.  sem.  hört.  Hunb.  1881  =  P.  japonica  Bl.  B^dr.  17  n.  1105; 
Hiq.  Prol.  p.  226  =  P.  fragiformis  var.  japonica  Miq.  Prol.  p.  926.  (teste  Maxim.);  an 
A.  Gray  Bot.  Jap.  p.  887  m  adnot  ?  Japan.  35^  p.  180.  —  P.  fragarioides  L.  t.  trüobata 
Fr.  et  Sav.  Kinrin.  36  p-  887.  —  P.  frnticosa  Linn.  var.  glabrata  Hook.  f.  Sittim, 
16,000'.  41  p.  847.  -  P.  fmtiooss  Linn.  «ar.  pitmila  Book.  f.  ^  P.  Lindenbergii  Lehm, 
in  Otto  Gart,  and  Blamenatg.  VH  889;  Revis.  PotentiU.  14  t.  2.  Indien.  41  p.  8M.  — 
P.  Arntieosa  Linn.  var.  Inglisti  Hook,  t  =  V.  Inglisii  Royle  Hl.  207  t  41;  Lehm.  Reite. 
PotentiU.  la  Indim:  KnmaoH  und  west^ches  Tibet,  14-16,000'.  41  p.  848.  —  P.  frutioosa 
Linn.  var.  armerioides  Hook.  f.  Grenzen  von  Sikkim  und  Tibet,  17—17,600^.  41  p.  848.  — 
P.  fiilgens  Wall.  var.  «ntormcdia  Hook.  f.  Sikkim,  18,000'.  4t  p-  860.  —  P.  grandiflora  L. 
vetr.  geUda  Tcantv.  sc  P.  fragarioides  var.  gelids  Tiantv.  in  Act  Hort  Petrop.  lY.  p.  186 
SS  P.  geUda  C.  A.  Mey.;  Ledeh.  Fl.  ross.  H.  p.  69.  1  p.  481.  —  P.  grandiflora  L.  var. 
fMWMte  Trantv.  Nordost-Sibirien.  1  p.  623.  —  P.  Griffithii  Hook.  f.  =  Potentilla  16, 
Herb.  lad.  Or.  H.  f.  et  T.  Indien:  Bhotan,  Sikkim,  6-14,000'.  ti  p.  361.  —  P.  OriffUhU 
Hook.  f.  var.  1  (mim  nomme).  Sikkim,  7—9000'.  41  p.  861.  -  P.  GrifßtKH  Hook.  f. 
«ar.  2.  C*me  nommej.    Bhotan  nnd  Sikkim,  12—13,000'.    41  p.  861.   —   P.  Ka^miriea 
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Hook.  £.  Kaehmir,  7600'.  41  p.  366.  —  P.  Kemeri  (P.  argentea  x  reOa  od.  var.  pOosa) 
Borbas.  ÜDgam.  65  p.  891.  —  P.  Lcscbenaaltiaua  8er.  var.  bannehaknsis  Hook.  f.  «= 
P.  bannehalensia  Camb.  in  Jacq.  Voy.  Bot  62  t  64;  Lehm.  Revis.  Potentill.  41.  Indien: 
Kumaon  bis  Kaschmir,  6—12,000'.  «  p.  860.  -  P.  microphylla  Don  vor.  acMataefoUa 
Hook.  f.  Indien.  41  p.  368.  —  P.  microphylla  Don  var.  eommutata  Hook.  f.  =  P.  com- 
mutato  Lehm.  Pogill.  IIL  16;  Bens.  PotentilL  65.  Indien.  41  p.  353.  —  P.  monanthos 
Lindl.  var.  sibthorpioides  Hook.  f.  Sikkim,  11—18,000'.  41  p.  868.  -  P.  mnltifida  Linn. 
var.  glabrata  Hook.  f.  Indien.  41  p.  364.  --  P.  multifida  Linn.  var.  Saundersiana  Hook, 
f.  =  P.  Saandersiana  Royle  111.  207  t.  41  f.  1 ;  Lehm.  Revis.  Potentill.  113.  West-Tibet, 
16-17,000';  Sibirien.  41  p.  354.  -  P.  peduncularis  Don  var.  obscura  Hook.  f.  Indien: 
Kumaon,  13,000'.  41  p.  852.  —  P.  pedoncularis  Don  var.  Clarkii  Hook.  f.  Sikkim,  14000'. 
41  p.  352.  —  P.  perpusiMa  Hook.  f.  Himalaya,  von  Champora  bis  Kamaon,  12,000'; 
Sikkim,  16,000'.  41  p.  346.  —  P.  recta  L.  var.  hirta  Trantv.  =  P.  hirta  L.;  Ledeb.  FI. 
roti.  n.  p.  46.    1  p.  481.  -    P.  reptans  Lina.  var.  minor  Hook.  f.     Kashmir.     41  p.  366. 

—  P.  reptans  Linn.  var.  ?  trifoliolata  Hook.  f.  Kashmir.  41  p.  366.  —  P.  rufeteeta  Fr. 
et  Sav.  Ifippon.  36  p.  340.  —  P.  Sibbaldi  Haller  f.  var.  micrantha  Rook.  f.  West-Tibet; 
tibetanische  Begion  von  Sikkim,  16,000'.  41  p.  346.  P.  supina  Linn  var.  1.  (sine  nomine) 
Indien  (Ebene).    41  p.  369.  —  P.  supina  Ltn.  var.  Z  (sine  nomine).    Kashmir.    41  p.  860. 

—  P.  truUifolia  Hook.  f.  Sikkim-Himalaya,  16-17,000'.  41  p.  346.  —  P.  Wheeleri  Wats. 
72  p.  360,  tab.  3,  B. 

Poteriam  ßiforme  Hook.  f.  Sikkim-Himalaya,  11,600'.  41  p.  862.  —  P.  verru- 
cosnm  Ehrenb.  var.  Magnolii  Ball  =  P.  Magnolü  Spach.  Ann.  sc.  nat  ser.  8,  V.  84  = 
P.  mauritaaicam  ß.  Boiss.  in  Kel.  Fl.  Calp.  219.    Marokko.    50  p.  444. 

Pourthiaea  arguta  Dcne.  var.  1.  WaUidni  Hook.  f.  =  P.  arguta  Dcne.  Mem.  Farn. 
Pom.  147.  Indien,  Birma.  41  p.  382.  —  P.  arguta  Dcne.  var.  2.  Hookeri  Hook.  f.  =  P. 
Uookeri  Dcne.  Mem.  Farn.  Pom.  148.  Indien:  Sikkim;  Kbasia.  41  p.  882.  —  P.  arguta 
Dcne.  var.  3.  aaiicifolia  Hook.  f.  =  P.  saUcifolia  Dcne.  I.  e.  148.  Indien.  41  p.  382.  — 
P.  arguta  Dcne.  var.  4.  membranaeea  Hook.  f.  Indien:  Khasia.  ti  p.  382.  —  P.  arguta 
Dcne.  var.  S,  latifolia  Hook.  f.  Birma.  41  p.  382.  —  P.  arguta  Dcne.  var.  6.  parvifoUa 
Hook.  f.    Indien:  Kbasia  Mts.    41  p.  382. 

Rosa,  üebersicht  der  japanesiscben  Arten.  36  p.  348.  —  B.  aecipürina  Deb. 
Pyren&en.  15,  •.  —  R.  adcularis  Lindl.  19  p.  26.  —  R.  acicularis  Lindi.  y.  Doniana 
Rgl.  =  R.  Doniana  Woods  in  Trans.  Linn.  Soc.  XH.  p.  185;  Engl.  bot.  Üb.  2601  =  R. 
armena  Boiss.  fl.  orient.  II.  676.  1  p.  304.  —  R.  acicularis  Lindl.  i.  Sdbini  RgL  =:  R. 
Sabini  Woods  in  Trans.  Linn.  Soc  XII,  188;  Engl.  Bot  tab.  2594;  Sm.  engl.  fl.  H.  380; 
Lindl.  Ros.  mon.  p.  69.  I  p.  804.  —  M.  actinophlaea  Gdgr.  Frankreich:  RhOne,  2000'. 
25  p.  894.  —  B.  adenoeMamyda  Qdgr.  Frankreich:  Rhtae.  25  p.  377.  —  B.  adeno- 
stephana  6dgr.    Pyrenften.    15,  a.    —   R.  alixensis  Gdgr.  Flore  Lyonn.  p.  86.    25  p.  432. 

—  B.  alnorum  Qdgr.  Fruikreich :  RhOne.  25  p.  424.  —  R.  alpina  Linn.  19  p.  26.  — 
R.  alpina  L.  8.  plena  Rgl.  =  R.  alpina  tnrbioata  Desr.  Jonm.  Bot  1813,  tab.  119;  DC. 
Prodr.  n.  612;  Koch  syn.  fl.  germ.  ed.  IL  p.  248  =  R.  renusU  WaiU  teste  Wallr.  =  R. 
Boursaulti  bort  =  R.  tnrbinata  inermis  Bedeute  Ros.  H.  p.  98  cum  tab.  =  R.  aristata 
Lapeyr.  1  p.  298.  —  R.  alpina  L.  «.  lagenaria  Rgl.  =  R.  lagenaria  ViU.  bist  pl.  danph. 
m.  663  =  R.  Sanguisorbae  majoris  folio,  firoctu  longo  pendulo  Dill.  Eltb.  tab.  246,  flg.  317. 
1  p.  298.  —  R.  alpina  L.  t-  setosa  RgL  =  R.  davurica  b.  Haun.  1  p.  299.  -  R.  alpina  L. 
n.  tetrapetala  Rgl.  =  B.  tetraphylla  b.  Hann.  1  p.  299.  —  B.  alpinoides  Desegl.  Satere 
bei  Genf.  17  p.  107.  —  R.  anagallidifolia  Seringe.  19  p.  28.  —  22.  asclepiadea  Qdgr. 
Frankreich:  Rhone.  25  p.  380.  —  B.  aucuparwides  Gdgr.  Pyrenäen.  15.  t.  —  R-  Banksiae 
R.  Br.  19  p.  29.  —  R.  Banksiae  R.  Br.  ß.  microcarpa  Bgl.  =  R.  microcarpa  Lindl.  Ros. 
mon.  p.  180,  tab.  18;  Braam.  icon.  pl.  chin.  tab.  28  ed.  Lindl.  =  R.  fragariiflora  Ser.  in 
DC.  Prodr.  U.  601.  >:=  R.  cymosa  Tratt  Ros.  L  87  =  R.  Zeyheriana  Dehnb.  in  RerisU 
napolit  L  8  p.  166.  1  p.  376.  -  R.  Banksiae  R.  Br.  r-  f^Ma  RgL  =  B.'.  Banksiae  R.  Br. 
in  Ait.  bort.  kew.  ed.  II.  HL  p.  268;  Lindl.  Ros.  mon.  p.  131.  3=  R.  inermis  Rozb.  teste 
Lindl.  1.  c.     1  p.  376.  —  B.  barbaia  Qdgr.    Pyrenten.    15,  a.  —  R.  Beggeriana  Schreak 
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i  f*"»**:«»  Rf>-  Tarkestan.  1  p.  870.  -  B.  Beggerian»  Schrenk  y.  intermedia  Rgl. 
Kokan;  China.  1  p.  S70.  -  R.  B<«geriaiia  Schrenk  *.  tiansehaniea  Rgl.  Turkestan-  Tian- 
8h«i.  1  p  S70.  -  R.  Beggcriana  Schreilk  ,.  SOverflielmi  Rgl.  =  R.  SUrerjhelmi  Schrenk  in 
BuU.  Ac  Petr.  II.  196  =  R.  lacerans  var.  mitis  Boiss.  fl.  or.  H.  677  =  R.  ndUs  Boiss.  et  Buhse 
Aofc.  p.  84  =  B.  Lehmanniana  Enge.  ReUq.  Lehm.  p.  287;  Boiss.  fl.  or.  U.  p.  678.    1  p.  870. 

—  R.  Beggeriana  Schrenk  f.  atiserinifolia  Rgl.  =  R.  anserinifolia  Boiss.  diagn.  ser  I  fiwc  6 
p.  51 ;  E^nsd.  fl.  or.  H.  677  =  R.  Daenensis  Boiss.  in  Höh.  pl.  ezs.  1  p.  371.  -  R  Beggeriana 
Sdirenk  ij.  teceran«  Rgl.  =  R.  lacerans  Boiss.  «t  Bnhse  Aufs.  p.  83;  Boiss.  fl  or  H 
Pl  677  Bub  R.  lacerans  et  R.  lacerans  obowta.  1  p.  371.  -  R.  Beggeriana  Schrenk 
•.  t*i«rmM  Rgl.  Turkestan  5-6000'.  1  p.  371.  -  B.  heUqjocensis  Gdgr.  Frankreich:  RhAne. 
tf  p.  874.  -  R.  Blyttii  Gdgr.  Essai,  p,  31.  (Diagn.)  85  p.  408.  -  R.  Borderi  Gdgr 
FMDkreich:  Rh6ne.  25  p.  401.  -  R.  brachystephana  Gdgr.  Essai,  p.  40  (nomen  solom) 
(Diagn.]  25  p.  432,  —  B.  hvxifolia  Gdgr.  Frankreich:  Rhone  1400*.  26  p  426  - 
E.  eaüfornica  Rgl.  Califomien.  1  p.  863.  19  p.  29.  -  B.  eatodofOa  Gdgr.  Frankreich: 
Rhtae  900-.  25  p.  376.  -  R.  canina  Linn.  19  p.  28.  -  R.  canina  L.  y.  eoriifitUa 
Bei  =  R.  coriifolia  Fr.  nov.  fl.  soec.  ed.  H,  p.  147.  1  p.  336.  -  R.  canhia  L.  *.  Orphanidi* 
BgL  =  B.  Orphanidis  Boiss.  Diagn.  ser.  2,  fasc.  2,  p.  60;  I^usd.  fl.  Orient  ü.  p.  680.  1  p.  840. 

—  B.  canina  K  i.  Montezumae  Rgl.  =  R.  Monteenmae  Homb.  Bonpl.  in  Red.  Hos.  I.  65  cum 
tak. ;  Lindl.  Ros.  mon.,  p.  96;  DC.  Prodr.  n,  614.  1  p.  340.  —  R.  canina  L.  var.  tiMnermis 
Ban.  Sfidmarokko  12 -1600m.  50  p.  446.  —  B.  capitettata  Odgr.  Frankreich:  Rhone 
1400'.  25  p.  427.  —  Ä  cardiophora  Gdgr.  Frankreich :  RhOne.  25  p.  400.  —  R  cama- 
UOa  Gdgr.  Frankreich:  Rh6ne.  25  p.  872.  —  R.  Carolina  L.  ß.  inermis  Rgl.  =  R.  hnd- 
somaDa  Thory  Prodr.  mon.  Res.,  p.  62  =  R.  hndsonlana  salicifolia  Red.  Roe.  L  p.  66 
emn  tab.  =  R.  evratina  Bosc  dict.;  Tratt.  Ros.  ü,  183.  =  R.  fraxinifolia  Crep.  in  herb. 
fttrop.  =  R.  globosa  Raf.  Ros.  Am.  in  Ann.  sc  phys.  V,  p.  216;  DC.  Prodr.  IL  610  = 
R.  Sprengeliana  Tratt.  Ros.  n,  163;  DC.  Prodr.  n.  624  =  R,  rirginica  Sprgl.  Nov.  prov. 
hört  acad.,  p.  86  n.  80.  1  p.  362.  —  R.  caroliniana  L.  59.  —  Ä  caUOaunica  CosU  (ver- 
wandt nrit  R.  innocna  Kp.).  Spanien;  erw&hnt  in  17  p.  67.  —  R.  caucasica  M.  B.  19 
p.  29.  —  iL  eandiM  Terrae.  Italien:  Campanien.  78  p.  84.  —  B.  Characias  Gdgr. 
Frankreich:  Rh6ne.  25  p.  392,  —  R.  dnnamomea  Linn.  19  p.  28.  -  R.  dnnamomea  L. 
f.  Limdleyi  Rgl  =  R,  laxa  Lindl.  mon.,  p.  18,  tab.  8  =  R.  adenophyüa  Wüld.  Ennm.  pL 
h.  BeroL,  p.  546  =  R.  pyrenaica  Onimpel  d.  Hokgew.,  tab.  98.  1  p.  826.  —  R.  dnnamomea 
L.  fc  SewereovH  Rgl.  Turkestan:  Earatan.  1  p.  826.  —  R.  dnnamomea  L.  ij,  oxyodon 
BgL  =  R.  oxyodon  Boiss.  fl.  or.  H,  p.  674.  I  p.  326.  —  R.  dnnamomea  L.  ».  Korolkom 
BgL  Ehiwa,  in  Gürten.  1  p.  826.  —  R.  cyanocalyx  Gdgr.  Bgsai,  p.  31  (nomen  solum)  [Diagn,] 
15  p,  899.  —  R,  clypeolaria  Gdgr,  Flore  Lyonn.,  p.  84.  (Diagn.)  25  p.  894.  -•  B.  eotlarii 
Gdgr.  Frankreich:  Rh6ne.  25  p.  429.  —  B.  CompanyoU  Deb.  Pyrenäen.  15  a.  —  ü. 
tOKjfzoides  Gdgr.   Frankreich:  Rhftne.    25  p.  406.  —  B.  cor6or<en«t«  Deb.  Pyrenlen.  15  a. 

—  B.  aryptostylis  Gdgr.  Frankreich:  RhAne.  25  p.  407.  —  R,  damascena  Mill.  ß.  bifera 
BgL  =  B.  bifera  officinalis  Red.  Ros.  I,  p.  107,  cum.  tab,  =  R.  bifera  macrocarpa  Red. 
Bos.  m,  p.  9,  cum.  tab,  =  R.  embescens  Andr,  Ros.  fasc,  80;  Tratt  Ros.  n,  6;  DC. 
Prodr.  n,  624.  I  p.  880.  —  B.  Debeauxü  Gdgr.  =  B.  Ponzini  Ant  ex  parte.  Pyrenäen, 
B«.  —  R-  Desvauxii  Gdgr.  Essai,  p.  26.  (Diagnose.)  25  p.  876.  —  B.  detonaa  Deb. 
PyrenSen.  15  a.  —  iL  diehroearpa  Gdgr.  et  Debeanx.  Pyrenften.  15  4.  -  ü.  diehroopetala 
CÜgr.  Frankreich:  RhOne.  25  p.  428.  •  R.  didoensis  Boiss.  19  p.  27.  —  B.  didymodonta 
Gdgr.    Frankreich:  Rhftne.    25  p.  39a  —  B.  didymoxis  Gdgr.  et  Deb.    Pyrenften.    15  a. 

—  B.  dolabrifoKa  Gdgr.  Frankreich:  RhOne.  25  p.  894.  —  S.  Dommartini  Gdgr.  Frank- 
leidi:  Rhone.  25  p.  380.  —  B.  dura  Gdgr.  Frankreich:  Rhftne  1800'.  85  p.  374.  —  R. 
cgiandalosa  Gdgr.  Essai,  p.  83.  25  p.  424.  —  £.  elisophora  Gdgr.  Frankreich:  Rh6ne. 
S  p.  403.  —  R.  elymaitica  Boiss.  et  Hanskn.  y.  albieam  BgL  =  R.  albicans  Godet  in 
Bote.  fl.  or.  II,  676.  1  p.  332,  —  B.  eremoehoris  Gdgr.  Frankreich:  Rhone  2400'.  85 
p.  395.  —  R.  enogyna  Gdgr.  Essai,  p.  81.  (Diagn.)  85  p.  422.  —  B.  evolven»  Gdgr. 
Frankreich:  RhAne.  25  p.  869.  —  B.  FedUehenkoana  Rgl.  Turkestan.  1  p.  814.  —  B. 
Ftdtachenkoana  a.  lageniformis  Rgl.    Kokan;  Turkestan.    1  p.  816.  —  B.  Fedtsehenkoofta 
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ß.  ovata  RgL  Kokan;  Turkestan.  I  p.  316.  —  R.  Fedtsciiettkoana  y.  pubescens  BgL 
Torkestao.  1  p.  316.  —  Ä  Fedtsdienkoana  i.  glandtdosa  Rgl.  Torkestan.  1  p.  316.  — 
R.  ferox  M.  B.    19  p.  29.  -  E.  ferox  M.  B.  ß.  Boisseriana  Rgl.  =  R.  ferox  Boiss.  1  p.  348. 

—  R.  ferox  M.  B.  y.  asperrima  Rgl.  =  R.  asperrima  Godet.  1  p.  348.  —  B.  fiiupiM 
Deb.  Pyrenäen.  15  a-  —  B.  fragilis  Gdgr.  Frankreich:  Rbtoe.  25  p.  379.  —  B.  Odibatmm 
Qdgr.  et  Deb.  Pyrenänen.  15  a.  —  R-  gallica  Linn.  «.  pimil(t  Rgl.  1  p.  361.  —  R.  gallica 
Linn.  ß.  tommteUa  RgL  =  R.  verecunda  Waite  in  Tratt  Roa.,  vol.  I.j  DC.  Prodr.  II,  621. 
I  p.  362.  —  R.  gallica  Linn.  y.  pJena  Bgl.  1  p.  362.  —  R.  gallica  Lina.  *.  centifoUa  B«L 
=  R.  centifolia  Linn.  spec  ed.  H,  p.  704.  I  p.  354.  —  R.  gallica  Linn.  t.  museosa  Rgl, 
1  p.  364.  —  R.  granitica  Gdgr.  Frankreich:  Rh6ne  2200—2500'.  25  p.  373.  —  R.  Ouilloti 
Gdgr.  Essai,  p.  26  (nomen  solum)  [Diagnose].  25  p.  376.  —  R.  hettroelita  Gdgr.  Frank- 
reich: RhOne.  25  p.  428.  —  R.  hibernica  Sm.  var.  Grovesii  Baker.  49  p.  188.  —  R.  hud- 
soniana  Red.  a.  HmpUx  RgL  I  p.  372.  —  R.  hudsouiana  Red.  ß.  plena  Rgl.  1  p.  372.  — 
R.  ianthinacantha  Gdgr.    Frankreich:  RhOne.    25  p.  371.  —  R.  indica  Linn.  sp.  pL  705. 

35  p.  136.  —  R.  indica  Lindl.  ß.  borbonica  Rgl.  =  R.  borbonica  bort.;  Morr.  Ann.  de 
Gand  n,  tab.  49  '=.R.  indica  multipetala  Red.  Ros.  II,  p.  35,  com  tab.  =  R.  indica  cmenta 
Red.  Ros.  I,  p.  123,  cum.  tab.  =  R.  ruga  Lindl.  Bot.  Reg.,  Üb.  1389  =  R.  L'Häriteriana 
Red.  Ros.  III,  21  =  R.  Rapa  Red.  Ros.  II,  p.  7,  cum  tab.  1  p.  368.  —  R.  indica  LindL 
i.  lutea  Rgl.  =  R.  indica  Smithii  Sweet  fl.  gard.  ser.  II,  tab.  167  =  R.  pseod-indica  Lindl. 
Ros.  mon.,  p.  132  =  R  devoniensis  Faxt  mag.  of  botany  VIII,  160,  cum.  tab.    1  p.  369. 

—  R.  indica  Lindl.  e.  Noisettiana  Rgl.  =  R.  Noisettiana  Red.  Ros.,  p.  77  cnm  tab.;  Herb, 
am.  y,  tab.  288;  Savi  fl.  it  EU,  tab.  89  =  R.  Noissetiana  purpurea  Red.  Ros.  III,  p.  108 
=  R.  indica  nivea  Sweet  brit  fl.  gard.  ser.  II,  tab.  229.  1  p.  359.  —  B.  intersita  Qdgr. 
Frankreich:  Rhone.  25  p.  424.  —  R.  involucraU  Roxb.  19  p.  27.  —  R.  involucrata  Roxb. 
ß.  Hardii  RgL  =  R.  Hardii  Faxt  mag.  X,  p.  196  com  ic.  =  R.  incana  Kit.  in  Schult  Oestr.  Fl. 
ed.  2,  II,p.  70;  Tratt  Ros.  I,  136  =>  R.  foetida  Bast.  suppL  29;  Red.  Roa.  I,  p,  181  c.  tab.  = 
R.  mollig  Sm.  engl  bot.  tab.  2459  =  R.  heterophylla  Woods,  in  Act  Linn.  XII,  196  = 
R.  velutina  Clainr.  man.  d'herb.  163,  DC.  Prodr.  II,  622.  1  p.  321.  —  JB.  isehnoclada  Gdgr. 
Frankreich:  Rh6ne.  25  p-  897.  —  R  iselmodendroH  Qigt.   Frankreich:  RhAne.   25  p.  896. 

—  R.  Iwara  Sieb.   19  p.  80.  —  R.  Iwara  Sieb.  ß.  yeaoetma  Fr.  et  Sar.  (spec.  proi».?}.   Yeao. 

36  p.  346.  -  B.  labreOata  Gdgr.  Frankreich:  RhAne.  25  p.  402.  =  B.  lancaefolia  Gdgr. 
Frankreich:  Rh6ne.  25  p.  425.  —  R.  laza  Retz.  y.  cUnoplü/Ua  Rgl.  s  R.  cUnophylla  Red. 
Ros.  I,  p.  43  c.  ic  1  p.  831.  —  R.  laxa  Retz.  8.  alatavica  Rgl.  Torkestan:  Alataa. 
1  p.  331.  —  R.  laxa  Retz.  *.  Jcaratavica  Rgl.  Torkestan:  Karatao.  1  p.  881.  —  R.  laxa 
Retz.  i.  Sewerzotoi  Rf^  Torkestan:  Karatao.  1  p.  881.— ü.  {«ntMet/blia  Qdgr.  Frankreich: 
Rhone.  25  p.  371.  -  R.kptophyUaQigr.  Frankreich:  Rhtae.  25p.429.— R.  leptopodaGdgr. 
apod  Cottet  in  Roll.  soc.  Morit  do  Valais  (1878)  m,  p.  43  (nomen  solom)  [Diagn.].    25  p.431. 

—  B.  kptoriphaea  Gdgr.  Frankreich:  Rhtae.  25  p.  426.  —  B.  leMoaeantka  Deb.  Pyre- 
nften.  15,  a.  —  £.  longitvba  Gdgr.  et  Deb.  Fyrenien.  15,  t.  —  R.  Lnciae  Franch.  et 
Rochebr.  ß.  fimbriata  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  344.  35  p.  186.  —  R.  Lociae  Fr.  et  E. 
y.  poteri^oUa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  344.  35  p.  135.  —  R.  Lnolae  Fr.  et  R.  c. 
erataegiearpa  Fr.  et.  Sav.  Nippon.  35  p.  185.  36  p.  846.  —  R.  Lociae  Fr.  et  R.  <;. 
oUgatUha  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p.  135.  36  p.  345.  —  B.  Lociae  Fr.  et  R.  ».  yoko- 
Bcenais  Fr.  et  Sav.  Nippon.  35  p.  185.  36  p.  846.  —  R.  Lodae  Fr.  et  R  i.  hakonauis 
Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  135.  36  p.  845.  —  R.  Indda  Ehrh.  19  p.  26.  —  ü.  lumta 
Qdgr.  Frankreich:  Rhtoe  1100'.  25  p.  406.  —  R.  lutea  MUl.  «.  sulphmea  RgL  »  R. 
solpharea  Ait  bort.  Kew.  ed.  11.  tom.  m.  p.  258.  I  p.  816.  —  R.  lotea  MiU.  ß.  genuina 
Rgl.  =  R.  lutea  Bot.  Hag.  tab.  868;  MiU.  dict  n.  11  (1759).  1  p.  816.  —  R.  LyelUi 
LindL  o.  tomentosa  Rgl.  Sikkim.  1  p.  864.  -  R.  Lyellii  Lindl.  ß.  Lindleyi  RgL  =  R. 
Lyellii  Lindl.  Ros.  mon.  p.  12,  tab.  1.  1  p.  364  —  R.  macrophylla  LindL  var.  Hookeriana 
Hook.  f.  1=  R.  Hookeriana  Wall.  Cat.  691,  non  BertoL  =  R.  toruloaa  Wall.  nus.  41  p.  866. 

—  B.  macrottigma  Gdgr.  Frankreich:  Rbtoe.  25  p.  408.  -  B.  mattoidea  Qigr.  Frank- 
reich: Rhone.  25  p.  875.  —  R.  MaximovicMiam  BgL  Mandschurei.  1  p.  378.  —  B. 
mespaiformis  Deb.  Pyrenüen.  15, a.  —  it.  m«so8t«Ma  Gdgr.   Frankreich:  Rhftne.   25  p.  893. 
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—  Ä  Megto  Gdgr.  Frankreich:  Rhtoe.  25  p.  428.  —  Ä  miaradena  Qdgr.  Frankreich: 
Rhone.  25  p.  S96.  —  R.  micrantha  Sm.  vor.  aOatitka  Bai).  Sfld-lCarokko.  50  p.  446.  — 
B.  microcarpa  lindl.    49  p.  106.  —  &  mierodon  Qdgr.    Frankreich:  RhAne.    85  p.  871. 

—  R.  microphylla  Roxb.  o.  gtabr»  Rgl.  =  R.  aiicrophylla  Bot  R^.  Üb.  919;  Bot.  Mag. 
tab.  8490  =  R.  Boxbnrghii  Tratt.  Res.  H.  233.    CultiTirt  in  Japan  and  (3hina.    1  p.  322. 

—  R.  microphTlla  Roxb.  ß.  Mrtula  RgL   Nippon.    1  p.  S22.  —  R.  moschata  MiU.   19  p.  29. 

—  R.  moschata  IfilL  ß.  plena  RgL  =  B.  moschata  Jacq.  frag-  tab.  84,  flg.  3;  E^usd.  h. 
SchAnbr.  m.  Üb.  280  =  B.  ftaxinellifolia  Andr.  fig.  86;  Traft.  Ros.  II.  p.  100.   1  p.  866. 

—  B.  Motelayi  Gdgr.  Easai  p.  27  (nomen  solum)  [Diagn].  25  p.  878.  —  R  mnltiflora 
Thln-g.  ß.  plma  R«l.  1  p.  868.  —  R.  mnltiflora  Thonb.  y.  microphylla  Fr.  et  Sav.  Japan. 
3S  p.  184.  36  p.  844.  R.  mnltiflora  Thonb.  «.  adenophora  Fr.  et  Sst.  Japan.  35 
p.  186.  3C  p.  844.  —  B.  mnltiflora  Thnnb.  i].  calva  Fr.  et  Sav.  Japan.  39  p.  844.  35 
p.  186.  —  B.  wuOabUia  Deb.  =  R.  rersicolor  Timb.-Lagr.,  non  Poorret.    Pyrenäen.    15,  t. 

—  B.  myninUes  Gdgr.  Frankreich:  Rh6ne.  25  p.  426.  —  Ji.  nervifoUa  Gdgr.  et  Deb. 
Pyren»cn.  15, 4.  —  £.  nervUlosa  Gdgr,  et  Deb.  Pyrenäen.  15,  a.  -  B.  nova  Gdgr.  Essai 
p.  38.  (Diagn.)  25  p.  428.  -  B.  nudieatUis  Gdgr.  Frankreich:  Is^re.  25  p.  898.  -  B. 
nummtdarioidea  Gdgr.  Pyrenäen.  15, a.  —  J2.  oeultiv^'ttttont«  Gdgr.  Frankreich:  RhOne 
960'.    25  p.  381.  —  R.  odontoceras  Gdgr.  Essai  p.  29  (nomen  solum)  [Diagn].    25  p.  396. 

—  B.  oncophylla  Gdgr.  Essai  p.  82.  (Diagn.)  25  p.  422.  —  R  oteiOana  Gdgr.  Pyrenften. 
15,  a.  —  R  papposa  Gdgr.  Flore  Lyonn.  p.  88.  (DÜagn.)  25  p.  881.  —  JR.  paUUariB  Gdgr. 
Frankreich :  RhAne.  25  p.  872.  —  B.  patentiranua  Deb.  I^enften.  15,  a.  —  B.  PaiOi 
Deb.  Pyren&en.  15,  a.  —  B.  Penchinati  Gdgr.  Pyrenften.  15,  a.  —  B.  perduratu  Gdgr. 
et  Deb.  Pyrenften.  15,  a.  —  B.  perpigtumensia  Gtdgr.  et  Deb.  Pyrenften.  15,  a.  —  R. 
perraga  Gdgr.  apud  Cottet  in  Ball.  soc.  Morith.  da  Yalais  1878  lU.  p.  43  (nomen  solom) 
[Diagn].  25  p.  4SK).  —  R.  Peyronü  Gdgr.  Essai  p.  82.  (Diagn.)  25  p.  406.  —  JB.  pHala- 
arottOM  Qdgr.  Frankreich.  25  p.  393.  —  R.  pimpinellifolia  Linn.  19  p.  27.  —  R.  pim- 
inneUifolia  L.  ß.  spinogissima  RgL  =  R.  spinosiBSima  L.  Spec.  706.  1  p.  806.  —  Rplagio- 
pAyOa  Qdgr.  Frankreich:  RhOne.  85  p.  404.  —  B.  platyacantha  Schrenk.  19  p.  27.  — 
R  platyacantha  Schrenk  ß.  densiflora  Bgl.  =  R.  pimpinellifolia  Crep.  in  herb.  Petrop. 
Sfidliches  ahaiaches  ffibirien  bis  zur  Mandschnrei  nnd  CiUna.  1  p.  812.  —  B.  platyacantha 
Schrenk  y.  ameifolia  RgL  Torkestan.  1  p.  812.  —  B.  platyacastha  Schrenk  0.  Icokaniea 
BgL  Tnrkestan;  Kokan.  1  p.  318.  —  R  platyacantha  Schrenk  «.  leucacantika  RgL  E<daui. 
1  p.  318.  —  B.  platyacantha  Schrenk  t  variabüis  Bgl.  Tni^estan.  1  p.  818.  —  R  prae- 
eognita  Gdgr.  Frankreich:  Bhdne.  25  p.  406.  —  R  paeudo-campta  Gdgr.  Frankreich: 
Bhdne.  25  p.  426..  —  R  ppgnophyUa  Gdgr.  Frankreich:  Bhdne.  25  p.  378.  —  B.  romtM- 
eubua  Gdgr.  Frankreich:  RbAne.  25  p.  404.  —  R.  repens  Scop.  19  p.  28.  —  R.  repens 
Soop.  ß.  fructu  svbgloboso  Gdgr.  Frankreich:  RhAne.  25  p.  870.  —  R.  repens  Scop.  ß. 
*y$ttfla  RgL  =  R  systyla  Bast  sappl.  fl.  Maine  ot  Loire  p.  31;  Koch  Syn.  fl.  germ.  ed. 
n.  p.  254  =  R  Clotildea  Timb.-Lagr.  in  Crep.  prim.  Ros.  fasc.  I.  p.  89;  Idem  ki  Ball. 
Soc  bot.  Belg.  XV.  220  =  R.  leaoochroa  Desr.  Jonro.  1809  IL  316*,  IV.  tab.  15  =  R 
brenstyla  leucoohroa  Red.  Ros.  I.  p.  91  com  üb.  =  R.  s^losa  Desv.  Joam.  1818  IL  118 
Üb.  14;  Red.  Ros.  in.  p.  31  =  R.  coUina  Sm.  engl,  bot  tab.  1896  =  R.  immitis  DMgl. 
in  Mem.  Acad.  Mune-Loir.  XVIII.  p.  17  =  R.  brevis^la  DC.  fl.  fr.  V.  687  =  R  parrala 
8aaa6  et  MailL  cfr.  Orep.  BalL  Soc  bot  Belg.  XV.  226  =  R.  modeata  Rip.  in  Orep.  prin. 
Ros.  fasc  I.  p.  89  =  R  Tirginea  Rip.  in  D^s^l.  Jonni.  Bot.  1874,  Jnia  p.  1 ;  Crep.  in  BnlL 
Soc  bot  Belg.  XV.  p.  236  —  R  stylosa  ß.  lencochroa  h.  Haan.  =  R.  dibracteata  DC. 
Sappl.  fl.  &.  687  3=  B.  leneantha  h.  Haan.  =  R  prostrata  DO.  h.  monsp.  188  snppl.  686; 
LmdL  Bos.  p.  118  =>  B.  consptcoa  Borean  in  Mem.  Acad.  Maine  et  Loire  XII.  66;  Orep. 
in  BnlL  Soc.  bot.  Belg.  XV.  218.  1  p.  846.  —  R  reversa  Waldst  et  Kit.  19  p.  27.  —  DL 
rhipidothamnos  Gdgr.  Frankreich :  BhAne.  25  p.  432.  —  R  rhodanÜM  Gdgr.  Frankreich: 
BhAne.  25  p.  880.  —  B.  robusta  Gdgr.  Frankreich:  BhAne.  25  p.  378.  —  B.  rosteUata 
Qdgr.  Frankreich:  RhAne  900'.  25  p.  876.  —  B.  mbiginosa  Linn.  19  p.  28.  —  R  rnbiginosa 
Linn.  y.  Auduri  Rgl.  —  R  Ancheri  Crep.  prim.  Ros.  p.  128;  Boiss.  fl.  Orient  11.  687  =» 
R.  raUginosa  triflora  Red.  Ros.  L  p.  93  =  R  villoea  terebinthina  Red.  Ros.  II.  p.  71  cnm 
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tab.  =  B.  tereWnthina  Tratt.  Res.  I.  111.  1  p.  348.  -  B.  rubiginoBa  L.  ß.  Wüldenoviana 
Rgl.  =  R.  Wüldenoviana  DC.  Erodr.  ü.  621;  Ledeb.  fL  rose.  IL  77  =  R.  rigida  Crep.  in 
Bull.  Soc.  bot.  Belg.  XI.  p.  84  =  B.  rubiginosa  inodora  Cnrt.  fl.  Lond.  IV.  tob,  117  = 
R.  agrestis  Savi  pl.  Pis.  I.  476;  DC.  Prodr.  H.  623  =  B.  stipnlaris  Mer.  fl.  par.  192 
(.fide  Desv.)  =  B.  arenaria  MB.  herb.  =  R.  iberica  M.  B.  fl.  taur.  cauc.  IIL  346  =  R. 
caryophyllacea  Bess.  enum.  pl.  volh.  p.  19  =  R  helvetiva  Hall.  fil.  in  Roem.  arch.  6.  1  st. 
2  pag.  6  =  R.  Billietii  Pnget  cfir.  Crepin  in  Bull.  Soc.  bot.  Belg.  Xm.  p.  387  =  B. 
myrtifolia  HalL  fil.  teste  Lindl.  Bos.  p.  88  =  B,  viniodora  Kerner  cfr.  Crep.  in  Bull. 
Soc.  bot  Belg.  Xni.  p.  836  =  B.  sepiuin  Thuill.  fl.  par.  262;  Engl.  bot.  tob.  2668; 
Nouv.  Duh.  Vn.  tab.  n.  11,  fig.  2  =  R.  inodora  Agard.  nov.  9;  Crep.  in  herb,  petrop.;  Fries, 
noY.  fl.  aaec.  9;  DC.  Prodr.  IL  617  =  R.  balsamica  Bess.  cat.  h.  Crem.  1811,  snppL  4, 
p.  18  =  R.  phrygia  Boiss.  ann.  sc.  nat  ser.  FV.  tom.  II.  p.  249  =  R.  Klukii  Bess.  enum. 
p.  46  et  600  =  R.  elliptica  Tausch  in  Tratt.  Ros.  H.  69;  DC.  Prodr.  D.  625  =  R.  Isaurae 
Tratt  Ros.  II.  72  =:  R.  sepinm  rosea  Red.  Ros.  IL  pag.  61  cum  tob.  =  B.  sepmm  myrti- 
folia Bed.  Bos.  in.  p.  61  com  tob.  1  p.  842.  —  B.  rubiginosa  Lina.  9.  ScasnowSsyana 
Bgl.  Thian-Shan.  1  p.  843.  —  B.  rubiginosa  Linn.  f.  sptnult/olta  Bgl.  =  B.  spinolifolia 
Dematra  in  Thory  prodr.  mon.  ros.  p.  116  tob.  1  et  2;  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  250;  Bed.  Bos. 
m.  p.  8,  c.  tob.  I  p.  348.  —  B.  rubiginosa  Linn.  t).  pUna  Bgl.  =^  R.  sepium  flore  mnlti- 
plici  Red.  Ros.  11.  p.  107  cum  tob.  1  p.  843.  —  R.  rnbrifolia  Holuby.  25  p.  205.  -  B. 
rubrifoUa  Till.  y.  glauca  Bgl.  =  B.  rubrifolia  Quimpel  deutsche  Holzgew.  tab.  90;  Red. 
Bos.  I.  p.  81  c.  tob.;  Bot.  Beg.  tob.  480;  Nouv.  Duh.  VIL  tob.  n.  10,  fig.  1  =  B  glanca 
Deef.  tab.  175;  Vill.  in  Desv.  Joum.  Bot  1809  H.  866  =  R.  glaucescens  Wulf,  in  Roem. 
Arcb.  m.  376  =  B.  corymbosa  Bosc.  dict.;  Tratt  Bos.  IL  209  =  B.  Incida  h.  Hann.  1 
p.  360.  —  R.  rubrifolia  Vill.  i.  glatuhOosa  Rgh  =  R.  glandulosa  Bell,  in  Act  tour.  1790, 
p.  280;  Koch  Syn.  fl.  germ.  p.  260  =  R.  Reynieri  Hall.  fil.  in  Roem.  Arch.  L  2,  p.  7  = 
B.  glabrato  Vest  in  Tratt.  Bos.  H.  220  =  B.  Pierrei  Songon  in  Verlot  in  Cat.  daupb.  p.  115; 
Crep.  in  Bull.  Soc.  Bot  Belg.  XV.  p.  296  =>  B.  inclinato  Eemer  msc.  in  Crep.  prim.  in 
BnU.  Soc  bot  Belg.  Xül.  p.  382  =  R.  montana  Murrith  bot  val.  p.  91;  Chaix  in  Vill.  fl. 
danph.  L  846  =  R.  sylvatica  Tausch  in  Fl.  U.  p.  464;  Tratt  Bos.  L  68.  1  p.  861.  — 
B.  rugosa  Thunbg.  FI.  Japon.  p.  213.  38  p.  664,  flg.  98.  —  B.  rugosa  Thonbg.  ß.  kamt- 
schaüea  Bgl.  =  R.  rugosa  y.  Lindleyana  et  8.  Chamissoniana  C.  A.  M.  Zimmetr.  p.  34  = 
R.  Kamtschatica  Lindl.  Ros.  mon.  p.  6;  Bot  Reg.  tob.  419;  Bot.  Mag.  tob.  4149.    I  p.  310. 

—  R.  rugosa  Thunbg.  d.  nitens  Rgl.  =  R.  kamtschatica  ß.  nitens  LindL  in  Bot.  Reg.  tob. 
824.  1  p.  810.  —  B.  Satyrus  Gdgr.  Frankreich:  Rhone.  85  p.  425.  -  B.  seUroxyUm 
Gdgr.  Frankreich:  Rh6ne.  25  p.  481.  —  R  scrupea  Gdgr.  Frankreich:  Rhftne.  25 
p.  877.  —  R.  semperflorens  Cnrt.  ß.  longifolia  Rgl.  =  R.  longifolia  W.  sp.  IL  1079;  Red. 
Bos.  p.  27  cum  tob.  1  p.  866.  —  B.  semperflorens  Cnrt  8.  Manetti  Bgl.  =  B.  Manetti 
hört  1  p.  367.  —  R.  semperflorens  Curt  e.  viridifiora  Rgl.  =  R.  viridiflora  hört.  ^  B. 
viridis  Ann.  sc.  nat.  IV.  9  tob.  1  et  2  =  B.  atropurpurea  Brot  fl.  lus.  II.  488.    I  p.  857. 

—  B.  sempervirens  Linn.  19  p.  29.  —  R.  sempervirens  h.  microphyüa  Terrae.  Italien: 
Campanien.  78  p.  84.  —  R.  sempervirens  L.  ß.  anemonifiora  RgL  =  R.  anemoniflora  For- 
tune teste  lindl.  in  Joum.  of  Hort  Soc  H.  p.  816.  1  p.  867.  —  R.  sempervirens  L.  y. 
abyssiniea  Rgl.  =  R.  abyssinica  Brown,  in  Salto  Abyss.  app.;  Lindl.  Ros.  mon.  p.  116, 
tob.  13  =  R.  Schimperiana  Höchst  mss.  I  p.  867.  —  R.  sempervirens  L.  9.  micropht/lla 
RgL  si  R.  microphylla  Desf.  fl.  atl.  L  401.  1  p.  867.  —  R.  sericea  Ldl.  a.  typica  Rgl.  1 
p.  314.  —  R.  sericea  Lindl.  ß.  tetrapetala  Rgl.  =  R.  sericea  Royle  Dl.  tob.  42,  fig.  1  = 
B.  Wallichii  Tratt  Boa.  H.  193.  1  p.  314.  —  B.  sericea  Lindl.  y.  Hookeri  Bgl.  =  B.  sericea 
Hook.  Bot.  Mag.  tob.  6200.  1  p.  814.  —  B.  sericea  UndL  8.  subinermis  RgL  Tnrkestan; 
Sikkim;  China:  prov.  Kansu.  1  p.  814.  —  B.  Sieboldii  Crepin  in  herb.  Berol.  Japan.  35 
p.  136.  —  R.  sinica  Murr.  19  p.  28.  —  B.  sinica  Murr.  ß.  Braamiana  Rgl.  loones  pl. 
chin.  Bibliothecae  Braamianae  ed.  Lindl.  tob.  9.  1  p.  827.  —  R.  sinica  Murr.  y.  Lindleyi 
Rgl  =  R.  bracteato  Redout^  Ros.  L  p.  36  c  tob.=  R.  Lmdleyana  Tratt  Ros.  II.  p.  190. 
1  p.  828.  —  R.  sinica  Murr.  s.  Fortuneana  Rgl.  --  R.  Fortnneana  Lindl.  pt  Faxt.  fl.  gard. 
n.  p.  71,  fig.  171;  FI.  des  serres  VU.  p.  266  c  ic.    1  p.  828.  —  R.  soongarica  Bunge.    19 
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p.  30.  -  R.  songarica  Bnge.  ß.  pubmüa  Rgl.  =  R.  Gktbleruna  ß.  pubenda  Trautv.  pl. 
SehKok.  in  Bull.  Mosq.  1860,  p.  530.  1  p.  877.  —  B.  apieant  Qdgr.  Frankreich :  Rh6ne, 
1800-2000'.  25  p.  400.  -  JB.  spissa  Qdgr.  Frankreich:  Hh«ne.  85  p.  878.  —  JB.  slepbano- 
carpa  J)6a6gl.  et  Ripart.  Pyrenäen.  15».  —  Ä  stietopoda  Qdgr.  Frankreich:  Rhtoe.  85 
p.  407.  —  R.  Btictosepala  Gdgr.  Essai  p.  88  (nomen  solnm).  (Diagn.)  25  p.  488.  —  R. 
stUbopbylla  Gdgr.  Essai  p.  39  (uomen  solum).  (Diagn.)  85  p.  480.  —  JB.  strata  Gdgr. 
Frankreich:  Rh«ne.  25  p.  870.  —  B.  strata  Gdgr.  ß.  latifoUa  Gdgr.  Frankreich:  Rhtoe. 
85  p.  370.  —  B.  atrictideiUa  Qdgr.  Frankreich :  Rhdne.  85  p.  877.  —  B.  gtyloidea  Qdgr. 
Frankreich:  Rhdne.  25  p.  382.  —  B.  sobglabrata  Gdgr.  Eaeai  p.  80  (nomen  solnm). 
(Diagn.)  85  p.  397.  --  R.  snbgradlis  Gdgr.  Essai  p.  27  (nomen  solnm).  (Diagn.)  25  p.  879. 
B.  subinermü  Besser  ined.  in  Herb.  DC,  non  Chabert.  17  p.  107.  —  B.  »ubtetota  Gdgr. 
=  R.  micrantha  DC.  ex  parte.  Pyrenäen.  15  a.  —  B.  tamnoidea  Gdgr.  Fhukreich: 
Rhtoe.  25  p.  870.  -  R  TimbaUana  Gdgr.  et  Deb.  Pyrenäen.  15  «.  —  ü.  traHgitoria  Gdgr. 
Frankrtich:  Rh6ne.  85  p.  899.  —  R.  trichopus  Qdgr.  Essai  p.  80  (nomen  solnm).  (Diagn.) 
25  p.  397.  —  B.  turkestaniea  Rgl.  Tnrkestan.  1  p.  349.  —  R.  viUosa  Linn.  19  p.  27.  — 
R.  Woodsii  LindL    19  p.  26. 

Rubus  adomatus  Babingt.  =  R.  atro-rnbens  BIox.  49  p.  176.  —  B.  Andersoni 
Hook.  f.  =  Rnbos  Sp.,  Clarke  in  Jonm.  Linn.  Soc  XV.  141.  Sikkim-Himalaya,  7—8000'. 
tt  p.  333.  —  B.  antennifer  Hook.  f.  Kashmir,  8600'.  41  p.  387.  —  R.  Bagnallii  Bloz. 
49  p.  176.  —  B.  birmanieus  Hook.  f.    Birma.    41  p.  831.  —  B.  Briggsii  BIox.   49  p.  175. 

—  R.  cavatifolias  Muell.    49  p.  146.  —  R  Clarkei  Hook.  f.    Kashmir,  9260'.    41  p.  387. 

—  B.  crataegifolios  Bunge  Enom.  pL  Chin.  p.  98.  35  p.  124.  -  R.  debilis  Ball  in  Journ. 
Bot  1873,  332.  50  p.  443,  Üb.  19.  —  R.  dumetorum  var.  concionos.  49  p.  208.  -  R. 
dnmetonun  var.  intensus.  49  p.  209.  —  R.  dumetorum  var.  i&ox.  49  p.  209.  -  R.  elüp- 
ticns  Smith  var.  demuUUa  Hook.  f.  =  R.  rotundifolius  Wall.  Cat.  730  part.  Indien:  Kumaon, 
Bhotan.  41  p.  337.  —  R.  ellipticus  Smith  var.  kirta  Hook,  f .  =  R.  hirtus  Roxb.  Hort. 
Beug.  38;  FL  Ind.  U.  618  =  R.  Wallichianus  Wt  et  Arn.  Prodr.  298;  Dalz.  et  Gibs.  Bomb. 
Flor.  89  =  R.  ellipticus  Wall.  Cat.  740  part.  =  R.  affinis  Madden  mss.  Himalaya  und 
westliche  Chats.  41  p.  836.  —  R.  emersistylus  Muell.  49  p.  175.  —  R.  fissus  Lindl.  49 
p.  86.  —  R.  foliosus  Weihe.  49  p.  177.  —  R.  froticosns  L.  var.  discolor  Ball  =  B. 
discolor  Weihe  et  Nees,  Rub.  Germ.  46,  tab.  20.  Mittelmeergebiet.  50  p.  443.  —  R.  firnti- 
cosus  Linn.  var.  discolor  Hook.  f.  =:  R.  discolor  Weihe  et  Nees;  Boiss.  Fl.  Or.  U.  696. 
41  p.  837.  -  R.  fusco-ater  Weihe.  49  p.  175.  —  R.  fosco-ater  Weilie  a.  Bagnaüii  Babingt. 
=  R.  Bagnallii  BIox.  49  p.  176.  -  R.  fusco-ater  Weihe  ß.  Briggsii  Babingt  =  R.  Briggsii 
Bloz.   49  p.  176.  —  R.  glandulosus  BeU.  49  p.  207.  —  R.  glandolosos  ß.  hirtus.  49  p.  207. 

—  B.  GriffithU  Hook.  f.  Oestlicher  Himalaya;  Sikkim.  41  p.  827.  —  R.  Gnentheri  Weihe. 
49  p.  177.  —  &  üakonensis  Fr.  et  Sav.  Nippen.  35  p.  124.  36  p.  838.  —  B.  HamiUoni 
Hook.  f.  =  R.  pyrifolins  Harn,  in  Herb.  Wall.,  non  Smith;  Wall.  Cat.  725  part.  Bhetan, 
5000';  Sikkim,  2-3000';  Assam.  41  p.  328.  —  R.  heteroclitus.  49  p.  206.  —  i<.  >torrididHS 
Hook.  f.  Indien:  Bhotan,  7600'.  41  p.  341.  —  R.  idaens  L.  ß.  exsucea  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
3C  p.  384.  —  R.  imbricatos  Hort.  49  p.  86.  —  JB.  insignis  Hook.  f.  Bhotan;  Khasia  Mts. 
2—3000'.  41  p.  829.  —  R.  Koehleri  Weihe.  49  p.  148.  —  R.  Koehleri  Weihe  ß.  infesUts 
BaUogt  sSorrey."  49  p.  143.  —  R.  lasiocarpns  Smith  var.  furfuraceus  Hook.  f.  =  R. 
forfuraceus  Wall.  Cat.  789.  Ava.  41  p.  339.  —  R.  lasiocarpus  Smith  var.  patteiflortu 
Hook.  f.  =  B.  panciflorus  Wall.  Cat.  727;  Lindl.  in  Bot  Reg.  t.  864  =  R.  longifolius 
WaU.  mss.  =:  R.  Iscbelns  Herb.  Ham.  =  R.  distans  Don  Prodr.  266  (pinnatns  234).  Indien. 
41  p.  889.  —  R.  lasiocarpus  Smith  var.  micranthus  Hook.  f.  =  R.  micranthus  Don  Prodr. 
235.  Nepal.  41  p.  839.  -  R.  lasiocarpns  Smith  var.  sericeus  Hook.  f.  Indien:  Kischtwar. 
41  p.  889.  —  R.  lasiocarpus  Smith  var.  membranacetts  Hook.  f.  Indien:  Eomaon;  Sikkim. 
41  p.  339.  —  R.  lasiocarpus  Smith  var.  rosaef alias  Hook.  f.   Sikkim,  9-10000'.   41  p.  339. 

—  R.  Leesii  Babingt  49  p.  86.  —  R.  lineatns  Reinw.  var.  1.  angustifdlia  Hook.  f.  Sikkim. 
Himalaya,  6—9000';  Java.  41  p.  388.  —  B.  lineatus  Reinw.  vor.  ä.  glabrior  Hook.  f. 
Uischmi.  41  p.  888.  —  B.  morifaüus  Sieb.  herb.  Südliches  Japan.  35  p.  125.  -  R. 
mncronnlatus  Bor.    49  p.  116.  —  R.  mntabilia  Genevier.    49  p.  144.   —  R.  nivens  WaU. 


Digitized  by 


Google 


246  Yerzeiclmisse  neuer  Arten  der  Phanerogamen  and  Eryptogamen. 

vor.  pedwKMlosHS  Hook.  f.  =  R.  pedoiicolotms  Don  Prodr.  234;  Wall.  Cat.  729.  Nepal, 
Sikkim.  41  p.  3S5.  —  B.  niTens  Wall.  var.  rac«mo«««  Hook.  f.  Ostindien:  Kashmir,  Morree. 
41  p.  386.  —  R.  niveos  Wall.  mr.  hypargyrva  Hook.  f.  =  U.  hypargyrus  Edgew.  in  Trans. 
Linn.  Soc.  XX.  46  =  R.  concolor  Boyle  mss.  Indien.  41  p.  835.  —  R.  nivens  Wall.  vor. 
AUehMOtti  Hook.  f.  Kashmir  7000'.  ti  p.  886.  —  B.  niveus  Wall.  var.  mierocarpa  Hook, 
f.  KkUm  9000'.  41  p.  836.  —  R.  niTeus  Wall.  vor.  concolof  Hook.  f.  =  R.  concolor  Wall. 
Cat.  733.  Indien:  Kashmir  bis  Knmaon.  41  p.  886.  —  R.  niveus  Wall.  mr.  Fateoneri 
Hook.  f.  Nordwest- Indien:  Kishengiinga.  41  p.  886.  —  R.  nnbigenus  H.  B.  K.  var.  macro- 
carpns  Benth.  Plant  Hartveg.  p.  129  (als  Art).  46  p.  73,  tob.  312.  —  R.  nutans  Wall. 
var.  nepaUnsis  Hook.  f.    Ost-Nepal  9000'.    41  p.  334.  —  R.  obliquns  Bloz&m.   49  p.  143. 

—  R.  palmatns  Thunb.  ß.  remontifolia  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  334.  —  R  COpposUi- 
folü  fsect.  nov.JJ  paraikmu  S.  Moore.  China.  40  p.  132.  ~  R.  pnrpurens  Buoge  var. 
$ubinermi8  Hook.  f.  Indien:  Kishtwar,  Kashmir  8—10000'.  41  p.  338.  —  R.  pygmaens 
Weihe.    40  p.  142.  —  B.  pyramidalis  Babingt.   40  p.  176.  —  R.  Renten  Merc   40  p.  208. 

—  B.  mbicolor  Bloxam.  40  p.  116.  —  R.  Salteri  Babingt  40  p.  114.  —  lt.  stUtimensis 
Hook.  f.  Sikkim-Himalaya  12—18000'.  41  p.  336.  —  R.  suberectos  Anders.  40  p.  86.  — 
H.  IVcwtleri  Hook.  f.  =  Rabns  no.  24  Hook.  f.  et  Thoms.  Herb.  Ind.  Or.  Sikkim  7—10000'. 
41  p.  881.  -  R.  triphyllns  Thbg.  ß.  itOemuntius  Hance.  China.  40  p.  106.  —  R.  villi- 
canUs  W.  et  N.    40  p.  114. 

Sibbaldia  procnmbens  L.  var.püoaior  Trautv.  =  S.  procombens  et  S.  parriflora 
C.  A.  Mey.  in  Britr.  znr  Pfl.-Kande  des  Russ.  B.  YI,  p.  44.   Ossetien;  Tiuchetien.  1  p.  480. 

—  8.  procumbens  L.  var.  temiglabra  Trantv.  =  S.  semiglabra  C.  A.  Mey.  1.  c  Ossetien; 
AchaLdch.    I  p.  480. 

Spiraea  areuata  Hook.  f.  =  8.  canescens  var.  glabra  Herb.  Ind.  Or.  Hook.  f.  et 
Thoms.  Sikkim-Himalaya  12—14000'.  41  p.  825.  —  8.  crenata  L.  1  p.  429.  —  S.  micrantha 
Hook.  f.  =  8.  callosa  var.  macrophylla  Hook.  f.  et  Thoms.  Herb.  Ind.  Or.  Himalaya: 
Sikkim  6—8000',  Bhotan  6800-10000'.  41  p.  325.  —  S.  nervosa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36 
p.  881.  —  8.  palmata  var.  elegans  (=  hybr.  Spiraea  palmato  x  Astilbe  japonica).  34,  März- 
heft 47  p.  26,  tab.  4.  —  8.  vesHta  Wall.  mss.  =  S.  Kamtschatica  Wall.  Cat  704,  non 
Fall.  =  S.  Kamtschatica  var.  himalensis  Lindl.  in  Bot  Reg.  1841,  t  4.    41  p.  323. 

Stephanandra  Tanakae  Fr.  et  Sav.  =  Neillia  Tanakae  Fr.  et  Sav.  Enom.  pl. 
Jap.  I.  p.  121.    36  p.  882.  —  8.  gracais  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  338. 

Rubiaceae. 

Adina  iMeroetphoHa  Hiem  =  Naadea  microoephala  DeL  Cent  Ft.  Mte.  p.  67,  n. 
64  (1826);  DC.  Prodr.  IV,  p.  846;  Schweinf.  Beitr.  Fl.  Aethiop.,  p.  138,  a  708(1867).  Nü- 
L&nder.    66  p.  40. 

'  Ancylanthos  Bamesii  Hiem.  Südliches  CentraU^ka?  66  p.  160.  —  A.  eint- 
raieens  Welw.  Unter^Goinea  8600'.  66  p.  159.  —  A.  eistifohus  Welw.  Ünter-Ouinea  3500'. 
•6  p.  159.  —  A.  fulgidus  Welw.    Unter-Ouinea  4—5000'.    66  p.  169. 

Anthospermum  |>acftyrrftM«mEDem  =  A.  hirsntom  A.  Rieh.  Fl.  Abyss.  I,  p.  846. 
non  DC.    Abyssinien.    66  p.  229. 

Aspernla  aristota  L.  var.  aciAra  Ball  =  A.  scabra  Presl,  Del.  Prag.  124;  DC.  Prodr. 
IV.  684,  non  Link.    Sfldmarokko  1500  m.    56  p.  488. 

Bertiera  aethiopica  Hiern.  Nil-Länder.  66  p.  83.  —  B.  bracteolata  Hiem.  Sierra 
Leone.  66  p.  84.  —  £.  breviflora  Hiem.  Ober- Guinea.  66  p.  85.  —  B.  laxa  Benth. 
vor,?  pediceüata  Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  86.  —  JB.  motUama  Hiern.  Ober -Guinea: 
Fernando  Po  7000'.    66  p.  8S.  —  B.  subsesaOes  Hiem.    Ober-Guinea.    66  p.  83. 

Bouvardia  hirtella  H.  B.  K.  var.  quatentifoUa  Bothr.  =  B.  qoatemifolia  DC. 
Frodr.  IV,  p.  866.    72  p.  187. 

Canthium  aeutiflorum  Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  186.  —  C.  AfsetUanum  Hiem 
=  Pavetta  parviflora  Afael.  Remed.  Guin.  VH  (1815)  47  =  ?P.  ?Smeathmanni  DC.  Prodr. 
IV,  p.  492.  Sierra  Leone.  66  p.  142.  -  C.  Barteri  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  148.  —  C. 
eauäuUfiorHrn^arn.  Sierra  Leone.  66  p.  187.  -   (7.  conjiense  Hiem.  Unter-Guinea.  66  p.  141. 
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—  C.  erasgum  Scbweiaf.  Nil-Länder.  M  p.  146.  -  C.  foetidum  ffiera  SOdHches  Central- 
Afifta?  M  p.  142.  —  C.  glabrifiorum  Hicrn.  Ober-Quinea  lOOO'.  M  p.  140.  —  C.  glaueum 
men.    Nü-Ltoder;  Moaambique.    06  p.  134.  —  G.  graeOe  Hiern.   Ünter-Quinea.    66  p.  189. 

—  C.  Heudelotii  Hiera.  Ober-Gninea.  66  p.  139.  —  C.  laneiflorum  ffiern.  Südliches 
Centralafrilnt.  66  p.  146.  —  C.  lividum  Hiern.  Mosambiqae  1800'.  66  p.  144.  —  C.  Mannii 
HJern.  Ober-Guinea.  66  p.  143.  —  O.  ?  muUi/lonm  Hiern  =  Payehotria  multiflora  Tiionning 
in  Schnm.  Beekr.  Guin.  PI.  p.  109.  Ober -Guinea.  66  p.  144.  —  C.  negleetum  Hiern. 
Abyasimai  7—8000'.  66  p.  135.  -  C.  nervosum  Hiern.  Ober-Oainea.  66  p.  143.  —  C. 
nitene  Hiern.  Ober-Gninea.  66  p.  135.  —  C.  oUgocarpmn  Hiern.  Abyssioien,  7—8000'. 
M  p.  188.  —  C.  polyearptm  Scbweiaf.  Nil-Linder.  66  p.  189.  —  C.  rubeiu  Hiern.  Ober- 
Guinea.  66  p.  142.  —  C.  aetifiarum  Hiern.  Mosambique.  66  p.  184.  —  C.  setosum  Hiern. 
Ober-Goinea:  Cameroons  2500'.  66  p- 141.  —  C.  vangu^ioidtsHiem.  Ober-Guinea.  66  p.  446.  — 
C.  Yaüceanum  Hiern  =  Plectronia  Sehimperiana  Vatke  in  Linnaea  XI,  p.  195  n.  12  (1876)  ex 
parta  Abyssinien.  7—8000'.  66  p.  136.  —  C.  venosnm  OMv.  wir.  ?  pubeseens  Hiern.  Ober- 
Gninea.  66  p.  144.  —  C.  zanzibaricnm  Klotzsch  vor.  gldbristyh  ffiern.  Mosambiqne. 
66  p.  139. 

CarphaSla  Juss.,  kritisch  besprochen.  22  p.  187.  —  C.  angulata  H.  Bn.  (Richard, 
Yohänar  n.  88;  Boivin  n.  2444).  22  p.  188.  —  G.  Kirondron  H.  Bn.  (PerrilU,  Ambongo 
n.  601).    22  p.  18a  —  G.  PerviOeana  R  Bn.  (Fenrill«,  Ambongo  n.  588.)    22  p.  188. 

Cephaelis  clausa  Hiern.  Obw-Gninea.  66  p.  225.  —  0.  congensis  Bien.  Unter- 
Guinea. 66  p.  226.  —  C.  eomuta  Hiern.  Ober-Gninea.  66  p.  224.  —  C.  fmcescen»  Hiern. 
Ober-Guinea.  66  p.  224.  —  C.  latifolia  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  W6.  —  C.  rubeseen» 
Biem.    Ober-Gninea.    66  p.  226.  —  C.  apat^aeea  Hiern.    Ober-Gnmea,  2000'.    66  p.  225. 

—  C  gmveolens  Schweinf.    Nil-LAnder.    66  p.  224. 

CinchonaffotcanttofM»  0.  Knntse,  erwfthntin  13  p.  686.  —  C.  HowardianaKuatte. 
S3  p.  7,  25,  40,  76,  114.  —  G.  Eowardiani-Pahudiam  Kontce.  63  p.  14,  81,  118.  -  C. 
Hotcardiani-Pahudiana  vor.  media  Kuntze.  53  p.  82,  118.  —  G.  Hotcardiani-Pahudiana 
cum  Boteardiana  Eunt».  53  p.  82,  118.  —  G.  Hotoardiani'PcÜMidiana  cum  Piihudiana 
Kontae.    53  p.  83,  118.  —   C.  EowardioHi-Pahudiani-Pawnkma  Kuntze.    53  p.  85,  120. 

—  C.  Howardkmi-Ptthudiani-Pawmiani-WeddeUiana  Knntze.  53  p.  36,  120.  —  C.  Hotear- 
tUam-Fiahudkmi-Weddeniana  Kuntze.  53  p.  16,  82,  75,  119.  —  C.  ([Hoteardiani- 
PakudüMaJ-HmeardianaJ-WeddeUiana  Kontie.  53  p.  82,  119.  —  C.  ([Howardiani- 
Paimdtana]'PahfUtUanaJ-(Pahudiana-Weddeüiana)  Knntze.  53  p.  15, 119.  —  G.  ([Howar- 
diami-PahHdiomaJ-PdhmdianaJ-WeddeUiana  Kuntze.  53  p.  15,  119.  —  C.  Hoteardiani- 
Pammiana  Knntae.  53  p.  29,  117.  —  C.  Howardiani-Pavomani-Weddeaiana  Kuntze.  53 
p.  32,  117.  —  C.  (Howardiani-PavoniaMj-WeddaUana  Knntze.  53  p.  62,  117.  —  C. 
HotBoreUana-fPavoniani-WeddeaianaJ  Kuntze.  53  p.  76,  78,  117.  —  C  Hoteardiani' 
WedddKana  Kuntze.    53  p.  14,  80,  78,  116.  —  C.  HomurdÄani-WeädeUiana  var.  atro- 

purpmrea  Knntze.  53  p.  80,  116.  —  C.  (Howardiani-WeddenianaJ'Pdhttdiana  Kuntze. 
53  p.  15,  119.  —  C  Pahadiana  How.  53  p.  7,  26, 41, 114.  —  C.  Fabndiana  How.  var.  lanceolata 
Miq.  53p.8, 1 14  — C.Pa*Mdia»ii-Pa«oma«a Kuntze.  Up.29,U9.  — C.Pahitdiam-Pavoniani- 
Weddettiana  Knntze.  53  p.  88,  120.  —  O.  Pahudiani-Pavoniani-WeddeUiana  rar.  Ledge- 
ricmi-Heuiicarliaina  Knntze.  53  p.  86, 120.  —  C.  PahvdiafM-(Taw>mani-WeddenianaJ Knatze. 
13  p.  36,  78,  120.  —  C.  (PahuiUana-WeddenianaJ-Pawnüma  Kuntze.  53  p.  84,  120.  — 
C.  Pahudiam-Wed^eniana  Kuntze.  53  p-  12,  28,  117.  —  C.  (Pahttdiani-WeddellianaJ- 
Pahvdiana  Kuntze.  53  p.  13,  118.  —  C.  (Pahwtiani-WeddaKanaJ-Wedaeniana  Kuntze. 
53  p.  13,  lia  —  G.  Pavoniana  Kuntze.  53  p.  6,  24,  89,  118;  enrthnt  in  18  p.  685.  — 
a  Pavirniam-WeddeUtana  Kuntze.  53  p.  8,  26,  74.  —  C.  Pavoniani-WeddeUiana  var. 
JSCmfM  Knntze.  53p.  26, 116.  —  G.  Pavoniatti-Weddellianavar.LedgerianaKxiütxe.  53  p. 9, 78, 
100,  116.  —  C.  Potxmwni-Weddeaiana  var.  Moensii  Kuntze.  53  p.  9,  116.  —  0.  Pavo- 
mam-WeddeOiana  var.  Nagrdhiengi»  Kuntie.  53  p.  8,  116.  -  C.  Pawmiani-Weddeaiana 
var.  offtändlis  (L.)  Knntze.  53  p.  8,  26,  78,  116.  —  C.  Pavoniani-WeddelUana  var. 
MungpoatBxs  Knntae.  53  p.  26,  116.  —  C.  PavomatürWtddeOiana  var.  «ant^inea Knntze. 
53  p.  8,  116.  —  C.  Pammiani-  Wtdddliana  vor.  «croMcwlata  (Hb.  et  B.)  KnnUe.    58  p.  48, 


Digitized  by 


Google 


246  Verzeichnisse  neuer  Arten  der  Ptumerogamen  und  Kryptogamen. 

116.  -  C.  Weddeüiana  Kuntse.  53  p.  5,  28,  38,  73,  113;  erwihnt  in  13  p.  686.  -  0. 
WeddOUana  vor.  angvitifoUa  Kuntae.  53  p.  6,  HB.  —  C.  WeddOliana  var.  obtwtfolia 
Kuntze.  53  p.  6,  118.  —  C.  WeddeUiam  mr.  rubrifolia  Kuntxe.  53  p.  6,  118.  —  0. 
Weddelliana  var.  nibrivemta  Kuntee.  53  p.  6,  118.  —  C.  WeddeUiana  vor.  müUi»- 
crobieukUa  Kuntze.    53  p.  6,  113. 

Coproim«  arborea  Kirk.  NeuseeUnd.  iBpC  p.  420.  —  C.  virtseens  Petne.  Neu- 
seelaad.    82, dp.  426. 

Coutarea  Scherffiam  Andr6  (spec  nov.?).    Neu-Granada.    46  p.  120,  tab.  821. 

Craterispermam  brackynematum  Hiem.  Ober-Ooinea.  M  p.  161.  —  C.  ceri- 
tianthum  Hiern.  Ober- Guinea.  66  p.  161.  —  0.  montanum  Hiero.  Ober- Guinea.  66 
p.  162.  —  C.  Sehweinfurthü  Hiem.    NU-Lftnder.    66  p.  161. 

Cremaspora?  Thonuoni  Hiem.    Ober-Guinea.    66  p.  126. 

Cruckshanksia  Hook,  et  Arn.,  kritiscb  besprochen.    22  p.  187. 

CoTiera  longiflora  Hiem.  Ober-Guinea,  2-3000'.  66  p.  167.  —  C.  MIoculans 
Hiem.    Ober-Goinea.    66  p.  167. 

Dictyandra  involucrata  Hiem  =  Leptactina  involucrata  Hook.  f.  Ic.  PI.  sab 
t.  1092.    Ober-Guinea.    66  p-  86. 

Diodia  Kirhii  Hiem.  Mosambique.  66  p.  230.  —  D.  riibrioosa  Hiem.  Sierra 
Leone.    66  p.  281. 

Dirichletia  Klotesoh,  kritisch  besprochen.  22  p.  186.  —  D.  glaueeacens  Hiem. 
MU-Lfinder.    66  p.  61. 

Enterospermam  Cs^-  **ov.J  lütorale  Hiem.    Mosambique.    66  p.  93. 

Fadogia  agrastü  Sdiweinf.  Ober-Guinea;  Nil-Länder.  66  p.  164.  —F.  aneylantha 
Schweinf.    Nil-Linder.    66  p.  155.  —  F.  glaberrima  Schweiiif.    Nil-Länder.    66  p.  155.  — 

F.  lactiflora  Welw.  ex  Hook.  f.  mss.  in  herb.  Kew.  Unter-Guinea.  66  p.  166.  —  F,  leuco- 
pMoea  Schweinf.  Nil-Länder.  66  p.  168.  —  JP.  stmophi/üa  Welw.  ex  Hook.  f.  mss.  in  herb. 
Kew.    66  p.  155. 

Feretia  ?etmfhioidea  Hiem.    Ober-Guinea.    66  p.  116. 

Galium  acuminatum  Ball  in  Joura.  Bot.  1873,  384.  50  p.  485,  tab.  21.  —  G. 
Aparine  L.  var.  hamatum  Hiem  =  G.  hamatom  Höchst  in  Hb.  Schimp.  Abyss.  U.  n.  675 
(1842);  A.  Rieh.  Fl.  Abyss.  I,  p.  346.  Abysünien.  66  p.  246.  -  G.  Biafrae  Hiem  =  G. 
rotnndilolium  rar.  folüs  acutioribos  Hook.  f.  in  Joura.  Linn.  Soc.  Lond.  VI,  p.  11  et  VII, 
p.  197,  non  Linn.  Ober-Guinea  7—12000'.  66  p.  246.  —  G.  Burgaeannm  Coes.  var.  maroc- 
canum  Ball  in  Jouru.  Bot  1873,  385.  56  p.  486,  tab.  22.  —  Q.  Centroniae  Cariot.  Savoyen. 
5.  —  G.  davuricum  Turcz.  cat  baic.  n.  668.  I  p.  612.  —  6.  erectum  Huds.  var.  rigidum 
Ball  =  G.  rigidum  Yill.  Dauph.  U,  319.    Mitteleuropa;  Mittelmeergebiet    50  p.  484.  — 

G.  glomeratum  Desf.  var.  eamptgtre  Ball  =  G.  campestre  Schousb.  in  Willd.  Enum.  I,  162. 
DC.  Prodr.  IV,  606.  SQdspanien;  Nordwestafrika.  56  p.  487.  —  G.  gracile  Maxim.  Mä. 
Biol.  IX,  p.  261.  35  p.  214.  —  O.  (Belbunütm)  margarieoccum  A.  Gray.  Califoraien.  67 
p.  371.  —  G.MoUugo  L.  wir.  flaviflora  Trautv.  Tuschetien.  1  p.  489.  —  G.  murale  (Diagn.). 
57.  —  G.  Nieweriki  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  898.  —  G.  Poiretianum  Ball  =  Kubia 
laevis  Poir.  Voy.  II,  111;  DC.  Prodr.  IV,  689n(mThunb.  Nordwest-Afrika.  50  p.  484.  — 
G.  pogonattthum  Fr.  et  Sav.  =  G.  trachyspermum  ß.  setoliflorum  A.  Gray,  Bot  Jap.,  p.  398;  Miq. 
Prol.,  p.  276  ==  G.  gracile  Max.  M«L  Biol.  IX,  p.  261  pro  parte.  Nippon.  35  p.  213.  36 
p.  393.  —  G.  silvestre  PoU.  var.  aOantioum  Ball  =  G.  atlanticum  Ball  in  Joum.  Bot  1873, 
384.  Atlas  2700  m.  50  p.  486.  —  &.  steOariaefolium  Fr.  et  Sav.  Nippen.  35  p.  213,  36  p.  392. 

Gardenia  Abbeokutae  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  104.  —  G.  Annae  P.  Wright 
var.  MorawAaüae  Hiem.  Mosambique.  66  p.  103.  —  G.  aasimüis  Afzel.  Sierra  Leone. 
66  p.  102.  —  O.  fertiandensis  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  106.  —  G.  Jovis-tonantit  Hiera 
=  Decameria  Jovis-tonantis  Wdw.  Apontamentos  p.  679,  nota  12.    Unter-Guinea.    66  p.  101. 

—  G.  Kalbreyeri  Hiem.  Ober-Guinea:  Old  Calabar.  40  p.  97,  tob.  196.  —  G.  konguetuis 
Hiem.    Ober-Guinea.    66  p.  104.  —  Cr.  Manganjae  Hieru.    Mosambique,  4000'.    66  p.  103. 

—  G.  re«inifltM  Hiern.  Mosambique.  66  p.  102.  —  G.  urceüiformia  Schwönf.  Nil-Länder. 
66  p.  104,  ~  0.9  zangtUbarica  Hiem.    Zanzibar.    66  p.  105. 
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Geophila  AfzelH  Hieru,  Ober-Guinea.  66  p.  221.  -  G.  involuerata  SchweJnf. 
Nördliches  Central-Afrika;  NU-Länder.  66  p.  222.  -  G.  latieistipiOa  Hiern.  Ober-Guinea. 
66  p.  221.  —  &.  wiiflora  Hicm.    Ober-Guinea;  Nil-Lftnder.    66  p.  221. 

Grumilea  orttcMtotaHiem.  Ober-Guinea.  66  p.  218.  —  ff.  JörW« Hiern.  Moaam- 
bique.  66  p.  216.  —  G.  maerocarpa  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  217.  —  ö.  micrantha 
Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  217.  -  G.  aphaerocarpa  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  218.  — 
<?.  suceuJenta  Schweinf.  Nil-Under.  66  p.  216.  -  G.  sulphurea  Sdiweinf.  NU-Linder. 
66  p.  218.  —  G.  venosa  Hiern.    Ober-Goinea.    66  p.  217. 

Heingia  densifiora  Hiern.    Zanzibar.    66  p.  81. 

Hymenodictyon  bicrfranum  Hiem.  Ober-Guinea  4600'.  66  p.  42.  —  H.  Kurria 
Höchst,  var.  elongatum  Schweinf.    Nieder-Guinea;  Niam-Niam-Land,  4000'.    66  p.  42. 

Jackia  Wall.,  kritisch  besprochen.    82  p.  186. 

Ixora  brachysiphon  Eiem.  Ober-Guinea.  66  p.  166.  —  I.  brevifiora  Eiern.  Ober- 
Guinea.    66  p.  165.   -   L  Duffii  hört  Veitch.    84  p.  23,  c  ic.    70  p.  844,  abgeb.  p.  343. 

—  I.  foliosa  Hiem.  Ober-Guinea:  Cameroons  6000'.  66  p.  166.  —  I.  inundata  Hiem. 
Ober-Gninea.  66  p.  166.  —  I.  minutiflora  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  167.  —  I.  tnodesta 
Hiem.  Ober- Guinea.  66  p.  167.  —  I.  radiata  Hiern.  Ober- Guinea;  Nil -Länder.  66 
p.  163.  —  I.  riparia  Hiera.  Ober-Guinea.  66  p.  164.  —  1.  Soyatueii  Hiem.  Unter-Guinea. 
66  p.  166.  —  I.  splendens.    34  t  474.  —  I.  Thomaoni  Hiem.    Ober-Guinea.    66  p.  164. 

Lamprothamnus  (gen.  nov.J  eangudfaricus  Hiern.    Zanzibar.    66  p.  130. 

Lasianthus  africanus  Hiera.    Ober-Guinea,  600'.    66  p.  228. 

Leptactina  heinsioides  Hiera.    Taganyikasee.    66  p.  88. 

Mitragyne  macrophylla  Hiern  =  Nauclea  stipnlosa  DC.  Prodr.  IV.  p.  346  = 
N.  macrophyUa  Ferr.  et  Lepr.,  non  Roxb.  nee  Blum.,  ex  DC.  L  c  =  N.  stipulacea  O. 
Don  Gen.  Syst.  HI.  p.  469  =  N.  bracteosa  Welw.  Synops.  Kxplicat.  p.  48  n.  180  (1862) 
=  Stephegyne  stipulata  Benth.  et  Hook.  f.  Gen.  PI.  H.  p.  31.  Ober-  und  Nieder-Guinea; 
Nil-Linda.    66  p.  41. 

Alitriostigma  ?  subpunetatum  Hiem.    Ober-Gomea.    66  p.  111. 

Hussaenda  ?  hemHoides  Hiera.  Unter-Guinea.  66  p.  70.  —  M.  ?  platyphyUa 
Hiem.    Nördliches  Central-Afrika.    66  p.  70.  —  M.  poUla  Hiera.    Ober-Guinai.    66  p.  67. 

—  M.  gtaioearpa  Hiem.    Nördliches  Central-Afinka.    66  p.  68. 

0 Ctodon  setosum  Hiem.    Ober-Guinea.    66  p.  242. 

Oldenlandia  abyssmica  Hiern  =  Hedyotis  (Eohantia)  abysdnica  Höchst  in  Hb. 
Schimp.  Abyss.  m.  n.  1902;  A.  Rieh.  Fl.  Abyss.  L  363  =  H.  senegalensis  A.  Rieh.  Fl. 
Abyss.  1.  p.  362,  quoad  specim.  Schimp.,  exci.  syn.  Senegambien;  Abyssiuien.  66  p.  67.  —  0. 
alata  Koen.  49  p.  12.  -  O.  Byeri  Hiem  =  Agathisanthemnm  Bojeri  Klotzsch  in  Peters 
Mossamb.  p.  294  =  A.  Petersü  Klotzsch  1.  c.  p.  295  =  Hedyotis  Bojeri  Vatke  in  Oesterr.  bot 
Zeitschr.  XXV.  p.  282  (1876).  Mosambique;  sfldl.  Central- Afrika;  Madagascar;  Comoren.  66 
p.  63.  —  O.  caespitosa  Hiern  =  0.  herbacea?  var.  caespitosa  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  p.  403. 
Ober-Guinea.  66  p.  61.  —  0.  deeumbetis  Hiera  =  Hedyotis  (Kohantia)  decumbens  Höchst, 
in  Flora  1844  p.  552;  Soud.  in  Harr,  and  Sond.  Fl.  Cap.  UL  p.  11  =  H.  (Kohautia?) 
fogaz  Vatke  in  Oesterr.  bot.  Zeit  XXV.  (1876)  p.  232  =  Eohantia  Icmgiflora  £.  Meyer  ex 
Sond.  L  c,  non  DC.  Ober-  und  Nieder-Guinea;  Mosambique.  66  p.  64.  —  O.  flosculosa 
Hion.  Insel  Zanzibar.  66  p. '60.  —  0.  globosa  Hiern  =  Agathisanthemnm  globosum 
Klotzsch  in  Peters  Mossamb.  p.  294  =  Hedyotis  globosa  Höchst,  in  Hb.  Schimp.  Abyss.  U. 
n.  512;  A.  Rieh.  FL  Abyss.  U  p-  360.  Abyssinien.  66  p.  64.  —  O.  grandiflora  Hiem  = 
Kohantia  grandiflora  DC.  Prodr.  IV.  p.  430  —  Hedyotis  (Kohautia)  Qnartiniana  A.  Rieh. 
FL  Abyss.  I.  p.  362.  Ober-Gninea;  Nil-Länder.  66  p.  57.  —  0.  laneifoUa  Schwemf.  = 
Hedyotis  lancifolia  Schum.  Beskr.  Guin.  PL  p.  72  =  Hedyotis  No.  2,  Thoms.  in  Speke  Joura., 
Ak>.  p.  636  =  Oldenlandia  (sp.)  Oliv,  in  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  XXIX.  p.  84.  Ober- 
Guinea;  nördliches  Central-Afrika;  Nil-Länder.  66  p.  61.  —  0.  btsiocarpa  Hiem  =  Ko- 
hantia lasiöcarpa  Klotzsch  iu  Peters  Mossamb.  p.  296.  Mosambique.  66  p.  55.  —  0. 
moitanthos  Hiem  =  Hedyotis  monanthos  Höchst  in  Hb.  Schimp.  Abyss.  U.  n.  1870;  Rieh. 
Fl.  Abyss.  L  369.    Abyssinien,  8400'.    66  p.  60.  —  0.  nocUfiora  Hiern  =  Kohautia  nocti- 
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flora  Höchst  in  Hb.  Schimp.  Äbyss.  II.  n.  827  =  Hedyotis  grandiflora  A.  Rieh.  Fl.  Abyss.  I. 
p.  363  excL  syn.  DC.  Abyssinien,  6000'.  66  p.  67.  —  O.  obtusiloba  Hiem.  Mosambiqne. 
66  p.  66.  —  0.  PeUotpernuMi  Hiem  =  Peltospermum  panicoktnin  Benth.  in  Hook.  Niger 
Fl.  p.  400  =  Hedyotis  sp.  Beuth.  et  Hook.  f.  Qen.  pl.  II.  p.  67.    0ber>6ainea.    66  p.  68. 

—  O.  rigida  Hiem  =  Kohkntia  rigid«  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  p.  402.  Nieder-Ouinea. 
66  p.  66.  —  0.  BenegaUnsis  Hiem  =  Kohaatia  senegalensis  Cham,  et  Schlecht,  in  Linnaea 
IV.  (1829)  p.  166,  Endl.  Atakta  Bot.  t.  23  (1833)  =  Knoxia  senegalensis  Reichb.  in  Sieb. 
Hb.  Seneg.  n.  9.  Cfr.  Kohautia  stricta  DC.  Prodr.  IV.  p.  430  excl.  syn.  Ober- Guinea; 
Nil-Länder.  66  p.  66.  —  O.  strumosa  Hiera  =  Hedyotis  (Kohaatia)  stramosa  Höchst  in 
Hb.  Schimp.  Abyss.  m.  n.  1867  (1844)  =  Kohaotia  strumosa  Höchst,  in  Hb.  Eotsch.  Nubic 
n.  46.  (1841);  Rieh.  Fl.  Abyss.  I.  864.  Nil-L&nder;  Cap  Verde-Inseln.  66  p.  68.  —  O. 
tenuitsima  Hiem.  Südliches  Central -Afrika.  66  p.  61.  —  0.  wauensis  Schweinf.  Nil- 
Länder.    66  p.  64. 

Otomeria  diJotata  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  60.  —  0.  {aneeolata  Hiem.  Nieder- 
Guinea.    66  p.  60. 

Oxyanthus  ^ractZüHiern.  Ober-Guinea.  66  p.  109.  —  0.  moeropAi/StM  Schweinf. 
Nil-Länder.  66  p.  110.  —  O.? pUttystyUs  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  109.  —  0.  rubriflorus 
Hiera.  Ober- Guinea.  66  p.  108.  —  0.?  Smühii  Hiera.  Ünter-Guiena.  66  p.  107.—  0.9 
»uleatus  Hiern.    Ober-Guinea.  66  p- 108.  —  0.  unäocularis  Hiem.  Ober^Guinea.  66  p.  110. 

Paederia  Linn.,  kritisch  besprochen.    22  p.  190.  —  P.  tomentoea  BI.    49  p.  228. 

Pavetta  Baconia  Hiern  =  Baconia  corymbosa  DC.  in  Ann.  Mas.  Paris  ES.  (1807) 
220;  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  418  =  Verulamia  corymbosa  DC.  in  Lam.  Encycl.  M6tb. 
VIII.  (1808)  p.  643  =  Ixora  nitida  Schum.  et  Thonn.  Beskr.  Gnin.  PI.  p.  77  =  P.  geni- 
paefolia  Benth.  in  Hook.  Niger  FL  416,  non  Scham.    Obei^  und  Unter-Guinea.    66  p.  176. 

—  P.  Baconia  vor.  y.  obiongifolia  Hiem  :=  Baconia  sp.  nov.  Benth.  in  Hook.  Niger  FL 
p.  418.  Senegunbien.  66  p.  176.  —  P.  Baeonia  vor.  9.  tornrnttUa  Hiern.  Nil -Länder. 
66  p.  176.  —  P.  Baeonia  var.  t.  nigrescena  Hiem.  Ünter-Guinea.  66  p.  176.  —  P. 
bidentata  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  170.  —  P.  brochyoolya;  Hiem.  Ober-Gumea,  2000 
bis  8000'.  66  p.  169.  —  P.  crebrifolia  Hiern.  Zanzibar.  66  p.  172.  —  P.  doUehosepala 
Hiera.  Unter-Guinea.  66  p.  174.  —  P.  glatuxscms  Hiem.  Ober- Guinea.  66  p.  171.  — 
P.  gracüipes  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  179.  —  P.  hispida  Hiem.  Ober-Guinea.  66 
p.  176.  —  P.  Hookeriana  Hiern  =  Baconia  montana  Hook.  £  in  Joam.  Linn.  Soc.  Lond. 
VII.  p.  196.  Ober-Guinea,  7000'.  66  p.  176.  —  P.  tnaoroaeptia  Hiem.  Mosambiqne.  16 
p.  172.  —  P.  Mannii  Hiem.  Ober -Guinea.  66  p.  169.  —  P.  moüia  A&el  in  herb.,  non 
fir.  Ober-Guinea.  66  p.  174.  —  P.  montieoia  Hiera  Ober-Guinea.  66  p.  170.  —  P. 
Oliveriana  Hiern  =  Pavetta  sp.  T.  Thoms.  in  Speke,  Jonm.,  App.  p.  686  =  Ixora  abys- 
sinica  rar.,  Oliv,  in  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  XXIX.  87.  non  Fresen.  Nil-Länder.    66  p.  174. 

—  P.  pubenAa  Hiem.  Ober*  Gtiinea.  66  p.  171.  —  P.  rigiäa  Hiera.  Ober- Guinea.  66 
p.  178.  —  P.  subcana  Hiern.    Nil-Länder.    66  p.  172. 

Payera  (gen.  nov.)  conspictta  H.  Bn.    Madagascar.    22  p.  179. 

Pentanisia  Sehiodnfurthii  Hiera.    Nil-Länder.    66  p.  181. 

Fentas  arvensis  Hiern.  Nil-Länder.  66  p.  47.  —  P.  purporea  OUt.  vor.  grandi' 
flora  Hiera  =  Vignaldia  Quartiniana  var.  grandiflora  Schwemf.  Beitr.  Fl.  Aethiop.  p.  140 
(1667).    Abyssinien  7000'.    66  p.  47. 

Polysphaeria  lanceolata  Hiera.  Mosambiqne.  66  p.  128.  —  P.  lanceolata  var.7 
o&(««tor  Hiern.    Mosambique.    66  p.  128.  —  P.  muUifiora  Hiera.   Mosambiqne.    66  p.  127. 

—  P.  parvifolia  Hiera.  Mosambique.  66  p.  128.  -  P.  parvifolia  var.  ?  glabra  Hiera. 
Mosambiqne.    66  p.  128.  —  P.  Schteeinfurthii  Hiern.    Nil-Länder.    66  p.  128. 

Psendopyxis  longittAa  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  891. 

Psilanthus?  ebraeUolalus  Hi&cn.  Ober-Guinea.  66  p.  166.  —  P.f  ttlramenu 
Hiern.    Ober-Guinea.    66  p.  187. 

Psychotria  abrupta  Hiera.  Mosambique.  66  p.  206.  -  P.  Äfeelii  Eiern.  Ober- 
Guinea.  66  p.  206.  —  P.  anetoOaäa  Hiem.  Ober- Guinea.  66  p.  206.  —  P.  ÄnttUH 
Hiem  =  Chasalia?  laxiflora  Benth.  in  Hook.  Niger  FL  416     Ober-Onine*.    66  p-  214.  — 
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P.  arhorea  Hiem.  Ober-Guinea.  M  p-  202.  —  P.  Benihamiana  Hiern  s  Chaialia  parvi- 
flora  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  417.  Ober-Goinea.  66  p.  20i.  —  P.  btdentato  Hieni  = 
Cephaäis  bidentata  Thonb.  ex  Boem.  et  Schult  Syst.  Veg.  V.  p.  214;  Benth.  in  Hooker, 
Niger  Fl.  421  ex  parte.  Ober-Qaiuea.  66  p-  209.  —  P.  Ufaria  Hiern.  Ober-Gninea.  66 
p.  196.  —  P.  hrachyanäM  Hiern.  Ober-Goinea.  66  p.  196.  —  P.  Iracteota  Hiern.  Ober^ 
Guinea.  66  p.  207.  —  P.  Brassii  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  204.  —  P.  bnmnea  Schweinf. 
Nördliches  Centralafrika.  66  p.  201.  —  P.  coJm  Hiem  =  Pavetta?  laevis  Benth.  in  Hook. 
Niger  Fl.  415.  Ober-Guinea.  66  p.  199.  —  P.  eomuta  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  198.  — 
P.  erispa  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  212.  —  P.  cristata  Kern.  Nfl-L&nder;  Nördliches 
Centnüafrika.  66  p.  205.  —  P.  foiioaa  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  197.  —  P.  gabonica 
Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  201.  -  P.  globosa  Hiem.  Ober-Gamea.  66  p.  208.  —  P. 
kumäis  Hiern.  Ober-Goinea.  66  p.  198.  —  P.  mfundAularU  Hiem.  Ober-Guinea.  66 
p.  209.  —  P.  iimäens  Hiem.  Ober-Guinea  1000'.  66  p.  208.  —  P.  Kirkii  EUem.  Mosam- 
biqoe  1000'.  66  p.  206.  —  P.  hongueneis  Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  200.  —  P.  lepto- 
fhyUa  Hiem  =s  PayetU?  taioifolia  Benth.  in  Hook.  Niger  FL  415.   Ober-Goinea.    66  p.  200. 

—  P.  lottgevagindlis  Schweinf.  Nördliches  Centralafrika.  66  p.  201.  —  P.  longistylis  Hiem. 
Ober-Guinea.  66  p.  209.  —  P.  lophoclada  Hiern.  Ober-Goinea.  66  p.  197.  —  P.  lueetts 
Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  211.  —  P.  Matum  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  197.  —  P. 
monUcola  Hiorn.   Ober-Guinea.    66  p.  199.  —  P.  mueronata  Hiem.   Nil-Lftnder.   66  p.  211. 

—  P.  nigr(^unctala  Hiem.  Ünter-Goinea.  66  p.  207.  —  P.  pauridianOM  Hiem.  Ober-Goinea. 
66  p.  196.  —  P.  pumila  Hiern.  Mosambiqoe.  66  p.  207.  —  P.  reeurva  HiArn.  Ober- 
Guinea.  66  p.  206.  —  P.  SOiwemfurthn  Hiem.  Nil-Lftnder.  66  p.  210.  —  P.  soiadophora 
Hiem.  Ober-Goinea  4000'.  66  p.  202.  —  P.  setacea  Hiern.  Ober-Goinea.  66  p.  197.  — 
P.  Soyauxii  Hiem.  Ünter-Goinea.  66  p.  213.  —  P.  stietophyüa  Hiem.  Ober-Goinea. 
66  p.  212.  —  P.  aubherbacea  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  208.  —  P.  subnuda  Hiem.  Ober- 
Goinea.  66  p.  209.  —  P.  «trfwftJiäua  Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  206.  —  P.  subpuncUOa 
Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  201.  -  P.  trachyatyla  Hiem.  Ober-Goinea.  66  p.  213.  — 
P.  OTTM«  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  213.  —  P.  «a«»6e«tana  Hiem.  Mosambiqoe.  66 
p.  203.  —  P.  zanguebarica  Hiern.    Mosambiqoe.    66  p.  214. 

Randia?  caudata  Hiern.    Ober-Guioea.    66  p.  96  —  B.  gambica  Hiern.    Ober- 
Goinea.     66  p.  96.   —   B.  macrocarpa  Hiern.     Ober-Guinea.    66  p.  97.   —   B.  Mumm 
Schweinf.    Nördliches  Centralafrika.    66  p.  99.   —  B.  pcUleni  Hiern.    Ober-Guinea  2000'. 
66  p.  96.  —  £.  rubens  Hiern.    Ober-Goinea.    66  p.  95. 
Bogiera  cordata.    73  p.  230. 

Rondeletia  odorata  Jacq.  var.  breviflora  J.  D.  Hook.  Westindien.  12  tab.  6350. 
Rotidea  decmiieata  Hiem.  Ober-Goinea  2-3000'.  66  p.  190.  —  B.  ferruginea 
Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  189.  —  B.  fuseescens  Hiern.  Mosambique  2000'.  66  p.  191. 
—  B.  glabra  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  190.  -  B.  Mspida  Hiem.  Ober-Guinea.  66 
p.  189.  —  B.  membranaeea  Hiern.  Ober -Guinea.  66  p.  190.  —  B.  olenotricha  Hiem  = 
R.  parviflora  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  p.  416  ex  parte,  non  DC.  Ober-Guinea.  Nördüches 
Centralafrika.  66  p.  189.  —  B.  rufipüis  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  188.  —  B.  Smühit 
Hiem.    Unter- Guinea.    66  p.  189. 

Sabicea?  couJt/Zora  Hiem.  Ober-Guinea.  66  p.  77.  -  S.?  geantha  mem.  Ober- 
Guinea.  66  p.  78.  -  S.  pilosa  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  76.  -  S.?  segregata  Hiern. 
Ober-Guinea.    66  p.  77. 

Siphomeris  foetens  Hiern.    Mosambiqoe.    66  p.  229. 

Spermacoce  ßiformis  Hiern.  Ober-Gninea.  66  p.  234  -  8.  eompressa  Afzel. 
in  herb,  non  R.  Br.  Ober-Guinea.  66  p.  2ä5.  -  S.  ?  philippensis  Spr.  49  p.  107.  —  S. 
Phyttuma  Sckweinf.  Nil-Länder.  66  p.  235.  -  S.  senenais  Hiem.  =  Diodia  senensis 
Klotach  in  Peters  Mossamb.  Bot.  p.  289.  Mosambique.  66  p.  236.  -  S.  tenuissima  Schweinf. 
Nü-Lftnder.    66  p.  284.  „      ^     ■ 

StipulariaeBiptM«  Schweinf.   Ober-Gninea;  Nü-Lftnder.   66  p.  80.  -  ö.  fffl*ontca 

Hiern.    Ober-Guinea.    66  p.  80. 

tarenna  angoknais  Hiem.    Ünter-Goinea.    66  p.  89.   -    T.  conferta  Hiera.  = 


Digitized  by 


Google 


252  Verzeicbnisse  neiier  Arten  der  Phanerogamen  und  Kryptogunen. 

Stylocoryne  conferta  BenUi.  in  Hook.  Niger  FI.  p.  389.  Oljer-Gniiica.  M  p.  90.  —  T. 
eongmtis  Hiern.  Unter-Goiitea:  Congo.  66  p.  91.  —  T.  grandiflora  Hiern.  =  Stylocoryne 
grandiflora  BenUi.  in  Hoolc  Niger  Fl.  p.  390.  Ober-Guinea.  66  p.  91.  —  T.  nigrescetu 
Hiern.  =  Coptosperma  nigrescens  Hoolc.  f.  in  Benth.  et  Hook.  Gen.  pl.  U.  p.  87  qooad 
drares.  Mosambiqne.  66  p.  92.  —  T.  nüotica  Hiern.  Nil-Linder.  66  p.  90.  —  T.  nitiduia 
Hiern.  =  Stylocoryne  nitidala  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  p.  890  n.  2.  Sierra  Leone.  66 
p.  90.  —  T.  nüidula  var.  Äfzelii  Hiern.  Sierra  Leone.  66  p.  91.  —  T.  pdUiävia  Hiern. 
Ober-Guinea.  66  p.  91.  —  T.  vMSsamhicensiB  Hiern.  Mosambiqne.  66  p.  89.  —  T.  tetra- 
mera  Iliem.    Ober-Qoinea.    66  p-  91. 

Tricalysia  biafrana  Hiern.  Ober-Guinea  500'.  66  p.  122.  —  T.  bracteata  Hiern. 
Senegambien.  66  p.  120.  —  T.  buxifolia  Hiern.  Ünter-Gninea.  66  p.  119.  —  T.  coriacea 
Hiern  =  Randia  coriacea  Benth.  in  Hook.  Niger  Fl.  387  =  Diplocrater  (sp.)  Benth.  et 
Hook.  f.  Gen.  pl.  H.  p.  96.  Ober-  and  Ünter-Guinea.  66  p.  120.  —  T.  gahonica  Hiern. 
Ober-Guinea.  66  p.  122.  —  1'.  djuremis  Schweinf.  Nil-Lftnder.  66  p.  123.  —  T.  Kirkii 
Hiern.  Mosambiqne.  66  p.  124.  —  T.  mierantha  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  122.  —  T. 
mierophyUa  Hiern.  Insel  Zanzibar.  66  p.  123.  —  T.  niamniamensis  Schwdnf.  =  Bosea 
(sp.)  T.  Thoms.  in  Speke,  Jonm.  App.  p.  636  =  Tricalysia?  (sp.)  Oliv,  in  Trans.  linn. 
Soc.  Lond.  XXIX.  p.  89.  Nil-Lfinder.  66  p.  123.  —  T.  Nyassae  Hiern.  Mosambiqne: 
Nyassa-See.  66  p.  121.  —  T.  okiUntia  Hiern  =  Laaianthus  okdensis  Schveinf.  in  Herb. 
Nil-Länder.  66  p.  122.  -  T.  pattens  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  121.  —  T.  retieulata 
Hiern  =  Randia  retieulata  Benth.  in  Hook.  Niger  FI.  386  =  Diplocrater  (sp.)  Benth.  et 
Hook.  f.  Gen.  pl.  U.  p.  96.  Ober-  nnd  UnteMJninea.  66  p.  121.  —  T.  Sonderiana  Hiom 
=  Kraussia  coriacea  Sonder  in  Linnaea  XXIH.  p.  54  (1850);  Harr,  et  Sond.  Fl.  Cap.  VI. 
p.  23.    Mosambique;  NataL    66  p.  119.  —  T.  s^man(A«ra  Hiern.   Ober-Goinea.   66  p.  120. 

Trichostacbys  anrea  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  227.  —  T.  cäioto  Hiern.  Ober- 
Guinea.  66  p.  227.  —  T.  longifolia  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  227.  —  T.  petiolata  Hiern. 
Ober-Guinea.    66*  p.  227. 

Uncaria  rhynchophylla  Miq.  Cat.  Mus.  Lugd.  Bat.  Fl.  Jap.  p.  44.    35  p.  206. 

Urophyllum  Afzelii  Hiern.  Sierra  Leone.  66  p.  73.  —  U.  caüicarpoides  Eiera. 
Ober-Guinea.  66  p.  72.  —  U.  insulare  Hieru.  Ober-Guinea.  66  p.  73.  —  U.  micranthum 
Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  74.  —  U.  paucinerve  Hiern.  Ober-Guinea  4000'.  66  p.  74.  — 
U.  viridiflorum  Schweinf.    Nördliches  Centralafrika.    66  p.  74. 

Vangueria  concolor  Hiern.  Ober-Gninea.  66  p.  160.  —  V.  edulis  Vahl.  mr. 
Bainesii  Hiern.  SQdliches  Centralafrika?  Madagascar.  66  p.  148.  —  V.  euonymoides 
Schweinf.  Nil-Länder;  Ober-  und  Unter-Guinea.  66  p.  150.  —  F.  membranacea  Hiern. 
Ober-Guinea.  66  p.  151.  -  F.  pauciflora  Schwciuf.  Nil-Länder.  66  p.  151.  —  F.  tetra- 
phylla  Schweinf.  Nil-Länder.  66  p.  152.  —  F.  umbellulata  Hiern.  Ober-Guinea.  66 
p.  150.  —  F.  velufina  Hiern.    Südliches  Centralafrika;  Mosambique  1900'.    66  p.  151. 

Vi recta  a/ijrus<(/bJta  Hiern.  Ober-Guinea.  66  p.  48.  —  F.  «et«irera  Hiern.  Ober- 
Guinea.    66  p.  48. 

Zygoon  (gen.  tum.)  graveolens  Hiern.    Mosambique  500'.    66  p.  114. 

Rutaceae. 

Borouia  elatior  Veitch.    47  p.  121,  tab.  16. 
Canotia  holacantha  Torr.    72  p.  24,  81,  tab.  1. 

£rythrochiton  Lindeni  Uemsl.  =  Toxosiphou  Lindeni  Baill.  Adansonia  X. 
p.  810.    40  p.  6. 

Rata  Chalepensis  L.  «.  angustifolia  Willk.  =  R.  angnstifolia  P.  Syn.  I.  p  464; 
Gr.  Godr.  Fl.  Fr.  1.  p.  328;  Arno  Fl.  iber.  VI.  p.  16;  Rchb.  Ic.  fl.  Germ.  V.  f.  4813;  Wk. 
pl.  exs.  1846  n.  1061;  Bonrg.  pl.  exs.  n.  1715  =  R.  Chalepensis  Vill.  99  p.  616.  -  R. 
Chalepensis  L.  ß.  bracteoaa  Willk.  =  R.  bracteoea  DC.  Prodr.  L  p.  710;  Gr.  Godr.  I.  c; 
Arno  I.  c;  Rchb.  Ic.  1.  c.  f.  4815;  Wk.  pl.  eis.  1845  n.  497  =  R.  angustifolia  Wk.  Sert. 
p.  36  et.  pl.  exs.  1850  n.  60  nee  P.  =;  R.  Chalepewis  Sibth.  Sm.  Fl.  Graec.  t.  36&    89  p.  616. 
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Sabiaceae. 
Sabia  BuHockii  Hance.    China:  Canton.    49  p.  9. 

Salicineae. 

Populos  alba  L.  var.  integrifoUa  Ball.  SOdmarokko  1400 m.  50  p.  668.  —  P. 
balsamifera  L.  vor.?  cdlifon/Hca  Watson.    Weatl.  Nordamerika.    3  p.  135. 

Salix,  Uebenicht  der  japanesischen  Arten.  36  p.  506.  —  8.  brachylepis  Fr.  et 
8a».  Einsia.  36  p.  503.  —  S.  eriocarpa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  503.  35  p.  469.  — 
S.  japonica  Thnnb.  y.  pygmaea  Fr.  et  Sav,  Nippon.  35  p.  459.  36  p.  503.  —  8.  muUi- 
nervis  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  504.  —  8.  mpponiea  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  502. 
35  p.  469.  —  8.  nipponica  ß.  ntiarokpis  Fr.  et  Sav.  Japan:  Yedo.  35  p.  469.  —  8.  Beinii 
Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  503.  35  p.  469.  —  S.  Trevirani  Spreng.  49  p.  41.  —  8. 
Wolfii  Bebb.    Colorado.    72  p.  241. 

Samydaceae. 
Pierrea  Cff-  **J  Hance  Joom.  of  Botany  1877.    17  p.  80. 

Sapindaceae. 

Acer,  üebersicbt  der  japanesischen  Arten.  36  p.  322.  —  A.  japonicam  Thnnb. 
vor.  Sidxiidiana  Fr.  et  Sav.  =  A.  Sieboldianum  Miq.  Prol.  fl.  Jap.  p.  19.  Japan.  36 
p.  817.  —  A.  parviflorum  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  321.  —  A.  pictom  Thunb.  fl.  Jap. 
p.  162.  36  p.  818.  —  A.  polymorphnm.  84  p.  98,  c.  flg.  —  A.  polymorpbnm  atropur- 
pnream.  64  p.  98,  c.  flg.  —  A.  polymorphnm  dissectnm.  84  p.  98,  c.  flg.  —  A.  poly- 
morphnm palmatifidum.  84  p.  98,  c.  flg.  —  A.  polymorphnm  rosenm  marpnatum.  84 
p.  99,  c.  flg.  —  A.  polymorphnm  sanguinenm.  84  p.  99,  c.  flg.  —  A.  purpitrascens  Fr.  et 
Sav.  Nippon.  36  p.  3^.  —  A.  Visianü  Nym.  =  A.  macroptemm  Vis.  (non  Gkiss.)  Serbien. 
•4  p.  135. 

Aescnlns  mbicunda  Briotii.  73  p.  370.  —  A.  torbinata  Blnme  Bhumph.  lU, 
p.  196.    36  p.  816.    35  p.  86. 

Alectryon  earinatum  Radlk.  (coli.  Deplanche  n.  18,  284,  482;  coli.  Vieillard 
n.  2381).  Nen  Caledonien,  Ins.  Lifo.  68  p.  47,  49.  —  A.  eonnatum  Radlk.  =  Nephelinm 
connatnm  F.  Hnell.  1869,  1876  =  Sapindns  cinerens  Coli.  Cnnningh.  et  Asa  Gray  1864. 
68  p.  48.  —  A.  ?  coriaceum  Radlk.  =  Nephelinm  coriaceum  Benth.  1863.  68  p.  48.  — 
A.  ferrugineum  Radlk.  =  Spanoghea  ferruginea  Bl.-Miq.  Nen-Gninea,  Molnkken.  68  p.  14. 
—  A.  glabrum  Radlk.  =  Spanoghea  glabra  Bl.-Miq.  Timor.  68  p.  14.  —  A.  laeve  Radlk. 
Anstralien:  Nea-England.  68  p.  47,  49.  —  A.  semieinereum  RacUk.  =  Nephelinm  aemid- 
nerenm  F.  Mnell.  Fragm.  IV.  1863—64  p.  168.  =  N.  connati  var.  F.  Muell.  Fragm.  fasc. 
76  (1875)  p.  98.  68  p.  48.  —  A.  serratum  Radlk.  68  p.  48.  —  A.  sphaeroeocaim  Radlk. 
68  p.  49.  —  A.  subcinereum  Radlk.  =  Cnpania  subcinerea  Asa  Gray  1864  part.  =  Spanoghea 
nephelioides  F.  Muell.  1859  =  Nephelinm  leiocarpum  F.  Mnell.  1859,  1875;  Benth.  1863. 
68  p.  47,  92.  —  A.  Mibdentatum  Radlk.  =  Nephelinm  subdentatnm  F.  Mnell.  Hb.  ed. 
Bmth.  1863.  68  p.  47.  —  A.  tomentosum  Radlk.  =  Nephelinm  tomentosum  F.  Mnell.  185a 
68  p.  47. 

Allophylns  dimorphus  Radlk.;  Lobb  n.  466.  Java.  68  p.  66.  —  A.  füiger  Radlk.; 
Lobb  n.  472  =■  Schmidelia  spicata  DC.  ap.  Tnrcz.  in  Bnll.  Mose.  1858  p.  401.  Java, 
Sngapore.    68  p.  66.  —  A.  UpUteoeeus  Radlk.;   Becc.  it  see.  24.    Insel  Key.    68  p.  56. 

Aphania  hifelioUtta  Radlk.  =  Nephelinm  bifoliolatum  Thwaites  =  Sapindns  bifo- 
liolatus  Hiem.  68  p.  21.  —  A.  eiMptdata  Radlk.  =  Sapindns  cnspidatns  BL-Miq.  Neu- 
Goinea.  68  p.  6.  —  A.  Banura  Radlk.  =  Soytalia  Danura  Roxb.  incl.  Scyt.  verticillata 
Rozb.  =  SapinduB  Danura  Voigt  et  Hiem  =  Didymococcos  Blnme.  68  p.  21.  —  A. 
langte»  Badlk.  Neu-Gninea.  68  p.  68.  —  A.  microearpa  Radlk.  =  Sapindns  microcarpns 
Kurz.  Siam.  68  p.  21.  —  A.  pauc\juga  Radlk.  =  Otophora  paucijnga  Hiem  in  Hook. 
Fl.  Brit.  Ind.  I.  1876  p.  680.  68  p.  68.  -  A.  rubra  Radlk.  =  Scytalia  rabra  Roxb.  = 
Sapindns  attennatns  Wallich.  66  p-  21.  —  A.  aenegaknsis  Radlk.  =  Sapindns  senegalensis 
Hook,  in  Niger  Flora  1849  s=  Sap.  guineensis  Don.    69  p.  358.  —  A.  senegcUensia  Radlk. 
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=  Sapindns  senegalensis  Juas.  ed.  Poiret  1804.  =  8.  abyssinicus  Presenius.    68  p.  21.  — 
A.  sphaerococca  Radlk.;  Teysm.  it.  sec.  19.    Neu-Guinea.    68  p.  21. 

Äporrhiza  ("9-  »•)  pamculcOa  Radlk.    Central-Afrika.    69  p.  339. 

Arytera  angustifolia  Radlk.  Java.  68  p.  18,  44.  -  Ä.  chartacea  Radlk.;  Balansa 
n.  147;  Pancher  n.  160.  Neu-Caledonien.  68  p.  44,  46.  —  Ä.  distylis  Radlk.  =  Ratonia 
diatylis  F.  Muell.  Hb.  ed.  Benth.  1863  =  Nephelium  distylis  F.  MueU.  1876.  68  p.  44.  — 
A.  (?)  Leiehhardtii  Radlk.  =  Euphoria  Leichhardtii  Benth.  1868.  68  p.  44.  —  A.  miero- 
phylla  Radlk.  =  Nephelium  microphyllum  Benth.  1868.  68  p.  44.  —  A.  pachyphißa 
Radlk.  Neu-Caledonien.  68  p.  44,  46.  —  A.  rxtfeaeen»  Radlk.  =  Zygolepis  rafescens  Tnrcz. 
1848  =  Ratonia  Zygolepis  Turcz.  1868.    68  p.  44. 

Atalaya  ai«trolw  Radlk.  =  Sapindns  (?)  anstralis  Benth.  1863.  Australien:  Cap 
York.    69  p.  826,  827.  —  A.  eoriaeea  Radlk.    Australien:  Lord  Howe's  Island.    69  p.  326. 

Blepharocarya  (g.  n.J  F.  Muell.  in  Fragm.  Phyt.  Austr.  11,  erwfthnt  49  p.  254. 

Bridgesia  spicata.    37  p.  652,  flg.  119. 

Bunophila  lycioides  Willd.  et  Schult  (desrriptio).    69  p.  889. 

Capura  multguga  Hook.  1    68  p.  82. 

Cardiospermum  grandiflorum  Sw.  forma  2.  eUgans  Radlk.  =  C.  elegans  Kunth 
1821  =  C.  Doarteanum  Camb.  1825  =  C.  coluteoides  E.  ap.  Camb.  partim  =  C.  inflatum 
Vell.  1825—27  =  Paullinia  enneaphylla,  non  Don,  Turcz.  1858  p.  397  excl.  Appun  n.  140. 
69  p.  260.  —  C.  grandiflorum  Sw.  forma  3.  hirsutum  Radlk.  =  C.  hirsutum  Willd.  1799 
=  C.  hispidom  Kunth  1821  =  Paullinia  spez.  Turcz.  1858  p.  898,  coli.  JOrgensen  n.  926 
=  C.  barbicaule  Baker  1868.    69  p.  260.  —  C.  integerrimum  Radlk.    Brasilien.    69  p.  260. 

—  C.  Corindom  Linn.  vor.  braehyearpum  Radlk.  Mexico.  69  p.  261.  —  C.  (?)  maaro- 
lophum  Radlk.    Venezuela.    69  p.  261.  -  C.  (?)  proctmbetu  Radlk.    Brasilien.    69  p.  262. 

—  0.  strictum  Radlk.    Brasiliem.    69  p.  262. 

Cossignia  trifciuUa  Radlk.  =  Melicopsidium  trifoliatnm  Baill.    13  p.  142. 

Cotylodiscns  (g.  n.)  stdechanäma  Radlk.    Madagascar.    69  p.  334 

Deinbollia  borbonica  Scheff.  forma  glabrata  Radlk.  Mayotte;  Zansibar.  69 
p.  369.  ~  D.  neglecta  Badlk.  Madagascar.  69  p-  368.  —  D.  oblongifolia  Radlk.  =  Rhus 
oblongifolins  E.  Meyer  1836—87.  69  p.  869.  —  D.  obovata  Radlk.  =  D.  laarifolia  Baker 
part  Nieder- Guinea.  69  p.  368.  —  D.  PeniUei  Radlk.  =  Hemigyrosa?  Perrillei  Bi. 
Madagascar.  68  p.  40.  69  p.  275.  13  p.  148.  —  27.  xanOioearpa  Radlk.  =  Sapindos 
xanthocarpus  Klotzscb  1862.    69  p-  369.. 

Diatenopteryx  (g.  n.)  sorlnfolia  Radlk.    BrasUien.    69  p.  286. 

Dilodendron  (g.  n.)  bipiimatum  Radlk.    Brasilien:  Minas  Gerafis.    69  p.  857. 

Diploglottis  awtraiia  Badlk.  =  Stadmannia  anstralis  Don  =  Cupania  Cunning- .. 
hami  W.  Hook.    69  p.  278. 

Elattostachys  (gen.  nov.)  Radlk.  =  Cupania  apetala  Labill.  1825.  68  p.  42.  — 
E.  BidmiBi  Badlk.  =  Cupania  Bidwilli  Benth.  1863.  68  p.  42.  —  E.  dupUcato-terrata 
Radlk.  Snmatia?  68  p.  43.  —  E,  faieaia  Radlk.  =  Cupania  &lcata  Asa  Gray  1854.  88 
p.  42.  —  E.  india  Radlk.  Hb.  Bandooin  n.  482.  Neu-Caledonien.  68  p.  42.  —  E.  nenota 
Radlk.  =  Cupania  nervosa  F.  MueU.  1869.  68  p.  42.  —  E.  verrucosa  Radlk.  =  Cupania 
mutabilis  Hiq.  =  C.  TerrucoiaBl.  et  C.  distachya  BL    Java,  Tinu»,  Cdebes.    68  p.  12,  43. 

—  E.  «ttünsü  Radlk.  =  Cupania  vitiensis  Seem.  1861.  68  p.  42.  —  i;.  xylocarpa  Radlk. 
=  Cupania  xylocarps  F.  MueU.  1869.  68  p.  42.  —  E.  Zippeliana  Radlk.  =  Cnpania 
Zippeliaaa  BL-Miq.    Neu-Guinea,  Celebes.    68  p.  12,  43. 

Erioglossum  membranifoUum  Radlk.    Becc.  it  sec.  29.    Neu-Ouinea.    68  p.  56. 

Euphoria  elongata  Radlk.;  Becc.  2469.  Bomeo.  68  p.  26.  —  E.  mdlaiensis 
Radlk.  =  Nephelium  malayense  Griff.;  distrib.  Eew.  999  =  N.  eriopetalnm  Miq.  part. 
Sumatra.    68  p.  7.  —  E.  malaienais  Badlk.  forma  deeaivata  BadUt.   Sumatra.   68  p-  71,  72. 

Enphoriopsis  (g.  n^  longifoUa  Badlk.  =  Sapindns  longifolius,  non  Vahl,  Roxb. 
Molukken,  Neu-Guinea.    68  p.  58. 

Glenniea  tmijuga  Radlk.  =  Sapindns  unüagns  Thv.  1868.    Ceylon.    69  p.  866. 

Gnioa  aeutifolia  Radlk.  =  Cupania  semiglaaca  rar.  acutifolia  F.  Mnell.;  Becc.  it. 
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Bcc  f,  7",  f".  NemGninea.  18  p.  11.  -  Q.  bifuga  Eadlk.  =  Sspmdacea  Wall.  Cat  n. 
8094,  aano  1847  =  Cnpania  spec.  Cat.  Kew.  n.  984  Hb.  CMffitb,  1865  =  C.  plearopteris, 
DOD  Bl.,  Hiern  rar.  bgnga  1875  =  C.  Qriffithiana  Kurz  part,  qnoad  gyn.  C.  plenropt  Hiern 
1875.  fiS  p.  Sa  —  6.  diplopetala  Radlk.  =  Cupania  regularia  Bl.  1847  =  C.  diplopetala 
Hassk.  Flora  XXY.  2.  (1842)  BeibUtt  p.  39.  Bangka.  68  p.  87.  —  ff.  d^opetakt  Radlk. 
forma  dentata  Radlk.  Sumatra.  68  p.  88.  —  G.  fusca  Badlk.;  Hb.  Bandonin  n.  219.  Nen- 
CaledoDioL  68  p.  40,  41.  —  ff.  füseidula  Badlk.  =  Cupania  fnaddola  Kurz  1872  =  C. 
gpec  Cat.  Kew.  n.  993  Hb.  Helfer,  1865.  68  p.  88.  —  ff.  giauea  Radlk.  =  Dimereza  glanca 
Labin.  1825.  68  p.  88.  —  ff.  membr<inifolia  Badlk.;  Becc.  it  sec.  9.  Neu- Guinea.  68 
p.  40.  —  ff.  Minjalüen  Radlk.  =  Cupania  Miiyalilen  B].-Miq.  Java.  68  p.  10,  37.  — 
ff.  patentinervis  Radlk.  Ämboina,  Bnru.  68  p.  40,  87.  —  ff.  PerrotteHi  Badlk.  =  Hemi- 
gjToaa  Perrottetii  Bl.  68  p.  39.  69  p.  276.  13  p.  143.  -  ff.  pUwropteris  Badlk.  =  Cupania 
plenroptais  Bl.-Miq.  Bonieo,  Sumatra.  68  p.  10.  —  ff.  pubeacens  Radlk.  =  Sapindus  pubea- 
cens  Zoll. '  et  Moritzi  =  Arytera  Silaka  Miq.  Snppl.  =  Cupania  pallidula  Hiern.  Java, 
Sumatra.  68  p.  10.  —  ff.  pteropoda  Radlk.;  Becc.  it.  sec.  16.  Nen-Oninea  68  p.  41.  — 
ff.  regtdaris  Badlk.  =  Cupania  regularis  Bl.-Miq.  =  Arytera  Earang  Miq.  SnppL  =  Ar. 
montana,  non  BL,  Miq.  Snppl.  Sumatra,  Borneo,  Java,  Celebes,  Insel  Key,  Molnkken.  68 
p.  12,  41,  87.  —  ff.  rhoifolia  Badlk.  =  Cupania  rboifolia  Asa  Gray  1854.  68  p.  88.  — 
ff.  rigidiuscula  Radlk.;  Becc  it.  sec.  8.  Nen-Guinea.  68  p.  41.  —  ff.  stmiglauca  Radlk. 
=  Arytera  semiglauca  F.  MuelL  1859  =  Nephelium  semiglancnm  F.  Moell.  1863—1864  = 
Cupania  semiglauca  F.  Muell.  Wa.  ed.  Benth.  1863;  F.  Muell.  1875.  68  p.  38.  —  ff.  sqm- 
motu  Badlk.  =  Sapindus  aquamosus,  non  Roxb.,  Wallich  Catal.  n.  8097  anno  1847  s  Con- 
naracea?  WalL  Cat  n.  8550  =  Cupania  spec.  Cat.  Kew.  n.  983,  Hb.  Helfer,  1865  =  C. 
glabrata,  non  Kurz,  Hiern  1875  =  C.  Griffithiana  Kurz  part.  1875.  68  p.  24,  38.  —  ff. 
siAfaicata  Radlk.  =  Cupania  lentiacifolia  Gray,  Bot.  Wilkes  Exped.  L  1854,  p.  256,  non 
Pers.  68  p.  90.  —  ff.  venusta  Radlk.;  Becc.  it.  sec.  5.  Nen-Gnines.  68  p.  40.  —  ff. 
mOoaa  Radlk.;  Coli.  Vieillard  n.  211.    Neu-Caledonien.    68  p.  39,  40. 

Haplocoelum  (g.  n.J  inopleum  Badlk.    Zanzibar.    69  p.  837. 

Harpnllia  confnsa  Bl.  68  p.  50.  —  H.  cupanioides  Roxb.  68  p.  51,  94.  —  H. 
imbricata  Thw.  68  p.  51.  —  H.  madagaseariensis  Radlk.  =  Cossignia  madagascariensis 
Baill.  Adansonia  XL  1874  =  Tina  madagascariensis  Herbar.;  BailL  =  Cupania  madagas- 
cariensis, non  Don,  Voigt  (et  Grüfith.)  Hort  suburb.  Calcut  1845  =  Mi^i^^  zanguebarica 
Kirk  in  Hook.  Ic.  XI.  tab.  1097  (1871).  68  p.  53.  13  p.  142.  69  p.  273.  —  H.  ramiflora 
Badlk. ;  Becc.  it  sec  22.    Insel  Am.    68  p.  54.  —  H.  rnpestris  Bl.    68  p.  60. 

Hebecoccas  Cg.n.J  ferrugineus  Badlk.  =  Sapindna  lanrifolius,  non  Yahl,  Zdlinger 
PL  jar.  n.  3459  =  Sap.  montanns,  non  Bl.,  Teysm.  et  Knn.  Cat  Java.  68  p.  56.  —  H, 
ferrugmeus  Badlk.    68  p.  23,  68. 

Heterodendron  maaroedlffx  Badlk.  Australien.  68  p.  49.  —  H.  mierocalyx 
Badlk.    Australien.    68  p.  49. 

Jagera  pieudo-rhus  Badlk.  =  Cupania  paeudo-rhus  A.  Bichard  (1834).  68  p.  37. 
—  J.  serrata  Badlk.  =  J.  speciosa  Bl.-Miq.    Neu-Gninea,  Bum,  Amboina.    68  p.  36. 

Lepiderema  Cg-  n.J  papuana  Badlk.    Papu-Inseln.    68  p.  99. 

Lepidopetalum  Jaddanwn  Badlk.  =  Cupania  Jackiana  Hiern  1875.  Nikobaren. 
68  p.  46.  -  L.  montanum  Radlk.  =  Arytera  montana  Bl.-Miq.  L  p.  568,  non  Miq.  SuppL 
Sumatra.    68  p.  14. 

Lepisanthes  angustifolia  BL  68  p.  38.  —  L.  defieiett»  Badlk.  =  Sapindus  ? 
defidens  Wight  et  Am.  1834  =  Anomosanthes  deficiMU  Bl.  1847  =  Hemigyrosa  defidens 
Bedd.  68  p.  35.  69  p.  276.  13  p.  143.  —  L.  (?)  eriolepis  Badlk.  Cuming  n.  785.  Phi- 
lippinen. 68  p.  36.  -  L.  heterolepis  Bl.  68  p.  33.  —  L.  O)  hvcUXia  Badik.;  Becc  it  sec 
31.  Neu-Gninea.  68  p.  36.  —  i.  longifolia  Badlk.  =  Hemigyrosa  longifolia  Hiem  1875. 
68  p.  36.  69  p.  276.  13  p.  143.  —  X.  paOem  Badlk.  =  Seorododendron  pallens  Bl.  68 
p.  10.  —  L.?  sehieolepis  Badlk.  Manilla.  68  p.  87.  -  L.  tetraphylla  Badlk.  =  S^^nndua 
tetraphyllns  Yahl  1794  =  Molinaea  canescens  Willd.  1799  =  Cupania  canescens  Pers.  1805 
=  Hemigyrosa  canescens  Bl.  1847.    68  p.  35.    69  p.  276.    13  p.  148. 


Digitized  by 


Google 


ga|  ^'•'■eiclinJaae  neoer  ArtO)  der  PbtmerogSimea  und  Krjptogatnen. 

Lyehnodiaeaa  /-a  „  i  r«/t««to<««  R'w'Ik-   West-Arrila»;  Fernando  Po.   69  p.  3S3. 

Melicocca  Upidopet^  B»''''-    Chiqoitos.    69  p.  844. 

MischocarpuB^M^«  ^'*^-  —  Schmidelia  anodonU  F.  MueU.  1858-69  = 
B&tonia  anodonta  Benth  1863  =  Cap^^  anodonta  F.  Maell.  1861—62,  1875.  (8  p.  43. 
—  M.  exangtüatus  Radlk.  =  Batonia  exacgnlata  F.  Mnell.  1863 — 64  =  Cupania  exangulata 
F.  Madl.  1875.  66  p.  4^-  —  U.  grandissimus  Uadlk.  =  Ratonia  grandissima  F.  Mnell. 
1868—64  =  Cupania  graodiasiina  F.  Moell.  1675.  68  p.  43.  —  3f.  laehnoearpus  Badlk. 
3=  Batonia  lacboocarpa  F.  Mnell.  1868—64  =  Cupania  lacbnocarpa  F.  Mnell.  1875.  68 
p.  43.  —  M.  pentapetalus  Radlk.  =  Schleichera  pentapetala  Roxb.  1814  =s  Cupania  penta- 
patala  Hiem  1876.  68  p.  43.  —  M.  pyriformis  Radlk.  =  Schmidelia  pyriformia  F.  Muell. 
1868 — 69  =  Ratonia  pyriformis  Benth.  1863  —  Cupania  pyriformis  F.  Mnell.  1861—62, 
1676.    68  p.  48. 

Monlinsia  cupanioides  Camb.    69  p.  S51. 

Nephelium  Beeearianum  Radlk.;  Becc.  2103,  2279.  Bomeo.  68  p.  27.  —  N. 
eontpreasHm  Radlk.;  Becc.  1268.  Bomeo.  68  p.  28.  -  N.  daedakum  Radlk.;  Becc  2818. 
Bomeo.  68  p.  27.  —  N.  eriopetalum  Miq.  68  p.  26,  71.  —  N.  ?  fnmatum  Bl.  68  p.  25, 
71.  —  N.  Giiffitbianum  Kurz.  68  p.  76.  —  N.  hamulatum  Radlk.;  Maingay  n.  453  part. 
Malacca.  68  p.  78.  —  N.  bypoleucnm  Enrz,  Journ.  Asiat.  Soc.  1871,  p.  50  excl.  frnct 
68  p.  28.  —  ^.  maerophyllum  Radlk.;  Becc  2500.  Bomeo.  68  p.  27.  —  N.  mdanomis- 
eum  Radlk.;  Becc.  n.  8918.  Bomeo.  68  p.  74.  —  N.  multtnerve  RacUk.;  Becc.  2820.  Bomeo. 
68  p>  27.  —  N.  mutabile  var.  ?  pall^cens  Hiera.  68  p.  76.  —  N.  ophioides  Radlk.;  Maingay 
n.  468  part.  Malacca.  68  p.  7a  —  k.  reticulatttm  Radlk.;  Becc.  2819.  Bomeo.  68  p.  27.  — 
N.  sufferruginewn  Radlk.  Oriffith.  n.  1000.  Malacca.  68  p.  77.  —  N.  xantUoides  Radlk.; 
Becc.  2849.    Bomeo.    68  p.  27. 

Otonephelium  (gen.  nov.J  stipulaoetun  Radlk.  =  Nepbelinm  stipnlaceum  Bedd. 
68  p.  71. 

Otophora  confinisBl.  68  p.  81.  -  0.  cordigera  Radlk.  Becc  n.  8359.  Bomeo. 
68  p.  86.  —  0.?  paradoxa  Blume,  Bnmpbia  HI,  1847,  p.  146.  68  p.  88.  —  O.  ramiflora 
Radlk.    Boroea    68  p.  82. 

PancoTia  turbimta  Badlk.    Ooinea.    69  p.  270. 

Paranepheliam  Miq.  (Gttg.  krit.  bespr.).    68  p.  29,  81.  —  P.  gibbosnm  Teysm. 

68  p.  79. 

PauUinia  barbadensis  (non  Jacq.)  Gray  in  Bot.  Wilkea  Expedit.  I,  1854,  p.  248. 

69  p.  224.  —  P.  pinnata  (non  Linn.)  Fasquale  Catal.  Hort.  Neapel.  1867,  p.  76.    69  p.  224. 

—  P.  pinnata  Linn.    69  p.  225.  —  P.  weinmanniaefolia  (non  Mart)  Gray  in  Bot  Wilkes 
Exped.  I,  1864,  p.  247.    69  p.  225. 

Placodiscns  (g.  n.J  turbinatus  Radlk.    Tropisches  Westafirika.    69  p.  832. 
PlagioscyphuB  Cg.  n.J  caviiflorus  Radlk.    Madagascar.    69  p.  336. 
Podonephelinm  coneolor  Radlk.  (Coli.  Vieillard  n.  234, 780, 2395).  Neu-Caledonien. 

68  p.  60.  —  P.  Homei  Radlk.  =  Ratonia  Homei  Seem.  1865  =  Pod.  Deplancbei  Baill.  in 
Adansonia  1874  =  P.  stipitatnm  Baill.  in  Eist  nat.  d.  plant.  1874.    68  p.  60. 

Pometia  aeuminata  Radlk.  =  Nepbelinm  acuminatum  Hook.  f.  Bomeo.    68  p.  9. 

—  P.  pinnata  Forster.    68  p.  80.  —  P.  tomentosa  Teysm.  et  Binn.    68  p.  30. 

Porocystis  (g.  n.J  totdieioides  Radlk.    Brasilien:   Rio  Negro.    Britiscb  Guiana. 

69  p.  364. 

Psendima  Cg.  n.)  frutescens  Badlk.  =  Sapindns  fnitescens  Anbl.  1776  =  Cupania 
firutescens  Martins  1838.  vd.  Congress  en  Palenno  1876,  Beriebt  Rom  1877  p.  24,  25  et 
Nnov.  Giora.  Bot  Ital.  X.  1878  p.  107,  108.    68  p.  61. 

Pseudonepbelinm  (g.  n.J  fumattm  Radlk.  =  Nepbelinm?  Aimatum  ßl.  68  p.  71. 

Rbysotoechia  (gen.  nov.J  grandifolia  Radlk.  Bomeo.  68  p.  62.  —  R.  Mortoniana 
Badlk.  =  Cnpania  Mortoniana  F.  Muell.  68  p.  62.  —  R.  ramiflora  Radlk. ;  Becc.  it  sec.  10. 
Celebes.    68  p.  62. 

Sapindua  arborescens  Aublet  69  p.  324.  —  S.  balieus  Radlk.  Holland.  Indien: 
Bali.    68  p.  20,  67.    69  p.  396.  —   S.  cinereus  Cunningb.,  Hb.  Hook.    69  p.  339.    -   8. 
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»Montti  -f-  Barak?  Radlk.  69  p.  895.  —  S.  oahnensis  Hülebr.  (Diagnoee.)  69  p.  401. 
—  S.  Bank  DC.    68  p.  20. 

Sarcopteryx  (gm.  noo.J  eoriacea  Radlk.  Waigiou.  68  p.  98.  —  8.  Martyana 
BadSk.  =  Capania  MartTana  F.  MueU.  1865  -  66.  Atutralien.  68  p.  68.  —  S.  melanophioea 
Badlk.;  Becc.  it.  sec.  16.  Nen-Gninea.  68  p.  57.  -  8.  sguamosa  Radlk.  =  Sapindu 
iqTnuttosiu  Boxb.,  non  WalL    Molukken.    68  p.  24,  67. 

Serjania  (?)  Mlifttmiea  Badlk.  =  Cardiospermum?  sp.  A.  Gray,  Ennm.  of  Planta 
collect,  by  L.  J.  Xantos  in  Lover  California,  Proceed.  of  the  Amer.  Acad.  of  Arts  and 
Sciences  Y.  1862  p.  166  n.  19.  Nieder-Californien:  Cap  8.  Lucas.  69  p.  222.  —  8.  deeem- 
ttriata  Badlk.    Argentina.    69  p.  228. 

Smelophyllam  (g.  n.)  eapense  Radlk.  =  Sapindos  capenais  Sond.  in  FL  capens. 
18B8— 00.    Cap  der  gnten  Hofbung.    69  p.  881. 

Taliiia  aeutifolia  Radlk.  =  Sapindos  sp.  Sprace  PI.  bras.  1866.  Brasilien:  Rio 
Negro.  69  p.  849.  —  T.  angustifolia  Radlk.  Brasilien:  Ooyax.  69  p.  345.  —  T.  carinata 
Badlk.  =  T.  goianensis,  non  Anbl.,  Camb.  part  Oniana.  69  p.  848.  —  T.  eerasina  Radlk. 
=  Sapindos  cerasinns  Benth.  in  Hook.  Joom.  Bot  III.  1851  p.  197  =  Sap.  oblongns  Benth. 
iUd.  p.  198.  69  p.  847.  -  T.  daihrata  Radlk.  Brasilien.  69  p.  849.  —  T.  eoriaeea  Radlk. 
n-aailien.  69  p.  346.  —  T.  eupvihris  Radlk.  =  Sapindos  sp.  Spmce  PI.  bras.  1851.  Brasilien: 
Bio  Negro.  69  p.  360.  —  T.  dasj/elada  Radlk.  Brasilien.  69  p.  848.  —  T.  esetOenta  Radlk. 
=  Sapindos  esenlentos  St  Hil.  1824  =  S.  edolis  Spacb  1884  =  ?  „Capania  e  coIL  Brasil. 
daasseni  1840*  Torcz.  1858  p.  405.  69  p.  846.  —  T.  firrna  Radlk.  =  Sapindos?  sp.  Spmce 
PL  braa.  1863.  Brasilien.  89  p.  846.  —  T.  hemiäasya  Radlk.  =  Sapindos  sarinamensis, 
non  Poir.,  Torcz.  in  Bali.  Mose  1868  p.  402.  Sorinam.  69  p.  349.  —  T.  longifolia  Radlk. 
=  Capania  tongifolia  Benth.  in  Hook.  Joom.  Bot  n.  1860  p.  211.  69  p.  848.  —  T.  tnaero- 
l^üa  Radlk.  =  Capania  macrophylla  Mart  Hb.  Flor.- bras.  n.  483.  69  p.  347.  —  T.  mega- 
ph^  SagDt  in  sched.  FranzOs.  Goiana.  69  p.  860.  —  T.  muMnenis  RadUc.  =  Cupania 
sp.  Spmce  R  bras.  1863.  Brasilien:  am  Rio  üaopes.  69  p.  346.  —  T.  oedipoda  Radlk. 
Brasilien.  69  p.  347.  —  T.  oUvaeformis  Radlk.  =  Melicocca  olivaeformis  Knnth  =  Stad- 
mannia  oÜTaeformia  Dietr.  1840.  69  p.  842.  —  T.  padiyearpa  Radlk.  FranzOsiscb  Goiana. 
M  p.  360.  —  T.  pedieettarü  Radlk.  FranzOsiscb  Goiana.  69  p.  842.  —  7.  püostOa  Sagot 
in  scbed.  FranzOsiscb  Goiana.  69  p.  849.  —  T.  pinnata  Radlk.  =  Acladodea  pinnata 
Soiz  et  Plar.  Frodr.  1794  t  29  =  Talisia?  Acladodea  DC.  Prodr.  1824.  69  p.  851.  -  I. 
praeaUa  Radlk.  Französisch  Goiana.  69  p.  846.  —  T.  pulverulenta  Badlk.  Französisch 
Goiana.  69  p.  842.  —  T.  squarrosa  Radlk.  Britisch  Goiana.  69  p.  846.  -  T.  subdOfens 
Badlk.  =  Copania  sobalbens  Mart.  Herb.  Fl.  bras.  n.  264.  69  p.  845.  —  T.  syJwttica 
Badlk.  =  Bacaria  sylvatica  Aobl.    69  p.  841. 

Thinooia  eompressa  Badlk^  Brasilien.  69  p.  282.  -  T.  mueronata  Badlk. 
Bnaffien:  &  Paolo,  ICnas  Geraes.  69  p.  282.  —  T.  obUgua  Radlk.  =  Paollinla  obUqoa 
Boiz  et  Pav.  in  adied.?  Paoll.  obliqoa  K.  ed.  Trev.  in  Bot  Zeit  1847  n.  23,  et  Radlk. 
Monogr.  Seij.  p.  64.  Pera.  69  p.  282.  —  T.  scandens  Tr.  et  PL  forma  Ü.  raemoaa  Radlk. 
s  PanlHnia  racemosa  Vell.  Ic.  IV.  t  29  =  Thoainia  macroptera  Cäsar.  69  p.  282.  — 
T.  tcandeos  Tr.  et  PI.  forma  3.  eoudata  Badlk.  =  Paollinia  caudata  Yell.  Ic.  lY.  t  31.  69 
p.  283.  —  T.  temata  Radlk.  =  Banisteria  temaU  VeU.  1825;  la  lY.,  t  169  =  Seijania 
spec  Mart  in  FL  bras.  XXXI.  p.  124.  Brasilien:  Minas  GeraSs.  69  p.  282.  —  T.  vmtri- 
eota  Badlk  in  Atti  del  Congr.  intemaz.  bot  ten.  in  Fnrenze  1874  (1876)  p.  61,  63.  Brasilien.. 
8.  Paok).   69  p.  279,  282. 

Thooinia  cowescen«  Badlk.  =  T.  trifoliata,  noo  Poit,  Griseb.  Cat  PL  Cohens, 
p.  46  part  Coba.  69  p.  281-  —  T.  elliptiea  Radlk.  =  T.  trifoliata,  non  Poit,  Griscb. 
Cat  PI.  Cohens,  p.  46,  qnoad  „Rogel  812«.  Coba.  69  p.  280.  -  T.  patenHnervi$  Radlk. 
=  T.  nerrosa  Griseb.  Cat  PI.  Cohens,  p.  46  part  Coba.  69  p.  280.  -  T.  ptmetata  Radlk. 
=  T.  trifoUata,  non  Poit,  Griseb.  Cat  PI.  Cohens,  p.  46  part.  Coba.  69  p.  281.  —  T. 
lerraUt  Radlk.    Mexico.    69  p.  280. 

Thoninidiom  (gmi.  Hov.J  äecandrum  Badlk.  =  Thoainia  decasdra  Hnmb.  et 
BonpL  1808.     69  p.  284.  -   T.  oiiongwn  Badlk.    Mexico.    69  p.  284.  -    T.  pinnatum 
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B«dlk.,  '^  Thoaiiii&  pinnaita  Torpia  1804.  M  p.  28S.  —  T.  pnihitruletaim  Itedlk.  » 
Thouinia  pülveralenta  Qriseb.  Cat.  PL  Club.  1864  p.  46.    69  p.  384. 

Thtaulococcus  (g.  n.)  ereetus  Bodlk.  =  Nephelium  er«ctiun  Thw.  =  Sapindo» 
ereotns  Hiem.  C8  p.  22.  —  T.  simplxcifoUus  Radlk.  i=  Nephelinm  anplidfoliain  Thw;  =« 
Sapindua  Thwaiteai  Hiem.    68  p.  22. 

Toechima  (gen.  nov.J  DaemeUanum  Badlk.  s  Cnpfuiia  Daemeliwft  F.  MneU. 
1876.    69  p.  60.  —  T.  erythroearpum  Radlk.  =  Cnpani«  erythrocarpa  F.  Moell.   ijutralien. 

68  p.  60.  —  T.  euMerea  Badlk.;  Becc.  it.  sec.  17>  Nen-Qninea.  68  p.  60.  —  T.  tenax 
Badlk.  =  Batonia  tenax  Benüi.  1868.    68  p.  60. 

Toulicia  buMata  Radlk.  =  Paullinia  sp.  Spmce  PI.  bnu.  186äi  Brasilien:  Rio 
Negro.  69  p-  372.  —  T.  crasstfolia  Radlk.  Brasilien:  Minas  Qeraes;  Pemunbnco.  69 
p.  373.   -   F.  eUiptiea  Radlk.  =  Paullinia  sp.  Sprnce  PL  bras-  1852.    Brasilien:  Bi«J7egro< 

69  p.  37L  —  T.  laevigata  Radlk.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  69  p.  372.  —  T.  jmimnata 
Badlk.  Französisch  Guiana.  69  p.  371.  -  T.  tommtosa  Radlk.  BraaUien:  S.  Paul«, 
Mirnu  Gentes.    69  p.  873. 

Trigonachras  (gm.  wm.)  acuta  Badlk.  =  Capania  acat«  Hiem  1876.  Malaoca. 
66  p.  46.  —  T.  eultrata  Radlk.  =  Sapindns  caltratns  Tnrcs.  1858.    Philippinen.    68  p.  46. 

Tristira  (g.  n.J  harpullioides  Radlk.;  Becc.  it  sec.  82.  Molokken.  68  p.  63.  — 
T.  triftera  Radlk.  =  Melioocca  triptera  Blanco,  Flora  Filip.  Ed.  II.  (1845)  p.  203.    68  p.  63, 

ürvillea  (iosycorpa  Radlk.  Mexico.  69  p.  265.  —  171  in(erm«dia  Badlk.  Brasilien: 
Bahia.  69  p.  263.  —  ü.  Umvis  Radlk.  in  Atti  del  Congresso  interaaz.  bo^an.  tenuto  in 
Firenze  nell'  anno  1874  (1876)  p.  68.  Brasilien:  fflinas  Gerafis.  69  p.  264.  —  U.  tHpüatß 
Radlk.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro,  Bahia,  Mato  Grosso.  69  p.  264.  —  ü.  nlmace«  Konth 
forma  2.  Berteritma  Radlk.  =  Koelienteria  spec  Pen.  1805  =  £.  triphylla  Jnss.  Herh. 
ed.  Kunth  1821  =  Serjania  cirrhiflora  Sieb.  FL  Martinic.  SnppL  n-  84  ?=  ü.  triphylla  Poir. 
in  Lam.  IlL  Q«a.  SuppL  1823  p.  664  =  D.  Berteriana  DC.  1824.  69  p-  264.  —  ü.  nhnacei^ 
Konth  forma  3.  ineisa  Radlk.  St  Vincent;  Cuba.  69  p.  264.  —  ü.  nbaacea  Konth  forma  4, 
laMceoIata  Radlk.  =  Seijania  lanceolf^  Camb.  69  p.  364.  —  U.  vtOoM  BadUc.  BiaaUie» 
Minas  Gerafis.    69  p.  266. 

Xerosp«rmum  acwminalum  Radlk.; Becc  3408.  Boraeo.  68  p.  25,  —  X.  giabr»' 
tum  Radlk.  =  Sapindus  glabratus  Wall.  Cat.  (1847)  n.  8095  =c  Cupania  glabrata  Kurs 
Jonm.  A&  Soc.  1872  p.  303.  68  p.  23.  —  X.  laevigatum  Radlk.  =  Sapindns?  Griff. ,  Cat 
Kew.,  1865  n.  1006/}.  68  p.  23.  —  X.  laneeolatvm  Radlk. ;  Becc.  1031.  Bomeo.  68  p.  7. 
—  X  miwneatum  Badlk.  =  Nephelium  muricatum  Griff.,  Cat  Kew.  1866  n.  1004.  68 
p.  28,  69. 

Sapotaceae. 

Bomelia  lanuginosa  Pers,  tw.  macrocafpa  A.  Gray  =  B.  macrocarpa  Nntt  Sylv. 
III.  83,  Georgia.  39  p.  68.  —  B.  lyeioides  Gaertn.  vor.  rtclmata  A.  Gray  =  B.  recUu^ 
Vent  Choiz.  t  22  x=:  Sideroxylon  reclini)tum  Michx.  FL  I.  12^.  G«o]^,  Ost-Florida. 
39  p.  68. 

Butyrospermum  ?  KirkU  Baker.    Moaambiqoo,  800'.    66  P-  606. 

Chryaophyllum  ?  ahtifoUum  Baker.  Ober-Guinea.  66  p.  499.  —  C.  prttm. 
fdUum  Baker.    Ober-Guinea.    66  p.  499.  —  C.  stibntidtm  Baker.    Ober-Guinea.    66  p.  4S9 

Eichler ia  (gtn.  nov.J  albeaeau  Hartog  =  Labourdonnaisia  albescens  Benth.  = 
Bassia  albesoou  Griseb.  in  Cat  PL  Cub.  164.  Cuba.  49,  jf.  72.  —  E.  ditcfilor  Hartog  — 
Labourdonnaisia  discolor  Sond.  in  Linnaea  23,  73.    NataL    48  p.  7S. 

Imbricaria  fragrans  Baker.    Ober-Goinea.    66  p«  609. 

Mimasops  cuneifolia  Baker.  Unter-Goinea.  66  p»  606.  —  Jf.  Kirkü  Baiset, 
Mosambique.  66  P-  507.  —  M.  lacera  Baker.  Ober^Guinea.  66  p.  607.  —  M.  MoMtia 
Baker.  Mosambique,  sfidliches  Central-Afrika.  66  p.  506.  —  M.  muUinervia  Baker.  Ober- 
Gninea.    66  p.  606. 

Muriea  (gen.  nov.)  albescena  Hartog  =  Eichler^  albeaiMns  Hactog,  Jonm.  of  Bot. 
1878,  p.  72  (Td.  sopral)  49  p.  146.  —  M.  discolor  Harte«  =  Eichleria  diicolor  Hartog, 
Joom.  of  B«t  1878  fk  72.  (vd.  snpral)    «t  p.  146. 
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BieatjrieiUntee.  ^  fi^potae«««,  SitrraMbiatieM,  SttdfMgM«^  2^9 

Sid^roKylcn  btraeipes  Baker.  IMsamMqm.  66  p.  502.  -  B.  ietu^Urim  Büket. 
OberStänen.  6*  p.  698;  —  8.  dioapyroides  Baker.  Zanribar.  66  p.  808.  —  S.  Umgi- 
atflum  Baker.    Ober-Oanea.    66  <p.  600.  —  8.  reeohttKm  Baker.   Ober^ninea.    66  p.  B0& 

Sarraceniaceae. 
Sarracenia  BnuamoncUi  var.  alba.   38  p.  280,  fig.  63.  —  S.  .parparea  38  p.  624, 
flg.  104. 

SÄx'ififBgek'fe. 

Boykinia  rotund^ia  fattj.    Oalifbraien.    67  p.  S71. 

Ckrysosploniunii  üeberdcht  der  japtäiesiachen  Arten.  36  p.  868.  —  C.  altdaä- 
folinm  L.  ß.  papOlosa  Fr.  etSav.  (spec.  propr.?).  Nippöh.  36  p.  S5B.  -  C.  DickintiiFr. 
«t  an.  Nippon.  36  ^  867.  —  C.  diseolor  Fr.  et  Sar.  NJppon.  36  p.  3B9.  —  0.  eehitm- 
latmm  Fr.  et  8av.  Nippon.  36  p.  869.  —  C.  Grayannm  Maxim,  ß.  Dickinsii  Fr.  et  8*. 
CS  C.  Diddosii  Fr.  et  Sav.  £ram.  IL  p.  :867.  36  p.  660.  '^  C.  CWaTaiinm  Maxim,  y.  nip- 
pomiea  Fr.  et  Sav.  =  C.  nipponicom  Fr.  et  Sav.  Ennm.  IL  p.  366.  36  p.  660.  —  C.  nnar» 
smMM»  Maxim.  Japan.  3S  p.  14a  :  36  p.  86a  —  C.  Mtueitnm>ie0ii  Fr.  et  Sav.  Nippon. 
35  p.  14a  SA  p.  868.  —  C.  (THalyaplm%%m)  mMieauU  Fr.  et  Sav.  mppon.  36  p.  861.  - 
C.  mpponieum  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  366.  —  C.  lamoaum  Maxim,  fl.  Amor.  181  et 
Ua.  MoL  IX.  p.  764  =  C.  yesoense  Fr.  et  Sav.  M  p.  '649.  —  0.  CDidhfsplemwmJ  VtSam 
Fr.  6t  Sav.  Nippon^-.  36  p.  360.  —  C.  yesouue  Fr.  et  SM.  t=  G.  oppottitiMinm  A.  Qitsj 
pL  Jaf.  p.  811  (nou  L.)  ^  G.:iEtmtschBtici  affin«  A.  Chtqr.  Bot  Jap.  p.  888;  Fr.  Sdun. 
&  SackaL  p.  IS4.    Teio.    M  p.  366. 

Dentzia  mexicana  HemsL    Mexico.    40  p.  9. 

Kaeallonia  Fhil^piana  Veitoti,  Cktrd.  CSiroa.  t873,  p.  94T.    36  p.  108,  flg.  18. 

Hydrangea  hortensia  Sitith  fi.  pubaeata  Fr.  et  Sav.  Japan.  35  p.  IGl.  —  B. 
hOTtrasis  Saiitii  y.  MifuskUa  Fr.  et  Sav.  Nippon.  3S  p.  161.  -  H.  petiolarig  ^b.  et  Zncc 
o.  ovalifolia  Fr.  et  Sav.  =  H.  petiolaris  Sieb.iet'-Zuee.  Fl.  jap.  L  p.  KIO,  tab.  64  as  B. 
seaodms  ci.  petiokria  Miaxim.  Bevis.  Hydr.  p.  16.  Ji^mu.  3S  p.  164.  —  H.  peÜcSturis  Sieb, 
et  Zooc  r.  eordifolia  Fr.  et  Sav.  J«pan.  M  p.  164:  —  H.  robasta  Ho<&.  f.  et  Tb.  vär. 
OnffUhü  duke.    Oestliches  Bhotan.    41  p.  404 

Neillia  Tanakae  Fmndi.  et  Sav.    Japan.    35  p.  121.    36  p.  882. 

PbiladelpiiaB  coronarios  Linm  vaK  tomentoima  Olarke  ^  P.  tomentoens  WaU. 
CM.  86«3;  iUjle  Ol.  t.  4;  H.  f.  et  T.  in  Jonm.  Lim.  Soe.  n.  €8  =  P.  trifloms  Wall.  'M 
P.  napalentiB  Lead.  ex  Maximov.  is  Mem.  Aoad.  St  Petersb.  No.  16,  86  =  P.  coronarins 
Brand.  For.  Fl.  313.    41  p.  407. 

Bibes  Oresrolaria  L.  vor.  atUm$iea  Ball.  Atlas  2000— 8200  m.  50  p.  449.  —  B. 
hetnotriehnm  C,  A.  M^er  «.  tffpUum  Bgl.  dt  Sehoalh.  Tiirkeetatur;  Thian^schtm,  12000'. 
1  p.  688.  —  R.  heterotrichum  C.  A.  Meyer  ß.  glabriuBculum  Rgl.  et  Schmalb.  Alata», 
8000'.  1  p.  684.  —  B.  heterotriohom  C.  A«  Meyer  y.  c%meatw)i  Rgl.  et  Sdunalh.  Kokan. 
1  p.  684.  —  B.  rnbmia  Lkin.  vor.  intermedia  Bgl.  et  Sehmalh.  Turkestan;  Kokan.  1  p.  68it. 
—  B.  nignun  L.  var.  toljfmmuü  Tnuitv.  Nordoat^ibirien.  I  p.  628.  —  B.  mbmm  Linn. 
VM.?  [sine  nomine]  Clarke.  Indien  0600^11600'.  41  p.  411.  -  R  Wolti  BOthr.  fai  äum. 
Naturalist  1874.    78  p.  ua 

Saxifraga  JJImti  Biß.  et  Sckmalh.  Torkeatan  8000'.  1  p.  684.  —  S.  ciie>pitoa& 
L.  70  p.  214,  abgik.  p.  814.  —  S.  cartSaginea  Wald.  mr.  mafor  Trantv.  Ohewsnden. 
1  p.  434.  -  S.  crassifoiia  L.  70  p.  214,  abgeb.  p.  $»4.  —  S.  flagellarls  Willd.  «or.  3. 
wmeroMiUita  Clarke  as  8..  mucrowlata  Boyto.  41  p.  397.  —  S  flagettuto  ^fllM.  var.  3. 
ttenophyOa  Clarke  =  S.  stenopbylla  Boyle.  41  p.  397.  —  S.  fnsca  Maxim,  fi.  divdrieiUä 
Fr.  et  Sav.  Yeso.  30  p.  864  —  8.  Hinsoltts  Lten.  vor.  Ji.  itidieä,  Clarke.  Nord-Kashmir 
bis  Sikkim  11-17/X)0'.  41  p.  892.  -*  &  Bircnlus  Lina.  var.  8.  MradoUks  Clarke  =  S. 
hircnloides  Dane  in  Jaeq.  Yoy.  Bot  t  78.  41  p.  S9B.  —  a  Hiroahis  Linn.  vtur.  4.  siAdMca 
Olarke  =>  S.  Hircalas  var.  y.  Hook.  f.  et  Th.  in  Joom.  Linn.  Soc.  H.  69.  West-TibM, 
Luak-PMB  16-17,0()0>  41  «.802.  —  8.  JMqoeiMDtiana  Bcne.  var.  ».  SmOtHimna  Clarke 
»  S.  Stella-aorea  B.  f.  et  T.  in  Joai».,Lipa.  Soo.  IL  72.    41  p.  886.   —  8.  Idturoei  Vr> 
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et  SST.  Japan.  S6  p.  863.  —  S.  Maweyana  Baker  in  Gardn.  Chron.  1871,  p.  1856  c  ic. 
xylogr.  12  tab.  6384.  -  S.  nivalis  L.  vair.  gmuina  Traatv.  Nordost-Sibirien.  1  p.  6S9.  — 
S.  nivalis  L.  vor.  eiota  Trautv.  Nordost-Sibirien.  I  p.  630.  —  8.  (Bergema)  Sehmidtii  Rgl. 
=  8.  thysanodes  h.  Haage  et  Schmidt.  Wahrscheinlich  Eümalaya.  70  p.  226,  tab.  946.  — 
S.  (Hircnlos)  serpyllifolia  Porsh.  var.  Pallasiana  Engl.    49  p.  106. 

Tanakaea  fgen.  nov.J  radicans  Fr.  et  Sar.    Japan.    39  p.  362.    35  p.  144. 

ScropbaUriajceae. 

Antirrhinnm  hispt^iicam  Chavanne  Monogr.  p.  88.  12  tab.  6891.  —  A.  tortaosom 
Bqsc,  var,  eaJyee  pubeseente  Ball.  =  A.  nugas  var.  angustifoliam  Willk.  et  Lgei  FL  fiisp. 
n.  683.    Nordmarokko.    50  p.  696. 

Bangea  triflda  C.  A.  Meyer.  U  p.  896.  —  B.  twrktstaniea  Maxim.  Turkeataa. 
18  p.  896. 

Caloeolaria  flocuosa  Roiz  et  Pav.  FL  peruv.  et  chil.  I.  p.  17  tab.  96c.  fig.  33 
p.  187,  tab.  2331. 

Castilleja  indivisa  Engelm.  mss.;  Bentb.  in  DO.  Prodr.  X.  p.  530.    U  tab.  6876. 

-  C.  Lemmoni  A.  (Jray.  Califomien.  39  p.  297.  —  C.  Lindheiriieri  A.  Gray  =  C.  pur- 
porea  Gray  in  Am.  Joum.  So.  ser.  2.  XXXIII.  838,  non  Don  et  Bentb.  West-Texas.  39 
p.  298.  —  C.  tototd«  A,  Gray.  Nevada.  39  p.  299.  —  C.  oMongifoUa  A.  Gray.  CaK« 
fomien.  39  p.  296.  —  C.  pallida  Knnth  var.  Haydem  A.  Gray.  8fld-C3ok>rado:  Sierra 
Bianca.  39  p>  297.  —  G.  sUtumOM  A.  Gray  5=  C.  affinis  Bentb.  PL  Hartw.  839  part. 
(no.  1897);  Gray,  Bot  Mex.  Bound.  119  part.  Califomien.  39  p.  296.  —  C.  vueiätOa  A. 
Gray.    Nevada,  9000'.    39  p.  297.    . 

,  Collinsia  grandiflora  DoogL.  var.  ptuiBa  A.  Gray.  Califomien  bis  Brit.  Colombia. 
39  p.  266.  -  C.  Parrtfi  A.  Gray.    SfidostrCaUförnien.    39  p.  267, 

Cordylanthus  canescens  Gray  var.  Pärryi  A.  Gray  =  C.  Parryi  Watson  in  Am. 
Naturalist  IX.  846.    Sfldwe^l.  Utah.    39  p.  804. 

Digitalis  digenea  C=  ferrugitua  +  viridifioraj  Stein.  81  p.  80.  —  D.  hitea  L. 
«Mr.  aHamtica  BalL    SOdmarokko,  2000  m.    19  p.  699. 

Dopatrium  japmieum  Fr.  et  Sav.    Nippon.    35  p.  846. 

Euphrasia  2(m0i;;^a  Eirk.    Neoaeeland.    82, dp.  440. 

Gerardia  grandiflora  Benth.  var.  integr*iue»aa  A.  Gray  =  O.  serraU  Tort.,  Benth. 
in  DC.  Prodr.  ^.  620  =  Dasystoma  pubescens  Benth.  in  DC.    West-Louisiana.   39  p.  291. 

-  G.  pedicularia  L.  56  t.  34,  —  G.  pnrpurea  L.  var.  pauperetOa  A,  Gray  =  G.  pnrpnrea 
Sims,  Bot.  Mag.  t  2048;  Hook.  Fl.  O.  204=  Q.  intermedia  Porter  in  herb.  Nordamerika. 
59  p.  29a  -  G.  setacea  Walt  var.  longifolia  A.  Gray  =  G.  longifolia  Nutt  Trans.  Am. 
Phü.  Soc.  n.  ser.  V.  180  =  G.  filifolia  var,  longifolia  Benth.  in  DC.  Prodr.  X,  Ariounas. 
39  p.  294. 

Gratiola  mierantha  Fr.  et  Sav.  Japan.  86  p.  466.  —  G.  violaeea  Maxim  B 
aaginoides  Fr.  et  Sav.  =  Dysanthes  (?)  saghioides  Fr.  et  Sav.    35  p.  816.    30  p.  466. 

Herpestis  chamaedroidss  H.  B.  K.  var.  p«diMCular%s  A.  Gray  =  H.  podnncularU 
Bwth.  in  Comp.  Bot  Mag.  1.  173.    Texas.    39  p.  280. 

Ilysanthes  refracta  Benth.  var.  saxieola  A.  Gray  =  Linderoia  monticola  Mnhl 
Cat  61?  =  L.  saxieola  M.  A.  Cmüs  in  Am.  Jonm.  ScL  XLIV,  88  =  Ilysanthes  saxieola 
Chapm.  FL  294,  Sfldwestl.  Nord-Carolina  bis  Ost-Fterida.  39  p.  »8.  -  /.  »aginoides 
Fr.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  466.    85  p.  816. 

Lathraea  j^wniea  Miq.  ProL  p.  369.  88  p.  4«2.  -  L.  Mi^uaiaua  Ft.  et  Sar. 
EiQsiD.    36  p.  461. 

Linaria  (sect  Cymbalaria)  flragiUs  Bodr.  ined.  =  L.  «equitrUoba  Rodr.  Cai.  Men. 
non  Dnb.    (Diagnose).    Menorca.    16  p.  240.  —  L.  Oang&ü  Duv. Jouve.    Frankreich.   57. 

-  L.  heterophylla  Desf,  var.  tmgitana  Ball  =  L.  lingitana  Boiss.  et  Reut  Png.  84.  Nord- 
Marokko.    50  p.  589.  -  L.  oKgoiridta  (=  L.  itaUea  x  viagarüj  Roxb.   Ungarn.    65  p.  398. 

Mazns  rugosns  Lour.  ß.  maoranthus  Rr.  et  Sav.  Japan,  85  p.  844.  -  M.  rngosmi 
Lour.  y.  roUiMdifolia  Fr,  et  Sav.    Nippon.    31  p.  844. 
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Melsmpyrna  nemoronui  L.  wir.  japomeim  Fr.  et  Sar.  Japaa  M  p.  460. 
«Ip.  8fi3. 

Mlmolai  Jamasü  Tonr.  et  Gcay  «or.  7«a;ett8w  A.  Gny  =  M,.glabrataa  Bot.Mex. 
Bonnd.  116  p«rt.  Texas.  39  p.  277.  —  M.  moschatns  Dongl  «w.  longiflorus  A.  Gray. 
CalifoniieD,  Oregon.    39  p.  278. 

Mohavea  Cg«»-  *tov.J  viteida A.  Gray.  Sfidost-Califonden  nnd  benachbartes Aruona. 
M  p.  266. 

■  Honochasma  {gm.  nov.J  Sheareri  llaxim.  ined.  =  Caryc^hyllea  dabiaHiq.  Cat 
b«b.  Jap.  p.  12  =s  Bungea  Sheareri  L.  M.  Möwe  in  Trimen  Joum.  Bot.  ntm  ser.  IV. 
(1876)  p.  22»  var.  ß.  'japonicnm  Maxim.  Japan.  36  p.  468.  —  JH.  Sheareri  ß.  japotiietm 
Maxim.    Japan.    39  p.  469. 

Orthocarpna  polyetaehytu  A.  Gray.  Nord-Califomien.  39  p.  3oa  —  O.  parpn> 
rascens  Benth.  var.  Pdhuri  A.  Gray.    Arizona.    39  p.  SOO.  .     . 

PentstemoQ  aisarens  Bentii.  var.  parvuUu  A.  Gray.  NSrdL  Califomie«,  8000'. 
S9  p.272.  —  P.  azorens  Benth.  var.  angustistiimu  A.  Gn^.  CallfornieB:  Yosemite  Valley. 
39  p.  272.  —  P.  amrena  Benth.  twr.  ambiffum  A.  Gray  =  P.  heterophyllns  Watson,  Bot, 
King.  222.  Utah.  39  p.  272.  —  P.  caespitosns  Nntt.  var.  suffrutieoaiu  A.  Gray.  Utah. 
39  p.  270.  —  P.  Clerelandi  A.  Gray,  Proc.  Amer.  Acad.  Sciences  XI.  (1876)  p.  94.  37 
p.  9,  fig.  1.  —  P.  Frononti  Torr,  et  Gray  var.  svbgUHm  A.  Gray.  Idaho.  39  p.  262.  — 
P.  glaber  Pnrsh  var.  aipinu»  Gray  k  P.  alpinns  Torr,  in  Ann.  Lyc  N.  Y.  I.  35.  Rocky 
MooDt.    39  p.  26S.  —  P.  Hallii  Gray  mir.  Aritonieus  A.  Gray.    Ariaona,  9600'.    39  p.  268k. 

—  P.  hetarodoxus  A.  Gray  =  P.  Fremontü  A.  Gray,  Bot.  CaM  I  622,  noa  Torr,  et  Gray. 
Califormoi:  Sierra  Nevada.  39  p.  269.  —  P.  fanmilis  Nntt,  var.  brevifoUus  A.  Gn^  » 
p.  hnmilis  var.?  Watsra  Bot  King.  220.  Utah,  9— 10,000'.  39  p.  267.  —  P.  ünarioides 
Gray  var.  Süeri  A.  Gray  —  P.  caespitosns  rar.  Parry  in  Am.  Naturalist  IX.  846.  Sfid- 
Dtah.  39  p.  270.  —  P.  Meiudesü  Hoeli.  var.  Neteberryi  Gray  =  P.  Newberryi  Gray  in 
Padf.  B.  Bep.  VI.  82,  t.  14  =  P.  Mensiesii  var.  Bobinsoni  Masters  m  Gard.  Chron.  1872 
969,  ßg.  227.  Oaliforoien:  Sierra  Nevada.  39  p.  269.  —  P.  Parryi  A.  Gray  sx  P.  poniceus 
Tar.  ?  Panyi  Gray,  Bot.  Mez.  Bonnd.  IIB.    West-Arizona,  Sfid-Nevada,  Sad-Ütah.    39  p.  264. 

—  P.  pomilos  Nntt  var.  Thon^soniae  A.  Gray.  SOd-ütah.  39  p.  269.  —  P.  piunilas  Nntt 
var.  Mieontw  A.  Gray.  Sfldost- Nevada.  39  p.  269.  —  P.  Boihrochii  A.  Gray.  Sadost- 
Oaüfornien.  39  p.  260.  —  F.  spectabilis.  37  p.  9,  flg.  2.  —  P.  Watsoni  A.  Gray  =  P. 
Frem<mti  var.  Parryi  Gray  in  Watson,  Bot  King.  218.  Weat>  Colorado,  Uuh  bis  Nevada, 
AriBona.    39  p-  267.  . 

Pedicnlaria,  Conqtectos  aller  Arten.  14  p.  61  sqq.  —  P.  aJaaehamea  Maxim.. 
Sfid-Moogolei;  China:  Kansn.    14  p.  69.   —  P.  armata  Maxim.    China:  Kansa.    14  p.  56. 

—  P.  Artttiatri  Maxim.  SfldSstliche  Mongolei  14  p.  84.  —  P.  chinmeis  Maxim.  China: 
Kansn,  Petschili.  14  p.  67.  —  P.  nanoloflM  Maxim.  China:  Kansn.  14  p.  66.  —  P. 
emrvittiba  Maxim.    China;  Kansn.    14  p.  60.  —  P.  Kiakei  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p.  469. 

—  P.  Langsdorfii  Fisch,  var.  lanata  A.  Gray  =  P.  Langsdorfli  var.  Stev.  Monogr.  49  t  9 
flg.  2  =  P.  lanata  Willd.  es  Cham,  in  Lian.  IL  683;  Bnnge  in  Ledeh.  =  P.  arctica  B. 
Br.  App.  Parry,  280.  ex  ctaar.  =  P.  Uraota  Beath.  in  DC.  =  P.  Kanei  Durand  m  Jonr. 
Acad.  PhiJad.  n.  a«r.  IL  196.  Arktäehes  Amerika  nnd  Asien.  39  p.  809.  —  P.  laHophru» 
Maxim.  China:  Kann.  M  p.  6a  -  P.  inands<itwrica  Maxim.  OeetUche  Mandschureis 
14  ^  79.  -  P.  megalantha  Don  Prodr.  4  nep.  p.  94  70  p.  195,  tab.  943.  —  P.  nw^ 
eieola  Maxim.  CUoBt:  Kansn.  14  p-  64.  —  P.  pÖostachya  Maxim.  China:  Kansn,  18,600'. 
M  p.  64.  —  P.  PrsewaUM  Maxim.  China:  Kansn.  14  p.  66.  -  P.  resi5)inata  Linn. 
ap.  846.  35  p.  861.  —  P.  rubens  Steph.  var.  jajfoniea  Maxim.  Nippon.  14  p.  79.  — 
P.  mdi»  Maxim.  Mraigolei:  Alaschan;  China:  Kansu.  14  p.  67.  —  P.  seoputamin  A.  Gray 
=  P.  Sodetka  var.  Gray  in  Am.  Joum.  Sei.  ser.  2.  XXXTV.  261.  Colorado-Rocky  Moun- 
tains, la- 14,000'.  39  p.  808.  —  P.  Budetica  W.  var.  gymnoeephala  Trantv.  Nordost- 
SÜBTiea.   1  p.  660.  —  P.  sodetiea  W.  var.  gynmoetaOtya  Trantv.   Nordost-Sibirien.   1  p.  660. 

—  P.  Ibttuiiutwi  MaziB.  Nord-China.  M  p.  60.  >-  P.  temata  Maxim.  SOd- Mongolei. 
M  p.  «4.  —  P.  vwtiefflata  L.  var.  refraeta  Maxim.    Kinsin.    14  p.  62.  -  P.  vertioilkta 
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L.  vor.  dkmcMtis  Mäzia.  Ohinas  Kann.  M-.p.  6S.  ~  P;  yBMftrswMulm.  GUna:  Kanso. 
14  p.  69. 

Sorophalaria  oaoii»  L.  vor.  vel  8pec.  itov.t  (sine  nom.).  Sttd-MaroUco.  5$ 
p,  698.  —  S.  hispida  Desf.  9ar.  v«l  apee.  nev.?  (sine  noot.).    SM-Marokko.    50  p.  S98. 

—  S.  minima  M.  Bieb.  1  p.  462.  —  8.  nodosa  L.  vor.  MarOondte«  A.  Gray  :=  8.  Mari- 
landica  L.  ar  s.  lanceolata  F«rah,  Fl.  it.  419.    NTord-Amerika.    39  p.  SS8.   - 

Synthyris  pinnatifida  Watson  var.  laoimata  Ä.  Gray.    Utah,  11,700'.    99  p.  286. 

—  8.  rtrismdifoHa  A.  Gray  =  B.  reniformis  Gray,  Bot.  CaUf.  I.  571  ^art.  non  Benth. 
Oregon.  39  p.  2%.  —  8.  rottoKK^oKa  A.  Gray  vor.  eordata  A.  Gray  =  S.  r^ormis  raf. 
cordata  Gray  1.  c.  Califomien.    39  p.  986. 

Tetranema  mexicanom  Benth.  in  Bot.  Reg.  XXIX^  1848,  tab.  52.  10  p-  275,  tab.  16. 

Toremia  Baüloni  Godefroy.  Ooohin^Una.  4Q  p.  1S6,  tab.  324.  —  T.  Fourmeri 
J.  Lind.,  Gartenfl.  1878  p.  88,  tab.  927-    SOdost-Asien.    48  p.  600. 

Ta&delia  paelufpod»  Fr.  et  Sar.    Nippon.    36  p.  457.    3S  p.  346. 

TerbaBCHm  Co»sonia»um  Ball.  Sfld-Marokko.  SO  p.  588.  -  F.  Hookerianum 
BUl  =  V.  noT.  spec.  ?  Ball  In  Jonm.  B<»t.  1876,  n2.  Sad-Marokko.  50  p.  584.  —  T^ 
^ecioeam.    65  p-  864. 

Yeronica  anagalloidea  GtMs.  44  p.  174.  ~  Y.  aqoatica  vor.  äaaypoda  üechtr. 
s  Y.  anagalloides  var.  dasypoda  üe«htr.  Jabresber.  d.  Schles.  Gesellsch.  1874  p.  63.  41 
p.  175.  —  F.  arguteaerrtita  Rgl.  et  Schmalh.  Torkestan:  Alatao.  I  p.  626.  —  F.  Af^ 
gtrongU  Kirk.  iNeu-Seeland  3  -6000'.  88,  i  p.  464.  —  F.  chathamiea  Buchan.  =  Y. 
Forsteri  F.  Mael).  Yeg.  Ckatb.  bl.  46.  Chatham-buetaL  62,  a  p.  888,  tab.  13,  fig.  1.  -  F. 
eordata  Cehüc.  Amen;  erwfihnt  in  13  p.  700.  —  Y.  cuneifolla  Don  vor.  aOmaiea  Ball  =  Y. 
adantica  Ball  in  Journ.  Bot.  1875,  174.  Atlas  2200—8000  m.  SO  p.  699.  —  F.  Ouaidca  A. 
Gray.  West-Oregon.  39  p>  388.  —  F.  lOaema  Towhaend.  Wallis;  Dauphin«?;  Pyrenäen.  16 
p.  16,  tab.  1.  —  F.  Onoei  Fr.  et  8av.  Ji^an.  36  p.  467.  —  V.  petraea  Stet.  vor.  micro- 
phj/Ua  Trautv.  Dagkeetui.  1  p.  464.  —  Y.  speciosa  Ounningh.  var.  imperialis  BoQcihar- 
lat  (Yeroniqoe  imperiale)  in  Herincq.  Revne  des  diamps  et  des  Jardins  ann.  1867  p.  88, 
tab;  24.  38  p.  »7,  tab.  2817.  —  Y.  telephöfolia  Vahl  var.  gtabrala  Trantr.  =  V.  telejihii- 
foVa  DC.  Prodr.  X.  p.  477;  Ledeb.  Fl.  ross.  ni.  p.  246.  I  p.  464.  —  Y.  telephilfolia  Yahl 
var.  mintUa  Trantv.  =  Y.  minnta  C.  A.  Mey.  Yen.  d.  Pfl.,  velche  1829  nnd  1830  im  (^uc 
einges.  v.  p.  105.;  DC.  Prodr.  X.  p.  476;  Ledeb.  Fl.  ross.  m.  p.  245  =  Y.  repens  Radde 
Ber.  ab.  d.  MoL  geogr.  Unters,  in  d.  EaukaBosUUid.  Jahrg.  L  p.  168.  1  p.  464.  —  Y.. 
Trarersü  Hook.  f.  Handbook  of  New-Zealand  Flora  p.  208.  12  tab.  6990.  —  Y.  trilobä 
Opk.    65>  p.  217.  —  T.  jedomtk  Fr.  et  Sav.    Japan.    30  p.  468.    3S  p.  849. 

SolagiQ&a.«. 
Oymnandra  Bhirolkowi  RgL  et  StOunalh.   Tiukestan:  Alatao,  8— 11,000^.   I  p.  627. 

Sjlenei^ß. 
Dianthu«  brachyanthos  Bss.  a.  montoiM  Willfc.  (Bss.  Yoy.  bot.  Bip.  p.  86,  t.  24, 
fig.  mi^or;  Wk.  Ic.  t.  5,  ß—i,  {-xj  Wk.  pli  Hisp.  eis.  1844  n.  188;  Bomg.  pl.  exs.  n. 
1829,  2206  et  2888  =  D.  Hispaniens  var.  s.  Ass.  8yn.,  p.  68'  teste  Lose.  Spanien.  89 
p.  689.  -  D.  biiacb;aathTis  Bu.  §.  alpma  WOlk.  =s  D.  biaehyanthua  vai.  Tturaoonensis  Costa 
Snpli  pi  12.  Spanien.  89  p.  68a  —  D.  brachyantiius  Bs*.  y.  »mOis  Willk.  (Bss.  Vey.  bot 
Eap.,  t.  24,  fig.  miaor;  Wk.  Ic.  t  5,  B,  s)  =s  D.  sukacaqliB  Cut.  FL  Madrit,  p.  170,  etiam 
YiU.  Fk  Dam/iL  m,  p.  597?  c£  Bss.  Vaj.,  p.  86.  Spaaien.  89  p.  689.  —  D.  Broteri 
Bss.  K.  traehyphyOm  Willk.  =c  D.  senolatus  ß.  graadtfoms  Bss.  Yoy.,  t.  23.  Sttd-  und 
OrtspaniefB.  09  p.  686.  —  D.  Qroteri  Bas.  ß.  muropkylhu  Willk.  s  D.  Yateotinns  Wk. 
Ic,  p.  14.  t  7;  Arno*  FL  Iber.,  p.  293  =  D.  Broteci  var.  dametonim  Wk.  Png.  ]^.  140  s 
D.  snperbos  Wk.  pL  Hiq».  ess.  1860  n.  521;  Aaso  Syn.,  eiiam  Car.  hb.?  Sod-  wid  Ost* 
spanie«.  80  p.  686.  -r-  D.  (i<aitÜiaBiaaonim  L.  forma  Seharlohii  Caspary.  WettprMSseB. 
76  p.  69.  —  D.  congestns  Bor.,  efw&hnt  in  17  p.  106.  ~  J>.  üotUt»  Willk.  =  D.  dUatw 
6<Nta  VI  CataL,  p.  86,  non  Onss.    SpMlie■^  GMalatuüen.    89:pw  68Si  —  Di  deltoideaa  K 
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p.  gkMcia  "Waik  =  D.  glancos  L.  C3«i  n.  8211 ;  Kchb.  Ic  1.  ÖWI.  8f  p.  68».  -  D.  IVIt- 
maimi  (=  gramtitus -^  ckmmsis)  Stein.  87  p.  80.  —  D,  HeOwigU  Celak.  =  D.  Arateifa 
X  dehoidee.  Böhmen.  77  p.  30.  —  D.  ffispanicas  Aast»  «.  horeali»  Wiük.  =  D.  ffispanicoH 
Aaao  8jm.  stirp.  Ar»g.,  p.  68,  t  8;  Wk  Ic.  t.  9,  B.;  Wk.  pl.  Hisp.  eis.  18B0  n.  805  = 
D.  ptmgens  p.  HispaAicos  DC.  ftodr.  I,  p.  860.  Spanien.  89  p.  690.  —  D.  Hispamcns 
A880  6.  OMgUraHa  'Wlllk.  =  D.  HlEfpanicus  Ass.  Voy.,  p.  87;  Wülk.  pl.  vxa.  1845,  n.  1107 
=  D.  pnngens  Wbb.  lt.,  p.  63  [non  L.  neq.  alior.]  et  var.  ^.  minor  exe.  synos.  Spalten. 
8t  p.  690.  —  B.  Langeanus  Willk.  =  D.  Hispanicos  var.  occidentalis  Wk.  Ic,  p.  78,  t.  6^ 
B.;  Bonrg.  pt  ffisp.  eis.  n.  2619,  2630.  Spanien.  89  p.  690.  -  D.  Lasitanicds  Brot  var.? 
Leffümensis  Wllk.  =  D.  aittenoatos  rar.  caule  elongato  Wi.  ap.  I«e.  Png.,  p.  SOli  Spanien: 
Leon.  89  p.  684.  —  D.  sinenrns  L.  var.  motOana  Trautr.  =  D.  Segnierii  van  montana 
BoisB.  Fl.  or.  I,  p.  604.    I  p.  412. 

Oypsophila  capiUta  M.  Bieb.  FL  tanr.  eaac.  I,  p.  821.    1  p.  418. 

Ljclinis  Haageana  (=  hybr.  L.  fdlgens  Fisch.  -|-  L.  Sieboldi  van  Hotttte)  Ebrtulan.; 
Ch.  Lern.  in'Hhutr.  hortfc.  tom.  VI,  tab.  193.    S3  p.  109,  tab.  2822.  . 

Saponaria  officinalis  Lino.  var.  pnberula  Syme.    49  p.  188. 

Silene  acaolis  L.  ß.  bryoidea  Willk.  =  S.  bryoidea  Jord.  Png.,  p.  80;  Wk.  Ic, 
t.  51,  A.  =  S.  acanüs  Wit  Sert.,  p.  28  et  pl.  exs.  1650  n.  333.  89  p.  667.  —  S.  aeanlis 
f.  extcapa  Willd.  =  S.  esseapa  All.  Fl.  Ped.  II,  p.  88,  t.  79,  f.  2  =3  8.  acaulis  y.  paniflora 
Otth.  ap.  DC.  Profr.  I,  p.  366  =  S.  acaalis  a.  exseapa  Rehb.  Ic  f.  S084.  89  p.  65&  — 
8.  Boryi  Bote.  ß.  T^edensis  Willk.  =  S.  T^edensis  Boiss.  El.  n.  29  et  Voy.  bot.  Esp., 
p.  94,  t.  2S ,  B.  89  p.  6S6.  —  S.  commutata  Onss.  ß.  longifcüa  Wilft.  Spanien.  89  p.  669.  —  S. 
corrngato  var.  adusta  Ball  :=:  S.  adasta  Bau  in  Jonm.  Bot.  1878,  301.  Sttdmarokko.  50 
p.  860.  —  8.  divaricata  Clem.  ß.  WÜHcommiana  WHUc  =  8.  Willkommiana  J.  Gay  ap. 
CoBB.  Not  pl.  Grit,  p.  82  =  L.  ramosissima  Willk.  pl.  Haloph.,  pi  M)8,  neö  Derf.  M 
p.  660.  —  8.  gallica  L.  ß.  Brandtü  Fr.  etäa«.  NippOn.  35  p.  47.  38  p.29S.  —  S.  gallica 
L.  var.  MMior  Ball  =  S.  sardoa  Hoii».f  SAdnarokko.  SO  p.  866.  —  &  §tiütiih,.ß.  Lusi- 
taniea  WWk.  =  8.  Lositenica  L.  Sp.  pl.;  Dill.  h.  Elth.,  p.  420,  t.  311,  f.  401  =  S.  gallica 
ß.  divaricata  Qr.  Godr.  FL  Fr.  I,  p.  266.  89  p-  647.  —  S.  (^lica  h.  y.  Angliea  Willk. 
=  8.  Angliea  L.  1.  c;  Arno  Fl.  Iber.  VI,  p.  2012  (ezcl  synon.);  Dill.  1.  c,  t  309,  L  898. 
19  p.  647.  —  S.  gallica  L.  8.  quinquemAnera  Willk.  =  L.  quinqnevolnera  L.  L  c;  Rchb. 
Ic  VI,  f.  6064,  ß.  89  p.  647.  —  S.  hirsnta  Lag.  ß.  sdMetorum  WUlk.  =  S.  sabuletorum 
Lk.  Kp.  Spr.  Nov.  prov.  1813  m  8.  littoralis  Plan.  Fl.  Gall.,  p.  123,  nön  Pourr.  nee  Jord. 
•9  p.  648.  —  8.  hirsnta  Lag.  var.  iubercülata  Ball.    Nord-  and  Westmarokkö.    50  p.  867. 

—  8.  infiau  8m.  y.  glareosa  Willk.  =  S.  glareoaa  Jord.  Png.  pL  nov. ,  p.  31 ;  Wk.  Ic 
p.  88,  t  22.    89  p.  668.  —  S  inflate  Sm.  var.  nOriflora  Ball.    Nordmarokko.    SO  p.  366. 

—  8.  moDiiafana  L.  var.  gibrattariea  Ball  =  8.  tomentoea  Otth.  in  DC.  Prodr.  I,  888  =  8. 
g9iraltarica  BoJas.  EL,  p.  39  et  Voy.  Esp.,  tab.  366;  Bohrb.  SU.  287.  Gibraltar;  Nord, 
marotto.  50  p.  361.  —  8.  noctonia  L.  ß.  braehypttaHa  Willk.  =  8.  brachypetala  Hob. 
Gast  ap.  DC.  Fl.  Fr.  V,  p.  607;  Rchb.  Ic  t  6068;  Waik.  It,  t  60,  B.  89  p.  648.  —  8: 
BOctoraa  L.  y.  pmitixta  WilBc.  =  8.  pMSixta  Jord.  Png.  pl.  nor.,  p.  12,  pro  sp.;  Willk. 
pl.  HiBp.  exB.  n.  938=  S.  noctitma  var.  micrantiia  Willk.  Ic  1.  c  89  p.  648.  —  8:  petraea 
Adams  var.  gymnoea^ema  Trantr.  ==  8.  angnstifblia  var.  gymnocalyoina  Bnpr.  FI.  canc, 
pl.  197.  1  p.  il4.  —  8.  psaidmftis  Lk.  ß.  hsiottyla  Willk.  =  8.  Issiostyla  Bss.  Diagn.  pL 
oiteat.  I,  8,  p.  79;  Wk.  Ic.  L  c,  p.  40,  t.  36;  Amo  FL  Iber.,  p.  216;  Bourg.  pL  exs.  n. 
1887.    99  p.  661.  -  8.  rkodopta  Janka.    Tfaraden.    45.  —  8.  üngeri  FenaL    6S  p.  97. 

Simarubeae. 

Biannoa  SduoemfurfhU  Oliv.    Tropisches  Central-Afirika.    42  tab.  1366. 

Marapa  (gen.  nov.)  Francoana  Mier8  =  0dina  FraniBoam,  JfeOo,  Ann.  sc  nat.  & 
■er.  y,  p.  86.  Braiiliw:  lünas  Qerafis.  51  p.  160,  tab.  9.  -  JH.  parameis  llien.  Brasilien. 
il  p.  161,  tab.  10. 

Solanaeeae. 

gk'Wma— raeba  /oponiBa  Fr.  et  Sav.    Nippoa    18  p.  464.   ~   O.  «km«  A. 
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Gray  ^  Saiwsha  nana  Gray,  Froc  Am.  Acad.  X,  62.    CaUfomien:  Sierra  Nevada  iqßff. 

3f  p.  283. 

Capsicam  anomälum  Fr.  et  Sav.    Japan.    36  p-  462, 

Lycium  Cooperi  Gray  vor.  pubiflora  A.  Gray.  Califomien:  Mohaye  Eiver.  39  p.  238. 

Nicotiana  Bigelovü  Wate,  va»:  Wallaeei  A.  Gray.    Califomien.    39  p.  243.  — 
N.  CUoekmdi  A.  Gray.    CaUforaien.    39  p.  242.    —  N.  noctiflora  Hook.  Bot  Mag.,  tab. 
2785.    70  p.  »57,  tab.  »57.   —   N.  Palmeri  A.  Gray.    Nord-Ariaona.    39  p.  242.   —    N. 
'  «laTeolenB  Lehm.  Gen.  Nicot  historia  1818,  p.  43,  no.  la    10  p.  187,  Üb.  12.     . 

Physalis  anguUta  L.  hört.  CM.,  p.  62.  36  p.  463.  —  P.  crassifolia  Benth.  tw. 
eardiopKyOa  A.  Gray  =  P.  cardiophylla  Torr.  Bot  Mcx.  Boond.  163.  Am  Bio  Colorado. 
39  p.  285.  —  P.  Fendleri  Gray  cor.  eordifolia  A.  Gray.  Sadliches  Utah.  39  p.  896.  — 
P.  Patmeri  A.  Gray.  Südost- Califomien.  39  p.  236.  -  P.  Wrigtii  A.  Gray.  Sadwest- 
Texas.    39  p.  284. 

Salpichora  WrightU  A.  Gray.    Arizona.    39  p.  232. 

Solanum  Carolinense  L.  vor.  hirtu^um  K.  Gray  =  S.  hiisutam  Nutt  in  Jeom. 
Acad.  Philad.  Vn,  109  =  S.  pumiltun  Donal  Elth.,  t.  269.  Georgia.  39  p.  230.  —  S. 
melanocerasnm  willd.  Enum.  237.  17  p.  108.  —  S.  nigrum  L.  vor.  Dülmii  A.  Gray  (Dill. 
Elth.,  flg.  856;  =  S.  Dillenii  Schalt,  Dmial;  A.  Brann,  Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  1863.  FloridSi 
bis  Sfld-Amerika.  39  p.  228.  —  S.  nignun  L.  vor.  nodifarum  A.  Gray  =  S.  nodiflomm 
Jacq.  Ic.  Bar.,  t  826.  Teotas  und  Neu-Mexico  bis  Sadamerika.  39  p-  228.  —  S,  nignun 
L.  «or.  hmnOe  Ball  =  8.  humile  Bernh.  in  Willd.  Enum.  236.  Marokko.  50  p.  680.  —  S. 
nigmm  L.  vor.  »%tff{nMeos%im  Ball  =  S.  gafiraticosum  Schoosb.  in  Willd.  Enom.  1286;  Onnal 
in  DC.  Prodr.  XIII,  1  p.  63.  Weetmarokko.  50  p.  680.  —  S.  taberoRam  L.  vor.  boreaU  A. 
QgtLj  =  S.  Fendleri  Gray  in  Am.  Jonm.  Sc.  aer.  2,  XXII,  286;  Torr.  Bot  Mex.  Bound.  161. 
Nea-Mesico.    39  p.  227. 

Stercaliaceae. 

Qaararibea  pttroeaihfx  HemBl.    Panama.    40  p.  4. 

Stylidiaceae, 

Foratera  Bidwillii  Hook.  f. '  60  p.  9,  Üb.  2,  flg.  1-19.  —  F.  aedifolia  Unn.  t 
60  p.  9,  tab.  2,  flg.  20.  —  F.  teoella  Hook.  f.    60  p.  8,  tab.  2,  flg.  21-39. 

Oreostylidium  (gen.  tun.)  svbulatum  Bergg.  =  Stylidinm?  sabolatom  Hook.  f. 
Handb.  N.  ZeaL  FL,  p.  168.    Neuseeland.    60  p-  2,  tab.  1,  %  1—38. 

Phyllachne  (Fontera)  subtdata  F.  Mnell.  Neuseeland.  49  p.  174.  —  P.  Colensoi 
Hook.  f.    60  p.  11,  tab.  8,  flg  1-27. 

Styraceae. 

Barberiana  otUHJana  Miera.  Cuba.  51  p.  294.  —  B.  ceUutrinea  Miers  =  Sym- 
plOGOB  celastrinea  Mart  in  FL  Bras.  fose.  17,  p.  81  tab.  12.  Brasilien:  Minas  Gecafis.  U 
p.  294.  —  B.  erenata  Miers  —  Epigenia  crenata  Vellos,  Fl.  Flum.  p.  184;  Icon.  IV.  tab.  188. 
Brasilien:  Bio  de  «foneiro.  51  p.  294.  —  B.  cUbenais  JAim.  Cuba.  51  p.  294.  —  B. 
eitrellenais  Miers  =  Symplocos  estreUensis  Gasaretto,  Stirp.  Bras.  Decad.  p.  82;  DC. 
Prodr.  Vlll.  p.  673.  Brasilien:  Rio  de  Janeiro.  51  p.  203.  —  B.  rametOaoea  Mien  = 
Symplocos  ramentaeea  Mart  in  FL  Bras.  fosc  17  p.  83.  Brasilien:  Goyas.  51  p.  294.  —  B. 
rhamMifoHa  Miers  =  Symplocos  rhamnifolia  DC.  Prodr.  VIIL  p.  268;  Mi«,  in  FL  Bras. 
&8C  17  p.  83  —  S.  variabilis  Mart.  in  Flor.  Bras.  fasc.  17  p.  80  tab.  11.  Brasilien:  Bio  de 
Janeiro,  Bahia.  51  p.  29&  —  B.  Sprveecma  Miers  =>  Symplocos  sp.  Benth.  mss.  Peru.  91 
p.  296.  —  B.  tetrandra  Miers  =  Symplocos  tetrandra  Mart.  in  Syst.  Med.  Bras.  p.  49; 
Miq.  in  FL  Bras.  fasc.  17  p.  33  tab.  14.    Brasilien.    51  p.  293. 

Bobna  arborea  Miers  =  Symplocos  arborea  Brongn.  et  Gris.  Ann.  sc.  aat  6  ser. 
Tl.  p.  248  =  Chasselonpia  arborea  Vieill.  in  Bnll.  Soc.  linn.  Normand.  XIII.  p.  429.  Neu- 
Caledonien.  51  p.  306.  —  B.  atromridis  Miers  =  Symplocos  spicata  DO.  (non  Roth.)  var. 
atroYiridis  DC.  Prodr.  Vm  p.  284;  in  Wall.  itin.  ined.  Burma.  51  p.  9Ö4.  —  B.  bapÜM 
Miers  =  Symplocos  baptica  Brongn.  et  Gris.  Ann.  sc.  nat.  5  ser.  VI.  p.  249  =  Chasse- 
lonpia tinetoria  Vieill.  in  Bull.  Soc  Linn.  Normand.  VIIL  p.  248.    Neu-CaMonien.    51 
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p.  ao&  —  B.  caenOetoens  Miers  =  Symplocoi  caemleBcena  Brongn.  et  Gris.  Ann.  sc.  nat. 
6  Mr.  TL  p.  247  =  Chasseloupü  caränlescens  VieilL  in  Bull  Soc.  Liim.  NonBaud.  ynr 
f.  430.  Nea-Caledonien.  51  p.  806.  —  B.  cerasifolia  Miers  s  Symplocos  cerasifolia  DC. 
Flrodr.  YIIL  p.  267,  ex  Wall.  Cat  4434.  Penang;  Madras;  Neilgherries.  51  p.  804.  —  B. 
glaueescetu  Miers  ==  Spnplocos  glaucesceos  Vieill.  mss.  =  Chasselonpia  Incida  Vieül.  in 
Bull.  Soc  lion.  Noimand.  XIIL  p.  430.  ÜTen-CaledouieD.  51  p.  305.  —  B.  graciUs  Miers 
=  Symplocos  gracilis  Brongn.  et  Oris.  Ann.  sc.  nat.  6.  ser.  YL  p.  260  =  Chasselonpia 
gradlia  Vieill.  in  BulL  Soc.  Linn.  Normand.  XIIL  p.  431.  Neu-Caledonien.  51  p.  306.  — 
B.  japoniea  Miers  =  Symplocos  japonica  DC.  Prodr.  VIII.  p.  266;  Faxt,  et  Lindl.  FL  Gard. 
p.  61  tab.  82;  Walp.  Ann.  III.  p.  919  =  S.  lucida  Sieb,  et  Zucc.  (non  Brongn.  et  Gris.,  nee 
DC.)  Flor.  Japon.  p.  66  teb.  24.  Japan.  51  p.  306.  —  B.  Lenormandkma  Miers  =  Sym> 
plocos  LenorauBdiana  Brongn.  et  Gris.,  Ann.  sc  nat  ser.  5,  VL  p.  247  =  S.  lanceaefolia 
Bronga.  nfss.  =  Chasselonpia  neo-caledonica  VieilL  in  BolL  Soc.  Linn.  Normand.  XIII. 
p.  248  (in  parte).  Neu-Caledonien.  51  p.  304.  —  B.  leptostachya  Miers  =  Symplocoi 
leptostachya  Sieh,  et  Ziicc.  Abh.  Akad.  Wissensoh.  IV,  8  p.  l34;  Walp.  Ann.  I.  p.  499. 
Ji^ao.  51  p.  806.  —  B.  htcida  Miers  =  Symplocos  lucida  Brongn.  et  Gris.  Ann.  sc.  nat.  6.  ser. 
VL  p.  249  =  Chasselonpia  lucida  VieiU.  in  Bull.  Soc.  Linn.  Normand.  Xm.  p.  430  in  parte. 
Nen-Oaledonien.  51  p.  806.  —  B.  montan»  Miers  =  Symplocos  montana  Brongn.  et  Gris.  Ann. 
ac.  nat.  6.  aer.  VI.  p.  260  =  Chasselonpia  montana  Vieill.  in  BulL  Soc  Linn.  Normand. 
Xin.  p.  480  =  C.  microphylla  VieilL  L  c  p.  430.  Neu-Caledonien.  51  p.  806.  —  B. 
m/yrtaeea  Miers  =  Symplocos  myrtacea  Sieb,  et  Zooc.  Abh.  Akad.  Wissensch.  IV.  8  p.  133; 
Walp.  Ann.  I.  p.  498.  Japan.  51  p.  806.  —  B.  neriifolia  Miers  =  Symplocos  nerüfolia 
Sieb,  et  Zacc.  Abh.  Akad.  Wissensch.  IV.,  8  p.  184;  Walp.  Ann.  I.  p.  499.  Japan.  51 
p.  306.  —  B.  nitida  Miers  =  Symplocos  nitida  Brongn.  et  Gris.  Ann.  sc  nat  6.  ser.  VL 
PL  249.  Nea-Caledonien.  51  p.  806.  —  B.  oligogtadtya  Miers  =  Symplocos' spicata  DC. 
(non  Roxh.)  rar.  oligostachya  DC.  Prodr.  VIIL  p.  234  =  Engenia  laorina  Willd.  in  herb, 
(nom  in  syst  IL  p.  967);  WalL  Cat  4416  c  nom.  dtat  51  p.  804.  —  B.  prun^oUa  Miers 
^  Symplocos  prnnifolia  Sieb,  et  Zucc  Abh.  Akad.  Wissenach.  IV.  8  p.  133 ;  Walp.  Ann.  L 
p.  4rä.  Japan.  51  p.  306.  —  B,  rotundifolia  Miers  ==  Symplocos  rotnndifolia  Brongn.  et 
Oris.  Ann.  sc  nat  6  ser.  VL  p.  248  =  Chasselonpia  nitida  VieilL  mss.;  Deplanche  mss. 
n.  60.  Nea-Caledonien.  51  p.  805.  —  B.  stravadioidesH^ets  =  Symplocos  stravadioides 
Brongn.  et  Gris.  Ann.  Sc.  nat.  ser.  6,  VL  p.  246  =  Chasselonpia  neo-caledonica  VieilL  ia 
BolL  Soc  Linn.  Normand.  XIIL  p.  429  (in  parte).  Neu-Caledonien.  51  p.  304.  —  B. 
Vieätardi  Miers  s=  Symplocos  Vieillardi  Brongn.  et  Gris.,  Ann.  sc  nat.  ser.  6,  VI.  p.  248 
.:x  Chasselonpia  caemlescens  VieilL  mss.  in  parte.    Nea-Caledonien.    51  p.  306. 

Cervantesia,  kritisch  besprochen.  51  p.  78.  —  C.  Konthiana  BailL  Adans.  IL 
p.  878,  t  11,  m.  p.  126.    51  p.  81,  tab.  8. 

Cipoaima  seabridüla  Miers  =  Symplocos  Ciponima  DC.  Prodr.  VlU.  260  in  parte, 
non  L'Härit    Guiana.    51  p.  288. 

Jodina,  kritisch  besproclien.  51  p.  88.  —  J.  euneifoUa  Miers  =  Hex  cnneifolia 
Plan,  in  loon.  ined.  V.  t  162^  Plom.  FL  Amer.  edit  Barm.  IL  p.  109,  tab.  118,  fig.  2 
(1767);  Linn.  Sp.  pL  181  (1762);  Lam.  (in  parte}  Dict  IH.  p.  148  (1789);  Willd.  Sp.  pL 
L  p.  712  (1707);  DC.  Prodr.  IL  p.  16  (1826).  Argentina.  51  p.  84.  —  J.  rhombifolia  Hook. 
eL  Am.  Bot  Mise  IIL  p.  171  (1838).    51  p.  86,  tab.  4. 

Lodhra  acuta  Miers  :=  Symplocos  acuta  Thwaites  Ennm.  p.  186.  Ceylon.  51 
p.  801.  —  I>,  apiealii*  Miers  =  Symplocos  apicalis  Thwaites  Enum.  p.  187.  C^lon.  51 
p.  SOS.  —  L.  otteiMMte  Miers  —  Sym^ocos  atteuuata  DC.  (ex  WaU.  Cat  4426)  Prodr.  VIII 
p.  266.  SiUiet.  Sl  p.  299.  -  L.  bracteaUs  Miers  =  Symplocos  bractetOis  Thwaites  Enum. 
p.  186.  Ceylcm.  51  p.  301.  —  X.  caudata  Miers  =  Symplocos  caadata  DC.  (ex  WalL  CM. 
4418)  Prodr.  VUL  p.  266;  Kurz,  FL  Brit  Burm.  IL  p.  147.  Indien.  61  p.  800.  —  L.  cordir 
fitUa  Miers  =  Symplocos  cordifolia  Thwaites  Enam.  p.  187.  Ceylon.  51  p.  301.  -  L. 
eorotuiia  Miers  =  Symplocos  coronata  Thwaites  Ennm.  p.  187.  Ceylon.  51  p.  802.  -  L. 
trasmfoiia  Miers  as  Symplocos  japonica  Benth.  (non  DC.)  in  Kew  jonm.  Bot  IV.  p.  808. 
Hoi^kuig-    U  p.  SOa.  —  L.  OHCuRota  Miers  »  Symplocos  obtusa  var.  cocollata  Thwaites 
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Einim.  p.  186.  Ceylba.  51  p.  90I.  —  L.  euneaHa  Miers  =  Synlplocos  caneata  Thwaitflii 
Bnnm.  p.  186.  Ceylon.  51  p.  801.  —  L.  elefftau  Wen  =  SymplocoB  elegans  nnrrite« 
Enuin.  p.  186.  Ceylon.  51  p.  801.  —  L.  ferruginea  Miers  =  Bymplocos  fenngfnes  Roxb» 
Flor.  Ind.  II.  642;  G.  Don  Dict.  IV.  p.  2;  DC.  Prodr.  TIIL  p.  267  (exci.  synon.).  Sflhet; 
Penang.  51  p.  299.  —  L.  floribunda  Miers  =  Symplocos  Samantia  var.  floribnnda  DC. 
Prodr.  Vni.  p.  268;  G.  Don  (ex  Wall.  Cat  4419)  Dict  IV.  p.  3.  Nepd.  51  p.  299.  — 
L.  foliosa  Miers  =  Symplocos  foliosa  Wight.  Icon.  tab.  12S4;  Walp.  Ann.  L  p.  499.  Hdl- 
gherriee.  51  p.  800.  —  L.  Gardneriatia  Miers  =  Sffinplocos  Qaraneriana  Wight.  Icon.  tab. 
1291,  Spicil.  n.  tab.  144;  Walp.  Ann.  L  p.  499,  U.  p.  1«.  Neilgherries.  51  p.  300:  —  L. 
grandiflora  Miers  =  Symplocos  grandiflora  DC.  Prodr.  VHI.  p.  265  (ex  Wall.  Cat  44äl). 
Indien;  Ehasia.  51  p.  299.  —  L.  HamiHoniana  Miers  =  Symplocos  HamStoniana  G.  DoA 
Dict.  IV.  p.  8;  DC.  (ei  Wall.  Cat  4420)  Prodr.  p.  264  =  S.  rigida  Wall.  Cat  4422  sab 
Decadia  racearosa  Kam.  mss.  Indien.  51  p.  299.  —  L.  hürsuta  Miers  =  Symplocos  hinmta 
Wlglit.  et  Gardn.  in  herb.;,  Thwaites  Ennm.  p.  185.  Ceylon.  91  p.  801.  —  L.  higpichda 
BGers  =  Symplocos  hispidnla  Thwaites  Enum.  p.  186.  Ceylon.  51  p.  301.  —  L.  javanica 
Miers  =  Symplocos  javanica  Kurz  in  Flor.  Bdt  Barma  IL  146.  Barma  (Tenasserim); 
Maiaylsche  Inseln  bis  Java.  St  p.  302.  —  L.  jueundarMien  =  Symplocos  juconda  Thwaites 
Emm.  p.  186.  Ceylon.  Si  p.  801.  —  L.  laeta  Miers  =  Symplocos  laeta  Thwaites  Ennm. 
p.  184.  Ce^n.  51  p.  301.  —  L.  lettcattthä  Miers  =  Symplocos  leacantfaa  Kurz,  Flor. 
Brit  Burma  IL  148.  Iravadi.  51  p.  300.  —  L.  leiostachya  Hiera  =  Symphicos  leiortachya 
Knrz  in  Fh>r.  Brit  Burma  IE.  144.  Burma.  51  p.  800.  —  L.  Lohu  Miers  =  Symplocos 
Lohu  D.  Don,  Fl.  Nepal,  p.  144;  G.  Don,  Dict  IV.  p.  2;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  265  =  S. 
hicida  WalL  Cat  4414,  non  Brogn.  «t  Griaeb.  Indien,  Ehasia.  Sf  p.  298.  —  L.  lucida 
Miers  =  Symplocos  lucida  DC.  (non  Brogn.  et  Chris.,  nee  Sieb,  et  Zncc.)  Prodr.  Vill.  p.  266; 
e.  Don  Dict  IV.  p.  8;  Kurz  in  Flor.  Brit  Burma  IL  p.  148.  Sffliet;  Hartaban.  91 
p.  999.  '-  L.  tnaerophyfkt  Miers  =i=  Symplotios  macropbyllai^  DC.  (ex  Wall  Cat  4431} 
Fnb.  Vin.  p.  267.  Nepal  5t  p.  299.  —  L.  iMfgiMiaia  MSers  =  Syitiplbcos  inai-gin«lif 
ThtMlte»  Etium.  p.  187.  Ceylon.  51  p.  901.  —  L.  mterocarpa  Miers  =  Sytaiplotidt  tticro- 
titrpa  Champion  in  Kew.  Jbum.  Bot  IV.  p.  808.  Hongkong.  51  f.  302.  —  L.  microphyOa 
Mitte  =  Symplocos  mlerophyHa  Wight  Icon.  tab.  1282,  Spidl.  tab.  146;  Walp.  Ann.  L 
p.  499.  Neilgherries ;  Ceylon.  5t  p.  800.  —  L.  numaMha  Miers  =  Symplocos  inonanths 
Wight.  Icon.  tab.  1236;  Walp.  Ann.  L  p.  500.  Courtallam.  St  p.  800.  —  L.  netimsa  Miera 
sr  Symplocos  nervosa  DC.  Prodr.  Vm.  p.  266;  Wij^t  Icon.  tab.  1288  =  S.  racemosa  Wall, 
(non  Roxb.)  in  Cat.  4418.  Nbpat.  51  p.  299.  —  L.  cboeata  Mibrs  =  Symplocos  oboTata 
Wight  et  Garduer  in  herb.  =  S.  obtosa  var.  oborata  Thwaites  Estntt;  p.  l%^  Cfeylbn.  51 
p.  301.  -  L.  obtusa  Miers  =  Symplocos  obtosa  DC.  (ex  W&D.  Cat  4124)  Prodr.  Vm. 
p.  266;  Wight  Icon.  tab.  1288,  SpiciL  tab.  146;  Wälp.  Ann.  III.  p.  16;  Thwaites  Emun. 
p.  185  exd.  synon.  Indien;  Ceylon.  H  p.  800.  —  L.  oxyphtßa  Wen  ^  Symplocos  oxy- 
phylla  DC.  (ex  Wall.  Cat  4480)  Prodr.  VIII.  p.  266.  Silhet;  Khasia.  5r  p.  300.  '-  L. 
pediceUata  Miers  =  Symplocos  pedicellata  Kurz,  Flor.  Brit  Burma  H.  147.  Martkl>an.  $1 
p.  800.  —  L.  pcHycarpa  Miers  =  Symplocos  polycarpa  G.  Don  Dict.  IV.  p.  3,  ex  WalL 
Cat.  4428;  DC.  Prodr.  Vm.  p.  266;  Kurz,  Flor.  Brit  Burma  IL  p.  146.  Khasia;  Martabaa. 
H  p.  301.  —  L.  pdlyatachya  Miers  =  Symplocos  pdystaehya  DC.  (ex  WaU.  Cai  4468} 
Prodr.  VIIL  p.  264.  Indien.  51  p.  300.  —  L.  pukhra  Mers  =s  S^^ocos  pukhra  W^ht 
Icon.  tab.  1230,  Spidl.  tab.  146;  Wa^.  Ann.  l.  p.  499.  Indien.  51  p.  800.  -^  L.  pyriföKa 
Miers  =  Symplocos  pyrifolia  G.  Don  Dict  IV.  p.  3  ex  Wall.  Cat  4416;  DC.  Prodr.  VIIL 
p.  256  =  S.  obtusa  Thwaites  (non  DC.)  Tar.  obovata  Ennm.  p.  1%.  Ceylon.  51  p;  299h 
—  L.  racemosa  Miers  =  Symplocos  racemosa  Boxb.  Flor.  Ind.  &.  p.  689;  G.  Don,  Dict 
IV.  p.  8;  DO.  Prodr.  Vm.  p.  266  =  8.  tieaefolia  D.  Don,  FL  Nepal,  p.  144;  G.  Don  L  & 
p.  2;  Kurz  in  Fl.  Brit  Burma  IL  p.  144.  Bengalen;  Burma.  51  p.  398.  —  X.  ramorittima 
Mieis  =  Symplocos  raraosissima  G.  Don.  Dict.  IV.  p.  8;  DC.  Prodr.  VIIL  p.  267.  Nepal. 
51  p.  299.  —  L.  ribe»  Miers  =  Symplocos  ribes  Jungk,  et  Vriese,  PL  Nov.  Ind.  Batav.  L 
p.  11;  Walp.  Ann.  VI  p.  458.  Java.  H  p.  30%  —  L.  rvibiffikota  Wen  ^  SympkMX» 
nrbiginos»  DC.  (ex  WkH.  Cat  4483)iFeodr.  VIEL  p.  257.    Penang;  G^oa.    61  p.  M9.  -^ 


Digitized  by 


Google 


]^  tutu^m»  JCeo»  •=  ^TPiplotoa  m^mtm  Thwwt»  Mum.  p.  194.  Oeyk».  H  p.  801.  -^ 
X.  äoMmtia  Miers  =  Symplocos  Samontia  D.  Don,  FL  Nepal,  p.  14(;  Ck  Don,  Dkt  IV'. 
p.  ü  (exd.  ijiioa);  D&  Prodü.  TUL  p.  256.  Indien;  Malacca.  61  p.  298.  —  L.  spicata 
Ukn  ==  SpnpiQOOs  epttata«  Sosk.  Flor.  Ind.  lU.  p.  641;  DC.  frodr.  VIIL  p.  364  (exd. 
(^pun.  et  nt.  ß.y,  Wigbt  TOwtt.  P-  11,  tab.  160;  Ihvaites  JBnua.  p.  184;  Kurz  in  Fl.  firib 
Burma  IL  p.  146,  Madras;  Uait^Mf;  NeilglitBrries.  51  p.  29S.  —  L.  sukttta  Miera  » 
Sjrmplocoe  sulcata  Eon  in  Flor.  Brit.  Borma.  II.  146.  Martaban.  51  p.  800.  —  L.  Ver- 
^uUi  Miers  =  STmplocos  Verhnelli  Jungh.  et  Vriese,  Fl.  Not.  Ind.  Batav.  I.  p.  12;  Walp. 
Bep.  VI.  p.  468.  Somatra;  Java.  51  p.  802.  —  L.  xanthophyUa  Miers  ^  Symplocos  xan- 
thopbylla  Jnngh.  et  Yriese,  PL  Not.  Ind.  BataT.  I.  p.  11;  Walp.  Ann.  VI.  p.  458.  Java. 
SI  p.  303. 

Pal^ra  pmivjlß  Mien  =  Symplocos  pendula  B.  Wright,  Ioob.  IV.  tab.  1287;  Thw. 
Euffm,  p.  184.  Indien;  Ceylon.  5}.  p.  297.  —  P.  siiüca  Miers  :r>:  Symplocos  sinica  Eer,  Bot 
|teg.  tab.  710;  Q.  Don,  I)M-  IV.  p^  S  c.  icon.;  Da  Prodr.  VIIL  p.  268  =3  Myrtns  chineasis 
IiMur.  doch,  L  p.  388.    CbivL    51  p.  297. 

Praealstonia  (g^.  nov.J  orecAaa  Miers  ^  Symplocos  ueohea  L'H^t.  Linn. 
Tnos.  L  p.  176;  Willd.  Sp.  pL  III.  p.  1486;  BonpL  PL  A<CHiain.  I.  p.  197;  G.  Den,  Dict.  IV. 
p.  2;  DC.  Prodr.  TUL  p.  260.  Peru.  51  p.  291.  —  P.  cemua  Miers  =  SynplocoB  cernoa 
BonpL  Caon  BenÜt.)  PI.  Aequin.  L  p.  188  Üb.  68;  H.  B.  K.  IIL  p.  267;  DC.  Prodr.  Vm. 
pw  248«  Miq.  in  FL  Bras.  fasc.  17  p.  84-  Nen-Orwaa^a.  61  p.  292.  —  P.  eocomed  Mier« 
ae  Symplocos  coccinea  BonpL  PL  Aequin.  L  p.  85  tab.  62;  H.  B.  K.  III.  p.  268;  DO- 
Prodr.  VIIL  p.  249.  Mexico.  61  p,  291.  -  P.  (oriaota  Miers  =  Symplocos  coriacea  DC- 
Prodr.  VUL  p.  248;  Miq.  in  FL  Braa.  £uc  17  p.  34.  Peru.  51  p.  292.  —  P.  MattheKsii 
Miers  =  Symplocos  Matthewsii  DC.  Prodr.  VIIL  p.  260.  Peru.  51  p.  292.  —  P.  mucro- 
nata  IGen  =  Symplqcos  mucronata  BonpL  PL  Aequin.  I.  p.  196;  H.  B.  E.  HL  p.  261; 
DC  Prodr.  p.  268.  Neu-Granada.  61  p.  292.  —  P.  nväa  Miers  =  Symplocos  no^a  BonpL 
PL  Aeqoin.  L  p.  196;  H.  B.  E.  IIL  p.  260;  DC.  Prodr.  p.  248.    Neu-Granada.    51  p.  292. 

—  P.  oetopetaia  Miers  =  Symplocos  octopetala  Sw.  Prodr,  p.  106;  Flor.  Ind.  Occ  UI. 
p.  1287;  WiUd.  Sp.  pl.  HL  p.  1466;  Pers.  Syn.  U.  p.  74;  DC.  Prodr.  VIU.  p.  249;  Lunan, 
Hort.  Jam.  IL  p.  221.  Jamaika.  51  p.  28t.  —  P.  purvifiiilia  Miers  a  Symplocos  parrifolia 
OtBÜK  in  PL  Hartv.  p.  140;  Walp.  Bep.  VI.  p.  469.  Ecuador.  51  p.  292.  —  P.  reflexa 
Miers  =  Symplocos  reflexa  DC.  Prodr.  VIII.  p.  248.  Peru.  51  p.  292.  —  P.  rtrfescens 
Miers  =  Symplocos  rufescens  BonpL  PL  Aequin.  L  p.  269;  DC.  Prudr.  Vm.  p.  248.  Nen- 
Gninada.  51  p.  292.  —  P.  serrtdata  Miers  =  Symplocos  aermlata  Bonpl.  PI.  Aequin. 
L  p.  190,  tab.  64;  H.  B.  K  IIL  p.  268;  DC.  Prodr.  VIIL  p.  248.  Neu-Granada.  51 
p.  292.  —  P.  tKeaeformis  Miers  =  Alstonia  theaeformis  Linn.  Snppl.  p.  264;  Lam.  Dict.  I. 
p.  95  =  SympkcM  Alstonia  L'Hteit  Linn.  Trans.  I.  p.  176;  Willd.  Spec.  FL  m.  p.  1486; 
BonpL  PL  Aequin.  L  p.  181  tab.  61;  H.  B.  K.  IILp.  267;  Pers.  Syn.  IL  p.  74;  DC.  Prodr.  Vm. 
p.  247.  Neu-Granada.  51  p.  291.  —  P.  totamiosa  Miers  %  Syraptocee  tomentosa  BonpL 
PL  Aeaoip.  L  p.  196;  H.  B.  E.  IIL  p.  260;  DC.  Prodr.  VIU.  p.  249.   Neu-Granada.  61  p.  292. 

Protobope«  Cge»,  vov^  cemm  Miers  =  Symplocos  cernua  Bentb.  (non  Bonpl.) 
in  PL  Hartw.  p.  78  =  SympL  H^rtw^  A,  DC.  Prodr.  VUL  p.  252.   Guatemala.   51  p.  290. 

—  P.  tinetofia  VftOi  —  Hopea,  tinctoria,  Linn.  Mant.  L  p.  106;  Syst  Veg.  ed.  14  p.  609 
et  aoct  plnrim.  =  Symplocos  tinctoria  Willd.  Sp.  pl.  UL  p.  1486;  L'Härit,  Linn.  Trans.  L 
p.  17«;  DG.  Pupdr.  VIU.  p.  ^54.    NordauerikK.    51  p.  290. 

ßcboepfia,  kritiscb  besprechen,  51  p.  70.  —  S.  arborescens  Koon.  et  Behalt 
gyat  Y,  p,  160.    51  p.  71,  tab,  1. 

Schoepfiopsis  Cgm.  nov.J  acuminata  Miers  =  Schoepfia  acnminata  Wall.  Gat 
486;  DC.  Prodr.  IV.  320;  G.  Don  Ddct  UI.  432.  Nepal;  Ehasia.  51  p-  77,  tab.  2.  -  8. 
dU^enfis  Miera  >=  Schoepfia  cbinensis  Gardn.  et  Champ.  Eew.  Joum.  Bot  L  808,  UL  328; 
Walp.  Ann.  L  181.  Honkong.  61  p.  77.  —  8.  fragram  Miers  =  Schoepfia  fragrans  WjJL 
ift  Boxb.  FL  Ind.  IL  p.  188;  Tentam.  p.  18  tab.  9;  D.  Don  FL  N^aL  p.  146;  G.  Don 
Dkt  UL  p.  482;  W-  ^roir.  IV.  p.  82Q.  Nepal;  Ehaüa  8-6000'.  61  9-  76.  —  8.  jas- 
mmodora  Mien  >=  Schoepfia  jmminqdor«.  Si^b.  «t  Zqnc.  in  Abb.  math,-phys.  GL  Mfindt, 
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Akad.  ly.  8,  Abth.  8  p.  185  no.  457;  Blnme,  Mos.  Liigd.-Bst  Lp.  175;  Walp.  Aon.  I. 
960.    Japan.    51  p.  77. 

Symplocos,  üebenidit  der  japanesiadMii  Arten.  36  p.  488.  —  8.  Berterü  Vkn 
s  S.  martinicenris  var.  Berterii  DC.  Prodr.  VIII,  250.  Mexico.  H  p.  286.  —  S.  cratae> 
goides  Don.  var.  paUida  Fr.  et  SaT.  36  p.  433.  —  S.  decora  Hance  var.  angustifiaia  8. 
Moore.    China:  Ningpo.    49  p.  138.  —  iSf.  paUida  Fr.  et  Bar.    Japan.    35  p.  808. 

Tamariscineae. 

Tamarix  Korölkowi  Rgl.  et  Schmalh.  Chiwa.  1  p.  682.  —  T.  polyrtachy»  Ledeb. 
var.  cerifera  Rgl.  et  Schmalh.    Torkeetan.    1  p.  582. 

Ternstroemiaceae. 

Camellia  Sasanqua  Thonb.  a.  latifoVa  Fr.  et  Sar.  Kindn.  35  p.  60.  —  S. 
Sasanqoa  Thiinb.  ß.  angugtifolia  Fr.  et  Sav.  Japan.  3i  p.  60.  —  0.  Sasanqua  Thnnb. 
f.  loi^fifoUa  Fr.  et  Sav.  Kiosia.  35  p.  61.  —  C.  Saaanqoa  Thunb.  i.  lanceolata  Fr.  et 
SaT.    Kiosin.    35  p.  61.  —  C.  Sasanqna  Thonb.  «.  obtutifoKa  Fr.  et  Sav.  Einaia.  35  p.  61. 

Eurya  japonica  Thunb.  Fl.  Jap.  191,  fol.  25.    35  p.  57. 

Gordonia  parviflora  Hnul.    Mexico.    46  p.  4. 

Lettsomia  ChalmersU  Hance.    CSiina:  prov.  Canton.    49  p.  290. 

Sanranja  lottpetoZa  HemsL  Mexico.  46  p.  4.  —  S.  oreophitta  Hemsl.  Gnatemala 
10600'.  46  p.  3.  —  S.  pauciserrata  ^emal.  Guatemala.  49  p.  8.  —  8.  scabriäa  Hemd. 
Mexico.    46  p.  8. 

Thymelaeaceae. 

Daphne  Lanreola  L.  var.?  Ttosmarieiuis  BalL    Nordmarokko.    56  p.  653, 

Kelleria  viUosa  Berggr.    Neuseeland.    66  p.  18,  tab.  5,  fig.  1—15. 

Passerina  virgata  Desf.  var.  Broassonnetii  Ball.    Atlas  1400  m.    59  p.  654. 

Wikstroemia  Monnula  Hance.  China:  Canton.  49  p.  18.  —  W.paueiflora  Fr. 
et  Sar.    Nippon.    35  p.  406.    36  p.  481. 

Tiliaceae. 
Hasseltia  pyramidalit  Hemsl.    Mexico;  Hondaras.    46  p.  4. 
Tilia  caucasica  Rupr.  FL  caac.,  p.  268.    ]  p.  417.   —  F.  Maodaoharica  Bopr.  et 
Maxim.  Prim.  fl.  Amor.,  p.  62.    31  p.  67. 

Turneraceae. 
Mathnrina  pendolifioia.    22  p.  164. 

Ulmaceae. 
Zelkowa?  ttipulacea  Franch.  et  Sav.    Nippon.    36  p.  489.    35  p.  480. 

Umbelliferae. 
Aciphylla  trarersii  F.  Mnell..    (Diagnose.)    82,  a  p.  835. 
Albertia  (gen.  nov.)  eomrMAaia  B^l.  et  Schmalh.  =  Aulacosperanm  anomalom 
Kar.  et  Kir.  Enom.  pL  song.  n.  892;  Herder  pl.  Semenor.  n.  468  ex  parte  [Diagn.].  1  p.  604. 

—  A.  margariHfera  Rgl.  et  SchmtJh.    Turkestan;  Kokan.    1  p.  605,  c.  ic. 

Ammi  majoa  L.  var.  tmuis  Ball,  verosim.  =^  A.  BrouBSonnetii  DC.  Prodr.  IV,  18. 
West»  und  Sodmarokko.    56  p.  468. 

Angelica  L.  sect  I.  EoangeHca  Bgl.  et  Sdimalh.  (dam:  A.  montana  Schleich., 
A.  pachyptera  Lallem.,  A.  sUveBtris  L.,  A.  sazatilis  Turcz.,  A.  dura  C.  Koch,  A.  ursina 
Rnpr.,  A.  refracta  F.  Schmidt).  1  p.  590.  —  Angelica  L.  sect.  U.  Meaangelica  Bgl.  et  Schmalh. 
(dazu:  A.  tomata  Bgl.  et  Schmalh.).  1  p-  590.  —  Angelica  L.  sect.  HL  Archangelica  BgL 
et  Schmalh.  (dazu:  A.  decurtens  Ledeb.,  A.  offidnalis  Hoffin.,  A.  songarica  Bgl.  et  Schmalh.). 
1  p.  590.  —  A.  FlormU  Fr.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  188.  -  A.  pubetems  Mxxim.  Japan: 
Kiosin,  Nippon.  14  p.  84.  —  A.  (teet.  III.  Arehcmgelica)  aongariea  Bgl.  et  Schmalh.  = 
Archangelica  decorrens  Ledeb.  ß.  alpina  Herder  in  pl.  Semenor.  n.  452  [Diagn.].    1  p.  690. 

—  A.  aongariea  et.  ovdlifoUa  RgL  et  Schmalh.    Turkestan  8000*.    1  p.  591.  —  A.  xmgariea 
ß.  roUmdifotia  Bgl.  et  Schmalh.    Kokan  8—12000^.    1  p.  661. 
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Aathrncot  ^Irflsttis  Hofin.  vor.  leuocarpa  IVmotr.  =  A.  q^Ttotria  Ant  plur.; 
Ledeb.  FL  roM.  H,  p.  8^  Tuschetien.  1  p.  487.  —  A.  sylvestra  Hofta.  vor.  nmoma 
Trantr.  =  A.  nemorosa  8pr.;  Ledeb.  FL  nm.  U,  p.  847.    Da^Msten;  Tnsehetieo.  1  p.  437, 

Arehangelioa  inaequcUi»  Maxim,  in  litt.    Japan.    35  p.  I88w 

Atteriaeiam  fkx%ioittm  HonsL    Mexka    40  p.  16. 

Aatrantis  enatiea  Tonnaa.  Croatien.  19  p.  389.  —  A.  nu^jt«  L.  wr.  fflyri« 
Borb.    W  p.  893.  —  A.  minor  der  Sekweic    IT  p.  106. 

Bonsnnia  Ooaa.,  kritiaeh  besivochai.    Ü  p.  186. 

Baplenrnm  Momgifilium  Ball.    Sadmar«Ako  1400m.    50  p.  466. 

Caehryt  L.,  üeberaicht  dw  Arten  des  Bosaiachen  Beicbea.  I  p.  «Ol.  —  C.  ditfyma 
B^  =  C.  «dflotalgiea  Ho'der  pL  SemanoT.  n.  466.  I  p.  601.  -  C.  ditfyma  Bgl.  p.  gUbra 
BgL  ^oKa  gUbiV.  Aral-Wflate.  1  p.  602.  -  C.  Herden  Bgl.  =  C  nacrooarpa  Herder 
pL  SenenOT.  n.  406.    1  p.  601.  —  C.  KordOtom  BgL  et  Schmalh.    Chiwa.    1  p.  602. 

Cmub  Koch  (DMieraidit  der  Arten  des  Raaaiaclien  Beichea  tob  Regel  und  Schmalh.). 
1  p.  686.  —  C  atroaaognineam  Kar.  et  Kir.  p.  alpettre  Bgl.  et  Schmalh.  =  C.  Indicna 
ß.  alpeatre  Herder  in  pL  Semenov.  n.  483.  1  p.  686.  —  C.  atmaangninenm  Kar.  et  Kir. 
f.  hobmieum  BgL  et  Schmalh.  Kokaa.  1  p.  686.  —  C.  ehaeroph^Uoidee  BgL  et  Schmalk. 
Türiceatan;  Kokan.  1  p.  686.  —  C  heterophifUvm  BgL  et  Schmalh.  Kokan.  1  p.  686.  — 
C  LoBatocamm  Boiaa.  FL  or.  n,  p.  879.  1  p.  436.  —  C.  SewertotBi  Bgl.  xs  C.  boplea- 
roidea  Heid.  pl.  Semeoow.  n.  482  ex  parte.  Tnrkeatan:  Karatam.  1  p.  688.  —  0.  ÜMMJta« 
Wt.  et  Sav.  =^  C!hamaele?  Tanakae  Fr.  et  Sar.  Ennm.  I,  p.  186.    35  p.  186.    M  p.  371. 

Cancalis  mfeata  L.  «or.  negUeta  Ball  =  ToriUa  neigleeU  Schnltee  Syat  n,  484;  DO. 
FMdr.  ly,  2ia  NordaMvokkA.  50  p.  478.  —  C.  lepti^bylla  L.  vor.  keteroearfa  BalL  Weat- 
aurdkko.    50  p.  478.  —  C.  nodoaa  L.  vor.  heUrocarpa  BaU.    Westmarokko.    50  p.  478. 

Chamaele?  Tamaikae  Franch.  etSar.  Ji^ian.  35  p.  186.  36  p.  871.  —  C.  tenera 
ID«.  ProL  p.  247.    30  p.  874. 

Coaopodinm  (ScaUgeria  aect  IL  Elaeoatica)  atUoide»  BgL  et  Schmalh.  Tnriceetan, 
e-TWW.    1  p.  588. 

Danoua  Oisgidiom  L.  vor.  hüptdiia  Ball  =  D.  hiq>ida8  Deaf.  FL  Atl.  L  248, 
tab.  68;  DC.  Frodr.  IV.  217;  Schoaab.  Gew.  Marok.  117.  West-  and  SadV-Manddco.  N 
p.  477.  —  D.  CkMäaMu  E^L  et  Schmalh.  Torkestan:  am  Flnaae  Syr-Daija.  1  p.  699. 
—  D.  flahmaiini  Coaaon.    22  p.  168. 

Deverra  jtmcea  Ball.  Sfld-Marokko.  50  p.  468.  —  D.  (aect  IL  PÜhnranthoa 
Vir.  cfr.  SC.  Prodr.  IV.  144)  Korolkom  Bgl.  et  Schmalh.    Chiwa,  cahiT.    1  p.  689. 

Diplolophiam  e*»besiaimm  Hiern.    Sfldlichea  Central-Afrika,  8000'.    00  p.  18. 

Elaeoaelinnm  htimüe  BalL    SOd-Marokko.    50  p.  479. 

Fernla  L.  (üeberaicht  der  Arten).  1  p.  691.  —  F.  tbratophylla  BgL  et  Schmalh. 
Tntkeatan,  6000'.  1  p.  696.  —  F.  CJugwittatae^  diveraivittata  BgL  et  Schmalh.  Torkestan. 
n  p.  198,  tab.  944,  flg.  11,  12.  —  F.  (ThrfenOa)  foetidimma  BgL  et  Schmalh.  Tnrkeatan. 
1  p.  CSS.  TO  p.  196,  tab.  944,  flg.  1—8,  16,  16.  —  F.  karatavica  BgL  et  Schmalh.  Tor- 
kaatan:  Karatan.  1  p.  694.  -  JP.  {FenikigoJ  kottaniea  Bgl.  et  Schmalh.  Kokand.  70 
p.  196,  tab.  944,  flg.  9, 10.  —  F.  penninenia  BgL  et  Schmalh.  Torkestan:  Karatan,  Alatan 
4—6000^.  1  p.  691.  —  F.  Schair  Borazcs.  in  Mem.  Ac.  Petrop.  ser.  Vn,  tom.  EL  Abhandl. 
n.  8  p.  87,  tab.  7.  1  p.  686.  —  F.  (DoremoideeJ  TttJumrowskiana  Bgl.  et  Schmalh.  Kokand. 
n  p.  19»,  teb.  944,  flg.  18,  14.    1  p.  696. 

Heraelenm  Chorodaimm  DC.  vor.  Obiflora  Traotr.  Toachetien.  1  p.  487.  — 
H.  Chmrodaniim  DC.  vor.  roeea  TrantT.  =  H.  roeeum  Ster.  in  Mto.  de  Moac  HL  p.  260. 
Toacbetien.    1  p.  437.  -  H.  MoOUndorflU  Haaca    NördL  China.    49  p.  12. 

Hippomarathrnm,  ÜAcfirioht  der  Arten  in  Bssaiadi-Asien.    I  p.  606. 

Lefebnria  bmchyatyla  Hiern.    Nil-Lftnder,  8,800'.    00  p.  28. 

M yrrhia  7  ehaerofh^Mda  Ebne».    China:  bael  SÜTOr-Ialand.    40  p.  106. 

Oeaanthe  atolonifcn  DC.  et.  japoniea  Maxim,  in  adied.  b  0.  ladniata  ZolUng. 
Syat  Van.  p.  188  ck  Ifiq.  Cat  FL  Jap.  p.  41  =  Daaykma  Ji^nicom  Miq.  ProL  p.  247. 
ffiMia.    aSpu  186. 
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Oreomjrrhis  (?)  ffraeOipt»  Hemd.  Medeo.  Wp.  16.  -<  0.  (f)  jOanipMIa  EsmaiL 
Medoo.    40  p.  16. 

Pastinaoa  dasyconya  Rgl.  et  Scfamalh.    lyu-kestan,  8000'.    I  p.  B9a 

Peucedannm  eOtum  Hlen.  Akyssiniea.  8700'.  06  p.  aO.  —  P.  fremmftHiim 
ffiern.  Nieder-Guinea;  Nü-Lflader  6-7000';  MoeamWqne  8000'.  M  p- 93.  —  P.  fraxim- 
fdliuM  vor.  p.  pttioUtkUa  Biafn  —  StegaBotaedia  andiacea  Höchst  rar.  «;  k.  Bich.  FL 
Abyss.  I.  828.  Abygginieii.  66  p.  32.  —  P.  OroMt»  EiagaUm.  NO-Lindef.  66  p.  31.  -^ 
;  Jcarataviente  Bgl.  et  Schmallt.  Tarbeatan:  Karatao.  1  p.  698.  "-  P.  fSeet.  Eupetiee- 
damrn  Boiss.  /L  or.  IT.  1014}  Benardi  Rgl.  et  Sehmalh.  Tnrinatan,  8000'.  1  p.  686.  — 
P.  »OaifoUum  Hiern.    Abyaünieti,  8200'.    06  p.  30. 

Fimpinella  bobonoides  Brot  vor.  viOolia  Ball  =  P.  tUhMa  ScttoMb.  Gew.  MaMk. 
136;  DG.  Prodr.  IV.  121.  Marokko.  50  p.  471.  -  P.?  etOioSm  Mnim.  Japaa.  6S  p.  I80. 
—  P.  Gyrnnosciaüum  Hiera  «  OyauiOBdadlam  pimpinelloidee  Hochat  Fhn«  1844,  2& 
Abyiamien.  66  p.  14.  —  P.  «igra  Willd.  66  p.  68.  —  P.  mit«  Ft.  et  Sa«.  Nippon. 
66  p.  872. 

.  Pocoa  paUida  Kirk.    Nea-Seeland  3—8000'.    M,  e  p.  41». 
4  Sanlcnla  lamdUgera  Hanee.    Chfaia:  Oanton.    49  p.  11. 

Schrenkia  iwoökterata  Bgl.  et  Sdnaalfa.  Songarei;  Torkeatan.  1  p.  606.  -^  S. 
jMq>afaris  Rgl.  et  Sofamalh.  Torkestan:  KantUn.  I  p.  007,  608.  -  A  ^NN^an»  B^  et 
Sahmalh.    Turkestan:  Karatm.    1  p.  007. 

Seieli  Libanotis  Koch  Umbell.  p.  111.  SS  p.  188.  —  S.  pwpvmMnu  Jaidu. 
TfaiaeieD.    45.  -  B.  laehirati  Fr.  et  8aV.    Nippon.    36  p.  878. 

Torilia  BorucMowi  Bgl.  et  SchmaUi.  Ust-Ücrt;  W«Mb  mischen  Taschkent  oad 
dem  Flosae  Syi>Daija.    1  p.  600. 

Urticaceae. 

Artocarpns  extaüpta  Hort  Bull.    38  p.  84,  fig.  11. 

Boehtt  er i  a  ^{atom/'oKa  Fr.  et  Sar.    Nippon.    35  p.  440. 

Bronssonetia  BilliardL    73  p.  376. 

Elatostema,  üebersicht  der  japaneeiBchen  Arten.  36  p.  466.  —  E.  Be^aifiorum 
SV.  et  Sav.  Nippon.  36  p.  494.  35  p.  489.  —  E.  mvohtcratam  Fr.  et  Sav.  Atpan.  36 
p.  496.    36  p.  489.  —  E.  nmbeUatnm  Bl.  Mus.  Lngd.  Bat  II,  tab.  16.    36  p.  498. 

Fatona  japonica  Bl.    49  p.  282. 

Ficna  nipponiea  Fr.  et  Sav.    NippOn.    36  p.  491.    SS  p.  496. 

Garrya  elliptica.    37  p.  169,  fig.  80. 

Hnmnlns  -LnpulaS  L.  vor.  eordifolius  Maxim,  in  Bebed.  Japan.    30' p.  469. 

Pilea  ttrangiäata  Fr.  et  Sav.    Japan.    35  p.  488. 

Urtica  Breweri  wfts.    72  p.  289,  tab.  25. 

Valerianeae. 

Yalerianella  cymbicarpa  C.  A.  Meyer  ind.  canc  p.  49.    1  p.  612. 

Verbenaceae. 

Callicarpa  purpurea  Juss.  Ann.  mns.  YH.  p.  69.    35  p.  868. 

Verbena  braeteoea  Michx.  vor.  WenbraeUata  A.  Gray.  West-Texas  bis  Arimna^ 
39  p.  386.  —  y.  canescens  H.  B.  E.  vor.  Neo-MtKteona  A.  Gcay  —  V.  officinali*  var. 
hirsnta  Toir.  Bot  Mex.  Bound.  28.  Neu- Mexico.  36  p.  387.  —  V.  WrigMü  A.  Gray. 
Texas,  Nen-Mexic«.  36  p.  887.  —  T.  xatha  Lehm,  form»  vm4i9r  Brohio.  Wisconsin. 
86  p.  637. 

Violaeeae. 

Hymenanthera  ktifoUa  EndL  var.  chatiianien  F.  Mwll.  Teg<  Cfaath.  Isl. 
(Diagnose.)    62, «  p.  884. 

▼iola,  CoBspectas  der  japanesischeo  Arten.  36  p.  291.  —  V.  catapü^ta  Lange 
a  y.  trioolor  rar.  Coas.  in  Bourg.  exa.  1663  n.  2892.  Spanien.  86  p.  701.  —  V.  caoina 
L.;  erwfthnt  in  13  p.  1jO&  .r-  V.  cnüObih.  y.  {iMoniM  Wülk.  ±=  Y.  Inoorttta  ^ebbile^VL 
Germ.  IH.  fig.  4601,  d.    Spanien:  CastiUen.    86  p.  698.  —  V.  ConOU  Frv  «t  Siri  .  NlppMk 
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96  p.  «5.  —  V.  conala  14.  fi.  parviii^iaaUagt.  Spuriao.  «9  p.  WO.  -  V.  «ohiite  L. 
y.  MteraNAa  Lu«a.  8|pMiiai:  Axa«aiiieo,  CMtilien.  M  p.  700.  —  V.  Cryua  Oillot  s  T. 
BothomagenBis  tw.  ^abn  Gh.  Ray«r  in  herb,  et  in  litt.  16  p.  256.  —  F.  Mt«r«aeN»( 
Ckaiuiy.  I.  —  F.  (Trayi  Fr.  et  S«t.  =  V.  tÜTStica  tm.  imberbis  A.  Gray.  Bet  Jmp.  p.  843. 
=  y.  BiTiniaiia  Ft.  et  Sa«.  Eann.  I.  p.  43,  non  Beichb.  Nippon.  86  p.  38a  —  F.  Mr«[p«t 
&  Mmo«.  Nord-Chiaa.  U  p.  879,  t»b.  16,  6g.  $.  —  V.  japonica  Laogad.  «.  typiea  Fr. 
et  Sav.  Ji^M.  36  p.  887.  —  T.  jayonica  Lai«8d.  ß.  »tiaeguaoba  Fr.  et  Sav.  J^mb. 
16  p.  287.  —  V.  JapoBiea  Laagad.  y.  Otemmbeiu  Fr.  et  aar.  Kinöa.  36  p.  287.  —  Y. 
japoifca  Langid.  9.  pusOla  Fe.  et  Sa?.  J^ian.  36  p.  287.  -  V.  iiidiBa  Tnna.  o.  awwiiirta 
Fr.  et  8av.  Japan.  36  p.  284.  —  V.  indea  Tnrc«.  ß.  mOtifida  Fr.  et  Sav.  Japan.  36 
p.  284.  —  V.  lactea  Sn».  b.  intermedia  Wats.  46  p.  182.  -  F.  longqptduneulata  Fr.  et 
aar.  M^pon.  36  p.  286.  —  V.  odorata  L.  var.?  scotopK^  Willk.  =  V.  eeotopJiylk 
Jord.  Spanien:  Sfldeq.  89  p.  696,  —  Y.  Patrinü  Da  a.  (rwn^Mtarw  Fr.  et  Sav.  Ji^an. 
36  p.  41.  36  p.  285.  —  Y.  Proroatü  Bor.;  erwilint  in  17  p.  106.  —  Y.  pnbeaoena  Ait 
war.  br»n$tipuk>ta  Fr.  et  Sav.  Japan.  36  p.  288.  —  F.  pjfotopkjfUa  Fr.  et  Sav.  Nippaa. 
36  p.  286.  —  Y.  sagHtata  Ait.  56  t.  33.  —  V.  sdapbila  Koch.  65  p.  317.  —  V.  Selkirkü 
Gold,  io  Edinb.  Pkil.  Joun.  YI.  36  p.  284.  —  Y.  lUvatica  Friea.  y.  psgmaea  Willk.  = 
Y.  alreitris  Wk.  exs.  1860  n.  9  et  338.  Spanien.  89  p.  697.  —  Y.  Stevesi  Fanconnet, 
«rwiliat  in  IT  p.  106.  —  F.  (NommiumJ  itolomfen  Rodr.  (apec.  nov.?)  Menorca.  16 
p.  288.  -  F.  Tumtii  Ball  =  Y.  medeaU  Ball  in  Joam.  Bot.  1873,  300,  non  FsL  lU. 
IL  Tanr.  p.  41.  SOd-Marokko,  2400  m.  56  p.  880.  —  F.  Thibtmditri  Fr.  et  Sav.  Japan. 
31 ».  43.    36  p.  290.  -  Y.  mein»  Martr.;  erw&hnt  in  IT  p.  108. 

Vitaceae. 
Yitia  (krit  Besprechung  der  Miqnel*8chen  Eintheilong).    49  p.  104.  —  Y.  gongy- 
lodea.    56  p.  806,  abgeb.  tab.  16.  —   F.  (Oissm,  KoMOttigwa)  papOkUa  Eance.    Insel 
flai-au.    49  p.  226. 

Zantboxyleae. 
Ptelea  panifdUa  A.  Gray  nsa.  in  hb.  Kew.    Mexico.    40  p.  6. 


Teneielmiss  der  Benen  Gattnngea. 

Aeroapira  Wdw.  liliaceae  p.  U9.  —  Albartia  Begel  et  Schaulh.  ümbelli» 
fene  p.  268.  —  Anacampta  MIers.  Apocyneae  p.  171.  —  Anartia  Mien.  Apo- 
tjwmt  p.  171.  —  Aagadenia  Uiera.  Apocyneae  p.  in.  —  Anoiganthns  Baker. 
AmarylUdeae  p.  127.  —  Apodolirion  Baker.  Amaryllideae  p.  127.  —  Aporrhisa 
Badlk.  Sapmdaceae  p.  254.  —  Aptotheca  Miers.  Apocyneae  p.  178.  —  Astrebla 
F.  Moell.  Qramineae  p.  142.  —  Ancnbaephyllum  Ahlbg.  Comaceae  p.  201.  — 
Bagaisia  Becc.  Bormanniaceae  p.  186.  —  Blepliarocarya  F.  Muell.  Sapindaceae 
p.  264.  —  Boriczowia  Bunge.  Chenopodiaceae  p.  189.  —  Brachybotrys  Maxim. 
Atpoifoliaceae  p.  186.  —  CarlowrigliUa  U  Guy.  Acantbaceae  p.  16a  —  Cha- 
■aaexeroB  Benth.  Xerotideae  p.  168.  —  Chariomma  Miers.  Apocyneae  p.  173.  — 
Cheilosoria  Trevis.  Polypodiaceae  p.  124.  —  Chlorospatha  l&igler.  Araceae 
p.  180.  —  Chrysalidocarpns  WendL  Pahnae  p.  160.  —  Cedonemma  Miers.  Apo- 
<7Mae  p.  174.  —  Coemantia  March.  Araliaceae  p.  183.  —  Corsia  Becc.  Coraiaceae 
p.  186.  —  Coraiaceae  Becc.  p.  186.  —  Ootylodiscog  Radlk.  Sapindaceae  p.  254.  — 
Cryptoat^hanos  WelT.  Amaryllideae  p.  127.  —  Cnpirana  Miers.  Apocyneae 
p.  174.  —  Daeyataehys  Baker.  Idüaceae  p.  154.  —  Diatenopteryx  Badlk.  Sapin- 
daceae p.  264.  —  Dilodendron  Badlk.  Sapindaceae  p.  254.  —  Diodosperma  Wendl. 
Palmae  p.  16a  —  Dipelta  Maxim.  Caprifoliaceae  p.  188.  —  Dipelta  Begel  et  Schmalh. 
Tifgpiiif«— tt p.  218.  —  Diplocyatha N.  £.  Br.  Asdepiadeae  p.  184.  -  Eichleria  Hirtog. 
Sapotaceae  p.  26a  —  Elattostachys  Badlk.  Sapndaceae  p.  254.  —  Enterospermum 
Hien.    Bubiaceae  p.  24a  —  Eremopodiam  Treria.    Polypodiaceae  p.  126.  —  Eria« 
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denia  Hiera..  Apoi^neae  p.  174.  —  Enphoriopsis  Radlk.  Saplndaceae  p.  254.  — 
Gatesia  A.  Gray.  Aeanthaceae  p.  168.  —  Geomitrs  Becc.  Bnrmaniiiaceae  p.  1S5.  — 
Haplocoelum  Radlk.    Sapindaceae  p.  266.  —  Hebecoccni  Radlk.    Sapindaceae  p.  256. 

—  Homaladenia  Mien.  Apocyneae  p.  174.  —  Hnerniopsis  N.  E.  Br.  Asclepladeae 
p.  164.  —  Joania  Drude.  Pabnae  p.  161.  —  Keitia  Regel.  Irideae  p.  151.  — 
Kolpakowskia  Regel.  Amaryllideae  p.  128.  —  Kaecliakewiccia  Regel  et  Smimow. 
Aqiäifoliaceae  p.  186.  —  Lamprocanlos  Mast.  Beetiaceae  p.  16S.  —  Lamprotharanns 
Hieni.  Rnbiaceae  p.  249.  —  Lepiderema  Radlk.  Sapindaceae  p.  255.  —  Lilaeaceae 
Hiwonym.  p.  152.  —  LychnodiBcns  Radlk.  Sapindaceae  p.  256.  —  Hanothrix  Miers. 
Apocyneae  p.  175.  —  Marupa  Miers.  Simambeae  p.  26B.  —  Melopanax  MarchaL 
Axaliaceae  p.  188.  —  Merizadenia  Miers.  Apocyneae  p.  185.  —  Mitzosas  Miera. 
Apocyneae  p.  176.  —  Mohavea  A.  Gray.  Scrophnlariaceae  p. 261.  —  MonochaeteDoell 
Gramineae  p.  147.  —  Monochasma  Maxim.  Scrophnlariaceae  p.  261.  —  MnrieaHartOg. 
Sapotaceae  p.  258.  —  Nietoa  Seem.  Cucnrbitaceae  p.  205.  —  Onoea  Fr.  et  Sar.  6n- 
mineae  p.  147.  —  Oreostylidinm  Berggr.  Sterculiaceae  p.  264.  —  Otonephelium 
Radlk.  Sapindaceae  p.  256.  —  Payera  H.  Bn.  Rnbiaceae  p.  250.  —  Periballanthns 
Fr.  et  Sav.  Smilaceae  p.  164.  —  Perictenia  Miers.  Apocyneae  p.  177.  —  Phrisso» 
carpUB  Miers.  Apocyneae  p.  178.  —  Pierrea  Hanoe.  Samydaceae  p.  258.  —  Piptoptera 
Bnoge.  Chenopodiaceae  p.  189.  —  Plaeodiscns  Radlk.  Sapindaceae  p.  256.  —  Plagio' 
•cyphUB  Radlk.  Sapindaceae  p.  266.  —  Pomphidea  Miers.  Apocyneae  p.  178.  —  Poro- 
cystis  Radlk.  Sapindaceae  p.  256.  —  Praealstonia  Miers.  Styraceae  p.  267.  —  Pro- 
tohopea  Miers.  Styraceae  p.  267.  —  Psendima  Radlk.  Sapindaceae  p.  266.  —  Ps«n- 
donepbelium  Radlk.  Sapindaceae  p.  256.  —  I^einia  Fr.  et  Sar.  Celastrineae  p.  189. 
Rhaptocarpus  Miers.  Apocyneae  p.  179.  —  Rhigospira  Miers.  Apocyneae  p.  179.  — 
Rfaysotoecbia  Radlk.  Sapindaceae  p.  256.  —  Sarcocodon  N.  £.  Br.  Asclepladeae 
p.  184.  —  Sarcopteryx  Radlk.  Sapindaceae  p.  257.  —  Schicobasis  Baker.  Liliaceae 
p.  155.  —  Schlumbergeria  Morren.  Bromeliaceae  p.  1S5.  —  Schoepflopsis  Miert. 
Styraceae  p.  267.  —  Sewerzowia  Regel  et  Schmalh.  Legnminosae  p.  219.  —  Smelo- 
phyllnm  Radlk.  Sapindaceae p.  267.  —  Sodiroa  Andri.  Bromeliaceae  p.  186.  —  Tanakea 
Fr.  et  Sav.  Saxüragaceae  p.  260.  —  Temnadenia  Miers.  Apocyneae  p.  180.  —  The- 
retia  Miers.  Apocyneae  p.  181.  —  ThoretiaHance.  Lytbiaoeae  p.  221.  —  Thouinidiam 
Radlk.  Sapindaceae  p.  257.  —  Thranlococcus  Radlk.  Sapindaceae  p.  268.  —  Thyroma 
Miers.  Apocyneae  p.  181.  —  Toechima  Radlk.  Sapindaceae  p.  258.  —  Toxopteris 
Travis.    Polypodiaceae  p.  126.  —  Trichanthemia  Regel  et  Schmallt.   Compositae  p.  199. 

—  Trichocanlon  N.  E.  Br.  Ajgdepiadeae  p.  184.  —  Trigonachras  Radlk.  ^iHadaoeae 
p.  26&  —  Tristira  Radlk.   Sapindaceae  p.  258.  —  Zygoon  Hiam.    Rnbiaceae  p.  95S 


B.  Algen. 

Referent:  AakMiaty. 

(Za  d«D  mit  einam  f  bamichiMt«  •ind  Abbildmisan  ga(eb«a.) 

Terzeichniss  der  benutzten  Arbeiten. 

1.  Archer.    Nev  Species  of  Closterinm.    Quart  Journal  of  micr.  sc.  VoL  XVHI. 

S.  214. 

2.  Ardissone.  Rhodomelaceae  Italicae.    Atti  soc.  Oritt  Itel.  YoL  L    Mllano  1878. 
8.  Ardissone  e  Strafforello.    Ennm.  delle  Alghe  di  Lignria.   Ifilano  1878. 

4.  Berthold,  üeber  Verzweigung  einiger  SOsBvasseralgen.   Nova  acta  Ac.  Leop. 

Carol.  Bd.  XL.  S.  169. 

5.  BorzL    Note  alla  morphoL  delle  Alghe  ficoeromaceae.    Naoro  giom.  b«t. 

VoLX. 
e.  Derselbe.    Nachtrag  dain.    Blora  1878. 
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6b.Cohii.    üeber  Bivularia  flnitaos  ad  int    Hedwigia  1878. 

7.  Delponte.    Specimen  DeBmidiac.  subalp.    Mem.  Accad.  di  Toiino  8.  II.  t.  XXX. 

S.  Falkenberg.    Meeresalgen  des  Golfs  ?on  Neapel.   Mittheil,  der  zool.  Stat  1  Bd. 

2  Heft. 
9.  Derselbe,   üeber  Discosporangium.    Mittheilung.  der  zool.  Sut   1.  Bd.  1.  Heft. 
10.  Gobi.    Algen  des  weissen  Meeres.   Mem.  Acad.  de  St.  Petersb.  VH.  Ser.  T.  XXVL 
IL  Haack.    Beiträge  zur  Kenntniss  der  adriatischen  Algen.    Oest.  bot  Ztg.  1877 
und  1878. 

12.  Eirchner.    Die  Algen  Schlesiens.   H.  Bd.  1.  Hälfte  der  Cryptogamen-Flora  Schle- 

siens von  F.  Cohn.    Breslau  J.  ü.  Eem  1878. 

13.  Kühn,     üeber  Phyllosiphon  Arisari.    Bot  Ztg.  1879,  S.  322. 
n.  Nordstedt.    Algae  aqnae  dalcis  Insnl.  Sandwicensium. 

15.  Derselbe.    Algologiske  smasaker.    Bot  Notis.  1878. 

16.  Piccone.    Florula  algol.  dclla  Sardegna.    Nnovo  giom.  bot.  X.  p.  289. 

17.  Rabenhorst    Algen  Europas.    Dec.  253    257. 

18.  Derselbe.    Einige  neue  Pilze  und  Algen.    Hedwigia  1878,  S.  113. 

19.  Derselbe.    Meeresalgen  der  Aocklands-Insetn.    Hedwigia  1878,  S.  65. 

20.  Sclimitz.    Grflue  Algen  ans  dem  Golf  von  Athen.    (Sitznngsber.  der  Naturf.- 

G€a.  Ton  Halle  1878. 

21.  Derselbe,     üeber  Halosphaera.    Mitth.  d.  zool.  Stat  von  Neapel.   Heft  1,  1878. 

22.  Solms-Laubach.  Sur  le  Janczewskia.  Mem.  de  lasoc.de  Cherbourg.  T.  XXI.  1877. 

23.  Szymanski.    üeber  parasitische  Algen.    InaagnraL  Dissert.    Breslau  1878. 

24.  Tharet    Etndes  Phycologiqnes.    Paris  1878. 

25.  Wittrock  and  Nordstedt     Algae  aquae  dolc.  exsicc  praec.  scandinar. 

fasc.  3  und  4.    Upsala  1878. 

26.  'Wiitiock.    Oedogonieae  Americanae.    Botan.  Notis  1878,  S.  133. 

27.  Wolloy.    Einige  neue  Meeresalgen.    Hedwigia  1878,  S.  65. 

28.  Zanardini.    Phyceae  Papuanae.    Kuoto  giom.  bot  itaL  1878.  vol.  X.  p.  34. 

29.  Zeller.    Algae  brasilienses.    Vidensk.  Medels.    Kopenhagen  1878. 


DictyoUceae. 
Dictyota  adtMta  Zan.    Neu  Guinea  28.  —  2>.  nigrescens  Zan.    Neu  Guinea  28. 

Phaeozoosporeae. 
Aglaotonia   chilosa  Flkbg,      Neapel   8.    —     f   Discosporangium  subtile  Flkbg. 
Neapel  9.  —  Ectocarpus  Glasiowii  Zeller.    Brasil.  29.  —  f  Encoeliwn  bullosum  minutum 
Wollny.    Helgol.  27.  —  f  Myrionema  Lichtensternii  Hauck.    Italien  11.  —   Stictyosiphon 
eharoides  Zeller.    Brasil.  29. 

norideae. 
Bostryehia  simpliciuscula  Zan.    Neu  Guin.  28.  —  Ceratodictyon  spongiosum  noT. 
gen.  et  !>pec.  Zan.    Neu  Guin.  28.  —   Dasya  rigidula  Ardiss.    Ital.  2.   —    Endosiphonia 
spinuUgera  nov.  gen.  et  spec.  Zan.   Neu  Guin.  28.  —  Eucheuma  crassum  Zan.   Neu  Guin.  28. 

—  Gigartina  Kroneana  Rabh.     Auckl.  Jus.  19.   —    G.  Notarisii  Piccone.     Sardinien  16. 

—  Grateloupia  Kroneana  Rabh.  Auckl.  Ins.  19.  —  t  Janczewskia  verrucaeformis  Solms. 
Neapel  22.  —  f  Lithothamnion  crispatum  Hauck.  Adria  11.  —  Martensia  Beccariana 
Zan.  Neu  Guin.  28.  —  f  Melobesia  Thureti  Bornet.  Frankr.  24.  —  t  Polysiphonia  sericea 
Hauck.  Adria  11.  —  t  JP-  Shunensis  Thur.  Frankr.  24.  —  Spongites  verrueulosa  Zell 
BrasiL  29. 

Characeae. 

Nitetla  Glaziomi  Zell.    Brasil.  29.  —  N.  hawaiensis  Nordst    Sandw.-Ins.  14. 

CUorosporeae. 
Aeetabuiaria  denudata  Zan.      Neu  Guin.   28.    —    Äegagropila  biformis  Wittr. 
Schweden  25.  —  Anadyomtne  aruensi»  Zan.    Neu  Guin.  28.  —  Bryopsis  epineaeens  Zeller. 

Botanitchar  JabrMberiebt  Tl.  (1878  2,  Abtb.  '  18 
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Branl.  29.  —  Caulerpa  plumuUfera  Zan.  Kea  Goin.  28.  —  f  Chaetopeltü  orbieularii 
Berthold.  Dentschl.  4.  —  Chhrockytrium  Knyanum  Szym.  Deutschi.  23.  -  Chloroplegma 
papuanum  Zan.  Neu  Goin.  28.  —  Cladophora  aucklandiea  Rabh.  Äuckl.  Ins.  19.  — 
t  Gl.  longiarticuilata  Nordst.     Sandw.-Ins.  14.   —    Cl.  vaucherioides  Wolle.    Pensylv.  17. 

Codium  ovale  Zan.     Neu  Guinea  28.    —    Gonferva  Glaziotcii  Zeller.     Brasil.  29.   — 

t  Draparnaldia  maerodada  Nordst.  Sandw.-Ios.  14.  —  Endoclonium  chroolepiforme  Szym. 
'  Dentschl.  23.  —  Enteromorpha  guatemaria  Ahlner.  Schweden  25.  —  t  Halosphaera 
vtrtdts  Schmitz.  Neapel  21.  —  t  Herposteiron  globoaum  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  Neo- 
tnerü?  sphaeriea  Zan.  Neu  GuiA.  28.  —  ^  Oedogonium  alternang  Kirchn.  Deutschi.  12.  — 
Oe.  biühmidosporum  Nordst.    Schweden  15.  —  Oe.  erenulato-costatum  Wittr.    Pensylv.  26. 

—  Oe.'fovtolatum  Wittr.  Ind.  occ.  26.  —  f  Oe.  globosum  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  — 
Oe.  laetivirens  yfittt.  Brasil.  29.  —  f  Oe.  longicolle  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  Öe. 
mexicanum  Wittr.  Mexico  26.  —  Oe.  oboviforme  Wittr.  Mexico  26.  —  t  Oe.  pachy- 
dertnatosporum  Nordst  Sandw.-Ins.  14.  —  Oe.  Pithophorae  Wittr.  Ind.  occ.  26.  —  .Oe. 
punctatum  Wittr,  Mexico  26.  —  Oe.  pusülum  Kirchn.  Deutschi.  12.  —  Oe.  Warmingianum 
Wittr.  Brasil.  26.  —  Oe.  Woüeanum  Wittr.  Pensylv.  26.  —  Palmeüa  crustaeea  Zan. 
Neu  Quin.  28.  —  P.  ftueata  Zan.  Nea  Guin.  28.  -  t  Periplegmatmm  Himanthaliae- 
Wollny.  Helgol.'27.  —  f  Phyeoseria  asciformis  WoUny.  Helgol.  27.  —  f  Ph.  aseif.ramota 
Wollny.  Helgol.  27.  —  .i"  Ph.' davaefqrmis  Wollny.  Helgol.  27.  PhyUosiphon  Arisari 
Kirchn.  13.  —  f  Pifhophora' hffinis.  iitSrdBt  Sandw.-Ins.  14.  —  Rhizoclonium  rigidiM- 
GobL  Weisses  Meer  10.  —  Siphiinoldadus  Psyttalienm  Schm.  Athen  20.  —  S.Wülbergi 
Bchmits.    Mittelmeer  20.  —  Spongod^itinm  crassum  gen.  et  sp.  nov.  Zan.    Neu  Guin  28. 

—  5p.  dichotomum  Zan.    Neu  Guin.  iSd.'—'f'^ßHgeoclonium  faretum  Berth.    Dentschl.  4. 

—  Struvea  tenuis  Zan.  Neu  Guin.  .28.'-  .-i-  Jfalonia  opuntioides  Zan.  Neu  Quin.  28.  — 
Vaueheria  »phaeroapora  Nordst.    Schweden. 45.> 

ConJagstM.''«' '  •. 

Cdlocylindrus  Cohnü  Kirchn.  Dentschl.  12. —  f  Closteriutn  bicurvatutn  Delponte 
Piemont  7.  —  t  Cl.  Brebmonü  Delp.  Piem.  7.  —  f^GL  candianum  Delp.  Piem.  7.  — 
t  Cl.  capülare  Ddp.  Piem.  7.  —  f  Cl.  complanatum  Delp.  Piem.  7.  —  f  Gl.  crassum 
Delp.  Piem.  7.  ^  f  Gl.  ensis  Delp.  Piem.  7.  —  t  Gl.  flaccidum  Delp.  Piem.  7.  —  f  Gl. 
hirudo  Delp.  Piem.  7.  —  Cl.  mediolaere  Archer.  1.  Irl.  —  f  Gl  reffactuni  Delp.  Piem.  7.  — 
Co$marium  alatum  Kirchn.  Dentschl.  12.  —  f  G.  anceps  Delp.  Piem.  7.  —  f  C.  anisoctum- 
drum  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  i  C.  annulatum  Delp.  Piem.  7.  — "t  C.  aüantoideum 
Delp.  Piem.  7.  —  i  G.  candianum  Deip.  Piem.  7.  —  f  <7.  Glepsydra  Delp.  Piem.  7.  — 
t  C.  eonstrictum  Delp.  Piem.  7.  —  C.  contractum  Kirchn.  Deutschi.  12.  —  f  6.  deltoidtum 
Delp.  Piem.  7.  —  t  C  depauperatum  Nordst  Sandw.-Ins.  19.  —  f  C.  ellipticum  Delp.. 
Piem.  7.  —  f  G.  erosum  Delp.  Piem.  7.  —  f  C.  euastroides  Delp.  Piem.  7.  —  C.  fontigenum 
Nordst.  Schweden  26.  —  i  C.  intermedium  Delp.  Piem.  7.  —  t  C.  laticollum  Delp.  Piem.  7.  — 
t  C.  Lundelii  Delp.  Piem.  7.  —  -f  C.  minutum  Delp.  Piem.  7.  —  t  C.  Nordstedtii  Delp. 
Piem.  7.  —  f  C.  orthogonum  Delp.  Piem.  7.  —  i  C.  panduratum  Delp.  Piem.  7.  —  C. 
pteitdoprotüberans  Kirchn.  Deutschi.  12.  —  i  G.  Scenedesmus  Delp.  Piem.  7.  —  f  C.  «u6- 
globosum  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  C.  subtumidum  Nordst  Schweden.  25.  —  fC.  sukatum 
Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  ■f  G.  tetraeanthum  Delp.  Pitm.  7.  —  t  C  trigemmatum  Delp.  Piem. 
7.  —  Desmidium  caelatwn  Kirchn.  Deutschi.  12.  —  f  Dysphynctium  ellipticum  Delp.  Piem. 
7.  —  t  -D.  grande  Delp.  Piem.  7.  —  f  D.  subrotundum  Delp.  7.  —  +  D.  tessdatum  Ddp. 
Piem.  7.  —  f  D.  turgidum  Delp.  Piem.  7.  —  f  Micrasterias  adseendens  Nordst  Sandw.» 
Ins.  14.  —  Jlf.  Babenhorstii  Kirchn.  Deutschi.  12.    —    f  Peniutn  pusiüum  Delp.  Piem.  7. 

—  PleurocarpiM  columbinus  Wolle  17.  —  f  Pleurotaenium  Archeri  Delp.  Piem.  7.  — 
t  PI  baculum  Delp.  Piem.  7.  —  t  ^'-  Ehrenbergii  Delp.  Piem.  7.  —  -f  PL  mitwtum 
Delp.  Piem.  7.  —  f  PI-  rectum  Delp.  Piem.  7.  —  f  PI  Woodii  Delp.  Piem.  7.  —  f  Spiro- 
taenia  graeäit  Delp.  Piem.  7.  —  t  Sp.  rectispira  Delp.  Piem.  7.  —  f  Staurastrum  acanthoides 
Delp,  Piem.  7.  —  f  St.  candianum  Delp.  Piem.  7.   —    t  St.  complanatum  Delp.  Piem.  7. 

—  t  **•  eotitorhm  Delp.  Piem.  7.  —  f  St.  erMuiatum  Delp.  Piem.  7.  —  f  8t.  intrieatum 


Digitized  by 


Google 


yeneichtiigR  der  benoteten  Arbeiten.    Flechten.  375 

Delp,  Piem.  7.  —  t  'S*-  lanaium  Delp.  Piem.  7.  —  f  St  MmtfeldtU  Delp.  l>iem.  7.  — 
t  St.  obUmgum  Delp.  Piem.  7.  —  St.  papillosum  Eirchn.  12.  —  f  iit.pütatum  Delp.  Piem. 
7.  —  t  S*-  refraetum  Delp.  Piem.  7.  —  f  St.  ro6t<«(Hm  Delp.  Piem.  7.  —  f  St.  seorpioideum 
Delp.  Piem.  7.—  f  St.  senlicosum  Delp.  Piem.  7.  —  f  St.  subtcabrum  Nordst.  Sandw.<Ins. 
U.  —  t  St.  subtile  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  +  St.  ventricosum  Delp.  Piem.  7.  —  t  Xanthi- 
dium  eonvergens  Delp.  Piem.  7.  —  X.  hirsutum  Kirchn.  Deutachl.  12.  —  Zygogonium 
erassissimum  Ard  et  Straff.    Italien  3.  —  f  Zygnema  aponkmeum  Nordst.  Sandw.-In».  14, 

Phycochromaceae. 
Andbaina  amaococca  Borzi  Italien  5.  —  A.  stillicidiorum  Borzi  Italien  6.  —  Atdo- 
»ira  ßaxa)  nov.  gen.  Eirchn.  Deutschi.  12.  —  f  Chamaeaiphon  curoatus  Nordst.  Sandw.- 
Ins.  14.  —  Chrysoftigma  (cineinnatumj  Eirchn.  nov.  gen.  Dentschl.  12.  —  Coleosporium ' 
Goeppertianum  Eirchn.  nov.  gen.  et  sp.  Deutscht  12.  -  GJaucothrtx  putealis  Eirchn.  nov. 
gen.  et  sp  Deutschi.  12  —  Gloeoeapsa  Zanardinii  Hanck.jAdria  11.  —  Hilgia  (tenuisaimaj 
nov;  gen.  Eirch.  Deutschl.  12.  —  Isocystia  infusionum  Borzi  nov.  gen.  et  sp.  Ital.  6.  —  j. 
metaanenais  Borzi  H.  5.  —  I.  moniliformis  Borzi  H.  6.  —  I.  apermoairnides  Borzi  H.  6.  — 
t  Lophopodium  aandwicense  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  f  Lyngbya  (SymplocaJ  CateneUae 
Haack.  Adria  11.  —  Lyngbya  spongioaa  Zan.  Neu-Oninea  28.  —  L.  viridissima  Zan. 
Nen-6ainea  28.  —  Meriamopoedium  chondroideum  Wittr.  Schweden  25.  —  Nostoc  Delpini 
Bond  Italien  5.  —  Oscillaria  pelagica?  Falkbg.  Neapel  8.  —  Phormidium  bryophilum 
Babh.  Goadeloope  18.  —  Bitntlaria  fluitana  Cohn,  floa  aqua«  Gobi  Europa  b6  —  f  Scy 
tonema  ptdvinatum  Nordst.  Sandw.-Ins.  14.  —  Sc.  Welwilachii  Babh.  Angola  18.  —  Sphae- 
roiyga  truneieola  Borzi  Italien  5.  —  f  SpiruUna  miniata  Hauck.  Adria  U.  —  Stigonema 
tcnotriekoidet  Nordst.  Schweden  25. 


C.  Flechten. 

Referent:  E.  Stahl. 
Terzeichniss  der  Arbeiten,  in  welchen  nene  Arten  aofgestellt  worden  sind. 

1.  Nylander,  W.    Addßnda  nova  ad  Lichenographiam  europaeam  Cont.  XXX. 

2.  Maller,  J.    Liohchologische  Beitrage  VII. 

3.  Bichard,  0.  J.    Catalogne  des  Lichens  des  Denz-Sevres. 

4.  Nylander,  W.    Circa  Lichenes  Corsicanos  adnotationes. 

5.  Arnold.    Lichenologische  Ausflöge  in  Tirol  XVIII  n.  XIX. 

6.  Hazslinsky.    A  new  Liehen  (Belonia). 

7.  Lojka,  H.    Beitr&ge  zur  Flechtenflora  Ungarns. 

8.  Grönland.    Lichenes  samlede  i  Grönland.  • 

9.  Nylander,  W.    Symbolae  quaedam  ad  Lichenographiam  Sahariensem. 

10.  Erempelhaber,  A.  v.    Lichenes  collect!  in  republica  argentina  a  doct.  Lorentz  et 
Hieronjmns. 


Arthonia  eaeaiolinen*  Nyl.  En.  1.  —  Arthopyrenia  Ovineli  Mflll.  arg.  Sohweis  X 

Belonia  herculana  (Nyli  Hiusl.  6.  —  Bilitnbia  mueida  Behm.    Ungarn  7. 

CaUeium  pictavicum.  Frankr.  aut.?  3.  —  CoUemopaia  coracodita  Nyl.  Eur.  1.  — 
C.  mtmidella  Nyl.  Sah.  9. 

Endoearpon  eontumeacena,  E.  rufopallena  Nyl,  Sah.  9.  —  Enäoeoeau  mierophonu 
KyL  Enr.  8. 

Graphia  graeHlima,  G.  obuncula  Erph.  Argent.  10. 

Heppia  crispatüla,  obscuratula,  paammophila  Nyl.  Sah.  9. 

Lecanora  Lamyi  Rieh.  Enr.  3.  —  L.  immeraata  Nyl.  1.  —  X.  hypomdaetta,  Uvidi' 
fiuca,  xanthaspia  Erph.  Arg.  10.  —  L.  älbocaeaia,  circummvnita,  gJaucocarpoidea,  ineclor, 
imUrfutgtna  Nyl.  Sah.  9.  —  Leeidea  aubdeeipiena  Nyl.  Sah.  9.  —  L.  nuMCulan»,  nuaeoia, 
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fttscocervina,  erocina,  alutaeea  Krph.  Arg.  10.  —  X.  deeeptoria,  subcMorotica,  gUweomda, 
Uthophüopiis,  ericina  Nyl.  Corsica  4.  —  L.  badio-pallens,  instratula,  decKnaseens,  chryso- 
Uichiza,  conioptiza,  thiopholüa,  demarginata , 'rustieelUt  Nyl.  Eur.  1.  L.  deeolor  Arn, 
£xs.  679.  —  Leddea  nivaria  Arn.  Tir.  6.   —  Lecidella  brunneola  Behm.  Ungarn  7. 

Mycoporum  perminimum  Nyl.  Sah.  9. 

Omphaiaria  tirtmeala  Nyl.  Sah.  9.  —    Opegrapha  xanthodes  Nyl.  Eur.  1.   —    O. 

diaphoroides  Nyl.  Cors.  4. 

Parmelia  aptata  Krph.  Himal.  10.  —  P.  taractiea,  leucopis,  Urugensis,  versiformis, 
Argentina,  LorenUii  Krph.  Argent.  10.  —  Perttisaria  decussata,  melanostoma  Krph. 
Argent.  10.  —   Physcia  obseura  var.  comhinata  Krph.  Argeot.  10.  —   Pycnothelia  apoda 

Nyl.  Eur.  1. 

Eamalina  graeca  Müll.  Java.  2. 

Scutida  eonsociata  Rehm.  Ungarn.  7.  —  Stictina  Hcppiana  Müll.  Java  2  — 
SynechMastws  gälacHnus  Müll.  Neu-Holl.  2. 

Ureeolaria  bispora  Krph.  Arg.  10.   —  Usnea  Hieronymi  Krph.  Arg.  10. 

Verrticaria  basüica,  vernicosa,  thelocarpoides  Krph.  Argent.  10.  —  V.  subinumbrata 
elachistoplwra  Nyl.  Eur.  1.  —  V.  perumbrata,  extahcgcens  Nyl.  Sah.  9.  -  F.  (LepiorluiphisJ 
Kentrospora  Branth.  Grönland.  8. 


D.  Püze. 

Referent:  J.  Schröter. 

Verzeichniss  der  citirten  Schriften. 

1.  Botanische  Zeitung  1878. 

2.  Flora  1878. 

3.  Hedwigia  1878. 

4.  Verhandlungen  des  Botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg  1878. 
6.  Berichte  der  Naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  in  Chemnitz  1878. 

6.  Dingler's  Polytechnisches  Journal  Bd.  230.    1878. 

7.  Rabenhorst.    Fungi  europaei  exsiccati.    Cent.  25. 

8.  Oesterreichische  botanische  Zeitung  1878. 

9.  Wiener  landwirthschaftliche  Zeitung  1873. 

10.  Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wieu.    1878. 

11.  Famietnika  Akademü  Umiejetroäci  w  Krakowie.    Wydz  III,  T.  IV. 

12.  V.  Thümen.    Mycotheca  universalis. 

18.  V.  Thümen.    Herbarium  mycologicum  oeconomicum. 

14.  Comptes  rend.  hebd.  des  söanccs  de  l'Academie  des  Sciences.    1873. 

16.  Annales  des  sciences  naturelles.    1878. 

16.  Bulletin  de  la  soci^t^  botanique  de  France.     1878. 

17.  C.  C.  Qillet.    Les  Champignons  qui  croissent  en  France.     Paris  1878. 

18.  The  annals  and  magazine  of  natural  bistory.    1878. 

19.  Grevülea  1878. 

20.  The  Gardener's  chronicle.    1878. 

21.  Bulletin  of  the  Torrey  botanical  club.    1878. 

22.  M.  0.  Cooke.    Mycographia  seu  icones  fungorum. 

23.  Nederl.  Kruidkund.  Archief.    2  R.  Bd.  III. 

24.  Bnlletiu  de  la  Soc.  Imp.  des  Naturalistes  de  Moscou.    1878. 

25.  Mededel.  of  Societas  pro  fauna  et  flora  feunica.    1878. 

26.  P.  A.  Karsten.    Mycologia  fennica  IV.    Helsingfors  1878. 

27.  Nuovo  giomale  botanico  italiauo.    1878. 

28.  Michelia.    Bd.  L 
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29.  Atti  della  B.  Academia  dei  Löncei  vol.  IL  ser.  3. 

80.  Archivio  triennale  del  laboratorio  di  bot.  crittog.  di  Pavia.    Vol.  III. 

31.  Annnario  deUa  R.  Bcuola  d'Agricoltara  di  Portici.    1878. 

32.  Rivista  di  viticoUara  ed  enologia.    1878  Bd.  I. 

33.  Jonroalc  de  sciencias  mathematicas  physicas  e  naturales.    Lisboa  1878. 

34.  Bulletin  of  tbe  Bnssey  Institution.    1878. 

35.  Annais  of  thc  New  Tork  Academy  of  Sciences.    Vol.  1. 

36.  P.  G.  Lorentz.    La  Vegetation  del  Nordestade  de  la  provincia  de  Entre  Rios.    Baeoos 

Aires.    1878. 
87.  BaveneL    North  American  fungi 


I.  Myxomycetes. 

1.  Fuligo  simuJans  Karsten  (26,  S.  108).  Forma  prioris  (F.  septiea  [L.])  excorticatae  sat 
simiUs  sed  sporis  obscurioribos  (riolacoo-atris  Tel  fere  atris),  et  majoribus  (diam  9—16, 
plemmqne  lOmnun)  diversus.  —  Snpra  folia  Vaccinii  Vit.  Jd.  —  Finnland. 

2.  Perichaena  Bosiafinskü  Karsten  (26,  S.  130).  Sporangia  sparsa  vel  sabgregaria,  sessilia, 
spbaeroidea,  e  flavescenti  spadicea,  nitida.  Capillitium  band  evolatum.  Sporae  sphaeroi- 
deae,  laeves  Tel  snblaeves,  obscure  Tel  atro-fuscae,  snb  micr.  foscidulae,  majores  et  minores, 
diam.  10-27  mmm.  —  Supra  miiscos  foliaque  putrida.  —  Finnland. 

3.  Comucta  anomdla  Karsten  (26,  S.  131).  Sporaiigia  sparsa  Tel  gregaria,  sessilia,  snb- 
sphaeroidea,  sordide  ochracea,  nitidiuscula,  circiter  1.5  mm  lata.  Taboli  capillitii  4—6  nun 
crassi,  cylindracei,  apicibas  nomerosis,  liberis,  truncatis,  saepe  clarato-infiatis  terminati, 
protaberantüs  crebris  elevatis  circalos  sistentibus.  Sporae  spbaeroideae ,  laeres,  sordide 
ochraceae,  s.  m.  dflutissime  flaTescentes.  diam.  6— 7nmmi.  —  Ad  lignum  et  corticem 
Pmi.  —  Finnland. 

4.  Oligonema  aeneum  Karst.  (26,  S.  131).  Sporangia  densissime  stipata  saepeqne  Tenoloso- 
confluentia,  raro  sparsa,  orbicularia  Tel  mntua  pressione  angulata,  applanata,  nitida, 
metallica,  cnprea  Tel  Tirescentia  Tel  snbolivacea.  Tubuli  «apillitii  liberi,  protuberantiis 
cirenloe  sparsos  sistentibus,  2— 3  mmm  crassi.  Sporae  spbaeroideae,  verrucosae,  ferru- 
ginascente  vel  belvolo-ochraceae,  flaTescentes  (s.  m.),  diam  12  mmm.  —  In  ligno  pineo.  — 
Finnland. 

5.  li-iehia  proximella  Karst.  (26,  S.  139).  Sporangia  stipitata,  sessilia,  spbaeroidea,  saepe 
irr^nlariter  snbspbaeroidea,  dilute  sordide  ocbracea,  leviter  nitentia,  circiter  0.4  mm. 
Elatcres  cylindraceae,  flavae,  (s.  m.),  4  -6  mmm  crassae,  rarissime  furcatae,  apiculo 
obliqao,  laeri,  diametram  elaterum  aequante  Tel  panllo  longiori.  Taeniolae  spirales  S, 
4  prominnlae,  interstitiis  üs  Tix  duplo  latioribos.  Sporae  spbaeroideae,  Terrucosae,  ochra- 
ceae s.  fermgineo-ochraoeae,  s.  m.  flavidae,  diam.  12— 14  mmm.  —  In  ligno  arbonim 
frondosarum.  —  Finnland. 

n.  Phycomycetes. 

a.  Chytridiaeel. 

6.  DipkKhytrium  Tomaschek  (10)  S.  Ref.  Ober  Pilze  No.  164. 

7.  Chytridium  Juxuriatu  Tomaschek  (10)  S.'  Ref.  Ober  Pilze  No.  164. 

8.  Synchytrium  globomm  Passerini  (7,  No.  2419).  Sporae  globosae,  membrana  exteriore 
Inteo-fusca,  laeTi,  interiore  alba:  Oallae  hemispha^icae  epiphyllae.  Ad  folia  TrifoKi 
pratensis.  —  Italien. 

9.S.  papOlatum  Farlow  (84,  S.  283).  Dauersporen  0.066-0.076 : 0.04— 0.06  mm,  1-8  in 
einer  Zelle,  brftunlich,  Epispor  rauh;  Epidermiszelle  nach  aussen  in  einen  Iftnglich- 
OTalen,  bimförmigen  Sack  Terlängert,  oberflädi.  in  stumpfe  Warzen  erhoben ;  Zoosporangien 
br&unlich,  sehr  zahlreich,  in  hügligen  Zellen.  Auf  Podium  ciaUarium.  —  Califomien. 
10.  S.  plantagineum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  243).  Tubercuüs  amphigenis  inde  dense 
gregarüs,  granuliformibus,  initio  ochraceo-rofis,  dein  nigricantibus,  sporangüs  (?)  sphaericis 
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110—180  micr.   diam.  flavo-ochraceis ,  «nhisto-tanicatis,   gnttalis  oleosis  flaricmtitnii 
magnitodine  variie  foetis.    In  foliis  Plantaginis  lanceoilatae.  —  Italien. 

11.  Polyphagus  parcuiticua  Nowakowski  (11  Sep.  Abdr.  8.  16,  Tf.  X,  f.  101-107). 

12.  P.  endogentu  Nowakowski  (11.  Sep.  Abdr.  S.  17,  Tf.  X,  f.  108-114). 

b.  Saprolegniei. 

l»,LageHidium  BabenhortHi  Zopf  (4,  8.  79).    8.  d.  Referat  No.  166,  über  Pil». 

e.  Hneoracei. 

14.£?p*««Bu»  macrocarpus  Karst  (26,  8.  78).  Hyphae  s.  stipites  sporangii  ferae  simplice« 
erectae,  albae,  pellucidae,  circiter  1  cm  longae.  Sporangia  sphaeroidea,  demnm  atra, 
diam.  120-160mmin.  Sporae  fusoideo-elongatae,  saepe  inaequilaterales ,  dilute  flaves- 
eentes  sab  micr.,  longit  89 — 66mmm;  crassit.  12— ISmmm.  —  In  pileis  Agarid  ^olert- 
eultOi.  —  Finnland. 

III.  Ustilagineae. 

15.  Uttdago  Sehweinfurthiana  Tham  (19,  8.  103).  ü.  Ovaria  floresqae  toto  replectens 
et  demnm  minima  deformans;  sporis  plus  minosve  glubosis,  epidermide  tenui,  sublaen,  tIx 
snbgranalosula,  fnscis,  solitariis,  10—12  mm  in  diam.,  raro  etiam  8  mm  diam.,  occorront. 

—  In  spicis  Imperatae  eylindrieae.,  —  Aegypten. 

16.  U.  (?)  Urhani  P.  Magn.  (4,  8.  62)  =  Protomyees  gramimcola  8acc. 

17.  U.  Thümenii  Fiscber  von  Waldbeim  (8,  S.  40).  Sporenmasse  braan,  zusammenhftngend. 
Sporen  sehr  Terschipdto  gestaltet;  rond  (von  6— SMik.),  oval  (8—10:6)  meistens  ab- 
geatatzt-oTal  oder  -eiförmig  (10—12 : 6—8  Mik.),  gekrfimmt,  bobnenfOrmig  oder  bimfOrmig 
(bis  14  Mik.  lang,  6  breit)  oder  unregelmässig  abgestutzt  und  gekrOmmt,  hellolivenbraim; 
EpiRporiam  mit  sehr  zaiilreichen,  dichtgestellten  und  tbeilweise  zusammenfliesBenden, 
papillösen,  kaum  berrorragenden  Yerdicküngen.  —  In  den  onreifen  Frachten  von  Onreo; 
procera  Kth.  —  Argentinien. 

18.  Sorosporiutn  Äseheraonii  üle  (4,  8.  8).  Sporenmasse  fest,  rostbraun,  Sporenballen  oval 
7S  -180  Mite  breit,  1.60  - 165  Mik.  lang  aus  Ober  100  Sporen  zusammengesetzt,  Theilsporen 
abgeplattet  kuglig  oder  polyedrisch  10 -17  Mik.  Durcbm.  —  Am  Grunde  der  Stengel  von 
Belidtrysum  arenarium  L.  —  Brandenburg. 

19.8.  MagntuU  Ule  (4,  S.  4).  Sporenmasse  gelbbraun,  Sporen  fast  farblos,  Sporenballea 
nnd  Sporen  um  etwa  ein  Drittel  grosser  als  bei  8.  Aschers.  —  An  Stoigeln  Ton 
OnaphaUum  ItUeodlbum.  —  Brandenburgs 

20.  liOetia  Fiseheri  Karst.  (26,  8.  10,  183.)  Sori  membranula  cinerascenti  semper  tecti, 
atri.  Sporae  spbaeroideae  rel  subsphaeroideae ,  fuscae  (s.  m.),  diam  circiter  14mmm, 
ant  longit.  circiter  16mmm,  crassit.  circiter  12mmm.  —  In  ovariis  Caricis  eanescentis. 

—  Finnland. 

n.EntyPma  fuscellum  ScbrOter  (7,  No.  2495).  .EntyZoma- Sporen  kaglig,  18-16  Mik. 
im  Darchm.  oder  elliptisch  14—16:16-17.  Membran  doppelt,  Epispor  1—6  Mik.  dick, 
kastanienbraun,  ohne  gallertartige  Holle,  in  jungen  Flecken  auf  der  lebenden  Pflanze 
spftrlich  Sporidien  bildend,  die  bOscblig  auf  der  Unterseite  des  Blattes  vorbrechen. 
Sporidien  cylindrisch,  mit  abgerundeten  Enden,  gebogen,  13-17  :  2—3  Mik.  Bildet  kreis- 
förmige oder  längliche  8—6  Mik.  lange,  anfangs  bräunliche,  später  schwärzliche  Flecken. 
Auf  den  Blättern  von  Papaver  Bhoeas  L."  —  Baden. 

9i.E.  biecior  Zopf  (7,  -No.  2496).    In  Papaveris  Rhoeadis  foliis.  —  Berlin  (ohne  Diagn.). 

7&.  ürocystis  primüUedla  P.  Magn.  (4,  S.  63).  Sporenpulver  schwarz,  den  bauchig  an- 
geschwollenen Fruchtknoten  erfollend,  Sori  24.4—48  (durchschnittlich  84)  Mik.  im  Durchm., 
meist  8—6  centrale  Zellen,  von  kleineren  peripherischen  umgeben,  die  indess  in  ihrer 
Grosse  von  den  centralen  Zellen  nicht  sehr  entfernt  sind.  —  In  den  Fruchtknoten  von 
Primula  farinosa  L.  —  Qotland. 

94.  Thecaphora  Ammophüae  Oudemans  (1 ,  8.  739).  Epidermide  et  hypodermate  ruptis, 
pal  vis  evacnatnr  atenimos,  subtilissimus,  qui,  microscopU  ope  examlnatus,  Sporaram 
moostrat  conglomerationes  tales  quales  Theeapkora  generi  propriae  sunt  Glomemli  juniores 
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es  dubna,  proreetiores  e  qnstoor,  matnri  ex  octo  cellulis  compositi  sunt,  Uli  modo 
coOocatis,  qaasi  corpus  quoddam  sphaericam  geptia  anico,  daobns  vel  tribos  in  partes 
aeqnales  divideres.  Facies  externa  (libera)  ceilolaram  convexa,  papulosa,  caetereae  laeves 
et  flarae  ideoque  arctissime  inter  se  cohaerentes.  Color  cellalamm  translucentium  dilute 
faUginof^ns.  Diameter  glomeralorum  variat  inter  millimetri  partes  millesimas  18  et  85, 
sporonun  inter  p.  m.  10  et  IS.  —  In  Anunophüa  arenaria  paratitica  pnstulas  format 
■emigloboaas  snpra  folionun  faciem  superiorem  eminentes  et  Vt~*/*  »üU  in  diametro 
metientes.  —  Niederlande. 

IV.  Uredineae. 

26.  üromycea  Desmodii  Cooke  (3,  8-  89).  Hypophylla.  Soris  ponctifonnibas,  atrobmnneto, 
gr^iariis,  epidermide  cinctis.  Pseodosporis  ellipticis,  supra  trancatis,  rnbro- branneis, 
leniter  asperulis.  Stipite  elongato,  hyaline  0.03: 0.02  mm  stipes  0.06 -0.07  mm.  —  Auf 
Blfittem  von  Degmodium  caneecens.  —  S.  Carolina. 

86.01  Detmodii  Thüm  (21,  12  No.  946,  S.  215).  U.  acervulis  amphigenis,  in  pagina 
snperiore,  sparsis,  minutis,  in  pagina  inferiore  dense  gregariis,  plerumqae  conflaentibas, 
velutinis,  atro-fnsds;  sporis  ellipsoideis  vel  globoso-ellipticig,  vertice  subobtuso,  epidermide 
crasBO,  dense  verruculoso,  verruculis  minutis,  vertice  pallidiore,  ferrugineis,  24— 80  mm 
long.,  16— 18  mm  crass.,  longepedicellatis,  pediceüis  hyalinis,  flexuosis,  66— 74  mm  long.,, 
inaeqoalibas,  snpeme  subincrassatis,  vel  in  spora  dilaUtis;  parapbysibus  nuilis.  —  In 
Detmodii  eüiaris  folüs.  —  S.  Carolina. 

27.  U.  intricata  Cooke  (19,  S.  3).  Epipbylla,  soris  compactis,  convexis,  pnrpnreo-brunnels; 
sporis  ovatis,  0  035 : 0.025  mm,  glabris,  laete  brunneis;  pedicellis  elongatis  hyalinis,  O.Ol  mm 
long,  intertextis,  infra  attenuatis.  -  Auf  Oayophytum  ramosissimum.  —  Califomien. 

28.  £^.  Phacae  ThOmen  (24,  S.  13).  Fungns  stylosporifems:  Uredo  acervnlis  linearibm, 
immersis,  epidermide  crasse-toroso  cinctis,  ferrogineo-fuscis,  parvis,  saepe  fere  absconditis, 
densis,  plemmqne  caulincolis ;  sporis  plus  minnsve  globosis,  episporio  laevi,  tenui,  fuacis, 
20-26 mm  diam.  —  Fang,  teleutosp.:  Ur.  acervulis  üredinis  similibus,  brunneis,  panllo 
majoribus,  semper  caulincolis;  sporis  ellipsoideis  vel  globoso-ellipticis,  vertice  rotnndatis» 
basi  minime  angustatis,  fuscis,  episporio  tenui,  laevi,  pedicello  brevissimo,  hyaline,  sub- 
conico,  imposito,  3— 4  mm  long.,  34—26  mm  long.,  18  mm  crass.  —  In  Phacae  «p.  caolibus 
et  fol.  —  Sibirien. 

29.  U.  Sehanginiae  Thüm.  (19,  S.  103).  U.  acervulis  maximis,  caulincolis,  emmpentibos  vel 
protuberantibus,  confluentibns ,  badiis,  bullas  concavas  formans;  sporis  globosis  vel  snb- 
oblongo-globosis,  vix  verrnculosis,  epidermide  tenui,  vertice  non  incrassato,  24— 26  nun 
diam.,  ochraceo-fuscis;  pedicellis  longis  subrectis,  in  umbilico  dilatatis,  basi  angustissime 
apicatjs,  50mm  long.,  superne  8-  10mm,  inferne  3-4 mm  crass.,  hyalinis;  paraphysibui 
nuilis.  —  In  Sehanginiae  baceatae  caulibus  vivis.  —  Aegypten. 

30.  U.  tomenUUa  Cooke  (37,  No.  52,  19,  S.  138).  Amphigenis;  soris  ellipticis,  subconflucn- 
tibus,  atro-brunneis,  sparsis;  sporis  ovatis,  castaneo-brunneis,  pediceUis  elongatis,  hyaUnis, 
snpra  crassis,  infra  attenuatis  (0.032:0.023  pedicel  0.06  mm).  -  Auf  einer  unbekannten 
Pflanze  (Potentillaf).  —  Califomien. 

Sl.Pucctnta  ahophUa  Saccardo  (28,  S.  241).  Acervulis  hypopbyllis,  alte  pulvinatis,  com- 
pactis, nigricantibus;  uredosporis  in  teleutosporis  ovato-ellipsoideis,  40—46:26,  utnnque 
rotnndatis,  constricto  l-septatis,  tunica  laevi,  vertice  leniter  incrassata,  2-nucleati8,  fuligineta, 
pedicellis  fiiliformibu«,  praelongis,  80-90 : 6-6,  aequaübus,  hyaUnis.  -  In  folüs  Frankenwe 

ptdvtrtUentae.  ,,      .     i.u    •        i_«  .«1. 

32  P.  CampuUm  Thttmen  (21,  8. 216).  P.  acervulis  amphigenis,  oblongis,  libens,  P««'™««». 
aterrimis,  sporis  ovatis,  utrinque  obtuso.rotundatis,  medio  vix  vel  non  constnctJs,  long!- 
pedicellatis,  fuscis,  36-40  mm  long.,  22-24  mm  crass.;  pediceUo  tanui,  tortuoso,  hyalino, 
48  mm  longo,  paraphysibns  solitariis,  hyaUnis,  sporidio  fere  aequantibus.  -  In  CamptOoii 
monostachyae  foliis.  —  Nordamerika.  v_»-i. 

83.  P.  Clautoniae  Thflmen  (24,  S.  12).  P.  acerruUs  hypopbyllis  vel  raro  etiam  amphigentt, 
iparsU,  medlii,  primnm  tectii,  demnm  libcri«  et  cuticul»  disrumpenti  cmcta,  UOtu  m 
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macnla  palUda  indetenninata;  sporis  late  ellipsoideis  vel  oblongo-ovatis,  seasilibns,  vertice 
rotundatis,  ba«i  mJnime  snbacntntis,  medio  non  constrictis,  homogeneis,  pallide  fiiscis, 
episporio  laevi,  tenuiasimo,  24-28 nun  long.,  18— 21  mm  crass.;  paraphysibus  nullis.  — 
Ad.  fol.  Claytonwe  arcticae  Adans.  —  Sibirien. 

«4.  P.  conclusa  Thflmen  (88).  P.  acervulis  amphigenis,  gregariis,  maximis,  semper  epidermide 
tectis,  subpnnctulato-elevatis,  ellipticis  vel  saepe  conflnentibus,  nitido  fusco-plumbeis, 
fnsco  BabdnctiB;  sporis  clavatis,  medio  incrassatis,  sessilibus,  vertice  rotnndatis,  basi 
angostatis  vel  in  pseudopedicello  acutatis,  episporio  laevi,  tenni,  intus  homogenis,  dilute 
fuaddnlis,  60  mm  long.,  20  mm  crass.;  paraphysibus  nullis.  —  Ad  folia  Cypen  longi  L. 
—  Portugal. 

36. P.  Ellisiana  Thümen  (21,  S.  216).  P.  acervulis  hypophyllis,  gregariis,  plus  minusve 
lineariformibus,  seriatis,  elevatis,  atrofuscis,  liberis;  sporjs  ellipsoideis  vel  subclavato- 
ellipticis,  septatis,  medio  vix  constrictis,  vertice  rotundatis,  mcrassatis,  apice  rotundatis, 
ab  pedicello  separatis,  episporio  dissepimentoque  crasso,  obscuriore,  30 — 40  mm  long., 
18—23  mm  crass.,  ftiscis;  pedicello  subrecto,  aequali  18— 22  mm  longo,  pallidissime  fiisco; 
paraphysibus  nullis.  —  In  Adropoginis  wrginiani  L.  folüs.  —  New  Jersey. 

86.  P.  Fuirenae  Cooke  (37,  No.  64,  19,  S.  137).  Soris  ellipticis,  atro-brunneis ,  compactis; 
paeudosporis  lanceolatis,  obtusis,  rubro-brunneis;  pedicellis  incrassatis,  hyalinis  (0.08: 
0.016  mm).    Auf  Halmen  von  FStiretia  squatnosa.  —  S.  Carolina. 

87.  P.  gigantea  Karst  (26,  S.  42).  Sori  in  caulibus  compact!  per  epidermidem  erumpentes 
eaque  fissa  dncti,  crassissimi  elevati,  rugosi,  obscure  fusci;  vnigo  oblongati,  1cm  asque 
longi  circiter  4  mm  lati,  in  folüs  suborbiculares ,  liberi,  rugosi  vel  laeves  multo  minores. 
Teleutosporae  hisoideo-elongatae,  vertice  valde  incrassatae,  ad  septum  constrictae,  deorsum 
in  pedicellum,  sporam  aequantnm  attennatae,  subflavae  (s.  m.),  laeves,  longit.  43  —56  mmm 
crassit  10— 14  mmm.  —  In  caulibus  emort  I^üoHi  angustifolü.  —  Finnland. 

88.  P.  Harknessi  Vize  (19,  S.  11).    Acervulis  parvis,  oblongis,  foscis,  demum  erumpentibos 
'  epidermide  cinctis,  stipite  parvo  fultis;  sporidiis  oblongis,  brunneis,  in  medio  paene  aequaliter 

septatis,  0.05  mm  long.,  0.025mm  crass.    Auf  Zweigen  von  Zygodesmia.  —  Californien. 

89.  P.  minussensis  Thümen  (24,  S.  9).  P.  acervulis  minutis,  dense  gregariis,  hypophyllis, 
liberis,  fuscis,  orbicalatis,  saepe  epidermide  cinctis,  sine  macula;  sporis  ovoideis,  vertice 
rotundatis,  non  incrassatis,  medio  septatis  et  plerumque  non  constrictis,  fuscis,  saepe 
irregularibus  depravatisve,  episporio  tenuissimo,  laevi,  basi  in  pedicello  caduco  brcvissimo, 
hyaÜno  subangnstatis ,  26— 30mm  long.,  16— 20mm  crass.  —  Ad  folia  Mulgfdinis 
gibiriei  Less.  —  Sibirien. 

40.  P.  Pedieuktris  Thflmen  (24,  S.  10).  P.  acervulis  epiphyllis,  maximis,  gregariis,  liberis, 
disciformibns,  inquinantibus,  epidermide  expallescente  cinctis,  castaneo-fuscis,  sine  macnla; 
sporis  plus  minusve  clavatis,  vertice  subobtusatis ,  basi  angustatis,  medio  constrictis, 
homogeneis,  pallide  fuscis,  episporio  tenni,  aequali,  subundniato,  pedicellis  brevibus, 
conicis,  sursnm  sensim  acutatis,  hyalinis,  SO— 38mm  long.,  14—16  mm  crass.;  paraphysibus 
nnllis.  —  Ad  folia  Pedicularis  sp.  —  Sibirien. 

41.  P.  PMomidis  Thflmen  (24,  S.  11).  P.  acervnUs  epiphyllis,  dense  gregariis,  parvnlis, 
primum  epidermide  tectis,  dein  liberis  cuticula,  disrumpenti  cinctis,  fuscis,  sine  macnla; 
sporis  plus  minusve  ellipsoideis  vel  late  ovatis,  medio  minime  constrictis,  subsessilibos 
vel  cum  pedicello  brevissimo  hyaline,  episporio  tenni,  laevi,  aequali,  30-35 mm  long., 
20— 22  mm  crass.,  paraphysibus  nullis.  —  Ad  PMomidis  tttberosae  L.  fol.  -  Sibirien. 

42.  P.  Ptarmicae  Karst.  (26,  S.  41).  Sori  maculae  expallenti  insidentia,  per  plurimos 
dense  sociati,  liberi,  plani,  atrofusci,  exigui,  forma  varii.  Teleutosporae  clavatae,  vertice 
incrassatae,  vulgo  late  apiculatae,  deorsum  in  pedicellum  crassinsculnm,  sporam  fere 
aequantem  pedetentim  attennatae,  ad  septum  leviter  constrictae,  flavidae  (s.  m.),  episporio 
apieali  crasso  laetius  obscuriusque  colorato,  longit.  44— 50mmm,  crassit  22— 24  mmm.  — 
In  fol.  Achüleae  Ptarmicae.  —  Finnland. 

48.  P.  Saussureae  Thflmen  (24,  S.  9).  P.  acervulis  amphigenis,  magnis,  orbiculatis,  liberis, 
inquinantibus,  atro-fuscis,  sine  ordine  dispositis  et  sine  maculis;  sporis  clavatis,  vertice 
rotundatis,  basi  minime  in  pedicello  angustatis,  Aiscis,  medio  sub-vel  non  coustrictis, 
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epiqiorio   tenai,  laeri,   38— 44mm  long.,  cellnla  snperiore  24— 27mm  crus.,  cellola 

jn&riore,  20^22mm  crass.;  saepe  in  cellulU  ntrisqne  nncleos  ma^rnns,  pallidiu  adeit; 

pedkello  brevissimo,  hyaline,  caduco.  —  In  Saussureae  glomeratae  Poir.  fol.  —  Sibirien. 
44. P.  tpUndens  Vize.  (19,  S.  11).   Amphigena,  magnis  acerris  fonnanlibn»  densas  macnlas 

dncUs  fibra,  sporidüs  brannds,  medio  vis  constrictis,  obtusis,  0.05 : 0.035  mm  long.  — 

Aof  Zwiebel.  —  Californien. 
45.  P.  Scicmi  Cooke  (19,  S.  61).   Caulicola.   Sons  atris,  minimis.  linearibns,  subtos  tomento 

insidentilius;  pseudosporis  ellipticis,  leniter  constrictis,  fa8ci8(0.035— 0.03:0.018— 0.02  mm), 

pedioellis  gracilibus,  elongatis,  hyalinis.  —  Auf  Stengeln  von  Solanum.  —  Indien. 
46.P.  «trtoto  Cooke  (19,  S.  3).    Epiphylla.    Soris  ballatis,  pnlverulentis,  ovatis,  porpnreo- 

bronneis;  sporis  biglobosii,  constrictis,  a^perulis,  Terrucis  in  lineas  parallelas  dispositis; 

pedicellis  subobsoletis.    -  Auf  einer  unbekannten  Wasserpflanze.  —  Californien. 
47.  P.  Uro»permi  Tbflm.  (12,  No.  1127).  P.  acervnlis  amphigenis,  gregariis,  interdum  con- 

floentibos,  mediis,  primo  epidennide  tectis,  dein  Uberatis,  atro^üscis,  subinqninantibus ; 

sporis  auf  ellipticis  aut  ovoideo-globosis  aut  snbglobosulis,  mediü  non  constrictis   vel 

minime  snbconflexnlis,  vertice  basique  rotundatie,  episporio  laeri,  tenui,  aequali,  obscnre 

foacis  diaphanis,  32— 38mm  long.,  24 -28 mm  crass.,  sessilibns  vel  brevissime  stipitatts. 

—  Ad  folia  Urospermi  DeUsehampsii  Desf.  —  Sicilia. 
47a.  Cutom^ces  ThQmen  n.  g.  (33).    Sporis  simplicibus,  plus  minnsve  globosis,  semper  binit, 

saepe  ut  in  Puccinia  cohaerentibus  et  opinate  jungentis  vel  etiam  saepe  motis  et  alter 

snper  atemm  sactis,  semper  in  asco  vel  cuto  gelatinöse,  hyaline  inclndentibus,  nnmqnam 

liberia. 
47b.  C.  Äsphodeli  =  Puccinia  Asphodelia  Duby. 
^  CoUosporium  apoeyanaceum  Cooke  (3,  S.  38).     Hypophyllom  flavnm.     Soris  sparsis, 

orbicolaribos  epidermide  tectis.  Pseudosporis  subglobosis,  asperulis,  in  hyphis  davatis 
enatis  demom  constrictis,  dein  sporis  concatenatis,  aurantiacis,  0.03—0.035 :0.025  mm.  — 
Auf  Blättern  Ton  AiMonia  ciliata.  —  S.  Carolina. 

49.  C.  dmicifugatiim  ThQmen  (24,  S.  17).  C.  acerrulis  hypophyllis,  gregariis,  aurantiacis, 
firmis,  saepe  confluentibns,  planis,  mediis  in  parte  expallente,  in  pagina  snperiore  flaves- 
cente;  sporis  ellipsoideis,  concatenatis,  utrinque  rotundatis,  pallide  flavis,  80mm  long., 
20  mm  crasa.,  catenulis  plerumque  tetrasporis;  paraphysibus  nnllis.  —  Ad  Cimicifugae 
foetidae  L.  foL  —  Sibirien. 

50.  C.  Solidaginis  ThOmen  (21,  S.  216).  C.  acervnlis  hypo-raro  etiam  epiphyllis,  gregariis, 
pniveraceis,  minutis,  tandem  confluentibus,  inqninantibas ,  applanatis  fnlvis;  sporis  in 
catenulis  coiganctis,  catenulis  erectis,  sporidüs  plus  minus  ellipticis  vel  globoso-ellipsoideis, 
24—30  mm  long^  20  m  crass.,  episporio  distincto,  crasso,  granuloso-Temiculoeo,  2 — 3  mm 
crasso,  hyalüio,  nucleo  flaro,  utrinque  rotundatis  vel  ab  umbilico  applanatis.  —  In 
Solidaginit  pubenüae  foliis  viris.  —  New  York. 

51.  MOampsora  Mni  ThOmen  (24,  S.  21).  Fungus  stylosporifems:  Uredo  acervalia  hypo- 
phyllia,  sparsis,  interdum  confluentibns,  dilute  aurantiaco-flavis,  parvnlis,  planis,  sine  macnla ; 
■poris  cylindpco^Javatis  Tel  cylindricis  vel  oblongis,  utrinque  rotundatis  vel  saepe  obtuse 
rotundatis,  concatenatis,  dilute  lutescentibns  vel  achrois,  episporio  tenui,  aequali,  sab- 
verruculoso  vel  fere  laevi,  40  mm  long.,  8  crass.,  catenulis  qoatuor-sexsporis.  -  Ad  AM 
viridis  DC.  foL  —  Sibirien. 

52.jlf.  Medusae  Tbum.  (21,  S.  216,  12,  No.  1137).  Fung.  stylosp.:  Acervulis  gregariis, 
anq>bigenis,  minutis,  aurantiacis,  liberis,  pro  maxima  parte  in  foliorum  pagina  snperiore; 
sporis  ovoideis  vel  globoso-ovoideis,  basi  angustata-obtnsa,  apice  late  obtusa  episporio 
laevi,  tenui,  protoplasmate  granuloso,  20-22 mm  long.,  14— 16mm  crass.;  paraphysibus 
nullis.  —  Fung.  teleutosp.  vix  a  Af.  populina  differU  —  In  Populi  angviatae  Act.  fol. 
—  Carolina. 

53.  M.  Liquidatnbaris  Cooke  (37,  No.  47, 19,  S.  138).  Epiphylla,  castaneo-brunnea,  macnlae- 
formis;  sporis  snbclavatis,  lateraliter  compressis,  supra  convexis,  infra  obtusis,  rubro- 
bmnneis;  0.04:0.012  mm.  —  Auf  Blftttem  von  Liguidambar.  —  Florida. 

54.  Theeospora  Myrtittina  Karsten  (26,  S.  59).    IL  Sori  hypophylli,  macnlae  flavescentl 
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soUtarie,  rel  gregatlm  inBidentes  pseudo-sporangio  demum  poro  pertuso,  flavi,  pancü- 
formes.  Stylosporae  ovoideae  vel  angalato-sphaeroideae,  Terrucolosae,  diam.  18—21  «ot 
longit.  24  mmm,  crassit.  18  mmm.  -  -  In  foUis  M^rtiüa«  uliginosae.  —  Finnland. 
n.Cronartium  gentianeum  TbOm.  (12,  No.  1139).  Fnng.  stylosp.:  Acervnlis  hypophyllis, 
prominulo-globosig ,  subinduratis,  gregariis,  pallide  aurantiacis  in  macula  subexpallida, 
irregul.,  in  pagina  superiore  vix  visibil.;  sporis  globosis  vel  ellipticiSi  hyalinl»,  simplici- 
hm,  epiaporio  sabcrasso,  gubechinolato,  intus  granulosis,  20  mm  long.,  12— 15  mm  craas. 

—  Fang,  teleutospor.:  In  capitnlo  erecto,  firmo,  fugco  conjuncto,  sporii  globosis  vel 
OToideis  fuscis,  laevibus,  simplicibus,  8— 12  mm  diam.  —  In  Oentianae  asdepiadeae  fol. 

—  Carniolia. 

66.  Uredo  Älismatis  ThOmen  (24,  S.  14).  U.  pustulas  solitarias  vel  raro  confluentes,  sine 
ordiiie  in  nervo  medio  rel  rarissime  etiam  in  pagina  inferiore  folii  distribatas,  plumbeas, 
primo  epidermide  tectas,  demum  disrumpentes,  ellipsoideas  formana ; 'sporis  globosis  vel 
oroideo  globosis,  episporio  tenui,  laevi,  fuscis,  80— 45mm  diam.  —  In  foliis  Älismatü 
Plantaginis.  —  Sibirien. 

57.  n.  aterrima  Thttmen  (2,  S.  356).  U.  acerrulis  amphigenis,  gregariis,  sabmagnis,  quasi 
patellaeformihus,  primo  epidermide  tectis,  demum  cito  liberis,  concavis,  pulreraceis, 
aterrimis;  sporis  exacte  globosis,  episporio  laevi,  tenui,  brunneis,  24— 82  mm  diam.  — 
Ad.  Ipomoeae  argyreoides  Chois.  fol.  —  Prom.  bonae  spei. 

68.  U.  Cephalandrae  Thflmen  (2,  S.  856).  üredo  acervulis  bypopbyllis,  sparsis,  liberis, 
parvis,  orbiculatis,  detergibilibus,  ferrngineis,  epidermide  cinctis;  sporis  pyriformibus  vel 
ellipsoideis,  utrinque,  subacutatis  angusiatisve  vel  raro  vertice  rotundatis,  simplicibus, 
episporio  laeri,  sabcrasso,  dilate  griseo-fuscidis,  86—42 :  18-  26  Mik.  —  Ad.  Cephalandrae 
quinquelobae  fol.  viv.  —  Promont.  bonae  spei.  -  Fortasse  Pucciniae  Cephalandrae  ThOm. 
Fangas  stylosporiferus. 

69.  U.  Citri  Cooke  (19,  S.  188).  Epiphyllum;  soris  minutis,  flavis,  epidermide  cinctis; 
sporis  ovatis  vel  subglobosis,  leniter  asperalis,  luteis  (0.02— 0.025 : 0.015  mm).  —  Auf 
Blättern  von  Maclura  aurantiuca.  —  H.  Carolina. 

60.  U.  Borycnopai*  TbOmen  (33).  U.  acervulis  amphigenis,  parvulis,  sparsis,  liberis, 
orbiculatis,  epidermide  cinctis,  fuscis;  sporis  exacte  globosis,  fuscidulis,  episporio 
laevi,  snbtenai,  80  mm  diam.  —  Fortasse  UromyceHs  sp.  fung.  stylosperiferus.  —  In 
Doryenopsidi»  Gerardi  Boiss  fol.  —  Portugal. 

61.  U.  Pelargonii  Thflmen  (2.  No.  955,  S.  356).  ü.  acervulis  hypophyllis,  gregariis,  con- 
centrice  dispositis,  mediis,  plunis,  primo  epidermide  tectis,  rufo-fuscis,  in  macala  inde- 
terminata,  vix  expallescente;  sporis  aut  solitariis  aut  concateoatis  catenulis  quadri-sexsporis, 
rectis,  globosis  vel  ellipticis,  saepe  basi,  verticeqae  apicibi^  minimis  impositia,  hyalinis 
episporio  tenui,  laevi,  9— 10  mm  long.,  7— 9  mm  crass.  In  fol.  viv.  PektrgonüjtlchemiUoidia. 
Prom.  bonae  spei. 

62.  U.  Schanginiae  Thflm.  (19,  8.  109).  U.  acervulis  magnis  vel  pleramque  confluentibus, 
saepe  folias  baccasve  toto  occnpans,  liberis,  subinqninantibus,  concavis.  robigioosis;  sporis 
ovoideis  vel  ovato- globosis,  episporio  laevi,  subtenui,  aequali,  luteo-fuscis  vel  dilate 
rhabarbarinis,  intas  subgramalods,  20- 24mm  long.,  16— 20mm  crass.  —  Ad  folia 
baccaque  viva  Schanginiae  baceatae.  -  Aegypten  (Fortasse  Uromyeetis  Schanginiae 
Thflm.  fangas  stylosporiferus). 

68.  U.  Viüs  Thflm.  (21,  S.  216).  ü.  acervnlis  hypophyllis,  dense  gregariis,  nonnnuqnam  in 
maculis  fuscis  sed  plerumque  sine  maculis,  in  folionim  pagina  superiore  maculas  parvas, 
Btramineas  formans,  hemisphaericis,  solitariis,  nunquam  confluentibus,  duris,  pallide 
aorantiaco-flavis  (tamen  in  speciminibus  exsiccatis)  minutis,  solidis;  sporis  guttulaeformibus 
aut  globosis,  16  mm  diam.,  aut  ovatis,  20  mm  long.,  14  mm  crass.,  aut  ellipsoideis,  22  mm 
long.,  12— 16  mm  crass.,  subpedicellatis,  had  propagullatis ,  dilutissime  lutescentibus, 
episporio  laevi,  crasso,  inaequali,  plerumqne  vertice  crassissimo.  —  In  foliis  Viti»  vini- 
ferae  L.  —  S.  Carolina. 

64.  Trkkobati»   CroUmia  Cooke  (19,  S.  187).    Amphigenae,   sorii  minotis,  sabrotondis, 
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epidermide  cisctis,  fuacis,  pseadosporis  globoBia  vel  ovatis,  rerruculMia  0.026— 0.08  mm 
diam.  —  Auf  BlÄttem  von  Oroton  proeumbens.  —  Californien. 
66,  T.  Lynehii  Berkeley  (18,  S.  26).    Macnlis  parri«  pallidis;  sporiB  sparsU  raro  confluen- 
tibus;  pseudosporis  flavis  obovatis  palcherrime  echintdatis  stipite  brevi.  —  Avi  Spiranthe* 
Ton  Trinidad. 

66.  Coeoma  Martianoffianum  ThOmen  (24,  S.  16).  C.  acervalis  hypopbyllis,  aut  solitariis 
ant  longe  eonfluentibas ,  postalatis,  orbicnlatis,  elevatis,  flariB  vel  aorantiacis,  subfirmis, 
■ine  macula  sed  in  pagina  superiore  macnlam  indeterminatam,  fnscam  formans;  sporit 
irregularibus,  aut  ellipsoideia  aut  qnadrangnlia  aut  polyedris,  achroii,  episporio  tenui, 
Termcnloso,  Terraculis  minimig,  gregariis,  plerumque  26  mm  long.,  20  mm  crasa.  —  Fortaase 
melius  Coleotporii  sp.  —  In  fol.  Delphinii  intermedü  DC.  —  Sibirien. 

67.  C.  Phiayreae  ThOm.  et  Bagnis  (12,  No.  1142)  =  üredo  PhiUyreae  C!ooke.  Fung.  brit. 
Ser.  I,  No.  692. 

68.  C.  Ulmariae  Thflmen  (24,  S.  16).  C.  acervulia  plenunqae  nerros  sequentibus,  longia, 
lere  plicaeformibus,  elevatis,  magnis,  pallide  aurantiacis,  bypopbyllis,  sine  macula,  sed  in 
pagina  superiore  maculam  indeterminatam  stramineam  formans ;  sporis  globosis,  interdum 
fere  catenulatis,  byalinis,  episporio  tenui,  sublaevi,  vel  subundulato,  circa  20mm  diam. 
Ad.  Spiraeat  Ulmariae  L.  fol.  viva. 

eid.  ÄeciAium  Amorphae  Cooke  (37,  No.  89,  19,  S.  137).  Maculis  epipbyllis,  orbicularibos, 
fusds;  peridiis  paucis,  congestis,  sporis  ovalibus,  leniter  asperulis,  luteis  (0.03  und  0.02  mm). 
Auf  Blättern  von  Ämorpha.  —  S.Carolina. 

10.  Ä.  Ästragali  Thüm.  (12,  No.  1117,  24,  S.  79).  Ae.  pseudoperidiis  hypophyllit, 
dense  gregariis,  minutis,  orbiculatis,  pallide  luteis,  ore  laevi,  snbcrasso,  integro,  pallidiore; 
sporis  irregulariter  globosis  vel  rotundato  polygonis,  achrois  in  speciminibus  siccis,  epis- 
porio laevi,  tcnuissimo,  plerumque  16  mm  diam.  —  In  AgtragcM  melilotoidit  Fall.  fol. 
tIt.  —  Sibiria  occid. 

71.  J.  Dracunetdi  Tbümen  (24,  S.  7).  Ae.  pseudoperidiis  bypbophyllis  vel  raro  etiam 
ampbigenis  in  macnla  rubiginosa-fiisca,  indeterminata ,  non  marginata,  soros  parvos 
formans,  densis,  elevatis,  magnis,  pallide  lutescentibus,  ore  subcrenulato,  pallidiore;  sporis 
globosis  vel  late  ellipsoideis,  achrois,  episporio  tenui,  laevi,  16—18  mm  diam.  —  Ad  folia 
Viva  Artemisiae  DreuancuU  L.  —  Sibirien. 

72.  A.  Qayophyti  Vize  (19,  S.  12).  Hypopbyllum,  cupulis  coccineis  irregulariter  dispositis, 
gregariis  vel  solitariis,  primo  epidermide  tectis  demum  liberis;  sporidiis  irregulariter 
globosis  vel  polygonis,  1—4  nucleis  coccineis.  —  Auf  Blattern  von  GayophytUim.  — 
Californien. 

73.  A.  Ipomoeae  Thümen  (2,  S.  864).  Ae.  acervulis  sparsis,  submagnis,  divergentibus ;  cupnlii 
primo  tectis,  dein  ore  'laevi  apertis,  fluvo  brunneis  vel  ocbroleucis,  parvis,  subelevatis; 
sporis  globosis  vel  polygonis,  episporio  crasso,  laevi,  18—24  mm  diam.  byalinis.  —  In  fol. 
Ipomoeae  argyreoides  Cbois.  —  From.  bonae  spei. 

7i.A.  Loranthi  TbOm.  (36,  S.  101).  Aec.  tumores  maximas,  usque  ad  1.6  cm  diametro 
tuberascentes,  ramulinculas ,  fabaeformes  vel  subglobosas  vel  hemisphaerira«  formans, 
pseudoperidiis  densissimo  gregariis,  magnis,  cupulaeformibus,  flavidis,  ore  sublaevi,  erecto, 
tenui,  sporis  globosis  vel  ovoideo  globosis,  magnis,  episporio  subcrasso,  laevi,  achrois 
SO  -36  mm  diam.  —  In  ramulis  vivis  Loranthi  uruguenata  H.  A.  —  Argentinien. 

76.  A.  mintuaetue  Thamen  (24,  8.  8).  Ae.  pseudoperidiis  hypophyllis,  raro  etiam  in  pagina 
superiore,  sine  macula,  plerumque  in  circulo  dispositis  vel  orbiculate  nervös  drcnmdantibus, 
orchraceis,  mediis,  ore  sublaevi,  concolori;  sporis  irregulariter  globosis,  episporio  tenu), 
verruculoso,  cum  verruculis  minimis,  multis,  diliite  flavescentibus,  circa  20— 28  mm  diam. 
—  Ad  folia  Mulgedii  sp.  —  Sibirien. 

16.A.  Pulmonariae  ThOmen  (24,  S.  8).  Ae,  pseudoperidiis  hypophyllis,  gregariis,  mediis, 
in  macula  indeterminata,  lutescenti,  in  pagina  superiore  maculam  orbiculatam,  ocbraceam 
formans,  flavescentibus,  ore  sublaevi;  sporis  globosis,  achrois,  intus  gnimulosis,  epbporio 
tenui,  laevi,  16-20 mm  diam.  -  In  Pulmomria  offic  —  Sch}esieB.  -In  Pubnofiarü^ 
mottis.  —  Sibirien. 
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77.  Ä.  Sonehi  Karsten  (26,  S.  43).  Priori  CAec.  Ikissüaginis)  sünillimum,  sed  omnibua  partibus 
minus,  amphigennm.  —  In  foliis  Sonehi  Kttoralis.  —  Finnland. 

78.  .4.  urceolatum  Cooke  (19,  S.  61).  Epiphyllum  vel  caulicolum,  deformans.  Peridüs  con- 
gestis,  cylindrico-urceolatis,  sub-sulphureis.   Sporis  aurantiacis,  ovatis,  0.026—0.03 : 0.02  nun. 

—  Auf  Thalictrum.  —  Indien. 

79.  BoesteUa  hyalina  Cooke  (8,  8.  38).  Epiphylla  Tel  amphigena.  Maculis  mfls.  Sons 
convexis  brunneis.  Fseudoperidiis  cylindrieo-acuminatis,  longitudinaliter  et  unilateraliter 
dehjscentibus.    Sporis  globosis,  aurantiacis,  0.02—0.022  mm.   Auf  Blättern  von  Crataegus. 

—  8.  Oarolina. 

80.  Peridermium  Ephedrae  Cooke  (85,  S.  182)  =  Per.  Pini  var.  minor  B.  et  C. 

y.  Basidiomycetes. 
1.  Tremellaceae. 

6\.Tremella  Myricae  B.  et  Cooke  (19,  S.  133).  Caespitosa,  rotundata  1.  conglomerata, 
demum  plicata,  fuligineo-grisea,  exsiccata  nigrescens,  obsolete  punctata,  basidüs  globosis. 

—  Auf  Rinde  tob  Myrica  und  Persea.  —  Florida. 

Sa.Exidea  Friesiana  Karsten  (12,  No.  Uli).    E.  effusa,  plana,  subundulata,  sicca,  laevius- 

cula,  nitida,  tenuiscula,  nigra,  hinc  iude  minuta  papulosa,  subtus  cinerea,  nuda,  laeviuscula. 

Ad  6^10  mm  effusa  et  1 — 21in  crassa.  —  Supra  corticem  Piceae  vulgaris.  —  Fenuia. 
83.  Dacrymycea  vermiformis  B.  et  Br.  (18,  S.  25,  Taf.  m,  f.  1).    Minuta  grisea  venniformis; 

iporophoris  globosis  (4  spor);  sporis  globosis  pallide  fuscis.  —  Auf  faulendem  Holz.  — 

England. 

2.  Hymenomycetes. 
a.  Thelephoreae.    Glavarieae. 

^i.  Exöbasidium  Ledi  Karsten  (19,  S.  65).  Receptaculum  effiisnm,  parencbymati  foliorum 
innatum,  in  pagina  superiori  maculam  flavescenti-pallidam  efficiens,  in  iufcriori  liymeniom 
flavescens,  albopulverulentum  explicans,  orbiculare,  ellipsoideum  vel  oblougatum,  sparsum, 
raro  confluens,  latit.  1— 4  mm.  Sporae  fusoideo-elongatae  rectae  longit  4-6mmm  crassit. 
circiter  1  mmm.  —  In  foliis  Ledi  palustris.  —  Fennia. 

85.  Corttctum  eameum  Berk.  et  Cooke  (19,  S.  1,  35,  8.  179).  Effusum,  membranaceum, 
ochraceo-cameum,  ambitu  albo-fibrillosum;  bymenio  tenui,  subcarneo,  glabro,  laevi, 
siccitate  rimoso.  —  Auf  Pt«««  eontorta.  —  Califomien.  —  Auf  Holz.  —  Texas. 

86.(7.  punctulatum  Cooke  (87,  No.  128,  19,  8.  132).  Persistenter  niveum,  effusum,  tenue, 
indeterminatum,  subtus  ambituque  albo-floccosnm;  bymenio  primum  punctulato,  demum 
glabro,  laevi;  sporis  globosis  (0.006  mm  diam.).  —  Auf  Kiefern,  Spänen,  Laub  u.  s.  w. 

—  S.  Carolina. 

87.  G.  subrepandum  B.  et  Cooke  (19,  S.  81).  Subcoriaceum,  primo  pezizoideum,  orbiculare, 
demum  applanato-confluentnm;  bymenio  marginato,  subocbraceo,  sicco  rimoso;  margine 
libero.  —  Auf  faulendem  Holze.  —  New  Jersey. 

88.0.  tessulatum  Cooke  (37,  No.  127,  19,  8.  132).  Effusum,  membranaceum,  molle,  can- 
didum,  subtus  ambituque  laxe  albo-fibrillosum;  bymenio  laevi,  glabro,  pallide  ochraceo, 
sicdtate  tesselato-partito  (sporis  ovalibus).  —  Auf  Kiefernrinde.  —  S.  Carolina. 

89.  Stereum  (Apus)  Boltonii  Saccardo  (28,  8.  239).  Pileis  effusis,  reflexisque,  sacpius  aggre- 
gatis,  ocbraceo-f uscis,  tomentosis,  margine  albicante,  undulato ;  bymenio  sordide  ochraceo- 
cinereo,  minntissime  velutino,  denique  rimuloso ;  hymenü  setulis  cylindraceis,  obtusiusculis 
1—2  cellularibus,  50  -  100 : 5—6,  ferrugineis;  sporis  oblongo-ovoideis,  6—8 ;  8—4,  byalinis. 

—  In  truncis  emortuis.  —  Italien. 

90.5.  lateritium  Kalchbrenner  (33).  Conchato  reflexnm,  subliberum,  suberoso-coriaceum, 
rigidum,  lobato-Bubimbricatum,  zonatum,  strigoso  birsutum  et  passim  setis  strictis  decnm- 
bentibus  vestitum,  lateritius,  in  margine  dilutius,  carneum;  bymenium  papillosum,  prui- 
nosnm,  cameo-rubellum,  ad  marginem  subaurantiacum.  Substantia  intermedia  alba.  — 
Ad  ramos  et  tmncos.  —  Portugal. 

91. 8.  modestum  Kalcbbrenner  (24,  S.  84).    Mesopus,  coriaceo-membranaceum,  pileo  infnndi- 
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baliformi,  8  centim.  lato,  glsbro,  nitido,  rafo-fosco,  anibrino  fasciato  et  imaper  radiatim 
striato;  hymenio  snbtiliter  lineato,  prninoso,  rabellö-cinereo;  stipite  pollicari,  fistuloso, 
tcnui,  subaeqaali,  albo;  Stratum  intermedinm  pertenue,  album.  —  Ad  terram. Sibirien. 

92.  CypheUa  albo-camea  Qnelet  (16,  S.  290,  Tf.  HI,  f.  13).  Becher  hSntig,  krugförmig 
(1— 2  mm),  wollig,  schneeweiss.  Hymenium  rosenroth.  Sporen  länglich -pflanmenfUrmig 
(O.Ol  mm)  feinstachlig.  —  Auf  Eschenzweigen.  —  Frankreich. 

93.  ü.  Bananae  Cooke  (19,  S.  132).  Fuliginea,  digitaliformis,  postice  porrecto-pendula,  glabra 
raargine  integro;  disco  niveo;  rugoso;  sporis  linearibus,  obtnsis,  currulis  (0.01—0.012: 
0.0025  mm).  —  Auf  Blättern  TOn  Musa.  —  Florida. 

94.  C.  eonvoluta  Cooke  (35,  S.  179).  Zerstreut,  becherförmig,  später  flach,  1  -2  mm  breit, 
Rand  häutig,  eingerollt,  aussen  weiss,  innen  fleischfarben.    Sporen  oblong  0.007  mm  lang. 

—  Auf  St&mmen.  -  Texas. 

95.Solenia  exigua  Saccardo  (28,  S.  117).  Dense  gregaria  argillaceo-Iutescens;  tnbulis 
cylindricis  Vt  (»ill-  altis,  exilibus,  adscendentibns,  t.  snbobliquis,  intus  obscurioribus 
extus  ob  byphas  continnas,  3  diam.,  patenti-recorvas  apice  saepe  hyalino-inflatas  Telutinis; 
sporis  ...    In  ligno  putr.  in  caldario  Palmamm.  —  Berol. 

96.  Typhula  graeülima  White  (18,  S.  26.)  Alba  stipite  gracillimo  curvo  glabro;  claTola 
elongata.  —  Auf  verschiedenen  Krftutem.  —  England. 

97.  Cladoderri8  minima  B.  et  Br.  (18,  S.  29).  Alba;  e  basi  stipitiformi  Tel  obsoleta  orianda 
resupinata;  pileo  tomentoso;  hymenio  e  costis  ramosis  radiata.  —  England. 

98.  Ciavaria  diehotoma  Godey  (17,  S.  766).  Rasenweise,  weiss,  Aeste  dichotom,  verl&ngert, 
gebogen,  divergirend,  etwas  znsammengedrflckt,  an  der  Spize  stumpf  und  abgerundet  oder 
saweilen  verbreitert  zusannnengedrflckt  —  Unter  Buchen.  —  Frankreich. 

99.  C.  molaris  Berk.  (19,  S.  5.)  Ernmpens,  coccinea,  apice  vermcosa  I.  cristata.  —  Auf 
abgest.  Zweigen  ven  Magnolia  glauca,  —  N.  Jersey. 

100.  C.  (Ramaria  leucosp.)  tenui^iaima  Saccardo  (28,  S.  486).  Minima  (vix  1  cent.  alta) 
tota  amoene  violacea,  camosula;  tronculis  filiformibus  brevibus,  repetito  diehotoma 
ramosis,  ramulis  patule  ascendentibus,  filiformibus  apice  acutioscolis;  basidiis  copiosiasfanis 
cylindraceo-clavatis,  16 : 4 — 6;  sporis  diu  basidiis  inctnsis  dein  in  sterigmatibus  brevissimis 
acrogenis,  perfecte  globosis,  minnte  1  guttnlatis.  2  micr.  d.  hyalinis.  —  Italien. 

b.  Hydneae.    Polyporeae. 

101.  Odontia  jonguiUea  Quelet  (16,  S.  290).  Ausgebreitet,  zart,  fibdg,  jonqtiillefarben,  wein 
berandet  Hymenium  aus  kleinen  von  hyalinen  Seidenhaaren  wimperig-beüransten  Papillen 
gebildet.  Sporen  elliptisch  (0.007  mm)  granulirt,  gelblich.  —  Auf  trockenen  Aestem 
(Eiche,  Ahorn).  —  Frankreich. 

102.  i/ydnum  cMortnum  Cooke  (19,  S.  1).  Totum  resupinatom,  ceraceom,  chlorinum,  acoleia 
inaequalibus,  elongatisve,  acutis,  apicibos  pallidis,  hinc  illic  confertis.  —  Auf  Ahorn. 

—  California. 

103.  IL  EUisianum  Thamen  (2,  S.  177).  E  Resupinatis.  H.  sublutescente-albidnm,  snbiculo 
effoso,  tenui,  farinaceo,  crustato-adnatnm,  ambitu  late  obliterato,  fere  arachnoideo,  can- 
dido,  acnleis  densisüme  confertis,  subgranuliformibns,  brevibus,  laevibns,  obtnsis,  obliqois. 

—  In  ligno  Cupressi  thvjoidi»  L.  —  New  Jersey. 

104. 11.  fBesupinatum)  Floridanum  Berk.  et  Cooke  (19,  S.  131).  Fragile,  sabieolo  albo, 
byssoideo;  hymenio  ceraceo,  aurantio-rubro;  aculeis  subulatis,  apice  pallidis;  margine 
albido.  —  Auf  Zweigen.  —  Florida. 

106.  if.  (ßempinatumj  Umonicolor  B.  et  Br.  (18,  S.  24).  Adnatum  laete  citrinnm;  aculds 
confertis  acutis  brevibus;  mycelio  candido  parco  1.  obsolete.  —  Unter  Eäefemadeln.  — 
England. 

106.  H.  meliloünum  Quelet  (16,  S.  290).  Korkartig  unter  einem  sddenartigen  Filie,  sehr 
dick,  grau,  sp&ter  olivenbraan,  am  Rande  lilafarben  oder  weiss.  Fleisch  hart,  grau, 
violett,  im  Stiele  schwarz  werdend,  von  starkem  und  anhaltendem  Geruch  nach  Trigoneüa 
foenum  graecum.  Stacheln  kurz,  grau,  mit  weissen  Spitzen.  Sporen  kuglig  (0Ä)6  nun), 
stachlig  nnd  gelblich- weiss.  —  In  sandigen  W&ldem  bei  Paris. 
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107.  a  (rB«fttptna<«iiU  muUifi>rme  B.  et  Br.  (18,  S.  24).  Ochroteucam  primitas  laeve 
corticüforme,  demnm  hie  illic  fertile;  acaleis  congestis  aciitissimis,  deinde  pallidis  fim- 
briatis;  contextu  floccoso-farinaceo.  —  England. 

108.  H.  tttbiforme  Gillet  (17,  S.  717).  Hut  wenig  fleischig,  gebrechlich,  flach  gewölbt,  ziemlich 
regelmässig,  glatt,  trocken,  gelblich  oder  nankingfarben,  mehr  odi>r  weniger  tief  genabelt, 
später  in  4er  Mitte  bald  von  einer  Oeffoong  dnrchbohrt,  welche  mit  dem  Inneren  des 
Stieles  commuuicirt,  Durchm.  2-3cm.  Stacheln  lang,  angleich,  spitz,  gelblich.-  Stiel 
am  Scheitel  etwas  verschmälert,  weisslich  oder  gelblich-weiss,  anfangs  von  einem  weissen 
Marke  erfüllt,  welches  bald  verschwindet  und  ihn  seiner  ganzen  Lange  nach  hohl  Usst, 
4— 5 cm  lang.'  Fleisch  weisslich  oder  gelblich.  Geschmack  anfangs  mild,  spftter  etwas 
scharf,  Geruch  schwach  pilzartig.  -  In  Gebüsch.  -  Frankreich. 

109.  Irpex  citrinm  Rabenhorst  (8,  S.  113).  I.  sessilis,  resupinatus,  laete  et  amoene  citrinns; 
pileo  subspongioso,  tomentoso,  distincte  zonato,  margine  acuto,  recto,  leniter  sinuato- 
nndulato;  dentibus  compressis,  latiusculis,  subfoliaceis,  snblanceolatis,  oblique  seriatis, 
bad  connexis,  apice  attenuatis  truncatisve  integris  vel  inciso-laciniatis  vel  inciso-denti- 
culatis;  sporis  minntis,  globoais  vel  subglobosis,  achrois,  hyalinis,  glabris.  —  An  Rinde 
von  Aeaeia  campylaamtha  Höchst  —  Matamma  (Gallabat). 

110.  Porothelium  confusum  B.  et  Br.  (18,  S.  24).  Arcte  adnatnm  pallidum;  margine  tenuissimo 
arachnoideo;  contextu  primum  floccoso-pulverulento;  vermcis  mmoribus.  —  England. 

111.  P.  Keiüiii  B.  et  Br.  (18,  S.  24).  Arcte  adnatum  ombrinellum;  ambitu  tenuissimo 
primum  snbgelatinoso;  verrucis  brevibus  demum  coUapsis,  centro  gelatinosis.   -  England. 

112.  P.  Stevensoni  B.  et  Br.  (18,  8.  28).  Contextu  crassiusculo  gektinoso;  margine  sub- 
Btuppeo  deglubente;  hymenü  verrucis  distinctis',  interstittis  glaberrimis;  globulo  apicali 
diaphano  limpido  loteo.  —  England. 

113.  Merulitu  laeUcolor  B.  et  Br.  (18,  S.  23).  Totus  effnsus  adnatns  laete  anrantiacut; 
margine  tomentoso  albo;  hymenio  e  laevi  plicato-mgoso;  plicis  distantibus.  —  England. 

114.  Daedalea  oehraeea  Kalchbrenner  (2,  S.  864).  D.  pileo  snberoso,  dimidiato-sessili, 
planiusculo,  adpresse  tomentosa,  ad  marginem  sulcis  pancis  exarato,  ochraceo-f^rrngineo, 

.  vetustiore  valde  dilatato  (8— 12  cm)  ezcrescentins  deformato,  gromoso-furfuraceo ,  intus 
Ugneo  pallidus  vel  ex  parte  ochraceo-foscescens ;  sinnlis  angustis,  intricatis,  saepe  kceris 
dentatisque,  passim  elongatis,  ligneo  pallidis,  ore  ochraceis.  —  Ad  truncos  arborum 
frondosorum.  —  Promontbonae  spei. 
116.  Daedalea  rhabarbarina  B.  et  Cooke  (19,  S.  180).  Pileo  reniformi,  nmbrino,  Konato, 
snlcato,  tomentoso;  margine  obtnso,  aoreo-fulvo;  contextu  rhabarbarino;  hymenio 
ochraceo-flavo;  poris  demnm  sinuatis;  dissepimentis  rigidis,  leniter  pnberulis.  —  Auf 
Kieferstflcken.  —  Florida. 

116.  Polyporut  pseudopergameneus  Thtm.  (12,  No.  1103).  P.  pileo  sericeo,  subzonato, 
albido,  zonis  pallidissime  ochraceis,  margine  obscuriore;  poris  seriatis  in  lamioulis 
tennissimis,  dentatis  prodactis,  fasco-atris.  —  Ad  truncos  arb.  frond.  —  Amer.  sept 

117.  P.  tubariua  Quelet  (16,  S.  289).  Stiel  dOnn,  faserig,  wollig,  ochertarben.  Hut  fleischig, 
schwammig,  dann,  gewölbt  (0.02m),  genabelt,  später  trompetenförmig,  rehbraun  mit 
einem  schwachen  grauen  Flaum,  am  Rande  wimperig  gefranst  Poren  herablanfend, 
sehr  zart,  eckig  gezähnt,  weiss,  später  blass,  Sporen  (0.008— 9  nun)  pflaumentörmig, 
puaktirt,  weiss.  —  Auf  Wurzeln  von  Haidekraut.  —  Frankreich. 

118.  P.  (Besupinatm)  Alabaniat  B.  et  Cooke  (37,  No.  110,  19,  S.  180).  Effusns,  deter- 
minatus, lobatus,  albus,  exsiccate  ochraceus,  margineque  albofloccoso;  poris  minoribua, 
■ubrotundis.  —  Auf  Myriea  eerifera.  —  Florida. 

119.  P.  (BttupinatusJ  argillaeeu«  Cooke  (19,  S.  1).  Totus  resupinatus,  e  mycelio  tenni 
albo  oriundos;  margine  albo,  hymenio  argillaceo;  poris  angulatis,  inaequalibns,  elongatis, 
laceratis;  sporis  globosis,  0.008  mm.  —  Auf  Eichen  und  Pinus  Lamhertiana.  —  California. 

ia0.P.  fBesupinatusJ  dryinus  B.  et  Cooke  (87,  No.  111,  19,  8.  180).  Eflfusns,  innatus, 
albidns,  demum  ochraceus;  mycelio  floccoso,  albo;  poris  quandoque  subrotundis 
qoaodoque  angulatis  et  inaequalibns,  in  Stratum  persistens  constipatis;  dHiiq|>imentia 
ttnaibus.  —  Auf  Eidieniweigen.  —  8.  C^olina. 
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Pils0.  —  Battdiomyeetea.  ^^i^ 

lai.P.  fResupinatu»)  teneUut  B.  et  Cooke  (19,  S.  81).  Totn»  resnpin»tti8,  albtu,  dernnm 
ocbraceus,  tennissimDs  pulTeraceos;  margine  byssino,  albo:  poris  angalatis  inaeqoalibiu, 
brevibns,  ad  centrum  confertig.  -   Auf  Eieferarinde.  —  New  Jersey. 

122.  P.  (InodermeiJ  Feathermanni  Rarenel  (87,  No.  6,  19,  8.  130).  Pileo  rigido,  coriaceo, 
aetis  crassis  vestito,  convexo-plano,  nigreacente  ambrino;  poris  rotundia,  minntia,  diase- 
.pimentia  tenniboa,  hymenio  concolore.  —  Florida. 

l7».P.'(lUesopusJ  rhinoserus  Cooke  (21,  8.  150).  Hut  7-9  Zoll  breit,  gestreift,  gezahnt, 
nicht  >U  Zoll  dick;  Stamm  8  Zoll  lang,  »/»  Zoll  dick,  lackirt;  ana  einer  harten  aclerotimn. 
artigen  Basis  von  3  Zoll  Dorchm.  entspringend.  Poren  klein,  rund,  regelmfissig.  - 
Penang. 

124.  P.  CMerisma)  Elisii  Berk  (19,  S.  4).  Pileo  convexo,  reniforme,  camoso-lfnto,  anlpbareo, 
in  vernicis  ferrinaceis  concoloribos  riipto,  stipite  brevi,  velutino,  reticulato;  poris  parris, 
angnlatis,  brevibns,  decurrentibua.  —  New  Jersey. 

i26.  Boletus  Boudieri  Qnelet  (16,  8.  289,  Taf.  HI,  f.  3).  Stiel  zart,  weiss,  am  Scheitel 
dtrongelb  and  mit  blutrothen  Granulationen  Obersäet.  Hat  gewOlbt  (0.1m),  glatt, 
schleimig,  weisa,  später  brftnnlich  mit  citrongelbem  Bande.  Fleisch  feucht,  mild,  weisa, 
später  citrongelb.  Rohren  kurz  (O.Ol),  weit,  buchtig,  Calendula -gelb,  später  rehbraun, 
so  wie  der  Stiel  von  einem  milchigen,  später  harzigen  aod  gleichfarbigen  Safte  erfollt. 
Sporen  elliptisch,  schmal  (O.Ol  mm),  ocherfarben.  —  unter  Kiefern.  —  Frankreich. 

126.  JB.  elatieülaris  Gillet  (17,  S.  644).  Hut  convex,  später  flach  convex,  olivenbräunlich, 
an  den  Rändern,  welche  scharf  sind  und  Ober  die  Poren  binausreichen ,  gelblich, 
Dnrchm.  5— 8cm.  Poren  klein,  rundlich,  unregelmässig,  rdtblich  (sie  halten  sich  im 
Umfang  lange  gelb);  Rohren  angeheftet,  am  den  Stiel  keinen  leeren  Raum  lassend,  beim 
Bruch  blau  oder  grfln  werdend.  Stiel  am  Scheitel  verdünnt,  unmerklich  von  oben  nach 
anten  verdickt  und  mit  einer  grossen  nnregelmässigen,  unten  abgerundeten  Eeule  endend; 
unter  den  Rohren  gelb,  1— 2cm  tiefer  rOthlich,  nach  unten  zu  dunkler  werdend,  fän 
pnnktirt,  anten  oft  deutlich  gestreift  Fleisch  gelb,  schnell  blau  werdend,  später 
schmatzig  grttn.  Geschmack  nicht  sehr  angenehm,  fast  geruchlos.  —  In  Eichenwäldern. 
—  Frankreich. 

127.  B.  iestOaUu  Gillet  (17,  S.  636).  Hut  gewölbt,  gefeldert,  blassroth,  braun  oder  rothlich 
olirenbraan,  in  den  Zwischenräumen  der  Felder  weiss,  Darchm.  4  -6  cm.  Poren  klein, 
ruodlkh,  gelblich  weiss,  Röhren  angeheftet,  gelblich.  Stiel  lang,  nach  oben  und  unten 
verschmälert,  gleichsam  spindelförmig,  blass  und  mit  kleinen  gleichfarbigen  oder  etwai 
dunkleren  Schuppen  besetzt.  Fleisch  weiss,  schwach  blau  oder  rothlich  werdend,  weich, 
bald  zerfetzt  —  In  Wäldern.  —  Frankreich. 

12a  B.  UsUueiu  Gillet  (17,  8.  644).  Hut  gewölbt,  später  flach  gewölbt,  ziegelroth,  im 
Cmfange  gelb.  Darchm.  8 -10 cm  und  mehr.  Poren  klein,  rund,  achOa  gelb;  Röhren 
gelb,  bei  BerObrung  mit  der  Luft  grfln  werdend.  Stiel  stark,  gelb,  unter  den  Rohren 
gelb  genetzt,  tiefer  roth  oder  purpurfarben  genetzt,  Länge  veränderlich.  Fleisch 
dunkelgelb,  schnell  grttn  werdend,  zuletzt  schmutzig  braunröthlicb ,  am  Qronde  braun- 
roth.  —  unter  Graa.  —  Frankreich. 

c.  Agariceae. 
•  129.  Agarieu»  Kroneanu»  Rabenhorst  (3,  S.  114).  Ag.  caespitoso  fasdcularis.  fasern.  Pileo 
eampanulato-convexo,  umbonato-nudo,  glabro,  laevigato,  membranaceo,  medio  parum 
camoBO,  ad  marginem  membranaceo,  acuto,  intpgro,  inflexo,  leviter  sulcato-striato; 
lamellia  distantibus,  bifidis  vel  (aetate  provecta)  rrpetito  bifidia,  pauUum  decurrentibua, 
integerrimis,  pallide  fuscia;  stipite  aubaequicrasso  (ad  baaim  leniter  incraasato  et  connato), 
6  cm  longo  4— 6  mm,  basi  ad  6  mm  crasso,  solido,  fusco,  adulto  longitndinaliter  striatulo; 
■poria  .ovalibua,  10 :  15,  dilate  coloratia.  —  Auckland. 
180.  .i.  (Mycena)  cinetiUm  Karsten  (26,  S.  180).  Pileas  membranacens ,  campanalatas, 
nuriua  dem  um  expansiis,  totus  striatos,  cinerasceus  vel  cinereo-pallidus,  1— 2  cm  latni, 
cireiter  1  cm  altoa.    StipM  flliformit,  aabfragüis,  nudns,  baai  arrhiio,  fibrilloM,  byalino- 
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vel  cinereo-albns,  5—10  cm  longas,  vix  2  mm  crassus.  Lamellae  late  adnato-decurrentes, 
arcuatae,  distantes,  cinerascente-albidae.  Odor  farinae  recentis  gravissimus.  -  Fiunland. 
131.il.  CMycenaJ  Melügena  B.  et  Cke.  (37,  No.  3,  19,  8.  129).  Pileo  tenui,  rafo-violaceo, 
hemisphaerico,  margine  sulcato,  stipiteque  brevi,  fnrfureUo;  lamelüs  adnatis,  dente 
decurrente,  concoloribus,  sporis  subglobosis.  —  Auf  Rinden.  S.  Carolina. 

132.  .4.  (PUurotusJ  pulmonarieütts  Karsten  (25,  S.  172).  Püeus  horizont&Us,  convexulus, 
reniformis,  strigoBulus,  laevis,  lutescens,  Strato  superiori  s.  intermedio  crassogelatinoso, 

5  cm  longus,  6  cm  latus.  Stipes  conoideus,  brevissimus  (1  mm  longus),  lateralis.  Lamellae 
plano-decurrentes,  simplices,  confertae,  moUes,  albidae  dein  lutescentes.  —  In  trunco 
Alni  glutinosae.  —  Finnland. 

133.  A  Ci'ieurotusJ  Severini  Cornea  (31,  S.  92,  Taf.  XIV,  f.  5-8).  Ag.  candidus,  e  velutino 
glabrescens,  pileo  membranaceo,  orbiculari,  margine  integre,  inflexo;  stipite  brevi,  incurvo, 
demum  laterali,  rarius  evanescente,  basi  yIIIo  denso  praedito;  lamelüs  decurrentibus, 
Bimplicibus,  inaequalibus,  linearibus.  —  Neapel. 

134.^.  (Glüoeybe)  apulus  Comes  (31,  S.  89,  Taf.  XIV,  f.  1-3).  Ag.  pallide  alutaceus, 
pileo  camosulo,  convexo,  obtuso,  sericello,  hygrophano:  stipite  farcto,  tenaci,  aequali, 
apice  albo-farinaceo.  squamulisque  fttlvis  asperulato;  lamellis  subdecurrentibus,  distantibus, 
inaequalibus,  ex  ajbido  cinnamomeis.  —  Auf  der  Erde.  —  Neapel.  —  Sporen  weiss, 
4-8:4  Mik. 

186.  Ä.  CCKtoeyheJ  subviscifer  Karsten  (26,  S.  171).  filens  camosns,  tenuis,  e  convexo  planus, 
Bubinde  demum  depressus,  orbicularia  vel  subrepandus,  laevis,  glaber,  viscidus,  albidus, 
expallens,  3 -4 cm  latus.  Stipes  cavus,  aeqnalis,  flocculoso-furfuraceus,  albido-pallens, 
4— 7  cm  longus,  6  mm  circiter  crassus.  Lamellae  longa  decurrentes,  distantes,  venoso- 
connexae,  albido-pallentes.  Sporae  ellipsoideae,  hyalinae,  eguttulatae,  6-8:3— 4.  — 
Odor  et  sapor  haud  notabilis.  —  Finnland. 

196.  A.  (Nolanea)  ftdvo-strigosus  B.  et  Br.  (18,  S.  19).  Pileo  conico  griseo  ruguloso;  stipite 
tenui  fiirfuraceo-squamuloso,   basi  strigis  lateritiis  hispido;  lamellis  adnatis  griseis, 

—  England. 

187.  .4.  (Clüopüus)  lentvlus  Karsten  (25,  8.  172).  Pileus  camosns,  mollis,  piano- depressus, 
regularis  vel  saepius  irregularis,  sericellos,  ndus  subviscidos,  albus  vel  albidus,  3— 5  cm 
latus.  Stipes  solidus,  aequalis,  flexuosus,  pallidos,  4— 6cm  longus,  0.5— 1  cm  crassus. 
Lamellae  decurrentes,  confertissimae,  angustae,  pallidae.  Sporae  subangolato-sphaeroideae, 
diam.  2— 4mmm.    Odor  farinae  recentis  debllis.  —  Locis  muscosis.  —  Finnland. 

138.  A,  (Naueoria)  miaerrimus  Karsten  (25,  S.  185).  Pileus  planus,  umbonatus,  subaulcato- 
striatus,  dein  flssus,  albicans  (siccus),  glaber,  circiter  1cm  latus;  stipes  aequalis,  basi 
apiceque  leniter  incrassatus,  fistulosus,  strictus,  nudus,  albidus,  1— 5  cm  longus;  lamellae 
adfixae,  distantes,  ktae,  ventricosae,  subochraceae.  —  Finnland. 

139.  A.  (QrepidotusJ  PhiUipsii  B.  et  Br.  (18,  S.  21).  Pumilus  umbrinellus;  pileo  obliquo 
Btriato  glabro;  stipite  basiincurvo  solide;  lamellis  angustis  ventricosis,  breviter  adnatis. 

—  England. 

140. j1.  (Iftocyhe)  atjectut  Karsten  (26,  S.  172).  Pileus  camosulus,  e  subcampannlato  s. 
convexo  expansus,  laevis,  fuscescens,  albo-fibrosus,  disco  spuamoso-fibroso,  1—2.5  cm 
latus.  Stipes  solidus,  aequalis,  sat  tenax,  pallidus,  albo-floccosus,  apice  albo-pruinosus, 
3—4  cm  longus,  vix  3  mm  crassus.  Lamellae  adnatae,  subdistantes,  latae,  antice  ventri- 
cosae, pallide  dnnamomeo-olivasceutes.  Sporae  ellipsoideae,  flavidae  10  13:5—7.  — 
Finnland. 

141.  .<1.  (EdfetomaJ  ddeetus  Karsten  (25,  S.  184 j.  Pileus  subcamosus,  e  convexo  planus, 
vix  depressus,  vix  umbonatus,  laevis,  fibrilloso-squamosus,  sordide  fulvo-vel  rufo-melleus, 
siccus  dilnte  cinnamomeo-rufescens,  circiter  5  cm  latus ;  stipes  solidus,  aequalis,  curvulus, 
sordide  lutescens  vel  subpallidus,  albido-fibrillosus,  apice  subnndus,  3— 5cm  longus, 

6  mm  crassus;  lamellae  emarginatae,  confertae,  ventricosae  pallide  melleae,  dein  snb- 
oHvascente  melleae,  demum  fuscae,  acie  flocculoso-crenulatae  pallidiore.  —  Finnland. 

142.  Mycena  atrino-marginata  Gillet  (17,  8.  266).  Hut  häutig,  halbkugelig,  spftter  glockig, 
fftampf  oder  schwach  höckerig,  bis  zu  der  glatten  Spitze  furchig  gestieilt,  glatt,  am 
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lUnde  geiähut,  blase  oder  citronengelb,  etwa  1  cm  breit  Lamellen  entsprechend  breit, 
angeheftet,  blass,  mit  citrongelben  Bändern.  Stiel  am  Grunde  verdickt  und  lottig, 
oben  weiss,  unten  röthlich-weiss,  innen  silber-weiss.  —  Auf  Eschenfrüchten.  -  Frankreich! 

143.  M.  coprinoides  Karsten  (19,  S.  63),  Pileus  membranacens,  obovoideus,  obtusus  sulcatus, 
pilosellus,  gilvo-palliduB.  Stipes  fistulosus,  apice  inccassatus,  pilosus  floccolosoque 
pruinellus,  basi  strigosus,  hyalino-albus.  Lamellae  adnatae,  liberae,  subconfertae, 
discretae,  albae.  —  In  rimis  corticis  Sdlieia  Capreae.  —  Fennia. 

144. Jf.  flatipes  Quelet  (17,  S.  282).  Hut  h&utig,  glockenförmig,  durchscheinend,  glatt, 
im  trocknen  Zustande  faltig  gestreift,  rosenroth  oder  violett,  in  der  Mitte  braun 
werdend,  Durchm.  1—2  c.  Lamellen  entfemtstehend,  mit  einem  Bogen  angeheftet,  aderig 
verbanden,  rosenroth,  später  scharlacbroth.  Stiel  zähe,  glänzend,  durchscheinend, 
gelb,  am  Grunde  zottig,  etwa  2  cm  lang.  Geruch  rettigartig.  —  An  Baumstämmen. 
—  Frankreich. 

146.  Jf.  fusco-marginata  Godey  (17,  S.  266).  Hut  wenig  fleischig,  glockenförmig,  stampf, 
matt,  blass  lederbraun,  beim  Trocknen  weisslich  werdend,  DurcJim.  etwa  1  cm.  Lamellen 
entfernt  stehend,  dick,  frei,  breit,  blass,  mit  braun  oder  purpurfarbnem  Rande.  Stiel 
sehr  steif,  fast  fltiscbig,  voll,  glatt,  glänzend,  braun,  am  Scheitel  blass,  am  Grunde  soltig. 
Sporen  oval,  Cystiden  zahlreich,  lang  zugespitzt  —  Zwischen  Qrtksem.  —  Frankreich. 

146.  CoUy6ta  cinnamomaefolia  GiUet  (17,  S.  328).  Hut  wenig  fleischig,  gewölbt,  Ränder 
stark  eingebogen,  in  der  Mitte,  welche  ziemlich  oft  einen  kleinen  Höcker  trägt, 
eingedrückt,  kahl  and  glatt,  gelblich-weiss,  die  Mitte  etwas  dunkler  oder  rothbrännlich, 
Dorchm.  3— 5  cm.  Lamellen  zahlreich,  bogig,  wellig,  am  Scheitel  spitz,  am  Grunde 
breit  and  ansgerandet,  am  Stiele  durch  einen  kleinen  Zahn  angeheftet,  anfangs  blass, 
bald  blass -zinuutfarben.  Stiel  röbrig,  glatt,  zusammengedrückt,  braun -röthlich,  am 
Scheitel  heller,  am  Grunde  mit  weisslichen  Wurzelfa8em,,6— 10  cm  lang.  Fleisch  weiss, 
in  den  swei  untern  Dritteln  des  Stieles  rötUichbraan. '  Geruch  nicht  unangenehm.  — 
In  Gehölz  auf  Blattern.  Frankreich.  — 

147.  C.  foetidissima  Gillet  (17,  S.  323).  Hut  zart,  fast  häutig,  convex,  im  Centram  höckerig, 
Ränder  berabgeschlagen ,  wellig  verbogen;  Oberfläche  glatt,  gelblich-weiss,  Darchm. 
3—4  cm.  Lamellen  weiss  oder  weisslich,  wenig  zahlreich,  zart,  au  der  Schneide  reichlich 
und  regelmässig  wellig,  am  Randende  spitz,  am  Grunde  abgerundet  und  breiter,  durch 
einen  sehr  kleinen  Bogen  angeheftet  Stiel  hohl,  am  Scheitel  verdickt,  glatt  und  kahl, 
weiss  oder  weisslich,  immer  länger  als  der  Duchmesser  des  Hutes.  Fleisch  weiss, 
elastisch.  Geruch  unerträglich  stinkend  (wie  Phallus  impudieus).  —  Zwischen  Moos 
und  Gras.  -   Frankreich. 

148.  C.  lutaeifolia  Gillet  (17,  S.  828).  Hut  ziemlich  wenig  fleischig,  gewölbt,  bald  flach, 
Ränder  gelappt,  unregelmässig,  kahl  und  glatt,  rothbraun  oder  zimmtfarben,  abblassend 
und  weiss  oder  weiBslich  werdend,  Durchm.  3—5  cm.  Lamellen  schön  schwefelgelb, 
sehr  zahlreich,  frei,  am  Grunde  abgerundet,  am  Scheitel  spitzig.  Stiel  röhrig,  gleich 
dick,  dem  Huie  gleichfarben ,  kahl,  fast  gleich  lang  wie  der  Durchmesser  des  Hute«. 
Fleisch  des  Hutes  weiss,  des  Stieles  rothbraun.  Gerachlos,  Geschmack  pilaartig.  — 
In  Gebüsch.  —  Frankreich. 

149.  PUurottts  BatUirrae  Quelet  (16,  S.  287).  Stiel  excentrisch,  gebogen,  nach  der  Basis 
verschmälert,  zottig,  weiss.  Hut  genabelt,  später  becherförmig  (0,03—5),  weich  und 
weiss;  Rand  dünn,  eingerollt,  oft  blassgrau  und  mit  sehr  kleinen  braunen,  hinfälligen 
Schuppen  besetzt  Fleisch  zähe,  gebrechlich ,  weiss,  mit  feinem  Mehlgerucb.  Lamellen 
herablaofend,  schmal,  rahmweiss.  Sporen  cylindrisch- elliptisch  (0.012),  weiss.  Basen- 
förmig,  holzbewohnend.  —  Frankreich. 

160.  P.  pudent  Quelet  (16,  S.  287,  Taf.  lU,  f.  10).  Becherförmig  (0.008-10),  von  dnem 
kurzen  (1— 2  mm)  centralen  Stiele  getragen,  fleischig,  lederartig,  unter  der  Loape 
flaumig,  wässerig,  weiss,  später  scharlacbroth.  Lamellen  strahlenförmig,  zart,  gebogen, 
weiss  mit  leichtem  Amethystschimmer.  Sporen  elliptisch  (O.Ol);  schmal  und  weiss.  — 
Anf  trockenen  Weidenzweigen.  —  Frankreich. 

161.  Clitoet^e  insignis  Gillet  (17,  S.  163).   Hut  fleischig,  anfangs  kugelförmig,  später  gewölbt 
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und  «nietet  eben,  Rftnder  mehr  oder  weniger  wellig  und  umgeschlagen,  Mitte  zn  einem 
itarken,  stumpfen,  unregelmässigen  Höcker  erhoben,  in  welchem  eine  merkliehe  Ein- 
senkung  besteht;  Oberfläche  glatt,  mit  einer  leicht  abziehbaren  Olierhait;  die  Farbe  ist 
gch<SD  rothbrann,  auf  der  Scheibe  mehr  oder  weniger  dunkel-rostbraun.  Durchm.  8  -10  cm. 
Lamellen  sehr  gedrängt,  zart,  an  beiden  Enden  verschmälert  und  ein  wenig  herablaufend 
(die  kleinsten  sind  zahlreich  und  am  Grnnde  abgernndot);  alle  sind  schön  weiss.  Stiel 
ToU,  fest,  5-6  cm  lang,  10— 15  mm  dick,  glatt,  dem  Hute  gleichfarben,  aber  viel  heller, 
cylindrisch,  gleich  dick,  am  unteren  Ende  abgerundet.  Fleisch  weiss,  fest,  ziemlich 
elastisch,  am  Stiele,  welcher  Neigung,  sich  zu  drehen  hat,  faserig.  Geruch  schwach 
spermatisch.  Geschmack  unangenehm.  Sporen  oval,  mit  einem  Oeltropfen.  -  Anf  der 
Erde,  unter  Tannen,  zwischen  Gras.  —  Frankreich. 
163.  G.  Unliculosa  Gillet  (17,  S.  144).  Hut  fleischig,  eben,  eingedrückt  genabelt,  zuletzt 
trichterförmig,  trocken,  röthlich-ocherfarbcn,  am  Rande  zuweilen  dunkler,  bedockt, 
besonders  am  Rande  mit  kleinen,  in  zwei  parallelen  Reihen  gestellten,  Höckern,  Durchm. 
7— 8cm.  Lamellen  sehr  zahlreich,  lang  herablaufcnd ,  weiss,  spflter  fleischfarben,  am 
Rande  zuletzt  dem  Hnte  gleichfarben.  Stiel  voll,  fest,  fast  gleich  dick,  fleischig,  blas'^cr 
als  der  Hut,  6— 6cm  lang,  gegen  1  cm  dick.  Fleisch  fest,  faserig,  schmutzig-fleisch- 
farben. —  Unter  Buchen.  —  Frankreich. 

163.  G.  oehraeea  Gillet  (17,  S.  173).  Hut  dOnnfleischig,  fast  häutig,  nnregclmüssig,  mit  einem 
Höcker,  fast  wässerig,  gleichmftssig  ocherfarben  oder  blass-ledorbrann  und  besonders 
am  eingerollten  Rande  mit  einem  weissen  und  seidenglänzenden  Stanbe  bedeckt, 
Durchm.  2— 8  cm  oder  etwas  mehr.  Lamellen  entfernt  Stehend,  dick,  bogig,  unregel- 
mftssig,  herablanfend,  weisslich  oder  blass.  Stiel  voll,  oft  excentrisch,  an  der  Spitze 
und  am  Grunde  verdickt,  etwas  dunkler  als  der  Hut,  an  der  Spitze  nackt,  unten  mit 
Fasern,  4- 6 cm  lang,  3—5 mm  dick.  Fleisch  weiss,  weich,  geruchlos.  —  Zwiacheu 
Mosen.  —  Frankreich. 

164.  C.  papHlata  Gillet  (17,  S.  168).  Hut  wenig  fleischig,  fost  häutig,  gewölbt,  später  flach, 
mit  einem  kleinen  beständigen  braunen  Höcker,  glatt,  wässerig,  am  Rande  schwach 
gestreift,  hell  roth -braun,  Durchm.  l — 2cm.  Lamellen  blass,  zahlreich,  angeheftet, 
zahnförmig  herablanfend.  Stiel  röhrig,  verbogen,  fast  gleich  dick  oder  an  dem  mit 
einem  weissen  Staube  bedeckten  Grande  verdickt,  am  Scheitel  dem  Hute  gleichfarben, 
6—6  cm  lang  nnd  länger,  geruchlos.  —  Unter  Kiefern.  —  Frankreich. 

166.  C.  putta  Gillet  (17,  S.  149).  Hut  fleischig-hautig,  niedergedrückt,  später  trichterförmijr, 
glatt,  wässerig,  im  trockenen  Zustande  gleichmässig  isabellfarbig,  feucht,  braun  mit 
schwärzlichem  oder  schwarzbraunem  Rande,  aber  am  Ende  mit  einer  weissen  flaumigen 
Linie.  Durchm.  2 -4  cm.  Lamellen  linienförmig,  herablaufend,  aderig  verbunden, 
manchmal  zweispaltig  nnd  selbst  verzweigt,  dick,  zahlreich,  ziemlich  dunkel  aschfarben 
mit  lilafarbnem  Anflug,  trocken  schmutzig- weiss  oder  dem  Hute  fast  gleichfarben. 
Stiel  voll,  später  hohl,  am  Grunde  anfgetrieben,  durch  weisse  glänzende  Fasern 
netzförmig  gefasert,  dem  Hute  gleichfarben.  Fleisch  blass  oder  schmutzig  aschfarben, 
gerueh-  und  geschmacklos.  —  Frankreich. 

156.  C  radicellata  Godey  (17,  S.  171).  Hut  wenig  fleischig,  gewölbt  genabelt,  manchmal 
ungleich,  purpurbraun  und  gleichsam  bedeckt,  mit  einem  aschfarbenen  Flaum,  Durchm. 
1— 2  cm  oder  etwas  mehr.  Lamellen  ziemlich  zahlreich,  dick,  angewachsen-herabl.iufend, 
ein  wenig  wellig,  anfangs  blass,  später  gelblich-aschgrau.'  Stiel  voll,  zähe,  elastisch,  fast 
gleichmässig  dick  oder  oben  ein  wenig  verdickt,  gekrümmt,  den  Lamellen  gleichfarben, 
aber  am  Grunde,  welcher  mit  einer  grossen  Zahl  kleiner  verzweigter  Wurzeln  vorsehen 
ist,  mit  weissem  Staub  bedeckt,  2—4  cm  lang,  1—2  mm  dick.  Fleisch  gelblich-weiss.  — 
Unter  Tannen.  —  Frankreich  (Calvados). 

167.  Tricholoma  hTaeinum  Gillet  (17,  S.  113).  Hut  fleischig,  kugelförmig,  später  gewölbt, 
zuletzt  ausgebreitet,  Ränder  nach  nnten  eingerollt,  in  der  Mitte  mit  starkem,  von  einer 
Einsenkung  umgebenem  Höcker,  hell  lilafarben,  seidenhaarig,  1—2  cm  breit.  Lamellen 
ziemlich  zahlreich,  dem  Hute  gleichfarben,  ziemlich  breit  und  am  fast  freien  Grunde  ab- 
geniadet,  am  Scheitel  spitz.    Stiel  fest,  gleichdick,  voll,  später  röhrig,  hell  violett,  am 
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Gmnde  etwas  blasser  oder  weisslich,  2—8  cm  lang.   Fleisch  fest,  aossen  lila&rben,  Innen 
weiss.    Geruch  und  Geschmack  nicht  besonders.  —  Frankreich. 

168.  Armilhtria  Crouanii  de  Qnemisac  (17,  S.  80).  Hut  wenig  fleischig,  anfangs  eiförmig, 
später  ausgebreitet  mit  mcihr  oder  weniger  eingeschlagenen  Bändern,  mattweiss,  Scheibe 
bräunlich,  Durchmesser  5  cm.  Lamellen  firei,  gerade,  weiss,  fein  gez&hnelt,  nicht  den 
Band  des  Pikes  erreichend.  Stiel  weiss,  hohl,  am  Gipfel  und  am  Grunde  verdickt 
Bing  schmal,  schief  aufsteigend.  Fleisch  weiss,  Sporwi  eiförmig,  gekömelt.  —  Frankreich. 

ISS.Ägarieus  CÄrmiHariaJ  haematites  B,  et  Br.  (18,  S.  18).  Pileo  hemisphaerico  jecorino 
sicco  hispidnlo;  stifte  concolori  deorsnm  incrassato,  solide;  annulo  spongioso;  lamellw 
breviter  decurrentihns.  —  England. 

leo.  ÄrmOlaria  pinetorum  Gillet  (17,  S.  79).  Hut  fleischig,  an&ngs  gewOlbt,  spftter  eben, 
warzenförmig,  gekörnt,  blass  oder  gelblich  weiss,  Scheitel  rothbrann,  mit  rothbraunen, 
von  der  Mitte  nach  dem  Bande  zu  blasser  werdenden  Schuppen  bedeckt,  Dorchm.  4 
bis  6  cm.  Lamellen  zahhreich,  breit,  blass,  angewachsen,  herablaufend,  zuletzt  am  Grunde 
ansgebnchtet  und  zahnfönnig  hcrablaufend.  Stiel  voll,  später  hohl,  fest,  elastisch,  gleich 
dick,  anssen  faserig,  dem  Hute  gleichfarben,  unter  den  Lamellen  mehlig,  unterhalb  des 
ßinges  mit  ziemlich  dunkeln  roth braunen  Schüppchen  besetzt,  6-  6cn  lang,  etwa  5 
bis  6  nun  dick.  Bing  weiss,  ausgebreitet,  schuppig,  wie  der  Stiel,  Fleisch  weiss,  Gteruch 
und  Geschmack  bieten  nichts  Besonderes.  Sporen  rundlich,  klein.  —  unter  Kiefern  und 
Tannen.       Frankreich. 

IGl.  Lepiota  Brebissoni  Godey  (17,  S.  64).  Hut  am  Scheitel  etwas  fleischig,  hantig,  vom 
Bande  bis  zur  Mitte  gestreift  oder  gefurcht,  anfangs  oval,  später  ausgebreitet  nnd 
schwach  warzenförmig,  Warzen  zuletzt  ganz  verschwindend,  Bänder  ziemlich  oft  zer- 
schlitzt, in  der  Mitte  braun  oder  bräunlich,  sonst  flberall  weisslich,  aber  mit  in  der 
Mitte  bräunlichen,  am  Bande  weisslichen  Schupppen  besetzt,  1  -2  cm  Durchm.  Lamellen 
firei,  oitfemt  stehend,  weiss,  gezähnelt.  -  Stiel  röhrig,  unten  etwas  aufgetrieben,  glatt, 
sUberweiss,  unterhalb  des  Binges  flaumig,  4—6  cm  und  mehr  lang,  2—3  mm  dick.  Fleisch 
weiss,  Geruch  unbedeutend.  —  In  Wäldern.  —  Frankreich. 

162.x.  cameifolia  Gillet  (17,  S.  63).  Hut  dickfleischig,  flach  gewölbt,  in  der  Mitte  stark 
und  stnmpf  gebuckelt,  braun  oder  purpnrbraun,  Band  merklich  die  Lamellen  über- 
ragend, anfangs  glatt  aber  bald  spaltet  sich  die  Oberhaut  nnd  bildet  kleine  Körnchen, 
welche  ans  büschligen  Ilaaren  zusammengesetzt  zu  sein  scheinen,  Durchm.  3— 4cm. 
Lamellen  fleischfarben,  sehr  zahlreich,  bauchig,  am  Scheitel  spitz,  am  Grunde  abgerundet, 
um  den  Stiel  einen  ziemlich  breiten  leeren  Zwischenraum  lassend.  Stiel  weiss,  voll,  am 
Grunde  verdickt,  fiiserig,  etwa  3  cm  lang,  6  -6  mm  dick.  Bing  weit,  weiss,  anfangs  an- 
geheftet, abw  bald  frei  werdend.  Fleisch  weiss,  weich,  dick.  —  An  Grabenr&ndern, 
Wegen.  —  Frankreich. 

163.  L.  densifolia  Gillet  (17,  S.  68).  Hut  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  weiss,  von  einer  Ober- 
haut bedeckt,  welche  sich  bald  in  faserige,  gleichfarbige,  anliegende  Schuppen  spaltet, 
Dnrchm.  8— 4  cm  oder  mehr.  Lamellen  sehr  zahlreich,  dOnn,  am  Bandende  breiter, 
weiss.  Stiel  hohl,  vom  Grunde  nach  der  Spitze  zu  versohmälert,  weiss,  glänzend,  etwa 
7— 8cm  lang,  &— 6mm  breit  Bing  weiss  berandet,  beweglich,  ziemlich  ähnlich  dem 
von  L.  Proeera.    Fleisch  weiss,  ziemlich  fest  —  An  Grabenböschung.  —  Frankreich. 

164.  L.  Morieri  Gillet  (17,  S.  62).  Hut  ziemlich  wenig  fleischig,  anfangs  halbkugelig,  später 
kugelig,  convex,  schwach  genabelt,  weiss,  glänzend,  mit  rothbraunen  Schüppchen,  welche 
nach  dem  Bande  zu  kleiner  werden,  in  der  Mitte  mit  glattem  Nabel,  1—2  cm  im  Durchm. 
Lamellen  zahlreich,  frei,  weiss,  an  der  Schneide  gezahnt,  vom  Stiele  abstehend.  Stiel 
röhrig,  faserig,  weiss,  glatt,  glänzend,  8— 4  cm  hoch,  fast  gleichdick,  oben  erweitert, 
unterhalb  des  Binges  spinnwebig,  bei  Berührung  roth  werdend.  Schleier  weit,  kaum  am 
Stiele  anhaftend,  am  Hutrande  fetzig  hängen  bleibend.  Fleisch  weiss,  zart  Mit  stark 
ausgesprochenem  Pilzgeruch  und  Geschmack.  Sporen  klein,  eiförmig,  0.005  m.  —  Zwischen 
Kräutern.  —  Frankreich. 

165.  L.  strobüiformis  Gillet  (17,  S.  68^.   Hut  fleischig,  gewölbt,  mit  unregelmftssigen,  welligen 
nach   onten  umgeschlagenen,  später  ausgebreiteten  Bändern,   bedeckt   mit  starken 
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braunen,  eckigen  und  pyramidalen  Schuppen,  wenn  der  Hut  sich  entfaltet,  entfernen 
sich  diese  Schuppen  mehr  oder  weniger  von  einauder,  indem  sie  ihre  weisse  Basig 
sehen  lassen,  und  dem  Pilze  das  Ansehen  eines  Eieferzapfens  geben,  Durchni.  6-8  cm. 
Lamellen  blass,  sehr  zahlreich,  frei,  ziemlich  schmal,  2— 3-reihig,  fein  gezähnelt,  am 
abgerundeten  Grunde  breiter,  am  Scheitel  spitzig.  Stiel  stark,  cylindrisch,  hohl,  am 
Grunde  ein  wenig  verschmälert,  weiss  oder  weisslich,  6—7  cm  lang,  Ring  häutig,  weiss, 
wenig  beständig.  Fleisch  fest,  weiss.  Geruch  stark,  aber  nicht  unangenehm,  Geschmack 
pilzartig.  —  Frankreich. 

166.  AnMnita  Godeyi  Gillet  (17,  S.  61).  Hut  fleischig,  dttnn,  anfangs  eiförmig,  später  glockig, 
zuletzt  mehr  oder  weniger  ausgebreitet,  am  Rande  häutig  und  leicht  gefurcht,  lachs- 
oder  lederfarbeu,  mehr  oder  weniger  hell  lederfarben,  S— 4  c.  Lamellen  zahlreich,  frei, 
blass,  nach  hinten  verschmälert,  am  Grunde  aderig.  Stiel  rOhrig,  oben  etwas  verschmälert 
(manchmal  im  oberen  Drittel  mit  herabhängenden  Fetzen,  einem  zerschlitzten  Ringe 
ähnlich),  Sporen  länglich,  elliptisch,  0.015— 0.018 m.  Basidien  gross,  bauchig.  —  Auf 
blosser  Erde  im  FrOhling.  —  Frankreich. 

167.  Eeeaia  rutticoides  Gillet  (17,  S.  425).  Hut  häutig,  gewOlbt,  eingedrückt,  gestreift,  glatt, 
wässerig,  braun,  trocken,  isabellfarben,  etwa  I  cm  breit  Lamellen  entfernt  stehend, 
dick,  herablaufend,  gefurcht,  an  der  Schneide  bogenförmig,  rothbraun.  Stiel  voll,  zart, 
gleichfarbeo.    Fleisch  braun.    Sporen  gross,  eckig.  —  Zwischen  Moos.  —  Frankreich. 

168.  I>ep(onM  Kervernii  de  Guemisac  (17,  8.  413).  Hut  wenig  fleischig,  flach  gewölbt,  im 
Gentrum  eingedruckt,  an  den  Rändern  regelmässig  oder  wellig,  schuppig-flockig,  roth- 
braun, 2 -5  cm  breit.  Lamellen  anfangs  weiss,  später  fleischfarben,  abgerundet,  bauchig. 
Stiel  weiss,  cylindrisch  oder  zusammengedrückt ,  und  dann  an  jeder  Seite  mit  einer 
tiefen  Furche,  röbrig,  mit  spinnwebartigen  Fasern  erfallt,  mit  sehr  feinen  Schuppen 
besetzt,  an  dem  wolligen  Grunde  verdickt,  etwa  6cm  lang.  Fleisch  weiss,  sehr  zart. 
—  In  sumpfigen  Gegenden.  —  Frankreich. 

169.  L.  paraaitica  Quelet  (16,  S.  287,  Taf.  IH,  f.  6).  Fein  haarig,  filzig,  schneeweiss.  Stiel 
dann,  gebogen,  am  Scheitel  verdickt.  Hut  häutig,  durchscheinend,  flach  gewOlbt  (5  big 
7  mm),  leicht  genabelt  Lamellen  buchtig,  bauchig,  weiss,  später  rosenroth.  Sporen 
5-eckig  (0.012  m),  mit  Oeltropfen,  rosenroth.  —  Auf  CarUharellus  cibanu».  —  Frankreich. 

170.  Glitopüm  concentrtci«  Gillet  (17,  S.  407).  Hut  fleischig,  zart,  gewölbt,  leicht  genabelt, 
später  in  der  Mitte  merklich  eingedi-ückt,  Ränder  wellig,  glatt,  etwas  seidenglänzend, 
in  der  Mitte  grau  oder  rothbräunlich,  am  Rande  weisslich,  besonders  in  der  Mitte  und 
im  Alter  mit  braunen,  unterbrochenen,  conceotrischen  Linien  besetzt,  Durchm.  5—6  cm 
und  mehr.  Lamellen  zahlreich,  zart,  herablaufend,  aschgrau  oder  röthlicbgrau.  Stiel 
voll,  oben  und  unten  etwas  verdickt,  kahl,  blass  rothbräunlich,  3—4  cm  lang,  am  Grunde 
weissfilzig.  Fleisch  weiss,  feucht,  röthlicbbraun,  Sporen  schmutzig-rosenroth.  —  Zwischen 
Laub,  besonders  von  Buchen.  —  Frankreich. 

171.  ilntoloma  wnosus  Gillet  (17,  S.  403).  Hut  fast  häutig,  gewölbt,  leicht  höckerig,  braun 
oder  bräunlich,  im  trockenen  Zustande  schillernd  und  seidenglänzend,  feucht  dunkel, 
besonders  am  Scheitel,  Durchm.  3-4  cm.  Lamellen  frei,  breit,  mit  sehr  deutlichen 
Querleisten,  schmutzig  graurotb.  Stiel  eher  lang  als  kurz,  sehr  gebrechlich,  sich  in  der 
Richtung  der  Fasern  in  Streifen  theilend,  röhrig,  faserig  gestreift,  am  Scheitel  ziemlich 
regelmässig  leicht  schuppig.    Geruch  stark,  mehlartig. 

172.  Pluteus  Oodeyi  Gillet  (17,  S.  895).  Hut  wenig  fleischig,  am  Rande  zart,  glockig,  später 
ausgebreitet,  bucklig,  unrcgelmässig,  sehr  glatt,  runzlig,  an  den  Rändern  gestreift,  leicht 
klebrig,  in  jugendlichem  Alter  graubraun,  manchmal  grünlich  gefärbt,  im  Alter  gelb- 
braun, Durchm.  8— 4  cm.  Lamellen  frei,  breit,  dick,  etwas  entfernt  stehend,  adrig  ver- 
bunden, bauchig,  wässrig,  weist,  später  schmutzig  röthlich.  Stiel  hohl,  am  Grunde  gerade 
oder  gekrümmt,  weiss  oder  granweiss,  glänzend,  faserig  gestreift,  gleichmäasig  dick, 
manchmal  zusammengedrOckt  und  gedreht,  3—4  cm  lang.  Fleisch  im  trockenen  Znstand 
weiss,  feucht,  grau-röthlicb,  geruch-  und  geschmacklos.  Auf  Strohdächern  und  Holx- 
abf&Uen.  —  Frankreich. 

m.Nüucoria  »cuteUina  Quelet  (16,  S.  287,  Taf.  DI,  flg.  6).  Stiel  gebogen,  kurz  (2-3  mm), 
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»ottig,  gleichfarben.  Hut  flach  gewölbt  (3—6  mm),  am  Scheitel  mit  einer  kleinen  Spitze, 
durchscheinend,  gpinnwebig,  furchig-gestreift,  weisslich,  später  ocherfarben.  Lamellen 
schmal,  angewachsen,  gezShnt,  weiss,  später  bräunlich  oder  rothbrann.  Sporen  elliptisch 
(0.007),  länglich,  rothbraun.  —  Auf  trockenen  Grashalmen.  —  Frankreich. 
174.Galera  pubeseens  Gillet  (17,  8.  653).  Hut  fast  häutig,  glockig -kugelförmig,  genetzt- 
Ochrig,  wie  mit  glänzenden  Atomen  und  mit  sehr  feinem  Filze  bedeckt,  ocherfarben 
oder  braun,  wässrig,  feucht,  am  Rande  gestreift.  Lamellen  linienförmig,  oben  angeheftet, 
am  Grunde  adrig,  die  kurzem  sehr  schmal;  ocherfarben,  später  rostbraun.  Stiel  lang 
(manchmal  16- 18  cm),  faserig,  steif,  gleich  dick,  röhrig,  mit  ähnlichem  Flaum  bedeckt, 
wie  der  Hut,  und  gestreift.  —  Auf  Mist,  an  Wegen.  -  Frankreich. 

175.  G.  vüeidida  Karsten  (19,  S.  68).  Pileus  campanulatus,  striatus,  viscidas,  sobochracens, 
6 -8mm  latus.  Stipes  aequalis,  ferroginascens ,  snrsum  pallidior,  deorsum  obscurior, 
albo-flocculosus,  circiterScm  latus,  1mm  crassus.  Lamellae  adnatae,  distantes,  ex 
albido  fermginascentes.  Sporae  sphaeroideo-ellipsoideae,  dilutissime  flavescentes  (sab 
lente),  longit.  6—7  mmm,  crassit.  3—6  mmm.  —  In  culmis  graminum.  —  Fennia. 

176.  Crepidotus  paUescens  Quelet  (16,  S.  287,  Tf.  in,  f.  9).  Stiel  gekrümmt,  nach  der  Baaia 
verschmälert,  zottig,  weiss.  Hut  conrex,  genabelt  (5  mm),  häutig,  filzig,  weiss,  eine 
leichte  citrongelbe  Färbung  annehmend.  Lamellen  ausgerandet,  zahnförmig  herablaufend, 
rahmweiss,  später  gelbbraun.  Sporen  pflaumförmig  (0.007  mm),  gelbbraun.  —  Auf  ab- 
gefallenen Zweigen.  —  Frankreich. 

Vn.Inoeybe  Godeyi  Gillet  (17,  S.  617).  Hut  fleischig,  stumpf  kegelförmig,  später  glockig, 
Ränder  etwas  eingerollt,  schuppig  und  faserig  zerschlitzt,  anfangs  schmutzig -gelblich, 
bald  röthlich  ocherfarben,  Dnrchm.  8— 6cm.  Lamellen  frei,  zahlreich,  blass  oliven- 
brann,  Seheide  wdssflockig.  Stiel  voll,  gleich  dick  oder  am  Grunde  schwach  verdickt, 
am  Scheitel  leicht  flockig',  dem  Hute  gleich  geftrbt,  aber  oben  blasser.  Fleisch  weiss, 
mehr  oder  weniger  roth  werdend.  Geruch  stark,  unangenehm.  Sporen  «latt,  bohnen- 
förmig.  —  In  Gebflsch.  —  Frankreich. 

17a  Pholiota  phragmatophyUa  Guernisac  (17,  8.  488).  Hut  fleischig,  «ewölbt,  breit  gebuckelt 
und  um  den  Buckel  eingedräckt,  Ränder  zart,  anfangs  eingelcfflmmt,  später  ausgebreitet, 
in  der  Jugend  kastanienbraun,  später  heller,  Durchm.  2—8  cm.  Lamellen  zahlreich, 
gerade,  an  beiden  Enden  verschmälert,  sehr  fein  jrczahnt,  durch  zahlreiche  Adern  ver- 
bunden, angewachsen  und  herablaufend,  anfflogs  schmutzig -weiss,  später  rostbraun. 
Stiel  bräunlich,  schuppig,  gleich  dick,  2— 9  cm  lang,  etwa  1  cm  dick.  Ring  ausdauernd, 
weisslich,  häutig.  Fleisch  weisslich,  das  des  Stieles  mit  dem  des  Huts  verschmelzend. 
Sporen  rostbraun.  —  Am  Grunde  ron  Baumstämmen.  —  Frankreich. 
LocelUaa  Gillet  (17,  8.  428).  Mit  einer  Voka  versehen,  welche  am  Scheitel  zerreiast, 
am  Grande  permanent  bleibt,  knollenförmig;  Ring  spinnwebartig;  Sporen  braun. 

179.  £.  AUxandn  Gillet  (17,  S.  429).  Hut  fleischig,  im  Umfange  dfinn,  gewölbt  mit  einem 
Höcker,  kahl,  glatt,  klebrig,  ledergelb,  in  der  Mitte  dunkler,  Durchm.  2 — 3  cm.  Ober- 
haut dick,  leicht  abziehbar  (an  den  Rändern  hängen  zahlreiche  zimmtbraane  Fäden, 
Reste  des  Schleiers,  herab).  Lamellen  ziemlich  zahlreich,  horizontal,  angeheftet  und 
selbst  mit  einem  kleinen  Zahne  herablanfend,  4— 6mm  breit,  bräunlich -fleischfarben, 
an  der  Schneide  heller,  die  kürzeren  am  Grande  schief  abgerundet.  Stiel  röhrig,  gleich 
dick  oder  unten  ein  wenig  verdickt,  gebogen,  weiss  oder  weisslich,  besonders  am  Scheitel, 
faserig  gestreift,  1— 2  cm,  unterhalb  der  Lamellen  mit  einem  sehr  deutlichen  zimmt- 
braunen  Schleier,  an  dem  knolligen  Grande  mit  einer  unregelmässigen  an  den  Rändern 
zerschlitzten,  weisslichen,  sich  ebenso  wie  der  Stiel  bei  Druck  bräunenden  Scheide. 
Fleisch  weiss,  unter  der  Hntoberfläche  rothbrann.  Geschmack  und  Geruch  nicht  merklich. 
Sporen  braun,  länglichrund.  —  Unter  Buchen.  —  Frankreich. 

180.  PrateUa  flavescfns  Gillet  (17,  8.  664).  Hnt  fleischig,  anfangs  kuglig,  später  gewölbt 
trocken,  glänzend,  wie  sammtartig,  anfangs  weisslich,  aber  sich  bald  zum  grössten  Theil 
gelb  oder  braungelb  färbend,  Durchm.  5— 7  cm  und  mehr.  Haut  leicht  abziehbar.  Lamellen 
zahlreich,  frei,  ziemlich  breit,  fein,  gezähnelt,  schmutzig  weiss,  später  bräunlich.  Stiel 
hohl,  abor  in  der  Jugend  mit  sparsamem  Mark  erfOllt,  von  anten  nach  oben  verschmälert, 
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unten  mit  einem  kreiselförmlgen  Knollen,  wwss,  aber  besonders  auf  einer  Seite  brtunlich 
gelb  gefärbt  Bing  h&utig,  ziemlich  flüchtig,  unten  gelb,  besonders  im  Umfange.  FltiBch 
weiss,  fest.  Geruch  und  Geschmack  fast  fehlend.  Sporen  oval,  braun.  -  Zwischen 
Tannennadeln.  —  Frankreich.  . 

181  P  rubeOa  GUlet  (17,  8,  565).    Hut  fleischig,  anfangs  gewölbt  oder  gewMbt-kegeUÖnmg, 
'siÄter  flachgewölbt,  stumpf,  höckerig,  mit  rothen  oder  röthlichen  Schuppen  bedeckt, 
besonders  in  der  rothbraunen  Mitte;  gegen  den  Rand  verliert  sich  diese  Färbung  all- 
mähüg    sie  ist  hier  blassröthlich  oder  selbst  weisslich.    Durchm.  4- 5  cm.    Lamellen 
zahlreich,  frei,  fein,  gewölbt,  anfangs  weiss,  später  bUss  und  röthlich-braun,  am  Scheitel 
ein  wenig  breiter.    Stiel  hohl,  aussen  knorplig,  weiss,  nackt,  glatt  und  kahl,  am  Grunde 
zu  einem  abgerundeten  Knollen  angeschwollen,  meist  seitenständig,  am  Scheitel  verdünnt. 
Bing  sehr  zart,  einfach,  schneU  verschwindend,  weiss.    Fleisch  weiss,  fast  geruch-  und 
geschmaklos.    Sporen  eiförmig,  schwarzbraun.  -  Unter  Tannen.  -  Frankreich. 
lQ2.Paaaiota  Bernardü  Quelet  (16,   S.  288,  Tf.  UI,  f.  12).    Fleischig,   unter  der  Lupe 
filzig,  weiss.    Stiel  voU,  eiförmig,  rübenartig,  dick  t0.04-5m),   am  Scheitel  gestreift; 
Ring  häutig,  oben  gestreift.    Hat  sehr  dick,  gewölbt  (0.1-2  m),  spalüg-gefeldert,  weis«, 
grau  werdend.    Fleisch  hart,  ekelerregend,  sehr  weiss,  an  der  Luft  eine  purpurrothc, 
später  bräunliche  Färbung  annehmend.    Lamellen  firei,  abgerundet,  grau -fleischfarben, 
später  braungelb.    Sporen  elliptisch,  Esst  kuglig  (0.008),  mit  Oeltropfen.  —  Im  DOnen- 
sande  der  Meeresküste,  heerdenweisse.  —  Frankreich. 
188.  Eypholoma  sylvesPre  Gillet  (17,  S.  568).   Hut  fleischig,  zart,  konisch,  später  ausgebreitet, 
stumpf,  anfangs  weiss,  später  bald  mit  grossen,  faserigen,  angedrückten  braunen  oder 
Bchwärdichen  Schuppen  bedeckt,  Ränder  anfangs  mit  Resten  des  Schleiers,  Durchm. 
B— 7cm.    Lamellen  zahlreich,  am  Grunde  breiter,  am  Scheitel  spitz,   fein  gezähnelt, 
ang«heftet,  anfangs  grauroth,  später  bräunlich.   Stiel  röhrig,  cylindrisch,  gebogen,  glatt, 
weiss,  manchmal  am  Scheitel  rosenroth,  am  Grunde  gelblich  gefärbt,  7- 10  cm  lang, 
etwa  1  cm   äick.    Fleisch  weiss,  fast  geruch-  und  geschmacklos.  —  Büschelweise  in 
Wäldern.  —  Fnvokreich. 

184.  H.  transversum  Gillet  (17,  S.  571).  Hut  fleischig,  gewölbt,  später  flach,  stampf,  höckerig, 
die  Ränder  kurz  nach  unten  umgeschlagen,  glatt,  am  Rande  hell  ziegelroth,  in  der  Mitte 
dunkler,  Dnrohm.  5— 8cm.  Lamellen  wenig  zahlreich,  schmal,  an  beiden  Enden  ver- 
schmälert, herablaufend  und,  idb,  Ausnahme  am  Grande,  durch  zahlreiche  und  starke 
Adern  verbunden;  Farbe  gelblich.  aUel  voll,  fest,  glatt,  von  oben  nach  untra  ver- 
schmälert, oben  blass,  am  spitzen  Grund«  rostbraun,  8— 10cm  lang,  etwa  lern  dick. 
Fleisch  fest,  am  Hute  weiss,  am  Stiele  blass.  --  Im  Gehölz.  —  Frankreich. 

185.  Stropharia  acuieata  Gillet  (17,  S.  580).  Hut  fleischig,  halbkuglig,  später  flach,  oliven- 
braun, mit  feinen  braunen  Schuppen  bedeckt,  die  in  der  Mitte  aufgerichtet  sind,  DurcbuL 
5  -7  cm.  Lamellen  zahlreich,  bauchig  angeheftet,  weiss,  spiuer  rosenroth,  zuletzt  porpar- 
braun,  weissberandet.  Stiel  röhrig,  gekrümmt,  weiss,  am  Grimde  aufgetrieben  und  mit 
abstehenden,  bräunlichen  Schuppen  besetzt.  Ring  weiss,  zart,  oft  an  den  Rändern  des 
Hutes  anhaftend.  Fleisch  gebrechlich,  dünn  und  weiss.  —  Rasenweise  auf  alten  Pappel- 
stöcken. —  Frankreich. 

186.  St.  eapülacea  Gillet  (17,  S.  681).  Hat  fleischig,  zart,  konisch-glockig,  sehr  fein  gefurcht, 
rotbbraun,  in  der  Mitte  dunkler  und  besonders  am  Rande  mit  langen  weissen  oder  weiss- 
lichen  Fäden  besetzt,  Durchm.!— 2  cm  oder  etwas  mehr.  Lamellen  zahlreich  angeheftet, 
coBvex,  an  der  Schneide  gezähnelt,  bräunlich-schwarz.  Stiel  steif,  am  Grunde  etwas 
verdickt,  hohl,  gebrechlich,  weisslich,  mit  kleinen  gleichfarbigen  Schuppen  besetzt,  die 
um  so  merklicher  werden,  je  weiter  sie  nach  unten  stehen,  4—6  cm  lang,  2—4  mm  dick. 
Bing  sehr  flüchtig,  weiss,  fein  gestreift  und  zuletzt  rotbbraun.  Geruch  schwach  knoblauch- 
artig. —  Auf  Kohlenplätzen.  —  Frankreich. 

187.  St.  eukatula  Gillet  (17,  S.  680).  Hut  wenig  fleischig,  anfangs  halbkuglig,  später  gewölbt, 
faltig-gefurcht,  besonders  in  der  Jugend  mit  röthlichen  oberflächlichen  Schuppen  besetzt, 
welche  später  fast  ganz  verschwinden,  später  an  den  Rändern  «in  wenig  gestreift,  weisslich, 
am  Scheitel  leicht  röthlich  gefitrbt,  Durchm.  3—5  cm.    Haut  leicht  abuehbar,  m  der 
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Mitte  anhaftend.  Lamellen  zahlreich,  angeheftet,  grau;  später  schwad»  brtanlioh  gefärbt, 
endlich  röthlich-rauclibraun;  an  der  Schneide  immer  feiu  gezähnelt.  Stiel  röhrig,  gleich 
dJck,  lang,  unterhalb  des  Ringes  gestreift,  oberhalb  feinschuppig,  weiss,  am  Grunde 
wurzelnd,  stark  wollig.  Ring  weiss,  zart,  flüchtig.  Fleisch  weisslich,  Geruch  pilzartig, 
ge8chK.i:klos.    Sporen  oval,  bräunlich-schwarz.  —  Unter  Tannen.  —  Franbeich. 

188.  Psathyra  laureata  Quelet  (16,  S.  288,  Tf.  UI,  f.  8).  Stiel  röhrenförmig,  weich,  oben 
bestäubt,  tlockig,  grau.  Hut  gewölbt,  warzenförmig  (O.Ol— 2m),  gktt,  kaum  klebrig, 
graubraun,  am  Rande  mit  einem  doppelten  flockigen,  weissen  Schleier.  Lamellen  an- 
gewachsen, etwas  herablaufend,  breit,  blass,  später  grau-violett.  Sporen  (0.008 mj 
eiförmig,  lilafarben.  —  Auf  abgestorbenen  Blättern.  —  Frankreich. 

\Sd.  Uygropluyrus  bicolor  Karsten  (25,  S.  178).  Pileus  carnosos,  disco  compacto,  margine 
tenui,  convexü-planus,  demum  saepe  depressus,  glaber,  laevis,  albus  vel  albidus,  6-7  cm 
latus.  Stipes  solidus,  deorsum  attenuatus,  flexuosus,  laevis,  glabrescens,  albus  vel  albidus, 
8  -  10  cm  longus,  apice  5—8  mm  crassus.  Lamellae  longe  decurreutes,  distantes,  distinctae, 
arcnatae,  crassae,  luteae  vel  subcitrinae.  Spoiae  sphaeroideo-ellipsoideae.  10:6.  — 
Finnland. 

190.  a  difformis  Karsten  (19,  S.  64).  Pileus  membranaceus,  e  piano -convexo  versiformis, 
subumbilicatoa,  glaber,  subinde  demum  rivaloso-squamolosus;  laevis,  aquose  albidus, 
siccus,  niveus,  1— 4  cm  latus.  Stipes  e  farcto  cavus,  aequalis,  haud  raro  superne  aut 
inferne  inflatus,  undulatus,  glaber  aut  demum  pallescens,  teuax,  2 — 5cmaltus,  2— 7  mm 
crassus.  Lamellae  adnatae,  distantes,  crassiusculae,  albae,  demum  albo-prninosae.  Sporae 
spbaeroideae,  echinulatae,  hyalinae,  diam.  8— 9mmm.  —  Fennia. 

191.  H.  foetens  Phillips  (19,  S.  74,  Tf.  121,  i.  B.).  Foetens,  fragilis,  pileo  atro-brunneo,  sub- 
camoso,  a  convexo  applanescente,  glabro,  demum  diffracto-squamuloso;  stipite  farcto^ 
nitido,  deorsum  attenuato,  pallidiore;  lamellis  decurrentibus,  distantibus,  crassiusculis, 
pileo  Babconcoloribus  aut  pallidioribus,  sub  glauco-pminosis.  —  Auf  dem  Boden  zwischen 
Gras.  —  England. 

192.  H.  puherukntus  B.  et  Br.  (18,  S.  22).  Purrus:  pileo  viscoso  pulvinato  candido;  margine 
involuto  tomentoso;  stipite  suliaequaU  farcto,  ima  bad  attenuato,  toto  roseo-pulverulento- 
ponctatoj  lamellis  crassis  decurrentibus  acie  obtusis  albidis.  —  England. 

\dZ.  Marasmius  bombycirhiza  U.  et  Cooke  (19,  S.  129).  Pileo  membranaceo,  convexulo, 
pallido,  margine  striato,  stipite  fistulöse,  albido,  superne  glabro,  inferne  elongato  radicato, 
albo-floccoso;  lamellis  adnatis  albis.  —  Auf  alten  Magnolia-Z&pien.  —  Florida. 

194.  M.  flosculus  Quelet  (16,  S.  289,  Tf.  III,  f.  4).  Stiel  gekrümmt,  haarförmig,  röhrig,  kurz 
(2  -  3  mm),  am  Grunde  sehr  fein  stachlig,  braun,  am  Scheitel  verdickt  und  weiss.  Hut 
sehr  zart  (4- 5  mm),  genabelt,  gerippt,  glatt,  durchscheinend,  glänzend  weiss.  Lamellen 
angewachsen,  entferotstehend,  breit,  dick  uud  weiss.  Sporen ^thränenförmig  (O.Olnmi). 
Auf  trockenen  Gräsern.  —  Frankreich. 

195.  M.  aemisquarrostts  B.  et  Cooke  (37,  No.  106,  19,  S.  129.)  Pileo  carnosnlo,  e  convexo- 
phmo,  obtuBO,  albido,  margine  striato,  stipite  cavo,  badio-fusco,  supra  glabro,  substriato, 
infra  floccoso-sqnarroso,  leniter  incrassato;  lamellis  adnezis,  subconfertis,  albidis.  — 
Auf  Laub.  —  Florida. 

196.  Panus  Flabellulum  Saccardo  et  Spagazzini  (28,  S,  361).  Pileo  dimidiato,  flabellato, 
1  Cent.  d.  membranaceo -tenacello,  subsquamuloso ,  margine  acutiusculo,  in  bajsim  breve 
stipitiformi-attenuato,  vivo  albo  dein  cerino;  lamellis  crebris  angustis  integris  dimidia- 
tisque,  distinctis,  in  basim  decorrentibus,  acie  integra;  trama  hymenia  anastomotico-fila- 
mentosa,  basidiis  subclavatis  20 : 5;  sporis  in  basidiis  diu  inclusis,  sphaeroideis,  2%-9% 
diam.  levibus,  hyalinis.    In  culmis  putresc.    Arundinis  Donaeis.  —  Italien. 

197.  Lentinns  lusüaniciu  Kalcbbrenner  (33).  Fascicukris,  camoso-lentus.  Pileus  obliqnns, 
haud  compactus,  3  4  cm  longus  et  latus,  depressus,  sublobatus,  subtiliter  tomentosulns, 
passim  deuudatus,  alutaceus.  Stipes  brevis,  excentricus,  immo  sublateralis,  solidus, 
laevis,  glaber,  concolor.  Lamellae  confertae,  utrinque  attenuatae,  decurrentes,  creberrimo 
anastomosantes  et  subporosae,  serrato  incisae,  albae.  —  Ad  trnncos.  —  Portugal. 

198.  Lepista  Mexandri  GUlet  (17,  S.  196).    Hut  fleischig,  anfangs  gewölbt,  bald  flach  und 


Digitized  by 


Google 


296  Verzeichnisse  neaer  Arten  der  Phanerogamen  und  Eryptogamen. 

selbst  in  der  Mitte  etwas  concaT;  B&nder  anfangs  eingerollt  nnd  immer  mehr  oder  weniger 
eingedraclct,  gewöhnlich  regelmässig,  manchmal  jedoch  schwach  wellig;  Oberfläche  glatt, 
rauh  anzufOhlen,  feucht  klebrig,  trocken  glänzend,  wie  lackirt,  gleichmftssig  grau,  Dorchm. 
4  6  cm,  manchmal  mehr.  Lamellen  zahlreich,  weit  herablanfend,  an  beiden  Enden  spitz, 
5— 6  mm  breit,  röthlich -weiss,  die  karzeren  am  Ende  abgerundet  und  selbst  ein  wenig 
aosgesch weift;  zwischen  zwei  vollständigen  zählt  man  gewöhnlich  sieben  unvollständige 
Lamellen,  die  randständigen  sehr  klein;  alle  diese  Lamellen  trennen  sich  beim  Eiotrocknen 
sehr  leicht  vom  Hymenophorium.  Stiel  kurz  (4— 5  cm),  dick  (1— 2  cm),  an  dem  nb- 
gerundeten  Grande  verdickt,  schwach  filzig  und  anten  mit  einem  weissen  Flaum.  Fleisch 
schwammig,  fast  geschmacklos,  Geruch  schwach  holzartig.  Sporen  weiss,  sehr  klein, 
oval  abgerundet,  unregelmässig.  —  unter  Kiefern  nnd  Tannen.  —  Frankreich. 

199.  Bussula  punctata  Gillet  (17,  S.  246).  Hut  fleischig,  an  den  Rändern  dQnn,  gewölbt, 
später  flach  und  niedergedrückt,  klebrig,  besonders  bei  feuchtem  Wetter,  am  Rande 
gestreift,  besonders  im  Alter,  schön  roth,  in  der  Mitte  dunkler  und  mit  vielen  schwarzen 
oder  röthlichen  Punkten  oder  vielmehr  kleinen  Höckern  bedeckt,  die  im  Alter  fast  weiss 
werden;  Durchm.  5— 6cm.  Lamellen  ziemlich  zahlreich,  leicht  angeheftet,  convez, 
gelblich -weiss,  manchmal  mit  röthlicher  Schneide.  Stiel  voll,  dem  Hute  gleichfarben, 
nur  am  Grande  weiss  und  verdünnt,  3—4  cm  lang,  1  cm  dick.  Fleisch  weiss,  unter  der 
Hutoberhant  röhtlich.  Geruchlos,  Geschmack  mild.  Sporen  gelblich  weiss.  —  Frankreich. 

200.  K  seroUna  Qnelet  (16,  S.  289,  Tf.  17,  f.  11).  Stiel  dünn,  unter  der  Lonpe  fein  behaart 
und  weiss.  Hut  kugelig,  später  abgeflacht  (0.02-3  m),  pnrpur-  oder  olivenbraun,  mit 
einem  weissen,  flockig -flaumigen  Schleier  überzogen;  Rand  zart  lilafarben,  blau,  mit 
einer  weissen  Linie  umzogen.  —  An  alten  Stämmen.  —  Frankreich. 

201.  Lactarius  Terrei  B.  et  Br.  (18,  S.  22).  Caespitosns;  pileo  corrugato  depresso  badio; 
stipite  basi  incrassato  pileo  concolori  aurantiaco-tomentoso  cavo;  lamellis  decurrentibns 
pallidis;  odore  glycino.  —  England. 

202.  L.  velutinus  BertiUon  (17,  S.  20).  Hut  breit,  Scheiben  niedergedrückt,  zuletzt  trichter- 
förmig, weiss,  mit  schwachem  fllzigem  üeberzuge,  sammtartig,  weich  auzuflihlen,  aus 
kurzen  aufrechten  und  gedrängten  Zellen  zusammengesetzt;  Hut  dick,  leicht  abziehbar; 
Durchm.  20— 30  cm  und  mehr.  Lamellen  ziemlich  breit  (4— 6  cm)  und  ziemlich  entfernt 
stehend,  ungleich,  meist  einfach,  aderig,  gestreift,  weiss,  mit  gelb  gemischt  Stiel  dick, 
kurz  (8— 4  cm  dick  und  hoch),  nach  unten  etwas  verdünnt,  weiss  und  filzig  wie  der  Hut. 
Fleisch  fest,  weiss,  schwach  gelblich,  24  Stunden  nach  dem  Bruche  ocherfarben  werdend. 
Milch  weiss,  reichlich  und  süss,  kaum  etwas  zusammenziehend.    Geruch  unangenehm. 

—  unter  Eichen.  —  Frankreich. 

2f3».  Cortinarius  arenarius  Quelet  (16,  S.  288).  Stiel  faserig-schwammig,  hohl,  wurzelnd, 
atlasglänzend,  citrongelb.  Hut  fleischig,  convex  (0.06  mm),  bereift,  rehbraun,  mit  gelbem 
Schleier.  Fleisch  weich,  schwefelgelb,  mild.  Lamellen  angewachsen  herablaufend,  schmal, 
blassbrann  mit  ocherfarbener  Schneide.    Sporen  pflaumenförmig  (0.008  mm),  gelbbraun. 

—  Unter  Pinu8  maritimus  in  den  Meeresdünen.  —  Frankreich. 

204.  C.  eohabitans  Karaten  (25,  S.  176).  PUeus  camosus,  e  convexo  mox  explanatus,  rix  vel 
subnmbonatus,  primitus  subumbrinus,  dein  aquose  cinnamomeus,  rufescens,  disco  obsca- 
riori,  tondem  nigricante,  udus,  vis  hygrophanus,  circiter  5  cm  latus.  Stipes  aequalis, 
solidus,  primo  extus  intusque  dUute  violascens,  expallens,  e  velo  albicante  adprase  floc- 
cnlosns  annnlatnsque,  circiter  11  cm  longus,  1-3  cm  crassns.  Lamellae  ex  adnato 
emarginatae,  subdistantes,  latae,  primitus  violascentes,  mox  dilute  purpurascentes,  demum 
aquose  cinnamomeae  et  rufo-macnlatae.    Sporae  subellipsoideae,  subflavae  8-9:6. 

206.  C.  comroftnnu»  Karsten  (26,  S.  175).  Pilens  camosus,  convexo-planus ,  laevis,  glaber, 
primitus  circa  marginem  e  velo  albofloccosus,  viscidus,  ferrugineo-fulvus,  came  alba, 
6-  9  cm  latus.  Stipes  solidus,  rectns  vel  saepius  flexuosus,  aequalis  vel  basi  attennatus, 
floccosns  albus,  apice  subinde  extus  intusque  dilute  coerulescens,  8— 12  cm  longus, 
^ikij^  "^"^  '**™"""  I*™eH*e  adnato-emarginatae,  confertae,  subserratae,  e  coerulescenti 
albido-emarginatae,  confertae,  subserratae,  e  coenilescente  albido-cinnamomeae.  Sporae 
elljpsoideae,  utrinque  attenuatae,  dilute  flavescentes,  9-10:4-6.  -  Finnland. 
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a06.  C.  Cookei  Quelet  (16,  S.  288).    Klein,  Jonqnille-gelb ,  mit  einem  \roUigen,  helleren  and 
glinsenden  Sclileier  bekleidet.   Stiel  dflnn,  gebogen,  voll,  mit  flockigen  nnd  ringfSnnigen 
WtUsten  besetst,  Hat  konisch- warzenförmig  (O.Ol— 3  m),  faserig-wollig.    Lamellen  an- 
gewachsen, violett-rostbraon.    Sporen  pflanmenfOrmig  (0.007  mm),  braui.  —  In  sumpfigen 
WUdem.  —  Frankreich. 
a07.  C.  eroeolüus  Qnelet  (16,  S.  288).   Stiel  toII,  spftter  hohl  und  am  Grunde  umgeschlagen, 
gebrechlich,  faserig,  weiss,  später  citronengelb,  am  Scheitel  atlasglänzend  und  unterhalb 
eines  h&utigen,  sehr  zarten  Ringes  mit  Fäden  oder  wolligen  Zonen  geschmQckt.    Schleier 
wdss  und  fiflchttg.    Hut  fleischig,  gewölbt  (0.1m),  schleimig,  jonquilleikrben ,  auf  der 
Scheibe  mit  leichten  safrangelben  Flecken  gesprenkelt.    Fleisch  weich,  weiss,  spftter, 
citronengelb,  bitter.    Lamellen  hakig,  wellig,  helllila,  später  lehmfarben  mit  weissem 
Bande.    Sporen  pflaumenförmig  (0.013)  gekörnt,  citronengelb.  —  In  Birkenwäldern.  — 
Frankreich. 
206.0.  fdOax  Quelet  (16,  S.  289).    Stiel  dünn,  gebogen,  röhrig,  seidenglänzend,  milchweiss, 
oberhalb  eines  schmalen,  weissen  und  flQchtigen  Ringes  blasslila,  atlasglänzend.    Hut 
fast  häutig,  glockig-gewölbt  (O.Ol— 16  m),  ocherfarben,  gelblich  verblassend.    Fleisch 
weiss.  Lamellen  angewachsen,  ocherfarben,  blass.  Sporen  elliptisch  (0.008  mm),  pnnktirt, 
gelb.  —  In  Wäldern,  heerdenweise.  —  Frankreich. 
809.    C.  subglutinoBus  Karsten  (25,  8.  185).    Pileus  camosns  e  convexo  explanatus,  laeris, 
glaber  snbglutinosns,  fulvescente  luteus  aut  Intescens  6  cm  vel  ultra  latus;  stipes  solidus 
attenuatus,  albus,  prirao  e  velo  albo  floccosus,  e  glutine  luteo-dngulatus,  8—10  cm  altus. 
Lamellae  adnatae,  (^nfertae,  subserrnlatae,  primitus  caesiae  Tel  coerulescentes.    Sporae 
sabsphaeroideo-ellipsoideae  flavae  10— 13:6— 8  mm.  —  Pinnland. 
210.  C.  venmtus  Karsten  (19,  S.  64).   Pileus  camosns  tenuls,  convexus,  obtusus,  sericens,  dein 
disco  innato-squamulosus  testaceo-pallens.    Stipes  aequalis,  cavus,  fibrillosus,  violaceus. 
Lamellae  adnatae  distantes,  angustae,  ochraceae,  demnm  croceo-ochraceae.  —  Fennia. 
211.Copr»»«««  conditus  Godey  (17,  S.  612).    Hut  kuglig,  später  eiförmig,  weiss  oder  gelblich, 
gestreift,  kleiig  oder  leicht  schimmernd,  behaart.    Lamellen  ziemlich  dick,  weiss,  an- 
gewachsen. Stiel  mehr  oder  weniger  verlängert,  hohl,  gebrechlich,  cylindrisch,  glänzend, 
kleüg;  er  erreicht  zur  Zeit  des  Zerfliessens  20  bis  26  cm  Höhe.  -  Im  Innern  von 
Kuhmist. 

212.  C.  eothurmtus  Godey  (17,  S.  605),  Hut  sehr  zart,  konisch-glockig,  später  ausgebreitet, 
mit  dickem  Kleienbelag,  später  umgeschlagen,  genabelt  und  unregelmässig  zerschlitzt, 
schmutzig  weiss,  rothbräunlich  oder  fleischfarben,  Scheibe  gleichgef&rbt.  Lamellen  frei, 
fast  lanzettlich,  zahlreich,  weiss,  später  fleischfarben,  zuletzt  schwärzlich.  Stiel  dünn, 
röhrig,  oben  verdünnt,  weiss,  schuppig,  am  Grunde  in  einer  faserig -schuppigen  weissen 
Scheide,  3— 4  cm  lang,  2 -4  mm  dick.  —  Auf  Kuhmist.  -  Frankreich. 

213.  C.  evanidus  Godey  (17,  S.  614).  Hut  sehr  zftrt,  eiförmig,  keulenförmig,  später  glockig, 
strahlig  gefaltet,  weisslich,  schwachkleüg,  mit  erhabener  glatter  braungefleckter  Scheibe, 
Durchm.  3-4  mm.  Umellen  ziemlich  entfemtstehend,  frei,  schwärzlich.  Suel  ver- 
schmälert, durchscheinend,  weiss,  mit  feinem  gleichfarbigen  zottigen  Ueberzuge.  — 
Auf  Kuhmist.  —  Frankreich. 

214.  C.  Godeyi  Gillet  (17,  S.  610).  Hut  sehr  zart,  anfangs  ei -kugelförmig,  fnrchig  gerippt, 
ganz  kahl,  bald  ausgebreitet  und  zurückgekrttmmt ,  bei  trockenem  Wetter  mehr  ein- 
trocknend als  zerfliessend,  durchscheinend,  Scheibe  ocherfarben,  Durchm.  3  4mm. 
LameUen  entfernt  stehend  (12-15),  gleichlang,  firei,  dem  Hute  8»«^^«"'  ^"*' 
schwach  verdünnt,  durchscheinend,  unten  mit  kleinen  weissen  Flocken  besetzt,  aporen 
wenig  zahlreich,  oval.  -  Auf  der  Erde  von  Blumentöpfen  und  Mistbeeten.  -  mntteicn. 

216.  C.  inamoenus  Karsten  (19,  S.  63).  Pileus  tenerrimus,  demum  expansns,  farf™;^  denso 
micaceo  obrutus,  cinereo-albus,  disco  subfiisco,  2.6  cm  latus.  Stipes  subaequahs,  ^alinus, 
albus,  sericeUus,  7cm  longns,  1.5mm  crassus.  Lamellae  collano  e  ««JP'*»  «"»f*^' 
nigrae.  Sporae  ellipsoideae,  fuscae  (s.  1.)  impeUucidae,  longit  7-Ummm  crassit 
4— 6mmin.    —  Fennia.  .      ,  , 

216.  C.  Lamottei  Gillet  (17,  S.  608).    Hut  häutig,  konisch,  später  glockig,  manchmal  der 
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Läage  nach  gespalten,  oberflächliche  Schuppen,  auf  der  Scheibe  etwas  fleischig,  Überall 
anders  glatt j  glatt,  glänzend,  röthlioh-  oder  bräunlichweiss,  Durchm.  2— 3  cm,  Höhe 
8—4  cm.  Lamellen  frei,  bauchig,  weiss,  später  purpurroth,  an  der  Schneide  mit  weissem 
Staube  bedeckt,  bald  kahl,  braun  werdend,  bei  trockenem  Wetter  nicht  zerdiessend, 
sondern  Terwelkend,  der  Hut  dann  braun  werdend.  Stiel  weiss,  röhrig,  nach  oben  ver- 
ichmfilert,  unten  die  fädigen  Spuren  eines  Ringes  tragend.  Sporen  oval  mit  einem  Längs- 
streifen.  -  Auf  mistbaltiger  Erde.  —  Frankreich. 

217.  C.  scauroidea  Godey  (17,  S.  609).  Hut  sehr  zart,  oval,  glockig,  gestreift,  flockig  schuppig, 
anfangs  weiss,  später  purpurfarben  und  bald  schwarz,  die  Scheibe  gelblich.  Lamellen 
frei,  ein  wenig  entfernt,  purpurfarben,  später  schwarz.  Stiel  ziemlich  gleichdick,  hohl, 
glatt,  am  Grunde  mit  einem  berandeten  Knollen,  anfSangs  silberweiss,  nach  oben  Ter- 
schmftlert  und  schwarz  werdend.    Sporen  dick,  oval.  —  In  Gärten.  —  Frankreich. 

218.  C.  ttiberosus  Quelet  (16,  S.  289,  Taf.  III,  fig.  2).  Stiel  fast  fadenförmig,  gebogen, 
zottig,  weiss  hyalin,  aus  einem  schwarzbraunen  Knollen  entspringend.  Hut  häutig, 
elliptisch  (3— B  mm),  gestreift,  pulverig,  weiss,  grau  werdend.  Schleier  aus  körnig-nadel- 
fOrmigen  hyalinen  Bläschen  gebildet.  Sporen  elliptisch  (0.012),  schwarz.  —  Auf  Pflanzen- 
altfftllen  und  Mist.  —  Frankreich. 

219.  G.  velox  Godey  (17,  S.  614).  Hut  sehr  zart,  oval,  keulenförmig,  grau,  bald  ausgespannt, 
gestreift,  furchig  gefaltet,  mit  einer  kleügen  Linie  zwischen  den  Falten,  Scheibe  eben- 
falls mit  einem  granen  kleiigen  Belag.  Lamellen  zart,  angeheftet,  grau,  später  schwarz. 
Stiel  verschmälert,  bedeckt,  besonders  unten,  mit  einem  kurzen  and  weisslichen  Fiecken- 
belage,  fast  durchscheinend,  am  Grunde  mit  strahligen  Fasern.  —  Auf  Kuhmist.  — 
Frankreich. 

8.  Gasteromycetes. 

Sl^.Gautiera  vülosa  Quelet  (16,  S.  290,  Taf.  IH,  fig.  7).  Abgerundet,  bucklig,  grubig 
durchbohrt,  körnig,  filzig,  gelb  oder  kastanienbraun,  mit  einer  etwas  verzweigten 
grauen  Wurzel.  Gleba  dünn,  gallertig,  lederartig,  grau,  von  buchtigen  und  labyrinthförmig 
anastomosirenden,  nach  aussen  geöffneten  Zellen  (1— 2  mm)  durchhöhlt.  Hymenium 
unter  der  Loupe  sammtartig,  bräunlich-safranfarben.  Sporen  zu  2,  elliptisch  (0.02  mm), 
gefoltet,  am  Scheitel  niedergedrückt,  am  Grunde  warzig,  hellgelb.  Geruch  wie  Boktus 
luridus.  —  In  Nadelwäldern.  —  Schweiz  und  Thüringen. 

221,  Lycoperdon  tabellatum  Kalchbrenner  (24,  S.  35).  Peridium  superne  globosum,  coria- 
ceum,  rigidum,  glabrum,  pallidum,  in  tabellas  peutagonas  rimose  dehiscens-iuferue  abiens 
in  stipitem  glabrum,  ventricosum,  sursum  deorsumve  attenuatum;  gleba  verticaliter  secta 
rotunda,  violaceo-fusca;  capillitium  molle,  e  filis  crebeiTimis,  lougis,  curvatis  ramosis 
contextnm;  sporae  globosae,  verruculosae,  mediocres,  8  mm  diam.,  violaceae,  sine  stipi- 
tello  decidnae.  —  In  campis  siccis.  —  Sibirien. 

222.  Tulostoma  obesum  C.  et  E.  (19,  8.  82,  Taf.  100,  fig.  24).  Stipite  brevi  nudo,  deorsum 
leniter  incrassato,  obeso;  peridii  ore  rotundo,  obtuso,  integre  (?).  Capillltio  fusco,  laevi. 
Sporis  globosis,  laevibus.  —  New  Jersey. 

22S.0easter  orientaiis  Hazslinszky  (19,  S.  108,  Taf.  98,  fig.  9—15).  Inneres  Peridium  fast 
koglig,  dunkelbraun,  der  tiefgefurchte  kegelförmige  Schnabel  ebenfalls  dunkelbraun,  mit 
zweiröhrigem  Stiele.  Die  äussere  Röhre  zerreisst  wie  bei  G.  Bryantü,  worauf  sich  die 
innere  Röhre  verlängert,  bis  sie  die  Länge  des  inneren  Peridiums  erreicht.  Er  ist 
constant  gelblich- weiss,  staubig.  Der  grössere  Theil  der  äusseren  Röhre  bleibt  als  Ring 
am  Grunde  des  inneren  Peridiums,  der  kleine  Theil  als  Scheide  am  Grunde  des  Stieles. 
Das  äussere  Peridium  ist  pergamentartig,  es  spaltet  sich  in  5—6  halblanzettliche,  spitze 
Lappen.  Die  innere  Fläche  ist  anfangs  schmutzig  grau-braun,  zuletzt  hell  kastanien- 
braun. Capillitium  und  Sporen  sind  dunkelbraun,  die  Sporen  warzig,  0.004  mm  dick. 
—  Siebenbürgen.  S, 

224.  SimWum  püidiatum  Ernst  (19,  S.  119).  Peridium  subglobosum,  15  mm  altum,  irregula- 
riter  circumscissnm  et  apice  in  lobulos  3  inaequales  partitura,  album,  pedunculatum  non 
ucte  includens,  ha«  radicibns  paucis  terrae  adhaerens;  pedunculus  cilindricus  5  cm 
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altas,  longitronnin  rimosus  albus  utrin^ne  attenufttos ;  leceptaculom  16  mm  latum  8  altum 
forma  segmenti  sphaerici  quod  „calotte"  vocant,  pedunculo  paulo  crassius,  profunde 
reticulatuDj,  fasciis  tranaverse  striatis  et  margine  denticulatis  lateriüis;  maesa  sporigera 
macolas  implente  atrovirescente  sporulas  non  visas.       Odor  foetidissimus.  —  Caracas. 

VI.  Ascomycetes. 

1.  Discomycetes. 

a.  Stictideae. 

SS&.  Ascomyces  Quercus  Cooke  (37,  No.  721,  19,  S.  142).  Bullatum.  Matulis  fuscis, 
orbicDlaribos;  ascis  cl&ratis;  aporidiis  numerosis,  oralibos  hyalinls  (0.005  mm).  —  Auf 
Blättern  Ton  Quereus  cinerea.  —  S.  Carolina. 

226.  Taphrinai  candieatu  Saccardo  (28,  8. 118).  Caespitulis  hypopbyllis,  applanatis,  velutinis, 
candicantibus ;  ascis  fasciculatis  sessilibus  cylindraceo-clavatis,  75:12,  apice  obtusis 
tmncatisve  basi  obtnse  attenoatis,  tunica  apice  integra,  diu  granuloso-farctis,  dein 
obscure  polygporis;  sporidös  globosis  ovatisTe,  5—6:4 — 5,  saepe  initio  in  catenulas 
8—4  sporas  junctis,  dein  recedentibus,  hyalinis.  —  In  foliis  viv.  Teuerii  Chamaedryos. 
—  Tergestnm. 

227.  Stictis  minima  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  421).  Äscomatibus  immersis,  minimis,  rix 
'/io~'/6  iiiiU.  diam.,  margine  exiguo  integro  albicante,  exdpulo  laxe  parenchymatico 
fuscidulo  matricem  circum  circa  breve  atroinqninante,  disco  infosso  dilutissime  roseo; 
ascis  cylindricis,  160-130:5—61/2,  breve  stipitatis,  paraphysibus  filiformibus,  1  micr.  er. 
continuis  hyalinis.  —  In  caule  Lamü  Orvalae.  —  Italien. 

228.  SL  (Xylographa)  linearis  Cooke  et  Sllia.  (19,  S.  7).  Lindlaeforais,  sparsa, 
brunnea,  disco  testaceo.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  fusoideis,  triseptatig,  byalinis, 
0.016 : 0.006  mm.  —  Auf  entrindeter  Eiche  und  Vaccinium.  —  N.  Jersey. 

229.  JPropolts  tumtdtda  Karsten  (34,  S.  186).  Apothecia  spara,  primitus  tecta,  dein  epi- 
dermidem  superpositam  in  lacinias  plerumque  4  trianguläres  rumpentia  eiademqne 
cincta,  angulato-rotundata,  convexa,  sicca  planiuscula,  epithecio  pallido  vel  fuscescente 
pallido,  nudato,  latit.  circiter  1  mm.  Asci  cylindi-acei,  jodo  haud  tincti,  longit.  100  - 110  mmm, 
crassit.  12  mmm.  Sporae  8-nae,  distichae,  elongatae,  vulgo  curvulae,  egattulatae,  simplices, 
hyalinae,  longit  23-  28mmm,  crassit.  6.5-6mmm.  Paraphyses  filiformes,  numerosae, 
crassit.  1.5  mmm.  —  In  rumnlis  Saüeis.  —  Finnland. 

b.  Helvelleae. 

iSO.Peziea  BoUonU  Quelet  (16,  S.  290).  Becher  halbkugelig,  später  schneckenförmig, 
(0.02—6),  feucht,  gebrechlich,  violett,  abblassend,  mit  grossen  donkelvioletten,  kdruigen 
Flocken  flbersSet.  Hymenium  oft  aderig,  porpurviolett  oder  bräunlich.  Sporen  (0.018  mm) 
elliptisch,  mit  feinen  eingedrückten  Punkten.  —  Auf  Kohle.  —  Frankreich. 

231.  P.  eongrex  Karsten  (25,  S.  186).  Apothecia  conferta,  tenuiuscula,  sessilia,  e  concavo 
planiuscula,  orbicularia,  mutua  presdone  flexnosa,  glabra,  aurantio-lutea,  latit  circiter 
6  mm.  Asci  cylindracei,  jodo  haud  tincti,  longit  160 -170  mmm,  crassit  14— 16  mmm. 
Sporae  8-nae,  oblique  monostichae  ellipsoideae,  ntrinqne  attenuatae  vel  subacutatae, 
uniguttnlatae,  granulato-asperulae,  hyalinae,  longit.  22— 24 mmm,  crassit  11— 12  mmm. 
Paraphyses  filiformes  simplices,  inarticulatae,  crassit  circiter  2 mmm,  apice  clavato 
crassit  4— 6  mmm.  —  Supra  terram.  —  Finnland. 

232.  P.  heterospora  Schulzer  (8,  8.  820).    S.  Ref.  Pilze  No.  73. 

233.  P.  olivacea  Quelet  (16,  S.  291).  Becher  wachsartig  (O.Ol  m),  durchscheinend,  pulverig, 
olivenbraun.  Hymenium  olivenbraun,  später  hell  olivenfarben.  Sporen  länglich  elliptisch 
(0.02)  mit  2  Oeltropfeu.  —  Auf  Humus.  —  Frankreich. 

234.  P.  Roumeguerii  Karsten  (19,  S.  64).  Apothecia  gregaria,  sessilia,  camosa,  orbicnlaria, 
plana  nuda,  aurantio-lutea,  extus  margineque  distincto,  roembranaceo,  tenni  erecto 
pollidiora,  latit  3-4  mm.  Asci  cylindracei  longit.  circiter  240  mmm  (pars  sporifera 
138mmm),  crassit  circiter  12mmm.  Sporae  8-nae,  monostichae,  fusoideo-oblongatae, 
2-guttulatae,  laeves,  hyalinae,  longit  24-27  mnun,  crassit  9  mmm.    Paraphyses  sat 
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nomerosae,  limplices,  apice  corvatae,  davatae,  dilute  aurantio-fulrae,  ope  jodi  coerules- 
centes.  —  Snpra  terram  homosam.  —  Fennia. 
236.  P.  (Mdüisia)  aguifoliae  C.  et  E.  (19,  8.  91).  Foliicola,  sparsa,  subaurantia,  ceracea. 
Capulis  eessilibua,  concavis ,  margine  incurro ,  ad  basim  fibrillis  albis  radiantibos  affixis. 
Ascis  cylindracis.  Sporidiis  arcte  ovalibus,  hyalims  0.007—0.01 : 0.0026.  Paraphysibns 
Tix  distinctis.  —  Auf  Blattern  von  llex  opaca.  —  New  Jersey. 

286.  P.  (MoUinia)  aiterieola  C.  et  E.  (19,  S.  90).  Sparsa,  mollis.  Capulis  demom  applanatis, 
extns  atrobrunneis;  disco  aquoso.  Ascis  cylindraceo-davatis,  sporidiis  linearibus,  leniter 
cnrvulis,  O.Ol  mm  long.    Paraphysibns  flliformibus.  —  Auf  .4«ter^tengeln.  —  New  Jersey. 

287.  P.  (MöUiaia)  introvirida  Cooke  et  EUis  (19,  S.  7).  Gregaria.  Cupulis  atro-brunneis, 
punctiformibas,  Vi  nun;  disco  fuligineo,  vel  subolivaceo.  Ada  cylindrico-claTatis. 
Sporidiis  elongato^vatis,  0.007 : 0.003  mm.  Faraphysibus  filiformibos,  sapra,  et  gelatin», 
viridis.  —  Auf  Holz.  —  New  Jersey. 

238.  P.  (Moüitia)  mdichros  Cooke  (19,  S.  47).  Sparsa,  sessilis.  Cnpolis  minimis  (Tix  %  mm) 
mellicoloribns,  demam  applanatis,  extos  sacharino-granulatis;  margine  leniter  elerato; 
asds  cylindraceis;  sporidiis  snbellipticis  (0.006  mm  long.);  paraphysibus  flliformibus.  — 
Auf  Rinde.  —  Alabama. 

289.  P.  CMolligia)  Oenotherae  C.  et  E.  (19.  8.  90).  Sparsa,  ochraceo  albida.  Cupalis 
demum  expansis,  margine  elevato,  flexuoso.  Ascis  cylindraceis,  sporidiis  linearibus, 
rectis,  obtosis,  0.008  mm  long.  Paraphysibns  filiformibos.  —  Auf  Stengeln  von  Oenothera. 
—  New  Jersey. 

240.  P.  CMomsiaJ  paidopuneta  Cooke  et  Ellis  (19,  8. 7).  Gregaria.  Cupulis  atrobrunneis, 
minimis  0.26  mm,  demum  ^planatis;  disco  cinereo.  Asds  cylindracds.  Sporidiis 
linearibus,  0.006:0.001mm.  —  Auf  Ahomrinde. 

241.  P.  (MoUiaiaJ  regalis  C.  et  E.  (19,  S.  91).  Sparsa,  miniata.  Cupulis  sessilibus,  sub- 
hemisphaericis,  demum  expansis.  Margine  elevato,  albocrenalo.  Asds  cylindraceo-clavatis. 
Sporidiis  linearibus,  rectis.  0.007  mm  longis.  Paraphysibus  superne  globoso-clavatis.  — 
Auf  Aepfelrinde. 

242.  P.  rMottisiaJ  teneOa  Cooke  et  ElUs  (19,  S.  40).  Hypophylla,  sparsa.  Cupulis  tenuibus, 
hemisphaericis,  demom  applanatis  (0.16— 0.2  mm)  pallide  corneis;  margine  albidis; 
«sds  clavatis;  sporidüs  linearibus,  rectis  (0.006  nun).  —  Auf  Wedeb  von  Osmunda.  — 
New  Jersey. 

248.  P.  (DasyseyphaJ  acerina  Cooke  et  Ellis  (19,  S.40).  Hypophylla,  sparsa,  punctiformis ; 
cupolis  sessilibus,  tenuibus,  foscis  (V«mm);  margine  albopileatis ;  asds  subdavatis; 
sporidiis  linearibus  (0.006  mm).  —  Auf  Ahomblattem.  -  New  Jersey. 

244.  P.  (Daaygeypha)  dlbocitrina  Cooke  (19,  S.  47).  Stipitata,  villosa,  alba.  Cupulis  turbinatis, 
demom  expansis]  (%mm),  stipite  brevi,  disco  citrino;  asds  cylindraceis;  sporidiis 
ünearibus,  rectis  0.01mm;  paraphysibus  acominatis.  —  Aof  Foccin»»»»- Blättern.  — 
Georgia. 

246.  P.  (Dasyseypha)  albomridis  Cooke  (19,  S.  47).  Sparsa,  sessilis,  villosa.  Cnpolis  hemis- 
phaericis, aerogineo-viUosis  (»/a— '/«mm);  margine  albido,  disco  ochraceo,  concavo 
ascis  cylindracds;  sporidiis  linearibus,  obtosis,  rectis  (0.008— O.Ol  mm);  paraphysibus 
flliformibus;  pilis  asperulis,  aeptatis,  virido-tinctis.  —  Auf  entrindeter  Myriea.  — 
S.  Carolina. 

246.  P.  (Dasy.  SHp.J  cnteifera  Phillips  (19,  Bd.  X,  S.  897).  Sehr  klein,  gesellig,  gesüelt, 
weiss,  Becher  anfangs  kugelig,  später  ausgebreitet,  mit  kurzen,  septirten,  weissen  Haaren 
beklddet,  deren  keulenförmige  Spitzen  mit  kreuzförmigen  Crystallen  gekrOut  sind; 
Stiel  ziemUch  lang,  am  Grande  zottig;  Schlauche  cylindrisch-keulenförmig,  S-sporig; 
Sporen  cylindrisch  oder  schmal-spindelförmig;  grau,  0.006—0.008 : 0.001  mm;  Paraphysen 
so  breit  und  langer  als  die  Schlauche,  scharf  zugespitzt.  —  Aof  Myrica.       England. 

247.  P.  (DasyseyphaJ  epixantha  Cooke  (19,  S.  8).  Süpitata,  bronnea,  extus  floccosa;  cupuh» 
cyathifonnis,  1mm,  disco  pallidiore;  asds  cylindraceis;  sporidüs  linearibus,  0.01mm.; 
paraphysibus  fliuformibus;  utrinque  scotis.  —  Auf  Zweigen  von  Querctu.  —  Califomien, 
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24a  P.  CDaayscypha)  abscura  Cooke  (19,  &  S).  Seasilis,  spana,  atro-fidigiaon,  cupol» 
pobescens,  demnm  applanata,  margine  elevato,  disco  aqnoso-cioerep,  */«— 1  nw»;  ascia 
cylindraceisj^poridiis  linearibua,  O.Ol  mm;  paraphyaibus  filiformibug.  —  Auf  Zweigen  von 
Quereus.  —  Califoraien. 

249.  P.  (Dasyscyphae}  seobro-vOtosa  Phillips  (19,  8.  22).  Heerdenweise,  gertielt;  Scheibe 
gelblich-weiss;  Becher  ftusserlich  mit  ziemlich  langen,  rauhen,  weissen  Haaren  bekleidet, 
die  oft  Ton  einem  Köpfchen  eckiger  Körnchen  Oberragt  werden;  Schläuche  cylindriscb ; 
Sporen  m  8,  spindelförmig,  0.016- 0.021 : 0.002-0.003  mm;  Paiaphysen  breit,  am 
Scheitel  spitz,  die  Schlftnche  an  Länge  flbertreffeod.  —  Auf  Bttbus  nMthtuuu.  — 
Oalifomien. 

260.  P.  (Dasyscyphae)  setigera  Phillips  (19,  8.  22).  Heerdenweise,  sitzend,  schmal,  concar, 
änsserlich  mit  brannen,  septirten,  starren  Haaren  bekleidet;  Scheiben  bräunlich-fleisch- 
farben; Schläuche  keulenförmig,  Sporen  zu  8,  oblong,  0.016:  0.0035  mm,  Paraphysen 
breit,  die  Schläuche  an  Länge  fibertreffend,  am  Scheitel  zugespitzt.  —  Auf  abgestorbenen 
Stengeln  einer  Aralia.  —  Califomien. 

251.  P.  (Dasygeypha)  aolfatera  Cooke  et  EUis  (19,  8.  7).  Sparsa.  Cnpolis  hemisphaericis, 
dtrinis,  subtns  papillato-affixis,  tomentosis,  pilis  asperulis,  granulato-capitatis.  Asds 
cylmdraceis.  Sporidüs  linearibns,  0.008  mm  long.  Paraphysibos  filiformibos.  —  Auf 
Kiefemadeln.  —  N.  Jersey. 

252.  P.  fDasyseyphaJ  theiodea  Cooke  et  EUis  (19,  S.  7).  Sparsa,  giha.  Cupulis  sub- 
globceis,  dein  hemisphaericis,  leniter  tomentosis  pulvere  snlfureo  nbiqne  conspersis. 
Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  globosis,  0.003  mm  diam.  —  Auf  entrindeter  Bhus  venetiata. 
N.  Jersey. 

258. P.  (Humaria)  gemmea  Phillips  (19,  S.  21).  Heerdenweise,  schmal,  sitzend,  fleischig, 
anfangs  fast  kreiseiförmig,  später  ausgebreitet,  Scheibe  blutroth;  aussen  blassroth,  glatt; 
Schläuche  cylindrisch;  Sporen  zu  8,  knglig,  glatt,  hyalin,  0.008:0.009  mm;  Paraphysen 
fadenffirmig,  am  Scheitel  1—4  mal  verzweigt.  —  Auf  faulenden  Nadeln  von  Sequoia 
sempervirens,  —  Califomien. 

264.  P.  (HymenoKyphae)  tiutipet  Phillips  (19,  S.  23).  Heerdenweiae,  gestielt,  trichterförmig, 
später  flach,  strohfarben,  scbwarzrandig;  Stiel  fest,  lang,  dOnn  und  biegsam  oder  kura, 
an  seiner  Verbindung  mit  dem  runzUchen  Becher  schwach  verdickt,  gleichfkrUg; 
Schläuche  keulenförmig,  breit;  Sporen  au  8,  länglich-eiförmig,  vidkemig;  0.018—0.02: 
0.006- 0.008  mm;  Paraphysen  fadenförmig,  am  Scheitel  dicker,  zusammenhängend, 
schwach  gefärbt.  —  Auf  faulenden  Nadeln  von  Lxboeedru»  deeurrens.  —  Galifornlen. 

256.  P.  (Hymemscypha)  fumoaetta  C.  et  E.  (19,  S.  91).  Stipitata,  minuta,  fumosa.  Cupulis 
clavatis,  demum  apertis,  cyathiformibus,  margine  discoque  pallido;  stipite  sorsum  in 
cupulis  expausa.  Ascis  cylindraceo  clavatis.  Sporidiis  linearibns,  rectis,  vel  curvuUs 
O.Ol  mm  long.    Paraphysibns  filiforraibus.  —  Auf  Tannennadeln.  —  New  Jersey. 

266.  P.  (CupularisJ  funerala  Cooke  (19,  S.  119).  Immersa.  Cupulis  camitanulaeformibas, 
foscis,  margine  reflezis,  subcrenatis  vel  snblobatis,  tenuis,  fraf^lis;  ascis  ^lindraceis; 
sporidiis  ellipticia  (0.016-0.018:  0.006  mm).  —  Auf  Sand.  —  Florida. 

267.  P.  CCupularisJ  secreta  Phillips  (19,  S.  21).  Heerdenweise,  sitzend  oder  kurz  gestielt, 
von  mittlerer  (jrösse,  lachsfarben,  coucav,  am  Qrunde  gefurcht;  Band  dann,  gekerbt; 
Schläuche  cylindrisch ;  Sporen  zu  8,  ellyptisch,  glatt,  farblos,  0.016—0.018 : 0.009—0.01  mm ; 
Paraphysen  fadenförmig.  —  Auf  Erde.  —  Califomien. 

258.  P.  fCupularesJ  sub-urceolata  Phillips  (19,  S.  21).  Heerdenweise,  gestielt,  schmal, 
anfangs  krugförmig-glockig,  später  concav,  glatt,  Mass  orangefarben  oder  blass  tobbraun; 
Rand  dOnn,  gekerbt;  Stiel  kurz,  ziemlich  dick;  Schläuche  cylindrisch;  Sporen  an  8, 
länglich  eiförmig,  0.015:0.008mm,  glatt,  hyalin;  Paraphysen  fadenförmig,  sahireich.  — 
Auf  Erde.  —  Califomien. 

259.  P.  (Sorco»cji)Äa;  ampuOacea  Limminghe  (22,  S.  214,  Tf.  100,  f.  363).  Cupula  hemi« 
sphaerica,  demum  applanata,  caraosa,  disco  cameo- rubre,  extus  margineque  bmnneo« 
piloso.  Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  ellipticis,  asperulis.  Paraphysibus  supeme  clavatis. 
-  Auf  Erde.  —  Frankreich.  —  Becher  »/»— 1  Zoll  br.;  Sporen  0.022:0.012  mm. 
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260.  P.  (Sacroeeypha)  fossülae  Limminghe  (22,  S.  212,  Tf.  19,  f.  359)  Semiimmersa,  albid». 
Cnpulis  hemisphaericis,  margiue  connivente  (1cm  br.),  extos  pilis  iexuosis  tenuibus 
8eptati8  obsita.  Ascis  cylmdraceis.  Sporidiis  late  fusoidcis,  binucleatis,  laeribn«, 
0.026:0.011— 0.012  mm.    Paraphysibus  supra  leniter  incrassatis.  —  Frankrwch. 

261. P.  (SacroseyphaeJ  sequoiae  Phillips  (19,  S.  22).  Heerdenweise,  sitzend,  von  mittlerer 
Grösse,  concav,  fleischig,  fiasserlich  mit  einer  dichten  Hülle  von  braunen  septirten,  ver- 
flochtenen Haaren  bekleidet,  die  gegen  den  Rand  hin  dicker  und  steifer  and;  Scheiben 
Töthlich  fleischfarben;  Schläuche  cylindrisch;  Sporen  zu  8,  eiförmig,  glatt,  hyalin, 
0.017-0.02:0.012-0.013  mm;  Paraphysen  linienförmig,  einfach,  oben  schwach  verdickt. 

—  Auf  Zweigen  von  Sequoia  gigantta.  —  Californiea 

262.  P.  (CochU<aa)  pleurota  Phillips  (22,  S.  208,  Tf.  97,  f.  851).  Cupnla  expansa  1  Zoll 
nnd  mehr  breit,  subcochleata,  nmbrina,  «xtus  pallidior,  uno  latere  elongata.  Ascis 
cylindraeeis.  Sporidiis,  ellipticis,  utriuque  subattenuatis,  scabris,  0.015:0.008  mm. 
Paraphyabus  septatis,  supra  clavatis,  brnnneo-tinctis.  —  Auf  Kuhmist.  -  England. 

263.  P.  {Pezicala  Tul.)  Hermmiera  Rabenhorst  (3,  S.  116).  Gregaria  plus  minus  approxi- 
mata  vel  sparsa,  sessilis,  nuda,  glabra,  ceraceo-carnosa,  vix  Cm.  lata,  sicca  plana  vel 
concaviuscula,  humectata  convexiuscnla ;  epithecio  aurantio-luteo,  non  nunqnam  expalles- 
cente,  roargine  tumidulo  integerrimo  dilutiore;  hymenio  achroo,  jodo  non  tincto;  ascis 

breviclavatis,  paraphysibus  filiformibus  intermixtis,  octosporis;  sporis  oblongo-fusifonnibos, 
recte  vel  oblique  monostichis  (passim  subdistichis)  diametro  3  m  ca.  duplo  longioribus, 
achrois  hyalinis,  medio  spurie  uuiseptatia.  —  Auf  abgestorbenen  Blättern,  Moos  o.  s.  w. 

—  Gouadeloup. 

264.  P.  (DurellaJ  mauriatra  C.  et  £.  (19,  S.  91).  Subgregaria  atea.  Cupulis  demum  appla- 
natis,  discoideis,  vel  ellipticis,  margiue  elevatis.  Ascis  cylindraeeis;  sporidüs  globosis, 
rainntis  0.003  nun  diam.  Paraphysibus  filiformibus,  hyalinis.  —  Auf  entrindeter  Andro- 
meda.  —  New  Jersey. 

265.  J^bKuta  hypnina  Qnelet  (16,  S.  291).  Becher  wachsartig  (Imm),  bereift,  blasa  jon- 
qnillenfarben.  Hymenium  flach,  goldgelb.  Sporen  knglig  (0  003—4),  mit  einem  Oel- 
tropfen  nnd  fein-stachlig.  —  Auf  Hypnum.  —  Frankreich. 

966.  Niptera  Orappensis  Saccardo  (28,  S.  442).  Ascomatibus  ceraceo-tcnacellis  erumpenti 
superflcialibua,  gregariis,  sesailibus,  scutellAribus,  brunneis,  disco  margineque  breve 
fibrilloeo  pallidioribus,  */«— iViUnli  d.,  contextu  excipuli  miuute  cellnloso  fuligineo, 
marginis  subradiante  dilutiore;  asois  cylindraeeis,  breve  stipitatis,  apice  tunica  integra, 
rotundatis,  70  80:12—13,  paraphysibus  bacillaribus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis 
distichis,  oblougo-cylindraceis,  inaeqnilateralibus,  15—17:5,  utriuque  rotundatis,  3-nncleati8, 
simulateqne  1  septatis,  hyalinis.  =s  In  canlibus  Myrhidis  odoratae.  —  Italien. 

267.  N.  aticttUa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  425).  Ascomatibus  gregariis,  initio  peridcrmio 
▼elatis  dein  emmpentibus,  denique  prorsus  superficialibiis,  scutellatis,  undulatis,  sesailibus, 
ceraceis,  siccis  contortis,  disco  concarinsculo  sordide  lutescente;  excipuli  contextu  paren- 
chymatico  ad  marginem  prosenchymatico  fuligineo;  ascis  cyllndraceo-clavatis,  brevissirae 
Boduloso-stipitatis,  65—65 : 6-7,  paraphysibus  bacillaribus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis 
oblique  monostichis  v.  distichis,  oblongo-cylindraceis,  clavulatisve,  8— U :  2—3,  grannlosis, 
hyalinis.  —  In  ramulis  Alni  incanae.  —  Italien. 

268.PAtofea  cüiata  Quelet(16,  S.  291).  Stiel  fadenfSnnig  (0.01-2  m),  glatt,  braun.  Becher 
(2 — imm)  grau,  durch  pfriemliche  braune  Zähne  gewimpert.  Sporen  spindelförmig 
(0.015),  oft  gekrfimmt.  —  Auf  Krftuterstengeln.  —  Frankreich. 

269.1f«inaria  chartarum  Qnelet  (16',  S.  291).  Becher  eiförmig,  später  flach  (0.003 -5  m), 
pulverig,  braun,  auf  einem  spinnwebartigen  weissen  Mycelium  sitzend.  Hymenium  röthlich 
ocherfarben.    Sporen  elliptisch  (0.013  nun)  hyalin.        Auf  altem  Papier.        Frankreich. 

270.  H.  sublivida  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  4-13).  Ascomatibus  scuttellaribus,  5- 8  min. 
d.,  extus  breve  deoseque  ferrugineo-vclutinis,  disco  applanato  e  cinereo  albido;  setulis  e 
basi  incrassata  cuspidatis,  septatis,  150—300 :  10,  ochraceis;  ascis  cylindraeeis,  mediocriter 
Stipitatis,  200—260:16,  apice  tunica  infegra,  rotundatis,  paraphysibus  bacillari-clavatis, 
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teptalatis  hyalinis  obTallatis,  octosporig;  sporidiii  monostichis,  ollipsoideit  18—22:12—14, 
leribus,  2-giittati8,  hyalinis.    Ad  terram  nliginosum.  —  Italien. 

iJi.Pyronema  araneosum  Spegazzini  (28,  8.  237).  Cupulis  gregarüs,  sessilibos,  in  sicco 
patellari  applanatis,  udis  sphaeroideis,  dilute  aurantiacis,  nndique  pilis  pallidis  araneosii 
Testitis  byssoqne  tenui  albido  insidentlbus;  contextn  cellnloso  tenui  membntnaceo,  flavo- 
foscidalo;  setulis  flliformi-cnspidatig  crebris,  110—120:8,  fnmose  hyalinis,  l-cellularibns, 
crassiuscule  tnnicatis;  ascis  crasse  cylindraceo-fusoideis,  deorsnm  longe  attennato-stipi- 
tatis,  apice  primo  rotundatis,  dein  dehiscentiae  caasa  trancatis,  160—180:26 — 30,  par»- 
physibus  filiformibus,  clavulatis,  septnlatis  obvallatia,  octosporis;  sporidiis  in  ascorum 
parte  snperiore  plerumque  distichis,  sphaericis  t.  sphaeroideis  leribos  farctis,  hyaUnisi 
16 :  14 — 1 5.  -   In  stercore  bumano  et  canlno.  —  Italien. 

272.  Laehnta  fimbriata  Quelet  (16,  S.  291).  Becher  wachsartig,  zart,  gebrechlich,  halhknglig, 
später  aasgebreitet  nnd  geschweift  (OOlm),  gekörnt,  durchscheinend,  filzig,  am  Bande 
zerschlitzt,  rehbraun.  Hymenium  grau,  später  lila,  purpur- oder  strohfarben.  Sporen 
elliptisch  (0.016).  —  Auf  Krde.  —  Frankreich. 

273. i.  hispida  Quelet  (16,  8.  291).  Becher  dick,  kuglig,  später  becberfdrmig  (O.Ol)  und 
gestielt,  fleischig,  gebrechlich,  weiss,  später  schmatzig  gelb,  mit  borstenfSrroigen  und 
▼erzweigten,  oft  zu  Schuppen  verwachsenen  Haaren  besetzt.  Hymenium  opalfarben. 
Sporen  länglich  elliptisch  (0.015)  hyalin.  —  Auf  Sumpfboden  in  ^VUdern.  —  Frankreich. 

274. L.  macroehaeta  Spegazzini  (28,  8.428).  Asci  cylindracei,  50— 55:4»/»— 6'/«,  apice 
rotundati,  paraphysati,  octospori;  sporidia  fusoidea  utrinque  acutioscnla,  7—10 :  iVg— 2*/». 
2-guttulata,  hyalina.  Ascomata  spadiceo-fusca,  setnlis  filiformibus,  flexnosis,  100—200: 
3—4,  septatis  oliyaceo-fuligineis  Testita.  —  In  sarmentis  Vitis  viniferae.  —  Italien. 

276.  ErineUa  aurorma  Quelet  (16,  S.  291).  Becher  fiach  (1  mm),  feinhaarig  nnd  Scharlach- 
roth,  ebenso  wie  der  haarförmige  Stiel  (3— 4  mm).  Hymenium  Scharlach -orangeroth. 
Sporen  spindelig-nadelförmig  (0.008  mm).  —'Auf  verfaulten  Kräuterstengeln.  —  Frankreich. 

2fl6.  Hyahpegisa  cameola  Saccardo  (28,  S.  253).  Gregaria,  brevissime  stipitata,  pallida, 
disco  concaviuscnlo  carneo  v.  subaurantiaco,  usque  */j  mill.  diam.,  extna,  praecipue 
margine,  velutina,  pilis  apice  subincrassatis ,  subhyalinis;  ascis  cylindraceis,  40:6,  bre- 
vissime stipitatis,  S-sporis,  paraphysibns  (?)  cylindraceis,  sursum  cuspidatis,  70—80:6 
obvallatis;  sporidiis  minutissimis ,  cylindraceis  v.  clavulatis,  rectis  curvulisve,  6—6:1, 
hyalinis.  -   In  foliis  Moliniae  coertileae.  —  Italien. 

277.  Htlotium  arundinellum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  426).  Ascomatibus  gregariig 
minutissimis,  sessilibns,  concaviuscnlis,  Vb™''!-  d.  pallidis,  extus  tomentello-fnrfuraceis, 
disco  sordide  luteolo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  40:5—6,  breve  crassiuscule  stipitatis, 
apice  obtusiusculis,  paraphysibns  bacillaribus,  guttulatis,  octosporis;  sporidiis  distichis 
V.  oblique  monostichis,  cylindraceo-oblongis  utrinque  rotundatis,  curvulis,  8— 10:  l'/j— 2, 
2-guttnl»ti8,  hyalinis.  —  In  vaginis  Arundinis  Vonaci».  —  Italien. 

278.  Belonidium  hysterinum  Saccardo  et  Spegazzini  (12,  No.  920).  B.  cnpulis  membranaceo- 
subcarbonaceis,  undique  pilis  rainntis  e  parem  elongatis  donatis,  tumidis,  discum  cinereum 
ostendentibns,  in  sicco  clausis  atque  quondam  Hysterium  simulantibns;  ascis  cylindraceo- 
clavatis,  vix  stipitatis,  paraphysibns  vertice  clavulatis  obvallatis,  86-95 mm  long., 
13mm  crass;  sporidiis  hyalinis,  fusoideis,  curvulis,  plasmate  quadripartito  donatis  sed 
non  septatis,  distichis,  rarius  monostichis,  24mm  long.,  6mm  crass.;  seta  excipoli  basi 
atra  subcarbonacca,  vertice  tantum  fuliginea,  46— 110mm  long.,  4-5 mm  crass.  —  In 
culmis  Moliniae  coertUeae.  —  Italien. 

279.  Velutaria  aeruginosa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  443).  Ascomatibus  sparsis,  aggre- 
gatisque,  scutellaribus  subsessilibus ,  "/»-"/s  mill.  d.,  extus  breve  ochraceo-puberulis, 
disco  concaviuscnlo  concolore  dein  fusco-olivaceo;  ascis  cylindraceis,  mediocriter  rotun- 
datis, 125-130:12,  paraphysibns  bacilaribos,  septnlatis,  apice  clavula  ftasoidM, 
15-22:5-8,  crasse  chlorino- guttata  terminatis  obvallatis,  octosporis;  sporidiis 
monostichis  ellipsoideis,  12-14:  7-8,  2-guttulatis  nubilosisque,  initio  hyalinis  tandem 
fumosis.  —  In  sarmentis  Vitis  viniferae.  —  Italien. 

280.Ca«orta  rubicunda  Saecardo  et  Spegazsini  (28,  8.  429).    Ascomatibus  gregarüs,  sul^ 
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superficialihus,  patellato-digciformibus,  V3  V»  miH.  diam.,  ceraceo-mollibus,  disco 
coiivexiusculo ,  minnte  marginatis,  ambitu  circulari  t.  subundulato,  amoene  et  vivide 
mbicundis,  udis  nonnihil  expallentibns;  contextu  excipull  teuui  laxeqne  parenchymatico 
roseo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  breve  crasseque  stipitatis,  38:7,  apice  rotundatis, 
paraphysibus  bacillaribos  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  distichis  t.  inordinatis  oblonge- 
cylindraceis,  7  10  :!*/»- 2,  subclavulatis,  interdum  minute  2-guttnlati8,  hyalinis.  —  In 
foliis  HeOebori  viridis.  —  Italien. 

281.  Ascobolus  (Ascophanus)  raripOiM  PhiUips  (19,  S.  23).  Heerdenweise  oder  dichtgedrängt, 
sehr  klein,  sitzend,  glatt,  anfangs  kugelig,  später  halbkugelig;  Scheiben  convex,  blass, 
dottergelb,  sparsam  äusserlicb  mit  wenigen,  blassen,  septirten,  geraden  Haaren  bekleidet; 
Schläuche  breit  keulenförmig;  Sporen  zu  8,  eiförmig,  hyalin,  0.025 : 0.OU  mm;  Paraphysen 
lineal;  einfach,  an  der  Spitze  keulenförmig.  —  Auf  Kubdünger.  —  Califomien. 

iS2.  Ascophanus  amethysteus  Quelet  (16,  S.  291).  Kugel  ig -linsenförmig  (0.3-4  mm),  zart, 
glatt,  anter  der  Lupe  gekörnt,  durchscheinend,  hyalin -rosenroth.  Sporen  elliptisch 
(0.012),  hyalin  mit  rosenrothem  Schimmer.  —  Auf  Kuhmist.  —  Frankreich. 

283.  Soccobolus  Hanaenianus  Spegazzini  (28,  S.  284).  Ascomatibos  primo  conoideis, 
durissimis,  flavo -viridulis,  vertice  atrovinoso,  dein  applanatis  nndique  flavo-viridulis  sed 
disco  ob  ascos  exsilicntes  brunneo-pnnctato;  ascis  amplis  saccatis  elliptico-fusoideis, 
deorsum  brevissime  stipitatis,  apice  truncatis,  180—210:67—75,  basidiis  cylindraceis, 
vix  clavulatis,  40—45:10—12,  suifultis,  paraphysibus  filiformibus  viridulis  obvallatis; 
glomcmlis  sporidiorum  elliptico-ovatis  85-90:30,  sacculo  crassissimo  inclusis;  sporidiis 
ovato-ellipsoideis,  inaeqnilateralibus,  otrinqne  rotnndato-tmncatis,  35—40:25,  primo 
opace  violaceis,  dein  intense  fuligineis.  —  In  fimo  Vaccine  et  equino.  —  Italien. 

284.  Pyrenopeziza  aeicola  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  423).  Ascomatibus  sparsis  erumpenti- 
superficialibus,  totis  atris,  duriusculis,  '/i  ^iU-  d.  concaviusculis;  contextu  obsolete 
celluloso,  ad  marginem  radiante  ocbraceo;  ascis  cylindricis  brevissime  stipitatis,  para- 
physatis,  40—45:6,  octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis  bacillari- clavulatis, 
7— 8Va:l— 1'/»  curvulis,  hyalinis.  —  In  acubus  Pini  sylvestris.  —  Italien. 

285.  P.  ?  castanea  Satccardo  (28,  S.  422).  Ascomatibus  gregariis  soperficialibus  sessilibos, 
*/(—'/«  »ül.  diam.,  concavis,  obtuse  marginatis  siccis  neu  contractis,  hyphis  repentibus 
basi  cinctis,  excipuli  contextn  parenchymatico  ad  marginem  proeenchymalico;  ascis 
cylindraceo-clavatis,  breve  stipitatis,  70-80:9—10,  apice  rotundatis,  paraphysibus 
filiformibus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  distichis  fusoideis  rectis,  curvulisve.  15:4, 
(spurie?)  septatis,  non  constrictis,  hyalinis.  —  In  ligno  Castaneae  veacae.  —  Italien. 

286.  P.  hysterina  Saccardo  (28,  S.  254).  Cupalis  erumpentibns,  scutellaribus,  sessilibus, 
V«— V3  '»>1'-  diam.,  glabris,  snbcoriaceis,  siccis  compresso-clausis,  udis  apertis,  nigris, 
disco  cinerascente;  excipnlo  selidiusculo,  fuligineo,  parenchymatico,  ad  marginem  prosen- 
chymatice;  ascis  cylindraceis,  apice  rotundatis,  70:10,  breve  stipitatis,  paraphysibus 
filiformibos  ubTallatis,  S-speris;  sporidiis  suh-fusoideis,  cnrvolis,  18:4,  saepius  4-gattu- 
latis,  hyalinis.  —  In  calmis  MoKniae  eoenUeae.  •—  Italien. 

287.  P.  pusäla  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  423).  Ascomatibos  gregariis,  initio  epidermide 
Bubvelaüs,  sphaeroideis,  dein  semierumpentibus,  scntellaribns,  vix  '/#  iDill-  diam  ,  ubiqae 
atris;  parce  hiantibos;  contextu  excipuli  minute  parenchymatico,  circa  marginem 
prosenchymatico,  olivaceo-fnligineo;  ascis  subclavatis,  breve  stipitatis,  55—65 : 7,  obsolete 
paraphysatis,  octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis,  ovato-oblongis,  8— 10 : 3V2 - 4Vi, 
guttulatis  hyalinis.  —  In  caule  Menthae.  —  Italien. 

288.  P.  Morthieri  Saccardo  (28,  S.  857).  Maculis  foliorum  arescendo  ochraceo-fulvis,  amplis; 
cupulis  hypophyllis  hinc  inde  gregariis,  piano -scutellaribus,  adnato-sessilibus,  vix  */io 
mill.  diam.,  glabris,  madore  disco  apertis,  flavo-fnlvie,  pellucidis;  contextn  excipaU 
parenchymatico,  margine  subprosenchymatico;  ascis  cylindraceo-clavnlatis,  45:7,  sub- 
sessilibns,  paraphysibus  filiformibus  apice  aduncis,  obvallatis,  octosporis;  sporidiis 
distichis,  cylindraceo-clavatis,  7— 10:2— 2»/«  quandoque  curvulis,  hyalinis.  —  In  foliis 
Bubi  glanduloai.  —  Schweiz. 

PUlUpsielk  Cooke  nov.  gen.  (19,  S.  48).    Primo  globosa,  pertusa,  demam  applauata. 
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velo  membran&ceo  tect«,  ezcipulo  membraoaceo;  ascü  aaccatis;  sporidiis  hyalinis,  absque 
parapbysibus. 

389.  PA.  atra  Cooke.    Epiphylla,  punctiformis,  atra;  disco  fnligineo;  sporidiis  ellipticis, 
biseriatis,  hyalinis  (0.013 : 0.004).  —  Auf  Blättern  von  Quercus  virens.  —  Georgia. 
Plrottaet  Saccardo  n.  gen.  (28,  S.  424).    Ascomato  superficialia,  v.  erumpenti  super- 
ficialia  sessilia,  scutellata,  subearbonacea,  nigra,  setulis  rigidis  restita.    Asci  octospori, 
sporidiis  oblongatis,  continois,  hyalinis. 

290.  P.  veneta  Saccardo  et  Spegazzini  (daselbst).  Ascomatibus  subsuperficialibus,  gregariis, 
scntellatis,  sessilibos,  »/«— Vs""!!-  diam.,  aterrimis,  in  sicco  subclausis,  setulis  cuspidatis, 
40-50:6,  parce  septatis,  obscure  fuligineis  (ad  marginem  crebrioribus)  vestitis;  excipuli 
conteztu  distincte  parenchymatico ,  atro,  cellolis  facile  secedentibus ;  ascis  cylindraceo- 
claratk,  40-46:8,  apice  obtusiusculis,  subseasilibos,  paraphysibas  bacillaribus  obvallatis, 
octosporis;  sporidiis  cylindraceis,  ntrinqae  rotondatis,  14-16:2— 2'/t,  Z-guttolatis, 
hyalinis.  —  In  caole  HeUebori  viridis.  —  Italien. 

SSl.PociUum  americanum  Cooke  (19,  S.  47).  Hypophyllum,  sparsam.  Cupulis  cyathi- 
formibus,  iufra  in  stipitem  brevem  attenoatis,  fuligineis;  margine  pallidiore;  ascis 
clavatis;  sporidiis  cylindrico^lavatis,  triseptatis,  leniter  cnrvnlis  (0.038—0.045 : 0.004  cm); 
paraphysibns  filiformibus.  —  Auf  Blättern  von  Quercug  virens.  —  Georgien. 

292.  Embolus  Clavus  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  418).  Gregarius  v.  sparsns  totus  niger; 
ascomatibus  obconico-lenticularibus,  planis  v.  convexulis,  non  v.  vix  marginatis  *lt—'lt 
mill.  diam.,  stipite  cylindraceo  */«  mill.  longo  atro  fultis;  contextu  excipuli  minute 
parenchymatico,  subcoriaceo,  stipitis  prosenchymatico  fibröse;  ascis  cylindraceis, 
70—85 :  5— 6'/2>  breve  stipitatis,  apice  tunica  integra  truncatis;  sporidiis  recte  t.  objique 
monostichis  oblonge -ellipsoideis,  12—15:5,  olivaceo-fulgineis.  —  In  ligno  Castaneae 
veseae.  —  Italien. 

EmboUdimii  Saccardo  nov.  gen.  (28,  S.  418).    Ascoma  prdrsus  Emboli,  Asci  paraphysati, 
octospori.    Sporidia  didyma  fusca. 

293.  E.  ItalictuH  Saccardo  et  Spegazzini.  Ascomatibus  gregariis  in  ligno  dealbato  super- 
ficialibus,  totis  nigris,  lenticnlaribus,  convexulis,  '/«  iQÜl.  latis,  stipite  filiformi  viz  1  mill. 
Igo.  nigro  fultis;  stipitis  contextu  prosenchymatico,  excipuli  parenchymatico  fuligineo, 
subcoriaceo;  ascis  cylindricis  brevissime  stipitatis,  58 — 62:4^/2—5,  apice  abrupte 
obtusinscule  attenuatis,  tunica  incrassata,  parapbysibus  filiformibus  obvallatis,  octosporis; 
sporidiis  monostichis  ovato-oblongis,  7—8:3—4,  1 -septatis  leniter  constrictis,  primo 
dilnte  olivaceis,  dein  olivaceo-fuligineis.  —  In  ligno  fagineo.  —  Italien. 
Fleischhackia  Rabenhorst  n.  g.  (4,  S.  114).  Stroma  ab  initio  expansum,  crustaceo- 
coriaceum,  laeve,  snperficie  hymenio  ceraceo  ascigero  tectum.  Asci  cylindracei  snbclavati 
parapbysibus  filiformibus  parcis  intermixti.    Sporae  siroplices  octonae. 

294.  J*.  rhizinoides  Rabenhorst  irregulariter  expansa,  subdisciformis,  lacunoso-rugulosa, 
passim  subzonata,  fusco-atra,  glabra;  hypothecio  fulvo-fusccscente,  non  mutabili;  ascis 
amplis,  cylindraceo  clavatis,  achrois,  hyalinis,  jodo  imprimis  apicem  versus  coerules- 
centibus,  octosporis;  sporis  ellipsoideis,  uniseriatis,  plerumque  biguttatis,  20—28: 18—15. 

—  Auf  Kiefemplanken.  —  ThQringen. 

295.  Oeoglossum  pisttllare  Berkeley  et  Cooke  (22,  S.  206,  Taf.  96,  f.  348).  Glabrum, 
rufescens,  contiguum,  siccum;  clavula  compressa.  Stipite  laevi,  concolore.  Ascis  clavatis. 
Sporidiis  arcte  fusiformibus,  sub-curvatis,  hyalinis  0.035 : 0.004mm  parapbysibus  linearibus. 

—  Ver.  Staaten  Nordamerika's. 

296.  ff.  tremeUosum  Cooke  (22,  S.  206,  Taf.  96,  f.  347).  Glabrum,  tremellosum,  atrum 
oontiguum,  davnla  subcompressa,  cava.  Stipite  laevi,  glntinoso,  concolore.  Ascis 
clavatis.  Sporidiis  fusiformibus,  rectis  vel  curvulis,  hyalinis,  0.03— 0.032 : 0.005 mm. 
Paraphysibus  linearibus.  —  Schottland. 

297.  a.  umbraiUe  Saccardo  (28,  8.  444).  Sparsnm  v.  gregariam,  elongato  clavatum,  3  -  4  cent 
altnm.,  2—3  mill.  crassum,  glabrum,  leve  exsiccando  longitudinaliter  striatum,  nigrum; 
asda  cylindraceis  brevissime  stipitatis,  160  :  20,  apice  obtusatis,  parapbysibus  bacillaribus 
4Diicr.  CT.,  apice  vehementer  circinatis,  dilnte  fuligineis  obvallatis,  octosporis;  sporidiis 
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2— 3-8Üchis,  bacillari-fusoideis,  t.  clavalatig,  80:6,  carvulis  T-septatis  non  constrictds 

fnligineis.  -  In  uliginosis.  —  Italien. 
2d8.Helvella  Friesiana  Cooke  (22,  S.  195,  Taf.  92,  f.  833).    Pileo  deflexo,  lobato,  adnato, 

castaneo.     Stipite  snWaeTi,  villoso   concolore.    Ascis  cylindraceis.    Sporidüs  ellipticis, 

binncleatis,  0.02—0.028  : 0.008—0.01  mm.    Paraphysibus  pyriformi-claTatis,  brunneis.  — 

Scandinavia. 
299.  H.  guepinioides  Berkeley  et  Cooke  (22,  S.  198,  Taf.  98,  f.  837).    Pileo  integro,  deflexo, 

libero,  ochraceo.     Stipite  elongato,   aeqnali,  laevi  cavo,  albido.     Ascis  cylindraceis. 

Sporidüs  ellipticis,  0.02 : 0.011  mm.    Paraphysibus  clavatis.  -  England. 

800.  Gyromitra  Tasmanica  Berkeley  et  Cooke  (22,  S.  193,  Taf.  90,  fig.  331).  Pileo  lobato, 
libero,  deflexo,  reticulato-venoso,  badio,  subtus  pallidiore.  Stipite  elongato,  deorsam  in- 
crassato  cavo,  albido.  Ascis  cylindraceis.  Sporidüs  arcte  ellipticis  0,03 : 0.09 — O.Ol  mm. 
Paraphysibos  snpra  incrassatis,  brunneis.  —  Tasmania. 

801.  MorcheUa  Smithiana  Cooke  (22,  S.  184,  Taf.  83).  Pileo  subgloboso,  fusco,  basi  adnato, 
costis  irregularibos,  undulatis,  crassis;  areolis  polymorphis,  profundis,  imo  fnndo  cellu- 
loso-plicatis ;  stipite  magno,  elato,  basi  incrassato,  cavo,  supra  attenuato  glabro,  incar- 
nato,  Ascis  cylindra<  eis.  Sporidüs  ellipticis,  laevibos  0.0176— 0.02:0.008— 0.011  mm. 
Bis  12  Zoll  hoch,  7  Zoll  breit.  —  England. 

c  Cenangieae. 

802.  PateUaria  dbietina  Cooke  (19,  S.  4).  Sparsa,  atra.  Capulis  orbicularibus,  applanatis, 
0.4—0.6  mm,  margine  rix  eleratis ;  ascis  clavatis ;  sporidüs  f usoideis,  hyalinis,  O.Ol :  0.002  mm, 
paraphysibus  supra  brunneis,  connatis,  gelatina  hymenea  olivacea.  —  Auf  entrindeter 
Äbies  Douglasii.  -  Californien. 

303.  Pateüaria  cyanea  Cooke  (35,  8.  183).  Zerstreut,  dunkelblau,  fast  schwarz.  Becher  ver- 
flacht, kreisförmig  (■',—!  mm),  convex.  Schläuche  keulenförmig,  sitzend.  Sporen  keulen- 
förmig oder  spindelförmig,  mit  3—6  Scheidewänden,  an  den  Scheidewänden  ziemlich 
stark  eingeschnürt  (0.03:0.007  mm),  die  Zellen  mit  Kernen  versehen.  Paraphysen 
keulenförmig,  einfach  oder  gegabelt,  an  den  Spitzen  dunkelblau.  —  Auf  Eränterstengeln. 
~  Texas. 

304.  P.  Onaphdliana  C.  et  E.  (19,  8.  91).  Sparsa,  Tel  subgregaria.  Cupulis  demum  con* 
vexis,  extus  margineqne  atro  brunneis,  disco  pallide  fuligineo.  Ascis  clavatis.  Sporidüs 
ovalibns  0.008:0.005.  Paraphysibus  linearibns,  fnrcatis.  —  Auf  Stengeln  von  Onapha- 
lium  decurren».  —  New  Jersey. 

805.  Dertnatea  ßavo-dnerea  Phillips  (19,  S.  23).  Heerdenweise,  sitzend,  anfangs  halbknglig, 
spftter  aasgebreitet;  Scheibe  gelb  oder  bläulich-aschgrau,  Band  mit  kurzen  braunen 
Haaren  gefranst,  aussen  nussbraun.  Schläuche  keulenförmig;  Sporen  zu  8,  spindel- 
förmig, gerade  oder  gekrümmt,  2-theilig  oder  mit  3  Kernen,  0.01—002 : 0.004—0.006  mm; 
Paraphysen  zahlreich,  sehr  dünn. 

806.  üenangium  Sequoiae  Plowright  (19,  S.  28).    Heerdenweise,  kreiseiförmig,  schwarz,  Rand 
zusammengebogen;  Scheibe  schwarz,  Mass,  innen  grau;  Schläuche  breit,  keulenförmig;    . 
Sporen  zu  8,  eiförmig  oder  länglich  eiförmig,  einfach  oder  3-getheilt,  ohne  Kern,  0.025 
bis  0.08:0.007— 0.016  mm;  Paraphysen  dOnn,  verzweigt.  —  Auf  Sequoia  gigantea.  — 
Californien. 

d.  Phacidieae. 

807.  Trochüa  prominula  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  420).  Ascomatibos  laxe  gregarüs 
innatis,  dein,  epidermide  opercnlatim  disrnpta,  erumpenti  prominulis,  patellolatis,  con- 
caviusculis,  atris,  ^/s  mill.  diam.,  margine  rectiusculo;  excipuli  contextu  laxe  parenchy- 
matico,  fuligineo;  ascis  clavatis,  65—70:10—12,  breve  sensim  stipitatis,  apice  obtosatis, 
paraphysibus  filiformibns  apice  subincrassatis,  obvallatis,  octosporis;  sporidüs  distichia, 
ovoideo-suboblongis,  18 — 20 : 6,  utrinque  obtnsiusculis  rectis  curvulisve,  craase  2-gnttati8, 
hyalinis.  —  In  folüs  Juniperi  Sabifwe.  —  Italien. 

806.  Phaeidium  Pyrolae  Karsten  (19  S.  64).  Spermogonia  sparsa,  epipbylla,  immersa,  epi- 
dermide lacerata  tecta,  vix  0.6  mm  lata.    Spwmatia  cylindracea,  ntrinqne  obtusa,  recta, 
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hjalma,  simplicia,  longit  13--16inmm,  crassit.  2— 2.6  mmm.  —  Ad  folia  sicca  Pyrolae 
rotundifoliae.  —  Fenpia. 

809.  PA.  sphaei-oideum  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  7).  Gregarium,  sphaeroideum,  cinerenm,  in 
lacinias  4-6  obtusas  dehiscens,  disco  cinereo.  Ascis  claTatis.  Sporidüs  fusifonnibus, 
byalinis,  0.02 : 0.006  mm.  Parapbysibus  filifonnibns.  —  Auf  Blättern  von  Hex  giabra. 
—  New  Jersey. 

810.  SUgia  dumeti  Saccardo  et  Spcgazrini  (28,  8.  420).  Ascomatibm  disciformibus,  immersis 
dein  epidermide  operculatim  dismpta  parnm  emergentibus,  subcinereis,  margine  deniqoe 
panlulom  elevato  pallidiore,  ascis  cylindraceo-clavatiB  60—60:7—8,  breve  Btipitatia, 
initio  apiee  cuspidatis,  mox  cospide  amissa,  obtusiusculis,  pseudoparaphysibus  cylindraceo- 
cnspidatia  obTallatis;  sporidüs  octonis  (an  quandoque  pluribus?)  cylindraceis,  6—7:1, 
rectiuscnlis,  otrinque  obtusiuscolis,  byalinis.  —  In  aarmentis  BUbi  fruHeogi.  —  Italien. 

811.  Bhylisma  arbuti  PbiUips  (19,  S.  18).  Hypophylla,  innata,  in  macaÜs  rugosis  atris  irre- 
golaribus  confluens,  dirompens,  in  rotondis  flexuosis  fissuris,  disco  bmnneo,  atro;  ascia 
latis  sab-clavatis,  sporidiis  filiformibus.  —  Auf  ^r&uttis-BIättem.  —  Califomien. 

SlSLBhytisma  Austini  Cooke  (19,  S.  48).  Tenne,  convexum,  atrum,  nitidum,  mgnlosum 
hinc  illic  fertile;  ascia  clavatis;  sporidüs  eUipticis,  byalinis  (0.02 :  O.Ol  nun).  —  Auf 
Bl&ttem.  —  Florida. 

e.  Hysterieae. 

919.  Hysterium  formosum  Cooke  (19,  S.  3).  Sparenm,  elevatom,  ellipticnm,  opacmn  leniter 
Btriatnm;  aacis  cylindraceis;  sporidüs  uniserialibos,  ellipticis,  ad  medium  constrictis, 
triseptatis,  cellulis  divisis,  branneis,  0.028—0.026 : 0.012  mm.  —  Auf  Pintia  contoria  nnd 
Junipenu  oecidentaUs.  —  Californien. 

814.  H.  putamtHum  Cooke  (19,  S.  48).  Gregarium  vel  sparsnm,  atmm.  Perithedis  ellipticis, 
obtosis,  labüs  rigescentibus;  ascis  clavatis;  sporidiis  biseriatis,  eUipticis,  triseptatis,  hinc 
illic  dirisis,  foacis  (0.026 : 0.012  mm).  —  Auf  Pfirsich-Kernen.  —  S.  Carolma. 

816.  H.  stietoideum  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  7).  Innatnm,  lanceolatum,  ore  apertom,  disco 
fosco.  Ascis  davatis.  Sporidiis  ellipticis,  8— 6-geptati8,  merencbymatis,  hyalinia 
0.02 -0.026: 0.008  nun.  —  Auf  entrindeter  Eiche.  —  N.  Jersey. 

816.  ir.  COlonium)  medium  Cooke  (36,  S.  183).  Perithecien  elliptisch  oder  verl&ngert,  an 
beiden  Enden  stumpf,  oben  abgeflacht,  schwarz,  dicht  gedrängt  stehend,  manchmal  zu- 
sammenfliessend.  Schläuche  cylindrisch.  Sporen  oval,  zuletzt  einmal  septirt,  farblos. 
(0.008 -0.01 :0.004  mm).  —  Auf  entrindeter  Berchemia.  —  Texas. 

317.  H.  (OloniopsisJ  microthecium  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  414).  Perithedis  hinc  inde 
in  partibus  matricis  dealbatis  gregarüs,  parallelis,  innato-erumpentibns  anguste  linearibus 
%-*U  mill.  loDgis,  */to  mill.  crassis,  rimnlo  percnrsis;  contextn  cellulari  atrocyaneo, 
mollinsculo;  ascis  fasciculatis ,  oblongis  v.  obpyriformibus  nunc  20:15  nunc  30:10, 
brerissime  stipitatis,  apice  tunica  incrassato  rotundatis,  aparaphysatis,  octosporis;  spori- 
düs dl-  vel  tristidiis  oblongis  r.  snbclavulatis ,  utrinque  obtnsiuscnlis,  12—16:4—6, 
rectis  t.  vix  inaeqnilateralibus,  initio  4-nudeatis,  dein  S-septatis  non  t.  vix  constrictis, 
hyalinia.  —  In  culmis  Ärwidinis  Donacis.  —  Italien. 

818.  Lophidium  thyridioides  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  412).  Peritheciis  laxe  gregariis 
ligno  snperficie  late  atro-inquinante  fere  omnino  immersis,  vix  Va  mill.  diam.,  e  globoso 
eUipsoideis,;  carbonaceis,  aterrimis,  supra  obtuse  rotundatis,  oetiolo  lineari  vix  mani- 
festo  deniqne  longe  rimose  dehiscente;  ascis  crasse  cylindraceis  140—160 :  28—80,  breris- 
sime incorvo-stipitatis,  apice  rotundatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  cylindraceoK>blongis, 
86—40 :  12—14,  rectis  t.  cnrmlis,  ntrinque  rotundatis,  initio  cribrose  gnttnlatis  byalinis, 
dein  flavidis,  tandem  distinctissime  10— 13-8eptato-muriformibns,  ad  septa  leniter  con- 
strictis, olivaceo-fuscis.  —  In  ramis  Quercus  setsiUflorae.  —  ItaUen. 

2,  Pyrenomycetes. 

a.  Perisporieae. 

819.  Ewrotium  Oryzae  Ahlberg  (6).    S.  No.  88  der  Referate  über  Pilse. 
a20.Apio»poriMm  ?  Mdampyri  Saccardo  (28,  S.  248).    Perithedis  hypophyllis,  gregatüs,' 

20* 


Digitized  by 


Google 


808  Verzeichnisse  neuer  Arten  der  Pbanerogamen  nnd  Eryptogamen. 

spha«rid8,  diam.  35—45  micr.,  snperficialibns,  rugulosis,  nitidulig,  nigris,  hyphis  pards 
hyalinis  septulatis  basi  cinctis,  nucleo....;  perithecii  contextu  parenchymatico  fiiligineo. 

—  In  foliis  Melampyri  arvenais.  —  Italien. 

8ai.A«««Wwa  Oaistdigera  Cooke  fS7,  No.  76,  19,  8.  142).  Mycelio  atrobrunneo,  conidüs 
elKptids,  brunneis,  albo-fasciatis,  septatis,  medio  constrictis,  pedicellis  elongatis,  hyalinis; 
peritheciis  scatulatis;  ascis  subglobosis,  ad  basim  apiculatis;  sporidiis  cllipücis  (vix 
maturis).  —  Auf  Blattern  von  Vaecinittm.  -  Florida. 

iaZ.A.  eutietdosa  Cooke  (19,  S.  49).  Sparsa,  orbicularis,  atro-brunneis.  Peritheciis  pelli- 
cnlosis.  applanatis;  mycelio  obsolete;  ascis  globosis  (0.025 mm);  sporidiis  ellipticis,  uni- 
septatis,  utrinque  rotundatis,  subconstrictis,  hyalinis  (0  Ol :  0.006).  —  Auf  Blattern  von 
lUx  opaea.  —  Danen. 

828.  j1.  gphaeroateus  Thomen  (2,  S.  S56).  A.  mycelio  vel  stromate  tenoi,  plus  minusre 
orl)icnlato,  stellato-dendritico,  nigro;  hyphis  inaeqnalibos,  griseo-fascis,  repentibus,  longis, 
ramosis;  peritheciis  minutis,  numerosis,  granuloso-punctiformibus ;  ascis  exacte  sphaericis, 
episporio  crassissimo,  laevi,  quadrisporis,  hyalinis  vel  flavesceutibus,  S5  mm  diam;  sporis 
ellipticis,  utrinque  rotundatis,  bicellularibns,  medio  coustrictis,  dilute  flavidis  demum 
fnscidnlis,  pellucidis  20 mm  long.,  12mm  crass.  —  Ad  Cupparidis  Oneineii  fol.  riva. 

—  Ea£fraria. 

824.  Meliola  Mitehellae  Cooke  (37,  No.  88,  19,  S.  143).  Peritheciis  globosis,  laeribus;  floccia 
erectia,  nmplicibus;  sporidiis  elongato-ellipticis ,  4-septatis,  branneis;  hyphis  conidiiferis 
septatis,  branneis,  apice  hyalinis,'  conidüs  lanceolatis  vel  clavatis,  triseptatis,  hyalinis, 
fnsds  (0.02  0.025: 0.004  mm).  Auf  BUttsrn  von  Müchella  repetu.  —  Florida. 
Magntisia  Saccardo  n.  gen.  (28  S.  123).  Perithecia  e  globoso  horizontaliter  oblonga, 
membrauaceo-carbonacea,  astoma,  glabra,  basi  filamentis  paucis  apice  circinatis  cincta. 
Asci . . .  difflaentes.    Sporidia  continua,  olivacea. 

826.  Jlf.  nitida  Saccardo.  Peritheciis  superficialibos,  horizontaliter  oblongis  V«~V$  lK-> 
aterrimis,  nitidissimis,  astomis,  contextu  minute  sed  distincte  celluloso,  fuligineo,  hast 
filamentis  6—8,  plerumque  geminatis,  perithecio  paulo  longioribus,  apice  exquisite  cir- 
cinatis, fuligineis  cinctis;  sporidiis  ejlipsoideis,  minutis,  4—5:3^/],  Intescenti-olivaceis, 
guttalam  hyalinam  incladentihus.  —  In  lig^o  pineo.  —  Berlin. 

StACardia  Cooke  gen.  nov.  (19,  S.  49).  Mycelium  arachnoideum,  plerumque  evanidum; 
conceptacula  globosa;  sporangiis  globoso-ovatis,  S-sporis  repleta;  sporis  ellipticis,  poly- 
blastis;  appendiculae  nullae,  aut  cum  mycelio  intertextae. 

826.  i8.  quercina  Cooke.  Hypophylla.  Mycelio  evanido;  conceptacnlis  gregariis  vel  sparsis; 
sporangiis  globoso -ovaüs,  S-sporis  repleta;  sporis  ellipticis,  hyalinis,  merenchymatia 
0.02 : 0.01  mm.  —  Auf  Blattern  von  Querctu  virens.  —  Danen,  Georgien. 

b.  Spbaeriaceae. 

S27.  Sphaeria  arcto»taphylo$  Plow.  (19,  S.  73).  Perithecien  nnregelmassig,  von  ungleicher 
Grösse,  abgeflacht,  fast  rund,  zusammenfallend,  oberflächlich;  Ostiola  fast  fehlend; 
SchlSuche  kealig- birnenförmig,  0.07  :  0.015— 0.02  mm;  Sporen  einfach,  eiförmig,  etwas 
gekrammt,  farblos,  0.015  0  018:0004— 0005  mm.  —  Auf  nacktem  Holz  von  Äreto- 
staphylos  glaucus.  —  Californien. 

828.6.  Baptixiae  Cooke  (87,  No.  200,  19,  S.  146).  Sparsa  vel  subgregaria;  peritheciis, 
depressis  epidermide  nigiofacta  tectis;  ascis  obclavatis;  sporidiis  elongato-ellipticis, 
binucleatis  (0.014 : 0.004  mm).  —  Auf  Stengeln  von  Baptitia  perfoliata.  —  S.  Carolina. 

829. iS.  eonttrtiimma  Plow.  (19,  S.  78).  Perithecien  sehr  klein,  dicht  gehäuft  in  Flecken, 
in  Umfange  mehr  zerstreut,  zusammeogedrQckt,  last  kugelig.  Schläuche  cylindrisch, 
0.01—0.008:001—0.015;  Sporen  2reihig,  einfoch  septirt,  farblos,  schwach,  ungleich, 
0.0015— 0.002  :0.005  mm.  —  Auf  Zapfen  von  Sequoia  sempervirens.  —  Californien. 

880  8.  conflieta  Cooke  (19,  S.  13).  Epiphylla,  maculis  rotundatis,  brunneis;  peritheciis  in 
centro  gregariis;  asds  clavatis;  sporidiis  filiformibus,  nucleatis,  0.06  mm  long.  —  Auf 
Blattern  von  Quercus.  —  Californien. 

881. 8.  geUemiata  Cooke  (19,  S.  145).    Tecta,  sparsa  vel  subgregaria;  peritheciis  subglobosis. 
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prominulis;  ostiolia  papinatis;  ssds  clavatis;  sporidiis  breviter  lanceolatis,  hyalinis 
(0.03-  0.035 : 0.01-0.012  m).  —  Auf  Zweigen  von  OeUemium.  -  .8.  Carolina. 

SS&.8.  htHieophOa  Cooke  (19,  8.  145).  Sparea,  in  hyphis  Helieomae  nidnlans;  perithedi« 
snbglobons;  ascis  elongatia,  cyHodrids,  aporidüs  fnnformibus,  maltinncleati«,  demum 
mnltiseptatis,  Inteolis  (006— 0.07 : 0.006 mm).  —  Anf  Holz.  —  8.  Carolina. 

388.^^.  interspersa  Cooke  (19,  S.  146).  Sparsa;  peritheciis  globosis,  prominulis,  bronneig, 
0Btioli8  papUlatis;  ascis  clavato-cylindraceis;  sporidiis  biseriatis,  fosiformibos,  7-aeptatii, 
laete  bnumcis,  primö  nucleatis.  —  Auf  Zea  Mays.  —  Florida. 

334  S.  megalocarpa  Flow.  (19,  S.  73,  Taf.  120,  f.  1).  Peritheden  oberflSclilieh,  sehr  gross, 
3  mm  Durchm.,  kugelig,  matt  schwarz,  schwach  rauh,  im  Alter  runslig  werdend; 
Ostiolam  sehr  klein,  kanm  rorragend,  von  einem  helleren  Hofe  omgeben;  SchUache 
cylindrisch  oder  keulenförmig,  0.07-0.18:001— 0.015  mm;  Sporen  dunkelbraun,  oval,  in 
der  Jugend  farblos,  2kernig,  0.012— 0.015:0.003— 0.006  mm;  Paraphysen  zahlreich, 
verbogen.  —  Auf  abgestorbener  Ahomrinde.  —  Califomien. 

386.  S.  pdlmacea  Cooke  (19,  S.  12).  Immersa,  tecta;  peritheciis  minimis,  sobglobosis;  ascis 
cylindraceis;  sporidiis  ellipticis,  uniseriatis,  constrictis,  brunneis,  0.018 : 0.006 nun.  — 
Anf  Palmen  blfittem.  —  Califomien. 

9S6. 8.  palmetta  Cooke  (19,  S.  53).  Tecta,  snbpromionla;  osdolis  enunpentibns.  Ascis 
cylindraceis  vel  clavatis.  Sporidiis  lanceolatis,  obtusis,  4'nucleatis,  demum  S-septatis, 
leniter  constrictis,  hyalinis  (0.03 : 0.007  mm).  —  Auf  Sabal.  —  Darien. 

387.  S.  propagata  Plow.  (19,  8.  73).  Perithecien  in  Linien,  vorbrechend,  spSter  oberflSchlich, 
von  mittlerer  Grösse,  manchmal  zusammenfliessend;  Ostiola  deutlich,  warzenförmig; 
Schläuche  cylindrisch,  0.05— 0.06  : 0.008-0.011  mm;  Sporen  8,  farblos,  WDrstiSrmig, 
0.008-0.01:0.002-0.003.  —  Auf  Rebensetzlingen.  —  Califomien. 

888. 8.  rimularum  Cooke  (19,  8.  146).  Tecta;  peritheciis  globosis,  in  lineas  breves  congestis, 
supeme  cuticula  in  rimas  lineares  fissuratis;  ascis  clavatis;  sporidiis  fusoideis,  hyalinis, 
5-septaii8,  constrictis,  nucleatis  (0.04—0.05  : 0  006  mm).  —  Anf  Rohr.  —  Florida. 

889.5.  8abaknsis  Cooke  (19,  S.  53).  Tecta,  nnmerosa.  Peritheciis  punctiformibns,  atro- 
brunneis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  biseriatis,  arcte  fusiformibus,  utrinque  filiformi- 
attenuatis,  hyalinis,  rectis  vel  cnrvulis-nncleatis,  dein  1—8  septatis  (0.05 : 0.006  mm).  — 
Auf  Sabal.  —  Darien. 

340. 8.  Seqttoiae  Plow  (19,  8.  78).  Pykniden  ziemlich  gross,  heerdenweise,  halb  eingesenkt, 
Sporen  jarblos,  oval,  zweikemig,  0.003—0.004  mk  —  Perithecien  ziemlich  gross,  ein» 
gesenkt,  später  fast  vorbrechend,  auf  verblassten  Flecken  sitzend;  Schlftucbe  cylindrisch; 
Sporen  farblos,  undeutlich  dreiseptirt,  schwach  ungleichmässig,  die  obere  H&lfte  breiter, 
0.025—003:0.008-0.01.  —  Auf  Rinde  von  Seqwoia  gigantea.  —  Califomien. 

8A1.S.  Stetensoni  B.  et  Br.  (18,  S.  30).  Peritheciis  sparsis,  hie  illic  congestis,  ovatis 
sorsnm  «ttennaüs;  ascis  gracilibns;  sporidiis  uniseriatiii,  angnste  ellypticis,  2—8  nncleatis. 
—  Anf  Holz.  —  England. 

S42.Sf.  sugtenta  Plow.  (19,  8.  73).  Perithecien  eingesenkt,  Ostiola  «wischen  den  gebleichten 
Fasern  der  Nährsubstanz  vorbrechend;  Schläuche  cylindrtsch.  0.15  :0.015-0010;  Sporen 
eiförmig,  dunkelbraun,  später  schwarz,  0.02  0.025:0.01— 0.011  mm.  —  Anf  gebleichten 
Stämmen  von  Ai  etottaphylos.  —  Califomien. 

348.5.  Vizeana  Cooke  (19,  8.  12).  Caulicola,  sparsa;  peritheciis  atris,  prominulis,  ascis 
clavatis;  sporidiis  biseriatis,  subellipticis,  uniseptatis,  hyalino  lateolis,  0.08:0.01mm.  — 
Auf  Stengeln  von  Lafhyrus  venosa.  —  Califomien. 

344. 8.  yuccaegena  Cooke  (19,  8. 12).  Gregaria,  tecta;  peritheciis  prominulis,  ascis  cylindra^ 
ceis;  sporidiis  uniseriatis,  ellipticis,  uniseptatis,  constrictis,  branneis,  0il28:0.01  mm. 
Anf  Tucca.  —  Califomien. 

845.  8.  (ObiecUu)  atdiea  C.  et  E.  (19,  8.  95,  Taf.  100,  f.  84).  Tecta,  snbsparsa.  Peritheciis 
globosis,  atris,  prominulis,  p^>illatis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  biseriatis,  lanceolatis, 
5-septatis,  constrictis,  cellulis  nncleatis,  hyalinis  0.036— 0.04:0.009. —  Auf  Zweigen  von 
Lonieera.  —  New  Jersey. 

846. 8.  (ObUeUxt)  biglobota  (^ke  et  EUis  (19,  8.  9).    Epidermide  m'grofacta  tecta.    Pari- 
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theciis  äepteeas.    Aacb  cylindraoeis.    Sporidiis  aniseriatis,  ellipticis,  nniseptatis,  forte 
constricÜs,  hyalinis,  0.014 : 0.007  mm,  cellnüs  globosis.  —  Auf  Sassafras.  —  New  Jersey. 

847.  S.  (Ohteetat)  castaneUa  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  10).  Peritheciia  epidennide  lacerata 
tectis,  hinc  ilHc  gregarÜB.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  biseriatis,  0.016 : 0,003  mm,  cylindriciB, 
uniseptatis,  hyalinis.  Auf  Zweigen  von  Castanea.  —  New  Jersey. 

848.  S.  (ObUetaeJ  äistrihnta  Cooke  et  EUis  (19,  S.  41).  Sparsa.  Peritheciis  atris,  promi- 
nnlis,  epidennide  nigrofacta  tectis;  ascis  clavatis;  sporidiis  biseriatis,  lanceolatis,  utrinqne 
rotondatis,  triseptatis,  medio  constrictis,  brunneis  (0.028 :  0^009  mm).  —  Auf  dünnen 
Zweigen  von  Desmodium.  —  New  Jersey. 

849.  Ä  (Obteetae)  erratica  C.  et  E.  (19,  8.  96,  Taf.  100,  f.  36).  Gregaria,  subcongesta. 
Peritheciis  globoso-depressis,  atris,  demnm  erumpentibos,  hinc  illic  confertis.  Ascis 
clATatis.  Sporidiis  biseriatis,  ellipticis,  simplicibus,  hyalinis,  0.025—0.026:0.0126.  — 
Auf  Bosa,  Lonieera  und  Solidago.  —  New  Jersey. 

350.5.  (Obteetae)  ßispora  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  10).  Sparaa.  Peritheciis  subprominulis, 
epidennide  dnereo  tectis.  Ascis  cylindractis.  Sporidiis  filiformibua,  0.13  mm  long.  — 
Anf  iSmäoe-Zweigen.  —  New  Jersey. 

861. 8.  (Obteetae)  fissicula  C.  et  E.  (19,  S.  94,  Taf.  100,  f.  82).  Tecta,  epidennide  elongaU- 
fissnrata.  Peritheciis  globosis,  atris.  Ostiolis  obtusis,  erumpentibos.  Ascis  pyriformibus. 
Sporidiis  allantoideis,  minutis,  hyalinis,  0.008  mm  long.  —  Auf  Bosa.  —  New  Jersey. 

852.5.  (Obteetae)  pertaeta  Cooke  (35,  S.  186).  Anfangs  bedeckt.  Perithecien  kugelig, 
schwarz,  zuletzt  oben  frei,  durch  L&ngsspalten  der  Cuticula,  die  gewöhnlich  linienweise 
gestellt  sind.  Schläuche  keulenförmig,  sitzend.  Sporen  zweireihig,  elliptisch,  an  beiden 
Enden  zugespitzt,  farblos  (0.02—0.023 :  O.Ol  mm).  -  Anf  abgefallenen  Zweigen.  —  Texas. 

868.5.  (Obteetae)  phomopsis  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  41).  Peritheciis  numerosis,  minimia, 
membranaoeis,  branneis,  aibapplanatis,  epidennide  tectis;  ascis  clavatis;  sporidiis  navi- 
coloideis,  hyalinis,  nacleatis  (0.012—0.014 : 0.006  mm).  —  Auf  Zweigen  von  Desmodium. 

—  New  Jersey. 

864. 5.  ((M)teeiae)  segna  C.  et  E.  (19,  S.  96,  Taf.  100,  f.  88).  Tecta.  Peritheciis  gregarüs, 
cortice  elevatis,  perforatis.  Ascis  cylindraceo-claTatis.  Sporidiis  biseriatis,  arcte 
ellipticis,  nniseptatis,  constrictis,  hyalinis  0.016:0.007.  —  Auf  Zweigen  von  JVyssa.  — 

—  New  Jersey. 

866. 8.  (Obteetae)  stptamata  Cooke  et  ElUs  (19,  S.  10).  Sparsa,  tecta.  Peritheciis  globoso- 
depressis,  demnm  epidennide  lacerato-cinctis.  Ascis  amplis,  saccatis.  Sporidiis 
lanceolatis,  triseptatis,  hyalinis,  0.025:0.006  mm.  —  Auf 'Tannenzweigen.  —  New  Jersey. 
.866. 5.  (Obteetae)  siiblanosa  Cooke  (19,  S.  41).  Sporen  hyalin,  cylindrisch  oder  fast  spindel- 
fSrmig,  stampf,  gerade  oder  schwach  gekrOmmt  (0.035 : 0.005  mm),  in  der  Mitte  schwach 
eingeschntirt,  mit  Kernen  versehen,  zuletzt  mit  3  schwachen  Scheidew&nden. '—  Auf 
alten  Zweigen  von  Andromeda.  —  New  Jersey. 

367. 5.  (Obteetae)  Tephroiiae  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  10).  Sparsa  primo  tecta,  demom  apice 
nuda.  Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  uniseriatis,  arcte  lanceolatis,  1— 3  8eptatiB,  foscis, 
0.03 : 0.006  mm.  —  Auf  7>phrosia  virginiana.  —  New  Jersey. 

868.5.  (Gaiüieolae)  anthelmintiea  Cooke  (19,  S.  63).  Sparsa,  tecta,  parce  elevata;  ostiolis 
punctiformibus,  epidermide  pertusis.  Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  fusiformibus,  triseptatis, 
fnsceolis,  leniter  constrictis  (0.03 : 0.007  mm).  —  Auf  Chenopodium  anthelMintieum.  — 
S.  Carolina. 

869. 5.  ((Jaülicölae)  Bokoniae  Cooke  et  Ellis  (19,  8. 10).  Sparsa.  Peritheciia  membranaceis, 
branneis,  subglobosis,  epidermide  tectis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  biseriatis,  lanceolatis, 
rectis  vel  corvulis  3-septati8,  pallide  foscis,  0.03 : 0.006  mm.  —  Auf  Stengeln  von  Boionia. 

—  New  Jersey. 

860.5.  fCauiieolae)  couaessa  C.  et  E.  (19,  S.  96,  Taf.  100,  f.  87).  Peritiiecüs  globosis,  atris, 
nitidJB,  papillatis,  primnm  epidermide  tectis,  demnm  denudatis.  Asds  cylindraceis. 
Sporidiis  aniseriatis,  arcte  lanceolatis,  triseptatis,  brnnneis,  leniter  constrictis, 
0.02-0.022:0.006.  —  Auf  Stengeln  von  Helianthus.  —  New  Jersey. 

•861. 5.  {CuOiec^)  Ludwigia«  Cooke  (8,  S.  89).    Gregaria.    Peritheda  tecta  epidennide 
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nigrofscto,  elevtta.     Ascis  clavatis.     Sporidiig  ellipticis,  Tel  pyrifonmbiu,  continuis, 
hjaünis,  biseriatis  0.025 :  O.Ol  mm.  —  Auf  Stengeln  TOn  Ludtoigia.  —  8.  Carolimi. 
3fia.&  COtdmicolaeJ  sHetispora  C.  et  E.  (19,  8.  96,  Taf.  100,  f.  86).    Tecta,  cuticuU 
nigrofftcta,  spana.    Perithecüs  semi-immersis,  poro  Ute  pertasis.    Ascis  cylindraceis 
Sporidiis  filiformibus,  continais.  —  Auf  abgestorbenem  Gras.  —  New  Jersey. 

368.  S.  (CaulieokuJ  sübexaerta  (3ooke  et  EUis  (19,  8.  42).  Sparsa,  tecta.  Perithecüs  atris; 
ostiolis,  elongatis,  obtosis,  exsertis;  ascis  sabclavatis;  sporidiis  arcte  ellipticis,  biseriatis, 
nniseptatis,  hyalinis  (0.012-0.014  :a005  mm).  —  Auf  Mulgedium.  —  New  Jersey. 

864.5.  (Caulieolae)  tprtOaespora  Cooke  (35,  S.  186).  Heerdenweise,  Peritheden  schwarz, 
von  stumpf- kegelförmiger  Gestalt,  am  Grunde  abgeflacht,  zuletzt  frei.  Sporen  lineal, 
vielfach  septirt,  braun,  einigen  Torulaformen  gleichend,  an  den  Scheidewänden  schwach 
eingeschnürt  (0.08 : 0.004  mm).  —  Auf  Eränterstengeln.  —  Texas. 

866. 8.  CCauUcolaeJ  uvatspora  Cooke  (35,  8.  187).  Heerdenweise,  von  der  Caticula  bedeckt. 
Perithecien  fast  kugelig,  ziemlich  klein  und  nicht  zahlreich,  braun,  am  Scheitel  durch- 
bohrt  Schlinche  keulenförmig.  Sporen  kurz  keulenförmig,  farblos,  in  ihrer  Form 
Traubenkemen  ähnlich  (0.012-0.015 :0.005  mm).  —  Auf  Tucca-Stengeln.  —  Texas. 

866.  &  (ßiMeetaeJ  bisphaerica  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  41).  Semi -  immersa ,  sparsa.  Peri- 
thecüs atris,  papillatis;  hinc  illic  gregariis,  ascis  cylindraceis;  sporidiis  uniseriatis, 
ellipticis,  uniseptatis,  medio  constrictis,  brunneis  (0.012:0.007  mm).  —  Auf  entrindeten 
Apfelzweigen.  —  New  Jersey. 

867.  S.  (SupUelae)  »ubatUmea  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  41).  Send -immersa,  sparsa.  Peri- 
thecüs atris,  papillatis;  ascis  clavatis;  sporidiis  fusiformibus,  rectis  vel  curvulis, 
S-septatis,  medio  constrictis,  hyalinis  (0.04 : 0.005  mm).  —  Auf  entrindeten  Bimenzweigen. 

—  New  Jersey. 

868.  jS.  (ImmersaeJ  botulaeapara  Cooke  (35,  S.  186).  Gesellig,  eingesenkt.  Perithecien 
schwarz,  seitlich  zusammengedrückt,  am  Scheitel  durchbohrt.  Schl&uche  sackförmig. 
Sporen  cyiindrisch,  gerade  oder  schwach  gekrümmt,  an  beiden  Enden  stumpf,  zwd- 
theilig,  obere  Zellen  doppelt  so  lang  als  die  unteren,  an  der  Scheidewand  eingeschnürt, 
br&unlich  (0.07—0.08 : 0.012).  —  Auf  alten  Eichenplanken.  —  Texas. 

869. S.  (ImmersaeJ  caminata  C.  et  K  (19,  S.  94,  Taf.  100,  t  30).  Immmersa  perithecüs 
subglobosis,  atris,  sparsis,  vel  subgregariis  in  coUum  elongatum  productis.  Ascis  cylindra- 
ceis. Sporidiis  uniseriatis,  ellipticis  bruuneis,  0.012 : 0.006.  —  Auf  entrindeten  Aeer.  — 
New  Jersey. 

870. 8.  (ImmersaeJ  inusta  Cooke  (19,  S.  63).  Sparsa,  immersa,  nigrofacta;  ostiolo  albido.  Ascis 
cylindraceis.  Sporidiis  uniseriatis  ellipticis,  triseptatis,  brunneis  (0.015—0.018 : 0.008  mm). 

—  Auf  Juniperus.  —  Darien. 

371.  iS.  (ImmersaeJ  pxcaeea  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  9).  Perithecüs  globosis,  subgregariis,  in 
maculas  nigrofiactas  immersis.  Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  uniseriatis,  cylindraceis, 
obtusis,  rectis,  fuscis,  0.016 : 0.004  mm.  —  Auf  entrindetem   Vacdnium.  —  New  Jersey. 

372.  &  (Immersae)  Texensis  Cooke  (35,  S.  186).  üeber  grauen  oder  gebleichten  Flecken 
verstreut.  Perithecien  fast  kugelig,  in  das  geschwärzte  Holz  eingesenkt,  kaum  vorragend. 
Schläuche  cyiindrisch.  Sporen  lanzettlich,  zweitheilig,  farblos  (0.015 : 0.006  mm).  —  Auf 
alten  Eichenplanken.  —  Texas. 

378. &  (ImmersaeJ  tumulata  Cooke  (19,  S.  4).  Immersa.  Peritheccis  subglobosis,  atris, 
ostiolis  erumpentibus;  ascis  cylindraceis;  sporidiis  sublanceolatis,  obtusis,  uniseptatis, 
atro-brunneis,  utriuque  hyalino-apiculatis,  0.085—0.04 : 0.012  mm.  —  Auf  Holz  von  Pmu$ 
eontoria.  —  Californien. 

374.5.  (DenudataeJ  atriella  C.  et  E.  (19,  S.  94,  Taf.  100,  f.  29).  Perithecüs  gregariii, 
atris,  globosis,  papillatis.  Ascis  cylindraceo- clavatis.  Sporidiis  biseriatis,  lanceolatis, 
triseptatis,  medio  constrictis,  cellulis  nucleatis,  hyalinis,  lenlter  flexnosis,  0.03—  0.032 : 0.006. 

—  Auf  Holz  von  Acer.       New  Jersey. 

376.5.  (BenudataeJ  cariosa  C.  et  E.  (19,  8.  94,  Taf.  100,  f.  28).  Perithecüs  atris,  sub- 
globosis, papillatis,  opads,  subgregarüs,  vel  sparsis.    Ascis  cylindraceo-clavatis.    Sporidüs 
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biseriatis,  lanceolafs,  obturis,  leniter  triseptatis,  hyalinis,  0.02-0.022:0.0066.  —  Auf 
Eicbenrinde.  —  New  Jersey. 

876.  S.  CVülosae)  deeastyla  Cooke  (19,  S.  62).  Peritbeciis  sparsis,  globosis,  minimis,  viUosis. 
Ascis  cylindrico-claratii  Sporidiis  fnsiifomiibns,  nncleatis,  demom  6-8eptatis,  byalinis 
(0.03 : 0.005  mm).  —  Auf  Eichen.  —  Darien. 

877. 8.  (ViOosae)  xybmaetpora  C.  et  E.  (19,  S.  94,  Taf.  100,  f.  27).  Peritbedia  gregariis, 
atris,  velntinis,  globoso-compressis,  papUlatis.  Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  ellipticis, 
utrinque  attenuatiB,  brnnneis,  nninncleatis,  0.016-0.018:0.006.  -  Auf  entrindeter 
Andrcmeäa.  —  New  Jersey. 

878.  S.  (Bytf.)  parvicapsa  Cooke  (19,  S.  62).  Peritbeciis  minimis,  in  byssum  floccosam, 
atro-bnmneam  insidentibus.  Ascis  clavato-cylindrids.  Sporidiis  elliptids,  triseptatis, 
brunneis  (0.012-  O.OU :  0.006  mm).  —  Auf  Balken.  -  S.  Carolina. 

379;  S.  (PertusaeJ  albocincta  Cooke  et  EUis  (19,  S.  9).  Sparsa.  Pericitbeciis  hemisphaerids, 
atris,  mycelio  albo  cinctis,  poro  pertusis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  lanceolatis,  utrinque 
obtnsis,  trisepUtis,  subconstrictis,  hyalinis,  0.03-0.038 : 0.012  mm.  -  Auf  Kiefern  und 
Cedernholz.  —  New  Jersey. 

880.  iS.  (Pleospora)  Sambuci  Plow.  (19,  S.  74).  PeritheCien  wie  bei  S.  herbarum;  Schlauche 
cylindrisch,  0.06  :  O.Ol  mm;  Sporen  eiförmig,  mit  8  (^aerscheide wänden  und  unvollkommenen 
Lftngsscheidew&nden,  blaasgelb,  0012— 0.014: 0.004- 0.006 mm.  —  Auf  Sambucus.  — 
Califoroien. 

881. 8.  (DiaportheJ  Baceharidis  Cooke  (19,  S.  68).  Sparsa,  ponctiformis,  cnticnia  tecta 
ostiolis  brevibus,  erumpentibus.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  fusiformibus,  quadrinncleatis 
(0.018-0.02: 0.008  mm).  -^  Auf  BaccAor«.  —  Darien. 

882.  8.  (Viaporthe)  Desmodiana  C.  et  E.  (19,  S.  93).  Gregaria,  tecta.  Peritheciis  semi- 
immersis.  Ostiolis  erumpentibus,  obtusis,  atris.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  lanceolatis, 
quadrinncleatis,  hyalinis,  0.018  mm  long.  —  Auf  Stengeln  von  Besmodium.  ~  New  Jersey. 

888.5.  (Diaporfhe)  Phaseolorum  C.  et  E.  (19,  S.  98,  Taf.  100,  f.  39).  Gr^aria,  tecta. 
Peritheciis  globosis,  immersis,  minimis.  Ostiolis  spinaeformibus,  atris,  erumpentibus. 
Ascis  clavatis.  Sporidiis  lanceolatis,  quadrinncleatis,  0.016  mm  long.  —  Auf  Bohnen- 
stengeln. —  New  Jersey. 

884.5.  (ThyridiumJ  amblein  Cooke  et  EUis  (19,  S.  10).  Sparsa.  Peritheciis  atris,  snb- 
prominuiis,  tectis.  Ascis  clavato-cylindricis.  Sporidiis  late  lanceolatis,  vel  ellipticis, 
centro  constrictis,  merenchymatis,  Aiscis,  0.026:0.01mm.  — Auf  Carya  und  AzaUa. — 
New  Jersey. 

a.  SphMrelleM.    Pleesporeae. 

886.  <Siji)Aa«rrRa  Adonis  Saccardo  (28,  S.  122).  Peritheciis  laxe  gregariis,  pnnctiformibng, 
globnlosis,  papillnlatis,  80—100  micr.  diam.,  innato- erumpentibus;  contextu  distincte 
^arenchymatico,  solidiusculo,  fnligineo;  ascis  cylindraceo-Aisoideis,  80—90:16,  breve 
crasse  stipitatis,  aparaphysatis ,  octosporis,  apice  tnnica  integra,  rotundatis;  sporidiis 
distichis  elongato-fnsoideis,  28-30:4'/2  5,  rectis  curvulisve  utrinque  obtuse  attenuatis, 
I-septatis,  non  constrictis,  byalinis.  —  In  foliis  Adonidis  vemalis.  —  Brandenburg. 

886.5.  annulata  Cooke  (37,  Cent.  III ,  19,  S.  146).  Sparsa,  immersa;  peritheciis  depressis 
atris,  subannulatis;  ascis  clavatis;  sporidiis  ellipticis,  demum  uniseptatis  (0.008 :  0.003 nun). 

—  Anf  abgestorbenen  Blättern  von  Magnolia.  —  S.  Carolina. 

887.5.  BeXlona  Saccardo  (28,  S.  244).  Maculis  arescendo  dealbatis,  sinuosis,  epiphyllis; 
peritheciis  punctiformibus  remotiusculis,  lenticularibus,  pertusis;  ascis  oblonge -clavatis 
apice  rotundatis,  60:16,  aparaphysatis,  8-sporis;  sporidiis  distichis  inaequaliter  didymis; 
utrinque  obtusiusculis  18—20 : 6— e'/j,  4-guttulatis  hyalmis.  —  In  foliis  Pyri  communis. 

—  Italien. 

388.5.  Bhauria  Cooke  (19,  S.  118).  Gregaria,  hypophylla.  Peritheciis  minutis,  puncti- 
formibus, atro- brunneis,  obtnsis,  poro  pertusis;  ascis  cylindraceis;  sporidiis  ovalibus 
uniseptatis,  leniter  constrictis,  hyalinis,  0.007 : 0.003  mm  cellulis  nucleatis.  —  Auf  Blättern 
von  8imphcos  spicata.  —  Indien. 
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889.5.  Bumeliae  Cooke  (19,  S.  64).  EpiphyUa.  Perlthecüs  atris,  semi-immersig,  in  macuUs 
saborbicalariboa,  nigroftictis  congestis.  Ascis  clavato-cylindraoeiB.  Sporidiis  ellipticis, 
nniseptoüs  (0.012 : 0.004  mm).  —  Auf  Blättern  von  BumeKa.  —  Danen. 

S90.S.  CaUsbeyi  Cooke  (19,  8.  58).  Hypophylla  immersa.  Peritheciis  sparsig,  saepe 
2-4  congestis,  cnticttla  tectis,  demum  fissuratis.  Asds  clayatis.  Sporidiis  lanceolatia. 
uniseptatia  (0.02— 0.022 : 0.004  mm).  —  Auf  Blättern  von  Quercua  Catesbeyi.  -  Darien, 

391.  S.  eerasina  Cooke  (19,  8.  64).  Hypophylla.  Peritheciis  atris,  semümmersis,  in  macnlis 
Bnborbicalaribus,  congestis.  Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  arcte  ellipticis,  uniseptatii 
(O.Ol :  0.0025  mm).  —  Auf  Blättern  von  Cerasus  lauro-cerasus.  —  Nordamerika. 

392.  S.  coelina  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  379).  Peritheciis  in  foliis  totis  dealbatis 
gregariis  amphigenis,  sed  plerumque  epiphyllis;  peritheciis  iunato-erumpentibos,  lenti- 
formibus,  200micr.  diam.,  pertusis,  contezta  membranaceo  exquisite  parenchymatico; 
ascis  cylindraceo-clavatis  45—50:10—11,  brevissime  noduloso-stipitatis,  aparaphysatis, 
octosporis;  sporidiis  disticbis,  oblongis,  18:6,  constricto  l-septatis,  loculo  snperiors 
crassiore,  hyalinis.  —  In  foliis  Lonicerae  Xylostei.  —  Italien. 

893. 8.  comedens  Paeserini  (7,  No.  2489).  Peritbecia  minima  atra,  in  maculis  ezaridis,  dis- 
coideis  vel  irregularibns:  asci  clavati,  basi  attenuata  stipitati  8-spori;  Sporae  distichae, 
f usiformes,  simplices,  hyalinae,  triguttulatae.  Peritbecia  perplura  sporis  oblongis,  simpii- 
cibos,  ad  apices  rotnndatis,  hyalinis  foeia,  Coniothyrium  referunt.  -  Ad  folia  viva  Ulmi 
eampestris.  —  Italien. 

894.  &  DMiae  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  42).  Sparsa.  Peritheciis  membranaceis,  bronneia, 
epidermide  tectis,  poro  pertusis ;  ascis  clavatis;  sporidiis  biseriatis,  ellipticis,  nniseptatis, 
hyalinis  (0.012 : 0.004  mm).  —  Auf  Stengeln  von  Bahlia  mit  Vermictdaria.  —  N.  Jersey. 

396.  S.  etatior  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  879).  Peritheciis  spargis,  hypophyllis,  globoso* 
conoideis,  subprominnlis,  ','gmill.  diam.;  contextu  pareochymatiro  deusiusculo,  fuligineo- 
ascis  obclavatis,  brevissime  stipitatis,  80—90:23,  apice  tunica  integra  obtusatis,  apara- 
physatis, octosporis;  spuridüs  distichis  et  parte  inferiore  subtrisüchis  oblongis  sub- 
clavnlatisqne,  25— 30:8— 9,  rectis  curvulisve,  l-septatis,  viz  constrictis,  4-guttulatia,  dein 
2-nacleati8,  hyalinis.  —  In  foliis  Liriodendri  Tülipiferae.  —  Italien. 

896.  S.  txutans  Cooke  (85,  8. 187).  Flecken  sehr  klein,  dnnkelbrann.  Perithecien  sparsam, 
eingesenkt,  zuletzt  die  Oberhaut  in  kleinen,  deckeiförmigen  Splittern  abwerfend. 
Schläuche  cylindrisch-keulenfOrmig;  Sporen  verlängert,  ellyptiscb,  ungleich  septirt,  farblos 
(0.012:0004  mm).  —  An  der  Blattoberfläche  von  Persea.  —  Texas. 

897. /S.  Oaultheriae  Cooke  et  Peck.  (19,  8.  42).  Epiphylla.  Maculis  orbicnlaribos,  albidis, 
purpnreo-cinctis;  peritheciis  punctiformibns ,  circinatis;  ascis  clavatis;  sporidiis  lanceo- 
latis,  biseriatis,  nniseptatis,  0.016  0.018:0.004mm.  -  Auf  Blättern  von  QauUheria. 
—  New  Jersey. 

398.5.  glaueeseens  Cooke  (19,  8.  64).  Hypophylla.  Peritheciis  semümmersis,  in  maculis 
orbicolaribns,  minimis  congestis.  Ascis  clavatis  (0.03:0.01mm).  Sporidiis  ellipticis 
(0.006 : 0.003).  —  Auf  Blättern  von  Acer  rubrum.  —  8.  Carolina. 

399.  S.  glauea  Cooke  (3,  8.  39).  Epiphylla.  Maculis  pallidis,  suborbicnlaribns,  roseo-cinctis, 
Peritheciis  semi-immersis,  subglobosis,  brunneis.  Asds  clavatis.  Sporidiis  breviter  lanceo- 
latis,  nniseptatis,  hyalinis.  0.012— 0.014:0.004  mm.  —  Auf  Blättern  von  Magnolia 
glauea.  —  8.  Carolina. 

400.  S.  ImpaHentis  Peck  et  Clinton  (12,  No.  963).  8.  hypophylla,  peritheciU  minutis,  nigrU, 
innatis,  prominnlis  aut  ad  maculas  irreguläres  angulatas  subconfluentes  venulis  limitatas 
collectis;  ascis  subcylindraceis,  saepe  curvatis  et  sursum  angnstatis;  sporis  biseriatis, 
nniseptatis,  oblongis,  hyalinis.  0.0004-0.0006  unc.  longis,  rarius  quadrinucleatis,  inferiore 
cellula  plerumque  angustiore.  —  Ad  folia  Impatientia  fulvae.  —  Nordamerika. 

401.  S.  KarsteniatM  Spegazzini  (28,  S.  229).  Peritheciis  superficialibus ,  v.  basi  tantum 
immersis,  lenticnlaribns  80-100  micr.  diam  ,  membranaceis,  ostiolo  impresso  pertusisi 
fnligineis,  circa  ostiolnm  nigricantibus;  ascis  oblongo-fusoideis,  deorsum  incrassatis 
70—76 :  20,  sabeessilibos,  vertice  acntiuscole  rotnndatis  crasseqne  tnnicatis,  aparaphysatis, 
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octosporis;  HW'Wiis  di-polystichis,  fosoideis,  20—26:8,  conetricto  l-aeptatis,  ntrinqoa 
acutiuscnÜB,  2— 4-gttttii]ati8,  hyalinis.  —  In  Charta  stercorata.  —  Italien. 

402.5.  Leersiae  Passerini  (12,  No.  966).  Perithecia  sparsa,  punctiformia,  atra,  depressa, 
poro  gimplici  pertusa;  ascj  oblong!,  recti  Tel  cnrvi,  apice  sarpios  attenuati,  octospori, 
»porae  oblique  uniseriatae  vel  distichae,  oblongo  fusiformes,  subinaequilaterales,  quadri- 
guttulatae,  inter  guttulas  obscure  tenuissime  septatae,  hyalinae.  —  Ad  Leersiae  oryzoidis 
foL  —  Italien. 

403. 5.  nemorosa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  378).  Maculis  in  foliia  sordide  ochraceis, 
fosco^inctis,  obtuse  angulosis;  perithecüs  epiphyllis  paucis,  ponctiformibos,  lenticolari- 
bns,  lOOmicr.  diam.,  poro  25niicr.  diam.  pertusis;  contextu  parencbymatico  dilute  fusco- 
olivaceo;  ascis  oblongo-clavatis,  40—46:13—14,  snbsessilibus,  apice  truncatis,  apara- 
physatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  biconicis,  14:5,  l-septatis,  non  constriciis, 
4-gattulatis  y.  2-nacleatis,  byaliuis.  —  In  foliis  Orobi  verni.  —  ItaUen. 

404.5.  nyasaecola  Cooke  (8,  S.  40).  Hypopbylla.  Peritheciis  numerosiBsimis,  semiimmersiB, 
brunneis,  pnnctiformibus.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  minutis  (iminatnris).  Asci  0.02- 0.025  mm. 

—  Auf  Bl&ttern  yon  Nyssa  multiflora.  -  8.  Carolina. 

406. S.  paulula  Cooke  (37,  Cent,  m,  19,  S.  146).  Sparsa;  peritheciis  minutis,  globosis, 
semiliberis  (007  mm  diam.),  ascis  clavatis  (0.02  mm),  sporidiis  ellipticis,  demnm  nniseptatis 
(0.006  mm  long.).  —  Auf  Zea  Mays.  —  Florida. 

406. 8.  Pittospori  Cooke  (19,  S.  63).  Gregaria.  Peritheciis  atris,  semi-immersis,  in  maculis 
angnlatis,  Teni-limitatia,  congestis.  Ascis  clavato-cylindraceis.  Sporidiis  ellipticis,  nni- 
septatis,  utrinque  rotundatis,  leniter  constrictis  (0.01:0.004  mm).  —  Auf  Bl&ttern  von 
Pittosporum.  —  S.  Carolina. 

407.5.  Pomi  Passerini  (7,  No.  2443).  Epiphylla;  perithecüs  minntis  in  macnlis  exignis 
fnscis  gregariis  rel  snbsparsis,  primo  tectis.  dein  ostiolo  atro  obtose  emmpontibos;  asciB 
ovato-obloogis  snperne  angustioribus  membrana  tenuissima  evanida :  sporis  oblongo-oratis 
extremo  altero  latiore,  medio  tenuissime  septatis,  loculis  inaequalibus  guttnlatis.  —  Ad 
folia  Piri  Mali.  —  Italien. 

408. 8.  Ravenelii  Cooke  (39,  S.  53).  Hypopbylla,  tota  pagina  occnpans.  Peritheciis  minimis, 
vix  conspicuis,  bronneis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  ellipticis,  nniseptatis,  snpeme  leniter 
incrassatis  (0.008 : 0.004  mm).  —  Auf  Eichenblättem.  —  S.  Carolina. 

409.5.  Salieinearum  Passerini  (7,  No.  2444  a.  2446).  Perithecia  amphigena  punctiformia, 
atra  in  macula  exarida  sparsa;  asci  snbcylindracei,  breves,  reoti  vel  corvuli,  8-spori; 
sporis  biserialibns  fusiformibas  8 -septatis  flavidis.  —  Ad  folia  viva  Populi  nigrae  et 
Salicis  albae.  —  Italien. 

410.5.  sylvatica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  380).  Maculis  in  foliis  nullis  obsoletisve; 
perithecüs  dense  et  late  gregariis,  plemmque  epiphyllis,  lenticularibus,  pnnctiformibuB, 
poro  pertusis ;  ascis  cyUndraceis  breve  stipitatis,  60—66 :  10,  apice  rotundatis,  aparaphysatis, 
8-sporis;  sporidiis  distichis  oblongo-clavulatis  12—14:4,  rectis,  valde  constrictis,  l-septatis, 
loculo  SDperiore  crassiore,  2-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Scabiosae  syhaticae.  —  Italien. 

411. 5.  Taxi  Cooke  (20,  IX,  S.  277).  Peritheciis  gregariis,  nitidis,  prominulia,  ascis  cylindrato- 
clavatis;  sporis  nniaeriatis,  ellipticis,  uniseptatis,  hyalinis.  —  Auf  Taxus.  —  England. 

412. 5.  topograpMea  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  380).  Perithecüs  hypophyllis,  hinc  inde 
dense  disseminatis,  pnnctiformibus,  poro  pertusis,  '/io<»iU-  ^-i  contextu  subcarbonaceo, 
atro,  ascis  cyUndraceo -clavatis,  70—76:8—10,  breve  stipitatis;  apice  tunica  incrassata 
integra  rotundatis,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  2—3  stichis,  elongato-fusoideis, 
28-30:3^1—4,  curvulis,  l-septatis  vix  constrictis,  utrinque  acntiusculis,  hyalinis.  —  In 
foliis  Sorbi  torminalis.  —  Italien. 

413. 5.  umbrosa  Saccardo  (28,  S.  378).  Maculis  in  foliis  arescendo  candicantibus,  vagis; 
perithecüs  paucis  epiphyllis,  pnnctiformibus,  lenticularibus,  100  micr.  diam.,  poro  pertusis; 
contextu  laxe  parencbymatico,  ochraceo,  ascis  cylindraceo-clavatis  40 :  10,  breve  stipitatis, 
apice  rotundatis,  octosporis,  aparaphysatis;  sporidiis  distichis  oblongo -fusoideis,  rectis, 
14—16 : 4,  constricto-l-septatis,  2-nucleati8,  hyalinis.  —  In  folüs  Qdkopsidis  venicoloris. 

—  Italien. 
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414.5.  venta  Saccardo  et  Speganini  (28,  8.  879).  PerithecÜB  dense  et  täte  gregariis,  hypo- 
phyllis,  ponctiformiboB,  lenticularibns,  lOOmicr.  diam.,  poro  pertosia;  ascis  crasge 
cyÜndraceis,  breve  stipitatis,  46—50:13,  S-sporia;  sporidiis  oblongo-clavatis,  22:6, 
leniasime  constrictis,  byalinis.  —  In  foliis  Forst/thiae  viridissimae.  —  Italien. 

416. 8.  Wisteriae  Cooke  (19,  S.  64).  Pnnctiformis,  sparsa.  Perithecüa  semi-immerBis,  atris, 
miidinis.  Ascis  davatia.  Sporidiis  ellipticis,  uniseptatia  (0.008 : 0.003  mm).  —  Anf 
Blittern  von  Wwteria  aiMensis.  —  8.  Carolina. 

416.5.  Zeae  Saccardo  (28,  S.  377).  Macalia  in  folüa  adhnc  vivia  irregalaribua  arescendo 
candicantibus,  ochraceo-marginatis;  peritbedia  in  media  macula  gregariis  namerosis 
pnnctiformibos  lenticnlaribus,  pertusia,  120— ISOmicr.  diam. ;  conteztu  laxe  parencbymatico; 
ascia  cylindraceo-claTatis,  deorsum  acntatia,  apice  obtuainsculia,  80: 14,  octosporia,  apara- 
physatia;  sporidüa  disticbis,  oblongo-fnaoideia,  constricto  l-septatis,  eorwlis,  ntrinque 
obtosiaacolia,  20: 7— 8,  locnlo  anporiore  paolo  crassiore,  4-(raro-plari-)Knttulati8  hyalinia. 
—  In  folüa  Zeae  giganteae.  —  Italien. 

417.  Stigmatea  dlpina  Speggazzini  (12,  No.  1067).  St  perithecüa  superficialibns,  sub- 
earbonaceia,  e  globoso  conoideis,  atria,  260— 800  mm  diam;  ascia  elliptico-claTatia,  breve 
et  craaainacale  atipitatia,  aparaphysatis,  tenue  tnnicatis,  octosporia,  70— 80mm  long., 
80  mm  crasa.;  aporia  diaticbis  vel  triatichia,  hyalinia,  uniseptatia,  medio  valde  constrictia, 
locnlo  inferioi«  minore  et  gnttnlis  duia  magnia  donato,  26— 80mm  long.,  10— 11mm 
crasa.  —  Ad  folia  Juniperi  communis.  —  Italien. 

418.  S.  arundinariae  Cooke  (19,  S,  50).  Epiphylla,  gregaria.  Perithedis  subgloboaia  vel 
depreaaia,  opacia,  atris,  aatomis,  superficiaübna;  ascis  clavatis;  aporidüs  fuaoideis, 
4-nucleatia,  demum  triaeptatis,  hyalinis  (0.026-0.08 : 0.008-0.01  mm).  -  Anf  Ärun- 
dinaria.  —  Danen,  Georgien. 

419.  S.  gregaria  Cooke  (35,  S.  187).  Auf  der  Blattoberseite.  Peritheden  heerdenweise, 
hervorbrechend,  schwarz,  knglig,  riemlich  glänzend.  Schläuche  cylindriacb,  Sporen  fast 
knglig,  farblos  (0.01-0.012 :0.009  mm).  —  Auf  unbekannten  Blättern.  —  Texas. 

420. 3f*crortyrtum  grande  Naal.  (7,  No.  2464).  Receptacula  clypeiformia ,  depressa,  centro 
umbilicato,  fragilia,  atra;  diaco  pallido,  ascia  late  clavatia  110— 1301g8.,  20-80 Ita., 
apcridÜB  farctia,  oblonge  clavatis,  didymis,  medio  valde  constrictia,  24— 281ga.,  9  Its. 
fnsddulia.  —  Ad  Calami  sp.  —  Calcutta. 

421.  M.  mmutUeimum  Thümen  (12,  No.  962).  M.  perithecüa  epiphyllis,  sparsis,  minutissimis, 
scutifonnibus,  epidermide  perforantibus,  membranaceis,  adpressis,  atris;  ascis  seasilibus, 
pyriformibus,  apice  incrassatis,  27 mm  long.,  12— Ummcrass.,  hyalinia;  sporis  cylindra- 
ceis,  ntrinque  obtusis,  bicellularibus,  tri-vel  quadrinudeatis,  bi-vel  triseriatis,  9  mm  long., 
2.6— 3  mm  crass.,  hyalinis;  paraphyaibua  nuUis.  —  In  Eriobotryae  japonieae  foliis. 
—  Italien. 

422.  Micropeltis  conferta  Cooke  (19,  S.  118).  Perithedis  conicis,  dimidiatis,  atris,  nitidU,  in 
maculis  minimis  confertis;  ascia  clavatia;  sporidiis  eUipticis  vel  clavatis,  brunneis, 
0.012-0.014 : 0.006.  —  Auf  Blättern  von  Simplocos  spicata.  —  Indien. 

428'.  M.  orWcMtofM  (19,  S.  118).  Perithedis  dimidiatis,  convexulis,  atris,  nitidia  in  maculis 
orbicularibua  cirdnatis;  ascis  cylindraceia;  sporidiis  elliptids,  hyalinis.  —  Auf  Blättern 
von  Symplocoa  spicata.  —  Indien. 

[^aernllna  Saccardo  n.  gen.  (28,  8.  399).    Peritheda  et  asd  SphaerOlae.    Sporidia 
cylindracea  v.  oblongaU,  3-pluriseptato,  hyalina.    8ph.  myriadea  (DC.)  =  Sphaeria 
myriadea  DC.    Sph.  intermixta  (B.  et  Br.)  =  Sphaeria  intermixta  B.  et  Br. 
OookeUa  Saccardo  n.  gen.  (28,  S.  407).    Peritheda  applanata,  membranacea,  aubsuper- 
fidalia,  astema.    Asci  globoso-ellipsoidd,  aparaphyaati,  octospoii    Sporidia  muriformia, 

colorata.  »  •  vk 

424.  C.  mieroseopica  Saccardo  (das.).  Perithedis  ponctiformibns,  gregariis,  auperfloiaiibua, 
dimidiato-applanatia,  ambitu  irregularibna,  aatomis;  contextu  tenerrimmo  cellnloso,  dilu- 
tissime  fnligineo;  ascia  copiosia  coacervatia,  initio  aphaeroideia,  dein  eUipaoideia,  40-46: 
30—86,  aesiilibns  appari^hyaatis,  octosporia;  aporidüs  triatichia,  oblwigiB,  20-24:8-11, 
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ntrinqne  rotandatis,  S-geptato-moriformibos,  ad  septa  leniter  constrictis,  ochraceo-foligineis. 

—  In  foliis  Quercw»  peduneulatae.  —  Italien. 

425.  Laestadia  Veneta  Saccardo  et  Spegaezini  (28,  S.  861).  Peritheciis  sparsis,  foliormn 
parenchymate  immersis,  deniqae  epidermidem  operculatim  dimmpentibus,  e  globoso  lenti- 
cularibuB,  nitidulis,  120—150  micr.  diam.,  atris,  oatiolo  minutissino  papillulato,  contexta 
dense  parenchymatico ,  fuligineo;  ascis  late  cylindraceis  v.  cylindraceo-clavatis,  brevo 
attenuato  stipitatis,  48—55:12—13,  apice  tunica  incrassata  perforataque  rotundatis, 
aparaphysatis,  octosporis;  sporidiia  disticbis  t.  inordinate  tristichis,  oblonge -fusoideis, 
14—16:4—5,  angoste  limonüformibos,  utrinque  obtasinsculis,  raro  leniter  inaeqoi- 
lateralibuB,  non  v.  utrinque  minnle  1-guttnlatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Pkttam  oed- 
dentdlis  dejectia.  —  Italien. 

426.  Physaloapora  ?  Koehneana  Saccardo.  Ästragali  Lasch.  (28,  S.  122).  Peritbecüsgregarüs 
subcutaneis,  tectig  dein  epidermide  fissa  semi-erumpentibns,  aterrimmis,  globoso -lenti- 
cularibns,  '/e — Vc'»ill-  diam.,  contextu  distincte  celluloso  fuligineo,  ostiolo  minutisömo 
papillato;  ascis  cylindraceis  quandoque  cylindraceo-fusoideis,  100:15—20,  subsessilibaa, 
apice,  lumine  leniter  coarotato,  obtusatis,  parapbysibus  filifornübns  obvallatis,  octosporis; 
iporidüs  monostichis  t.  subdistichis ,  rarius  transverse  positis,  ellipsoideis,  14—16:8, 
Strato  mucoso  byalino  diu  obvolutis,  granulöse,  hyalinis.  —  In  foliis  languidis  AsiragdU. 

—  Brandenburg. 

427.  P.  euganea  Saccardo  (28,  S.  246).  Peritheciis  dense  gregariis,  subcutaneis,  globoso- 
depressis,  130-160  micr.  diam.,  pertusis;  contextu  parenchymatico  fuligineo;  ascis 
cylindraceo-clavatis,  80—100:17—18,  apice  tunica  integra,  rotundatis,  brevissime  crasse 
stipitatis,  aparaphysatis,  8-sporis;  sporidiis  disticbis  oblongo-fusoideis,  utrinque  obtndus- 
culis,  20—26:8,  leniter  curvulis,  initio  Strato  tenui  mucoso  obductis',  intus  grannlosis, 
hyalinis.  —  In  ramulis  Sport»»  juncei.  —  Italien. 

428.  P.  fallaeiosa  Saccardo  (28,  S.  121).  Peritheciis  sparsis  gregariisque  innato-erumpentibus, 
e  globoso  lenticnlaribus  160  micr.  diam.,  aterrimis  papillatis,  contextu  distincte  fuligineo; 
ascis  cylindraceo-clavatis  breve  crassinscule  stipitatis,  76—86:12—16,  apice,  lumine 
ioitio  leniter  coarctato  obtusis,  parapbysibus  filiformibus,  evanidis  obvallatis,  octosporis ; 
sporidiis  disticbis  t.  oblique  monostichis,  ovato-oblongis,  15 — 18:6'/t— 7,  rectis  curvulisre 
utrinque  obtusiusculis,  Strato  exiguo  gelatinöse  primitus  obvolutis,  grannlosis,  hyalinis. 

—  In  foliis  Aletridis  et  Musae  in  horto  bot  Berolinensi. 

429. P.  minutula  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  369).  Peritheciis  hinc  inde  gregariis,  epi- 
dermide velatis,  punctiformibus ,  globoso -lenticnlaribus,  150— 160micr.  diam.,  ostiolo 
20  micr.  diam.,  pcrtuso,  vix  papillato;  perithecü  contectn  parenchymatico,  atro,  coriaceo- 
membranaceo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  60:10—12,  breve  noduloso- stipitatis,  apice 
tunica  iotegra  obtusatis,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  disticbis,  ovoideo-navicnlari- 
bus,  12—16:4—6,  1— 2  guttulads,  hyalinis.   —  In  caulibus  Euphorbiae  Cyparissiae. 

—  Italien. 

480.  Apioapora  punctum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  329).  Peritheciis  gregariis,  distinctis, 
foliorum  parenchymate  immersis,  epidermide  circum  drca  brevissime  nigrificata  velatis, 
breve  obtuse  papillulatis;  contextu  perithecü  parenchymatico  fuUgineo;  ascis  cylindraceo- 
clavatis,  80 :  18,  breve  oblique  stipitatis,  apice  rotundatis,  lumine  apice  paulum  coarctato, 
parapbysibus  filiformibus  guttulatis,  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis 
V.  distichis,  oblongo-clavatis,  deoraum  attenuato-curvulis,  prope  basim  (spurie?)  l-septatis, 
inaequaliter  2-nucleatis,  hyalinis.  —  In  foliis  putr.  Motinia«  et  Daetyli».  —  lulien. 

4S\.  Bidymosphaeria  prdehtUa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  876).  Peritheciis  globulosis, 
ultra  */tmilL  diam.,  papillatis  initio  subcutaneis;  ascis  cylindraceis,  100—150:10—13 
apice  obtusis,  lumine  truncato  minuteque  1-foveolato,  paraphysibns  filiformibus  obvallatis, 
octosporis;  sporidiis  monostichis  v.  partim  distichis,  oblongis,  constricto  l-septatis  20:8, 
olivaceo-fuligineis.  —  In  ramulis  Aceti»  Negundinis.  -  Italien. 

482.2).  (Diäymdla)  lophospora  Saccardo  et  Spegaszini  (28,  S.  376).  Peritheciis  dense 
gregariis,  epipbyllis,  cnticula  velatis,  prominulis  globulosis,  vis  papillatis,  %  miU  diam., 
contextu  parenchymatico  solidiusculo,  fuligineo ;  ascis  crasse  davatis ,  66  -  76 :  12,  p.  s. 
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50:12,  deonam  tenaiter  stipitatis,  parapbysibos  flliformibus  copiosis  obvallAtb,  octo- 
iporis;  sporidiis  distichis,  cylindraceo-fusoideis,  16—17:5 — 6,  rectis  currulisTe,  medio 
disdncte  constrictis,  l-septatis,  atrinque  obtosatis  atque  appendicula  obtusa  latiuscula 
tubpenicillata  auctis,  4-guttalati8,  byalinis.  —  In  frondis  Pteridis  Äquilinae.  —  Italien. 

1S3.D.  (DidymeUaJ  eulmigena  Saccardo  (28,  S.  S77}.  Feritheciis  laxe  seriatim  gregarüa, 
ionato  prominolis,  globuloso-lentifonnibns,  90— 110  micr.  diam.,  poro  20micr.  diam. 
pertosis,  basi  saepe  bypbolia  ramosis  fuligineis  dnctis;  conteztu  rafo-foligineo  paren- 
chymatico;  aacis  cylindraceo-clavatis,  65—65:8—10,  breviter  stipitatia,  apice  tunica 
integra  rotundatis,  paraphysibus  crassinsculia  (spnriis?)  obTallatis,  octoaporia;  aporidiis 
distichis,  fusoideia,  carvatia  15 — 17:3V2— 4Va,  utrinque  acutiusculis,  initio  varie  guttn- 
latia,  dein  plasmate  bipartito  aporieqne  l-aeptatis,  non  constricds,  hyaliuia.  —  In  ctilmia 
SorghL  —  Italien. 

134.  Lcpfo«pAa«rta  anartt/unoid«»  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  395).  Peritbecüa  laxe 
gregarüa -innatia,  depreaao-globuloaia,  nigria,  diam.  V8~*i*  i^üU.,  oatiolo  vix  papillato 
enunpente;  conteztu  peritbecii  parenchymatico,  fuligineo;  aacia  cylindraeeo-clavatiar 
80—90:15—20,  brave  noduIoBO-atipitatia,  apice  rotundatis,  paraphyaibua  filitormibu» 
leptolatis  obvallatia,  octoaporia;  sporidiis  distichis,  oblonge -fusoideia,  20—26:7—8, 
otrinqae  obtnsiasculis,  curvulis,  medio  constrictis,  l-septatis,  4-nucleatis  (yerisimiliter 
denique  3-sepUtis)  byalinis.  —  In  foliia  graminam.  —  Italien. 

486.x.  awxpa  Saccardo  (28,  S.  120).  Peritheciia  sparsis,  snbcntoneis,  prominnlis,  globoso- 
lenticnlaribus,  punctifonnibns,  150  mik.  diam.,  ostiolo  impresso  pertuso;  peritheeii  con- 
teztn  distiucte  parenchymatico  fuligineo;  ascis  cylindraceis  brevissime  nodose -stipitatis, 
60-55:8,  apice  tunica  integra  obtusiusculis,  paraphysibus  filiformibus  obvallatis,  octo- 
»porä;  sporidiis  distichis  t.  oblique  monostichis,  oblongo  fusoideis,  16— 16:8>/i,  rectis 
«ffTulisTe,  3-8eptati8,  ad  septa  non  constrictis,  utrinque  obtusiusculis  flaTO-oliyaceis.  — 
In  Tunis  Bibi»  nigri  —  Berlin. 
486.1.  anthopMa  Saccardo  et  Spegaaiini  (28,  8.  896).  Perithecüs  sparsis  gregariisve  sub- 
mperficialibus,  globoso-conoideis,  papillatis,  nigris,  ^,  mill  d.;  conteztu  parenchymatico 
drca  ostiolum  densiore,  fuligineo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  100:12—13,  apice  rotun- 
datis, brevi-stipitatis,  paraphysatia,  octosporis;  sporidiis  distichis  fusoideis,  lectis,  cur- 
volisve,  28—26:6—6,  3-septati8  ad  septa  leniter  constrictis,  locnlo  secnndo  vix  protu- 
berante,  melleis.  —  In  anthodio  Carlinae  acauUs.  —  Italien. 

437.x.  apogon  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  898).  Perithecüs  sparsis,  q^idermide  velatis, 
globoso-lenticalaribus ,  150  micr.  diam.  vix  papillulatis,  poro  pertusis;  contextu  tenoi- 
membranaceo,  fuligineo;  ascis  oblongis,  snbsessiUbus,  utrinque  obtusiusculis,  lumioe  apice 
vix  angttstato,  paraphysibus  obsoletis;  sporidiis  distichis  oblongo -aubfusoideia,  rectini- 
cnUa,  22-26:5— 5'/i,  S-septatis,  ad  septum  medium  leniter  constrictis,  gattulatis,  oUva- 
ceis,  utrinque  obtusis.  —  In  calamis  Seirpi  Holoachoeni.  —  Italien. 

438.x.  Ceriatii  Spegazzini  (28,  S.  898).  Asci  cylindraceo-clavati,  paraphysati  octospori. 
Sporidia  disticha,  fusoidea,  deorsum  acutiora,  36-37: 10,  Öseptata,  mellea.  Perithecia 
ostiolo  setttlosa.  —  In  sarmentis  Vitis  cordifoliae.  —  Italien. 

439.x.  Cumam  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  834).  Macuüs  nulUs  perithecüs  laxe  aeriatii 
innatis,  rix  ernmpentibus,  globoso-depressis ,  >/j  circ.  mUl.  diam.,  pertusis;  conteztu 
parenchymatico  fuligineo;  ascis  oblongo-cylindraceis,  subsessilibus  60-70: 12-16,  apice 
tunica  integra,  rotundatis,  paraphysibus  filiformibus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  sub- 
tristichis,  fusoideis,  curvuüs.  20  -  22 :  5,  S-septatis  ad  septa  leniter  constricüs,  4-(v.  plan-) 
Kuttalatis,  hyaUnis.  —  In  folüs  Cancum.  —  lulien. 

440.  L  (Leptosphaereüa)  Diana  Saccardo  et  Spegaaaüd  (28,  8.  398).  Maculis  nullis  obso- 
letisve;  perithecüs  sparsis,  hypopbyllis,  epidermide  subvetatis,  lenticulanous,  80-90  mia. 
diam,  pertusis;  ascis  oblongo-fusoideis,  «ibsessUibus,  45- 50: 12,  paraphysibus  obsoletis, 
octosporis;  aporidüs  subtristichis,  fusoideis,  curvulis,  4-8eptatiB,  loculo  secundo  leniter 
craasiore,  18-22:4-6,  utrinque  obtusiuscuüa,  oüvaceis.  -  \a  ioMia  Acens  NegwndAms 

441.1.  grlminum  Saccardo  (28,  S.  119).    Perithecüs  spawii  pnnotiformibus,  Vio-'lii  ^^ 
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diam.,  globnlosis,  innato-emmpentibog  papillnlatis,  contexta  perithecü  distincte  p&ren- 
chymatico  fuligineo;  ascis  cylindraceo-clavatls,  brevissüne  crasse  stipitatis,  50—60 :  12 — 16, 
apice  tanica  integra  obtusiusculis,  paraphysibns  filiformibus  obvallatis,  octosporis;  spori- 
düs  distichia  oblonge -fasoideis,  16-16:4,  rectiusculis,  diu  4-nucleatis,  dein  S-septatig, 
non  constrictis,  hyalinis.  —  In  foliis  CcUamagrosHäis.  ~  Berlin. 

442.  Jj.  grandispora  Saccardo  (28,  S.  341).  Peritheciis  gregarüs  innate-cmmpentibos,  globn- 
losis, V$  null-  diam.,  yertice  breve  papillatis,  nigris;  ascis  clavato-ftisoideis  apice  obtosia 
basi  breve  crasso -stipitatis,  90:20,  paraphysibus  filiformibus  obvallatis,  octosporis; 
■poridiis  distichis,  fusoideis,  45:8—9,  curvulis,  atrinqne  acatioscnlis,  9—10  septatis, 
10—11  guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Typhae  latifoliae.  —  Italien. 

443.  L.  (LeptosphaereUa)  helvetica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  899J.  Peritheciis  in  foliis 
arescendo  cinerascentibas  laxe  gregarüs  punctiformibus,  lenticnlaribns  80—100  micr 
diam.,  poro  pertnsis,  contexta  parenchymadco,  membranaceo  griseo-fusco ;  ascis  crasse 
obclaTato-cylindraceis,  45—66:11,  apice  rotondatis,  breve  crasse  et  oblique  stipitatis, 
aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  ovalo-oblongis,  rectis,  10— 12:8 V2— 4'/*, 
ntrinqae  rotnndatis,  4-localaribu8,  dflute  olivaceo-fnligineis,  localis  extimis  pallidioribus, 
mediis  qoandoqne  minute  gnttulatis.  —  In  foliis  Sdaginellae  helveticae.  —  Italien. 

444.  L.  hiemalis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  896).  Peritheciis  sparsis  globoso-depressis, 
*/j— %  mill.  d.,  innato  emmpentibns,  ostiolo  breve  conoideo,  contexta  dense  parenchy- 
matico,  snbcarbonaceo,  atro;  ascis  cylindraceo-clavatis,  100-110: 16,  apice  rotnndatis, 
breve  stipitatis  paraphysibns  filiformibus  gnttulatis  obvallatis;  sporidiis  distichis,  oblonge- 
fusoideis,  26—26:7,  rectis  curvulisve,  ntrinqae  obtuse  acutatis,  S-septatis  (raro  4-6- 
septatis)  ad  septum  medinm  leniter  constrictis,  crasse  4-6-gnttnlatis,  dilate  cinereo-fuscis. 
—  In  canlibus  Equüeti  hiemiüis.  —  Italien. 

446.  £.  (LeptosphaereXla)  marginalis  Saccardo  (26,  S.  244).  Foliicola;  macolis  oblongia- 
linearibusve  marginalibns,  candidis,  fusco-limbatis;  peritheciis  plemmqae  epiphyllis,  puncti- 
formibus, lenticalaribus,  100  mikr.  diam.,  ochraceo-fullgineis,  laxe  cellulosis,  poro  amplo 
pertnsis;  ascis  cylindraceo-clavatis,  60:10,  breve  noduloso- stipitatis,  apice  rotantatis, 
paraphysibns  filiformibus  spurüs  obvallatis,  8-spori8;  sporidiis  distichis  oblongo-fnsoideis, 
leniter  curvis,  ntrinqae  obtnsinscalis,  20 : 4— 6,  3-septatis,  ad  septam  medium  constrictis, 
e  hyaline  viridnlis.  —  In  foliis  Albigeiae  Jtdibrissin.  —  Italien. 

446.1/.  fnass<iriella  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  393).  Peritheciis  gregariis  cortice  nidu- 
lantibns,  globnlosis,  '/s  mill.  d. ,  coriaceo-membranaceis,  nigris,  ostiolo  breve  papillato 
vix  erumpente;  ascis  cylindricis  130—150:9—12,  apice  tanica  integra  rotnndatis,  breve 
stipitatis,  paraphysibns  filiformibus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  oblongis,  rectis, 
20 : 8,  ntrinqae  obtusissime  rotnndatis,  SHKptatis,  ad  septum  medium  constrictis,  minute 
gnttulatis,  Intescenti-fnligineis,  tandem  ex  ostiolo  protrusis  matricemque  circnmcirca 
pulveraceo-atro-inqninantibus.  —  In  ramulis  Ulmi  camp.  —  Italien. 

447.x.  oreophüa  Saccardo  (26,  S.  120).  Peritheciis  sparsis  v.  gregariis  epidermide  tumi- 
dula  dein  fisaa,  velatis,  globoso-lenticularibus,  breve  sed  distincte  papillatis,  diam  260 
micr.,  basi  byphis  parcis  fuligineia  cinctis,  contextu  membranaceo  distincte  parenchy- 
natico  foligineo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  60—70:12,  breve  crasseqne  stipitatis,  para- 
physibus filiformibus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  in  ascis  diu  permanentihns, 
cyKndraceo -fusoideis,  28—80:4,  utrinque  obtusiusculis,  cnrvnlis,  5-localaribu8,  locnlo 
'Seenndo  snperiore  leniter  crassiore,  5-guttaIati8,  olivaceis.  —  In  canl.  emort.  Tofieldiae 
calycuiatae.  —  Oesterr.  Alpen. 

44S.L.  platycarpa  Saccardo  (28,  S.  842).  Peritheciis  gregariis  sublenticularibus,  basi 
applanatis,  breve  papillatis,  */j  mill.  latis,  nigris,  cortice  nidulantibus,  80: 10—11,  dein 
suberumpentibuB;  ascis  cylindraceo-clavatis,  brevissime  stipitatis;  paraphysibus  filiformibus 
obvallatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  oblongis,  curvulis,  20:6 -6V21  utrinque  acutius- 
culis,  3 -septatis,  ad  septa  leniter  constrictis,  minute  plurigottulatis,  olivaceis.  —  In 
ramnlis  Comi  »angttineae.  —  Italien. 

449.  L.  pyrenopezizoides  Saccardo  et  Sp^;azzinl  (28,  S.  394).  Perithecüa  sparsis  crumpenti- 
superflcialibus,  globuloco  depressis,  ^6  miU.  diam.,  papUlulatis,  denique  cnpnlato-collapsis, 
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nigris;  eontestn  kze  parenchymatico,  oÜTaceo-fusco,  circa  ostiolnm  10  micr.  latom  densiore; 
Mcig  cylindraceo-claraiis,  70—76 :  b  brevissime  noduloso-stipitatis,  apice  Inmine  coarctato, 
snbtruncatis,  octoeporis;  sporidüs  subdistichis,  fusoideis,  cnrvulis,  20-25:4,  loculo 
seeundo  leniter  incraaaato,  dilute  flavis.  —  In  sarmentis  ClemoHdis  Vitalbae.  -.  Italien. 

460. i.  Secaiia  Haberlandt  (9,  No.  21).  Perithecien  kurz  kegelförmig,  flaschenförmig  oder 
kuglig  mit  kurzem  aitzenförmigen  Ansätze,  0.1—0.4  Mm.  im  Durchm.  Schläuche 
in  160—280  in  einem  Perithecium ,  keulenförmig,  0.1  -  0.2  mm  lang,  8  sporig.  Sporen 
gpindeUÖrmig,  an  beiden  Enden  «ngespitzt,  30  mik.  long,  4  breit,  6 -8  zellig,  gelblich. 
—  Auf  Seealt  cereak. 

461.  i.  »ieula  Saccardo  et  Beltrani  (28,  S.  397).  Peritheciis  inter  fibras  innato-erumpentibus, 
gregariis,  globoso-depressis,  »/j  mill.  diam.  ostiolo  breve  papillato,  dein  umbilicato- 
collapsis,  contextn  parenchymatico  densiuscuJo,  atro-fuligineo;  ascis  cylindraceo-davatis 
deorsnm  breve  attenuato  -  stipitatis  nodulosisque ,  apice  tnnica  integra  rotundatis, 
99—110:16,  paraphysibus  filiformibus  obvallatis,  octosporis;  sporidüs  disticbis  t.  oblique 
moDOsUcbis,  cylindraceo-clavatis,  deorsum  acutioribus,  24—26:6—7,  cnrvulis,  4-septati8, 
septo  submedio  lenissime  constrictis,  ö-guttniatislutescenti-olivaceis.  —  In  trunco  Opuntiae 
Fici  indieae.  —  Italien. 

162. Pfeospora  Gületiana  Saccardo  (28  S.  857).  Peritheciis  gregariis,  epidermide  tumidula 
velatis,  e  globoso  depresais.  Vi  i^ill.  diam.,  nigris,  vix  papillatis,  basi  hyphig  filiformibus 
copiosis,  fuligineis  cinctis,  ceterum  glabris;  contextn  laxe  parenchymatico,  fuligineo; 
ascis  cylindraceis  180 :  13—15,  subsessilibus,  apice  rotundatis  ibique  lumine  truncato  in- 
tegre, paraphysibus  (ubi  adsunt)  brevissimis  obvallatis,  octosporis;  sporidüs  oblique 
monoeticbis  oblongo-ovoldeis,  medio  plerumque  leniter  constrictis,  utrinque  obtusiusculis, 
26-28:12—13,  initio  hyalinis  l-septatis,  dein  7-septatis  denseque  mnriformibus  cribrose 
gnttulatis,  fiavis  tandem  melleis.  —  In  ramulis  Genistete.  —  Frankreich. 

453.  P{.  lanuginosa  Saccardo  (28,  S.  121).  Peritheciis  tectis  gregariis  globoso-compressis, 
nugusculis,  '/j— '/»  ""iH-  diam.,  extus  andique  breve  griseo-lanuginosis ,  pilia  ramosis  in- 
tricatis  continuis  fuscidulis;  ostiolo  pnnctiformi  papillato,  epidermidem  vix  perforante; 
perithecii  contextu  distincte  celluloso,  fuligineo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  mediocriter 
noduloso-stipitatis,  apice  tunica  integra  rotundatis,  140— 150:16— 18,  paraphysibus  nullit 
genninis,  octosporis;  sporidüs  disticbis  oblonge  fusoideis  rectis  curvulisve,  30—36:8, 
5-  6  septatis  ad  septa  tandem  leniter  constrictis,  septis  loogitudinalibns  1—3,  1-seriatis, 
dilute  melleis.  —  In  vaginis  graminum.  —  Brandenburg. 

454.  P;.  paUida  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  232).  Peritheciis  sparsis,  primo  tectis  dein 
ernmpenti-Buperficialibus,  lenticularibus,  diam.  150— 200micr.,  ostiolo  minnto  subimpresso; 
contextn  laxe  parenchymatico  fuligineo,  circa  ostiolum  obscuriore;  ascis  obclavatii 
70—110:35—55,  sursum  attenuato-rotundatis,  subsessilibus,  vertice  crasse  tnnicatis, 
aparaphysatis,  octosporis;  sporidüs  elliptico  fusoideis,  46—50:20,  disticbis  v.  subtristi- 
chis  5-septato-muriformibus,  ad  septa  vix  constrictis,  loculis  gnttulatis,  dilntissime  ochra- 
ceis.  —  Ad  foUa  putrida  Plantaginis  lanceolatae  fimo  obvoluta.  —  Italien. 

466.  PI.  polyphragmia  Saccardo  (28,  S.  120).  Peritheciis  laxe  gregariis,  tandem  erumpenti- 
superfidalibus ,  e  globoso  depressis,  collabescendo  umbilicatis,  majusculis,  diam.  Vi'Va 
mill.,  ostiolo  papillato,  minutissimo,  initio  undique  laxe  pilosellis,  tandem  calvescentibus, 
pilis.Bubtortnosis  septulatis,  opace  fuligineis,  snrsum  pallidioribus;  ascis  clavatis,  breve 
crasse  stipitatis,  150 :  30,  apice  rotundatis,  paraphysibus  filiformibus  obvallatis,'octo8pori8; 
sporidüs  disticbis,  ovato-oblongis,  35— 40: 16— 18,  utrinque  rotundatis  sed  polo  superiore, 
obtusiore,  13—15  septatis,  denseque  muriformibns,  ad  septa  lenissime  (ad  medium  distinc- 
tius)  constrictis,  fuUgineis.  —  In  caulibus  herbarnm.  —  Tirol. 

456.  PI.  Spegaumiana  Saccardo  (28,  8.  847).  Peritheciis  gregariis  cortice  nidulantibus, 
globnlosis,  V*  ""Jl!-  ^^i^"^  breve  papillatis  nigris,  contextu  coriaceo,  minute  parenchy- 
matico, atro;  ascis  cylindraceo-clavatis,  breve  stipitatis,  apice  rotundatis,  150:30,  para- 
physibus nullis  visis;  sporidüs  inordinate  distichis,  ovato-oblongis,  38—40 :  20— 22,  utrinque 
obtnsiuscnlis,  snrsum  crassioribns,  7-eeptaiis,  longitndinaliter,  2— 3-septatis,  ad  septa, 
praecipae  medium,  constrictis,  olivaceis.  —  In  ramulis  CatalpM  sgritigifoliae.  —  Italien. 
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467.  PI  $tramini8  Saccardo  et  Spcgazaini  (28,  S.  407).  Perithedis  laxe  gregariis,  innato 
erumpentibn8,  globulosis,  papillatiB,  Vs  ">••'•  **">•>  •»»"  hyphia  anastomosantibas  fiili- 
gineis  parce  vestitis ;  contextu  membranaceo,  parenchymatico  fnligineo;  ascis  cylindraceis 
V.  subclavatis,  breVissinie  crasse  stipitatis,  apice  rotundatis,  140-160:25—30,  para- 
physibus  filiformibas  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  diatichis  oblongo-ftisoideis,  utrinque 
obtusiusculis  medio  constrictia,  40-45:16—18,  9— llseptatis  crebreque  muriformibus, 
primo  flavis,  dein  olivaceis,  tandem  fuligineis.  —  In  vaginis  Triticorutn.  —  Italien. 

458.  PI  oligomera  Saccardo  et  Spegazäni  (28,  S.  408).  Peritheciia  laxe  gregariis  innato- 
erumpentibus,  dein  subanperficialibas,  globoso-depresaia,  V*— V»  «»U-  diam.,  atronitidulis, 
obtuse  papillatis,  dein  nmbilicato-coUapsis;  contextu  laxe  celluloso,  parenchymatico, 
fnligineo;  ascis  cylindraceis,  apice  lumine  integro  rotundatis,  brevissime  stipitatis, 
90— 100: 15— 16,  paraphysatis,  octosporis; -sporidiis  oblique  monostichis  oblongo-ovoideis, 
20—22 : 9  - 11,  3-septatis,  ad  septa  leniter  constrictis,  septis  loogitudinalibus  l-serialibus, 
flavis  dein  fuligineis.  —  In  caule  putri  Süenes.  -  Italien. 

469.  AnthostomeUa  italica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  328).  Perithecüs  gregariis  foliorum 
parencbymate  immersis,  epidermide  vix  perforata  et  drcum  circa  breve  nigrificata  velatis, 
globoso-depressis,  '/j  mill.  diam.,  brevissime  papillatis;  ascis  cylindraceis,  breve  stipitatis, 
80 — 90:10,  paraphysibus  (spuriis?)  crassiusculis,  pluri  guttulatis,  obvallatis,  octosporis; 
sporidiis  oblique  monostichis,  obovatis,  curvulis,  18  22:6— 7,  2-guttulatis,  fuligineis, 
cauda  hyalina  lVa~2  obtusiuscula  basi  anctis.  —  In  foliis  putr.  Sacchari  atricti  nee 
non  Bambusae.  —  Italien. 

460.  JShaphidophora  maritima  Saccardo  (28,  S.  118).  Perithecüs  gregariis,  foliorum  paren- 
chymate  immersis,  globosis,  diam.  '/g  mill.  nigris,  contextu  distincte  celluloso  fnligineo, 
ostiolis  epidermidem  perforantibus,brevissimi8,  truncatis ;  ascis.cylindricis,  140—180: 10 — 12 
apice  obtuse  rotundatis,  basi  breve  attenuato- stipitatis,  paraphysibus  nullis,  Ssporis; 
sporidiis  filiformibns,  ascos  subaequantibus,  15— 18^eptatis,  tandem  in  articulos  cylindri- 
cos  16— 20:2  utrinque  truncatos  l-septatos,  perfecte  hyalines  secendentibus.  —  hi  foliis 
Zosterae  marinae.  —  Sylt  in  Schleswig. 

461.  Xinospora  «lata  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  405).  Perithecüs  sparsis,  stromate 
sullo  exceptis  plerunqne  epiphyllis,  innato -prominentibus,  globoso  conicis,  ^j^xsäW.  er., 
ostiolo  acuminato,  longiusculo;  contextu  subcarbonaceo,  atro;  ascis  bacillaribus ,  fasci- 
culatis,  45-55 :2'/2,  aparaphysatis;  sporidiis  (immaturis)  filiformibus,  exilissimis,  ascum 
subaequantibus.  —  In  foliis  Comi  Sanguineae.  —  Italien. 

462.  J>.  Tremulae  Morth  (12,  No.  1154)  =  Linwspora  populina  (Pers). 

463.  6^omonia  aini  Plovr.  (19,  S.  74,  Tf.  129,  f.  4).  Parasitisch,  Perithecium  sehr  klein, 
in  Haufen,  in  die  Blattsabstanz  eingegraben;  Ostiola  verlängert,  an  der  Spitze  schwach 
verdünnt;  Schläuche  länglich-eiförmig,  0.035— 0.04: O.Ol -0.015  mm.  Sporen  8,  farblos, 
gekrümmt,  einmal  septirt,  kernhaltig,  0.022—0.025:0.003—0.004.  —  Auf  lebenden 
jlJntM-Blättem.  —  Californien. 

ß.  Sphaerieae.    Masseriea». 

464.  Lasiosphaeria  hispidula  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  406).  Perithecüs  sparsis,  super- 
flcialibus,  globulosis,  atris  vix  Vs  mill.  d.  pertusis  epapillatis,  setoUs  longis,  septatis, 
lOO — 180:3—4,  fuligineis  undique  vestitis,  basique  hyphis  ramosis,  cinctis,  contextu 
carbonaceo  atro;  ascis  cyündraceo-clavatis,  breve  stipitatis,  80—85:8—9,  apice  tunica 
integra  attenuato-rotundatis,  aparaphysatis,  octosporis ;  sporidiis  distichis  v.  subtristichis, 
bacillari-fusoideis,  curvulis,  utrinque  obtusiusculis  36  -  45 :  2V}— S'/g,  plasmate  inaequaliter 
6— 6-partito,  non  constrictis,  hyalinis.  —  In  culmis  graminum  minorum.  —  Italien. 

466.1/.  pygmaea  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  406).  Perithecüs  laxe  gr^arüs,  super- 
ficialibus,  globoso -conoideis,  VicVio  mill.  diam.,  punctiformibas,  setulis  obtusiuscuüs, 
60—70:5—6,  eseptatis,  fuligineis  undique  laxiuscule  vestitis;  perithecii  contextu  tenui- 
membranaceo,  olivaceo-fuligineo,  ascis  crasse  cylindraceis,  brevissime  stipitatis  80—86: 
16—16,  apice  tunica  integra  rotundatis,  paraphysibus  filiformibus  asco  longioribus 
obvallatis    octosporis;   sporidiis  tristichis  bacillaribus,   50—60:4    4>/,,  utrinque  ob- 
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tasioBcalis,  10  -11-septatis,  localis  1— S-guttnlatis,  hyalinis.  —  In  cnlmii  TrUieorum. 

—  Italien. 

466.  Ir.  sulphureUa  Saccardo  (28,  S.  440).  Peritkeciis  gregariis,  adnato-superfididjbus  e 
globoso-conoideis,  Vt  —*U  •''Ul.  diam.,  bysso  velntino  sulphnreo,  circumcirca  breve  descen- 
dente,  Testitis,  ostiolo  brere  papillato,  nigro;  contextu  cellaloso  fiavo-virente,  ostioli 
dendore  radiante  fnligineo;  ascis  cylindraceja,  breve  stipitatis,  apice  Inmine  crenulato, 
attennato-trancatis,  180:16—18,  parapbysiboa  gnttulatis  obvaUatis,  octosporis;  sporidüs 
vennicularibus,  cnrvatis,  60:4—5,  utrinqne  rotundatis,  caudaqae  filifonni  26—30  longa 
anctis,  4— 6-nacleati8,  hyalinis,  rarius  apice  ovoideo-inflatis.  —  In  trnnco  Bobiniae. 

—  ItiJiai. 

467.  Berüa  italiea  Saccardo  et  Spegasuni  (28,  S.  404).  Peritfaedis  gr^arüs,  saperficialibus  et 
fitdle  secedentibos,  globosis,  majoacnlis,  '/t  mi^L  diam.,  vertice  obtosis,  undiqne  et  per- 
qticoe  ragoso-tubercolatis,  nigris,  snbopads,  nncleo  nigro,  contextn  coriaceo-mollinscolo, 
diatincte  laxe  parenchymatico  fnligineo;  ascis  elongato-clavatis,  146:28,  apice  obtnsios- 
cnlis,  breve  crasseqne  stipitatis  octosporis,  paraphysibns  nnllis  visis;  sporidüs  distichis 
62-86:12-14  oblongis  t.  sabfnsoideis,  medio  saepe  constrictis,  1-septatisque,  utrinqne 
obtnsinscalis,  2-gnttnlati8  ▼.  grannlosis,  hyalinis.  —  In  cortice  Juniperi  communis. 
~  Italien. 

468.  Zj/gnoeUa  doJichospora  Saccardo  (28,  S.  401).  Peritheciis  dense  gregariis,  superficialibus, 
globosis,  carbonaceis,  nigris  '/$  milL  d.,  breve  papillatis;  ascis  cylindraceo-clavatis,  modice 
stipitatis,  apice  tunica  integra  rotundatis,  paraphysibus  septolatis  obvallatis,  octosporis; 
sporidüs  2— 3-8tichis,  angnste  fosoideis,  curvnlis,  ntrinqne  acutiuscnlis,  36— 40:6— 6'^, 
7— 9-septati8,  8— lO-gnttulatis  ad  septa  non  v.  leniter  constrictis,  hyalinis.  —  In  Ugno 
qno'cino.  —  Italien. 

469.  Z.  nematasea  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  401).  Peritheciis  sparsis,  Ugno  snbimmcrsis 
V.  fere  immersis,  Vs""}!-  diam.,  globnlosis,  atro-nitentibns,  ostiolo  conoideo-emergente ; 
ascis  angnste  cylindrids,  160—200:10—11,  qnandoqne  tortnosis,  apice  rotundatis,  breve 
stipitatis,  paraphysibns  filiformibus  gnttulatis  obvallatis,  octosporis ;  sporidüs  monostichis, 
eyUndraceis  ntrinqne  abrupte  acntatis,  30 — 86 : 7  -  8,  rectis,  8— O-septatis,  ad  septa  sub- 
constricds,  loculis  8— 4-gnttulatis,  hyalinis.  —  In  ramulis  Fracnni  Omi.  —  Italien. 

470.  Venturia  riparia  Saccardo  a.  int  (28,  S.382).    Peritheciis  superficialibus,  globosis,  ater-  • 
rimis,  Vi* — ^/s  >i>ilL  diam.,  subastomis,  setuUs4— 6  :3— 4  fiiliginetB  laxe  vestitis  contextu 
subcarbonaceo,  atro.  —  In  canlibus  Equiseti  hyemaKs.  —  Italien. 

471.  V.  Sequoiae  Plow.  (19,  S.  74 ^  Tf.  120,  f.  3).  Peritheden  ni«leicb,  zerstreut,  oben 
borst^;  Schlftuche  cylindrisch,  0.07 :  O.Ol  nun ;  Sporen  8,  linear,  etwas  ungleich  gross, 
schwach  8-8eptirt,  farblos.  —  Anf  Nadeln  von  Sequoia  gigantea.  —  Califomien. 

472.  F.  Sptgagzimiana  C!oolte  (28,  S.  440).  Peritheciis  laxe  gregariis,  superfidalibus,  globn- 
losis, senio  umbilicato-coUapsis,  Vio—'/s  <iüU.  d.,  ostiolo  impresso  pertusis,  undiqne  setulis 
divergentibns,  acutis,  basüncrassatis,  40:3Vi — 4,  l-cellularibus,  atris  vestitis;  contextu 
perithecii  minute  celluloso  fnligineo;  ascis  cylindraceo-clavatis  breve  stipitatis,  apice 
rotundatis,  85— 40:6'/«- 6,  aparaphysatis ,  octosporis;  sporidüs  distichis  v.  oblique 
monostichis,  cylindraceo-fusoideis,  10—11:3,  constricto  l-septatis,  hyalinis.  —  Ja 
sarmentis  Vitis  viniferae.  —  Italien. 

HS.  Amphiaphaeria  erieeti  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  874).  Perithedis  sparsis  v.  sub- 
gregariis,  superficialibus,  basi  ligno  inscnlptis,  couoideis,  Vs  »ülI.  diam.,  quandoque 
subcompressis,  uigris,  nitidissimis,  ostiolo  obtnse  rotundato  vix  pervio ;  contextu-carbonaceo, 
denso;  ascis  eyUndraceis,  86—100:15,  apice,  lumine  angusto,  rotundato,  breve  crassi- 
uscule  stipitatis,  paraphydbus  filiformibus,  saepe  ramulosis  obvallatis  octosporis; 
sporidüs  oblique  monostichis  v.  distichis,  biconids,  media  constrictis,  18—20:7  8,  2  m 
indistincte  4-uucleatis,  strato  mucoso  obductis,  hyalinis.  —  In  ramis  Cdütmae  vuigatii. 

—  Italien. 

474.  Ä.  Passerinii  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  376).  Perithecüs  sparsis,  mitio  peridermio 
tumidulo  velatis,  ddn  eo  secedente  snperficialibus,  ligno  nigrificato  perforatis,  globoso- 
depressis,  majuscnlia  >/»—*/«  mill.  diam.,  obtuse  papillatis,  perforatis,  contextu  «rbo- 
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naceo  atro;  aacis  cylindrids  deorsum  attenuato-stipitatis  p.  a.  160—180:10—11,  stipite 
60—60  Igo.,  apice  rotnudato,  obturaculo  jodo  intense  coerulescente,  paraphysibns  copiosis 
gnttulatis  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  monostichis,  oblonge -didymis,  22—23:8—9, 
leniter  constrictis,  initio  hyalinis,  dein  roseo-fusci»,  deniqne  fuligineis,  2-gattnlati8  vel 
3  nacleatis.  —  In  ramis  ÜJicis  europaei.  —  Italioi. 

476.  TrüAogphaeria  nobüis  Saccardo  et  Spegazzini  (28 ,  8.  247).  PerithecUs  gaperficialibos, 
sparsis  gregariisqae  globosis,  conico-papillatis,  oigris,  setnlis  flliformibus,  obtusinsculis, 
rigidulis,  continais,  fuligineis  sursum  pallidioribus  undique  vestitis;  ascis  cylindraceis, 
brevinscule  subnoduloso-stipitatis,  apice  rotundatis,  70—80 : 8—10,  aparaphysatis,  tetra- 
sporis;  sporidiis  rectis  v.  oblique  monostichis,  ellipsoideis,  ntrinque  obtusis,  2-guttnlatis, 
14—17 : 8,  8  hyalino  chlorinis.  —  In  fragmentis  iMuri  ndbilis.  —  Italien. 

^16.  Enchnosphaeria  Caput  Medusae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  405).  PerithecUs, 
sparsis,  in  ramnlis  infuscatis  superficialibus,  globosis  ^^—\  mill.  diam.,  ostiolo  obsolete, 
foscis,  undique  setis  divergentibus,  rigidulis,  parce  septatis,  80—250:8—10  (in  basi) 
atro-fnligineis,  sursum  attenuads  pallidioribus  laxe  Testitis ;  contextu  laxe  parenchymatico 
fuliginco;  ascis  cylindricis,  90 — 110:7-  8,  brevissime  noduloso-stipitatis,  apice,  lumine 
integro,  rotundatis,  paraphysatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  fasoideis,  cnrvnlis  ntrinque 
obtusiuscolis ,  20— 25;  3— 4,  initio  4— 6-nucleatis,  dein  tenuiter  S-septatis,  locnlo  sub- 
intermedio  crassiore,  hyalinis.       In  ramulis  CaMpat  syringifoliae.  —  Italien. 

477.  MeUmotnma  acutum  Saccardo  (28,  S.  402).  Peritheciis  laxe  gregariis,  ligno  bad 
insculptis  t.  sabsuperficialibus,  Vs  ibUI-  diam.,  carbonaceis,  atronitidulis ,  acute  et  lon- 
ginsoüe  papillatis;  ascis  cylindraceo-clavatis,  90—100:18,  crasse  stipitatis  apice,  tunica 
Integra,  rotundatis,  paraphysibns  flliformibus  asco  longioribus  obvallatis;  sporidiis 
distichis,  oblongis,  24—26:8,  ntrinque  obtusiusculis,  S-scptatis,  ad  septom  medinm 
constrictis,  articulis  saepius  2-guttulatis,  olivaceo- fuligineis.  —  In  ligno  Mori  alba«. 
—  Italien. 

478.  Jlf.  cerathophorum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  403).  Peritheciis  late  densiuscule 
disseminatis,  globosis,  '/«  mill.  d.,  semünfossis,  atris,  carbonaceis  in  ostiolum  crassiuscule 
conico-cylindraceum  perithecium  aequans  t.  excedens,  sensim  prodnctis;  asds  cylindraceo- 
clavatis,  brevi- stipitatis,  apice  obtusiusculis,  paraphysibns  filiformibus  obvallatis,  octo- 
sporis; sporidiis  obliqne  monostichis,  oblongis,  13— 14 :  S*!^ — 4,  lenissime  curvulis,  ntrinque 
acutinsculis,  3-septatis,  ad  septa  vix  constrictis,  fuligineis.  —  In  culmis  Arundini» 
Donacia.  —  Italien. 

479.  M.  dubioaum  Saccardo  (28,  S.  403).  Peritheciis  gregariis  sparsi&ve  subsuperücialibns, 
e  bad  applanata  globoso-conoideis,  '/a  »>ill.  diam.,  subcarbonaceis,  nigris,  ostiolo  depresso 
papillato  obtnso  dein  pertuso;  ascis  crasse  clavatis,  100—110:18—20,  brev»  crasse 
stipitatis  apice,  lumine  coarctato,  rotundatis,  paraphymbus  filiformibus  obvallatis,  octo- 
sporis; sporidiis  distichis  oblongis,  utrinque  rotundatis,  28—30:10—12,  rectis  v.  isaeque 
lateralibus,  3-septatis,  ad  septa  (praedpne  medium)  constrictis,  4-guttulatis,  fuligineis 
locnlis  mediis  obscnrioribus.  —  In  trunculis  Olobulariae  cordifoliae  et  Medkagmis 
lupüUnae.  —  Italien. 

480.  M.  medium  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  402).  Peritheciis  gregariis  sparsisque  cortice 
secedente,  superficialibus,  globosis,  V3  "lüll.  diam.,  ostiolo  conoideo  obtuso,  dein  partuso ; 
ascis  cylindraceo-clavatis,  breve  stipitatis,  80—90:10—12,  apice,  lumine  leniter  coarctato, 

■  rotundatis,  paraphysibns  filiformibus  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  subdistichis,  oblongis, 
ntrinqe  obtusis,  22—26:6 — 7,  rectis  curvulisve,  S-septatis,  ad  septa  leniter  constrictis, 
4-(raro  pluri-)  gnttulatis,  dilute  fuligineis,  guttnlis  hyalinis.  —  In  ramis  Aeeris  Negun- 
dinis.  —  Italien. 

481.  M.  SyVoatium  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  403).  Peritheciis  laxe  sparsis  subsnper- 
ficialibus  v.  basi  ligno  infossis,  globulosis,  V«mill.  d.,  obtuse  papillatis  perforatisquc, 
deniqne sub-cupnlatis,  contextu  subcarbonaceo  atro;  ascis  clavato-cylindraceia,  90— 100: 12, 
brevi  stipitatis,  apice  rotundatis,  paraphysibas  filiformibus  gnttulatis  obvallatis,  octo- 
sporis; sporidiis  distichis  oblongo-clavulatis,  26—30:6—7,  rectis,  ntrinque  obtusiusculis, 
locnlo  secundo  sabcrassiore,  obsolete  gnttulatis  dilute  fuscis.  —  In  trabe  abietina.  —  Italien. 
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482.  Geratostoma  fallax  Cooke  et  Saccardo  (19,  S.  8).  Perithedis  snperficialibug  laxe  gre- 
gariis,  globoso-depreBsis,  0.25  mm  diam.,  in  ostiolum  filiforme  subfiexuosam,  nsque  1  milL 
long^  productis.  Perithecii  contextn  parenchymatico,  aterrimo.  Cktnidiis  (?)  peritheciam 
conapergentibus  globoso-angulosis,  0.016-0.025 mm  diam.,  aterrimis,  quandoque-hyalino 
ponctatis.  Spermatiis  intra  peritheciom,  orientibus  minimis  oblongis,  0.004 : 0.001—0.0015, 
copiosissimis  hyalinis  saepe  in  glomerulis,  snbglobosis,  ploribos  coalitis;  ascosporis  (?). 

—  Auf  Kiefernbrettern.  —  New  Jersey. 

483.  C.  graphioides  Saccardo  (28,  8.  246J.  Peritheciis  snperficialibus ,  hinc  Inde  dense 
aggregatis,  maculasque  atras  velntinas  sistentibus,  globosis,  in  rostrum  cylindraceum, 
260—300:80,  apice  fimbriatum  productis,  basi  hypbniis  cinctia;  perithecii  conteztu 
distincte  parenchymatico,  tenui,  melleo-fuligineo;  ascis  ovoideis,  20:16  sessilibus,  mox 
evanidis,  aparaphysatis,  8-sporis;  sporidiis  conglobatis  sphaeroideo-fnligiueis,  nucleato- 
farctis,  non  guttulatis,  dcniqae  protrusis  et  perithecia  conspergentibus.  —  In  ligno 
Jugkmdis  regiae.  —  Italien. 

484.6'.  Jani-coüinum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  246).  Peritheciis  superficialibua,  gre- 
gariis,  globulosis,  atris,  basi  byphis  hyalinis  cinctis,  in  rostrum  cylindraceum  300—350 :  30, 
•  apice  longe  et  hyaline  •  penicillatum  productis;  contextn  perithecii  parenchymatico, 
rostri  prosenchymatico  rufo-fuligineo;  ascis  obovatis,  55:35,  subsessilibus;  sporidiis  e 
globoso  cuboideis  7—8  diam.,  fuligineis.  —  In  caule  putri  (Lappae).  —  Italien. 
Ceratostomella  Saccardo  noT.  gen.  (28,  S.  370).  Perithecia  et  asci  Cerastomatis  Sporidia 
coutinna,  hyalina. 

485.  C.  vestita  Saccardo.  Peritheciis  sparsis,  subsuperficialibus,  globulosis,  Vg — V2  iDÜl-  diam., 
pilis  tortuosis,  septulatis,  200  —250 : 3,  laxe  vestitis,  in  ostiolum  cylindraceum  denadatnm, 
perithedum  aubaequans  desinentibus;  contextu  distincte  parenchymatico  fuligineo;  ascis 
cylindricis,  60—56:4,  apice  obtusis,  breve  stipitatis  aparaphysatis,  octosporia,  sporidiis 
monostichis  cllipsoideis,  6 : 3'/2— 4,  saepe  inaequilateralibus  distincte  2-guttulatis,  hyalinis. 

—  In  ligno  fagineo.  —  Italien.    (In  diese  Gattung  gehört  auch  Sphaeria  drrhosa  Pers.) 

486.  Enchnoa  floccosa  (Fr.  ?)  Karsten  (34,  S.  187).  Perithecia  sparsa  aut  conferta,  interdum 
seriatim  aggregata,  nt  videtur,  primitus  peridermio  tecta,  dein  denndata,  sphaeroidea, 
basi  coUapsa  et  glabra,  tomento  araneoso  fusco  vel  umbrino  obtecta,  vix  papillata, 
laeria,  tennia,  latit.  0J2— 0.3  mm.  Asd  clavati,  ope  jodi  band  caerulescentes],  longit 
30— 36mmm,  crassit,  8— 9mmm.    Sporae  8-nae,  tristichae,  elongatae  vel  cylindraceae. 

iSiJ.Eriogphaeria  oenotria  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  348).  Peritheciis  sparsis,  globu- 
losis, superficialibus,  V4—  Vt  i"'!!-  diam.,  obtusiuscule  papillatis,  pi]is  rigidulis,  septulatis, 
fuligineis,  undiqne  sed  laxe  vestitis;  ascis  cylindraceis,  apice  rotnndatis,  deorsum  crassius- 
cnle  breveque  stipitatis,  parapfaysibus  filiformibns  obTallatis,  octosporis;  sporidiis  mono- 
stichis V.  subdistichis,  oblongo-ellipsoideis,  l-septatis,  leniter  constrictis,  pallide  roseo- 
fttscidulis.  —  In  cortice  Vitis  viniferae.  —  Italien. 

488.  Teichospora  ancepa  Saccardo  (28,  S.  247).  Peritheciis  ligno  adnatis,  corticeqne  iniüo 
▼elatis,  dein  secedente  liberatis,  hinc  inde  aggregatis,  globosis  V«~*/4  ^^^-  diam.,  distincte 
obtusiuscule  papillatis,  atris,  nitidulis,  solidiusculis;  ascis  cylindricis  breve  stipitatis,  apice 
rotundatis,  120: 10,  paraphysibns  flliformibus  obvallatis  8-sporis;  sporidiis  oblique  mono- 
stichis, oblongo-ellipsoideis,  ntrinque  acutinsculis,  rectis,  18-20:8 — 9,  S-septatis,  muri- 
formibusque,  ad  septum  medium  constrictis,  fuligineis.  —  In  ramulis  emortuis  Cjftisi 
radiati.  —  Italien. 

489.  T.  oxystoma  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  350).  Peritheciis  laxe  gregariis,  super- 
ficialibus, globulosis,  1/3— ViinJll-  diam.,  in  ostiolum  longiusculnm  cylindraceo-conicum 
abeuntibus;  ascis  cylindricis,  180  200:15— 16,  brevissime  stipitatis,  paraphysibus  fili- 
formibus  obvallatis;  octosporis;  sporidiis  monostichis,  fusoideis,  quandoque  subinaequi- 
lateralibus,  ntrinque  acutiusculis,  8— 10-septato  murifonnibus,  fuligineis.  —  In  ligno  Vitis 
Viniferae.  —  Italien. 

490.  T.  pezizoides  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  350).  Peritheciis  sparsis  v.  subgregariis, 
superficialibus,  primo  globosis  dein  coUabescendo  patellaribns,  diam.  260— 300  micr., 
minutissime  rugulosis,  atris,  ostiolo  ezigno  papillato;  contextn  perithecii  molliusculo, 
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parenchymatico,  atro-fuligineo;  ascis  cylindraceis  deorsum  breve  attennato-stipitatis  basique 
nodnlosis,  apic«  rotundatis,  tunica  incrasaata,  110—115:10,  paraphysibus  filifurmibus 
asco  paulo  longioribus  obvallatia,  S-sporis;  sporidüa  oblique  monostichis  oblongo-ellipsoi- 
deis  18—24:6-7,  utrinqne  obtusiuscalis,  S-septatis,  parceque  muriformibus,  ad  septa 
coustrictiB,  olivaceo-fuligineis,  loculis  extimis  plerumqne  pallidioribus.  -  In  cortice 
Bobiniae  Pseudacaciae.  —  Italien. 

491.  r.  sarmentica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  349).  Peritheciis  erompenti-superficialibus, 
laxe  gregarüs  globoso-depressis,  1/2  mill.  diam,,  breve  obtnse  papillatis  nigris;  ascia 
cylindraceo  clavatis,  apice  rotundatis,  crassiuscule  stipitatis,  aparaphysatis  (?),  octosporis; 
aporidiis  oblique  monostichis,  OTato-oblongis,  utrinque  obtusis,  16  -18:8-9,  6-septato- 
moriformibus,  fuligineis.  —   Inter  fibras  corticales  sarmentorum  Clematidis  Vitalbae. 

—  Italien. 

492.  T.  SylvatM  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  349).  Peritheciis  saperficialibua  hinc  inde 
gregariis  globulosis,  '/s — '/« ^^^^-  diam.,  obtuse  papillatis;  ascis  cylindraceo-clavatis  apice 
rotundatis,  brevissime  stipitatis,  paraphysatis ,  octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis 
T.  subdistichis ,  ellipsoideo-oblongis,  28—35:  16—20  constricto-didymis,  8— 11-septato 
muriformibus,  initio  cribrose  guttulatis,  fuligineis.  —  In  trunco  Vitis  viniferae.  —  Italien. 

töS.BoseUinia  amphüphaerioidea  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  352).  Peritheciis  sparsis, 
basi  cortice  insculptis,  rarius  semi-immersis,  globosis,  '/^i— Vsmill.  diam.,  atris,  carbona- 
ceis,  ostiolo  conico  papillato;  ascis  cylindraceis,  90-120:10—12,  apice  rotundatis, 
deorsum  brevissimC  attenuato- stipitatis,  paraphysibus  filiformibus  guttulatis  obvallatis, 
octosporis;  sporidiis  recte  t.  oblique  monostichis,  ellipsoideis  t.  oblongo-ellipsoideis, 
20—22 :  10,  utrinque  obtusiusculis,  quandoque  inaequilateralibus,  non  t.  1— 2-guttulati8, 
oliTaceo-fuligineis,  subopacis.  —  In  cortice  Populorum.  —  Italien. 

494.  ü.  auekUmdica  Babenkorst  (3,  S.  116).  Stromate  couflueuti  ezpanso,  sobtomentoso- 
pannoso,  nigricante,  perithecia  plus  minusve  obtegente;  peritheciis  solitarüs  subsparsis, 
opacoatris,  ostiolo  subconico  prominulo  nitidulo,  nucleo  griseo-albo;  ascis  linearibus 
brevistipitatis,  paraphysibus  linearibus  ascos  superantibus  obvallatis;  sporis  ovato-sub- 
fusiformibus,  nniseriatis  rectis,  ntroque  polo  acute  acuminatis,  guttulatis,  fuscis,  22  f* 
longis,  10—12  latia  —  Auf  Rinde.  —  Auckland. 

495. ü.  chordicola  Saccardo  (28,  S.  372).  Peritheciis  sparsis,  subsuperficialibus  globoso- 
conoideis,  */2milL  diam.,  levibus,  nigris,  papillatis,  circa  ostiolum  setulis  25—30:3, 
eseptatis,  aterrimis  ornatis;  peritbecü  contextu  parenchymatico  fuligineo;  ascis  cylin- 
drids,  80—90:8,  apice  rotundatis,  breve  stipitatis  paraphysibus  filiformibus  obvallatis, 
octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis,  ellipsoideis,  8-10:6—7,  fuligineis,  eguttulatis. 

—  In  Chorda  putrescente.  —  Italien. 

496.  B.  rhonibispora  Saccardo  (28,  S.  372).  Peritheciis  subsuperficialibus,  sparsis,  globulosis, 
'/gmill.  diam.,  breve  papillatis,  levibus,  carbonaceis,  nigris,  contextu  prosenchymatico 
fdligineo;  ascis. . .  resorptis;  sporidiis  rhomboideo-limouiiformibus,  utrinque  acutiusculis, 
25:16—18,  minute  (ut  videtur)  asperulis,  crasse  1-guttulatis,  opace  fuligineis.  —  In 
Cypero  esculento.  —  Italien. 

497.  ü.  Winteriana  Spegazzini  (28,  S.  228).  Peritheciis  superficialibus  t.  basi  tantum 
immersis,  subglobosis,  ostiolo  parvulo'conoideo,  undique  glabris,  200— 250micr.  diam.; 
contextu  subcarbonaceo  atro-fnsco;  ascis  cylindraceis,  vertice  rotundatis,  140:10—14 
(p.  8.  80-90:10—14,  stip.  50-60  Igo.)  basi  attenuato-stipitatis,  paraphysibus  subclavu- 
latis  obvallatis,  octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis,  ellipsoideis  t.  saepius  sub- 
navicularibos,  12—14:7—8,  utrinque  rotundatis,  opace  atro-fuligineis,  guttulatis.  -  lu 
Arno  ovino.  —  Italien. 

498.  Sordaria  califomica  PIow.  (19,  S.  72,  Tf.  120,  f.  2).  Perithecien  sehr  gross,  mit 
dunkelbraunem  Filz  aberzogen,  oberflächlich,  gehäuft  oder  zerstreut,  etwa  1  nun  hoch; 
Ostiolum  kahl,  runzlig,  oft  in  parallele  S.rcifen  gespalten;  Sporen  elliptisch-spindelförmig, 
am  unteren  Ende  abgestutzt  mit  einem  Aohiingsel  0.03— 0.035:0.015-0.018  mm. 
Schl&uche  0.2— O.Smm  long.  —  Auf  Kuhdünger.  —  Californien. 

499.  &  kueotricha  Spegazzini  (28,  S.  225).    Peritheciis  gregariis,  superficialibus,  globosis, 
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'  260-350 micr.  diam.,  pilfs  longissimis,  remote  septatis,  3-4micr.  er.,  oblongo-hyalinis 
obvolntis;  ostiolo  vix  prominulo  late  pertuso;  contextn  tenni-membraiiaceo,  parenchy- 
matico,  flaTO-fnscidulo;  ascis  cylindraceis  apice  obtuse  rottindatis,  breve  stipitatis, 
210—220:20—25,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  oblique  monosticbiB  sabsphaericis 
V.  ellipsoideis,  30-32:18-28,  late  foligineis,  crasse  Bubhyalino  1-nncleatis,  caudaque 
conica  saepe  cntTula,  7-8:5  auctis.  -  In  ramnlig  pntridis  Sa»»*««  nii^rae.  —  Italien. 

600.  S.  minima  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  373).  Peritheciis  subsnperficialibns  e  globoso 
conoideifl,  100— 150  micr.  d.,  levibus,  glabris,  nigris,  ostiolo  obtuse  papillato;  perithecii 
contextn  tenui,  minnte  areolato,  fuligineo;  ascis  cylindraceis  breve  stipitatis,  apice  rotun- 
dato-tnmcatis,  50-58:6—6,  parapbysibn»  nnllis  Tisis,  octosporis;  sporidiis  oblique 
monosticbis  ovoideis  ▼.  snbellipsoideis,  8:4,  fnligineis  (eguttulatis  yisis).  —  In  fimo 
Taccino.  —  Italien. 

501.  S.  zygospora  Spegazzini  (28,  S.  227).  Peritbeciis  gregariis  snperficialibus,  t.  basi  fimo 
insculptis,  ovato-pyriformibus  400—450  alt.,  200— 220  er.,  in  Collum  breve  troncatom 
desinentibus,  undique  hyphis  fuligineis,  3  micr.  er.  non  septatis  strigose  vestitis;  contextn 
parenchymatico  atro-fuligineo;  ascis  cylindraceis,  800:40,  deorsum  longiuscule  attenoato- 
stipitatis,  vertice  obtuse  rotundatis,  crassinscule  tunicatis,  parapbysibns  filiformibus  ob- 
vallatis,  dnodecimsporis;  sporidiis  disticbis,  ovato-ellipsoideis,  basi  trnncatulis,  40: 20— 25, 
opace  fuligineis,  interdum  1— 2-guttulati8,  filamento  longissimo,  70—100 :  5—6,  hyalino, 
vermicnlari,  snbtortuoso,  per  paria  longitndinaliter  connexis.  —  In  fimo  vaccinq.  — 
Italien. 

6ßä.  Sporormia  ambigua  Niessl  (8,  S.  97).  Peritheciis  plus  minus  gregariis,  semümmersis 
demum  eaepe  snbliberis,  ovoideis  vel  subglobosis,  ostiolo  conico  brevi  sed  saepe  elongato 
subcylindraceo,  membranaceo-camosis,  atris  glabris  (200— 280  diam.);  ascis  clavatis  in 
stipitem  attennatis,  165— 2201gs.,  16— ISlts.;  sporidiis  superne  farcte  2— S-sticfais,  in- 
ieme  2— l-stiehis  flisiformibus,  seu  ntrinque  attenuate- rotundatis,  rectis  curvatisre 
4-cellnlaribu8,  satnrate  fuscis  35—40  longis,  7-  8  Its.;  articulis  mediis  plus  minus  ob- 
loDgis  7—9  Igs.,  terminalibns  obovatis  vel  obconicis  parnm  longioribus.  Paraphyses 
nnmerosae  ascos  superantcs,  laxe  ramosae,  guttulatae.  —  Mähren. 

503.  Sp.  commutata  Niessl  (8,  S.  164).  Peritheciis  sparsis,  erumpentibus,  depresse  globosis, 
minutia  (220—250  diam.),  carnose  membranaceis,  atris,  glabris,  ostiolo  papillaeformi ; 
ascis  ex  oblonge  clavatis,  stipite  brevi  abrupto,  140-180  Igs.,  18—21  Its.;  sporidiis 
superne  stipate  3-sticbi8,  infeme  1  —2  stichis,  rectis  vel  parnm  curvatis,  snbclavatis,  seu 
articulis  in  apicem  latioribus,  valde  obtuse  rotundatis,  fusco-atris,  subopacis  50—60  Igs., 
8—10  Its.,  7— 8-vel  9-cellularibus  plus  minus  facile  secedentibus;  articulis  mediia  rotun- 
datis 6 — 8  Igs.,  terminalibns  parum  longioribus.  Paraphyses  dense  stipitae  paulum  snpe- 
rantes,  articnlatae.  —  M&hren. 

504. 3p.  eorynetpora  Niessl  (8,  S.  166).  Peritheciis  sparsis  vel  hinc  inde  caespitosia  immenis, 
globosis  vel  ovoideis,  majnsculis  (320  -400  diam.)  atris  glabris,  carnosis  ostiolo  exigno 
papillaeformi  vel  brevissime  conico;  ascis  distinctissime  clavatis,  infeme  attenuatis, 
stipite  elongato,  140—180  (pars  spor.)  Igs.,  (stip.  70— 100),  24—26  Its.;  sporidiis  dense 
stipatis  2— 4-stichis,  rectis  vel  leviter  curvatis,  parum  clavatis,  utrinque  valde  obtnse 
rotundatis,  satnrate  fnscis,  45—60  Igs.,  10—12  Its.,  8-celluIaribns;  articulis  plus  minus 
cohaerentibns,  mediis  brevibus,  rotundatis,  tertio  maximo.  Paraphyses  crassae,  baccilli- 
gerae,  guttulatae,  saperantes,  laxe  ramosae.  —  Mähren. 

iß&.Sp.  gigaspora  Spegazzini  (28,  S.  231).  Peritheciis  penitns  immersis,  majnscalis,  in 
ostiolum  brevissimnm  tmncatnmque  matricis  superficiem  attingens  desinentibus;  ascis 
cylindraceis  deorsum  breve  attenuato  stipitatis  210-230 :  45-60,  apice  obtuse  rotundatis, 
paraphysibus  septato-torulosis  crassis  obvallatis,  octosporis;!  sporidiis  disticbis  r.  mono- 
sticbis, cylindraceis,  95—100:22—25,  primo  flavis  dein  opace  fnligineis,  Strato  hyalino 
crassissimo  obyolntis,  tetrameris,  in  articnlos,  25—30 :  20—26  subcuboideos,  extimos  vero  , 
conoideos  mox  secedentibus.  —  In  fimo  ovino.  —  Italien. 

606.  Sp.  grcmdigpwa  Spegazzini  (28,  S.  230).  Peritheciis  immersis  ▼.  semümmersis,  globo- 
sis, ostiolo  minnto  conoideo  instrnctis;  ascis  cylindraceis,  stipitatis,  totis  180 — 200 :  30— 36, 
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stipite  36—40  Igo.  apice  rotondatis,  crassiuscule  tonlcatis,  aparaphysatis,  octosporia; 
gporidiis  distichJs  v.  oblique  monostichis,  cylindraceis,  60— 65:12-16,  tetrameris,  opace 
fuligineis  Strato  hyalino  crassiusculo  obductis,  mox  in  articulos  subcuboideos,  16 :  12—15 
secedentibns.  —  In  fimo  ovino.  —  Italien. 

607.  Sp.  inaignis  Niessl  (8,  S.  167).  Peritheciis  sparsis,  immeris,  subglobosis,  majuscuUs 
(280-830  diam.)  camosis,  atro-fuscis,  glabris,  ostiolo  conico  vel  cylindrice-elongato,  ascis 
oblonge-clavatis  in  stipitem  brevem  attenuatis  200—225  Igs.,  40-45  Its.;  sporidüs  sub- 
parallele Btipatis,  superne  5-6-,  infeme  2-3-8tichis,  Talde  elongatis,  cylindraceis  yel 
subftisiformibuB,  seu  utrinque  parum  attenuatis,  atrofusds,  snbopacis  105-120  Igs., 
14—16  Ite.,  8-cellularibu8;  articulis  facile  secedentibus,  mediis  subaequilaterale-cylindra- 
ceis  Tel  paulum  longioribus,  truncatis.  Paraphyses  longa  superantes,  guttulatae,  laxe 
ramosae.  —  An  Hasenkoth.  —  Mähren. 

608.8p.  l^orina  Niessl  (8,  S.  96).  Peritheciis  plus  minus  gregariis,  immersis,  globosisi 
ostiolo  conico  Tel  subcylindraceo  (200— 230  diam.),  membranacee-carnosis,  atris  glabris; 
ascis  elongate-claTatis  in  stipitem  brevem  attenuatis,  90—120  Igs.  (stip.  10—15),  10—12 
ItB.;  sporidüs  imbricate  2— 3-stichi8  fusiforme- cylindraceis,  rectis  curvatisve,  utrinque 
»ttenuate-rotundatis,  säturate  fuscis  subopacis,  27- 29  Igs.,  4— 5-lt8.,  4-cellularibu8  facile 
secedentibus;  articulis  mediis  cylindraceis  6-7  Igs.,  terminalibus  obovatis  vel  obconoideis 
paulo  longioribus.  Paraphyses  bacilligerae  valde  superantes,  guttulatae,  laxe  ramosae.  — 
Mähren. 

509.  Sp.  pascua  Niessl  (8,  165).  Peritheciis  plus  minus  gregariis,  immersis,  strato  crastoso 
tenui  aterrüuo  (Stroma?)  tectis,  subglobosis,  parum  depressis,  minatis  (180  -  220  diam.) 
atris  membranacee-carnosis,  glabris,  ostiolo  minuto  papillaeformi,  ascis  subtubulosis,  vel 
deorsnm  latioribus,  stipite  abrupto  interdum  elongato  120—150  Igs.,  18—21  Its.;  spori- 
dik  subparallele-imbricate  ordinatis,  cylindraceis,  rectis  articulo  quart.  parum  superante, 
utrinque  late  rotundatis,  fusco-atris  subopacis  33— 40  Igs.,  7— 9  Its,  8-cellularibus ;  arti- 
culis, plus  minus  solide  cobaerentibus,  mediis  quasi  compressis  brevioribus.  Paraphyses 
parum  superantes,  coalitae  ramulosae.  —  Mähren. 

510.  Sp.  tieinenaia  Pirotta  (27,  S.  157,  Tf.  VI,  f.  1  10).  Mycelium  arachnoideum  effiisum 
e  filis  albis  primnm  continuis,  simplicibus,  dein  ramosis  et  frequenter  septatis,  hyalinis 
l-guttulatis  oleosis  parce  farctis  compositum;  conidia  in  apice  hypharum  nata,  demum 
gecedentia,  numerosa  hyalina,  simplicia,  ovoidea  v.  leviter  fusiformia,  2nik.  latidudine, 
4mk.  longitudine  aequantia;  perithecia  absque  uUo  ordine  sparsa,  discreta  t.  adproxi- 
mata,  in  ligno  fere  putride  semiimmersa,  hemisphaerico-conica,  vertice  conico -papillata, 
atra,  dein  poro  rotundato  conspicuo  hyantia;  pyrenii  membrana  crassiuscula,  opaca, 
säturate  fuscescens,  e  stratis  compluribus  cellularum  indistinctarum  composita;  nucleus 
primo  gelatinosus,  albidus,  dein  säturate  fuligineus;  paraphyses  numerosissimae ,  flacci- 
dae,  gelatinosae,  ramosae,  hyalinae,  continuae  (uon  septatae),  ascorum  apicem  superantes; 
asci  e  baai  stipitiformi  attenuata  adscedentes,  recti,  1.  cylindrico-clavati ,  in  media  parte 
maximi,  apice  obtusiusculi  octospori,  108  120  mk.  (pars  spor.)  longi,  201ati;  sporae  in 
fasciculum  asci  vacuitatem  occupans  collectae,  immaturae  cylindricae,  diaphanae,  maturae 
moniliformes  ex  articulis  omnibus,  terminalibus  longioribus,  ovato-obtusiusculis  exclusis, 
subrotundis  subcubicisve,  fuscis,  parce  traoslucidis  compositae,  octomerae,  muco  hyalino 
nullo  inrolutae,  40-44mk.  longae,  8  mik.  latae.  —  In  ligno  populneo  putrescenti. 
—  Italien. 

511.  Massaria  alpina  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  440).  Peritheciis  laxe  gregariis,  cortice 
nidulantibus,  globosis,  ijmill.  d.  subcarbonaceis,  nigria,  ostiolo  breve  conoideo,  parum 
emergente,  quandoque  irregulariter  dehiscente;  ascis  cylindricis,  170:12,  brevissime 
stipitatis,  apice,  lumine  leniter  coarctato,  rotundatis,  paraphysatis,  octosporis;  sporidüs 
monostichis,  fusoideis,  rectis  curvulisve,  utrinque  acntiusculis,  36 : 9,  constricto  S-septatis, 
4-gnttulatiB,  olivaceo -fuligineis,  senio  longitudinaliter  striatulis,  Strato  mucoso,  hyalino 
crasso  obvolutis.    In  ramis  Alni  viridis.       Italien. 

612.  M.  peniciUata  Saccardo  (28,  S.  404).  Peritheciis  laxe  gregariis,  subcutaneis,  prominulis 
globosis,   Vti»ill-  diam.,  ostiolo  breve  conoideo,  setulis  eseptatis  fuligineis,  50:3,  sub- 
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penicillatis  ornato;  perithecii  contexta  snbcarbonaceo,  distincte  parenchyniAtico,  fiiHgineo; 
ascis  cylindraceis,  brevissime  stipitatis  apice.  liimiue  integro,  rotandatis,  90:16,  parv 
physibus  filifonnibua  obvaUatis,  octosporis;  sporidiis  distichis  v.  obliqae  monostichis, 
oblongo-fusoideis,  20:8,  3-septati8,  ad  septum  medium  constrictis,  rectis,  utrinqne,  ob- 
tusiuscuLs,  Strato  macoso  obTolutis,  localis  1-2-guttulatis,  hyalinis.  —  la  ramolia 
Cjftiti  nigricantis.  —  Italien. 

y.  Lophiostomeae. 

51S.  Lophiostoma  Benmazierü  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  411).  Peritheciis  gr^arii« 
Kgno  T.  cortice  penitus  infoesis  ▼.  semiimmersis,  globosis,  V4— VsnüU- diam.,  carbonaceiB, 
nigris,  ostiolo  anguste  lineari,  trnncato;  ascis  cylindraceis,  170—180:  16,  apice,  lumine 
obsolete  1-foveolato,  rotundatis,  breve  stipitatis,  paraphysibus  filiformibus  obvalUtis, 
octosporis;  sporidiis  oblique  monostichis  oblongo-fusoideis,  35—40:10—12,  S-septatis, 
ad  septum  medium  constrictis,  ocbraceo-faligineis,  minnte  dense  verruculosis  stratoqae 
hyaline  obvolutis.  —  In  ramulis  Bhamni  cathartici.  —  Italien. 

514. i.  intermedium  Saccardo  (28,  S.  332).  Peritheciis  cortice  nidulantibns,  lignoqne 
insculptis,  gregariis,  globalosis,  diam.  */»  mill,  ostiolo  emergente  compresso,  tmncato; 
ascis  clavatis  breve  stipitatis,  80:12,  paraphysibos  filiformibus  obvaUatis,  octosporis; 
sporidiis  oblique  monostichis  v.  distichis,  fusoideis,  curvatis,  80— 32 :  4*/»  -  6,  7-septatis, 
locnlo  iiitermedio  paulo  crassiore,  S-guttuIatis,  olivaceis,  ntrinque  apiculo  acnto 
hyaline  auctis.  —  In  caulibus  Labiatarum.  —  Italien. 

515.x.  nobile  Saccardo  (28,  S.  333).  Peritheciis  gregariis  cortic«  nidulantibns,  globosis, 
Vj— '/«mill.  diam.,  nigris;  ostiolo  compresso  truncato  integre,  emergente;  ascis  cylin- 
draceo-clavatis  breve  stipitatis,  p.  sporif.  70—80: 15,  paraphysatis,  octosporis;  sporidiis 
obliqae  monostichis  r.  distichis,  oblongo-fusoideis,  20—25:8—9,  quandoque  corrolis 
7-septato-muriformibos,  ad  septa  leniter  constrictis,  fuligineis.  —  In  ramis  corticatis 
Lawri  nobüis.  —  Italien. 

516,L.  pulveraceum  Saccardo  (28,  S.  336).  Peritheciis  gregariis  ligno  penitos  t.  send 
immersis,  globulosis,  V«— VsmiU-  ostiolo  compresso,  truncato,  emergente;  ascis  clavatis 
brevissime  stipitatis,  80:10—12,  apice  rotandatis,  paraphysibus  filiformibus  obvaUatis, 
octosporis;  sporidiis  distichis,  ftisoideo-biconicis  18— 20:4*/»— 5  curvulis,' constricto- 
1-septatis,  4-guttulatis,  hyalinis,  utrinque  appendiculis  brevibus,  acutis  praeditis.  —  la 
ligno  quercino.  —  Italien. 

■>n.L.  victneHum  Saccardo  (28,  S.  335).  Peritheciis  gregariis  ligno  immersis,  nu^uscnlis, 
%— ''4mill.  diam.,  nigris,  globosis,  ostiolo  compresso  obtuso,  emergente,  integro;  ascis 
clavato-cylindraceis,  deorsum  attenuatis,  apice  obtusis,  paraphysibus  filiformibus  obvaUatis 
octosporis;  sporidiis  distichis  fusoideis,  utrinque  attenuatis  minuteque  appendicolatis, 
fuligineis  curvis,  constricto-l-septatis,  minute  varie  guttulatis  (rarissime  loculis  spurie 
l-septatis).  —  In  ligno  abietino.  —  Italien. 

618.  Lophiotrema  rHossarioid^s  Succardo  (28,  S.  412).  Peritheciis  laxe  gregariis,  cortice  nidulan- 
tibos,  erumpentibusqne,  globalosis,  %  mill.  diam.,  ostiolo  crassiuscule  compresso,  truncato, 
rimoso;  ascis  cylindraceo- clavatis,  150:18-20,  breviuscule  noduloso- stipitatis,  apice 
rotandatis,  paraphysibos  filifbrmibns  asco-brevioribns  obvaUatis,  octosporis;  sporidiis 
distichis,  elongato-fusoideis,  ntrinque  acutatis,  45:8—9,  Strato  hyalino  obvolutis,  rectis 
v.  curvulis,  8—9  cuboideo-nucleatis  vel  tandem  tenaiter  septatis,  hyalinis.  —  In  ramnlis 
Ailanthi  glandidosae.  —  Italien. 

519.1'.  Wintert  Saccardo  (28,  S.  858).  Peritheciis  sparsis  gregariisve,  cortice  niduluitibaB 
lignoque  adnatis,  globulosis,  '/«miU.  d.,  ostiolo  emergente  compresso  sed  angnsto  et 
acutiosculo;  ascis  clavatis  s.  clavato-cylindraceis,  100—110:16—17,  apice  rotandatis, 
breve  stipitatis,  paraphysibus  copiosis  filiformibus  obvaUatis,  octosporis;  apori^B 
monostichis  vel  p.  p.  distichis,  fusoideis,  curvulis,  28— 34: 7^2— 8 Vi  1  obstusiusculis 
6-septatis,  ad  septa  leniter  coilstrictis,  typice  hyalinis,  6-gattulatis,  ntrinque,  appendicol» 
longiascula  crassa  hyalina,  mox  decidua  auctis.  —  In  ramulis  emortuis  HeUanfftemi, 
—  Schweiz. 

620.  Sehitostoma  querceti  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  410).    Peritheciis  globaloaJi  fln 
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cortice  Hbro)  immersis  t.  semümmenia,  Vs  ""U-  ^  nigris  subcarbonaoeis,  ostiolo  minuto, 
compresso;  ascis  cylindraceis,  110—130:12,  brevissime  noduloso-stipitatifl,  apice,  lumine 
coaretato,  obtusatis,  paraphysibus  filifonnibus  obvallatia,  octosporis;  sporidiis  rede  v. 
oblique  monoBtichis,  biconico-oblongis,  constricto-l-septatis,  24—28 : 8—12,  plurigattnlatis, 
hyalinis.  —  In  cortice  quercino.  —  Italien. 

S.  Cucnrbttarieae. 

621.  CueurbUaria  Caraganae  Karsten  (12,  No.  1066,  25,  S.  182).  Perithecia  stromate  subcom- 
pacto,  atroftiaco  insidentia,  in  caespites  suborbiculares  vel  aaepius  oblongatos  seu  lanci- 
fonnea,  transversim  per  peridermium  erumpcntes,  magnitudine  varios,  plurima 
densissime  stipata,  spbaeroidea  vel  pressione  mutua  di£formia,  umbilicata,  ostiolo 
minutissimo,  plerumque  papillato,  sublaevia,  fnsco-atra,  nuyuscula.  Asci  e  basi  tenuaU 
cylindracei,  longit.  200—240  mmm,  crassit.  circiter  16  mmm.  Sporae  8-nae,  monostichae, 
ellipsoideae  vel  oblongatae,  saepe  curvulae,  utrinque  attenuatae,  T-septatae,  accedente 
septulo  longitudinali  uno,  demum  subfnacae,  longit  24— 36 mmm,  crassit.  9— 12 mmm. 
Paraphyses  filiformes,  circiter  1  mmm  crassae.  —  In  ramis  Caraganae  arborescentis 
nee  non  Elaeagni  maerophylli.        Finnland. 

622.  C.  macitenta  Cooke  (19,  S.  4).  Caespitulis  minimis,  ernmpentibus;  peritheciis  atris, 
papillatia,  sub-nitidia,  sicco  collapsis,  ascis  cylindraceis;  aporidüa  uniseriatia,  ellipticis, 
utrinque  attenuatis,  binucleatis,  0.015 : 0.006  mm.  —  Auf  Abies  und  Libocedrus.  — 
Ctüifomien. 

523.0.  radicalis  Cooke  (19,  S.  51).  Pastulis  varüa,  erumpentibas  valsoideis,  prominulis; 
peritbeciis  atris,  OTatis,  papillatis,  opacis;  ascis  clavatis;  sporidiis  ÜDearihus,  leniter 
curvulis,  obtusis  (0.008  nun).  —  Auf  Eichenwarzeln.  —  S.  Carolina. 

524.  CHbbera  tnoricarpa  Cooke  (19,  S.  51).  Pustulis  ernmpentibus.  Peritheciis  convexo- 
applanatia,  atris  dpacis,  minute  velutinis,  demum  subglabria;  aacis  late  clavatis;  aporidüs 
numerosis,  linearibus,  curvulis,  obtusis  (0.006— O.Ol  nun  long.).  —  Auf  Myrica.  — 
Darien,  Georgia. 

Thflmenia  Rebm  n.  gen.  (12,  No.  971).  Perithecia  aggregata,  minima,  ex  matrice 
nigerrima  oriunda,  dein  elevata,  conoideo-subpapillata,  apice  vix  pertusa',  nigerrima, 
corticem  sub  qua  matrix  habitat,  in  plagis  hysteriformibos  plerumque  verticaliter 
diffindentia  itaque  Urellas  aterrimas  peritheciis  prominentibus  seu  elevatis  praebentia. 
Asci  clavati,  longe  stipitati,  crassi,  inprimia  vertice  incrassati;  sporidia  disticha,  octo, 
obtuso -rbomboidea,  uni-tri-magninucleata,  unicellulares.  Paraphyses  paucae,  ramosae, 
articnlatae.    Jodo  addito  apex  ascorum  non  coerulescit. 

525.  TK  Wiateriae  Rehm.  Ascis  160  mm  long.,  16 -18  mm  cra».,  sporia  18— 21  mm  long., 
8  mm  crass.  —  In  ramnlis  emortuis  Wisteriae  chinensis.  —  Nordamerika. 

e.  ITectrieae.    Hypocrieae. 

526.  Ntcifr%d\a  aurea  Sacardo  et  Spegazzini  (28,  S.  409).  Peritheciis  superficialibos  hinc 
inde  denae  congregatis,  nitide  aureis,  globulosis  vix  papillatis,  ^—''-j^üüU.  d.  denique 
collabescendo  profunde  cupulatis;  contextu  tenui  laxiuscnle  areolato  circa  ostiolum 
radiante;  ascis  fusoideis  facillime  difflaentibus;  sporidiis  oblongis  v.  subfusoideis,  rectis, 
14—15:4,  utrinque  obtusiusculia,  2-4-guttiüatia,  hyalinia  (nonnullis  e  germinatione 
filigeria  viais).  —  In  cortice  ülmi  campeairis.  —  Italien. 

•bil.N.jucundüla  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  409).  Perithecüa  auperficiallbns,  dense 
gregariis,  minutissimis,  nitide  cinabarinis,  e  globoso  conoideia,  breve  papillatis,  Vs— V» 
milL  d.,  contextu  laxe  areolato,  rubente;  aacis  cylindraceo-clavulatis  35  -  40 : 5— 6,  apice 
obtosiuscttlis ,  breve  crassiuscule  stipitatis,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  distichis 
V.  oblique  monostichis,  fusoideis,  rectis  curvulisve  10—12:2—3,  utrinque  acutiusculis, 
plerumque  2-guttulatia,  hyalinia.  —  In  culmia  Arundinis  Bonads.  —  Italien. 

ia&.  Nectria  aureofwha  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  8).  Caeapitoaa,  aureofolva,  glabra,  snbnitens. 
Ascis  cylindraceis.  Sporidiis  uniseriatis,  ellipticis,  uniseptatis,  vix  constrictia  hyalinia, 
0.012  : 0.005  mm.  -  Auf  JtfaptwZto-Rinde,  —  N.  Jersey. 

iHQ.N.  depauperata  Cooke  (19,  S.  50).    Peritheciis  globosis,  coccineis,  vix  papillatis,  1—8 
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in  stroma  f Fusarium  TuccaeJ  nidnlantibus;  asds  olavatis;  Bpwidiis  ellipticis,  unisoptatis 
(0.01:0.0086  mm);  stylosporis  fusiformibns,  carralis,  ntrinqae  acutig  (0.026:0.008mm). 
—  Auf  Yucca  aloifolia.  —  8.  Carolina. 

630.  N.  nigrescens  Cooke  (19,  S.  60).  Caespitoaa,  rubra,  demom  nigreacens,  glabra;  oatiolo 
papiUaeformi;  asds  cylindraceis;  sporidiis  elongato-eUipticig,  aniseptatis  (0.18 : 0.006  mm); 
Btylosporis  in  stromate  gerentibua,  alüs  ovatis  bruoneis  (0.006 : 0.008  mm),  aliis  Unearibns 
(0.006 : 0.002  mm),  hyalinis.  —  Auf  Gledittekia.  -  8.  Carolin«. 

531.^.  Paeicula  Sp^;azzini  (28,  S.  282).  Perithecüs  gregariis,  innato-emmpentibns,  primo 
sphaeroideis,  tandem  umbilicato-pezizoideis,  rubro-aurantiacis,  extns  praedpoe  basi  hyphis 
conidiophoris  vestitia,  200  2&0micr.  diam.,  ostiolo  latinscule  pertuso;  contexta  tenuiter 
celluloeo,  roseo,  hyphis  strigosff-anastomoBautiboa ,  3— 4micr.  er.  rubro-fuscis,  hinc  inde 
adsorgentibus  atque  conidia  ellipsoidea  6— 7 :  S  hyalina  2-guttulata  gerentibas;  asds 
cylindraceis  65  65:7— S'/a  deorsum  breve  attenuato-stipitatis,  sab  apice  initio  (moro 
generis)  coarotatis,  dein  truncatis,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  disticbis  t.  nuro 
oblique  monostichis,  l-septatis,  ad  septum  non  t.  vix  constrictis,  utrinqne  acutiasculis, 
12— 14:3*/» -4,  4-guttalatis,  hyalinis.  —  In  diarta  stercorata.  —  Italien. 

632.  N.  rvbkarpa  Cooke  (19,  S.  50).  Caespitosa,  rubra.  Perithecüs  globoais,  vix  papillatis, 
obtuse  Terrucoso-mgosis;  ascis  cylindraceis;  sporidiis  uniseriatis,  elliptids,  uniseptatis, 
constrictis  (0.012:0.007  mm),  cellulis  sub-globosis.  —  Auf  Oehemium.  —  S.  Carolina. 
HjpOBectria  Saccardo  nov.  gen.  (28,  S.  250).  Perithecia  simplicia,  tecta,  contextu 
nectriaceo  molli,  laxe  parenchymatico.  Asci  octospori,  initio  sab  apice  (more  nectriaceo) 
leniter  coarctati.  Sporidia  ovata  t.  oblonga,  continua,  hyalina.  —  H.  Buxi  =  Sphaeria 
Buxi  DC. 

583.  Hyponectria  flavo-ttitens  Saccardo  et  Speggazini  (28,  S.  441).  Perithecüs  dense  gregariis, 
epidermide  pellucida  velatis,  globoso-lenticolaribus,  Vio~Vei°iU.  d.  breve  papillatis, 
amoefle  flavis,  contextu  parenchymatico  pallide  flaro;  ascis  cylindraceo-fusoideis,  breve 
stipitatis,  46— 60:6— OVs)  apice,  lumine  sub  unifoveolato,  coarctato-rotundatis,  apara- 
physatis octosporis,  sporidiis  distichis  ovato-oblongis  utrinque.obtusiuscnlis  12—14 :  8*  j— 4 
continuis,  intos  granulosis,  hyalinis.  —  In  sarmentis  RiAi  caesii,  —  Italien. 

534.  Colonectria  maerospora  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  251)4».  Perithecüs  sparsis,  erum- 
pentibos,  v.  semierompentibus,  fibrisque  corticalibus  obvelatis,  globoso-conoideis,  vertice 
Bubtroncatis ,  croceo-aurantiacis;  contextu  mollinsculo ,  parenchymatico  concolore;  ascis 
eldngato-clavatis,  apice  rotnndatis  lumineque  initio  coarctato,  deorsom  attenuato-stipitatis, 
p.  s.  110—120:80,  paraphysibus  filiformibus  obvallatis,  8-sporis;  sporidüs  di-tristichis, 
fnsoideis,  80—66:12-16,  leniter  curvis,  7- 8-septatis,  ad  septum  medium  leniter 
constrictis,  grosse  8-9-guttulati8,  hyalinis.  —  In  cortice  Vitis  vin.  —  Italien. 

686.  C.  minutcula  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  261).  Perithecüs  globoeis,  snbsaperfldalibus, 
hyalino-roseis,  '/s  luiU-  diam.  Basi  hyphulis  parcis  vestitis,  ostiolo  crassiusculo,  truncato, 
pertuso;  ascis  fnsoideo-cylindraceis,  sub  apice  initio  contractis,  basi  attennatis,  40  :7— 8, 
aparaphysatis,  tetrasporis;  sjraridiis  fnsoideis  v.  subclavatis,  ntiinqae  obtusiuscutis 
curvulis,  15—16 : 8— SVi»  4-nucleati8  (v.  granulosis)  hyalinis.  -  In  foliis  CrypUmeriae 
japonieae.  —  Italien. 

586.  Pteoneetria  beroUnensis  Saccardo  (28,  8.  123).  Perithecüs  erumpenti-superflcialibos,  in 
caespituloB  palvinatos  aggregatis  e  globoso  depressis,  diam.  i/,— Vsi»ill  °>o^°'°^'^<^''^ 
scntellaribus,  lateritio-rnbris,  contextu  laxe  cellnloso,  rubescente,  ostiolo  impresso;  ascis 
cylindraceis,  subsessüibus,  90—100 :  10,  apice  coarctato-tnmcatls,  paraphysibus  genuinis 
nnllis,  8-sporis;  sporidiis  monostichis  ovato-oblongis,  18-20:8,  utrinqne  obtnsiuscnlis« 
tenuiter  7-septato-mnrifonnibus,  non  constrictis,  minute  gnttulatis,  hyalinis.  —  In  ramis 
Bibis  aurei?  —  Berlin. 

Cetatlellt  Saccardo  nov.  gen.  (28,  S.  260).  Perithecia  ligno  unmersa,  molfiuscnla, 
sucdnea,  stromate  obsolete  limitata,  globosa,  papillata.  Asci  paraphysati,  octoeporl 
Sporidia  migusenla  fnsoidea,  falcata,  pluriseptata,  hyalina. 

687.  C.  auitraiie  Saccardo  et  Spegazzmi  (28,  S.  260).  Perithecüs  immersis,  globosis,  Va>>>ill. 
diam.,  ostiolo  breviasimo  ligni  superfidem  viz  infuscatam  attingente ;  contextu  perithedi 
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obsolete  cellnloso,  mollioscalo,  snccineo,  dein  collabente;  ascis  cylindraceis,  brere  Btipi- 
tatis,  75—105:12,  apice  acutinscule  rotnndatis,  tunica  int^ra,  paraphyribns  fili- 
formibns  guttulatis  obvallatis,  S-sporis;  sporidiis  distichis,  fiisoideia  arcte  fiilcatis, 
40-46:5,  utiinqae  obtosioscalis,  distincte  S-^eptatis,  non  constrictis,  hyalinis.  —  In 
ramig  emortuis  Oleae  europaeae.  —  Italien. 

6SS.  Hypoerea  ehiorina  Ctoolce  (19,  S.  49).  Applänata,  discoidea,  elliptica,  vel  elongato, 
argillacea,  iutuB  citrina.  Peritheciis  immersis,  brunneis;  ostiolis  punctiformibns;  ascis 
davatis;  sporidiis  biseriatis,  elongato -ellipticis,  4-nucleatiB,  demum  triseptatis.  —  Auf 
Hickory.  —  Darien. 

639. a  oKvacea  C.  et  E.  (19,  S.  92,  Tf.  100,  f.  25).  Camosa,  convexa,  elliptica  vel  irre- 
gnlaris,  oliracea,  primum  flavido-tomentosa,  ostioli/ subprominulis.  Ascis  cylindraceis. 
Sporidiis  16,  subglobosis,  hyalinis,  0.003  mm  diam.  —  Auf  alten  KiefemplankoL  — 
New  Jersey. 

640.  Cordyceps  larvicola  Qnelet  (16,  8.  291,  Tf.  in,  f.  1).  Köpfchen  länglich  elliptisch 
(0.005—6),  fleischig,  safranbraun,  mit  purpurbraanen  Punkten.  Stiel  gebogen,  dann, 
atlasglänzend ,  weiss,  rosenroth  gestreift  Perithecien  eiförmig,  klein,  purpurbraon. 
Sporen  kettenförmig  (0.5  mm),  ausserhalb  der  Schläuche  in  Sporidien  (0.008  mm)  zer- 
fallend, die  aus  drei  Eflgelchen  gebildet  sind.  —  An  einem  Baumstamm  auf  einer 
unbestimmten  Larve.  -  Elsässischer  Jura. 

541.  C.  Menesteridis  Mueller  et  Berkeley  (20,  X).  Stiel  dflnn,  nach  oben  verdflnnt,  mit 
elliptischer  röthlicher  Eeule,  die  von  den  MOndangen  der  Perithecien  weiss  punktirt, 
anfangs  bestäubt.  Stiel  */«  Zoll,  Keule  V«  Zoll  lang.  —  Auf  Menesteris  laticoUis.  — 
Australien. 

642.  Chaethomium  calvescens  Saccardo  (28,  S.  123).  Peritheciis  superficialibus  e  basi  applanata 
globnlosis,  diain.  Vi— */»"•'"•  aterrimis,  contextu  distincte  celluloso,  fuligigeo,  breve 
sparse  pilosellis;  ascis  .  .  .  (diffluentibus?);  sporidiis  ellipsoideo-limoniformibus  (h.  e. 
ntrinque  breve  obtuse  apiculatis),  10—14:5  5'/a,  pluriguttulatis ,  fulvo-ferrugiueis.  — 
In  ligno  pineo.  —  Berlin. 

543.  CK  oUvaceum  C.  et  K  (19,  S.  96,  Tf.  100,  f.  38).  Virido-flavum,  vel  olivaceum.  Peri- 
theciis gregarüs,  subglobosis,  pilis  flexuosis  oruatis.  Sporidiis  subglobosis,  utrinque 
acuminatis,  brunneis,  0.17 : 0.10.  —  Auf  faulenden  Stengeln  von  Erigeron.  —  New  Jersey. 

644.  Ch.  stercoreum  Spegazzini  (28,  S.  222).  Peritheciis  dense  gregariis  v.  hinc  inde  sparsis, 
superficialibus  v.  subimmersis,  ovoideo-pyriformibns,  undique  setis  strigosis,  ad  verticem 
longioribus  atque  densioribus  vestitis,  perithecii  contextu  laxe  parenchyroatico  fuligineo; 
setis  basi  bulboso^incrassatis,  primitns  ubique  muriculatis  dein  laevibus,  remote  septulatis, 
fuligineis  sorsum  ^allidioribus;  ascis  oblongo-ellipsoideis,  apice  acutato-rotundatis,  deorsum 
stipitato-attenuatis,  part  sporifc  60— 70: 16— 22,  stipite  40-60 : 7—8,  octosporis;  sporidiis 
limonüformibus  utrinque  acutiuscuüs,  primitus  8-9:6—7,  tandem  15:10,  jugiter  hya- 
.  linis,  luce  refracta  centro  dilutissime  chlorino-nucleatis,  laevibus.  —  In  stercore  canino. 
—  Italien. 

t.  Dothldleae. 

bih.BolMdea  üids  Cooke  (36,  S.  187).  Heerdenweise,  vorbrechend.  Pusteln  ellyptisch, 
schwarz,  Zellen  im  Stroma  eingeschlossen,  Schläuche  keulenförmig.  Sporen  ellyptiscb, 
manchmal  nach  beiden  Enden  schwach  verdünnt,  einfach,  farblos  (0.03:0.01).  —  Auf 
Rinde  von  Hex  opaca.  —  Texas. 

646.  PhyÜachora  sylvatica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  410).  Stromatibus  ovatis  ob- 
longisve  brevibus,  '/s— '/«null.  longis,  tumidnlis,  atro- fuligineis,  subcoriaceis;  nucleis 
globnlosis  laxiuscuh's,  ostiolis  25  micr.  diam.  cellnlis  radiantibus  pallidis  extmcto;  ascis 
cylindraceo-clavatis,  breve  noJnloso-stipitatis,  90—95 :  16,  parapliysibus  flliformibus  guttu- 
latis obvallatis,  octosporis;  sporidiis  subdistichis  ovato-oblongis,  qoandoqne  inaequi- 
lateralibus,  17—18:8,  utrinque  obtusiusculis,  granulosis  gnttulatisve ,  hyalinis.  —  In 
folüs  Fegtucae  dwriusaüae.  —  Italien. 

647.  Etirytheea  monspelientis  de  Seynes  (16,  S.  87).    S.  Be£  No  206  über  Pilze. 
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64a  Mdogramma  Aeeris  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  8).  Irregularit«  enunpens.  Perithecü« 
confluentibns,  Bubdepreasia,  atris.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  longe  ellipticis,  subcorvulis, 
bnoineis,  0.035-0.04: 0.016  mm.  —  Auf  Zweigen  von  Aeer. 

17.  YalsMe. 

549.  VMaa  eotucryata  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  8).  Epidermide  tecta.  Peritheciis  subglobosis, 
ostiolo  demnm  in  fissoras  lineas  erompentibas.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  cylindricis, 
obtusis  cnrTolis,  hyaliais,  0.02:0.04  mm.  —  Auf  Zweigen  von  Carya  und  CompUmia. 

—  New  Jersey. 

560.  V.  glandtdosa  Cooke  (19,  S.  52).  Pustuüs  epidermide  tectis,  ostiolis  convergentibus, 
erompentibus,  nigris  nee  stellatis.  Ascis  clavatis  (O.OS :  O.Ol  mm).  Sporidüs  minimis, 
spermatoideis  (O.OOömm  long).  —  Auf  AHanthus.  —  8.  Carolina. 

651.  V.  juniperina  Cooke  (37,  No.  198,  19,  S.  44).  Fnstulis  epidermide  tectis,  disco  farina- 
ceo,  pallido;  peritheciis  atris,  paucis,  ostiolis  elongatis,  cylindricis,  leniter  striatis;  ascis 
subclavatis;  sporidiis  linearibus,  obtusis,  hyalinis  (0.008  mm).  —  Auf /«ntpera»  virginiatM. 

—  S.  Carolina. 

662.  V.  laurina  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  9).  Pustulis  convexis;  ostiolis  convergentibas.  Ascis 
clavatis.  Sporidiis  cylindricis,  utrinque  obtusis,  curvulis,  hyalinis,  0.02 : 0.004 mm.  — 
Auf  Zweigen  von  Sastafras.  -  New  Jersey. 

663.  F.  Myricae  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  8).  Peritheciis  globosis,  linea  nigra  varia  circum- 
scriptis,  ostiolis  cylindricis,  in  disco  piano  atro  subpunctis.  Ascis  cylindrico- clavatis. 
Sporidiis  minutis,  allantoideis,  0.01—0.012  mm  long.  —  Auf  Myriea.  —  New  Jersey. 

564.  V.  Nyssae  Cooke  (19,  8.  146,  87,  No.  194).    Pustulis  cortice  tectis  (mit  Stylosporen); 

peritheciis  ovatis,  in  Collum  longum  attenuatis,  atris;  ascis  clavatis;  sporidiis  linearibus 

curvulis,  hyalinis  (0.008  mm).  —  Auf  Nyssa.  —  8.  Carolina. 
666.  F.  obtecta  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  9).   Pustnlis  minimis,  ovatis.   Peritheciis  S— 5-globosi8; 

ostiolo  supra  attenuatis,  erompentibus.    Sporidüs  allantoideis,  0.014—0.015:0.0036  mm. 

—  Auf  ÜUthra  alnifölia.  —  New  Jersey. 

666.  F.  potrtuüiea  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  9).  Circinata.  Peritheciis  globosis,  parvulis, 
decumbentibns,  ostiolo  elongatis,  subflexnosis,  supra  ftiscis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis 
allaatoideis,  minimis  (0.006  mm  long.).  —  Auf  alter  Massaria  suäam.  —  New  Jersey. 

567.  F.  pauperata  C.  et  £.  (19,  8.  98).  Gregaria,  tecta,  erumpens.  Peritheciis  2—3  in 
pustnlis  minutis  congregatis,  atris.  Ostiolis  magniusculis.  Ascis  clavatis.  Sporidüs 
allantoideis,  hyalinis,  confertis,  0.015  mm  long.,  cum  stylosporis  immixtis.  —  Auf  Zweigen 
von  Acer.  —  New  Jersey. 

658.  V.  personata  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  9).  Pustnlis  variis,  tectis.  Perithecüs  in  ligno 
immersis,  nigrocinctis.  Ascis  clavatis.  Sporidiis  lanceolatis,  uniseptatis,  qnadrinncleatis. 
0.025  -  0.0028  : 0.006  mm.  —  Auf  Bobinia  pseudacacia.  —  New  Jersey. 

669.  F.  pulckelloidea  C.  et  E.  (19,  S.  92).  Peritheciis  globosis,  decnmbentibus,  in  circulum 
dispositis.  Ostiolis  elongatis  convergentibus.  Ascis  clavatis.  Sporidüs  minutis,  allan- 
toideis, hyalinis  0.006— 0.006  mm  long.  —  Auf  Eichenrinde.  —  New  Jersey. 

660.  F.  rhtdphila  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  9).  Pustnlis  orbicalaribns.  Peritheciis  globosis, 
congestis;  ostiolis  in  disco  bronneo,  dein  atro,  emmpentibns.  Ascis  clavatia  Sporidüs 
hyalinis,  allantoideis,  circa  O.Ol  mm  long.  —  Auf  Bhus  i>enenata.  —  New  Jersey. 

661.  F.  soöoitNa  Cooke  (19,  S.  62).  Tecta,  prominula.  Pustulis  in  macnlis  elongatis  nigri- 
cantibns  insidentibus;  ostiolis  convergentibus,  emergentibos.  Ascis  clavatis.  Sporidüs 
linearibus,  obtusis,  curvulis  (0.008— 0.009  mm  long.).  —  Auf  Sabal.  —  Darien. 

662.  F.  ventricosa  C.  et  E.  (19,  S.  98).  Convexa,  gregaria.  Pustulis  cortice  tectis,  ostiolis 
congestis,  leniter  solcatis.  Peritheciis  paucis,  magnis,  nigro  cinctis.  Ascis  clavatis. 
Sporidiis  allantoideis,  fuscidnlis  O.Ol  mm  long.  -  Auf  Binde  von  Aikmihus.  —  N.  Jersey. 

568.  F.  (Euvalsa)  punica  Saccardo  et  Spegazzinl  (28,  S.  867).  Acervulis  sparsis  cortice 
nidnlantibos,  e  peritheciis  paucis,  laxe  cohaerentibns  monostichis  efformatis;  peritheciis 
globosis  V4IIÜ11-  diam.,  nigris,  nitidis,  ostiolis  cylindraceis  perithecinm  snbaeqnantibns, 
modice  convergentibas,  erumpentibnsqne;  perithecü  contextu  sinnose  parenchymatico 
foligineo;  aads  cylindraceis;  sessilibus,  45—80:8,  ntrinque  obtusioscalis,  aparaphysatis, 
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octosporiB;  sporidiis  distichis  botnlifonnibiu,  12—14 : 8,  ntrinqne  obtasis  l-guttnlatisqne 

perfecte  hyalinis.  ~  In  ramniis  Punieae  Cfranati.  —  Italien. 
564.  V.  (Biaporfhe)  pauJüla  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  9).    Pustulis  minimis,  epidermide  tectia. 

Peritheciis  subgloboiis,  ostiolis  brevibus  erumpentibus.    Äscis  clavatis.    Sporidiis  arcte 

fosiformibus,  quadrinndeatis,  .0.016-0.018  nun  long.  —   Auf  Zweigen  von  Nyssa.  — 

New  Jersey. 
666.  Euti/pa  mcropuncta  Cooke  (19,  S.  144,  37,  No.  187).   Effusa,  atra,  undulata,  peritheciis 

minimis;  ostiolis  punctiformibus,  dense  stipatis,  tix  elevatis,  nee  sulcatis,  convexulis; 

sporidiis  allantoideis,  hyalinis,  minntis.  —  Auf  Quercua.  —  Florida. 

Katfopsis  Karsten  gen.  noT.  (26,  S.  182).    Asci  paraphysibos  numerosis,  filiformibas, 

flezuosis  gracillimis  obTallati.    Cetera  Eutypae  TuL    Es.  Eut.  pardUela  (Fr.). 

Knllhemls  Karsten  gen.  nor.  (25,  S.  182).   Stroma  subpulvinatum,  subcomeum,  tubercn- 

latum,  superflciali-innatnm,  nndum,  atram.    Asci  cylindraceo-clavati.    Sporae  distichae, 

simplices,   elongatae,   hyalinae.     Faraphyses  filiformes.     Ex.    Kuühemia  moriformis 

(Ach.)  Karst 

666.  Dtoport^  Baveneliana  Thflmen  (2,  S.  178).  D.  stromate  tenni,  snbeffnso;  peritheciis 
gregarüs,  medüs,  primo  tectis  demum  epidermide  perforantibus  cinctisve,  orbiculato  vel 
elliptico  prominentibus,  in  stromate  nidulantibus,  globosis,  ostiolis  subpapillatis,  nudeo 
sordido-albescente;  ascis  fusiformibus  vel  longe  ellipticis,  tenerrimis,  subcurvatis,  utrinque 
acutatis,  basi  angustatis,  hyalinis,  octosporis,  60  mm  long.,  8—9  mm  crass.,  sporis  distichis, 
plerumqae  bicellaribns,  ad  septas  nou  constrictis,  cellulis  aeqnalibus,  longe  ellipsoideis, 
utrinque  obtasis,  quatrinucleatis,  nucieis  parvolis,  hyab'nis,  12mm  long.,  4mm  crass.; 
paraphysibus  numerosissimis,  brevibus,  flexuosis,  septatis,  apice  obtasis,  simplidbas 
hyalinis.  —  Ad  Quercus  albae  L.  ramnlos.  —  8.  Carolina. 

667.  D.  (EuportheJ  ddüa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  891).  Stromate  ramos  corticatos 
late  ambiente  et  superficiem  parum  infuscante,  linea  nigra  tortnosa  per  lignum  immu- 
tatum  excurrente  limitato;  peritheciis  ligno  immersis,  globulosis,  majusculis,  V2  i^ill. 
diam.,  ostiolis  peridermium  perforantibus,  et  vix  superantibus,  obtusis;  ascis  clavato- 
cylindraceis,  70—80 :  10,  apice  rotundatis,  breve  crasseque  stipitatis,  aparaphysatis,  octo- 
sporis; sporidiis  distichis  oblongo-didymis,  16:6,  utrinque  obtosiascnlls,  4-guttuIatis, 
hyalinis.  —  In  ramis  Meliae  Aeedarach.  —  Italien. 

568.  D.  (Eu.)  AuetAae  Saccardo  Fang.  ven.  ser.  V,  201.  Status  spermog.  Status  ascophorus 
(28,  S.  390) :  Stromate  ramulos,  cortice  relaxato,  hinc  inde  ambiente,  lineaque  nigra  in  ligni 
superficie  et  profunditate  excurrente  limitato;  peritheciis  globulosis,  gregarüs,  V3  ""i'!- 
diam.,  ligno  infossis,  ostioloque  vix  emergente;  ascis  fusoideis,  46—48:7—8,  apara- 
physatis, octosporis;  sporidiis  distichis,  oblonge -fusoideis,  14— 16:8— S'/z,  constricto 
1-septatis,  4.gattulati8,  hyalinis.  —  In  ramis  Aueubae  japonieae.  —  Italien. 

669.  Piaporihe  (Eu-J  eastrensis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  388).  Stromate  ramnlos 
decorticatos  longe  lateque  ambiente  et  superficie  atroinquinante ;  peritheciis  globulosis 
Vs  mill.  diam.,  ligno  infossis,  gregariis,  ostiolis  nunc  punctiformibus  nunc  breve  exertis; 
ascis  fusoideis  60—70 :  10,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  distichis,  fusoideis,  1-sep- 
tätig,  lenissime  constrictis,  15— 17 :  8V2— 4Vii  4-gnttulatis,  hjralinis.  —  In  ramulis  Cap- 
paridis  rupestris.  —  Italien. 

670. 2).  (Eu.)  eutta  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  889).  Stromate  ramos  primo  corticatos 
late  ambiente,  dein  cortice  secesso,  ligni  superficiem  infuscante  v.  nigrificante;  peritheciis 
ligno,  lineola  nigra  obsoleta  circumscripto,  infossis,  globulosis,  Vsinill-  d.  ostiolis  cylin- 
draceis  peridermium  primo  perforantibus,  parumque  excedentibos ;  ascis  cylindraceo- 
fusoideis,  obtosiusculis,  40  —60 : 6,  aparaphysatis,  octosporis ;  sporidiis  distichis  oblongis, 
constricto  l-septatis,  utrinque  acutiusculis,  4-guttalati8,  hyalinis.  —  In  sarmentis  Jatmini 
offidnalis.  —  Italien. 

571.  V.  (Eu.)  glorioea  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  890).  Stromate  foliomm  superficie! 
plagulas  oblongas  vel  irreguläres,  parvas,  atronitentes  hinc  inde  affiriente;  peritheciis 
pareuchymato  infossis,  VsmiH-  diam.,  globosis,  ostiolo  acntiuBCulo  parum  ezcedente; 
ascis  clavato -fusoideis  60:8—10,  apice  lumine  bifoveolato,  aparaphysatis,  octosporis; 
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■iioridÜB  distichis,  rectitwculis,  oblongo-fiisoideis,  12—15 : 8-4,  medio  constiictis,  obso« 
leteque  septatis,  4-guttulati8,  hyaliuis.  —  In  foliis  Yuecae  glorioeae.  —  Italien. 

572.  D.  (Eu.)  indica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  891).  Stromate  caoles  corticatos  late 
ambieate  atque  parnm  infuscante,  linea  nigra  per  lignum  flexaoso  excurrente  limitato; 
perithecüa  ligno  infossis,  globnlosis,  vix  '/smill.  diam.,  oetiolia  corticem  perfwantibus, 
parumque  excedentibos;  ascis  fosoideis,  46—60 : 8-9,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidüs 
distichis,  oblougis,  14—15 : 4,  utrinqae  obtusiusculis,  constricto  l-eeptatis,  2-4-gttttulatis, 
hyalinia.  —  In  caulibns  Tagetum.  —  Italien. 

673.  D.  (Eu.)  meridionalis  Saccardo  (28,  S.  887).  Stromate  ramos  corticatos  yarie  ambiente, 
lineaqoe  tortuosa  nigra  per  lignam  excurrente  limitato;  peritheciis  globulosis,  ligno 
infbans,  ^milL  diam.,  ostiolo  peridermiam  perforante  vix  emergeate;  aacis  fuaoideia, 
55:10,  aparaphTsatis,  octosporis;  sporidüs  distichis  oblonge -fnsoideis,  medio  leniter 
constrictis,  15:4Vi~^i  1 -septatis  4-gattnlatis,  hyalinis.  —  In  runis  F<diuri  aetUeati, 

—  Italien. 

574.  D.  (Eu.)  minuscula  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  887).  Stromate  longe  et  late  caoles 
decorticatos  ambiente  eosque  superfide  atro-inquinante;  peritheciis  globosis,  V«  imlL  diam., 
ligno  infossis,  ostiolo  perforante,  octosporis;  sporidiis  fusoideis,  constricto  l-septatis, 
13 — 15:3-4,  4-giittnlati8,  hyalinis.  —  In  caule  Campanulae  Trachelii.  —  Italien. 

575.  Z>.  CJäu.)  NeapoUiana  Saccardo  (28,  S.  889).  Stromate  longe  et  late  ramnlos 
decorticatos  ambiente  et  snperficie  atro-inqainante;  peritheciis  gregarüs,  ligno  infossis, 
globoso-depressis,  Vs  »üU-  diam.,  ostiolis  conicoHsylindraceis, '/]  miU-  longis,  emergentibus, 
apice  obtusiascnlis;  ascis  fosoideis,  deorsom  acotioribos,  50—60:10—12,  aparaphysatis, 
octosporis;  sporidiis  distichis,  oblongo- fosoideis,  medio  constrictis,  12— 15:8— 4 '/i 
atrinqoe  obUisia8Ciilis>  4-gultalati8,  hyalinis.  —  In  ramis  MaembryanÜiemi  aemaeifotii. 

—  Italien. 

576. 2>.  (Eu.)  orientaiie  Saccardo  et  SpegazEini  (28,  S.  891).  Stromate  ramü  corticatos 
decorticatosqae  late  ambiente,  eosque  varie  infoscante,  linea  nigra  per  Ugnom  varie 
excnrrente  limitato;  peritheciis  gregariis,  ligno  immeris,  V«  »üU-  diam.,  globulosis,  ostiolo 
apice  rotondato,  vix  emergente,  ascis  fosoideis,  apice  obtnsioribos ,  45—60:7,  apara- 
physatis, octosporis;  sporidüs  distichis  t.  oblique  monostichis,  fnsoideis,  15— 17:2'/a— 8, 
medio  constrictis,  l-septatis,  4-guttulatis ,  sqttulis  spuriis  2  accedeotibas  hyalinis.  —  In 
ramis  Ifort  albae.  —  Italien. 

iTJ.D.  (Eu.)  petiolorum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  388).  Stromate  petiolis  plagulis 
oblongas  nigras  hinc  iude  afficiente,  lineaqoe  nigra  intns  limitato;  peritheciis  ligno 
infossiB  gregarüs,  globulosis,  Vs^ül-  diam.,  ostiolo  cylindraceo  perforante  et  parom 
exerto;  asds  fosoideis,  50—55:6—7,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidüs  distichis, 
oblongis,  12—14:8—31/2,  constricto  l-septatis,  2— 4-gottalatis,  hyalinis.  —  In  peüolia 
CaUUpae  ayringif.  —  Italien. 

578. 2>.  (Eu.)  pratensis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  889).  Stromate  cauks  c<urticato8  v. 
decorticatos  late  ambiente  et  atroinqoinante;  peritheciis  ligno  immenis,  globulosis, 
Vs — Vx  ""iU.  diam.,  laxe  gregarüs,  ostiolis  cylindraceis,  nonc  rix,  nunc  breve  emergentibus; 
aads  davato- fosoideis,  apice  obtusioribos ,  36 — iO:6Vt— 7'a  aparaphysatis,  octosporis; 
sporidüs  distichis  v.  obUqoe  monostichis,  ovato- oblongis,  14—15:8—4,  constricto- 
l-septatis,  ontrinqoe  obtosioscolis ,  4-gattalati8,  hyalinis.  —  In  canlibas  Medicaginis 
lupidinae.  —  Italien. 

579.  J).  (Eu.)  seandens  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  889).  Stromate  caoles  arcte  corticatos 
late  ambiente,  superficicmqoe  nitide  nigrificante;  peritheciis  Ugno  intos  dealbato  lineolaqoe 
n^a  circomscripto  infossis,  globulosis,  *li—%mül.  extantibos;  ascis  fosoideo-clavatis, 
40 — 50:6—672,  sessilibus,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidüs  distichis  r.  obliqoe  mono- 
stichis oblongo -fosoideis  otrinqoe  obtosioscolis  constricto  l-septatis,  4-gattalatis, 
hyalinis.  —  In  sarmentis  Tami  communis.  —  Italien. 

580. 2>.  (Tetrastagon)  aggerum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  887).  Stromate  ramulos 
corticatos  hinc  inde  ambiente  et  snperficie  nigrificante;  perithecns  gregarüs  globolosis, 
*/,  mill.  diam.,  cortice  nidulantibos,  ostiolo  breve  papillato,  epidermidem  parom  excedente; 
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asds  fnsoidns,  ntrinqne  obtusiusculis,  60—60:7,  aparaphysatis ,  octosporis;  sporidiis 
distichis  fosoideis,  saepe  cnrnilis,  medio  constricto  septatis,  14—16:3—4,  4-guttiilatig, 
hyalinis.  —  In  canlibos  Loti  eomieulaH.  —  Italien. 
681.  Z>.  (TetrastagonJ  maculosa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  388).  Stromate  hinc  inde 
caales  corticatos  breviter  ambiente,  hisque  plagulas  minntas  veinformes,  nigras 
effidente;  peritheciis  corticolls  globoBO-depressis,  7«— V*  "»«H-  diam.,  linea  nigra  stromatica 
circnmdatis;  ostiolis  breve  rostellatis;  ascis  crasse  fusoideis,  40—46:10—12,  apice 
obtosiore,  lumineque  2-foTeolato,  aparaphysatis,  S-sporis;  sporidiis  2— S-sticliis,  oblongo- 
ftuoideis,  rectis  10—11:8-4,  4-guttnlati8,  spurie  l-septatis,  non  constrictis,  hyalinis. 

—  In  caolibns  Sumieis  obtugifolü.  —  Italien. 

582.  D.  (TetrastagonJ  mazzantioides  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  385).  Stromate  cauli 
corticato  plagnlas  minutas  nigricantes  hinc  inde  afBciente  sed  viz  penetrante;  peritheciis 
in  qoaqae  plagola  pancis,  snbcutaneis,  prominentibas,  globosis,  VainiU.  diam.  papillatis; 
ascis  fusoideo-clavatis,  basi  acutioribus,  50—60:7—8,  lomine  apice  2-foveolato,  apara- 
physatis, octosporis;  sporidiis  distichis,  fosoideis,  utrinqne  obtusinscolis,  10— 12:3— S'/j, 
saepins  curruHs,  4-gnttnhitis,  sporie  l-septatis,  non  t.  viz  constrictis,  hyalinis.  —  In 
canle  Oalii  sylvatiei.  —  Italien. 

683.  D.  (TetrastagonJ  nobilis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  386).  Stromate  ramos  corticatos 
late  ambiente  et  infnscante,  linea  nigra  tortuosa  intra  lignnm  limitato;  peritheciis 
gregarüs,  majuscnlis  corticolis  */«mill.  diam.,  oetiolo  vis  emergente  papillato;  ascis 
clavato-fnsoideis,  ntrinqne  obtosinscnlis,  60 : 7,  aparaphysatis,  S-sporis;  sporidiis  oblique 
1-stichis,  fosoideis,  rectis,  constricto  l-septatis,  13—16:4,  4-guttalatis,  hyalinis,  initio 
appendicola  otrinqoe  auctis.  —  In  ramis  iMuri  nobilis.  —  Italien. 

684.  D.  (TetrastagonJ  ohlita  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  386).  Stromate  ramos  corticatos 
varie  ambiente  et  nonnumquam  infnscante,  linea  stromatica  infra  vis  limitato;  peritheciis 
corticolis,  basi  vero  ligno  infossis,  globulosis,  Viinill.  diam.,  ostiolis  breve  rostellatis, 
pamm  excedentibus;  ascis  fosoideis  deorsom  acntioribos,  46— 60: 8,  aparaphysatis,  octo- 
sporis; sporidiis  fosoideis;  ntrinqne  obtosiuscnlis  12— 14 : 4— 6,  rectis,  l-septatis,  lenitcr 
constrictis,  4-gattalatis,  hyalinis.  —  In  ramis  Artemisiae  camphoratae  —  Italien. 

686.  D.  (TetrastagonJ  occidentalis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  885).  Stromate  ramos 
corticatos  late  ambiente  et  panun  infiucante  intra  lignom  linea  nigra  flezoosa  limitato, 
peritheciis  gregarüs  globulosis  cortice  nidulantibos  t.  ligno  basi  infossis,  periderminm 
excedentibus;  ascis  clavato-fnsoideis,  46—65:7-8,  aparaphysatis,  octosporis,  sporidiis 
distichis  v.  obliqne  monostichis,  12—14 :  3—4,  ovato-oblongis,  medio  conspicue  constrictis, 
septatisqne,  ntrinqne  obtosiuscnlis,  4-guttulatis,  hyalinis.  —  In  ramis  Gleditschie  Tria- 
eunthi.  -  Italien. 

586.  i>.  (TetrastagonJ  sarmenticia  Saccardo  (28,  S.  386).  Stromate  canlis  late  ambiente, 
at  superficie  viz  manifeste,  intra  lignum  vero  zona  nigra  tortuosa  excurrente  circnra- 
scripto,  peritheciis  gregariis,  globulosis,  ^liisull.  diam.,  in  cortice  nidulantibos  v.  basi 
ligno  inacnlptis  ostiolis  epidermidem  nonnibil  excedentibns;  ascis  oblongo -fosoideis, 
46:7—8,  ntrinqne  obtosioscolis,  aparaphysatis,  octosporis;  sporidiis  inordinate  distichis, 
oblongis,  10 : 4—6,  constricto  l-septatis,  otrinqoe  sobacotis,  4-gottolatis,  hyalinis,  Strato 
mncoeo  initio  obvolutis.  -  In  sarmentis  Humuli  Lupuli.  —  Italien. 

587.  I>.  (TetrastagonJ  Sophorae  Saccardo  F.  ven.  ser  V.  202  (stat.  spermog.).  Status 
ascophorus  (28,  S.  384).  Stromate  ramos  corticatos  late  ambiente  coloreque  nigro  et 
dnereo  inficiente,  linea  nigra  intra  lignom  excurrente  limitato,  perithedis  gregariis 
giobnlosifl  */gmill.  diam.,  cortice  nidulantibus ,  ostiolis  periderminm  pamm  excedentibus 
obtusiusculis;  ascis  fusoideis,  50—60:8—10,  aparaphysatis,  8-spori8,  sporidiis  distichis 
T.  obliqne  monostichis,  fusoidet9,  12 — 16 : 6—6,  constricto  l-septatis,  4-guttulatis,  hyalinis. 

—  In  ramulis  Sophorae  japonieae.  —  Italien. 

688.  D.  (TetrastagonJ  spissa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  885).  Stromate  obsoleto  nullove, 
peritheciis  dense  gregariis,  corticolis,  globulosis,  Vs  mill.  diam.,  ostiolis  breve  excedentibus, 
rostellatis;  ascis  fusoideis,  ntrinqne  obtosiuscnlis,  40-45:7—8,  aparaphysatis,  octo- 
sporis; sporidiis  distichis  t.  oblique  monostichis,  fosoideis  corvulis  10—11 :8Vt,  medio 
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eonürietis,  ntrinqoe  obtosiascolis,  4-girttnhti8,  hyalüiB.  —  In  raaraHa  Catälpae  $yriHgi- 
foliae.  —  Italien. 

689.  D.  CTOragtagonJ  veneta  Saccardo  et  Spegaazini  (28,  8.  888).  Stromate  ramalos 
corticatoa  hinc  inde  ambiente  et  varie  marmorante,  linea  stromatica  endozyla  nulla; 
perithedis  cortice  nidnlantibus,  globnlosis,  V*iml'.  diam.,  ogtiolo  papiHato  peridennium 
nx  excedente;  ascis  foeoideis,  aparaphysatis,  octosporis;  iporidiis  distichis,  oblongis 
IS— 17:3,  coDStricto  1-septatis,  -carralis,  4-gattalati8,  hyalinis.  —  In  ramis  Oleae 
europaeae.  —  Italien. 

590. 2>.  (?  SderostromaJ  HystrictOa  Saccardo  et  Spegaszini  (28,  8.  892).  Stromate  nuUo 
manifesto;  perithecüa  hinc  inde  in  acerrulos  minatos  aggregatia  t.  subsparsis,  cortice 
BidnlaBtibaa  globnlosis,  %  mill.  diam.  nigris,  peridermio  seeedenti  adfaaerentibns  et  basi 
dein  cupnlato-collapsis,  oetiolis  periderminm  fosdcnlatim  perforantibas,  capillaceis, 
'^railL  long.;  contexta  perithecii  distincte  parenchymatico  mfo-fuliginen;  ascis  Auoideis, 
ntrinqne  acutis,  40  46:6—7,  lumine  biforeolato,  aparaphysatis,  octoeporis;  sporidiis 
oblique  monostichis  v.  distichis,  ftisoideis  rectioaculis,  spurie  1-septatis  4  (v.  pluri) 
gnttolatis,  12-14:2>/,,  hyalinis,  initio  atrinque  appendicolatiB,  dein  nniticis.  —  In 
oortiee  Aeeris  campettris.  —  Italien. 

GSI.D.  (SderoftromaJ  Niea^  Saccardo  (28,  S.  991).  Acerrnlis,  gregariis  cortice  nida- 
Umtibiu,  intoi  et  eztns  nigris  diaeo  snbdrculari,  ostiolis  nnmerosis  partim  emei^ntibas 
ponetnlato,  epidermide  mpta  arcte  dncto ;  peritheciis  minatis,  V)  »lill.  diam.,  monostichis, 
globnlosis,  nigria  intns  et  extus,  collis  cylindraceis  convergentibns,  sona  stromatica  nigra 
per  cortieem  et  lignnm  excarrente,  acerrulos  varie  circnm  scribente;  ascis  fnsoideis, 
■abBessilibns,  70—76 : 8—10,  lomine  apioe  täforeolato,  octosporis,  aparaphysatis;  sporidiis 
distichis  t.  oblique  monostiohis,  fosoidräs,  reotis  curmlisre,  16:S— 4,  utrinque  acntiufl- 
colis,  4-gnttnlati8,  dmnlateqne  1-  (r.  raro  3-)  septutis,  non  v.  lenissime  nedio  constrictis. 
—  In  cortice  Aeeris  Pteuchplatam.  —  Italien. 

592.  Thyridium  ptdcheOum  Saccardo  et  SpegaKzini  (26,  8.  249).  Stromate  entypeo  effiiso, 
ligni  superficiem  nigrificante;  peritheciis  ligno  immersis  globosis,  diam.  %—^tmiü., 
nigris,  oatiolo  minato  Tiz  prominente;  contextu  perithecii  laxinscule  parenchymatico, 
faUgineo;  ascis,  cylindraceis,  100: 16—16,  apioe  rotnndatis,  breve  crasse  stipitatis,  para- 
physibus  longioribns,  filiformibns  obTallatis,  tetrasporis;  sporidiis  reete  t.  aaboblique 
monostichis,  oblongo-ellipeoideis,  30—88:15—18,  ntrinqne  rotnndatis,  initio  l-septatit 
oliraceis,  dein  6— 8-septatis,  denseqne  moriformibns,  ad  septa  non  constrictis,  mnlti- 
gnttolatis,  fnligineis.  —  In  ligno  CatoJpae  syringifoliae.  —  Italien. 

S&3.  Ditopella  Viteana  Saccardo  et  Speganini  (28,  S.  248)  r=:  Nectria  eauHna  Cookc. 
Peritheciis  gregarüs  globoeo-depressis,  \—^lt  mill.  diam.,  epidermide  saepe  cineraacente, 
dein  fissa  velatis,  nigris;  ostiolo  ezigno  obtuso;  perithecii  contextu  distincte  parenchy- 
matico, atro-faligineo;  ascis  cylindraceo-clavatis,  brevinscule  stiintatis,  110—116: 15-  18, 
apice  crassiuscole  tonicatis,  obtnseqne  rotnndatis,  aparaphysatis,  polysporis;  q»oridüa 
(30—50)  polystichis,  fnsoideis,  utrinque  obtusinscnUs,  rectis  t.  leoiter  inaequilateralibns, 
15— 18:4Vj— 6Vt,  plurignttulatis  ▼.  nabilosis  e  hyalino  dilute  oÜTSoeisi  —  In  ramdis 
Buxi  sempervirentis.  —  Italien. 

S94.  Anthostoma  italicum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  326).  Stromate  snperfleiale  hinc 
inde  varie  effnso,  nigricante;  perithedis  gregariis  canU  decorticato  immerso-prominulis, 
globoso-depressis,  *  »—Vi  mill.  diam.,  papillatis,  nigris;  asds  cylindraceis,  80—100 : 8—10, 
brere  stipitatis,  apioe  obtnsis,  lomineqne  sub-trifoTOolato,  paraphydbns  filiforndbas  ob- 
Tallatis, octosporis;  sporidüs  ovato- oblongis,  25:7—8,  curruBs,  2-(raro  1-)  gnttolatis, 
utrinque  breviswme  hyalino- apiculatis,  fuligineis.  —  In  caulibus  herbamm  midorum.  — 
Italien. 

im.A.  wophorum  Saccardo  et  Spegaanni  (28,  8.  827).  Stromate  saperfldalc  mi  lignum 
brere  penetrante,  albicante,  peritheda  singula  t.  pauca  ambiMJte,  snbdrcolare,  minuto; 
perithedis  ligno  immersis,  globnlosis,  */»  milL  diam.  nigris,  ostiolo  breve  papillato  pamm 
emergente;  ascis  cylindraceis  100-110:8,  brere  stipitatis,  apice,  himine  integre,  obtnsis, 
paraphysibns  gnttulatis  obvaUatis,  octosporis ;  sporidiis  oblongo-ovoideis,  15-22:5—6»;,, 
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ntrinqne  sentinscalis,  S^ttnktis,  fuligiiieis,  bosi  apicnlo  hyalino,  raro  sab-lobtdato  anctis. 
—  In  ligno  decorticato  (UlmiPj,  —  Itolien. 
596.  VaUaria  Saecardiana  Spegazaini  (28,  S.  S93).  Stromate  lignnm  decortioatum  late  am- 
blente  atque  superficie  atro-inquinante,  peritheciis  gregarüs,  ligno  infossis,  globosis, 
"/imill.  diam.  ostiolo  rotundato,  pertnso  vix  emergente;  ascia  cylindricis,  noduloso-stipi- 
Utis,  apice  lumine  integre,  obtuaiusculis,  p.  s.  120—140:7-8,  stipite  50:6—6,  pseudo- 
paraphysibos  guttolatis,  obvallatis,  octosporis;  sporidüs  monostichis  oblongis,  subfusoideis, 
18-22:5—6,  constricto  1-septatis,  utrinqne  obtusinsculis,  2  v.  saepias  4  nacleatis,  in- 
deque  simulate  S-septatis,  dilute  olivaceis.  —  In  ligno  Lauri  noMit.  —  Italien. 

697.  JUeltmconia  sigmoideum  C.  et  E.  (19,  S.  92,  Tf.  100,  f.  26).  Pustnlis  elevatis,  emm- 
pentibus,  atris,  discoideis,  coryneoideis,  stylosporis  sigmoideis,  3— Ö-septatis,  bmnneis 
brcviter  stipitatis.  Peritheciis  3—5,  congestis,  oetiolis  attenuatis,  convergentibas.  Ascis 
davatis,  magnis.  Sporidüs  lanceolatis,  utrinque  obtusis,  6— 7-8eptatis,  bmnneis, 
0.056—0.065 : 0.012.  —  Auf  Qu^rcus  tinctoria  und  Q.'  iUc^olia.  —  New  Jeraey. 

&.  Dlatrypeae. 

698.  Calosphaeria  taediosa  Saccardo  (28,  8.  368).'  Peritheciis  in  acervnlos  depresse  conoi- 
deos  epidermide  tumidula  velatos  hinc  inde  congregatis,  globniosis,  Vs  null,  diam.,  nigris 
farfore  corticali  fnlvo  saepe  adspersis,  tandem  basi  concaTo-collabescentibus;  ostäolis  cylin 
draceis,  perithecium  snbaequantibus,  in  disculum  minntnm  nigmm  epidermidem  perforan- 
tem  oblique  convergentibus;  ascis  clavatis,  apice  tnnica  crassa  integra  obtusis,  trunca- 
tisque,  basi  breve  sed  acute  attenuatis,  80—90 :  14—16,  paraphysibus  crasse  filiformibus» 
septatis  asco  duplo  longioribus  obvallatis;  sporidiis  octonis,  di-tristichis,  aegre  matnres- 
centibns,  botuüformibns,  curris,  utrinque  rotundatis,  16—20:2 — 3,  granulosis,  hyalinis, 
corpusculis  spermatioideis  botnliformibus  copioeissiinis,  perexilibns,  8—4 :  'l»—*lg,  hyalinia 
nndique  obrutis.  -r  In  Alni  incanae  et  glutmosiu  ramis.  —  Italien. 

599.  IHatrj^pe  eoramblycola  B.  et  Br.  (18,  S.  29).    Postolis  elongatia  bullatis;  ostiolis  pro- 

minulis  asperatis;  sporidüs  fnsifornübas  3—4  nucleatis,  0.00085  long.  —  Auf  Kohl- 

strunkeu.  —  England. 
600. 2>.  diseostoina  Cooke  (37,  Cent  III,  19,  &  144).    Elongato-effusum,  nigmm,  ostiolis 

tIx  eleratis,  discoideis,  applanatis;  ascis  clavatis;  sporidüs  minimis,  linearibus,  cnrvulls 

(0.006  mm).  —  Auf  Oarpinua.  —  S.  Carolina. 

601.  D.  exutans  Cooke  (35,  S.  186).  Breit  ausgebreitet,  schwarz,  unter  der  Cnticula  gebildet, 
welche  bald  abgeworfen  wird.  MOndongen  punktförmig,  niedergedrflckt  Schl&nche 
cylindrisch.  Sporen  elliptisch,  an  beiden  Enden  verschmälert,  braun,  mit  einem  Kern 
(0.014:0.008  mm).  —  Auf  Rinden.  —  Texas. 

602.  I>.  Mae-Oieaniana  ThOmen  (2,  S.  356).  D.  stromate  orbiculare,  elevato-subdisciformi, 
convexo,  erumpente,  epidermide  subdncto,  aterrimo,  intus,  homogene  albo;  ostiolis 
crasso-punctiformibus,  atris,  rotundatis;  peritheciis  numerosis,  subglobosis;  ascis  gracili- 
bus,  cyliudricis,  subcurvatis,  apice  basive  angustatis,  hyalinis,  8-sporis,  longissime  stipi- 
tatis,  32 -36  mm  long.,  6  mm  crass.;  sporis  cylindricis,  utrinque  rotundatis,  binucleatis, 
simplicibus,  arcuatis,  hyalinis  vel  dilute  flavescentibus,  5-7  mm  long.,  1.5  -  2  nun  crass.; 
paraphysibus  numeroeissimis,  cylindricis,  simplicibus,  apice  acntato,  hyalinis.  —  In  ramulis 
Gouameos  eapenai»  —  Prom.  boaae  spei. 

603. 2>.  rhtiina  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  8).    Stroma  effhssnm,  ambitu  et  magnitudine  mazime 

varium.    Peritheciis  globosis,  in  ligno  etiokto  immersis,  ostiolis  cylindricis,  exsertis. 

Ascis  cylindrico-davatis.    Sporidiis  fusiformibus,  leniter  corvulis,  nucleatis,  demom  1—5- 

septatis,  0.04 : 0.004  mm.  —  Auf  Bhua  venettata.  —  New  Jersey. 
601.D.  rutnpen*  Cooke  (35,  S.  185).    Elliptisch,  etwas  gewölbt,  zuletzt  die  Cuticala  ab- 

stossend,  deren  Trflmmer  am  Rande  anhaften  bleiben.    Mündungen  kaum  vorstehend. 

Schl&uche  cylindrisch.    Sporen  breit  mandelfSrmig,  dunkelbraun,  nndnrchnchtig  (0.015 : 

0.009  mm).  —  Auf  Rinden.  —  Texas. 
606.  D.  tenuitrima  Cooke  (87,  Cent.  III,  19,  S.  144).   Tenuissimum,  effiisum,  cinerenm;  ostiolis 

minutis,  punctiformibns,  vix  elevatis;  asds  subcylindraceis;  sporidüs  linearibus,  vix  cnr- 

Tuüs,  hyalinis  (0.007  mm).  —  Auf  Rinde  von  Persea.  —  8.  Carolina. 
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606. 2>.  (DiatrypeJla}  irregularis  C.  et  E.  (19,  S.  92).  EnunpeiiB,  angulata,  conveza,  nigres- 
cens,  intus  snbconcolar,  ostiolis  prominulis,  sulcatis.  Ascis  clavatis,  longe  stipitatis. 
Sporidüs  nnmerosissiiniB,  allantoideis,  flaveolis,  0.008  mm  long.  —  Auf  Zweigen  von 
Pifrus  communis.  —  New  Jersey. 

607.  D.  {DtatrypeUa)  opaea  Cooke  (35,  S.  185).  Hervorbrechend,  fast  kreisförmig,  dunkel- 
braon.  MOndnngen  niedergedrückt,  gefurcht,  kaum  bemerklich.  Schläuche  keulenförmig, 
nnten  stark  verschm&lert  Sporen  vnirstfOrinig,  sehr  zahlreich,  in  Menge  gelblich.  — 
Anf  Ilex  opaea. 

I.  Xylarleae. 

608. Hypoxylon  etilmorum  Cooke  (19,  S.  51).  Parvum,  convexum,  ellipsoidenm ,  atrnm, 
nitidum.  Ostiolo  papillaeformi.  Ascis  cylindraceis.  Sporidüs  naviculoideis,  cnrvulis, 
nncleatis,  bmnneis  (0.015— 0018:0.006  mm).  —  Anf  ArutuUnaria.  —  Darien,  Georgia. 

609.fi.  stigmateum  Cooke  (19,  S.  4).  Effusum,  nigrum,  incrastans,  ex  ostiolis  prominulis 
papillosum;  ascis  linearibus;  sporidüs  lanceolatis,  brunneis,  0.028:0.008  mm,  rectis  vel 
leniter  cnrvulis.  —  Auf  Eichenrinden.  —  Califomien. 

GlO.Xylaria  (Xylodaetyla)  Arhuscula  Saccardo  (28,  S.  249).  Gregaria,  fascicnlata,  arbus- 
coliformis,  atra;  stipitibus  gracilibus,  cent.  Vlt—^Vi  ^^^-i  '"'■'l-  ^%~^  er. ,.  adscenden- 
tibus,  tomentosis;  clavulis  conidiophoris  attenuatis,  saepe  compresais,  apice  albicantibus 
(conidüs  nondnm  visis),  clavulis  pyrenophoris  teretibus,  apice  breviter  sed  acnte  cuspi- 
datis,  %—\  cent  long.,  1— IVainill.  cl.,  initio  longitudinaÜter  cinereo-rivnlosis,  tandem, 
ob  perithecia,  depresse  tnbercnlatis;  peritheciis  globosis  immersis,  vix  ViHÜH.  diam. 
papillttlatis ;  ascis  cylindraceis  longiascule  stipitatis,  aparaphysatis,  8-sporis;  sporidüs 
oblique  monostichis,  oblongo-fusoideis,  14—16:6—7,  curvulis,  1— 2-guttaÜs,  initio  hya- 
linis,  dein  cinereis,  tandem  atro-fbligineia.  —  In  Orchideis  in  caldariis.  —  Italien. 

X.  Sphaeropaldeae,  Hyphonycetes  eto. 

611.  ÄrÜirobotryum  robtutum  Cooke  et  EUis  (19,  S.  1).  Sparsnm,  atrnm.  Stipite  robnsto, 
brevi,  compacte;  capitnlo  globoso.  Sporis  pyriformibus  1—2  septatis,  brunneis,  0.08: 
O.Ol  mm.  —  Auf  Ahomrinde.  —  N.  Jersey. 

612.  Ascochyta  ampelina  Saccardo  (28,  S.  168).  Maculis  vagis  angnlons  arescendo  candi- 
cantibna,  fuseo-marginatis,  epiphyllis;  peritheciis  sparsis  punctiformibus  lenticularibus, 
70  micr.  diam.,  pertusis ;  spermatiis  ex  oblonge  iiisoideis,  10 : 3,  l-septatis  non  constrictig, 
dilute  olivaceis  (rarissime  12-15  :  3— 3V2.  2—3  septatis).  —  Var.  cladogena :  peritheciis 
mtgoribus,  160—200  micr.  diam.;  spermatüs  quoque  paulo  loDgioribns,  16:3.  —  In  fol. 
et  sarmentis  Vüis  viniferae.  —  Italien. 

613.  A.  Aristolodtiae  Saccardo  (28,  S.  165).  Maculis  amphigenis,  inbcircalaribns,  arescendo 
denigratis,  margine  Saturation;  peritheciis  sparsis,  remotis,  punctiformibus,  60 —70  diam., 
lenticalaribns,  pertusis,  contextu  tenni-parenchymatico,  Inteo-fnsco;  spermatiis  ellipsoideo- 
oblongis,  7—9 :  3— S'/g,  utrinque  rotnndatis,  rectis  curvulisve,  l-septatis,  vix  constrictis, 
hyalinis.  —  In  folüs  ArisHlochiae  ClenusHtis.  —  Italien. 

614.  .il.  Aucubae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  167).  Macnlis  nullis;  peritheciis  gregarüs 
aubgloboso- lenticularibus,  initio  tectis,  250  micr.  diam.,  prominulis,  pertusis,  contextu 
parenchymatico  fnligii^o;  spermatüs  fusoideo-oblongis,  8—12:2  2^2,  l-septatis,  non  t. 
vix  constrictis,  nabilose  hyalinis.  —  In  foliis  Aucubae  japotUcae.  —  Italien. 

615.  .1.  buxina  Saccardo  (28,  S.  169).  Maculis  indeterminatis  arescendo  expallentibus ; 
peritheciis  sparsis,  punctiformibus;  spermatiis  ovato-fusoideis  8:2*/:,  l-septatis,  non 
constrictis,  dUnte  olivaceis.  —  In  foUis  Buxi  sempervirentis.  —  Italien. 

616.  A.  Calyeanthi  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  162).  Maculis  arescendo  albicantibus 
variis;  j>erithecÜ8  gregarüs  lenticularibus,  punctiformibus,  200  micr.  diam.,  pertusis, 
atris;  spermatüs  oblongis  v.  oblongo-ellipsoideis,  11— 14:2'|j— 3,  utrinque  obtusiuscolis, 
l-septatis,  non  constrictis,  byalmis  v.  nubUosis.  —  In  foliis  CalycanÜU  floridL  —  Italien. 

617.^4.  CalysUgiae  Saccardo  (28,  S.  166).  Maculis  vagis  irregularibns,  arescendo  brunneis 
concentrice  subzonatis,  margine  saturatiori;  peritheciis  sparsis  epiphyllis  punctiformibus 
lenticularibus,  90—100  micr.  diam.,  pertusis,  laxe  cellnlosis;  spermatiis  oblongis  v.  sub- 
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clavatis,  7—8:8,  utrinqne  obtosiusculis,  1-septatis,  non  t.  vix  constrictis,  hyalinis.  — 
In  folüs  Calysiegiae  sepium.  —  Italien. 

618.  A.  carpinea  Saccardo  (28,  S.  170).  Maculis  subcircularibus  sinuosiave,  arescendo  ochra- 
ceis  margine  subconcolori;  peritheciis  sparsis,  raris,  punctiformibus,  lenticularibus, 
100  mlcr.  diam.,  pertusis;  spermatiis  oblongo-fosoideis,  10—11 :  2V2,  l-septatis,  non  con- 
strictis, dilnte  oliTaceis.  —  In  foliis  Oarpini  Betuli.  —  Italien. 

619.  A.  Chhrae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8. 163).  Maculis  varüs  arescendo  ezpallentibus; 
peritheciis  sparsis,  globoso-leuticnlaribus ,  100-200  micr.  diam.,  subastomis;  contextu 
laxe  parenchymatico  dilute  fuligineo;  spermatiis  oblongo-fusoideis  10  -  18 : 2—3, 1-scptatis, 
leniter  constrictis,  utrinque  acutiusculis,  hyalinis.  —  In  foliis  Chlorae  perfoliatae.  —  Italien. 

620.  ul.  cornieola  Saccardo  (28,  S.  169).  Maculis  subcircularibus  arescendo  dealbatis  rufo- 
cinctis;  peritheciis  punctiformibus,  lenticularibus,  80  micr.  diam.,  pertusis;  spermatiis  ob- 
longo-ellipsoideis,  7— 12:3V2— 4,  1-septatis,  non  constrictis,  dilute  olivaceis.  —  In  foliis 
Comi  sanguineae.  —  Italien. 

621.^.  Coryli  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  162),  Maculis  variis  v.  subcircularibus  ares- 
cendo albicantibus;  peritheciis  lenticularibus,  200  micr.  diam.,  pertusis,  fuscis ;  spermatiis 
oblongo-ellipsoidcis  v.  subcylindraceis,  10:2>/2,  l-septatis,  non  constrictis,  rectis  curvu- 
lisve,  hyalinis.  —  In  foliis  (Joryli  Avellanae.  —  Italien. 

622.  A.  Baturae  Saccardo  (28,  S.  163).  Maculis  subcircularibus,  sinuosis,  arescendo  albicantibus, 
margine  lato  ochraceo  cinctis;  peritheciis  gregarüs  epiphyllis,  quandoque  subconceutricis, 
e  globoso  lenticularibus,  innato  prominulis  100 micr.  diam.;  spermatiis  cylindraceo-ob- 
longis,  utrinque  rotundatis,  7—8:3,  1-septatis,  rix  constrictis,  hyalinis.  —  In  foliis 
Daturae  Stramonü.  —  Italien. 

62S.A.  Elaterii  Saccardo  (28,  S.  166).  Maculis  vagis,  arescendo  pallide  argillaceis,  fusco 
cinctis;  peritheciis  gregarüs  velatis,  sublenticularibus,  100— 110  micr.  diam.  latc  pertusis, 
initio  (imperfectis)  falventibus,  dein  nigricantibus;  spermatiis  cylindraceo-oblongis, 
20—22 : 4,  utrinque  rotundatis,  rectis  currulisve,  1-septatis,  non  t.  vix  constrictis,  hyalinis. 
In  foliis  Momordieae  Elaterii.  —  Italien. 

624.  A.  Emeri  Saccardo  (28,  S.  163).  Maculis  saepius  marginalibus,  arescendo  sordide  albia, 
rufo-cinotis;  peritheciis  sparsis  amphigenis,  punctiformibus,  lenticularibus,  110— 120  micr. 
diam.,  pertusis,  contextu  minute  parenchymatico  fuligineo;  spermatiis  oblongo-ellipsoideis, 
9—16:8—4,  utrinque  rotundatis,  1-septatis,  leniter  constrictis,  hyalinis.  —  In  folüs 
Coronülae  Emeri.  —  Italien. 

QÜ.A.  Eryihronii  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  163).  Macnlis  albescentibns,  indeterminatis; 
peritheciis  punctiformibus,  lenticularibus,  pertusis;  160— ISOmicr.  diam.;  contexta 
ptrenchymatico,  dilnte  fuligineo;  spermatiis  oblongo-fusoideis,  14—18:4—6,  utrinque 
acotiasculis,  1-septatis  vix  constrictis,  hyalinis.  —  In  foliis  Erythronii  Dentis  can.  —  Italien. 

626.  A.  Fragariae  Saccardo  (28,  S.  169).  Maculis  arescendo  dealbatis,  atro-sangnineo- 
maiginatis,  sobcircularibuB ;  peritheciis  e  globoso  lenticularibus  100  micr.  diam.,  latinscole 
pertusis;  contextu  tenui  parenchymatico  snbodu-aceo,  circa  pomm  conspicue  incrassato, 
spermatiis  oblonge -fnsoideis,  rectis,  12—16:3—4,  l-septatis,  oon  constrictis,  dilnte 
oUwceis.  —  In  foliis  Fragariae  chiioensis.  —  Italien. 

627.x  graminicola  Saccardo  (28,  S.  127).  Maculis  expallentibas  v.  obsoletis,  peritheciis 
gregarüs,  punctiformibus  lenticularibus  100  micr.  diam.,  pertusis,  contextu  distincte 
parenchymatico  fuligineo;  spermatiis  ovato-fnsoideis,  10—12:4,  rectis,  I-septatis, 
24incleati8,  hyalinis.  —  In  foliis  ArrhetMtheri.  —  Berlin. 

628.  A.  Isehaemi  Saccardo  (28,  S.  164).  Macnlis  indeterminatis  ezpallentibus;  peritheciis  puncti- 
formibus, globulosis,  innatis;  spermatiis  ellipsoideis  v.  oroideis,  10: 41/2,  1-septatis,  non 
constrictis,  2-guttulati8,  hyalinis.  —  In  foliis  cnlmisque  Antropogonis  isehaemi.  —  Italien. 

6SQ.A.  Lamiorum  Saccardo  (28,  S.  170).  Macnlis  versiformibns  amphigenis,  arescendo 
dilute  ochraceis,  margine  panlo  saturatiore;  peritheciis  punctiformibus,  lenticularibus, 
60-70micr.  diam.,  pertusis;  spermatiis  bacillari-fosoideis,  utrinque  acutiusculis, 
9—11:2—274,  l-septatis,  non  constrictis,  e  hyaline  chlorinis.  —  In  folüs  Lamii  albi. 
—  Italien. 
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630.  J.  Lantanae  Saccardo  (28,  S.  162).  Maculia  subcircularibus  sinuosisve  arescendo 
dealbatis,  angnste  fusco-marginatis ;  peritheciis  punctiformibuB,  epiphyllis  Bparsis,  pertusis, 
spennatüs  angaste  fiisoideis,  11:2,  1-septatis,  non  constrictis,  hyalinis.  —  In  foliis 
Vibumi  Lantanae.  —  Italien. 

631.  A.  lAgtisiri  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  165).  Maculis  vcrsiformibus,  arescendo  sub- 
ochraceis;  peritheciis  lenticularibus,  punctifonnibus,  200micr.  diam.,  olivaceo-fuscis;  sper- 
matiis  ovoideis,  v.  oblongo-ellipsoideis,  utrinque  rotundatis,  interdum  curvulis,  l-septatis, 
ad  septom  leniter  constrictis,  8—10 : 2-  3,  hyalinis.  —  In  foliia  Ligustri  vulgaris.  —  Italien. 

632.  .il.  Kttbalis  Saccardo  (28,  S.  161).  Maculis  vagis,  saepe  marginalibas,  arescendo 
candidis,  zona  nigrescente  cinctis;  peritheciis  lenticularibus,  pertusis;  spermatiis  oblongo- 
cylindraceis,  15 : 2,  utrinque  obtusiusculis,  1-septatis,  vix  constrictis,  4-guttulati8,  hyalinis. 

—  In  foliis  Buxi  aempervirentis.  —  Italien. 

633.^.  malvicola  Saccardo  (28,  S.  161).  Maculis  subcircularibus,  sinuosisve  arescendo 
dealbatis,  ?ix  marginatis;  peritheciis  sparsis  punctiformibus  lenticularibus,  pertusis; 
spermatiis  breve  cylindraceis ,  utrinque  rotundatis,  20:4,  1-septatis,  leniter  constrictis, 
minute  4-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Malvae  sylvestris.  —  Italien. 

634.  .li.  Marchantiae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  167).  Maculis  obsoletis;  peritheciis 
punctiformibus,  lenticularibus,  90 — lOOmicr.  diam.,  plerumque  seriatim  digestis,  erum- 
pentibus,  distincte  celluloso-contextis,  olivaceo  faligineis;  spermatiis  obloogis,  13—16 : S— 4, 
constricto  1-septatis,  locnlo  altero  plerumque  paulo  crassiore,  2-guttuIati8,  hyalinis.  — 
In  fronde  Marchantiae.  —  Italien. 

69b.  A.  metulaespora  6.  et  Br.  (18,  S.  30).  Maculis  orbicularibns  fnscis,  peritheciis  minntis 
pallidis,  sporis  metulaefonnibus.  —  Auf  Eschenblättern.  —  England. 

636.  A.  Oleanäri  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  162).  Maculis  albis  fusco  cinctis;  peritheciis 
sparsis  amphigenis,  lenticularibus,  200micr.  diam.,  pertusis,  dilute  faligineis;  spermatiis 
fusoideo -oblongis ,  11— 15:2— 2V2,  l-septatis,  non  v.  vix  constrictis,  nubiloflis  hyalinis. 

—  In  foliis  Nerii  Oleanäri.  —  Italien. 

637.  .<4.  Orni  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  167).  Maculis  nuUis  t.  obsoletis;  peritheciis 
amphigenis,  globoso-lenticularibns,  200micr.  diam.,  pertusis,  prominulis;  spermatiis  ovato- 
füsoideis,  10— 11:2— 2V2  l-septatis,  non  v.  rarius  leniter  constrictis,  nubilose  hyalinis. 
In  foliis  Chni.  —  Italien. 

638.il.  Or<M  Saccardo  (28,  S.  161).  Maculis  arescendo  dealbatis,  sinnosis,  fiisco -cinctis; 
peritheciis  punctiformibus,  lenticularibus,  100  diam.,  late  pertusis;  spermatiis  constricto- 
bilocularibus,  oblongis,  utrinque  obtusis,  15— 16:4Vi— 6,  guttulatis  hyalinis.  —  In  foliis 
Orobi  verni.  —  Italien. 

639  A.  Paliuri  Saccardo  (28,  S.  166).  Maculis  variis,  latis,  arescendo  fusco -ochraceis,  rix 
marginatis;  peritheciis  epiphyllis,  sparsis,  punctiformibus,  initio  epidermide  velatis, 
lenticularibus,  lOOmicr.  diam.,  latiuscule  pertusis,  laxe  cellulosis,  fuligineis;  spermatiis 
oblongis,  utrinque  obtuse  rotundatis,  7—9:3— S'/ai  l-septatis,  leniter  constrictis,  obsolete 
guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Paliuri  aculeati.  —  Italien. 

640. .i4.  Phascolorum  Saccardo  (28,  S.  164).  Maculis  indeterminatis,  arescendo  ochraceis; 
peritheciis  epiphyllis  globoso-lenticularibus,  100  diam.,  pertusis  spermatiis  oblongis  con- 
strictis  1-septatis,  10 : 3,  2-guttulatis,  hyalinis,  —  In  foliis  Phaseoli  vulgaris.  —  Italien. 

641.  A.  Philadelphi  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  165).  Maculis  subcircularibus,  arescendo 
ochraceis;  peritheciis  punctiformibus,  200micr.  diam.,  quandoque  subconcentrice  dispositis 
pertusis;  spermatiis  constricto-didymis,  utrinque  rotundatis,  8—11 : 4— 4'/a»  hyalinis.  — 
In  foliis  Philadelphi  coronarii.  —  Italien. 

642.  A.  physalina  Saccardo  (28,  S.  164).  Maculae  ochraceae  variae;  spermatia  cylindraceo- 
oblonga,  constricto  1-septata,  25-28 : 8,  2-4-guttulata,  hyalina. 

643.  A.  Plantaginis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  166).  Maculis  variis  arescendo  bnmneis 
peritheciis  gregariis,  lenticulari-umbilicatis,  100— 150micr.  diam.,  latiuscule  pertusis 
laxe  celluloso-contextis,  olivaceo- fuligineis;  spermatiis  oblongis  v.  snbellipsoideis 
7—12 : 2'l2—8,  utrinque  obtusis,  saepe  curvulis,  l-septatis,  non  constrictis,  2-gnttalBti8 
hyalinis.  —  In  foliis  Plantaginis' majori».  —  Italien. 
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6a.  Ä.  populina  Saccardo  (28,  S.  168).  Maculis  Tariis,  angulosis,  arescendo  candidis, 
atrocinctis;  perithecüs  punctiformibus ,  -sparsis;  spermatiis  cylindraceo  -  fusoideis, 
10—11 :  1^/]— 2,  rectis,  1-septatis,  non  r.  vix  constrictis,  e  hyaline  oÜTaceis.  —  In  folüs 
Popidi  nigrae.  —  Italien. 

645.  Ä.  Potentälarum  Saccardo  (28,  S.  170).  Maculis  Tersiformibus  epiphyllis  arescendo 
candicantibtts,  atro-sanguineo-marginatis;  perithecüs  punctiformibus,  lenticularibus;  sper- 
matiis fuBoideo-cylindraceis,  utrinque  obtusiusculis,  10:3,  l-septatis,  non  constrictis, 
chlorinis.  —  In  folüs  Potentillae  reptantis.  —  Italien. 

646.  A.  Quercus  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  162).  Maculis  versiformibus  arescendo 
albicantibus;  perithecüs  subleuticnlaribns,  punctiformibus,  80— 90micr.  diam.;  spermatiis 
oblongo-ellipsoideis,  7— 12:3— 4>/2,  utrinque  obtusis,  l-septatis,  ad  septum  plus  minusre 
constrictis,  hyalinis.  —  In  folüs  quercinis.  —  Italien. 

647..^.  Bobiniae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  163).  Maculis  arescendo  dealbatis,  tenuiter 
fusco-marginatis;  perithecüs  sparsis  punctiformibus,  lenticularibus,  180micr.  diam., 
pertusis,  spermatüs  oblongo-ellipsoideis,  10—15 : 5—6, 1-septatis,  non  constrictis,  hyalinis. 

—  In  folüs  Robiniae  Pseud-Äcaciae.  —  Italien. 

648. .1.  rosicola  Saccardo  (28,  S.  164).  Maculls  snbcircularibus  arescendo  dealbatis,  rnfo- 
marginatis,  epiphyllis;  perithecüs  punctiformibus,  lenticularibus,  pertusis;  spermatüs 
oblongis  T.  breve  fusoideis,  8—10:  3,  l-septatis,  non  constrictis,  utrinque  1 -guttulatis, 
hyalinis.  —  In  fol.  Boaae  muscosae.  —  ItaUen. 

649.  .ä.  Sambitci  Saccardo  (28,  S.  168).  Macolis  vagis  arescendo  candicantibus;  perithecüs 
parris,  punctiformibus,  pertusis;  spermatüs  fusoideis,  15— 18:3— S'/j,  l-septatis,  non 
constrictis,  olivaceis.  -r-  In  folüs  Sanibitci  nigrae.  —  Italien. 

650..^.  Süiquastri  Passerini  (7,  No.  2447).  Perithecia  sparsa,  exigua,  epidermidem  ninute 
pustulatim  sublevantia,  membranacea,  fusca,  sporae  parvulae,  oblonge  ellipticae,  medio 
septatae,  vix  constrictae,  hyalinae.  —  Ad  legumines  Cercis  Siliquastri.  —  Italien. 

651..^.  sorghina  Saccardo  (28,  S.  167).  Macniis  longitudinaUter  oblougis  arescendo  fusds, 
sanguineo-marginatis;  perithecüs  dense  gregarüs,  globoso-depressis,  papillulatis,  pro  genere 
majusculis;  spermatüs  oblonge -elUpsoideis,  20:8,  1-septatis,  leniter  constrictis,  minute 
pluriguttulatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Sorghi  vulgaris.  —  Italien. 

662.  Jl.  Tecomae  Saccardo  (28,  S.  168).  Maculis  indeterminatis  candicantibus,  cladogeuis; 
perithecüs  gregarüs  punctiformibus  globoso-lenticularibus,  90—100  diam.  pertusis,  initio 
epidermide  velatis,  dein  erumpentibus;  spermatüs  breve  fusoideis,  8— 10:2'/2— 8,  rectis 
curvulisTe,  l-septatis,  non  constrictis  düute  olivaceis. —  In  ramulis  Tecomae  radi4santis. 

—  Italien. 

653.  Ä.  Tini  Saccardo  (28,  S.  170).  Maculis  vagis  arescendo  ochraceis,  margine  subooncolori, 
perithecüs  sparsis,  paucis,  punctiformibus,  lenticularibus  60— 70micr.  diam.,  pertusis, 
contextu  laxe  tenui-celluloso,  fermgineo;  spermatiis  fusoideis  6—10:3,  1-septatis,  non 
T.  vix  constrictis,  dUute  olivaceis,  l-rarissime,  2-septatis.  —  In  folüs  Viimmi  Tini. 

—  Italien. 

654.  Ä.  tUmeUa  Saccardo  (28,  S.  159).  Maculis  hypophyllis  arescendo  expallentibus,  margine 
concolori;  perithecüs  sparsis,  paucis,  punctiformibus,  lenticularibus,  pertusis;  spermatiis 
breve  fusoideis,  rectis,  8-10:3,  l-septatis,  non  v.  vix  constrictis,  dilute  oUvacds.  — 
In  folüs  JJlmi  eampestris.  —  Italien. 

656.  A.  Verbasci  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  166).  Maculis  arescendo  sordide  ochraceis, 
vagis,  margine  concolore;  perithecüs  saepius  epiphyllis,  lenticularibus,  diam.  micr. 
150—200,  pertusis,  celluüs  dilute  fuUgmeis  sinuosis  contextis;  spermatüs  ovato-oblongis, 
16— 18:6— ö'/a,  constricto  l-septatis,  rectis  v.  leniter  curvulis,  4-guttulati8,  hyalmis. — 
In  folüs  Verbasci  pMomoidis.  —  Italien. 

666.  Jl.  Violae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  163).  Maculis  arescendo  dealbatis,  varüs; 
perithecüs  gregarüs,  globoso-lenticularibus,  180— 200 micr.  diam.,  pertusis  contextu 
parenchymatico,  circa  ostiolum  condensato,  fuligineo;  spermatiis  breve  fusoideis, 
16—18 :  3Vi— 4, 1-septatis,  non  constrictis  hyalinis.  —  In  folüs  Violae  odoratae.  -  Italien. 

6hl. A.  Weigeliae  Saccardo  (28,  S.  170).    Maculis  epiphyllis,  angulosis,  arescendo  candi- 
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cantibiu;  peritbeciis  pnoctiformibos,  lenticnlaribus,  100— 150  micr.  diam.,  pertnsis, 
oontexta  mjnute-parenchymatico,  dilnte  faligineo;  spennatiis  oblongis,  12—14:8—4, 
l-septatis,  snbcoDBtrictis ,  minnte  4-gottnlati8,  chlorinis.  —  In  follis  Weigeliae  rcaeae. 

—  Italien. 

668.^.  eeina  Saccardo  (28,  S.  165).  Maculis  longitndinaliter  oblongis  sangaineig,  margine 
sobconcolori;  peritbeciis  gregariis,  punctifonnibus,  lenticnlaribus,  pertnsis j  contextn 
laxinscnle  parenchymatico,  fuUgineo;  spermatiis  oblonge -ellipsoideis;  18:7V2,  utrinqne 
rotnndatis,  l-septatis,  leniter  constrictis,  crasse  2-nncleatis,  byalinis.  —  In  foliis  Zeae 
Maydis.  —  Italien. 

659.  Asteroma  Martianoffianum  Thümen  (24,  8.  43).  A.  fibrillis  aterrimis,  nitidis,  in  foliorum 
nervis  congestis  et  delineationem  dendriticam  formans,  explanato-effusis,  h jpo-raro  etiam 
epipbyllis;  peritbeciis  namerosis,  pleramqne  sublinearibus,  sparsis;  sporis  cylindraceo- 
elljptieis,  utrinqne  rotnndatis,  byalinis  simpUcibus,  5  mm  long.,  2  mm  crass.  —  Ad  Mvigedii 
aMriei  foL  —  Sibirien. 

ßeo.  Saetridium  acutum  B.  et  Wbite  (18,  S.  26,  Tf.  III,  f.  2).  Candidum,  parasiticom; 
floccis  deorsum  attenuatis,  apice  acntis  1— S-eeptatis;  articulo  pennltimo  tumido.  —  Anf 
dem  Hymenium  von  Peziga  coehleata.  —  England. 

Buidlella  Cooke  (19,  S.  118).  Hyphae  clavatae,  fascicnlatae,  snperne  spicnlis  breribna 
adspersae;  sporis  subglobosis,  asperulis,  in  massa  conglobatis. 

Gßl.B.  sphaerocarpa  Cooke  Effusa,  fnliginosa.  Hyphae  breviter  clavatae,  fasciculatae; 
sporis  globosis,  asperulis,  fuligineis,  0.004  mm.  —  Auf  Wurzeln  Ton  Oloriota  superha. 

—  Indien. 

663.  jBotrytw  atro-fumoia  C.  et  E.  (19,  S.  40,  Tf.  99,  f.  22).  Effusom,  atro-fuliginenm, 
lanosnm.  Hypbis  brevibns,  fnrcatis,  fuscidulis,  leniter  septatis.  Sporis  numerosissimis, 
ellipticis,  minutis,  fnscis,  0.004 : 0.0025.  —  Auf  faulendem  Eichenholz.  —  New  Jersey. 

663.  B.  eoccotrieha  Saccardo  (28,  S.  270)  =  Goccotrichum  dichotomum  Preuss. 

664.  B.  nebularis  C.  et  E.  (19,  S.  89,  Tf.  99,  f.  23).  Effusum,  fnligineum.  Hypbis 
fascicnlatis,  rectis,  snrsum  Talde  ramulosis,  septatis;  ramnlis  fnrcatis,  byalinis.    Sporis 

■  globosis,  minutissimis,  füscis,  0.003  mm  diam.  -  Anf  faulenden  Blattern.  —  New  Jersey. 

665.  CampsoMehum  Simplex  Cooke  (19,  S.  34).  Atrum  maculaeforme.  Floccis  simplicibns, 
l^nnneis,  asperulis,  snrsnm  cirrhosis;  sporis  cylindraceis,  rectis  Tel  curfulis  (0.02  mm 
long.).  —  Auf  BlÄttem  von  Platanus.  —  S.  Carolina. 

666.  Gapnodium  axülatum  Cooke  (8,  S.  40).  Atrum,  velutinm,  in  axillis  nervamm  obsitis. 
Peridüs  elongatis,  setiformibns,  snrsnm  attenuatis.  Mycelio  moniliformi.  —  An  Blftttern 
Ton  CoUdlpa  cordifolia.  —  8.  Carolina. 

667.  C.  Mesnierianum  ThOmen  (38).  C.  pagina  snperiore  foliornm  plus  minnsve  cmstam 
solnbilibam,  crassam ,  atram,  consistentam ,  obducens;  mycelio  tomloideo,  articulis  plus 
minns  globosis,  6—11  mm  diam.,  concatenatis,  fnscis,  bypbis  erectis;  sporis  fnsiformibns, 
ntrinque  acutatis,  qnadriseptatis,  byalinis,  14— 16  mm  long.,  3.5  mm  crass.,  raro  etiam  sporae 
immixtae  bicellnlares,  oToideae,  ntrinque  rotnndatae  obtusatae,  fuscae.  —  In  foliis  Hakeae 
saJigpae  K.Br.  —  Portugal.  "^ 

668.  Cereospora  aeruginosa  Cooke  (8,  S.  89).  Macula  irregnlaris,  snborbicularis,  fnsca. 
Hypbis  aemginosis,  dense  fasciculatis,  brevibns.  Sporis  cylindraceis,  snrsum  attenuatis, 
3— 6-8eptati8,  0.06 : 0.0036  mm.    Hyphae  0.035  mm  long.  —  Auf  Blättern  von  Ntamnus. 

—  S.  Carolina. 

669.  C.  aUhaeim  Saccardo  (28,  8.  269).  Maculis  amphigenis  angulosis,  brnnneis,  hypbis 
foscicnlatis  filiformibus,  40:6  (rarins  nsque  100  Igs.)  pauciseptatis,  fusco-oUvaceis, 
conidüs  in  hyphamm  apidbns  cylindraceo-obclavatis,  v.  anguste  fusoideis,  rectiusculis, 
40—60:6,  2 — t-septatis,  apice   obtnsiusculis,  byalinis.  —  In  foliis  ÄU?Meae  roseae. 

—  Italien. 

670.(7.  Calendulae  Saccardo  (28,  S.  267).  Maculis  ampbigenis  subcircnlaribns  arescendo 
expallentibns,  olivaceo-cinetis;  hypbis  caespitnlosis,  brevibns,  crassis,  40—65:6—7, 
snbseptatis,  snrsnm  nodnlosis,  fuligineis;  conidüs  obclavato-bacillaribns,  5— 7-septatis, 
66— 80:3'/i— 4V2,  byalinis.  -  In  foliis  Calendulae  ofBcinalis.  —  Italien. 
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671.  C.  calicarpae  Cooke  (37,  No.  64,  19,  S.  140).  Epipbylla;  maculis  vix  determinatis, 
fnscis;  hyphis  brevibus,  fuscis  snbsimplicibus,  septatis,  sporis  cjlindraceis,  Tix  attenuatis, 
4_5.8eptatia  (0.06—0.07  mm).  —  Auf  Blättern  von  CaUicarpa.  —  Florida. 

672.  C  Carlinae  Saccardo  (28,  S.  269).  Maculis  nullis  v.  obsoletis;  caespitulis  bypopbyllis, 
gregariis,  olivaceis;  hyphis  fasciculato-effasis ,  simplicibus,  cylindraceis,  nodulosis,  100 : 4, 
septulatis,  olivaceo-fuligineis;  conidüs  cyliiidraceo-obclavatis,  rectiusculis ,  breviusculis, 
50—60:4,  4-6-septati8,  olivaceis.  —  In  foliis  Carlinae  vulgaris.  —  Italien. 

673.  C.  cerasella  Saccardo  (28,  S.  266).  Maculis  subrotundatis,  epiphyllis  e  brunneo  pallidis; 
hyphis  fasciculatis  erectis,  distinctebrevi-ramulosis,  30—40 : 3,  subcontinuis,  guttulatis,  fuli- 
gineis,  basi  in  ganglium  stromaticum  coalitis;  conidiis  bacillari-obclavatis,  40—60:3—4, 
rectiusculis,  guttulatis  vel  spurie  1-3-septatis,  pallide  fuligineis.  —  In  foliis  Ceraeorum. 

—  Italien. 

674.  C.  Cistinearum  Saccardo  (28,  S.  268).  Maculis  plerumque  epiphyllis  subcircularibus, 
griseis,  rufo-purpureo-maginatis;  caespitnlis  punctiformibus,  gregariis  hyphis  fasciculatis 
cylindrapeis,  sablevibus,  35—45 : 5,  apice  rotundatis,  septulatis  dilutc  fuligineis;  conidüs 
elongato  fusoideis,  rectiusculis  10—15 : 4,  initio  continuis,  tandem  2— S-septatis,  utrinque 
obtusiusculis,  hyalinis.  —  In  foliis  Helianthemi  viilgaris.  —  Italien. 

675.  C.  Diodeae  Cooke  (19,  S.  34).  Maculis  orbicularfbus,  fuscis.  Hyphis  paucis,  erectis  septatis, 
fiiscis;  sporis  cylindraceis,  graciUbus,  hyalinis  (0.05:0.003  mm).  —  Auf  Blättern  von 
Diodea.  —  S.  Carolina. 

676.  C.  Oalegae  Saccardo  (28,  S.  267). '  Macnlis  oblongis,  arescendo  dealbatis,  f usco-cinctis ; 
hyphis  caespitniosis  cylindraceis  hinc  inde  gibbosis,  30—35:3^/4—4,  remote  septatis 
dUute  fuligineis;  conidiis  bacillari-fusoideis,  60—90:4,  curvulis,  apice  obtuse  attenuatis, 
pluriseptatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Galegae  officinalis.  —  Italien. 

677.  ü.  Gnaphaliacea  Cooke  (35,  S.  182).  Auf  beiden  Blattseiten,  Fäden  huschelig,  einfach, 
in  rundliche  braune  Flecke  zusammengestellt.  Sporen  dick,  lineal  3—5  mal  septirt, 
farblos  (0.04—0.07 : 0.005).  —  Auf  Blättern  von  Gnaphalium.  ~  Texas. 

678.(7.  inquinatts  Cooke  (19,  S.  12).  Amphigena,  atra;  hyphis  fasciculatis,  brevibus  fuli- 
gineis ;  sporis  abbreviatis,  obclavatis  robustis,  1 — 3-septatis,  fuligineis,  0.03 — 0.07 : 0.006  mm. 
Auf  Blättern  von  Gynmocarpus.  —  Califomien. 

679.  C.  Lupini  Cooke  (3,  S.  39).  Epipbylla,  fuliginosa,  in  maculis  suborbicularibus  obsita. 
Hyphis  ramulosis,  septatis.  Sporis  cylindraceis  rectis,  3— S-septatis,  vix  attenuatis  hyalinis, 
0.05—0.07 : 0.003  mm,  —  Auf  Blättern  von  Lupinus  diffttsus,  —  S.  Carolina. 

680.  C.  Nymphaeacea  C.  et  E.  (19,  S.  89).  Epipbylla.  Maculis,  olivaceis,  suborbicularibus. 
Hyphis  dense  fasciculatis,  gracilibus,  hyalinis.  Sporis  linearibus,  multe-septatis,  hyalinis, 
0.08—0.09  long.  —  Auf  Blättern  von  Nymphaea  odorata.  —  New  Jersey. 

681.  C.  occidentalia  Cooke  (3,  S.  39).  Epipbylla,  fuliginosa,  in  maculis  suborbicularibus 
enata.  Hyphis  brevibns,  dense  fasciculatis,  septatis  brunneis.  Sporis  cylindraceo  clavatis, 
sursum  attenuatis,  hyalinis,  mulüseptatis,  0.1— 0.12  mm.  —  Auf  Blättern  von  Cassia 
Occidentalis.  —  S.  Carolina. 

682.  C.  oUvascens  Saccardo  (28,  S.  268).  Maculis  hypophyllis,  fuscidnlis;  caespitulis  gregariis, 
griseo-oli vaeeis;  hyphis  fasciculatis,  filiformibus,  200:5,  rectiusculis,  e  latere  deoticulos 
conidiophoros  parce  gerentibus,  pluriseptatis,  olivaceis;  conidiis  acicularibus ,  sursum 
cuspidatis,  130-150:4-4'/»,  basi  subtruncatis,  pluri-(8— 12-)septatis,  hyalinis.  —  In 
foliis  Äristolochiae  Clematitis  et  Phaseoli  vulgaris.  —  Italien. 

683.  C.  pantoleucum  Saccardo  (28,  S.  268).    Maculis  foliorum   epiphyllis  sinuosis  arescendo 
candicantibus ,  fiisco-cinctis;   caespitulis  dense  gregariis,  albis;  hyphis  laxe  fasciculatis, 
filiformibus,   assurgentibus,   parce   septatis,  50—60:3'/»   apicem  versus  denticulatis,  ' 
hyalinis ;  conidiis  e  denticulis  oriundis,  acicularibus,  sursum  cuspidatis  rectis  curvulisve, 
3— 4- septatis,  60— 80:3— 3V»  hyalinis.  —  In  foliis  Plantaginis  lanceolatae.  —  Italien. 

684.  C  Plantagini«  Saccardo  (28,  S.  267).  Maculis  amphigenis,  arescendo  fuscescentibus, 
variis;  hyphis  hinc  inde  fasciculatis,  cylindraceis,  septatis,  40—50:3,  olivaceis;  conidiis 
obclavato- acicularibus,   sursum  acute  cuspidatis,   usque   200:4'/»,  pluri-(20-)septati8 

—  In  foliis  Plantaginis  lanceolatae.  —  Italien. 
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686.  C.  pohftricha  Cooke  (19,  8.  35).  Hypophylla.  MacDlia  latis,  fnligineis;  hyphls  erectis, 
sparsis,  multi-septatis,  articnüs  sabqiudratis,  toroloideis,  braniieis,  sporis  obclaratir, 
biseptatis  (0.03  -0.05  mm  long.).  —  Auf  Blättern  von  Queircus  viroM.  —  S.  Carolina. 

686.  0.  pvivmuia  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  40).  Punctiformis ,  hypophylla  hyphis  brevisedmis, 
in  caespitibns  dense  congestis,  anbolivaceis;  sporis  oyllndricis,  leniter  1— 2-8eptatis, 
hyalinis.  —  Auf  /fea;-Blfittern.  —  New  Jersey. 

687.  C.  purpurea  Cooke  (19,  S.  34).  Epiphylla.  Maculis  latis,  variis,  parpureo-bnumeis; 
caespitolis  erumpentibns,  hyphis  caespitosis,  fnligineis,  cylindraceis,  2— S-septatis,  pallide 
fuscis  (0.05-  0.06:0.006  mm).  —  Auf  Blättern  von  Peraea.  —  Georgia. 

688.  C.  Shuina  C.  et  E.  (19,  S.  89).  Maculis  brnnneis,  snborbienlaribns,  amphigenis. 
Hyphis  simplicibus  vel  vurvatis,  hyalinis  brevibns.  Sporis  cylindraceis,  snisom  attennatis, 
«eptatis,  hyalinis.  —  Anf  Blättern  von  Shua  glabra.  —  New  Jersey. 

689.  C.  rosaecola  Passerini  (12,  No.  108).  Caespitnli  epiphylli  in  macula  fusco-mfa,  centro 
expallescente,  aggregati,  punctiformes ,  byphae  fascicolatae,  foscidulae,  brevee,  integrae, 
rectae  vel  subflexuosae;  sporae  elongato-subclavatae,  byphas  subaeqnantes,  hyalinae, 
simplices  vel  obscure  septatae.  —  In  Eosarum  cnltarum  foliis  vivis.  —  Italien. 

690.  C.  nbeBa  Cooke  (19,  S.  34).  Ampbigena.  Macolis  efTuas,  rubris;  hyphis  in  Strato  lanoso 
brnnneo  enatis;  snbfascicalatis;  sporis  cylindraceis,  supra  attennatis,  hyalinis,  1—2- 
septatis  (0.03—0.05  nun).  —  Anf  Eriogenum  tomentosum.  —  8.  Carolina. 

691.  C.  sphaeriaeformis  Cooke  (19,  No.  63,  S.  140).  Amphigena;  macnlis  fnligineis;  hyphis 
fudculatis,  brevibus,  fuligineis,  simplicibns;  sporis  linearibns,  snpra  attennatis,  multi- 
septatis  (0.06-0.08  mm  long.).  —  Auf  Blättern  (Ulmus?)  —  Florida. 

692.  C.  Spkaeae  Thtkmen  (8,  S.  196).  C.  acervnUs  amphigenis,  mediis,  fuscis,  planis,  liberis, 
gregariis  vel  solitarUs  in  macula  amphigena  irregnlaria,  fnsca,  magna,  saepe,  confiuentia, 
distincte  pnrporeo-brnnnea  angoste  limitata;  hyphis  snblongis,  ereotis,  simplidbos,  con- 
tinnis,  hyalinis,  tenuibus;  sporis  longe  cylindraceis  vel  angnste  flliformiiras,  sabinae- 
qnalibns,  utrinqne  subacntatis,  simplicibus,  rectis  vel  subarcuatis,  26— 84  mm  long., 
3  -  3.5  crass.,  hyalinis  saepe  nucleatis.  —  Ad  folia  Spiraeae  opuüföliae.  —  Oesterreich. 

693.  C.  Thalictri  ThOmen  (38).  C.  caespitibns  hypophyllis,  dense  gregariis,  eleratis,  oliva- 
ceis  in  macula  coernlea  vel  pnrpureo-violacea,  irregnlaria,  saepe  conflnentia,  vix  ezarida, 
snpeme  obscure  fosca,  hyphis  brevibus,  pauciseptatis,  erectis,  subrectis,  vix  crossis, 
inaeqoalibns,  dilnte  griseo-inscis,  6— 7  mm  crassis;  sporis  longissime  angnste  clavatis, 
qninqueseptatis,  ad  septas  minime  constrictis,  vertice  rotundato-subdilatatis,  basi  angn- 
statis,  pallidissime  griseis  vel  achrois  90  mm  long.,  10mm  crass.  —  Ad  folia  Thaüctri 
glaucne  Desf.  —  Portugal. 

694.  G.  tinea  Saccardo  (28,  S.  268).  Maculis  amphigenis,  fnligineis;  caespitnlis  sparsis, 
pnnctifonnibus,  e  basi  stromatica  pulvinata  cellulosa,  intense  fuliginea  orinudis;  hyphis 
filiformibus  dense  fasdculatis,  strictis,  contmnis,  20—50:8,  hyalino-fnscidulis;  conidüs 
badllaribns,  curvuUs,  50 : 8— 8'/2i  apice  obtusiuscnlis,  pinriguttulatis,  fnmose  hyalinis.  — 
In  foliis  Ftdurm  Tim.  —  Italien. 

695.  C.  Tuccae  Cooke  (19,  S.  85).  MacuUs  ellipticis,  brnnneis.  Caespitnlis  erompentibus; 
hyphis  brevissimis,  fasdculatis,  fuligineis;  sporis  cylindricis,  snrsnm  attennatis,  fnscis 
1- S-septatis  (O.Ol  -  0.08  mm).  —  Auf  rMcco-Bl&ttem.  —  (Steoigiei. 

696.  Ceuthoapora  CooA^  ThOmen  (2,  S.  181).  C.  peritheciis  obsoletis,  amphigehis  sed  plermnqne 
hypophyllis,  pnstolas  minntissimas,  dense  gregarias  subprominentes,  atras,  hemi- 
sphaericas  formans;  sporis  cylindraceis,  utrinqne  rotundatis  vel  vertice  mininie  acntatls, 
simplicibns,  anncleatis,  hyalinis,  15 nun  long.,  4  mm  crass.  —  Ad  Cerasi  earoUnianae 
Mchx.  foL  —  S.  Carolina. 

697.  ChaetomeTla  andropogonis  Cooke  et  ElUs  (19,  S.  .6).  Sparsa.  Perithedis  brunneis, 
0.2  mm  diun.,  pilis  rigidis  erectis  omatis.  Sporis  ovatis  0.006 : 0.005  mm  hyalinis.  — 
Anf  Blättem  von  A$tAropogon.  —  N.  Jersey. 

698.  C.  brachytpora  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  260).  Peritheciis  sparsis,  superfldalibni 
e  globoso  depressis,  vix  ^/i  miU.  diam.,  astomis,  nigris,  undiqne  setnlis  rigidnlis,  parce 
■eptatis,  100— 150:8— 10,  fnscis,  snrsom  pallidioribus  apiceqne  obtusiuscnlis,  vestitis; 
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conteztn  perithecü  laxinscnle  parenchymatico  fiuco;  spermatiis  OTat(H>bIongi8;  utrinqne 
rotondatis  t.  sobtroncatis,  6—6:3,  obsolete  a-gattulatis,  olivaceis,  e  Strato  proligero 
celloloso,  Bttbbyalino  immediate  orinudis.  —  In  cortice  Catalpae  ayringifoliae.  —  Italien. 
OhMtophoma  Coolce  n.  gen.  (19,  S.  25).  Ferithecia  membranacea,  minatissima,  snper- 
fidali»,  intra  hypbis  intricatis  plerumqae  nidolantia,  spermatüs  minimis,  continuis,  byalinis 
saepe  ovalibos  vel  ellipsoideis. 

699.  Ch.  anihdmintiea  Cooke  (17,  S.  26,  Tf.  119,  f.  5).  Epiphylla,  atro-fuliginea.  Hyphis 
byssoideis  repentibus,  bronnds,  ramalosis,  ramoliB  conidüferis  erectis,  clado-sporoideis. 
Peritheciis  ^obosis-depressis,  brunneis  (O.Ol  nun).  Sporis  arcte  ellipticis,  obtusis, 
hyalinis  (0.007 : 0.OOS  nun).  —  Auf  Blättern  von  Ohenopodium  anthelminticum.  — 
S.  Carolina. 

700.  Ch.  CatcUpae  Cooke  (7,  8.  26,  Tf.  118,  f.  4).  Hypophylla,  effnsa,  brunnea.  Hyphis 
byssoideis  repentibos,  flexuons,  ramuUs  paacis.  Peritheciis  globosis,  brunneis 
(0.04— O.OSmm).  Sporis  sabovatis,  hyalinis  (0.002:0.0016  mm).  —  Auf  abgestorbenen 
Bl&ttem  von  Catalpa  eordifoUa.  —  S.  Carolina. 

701.  Ch.  Catesbejfi  Cooke  (7,  8.  26,  T£,  118,  f.  2).  Phoma  Cateebeyi  ThOm.  —  Hypophylla 
fiisca.  Hyphis  byssoideis,  ramosis,  intricatis,  bmnneis,  repentibus.  Peritheciis  gr^iariis, 
foliorum  paginam  inferiorem  toto  occupans,  subglobosis,  fuscis  (0.025— O.OSmm).  Sporis 
sub-ovato  {^obosis,  hyalinis  (0.0016  mm).  —  Anf  Bl&ttem  von  Quereus  Cateebeyi.  — 
8.  Carolina. 

702.  C%.  Cyeadia  Cooke  (7,  S.  26,  Tf.  119,  f.  6).  Hypophylla,  macnlaeformis,  sparsa,  brunnea. 
Hyphis  byssoideis  ramosis,  repentibus,  ramulis  conidüferis  assurgentibus,  macrosporidiis. 
Peritheciis  lagenaeformibus,  sai>eme  attenoatis,  fuscis  (0.015:0.09).  Sporis  ellipticis, 
hyalinis  (0.005 : 0.003  nun).  —  Auf  BlSttem  von  Cycas.  -  S.  Carolina. 

703.  CA.  üieifoKa  Cooke  (7,  S.  26,  Tf.  IIB,  f.  8).  Hypophylla,  fuliginea,  maculaefonnis. 
Hyphis  byssinis  ramnlosis,  intricatis,  brunneis  ramulis  adscendentibos,  cladosporideis. 
Peritheciis  brunneis,  globosis  (0.07  mm  diam.),  sparsis.  Sporis  ellipticis,  vel  ovalibos, 
hyalinis  (0.004 : 0.0026  mm).  —  Auf  Blättern  von  lUx  opaea.  —  S.  Carolina. 

704.  Ch.  quercifoKa  Cooke  (7,  8.  26,  Tf.  118,  f.  1).  Hypophylla,  effusa,  fuliginea.  Hyphis 
byssoideis  repentibus,  flexuosis,  forcatis,  intricatis,  brunneis.  Peritheciis  globosis,  fnsds 
(0.03— 0.04mm  diam.),  gregariis  vel  sparsis.  Sporis  minimis,  ovatis,  hyalinis.  —  Auf 
Bl&ttem  von  Quereus  nigra.  —  S.  Carolina. 

706.  OhcHara  aeuaria  C.  et  £.  (S.  89,  Tf.  99,  f.  20).  Effosa  atra.  Hyphis  rectis,  ampulUe- 
formibos,  fuligineis.  Articulis  supra  connatis,  hyalinis,  cylindraceis,  brevibus,  dissillen- 
tibus.  —  Auf  Tannennadeln.  —  New  Jersey. 

706.  CladotporimH  atrieüutn  Cooke  (19,  S.  139).  Effnsum,  atnim,  velntinom;  floccis  tenuibns, 
flexuosis,  hinc  illic  nodnlods;  sporiis  I— 8-septatis,  olivaceo-fusds  (0.016-  0.026:0.005  mm). 
Auf  faulenden  Frflchten  von  Yucca  aioifolia.  —  S.  Carolina. 

707.  C  moUe  Cooke  (19,  8. 139).  Macnlis  atris,  vel  fuliginosis;  caespitnlis  olivaceis;  floccis 
fasdculatis,  flexuosis,  fnscidulis,  ramosis,  septatis,  tennibus;  sporis  pauds,  1— 3-septatis, 
ovatis  vel  subcylindraceis.  —  Auf  Blättern  von  Asclepias.  —  8.  Carolina. 

706. 0.  fettKMMmuiR  Cooke  (19,  S.  140,  Cent.  lU.)  Olivaceo-fuliginea;  floccis  elongatb, 
ramosis,  flexuosis,  septatis,  folvis;  sporis  numerosissimis,  ovatis  vel  elÜpticis,  primo  con- 
oatenatis  (0.006: 0.004 -0.02 :0.006  mm),  —  Auf  Zea  May».  —  8.  Carolina. 

70».  C.  strietum  Saccardo  (28,  S.  271).  Hyphis  gregariis,  rectis,  300-320:6—7,  basi  bul- 
billosis,  remote  septatis,  fusco-olivaceis,  snrsum  pallidioribns,  apice  obtusiuscnlis;  conidüs 
prope  hypharam  apicem  insertis,  in  catenulas  longiusculas,  saepe  ramulosas  connexis, 
didymis  (rarissime  biseptatis),  12-16:6,  fusco-olivaceis.  -  In  caulibus  herbarum. 
—  Italien. 

710.  Cladobotrytm  Thümenii  Saccardo  (28,  S.  272).  Hyphis  dense  aggregatis,  macnlas  in 
folüs  sordide  albas,  efTusas  efformantibus  assurgentibus,  tenniter  remoteque  septatis,  albo- 
hyalinis,  repetito-subverticillato-ramosis;  conidüs  in  v.  snb  ramnlonun  apice  insertis  et 
ab  hoc  aegre  secedentibus,  obovatis,  8— 10: 4  -  6,  contiauis,  hyalinis.  —  In  folüs  Quereue 
peduneulatae.  —  Böhmen. 
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711.  Comofhyrium  ampeKnum  Cboke  (19,  8.  184).  Sparsam.  Peritheciis  minntis,  incon- 
spicuis,  bmiineis,  membranaceis,  hemisphaericig;  aporis  ovatis,  hyalinis  (O.OM :  0.008mm). 
Auf  Blattern  von  ViÜs  aestivalis.  —  S.  Carolina. 

713.  ü.  anmdmaeeum  Saccardo  (28,  S.  208).  Perithecüa  gregariis  ernmpentibuB,  globulosis, 
papillatis,  atris;  contextu  parenchymatico  fuligineo;  spermatüB  oroideo-oblongis,  4—4*/»: 
2Va— 3, 1-  2-guttalatiB,  oliTaceis,  sterigmatibus  filiformibus,  brevibus,  10—15:2'/,  goffaltis. 

—  In  cnlrais  Ärundinis  Donaeis.  —  ItaUen. 

718.  C.  austräte  Saccardo  (28,  8.  206j.  Perithecüs  cortice  nidulantibug,  epidermidem  pustu- 
ktim  breve  elevantibas,  e  fibriB  corticaliboB  mutatia  conflatis  (ergo  Bpuriis?),  ochrace«; 
gpermatiiB  oblongis,  12:7,  basi  cuneatis,  apice  inaeqnaliter  obtusis,  S-pluriguttnlatia  e 
luteo  palllde  ocbraceis,  in  basidüs  brevibus,  foscicnlatis  acrogenis.  —  In  ramulis  Paliuri 
aculeaH.  —  Italien. 

714.  C.  caespüülosum  Saccardo  (28,  S.  206).  DothideoideB;  peritheciis  globulosiB  papillolatiB, 
emmpentibus,  in  caespitulos  dense  aggregatis  et  e  matoa  presBione  saepe  angulosis,  atris; 
contextn  laxe  cellaloso  ferrugineo ;  spermatiis  e  globoso  oroideis  saepius  basi  subapicn- 
latis,  8—9:6—8,  e  byalino  dilute  flavidis.  —  In  ramalia  Tamaricis  gaUicae.  —  Italien. 

715.  C.  conoideum  Saccardo  (28,  S.  203).  Perithecüs  gparsis  hemisphaerico-conoideis,  minntis, 
initio  epidermide  velatis  dein  erumpenti-superficialibus ,  atris,  nitidulis;  spermatiis  ellip- 
soideo-globalosis,  3Vi:2*/2,  l-guttnlatis ,  loteolis.  —  In  caule  pntri  Ängelieae  silvestris 

—  Italien. 

716.  C  epimyees  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  206).  Perithecüs  sparsis,  gregarüsque, 
globoso-lenticalaribus,  150— 200micr.  diun.,  initio -emmpentibas,  pertusis;  spermatüs 
oblongo-OToideis,  obtuseque  angulosis,  4—6:2*/]— 3,  1— 2-gattulatis  olivaceo-fnscidulis, 

—  In  cnte  Polypori  squamosi.  —  Italien. 

717.  C.  fuscidulwn  Saccardo  (28,  S.  205).  Perithecüs  gregariis,  in  flbris  ligneis  nidolantibus, 
emmpentibnsque,  globulosis,  atris;  spermatüs  e  globoso  ovoideis,  4—5:8-4, 1-gnttulatis, 
olivaceis.  —  In  ramis  decort.  Sambuci.  —  Italien. 

718.  C.  nuüifium  Saccardo  (28,  S.  206).  Perithecüs  (genninis?)  in  acervolos  conioideos  sab- 
aggregatis,  tectis,  saepe  difformibus,  aterrimis,  nigrofarctis ;  spermatiis  oblongo- ovatis 
47t— 7:2V2— 8'/2,  olivaceo-foligineis,  in  basidüs  brevissimis  acrogenis.  —  In  ramulis 
GUdittehiae,  ÄR>ieziae,  Berberidis,  Bhamni  eath.,  Ulmi  camp,  et  Aüanthi.  —  Italien. 

719.  C.  lineare  Thflmen  (2,  8.  180).  C.  caespitibns  linearibus,  secundom  nervis  dispodtis, 
atris,  inquinantibus ;  perithecüs  20— 25  mm  diam.,  globosis,  fosco-lutescentibus,  episporio 
laevi,  grannloeo;  sporis  ellipsoidei»,  utrinque  rotundatis,  sine  nucleo,  hyalinis,  interdum 
minima  acntatis,  6  mm  long.,  8—4  mm  crass.  —  In  OynerU  argentei  colmis.  —  8.  CaroUna. 

730.  C.  Parielariae  Saccardo  et  Spegazsdni  (28,  8.  204).  Perithecüs  cotice  secedente  saper- 
ficialibos,  snbhemisphaericis,  200—300  micr.  diam.,  umbiUcatis,  carbonaceis;  spermatiis 
oToideo-globulosis,  4— 5:2— 8Va,  lutescenti-oüvaceis.  —  In  radicibns  Parietariae  offid- 
Itaiis.  —  Italien. 

721.  C.  PitMstri  Oud.  (28).  Perithecia  membranacea,  subtilissima,  atra,  sab  microscopio 
satnrate  violacea,  e  ceUulis  minutissimis  composita,  irregolariter  erumpentia,  spacsa  ve^ 
caespitose  erescentia  hinc  vario  modo  compressa.  Pulpa  achroma  e  sporis  mncilagine 
coqjanctiB  conflata.  Sporae  minimae,  ovales,  utrinqne  obtnsae,  continnae,  0.003 mill. 
longae  0.0015  milL  latae.  —  Ad  squamas  strobilorum  maturornm.  Pini  Pinastri  e 
pineto  qnodam  Neerlandico  m.  Martio,  a*.  1877.  Occupat  utramque  &ciem  squamamm 
imo  et  scDtorum. 

722.  C.  Platani  Saccardo  (28,  8.  206).  Perithecüs  globulosis  subcutaneis,  rix  erumpentibns, 
nudeo  farcto  atro;  spermatüs  oblongo- ovoideis,  8:1'/],  olivaceis,  basidüs  eylindraceif 
Bimpücibus  ramaloeisque  fultis.  —  In  ramis  corticatis  Platani  orientaUs.  —  Italien. 

723.0.  Saponariae  Saccardo  et  Spegaszini  (28,  S.  204).   Perithecüs  globaloso-lenticnlaribos; 

200 micr.  diam.,  contextu  parenchymatico  circa  porum  latinsculnm  densiore,  fuUgineo; 

spermatüs  brerissime  cylindraceis ,  utrinqne  obtusis,  4— 41/jj:2,  e  hyaline  palüde  fnü- 

gineis.  —  In  caolibus  Saponariae  offtcinalia.  —  ItaUen. 
724.  C.  seapitedim  StMxsardo  et  Spegazzini  (28,  8. 204)^   Perithecüs  globaloso-lenticularibas, 
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initio  epidermide  velatis,  200-250micr.  diam.,  anguste  pertusisi  contesta  parenchy- 
matico  ftiligineo ;  spermatiis  globoso-ovoideis,  2—8 :  l'A— 2,  pallide  fnliginei«.  —  In  scapis 
Plantaginis  lanceolatae.  —  Italien. 
726.  Oryptosporium  acicolum  Thümen  (2,  S.  178).  C.  perithedis  parvulis  gregariis,  plos 
minusre  lineari  dispositis,  tectis,  punctifonnibas ,  subglobosis,  atris;  sporis  cylindricis, 
cnrrato-lunulatis,  ntrinqne  snbangulatis,  rotundatis,  simplicibus,  numerosissimis,  pallide 
fusco-griseis,  27  mm  long.,  3.5 — i  mm  crass.  —  In  Pini  varwbüi«  Lamf.  fol.  — 
S.  Carolina. 

726.  C.  Cälami  Rabenhorst  (7,  No.  2854a.).    In  foliis  Cdlami.  —  Calcutta  (ohne  Diagn.). 

727.  C.  epiphyllum  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  37).  Maculis  orbicularibas,  fuacis.  Pustulis  1—3, 
obscuriore,  convexis;  sporis  fusoideis,  luaatis,  hyallnis,  utrinqne  acutis  (0.08  mm  long.). 

—  Auf  alten  Blättern  Ton  Castanea.  —  N.  Jersey. 

728.  C.  Lonicerae  C.  et  E.  (19,  S.  88,  Tf.  99,  f.  2).  Subgregaria,  tecta,  epidermide  elongata, 
fissurata;  perithecia  distiucta,  atra;  sporis  cylindraceis,  arcuatis,  utrinque  obtusis,  hyalinis. 
0.025  mm  long.  —  Auf  Zweigen  von  Lonieera.  —  New  Jersey. 

729.  C.  lupini  Cooke  (19,  S.  2).  Sparsum,  tectum,  minutum;  sporis  lunatis,  utrinque  acutis, 
continuis,  hyalinis,  0.03 : 0.004  mm.  —  Auf  Iiuptnen-Stengeln.  —  Californien. 

730.  C.  Nyssae  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  87).  Erumpens.  Pustulis  tectis,  demum  epidermide 
laceratis,  atris;  sporis  lanceolatis,  hyalinis,  nucleatis,  rectis  (0.02—0.022 : 0.005).  —  Auf 
Zweigen  von  Nyssa.  —  N.  Jersey. 

731.  C.  Solidaginis  C.  et  E.  (19,  S.  88,  Tf.  99,  f.  1).  Gregaria,  exigua,  brunnea,  tecta. 
Peritheciis  subapplanatis,  pertusis.  Sporis  numerosissimis,  arcte  fusiformibus,  utrinque 
acutis,  leniter  curnilis,  hyalinis,  0.03— 0.085 nun  long.  —  Auf  Salidago-Steagßhi.  — 
New  Jersey. 

732.  Cylindrium  pallidum  Thümen  (2,  S.  183).  C.  acervulis  hypophyllis,  sparsis,  minutis, 
pulveraceis,  detergibilibus ,  pallide  flavis,  laxis;  sporis  catenulatis,  variis  subglobosis, 
cymbaeformibus  Tel  elliptico- cylindraceis,  medio  cum  micleo  maximo,  saepe  utrinqne 
acutatis  sed  etiam  saepe  obtusis,  achrois,  8— 10mm  long.,  5—6  mm  crass.;  catenulis 
brevibus  bi-sexsporis.  —  Ad  folia  Quercus  stellatae.  —  S.  Carolina. 

733.  Oylindrosporium  Filipendulae  Thflmen  (8,  8.  146).  C.  caespitibus  hypophyllis,  diver- 
gentibus,  tenuissimis,  pallidissime  ochraceis,  sine  maculis;  sporis  cylindraceis,  longia, 
curratis,  utrinque  acutatis,  aequalibus,  obscure  bi-quinqneseptatis,  nucleatis,  30 — S5jnicr. 
long.,  2— 8  crass.,  hyalinis.  —  In  foliis  Spiraeae  Filipendulae.  —  üesterreich. 

734.  Cytispora  MetroHderi  Rabenhorst  (8,  S.  115).  Hypophylla;  perithecia  5—6  connata, 
in  folionim  parenchymate  nidulantia,  epidermide  tecta,  demum  nuda;  disco  albido, 
cirrhis  tennibua  luteolo-pallidis,  spermatiis  bacilliformibus ,  leniter  curratis,  achrois,  ad 
6  ft  longis.  —  Auf  Metrosideros-Bl&tteiu.  —  Auckland. 

756.  Dactylium  cervinum  B.  et  Br.  (18,  S.  28).  Effasum,  pallide  cerrinnm;  floods  nunosis 
articulatis  sporis  obovatis  nniseptatis  deorsum  apiculatis.  —  Auf  Cytisus  Ldbumum.  — 
England. 

736.  Dartuca  angiuta  Cooke  (27,  S.  26).  Sporis  subfusiformibus ,  rectis  v.  curmlis,  malti- 
nucleatis,  pidlide  olivaceis,  0.03:0.003.  —  In  Typha. 

737.  JJ.  fOUpora  Co(*e  (27,  8.26).   Sporis  flliformibus,  multinucleatis,  flayeolis,  0.06:0.002. 

—  Ad  Typbum. 

739. D.  gracülUna  Cooke  (27,  S.  26).    Sporis  linearibus,  rectis,  moltiuncleatis ,  0.03:0.002. 

—  In  foliis  Caricis. 

739.  D.  mdaepora  Berkeley  (27,  8.  26).  Postulis  prominulis  nigris,  sporis  oblongü  binn- 
cleatis,  cirrhis  nigris  0.072 : 0.006.  -  In  culmis  Sacchari  officinarum.  —  Australia. 

740.  Dendryphium  Arundinariae  Cooke  (19,  8.  35).  Atrum,  effusum.  Hyphis  erectis,  opacis 
simplicibus,  vel  sursum  breviter  furcatis,  ad  basi  incrassatis,  corticatis;  sporis  clavatis, 
concatenatis,  bmnneis,  4— 10-septatis,  constrictis  (0.06— 0.08 :  O.Ol— 0.012  mm).  —  Anf 
Arundinaria.  —  Georgia. 

741. 2>.  ElKiii  Cooke  (19,  8.  7).    Tenne  effusnm.    Hyphis  erectis,  opacis,  snpn  breviter 
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ramosis.  Sporis  cylindraceis,  2— ö-septatis,  2— S-concatenatis,  0.08-0.06:  O.Ol  nm, 
brmmeis.  —  Auf  Lindenholz.  —  N.  Jersey. 
742.Depaeea  Batatas  ThUmen  (2,  S.  181).  D.  maculas  dealbatas  vel  fuscescentes,  plus 
minusve  orbiculatae,  aridas,  dilabentes,  dilute  fusco  marginatas,  2— 6nim  diam.  formans; 
perithecüs  epipbylljs  vel  etiam  amphigenis,  sparsis,  prominentibus,  punctiformibus,  plus 
miunsve  globosis,  atris;  sporis  minutis,  breviter  cylindraceis,  utrinque  obtusis,  binucleatis, 
byalinis,  6—8  mm  long.,  3  mm  crass.  —  In  Batatas  edulis  fol.  viv.  —  S.  Carolina. 

743.  D.  Bhi/nchosiae  Thflmen  (2,  S.  182).  D.  perithecüs  minimis,  epiphyllis,  sparsia  immersis, 
globosis,  atris  in  macula  brunneo-fasca,  obscure  marginata,  irregalaria;  sporis  minimis, 
fusiformibos,  uniseptatis,  utrinque  acutatis,  hyallnis,  9  mm  long.,  3  mm  crass.  —  In  foliis 
vivis  BhyndMsiae  reniformis  DC.  —  S.  Carolina. 

Desmaxlerella  Cri6  Cnon  Liberi;  14,  S.  770).    Pycnidibus  subsphaericis  atris.    Stylo- 

sporis  fuscis  subfuscisve,  irregulariter  sphaericis,  crassitudine  0.003—0.006  mm,  locolatis, 

S-ciliatis.    Loculis  approximatis,  oniguttulatis. 

Ad  folia  Jonidionim  prope  omnium  in  nova  Caledonia. 

Dichomera  Cooke  n.  gen.  (27,  S.  24).    S.  Ref.  über  Pilze  216. 

744.  Dicoccum  inquinans  Saccardo  (28,  S.  264).  Effusum  atrum,  superficiale  j  conidiis  cylin- 
draceo  claTatis,  apice  rotundatis,  basi  truncatis,  16—20:4—5,  medio  1-aeptatis,  non 
constrictis,  fuligineis,  stipite  brevissimo  hyalino  (ex  mycelio  obsoleto)  suffultis,  denique 
matricem  late  atro-inquinantibus.  —  In  libro  Populi  italicae.  —  Italien. 

745.  Dinemasporium  bicristatum  Cooke  (37,  No.  144,  19,  S.  135).  Erumpens.  Keceptacolis 
brunneo-atris,  sparsis,  pilis  rigidnlis  obsitis;  disco  pallido-cinereo;  sporis  linearibus, 
breribus,  bicristatis  (0.012— 0.014  mm  long.).  —  Auf  Zea  Mays.  —  S.  Carolina. 

746.2).  minimum  C.  et  E.  (19,  S.  83).  Sparsa,  exigua,  atra.  Pilis  rigidis,  septatis,  erectis. 
Disco  vix  conqticuo.    Sporis  linearibus,  curvulis,  uucleatis,  utrinque  ciliatis  0.02  mm  long. 

—  Auf  Blättern  von  Andropogon.  —  New  Jersey. 

7i7.  D.  pateTlum  Cooke  et  EUis  (19,  S.  38).  Sparsum.  Perithecüs  demum  superficialibns, 
atris,  cupulaeformibus;  margine  incurvatis,  extus  flexuoso-pilosis;  sporis  fosiformibus, 
canmlis,  utrinque  attenuatis,  3— 4-nucleatis  (0.025:0.03  mm  long.,  sine  appendiculis). — 
Auf  Kräuterstengeln.  —  New  Jersey. 

748.  Dtplodta  agiPtes  Rabenhorst  (7,  No.  2434).  Auf  Agave  americana.  —  Calcutta.  — 
(Ohne  Diagnose.) 

749.  D.  Aüantlü  Cooke  (37,  No.  150,  19,  S.  134).  Erumpens.  Perithecüs  in  pustulis  con- 
gestis,  epidermide  cinctis ;  sporis  ellipticis,  uniseptatis,  nee  constrictis,  brnnneis(0.025— 0.028: 
O.Ol  mm).  —  Auf  Ailantlms  glandtdosa.  —  S.  Carolina. 

750.  X>.  ampeliiM  Cooke  (37,  No.  149,  19,  S.  134).  Erumpens,  subgregaria.  Perithecüs 
atris,  primum  tectis,  demum  liberis,  hinc  illic  congestis,  obturbinatis,  leniter  rugosis; 
sporis  ellipticis,  nee  contrictis,  uniseptatis,  brunneis  (0.025— 0.028: 0.021  mm).  —  Auf 
Rinden  von  Vitis.  —  S.  Carolina. 

751.  I>.  asclepiadea  C.  et  E.  (19,  S.  84).  Qregaria.  Perithecüs  globosis,  atris',  papillatis, 
laevibos,  primo  tectis,  demum  denudatis.    Sporis  ellipticis,  brunneis.   0.020—0.022 :  O.Ol. 

—  Auf  Stengeln  von  Aßclepias.  —  New  Jersey. 

752.  D.  Calami  Niessl  <7,  No.  2435).  Stylosporis  oblongis,  obtusis,  8— lOft  Its.,  medio  uni- 
septatis, fuscis.  —  Ad  foUa  Calami  Masters.  —  Calcutta. 

753.  D.  Castatieae  Saccardo  (28,  S.  255).  Perithecüs  gregariis,  lignicolis,  snperflcialibus, 
globulosis,  papillulatis  atris;  stylosporis  oblongis  constriao  l-septatis,  18—20:9—10, 
fuligineis.  —  Var.  corticola:  perithecüs  subtectis,  corticolis.  —  In  ramis  Castaneae  vescae. 

—  Italien. 

754.  X>.  eupretsina  Cooke  (19,  S.  33).  Sparsa.  Perithecüs  atris,  globosis,  sub-superfieialibos, 
minnte  papUlatis;  sporis  elüpticis,  brunneis,  uniseptatis,  constrictis  (O.Ol :  0.005  mm^. 
Auf  Nadeln  von  Juniperus.    Georgia. 

756.  D.  cyanogena  Spegazzini  (32).  Perithecüs  solitariis  in  maculis  brunneis  oblongisqne 
insidentibus  (150—180)  subsphaericis  vel  lenticularibus,  ostiolo  impresso  perforatis; 
contextu  perithecU  laxe  celluloso-parenchymatico,  laete  cyanesoens;  stylosporis  sterig- 
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matibns  hyalinis,  cylindraceis  (15—25 : 2—3)  suffiiltis  elliptico  qnandoque  continuis  vel 
l-guttulatis,  quandoque  protoplasmate  bipartito  spurie  l-septatis,  atque  ad  septtiin  con- 
gtrictiB  (18—20:10),  chlorinifl  vel  dilute  rogeo-fuligineis.  —  Ad  baccas  exsiccatas  Vitis 
viniferae.  —  Italien. 
756.  D.  äecorticata  C.  et  E.  (19,  S.  86).  Subgregari».  Peritheciis  breriter  hysteriifonnibns, 
atris,  in  fibrillis  insidentibus;  sporis  ellipticis,  forte  constrictis,  brunneis,  002-0.025: 
0.012—0.015.  —  Auf  entrindeten  Sassafras.  -    New  Jersey. 

767.  D.  embryopteris  Cooke  (19,  S.  117).  Gregaria.  Peritheciis  atris,  erumpentibus,  poro- 
pertusis;  sporis  ellipticis,  uniseptatis,  brunneis  (nee  constrictis)  0.025—0.028:0.011.  — 
Auf  Früchten  TOn  Embryopteris  glutinifera.  —  Indien. 

768.  D.  fulvella  Cooke  (19,  S.  33).  Sparsa.  Peritheciis  immersis,  tectis,  ostiolo  abreviatis, 
erumpentibus;  sporis  ellipticis,  brunneis,  uniseptatis,  nee  constrictis  (0.03 : 0.014  nun).  — 
Auf  Rinde  von  Platanus.  —  S.  Carolina. 

769.  D.  hibiseitM  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  6).  Peritheciis  atris,  depressis,  epidermide  cinctis, 
sparsis,  vel  congestis.  Sporis  ellipticis,  rix  constrictis,  brunneis,  iusequalibus,  0.025—0.03 : 

,0.012  nun.  —  Auf  Zweigen  von  Hibiseua.  -  New  Jersey. 

760.  D.  hyalospora  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  5).  Peritheciis  tectis,  minimis,  punctiformibus, 
membranaceis.  Sporis  elongato-ellipticis,  subconstrictis,  hyalinis,  0.02— 0.026  :0.009  mm, 
hinc  illic  biseptatis.  —  Auf  Stengeln  von  Chenopodium.  —  New  Jersey. 

761.  D.  maura  C.  et  E.  (19,  S.  89).  Gregaria.  Peritheciis  globosis,  atris,  tectis,  demum 
epidermide  stellato-fissuratis;  sporis  ellipticis,  brunneis,  uniseptatis,  0.026:0.01.  —  Auf 
Zweigen  von  Pyrus  communis.  —  New  Jersey. 

762. 2>.  moricola  C.  et  E.  (19,  S.  64).  Semi-inunersa.  Peritheciis  atris,  globosis,  papillatis; 
sporis  ellipticis,  brunneis,  0.018—0.022 :  O.Ol,  endochromatis  divisis.  —  Auf  entrindetem 
Morus.  —  New  Jersey. 

763.  D.  punetipetiolae  Cooke  (19,  S.  134).  Tecta.  Peritheciis  globosis,  prominulis,  atris, 
sparsis;  ostiolis  papillatis;  sporis  ellipticis,  nee  constrictis,  bruuneis  (0.03  :  O.Ol  nun).  — 
Auf  Blattstielen  von  Magnolia  grandiflora.  —  8.  Carolina. 

764.  D.  radicina  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  5).  Ernmpens,  gregaria.  Peritheciis  atris,  elevatis, 
snbglobosis.  Sporis  ellipticis,  uec  constrictis,  brnnueis,  0.03 : O.Ol— 0.012 nun.  —  Auf 
Wurzeln  von  Maclura.  —  New  Jersey. 

765.  D.  Eavenelii  Cooke  (19,  8.  44).  Hypophylla.  Gregaria,  vel  sparsa;  peritheciis  atris, 
convexis,  semi-immersiB;  sporis  elongato-ellipticis,  brunneis  (0.02 : 0.008 mm).  —  Auf 
Blattern  von  Magnolia.  —  S.  Carolina. 

766.  D.  rubieola  Saccardo  (28,  S.  256).  Peritheciis  gregariis,  globosis,  exquisite  papillatis, 
nigris,  initio  tectis,  dein  erumpentibus;  stylosporis  obovatis,  25—28:12,  diu  continuis, 
olivaceo-fuligineis,  basidiis  flliformibus,  10—12:3,  hyalinis  suffnltis.  —  In  ramis  Bubi 
fruticosi.  —  Italien. 

767.  D.  syriaca  Saccardo  (28,  8.  255).  Peritheciis  plerumque  caespitnloso-aggregatis,  tectis, 
dein,  epidermide  fissa,  semi-emmpentibus,  globoso-depressis,  obtuse  papillatis,  nigerrimis, 
corticeque  nigricante.excepti8;  contextu  crassiusculo  sed  laxe  parenchymatico,  fiiligineo; 
stylosporis  oblongis,  initio  stipitellatis,  continuis,  25: 10—11  nubilose  hyalinis,  tandem 
constrictis,  l-septatis,  20—24 : 8—10,  fuscis.  —  In  ramis  HUnsci  syriaci.  —  Italien. 

768.  D.  Tecomae  Cooke  (19,  8.  134).  Erumpens,  demum  libera.  Periüieciis  globosis,  vel 
pyriformibus,  atris,  sparsis;  sporis  ellipticis,  uniseptatis,  nee  constrictis,  utrinque  nncleatia, 
atrobrunneis  (0.03 : 0.012  mm).  —  Auf  Holz  von  Tecoma  radicans.  —  8.  Carolina. 

769.  D.  Ulicis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  363).  Peritheciis  gregariis  subcutaneis,  dein 
erumpentibus,  globosis  V»inill.  diam.,  brevissime  papillatis,  stylosporis  ovoideis  v.  ellip- 
soideis  utiinque  obtusiusculis,  plerumque  continuis,  20—25:10-11,  olivaceo-fuligineis, 
saepius  1— 2-gnttnlatis ,  basidiis  flliformibus,  5:1,  hyalinis  fultis.  -  In  ramulis  micis 
europaei.  —  Italien. 

770. D.  Virginiana  Cooke  (37,  No.  151,  19,  S.  136).  Sparsa,  tecta.  Peritheciis  minimis, 
supra  perforatis;  sporis  ellipticis,  uniseptatis,  nee  constrictis,  branneis  (0.02-0.026: 
0.01  mm).  —  Auf  t7uni^>er«<  Virginiana.  —  8.  Carolin». 
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771.  DüeeOa  angulata  Cook«  (35,  S.  180).  Gesellig,  Ton  der  Epidermis  bedeckt,  die  in 
nnregelmfissige  eckige  Spalten  zersplittert.  Sporea  lang  spindelförmig,  farblos  (0  02: 
0.004  mm).  —  Auf  Baumstampfen.  —  Texas. 

772.  D.  anomdla  Cooke  (19,  S.  11).  Pustulis  sparsis,  orbicularibus,  atris,  epidermide  tectis; 
sporis  fusiformibns,  endochromate  bipartito,  hyalinis,  0.07:0.01mm.  —  Auf  Yucca 
draconia.  —  Califomien. 

773.  i).  Uguminum  Cooke  (35,  S.  180,  37,  No.  162,  19,  S.  135).  Pustulis  punctiformibus, 
demnm  confluenübus,  in  maculis  irregularibus  diapositis;  sporis  ellipticis,  hyalinis, 
utrinque  obtusis  (0.012-0.015:0.006  mm).  —  Auf  Halsen  von  Pro8opis.  —  Texas. 

774.  D.  Plaiani  Oud.  (23>  Perithecia  in  ramis  junioribus  mortuis  sub  peridermate  in 
Strato  corticali  externo  nidulantia,  tandem  prominula  et,  peridermate  supra  verticem 
eonun  rupto,  sporas  suas  emittentia.  Ipsae  sporae  achromae,  continuae,  ovales  vel 
ovatae,  majores  quam  in  D.  microsperma,  minores  quam  in  D.  platyspora.  • 

Longitudo  sporarum  in  D.  Platani         0.007    0.012  mill. 

»  „         „  J).  pUtyspora      0.03—0.035    „ 

Latituäo  „         „  D.  Platani       0.0035—0.007    „ 

„  „         „   D.  platyspora  0.0125  „ 

In  ramis  Platani  orientälis. 

775.  Discosia  Podisomae  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  6).  Sparsa.  Perithecüs  convexis,  minimis, 
opads.  Sporis  cylindraceis,  curvulis,  triseptatis,  0.025- 0.028  mm  long.,  utrinque  aristatia. 
—  Auf  altem  Podisoma  maeropus.  —  New  Jersey. 

Dochmolopha  Cooke  n.  gen.  (27,  S.  25).    S.  Ref.  No.  216. 

776.  Epicoeeum  Menispermi  Passerini  (7,  No.  2463).  Hypophyllum,  in  macnla  cinereo-fasca 
expansa;  acervuli  sparsi  atri,  sporae  globosae  fusco-peÜucidae,  reticnlatae,  scabrae, 
stipite  aeqnali.  —  Ad  folia  Menispermi  canadensis.  —  Italien. 

776a.  Myxotrichum  foliicolum  Niessl.  (7,  No.  2465).  Auf  Bombax  Maiabaricum  Calcntta 
(ohne  Diagn.). 

777.  Fumago  (Capnodii?)  fungicola  Saccardo  (28,  S.  131).  Caeapitulis  applanatia,  maculi- 
formibus,  indeterminatis  velutinis  ex  olivaceo  fuligineis;  hyphis  in  ganglia  varie  denae 
connexis;  articulis  globuloso-cuboideis,  16 — 20micr.  diam.,  1— 4-cellularibus,  olivaceo- 
fnligineis;  conidiis  oblongo-cylindraceis  utrinque  rotundatis,  15—26:6—8,  medium  versus 
snbconstrictis,  plasmate  bipartito,  hyalinis.  —  In  Polyporo  sulphweo.  —  Berlin. 

778.  Fusarium  diplosporum  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  38).  Roseum,  pulvinatum.  Sporia  aliia 
fusiformibus ,  utrinque  acutis,  arcuatis,  nudeatis,  demum  leniter  S-septatis  (0.04mm 
long.),  aliis  elliptids,  uniseptatis  (0.018:0.008  mm).  —  Auf  Kartoffelstengeln.  — 
New  Jersey. 

779.  J*.  rostratum  Spegazzini  (28,  8.  223).  Acervulis  minutis  versiformibus,  80— lOOmicr. 
diam.,  superficialibus,  dilute  flavido-roseis;  conidiis  in  sterigmatibos  brevissimis  (10  -  15 : 
2— 2'/i)  simplidbus  ex  hyphis  repentibus  fasciculatim  oriundis,  acrogenis,  fusoideis, 
2— 3-septatis,  non  constrictis,  30— 40:4'/2— 6,  loculo  imo  valde  elongato  rostriformi,  e 
hyalino  dilute  aurantiacis.  (An  Sordariae  hutnanae  Fckl.  Status  magroconidicus  ?).  — 
In  stercore  humano.  — r  Italien. 

780.  F.  Yuccae  Cooke  (19,  S.  34).    Auf  Yucca  aUnfolia.  —  8.  Carolina.    (Ohne  Diagn.) 

781.  JPimcJadium  fasciculatum  C.  et  E.  (19,  S.  88).  Atrum,  maculaeforme,  vel  effuaum. 
Hyphis  fasciculatis ,  erectis,  flexuosis,  subnodulüsis,  septatis,  brunneis.  Sporis  breviter 
fusoideis,  hyalinis  (0.0125:0.006).  —  Auf  Blättern  und  Stengeln  von  üupfcorfcia. — 
New  Jersey. 

782.  Fusidium  Bavenelianum  Thämen  (2,  S.  183).  F.  caespitibns  hypophyllis,  aparaia  vel 
aolitariis,  mediia  vel  minutis,  pulveraceia,  detergibilibus,  determinatis,  albidis,  sine  maculia 
aed  in  pagina  superiore  maculas  minimas,  rnbro  fuscas  formans;  sporia  fuaiformibua, 
rectia  vel  aubcurvulatis,  utrinque  subobtuso-acutatis,  medio  plerumqae  uniseptatis,  ad 
septas  non  constrictis,  hyalinis,  20— 24  mm  long.,  3.5— 4.5  mm  crass.;  aterigmatibns 
brevissimis,  hyalinis,  filiformibus.  —  Ad  Besmodii  lineati  DC.  folia  viva.  —  S.  Carolina. 

783.  Fmiy?orium  azedarachinum  Thümen  (2,  8. 183).   F.  acervulis  verrucaeformibus,  elevatia, 
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orbiculatis,  saepe  confluentibns,  magnis,  carneis;  hyphig  tenuibus,  ramosis,  densia,  interdum 
septatis,  hyalinia;  sporidiis  fusiformibus,  curvatis,  vel  curvulatis,  utrinquo  acutatis, 
biseptatis,  hyalinis,  18— 20  mm  long.,  4  mm  crass.  —  In  Meliae  Azedarachis  L.  fructibus. 

—  S.  Carolina. 

784.  F.  cerealis  Cooke  (19,  S.  139).  Caespitulis  pallidis;  floccis  brevibus;  sporis  fusiformibas, 
curvatis,  acutis,  S-S-septatis,  constrictis,  hyalinis  (0.05  -0.07:0.008mm).  —  Auf  Zea 
May».  —  Florida. 

785.  F.  leguminum  Cooke  (19,  S.  139>'  Sparsnm,  pallidum;  pustulis  subglobosis,  floccis 
brevibus,  subsimplicibus;  sporis  fusiformibus,  utrinquc  acutis,  arcuatis,  hyalinis,  demum 
triseptatis  (0.03 : 0.04  mm  long.).  —  Auf  Hülsen  von  Aeacia.  —  S.  Carolina. 

786.  F.  Limoni  Briosi.    S.  No.  107  der  Referate  über  Pike. 

787.K  pallido-roseum  Cooke  (19,  S.  109).    Effusam,  pallidum;  floccis  hyalinis,   ramosis; 
•     sporis  fusiformibus,  utrinque  acutis,  rectis  vel  curvulis,  hyalinis  (0.04—0.05 : 0.005  mm). 

—  Auf  Chenopodium  anthelminticum.  —  S.  Carolina. 

788.  Gloeosporium  affine  Saccardo  (28,  S.  129).  Maculis  arescendo  dealbatis  variis;  acer- 
vulls  sparsis,  saepe  epiphyllis,  iuitio  epidermide  nigricante  velatis,  dein  cirrhose  erum- 
pentibus;  conidüs  cylindraceo-oblongis,  utrinque  rotundatis,  14—20:4—6,  nubilosis, 
hyalinis;  basidiis  filifonnibus  fultis.  —  In  foliis  Iloyae,  Vanillae  etc.  In  caldariis.  — 
Padua,  Dresden. 

789.  O.  dlpinum  Saccardo  (28,  S.  130).  Macnlis  nullis;  acervulis  hypophyltis,  epidermide 
tumidula  velatis,  variis,  sordide  albis;  conidiis  oblonge -cylindraccis,  utrinque  obtnsins- 
culis,  14—16:3 — 4,  curvulis,  quandoqae  versus  medium  tenuitcr  constrictis,  saepins, 
2-nucleati8,  hyalinis,  baaidiis  brevibus  oblongis  fultis.   —   In  foliis  Arctostaphyli  alpini 

—  Tirol. 

790.  Q.  Ängelicae  Cooke  (19,  S.  34).  Macolis  fuscis,  variis;  acervulis  gregariis,  rotundatis, 
vix  prominulis;  sporis  cylindrico-clavatis,  nucleatis,  demum  biseptatis,  hyalinis  (0.04 — 0.06: 
0.008  mm).  —  Auf  Bl&ttern  von  Archangeliea.  —  S.  Carolina. 

791.  G'.  Aquilcgiae  Thflmen  (24,  S.  5).  61.  acervulis  amphigenis,  piano -snbdlsciformibus, 
griseo-fnscis,  mediis,  dense  gregariis  in  macula  arescendo  fusco-ochroleuc«,  latissime 
fusco  marginata;  sporis  simplicibns,  cllipticis,  utrinque  obtusatis  12 —15  mm  long.,  5  mm 
crass.,  achrois.  —  Ad  Aquüegiae  glandulosae  Fisch,  fol.  viv.  —  Sibirien. 

792.  G.  erassipes  Spegazzini  (32).  Maculis  magnis  subcircularibus,  saepe  totam  supcrficiem 
baccarum  occupantibus  et  ob  epidermidem  atque  strata  cellularum  corticalium  arescentia, 
colore  griseo-fuligineo  margine  subatro  donatis;  acervulis  subepidermicis,  primo  appla- 
natis  dein  subconicis  atque  vertice  epidermidem  perforantibns  plus  vel  minus  deuse 
gregariis  (150—260  micr.);  conidiis  proteiformibus  ellipticis  vel  subnavicularibus,  quan- 
doque  continuis  non  vel  uniguttulatis,  quandoque,  protoplasmatc  bipartito  spurie  uni- 
scptatis  visis  (20— 30:7— 8),  acrogenis  in  sterigmatibus  crassissimis  continuis,  rarins 
1— 2-8cptulatis,  granulosis,  Strato  pulvinato  proligero  insidcntibus  (40-50:6—6.5) 
sporidiis,  sterigmatibus,  cellulis  basilaribus  omnibus  hyalinis.  —  Ad  baccas  VHis  viniferae. 

—  Italien. 

793.  G.  Hendersonii  B.  et  Br.  (18,  S.  26).  Hypophyllum,  sparsum;  gdatina  placentiformi ; 
sporis  oblongis;  nucleo  colorato.  —  Auf  Orangcnblättem.  —  England. 

794.  Q.  Kureeanum  Nssl.  (7,  No.  2471).  Pallide  lutescens,  conidiis  oblongis,  continuis,  4—6  n 
long.,  2—3  lat.,  hyalinis.  —  Nährpflanze  unbestimmt.  —  Calcutta. 

795.  G.  Lindemuthianum  Saccardo  et  Magnus  (28,  S.  129).  Macuiis  epicarpicis,  subrotnndis, 
arescendo  infuscatis,  initio  rufo-cinctis;  acervulis  sordide  albis  ia  media  macula  epider- 
midem pustulatira  inflantibus  dein  ernmpentibus,-  sporophoris  fasciculatis,  cylindraceis, 
45—55  lg.,  simplicibus;  conidiis  acrogcnia,  oblongis  rectis  curvulisve  utrinque  subrotun- 
datis,  16— 19:41/2- 5V2>  intus  granulosis,  hyalinis.  —  In  leguminibus  vivis  Phaseoti 
vulgaris.  —  Rheinpreussen. 

796.  ff.  macropus  Saccardo  (28,  S.  217).  A  Gl  affine  recedit  basidiis  filifonnibus  multo 
longioribns,  nempe  40— 60:2'/»— 4,  quandoque  sab-ramulosis  visis;  conidiis  oblongis, 
Cormlis,  16—20 : 4—5,  granulosis,  hyalinis.  —  In  foliis  Hoyae  camosae.  —  Italien. 
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797. 0.  Omi  Sacoardo  (28,  S.  219).  Macnlis  variis  arescendo  sabochrac^  fnsco-cinctis; 
acervolis  subcireularibus  epidermide  (pseudo-peritheciis)  nigriJBicata ,  dein  rrmose  (?) 
dehiscente  velatis;  conidiis  oblongis  atrinqae  acutatis,  7—8:3,  stipitellatia,  ad  medium 
rabcoDStrictis-,  2-nucIeati8,  hyalinis.  —  In  folüs  Fraxini  Omi.  —  Italien. 

798.  e.  pÄaeMonm  Saccardo  (28,  8.  360).  Acervulis  ramnlicolis,  gregariis  epidermide 
velatis,  globosis  v.  oblongis,  V4™'11.  diam.,  nigricantibus,  tandem  irregalariter  erom- 
pentibus;  conidiis  fusoideis  m^uscnlis,  26—28:8,  raro  oblongis,  cUorfno-hyalinis  granu- 
losis,  baddiis  filiformibus,  brevibns,  qnandoqne  fnscatis  fultis.  —  In  sarmentis  Bta)orum. 

—  Frankreich. 

799.  a.  Thonutsianum  Saccardo  (28,  8.  129).  Maculis  parvis  snbcircnlaribns,  amphigenis, 
rufis;  acerrulis  in  media  macula  erumpentibus,  albidis;  conidiis  ex  ovato  oblongis 
atrinqae  rotundatis,  constricto-didymis,  26—30:12—16,  qoandoque  loculo  ono  laterali 
accedente,  rarius  conidiis  duobus  conflaentibus,  2— 4-guttul8ti8  hyalinis,  basidiis  crassis 
oblongis,  conidinm  subaequantibos,  fiihis.  —  In  folüs  Econ^  laHfolii.  —  Salz- 
kammergnt. 

900.0.  tineum  Saccardo  (28,  S.  219).  Maculis  arescendo  pallidis,  variis;  acervulis  hypo- 
phyllis,  subochraceis,  epidermide  velatis;  conidiis  cylindraceis  curvatis,  20—25 ;  21/2— 3'/j, 
gnttnlatis  hyalinis,  basidiis  filiformibus  15  Igs.,  fuscidulis  snffultis.  —  In  folüs  Viburni 
Ilftt.  —  Italien. 

801.  6.  tntncatulum  Saccardo  (28,  8.  221).  Macolis  arescendo  ochraceis,  variis;  acervolis 
gregariis  hypopbyllis  e  rotando  angulosis,  fulventibus  vix  prominalis  conidiis  obovoideis, 
8—10:4—6,  l-septatis,  loculo  saperiore  crassiore,  inferiore  trancato,  viridalis.  —  In 
folüs  Aeeris  negundinis.  —  Italien. 

802.  G.  tubercularioides  Saccardo  (28,  S.  180).  Maculis  nnllis;  acervolis  minotissimis, 
gregariis,  epidermide  velatis  dein  erumpentibus,  cameolis;  strato  proligero  crassiusculo 
e  cellulis  subrotundo-angulosis,  crasse  1— 2-nucleatis,  dilute  ochraceis  conflato;  basidiis 
cylindraceis  simplieibas  v.  breve.  verticillato-ramulosis,  apice  incrassatis  vel  rarius  atte- 
nnatis  remote  septatis,  hyalinis;  conidiis  in  apice  basidiorum  v.  ramnlomm  acrogenis 
ovato-oblongis,  12—16:5—8,  continuis,  rectis  curvulisve  hyalinis.  Conidia  solitaria  in 
ramulis  siibcapitata  in  apice  basidiorum.  —  In  foliis  Eibis  aurei.  —  Berlin. 

803.  O.  molae  B.  et  Br.  (18,  S.  26).  Macnlis  pallidis  demum  albis;  pustnlis  paucissimis  vel 
solitarüs,  sporis  anrantiacis  in  matricem  effusis.  —  Auf  YeilohenblSttern.  —  England. 

804.  Gymnosporiwm  Donaeis  Rabenhorst  (7,  No.  2453).  In  foliis  langnescentibos  Anmdinis 
Donacis.  —  Oalcntia.    (Ohne  Diagn.) 

805.  ifodotnc^m  9  Populi  Saccardo  (28,  S.  264).  Acervulis  punctiformibas,  gregariis, 
ambitu  inaeqnalibus,  atris,  in  macnlis  foliorom  dealbatis,  epiphyllis,  subsuperficialibus; 
Strato  proligero  e  cellulis  oblongis  dense  stipatis  olivaeeo-fnligineis  sursum  saepe  acntatia 
conflato ;  conidiis  e  globoso  ovoideis  4—6:3,  subhyalinis,  parcissimis.  —  In  folüs  PopuU 
nigra«.  —  ItaUen. 

906. Haplaria  fusea  Cookc  (37,  No.  169,  19,  8.  141).  Effosa,  lanosa,  fusco-ferragine», 
Hyphis  congestis,  erectis,  simplieibas,  septatis;  sporis  hine  illic  conspersis,  globosiB, 
fuscis,  minntis  (circa  0.003  mm).  —  Auf  Zweigen  von  Quercus.  —  8.  Carolina. 

807.  HelnUnthosporium  arctesporum  Cooke  et  EUis  (19,  8.  88,  Tf.  99,  f.  17).  Tenue  ellasam, 
atrom.  Hyphis  rectis,  elongatis,  gracilibus,  septatis,  atro-brunneis.  Sporis  cylindraceis, 
atrinque  obtnsis,  3— 6-septatis,  brunneis,  0.03—0.036:0.006.  —Auf  Foccimttm-Zweigen, 

—  N.  Jersey. 

808. H.  «wemnu»  Cooke  (87,  No.  163,  19,  8.  141),  Asteroideum,  atro-oHvaceam.  Floccis 
erectis,  simplieibas,  rigidnlis,  septatis;  sporis  paucis,  clavatis,  3 -4-8eptatis,  fdscis 
(0.05—0.06 : 0.008  mm).  —  Auf  Liquidambar.  —  Florida. 

809.  H.  diplodioides  Thümen  (38).  H.  acervulis  dense  gregariis,  subimmersis,  plus  minnsve 
linearibns,  parvis  atris,  setis  rigidis  tectis,  hyphis  longis,  gracillimis,  acutatis;  simplici- 
bns,  interdum  septatis,  aequalibns,  fascicolatis,  fuscis;  sporis  paucis,  ellipsoideis, 
atrinque  rotundatis,  badio- fuscis,  obscure  oniseptatis,  16  mm  long.,  6  mm  crass.  —  In 
Ana  neapoUtam  Cyr.  scapis.  —  Portugal. 
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810.2.  donacirmm  Thttm.  (12,  No.  1166).  H.  acerrnlis  epiphyllis,  iadeterminatiB,  tenoibos, 
det^gibilibus,  divergeDtibos,  sordide  griseis;  byphis  nomerosis,  sab&scicalatis,  tenoibus, 
continois,  simplicibus,  moltiarticalatis,  subrectis  vel  curralatis,  griseis;  sporis  angoste- 
ellipsoideis,  uuiseptatis,  utrinqne  acutatis,  dilute  ciaereo-griseis ,  7— 8  mm  long.',  5  mm 
crass.  —  Ad  fol.  Donads  arundinaeeae.  —  Graecia. 

811.  a  Hyäropiperis  ThOmen  (2,  S.  180,  12  No.  1087).  H.  caespitibus  bypophyllis, 
pleromqae  foliam  tot&m  occupans,  velatinis,  effusis,  tenuibus,  olivaceis,  densis;  hypbis 
erectis,  subrectis,  simplicibus,  non  vel  viz  septatis,  tenuibns,  brevibus,  dilute  foscis; 
sporis  loDge  clavatis,  subcurvatis,  apice  dilatatis,  vertice  angnstatis,  subacatatis, 
6— lO-septatis  ad  septas  non  constrictis,  cum  nucleo  hyalino  unico  in  cellulis  omnibus 
dilute  fuscis,  50— 60  mm  long.,  8— 10 mm  crass.  —  Ad  Polygoni  Hydropiperis  folia. 

—  Nordamerika. 

81i.H.  ineonspicuum  C.  et  E.  (19,  8.  88,  Tf.  99,  f.  19).  Tenuissime  effusnm.  Hypbis 
elongatis,  septatis,  nodulosis,  paJlide  brunneis.  Sporis  lanceolaüs,  8— 5-septatis;  epis- 
porio  tenui,  0.08—0.12:0.02.  —  Auf  Zea  Mays.  —  New  Jersey. 

813. H.  persittetta  Cooke  (19,  S.  88).  Atrum,  effusnm.  Hypbis  rigidis,  erectis,  septatis, 
opacis.  Sporis  fosiformibus,  nee  secedentibus,  5 •septatis,  brunneis  0.06:0.015.  —  Auf 
entrindetem  Acer.  —  New  Jersey. 

814.  IT.  Sorghi  Cooke  (37,  No.  167,  19,  S.  141).  Tenne  eifnsum,  oigrum.  Floccis  flexuosis, 
supra  diaphanis,  paucis;  sporis  lanceolatis,  utrinque  obtusis,  3  7-septati8  (0.06—0.07: 
0.02  mm).  —  Auf  Halmen  von  Sorghum.  —  S.  Carolina. 

815.  H.  aubeaiiäatum  Cooke  (19,  S.  141).  Efiusum,  nigerrimum.  Floccis  erectis,  simplicibus, 
opads,  rigidis,  crassis;  sporis  clavatis,  infira  longo  attenuatis,  6 -7- septatis,  e  mycelio 
productis.  —  Auf  Zweigen.  —  S.  Carolina. 

816. i/.  subopacum  C.  et  £.  (19,  S.  88 J.  Effosnm,  atrum.  Hypbis  rectis,  ad  basin  sab- 
bulbosis,  atro-brunneis,  ad  apicem  byalinis.  Sporis  cylindraceis,  utrinque  obtusis  8— 10- 
septatis,  brnnneis,  demom  opacis,  0.045:0.01.  Auf  Kalmia.  —  New  Jersey. 

Wt.  Bender sonia  acerieola  Saccardo  (28,  S.  216).  Maculis  subcircularibus,  subochraceis, 
perithecüs  lenticularibus,  SOmicr.  diam.,  pallide  melleis;  stylosporis  oblougis,  8—10:4, 
utrinque  obtusiosculis,  cblorinis,  basidüs  brevissimis  suffultis.  —  In  folüs  Äceris  cam- 
pestris.  —  Italien. 

818.  J3.  Äleides  Saccardo  (28,  S.  215).  Maculis  foliornm  arescendo  candicantibos,  fnsco- 
cinctis,  subcircularibus  j  perithecüs  epiphyllis  punctiformibus,  atris;  stylosporis  oblongo- 
ellipaoideis,  utrinque  rotundatis,  11:6—7,  3-septatis,  ad  septa  nonnihil  constrictia, 
fuligineis.  —  In  folüs  Popidi  nigrae.  —  Italien. 

819.  H.  anomala  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  5).  Ernmpens.  Perithecüs  elongatis,  atris.  Sporis 
ellipticis,  triseptatis,  branneis;  cellulis  ultimis  hyalinis,  qoandoqae  divisis  0.02 :  O.Ol  mm. 

—  Auf  Zweigen  von  Tephroaia  Virginiana.  —  New  Jersey. 

820.  H.  arenaria  Saccardo  (28,  S.  124).  Perithecüs  gregariis  subcutaneis  dein  erumpentibus, 
globoso  lenticularibus,  V4 — Vs^iiU.  diam,  minutissime  papillatis,  quandoque  subhysterü- 
formibns,  atris,  contextu  minute  sed  distincte  celluloso,  ochraceo-fuligineo;  stylosporis 
cylindraceis  rectis  curvulisve  utrinque  obtusiusculis,  30— 35: 3  Vi— 4,  plasmate  4-partite, 
S^septatisqne,  hyalinis.  —  In  culmis  Eh/tni  arenarii.  —  Schweden. 

821.  £.  Ärundinia  Cooke  (27,  S.  19J.  Sporis  ovatis,  ellipticis,  vel  elongatis,  1— S-septatis, 
polymoiphis,  flaveolis,  0.015—0.12 : 0.006.  —  Ad  Artmdimem  Danacem. 

822.  E.  atramentaria  Schröter  (7,  No.  2437).  Perithecien  knglig,  etwa  160  Mik.  im  Durchm., 
in  die  Blattsubstanz  eingesenkt,  mit  kurzen  MQndiugen  vortretend,  in  grösserer  Zahl 
einem  mattschwärzlichen,  elliptischen  oder  länglichen ,  unregelmässig  gestalteten  Stroma 
von  1— 3  mm.  Länge  und  1— 2  mm.  Breite  eingesenkt  Stromata  reichlich  Aber  der 
Blattfifiche  und  Blattscheiden  verbreitet,  oft  zwei  oder  mehrere  zusammenfliessend.  — 
Stylosporen  lanzettlich,  eiförmig  oder  spindelförmig,  nach  oben  etwas  verschmälert, 
14—18:4.6 — 5.5  Mik.,  ungetheilt;  Membran  dunkelolivenbraun;  Inhalt  mit  3— 6  grossen 
Oeltropfen;  Sporenstiele  bis  60  Mik.  lang,  dick,  farblos,  gallertartig  aufquellend.  —  Auf 
Olyceria  fiuüans  und  Gl.  aquoHca.  —  Baden. 
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823.2/.  fChromosporaeJ  ceUifolia  Cooke  (27,  S.  22).  Sporis  davstis,  triBeptatis,  foscia, 
0.010-0.025:0.009.  —  Ad  folia  Celtidis.  —  Nordamerika. 

824.  iL  OoromUae  Saceardo  et  Spegazzioi  (28,  S.  208).  Peritheciis  sparsis  t.  aggregatis, 
emmpentibus,  olivaceo-nigris,  globnlons,  papillatis,  denique  umbilicatis;  stylosporis 
oblongis,  atrinqoe  rotundatis,  rectis  curvulisTe,  16—18  : 6—8, 8— 6-septato>inuriformibu8, 
larius  ad  s^ta  constrictis,  dilate  faligineis.  —  In  ramulis  CofottOlae  Emeri.  —  Italien. 

826.17.  corylaina  Saceardo  (28,  S.  216).  Macnlis  amplis  variis,  arescendo  subochraceis, 
bninneo-cinctffi;  perithecüs  pnnctifonmbns,  nigris;  8tyloq>ori8  obovatiB,  deorsmn 
acotioscnliB  apice  subrotimdatis,  12:7,  S-septatis,  ad  septa  non  (sed  paulam  tandem 
ad  medioB  locnlos)  constrictis,  dilate  faligineis.  —  In  folüs  Ctyryli  Avellanae.  —  Italien. 

826.  H.  crastOjphUa  Saceardo  (28,  S.  211).  Peritheciis  sparsis  innato-erumpentibus,  globnlosis, 
papillatis,  atris.  1.  Phragmüis  communis :  stylosporis  bacillari-fusoideis,  utrinque 
rotundatis,  35:6'/«,  7— 8-8eptatis,  eguttulatis,  faligineis.  2.  Cynodontia  Dactyli-.itjloa- 
poris  similibos  35 : 4.  —  In  eorumdem  cnlmis.  —  Italien. 

827.  H.  (CkromosporaeJ  otilmicola  dooke  (27,  S.  23).  Sporis  breviter  lanceolatis,  triseptatis, 
fosds,  0.016 : 0.005.  —  Ad  Amnu^hüam  et  Phragmiiidem. 

828.  -ff.  cidmicola  Saceardo  (28,  8. 210).  =  H.  stibseriata  Sacc.  F.  t.  ser.  V.,  p.  207,  non  Dmz. 

829.  H.  Uydoniae  C.  et  E.  (19,  S.  85,  Tf.  99,  f.  6).  Epiphylla.  Perithecüs  ndnutis,  atris 
in  macnlis  pallidis  congestis;  sporis  subfusiformibas,  triseptatis  brunneis,  0.015—0.018: 
0.006—0.007.  —  Auf  Blättern  von  Cydonia.  New  Jersey. 

830.  H.  Donacis  Saceardo  (28,  S.  211).  Perithecüs  innato-erumpentibus,  remote  gregarüs 
e  globoso  longitudinaliter  compressis,  ostiolo  brevissimo,  obtuso;  contextn  minuteparen- 
chymatico-Ailigineo;   stylosporis   cylindraceis ,   utrinque  obtuse  rotundatis,   16 — 18:5, 

■    S-septatis,  ad  septa  vix  constrictis,  faligineis.  —  In  culmis  Arundinis  Donacis.  —  Italien. 

831.11.  Dulcamärae  Saceardo  (28,  S.  216).  Maculis  arescendo  dealbatis,  snbcircnlaribns, 
perithecüs  punctiformibna,  pancis  lenticularibos,  atris;  stylosporis  cylindraceis,  14:4, 
rectiusculis,  3-septatis,  non  constrictis,  olivaceis.  —  In  folüs  Solani  DukamarM.  —  Italien. 

882.  H.  epicalamia  Ciooke  (27, 8. 19).  Sporis  subitasiformibus,  obtosis,  triseptatis,  0.03 : 0.006. 
—  Ad  calmoB  Ärundinia. 

833.  H.  (MaasarioideaeJ  epüeuca  Cooke  et  Kllis  (27,  S.  24).  Sporis  late  lanceolatis,  ft-septatis, 
brnnnds,  OJ08 : 0.02—0.022.  —  Ad  ramulos  Jlfor*.  —  Amer.  Bor. 

834.  H.  fissurata  Cooke  (19,  S.  33).  Gregaria.  Perithecüs  in  lineas  emmpentibus,  epidermide 
fisBoratiB;  sporis  arcte  ellipticis,  branneis,  triseptatis  (0.012:0.0045  mm).  ~  Auf  Binde 
von  IHeiu.  —  Georgia. 

836.  .H.  frucUgtna  Saceardo  (28,  S.  212).  Perithecüs  ^arsis,  erampentibus  e  globoso 
depressis,  papiUnlatis,  contextu  jninute  parenchymatico  dilnte  faligineo,  stylMporis 
cylindraceis  initio  stipitellatis  23—26 : 6,  3-septati8 ,  ad  septa  leniter  constrictis,  minute 
gnttolatis,  dilnte  faligineis,  stipltibus  stylospora  brevioribos.  —  In  ramis  (krasi.  —  Italien. 

836.  H.  fiuarioidtt  Saceardo  (28,  S.  213).  Perithecüs  e  peridennio  dealbato  emmpenti> 
saperficialibos  atris,  globnlosis  vel  (collabescendo?)  subcupularibus,  epapillatis;  stylosporis 
in  basidiis  ramoma  furcatisTO  acrogenis,  fusiformibus,  35-38 : 4-5,  subinaequalibus, 
cuTTuUs,  3-6-8eptatia,  pallide  faligineo -olivaceis,  localis  extimis  hyalinis.  —  In  cortice 
.BobtNMW  Paeudaeaciae.  —  Italien. 

837.  H.  (Chromosporae)  glabra  Cooke  (27,  S.  21).  Sporis  leniter  fusiformibus,  triseptatis, 
fnscis  0.016:0.0066.  —  In  ramis  Ehoi»  ghbrae. 

83a  H.  graminena  Saceardo  (28,  S.  218).  Perithecüs  gregarüs,  emmpentibus,  globoso- 
papUlatis,  «tri»,  contextu  parenchymatico -faligineo;  stylosporis  cylindraceis  utrinque 
obtuaiuaculiB,  18-20:8-8'/»  Q^ter),  4-6-guttulatis,  hyaUnis.  -  In  culmis  graminum 
inferiomm.  —  Italien. 

839. a  Eeradei  Saceardo  (28,  S.  213).  Perithecüs  sparsis,  subcutaneo- erampentibus, 
globons,  m^juscnUs,  papiUatis,  atris;  stylosporis  cylindraceis,  utrinque  rotundatis, 
20—22 : 6,  rectiusculis,  initio  4-guttnlatiB,  dein  S-septatis,  non  constrictis,  oUvaceo-lutes- 
oentibuB.  —  In  caulibos  Eeradei  Sphmdylii.  Itaüen. 

840.11.  iehAyoifiora  Saceardo  (28,  S.  124).    Perithecüs  gregarüs  epidermide  velatis,  dein 
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ernmpentibus,  globalo80>applanatia,  Vs— V4»oiU-  üiun.,  breviter  papiUatis,  contesta 
distincte  cellaloso  fuligineo,  solidinscnlo;  stylosporis  oblongis  15— 18:3>/2,  S-ieptatis, 
non  constrictis  e  hyaline  dilnte  olivaceis  in  stipitem  sensim  attenoatis  ideoqne  snbpiad- 
formibos,  stipite  filifonni  80—85  Igo.,  basi  '^micr.  crasso,  hyaline.  —  In  caiüibns 
UmbeUifirarum.  —  Berlin. 

841.  H.  inerustans  Saccardo  (28,  S.  208).  Perithecüs  cortice  nidolantibos,  sparsis  r.  saepins 
aggregatis,  globosis,  papillnlatis ,  atris,  pachydermaticis;  stylosporis  ovoideis  initio 
continuis  guttnlatis,  flaTO-lutescentibos  dein  S-septato-murifonnibos,  15—17:8,  ad  septa 
n<m  r.  vix  constrictis,  opace  faligineis.  —  In  ramis  Bhois  typhinae.  —  Italien. 

842.  S;  intermixta  Cooke  (27,  S.  19).  Sporis  fosoideo-elongatis,  7-septati8,  flandts, 
0.05 : 0.0036.  —  Ad  canles  Jlf«7«t  multiftori.  * 

843.  H.  Ischaemi  Saccardo  (28,  S.  210).  Perithecüs  gregarüs  t.  longitudinaliter  caespitalosis 
enunpentibos  globalosis,  papillatis;  contextu  parenchymatico,  atro;  stylosporis  cylindraceis 
T.  oblongatis,  12:4  initio  4 -guttulatis,  dein  l-septatis,  tandem  8-septati8,  ad  septa  non 
constrictis,  hyalinis.  —  In  cnlmis  Andropogonis  Ischaemi.  —'  Italien. 

844.  J7.  (CkromosporaeJ  Lirellae  Cooke  (27,  S.  20).  Sporis  clavato-ellipticis,  triseptatis, 
bronneis,  0.015—0.018 : 0.008.  —  Ad  caules  Spiraeae  ülmariae. 

846.  ff.  magna  Cooke  (35,  S.  180).  Hervorbrechend,  in  linienfdrmige  Beihen  geordnet, 
Perithecien  schwarz,  annähernd  kuglig,  zuweilen  zusammengewachsen,  wie  Dothidea, 
nnregelmSssig  anfreisend.    Sporen  cylindrisch,  stumpf,  3— 5-theilig  (0,06—0.065  mm  Ing.). 

—  Auf  Kräuterstengeln.  —  Texas. 

846.  B.  (Massarioideae)  magnata  Berkeley  et  Cooke  (27,  S.  24).  Sporis  elongato  ellipticis, 
multinucleatis,  dein  5-septati8,  bronneis,  0.04-  O.045 : 0.013.  —  Ad  ramnlos  decorticates. 

—  Ungarn. 

847.  £1  Magnoliae  Saccardo  (28,  S.  216).  Maculis  aiescendo  candicanübns,  irregularibus, 
brunneo-marginatis;  perithecüs  remote- sparsis,  pnnctiformibns,  globoso-lenticnlaribns, 
diam.  160micr.,  pertusis;  stylosporis  oblonge  Aisoideis,  12-16:3-8Vt,  utrtnqne 
acutiosculis,  S-septotis,  non  v.  pauluium  ad  septnin  medium  constrictis,  dilate  olivaceis. 

—  In  folüs  Magnoliae  grandiflorae.  —  Italien. 

848.  H.  microseopica  Babenhorst  (7,  No.  2486).  H.  perithedis  minntisrimis,  sparsis;  stylos- 
poris claTate-fusiformibus,  lutescentibns  nucleos  4— 5-foyentibu8,  9—11  ft  Igs.,  2  latis.  — 
In  Äpiuda  mutica.  —  Calcutta. 

849.  H.  Mori  Saccardo  (28,  S.  208).     Perithecüs  enunpentibos,  gregariis  t.  aggregatis, 
<      globttlosis,  breriter  papülatis,  aterrimis;  contextu  parenchymatico  fosco,  stylosporis 

oblongO'OToideis,  22:10,  quandoqoe  inaeqnalibns,  8 — ö-septato-moriformibos,  ad  septa 
non  constrictis,  fnligineis.  —  In  ramis  Mori  dlbae.  —  Italien. 
8B0.  H.  CChromosporae)  navicula  Cooke  (27,  S.  20)  =  H.  nobüe  Berk.  et  Cook.  nee.  Mont. 

851.  ff.  päludosa  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  863).  Perithecüs  gregariis  in  parenchymate 
foliornm  immersis  ampbigenis,  circa  ostiolom  epidermidi  haerentibns,  globosis,  100—120 
micr.  diam.,  papillnlatis,  vix  denique  enimpentibns,  contextu  membranaceo  indistmcte 
parenchymatico,  fusco;  stylosporis  fnsoideis,  otrinqne  acotiuscnlis,  rectis  carrnlisTe, 
50-60:9—10,  8— 10-septatis,  ad  septa  non  t.  rix  constrictis,  grosse  9— 11 'guttulatis, 
hyalinis.  —  In  folüs  Carieis  ripariae.  —  Italien. 

852.  ff.  pulchella  Saccardo  (28,  S.  213)  =  ff.  mocrospora  Sacc.  Mycol.  ven.  199,  non  H. 
m.  Bk.  et  Br.  Perithecüs  innato-prominulis,  globulosis,  breviter  papülatis,  atris. 
Stylosporis  luteolis  Tel  olivaceis,  7—1  l-septatis,  80— 45:4'/»— 6.  —  In  ramis  Sambuci 
nigrae,  Oatiorum,  Saponariae,  Xylostei,  Lychnidis  dioicae.  —  Italien. 

858.  ff.  pura  Saccardo  (28,  S.  211).  Perithecüs  remote  gregarüs  subcutaaeis  globoso- 
depressis,  papillnlatis,  atris;  stylosporis  ovato- oblongis,  initio  stipitelhtis,  continuis, 
hyalinis,  dein  2-(raro  8-)8eptatis,  16—18 : 7,  loculis  extimis  subhyalinis  medio  t.  mediis 
fuligineis,  ad  septa  rix  constrictis.  —  In  caule  Läii  candidi.  —  Italien. 

854.  ff.  guercina  Saccardo  (28,  S.  213).  Perithecüs  ügno  immersis,  globnlosifl,  atris;  stylo- 
sporis  cylindraceo-oblongis,  otrinqne  rotundatis,  16—18 :  SVj— 4,  rectis  T.  lesiter  enrris, 
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iahio  contianis  gattalatis,  dein  S-septatia,  non  constrictis,  oliraceo-fasds,  denique 
e  perithedo  expnlsis  lignnmqae  oliTaceo-foedantibiu.  ~  In  ligno  qaercino.  —  Italien. 

8S6l  ä  (XJliromosporaeJ  rhammeola  Cooke  (27,  S.  21).  Sporig  elongato  ellipticis,  triaeptatis, 
fiucis,  0.02 : 0.009.  —  In  ramis  Frwigulae. 

8S&  H.  riparia  Saccardo  (28,  S.  121).  Peritheciis  gregariis,  tectis,  globoso-Ienticolariboa, 
imnetiformiboB,  80— lOOmicr.  diam.  pertoüs;  contextn  celToloso  laxiuscnlo,  ochaceo- 
fuUgineo,  stylosporis  cylindraceis ,  40— 45 : 3»/»— 4,  cormlis,  utrinqne  obtnse  leniter 
attenuatis,  6— T-septatis,  saepins  7— S-guttnlatis,  flaTidia,  basidüs  fudcolatia  filiformibus 
snreum  attennatis,  20—30:2—3,  hyalinia,  fiiltis.  —  In  folüa  Caneii  ripariae,  — 
Brandenbarg. 

867.  B.  mbieola  Saccardo  (28,  S.  209).  Peritheciis  sparsis,  globolosia,  minatii,  emmpenti- 
bos;  stylosporis  oblonge -ovoideis  ▼.  sabangnlosis,  utrinqae  rotnndatis,  12—14:6, 
3 — 4-septato-mnriformibtis,  ad  septa  non  constrictis,  fnligineis,  initio  vero  continois  et 
breriter  stipitatis.  —  In  ramulis  Subi  fruiieosL  —  Italien. 

858.  E,  rupestris  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  215).  Maculis  amphigenis  snbdrcnlaribos, 
nnnoBisqne,  arescendo  candidis,  folTO^levato-marginatis;  peritheciis  lenticnlaribos,  pnncti- 
formibos,  100— llOmicr.  diam.,  late  pertosis,  conteztu  tenni  membranaoeo,  cellaloso, 
dilnte  fnligineo;  stylosporis,  oblongo-fosoideis,  17— 22:4^«— €,  curmlis,  S-septaÜs,  ad 
septnm  medium  constrictis,  dilute  olivaceis.  —  In  foliis  Cappariäit  rupettri$.  —  Italien. 

859.  EL  (Qvromosporae)  Saccardiana  Cooke  (27,  S.  21)  =  H.  vMerospora  Sacc.  Myc  Yenet 
non  B.  et  Br. 

860.  JET.  Suseganentia  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  209).  Folücola;  macnlis  albis  sinnatist 
perithecÜB  globoso-lenticnlaribus,  amphigenis,  100— 160micr.  diam.,  pertosis,  contezto 
parenchymatico,  atro-Aisco;  stylosporis  ovoideis,  inaequalibos,  15—20 : 8—10, 2— 44eptatif 
morifonnibosqae,  fnligineis.  —  In  foliis  Capparidxa  rupegtris.  —  Italien. 

861.  H.  Tecomae  Saccardo  (28,  S.  212).  Perithedls  (genninis?)  epidermide  tomidoliv  et 
nigriflcata  relatis,  globosis,  breriter  papillatis;  stylosporis  orato-oblongis ,  rectis  v.  cur- 
mlis,  8— 11 : 6,  initio  continais  stipiteque  brevissimo  conico  hyaline  fultis,  dein  S-septatis, 
non  constrictis,  dilate  fnligineis.  —  In  ramis  Tecomae  radicantis.  —  Italien. 

862.  H.  (kyoides  C.  et  E.  (19,  S.  86,  Tf.  99,  f.  4).  Sparsa,  epiphylla.  Peritheciis  snbglobosis, 
atris,  papillatis,  snperficialibns;  sporis  lanceolatis,  6-8eptatis,  branneis  0.025:0.009.  — 
Aof  OupreagM  thyoides.  —  New  Jersey. 

86S.fl.  2^t  Saccardo  (28,  S.  209).  Peritheciis  foliicolis,  pnnctiformibos,  innato-emmpenti- 
bns,  globnlosis,  nigris;  stylosiwris  initio  stipitellatis,  12:7,  3-Beptato-mariformibns,  dilate 
fnligineis.  —  In  foliis  Vibwni  Tini.  —  Italien. 

864.  H.  Triaeanthi  Saccardo  (28,  S.  207).  Peritheciis  erampentibus,  saepe  caeepitalosis 
globosis,  papiUatis,  nigris ;  stylosporis  oblongis,  20 : 8,  4 — 5-septato-mnriformibas,  fuligineii. 

—  In  ramis  GUdits^iae  Triaeanthi.  —  Itidien. 

866.ir.  (HiMra  Cooke  (27,  S.  19).  Sporis  elongato-elliptids,  biseptatis,  0.022:0.0065.  Ad 
Jtmeum  mariHmum. 

866.  H.  {MassarioideaeJ  ulmieola  Cooke  (27,  S.  24).  Sporis  ellipticis,  triseptatis,  constrictis, 
bmnneis,  0.05:0.02.  —  Ad  ramnlos  Ulmi. 

867.  H.  (Matsarioideae)  umea  Cooke  (27,  S.  24).  Sporis  late  lanceolatis,  medio.  constrictis, 
8— 6-nncleatis,  demnm  1— S-septatis,  hyalinis,  ocellatis,  interdam  cristatis,  0.04—0.05 : 0.02. 

—  Ad  lignnm. 

868.  EyrntmOa  Calami  Eabenhorst  (7,  No.  2464b.).  In  folüa  (kOami.  -  Calcntta.  (Ohne 
Diagnose.) 

869. £L  fumosa  C.  et  E.  (19,  S.  87).  Epiphylla,  emmpens,  demnm  snborbicalaru,  griseo- 
fnmosa,  subgelatinosa.    Sporis  cylindraceis,  obtnsis,  rectis,  hyalinis,  0.014 — 0.016  long. 

—  Aof  Ptmu-Nadeln.  —  New  Jersey. 

870.  JBospoTMwi»  eoeäneaum  Cooke  (19,  a  138.)  Sparsnm,  cocdneo-rosennl,  rainntom 
^obomim;  hyphis  parce  ramnlosis.  —  Auf  Kieferplanken.  —  S.  Carolina. 

871.  i  maculicdla  Saccardo  (28,  S.  263).  Macnlis  foliornm  varüs,  arescenübns ;  aeervnlis 
e  globoBo  conoideis,    gregariis,  snperficialibns,  SOOmicr.  altis    200cr.  pallide  roseis 
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Terracolosis,  ex  hyphis  varie  ramosis  denseqne  intricatis,  pluriarticalatia,  guttalatis, 
dilutissime  roseis,  conflatis;  conidüs  (cellulis  apiculibus?)  ovoideis,  8—12:4—6,  con- 
tinuis,  qoandoqne  spurie  l-septatis,  hyalino-roseis,  in  bypbarnm  apice  nunc  conica  nunc 
filiform!  acrogenis.  —  In  maculis  arescentibus  foliorum  plantaram  variarum.  —  Italien. 

872.  J.  pdllidum  Cooke  (19,  8.  138).  Sparsum,  prninosum,  subglobosum,  dein  applanatom, 
paUido^ameum;  hyptüs  intertextis,  parce  ramulosis,  flexnosis.  —  Auf  Zea  Mays.  — 
S.  Carolina. 

BIS. Isaria- filammtosa  Saccardo  (28,  8.  132).  Albida  sparsa  v.  subgregaria;  filamentis 
aaapiuB  fasdculatim  oriundis,  anguste  bacillaribua,  rectis  curvatisve  1— l'/gmill.  alüa, 
ex  hyphis  fllifonnibus  hyalinis  hinc  inde  breviter  squamiloso-exeuntibua  conflatis,  sur- 
somqne  ubique  basidia  conidiophora  cylindraceo-conica,  10 — ll:3*/2,  hyalina  exerenti- 
bns;  conidüs  oblongo-ovoideis,  6— 8:2>/i-3V2  hyalinis  nubilosis.  —  In  caolibus  pntridis 
Solani  sp.  in  horto  botanico  fierolinensi. 

874.  Jsanopsts  griteola  Saccardo  (28,  8.  278).  Macalis  ochraceis,  hypophyllis;  £D»cicalis 
stipitiformibos  dense  gregariis,  200 :  30—40,  fuscidnlis,  ex  hyphis  filiformibus,  continnis, 
dense  stipati»  conflatis,  apiceque  griseo-capitatis;  conidüs  ex  hypharum  apicibus  patulis 
T.  reflexis  sublevibus  oriundis,  dense  conglobatis,  cylindraceo-fusoideis,  currulis,  60—60: 
7—8,  1— 3-geptatis,  noa  t.  vix  constrictis,  griseis.  —  In  foliis  PhaseoU  vulgari». 

—  Italien. 

Ealcbbreimeria  Schnlzer  n.  gen.  (8,  8.  894).    S.  Bef.  No.  78  Aber  Pike. 
876.  JT.  Ozonium  Schulzer.    Daselbst. 
876.  K.  Maydis  Schulzer.    Daselbst. 
677.  Leptostroma  durisaimum  Cooke  (19,  8.  32).    Gregaria.    Perithecüs  atris,  scutatis,  irre- 

gularibns,  vel  confluentibus,  dnrissimis;  sporis  linearibus,  obtusis  (0.008  mm  long.).  — 

Auf  £iefemnadeln.  —  8.  Carolina. 

878.  L.  petiolorum  Cooke  et  EUis  (19,  S.  87).  Sparsa,  orbicolaris,  scutellata,  nigra;  sporia 
minimis,  linearibus,  rectis,  hyalinis  (0.005  mm  long.).  —  Auf  Blattstielen  von  Ailantkua. 

—  New  Jersey. 

879.  JD.  Smilacis  Cooke  (8,  S.  87).  Gregaria,  atra.  Perithecüs  scuttelaeformibus,  orbi- 
cularibos,  opacis,  snbragosis.  Sporis  ovatis,  minutis,  hyalinis,  0.004 : 0.0025  mm.  —  Auf 
Smilax  laurifolia.  —  8.  Carolina. 

9dX>.  Leptothyrium  carpophüum  Passerini  (12,  No.  1081).  Maculae  subdiscoideae  vel  c(m- 
fluentes,  fusco-atrae;  perithecia  sparsa,  atra,  couico-depressa,  basi  circumscissa  secedentia; 
sporae  elongato-fusiformes,  curvae  vel  flexuosae,  intus  nucleolatae,  iategrae  vel  obscare 
septatae,  hyalinae.  —  In  fructibus  Pyri  communis.  —  Italien. 

881.2/.  dryinum  Saccardo  (28,  S.  202).  Perithecüs  punctiformibus,  diam.  60— 80micr., 
Buperficialibus,  scutiformi-applanatis,  atris  e  cellulis  fibrosis  radiantibus,  circum  circa 
fimbriatis  compositis,  medio  dehiscentibus ;  spermatüs  ratione  perithecü  miguscnlis,  ovoi- 
deis, 10—12:7,  minute  ploriguttulatis ,  fuscidnlis.  —   In  foliis  Quereus  pedutKSulatae. 

—  Italien. 

682.  Maeroplodia  sambucina  Cooke  (19,  S.  2).  Gregaria,  aixa,  erumpens.  Perithecüs  sub- 
membranaceis,  papillatis;  sporis  subglobosis,  brunneis,  O.Ol :  0.006  mm.  —  Auf  Sambucus. 
Califoriiien. 

883.  Macrosporium  atrichum  Cooke  et  Kllis  (19,  8.  89).  Tenue  efifusum,  griseum.  Hyphi« 
obsoletis;  sporis  ovatis,  vel  ellipticis,  2— 8-septatis,  hinc  illic  divisis,  laete- bronneis 
(0.02— 0.68: 0.01-0.016  mm).  —  Auf  Ixtctuco-Stengeln.  —  New  Jersey. 

884.  if.  eassiaeeolum  Thflmen  (13,  No.  682).  M.  caespitibns  lato  efiusis,  plus  minosve 
legaminam  toto  occupans,  confluentibus,  laxis,  tenuibos,  nigro-oli vaeeis;  hyphis  longis, 
ramulosis,  erectis,  breviarticulatis,  subrectis  vel  subarcuatis,  tennibus,  fuscis;  sporis 
clavatis  vertice  dilatato-rotundatis,  basi  angustatis,  pluriseptatis,  ad  septas  minime  con- 
strictis, brevipedicellatis.  —  Auf  reifen  Schoten  von  Cassia  occidentalis  L.  —  8.  Carolina. 

885. 3f.  caudatum  C.  et  £.  (19,  8.  87,  Tf.  99,  f.  14).  Effusum,  atmm,  tenne.  Hyphis 
flexuosis,  sparsis,  noduloais.    Sporis  clavatis,  multiseptatis,  pallide  branneis,  stipite 
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elMgstis  tenoibu,  hyalinis,  0.05—0.07:0.02—0.025.  —  Anf  Stengeln  von  PhytcJacea 
and  Laetuea.  —  New  Jersey. 

686.  M.  eompaeium  Cooke  (85,  S.  182).  Schwärs,  in  Form  einer  festen  Ernste  aasgebreitet, 
F&den  bündeiförmig,  brsan,  septirt,  anverzweigt.  Sporen  oval,  an  den  Enden  stampf, 
der  Länge  and  Quere  nach  in  zahlreiche  Zellen  getheilt,  nassbraan  (0.02—0.08: 
0.012— a014  nun).  —  Auf  Stengeh»  von  Bicinua.  —  Texas. 

887.  M.  Floridanum  Cooke  (19,  S.  146).  Effosom,  foliginea.  Floecis  elongatis,  tenaibug, 
nodulosis,  septatis;  sporis  clavatis,  demum  ovalibas,  cellnlosis,  brunneis,  oellulis  ultimis 
palliore  (O.OS :  0.016  mm).  —  Auf  Halsen  Ton  Oiotidium  Florideum.  —  Florida. 

88&  M.  hünadTtttm  ThOmen  (12,  No.  979).  H.  aoerrulis  magnis,  late  effusis,  velutinis,  sub- 
inquinantibus ,  tenoibos,  obscore  olivaceo-fuscis;  hyphis  sublongis,  plus  minus  erectis, 
nunosis,  subaequalibos,  longo  articulatis,  minime  flezuosis,  fiiscis;  sporis  longo  claratis, 
8—  li-septatis,  ad  septas  eonatrictia,  vertice  rotundatis,  basi  in  pedicello  longo  cnrrulato 
angustatis,  griseo-foscis,  sobdiaphanis,  60—80  mm  long.,  16—20  mm  crass.  (com  pedieello), 
pedicellis  sursum  incrassatis,  pallidioribos.  Ad  Hibiaei  eaetilentt  caules  emortuos.  — 
K.  America. 

889.  M.  tMquinans  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  S9).  Efiüsum,  atrum,  velutinum.  Hyphis  breribns, 
simplicibus;  sporis  fnligineis,  clavatis,  hetero-divisis,  fortissime  constrictis  0.04—0.06: 
0.016 0.02  mm,  cellnlis  sabglobosis.  —  Auf  Stengeln  von  Luctuaa.  —  N.  Jersey. 

890.  Af.  Iridis  C.  et  K  (19,  S.  87).  Panctiformis,  yel  tenue  effusum.  Hyphis  robustis 
septatis,  flexnoais.  Sporis  trancatiB,  molticellaloais,  pallide  branneis,  0.08—0.036: 
0.016-a02.  —  Auf  Irw-Bl&ttem.  —  New  Jersey. 

891.  M.  Ugumiftum  Cooke  (19,  S.  140).  Tenne  eSusom,  foligineom.  Hyphis  brevibos,  pancis, 
aodulosiB;  sporis  elongato-ellipticis,  cellnlosis,  branneis;  pedicellis  hyalinis,  tennibos, 
secedentibus  (0.05 : 0.015  mm).  —  Anf  HfUsen  von  Cassia  oceideiOalis.  —  S.  Carolina. 

892.  IL  Uptotrichum,  C.  et  E.  (19,  8.  87).  Tenue  effusum,  griseam.  Hyphis  gracflibas, 
flexuosis,  nodulosis,  deorsom  atro-bnmneis,  sursum  subhyalinis.  Sporis  clavatis  molti- 
septatis,  0.06:0.016.  —  Auf  Kiefernholz.  —  New  Jersey. 

898.  M.  Lorenttianvm  ThOm.  (86,  S.  102).  M.  caespitibos  maximis,  late  effiisis,  conflaentibns, 
macalas  saepe  20— 26centim.  latas  formans,  polToraceis,  sabinqainantibns,  sabcrassis, 
non  limitatis,  cinereo  atris.  Hyphis  erectis,  pancis,  tenuissirais,  interdum  articolatis, 
paudrsmoös,  rectis,  fuscis,  sporis  clavatis,  vertice  dilatato-rotundatis,  baä  angustatis; 
qoadri-  vel  septem-s^tatis,  ad  septas  constrictis,  brevipedicellatis,  obscore  fuscis,  mag- 
nitadinis  inoertae,  24— 40mm  long.,  6— 15 nun  crass.,  pedicellis  cadnds,  brevissimis, 
5—7  mm  long. 

894.  If.  Maydis  C.  et  E.  (19,  8.  87).  Tennissime  eSusam.  Hyphis  elongatis,  gradblms, 
snbnodulosis,  supra  hyaliiÜB.  Sporis  clavatis,  pallide  branneis,  multi-septatis,  0.06—0.08 : 
0.02.  —  Auf  Bl&ttern  von  Zea  May».  —  New  Jersey. 

896.  M.  Nerii  Cooke  (19,  8. 35).  EfFusom,  atrum,  velutinum.  Hyphis  repentibos  dichotomis; 
ramuMs  assurgentibas;  sporis  clavatis,  stipitatis,  mniticellnlosis,  fiiligineis.  —  Auf  Olean- 
derbl&ttem.  —  Georgia. 

896. M.  nigrOmn  C.  et  E.  (19,  8.  87).  Late  effusum,  atrum,  velatinum.  Hyphis  septatis 
flexuosis,  brunneis,  supra  paUidiore.  Sporis  clavatis,  brunneis,  multisepUtia,  0.06: 
0.018—0.02.  —  Anf  Baumrinden.  —  New  Jersey. 

897.  M.  gtOtglobomtm  Cke.  et  Rav.  (19,  S.  140).  Efiusam,  oUvaceum.  Flocds  pancis,  repen- 
tibos, nodntosis;  sporto  subgtobosis,  vel  subpyriformibus,  muriformibus,  oKvaceo-fusds 
(0  02—0.03 : 0.02  mm).  —  Auf  Eichenblittem.  —  8.  Carolina. 

m-MOanecmmm  (?)  grande  C.  et  E.  (19,  S.  86,  Tf.  99,  f.  U).  PnstiiHs  nigris,  spands, 
epidermide  dnctis,  vix  prominulis;  sporis  magnis,  obtuse  lanceolatis,  bnmneis,  con- 
tinuis,  0.085-0.066:0.018-0.02.  —  Auf  Buchenrinde.  —  New  York. 

899.  M.  palmanm  Cooke  (19,  8. 88).  Pnsfaüis  erumpentibus,  convffld»,  afaris,  centro  palUdis; 
tpcffis  ovatis;  atro-brunneis  (0.012 :  O.Ol  mm).  —  Anf  -8060!.  —  Gtewrgia. 

»00.  MOasmiapmetata  ThOmen  (8,  S.  194,  12,  No.  988.  M.  peritiiecüs  epi-raro  etiam  hy^ 
pbyllis,  plus  minns  orbiculatis,  planis,  atris,  rnguloas,  tandem  conflnentabus,  sobtarUs 
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sed  soros  gregarioe  fomums,  in  macnia  snbarida,  flavescentia,  amphig;ena,  irregnlaria, 
magna  non  cincta  plus  minos  concentrice  dispoaitis;  qioris  cylindraceis,  rectis  cdmplicibas, 
otrinque  tiuncatis,  hyalinis,  4^— 7  nun  long.,  1.5  nun  crass.,  nomerosis.  —  Ad  Aceria 
campestris  folia.  —  Oeeterreich.  —  Ehtftismatis  pmtetatis  Fers,  fungas  spermog. 

901.  Meniapora  glaue<Miigra  Cooke  et  EUis  (19,  S.  89).  Effiisa,  atro-bmnnea,  sabvelotina. 
Hyphis  erectis,  tenuibns,  septatis,  fosds,  supra  hyalinis;  sporis  acrogenis,  fasciculatis, 
cylindrids,  currolis,  utrinqae  rotnndatis,  hyalinis  (0.02 : 0.004  nun).  —  Auf  abgestorbener 
MagnoUa.  —  New  Jersey. 

'  niesia  White  n.  gen.  (18,  S.  27).  Peridium  incarceratnm  reticolatnm,  basi  inter  cellulas 
matricis  radicans;  sporae  obovatae  echinolatae  per  oetiolom  minutum  demnm  emissae. 

902.  M.  Polygoni  White  (3,  Tf.  HI,  f.  8).    Auf  Polygonum  vMparum.  —  England. 

90i.  Morthitra  Thümmü  Cooke  (2,  S.  181).  M.  perithecüs  nomerosis,  epiphyllis  Tel  inter- 
dom  etiam  amphigenis,  applanatis,  orbicolatis  rugnlosis,  saepe  confluentibas,  atris  in 
macola  parva,  fusca;  sporis  Ulis  Morthierae  MeapUi  Fack.  similibns  sed  localis  saperio- 
ribas  14  mm  long.,  9  mm  crass.,  localis  inferioribus  8  nun  long.,  cilüs  omnibns  aequi- 
longis,  9— 12  mm  long.,  hyalinis.  —  Ad  folia  viva  Orataegi  glandulosM  dt  Crataegi 
flavi  aut.  —  S.  Carolina. 

904.  JlfyftrosporMM»  eotuon  ThOm.  (12,  No.  1172).  H.  acerrulis  amphigenis,  laxis,  late 
effiisis,  gregariis,  obliteratis,  polveraceis,  atris;  hyphk  moltiramosis,  suberectis,  sab- 
tortnosis,  crassis,  septatis,  fasds;  sporis  plus  minnsre  ellipsoideis,  maltiseptatis,  longi- 
tudinaliter  transrersaliterque  septatis,  ad  sept  constrictis,  utrinqae  acntato-angnstatis, 
brevi-pediceUatis,  griseis,  subdiaphanis,  80— S8mm  long.,  16— 18mm  crass.;  sporis 
jonioribos  ovalibas,  nni-triseptatis,  palUdioribus.  —  Ad  folia  Qynerii  argeniei.  — 
Carolina  anstr. 

906.  jr.  orbieulare  Cooke  et  EUis  (19,  S.  40).  Hypophyllum,  orbicolare,  atrum.  Sporis 
claTatis,  6— 7-septati8,  hinc  illic  dirisis,  fuligineis  (0.04 : 0.02  mm),  in  stipitibas  septatis, 
longe  productis.  —  Auf  BlOttem  yon  Hex.  —  New  Jersey. 

906.  Myxormia  convextda  Cooke  et  EUis  (19,  S.  6).  Erumpens,  atro-brunnea.  Postulis 
orbicularibas,  convexis,  intus  olivaceis,  sporis  concatenatis,  minimis,  elliptieis,  hyalinis, 
0.007 : 0.004  mm.  —  An  Zweigen  von  Bobinia.  —  New  Jersey. 

907.  Jfy«o8por*wm  ?  (Aerrcma  Saccardo  (28,  S.  128).  Nucleis  gregariis,  subcotaneis  d«n 
erumpentibus,  varie  sinnosis  sordide  roseis;  spermatüs  e  Strato  prolifero  oohraceo  fasci- 
culatim  orinndis,  stipitatis,  ovato  fiisoideis,  rectis  carvulisre  1- septatis,  saepios  coa- 
strictis,  16—16:3—4,  e  hyalino  dilutissime  roseis,  basidiis  cylindraceo-conoideis  paolo 
longioribus.  —  In  cortice  (Aeaeuli?).  —  Berlin. 

90a  Oidium  Abtlmoschi  Tham.  (19,  S.  102).  0.  caespitulis  late  efibsis,  epiphyllis,  arachiK^ 
deis,  tenuibus,  gregariis,  grumulosis,  albicautibns,  subdetergibilibns;  hyphis  brevissimis  e 
mycelio  septante  erectis,  solitarüs;  simplicibos,  non  septatis,  tenuibus,  hyalinis;  sporis 
mqgnis,  ovoideis,  episporio  tennissimo,  laevi,  granulosulis,  utrinque  rotnndatis,  raro  sab> 
acutatis,  24— 28  mm  long,  14— 18  nun  crass.  hyalinis.  —  In  Abelmosehi  mosoKati  fol. 
vivis.  —  Aegypten. 

909.  0.  Drummondii  ThOm.  (12,  No.  1177).  0.  caeepitibus  amphigenis,  polveraceis,  late 
effttsis,  laxis,  e  pallide  roseo  griseo-albidis,  indeterminatis ,  tennibns,  subdetergibilibus, 
hyphis  erectis,  brevibos,  rectis,  ramosis,  crassis,  non  (an  semper?)  septatis,  hyalinis, 
diaphanis,  apioe  ohtaso;  sporis  longe  ellipücis  vel  fere  late  elliptico-cylindraceis,  utrinque 
rotondatis,  obtusis,  byaUnis,  pellucidis,  20— 24mm  long.,  14— 16 mm  craas.  —  Ad  foL 
PMogü  Drummondii  Hook.  —  Carolina  aostr. 

910. 0.  Ladan^eri  Thuemen  (38).  0.  caespitibns  epiphyllis,  late  effiisis,  arachnoideis,  laxis, 
tenuissimis,  albidis,  plus  minnsve  confluentibus;  hyphis  brevibus,  erectis,  rectis,  sab- 
crassis,  apice  sursum  dilatatis,  simplicibus,  non  septatis,  achrois;  si>oris  late  cylindricis, 
Tel  irregulariter  paiallelogrammis,  utrinque  obtuso-subrotundatis  inaequilateralibus, 
hyalinis,  30  mm  long.,  18  nun  crass.  —  Ad  foUa  vira  Ciati  Laäaniferi  L.  —  Portagal. 

911. 0.  Lippiae  Thnem.  (19,  S.  103).  0.  ntraqne  paginas  foliorum  obducens  indomento 
denso  griseo-albicante;  hyphis  brevissimis,  simplidbus,  raro  ramosis,  non  septatis. 
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inaeqoaUbas,  hyalinia,  tennibos  Uenbas;  sporis  valde  Tariis;  eUipsoideis,  cum  apicibaa 
mrinqne  acutatis,  ovoideis  Tel  longo  davato-oyatis,  uniseptatis,  utrinque  rotundatis, 
pallidigaime  griaeis,  solitarüs,  plerumque  4— 10 mm  long.,  4— 7  mm  crass.  —  Ad  folia 
vira  Lippiae  nodiflorae.  —  Aegypten. 
W2.0.  BiAorum  Babenhont  (7,  2478).  Conidien  l&aglich  eiförmig  (gestreckt),  bis  35mk 
lang  und  fast  constant,  18-81  im  QuerdurdimesBer,  farblos,  mit  wolkig  getrübtem  Inhalt 

—  In  folüs  Bubi  Idaei.  —  Sachsen. 

»18. 0.  {«MrctfiMn  Thnemen  (33).  0.  caespitibos  laxn,  epiphyllis,  raro  amphigenia,  tennissimis, 
radiatira  efinsis,  candidis,  solitarös  rel  raro  confiuentibos,  magnis,  hyphis  erectis,  sub- 
arcnatis,  simplicibos,  raro  septatis,  vertice  aequali-obtnsis,  hyalinis;  sporis  regolariter 
ellipsoideis,  utrinqne  rotnndatis,  achrois,  episporio  tenui,  26  mm  long. ,  18  mm  crass.  — 
Ad  ibiia  Querau  racemosae  Lam.  —  Portugal 

914.  PemeUliHm  atrobrunneu»  Cook»  (37,  No.  69,  19,  8.  189).  Elongato-effdsom,  atro- 
bmnnenm;  hyphis  erectis,  sparse  ramosis,  septatis,  apice  bi-vel  tri-furcatis;  sporis 
elongato-eDipticis  (0.008— O.Ol: 0.004 nun).  —  Auf  Blftttem  von  iTtua.  —  Florida. 

916.  P.  refWM  Cook«  et  Elüs  (19, 8. 6).  Argillaceum,  effusum.  Hyphis  repentibus,  intricatis; 
ramis  adscendentibas,  ramnlis  patentibus,  brevibus,  qnandoqne  furcatis;  capitnlis 
bifureatis,  hyalinis;  sporis  globoais.  —  Auf  faulender  Magnolia.  —  New  Jersey. 

916.  Perieoina  papyrogena  Saocardo  (28,  S.  278).  Effnsa  velutina,  maculiformis,  aterrima; 
hyphis  gregarüs  assnrgentibus  filiformibus,  80 : 3,  parce  septatis,  fuseis  bau  dilotioribus, 
apice  sporophora  oblonge -cylindracea,  brevia,  subpenicillatim  gerentibns;  conidiis  in 
apice  sporophomm  acrogenis,  perfecte  sphaericis,  3  Vi — 4micr.  diam.,  nigricantibiis, 
peUnddo  l-gnttolatis.  —  In  Charta  bibola.  —  Italien. 

917.  P.  »miHaeiMa  Thnemen  (88).  P.  acemiUs  tennissimis,  atris,  velutinosis,  delicatulis, 
penidlliformibas;  hyphis  erectis,  sparsis,  rigidis,  subnlatis,  tenuibus,  foscis,  septatis; 
sporis  oTStis  utrinqne  acutatis  vel  ellipsoideo-globosis,  utrinque  rotnndatis,  badüs  6—8 
mm  long.,  4—6  mm  orass.  —  In  ramnlis  Smilada  rUgrae  W.  —  PortugaL 

918.  Pestaloeeia  hrevipe»  Ciooke  (19,  S.  186).  Sparsa  minnta,  tecta,  apice  perforata;  qporis 
seailibDB,  eiliptids,  biseptotis,  pallide  fuseis,  8— 4-cristatis  (0.018:0.0075  mm).  —  Auf 
Blattstielen  von  Aralia  spinosa.  —  Florida. 

919.  P.  dawtta  &  et  E.  (19,  S.  86,  Tf.  99,  f.  7).  Pustulis  pnnctiformibos,  congestis  Tel 
drciBatis,  e  macute  pidlida  fnsco-cincta  orinndis;  sporis  subclavatis,  trioellulatis,  tri- 
cristatis;  pedicellis  hyalinis,  distinctis.  —  Auf  Blättern  von  Smüax.  —  Kew  Jersey. 

990.  P.  sesnJit  Saocardo  (28,  S.  261).  Macnlis  parris  angulods  albicantibns,  rufo-cinctis; 
perithecüs  epiphyllis,  innatis,  epidermide  Telatis,  dein  circnmscissa  pertusis,  lenticnlaribos, 
sporis  sessilibns,  oblongis,  9— ll:8'/t,  l-septatis,  leniter  constrictis,  dilnte  olivaceis, 
setis  temis,  14 : 1,  hyalinis  apice  ooronatis.  —  In  foliis  Bubi  caesii.  —  Italien. 

921.  P.  IMmtmamok  Spegazaini  (32).  Acervulis  oblonge -depressis,  primo  epidermidera 
tamefudentibns,  dein  lon^^tudinalHer  erompentibus  (200—230:60—00);  conidiis  cnnei- 
formibos  deorsom  attennatis,  ex  hyphis  repentibus,  fuligineis,  septulatis  (3—4)  oriandis, 
quinqueloonlaribas,  dflnte  oliyacds,  loculis  duobns  extimis  rix  pallidioribus,  omnibos 
plos  Tel  nnnns  gnttulatis  (86—86:6—8)  pedieello  Tersifbrme  ae  T«ria  longitndine 
(6— 10:2Vt— 3)  hyphis  snffnltis,  locnlo  snpremo  inaeqnilaterali  dmbaeformi,  duobus 
rostallis  craasinscnlis,  hyalinis  (16 : 1—1  Vs)  donato,  nno  e  Tertice,  altero  e  latere  orinndis. 

—  In  baccis  YHtw  viniferae.  —  Italien. 

^2.  P.  wueorms  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  6).  Postulis  lireUae  formibos,  atris.  Sporis  cylin- 
dricis,  6 -septatis,  bmnneis;  cellolis  ultbnis  hyalinis,  snpeme  unioonntis,  inferne  longo 
stipitatis,  0.036:0.006  mm.  —  Auf  Cederahola.  —  New  Jersey. 

923.  P.  uvieola  Sp^audni  (82).  AoerTulis  o  globoso  subconoideis  Tel  depresais,  subepidermicis 
erampratiboB  et  epida-mide  laeerata  circnm  circa  parum  dealbicata  dnctis  (160—210); 
conidüs  fnsifonnibns  quioquelocnlaribns,  loculis  tribus  modus  dihite  oliTaceo- fuseis, 
qnandoqne  guttolads,  duo  extimis  hyalinis  (36  long.,  8—10  lat);  inferiore  peduncnlnm 
oonidinm  snbaequans  gerenti  (26—80:1),  superiore  tribus  rostelli»  Tel  dliis  (8—10:1) 
donato.  —  In  baccis  VUiB  viniferae.  —  Italien. 
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934.  PMyetaena  Smüacia  Cooke  (35,  S.  180).  Von  der  Caticola  bedeckt,  sehr  klein,  braun, 
zu  dichten  Flecken  znsanunengestellt,  schwach  vortretend.  Sporen  ftdenf9rmig,.  an 
einem  Ende  gekrOmmt,  am  anderen  gerade  (0.02—0.026  mm  lang).  —  Auf  SmOax.  —  Texas. 

925.  Phoma  actileorum  Saccardo  (28,  S.  8583.  Peritheciia  gregariis,  pnnctiformibna,  »/lo-  */e 
conoideis,  nigris,  initio  epidermide  velatis;  spermatüs  cylindraceo-oblongia,  saepe 
cnrmlis,  S— 4:1,  obsolete  2-gnttnlati8,  hyalinis,  basidiis  fnsoideis  otusiasculis  suffoItiB. 
—  In  aculeis  Bosarum.  —  Frankreich. 

926.  Ph.  acuum  C.  et  E.  (19,  S.  83).  Sparsa.  Peritheciia  minutis,  atria,  promintilis,  primnm 
tectis.    Sporis  linearibns,  rectia  vel  curmlis,  ntrinque  obtusis,  hyalinis,  O.Ol  long.  — 

•  Auf  Kiefemnadehi.  —  New  Jersey. 

927.  PÄ.  ailanthinum  Thümen  (12,  No.  989).  Ph.  perithedia  gregariis,  epidermide  per- 
forantibas,  coacervatis,  elevatis,  liberis,  atro-fuscls;  sporis  globosis  Tel  globoso-ellipticis,' 
Dumerosissimis,  simplicibos,  anudeatis,  S— 5nmi  long.,  2.6 — 8  mm  ciass.,  achrois.  —  In 
Ääanthi  glandülosae  ramulis.  —  Oesterreich. 

928.  Ph.  Asparagi  Saccardo  (28,  S.  257).  Spermog.  Diaporihia  Asparagi  Nke.  Peritheciia 
gregariis,  epidermide  Telatis,  globoso-depressis;  spermatüs  oblongis,  7—8:8,  2-gattnlatis, 
hyalinis;  baaidiis  nnllia  Tisis.  —  In  canlibus  Asparagi  off.  —  Italien. 

929.  PA.  asphodtiinum  Thflmen  (38).  Phoma  peritheciis  sparsis,  pro  latione  medüs,  sab- 
immersis,  conicis,  atris,  obsolete  angostissime  fusco  cinctis;  sporis  ellipticis,  ntrinqae 
rotundatis,  anncleatis,  simplicibns,  achrois,  4 — 6  mm  long.,  2— 3.5  mm  crass.  —  In 
Atphoddi  fistuloai  L.  capsulis.  —  Portugal. 

980.  Pft.  Berberidis  Saccardo  (28,  S.  259)  Stat.  spermog.  Cueurbitariae  Berberidis  (Pers.). 
Peritheciis  subsnperficialibus,  aggregatis,  globoso-conoideis,  vertice  breve  setoloeis,  Torru- 
culosis,  nigris;  spermatüs  oblongis,  tennissimis,  3-4:Va— V«)  hyalinis,  in  basidfis 
ramulosis  acrogenis.  —  In  ramis  emortnis  Berberidis  vulgaris.  —  Italien. 

931.  PA.  ?  cassubica  Saccardo  (28,  S.  125).  Peritheciis  gregariis  epidermide  velatis  dein 
Bemi-erompentiboB,  astomis  loogitudinaliter  oblongis,  snbcarbonaceis,  aterrimis;  si)ennatÜ8 
cylindraceis,  18—20 : 2,  utrinque  obtosinsculis,  currulis  reclisve,  l-septatis,  non  constrictis, 
hyalinis,  basidiis  dense  fasciculatis,  60—60:3,  filiformibus,  guttiüatis,  hyalinis.  —  In 
caule  Viciae  cassubicae.  —  Brandenburg. 

982.  Ph.  Catesbeyi  Thflmen  (2,  8. 179).  Ph.  peritheciis  minutissimis,  eximie  dense  gr^arüs, 
folioram  paginam  inforiorem  toto  oecnpans,  obtegens  et  conforme  flisco  tingens,  acuto- 
ellipticis,  laevibus,  griseo-fuscis;  sporis  minutissimis,  globosis,  vel  suboTato-^oboBii, 
anucleatis,  1— 1.5  mm  diam.,  hyalinis,  sterigmatibus  brevissimis,  filiformibus,  hyalinis.  — 
In  Quercus  CaUsbeyi  foliis.  —  S.  Carolina. 

988.  Ph.  Causcorae  Rabenhorst  (7,  No.  2458).  Spermatüs  oblonge  fusiformibus  gattulatis, 
5— 7fi  longis,  2|u  latis,  hyalinis.  —  In  Causcora  deeussata.  —  Calcntta. 

984.  Ph.  circumscriptum  Cooke  (19,  S.  32).  Macnlia  exaridis,  bronneis-cinctis.  Peritheciis 
atris,  nitidis;  sporis  ellipticis,  hyalinis  (0.007 : 0.0025  mm).  —  Auf  Blftttem  von  Bumelia. 
—  Georgia. 

985.  PA.  dendriiicum  Thflmen  (2,  S.  179).  Ph.  perithedis  epiphyllis  nnmeroaissimis,  dense 
gregariis,  maculas  magnas,  fnscas,  plus  minusve  orbiculatas,  saepe  confluentes  dendri- 
ticas,  itramiseo  marginatas  formans,  hemisphaericis,  prominulis,  nitidis,  fnscis;  sporis 
cylindraceis,  rectis,  simplicibus,  anndeatis  ntrinque  snbobtosis,  hyalinis,  4mm  long., 
1.6  mm  crass.  —  Ad  fol.  Quercus  wigrae.  —  8.  Carolina. 

986.  PA.  d^ormw  Saccardo  (28,  S.  126).  Perithedis  gregariis  erumpenti-anperfidalibos,  epizylis, 
e  globoso  conoideis  difformibnsqoe,  */« — '^t'DiU-  diam.,  varie  breve  papillatis,  aterrimis, 
snbcarbonaceis;  spermatüs  ellipsoideis,  2'/2— 8:2,  hyalinis  in  basidiis  fasdculatis  crassi- 
oscole  filiformibus  acrogenis.  —  In  ligno  putri.  —  Berlin. 

987.  PA.  Diospyri  Saccardo  (28,  S.  258).  Peritheciis  gregariis  ▼.  snbaggregatis,  sobanper- 
ficialibns  t.  semiimmwsis,  globoso -papillatis,  nigpris,  contextn  parenchymatico  sab- 
carbonaceo;  spermatüs  fnsoideis,  7—8:2,  rectis  v.  leniter  cnrvis,  2-gattuiatiB,  hyalinis, 
basidiis  ÜKScicnlatis  fiUformibus,  simplicibus,  ramulosisve,  18—20 :  1*/«,  hyalinis,  e  Strato 
proligero  sabochraceo  orientibos.  —  In  rsmis  Diospyri  Loti.  —  Italien. 
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«88.  JA.  diplodiaia  ^Mgrascini  (82).  Macnlae  dUntae  diMrucentes,  margfaübiu  snbfaUgineae 
rotandatM  vel  irregulariter  oblongae  (magn.  2-8  milL)  oentro  pnnctis  »tris  densioBcnUs 
ornatae.  Peritheda  gregaria,  anbepidermiea,  e  globoso  lenticukria,  oetiolo  impresBO 
pertofls,  tenni  membranacea,  fuliginea  (lOO-löOdiam.).  Spermatia  eUiptica  vel  OToidea, 
qnandoqne  snbnavicularia,  ftUiginea,  1  vel  2  gnttnlis  praedita,  ntrinque  obtosinscuta 
(7-11:6),  sterigmibtibiu  hyaUnis,  filiformibos  suflalta.  —  In  baccis  matoris  Fi«» 
viMiftrae.  —  ItaUen. 

939.  Ph.  Elaeagni  Saccardo  (28,  a  864).  Perithedis  ampbigems,  innato-ertunpentibna, 
globosiB,  ISOmicr.  diam.,  papillnlatis,  nigris;  gpermatüi  elliptioo-cylindraceis,  8-11:8, 
minnte  2-8^nrttol*ti«,  byalinie;  basüdfis  filiformibos,  20—25:1,  curvulia  saffoltis.  — 
In  folöa  Elatagni  refiexi.  —  Italien. 

940.2%.  ettterdleueum  Saocardo  (28,  a  858).  Perithedis  hinc  inde  acervulatis,  peridennio 
tectis,  dein  enunpentibns,  globolosiB  »/♦  «niU.  diam.  vix  papiUatis,  diu  nudeo  albo  fitfctis; 
■permatäs  ovoideo>obl<mgi>,  4:1^^,  «gnttnlatis,  hyalinis  (baddüs  nuUis  viais).  —  In 
ramoUs  Pyri.  —  Frankreich. 

941.  Ph.  glemthOottm  CwÄe  (87,  No.  142,  19,  8.  188).  Sparsam  vel  snbgregarinm.  Peri- 
thedis epidermide  nigro&cto- tectis,  sporia  ellipticis,  hyalinis  (0.008  mm  long.).  —  Auf 
Blattstielen  von  AüanAus  gUmdulosa.  —  S.  Carolina. 

942.  Ph.  gramitutta  Saccardo  (28,  S.  127).  Feritheciis  gregarüs  subcataneis  globoso-depressis 
V( — */$  mill.  diam.,  atris,  ostiolo  obttasiuacnio  brevi  perforante,  conteztn  perithecii  distincte 
launseole  cellnloso,  foligineo;  spermatüs  orato-fusoideis,  otrinqae  acutioscnlis,  rectis, 
15—18 : 4,  hyaliais.  —  In  folüs  Oalamagrostidis.  —  Helgoland. 

948.  PA.  hytteriifortne  Cooke  (36^  S.  180).  Heerdenwdse.  Perithecien  verl&ngert,  so  dass 
sie  doem  Hysterinm  gleichen,  am  Grande  abgeflacht  Sporen  elüptiseb,  aweikemig 
(0.01—0.012  mm  long.),  fiurblos.  —  Auf  Er&uterstengehi.  —  Texas. 

944.  Ph.  Jasümis  ThQmen  (83).  Ph.  perithedis  gregarüs,  minatis,  globosis,  atris  in  caulinm 
partibns  aridis  vd  in  paipaa  inferiore  foliomm  flavescentia-aridis;  sporis  fere  globosis 
Tel  globoso-ovoidds,  achrois,  anucleatis,  8— 4  mm  diam.  —  In  Jasiotm  montanae  L. 
folüB  canlibnsque.  —  PortogaL 

945.  Ph.  Jatmmi  Thanen  (88).  Ph.  perithecüs  doise  giegariis,  minntis,  globosis,  atris  in 
maenia  irregolaria,  areacendo  albicante,  fusoo  dncta,  magna,  plerumqne  confluentia; 
sporis  ellipsoideis- globosis,  atrinqne  rotondatis,  hyalinis,  enudeatis,  numerosissimis, 
fuaceseentibos  6— 8  mm  diam.  —  In  Jatmini  oflicindlis  L.  ramulis.  —  PortagaL 

946.  PA.  WNNi)i«ra5tfe  ThOmen  (2,  S.  180,  12,  No.  1079).  Ph.  perithedis  hypophyllis,  nomero- 
nasimis,  dense  gregarüs,  maculas  mazimas,  saepe  confluentes,  griseo-fuscas  formansi 
globosis,  minntis,  immersis,  granulosis,  füsco-atris;  sporis  cylindrids,  ntrioqoe  subrotun- 
datis,  plerumqne  anucleatis,  simplicibus  hyalinis,  2— 3mm  long.,  1.6mm  craas.  —  Ad 
Quercus  ttdlatae  fol.  —  Nordamerika. 

947.  PA.  labena  Saccardo  (28,  S.  126).  Perithecüs  gregarüs  saperficialibus,  Viioill.  diam., 
globosis  vix  papillatis,  manbranaceo-mollinscnlis,  dein  coUabescendo  excavatis,  fuligineo- 
atris;  spematüs  (^lindraceis  4: 1,  lenissime  cnrvulis;  hyalinis,  basidüs  filiformibos,  fas- 
dcolatia  spermatio  duplo  longioribus  ex  Strato  proligero  cellnloso  foligineo  oriundis  fUltis. 
—  In  libro  Bobmiae,  —  Berlin. 

948.  PA.  Lebiseyi  Saccardo  (28,  S.  257).  Spermog.  Diaporthia  Lebiaeyi  (Dmz.).  Perithecüs 
gr^ariis,  epidermide  velatis,  globoao-depressis,  atris ;  spermatüs  ovato-fiisoideis,  8— 10 : 8, 
2-gattatis,  hyalinis,  baddüs  filiformibos -sesqoilongioribus  faltis.  —  In  ramis  .^Icem 
Negumdim».  —  ItaUen. 

949.  PA.  ImcoepHa  Passerini  (7,  No.  2469).  Peritheda  minata,  depressa,  atra,  in  macula 
exigoa  albicante  epiphylla.  Sporae  parvulae,  oblonge  eUipticae,  nudeolis  .polaribns 
obscnris.  —  Ad  foli*  Sorbi  hybridae.  —  Italien. 

95a  PA.  Lonicerae  Cooke  (19,  S.  83).  Sparsa,  erampens.  Perithecüs  prominulis,  atris,  valde 
lectis;  sporis  ellipticis,  biandeatis,  hyalinis,  0.01—0.012  mm  long.,  —  Aaf  Lonieara.  — 
New  Jenej. 

961.  PA.  «MHMtMSMMWM  Cooko  (19,  S.  82).    Uaculis  irregnlaribai,  nigricantibus.    Perithecüs 
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iemiimmersis,  atris,  ponotifonnibus,  congestis;  gporis  mininds  (0.004 : 0.002  mm).  —  Anl 

Blittern  von  Liatris  odoratissima.  —  S.  Carolina. 
962.  Ph.  Nyssaecarpa  Cooke  (19,  8.  32).    Sparsnm.    PerithecÜB  epidermide  tectis,  rix  pro- 

minolia;  sporia  elüpticis,  hyalinig  (0.007 : 0.003  nun).  —  Auf  Früchten  von  Nysaa.  — 

8.  Carolina. 
»63.Pfc.  ohra  Cooke  (3,  8.  87).    Gr^aria,  tecta.    Pcrithedis  parrDlis,  globosis,  maculas 

effiuas  efformanütras.    Sporia  ellipticis,  binudeatis,  O.Ol— 0.012:0.0036— 0.004  mm.  — 

Anf  Hibiseus  escvienius.  —  8.  Carolina. 
964.  PA.  OmifhogaU  Thümen  (2,  8.  868).    Phoma  perithecüs  denae  gregarüs  coloniai  irre- 
guläres, magnas  formans,  gabparvis,  aemiimmeraia,  liberis,  globoso  depreasis,  fosco-nitidis; 

sporia  nomerosia,  ellipticia  vel  cylindrico-ovoideia,  vertice  rotundato-dilatatia,  apice 

angnatatia  et  aubobtago-acntatalis,  aimplicibus,  binncleatia,  achroia,  4—6  mm  long.,  1.6  mm 

craaa.  —  Ad  canlea  OmithogaU  cUtisaimi  L.    Prom  bonae  apei. 

966.  PÄ.  PototUeana  Saccardo  (28,  8.  126).  Perithecüa  gregariia  v.  hinc  inde  in  caaapituloa 
parvoa  aggregatia,  erumpentibua ,  globolosis  vix  papillatia,  aterrimia,  contextu  cellnloso 
fnligineo;  spermatiis  ovato-ellipsoideia,  8—10:4,  hyalinia  e  Strato  proligero  immediate 
oriundia.  —  In  ramulia  corticatia.  -  Berlin. 

956.  PA.  pinea  Saccardo  (28,  8.  126).  Perithecüa  denae  gregarüs  aaperficialibna  ^ixylia, 
globolods  viz  papillatia,  80— 160niicr.  diam.,  aterrimia;  apermatiia  cylindraceis  otrinque 
acutatia,  curvulia,  6 : 1,  hyalinia.  —  In  libro  Pini  gylvegtris.  —  Berlin. 

967.  Ph.  pithya  Saccwdu  (28,  8. 126).  Perithecüa  aparsia  anbcotaneia,  dein  aemierumpeatibna, 
globalosia,  vix  papillatia,  ^/gmill.  diam.,  contezta  cellnloso  solidinseulo  fuligineo;  sper- 
matiiE  foaoideia  plemmqae  rectia,  9—11 :2Va— 3^/],  initio  2-gnttalati8,  hyalinia.  —  In 
ramulia  Pini  sylvestris.  —  Berlin. 

958.  Ph.  popukum  Saccardo  (28,  S.  858).  Botryoaphaerioidea;  perithecüs  hinc  inde  aggre- 
gatia, innato-emmpentibua,  globnlosü,  minntis,  nigris,  vix  papillatia;  apermatiia  obovoideia, 
10:7,  apice  rotundatia,  nnbiloala,  hyalinia,  basidüs  nnllia  viaia.  —  In  nunis  PopuU 
fasHgiatae.  —  Frankreich. 

959.  Ph.  protracta  Saccardo  (28,  S.  269).  Perithecüa  in  ac«Tnloa  elongatos,  sabpaialleloa 
digeatia,  erumpentibua,  globnlosia,  papillatia,  aterrimia;  apermatiia  minotia,  oblongia, 
4:l'/4,  hyalinia,  baaidüa  filiformibua  fosciculatia,  hyalinia,  26:l*/i  snffnltla.  —  In  ramis 
Aceris  catnpeatris,  —  Italien. 

960.  Ph.  PsoraJeae  Cooke  (19,  8.  82).  Perithecüa  atris,  punctiformibus,  in  macnlis  angulatis 
congestis  (potios  Sphaerellae  apermogonÜB);  sporia  minimis  (0.006:0.002  mm).  —  Auf 
Blutern  von  Psoraka.  —  S.  Carolina. 

961.  PÄ.  Piüviscula  Saccardo  (28,  S.  269).  Perithecüs  snbsnperflcialibns  epixylä,  gregarüs, 
snbgloboais,  papillulatis ,  diam.  lOOmicr.  contextn  minnte  parenchymatico  fiüigineo; 
apermatiia  oblongia,  minutiasimia,  4:1— l'/z,  hyaUnia,  basidüa  5:2,  soraum  attenuatis 
sufihltis.  —  In  ligno  udo  salicino?  —  Italien. 

962.  Ph.  puncttOatutn  Cooke  (19,  8. 138,  87,  No.  19).  Subgregarium.  Perithecüs  epidermide 
nigrofacta  tectis,  centro  albo-pnnctatia;  sporia  ellipticia,  binncleatia  (0.012  mm  long.).  — 
Auf  Xr«jr«(mtno««n-Stengeln.  —  Florida. 

963.  Ph.  reseeana  Saccardo  (28,  8.  257).  Spermog.  Diaporthis  reeeeantis  Nke.  Peritiiedia 
Bubcutaneia,  globoso-depressis,  gregarüs;  spermatiis  oblongo-ovatia,  10:3.  reetis,  2-gnttu- 
latis,  hyalinia,  basidüa  flliformiboa,  hamatia,  90:lVt)  soffohiB.  —  In  ramis  Syringae 
vulgaris.  —  Italien. 

964.  Ph.  rutUs  Saccardo  (28,  8.  257).  Spermog.  Diaporthis  rudis  (Fr).  Perithecüs  gr^faiüs 
epidermide  primitoa  velatia,  globoao-depressis;  spermatiis  oblongo-cylindraceis,  6—7:2, 
2-guttulatis,  hyaUnis,  basidüa  filiformibus  fnltis.  —  In  ramulis  Cytisi  Labumi.  ~  Italien. 

966.  PAoma  Salsa  Saccardo  (28,  S.  126).  Perithecüa  gregarüs  punctiformibus  epidermide 
velatis  erumpentibusque,  globoso-depressis,  lOOmicr.  diam.,  pertusis,  ocmtezta  distinete 
cellnloso  ochraceo-fuligineis;  spermatiis  cylindraceis  lenissime  curris,  4:1,  atr&iqne 
rotundatia,  l-guttulatia,  hyalinia.  —  Auf  Salsola  Kali.  —  Bärlin. 

966.  Ph.  Spartü  Saccardo  (28, 8.  869).  Perithecüs  gregariia,  cortice  vetotis,  dein,  ipso  seeeaBO, 
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saperfidaUbus,  basi  ligno  imculptis,  oblongis,  qtumdoqne  subhysteriifomibo«,  V«niiU. 

Jon«-.  V»088'.  nigris,  ostiolo  aaepe  rimose  dehiscente;  gpermatiia  fosoideia  10-11: 

2—2%  2-guttulati8,  hyalinis,  basidiis  filiformibos,  corris,  20— 82:1'/»— 2,  sofioltis.  — 

In  tmnco  SparüL  —  Frankreich. 
967.  J*Ä.  Streliteiae  ThOmen  (83).    Ph.  perithedis  epiphyUk,  denae  gregariis,  fere  limearii- 

formi  dispodtis  in  partibos  mazimis,  irregularibus,  cinereia,  primo  epidermide  tectis 

demnm  ostiolo  minntisaimo  conico  pertoais,  atria,  globoda,  parvia;  sporis  miautia,  elBp- 

tida  vd  globosis,  l-Bmm  diam.,  adiroi«.  —  Ad  folia  8traitnat  Astgwstae  Thumb.  — 

Portugal 
963.  Ph.  tamamcmum  Tbflmen  (12,  No.  991).    Ph.  perithedi»  aubgloboda,  aemi  ImmerBia, 

enunpentibna,  gregariia,  minatia,  atris;  aporia  minimia,  cylindracda,  reetia  vel  minima 

cnrvatia,  utrinqne  obtosatia,  sine  nndeo,  ritreia,  5— 6  nun  long-,  1— 1.5  mm  craas.  —  In 

TavMrisds  gäüicae  ramolis.  —  Oeaterrddi. 
969.  Ph.  Vüci  Saccardo  (28,  S.  126).  Perithedia  in  nuMsnlia  foliomm  arescendo  fiavioantibns 

aggr^^a  epidermide  velatis  dein   erampentibas,  sabglobosia  painllatia,  atris,   diam. 

Y«-\,miU.,  solidioaculia;  spermatüa  obloago-ovatia,  reetia,  6:aVi,  2-gattnlati8,  hyalinis 

—  In  foliia  Visei  albi.  —  Wien. 
97a  Ph.  vix  vitibäe  ThOmen  (2,  S.  179).   Ph.  perithedis  ezimie  minntia,  hypophyllia,  dense 

gregariia,  occaltis,  anbglobosis,  vix  prominnlis,  atris;  sporis  minatis,  hyiöinis,  ellipaoideis, 

atrinqne  rotondatis,  simplidbns,  «ladeatis,  sterigmatibus  minimia,  2.6  mm  long.,  1.6  mm 

craas.  —  Ad  folia  Quercua  »Mlatae.  —  S.  Carolina. 

971.  Ph.  xoMäunum  Saccardo  (28,  S.  S59).  Poithecüs  gr^;arüs,  epidwmide,  tnmidala 
velatis,  gtoboso-depressia,  Vs— VsmilL  diam.,  ostiolo  exigno  emmprate,  contexto  laxe 
parenchymatico  foligineo;  spermatüa  cylindraceis  ▼.  eylindraceo-oUongis,  atrinqne  obtnsis, 
currolis,  16:4—6,  2— S-gnttnlaüs,  singolia  snbhyalinis,  coacerratü  luteolis,  basidiis  ob- 
soletis.  —  In  canle  potresoente  Detphrnü.  —  Frankrdclt. 

972.  Ph.  Tueeae  Cooke  (l^i  &  82).  Sparsam  tectam.  Peritheciü  prominnlis,  papillatis; 
spori«  elliptids  hyalinis  atrinqne  nudeatis  (0.009 : 0.008  nun).  —  Auf  rucco.  — 
S.  Carolina. 

978.  Phj/Üosticta  Aeetosae  Saccardo  (28,  S,  161).  Hacnlis  snbdrcalaribos  fermgineo-ftisds; 
peiithecüs  epiphylUs,  paootiformibos,  lenticalaribas,  gregariia,  pertoais;  spermatüs 
oblongiB  T.  brere  cylindraceis  atrinqne  obtnsis,  4—6:2,  2-gattalatis,  hyalinis.  —  In 
folüs  JBttMicM  Äetlo$(U,  —  Italien. 

974.  Ph.  aeseuUeola  Saccardo  (28,  S.  1S4).  Macolis  Tagis  irregnlaribos  arescendo  candidis 
fnaco-dnctis,  epiphyllis  t.  petiolicolis;  perithedis  pnnctiformibas  sparsis;  spermatüs 
tennJHsimis  oblongis  r.  brere  ftuddds,  4 :  %,  hyalinis.  —  In  folüs  petiolisqae  Aescidi 
Bippocastani.  —  Italien. 

975.  Ph.  AUanthi  Saccardo  (28,  S.  148).  Maculis  latioacnlis,  irregalaribna,  arescendo  pallide 
ochraceia,  rufo-cinctia;  perithedis  ronotinacalia,  ponctiformibna,  e  globoso  lentionlaribua 
60— 60micr.  diam.,  pertosis,  laxe  cdlalods;  spermatüs  oUongoM>Tdidei8,  7—10:4,  hyv 
linia.  —  In  folüs  Aüanthi  gJandulori.  —  Italien. 

976.  PA.  Jjugae  Saccardo  et  Spegazsini  (28,  S.  180).  MacnUs  Tersiformiboa,  latinacnlis 
arescendo  dünte  oohraceis,  foaco-cinctis;  perithedia  sparsis  globnlosis  prominalis, 
90— lOOmicr.  diam.,  portnsis;  contextu  laxe  parenchymatico  fnügineo;  spermatüs  ovato- 
eUipsoideis,  7—8:8,  reetia  cavnlisTe,  byalims,  qoandoque  2-gnttnlatis.  —  In  folüs 
Jjugat  r^pioHtis.  —  Italien. 

977.  PA.  Akide«  Saccardo  (28,  S.  186).  Macolis  sinnosis,  arescendo  alMdis,  fasco  cinctis; 
perithedis  sparsis  pnnctiformibas;  spermatüs  ovoideis  atrinqne  obtoae  aabattennatia, 
l-guttolatisque,  6 : 8,  hyalinis.  —  In  folüs  PopuU  aiiae.  —  Italien. 

97a  PA.  AUamatiB  Saccardo  et  Spegaazini  (28,  S.  144).  MacaUs  latis,  arescendo  albican- 
tibus,  fuligineo-cincÜs;  peritbecüs  gregaiiis,  anblentienlaribas,  nigrieantibaa;  apermatüa 
oblongo-ellipaoideia,  8 :  8^«,  ntrinqae  rotundatis,  hyaUnis.  —  In  folns  AUimatis  Plan- 
tagmis.  —  Italien. 

979l  PA.  «iOKuma  Sieeatio  (28,  8.  148).  Macolis  sinoods  arescoido  expaOentibos,  anguste 
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ftesco-marginatis;  peritheeüs  sparsis  pnnctiformibns,  lentictdaribns ,  90-dlam.,  pertnsiB. 
lazinacole  ochraceo-cellulosis;  gpermatiis  oblonge -oyoideis,  6—7:8—4,  rarins  corvulis, 
2-guttulati8,  hyalinis.  —  In  foliis  JUhaeae  roseae  —  Italien. 

980.  PA.  Arunci  Saccardo  (28,  S.  143).  Maculis  arescendo  dealbatis,  amphigenis,  circulari- 
angulosis,  saepius  fiuco-cinctis;  peritheeüs  lenticnlaribna,  pnnctiformibns,  late  pertnsia 
ovoideo-oblongis,  6 : '/«.  hyalinis.  —  In  foliis  Spireae  Ärund.  —  Italien. 

981.  Ph.  Aueubae  Saccordo  et  Spegauini  (28,  S.  15S).  Maculis  obsoletis  t.  nulUs;  peritheeüs 
gregariis  gubcuticnlaribns,  punctiformibns,  80— 90micr.  diam.,  prominnlis,  angnste  per- 
tusis;  spermatiis  oblongis,  utrinque  obtniduscalis,  2»/i-3:»/4— 1,  hyalinis.  —  In  foliis 
Auaibae  japonicae.  —  Italien. 

982.  Ph.  beMvna  Saccardo  (28,  S.  164).  Macnlis  nuUis;  peritheeüs  epiphyllis  hinc  inde  dense 
macuHformiter  aggregatis,  innato •prominnlis,  globoso-Ienticularibus  atris;  spermatiis 
botnliformibns  minutis,  4—6  : 1— IVi»  curvuli«,  hyalinis.  —  In  folüs  Betuku  aJbae.  — 
Italien. 

983.  PA.  buasina  Saccardo  (28,  S.  137).  Maculis  vagis  arescendo  expallentibos;  peritheeüs 
spaiais,  pnnctiformibns;  spermatiis  oblongo-ellipsoideis  minutissimis,  4:lVti  utrinque 
l-gnttulatis,  hyalinis.  —  In  folüa  Buxi  sempervirentis.  —  Italien. 

984.  Ph.  Calycanthi  Saccardo  et  Spegazzini  (28 ,  S.  139).  Maculis  Tersiformibns,  arescaido 
candicantibus ;  peritheeüs  amphigenis,  lenticnlaribns  IMmicr.  diam.,  latiuscnle  pertnns, 
contextn  laxe  celluloso  subochraceo;  spermatiis  ellipsoideis,  7—9:6—6,  hyalinis.  —  la 
folüs  Calyeantki  praeeoeis.  —  Italien. 

966.  PA.  Calystegiae  Saccardo  (28,  S.  141).  Maculis  snbdrenlaribus  arescendo  dnerascentibos 
albisre,  brunneo-marginatis;  peritheeüs  sparsis,  punctiformibus ,  lenticularibus,  SOmicr. 
diam.,  pertusis,  minnte  parenchymatico;  spermatiis  oblongo-OTOideiB,  4—5 :2Va— 8,  hyalinis. 

—  In  folüs  Galystegiae  septum.  —  Italien. 

986.  PA.  Campanülae  Saccardo  et  Sp^azzini  (28,  S.  151).  Macalis  Tarüs  fnlro^ochrac^ 
fiuco-cinctis;  peritheeüs  epiphylüs,  sparsis,  lenticularibus,  160  micr.  diam.,  pertusis,  laxe 
eellnlosis;  spermatiis  ovoideis  8:4*/«— 6,  snbinaeqnaUbua,  dUate  olivaceis.  —  In  foliis 
Campanülae  Trachelii.  —  Italien. 

967.  PA.  Capparidis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  139).  Macnlis  amphigenis  variis  ares- 
cendo dealbatis,  margine  elerato  ochraceo  cinctis;  peritheeüs  sparsis  lenticularibus 
100  micr.  diam,  pertusis,  nümite  parenchymaticis,  fuligineis;  spennatiis  oblongo-ovoideis 
inaequaübua,  8— 12:3— 4V2,  hyalinis.  —  In  folüs  Capparidis  rupestris.  —  ItaUen. 

988.  PA.  capsuUeola  Saccardo  et  Spegaszini  (28,  S.  152).  Macnlis  obsoletis;  peritheeüs 
gregariis,  pnnctüivnnibus,  lenticularibus,  70 :  100,  pertusis;  contttta  pareDchymatico  dilnte 
fnligineo;  spermatiis  ovoideis,  currulis,  7—11:3—4*/«,  1— 3-gnttnlstiB,  hyalinis.  —  Id 
capsulis  Nicotianae  Tabaci.  —  ItaUen. 

989.  PA.  carpinea  Saccardo  (28,  S.  168).  MacuUs  subcircularibns,  sinuemsre  nu^nsculis, 
arescendo  dUnte  ochraceis,  brunneo-marginatis;  peritheeüs  sparsis,  pnnctiformibns,  per- 
tusis; spennatiis  e  globoso  OToideis,  4 : 3,  e  hyalino  oliraeeis.  —  In  foliis  Garpini  BeML 

—  ItaUen. 

990.  PA.  Catltartici  Saccardo  (28,  S.  146).  Macnlis  snbdrcolaribus  arescendo  ochraceis, 
fusco-rufo  marginatis;  peritiiedis  punctiformibns,  lenticnlaribns  pertusis;  spermatiis 
OTSto-fnsoideis  10 : 4,  2-guttalati8,  hyalinis.  —  In  foUis  Bharnni  cathartici.  —  Italien. 

901.  PA>  corylaria  Saccardo  (28,  S.  168).  MacnUs.  vagis,  sinuosis,  arescendo  pallide  ochraceis, 
bmnneo  marginatis;  peritheeüs  remote  sparsis  punctiformibns,  hemisphaericis,  promi- 
nnlis, diam.  SOmicr.,  pertusis,  contextn  minnte  ceUuloso;  spermatiis  orato-oblongis, 
4— 4'/s :  2,  dilnte  oUvaceis.  —  In  foliis  Ooryli  AveUanae.  —  Italien. 

992.  PA.  Coryli  Saccardo  et  Spegaszini  (28,  S.  138).  Macnlis  variis  sordide  slbicantibns; 
peritheeüs  lenticularibus,  100—160  micr.  diam.,  pertnsis,  contextu  parenchymatico  Inteo- 
fnUgmeo;  spermatiis  eUipsoideis,  7    8 ;  2— 8V11  utrinque  rotundatis,  2-gnttalatis,  hyalinis 

—  In  folüs  Goryli  AveUanae.  —  ItaUen. 

993.  PA.  crastophUa  Saccardo  (28,  S.  168).  Macnlis  obsoletis  r.  sordide  ochraceis;  peritheeüs 
Iste  sed  Uudnseale  gregariis  ^oboso  lenticularibus,  innato  prominnlis,  atris,  spermatiis 
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oblongi«,  5-6:2,  rectis,  utrinqne  obtnsiascnlis,  2-gnttnl»ti8,  hyalinis.  —  U  foliis  S^ariae 
rerticülatae.  —  Italien. 

994.  PA.  CucurhÜacearum  Saccardo  (28,  S.  145).  Macnlis  epiphyllis  t.  amphigenis,  variis, 
arescendo  sordide  albicantibns;  perithecüs  panctiformibus,  80-100 micr.  diam.,  lenü- 
cnlaribos,  pertosis;  spermatüs  oblongis,  6-6:2»/,,  utriBqae  obtosioscolis,  currulis, 
2-gaUtilati8,  fayalinia.  —  In  foliis  Cucurbitae  Peponia.  —  Italien. 

995.  PÄ.  eytiseUa  Saccardo  (28,  S.  137).  Macnlis  epiphyllis,  angnlosis,  arescendo  dealbatis, 
fusco-cinctis;  perithecüs  punctifonnibus,  sparsis,  pertusisj  speraatiis  ex  oblonge»  OTOideis, 
6 : 3,  egnttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Cytisi  nigricantis.  —  Italien. 

996.  PA.  ?  diseors  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  154).  Maculis  obsoletis;  perithecüs  densi- 
nacole  gregariis,  amphigenis,  pnnctiformibns,  lenticularibus  atris,  80-120 micr.  diam., 
pertosis,  basi  saepius  setulam  nnicam  vel  paaeas  aciculares,  80—100 : 3,  septolatas  fuli- 
gineas  gerentibus;  contextu  parenchymatico  minato;  spermatüs  cylindraceis  20—25: 
4—4»/»,  utrinque  rotundatis,  rectis  v.  corvalis,  guttnlatis  t.  nubUosis,  hyalinis.  —  In  foliis 
ÜMMtcM  Acetosae.  —  Italien. 

997.  Ph.  DiOeamarae  Saccardo  (28,  S.  160).  Macalis  versiformibus,  saepe  marginaübus, 
arescendo  bmnneis;  perithecüs  epiphyllis  sparsis  lenticularibus,  punctifonnibus, 
80— 90  micr.  diam.,  pertusis;  spermatüs  globoso-eUipsoideis,  inaequalibus,  5—6:3, 
e  hyaüno  chlorinis.  —  In  foliis  .iSofont  Dvloamarae.  —  Italien. 

998.  Ph.  Ehrhartii  Saccardo  (28,  S.  140).  Macnlis  arescendo  dealbatis,  sinnosis,  sangnineo- 
marginatia;  perithecüs  epiphyllis,  pnnctiformibns,  remote  sparsis,  lenticularibus;  sper- 
matüs oblongo-ovoideis,  4 — 5 : 3,  hyalinis.   In  folUs  ScrophuJai-iae  Ehrhartii,  —  ItaUen. 

999.  Ph.  Epimedü  Saccardo  (28,  S.  149).  Macnlis  majascnUs  irregniaribus,  ochraceis,  rufo- 
dnctis;  perithecüs  sparsis,  punctiformibus,  pertusis;  spermatüs  oblongo-ellipsoideis, 
6:l»/i— 2,  2-gnttulati8,  hyaUnis.  —  In  folüs  EpimedU  älpini.  —  Italien. 

1000.  PA.  Erythraeae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  152).  Macnlis  nnllis;  perithecüs  per 
totumfoUum  flavescens  remote  sparsis,  globoso-lenticnlaribus,  prominnüs,  atris;  spermatüs 
oblongo-eUipsoideis,  7—10 : 2»/,  -8,  medio  saepe  leniter  contractis,  2-guttulatiB,  hyalinis. 
—  In  foliis  Erythratae  Centaurii.  —  ItaUen.    • 

1001.  PA.  evonymella  Saccardo  (28,  S.  188).  Maculis  minutis  angnlosis  ex  oliraceo  ex- 
pallentibas;  perithecüs  dense  gregariis,  punctiformibus,  globniosis,  latiuscnle  pertusis, 
pröminnlis,  soUdiusculis ;  spermatüs  tenuiasimis,  cylindraceis,  rectiusenlis ,  utrinque 
rotundatis,  4 : »/,— ',4,  hyalinis.  —  In  foliis  Euonfftni  europaei.  —  Italien. 

1002.  PA.  JESuon^t  .Saccardo  (28,  S.  155).  Maculis  minntis  angnlosis,  arescendo  candidis, 
angnste  fusco-cinctis;  perithecüs  sparsis,  punctiformibus,  diam.  100  micr.,  lenticularibns 
pertusis;  spermatüs  oblongis,  saepius  inaequilateraUbns,  utrinque  obtusis,  4— 6: 8»/» —4, 
obsolete  2-gattnIatis,  chlorinis.  —  In  folüs  Euonymi  europaei.  —  Italien. 

1003.  PA.  Farfarae  Saccardo  (28,  S.  144).  Macnlis  epiphyllis  irregularibns,  arescendo  albi- 
cantibus,  zona  elevata  atropurpurea  cinctis;  perithecüs  punctiformibus,  lenticnlaribus, 
80 micr.  diam.;  spermatüs  ellipsoideis  t.  ovoidds,  5—6:8,  2-gvttalatis,  hyaUnis.  —  In 
folüs  TuasHaginis  Farfarae.  —  Italien. 

1004.  PA.  Füipendiäae  Saccardo  (28,  S.  145).  Maculis  epiphyllis,  snbcircularibns,  arescendo 
dealbatis  atrosanguineo-mttfginatis;  perithecüs  sparsis  punctiformibus,  80—90  micr.  diam., 
lenticnlaribns  pertosis,  contextu  minute  parendiymatico;  spermatüs  cyUndraceo-oblongis, 
4:2,  2-nacleatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Spiraeae  Fäipendulae.  —  Italien. 

1005.  PA.  Füipendulae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  150).  Macnlis  arescendo  fteligineis, 
snbcirculariboB;  perithecüs  gregarüs,  globoso-lenticolaribus,  200 -250  micr.  diam.,  soUdi- 
usculis, latiuscule  pertusis;  spermatüs  oblongo-ellipsoideis,  5—6:2— 2»/|,  rectis  cnrru- 
lisque,  nubilose  hyalinis.  —  In  fol.  Spiraeae  Filipendulae.  —  Italien. 

1006.  Ph.  Fcrsjfihiae  Saccardo  (28,  S.  147).  MacnUs  snboircolaribns,  arescendo  ochraceis, 
-rix  marginatis;  perithecüs  epipbyUis,  arescendo  ochraceis,  rix  marginatis;  perithecüs 
epiphyllis,  saepe  concentrice  dispositis,  lenticularibus,  pertnsis,  160— 180  micr.  diam., 
initio  relatis,  fülris;  spermatüs  ovoideis  5—7 : 2»/i— 3,  2-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis 
Fortythiae  »upetuae.  —  Italien. 
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1007.  PÄ.  OäUopsidi»  Saccardo  (28,  S.  150).  Maculis  arescendo  dflnte  ochraceis  versiformibus, 
margine  concolori;  perithedis  minutissiniis,  lenticularibus,  60micr.  diam.,  pertusis; 
spamatüs  oblongis,  saepe  inaeqnilateralibus ,  ntrinque  rotundatis,  4:3,  2-gnttalatis, 
hyalinis.  —  In  foliis  Ocdeopsidis  versicoioris.  —  Italien. 

1008.  PA.  QUehomae  Saccardo  (28,  S.  161).  Hacolis  Tariis  sinuosis  arescendo  bmnneis; 
perithecüs  sparsis,  ponctifonnibus,  lenticularibus,  pertusis;  spennatiis  oblougis  utrinqne 
rotundatis,  7:8— 8*/» >  'ectis  v.  carrnlia,  2^ttalatis,  hyalinlB.  —  In  foliis  Olechomae 
hederaeeae.  —  Italien. 

1009.  Ph.  ffompÄref»««  Saccardo  etSpegaznni  (28,  8.  161).  Maculis  vagis,  latis,  amphigeiÜB 
areecendo  lutescentibus,  fusco-dnctis;  perithecüs  sparsis  pnnctiformibus,  lenticularibus, 
pertusis.  conteztn  laxe  parenchymatico  fiiligineo;  spennatiis  oblongo-ellipsoideis,  7-8:8, 
hyaUnis.  —  In  foliis  Oomphrenae  gldbosae.  —  Italien. 

1010.  P%.  Orotsulariae  Saccardo  (28,  S.  186).  Maculis  subcircnlaribus  sinnosisre,  arescendo 
griseis  albicantibusre,  fnsco-marginatis;  perithecüs  punctifonnibus  sparsis;  spennatiis 
OToideis  v.  ellipsoideis  6-6:8,  hyalinis.  —  In  foliis  Bxbis  Orosstdariae.  —  Italien. 

1011.  P^  Helehoretta  Saccardo  (28,  S.  148).  Maculis  arescendo  candidis,  nitidis,  variis, 
saepe  angulosis,  atromarginatis,  plemmque  epiphyllis;  perithecüs  lenticularibus  latinscnle 
hiantibns,  punctifonnibus;  spermatiia  oblongo^>Toideis,  utrinqne  acntinsculis,  7:8,  2- 
gnttnlatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Heüebori  viridit.  —  Italien. 

1013.  PA.  HumM  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  144).  Maculis  varüs  arescendo  dealbatis ; 
perithecila  punctiformibns,  lenticularibus,  80 — 90micr.  diam.,  anguste  pertusis,  tenniter 
membranaoeis  flavo-füligineis;  spennatiis  oblongis,  6—9:4—5,  utrinque  rotundatis, 
rectis,  curvnliSTe,  1— 2— S-guttulatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Humuli  LupuU  —  Italien. 

1018.  Ph.  Jaeolxiea  Saccardo  (28,  S.  149).  Maculis  vagis,  obtuse  angulatis,  arescendo 
ochraceis;  perithecüs  pnnctiformibus,  remotis;  spermatiis  oroideis  t.  breviter  oblongis, 
6:2,  gnttulatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Seneeionia  Jaeöbaeae.  —  Itdien. 

1014.  PA.  Jagmini  Saccardo  (28,  S.  188).  Maculis  subcircnlaribus,  arescendo  candidis, 
tenniter  ocbraceo-marginatis;  perithecüs  punctiformibns,  lenticularifons,  sparsis;  sper- 
matiis oblongis  ubinque  acutiuscnlis,  6:8,  obsolete  2-guttulati8,  hyalinis.  —  In  foliis 
JasnUni -offidnaUa.  —  Italien. 

1015.  PA.  jugia»dina  Saccardo  (28,  S.  166).  Maculis  ragis,  arescendo  dealbatis  fusco- 
cinctis;  perithecüs  punctifonnibus,  lenticularibus;  spermatiis  ovoideis,  minntissimis,  4 : 2, 
e  hyalinis  olivaceis.  —  In  folüs  JugXandia  regiae.  —  Italien. 

1016.  PA.  labumieola  Saccardo  (28,  S.  162).  Maculis  nullis;  perithecüs  hinc  inde  congr^ 
gatis,  lenticularibus,  diam.  60—70  micr.;  pertusis;  spermatüsoblongo-cylindraceis,  8 — 5 : 1, 
hyalinis.  —  In  fol.  O^tiBt  Labumi.  —  Italien. 

1017.  PA.  Lamii  Saccardo  (28,  S.  142).  Maculis  vagis  latinsculis,  arescendo  dealbatis,  zona 
plus  T.  minus  lata  ochracea  cinctis;  perithecüs  remote  sparsis,  pnnctiformibus,  pertusis, 
laxinscule  cellularibus,  lutescentibus,  spermatiis  oblongis,  ntrinque  obtusiosculis, 
l-guttnlatisqne,  7 : 8,  hyalinis,  basidüa  flliformibus  acnminatis  5 : 2  suffulti&  —  In  folüs 
Lamii  Orvdlae  et  L.  aB>i.  —  ItaUen. 

1018.  PA.  Lappae  Saccardo  (28,  8.  151).  MacnliB  snbcircularibns,  sinnosisqne  arescendo 
griseo-brunneis ,  satnratius  marginatis;  perithecüs  remoiinsculis,  punctiformibns,  lenti- 
cularibus, 70 micr.  diam.,  contextu  Intescenti;  spermatiis  ovoideo- oblongis  t.  snbreni- 
formibns,  6 : 3,  hyalinis.  —  In  foUis  Lappae  minoris.  —  Italien. 

1019.  PA.  LaserpiiU  Saccardo  (28,  S.  145).  Macuüs  epiphyllis,  minutis,  griseo-albicantibns ; 
perithecüs  sparsis  pnnctiformibus,  90— 100 micr.  diam,,  lenticularibus,  pertusis;  sper- 
matiis eUipsoideo- oblongis,  4 — 5:2^/, — 2%,  rectis,  2-guttnlatis,  hyalinis.  —  In  foliis 
Laterpitii  latifoUi.  —  Italien. 

1030.  PA.  Lawrdla  Saccardo  (28,  S.  167).  Maculis  latis  sinnoms  arescendo  expallentibns, 
fosoo-cinctis;  periAecüs  sparsis,  pnnctiformibus,  pertusis;  spermatiis  subsphaeroideis, 
minutis,  4 : 8,  fnsddulii.  —  la  foUis  Lawri  nobOiia.  —  Italien. 

1081.  PA.  Laurocerasi  Saccardo  et  Spegazzini  (38,  8.  158).  MacuKs  obsoletis  t.  snbcir- 
cularibus  oandicantibos;   perithecüs  saepe  subconcentrice  dispositis,  punctiformibos 


Digitized  by 


Google 


Pfl«e.  —  Ascomycetes. 


367 


IBwrinnKs,  oliTace(K>>8(»;  spemmtiis  oblongo-cylindraceis,  ütrinqne  rotundatig,  raro  ad 
Bedinm  snbcoMtrictü,  8-10 : 3-4,  saepe  2.girttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Pnmi 
Laureeerasi.  —  Italien. 
lOSEtPA.  UguOrina  Saccardo  et  Spegaaani  (28,  8.  160).  Macnlis  versiformibns,  areicendo 
sordide  Inteecentibns;  peritheciU  gregarUs,  oHyaoeo-fuscis,  lenticnkribus  lBO-200  micr. 
diam.,  pertnsis;  spermatüB  globoso-OToideie,  4—6:8-4,  pallide  oliraeeis.  —  In  foliis 
Ligustri  vulgaris.  —  Italien. 

1023.  Pfc.  Ligugtri  Saccardo  (28,  8.  134).  Macnlis  arescendo  expallentibns,  variis  fusco- 
cinctis;  perithecüs  epiphyllis,  lenticukribus,  pertusis,  60-diam,,  spermatiis  ovoideis, 
6— 7:2»/,— 8,  2-gnttulatis,  hyalinis,  iaitio  basidiis  aequiongis  soffoltis.  —  In  foliis 
Ligustri  vulgaris.  —  Italien. 

1024.  Ph.  lHiicola  Saccardo  (28,  8.  152).  Macnlis  nullis;  perithecüs  hinc  inde  congregatis, 
amphigenis,  pnnctifonnibus,  globulosis.  pertnsis;  spermatiis,  ovoideis,  10:. 3,  2.guttulatis, 
hyalinis,  —  In  foL  Lüii  eandidi,  —  Italien. 

1025.  Ph.  luteHana  Saccardo  (28,  S.  159).  Maculis  subcircnlaribns  arescendo  paUide  ochraceis, 
angaste  castaneo-cinctis;  perithecüs  sparsis,  punctiformibus,  pertnsis;  spermatiis  ovoideis 
5:4,  e  hyalino  oÜTaceis.  —  In  foliis  Cireaeae  Zutettanoe.  —  Italien. 

1026.  Pft.  Magnoliae  Saccardo  (28,  S.  139).  Macnlis  plernmqne  epiphyllis  versiformibas, 
arescendo  dealbatis,  non  marginatis;  perithecüs  punctiformibus,  lenticularibns,  raris; 
spermatiis  oblongis,  ntrinqne  rotondatis,  4:lVi— 2,  hyalinis.  —  In  folüs  Magnoliae 
granäiflorae.  —  Italien. 

1027.  Pä.  Mahoniae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  153).  Maculis  obsoletis;  perithecüs 
sparsis,  lenticularibns,  punctiformibus,  200  micr.  diam.,  poro  angusto  pertusis,  ochraceo- 
fuligineis;  spermatiis  ellipsoideis  v.  subrotnndis,  utrinque  obtusiusculis,  4—6:3—4, 
hyalinis.  —  In  folüs  ülähoniae  aquifolii.  —  Italien. 

1028.  PÄ.  Marekantiae  Saccardo  (28,  8.  144).  Maculis  Yagis  epiphyllis  arescendo  dealbatis, 
ftwcocinctis;  perithecüs  punctiformibus  atris,  lenticularibns,  70— 80 micr.  diam.,  per- 
tusis; spermatiis  oblongo-cylindraceis,  5:1,  currulis  rectisre,  2-guttulati8,  hyalinis.  — 
In  fronde  Marchantiae.  —  Italien. 

1029.  PA.  Mespili  Saccardo  (28,  S.  159).  Macnlis  subcircnlaribus,  arescendo  ochraceis,  rufo- 
dnctis;  perithecüs  sparsis  punctiformibus,  lenticularibns,  pertusis,  laxe  cellulosis  Intes- 
oentibns;  spermatiis  oblongis  ntrinqne  rotnndatis,  4:3,  oüvaceis.  —  In  foliis  Mespili 
germanicae.  —  Italien. 

IdßO.  Ph.  mieropuneta  Cooke  (85,  8.  181).  Auf  der  Blattoberseite.  Perithecien  schwarz, 
halb  emgesenkt,  m  unregelmässigen  braunen  Flecken  zusammengehänft.  Sporen  linea), 
mit  einem  Kern  (0.025— 0.03  mm  lang).  —  Auf  BUttem  Ton  ilfa^nolta  grandiflora. 

—  Texas. 

lOSl.  Ph.  Myricae  Gooke  (87,  No.  164, 19,  S.  136).  Macnlis  suborbicularibns,  rubro-bmnneis; 
perithecüs  minimis,  tectis,  in  macnlis  nidnlantibns;  sporis  minutis,  arcte  ovalibus, 
hyaliais  (0.007  mm).  —  Auf  Blftttern  von  Myrica  cerifera.  —  8.  Carolina. 

1032.  PA.  NegumUnis  Saccardo  et  Spegazsini  (28,  S.  149).  Macnlis  variis  arescendo  fttlvo- 
rofescentibns;  perithecüs  q)arBis  punctiformibus,  lenticularibus,  100— 120 micr.  diam., 
latinscnle  pertusis,  contextu  latiuscole  parenchymatico,  dilute  fnligineo;  spermatiis 
eDipsoideis,  6-7:3-4,  obsolete  2-giittalatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Negvndinis  fraxini- 
foUae.  —  Italien. 

1068.  PA.  furviaequa  Saccardo  (28,  8.  160).    Macnlis  nnllis  y.  obsoletis;  perithecüs  secos 
foUomm  nervös  digestis,  innato-prominulis,  applanatis,  oblongis  120— ISOlgs.,  801ts., 
ndnate  pertnsis;  contextn,  parenchymatico  densiusculo  fuirgineo;  spermatiis  oblongo- 
cylindraceis,  8—10:3'/],  leniter  curvulis  rectisve,  ntrinqne  obtnsiuscnKs,  egnttulatis, ' 
e  hyalino  dUotisaime  olivaceis.  -^  In  fbliis  Odh/stegiae  sepium.  —  Italien. 

1084.  Ph.  Opuli  Saccardo  (28,  8.  176).  MacuUs  uignbto-sinuosis  arescendo  dilnte  ochraceis 
fiisco-margittatis;  perithecüs  punctiformibus  remote  sparsis  lenticuhuibus,  60  micr.  diam., 
pertnsis;  spermatiis  oblongis,  ntrinqne  rotnndatis,  l-guttulatisque,  7 — l^jt'-^Vit  hyalinis. 

—  In  foliia  Vibwmi  OpuU,  —  ItaUeu. 
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1035.  Ph.  Optmtiae  Saccardo  et  Spegazaini  (38,  8.  166).  Macolis  epiphylüe  Tarüs  areecendo 
candidis,  margine  snbelevato  Intescenti  dnctis;  perithecüs  gregarüs,  leaticalaribas, 
150micr.  diam.,  pertnsis,  laxe  cellolons  foligineis;  spermatiis  oyoideis,  6—8:3— S'/i» 
cnrralia  rectäsve,  dilute  olivaceis.  —  In  dadodite  Opuutiae  Hau  indicae,  —  Italien. 

1036.  PA.  orobina  Saccardo  (28,  8. 149).  Macnlis  sinnosis,  variis,  dilnte  ochraceis,  brunneo- 
cinctis;  peritheciis  ponotiformibns,  pertusis;  spermatiis  ovoid^s,  8:1,  2-g:ttttulatia, 
hyalinis.  —  In  foliis  Orbi  vemi.  —  Italien. 

1087.  PÄ.  Oxcaidis  Saccardo  (28,  S.  142).  Maculis  variis  arescendo  candicantibns,  fiiligineo- 
marginatis;  peritheciis  sparsis,  paacis,  punctiformibas,  globoso-lenticularibns,  perUisia 
laxe  cellnlosis;  spermatiis  e  globoso  ovoideis,  4:8,  hyalinis.  —  In  foliis  OxaUdiia 
AcetoseUae.  —  Italien. 

1038.  Ph.  Paeoniae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8. 160).  Macalis  obsoletis;  peritheciis  sparsis 
panctiformibus  globulosis,  prominnlis,  200micr.  diam.,  pertasis,  laxiuscule  cellulosis; 
spermatiis  ovoideis,  10 : 5,  qnandoqne  obsolete  2-gwttulatis,  dilute  olivaceis.  —  In  foliis 
Paeoniae  coraUinae.  —  Italien. 

1039.  Ph.  Pauloumiae  Saccardo  (28,  8.  148).  Macnlis  variis  sinnosis,  conflaentibasqae,  ares- 
cendo ochraceis,  satoratius  marginatis,  peritheciis  epiphyllis  panctiformibus,  gr^iarüs, 
lenticnlaribus;  spermatiis  oblongis,  minatissiniis  8 :  IV2  hyalinis.  —  In  fol.  Paülotimiae 
imperidlis.  —  Italien. 

1040.  Ph.  Peraicae  Saccardo  (28,  8. 147).  Macnlis  sabdrcnlaribus^arescendo  dilute  foligineis 
sangoineo-marginatis,  quandoque  concentrice  snbzonatis;  peritheciis  remotiosculis,  puncti- 
formibas lenticulari-conoideis,  prominnlis,  80— 100  micr.  diam. ,  pertusis,  hkxinscule 
cellulosis;  lutescenti-faligineis,  spermatiis  oblongis,  interdnm  curvulis,  6— 7:8V2— 4, 
2-guttulatis,  hyalinis.  —  In  pag.  sup.  fol.  Persieae  vulgaris.  —  Italien. 

KUl.Ph.  Pharbitis  Saccardo  (28,  S.  144).  Macnlis  arescendo  expallentibus  fusco-cinctis, 
variis;  peritheciis  parcis,  amphigenis,  lentiformibus,  100 micr.  diam.  pertusis;  spermatiis 
oblongis  interdnm  carvulÜB,  6 : 2—8, 2-gattulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Pharbilis  hiapidae. 

—  Italien. 

lOtö.  Ph.  phaaeolina  Saccardo  (28,  8.  149).  Macalis  amplis,  vagis,  arescendo  ochracds, 
peritheciis  sparsis  lenticularibos,  70  micr.  diam.,  pertusis;  spermatiis  ovoideo- oblongis, 
6 :  27],  rectis,  rarius  inaequilateralibus,  hyalinis.  —  In  foliis  Phaseoli  vulgaris.  —  Italien. 

1048.  PA.  phaseölorum  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  160).  Macnlis  versiformlbus  unpUs 
arescendo  ochraceis;  peritheciis  punctiformibas,  lenticohuribos,  100  micr.  diam. 
pertusis,  fuligineis;  spermatiis  ovoideo-oblongis,  rectis,  curvulisve,  6-6 : 3—3'/»  chlorino- 
olivaceis.  —  In  foliis  Phaseoii  vulgaris.  —  Italien. 

1044.  Ph.  Photiniae  Saccardo  (28,  S.  166).  Macalis  subcircalaribns  irregularibusve  epiphyllis, 
arescendo  candidis,  atro-rofo-maiiginatis;  perithedis  lenticularibos,  60— 70micr.  diam., 
latiuscule  pertasis,  contexta  validinsculo;  spermatiis  minutissimis  ovoideo-oblongis, 
2—  8V2 :  '/i— 1>  eguttulatis  e  hyalino  olivaceis.  —  In  foliis  Photiniae  temikUae.  —  Italien. 

1045.  Ph.  phoUnicola  Saccardo  (28,  8.  167).  Macnlis  vsgis  majuseulis,  arescendo  candi- 
cantibus,  rafo- marginatis;  peritheciis  remotiuscalis,  panctiformibus  lenticnlaribus, 
140—150  micr.  diam.,  latiuscule  cellaloso  subochraceo;  spermatiis  ovoideis,  6—6 : 8 — 3*/t, 
dilute  fuligineis.  —  In  foliis  Photiniae  sermlatae,  —  Italien. 

1046.  PA.  Physaleos  Saccardo  (28,  8.  150).  Macnlis  sabcircularibus  uescendo  ochraceis, 
brunneo  marginatis;  perithedis  punctiformibas,  remotiusculis,  lenticalaribus,  80  micr. 
diam.,  pertasis,  contexta  sabferrugineo,  minute  celluloso;  spermatiis  oblongo-ovoideis, 
7-8:8.'/a— 4,  craasioscule  S-guttoIatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Phytateo»  AOukengi. 

—  Italien. 

1047.  PA.  Plantaginis  Saccardo  (28,  S.  140).  Macolis  sabcircularibus,  arescendo  dealbatis; 
peritheciis  sparsis  panctiformibus  egIobOeo  lenticularibos,  diam.  60 -80 micr.,  perla^; 
spermatiis  oblongo-ovoideis,  orddeisve,  6 : 2,  hyalinis.  —  In  foliis  Plantaginis  iMJorit. 

—  Italien. 

1048.  PA.  Platani  Saccardo  et  Spegazzini  (28.  S.  168).    Macolis  otwoletb;  peritheciis  sparsis, 
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ponctiformibns,  lenticnlaribns,  luteolis;  spennatüs  ovoideo-oblongis,  B-6 : 1— l»|j  minnte 
gnttnlatis,  nnbilose  hyalinis.  —  In  fol.  Platani  orientalis.  —  Italien. 

1049.  PA.  Platanoidis  Saccardo  (28,  S.  360).  Maculis  subnullis,  perithecii»  minutissinng, 
hypophyllis,  hinc  inde  macnliformiter  aggregatis,  vix  70-80  micr.  diam.,  poropertusis; 
apermatiis  obl<»igi8,  perexilibos,  3 : »/»,  hyalinis.  —  In  foliia  Äceria  Platanoidis.  — 
Frankreich. 

1050.  Ph.  Polygonorum  Saccardo  (28,  8.  141).  Maculis  subcircularibna  arescendo  dealbatia 
amoene  sangnineo-dnctis;  perithecüs  pnnctiformibns,  remotiusculia;  spennatiia  e  globoso 
oToideis,  4:2—2»/»,  hyaliilis.  —  In  folüs  Polygoni  Persicariae.  —  Italien. 

1051.  PA.  populea  Saccardo  (28,  S.  135).  Maculis  irregularibns,  sinnosis,  arescendo  candican- 
tibas,  fusco-marginatis;  perithecüs  remotis,  punctiformibns,  lenticularibus,  prominulis, 
pertnsis;  spermatiis  breve  cylindraceis,  S*  2 : '  2«  ^oandoque  medio  subconstrictis  sed 
coDtinuis,  ntrinqae  rotundatis  et  minnte  l-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliia  Popidi  aibae. 

—  Italien. 

1052.  PA.  Portuiaeae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  145).  Maculis  subcircularibna,  arescendo 
dealbatis,  margine  elevato  fuscescente;  perithecüs  lenticularibus,  punctiformibus, 
50— 60 micr.  diam.  pertusis;  spermatiis  ovoideis,  4-5:3,  2-guttulatis ,  hyalinis.  —  In 
folüs  Portuiaeae  oleraceae.  —  Italien. 

1053.  PA.  potentülae  Saccardo  (28,  S.  139).  Maculis  subcircnlaribus,  angulosisTe  arescendo 
dealbatis,  anguste  fusco-marginatis ;  perithecüs  remotis,  punctiformibus,  pertusis ;  sper- 
matiis cylindraceo-botuliformibns,  5 :  'Z«,  corrulis  hyalinis.  —  In  Potentillae  reptantis  foL 

—  Italien. 

1054.  PA.  profusa  Saccardo  (28,  S.  260).  Maculis  plemmque  epiphyllis,  arescendo  obsolete 
candicantibns,  conflnentibus ,  demumque  totam  fere  paginam  occnpautibus;  perithecüs 
densioscule  et  aeqnaliter  gregarüs,  punctiformibus,  globoso- lenticularibus,  100  micr. 
diam.,  pertusis  spermatiis  oblongis,  4—5:2,  utrmque  obtuse  rotundatis,  obsolete 
2-guttnlatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Cirsii  araefmoidei.  —  Italien. 

1055.  PA.  prunicola  (Opiz.?)  Saccardo  (28,  S.  157).  Maculis  sabcircularibus  epiphyllis, 
arescendo  sordide  branneis  t.  ochraceis  margine  subconcolore;  perithecüs  sparsis,  poncti- 
formibas,  pertusis;  spermatüs  ovoideis  v.  ellipsoideis,  6:3,  e  hyaline  olivaceis.  —  lu 
foL  Prwti  dtmesticae.  —  Italien. 

1056.  PA.  PseuäopltUani  Saccardo  (28,  S.  136).  Maculis  sinnosis  arescendo  dealbatis,  brunneo 
cinctis;  perithecüs  lenticularibus,  60 micr.  diam.,  laxinscnlefermgineoparenchymaticis, 
pertusis;  spermatüs  oblongis  r.  brere  cylindraceis,  5—6:3,  eguttulatts,  hyalinis  —In 
folüs  .^«rts  Pseudoplatani,  —  Italien. 

1057.  PA.  punica  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  166).  Maculis  parris  epiphyllis,  snbdrca- 
laribos  sinnosis,  arescendo  candicantibns  rufo-marginatis;  perithecüs  punctiformibus, 
qparsis,  lenticularibus,  diam.  80— 140  micr.,  pertusis,  contextu  parenchymatico  densins- 
colo  fuUgineo;  spermatüs  eUipsoideis  6 — 7:3,  dilute  oUraceis.  —  In  folüs  Puntcoe 
Oranati,  ~  Italien. 

105a  PA.  pyrieola  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  163).  Maculis  obsoletis;  perithecüs  in- 
Ordinate  sparsis,  lentiformibus,  prominulis,  hypophyllis,  150  micr.  diam.,  atris;  spermatüs 
ovoideis  v.  ovoideo-oblongis,  2-2Vi:»/«— 1,  hyalinis.  —  In  folüs  Pyri  eomnmnis.  — 
Italien. 

1059.  PA.  pyrim  Saccardo  (28,  S.  184).  Maculis  arescendo  candicantibns,  varüs;  perithecüs 
plernmqae  epiphyllis,  punctiformibns,  lenticularibus,  pertusis,  100—180  diam.,  contextu 
laxe  celluloso  ferrugineo;  spermatiis  ovoideis  v.  ellypsoideis  4—6 : 2— 2Vi  hyalinis.  — 
In  folüs  Pyri  eommunis.  —  Italien. 

1060.  PA.  QuercM  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  138).  Maculis  varüs,  subrotnndisve,  ares- 
cendo albicautibus;  perithecüs  punctiformibus,  lenticularibus,  200  micr.  diam.,  latiuscule 
pertusis,  oUvaceo-fuligineiB;  spermatüs  eUipsoideis,  rectis  carrulisve,  7— 9:2Vt~4, 
obsolete  1— 2-guttulatis,  hyalinis.  —  In  folüs  quercinis.  —  Italien. 

1061.  PA.  Querem  Ilicis  Saccardo  (28,  8.  155).  Maculis  epiphylUs  snbrotnndo-smuosis, 
arescendo  candicantibns,  linea  atro-rnfa  distincte  marginatis;  perithecüs  gregarüs  puncti- 
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formibos,  lenticularibus,  epidermide  velatia;  spermatiis  ellipsoideo-oblongis,  6:4,  luteolis. 
—  In  foliis  Quercus  Uicis.  —  Italien. 

1062.  PÄ.  Banunculi  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  150).  Mactilis  vagis,  ftüigineis;  peri- 
theciia  hemisphaerico- lenticularibus,  prominnlia,  pertnsis;  spermatiis  OToideia,  minutis, 
5_6 :  3— SV«,  hyalinis.  —  In  foliis  Banunculi  repentis.  —  Italien. 

1063.  PÄ.  ThaiMiigena  Saccardo  (28,  S.  156).  Maculia  subcircularibus  arescendo  «ordide 
albis,  fiisco-marginatis;  peritiieciis  epiphyllis  dense  gregariis  punctiformibns,  prominnlig, 
atrisj  spermatiis  ovoideo-oblongis;  i'/a— 6:3|  2-gnttnlati8,  fuscidnlo-oÜTaceis.  —  In 
fol.  Bhainni  cathartici.  —  Italien. 

1064.  Ph.  Eobiniae  Saccardo  (28,  S.  146).  Macnlis  Tagis  irregularibns  rufescentibns,  margine 
subconcolori;  peritheciis  punctiformibua  raris;  spermatiis  ovoideis ,  4 :  3 ,  grannlosis, 
byalinis.  —  In  foliis  Bobiniae  Pseudacaciae.  —  Italien. 

1065.  Fh.  Saponariae  (Fckl.  ?)  Saccardo  (28,  S.  154).  Maculis  nullis  t.  obsoletis,  peritheciis 
epipbyllis,  binc  inde  macnliformiter  densissime  aggregatisj  punctiformibns,  globuloso- 
prominulis,  80micr.  diam.,  pertusis,  aterrimis;  spermatiis  temiissimis  cylindraceis 
rectiusculis,  4: ''2,  hyalinis.  —  In  foliis  Saponariae  officinalis.  —  Italien. 

1066.  PÄ.  Scrophulariae  Saccardo  (28,  S.  159).  Maculis  Tagis  ochraceis,  margine  subcon- 
colori; peritheciis  punctiformibus  sparsis;  spermatiis  ellipsoideis  utrinque  obtnsis,  5:8, 
e  hyaiino  fuscidulis.  —  In  foliis  Scrophulariae  nodosae.  —  Italien. 

1067.  Fh.  scrophularinea  Saccardo  (28,  S.  141).  Maculis  minutis  angulosis,  arescendo  candi- 
cantibus,  late  rufo-cinctis;  peritheciis  punctiformibns,  lenticularibus,  90—100  micr.  diam., 
sparsis;  spermatiis  oblongis,  rectis  curvulisve  minutissimis,  3—4: 1,  utrinque  rotundatis, 
hyalinis.  —  In  foliis  Scrophulariae  nodosae.  —  Italien. 

1068.  Ph.  Siliquastri  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  148).  Macnlis  Tersiformibos,  arescendo 
rufescentibns;  peritheciis  amphigenis,  sparsis,  prominnlis,  umbilicatis,  anguste  pertusis, 
120—150  micr.  diam.,  ex  olivaceo  luteolis;  spermatiis  ovoideis  oblongisre,  obtusiuscnlis, 
6—7 : 8  -  4,  2-guttnlatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Cerddis  Siliquastri.  —  Italien. 

1069.  Ph.  Sonchi  Saccardo  (28,  S.  141).  Maculis  arescendo  dealbaüs  non  marginatis,  variis; 
peritheciis  paucis  punctiformibus,  lenticularibus,  pertusis,  100  micr.  diam.;  spermatiis 
oblongo-OToideis  7— 7'/2:3'/i,  rectis  currulisve,  2 -guttulatis ,  hyalinis.  —  In  folü« 
Sonchi  oleraeei.  —  Italien. 

1070.  PÄ.  sorghina  Saccardo  (28,  S.  140).  Maculis  sinuosis  varüs  ezpallentibus,  zona 
sanguinea  cinctis;  peritheciis  punctiformibus,  sparsis,  pertusis;  spermatiis  ellipsoideis 
utrinque  rotundatis,  6 :  2,  2-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Sorghi  vulgaris.  —  Italien. 

1071.  PÄ.  syriaca  Saccardo  (28,  S.  136). .  Macnlis  sinuosis  Tariis  arescendo  dealbatis  Uie 
fusco-cinctis;  peritheciis  remotiusculis,  punctiformibus,  lenticularibus,  50  micr.  diam., 
pertusis;  spermatiis  OToideis  t.  subellipsoideis,  7 : 3 — 4,  hyalinis.  —  In  foliis  Hibisci 
»yriaei.  —  Italien. 

1072.  PA.  Tami  Saccardo  (28,  S.  142).  Maculis  subcircularibus  oblongisre  arescendo  ez- 
pallentibuB  rofo- marginatis;  peritheciis  punctiformibus,  lenticularibus,  pertusis,  laxe 
ochraceo-parencbymaticis;  spermatiis  oblongo-cylindraceis,  7—8 : 3—4,  ad  medium  quan- 
doque  subconstrictis  (aed  continuia)  utrinque  rotundatis  et  l-guttolatis,  hyalinis.  —  In 
foliis  Tami  commwnis.  —  Italien. 

1078.  Ph.  Teeomae  Saccardo  (28,  S.  148).  Macnlis  Tersiformibus,  arescoido  fulTo-ochraceis; 
peritheciis  sparsis  lenticularibus,  90— 100  micr.  diam.,  pertusis,  contextu  latiuscule 
fuligineo;  spermatiis  oblonge -ovoideis  8:3—3^1,  2-guttnlati8,  byalinis,  basidüs  sequi- 
longis  filifomibus  fultis.  ~  In  foliis  Teeomae  radicanlis.  —  Italien. 

1074.  PA.  Teuerii  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  144).  Maculis  rariis  arescendo  albido- 
griseis;  peritheciis  gregariis,  punctiformibus,  lenticularibus,  late  pertnsis,  contexta 
distincte  parencbymatico  olivascente;  spermatiis  cylindraceis,  minutissimis,  4—5 : 1—1*/«, 
qnandoqne  curmlis,  hyalinb.  —  In  foliis  Teuerii  Chamaedryos.  Italien. 

1075.  PA.  I^tae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  168).  Macnlis  Tersiformibus  arescendo 
dilute  ochraceis  fuligineo  marginatis;  peritheciis  sparsis;  lenticularibus,  120 mior.  diam. 
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pertatis  contexta  parenchymatico  laxo,  suboliraceo;  spennatiis  ellipsoideis  ntrinque 
obtoais,  6—6:3,  dilute  chlorinis.  —  In  folüs  Tiliae  europaeae.  —  Italien. 

1076.  Pft.  Ütua  Saccardo  (28,  8.  135).  Maculis  snbcircnlaribns  v.  irregularibus  arescendo 
dealbatis;  peritheciis  punctiformibus  applanatis,  V,  mill.  diam.,  pertusis;  spennatiis 
minntisBiinis  ex  ovato  oblongis  4—5 : 1,  hyalinis.  —  In  folns  Väiumi  TitU.  —  Italien. 

1077.  PÄ.  TormentiOae  Saccardo  (28,  S.  159).  Macnlis  pallide  ochraeeis  irregnlaribus, 
maigine  snbconcolori;  peritheciis  punctiformibos,  lenticnlaribas ,  sparsis;  apeimatiis 
breve  ellipsoideis  minutissimia,  8:2'/j,  e  hyaline  fiuddulis.  —  In  folHs  Tormentaiae 
eitetae.  —  Italien. 

1078.  Ph.  Toxieodendri  Thümen  (2,  S.  180).  Ph.  peritheciis  epiphyllis,  sparsis  Tel  solitarüs, 
medüs,  hemisphaerico-orbiculatis,  nigris  in  macula  parra,  rubro-fbsca,  irregnlaria  rel 
orbicnlata,  atro-rnbra  cincta;  sporis  minutissimis,  ellipticis,  simplicibus ,  anncleatis, 
ntrinque  rotnndatis,  hyalinis,  1.5mm  long.,  1mm  crass.  —  Ad  Shois  Toxieodendri 
foUa.  —  S.  Carolina. 

1079.  Pfc.  TropaeoU  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  162).  Macnlis  obsoletis;  peritheciis 
gregarüs,  panctiformibus,  epidermide  prominnla  velatis,  globoso-lenticolaribus,  200  micr. 
diam.,  pertusis;  contextu  laxinscule  cellnloBo  late  füligineo;  spermatüs  ovoideo-oblongis, 
6 — 10: 3— 4,  snbinaequalibos,  nubilose-fayalinis.  —  In  folüs  !Propaeolim<yoriB.  —  Italien. 

1080.  Ph.  ülmieola  Saccardo  (28,  S.  .166).  Macnlis  vagis,  mtgnscalis,  arescendo  ochraeeis, 
margine  concolori;  peritheciis  gregarüs  ponctiformibos,  70— 80  micr.  diam.,  lenticulari- 
bns,  pertusis;  spermatüs  oblonge -elUpsoideis,  6:3,  e  hyaline  olivaceis.  —  In  folüs 
Uhni  eampestris.  —  Italien. 

1061.  Pk.  UrUcae  Saccardo  (28,  S.  141).  Maculis  sobcircnlaribus  sinuisisqne,  arescendo 
dealbatis;  peritheciis  sparsis,  punctiformibus,  lenticularibos ,  60  micr.  diam.,  pertusis, 
contexta  densiuscule  parenchymatico;  spermatüs  oblongo-ovoideis,  5 — 6:3*/!  hyalinis. 

—  In  folüs  Urtieae  dioicae.  —  Italien. 

1062.  Ph.  vesieatoria  Thümen  (2,  S.  181).  Ph.  perithecüs  epiphyllis,  sparsis,  globosis,  semi- 
immersis,  medüs,  atris,  ostiolatis  in  macula  magna,  exarida,  vesicnlosa,  griseo-fosca, 
pnrpureo-limitata;  sporis  minutissimis,  elUpsoideo-cylindrids,  ntrinque  rotnndatis,  rectis, 
hyalinis,  simplidbns,  diaphanis,  2.5  mm  long.,  1.5  mm  crass.  —  Ad  folia  liva  Quercue 
cmereat.  —  S.  Carolina. 

1083.  PA.  Vüwetoxiei  Saccardo  (28,  S.  166).  Macnlis  epiphyUis  variis  sinaosis,  arescendo 
dealbatis  margine  tenui  mfescente;  peritheciis  sparsis  pnnctiformibns  lenticnlaribus; 
spermatüs  ellipsoideis,  5—6:3—3^1,  quandoquo  inaeqnilateralibaB,  oÜTaeels.  —  In 
folüs  Oytumehi  Vincetoxiei,  —  ItaUen. 

1064.  PA.  vüicoia  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  155).  Macnlis  Tagis  sinnotis,  arescendo 
candidis,  angnste  fnsco-cinctis,  epiphyllis;  perithecüs  punctiformibus,  lenticalaribus, 
pertusis;  spermatüs  ellipsoideis,  5:2>/t>  e^attulatis,  e  byaüno  olivaceis.  —  In  folüs 
Vitis  viniferae.  -  ItaUen. 

1085.  Ph.  Weigdiae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  189).  Macnlis  varüs  arescendo  candidis; 
peritheciis  sparsis  lenticnlaribus;  160—200  micr,  diam.,  pertnsis,  contextu  minnto  paren- 
chimatico,  atro;  spermatüs  oblongo-ellipsoideis  inaequaübos,  2-guttnIati8,  6—8:3, 
hyalinis.  —  In  folüs  Weigeliae  roseae.  —  ItaUen. 

1086.  Piolyactia  atreptothrix  Cool»  et  Ellis  (19,  &  89).  Fnliginea,  efiusa.  Hyphis  repen- 
tibns,  ramosis;  ramis  assurgentibus,  dirisis,  intricatis,  crenulato^exnosis;  capitölis  breviter 
ramnlosis,  ramulis  rotnndatis;  sporis  globosis  (0.018  mm)  inapicibus  eongestis.  —  Anf 
BlSttem  Ton  OronUum.  —  New.  Jersey. 

1067.  Protomyees  carpogenus  Saccardo  (28,  S.  118).  Sporis  in  acerrnlos  applanatos  epider- 
mide velatos,  varie  extensos,  lateritio-roseos  dense  aggregatig,  globulosis  ▼.  globoso- 
OToideis  qnandoqne  obsolete  angnlosis,  18—20  micr.  diam.  vel  25 ;  30,  pallide  ochraceo- 
roseis,  nnbilosis,  episporio  concolori  1  micr.  crasso.  —  In  cortice  Oucurbitae.  —  Lflbeck. 

1088.  P.  cimari  Berkeley  et  White  (18,  S.  27).  Pnstnlis  itascis;  sporis  in  cellulis  tumidis 
matrieis  temis  Tel  solitarüs.   Spor.  0.001—0.0012  ZoU  lang.  —  Anf  Comarum  palastre. 

—  England. 
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1089.  P.  fäBMe  Saccardo  (28, 8. 118).  Folücola,  epidermide  tectug,  gregarina;  sporis  globosis 
16—20  micr.  diam.,  laevissimis,  guttnlatis  t.  l-nacleati8,  initio  byalmis,  tanica  '/g— 2  micr. 
crassa,  dilatissime  fosca,  tandem  sporis  totis  fosddiüis.  —  In  foliis  Pini  süvestris. 
—  BeroIinL 

1090.  P.  Martianoffianus  Thümen  (24,  S.  2).  Pr.  acervalis  minimis,  sabpnstnlatis,  nnmerosis, 
dense  gregariis  in  macolis  orbiculatis,  indeterminatis,  non  marginatis  bypopbyllis,  fosco 
ocbraceis,  sub  epidermide  nidnlantibus,  in  pagina  superiore  maculam  anrantiaco-Aiscam 
non  limitatam  formans;  sporis  irregnlariter  globosis  Tel  elliptico- globosis,  episporio 
tenui,  laevi,  pallidiasime  flavescentibus,  intus  granulosis,  plerumqne  16  mm.  diam.  —  In 
Potamogetonis  naiantis  L.  foliis  vivis.  —  Sibirien. 

lOdl-BarmOana  Prismatoearpi  (Oud.)  (23).  Caespites  densissime  stipati  totam  faciem 
inferiorem  folioram  tomenti  subgrisei  ad  instar  obtegunt.  Hhyphae  conidüferae  in 
qaoqne  caespite  numerosae,  breTisaimae,  achromae.  Ipsa  conidia  variae  formae  (ovalia, 
oblonga,  ovata),  et  magnitudinis  (longa  0.012—0.023  mill.,  lata  0.0045— 0.008  milL), 
achroma,  indivisa,  solnta  una  extremitate  pristinae  coqjunctionis  cicatrice  insignia, 
altera  integra,  rotondata.  —  In  fol.  Prismatoearpi  SpecüU. 

1092.  Bamidaria  Deamodii  Cooke  (S,  S.  89).  Caespitnlis  suborbicolaribus,  Tel  conflnentibos. 
Hypbis  brevibtts,  sporis  lanceolatis,  Tel  cylindraceis ,  ntrinque  obtusis,  demnm  uni- 
septatis,  hyalinis.  0.02— 0.025:0.006mm..—  AnfBl&ttem  yon  Desmodium  cüiaire.  — 
8.  Carolina. 

1093.  B.  Martianoffiana  ThOmen  (24,  S.  S).  R.  caespitibns  tenuibus,  laxis,  candidis,  efiusis 
in  macula  magna,  fosco-Tiolacea,  subexarida,  bypopbylla,  irr^ulari,  non  Tel  indistincte 
obscure  marginata;  hyphis  snbrectis,  simplicibus,  achrois,  tennibus;  sporis  cylindraceis, 
viz  hypbarum  longitudinis,  raro  subarcnatulis,  ntrinque  rotondatis,  medio  septatis, 
byalinis,  10—20,  plerumqne  16  mm  long.,  3.5— 4nmi  cxaaa.  —  In  PotenUUae  strigotae 
Led.  fol.  tIt.  —  Sibirien. 

1094.  B.  Primulae  ThOmen  (8,  S.  147).  R.  caespitibua  hypophylUs,  laxis,  tenuibus,  candidis 
in  macula  magna,  straminea,  centro  flaTO-fnscida,  exarida;  hyphis  breTibus,  erectis, 
interdum  ramosis,  continuis,  longe  articulatis,  hyalinis;  sporis  cylindrids  Tel  elliptico- 
cylindrids,  ntrinque  subacntatis,  rectis,  simplicibus,  rarissime  uniseptatis,  10—20:5, 
byalinis.  —  Ad  folia  Primulae  elatioris.  —  Oesterreich. 

1095.  ü.  sphaeroidea  Saccardo  (28,  S.  130).  Caespitnlis  ernmpenti-Buperfldalibns  applanatis, 
albis,  Telutinis,  hypophyllis;  hyphia  fasciculatis  filiformibus,  40—50 : 3,  tortuosis,  sursnm 
remote  denticulatis,  hyalinis;  conidiis  ex  denticulis  oriundis,  globnlosis  8— 9  micr.  diam., 
rarius  8 :  7,  basi  broTissime  obsolete  apicnlatis,  hyalinis.  —  In  pagina  inferiore  folioram 
LoH  eomiculaU.  —  Berlin. 

1096.  Saeidium  Symphci  Cooke  (19,  S.  32).  Epiphyllum.  Peritheciis  ponctiformibas  atris, 
scutatis,  gregariis;  sporis  subglobosis,  hyalinis  (0.004 : 0.003  mm).  —  Auf  Blftttem  Ton 
Symplocos  tinctoria.  —  S.  Carolina. 

1097.  Sehinzia  cyperieola  P.  Magn.  (4,  S.  54).  Mycel  die  Zellen  durchbiediend  und  hier 
baschlig  Terzweigt  Sporen  an  den  Enden  der  Myceli%den  gebildet  I&nglich  elliptisch 
16—20  Mik.  lang,  10—14  Mik.  breit,  hellgelblich ;  Epispor  mit  kleinen,  Tertieften  Maschen 
bezeichnet.  —  In  den  Wurzeln  Ton  Cyperua  flavescens.  —  Bei  Berlin. 

1098.  SeUrotium  Desmodü  ThOmen  (2,  S.  184,  12,  No.  1098).  S.  hypophyllum  Tel  canlin- 
colnm,  crustas  dirersas,  ant  nerriseqaas  lineares,  ant  pnnctiformes  aut  minores,  con- 
fluentes,  suborbiculatas,  opacas,  pauci-eleTatas,  subrogolosas,  nigras  formans;  intus 
homogenum.  —  Ad  folia  Tiva  Desmodii  rotundifolii.  —  Nordamerika. 

1099.  8.  mycetophagnum  Saccardo  (28,  S.  274).  Tuberculis  (myoelüs)  minutissimis,  globulosis, 
100— ISO  micr.  diam.,  undique  dausis  Agaricornm  lamellas  totas  denique  etcreberrime 
occupantibus,  Tinoso-rufis,  intus  palUdioribus,  cellulisqne  dense  conglobatis,  ex  anguloso 
globosis  7— 8  micr.  diam.  inter  se  aegre  secedentibus,  hyalinis  foetis.  —  In  lamellis 
Coprini  DigitaUa  quem  deformst. 

1100.  SeptocyKndrium  Magnusianum  Saccardo  (28,  S.  130).  Caespitnlis  erumpenti-saper- 
ficialibus  sordide  albis  in  partibus  folioram  rubentibus  leniterque  corrugatis  amphigenis. 
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mbrelutiiiis;  eoDidiis  ex  articula  basilari  leniter  inflato  orienÜbuB,  catennlatim  digestis, 
cj]indnceia,  20—26 :4,  ntrmqne  obtosinscalis,  medio  1-septatis,  non  constrictis  hyalinis, 

—  In  foliis  l\rientalia  ewropaeae.  —  Pommern. 

1101.  Septonma  rüde  Saccardo  (28,  S.  270).  Effnanm,  «tnun,  Telntinnm;  conidiis  «  myceHo 
obsolete  oriundis  oblongo-fusoideia,  40-45 :  10- 12,  utrinque  tnincatiB,  rectia  v.  leniter 
inaeqnilater&libos,  6-8-septatia,  non  constrictis,  atro-ftiUgineis,  in  catenolas  erectas, 
rigidulas  moniliformes  vertice  saepins  (e  conidio  radimentaU)  subhyalino-apiculataa 
degestis.  —  In  ligno  pyrino.  —  Italien. 

1103.  S.  toruMdea  Cooke  et  EUis  (19,  S.  6).  Atra,  effusa,  velatlna.  Sporis  8-4-septati8, 
constrictis,  bmnneis,  0.026  mm  long.,  in  hyphis  simplicibus  concatenatis.  —  Auf  Eiefem- 
planken.  —  New  Jenny. 

1108.  iStptorta  ÄcoMtM  Thflmen  (38).  8.  perithecüs  epiphyllis,  sparsis,  parvulis,  globosulis, 
in  macola  albido-aresceutia,  orbicolata,  dilacerata,  latisöme  bnumeü-conoentrico-zonato 
cinctis;  sporis  cylindraceis,  simplicibas  (an  semper),  subcoronnlatis,  atrinqne  subacutatiB, 
hyalinis,  20  mm  loog.,  2  mm  crass.  —  In  Aatnthi  molHs  L.  foliis  vins.  —  Portugal 

1104. 8.  Adenophorat  ThOmen  (24,  8.  46).  8.  perithecüs  qiipbyUis,  gregariis,  conicis  atris, 
Bubprominnüs  in  macnla  griseo-exarida,  parva,  fusco-violaceo  late  cincta;  sporis  cylin- 
draceo-fiisiformibus,  sabarcnatnlis.,  utrinque  acutatis,  tri-qnadriseptatds,  hyalinis, 
42 — 18  mm  long.,  4mm  crass.  —  Ad  Adenophorae  trincuy^idatae  DC.  foliis  vim  — 
Sibirien. 

1105.  &  aegopodina  Saccardo  (28,  S.  186).  Maculis  epiphyllis,  minutisamis,  angnlosis  ares- 
cendo  dealbatis,  rufo-marginatis;  perithecüs  sparsis  punctiformibns,  lenticularibus, 
70  micr.  diam.,  pertusis;  spermatiis  filiformibos,  ezilibns,  26 :  1*/«  leniter  cnrris,  minnte 
pluii-gnttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Aegopodii  Podagrariae.  —  Italien. 

1106.  &  affinis  Saccardo  (28,  S.  194).  Macnlis  ünearibus,  longitudinalibos ,  aiescendo  deal- 
batis, rufo-dnctis;  perithecüs  lenticularibus,  punctiformibns,  200miar.  diam.,  latiuscule 
pertusis,  nigricantibus;  spermatiis  bacillaribns,  subflezuoeis,  26— 80:2-2Vi,  utrinque 
obtosioscnlis,  4— 6-8eptati8,  non  constrictis,  e  hyaline  dilutissime  chloiinis.  —  In  foliis 
Braehffpodii  pinwM.  —  Italien. 

1107.  i9.  alMOMfella  Saccardo  (28,  S.  196).  Macnlis  naUis  t.  indeterminatis;  perithecüs 
caulogenis  e  globoso  depressis,  subcntaneis,  diam.  70 micr.,  pertusis;  spermatiis  bacil- 
laribns, rectinsculis,  16 : 1,  utrinque  acutatis,  eguttulatis,  hyalinis.  —  In  caule  AUamatii 
Flantaginis.  —  Italien.  ' 

1106.  &  Mni  Saccardo  (28,  S.  177).  Maculis  snbcircolaribus,  arescendo  ochraeeis,  epiphyllis, 
perithecüs  sparsis,  punctiformibus;  spermatiis  faadllaribus,  snbclarulatisTe,  80—86: 
IVi— 2Vt',  remote  guttulatis,  hyalinis.  —  In  foUis  Mni  gliUinosae.  —  Italien. 

1109.  S.  tUnigma  Saccardo  (28,  S.  179).  Macnlis  Aullis;  perithecüs  punctiformibus  hinc  inde 
densiuscttle  congregatis,  lenticularibus,  atris;  spermatiis  breve  flüiormibns,  currulis, 
ntrinqne  acutiusculis,  20 :  %,  continuis  hyalinis.  —  In  foliis  Mni  gltitinosae.  —  Italien. 

1110.  S.  anaxaea  Saccardo  (28,  S.  189).  Maculis  Tagis  epiphyllis  ez  ochraceo  fuhgineis, 
qnandoqne  flavo-dnctis;  perithecüs  punctiformibus,  globoso-lenticnlaribns,  80— 90 micr. 
diam.,  pertusis;  spermatüs  bacUlaribns,  cnrvnlis,  utrinque  obtusinsculis,  60—70:87» 
minnte  phiriguttnlatis,  t.  obsolete  septatis,  hyaünis.  —  In  foliis  Beneoiotti$  praeaUi. 

—  Italien. 

1111.  S.  Arabidi»  Saccardo  (28,  8.  192).  Maculis  nullis;  perithedis  in  folüs  arescendo 
snbochntceis  sparsis,  gregarüsqne  punctiformibus,  promknüs  ostiolo  latinsenle  pertusis; 
tpermaim  filiformibus,  curruüs  t.  flexuosis,  86—40:2,  obsolete  septatis,  continuis, 
utrinque  acutiusculis,  hyalinis,  denique  in  ciirhum  protmäs.  —  In  folüs  Arabidi* 
eOiatae.  —  Italien. 

1113. 8.  argyraea  Saccardo  (28,  S.  127).    MacaBs  arescendo  ochraeeis  tuüs  saepe  fbsco- 

cinctis;  perithecüs  punctiformibns  lenticnlaribns  gregariis,  Vi«~Vi>  iiüU.  diam.,  pertusis; 

'    sparmatiis  cylindraceis,  rectinsculis  t.  tortnoeis,  20—30 :  2V|— 3,  ntrinqne  obtusinsculis, 

hyalinis,  dein  in  drrhos  breres  cameolos  protnuds.  —  In  folüs  ElaeagtU  argeiUeae. 

—  Venedig. 
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374.  Verzeichnisse  neaer  Arten  der  Phanerogamen  und  Eryptogamen. 

1118.19.  Ariatoioehiae  Saccardo  (28,  S.  191),  Macolis  nnllis;  perithedis  hypophyllis,  gre- 
garüs,  pnnctiformibns,  lenticolaribus,  dOmicr.  diam.,  angnste  pertusis;  spermatüs  bacil- 
lari-clavalatis,  curvuliB,  16  20 :  1*/«— 2,  eguttolatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Arittolochiae 
ClemaÜtis.  —  Italien. 

Uli.  S.  Armoraeiae  BueeaiAo  (28,  S.  187).  Maculis  iiregalaribus,  arescendo  ochraceis; 
perithedis  ponctiformibos,  in  centro  maculae  aggregatis,  diam.  60  micr.,  poro  pertosis; 
Bpermatüa  bacillaribns,  corralis,  15— 20:2— 2V2,  ntrinqae  obtusiascolis,  1— 8-eeptatia 
minuteque  guttulatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Armoraciae  rusticanae.  —  Italien. 

1116.  8.  arundimeea  Saccardo  (28,  S.  196).  Macolis  oblongis,  amphigenis,  sordide  ochraceis, 
fusco  cinctis;  perithedis  gregarüs,  innatis,  e  globoso  lenticularibos,  '/fSull.  diam., 
nucleo  albo,  contextn  exquisite  laxe  cellnloso,  fuligineo;  spermatiis  badUaribns,  60— 70 : 
6—6,  currnlis,  utrinque  rix  attenuatis,  rotundatis,  6— T-septatis,  non  t.  lenissime  oon> 
strictis,  prope  septa  guttulas  minntas  forentibus,  e  hyalino  dilote  oliraceis.  —  In  folüs 
Phragmitu  eomwmnis.  —  Italien. 

1116.  &  Atari  Saccardo  (28,  S.  181).  Maculis  epiphyllis  e  rotondo  angnlosis  arescendo 
dealbatis,  nigro^ncüs;  perithedis  parcis  punctiformibus  atris;  spermatüs  cylindraceo- 
fuBoideis,  14:  l*/4  lenissime  curris,  contiuuis  t.  1-septatis,  hyalinis.  —  In  folns  Atari 
europaei.  —  Italien. 

1117.  i9.  aseltpiadea  Saccardo  (28,  S.  193).  Hacnlis  nullis  v.  obsoletis;  perithedis  amphi- 
genis dense  gregarüs,  globoso  lenticnlaribos,  prominulis,  punctiformibus,  atris;  sper- 
matüs bacillari-fasoidds,  18— 20:2Va— 3,  currnlis,  utrinque  obtuse  attenuatis,  obsolete 
1-septatSs,  non  constrictis,  hyalinis.  —  In  folüs  Cynanchi  Vincetoäei  et  Marsdeniae 
ereetae.  —  ItaUen. 

1118.  S.  ascoehfftoides  Saccardo  (28,  S.  178).  Macolis  snbdrcularibns,  oblongiare,  arescendo 
dilnte  ochraoeo-folyescenübus,  atrosangnineo-marginatis;  perithedis  epiphyllis,  gregarüs, 
lenticolaribus,  ponctiformibos,  diitucte  pertuais,  ochraceis;  spermatüs  cylindraceis  v. 
subfnsoideis,  18— 20:2Vi— 8,  l-septatis,  ad  septnm  leniter  constrictis,  utrinqne  obtu- 
sinaculis,  minute  4-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foUis  Spiraeae  decumbentis.  —  Italien. 

ll\9.  S.  Baptisiae  Cooke  {S,  8.  S8).  Epiphylla.  Macuüs  soborbicularibns,  purpurascentibos, 
Perithedis  parce  inspersis  immersis.  Sporis  Unearibus,  rectis  vel  currnlis,  nucleatis, 
0.04  -0.05  mm.  —  Aof  Bl&ttern  von  Baptiaia  perfoUata.  —  S.  Carolina. 

1120.  iS.  Berberidis  Niessl  (26,  S.  178).  Macolis  arescendo  fusddolis,  zona  atro-pnrporea 
cmctis,  subcircularibus,  epiphyllis;  peritheciis  aggregatis  e  globoso  lenticolaribus,  poro 
pertusis;  spermatüs  filiformi-claratis,  fainc  acutis,  illinc  obtusis  45:27],  pluriguttolatia 
hyalinis.  —  In  folüs  Berberidis  vulgaris.  —  ItaUen. 

1121.  S.  Bromi  Saccardo  (28,  S.  194).  Maculis  obsoletis  expallentibus,  elongatis;  perithecüs 
copiosis  ^oboso-lenticularibos,  pertusis;  spermatüs  fiUformi-clamhitis,  hinc  acntis,  illinc 
obtusis,  50—60:2,  leniter  cnrvis  minute  plorigottolatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Bromi 
moUia.  —  Italien. 

1123.  S.  Bumdiae  Saccardo  (28,  S.  180).  Hacnlis  nuUis  v.  obsoletis;  peritheciis  plerumqnb 
hypophyllis,  hinc  inde  maculifbrmiter  dense  congregatis,  globoso  lenticularibus,  promi- 
nulis 70— lOOmicr.  diam.,  pertosis;  spermatüs  fusoideo-badllaribus,  10— 16:1V4— 2, 
rectis  cnrmUsre,  2-nudeatis  (sünulate  l-septatis)  hyalinis.  —  In  foUis  Bvmeliae  lyäoidis. 
-^  Italien. 

1128. 8.  Calcürapae  ThUmen  (3S).  S.  perithedis  gregarüs,  caolicolis,  minimis,  pnnctiformibas, 
globosolis,  pseudomacnlas  irreguläres,  nebolosas,  indeterminatas,  parras,  plus  minusqne 
Imeariformes  formans;  sporis  cylindraceo-f nsoideis ,  utrinque,  snbrotundatis,  arcoatis, 
simpUcibus  rel  obscure  biseptatis,  hyaUnis,  14 — 18  mm  long.,  2  mm  crass.  —  In  csoübus 
Centranthi  Cdlcitrapae  L.  —  Portugal. 

1124.  iSf.  Calycanthi  Saccardo  et  Spegazzmi  (28,  S.  176).  Macolis  arescendo  subochraceis; 
perithecüs  punctiformibus,  dense  gregarüs,  quandoqoe  sobconoentrice  digestis,  amphi- 
genis, 100  -160  micr.  diam. ;  spermatüs  cylindraceis,  utrinqne  leniter  attenoatis,  15— ]26 : 
IVa— 27«)  medio  l-septatis  raroqoe  subconstrictis,  rectis  curroUsre,  hyalinis.  —  In  folüs 
Calycanthi  fioridi.  —  Italien. 
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1125. 5.  Capparidis  Saccardo  (28,  S.  186).  Macolis  ampliigenis  e  circulari  angnloiÜB,  arescendo 
psUide  ochraceiB,  quandoqae  eleratis;  peritheciis  gregariis  panctiformibus,  atris,  globoso' 
Jeoticularibas,  40— 60  micr.  diam.  poro  obsolete;  spermatiis  filiformi •  bacillaribiu, 
1&— 20: 1— IVt,  fascicnlatis,  rectis,  cnrvulia  ▼.  tortoosis,  saepe  minate  gnttnlatis,  hya- 
linis.  —  In  foliis  Capparidis  rupe«(m.  —  Italien. 

1126.5.  Caprifoin  Saccardo  (28,  S.  174).  Ibculis  indetenninatis,  ezpallentibos,  cladi^enii; 
peritheciis  ptinctiformibas ,  initio  epidermide  velatis;  spermatiis  filiformibos  utrinqne 
attoinatis,  S5:l*/4,  obsolete  septatis,  hyalinis.  —  In  sarmentis  Lonicerae  Caprifoliae. 
—  Italien. 

1127.5.  earicieola  Saccardo  (28,  8.  196).  MacoHs  sabcircnlaribns ,  rarüs  aresoendo  deal- 
batis  latinscule  branneo-marginatis;  peritbecüs  punctiformibos,  atris;  spermatüa  cylin- 
draeeis,  otrinque  obtnsis,  60:4,  leniter  curris,  7— Snaeptalatis,  minnteqne  guttnlatis  e 
hyalino  dilnte  flavidnlis.  —  In  foliis  Carieis  ripariae.  —  Italien. 

1128.5.  Catalpae  Saccardo  (28,  8.  179).  Macalis  nullis  t.  obsoletis;  peritheciis  pimcti» 
fonnibns  hinc  inde  maculifonniter  dense  congregatia,  lenticolaribus,  60—70  micr.  diam., 
atris,'  i)ertU8i8;  spermatiis  bacillaribua,  10 — l&:l'/i,  curvnlis,  ntrinque  obtosinscnlis, 
eontinnis,  egnttniatis,  hyalinis.  —  In  capsulis  Catalpae  ayringifoliae.  —  Italien. 

1129.5.  cttulicola  Saccardo  (28,  S.  192).  Maculis  albicantibus  v.  obsoletis;  peritheciis 
.sparsis,  minntis  e  globoso  lentiformibns,  epidermide  tandem  leniter  mpta  velatis,  atris, 
latinscnle  pertnsis;  spermatiis  bacillari-fusoideis,  sursum  davulatis,  JEalcatis,  40:2V|, 
hyalinis,  sterigmatibns  breribus,  crasdoscnlis  fttltis.  —  In  caulibns  Scabiosae  gratnmi- 
fohae.  —  Italien. 

1130. 8.  eenalis  Passerini  (13,  S.  602).  Perithecia  in  macnlas  discoideas,  flaridas,  dein  albido 
cxaridas  dense  sparsa,  punctiformia,  atra;  sporidia  longissima,  tenoissima,  integra, 
crebre  nncleolata,  hyalin».  —  An  welkenden  Primordialblättem  von  Driticum  vulgare. 

—  Italien. 

1131.5.  ChümanOti  Cooke  C3,  8.  88).  Hypophylla.  Peritheciis  aeruginosis,  membranaceis, 
semi  immersis,  nnmerosissimis,  punctiformibus.  Sporis  linearibos,  breribns,  obtnsis 
hyalinis,  0.008  mm.  —  Auf  Blättern  von  Chionanthus  virginicus.  —  S.  Carolina. 

1132.5.  CMorae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  192).  Macnlis  obsoletis  v.  vage  albescen. 
tibos;  peritheciis  gregariis,  punctiformibus,  globnlosis,  prominulis,  subastomis,  contexta 
densinscole  parenchymatico  nigricante;  spermatiis  filiformibus  flexnosis,  36—40:1, 
4— 6-8ep(ulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  caulibusque  CMorae  perfoliata.  —  Italien. 

1133. 5.  Comi  maris  Saccardo  (28,  8.  178).  Maculis  amplis,  irregularibus,  saepe  marginal 
libns,  fnscis,  zonasatoratiorecinctis;  peritheciis  punctiformibus,  lenticularibns  pertusis ; 
spermatiis  bacillaribus,  curvulis,  16— 30:  l»/»— 8,  utrinqne  obtnsis,  initio  pluriguttulatis 
dein  3— 4-septatis,  hyalinis,  in  cirrhos  albidos  protrnsis.  —  In  foliis  Comi  man$. 

—  Italien. 

1134.  8.  Cyvibalariae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  190).  Maculis  subcircnlaribns  fnsoes- 
centibos;  peritheciis  gregariis  punctiformibus  lenticularibns,  late  pertnsis,  contextu 
parenchymatico  fuligineo.  solidiuscnlo;  spermatiis  filiformibus  subflexnoris,  20—36: 
2»/»— 3,  utrinqne  obtusiuscnlis,  pluriguttulatis,  obsolete  septulatis,  hyalinis.  —  In  folü« 
Litiariae  Cymbalariae.  —  Italien. 

1135. 5.  dianthicola  Saccardo  (28,  S.  191).  Maculis  nnllis;  peritheciis  hinc  inde  dense  con- 
gregatis,  punctiformibus,  atris;  spermatiis  bacillaribus,  16-20:1,  continois  egnttniatis, 
hyalinis.  —  In  foliis  Dianthi  barbatt.  —  Italien. 

1136.5.  Dipsaci  Schiedermayr  (7,  No.  2460).  Peritheciis  minutissimis  (120  micr.  longis, 
80  micr.  crassis)  gregariis,  ovato  globosis,  rugoso-reticulatis,  fusco-atris,  maculae  exandae 
sordide-albescenti  immersis,  ostiolo  prominulo;  spermatiis  longissimiB  (60-80  mi<*. 
longis,   2 micr  latis)  cnrvatis  filiformibus  hyalinis.   -   In  foliis  Dipsaci  FuOonum. 

—  Ungarn. 

1137.5.  Dioscoreae  Cooke  (3,  8.  38).  Epiphylla.  Macnlis  brunneis  orbicularibns,  margme 
olwurioribus.  Peritheciis  membranaceis,  bnmneis,  semi-immersis.  Sporis  arcte  ellip- 
tid»,  hyaHnis,  0.008-0.01 : 0.003  mm.  —  Auf  Bttttem  von  Dioseorea.  —  S.  Carolin». 
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1188. 3.  donacina  Saccardo  (28,  S.  19B).  Macnlis  nnllis  ▼.  obsolete  expallentibns;  perithedis 
sparsis,  innato-emmpentibus,  e  globoso  depresds,  «/«milL  diam.,  ostiolo  exigno,  contesta 
minute  parenchymatico;  spermatüs  dense  fasciculatis,  filiformibna,  66— 80:1*/«.  velie- 
menter  curratis,  ntrinqne  obtusiasculis,  obsolete  6— lO-gattrüato-septnlatia,  hyalinis.  — 
In  caolis  Arundinis  Donada.  —  Italien. 

1189. S.  Bonaä*  Passerini  (7,  No.  2952;  12,  No.  1184;  18,  No.  607).  Perithecia  poncti- 
formia  atra,  in  macnlis  parvulis  exaridis  albicantibns  sparsa  vel  seriata:  Sporae  fuai- 
formes  integrae  saepius  curvae  hyalinae.  —  Ad  folia  viva  Arundmxs  Bonacis.  —  Italien. 

1140. 8.  Dracoe^haU  ThOmen  (24,  8.  45).  8.  peritheciis  epi-raro  etiam  hypophyllis,  minu- 
tissiniis,  dense  gregarüs,  snbglobosis,  emersis,  ftiacis  in  macola  plus  minnsve  orbicolata, 
exarido-albescente,  media,  griseo-fnsco  marginata,  solitaria;  sporis  cylindrico-fasifonnibua 
utrinque  angnstato-acutatis,  minime  arcuatis,  triseptatis,  80  nun  long.,  2— 2.5  mm  crasa., 
achrois.  —  Ad  Dracocephali  sp.  folia.  —  Sibirien. 

1141.  i9.  daeoapora  Saccardo  (28,  S.  178).  Ilacalia  vagis  arescendo  ochraceis  t.  bmnneiB 
margine  satnratiore  cinctis;  peritheciis  epiphyllis,  sparsis,  innato-prominulis,  pnncti- 
formibns,  lenticolaribos,  lOOmicr.  diam.  pertnsis,  laxe  cellalosis,  ochracecr-fuligineig; 
spermatüs  bacillari-fusoideis,  rectia  v.  lenäter  curvolis,  25:8,  utrinque  obtuänscalis, 
8-  (raro  4-)  septatis  e  hyaline  olivaceis.  —  In  fol.  Fraxini  Omi.  —  Italien. 

1142. iS.  Emeri  Saccardo  (28,  S.  178).  Maculis  arescendo  dealbatis,  fnsco- cinctis,  varüs; 
peritheciis  paucis  punctiformibns ,  lenticularibus ,  pertnsis;  spermatüs  filiformibos, 
utrinque  acutatis,  corrulis,  20:*/4,  continuis,  hyaiinia.  —  In  folüs  Coronälae  Emeri 

—  It^en. 

1148.5.  eptcorptt  Thflmen  (13,  No.  685).  S.  peritheciis  gregarüs  vel  solitarüs,  medüs,  sine 
ordine  dispositis,  pnnctiformi  orbicolatis,  minime  elevatis  vel  snbplanis,  subimmersis. 
nitido-atris  in  macnla  determinata,  primo  orbicolata  demnm  valde  irregnlaria,  fiisco- 
grisea,  nigro  anguste  marginata ;  sporis  fusoideo-cylindricis,  utrinque  subobtuso-acutins- 
cnlis,  subrectis  vel  arcuatis,  interdum  lunulatis,  obsolete  bi-triseptatis,  plurinocleatis 
hyalinis,  22  mm  long.,  4— 6  mm  crass.  —  Auf  dem  Epicarpinm  grdner  WallnOsse.  — 
N.  Oesterreich. 

1144.  S.  Epipactidis  Saccardo  (28,  S.  197).  Macnlis  oblongis.  arescendo  albicantibns;  peri- 
theciis lenticularibus,  aris,  pertnsis;  spermatüs  cylindraceo-bacillaribus,  28—30:2, 
utrinque  obtuse  attenuatis,  curratis,  4— 6-guttnlatis,  hyalinis.  —  In  folus  Epipactidum. 

—  Italien. 

1145.  S.  Erythronii  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  197).  Maculis  snbdrcularibus  sinuosisqae, 
albicantibns;  peritheciis  gregarüs,  punctiformibus,  lenticularibus,  prominulis,<,80— lOOmcr. 
diam.,  subastomis;  contextu  minute  parenchymatico  subochraceo;  spermatüs  filiformibug, 
subtortuosis,  45—60:4,  utrinque  acutinsculis,  pluriguttulatis  obsoleteque  septulatii, 
hyalinis.  —  In  folüs  Erythronii  Dentis  Canis.  —  Italien. 

ll4ß.S.  ftdveteena  Saccardo  (28,  S.  191).  Macnlis  amphigenis  versiformibus ,  conflnentibna, 
fnlvo-melleis ,  marg^e  mnuoso  concolori;  perithedis  amphigenis,  globuloso-prominulis. 
punctiformibus,  ochraceis;  spermatüs  bacillaribns,  50—60 :  8,  dense  fasciculatis,  utrinque 
obtusiusculis,  leniter  curratis,  8— 6-septulatis  hyalinis.  —  In  folüs  Laihyri  sylvatri*. 

—  Italien. 

1147.  iS.  QüUUana  Saccardo  (28,  S.  359).  Maculis  nuUis;  perithecüs  (sparsis)  hypophylUa, 
hinc  inde  gregarüs  100-110  micr.  diam.  epidermide  tumidula  tectis;  sperma(iis  e  Strato 
proligero  crassinscnlo  fasciculatim  oriundis,  filiformibus  curmlis  y.  tortuosis,  30—45: 
l'/4— 2,  utrinque  obtusiusculis,  S-septatis,  hyalinis.  —  In  folüs  nondum  emortuis  Catta- 
nea»  vetcae.  —  Frankreich. 

1148.5.  Olointlariae  Saccardo  (28,  S.  182).  Maculis  arescendo  griseo- albicantibns,  snbcir- 
cularibus,  epiphyllis;  perithecüs  parcis,  lenticularibus,  60— 60 micr.  diam.,  pertnsis, 
dein  subsuperficialibus;  spermatüs  filiformibus,  20—24 :  %—l,  rectis  currulisve,  obsolete 
guttnlatis,  hyalinis.  —  In  folüs  Globulariae  vulgaris.  —  Italien. 

1149.  8.  Oratiolae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  8.  185).  Maculis  rersiformibns,  arescendo 
fnWentibus,  margine  concolori;  peritheciis  epiphylUs  punctiformibns,  lenticularibus,  pro- 
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miBulis,  80—100  micr.  diam.,  pertnsis;  contexta  parenchymatico-sinnoBo,  circa  oatiolnm 
densiore;  spermatiis  bacillaribns,  cnrnilis,  20—22:1,  obsolete  gnttolatü,  hyalinig.  — 
In  folüa  Gratiolae  officinalis.  —  Italien. 
1160.  &  Or^Bt  Saccardo  (28,  8. 195).  Maculis  obsoletis,  expallentibuB;  peritheciis  inordinate 
sparna,  globoso  lenticolaribus,  punctifonnibns,  atris;  spermatiis  filifonrnbns,  longissimis, 
76—86 : 1,  ntrinque  obtusiuscnlis,  eguUalatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Andropogonü  OryUi. 

—  Italien. 

1151.£r.ir«Msct  Saccardo  (28,  8.  178).  Macnlis  arescendo  dealbatis,  fbscocinctis,  subcircn- 
laribns,  irregolaribasque,  peritheciis  ponctiformibns,  lenticularibns,  60-60  micr.  diam., 
poro  latinsculo  pertnsis;  spermatiis  bacillaribns  leniter  corvatis,  16—20:2—21/2.  con- 
tinuis,  hyaliiiis.  —  In  foliis  HMsei  syriaei.  —  Italien. 

1152.  iS.  Hoyae  Saccardo  (28,  8.  172).  Macnlis  forma  varüs  arescendo  eburneis,  fasco- 
dnctis;  peritheciis  lenticolaribus,  pertnsis,  diam.  60—70,  contexta  parenchymatico,  fuli- 
gineo;  spermatiis  eyiindraceis  r.  davulatis,  20—26:1—1*/«,  continois  t.  obsolete  sep- 
tatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Hoyae  .eamosae.  —  Italien. 

1163.5.  hydropJula  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  185).  Maculis  nulUs,  peritheciis  clado- 
genis,  sparsis,  ponctiformibus,  120-160  micr.  diam.,  lenticularibus ,  pertusis,  contexta 
laxioscule  parenchymatico,  fuligineo;  Bj^rmatiis  bacillaribos  ntrinque  attenuatis,  90:3, 
corvatis,  plnrignttolatis  hyalinis,  basidüs  filiformibos  breribos  snifnltis.  —  In  caulibus 
AlismaUs  Plantaginia.  —  Italien. 

1164.  S.  üicifolia  C.  et  £.  (19,  8.  86).  Peritheciis  punctiformibos,  atris,  semümmerais,  e 
macola  paUida  fusco-cincta  orinndis;  sporis  minutissimis,  hyalinis.  —  Auf  JlftE-Blattem. 

—  New  Jersey. 

1155. 8.  imperialis  Saccardo  (28,  S.  174).  Macnlis  cladogenis,  oblongis  expallentibus;  peri- 
theciis gregarüs,  punctifonnibns,  sablenticolaribns,  e  globoso  depressis,  SO  diam.,  ostiolo 
lato  pertnds,  contexta  parenchymatico  foligineo;  spermatiis  eyiindraceis  atrinqae  acati- 
nscnlis,  cnrratis,  16—18 : 2,  continnis  hyalinis.  —  In  ramulis  Paulotmiae  imperialis.  — 
Italien. 

1160.  &  Itiulae  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  190).  Macnlis  Tariis  arescendo  brunneo 
rnfescentibas;  peritheciis  centralibos  ponctiformibus  100—120  micr.  diam.,  lentica- 
laribas  pertusis,  laxinscule  fuligineo -contextis,  spermatiis  bacillaribns,  30—60:3—4, 
sabflexuosis,  ntrinque  rotundatis,  obsolete  1-aeptatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Inulae  sali- 
cimae.  —  Italien. 

1157.  &  Lactueae  Passerini  (13,  8.  609).  Maculae  ferrugineae,  irreguläres,  angulosae,  totam 
folii  laminam  mox  adorentes;  perithecia  minima,  punctiformia,  ^»hrsa;  sporae  filiformes, 
int^^rae,  rectae  Tel  currnlae  hyalinae.  —  An  Bl&ttem  tob  Lactuca  mtiva.  —  Italien. 

1156.  S.  Lapparum  Saccardo  (28,  8. 184).  Maculis  epiphyllis  e  circulari  angulosis,  minutis, 
initio  fiiligineiB,  tandem  candicantibus;  peritheciis  sparsis,  lenticularibus,  80— 100  micr. 
diam.,  ponctiformibus,  pertusis;  spermatiis  bacillaribos,  corratis,  25 : 1—1 V««  continois, 
hyalinis.  —  In  foliis  Lappae  tntnoris.  —  Italien. 

1169. 8.  iMcanihemi  Saccardo  et  Spega»dni  (28,  S.  191).  Macnlis  sobdrcularibus,  sinuo- 
siaque,  foscescenti^ochraceis,  deniqoe  areola  centrali  alba;  peritheciis  'sparsis,  puncti- 
formibos lenticularibus  200—800  micr.  diam.,  latiuscole  pertnsis,  contextu  laxinscule 
parenchymaticis  pallide  fuligineo;  spermatiis  filiformibos,  corrolis  flexoosisTe,  100—130: 
4—6,  crassiuscule  pluriguttulatis,  obsolete  septatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Ckrysanthemi 
Lewanthemi.  —  Italien. 

1160.  &  Leyeesteriae  Saccardo  et  Spegaszini  (28,  S.  177).  Maculis  subcircnlaribus  sinuo- 
sisqoe,  ochraceis,  brunneo-cinctis;  peritheciis  laxe  gregariis,  amphigenis  punctiformibus, 
lenticolariboB  100—200  micr.  diam.  pertusis,  contexta  tenni-membranaceo,  celluloso, 
dilote  oliTaceo;  spermatiis  eyiindraceis,  corvulis,  25  30:3—4,  1-septatis,  qnandoque 
constrictis,  obsolete  2—  4-guttulatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Leyeesteriae  formosae.  —  Italien. 

1161.1?.  Ludwigiae  Cooke  (19,  S.  33).  Eplphylla.  Macnlis  exaridis,  rubro-dnctia;  peri- 
theciis paucis,  ponctiformibus  (6—8)  gr^^arüs;  sporis  linearibns,  obtosis,  moltinocleatis 
flexuosis,  hyalinis  (.0-04  mm  long.).  —  Aof  Blattern  Ton  Imdicigia.  —  S.  Carolina. 
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1162. 8.  MeBUidia  Saccardo  et  Spegajizini  (28,  S.  182).  Macnlis  vagis  arescendo  dealbatis, 
fuligineo-cinctis;  perithecüs  epiphyllis,  punctiformibus,  subprominolis,  pertasis;  sper- 
natiis  cylindraceo-bacillaribus,  rectiusculis,  20—30:2,  distincte  S-sepUtis,  byaliois. — 
In  foliis  Mellitidia  MelissopJtylK.  —  Italien. 

1163. 8.  Mespüi  Saccardo  (28,  S.  177).  Maculis  arescendo  subochraceis,  rufocinctis,  varüs; 
perithecüs  punctiformibus;  spermatüs  bacillaribus  curvulis,  80—86:1,  continuis,  hya- 
linis.  —  In  folüs  Mespüi  germanicae.  —  Italien. 

1161 8.  Nebtda  Saccardo  (28,  8.  198).  Macnlis  nullis  t.  obsolete  cinerascentibus,  inde- 
terminatis;  perithecüs  late  densiuscule  gregarüs,  punetiformibiis ,  lentioalaribns, 
50-60  micr.  diam.,  pertusis,  atris;  spermatüs  bacillaribus,  ourvuliB,  15:1,  obsolete 
l-septatis,  hyalinis.  —  In  caulibus  Eeraelei  Sphondylii.  —  Italien. 

\\&t.S.  nigreUa  Saccardo  (28,  S.  194).  Maculis  obsoletis;  perithecüs  hinc  inde  denso 
agregatis  areolaeque  atras  elongatas  efficieotibus,  punctiformibus,  lenticnlaribns, 
60— SOnücr.  diam.,  pertusis;  spermatüs  bacillaribus,  curvulis,  12—16:1*/«,  utrinqne 
obtnsiusculis,  continuis,  eguttulatis,  hyalinis.  —  In  caulibus  Lydmidia  diokae.  —  Italien. 

1166.  iS.  orobina  Saccardo  (28,  S.  187).  Haculis  irregularibns  arescendo  subochraceis,  atro- 
cinctis;  perithecüs  remotis,  punctiformibus,  lenticnlaribns  poro  pertusis;  spermatiis  fili- 
formibuB,  flexuosis,  SO :  *|^,  eguttulatis,  hyalinis.  — 

S.  orobicola.  Maculis  et  perithecüs  similibns;  spMinatiis  bacillaribus,  60—70:2-3, 
rectiusculis,  utrinque  obtosis,  obsolete  septnlatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Orobi  vemi.  — 
Italien. 

1167.  iSf.?  persica  Saccardo  (26,  S.  174).  Maculis  nullis  v.  expallentibns  indeterminatis, 
cladogeuis;  perithecüs  oblongo-lenticularibus  inaequalibus,  gregarüs,  tectis  dein  pro- 
minulis,  minntis,  atris,  pertusis  hyphis  filifonnibns  conidiophoris  cinctis;  eonidiis  in 
hypharum  apice  acrogenis  ovoideis,  10:4,  2-gnttniatis,  hyalinis;  spermatiis  fnsoideis, 
saepe  cnrrulis  l-(rarius  2-8-)Beptatis,  ad  septa  constrictis,  13— 18:2— 2Vi,  hyalinis.  — 
In  ramalis  Persicae  vulgaris.  —  Italien. 

1168. 8.  PMoeis  Saccardo  et  Spegazzini  (28,  S.  184).  Maculis  snbcircularibus  minutis  albis, 
laxe  fbligineo-mfo-marginatis;  perithecüs  sparsis  pands,  punctiformibus,  lenticnlaribus, 
160— 200  micr.  diam.,  pertusis  laxe  odiraceo-parenchymaticis;  spermatiis  bacillaribus 
flexuosis,  40-  60 : 1—2,  tenuiter  1  -  3-septatis,  hyalinis.  —  In  foliis  Phloccis pantetdatae. 
—  Itaüen. 

1169.  S.  phomatoides  Saccaxio  (28,  S.  175.)  Maculis  expallentibus,  indeterminatis,  cladogenis; 
perithecüs  hinc  inde  gregariis,  subtectis,  e  globoso  lenticularibus ,  100  micr.  diam., 
pertusis;  spermatüs  lÄcillaribus  rectis  curvnlisye,  utrinque  obtusis,  16—26:1—1'/», 
plurignttulatis,  hyalinis.  —  In  ramnlis  Genistae  tinctoriae.  —  Italien. 

1170. 8.  Phragmitis  Saccardo  (28,  S.  196).  Maculis  subovatis,  arescendo  dealbatis,  fiisco- 
marginatis;  perithecüs  punctiformibus,  lenticularibus,  atris;  spermatiis  cylindracei^ 
utrinque  attenuatis,  20— 30:1'/»— 2,  curvulis,  minute  guttulatis.  —  In  foUis  Phrag- 
mitis communis.  —  Italien. 

1171.  &  Phyteumatum  Saccardo  (28,  S.  127).  Macuüs  indeterminatis  expallentibus;  peri- 
thecüs  dense  gregariis,  initio  epidermide  velatis  e  globoso  lenticnlaribns,  80—100  micr. 
diam.,  poro  pertusis,  contextu  parenchymatico  solidiusculo  fuligineo;  spermai^  fili- 
formibns  rectis  currulisve,  40-45:1,  rix  guttulatis,  continuis,  hyalinis.  —  In  foliis 
Phyteumatum,  —  Wien. 

1172.  &  pithyophila  Saccardo  (28,  S.  176).  Maculis  albicantibns  t.  obsoletis;  perithecüs 
sparsis  minntissimis  erumpenti-snperficialibns  e  globoso  angulosis,  atronitidis,  denique 
collapsis;  spermatüs  bacillari-fnsoldeis,  falcatis,  30 :  3—4,  pluriguttulatis,  hyalinis,  sterig- 
matibus  flliformibus,  30 : 1  fultis.  — ■  In  cortice  ramorum  Äbietis.  —  Italien. 

1179. 8.  platanifolia  Cooke  (8,  S.  38).  Hypophylla.  Perithecüs  numerosissimis,  minutis, 
brunneis,  semlimmersis ,  totam  superficiem  occupantibns.  Bporis  immaturis.  —  Auf 
Blattern  von  Platanus  oecidentalis.  —  S.  Carolina. 

1174. 8.?  pleosporoides  Saccardo  (28,  S.  128).  Maculis  nullis;  perithecUs  sparsis  cladogenis, 
epidermide  velatis,  globoso-depressis,  VtiniU-  diam.,  oatiolo  papülato  brevi;  perithecU 
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coBtexta  eelloloso  fnligiüeo,  spematüs  filifonnibtis,  roctis  ourvnlMTe,  40 -60 : 1— li/«, 
eontiniiia,  obsolete  gnttolatis,  hyalinis.  —  In  canlUnia  ÖW  «rftoni.  —  Berlin. 

1176.  &  Poae  Ond.  (28).  Peritheda  sparsa,  minntissinuL  Sporne  achromae,  l-septatae, 
lanceolatae,  0.012  mill,  longae,  0.0023  müL  latae.  —  In  caolib.  sie.  Poat  wmoralis. 

1176.5.  Podocarpi  Thflmen  (2,  8.  867).  8.  perithedi«  solitarüa,  prominnlü,  BemUmmenB, 
globosolis,  gabmagnis,  nigris,  in  macola  irregolaria,  oinereo-exarida,  angostiBsime  fusco- 
marginata;  8porb  numerosia,  cylindraceia  Tel  ellipsoideoHsylindrida,  otrinque  rotundati« 
et  minime  angostatis,  rectis,  nniaeptatis  vel  simplicibus,  achrois,  5-7  mm  long., 
1.6— 2.B  mm  craas.  —  Ad  PoAoearpi  Thimbergii  foL  viv.  Prom.  bonae  spei. 

1177.  &  PirfuMmario«  8acoardo  (28,  8. 180).  Macnlia  subdroularibus,  atro-foscis,  qnaadoqae 
conoentrioe  snbplicati«;  peritheoüs  (gpuriia?)  punetiformibug,  late  pertusis,  ^arsis; 
spermatiia  cjUndraceis,  vehementer  ooiratis,  80-82:2,  ntrinqne  obtudnscnlia,  pluri- 
gnttolads,  byalinis.  -  In  folüs  Ptdwumariae  officiwOi».  —  Italien. 

117a  &  Bavmdii  Thttmen  (12,  No.  1069).  &  perithedis  hypophyllis,  magnis,  pronünolia, 
anreis,  patellaefprmibus,  irr^folaribus  in  macula  parva,  purpnrea-,  aporis  longis,  fuai- 
fonniboB,  lunillato-curvatis,  4-geptatis,  40— 50 nun  long.,  4mm  craga.  in  cirrhis  aureig 
prominentibus.  —  In  Cerati  carolinianat  foliii.  — ^  M.  Amerika. 

1179.  &  rhamidgena  Saccardo  (26,  8.  180).  Maculis  nollis;  peritheciig  hypophylUs,  binc 
inde  dense  gregarüs,  punctiformibas,  prominulig,  nigris;  contezta  parencbymatioo  fall- 
gineo;  spermatiia  badllaribna,  20-26:  lVi~2,  atrinqne  rotundatia,  coivnlia,  obaolete 
gnttnlatis,  byaliuB.  —  In  folüs  Shanmi  catkeurtiä.  —  Italien. 

1180.  iS.  £oaii«  anentit  Saccardo  (28,  S.  176).  Maculae  pallidiores,  fnsco-cinctae;  apermatia 
adcularia,  60-60: 2Vt-8,  obaolete  4-6  sepUta,  hyalina.    Afanis  Sept.  Bosae  Desm. 

—  In  folüa  Bosae  arvenaig.  —  Italien. 

1181.5.  Scirpi  Saccardo  (28,  8.  196).  Maculis  indeterminatia  expallentibus;  peritheciig 
gngariiB  puncüformibos,  atria;  apermatüa  badllariboa  88— 40:8— 8Vi,  ntrinqne  obtu- 
aiosculis,  onrvulis,  8-septatia,  hyalinia.  —  In  calamia  Seiirpi  locMtru.  —  Italien. 

1182.  S.  SeotopendrU  Saccardo  (28,  8.  197).  Maculis  indeterminatis  areacendo  ochraceo- 
mfeeoentiboa  obsoletiave;  peritheciia  hlnc  inde  aggregatis,  punctiformibns,  lenticularibna, 
60-80micr.  diam.,  anguate  pertuaia;  contexta  denao,  atro-olivaceo;  apermatüs  fili- 
formiboa,  rectis  curvulisve,  24— 28:  l*/]— 2,  ntrinque  obtnsiiucnlis,  gnttnlatis  byalinis. 

—  In  fronde  Seolopendrii  offkin.  —  Italien. 

1188.  &  Solidagima  ThOmen  (2,  S.  180).  S.  peritheciia  hypophyllis,  snbgregarüs  Tel  soli- 
taiüs,  intördnm  etiam  conflnentibns,  conico-globosiB,  prominentibus,  elevatis,  atris  in 
macula  minima,  indeterminata,  anbpallida,  in  pagina  superiore  macnlas  parvas,  griseas, 
late  pnrpnreo  dnctas  formans;  aporia  fiiaiformibus,  utrinque  anbacntatis,  rectia,  nume- 
rosis,  medio  nniaeptatis,  ad  septaa  non  conatrictis,  binacleatia,  hyalinia,  15  mm  long., 
4  nun  craag.  —  Ad  SoHdaginis  puberülae  folüs.  —  8.  Carolina. 

1184. 8.  Sondti  Saccardo  (28,  S.  188).  Maculia  obloDgis  viridi-griseig ,  obsoletig ,  dadogeais, 
rarius  hypo-  et  epiphyllia;  peritheciia  remotiuscnle  gregariia,  lenttcnlariboa  innato- 
proninulis,  110  mior.  diam.,  late  pertusis;  contextu  laxinscule  cellulari,  subochraceo; 
spermatüs  eylindraceo-badllaribus,  aaepe  fiezuods,  utrinque  obtnnnsculis,  20—24: 
l*/t— 'S»  mimite  plnrignttulatia,  byalinis.  —  In  canlibns  foliisqne  Sonehi  oleraeei.  —  Italieo. 

1186.5.  SonMfdliae  Cooke  (8,  No.  81,  8.  88).  Epiphylla.  Macaüs  orbicnlaribns,  vel 
elongatis,  bmnneis.  Sporis  linearibns  rectis  Tel  curvulis,  byalinis,  0.02  mm.  —  Auf 
BUUtem  von  Sonehus  aiper.  —  8.  Carolina. 

1186.5.  »uccüicola  Saccardo  (28,  8.  191).  MacuUs  indeterminatis  obsoletis;  perithecüs 
sparsis  epiphyllis,  puoctiformibus,  atris;  sp«nnatiis  flüformibin,  20:Vi)  minute  5— 6 
gnttulstis,  byalinis.  —  In  pag.  sup.  fx^orum  Stteeiaae  pratensis.  —  Italien. 

1187.5.  Syringae  Saccardo  et  Spegazaini  (28,  8.  176).  Macnlis  amidiigenig  vergiformibus, 
dilnte  ochraceo-latescentibag,  saturatina  marginatia;  peritheciia  aparaia  punctiformibus, 
lenticubribus  100 — 120  mlcr.  diam.,  latiuscnle  pertusis,  contextu  laxe  parenchymatico 
subochraceo ;  speraatiis  cyUndraceo-baciUarilroa,  14—18 :  2^^,  ntrinqne  rotnndatis,  rectis 
cnrrulisTe,  obsolete  l-septatis,  byalinis.  —  In  folüs  Syringae  vtUparü.  —  Italien. 
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1188.  Ä  Teucrii  Saccardo  (28,  8.  184).  Maculis  subdrcnlaribns,  parvis,  are«oendo  candi- 
cantibus,  fusco  marginatis;  perithedis  epipliyllis,  loiticularibns,  pnnctiformibus,  SOmicr. 
diam.,  pertnais;  spermatüs  bacillaribus,  curvulis,  utrinqne  obtuduscnlis,  36:2,  obeolete 
pluriguttulatis,  hyalinis.  —  In  foKiB  Teuerii  Chamaedryos.  —  Italien. 

1189.  S.  Tunicae  Saccardo  (28,  8.  199).  Maculis  nullis;  perithecüs  gregarüs,  lenticulari- 
prominulis,  punctiformibus,  60-70  micr.  diam.,  pertusis ;  spermatüs  bacUlaribns,  16  - 18  : 
lV»-l*/4,  cuFTOlis,  tenuiter  l-S-sepUtis,  hyiJinis.  —  In  caulibus  Tmicae  ßaxifiragae. 

—  Italien. 

1190. 8.  Vitalbae  Saccardo  (28,  8. 193).  Macnlis  oblongis,  obsolete  dealbatis,  indeterminatas; 
peritheciis  gregarüs,  punctiformibus,  diam  70-80  micr.,  lenticularibns,  pertusis;  spOT- 
matüs  bacUlari-fusoideis,  12—15 : 8,  rectis  curvulisve,  2-nucIeatis,  simulateque  l-septatis, 
non  7.  vix  constrictis  hyalinis.  —  In  caubbus  vivis  Ckmatidis  Vitalbae.  —  Italien. 

1191. 8.  Zizyphi  Saccardo  (28,  8. 173).  Maculis  arescendo  albicantibna  t.  pallide  ocbraceis, 
fttsco-marginatis,  aogulosis;  peritheciis  sparsis  lenticularibns,  punctiformibus,  pertusis; 
spermatüs  flUformibus,  16:1,  leniter  curvulis  hyalinis.  —  In  foliis  ZitypIU  vulgaris. 

—  Itaüen. 

1192.  Septosporium  Lupini  Thftm.  (2,  8.  182;  12,  No.  1171).  8.  caeipitibns  amphlgeni«, 
magnis,  late  eßnsis,  indeterminatis,  irregularibus,  Tiride-oliTaoeis,  tennibus;  hyphis, 
brevibus,  flexuosis,  continois,  subramosis,  rectis,  tennibus,  inaequaübus,  dilnte  cinereis ; 
flwris  fiisifonnibuB,  minime  curvatis  vel  rectis,  ntrinque  angustato-subacntatis,  sex- 
septemseptatis,  ad  sept  non  constrictis,  60— 66mm  long.,  4— 5mm  crass.,  dilute  sub- 
flavido-griseis,  pellucidis.  —  Ad  Lupini  difusi  Nntt.  fol.  —  Carolina  austr. 

1193.  Sphaeronema  corneum  C.  et  E.  (19,  S.  84).  Sparsa,  Cornea.  Perithecüs  cylindraceis, 
centro  turgidis,  apice  rotundatis.  Sporis  linearibns,  rectis,  hyalinis,  minutiB.  —  Auf 
Stengehi  von  Oenothera.  —  New  Jersey. 

1194.  Sph.  Microperae  Cooke  (19,  8.  83).  Perithecüs  in  pnstnlis  Microperae  nidolantibnB, 
elongatis,  snpra  attennatis,  rectis  Tel  curvulis,  atris;  sporis  arote  fuaformibus,  curvulia, 
continuis,  hyalinis  (0.04  mm  long.).  —  Geor^ 

1196.  Sph.  »ubeoitieale  C.  et  E.  (191,  8.  83).  Gregaria,  hinc  ilMc  seriata.  PeritiecJi«  <^lin- 
draceis  atrobrunneis,  apice  obtusis.  Sporis  globosis,  hyalinis,  0.035 nun  diam.  —  An 
Eichenrinde.  —  New  Jersey. 

1196.  Sphaeropsis  ÄmpeJopsidis  C.  et  E.  (19,  8.  84,  T.  99,  f.  8).  Gregaria  teota  Peritheciis 
subglobosis,  atris,  cortice  elevatis,  papiUatis.  Sporis  lanceolatis,  vel  sobellipticis, 
ntrinque  rotundatis,  hyalinis,  0.08  -  0.085 : 0.012.  —  Auf  Zweigen  von  Av^lopeis  quin- 
quefolia.  —  New  Jersey. 

WVJ.Sph.  fopüno«  Thümen  (2,  a  178).  8.  perithedis  medüs,  semümmerais,  gregarüs, 
erumpentibns,  epidermide  cinctis,  depresso  globosis;  sporis  elUpBoideis,  ntrinque  rotun- 
datis, simplicibus,  4.6— 6mm  long.,  2.6— 3.6 nun  crass,  griseo- ocbraceis,  peUnddis.  — 
In  Baptiaiae  perfolitae  B.  Br.  ramnlis.  —  8.  Carolina. 

1198.  SpÄ.  cleihraecolum  C.  et  E.  (19,  S.  84).  Erumpens,  subseriata.  Perithedis  sub- 
globosis,  atris,   cortice  dongato-fissuratia.    Sporis  ellipticis,  bmnneis.    0.022:0.01. 

—  An  Zweigen  von  CUthra.  —  New  Jersey. 

1199.  Sph.  Cydoniae  C.  et  £.  (19,  8.  84).  Epiphylla.  Perithedis  immersis,  ponetiformibas, 
in  macula  rnbro-brunnea,  insidenUbus.  Sporis  ellipticis,  brunneis  0.02—0.022 : 0.009  mm. 

—  Auf  Cydonw-BlÄttem.  —  New  Jersey. 

1200.  Sph.  eyraca  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  6).  Perithecüs  congestis,  in  pnstnlis  minimis  con- 
fluentibus,  epidermide  cinctis,  nee  papillatis,  dothidioidds.  Sporis  ellipticis,  obtusis, 
brunneis,  0.025—0.03 : 0.012  mm.  —  Auf  .<lr<«müüi-8tengeln.  —  New  Jersey. 

1201.  Sph.  glandulosa  Cooke  (8,  8.  38).  Pulvinnlis  erumpentibus,  diatrypaeformibns,  multi- 
cellulosis,  atris,  elongato-fissuratis.  Sporis  lanceolatis  vel  dsvatis,  hyalinis,  0.(^ :  0.006  mm. 

—  Auf  Rinde  von  Clüanthus  glandtdosa.  —  S.  Carolina. 

1202.  Sph.  GUditachiae  Cooke  (57,  No.  146;  19,  S.  184).  Subgregaria,  erumpens.  Peritheciis 
atris,  saepe  3—4  congestis,  snpra  obtusis  vel  depressis,  sporis  arcte  ellipticis,  hyalinis 
(0.016:0.008  mm).  —  Auf  Hülsen  von  Gleditschia.  —  S.  Carolina. 
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1203.  ^h.  Janiphae  Thflmen  (2,  S.  179;  12,  No.  1191).  S.  peritheciis  subcarbonaceia,  phonue- 
fonnibns,  dense  gregariis,  nnmeromssimis,  oblongis,  Tel  elliptico-orbicnlaüs,  sabplanis, 
pro  ratione  magnis,  nigris;  sporis  ellipsoideis,  ntmqae  obtuso-rotundatiB,  simplicibas, 
hyalinis,  bi-trinndeatis,  nncleis  magnis,  sterigmatibos  brevibus,  fascicolaüs,  hyalinis, 
filiformibcLS,  12  mm  long.,  4—6  mm  crass.  —  Ad  Jatrophae  Janiphae  L.  caales  emort 
—  Carolina  austr. 

lSKH.8ph.  Icmeeolatum  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  88).  Sparsam,  epidermide  nigro&cta  tectnm. 
Peritheciis  branneis  submembranaceis,  poro  pertnsis;  sporis  laneeolatis,  hyalinis,  rectis, 
granolis  repletis  (0.03 : 0.007  mm). 

1906.  Sph.  Machtrae  Cooke  (37,  No.  146;  19,  8.  134).  Gr^aria,  emmpens,  iiTlineas  dis- 
posüa.  Peritheciis  atris,  2— 4-conge8ti8,  intus  albis;  sporis  dliptids,  denmm  branneis, 
leniter  striatis  (0.018—0  02 :  O.Ol).  —  Auf  Maektra  aurcmHaea.  —  S.  Carolina. 

1206.  Sph.  nervüeqmtm  Cooke  (19,  S.  SS).  Peritheciis  atris,  hysterüformibos,  sparsis;  sporis 
eUiptids,  hyalinis  (0.01—0.012 : 0.005  mm).  —  Aof  Blättern  von  Querem  Catesbeyi.  — 
S.  Carolina. 

1207.  iSp^  petioUUa  Cooke  (37,  No.  147;  19,  S.  134);  Sparsa,  tecta.  Peritheciis  subglobosis, 
prominnlis,  apice  perforatis;  sporis  elliptids,  hyalinis  (0.012—0.016 :0.066  mm).  — 
Auf  Blattstielffli  von  Platanus.  —  8.  Carolina. 

IXQ.  Sph.  Sassafras  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  6).  Peritheciis  papillaeformibus,  epidermide 
cinctis.  Sporis  elongato-ellipticis,  0.03-0.036 : 0.012  mm,  bmnneis.  —  Auf  Rinde  von 
Sassafras.  —  Ne;w  Jersey. 

1209.  Sph.  jMiMuM  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  6).  Peritheciis  papillaeformibus,  epidermide  cincti% 
hinc  illic  sabgregarüs.  Sporis  elongato-ellipticis,  brunneis,  0.03 : 0.012  vel  0.036—0.04 : 
0.016  mm.  —  Auf  Kiefern.  —  New  Jersey. 

1210.  £^>eira  cistina  Thümen  (83).  8.  maculas  efPusas,  tenuissimas,  velntino- nigra«,  irre- 
guläres formans;  sporis  compresso-globosulis,  concatenatis  vel  plerumqae  in  gloraerulos 
plus  minnsve  clavatos  et  dif ficile  elisatos  congestis,  fnscis,  saepe  in  centro  cum  nncleo 
coBColori,  maximo,  6.5—6.5  mm  diam.  —  Ad  ramulos  Cisti  ladaniferi  L.  —  Portugal. 

1211. 8p.  punctulata  Cooke  et  Ellis  (19,  8. 6).  Punctiformis,  atra.  Pustulis  minimis,  ernm- 
pentibns.  Sporis  subellipticis,  applanatis,  cellolis  qaadriseriatis,  foscis,  0.025—0.03: 
0016— 0.018  mm.  —  An£  Vaeeinium.  —  New  Jersey. 

1212.  SporOeammm  eapsxOaruM  ThOmen  (2,  8.  182).  8.  acervnlis  minutis,  dense  gregariis, 
panci-elevatia,  sabconicis,  saepe  eonfluentibus,  atris;  sporä  variis;  aut  subglobosis, 
qnadri-sezseptatis,  aut  clavatis,  octo-dnodedm  septatis  aut  ovato-clavatis,  bi-qoadri- 
septatk,  magnitudine  diversisüma,  10—20  mm  diam.,  sine  pedicello,  partibus  sporamm 
plus  minus  globosis,  foscis  vel  obscure  fusco-latescentibus,  impellucidis.  —  In  Catalpae 
bignomoidM  capsulis.  —  8.  Carolina. 

1218.  S.  Ceiasiri  Thümen  (2,  8.  867).  8.  maculas  numerosas,  magnas,  irreguläres,  pulvera- 
ceas,  fere  detergibiles,  adpressas,  planas,  cinereo  fuscas,  formans;  hyphis  brevibus, 
>-  inaeqoalibus,  draplicibos,  continuis,  griaeis;  sporis  clavatis,  bi-quinqueseptatis,  ad  septas 
minirae  constriotulis,  apice  basive  rotuodato-angostatis,  cinereo-foscescentibns  vel  fascis, 
26— 38mm  loa«.,  6— 9mm  crass.,  longe  pedicellatis,  pedicellis  cylindraceis,  anrsum 
sensim  subdilatatis.  —  In  spinis  Odastri  bumfoUi  L.    Prom.  bonae  spei. 

1214.  iS.  glomervloawn  Saccardo  (28,  8.  131).  Caespitulis  saepe  in  Stratum  latiuscule  ex- 
tensnm  congregatis,  atro-fnligineis,  subvelutinis;  hyphis  repentibns  flliformlbus  IV2  micr. 
crass.  tortnosis,  dilute  foligineis,  hinc  inde  sporophora  brevissima  concoloria  emit- 
tentibns;  conidüs  in  apice  sporophomm  insertis,  oblongo-cylindraceis,  curvulis,  35—46, 
8—10  utrinque  praecipue  apice  rotandatis,  6— 7-septati8,  vix  constrictis,  7— 8-guttu- 
latis   fuligineis.  —  In  foliis  Juniperi  commums.  —  Brandenburg. 

1216.5.  induratum  Cooke  (19,  S.  11).  Effusmn,  atrnm;  sporis  subglobosis,  irregularibus, 
induratis  opacis,  e  ceUalia  angulatis'compositis.  —  Auf  BlAttem  von  Arctostaphylot. 
—  CalUomien. 

1216.  S.  irreguläre  Cooke  (97,  No.  168;  19,  S.  186).    Effosum,  atrnm,  tenae;  sporis  multi- 
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formibos,  elongatis  Tel  clavatia,  mnlticeUnlosis,  branneis.  —  Auf  Stengeln  von  ^fxi- 

torium.  —  8.  Carolina. 
1217. 8.  larvatum  C.  et  E.  C19,  8.  86,  Tf.  99,  f.  12).    Effusnm,  atrum;  sporis  cylindraceis, 

multiseptatis,  constrictis ,  toruloidas,  branneis,  0.04—0.08:0.01—0.012.  —  Auf  Ceder 

planken.  —  New  Jersey. 
1218. 8.  mundulum  C!ooke  (S6,  8.  181).    In  schwarzen  Polstern  ausgebreitet.    Sporen  fast 

dfOrmig,  eellig,  dunkelbraun,  fast  undurchsichtig.    Die  Sporen  hftngen  eine  Zeit  lang 

kettenförmig  zusammen,  die  unterste  in  eine  Art  von  kurzem  Stiel  verlängert  (0.016: 

O.Ol  mm).  —  Auf  Eichenklötzen.  —  Texas. 
1219.  iSr.  ob'elavatum  Cooks  (19,  8.  137).   Tenue  effiisum,nigrum;  sporis  obclavatis,  elongatia, 

multiseptatis,  brunneis  (0.06— 0.12  :  001  mm).  —  Auf  Stengeln  von  Smilax.  —  Florida.  * 
\220. 8.  puneHphylUtm  Cooke  (87,  No.  169;  19,  S.  187).    Hypophyllum;   pnstnlis  puncti- 

formibus,  atris;  sporis  ovatis,    simplico-catenatis,  cellulosis,  brunneis  (0.02 — 0.08: 

0.012— O.OIS  mm).  —  Auf  Blättern  von  MagnoUa.  —  8.  Carolina. 

1221.  iSf.  sphaeriforme  Cooke  (37,  No.  161,  19,  8. 137).  Aterrimum;  pustnlis  hemisphaericis, 
sphaeriaeformibns,  dense  gregariis;  sporis  ovatis,  e  3—6  oellnlis  compositis,  opacis 
(0.012-0.016 :0.01mm).  —  Auf  Stimmen.  —  Florida. 

1222.  S.  spiraeacolum  Cooke  (87,  No.  167;  19,  8.  136).  Epiphyllnm,  fnligineum,  raaculae- 
forme;  sporis  multiformibus,  irregularibus,  cellnlosis,  brunneis.  —  Auf  BUttern  von 
Spiraea.  —  8.  Carolina. 

1223. &  toruloides  Cooke  (19,  8.  34).    Effusum,  atrum,  myoelio  brunneo  repente;  sporis 
«        erectis,  simplicibns  vel  furcatis,  cylindraceis,  utrinqne  leniter  attennatis,  multiseptatis 

(0.07—0.16 :  O.Ol  mm),  articulis  sabqnadratis.  —  Auf  Holz.  —  Florida. 
1224. 8.  translueetu  Cooke  (19,  S.  34).    Eflüsnm,  fnligineum,  tenue.   Sporis  rectis,  simplici- 

bus,  vel  furcatis,  cylindrids,  hinc  illic  leniter  constrictis,  mnlti- cellnlosis,  pallide  Axli- 

gineis,  subdiapbanis  (0.1— 0.16:0.02— 0.026  mm).  —  Auf  Kiefernklötzen.  —  S.  Carolina. 
i22&.8.  veltOitmm  Cooke  (37,  No.  162,  19,  S.  137).    Effusum,  atrum,  velutinnm;  sporis 

ovatis,    e  celluiis   subglobosis    compositis,   infra  clavato-pedicellatis  (0.02—0.026: 

0.012— 0.014  mm).  -  Auf  Holz  von  Persea.  —  Florida. 

1226.  Sporotrichum  mdlagense  Thameo  (12,  No.  1173,  13,  No.  680).  S.  caespitulis  vel  acer-- 
vulis  gregariis,  saepe  confluentibus,  magnis,  lanosis,  distinctis,  elevatis  vel  plus  minus 
hemisphaerico-orbiculatis,  molle-lasis;  aureis  demnm  sordide  lateritös;  hyphis  brevibua, 
dense  intricatis,  uon  septatis,  hyalinis,  tenuissimis;  sporis  numerogiasimis,  globosis, 
inspersis,  pellncidis,  dilnte  fiaTeecentibos  vel  subhyalinis,  plerumqne  subconglobatis  vel 
etiam  solitarüs,  1—1.6  mm  diam.  —  Auf  Malaga-Cibeben.  —  N.  Oesterreidi. 

1227.  jStatM-ocAoete  tnembranaeea  Cooke  (19,  8.  33).  Gregaria.  Perithedte  applanatis 
(0.08mm),  membranaceis,  fuscis,  supra  byphis  septatis,  furcatis,  rsbdiantibus  omatis; 

sporis  ovaiibus  (0.012:0.01mm),  hyalino-fuscis,  vix  coloratis.  —  Auf  alten  Eichsn- 
gall«i.  —  8.  Carolina. 

ISäS.  Stemphylium  9  ]liagnu»i(mum  Saccardo  (28,  8.  183).  Oaeepitnlis  applanatis  macnli- 
formibus,  indeterminatis,  compactiusonlis,  fusco-rnfescentibns;  hyphis  fiUformibus  vage 
ramosis,  continuis,  Intescentibns;  conidiis  subglobosis  20— 30micr.  däun.  e  celluüs 
pluribns  reticulato-conteztis,  amoene  rufeecentibus.  ~  In  cortice  Alm  viridü.  —  Tirol. 

1229. iSt.  ramulosum  Saccardo  (28,  8.  860).  Effusum,  velutinnm,  atrum,  hyphis  ascenden- 
tibus,  fiUformibus,  elatis,  '/:  mill.  altis,  10— ISmicr.  crassis,  deorsnm  leniter  incrassatis, 
apice  aiiupliciter  v.  repetite  breve  ramuloas,  ubiqne  crebre  articulatis,  intense  fnligineis, 
articulis  2-guttnIati8;  conidiis  ex  apioe  bypharum  oriundis  oblongis  v.  obpyriformibus, 
86—60 :  18,  6— 7-septato*muriformibu8,  cribrose  gnttnlatis,  ftüigineii.  —  In  caule  putres- 
cente  Apii  PetroseUni,  —  Frankreich. 

1230. 8tigm«aa  Viskmiea  Saccardo  (28,  8.  362).  Acervulis  hypophyllis,  hinc  inde  gregariis 
erumpenti-superficialibns,  applanatis  atro-olivaceis,  subvelutinis;  conidiis  e  Strato  proli- 
gero  celiuloso  fuligineo  oriundis  oblongOK>voidei8,  ntrinque  obtusiusculis  20— 32:6— 10, 
8-  (raro  4-)  septatis,  parceque  moriformibus,  ad  septa  vix,  ad  medium  distincte  eoa- 
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stiictis,  saep«  gnttoUti«,  oliTaceo-fnligiDeis,  basidüs  brevissimig  fayalinis  crasmnscnlis 
soffultis.  —  In  foliis  Platani  orientalis.  —  Italien. 
12S1.  StUbum  didymum  Cooke  (19,  S.  S4).    Süpite  fiiligineo,  glabro,  basi  incrasaato;  capi- 
tnlis  ovatis,  pallidis,  sporis  elongato-ellipticis,  uniaeptatis,  fosds  (0.012— 0.016 :0.005min). 

—  Auf  Binde  von  Plattmm.  —  8.  Carolina. 

iaaa.St.  glaueum  Cooko  (19,  S.  46),  Stipite  cyKndrico,  griaeo-albo;  capitnlo  concolore, 
globoM;  sporis  subglobosia,  hyalinia  (0J)04min).  —  Aaf  Myriea.  ~  Georgia. 

12S3.  St  orhieulare  B.  et  Br.  (18,  S.  28,  Tf.  3,  f.  4>  Albam;  plantnlis  sparsis  gn^ariis 
e  maeola  alba  polverhlenta  orinndis;  stipite  cylindrico  tomentoso  apice  qaandoqne 
velo  lacerato  omato;  capitnlo  globoso;  sporis  oblongis  minntis.  —  Auf  Jytnti6{adM 
({fTiiaa.  —  England. 

1284.  <8i.  Stevensoni  B.  et  Br.  (18,  8.  27).  Sparsam;  stipite  brerissimonigro;  capitnlo  niveo 
globoso;  sporis  minntissimis  globosis.  —  England. 

1236.  Stysanu»  microsporus  Saccardo  (28,  S.  274).  Gregarins,  e  griseo  fnscns;  stipitibns 
filifonnibns  ex  hyphis  pluribus  sabcontinnis ,  fnligineis,  coalitis  efformatis  snrsnm  cla- 
vato-spicatis;  conidüs  ex  byphamm  apice  secedente  catenulatim  oriondis,  subglobosis, 
2—3:2,  qrnttulatis,  byalinis.  —  In  trunco  Sobiniae  Pseudacaciae.  —  Italien. 

1236.  Torula  bigemtna  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  38).  Bronnea,  tenue  effusa.  Floccis  multi- 
Eeptatis  (7—9),  aequalibas,  fuscis,  binis  conjnnctis,  articulis  quadratis,  persistentibns. 

—  Anf  faulendem  Holz.  —  N.  Jersey. 

1237.  T.  Caraganae  ThOmen  (24,  8.  4).  T.  ramos  late  ambiens  et  crnstam  effosam,  tennem, 
nitido-atram  formans;  sporis  e  globoso-ellipticis,  concateualatis,  griseo-foscis,  saepe  ad 
polos  acntatis,  4— 7  nun.  diam.  —  In  Caraganae  arborescentis  cortice.  —  Sibirien. 

1238.  r.  diveria  Cooke  (19,  S.  88).  Atra,  pulvinata.  Hyphis  repenübus  ramosis;  sporis 
concatenatis,  erectis,  varüs,  demum  leniter  aspenilis,  articulis  subglobosis  (0.006— 0.01mm 
diam.).  —  Auf  Blattern  von  Agave.  —  Georgia. 

1239.  T.  hyalinula  Saccardo  (28,  S.  266).  Effosa  alba,  arachnoidea;  hyphis  repentibos, 
ramoeis,  conUnnis,  hinc  inde  ramulos  fertUes  erectos,  20—80:2,  emittentibus;  conidüs 
concatenatis,  oblongis  t.  breve  cylindraceis,  ntrinque  obtosis,  4—6 :  l*/»~2>  hyalinis.  — 
In  Capnodio  Footii  parasitica.  —  Italien. 

1240.  T,  insuiaris  Thtimen  (2,  8. 182).  T.  caespitibos  late  effosis,  hypopbyllis,  irregnlaribus, 
indetenninatis,  laxis,  subTirescenti-griseis,  palveraceis,  saepe  confluentibns  vel  paginam 
inferiorem  plus  minas  toto  occapans;  sporis  concatenatis  vel  etiam  raro  conglobatis, 
plus  minus  globosis,  laevibus,  anueleatis,  dilnte  brunneis,  3—4  mm  diam.  —  Ad  Querc%u 
cinerea«  fol.  —  S.  Carolina. 

1241.  T.  fAnUtmariaeJ  Lechleriana  Saccardo  (28,  8.  131).  Caespitulis  applanatis,  mem- 
branaceis,  faligineo-atris,  qaandoque  totam  folioram  paginam  oecupantibus,  denique  (nt 
Capnodia)  secedentibns ;  hyphis  filifonnibus  repentibus  remote  septatis,  circ.  8  er. 
tortuosis,  ramulosis;  conidiis  in  catenulas  cylindraceas  sursum  acntatas,  parce  ramosas 
digestis,  rotondatOHsaboideis  utrinqne  planis,  diam.  16-20micr.  nitide  fnligineis.  —  In 
foliis  vivis  Myricae  LeMerianae.  —  Chili. 

1242.  T.  maeuians  Cooke  (19,  S.  36).  Late  effosa,  atra.  Hyphis  pancis  repentibus;  sporis 
in  ramnlis  breribas  concatenatis,  articulis  dissilientibus,  subglobosis  (0.004  mm  diam.). 

—  Anf  rucea-Blättern.  —  Darien. 

1243.  T.  microsora  Thümen  (2,  S.  182).  T.  acermlia  dense  gr^ariis  minntissimis,  pnncti- 
fonnibus,  subconico •globosis,  vix  prominulis  nigris;  sporis  plus  minnsve  regnlariter 
globosis,  saepe  parce  compressis,  moniliformibns,  catenulis  subbreTibus,  quam  plurimum 
decemsporis,  olivaceo- fuscis,  6— 8mm.  diam.  —  Ad  caules  emort.  Amsoniae  angusti' 
foUae.  —  S.  Carolina. 

1244.  T.  perpusüla  Saccardo  (28,  S.  265).  Caespitulis  minutis  candidis,  conflnentibusqne; 
conidiis  globulosis  tenuissimis  ca.  '/s  nüci'-  diam.,  in  catenulas  elongatas  digestis,  hyalinis. 

—  In  foliis  varils.  —  Italien. 

1246.  T.  sphaeriaeformis  Cooke  et  Ellis  (19,  8.  38).    Sphaeriaeformis,  sparsa.   Floccis  fiasci- 
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384  Verzeichnisse  neuer  Arten  der  Phanerogamen  und  Eryptogamen. 

colatis,  multiseptatis,  hyalinis;  articnlis  snbglobods,  connatis.  —  Auf  EtchenklOteen.  — 
New  Jersey. 
1246.3'.  vinogella  Saccardo  (28,  S.  265).    Caespitulis  pulvinatis,  isabellino-vinosis,  minatis, 
conidiis  globosis  t.  subcuboideis,  2— 2V2inicr.  diam,  l-gnttolatis,  e  roseo-hyaUnis,  in 
catenulas  plus  t.  minus  elongatas  digestis.  —  In  Polyporo  Pede  Caprae.  —  Italien. 

1247.  Trimmatogtroma  amerieana  Thflmen  (2,  8.  188).  T.  acerrolis  gregarüs,  concavis, 
medüB,  tantum  conflnentibos,  orbicolatis,  atris,  inquinantibos;  sporis  minusre  cnmi- 
latis  Tel  subrectis,  basi  angustatis,  vertice  rotundatis,  tri-septemseptatis,  ad  septas 
subconstricüa,  brunneis,  cellolis  terminalibos  pallidioribntf  20— 25mm  long.,  4— 5 mm 
craas.  —  Ad  Salicis  diseoloria  ramnlis.    New  York. 

1248.  Vermicularia  Cucurbitae  Cooke  (3,  S.  38).  Peritheciis  globosis,  membranaceis,  gre- 
garüs, hinc  illic  circinatis,  pilis  rigidis  brunneis  obsitia.   Sporis  aliis  lineariboa,  minutis, 

.   0.016:0.003  mm,  aliis  lanceolatis  acuminatis,  triseptatis,  hyalinis,  0.06:0.006mm.  — 
Auf  Kürbissen.  —  S.  Carolina.  - 

1249.  F.  rectispora  Cooke  (19,  S.  136).  Peritheciis  sparsis,  minimis,  tectis,  membranaceis, 
supra  setis  rigidis  septatis  omatis;  sporis  linearibus,  obtusis,  hyalinis  (0.02 : 0.008  mm). 
Auf  Blattstielen  Ton  Melia.  —  S.  Carolina. 

1260.  V.  venturioidea  C.  et  £.  (19,  S.  83).  Qregaria.  Peritheciis  primum  tectis,  demom 
detectis,  subglobosis,  bmnneis,  supra  pilis  atris  rigidis  omatis.  äporis  fusiformibus, 
curratis,  hyalinis,  nudeatis,  0.03—0.036  long.  —  Auf  Stengeln  von  Lactitca  elongata. 
—  New  Jersey. 

1251.  V<Auteüa  flexuosa  C.  et  E.  (19,  S.  86).  Snhglobosa,  fulra,  sparsa;  hyphis  elongatis, 
flexaosis,  septatis;  sporis  cylindraceis,  obtusis,  hyalinis.  0.018—0.02:0.003.  —  Auf 
alten  Blättern  von  ScUvia.  —  New  Jersey. 

1252.  Zygodesmus  bicolor  Cooke  et  Ellis  (19,  S.  6).  ESnsus,  centro  fuligineus,  ambitn  Infeo- 
fuscus.  Hyphis  sterilibns  furcatis,  croceis,  fertilibus  flezuosis,  fbüigineis,  hinc  UUc 
papillatis.   Sporis  globosis,  echinulatis,  0.009  mm.  —  Auf  Ceder-Binden.  —  New  Jersey. 

1258.  Z.  laevisporus  Cooke  (37,  No.  68;  19,  S.  139).  Ochraceo-fiilTus,  late  effusus,  pannosos; 
hyphis  repentibns,  sparse  ramosis,  septatis;  sporis  globosis,  laeviSus  (O.Ol  mm).  —  Auf 
Binde  von  MagnoUa.  —  N.-Amerika. 


E.  Schlzomycetes. 


Ascococcus  mesetaerioidea  Cienkowski.    S.  Bef.  No.  22  Ober  Schitomyceten. 
Leneonostoc  n.  gen.  t.  Thieghem.    S.  Be£  No.  24  aber  Schixomyceten. 
L.  meaenterioides  =  Ascococcus  mes.  Cienk. 
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VI.  Buch. 

PALAEONTOLOGIE.    GEOGRAPHIE. 

Angewendete  Botanik.    Krankheiten.   . 
Phytopalaeontologie. 

Beferent:  Henii.  Theod.  6eyler. 

Verzeichniss  der  berücksichtigten  Arbeiten  und  Referate.*) 

1.  Andrae.    Verhandl.  dee  Naturhist.  Vereins  fttr  prenss.  Rheinlande  und  Westphalen, 

1877,  Bd.  34,  S.  27.   (üeber  eine  Alge  aus  der  belgischen  Steinkohle.)  -  N.  Jahrb. 
f.  Min.  1878,  S.  660.    Bef.  -  Bot.  Jahresber.  V.  8.  786. 

2.  —  Verhandl.   des  Natnrhistor.   Vereins  f.  preuss.  Rheinlande   und  Westphalen  1878. 

Bd.  35,  S.  13- U.    (Ueber  einige  Farne  der  Steinkohlenflora.)  —  (Cfr.  S.  405.) 

3.  Baily,  Wm.  Hellier.    Proceed  of  the  R.  Irish  Ac  Vol.  H,  8er.  H,  p.  46.   (On  fossil« 

of  the  Upper  Old  Red  Sandstone  of  Kiltorkan  Hill,  in  the  county  of  Kilkeny.)   - 
(Cfr.  S.  400.) 

4.  Bigsby,  John  J.  Thesaurus  Devonico-Carbonicus.  The  fanna  and  flora  of  the  Devonian 

and   Carboniferous  Periods.    London  1878.    4».    447  Seiten.   —   Americ.  Journ. 

1878.  XVI.  p.  72.    Ref.  —  Geol.  Magaz.  1878,  8.  320.    Ref.  -  N.  Jahrb.  f.  Min. 
1878,  S.  773-775.    Ref.  -  (Cfr.  8.  399.) 

5.  Binney,  E.  W.    Proceed.  of  the  Literary  and  Philos.  Soc.  of  Manchester,  16.  Oct.  1877. 

(Steinkohle  Ton  Pnertollano.)  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1879,  S.  205.   Ref.  —  (Cfr.  8. 407.) 

6.  —  Proceed.  of  the  Literary  and  Philos.  Soc.  of  Manchester,  22.  Jan.  1878.    (Silur  von 

Laxey.)  -  N.  Jahrb.  f.  Min.  1879,  8.  206.    Ref.  -  (Cfr.  8.  397.) 

7.  Bonlay,  Abb^.    Le  Terrain  houillier  du  Nord  de  la  France  et  ses  v6g6taux  fossiles 

1876.     (Geolog.  Record  for   1876.     London   1878,   p.  302.     Ref.    —  Vgl.  Bot 
Jahresber.  V.  8.  886.  —  (Cfr.  S.  406.) 

8.  Butterworth,  John.    Ovenden  Naturalist's  Society  1876,  Ser.  ü.  Vol.  1,  No.  10, 

p.  151—153.    (Coal  plants.)   —   Geolog.  Record  for  1876.    London  1878,  p.  802. 
Ref.  —  Cfr.  S.  407.) 

9.  —  Hardwickc's  Science  Oossip.   1876,  p.  243-244  mit  4  Holzschnitten.    (Ramblea 

after  fossil  plants.)   -    Geolog.  Record.  for  1876.    London   1878,  p.  302.    Ref. 
—  (Cfr.  S.  407.) 

<  Die  bei  den  ein<elD»n  Titeln  nnter  Oft-.  8.  ugalikhrten  Zahlen  geben  die  Betten  Mi,  uf  welchen  aleh 
dl«  ngefa&rigen  Referate  befinden.  —  Bef  Arbeiten,  welche  schon  In  .inem  früheren  Jahrgänge  dee  Bot.  Jahree- 
berlcfates  beeprocfaen  wurden,  ist  anf  das  fr&heie  Referat  verwiege  —  Etwaige  Kachträge  nnd  firgänsungen 
folgen  in  nächsten  Jahrgange. 

Botanischer  Jahresberioht  Tl.  (1878    2.  Abth.  25 
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ggß  Palaeontologie.    Geographie.  —  Phytopalaeontologie. 

10.  Callaway,  C.   Geolog.  Magaz.  1878,  S.  271  u.  f.    (On  the  Correlations  of  the  lower 

Helderberg  group  of  New- York.)  —  (Cfr.  S.  398.) 

11.  Caminero,  J.    Bot.  Com.  map.  Geolog.  Espafi.  1876,  T.  in,  p.  245-250.    (Formacion 

hullera  de  PuertoUano.)  —  Geolog.  Record.  for  1876.    London  1878,  p.  333.   Eet 

—  (Cfr,  S.  407.) 

12.  de  Candolle,  Alph.    Archives  des   Scienc.  phys.  et  natur.  1875,  T.  LIV,  p.  399 

(Besitzt  die  jetzige  Flora  einen  allgemeinen,  ihr  eigenthümlichen  Charakter?)  — 
0.  DradeinBehm,  geograph.  Jahrb.  1878,  VU,  S.  188.  Ref.  —  Bot.  Jahres- 
bericht m.  No.  8. 

13.  Capellini,  G.    11  calcare  di  Leitha,  il  Sarmatiano  e  gli  strati  a  Congerie  nei  monti  di 

Livorno,  di  Castellina  maritima,  di  Miemo  e  di  Monte  Catini.  Roma  1878. 
(Memoria  della  Classe  di  Scienze  fisiche,  matematiche  e  naturali  Vol.  H.)  — 
(Cfr.  S.  446.) 

14.  Carmthers,  Will.    Proceed.  Geolog.  Assoc.  1875,   Vol.  IV,  No.  4  p.  278-281 

(Note  on  the  flora  of  the  Ganlt,  with  Description  of  a  New  Pine  Cone.)  —  Geolog. 
Record  for  1876.    London  1878,  p.  353.    Ref.  -  (Cfr.  S.  428.) 

15.  -^  Proceed.  of  the  Geolog.  Assoc.  1875.  Vol.  4,  No.  5,  p.  318,  319.    (On  the  flora  of 

the  London  Clay  of  Sheppey).  —  Geolog.  Record  for  1876.  London  1878,  p.  358. 
Ref.  -  (Cfr.  S.  432.) 

16.  —  Proceed.  of  Geolog.  Assoc.   1877,  Vol.  V.    8".    35  Seiten  (fossil  plants  and  their 

testiffiony  to  the  doctrine  of  Krolation.)  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1878,  p.  329.    Ref. 

-  (Cfr.  S.  448.) 
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92.  —  Bullet,  ü.  S.  Geolog.  Survey  of  the  Territories  1876.    Ser.  2  No.  6,  p.  363—389. 

(On  aome  new  species  of  fossil  plants  from  the  Lignitic  formations.)  —  Geolog. 
Record  1878,  p.  307.    Ref.  -  (Cfr.  S.  441.) 

93.  —  Bullet.  U.  S.  Geolog.  Survey  of  the  Territories  1876.    Ser.  2  No.  6,  p.  391—400. 

(New  species  of  fossil  plants  from  the  Cretaceous  formation  of  the  Dacotah  Gronp.) 
—  Noticed  in  Geograph.  Magaz.  Vol.  ül,  p.  162-155.  —  Geolog.  Record  1878, 
p.  807.    Ref.  -  (Cfr.  S.  428.) 


Digitized  by 


Google 


Verzeichniffl  der  berücksichtigten  Arbeiten  und  Referate.  391 

94.  Lesquerreux,  Leo.    Proceed.  of  th«  Americ.  Philos.  Soc  1877,  Vol.  XVII,  No.  100, 
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96.  —  Memoirs  of  Comparative  Zoology  at  Harvard  College.    Cambridge  1878,  Vol.  VI, 

No.  2;  66  Seiten  mit  10  Taf.  (Report  on  the  fossil  plants  of  the  auriferous  Grave. 
Deposits  of  the  Sierra  Nevada.)  —  American  Journ.  1878  Vol.  XV,  p.  896.    Ref. 
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134.  —  Comptes  rendus  1878,  T.  86,  p.  746—749.    (Observktions  sur  la  oatare  des  v6g6- 

tanx  r^nnis  dans  le  gronpe  des  Noeggerathia;  I.  g^n^alit^s  et  type  du  Noeggerathia 
foliosa  Sternb.)  —  (Cfr.  S.  412.) 

135.  —  Comptes  rendus  1878,  T.  86,  p.  801-804.    (Observations  sur  la  natnre  etc.  de« 

Noeggerathia;  II.  types  du  Noeggerathia  flabellata  Lindl.  und  Hntt  et  de  N.  cyclop- 
teroides  Göpp.)  —  (Cfr.  8.  413.) 
1S6.  —  Comptes  rendns  1878,  T.  86,  p.  869—873.    (Obsenrations  sur  la  nature  etc.  des 
Noeggerathia;  m.  type  des  Noeggerathia  expansa  et  coneifolia  de  Brongniart.) 

—  (Cfr.  8.  413.) 

137.  —  Comptes  rendus  1878,  Tome  87,  p.  393  -  395.    (Sur  le  nouveau  groupe  pal^ozoique 

des  Dolärophyll^es.)  -  (Cfr.  8.  413.) 

138.  —  Comptes  rendus  1878,  Tome  87,  p.  767—771,  mit  Abbildung.    (Sur  une  nouvelle 

deconverte  de  plantes  terrestres  Silnriennes,  dans  les  schistes  ardoisiers  d' Angers.) 

—  (Cfr.  S.  396.) 

139.  Schenk,  Ang.    Boten.  Zeit  1876,  No.  34,  8.  529-640  (aber  FruchtstAnde  fossiler 

Equisetineen.  L  Annularia).  —  Geolog.  Record  1878,  p.  310.  Ref.  —  0.  Drude 
in  Behm,  Geogr.  Jahrb.  1878,  VU,  8. 182, 183.    Ref.  —  Bot  Jahresber.  IV,  S.  642. 

140.  —  Botan.  Zeitg.  1876,   No.  40,   8.  625—640.     (Fruchtotände   fossiler   Equisetineen. 

IL  Sphenophyllum  Bgt).  —  Geolog.  Record  1878,  p.  310.  Ref.  —  0.  Drude  in 
Behm,  Geogr.  Jahrb.  1878,  VH,  S.  182,  183.    Ref.  —  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  642. 

141.  Schmalhausen,  J.    Bulletin  de  l'Acad6mie  Imp6r.  des  Sciences  Natur,  de  8t  P^ters- 

bourg  1876,  Tome  DL  März,  p.  661—666.  (Vorliufiger  Bericht  über  die  Resultate 
der  mikroskopischen  Untersuchungen  der  Futterreste  eines  sibirischen  Rhinoceros 
antiquitatis  u.  s.  tichorrhinus.)  —  Gedog.  Record.  1878,  p.  310.  Ref.  -  Botan. 
Jahresber.  IV,  S.  671. 

142.  —  Bullet,  de  l'Academie  Imp6r.  des  Sdences  Natur,  de  St  Pftersbourg  1876,  1*.  IX. 

Mftrz,  p.  625—646,  mit  4  Taf.    (Die  Pflansenreste  der  Ursastnfe  im  Fluasgeschiebe 
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des  Ogur  in  Ost -Sibirien.)  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1878;  S.  103.  Ref.  —  Geolog. 
Record.  1878,  p.  310.    Ref.  —  Bot.  Jahresber.  IV,  8.  636. 

143.  Schmalhaasen,  J.    Bolletin  de  l'Acad^mie  Imp^r.  des  Sciences  Natur,  de  St  P^rs- 

bourg  1878,  T.  X,  p.  733—766,  mit  2  Taf.  (ein  fernerer  Beitrag  zor  Eenntniss  der 
Ursastufe  Ost-Sibiriens).  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1878,  S.  775.    Ref.  -  (Cfr.  8.  400.) 

144.  —  Arbeiten  der  St.  Petersburger  Gesellschaft  der  Naturforscher  1877,  Bd.  YIII,  S.  114 

bis  116.  Protocoll  der  Sitzung;  russisch  (vertteinertei  Holz  ans  Mangyschlak).  — 
(Cfr.  S.  463.) 

145.  Schatze.    Verhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  10,  S.  209.    (üeber  das  angeb- 

liche Yorkonunen  von  Sphenopteris  distans  in  Manebach.)  —  (Cfr.  S.  406.) 

146.  Spr&tt,  T.  A.  B.    Geolog.  Magaz.  1877,  Vol.  IV,  p.  330.    (Remarks  on  the  Coal 

bearing  Deposits  near  Erekli,  the  ancient  Heraclea.)  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1878, 
S.  557,    Ref.  —  Bot.  Jahresb.  V,  S.  796. 

147.  Staub,  Mor.    Im  Organ  der  Ungarischen  geolog.  Ges.  1878,  No.  3  und  4,  10  Seiten; 

ungarisch.  (Neh&ny  szo  a  mecsek-hegys^  harmadkori  täjk^p^röl;  einige  Worte  Ober 
das  tertiäre  Landschaftsbild  des  Mecseker  Gebirges.)  —  (Cfr.  p.  437.) 

148.  Sterzel,  J.  T.    N.  Jahrb.  f.  Min.  1876,  S.  369-385,  nüt  2  Taf.  und  1  Holzschnitt 

(Taeniopterideen  aus  dem  Rothliegenden  von  Chemnitz -Hilbersdorf).  —  Geolog, 
Record  1878,  p.  311.  —  Bot.  Jahresber.  IV,  No.  94. 

149.  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1878,  S.  729—733,    (Brief  an  Geinitz.)  -  (Cfr.  S.  408.) 

150.  —  Zeitschrift  der  Deutschen  geolog.  Ges.  1878,  S.  417-426,  mit  1  Taf.   (üeber  Palaeo- 

jnlus  Dyadicus  Gein.  und  Scolecopteris  elegans  Zenk.).  —  (Cfr.  S.  408.) 

161.  —  Bericht  Ober  die  Section  Hohensteio,  S.  57  n.  f.  —  (Cfr.  S.  408.) 

162.  Stoehr,  Emil.    Vortrag  in  der  Sitzung  der  MOnchener  anthropologischen  Gesellschaft 

am  26.  Mtd  1878.  (üeber  den  neuesten  Bronzefund  in  Bologna  und  über  das  Vor- 
kommen des  Bernsteins  in  der  Emilia  in  prähistorischer  Zeit)  —  (Cfr.  S.  434.) 

163.  Stuckenberg,  A.    Arbeiten  der  St  Petersburger  Gesellschaft  der  Naturforscher  1878, 

Bd.  IX,  p.  447—492;  russisch.  (Devonisches  Bassin  des  Europäischen  Russlands. 
I.  Systematisches  Verzeichniss  der  Thiere  und  Pflanzen  mit  Angaben  über  die  ver- 
ticale  nnd  horizontale  Verbreitung  der  einzelnen  Arten.)  —  (Cfr.  S.  399.) 

154.  Stur,  Dionys.     Abhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1876,  VIH,  1.     106  Seiten,  mit 

17  Taf.  (Die  Culmflora  des  Mährisch-schlesischen  Dachschiefers.)  —  Americ.  Joum. 
1878,  Vol.  XV,  S.  398.    Ref.  —  Bot.  Jahresber.  —  (Cfr.  S.  402.) 

155.  —  Abhandl.  der  k.  k.  geolog.  R.-A.  Wien  1877,  VIU,  2.    4«.    (Beiträge  zur  Eenntniss 

der  Flora  der  Vorwelt,  Bd.  I,  2,  die  Culmflora  der  Ostrauer  und  Waldenbui^r 
Schichten.)  —  Vgl.  Stur  in  Verhandl.  der  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  2,  S.  38 
bis  45.  —  N.  Jahrb.  f.  Min.  1878,  S.  661.  Ref.  —  Verhandl.  des  Naturhistor. 
Vereins  d.  prenss.  Rheinlande  und  Westphalens  1878,  Bd.  36,  Correspondenzblatt 
S.  88.    Ref.  —  Americ.  Joum.  1878,  Tome  XV,  p.  398.    Ref.  —  (Cfr.  S.  402.) 

166.  —  Verhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  5,  S.  111-112.  (Beiträge  zur  Eenntniss 
der  Flora  der  Vorwelt;  a.  Sphenophyllum.)  —  (Cfr.  S.  410.) 

157.  —  Verhandl  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  S.  196.  —  Vgl.  auch  Jahrbuch  der  k.  k. 
geolog.  R.-A.,  Bd.  XXVin,  2.  (Geologische  Verhältnisse  des  Jemnikschachtes  der 
Steinkohlenbau -Gesellschaft  Humboldt  bei  Schlan  im  Eladnoer  Becken.)  --  (Cfr. 
S.  406.) 

16&  —  Verhandl  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  11,  S.  219—224.  (Beiträge  zur  Eenntniss 
der  Culm-  nnd  Carbonflora  in  Rnssland.)  —  (C!fr.  S.  404,  407.) 

159.  —  Verhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  S.  229.    (Reiseskizzen  aus  Oberschlesien; 

Ober  die  Oberschlesische  Eohlenformation.)  —  (Cfr.  S.  404,  405.) 

160.  —  Verhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  16,  S.  329-334.    (Zur  Eenntniss  der 

Noeggerathia  foliosa  Stemb.  aus  den  Radnitzer  Schichten  des  oberen  Carbon  in 
Mittel-Böhmen.)  —  (Cfr.  S.  414.) 

161.  —  Verhandl.  der  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  16,  p.  827—328.    (Sphenophyllum  als 

Ast  auf  einem  Asterophylliten.)  —  (Cfr.  S.  410.) 
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162.  Täte,  Ralph  (und  J.  F.  Blake).  The  Yorkshire  Lias.  London  1876,  p.  474,  476. 
(Pflanzen  aus  dem  Lias).  —  Geolog.  Record  1878,  p.  311.    Ref.  —  (Cir.  8.  422.) 

16S.  Toula,  Franz.  Sitzungsberichte  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften,  Bd.  LXXV. 
Hai  1877,  S.  1-82,  mit  geolog.  Kartenskizze  und  8  Taf.  (Geologische  Unter- 
suchnngen  im  westlichen  Theile  des  Balkan  und  in  den  angrenzenden  Gebieten.) 

-  (Cfr.  S.  406.) 

164.  —  Verhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  S.  301-804.    (Nene  Ansichten  über  die 

systematische  Stellung  der  Dactyloporiden.)  —  (Cfr.  S.  461.) 

165.  de  Tromelin,  Gaston,  und  Lebesconte,  Paal.     Comptes  rendos  Assoc.  Franc. 

1876,  p.  118.  (Silorische  Pflanzen  des  westlichen  Frankreichs.)  -  Geolog.  Record 
1878,  p.  296.    Ref.  -  (Cfr.  S.  896.) 

166.  Tupper,  J.  L.    Rep.  Rugby  School  Nat.  Hist.  Soc.  for  1876,  p.  60—56,  mit  1  Taf. 

(Cnudana  semiplicata.)  —  Geolog.  Record  1878,  p.  311.    Ref.  —  (Cfr.  S.  896.) 

167.  Vine,  G.  R.    In  Hardwickes  Science  Gossip  1876,  No.  143,  p.  247,  248.     (On  the 

Discovery  of  Macrospores  in  Carboniferous  Sandstone.)  —  Geolog.  Record  1878, 
p.  811.    Ref.        (Cfr.  S.  407.) 

168.  Visiani,  Roberto.     Memoire  dell'  Istitnto  Veneto  1875,  Vol.  XVIU.    (Di  alcuni 

generi  di  plante  fossili.)  —  (Cfr.  S.  412.) 

169.  Wallace,  Samuel  J.    Brief  in  Americ.  Jonm.  1878,  p.  396.    (Memorandum  of  a 

fossil  wood  from  the  Keokuk  formation,  Eeoknk,  Jowa.)  —  (Cfr.  S.  401.) 

170.  Weiss,  Ch.  E.    Abhandl.  zur  geolog.  Specialkarte  von  Preussen  und  den  thüringischen 

Staaten,  Bd.  II,  Heft  1,  Berlin  1876,  149  Seiten,  mit  19  Taf.  (Beiträge  zur  fossilen 
Flora.    Steinkohlencalamarien  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Fructification.) 

—  Geolog.  Record  1878,  p.  311.    Ref.  —  Bot.  Jahresber.  IV,  8.  642. 

171.  —  Verhandl.  d.  Deutschen  geolog.  Ges.  1876.    Julisitzung  S.  626—627.    (Ueber  die 

Flora  des  Rothliegenden  Ton  Wflnschendorf  bei  Lauban  in  der  preussischen  Ober- 
lausitz.) —  Geolog.  Record  1878,  p.  811.    Ref.  —  Bot.  Jahresber.  IV,  8.  652. 

172.  —  ZeJtschr.  der  Deutochen  geolog.  Ges.  1877,  S.  262—257.    (Ueber  Entwickelang  der 

fossilen  Floren  in  den  geologischen  Porioden.)  —  0.  Drude  in  Behm,  Geogr. 
Jahrb.  1878,  Vü,  S.  182.    Ref.  —  Bot.  Jahresber.  V,  8.  819. 

173.  White,  C.  A.    Rep.  Geolog.  Survey  W.  of  100t>>-  Meridian,  in  charge  of  Lieutenant 

Wheeler,  Vol.  IV,  Part.  I,  Palaeontology  p.  219,  PL  XXI.  (Report  nppon  the 
invertebrate  fossils  coUected  in  portion  of  Nevada,  Utah,  Colorado,  Mexico  and 
Arizona,  by  Parties  of  the  Espeditions  of  1871—1874.)  —  Geolog.  Record  1878, 
p.  366.    Ref.  -  (Cfr.  S.  396.) 

174.  Williamson,  W.  C.    Ann.  and  Magaz.  of  Natur.  History  1876,  p.  268—278.    (On 

the  Organization  of  Fossil  plants  on  the  Coal-measnres.  Part.  VIII.  Fems  and 
Gymnospermons  stems  and  seeds.)  —  Geolog.  Record  1878,  p.  311.  Ref.  —  Bot. 
Jahresber.  IV,  641  u.  f.  V,  S.  800  u.  f. 
176.  Zeiller,  K.  Ezplications  de  la  carte  gäologique  de  la  France,  IV.  Atlas,  Folio.  1878. 
Second  Partie  Taf.  CLIX-CLXXVI.  {YigÜxaj.  fossiles  du  terrain  hooillier.)  — 
(Cfr.  8.  406.) 

176.  de  Zigno,  Achill e.    Memoire  dell'  Academia  di  Sdenze  in  Padora  7  Joglio  1878. 

(Sulla  distribuzione  geologica  e  geograflca  delle  Conifere  fossili.)  —  (Cfr.  S.  461.) 

177.  Zincken,  C.  F.    Die  Fortschritte  der  Geologie  der  Tertiärkohle,  Kreidekohle,  Jura- 

kohle und  Triaskohle  oder  Ergänzungen  zur  Physiographie  der  Braunkohle.  Leipzig 
1878.    8».    188  Seiten.  —  (Cfr.  S.  449.) 

178.  Zwanziger,  G.  A.     Jahrb.  des  Naturhistor.  Landesmnseums  von  Eftmthen   1876, 

S.  1—99,  mit  28  Tat  (Beiträge  zur  Miocänflora  von  Liescha  in  Kämthen.)  — 
(Cfr.  8.  428.) 

Nachtrag. 

179.  V.  R«hl,  E.    Verhandl.  der  K.  K.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  10,  8.  218.     (Flora  der 

Zeche  Carlingen  bei  St.  Avold  in  Lothringen.)  —  (Cfr.  S.  406.) 
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180.  Selwyn,  Alfred,  R.  C.    Geolog.  Sarvey  of  Canada.    Report  of  progress  1874/75. 

Montreal  1876.  —  Americ.  Journ.  1876,  Vol.  Xn,  p.  218.    Ref.  —  (Cfr.  S.  407.) 

181.  Grüner,  L.    Bullet,  de  la  Soc.  G:olog.  de  France  1877,  Tome  V,  p.  214-225.    (Sur 

la  divigion  des  terrains  honilliers  en  £tage  basto  aar  les  Plantes  fossiles  d'apr^s 
M.  Grand-Enry.)  —  (Cfr.  S.  398.) 

182.  V.  Schröckinger,  J.    Yerhandl.  der  k.  k.  geolog.  R.-A.  1878,  No.  17,  S.  387—390. 

(Zwei  nene  Harze  aus  Mähren.)  —  (Cfr.  S.  429.) 

I.  Primäre  Formationen. 

A.  Aelteste  Formationen, 
1.  Yorsil  arische  Schichten. 

Oripln  (24)  fahrt  aus  der  Cambrischen  Formation  in  Belgien  folgende 
gewöhnlich  zu  den  Algen  gerechnete,  z.  Th.  sehr  zweifelhafte  Formen  auf:  Oldhamia  radiata 
(bei  Grand-Halleux),  Eophyton  lAnneanitm  (bei  Stavelot;  sehr  zweifelhafter  Rest),  Caüler- 
pitea  caetoides  (bei  Lierneux  und  Verleumont,  wohl  thierischen  Ursprungs),  und  die  gleich- 
falls als  zweifelhafte  Pflanzenspuren  zu  bezeichnenden  Bylotrephis  gracüis,  Eussqphj/cua 
pudicus  und  Chondrites  ep.  auf. 

LesqDerrenz  (90)  glaubt,  dass  der  Graphit  der  primitiven  Gesteine  wahr- 
scheinlich von  Diatomeen  und  Desmidiaceen  herstamme. 

White  (173).  Aus  den  Primordial  Rocks  von  Nordwest-Amerika  werden  als 
pflanaliche  Reste  die  neuen  Arten:  Cruinana  Linmrsoni  und  Cr.  9  longifolia  "White 
aufgeführt. 

Tapper  (166)  beschreibt  aus  den  Ablagerangen  von  Bangor  die  (^uziana  semipli- 
eata  Salter? 

2.  Silurische  Formation» 

Tromelia  und  Lebescoate  (165),  beschrieben  aus  der  Siluiformation  des  west- 
lichen Frankreichs,  neben  thierischen  Resten  auch  folgende  pflanzliche:  Rysophycus 
Armoricanus,  Butotrephis  Sionemis  und  Fucoides  Bossei  Trom.  et  Lebesc.  novae  spec 

Crii  (25).  Die  Landvegetation  beginnt  im  westlichen  Frankreich  im  Mittel- 
silur, also  noch  vor  der  Devonperiode,  welche  frflherhin  allgemein  als  die  Wiege  der  Land- 
flora angesehen  wurde.  In  den  Ablagerungen  von  Angers  im  Niveau  von  Calymene  Tristani 
wurde  ein  zu  den  Neuropterideen  gehörender  Farn,  Eopteris  Andegaviensü  Sap.  nach- 
gewiesen, welcher  vielfach  an  die  Gattungen  Cyelopteris  und  PeOaeopteris  erinnert,  welche 
im  Oberdevon  und  Untercarbon  auftreten. 

Saporta  (138).  Vor  einigen  Jahren  wurden  in  den  Schistes  ardoisiers  voa 
Angerg  im  Horizonte  von  Calymene  2Vi«tant  ein  Farn,  Eopteris  Morierei  Sap.,  von  Prof. 
Moriöre  beobachtet.    Vgl.  No.  26  nnd  Bot.  Jahresber.  V,  S.  784. 

Vor  Kurzem  fand  Cri6  einen  zweiten  Farnabdrack  mit  gemeinschaftlicher  Rhachis 
nnd  7  Paar  opponirter,  etwa  verkehrteiförmiger  mit  breiter  Basis  festsitzender  Blättchen. 
Der  Farn  ähnelt  vielfach  der  Gattung  Cardiopteris,  welche  im  Oberdevon  und  Untercarbon 
verbreitet  ist  (besonders  der  C.  polymorpha  Göpp.  ans  dem  Kohlenkalk  von  Schlesien), 
unterscheidet  sich  aber  sofort  durch  das  Vorkommen  secnndärer  Segmente  oder  öhrchen- 
förmiger  Anhängsel,  welche  mit  den  Blattpaaren  alterniren.  Diese  Segmente  sind  am  unteren 
Theile  des  Rhachis  isolirt,  verdanken  aber  weiter  nach  oben  der  Verdoppelung  der  Blatt- 
basia  bei  den  Fiedern  ihren  Ursprung.  -  Aehnliche  Erscheinungen  treten  zwar  auch  bei 
Cardiopteris  disseeta  Göpp.  hervor,  doch  ist  der  neu  entdeckte  Farn  von  Angers,  welcher 
als  Eopteris  Criei  Sap.  bezeichnet  wird,  davon  deutlich  unterschieden.  Die  Gattung  Eopteris 
bildet  die  Voreltern  der  in  Devon  und  Untercarbon  auftretenden  Cardiopteris-  und  Cydop- 
tm»-Arten. 

Zu  diesen  2  Famen  gesellt  sich  in  jüngster  Zeit  ein  neuer  Fund,  bei  welchem  nach 
Cri«  an  der  Rhachis  breit  nierenförmige  Blätter  festsitzen. 
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■  «..  ^^?*'  '^^*^  *"**'*  ^  dieSilnrformation  Belgiens  nur  nubegtimmte  Spuren  an. 
»lellcicht  thieriachen  Ursprungs.  So  in  den  Quarziten  von  Strichon  die  Alge7  Licrophycus 
ehngatus  Coem.  und  m  den  Quarziten  von  Roux  die  Älge-i  Bytotrephis  flexuosa. 

Kinahan  ^79).  Während  die  auf  dem  Continent  und  in  Nordamerika  gefundenen 
Silnrpflanaen  die  Aufmerksamkeit  der  Paläontologen  auf  sich  ziehen,  scheinen  die  bereiu  vor 
25  Jahren  in  Irland  entdeckten  Reste  von  Silurpflanzen  fast  ganz  in  Vergessenheit  gerathen 
zu  sein.  Der  Verf.  macht  auf  diese  pflanzenführenden  Schichten  Irlands,  welche  vieUeicht 
jenen  amerikanischen  etc.  äquivalent  sind,  von  Neuem  aufmerksam. 

Blnney  (6).  in  der  Drift  von  Laxey  (Insel  Man)  wurde  ein  dem  unteren  Silur  ent- 
stammendes Geschiebe  entdeckt,  welches  einen  dem  Psüophyton  wmutum  Lesq.  sehr  ähn- 
lichen Pflanzenrest  enthält.  Derselbe  wird  Ps.  Monense  Binney  genannt  Ps.  comulum 
Lesq.  stammt  aus  der  unteren  Helderberg-Gruppe  in  Michigan. 

Claypole  (20).  Von  den  Lebanon-beds,  Ohio  (üntersilur),  beschrieb  Les- 
querreui  1874  Reste  einer  %i7iarta-artigen  Pflanze,  mit  welcher  Bestimmung  sich  jedoch 
Newberry  nicht  einverstanden  erklärte.  Diese  Reste  benannte  Lesquerreui  1877  mit 
Protostigma  sigülarioides  Lesq.  und  betrachtete  sie  auch  fernerhin  als  Landpflanze.  — 
Femer  beschreibt  Lesquerreux  noch  aus  der  Cincinnati-Gruppe  (Untersilur)  Spheno- 
phgllum  primaerum  und  Fsilophyton  graeälimum;  letzteres  ist  jedoch  vielleicht  identisch 
mit  den  schon  früher  bekannten  Graptoliihus  abnormis  Hall,  aus  der  Quebek- Gruppe  von 
Canada.  Zu  dieser  Unsicherheit  in  der  Bestimmung  kommt  noch  der  Umstand,  dass  zu 
damaliger  Zeit  die  ganze  jetzige  Cincinnatigruppe  durch  den  Ozean  bedeckt  war,  dass  abo 
eine  Ablagerung  von  Laudpflanzen  an  dem  zuletzt  bezeichneten  Orte  sehr  viel  Unwahrschein- 
licbkeit  hat 

Anders  verhält  es  sich  mit  einem  Pflanzenrest,  welchen  der  Student  Leven  Siler 
in  der  Nachbarschaft  von  Eaton,  Preble  Co.,  Ohio,  fand,  an  der  Basis  der  Clinton- 
gruppe (Obersilur),  wenig  oberhalb  der  Schichten  der  Cincinnati-Gruppe  (üntersilur),  da 
hier  zwischen  Unter-  und  Obersilur  bereits  trockenes  Land  emporgestiegen  war.  Dieser 
Pflanzenrest  erinnert  vielfach  an  Lepidodendron,  z.  B.  L.  tetragonum  Sternb.,  aber  auch 
an  SigiOaria  u.  s.  w.  Er  wurde  als  Glyptodendron  Eatonense  Clayp.  nov.  gen.  et  spec. 
beseichnet. 

filyptodeadron  Clayp.  nov.  gen.:  „Baumartig;  Stamm  cylindrisch;  Oberfläche  mit 
parallelen  Furchen,  welche  in  entgegengesetzter  Richtung  spiralig  um  den  Stamm  verlaufend 
sich  kreuzen  und  rhomboidale  Areolen  bilden.  Der  untere  Theil  der  Areole  wahrscheiulich 
die  Bl&ttspur  vorstellend.  Blätter,  Früchte  u.  s.  w.  unbekannt«  —  Nach  Dawsou  soll 
dieses  Stammstück  mit  Lepidodendron  tetragonum  Sternb.  und  Bergeria  nahe  verwandt  sein 
and  lässt  daher  wohl  auf  eine  Aehnlichkeit  mit  Protostigma  »igillarioides  Lesq.  schliessen. 

In  Europa  sind  die  Silnrpflanzen  gleichfalls  spärlich.  Pachytheca  Hooker  (Sporangien 
von  Lycopodiaceeu  oder  vielleicht?  Algenreste)  finden  sich  in  den  Ludlow  bonebed, 
welches  etwa  dem  Unterhelderberg  von  Michigan  (Obersilur)  entspricht.  Die  Sagenaria 
(Lepidodendron)  von  Lobenstein  und  die  Reste  von  Hostin  in  Böhmen  (HostineHa 
Bigsby^  haben  ein  ähnliches  Alter.  Femer  fanden  sich  einige  Pflanzenreste  im  Obersilur 
vom  Harz  und  bei  Angers  im  unter-  und  Mittelsilur  ein  Farn:  Eopteris  Andegavieims 
Sap.  (s.  früher).  Schliesslich  erwähnt  Murchisou  1859  auch  Sparen  von  Landpflanzen  im 
Untersilur  von  Schottland. 

Dagegen  ist  Eophyton  Toreil  (aas  dem  Cambrischen  System)  nach  Dawson  als 
Pflanze  sehr  zweifelhaft;  es  findet  sich  auch  m  Neufonndland  und  Nova  Scotia.  Eophyton 
exptanatum  Hicks  ans  dem  unteren  Arening-(Llandeilo-)  Felsen  von  Wales  ist  etwas  ver- 
schieden und  erinnert  an  NematoxyJon  aus  dem  Devon;  vielleicht  ist  es  aber  ebenfalls  gar 
keine  Pflanze. 

Lesqaerreoz  (89,  90,  94).  ISuoiden  zeigen  sich  zuert  im  Untersilur,  und  Land- 
pflanzen in  der  Cincinnatigruppe  (Mittelsilur).  Aus  Üntersilur  von  Indiana  beschreibt  der 
Verf.  3  Algen,  welche  zu  Palaeophycus  Hall.,  Aßtherophycus  und  Conostichus  (Ref.  in  N. 
Jahrb.  f.  Min.  1878)  gehören  (89;  vgl.  Bot  Jahresber.  IV,  No.  61).  Von  den  wenigen 
ans  Nordamerika  bekannten  Resten  von  Silurpflanzen  erwähnt  der  Verf.  von  Lyco- 
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podiaeeen:  Ptüophyton  gracxttxmum  Lesq.  n.  sp.  aus  der  Cincinnatignippe  (UnterBilur)  von 
Covington,  gegenüber  Cincinnati  und  Ps.  cornututn  Lesq.  n.  sp.  ans  der  unteren  Helderbelrg- 
gruppe  (Obersilur)  von  Michigan;  von  Calamarien:  Ännularia  Soeningeri  Lesq.  n,  ap.  ans 
dem  Helderbergsandstcin  von  Michigan  und  Sphenophyllum  primaevurn  Lesq.  n.  sp,  ans  der 
Cincinnatigruppe  bei  Cincinnati  (94;  vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  784). 

CaUavay  (lO).  Ueber  den  Niagara  Rocks  (äquivalent  den  Wenlock  Series  in 
England)  lagert  in  Nordamerika  die  untere  Helderberggruppe  (äquivalent  den  Ludlow  Rocks 
in  England).  Dartiber  folgt  dann  die  obere  Helderbcrggruppe  und  schliesslich  die  Hamilton- 
schichten.  In  der  unteren  Helderberggruppe  ist  Caulopteiis,  Psaronim,  Lepidodendron  und 
Sigittaria  vertreten,  von  welchen  üaulopteris  und  Lepidodendron  auch  im  oberen  Helder- 
berg -wieder  erscheinen. 

firote  und  Pitt  (64).  Ueber  Butotrephis  Lesqwrreuxi  Grote  und  Pitt  aus  der 
Water-lime-Gruppe  (Unterhelderberg)  von  New-York,  vergl.  Bot.  Jahresber.  IV,  No.  42. 

Olajrpole  (20)  führt  an,  dass  Dawson  1861  aus  dem  Gasp6  Limestone  (Unter- 
helderberg) Psüophyton  prineeps  Daws.  erwähnt.  Hierzu  entdeckte  1877  Roeninger  noch 
die  Reste  von  2  weiteren  Landpflanzen,  welche  Lcsquerreux  als  Psilophyton  cornututn 
Lesq.  und  Änntdaria  Boeningeri  Lesq.  bezeichnete.    Vergl.  No.  6. 

Romanovsky  (127).  Im  westlichen  Theile  des  Ereiaes  Wern^e  am  Thian-Schan 
fanden  sich  in  einem  dunkelgrünen  Sandsteine  zugleich  mit  Trilobiten  die  Reste  von  Fucoides  ? 
spec.    Die  Schichten  gehören  zum  Silur.  Batalin. 

B.  Garbon-Formationea 

(ind.  Devon  nnd  Djas). 

6rsad  Enry  (63).  Die  Fflanzeneinschlüsse  sind  für  die  Stratigraphie  der  Steinkoblen- 
formation  von  ganz  besonderer  Wichtigkeit,  da  die  tfaierischen  Reste  theils  sehr  selten  nch 
zeigen,  theils  auch  seit  der  Devonperiode  bis  hinauf  zur  Dyas  wenig  varüren.  Dagegen  sind 
die  Pflanzen  weit  verbreitet  und  lassen  sich  auch  in  den  verschiedenen  Schichten  in  verticaler 
Richtung  verschiedene  Typen  unterscheiden.  Die  Ablagerung  der  Schichten  erfolgte  überall 
in  derselben  Ordnung  und  fand  dieselbe  gleichzeitig  unter  den  Einflüssen  desselben  Elima's 
statt,  wie  die  Uebereinstimmung  der  Typen  im  höchsten  Norden,  in  Europa,  Asien,  Nord- 
amerika, wie  in  Australien  oder  Südafrika  beweist. 

In  dem  zweiten  Theile  von  Grand  Eury's  grossem  Werke  (bezüglich  des  ersten 
Theiles  vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  786  nnd  803)  werden  eine  Menge  von  Fundorten  in  den 
verschiedensten  Theilen  Europa's,  sowie  die  Fundorte  in  Frankreich  hinsichtlich  ihrer  Flor» 
näher  besprochen;  zunächst  aber  die  verschiedenen  Perioden  in  ihrer  chronologischen  Folge 
und  nach  den  snccessiven  Veränderungen  in  ihrer  Landflora  eingehender  charakterisirt.  Es 
ist  unmöglich,  die  Menge  von  den  hier  mitgetheiltcn  Beobachtungen  in  einem  Referate  zu- 
sammenzufassen, nnd  möge  hier  nur  die  allgemeine  von  Grand  Eury  aufgestellte  üebersicht 
der  ganzen  Formation  mitgetheilt  werden  mit  einigen  zugehörigen  Fundorten: 


Dyasperiode 


Obere 
Steinkohle 


Mittlere 
Steinkohle 

Untere 
Steinkohle 


Zechstein; 

Oberes  Rotbliegende; 

Mittleres  Rothliegende; 

Unteres  Rothli^ende; 

Terrain  snpra-houillier; 
I  Terrain  houiller  sup6rieur;        | 
I  (Eigentliche  obere  Steinkohle);  | 

Terrain  bouillier  sous-sup^rier; 
(  Terrain  houillier  supra-moyen; 

Terrain  houillier  moyen;  f 

(Eigentliche  mittl.  Steinkohle);  1 

Terrain  infra-houillier; 

Jüngste  Qrauwacke; 

Culm; 

Kohlenkalkstein; 


Russland  (Kupferschiefer). 

Vogesen. 

Ottendorf  (Böhmen),  Bert  (Frankreich). 

Antun,  Schemnitz. 

Ottweiler  (Saar-Rheingebiet). 

Dfeld  (Harz),  Rossitz  (Mähren); 

Manebach  (Thüringen)  etc. 

Geislautem,  Pilsen,  Cevennen. 

Chemie  (Böhmen),  Planitz  (Sachsen)  u.  s.  w 

Duttweiler,  Swina,  Beimez  (Spanien). 

Hängender  Zug  in  Schlesien  u.  s.  w. 

Liegender  Zug;  Oldham.  Hattingen. 

Bergbaupten,  Landshut,  Bumt- Island. 

Dachschiefer  von  Mähren,  Vogesen  n.  s.  w. 

Falkenberg  (Schlesien);  Queensland. 


Digitized  by 


Google 


Primflre  FomuUionen.  —  CarbonformationeD. 


39d 


Devon-      (  *'  Kilkenny,  Condroz,  Saalfdd. 

Periode     i  **^"'*'*  ^*"*'«'  Schotüand,  Gaspösandstein  in  Canada. 

(  Untere  Stufe;  Spiriferensandstein  am  Rhein. 


Spiriferensandstein  am  Rhein. 

1,  DoTon;  Ursastufe. 

Bigthj  (4).  Dem  Thesanrns  SUoricns  des  Verf.  von  1867,  in  welchem  derselbe 
7753  Arten  Ton  Thieren  und  Pflanzen  aufführt,  ist  1878  der  Thesaurus  Devonico-Car- 
bonicus  gefolgt.  Hier  werden  etwa  6600  devonische  und  etwa  8700  carbonische  Arten 
von  Pflanzen  und  Thieren  namhaft  gemacht,  zusammen  aus  dem  Devon  und  dem  Carbon  von 
Europa  und  Nordamerika  18524  Arten.  Von  diesen  finden  sich  an  Pflanzen  in  Amerika  693, 
in  Europa  aber  1571  Arten.  Unter  den  287  Pflanzenarten  der  Devonperiode  sind  hierbei 
nur  5  Arten,  unter  den  2247  carbonischen  Arten  aber  144  (oder,  wenn  man  21  zweifelhafte 
Typen  noch  hinzuz&hlt,  sogar  165)  Arten,  welche  für  Europa  und  Nordamerika  gemein- 
sam sind. 

CripiB  (24).  In  der  unteren  Abtheilung  des  Devon  finden  sich  in  Belgien  bei 
Herbenmont  Fueoiden  und  Spuren  animalischen  Ursprungs,  welche  man  froher  als  Chondrites 
beschrieben  hat.  In  den  Schichten  von  Bnmot  zeigen  sich  zahlreiche,  aber  leider  wegen 
schlechter  Erhaltung  meist  unbestimmbare  Pflanzenabdrflcke.  Nur  sfidlich  von  Fooz-W^pion 
erscheinen  im  Thale  der  Maas  u.  s.  w.  in  einem  Sandsteine  schon  erhaltene  Abdrtlcke  von 
Stimmen'  und  Zweigen  des  Lepidodendron  Oaspianum.  In  den  Schichten  von  Rouveroy 
wurden  schliesslich  neben  dem  genannten  Lepidodendron  noch  FüieUes,  und  Naninne  neben 
IjepidodendroH  Gaspianum  noch  Bornia  tran»itionis  beobachtet. 

Dkwson  (28).  Nach  Jack  und  Etheridge  sind  im  Devon  von  Schottland 
bekannt  die  Gattungen  Gdlamxtes,  Lepidodendron,  Lycopodites,  Paüophytum,  Arthrostigma, 
Archaeopteris,  Caulopteris,  Paiaeopitys,  Araucarioxylon  {Dadoxylon  üng.)  und  Stigmaria. 
Der  Verf.  fOgt  hier  noch  Ptüophtfton  Ihomsotri  hinzu,  von  welchem  er  jnnge  noch  ein- 
getfUte  Zweige  abbildet   Von  dieser  r^ycopotJtoceen-Gattung  giebt  er  die  folgende  Diagnose: 

»Stamm  dichotom,  mit  rudimentären  fast  pfriemenförmigen  Blättern,  welche  an  den 
Enden  und  an  fertUen  Zweigen  oft  abfallen  und  an  entrindeten  Stämmen  nur  durch  punkt- 
förmige Narben  angedentet  werden.  Junge  Zweige  eingerollt.  Rhizom  cylindrisch  mit  ring- 
förmigen Wurzelnarben.  Innere  Strnctur  des  Stammes:  eine  Axe  mit  TreppengeC&ssen  in 
einem  unvollkommenen  holzigen  Gewebe  und  mit  einer  zclligeu  Rinde  bedeckt,  welche  bald 
nach  aussen  hin  dichter  wird.  Frucht  eine  nackte  sackförmige  Sporenkapsel,  paar-  oder 
bOflchelweise,  endständig  oder  seitlich." 

Zum  Vergleich  bildet  Dawson  Lycopodites  Müleri  Salter  ab. 

Stockeaberg  (153).  Aus  dem  devonischen  Bassin  des  Europäischen  Russ- 
l&nds  sind  unter  den  Pflanzenresten  fest  ausschliesslich  Algen  beobachtet  worden.  Die 
Reste  von  höher  organisirten  Formen  kommen  in  Rnssland,  soweit  es  bekannt  ist,  nur  am 
Flusse  SsjM  und  bei  Torgel  in  Livland  vor,  aber  sie  sind  nicht  genau  bestimmt.  Von  den 
Algen,  welche  theils  in  Sand-,  theils  in  Mergelschichten  sich  vorflnden  und  sich  nur  selten 
bestimmen  lassen,  sind  folgende  genauer  bekannt:  Caülerpites  pennatus  Eiehw.  (in  Livland 
bei  Kokenhnsen,  bei  TMhudowo,  Fleskau),  Atdacophycus  sulcatus  Eichw.  (bei  Torgel  in 
Livland),  Drepanophycus  spec.  (Livland),  Chondrites  foliosus  Eichw.  (am  Flusse  Ssjas), 
Torehhammera?  spec.  (Livland),  LeMinia?  spec.  (Livland).  Batalin. 

Leaqaerreox  (90).  Lycopodiaceen  finden  sich  in  Nordamerika  an  der  Basis  des 
Devoa  und  Araucarien  in  der  Chemungperiode.  Farne  (Neuropterideen)  kommen  vor  vom 
Devon  bis  zum  Subcarboniferous.  Von  Lycopodiaceen  verschwindet  die  älteste  Gattung 
Lepidodendron  auch  zuerst;  Sigülaria  ist  jüngeren  Ursprungs  und  erhält  sich  auch  länger 
(in  £uropa  bis  zur  unteren  Dyas).    Calamites  findet  sich  vom  Oberdevon  bis  Dyas. 

Claypole  (20).  In  Nordamerika  wurden  schon  vor  der  Carbonzeit  aus  den  Gat- 
tungen Lepidodendron  und  SigiJlaria  beobachtet:  Lepidodendron  CSigiUariaJ  Vantixemi 
Göpp.  1836  aus  der  Chemunggruppe,  Sigiüaria  »implieitas  Vanux.  1842  aus  der  Catskill- 
gruppe,  Lqaidoderuh-on  (SigiUariaJ  Chetmngen»e  Hall.  1843  aus  der  Chemunggruppe,  Lepi- 
dodendron primaevum  Rogers  1858  aus  der  Hamiltongruppe,  Lepidodendron  Gaspi»num 
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Dawion  1869  ans  der  Catskillgrnppe,  Sigittaria  palpebra  Daws.  1860  aus  dem  Devon  von 
Akron,  Ohio. 

Felstnuntel  (51,  53),  Hc  Coy  (22).  Eine  Reihe  von  Ablagerungen,  welche  sich  in 
Australien  finden,  gehören  nach  Feistmantel  zum  Devon  (oder  bilden  einen  Uebergang 
von  Devon  zur  Ursastafe).  In  Queensland  finden  diese  Schichten  bei  Mount  Wyat, 
Canoona  und  Broken  River  u.  s.  w.  und  entsprechend  wieder  in  Neu-Sfld-Wales  in  den 
Lagern  von  Goonoo-Goonoo  am  Peel -River  und  Back  Creek,  am  Barington  River  n.  i.  w. 
An  diesen  Fundorten  zeigen  sich  Lepidodendron  nothum  (üng.)  Carr.  und  Cyclostigma  spec. 
(51,  53).  —  In  dem  Devon  von  Victoria  sind  in  den  Iguana  Creek  Sandsteinen  von 
Gippsland  Sphenopteris  Iguanensis  Mc  Coy,  Äneimites  Iguanenais  Mc  Coy,  Ärehaeopteris 
nouiitti  Mc  Coy  und  Cordaites  australis  Mc  Coy  beobachtet  worden.    (53,  22.J 

Cripin  (24).  In  der  oberen  Abtheilung  des  Devon  wurden  in  Belgien  in  dem 
rothen  Gesteine  von  Mazy  (Provinz  Namur),  welches  wahrscheinlich  zu  den  Kalken  von 
Frasne  zu  rechnen  ist,  Schisopteris  primaeva  beobachtet.  —  In  den  Schichten  von  Condroz 
zeigen  sich  in  mehreren  Lagern  zahlreiche  organische  Reste,  welche  leider  sehr  fragmen 
tarisch  erhalten  sind,  jedoch  wohl  mit  den  bei  £vieux  beobachteten  Arten  übereinstimmen. 
An  letzterem  Orte  wurden  beobachtet  die  charakteristischen  Species :  Palaeopteris  Hibemica 
var.  minor,  Sphenopteris  flaecida,  Triphyllopleris  elegant,  Ehaeophyton  con&rusorum  und 
Lepidodendron  noihutn.  Ehaeophyton  allein  liefert  wohl  die  grössere  Hälfte  «ämmtlicher 
organischen  Reste;  Palaeopteris  und  Sphenopteris  sind  sehr  gewöhnlich,  Triphyllopteris  und 
Lepidodendron  dagegen  selten.  — .  Im  Thale  der  Ourthe  finden  nch  gleichfalls  pflanzliche 
Reste,  wahrscheinlich  von  Bomia  transitionis ;  bei  Feluy  (Hainant)  Palaeopteris  Hibemica. 
—  Tbierische  Spuren,  welche  zahlreich  in  den  Schichten  von  Condroz  vorkommen,  hat  man 
froher  fälschlich  fOr  Chondrites-Arten  angesehen. 

Bally  (3).  Die  grünlichen  Sandsteine  vonKiltorkan  in  Irland  (yellow  sandstone) 
werden  gewöhnlich  und  besonders  nach  den  darin  enthaltenen  Fischresten  zu  den  oberen 
devonischen  Ablagerungen  gez&hlt,  während  Heer  dieselben  nach  den  darin  eingeschlossenen 
Pflanzenresten  als  ältestes  Glied  der  Carboazeit  betrachtet;  wie  ja  auch  anderwärts  fossile 
Flora  und  Fauna  ein  and  derselben  Localität  verschiedene  Deutungen  zulassen.  —  Die 
Pflanzenreste  sind  prächtig  erhalten.  Die  häufigste  Pflanze  ist  Palaeopteris  Hibemica 
Forbes  sp. ;  viel  seltener  sind  2  andere  Farne  Sphenopteris  Hookeri  und  Sph.  Humphresiana. 
Ziemlich  häufig  kommen  auch  Pflanzenreste  vor,  welche  früher  als  Sagenaria  Veltheimiana, 
von  Schimper  aber  später  als  besondere  Art  Sag.  Bailyana  Schimp:  bezeichnet  wurden. 
Der  obere  Theil  ihrer  Zweige  stimmt  nach  Baily  mit  Cyclostigma  tninutum  Haughton  überein 
und  gehören  zu  ihr  wahrscheinlich  noch  iS%n>arta- ähnliche  Wurzeln  und  zapfenartige 
Lepidostroben.  Nächst  jener  Palaeopteris  ist  Cyclostigma  Kütorkense  Haughton  sp.  dort 
die  gewöhnlichste  Pflanze  und  ist  nach  Baily  vielleicht  Lepidodendron  Griffithsii  Bgt.  als 
das  obere  Ende  dieser  Pflanze  zu  betrachten. 

Schmalhauea  (I42)  aber  die  Pflanzenreste  der  Ursastufe  im  Flussgeschiebe  des 
Ogur  in  Ostsibirien,  vgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  636. 

SdunalbaiueB  (U3).  Weitere  Fundorte  der  Ursastufe  wurden  in  Ostsibirien 
beobachtet.  Aus  dem  südlichen  Theile  des  Jenisseiskischen  Gouvernements  wurden  z.  B. 
von  der  Mündung  des  Flusses  Trifonowa  in  den  Jenissei  an  das  geologische  Museum  der 
Akademie  eingesendet:  Lepidodendron  Veltheimianum  (in  der  Knorria-  und  in  der  Lepi- 
dodendron-Form),  L.  Wiikianum,  Cyclostigma  Kiltorkense  und  Spuren  von  Stigmaria.  — 
Aehnliche  Reste  wurden  auch  am  Flusse  Abakan,  einem  Zuflüsse  des  Jenissei,  besonders  am 
Berge  Issyk  bei  53"  n.  Br.  und  ebenso  am  Flusse  Beja  und  am  See  von  Beisk  gefunden. 
Am  Berge  Issyk  finden  sich  in  dem  helleren  oberen  Sandsteine  einige  wenige  Pflanzenab- 
drücke, von  welchen  C'ordaitM-Blätter,  Farnwedelstiele  und  Aeste  der  Bomia  radiata  unter- 
schieden werden  können.  Dagegen  sind  in  den  durch  Steinkohlenbrand  roth  gebrannten 
Thonschiefem  prächtige  Wedelstücke  von  Triphyllopteris ,  zierliche  herzförmige  Blättchen 
von  Neuropteris,  ferner  Sphenopteris,  Cordaites,  Früchtchen  und  Stengelstücke  von  Bomia 
radiata.  —  Am  See  von  Beisk  und  am  Flusse  Beja  wurde  Lepidodendron  Veltheimianum, 
am  Flusse  Maidaschi  Knorria  und  Cordaites  beobachtet. 
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Saimnüiche  Localitaten  scheinen  der  ürsastafe  anzugehören  und  wurden  im  Ganaen 
folgende  11  Species  unterschieden:  Bomia  radiata  Schimp.,  TriphyUopterit  Lopatini  Schmalh. 
noT.  Q).  CIssyk),  Neuropterü  earäiopteroides  Schmalh.  nor.  gp.  (Iwyk),  Füieitts  Oguremi« 
Schmalh.  nov.  sp.  ffrifonowa),  Sphenopteris  gp.,  Lepidodendron  VeUheimianum  Stemb  in 
Lepidodendronr  und  JTnoma-Form,  L.  Wiikianum  Heer,  Oyclostigma  Kütorkense  Haught, 
OorAHtes-Blfttter,  Cycloearpus  drupaeformis  Schmalhaus.  nov.  sp.  (Frucht  eines  cycadeen- 
artigen  Gewfichses;  am  Issyk),  Samaropsis  oblonga  Schmalh.  n.  sp.  (erinnert  an  Welwitschia ■ 
iat  wohl  die  Frucht  einer  Cordaites-ähnlichen  Pflanze;  am  Issyk).  ' 

Sdion  im  Voraus  sei  hier  des  Referates  in  Verhandl.  d.  k.  k.  geolog  R  A  S  217 
und  218  gedacht,  in  welchem  Stur  bemerkt:  THphyUopUri»  Lopatini  entspricht  ^wä  der 
Archaeopteris  Tschermakt  im  Culm,  Neuropteris  eardiopteroidea  steht  in  der  Mitte  «wischen 
Cardiopteris  frondota  Gdpp.  gp.  and  G.  Hochttetteri  Ett  sp ,  Sphenopteris  spec.  erinnert 
an  Adiantides  antiquus  Ett.  und  Ä.  Machaneki  Stnr,  welche  im  Oulm- Dachschiefer 
binfig  sind. 

2.  Unter-Carbon;  Calm. 

(Mpia  (24).  In  Belgien  zeigen  sich  in  der  unteren  Etage  des  Carbon  im 
Kalksteine  von  Dinant  zahlreiche  Abdrücke,  welche  wohl  zu  den  Fncoiden  geboren;  in  der 
mhüeien  Etage  bei  Samson  und  in  der  N&he  von  Mona  treten  Abdrücke  von  Bomia 
tronaitionig  auf. 

Peach  (119).  Von  Interesse  ist  Staphylopteris?  Peachü  Ether.  und  Batt,  ans  dem 
unteren  Carbon  (Calciferous  Sandstone  Series)  von  WestHermand  bei  West  Calder  nahe 
Edinburgh  (entsprechend  den  Posidonomyenschicbten).  Der  Verf.  vergleicht  die  als  „flower 
Mke  parte"  abgebildeten  Formen  dieser  Art  mit  dem  von  Dion.  Star  im  Culm  von  Aken- 
dorf  entdeckten  „Fruchtstande"  eines  Farn,  der  Galymmotheca  minor  Stnr,  sowie  auch  mit 
den  von  Lesqnerrenx  als  Staphylopteris  asteroides  Lesq.  bescbrieb«i«i  Formen  ans  der 
Steinkohlenformation  von  Illinois. 

Nach  Stnr  (vgl.  Ref.  in  Verhandl.  d.  k.  k.  geolog.  R.  A.  1878)  stimmt  jedoch 
Staphylopteris  Peaehii  keineswegs  mit  Calymmotheea  überein,  sondern  erinnert  an  Calathiopa 
Beinertiana  Goepp.  (PtHophyton  robustitts  Feistm.)  aus  dem  Culm  von  Rothwaltendorf  in 
Schlesien,  so  dass  der  Name  Calathiops  Peaehii  passender  wäre.  -  Staphylopteri»  aateroidea 
Leeq.  ist  nach  Stur  auf  2  Arten  (resp.  2  Gattungen)  zu  vertheilen;  entgegen  der  Meinung 
▼on  Carruthera  hat  nach  Stur  Caiymmotheea  keine  Aehnlichkeit  mit  dem  Indusium  der 
HymenophyUeen,  da  bei  GalymmoOteca  das  fadenförmige  Receptaculum  gftnzlich  fehlt. 

Auch  der  Ansicht  von  Geinitz  (vgl.  Ref.  in  N.  Jahrber.  f.  Min.  1879,  S.  204,  205) 
sei  hier  bereits  gedacht,  dass  Staphylopteris  ?  PeadUi  in  Bezug  auf  das  Genus  wenigstens 
sieh  wohl  passender  an  dyadische  Pflanzenreste  anschliesse,-  so  insbesondere  an  VoUzia 
Hungarica  Heer.  Der  von  Peach  abgebildete  Frachtstand  wflrde  recht  gut  demjenigen  von 
Vblbiia  oder  noch  besser  vielleicht  dengenigen  von  Schütteia  Gein.  entsprechen. 

WaUace  (169).  Von  den  untercarbonischen  Schichten  von  Keokuk,  Jowa,  in 
Nordamerika,  wird  der  Fund  fossilen  Holzes  erwähnt 

FtUtmaatel  (51,  63).  Der  Verf.  bespricht  (51, 58)  nach  Abdrücken,  wekhe  er  von 
Clarke  erhielt,  die  untere  Abtheilung  der  australischen  Eohlenformation.  Es 
werden  von  Gippsland  (Victoria),  Smithscreek  bei  Arowa  und  Port  Stefens  (Neu-Süd- Wales), 
Teiche  vielleicht  zur  ürsastufe  gehören,  folgende  Arten  erwähnt:  Sphenophyllum  sp.,  Bha' 
eopieris  Fr.  inaeguHatera  Oöpp.,  Bh.  intermedia  Feistm.  nov.  sp.,  OyelostignM  ausirdU 
Feistm.  n.  sp.,  Lepidoderu^on  auetraie  Mc  Coy,  L.  cfr.  dichototMim  Sternb.,  L.  rimosum 
Corda.  —  Aas  Fundorten  von  Neu-Süd- Wales  (am  Stony  Creek,  bei  Greta,  Onvil  Creek,  M. 
Wingen  o.  b.  w.),  aus  den  Qlossopteris  Beds  von  Queensland  und  Jerusalembassin  in  Tas- 
manien, wo  die  Pflanzen  im  Verein  mit  marinen  thierischen  Resten  vorkonmen,  w^en 
namhaft  gemacht:  Qlossopteris  Broteniana  Bgt.  und  Var.,  Ol.  primaeva  Feistm.  nov.  sp., 
öl.  Glarkei  Feistm.  nov.  sp.,  Phyllotheea  sp.,  NoeggeratMa  sp,,  Peeopteris  odontopteroides 
Man,  (ThinnfeUlAa),  P.  austraiis  Morr.  und  Zeugophyllües  eHongatus  Morr. 

Auch  in  63  erwähnt  der  Verf.  nochmals  die, nördlichen  Kohlenfelder  in  Queens- 

Botaniacbu  JahiMtxrioht  TI  (1878   %.  Abth.  26 
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Und  mit  Glos$opteris,  Schieopteris,  PecopUris  n.  s.  w.  Sie  entsprechen  wahrscheinlich  den 
unteren  Goal  measures  von  Nea-Süd-Wales.  —  Diese  letzteren  sind  in  N.-S.-Wales  nnter- 
lagert  Ton  den  unteren  marinen  Lagern  und  fiberdeckt  von  den  oberen  marinen  Schichten. 
Sie  enthalten  bei  Onvil  Creek,  Greta,  Harper's  Hill,  Rix's  Creek,  Stony  Creek  u.  s.  w.  neben 
PhyUoiheca  verschiedene  Glossopteris- Arten,  Noeggerathiopsis  und  auch  eine  Anmilaria, 
A.  australis  Feistm.  Die  Fundorte  bei  Arowa,  Port  Stephens  und  Smith  Creek  fOhiCT: 
Cküamües  radiatus  Bgt.,  Sphenophyüum  sp.,  Ehacopteris  ct.  inaeguHatera  GApp.  und 
andere,  Ärchaeopteris  sp.,  Cydogtigma  australe  Feistm.,  Lepidodendron  Volkmannianttm 
Stemb.,  L.  VeltheimiMtum  Stemb.  u.  s.  w.  und  Arten  von  Glossopteris.  —  Schliesslich 
werden  aus  dem  Carbon  von  Gippsland  in  Victoria  die  Avon  River  Sandsteine  mit  Lepi- 
dodendron ausircde  Mc.  C07  benannt. 

Stir  (IM)-  ^^  Culmflora  des  Mahriseh-schlesischen  Dachschiefers,  vergl.  Botan. 
Jahresber.  m,  No.  73. 

Stur  (156.)  In  diesem  zweiten  Beitrage  zur  Eenntniss  der  vorweltlichen  Flora, 
insbesondere  des  Culm's,  stellt  der  Verf.  in  der  Uebersicht  die  s&mmtlichen  Arten  des 
Mahriseh-schlesischen  Dachschiefers  (=  D.),  der  Ostraner  (=  0.)  und  der 
Waldenbnrger  (=  W.)  Schichten  neben  einander.  Im  Folgenden  möge  bei  den  einzelnen 
Arten  dnrch  die  oben  angefahrten  Zeichen  das  Vorkommen  angegeben  werden. 

1.  Algen  (Fucaceen):  Drepanophycus  Machaneki  Stur  (D.)  und  Physophycus 
Andreei  Star  n.  sp.  (0.).  Letzterer  erinnert  in  Grösse,  Form  und  Structur  an  das  triadische 
BhitoeoraMium  Jenente  Zenk. 

2.  Protoequisetaceen  Stur:  Hierher  die  Gattung  £{cu(AeropAj/2)um  Stur  n.  geo. 
mit  dem  Typus  K  mirabüe  (Stemb.)  Stur  (W.)  =  Equiseiües  mirdbüis  Sternb.  nnd  Equi' 
setum  8<A&tzeanum  0.  Feistm.  Eine  zweite  sehr  nahe  stehende  Form  wurde  auch  im 
Dachscbiefer  beobachtet 

Eleutherophyllnm  Stur  nov.  gen.  „Canb's  cylindricos  tainissime  corticatas, 
articulatus,  vaginatus,  cylindro  vasorum  centrali  praeditus,  partim  frnctifer,  partim  sterilis; 
vaginae  breves  erectae  foliosae;  folia  basi  lata  articulo  adnata,  margine  libera;  cylindms 
vasorum  caulem  SphenophylU  referens,  2  mm  circiter  latus,  articulatus,  sulcatus,  ex  urticulis 
vasa  plus  minus  horizontaliter  et  radiatim  centrifuga  in  ortu  simplicia  dein  forcata  ant 
dichotome  divisa,  mediam  basin  foliornm  ant  ramomm  tuberculos  petentia,  emittens;  spo- 
rangia  vaginae  fertilis  in  foliornm  laminae  interioris  centro  sita." 

8.  Calamiteen.  Der  systematischen  Aufzahlung  der  Cuim- Calatnarien  geht  eine 
sehr  aosfOhrUche  Schilderung  der  Morphologie  und  der  verschiedenen  Fruchtstande  voraus. 
Die  Arten  selbst  sind:  Archaeocalamites  radiatus  (Bgt)  Stur  (D.  0.  W.;  ^  Calamites  radiatus 
Bgt.,  C.  transiUonis  G«pp.);  Calamites  ramifer  Stur  (0.  W.),  C.  Haueri  Stur  (0.)  C.  ctrtt»- 
formis  Stur  (0.  W.),  C.  approximatiformis  Stur  (0.),  C.  approximatus  Bgt  ex  p.  (O.),  C. 
Ostraviensis  Stur  (0.  W.),  C.  ramosus  Artis  (0.);  SphenophyTtum  tenerrinum  Ett.  mscr. 
(0,  W.)  und  Sph.  dichotomum  Herrn,  und  Eaulf.  (0;  =  SotMlaria  dickoloma). 

4.  Polypodiaceen:  a.  Acrostichaceen:  Diplothmeitta  Stur  nov.  gen.  Hierher 
zahlen  Arten  aus  den  Gattungen  Sphenopferis ,  Pecopteris,  Aspidites  nnd  Hymenophjßtun; 
der  jetzt  lebende  Nachkomme  von  Diplothmema  ist  in  der  winzigen  ^HJaidopteris  pdtata 
J.  Sw.  zu  suchen.  Diplothmema  Stur  n.  gen.  „Candex  epigaeus,  cylindricns,  snbtilior 
vel  crassos,  trichomatorum  dcatricnlis  obtectns  vel  longitudinaliter  striatulns,  ecarinatua  vel 
obsolete  ant  et  evidenter  carinatns,  ad  carinas  saepe  alatas  transverse  mgosns;  petioli  in 
candice  spiraliter  dispositi,  distantes,  articnlati,  supeme  canaliculati,  infeme  linea  prominente 
notati,  longitudinaliter  striolati  medio  transverse  rugosi  vel  laeves  aut  trichomatosi,  nudi, 
apice  in  dnos  ramos  sub  angnlo  80—175  graduum  divergentes,  strictos  vel  genicnlatc»,  plus 
minns  elongaios,  fnrcati;  folii  lamina  ambitu  non  raro  formam  semilunae  dorso  petiolatae 
referens,  nude  petiolata  in  duas  sectiones  plus  minusve  divergentes,  katadrome  anctaa,  inter 
se  gymmetrice  1—6  pinnatiscctas  s.  pinnatiüdas  secta;  lamina  sectionnm  in  lacinnlas  lineares 
1.  lanceoUtas  aut  et  cuneatas  plus  minus  sabrotundas,  rarius  in  segmenta  pinnatipartita  1. 
pinnatilobata  divisa,  fructificatio  folii  fmctiferi  paginam  inferiorem  sectionis  mediae  integtae, 
«unbitu  snbrotnndae  (in  folio  fertili  tantnm  evolntae?)  occnpans."   Die  Arten  sind:  D.  paten- 
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Utsimm  Ett.  sp,  (D.  0.;  =  Ehodea  patentistima  Ett.),  D.  Sehüteei  Stur  (0.  W.),  D.  ekgana 
Bgt  sp.  (0.  W.;  =  Sphenopterü  eUgam  Bgt),  D.  subgenietdatum  Stur  (0.  W.),  D.  Haueri 
Stur  (Jb.),  D.  EUingshauseni  Stur  (D.),  -D.  distans  (Stemb.)  Stnr  (D.  0.  W.;  =  Sphenop- 
teri»  distans  Stamb.),  D.  dicksmioides  Göpp.  8p.  (W;  =  Äspidites  didcsomoides  Göpp.), 
2>.  SehönknedM  Stur  (W.),  D.  foliolatvm  Stur  CD.),  I>.  cfr.  SchiUingsü  Andr.  sp.  (W.; 
=  Sphenopterü  SchiUingaU  Andrae),  D.  cfr.  latifoUum  Bgt.  ap.  (0.),  D.  Mlddeki  Stur 
(0.),  D.  cfr.  Qersdorfii  Göpp.  gp.  (W.;  =  HymenophyUües  Oersdorffii  G6pf.).  —  b.  Cya- 
theen:  Die  grösste  ans  14  Arten  bestehende  Gattung  ist  Caiymmoiheca  Stnr,  deren  Diagnose 
folgende  ist  Calymmotheca  Stnr:  „Folii  plerumqne  gigantci,  petiolus  sympodialiter 
diTisus;  fructificatio  probabiüter  in  apice  et  ambitu  folii  solummodo  sita,  indusiata;  indosiom 
coiiacenm,  primitns  clausuni,  in  valvulas  circiter  4—6  simplices  Tel  apice  profnnde  fissas 
mmpens."  Die  Arten  sind:  C.  Schimperi  (Goepp.)  Stur  (D.),  C.  Haueri  Stur  CD.),  C. 
minor  Stnr  (D.),  C  Kiomtzensis  Stur  CD.),  G.  Falkenhaini  Stur  CD.),  C.  Stangeri  Stur 
(0.  W.),  C.  divarieata  Gocpp.  sp,  CD.  0.  W.;  =  Cheüantites  divarieatus  Goepp.),  C.  lAnkU 
Goepp.  sp.  CO.  W.;  =  Qleichenites  Linkii  Göpp.  und  Cheilantites  microlohus  Goepp.),  C. 
Larischi  Stur  CO.),  C.  Moravica  Ett.  sp.  (D.  O. ;  =  Ehodea  Moravica  Ett.),  C.  subtrißda 
Stnr  CW.),  C.  ScMehani  Stur  (0.),  C.  striatula  Stnr  (D.),  C.  Rofhsehildii  Stur  (0.);  die 
Blätter  von  C.  Stangeri  und  C.  Larischi  sind  hierbei  z.  B.  wenigstens  meterbreit  und  zwei 
Meter  lang,  der  Blattstiel  aber  8  Centimeter  dick.  —  Zu  den  Oyatheen  gehören  noch  2%^- 
sopteris  schistorum  Stur  (D.)'und  Cyatheites  cfr.  Süesiaeus  Goepp.  sp.  CO.).  —  c.  Hymeno- 
phylleen:  HymenophgUum  Waldenburgense  Stur  (W.).  Ehodea  ßifera  Stnr  (D.),  Eh. 
Machaneki  Ett  sp.  CD.),  Eh.  Eochstetteri  Stur  CD.),  Eh.  giganUa  Stur  CD.),  Eh.  Stachei 
Stur  CO.  W.).  —  d.  Pterideen:  Adiantides  tenuifolius  Goepp.  sp.  (D.;  =  Cyelopteris 
tenuifoUus  Goepp.),  Ä.  antiquus  Ett  sp.  CD.),  A.  Machaneki  Stur  CD.),  A.  oblongifolius 
Goepp.  (W.),  Cycadopteris  antiqua  Stur  fD.).  —  e.  Neuropterideen:  Cardiopteris  frondösa 
Goepp.  CD-),  G.  Eochstetteri  Ett  sp.  CD.)  und  Gardiopteris  spec.  in  den  Waldenburger 
Schichten,  Neuropteris  antecedens  Stnr  CD.),  N.  Sehleliani  Stnr  CO.),  N.  Dlühoschi  Stnr 
CO.),  Archaeopteris  Tschermaki  Stur  CD.),  A.  Datcsonii  Stur  CD.  0.),  A.  cfr.  Virletii 
Bgt  sp.  CD.;  =  Sphenopteris  Virletii  Stur),  A.  dissecta  Goepp.  sp.  CD.),  A.  lyra  Stur 
CD.),  A.  paehyrrhacliis  Stnr  CD.). 

6..08niundaceen:  Todea  Lipoldi  Stnr  CD.  0.). 

6.  Marattiaceen.  a.  Angiopterideae:  Senftenbergia  aspera  Bgt.  sp.  CO.;  = 
Pecopteris  asperaBgt.},  S.  Larischi  Stnr  CO.).  —  b.  Oligocarpieae:  Oligocarpia  Goepperti 
Ett  sp.  CD.),  O.  quereifolia  Goepp.  sp.  CO.  W.;  =  Hymenophyllites  guercifoKus  Goepp.), 
O.  Bartoned  Stur  CO.),  Aphlebiocarpus  Schützet  Stur  (W.). 

7.  Ophioglosseen:  Ehacopteris  paniculifera  Stur  CD.),  Eh.  Machaneki  Stnr  (D.), 
Eh.  flabellifera  Stur  CD.),  Eh.  transitionis  Stur  CD.  W.). 

8.  Lepidodendreen:  Lepidodendron  Veltheimianum  Stembg.  (D.  O.  W.),  L. 
Ehodeanum  Stur  (0.  W.),  L.  Volkmannianum  Stembg.  (0.  W.),  L.  acuminatum  Goepp. 
Die  an  L.  Veltlicimianum  oft  beobachteten  grossen  schildförmigen  Narben,  welche  meist 
flir  Astnarben  gehalten  wurden,  werden  als  Bulbillennarben  bezeichnet,  ähnlich  wie  jetzt 
bei  Lygopodium  Selago  und  L.  lucidum.  ■  Sagcnaria  und  Lepidodendron  werden  vereinigt 
und  hierauf  auch  Lepidophloios ,  Lomatophloios,  Ulodendron,  Jlalonia  und  Gyclocladia 
zurückgeführt  Eine  der  wichtigsten  Arten  des  Culm  ist  das  vielgestaltige,  weit  verbreitete 
Lepidodendron  Veltheimianum,  mit  welchem  Cn^h  Geinitz  mit  Unrecht)  auch  Knorria 
itnbricata  Stembg.  und  andere  vereinigt  werden. 

9.  Sigillarieen:  Sigillaria  Eugenii  Stur  (0.),  S.  antecedens  Stur  (0,),  8.  cfr. 
wndulata  Göpp.  (0.)  und  eine  vierte  zweifelhafte  Art,  ebenfalls  aus  den  Ostraner  Schichten. 

Sligmaria  inaequälis  Gopp.,  im  Dachschiefer  und  namentlich  in  den  Ostrauer  Schichten 

weit  verbreitet 

10.  Coniferen:  Walchia  antecedens  Stur.  (D.),  Pinites  antecedens  Stur  (D.)  — 
Schliesslich  eine  Frucht  von  unsicherer  Stellung:  Ehabdocarpus  eondiaeformis  Göpp.  CD.). 

Die  in  Ostrau-Waldenburger  Schichten  gefundenen  Arten  werden  beecbrieben  und 
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aaf   zahlreichen   Tafeln  abgebildet     Den    «weiten  Theil  bilden  Mittheilongen  über   die 
Lagernngsverhältnisse. 

Star  (159).  Der  Verf.  giebt  Mittheilungen  über  die  Flora  des  Ratibor-Rybniker 
Revieres  in  Oberschlesien  (=  R.)  und  über  die  Flora  der  sogenannten  Sattelflöse  (=  S.), 
welche  sich  von  Zabrze  Aber  KOnig^fltte,  LanrahOtte  bis  Rosdzin  hinziehen.  Beide  Floren, 
sowie  ein  Theil  des  Heinitzschachtes  bei  Benthen,  gehören  den  Ostraner  Schichten  nnd 
werden  in  Folgendem  übersichtlich  znaammengestellt.  ÄrehaeocoUamites  radiatue  Bgt.  sp. 
(R.  8.),  Cälamites  ramifer  Stur  (R.  S.),  0.  cistiiformis  Stur  (8.),  C.  ostraviemis  Stur  (R.  8.), 
SphenophyUum  Umerrimum  Ett  (R.  8.),  Diplothmema  distans  Stemb.  sp.  (R.),  D.  affine  Lindl. 
und  Hutt  (R.),  D.  cfr.  latifoUum  Bgt  ex  p.  (S.),  Calymmofheca  Stangen  Stur  (R.  S.),  G. 
Larieehi  Stur  (R.),  C.  divcixicata  Göpp.  sp.  (R.),  C.  Lirikii  Göpp.  sp.  (S.),  G.  cfr.  ScWeÄow» 
Stur  (S.),  Oyatheides  cfr.  SOesiaeus  G«pp.  (8.),  Neuropteris  Schlehani  Stur  (8.),  N.  Dluhoteki 
Stur  (8.),  Senflenbergia  aapera  Bgt.  sp.  (R.),  Lepidodendron  VelOtemianum  Sternbg.  (R.  8.), 
L.  Bhodeanum  Sternbg.  (R.  8.),  StgiOaria  antecedens  Stur  (R.  S.),  S.  VoUeii  Bgt,  (R.  8.), 
S.  spec  (R.),  8.  Eugenü  Stur  (S.),  Stigmaria  inaeqtuilis  Göpp.  (R.  8.) 

Jangbaan  (78)  führt  eine  Reihe  von  Pflanzen  für  4  Horizonte  der  Flora  des  KOnigs- 
hOttener  Sattels  in  Oberschlesien  auf.  In  einer  Lage  von  Thoneisenstein  und  Schiefer 
enthaltenden  Kalksteinschicht  (=  1),  in  sandigem  feinkörnigem  Thonschiefer  (=  2),  auf 
einem  anderen  Horizonte  in  Schiefer  eingebettet  (=  3)  und  auf  einem  Horizonte  zwischen 
Gerhard-  nnd  Blecherflötz  (=  4)  finden  sich  folgende  Arten:  Ärchaeocalamites  radiatus 
Bgt.  sp.  (2,  8;  in  2  auch  mit  beblätterten  Aesten),  Cälamites  cistiiformis  Stur  (1,  3),  G. 
Ostraviensis  Stur  (3),  AsterophyUites  sp.  (2),  SphenophyUum  tenerrimum  Ett.  (2),  Diplothmema 
cft.  latifoUum  Bgt.  ex  p.  (2,  3,  4),  D.  dicksonioides  Göpp.  sp.  (2),  D.  distans  Sternbg.  sp. 
(2,  S),  Calymmotheea  Stangeri  Stur  (2,  8),  G.  cfr.  Bothsehüdii  Stur  (2,  sehr  kleinblättrig), 
G.  Linkii  Göpp.  sp.  (8),  C.  Schlehani  Stur  (3),  Gyatheites  cfr.  Süesiacus  Göpp.  (3),  Neu- 
ropteris SchldMni  Stur  (2,  3,  4),  N.  Dluhos<M  Stur  (2,  8),  N.  spec.  (2),  Senftenbergia 
cfr.  Lairisehi  Stur  (2),  ÄpUd)ia  spec.  (2),  Lepidodendron  fLepidoströbusJ  Veltheimianutn 
Stemb.  (2,  8,  4;  bei  2  massenhaft  in  der  oberen  Abtheilung  des  Schiefers,  bei  4  massenhaft 
in  grossen  Stammen),  L.  Bhodeanum  Sternbg.  (4),  Lepidophyllum  sp.  (bei  2  sehr  häufig), 
Stigmaria  inaegualis  Göpp.  (2),  Cordaites  sp.  (4),  Cardiocarpon  sp.  (2),  Trigonocarpon  sp.  (4). 

Kosmau  (81)  erw&hnt  ans  der  Königsgrube  bei  KönigshOtte  in  Oberachlesien: 
Ärchaeocalamites  radiatus  Bgt.  sp.,  SphenophyUum  tenerrimum  Ett  nnd  Gdlymmotheea 
cfr.  Tjarischi  Stur. 

Stur  (158)  untersuchte  eine  Anzahl  von  Pflanzenresten  aus  sehr  verschiedenen  der 
Carbonformation  zuzählenden  Fundorten  in  Russland,  welche  ihm  Valerien  r.  Möller 
zur  Ansicht  zugesendet  hatte.  Davon  verweisen  folgende  mit  Sicherheit  oder  zum  Theil 
mit  Wahrscheinlichkeit  auf  die  Ostrauer  Schichten:  Ukrainsk,  Charkow  (=  1),  Kirchdorf 
Petrowskoje,  Gharkow  (=  2),  Kirchdorf  Upenskoje  bei  Lugan,  Ekaterinoslaw  (=  3),  Dorf 
Brodt  am  Flusse  Issek  (=  4),  Bezirk  Ilimsk  (=  5),  am  Flusse  Koswa,  Gubaschinskaja 
Priatav  (=  6),  Bezirk  von  ütkinsk  (=  7),  am  Flusse  Bulanasch,  einem  Zuflüsse  des  Irbit 
(s  8),  4  Werst  nördlich  vom  Flusse  Bobrowka,  einem  Zuflüsse  des  Irbit  (=  9).  Die  von 
den  genannten  Localitftten  angeführten  Arten  sind:  Cälamites  ramifer  Stur  (1,2),  G.  Ostra- 
viensis 8tnr  (2),  G.  approximatiformis  Stur  (2,  3),  0.  approximatus  Bgt.  exp.  (2),  Diploth- 
mema cfr.  nOaefolium  Eichw.  (4),  Cardiopteris  cfr.  nana  Eichw.  ex  p.  (4),  Rhodea  cfr. 
Stathei  Stur  (5,  9),  Ädiantides  cfr.  tenuifolius  Göpp.  (5),  unbestimmbare  Famstiele  (4), 
Lepidodendron  Veltheimianum  Sternbg.  (1,  2,  6,  9),  L.  Volkntannianum  Sternbg.  (4,  5,  8), 
Stigmaria  inaequcdis  Göpp.  (6,  9),  unbestimmbare  Trümmer  (7). 

Die  Ostrau-Waldenburger  Schichten  (oberer  Culm)  finden  sich  also  in  Russland 
im  Kohlenbassin  am  Donetz:  in  ukrainsk,  bei  Petrowskoje  und  bei  TJspenskoje;  am  West- 
abhange  des  Ural:  bei  Brodt,  im  Bezirke  Ilimsk,  im  Gubaschinskega  Pristav  und  im  Bezirke 
Utkinsk;  am  Ostabhange  des  Ural:  am  Flusse  Bubanasch  und  am  Flusse  Bobrowka. 
unterer  Culm,  welcher  dem  mährisch -schlesischen  Dachschiefer  entspricht,  scheint  in 
Bosaland  zu  fehlen.    Nimmt  man  hierzu  die  Ablagerung  der  Schwadowitzer  und  Schatzlarer 
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Schichten  (giehe  später)  im  Kohlenbassin  am  Donetz,  so  findet  sich  in  Sadnusland  eine 
iholiehe  Gliederung,  wie  im  bömisch-schlesischen  Steinkohlenbecken. 

Tonla  (163).  In  dem  von  Süd  nach  Nord  verlaufenden  Thalstücke  des  Isker  im 
westlichen  Theile  de»  Balkan  herrschen  Thonschiefer  der  Steinkohlenformation  (Culm- 
tchiefer)  vor,  welche  unter  den  rothen  Sandsteinen  zd  Tage  treten.  Am  Iskrec  enthalten 
die  swischengelagerten  Sandsteinschichten  folgende  Pflanzenreste:  Archaeocalamites  radiatus, 
Cardiopteris  polymorpha,  Neuropteris  antecedens,  Stigmaria  inaequälis  und  Lepidodendron 
Veltheimiamim. 

3.  EigentUehe  Steinkohle. 

Aadne  (2).  Ein  Brachstack  der  Peeopteris  nervosa  Bgt.  Ton  SaarbrOcken  beweist, 
dass  dieser  Farn  einen  fnssförmig  getheilten  (also  nicht  dreifach  gefiederten,  wie  man  bisher 
annahm)  Wedel  besass;  ein  Verhältniss,  wie  es  bei  der  lebenden  Hemionitis  pedata  8w. 
no4sh  vorkommt.  Uober  das  Parenchym  der  Fiederendignng  ragt  noch  8— 4  mm  weit  der 
Fortsatz  der  Mittelrippe  hinans,  so  dass  diese  einer  Stachelspitze  gleicht  Hierdurch  unter- 
scheidet sich  die  Art  von  P.  Sauverii  Bgt.,  welche  stampfe  Endlappen  besitzt  Aach  mit 
P.  muricata  Bgt.  hat  die  P.  nervosa  in  der  Nervatur  grosse  Aehnlicbkeit,  doch  ist  der 
Wedel  dort  doppelt  gefiedert. 

T.  ROhl  (179)  sandte  an  die  k.  k.  geologische  Reichsanstalt  eine  Sammlung  von 
Steinkohlenpflanzen  ans  St  Avold  in  Lothringen.  Diese  enthielt  folgende  Arten:  Caia- 
mites  dstii  Bgt,  Brüekmatmia-AobTe,  AsterophyJlites  sp.,  Diplothmema  latifötium  Bgt.  sp., 
D.  nummiäarium  Andrae  nicht  Qntb.,  D.  paimatum  Schimp.,  Ästeroiheca  cfr.  marattiotheca 
Grand  Enry,  Hauilea  abbreviata  Bgt.  sp.,  Oligocarpia  arguta  Bgt.  sp..  PhthinophyUutn 
Avoldense  Stur  nov.  sp.,  Neuropteris  tenuifolia  Bgt.,  Cordaites  sp.,  0.  cfr.  intermedius  Or. 
Eary,  Poacordaites  cfr.  linearis  Gr.  Eary,  Lepidodendron  Ooepperti  Prcsl.,  Lepidophyüum 
ap.,  Sigittaria  (Stdnkem  nnd  Bl&tter),  Stigmaria  fieoides  Stembg.  (grossnarbig). 

Die  Flora  verweist  als  Aeqoivalent  auf  die  Saarbrflckener  Schichten.  Als 
Leitfossil  ist  besonders  Newropteris  tenuifolia  Bgt  za  betrachten.  Die  neue  Art  PAthtno- 
phyüWH  Avoldense  Star  schliesst  sich  durch  seine  Frnctificatlon  eng  an  Pht.  debile 
Star  sp.  an. 

Bchfttxe  (145).  Nach  dem  Verf.  findet  sich  in  den  oberen  Steinkohlenschichten 
von  Hanebach  in  Thüringen  die  Sphenopteris  distans  Sternbg.  keinenfalls.  Wohl  aber 
kSnnen  nach  Oeinitz  die  seit  langer  Zeit  unzugänglichen  Schichten  an  der  MassenmOhle, 
welche  sich  unterhalb  der  kohlenfahrenden  Schichten  befinden,  diese  Pflanze  enthalten  haben* 
Vielleicht  also,  dass  diesen  Schichten,  welche  dem  Calm  zugehOren,  Sphenopteris  distans 
nnd  8.  elegans  entstammen,  welche  beiden  Schlotbeim  1822  unter  der  Bezeichnung  tVicites 
bermudensiformis  und  F.  euliantoides  Schloth.  abbildete.  Von  den  Eammerberg-Maoebacher 
Pflanzen  sind  nach  E.  £.  Schmid  folgende  Arten  im  Jenaer  Museum  enthalten:  Neuropteris 
aeuHfolia  Bgt,  N.  aurictikUa  Bgt.,  N.  cingulata  Göpp.,  Cyaiheites  Schiotheimii  Göpp., 
C.  Candoüeamu  Göpp.,  0.  Miltoni  Art,  C.  arborescens  Schloth.,  C.  oreopteridis  GOpp., 
Aleäiopteris  Pluckeneti  Schloth,  A.  aquüina  GOpp.,  A,  deeurrens  Bgt.,  A.  pteroides  Bgt, 
Odontopteris  obtusa  Bgt.,  HymenophylUtes  spinosa  GOpp.,  Cordaites  principaHis  Göpp. 
Caxdiocarpus  Cordai  Bgt.,  Schizopteris  Laetuca  Presl.,  Adiantides  giganteus  Göpp.,  Gala- 
mites  Suekotci  Bgt,  C.  üistii  Bgt,  C.  approximatus  Bgt,  C.  cannaeformis  Schloth.,  Astero- 
phyüites  eqtiisetiformis  Genn.,  Sphenophyüum  angustifolium  Genn.,  8.  Thonii  Mahr, 
Anmüaria  Umgifolia  Bgt.,  A.  carifMta  Sternbg.,  Selaginites  Erdmanni  Germ. 

Goeppert  (61,  61a.)  erwähnt  gelegentlich  der  Breslauer  Ausstellung  im  Sept  1878 
der  Funde  von  15  Arten  Sigillarien,  femer  von  Stigmarien,  Lepidodendreen,  Cdlamarieti 
mit  Stämmen  von  1—4  Fuss  im  Durchmesser,  Baumfarnen  u.  s.  w.  aus  der  Steinkohle 
Schlesiens. 

Star  (159).  Aus  dem  Hangenden  der  SattelflOtze  (=  S.)  in  Oberschlesien  wurden 
an  19  Localittten  Aber  40  Pflanzenarten  gesammelt,  welche  mit  Ausnahme  von  2— S  auch 
in  der  obersten  Flötzgruppe  der  Ostrauer  Schichten  vorkommenden  Formen,  auf  die  Carbon- 
flon  der  Schatzlarer  Schichten  verweisen.    Demselben  Horizonte  gehört  auch  die  Flora  des 
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Kicolaier  Reviers  (=  N.)  an.     Die  aufgeführten  Arten  sind:    Calamites  Suckowii  BgU 
(8.  N.),  C.  Cistii  Bgt.  (S.  N.),  C.  approximatm  Bgt.  ex  p.  (S.),  C.  Schützei  Stur  (S.  N.), 
O.  Schatelarengis  Stur  (S.),  C.  Sachsei  Stur  (N.),  C.  ramosus  Artis  (N.),  Foftmannto-Aehre 
(8.),  ^nnM/arto-Blattquirle  (S.),   -^  minima  Stur  (N.),  AsterophyTlites  sp.  (S.),  Spheno- 
plujUum  sp.  (N.),  S.  dichotomum  Germ.  (S.  N.),  DipJothmema  Jatifolium  Bgt.  sp.  (S.  N.), 
2).  nervosum  Bgt.  sp.  (S.  N.),  D.  obtusüobum  Bgt.  sp.  (S.  N.),  D.  cfr.  dentictdatum  Bgt 
sp.  (N.),   D.  Schlotheimii  Bgt.  (N.),   Z>.  Schatelarense  Stur  (N.),  D.  spTtenophylUfolium 
Stur  (N.),  D.  ^entCttZatum  Germ.  Kaulf.  sp.  (S.),  P.  furcatum  Bgt.  sp.  (S.  N.),  D.  nutnmti- 
{anum  Andrae  nicht  Qutb.  (S.  N.),  D.  Zobdii  Qöpp.  sp.,  Calymmotheca  nov.  sp.  (N.),  G. 
Coemansii  Andrae  (N.),  C.  Sachsei  Stur  n.  sp.  (S.  N.),  Cyaiheites  Siksiacus  Güpp.  (S.  N.), 
Schiiopteris  pinnata  Grand  Eury  (N.),  Hawlea  crassirrhachis  Stur  (S.  N  ) ,  Senftenbergia 
ophiodennatica  Göpp.  sp.  (S.),  8.  trachyrrhachis  Göpp.  sp.  (S.  N.),  Oligocarpia  cfr.  rotundir- 
folia  Andrae  sp.  (S.),   O.  Esmnghü  Andrae  sp.  (S.),   0.  Aschenborni  Stur  n.  sp.  (.S.),   0. 
Schwerini  Stur  n.  sp.  (S.)  0.  pulcherrima  Stur  (N.),  0.  crenala  Lindl.  und  Hutt,  sp.  (S.  N.) 
O.  E^arw»n«nsts  Stur  (S.),  0.  grypophylla  Göpp.  sp.  (S.  N.),  ^toTwpfem  lonchitica  Bgt. 
(8.),  Megaphytum  sp.  (N.),  iVeMropteris  cfr.  acutifolia  Bgt.  (S.),  .ST.  cfr.  aurtcuktta  Bgt. 
(N.),  N.  gigantea  Sternb.  (8.  N.),  N.  conjugata  GOpp.  (S),  N.  cfr.  heterophylla  Bgt.  (S.), 
AT.  temtifolia  Bgt.  (S.  »N.),  iV.  cfr.  SMehani  Stur  (S.),  ÄlethopUris  Bavreuxi  Bgt.  (N.), 
j4.  ffrandint  Bgt  (N.),  Lonchopteris  Böhli  Andrae  (N.),  L.  rugosa  Bgt.  (.8.  N.),  L.  Baurii 
Andrae  (8.),  Cardiocarpoti  sp.  (Fruchtstand;  in  S.),  Artisia  transversa  Stur  (N.),  Lepido- 
dendron  Phlegmaria  Sternb.  =  LepidopMoios  acumitiatus  (S.  N.),   i.  Goepperti  Presl. 
(8.  N.),  Lepidostrobus  sp.  (N.),  Sigillaria  n.  sp.  (N.),  S.  cfr.  leptdodendri/blta  Bgt  (N.), 
S.  cfr.  contractu  Gold.  (N.),  S.  DaDretmt  Bgt.  (N.),  S.  elegans  Bgt.  (S.),  S.  cfr.  Dournaieii 
Bgt  (S.  N.),  iS.  Horovskyi  Stur  (S.),  S.  elongata  minor  Bgt  (S.  N.),  S.  elongata  major 
(N.),  Sigiüariaestrobus  sp.  (N.),  Stigmaria  ficoides  Sternb.  (N.),  Cordaites  sp.  (N.)  und 
Poa-C(>r<2attes-Stamm.  (N.). 

Feittmantel  (42)  aber  die  Versteinerungen  der  böhmischen  Kohlenablagerungen 
vgl.  Bot  Jahresber-  IV,  No.  21. 

Knita  (85).  Aus  der  Steinkohlenflora  des  Rakonitzer  Beckens  führt  Stur 
1860  53  Arten.  Geinitz  1865  27  Arten,  K.  Feistmantel  1872  36  Arten  und  0.  Feist- 
mantel 1872  80  Arten  auf.  Zu  diesen  gesellt  Euäta  an  für  den  Fundort  neuen  Arten 
noch  folgende  9  hinzu:  Ännütaria  radiata  Bgt.,  Sphenopteris  muricata  Bgt.,  Neuropteris 
angustifolia  Bgt.,  Alethopteris  longifolia  Göpp.,  A.  MantelU  Güpp.,  Bergeria  rhombica 
Presl,  Sigitlaria  omata  Bgt  und  S.  tesselata  Bgt.  —  Noch  sind  als  neu  3  Bhacopteris- 
Arten  zu  erwähnen,  welche  jedoch  noch  nicht  näher  bestimmt  werden  konnten. 

Star  (157)  und  Kolb  (80).  Nach  Stur  (157)  wurden  im  Kladnoer  Hauptflötze 
auch  bei  lemnik  Schichten  mit  BaciUarites  problematieus  Feistm.  nachgewiesen.  Auch  das 
sogenannte  Grundflöz  von  Tremoina  bei  Pilsen  enthält  nach  Kolb  dieses  Fossil  (80)  und 
entspricht  also  dem  oberen  Radnitzer  Flötz,  zumal  dasselbe  im  Hangenden  die  Radnitzer 
Flora  des  Hangendscbiefers  führt. 

Heer  (74)  über  Steinkohlenpflanzender  Schweiz  vgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  No. 49. 

Cröpin  (24).  Die  obere  Etage  der  Steinkohlenformation  umfasst  in  Belgien 
die  beiden  Becken  von  Hainaut  und  von  LQttich,  welche  zahlreiche  Pfianzenabdrücke 
enthalten. 

Andrae  (l)  über  eine  Alge  aus  der  belgischen  Steinkohle  vgl.  Bot  Jahresb. 
V,  S.  786. 

ZeiUer  (175).  Auf  17  Tafeln  gross  Folio  sind  Pflanzen  ans  dem  Rothliegenden, 
Carbon  und  dem  Colm  Frankreichs  dargestellt  Der  zugehörige  Text  erläutert  die 
Pflanzen,  die  Formation  und  den  Fundort.  Unter  den  Arten  sind  besonders  bemerkens- 
werth  an  Carbonpflanzen  Sphenophyllum  nov.  spec.,  femer  Sph.  Thonii  Mahr,  Neuropteris 
TteterophyUa  Bgt.,  Dictyopteris  sub  Brongniarti  Gr.  Eury,  Galamodendron  cruciatum  Stur, 
Poa  Cordaites  microstachys  Gold,  sp.,  Cordaites  angulostriatus  Gr.  Eury,  Dicranophyllum 
Oallieum  Gr.  Eury  u.  s.  w. 

Boolay  (7).    Von  Lepidodendron  wird  ein  neues  Genus  Rhytidodendron  getrennt 
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«elcbeB  sich  darch  die  seiir  schmale  elliptiache  Blatthasis  cbarakterisirt.  Arten  von  CkUa- 
modadus,  Sphenopteris,  Nephropteris,  Peeopteris,  Akthopten»,  SigiOana  u.  s.  w.  werden 
«Bgefthrt.  —  Vgl.  auch  Bot  Jahresber.  V,  8.  786. 

finad  Eiry  (63)  flba  die  Carbonflora  des  Loirebeckens  siehe  Bot  Jahresber.  V, 
&  786,  803.  —  VgL  aoch  8ruer  (181). 

GuHinsro  (ll)  bespricht  die  Steinkohleuformation  von  PaertoIIano  in 
Spanien.    (Nicht  gesehen.) 

Bluey  (6).  Bei  einem  Versuche  auf  Steinkohlen  bei  PaertoIIano,  in  der 
Nihe  von  Ciudad  Real,  Provinz  la  Mancha  in  Spanien,  fanden  sich  SigiOana  nm^ormis, 
Lepidodendron  sp.  nnd  Neuropteris  sp.,  welche  auf  prodactive  Steinkohle  verweisen. 

Batterwoith  (8,  9)  liefert  die  Beschreibnng  eines  noch  mit  der  Binde  versehenen 
Calamüen  nebst  Bemerkungei)  über  andere  Steinkohlenpflanzen  Englands  (8),  sowie 
die  Schilderang  eines  Bmchstückes  aus  den  Steinkohleugraben  von  Halifax,  welches  mit 
Uakrosporen  afüllt  ist  (9). 

Tiae  (167).  In  einem  Steinkohlensandsteine  bei  Wincobank  Hill,  Sheffield,  in 
England  finden  sich  CoJamiten-Stftmme;  XiepüIo({«n<lron- artige  Pflanzen  sind  selten  und 
die  Macrosporen  erst  vor  Kurzem  aufgefunden  worden. 

Ludwig  (101)  Aber  fossile  Pflanzen  aus  der  Steinkohlenformation  im  Lande 
der  Don'schen  Kosaken,  Vgl.  Bot  Jahresber.  IV,  No.  62. 

Star  (158).  Neben  den  vom  Verf.  untersuchten  Culmpflanzen  aus  Russland  fanden 
sich  auch  soldie  aus  der  eigentlichen  Steinlcohle.  In  dem  Becken  am  Donetz  finden 
sich  die  3  Fondorte:  Lugan,  Ekaterinoslaw  (=  1),  Ekaterinensl^ja  Stauitza,  Ekaterinoslaw 
(=  2)  und  das  Kirchdorf  tiorodischte  bei  Slavianoserbsk  (=  3).  Die  Pflanzen  an  den  beiden 
ersten  Fundorten  entsprechen  den  Schwadowitzer,  diejenigen  des  dritten  Fundwtes  den  Schatz- 
larer  Schichten.  Die  Pflanzen  selbst  sind:  Calamites  cfr.  Suckowi  Bgt.  (1),  Bruckmannia- 
Aehre  (2),  Volkmatmia-Ast  (2),  SpTtenophyUum  spec  (2),  Neuropteris  gigantea  Sternb.  (3), 
Odontopteris  cfr.  macrophylla  GOpp.  (3),  Olockeria  marattioidea  Qöpp.  (1),  Hawlea  nov. 
sp.  (1),  Lepidodendron  PMegmaria  Sternb.  (3).  —  Es  findet  sich  also  in  Russland  in  den 
Schadowitzer  und  den  Schatzlarer  Schichten  am  Donetz  das  untere  Carbon  vertreten; 
dagegen  ist  oberes  Carbon  in  Russland  ausser  am  Altai  noch  nicht  nachgewiesen. 

Spratt  (146)  Über  eine  Steinkohlenablagerung  bei  Ereckli  in  Kleinasieu, 
vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  796. 

Hter  (66)  Aber  Steinkohlenpflanzen  von  Robertsthale  in  der  Recherche  Bajr 
auf  Spitzbergen  vgl.  Bot  Jahresber.  II,  No.  62,  63,  65. 

leer  (68,  73).  Eine  Anzahl  von  fossilen  Pflanzen,  welche  Prof.  Nordenskjfild 
im  Sommer  1875  am  Gfinsecap  in  Nowaja  Semlja  sammelte,  gehören  zu  Cordattes-Ahnlichen 
FcHrmen,  welche  sowohl  in  der  productiven  Steinkohle,  als  auch  in  der  Dyas  vorkommen. 
£b  werden  4  Arten  dieser  langbl&ttrigen  parallelnervigen  Blfttter,  darunter  der  in  Europa 
weit  verbreitete  Cordaitet  palmaefonnis  OOpp.  sp.,  anfgezfthlt 

Sehryi  (180).  Ueber  den  Mascarene  Series  auf  Neubraunschweig,  welche 
Oberaflorpetrefitcten  enthalten,  lagert  eine  600'  mächtige  Qruppe  mit  Resten  von  Cordaitet, 
einer  grossen  Cydopteris,  einer  Sphenopteris  nnd  einem  Garpaiithes.  Daneben  finden  sich 
Faznst&mme. 

FetotButel  (61,  53).  Die  oberen  Coal  measares  in  Australien  lagern  ober- 
halb der  marinen  Fauna.  Es  sind  die  sogenanuten  Newcastle  beds  in  Neu-Stid- Wales  (und  ? 
Queensland)  bei  Blackman's  swamp,  Bowenfels,  Guntawang,  Mudgee,  Dlawara,  Mnhibimba, 
Newcastle,  Wollongong  n.  s.  w.  Hierher  gehört  der  grösste  Theil  der  australischen  Kohlen- 
formation. Mc  Coy  hielt  diese  Lager  für  ooiithisoh,  R.  Etheridge  fttr  mesosoisch,  W. 
B.  Clarke  erklärt  sie  fOr  pal&ozoisoh  (echte  Kofalenformation),  0.  Feistmantel  h&lt  sie 
fOr  etwas  jflnger  als  die  unteren  Coal  measures.  Neben  Urosthenet  austrdUs  Daa  enthalten 
die  Lager  zahkeiche  Pflanzenreste.  Diese  sind:  Ph^fllofheea  auitraUs  Bgt,  VerMtraria 
OMttntUg  Mc  Coy,  Sphem^teris  lobifolia  Morr.,  8.  alata  Bgt  sp.,  S.  hastata  Mc  Coy,  8. 
Germana  Mc  Coy,  8.  plumosa  Mc  Coy,  8.  fieiätosa  Mc  Coy,  Thitmfeldia  odontopteroides 
Morr.  sp.,  Odontopteris  mierophylla  Mc  Coy,   0.  ovata  Cng.,  Pecopterit  9  temufoUa  Mc 
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Coy,  Glossopteris  Broumiana  Bgt.,  O.  linearis  Mc  Coy,  G.  ampla  Dan»,  G.  retieulum  Dana, 
O.  aongata  Dana,  G.  cordata  Dana,  G.  taeniopteroides  O.  Feistm.  n.  sp.,  G.  Wükinsom 
0.  Feistm.  n.  ap.,  G.  paräOela  0.  Feistm.  n.  sp.,  Gangamopteris  angusHfolia  Mc  Coy,  G. 
Clarkeana  0.  Feistm.  n.  sp.,  Catiloptens  ?  Adamsi  0.  Feistm.  n.  sp.,  Zeugofti^Ktes  doMr 
gatus  Morr.,  Noeggerathia  (Zamia)  spaihulata  Dana,  N.  spec.,  N.  media  Dana,  Braeh^ 
phyütm  ?  ausWale  0.  Feistm.  n.  sp.,  C'on^eren-Schuppen.  —  Besonders  zahlreich  sind  die 
Giossopfem-Reste.  Die  NoeggeratUa-'ßlUtet  werden  neuerdings  (63)  auch  als  Noeggera- 
thiopsis  bSEeichnet. 

4.  Dyas. 

Stenel  (151).  Auf  Section  Hohenstein  in  Sachsen  sind  in  der  oberen  Stufe 
des  mittleren  Rothliegenden  im  Beharrlichkeitsschachte  von  Grflna  folgende  Pflanzen- 
reste gefunden  worden:  Annülaria  longifolia  Bgt,  Sphenophyllum  Mongifolium  Germ. 
(Geinitz  führte  früher  noch  S.  emarginatum  auf),  Sphenopteris  crislata  Bgt.  sp.,  S. 
nummularia  Gutb.,  Cyatheües  arborescens  Schloth.  sp.,  C.  dentatus  Bgt  sp.,  Aleihopteris 
aquilina  Schloth.  sp.,  Sigülaria  Brardii  Bgt  var.,  suhquadrata  Weiss,  S.  altertMns  Stemb. 
sp.,  S.  intermedia  Bgt.  sp.  =  S.  GeiniUii  Schimp.  (von  Geinitz  wird  noch  S.  elegans 
Bgt  =  8.  tesselata  Bgt.  aufgeführt),  Cordaites  palmaeformis  Göpp.  sp.  —  Mit  Ausnahme 
von  Sphenopteris  nummularia  Gutb.  und  Sigillaria  intermedia  Bgt.  sp.,  welche  bis  jetzt 
nur  in  der  Steinkohle  beobachtet  wurde,  finden  sich  sftmmtliche  anderen  Arten  sowohl  ia 
der  Steinkohle,  als  auch  (wenn  auch  seltener)  in  der  Dyas.  Die  Flora  hat  also  einen  Tor- 
wiegend  carbonischen  Charakter,  da  */«  der  Arten  sowohl  im  Carbon  als  in  der  Dyas  vor- 
kommen, V<  '^^  '>^*^  '"'>  Carbou  gefunden  wurde.  Dennoch  ist  ans  geologischen  Gründen 
diese  Flora  nicht  der  Steinkohlenformation,  sondern  der  oberen  Abtheilung  des  mittleren 
Rothliegenden  einzureihen.  Steinkohlenpflanzen  werden  im  Rothli^^den  (meist  im  unteren, 
doch  hin  und  wieder  auch  in  der  mittleren  Abtheilung)  und  zwar  flotzebildend  im  Erz- 
gebirgischen  Becken  Öfters  gefunden,  so  im  Lugauer  Kohlenrevier. 

Stenel  (149).  Bei  Untersuchung  von  SigHlarien -Realen  von  Gflna  (Sect  Hohen- 
stein) in  Sachsen  betrachtet  der  Verf.  Sigülaria  Menardi  Bgt.  und  S.  Preuiana  A.  Römer 
als  dem  Formenkreise  von  S.  Brardii  Bgt  angehörend-  S.  Menardi  Bgt  wird  als  5. 
Brardii  var.  suhquadrata  Weiss,  ein  Exemplar  von  S.  Preuiana  von  Poppenberg  bei 
llfeld  als  S.  Brardii  var.  approximata  Sterzel  bezeichnet;  als  dritter  Typus  wird  noch  S. 
Brardii  var.  transversa  Weiss  angefahrt. 

Stenel  (148)  ober  die  Taeniopterideen  aus  dem  Roth  liegenden  von  Chemnitz- 
Hilbersdorf  in  Sachsen  vgl  Bot  Jahresber.  IV,  No.  94. 

Stenel  (149,  160)  erkl&rte  die  von  Geinitz  1872  als  P^aeojulus  Dyadicus  Geis, 
beschriebenen  organischen  Beste  aus  dem  Rothliegenden  von  Chemnitz  für  Farn- 
bl&ttchen.  Ausser  der  oft  colossalen  Menge  dieser  neben  einander  liegenden  Reste  (Sterzel 
fand  auf  1  qcm  bis  10  sogenannte  Palaeojulen)  unterstfltzt  diese  Erkl&rung  auch  der  Um- 
stand,  dass  zuweilen  schönbar  2  jener  wurmartigen  Körper  dicht  und  parallel  neben  einander 
liegen  und  sich  zu  einem  Blftttchen  mit  deutlichem  Mittelnerv,  einfachen  oder  einmal 
gegabelten  Seitennervm  und  abw&rts  nmgerollten  R&ndern  und  Spitzen  gestalten.  Die 
einfachen  Palaecjulen  entsprechen  den  aus  dem  Gestein  hervortretenden  Blatthälften.  Hinter 
den  eingerollten  Blatträndern  finden  sich  die  deutlichsten  Sporangien  im  Längs-  und  im 
Querschnitt  der  Bl&ttcheu.  Die  Sporangien  sind  eilanzettlich  nnd  zu  mehreren  auf  gemein- 
schaftlichen Stielchen  zu  einem  Sorus  vereinigt  Alles  dies  stimmt  vollständig  mit  Seole- 
eopteris  elegans  Zenk.  nach  Strasburgers  Darstellung  flberein.  Auch  ist  bis  jetzt  bei 
dieser  Menge  von  Exemplaren  nie  Kopf  oder  Hinterende  des  Körpers  gefanden  worden. 
Vor  Allem  haben  auch  diese  Körper  auf  dem  Querschnitt  die  Gestalt  einer  3  und  kommen 
in  den  Pa2aet^°u{«ti-Platten  zwischen  diesen  sogentuinteu  Tausendfassen  zerstreut  auch  jene 
oben  erwähnten  verkieselten  Blättchen  mit  rttckwärts  umgerolltem  Rande  und  deutlicher 
Nervatur  vor.  Auch  findet  sich  nirgends  auf  diesen  Platten  spiralige  oder  kuglige  Zn- 
sammenroUung  des  Körpers  oder  die  bei  den  lebenden  Mt/riapoden  sichtbare  Aneinander- 
lagernng  der  Ringe. 
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Steriel  fasst  seine  Schlösse  in  folgender  Weise  zusammen: 

1.  Ein  fossiler  thierischer  Best  mit  den  für  Palae<)j\iliu  Dyadieus  Gein.  angegebenen 
Merkmalen  existirt  nicht 

2.  Palaecjulus  Dyadieus  Gein.  ist  die  Hälfte  eines  Farnblftttchens. 

3.  Dieser  Farn  gehört  zu  den  Marattiaceen  und  stimmt  mit  ScoUcopteris  elegam 
Zenk.  (die  Platt«  mit  Scokcopteris,  welche  Strasburger  untersuchte,  wurde  ?erglichen) 
abereiii. 

4.  Scolecopteris  degans  Zenk.  gehört  dem  Bothliegenden  an. 

5.  Das  Jenaer  Scolecopteris -'Exemplax  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  mittleren 
Bothliegenden  von  Altendorf  bei  Chemnitz. 

In  einer  Nachschrift  spricht  sich  Geinitz  (149)  dahin  aus,  dass  Palaeojuhts  Dya- 
dieus Gein.  und  Scolecopteris  elegans  Zenk.  nicht  zu  identificiren  wären.  Neben  jenen 
Besten  fänden  sich  Fiedercheu,  welche  der  Sphenopteris  Güteoldi  Gutb.  oder  Gyaiheites 
arborescens  Schloth.  ähnelten,  sowie  Frachthäufchen  von  Gestalt  der  Peeopteris  mertensioides 
Gutb.,  welche  der  Scolecopteris  angehören  möchten.  Aach  Sterzel  giebt  an,  dass  sich  auf 
jenen  Platten  neben  den  besprochenen  Resten  Sphenopteris-axWg%  Zweige,  Cont/Vren-Nadeln 
nnd  Stengelfragmente  vorfinden. 

Weiss  (171)  über  die  Flora  des  Rothliegenden  von  Wflnschendorf  bei  Lauban 
in  der  preossischen  Oberlausitz  vgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  652. 

Gtppert  (61,  61a)  erwähnt  eines  4m  hohen  und  Im  dicken,  100  Ctr.  schweren 
Arancaritenstammes,  Äraucarites  BhodeanMS,  von  Neurode  in  Schlesien. 

KniU  (84).  Das  Herrendorfer  Flötz  bei  Rakouitz  gehört  zu  demselben 
geologischen  Niveau,  wie  die  nördlicher  liegenden,  in  ähnlicher  Weise  von  Brandschiefer 
Überlagerten  Flötze  des  Rakonitzer  und  Schlauer  Beckens,  welche  jetzt  allgemein  zu  dem 
Bothliegenden  gerechnet  werden.  Die  Flora  enthält  folgende  Arten:  CaUmites  approxi- 
watua  Bgt.,  C.  eannaeformis  Schloth.,  Asterophyllites  longifolius  Bgt,  Annularia  »pheno- 
phylloides  Zenk.,  Sphenophyllum  ScMotheimii  Bgt.,  Gyaiheites  arborescens  GOpp.,  SigiUaria 
tesselata  Bgt,  Stigmaria  ficoides  Bgt.,  Äraucarites  carbotiarius  Göpp.,  A.  SehroUianus 
Göpp.,  Carpolühes.  —  Die  Versteinerungen  sind  undeutlich  erhalten  und  mit  Ausnahme 
von  Stigmaria  ficoides  Bgt.  spärlich. 

Heer  (76)  über  permische  Pflanzen  von  Fünfkirchen  in  Ungarn  vgl.  Bot. 
Jahresber.  IV,  8.  662,  V,  No.  66. 

Cripil  (24).  In  der  Dyas  Belgiens  ist  bis  jetzt  noch  kein  Abdruck  gefunden 
worden. 

5.  Pflanzengrnppen  ans  der  Carbonformation,  Insbesoadere  der 
eigentlichen  Steinltohle. 

Lesqoerreu  (96).  Der  unter  der  Rinde  von  Sigülaria  spec.  gefundene  Körper, 
welcher  der  ApMebia  tenuiloba  Stemb.  nicht  unähnlich  ist,  wird  von  Lesqnerrenx  als 
Bhizomorpha  Sigülaria  Lesq.  n.  sp.  zu  den  Pilzen  gestellt  Die  Diagnose  ist:  „Von  einer 
flachen,  nnregelmässig  gestalteten,  rundlichen  oder  länglichen  Ausbreitung  zweigen  sich  ein- 
fiwhe  oder  gabelnde,  zum  Theil  anastomosirende,  keulenförmige  Verzweigungen  ans,  welche 
sich  nach  ihrem  stumpfen  Ende  hin  verflachen.«  —  Geinitz  weist  auf  die  Aehnlichkeit  mit 
Bohrgängen  von  Insecten  hin. 

Renault  (126).  Die  Soci6t6  JEtienne  hat  es  flbernommen,  die  werthvoUen  Arbeiten 
Renault's  über  die  anatomische  Structur  der  zu  Autun  und  St.  fitienne  gefundenen  ver- 
kieselten  Pflanzenreste,  welche  bis  jetzt  an  verschiedenen  Orten  zerstreut  waren,  vereint 
herauasBgeben.  Dieser  erste  TheU  enthält  nach  einleitenden  Worten  über  das  Wesen  der 
Verkieselnng  von  Pflanzenresten:  1.  über  Annularia  und  Asterophyllites;  2.  über  Zygopteris, 
Botryopteris  und  Anaehoropteris;  3.  über  Lycopodien  und  Sphenophyllum.  —  Der  zweite 
Theil  wird  Myelopterü,  Sigülaria  elegans,  S.  spinulosa,  die  Calamodendreen  und  Oym- 
nospermen  behandeln. 

Ref.  über  diese  verschiedenen  Arbeiten  Eenault's  findrai  sich  in  den  früheren 
Jahrgängen  des  Bot.  Jahresberichts. 
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latbont  (111).  Enthält  Betrachtungen  und  Bemerlningen  über  die  Arbeiten, 
welche  in  neuerer  Zeit  über  ÄsterophyUites ,  Calamites  und  Lepidodendron  erhalten  sind. 
(Nicht  gesehen.) 

Weiss  (170)  Ober  die  Steinkohleu-CaZamart«n  mit  besonderer  Berflcksichtignng  der 
Fructification  Tgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  642. 

Schenk  (139)  über  Annularia  vgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  642. 

Schenk  (140)  über  Sphenophyllum  Tgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  642. 

Renault  (122)  über  die  Structur  Ton  Sphenophyllum  und  dessen  botanische  Ver- 
wandtschaften vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  798-800. 

Stur  (156).  Gelegentlich  der  Besprechung  der  Renault 'sehen  Arbeit  ühei  Spheno- 
phyllum bemerkt  Stur,  dass  Renault  an  Sphenophyllum  den  wichtigsten  Charakter  des 
lebenden  fi^uisetwm  -  Stengels  und  des  Catamanen- Stammes  überhaupt,  die  3  Internodial- 
quirle  sowohl  am  Stengel  als  auch  an  der  Fruchtähre  von  Sphenophyllum  nachgewiesen 
habe.  Es  müsse  also  SphenophyUum  nicht  für  eine  Lycopodiacee,  sondern  für  eine  öaltt- 
marie  erklärt  werden.  Der  solide  Stengel  bringe  keinen  Einwand.  Anch  die  Aeste  lebender 
Equiseten  zeigen  sehr  häufig,  wie  bei  Sphenophyllum,  keine  CentralhShle.  Ein  Querschnitt 
z.  B.  durch  den  vierkantigen  Ast  von  Hlquisetum  arvense  sieht  ganz  anders  aus,  als  ein 
solcher  durch  den  hohlen  Stengel  und  zeigt  Analogieen  mit  dem  Querschnitte  von  Spheno- 
phyllum. Es  kann  also  letzteres  immerhin  als  Ast  zu  dem  gehöhlten  CaJamarien- Stengel 
in  Beziehung  stehen. 

Star  (161)  theilt  mit,  dass  es  ihm  gelungen'  sei,  auf  einer  Schieferplatte  wohl- 
erhaltene, sogar  Fruchtähren  tragende  Reste  von  Sphenophyllum  als  Aeste  einer  Astero- 
phyllites  herauszupräpariren.  Es  würde  demnach  Sphenophyllum  nicht  als  besonderes 
Genus,  sondern  als  der  Makrosporeu  tragende  Ast  eines  ÄsterophyUites,  bezüglich  eines 
Calamiten  aufzufassen  sein.  Die  an  jenem  Exemplar  beobachteten  Blätter  entsprechen  nach 
Stur  dem  Sphenophyüum  didhotomum  Eaulf. 

WlUi&mson  (174)  über  die  Structur  von  Farnen  aus  der  englischen  Steinkohle 
vgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  641,  V,  S.  800. 

Falrchild  (39,  40)  über  die  Veränderlichkeit  der  Blattnarben  bei  Sigiüaria  und 
Lepidodendron  aaüeatum  Stemb.  vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  801.  —  Die  Variabilität  dieser 
Blattnarben  wird  durch  das  Alter,  durch  verschieden  rasches  Wachsthum,  die  Lage  am 
Stamme,  die  Art  der  Entrindung  u.  s.  w.  bedingt  und  war  die  Ursache  für  Aufstellung 
zahlreicher  Arten.  Diese  Variationen  werden  nachgewiesen  an  Sigälaria  reniformis  Bgt. 
(=  8.  discoidea  Lesq.),  S.  laevigata  Bgt.  und  femer  an  Lepidodendron  obtusum  Lesq.,  Zr. 
distan*  Lesq.,  L.  earinatum  Lesq.,  L.  comeum  Lesq.,  L.  obscurum  Lesq.  und  L.  mamü- 
latum  Lesq. 

Renault  (124).  Kach  der  Stammstructur  von  Sigillaria elegans  erklärte  Brongniart 
die  SigUlarien  fOr  Verwandte  der  Oyeadeen;  nach  den  Zapfen  mit  Makro-  und  Mikrosporen, 
weicht  neben  SigiUarien-Reeten  gefunden  werden,  sah  Goldenberg  dieselben,  ähnlich  wie 
die  Lepidodendreen,  für  Kryptogamen  an. 

Bei  Lepidodendron  Bhodumnense  Ren.  ist  der  Holzcylinder  oft  sehr  stark  entwickelt, 
so  daaa  in  Zweigen  und  Stämmen  von  gewissem  Durchmesser  das  Mark  ganz  fehlt.  An 
Stelle  des  Markes  finden  sich  dann  Treppengefässe.  Bei  L.  Harcourtii  ist  dagegen  der 
Holzcylinder  nur  wenig  entwickelt  und  umgiebt  ein  centrales  Mark.  Bei  einem  dritten  noch 
unbeschriebenen  Typus  endlich  besteht  das  Holz  bloss  ans  einem  Kranze  neben  einander 
liegender,  das  Mark  umgebender  Gefässbündel;  von  hier  entspringen  die  Blattspurstrfinge. 
Auch  bei  den  zwei  ersten  Typen  finden  sich  übrigens  die  unter  einander  anastomosirenden 
Gefässbündel,  von  welchen  die  Blattsparstränge  entspringen,  an  der  Peripherie.  Die  Blatt- 
spurstränge zeigen  auf  dem  Querschnitte  ein  horizontales,  in  der  Mitte  verdicktes  Band  oder 
einen  mit  der  Ocffnung  nach  oben  gerichteten  Bogen.  Der  mittlere  Theil  ist  von  gestreiften 
Gefässcn  eingenommen ;  an  der  Peripherie  sind  die  ZeUen  schmäler.  Bei  diesen  drei  Typen 
von  Lepidodendron  ist  die  Rinde  stark  ausgebildet;  bald  in  der  Eorkpartie  (beim  ersten 
Typus)  oder  bald  im  Rindenparenchym  (beim  zweiten  und  dritten  Typus). 

Bei  den  SigiOarien  (Leiodermari^es,  Favnlari^es)  ist  das  Mark  von  getrainten, 
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kreuzweise  gestellten  Gefassbfludeln  und  weiter  nacii  aussen  von  einem  Holzcylindcr  nm- 
geben.  Diese  GefässbOudel  zeigen  nach  innen  weite  Treppengefftsse,  nach  aussen  aber  enge 
Treppen-  und  Spiralgefässe.  Von  hier  entspringen  dann  jene  in  das  Blatt  flbergehende 
Str&nge,  welche  in  ihrer  ganzen  Lftnge  aus  zwei  getrennten  Portionen  bestehen,  während 
bei  den  Oj/eadeen  eine  solche  Trennung  nur  im  Blatte  stattfindet.  Der  Holzcylinder,  welcher 
die  Qef&ssbandel  von  aussen  her  umgiebt,  besteht  aus  gestreiften  Fasern,  welche  durch 
primäre  und  secnndäre  Markstrahlen  geschieden  werden.  Die  Binde,  besonders  die  Kork- 
partie, wächst  späterhin  sehr  bedeutend. 

Die  Lepidodendron-AitQa  vergrössern  also  ihren  Durchmesser  nur  durch  das  Wachs- 
thnm  der  Rinde.  Wenn  der  Holzcylinder,  wie  bei  L.  Uarcmtrtii  oder  L.  Ehodumnenae 
Ben.,  sich  verdickt,  so  ist  das  Wachsthum  ein  centripetales  und  von  kurzer  Dauer.  Ausser- 
halb des  Ursprungs  der  Blattspnrstränge  ist  keine  zellenbildende  Zone  zu  finden,  die  Stränge 
selbst  entsprechen  in  ihrer  Structur  lebenden  Gefasskryptogamcn.  Die  Lepidodendron-Artea 
sind  demgemäsa  Geftsskryptogamen,  wie  auch  ihre  Fructification  (LepidoatrobusJ  mit  Makro- 
nad  Mikrosporen  beweist;  sie  nähern  sich  den  Heterosporen  Lycopodiaceen. 

Bei  den  SigiUarien  findet  sich  dagegen  ausserhalb  der  Zone,  wo  die  BlatUpurstränge 
entspringen,  ein  zelleubildendes  Gewebe,  welches  einer  dicken,  von  Markstrahlen  durchsetzten 
HoLsachicht  EnUtehung  giebt.  Das  exogene  Wachsthum  in  Holz  und  Rinde  weist  also 
die  SigiUarien  zu  den  Dicotyled<men,  die  doppelten  Blattstränge  in  die  Nähe  der  Cycadeen. 

FaircbUd  (41).  Nach  dem  Verf.  sind  wahrscheinlich  folgende  Arten  von  Sigülaria, 
welche  gewöhnlich  neben  einander  getroffen  werden,  nur  Varietäten  der  einen  Art  S-  lepi- 
dodendrifolia  Bgt.,  nämlich:  S.  rhomboidea  Bgt.,  S.  obliqua  Brgt,  8.  aculpta  Lesq.,  S.  Brardii 
Bgt,  S.  Menardi  Bgt.  (vgl.  hier  auch  Sterzel  No.  149),  8.  8erlii  Bgt  und  8.  iDefranci  Bgt'. 
Vielleicht  sind  später  auch  8.  sUUata  Lesq.  und  8.  spinulosa  hiermit  zu  vereinigen. 

Reuilt  (123).  Die  ächten  SigiUarien  zerfallen  nach  der  Structur  der  Binde  und 
der  Stellung  der  Blattnarben  in  die  4  Gattungen: 

1.  Clathraria  Bgt.,  Rinde  glatt,  Narben  zusammenstossend. 

2.  Leiodermaria  Goldbg.,  Rinde  glatt,  Narben  getrennt. 

3.  Famdaria  Stembg.,  Rinde  cannelirt,  Narben  znsammenstossend. 

4.  BhytidoUpis  Sternl^.,  Rinde  cannelirt,  Narben  getrennt. 

Verkieselte  Stämme  von  SigiUarien,  welche  theils  mit  glatter,  theils  mit  cannelirter 
Binde  bei  Antun  gefunden  wurden,  zeigen  die  in  den  beiden  Gruppen  vorschiedene  Structur 
derselben.  Bei  8.  elegant  ist  die  Korkpartie.aus  regelmässigem  zusammenhängendem  Gewebe 
gebUdet,  während  S.  spinulosa  an  gleicher  Stelle  zahlreiche  Maschen  zeigt,  welche  im  Innern 
mit  cubischen  Zellen  erfüllt  sind.  Ein  Rindenfragment  von  8.  SauUU  Bgt.  (Gattung  Shyti- 
dolepis)  verhält  sich  wie  8.  degans,  doch  sind  die  Korkzellen  etwas  mehr  verlängert  und 
werden  in  gewisser  Tiefe  unterhalb  der  Oberfläche  prosenchymatisch. 

Einige  Fragmente  von  8.  spinulosa  und  8.  üegans  waren  noch  mit  Blättern  ver- 
sehen. -  Bei  8.  Spinulosa  ist  das  Blatt  von  einem  medianen  Gefässbflndel  der  Länge  nach 
durchaogen,  welches  auf  dem  Querschnitt  von  bogenartiger  Gestalt  sich  darstellt,  die  Con- 
cavität  nach  oben  gerichtet  In  der  Mine  finden  sich  hier  Spiralzellen,  umschlossen  von 
2  parallelen  Bändern.  Das  Bündel  ist  schliesslich  noch  umgeben  von  einer  Scheide  ver- 
längerter Zellen  und  noch  weiter  nach  Aussen  zeigen  sich  rectanguläre  (mehr  lang  als  breite) 
Zellen  mit  getOpfelten  Membranen.  —  Die  Blätter  von  8.  elegans  sind  ähnlich  gebaut,  doch 
theilt  sich  das  MedianbOndel  an  der  breitesten  Stelle  der  Blattspreite  in  2  trianguläre 
BQndel,  deren  Spitze  nach  aussen  gerichtet  ist.   Die  Structur  erinnert  an  gewisse  Cycadeen. 

In  der  Eorkpartie  sind  bei  8.  spinulosa  die  2  Bänder  am  GefässbOndel  noch 
getrennt;  in  dem  darunter  liegenden  Parenchym  sind  dieselben  schon  verbunden  und  von 
triangulärer  Gestalt,  die  Spitze  des  Triangels  nach  Aussen  gerichtet.  Das  Bündel  selbst  ist 
hier  ebenfalls  von  einer  Scheide  verlängerter  Zellen  umgeben,  durchläuft  den  Holzcylinder 
nnd  legt  sich  an  eines  der  Bfindel  an,  welche  rings  um  das  Mark  der  SigiUarien  verlaufen. 
Bei  den  wahren  SigiUarien  sind  diese  BOndel  isolirt  und  verschmelzen  nicht  zu  einem  das 
Mark  umgebenden  Cylinder. 

Die  Diploxyleen  (hierher  Diploxylon  cycadeoideum  Corda  und  Andbathra  pulcher^ 
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rtma  Witham  a.  s.  w.  bemtzen  einen  zuaammenhängenden  Ring  ohne  trennendes  Zellgewebe 
Ausser  diesem  inneren  lUnge  entwickeln  sich  bisweilen  im  Marke  selbst  einige  GtefitssbOndel 
wie  bei  SigiUaria  wiscularis  Binney.  MedüUosa  stellata  Cotta  zeigt  im  Stamme  mehre» 
deutliche  concentrische  Holzringe,  welche  ein  stark  ausgebildetes  Mark  umgeben.  Hier  ent- 
wickeln sich  oft  strahlenartige  Holzpartieen,  wie  bei  manchen  lebenden  Cycadeen,  ohne  dasE 
jedoch  die  Bündel  zu  einem  Ringe  zusammentreten,  wie  bei  den  SigiUarieen  und  Diploxyleen. 
Der  Typus  von  MeduUosa  stellata  Cotta  wflrde  sich  enger  an  die  lebenden  Oycadeen  an- 
lehnen. Diese  4  Familien,  welche  jedoch  nicht  aliein  die  Gruppe  der  SigiOarineen  bilden, 
würden  sich  nach  ihren  Charakteren  demnach  so  gruppiren: 

Zwei  Holzcylinder,  der  äussere  ( Im  Marke  Gtefiässbündel:  SigiUaria  va»cularis  Binney. 

mit  Markstrahlen,  der  innere  j 
aus  Treppengeiüssen  zusammen-  j  Im  Marke  fehlen  die  Gef  äss- 

gesetzt,  ohne  Markstrahlen.     (  bündel:  Diploxyleen  CCorda). 

_,.  _  ,     ,.  ,         ..  /  Ein  Kreis  rOnisolirtenGefass-    „.  .„    .    „  , 

Em  einziger  Holzcylinder  m,t  L^^^,        Zellen     gestreift,    ««i/»«»««  Bgt. 
Markstrahlen    und    gestreifter  I  ^  «,   uJ  j  •        ^  \     i. 
nd      ptfl  f  it    V   H   if       H      1  öefassbündel  zerstreut,  ohne 

°   „  ,,   .  °        I       ringförmige  Anordnung;      MeduUosa  stettata  Cotta. 

Zellmembranen.  f  rr  n         .-  ,  i. 

\  Zellen  getüpfelt. 

DaWMB  (27)  über  den  Bau  eines  Diploxylon  aus  der  Steinkohle  von  Neu -Schott- 
land (vgl.  Bot.  Jahresber.  Y,  S.  801). 

Saporta  (184),  vgl  auch  Tislanl  (168).  Die  Gattung  Noeggerathia  wurde  1823 
von  Sternberg  auf  die  in  Böhmen  entdeckte  N.  föliosa  gegründet,  Brongniart  acceptirte 
1845  das  Genus  und  vereinigte  damit  noch  N.  flabeüata  Lindl.  und  Hutt.,  N.  expansa  und 
N,  cunetfolia,  sowie  Foacites  spec.  Er  stellte  die  Gattung  zu  den  Oycadeen  und  vermuthete 
unter  Schisiopteri»  und  EhacophyUum  die  zugehörigen  Fructificationsapparate.  FoacUea 
wurde  seitdem  von  Grand  Eury  als  Cordaitea  getrennt  und  zur  eigenen  Familie  erhoben. 
Jetzt  z&hlt  man  4  Typen  von  Noeggerathia:  1.  N,  foliosa  Stembg.,  2.  K.  flabeUata  Lindl. 
Hutt.,  3.  N.  cyclopteroides  Göpp.,  4.  N.  expansa  Bgt.  und  N.  cimeifolia  Bgt  Jede  dieser 
Typen  steht  nach  Saportafür  sich  allein. 

Für  Schimper  ist  N.  foliosa  der  Typus  dieser  Oyeadineen-GtMung,  wftbrend  die 
von  ihm  getrennten  PsygmophyUum-Aitea  von  fraglicher  Stellung  sind.  —  Visiani  unter, 
scheidet  verschiedene  Formen,  welche  sich  direct  an  N.  foliosa  anschliessen.  Die  Noeggera- 
t^M-Arten,  welche  anderwärts  in  Europa  und  in  den  arctischen  Regionen  beschrieben  wurden, 
trennt  er  von  den  ächten  Noeggerathien,  welche  auf  das  Mittelcarbon  von  Radnitz  in 
Böhmen  beschränkt  sind.  Die  Blattlage  ist  aufrecht  imbricativ.  —  Grand  Eury  weist 
1877  das  Fehlen  der  ächten  Noeggerathien  im  Bassin  der  Loire  nach  und  unterscheidet  mit 
Schimper  die  Formen  von  FsygmophyUoides  und  PsygmophyUum  und  gründet  unter  dem 
Namen  der  DoUropteriden  eine  Famgruppe  von  abweichendem  Habitus.  Diese  Gruppe  ist 
vielleicht  mit  PsygmophyUum  aus  der  Dyas  von  Rnssland  zu  vereinigen. 

Nach  Saporta  mflssen  mit  N.  foliosa  Stemb.  auch  N.  Haidingeri  ''Tis.  und  N. 
Senoneri  Vis.  vereinigt  werden.  Exemplare  von  N.  foliosa  Stemb.  und  von  N.  rhomboidaiis 
Vis.  wurden  von  Saporta  untersucht.  Form,  Nervation  und  Insertion  der  Blätter  stimmt 
mit  deijenigen  der  Cyeadeen;  die  Insertion  ist  die  bei  Zamia  oder  Ceratogamia  beobachtete. 
—  Die  Blättchen  von  N.  foliosa  sind  von  sehr  zahlreichen,  feinen,  parallelen,  sich  gabeln- 
den Nerven  (wie  bei  Zamia)  durchzogen;  das  Fiederende  ist  verbreitert  und  mit  gewim- 
pertem  Rande  versehen,  wie  bei  Zamia  in  der  Jetztwelt  oder  den  Sphenoeamites-A.tt£a  der 
Juraperiode.  Yisiani  giebt  für  die  lebenden  Oycadeen  die  eingerollte  Blattlage,  für  die 
fossilen  Noeggerathien  die  aufrecht  imbricative  Vemation  als  charakteristisch  an.  Doch 
findet  sich  die  letztere  auch  bei  Maerozamia  in  der  Jetztwelt  und  bei  Podozamites  and 
Otomtnites  in  der  Juraperiode. 

Noeggerathia  foliosa  ist  als  der  ächte  Typus  der  Oycadeen  in  der  Steinkohle  zu 
betrachten.  Neuerdinga  hat  nun  Grand  Eury  zu  Montchanin  (Saöne- et -Loire)  in  der 
oberen  Steinkohle  ein  PterophyUum  entdeckt.   Eb  scheint  also,  daas  letztere  Gattung,  welche 
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durch  den  Keaper  bis  Rhftt  nnd  Lias  erhalten  bleibt,  später  die  aossterbende  Gattnng 
Noeggeratkia  ersetzt 

SaperU  (136).  Wie  schon  Visiani  bemerkt,  gleicht  Noeggerafhia  flabellata  Lindl. 
and  Hntt.  weniger  einem  gefiederten  BlaUe,  als  vielmehr  einem  mit  einfachen  Blattern  be- 
setzten Zweige.  Damit  stimmt  auch  die  allm&lig  verschmälerte  Blattbasis.  Die  dichotom 
sich  theilenden  zarten  Nerven  verweisen  ausserdem  auf  die  Gruppe,  welche  Salisburia  adian- 
tifolia  Sm.  in  der  JeUtwelt  allein  vertritt.  OingkophyUum  Graeseti  Sap.  aus  der  Dyas 
von  Lodöve  bestätigt  diese  Ansicht,  wie  bebl&tterte  Zweige  und  isolirte  Blätter  es  zeigen. 
Der  allmälig  verschmälerte  Blattstiel,  die  sich  succeadv  gabekden  Nerven  finden  sich  auch 
in  den  übrigen  fossilen  Gattungen  der  Sali^Mrieen,  wie  bei  Dicranophyüum,  Trichopitys 
and  Baiera.  Von  Baiera  sind  auch  die  m&nulichen  und  weiblichen  FVuctificationsorgane 
bekannt,  welche  sich  kaum  von  denen  der  Salisburia  unterscheiden ;  die  Blätter  sind  jedoch 
hier  nicht  ganz  oder  eingeschnitten  21appig,  sondern  tief  in  dichotome  Lappen,  welche  parallel 
verlaufende  Bandbegrenzang  besitzen,  zerspalten.  Baiera  zeigt  sich  faium  vor  der  Trias 
und  ist  hauptsächlidi  im  Rhät  vertreten.  Doch  zeigt  ein  isolirtes  Blatt  aus  der  Dyas  von 
Kaminsk,  welches  im  Museom  von  Paris  als  Noeggerathia  flabellata  bezeichnet  ist,  schon 
den  üebergang  zu  Baiera.  • 

Der  Typus  von  Noeggerathia  cyclopteroides  Göpp.  ist  sehr  selten  nnd  nach  Gdppert 
nnr  ein  einziges  von  demselben  abgebildetes  Exemplar  aus  der  Dyas  von  Hermannsdorf 
in  Böhmen  gefunden  worden.  Die  verkehrteiförmigen  Blätter  sind  an  der  Basis  von  etwa 
20  Nerven  durchzogen,  welche  sich  allmälig  dichotom  theilen.  Es  könnte  unentschieden 
bleiben,  ob  diese  Blätter  den  Cryptogamen  oder  Phanerogamen  zuzählen,  wenn  nicht  Knospen 
mit  solchen  Blättern  im  Dyassandsteine  von  Russland  gefunden  worden  wären,  bei  welchen 
die  Blattstellung  der  Formel  ^/,  folgt  Die  Nervatur  und  die  lederige  Beschaffenheit  der 
Blätter  nähert  diese  Pflanze  den  Cycadeen  und  Cordaiteen,  ebenso  die  Grösse  der  Knospen, 
während  die  convolutive  Vernation  bei  Dammara  und  Podocarpus  sich  wieder  findet.  Das 
neue  Genns  Dolerophyllum  Sap.  ist  wohl  als  ein  ausgestorbenes  paläozoisches  Ggmno- 
tpermen-Qemia  zu  betrachten. 

Saporta  erwähnt  schliesslich  noch  eine  gymnosperme  Pflanze  aus  der  Dyas  von 
Lodive,  welche  vielleicht  Phyllodienzveige  besessen  hat,  ähnlich  wie  jetzt  Phyüocladtts,  und 
welche  ebenfalls  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  Dolerophyllum  erkennen  läset. 

Saporta  (1S7)  studirte  mit  Renault  eine  grosse  Zahl  neuer  Funde  des  Dolero- 
phyllum, welche  ihm  z.  Th.  Grand  Enry  zugesendet  hatte,  und  gelangte  zu  folgenden 
Besoltaten:  die  2)o{«rop%num- Arten  stellen  nicht  blos  eine  ganze  Gattung,  sondern  eine 
Grnppe.(re8p.  Ordnnng)  von  Gewächsen  vor,  welche  sich  von  den  Salisburieen  der  Stein- 
kohle (QingkophyUxim)  nnd  von  den  Cordaiteen  unterscheiden.  Mit  letzteren  zeigen  jedoch 
einige  neaerdings  von  Lesqaerreux  entdeckte  amerikanische  Formen  Verbindang. 

Die  Blätter  der  Dolerophylleen  (sie  sind  unter  Gardiopteris ,  Oyelopterig,  Ntphrop- 
teris,  ApKlebia  beschrieben  worden)  zeigen  eine  ganz  eigenthttmliche  Structnr.  Sie  sind 
einfisch,  sitzend,  breit  eiförmig  oder  rundlich  und  an  der  Basis  geöhrelt,  von  derber  Consi- 
stenz  und  mit  knorpligem  Rande.  2!ahlreiche  Nerven  theilen  sich  dichotom  zu  verschiedenen 
Malen  nnd  strahlen  nach  dem  Rande  zu  aus.  Die  Epidermis  ist  dick;  die  Blätter  werden 
von  sahireichen  Gnmmikanälen  durchzogen,  welche  die  Gei^bflndel  begleiten  nnd  einhüllen. 
Aehnlich  aber  viel  weniger  zahlreich  finden  sich  Gummikanäle  auch  in  den  Blättern  von 
Cordaites.  —  Die  Blattnarben  mOssen  gerundet  oder  transversal  elliptisch  sein.  Aehnliche 
Narben  finden  sich  an  Stämmen,  welche  bisher  zu  Calatnodendreen  gerechnet  wurden. 
Vielleicht,  dass  'ein  Znsammenhang  zwischen  diesen  Blättern  und  Stämmen  durch  spätere 
Beobachtungen  nachgewiesen  wird. 

Die  Reproductionsorgane  wurden  von  Renault  beobachtet  und  obgleich  sie  viel- 
fach von  denen  der  Phanerogamen  abweichen,  erinnern  sie  doch  an  die  Pollenkömer,  welche 
in  der  Pollenkanmier  paläozoischer  Gymnospermen  gefunden  wurden.  —  So  ist  in  den 
Dolerophylleen  wieder  ein  neuer  phanerogamer  Prototyp  gefunden,  welcher  durch  die  Cor- 
iaiteen  an  die  Cycadeen  sich  anlehnt 

Saporta  (136).    Von  den  4  Typen  von  Noeggerathia  ist  also  der  erste  der  älteste 
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der  ganzen  Gruppe,  eine  Cijcadee;  der  «weite  eine  Sälisburiee  COrngkophyllum);  der  dritte 
ein  ausgestorbenes  Oymnospemen-GeaMecht.  fis  bleibt  jetzt  noch  der  vierte  Typus  übrig, 
welcher  bis  jetzt  nur  in  dem  Dyässandsteine  von  Russland  (am  Ural)  gefunden  wurde. 

Die  Untersncliung  von  Noeggerathia  expanxa  und  N.  cuneifolia  ergab  die  Existenz 
von  noch  2-3  sich  hier  anschliessenden  Formen.  Mit  Ausnahme  einer  Form  ans  den 
Gruben  von  Malamosinskoi  sind  die  übrigen  ansehnlich  gross  und  so  meist  nur  in  Bruch- 
stücken erhalten.  Die  Blattsegmente  sind  stets  keilförmig,  die  in  FScherform  ausgebreiteten 
Lappen  meist  dichotom  oder  auch  trichotom  u.  s.  w.  sich  theilend.  Die  Nervatur  zeigt 
bestimmten  Charakter;  von  einem  Hanptastc  entspringen  unter  spitzem  Winkel  Seitennerven, 
welche  sich  wiederholt  dichotom  theilen  und  ihre  letzten  Aeste  in  die  Fransen  oder  Lappen 
des  Randes  entsenden.  Bei  N.  cuneifolia  sind  die  Segmente  schmal  und  lang,  in  altemiren- 
den  Einschnitten  sich  theilend,  bei  N.  expansa  sind  sie  breiter,  mehr  in  Facherform  aus- 
gebrütet, und  finden  sich  unterhalb  der  Bifurcationsstelle  an  der  Rachis  ohrförmige,  mehr 
minder  deutlich  opponirte  Anhängsel 

Diese  Eigenschaften  deuten  vor  Allem  auf  Farne,  besonders  auf  die  Gruppe  der 
Sphenopterideen,  und  hier  wieder  auf  Eremopteris  Scbimp.  aus  der  Dyas  von  Lodfeve  als 
nahen  Verwandten,  so  dass  diese  (3)  Arten  vom  Ufal,  welche  als  PsygmophyUum-Arljen  za- 
sammengefasst  werden,  mit  Eremopteris  sich  zu  einer  besonderen  Gruppe  zu  vereinigen 
scheinen.  In  der  Jetztwelt  besitzen  ähnlichen  Typus  etwa  einige  Asplenium- Artea  (_A. 
furcatum  Thunb.),  oder  einige  Schigaeaeeen  (Ämimia  vittoea  HBK.,  A.  adiantifolia  Sw.). 

Die  kleinere  Form  aus  den  Gruben  von  Malamosinskoi  schliesst  sich  dagegen  viel- 
leicht besser  an  die  Farkerieen  {Ceratopteris  Bgt  und  Parkeria  Hook.)  an,  mit  deren  sterilen 
Organen  sie  Aehnlichkeit  besitzt  und  zwar  auch  in  der  Anastomosenbildung  der  Seiten- 
nerven.  Wie  bei  dem  fossilen  Blatte  von  Malamosinskoi  findet  sich  auch  bei  den  unter- 
getauchten Blättern  der  lebenden  Ceratopteris  gelegentlich  Dichotomie  des  Hauptnerven 
oder  Blattstieles  beim  Eintritt  der  Lamina.  Die  Species  von  Malamosinskoi  bezeichnet  der 
Verf.  als  Bichoneuron  Hookeri  Sap.  nov.  sp. 

Die  unter  Noeggerathia  früher  zusammengestellten  Formen  sichtet  Saporta, 
wie  folgt: 

L  Crytogamae. 

1.  Filices:  PsygmophyUum  expamum  (Bgt.)  Schimp.  (Dyas  von  Rassland);  Ps. 
euneifolium  (Bgt.)  Schimp.  (Dyas  von  Russland);  Ps.  Santagoulourense  Sap.  nov.  sp.  (Dyas 
von  Russland);  Didtoneuron  Sap.  nov.  gen.  (wahrscheinlich  an  die  Parkerieen  dch  an- 
schliessend) mit  D.  Hookeri  Sap.  n.  sp.  (Dyas  von  Russland). 

n.  Gymnospermae. 

1.  Ggcadeae:  Noeggerathia  foliosa  Sternb.  (Mittel-Carbon  von  Böhmen);  i^.  rhom- 
hoiddlii  Vis.  (Mittel-Carbon  von  Böhmen). 

2.  Stibconiferae:  Dolerophyüum  Ooepperti  (Eichw.)  Sap.  (Dyas  von  Rnssland  und 
Böhmen). 

8.  Salidm/rieae:  Oittgkophyllum  flabellatum  (Lindl.  und  Hatt.)  Sap.  (im  Carbon 
von  England);  O.  Orasseti  Sap.  (Dyas  von  Lodive);  G.  Kamenskianum  Sap.  (Dyas  von 
Russland). 

Stur  (160)  untersuchte  den  Fruehtstand  von  Noeggerathia  foliosa  Stembg.  nach 
Exemplaren  von  demselben  Fundorte,  von  welchem  auch  Geinitz  das  von  ihm  beschriebene 
Stück  erhalten  hatte.  Nach  Stur  ist  die  Fructification  der  N.  foliosa  eine  blattständige 
die  Spitze  der  Blätter  einnehmende  Aehre.  Die  Fruchtblätter  sind  mctamorphosirte 
Blattabschnitte  erster  Ordnung;  sie  tragen  auf  ihrer  äusseren  unteren  Fläche  die  „Früchte" 
welche  in  der  Zahl  17  gewöhnlich  vorhanden  eine  merkwürdig  regelmässige  symmetrische 
Anordnung  auf  den  Fruchtblättern  wahrnehmen  lassen.  Die  „Früchte'  sind  eiförmige  Körper 
von  etwa  4  mm  Länge  und  3  mm  Dicke,  welche  nach  Unten  in  einen  kurzen  Stiel  verjüngt, 
an  den  Fruchtblättern  nach  Art  der  Gattung  Bhabdocarptis  haften.  Wären  diese  „Früchte" 
crwiesenermassen  Samen,  so  würde  N,  foliosa  trotz  aller  übrigen  Verschiedenheiten  als 
Vorläufer  der  lebenden  Cyeadeen  zu  betrachten  und  am  besten  als  eigne  Familie  der  Noeg- 
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geraihieaeBgt  zwischen  Fante  nnd  Cyeadem  einzuschieben  sein.  Star  glaubt  jedoch  diese 
»Fröchte*  besser  als  Sporangien  auffassen  zu  müssen  nnd  betrachtet  die  N.  foliosa  als 
einen  Famen  und  zwar  als  eine  Ophioglossee. 

Reuolt  (125).  Nach  Grand  Eury  und  Lesquerreux  hat  die  Gattung  Cordaites 
bedeutenden  Antheil  an  der  Bildung  der  Steinkohle,  ungeheure  Wälder,  fast  blos  aus  Cor- 
daUea  zusanunengesetzt,  bedeckten  den  etwas  über  Wasser  emporgehobenen  Boden  zur  Zeit 
der  mittleren  und  oberen  Steinkohle.  Durch  die  grossen,  oft  über  1  m  langen  Blätter  und 
die  ansserordentlich  starke  Rindenentwickelung  waren  sie  für  die  Steinkohlenbildung  beson- 
ders werthvoll.  —  Dank  den  Bemühungen  Grand  Eury's  wurden  Pflanzeureste  mit  Cor- 
daites  unzweifelhaft  vereinigt,  welche  früher  zu  ganz  anderen  Familien  gerechnet  wurden, 
wie  z.  B.  Flabellaria  horassifolia  Sternbg.,  verschiedene  Blätter  von  Noeggerathim,  PiniUs, 
Äraucarites  Brandlingi,  Artma,  Äntholithes-Aitea  u.  s.  w. 

Im  Centrum  des  Holzcylinders  findet  sich  ein  umfangreiches  Mark  CArHsia),  welches 
sich  in  den  mittleren  Fartieen  in  Lamellen  spaltet,  dagegen  am  Rande  einen  znsammen- 
hftngenden  Cylinder  bildet.  Dieser  besteht  ans  prismatischen  oder  rundlichen,  in  verticalen 
oder  concentrischen  Reihen  gestellten,  mit  Tüpfeln  versehenen  Zellen.  —  Das  Holz  besteht 
aas  2  getrennten  2^nen.  Die  innere  wird  gebildet  aus  spiralig,  netzig  oder  streifenförmig 
verdickten  Zellen;  die  äussere  aus  Holzfasern  mit  behöften  Tüpfeln.  Letztere  sind  oft 
spahenfOrmig  oder  von  elUptiBcher  Gestalt.  Die  Holzfasern  variiren  in  abwechselnden  Lagen 
in  der  Dicke  von  V«s— Vss  Millimeter,  was  auf  eine  Yeränderlichkeit  hinsichtlich  der  Wachs- 
thnmserscheinnngen  hinweist.  Nur  die  Seiten  wände  zeigen  2—3  Reihen  Tüpfeln.  —  Die 
primären  Markstrahlen  lind  meist  1—2  Zelllagen  dick  und  10—16  hoch;  die  secund&ren 
sind  meist  einfach  nnd  1—6  ZeUen  hoch. 

Bei  den  jungen  Zweigen  besteht  die  Rinde  innen  ans  dickem  Parenchym,  nach 
Aussen  dagegen  ans  einem  Zellgewebe,  welches  von  Bändern  verlängerter  dickwandiger 
Zellen  (Psendoliber)  durchzogen  ist  Letzteres  wird  ausserhalb  von  der  Epidermis  begrenzt; 
nach  Innen  finden  sich  1—2  Harzkanäle.  —  Bei  älteren  Zweigen,  wo  die  Rinde  bisweilen 
12— 15  mm  Dicke  erreicht,  ist  das  von  jenen  Bändern  verlängerter  Zellen  durchzogene 
Gewebe  oft  verschwunden  oder  in  Kohle  verwandelt.  Weiter  nach  Innen  zeigt  sich  eine  oft 
sehr  dicke  Lage  von  Parenchym,  wekhes  in  der  innersten  Partie  von  Bündeln  von  Holz- 
teilen  (bois  cortical),  welche  aber  der  Rinde  angehören,  durchzogen  ist  Letztere  sind  durch 
Markstrahlen  von  einander  geschieden. 

Die  Blätter  von  Cordaites  unterscheiden  sich  von  denen  der  Poacordaites-  und 
Dorycordaites-  Äxten  durch  das  abgerundete  Ende  und  die  Nervatur.  Die  Epidermis  der 
oberen  Seite  besteht  ans  einer  Lage  meist  stark  verdickter  Zellen;  unter  diesen  zeigen  sich 
Pallisadenzellen  fiberall  da,  wo  keine  Nerven  auftreten.  Auf  der  unteren  Seite  findet  sich 
unter  der  Epidermis  ein  lockeres,  interstitienreiches  Gewebe  rundlicher  Zellen,  in  welches 
die  Spaltöffnungen  münden.  Zwischen  dieser  unteren  nnd  oberen  Epidermislage  findet  sich 
das  von  den  GefilssbOndeln  durchzogene  Parenchym.  Diese  GefössbOndel  bestehen  aus  zwei 
Theilen.  Der  obere  trianguläre  ist  mit  der  Spitze  nach  unten  gerichtet  und  zeigt  meist 
Spiralfasem  nnd  Treppengcfässe;  der  untere  bogenförmige  besteht  aus  getüpfelten  Gefässen. 
Das  Bündel  selbst  ist  unten  und  oben  von  einem  Lager  verlängerter  nnd  verdickter  Zellen 
(Hypoderm)  begrenzt,  welche  beiden  Bänder  (Lager)  durch  bogenförmig  angeordnete  pris- 
matische Zellen  zu  einer  Art  Gefiissbflndelscheide  verbunden  sind. 

Die  Cordaiteen  stehen  also  zunächst  den  Cycadeen,  zu  welchen  bereits  die  8igü- 
larieen  gerechnet  werden  nnd  welche  in  der  Steinkohlenperiode  eine  ansserordentlich  starke 
Entwickelang  gezeigt  haben. 

Lesinerrenz  (99).  Mr.  Lesley  theilt  einen  Brief  von  I^esquerreux  mit  über  die 
Entdeckung  der  Blüthen  von  Cordaites  durch  Mr.  Mansfield  in  den  Eohlenminen  bei 
Darlington,  Beaver  Co.,  Pennsylvania.  Mansfield  fand  verschiedene  Arten  mit  Blättern  und 
Blüthen  und  darunter  auch  einen  neuen  Typus,  welcher  Grand  Eury  unbekannt  ist. 

WUUaasOB  (174)  über  Structnr  der  Gymnospermen,  insbesondere  deren  Samen  vgl. 
Bot.  Jahresber.  IV,  S.  651;  V,  8.  802. 
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II.  Secundäre  Formationen. 

A.  Trias. 

Beer  (74)  fibrr  die  Pflanzenreste  in  der  Triasformation  der  Schweiz  vgl.  Bot 
Jabresber.  V,  S.  807. 

Oaitel  (19)  bestimmte  einen Pflanzenabdruck  ans  dem  Bundsandstcin  von  Campillo 
(Guadalajara)  in  Spanien  als  AB>ertia  ellipUca  Schimp.  {Haidingera  elliptica  P^ndl.). 

Üewberry  (117)  zählt  aus  New  Mexico  besonders  aus  der  Trias  eine  Anzahl 
fossiler  Pflanzen  auf,  von  welchen  die  folgenden  11  (triassischen)  Arten  neu  sind:  Aleihopleria 
Whitntiji,  üamptopterü  Betnondi,  Pecopteris  Mexicana,  Taeniopteris  elegans,  T.  glossop- 
teroides,  Jeanpaulia  radiata,  Otoeamües  Macombi,  Potoeamites  crassifoKa,  Pterophyüum 
fragile,  Pt.  robugtum,  Zamües  occidmtalis  Newb.  nov.  sp. 

B.  Jurassische  Formationen. 

1.  Bh&t. 

latborst  (113)  ober  die  rhfttische  Flora  von  P&lsjO  in  Schonen  vergl.  Bot  Jahres- 
ber.  IV,  Nr.  68. 

I&tliortt  (114).  Die  altere  Flora  von  Höganäs  in  Schonen  findet  sich  nebst 
Kohlen  in  einem  den  unteren  Flötzen  angehörenden  bituminösen  Schiefer.  Die  erste  Nachricht 
Ober  fossile  Pflanzen  von  Högan&s  gab  182S  Sven  Nilsson;  diese  Pflanzen  wurden  von 
Agardh  1823  in  einem  besonderen  Aufsätze  beschrieben.  Es  werden  hier  neben  einem 
Zoopythen  auch  Meeresalgen,  ¥rie  Catderpa,  Sargasgum,  Ämphibolitea  anfgeffthrt  Weitere 
und  in  mancher  Beziehung  von  Agardh  abweichende  Mittheilungen  gab  1828  Brongniart 
Nilson  berichtete  1831  abermals  Ober  die  Flora  von  Höganfts  und  wies  auf  das  unbestrittene 
Vorkommen  von  Nadelbäumen  hin.  Agardh's  Zoophyten  und  die  Gattung  Cbuferpa  setzte 
er  mit  Lycopodium  Phlegmaria ,  ÄtnpikiboliUs  mit  PotamophyUiUs  in  Verbindung  ond 
betrachtete  Oberhaupt  alle  bei  HOganAs  gefundene  Pflanzenreste  als  zu  Landpflanzm 
gehörend.  Längere  Zeit  fehlen  weitere  VeröfTentlichungen  über  diese  fossile  Flora,  bis 
endlich  Lnndgren  in  einem  80'  Aber  den  niederen  Flötzen  befindlichen  grau  -  schwarzen 
Schiefer  Pflanzenreste  entdeckte,  welche  als  Cyparissidium  septentrionale  bestimmt  vfurden. 
Dieselben  Coniferen  fand  1876  auch  Nathorst  wieder  und  eine  der  jOngeren  Flora 
entsprechende  Vegetation.  Die  Schiefer  mit  ihrer  bezüglichen  Vegetation,  sowie  Pflanzen 
fahrende  Thoneisensteinknollen  finden  sich  also  auf  verschiedenem  Niveau. 

Das  untere  bei  Höganäs  vorkommende  Flötz  hat  mit  der  Flora  von  Bjuf.  (vergL 
No.  116,  sowie  Bot  Jahresber.  IV,  No.  70)  folgende  Arten  gemeinsam:  Schieonewa 
Hoerensia,  Sagenopteris  undulata,  Anomoeamites  minor,  Cyparissidum  septentrionale, 
Podotamites?  poaeformis.  Auch  von  den  in  den  Thoneisensteinknollen  vorkommenden  Arten 
finden  sich  etwa  */«  bei  Bjuf.  Fasst  man  die  beiden  Schichten  zusammen,  so  finden  sich 
(nach  Abzug  von  2  unbestimmten  Carpoiithen)  bei  Höganäs  31  Arten  und  von  diesen  sind 
allein  22  den  beiden  Fundorten  Höganäs  und  Bjuf.  gemeinsam.  Jedoch  finden  sich  z.  B.  von 
den  Gattungen  Thinnfddia  und  Taeniopteris  und  von  den  Coniferen  bei  Bjuf.  viel  mehr 
Arten  vertreten,  als  bei  Höganäs.  Folgende  Gewächse  gehören  zur  älteren  Flora  von 
Höganäs  (es  bezeichnet  1.  die  Arten  aus  dem  schwarzen  Schiefer;  2.  di^enigen  aus  den 
Thoneisensteinknollen ;  diejenigen,  welche  auch  in  der  jüngeren  Flora  von  Höganäs  vorkommen, 
sind  mit  3;  die  auch  bei  Bjuf.  gefundenen  mit  4  bezeichnet); 

Calamarien:  Schieoneura  Hoerensi».  Eis.  sp.  (1  häufig;  2,  3,  4). 

Rhizocarpeen:  Sagenopteris  rhoifolia  Presl  (2,  4),  S.  wndviata  Nath.  (1,  4). 

Filices:  Pecopteris  Angelini  Nath.  n.  sp.  (1),  P.  spee.  (2),  Lepidopteris  Ottonis 
GOpp.  sp.  (2,  4),  Camptopteris  spirdlis  Nath.  (2,  häufig;  4),  DictyophyUum  obtusüobum 
Braun  sp.  (2,  4),  D.  acutilobum  Brann  sp.  (2,  3,  hier  ganz  gemein;  4),  D.  obsoletum 
Nath.?  (2,  4),  D.  Carlsoni  Nath.  (1,  2,  4),  D.  exile  Brauns  sp.  (2,  4),  Clathropteris 
platyphyüa  Göpp.  sp.  (2,  3,  4) ,  Antrophyopsis  NUssoni  Nath.  (2,  4) ,  A.  obowta  Nath. 
n.  sp.  (1). 
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Cycadeen:  Nilssonia  polymorpha  Schenk  (2,  4),  PUrophyllim  aequaie  Bgt. 
(3,  4),  Anomozamites  gracüis  Nath.  (2,4),  Ä.  minor  Bgt.  sp.  (1,2,4),  PtOozamites 
Niksoni  Nath.  n.  sp.  (1,  2),  Pt.  Heerii  Nath.  (2,  4),  Pt.  faUax  Nath.  (2,  4),  Pt.  JoWor 
Natb.  n.  sp.  (1),  Otozamites  NiUsoni  Nath.  n.  sp.  (2,  wird  später  S.  53  in  einer  nach- 
trilglichen  Bemerkung  als  Adiantides  Nüssani  Nath.  n.  sp.  zu  den  Farnen  gestellt);  Podo- 
tamites  (Icmceolatus)  minor  Heer  sp.  (1,  8,  4),  P.  Agafdhianua  Bgt.  sp.  (1,  8,  4),  P. 
SehenJUi  Heer  (1),  P.  poaeformis  Nath.  (1,  4). 

Coniferen:  Cyparissidiim  septentriondU  Agardh.  sp.  (1,  hier  hftafig,  2,  4), 
Ptdigsya  BravnH  Endl.  (1,  4). 

Schliesslich  Ckirpoliihes  apee.  (1),  C.  spee.  (2),  0.  sqttentrionalis  Agardh  sp.  (1). 

Von  den  2  Coniferen  von  Högan&s  ist  Cyparissidium  septentriomUe  so  hftnflg  und 
allgemein  in  den  älteren  Schichten  verbreitet,  dass  sie  wohl  in  der  nächsten  Umgebung 
gewachsen  sein  mnss.  Dagegen  tritt  sie  bei  Bjuf.  seltener  anf.  Dasselbe  gilt  auch  von 
Schizoneura  Hoerenais.  Dagegen  fehlt  wieder  bei  Höganäs  Baiera,  welche  bei  Bjaf.  sehr 
hiofig  äch  zeigt,  gänzlich.  Der  bei  Högan&s  gewöhnliche  PtHozamites  Nüssoni  fehlt  bei 
Bjof  gleichfalls,  üeberhaopt  hat  Höganäs  nor  Vs  der  bei  Bjof  vorkommenden  Arten 
anfzuweiseo,  welche  Verschiedenheit  wohl  mit  auf  die  Ungleichheit  des  Bodens  znrflckgefohrt 
werden  kann.  DietyophyUum  und  Sagenopteris,  welche  beide  anf  bnmpfigen  Boden  hinweisen 
und  bei  Bjuf  in  Menge  vorkommen,  sind  bei  Högan&s  das  erstere  seltener,  das  zweite  sogar 
höchst  selten. 

Die  pflanzenfflhrenden  Lager  bei  Bjaf  scheinen  sich  theils  in  dem  stillen  Gewässer 
eines  Landsees  abgesetzt  zu  haben,  theils  in  die  Mttndung  eines  Flusses  vom  Lande  her 
geführt  worden  zu  sem;  weiteres  Material  lieferten  die  Sumpf-  und  Strandgewächse.  In 
den  Schichten  von  HöganSs  finden  sich  meist  Pflanzen  von  höheren  Standorten,  nicht 
Sumpf-  and  Strandgewächse.  Besonders  zahlreich  sind  hier  die  Reste  von  Cyparisiäium, 
welches  gesellig  gewachsen  zu  sein  scheint,  während  die  Cycadeen  von  mehr  offenen  Plätzen 
stammen.  Die  Hanptelemente  beider  Floren  stimmen  ziemlich  mit  einander  Oberein  und 
treten  bei  Höganäs  nur  wenig  neue  Arten  auf.  So  z.  B.  Pecopteria  Angelini  mit  einem 
mehr  tropischen  Typus,  welcher  an  Aspidium  ineisum  Sw.  oder  A.  riparium  Morr.  und 
fast  noch  mehr  an  Phegopteris  decussata  Mett,  von  Martinique  erinnert.  Cypariaaidium 
mit  seiner  zweigestaltigen  Blattform  ist  sonst  nur  aus  der  Kreide  bekannt.  —  Die  älteren 
Ablagerungen  von  Höganäs  gehören  zum  Bhät,  denn  von  11  Arten,  welche  ausserhalb 
Schwedens  vorkommen,  zeigen  sich  alle  11  im  Rhät  und  nur  3  im  Inflralias. 

Die  zweite  Abtheilnng  der  Arbeit  handelt  von  der  jüngeren  Flora  von  Höganäs  und 
Hebingborg.  Durch  Angelin  und  Nilsson,  sowie  1876  durch  Nathorst  worden  bei 
Höganäs  aus  der  jOngeren  Flora  fossile  Pflanzen  gesammelt  und  den  Museen  von  Stockholm 
und  Kopenhagen  einverleibt;  in  Stockholm  fanden  sich  auch  Pflanzen  mit  der  Etiquette 
Helsingborg.  Zwischen  diesen  beiden  Fundorten  herrscht  grosse  Uebereinstimmnng  in  der 
Flora;  unter  20  Arten  sind  13—15  gemeinsam.  Mit  der  älteren  Flora  von  Högan&s  stimmt 
die  jüngere  blos  in  6  Arten  öberein,  darunter  findet  sich  DietyophyUum  aeutüobum  und 
Podogamites  Agardhianus ,  welche  beide  in  der  älteren  Flora  nur  je  mit  einem  Kzempkr 
beobachtet  wurden ,  in  der  jüngeren  dagegen  gewöhnlich  sind.  Mit  Bjuf  hat  die  jüngere 
Flora  7,  mit  P&lsjö  4—6,  mit  Stabbarp  ^-^>  niit  Hoer  4—7  Arten  gemeinsam.  Die  Flora 
von  Bjuf  nnd  die  ältere  Flora  von  Höganäs  gehören  zu  den  ältesten  Bildnngen  und  schliesst 
sich  hier  auch  die  von  Hoer  an.  Daneben  stehen  die  jüngere  Flora  von  Höganäs  und  Helsing- 
borg, sowie  die  von  Pälsjö  und  Stabbarp,  an  welche  sich  eng  die  Flora  von  Sofiero  anlehnt. 
Dieae  fossile  Flora  bestand  zu  gewisser  Zeit  aus  mindestens  zwei  durch  einander  gemischten 
Hanptelementen ,  theils  Sumpfgewächsen ,  theils  Trockenlandpfianzen.  Zu  den  ersteren 
gehört  die  Flora  von  Päl^;  ob  die  Verschiedenheit  dieser  Flora  mit  der  von  Stabbarp  dem 
Alter  der  Formation  oder  physikalischen  Verhältnissen  beizumessen  ist,  bleibt  hierbei 
unentschieden.  Auch  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  vielleicht  die  Flora  von  Helsingborg  oder 
die  jüngere  Flora  von  Höganäs  etwas  älter  ist.  Unter  den  ausländischen  Fundorten  zeigt 
die  rhätische  Formation  von  Franken  die  grösste  uebereinstimmnng,  denn  von  den  11 
(tosserhalb  Schwedens  vorkommenden  Arten  finden  sich  hier  10;  allein  von  den  12  Krypto- 

BotanUclwr  JahrMtMrtcht  VI  (1878)  8.  Abth,  27 
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gamen  vnrden  9  auch  in  Franken  beobachtet.    Es  liegt  also  diese  Flora  noch  innerhalb 
der  rhätiachen  Formation. 

Die  der  j  fingeren  Flora  von  Höganfis  (=1)  und  Helsingborg  (=  2)  angehörenden 
Arten  sind  folgende: 

Equisetaceen:  Sehieoneura  Hoerensis  Bia.  sp.  (1  und  2  hftnflg) ,  Eguisetum 
Mätuteri  Stemb.  sp.  (1  und  2  häufig). 

Filices:  Cladophlebis  (Nehbensis)  Heerii  Nath.  (1,  2),  Ct  (NebhensxsJ  Boesserti 
Fresl.  (2),  Aerostichites  Göppertianus  Munst.  (1,  2?),  Polypodites?  Angelini  Nath.  (1,  2), 
BictyophyVMm  acutüdbum  Braun  sp.  (1,  2,  gewöhnlich),  D.  Münsteri  GOpp.  sp.  (1,  2),  D. 
Bufjteri  Nath.  n.  sp.  (1,  2?),  Thaumatopteria  Schenhii  Nath.  n.  sp.  (1,  2),  Claihropteris 
platyphyUa  GOpp.  sp.  (1,  2),  Maraitiopsis  Münsteri  GOpp.  sp.  (1,  2). 

Oycadeen:  PterophyUwm  aequale  Bgt.  (1),  Podozamites  (laneeolatus)  minor 
Schenk  ap.  (1 ,  2) ,  P.  AgarcÖtianu8  Bgt.  sp.  (bei  1  und  2  h&uflg) ,  Androstrobus  horedlis 
Nath.  noT.  sp.  (1,  2). 

Taxineen:  Taxites  longifoUus  Nath.  (bei  1  nnd  2  gewöhnlich),  Baiera  marginata 
Nath.  n.  sp.  (2),  CarpoliOtes  cinctus  Nath.  n.  sp.  (1). 

Pandaneen:  Kaidacarpum  Sueeieum  Nath.  n.  sp.  (I). 

Unter  den  20  Arten  smd  einige  wenige  neu.  Von  Interesse  ist  das  Vorkommen 
Ton  Eguisetum  Münsteri,  femer  die  Aerostiehee  Aerostichites  Ooeppertianus  mit  fertilem 
Wedel  nnd  das  zur  gleichen  Gruppe  gehörende  Bictyophyttum,  bei  welchem  die  Sporangien 
onterseita  über  das  ganze  Blatt  ausgebreitet  sind,  während  die  Blattform  an  Polypodieen 
erinnert.  Jlforaitiqpsis  Jfünstert  führte  Schimper  schon  früher  auch  für  Hoer  an.  Unter 
den  Taxineen  ist  Baiera  marginata  als  neue  Art  bemerkenswerth ,  während  das  gefundene 
Holz  ebenfalls  nur  von  Taxineen  stammt.  Schliesslich  ist  Kaidacarpum  Sueeieum  zu 
erwähnen,  welche  Gattung  Heer  za  den  Pandaneen  rechnet 

lathont  (111)  aber  die  Rh&tische  Flora  von  Bjaf  in  Schonen,  vergL  Bot. 
Jahresber.  lY,  No.  70.  —  Vergl.  auch  No.  IIB  des  laufenden  Jahrganges. 

lathorst  (112)  erwähnt,  dass  die  Rhätische  Flora  von  Schonen  bereits  in  95 
Arten ')  bekannt  geworden  nnd  als  die  reichste  unter  allen  ähnlichen  Floren  zu  betrachten  ist. 
Folgende  Arten  werden  aus  der  Flora  von  Bjuf.  (vergL  No.  112)  beschrieben  und  abgebildet: 
Confervites  sp. ,  der  Filz  Xylomites  irregularis  GOpp.  sp.;  die  Calamarie  Schizoneura 
Hoerensis  His.  sp.;  die  8  Rhizocarpeen:  Sagenopteris  undulata  n.  sp.,  8.  dentata  Nath.  n. 
sp.,  S.  rhoifolia  Presl.;  unter  86  Farnen  werden  genannt:  üladopMebis  Nebbensis  Bgt., 
Lepidopteris  Ottonia  GOpp.  sp.,  Camptopteris  serrata  Kurr,  DietyophyUum  obtusilöbum 
Braun  sp.,  D.  exäie  Braun  sp.,  Clathropteris  platyphyüa  Göpp.  sp.,  Taeniopteris  gigantea 
Schenk,  T.  tenuinervis  Braun  sp.,  Thinnfddia  saligna  Schenk,  Th.  rhomboidaiis7  Ett., 
Th.  decurrena  Schenk;  unter  36  Cycadeen  werden  namhaft  gemacht:  Ptilozamites  Blast 
Brauns  sp.,  Anomotamites  minor  Bgt.  sp. ,  A.  marginatus  Ung.  sp. ,  Pterophyllum  aequale 
Bgt  sp. ,  Podozamites  distans  VreA.  sp. ,  P.  graminetts  Heer,  Nüssonia  polymorpha7 
Schenk,  N.  acuminata  Göpp.  u.  s.  w.;  von  15  Coniferen:  3  Ba»«ro- Arten,  Ciekanowskia 
rigida  Heer;  ferner  eine  monocotyle  Pflanze:  Aroides?  Erdmanni  Nath.  n.  sp.  nnd  von 
unsicherer  Stellung:  ßasyphyUum  rigidum  Nath.  n.  sp. 

SaporU  (133)  fasst  in  diesem  Aufsatze  die  Resultate,  insbesondere  von  Nathorst'a 
Arbeiten  über  die  Rhätische  Flora  in  Schonen  zusammen.  —  Den  üebergang  von  dem 
pflanzenarmen  Buntsandstein  nnd  Muschelkalk  zu  dem  Rhät  oder  Infralias  wird  durch  den 
Eeuper  vermittelt,  welcher  besonders  in  Franken  und  Württemberg  reich  an  Pflanzen  auf- 
tritt SUt  .der  unteren  Trias  hat  der  Keaper  Frankens  gemeinsam  die  grossen  Equiseten, 
wie  Equisetum  arenaceum  Jag.,  E.  platyodon  Schenk,  sowie  Schizoneura  und  Spirangittm, 
welche  beiden  Gattungen  auch  später  noch  auftreten;  mit  dem  Rhät  verknüpfen  ihn 
Danaeopsis,  Camptopteris  und  zahlreiche  Cycadeen.  Im  Keuper  herrscht  noch  PterojphyUum, 


t)  Nach  LoDdgrcn  •ind  sai  Bhät  und  LIaa  Schoaens,  besonders  durch  Natborat'«  oenvr» 
Arbeiten  160  PflsDienarten  bokannt  gewordan.  Targl.  Lnndgrsn,  Studleo  über  die  ranna  dar  SteinkohlaQ 
f&hrendra  Tonnatlonen  In  nordweatl.  Schonen,  67  Selten  mit  Taf.  In  Kongl.  F;aiogran>ka  aällkapata  Hinoaskrift, 
livnd  ISTt.  -  Baf.  in  N.  Jahrb.  f.  Hin,  1879,  p.  97«  n.  f. 
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welches  im  Bhät  theilweise  schon  durch  die  anderen  C^cadccn- Gattungen  NttgsorUa,  Oto- 
zamües  und  Podozamites  vertreten  wird.  Die  2  letztgenannten  Cycotfeen-Gattungen,  zugleich 
rniAnomozamitea,  die  Coniferen  Baiera  und  Salisburia,  die  Gefesskryptogamen  Sagenopteris, 
DictyophyUum,  Thaumatopteris ,  Phlebopteris  u.  s.  w.  charakterisiren  später  den  Jura  und 
gehen  hinauf  bis  zum  Wealden,  so  dass  trotz  der  übrigen  Yerknfipfungen  der  Rhät  sich 
doch  enger  an  den  Jura  anschliesst  und  gewissermaasen  die  Basis  der  Juraformation  bildet. 
Die  Trias  ist  in  gewisser  Weise  als  die  Vorstufe  jener  Epoche  zu  betrachten, 
welche  sich  bis  zum  Erscheinen  der  Bicotyledonm  erstreckt,  und  hierdurch  erhftlt  der  RhU 
als  UebergangsgUed  besonderes  Interesse.  Saporta  führt  aus  dem  Rh&t  von  Franken  nach 
Sehenk's  Untersuchungen  folgende  24  Gattungen  und  80  Arten  als  besonders  charakteristisch 
auf;  Equisetum  Münsteri  Stemb.,  Gladophlebis  Boesserti  GOpp.,  Sagenopteris  rhoifolia 
Presl.,  Thaumatopteris  Srauniana  Popp  ,  Th.  Münsttri  Göpp.,  DictyophyUum  obtusilobum 
Schenk,  D.  acutüobum  Schenk,  Clathropterü  Münsteriana  Schenk,  Andriana  Saruthina 
Fr.  Braun,  Laccopterin  elegans  Presl.,  L.  Münsteri  Schenk,  Outbiera  angustiloba  Presl., 
Mmrattiopsis  Münsteri  Schimp.,  Taeniopteris  stenoneura  Schenk,  Thinnfeldia  rhoniboidäUs 
Ett ,  Th.  oblusa  Schenk ,  Ctenopteris  cyeadea  Bgt. ,  NUssonia  polymorpha  Schenk ,  Ano- 
motamites  inconstans  Schimp.,  Podozamites  distans  Presl.,  Ctenophyllum  Braunianum 
G<Spp.,  Otoeamites  brevifolius  Fr.  Braun,  0.  latior  Sap. ,  Cycadites  rectangularis  Brauns, 
PaÜssia  Brawnii  Endl.,  Schizolepis  Braunii  Schenk,  Gheirolepis  Münsteri  Schimp., 
Baiera  Münsteriana  Heer,  B.  taeniata  Heer,  Saiisbuiria  erenata  (Brauns)  Sap.  Von  diesen 
finden  sich  viele  Gattungen  auch  in  Frankreich,  z.  Th.  in  denselben  Arten,  wieder  wie  z.  B. 
Eqmsetum,  Cialhropteris,  Taeniopteris,  Ctetiopteris,  Marattiopsis,  Thinnfeldia,  OtOMamites, 
Cyeadites,  Gheirolepis,  während  die  in  Franken  häufigen  Gattungen  Laecopteris,  GuÜnera,  ■ 
NUssonia,  Anomoeamiies ,  Podozamites,  Palissya,  Schizolepis  und  Baiera  dort  fehlen. 
Dagegen  werden  wiederum  die  in  Frankreich  vorkommenden  Gattungen  Brachyphyüum 
and  Pachyphyüum,  welche  hier  bis  in  den  oberen  Oolith  emporsteigen,  in  Franken  vergebens 
gesacht. 

Die  infraliasische  Ablagerang  von  Schonen  an  der  Südspitze  Schwedens  erstreckt 
sich  gegenüber  der  Insel  Bomholm  von  Höganäs  und  Helsingborg  bis  Tstadt.  Auch  findet 
sich  OsUich  von  Helsingborg,  mitten  im  Festlande  bei  Hoer  an  der  Grenze  des  im  Norden 
den  Rhät  begrenzenden  Silurbandes  ein  pflanzenfohrender  Sandstein,  dessen  Fossilien  Nilson, 
Brongniart  und  später  (1846)  Schimper  untersuchten.  Das  System  von  HOganäs  und 
der  Sandstein  von  Helsingborg  gehören  nach  Hubert  wegen  der  19  dort  gefundenen 
Mollusken  zum  unteren  Theile  der  Infralias,  zum  Horizonte  der  Avicula  contorta,  während 
der  Sandstein  von  Heer,  welcher  ganz  mollaskenfrei  ist,  in  den  Pflanzen  mit  dem  kaum 
bdher  liegenden  unteren  Liassandstein  von  Coburg  und  Hettanges,  der  Zone  des  Ammonites 
angulatus,  fibereinstimmt  Die  Pflanzenreste  finden  sich  theils  im  Sandsteine,  theils  in  mit 
jenem  mehrmals  wechsellagemden  kohligen  Schiefern;  ersterer  enthält  Landflora,  letztere  führen 
Pflanzen,  welche  am  Rande  eioea  sumpfigen  See's  wuchsen.  Die  Sandsteine  von  Helsingborg 
and  Hoer  stimmen  daher  in  der  Flora  mehr  mit  den  französischen  Ablagerungen  der  Lozfere, 
^M>ne  and  Loire,  sowie  der  Mosel,  während  die  Schieferflora  von  P&lsjö  in  Schweden  besser 
dem  Rhät  von  tYanken  entspricht. 

Der  Sandslein  von  Hoer  zeigt,  wie  auch  die  französischen  Fundorte,  reichlich 
Clathropteri» ,  Marattiopsis  (M.  Hoerensis  Schimp.^  und  Taeniopteris- Aitea,  welche  bei 
Päleyö  in  Schonen  fehlen.  Bei  P&IsjO  ist  nach  Ctenopteris  cyeadea  Bgt.  selten,  welche  im 
weissen  Sandsteine  von  Hettanges,  sowie  im  Sandsteine  von  Helsingborg  in  Gesellschaft  von 
CheiroUpis  patens  Schenk  reichliche  Spuren  zurückgelassen  hat.  Alle  diese  Formen  finden 
sich  auch  in  Franken  wieder,  ebenso  wie  Nilssonia,  welche  bis  jetzt  in  Frankreich  noch 
nicht  beobachtet  wurde.  Nilssonia  kommt  bei  Hoer  zugleich  mit  Podozamites  distans  vor. 
—  Bei  Helsingborg  bildet  der  Sandstein  eine  Schicht  von  4'  Mächtigkeit,  in  welcher  neben 
den  Schalen  von  Meeresthieren  auch  Holz  und  Blattabdrücke  von  Outbiera,  Sagenopteri», 
Laecopteris  u.  s.  w.  vorkommen.  Dieser  Mühlendsandstein  ist  von  schiefrigem  Sandsteine 
und  Blätterthonen  überlagert,  in  welchen  «ich  eisenhaltige  Thonknollen  und  in  diesen  häufig 
Reste  von  Spirangium,  Käferdecken  a.  s.  w.  befinden.    Unter  jenem  Sandsteine  zeigen  sich 
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hie  und  da  ebenfalls  geschichtete  Sandsteine  mit  reichen  Pflanzenresten,  besonders  von 
Sagenopteria  und  Baiera. 

Im  Winter  1872/73  entdeckte  Follin  mitten  in  den  bituminösen  Schiefern  jene 
Pflanzenreichen  Lager  von  Pälsjö,  welche  in  den  geschichteten  Sandsteinen  eine  linsenförmige 
Zone  zu  bilden  scheinen.  Viele  von  den  hier  beobachteten  Blättern  sind  ausgezeichnet 
schön  erhalten.  Sie  haben  an  Ort  und  SteDe  gelebt,  wie  z.  B.  DietyophyUum ,  NüsscnUa, 
Podoeamites,  und  zwar  wahrscheinlich  im  Sumpfe  selbst.  Etwas  entfernter  scheinen  Anomo- 
gamite3,  Gutbiera  und  Sagenopteris  vorgekommen  zu  sein,  denn  deren  Reste  sind  seltener 
und  weniger  gut  erhalten.  Auf  ähnliche  Verhältnisse  lassen  die  mittelmässig  erhaltenen 
Zapfen  von  Schizolepis  (die  Blätter  siud  hier  häufig),  das  Fehlen  der  beblätterten  Zweige 
von  Swedenborgia  und  die  äusserst  seltenen  Holzreste  der  Aeicularieen  (GonifermJ 
schliessen.  Sehr  reichlich  sind  in  den  Schiefem  von  Schonen  DietyophyUum,  Nüssonia, 
Podozamites  distans  und  hie  und  da  auch  die  Blätter  von  Schizolepis  vertreten,  so  dass 
die  Obrigen  Pflanzenreste  dazwischen  gestreut  scheinen.  In  den  schwarzen  bituminösen 
Schiefem  schliessen  gewisse  Schichten  Nüssonia,  andere  Fodozamites,  SeMsolepis,  Bhizo- 
mopteris  oder  DietyophyUum  ein.  Doch  ist  hierin  keine  Regelmässigkeit  ersichtlich.  Nur 
finden  sich  die  Lager  mit  Nilssonia  bisweilen  unter  jenen  mit  Shizomopteria  und 
unmittelbar  tkber  jenen  letzteren  DietyophyUum.  —  Von  den  26  Arten  von  Päl^ö  finden 
sich  11  auch  anderwärts,  als  in  Schweden,  und  von  diesen  11  sind  5  ausschliesslich  rhätisch, 
4  dem  Rhat  und  Infralias  gemeinsam,  2  aber  infraliasisch.  Auch  sind  2  Arten  von  Schonen 
wohl  weiter  nichts  als  locale  Formen  von  in  Franken  ebenfalls  vorkommenden  Arten. 

Während  der  ganzen  Juraperiode  ist  die  artenarme  Flora  aus  Gefässkryptogamen, 
.  Oycadeen  und  Coniferen   (AeictdarieenJ  zusammensetzt ,  während   die  seltenen   Reste  von 
Titcoües,  welche  übrigens  bei  Päl^ö  fehlen,  auch  auf  Mouocotyledonen  hinweisen. 

Equisetaeeen  haben  bei  Pälsjö  kaum  Spuren  zurQckgelassen ,  dagegen  sind  Farne 
und  Marsiliaeeen  reichlich  vertreten.  An  Ort  und  Stelle  wuchsen  die  grossen  eingerollten 
Wedel  von  Spiropteris  und  die  dichotom  sich  vertheilenden  kriechenden  Rhizome  von  Bhigo- 
mopteria.  Diese  sind,  und  zwar  luir  oberseits  in  regelmässigen  Abständen  mit  den  Narben  der 
abgefallenen  Blätter  bezeichnet,  währeqd  die  untere  Seite  mit  Würzelchen  im  Boden  befestigt  war. 
Hierzu  gehörten  wahrscheinlich  die  Blätter  von  DietyophyUum.  Die  grossen  Blätter  von 
DietyophyUum  Nilssoni  wurden  von  einem  starken,  nach  oben  in  9  Segmente  sich  spaltenden 
Stiele  getragen.  Das  mit  complicirtem  Nervenverlaufe  versehene  Blatt  trug  auf  der  ganzen 
Unterseite  die  mit  einem  Ringe  versehenen  Sporangien.  DietyophyUum  gehört  zu  den 
Polypodiaceen  und  steht  neben  Clathropteria  und  Drytiaria,  doch  ist  hier  in  der  Jetztwelt 
die  schildförmige  Vertheilung  des  Blattes  unbekannt.  Die  jeUigen  i>f^/narta- Arten  leben 
auf  absterbenden  Baumstümpfen,  die  Dietyophylkn  aber  waren  ohne  Zweifel  Sumpfjpflanzen, 
welche  emen  dichten  Teppich  über  die  überschwemmten  Flächen  ausbreiteten  und  nach  Art 
von  Nymphaea  etwa  die  Battspreiten  über  Wasser  erhoben.  Der  Typus  von  D.  Nilssoni 
erhält  sich  bis  zum  Oolith  von  Scarborough,  wo  er  durch  D.  rugosum  Lindl.  und  Hatt. 
ersetzt  wird.  Bemerkenswerth  ist  das  damals  häufige,  jetzt  so  seltene  Vorkommen  von 
fussförmig  gelappten  Blättern,  wie  sie  sich  ausser  bej  DictyophyUvmi  auch  bei  Clathropteria, 
Laceopteris  und  AndriaTui  zeigen.  —  Nathorst  zieht  neuerding»  Sagenopteiis  zu  den 
JUarsüiaeeen.  Diese  Gattung  fehlt  in  Frankreich,  chai'akterisirt  aber  den  Oolith  von 
Scarborough  und  deigeuigen  der  venetianischen  Alpen,  wie  auch  den  llhät  Frankens  und 
Schönens.  Neben  den  Blättern  finden  sich  in  Pälsjö  auch  MarsiUaceen-Fiüchte.  Die  Früchte 
von  Päl^ö  sind  hierbei  etwas  grösser  als  diejenigen  aus  dem  Oolith  Englands  (von 
Sagenopteris  Phüippsii),  sie  sind  eiförmig,  zweiklappig  aufspringend  und  enthalten  rundliche 
Sporen. 

Was  die  Cycadten  betrifil,  so  wird  Nilssonia  als  naher  Verwandter  von  Anomo- 
samites  durch  Nathorst  hierher  gezogen.  Die  Blätter  der  Nüssonia  sind  auch  nach 
Saporta  Weder  so  zart,  noch  so  gleichmässig  in  der  Oberfläche,  als  die  der  Farne,  und 
erinnern  an  den  fremdartigen  Typus  von  Stangeria  aus  Südostafrika;  die  Eindrücke,  welche 
Schenk  als  Spuren  von  Sporangien  betrachtete,  können  vielleicht  von  kleinen  BlattpUzeu 
1U  der^L  herrühren.    Nilssonia  wird  im  Oolith  durch  Anomosamites  comptus  ersetzt.  — 
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Podotamites  distans  aus  dem  Rhat  hat  im  Oolith  gleichfalls  einen  Vertreter  durch  P. 
lanceolaius.  Es  ist  dieas  eine  Sumpfcycadee,  wahrscheinlich  mit  etwas  knollenartigem  Stamme, 
Toa  kleinem  Wüchse ,  ähnlich  vielleicht  der  jetzt  in  Carolina  und  Florida  lebenden  Zamia 
pumüa  L.  Eläufig  werden  Adventivknospen  beobachtet;  die  Blättchen  von  Podozamites  fielen 
sehr  leidit  ab.  —  Durch  Nathorst  wurde  von  Tincarp  auch  eine  Cycadeenfrucht  beschrieben, 
welche  sich  wohl  auf  Podoeamites  distma  bezieht;  eine  zapfenartige  Inflorescenz,  an  deren 
Axe  die  Carpellblätter  festsitzen,  mit  eiförmig  stumpfem  Samen.  Zamiostrdbtts  stenorrhaehis 
Nath.  ist  von  Z.  Ponceleti  Sap.  aus  der  Sandsteinzone  des  Ammonites  angulatm  von  Arlon 
verschieden  und  sitzt  Nathorst  seine  Pflanze  in  enge  Verbindung  mit  CarpoKthes  striolatus 
Heer  ans  dem  Oolith  des  Cap  Boheman  in  Spitzbergen,  weniger  mit  Beania  Carr.;  auch 
mit  der  weiblichen  Blüthe  von  Zamia  besitzt  sie  Verwandtschaft. 

Merkwürdigerweise  Weise  finden  sich  weder  die  Cycadeen,  noch  auch  die  Coniferen 
von  PM^ö  in  den  gleichaltrigen  Schichten  von  Frankreich  wieder.  —  Von  den  Coniferen 
zeigen  sich  in  P&lsj6  besonders  Palissya,  Schizolepis  und  Swedenborgia ;  die  beiden  ersten 
kommen  auch  im  Rhät  von  Franken  vor,  die  letztere  ist  dem  Rhät  von  Schonen  eigenthOm- 
lich.  Alle  3  liebten,  wie  jetzt  Taxodium  und  Glyptostrobus,  sumpfige  Standorte;  sie  gehören 
sftmmtlich  zur  Gruppe  der  Taxodineen,  zu  welcher  jetzt  die  Gattungen  Seguoia,  Arihrotaxis, 
Cryptomeria,  Taxodium  und  Glyptostrobus  zählen.  Diese  Tribus  war  in  der  Trias  durch 
VoUzia  vertreten,  fOr  welche  im  Keuper  Glyptolepidium,  im  Rhät  von  Frankreich  (Mende). 
Franken  und  wohl  auch  in  Schwedeji  CheiroUpis  eintritt.  Die  Zweige  von  ChHrolepis 
wurden  von  Schenk  früher  ols  Braehyphylhm  affine  und  Br.  Münsteri  bezeichnet;  eine 
Zapfenform,  welche  Schimper  beschrieb,  gehört  vielleicht  auch  hierher.  -  Paltssya 
Brauni  kommt  wohl  auch  bei  PiUjö,  wie  in  Franken  vor.  Die  Zapfen  zeigen,  je  nachdem 
dis  Schuppen  von  unten  oder  oben  gesehen  werden,  verschiedene  Ansichten.  Insbesondere 
die  unteren  Schuppenblätter  eines  Zapfens  zeigen  3-4  seitliche  Lappen,  an  welchen  die 
Samen  befestigt  ^ren.  -  Schizolepis,  welches  in  Franken  durch  8.  Braunn  vertreten  ist, 
zählt  bei  P&lsjö  S.  Follini  Nath.  Die  ährenförmigen  langcylindrischen  Zapfen  sind  in  den 
Schiefem  mit  langlinearen,  einnervigen  Blättern  in  Gesellschaft,  welche  wohl,  wie  jetzt  bei 
Cedrus,  btlschelweise  gestanden  haben  mögen.  -  Die  Zapfen  von  Swedenborgia  cryptome- 
rioides  erinnern  etwas  an  die  Gattung  Oryptomeria  der  Jetzwelt  oder  auch  an  Glyptolepidium 
des  Keupers.  Wie  SchizoUpis  schliesst  sich  auch  Swedenborgia  durch  die  genagelten,  nach 
oben  verbreiterten,  in  4-5  Segmente  zertheilten  Bracteen  eng  an  Voltzxa  an.  Nach 
Nathorst  trugen  die  Schuppen  yoa  Swedenborgia  nur  je  einen  eiförmigen,  mit  knorpligem 
Rande  versehenen  Samen;  nach  Saporta  vieUeicht  2-3  Samen,  etwa  wie  bei  Voltzia. 

Während  die  Taxodineen  von  P&lsjö  sich  gut  an  bekannte  Formen  anschhessen, 
sind  die  Abietineen  sehr  eigenartig,  ffier  zeigen  sich  wohl  die  ersten  Spuren  dieser  Gruppe; 
später  im  unteren  Oolith  des  Cap  Boheman  auf  Spitebergen  und  Jon  frkutt*  in  Sibm^ 
finden  sich  gleichfiills  unzweifelhafte  Spuren  von  Abietineen,  so  dass  die  Wiege  dieser  Gruppe 
im  Norden  L  suchen  ist;  wie  ja  auch  jetzt  noch  die  '^^J»  ^^^''♦^,i*°^/"2Z  S 
Ipinus  Merhusü  auf  den  Gebirgen  von  Java)  in  der  nördlichen  Hemisphiü^e  zu  suchen  smi 
?Z  Zndgreni  Nath.  von  lil^ö  erinnert  an  Abies,  Pinus  -^  «ff« Jjf ^j„^. 
Samen  sind  Wein,  ein  männlicher  Zapfen  mag  zu  dieser  Speces  «eMre»-  ^"«/*»«^ 
Su  mit  grösse;en  Samen  gleicht  mehr  den  lichten  «»«--Formen;  Blätter  «»d  Zapfen 
riJd  nnbelSint  und  ist  vielleicht  Camptophymm  als  weiblidie  Kno^e  zu  ^^^^ 
Se  iTglichen.  aus  zahlreichen  mit  linearem  Anhängsel  versehenen  ^chupp^ ««J^J«^ 
zlpfen  von  CamptophyUum  gleichen  etwa  den  Fructificaüonsorganen  der  jetzt  auf  Japan 

beachränkten  P«««<tolanx  Z««fnp/"m.  „.i„»,o  .mrrliafiachfin 

nathorst  (116-).   In  seiner  Beschreibung  der  Pflanzenreste,  welche  zur  '»»«'"^en 

d«8  Gydopteris  cr««.ta  Brauns  '°7",^f^2L  Weise  ^  ?  dem  Gattungsnamen  beifögen 
Gingko  gehört;,  meint  aber,  dass  man  vorsichtiger  weise  em  r  ueiu 
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mflage.  Die  Pflanze  hat  abrigens  mit  Psigmophyllum  (einer  mit  Gingko  verwandten  Oattong) 
einige  Aehnlichkeit,  was  jedoch  mehr  als  zuföllig  betrachtet  werden  muss.  Die  firagliche 
Pflanze  wird  ako  richtiger  als  Gingko  ?  crenata  (Brauns)  Nath.  zu  bezeichnen  sein.  —  Die 
Abhandlung  ist  von  1  Tafel  begleitet.  Wittrock. 

EomanOTSky  (127)  aber  fossile  Pflanzen,  welche  sich  am  Flusse  Pilitschi  in  der 
Nähe  von  Euldscha  in  einem  der  rhfttischen  Formation  zuzahlenden  Sandsteine  be- 
finden, wie  Equisetum  arenaceum  Jftg.,  Schizokpis  Foüini  Nath.,  Spirangium  Gilewi  Rom. 
n.  sp.  (veigL  die  allgemeine  üebersicht  anter  Lias). 

Lesqnerreu  (90).  Die  Richmond-Kohle  in  Nojrdamerika  ist  unterjorassisch 
oder  rhätisch;  die  Flora  besteht  aus  Cycadeen,  Coniferen,  Famen  und  Equisetum. 

Geinitz  (65)  über  rhätische  Pflanzen  in  der  Argentinischen  Bepublik 
(vgl  Bot.  Jahresber.  IV,  S.  655). 

2.  Lias. 

Heer  (74)  über  die  Liasflora  der  Schweiz  (vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  808.  Auf 
der  gleichen  Seite  dnd  auch  die  wenigen  Arten  aus  dem  Schweizer  Rhät  erwähnt). 

Crli  (25).  In  der  Liasformation  der  Normandie  (Frankreich)  wurden  Algaeite»- 
Arten  aufgefunden,  welche  etwa  den  heutigen  Coraüinen  entsprechen;  auch  ist  ein  Cj/codeen- 
Best  fPlatylepia  micromyela)  bekannt  geworden. 

Ttte  (162).  Aus  dem  Lias  von  Torkshire  (England)  werden  7  Pflanzenformen 
erwähnt,  von  welchen  2  tanbestimmbar  waren,  2  andere  aber,  nämlich  NuHiporites  fureiUcUus 
Täte  and  Chordophyllitea  eicatricostu  Täte  als  neue  Algenspecies  beschrieben  werden. 

Romuowsky  (127).  In  diesem  mehr  geologischen  und  zoopaläontologischen  Werke 
sind  die  Pflanzenreste  aufgezählt,  welche  vom  Verf.  und  dem  Bergingenieur  Muschketow 
im  nordwestlichen  Thian-Schan  und  in  dem  südöstlichen  Theile  der  Turanischeo 
Niederung  während  der  Jahre  1874/76  gefunden  worden  sind.  Die  neuen  Species  sind 
ausführlich  beschrieben  und  alle  gefundenen  (sogar  früher  bekannten)  Arten  genau  abgebildet, 
Die  Zahl  der  beobachteten  und  im  Werke  aufgezählten  Arten  ist  nicht  gross.  Sie  gehörea 
meist  zum  Jura  (Lias),  zur  oberen  Trias  (Bhät)  nnd  nur  1  Art  (Fucoidee?)  zu  der 
ailurischen  Formation.  Pflanzen,  welche  zur  dyadischen  oder  zur  Steinkohlenformation 
gehören  könnten,  wurden  nicht  gefunden.  Die  besten  Abdrücke,  welche  auch  desswegen 
vorwiegend  abgebildet  wurden,  stammen  aas  den  Tatarinowschen  Braunkohlenlagern  im 
Earatau.  Bis  jetzt  wurden  beobachtet:  Fueoiäes  ?  im  dankelgrünen  Sandsteine,  im  west- 
lichen Theile  des  Kreises  Wern^e  mit  Trilobiten;  Equisetum  arenaceum  Jag.  am  Flusse 
Pilitschi  in  der  Nähe  von  Euldscha,  in  gelblichen  Sandsteinen  (Bhät  Formation);  E.  Lahu- 
senü  Rom.  sp.  n.  (verwandt  mit  E.  laterale  Phill. ,  von  welchem  es  sich  jedoch  durch  ver- 
wachsene Blättchen  der  Scheide  und  einen  scharf  gefurchten  und  dickeren  Stengel  unter- 
scheidet) wurde  im  dnnkeln  mergeligen  Kalksteine  des  Tatarinow'schen  Braunkohlenlagers 
im  EaraUagebirge  beobachtet;  E.  GümMii  Schenk  im  Eohlenschiefer  des  Tatarinow'schen 
Kohlenlagers;  Schieoneura  sp.  in  kalkigem  Sandsteine  und  im  Thonschiefer  des  Karatau 
und  an  verschiedenen  Stellen  des  Syr-Darja- Gebietes;  Thyrsopterii  orientdlia  Newb.  in 
kalkigem  Thonschiefer,  welcher  die  Rraunkohleu  im  Earatau  begleitet;  Dicranopteris 
Boemeri  Schenk  im  grauen  Sandsteine  an  den  östlichen  Abhängen  des  Karatau,  in  der  Nähe 
von  Isyndybulak;  Asplenium  Whitbyense  Bgt.  kommt  oft  in  sandig-thonigen  Ablagerungen 
des  Tatarinow'schen  Braunkohlenlagers  im  Karatau  vor;  A.  Tatarinowi  Born.  n.  sp.  (nähert 
sich  dem  A.  WhUbyense  Bgt  und  A.  tenue  Bgt,  von  welchen  es  sich  jedoch  leicht  durch 
den  wellenförmig  gebogenen  Nerv  der  Fiederchen,  durch  grössere  Verwadisung  der  letzteren 
unter  einander,  durch  das  starke  Hervortreten  des  Nerven  u.  s.  w.  unterscheidet),  findet 
sich  auch  im  Tatarinow'schen  kohlenlager;  Oleandridium  «t«tatum  Bgt.  im  schwarzen 
Schiefer  des  Karatau  mit  anderen  Farnkräutern;  Podoaamites  lanceolatus  Lindl.  Hutt  (in 
den  Varietäten  P.  lanceolatus  latifoUm  Braun,  P.  lanceolatus  longifolius  Braun,  und  P. 
lonceolote«  micron«rvis  Bom.  var.  nov.)  in  den  Tatarinow'schen  Lagern  und  viel  im  Syr- 
Daija- Gebiete  verbreitet;  Cycadües  longifoUus  Nath.  mit  den  vorigen;  Palisaya  sp.  im 
Eohlenschiefer  der  üiham'schen  Braunkohlenlager  des  Herrn  Perwnschin  in  den  Gebirgen 
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KaMchamn-Tau,  NO.  von  Taschkend,  zusammen  mit  Thyrsopteris  orienldlis  Newb.,  Scfcteo- 
I«pw  FoBini  Nath.  in  Sandsteinen  am  Flusse  Pilitschi;  Spirangium  Oüewi  Korn.  n.  sp. 
(ooterscheidet  sich  von  Sp.  Quemtedti  durch  10—12  Spiralen,  welche  2— 2,5  mm  breit  sind), 
wurde  Tom  Bergingenieur  Muschketow  in  den  unteren  Sandsteinen  von  Euldscha  mit 
Eqmtetum  Jaegeri  gefunden.  Batalin. 

3«  Jura. 

Heer  (74)  über  die  Juraflora  der  Schweiz  (vergl.  Bot.  Jahresber.  V,  8.  806). 
Oripin  (24).    Im  Jura  von  Belgien  sind  bis  jetzt  nur  einige  wenige  Pflansen- 
reste  gefunden  worden. 

Cri6(25)  erwfihnt  von  der  Oolithflora  des  westlichen  Frankreichs  Folgendes. 
Aaf  dem  hügligen  Gestade  von  Mamers  zeigten  sich  Gruppen  von  Cyeadeen,  zwischen 
welche  hie  und  da  das  elegante  Laub  der  Lomatopteris  sidi  mischte.  Die  Farne  hatten 
einen  tropischen  Charakter  und  erinnerten  vielfach  an  die  lebenden  Cheüantkes-Axten.  Die 
Cycadites  ähnelten  den  jetzt  in  Asien  oder  Afrika  lebenden  Oi/cas-Arten  mit  dicker  Rhachis 
und  lederigen  einnervigen  Fiederu.  Die  Zamites  entsprechen  etwa  der  australischen  Gattung 
Maerozamia.  Auch  Oio^amitea  lehnte  sich  an  Zamites  au.  Sphenozamita  war  verwandt  mit 
EncephalartoB.  Damals  war  Mamers  das  Land  der  Oyeadeen,  Die  hier  beobachteten  Arten 
önd:  der  Farn  Lonuaopteris  Desnoyersii  Sap.;  die  Cycadeen  Otottunite»  graphicus  Schimp.; 
0.  Beehei  BgL,  0.  mierophyUus  Bgt,  0.  marginatus  Sap.,  0.  Beglei  Sap.,  O.  Mamerüna 
(M,  0.  lagotia  Bgt,  Sphenoeamites  Brongniarti  Sap.,  CyeadiUs  Delesaei  Sap.,  G.  Sapor- 
tana Cri^,  Zamites  Mamertina  Cti6;  schliesslich  die  Coniferen  Brachyphyttum  Milne-Ed- 
wardtii  Cri^.  —  In  Dep.  Calvados  fand  sich  eine  Spedes  von  PlatyUpis,  welche  an  das 
lebende  Bioon  erinnert. 

Camitben  (17).  Der  als  Äraucarites  HuSlestoni  Carr.  ans  dem  Oolith  von  Malton 
(£!nghuid)  beschriebene  Zapfen  gehOrt  der  Abtheilung  Colynibea  des  Genus  an,  von  welcher 
2  Arten  in  Südamerika,  1  in  Australien  und  1  in  Neucaledonien  vorkommt.  Derselben 
Abtheilnng  schliessen  sich  femer  an  die  fossilen  Äraucarites  spliaerocarpiis  aus  dem  ünter- 
oolith  von  Bruton  und  A.  Pipping fordernis  aus  dem  Wealden  von  Pippingford. 

Hmt  (66,  67)  Aber  arktische  Floren  aus  der  Juraperiode:  von  der  Insel 
Andd  bei  Norwegen  (67),  vom  Cap  Boheman  am  Eis^ord  in  Spitzbergen  (66,  67),  von 
Ostsibirien  und  dem  Amurgebiete  (67),  vgl.  Bot.  Jahresber.  11,  No.  62  (VI,  No.  66) 
und  IV,  p.  640  (VI,  No.  67). 

iMf  (68,  70).  Die  nachstehend  erwähnten  Pflanzen  wurden  1876  von  Nicolai 
Härtung  im  Jura  des  Gouvernement  Irkutzk  (Sibirien)  bei  Üst-Balei  und  Tapka 
gesammelt;  darunter  sind  8  neue  Arten  und  1  neue  Gattung.  Von  Tapka  waren  bisher  nur 
einige  Farne  bekannt,  während  Anomotamites  Lmdleyanus  Schimp.  und  Podozamites  ensi' 
formis  Heer  von  dort  gefunden  worden.  Die  Arten  sind  an  Famen  Thyrsopteris  MurrayatM 
Bgt  sp.,  Sphenopteris  Baicalensis  Heer,  S.  Trautscholdi  Heer,  S.  gracOlima  Heer,  Asplenium 
Whitbyense  Bgt  sp.,  A.  Petruschinense  Heer;  die  Lycopodiaceen  Lycopoditea  tenerrimus 
Heer,  L.  Baicalensis  Heer  n.  sp.;  die  Equiseten  PhyTlotheca  Sibirica  Heer;  die  Cycadeen 
Anomozamites  Lindleyanus  Schimp.,  Podozamites  laneeoiatus  Lindl.  sp.,  P.  ensiformis  Heer; 
die  Coniferen  Phoenicopsis  angustifolia  Heer,  CHngko  Sibirica  mit  männlichen  BlOthenständen, 
Trichopitys  »etacea  Heer,  Cz^notoshia  rigida  Heer,  Carpolithes  Hartungi  Heer  n.  sp. ;  die 
Monocotyledone  VaUisnerites  Jurassicus  Heer  n.  sp.  von  Üst-Balei. 

Vallisnerites  Heer  nov.  gen.  «Folia  elongata,  linearia,  nervis  longitndinalibus 
denaiB,  parallelis,  nervillis  transversus  reticulatis". 

Heer  (68,  70).  Im  Sommer  1876  sammelte  Czekanowski  an  verschiedenen  Stellen 
im  Flnssgebiete  der  Lena  (Sibirien)  fossile  Pflanzen  im  Jura;  so  am  Felsen  Naschim  (eöVt" 
n.  Br.),  am  Felsen  Ingyr  Kaja  (66V  n.  Br.),  bei  Bulun  (ca.  70V8°  n.  Br.)  und  bei  Ajakit 
(ca.  71'*  n.  Br.).  Der  reichste  Fundort  unter  diesen  ist  Ajakit  mit  18  Arten,  von  welchen 
12  auch  im  braunen  Jura  von  Ust-Balei  und  dem  Amurlande,  6  auch  am  Cap  Boheman  in 
Spitabergen  und  8  auf  Andö  bei  Norwegen  gefunden  wurden.  Der  häufigste  Baum  ist  hier 
Podozamitea  laneeoiatus,  neben  welchem  auch  P.  gramineua  nicht  selten  vorkommt   Ferner 
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NOssonia  orientalis  (ähnlich  der  N.  polymorpha  aas  dem  Rh&t)  und  N.  eomtuia  (ahnlich 
der  N.  compta  aus  dem  Oolith  Englands)  und  die  Coniferengattungen :  Phoenicop$is,  Bcüera 
und  Ginglto.  Von  Oingko  Sibiriea  Heer  worden,  wie  in  Ust-Balei,  auch  hier  die  mftnnlichen 
Blüthenstände  gefnnden.  —  Von  Bulnn  sind  6  Arten  bekannt  Die  anderen  Fundstellen  sind 
sehr  arm.  Äjakit  und  Bulun  gehören  unzweifelhaft  zum  braunen  Jura.  Im  Gänsen 
wurden  die  folgenden  27  Arten  beobachtet,  von  welchen  18  aus  dem  braunen  Jura  bekannt, 
die  9  andern  aber  eigenthümlich  sind:  die  Farne  Dieksonia  arctica  Heer  n.  sp.,  D.  graeüia 
Heer,  D.  borealis  Heer  n.  sp.,  D.  aeutüoba7  Heer,  Ädiantides  Nympharum  Heer,  AspJeniutit 
Whitbyenae  Bgt.  sp.;  die  Rhizocarpee  Fhizocarpites  singularis  Heer  n.  sp.;  Equisetum 
spec.;  die  Cycadeen  Cycaditea  Stbirietu  Heer  n.  sp.,  C.  gramineus  Heer?,  Anomogamites 
angulatus  Heer,  Nüssonia  orimtdlis  Heer  n.  sp.,  N.  comtukt  Heer  n.  sp.,  Podoeamües 
lanceolatus  Lindl.  (mit  den  Var.  genuintia,  intermedim,  EicbwaUU  und  minor  Heer),  P. 
gramineus  Heer,  P.  angitattfoUus  Eichw.  sp.,  CarpoUthes  Bulwiemis  Heer  n.  sp.;  die  C!oni- 
feren  Phomicopsis  angustifoUa  Heer,  Ph.  speciosa  Heer?,  Gingko  Huttoni  Stmb.  sp.,  O. 
Sibiriea  Heer,  G.  integriMteuJa  Heer,  Baiera  pidehella  Heer,  B.  angustiloba  Heer  n.  sp., 
Czdeanovahia  rigida  Heer,  Gg.  »etaeea  Heer,  Ptnws  Nordmskioddi  Heer. 

Bhizocarpites  Heer  nov.  gen.  gSporocarpia  pedancnlata,  rotondata,  unilocularü, 
folia  subnlata". 

Geyler  (58)  ftber  Jnrapflansen  Japan's  vgL  Bot.  Jahreeber.  V,  S.  810. 

LesqBerrenz  C^)*  Aechte  Juraflora  ist  in  Nordamerika  noch  nicht  beobachtet 
worden. 

G.  Trias-  und  Juraformation  in  Ostindien  und  Australien, 

resp.  Südafrika. 

Falstauttel  (43)  aber  das  Alter  einiger  fosdlen  Floren  in  Indien  Tgl.  Bot. 
Jahresber.  IV,  No.  27. 

Feistmantel  (44)  über  die  Gondwanagruppe  in  Indien  und  ihre  Aeqnivalente 
im  Jura  von  Europa  vgl.  Bot  Jahresber.  IV,  No.  38. 

Feistmantel  (47)  aber  die  Oolittkflora  Ton  Kach  in  Ostindien  vgl  Bot. 
Jahresber.  IV,  S.  660. 

Feistmantel  (46,  46,  62)  fahrt  als  Hanptfossilien  fOr  die  Damoodahgrnppe  in 
Indien  (Bnntsandstein)  an:  StJUeoneura  Gondwanmsia  Feistm. ,  Sp?>enophyüum  Trieygia 
Ung.,  Danaeopteria  danaeoiäes  Royle  und  Mc.  Clell.,  Glossopteris  Bgt  (sehr  häufig),  Gan- 
gamopteris  Mc.  Coy  (G.  cyclopteroides  Feistm.),  Neuropteris  vdlida  (einfach  gefiedert)  und 
VoUfia  spec.  Die  äquivalente  Talchirgruppe  in  Bengalen  ist  arm  an  Versteinerungen; 
am  häufigsten  ist  noch  Gangamopteria  cyclopteroides  Feistm.  (45).  —  Von  dem  Banigaqj 
Coalfield  der  Damoodahgrnppe  (46)  werden  aufgeführt:  Sphenophyüum  Trizygia  {Bojle) 
Ung.,  Scfüeoneura  Gondwanensia  Feistm.,  Vertebraria  Indica  Royle,  Sphenopteria  polymorpha 
Feistm.  n.  sp.,  Aleihopteria  Lindieyana  Royle,  A.  cfr.  Whitbyensia  Göpp.,  Ä.  phUgopU- 
roidea  Feistm.  n.  sp.,  3Iacrotaeniopt«ria  danaeoidea  Royle  sp.,  Palaeovittaria  Kurei  Feistm. 
n.  sp.,  Belemnopteria  Wood-Maaoniana  Feistm.  n.  sp.,  Gangamopteria  Whittiana  Feistm. 
n.  ip.,  Gloaaopteria  angmt^olia  Bgt,  Gl.  communia  Feistm.  n.  sp.,  Sagenopteria  polyphyOa 
Feistm.  n.  sp.,  Actinopteria  Bengalenais  Feistm.  n.  sp.  Nene  Gattungen  sind:  Palaeo- 
vittaria und  Belemnopteris  Feistm.  nov.  gen.  —  In  einem  Briefe  an  Geinitz  (62) 
giebt  der  Verf.  verschiedene  Mittheilungen  und  Berichtigungen  aber  die  in  der  Damoodah- 
grnppe vorkommenden  Cycadeen:  Noeggeraihia'i  Hialopi,  Zanaa  Burdwanenaia  Mc.  Clell 
u.  8.  w.,  sowie  über  Gloaaopteria. 

Feistmantel  (45)  für  die  Fanchetgrnppe  in  Ostindien  (Eeuper)  werden  als 
Hauptfossilien  angefahrt:  Schizoneura  Gondwanenaia  Feist,  Pecopteria  conctmia  Presl  und 
CycU)pteria  pachyrrhachia  Göpp. 

Feistmantel  (60).  Ans  der  Liasflora  der  Rajmahalberge  (Rigmahalgruppe) 
werden  unter  einigen  60  Arten  8  namhaft  gemacht,  welche  auch  im  RhAt  vorkommen.  — 
Nicht  gesehen. 
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Feistmaiitel  (45,  49).  Als  HauptfoesiUen  fOr  die  Liasflora  der  Rajroahal- 
scbichten  in  Ostindien  werden  (46)  goiannt :  grosse  Taeniopieris-ATtm,  Älähopteris  IneUea 
Oidh.  n.  Morr.  sp.,  Asplenües  macrocarpus  Oldh.  u.  Morr.,  OleiehenUes  Bit^drahumensia 
Schimp.,  Thinnfeldia  EU.,  PterophyUum  Bgt.  (grosse  Blätter  in  Menge),  Otogamites  efr. 
brevifoliua  Bgt.,  Dietyoeamites  IndicM  Feistm.,  Cyeadites  Bgt  (die  wahre  Form)  nnd 
Palissya.  —  In  No.  49  werden  aus  der  Rajmahalgruppe  folgende  Arten  näher  bezeichnet: 
Eqmsetum  B<ymahaUn$e  Schimp.,  Sphenopteris  arguta  Lindl.  u.  Hutt.,  Diclcsonia  Bindra- 
bitnensis  Feistm.,  Byrnenophyllites  Bunburyanus  Old.  u.  Morr.  sp.,  Sphenopteris  Hiahpi 
Oldh.  u.  Morr!,  S.  membranosa  Feistm.,  Cyclopteris  Oldhami  Feistm.,  Thinnfeldia  Indiea 
Feistm.,  AleOiopteris  Indiea  Oldh.  u.  Morr.,  Aeplenite»  maeroearput  Oldh.  a.  Morr., 
PecopUris  lobata  Oldh.  u.  Morr.,  Qleichenia  Bindrabunensis  Schimp.,  Angiopteridium  Me. 
CkUandi  (Oldh.  u.  Morr.)  Schimp.,  A.  spafhulaium  (Mc  Clell.)  Schimp.,  A.  enais  (Oldh.  u. 
Morr.)  Schimp.,  Macrotaeniopteris  lata  Oldh.,  M.  erasainervie  Feistm.,  M.  ovata  Schimp., 
M.  MorrisH  Oldh.  ex  parte,  Danaeopais  Bc^hamoknais  Feistm.,  Pterophyllum  disian» 
Morr.,  Pt.  Carterianum  Oldh ,  Pt.  Morriaianum  Oldh.,  Pt.  Bt^mahdlense  Morr.,  Pt.  fistum 
Feistm.,  Zamites  proximua  Feistm.,  PtilophyUum  acutifolium  Morr.  nebst  Varietäten,  Pt. 
Outchense  Morr.,  Otommitea  Bengalensis  Schimp.,  O.  abhreviaiua  Feistm.,  0.  Oldhami 
Feisbn.,  Dictyotamitea  Indietta  Feistm.,  Cycadites  confertua  Morr.,  0.  B^mahalenaia  Oldh., 
WSliamaonia  cfr.  gigas  Carr.,  W.  mieropa  Feistm.,  Cyeadinoeatrpua  Baimdhalensia  Feiitm., 
Paliaaya  Indiea  Feistm.,  P.  conferta  Feistm.,  Cheirolqm  graeilia  Feistm.,  OHWuünghamite» 
dmbioaua  Feistm.,  Echinoatröbua  BajmahaUnaia  Feistm. 

Ans  der  Rajmahalflora  von  Golapili  (Godavari-District  bei  £llore,  S.O.  Küste  von 
Indien)  werden  (49)  folgende  Arten  erwähnt:  Aieihopteria  Indiea  Oldh.  o.  Morr.,  Aaplenitea 
macrocarpus  (Oldh.  n.  Morr.)  Feistm.,  Gleichenitea  Bindrabunensis  Schimp.,  Angiopteridium 
(Taeniopteris)  spatimlatum  (Mc.  Clell.)  Schimp.,  A.  ensis  (Oldh.  u.  Morr.)  Schimp.,  Ptero- 
phyUum Morrisianum.  Oldh.,  Pt.  Carterianum  Oldh.,  Dietyoeamites  Indieus  Feistm.,  TTtT- 
liamsonia  cfr.  gigas  Carr.,  Palisaya  conferta  (Oldh.  o.  Morr.)  Feistm. ,  P.  Indiea  Feistm., 
Echinostrobtis  sp.,  Araucaritea  sp. 

lelttmantel  (45,  49).  Als  Hauptfossilien  für  dieKachhschichten  in  Ostindien 
(unter  Oolith)  werden  (45)  angefahrt:  Taeniopteris  vittata  Bgt,  Älethopteria  Whitbyenais 
GOpp.,  Pecopteria  cfr.  Kurrayana  Bgt.,  Ptüophyüum  Morr.,  ütozamites  efr.  Goldiaei  Bgt, 
Zamites  lartceolatua  Morr.,  BrachyphyUum  mamülare  Lindl.,.  Thuitea  expanaus  Bgt,  Pachy- 
phyUum  dwaricatutn  Schimp.  u.  s.  w.  —  Für  die  Flora  der  Eachhschichten  werden  (49) 
überhaupt  folgende  Arten  genannt:  Chorulrites  dichotomus  Morr.,  Oleandridium  vittatum 
Bgt.,  Taeniopteris  densinervis  O.  Feistm.,  Alethopteris  Whitbyenais  GOpp.,  Pecopteria 
tenerrima  Feistm.,  Pachypteris  specifiea  Feistm.,  P.  brevipinnata  Feistm.,  Actinopteria? 
Schenk,  Famstamm  und  Famstengel;  PtüophyUum  Cutchense  Morr.  nebst  Varietäten,  Pt. 
acutifolium  Morr.,  Pt.  brachyphyllum  Feistm.,  Otozamites  contiguus  Feistm. ,  O.  imbricatus 
Feistm.,  0.  cfr.  Goldiaei  Bgt,  Cycadites  Cutchensia  Feistm.,  Wüliamsonia  Blanfordi  Feistm., 
CycadoUpia  piloaa  Feistm.,  Pdliasya  Indiea  Feistm.,  P.  Boc^oorenaia  Feistm.,  P.  cfr. 
Taxitea  laxus  PhilL,  Pachyphyüum  cfr.  divaricatum  (Bunb.  sp.)  Feistm.,  ükshinoah-obua 
expanaus  Schimp.,  Arauearites  Cutchensia  Feistm.,  Coniferenstamm. 

Die  Flora,  welche  aus  einem  etwas  tieferen  Horizonte  bei  Nurha  stammt,  besteht 
(49)  aus:  Sphenopteris  arguta  Lindl.  und  Hutt,  Alethopteris  Whitbyenais  Göpp.,  Oto- 
zamites  contiguus  0.  Feistm.  und  Arauearites  Cutchensis  Feistm. 

Die  Flora  der  sogenannten  Jabalpür-Gruppe,  welche  mit  Eachh  dem  Oolit  zu- 
zählt, enthält  folgende  Arten:  Sphenopteris  arguta  Lindl.  n.  Hutt.,  Cyclopteris  lobata  Feistm., 
Alethopteris  Medlicotliana  Oldh. ,  A.  Whiibyenaia  Göpp.,  Pecopteria  cfr.  Murrayana  Bgt., 
Macrotaeniopteria  Satpürenaia  Feistm.,  Sagenopteria  Phülipaii  Bgt.  u.  Phill.,  Podoeamitet 
laneeolatua  Lindl.  n.  Hutt,  P.  Eacketi  Feistm.,  P.  spathulatua  Feistm.,  Otozamites  Hislopi 
Oldh.,  O.  cfr.  graeüis  Kurr.  sp.,  Otozamites  sp.,  PtilophyUum  acutifolium  Morr.,  Wüliam- 
sonia cfr.  gigas  Carr.,  Palissya  Indiea  Fmtm.,  P.  Jabalpürensis  Feistm.,  BrachyphyUum 
mamiUare  Lindl.  u.  Hutt,  Echinostropus  sp.,  E.  ea>panaua  Schimp.,  Araucaritea  Ctttchenaia 
Feistm. 
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Die  älteren  kohlenfahrenden  Schichten  Indiens  (Gondwana  Series  von  Medlicott 
genannt)  zer&llen  also  nach  dem  Verf.  in  die  folgenden  Hauptgruppen: 

1.  Buntsandstein:  Damoodah-  und  Talchirgmppe. 

2.  Keuper:  Fanchetgruppe. 

3.  Liaa:  Rigmahalgruppe;  GolapilL 

4.  Oolith:  Eachh-  und  Jabalpürgmppe;  Norha. 

Auch  die  Flora  der  Sreepermatürgruppe  gehört  cur  oberen  Abtheilnng  der 
Gondwanaseries  (49). 

Der  Verf.  nimmt  (49)  an,  dass  die  Acht  jurassiBchen  Schichten  der  Uitenhage-Oronp 
amSunday  und  Zwartkop-River  in  Südafrika,  welche  nach  den  Untersuchungen  von  Bain, 
Sharps  und  Täte  ihren  marinen  Besten  zufolge  den  Great  Oolithe  reprasentirt,  wohl  den 
(oberen)  Eachhschichten  analog  sind,  da  viele  diesor  stldafHkanischen  Formen  gerade  in  der 
höchsten  Gruppe  (Umiagruppe)  nicht  selten  sind.  „Wir  können  üust  mit  Gewissheit  sagen, 
dass. während  der  Zeit,  wo  die  Kachh<Jabalpärflora  vegetirte,  eine  Landverbindung  mit 
Europa  hergestellt  sein  mnsste,  was  schon  während  der  früheren  Epoche,  wo  die  Rigmahal- 
Series  (Lias)  abgelagert  wurden,  der  Fall  war,  und  zwar  dies  durch  Persien,  Kankasien, 
Runland,  Banat  u.  s.  w.  bis  nach  Yorkshire.  —  Zar  See  war  während  der  früheren  Periode 
in  Kacbh  eine  Verbindung  mit  dem  europäischen  Jurameere,  zu  welchem  noch  später  eine 
Veibindong  mit  dem  südafrikanischen  Jorasee  kommen  musste." 

Febtmaiitel  (48)  aber  das  Verhältniss  fossiler  Floren  u.  s.  w.  in  Indien.  Afrika 
und  Australien,  sowie  Aber  das  Vorkommen  von  Olossopleris  Tgl.  Bot.  Jabresber.  V,  S.  806. 

Feistmantel  (46).  In  den  der  jurassischen  Formation  Indiens  angehörigen  Schichten 
(lias  und  Oolith)  finden  sich  neben  anderen  Cycadeen  die  zwei  fOr  Indien  charakteristischen 
Gattungen  PtüophylUtm  und  BictyogamUee. 

Ptilophyllum  Morr.  (18S7),  welches  in  Indien  eine  ziemlich  grosse  geographische 
Verbreitung  besitzt  in  den  Ifa^mahal-Series,  findet  sich  auch  in  der  Eachh-  resp.  Jubulpore- 
gmppe  noch  immer  häufig.  Nach  Ausscheidung  der  8  Arten  von  Ptäophyllutn,  d.  h.  der 
Pdlaeozamia  Bengalensis  Oldh.,  P.  Bengalemis  var.  obtusa  und  P.  brevifolia  Braun  sp., 
welche  S  Arten  zu  Otozamites  zn  ziehen  sind,  führt  Feistm&ntel  folgende  8  Arten  als 
«u  Ptilophyllum  gehörig  auf: 

1.  Pt.  actttifolittm    Morr.  (hierher  P.  tenerrimum  Feistm.). 

2.  Pt.  Outdtense  Morr.  (hierher  Pt.  tninimum  Feistm.,  Pt.  distans  Feistm.  und 
Pt.  cwrotfolium  Feistm.). 

8.  Pt.  brevilatiphjßum  Feistm. 

Von  der  Gattung  Dictyommites  Oldh.  wird  als  einzige  Art  IHctyozamitea  (IHcty- 
opterisj  Indicm  0.  Feistm.  aufgeführt. 

Feistmuit«!  (49).  Wie  Bietyozamite»  und  PtOophyttum  gehört  auch  die  GyeadeeH' 
Ghtttung  Wüliarmonia  den  oberen  Gondwana-Series  an. 

Williamsonia  Carr.  Wie  in  England  wurden  auch  in  Indien  Fmchtorgane  dieser 
Gattung  beobachtet  und  zwar  sowohl  aus  der  Eachh -Jabalpürgruppe,  als  auch  aus  den 
tieferen  Bi^mahjdschichten.    Folgende  Arten  fanden  sich  in  Fruchtorganen: 

1.  W.  Blanfordi  Feistm.  (Kachhgruppe). 

2.  W.  c£r.  gigas  Carr.  (Jabalpdr-  und  Bigmahälgruppe ;  Bindrabum  und  Golapili). 
8.  W.  mierops  Feistm.  (Bivjmahälgrappe). 

In  den  Rigmahäl-Series  Indiens  sind  auch  Stämme  von  W.  gigas  (Lindl.  o.  Hutt.) 
Carr.  beobachtet  worden.  —  Wäliamaonia  findet  sich  in  Indien  im  Oolith  und  Lias,  in 
England  nur  in  ersterem. 

Feiatmantel  (51,  63)  bespricht  die  mesozoischen  Ablagerungen  in  Australien. 

L  Queensland  (63).  Die  kohlenführendea  mesozoischen  Lager  {Taeniopteria- 
Coal-measarea)  von  Brisbane,  den  Tivoligmben,  nahe  Ipswicb  u.  s.  w.  in  Queensland,  welche 
Carruthers  beschreibt,  enthalten:  Pecopteris  (ThinnfeldiaJ  oäontopteroides  (Morr.)  Feistm., 
Taeniopteria  Daintreei  Carr.,  Cyclopteris  cuneata  Carr.,  Sphenopteris  elongata  Carr.,  Cardio- 
earpum  auatrdle  Carr.  —  unter  den  von  Clai&e  ans  der  Umgebung  von  Talgai  über- 
ßendeten  Pflanzen  fand  ferner  Feistmantel:  die  Origiualform  von  laeniopterit  Mc  Coy, 
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Sagenopteris  rhoifolia  Presl  und  Ototamites  cfr.  Mandeltlohi  Kurr.  —  Diese  Taemopteris- 
beds  sind  aequivaJent  den  oberen  mesozoischen  Schichten  von  Nen-Süd- Wales,  Victoria 
uod  Tasmania,  fflr  welche  der  Veif.  (61)  im  Allgemeinen  folgende  Arten  auffahrt:  Phyüo- 
ihtea  auttrOiB  Mc  Coy,  ThinnfeMia  odontopUroidea  Morr.  sp.,  Peeopteris  austraiis  Morr., 
Taemopteris  Düintreei  Mc  Coy,  Sagenopteris  lasmanica  Feistm.  n.  sp.,  Zamites  eWpticus 
Me  Coy,  Z.  Barkiyi  Mc  Coy,  Z.  longifolim  Mc  Coy. 

n  Neu-Süd- Wales  (51,  53).  A.  Wianamatta-  und  Hawkesbury-beds  in  Neu- 
Süd- Wales,  welche  bald  als  mesozoisch,  bald  als  Supra-Carboniferous  bezeichnet  werden.  Die 
Wianamatta-beds  sind  vertreten  bei  Clark's  Hill,  Paramatta  u.  s.  w.,  die  Hawkesbury-beds 
bei  Cockatoo- Island,  Mt.  Victoria  u.  s.  f.  Sie  enthalten  (neben  Fischen)  an  Pflanzen: 
Cheirolepis  granidatus  Eg.,  Myriolepis  Clarkei  Eg.,  PhyUotheca  Hookeri,  Sphenopteris  sp., 
Thinnfeldia  odontopteroides  Morr.  sp.,  Odontopteris  spec.,  O.  miorophyUa  Mc  Coy,  Peeopteris 
temiifolia  Mc  Coy,  Gleichenia  spec.,  Taeniopteris  Wianamattae  Feistm.  n.  sp.  —  TÄttm- 
feldia  (Peeopteris)  odontopteroides  Morr.  sp.  steigt  nicht  tiefer  als  bis  in  die  Hawkesbury-beds, 
also  nicht  bis  in  die  oberpaläozoischen  Newcastle-beds  hinab.  Die  beiden  Ablagerungen 
werden  von  Feistmantel  (51)  für  wahrscheinlich  triassiach  gehalten. 

B.  Die  mesozoischen  Lager  am  Clarence-Biver  in  Neu-Süd- Wales  mit  Taeniopteris 
Daintreei  Mc  Coy  und  Alethopteris  australis  Morr.  entsprechen  den  oberen  mesozoischen 
Schichten  in  Victoria  und  Tasmanien  und  den  Taeniopteris-heda  in  Queensland. 

DL  Victoria  (51,  53).  A.  Die  unteren  mesozoischen  Bacchus  Marsh  Sand- 
stones Ton  Victoria  (W.  N.  W.  von  Melbourne),  die  sogenannten  Gangamopteris-heäa  sind 
durch  das  Vorkommen  von  4  Arten  dieser  Gattung  ausgezeichnet,  durch  G.  angustifolia 
Mc  Coy,  G.  spathuiata  Mc  Coy,  G.  obliqua  Mc  Coy  und  G.  longifolia.  Die  Gattung 
Gangamopteris  ist  mit  Glossopteris  nahe  verwandt,  doch  fehlt  bei  ihr  die  Mittelrippe, 
Gangamopteris  angustifolia  Mc  Coy  findet  sich  auch  in  den  oberen  Coal  measures,  den 
sogenannten  Newcastle  beds  in  Neu-Sfld- Wales. 

B.  Die  oberen  mesozoischen  Schichten  von  Victoria  (53)  sind  aufgeschlossen 
bei  Barrabool- Hills,  Bellarine,  Cape  Paterson,  Coleraine  (Wannon  River)  und  enthalten 
Phyüotheca  australis  Bgt.,  Alühopteris  australis  Morr.,  Taeniopteris  Daintreei  Mc  Coy  und 
S  Zamites-  (z.  Th.  PodoiamiUs-)krtea.  Sie  sind  aequivalent  den  mesozoischen  Lagern  von 
Queensland,  Neu-Sfld- Wales  und  Tasmanien. 

IV.  Tasmania  (SS).  Graf  Strzeleki  beschreibt  mesozoische  Schichten  in  Tas- 
manien an  den  Spring  Hill's  Jerusalem's  Basin,  welche  Peeopteris  (Alethopteris)  australis 
Horr.,  P.  odontopteroides  Morr.  und  ZeugophyUites  elongatus  Morr.  enthalten.  Diese 
frflher  fbr  paläozoisch  angesehenen  Lager  wurden  später  als  mesozoisch  erkannt.  Auch  Cr^pin 
führt  neben  Peeopteris  odontopteroides  von  Jerusalem's  Basin  in  Tasmanien  auch  Sphenopteris 
dongata  Carr.  an,  welches  von  Queensland  aus  mesozoischen  Schichten  bekannt  war. 

Am  Schlüsse  von  No.  5S  giebt  der  Verf.  eine  Uebersicht  ttber  die  in  den  paläo- 
zoischen und  mesozoischen  Schichten  Australiens  gefundenen  Pflanzen.  Es  mOgen  hier  nur 
diejenigen  Arten  genannt  werden,  welche  in  den  früheren  Keferaten  noch  nicht  erwähnt 
wurden.  Neben  4  Fischarten  werden  an  Pflanzen  erwähnt:  Phyüotheca,  Vertebraria, 
Calamites,  Annularia  und  Spheru^hyüum  mit  je  1  Art;  Sphenopteris  8  (6  im  Carbon,  1  im 
Devon  and  1  in  mesozoischen  Schichten),  Aneimites  1,  Archaeopteris  2  (darunter  A.  Wil- 
hinsoni  Feistm.),  Bhacopteris  4  (darunter  Bh,  cfr.  Boemeri  Feistm.  und  Bh.  s^tentrionalis 
Feistm.),  Thinr^eldia  l,  Odontopteris  1,  Cydopteris  1,  Alethopteris  1,  Peeopteris  1, 
Gleichenia  1  (GL  dubia  Feistm.),  TaeniopUris  1,  Maorotaeniopteris  1,  Glossopteris  mit 
12  Arten  (darunter  Gl.  degans  Feistm.;  die  Gattung  Glossopteris  findet  sich  in  Australien 
und  Indien,  in  Afrika  in  den  Karoo-beds;  nach  Trantschold  auch  eine  Art  im  Jura  von 
Bnssland),  Gangamopteris  4,  Sagenopteris  2  Arten;  Lepidodendron  4—6,  Cyclostigma  1 
Art;  Otoeamites  1,  NoeggeratMopsis  3  Arten  (darunter  N.  prisca  Feistm.;  die  neue  Gattung 
Noeggerathiopsis  0,  Feistm.  1878  wurde  auf  .Yoe^^eratAta- ähnliche  Blätter  begrflndet. 
Schon  GOppert  beschreibt  verwandte  Blattformen  vom  Altai.  Diese  Blätter  aus  der  Flora 
vom  Altai,  welche  mit  derjenigen  der  oberen  Tnngnska  von  Schmalhausen  dem  Jura  zu- 
gerechnet wird,  beschreibt  der  letztere  als  Biptotamites  Schmalh.,  BiptozamOes  und  Noeg- 
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gerathiopsis  sind  nahe  verwandt  oder  vielleicht  identisch),  Zeugophyllües  1,  Cordaites  1, 
Zamites  3  Arten;  Braehyphyllum  und  Cardioearpon  mit  je  1  Art. 

Am  Schlüsse  von  No.  58  stellt  der  Verf.  noch  folgende  5  Sätze  aaf: 

1.  Die  Tasmania-beds  (Jerusalem'a  Basin)  sind  äquivalent  (palftontologisch  genonunen) 
mit  den  oberen  mesozoischen  Kohlen  von  Queensland,  Neu-Süd-Wales  und  Victoria. 

2.  Phyllotheca,  welche  in  Europa  und  Sibirien  jurassisch  ist,  zeigt  sich  in  AnstraUen 
noch  in  paläozoischen,  in  Victoria  in  obennesozoischen  Schichten. 

Glossopteris  ist  in  Australien  paläozoisch,  in  Indien  und  Bussland  jurassisch. 

4.  Noeg gerathiopsis  0.  Feistm.  beginnt  in  Australien  in  paläozoischen  Schichten 
und  im  Jura  von  Sibirien  durch  Biptoiamites  Schmalh.  vertreten. 

5.  Die  Untercarbonflora  von  Neu-Süd-Wales  ist  für  die  Kenntniss  der  geographischen 
Verbreitung  dieser  Flora  sehr  wichtig. 

D.  Kreide. 

(Vgl.  auch  Saporta  und  Marion,  No.  129.) 

Dana  (26).  Handelt  über  das  Alter  der  zur  Kreideformation  gerechneten  angio- 
Spermen  Gewächse. 

Cripin  (24).  In  der  Kreide  von  Hainaut  in  Belgien  finden  sich  in  den  Thouea 
von  la  Louviöre  sehr  schSne  Coniferenzapfen  von  Pinus  Omalii,  P.  Briarti,  P.  Cometi, 
P.  Andraei,  P.  gibbosa,  P.  Heeri,  P.  depressa  und  P.  Toilliezi,  sowie  Reste  der  Cycadeen- 
species  Cycadites  Schachti;  ferner  bei  Anderlues  die  Abdrücke  von  2  iSe^uoia- Arten,  und 
bei  Bracqnegnies  Stämme  von  .Cupressinoxylon.  —  In  der  Kreide  von  Maastricht  wurde 
in  früherer  Zeit  ein  sehr  grosser  Cupressinoxylon-Stamm  gefunden. 

M6  (25).  In  den  Kreideschichten  von  Mans  im  westlichen  Frankreich  wurden  bis 
jetzt  folgende  Pflanzen  beobachtet:  Osmunda  spec.,  ZamiostrobiM  Ouerangeri  Bgt,  Ärau- 
carites  cretacea,  und  an  dicotylen  Resten:  PhylUtes  Cenomanensis  Cri6,  Ph.  angustus Cri^, 
Carpolithes  Sarthacensia  Cri6. 

Carrnthera  (18)  bearbeitet  die  Kreidepflanzeu  von  Sassex  (England).  —  Nicht 
gesehen. 

Carrnthera  (14)  giebt  von  einem  neuen  Coniferenzapfen,  Pinus  Pricei  Carr.  aus  dem 
Oault  von  Folkestone  (England)  Beschreibung  und  Abbildung. 

Heer  (66,  67)  ober  die  Kreideflora  am  Cap  Staratschin  (Spitzbergen),  vergl. 
Bot.  Jahresber.  II,  No.  62.  —  IV,  S.  640  u.  f. 

Heer  (68,  70).  In  einer  Tundra  am  Flusse  Atyrkan  in  Sibirien  bei  71V4*n.  Er. 
fand  Czekanowski  einige  wenige  Pflanzenreste,  von  welchen  eine  Peeopteris  striata  ? 
Stemb.  mit  einem  Farnkraut  übereinzustimmen  scheint,  welches  aus  dem  Grünsand  voa 
Sahla  bei  Regensborg  und  aus  dem  Cenoman  von  Sachsen  und  Grönland  bekannt  ist.  Die 
übrigen  Pflanzenreste  sind  neu  oder  mangelhaft  erhalten,  daher  die  Formation  in  ihrer 
geoJogischen  Stellung  nicht  mit  Sicherheit  festzusetzen  ist  Es  sind  folgende  7  Arten  (Farne) 
gefunden  worden:  Dieksonia  mierophylla  Heer  n,  sp.,  Pecopterts  striata  ?  Stemb.,  P.  lati- 
loba  Heer.n.  sp.,  P.  Atyrkanensis  Heer  n.  sp.,  Peeopteria  spec.,  DictyophyUxun  sp.  und 
Taeniopteris  spec. 

Heer  (74)  über  fossile  Früchte  aus  der  Oase  Chargeh  (Innerafrika),  Tgl.  Bot. 
Jahresber.  IV,  No.  48. 

Le84|aeRenz  (88,  91)  über  die  Flora  der  Dacota-Oruppe  (Kreide)  in  Nord, 
amerika,  vgl.  Bot  Jahresber.  U,  No.  78.  -  IV,  No.  68,  59. 

Lesqnerrenx  (93).  Aus  der  D&cotah-Gruppe  werden  folgende  nene  Arten  be- 
schrieben (vergl.  auch  88  und  91):  Sequoia  condüa,  Inolepis?,  Myrica  cretacea,  Dryo- 
pl^üum  CQuercMSJ  latifolUim,  Dr.  salieifolium,  Populus  aristoloehioides ,  Ficus  distorta- 
Lawrus  proUaefolia,  Andromeda  acuminata,  lux  strangulata,  Aristolochites,  Aralia  tripar- 
tita,  A.  Saportana,  A.  eonereta,  A.  setniorhieulata,  A.  Toumeri,  Hedera  S<Mmperi,  Am- 
pelophyUum  nov.  gen.  mit  A.  fimnm  und  A.  attenuatum,  Cissites  Heerii,  C.  acuminatug^ 
Credneria  ?  tnacrophyUa,  ProtophyUum  9  trilöbatum,  Menispermites  ovdUs.  —  Nebst  aa- 
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deren  Arten  sind  einige  der  hier  angefahrten  Spedes  auch  iu  Ann.  Rep.  ü.  S.  Qeol.  Surrey 
Terr.  for  1874,  S.  316—366  schon  abgebildet  und  beschrieben  worden. 

T.  SchrtckiBger  (182)  berichtet  über  die  physikalischen  Eigenschaften  nnd  die 
chemische  Zasanuneaaetzung  der  2  neuen  fossilen  Harze,  welche  aus  einem  in  der  Kreide- 
formation  eingelagerten  Kohlenflötze  bei  M&hrisch-Trübau  (Mähren)  gefunden  wurden. 
Dieselben  werden  als  Mnckit  und  Nendrofit  bezeichnet. 

111.  Tertiäre  Formationen. 

A.  Eocän  bis  ToDgrische  Stufe. 

Saperta  und  Marion  (129),  vgl.  lalaise  (103).  Zu  den  schon  1878  von  Saporta 
und  Marion  aus  4,en  Mergeln  in  der  Nähe  von  Gelinden  (Belgien)  beschriebenen  27 
Pflanzenarten  wurden  durch  eine  Sammlung  des  Grafen  von  Loos-Corswarem  viele  neue 
Species  hinzugefügt ,  so  dass  die  Zahl  der  jetzt  aus  diesen  Schichten  (flandrische  Stufe) 
bekannten  Arten  auf  ca.  60  sich  beläuft.  Bemerkensverth  erscheint  bei  dieser  Flora  das 
gleichzeitige  Vorkommen  von  Meeres-  und  Landpflanzen,  das  Vorherrschen  der  Ouptdiferen 
mit  Sehten  Quercus,  die  Verwandtschaft  von  Dryophj/Üum  mit  (Jastanea,  die  zahlreichen 
Laurineen,  die  auch  bei  S^zanne  gefundenen  Viburnum,  Ardlia-  und  Celastrineen  im  Verein 
mit  einer  Urticaeee,  Düleniacee  und  vielleicht  auch  einer  Cyeadee.  Mit  Kreidefloren  zeigt 
diese  an-  der  Basis  der  Tertiärperiode  befindliche  Flora  manche  Aehnlichkeit,  aber  auch 
viele  Verschiedenheiten. 

Die  Flora  der  Dacotagmppe  (Kreide)  in  Nordamerika  besteht  vorwiegend  ans 
Dicotyledonen  mit  grossen  Blättern.  In  dieser  Kreideflora  sind  Farne  nnd  Conifere»  selten. 
So  finden  sich  hier  z.  B.  Gleichenia  Kurriana  Heer  (welche  auch  in  der  Kreide  von  Moletein 
vorkommt),  nnd  Gl.  Nordenskwddi  Heer  (auch  in  der  Kreide  von  Grönland),  femer  Sequoia 
formosa  Lesq.  mit  Zapfen  und  eine  P«n«4<-Art,  welche  der  Finus  Quenstedti  Heer  ähnelt. 
Von  wichtigen  Typen,  welche  ähnlich  wie  bei  Gelinden  sich  auch  in  der  Dacotaflora  finden, 
fahrt  Saporta  5  auf,  nämlich:  1.  Aräliaeeen  mit  3 — i  6-lappig6n  Blättern  (hierhergehören 
auch  die  von  Lesquerreux  zu  Sassafras  gezogenen  Slappigen  Blätter);  von^S  lappigen 
Blättern  findet  sich  in  Europa  z.  B.  Araiia  formosa  Heer  ans  Moletein,  welche  in  Gelinden 
durch  Ä.  Looziana  ersetst  wird.  —  2.  Die  Blätter  von  Aspidiophyttum  nnd  Protophyllut» 
Lesq.,  welche  an  Credneria  erinnern ;  ProtophyUum  gehört  vielleicht  zu  den  Hamamelideen. 
—  3.  Menispermites  Lesq.,  welches  den  Menispermaeeen-'Ijfw  vertritt.  —  4.  MagnoUa 
nnd  wohl  auch  Liriodendron.  —  5.  Ampdideen,  vertreten  durch  Oissitts  Harkerianus,  G. 
affinis  nnd  C.  cj/dophyUa  Lesq. 

Femer  erinnern  unter  den  Cupuliferen  des  Bryophyüwn  (Quereus),  latifoUum  Lesq. 
an  eine  Art  von  Gelinden,  Dr.  primordioUe  Lesq.  an  Castanea,  Fagus  polyclada  Lesq.  an 
die  in  Europa  noch  lebende  Fagus  süvatica.  Unter  den  Laurineen  sind  auffällig  Persea 
Stembergii  Lesq.  und  Cinnamomum  {Daphnogene  cretacea  Lesq.),  unter  den  Ampelideen 
Hedera  Schimperi  Lesq.,  H.  platanoides  Lesq.  und  Ampelophyllum  attenuatum  Lesq.,  unter 
den  Celastrineen  Celastrophyllum  ensxfolwm  (letzterer  Typus  auch  in  der  oberen  Kreide 
von  Europa  und  in  dem  unteren  Eocen  von  Gelinden).  AhtUes  petiolatus  und  Poptdites 
cuneatus  Lesq.  aus  der  Dacotagmppe  erinnert  endlich  an  VUmrnum  von  Gelinden.  In 
Folgendem  sind  die  correspondirenden  Arten  der  Dacotagmppe,  der  Flora  von  Gelinden  nnd 
von  S^zanne  fibersichtlich  zusammengestellt: 

Dacotagmppe  Gelinden  S&sanne 

Pterophyllum  ?  Haydeni  Lesq.       Zamües  Eocenicus  Sap.  n.  Mar. 
Dryophyüum  latifolium  Lesq.        Quereus  diplodon  S.  n.  M. 
primordiale  Lesq.     Dryoph.  Deuxüquei  S.  n.  M. 

Persea  pdlaeomorpha  S.  n.  M. 

Cinnamomum  Seeamieniie  Wat. 

Viburnum  vitifoUum  S.  u.  M. 


Persea  Stertibergü  Lesq. 
Daphnogene  cretacea  Lesq. 
Viburnum  spec.  nov. 
Ardlia  tripartita  Lesq. 
„       Saportana  Lesq. 


AraUa  Looziana  Sap.  u.  Mar. 


Persea  Delessei  Sap. 
C.  Setamnmse  Wat. 
Vib.  giganteum  Sap. 
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Araiia  eretacea  Lesq. 
Hedera  Schimperi  Lesq. 
Oitsita  Barkerianua  Lesq. 

„       affifiis  Lesq. 
Hamamelites  Kansaseanus  Lesq. 
Magnolia  altemans  Heer. 
„         Capellinii  Heer. 
Menispermites  ovalis  Lesq. 
Sterculia  linearOoba  Lesq. 
CeUtstrophyUum  ensifolium  Lesq. 


Hed.  minor  8.  a.  M. 


Harn.  Gdindenensis  S.  a.  M. 


Hed.  pritca  Sap. 
Oisst»  j>nffla«va  Sap. 

Magn.  inaequalis  Sap. 


C5occ»Zms  Kanii  S.  n.  M. 

Sierc.  Labrugca  Ung. 

(%{.  Benedenii  Sap.  n.  Mar. 

Die  Kreidefloren  Europa's  und  Nordamerika's  besitzen  manche  verwandte  Formen. 
So  unterschieden  die  Verf.  in  dem  Gardenien  du  Pin,  Dep.  Gard  (unteres  Cenoman)  Comp- 
toina  sp.,  Mj/rica  sp.  ?  und  Araiia  sp.,  welche  letitere  der  Araiia  quinquepartita  Lesq. 
aus  der  Dacotagruppe  und  einer  Art  aus  dem  Cenoman  von  Prag  nahe  kommt.  Olypto- 
strobtu  graeiüitnus  Lesq.  ist  mit  Frenelites  Beichii  Ett.  zu  identiflciren  und  verknflpft  die 
Cenomaofloren  der  beiden  Contingente  noch  enger.  —  In  dem  Cenoman  von  Prag  in  Böhmen 
finden  sich  dieselben  dominirenden  Typen,  wie  in  Amerika.  Zahlreiche  Araliaceen,  wie 
s.  B.  Araiia  KotDolevshiana  Sap.  und  Mar.  Sbnlich  der  A.  Hercules  Sap.  von  Armissan) 
Hedera  primordMÜ»  Sap.  (verwandt  mit  H.  Helix  L.) ;  femer  Credneria  venulosa  Sap.  a. 
Mar.  (verwandt  mit  Frotophyllum  und  Aspidiophyllum') ;  Menispermaceen ;  Magnolia  Ceno- 
manensis  Sap.  n.  Mar.  von  Prag  nähert  sich  der  M.  speciosa  Heer  ans  Moletein ;  Hymenaea 
priinigenia  Sap.  vertritt  den  Typus  der  tropischen  Leguminosen  (CaesalpiniecnJ.  Ferner 
finden  sich  im  Cenoman  von  Prag  noch  Blftlter,  welche  an  Laurus  proteaefolia  Lesq.  der 
Dacotagruppe,  an  Proteoide»  daphnogenoidet  Heer  von  Nebraska  und  an  MyrtophyUutn 
OeiniUtii  Heer  von  Moletein  sich  anschliessen,  während  eine  Ghrewiopsis  an  Gretviopsis 
aidaefotia  Sap.  und  6fr.  anisomera  Sap.  von  S^zanne  erinnert. 

Der  Charakter  der  Flora  von  Prag,  der  Dacotagruppe  und  der  meisten  gleichaltrigen 
Floren,  sowie  der  von  Gelinden  beruht  in  dem  Vorherrschen  gewisser  polykarper  Familien 
(wie  Magnoliaeeen,  Menispermaceen,  Nymphaeaceen,  Helkboreen),  ferner  der  Araliaceen 
und  des  Typus  von  Credneria.  Doch  schliesst  sich  die  Dacotaflora  besser  an  die  von 
Gelinden  an,  als  die  Flora  von  Prag.  Es  scheint  der  Grund  hierfOr  in  lokalen  Verhältnissen 
zu  li^en;  die  Flora  von  Prag  stammt  nämlich  aus  einer  Ebene,  die  von  Gelinden  aber  ans 
einer  holzreichen  bergigen  Gegend.  —  Enger  mit  der  Flora  von  Gelinden  ist  noch  die  west- 
phälische  Kreideflora  verknüpft.  So  erinnert  (^uercus  Wilmsii  Hos.  an  eine  Art  von  Gelin- 
den, so  Qu.  longifolia  und  Qu.  cuntata  an  Dryophyllum  Vewalquei.  Phyüites  quinque- 
nervis  und  Ph.  multinervis  Hos.  entspricht  der  Gattung  Pistia,  welche  die  Verf.  in  der 
oberen  Kreide  des  Süsswasserbeckens  von  Fuvcau  in  der  Provence  nachwiesen. 

Die  Verf.  geben  eine  üebersicht  der  61  Arten  aus  der  Flora  von  Gelinden  und 
ihrer  nächsten  Vorwandten  in  Eocen,  Miocen,  Pliocen  und  in  der  Jetzwelt,  nachdem  die 
folgenden  neuen  oder  besser  erkannten  Arten  beschrieben  wurden:  die  Farne  Benittia 
minima  Sap.  u.  Mar.,  Aneimia  pdlaeogaea  S.  n.  M.,  Usmunda  Eocenica  S.  u.  M.;  die 
Cycadee  Zamitea  Palaeocenicus  S.  u.  M.;  die  Gupressinee  Cliamaeeyparis  Bdgica  S.  u.  M. ; 
die  Gramineen  Poacite»  latissimus  S.  u.  M.;  die  Najadeen  Posidonia  perforata  S.  n.  M. ; 
Zostera  nodosa  S.  u.  M.;  die  Gupuliferen  Querous  Loozii  S.  n.  M.;  Qu.  arcUoba  S.  n.  H.; 
Qu.  diplodon  S.  u.  M.,  Qu.  odontophylla  S.  u.  M.,  Qu.  palaeodrys  S.  u.  M.;  Qu.  parce- 
serrata  S.  u.  M.,  Pasianopsis  rctinervis  S.  u.  M.,  P.  sinuatus  S.  u.  M,,  P.  fDryophyllumJ 
vittatus  S.  n.  M.,  Dryophyllum  Dewalquei  S.  u.  M.,  Dr.  taxinerve  S  n.  M.,  Dr.  Curti- 
cdlense  Wat.;  die  fragliche  ürticaeee  Mae  CUntoehia  Heersiensis  Sap.  u.  Mar.,  die  iSalt- 
eineen  Salix  longinqua  S.  u.  M.,  S.  Malaisei  S.  u.  M.;  die  Laurineen  Cinnamomum  Sezan- 
nense  Wat.,  C.  eUipsoideum  8.  u.  M.,  Phoehe?  tetrantheracea  Schimp.,  Persea  palaeomorpha 
S.  u.  M.,  P.  Heersienais  8.  u.  M.,  Oreodaphne  apicifoKa  S.  u.  M.,  Litsaea  expansa  S.  u. 
M.,  L.  tHatimervis  S.  n.  M.,  L.  ?  vibumoides  S.  u.  M.,  Laurus  OmaJii  8.  u.  M.,  Daphnogene 
Umginqua  8.  u.  M.,  die  Caprifoliaceen  Vibwrnum  vitifolium  S.  u.  M.,  V.  arcinervium 
8.  u.  M.;  die  Araliaceen  Hedera  Malaisei  8.  n.  M.,  Araiia  Loogiana  S.  u.  M.,  A.  arguti- 
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iens  S.  n.  M.,  A.  demersa  S.  u  M.,  A.  phleboneura  S.  n.  M^  A.  transversinervia  S.  n.  M., 
Ä.  gpinescens  S.  n.  M.;  die  Ampüidee  Cissites  lacents  S.  u.  H.;  die  Hamamelidee  Hämo- 
melius  Gdindenensxs  S.  u.  M.;  die  Banuncuiacee  DewaJqiiea  Gelindenensis  S.  u.  M.;  die 
MeHigpermaceen  Cocculus  Kanu  Heer,  C.  Dumonti  S.  u.  M.;  die  Düleniacee  Dülenia 
pcäaeocenia  S.  u.  M.;  die  Stercuiiacee  StereuUa  Labrusea  üng.;  die  Celastrineen  Celastro- 
phyüum  Bdgicum  S.  u.  M.,  U.  Dewdlqtnanum  S.  u.  M.,  C.  Orepini  8.  n.  M.,  C.  repandum 
S.  n.  M.,  C.  retieulatum  S.  u.  M.,  C.  Benedeni  S.  u.  M„  G.  serratutn  8.  n.  M.;  die  Bham- 
nacee  Zisyphm  rematidens  8.  n.  M.;  die  Myrtaeee  Myrtophyüum  cryptonturon  8.  u.  M.; 
schlieslich  Carpolühes  sulcatifrons  8.  u.  M.  nnd  C.  deiineatiu  S.  a.  M.  Ton  ansicherer 
Stellnng. 

Die  69  Species  (nach  Abzog  der  2  GarpoUthen)  vertheileit  sich  anf  20  Familien. 
Davon  z&hlen  die  CupuUferen  12,  die  Xattrtneen  11,  Araliaceen  nnd  Cüagtrinten  je  7, 
Farne  3,  Najadeen,  Salicineen  und  Meniapemiaceen  je  2  Arten ,  die  übrigen  je  1  Art  In 
Hinsicht  auf  die  Zahl  der  Abdrücke  treten  die  Laurineen  weit  hinter  die  OupüUferen  zurflck; 
sehr  zahlreich  dagegen  tritt  die  Dewalquea  Gelindenensis  auf.  —  Das  Material,  welches  die 
in  einem  tiefen,  ruhigen  Becken  abgesetzten  tflanzenreete  von  Gelinden  umhüllt,  wurde  von 
Kreideablagerung  durch  fliessendes  Wasser  zngefohrt  Den  weissen  Kreidetheilcbcn  wurde 
dann  etwas  Thon  zugesetzt.  Die  Blatter  selbst  sind  meist  horizontal  ausgebreitet,  bisweilen 
etwas  gefoltet,  wie  es  auch  bei  Gerds  antiqua  Sap.  aus  dem  Gypse  von  Aix  vorkommt.  — 
Auch  Meerespflanzen  finden  sich,  von  denen  die  eine,  Posidonia,  die  Nachbarschaft  eines 
Heeres  mit  beweglichem  Wasser  erfordert,  die  lebende  Posidonia  Caülini  Eon.  z.  B.  würde 
in  unreinem  Wasser  absterben.  Die  Pflanzen  wurden  wohl  durch  die  rückströmenden 
Gewässer  in  das  Becken  geführt,  in  welchem  die  übrigen  sämmtlich  auf  waldige  Berggegenden 
deutenden  Reste  sich  ablagerten. 

Eine  Menge  von  Familien,  welche  anderwärts  in  Eocen  sich  finden,  fehlen  bei 
Gelinden;  auch  die  Farne  sind  selten.  Aneimia  and  Osmunda  wachsen  entlang  den  Flüssen 
im  Schatten  der  Wälder.  Die  einzige  Gonifere,  Ghamaecjfparis  Belgica,  nähert  sich  einer 
Art,  der  Chamaecyparis  pisifera  Sieb.  u.  Zncc.,  welche  jetzt  in  Japan  ausgedehnte  Wälder 
bildet  Die  GuptUtferen  und  Laurineen  von  Gelinden  sind  wesentlich  Waldbäume.  Noch 
jetzt  findet  sich  ähnliche  Flora  in  Mexiko,  am  Himalaya  oder  in  Japan  wieder.  Oemunda 
BSoeeniea,  Ghamaecyparis  Belgica,  Querem  palaeodrys,  Vibumum  vitifoUum  u.  s.  w.  finden 
nahe  Verwandte  in  der  jetzigen  Flora  von  Japan,  nämlich:  Osmunda  Japonica  Thunb., 
Chamaecyparis  pisifera  Sieb,  und  Znec.,  Quercus  dentata  Thunb.,  Vibumum  maerophyUum 
Thunb.  u.  s.  w.  Die  meisten  Laurineen,  besonders  Litsctea,  mehrere  Araliaceen,  Mac 
CUrUockia,  Dillenia  pedaeoeenica,  Menispermen  deuten  mehr  anf  das  südliche  Asien.  An 
Afrika  erinnern  Salix  longinqua,  die  vielen  Gekutrineen,  Zieyphus;  an  Amerika  knüpfen  ia 
gewisser  Beziehung  an  Aneimia  palaeogaea  und  Persea  gratissima;  an  Europa  endlich 
Osmunda  Eocenica  (welche  der  lebenden  O.  regalis  entspricht),  Quercus  Loozi,  Droyphylhim 
Dewalquei,  Laurus  Omalii,  Hedera  Maiaisei.  Den  letzteren  entsprechen  in  der  jetzigen 
europäischen  Flora  Quercus  pseudo-Suber  Santa,  Gastanea  vulgaris  Lam.,  Laurus  nobiUs  L. 
and  Hedera  Helix  L. 

Durch  eine  weitere  Uebersicht  werdrai  auch  eine  Anzahl  Pflanzenarten  von  Gelinden 
mit  Typen  ans  dem  unteren  Miocen  der  Folarländer  in  Verbindung  gesetzt  Diese  Verbin- 
dung wurde  später  im  Mittel-  und  Ober -Eocen  durch  den  fast  afrikanischen  Charakter  der 
dnrch  magere,  lederige  und  spitzige  Blätter  sich  auszeichnenden  Vegetation  unterbrochen.  Als 
noch  später  das  Klima  wieder  feuchter  und  kälter  wurde,  wanderten  die  Typen,  welche 
während  Eocen  und  Oligocen  Europa  verlassen  hatten,  von  dem  hohen  Norden  her  wieder 
in  Europa  ein  nnd  siedelten  sich  die  Gewächse  der  Gebii^  in  der  Ebene  an.  Diese  Gewächse 
dominirten  noch  während  der  Pliocenzeit  in  Europa,  später  wanderten  ue  z.  Th.  wieder  aus 
and  finden  sich  jetat  in  Asien  und  Amerika,  besonders  aber  in  Japan  noch  vertreten.  — 
Dagegen  traten  die  meisten  Laurineen,  Araiiaceen,  Gelasirineen  nicht  in  der  arktischen  Flora 
anf.  Manche  bewohnten  Europa  vom  Paläocen  bis  zum  Ende  des  Miocen  oder  auch  bis 
Pliocen.  So  dauerten  Cinnamomum  lanceokOum  und  C.  polymorphum  vom  Eocen  bis  zum 
Ende  des  Miocen  in  Europa  aus.    Persea  polt/morpha  von  Gelinden  wird  in  Manos^ue 
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(Tongrien)  durch  P.  guperba  Sap.,  in  Oeningen  durch  P.  Brawnii  Heer  vertreten.  Lüsaea 
expanaa  von  Gelinden  entspricht  der  L.  magnifica  Sap.  von  Armissan ;  Laums  Omalii  von 
Gelinden  ist  im  Sandsteine  der  Sartbe  darch  L.  Forhesii  Heer,  später  durch  L.  pritni- 
genta  Ung.  und  jetzt  durch  L.  nobUis  L.  in  Europa  ersetzt  worden.  Stereiilia  Labrusca 
üng.  fand  neb  von  Gelinden  bis  in's  Pliocen  von  Europa  hinein.  Die  Emeuernng  der  Flora 
in  den  Terschiedeneu  tertiären  Perioden  war  demnach  nur  eine  theilweise  and  allmälige. 
Die  jetzige  Flora  hat  ihre  Ahnen  in  dieser  alten  Species  zu  suchen. 

Im  Anfang  der  Eocenzeit  scheint  das  Klima  von  Centraleuropa  weniger  warm  gewesen 
zu  sein-,  später  im  Ober-  und  Mitteleocen  bis  Oligocen  wurde  dasselbe  afrikanisch  und  es 
zeigten  sich  2  Jahreszeiten,  eine  warme  trockene  und  eine  regenreiche.  Während  der  aqoi- 
tanischen  Periode  begann  eine  neue  Umwälzung,  wie  die  zahlreichen  SOsswasserablagerongen 
von  damals  zeigen.  Mit  der  Feuchtigkeit  trat  aber  auch  zugleich  eine  Erniedrigung  der 
Temperatur  ein. 

Hear  (74)  Ober  die  Eocenablagerungen  der  Schweiz  vgl.  Botan.  Jahresber. 
V,  S.  811. 

Cripln  (24)  erwähnt  neben  den  untereocenen  Mergeln  von  Limburg  in  der  Nähe  von 
Gelinden  noch  einige  andere  belgische  Fundorte  von  eocenen  Pflanzenresten.  So  finden 
sich  einige,  jedoch  unbestimmbare ,  Reste  im  Sandstein  bei  Camiä:«8;  Abdrticke  von  CohK- 
nites  (Zoatera)  in  thooigem  Gesteine  bei  Trazegnies;  im  Sande  von  Brtlsael  u.  f.  FrOchte 
und  verkieselte  Stammstacke  Aon  Nipadites,  Spuren  von  Caiüinite»  (Zottera)  und  Stämme, 
Zapfen  und  kleine  Zweige  von  Ckmiferm. 

Oarrntberi  (18)  ober  die  tertiäre  Flora  von  Snssex  (England).  —  Nicht  gesehen. 

Johnson  (77).  In  Pyrit  verwandeltes  Holz  aus  dem  Londonthone  wurde  mit 
concentrirter  Salpetersäure  behandelt  und  zeigte  dann  deutlieh  die  Holzstructur. 

Camtken  (16).  Die  Ablagerungen  auf  Isle  of  Wight  und  zu  Bonrnemouth 
(England)  enthalten  im  weissen  Pfeifenthone  eingebettet  Blattreste,  welche  zu  einer  Um- 
lichen  Flora,  wie  des  die  Londonthones,  gehören.  Diese  enthält  Frttchte,  zwischen  welchen 
die  Blätter  fehlen. 

CrM  (26).  Die  eocenen  Sandsteine,  welche  hauptsächlich  in  den  Umgebungen  von 
Maus  and  Angers  im  westlichen  Frankreich  abgelagert  sind,  sind  durch  SabaliUs 
Andegaoientii  Sap.  charakterisirt;  in  ihnen  sind  zahlreiche  Pflanzenreste  eingebettet 
Unmittelbar  Ober  den  Kreidethonen  sind  die  quarzigen,  weissen  oder  weisshchgelben  Sande 
fossilfrei,  in  den  oberen  Schiebten  aber  reich  an  Fossilien  (Pflanzen).  Diese  oberen  Sand- 
steine sind  von  feinem  Korne,  besonders  in  der  Nähe  von  Fyä;  bisweilen  finden  sich  Chara- 
Reste  in  ihnen.  Sie  wurden  froher  mit  Unrecht  zum  Miocen  gezogen;  Hubert  hält  sie 
fdr  gleichaltrig  mit  den  Sauden  von  Beanchamp. 

Die  Flora  von  Mans  und  Angers  war  eine  Waldflora.  Es  herrschten  die  CupuUferen 
(besondere  grosse  Quardneen  von  asiatischem  oder  amerikanischem  T^pos)  und  Myriceen, 
ferner  Laurineen  von  tropischem  Typus  (ähnlich  der  Gattung  Nectandra) ,  Diospyros  von 
der  afrikanischen  Section  Boyena,  Fictu  und  Bumdia  von  tropisch  amerikanischem  Typus. 
Dann  kamen  Myrsineen  von  abessinisehem  Typus,  Celastrineen  und  besonders  Subiaceen 
(Frflchte  ähnlich  der  Gattung  MorindaJ,  Tüiaceen  von  tropischem  Typus  und  Früchte 
ähnlich  dem  australischen  Gtenus  Croioea.  Diese  letztgenannten  Familien  bestätigen  den 
tropischen  Charakter  jener  Flora.  Dazu  kommen  noch  Apocyneen  (Algtonia  und  Eehüe»), 
Aneimia  und  die  prächtigen  /Sa2)al-Arten,  welche  mit  einem  Gdrtel  die  Ufer  umgaben.  Nirgend* 
sind  die  Palmen  zahlreicher  gefunden  worden,  als  gerade  hier,  so  dass  Saporta  glaubt, 
Sabalites  habe  sich  von  dort  nach  Osten  und  Sttden  Aber  Centraleuropa  ausgebreitet.  An 
den  Ufern  des  alten  See's  stiegen  mit  Arauearien  bedeckte  Hagel  auf;  kleine,  von  Oleander 
und  Andromeda  u.  s.  w.  umsäumte  Ströme  flössen  in  den  See.  Zierliche  Farne  entfalteten 
ihre  Blätter  im  Schutze  der  Bäume  und  GebOsche;  hie  und  da  fOhrten  eisenhaltige  QoeUen 
dem  See  die  abgefallenen  Blätter  zu. 

Da  aber,  wo  jetzt  der  Flecken  Fy6  steht,  erhoben  sich  auf  höheren  Bergen  immer- 
grflne  Wälder  von  Podocarpus,  welche  von  2  Arten  gebildet  wurden.  Die  eine  besass  lange, 
breit  lineare  Blätter  und  erinnert  an  die  jetzt  in  Neapel  vorkommende  P.  nerüfoUa,  die 
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andere  »igte  kleinere  Blfitter,  an  welchen  noch  die  SpaltAfinangen  nachgewiesen  wer  Jen 
konnten,  und  entspricht  in  der  Jetztwelt  der  Podocarpug  Novae  Caiedoniae.  Diese  Wälder 
erstreckten  sich  meilenweit  von  Fy6  aus.  Neben  Podocarpus  fanden  sich  damals  in  Fy6 
Eichen  mit  breiten,  eiförmigen,  lederigen  Blattern,  wie  s.  B.  Quercus  ümomanenti»  Sap. 
and  Qu.  Oriei  Sap.,  letztere  von  japanischem  Typus.  An  den  steinigen  Abhängen  sprossten 
kleine  Myrsineen;  neben  dem  Podoearpus  Suessonensis  und  P.  Fyeensis  findet  sich  Myrsine 
Fyeensis  (verwandt  mit  der  lebenden  M.  vir g ata  Vieull.  von  Nen-Caledonien),  also  ähnlich 
wie  jetst  noch  in  Neu-Caledonieu  die  Myrsine  virgata  neben  Podoearpus  Novae  Caiedoniae 
VienlL  zu  wachsen  pflegt.  Andromeda-Arien ,  Characeen,  Poacites  und  Beste  von  wasser- 
hebenden  MonocotyUdonen  deuten  auf  feuchten  Standort  —  Auch  bei  Soissons  scheint  nach 
Watelet  ähnliche  Vegetation  gewesen  zu  sein. 

Den  Charakter  der  Vegetation  bestimmten  damals  hauptsächlich:  I.  die  Oupidiferen 
nnd  Myriceen,  welche  zweifellos  vorherrschen;  2.  Palmen,  von  welchen  Sabal  noch  nirgends 
so  häufig  gefunden  wurde;  3.  die  Apoeyneen  mit  Nerium  und  Apocynophyüum;  4.  die 
Goniferen  mit  Podocatpus.  Bcmerkenswerth  sind  die  beobachteten  Frflcbte  von  Diospyros 
smeseen*  (EbenaeeenJ ,  der  Hubiacee  Morinda  Brongniarti,  der  Butacee  CarpoUthes 
Saportana  nnd  der  Tiliaceen  Apeibopais  Decaisneana  und  CarpoUthes  Ducharirei.  Neben 
den  vorherrschenden  Typen  sind  femer  erwähnenswerth  die  Myrsineen,  Sapotaeeen,  Farne, 
Cektttrineen  und  Anacardiaceen. 

Die  Flora  von  Maus  und  Angers  ist  von  jener,  welche  Saporta  ans  dem  Sandstein 
von  S^zanne  beschreibt,  bedeutend  verschieden.  Während  in  S^zanne  grosse  umfamgreiche 
Blätter  auftreten,  deuten  die  hier  vorkommenden  schmalen  lederigen  Blätter  auf  ein  trockeneres 
nnd  wärmeres  Klima.  Während  in  Manoaqne  und  Armissan  tropische  und  gemässigte 
Typen  durch  einander  gemischt  sind,  ist  die  Flora  der  Sarthe  (Maus  nnd  Angers)  frei  von  Formen 
der  gemässigten  Zone  und  nähert  sich  durch  ihren  tropischen  Charakter  unzweifelhaft  den 
Floren  des  Monte  Bolca,  von  Skopan  in  Sachsen  und  von  Ahunbay  in  England.  —  Die 
mittlere  Temperatur  mag  damals  etwa  25>  C.  betragen  haben,  so  wie  jetst  etwa  in  Calcntta 
oder  in  der  Habanna.  Es  scheinen  damals  2  Jahreszeiten  ezistirt  zu  haben:  1.  die  kältere 
nnd  trockene,  während  welcher  die  Früchte  von  Podoearpus  und  Orowea  reiften;  2.  die 
nasse,  währoid  welcher  die  BlQthen  der  Ebenaeeen,  Laurtneen,  Myrsineen^  Myrieeen,  die 
fleischrothen  Trauben  von  Andromeda,  die  purpurfarbigen  Cwollen  von  BunuHia  und  Nerium 
sich  entfalteten. 

Die  an  neuen  Formen  sehr  reiche  Flora  besteht  ans  folgenden  Arten:  Chara 
Fyeensis  Cri6  n.  sp.;  den  Sehieaeaceen  Äneimia  Kauifussii  Heer,  A.  dissociata  Sap.  n.  sp., 
A.  Cenomanensis  Cri^  n.  sp,  Lygodium  IS/eense  Cri6  n.  sp.;  der  Polypodiaeee  AspUnivm 
üenomanense  Ctii  n.  sp.;  den  Gramineeti  Batnbusa  Cenomanensis  Crii  n  sp ,  B.  Fyeensis 
Cri6  n.  sp.,  Poacites  Sargeensis  Cri6  n.  sp.  und  P.  Fyeensis  Cri6  n.  sp.  (gemein);  den  Palmen 
Sabalites  Andegaviensis  Schimp.  (häufig),  8.  Chatittiana  Ctii  n.  sp.,  FlabeOaria  Saportana 
Oi6  n.  sp. ,  Fl.  Sargeensis  Üriä  n.  sp.,  Palmacites  Fyeensis  Ctii  n.  sp.;  den  Goniferen 
Araiiearites  Boginei  Sap.  n.  sp.,  Podoearpus  Suessoniensis  Wat  (ganz  gemdn),  P.  Fyeensis 
Cri^  n.  sp.;  den  Myrieeen  aemula  (Heer)  Sap.  (häufig),  M.  exüis  Sap.;  den  Quereineen  mit 
ganzrandigen,  elliptischen  oder  lanzettlich  linearen  Blättern:  Quercus  Cenomanensis  Sap. 
n.  sp.,  Qu.  Criü  Sap.  n.  sp.,  Qu.  Lamberti  Wat.  (alle  8  vom  Typus  Qu.  imbricaria  Michz.; 
die  erstgenannte  Art  häufig)  und  Quereus  taeniata  Sap.  n.  sp.  (gemein),  Qu.  Hti)erti  Orie 
n.  sp.  (häufig),  beide  vom  Typus  der  Qu.  Pheüos  L.,  schliesslich  Qu.  p<üaeodrymtja  Sap. 
n.  sp.  mit  spitzig  gezahnten,  kastanienähiiliohen  Blättern  von  asiatischem  Typus;  der  Mores 
FiCMS  Giebeln  Heer;  dm  Laurineen  Laurus  Forbesii  de  la  Harpe,  und  L.  Decaisneana 
Heer;  der  Bubiaeee  Morinda  Brongntarti  Cri6  n.  sp.  (die  Frflcbte  dieser  sehr  gemeinen  Art 
worden  in  den  verschiedensten  Entwickelungstadieu  angetroffen,  die  Blätter  sind  unbekannt); 
den  Apoeyneen  Nerium  Sarthacense  Sap.  n.  sp.  (gemein),  FkAitonium  pmetatum  Cri6  n.  sp., 
E.  Sargeense  Cti6  n.  sp.,  Apocynophyüum  Cenomanense  Cri6  n.  sp.  (gemein);  den  Myrsineen 
Myrsine  formosa  Heer,  M.  Fyeensis  Ctii  n.  sp.;  der  Sapotacee  Bumelia  Cenomanensis 
Cri£  n.  sp.;  den  Ebenaeeen  Diospyros  seneseens  Sap.  n.  sp.  (die  Blätter  sind  selten, 
die    Fmchtkelche    ganz    gemein;    die   Diospyros- Fruchtkelche    des    Sardiegebietes  sind 
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meist  fflnftheilig  nnd  nfthern  sich  so  den  afrikanischen  Diospyro«- Arten;  eäe  sind  bald 
mulig,  bald  glatt),  D.  Pavacensis  Cri6  n.  sp-,  D.  Sartiiaeeruis  Cri«  n.  8p.,  D.  laeerata 
Cri«  n.  sp.;  der  Erieaeee  Andromeda  dermUophyüa  Sap.  n.  sp.  (häufig);  der  CeUutrinee 
Celattnu  Cenomanenm  Cri6  n.  sp.;  den  TiUaeeen  Apeibopm  Deeaimeana  Crte  n.  sp. 
(mit  kugeligen  Früchten  von  der  Grösse  einer  Nuss,  häufig)  und  GarpoKOie*  Bw^rtrei 
Cri6  n.  sp.  (vielleich  zu  Corchorva  gehörig);  der  Änaeardiaeee  Anacardites  Fyeensi»  Cri« 
n.  sp.;  und  schliesslich  den  Bl&ttem  und  Früchten  von •  fraglicher  Stellung  PhyUitt» 
margi^Mim,  Ph.  penmtus,  P.  pusittus,  GarpoUthes  Saportana  (hänfig),  C.  hians,  0.  qum- 
gfltdocularis,  0-  sUUatß,  C.  Fyeensia  und  C.  striata  Cri6  n.  sp. 

Schon  froher  hatten  Ueer  und  Brongniart  ans  dem  Sandsteine  des  Sarth^ebiete 
9  Arten  beschrieben ,  durch  diese  neue  Untersuchung  steigt  die  Zahl  der  bekannten  Arten 
Aber  60.  Die  Apetalen  nnd  OamopetaUn  dominiren;  Oberraschend  aber  ist  die  Häufigkeit 
der  Palmen  und  die  zahlreichen  Früchte  von  Moriitda,  -Apeibopsis  u.  s.  w.  In  anderen 
Localitäten  von  etwa  gleichem  Alter  ist  die  Yertheilung  der  Familien  etwas  veraebieden. 
W&hrend  im  Sarthegebiete  Quercineen  und  Palmen  vorherrschen,  nehmen  die  Sandsteine 
von  Soissons,  auf  der  Insel  Wight  und  zu  Aix  in  der  Provence  die  LegumtMote»  den  ersten 
Rang  ein.  Andrerseits  zeigen  sich  aber  auch  verbindende  Glieder,  so  z.  B.  mit  dem  Sand- 
steine von  Soissons  durch  PodoearpMS  Suessoniensis  Wat,  Quereus  Lamberti  Wat.,  Qu. 
Eeberti  Cri6  nnd  Araucarites  Boginei  Sap.,  mit  dem  weissen  Thone  von  Alumbai  durch 
Atpleniwn  Martins*  Heer  und  Laurus  Forbesii  de  hk  Harpe,  mit  Skopan  in  Sachsen  durch 
Myrica  (DryandroidetJ  aemMla  Heer,  Myrsine  formoaa  Heer,  Ficu»  OieMti  Heer,  Morinda 
Brongniarii  Cri£ ,  Diospyros  aenescens  Sap. ,  Quercus  pdlaeodrym^a  Sap.  nnd  Apo- 
eynophyüum  neriifolium  Sap.,  mit  der  Gypsflora  von  Aix  durch  QwercN«  Criei  Sap.,  Qu. 
Cenomanensü  Sap.,  Laurua  Forbesii  de  la  Harpe  und  Myriea  exüis  Sap. 

Die  Sandsteine  des  Sarthegebietes  haben  das  Alter  der  Sandsteine  von  Beaneharap 
nnd  sind  gegep  die  mittlere  Eocenperiode  hin  entstanden. 

EBgettardt  (Sl)  über  TertiArpflanzen  von  Stedten  bei  Halle  (Tongriscbe 
Stufe)  vergl.  Bot  Jahresber.  IV,  S.  666,  666.  —  V,  S.  812. 

86jUr  (66)  über  fossile  Pflanzen  von  Borneo,  vergl.  Bot.  Jahresber.  III,  No.  86. 

Uppert  (60)  giebt  interessante  Sch&tzungen  und  Mittheilungcn  Ober  die  seit  krager 
Zeit  gewonnenen  Mengen  des  Bernsteins  in  der  nördlichen  Hemisph&re  (z.  B.  in  der 
Ostsee,  der  sog.  blauen  Erde  des  Samlandes,  in  der  norddeutschen  Ebene,  an  der  Nordsee 
—  an  den  Küsten  von  WestJOtland  jährlich  3  bis  4000  Pfund  -,  in  Polen,  litthauen,  Sibirien, 
Nordamerika,  am  nördlichen  Eismeere  u.  s.  w.).  In  den  letzten  10  Jahren  hat  sich  der 
Ertrag  in  Prenssen  sehr  gesteigert ,  so  dass  jetzt  jährlich  etwa  200,000  bis  260,000  Pfund 
gewönnet^  werden.  Schon  frühzeitig  wurde  der  Bernstein  in  Menge  durch  den  Handel 
nach  Italien  geführt.  Die  etmskischen  oder  celtisch-etmskischen  Gräber  enthalten  reichliche 
Massen  in  Schnüren  u.  s.  w.    Auch  in  Jfltland  und  Schlesien  wurden  solche  Gräber  gefiinden. 

Bezüglich  der  Harzprodnction  werden  in  Vergleich  zu  der  Bernstein  Kefemden 
Pflanze  gezogen,  z.  B.  Larix  Europaea  DC. ,  Pirna  nigricans  Höes,  die  harzreichste  der 
Jetzt  lebenden  Goniferen,  die  Dammara  augtralis  (da,  wo  froher  solche  Kauriwälder 
gestanden  haben,  werden  jetzt  noch  Stücke  von  100  Pfund  nnd  darüber  gefunden),  die 
Copal  liefernde  Pflanze  Ostafrika's  (vielleicht  ist  es  TVaehylobium  Mochambieum  Elotzsch), 
welche  früher  in  jetzt  baumlosen  Gegenden  in  Menge  gestanden  hat,  n.  s.  w. 

StOhr  (162).  In  der  sogenannten  Emilia,  welche  Farina,  Modena  und  die  Romagna 
omÜMSt,  finden  sich  in  den  Gräbern  der  prähistorischen  Zeit  viele  Bernsteinreste,  welche 
besonders  hänfig  zu  Perlen  verarbeitet  sind.  Die  röthliche,  hyacintbrothe  bis  braune 
Färbung  dieser  Bemsteinfunde  schliesst  eine  Einführung  des  hellgelben  Bernsteins  des 
Nordens  zu  jener  Zeit  ans  und  ist  der  Verf.,  wie  auch  Capellini,  der  Ansicht,  dass  diese 
Funde  dem  rOthlich  gefärbten  Bernsteine,  wie  er  in  den  Appeni  nen  gefunden  wird,  zngehören. 

B.  Aqnitanische  bis  zum  Ende  des  Miocäns. 

Ondier  (23)  gliedert  die  Oligocftnscbichten  des  Leipziger  Kreises  in  Sachsen 
folgoidfirmassen: 
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Oberoligocfttt :         Weisse  Qnarasande  nnd  Eiese ;  plastische  Thone  ndt  Braonkohton. 

l  Oberer  Meeressand. 
MitteloligocSn:       |  Septarienthon. 

{  unterer  Meeressand. 
-  I  Stufe  der  Brannkohlenfldtse. 

Unterohgocän:       |  g^^y^  ^^^  KnoHengesteine. 

Die  Stufe  der  Braonkohlenflötze  ist  an  ihrer  sfldOstlichen  Grenze  noch  vielfach  durch 
Eroäonsth&ler  zerschnitten,  weiterbin  aber  (c.  B.  bei  Borna,  Lansigk  und  Fuchshain  fast 
nur  noch  durch  inselartige  Porphyr-  nnd  OrauwackenbOgel  durchbrochen.  Diese  Stufe 
enth&It  2  BrannkohlenflOtze  von  sehr  wechselnder  Mächtigkeit,  welche  nach  dem  Verf.  vor- 
wi^end  ans  Beaten  von  Sequoia  (Jottttsiae  Heer,  Palmaeites  Daem<morops  Heer  und  Bettila 
S<iizhausenensis  Ludw.  bestehen.  —  In  Thonen,  welche  zur  Stufe  der  Knollengerteine 
gehören,  wurden  bei  Göhren  S7  Pflanzenarten  gefunden.  Nach  diesen  rechnet  Engelhardt 
die  Ablagerung  dem  unteren  Theile  der  Mainzer  Stnfe  (üntermiociUi)  hinzu.  Nach  Credner 
aber  gehören  nach  den  Lagerungsverhältnissen  und  den  im  Hangenden  befindlichen  marinen 
Fossilien  (letztere  sind  nicht  so  leicht,  wie  die  SOsswasserfauna  und  Landfauna  oder  die 
Pflanzenwelt  durch  locale,  klimatische  oder  Höhenverh&ltnisse  beeinflnsst)  jene  Schichten 
dem  Unteroligocän  an. 

Engelhardt  (30)  ober  die  Flora  von  Bockwits  bei  Borna  (Mainzer  Stnfe),  vergL 
Bot.  Jahresber.  IV,  N6.  16. 

Eigelhirdt  (32)  aber  die  Flora  von  Knncendorf  beiSagan  in  Schlesien,  veigl. 
Bot.  Jahresber.  lY,  &  666. 

69pp<rt  (61,  61b.).  Aus  der  Brannkohle  von  Schlesien  werden  Bhtttabdrflcke 
von  Striese  und  Schossnitz,  sowie  Querschnitte  durch  6-  bis  800jährige  Stämme  von  Cufrem$uh 
xylon  Protolarix  nnd  C.  ponderosum  erwähnt  Der  Stamm  von  C.  ProtoUuix  von  Saarau 
hielt  12  m  im  Umkreis. 

Engslhardt  (34,  36)  aber  die  Terti&rpflanzen  des  SosswassersandsteineB  von 
Tschernowitz  nnd  des  Kleinpnrberges  von  Tschernowitz  vgl.  Bot  Jahraber.  V,  S.  812. 

Raffelt  (121)  erwähnt  pflanzenfährende  Schichten  vom  sogenannten  frischen  BrOnnei 
bei  Kundraditz  nahe  Leitmeritz,  welche  folgende  Tertiärpflanzen  enthalten:  LAoeednu 
»älieomioides  Enal,  sp.,  Betula  prisca  Ett,  Carpinm  pyramidalis  Gand.,  Ulmus  Brtmni 
üng.  (Blätter  nnd  Fmdtt),  AJnus  castaneaefoUa  Dng.,  Acer  trüobatum  A.  Br.  (Blätter  und 
Frucht),  Ä.  crenatifolium  Ett.,  Planera  Ungeri  Ett,  dnnamomum  palymorphum  AI.  Br. 
sp.,  dt.  Ficus  asarifolia  Ett.,  Carya  Büiniea  Ett.,  cfr.  Aeacia  coriacea  Ett.  Femer  noch 
DaHbergia  sp.,  Queretu  sp.,  Phragmites  sp.  u.  s.  w.  Am  häufigsten  zeigte  sich  Oitmamomum; 
häufig  waren  auch  .ilcer,  Betula,  Carpinus  nnd  Ulmua. 

Ekgelhardt  (33)  aber  die  Tertiärpflanzen  aosdemLeitmeritzer  Mittelgebirge 
vergl.  Bot  Jahresber.  V,  No.  19. 

Saperta  md  Harlan  (128)  erwähnen  von  Bilin  in  Böhmen  die  neue  Art  Torreya 
BtUnica  Sap.  u.  Mar.  n.  sp. 

T.  Ettlngibanui  (86)  aber  die  fossile  Flora  von  Sagor  in  Krain  vgl.  Bot 
Jahresber.  V,  S.  818. 

Xwanxlgar  (178).  Im  Hangenden  der  Braunkohlenwerke  von  Liescha  bei 
Prevali  in  Eärnthen  finden  sich  mocäne  Pfianzenreste,  von  welchen  1665  schon  Dnger 
11  Species  anführte.  Diese  Anzahl  vermehrte  Zwanziger  1878  bis  anf  16  (von  wdchen 
jedoch  Sabal  major  wegfällt)  und  wurde  die  Zahl  später  von  15  auf  18  erhöht  Star 
stellte  hierzu  noch  2  Dülmiaeeen  (^Schumaeheria  Webtrmana  nnd  Dükma  Lipoldi  Stur) 
auf,  welche  jedoch  wahrscheinlich  nur  grosse  Blätter  von  Castanea  atavia  Dng.  sind. 
Wdtere  Beobachtung«!  des  Verf.  geben  die  Zahl  der  sicheren  Arten  auf  16  and  werden 
diese  durch  die  neuesten  Entdeckungen  bis  auf  36  vermehrt 

Die  neogenen  Tertiärablagerungen  von  Liescha  fallen  ein  langgestrecktes  Becken, 
welches  von  liescha  oberhalb  Prevali  im  sadlichen  Kämthen  bis  Altemaarkt  und  Siele  in 
Steiermark  streift  nnd  H  km  lang  und  1  km  breit  ist  In  Folge  von  Verschiehangen  bildet 
das  Hanptbecken  wieder  mehrere  durch  geringere  Eohlenmächtigkeit  susamnMnfaängende 
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Eineelbafflins.  Die  Mächtigkeit  beträgt  am  nördlichen  Flflgel  im  Durchschnitt  6  m  und 
h&lt  in  gleicher  Starke  bis  zur  Mnldentieftte  nnd  noch  darflber  nach  Saden  an;  am  auf- 
steigenden gödlichen  Flügel  sinkt  sie  dagegen  auf  •/»  ">  «nd  weniger  herab  und  ist  nicht 
mehr  bauwürdig.  Die  Kohle  selbst  ist  theils  matt,  theils  glänzend  und  besitzt  schieferigen 
oder  auch  muBchligen  Bruch.  Neben  ihr  findet  sich  ein  weisses  oder  braunes  Erzharz, 
Hardit  genannt.  Der  Bergbau  erstreckt  sich  auf  2  km  EntfemunR;  13  W.  Ceutner  Kohle 
sind  iqniTalent  einer  Klafter  weichen  Scheitholzes.  Oberhalb  der  Kohlenädtze  findet  sich 
grauer  Hangendthon  mit  in  der  Regel  gut  erhaltenen  Pflanzenresten;  die  meisten  Abdrücke 
Staramen  aus  dem  Marionschachte. 

Es  wurden  folgende  Arten  gefunden:  Pteris  Prevaliensis  Zwanz.  n.  sp.,  Pt.  Oenin- 
gengis  Ung.,  Sequoia  Langadorfii  (Bgt.)  Heer,  TaxoAium  distiehtim  mioeenum  Heer  sehr 
häufig,  Ghfptostrobua  läuropaeus  Heer,  Sabal  Uaeringiana  (Ung.)  Schimp.,  Myriea  sp.  ?, 
Alnus  PraHii  üng.,  Üarpinu8  grandis  Ung.  pr.  p.  (sehr  häufig),  Corplus  Mc.  Quarrii 
(Forbes)  Heer,  Fagus  DeueaHonit  üng.,  Castanea  Ungeri  Heer,  Quercus  salicina  Sap., 
Qu.  deuterogona  üng.,  Salix  varians  Gdpp.,  Planera  Ungeri  Ett.,  Ulmus  prisca  Ung., 
Fieus  mtdtinervis  Heer,  F.  tiliaefoUa  (AI.  Br.)  Heer  (sehr  häufig),  Fiats  spec. ,  Arto- 
earjpidium  serratifolium  Ett,  die  Monimiaeee  Hedyearya  Europaea  üng.,  Nyssa  Vertumni 
Ung.  (.=  Anona  lignitum  Ung.,  eine  Nyssacee),  Laurm  Lalages  Ung.,  L.  princeps  Heer, 
Persea  Heliadum  Ung.,  die  Ebenaeee  Diospyro»  hrachystpala  AI.  Br.,  Cornut  öblongifolia 
Zwanz.,  die  Tüiaeee  Grewia  crenata  (Ung.)  Heer,  Acer  otopteris  Göpp.,  Sapindus  falci- 
foUu»  AL  Br.,  Bhamnus  üossmaessleri  Ung.,  Mh.  Oaudini  Heer,  Juglans  acuminata  AI. 
Br.,  die  Euphorbiaceen  Acalypha  Preoaliensis  Ung.  und  ein  unbestimmbares  Blatt. 

Taxodium  dittiehum  mioeenum,  üarpinus  grandis  und  Fieus  tüiaefolia  haben  in 
fiberwiegender  Menge  den  mioc&nen  Urwald  von  Liescha  gebildet,  die  anderen  Arten  dagegen 
sind  selten.  Taxodium  und  Fieus  scheinen  hierbei  mehr  in  der  (sumpfigen)  Ebene,  Car- 
pinus  an  den  Gehängen  gestanden  zu  haben.  An  diesen  höheren  Staiidorteu  fanden  sich 
wohl  auch  Olyptostrobus,  Alnus,  Corylus,  Fagus,  Quercus,  Salix,  Planera,  Ulmus,  Cornus, 
Bhamnus,  Acer  nnd  Pteris  Oeningensis,  während  in  der  wärmeren  Tiefebene  an  den  Ufern 
der  Flüsse  Sabal  und  Nyssa  grünten  und  Ficua  tiliaefoUa  an  etwas  trockeneren  Stellen. 
In  dieser  Zone  wuchsen  auf  Laurus,  Persea  und  wohl  auch  Castanea,  Artocarpidium, 
Hedyearya,  Diospyros,  Grewia,  Sapindus,  Acalypha  nnd  Pteris  Prevaliensis.  —  Es  treten 
hier  also  zwei  Haupttypen  der  Vegetation  entgegen,  der  eine  von  nordamerikanischem  oder 
europäischem  Charakter  (gemässigte  Zone)  mit  einer  mittleren  Jahrestemperatur  von  ca. 
7—9»  c.;  der  andere  von  subtropischem  Charakter. 

Sonderbar  ist  das  Fehlen  von  Blattpilzen,  Equiseten  u.  s.  w.  Von  Monocot/ledonen 
findet  sich  nur  eine  Sabal-Art.  Ebenso  fehlt  Pinus,  Populus,  Proteaceen,  Myrtaceen, 
Leguminosen  u.  s.  f.  Dagegen  herrschen  vor  die  Cupultferen  mit  7,  die  Mareen  mit  4,  die 
Lorbeeren  mit  3  Arten.  Von  den  36  Arten  von  Liescha  haben  11  europäischen  (darunter  9 
Dordeuropiiachen),  3  asiatischen,  2  afrikanischen,  9  amerikanischen  und  1  australischen 
Charakter.  Bezüglich  der  Tracht  vertreten  2  Arten  die  Famform,  1  die  Fächerpalme, 
2  die  Nadelholzform,  6  die  steifblättrige  ganzrandige  Lorbeerform,  1  die  Weidenform,  22  die 
Cupuliferen  oder  sommergrünen  Laubhölzer  (davon  2  die  Eschenform}.  Oreioia  und  FVctta 
tiliaefolia  vertreten  die  Malvenfonn.  Kleinblättrige  Laubformen  fehlen;  die  meist  grossen 
üppigen  Blätter  deuten  auf  nährstoffreicben  Boden.  Die  Reste  haben,  wie  es  scheint,  einer 
mioc&nen  Kieselflora  angehört  Die  Pflanzen,  welche  die  Blätter  lieferten,  sind  an  (M  and 
Stelle  gewachsen. 

Liescha  lag  nach  des  Verf.  Ansicht  am  Norduier  einer  Bucht  des  Pannonischen 
Meeres  nicht  weit  von  der  Berührungsstelle  von  Wasser  und  Land.  Damals  bildete  Europa 
noch  eine  Halbinsel  von  Nordamerika  und  erst  später  stiegen  Alpen  und  Caucasus  zu  Ende 
der  Terti&rzeit  empor.  Die  bedeutenden  gologischen  Katastrophen,  welche  über  Europa 
hereinbrachen,  vernichteten  den  firüheren  Charakter  der  Tertiärflora,  während  in  Amerika, 
welches  der  Uebetflothung  durch  das  Meer  u.  s.  w.  nicht  ausgesetzt  war,  dieser  Charakter 
erhalten  blieb. 

Den  Sdüuas  der  Arbeit  bildet  ein  Verseichnias  der  Arten  tind  ihrer  anderweitigen 
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Verbreitimg,  sowie  der  Verwandten  in  der  Jetztwelt  —  Liescha  hat  gemeinsam  mit  Silin  10 
Arten,  mit  Sotzka  7,  mit  Gleichenberg  und  Köflach  je  6,  mit  Radoboj  Kumi  und  Schossnitz 
je  6  n.  s.  w.,  mit  der  Schweiz  17,  mit  Italien  16,  mit  der  Wetterau  und  den  Nordpolar- 
l&ndem  je  12.  —  Die  mittlere  Jahreswärme  betrug  damals  etwa  IS-SCC.  (jetzt  nnr  7.4"  C), 
also  entsprechend  nngef&hr  dem  Klima  von  Savannah  in  Nengeorgien. 

SUab  (147).  Die  fossile  Flora  des  Mecseker  Gebirges  im  Comitate  Baranya 
in  Ungarn  enthält  36  Arten,  welche  sich  auf  23  Classen  rertheilen.  Die  meisten  gehören 
zu  den  Leguminosen  und  zwar  ausser  Aeacia  ParscMugiana  Ung.,  Cassia  lignitum  üng. 
und  C.  ambigua  Ung.  noch  die  2  neuen  Arten  Physolöbium  Ettingshautenii  und  Pterocarpu» 
Uofmanni  Staub  nov.  sp.  —  Unter  den  4  Otnnamomum- Arten  waren  am  h&ufigsten  C. 
Scheuchzeri  Heer  vertreten,  ferner  zeigten  sich  C.  polymorphum  AI.  Br.,  0.  laneeolatum 
Ung.  und  C.  Bossmässleri  Ung.  —  Von  Cuptdiferen  worden  bestimmt  Fagus  Feroniae 
Ung.,  Quereu«  mediterranea  Ung.  und  Qu.  BoeoJchü  Staub,  nov.  sp.  —  Aus  der  Gruppe 
der  Bhamneen  fanden  sich  vor  Bhamnus  Eridani  Ung.  und  Zigyphiu  paradisiaea  Ung. 
mit  dem  Parasiten  Xylomites  Zizyphi  üng.  —  Auch  Diospyros  paradisiaea  Ett  und  D. 
palaeogaea  Ett  sind  hier  durch  ihre  Früchte  vertreten.  —  Ferner  sind  noch  zu  erwähnen : 
Santalum  salicinum  Ung.,  Myrica  lignitum  Ung.  sp.,  Planera  üngeri  Ett,  Popuitts  latior 
AI.  Br.,  Dryandroides  hakeaefolia  Ung.,  Myrsine  doryphora  Ung.,  Aüanthus  Confucii  Ung., 
Andromeda  protogaea  Ung.  (diese  behaftet  mit  Sphaeria  interpungens  Heer),  endlich  Fiats 
Haynaldi  Staub  nov.  sp.  —  Von  Monocotyledonea  werden  namhaft  gemacht:  Arundo 
Göpperti  Heer,  lypha  latissima  AI.  Br.,  PoaeiUs  aequalis  Ett  und  Oyperiles  spec.; 
endlich  werden  von  den  Gymnospermen  au^efUhrt:  Ptnus  taedaeformis  Ung.,  P.  hepio* 
Ung.,  Glyptostrobus  Europaeus  Bgt  sp.  und  Ephedrites  Sotzkianus  Ung. 

Von  diesra  86  Arten  kommen  13  auch  in  der  fossilen  Flora  von  Radoboj  wieder, 
11  bei  Sotzka,  10  bei  Kutschlin,  9  bei  Häring  und  Parschlng,  8  bei  Friesen,  7  bei  Erdöb^nye, 
6  bei  Wien  und  Sobmssan,  6  bei  Szantö,  Monte  Promina  nnd  im  Thale  von  Sehichow,  4  bei 
Thalheim,  im  Zsilythale,  bei  DömSs  und  Swoszowicze,  8  bei  Preschen,  2  bei  Tallya,  Heiligen- 
kreutz  und  Luschitz,  1  bei  Szakadat,  Hlinik  und  Eostenblatt;  20  Arten  endlich  finden  sich 
auch  in  der  tertiären  Flora  der  Schweiz.  Die  systematische  Beschreibung  der  hier  an- 
geführten Arten  wird  im  Jahrb.  der  kgl.  Ungar,  geolog.  Anstalt  erscheinen.  Staub. 

CrM  (24),  Im  schwarzen  miocänen  Sande  von  Diest  bei  Anvers  (Antwerpen)  in 
Belgien  fand  sich  ein  nicht  näher  bestimmter  Coniferenatamm. 

Permi  (12O).  Es  werden  ans  den  Ligniten  von  Casino  in  Italien  28  Arten 
beschrieben,  von  welchen  eine  iS>«(it40Mi-Art  für  neu  erklärt  wird.  —  Nicht  gesehm. 

Heer  (66,  67)  über  miocäne  Pflanzen  von  Spitzbergen,  Cap  Lyell,  Scott  Gletscher 
and  Cap  Heer  vgl.  Bot  Jahresber.  U,  No.  62;  IV,  S.  640;  V,  No.  62. 

Beer  (69).  Die  miocäne  Flora  des  Grinell-Landes  stützt  sich  auf  die  von 
Capitän  H.  W.  Feilden  und  Dr.  E.  Moss  in  der  Nähe  des  Cap  Murohison  gesammelten 
Pflanzen.  Grinell-Land  findet  sich  bei  80°  46'  n.  Br.  und  64°  46'  westl.  L.  In  einer 
Schlacht  in  der  Nähe  des  Cap  Murchison  wurde  ein  25-30'  mächtiges  Kohlenlager  entdeckt, 
welches  von  schwarzen  Schiefem  und  grauen  Sandsteinen  überdeckt  ist  Die  Grundlage 
bilden  discordant  gelagerte  azoische  Gneissschichten,  welche  die  Hauptmasse  des  GrinelU 
Landes  ausmachen.    Die  Braunkohle  ist  Pechglanzkohle  und  reich  an  Kohlenstoff. 

Die  PflanzenabdrOcke  aus  den  schwarzen  Schiefern  gehdren  80  Arten  an,  von  welchen 
20  schon  aus  den  miocänen  Ablagerungen  der  arktischen  Zone  bekannt  sind,  und  zwar  19 
ans  Spitzbergen  (76—79°  n.  Br.),  9  von  Grönland  (70—71«  n.  Br.)  und  2  Arten  von  Ost- 
grönland von  der  Sabine-Insel.  Es  schliesst  sich  die  Flora  also  eng  an  die  von  Spitzbergen, 
femer  aber  auch  an  die  von  Grönland  an.  Mit  der  miocänen  Flora  Europa's  hat  sie  7  Arten 
gemeinsam,  mit  Nordamerika  (Aljaska  und  Canada)  und  ebenso  mit  Asien  (Sacchelin)  je 
4  Arten.  —  Die  Flora  ist  miocän,  nicht  eocän,  wie  Belt  und  Gardner  es  wollen.  Sie 
lässt  auf  ein  grosses  Torfmoor  schliessen,  in  welchem  sieh  wahrscheinlich  ein  kleiner  See 
befand.  Auf  dessen  Grunde  breiteten  sich  die  Rhizome  der  Nymphaea  orctica  aus,  während 
die  schlammigen  Ufer  von  Rohr,  von  Birken,  Pappeh),  Taxodium  distichwn  und  den  steif- 
blättrigen  Feüdenim  (einer  neuen  TaaJMieen- Gattung)  umgeben  wurden.    Die  trockeneren 
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Hflgelketten  bewohnten  Pinut  Feiläeniatia  Heer,  P.  polaris  Heer,  P.  Ähies  L,  u.  s.  w. 
ntsammen  mit  Ulmui,  TMa,  Viburnum  und  Cwrylu».  Die  Flora  in  der  N&he  des  Poles 
war  also  damals  an  den  Tersdiiedenen  Punkten  eine  ziemlich  gleichartige.  —  Vgl  aach  Bot. 
Jahresber.  Y,  S.  814,  815. 

Heer  (70)  schildert  die  Ablagerungen  vom  Tschirimyi- Felsen  an  der  Lena  (in 
Sibirien),  deren  Flora  nicht  tiefer  als  bis  zor  Kreide  gestellt  werden  kann,  in  welcher  aber 
die  Taxodien  sogar  auf  Miocen  deuten.  Es  mOgen  diese  Schichten  von  fraglicher  Stellung 
hier  mit  besprochen  werden.  Czekanowski  sammelte  am  genannten  Orte  9  Arten,  darunter 
allein  3  TaxocKum-ATien:  Taxodium  gracile  (sehr  hiufig),  T.  distichum  mioeenum  und  T. 
Tinajorum  (diese  auch  in  Aljaska  und  Spitzbergen);  femer  eine  feinblftttrlge  Seäuoüi-Art 
(fthnlich  der  8.  fasUgiata  aus  der  oberen  Kreide)  und  Gingko  reniformis  u.  s.  w.,  sowie 
3  Dieotykdonen.  Die  Arten  sind:  Aspknium  Ceekanowshiatmm  Heer  n.  sp. ;  Gingko  reni- 
fortnis  Heer  n.  sp.,  Taxoäium  distichum  mioeenum  Heer,  T.  Tituyorum  Heer,  T.  gracüe 
Heer  n.  sp.,  Sequoia  Sibirica  Heer  n.  sp ,  Popuhu  arctica  Heer?,  die  Bhamnaeee  Paliurus 
ColomM  Heer  und  PhyUites  sp. 

Nahe  dem  Dorfe  Simonova  (Gouvernement  Jenisseisk)  in  Sttdsibirien  entdeckte 
Lopatine  bei  66o  n.  Br.  miocftne  Pflanzenreste  in  Hergelablagerungen.  Von  den  18  Arten 
sind  8  schon  anderwärts  bekannt  Glyptostrobus,  Platanits,  Comits  und  Diospyroa  brachy- 
sepcHa  reichen  während  der  Miocänperiodc  Ton  Mitteleuropa  bis  in  die  arctische  Zone.  Zu 
diesen  weit  verbreiteten  Formen  gesellen  sich  hier:  Acer  Sibkicum  (verwandt  mit  dem 
miocftnen  A.  hrachyphyUum  Heer  and  dem  in  Nordamerika  lebenden  Aeer  nigrum  Michx), 
Eucalyptus  Sibirica  (verwandt  mit  nenholländischen  Arten),  Pinus  Lopatini  (verwandt  mit 
Cedrus  DeodaraJ,  Aralia  Baeriana  (verwandt  mit  Oreopanax  und  DendropanaxJ  u.  8.  w. 
und  die  eigenthfimlichen  Formen  MyrtophyUum  boreale  und  Aralia  Tschulymensis.  —  Ton 
den  18  Arten  entsprechen  8  amerikanischen  Typen  (eine  davon  ist  tropisch);  die  anderen 
suchen  jetzt  ihre  nächsten  Verwandten  in  Asien  und  Australien.  Die  18  Arten  sind:  Olypto- 
ströbus  Ungeri  Heer,  Pinus  (Cedrus)  Lopatini  Heer  n.  sp.,  Pinus  spec  (eine  Fichte); 
Potamogeton  sp.;  Plaianus  GuiMmae  Göpp.,  Diospyros  brachysepala  AL  Br.,  2).  aneeps 
Heer,  Comus  rhamnifolia  0.  Web.,  Aralia  Tschulymensis  Heer  n.  sp. ,  A.  Baeriana  Heer 
n.  sp. ,  Nyssa  Vertwmni  Ung. ,  Nymphaeites  tener  Heer  n.  sp. ,  Eucalyptus  Sibirica  Heer 
n.  sp.,  MyrtophyUum  boredle  Heer  n.  sp.,  Metrosideros  ealophyllum  Heer  n.  q).  Acer  Sibi- 
ricum  Heer  n.  sp.,  Ilex  stenophyUa  Heer,  I.  Schmidtiana  Heer  n.  sp. 

An  der  unteren  Bnreja  im  Amnrlande  fand  Schmidt  miocäne  Pflanzen,  von 
welchen  besonders  2  Pappelarten  und  Taxodium  sehr  häufig  sind.  Es  wurden  folgende 
Arten  beobachtet:  Taxodium  distichum  mioeenum  Heer,  Populus  arctica  Heer,  P.  Ridiard- 
soni  Heer,  BettUa  sp.,  Laurus  Schmidtiana  Heer  n.  sp.,  Diospyros  sp. 

In  der  Mandschurei  am  Meerbusen  Petra  Welikawo  (an  der  Grenze  von  Korea) 
bei  48»  n.  Br.  und  am  Kengka-See  bei  45'  n.  Br.  fand  Fr.  Schmidt  tertiäre  Ablagerungen, 
in  welchen  besonders  die  beiden  in  Amerika  jetzt  einheimischen  Nadelhölzer  Taxodium  und 
Sequoia  vertreten  sind.  Es  werden  namhaft  gemacht:  Osmunda  Heeri  Gaud.,  Taxodium 
düttchum  mioeenum  Heer,  Sequoia  Langsdorffii  angustifolia  Heer,  Pinus  spec.,  P.  podo- 
sperma  Heer  n.  sp.,  P<^ulus  sp.,  Planera  Ungeri  Ett,  Acer  sp.,  Ilex  Schmidtiana  Heer 
n.  sp.,  Bhamnus  aeumimaifolius  0.  Web.?,  Leguminosites  Mandschuricus  Heer  n.  sp. 

Heer  (71,  72).    Die  lange  schmale  Insel  Sachalin  erstreckt  sich  von  46»  bis  64" 

n.  Br.  längs  der  NordostkOste  Asiens  und  wird  im  Westen  von  schwer  zugänglichen,  2 4000' 

hohen  Gebirgen  durchzogen.  Hier  lagert  über  krystallinischen  Gesteinen  und  Basalten  Kreide 
und  Tertiär;  die  Tertiärschichten  sind  theils  auf  dem  Festlande  entstanden  (Miocen),  theila 
Meeresablagerungen  (Pliocen).  Miocene  Braunkohlen  wurden  von  Fr.  Schmidt  und  Qlebn 
an  vielen  Stellen  der  Westküste  gefunden.  Die  4'  mächtigen  Kohlenschichten  von  Dui  und 
am  Najassi  wurden  ausgebeutet;  die  die  Kohlen  umgebenden  Sandsteine  und  Schiefer  ent- 
halten fossile  Pflanzen.  Bei  Dui  und  bei  dem  etwas  nördlicher  liegenden  Myratsch  wurden 
zahlreiche  Beste  gefunden.    Die  Lager  finden  sich  etwa  61«  n.  Br. 

Schon  früher  waren  von  Furuhjelm  19  Arten  und  von  A.  F.  Andrea  bei  Ser- 
tomai  bei  49»  83'  n.  Br.  fossile  Pdanzen  auf  Sachalin  gefunden  worden;  letztere  waren  ..ilnu« 
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Ktfmlemii,  Salix  variana  und  Acer  sp.  FrOolite  nnd  Snmpfgewichae  lind  in  äewr  foeailen 
Fieu  jelten,  Wanerpflansen  Mlen  ganz.  Heer  fObrt  in  der  Torliegtoden  Arbeit  fltr 
Sieiuüin  74  Arten  auf;  von  diesen  Icommen  28  aof  Port-Dui ,  59  auf  Myrataeh  «nd  8  anf 
Sertonai;  16  daran  sind  fOr  Dni  und  Myratsch  gemeinsam,  BaliK  variana  findet  sich  nur  bei 
SertuaL  Y<mi  dieaen  74  Arten  sind  81  neu,  43  aber  stimmen  not  beluumten  miuccnan 
Pflansen.  So  hat  Sachalin  gemeinsam  mit  der  arctiaohen  Zone  27,  mit  der  baltiadien  Flora 
14,  mit  der  Schweiz  26,  mit  Alaska  18  und  21  Arten  mit  Nordamerika;  —  Schmidt  und 
Glehu  fanden  auf  Sachalin  669  lebende  Blathenpflanzen  nnd  Ton  diesen  kommen  188  auch 
in  der  Schweiz  vor.  Es  theilt  also  die  Schweiz  82  %  seiner  lebenden  und  ca.  84  %  der 
ndoceaen  Flianerogamen.  Diese  arctischen  Arten  bilden  jetzt  anf  Sachalin  81*/*,  nir 
IGocenzeit  aber  86  "/i,  waren  also  damals  etwas  stärker  reprfisentirt. 

Mjt  der  miocenen  Flora  des  asiatischen  Festland  steht  die  von  SachaUa  durch 
P&ptdu»  aretiea,  Taxodium  ditti<Aum,  Sequoia  LangsdorfU  nnd  PUmera  Ungeri  m  Ver- 
bindnag;  auch  in  Kamtschatka  finden  sich  die  8  anf  Sachalin  Torkommenden  Arten:  Taa»- 
äiMi  disUehum,  AJnua  Kefersleinii  and  Juglans  tusuminaia.  Dagegen  befinden  sich  unter 
den  18  von  Simonowa  in  Sibirien  bekannten  Pflanzen  keine  auf  Sachalin  Torkommenden 
Tjpen.  In  dem  sQdwestliehen  russischen  Asien,  in  der  Kirgisensteppe  bei  8404O'  L&nge 
nad  49"  46'  n.  Br.,  fletliefa  Ton  Orenburg,  sind  von  Abich  11  Arten  beobachtet  worden, 
Ton  denen  Tcueodmm  digtu^mm,  Catrpimu  grandis  nnd  Fagtu  Äntipofi  auch  aof  SacbaUn 
Terkommen ;  es  stimmen  also  diese  Orenbnrger  Pflanzen  besser  mit  Sachalin  ftberein,  als  die 
von  Simonowa.  Endlich  sah  Heer  Pflanzenreste,  welche  Czerski  am  Ufer  des  Baikalsee'g 
sammeHfi,  und  darunter  AbdrScke,  welche  anf  Carpitnu  an  Terweisen  scheinen,  und  daneben 
ichAne  Frächte  von  cfr.  Trapa  boreaUa  Heer,  bekannt  ans  den  miocenen  Mergdn  Ton  Ayadou 
Die  paar  anderen  Fundorte  aus  dem  Innern  von  Sibirien  haben  bis  jetat  nur  wenig  Material 
zur  Teigleiehung  geliefert.  —  Dagegen  stimmen  von  den  66  Arten  von  A^jaska  allein  18  mit 
Sachalin;  darunter  Popuh$a  latior,  Salix  Lavateri,  Fagxu  Af»t^pofi,  Ulmut  phurimervi», 
JiiglaM  nigeOa  nnd  Gelastrw  boreaiis.  Es  dOrfte  zur  ndocenen  Zeit  wohl  eine  Land- 
Terbindnng  zwischen  Asien  und  Nordamerika  existirt  haben.  Da  SOsswaaserpflanaen ,  wie 
z.  B.  Trapa  horeaUs,  sich  in  den  Ablagerungen  finden,  mnss  damals  das  Land  höher  gelegen 
haben ;  die  dort  weit  Terbreitetoi  marinen  pliocenen  Ablagerungen  denten  auf  ein  Sinken 
wfthrend  der  Pliocenzeit,  bis  spftter  diese  Schichten  wieder  Ober  das  Niveau  gehoben  wnrdeoa. 

In  der  jetzigen  Flora  herrschen  bei  Dni  (auf  Sachalin)  in  den  Niederungen  und 
Thaiadilacbten  Lanbholzwaldung,  an  den  Berghalden  und  Oebirgsrflcken  aber  Nadelholz  vor, 
veidieB  letztere  bei  1600'  fl.  M.  schon  in  Zwergform  auftritt.  In  einer  intereaaaBten  Tabelle 
stellt  der  Verf.  eine  Reihe  wichtiger  Pflanzenfamilien  bezüglich  der  Zahl  der  Arten  für  die 
lebende  nnd  miocene  Flora  Sachalin's  zusammen.  In  dieser  TJebersicht  bezeichnet  in  den 
Parenthesen  die  erste  Stelle  die  auf  ganz  Sachalin,  die  Stelle  2  die  bei  Dni  jetzt  vor- 
kommenden ,  die  Stdle  8  die  anf  Sachalin  beobachteten  miocenen  Arten  der  betreffenden 
Faadlie.  Oj/cadeaceae  {—.  —.  2.),  Taxintme  (1.  1.  1.),  Cupressineae  (2.  1.  1.),  Taxodiaaa 
(_.  _.  8.),  AbieUneae  (6.  4.  — .),  Salioineae  (11.  6.  8.),  Myrieaeeae  {l.  -.4,),  Bttulaeeae 
(6.  8.  6.),  Oi^iftrae  (1.  — .  7.),  Ulmaeeae  (2.  1.  4.),  JugUmdeae  (— .  — .  3.),  DaphnoidM» 
(1.  1.  1.),  LamriiMae  (— .  — .  1.),  Empe^aceat  (1.  1.  — .),  CaprifMaeeae  (la  7.  2.),  Va^ 
cimieae  (7.  7.  — .),  Erieaeeae  (10.  4.  -.),  OUaceae  2.  1.  — .),  Diapermaeeae  (1.  — .  — .), 
AraUaeeae  (6.  8.  2.),  AmpOideae  (1.  — .  1.),  MagnoUaceat  (— .  — .  2.),  SatmiteUlaceiu 
(1.  1.  — .),  SehiMondraeeae  (1.  1.  — .),  £tb«naceae  (8.  2.  — .),  OmoNtaeeae  (2.  — .  — .), 
TOiaeeae  (8.  1.  1.),  SteronUaeeae (—.  -.  1,),  Acerineae  (2.  2.  8.),  Sapindoceo«  (-.—.8.), 
Odagtrineae  (6, 2. 1),  lUeineae  (2. 1,  -.),  Shavmaeeae  {-.  — .  2.),  Anaeardiaeeae  (1.  — .  - .), 
ZanOwxyieae  (2.  -.  — .),  AmygdaUae  (4.  1.  2.),  Boaaetae  Kgnosae  (11.  7.  — .),  Pomaeeae 
(4.  4.  1.),  Lagmuittoaae  Ugnosae  (— .  — .  8.). 

Die  Familie  der  Oyeadeen  fehlt  gegenwärtig  anf  Sachalin  nnd  tritt  erst  wieder  mit 
Cycas  im  sfldlichen  Japan,  während  im  Miocen  zwei  NUssonia-kriea  (ein  auffallender  Typna 
aus  Jura  und  Rh&t)  sich  zeigen.  Dagegen  nnterscheidet  sieh  die  miocene  Oingio  adian- 
Uridu  kaum  von  der  jetzt  in  Japan  and  China  Idbanden  Art.  Die  jetat  atiageetorbenen 
Taxodieen  waren  im  Miocen  auf  Sachalin  durch  2  Sequoien  und  ein  Taxoditm  veitretai; 
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dagegen  fehlen  wieder  die  fossilen  AhieHneen.  Die  Physiognomie  der  miocenen  imd  der 
lebenden  Coniferen-Wftlder  moss  daher  auf  Sachalin  ein  ganz' verschiedener  sein.  —  Ebenso 
finden  sich  in  den  Laabholzwaldungen  der  beiden  Perioden  grosse  Verschiedenheiten.  Zur 
Miocenzeit  existirten  bei  Dui  z  B.  zahlreiche  CupuUferen.  welche  jetzt  dort  ganz  aas- 
gestorben sind.  Gleicherweise  fehlen  der  jetzigen  Flora  von  Dui  die  miocenen  Familien  der 
Myrieacten,  Juglandeen,  Laurineen,  Magnoliaeeen,  Ämpelideen,  Sterctdiaceen,  Sapindaeeen, 
Bhamneen  nnd  der  holzigen  Leguminosen. 

Schon  in  der  Mioc&uzeit  standen  die  Isothermen  in  der  Gegend  am  Beringmeer 
tiefer  als  in  Europa.  Obgleich  z.  B.  die  Flora  des  Samlandes  und  von  RizhOft  um  50 
nördlicher  liegen  als  die  von  Dui,  zeigt  die  erstere  doch  einen  mehr  sOdlichen  Charakter 
und  die  arctischen  Pflanzen  bilden  in  ihr  nur  etwa  23  %.  —  In  der  Mioc&nzeit  war  die 
Flora  von  Asien  und  Nordamerika  viel  gleichartiger.  Durch  Senkung  im  Pliocän  entstand 
die  Trennung  der  beiden  Erdtheile,  sowie  das  Beringmeer,  und  im  Westen  von  Nordamerika 
gingen  die  alten  Arten  unter,  während  einige  dieser  alten  Typen  im  östlichen  Asien  und  in 
Ostlichen  Amerika  erhalteu  blieben.  Das  westliche  Nordamerika  aber  erhielt  seine  neue 
Vegetation  nach  der  Gletscberzeit  ans  dem  Süden. 

Von  den  74  Arten  der  Insel  Sachalin  können  41  mit  lebenden  Formen  vergUchen 
werden,  so  z.  B.  Sequoia  Langsdorffii,  Gingko  adiantioides,  Poptdiu  latior,  Salix  varians, 
Cacpinut  grandis,  Corylus  Mac  Quarrii,  Ulmus  Braunii,  Planera  üngeri,  Acer  trUobatutn, 
Vibumum  Schmidtianum  u.  s.  w. ,  ja  Taxodium  distichum  stimmt  vOllig  mit  der  noch 
lebenden  Art  Von  diesen  41  Arten  zeigen  noch  lebende  Verwandte  26  in  Asien  (davon  10 
aoasohliesslich  in  Asien,  16  in  Ostasien,  9  in  Japan),  20  in  Amerika  (davon  16  ausschliesslich) 
und  18,  welche  zugleich  in  Europa  und  Asien  vorkommen.  Die  mioc&ne  Flora  von  Sachalin 
besitzt  also  ein  entschieden  asiatisch-amerikanisches  Gepräge.  —  EigenthOmlich  ist  es,  daas 
hier  2  NUssonien,  N.  seroüna  und  N.pygmaea,  sowie  Gingko  adiantoide»  von  rh&tischeni 
nnd  jurassischem  Typus,  neben  Poptdu»  aretiea  u.  s.  w.  vorkommen. 

Es  werden  folgende  Arten  genannt:  Asplenium  Glehnianum  Heer  n.  sp.,  Sphen<^ 
tenia  appendieukOa  Heer  n.  sp. ,  Aspidium  Meyeri  Heer ,  Pterig  amiaea  Heer  n.  sp. ; 
Osmiimda  ToreUii  Heer;  die  Gycadeen  NUssonia  serotina  und  N.  pygmaea  Heer  n.  sp.; 
Gingko  adiantoidta  üng.  sp.;  Taxodium  disticiuan  mioeenum  Heer,  Seguoia  Langsdorffii 
^t  sp.,  S.  Stembergü  Göpp.  sp.;  Thuitea  Ehrenswärdi  Heer;  Phragmites  sp.,  PoaciUs  sp.; 
Smäax  grandifolia  üng.;  Ptypulus  latior  AI.  Br. ,  P.  Zaddachi  Heer,  P.  glandulifera 
Heer,  P.  aretiea  Heer,  P.  Gaudini  Heer,  Salix  sp.,  S.  varians  Göpp.,  8.  Lavateri  Heer; 
Myriea  lignitum  Ung.  sp.,  M.  solida  Heer  n.  sp. ,  M.  Brylkiniana  Heer  n.  sp.,  M.  tenui- 
ftAia  Heer  n.  sp. ;  Alnus  Kefersteinii  G6pp.  sp. ,  Betvla  prisca  Ett ,  B.  elliptica  Sap.,  B. 
Brongniarti  Ett,  B.  Sachalinensis  Heer  n.  sp.;  Corylus  Mac  Quarrii  Forbes  sp.,  Carpinu» 
grandis  Ung. ,  Fagus  Antipofi  Heer ,  Castamea  Ungeri  Heer ,  Quercus  Aizoon  Heer ,  Qu. 
Brymtja  Ung.?,  i^u.  Olafseni  Heer;  Ulmus  plurinervia  üng.,  U.  Braunii  Heer,  17.  appen- 
dictdata  Heer  n.  sp.,  Planera  Ungeri  Ett;  Juglans  acuminata  AI.  Br.,  J.  nigeUa  Heer; 
üinnamomum  Scheuchteri  Heer;  Daphne  persooniaeformis  0.  Web.;  Viburnum  Schmidtianum 
und  V.  spinulosum  Heer  n.  sp.;  Hedera  Mae  Clurü  Heer;  Cornus  Studeri  Heer;  Cissus 
speetabüis  und  C.  insularis  Heer  n.  sp.;  MagnoUa  sp. ,  M.  Nordenshioeldi  Heer;  THia 
SaehaiUnensis  Heer  n.  sp.;  StercuUa  Olehniana  Heer  n.  sp.;  Acer  trilobatum  Stembg.  sp., 
A.  SaeKttlinense  nnd  A.  ambiguum  Heer  n.  sp.;  die  Sapindaeeen  Sapindus  defunctus, 
Koelreuteria?  serrata  und  Cupania  longipes  Heer  n.  sp.;  Celastrus  borealis  Heer;  Paliurus 
Colombi  Heer  und  Ehamnus  punctatus  Heer  n.  sp.;  Prunus  serrulata  und  Pr.  ctüophyüa 
Heer  n.  sp.;  Crataegus?  Furuhjehni  Heer;  Sophora?  Schmidtiana  Heer  u.  sp.,  Cassia 
Ugmlum  Ung.,  Gleditschia  Duiensis  Heer  n.  sp.;  und  die  fraglichen  Arten  Phyllites  ocumt- 
natua  und  Carpolühea  rostratus  Heer  n.  sp.;  letzterer  vielleicht  eine  Cyperaceen-  (Carex?) 
Frucht 

G.  Nordamerikanische  Tertiärformation. 

Latqierreu  (90,  91)  aber  die  nordamerikanische  Terti&rformatioii,  vergL 
Bot  Jahresber.  IV,  No.  66,  68,  69. 
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Usqmrreax  (92).  Von  den  Bitter  Creek  Serieg  (Wyoming)  werden  folgende 
neue  Arten  von  Tertiirpflanzen  beschrieben:  Lemna?  btOkUa,  Fucus  lignitum,  Selagineüa? 
fakata,  Sequoia  biformw,  Widdringtonia  eomplanata,  Laurus  (Penea)  praeatam»,  Vibwmum 
rotundifolium,  Trapa?  mkrophyüa,  Uhus  membranacea,  Quercus  competenB  und  Dryo- 
phyUtim  erenatum  Lesq.  nov.  spec.  —  Nach  den  Pflanzeiiresten  wird  Point  of  rocks  zn  dem 
Miocen  gezahlt,  wenn  auch  einige  Formen  an  Eocen  oder  an  Kreide  erionern.  ScUieislich 
werden  noch  82  neue  Arten  von  verschiedenen  Localitäten  beschrieben. 

Lesqaerreu  (97).  Die  grossen  Lignitlager  in  Nordamerika  westlich  vom 
Missouri  besitzen  eine  ungeheure  Ausdehnung  and  entsenden  ihre  Ausl&nfer  Ober  das 
sfidliche  Coloradobecken  hinaus  bis  Neu -Mexiko,  nördlich  aber  bis  in  das  britische  Terri- 
torium. Cretaceische  Thierreste  finden  sich  nicht  in  der  Lignitgruppe  von  Colorado 
und  ebensowenig  in  der  nördlicheren  Zone,  welche  als  Fort- Union-Gruppe  bezeichnet 
wird.  Nur  bei  der  Bitter-Kreek-Oruppe  tritt  tertiäre  Flora  und  cretaceische  Flora  gleich- 
seitig auf. 

Die  Pflanzenarten,  welche  meist  schon  in  verschiedenen  früheren  Arbeiten  beschrieben 
wurden,  mögen  hier  noch  einmal  übersichtlich  zusammengestellt  werden.  Es  sind  folgende 
329  Spedes:  Spikaeria  lapidea  Lesq.  (auf  Holz),  S.  Myrieae  Lesq  (auf  Myriea  Torreyi 
und  M.  nigricans),  S.  rhytismoides  Lesq.  (auf  Caulxnitet  aparganioides) ,  Sclerotium 
nAellum  Lesq.  (auf  Gyperus);  Opegrapha  antiqua  Lesq.;  HalymeniUs  striatut  Lesq.,  H. 
nmjor  Lesq.,  H.  minor  Fisch.  Oost ,  Belesseria  fulva,  Caulerpites  incrassatus ,  Chondrites 
gvbsimplex,  Ch.  buWosus  und  Fucus  lignitum  Lesq. ;  Hypnum  Haydenii  Lesq. ;  Lycopodium 
prominens,  Stlaginella  Serthoudi,  S.  falcata  und  S.  laciniata  Lesq.;  Sphenopteris  Lakesii 
Lesq.  (=  S.  Eoceniea  Ett),  S.  membranacea  Lesq.,  S.  nigricans  Lesq.,  Hymenophyllum 
eonfusitm  Lesq. ,  Pteris  pseudopennaeformia  Lesq. ,  Ft.  sttbsimplex  Lesq. ,  Woodtcardia 
latHoba  Lesq.  (nebst  Var.  minor),  Diplazium  MOlleri?  Lastrea  (Goniopteris)  Goldiana 
Lesq.,  X.  (Ooniopt.J  intermedia  Lesq. ,  L.  CGoniopt.J  polypodioidea?  Ett ,  Gymnogramma 
Gardneri,  G.  Haydenii,  Osmunda  (Pteris)  afßnis,  Lygodiwn  neuropteroides,  L.  Marvinei, 
L.  Ventotti  und  L.  compactum  Lesq.;  Salvinia  cyclophyüa,  S.  Aümi  und  8.  cUtentuUa 
Lesq.;  Equisetum  Haydenii  Lesq.,  E.  laevigatum  Lesq.,  E.  Wyomingense  Lesq.  und  E. 
limosum?  Linn.;  die  Cycadee  Zamiostrdbus?  miraMis  Lesq.;  Widdringtonia  eomplanata 
Lesq.,  Taxodium  distichum  miocenum  Heer,  Glyptostrobus  Europaeus  Heer;  Sequoia  afßnis 
Lesq.,  8.  Langsdorffii  Bgt.,  8.  angustifolia  Lesq.,  S.  Heerii  Lesq.,  S.  brevifolia  Heer,  8. 
longifolia  Lesq.,  &  acuminata  Lesq.  n.  sp.,  8.  biformis  Lesq.,  Abietites  dubius  und  A. 
setiger  Lesq.,  Pinus  palacostrobus  Ett.;  Salisburia  poU/morpha  Lesq.;  Arundo  Ooepperti 
MOnst.,  A.  reperta  Lesq.,  A.?  obtusa  Lesq.,  Phragmites  Oeningensis  AI.  Br.,  P.  Alaskana 
Heer;  Cypertis  Chavanensis  Heer,  Carex  Berthoudi  Lesq.,  SmUax  grandifölia  Dng., 
Zingiberites  dubius  Lesq.;  Musophyüum  complicatum  Lesq.;  die  Hydrocharidee  Ottelia 
American«  Lesq.;  die  Najadeen  CaviiniUs  sparganioides  und  C.  fectmdus  Lesq.,  Lemna 
aeutata  Daws.;  die  Araceen  Pistia  corrugata  Lesq.  und  Acorus  brachystachys  Heer; 
tlabeUaria  Zinkeni?  Heer ,  El.  Eoceniea  Lesq. ,  Sabalites  Grayanus  Lesq. ,  S.  Campbelli 
Newby,  8.  fructifer  Lesq.  n.  sp, ,  Geonomites  Goldianus  Lesq. ,  G.  Schimperi  Lesq.  n.  sp., 
G.  lenuirrhachis  Lesq.  n.  sp.  (=  Flabellaria  tenuirrhachis  Ung.  Lesq.),  G.  Ungeri  Lesq. 
n.  sp. ,  Palmocarpon  compositum  Lesq. ,  P.  Mexicanum.  Lesq. ,  P.  commune  Lesq. ,  P. 
Uuneatum  Lesq.  n.  sp.,  P.  corrugatum  Lesq.  n.  sp.  und  P.  siAeylindricum  Lesq.  n.  sp.; 
Myriea  Torreyi  Lesq. ,  M.  (tcumin€Ua  üng. ,  M.  Copeana  Lesq.,  M.  widülata?  Heer,  M. 
nigricans  Lesq. ,  M.  Bolanderi  Lesq. ,  M.  Ludwigii  Schimp.  (=  M.  longifolia  Ludwig), 
femer  die  zur  Abtheilung  Comptonia  gehörigen  Arten  JH.  UUHoba  Heer  var.  acutHoba,  M. 
parUta  Lesq.,  üf.  Brotigniarti  Ett,  M.  insignis  Lesq.,  M.  Lessigii?  Lesq.;  Betula  Vogdesii 
Lesq.,  B.  graciKs?  Ludwig,  B.  Goepperti  Lesq.,  B.  Stevensoni  Lesq.,  Alnus  Kefersteinii 
Oöpp.,  Alnäes  inaequüateralis  Lesq.;  Carpinus  grandis  Ung.,  Corylus  Mac  Quarrii  (Forbes) 
Heer,  Fagus  Feroniae  Ung.,  Q^ercus  neriifolia  AL  Br.,  Qu.  straminea  Lesq.,  Qu.  chlorophylla 
Ung.,  Qu.  emereoides  Lesq.  n.  sp.,  Qu.  Valdenais  Heer,  Qu.  GodeU?  Heer,  Qu.  Clebwmi  Lesq., 
Qu.  fraxinifoUa  Lesq.,  Qu.  Eüisiana  Lesq.,  Qu.  Peolet  Lesq.,  Qu.  Haidingeri  Ett.,  Qu.  Drymeja 
Dng.,  Qm.  Haydenii  Lesq.,  Qu.  aorodon  Lesq.,  Qu.  vibumifolia  Lesq.,  Qu.  Platania  Heer, 
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Qu.  negundoides  Lesq.,  Qu.  angustOoba  AI.  Br. ,  DryophyOutn  crenatum,  Dr.  8%a>faleatum 
und  Castanea  intermedia  Lesq.;  Salix  integra  GUipp.,  8.  media  Heer,  8.  angusta  AL  Br., 
S.  elongata  0.  Web.,  Pppulus  latior  AL  Br.  tm.  eordifoUa,  P.  eubrottmdata  Leaq.,  1». 
melanaria  Heer,  P.  «leZatiarioides  Lesq.,  P.  Cnjm  Lesq.  n.  sp.,  P.  Ia«vtjra(a  Lesq.,  J». 
ZaddacM  Heer ,  P.  BtcÄariüont  Heer ,  P.  »»«taWlis  var.  ocoK«  Heer ,  P.  arcttca  Heer,  P. 
dectpten»  Lesq.,  P.  monoion  Lesq.;  Platanus  Gvillelmae  Qöpp.,  Pi.  aeeroides  Göpp.,  PI. 
Bay»oZ(fcn  Newby,  PI  rhomboidea  Lesq.;  DIotm«  feni«»n«»TM  Lesq.,  PI.  longifolia  Lesq.,  P*. 
Ungeri  Ett;  fictw  !aMC«oIa(a  Heer,  F.  Jynx  Ung. ,  F.  wiMiMnerc«  Heer,  F.  oblaneeolata 
Herr,  F.  arenaeea,  F.  Ungeri,  F.  irregularis,  F.  vncata,  F.  Haydenii,  F.  owUis  Lesq.,  P\ 
Dalmatica  Ett.,  F.  ^eetdbüis,  F.?  Smithsoniana ,  F.  occidentalis,  F.  planieostata  Leeq. 
(nebst  den  beiden  Varietäten  latifolia  und  Goldiana),  F.  tiliaefolia  AI.  Br.,  F.  pstudo- 
populus,  F.  Wyomingiana,  F.  gubtruneata,  F.  aurievlata  Lesq.  und  F.  aearifolia  Btt.; 
die  Polygonee  Coceolöba  laevigata  Ijesq.;  die  Nyctaginee  Pisonia  racemosa  Lesq.;  die 
.  Proteacee  Lomatia  mierophyUa  Lesq.;  Lauras  socMis  Lesq.  n.  sp. ,  L.  primigenia  Ung., 
L.  ocoteoides  Lesq.  n.  sp. ,  L.  praeatans  Lesq. ,  L.  Utdhmsis  Lesq  n.  sp. ,  L.  Brossiana 
Lesq.,  Tetranthera  sesaüiflora  Lesq.,  CHmiamomum?  laticeolatum  Ung.,  C.  affine  Leeq.,  O. 
ScheucJiteri  Heer,  C.  polyptorphum  AI.  Br.  und  Daphnogene  Anglieaf  Heer;  Vibwmum 
marginatum,  V.  platanoides,  V.  rotimdifolium,  V.  dichotomum  Lesq.,  V.  Whymperi  Heer, 
F.  Lalcesii  Lesq.,  F.  anceps  Lesq.  n.  sp.,  F.  GoMianum  Lesq.  n.  sp.,  F.  solttanum  Lesq. 
n.  sp.;  Fraxinus  denticulata  Heer,  Fr.  praedieta  Heer,  Pr.  Eoceniea  Lesq.  n.  sp. ,  .FV. 
£roum<{{ü  Lesq.  n.  sp.;  die  Fbenaceen  Diospyros  fieoidea  Lesq.,  D.  braehyaqMiia  AI.  Br., 
D.  OopeaM«  Lesq.,  D.  TFotJan»  Ung.;  Andromeda  Grayana  Heer,  Facciniuw  reticttlatum? 
AI.  Br.;  Aralia  gracüis  und  ./i.  notata  Lesq.;  die  Ampelideen  Oissits  laevigata,  C.  parro- 
tiaefolia,  C.  lohato-crenata  Lesq.,  C.  trieuspidata  Heer,  Vitis  Olriki  Heer,  F.  jiporsa  Leaq. 
n.  sp.,  Ampelopsia  tertiaria  Lesq.;  Comus  suborbifera  Lesq.  n.  sp. ,  G.  impriessa  Lesq., 
C.  Studeri?  Heer ,  C.  rhamnifolia  0.  Web.;  die  Nyssacee  Nyssa  lanceolata  Lesq. 
die  Saxifragacee  Callicoma  mierophyUa?  Ett.;  Magnolia  Lesleyana,  M.  tenuinervia, 
M.  Hügardiana  Lesq.,  M.  attenuata  0.  Web.;  die  Anonacee  Asimina  Eoceniea 
Lesq.;  Nelumbium  Lakesii  und  N.  tenuifoUvm  Lesq.;  die  Büttneriaeeen  Dombeyopsis 
trivialis  Lesq. ,  D.  platanoides  Lesq.  n.  sp. ,  D.  obtusa  Lesq. ,  D.  grandifolia  Ung. ; 
die  Tüiaceen  Gretciopsis  Saportana  und  Gr.  tenuifolia  Lesq.  n.  sp.,  Chr.  Clebumi  Lesq., 
Apeibopsis?  discolor  Heer,  Acer  trilobatum  rar.  proditetum  AI.  Br.,  A.  inaequidentatutit 
Lesq.  n.  sp.,  Sapindus  caudatus  Lesq.,  S.  stellariaefolius  Lesq.  n.  sp. ,  8.  angustifoHus,  S. 
coriaceus,  8.  Ventoni  und  8.  obtusifolius  Lesq.,  Staphylea  cicuminata  Lesq.;  Celastrinites 
artocarpidioides  Lesq.  und  C.  laevigatus  Lesq.  n.  sp.,  Ilex  Wyomingiana  Lesq.  n.  sp.,  I.? 
affinia  Lesq.,  i  suAimttculata  Lesq.,  L  dissimilis  Lesq.  n.  sp.;  Pdliurus  Golombi  Heer, 
P.  Florissanti  Lesq.,  P.  t^urjrpAoüJ«»  Lesq.,  Zizyphus  distortus  Lesq.,  .2'.  Meekii  Lesq.,  ^. 
hyperboreus?  Heer,  ^.  fOmllosus  Lesq.,  .2^  ctnnamomotVlM  Lesq.,  PhamntM  4mi{(tn«m>  AI. 
Br.,  i2A.  alatemotdes  Heer,  Bh,  rectinervis  Heer,  iO^.  inaequalis  Lesq.,  üft.  ?  diseolor  Lesq., 
üfi.  C2«&umt,  üh.  Goldianus,  Bh.  dbovatus,  Bh.  iniermedius,  Bh.  salieifolius  und  Iffi. 
Bosamässleri  Lesq.;  Juglans  denticulata  Heer,  J".  rftamnoftie«,  J.  Leconteana,  J.  rugosa, 
J.  thermalis,  J.  Schimperi  und  J.  alkdlina  Lesq.,  Carya  antiquorum  Newby,  Pteroearya 
Americana  Lesq.,  Bhus  Evansii  Lesq.,  Bh.  membranaeea  hesq.,  Bh.  pseudo-Meriani  Lesq. 
n.  sp.,  Bh.  rosaefolia  und  Bh.  Haydenii  Lesq.;  Zanthoxylon  juglandinum?  AI.  Br.  (Aüar^- 
thus  felilt  in  den  Rocky  mountains  Ligniten,  dagegen  finden  mch  im  Oregon  Samen);  Trapa9 
mierophyUa  Lesq.,  Eucalyptus  Haeringianaf  Ett,  Eue.?  Americana  Lesq.,  Crataegus? 
ihaequidentata  Lesq.  n.  sp.,  Podogonium  Americanum  Lesq.  n.  sp.,  Gassia  concinna?  Heer, 
Acacia  septentrionalis  Lesq.,  Mimosites  linearifolius  Lesq.,  Leguminositea  cassioides  Lesq. 
n.  sp.,  L.  9  arachioides  Lesq. ;  schliesslich  die  fraglichen  Arten  Phyüites  sapindiformis  Lesq. 
n.  sp.,  Carpitea  lineatus?  Newby,  C.  spircdis  Lesq.,  C.  cocculoidea  Heer  (nebst  Variet&t 
major),  C.  ligatua  Lesq.  und  die  neuen  Arten  G.  oviformia,  G.  trianguloaus,  G.  costatus, 
G.  eoffeaeformis,  G.  myricarum,  G.  rosteUatus,  G.  glumaeformis,  G.  rostratus,  G.  laurineus, 
G.  üiahensis,  G.  verrtKoaua,  0.  minutulus,  G.  Vibumi,  G.  rhomboidaUs,  G.  buraaeformis, 
G>  Peaiei  und  G.  valvatua  Lesq.  n.  sp.  —  Bei  Besprechnng  des  Altera  der  rerschiedenen 
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Lignitgrnppen  Ist  auch  eine  flbersicbtliche  Tafel  über  die  in  der  Great  lignitic  beds  gefun- 
denen TertiÄrarten  nnd  ihrer  Verthedlnng  beigefttgt.  Es  werden  die  folgenden  4  Hauptgruppe»» 
mtterschieden: 

I.  Untere  Lignitgrnppe;  de  wird  vom  Verf.  als  untereocJn  betrachtet.  Zu  den 
hauptsächlichsten  Locditaten  z&hlen  hier:  Raten  monntains,  Placiere,  Cafion,  City,  Golden, 
Marahairs,  Brie,  Sand  Creek,  Henry's  Fork,  Port  Ellis,  Spring  Callwi,  Black  Buttes,  Alk^ 
Station,  Point  of  Rocks,  Yellowstone  Lake.  Von  den  326  Arten  der  gesanunten  Tertiftr- 
fonaation  kommen  allein  in  dieser  Gruppe  200  Arten  vor,  und  von  diesen  sind  z.  B. 
67  Golden,  41  Black  Buttes  und  17  Point  of  Rocks  eigenthümlich.  Colorado  und  Wyoming 
(hierher  auch  Bitter  Creek)  siud  in  den  unteren  Lignit-Seties  gleichaltrig  nnd  stimmen  «.  B. 
in  26  Species  flberein. 

In  allen  Fundorten  ist  EalifmenU«s  major  sehr  häufig,  weksher  auch  schon  in  der  Kreide 
vorkommt  Sequoia  Langsdorffn  ist  hier  noch  selten ,  dagegen  in  der  4.  Gruppe  häufig. 
HAofig  sind  auch  FlabeOaria  Zinkeni,  Populus  mutdbüis,  Ficus  uneata,  F.  taiaefoUa; 
ferner  kommen  vor  Citmamomum  affine,  Otssus  parrotiaefolia,  0.  l(Mio-crenata ,  Bhannus 
r«e(»MreM,  Juglam  Leeonteana,  J.  mgosa  n.  s.  w.  Alle  diese  finden  sich  (im  Ganzen 
16  Arten)  auch  im  höheren  Tertiär  von  Nordamerika  und  Europa.  --  Die  Flora  der  ganzen 
Gruppe  hat  ausgesprochenen  tertiären  Typus;  neben  124  tertiären  Arten  «eigen  sich  nur 
6  cretaceische  Typen.  HalymeniUs  mtyor  spricht  ebenso  für  Kreide,  wie  für  Tertiär;  von 
8  europäischen  DeUaseria-ArteB  finden  sich  ebenfalls  7  im  Eocen.  Die  SelagineOen  erinnern 
mehr  an  die  lebende  Flora,  denn  an  tiefere  Schichten.  Von  den  Famen  sind  Sphenopteris 
Läkem,  8.  metiilyrcmaeea,  S.  nigricans  und  Gymnogramma  Gardneri  eocene  Typen;  Hymeno- 
phjßum,  Pteris,  Wooduiardia,  Diplaeium,  Laetrea,  Gymnogramma  aus  den  unteren  Ligniten 
erinnnn  ebenfalls  an  Miocän  und  nicht  an  die  Kreide.  Dagegen  findet  sich  allerdings  unter 
den  Cotnferen  die  Gattung  Sequoia  mit  5  Arten,  welche  sowohl  in  der  Kreide,  als  »«cb  im 
Tertiär  weit  verbreitet  ist.  Auch  die  zahlreichen  dicotylen  Pflanaenreste  sprechen  meist  für 
Eocen  od«  unteres  Miocän,  andere  dagegen  sind  weiter  verbreitet  oder  der  Formation 
dgeoäiflmlich. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Flora  von  Point  of  Rocks.  Von  den  30  hier 
•ufgefOhrten  erinnern  8  (besonders  Lerntta  aeutataj  an  das  untere  Canadische  Tertiär. 
Neben  jenen  älteren  Typen  erseheint  in  Canada  auch  eine  Flora  von  miocänem  Charakter, 
denn  die  von  Dawson  aus  Porcupine  Creek  beschriebenen  17  Arten  enteprech«»  der 
8.  Gruppe  in  Colorado.  Auch  Dawson  bemerkt,  dass  die  Tertiärpflanaen  von  Canada  mit 
denen  von  Fort  Union,  vom  Mackenzie -River  und  aus  dem  europäischen  Miocän  viele  Ver- 
wandtschaft besitzen,  fügt  aber  hinzu,  dass  die  unteroa  Schichten  dieser  F<wmation  Beptüim 
von  mesozoischem  Typus,  BacuUtes  und  Inoeeramtu  enthalten,  sowie  eine  Flora,  welche  der- 
jenigen der  Dacotah-Gmppe  und  von  Vancouver-IsUnd  entsprechen.  Die  Fonnation  möchte 
nach  Dawson  der  Basis  des  Eocän  angehören.  —  Dawson  scheint  jedoch  nach  Les- 
querreux'  Ansicht  die  beiden  canadischen  Tertiärfloren,  die  obere  mit  miocänem  Typus 
nnd  die  untere  mit  zahlreichen  Palmen,  Ficus  n.  s.  w.  nicht  genügend  von  einander  getrennt 
zu  haben.  Auch  zeigt  die  letztere  bei  näherer  Betrachtung  keine  Analogieen  mit  der  creta- 
ceischen  Dacotah-Flora. 

Vergleicht  man  z.  B.  die  17  bei  Porcupine  Creek  gefundenen  Arten  mit  den  17  durdi 
Heer  nach  Richardson's  Sammlung  bekannt  gewordenen  Species,  so  findet  sich  viele 
Uebereiastimmung.  5o  sind  nach  Dawson  die  17  Arten  vom  Porcupine  Creek  folgende 
Equisetum  cfr.  areticum  Heer,  Glyptostrobus  Europaeus  Heer,  Sequoia  Langsdorffi*  Bgt., 
Thtya  inUrrupta  Newb.,  Phragmites?  sp.,  Seirpus  sp.,  Populus  Biehardsoni  Heer,  Corylus 
rostrata  Ait,  0.  Ämerieana  Walt.,  Diospyros  sp.,  Ehamnus  coneitmus  Newby,  Caryaantu 
quorum  Newby,  J.  cinerea?  (oder  J.  Büinica  Ung.),  Vämmum pubescens  Pursh.  Die  mon 
von  Mackenzie  besteht  dagegen  nach  Heer  aus:  Glyptostrobus  Europaeus  Heer,  bequota 
Langsdorffii  Bgt.,  Pinus  sp.,  Smilax  FratMini  Heer,  Populus  Bichardsoni  Heer,  P.arctvca 
Heer,  P.  Eookeri  Heer,  Salix  Bheana  Heer,  Betula  sp.,  ücrylus  Mae  Quarii  Heer,  Quermi 
Olafseni  Heer,  Platamus  actroides  Göpp.,  Eedera  Mae  CUtrii  Heer,  Pterospermttes  dentatui 
Heer,  PhyUites  aroideus  Heer,  Antholithes  amissus  Heer  und  CarpoUthes  semtnulus  Heer. 
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—  Die  wenigen  Arten  ans  den  unteren  Ligniten  von  Canada  zeigen  keine  Ereideformen  nnd 
wurden  von  Dawson  auch  zum  Tertiär  gezogen;  es  sind  Equitetum  Parlatorii  Heer,  Letnna 
teutata  Daws.,  Scirpus  Bp.,  Salix  Bheana?  Heer,  Sapindus  affinis,  Mamnus  sp.,  ÄesaUua 
antiqwus  Daws.,  Trapa  borealis  Daws,  Carpolithes  sp. 

Von  den  anderen  bei  Point  of  Boclis  vorlcommenden  Pflanzen  entsprechen  4  Ereide- 
formen. So  Pistia  eomigata,  welche  der  P.  Maeelii  Sap.  aus  der  oberen  Ereide  von 
Fttveau  (Frankreich)  verwandt,  jedoch  specifisch  sehr  verschieden  ist;  femer  S.  longifolia 
und  8.  biformis,  welche  Sequoia-Arten  ans  der  Ereide  entsprechen,  und  Sabaiites  Qrayanus, 
welcher  T;pu8  schon  in  der  oberen  Ereide  (z.  B.  der  Provence),  aber  auch  im  Eodtai  auf- 
tritt  Palmen  wurden  in  der  oberen  Ereide  übrigens  auch  in  Deutschland  und  von  Schwein - 
furth  in  der  Oase  von  Charg^h,  westlich  von  Theben,  250  n.  Br.  beobachtet.  Von  fossilen 
Pdhnen  sind  jedoch  nur  sehr  wenige  Reste  in  der  JJ^reide,  die  meisten  dagegen  im  Eoc&n  und 
Oligocän  gefunden  worden;  und  ist  daher  die  Flora  der  unteren  Lignite  wegen  der  zahl- 
reichen Palmenreste  dem  Eocän  einzureiben.  Auch  die  Gattung  Dryophyüufn  tritt  zuerst 
in  der  Ereide  von  Belgien  z.  B.  (3  Arten  auch  in  der  Dacotahgruppe),  viel  reichlicher  aber 
nodi  im  Eocän  (je  4  Arten  im  Paleocän  von  Gelinden  und  bei  S^zanne)  auf.  Es  verweisen 
also  alle  diese  Reste  am  besten  auf  £!ocän ,  was  auch  die  rein  untereocänen  T^pen  von 
Ficus  planicostata,  Vibumum  marginatum,  Populus  melanarioidea ,  Greteiopsia  CUAumi 
bestätigen.  Die  SO  bei  Point  of  Rocks  beobachteten  Arten  sind:  Fuetu  lignilw»,  iSalvinia 
attenuata,  Sekiginella  laeiniata,  S.  falcata,  Sequoia  brevifolin,  S.  longifolia,  8.  biformis, 
WiddringtotUa  complanata,  Piatia  corrugata,  Lemna  scutata,  Ottelia  Ämericana,  SabaUtes 
Qrayanus,  Dryophyllum  subfalcatumj  Br.  crenatum,  Populus  melanaria,  P.  tnelanarioides, 
Ficus  asarifolia,  F.  Dalmatica,  F.  plcmicostata,  F.  tüiaefolia,  F.  irregularis,  Trapa  miero- 
phylla,  Laurus  praestan»,  Viburnum  rotundifolium,  V.  Whymperi,  V.  marginatum,  Dios- 
pyros  brachysepala,  Oremopsis  Cldntrni,  Bhus  membranacea  und  Juglam  riiamnoides. 

Mit  der  Flora  von  Point  of  Rocks  ist  auch  die  von  Black  Buttes  durch  9  identische 
Arten  (=  >/t)  verknüpft  Bei  beiden  finden  sich  ältere  und  jüngere  Typen  (ans  Paleoc&n, 
Obereocän,  Oligocän  und  Miocän)  durch  einander  gemischt.  Doch  weist  die  ganze  Physio- 
gnomie dieser  Floren  auf  Untereocän  hin.  Bemerkenswerth  ist  hier  zugleich  die  üeberein- 
stimmung  dieser  beiden  Floren,  trotzdem  die  Black-Buttes-Flora  erst  viel  später  abgelagert 
wurde,  wie  das  die  zahlreichen  dicken  Schichten,  welche  zwischen  den  beiden  Floren  sich 
befinden,  beweisen. 

n.  Evanstone-Gruppe;  tet  wahrscheinlich  Obereocän.  Diese  Flora  hat  dnen 
eigenthflmlichen  Charakter,  da  unter  84  Arten  allein  20  nur  hier  gefunden  wurden.  Von 
Laurineen  treten  allein  schon  5  Species  auf,  daneben  auch  das  weit  verbreitete  Taxodium 
distichum  miocenum  Heer,  Populus  arctiea  Heer  u.  s.  w.  Mit  Gruppe  HI  hat  Evanston 
gemeinsam:  BeMa  Stevensoni,  Alnus  Kefersteinii,  Popuhta  subrotundata,  Fictis  tüiaefolia, 
mit  Gruppe  IV:  Bhus  Fvansii;  mit  Gruppe  I:  Populus  mutabüis,  Ficus  tiUaefolia,  Oissue 
lobato-crenata ,  Bhamnus  rectinervis?,  Juglans  rugosa  und  J.  Leconteana  u.  s.  w.  In  der 
Evauston-Gruppe  verschwinden  schon  die  Palmen;  doch  sind  nach  Cope  hier  die  Reste  von 
eocänen  Wirbelthieren  geftmden  worden,  so  dass  sie  wohl  dem  Obereocän  zugerechnet 
werden  dürfte.  —  Die  Hauptfnndorte  sind:  Evanston,  Mount  Brosse,  Troublesome  Crcek, 
Bridger's  Fass. 

HL  Carbon-Gruppe;  entspricht  dem  Unter-  oder  Mittelmiocän  von  Europa. 
Die  hauptsächlichsten  Fundstellen  sind:  Carbon,  Rock  Creek,  Washakie,  Medicine  Bow,  Fort 
Fettermann  (8  Meilen  südöstlich  von  Green  River  Station).  Die  87  Pflanzenarteu  haben 
einen  entschieden  mitteleocänen  Charakter  und  erinnern  an  die  Flora  von  Aljaska,  Grön- 
land, Spitzbergen  oder  Europa.  So  durch  Acorus  brachystachys  (auch  in  Spitzbergen), 
Corylus  Mac  Quarrii  (Aljaska,  Grönland),  Populus  deeipiens  (Aljaska),  Paliurus  Colondn 
(Aljaska),  Platanus  acerotdes  nnd  PI.  Otüttelmae  (Europa),  Taxodium  distichum  miocenum 
u.  s.  w.  Mit  Gruppe  I  hat  diese  Flora  gemeinsam:  Hcdymenites  major,  Ficus  tiliaefolia, 
F.  uncata,  Cinnamomum  affine;  mit  Gruppe  II:  Fieus  tiliaefolia,  Populus  subrotundata, 
P.  arctiea,  Alnus  Kefersteinii,  Betula  Stevenson*;  mit  Gruppe  IV:  Populus  arctiea,  Alnua 
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KefersUinii,  Acorus  braehystaehys ,  Juglan»  dentievlata,  Acer  trilobatum  (welche  auch 
anderwärts  im  Mioc&n  vorkommen),  sowie  Equisetum  Haydenii  und  Gimi»  parrotiaefolia. 

IV.  Oreen-River-Grnppe;  ist  als  obermioc&n  (unterpliocftn)  zu  betrachten. 
Die  Gruppe  zerftllt  in  2  Etagen  and  besitzt  fthnlicherweise  miocäne  Typen  wie  Populus 
aretica,  Salix  media,  Ficus  lanceolata,  Alnus  Kefersteinü,  Acorus  braehystaehys  a.  s.  w. 
In  beiden  Etagen  sehr  häufig  ist  Planera  longifölia;  auch  ist  das  Vorherrschen  von  Salvinia 
Myrica  und  Sapindus  charakteristisch.  Diese  Flora  weist  auf  ein  Klima  hin,  wie  es  jetzt  in 
der  Mittelzone  vod  Nordamerika  (in  Ohio  und  Nordalabama)  sich  findet.  Die  Green-River- 
Gnippe  liegt  ober  der  Wahaskie-  oder  productiven  Lignitgruppe. 

a.  Die  unteren  Green  River-Grnppe  ist  vertreten  bei  Barrell's  Springs,  Green 
River  Station  oberhalb  Fish  beds,  Sage  Creek.  Die  Flora  hat  mit  Gruppe  I.  gemeinsam: 
PhragmiUs  Oeningensis,  Phr.  Alaskana;  Salix  angusta  und  Juglans  Sehimperi  zeigen  sich 
hier  gleichfalls;  mit  Gruppe  II  ist  gemeinsam:  Populus  aretica,  Ficus  pseudo- populus, 
Juglans  denticidata;  mit  Gruppe  III:  Populus  aretica  und  Cissus  parrotiaefolia.  Die  auch 
im  enrop&ischen  Mioc&n  vorkommenden  Arten  Amndo  Goepperti,  Quercus  Uaidingeri, 
Populus  Zaddaehi,  Ficus  multinervis  finden  sich  in  Nordamerika  nur  in  dieser  Gruppe; 
eigentfaOmlich  siud  Equisetum  Wyomingense,  Arundo  reperta,  Ficus  arenaeea  und  Euca- 
lyptus Americana.  Myriea  nigricans  und  M.  Bolunderi  erinnern  au  Typen  höherer 
Schichten;  Ilex  affinis  und  Ampelopsis  tertiaria  (diese  vielleicht  mit  der  lebenden  A.  quin- 
quefoUa  identisch)  an  die  jetzige  Flora. 

b.  Die  obere  Green  River-Grnppe  besitzt  einen  noch  jtingeren  Charakter;  sie 
ist  vertreten  bei  Florissant,  Castello's  Ranch,  Elko  und  an  der  Mündung  des  White  River. 
Diese  Flora  hat  mit  Gruppe  I  gemeinsam:  Sequoia  Langsdorffii,  Acorus  braehystaehys  und 
Podogonium,  alles  obermiocäne  Typen;  mit  Gruppe  II  die  weitverbreiteten  Taxodium  disU- 
chum,  Acorus  braehystaehys,  Alnus  Kefersteinü  und  Acer  trilobatum.  Mit  dem  europ&ischen 
Obermiocftn  übereinstimmend  finden  sich  in  dieser  Etage:  Glyptostrobus  Europaeus,  Pimu 
Palaeostrobus ,  Myriea  acuminata,  M.  undullala,  M.  Ludwigii,  M.  latiicba,  Carpinus 
grandis,  Fagus  Feroniae,  Quercus  Drymeja,  Castanea  intermedia,  Salix  elongata,  Populus 
Sichardsoni,  Planeri  Ungeri,  Ficus  Jynx,  Friunntu  praedieta,  Vaccinium  retieulatum. 
Eügenthfimlich  für  Nordamerika  sind  dagegen  2  Salvinia- Aiteu,  Sequoia  ongustifMa  und 
Pteroearya  Americana.  Auch  mit  der  Pliocäuflora  von  Califomien  finden  sich  gemeinsame 
Typen  in  Ulmus  tenuinervis  und  Acer  aequidentatum;  mit  der  Jetztwelt  in  Hypnum  Uay- 
dtnii,  Equisetum  limosum  und  Staphylea  acuminata. 

Nach  gtor  (vergl.  das  Referat  in  Verh.  d.  k.  k.  geolog.  R.  A.  1878)  sind  übrigens 
nur  8  amerikanische  Arten  mit  österreichischen  übereinstimmend,  nümlich: 

Gruppe  I— IV  in  Amerika;  in  Oesterreich. 

1.  Smilax  grandifolia  Ung.  I  lU  Uilin. 

2.  Alnus  Kefersteinü  Göpp.  II  Bilin. 

3.  Carpinus  pyranüddlis  Göpp.  IV  Mediterran-  und  sarmatische  Stufe. 

4.  Planera  Ungeri  Ett  IV  Mediterran-  und  sarmatische  Stufe. 

5.  Fieua  Dalmatiea  Ett  I  Monte  Promina. 

6.  »      tüiaefolia  AI.  Br.  I  II  lU  in  allen  Stufen. 

7.  CtmMmomum  affine  Lesq.  I  Monte  Promina. 

8.  CaUicoma  mierophyUa  Ett.  III  Bilin. 

Die  amerikanischen  Lignite  mögen  also  zur  Zeit  der  Ablagerung  der  Monte-Promina-Schichten 
b^COnnen  und  bis  in  den  Anfang  der  sarmatischen  Stufen  gedauert  haben. 

licholsoB  (118)  giebt  eine  Uebersicht  über  die  Fortschritte  auf  paläontologischem 
Gebiete  unter  Anführung  der  vorzüglichsten  Werke.  Speciell  wird  auch  der  Fort  Union- 
oder  Grat  Lignite  Series  gedacht,  in  deren  ober«>  Schichten  jene  Masse  von  dicotylen 
Blattresten  sich  findet,  welche  auf  Terti&r  hinweist,  w&hrend  die  unteren  Schichten  Meeres- 
thiere  and  den  Charakter  der  Kreideformation  erkennen  lassen.  W&hrend  Heer,  Les- 
qaerrenx  und  Dana  mehr  Gewicht  auf  die  Pflanzen  legen,  halten  Meek,  Hayden, 
Cope,  Stevenson,  Newberry  die  thierischen  Reste  massgebender  für  die  Bestimmung 
des  Alters  der  Formation. 
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D.  Fliocftn. 

OripiB  (24).    Im  Pliocftn  Belgiens  wurde  noch  keine  Spur  eines  FflanEenrestea 

gefunden. 

SapoTto  und  Marion  (128;  vergl.  auch  Bot.  Jahresber.  IV,  No.  78).  Die  Flor« 
von  Meximieux  in  Südfranlireich  hat  einen  ausgesprochenen  pliocftnen  Charalrter  und 
ist  derjenige  des  Italienischen  Sansino  sehr  ähnlich.  Im  Ganzen  wurden  32  Arten  aulgeftthrt, 
welche  theüs  Miocäntypen,  theils  ausschliesslich  Pliocftn-Arten ,  theils  lebende  Species  sind. 
Verwandtechaft  findet  sich  mit  den  Floren  von  Nordamerika,  der  Mittelmeerl&nder  und  der 
Canarischen  Inaein.  Mit  lebenden  Arten  identisch  oder  von  denselben  nur  wenig  verschieden 
sind  z  B  Adiantum  reniforme,  Woodwardia  radiean»,  Torreya  nueifera,  Quereu»  prae- 
Cursor  Poptdus  alba,  Apollonias.  Ganariensis,  Persea  Carölinensis,  Nerium  Oleander, 
Diospifros  protolotus,  Vibumum  paeudo-  linua,  V.  rugoaum,  Buam  plioeenica,  Acer 
laetiim,  A.  latifoUum,  A.  opülifoUum,  llex  Ganariensis,  I.  Falsani.  —  Als  neue  Arten 
werden  aufgeführt:  Daphne princeps,  IHospyros protolotus,  Anona  Lorteti,  Buxus plioeenica 
Sap  u.  Mar.  n.  sp.,  Punica  Planchoni  Sap.  u.  Mar.  n.  sp.  (früher  als  Varietät  von  P. 
Granatum  L.  angesehen),  Juglans  minor  Sap.  u.  Mar.  n.  sp.  (früher  Carya  minor  Sap.). 
—  Die  Flora  von  Vaquiferes  ist  eine  littorale  Flora,  die  von  Meximieux  eine  Flora  des 

Mittelgebirges. 

Gapellini  (13)  fAhrt  aus  den  Liatomeen  führenden  Schiefem  des  Oabbro  (Sarma- 
tische  Stufe)  in  Italien  folgende,  noch  leicht  zu  vermehrende  Zahl  von  Arten  fossiler 
Pflanzen  auf:  Pteris  Oeningensis  üng.,  lAbocedrus  salicomioides  Ung.  sp.,  Taxodium 
dubium  Sternb.,  Glyptostrobus  Ettropaeus  Bgt.  sp.,  Sequoia  Langsdorffii  Bgt.  sp.,  Pinvs 
taedaeformia  Ung.  sp.,  P.  »atumi  ?  (=  P.  rigios)  üng.,  Ephedrües  SoUkianM  Ung, 
SmOax  obtvtangula  Heer,  Populus  latior  AI.  Br.  (VarietAt),  Ahm»  nosbratum  üng.,  Car- 
«imts  grandis  Ung.,  Quereus  etymodrys  var.  Mass.,  Fagus  eastaneaefoiia  Sism.,  Planera 
Ungeri  Ett,  Ficus  lanceolatm  Heer,  Platanus  aceroides  GHipp.,  Laurus  sp.,  Oreodaphn» 
HeeriiSism.,  Oinnamomum  ^peetabile  Heer,  C.polymorphum  AI.  Br.sp.,  C.Bossmäasleri  Beer, 
0.  laneeolatum  Ung.,  Dryandra  acutiloba  Sternb.,  Dryandroides  laevigata  Heer,  Myrsine  ? 
BP.  Liriodendron  Proeaecinii  Ung-,  Acer  trilobatum  Sternb.  sp.,  Biuimnus  Decheni  0.  Web., 
Juglans  acwminata  A.  Br.,  Pterocarya  denticulata  0.  Web.,  EngelhardUa  Brongniarti. 

%nln  (57)  tther  Pflanzen  aus  den  scbwefelftthrenden  Schichten  Siciliens 
(vergl.  Bot.  Jahresber.  UI,  S.  566.) 

He«r  (71).  Zwei  Blattreste,  welche  Qlehn  zugleich  mit  pliocftnen  Muscheln  in 
einem  Kalksteine  bei  Tnnaitscha  nahe  der  Südspitse  von  der  Insel  Sachalin  sammelte,  sind 
wohl  zu  Acer  und  Paliurus  zu  ziehen. 

Lesqnerreax  (96;  vergl.  auch  Bot.  Jahresber.  V,  S.  817).  Aus  den  Gold  fahren* 
den  Schichten  der  Sierra  Nevada  in  Californien  werden  folgende  60  Arten  aof- 
gefflhrt:  Sabalites  Califomietu,  Betula  aequalis,  Fagus  Antipoß  Beer,  F.  pseudoferruginea, 
Quercus  Oaenoides,  Qu.  eontexa,  Qu.  Nevadensis,  Qu.  Boweniana,  Qu.  disUneta,  Qu. 
Goepperti,  Qu.  Voyana,  Qu.  paeudolyrata,  Castaneopsis  chrysophyüoides,  Salix  CaJifomica, 
8.  elliptica,  Populus  Zadäachi  Heer,  Platanus  appendiculata,  PI.  disseeta,  LiquidamAar 
Cal^omicüm,  Ulm«»  Cdlifomica,  U.  pseudofulva,  U.  affinis,  Fieus  sordida,  F.  tüiae- 
folia  AI.  Br.,  F.  microphyUa,  Persea  Pseudo- Carölinensis,  Aredia  Whiineyi,  A.  7  Z«d- 
dachi  Heer,  A.  angtutHoba,  Oomu»  ovaiis,  C.  Kettoggii,  Magnolia  laneeolata,  M.  Gaiifomiea 
Acer  aequidentatwm,  A.  Bolanderi,  Hex  prunifolia,  Zityphus  microphyllus,  Z.  piperoidea 
Shus  typhinoides,  Bh.  Boweniana,  RK  mixta,  Bh.  myrieaefolia,  Bh.  melopioides,  Sh. 
dispersa,  Zanthoxylon  divers^olium,  Juglans  Gaiifornica,  J.  Oregoniea,  J.  laurinea,  I. 
egregia  und  Cercocarpuf  antiquus  Lesq.  n.  spec.  —  Ausser  Fagus  Antipoß  Heer,  PopiOus 
ZoddacM  Heer,  Fieus  tilia^olia  AI.  Br.  und  ArdKa  Zaddaehi  Heer  sind  sämmtliche  Artm 
neu  von  Lesquerreux  aoügestellt. 

Ooaventz  (21).  Im  Napathale  Californiens  findet  sich  auf  dem  Wege  von 
GaUstoga  nach  Santa  Rosa  eia  tersteinnrter  WiJd.  üeber  100  Stimme  und  entblOsst,  viele 
andere  vom  Tuffe  bedeckt.     Die  Ablagerung  ist  nach  Marsh   wahrscheialleh  plioe&a, 
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Marsh  mass  einen  Stamm  von  19^  Meter  Länge,  welcher  am  oberen  Ende  noch  3,1  Meter 
dick  war;  auch  Woneln  waren  sichtbar.  —  Dorch  Jobn  Holtz  erhielt  der  Yof.  Proben 
von  einem  Stamme  Ton  22  Meter  Lange  und  8,4  Meter  Dicke,  welcher  über  1000  Jahre  alt 
gesch&tct  wird,  sowie  auch  Stücke  von  einem  kleineren  Stamme. 

Die  Proben  zeigten  nur  das  Holz  und  Hessen  die  Jahresringe  deutlich  erkennen. 
Sie  waren  z.  Th.  schon  lange  der  Atmosphäre  ausgesetzt  gewesen,  wie  das  Vorkommen 
einer  fractificirenden  Flechte,Sarcogyne  privigna  Ach.,  zeigte.  Das  Fehlen  der  üefisse  die 
2-reihigen  Markstrahlen  verweisen  auf  eine  Conifere.  Die  Prosenchymzellen  des  Holzes 
waren  auf  dem  Querschnitte  4-eckig;  die  inneren  dOnnwandigen  Zellen  emes  Jahresringes 
gingen  allmälig  in  die  dickwandigen  äusseren  Zellen  aber.  An  der  radialen  Wand  fanden 
sich  meist  2  Reihen  grosser  in  gleicher  Höhe  gestellter  TOpfel.  Zahlreiche  Harzzellreiben 
durchziehen  den  Stamm  in  verticaler  Richtung,  während  die  Harzgänge  fehlen.  —  Die 
Markstrahlen  sind  meist  2-reihig  und  durchsetzen  in  geringer  Entfernung  den  Holzkdrper; 
Harzgänge  fehlen  auch  hier. 

Der  Bau  des  Holzes  verweist  auf  Cupresainoxylon  Goepp.,  selbst  die  2-reihigen 
Markstrahlen  würden  dem  nicht  widersprechen.  Von  Abies  trennen  die  mehr  als  1-reihigen 
Tflpfel  und  zahlreichen  Harzzellen;  von  Arauearia  die  gleich  hoch  und  nicht  spiralig 
gestellten  Tapfel;  von  Taxus  der  Mangel  an  spiraligen  Verdickungen.  Von  den  beiden  noch 
in  Califomien  wachsenden  Cupressineen  Weüingtonia  und  Taxodium  ist  das  letztere  nächst 
verwandt.  Der  Verf.  nennt  das  fossile  Holz  Cupressinoxylon  taxodioides  Conw.  n.  sp;  es 
ist  vom  lebenden  Taxodium  nur  durch  die  2-reihigen  Markstrahlen  unterschieden.  —  Auch 
anderwärts  in  Califomien  wurden  versteinerte  Stämme  entdeckt 

T.  Mttller  (106)  aber  Pflanzen  aas  dem  Pliocän  vom  Richmond  River  in  Neu- 
Sad-Wales  vgl.  bot  Jahresber.  IV,  No.  67. 

?.  HUler  (107)  über  fossile  Früchte  aus  dem  Oberpliocän  von  Neu- Süd- Wales 
v^.  Bot.  Jahresber.  V,  S,  817. 

T.  MUler  (109,  110)  beschreibt  eine  Anzahl  neuer  Fruchtformen  aus  den  gold- 
fllhrenden  pliocänen  Schichten  in  Victoria.    Es  sind  folgende: 

Tricoilocaryon  F.  v.  Mall.  nov.  gen.  „Frucht  hart,  kugelf&rmig,  an  beiden  Enden 
etwas  zogeepitzt,  S-f&cbrig,  nicht  aufspringend;  Höhlungen  eng,  parallel  der  Peripherie. 
Samen  einzeln  in- jeder  Zelle,  eifOrmig,  etwas  zusammengedrückt,  glatt,  spitz  zulaufend."  — 
Die  Fracht  gehOrt  vielleicht  zu  den  Sapindaeeen,  da  sie  Verwandtschaft  mit  Hemigyroaa 
Blume  oder  Glenniea  Benth.  und  Hook,  aeigt.  —  Tr.  Bamardi  v.  Müll.  n.  sp.  im  Pliocän 
nahe  Gnlgong,  tief  unter  Basalt 

Eisotheearyon  F.  v.  Müll.  nov.  gen.  „Fracht  beinhart,  kagel-  oder  eifOnnig, 
leicht  EOBammettgedrückt,  aussen  runzlig,  nicht  aufspringend  oder  bei  der  Reife  am  GHpfel 
leicht  zweiklappig;  Längsscheidewand  von  einer  Seite  bis  zur  Mitte  der  Höblang  reichend,  in 
dem  Gentram  verdickt.  Samen  unbekannt"  —  Aebnelt  sehr  der  noch  jetzt  in  Ostaustralien 
lebenden  Gattung  ViUaresia.  —  Eis.  semiteptatutn  v.  Müll.  n.  sp.  im  Oberpliocän  von  Oulgoug. 

Illicites  F.  v.  Müll.  nov.  gen.  „Frucht  stemartig  ausgebreitet,  ans  6—8  Garpellen 
bestehend.  Diese,  ausstrahlend,  sind  an  ihrer  Basis  verwachsen,  gegen  den  Gipfel  hin  frei 
und  allmählig  zugespitzt;  beinahe  flach  an  der  Unterseite,  sehr  convex  an  der  Oberseite  und 
hier  der  Länge  nach  aufspringend,  aussen  runzlig  oder  gestreift  und  etwas  kömig.  Scheitel 
der  Axe  aosgehOhlt  Samen  unbekannt"  —  Verwandt  mit  lUieium  unter  den  Magnoliaeetn, 
von  welchen  fossil  bisher  nur  die  beiden  Gattongen  MagnoUa  and  Liriodendron  bekannt 
imrden.  —  J.  astroearpa  y.  MüD.  n.  sp. 

Pleiacron  F.  v.  Müll.  nov.  gen.  „Frucht  klein,  beinhart,  eiförmig,  glatt,  abgestutzt 
am  Gipfel,  mit  4  oder  6  zahnartigen  leichten  Vorsprüngen  endend,  4-  oder  6-fächerig,  nicht 
ai^pringend.  Samen  einzeln  in  jedem  Fache,  elliptisch -keulenförmig,  das  schmälere  Ende 
aufwärts  gerichtet."  —  PI  elachocarpon  v.  MttlL  n.  sp. 

Pentacoila  F.  v.  MülL  nov.  gen.  „Fracht  beinhart,  zusammengedrückt -kugel- 
förmig, nicht  aufspringend,  leicht  rauh  ausserseits,  5-fächerig.  Samen  einzeln  in  jedem  Fache, 
eiförmig,  zusammengedrückt"  —  Ist  nächst  verwandt  mit  Trieoilocaryon  v.  Müll.  —  Pento- 
coHa  Outgoneimg  v.  Müll.  n.  sp. 
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Phymatocaryon  bivalve  t.  MttU.  n.  sp.  unterscheidet  sich  von  Ph.  angtilare  V. 
Müll,  durch  die  2-fftchen((e  Frucht  uud  hat  Verwandtschaft  mit  Pittoapomm  und  Cdastrus. 

IV.  Quartäre  und  quintäre  Ablagerungen. 

■eyn  (105).  An  fossilem  Couiferenholze  aus  dem  norddeutschen  Diluvium 
war  das  Innere  ganz  mit  Kieselerde  erfallt,  während  die  Zellmembranen  zerstört  worden 
waren.  Es  stammt  dasselbe  wahrscheinlich  aus  dem  Mioc&n  und  ist  im  Diluvium  nur  ab- 
gelagert worden,  denn  ein  in  ähnlicher  Weise  verkieselter  Baumstamm  wurde  in  der  Brann- 
kohle von  Malliss  in  Mecklenburg  gefunden. 

Grad  (62).  Die  schon  l&ngere  Zeit  bekannten  Dilnvialkohlen  von  Utznach, 
Wetzikon  und  Dttmten  in  der  Schweiz  rtthren  nach  dem  Verf.  von  Torfmooren  her.  Zwischen 
den  Resten  verschiedener  Moosarten  finden  sich  hier  auch  Reste  von  Pinus  Abies,  P. 
süveatrü,  P.  larix,  Taxus  baeeata,  Betula  alba,  (^uercus  Robur,  Acer  pseudoplatatms, 
Corylus  Avellana,  Trapa  natans,  Fhragmites  communis  u.  s.  w. 

Lortet  und  Chantre  (100).  Die  in  den  quarternären  Schichten  des  Rhdne- 
bassins  abgelagerten  Pflanzen  entsprechen  s&mmtlich  lebenden  Arten. 

Gripin  (24).  In  den  quartftren  Schichten  bei  Roms^  (Provinz  Lattich)  in  Belgien 
finden  sich  Blattabdrüeke,  Zweige,  Zapfen  u.  8.  w.,  welche  noch  nicht  bestimmt  worden  sind 
und  die  vielleicht  auch  zur  Terti&rflora  gehören  können.  —  Von  Ablagerungen  der  Neuzeit 
werden  erw&hnt  die  Torfe  im  blauen  Thone  von  Ostende,  welche  meist  Reste  dort  noch 
lebender  Pflanzen  enthalten«  daneben  aber  auch  einige  Arten,  welche  jetzt  anderw&rts  in 
Europa  vorkommen.  Die  neu  entstandenen  Tuffe  umschliessen  die  Reste  von  dort  noch 
existirenden  Arten. 

Fliehe  (54)  aber  die  Flora  der  Torfmoore  der  Champagne  vgl.  Bot.  Jahres- 
bericht IV,  No.  36. 

Y.  Anhang. 

de  CandoUe  (12)  aber  den  Charakter  der  jetzigen  Flora  vgl.  Bot.  Jahresber.  III,  No.  8. 

Weiss  (172)  aber  die  Kntwickelung  der  fossilen  Floren  vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  S.  819. 

Oarrothers  (16).  In  zwei  Vortrfigen  werden  pal&ontologische  Fragen  besprochen. 
Im  ersten  Vortrage  wird  die  Erhaltung,  das  Vorkommen  und  das  Eintheilungsprincip  der 
fossilen  Pflanzen  erörtert.  Im  zweiten  Vortrage  aber  wird  zu  beweisen  gesucht,  dass  die 
Phytopaläontologie  der  Evolutionstheorie  nicht  günstig  ist.  Algen  und  Pilze  werden 
zuerst  bestanden  haben;  im  Devon  treten  schon  die  ersten  Oefftsskryptogamen  auf,  Die 
ersten  Gymnospermen  sind  ebenso  hoch  organisirt,  als  jetzt,  ebenso  die  im  Untercarbon 
beginnenden  Monocotyledouen.  In  der  oberen  Kreide  finden  sich  schqp  alle  drei  Gruppen 
der  Dicotyledonen  neben  einander,  während  der  Theorie  nach  die  Apetaleu  zuerst  auftreten 
mOsstcn.  Salix  polaris  hat  sich  seit  der  präglacialen  Zeit  (Fundort  bei  Cromer)  bis  jetzt 
unverändert  erhalten,  was  gleichfiüls  der  Theorie  widerspricht. 

KnnUe  (82,  8S;  vgl.  Bot.  Jahresber.  V,  8.  804).  Der  Verf.  kommt  auf  seine  frflher 
aufgestellte  Ansicht  vou  dem  salzfreien  Urmeere  zurttck  und  sucht  dieselbe  näher  zu 
begründen.  Er  betrachtet  die  Steiukohlenflora  als  eine  Wasserflora,  als  eine  ausschliesslich 
schwimmende,  selbst  die  Bäume  nicht  ausgenommen.  FOr  die  Sigälarien  und  Lepidodendreen 
bildeten  die  Stigmarien  die  Scfawimmorgane,  welche  bei  den  verwandten  Lycopodien  und 
Selagintllen  dicht  beblättert  sind,  aber  auch  fttr  sich  als  Vorläufer  der  Koblenbäume  bestehen 
können.  Die  Bildung  der  Flötze  durch  Anschwemmen  ist  eine  uuhaltbare  Uypothese,  aber 
die  Kohlenvegetation  kann  auch  nicht  als  eine  Sumpffiora  betrachtet  werden.  Dagegen 
sprechen  die  oft  zahlreich  sich  wiederholenden  Kohlenschichten  und  Sedimentbilduugen.  Die 
scfawimmeuden  Bäume  sind  an  Ort  und  Stelle  s.  Th.  in  aufrechter  Stellung  untergesunken. 
Solche  Vegetation  konnte  nach  dem  Verf.  nur  in  einem  salzfreien  Urmeere  gedeihen  und 
wurde  später  durch  den  sich  steigernden  Salzgehalt  vernichtet.  Dagegen  ist  die  Braun- 
kohlenflora dne  Sumpfflora. 

In  dem  an  die  Redaction  gerichteten  Briefe  tritt  femer  Kuntze  einigen  von  der 
RedactioD  beim  Drucke  des  besprochenen  Aufsatzes  aufgestellten  Einwürfen  entg^en.  — 
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ffiermit  sind  anch  einige  Bemerkungen  m  vergleichen,  velche  von  Euntze  in  seiner  Arbeit 
„Aber  Verwandtschaft  von  Algen  mit  Phanerogamen  (in  Flora  1879,  22  Seiten  mit  1  Tafel) 
gel^entlich  gemacht  werden. 

Zincken  (177).  Die  hier  g^ebenen  Ergänzungen  schliessen  sich  an  das  Hauptwerk 
„Die  Physiographie  der  Braunkohlen  1867"  und  die  ersten.  Nachträge  hierzu  von  1871  an 
und  beziehen  sich  gleicherweise  auf  die  Eigenschaften  und  Arten  der  Braunkohlen,  ihre  Ent- 
stehung und  ihre  Begleiter,  sowie  auf  die  Fundorte  in  den  verschiedensten  Theilen  Eoropa's. 
Hit  Ausnahme  der  Steinkohle  sind  sie  nach  ihrem  relativen  Alter  zusammen-  gestellt  und  sind 
die  Vegetationsverhaltnisse  während  der  Tertiärzeit  eingehender  berücksichtigt  worden. 

Hantcken  (65).  In  Ungarn  und  dessen  Nebeuländem  finden  sich  von  der  produc- 
tiven  Steinkohle  bis  zum  jüngsten  Tertiär  abbauwürdige  Flötze.  —  Die  productive  Stein- 
kohlenformation ist  nur  wenig  entwickelt  (im  Banat  und  zwar  zu  üzbanya  bei  Eiben- 
thal and  zu  Szekul  bei  Besicza).  —  Die  Liasformation  ist  dagegen  sehr  hervorragend 
und  bildet  die  Basis  eines  so  grossartigen  Bergbaues  im  südlichen  Ungarn  und  Siebenbürgen, 
wie  anderwärts  iu  Europa  etwa  die  ältere  productive  Steinkohle.  Das  wichtigste  Gebiet  ist 
Fünfkirchen  (lieferte  1876:  3117206  M.  C.)  und  die  drei  Gebiete  im  Banat:  Steierdorf-Anina 
(lieferte  1876:  1544300  M.  C),  Doman-Resicza  Gieferte  1876:  614177  M.  C.)  und  Berszaszka; 
in  Siebenbürgen  liegt  Keustadt-Törzburg ,  doch  ist  dieses  weniger' wichtig.  —  Die  Kreide- 
formation, welche  etwa  der  alpinen  Gosauformation  im  Alter  entspricht,  ist  weniger 
bedeutend.  Die  Flötze  von  Ajka  im  nordwestlichen  Theile  des  Bakony  lieferten  1876: 
418766  M.  C.  Kohle.  —  Die  Tertiärformationen  sind  sehr  ausgebildet.  So  finden  sich  Eocäne 
Kohlen  besonders  bei  Gran  im  mittelnngarischen  Gebirge;  hier  betrug  1876  die  Production 
671440  M.  C.  Das  Hauptflötz  hat  eine  Mächtigkeit  von  7.5  m.  —  Oligocäne  Kohlen 
sind  ausserordentlich  entwickelt  im  Zsilythale  in  SiebeabOrgen ;  hier  haben  die  25  Flötze 
zusammen  eine  Mächtigkeit  von  61.33  m  und  betrug  1876  die  Production  1411950  M.  C.  — 
Neogene  Kohlen  zeigen  sich  besonders  in  der  unteren  Mediterranstufe.  Hierhergehören 
die  reichen  Flötze  im  südlichen  Theile  des  miltelungarischen  Gebirges  bei  Salgö-Tarj&n  lud 
die  von  Brennberg  bei  Oedenburg.  Im  mittleren  und  oberen  Neogen  (sarmatische  und 
pontische  Stufe)  ist  nur  wenig  Kohle  vorbanden. 

fieyler  (59).  Es  werden  hier  eine  Anzahl  von  Fragen  kurz  besprochen,  welche 
besonderes  Interesse  fttr  die  Paläontologie  bieten.  So  erwähnt  der  Verf.  eine  Anzahl  von 
Fällen,  in  welchen  thierische  nnd  pflanzliche  Reste  auf  ein  verschiedenes  Alter  der  bezüglichen 
Formation  hindeuten,  die  Umwandlung  der  beiden  organischen  Reiche  also  nicht  immer  den 
gleichen  Schritt  eingehalten  hat.  Ferner  werden  nach  den  Resultaten  der  Arbeiten  Heer's, 
Saporta's  und  Anderer  Mittheilungen  gegeben  über  das  erste  Auftreten  und  die  Lebensdauer 
einiger  theils  ausgestorbener,  theils  noch  existirender  Typen  von  Gruppen  oder  Ordnungen 
des  Gew&chsreicbes,  z.  B.  der  Farne  (Marattiaceen,  GleicheniaceenJ ,  Lycopodiaceen ,  Gala- 
marien, Cyeadeen,  Sdlisimrieen,  Sequoia  und  Taxodium,  Dicotyledonen.  Während  in 
Europa  in  der  Tertiärzeit  die  Vegetation  bedeutende  Umänderungen  erlitt,  blieb  deren 
Physi<^omie  in  den  Tropen,  wie  es  scheint,  seit  dem  Beginne  der  Tertiärperiode  mehr 
oder  minder  stabil,  wie  die  auf  Java,  Sumatra  und  Börneo  beobachteten  Tertiärpflanzen 
andeuten.  Einzelne  Typen  von  eigenthümlichem  Habitus  tauchen  plötzlich  .in  Menge  auf, 
um  dann  wieder  zu  verschwinden,  wie  z.  B.  Deusalquea  in  der  Flora  von  Gelinden  oder 
Credneria  im  Quadersandsteine.  Letztere  wird  mit  Saporta  und  Marion  als  Vorläufer 
der  Columniferen  hingestellt,  da  sie  zum  Theil  an  Tiliaeeen,  zum  Theil  auch  an  Mahaeeen 
2.  B.  groBsblättrige  Hibiseus  erinnert;  ähnlich  wie  anch  Sphenophgllum  theils  an  Lyco- 
podiaceen, theils  an  Calamarien  sich  anlehnt 

Die  wichtigsten  Arbeiten  Ober  die  jurassischen  Formationen  werden  sodann  aufgeführt 
und  die  kleine  Juraflora  Japans  vorzüglich  mit  jener  von  Heer  beschriebenen  Juraflora  Ost- 
sibiriens und  des  Amurgebietes  in  Vergleicbung  gesetzt.  Bei  beiden  machen  sich  schon  locale 
Eigenthflmlichkeiten  bemerkbar.  Schliesslich  wird  noch  die  Vermischung  von  Typen,  welche 
jetzt  in  verschiedenen  Ländern  vertheilt,  in  der  Tertiärflora  besprochen  und  als  Beispiel  hierfür 
die  von  Saporta  und  Marion  geschilderte  Fliocänflora  von  Meximieux  in  Frankreich  hingestellt. 

■artiu  (104;  vgl.  auch  Bot  Jahresber.  IV,  S.  700,  V,  S.  895).    Eine  Reihe  von 

BoUDUehar  JkhrMbericht  YI  (1878)  i.  Abtb.  29 
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Pflanzentypen,  wekhe  noch  jetzt  in  Südfrankreich  existiren,  haben  ihre  Voreltern  in  froheren 
Perioden  zn  snchen.  Diese  sind  in  kftlteren  Wintern  anch  dem  Erfrieren  leichter  ansgesetst. 
Der  Verf.  giebt  folgende  interessante  Nebeneinanderstellung  von  Typen,  walche  sich  vom 
Tertiär  bis  in  die  Jetztwelt  erhalten  haben.  Vgl.  A.  Engler,  Versuch  einer  Entwickelungs- 
geschichte  etc.  1879. 


Lebend : 
Ceratonia  Siliqua  L. 


Ottrya  earpinifolia  Scop. 


Nerium  Oleander  L. 
Ohamaerops  humüit  L. 
Myrtus  communis  L. 

LäurtiS  nobüis  L.  (auch  in 
qoartem&ren  Tuffen  von 
Montpellier) 

Laurus  Canarienais  Webb. 

Puniea  Oranatum  L. 
OUa  Europaea  L. 


Fiats  Carica  L.  (auch  in 
quartemären  Tuffen  von 
Toskana,  Montpellier  und 
Fontainebleau) 

Coriaria  myrtifolia  L. 

Smitax  aspera  L.  und  var. 

Mavritaniea;  erstere  anch 
im  Diluvium  ▼.  Toskana, 
letztere  in  vulkanischen 
Tuffen  am  Vesuv. 

Pistaeia  Lentisctts  L. 


Pistacia  Terebinihus  L. 

Viburnum  Tinus  L.  (auch 
in  quarternären  Tuffen  v. 
Toskana). 

Quereus  Hex  L.  (anch  in 
quartemären  Tuffen  von 
Toskana). 

Vüis  vinifera  L.  (auch  in 
quarternären  Tuffen  von 
Italien  und  Montpellier) 


Plioc&n: 


N.  Oleander  h. 
(Meximienx,  Lyon) 

M.  Veneris  Ghrad. 

(Toskana) 
L.  oBsimilis  Sap. 

(Säzanne) 

L.  Canariensis  Webb. 

(Meximienx,  Lyon) 
P.  Planchoni  S.  u.  M. 

(Meximienx,  Lyon) 


V.  paeudo  -  Tintis 
Sap.  (Meximieüx) 

Qu.  praeeursor  Sap. 
(Meximienx) 


Miocän: 
C.  emarginata  A.  Br. 
(Oeningen,  Locle) 
C.  vetusta  Sap.  (Aix). 
0.  tenerrinM  Sap. 
(Saint  Zacharie,  Var.) 
0.  earpinifolia  Scop. 
(Ardtehe) 


Ch.  Helvetica  Heer 
(Utznach,  BoUingen) 
M.  atava  Sap. 
Armissan,  Narbonne 


0.  Feroniae  Ett. 

(Entschlin) 
O.iV^o«  üng.(Kumi) 


C.  longaeva  Sap. 
Armissan,  Narbonne 
Sm.  Oarguieri  Sap. 
(Marseille) 


P.  Oligocenica  Mar. 

(Bonzon,  Haute 

Loire) 

P.  Miocenica  Sap. 

Armissan,  Narbonne 


Eocftn: 


N.  Sarfhacense  Cri6 
(la  Sarthe) 


L.  primigenia  üng. 
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Saporta  (130).  Bei  Benrtheiltmg  der  fossilen  Floren  einer  Epoche  ist  der  Einflnss 
dei  bezüglichen  Standortes  nicht  hei  Seite  zu  lassen.  So  wird  die  Flora  eines  bituminösen 
Schiefers,  welche  an  feuchten  morastigen  Stellen  gebildet  wurde,  andere  Arten  enthalten 
massen,  als  solche,  welche  anf  höher  gelegenen  Orten  entstand.  So  ähneln  sich  z.  B.  die 
Floren  des  Rhfit  in  Schonen  und  in  Franken,  des  Oolith  von  Yorkshire  und  Spitzbergen, 
des  Wealden  in  Norddeutschland  u.  s.  w.  Ablagerungen  Ton  Pflanzen  fanden  statt  in  ruhigen 
Seen,  Flüssen,  Buchten,  Sümpfen,  warmen  QueUen  oder  vulkanischen  Tuffen,  in  welch 
letzteren  die  Flora  der  Hochlande  sich  findet.  Eine  Reihe  von  Pflanzen,  besonders  ans 
dem  TertiÄT,  werden  för  diese  Beziehung^»  als  Belegstücke  aufgefahrt. 

Malaise  (103)  giebt  eine  üebersicht  aber  die  in  Belgien  gefundenen  fossilen 
Pflanz«].    Nicht  gesehen. 

Lebovr  (86).  Eine  Reihe  interessanter,  aber  früher  unveröffentlicht  gebliebener 
Abbildungen  von  fossilen  englischen  Pflanzen  werden  hier  von  Lebour  aus  dem  Nachlasse 
von  Lindley  und  Hutton  nebst  dem  zugehörigen  Texte  herausgegeben.  Sie  bilden  den 
vierten  Band  za  der  »Fossil-Flora"  von  Lindley  und  Hntton  und  stellen  meist  Stein- 
kohknpfluuen  dar,  welche  zu  Neuropteris,  Pecopteris,  Sphenopteris,  Stgülaria,  Lepidodm- 
dron,  CälamiUs  n.  s.  w.  gehören. 

Latour  (87).  Der  von  Lebour  herausgegebene  Catalog  der  Hutton'schen  Samm- 
lung enth&lt  meist  Carbonpfianzen  (als  Ergänzung  werden  auch  die  nicht  in  der  CoUection 
enthaltenen  Arten  genannt),  neben  einigen  triaasischen  und  jurassischen  Species. 

DnBCaa  (29)  über  Paiaeoachlya  penetrans  Duncan  (vgl.  Bot.  Jahresber.  IV,  No.  15), 

Tonla  (164).  Bei  Untersnchnng  eigenthfimlicher  cylindrischer  Körper  aus  Kalk- 
mergeln  der  unteren  Ereideformation,  welche  Toula  aus  der  Gegend  von  Pirot  mitgebracht 
hatte,  fand  Zittel  die  überraschendste  Uebereinstimmung  des  ästigen  Stockes  von  Cymo- 
polia  harbata  Lamx  mit  den  an  einander  gereihten  Oliedem  von  Dactylopora.  Obgleich 
der  Name  Dactylopora  Lamx  älter  ist  als  jener  Lamouroux,  so  dürfte  doch  nach  Zittel's 
Ansicht  der  letztere  zur  Beibehaltung  zu  empfehlen  sein,  da  Dactylopora  sich  nur  anf  Frag- 
mente bezieht. 

Sodann  bespricht  Tonla  die  Arbeit  von  Mnnier-Chalmas  über  die  Siphonöes 
verticfll^es  (vgl.  Bot.  Jahresber.  Y,  No.  77)  und  schliesst  daran  noch  folgende  Bemerkungen. 
Haplopordla  Gümb.  ist  von  Munier-Chalmas  als  Larvaria  mit  Cymopolia  Lamx.  ver- 
«nigt;  Petraacula  Oflmb.  ans  dem  oberen  Corallfen  fehlt  bei  Mnnier-Chalmas  oder  ist 
bei  einem  der  neuen  Namen  enthalten.  Auch  (xyroporeUa  Gümb.  fehlt  bei  Munier-Chal- 
mas, obgleich  diese  Gattung  fQr  die  alpioeu  Formationen  besonders  cbaraicteristisch  ist  und 
nach  Stäche  schon  in   der  Dyas  des  Gailthaler  Gebirges  auftritt.    Auch  führte  Gümbel 

1871  Diplopora  Schafhäutl  unter  den  Nulliporen  des  Pflanzenreichs  auf  und  stellte  sie  erst 

1872  als  Gyroporella  unter  die  Nulliporen  des  Thierreichs;  möglicherweise  ist  sie  jedoch 
von  Mnnier-Chalmas  als  öümbelitM  bezeichnet  worden. 

Die  Deutung  der  Dactyloporiden  als  Ealkalgen  hat  auch  fSr  die  Bildungsgeschichte 
mancher  Gesteine  Interesse.  Die  CoraUinen  sind  in  den  heutigen  Meeren  Seichtwasser- 
bewohner, es  wpitlen  also  die  Gesteine,  an  deren  Bildung  sich  Dactyloporiden  betheiligt 
haben,  in  seichtem  Wasser  entstanden  sein.  Dactyloporiden  aber,  und  besonders  Gyro- 
porellen,  rind  fBr  die  Bildung  alpiner  EaUcmassen  (Schleemdolomit,  Wettersteinkalk)  höchst 
wJeht^  und  würde  hierdurch  der  von  Bichthofen  aufgestellten,- von  Mojsisovics  ver- 
tretenen Gorallenrifftheorie  eine  weitere  Stütze  gegeben.  Wie  heute  die  Nulliporenrasen  in 
der  Brandungszone,  die  verzweigten  Ealkalgen  aber  an  weniger  e'xponirten  seichten  Stellen 
der  Südseeriffe  überaus  üppig  gedeihen,  so  dürften  in  der  Vorzeit  auch  die  OyroporeUen- 
SMckchen  in  seichtem  Wasser  vegetirt  haben. 

Ugno  (176).  Die  Coniferen,  welche  in  fossilem  Zustande  so  häufig  gefunden  werden, 
sind  auch  jetzt  noch  weit  über  die  Erde  verbreitet.  —  Die  Abietineen  sind  hauptsächlich 
Bewohner  der  nördlichen  Hemisphäre;  nur  3  Species  überschreiten  den  Aequator,  nämlich 
Ptnws  Merkusii  (Borneo),  P.  instOaris  (Timor)  und  P.  Pinaster  (St.  Helena  bei  16»  s.  Br.). 
Im  Norden  breiten  de  sich  bis  70"  n.  Br.  und  gedeihen  hier  in  der  Ebene,  während  sie 
■mtätet  südlich  die  Gebirge  bewohnen.     Die  nördlichsten  Vertreter  sind  in  Nordamerika 
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Pinus  Banksiana,  P.  nigra  und  Larix  microcarpa;  in  Enropa  und  Asien  Pinu»  ailvestriSy 
P.  Cenibra  und  Larix  Sibirica.  —  Die  Araucarieen  bewohnen  die  sOdliche  Halbkugel  und 
breiten  aich  bis  zum  50»  s.  Br.  aus,  wo  die  mit  Schnee  bedeckten  Berge  Patagoniens  von 
Araucaria  imbrieata  überzogen  werden.  —  Die  Cupressirteen  haben  die  weiteste  geographische 
Verbreitung.  Juntperu«  nana  geht  in  Sibirien,  Kamtschatka  und  OrOnland  bis  zum  TO" 
n.  Br.,  Liboeedrus  tetrag<»M  und  Fitzroya  Patagonica  bis  zum  60"  s.  Br.  —  Die  Taxinetn 
erreichen  in  Nordamerika  ihre  nördliche  Grenze  mit  Taxus  Canadensis,  in  Europa  mit  T. 
haccaia  bei  62°  n.  Br.,  während  auf  der  südlichen  Halbkugel  Phylhcladus  sich  bis  nach 
Tasmanien  und  Neuseeland  rerbreitet,  also  so  weit  als  die  Araucarieen.  —  Die  Poäocarpeen 
gehen  mit  Nageia  und  dem  japanischen  Podocarpus  bis  46"  n.  Br.,  südlich  aber  mit  Podo- 
carpus  Patagonicus  ebenfalls  soweit  als  die  Araucarieen.  —  Die  Gnetaceen  verbreiten  sich  in 
Europa,  Asien  und  Amerika  bis  42«  n.  Br.  und  in  Ephedra  Americana  in  Chili,  bis  41«  s.  Br. 

Alle  diese  Gruppen  haben  auch  ihre  fossilen  Vertreter  and  di(üenigen,  welche  auch 
in  der  Jetztwelt  am  zahlreichsten  auftreten,  wie  die  Abietineen,  Araucarieen  und  Cuprea- 
sineen,  sind  es  auch  im  fossilen  Zustande.  Die  Taxineen  zeigen  ihre  ersten  Sparen  im  Deren 
erscheinen  wieder  in  der  Trias,  Oolitb,  Kreide,  fehlen  im  Anfang  deaTertiür,  um  von  Mioc&n 
bis  jetzt  wieder  aufzutreten.  Die  Podoearpeen  erscheinen  zuerst  in  der  Lias  and  finden  sich 
auch  im  Eocän,  Mioc&n  und  später  wieder.  Die  Onetaceen  zeigen  sich  nur  in  einem  fossilen 
Genns  im  Miocän. 

Von  den  Formen,  welche  Pinus,  Araucaria,  Thuja,  Taxus  verwandt  sind,  zeigen 
sich  die  ersten  Sparen  in  paläozoischen  Schichten.  In  der  Dyas  zeigen  sich  Walehia,  Uli- 
mannia,  Voltzia,  Fuchselia,  von  welchen  die  beiden  ersteren  hier  aussterben,  die  2  anderen 
in  die  Trias  hinübertreten.  Nun  erscheinen  Albertia,  Olyptolepis,  Cheirolepis,  Sehieolepis, 
Paliasya,  Cunninghamites,  Widdringtonites,  begleitet  von  Pinites,  AraueariUs,  Taxodium 
and  Thuites.  Während  Albertia,  Voltzia,  Fuchselia,  Cheirolepis  und  Schizolepis  bald  aus- 
sterben, treten  die  anderen  in  die  folgenden  Perioden  Aber.  In  Lias  und  Jura  treten  zuerst 
auf  Podocarpus,  Pachyphyllum,  Braehyphyllum,  Arihrotaxis,  Cryptomerites,  Echinostrobus, 
Frenelopsis  und  unter  den  wenig  zahlreichen  Coniferen  des  Wealdenthones  die  neuoi 
Gattungen  Dammarites  und  Sphenolepis.  Zu  dieser  Zeit  verschwinden  Pachyphyllum  und 
Palissya,  sowie  Arthrotaxis,  welche  letztere  jedoch  in  der  Jetztzeit  wieder  erscheint.  In 
der  Kreide  vermehren  sich  die  Coniferen  durch  die  neuen  Gattungen  Sequoia,  Torreya, 
Salisburia  und  Geiniteia;  Oeinitzia  jedoch  und  das  im  Lias  entstandene  Brachyphyüum 
sterben  bald  aus. 

Von  den  ältesten  Perioden  werden  die  Verwandtschaften  der  fossilen  Cortiferen  mh 
den  jetzt  lebenden  mmer  ausgesprochener,  bis  in  d«r  Tertiärperiode  alle  Genera  der  lebenden 
Flora  entsprechen.  Einige  Typen  haben  sich  mehr  minder  charakteristisch  bis  in  die  Jelst- 
welt  erhalten,  andere  sind  dagegen  ausgestorben.  Einige  der  jetzt  lebenden  Gattungen  sind 
in  fossilem  Zustande  bis  jetzt  unbekannt,  wie  z.  B.  Sciadopitye,  Betinospora  und  Nageia  in 
Japan,  Diselma  und  Michrocachrys  in  Tasmanien,  Octolinis  in  Australien,  Fiteroya  und 
Saxe-Goihaea  in  Patagonien,  Gnetum  in  Guiana,  Brasilien  und  dem  Indiscben  Archipel, 
Wüwitsehia  in  Westafrika. 

Von  den  jetztlebenden  Coniferen  bewohnen  folgende  Gattungen  die  tropischen  und 
•abtropischen  Regionen:  Sequoia,  Araucaria,  Arthrotaxis,  Dammara,  Glyptostrobus,  Libo- 
eedrus, Biota,  Widdringtonia,  Salisburia,  Torreya  und  Podocarpus.  Von  diesen  zeigt  sich 
in  der  Kreide  und  Miocän  von  Europa,  Spitzbergen  und  Grönland  bei  70°  n.  Br.  Sequoia 
(jetzt  in  Califomien).  Auracaria  lebte  während  der  Kreidezeit  in  Grönland  (jetzt  in  Brasilien, 
Chili,  Patagonien,  Neuholland,  Neu-Caledonien),  Arihrotaxis  im  Oolith  von  Europa  (jetzt  in 
Tasmanien),  Dammara  mit  einer  Art  im  Wealden  Englands  (jetzt  auf  den  indischen  Inseln), 
sowie  in  2  Arten  in  der  englischen  Kreide;  Glyptostrobus  (jetzt  in  China)  tritt  mit  einer 
Art  in  der  Kreide  Grönlands,  mit  1  Art  im  Miocän  Frankreichs,  mit  1  in  ganz  Europa  und 
Kordamerika,  mit  1  Art  in  Grönland  aof.  Liboeedrus  (jeUt  in  Californien,  Chili,  Pata- 
gonien, Neuseeland)  findet  sich  im  Miocän  von  Europa  und  Grönland,  Biota  (jetzt  in  China 
und  Japan)  zeigt  sich  im  Miocän  von  Europa  und  Grönland,  Widdringtonia  Qetzt  in  Sttd- 
afrika  and  auf  Madagascar),  findet  sich  im  Wealden,  Kreide  und  Miocän  von  Europa  ond 
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der  Krdde  von  Grdnland ,  Sdlitburia  (jetzt  in  China  nnd  Japan)  zeigt  sich  in  der  Kreide 
Ton  Grünland  im  Miocän  nnd  Pliocfin  von  Europa  und  Grönland.  Torreya  (besitzt  jetzt  je 
I  Art  in  Japan,  in  Florida  und  in  Californien)  tritt  in  der  Kreide  von  Grönlaud  auf,  Podo- 
carput  (jetzt  in  Japan,  Indische  Inseln,  Australien,  Tasmanien,  Neuseeland,  Brasilien,  Fem, 
Colombia,  Chili,  Patagonien)  erscheint  mit  1  Art  im  Lias  des  Banats,  1  im  Eocän  des  Monte 
Bolca  und  3  Arten  im  Mioc&n  von  Deutschland  nnd  Italien. 
Hieraus  werden  beistehende  Schlüsse  gezogen: 

1.  In  der  lebenden,  wie  in  der  fossilen  Flora  herrschen  Abietineen,  Äraucarieen  und 
Cupressineen. 

2.  Einige  Gattungen  behielten  seit  der  mesozoischen  Zeit  bis  jetzt  ihren  Charakter. 

3.  Einige  fossile  starben  vorher  aus,  andere  lebende  besitzen  in  der  Yorwelt  keine 
Vötreter. 

4.  Einige  Gattungen  erscheinen  in  verschiedenen  Perioden,  zeigen  sich  aber  nicht 
in  den  zwischenliegenden  Schichten. 

Fossile  Genera,  welche  jetzt  in  südlichen  Rhenen  und  in  den  Tropen  leben,  fanden 
■ich  damals  bis  TO"  n.  Br.  und  einige  dieser  Gattungen  existirten  damals  sowohl  in  Sttdeuropa 
nnd  in  Grönland.  Es  beweist  dies  die  Existenz  einer  grösseren  und  gleichmassiger  ver- 
theilten  Warme. 

Den  Schlnss  bildet  eine  ausführliche  üebersicht  der  fossilen  Genera  und  ihrer  Ver- 
theilnng  in  den  verschiedenen  Perioden.  Es  werden  61  Gattungen  aufgezahlt,  von  welchen 
18  den  Abieüneen,  14  den  Äraucarieen,  22  den  Cuprefsineen ,  5  den  Taxineen,  je  1  den 
Podoearpem  nnd  Cfnetaeeen  angehören.  Es  finden  sich  im  Devon  5,  im  Carbon  10,  in  der 
Djas  8,  im  fiontsandstein  6,  im  Muschelkalk  2,  im  Keuper  6,  im  Bhat  4,  im  Lias  13,  im 
Oolith  14,  im  Wealden  8,  in  der  Kreide  19,  im  Eoc&n  13,  im  Miocän  24,  im  Pliocan  12,  in 
qnatemaren  Schichten  4  fossile  CSmt/'crcn-Gattungen  laot  dieser  Üebersicht  aufgezahlt. 

T.  EtttngshaoMii  (37)  über  die  Phylogenie  der  fossilen  Ptnu«- Arten  vgl.  Bot. 
Jahresber.  V,  S.  821. 

SchmallUMlseB  (144)  berichtet  Ober  ein  versteinertes  von  Mangyschlak  amEaspi- 
sehen  See,  welches  dort  von  Goebel  gefunden  wurde.  Die  Stmctor  dieses  Holzes  ist  folgende: 
Es  ist  ein  Coniferen-Rolz;  Harzgänge  und  Harzzellen  fehlen;  auf  den  Holzzellen  ist  nur  eine 
Beihe  von  kleinen  behöften  Tüpfeln  vorhanden.  Die  Zellen  der  Markstrahlen  sind  auf  den 
zu  'den  Holzzellen  gerichteten  Wänden  mit  grossen  schiefen  Tüpfeln  versehen,  je  einer 
auf  der  Breite  der  Holzzellen.  Vom  Holze  von  Ptnus  süvestris  unterscheidet  sich  dieses 
fossile  Holz  durch  vollständiges  Fehlen  der  Harzgänge  und  durch  das  Mangeln  der  gezähnten 
Verdickungen  anf  den  Wanden  der  aossersten  Zellreihen  bei  der  Mehrzahl  der  Markstrahlen. 
In  dieser  Beziehung  steht  dieses  Holz  am  nächsten  dem  japanischen  Holze  von  Sdadapüys 
vertieiOata  Sieb.  u.  Zncc.  Nach  der  Analogie  kann  man  das  fossile  Holz  als  Sciadopity 
oxylon  benennen.  Dieser  Typus  von  Holzbildnng  war  früher  mehr  verbreitet,  als  es  gegen- 
wartig der  Fall  ist  —  Lignitstflcke  ans  dem  Dorfe  Muri^B^<*  (Gouvernement  Bjasan)  haben 
denselben  Bau.  Batalin. 

8«porta  (132)  über  die  lebenden  und  fossilen  Qu«fc«s-Arten  Enropa's  vgl.  Bot. 
Jahresber.  V,  S.  822. 

ScImaUiaiueB  (141)  ober  die  Futterreste  eines  sibirischen  Bhinoceroa  antiquitalis 
V.  tichorrhinus  vgl.  Bot  Jahresber.  IV,  S.  671. 


Berlektlgvng.    Von  No.  108—115  im  Autorenr^ister  sind  die  im  Ref.  ver- 
weisenden Nommem  stets  nm  1  höher.    Es  heisst  also: 

Im  ABtoreiing<*t«t  Im  B«f.  8*lt« 

T.  Uailw                     lOS,  10»  10»,  110  447 

Mathont                      110  111  410 

„                          111  US  418    (410  l(t  in  itnlehm) 

„                            lU  118  41« 

„                            US  U4  41« 

„                            114  US  418 

US  11«  421 
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Pflanzengeographie. 

Referent:  F.  Kurtz. 
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1.  Arbeiten  allgemeinen  Inhalts. 

I.'a.  de  CandoUe.  Constitution  dan«  le  rigne  yigital  de  groapes  phjslologiqaes  appli- 
cables ä  la  geographie  anclenne  et  iMdeme.  (Biblioth.  univers.  et  revue  suisse;  arch. 
des  sc.  phys.  et  nat,  nouv.  p6r.  T.  L.,  GenAve  1874,  p.  6—42.) 

Bisher  gruppirte  man  die  Pflanzen  entwed»  nach  ihren  systematischen  Charakteren 
in  Familien,  Gattungen,  Arten,  oder  man  vereinigte  sie  nach  ihrer  geographischen  Verbreitung 
zu  „natOrlichen  Floren".  Beide  Arten  der  Eintheilung  geinagen  indess  nicht,  wenn  man  die 
geographische  Verbreitung  der  Pflanzen  früherer  Epochen  studitt,  und  Verf.  fragte  sich  des- 
halb, ob  es  nicht  gerade  für  diese  Untersuchungen  vortheilhafter  wäre,  die  Gewächse  nach 
ihrem  Verhalten  gegen  die  'jeweiligen  äusseren  Bedingungen  in  physiologisch  begründete 
Gruppen  zu  bringen.  Seine  Abhandlung  zerfällt  in  drei  Theile:  in  dem  «jrsten  bespricht  er 
die  von  ihm  vorgeschlagene  physiologische  Eintheilung,  in  dem  zweiten  »childert  er  die 
Verbreitung  der  physiologischen  Gruppen  auf  der  nördlichen  Halbkugel  seit  dem  Beginn  der 
Tertiärperiode,  und  im  dritten  Abschnitt  giebt  er  die  Geschichte  dieser  Gruppen. 

Nach  ihrem  Verhalten  zur  Feuchtigkeit  und  zur  Wärme  kann  man  nach  A.  DC. 
ziemlich  leicht  die  Pflanzen  in  fünf  Abtheilungen  bringen,  die  ungefähr  mit  geographischen 
Bezirken  zusammenfallen,  und  von  denen  vier  sich  je  auf  der  nördlichen  und  der  südlichen 
Hemisphäre  wiederholen.  Ausserdem  könnte  man  noch  eine  sechste  Abtheilung  unterscheiden, 
doch  umfasst  diese  nur  wenige  Pflanzen,  die  unter  ganz  exceptionellen  Verhältnissen  (in 
heissen  Quellen)  leben.    Die  fünf  Gruppen  sind: 

1.  Megathermen  (Hydromegathermen  ist  noch  bezeichnender,  doch  ist  das  Wort 
(Fortsetzung  auf  S.  468.) 
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(Fortsetzung  von  S.  466.) 
ta  lang);  dies  sind  Pflanzen,  welche  heat  zwischen  den  Wendekreisen  (bis  zom  SO.  Qrade 
nflrdl.  und  sadl.  Breite  ungefähr)  in  den  Ebenen  und  mitunter  auch  in  heissen  und  feuchten 
Tliälem  vorkommen.  Sie  verlangen  eine  mittlere  Temperatur,  die  nicht  unter  20"  C.  herab- 
geht, und  reichlichen  Regen.  In  früheren  Epochen  der  Erdgeschichte  waren  die  Hegathermen 
ungleich  verbreiteter,  seit  dem  Eocän  jedoch  haben  sie  sich  immer  mehr  in  die  Aeqnatorial- 
zone  zurückgezogen.  Ihre  botanischen  Charaktere  sind  äusserst  verschieden,  grössere  Ueber- 
einstimmnng  herrscht  in  ihren  Vegetationsorganen.  Es  sind  meist  Holzpflanzen  (auch  Lianen) 
mit  immergrOnen  grossen  Bl&ttem;  Standen  und  Kr&nter  —  besonders  eiig&hrige  —  sind 
leiten,  dagegen  finden  sich  in  den  von  ihnen  gebildeten  Wäldern  viele  Epiphyten.  Die 
charakteristischsten  Familien  sind  die  Anonaeeen,  Menispermaceen ,  Buettneriaceen,  Tem- 
atroemiacem,  Gfuttiferen,  SapindMeen,  Dipterocarpeen,  Sapotaeeen,  Äpoeyneen,  Aristo- 
lochiaceen,  Begoniaceen,  Piperaceen,  Myrsineen  und  ferner  eine  grosse  Zahl  von  Legumi- 
nosen, Bubiaceen,  Euphorbiaceen  und  Orchidacem,  welch'  letztere  Familien  indess  auch 
Vertreter  in  anderen  Gruppen  haben. 

'  2.  Xerophilen.  Die  Gewächse  dieser  Kategorie  verlangen  ebenfalls  viel  Wärme, 
wie  die  Megathermen,  lieben  aber  die  Trockenheit  Sie  finden  sich  heut  in  den  heissen 
und  trockenen  Gegenden  zwischen  dem  20.  und  26.  und  dem  30.  bis  36.  Breitengrade  zu 
beiden  Seiten  des  Aequators,  d.  h.  in  den  Gebieten  von  Mexico  bis  Texas  und  Califomien, 
vom  Senegal  bis  Arabien  und  zum  Indus,  in  fast  ganz  Australien,  am  Cap,  in  den  trockenen 
Begionen  der  Argentina,  Chile's,  Peru's,  der  Anden,  Brasiliens,  im  Mittelmeergebiet,  in 
Vorderindien,  in  China.  Sie  sind  heut  verbreiteter  als  die  Megathermen,  während  man  im 
Tertiär  von  Xerophilen  nicht  wohl  sprechen  kann.  Zu  den  Xerophilen  gehören  viele  Oow- 
positen,  Labiaten,  Borragineen,  Lüiaceen,  Palmen,  Myrtaceen,  Atdepiadeen,  Euphorbiaceen. 
Ihre  typischsten  Familien  sind  die  Zygophylleen,  Caeteen,  Fieoideen,  Cycadeen,  Proteaceen. 
Sie  enthalten  wenig  grosse  Bäume  und  wenig  annuelle,  aber  viel  ausdauernde  Pflanzen  mit 
Zwiebehi  oder  Pfahlwurzeln  oder  Sträucher  mit  dickem  Stamm,  Succalente  Pflanzen  sind 
sehr  häufig  (Euphorbiaceen,  Fieoideen,  Caeteen).  Die  Blätter  sind  häufig  schmal,  derb,  grau 
gefärbt,  sie  dauern  aus  oder  fallen  in  der  Zeit  der  grössten  Trockenheit. 

8.  Mesothermen.  Diese  Gruppe  verlangt  eine  massige  mittlere  Jahrestemperatur 
(15—200  Q  und  eine  massige  Feuchtigkeitsmenge.  Die  Mesothermen  bilden  heut  die  grosse 
Menge  der  Gewächse  in  dem  Mediterrangebiet,  in  den  niedrigeren  Gegenden  des  nördlichen 
Indiens,  China'i  und  Japans,  Califomiens,  der  südlichen  Vereinigten  Staaten,  der  Azoren  und 
Madera's,  Chile's,  der  Argentina,  Tasmaniens  und  Neuseelands.  Auch  zwischen  den  Wende- 
kreisen kommen  sie  in  den  niedrigeren  Lagen  der  Gebirge  vor.  Zu  den  Mesothermen  gehören 
viele  immergrüne  Holzgewächse,  wie  auch  ein-  und  zweijährige  Arten,  und  sie  bieten  eine  fost 
eben  so  grosse  Verschiedenheit  in  Familien,  Gattungen  und  Arten  wie  die  Megathermen. 
Ihre  wichtigsten  Familien  sind  die  Laurineen,  Juglandazeen,  Ebenaceen,  Myricaceen,  Mag- 
noUaceen,  Aeerineen,  Hippocaetaneen,  Campanidaceen,  Oistaceen,  PhHadelphaceen,  Hyperi- 
eaeeen  and  femer  gehören  hierher  viele  Leguminosen,  Compositen,  Cupuliferen,  Lc^naten, 
Orueiferen  u.  s-  w.  —  Die  Mesothermen  waren  im  Tertiär  sehr  verbreitet;  sie  fanden  sich 
nördlich  bis  Spitzbergen  und  Island  (und  Grönland)  und  waren  in  Mitteleur<^  mit  Mega- 
thermen vergesellschaftet.  Auf  ihre  damalige  allgemeine  Verbreitung  ist  die  üebercinstimmung 
zwischen  den  Floren  Japans  und  des  Atlantischen  Nordamerika's,  sowie  die  zwischen  der 
Vegetation  Madera's  und  der  des  Mittelmeergebietes  zurückzuführen  (vergl.  Bef.  67,  S.  479). 
—  Man  könnte  die  Mesothermen  noch  weiter  in  drei  Kategorien  theilen:  in  solche,  welche  die 
Kälte  fürchten,  solche,  welche  die  Trockenheit  meiden,  und  dritte,  welche  eine  geringe  Sommer- 
wärme nicht  oder  nidit  gut  ertragen  können. 

4.  Mikrothermen.  Die  Pflanzen  dieser  Gruppen  bewohnen  Gegenden  mit  ein«: 
mittleren  Jahrestemperatur  von  140  bis  O^C.  Sie  brauchen  wenig  Sommerwärme  und  sind 
ziemlich  hart  gegen  Winterkälte.  Hierher  gehören  die  Pflanzen,  welche  Europa  von  den 
Cevennen  und  den  Alpen  an  nordwärts  bis  zum  Nordkap  bewohnen,  die  Gewächse  Asiens 
vom  Kaukasus  und  Himalaja  bis  zum  6&o  n.  Br.,  Nordamerika's  vom  88.— 40.  bis  zum 
^.—65.  n.  Br.,  die  Pfianzen  Sfidchile's  bis  zum  Cap  Hom,  die  Floren  der  Falklandnnseln, 
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der  Kerguelffii,  der  CampbfU-  (und  Aocklands-)  Inseln  nnd  der  Gebirge  Nenseelandi.  — 
Dft  Yotreter  der  Familien,  welche  die  Miiarothermen  bilden,  aach  in  anderen  Kategorien 
Bch  finden,  ist  es  fiberflOssig,  die  Hauptfamilien  der  Milarothermen  hier  aufzuführen.  Nur 
■ei  bonerkt,  dass  diese  Gmppe  vorwiegend  aus  Stauden,  sonunergrOnen  Ilolsgewftchsen 
and  Coniferen  besteht  In  ihren  Wäldern  ist  gewöhnlich  eine  Art  vorherrschend.  Das  Gebiet, 
welches  die  Mikrothermen  jetzt  auf  der  nördlichen  Halbkugel  einnehmen,  wurde  in  der 
Tertiflrepocbe  von  Mesothermen  und  Megathermen  bewohnt,  und  als  die  Mikrothermen  ihrt 
heutige  Verbreitung  erlangt,  wurden  sie  durch  die  Eisxeit  aus  ihrem  Gebiet  Terdrftngt,  in 
welches  sie  nach  der  Gladalepoche  wieder  zurückkehrten. 

5.  Hekistothermen.  Diese  Kategorie  umfaast  die  heutigen  arktischen  und  ant- 
arktischen Pflanzen,  die  sich  mit  der  kleinsten  W&rmemenge  begnügen  nnd  Iftngere  Zeit 
hindarch  einen  mehr  oder  minder  grossen  Lichtmangel  ertragen  können.  Die  Hekistothermen 
sind  heut  wenig  zahlreich  (ungefähr  8000— 40QO  Arten)  und  besitzen  keine  ihnen  eigenthüm- 
liche  Familie;  besonders  zahlreich  sind  in  ihnen  vertreten  die  Moose,  Flechten,  Oramineen, 
Juneaeem,  Cyperaceen,  Cntäferen,  Scrophülanaceen,  Compositen,  Garyophyllaceen,  Bosaeeen, 
Saxifragaceen.    Auch  einige  Coniferen  können  als  hekistotherm  betrachtet  werden. 

Die  fünf  physiologischen  Gruppen,  welche  bisher  besprochen  wurden,  folgen  geo- 
graphisch in  der  Bichtung  von  einem  Pol  zum  andern  —  wenn  man  von  den  Gebilden  und 
andoeo  besonderen  Oertlichkeiten  absieht  —  in  folgender  Weise  aufeinander: 

Hekistothermen  der  nördlichen  Halbkugel. 

Mikrothermen      »  n  » 

Mesothermen       n  »  » 

Xerophilen  »  •  » 

Megathermen 

Xerophilen  „     südlichen  „ 

Mesothermen       »  »  n 

Mikrothermen      i,  n  » 

Hekistothermen    »  »  d 

Zu  einer  letzten  Gruppe,  die  indess  heut  keinerlei  geographische  ümgrensung  mehr 
hat,  kann  man  die  Pflanzen  zusammenfassen,  die  eine  sehr  hohe  Temperatur,  z.  B.  ein  j&br- 
liches  Mittel  von  mehr  als  SO^C.  verlangen.  Diese  kann  man  Megistothermen  nennen. 
Die  Megistothermen  müssen  besonders  in  den  Ältesten  geologischen  Epochen  vorhanden 
gewesen  sein  (in  Anbetracht  der  damals  herrschenden  hoben  Temperatur).  Wahrscheinlich 
waren  es  ein&che  Formen  von  grosser  allgemeiner  Verbreitung,  deren  Nachfolger  die  Algen, 
Farne,  Lyeopodiaceen  und  Equisetaeem  der  Steinkohle  waren,  „und  es  ist  möglich,  dass 
gewisse  Arten  der  (geologisch)  ältesten  und  heissesten  Inseln  unserer  Epoche  unverändert 
von  ihnen  abstammen"  (S.  16).  —  Heute  gehören  zu  den  Megistothermen  die  Algen  der 
heissen  Quellen,  doch  stammen  diese  jedenfalls  nicht  von  den  Megistothermen  der  Primär- 
epochen ab,  sondern  sind  wahrscheinlich  aus  Formen  entstanden,  die  ursprünglich  in  kälterem 
Wasser  lebten,  wie  schon  ans  der  localen  Beschaffenheit  der  Thermalquellen  hervorgeht 

Verf.  bespricht  hierauf  die  Thatsache,  dass  seine  physiologischen  Gruppen  durchaus 
nicht  mit  systematischen  Abtheilnngen  zusammenfallen,  und  weist  unter  Anftthrung  zahl- 
reich» Beispiele  nach,  dass  nicht  nur  die  Familien  einer  grösseren  Abtheilnng  des  Gewächs- 
reiches, sondern  auch  die  Gattungen  einer  Familie  und  die  oft  recht  nahe  verwandten  Arten 
einer  Gattung  zu  verschiedenen  der  von  ihm  aufgestellten  Gruppen  gehören.  Und  ebenso- 
wenig wie  ans  der  systematischen  Zusammengehörigkeit  lässt  sich  aus  dem  Bau  der  Pflanzen 
ein  Schluss  auf  ihr  Verhalten  gegen  äussere  Einflüsse  ziehen,  wie  Verf.  des  Näheren  aus- 
Obrt.  A.  DG.  glaabt  nun,  dass  es  keinen  directen  Zusammenhang,  wie  zwischen  Ursache 
nnd  Wirkung,  zwischen  den  systematischen  (morphologischen  nnd  anatomischen)  Charakteren 
einerseits  und  dem  physiologischen  Verhalten  der  Pflanzen  andererseits  giebt,  und  nimmt  an, 
dass  diese  beiden  Kategorien  von  Eigenschaften  von  einem  gemeinsamen,  beide  beeinflussenden 
Moment  abhängen  —  der  Erblichkeit,  der  Vererbung.  Wie  zahlreiche,  zum  Theil  durch 
Jahrbnnderte  fortgesetzte  Cnlturversuche  dargethan  haben,  ist  es  viel  schwerer,  physiologische, 
wai  (kw  KUma  besflgliche  Vartenten  zu  erhalten,  als  Abänderungen  der  STitematischen 
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Charaktere  (Form  der  Blätter,  Beschaffenheit  and  Farbe  der  BlOthen  u.  s.  w.)  herbdzufQhren. 
So  cnltivirt  man  seit  Jahrhunderten  die  Dattelpalme  (Phoenix  dactylifera  L.J  in  Griechen- 
land and  in  Italien,  ohne  Stimme  za  erhalten,  die  räfe  Frflchte  bringen.  Jedenfolls  gebt 
aus  den  Cullarversachen  hervor,  dass  die  physiologischen  Eigenschaften  danemder  sind  als 
die  morphologischen.  Um  Veränderungen  der  ersteren  zu  constatiren,  muss  man  I&ngere 
Zeiträume  als  unsere  gegenwärtige  Epoche  in  Betracht  ziehen.  Nach  A.  DC.  ändern  sich 
die  physiologischen  Eigenschaften  der  Pflanzen  langsam  mit  den  äusseren  Bedingungen,  wenn 
diese  nicht  tödtlich  für  die  betreffenden  Pflanzen  sind.  Am  Schlüsse  dieses  ersten  Abschnitts 
seiner  Arbeit  weisst  Verf.  noch  einmal  darauf  hin,  dass  zwischen  seinen  physiolo^schen 
Oruppen  and  der  geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen  ein  gewisser  Zusammenhang 
besteht,  er  erinnert  an  die  Erfahrungen  der  Gärtner,  die  eine  neue  Pflanze  je  nach  dem  Vater- 
lande, aus  dem  sie  stammt,  behandeln,  und  fährt  fort:  „Die  Vererbung  und  ihre  Anomalien, 
sowie  die  Zuchtwahl  müssen  demnach  eine  gewisse  Uebereinstimmung  zwischen  den  physio- 
logischen Eigenschaften  und  den  Eümaten,  d.  h.  zwischen  den  physiologischen  Gruppen  und 
den  Abtheilungen  der  Pflanzengeographie  hervorbringen."  Dass  man  diese  Uebereinstimmang 
nicht  überall  gewahrt,  ist  den  ongenOgenden  Unterscheidungen  pflanzengeographischer  Werke 
zuzuschreiben,  welche  Standorte  aus  verschiedenen  MeereshChen  zusammenwerfen  oder  poli- 
tische statt  physischer  Grenzen  benatzen.  —  A.  DC.  schliesst  diesen  Abschnitt:  „Die  Un- 
möglichkeit, wirkliche  und  rein  geographische  Gruppen  aufzustellen,  und  der  Umstand,  dass  das 
Klima  jeder  Begion  von  Epoche  zu  Epoche  gewechselt  hat,  spricht  zu  Gunsten  meiner  phy- 
siologischen Gruppen.  Ihre  Daner  ist  eine  viel  grössere  als  die  der  Elimate  jeder  Begion; 
sie  ist  viel  grosser  als  die  der  Pflanzenformen,  obwohl  zweifellos  die  äusseren  Bedingungen, 
indem  sie  gewisse  Modificationen  begünstigen,  während  sie  für  andere  schädlich  werden, 
schliesslich  sowohl  die  Formea  wie  die  physiologischen  Eigenschaften  modeln." 

In  der  zweiten  Abtheilong  seiner  Abhandlung  erläntert  A.  DC.  die  weiterhin  mit- 
getheilte  Tabelle  und  zieht  aus  den  in  ihr  niedergelegten  Resultaten  einige  Schlüsse.  ^  Die 
Tabelle  stellt  die  Verbreitung  der  physiologischen  Gruppen  in  Nord-  und  Mitteleuropa  seit 
dem  Beginn  der  Tertiärzeit  dar.  (Ref.  hat  dieselbe  insofern  etwas  anders  wiedergegeben, 
als  er  statt  der  von  A.  DC.  in  seiner  Tabelle  aosschliesslich  benutzten  Buchstaben  und 
Zahlen  die  Namen  der  einzelnen  Fundstellen  in  die  Tabelle  eintrug  und  durch  eingeklammerte 
Buchstaben  hinter  denselben  die  physiologische  Natur  ihrer  Flora  bezeichnete.  Bei  A.  DO. 
deuten  die  Buchstaben  ebenfalls  die  physiologische  Beschaffenheit  der  Pflanzen  an,  während 
der  Zahlenindex  den  Fundort  angiebt;  so  bedeutet  z.  B.  „A'"  eine  megatherme  Flora,  die 
in  den  Gypsen  von  Aix  gefunden  worden,  „A'"  eine  solche,  die  in  den  Lagern  von  Sheppey 
bei  London  sich  erhalten  findet  In  der  durch  diese  Bezeichnongsweise  etwas  lang  gewor- 
denen Erklärung  der  Buchstaben  und  Zeichen  DC.'s  finden  sich  auch  die  literarischen  Nach- 
weise, die  der  Ranmerspamiss  wegen  hier  nicht  aufgenommen  werden  konnten.)  Dass  der 
Verf.  seine  Untersuchimgen  nicht  auch  auf  Nordamerika  und  Ostasien  ausdehnte,  hat  seinen 
Grund  einmal  darin,  dass  die  Gleichzeitigkeit  der  in  Nordamerika  und  in  Ostasien  unter- 
schiedenen geologischen  Epochen  mit  den  für  Europa  festgestellten  schwer  nachzuweisen  ist, 
und  dass  ferner  die  Eenntniss  der  fossilen  Floren  ausserhalb  Enropa's  bisher  keine  befrie- 
digende ist  —  Was  nun  die  Tabelle  betrifft,  so  geben  die  horizontalen  Linien  die  Breiten- 
grade an,  während  die  senkrechten  (üolonnen  die  aufeinander  folgenden  geologischen  For- 
mationen vorstellen.  In  jede  Colonne  sind  nach  den  Breitengraden  die  einzelnen  fossilen 
Floren  eingetragen  und  dabei  bemerkt,  ob  sie  megathermen,  mesothermen  n.  s.  w.  Charakters 
gewesen  sind.  Zu  welcher  physiologischen  Gruppe  eine  fossile  Species  gehörte,  ergiebt  sich 
zunächst,  wenigstens  annähernd,  aus  dem  Gesammtcharakter  der  Flora,  zu  der  sie  gehörten, 
und  femer  aus  dem  Vergleich  mit  analogen  lebenden  Arten.  Aus  diesen  Untersuchungen, 
wie  aus  der  Vertheilong  der  von  Heer  (Ueber  das  Klima  und  die  V^etation  des  Tertiärlandes, 
Flor,  tert  Helv.  Vol.  III.)  erwähnten  162  tertiären  Gattungen  von  Famen  und  Phanerogamen, 
die  noch  jetzt  lebende  Vertreter  haben,  nach  physiologischen  Gruppen,  geht  Folgendes  hervor : 
„Eine  Verschiedenheit  der  Elimate  existirte  bereits  zur  Tertiärzeit  Die  Abnahme  da 
Temperatur  nach  der  Breite  war  wahrscheinlich  veränderlich  und  kann  nicht  genau  an« 
gegeben  werden,  aber  es  gab  eine  Abnahme  der  Temperatur,  da  die  Elimate  vor  AUem  von 
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aatoonomiichen  Ursachen  abhängen  und  man  aasserdem  in  fossilen  Floren  derselben  For' 
mation,  aber  aus  zwei  benachbarten  Ländern,  von  denen  das  eine  nördlich  vom  andern  lag 
Unterschiede  in  der  Zusammensetzung  constatirt  hat,  die  den  heut  durch  das  Klima  bedingten 
Unterschieden  analog  sind."  Heer  hat  suerst  auf  die  Verschiedenheit  des  Klimas  der 
Terti&rzeit  hingewiesen  und  als  wenigstens  seit  dem  Beginn  des  Tertür  geltend  kann  man 
den  Satz  aufstellen:  „Wenn  zwei  fossile  Floren  oder  Faunen  sehr  ahnlich  sind, 
»ber  unter  von  einander  entfernten  Breitengraden  liegen  (wie  z.  B.  Mittel- 
europa und  Spitzbergen),  so  können  diese  Floren  oder  Faunen  nicht  gleich- 
seitig gelebt  haben."  Die  nördlicher  gelegene  muss  die  ältere  sein,  da  die  Temperatur 
dnich  die  Zeiten  hindurch  sich  vermindert  hat,  besonders  während  der  Tertiärzeit. 

Unter  ungefähr  gleichen  Breitengraden  können  zwei  identische  fossile  Floren  gleich- 
seitige sein,  wenn  sie  ferner  in  ungefähr  gleicher  Meereshöhe  lebten  und  nicht  ausserordentlich 
entfernt  von  einander  waren.  In  der  Tertiärepoche  gab  es  jedenfalls,  wie  gegenwärtig,  ver- 
schiedene Floren  in  Enropa  und  in  China,  in  Califomien  und  in  Pennsilvanien,  in  Chile  und 
Buenos- Ayres  a.  s.  w.,  obgleich  die  Länder  unter  gleichen  Breiten  liegen.  So  können  ver- 
schiedene Floren  mitunter  gleichzeitige  gewesen  sein,  ebenso  wie  äjinliche  Floren 
mitonter  zn  verschiedenen  Zeiten  gelebt  haben.  (Vgl.  B.  J.  III.  1875,  S.  609  No.  67  und 
B.  J.  V.,  8.  479  No.  67.) 

Im  dritten  and  letzten  Abschnitt  „Geschichte  der  physiologischen  Gruppen"  erläutert 
A.  DC.  die  in  der  Tabelle  zur  Anschauung  gebrachten  Thatsachcn  und  vergleicht  sie  mit 
den  heutigen  Verhältnissen.  —  A.  DC.  nimmt  an,  dass  die  Megathermen,  welche  heut  — 
wie  schon  firOher  erwähnt  —  fast  ausschliesslich  intertrupical  sind,  auch  in  froheren  Epochen 
schon  in  der  Aequatorialregion  gelebt  haben.  FOr  diese  Annahme  sprechen  sowohl  die  wenigen 
fossilen  Floren,  die  mau  bisher  in  den  Tropen  aufgefunden  (Verf.  fahrt  Java  und  die  Antillen 
an;  seitdem  hat  Heer  fossile  Pflanzen  von  Sumatra  [Abh.  d.  Schweizer,  palaeoctol.  Ges. 
Bd.  I,  1874]  und  Geyler  einige,  wahrscheinlich  eocäne,  Pflanzenabdrücke  von  Bomeo  [Cassel 
1875]  beschrieben,  die  ebenfalls,  wie  die  von  Göppert  bekannt  gemachten  javanischen  Pflanzeu- 
reste  einen  rein  indischen  Charakter  zeigen;  Ref.),  als  auch  die  fossilen  Faunen  Brasiliens, 
Indiens  u.  s.  w.  In  der  Tertiärzeit  fanden  sich  Megathermen  im  Eocäu  und  im  unteren 
Miocän,  doch  meist  mit  Mesothermen  gemischt  und  kaum  ein  Viertel  der  einzelnen  Floren 
bildend;  nur  in  den  Sauden  des  Soissonnais  und  in  Sheppey  finden  sie  sich  in  grösserer 
Quote.  Wahrscheinlich  reichte  diese  tropische  Vegetation  noch  weiter  nach  Norden,  bis  zum 
67.  oder  58."  n.  Br.  (&lls  das  Festland  sich  so  weit  erstreckte);  zieht  man  von  58o  n.  Br. 
im  Eocän  eine  Diagonale  zum  23*  n.  Br.  in  der  Gegenwart,  so  giebt  diese  Linie  für  jede 
Formation  die  nördliche  Grenze  der  Megathermen  an. 

Die  Xerophilen  existirten  zur  Tertiärzeit  wahrscheinlich  mit  Mesothermen  gemischt 
im  mittleren  Europa;  die  Gattungen  Smüax,  Zizyphus  u.  s.  w.  deuten  auf  ihr  damaliges 
Vorhandensein,  doch  dOrften  sie  nicht  sehr  zahlreich  gewesen  sein  (auf  höchstens  V«  schätzt 
sie  A.  DC.).  Die  Ueberreste  tertiärer  Xerophilen  dürften  in  Arabien,  Aegypten  und  am 
Senegal  gefunden  werden.    Das  Saharameer  schloss  sie  damals  vom  mediterranen  Afrika  aus. 

Die  Mesothermen,  heut  auf  das  Gebiet  zwischen  dem  88.  und  44.o  n.  Br.  zusammen- 
gedrängt, herrschten  vor  der  Eisseit  bis  Spitzbergen,  in  dessen  miocäner  Flora  sie  Ober- 
wiegen  (neben  ihnen  kamen  dort  Mikrothermen  vor).  Im  Gletscbergebiet  der  Alpen  scheinen 
sie  durch  die  Glacialepoche  nicht  gelitten  zu  haben;  in  den  zum  Theil  mit  der  Eiszeit  coaetanen 
Tuffen  und  Travertinen  der  Provence  und  Italiens  finden  sich  nur  Mesothermen  gemischt  mit 
■ehr  wenigen  Xerophflen,  und  zwar  herrschen  bereits  Arten  der  heutigen  Mediterranflora  vor 
(zur  Erklärung  dieses  Vorhandenseins  einer  mesothermen  Vegetation  erinnert  Verf.  an  die 
GleUcher  Neuseelands,  an  deren  unterem  Theil  u.  A.  Baumfarne  wachsen). 

Die  Mikrothermen,  welche  heute  die  Zone  zwischen  dem  44.  und  dem  70.'  n.  Br. 
bewohnen,  bildeten  die  zwischen  zwei  Glacialepochen  eingeschalteten  Wälder  von  Cromer 
in  Norfolk  und  von  Wetzikon  und  Utznach  in  der  Schweiz.  Üeber  diesen  Wäldern  finden 
■ich  Hekistothermen,  auf  welche  in  der  Neuzeit  wieder  Mikrothermen  folgten.  A.  DC.  meint, 
dass  die  Mikrothermen  (vielleicht  auch  die  Mesothermen)  während  des  Eocäns  bis  zum  Pol 
gereicht  haben  könnten,  wenn  es  daselbst  Festland  gab. 
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Die  Hekistothennen,  nördlich  der  vor  igen  Kategorien  und  auf  den  Oebirgen  ndi 
findend  rückten  während  der  Glacialepoche  in  die  Ebene  vor,  indem  sie  den  Morftnen,  dem 
schmelzenden  Schnee  folgten  und  hie  und  da  Oasen  bildeten  ähnlich  dem  Jardin  am  Mer 
de  Glace.  Schwerlich  haben  sie  schon  im  Miocin  oder  gar  im  Eocftn  gelebt,  man  könnte 
•ie  in  diesen  Epochen  höchstens  auf  eventuellen  Gebirgen  in  der  Nihe  des  Nordpols  rer- 
muthen.  Abgesehen  von  dieser  Annahme  dürften  diese  Pflanzen  viel  sp&ter,  sich  von  den 
Mikrothennen  abzweigend,  entstanden  sein,  und  zwar  einmal  in  den  Polarr^onen  und  dani) 
in  den  Pyrenfien,  den  Alpen  u.  s.  w.,  falls  diese  Gebirge  schon  ihre  heutige  Höhe  besassen. 

Von  der  allgemein  angenommenen  Ansicht  ausgehend,  dass  ursprOoglich  Oberall  auf 
der  Erde  dieselbe  Temperatur  (und  zwar  eine  ziemlich  hohe)  herrschte,  nimmt  A.  DC.  an, 
dass  anfltaglich  auch  nur  eine  Kategorie  von  Pflanzen,  die  Megistothermen,  existirt  habe, 
die  heute  nur  noch  durch  wenige  in  ThermalqneUen  lebende  Arten  vertreten  ist  Von  diesen 
worden  die  noch  verhfiltnissm&ssig  wenig  differenzirten  Pflanzen  der  Steinkohlenzeit  ab- 
stammen, die  megatherm  oder  zum  Theil  auch  mesotherm  waren  und  unter  denen  auch 
schon  Formen  gewesen  sein  dürften,  die  die  lange  Dämmerung  der  Polarnächte  ertragen 
konnten  (Farne,  vielleicht  auch  gewisse  Coniferen). 

Mit  zunehmender  Abkühlung  der  Erdoberfläche  verschwanden  die  Megistothermen, 
während  Megathermen  and  Mesothennen  überlebten.  Was  während  des  ungeheuren  Zeit- 
abschnitts der  secnndären  Formationen  geschah,  ist  ziemlich  dunkel;  als  die  Tertiärzeit  begann, 
beherrschten  die  Megathermen  die  vorhandene  Erdoberfläche  ungefähr  bis  zum  58*  n.  Br. 
Von  ihnen  haben  sich  dann  allmählich  die  anderen  physiologischen  Gruppen  abgezweigt,  die 
sich  nordwärts  und  auf  den  Gebirgen  in  dem  Maasse  verbreiteten,  als  durch  die  zunehmende 
Temperatnrabnahme  die  alten  Einwohner,  die  Megathermen ,  vertrieben  wurden.  „Ceci  est 
l'expression  simple  et  sans  th^orie  des  faits"  schliesst  A.  DC.  den  betreffenden  Absatz. 

Die  Entstehung  einer  physiologischen  Gruppe  aus  der  andern  erklärt  A.  DC.  duich 
dieselben  Momente,  welche  nach  Darwin  die  Differenzirung  der  Arten  bewirkten  (wie  dies 
auch  schon  weiter  oben  angedeutet  worden  ist).  Danach  ging  die  Bildnng  der  physiologischen 
Gruppen,  die  alle  aus  einer,  den  Megistothermen,  entstanden  sind,  sehr  langsam  und  allmählich 
vor  lieh  (wie  dies  auch  schon  weiter  oben  angedeutet  wurde);  Thatsachen,  die  für  dieae 
Ansicht  sprechen,  finden  sich  in  Saporta's  Premier  8app16ment  anx  Etud.  snr  la  v^.  da 
sud-est  de  la  France  k  l'^poque  tertiaire  (Ann.  sc.  nat.  5.  s^r.  Bot.  vol.  XY,  1872). 

Die  Betrachtung  der  Vertheilang  der  physiologischen  Gruppen  während  der  Tertiär- 
zeit führt  dazu,  zweierlei  Arten  von  Floren  zu  unterscheiden:  sesshafte,  die  stets  in  dem- 
selben Gebiet  existirten  (zu  diesen  gehören  die  intertropicalen  Floren),  und  andere,  die  mehr 
oder  weniger  nomadenhaft  waren,  wie  die  arktischen  und  antarktischen  Floren,  sowie  die 
der  jetzigen  gemässigten  Regionen.  Nach  dem  Migrationsgesetz  von  M.  Wagner  (die 
Darwinische  Theorie  und  das  Migrationsgesetz  der  Organismen,  Leipzig  1868),  dem  zufolge 
Wanderungen  zur  Hervorbringnng  und  Consolidirong  neuer  Formen  nothwendig  sind,  mOssten 
demnach  die  Mikrothermen  und  die  Hekistothermen  zahlreicher  sein  als  die  Megathermen. 
In  Wirklichkeit  ist  das  Gegentheil  der  Fall,  wie  Verf.  ziffermässig  darlegt  Er  sagt:  „Es  ist 
augenscheinlich,  dass  eine  Entwickelung  auf  demselben  Platz,  unter  wenig  veränderlichen 
und  selten  schädlichen  Bedingungen,  wie  diejenige  der  Megathermen,  ergiebiger  war  ab  Ver- 
änderungen des  Klima's  und  als  Wanderungen."  Verf.  schliesst:  „Ainsi,  des  denx  conditions 
qni  ont  6tä  souvent  mises  en  Opposition  comme  inflnant  sur  les  ^volutions,  le  temps  et  lea 
changements  de  climat,  c'est  le  temps  qui  a  le  plus  de  valenr.  Rien  ne  pronve  qu'il  soit  en 
Ini-mime  une  cause  de  Variation,  mais  il  accumule  celles  qui  arrivent,  et  fl  ne  nuit  pat, 
comme  les  changements  le  fönt  toqjours,  quelquefois  mtae  d'nne  fa^on  d^sastreuse." 

2.  Einfluss  des  Snbstrats  auf  die  Vegetation. 

2.  L  Hajnald.   De  distribatlone  geographica  CasttBeae  in  Hmgaria  scripsK  L  ■.,  ireU- 
episeopns  Colocenslt.    (Nnovo  Giom.  Botan.  Italiano  Vol.  X,  1878,  p.  229.) 

Die  Arbeit  ist  ein  lateinisches  Resum6  ans  dem  ungarischen  Original,  welches  im 
„Magyar  növ^nytani  Lapok"  (herausgegeben  von  Kanitz)  erschien  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  8. 891. 
No.  46).  0.  Penzig. 
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8.  11^  4»  Cudelle.  Lettre  4  Ir.  Oaniel,  lerraat  d'introdaetloii  an  memeire  de  loiugr. 
lajnald  »tu  les  atatioiis  da  OUtaignier.  (Knovo  Giorn.  Bot  Italiano  Yol.  X,  1878, 
p.  228). 

Oiebt  eine  kurze,  einleitende  Betrachtung  zu  der  Haynald'schen  Arbeit.      0.  Pen  zig. 

4.  ■.  Staub,  i  geittenyefii  el^JSvetelire  venatkozö  adatok.  Daten  Aber  das  Vorkommen 
des  Kastanlenbanmes.  (Magyar  nöTänytani  Lapok.  Elausenbnrg  1878,  IL  Jahrg., 
8.  71  [Ungarisch].) 

Kach  der  Mittheilung  B.  t.  Inkey's  findet  man  bei  Earosber^ny  sDdlich  von  Eanizsa 
ganze  Kastonienwäldchen  auf  Löss;  J.  Stürzenbaum  sah  auf  den  nördlichen  Abhängen  der 
Bohoncer  Berge  bei  Oflns  auf  Thonglimmerschiefer  ein  W&ldchen;  in  einem  Qarten  sah  er 
einen  Baum,  dessen  umfang  er  wenigstens  auf  zwei  Meter  sch&tzt  (8.  B.  J.  V.  1877, 
S.  891-892).  Verf.  macht  hier  auch  auf  die  Abhandlung  von  Th.  Fuchs:  Die  mediterrane 
Flora  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  Bodenunterlage  (Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  Wien 
LXXXL  Bd.,  L  Heft)  aufmerksam.  Staub. 

5.  V.  Berbia  (Az  orsz.  köz6pt.  tan4regylet  közlSnye.  Org.  d.  nng.  Landes-Mittelschul- 
lehrenrereins.    Budapest  1878/79,  XII.  Jahrg.  S.  188  [Ungarisch]} 

fand  bei  Budapest  eine  am  Baume  keimende  Kastanie  und  da  der  von  ihm  beobachtete 
Baum  zwischen  Obstbäumen  steht,  bestreitet  er  Staub's  Ansicht  bezttglich  der  geographischen 
Verbreitung  der  Kastanie.    (Vgl,  B.  J.  V.  1877,  8.  892.)  Staub. 

6.  H.  Hoffmann.  Cnltorrersnche.  (Bot.  Zeitg.  1878,  Sp.  273—286,  289-299,  mit  Taf.IX.) 
(Vgl  B.  J.  V.  1877,  S.  878,  No.  8.) 

Verl  bespricht  Aethusa  Cynapium  L.  forma  pygmaea  (nicht  beständig),  Atropa 
Belladonna  L.  forma  lutea  (nach  10  Jahren  Rückschlag  in  die  scbwarzfrflchtige  Form), 
Avena  sativa  L.  forma  aristata  (erwies  sich  durch  12  Jahre  constant),  Brassica  oleracea  L. 
in  Terschiedenen  Varietäten,  die  sich  als  nicht  beständig  erwiesen,  Fragaria  vesca  L.  forma 
ntonopftyüa  (trug  sehr  selten  einzelne  zwei-  oder  dreizählige  Blätter),  Medieago  Helix  W. 
(Drehung  der  Frfichte  fast  durchgehend  beständig;  Verf.  sah  auch  Früchte,  die  theils  rechts, 
theils  links  gedreht  waren),  MereurUüis  annua  L.  (Verf.  nntersachte  den  Einfluss  der 
früheren  oder  späteren  Befruchtung  und  den  des  Alters  der  Samen  auf  die  Vertheilung  der 
Geschlechter,  jedoch  ohne  befriedigende  Kesnltate;  seine  Versuche  scheinen  dafür  zu  sprechen, 
dasB  —  wie  es  nach  Lindley  auch  bei  Melonen  sein  soll  —  ältere  Samen  mehr  weibliche 
Pflanzen  liefern),  Papaeer  hybridum  L.  (Blflthen,  die  sich  selbst  befruchteten  und  deren 
calyptraartig  geschlossene  Ck>rolle  erst  spät  abfiel  —  erinnert  an  Vüis,  die  Samen  waren  gut; 
femer  sah  Verf.  an  einigen  Pflanzen  Bracteen  am  Blütfaensüel,  die  an  Papaver  bracteatum 
erinnerten);  Persica  vulgaris  DC.  (glatte  —  Nectarinen  —  und  flaumhaarige  Frfichte  an 
demselben  Zweige;  Safranpfirsich  aus  Samen  erzogen  in  den  Fmcfatmerkmalen  constant); 
Pcilygonum  amphüium  L.  (vgl.  das  vorjährige  Referat;  1877  beobachtete  H.  Schwimm-  und 
Lnftblätter  an  demselben  Spross);  PrumUa  grandiflora  Jacq.,  Prunus  avium  L.  (gelbe  süsse 
Kirsche  aus  Samen  erzogen  schlug  in  die  gemeine  rothe  Maikirsche  zurück);  Pyrethrum 
Parthenium  foliis  aureis  (blieb  von  1872-1877  constant),  Zinnia  elegam 

In  zwei  besonderen  Abschnitten  behandelt  Verf.  „Thermische  Bedürfnisse  und  Acco- 
modation"  der  Pflanzen,  und  die  „Lebensdauer  der  Perennes".  Im  ersteren  Abschnitt  berichtet 
er  über  von  ihm  angestellte  analoge  Versuche,  wie  sie  A.  de  Candolle  (vgl.  Ref.  No.  8, 
8.  465)  und  Naudin  und  Radlkofer  (vgl.  S.  464,  No.  7)  ausgeführt  haben;  Hoffmann  kam 
za  keinem  befHedigenden  Resultat  (seine  Versnchspflanzen  waren  AnagaUis  arvensis  .L. 
forma  coerulea,  forma  rosea,  forma  phoenicea;  Papaver  dubium  L.,  P.  Ehoeus  L.,  Silene 
gaJlica  L.,  Linum  usitatissimum  L.,  Salvia  Horminum  L,).  —  Unter  der  Ueberschrift: 
«Lebensdauer  der  Perennes"  giebt  Verf.  eine  Liste  von  62  ausdauernden  Gewächsen,  die  er 
bei  seinen  langjährigen  Culturen  beobachtet  hat.  Er  hoffte  durch  seine  lange  fortgesetzten 
Beobachtungen  einiges  Licht  über  diesen  Gegenstand  zu  erhalten,  doch  entsprach  das  Resultat 
nicht  seinen  Erwartungen,  „denn  es  zeigte  sich,  dass  fast  alle  diese  Pflanzen  sich  verjüngt 
and  unterirdisch  vermehrt  hatten,  so  dass  es  nach  mehreren  Jahren  in  vielen  Fällen  sehr 
zweifelhaft  war,  ob  und  wie  viel  vom  alten  Stock  noch  existirte«.  —  Bis  auf  einige  wenige 
Bind  die  aufgeführten  Pflanzen  in  Deutschland  heimisch;  manche  wurden  in  8,  4  und  mehr 
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(bis  8)  Plantagen  beobachtet.  Um  einige  Zahlen  anznfQhren,  lei  bemerkt,  dasa  Verf.  fSt 
Äctaea  spicata  L.  ein  Alter  von  21  Jahren  fand,  für  Cypripedium  Caleeohu  L.  18  Jahre, 
für  DiatUhus  Carthusianorum  L.  12,  Doronicum  Pardalianches  16,  Geranium  maerorMton 
22,  Hyacinlhus  orientalis  L.  wenigstens  50  (nach  R.  A.  Fabricios  In  Amsburg  bei  Gleflsen), 
für  Lunaria  rediviva  L.  24,  für  Plantago  maritima  L.  14  Jahre  u.  s.  w. 

3.  Einflnss  der  Temperatur  auf  die  Vegetation.. 

7.  Ch.  Naudln  et  L  Radlkofer.  Recherches  an  sojet  des  iotoenees  qne  les  chaspaeiti 
de  climats  exercent  snr  les  plantes.  (Ann.  sc.  nat.  VI.  S6i.,  Bounique  T.  IV.  1876, 
p.  79-88.) 

In  dieser  Mittheilong  (die  1876  dem  Ref.  seltsamer  Weise  entgangen  war)  theilt 
Naudin  die  Resultate  mit,  die  eine  Reihe  gleichzeitig  von  ihm  in  CoUioure  (OstpyrenSen) 
und  von  Radlkofer  in  München  angestellter  Cultnrversuche  ergaben.  Es  handelte  sich  darum, 
zu  untersuchen,  ob  die  Acclimatisationsgabe,  welche  als  eine  allgemein  angenommene  Eigen- 
schaft der  Cerealien  gilt  (vgl.  B  J.  II.  1874,  S.  1136-1137;  B.  J.  III.  1875,  8.  586-589; 
B.  J.  IV.  1876,  8.  678—680;  B.  J.  V.  1877,  S.  879,  No.  11  und  die  von  Mari^Davy  im 
Jonrn.  d'Agriculture  pratiqne,  August  1876,  mitgetheilten  Beobachtungen  E.  Tisserand's), 
sich  auch  bei  wildwachsenden  Pflanzen  findet,  die  nicht  wie  die  Getreidearten,  eine  ausser- 
ordentlich lange  Domestication  hinter  sich  haben.  Als  Versuchspflanzen  dienten  Sondtus 
oleraeeus  L.,  CapseUa  Bursa  pattoris  (L.)  Mnch.,  Calendula  arvensia  L.,  Solanum  nigrum  L., 
Malva  süvettris  L.,  Daueus  Carota  L.  (die  wilde  Form),  flantago  major  L.  und  Echium 
vulgare  L.  In  München  nnd  in  Collionre  wurden  je  ein  Beet  mit  einheimischen  Samen  und 
ein  anderes  mit  Samen  von  dem  anderen  Beobacbtungsorte  besAt  und  die  meteorologischen 
Einflüsse  genau  beachtet  In  Collionre  fand  die  Aussaat  am  15.  Februar  1876  statt  nnd 
der  Versach  wurde  am  20.  Juni  abgebrochen,  in  München  erfolgte  die  Aussaat  am  4.  Mai, 
und  der  Versuch  endigte  (durch  B'rdste)  am  31.  October.  Collionre  (vgl.  B.  J.  V.  1877, 
S.  881—882)  hat  eine  mittlere  Jahrestemperatur  von  14.98°,  die  Münchens  betrftgt  6.79o. 
Mehrfache  ümstfinde  lassen  die  Versuche  als  nicht  durchweg  gelungene  erscheinen;  zu  allen 
nicht  zu  vermeidenden  ZufUligkeiten  kam  der  Umstand,  dass  die  Pflanzen  in  München  an 
einer  so  günstigen  Stelle,  unter  so  ausgiebigem  künstlichem  oder  natürlichem  Schutz  sich 
befanden,  dass  die  Wärmesamme  von  2716°,  welche  während  des  Experimentes  in  München 
registrirt  vrarde,  die  in  Collionre  den  Pflanzen  zugekommene  Wärme  (17280)  um  988°  über- 
steigt —  ein  gewiss  nicht  normales  Verhältniss. 

Aus  den  so  beschafFenen,  an  einer  nicht  gerade  grossen  Zahl  von  Pflanzen  ange- 
stellten Versuchen,  deren  Resultate  für  jede  Art  genau  angegeben  werden,  glaubt  Naudin 
schliessen  zu  können: 

1.  Dass  die  verhältnissmfissig  nördliche  Herstammung  eines  Samens  nicht  nothwendig 
eine  grössere  Frühzeitigkeit  der  Entwickelnng  (ein  früheres  Keimen)  für  die  aus  ihm  hervor- 
gehende Pflanze  bedinge  als  für  ein  in  einem  heisseren  Klima  gereiftes  Samenkorn,  und 
dass  folglich  die  an  den  Cerealien  beobachtete  Thatsache  nicht  ohne  Weiteres  verallgemeinert 
werden  darf. 

2.  Dass  Pflanzen,  die  aus  in  einem  w&rmeren  Klima  geemteten  Samen  gekeimt,  in 
diesem  selben  Klima  viel  schneller  und  kräftiger  wachsen  können,  als  aus  einem  kälteren 
Klima  stammende  Pflanzen  (dies  zeigten  Sonchiu  oleraceua,  Capsella  Bursa  paatoris  und 
Solanum  nigrum  in  Collionre). 

3.  Dass  bei  gewissen  Arten  auch  das  Gegentheil  eintreten  kann,  d.  h.  dass  die  im 
kälteren  Lande  gereiften  Samen  viel  stärkere  und  kräftigere  Pflanzen  geben  können,  wenn 
sie  in  einem  heisseren  Laude  gesät  werden,  als  die  in  diesem  letzteren  gesammelten  Samen 
(wie  es  Calendula  arvensis  und  Malva  rotundifolia  in  Collionre  zeigten). 

4.  Dass  das  Verpflanzen  von  Samen  oder  von  Pflanzen,  sei  es  von  Norden  nach 
Süden,  oder  von  Süden  nach  Norden,  beträchtliche  Abänderungen  in  der  Entwickelang  der- 
selben hervorbringen  kann,  indem  es  die  Beschaffenheit  ihres  Wuchses  (gvigueor")  bald 
verstärkt,  bald  vermindert,  wie  mau  es  in  so  auffallender  Weise  an  Caiendula  arvenris  und 
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an  Matva  rotundifdlia  sowohl  in  den  Coltoren  ron  Manchen,  als  anch  in  denen  von 
Collionre  sah. 

5.  Endlich,  dass  ans  dem  südlicheren  Gebiet  bezogene  Samen,  im  nördlicheren  Lande 
ges&t,  in  diesem  viel  kräftigere  und  entwickeltere  Pflanzen  geben  als  in  ihrem  eigenen  Lande, 
wenn  in  letzterem  ihre  Aassaat  verzögert  worden  ist  Dies  zeigen  ans  die  aus  Collionre 
stammenden  Samen  von  Calendula  arvensis  nnd  Daueus  Carota  L.,  die  in  Manchen  bessere 
Resultate  als  in  Colhoore  gaben.  Das  Gegentheil  hätte  seh  zeigen  können,  wenn  m  der 
letztgenannten  Localität  die  Samen  im  Herbst  gesät  worden  wären,  statt  am  Ende  des  Winters. 

Schliesslich  bespricht  Verf.  noch  die  ansserordentlichen  Schwierigkeiten,  welche  sich 
den  Untersuchungen  entgegenstellen,  die  darauf  gerichtet  sind,  denEinfluss  der  umgebenden 
Medien  auf  die  Entwickelung  der  Pflanzen  klarzulegen,  und  betont,  daas  man  trotz  diesen 
Schwierigkeiten  im  Verfolg  solcher  Versuche  nicht  aufhören  dürfe. 

8.  A.  de  CudoUe.  Sor  l'ezistenee  de  races  phjsiologiqaes  dans  leg  espdces  Tigötales 
4  l'Mtt  spontui.  (Archives  des  sc.  phys.  et  nat.  de  Genera,  nouv.  per.  T.  LXI.  1878 
p.  6—16.) 

Verf.  erinnert  daran,  dass  er  ganz  ähnliche  Untersuchungen  unternommen,  wie  die 
von  Nandin  und  Radlkofer  ausgefOhrteo,  und  dass  seine  Resultate,  die  in  abgekürzter  Form 
sich  im  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  Vol.  XIX.  p.  177  finden,  ausgeführter  aber  in  der 
oben  genannten  Zeitschrift  (Juni  1872)  enthalten  sind,  durch  irgend  einen  Zufall  von  den 
beiden  letztgenannten  Autoren  nicht  genannt  werden.  &  bespricht  kurz  seine  damals  an- 
gestellten Versuche,  erörtert  dann  die  Beobachtungen  Naudin's  und  Badlkofer's  nnd  knüpft 
hieran  einige  theoretische  Erörterungen. 

A.  DC.  hatte  1872  von  12  in  Europa  weiter  verbreiteten  Arten  Samen  aus  Edinbnrg, 
Moskau,  Montpellier  und  Palermo  bezogen  und  diese  unter  ganz  gleichen  Bedingungen  in 
Genf  (^Setieeio  vulgaris  L.  wurde  auch  in  Florenz  gesät,  durch  Pariatore)  gepflanzt.  Durch 
Nichtkeimen  emiger  Arten  und  Umstände  anderer  Art  blieben  indess  von  den  12  Versuchs* 
pflanzen  nur  2  zum  Vergleich  übrig:  Senecio  vtUgaris  L.  und  Trifolium  repens  L.  In  Genf 
blühten  die  aus  Edinburg  und  Moskau  stammenden  Pflanzen  des  Senecio  stets  früher  als  die 
Individuen  von  MontpeUier  und  von  Palermo,  in  Florenz  dagegen  kamen  sie  gleichzeitig  mit 
den  Pflanzen  von  Montpellier,  während  Palermo  stets  zurückblieb.  Das  Trifolium  von 
Moskau  war  in  »wei  Aussaaten  von  der  Pflanze  von  Palermo  habituell  sehr  verschieden. 
Während  letzteres  hoch,  kräftig  nnd  grossblättrig  war  und  hätte  gemäht  werden  können, 
blieb  der  aus  Korden  stammende  Klee  so  klein  und  niedrig,  als  wäre  er  unter  Fnsstritten 
an  der  Landstrasse  erwachsen.  —  Verf.  erörtert  nun  die  Resultate  Naudin's  und  Radlkofer's, 
Ton  denen  er  nur  die  an  Calendula,  Sonchua,  Solanum  und  Daueus  gemachten  gelten  lässt 
nnd  mit  den  von  ihm  an  Senecio  rmi  Trifolium  beobachteten  Erscheinungen  in  eine  Tabelle 
znsammenfasst.    Aus  diesen  6  Fällen  geht  nach  A.  DC.  hervor: 

1.  Dass  Samen  derselben  Art,  die  aus  von  einander  entfernten  Ländern  stammen, 
wenn  sie  nebeneinander,  unter  den  gleichen  äusseren  Einflüssen  gesät  werden,  nicht  Pflanzen 
geben,  die  sich  in  durchaus  ähnlicher  Weise  entwickeln. 

2.  Dass  bei  gewissen  Arten  trotz  der  Aehnlichkeit  ihrer  äusseren  Formen  die  Ver- 
schiedenheiten in  der  Entwickelung  („diversitö  de  v^g^tation")  nach  den  Herkonftsarten  der 
Samen  schärfer  ausgeprägt  sind  als  bei  anderen. 

Solche  durch  langsamere  oder  beschleunigtere  Entwickelung  sich  unterscheidende 
Formen  derselben  Art  bezeichnete  Verf.  schon  früher  (vgl.  Ref  Ko.  1)  als  physiologische 
Baasen.  Mitunter  sind  diese  Formen  auch  äusserlich  etwas  nnterscheidbar,  wenn  man  auch 
keine  neuen  Arten  oder  Varietäten  ans  ihnen  machen  kann. 

Verf.  bespricht  schliesslich  noch  die  Ursachen,  welche  mit  mehr  oder  weniger  Wahr» 
■cheinlichkeit  zur  Bildung  physiologischer  Bässen  beigetragen  haben. 

9.  F.  0.  Schttbeler.  logle  af  de  iendringer,  som  Plutene  nndergaa  Ted  at  dTrkes  paa 
eil  hbi  BordUg  Bredegrad.  Deber  einige  der  Ter&ndeningen,  welche  die  Pflauen 
erleiden,  wenn  sie  anter  einem  hohen,  nördlichen  Breitegrade  cnltlvirt  werden. 
(Nyt  Magazin  for  Naturvidenskabeme  Bd.  24,  p.  810;  Christiana  1878.) 

Als  Resultate  der  Untersuchungen  stellen  sich  folgende  heraus; 
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Die  unter  hohen  Breit^aden  gereiften  Saaen  sind  grösser  and  von  grosserem 
ipedfischem  Gewicht  als  die  von  einem  sOdlicheren  Pnnkte  stammenden  von  derselben  Species. 

Die  Pflanzen  im  hohen  Norden  haben  darchschnittlich  grössere  Blätter  als  anderswo; 
Verf.  meint  hierin  eine  Wirkung  des  lange  andauernden  Tages  zu  sehen.  Zum  Beleg 
werden  Abbildungen  von  17  Blattphojtographien  gegeben;  de  zeigen  die  normale  Grösse 
der  Blätter  bei  Pflanzen,  welche  bei  Christiana,  Horten  und  auf  Inderflen  wachsen. 

Verf.  hat  beobachtet,  dass  Weizen,  welchen  er  von  Bessarabien  und  Ohio  bekommen 
hatte,  von  Jahr  zu  Jahr  immer  dunkler  gefärbte  Kömer  gaben;  dasselbe  war  auch  der  Fall 
mit  Mais,  Erbsen,  Bohnen  und  Vicia  Faba;  die  ursprüngliche,  hellere  Farbe  der  eingesandten 
Samen  wurde  stets  dunkler.  Samen,  welche  von  Pflanzen,  die  bei  Christiania  gereift  waren, 
nach  Drontheim  geschickt  wurden,  erhielten  auch  dort  eine  so  dunkle  Farbe,  dass  man  tut 
nicht  glauben  sollte,  sie  seien  von  derselben  Varietät,  wie  die  Mutterpflanzen.  Umgekehrte 
Versuche,  die  Roedelins  in  Breslau  mit  den  dunkler  gewordenen  Samen  von  Norwegen 
gemacht  hat,  zeigten,  dass  (schon  nach  Verlauf  eines  Jahres)  die  ursprtingliche,  helle  Farbe 
wieder  eintrat. 

Verf.  hat  bemerkt,  dass  Blumen  und  Blnmentheile  von  verschiedenen  Zierpflanzen 
(z.  B.  lAnum  grandiflorum)  in  Norwegen  eine  prachtvollere  Farbe  und  eine  bedeutendere 
Grösse  als  in  Mitteleuropa  errächen.  Er  meint,  dass  anch  hier  der  andauernde  Tag  als 
wirlaamste  Ursache  bezeichnet  werden  muss.  V.  Ponlsen. 

10.  G.  Bonnier  et  Ch.  Flahaolt.    Sor  les  Tariations  qnl  se  prodnisent  avec  la  latitada 
dans  nne  mSme  espöce  vägätale.    (Ball.  Soc.  bot.  de  France  XXV.  1878,  p.  300—806.) 

Auf  Grund  einer  Reibe  einschläglicher  Beobachtungen,  die  Verf.  in  Skandinavien 
gemacht,  discutirt  G.  Bonnier  die  Ursachen,  welche  es  bedingen,  dass  dieselben  Pflanzenarten 
nnter  höheren  Breiten  andere  Dimensionen,  anders  gefärbte  Blätter,  intensivere  Biathenfiurben 
und  grössere,  an  essentiellen  Oelen  reichere  Samen  zeigen  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  8.  879, 
No.  11).  Er  «rwähnt  die  bezüglichen  Beobachtungen  Grisebach's  in  Norwegen  und 
Ch.  Martins'  in  Lappland,  sowie  die  zahlreichen  Angaben  Schübeler's  (in  seinem  Buche :  die 
Pflanzenwelt  Norwegens;  vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  985  No.  30)  und  theilt  dann  eigene 
Beobachtungen  mit,  welche  das  Intensiverwerden  der  Blüthenf&rben  mit  zunehmender 
Breite  bei  19  Arten  bestätigen.  Aach  von  den  Farben  einiger  Früchte  (bei  Cotontaster 
wdgaris  Lindl.,  Bubus  saxatüis  L.,  Fragaria  vesca  L.  und  Vaceinitm  Vüis  idaea  L.) 
gilt  diese  Beobachtung.  Femer  wird  angegeben,  dass  die  Bäume  in  Norwegen  dichteren 
Schatten  geben,  als  in  Frankreich,  und  dass  die  Blätter  bedeutend  grösser  und  von  frischerem 
Grün  als  in  Frankreich  sind  (von  Prunus  Padui  L.,  Populus  tremula  L.,  Uhnua  montana 
Sm.  und  Salix  Caprea  L.  werden  die  Dimensionen  der  Blätter  angegeben);  auch  die 
Blätter  einiger  Stauden  und  Sträucher  zeigten  diesen  Charakter,  der  im  Allgemeinen  sich 
je  ausgebildeter  zeigt,  je  weiter  man  nach  Norden  vorrückt.  Auch  wurde  beobachtet,  das« 
die  Ausscheidung  zuckerhaltigen  Saftes  mit  den  Breitengraden  zunimmt,  und  dass  manche 
Pflanzen,  die  bei  Paris  fast  keinen  Nectar  besitzen,  in  Norwegen  beträchtliche  Mengen 
desselben  abscheiden  und  auch  von  Hymenopteren  besucht  werden,  was  in  Frankreich  nicht 
constatirt  wurde  (als  solche  Pflanaen  werden  angeführt  Hieracium  Püosella  L.,  Campanvla 
rotundifolia  L.,  Oeum  urbanwn  L.  und  Potentiüa  Tormentüla  Nestl.). 

'  Die  erwähnten  Modiflcationen  treten  weniger  bei  zunehmender  Höhe,  als  bei  za> 
nehmender  Breite  hervor.  Nur  die  reichlichere  Abscheidung  von  Nectar  ist  aach  bei  zu- 
nehmender Höhe  evident. 

Schübeier  sieht  die  Ursache  der  erwähnten  EigenthQmlicbkeiten  der  nordischen 
Pflanzen  in  der  längeren  täglichen  Wirkungszeit  der  Sonne  in  höheren  Breiten.  Grisebach 
sah  dagegen  in  diesen  Eigenthümlichkeiten  nur  eine  Anpassung  der  Pflanzen  an  die  gegebenen 
äusseren  Verhältnisse.  Verf.  widerlegt  Grisebach  zum  Tl»eil;  er  meint,  wenn  Grisebach 
Recht  hätte  mit  seinem  Satze  (Veg.  der  Erde  I,  S.  50):  ,in  demselben  Verhältniss  nun,  wie 
wegen  der  zunehmenden  Dauer  des  Winters  die  Insecten  selten  werden  und  ihre  Mitwirkung 
bei  der  Befruchtung  der  Pflanzen  daher  ungewisseren  Zufällen  unterliegt,  sehen  wir  auch  die 
Blumen  grösser  und  die  Färbung  reicher  werden",  so  müssten  die  Pflanzen  der  Hochalpen 
leuchtendere  Blüthenfarben  haben,  als  die  Pflanzen  Skandinaviens,  da  in  den  Alpen  Insekten 
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weniger  h&nfig,  als  in  den  niederen  Stridien  Norwegens  nnd  Schwedens  sind  —  es  findet 
aber  das  Gegentheil  statt.  Auch  erklärt  Grisebacb's  Annahme  nicht  die  Thatsache,  dass 
Samen  ans  südlicheren  Breiten  in  Norwegen  ges&et  gleich  im  ersten  Jahre  intensiTer  gefärbte 
BlQthen  als  in  ihrer  Heimath  tragen.  • 

Verf.  sieht  in  den  erwähnten  Eigenschaften  nur  eine  Folge  der  verlängerten  täglichen 
Wirkung  des  Sonnenlichts,  mit  der  die  Assimilation  des  Kohlenstoß  durch  die  Pflanzen  in 
directem  Yerh&ltniss  steht.  Er  hat  die  dDrchschnittUche  Daner  der  täglichen  Beleachtong 
während  des  Sommers  (16.  Mai  bis  80.  Juli)  fOr  Terschiedene  Orte  berechnet  nnd  (lie  mit 
annehmender  Breite  schnell  ansteigende  Curve  danach  construirt,  indem  er  die  geographische 
Lage  der  Orte  auf  der  Abscissen-  und  die  Beleuchtungsseiten  auf  der  Ordinatenaxe  auftrug. 
Die  Grandlagen  der  Gurre  sind  folgende: 

n.  Br.       14.54  Standen  täglicher  Beleuchtung 

.  16.46        „ 

>  16-34      •» 

.  17.44    .    , 

19.41        »  „  ,  . 

.   "».  24  „  , 

Die  Mittheilang  schliesst :  „Or  toutes  les  Tariations  qao  noos  arons  signal^es  suirent 
iioe  marche  croissante  analogae;  elles  sont  präcistoent  proportionelles  k  la  dur6e  de 
l'edairemait'' 

Im  Anschluss  an  diesen  Vortrag  bemerkt 

11.  Diehartre  (ibid.  loco  p.  806): 

Je  höher  man  in  den  Alpen  steigt,  desto  kleiner  werden  die  Hokgewftdise,  ohne 
dass  ihre  Belanbung  eine  merkliche  Verstärkung  zeige,  und  fhigt,  wie  Flahault  seine 
Beobachtungen  in  Norwegen  erkläre. 

12.  Flaluuüt  (ebenda) 

erwidert,  dass  die  Schweden  das  awerghafte  Wachsthum  der  Holsgewädise  unter 
hohen  Breiten  den  strengen  nnd  langen  Wintern  zuschreiben,  während  die  auffallende  GrAsse 
der  Blätter  sich  durch  die  intensivere,  wenn  auch  kürzere  Wachsthumsperiode  erklärt. 
IS.  A.  PelUt    Sor  qnelqnei  varlatlom  qne  priseatent  les  vigitaaz  avec  Faltltide. 

(Ibid.  loco  p.  307—808.) 

Verfl  theilt  in  einem  Schreiben  an  G.  Bonnier  einige  Beobachtungen  mit,  die  er  über 
das  Intensiverwerden  der  Blfithenfarbev  mit  aonehmender  Höhe,  sowie  Aber  die  mit  der  Hohe 
gleichfalls  zunehmende  oder  flberhappt  erst  auftretende  Bekleidung  der  Pflanzen  mit  einem 
flaumigen  Ueberzug  oder  mit  Haaren  etc.  in  der  Anvergne  nnd  in  der  Dauphin^  angestellt 
bat  Die  Beobachtungen  bezieben  sich  immer  auf  dieselbe  Art  und  erstrecken  sich  auf 
ungefähr  20  Species. 
14.  F.  Schaffer.    Die  ibUagigkeit  der  Bltttheaentvlekelug  voi  der  Temperatnr.    In- 

aogural-Dissertatioa,  Bern  1878.    (Nicht  gesehen;  nach   der  Besprechung  im  „Natnr* 

forscher",  Jahrg.  XH.  1879,  S.  17.) 

Schaffer  hst  fOr  16  Pflanzen  aus  der  Gegend  von  Pruntrut,  für  welchen  Ort  phäno- 
logische  Beobachtungen  nnd  Temperatnrmessnngen  von  1869  bis  1876  vorlagen,  die  Tempera- 
tormittel  und  die  Temperaturmaxima  fSr  die  einzelnen  Vegetationsphasen  berechnet,  and 
zieht  aus  seinen  Untersuchungen  den  Schluss,  dass  beide  Methoden  mit  der  Wirklichkät 
nicht  fibereinstimmende  Besnltate  liefern.  Folgendes  ist  eine  Zusammenstellung  der  Haupt- 
punkte seiner  Abhandlung: 

1.  Die  Summen  der  Wärme  (oder  die  Mittel  derselben),  welche  von  einem  bestimmten 
Zeitpunkt  an  bis  znr  BlQthenentwickelung  auf  die  Pflanze  einwirkt,  können  wenigstens  fflr 
unsere  klimatischen  Verhältnisse  der  Zeit  nicht  proportional  gesetzt  werden.  Die  Summen 
der  Insolationsmaxima  sowohl,  als  auch  die  Mitteltemperaturen  f&r  BlOthenentwickelung  sind 
somit  nicht  als  constant  zu  betrachten,  wenn  sie  auch  in  eintelnen  Fällen  auffallende  üeber- 
einstimmung  zeigen. 

2.  Die  einzelnen  Vegetationserscheinangen  sind  ebensowohl  von  einer  Menge  anderer 
Factoren  abhängig,  als  von  der  Wärme,  und  die  gleiche  Temperatar  selbst  kann  nicht  nur 
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auf  verachiedene  Pflanzen,  sondern  auch  auf  einen  gleichförmigen  Process  ein  und  derselben 
Pflanzen  verschieden  wirken. 

8.  Die  Temperatursnmmen ,  deren  die  Pflanze  zu  ihrer  Blüthenentwickelnng  bedarf, 
sina  im  Allgemeinen  in  Pruntmt  (im  schweizerischen  Jura)  höher  als  in  Mitteldeutschland  und 
scheinen  daher  mit  der  relativen  Höhe  ihres  Standortes  zuzunehmen. 

4.  Die  monatlichen  Summen  der  Insolationsnjaxima  für  die  Zeit  vom  Jahresanfang 
bis  zur  Biathenentwickelung  ver&ndern  sich  in  beinahe  gleicher  Weise,  wie  die  Summen  der 
positiven  Tagesnittel. 

6.  Die  Abweichungen  der  j&hrlich  wiederkehrenden  Blathenzeiten  betragen  öfters 
einen  Monat  und  mehr  und  lassen  sich  selten  durch  die  Temperaturverhiltnisse  genau 
begründen. 

6.  Die  bisherigen  Versuche,  das  Wärmebedürfniss  der  Pflanzen  bei  ihrer  Blüthen- 
entwickelung  in  einfachen  numerischen  Ausdrücken  darzustellen,  beruhen  auf  hypothetischer 
Basis  und  die  dabei  fttr  einzelne  Fälle  gefundenen,  übereinstimmenden  Resultate  berechtigen 
nicht  zu  allgemeinen  Schlüssen. 

15.  E.  V.  Regel 

theilt  mit,  dass  der  Winter  1877—1878  in  Petersburg  ausserordentlich  mild  war;  nur 
einmal  fiel  das  Thermometer  auf  —  SO«  R.  Die  verhältnissmässig  kältesten  Nächte  (—  10  bis 
— 13»  R.)  waren  zu  Anfang  März  (neuen  Styls).  Am  26.  März  (7.  April)  blühte  das  erste 
Schneeglöcken  (Gaianthus  nivalis  L.,  var.  Bedoutei  Hort.)  auf,  6  Tage  früher  als  gewöhnlich. 
Dieses  Schueeglöckchen  ist  stets  in  Petersburg  die  erste  aller  Frühlingsblumen  (Regel's  Garten- 
flora, Jahrg.  XXVII.  1878,  S.  160). 

16.  Seharrer.    Ueber  den  Winter  M77-1S7S  nnd  das  FrtUiJahr  1S78  in  TIfUs.   (R^el's 
Gartenflora  Jahrg.  XXVU.  1878,  S.  191-192  und  223-224.) 

Auf  den  ungemein  regenreichen  October  1877  folgte  Schnee  nndE&lte  bis  —  IS"  R.,  die 
bis  Februar  1878  anhielt;  dann  wurde  es  gelinder,  Fröste  kamen  nicht  mehr  vor,  desto 
mehr  aber  heftige  Nordweststürme,  die  grossen  Schaden  anrichteten.  Viele  Pflanzen  (darunter 
Olea  europaea  L.)  gingen,  wenn  nicht  geschützt,  im  Winde  zu  Orunde.  Von  Ende  März 
bis  Mitte  Mai  fiel  sehr  viel  Regen,  der  im  Verein  mit  der  warmen  Temperatur  die  Vegetation 
aunglaubUch"  beförderte. 

17.  L  T.  Begel 

theilt  mit  (ebenda  S.  191  und  224),  dats  das  Frülgahr  1878  auch  in  Petersburg 
exceptionell  gewesen.  Zuerst  war  die  Vegetation  ttterburg's  ungefähr  einen  Monat  hinter 
der  von  Tiflis  zurück,  dann  aber  folgte  täglich  Regen  1iei  abwechselnd  kaltem  und  warmem 
Wetter  nnd  die  Vegetation  entwickelte  sich  so  üppig,  wie  Regel  sie  noch  nicht  gesehen. 
17a.  Ebenda  (S.  388)  wird  angegeben,  dass  der  Herbst  im  Kaukasus  so  heiss  und  trocken 
war,  dass  das  Laub  vor  Trockenheit  abfiel.  In  Petersburg  ww  der  Herbst  so  warm,  wie 
es  seit  23  Jahren  nicht  beobachtet  worden.  Am  21.  November  waren  Nachts  noch  4'>B. 
nnd  waren  nur  einige  leichte  Fröste  von  höchstens  —  1*>R.  vorge^mmen.  Erst  mit  dem 
12.  December  fiel  andauernde  Kälte  von  0<*  bis  —  40  R.  ein.  In  Petersburg  waren  im  November 
nnd  December  die  Wiesen  noch  grün,  die  BeUis  blühten  auf  dem  Rasen,  und  von  Garten- 
pflanzen blühten  Phlox,  CoU^Ucum  und  Astern  noch  im  Freien. 

18.  H.  Arnell.  Om  Tegetotlonens  atvackllng  I  STerlge  Iren  1873—75.  Dl«  Kntwickelnng 
dar  Tegetation  in  Schweden  1873—1875.  (Jahresschrift  der  Universität  Cpsala  1878, 
Mathematik  und  Naturwissenschaft  I.;  84  Seiten,  8vo,  mit  S  Karten  und  3  Diagrammen.) 

Verf.  legt  hierin  die  Resultate  seiner  Studien  über  die  1873—76  in  Schweden  gemachten 
80,000  ph&nologischen  Beobachtungen  nieder.  Diese  lassen  sich  nur  schwierig  referiren, 
weil  eine  grosse  Menge  davon  tabellarisch  aufgeführt  sind,  nnd  müssen  wir  deshalb  auf  die 
Originalabhandlung  verweisen.  Der  Verf.  ist  zu  dem  Resultate  gelangt,  dass  man  daran 
nicht  zweifeln  kann,  'dass  die  E!ntwickelung  der  Vegetation  in  Schweden  in  diesem  Jahr- 
hundert durchschnittlich  später  eintriflk,  als  im  vorhergehenden,  und  dass  diese  Verspätung 
wahrscheinlich  schon  während  mehrerer  Jahrhunderte  vor  sich  gegangen  ist.  Es  sei  doch 
aber  auch  wahrscheinlich,  dass  diese  Verspätung  ihren  Höhepunkt  schon  erreicht  hat  im  ersten 
Decenniam  dieses  Jahrhunderts,  und  somit  eine  Periode  angefangen  hat,  worin  die  Elntwickelnng 


Digitized  by 


Google 


Einfloss  der  Temperatar  auf  die  Y^etation.  469 

wieder  früher  eintritt.  Um  dieses  sicher  festzustellen,  mflssen  aber  erst  nene  üntersnehtmgen 
yoTgenommen  werden.  V.  Ponlsen. 

19.  T.  B.  Wittrock.    Om  Decemberfloran  vid  Dpult  1877.   Debet  die  Deoemberflora  bei 
üpsala  Im  Jahre  1877.    (Botaniska  notiser  1878.) 

Im  December  1877  hatte  man  in  Schweden  ein  besonders  mildes  Wetter,  weshalb 
Verf.  die  Gelegenheit  benatzte,  am  die  Upsala  umgebende  Flora  in  diesen  Tagen  genauer  zu 
beobachten.  Nach  einer  meteorologischen  Einleitung,  wesentlich  nach  Docent  Hambergs 
Mittheiinngen,  giebt  Verf.  folgende  Liste  der  blühend  gefundenen  Pflanzen: 

Matricaria  inodora,  ChamomiUa,  discoidea;  AtOhemis  tinctoria;  Seneeio  mdgaria, 
viseosus;  Füago  montana;  Tragopogon  pratense;  Orepis  tectorum;  Taraxacium  ofjfieinaU. 
Oaliufn  Aparine.  Nonnea  roaea;  Atichttsa  officinalis;  Asperugo  protMfnbtm;  Lamimn 
dibwm,  purpureum,  amplexieauU.  Veronica  agrestia.  Atahriscus  süvestris;  PasHnaea  sativa 
Aethusa  Cynapiutn,  Carum  Carvie  Fumoria  offidnäli».  Sinapis  arvensia;  SiaynArium  Sophia 
officinale;  Erysimum  cheiranühoidea;  Hesperis  malronalis;  AUiaria  offidtMlis;  CapseUa 
hwrsa  pastoris;  TMaspi  arvmse;  Draha  vertut.  Mcäna  horeciUa;  Erodium  Oieutarium; 
Viola  tricolor,  ß.  arvensie.  SteUaria  media,  graminea;  Cerastium  vtdgatum;  Arenaria 
serpyllifolia;  PotentiOa  argentea;  Geum  wrhanum,  Medicago  lupuüna;  MelHotue  aittnta. 
Trifolium  hybridum,  pratense.  Euphorbia  Helioscopia,  Pepltts.  Sderanthua  ammus; 
Bemiaria  glabra.  Polygonum  aviculare.  Urtica  urena,  BKtum  virgatum.  Poa  anmia; 
Avena  elatior;  PhUum  pratense;  Seeale  cereaie. 

Ausserdem  worden  folgende  Arten,  nicht  blohend,  doch  aber  mit  sehr  entwickelten 
knospen,  angetroffen:  Campanula  rapuneuloides ,  Blitum  Bonu»  HenricHS,  CaiamitUha 
Acinos,  DactyUs  glomerata,  Avena  sativa.  V.  Poulsen. 

20.  J.  Zetteratedt.     Den  tldlga  vIren   1878.     Der  ttth  «ingetrolBBe   FrtUlig  1878. 
(Botaniska  notiser  1878,  p.  81.) 

Am  80.  April  1878  machte  Verf.  eine  Excursion  bei  JOnkOping  und  fand  nach- 
stehende Pflanzen  in  roUer  BlDthe: 

Carex praecox,  erüxtorum;  Lueula püosa,  campestris',  Anemone  nemerosa,  Caitha 
pälustrig;  Viola  tricolor,  palustris,  canina;  Banuneulus  ouricomMs;  Taraxacum  officitMle; 
Pülsatiila  vulgaris;  Seneeio  vulgaris;  Myosotis  hispida;  Lamium  inUrmedium;  SteUaria 
tnedia;  Arabis  thäliana;  Tussüago  Farfara;  Draba  vema;  Anemone  Hepatiea,  —  ausser 
den  sonst  so  früh  blühenden  Pflanzenarten,  wie  (Jorylus,  Alnus,  Salix  aurita,  cinerea,  Daphn« 
Metereum  u.  A.  V.  Poulsen. 

21.  Coont  6.  I.  Hamilton  (Hedensberg,  Schweden) 

theilt  mit  (Trans,  and  Proo.  Bot  Soc.  Edinburgh  Xni.  Part  U.  p.  LVI),  dass  der 
Winter  1877  in  Schweden  —  bei  Stockholm  —  durch  Mangel  an  Schnee  und  Frost  einer- 
seits, dagegen  dorch  Regen  andrerseits  ausgezeichnet  sei  und  führt  eine  Anzahl  Pflanzen  an, 
die  am  7.  December  1877  bei  Stockhohn  blühend  beobachtet  wurden  (Veronica  agrestis, 
PMeum  pratense  L.,  Alopecurus  geniculatus  L.,  Viola  tricolor  L.,  Baphanus  saHvus  u.  A. 
22   J  Im  Hab.   Op«B-Air  TegoUtion  at  tho  Royal  Botanlc  Garden,  Edinburgh.   (Trans. 

akd  Proc  Bot  Soc.  Edinburgh,  VoL  XIÜ.  Part  I.  1877,  p.  55-67.    [Vgl  B.  J.  IV. 

1876,  S.  681,  No.  12].) 

Der  Winter  1876-1877  war  emerseits  durch  ein  Uebermass  von  Wmd  und  Regen, 
dagegen  durch  wenig  Schnee  und  Frost  bemerkenswerth.  Durch  die  ungünstigen  Temperatur 
verhÜtniBBe  der  Monate  März— Juni  jedoch  wurde  das  Frühjahr  1877  ein  sehr  verspätetes. 
Von  August  1876  bis  Januar  1877  fiel  mehr  Regen  als  in  vielen  vorangehenden  Jahren  um 
diese  Zeit  beobachtet  wurde,  und  es  war  eine  Folge  dieser  überreichlichen  Feuchtigkeit, 
das«  viele  Zwiebelgewächse,  die  in  dem  viel  kälteren  Januar  1876  geblüht  hatten,  1877  um 
diese  Zeit  keine  Blfithen  estwickelten.  Die  verhältnissmfiasige  Milde  des  PrOhwinters  hatte 
zur  Folge,  dass  viele  Herbstpflanzen  bis  in  den  Winter  hinein  blühten,  während  andererseits 
eine  Anzahl  Frühlingspflanzen  ungemein  früh  erschienen.  -  Während  der  trockene  und 
verhältnissmässig  warme  Februar  1877  die  VegeUtion  in  merkbarer  Weise  förderte,  zerstörte 
die  kalte  Witterung  des  März,  April  und  Mai  nicht  nur  die  Forfachritte  des  Februar  zum 
TheU  wieder,  sondern  verlangsamte  auch  den  Vegetationsprocess  ün  Allgemeinen  so  bedeutend, 
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dasa  die  Verepätung  durchschnittlich  drei  Wochen  betrag.  Der  verhahniasmastdg  angenehme, 
wenn  auch  nicht  besonders  wanne  Juni  vermochte  nicht,  den  Pflanzenwuchs  entsprechend 
au  fördern,  und  so  kam  ee,  dass  Weizen,  Roggen  und  Gerste  am  12.  Jnli  bei  Edinburgh  noch 
nicht  in  Blüthe  waren. 

28.  J.  Mac  Nab.    Open-Alr  Vegetation  at  the  Royal  Botanlc  fiarden,  Edtnbnrgh.    (Ibidem 
loco,  Vol.  Xm.  Part,  D.  1878,  p.  278-290.) 

Der  Winter  1877—1878  war  ein  durchweg  milder;  im  Herbst  and  Frflhwinter  war 
die  Temperatiir  derartig,  dass  viele  Pflanzen  später  als  gewöhnlich  blühten;  so  hatten  die 
Rosen  am  31.  Januar  1878  im  Freien  noch  Blüthen,  und  zwar  zum  Theil  sehr  schön 
entwickelte  (an  einigeu  nahe  der  See  gelegenen  Orten).  Dieser  Umstand,  dass  zwischen  der 
Sommer-  und  Herbstvegetation  1877  und  der  Frühjahrsentwickelang  1878  keine  irgend 
nennenswerthe  Ruhepause  eintrat,  veranlasste,  dass  viele  Pflanzen,  die  im  Sommer  und  Herbst 
1877  reichlich  geblüht  und  ge&uchtet  hatten,  im  Jahre  1878  wenig  oder  keine  Blüthen 
tragen,  und  eine  weitere  Folge  dieser  ErschOpfiing  war,  dass  das  Frühjahr  trotz  der  durch- 
weg günstigen  Witterungsverhaltnisse  ein  etwas  verspätetes  war.  So  waren  die  lanbabwerfeu- 
den  Bftume  im  Juni,  wenn  sie  sich  auch  früher  als  im  vorhergehenden  Jahre  entwickelten, 
doch  um  10  Tage  gegen  die  normale  Blüthezeit  zurück  und  die  meisten  hatten  im  Juni  1878 
ilir  Laub  noch  nicht  ganz  entwickelt.  —  Der  Bericht  ist,  vrie  die  früheren,  mit  Tabellen 
der  hervorragenderen,  in  jedem  Monat  blühend  beobachteten  Pflanzen  und  mit  Tergleicbea- 
den  Temperaturtabellen  versehen. 

Erwfthnnng  verdient  noch  das  Verhalten  eines  Exemplars  von  Sorbus  dotnestiea  L. 
des  Edinburgher  Qartens.  Der  Baum  theilt  sich  in  zwei  HauptSste,  die  abwechselnd  in  den 
aufeinanderfolgenden  Jahren  blühen.  Während  im  Jahre  1877  die  westliche  H&lfie,  der  west- 
liche Ast,  mit  Blüthen  und  Früchten  bedeckt  war,  zeigte  1878  nur  die  östliche  Hälfte  Blüthen, 
aber  nur  in  geringer  Zahl. 

24.  J.  Hao  Rab.   Effects  prodnced  on  Tegetation  by  th«  rccent  Sonloss  Sommers.  (Ibidem 
loco  Vol.  XIII.  Part  E,  p.  54—66.) 

Verf.  schildert  eingehend  die  Folgen,  welche  das  feuchte  Wetter  der  Sommer  1876 
und  1877  auf  die  Vegetation,  speciell  auf  die  fimchttragenden  Bäume  nnd  Sträucher,  aus- 
geübt hat.  Einmal  wurden  sehr  viele  Blüthen  durch  die  Nässe  in  ihrer  Entwickelung  ver- 
hindert und  dann  zeigte  sich,  dass  die  Früchte,  welche  zur  Reife  kamen,  an  Geschmack 
nnd  Aroma  g^en  die  trocknerer  Sommer  zurückstanden.  Mac  Nab  giebt  noch  Einzehiheiten 
über  den  Einfluss  der  Nässe  auf  verschiedene  Bäume  und  Sträucher  des  Grartens,  sowie  auf 
perennirende  Krautpflanzeu  an  und  bemerkt,  dass  auch  die  Entwickelung  der  verschiedenen 
Laubbäumen  eigenthamlichen  Herbstftrbnngen  durch  die  Feuchtigkeit  verhindert  wird. 
26.  J.  Campbell  (ibid.  loco  p.  62) 

sendet  Pflanzen,  die  am  24.  Januar  1878  bei  Ledaig,  Argyllshire,  im  Freien  geblüht 
haben  (gegen  15  Arten;  fast  alle  Gartenpflanzen). 

26.  Derselbe  (1.  c.  p.  64) 

fiand  Orchia  mascula  L.  in  der  ersten  Woche  des  April  bei  Ledaig  in  Argyllsbire 
in  voller  Blüthe. 

27.  J.  Hac  Rab.   Effects  of  the  late  lolst  intamn  on  certain  Planta.    (Trans,  and  Proc 
Bot.  Soc.  Edinburgh,  Vol.  XIH.  Part.  L  1877,  p.  8,  9.) 

Verf.  bespricht  den  Einfluss  des  sonnenlosen  und  r^^erischen  Herbstes  und  Winters 
1876  auf  gewisse  Gartenpflanzen,  die  im  Freien  gezogen,  und  dann  im  Winter  im  Warmhaus 
getrieben  werden,  um  sie  zur  Blüthe  zu  bringen  (Bhododendron  Nobleanum).  Winter  1876 
bis  1877  brachten  die  getriebenen  Pflanzen  nur  wenig  Blüthen,  weil  ihre  im  Herbst  angelegten 
BIflthenknospen  nicht  genügend  entwickelt  waren. 

28.  J.  Mac  Rab.   On  the  Fmltless  State  of  Hollles.   (Ibid.  loco  p.  5—6.) 

Mac  Nab  bemerkt,  dass  1876  die  Sträucher  von  Hex  ÄquifoUum  L.  in  den  drei 
Grafschaften  Lothian  sehr  wenig  Früchte  —  im  Vergleich  zu  firflheren  Jahren  —  getragen. 
Wenn  er  auch  diese  Erscheinung  nicht  genügend  erklären  kann,  so  meint  er  doch,  dass 
vielleicht  der  Frost  des  April  1876  hierbei  von  Einfluss  gewesen  sein  könne.  Einige  der 
IZoe-StrSacher  hatten  schon  1875  wenig  Beeren  gebracht. 
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29.  J.  lac  Hab.    Holly  in  Rover  at  Ohrhtoas.    (Ibid.  loc.  p.  7-8.) 

Unter  den  Mittheilnngen,  die  dem  Verf.  auf  Grund  der  eben  mitgetheilten  Notiz  zu- 
gingen, geht  herror,  dasB  das  geringe  Fruchten  des  Ilea;  ÄquifoKum  L.  1876  in  Schottland 
allgemein  bemerkt  wurde.  Nur  in  einigen  Gegenden  des  Hochlandes  (Trossacks,  Loch  Katrine, 
Lochard  in  Aberfoyle)  trugen  die  Stechpalmen  reichlich  Früchte.  Der  Grand,  dass  die 
meisten  Beeren  der  Stechpalmen  im  Herbst  1876  vegen  der  grossen  Feuchtigkeit  grOn  ab- 
gefallen waren,  trifft  nicht  für  alle  Orte  zu.  In  Banelagh  bei  Dublin  waren  die  Stechpalmen 
«1  Weihnachten  mit  Blathen  bedeckt,  was  Mac  Nab  dem  Umstände  zuschreibt,  dass  die  ersten 
Blathen  dort  am  14.  April  durch  Kälte  zu  Grunde  gegangen  waren. 

80.  In.  Dalzlel  (ibid.  loc,  p.  9) 

theilt  mit,  dass  I.  Aquifolitim  L.  bei  Lochard  eine  reiche  Menge  Beeren  getragen  haben. 

81.  DOBB  (ibid.  loc.) 

berichtet  dasselbe  von  Dmmlaorig  Damfiriesshire. 

83.  J.  Im  lab.   lote  on  the  Frniting  of  BoUr.    (Ibid.  loc  p.  19.) 

Im  Mai  1877  waren  die  Stechpalmen  allgemein  —  wie  es  scheint  —  sehr  reich  an 
Knospen,  welchen  Umstand  Verf.  geneigt  ist  dem  allgemeinen  Fehlschlagen  der  Früchte  im 
Vorjahre  zuzuschreiben.  —  Dann  bespricht  Verf.  die  Diöcie  der  in  den  Gärten  cultivirten 
Ikx-Ariea  und  Variet&ten  und  giebt  eine  von  Johnston  ihm  mitgetheilte  Liste  derselben. 
38.  P.  Aschenon  (Verh.  Bot.  Ver.  Brandenburg  XX,  1878;  Sitzungsber.  S.  33,  und  Sitzungsber. 
d.  Ges.  naturforsch.  Freunde  zu  Berlin  1878,  S.  10-11) 

theilt  mit,  dass  G.  Egeling  am  I.  Januar  1878  bei  Potsdam  Viola  odorata  L.  und 
Bosa  damascena  Mill.  in  BlOthe  fand,  und  am  6.  Januar  Asperugo  procunibens  L.  blohend 
nnd  mit  jungen  Fritchten  beobachtete.  Von  letzterer  Pflanze  hatte  sidi  also  bei  der  milden 
Temperatur  des  Noyember  und  Anfang  December  1877  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  885  bis  887, 
No.  28-27)  eine  zweite  Generation  entwickelt,  eine  bemerkenswerthere  Erscheinung  als 
das  jeden  Winter  in  frostfreien  Intervallen  zu  beobachtende  Auftreten  einj&hriger  Pflanzen, 
die  sich  bei  geeigneter  Temperatur  das  ganze  Jahr  hindurch  aussäen,  wie  Senecio  vulgaris  L., 
CSo^eRa  Bursa  pastoris  (L.)  Mnch.  oder  Veroniea  persica  Poir.  (auch  V.  agrestit  L.,  Bef.). 

84.  0.  BoUe  bemerkt  (ebenda) 

dass  auf  der  Insel  Scharfenberg  im  Tegeler  See  bei  Berlin  Jasminum  nudiflorum 
Lindl.,  Mahonia  japonica  (Thunbg.)  DC.  nnd  DapTme  Meeereum  L.  dem  Aufblühen  nahe 
eeien  (am  26.  Januar  1878). 
84a.  P.  lagBlU  (ebenda  S.  33—34) 

berichtet,  dass  am  81.  December  1877  auf  der  Pfaueninsel  bei  Potsdam  Herr  Beuter 
«nen  Blttthenstand  Ton  Mahonia  Aquifolium  (Pnrsch)  Nutt.  sammelte,  an  dem  die  unteren 
BIftthen  der  obersten  Seitentrauben  aufgeblüht  waren.  Dasselbe  beobachtete  Vortr.  am 
18.  Januar  1878  an  den  ungefähr  2  m  hohen  Sträuchem  von  Mahonia  Aquifolium  Nntt. 
des  Berliner  botanischen  Gartens.  Wie  Vortr.  bemerkt,  unterscheiden  sich  diese  winter- 
blahenden  Exemplare  sehr  anfbUend  von  den  im  Frühling  aufblühenden  dadur(^,  dass  die 
Axen  der  aufblühenden  Tranben  gestaucht  bleiben  und  dadurch  die  Trauben  sitzend  er- 
scheinen. Und  während  im  Frül^ahr  alle  Blüthen  einer  Traube  sich  ziemlich  gleichzeitig 
zn  entfalten  pflegen,  blühen  sie  im  Winter  einzeln  und  langsam,  von  unten  anfangend,  auf, 
vobei  die  Gipfelknospe  zwischen  den  seitlichen  Trauben,  die  im  Frfllgahr  während  der 
Blttthe  oder  kurz  nach  derselben  auszutreiben  pflegt,  gänzlich  ruhend  bleibt  Vortr.  schliMSt: 
,80  sehen  wir  auch  hier,  wie  bei  Comus  sanguinea  L. ,  Bibes  alpinum  L.  u.  A.  (rgl.  B. 
J.  V.  1877,  S.  886,  No.  26),  dass  die  Processe,  die  durch  die  Frühlingswärme  Ä'eiohzeitig 
henrorgemfen  werden,  bei  der  vorzeitigen  Zuführung  der  Wärme  getrenn*  verlaufen  und 
nur  die  am  weitesten  entwickelten  Organe,  in  diesem  Falle  die  seitlichen,  >'>  den  Achseln  der 
Kiederblätter  (?Bef.)  stehenden  Blüthentrauben,  in  ihrer  Entwiekelnog  gefordert  werden." 

Hieran  anknüpfend  bemerkt  (ebenda  S.  34) 
36.  P.  ischenon, 

dass  er  im  Herbst  1876  von  Frenzel  BlüthensMnde  von  Syringa  vulgaris  L.  ans 
der  Rhönprovinz  erhalten,  deren  Intemodien  gleichfolls  unentwickelt  geblieben  waren  (Verh. 
Bot.  Yer.  Bnmdenburg  1870,  S.  SS). 
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86.  L  Jakobucb 

theüt  mit,  dass  er  am  27.  Sept  1878  Cytisus  Labumum  L.  am  Ostbahnhof  sa 
Berlin  in  yoller  Biathe  gefanden  (Verh.  Bot  Ver.  d.  Prov.  Brandenbarg  XX.  1878,  8it«ing>- 
bericht  a  92). 

87.  F.  Pteske  (ebenda) 

bemerkt,  dass  er  im  Sept.  1878  bei  Beetz,  Mark  Brandenborg,  blähende  Apfel- 
b&ome  and  blähende  Viola  odorata  L.  beobachtet 

88.  P.  ischenon    (Ebenda,  Sitznngsber.  S.  184—185) 

legt  blähendes  Colchicum  autumtuHe  L.  vor,  welches  E.  Ule  Mitte  December  1878 
anf  den  Itzwiesen  bei  Coburg  gesammelt  Es  hatte  viel  kleinere  Blüthen  und  schmAlere 
Perigonabschnitte  als  die  Normalform  und  erinnerte  an  die  mitunter  abnormer  Weise  im 
Frflhjfthr  blühenden  Exemplare,  die  F.  Hoffmann  ihres  abweichenden  Aussehens  halber  als 
C.  ««male  beschrieben  hat.  Vortr.  memt,  dass  die  vorgelegten  Pflanaen  bei  normaler 
Witterang  erst  im  FrOlgahr  geblOht  haben  würden. 

89.  C.  BoUe  (ebenda) 

bemerkt  hierzu,  dass  die  jetzt  in  Gftrten  h&nfige  Form  des  Colchicum  auiuttmdk  L. 
mit  gefüllten  Blüthen  stets  bis  in  den  December  hinein  blühe. 

40.  Pansch  (Sitznngsber.  d.  Ges.  natarforsch.  Freunde  zu  Berlin,  1878,  S.  109) 

macht  auf  eine  Linde  {Titia  platyphyUa  Scop.)  am  Leipziger  Platz  zu  Berlin  anf- 
merksam,  welche  bereits  ziemlich  entwickelte  Bl&tter  besitzt,  wenn  die  Knospen  der  Nachbar- 
bfiame  eben  erst  grflne  Spitzen  hervortreiben.  Femer  aber  eilen  an  diesem  Baome  selbst 
dnzelne  Zweige  den  anderen  in  der  Yegetation  weit  voran  und  haben  bereits  weit  entwickelte 
Bl&tter,  wenn  das  Laub  der  anderen  Zweige  sich  eben  erst  ent&ltet  Diese  voraneilenden 
Zweige  werfen  ihr  Laub  auch  früher  ab  und  belauben  sich  im  Herbst  zum  zweiten  Mal, 
wo  dann  ihr  junges  gelbgrünes  Laub  zwischen  den  dunkelgrünen,  alten  Blättern  sehr  auf- 
fallend ist  An  eine  Inoculation  der  betreffenden  Zweige  ist  nicht  wohl  zu  denken;  auch 
kann  die  Exposition  derselben  hierbei  keine  Rolle  spielen,  da  die  sich  frOhef  belaubenden 
Zweige  nach  allen  Richtungen  hin  stehen.  Etwas  ahnliches  beobachtete  Vortr.  an  einer 
Larix  decidua  Mill.  and  machte  darüber  der  Gesellschaft  im  März  1870  Mittheilung 
(Sitzungsber.  1870,  S.  40). 

41.  W.  Zeller.  BeobtchtaiiKeii  Aber  die  Wirknng  der  FrOhfMlste  am  2(.  und  27.  September 
und  am  10.  Oetober  1877  Im  botanischen  Garten  n  Marbnrg.  (Begel's  Qartenflora, 
Jahrg.  XXVn.  1878,  8.  77-84.) 

Im  Auftrage  Professor  Wigand's,  des  Directors  des  Marburger  botanischen  Gartens, 
beobachtete  W.  Zeller,  Inspector  des  genannten  Instituts,  eingehend  die  Wirkungen,  welche 
die  Frühfröste  des  26.  und  27.  September  und  des  10.  Oetober  1877  auf  die  Vegetation  dea 
Marburger  Gartens  hervorbrachten.  An  den  beiden  Septembertagen  sank  das  Thermometer 
auf  -  8»  R.,  am  10.  Oetober  auf  -  3.6<>  R. 

Verf.  theilt  nnn  mit,  welche  Wirkungen  die  Fröste  auf  die  einzelnen  Abtheilungen 
der  Gartenpflanzen  (Freilandgehölze,  Kalthauspflanzen  etc.)  ausübten;  sehr  dankenswerth 
ist  es,  dass  die  im  Freien  befindlichen  Kalthauspflanzen  nach  ihren  Vaterländern  (Nen- 
holland,  Cap,  Mediterrangebiet,  China  nnd  Japan,  Mexico  und  Südamerika)  angeordnet  sind. 
Von  den  Beobachtungen  Zeller's  mögen  folgende  hier  erwähnt  werden:  An  den  September- 
tagen erfroren  die  Blätter  (auch  die  Früchte)  von  Juglana  regia  L.  vollständig,  die  von 
.^c«r  Psettdo-platanus  L.  nor  theilweise;  femer  erfroren  die  jüngeren  Blätter  von  Tüia 
«wropaea  und  Fraxinus  exceUior  L.  und  var.  avrea  bort.,  während  die  var.  pendula, 
sowie  F.  americatM  und  andere  fremde  Arten  nicht  litten,  die  var.  pendula  bebidt  ihr 
Laub  sogar  noch  nach  dem  Frost  vom  10.  Oetober  (— S.Ö'R.).  Auch  die  Blätter  von 
Myricaria  germanica  Desv.  erfroren  theilweise;  die  jüngeren  und  die  exponirten  Bl&tter, 
sowie  die  Trauben  von  Yitis  vinifera  L.  und  von  F.  vidpina  erfroren  ganz.  Von  Medi- 
terranpfianzen  litten  nur  Myttvs  communis  L.,  Ceratonia  Siligua  L.,  Nerium  Oleander  L. 
und  Ficus  Carica  L.,  während  Chemaerops  humüia  L.,  Olea  europaea  L.,  Laurus  nobüis  L., 
Arbutus  Unedo  L.  und  s&mmtliche  Cittus-,  Erica-  und  Pistacia- Astea  nicht  angaffen 
wurden.     Von  einheimischen   Famen  erfroren  die  Wedel  von  Struätiopteris  germanica 


Digitized  by 


Google 


EJnflDis  der  Temperatar  anf  die  V^^tion.  473 

Willd.,  Osmunda  regalis  L.,  Pteris  aquQwa  L.,  Asplmum  fiiix  femxva  nnd  einige  andere, 
nicht  genauer  beobachtete. 

Eucalyptus  gloMuB  Labill.  verlor  sogar  am  19.  October  bei  —  4«  B.  nur  die 
jttngeren  Bl&tter. 

Zeller  bemerkt:  „Vergleichen  wir  das  Verhalten  der  Topfgewächse  mit  dem  Ver- 
halten der  Freilandpflanzen,  so  ist  in  die  Äagen  springend,  dass  die  Mehrzahl  unserer  Topf- 
gewächse, namentlich  die  immergrünen  Holzgewächse  warmer  Länder,  sich  viel  widerstands- 
fähiger bewiesen  haben  als  die  krantartigen  Pflanzen,  selbst  aus  viel  kälteren  Klimaten, 
und  sogar  als  die  einheimischen  Bäume  mit  eiujährigem  Laub." 

42.  S.  DrbAB.   Fbaenologische  Beobachtnngen  au  Freistadt  in  Ober-Oesterreich.  Jahr  187(. 

(Vm.  Jahresber.  d.  Ver.  f.  Naturkunde  in  Oesterreich  ob  der  Enns  zu  Lins,  1877,  4  S.) 

Fortsetzung  der  schon  frOher  berichteten  Beobachtungen  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  686, 

No.  23).    Im  Jahre  1876  hat  Verf.  ungefähr  ISO  Arten  in  den  Kreis  seiner  Beobachtung 

gezogen. 

48.  F.  Strobl.  Blftthen- Kalender  Ten  LInx,  ans  xwOllSihrigen  Beobachtnngen  abKeleitet. 
(Ebenda,  16  Seiten.) 

Verf.,  der  seit  20  Jahren  in  Linz  lebt,  giebt  yon  357  Phanerogamen  (anter  denen 
einige  coltivirte  sind)  die  Daten  ihres  Aufblühens  in  den  Jahren  1866,  1869,  1860,  1863, 
1864, 1866, 1866, 1867, 1868, 1869, 1876  und  1876  und  das  hieraus  berechnete  Durchschnitts- 
daUun  an,  doch  sind  nicht  alle  Pflanzen  in  jedem  Jahr  beobachtet  worden.  Zu  einigen 
Arten  sind  auch  Standortsbemerkungen  hinzugefügt  • 

Veronica  agrestia  L.  blühte  während  des  gan;;en  milden  und  schneefreien  Wintert 
1876—1877. 

44.  1.  Stanb.  Az  1877.  ^vben  Magyarorsiigban  tett  phytophaenologlai  isxleleteknek 
Sssieillitisa.  ZnsanunensteUnng  der  in  Ungarn  im  Jahre  1877  aosgefUirten  phjto- 
pbaenoleglsehen  Beobachtnngen.  (Jahrb.  d.  kgl.  ungar.  Centralanstalt  für  Meteorologie 
nnd  Erdmagnetismus.  VII.  Band,  Jahrg.  1877  [erschienen  1879 J.  Ungarisch  und  Deutsch. 
Separatabdr.  von  41  S.  Quart) 

Im  Jahre  1877  wurden  an  19  Stationen  phytophaenologische  Beobachtungen  angestellt, 
unter  denen  tj-Tätra-Füred  (beim  Bade  Schmecks)  neu  ist  Den  Anfang  des  vorliegenden 
Berichtes  bilden  Nachträge  zu  den  Beobachtungen  von  Arva-V&ralja  (1874—1876)  und 
Hennannstadt  (1876-1876:  vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  886,  No.  21).  Als  Resultat  der  ver- 
(chiedenen  Beobachtungen  ergab  sich  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  884,  No.  18): 

1.  Die  Lanbentwickelnng  trat  im  Vergleich  zum  Jahre  1876  im  Monat 
April  überall  später  ein;  diese  Verspätung  beträgt  bei  Unghv&r  19,  bei 
Erlaa  0.28  Tage;  nur  bei  Gospi6  trat  dieselbe  um  4.34  Tage  früher  ein.  Im 
Mai  tritt  überall  ohne  Ausnahme  Verspätung  ein.  Am  grOssten  ist  dieselbe 
bei  Ffinfkirchen,  nämlich  86.5,  am  geringsten,  nämlich  13  Tage,  bei  Gospid. 

2.  Die  Blüthezeit  trat  im  Februar  und  an  einigen  Stationen  (Dnghvär, 
Oravicza,  Särospatak,  Pilis-Jenö,Bakonyb61)  auch  im  März  früher  ein;  aber 
vom  April  angefangen  wie  auch  in  den  folgenden  Monaten  verspätete  sie 
aich  überall. 

46.  J.  Konut  Okteber  TÄge  feU  Losoneun  m^odszor  yiritö  nBvAnyek.  Püanien, 
welche  bei  Losoncz  gegen  Ende  October  um  «weiten  Male  blfthten.  (Magyar  Növfinytani 
Lapok.    Klausenbnrg  1878,  H.  Jahrg.,  S.  177  [Ungarisch].) 

Spartium  scoparium,  TradeseanUa  erecta,  Vinea  minor  blühten  reichUch  zum 

zweiten  Male.  ^    Staub. 

46    F.  BonUiUer  et  Ch.  Contejean.    Obserratieni  reUtives  k  certaln»  phenomene»  perle- 

'  diqges  effeetnees  dans  le  pays  de  Mentb«U*rd.  (Extr.  des  Mdm.  de  ta  Soc.  d'toulation 

de  Montbäliard,  tir.  ä  part.  in  8»  de  88  pp.   Montb61iard  1878.    [Nicht  gesehen:  nach 

der  Rev.  bibliogr.  du  Bull.  Soc.  bot  de  France,  XXV.  1878,  p,  231].) 

Die  im  Titel  gemachte  Mittheilung  ist  wesentlich  meteorologischen  Inhalts,  doch 
enthält  sie  auch  durch  mehrere  Jahre  hindurch  an  verschiedenen  Pflanzen  gemachte  phaeno- 
logiache  Beobachtnngen,  die  an  wüden  nnd  cuWvirten  Arten  an  zwei  verschiedenen  Orten, 
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McmtMIiard  und  Mandeure,  parallel  gemacht  worden.  Mandeore  11^  am  Fnas  der  Yor- 
stofen  des  Jura  und  ist  mehr  rauher  Witterung  ausgesetzt,  hat  aber  einen  wftrmereD  Boden 
als  Montbiliard. 

4.  fiinflnss  der  atmoephärisclieii  Electricität  auf  die  Pflanzen. 

47.  L.  Grasdean.  De  rinlaenee  de  releotriciti  atmospUriqae  svr  la  nvtritlon  des  plaates. 
(Compt  rend.  de  l'acad.  des  sciences  de  Paris  Tome  87.  1878,  p.  60—62.) 

48.  Berthdot.  Remarqoes  eoncernant  l'inflaenee  de  l'electrictti  atnospUriqne  i  Mble 
tensioo  sar  la  Vegetation.   (Ibid.  loc.  p.  92-94.) 

49.  L  Grandeaa.    De  I'iBlaence  de  I'electrieiM  atnosyhiriqae  sv  la  vigitattoB.   (Ibid. 

loc.  p.  266-267.) 

60.  L.  firaadea«.  De  llnflaenee  de  l'electrleiU  atmespheriqae  aar  la  ftmetlflcatlon  des 
T^gitoaz.    (Ibid.  loc.  p.  939—940.) 

Aus  den  genannten  verschiedenen  Mittheilnngen ,  aber  die  das  Genaaere  in  dem 
Referat  Aber  Physiologe  nachzusuchen  ist,  wäre  Folgendes  mitzutheilen: 

Ans  Versuchen,  die  in  den  Jahren  1877  und  1878  theils  vom  Verf.  selbst,  theils 
Ton  A.  Leclerc,  Director  des  Laboratoriums  der  Soc.  des  Agricult.  de  France  in  Mettray 
angestellt  wurden  (als  Versuchspflanzen  dienten  Zea  Mays  L.,  Nicotiana  Tabacum  L.  and 
Tritieum  [„bU  Chiddam"]),  geht  einmal  hervor,  dass  die  atmosphärische  Electricität  ganz 
bedeutend  auf  die  Assimilation  der  Pflanzen  einwirkt,  nnd  dass  sie  femer  die  Blatheu-  und 
Fruchtbildung  in  hohem  Qrade  begflnstigt  (die  dem  Einflnss  der  Electridt&t  durch  Fara- 
day'sche  Kftflge  entzogenen  Pflanzen  waren  60— 60  7u  leichter  als  die  derselben  ausgesetzten). 

Berthelot  (a.  a.  0.)  weist  darauf  hin,  dass  er  bereits  den  günstigen  Einfluss  schwacher 
electrischer  Spannungen  im  Allgemeinen,  wie  ancb  den  der  atmosphärischen  Electricitftt 
anf  die  Vegetationsvorgänge  im  Speciellen  nachgewiesen  (Ann.  de  Chim.  et  de  Phys.  S^.  V, 
T.  10—12),  und  meint,  dass  weniger  in  der  Bildung  von  Stickstoffrerbindungen ,  wie  man 
bisher  angenommen,  als  vielmehr  in  der  directen  Einwirkung  der  atmosphärischen  Elec- 
tricität auf  die  Pflanzen  das  Essentielle  ihrer  Wirkung  zu  suchen  sei. 

Aus  einer  anderen  Beihe  von  Versuchen,  die  Grandeau  angestellt,  geht  hervor, 
dass  nnter  grossen  Bäumen,  im  Walde,  u.  s.  w.  die  electrische  Spannung  der  Loft  fast  ^  0 
ist,  während  gleichzeitig  einige  Meter  von  dem  betreffenden  Baume  entfernt  bedeutende 
Electricitätsmengen  in  der  Luft  nachgewiesen  wurden,  üeber  die  Folgerungen,  welche  sich 
aus  diesen  noch  zu  wiederholenden  Versuchen  zidien  lassen,  wird  Verf.  später  berichten. 

5.  Geschiclite  und  Verbreitung  der  Gnltnrgewächse. 

61.  i.  Braan.  Debet  die  im  Kgl.  ■nsenm  la  Berlin  anfbewahrten  Pllanienreate  aoa  alt- 
IgTptischen  firlbem.  Vortrag,  gehalten  in  der  Sitzung  der  Berliner  Anthropologischen 
Gesellschaft  am  12.  April  1871.  Nach  dem  Tode  A.  Brann's  henkosg^eben  von 
P.  Ascherson  und  P.  Magnus.  (Zeitschrift  für  Ethnologie;  Berlin,  Bd.  IX.  1877, 
8.  289-810.) 

Die  vorliegende  Mittheilong  enthält  den  seitens  der  Heransgeber  mit  Anmerkungen 
versehenen  Vortrag  A.  Braun's,  wie  sich  derselbe  nach  der  stenographischen  Niederschrift 
und  den  nachgelassenen  Notizen  des  Vortr.  wieder  herstellen  liess.  Die  Herausgeber  beab- 
sichtigen ferner,  ein  systematisches  Verzeichniss  aller  derjenigen  Pflanzen  aufzustellen,  von 
denen  man  Beste  in  altägyptischen  Bauten  gefunden  hat,  oder  deren  Vorhandensein  im  alten 
Aegypten  sonst  nachgewiesen  worden  ist. 

Ans  dem  Vortrage  A.  Braun's,  wie  er  nun  vorliegt,  mOge  Folgendes  erwähnt  werden. 
0.  Heer  hatte  gefunden,  dass  der  in  den  Pfahlbauten  gefundene  Lein  nicht  zu  dem  jetzt 
allgemein  cultivirten  Linum  usitalissimum  (L.)  Mill.,  sondern  zn  dem  im  ganzen  Medi- 
terrangebiet sowie  in  Frankreich  und  England  wildwachsenden  Linum  angusHfoliitm  Huds. 
gebore.  Da  Heer  aus  verschiedenen  Grflnden  geneigt  ist,  fOr  die  Füihlbautencnltar  einen 
afrikanischen  Ursprung  anzunehmen,  war  es  von  Interesse,  zu  untersuchen,  welche  Leinart 
im  alten  Aegypten  angebaut  wurde.  Von  den  drei  (nicht  einmal  hinsichtlich  ihres  Her- 
kommens zweifellosen)  Leinsamen  des  ägyptischen  Mnsenms  m  Berlin  gehörte  einer  m 
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Zmum  «ngustifoUum  Huds.,  die  beiden  andern  zu  X.  humOe  Mill.  (=  L.  usitatissimum 
▼ar.  erqfitans  Schtibl.  and  Härtens).  Letzteres  ist  die  einzige  Art,  welche  in  Abessinien 
cnltiTirt  wird;  Ehrenberg,  Boissier  und  P.  Ascherson  fimden  sie  auch  in  Aegypten  angebaut, 
wo  L.  wüaUsaimwm  (L.)  Mill.  wohl  aberhaapt  erst  in  allernenester  Zeit  coltivirt  wird. 
£.  anguttifolium  Hads.  ist  aus  dem  heutigen  Aegypten  nicht  bekannt,  wohl  aber  aus  der 
Cyrenaica  und  aus  PalSstina.  £s  wäre  daher  immerhin  nicht  unmöglich,  dass  der  im  alten 
Aegypten  cultivirte  Lein  lAnwn  humüe  war,  amsomehr,  als  das  von  TJnger  (Sitzongsber.  d. 
Wiener  Akad  ,  math.-natarw.  Klasse,  LIV.  Bd.  S.  47)  in  einem  Ziegelstein  gefundene  Kapsel- 
fragment  ebensogat  zu  L.  hum^  gehören  kann,  als  zu  L.  usitaUssimum,  zu  dem  er  es  stellt. 

Eis  folgt  nun  eine  Beschrdbung  der  im  Berliner  Mnseom  aufbewahrten  Pflanzenreste, 
sowie  die  Besprechang  einiger  Literaturangaben,  aas  denen  nur  das  hervorgehoben  werden 
■oll,  was  sich  bisher  noch  nicht  in  der  Literatur  erwähnt  findet 

üeber  den  Papyras  und  sein  ehemaliges  Yorkommen  im  unteren  Aegypten  vergleiche 
man  die  B.  J.  IV.  1876,  S.  689  No.  38  und  8.  691  No.  39  gegebenen  Referate.  —  Cyperus 
escuilentus  L.,  die  Erdmandel,  wurde,  wie  noch  heute,  schon  im  alten  Aegypten  angebaut. 
Die  Knollen  im  Mnseom  erinnern,  wie  auch  die  heut  in  Aegypten  gezogenen  Rhizome,  mehr 
an  die  wilde  Form  des  C.  escuUntus,  die  als  besondere  Art  mehrfach  beschrieben  wurde 
(«|s  Cyperua  awreus  Ten.  und  als  C.  melanorrhizus  Del.)  und  sowohl  in  Aegypten,  als  auch 
■onst  im  Mittelmeergebiet  vorkommt. 

Y«m  Oelbaum  (Oka  europaea  L.)  hat  man  bisher  in  den  ägyptischen  Orftbem  noch 
keine  Frttchte  gefunden,  wohl  aber  RuthenbSndel  aus  Oelbaumzweigen  und  Todtenkr&nz« 
MOB  Oelbaumblattem. 

Die  Wachholderbeeren  der  Passalacqua'schen  Sammlung,  welche  Knnth  von  tTum- 
jpenu  phoenieea  L.  ableitete  (Passalacqua  Cat.  p.  228;  Ann.  sc.  nat.  Vm.  1826,  p.  423), 
können  eben  lo  gut  von  Juniperus  excelsa  M.  B.  abstammen. 

Die  Nachrichten  Aber  religiöse  Verehrung  des  Balanües,  welche  ünger  (a.  a.  0. 
Bd.  XXXVm.  8.  126—127)  zusammengestellt,  beziehen  sich  wohl  grOsstentheils  nicht  auf 
diesen,  sondeili  auf  Ficue  Sycomorus  L.  (Die  von  Knnth  a.  a.  0.  zweifelhaft  als  Pomeranze 
aofgefOhrte  Frucht  hat  sich  bei  ihrer  Dorchschneidung  als  eine  Feige  der  Sykomore  erwiesen; 
Knnth  selbst  zweifelte  an  seiner  Bestimmnng,  weil  er  die  historischen  Nachrichten  über  die 
erst  im  Mittelalter  in  das  Mittelmeergebiet  erfolgte  EinfOhmng  von  Gitrus  Äurantium  L. 
kannte.) 

Die  von  Kunth  als  Mimwopi  Elengi  L.  bestimmten  Frficbte,  die  ünger  irrthflmlich  sn 
Corüa  Myxa  L.  zog,  geboren  nicht  zu  dem  in  Indien  heimischen  Banme,  den  Kunth  angiebt, 
sondern  zu  der  in  Abessinien  und  im  tropischen  Afrika  heimischen  Art  M.  Kümmel  Höchst. 
Ans  dem  Umstände,  dass  die  Blätter  dieses  Baumes,  die  P.  Ascherson  in  der  Sammlung  des 
Leidener  Museums  erkannte,  zn  Todtenkränzen  benutzt  worden,  ist  wohl  zu  schliessen,  dass 
dieser  jetzt  in  Aegypten  (wie  Papyrus  und  Neluminum')  fehlende  Baum  früher  dort  an- 
gepflanst  wurde  (nach  einer  Mittheilong  des  Conservators  in  Leiden,  Mr.  Pleyte,  gehören 
die  mit  JlfM»u«<>p«-Krftnzen  geschmückten  Mumien  spateren  Epochen,  z.  Th.  erst  der  rOmisch- 
giiechisehen  Zeit  an;  in  den  Blomenresten  dieser  Kr&nze  erkannte  Ascherson  Acada  nüotica 
OeL,  Chrysanthemum  eoronarium  L.  [findet  sich  heute  nur  bei  Alexandriea,  wurde  aber 
möglicherweise  in  Blumengärten  gezogen],  Centavrea  sp.;  auch  Blflihenblätter  von  Nymphaea- 
Arten  kommoi  vor). 

Die  Samen  einer  Cuewrbitacee  der  Passalacqua'schen  Sammlung,  welche  Kunth  nicht 
näher  bestimmt  hat,  gehören  unzweifelhaft  der  Wassermelone  {CürtUus  vulgaris  Schrad.) 
an.  Die  Constatirang  dieser  Pflanze  im  alten  Aegypten  ist  um  so  wichtiger,  als  sich  in 
neuerer  Zeit  als  sicher  herausgestellt  hat,  dass  die  Wassermelone  in  Afirika  ihre  Heimath 
hat  Man  hat  im  oberen  Nilgebiet  und  in  verschiedenen  Gegenden  West-  nnd  Sfldafrika's 
wüdwachsende  Wassermelonen  gefunden,  deren  kleinere  und  weniger  saflreiche  Früchte 
nach  kurzer  Coltur  alle  Eigenschaften  der  gebauten  Wassermelone  annehmen,  wie  de 
Prayssenaere  berichtet  (vgl.  das  betr.  Ref.  unter:  ganssereuropäische  Floren").  Es  ist  mithin 
kanm  zn  bezweifeln,  dan  die  Wassermelone  zuerst  in  Aegypten  cultivirt  worde  und  sich  von 
da  nadi  Yorder-Anen,  Sttd-  tmd  Bfldost-Europa  verbreitete.   Nach  Ascbwson  ist  im  lY.  BucI^ 
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Mose  Cap;  6  Vers  11  unter  dem  von  Luther  irrthümlich  mit  dem  Wort  »Pfeben"  (der  aas 
dem  lateinischen  Pepo  entstandenen  Bezeichnung  einer  KOrbisart)  wiedergegebenen  hebräischen 
„abattichJm"  (arabisch  noch  heute  „battlch")  die  Wassermelone  zu  verstehen,  und  er  ist 
femer  überzeugt  davon,  dass  das  von  den  LXX.  an  dieser  Stelle  gebrauchte  Wort  „«««©»oc" 
ebenfalls  Wassermelonen  bedeutet  (das  an  derselben  Stelle  von  Luther  mit  „Kürbis"  wieder^ 
gegebene  ,Kischülm«,  Sing.  „Kischü"  lautet  im  heutigen  Arabisch  »^ittä",  mit  welchen  Namen 
heute  eine  Form  von  Cucumis  satimts  L.  bezeichnet  wird,  wahrend  Prosper  Alpinus  [ob 
irrthümlich?  —  oder  hat  sich  der  Sprachgebranch  geändert?]  hierunter  die  Cucumis  Chate 
L.,  eine  Abart  der  C.  Melo  L.,  versteht). 

Balanites  aegyptiaca  Del.,  der  heute  in  Aegypten  nur  sehr  vereinzelt,  und,  Qofte 
vielleicht  ausgenommen,  nirgends  wild  vorkommt,  besass  im  alten  Aegypten  jeden&lls  eine 
grössere  Verbreitung,  wie  aus  dem  mehrfachen  Vorkommen  seiner  Fruchtkerne  in  den 
Grftbem  hervorgeht. 

Euuth  hatte  die  Weinbeeren  der  Passalacqua'schen  Sammlung  als  Vitis  vinifera  L. 
var.  monopi/rena  bezeichnet.  Die  Beeren  aus  dem  Berliner  Museum,  welche  untersucht 
wurden,  enthielten  jedoch  drei  Samen,  die  in  der  Gestalt  von  gleich  grossen  Kernen  heutiger 
Weinbeeren  etwas  verschieden  sind. 

Unbestimmt  gebliebene  Früchte  der  Passalacqua'schen  Sammlung  erwiesen  sich  als 
die  eines  Sapindus,  und  zwar  nach  Radlkofer's  Bestimmung  als  die  des  S.  trifoliatus  L.  (za 
dem  nach  Hiern  und  Radlkofer  auch  8.  emarginatus  Vahl  und  S.  laurifoUus  Vah^  zu  ziehen 
sind).  Die  Früchte  dieses  ostindischen  Baumes  dienen  in  ihrem  Vaterlande,  sowie  in  Persien 
und  dem  übrigen  Westasien  zum  Waschen  des  Kopfes,  der  Haare,  und  auch  zur  Beinigung 
feinerer  Kleidungsstücke,  und  wurden  noch  von  Forsk&l,  Deltle  und  Corinaldi  in  den  Arznei- 
Uden  Kairo's  gefunden.  Es  ist  wohl  denkbar,  dass  die  alten  Aegypter,  deren  Handels- 
verbindungen mit  Indien  nicht  zu  bezweifeln  sind,  bereits,  wie  ihre  Nachkommen  noch  heote, 
diese  Drogue  aus  Ostindien  erhielten  und  zu  ähnlichen  Zwecken  benutzten. 

Die  von  Kunth  (Ann.  sc.  nat.  VIII.  1876,  p.  422)  erwähnten  BlüthenkOpfe  von 
Acacia  Famesiana  L.  gehören  sicher  nicht  dieser,  wahrscheinlich  aus  dem  tropischen  Amerika 
stammenden  Art  an  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8.  1088  No.  6),  sondern  zu  A.  nüotica  Del. 

Schliesslich  macht  Ascherson  noch  Mittheilungen  über  die  Cultur  von  jlIIium-Arten 
(Blattreste  und  einige  Zwiebelchen  einer  nicht  n&her  zu  bestimmenden  Art  fanden  sich  in  der 
Passalacqua'schen  Sammlung)  im  alten  Aegypten  und  erw&hnt,  dass  er  in  einem  Felsengrabe 
der  Oase  Dachel  Zweige  des  Oiftstrauches  Calotropis  procera  R.  Br.  gefunden.  Im  Floren- 
tiner Museum  werden  auch  die  Früchte  dieser  Pflanze  aufbewahrt. 
61a.  6.  Caroso.    StadJ  soll'  ÜUvo.    (L'ItaUa  Agricola  1878,  fasc.  XUIL  p.  197—203.) 

Im  ersten  Capitel  wird  die  Verbreitung  des  Olivenbaumes  in  den  Mittelmeerlfindem 
und  die  Entwickelung  seiner  Cultur  historisch  besprochen,  mit  Zurückgehen  auf  die  antiken 
Autoren. 

Das  zweite  Capitel  behandelt  die  Frage,  ob  der  „oleastro"  (die  bekannte  Varietät 
Olea  Okastrum),  in  den  Mittelmeerländem  heimisch,  oder  ob  er  ein  entarteter  Abkömmling 
der  zur  Cultur  eingeführten,  werthvollen  Varietäten  sei.  Verf.  entscheidet  sich,  zumeist  auf 
literarische  Notizen  gestützt,  für  die  erstere  Annahme,  und  trennt  die  verwilderten  Oliven- 
bäume als  „oUvastri"  streng  von  der  einheimischen  Stammart.  0.  Penzig. 

52.  E.  Teza.  Del  nomi  deU'  0U?o.  Lettera  al  Prof.  6.  Caroso.  (Pisa  1878.  —  12  pag.  in  S«.) 

Enthält  eine  Zusammenstellung  der  Namen,  welche  der  Oelbanm  bei  verschiedenen 
Völkern  gehabt  hat.  0.  Penzig. 

53.  J.  Rein.    Znr  Gescbicbte  der  Verbreitong  des  Tabaks  nnd  des  Mala  in  Ost -Asien. 
(Petermann's  geogr.  Mittheil.  Ib78,  S.  215—217.) 

A.  de  CandoUe  hat  (G^ogr.  botan.  raisonn^)  ausgeführt,  dass  Mais  and  Tabak  erst 
nach  Entdeckung  der  Neuen  Welt  auch  in  Asien  bekannt  wurden  j  dagegen  hatte  v.  Siebold 
in  einer  de  Candolle  entgangenen  Schrift  (Verhandel.  van  het  Batav.  Genotsch.  XIL  deel, 
Batavia  1830)  behauptet,  dass  der  Mais  schon  seit  alter  Zeit  in  Japan  cultivirt  werde. 
Gegen  diese  Meinung  und  für  de  Candolle's  Ansicht  sprechen  nach  Rein  folgende  Umstände: 
Der  Mais  hat  in  Japan  nie  eine  grosse  Rolle  gespielt,  ist  nie  ein  wichtiges  Nahrungsmittel 
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für  die  BeTÖlkernng  gewesen;  seine  Cnitur,  wenn  auch  Ober  das  ganze  Land  verbreitet,  ist 
nii^nds  von  irgendwie  bedeutender  Ausdehnung,  sondern  bleibt  meist  auf  die  Ränder  der 
Grundstücke  oder  auf  einige  Beete  beschränkt  Ferner  kennt  man  in  Japan  nur  zwei 
Varietäten  des  Mais  (an  Stelle  der  vielen  in  Amerika  vorkommenden  Formen)  und  sodann 
weisen  auch  alle  japanischen  Namen  des  Mais  auf  eine  fremde  Einführung  von  China  aus 
oder  durch  die  Portugiesen  hin;  er  heisst  nämlich  japam'sch:  Tö-morokosbi  (China-Mohren- 
hirse), Td-Kibi  (China-Hirse)  oder  Nanban-Kibi  (Hirse  der  südlichen  Barbaren).  Unter  den 
südlichen  Barbaren  (Nanban)  verstanden  die  Japanen  die  Portugiesen  und  in  zweiter  Linie 
Spanier,  nicht  Holländer  oder  Engländer.  (Auf  Formosa  heisst  der  Mais:  ,Fan-meh«  = 
fremdes  Getreide,  und  1869  wies  Mayers  in  No.  6  der  Chinese  Notes  and  Queries  nach,  dass 
der  Mais  durch  Portugiesen  und  Spanier  nach  China  kam). 

üeber  die  Einführung  des  Tabaks  in  Japan  hat  E.  Satow  (s.  weiter  unten)  eine 
sehr  interessante  und  verdienstvolle  Studie  veröffentlicht,  aus  der  hervorgeht,  dass  v.  Siebold's 
Angabe  richtig  ist,  nach  welcher  der  Tabak  1605  durch  Portugiesen  nach  Japan  gebracht 
worden  ist.  Auch  historische  Berichte  weisen  auf  die  Einfahrung  des  Tabaks  (Japanisch: 
Tabake)  durch  die  Portugiesen  hin,  was  wieder  weiter  ausgeführt  wird. 

Auch  in  Japan  wurde  das  Rauchen  und  Anpflanzen  des  Tabaks  anfangs  (1612)  durch 
Gesetz  verboten,  aber  eben  so  wirkungslos,  wie  in  Europa.  —   Satow  giebt  noch  an,   dass 
Nieotiana  chitiensis  Fisch.,  die  in  China  und  Japan  cultivirte  Tabakpflanze,  nur  eine  Abart 
von  Nieotiana  Tabacum  L.  ist. 
54.  L  Satov.    The  Introdaction  of  Tobacco  into  Japan.    (Japan  Weekly  Mail,  Nov.  17, 

1877.    [Nicht  gesehen;  in  der  vorangehend  referirten  Mittheilung  Reiu's  angeführt]). 
56.  A.  Todaro.   Relaiione  snlla  Coltnra  de!  Cotonl  Id  Italta,  segnita  da  ona  HonoKrafla 
del  Cfenere  Sostypiam.    (Roma,  1878,  287  pag.  in  40;  mit  einem  chromolith.  Atlas  in 
Folio,  Xn  Tafeln). 

Die  besonders  im  illustrativen  Theil  sehr  reich  ausgestattete,  von  der  Regierung 
herausgegebene  Arbeit  zerfällt,  wie  der  Titel  sagt,  in  zwei  Theile.  Im  ersten  wird  ein 
kurzer  historischer  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Baumwollencultur  im  Allgemeinen 
gegeben,  die  Einführung  und  Entwickelung  derselben  in  Italien  ausführlich  geschildert  und 
Bericht  erstattet  Ober  verschiedene  Cultivationsversuche,  die  im  botanischen  Garten  zu 
Palenno  an  verschiedenen  Arten  und  Varietäten  angestellt  worden  sind.  Ueber  den  zweiten 
Theil  vgl.  Ref.  No.  163  auf  8.  73  des  II.  Theiles.  0.  Penzig. 

66.  A.  6ray 

bemerkt  zu  Todaro's  Arbeit  (Silliman's  American  Journ.  III.  Ser.  Vol.  XVL  1878, 
p.  403):  Der  Verf.  vereinigt  Thurberia  (als  Oosst/pium  Thurberi  Tod.)  mit  der  Secüon 
Eugossypiwm  und  Theile  von  Fugosia  und  von  Sturtia  mit  anderen  Sectionen.  ,The  author, 
indefotigable  as  he  has  been  in  compilation,  was  not  aware  of  the  Identification  of  Thurberia 
with  the  obscnre  old  genus  Ingenhousia;  but  I.  triloba  is  tbe  same  plant." 

F.  Kurtz. 

67.  F.  Tornaben«.    Coltnra  delle  Opanzie  della  Pro?incla  dl  Catania.    (Catania  1878, 
27  pp.  in  8«.) 

Beschreibung  der  drei  in  der  Provinz  Catania  (Sicilien)  allgemein  cultivirten  Cacteen- 
arten,  OpunUa  ficus  indica  Mill.,  Op.  Amiclea  Ten.  und  0.  Billenii  Haw.  und  ihrer 
Varietäten.  Die  Art  der  Cultivation,  das  erforderliche  Terrain  und  Clima  werden  angegeben, 
und  der  mannichfaltige  Gebrauch  dargestellt,  den  die  Eingeborenen  von  den  verschiedenen 
Theilen  jener  Arten  machen.  Sie  werden  zu  Hecken  und  Schutzwehren  angepflanzt;  die 
Früchte  der  beiden  ersten  Arten  werden  frisch  und  getrocknet  gegessen,  die  von  0.  Diüenii 
zur  Rothfärbung  vegetabilischer  Gewebe  gebraucht.  Die  Alcohol-Gewinnung  aus  den  Früchten 
ist  als  anlohnend  wieder  aufgegeben. 

Die  Glieder  der  Cactusstanden  werden  zum  Theil  vom  Vieh  .gefressen,  oder  als 
Dünger  verwandt  —  Der  Verf.  schliesst  mit  einigen  Notizen  über  die  morphologische  Ent- 
wickelung und  die  teratologischen  EigenthOmlichkeiten  der  besprochenen  Arten,  bespricht 
die  Pfropfungsversuche  mit  anderen  Cacteengattungen  auf  jene,  und  giebt  eine  kurze 
Beschreibung  ihrer  gewöhnlichsten  Krankheiten.  O.  Penzig. 


Digitized  by 


Google 


^fo  Allgemeine  Pßxtaeagoogn,phK. 

68.  F.  CuzsoU.    D  Pistacchio,  U  TerebUto  ed  U  Loatiaco.    (Bollettino  della  B.  Sodeti 

Toscana  di  Orticultura.    Anno  III,  No.  1,  p.  10-16.) 

Die  vier  theils  in  Italien  heimischen,  theiU  cultivirten  Arten  der  Gattung  Pigtacia, 
P.  Vera  L.,  P.  TerebinOtus  L.,  P.  aüantica  Deal  und  P.  Lentiseus  L.  werden  in  popol&rer 
Weise  besprochen,  ihr  Aensseres,  ihre  Verwendung,  die  reep.  Cnltur  und  die  Geschichte 
ihrer  Einführung  in  Italien  beschrieben.  0.  Pens  ig. 

69.  Bob.  earrett.  Dsber  eis  Exemplar  von  Encalyptos  TiminalU.  (Transact  and  Proo. 
Bot.  Soc.  Edinburgh  XII.  Äppend.  p.  XLIV.) 

Zu  Whittinghame,  East  Lothian,  wächst  ein  Exemplar  einer  Varietät  von  Eucalyptus 
viminalis  im  Freien.  Dasselbe  wurde  um  1846  aus  Samen  gezogen,  war  1861  gegen  26' 
hoch,  fror  dann  Tollständig  ab  und  wurde  9'  Aber  dem  Boden  abgesägt  Nach  längerer  Frist 
sehlag  der  alte  Stumpf  sowohl  am  Grunde  als  an  der  Spitze  wieder  aus.  1876  war  der 
Baum  48—60'  hoch,  der  alte  Hauptstamm  hatte  einen  umfang  von  T  10",  dar  stärkste  neue 
Trieb  Ton  4'  10".  W.  0.  Focke. 

60.  i.  Bertolanl.  Ktperieua  pratlca  sopra  aleue  specto  d'EwaUptt  e  lopra  ma  graal- 
nacea  cnltiTata  per  la  prima  volta  d«1  Bolognese.  (Bendiconto  dell'  Accad.  delle 
Scienze  dell'  Istit  di  Bologna.    21.  M&rz  1878.) 

Ans  den  Ebcperimenten,  welche  im  Winter  1877/78  zu  Bologna  mit  Eucalyptus 
globulits  LabiU.,  E.  Outmii  Hook,  and  E.  popidifolia  Desf.  angestellt  worden,  erhellt,  da« 
die  erstgenannte  Art  am  widerstandsfähigsten  gegen  Kälte  ist;  bei  einer  niedrigeren  Tem- 
peratur jedoch,  als  —  4°  oder  —  &■>  B,  leidet  auch  sie  ernstlich,  hat  also  nur  für  die  Orte 
mit  höherer  Minimaltemperatur  eine  Zukunft. 

Die  in  Bologna  angestellten  CuItivationsversBche  mit  der  Qraminee  Qymnothrix 
latifolia  Schult,  haben  ein  sehr  günstiges  Besaltat  ergeben,  und  es  wird  der  Anbau  dieser 
(auch  ornamental  zu  verwendenden)  Pflanzen  an  sterilen  Orten  dringend  empfohlen. 

0.  Pencig. 

61.  i.  Kellogg.  Different  Tartettes  of  Ewalrptns,  and  thelr  CharacUristics.  (Proceed. 
of  the  California  Acad.  of  Sciences,  Vol.  VI.  1876,  San  Francisco  1376,  p.  30-38.) 

In  einem  Briefe  an  Ellwood  Ckwper  in  Santa  Barbara,  Ca!.,  theilt  Kellogg  Notizen 
Aber  die  Beschaffenheit  des  Holzes  u.  s.  w.  von  über  mehr  als  60  EtuMlyptus -Axtea 
mit.  Wie  aus  den  einleitenden  Worten  des  Schreibens  hervorgeht,  hat  man  in  Califomien 
vielfach  Versuche  mit  Eucalyptus -H6\zem  als  Wasserbaumaterial  gemacht.  So  bemerkt 
Kellogg,  dass  das  Holz  der  Yarrah  {E.  rostrata  Schldl.)  von  Teredo  namlis  nicht  ange- 
griffen werde,  ebenso  wie  das  Holz  von  Sabal  Palmetto  B.  et  S.  —  B.  globulus  Labill.  wird 
bei  Santa  Barbara  viel  angepflanzt. 

62.  R.  Schomborgk.  lote  on  the  Eeoaomical  Talno  of  the  Tariou  spocies  of  Soith 
Autrallan  Eocalyptu.  (Trans,  and  Proc.  Bot  Soc.  Edinburgh  Vol.  XIL,  Part.  IL, 
1878,  p.  LXV-LXVI.) 

Kurze  Angaben  Ober  die  Brauchbarkeit  des  Holzes  und  verschiedener  Froducte  der 
2Suca{^(«(S- Arten  Südaustraliens.  Besonders  werden  die  Eigenschaften  des  Holzes  von  10 
verschiedenen  Arten  besprochen. 

68.  F.  Mar«,  ix  indiai  s4]a-bab.  S()]a  htepida  Iftncb.  (Termkzettudomänyi  KOzlöny. 
Org.  d.  k.  ung.  naturw.  Ges.  Budapest  1878,  X.  Bd.,  S.  32.    [ungarisch].) 

Cnlturversuche  mit  dieser  Pflanse  bewähren  sich  in  Ungarn  vortrefflich.      Staub. 
64.  J.  KuBsst  A  peannt.  Egj  dil  amerikai  aOTÖDTojel  tett  hoBositail  Usirlet  Lombcsob. 
(Term^szet   Pop.  naturw.  Zeitschrift,  Budapest  1878,  X.  Jahrg.,  S.  6—11.   LUngarisch}.) 
Cnlturversuche  mit  Ärachis  hypogaea  L.,  in  Losones  angestellt,  hatten  Erfolg. 

Staub. 
66.  E  Hofltaiann.  Areale  tob  ColtarpflanzeB  als  FreilaBdpflaBsea.  Ein  Beitrag  zur  Pflanzen- 
geographie und  vergleichenden  Klimatologie.    (Begel's  Gartenflora,  Jahrg.  XXVIL  1878 
S.  131—137,  mit  drei  Debersichtskarten.) 

Verf.  bespricht:  Pinus  hakpensis  Mill.,  P.  Pinaster  Soland.  ond  P.  Pineq  L. 
66.  Scharrer 

giebt  zn  Hofifinann's  Mittheilungen  aber  die  Verbreitong  des  Oelbaams  (vgl  B. 
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J.  V.  18r7,  8.  89S,  Na  60  und  61)  noch  einige  Orte  in  Transkaukasien  an.  wo  derselbe 
sich  findet  (in  Sakatal  am  Sadflosse  dee  Daghestan,  im  Alsasantbale  in  Eardanacfai  bei 
Tignaeh  [angepflanrtj>  Im  Suchnmischen  Kreise  kommt  er  bei  Kelassori,  bei  Pitzunda  und 
an  anderen  Orten  vor,  wie  ee  scheint,  verwildert  Seine  FrOdtte  sind  daselbst  sehr  klein  und 
bitter  (Regel's  Gartoiflora,  Jahrg.  XXVII,  1878,  8.  126). 

6.  Besdebimgen  der  jetzigen  Vegetation  zn  früheren  geologischen 

Epochen. 

67.  Am  Gray.    Forest  fieognpby  aad  Arcbteologr:  a  Lectnre  delivered  before  the 
Harvard  University  Natural  History  Society,  April  18,  1878.    (Silliman's 
American  Joum.  of  Sc.  and  Arts,  Third  Series,  Vol.  XVI.  1878,  p.  86—94  and  183—196). 
Obwohl  die  vorliegende  Mittheilong  mehrere  Oebiete  berahrt,  die  unter  verschie- 
denen Capiteln  im  Jahresbericht  besprochen  zu  werden  pflegen,  hält  Bef.  es  doch  der  Ein- 
heitlichkeit und  üebersichüichkeit  w^n  für  geboten,  Asa  Gray's  Vortrag  in  toto  zu  referiren 
und  an  den  anderen  Orten  anf  dieses  Keferat  zu  verweisen. 

A,  €hray  spricht  aber  die  Waldgebiete  der  nördlichen  gemässigten  2!one,  deren 
heutige  Verbreitung  und  Zusammensetzung  er  anf  geologischem  und  paläontologischem  Wege 
m  erklären  sucht  Nachdem  Vortr.  die  heutige  Verbreitung  der  Wälder  in  den  Vereinigten 
Staaten  besprodien  und  untersucht,  wie  weit  das  Klima  anf  dieselbe  von  Elinfluss  gewesen, 
achildert  er  die  Zusammensetzung  der  beiden  hauptsächlichsten  Waldgebiete  der  Vereinigten 
Staaten  (d.  h.  des  atlantischen  und  des  padfischen),  hierbei  noch  das  Waldgebiet  Enropa's  und 
die  mandschurisch-japanische  Waldregion  in  den  Kreis  seiner  Betrachtung  ziehend,  und  hebt 
die  verschiedenartigen  Beziehungen  hervor,  welche  zwischen  diesen  vier  Waldgebieten  be- 
stehen. Aus  den  Schlössen,  welche  die  Untersuchung  ergiebt,  ans  einem  Vergleich  derselben 
mit  der  Vegetation  der  jOngeren  Tertiärzeit,  sowie  aus  den  Wirkungen  der  Eiszeit  auf 
die  Verbreitung  d»  Pflanzen  erklärt  dann  Vortr.  die  Verschiedenheiten,  welche  uns  heute 
ia  der  Verbreitung  nnd  in  der  Zusammensetzung  der  genannten  vier  Waldgebiete  entgegentreten. 
Ref.  hält  es  fOr  angezeigt,  Asa  Qray's  inhaltsreichen  Vortrag  etwas  ansfQhrlich  zn 
besprechen,  da  derselbe  einmal  eine  wesentliche  Erweiterung  und  Ergänzung  der  schon 
firflher  von  A.  Gray  und  auch  von  Grisebach  vertretenoi  Anschauungen  bildet,  nnd  weil 
xweitens  ähnliche  wie  die  in  ihm  ausgesprochenen  Ansichten  und  Erklämngsweisen  jetzt 
anfangen,  immer  mehr  in  den  Vordergrund  zu  treten. 

Die  Vereinigten  Staaten  besitzen  hunptsächlich  drei  Waldbezirke.  In  der  Reihen- 
folge  von  Osten  nach  Westen  durchkrenzt  man  zunächst  den  atlantischen  Wald,  an  Grösse 
und  Baumreichthum  der  zweitgrösste  der  nördlichen  gemässigten  Zone;  an  der  Grenze  der 
Staaten  des  rechten  Mississippiufers  erreicht  man  den  Ostrand  der  Prairien,  welche  nur 
längs  der  Wasserläufe  Banmwuchs  zeigen  nnd  nach  Westen  zu  immer  steriler  werden.  In 
den  Rocky  Mts.  tritt  dann  wieder  Wald  anf,  aber  nur  in  schmalen  Strichen  nnd  Beständen. 
Das  ^Grosse  Becken"  ist  baumlos;  die  dasselbe  durchziehenden  BergzOge  besitzen  nur  in 
ihren  Schluchten  und  an  höheren  Abhängen  Baumwnchs,  der  indess  nur  aus  kleinen  niedrigen 
Bänmen  besteht  Die  Sierra  Nevada  ist  dagegen  auf  ihren  beiden  Abhängen  bewaldet;  ihr 
Westabhang  trägt  den  in  mancher  Beziehung  merkwOrdigsten  und  edelsten  Wald  der  Welt, 
hervorragend  sowohl  durch  die  grosse  Zahl  der  ihn  zusammensetzenden  immergränen  Bäume 
als  dorch  die  Gestalt  und  Grösse  derselben  (hier  ist  der  einzige  Bezirk  der  Sequoia  gigantea 
Torrey).  Dieser  Wald  reicht  vom  86*  n.  Br.  bis  in  die  Breite  des  Puget-Sounds  (jenseit 
49*  n.  Br.).  Das  Thal  von  Califomien  ist  fast  waldlos;  die  Coast-Ranges  dag^n  sind  von 
einem  Walde  bedeckt,  der  dem  der  Sierra  Nevada  an  Eigenthümlichkeit  nnd  Schönheit  nicht 
nachsteht;  er  ist  die  Heimath  der  zweiten  Seguoia,  des  Redwoods  (S.  sempervirens  Efldl.), 
die,  wenn  auch  nicht  ganz  so  gross,  doch  die  S.  gigantea  Torr,  an  Schönheit  übertrifft 
und  ungleich  hänfiger  als  letztere  ist  Viele  Holzgewächse,  die  in  der  trockneren  Sierra  nur 
als  Strauch  erscheinen,  sind  in  den  Coast-Ranges  baumartig  entwickelt  Im  Norden  von 
Califomien  verschmelzen  die  beiden  bis  dahin  getrennten  Wälder  der  Sierra  nnd  der  Kasten- 
kette mit  einander  nnd  bilden  einen  Waldgttrtel,  der  längs  des  Stillen  Oceans  durch  Oregon, 
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Washington  Territory  und  Britisch -CSolnmbia  bis  nach  Alaska  sich  erstreckt.  Der  Wald 
der  Rocky-Mts.  ist  darch  eine  ungefUir  100  Meilen  breite  Strecke,  die  ans  sterilen,  alkalischen 
Plateaus  im  Westen,  mehr  aus  Qrasebenen  im  Osten  besteht,  in  einen  nördlichen  und  einen 
südlichen  Theil  getrennt  (durch  die  Lücke  geht  die  Union  Padflc  Railroad).  Der  südliche 
Theil  ist  ganzlich  isolirt,  während  der  nördliche,  breitere  und  ausgedehntere  Complex  an  und 
jenseits  der  Nordgrenie  der  Vereinigten  Staaten  sich  hier  und  da  mit  dem  padfischen  Walde 
vereinigt,  und  im  Britischen  Territorium  nach  Osten  hin  ein  schmales  Verbindungsglied  nach 
den  nordwestlichen  Ausläufern  des  atlantischen  Waldgebietes  aussendet 

Was  die  klimatischen  nnd  meteorologischen  Verhältnisse  betrifft,  so  sind  die  der 
Osthälfte  der  Vereinigten  Staaten  von  denen  des  pacifischen  Gebiets  sehr  verschieden. 
Während  an  der  atlantischen  Küste  eine  kalte,  aas  der  Baffinsbay  kommende  Strömung  sich 
entlang  zieht  und  der  strenge  Winter  der  Oststaaten  den  V^etationsprocess  sechs  Monate 
hindurch  unterbricht,  bringt  der  kurze  milde  Winter  Califomiens  keinen  Stillstand  in  den 
Vegetationsprocessen  hervor.  Hauptregenlieferant  der  Oststaaten  ist  der  Mexikanische  Golf. 
Durch  die  herrschenden  südlichen  und  südwestlichen  Windrichtungen  werden  indess  nur  das 
Thal  des  Mississippi  und  die  östlich  von  demselben  liegenden  Regionen  ausreichend  mit  Regen 
versehen,  während  das  Prairiengebiet  nur  wenig  erhält.  Am  regenreichsten  sind  die  Nord- 
ostofer  des  Golfs,  hier  fallen  jährlich  66"  Regen,  nnd  in  Florida  40—60",  während  das 
jährliche  Mittel  der  Oststaaten  47"  betragt  Von  den  Eflsten  aus  nimmt  die  Regenmenge 
nach  Norden  und  Westen  allmählich  ab  und  beträgt  im  Gebiet  der  Grossen  Seen  und  im 
oberen  Mississippithal  noch  86",  am  Westrand  der  Prairien  20"  und  in  den  Rocky  Mts. 
12—20".  Im  Osten  ist  der  Regen  über  das  ganze  Jahr  vertheilt  und  seine  Hauptmenge  fällt 
nicht  in  den  Winter;  in  Neu-E!ngland  ist  Sommer-  und  Winterregen  ungefthr  gleich;  in 
Florida  und  Alabama  dag^n  ist  der  Sommerr^;en  ungefähr  einhalb  mal  so  gross  als  der 
Winterregen  (ein  sehr  günstiges  VerhältnisB;  in  Florida  fallen  von  den  40—60"  jährlichen 
Regens  20—26"  im  Sommer  und  6-10"  im  Winter). 

In  Jeder  Beziehung  unregelmässiger  ist  die  Vertheilung  der  Niederschläge  im  Gebiet 
des  pacifischen  Waldes.  Das  südliche  Drittel  dieser  Region  hat  fast  keinen  Regen;  der 
mittlere  Theil  hat  weniger  Niederschläge  als  die  niedrigste  Jahresquote  im  atlantischen 
Nordamerika  beträgt  und  nur  der  Norden  hat  im  Mittel  ungefähr  so  viel  wie  die  Oststaaten. 
Das  regenreichste  Gebiet  des  Westens  ist  die  Eüste  nördlich  vom  46o  n.  Br.  Am  Puget- 
Sound  (jenseits  de8^49<>  n.  Br.)  beträgt  die  jährliche  Regenmenge  80",  an  der  Nordgrenze 
von  Californien  70";  von  hier  nimmt  sie  nach  Süden  zu  rapide  ab;  bei  San  Francisco 
finden  wir  noch  20"  und  bei  San  Diego  nur  noch  8".  Während  ferner,  wie  vorhin  erwähnt, 
im  Osten  die  Hauptmenge  des  Regens  im  Sommer  fällt,  und  die  jährlichen  Niederschlags- 
mengen von  den  Küsten  nach  dem  Innern  zu  allmählich  abnehmen,  findet  sich  im  pacifischen 
Gebiete  Sommerregen  nur  im  Norden,  und  auch  da  nur  spärlich  (von  den  70  -  80"  jährlichem 
Regen  nördlich  des  45"  n.  Br.  fallen  40-44"  im  Winter  und  nur  2-12"  im  Sommer)  und 
der  Winterregen  sinkt  von  44"  an  der  Nordgrenze  Califomiens  auf  4''  noch  ehe  man  die 
Südgrenze  bei  San  Diego  erreicht  hat  Auch  räamlich  sind  die  Niederschlagsmengen  sehr 
ungleich  vertheilt.  Die  regenreiche  Zone  des  Westens  ist  auf  den  schmalen  Strich  zwischen 
dem  Ocean  und  den  Cascade -Mts.  beschränkt;  östlich  der  letzteren  vermindert  sich  der 
jährliche  Regenfall  von  80  auf  16 ',  der  Winterregen  von  44  und  40  auf  8  und  4"  und  der 
Sommerregen  von  12  und  4  auf  2  nnd  1".  Dies  erklärt,  weshalb  die  Cascade-Mts.  dichten 
Wald  im  Westen  von  Baumlosigkeit  im  Osten  trennen.  Aehnliche  Verhältnisse  herrschen 
auch  weiter  efidlich  nnd  erklären,  warum  der  californische  Wald  südwärts  auf  2  Linien 
beschränkt  ist:  längs  der  Coast-Range  und  längs  dem  Westabhange  der  Sierra  Nevada.  Der 
mangelnde  Sommerregen  wird  indess  zum  Theil  durch  die  feucbtigkeitsbeladenen  Seewinde 
ersetzt,  die  jeden  Sonunemachmittag  die  Coast-Range  in  Dunst  und  Nebel  hüllen.  Soweit 
diese  Nebel  reichen,  kommt  auch  das  Redwood  (^Sequoia  sempervirens  Endl.)  vor,  südlich 
von  Monterey,  wo  die  Sommemebel  sich  verringern  und  nur  wenig  Winlerregen  vorhanden 
ist,  fehlt  die  Sequoia  und  Wald  tritt  nur  noch  an  günstigen  Stellen  auf.  Die  an  der  Küste 
Califomiens  das  ganze  Jahr  hindurch  herrschenden  Seewinde  (im  Sommer  Nordwest-,  im 
Winter  Südweatwinde)  verlieren  ihre  Feuchtigkeit  an  den  Wänden  der  Coast-Range  nnd 
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treten  fut  trocken  in  das  Thal  von  Californien  ein,  dem  sie  eher  noch  Wasser  entziehen. 
Die  geringe  Regenmenge  und  ihre  Vertheilung  erklärt  nun  zwar  die  Art  der  Vertheilung 
des  Waldes  in  Californien  und  die  geringe  Ausdehnung  desselben,  lässt  es  aber  um  so 
wunderbarer  erscheinen,  dass  gerade  hier  die  grössten  Blume  der  Welt  (ron  den  Sequoien 
abgesehen  noch  Riesenbäume  von  Pinus,  Abiet  und  Picea)  wachsen.  Andrerseits  kann  mau 
die  ungeheuere  Entwickelung  des  Waldes  an  der  Küste  von  Oregon  nicht  allein  dem  aller- 
dings grossen  Regenfall  daselbst  zuschreiben,  der  ausserdem  fast  ganz  Winterregen  ist  (in 
Oregon  trfigt  der  Acre  mehr  Holz  als  sonst  irgendwo  in  Nordamerika,  oder  vielleicht  als 
sonst  irgendwo  in  der  Welt).  Die  Sierra  Nevada,  obgleich  im  Sommer  regenlos  (abgesehen  von 
loealen  Hagel-  ondlSchneef&Uen),  ist  zwischen  8—9000'  mit  mächtigem  Nadelwalde  bekleidet; 
hier  findet  sich  die  Seqtwia  gigantea  Torr.,  in  einem  Walde  ebenfalls  riesiger  Stämme  von 
Pint«  Lambtrtiana  Dougl.,  P.  ponderosa  Dougl.,  P.  Douglasii  Lamb.  u.  s.  w.  Im  Winter 
erhält  die  Sierra  bedeutende  Niederschläge,  deren  GrOsse  indess  nicht  genauer  bekannt  ist 
und  die  zum  grossen  Theil  ans  Schnee  bestehen,  von  dem  mitunter  60—60'  in  einem  Winter 
fallen.  In  der  Sierra  ist  mit  dem  Winter  ein  Stillstand  in  der  Vegetation  verbunden ;  ihrer 
bedeutenden  Hohe  wegen  wirkt  sie  als  Condensator  und  empfängt  die  letzten  Feuchtigkeits- 
■poren  der  pacifischen  Winde  (die  Coast-Range  ist  7-8000,  die  Sierra  11—14,000'  hoch). 

Von  den  Roclcy  Mts.  ist  nur  zu  sagen ,  dass  der  jährliche  Regenfall  (meist  Schnee, 
wenig '  Sommerregen)  10—12"  beträgt.  Die  Waldbäume  sind  nicht  gross  nnd  wenig  zahl- 
reich an  Arten.  Die  meisten  Species  sind  mit  Arten  des  pacifischen  Waldes  identisch;  nur  im 
Morden  treten  einige  atlantische  Typen  auf;  die  wenigen  den  Rocky  Mts.  eigenthOmlichen 
Arten  finden  sich  besonders  im  Sfiden  nnd  gehören  zu  den  Typen  des  mexikanischen  Plateaiu. 

Die  Baumlosigkeit  des  Frairiengebiets  (dessen  Westrand  weniger  als  20"  jährlichen 
Begen  hat)  erklärt  sich  aas  der  Trockenheit  desselben;  wie  ans  den  Regenkarten  hervor- 
geht, fällt  die  Westgrenze  des  atlantischen  Waldes  ungefähr  mit  der  Grenze  von  24  c"  Jahres- 
niederschlag  zusammen  (ausgenommen  im  Gebiet  der  Grossen  Seen,  dessen  höhere  Breite 
wohl  den  geringeren  Regenfall  compensirt). 

Genügender  oder  ungenügender  Regen  ist  indess  nidtt  allein  für  die  An-  oder 
Abwesenheit  von  Wald  bedingend,  wie  sich  einmal  an  dem  angefahrten  Verhalten  der  Sierra 
Nevada  zeigt,  andererseits  sich  aber  auch  darin  ausspricht,  dass  mitten  im  Waldgebiet 
inaelartig  sich  die  Prairien  von  Jowa  und  Illinois  ausdehnen,  welche  während  des  ganzen 
Jahres  Regen  haben  und  mehr  Niederschläge  erhalten,  als  die  Sierra  Nevada.  Diese  Prairien 
innerhalb  des  Waldgebietes  sind  jedenfalls  verschieden  von  denen  ausserhalb  desselben;  da 
indess  beide  Frairiengebiete  in  Jowa  und  Nebraska  in  önander  fibergeben,  so  ist  wahr- 
scheinlich, dass  doch  dieselben  bedingenden  Ursachen  auf  lieide  gewirkt  haben  mögen  — 
und  zwar  mehr,  als  Whitney  zugeben  will.  Letzterer  erklärt  die  Baumlosigkeit  der  Prairien 
ans  der  ausserordentlichen  Feinheit  und  Mächtigkeit  des  sie  gewöhnlich  bildenden  Bodens; 
Lesquerenx  vindicirt  gleichfalls  dem  Boden  einen  Einfluss,  aber  in  anderem  Sinne.  Shaler 
schreibt  regelmässig  wiederholten  grossen  Bränden  die  Entstehung  der  Prairien  zu  (eine 
Ansicht,  die  von  Whitney  und  Lesqaereuz  zurückgewiesen  wird),  und  will  in  Kentucky  Beob- 
achtungen gemacht  haben,  aus  denen  hervorgeht,  dass  Waldland  durch  Brände  in  Prairie 
venrandelt  worden,  und  dass  die  Prairie  nach  dem  Aufhören  der  Brände  sich  wieder  in  Wald 
zurflckverwandelte.  .Aaa  Gray  meint,  dass  die  heutige  Westgrenze  des  atlantischen  Waldes 
nicht  seine  natürliche  sei  und  dass  dieselbe  sehr  wohl  durch  regelmässig  von  den  Indianern 
wiederholte  Brände  nach  Osten  verschoben  sein  könnte. 

Nachdem  Verf.  knrz  darauf  hingewiesen,  dass  allen  Wäldern  der  nördlichen  gemässigten 
Zone  gewisse  Typen  und  Gattungen  gemeinsam  sind  {Pinus,  Picea,  Larix,  Jtmiperus, 
Quercus,  Betüla,  Salix,  Populus,  Acer,  Fraxinus  etc.),  geht  er  zu  einer  Vergleichnng  der 
Bestandtheile  des  atlantischen  nnd  des  pacifischen  Waldes  über.  Die  Mehrzahl  der  charakte- 
ristischen Bäume  des  atlantischen  Waldes  fehlen  dem  pacifischen  Gebiet;  so  die  Gattungen: 
Magnolia,  lAriodtnd/ron ,  Asimina,  Tilia,  Oleditschia,  Bobinia  (baumartige  Leguminosen 
fehlen  Oberhaupt),  Nyssa,  lAquidambar ,  Oxydendrum,  Kalmia,  Biospyros,  Bumelia,  Bex, 
Catälpa,  Sasgafras,  TTlmus,  Celtis,  Mona,  PUrnera,  Maclura,  Carya,  Fagvs,  Castanea, 
Carpinus;  Acer  ist  im  pacifischen  Walde  nur  schwach  vertreten,  femer  giebt  es  keine  bäum- 
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artige  Prunus-Xrt,  nur  eine  baumartige  Fraxmus  und  nur  eine  BeMa  (im  Norden).  Von 
den  atlantischen  Coniferen  indess  fehlt  im  Westen  nur  Taxodium  distichum  Rieh.  Die 
fehlenden  LaubhSlzer  sind  in  Oregon  und  Californien  nicht  oder  beinahe  durch  nichts  ersetzt; 
fttr  Kalmia  tritt  die.MadroIla  (Ärbutus  Memiesii  Pursch)  auf,  für  Persea  carolinensis  Nees 
erscheint  Oreodaphne  califomiea  Nees.  In  den  Gattungen,  welche  dem  atlantischen  und 
dem  pacifischen  Gebiet  gemeinsam  sind,  tritt  letzteres  in  der  Artenzahl  weit  zorack;  so 
bei  Acer  (im  Westen  nicht  halb  so  viel  wie  im  Osten)  Fraxinus,  Populus,  Jughns,  BetviUt, 
(iuercus  (nicht  halb  so  viel  pacifische  wie  atlantische  Arten).  Der  atlantische  Wald  hat  66 
Gattungen  mit  155  Arten,  der  pacifische  auf  ungefähr  gleichem  Areal  31  Gattungen  mit  78 
Arten  (es  wurden  nur  wirklich  baumartige  Gewächse  gezählt ;  der  subtropische  Osten  sowie 
die  Keys  of  Florida  wurden  ausgeschlossen,  ebenso  1—2  Bäume  Arizonas;  Pinus,  Larix, 
Abtes,  Picea  und  Thtya  wurden  als  besondere  Genera  betrachtet,  dagegen  Chamaeeyparis 
mit  Cupresius  vereinigt).  Unter  diesen  sind  im  atlantischen  Gebiet  an  Coniferen  11 
Gattungen  mit  25  Arten,  im  pacifischen  12  Gattungen  mit  44  Arten.  Nur  den  Coniferen 
verdankt  der  californische  Wald  den  gewaltigen  Eindruck,  den  er  hervorbringt;  Laubholz 
findet  sich  im  pacifischen  Walde  nur  eingesprengt  oder  tritt  nur  in  den  Thälern  und  in  der 
Ebene  als  zerstreuter  Baumwuchs  auf.  Im  Osten  dagegen  dominlren  die  Laubhölzer  (A.  Gray 
weist  hier  auf  den  landschaftlichen  Contrast  zwischen  den  «spiry  evergreens"  Califomiens 
nnd  den  ,round-headed  trees"  des  Mississippithales  hin).  Besser  als  die  angeführten  Zahlen 
geben  die  folgenden  Diagramme  die  hervorgehobenen  Verschiedenheiten  an  (die  kurze  Seite 
entspricht  der  Zahl  der  Gattungen,  die  lange  der  Zahl  der  Species). 


66  —  165 


11—26 


81-78 


U— M 


66-168 


der 
die 


1.  2.  3.  4. 

1.  Der  atlantische  Wald  Nordamerika's.       8.  Der  japanisch-mandschurische  Wald. 

2.  Der  pacifische  Wald  Nordamerika's.       4.  Der  earopäische  Wald. 
Die  kleineren  Rechtecke  veranschaulichen  den  Bruchtheil  an  Coniferen  eines  jeden 

vier  Waldgebiete.    Von  den  in  jedem  Rechteck  befindlichen  Zahlen  giebt  die  erste 
Zahl  der  Gattungen,  die  zweite  die  der  Arten  der  in  der  betreffenden  Region  vor- 
kommenden Bänme  an. 

Zu  besserem  Vergleich  hat  A.  Gray  die  in  derselben  Weise  constmirten  Dia- 
gramme des  europäischen  und  des  mandschurisch-japanischen  Waldgebietes  beigefügt  (zu 
letzterem  rechnet  A.  Gray  Japan ,  die  östliche  Mandschurei  und  die  anstossenden  Theile 
China's).  Europa  zählt  an  Waldbäomen  33  Genera  mit  86  Species,  während  das  viel  kleinere 
ostasiatische  Gebiet  66  Gattungen  mit  168  Arten  besitzt.  Europa  hat  7  Coniferengattungen 
mit  17  Arten,  das  mandschurisch -japanische  Gtebiet  19  Genera  mit  46  Species;  letzteres 
hat  in  toto  zweimal  soviel  Gattungen  und  fast  zweimal  soviel  Arten  als  Europa  nnd  an 
Coniferen  hat  es  mehr  Gattungen  als  Europa  Arten  bat 
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Was  die  Venrandtschaftsrerh&ltniMe  der  genannten  vier  Waldregionen  betrifft,  so 

haben  zonächst  die  je  zwei  Bezirke,  welche  demselben  Continentalcompleze  angehören,  dne 

Analil  Str&ncher  nnd  eine  betrftchtlichere  Anzahl  Krftnter  mit  einander  gemeinsam  (die 

arktisch-alpinen  Pflanzen  aosgeschlossea).   Aehnliche  Beziehangen  finden  sich  femer  zwischen 

Europa  nnd  dem  atlantischen  Nordamerika,  zwischen  Nordostasien  und  dem  nordpaciflschen 

Amerika,  and  —  wie  A.  Gray  schon  fraher  <)  nachgewiesen  —  zwischen  Nordostasien  nnd 

dem  aüantischen  Amerika.   Unter  den  Bäumen  herrscht  dagegen  nur  geringe  Verwandtschaft. 

In  Nordamerika  gehen  Juniperus  virginiana  L.  nnd  Popuius  tremtiloides  Michx.  durch  den 

ganzen  Continent;  allerdings  treten  sie  im  Westen  kaum  noch  baumartig  auf.    Wahrscheinlich 

finden  sich  noch  ein  oder  zwei  ähnliche  Fille  in  den  nördlichen  B^onen  der  nordameri- 

kanischen  Waldgebiete.   Femer  haben  Abtes  camulensia  Michx.  nnd  Taxus  FJoridana  Nntt. 

iiusserst  ihnliche  Arten  im  Westen  (im  Uebrigen  werden  sich  wohl  alle  rtucM- Arten  der 

nördlichen  Hemisph&re  nur  als  Formen  einer  polymorphen  Art  answeisen).   Aehnlich  TerhAlt 

es  sich  mit  der  Betvla  <Uba  h.  Europa's  und  der  Birke  Neu-England's  und  Canada's,  und 

ferner  mit  Castanea,  die  in  den  atlantischen  Staaten  Nordamerika's  vorkommt  and  dann  in 

Japan  wieder  einen  Partner  hat    Auf  der  andern  Seite  verbindet  Pinu«  {Äbies  Doogl.) 

Memiesii  Ijunb.  das  padfische  Nordamerika  (sie  kommt  in  Oregon  and,  in  einer  eigen- 

thOfflüchen  Form,  in  den  Rocky  Mts.  vor)  mit  Nordostasieo,  wo  sie  sich  gleichfislls  findet. 

Aus  den  bisher  geschilderten  Thatsachen  leitet  A.  Gray  folgende  PYagen  ab: 

1.  Warum  ist  der  pacifische  Wald  so  reich  (und  in  gewisser  Beziehung  hierin  allein 
dastehend)  an  Coniferen,  und  zugleich  so  arm  an  laubabwerfenden  Bftnmen? 

2.  Woher  kommt  es,  dass  gerade  Califomien  die  beiden  Sequoia-Aiten  besitzt,  die 
ebenso  beschränkt  in  ihrem  Vorkommen,  als  isolirt  in  ihren  Charakteren  sind?  (Die  nächsten 
Verwandten  von  Sequoia  sind  ebenfalls  systematisch  alleinstehend  and  von  localisirtem 
Vorkommen  nnd  bestehen  meist  nur  ans  Gattungen  mit  je  einer  Art;  so  ist  Taxo&ium  aof 
die  athuitischen  Staaten  und  das  Plateau  von  Mexico  beschränkt,  die  anderen  Verwandte 
der  Sequoia  auf  China  nnd  Japan). 

3.  Weswegen  sind  die  Arten  dieser  sechs  miteinaader  verwandten  Gattungen  (Owmittg- 
hcmia,  Seiadopittfs,  Sequoia,  Oryptomeria,  Olyptostrobus,  Taxodkm),  die  alle  aock  in 
Europa  wachsen  kOnnen,  in  Wirklichkeit  in  ihrem  Vorkommen  beschränkt,  die  eine  Gattung 
anf  den  Osten,  die  andere  auf  den  Westen  Nordamerika's,  nnd  die  Obrigen  auf  einen  kleinen 
Bezirk  Ostaäens? 

4.  Warum  besitzen  diese  Theile  der  Welt  (Ostasini  und  Califranien)  die  grOsste  An- 
zahl von.  Coniferentypen? 

£.  Woher  kommt  es,  dass  Nordostaiien  in  yerhältnissmäaaig  geringem  Raum  nicht 
Dar  die  meisten  Coniferen,  sondern  Oberhaupt  eine  grossere  Anzahl  von  Baomarten  als  irgend 
ein  anderer  Theil  der  nördlichen  gemässigten  Zone  besitzt?  Wie  erklärt  es  sich,  dass  sein 
einziger  ihm  nahekommender  Biral  das  atlantische  Nordamerika  ist,  dass  Europa  und  das 
pacifische  Nordamerika  verhältnissmässig  so  arm  sind  und  dass  der  pacifische  Wald,  der 
ärmste  an  Laubbäumen,  doch  so  reich  an  Coniferen  ist? 

Ein  Schritt  vorwärts  zur  wenigstens  theilweisen  Losung  dieser  Fragen  ist  zonächst 
zu  vergleichen,  welche  Zttge  das  atlantische  Nordamerika  mit  dem  ostasiatischen  Gebiet 
gemeinsam  hat.  Es  kann  im  Uebrigen  vorausbemerkt  werden,  dass  der  suf&Uende 
Beichthiun  dieser  beiden  Regionen  sich  als  das  Normale  ergiebt,  und  dass  nicht  ihre  Fttlle, 
sondern  das  Fehlen  gewisser  Formen  in  Europa  nnd  in  Oregon  und  Califomien  der  Er- 
klärung bedarf.  Zunächst  ist  zu  bemerken,  dass  die  meisten  der  Gattungen  des  atlaotiadieB 
Nordamerika's,  welche  weiter  oben  als  in  dem  padfischen  Gebiet  fehlend  aufgefOhrt  wurden, 
sich  in,  wenn  auch  nicht  identischen,  so  doch  sehr  ähnlichen  Arten  in  dem  mandschurisch- 
Japanischen  Walde  wiederfinden.  Einige  dieser  atlantischen  Typen  treten  auch  in  Europa 
anf,  die  meisten  aber  nicht.  Noch  auffallender  wird  die  Uebereinstinunang  der  Flora  Nord- 
ostasiens mit  der  der  atlantischen  Staaten  Nordamerika's,  wenn  man  die  Kräuter  und  Slräncher 
mit  in  Betracht  zieht.    Fast  alle  die  Gattungen  und  Arten,  welche  man  als  f&r  das  atlantische 

•)  AppcndiK  to  the  Adran  U>  thit  Am«riaui  AnooiatloD  for  tt»  AdraMMMOt  Ot  SettDO«,  ISTS  (Tgl.  B. 
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Nordamerika  charakteristisch  ansah,  haben  Analoga  in  Japan  oder  China,  theils  als  iden- 
tische Arten  (besonders  krautartige  Pflanzen),  theils  in  sehr  ähnlichen  Species  (vicarirende 
Formen),  theils  als  einzige  Arten  besonderer  Gattungen  oder  besonderer  generischer  Gruppen, 
wie  dies  A.  Gray  schon  frflher  ausgeführt  hat  Nur  sehr  wenige  der  atlantischen  Typen 
haben  kein  Gegenpart  in  Asien. 

Es  ist  ein  jetzt  allgemein  angenommener  Satz ,  dass  die  Vegetation  eines  Landes, 
besonders  der  Baumwuchs  desselben,  der  Ausdruck  des  Klima's  des  betreffenden  Gebietes 
ist.  Das  heutige  Klima  Europa's  erklärt  aber  nicht  seine  Armuth  an  WaldbSumen,  denn 
bekanntlich  gedeihen  in  Europa  alle  —  oder  fast  alle  —  B&ume  der  nördlichen  gemftssigten 
Zone,  besonders  die  amerücanischen ,  japanischen  und  sibirischen  Arten,  während  z.  B.  in 
den  Oststaaten  Nordamerika's  kaum  e  i  n  Baum  der  pacifischen  Koste  gedeiht  Die  Armuth 
des  europftischen  Waldes  beruht  auf  dem  Fehlen  der  Typen,  welche  vorhin  als  Charakteristica 
des  atlantischen  Waldes  von  Nordamerika  angefahrt  wurden;  er  besitzt  keine  Magnolia, 
Liriodendron ,  Aßimirwi,  Negundo,  GUditschia,  Bobinia,  Gymnoeladu»,  Ciadrastis  {Gerds, 
der  kaum  europäisch  sein  ddrfte,  ist,  wie  die  califormsche  Art,  nur  ein  Strauch),  Nt/asa, 
Liguidambar,  keine  baumartigen  Ericaceen  vom  Typus  der  Leucothoi  und  der  Kaimia, 
keine  Bumelia,  Catalpa,  Sassafras,  Madura,  Carya,  Juglans,  kein  Analogen  der  AhUs 
canadensis  Michx.,  keine  Thuja,  Taxodium,  Torreya.'  Von  ostasiatischen  Typen  fehlen 
ihm  z.  B.  AüanthM,  ferner  Gingko  und  eine  Menge  anderer  (Toniferentypen.  und  dabei 
besitzt  Europa  durchaus  keinen  Typus,  der  ihm  eigenthamlich  ist,  der  nicht  auch  in  Amerika 
oder  in  Ostasien  vorkäme. 

Eine  bemerkenswerthe  Thatsache  ist  nun  aber,  dass  die  meisten  der  eben  genannten 
Gattungen  während  der  jttngeren  Tertiärzeit  in  Europa  Torhanden  waren,  and  zwar  zum 
Theil  in  noch  heut  lebenden  Arten.  Jedenfalls  war  der  miocäne  Wald  Europa's  Aem  heutigen 
Walde  des  atlantischen  Nordamerika's  sehr  ähnlich.  Während  der  Glacialperiode  ver- 
schwanden  die  atlantischen  Typen  aus  Europa,  indem  sie  entweder  die  Eiszeit  nicht  Qber- 
lebten,  oder  nach  dem  Wiedereintreten  einer  milderen  Temperatur  nicht  zu  ihren  alten 
Standorten  zurückkehrten.  Diese  Annahme  erklärt  die  Armuth  des  heutigen  europäischen 
Waldes  in  sehr  einfiwher  Weise.  Ehe  wir  nun  untersuchen,  warum  diese  Bäume,  unter 
denen  sich  z.  B.  auch  Taxodium  und  mehrere  Arten  von  Sequoia  befanden,  in  Europa 
ausstarben,  während  sie  in  Amerika  and  Asien  überlebten,  wäre  festzustellen,  wie  sie  nach 
Europa  gekommen  sind.  Unter  den  Sequoien  sind  zwei  Arten,  welche  den  lebenden  SeqMoia 
sempervirens  Endl.  und  8.  giganUa  Torr,  so  ähnlich  sind,  dass  man  in  ihnen  die  directen 
Vorfahren  der  beiden  califomischen  Riesenbäume  sehen  würde,  wenn  die  betreffenden  Petre- 
facten  in  Califomien  gefunden  wären.  (An  dieser  Stelle  erläutert  A.  Gray  kurz  die  heutigen 
Anschauung^  über  Verwandtschaft,  Descendenz  und  Verbreitung  der  Pflanzen,  die  An- 
nähme  eines  einzigen  Eutstehuogscentrums  für  nahe  verwandte  Arten,  wenn  dieselben  auch 
durch  Zeit  oder  Raum  oder  durch  beides  noch  so  weit  von  einander  getrennt  sind  u.  s.  w.)> 
Zunächst  ist  noch  anzuführen,  dass  zwar  nur  wenige  Bäume,  wohl  aber  eine  recht 
beträchtliche  Zahl  von  Sträuchcm  and  Kräutern  durch  die  ganze  nördliche  gemässigte  Zone 
verbreitet  sind ;  andere  finden  sich  zugleich  in  Europa  und  Ostasien,  einige  wieder  in  Europa 
und  dem  atlantischen  Nordamerika,  einige  in  den  nordamerikanischen  Oststaaten  und  in 
Ostasien,  und  (merkwürdiger  Weise)  nur  wenige  kommen  zugleich  in  Ostasien  und  im  paci- 
fischen Nordamerika  vor. ')  Diese  Verbreitnngserscheinungen  sind  durch  heut  noch  wirkende 
Ursachen  —  Thätigkeit  der  Vögel,  der  Strömungen,  des  Windes  a.  s.  w.  —  sicher  nicht 
zu  erklären.  Dagegen  sieht  A.  Gray  den  Grund  zur  Erklärung  dieser  Erscheinungen  in 
der  ehemaligen  Beschaffenheit  der  nördlichen  circumpolaren  Zone.  Die  Configuration  der 
Länder  um  den  Nordpol  erleichterte  es  einer  Art  ungemein,  sich  allseitig  auszubreiten,  und 
wir  finden  ja  auch  heut  rings  um  den  Pol  —  wenigstens  in  der  fiberwiegenden  Mehrzahl  — 
dieselben  Species.  Auch  mag  früher  eine  andere  Vertheilung  des  Landes  eine  aUseitige  Ver- 
breitung noch  mehr  begünstigt  haben.  Der  Schlüssel  zur  Erklärung  der  heutigen  Vertheilung 
der  Pflanzen  in  der  nördlichen  gemässigten  Zone  war  gefunden,  als  man  nachgewiesen,  dass 

•)  Vgl.  A.  Ornj:  SUtlatlc«  of  tbe  irium  of  tbe  Northarn  VrIM  SUIw,  UM,  nnd  dl«  Mdto  wattcr 
oben  dtirttD  Abhaodlai>g«i>  dtanllMD  Terftuer«  (B«f.). 
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in  der  jOngeren  Terti&rmit  von  GrOoluid  Aber  Island  nod  Spitzbergen  bis  Kuntscbatka  ein 
Klima  geherrscht,  und  dass  dort  W&lder  gewesen,  wie  sie  jetzt  in  den  atlantischen  Staaten 
Nwdamerika's  tmd  in  Califomien  vorhanden  sind  (dies  hatte  A.  Gray  als  Hypothese  lange 
veröffentlicht,  ehe  die  palaeontologischen  Funde  seine  Ansicht  bewahrheiteten).  In  Grönland 
wuchsen  damals  unter  anderen  Arten  MagnoUa,  Sassafras,  Carya,  Liquidambar,  Nyssa?, 
Taxodium  distidtum  Rieh.,  mehrere  Arten  von  Sequoia,  femer  von  ostasiatischen  Typen 
n.  A.  drei  Arten  von  Gingko,  von  denen  die  eine  der  einzigen  lebenden  Art,  der  G.  biloba 
Thnbg.,  sehr  ähnlich  ist;  ausserdem  kamen  dort  Arten  von  .^c«r,  Populus,  Betula,  lUta  etc. 
vor.  Man  kann  daher  mit  Sicherheit  sagen,  dass  die  heutigen  B&nme  der  gemässigten 
Zone  von  Norden  stammen,  and  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  einige  der 
fossilen  Pflanzen  die  directen  Vorfahren  der  directen  entsprechenden  Arten  sind,  und  man 
kann  dies  nmsomehr,  als  z.  Th.  dieselben  fossilen  Arten  sowohl  in  'Eoropa  als  auch  in 
Amerika  gefanden  worden  sind. 

Das  eben  Mitgetheilte  erklärt  auch,  wie  dieselben,  oder  sehr  nahe  verwandte  Bäume 
Aber  weit  getrennte  Erdtheile  sich  verbreiten  konnten.  Von  der  circnmpolaren  Region,  ihrer 
orsprfingliehen  Heimath,  wurden  diese  Bänme  von  der  Eiszeit  weiter  nach  Sflden  in  die 
vom  Pol  aus  divergirenden  Continente  hineingedrängt,  und  nahmen  schliesslich  die  Regionen 
ein,  wo  wir  sie  (oder  ihre  Nachkommen)  heut  finden.  Während  dieser  Zeit  bildeten  sich 
in  Tömpebi  a.  s.  w.  die  Deposita,  welche  als  „miocän"  bezeichnet  werden  und  in  welchen 
uns  der  amerikanische  Charakter  der  ehemaligen  Flora  von  Europa  entgegentritt  Die  wegen 
der  in  ihnen  enthaltenen  Pflanzenabdracke  ebenfalls  als  „miocän'*  bezeichneten  Ablagerungen 
in  mittleren  und  sfldlichen  Europa  werden  von  den  Geologen  mit  Unrecht  als  gleichzeitig 
mit  den  Hiocänschichten  Grönlands  betrachtet  Die  erwähnten  Deposita  Sfideuropa's  bildeten 
nach  A.  Gray  sich  erst  zn  einer  Zeit,  als  Grönland  wahrscheinlich  fast  das  Klima  hatte, 
wekhes  heut  dort  herrscht.  Also  nicht  die  niederen,  sondern  die  hohen  Breiten  sind  als 
DrspnmgBort  unserer  heutigen  Flora  anzuBehen  und  die  gegenwärtige  arktische  Flora  ist 
tm  richtigsten  als  Derivativum  der  Pflanzenwelt  der  temperirten  Zone  zn  betrachten. 

Die  FlotB,  welche  von  der  Eiszeit  nach  Sflden  gedrängt,  die  heutige  nördliche  tempe- 
rirte  Zone  einnahm,  war  ursprünglich  so  homogen  als  es  die  circumpolare  Flora  heute  ist. 
Hit  der  zunehmenden  Differentiation  der  klimatischen  Verhältnisse  in  den  einzebien  Conti- 
nental und  an  den  verschiedenen  Kästen  derselben  veränderte  sich  die  Flora,  wenn  sie  auch 
ihren  gemeinsamen  Grundcharakter  beibehielt,  doch  in  dem  Grade,  dass  die  uns  heut  in 
ihren  verschiedenen  Abthcilnngen  entgegentretenden  Verschiedenheiten  zu  erklären  sind.  Da 
im  Allgemeinen  die  Gestalt  der  Erdtheile,  das  System  der  Winde  und  der  oceanischen 
StrOmongen  in  der  nördlichen  gemässigten  Zone  seit  sehr  frflher  Zeit  annähernd  so  beschaffen 
waren  wie  heut,  so  werden  Arten,  welche  kalte  Winter  und  heisse  Sommer  ertragen  können, 
sich  an  den  Ostseiten  der  Continente  (atlantische  Staaten,  japanisch-mandschurisches  Gebiet) 
gesammelt  und  weiter  entwickelt  haben,  während  Pflanzen,  denen  ein  milder  Winter  und  eine 
längere  Vegetationsperiode  zusagt,  mehr  die  Westhälften  der  Continente  vorgezogen  haben,  und 
endlich  werden  Pflanzen,  die  eine  gewisse  Trockenheit  verlangen,  das  Innere  der  Continente 
oder  Regionen  ohne  Sonunerregen  vorziehen,  „so  that,  if  the  same  thonsand  species  were 
tbrost  promiscaonsly  into  these  several  districts,  and  carried  slowly  onward  m  the  way 
snpposed,  they  woidd  inevitably  be  sifted  in  such  a  manner  that  the  survival  of  the  Attest 
for  each  district  might  explain  the  present  diversity".  Femer  können  auch  geologische 
Erognisse  auf  die  Verbreitung  der  Pflanzen  eingewirkt  haben.  Solchen  geologischen 
We(^UäUen  schreibt  A.  Gray  den  Verlust  der  amerikanischen  Typen  des  europäischen 
Tertiärwaldes  zn,  und  zwar  sucht  er  in  folgenden  drei  Umständen  die  Ursachen  dieses 
Verlostes: 

1.  Enropa,  das  nach  Sflden  nur  bis  zum  400  n.  Br.  sich  erstreckt,  lag  ganz  im 
Berdehe  der  EiszeitvergletBchening. 

2.  Europa's  Hauptgebirgszug  geht  von  Westen  nach  Osten  (Pyrenäen  —  Kaakasas), 
nnd  beaaas  selbst  Gletscher,  so  dass  die  vor  der  grossen  nordischen  Eiswelle  flflchtende 
Flora  zwischen  zwei  Qletscherbezirke  eingeklemmt  wurde,  wobei  ein  grosser  Theil  des 
Waldes  vonichtet  worden  aefai  mnat. 
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S.  Den  Pflanzen  sadlich  des  grossen  Ostwestgebirges  schnitt  das  Hittefaneer  die 
Bückzngslioie  ab,  und  wenn  anch  manche  B&ome  hier  und  an  der  atlantiscben  Küste  ihre 
Existenz  öisteten,  so  mögen  doch  hier  Magnolia,  Liquidambar,  Taax>dium,  Sequoia  nnd 
Carya  etc.  zu  Grande  gegangen  sein.  Ein  Entkommen  vor  dem  Eise  nach  Osten  war  an- 
scheinend auch  nicht  gut  möglich,  da  das  Mittelmeer  mit  dem  Kaspischen  nnd  dem  ffibirisehea 
Meere  znsammenhing  (nach  Nordenskiöld  reichte  das  Meer  südlich  von  Europa  vom  Atlanti- 
schen Ocean  durch  die  Sahara  und  durch  Innerasien  big  zum  Stillen  Ocean).  Europa  war  damals 
wahrscheinlich  in  einer  ähnlichen  Lage  wie  es  heut  Grönland  ist,  mit  dem  Europa  damals 
oder  froher  zusammengehangen  haben  mag.  Grönland  zeigt  die  Spuren  seiner  vollstindigen 
Vergletscherung  in  der  ausserordentlichen  Aermlichkeit  seiner  Flora  und  in  der  Abwesenheit 
von  Pflanzen,  welche  sein  südlicher,  den  Polarkreis  um  6  Breitengrade  nach  Süden  über- 
schreitender Theil  wohl  besitzen  könnte.  Seiner  Lage  nach  könnte  Südgrönland  sehr  wohl 
auch  Bäume  haben,  aber  seit  der  Zerstörung  seines  Banmwachsee  durch  das  Eis  ist  den 
B&umen  kein  Weg  zur  Büekkehr  offen  gewesen. 

Günstigere  Verhältnisse  herrschten  in  Nordamerika.  Einmal  laufen  seine  Bergketten 
von  Norden  nach  Süden,  nnd  dann  erstreckt  sich  der  Continent  viel  weiter  südwärts  als 
Europa  nnd  bot  der  südwärts  vorrückenden  Flora  kein  Hindemiss.  Die  Vergletscherung 
erstreckte  sich  an  der  atlantischen  Küste  ungefähr  bis  zum  40.  <>  n.  Br.,  im  Mississippithal 
lag  ihre  Südgrenze  (zweifellos  wegen  der  grösseren  Trockenheit  und  der  höheren  Sommer- 
temperatur) noch  weiter  nördlich,  und  gab  es  nur  in  den  Rocky  Mts.  locale  Gletscher; 
auch  fanden  seitdem  keine  grösseren  geologischen  Episoden,  nie  vulkanische  Ausbrüche  od» 
dergL  statt. 

Der  ausserordentliche  Beichthnm  des  nordostasiatischen  Waldgebietes  ist  vielleicht 
durch  das  Vorherrschen  besonders  günstiger  Bedingungen  vor  und  nach  der  Eiszeit  zu 
erklären.  Die  japanischen  Inseln,  denen  die  meisten  Nachkommen  des  circumpolaren  Miocän- 
waldes  angehören,  mögen  durch  ihre  Lage,  ihre  grosse  Ausdehnung  von  Norden  nach  Süden, 
ihre  mannichfache  Oberflächengestaltnng,  die  Nähe  des  grossen  padfischen  Golfstroms  und 
die  annähernd  gleiche  Vertheilung  des  Regens  durch  das  ganze  Jahr,  besondo^  für  die 
Erhaltung  und  Entwickelung  einer  schon  ursprünglich  reichen  Erbschaft  geeignet  gewesen  sein. 
Bemerkenswerth  und  paradox  ist  der  Fall  des  pacifischen  Waldes.  Er  ist  der 
einzige  Zufluchtsort  des  charakteristischsten  und  wdt  verbreitetsten  Coniferentypus  der 
Miocänzeit,  der  Sequoien,  und  ist  nächst  Japan  am  reichsten  an  Coniferentypen.  lo 
seinen  goldführenden  Sauden  finden  sich  femer  Spuren,  nach  denen  Califomien  wahr- 
scheinlich  bis  zum  Beginn  der  Eiszeit  Arten  von  Magndlia,  Fagus,  Castanea,  Liqui- 
dambar, JJhnxu  und  andere  Bäume  besass,  die  ihm  jetzt  fehlen,  obwohl  eie  heut  im  atlan- 
tischen Nordamerika  nnd  in  Japan  vorkommen.  <)  Dies,  das  Fehlen  der  gewöhnlichen  Laob- 
waldtypen  und  die  grosse  Entwickelung  der  Nadelhölzer,  genügend  erklären  zn  wollen, 
würde  zu  blosen  Vermutiinngen  führen;  Vieles  mag  einer  späteren  Vergletscherung  zu- 
geschrieben werden,  wie  J.  D.  Hooker*)  will;  Etwas  können  anch  die  ungeheuren  Lavaergüsse 
hierbei  mitgewirkt  haben,  welche  unmittelbar  vor  der  Gladalperiode  das  padfische  Wald- 
gebiet theilweise  tief  bedeckten.  Auch  die  Schmalheit  des  califomischen  Waldgürtels,  der 
Mangel  an  Sommerregen  und  die  ungleiche  und  nnsicltere  Vertheilung  des  Winterregens 
mögen  hierbei  in  Betracht  kommen. 

Die  sich  hierbei  ergebenden  Fragen  zu  erörtern,  sind  wir  nicht  im  Stande.  „I  have 
done,"  schliesst  A.  Gray  seinen  Vortrag,  ,all  that  I  could  hope  to  do  in  one  lecture  if  I 
have  distinctly  shown  that  the  races  of  trees,  like  the  races  of  men,  have  come  down  to  us 
through  a  pre-historic  (or  pre-naturalhistoric)  period;  and  that  the  ezplanation  of  the 
present  condition  is  to  be  songht  in  the  past,  and  traced  in  vestiges,  and  remains,  and  snr- 
vivals;  that  for  the  vegetable  kingdom  also  there  is  a  veritable  Archaeology." 
68.  0.  A.  White.  lote  ob  the  ReeitabUibmeBt  of  Forest«  ia  Jm  now  In  progroM.  (8011- 
nan's  American  Joum.  m.  Ser.,  VoL  XVL  1878,  p.  828.) 

In  selnan  Vortrag  über  „Forest  Qeography  and  Archaeology  (vgl  das  vorangehende 


0  V^  B.  J.  T.  1»77,  8.  SIT. 

•)  Bo/id  liuUtatlon  of  OiMt  BriMa,  SHmi«  rom  IS.  April  1878. 
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Ref.)  hatte  A.  Gray  gesagt:  ,thc  dilficnlty  of  re-for«sting  bleak  New  England  coasts,  which 
were  originally  well  wooded,  is  well  known.  It  ig  eqoally,  bot  probably  not  more  difflcnlt 
to  establish  forest  on  an  Jowa  prairie  with  proper  selection  of  trees."  Prof.  White,  der  in 
demselben  Journal,  Vol.  I,  p.  129—132,  die  Resultate  mehrjähriger  diesbezüglicher  Beobach- 
tungen mittheilt,  die  er  in  Jowa  nnd  dessen  Nachbarstaaten  angestellt,  bemerkt  nun,  dass 
in  den  Frairien  Jowa's  alle  in  den  Waldbezirken  dieses  Gebiets  heimischen  Bftame,  sowohl 
aus  Samen  gezogene  als  verpflanzte,  kräftig  treiben.  Ueberall  wo  die  jährlichen  Brand- 
stiftungen verhindert  nnd  sonst  dem  Gedeihen  der  Bäume  keine  Schwierigkeiten  bereitet 
wurden,  haben  dieselben  mit  grosser  Schnelligkeit  die  Prairie  in  Besitz  genommen  und  in 
dichten  Wald  verwandelt,  und  der  Waldbestand  Jowa's  ist  —  theils  durch  natürliche 
Atisbrdtoing,  theils  durch  künstliche  Vermehrung  —  fortwährend  im  Wachsen  begriffen.  Die 
Anlagen  von  Baumpflanzungen  sind  so  leicht  za  machen  und  gedeihen  so  sicher,  dass  „an 
Jowa  fanner  grows  his  forest  with  the  same  certainty  and  faciUty  that  he  does  bis  com 
and  wheat*.  Im  üebrigen  theilt  Verf.  Asa  Gray's  Ansicht,  dass  die  heutige  Westgrenze 
des  atlantischen  Waldes  nicht  die  natürliche,  ursprüngliche  ist,  sondern  dass  diese  durch 
verschiedene  umstände  (jährlich  wiederkehrende  Brände  u.  s.  w.)  weiter  nach  Osten  gerückt 
worden  ist. 

69.  P.  AschenoB.  Ueber  Popilu  enphntle«  OUt.  (Verh.  d.  Bot  Vereins  d.  Prov.  Branden- 
burg XX.  1878,  SitzuDgsber.  S.  86-88.) 

Im  Verfolg  der  in  letzter  Zeit  erschienenen  Mittheilungeu  aber  Populus  euphraUea 
OBv.  (vgl.  B.  J.  rv.  1876,  S.  1119,  No.  69  und  B.  J.  V.  1877,  S.  890,  No.  44;  aus 
Versehen  ist  das  letztere  Referat  nicht  unter  das  Kapitel:  Beziehnngen  der  jetzigen 
V^etation  zu  früheren  geologischen  Epochen,  wohin  es  gehSrt,  gestellt  worden),  legt 
Vortr.  den  Aufsatz  Stanb's  (6.  J.  V.  a.  a.  0.),  sowie  die  in  demselben  erwähnte  Ab- 
handlung Eremer's  vor,  und  bringt  femer  einen  in  der  Februamummer  des  Magyar  Növ^ny- 
tany  Lapok  von  Staub  in  der  üebersetzung  mitgetheilten  Brief  Heers  sowie  einen  anderen 
Brief  desselben,  den  er  selbst  erhalten,  thdlweise  zur  Verlesung.  Aus  den  beiden 
Schreiben  geht  hervor,  dass  Heer  jetzt  die  lebende  Populus  et^hratica  Oliv,  von  der  fossilen 
P.  muUAüis  Heer  nicht  spedfisch  verschieden  erachtet,  da  die  Drüsen  der  Blattoberseite, 
die  bei  der  lebenden  Art  schon  sehr  klein  sind,  wohl  schwerlich  bei  den  fossilen  Blättern 
erhalten  blieben  und  die  von  Heer  auf  die  Beschaffenheit  der  Früchte  und  der  Frucbt- 
standsspindel  gegründeten  Unterschiede  von  Ascherson  als  hinfiUlig  nachgewiesen  worden. 
Heer  meint,  es  kann  sich  fragen:  „ob  der  Name  „euphraUea"  f&r  eine  Pflanze  beibehalten 
werden  kami,  welche  von  Italien  bis  nach  Nordgrdnland  verbreitet  war;  jedenfalls  wäre  der 
Name  mulabiUs  bezeichnender,  und  die  lebenden  und  fossilen  könnten  dann  als  P.  mutabüi» 
euphratica,  und  P.  mutobilw  mioeena  unterschieden  werden".  P.  mutoMis  Heer  kam  auch 
in  Samland  (Preussen)  vor  (Heer,  Miocene  baltische  Flora  S.  65,  T.  XVH.,  XXI,  XXFV.).  — 
Heer  erwähnt  noch,  dass  seine  P.  retusa  von  Gap  Lyell,  Spitzbergen  (Foss.  arktische  Flora 
IV.  Taf.  XIV.  f.  6,  7),  der  P.  pruinosa  Schrenk,  die  etwas  grössere  Drüsen  als  P.  euphra- 
tica Oliv,  hat,  sehr  ähnlich  ist,  dass  aber  die  Abdrücke  der  P.  reUtsa  Heer  ebenfalls  keine 
Drüsen  erkennen  lassen. 

70.  6.  de  Saporta.  Snr  le  cllmat  dti  enTlrons  de  Paris  i  I'ipoqae  dn  dUnTtam  gris,  i 
propos  de  la  d^onrerte  dn  Lanrier  duu  les  tnfi  quaternalres  da  la  Celle.  (Assoc 
frttnf.  pour  l'avancement  des  sciences,  congrte  de  Clermont-Ferrand,  1876;  tir.  k  part. 
in  8*  de  14  pp.  avec  une  planche.  Nicht  gesehen ;  nach  der  Revue  bibliogr.  des  BulL 
Sog.  Bot.  France  XXV.  1878,  p.  11—12.) 

Die  LocaUtät  de  la  Celle  liegt  bei  Moret  (Seine -et -Marne);  ihre  Tuffe  werden  von 
Saporta  zum  unteren  Dfluvinm  (diluvium  gris)  gerechnet,  nnd  zwar  setzt  er  sie  zwischen 
die  Schichten  von  Renne  (als  untere)  und  von  Saiqt-Prest  in  die  Zeit,  in  der  neben  Arten 
Ton  Elephas  und  Rhinoceros  nur  die  älteste  Menschenrasse  (raee  de  Sait-Acheul)  in  der 
G^end  zwischen  Loire  nnd  Somme,  dem  Ocean  und  dem  Rhein  sich  ausbreitete.  Aus  den 
Tuffen  de  la  Celle  zthlt  Saporta  17  Pflanzen  auf,  unter  denen  sich  Laurus  nabiiis  L. 
Tar.  canarienei»  (It.  eanarienaiB  Webb.),  Fieiu  Ooffiea  L.,  Buam  tempenirens  L., 
EtKmymtu  JaiifoUtu  L.  und  Oerei$  Süiqmttnm  L.  finden,  alles  Arten,  die  beut  nicht  taätt 
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■pontan  bei  Paris  vorkommen.  Hieraus,  sowie  ans  der  Anwesenheit  von  Äeer  Pseudopia- 
tanus  L.  und  anderen  Pflanzen,  die  bent  nicht  unter  sfldlicbem  Himmel  fortkommen, 
achliesst  Saporta,  dass  das  damalige  Klima  der  Gegend  von  Paris  milde  Winter  besessen  and 
verhältnissmässig  feucht  gewesen  sei.  Eine  Mischang  mehr  nordischer  mit  südlichen  Typen, 
die  überraschend  an  das  Gattungsgemisch  in  den  Tuffen  de  la  Celle  erinnerte,  fand  Verf.  an 
den  üfem  der  grossen  Quelle  FontMue-l'Ev^ue  bei  Montmeillan  (Var),  am  rechten  Ufer  des 
Verdon.  Saporta  meint,  dass  'zur  Zeit  des  unteren  Dilnviums  die  Temperatur  bei  Paris 
nicht  nnter  8*>  C.  gesunken  sei.  Mittelfrankreich  besass  also  damals  nicht ,  wie  man  ange- 
nommen ein  Elima  wie  es  heut  Grönland  oder  Spitzbergen  zeigt. 

71.  A.  Treichel  (Verh.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  XX.  1878,  SiUungsber.  S.  90—91) 

theilt  mit,  dass  sich  R.  Caspari  gegen  seine  Ansicht  über  die  Verdrängung  der  Kiefer 
durch  die  Rothbnche  in  der  Gegend  von  Paleschken  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  699,  No.  47) 
ausgesprochen  und  führt  n.  A.  an,  als  für  seine  Ansicht  sprechend,  dass  Fagus  sävatiea  L. 
noch  nicht  in  den  Torfbrflchen  gefunden  sei,  in  denen  er  Reste  von  Eiche,  Birke  and  Kiefer 
gefunden.  Caspari  hat  in  seinem  Brief  an  Treichel  auch  die  Verbreitung  der  Rothbuche  in 
Prenssen  besprochen,  die  daselbst  östlich  bis  zu  dem  kleinen  Flusse  Frisching  und  dem 
Zehlabach  am  Frischen  Haff  geht,  darüber  hinaus  aber  nur  noch  vereinzelt  (z.  B.  bei  Nea- 
h&nser  bei  Pillau)  vorkommt 

7.  Nachrichten  über  besonders  grosse  Bäume. 

72.  C.  F.  SeideL    Die  mächtigste  Rttster  Deatschludt.    (Sitzungsber.  d.  Naturwiss.  Ges. 
Isis  in  Dresden,  Jahrg.  1878,  S.  44-47.) 

Auf  dem  Dorfplatze  von  Schimsheim,  einem  im  Grossherzogthum  Hessen  (eine  Stunde 
von  Wörstadt,  zunächst  der  Bahnstation  Armsheim)  gelegenen  Doi^es  steht  eme  Feldolme 
( Ulmus  campestris  L.),  die  „Schimsheimer  Effe"  genannt,  welche  nach  den  vom  Verf.  im  Juli  1875 
vorgenommenen  Messungen  folgende  Gröesenverhältnisse  besitzt:  Der  Umfang  des  Stammes 
beträgt  am  Boden  16.07m,  in  Im  Höhe  13.19m,  bei  2m  10.38m,  der  untere  Durchmesser 
also  4.80  m.  Der  Stamm  ist  bis  zur  Höhe  von  3.6  m  astlos  und  bei  5  m  in  zwei  mächtige  Aeste 
getheilt,  während  von  einem  dritten  Haaptaste  nur  noch  Spuren  vorhanden  sind.  Die  Aeste 
sind,  wie  der  8tamm,  hohl,  doch  ist  der  Baum  noch  sehr  gesund  und  kräftig  und  besitzt  eine 
üppige  Krone.  Seine  Gesammthöhe  beträgt  ungefähr  100  m.  Historische  Nachrichten  über 
diesen  Baomriesen  fehlen  leider  ganz.  Das  Alter  des  Baumes  beträgt  nach  den  Berechnungen 
des  Verf^  mindestens  447  Jahre,  doch  kann  er  auch  leicht  an  600  Jahre  zählen.  Der  Mittheilung 
ist  ein  Holzschnitt  beigegeben,  welcher  den  untersten  Theil  der  Schimsheimer  Rüster  nach 
einer  vom  Verf.  aufgenommenen  Zeichnung  darstellt.  Dieser  Baum,  der  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  die  stärkste  Rüster  des  Continents  ist,  wird  übrigens  weder  von  Schieiden, 
noch  von  Rossmässler,  Qöppert  oder  Mielck  erwähnt.  —  In  seinem  Bericht  Ober  die  Schims- 
heimer Effe  erwähnt  Verf.  noch  mehrerer  anderer  gewaltiger  Bäume,  die  er  ebenfalls  im 
Joli  1876  neu  gemessen  hat,  so  die  Linde  zu  Staffelstein  in  Baiem  (Stammnmfang  in  Im 
Höhe  18.16  m),  die  Linde  zu  Neustadt  a.  d.  Linde  (Stammumfang  bei  1  m  =  11  m)  und  die 
Ulme  vor  dem  Städtchen  Göllhdm  in  der  Pfalz,  welche  das  Denkmal  zur  Erinnemng  an  den 
bei  Göllheim  erfolgten  Tod  Adolfs  von  Nassau  beschattet  (sie  ist  indess  nur  auf  400  Jahre 
zn  schätzen). 

73.  R.  BatcUsoB  of  Carlowrie.   lote  on  the  Eider  Tree  (SambaGU  nigra),  grown  on  tha 
OellUs,  Pertsliire.    (Trans,  and  Proc.  Bot.  Soc.  Edinburgh  VoL  XIIL   Part  L    1877, 

p.  n— HL) 

Der  genannte  Baum  wnchs  auf  dem  Berge  Innerdownie  (2004')  bei  dem  Gute 
Glendevon,  in  einer  Meereshöhe  von  ungefähr  1000',  auf  lehmig-thonigem,  feuchtem  Boden. 
Er  war  80'  hoch,  besass  eine  schöne  runde  Krone  und  einen  Stamm  von  12"  Höhe.  In  1' 
Höhe  über  dem  Boden  mass  er  3'  2",  bei  6'  Höhe  2'  lOVi"  im  umfang.  Er  zeigte  42 
Jahresringe,  als  er  1873  gefällt  wurde. 

Von  den  von  Loudon  (Arboretnm  IL  p.  1030)  ao^fOhrten  grossen  Hollonderbäomen 
abertrifft  nor  einer  den  eben  besprochenen  in  Umfang  nnd  Grösse  (Florence  Conrt,  Fer- 
BHOUgfa,  Ireland;  60'  hoch,  Durchmesser  des  Stammes  3f  4",  der  der  Krone  80'). 
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74.  E  R.  (itppart.   Deber  die  sogenannte  Aofentehnngslinde  in  inwtberg  Im  KSnigreieh 
Sachsen.    (Hegers  Gartenflora  Jahrg.  XXVIL  1878,  S.  264—267,  mit  Tafel  960.) 

Der  gewaltige  Baum,  den  Göppert  hier  bespricht,  ist  in  dessen  „Riesen  des  Pflanzen- 
reichs* (Virchow  und  Holtzendorff'B  Sammlang  gcmeinTerständlicber  wissenschaftlicher  Vor- 
Wge  1869)  nicht  aufgeführt.  Die  Anferstehungslinde  ist  eine  Tilia  grandifolxa  Ehrh.  und 
befindet  sich  auf  dem  städtischen  Kirchhof  zu  Annaberg,  der  Heimath  der  Spitzenklöppelei. 
Der  Stamm  misst  bei  1  m  Höhe  Aber  dem  Boden,  in  welcher  6  flOgelförmige  Aeste  von  ihm 
ansgehen,  6.84  m  im  umfang.  Innerhalb  der  6  Aeste,  die  bis  1  m  stark  sind  und  ein  Lanbdach 
TOn  70—75  m  Umfang  bilden,  erhebt  sich  erst  der  eigentliche  Haaptstamm,  der  über  den  6 
untersten  Aesten  4.1m,  wenig  höher  3.20  m  umfang  hat.  Von  hier  aus  erhebt  er  sich  in 
gleicher  Stärke  noch  6  m  und  theilt  sich  dann  in  3  Aeste,  deren  grösster  reichlich  2  m  im 
Umfang  misst  In  einer  Höhe  von  9-  10  m  theilt  sich  der  Baum  in  zahlreiche  Aeste,  die 
eine  Pyramide  von  25— 26  m  im  Umfang  bilden.  Die  horizontal  vom  Stamm  abgehenden  6 
enteren  Aeste  mit  ihren  Auszweigangen  worden  schon  1693  durch  Holzs&ulen  gestützt ;  jetzt 
werden  sie  von  13  steinernen  und  9  hölzernen  Pfeilern  getragen.  Das  eigenthümliche  Wachs- 
thum  des  Baumes  glaubt  Göppert  damit  za  erklären,  dass  man  die  Linde  mit  besonderer 
Beachtung  der  Seitenäste  und  anter  Vernachlässigung  (oder  anfänglicher  Beseitigoog)  des 
Hanptstammes  in  Laubenform  gezogen  habe.  Der  Name  „Anferstehnngslinde"  hängt  mit 
emer  Erzählung  zusammen,  nach  welcher  der  Baum  verkehrt,  mit  der  Wurzel  in  der  Luft, 
eingepflanzt  sein  soll,  um  durch  sein  Weiterwachsen  unter  diesen  schwierigen  Verhältnissen 
einen  Ungläubigen  von  Gottes  Macht  und  der  Wirklichkeit  einer  einstigen  Auferstehung  zu 
fiberzesgen.  Die  Linde  soll  am  16.  October  1519  gepflanzt  worden  sein,  und  wird  einem  Alter 
von  350  Jahren  durch  ihre  Wachsthumsverhältnisse  nicht  widersprochen. 

Göppert  erwähnt  bei  dieser  Gelegenheit  noch  drei  andere  Linden  aus  dem  König- 
reich Sachsen,  die  durch  ihre  Wachsthumsverhältnisse  bemerkenswerth  sind.  Die  eine  steht 
im  Garten  des  Schlosses  Angustenbnrg  bei  Schellenberg  und  hat  einen  Umfang  von  7.35  und 
eine  Höhe  von  23  m;  ehe  sie  vom  Blitz  getroffen  wurde,  sollen  ihre  von  68  Säulen  getragenen 
Aeste  emen  Raum  von  100  m  Umfang  beschattet  haben.  —  Die  andere  linde  befindet  sich 
auf  dem  Kirchhof  des  Dorfes  Kaditz  bei  Dresden  und  ist  wohl  eine  der  stärksten  Linden 
Norddeuschlands;  sie  hat  13  m  Umfiing  und  eine  bis  3.5  m  breite  Aushöhlung,  deren  innere 
Wände  mit  Binde  bekleidet  nnd.  -  Die  dritte  Linde  steht  beim  P&rrhof  des  Dorfes  Ranmenan 
bei  EOnigsbrack,  dem  Ctebnrtsort  J.  0.  Fichte's;  sie  hat  1  m  über  dem  Boden  12  m  Umfang 
nnd  ist  wahrschänlich  Ober  1000  Jahre  alt. 

75.  P«rinr  Jovraale  theilen  mit,  dass  der  „Grand  Bourbon"  genannte,  445  Jahre  alt 
gewordene  schönste,  grösste  nnd  fruchtbarste  Orangenbaum  in  der  Orangerie  za  Venaillei 
gestorben  ist  (Regel's  Gartenflora  XXVL  1877,  8.  166). 

76.  Gardener's  Chronicle. 

Wie  schon  frflher  erwähnt,  werden  in  jedem  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  zahlreiche 
alte  in  Grossbritannien  befindliche  Bäume  abgebildet  und  beschrieben. 

77.  K.  Koch.   Ueber  die  Rose  von  HUdesbeim.   (Verband!.  Bot  Ver.  Brandenburg  XIX.  1877, 
Shmngsber.  S.  14—15.) 

Die  berühmte  Rose  am  Dom  zu  Eüldesheim  gehört  zu  Bosa  canina  L.  Sie  hat  ein 
Altar  von  mindestens  11  Jahrhunderten.  Der  Stamm  hat  einen  Durchmesser  von  10  Zoll; 
einige  Zoll  oberhalb  seines  Austritts  aus  der  fOnf  Fuss  dicken  Mauer  der  Apsis  (gerade  Aber 
dem  Strauch  wurde  der  Altar  erbaut,  unter  welchem  man  fär  den  Stamm  einen  leeren  Raum 
liess)  theilt  sich  der  Stamm  in  4  Hauptäste,  deren  stärkster  1^/4  Zoll  Durohmesser  hat;  der 
jflngste  entstand  erst  1839.  Die  Aeste  nnd  Zwöge  ranken  an  einem  Gitter  empor  und 
bedecken  einen  Raum  von  20'  Höhe  und  30'  Länge;  Ende  April  pfl^  der  Stock  zu  treiben 
und  dann  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  in  voller  Blflthe  %v  stehen.  Er  bringt  auch  regel- 
m&sdg  Fruchte. 
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II.  Specielle  Pflanzengeographie.^) 

1.  Irbeiten,  welche  sich  zugleich  auf  Europa  nnd  auf  andere  Welt- 

thelle  beziehen.. 

Yerzeichniss  der  beprochenen  Arbeiten. 

1.  Äschergon,  P.    Typha  mioima  oder  Launanni?    (Ref.  No.  6,  S.  601.) 

2.  Baker,  J.  6.    A  Synopsis  of  the  known  forms  of  Aqoilegia.    (Bef.  No.  11,  S.  503.) 
2a. Boeckeler,  0.     Diagnosen  theils  neuer,  theils  ongenOgend  bekannter  Cyperaceen. 

(Ref.  No.  3a.,  S.  499.) 

3.  Dyer,  W.  T.  Thiselton.    Lectore  on  Piant-Distribution  as  a  Field  for  Geographica] 

Research.    (Ref.  No.  1,  S.  490.) 

4.  G<riBebach,  A.    La  v^g^tation  du  globe,  traduit  et  annot6  par  P.  de  Tchihatchef. 

fRef,  No.  2,  S.  496.) 
6.  Heldreich,  Th.  von.    Ueber  die  Lüiaceen-Oattung  Leopoldia  und  ihre  Arten.    (Ref. 
No.  6,  S.  502.) 

6.  Hinterhuber,  J.    Ueber  Typha  minima  Hoppe.    (Bef.  No.  7,  S.  602.) 

7.  Knapp,  J.  A.    Zur  Verbreitung  der  Veronica  grandis  Fisch.    (Bef.  No.  10,  S.  603.) 

8.  Malin vaud,  £.    Snr  quelques  Menthes  des  herbiers  du  jardin  botanique  de  Bruxelles. 

(Ref.  No.  9,  S.  502.) 

9.  Maw,  G.  A.    A  Six  Week's  Botanical  Tour  in  the  LeTant    (Ref.  No.  3,  S.  498.) 

10.  Micheli,'  Marc    Tableaa  de  la  distribution  g^ographique   des  Alismac^.     (Ref. 

No.  4,  S.  500.) 

11.  P^rard,  A.    Classification  du  genre  Mentha.    (Ref.  No.  8,  S.  502.) 

12.  Regel,  E.    Tentamen  Rosarum  Monographiae.    (Ref.  No.  12,  S.  504.) 


1.  W.  T.  TUselton-Dytr.   Lectnre  en  Plant -DUtribvttw  u  a  Field  for  Seographle«! 

Research.  (Proc.  R.  Geogr.  Soc.  London,  Vol.  XXIL  1877—1878,  p.  412—445.) 
Wenn  Thiselton -Dyer  durch  seinen  Vortrag  einerseits  auch  die  Mitglieder  der 
Londoner  Geographischen  Gesellscbaft  anregen  wollte,  die  noch  vorhandenen  Lücken  in 
unserer  Kenntniss  der  heutigen  Florengebiete  ausfUlen  zu  helfen  (als  besonders  erforschungs- 
bedOrftig  hebt  Redner  Inner -China,  die  südostasiatische  Inselwelt  zum  grossen  Theil,  San 
Domingo  etc.  hervor),  so  liegt  das  Hauptinteresse  seiner  Mittheilungen  doch  in  dem  Bestreben, 
die  beatigen  Vegetationsgebiete  nicht  nur  nach  vorwiegend  klimatischen  Gründen,  wie  es 
Grisebach  getban,  zu  erkl&ren,  sondern  auch  das  geologische  und  genealogische  Momoit 
hierbei  zur  Geltung  zu  bringen.  Das  Referat  Ober  diesen  Vortrag  h&tte  daher  besser  seinen 
Platz  in  der  allgemeinen  Pflanzengeographie  unter  dem  Capitel:  „Beziehungen  der  jetzigen 
Vegetation  zu  früheren  geologischen  Epochen"  gefunden. 

Zu  dem  erwähnten  Zweck  sieht  Vortr.  von  den  Florengebieten  ab,  wie  sie  Grisebach 
aufigestelU  und  wie  sie  jetzt  allgemein  mit  mehr  oder  weniger  nOthigen  oder  nnnCthigen 
Veränderungen  angenommen  werden,  und  theilt  die  Erde  in  folgende  Gebiete,  die  er 
jedpch  nicht  als  durchaus  sachlich  begründete,  sondern  als  rein  zu  seinem  Vortragszweck 
angenommene  hinstellt: 

I.  Das  nördliche  Florengebiet 

1.  Das  arktisch-alpine  Florengebiet. 

2.  Das  gemässigte  oder  üebergangsflorengebiet  („intermediate  Flora"  Bentham's;  das 
Wal^ebiet  des  alten  nnd  des  neuen  Continents,  sowie  das  Steppe-  and  das  Pririen- 
gebiet  Grisebach's  umfassend). 

B.  Das  Mittehneer-Kankasusgebiet, 
n.  Das  südliche  Florengebiet 

1.  Das  australische  Florengebiet 

2.  Das  südafrikanische  Florengebiet. 


•)  Umftut  die  Lltantnr  dm  Jahn  ISTT  nnd  I8T8. 
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3.  Das  gemtaigte  sfldamerikanische  Gebiet 

4.  Das  antarktisch-alpine  Florengebiet. 
nL  Das  tropische  Floreogebiet. 

1.  Das  asiatische  Tropengebiet 

2.  Das  amerikanische  Tropengebiet. 

3.  Das  afrikanische  Tropengebiet. 

Als  Grenzen  der  drei  Ilanptgebiete  werden  die  Wendekreise  angenommen. 

L  Die  nördliche  Flora.  Diese  Flora  nimmt  heut  das  ausgedehnteste  Gebiet 
ein,  and  war,  wie  aas  den  pabteontologischen  Funden  hervorzugehen  scheint,  vor  der  Glacial- 
qMche  and  vor  der  Trennung  der  Gebiete  der  Alten  und  der  Neuen  Welt,  von  noch  grosserer 
Gleichförmigkeit  als  dies  heute  der  Fall  ist  Lesquereux  fand  die  Typen  der  heutigen 
Holzpflanzen  in  den  Kreidebildungen  und,  weit  mehr  entwickelt  und  zahlreicher,  in  dem 
Totiir  Nordamerikas  und  schliesst  daraus ,  dass  die  heutige  notdamerikanische  Flora  auch 
amerikanischen  Ursprungs  ist  Denselben  Charakter  zeigte  die  Mioc&nflora  Europas;  doch 
ist  hier,  wie  im  westlichen  Nordamerika  dieser  Charakter  fast  ganz  verschwunden,  wfthrend 
die  ,miocine  Facies"  im  östlichen  Nordamerika  und  in  Ostasien  erhalten  blieb  (vgl.  Ref. 
No.  67,  S.  479).  Oliver  zeigte  indess,  dass  man,  in  der  Alten  Welt  von  Japan  durch 
Nordchina,  den  Himalaja  entlang,  durch  Fersien  und  die  kaukasisch -mediterrane  Region 
nach  Westen  gehend,  die  letzten  NacbzOgler  der  Mioc&nflora  antrifft  in  Chamaerops, 
Plaiamu,  Liqmdanibar,  Pterocarya,  JugUuts  etc.;  von  Arten,  die  gegenwartig  zugleich 
in  Nordamerika,  Japan  und  dem  Himalaja  vorkommen,  wftren  Ärälia  qwinquefolia,  Phryma 
Uptottaehya  und  ZWiJtum  ereetum  zu  nennen. 

In  der  Yertheilung  der  verschiedenen  Yegetationstypen  innerhalb  des  riesigen 
Gebiets  der  nordischen  Flora  spielen  selbstverst&ndlich  physikalische  Bedingungen  eine  grosse 
£oUe.    Wie  schon  erwähnt,  kann  man  schärfer  unterscheiden: 

L  1.  Die  arktisch-alpine  Flora.  Dieselbe  ist  als  ein  Derivat  der  nordischen 
Flora  sa  betrachten,  angepasst  an  äusserst  kurze  Sommer  und  lange  Ruhepausen  in  dem 
Fegetatioosprocess.  Die  arktische  Flore  erstreckt  sich  nordwärts  soweit,  als  man  bis  jetzt 
abo-haopt  vorgedrungen  ist  Nares'  Expediticm  &nd  am  80.  Mai  anf  Ward  Hont's  Island 
(83°  5')  Papaver  alpinum  L.,  Saxifraga  (vermnthlich  oppositifoUa  L.,  Ref.)  und  kleine  Rasen 
eines  Grases.  In  dem  Winterqaarti»  der  „Alert"  (820  26')  bedeckte  am  29.  Juli  der  reiche 
purpurne  Teppich  der  Saxifiraga  oppogitifolia  L.  den  Grund;  nach  ungefähr  10  Tagen 
folgten  ihm  leuchtend  gelbe  BoMuncuJus  und  Draba,  Papavtr  alpinum  L.,  „mountain 
Avens"  und  ,a  small  yellow  Saxifraga'.  Die  Vegetation  der  Sfidabhänge  von  Bellot's  Island 
(81**  4')  ist  nach  G.  Nares  bemerkenswerth  reich:  6  Arten  von  Saxifraga  waren  allgemein 
verbreitet  und  eine  schOne  Heaperis  mit  lila  BlQthen  (wohl  eine  Parrya,  Ref.)  erreichte 
8 — 10'  Höhe;  riemlich  grosse  Strecken  waren  mit  Androsace  »eptentnonaUs  L.  bedeckt  und 
eine  einzige  Art  Farn  (wohl  Cystoptetis  fragüis  Bern.  var.  groenlandica  Kuhn,  Ref.)  wachs 
maaeidiaft  unter  dem  Schatz  A&c  Felsen. 

Nach  J.  D.  Hooker  ist  der  Charakter  dieser  Flora  (vgl.  das  betreffende  Ref.  unter 
arktische  Floren)  rein  grönländisch  und  zeigt  mit  dem  polaren  Amerika  im  Westen  und 
Spitzbergen  im  Osten  nicht  mehr  Verwandtschaft  als  Grönland  selbst  Im  üebrigen  bestätigt 
auch  die  Nares'sche  Expedition  die  Erfahrung,  dass  in  der  arktischen  Region  weniger 
sadlichere  Breitengrade,  als  das  Zusammentreffen  günstiger  localer  umstände  die  Entwickelung 
der  Vegetation  bedingen  and  begünstigen. 

I.  2.  Die  gemässigte  oder  Uebergangsflora.  Wie  schon  erwähnt,  ist  der 
miocäne  Charakter  dieser  Flora  in  der  Alten  Welt  bis  auf  Ostasien  vollständig  verschwanden. 
Die  jetst  existirende  Vegetation  ist  wahrscheinlich  nahezu  gänzlich  postglacial  und  östlichen 
UrspmngB.  Von  Qtiereus  Bobur  findet  man  in  den  tertiären  Ablagerangen  Earopa's  keine 
^nr  und  ist  ihr  Ausgaogsponkt  mehr  östlich  zu  suchen  (A.  Gray,  Darwiniana,  p.  186—189). 
Mehrere  Vegetationswellen  roliten  so  von  Osten  nach  Westen;  die  durch  die  Eiche  vertretene 
ist  jetzt  im  Verschwinden,  während  die  neuere,  durch  die  Boche  {Fagw  »Hvatiea  L.)  reprä- 
seatirte,  jetzt  vorhorrsdit  In  darNeaem  Welt  fällt  die  aasserordentliche  Verschiedenheit  der 
pacifiachaa  and  der  atlantisehai  Fkta  NordMoerika's  auf  (vgl.  Asa  Orarf,  Bef.  No.  67,  -S.  479). 
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J.  D.  Hooker  hat  gezeigt  (Roy.  Instit  April  1878),  dass  die  grossen  aUgemeineren  Chaiakter- 
zOge  der  Vegetation  in  Nordamerika  parallel  den  Bergzflgen,  also  von  Norden  nach  Saden, 
verlaufen.  Er  hat  ferner  die  Annahme  wahrscheinlich  gemacht,  dass,  als  im  östlichen  Nord- 
amerika die  Miocänflora  dorch  die  Gladalcpoche  südwärts  bis  nach  Mexico  gedrftngt  worden 
war,  die  Thäler  längs  des  Stillen  Oceans  noch  eiserfüllt  waren,  w&hrend  im  Osten  die 
Miocänflora  schon  wieder  nordwärts  ging,  so  dass  die  ganze  Rdckwanderung  nach  Osten 
abgelenkt  wnrde.  Als  dann  die  westlichen  Thäler  frei  von  Eis  wurden,  konnten  sie  nur 
eine  Vegetation  von  mehr  südlichem,  mexicanischem  Typus  erhalten. 

I.  3.  Die  mediterran-kaukasische  Flora  ist  durch  ihren  ansserordenüichen 
Artenreichthum  ausgezeichnet  (sie  umfasst  *!■,  der  europäischen  Floren).  Sowohl  die  angemein 
grosse  Zahl,  als  auch  die  theilweis  ausserordentlich  beschränkten  Verbreitungsgebiete  ihrer 
Arten  weisen  darauf  hin,  dass  diese  Flora  von  hohem  Alter  ist,  und  es  ist  kein  Zweifel, 
dass  das  Mittelmeerbecken  seit  dem  Miocän  ein  Erhaltungscentrum  gewesen  ist  Nerimn 
Oleander  L.  soll  nach  Martins  in  noch  älteren  Schichten  gefunden  sein  und  Querous  Ilex 
L.  ist  sehr  wahrscheinlich  der  lebende  Nachkomme  einer  miocänen  Art  (Quercus  medüerranea 
üng.,  Ref.;  A.  Gray,  Darwiniana,  p.  189.)  Dass  die  Mediterran  Vegetation  bd  einem  kälteren 
Klima  sich  weiter  nach  Sflden  ausdehnte,  als  es  jetzt  die  afrikanisch  -  arabischen  WOsten 
gestatten,  dafür  spricht  das  Vorkommender  charakteristischen  Mittelmeergattung ^denocarpus 
snf  dem  Eilima  Njaro  nnd  den  Cameroons  in  einer  identischen  Art  (Hook,  in  Journ.  Linn. 
Soc.  XIV.  p.  144).  Oestlich  reicht  die  Mediterranflora  bis  Scinde  nnd  einige  ihrer  specifischen 
Typen  treten  nach  langer  Unterbrechung  wieder  in  Nordostchina  anf,  darunter  Liquidambar 
und  Pistacia,  die  beide  auch  in  Mexico  vorkommen  {Pistacia  ist  sonst  in  der  Neuen  Welt 
nicht  bekannt).  Wie  Verf.  bemerkt,  spielte  Mexico  eine  ähnliche  Rolle  wie  das  Mediterran- 
gebiet, und  sehr  wahrscheinlich  werden  weitere  Nachforschungen  daselbst  noch  manche 
Reste  der  alten  Miocänflora  der  nördlichen  Hemisphäre  nachweisen  (als  solche  Typen  sind  z.  B. 
auch  die  beiden  indisch-chinesischen  Gattungen  Deutzia  und  Ahelia  zu  betrachten,  die  sonst 
in  der  Neuen  Welt  unbekannt  sind). 

II.  Die  südliche  Flora  unterscheidet  sich  von  der  nördlichen  wesentlich  dadurch, 
dass  sie  nicht  wie  diese  durchgreifende  allgemeinere  Züge,  weitverbreitete  Gattungen  und  Arten 
oder  Gruppen  sehr  nahe  mit  einander  verwandter  Arten  besitzt.  Ihre  Florenelemente  sind  auf 
weit  von  einander  getrennte  Gebiete  vcrtheilt  und  durch  lange  Isolation  sehr  verschieden- 
artig entwickelt,  so  dass  Analogien  zwischen  den  Componenten  der  einzelnen  Floren  nur  im 
Vergleich  umfassenderer  Gruppen  zu  suchen  sind.  Nicht  in  durchgehenden,  allgemeinen 
Zügen  zeigt  sich  hier  die  Verwandtschaft  (wie  in  der  nördlichen  Flora),  sondern  in  der 
Gegenwart  absonderlicher  Typen,  wie  sie  die  Familien  der  Bestiaceae,  Proteaceae,  Ericaceae 
und  Mutisiaeeae  darbieten.  Dann  aber  trägt  die  südliche  Flora  den  Stempel  höheren 
Alters,  im  Vergleich  zur  Flora  des  Nordens.  Zu  ihr  gehört  die  Mehrzahl  der  lebenden 
Cycadeen,  einer  in  Europa  im  Gross-Oolith  praedominirenden  Pflanzengruppe,  und  alle 
lebenden  Arten  von  Araucaria,  einer  Gattnng,  die  seit  dem  Jura  nördlich  vom  Aeqnator 
erloschen  ist  {Araucaria  kommt  in  Australien  und  dem  extratropischen  Südamerika  vor). 
Zu  diesen  archaischen  Typen  ist  wohl  auch  die  südafrikanische  Welwüschia  zu  rechnen. 

II.  1.  Die  australische  Flora.  Diese,  hent  zu  den  am  gründlichsten  bearbei- 
teten Floren  gehörig,  lässt  aus  der  Eigenthümlichkeit  und  Isolirtheit  ihrer  Bestandtheile 
auf  ein  hohes  Alter  schliessen  und  man  hat  genügenden  Grund  anzunehmen,  dass  sie  schon 
während  der  ganzen  Tertiärepocbe  annähernd  in  ihrer  heutigen  Beschaffenheit  existirt  hat 
(vgl.  Hooker :  on  the  Flora  of  Australia  p.  CI  über  das  Vorkommen  der  Bomkavi  erid- 
fciia  in  den  Laven  der  Vulkane  Südaustraliens,  wo  diese  Pflanze  noch  heut  zu  den  vcrbreitetsten 
gehört).  Verf.  meint,  man  könne  sogar  Gründe  dafDr  beibringen,  dass  die  gegenwärtige 
Flora  Australiens  mindestens  von  so  hohem  Alter  wie  die  Kreidezeit  Europas  sei  nnd  dass 
der  Gedanke  nicht  ohne  Weiteres  von  der  Hand  zn  weisen  sei,  dass  der  Grundstock  der 
australischen  Flora  sowohl  wie  der  der  Fauna  ans  der  nördlichen  Hemisphäre  stamme, 
wenn  nicht  aus  Europa  selbst  (Hooker ,  on  the  Flora  of  Australia  p.  CU  meint,  dass  eine 
solche  Wanderung  nach  Süden  auch  das  Vorkommen  sttdanstralischer  Gattungen  anf  dem 
Kini  Baln  in  Bomeo  erklären  würde).    In  diesem  Falle  wäre  Australien  das  Erfaaltaiigs-, 
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nicht  das  Entstehonggcentram  einer  Vegetation  von  uraltem,  wenn  auch  jetzt  wesentlich 
modifidrtem  Typus,  die  in  anderen  Theilen  der  Erde  vor  neueren  kr&ftigeren  Formen 
gewichen  ist. 

Zu  der  australischen  Region  ist  nach  dem  bisher  Bekannten  (vgl.  Th.  Dyer  unter 
«aDssereuropäische  Floren" :  on  the  Diperocarpeae  of  New-6uinea)  auch  Neu-Guinea  zu 
rechnen,  sowie  die  Insebeihe,  welcl^  mit  den  Salomonsinseln  beginnend,  sich  nach  Neu- 
seeland erstreckt.  Die  östlich  von  dieser  Linie  liegenden  Inselgruppen  haben  einen 
wesentlich  ostasiatischen  Charakter  und  kaum  einen  australischen  Zug.  Doch  giebt  es  hier  sehr 
auffallende  Einzelheiten.  So  fehlen  in  Neuseeland,  dessen  meiste  Gattungen  auch  in 
Australien  (V4  davon  sonst  nirgends  weiter)  vorkonunen,  mit  die  charakteristischsten  Gattungen 
der  Flora  des  autralischen  Festlandes  (Eucalyptus,  Aeacia,  Casuarina  und  die  grossen 
Froteaceen-Gattungen).  Da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  Neoseeland  diese  Typen  einst 
besessen  und.  später  verloren  habe,  so  ist  man  zu  der  Annahme  genöthigt,  dass  eine  Trennung 
der  australischen  Flora  in  der  Weise  stattgefunden  hat,  dass  die  tropischen  nnd  subtropischen 
Typen  auf  emer  oder  auf  mehreren  der  grossen  Inseln,  in  die  der  nrsprOnglich  vorhandene 
Continent  zerfiel,  ein  Erhaltnngscentrnm  fanden,  während  ein  anderer  Theil  der  Flora, 
fähig,  sich  einem  kahleren  Klima  anzupassen,  mit  der  antarktischen  V^retation  verschmolz. 
Diese,  so  ergänzt,  wurde  die  gemeinsame  Quelle,  von  welcher  ans  Sadaustralien,  Neuseeland 
und,  wie  gezeigt  werden  wird,  das  extratropische  Südamerika  theilweise  wenigstens  besiedelt 
wurden.  —  Ein  ähnliches  Problem  bietet  die  Gegenwart  einer  Anzahl  Genera  des  tropischen 
Indiens  im  tropischen  und  im  östlichen  subtropischen  Australien,  während  keine  einzige 
charakteristisch  australische  Gattung  auf  der  Halbinsel  Indien  geftmden  wurde  (?Bef.;  vgl. 
fi.  J.  IV.  1876  S.  1114,  No.  57).  Hier  mnss  man,  sehr  hypothetisch  allerdings,  zu  der  An- 
nahme einer  Insel  greifen,  die,  ursprünglich  mit  Indien  verbunden  und  von  diesem  mit 
Pflanzen  besiedelt,  von  Asien  getrennt  wurde,  ehe  sie  mit  Australien  in  Connez  kam  und 
so  den  üebergang  indischer  Typen  vermittelte. 

n.  2.  Die  sfldafrikanische  Flora  ist  nach  Bentham  (Linn.  Soc.  Preddential 
Addr.  1869  p.  25)  im  Verhältniss  zu  ihrem  Umfange  vielleicht  die  reichste  an  Arten  nnd 
innerhalb  ihrer  engen  Grenzen  bemerkenswerth  reich  gegliedert.  Mit  der  australischen 
Flora  zeigt  sie  nur  in  einigen  Gruppen  höherer  Ordnung  (Protecuxat,  Bestiaceae)  Verwandt- 
schaft Nach  Norden  hat  die  Capflora  zwei  bemerkenswerthe  Fortsetzungen.  Die  eine 
besteht  in  einer  Anzahl  strauchiger  Leguminosen  und  Arten  von  Erica,  Lobelia  und 
GladMus  in  Westeuropa  nnd  Nordafrika,  die  nach  Bentham  (1.  c.)  mehr  mit  entsprechenden 
Species  vom  Cap  als  unter  sich  verwandt  sind,  die  andere  findet  sich  in  Ostafrika  am 
Kilima  Njaro,  dessen  subalpine  Vegetation  ausgesprochen  südafrikanisch  ist.  Dieser  umstand, 
sowie  das  Vorkonunen  einiger  £rtca-Species  in  Natal  sprechen  ffir  J.  D.  Hookers  Ansicht, 
das  die  Capvegetation  einst  längs  der  ostafrikanischen  Gefoi^e  sich  bis  nach  Abessinien 
erstreckte,  ebenso  wie  die  Identität  mit  abessinischen  Arten  der  auf  den  Cameroons 
gefundenen  südafrikanischenPflanzen  die  Annahme  begftnstigen,  dass  letztere  von  Abessinien 
her  ihren  Ausgang  nahmen. 

II.  3.  Die  Flora  des  gemässigten  Südamerika  wird  nordwärts  durch  die 
andine  Flora  fortgesetzt  nnd  manche  ihrer  charakteristischen  GUtttungen  kommen  alpin  bis 
zur  Breite  des  Golfs  von  Mexico  vor.  Westlich  reicht  diese  Flora  bis  Neuseeland,  dessen 
Vegetation  zu  Ve  zu  südamerikanischen  Gattungen  gehört  (darunter  Fuchaia,  Caleeoiwria)', 
nach  Osten  hin  sind  einige  merkwürdige  Verwandtschaften  mit  Südafrika  auffallend  (üfutt- 
8iaee(u,  eine  Bestiaceae:  Leptocarpus  ehilensis  Mast.).  Was  das  Verhältniss  der  extra- 
tropischen Floren  Nord-  nnd  Sfldamerika's  betrifit,  so  haben  Bentham  (1.  c.)  und  Asa  Gray 
(Darwiniana  p.  218-219)  die  Verwandtschaft  derselben  hervorgehoben.  Thiselton-Dyer  hält, 
besonders  auf  die  inzwischen  erschienene  Botany  of  California  sich  stützend,  diese  beiden  Floren 
für  im  Wesentlichen  von  einander  verschieden,  doch  haben  beide  —  zweifellos  während  der 
Glacialepoche  —  Ausläufer  ausgesendet,  und  hierbei  Oberwiegen  die  Wanderungen  von  Norden 
nach  Süden  bedeutend  (wie  auch  in  der  Alten  Welt);  es  giebt  viel  mehr  Genera,  deren 
Verbreitungscentra  nördlich  vom  Aequator  liegen  und  die  Ausläufer  nach  Süden  gesandt 
haben,  als  das  Umgekehrte  der  Fall  ist    Besonders  auffallend  sind  noch  die  Gattungen, 
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die  durch  eioeelne  Arten  in  Mexico,  Sttdamerika  and  SfidaiHka  vertreten  sind,  vie  Meno- 
dora,  Melasma  and  AUctra. 

TL  4.  Die  antarktisch-alpine  Flora  scMiesst  sich  am  beatea  an  die  sfid- 
amerikanische  an.  Im  Grossen  und  Ganzen  besteht  sie  aas  localen  Arten  weitverbreiteter 
nordischer  Gattungen,  wie  Carex,  Poa,  Banuncuhu,  zu  denen  alpine  Typen  ausgesprochen 
sOdlich  gemässigter  Gattungen  kommen,  die  ebenfalls 'den  einzelnen  Gebieten  (Inselgruppen) 
eigenthfimlich  sind.  Die  Falklandsinseln  und  Sfidgeorgien  haben  dieselbe  Flora  wie  die 
Fenerlandsinseln ;  Marion  Island  and  die  Crozets  haben  eine  Vegetation,  die  mit  der  des 
1650  resp.  1200  Miles  entfernten  Eerguelen-Island  nahezu  identisch  ist  (vgl.  Moseley,  Aber 
das  Vorkommen  der  PringUa  auf  allen  dreien ,  Joum.  Linn.  Soc.  XV.  p.  485) ,  Eergaelen 
Island  bat  fOnf  Arten  mit  Feuerland  und  sechs  mit  Südamerika  und  mit  Neuseeland  gemein; 
LyäUia  Kergudensis  ist  mit  der  andinen  Gattung  Pyctwphyllum  verwandt;  Äcaena  hat  ihr 
Hauptverbreitungsgebiet  in  Chile  und  einzelne  Vertreter  in  Califomien  und  auf  den  Sandwich- 
inseln; Cotuia  plumosa  kommt  auch  auf  den  Aa<^lands-  und  Campbellsinseln  vor  nnd 
Uncinia  compaeta  wächst  auch  auf  den  Bergen  Tasmaniens  und  Neuseelands.  —  Die 
flbrigen  antarktischen  Inseln  besitzen  ein  südafrikanisches  Element,  das  anf  Tristan 
d'Acunba,  Nightingale  und  den  Inaccessible  Islands  mit  feuer ländischen ,  auf  Amsterdam 
und  St.  Paul  mit  Eergnelentypen  gemischt  ist 

m.  Die  tropische  Flora.  Die  Schwierigkeiten,  zn  einigen,  wenn  auch  ganz 
allgemeinen  Schiassen  Ober  den  Ursprung  und  die  Verbreitung  der  Tropenflora  zu  gelangen, 
sind  sehr  gross.  Nach  Bentham  (1.  c.  p.  24)  zeigen  die  Tropenfloren  Amerikas  und  Asiens 
Verwandschaften  nur  in  einigen  Gruppen  höheren  Grades,  in  natürlichen  Ordnungen  nnd 
umfassenden  Gattungen  die  kleineren  Gattungen  (und  auch  viele  der  grösseren)  sowie  die 
Arten  sind  durchaus  verschieden.  —  Doch  spricht  das  Vorhandensein  eines  so  charakteristischen 
Typus  wie  der  der  Outtiferae  (die  nirgends  in  die  gemässigte  Zone  hineinreichen)  in  den 
Tropen  der  Alten  und  der  Neuen  Welt  daffir,  dass  zu  einer  entl^^en  Zeit  die  Tropenflora 
ein  gemeinsames  Verbreitongscentrom  hatte.  Wenn  Land  und  Wasser  aber  —  wie  wir 
berechtigt  sind  anzunehmen  —  schon  damals  ähnlich  wie  heat  rertheilt  waren,  so  kann 
eine  latitudinale  Ansbreitang  der  Tropenflora  nur  in  der  nördlichen  Hemisphäre  vor  sich 
gegangen  sein;  die  tropische  Vegetation  muss  also  damals  eine  viel  mehr  nach  Norden  zu 
reichende  Verbreitung  besessen  haben  als  heut,  und  hierfUr  sprechen  ja  auch  die  eoc&nen 
Funde.  Darwin  meinte  sogar,  dass  die  gegenwärtige  Tropenflora  nur  aus  den  vermischten 
und  rednoirten  Resten  zweier  subtropischer  Floren  bestehe,  die  jetzt  den  Ranm  einnehmen, 
welchen  «me  ältere,  jetzt  verschwundene  Aeqnatorialflora  besessen  (Origin  of  Species,  IV. 
Ed.  p.  447). 

Wenn  indess  auch  ein  gemeinsamer  Ursprung  der  Tropenfloren  anzunehmen  ist, 
80  ist  ans  der  ungemeinen  Verschiedenartigkeit  in  der  Entwickelung  und  Zusammensetzung 
der  einzelnen  tropischen  Vegetationsgebiete  einerseits,  sowie  ans  der  Verbreitung  grösserer 
Gruppen  (Palmen,  Compositen)  andererseits  zn  schliessen,  dass  die  Verbreitung  der  einzelnen 
tropischen  Florenelemente  von  einem  gemeinsamen  Centrum  aus  sehr  weit  zarflckzadatlren  ist. 

HL  1.  Die  asiatische  Tropenflora  omfasst  Ostindien,  einen  grossen  Theil 
Chinas,  SOdj^Hin  und  den  malayischen  Archipel  (Neu-Guinea  wahrscheinlich  nicht).  Die 
allgemeinen  Verwandtschaftsverhältnisse  der  indischen  Flora  sind  in  der  Einleitung  zu  Hooker 
und  Thomson's  Flora  Indica  dargelegt  worden;  hervorzuheben  ist  indess  der  merkliche  Unter- 
schied zviischen  der  Vegetation  des  grösseren  Theils  der  hindostanischen  Halbinsel  und  der 
Flora  der  im  Norden  und  Nordosten  derselben  gelegenen  Gebiete.  Während  letztere,  ebenso 
wie  Malabar  und  Ceylon  den  malayischen  Vegetationscharakter  zeigen,  besitit  das  Hochland 
von  Hindostan  ausgesprochene  Beziehungen  zu  Afrika,  und  zwar  zeigt  sich  diese  Vor- 
wandtschaft  nicht  nur  in  der  Verbreitung  gewisser  Wflstenpfianzen  von  Afrika  durch  Sfid- 
arabien  und  Fersien,  sondern  auch  in  manchen  ZOgen  der  Tropenfloren  Sodindiens  nnd  des 
tropischen  Afrika,  wie  z.  B.  in  dem  beiden  gemeinsamen  Fehlen  von  Quercus  und  Pinus. 
Eine  Erklärung  dieser  Thatsachen  kann  vielleicht  in  dem  Umstände  geAinden  werden,  dass 
Hindostan  während  der  Eocänperiode  eine  Insel  bildete,  welche  von  dem  flbrigen  Asien 
durch  einen  sich  westwärts  bis  Europa  erstreckenden  Meeresarm  getrennt  war.    Längs  des 
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DCrdlichen  Ufers  dieses  Meeresannes  dehnte  sich  nOrdlicb  bis  zum  Ö6.0  n.  Br.  gehend  die  indo- 
malayische  Flora  aus,  von  der  Nerium  Oleander  L.  in  Europa  vielleicht  ein  überlebender 
Best  ist  Was  die  Erklärung  der  Anwesenheit  indo-malayischer  Typen  auf  der  EOste  Mala- 
bars  und  auf  Ceylon  betrifft,  so  kann  man  sich  wohl  der  Ansicht  anschliessen,  die  Wallace 
Dber  ähnliche  zoologische  Vorkommnisse  geäussert  hat  (Proc.  Roy.  Geogr.  Soc.  XXI.  p.  619.) 

Der  asiatische  Charakter  der  polynesischen  floren  geht  aus  der  einen  Thatsache 
schon  genügend  hervor,  dass  alle  in  Polynesien  vorkommenden  Jfe2iace«n-Arten  nach  C.  de 
Candolle  mit  einer  Ausnahme  zu  Gattungen  gehören,  die  auf  der  einen  oder  der  anderen 
der  indischen  Halbinseln  vertreten  sind. 

Vortr.  weist  darauf  hin,  wie  ausserordentlich  beschränkt  unsere  Kenntnisse  der 
chinesischen  Flora  sind,  und  wie  gerade  China  für  jeden  Sammler  ein  ausgiebiges  Feld 
dankenswerther  Thätigkeit  darbietet.  Unter  jeder  noch  so  wenig  umfangreichen  Sammlung 
aus  China  sind  immer  bemerkenswerthe  Neuheiten  enthalten ;  so  fand  sich  in  der  von  Shearer 
bei  Kiu-kiang  gemachten  CoUection  eine  neue  Art  von  Liriodendron,  während  man  bisher 
diese  Gattung  für  ausschliesslich  nordamerikanisch  hielt.  So  weit  unser  Wissen  reicht,  ist 
die  chinesische  Flora  nahe  mit  der  japanpsischen  verwandt,  und  enthält  ausserdem  einen 
starken  Zusatz  nordindischer  und  Himalayatypen.  Jedenfalls  ist  der  cultivirte  Theestranch 
China's  identisch  mit  der  in  Assam  wildwachsend  gefundenen  Art,  wenn  letztere  anch  im 
Habitns  n.  a.  w.  sich  als  geographische  Varietät  zu  erkennen  giebt  (die  wilde  Pflanze  des 
chinesischen  Theestranchs  scheint  in  unseren  Herbarien  nicht  vorhanden  zu  sein).  Die  Flora 
von  Yünan  ist,  wie  S.  Kurz  nach  J.  Anderson's  Sammlungen  feststellte,  eine  östliche  Fortsetzung 
der  indischen,  die  Arten  waren  von  ausgesprochenem  Kbasya-Charakter  und  meist  schon  bekannt 
(Jonm.  of  Bot  1873,  p.  193).  Przewalsky  fand  femer  die  bewaldeten  Berge  von  Kansn, 
Astb'ch  vom  Kukn-Noor,  mit  roth-  weiss-  und  lilablflhenden  Bhododetuhrm  bedeckt,  und 
sanunelte  daselbst  das  auch  im  Himalaya  vorkommende  Bheum  »piciforme.  Im  Nordosten 
geht  die  chinesische  Flora  allmählich  in  die  des  gemässigten  Noidasiens  über;  in  Südchina 
ist  dag^en  das  Auftreten  indo-malayischer  Typen  wohl  anzunehmen;  Hance  sagt,  dass  die 
Gräser  Südchina's  mit  denen  von  Ceylon  nahe  verwandt  seien  (Jonm.  of  Bot  1878,  p.  8); 
derselbe  constatirte  auch  die  Anwesenheit  einiger  nord-  and  ostaustralischer  Formen  in  China 
(Tgl.  B.  J.  IV,  1876,  S.  1114,  No.  67.) 

IIL  2.  Die  amerikanische  Tropenflora  ist  noch  za  wenig  bekannt,  um  eine 
auch  nur  annähernde  Analyse  derselben  zu  gestatten.  Wallace  folgert  aus  zoologischen  Tbat- 
sachen  (Proc  Boy.  Geogr.  Soc  XXI.  p.  532),  dass  Südamerika  während  der  ganzen  Tertiär- 
epoche isolirt  gewesen  sei,  dass  es  dagegen  in  der  Secundärperiode  oder  zu  Anfang  des 
Eoc&n  mit  dem  nördlichen  Continent  zusammengehangen  habe.  Die  botanischen  Thatsachen 
stimmen  im  Ganzen  hiermit  Oberein.  Sowohl  die  Resultate  indess,  welche  Bentham  durch 
Vergleich  der  Compositae  der  Alten  und  der  Nenen  Welt  erhalten  (vgl.  B.  J.  IL  1874,  S.  1120, 
No.  90),  als  auch  das  Vorkommen  derselben  Gattungen  einer  so  typisch  tropischen  Familie, 
wie  der  Ternstroemiaceen  (von  32  Gattungen  sind  5:  Temstroetnia,  Cleyera,  Sauravöa, 
Archytaea  und  Laplacea  sowohl  im  südamerikanischen,  als  im  indisch-malayischen  Tropen- 
gebiet vertreten;  Oordonia  besitzt  in  Nordamerika  2,  in  dem  indisch-malayischen  Gebiet 
gegen  8  Arten)  in  Asien  und  Amerika,  glaubt  Verf.  durch  seine  schon  vorhin  erwähnte 
Annahme  erklären  zu  können,  dass  früher  ein  latitudinaler  Verkehr  zwischen  Aäen  und 
Amerika  in  der  nördlichen  Hemisphäre  stattgefunden.  Was  die  Meliaceen  anbetrifft,  so 
machen  es  die  Untersuchungen  C.  de  Candolle's  wahrscheinlich,  dass  dieselben  ihren  W^ 
Ton  Asien  aus  westwärts  nach  Amerika  genommen  haben  (nicht  ostwärts,  über  die  polyne- 
sischen Inseln  hinweg). 

UI.  3.  Die  afrikanische  Tropenflora  ist  ebenfalls  nur  sehr  ungenügend  bekannt; 
Bentham  hält  sie  für  sehr  alt  (Journ.  Linn.  Soc.  XIII.  p.  492).  Sie  enthält  sowohl  asiatische 
als  amerikanische  Elemente,  und  letztere  erscheinen  im  Innern  Afirika's  unter  umständen, 
dass  man  nicht  an  eine  Einführung  wie  bei  Arten,  die  an  beiden  Dfem  des  Atlantischen 
Oceans  vorkommen,  denken  kann,  sondern  anch  hier  auf  einen  gemeinsamai  Ursprung  dieser 
Afrika  und  Amerika  gemeinschaftlichen  Gattungen  denken  mnss.  Vielleicht  ist  das  amerikanische 
Element  —  wie  Bentham  anzunehmen  scheint  —  nicht  von  Westen,  sondern  eher  von  Osten, 
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mit  asiatischen  Formen  zogleich,  nach  Afrika  gekommen.  Ffir  diese  Anschauung  sprechen 
die  Verbreitnngsverhältnisse  der  Gattungen  Schmiddia  und  Mammea.  Trichüia  dagegen 
kommt  im  tropischen  Amerika  und  Afrika,  aber  nicht  in  Asien  vor.  (Yerf.  erw&lint  noch 
das  weitverbreitete  Torkommen  derselben  Arten  in  der  Alten  Welt,  wie  Äsparagtts  racemosus 
und  Chlorophtftitm  laxum  in  Afrika,  Asien  und  Australien,  der  Gloriosa  superba  in  Central- 
afrika  und  dem  Himalaya;  von  Adat\fonia  kommt  die  eine  Art  in  Afrika  und  Asien,  die 
andere  in  Australien  vor.)  —  Madagaskars  Flora  ist  nahe  mit  der  afrikanischen  verwandt, 
doch  enth&lt  sie,  wie  die  Maskarenen,  auch  indo-malayische  Typen,  unter  denen  besonders 
Nepenthes  und  die  bis  Afrika  gehenden  Dipterocarpaceae  zu  nennen  sind.  Diese  westliche 
Ausbreitung  des  indo-malayischen  Florenelements  zu  erklären,  ist  schon  vorhin  auf  Wallaca 
hingedeotet  worden,  und  vielleicht  hat  bei  diesem  Austausch  indo-malayischer  und  afrikanischer 
Formen  auch  der  von  Wallace  angenommene  grössere  Landcomplex  im  westlichen  Indischen 
Ocean,  als  dessen  üeberreste  Wallace  die  Inseln  daselbst  betrachtet,  eine  Bolle  gespielt. 

Als  Hauptergebnisse  seiner  Untersuchung  stellt  Vortr.  Folgendes  hin:  „Ich  fühle 
mich  zu  der  Meinung  getrieben,  dass  die  nördliche  Hemisphäre  in  der  Entwickelung  und 
Verbreitung  neuer  Pflanzenformen  stets  die  bei  weitem  wichtigste  Rolle  gespielt  hat,  oder 
in  anderen  Worten,  dass  eine  grössere  Anzahl  Pflanzen  von  Korden  nach  Süden,  als  in 
umgekehrter  Sichtung  gewandert  sind."  „At  any  rate  all  the  great  assemblages  of  plants 
which  we  call  floras  seem  to  admit  of  being  traced  back  at  some  time  in  their  history  to 
the  northem  hemisphere*  (vgl.  auch  Wallace,  Geogr.  Distrib.  of  Animals,  H.  p.  544). 

In  der  Steinkohlenzeit  scheint  das  Maximum  der  Vegetation  auf  der  nördlichen 
Halbkugel  existirt  zu  haben;  charakteristische  Typen  dieser  Zeit  findet  man  femer  in  Brasilien 
(Plant  and  Carruthers,  Qeol.  Mag.  1869)  und  in  Australien  (Clarke,  Journ.  Geol.  Soc.  London  IV. 
p.  60).  —  In  der  jurassischen  Zeit  lebten  in  Europa  Cyeadeen,  Arattcaria  und  Pandaneen, 
Formen,  die  heut  auf  die  südliche  Halbkugel  beschränkt  oder  daselbst  vorwiegend  vertreten 
rind.  Die  gegenwärtige  Vertheilung  der  Cyeadeen  ist  ungefähr  so,  wie  sie  erwartet  werden 
kann,  wenn  man  annimmt,  dass  verschiedene  Zweige  der  Familie  allmählich  den  verschiedenen 
Erdtheilen  folgend,  von  Norden  nach  Süden  wanderten  (wie  Verf.  näher  ausführt);  Ärav 
earia  ist  mit  ihren  beiden  Sectionen  nur  in  Australien  und  den  umliegenden  Inseln  vertreten, 
während  die  südamerikanischen  Arten  alle  zu  einer  Section  gehören;  es  ist  daher  anzunehmen, 
dass  letztere  von  Australien  herstammen.  Jedenfalls  sind  sie  nur  die  üeberbleibsel  der 
jurassischen  Flora,  und  es  ist  bemerkenswerth,  dass  die  Jurabildungen  Indiens  ganz  ähnliche 
ilraueonen-Fonnen  geliefert  haben,  wie  der  ünteroolith  Torkshires,  die  Stonesfleld-Schiefer 
und  Solenhofen  (Mem.  Geol.  Snrvey  of  India,  Ser.  U.  3,  p.  19;  Ser.  XI.  2,  p.  16,  17;  Th. 
Dyer  in  Qeol.  Mag.  1872).  Eine  so  weite  Verbreitung  derselben  Vegetationsformen  setzt 
eine  noch  grössere  üebereinstimmnng  des  Klima's  an  so  entlegenen  Punkten  voraus,  und 
diese  Gleichmässigkeit  der  Temperatur  begünstigte  die  Ausbreitung  der  BlUthenpflanzen,  die, 
wenigstens  in  Europa,  in  der  Kreidezeit  auftraten.  Die  Identification  von  Kreidepflanzen 
mit  jetzt  in  Südafrika  und  Australien  lebenden  Gattungen  hält  Vortr.,  wie  auch  Bentham, 
für  verfehlt.  Dagegen  glaubt  er,  dass  in  der  Kreidezeit  die  Verbreitung  jener  alten  Flora 
stattfand,  deren  üeberreste  beut  über  die  südliche  Hemisphäre  zerstreut  sind,  und  er  nimmt 
an,  dass  die  Elemente  dieser  alten  Flora  eher  unter  verschiedenen  Meridianen  von  Norden  nach 
Süden  wanderten,  als  dass  sie  von  einem  grossen  südlichen  Continent  ans  verbreitet  wurden. 
Vortr.  bespricht  noch  kurz  die  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Vegetationsphasen 
der  Erde,  erinnert  an  Darwin's  Erklärung  des  ümstandes,  dass  nordische  Formen  weiter 
verbreitet  sind  als  südliche  (Origin  of  species,  IV.  ed. ,  p.  452)  und  betrachtet  schliesslich 
noch,  wie  weit  seine  Resultate  mit  den  Thatsachen  der  Verbreitung  der  Thiere  überein- 
stimmen. 

2.  L  firisebach.  La  r^AUtlon  da  globe,  d'apris  sa  diiposltton  snivant  les  cUmato; 
esqoisse  d'oae  göographie  compari«  dei  plantes.  Traduit  de  l'allemand  avec 
l'autorisation  et  le  concours  de  l'auteur  par  P.  de  Tchihatchef,  avec 
des  annotations  du  tradncteur.  2  vols.  in  8»,  Paris,  1875—1877.  (Nach  der  Revue 
bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot  France  XXIV.  1877,  p.  221—225.) 

Wie  Beketoff  seiner  russischen  Uebersetzung  des  Qrisebach'schen  Werkes  mehrfache 
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Zuitn  und  VerbeiKningen  hinsogeffigt  hatte  (TgL  B.  J.  H.  1874,  8.  1125  No.  91),  so  hat 
anch  Tchihatchef  sone  Uebertragniig  in's  FransOnsche  durch  Noten  bereichert,  die  theils 
von  ihm,  theils  Ton  Anderen  herrflhren  und  den  Zweclt  haben,  Grisebach's  Werk  auf  das 
Laufende  der  insvischen  erschienenen  Arbeiten  zu  bringen ,  theils  aber,  auch  dasselbe  in 
weMntlichen  Paukten  Terftndem  und  berichtigen.  Die  ZusOtae  der  ersten  Kategorie  findet  der 
Besitxer  der  deutschen  Ausgabe  von  Grisebach's  Vegetation  der  Erde  grösstentheils  in  den 
Jahrgängen  des  Bot.  Jahresberichts  und  sind  diese  daher  im  Folgenden  nicht  angefahrt; 
erwShnenswerth  sind  dagegen  folgende  Zusätze: 

Im  I.  Bande:  Tchihatchef:  über  die  Einschleppnng  fremder  Pflanzen  und  die 
durch  sie  bewii^te  Veränderung  der  Floren  (S.  804);  Aber  die  Verbreitung  gewisser  Cnltur- 
pflansen  in  Kleinasien  (8.  424  ff.);  Ober  die  Zerstörung  der  Walder  (8.  450);  Aber  die 
Trennung  Griechenlands  von  Eleinasien  in  der  Mioc&nseit  (8.  620);  Aber  die  Verandemngen 
des  Arabee-Beckras  (8.  509);  über  das  Klima  nnd  die  Prodncte  des  Chanates  von  Khiwa 
(S.  679);  aber  die  Salzvttsten  Persiens  (8.  602);  Aber  die  Orographie  flochasiens  (8.  609); 
aber  Praewalsky's  Heise  in  China  nnd  die  Flora  des  Thian-8cban  (8.  662);  aber  den  Stein- 
kohloireichtham  China's  (8.  784)  nnd  die  Cultnren  dieses  Landes  (8.  787). 

Ln  IL  Bande  finden  sich  unter  Anderem  folgende  ZusAtze:  Ober  die  botanischen 
Besohate  von  Beccari's  Beisen  (8.  78) ;  Aber  den  Ursprung  der  warmen  Winde  in  den  Alpen 
nnd  Aber  den  Bau  der  8ahara  (8.  118);  Aber  die  Hydrographie  Inner^Afrika's  (8.  167); 
aber  die  Cnltoren  am  oberen  Nil  (8.  200);  Aber  die  Kryptogamenvegetation  Abessiniens 
(S.  208);  aber  die  geographische  Verbreitung  des  Kaffeebaumes  (8.  219);  Aber  das  Vater- 
land der  Kartoffel  (&  650);  Aber  die  ZerstOnmg  der  Ghinab&nme  (8.  654);  Aber  den  geolo- 
gischen Baa  der  Pampas  (8.  680);  Aber  die  Vegetation  Patagoniens  (8.  682);  Aber  Klima 
and  Charakter  der  Magelha&iskAsten  (8.  724);  Aber  die  Madreporeninsdn  (8.  748);  Aber 
Flora  und  Fauna  der  Azoren  (8.  754);  Aber  den  geologischen  Bau  Islands  (8.  769). 

Besonders  wichtig  ist  eine  dem  letsten  Bande  beigegebene  Untersuchung  Tchiha- 
tehefs:  Consid^rations  g^ologiqnes  snr  les  lies  ocäaniques.  Verf.  fand  nftmlich, 
cIms  nicht  wie  a  priori  zn  erwarten  war,  die  geologisch  ältesten  Inseln  durch  besondere 
OriginaliUt  ihrer  Fauna  nnd  Flora  ausgezeichnet  sind,  sondern  daas  gerade  die  geologisch 
jtingsten  Archipele  eine  besonders  reich  gegliederte,  eigenthAmliche  Thier-  und  Pflanzen- 
welt beeitcen.  Ausserdem  zeigte  sich,  während  man  erwarten  sollte  gerade  auf  den  den 
Continenten  am  nächsten  liegenden  Inselgruppen  die  nngAnstigsten  Bedingnngen  fAr  die 
CkmBarrimng  besonderer  Formen  zu  finden,  dass  bei  der  Mehrzahl  der  oceanischen  Archipele 
gerade  das  Oegentheil  der  Fall  ist. 

Ausser  Tchihatchef  haben  noch  Beitrage  geliefert: 

N.  DoAmet-Adanson.  üeber  die  Flora  von  Tunis;  er  theilt  das  Gebiet  in  drei 
Begionen:  die  Region  der  Berge  und  höheren  HAgel,  die  Wtlsten-  und  die  Littoralregion. 
Die  Flora  von  Tunis  umfasst  gegenwartig  1100  Arten,  von  denen  160  von  DoAmet-Adanson 
gefunden  worden  (darunter  Äcaeia  tortüü  Hayne). 

E.  Cosson  hat  die  Vegetation  der  Cyrenaica  nnd  Tripolitaniens  geschildert. 
Marocco  ist  jetzt  im  Herbar  Cosson's  durch  2880  Arten  nnd  Abarten  vertreten,  doch  worden 
durch  den  neuen  Zuwachs  die  Verwandtschaftsverhältnisse  sowie  die  procentische  Znsammen- 
aetsnng  der  maroccanischen  Flora  nicht  sehr  verändert. 

£.  Fournier  hat  im  XV.  Capitel  eine  Mittheüong  Aber  die  Flora  Nicaragna's 
nach  den  Sammlungen  P.  L^vy's  gegeben  und  einen  Anhang  Aber  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  Mexico's.    £r  unterscheidet  fDnf  Vegetationszonen  in  Mexico; 

Die  Littoralzone,  den  Tropenwald  (Coltur  des  Cacao,  der  Bananen,  der  Vanille 
n.  a.  w.,  enthalt  wenig  specifisch  mexicanische  Typen)  mit  umfassend. 

Die  Savannenzone  (in  dieser  die  Zuckerrohr-,  Reis-  nnd  Banmwolknlturen). 

Die  gemässigte  Zone  oder  Region  der  Melastomataceen,  die  nach  der 
Beschaffenheit  ihrer  Eichenarten  in  eine  untere  (Eichen  mit  immergrAnem  Laube)  nnd 
eine  obere  (lanbabwerfende  Eichen)  Region  serfiUlt  nnd  in  welcher  die  Cnltnr  der  Orangen 
betrieben  wird. 

Die  Zone  der  Agaven,  in  der  Cacteen  und  Compositen  vorherrschen  und  der 
Mais  das  Haaptgetreide  ist;  und 
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die  obere  Zone,  in  der  die  Baamregetation  am  Orizaba  bd  4800m  Höhe  erUacht 
Fonmier  (^ebt  die  Hauptsöge  dieser  Begionen  an  nnd  bemerkt,  dass  dieselben  aUmfihlig  in 
einander  flbergehen. 

£.  Andrä  hat  Zns&tze  ea  den  Capiteln  XVU.  nnd  XX.  von  Grisebach's  Werk  Te^ 
Cust,  in  denen  er  die  Vegetation  Nen-Oranada's  nnd  der  Anden  behandelt.  Andr6  modifidrt 
wesentlich  dfe  seit  Humboldt  geltenden  Anschaaangen  aber  die  Pflanzenzonen  der  genanntes 
Region  nnd  wird  seine  Resultate  demnächst  in  einem  besonderen  Werk  verOfFentlichen. 

£.  Bureau  hat  Hittheilungen  Ober  die  Flora  Nea-Caledoniens  gemachL 

Ein  Beitrag  Parlatore's:  Etndes  sor  la  g^ographie  botaniqne  de  l'Italie  konnte 
wegen  des  Todes  des  Verf.  nicht  mehr  anfgenommen  werden  nnd  wird  als  besondere  Ab- 
handlung erscheinen  (vgl.  das  Referat  darOber  unter  Italien). 

S.  6.  law.    A  8iz  Weeks  Botanteal  Tovr  ia  the  LaTUt    (Trans,  and  Proc  Bot  See. 
Edinburgh,  VoL  XIU.  Part  I.  1877,  p.  68-88.) 

Verf.  verliess  London  am  27.  Mira  1877  und  begab  sieh  via,Mont-Cenii  nach  Brindisi, 
besuchte  Corfn,  ging  Ober  Patras  nnd  Eorinth  nach  Athen,  von  wo  aas  er  eine  Excnrsion 
nach  dem  Hymettns  machte,  begab  sich  dann  nach  Syra  und,  ohne  in  Eonstantinopel  m 
landen,  nach  Bmssa,  von  wo  ans  er  den  bithynischen  Olymp  besti^,  hielt  sich  dann  in 
Eonstantinopel  auf,  bee«chte  Smyma  nnd  Ephesua  und  kam  am  9.  Mai  Ober  Marseill« 
lösend  wieder  in  Dover  an.  üeber  die  Flora  der  von  ihm  berQhrten  Oegenden  wftre  aus 
■einem  Bericht  Folgendes  mitzntheflen: 

In  der  Flora  Ton  Corfn  bilden  die  ZwiebelgewSchso  einen  herrom^enden  Bestand* 
theiL  Crocus  Boryi  J.  Gay  war  an  allen  höheren  Lagen  in  Unzahl  vorhanden,  doch  schien  es 
ihm  nicht,  dass  noch  eine  andere  Art  von  Orocus  anf  der  Insel  vorkommt  (auf  der  nach  Herbert 
7  Spedes  wachsen  sollen).  Die  auf  den  benachbarten  Inseln  Santa  Maura,  Cephalonia  und 
Zante  vorkommenden  Arten,  C.  conceOattw  Herb.,  C.  Boryianus,  0.  hadriaticm  Herb,  und 
C.  aativus  L.  (?,  G.  Maw)  blfihen  im  Herbst. 

üeber  die  Korinthen  (Hanptritz  des  Eorinthen-Handels  ist  Patras)  .bemerkt  Verf., 
dass  dieselben  nur  anf  einem  ziemlich  beschränkten  Gebiet  mit  Erfolg  cnitivirt  werden 
(Nord-  nnd  Nordwestkflste  von  Mores,  Zante,  Eephalonia,  Santa  Maura;  Corfii  nicht  mehr), 
weil  sie  an  anderen  Orten  eine  Tendenz  zeigen,  wieder  in  eine  samentragende  Form  zurflck- 
znachlagen  (einzelne  samenenthaltende  Beeren  treten  hin  und  wieder  auch  an  sonst  voll- 
kommenen Eorinthentrauben  auf).  So  wurde  ein  Versuch,  die  Korinthen  bd  Livomo  »n- 
zupflanzen,  dadurch  völlig  vereitdt,  dass  die  Eorinthenreben  in  S— 4  Jahren  in  eine  samen- 
tragende Form  zurückgegangen  waren.  Verf.  theilt  noch  Weiteres  Ober  CnItnr,  Ernte  u.  s.  w. 
der  Korinthen  mit;  erwähnt  sei  noch,  dass  1876  Morea  71,000  nnd  die  Jonischen  Inseln 
15,500  Tonnen  Korinthen  producirten. 

Im  botanischen  Garten  zu  Athen  waren  mehrere  Beete  Oroeus  satimu  L.  mit  reifen 
Frfichten  bedeckt,  die  gut  ausgebildete  Samen  enthielten.  FrOchte  sind  bei  der  genannten  Art 
äusserst  selten.  Die  Pflanzen  des  Athener  Gartens  schienen  von  einer  Cultnrform  abzustammen. 

Auf  den  Cycladen  kommen  bemerkenswerthe  Fälle  von  auf  nur  kleine  Grebiete 
beschränkten  Arten  vor.  So  findet  sich  Dritülaria  Ehrharti  Boiss.  et  Orph.,  die  auf  Syra 
gemein  ist,  sonst  nirgend,  ebenso  wie  ätx  von  Elwes  daselbst  1874  entdeckte  Oroeus  Orewei, 
0.  Pholaegandru»,  ist  anf  die  Insel  beschränkt,  nach  der  er  benannt  ist,  nnd  FritiHaria  Bkodo- 
kanakis  wächst  nur  anf  der  kleinen  Insel  Hydra.  Syra  produdrt  —  bei  ungemein  unfrucht- 
barem, dOrrem  Aussehen  —  grosse  Mengen  GemOse  und  fahrt  davon,  besonders  grosse 
Bohnen  (Fteüi  Faba  L.  ?),  fOr  40,000  L.  Sterl.  ans  (meist  nach  Eonstantinopel). 

Am  bithynischem  Olymp  unterscheidet  Verf.  folgende  Vegetationszonen  (vgl.  dazu 
Grisebach's  Angaben  in  Veg.  der  Erde  L  S.  856,  Ref.): 

1.  Zone  der  Kastanie  (^Castania  satwa  MOL). 

2.  Zone  der  blattabwerfenden  Eichen  und  der  Hasel  {Quereus  apec  äeeiduae  et 
Ooryhu). 

8.  Zone  der  Buche  {Carpinus  Betklus  L.). 

4.  Zone  der  Nadelholzer,  zwei  Arten  (Ämw  Picea  und  P.  Laricio  nach  Grise- 
bach  a.  a.  O.). 

5.  Zone  der  Juniperus, 
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6.  Der  sdmeebedeclcte  Gipfel. 

Die  auf  dem  griechischen  Archipel  rorherrschenden  immergrflnen  Eichen  fehlen  ■■ 
Olympus  fast  gans  (der  fiberhanpt  wenig  immergrüne  Str&ucher,  Daphne  pontica  L., 
Lmna  nobüis  L.,  hat),  sie  werden  durch  laababwerfende  Arten  ersetzt  ZwiebelgewkchM 
sind  in  bemerkenswerther  Menge  vorhanden  (7—8  Arten  ron  Ornithogaium,  2—3  Artei 
von  Oagea,  Qalanthm,  6—7  Species  von  Oocms).  Von  4—600'  war  Oroeus  airiM$  ia 
Blathe  (zum  Theil  im  Schnee),  der  weiter  unten,  in  der  PiitM- Region,  mit  C.  gargariau 
sosammen  w&chst  FritOlaria  pontica  Wahlenbg.  findet  sich  bis  4000'  hst  flberalL  Zwischen 
8600-4000'  herrscht  der  grdsste  Blttthenreichthnm.  Das  Plateau,  auf  wehdiem  sich  dw 
kegelfSrmige  Gipfel  erhebt  (ca.  6600',  Grenze  der  Pitms)  ist  verh&ltnissmSssig  steril ;  zwischen 
den  Selinee6ecken  wuchs  nur  ein  niedriger  Juntperus,  Crocus  airius  and  eine  kleine  Qagea- 
Die  Bl&tter  von  Aretostaphylis  TJva  urs*  (L.)  Spr.,  welche  auf  den  AbhAngen  des 
Olymps  sehr  verbreitet  ist,  werden  seit  einigen  Jahren  gesammelt  und  schon  als  r^ielmiasiger 
Handelsartikel,  die  Oka  za  80-60  Piastern,  als  „Bmssathee"  verkaoft. 

Von  Smyna  ans  machte  Verf.  eine  mehrtftgige  Ezcorsion  nach  don  Taktalie-  und 
Nymph  Dagh  (ungefShr  6000'  hoch),  unter  den  Pflanzen,  welche  er  hierbei  beobachtete, 
änd  zn  nennen:  TitUpa  undviaUfdlM  (auch  bei  Smyma  und  Btgah  rerbreitet),  nnd  femer 
folgende  Arten,  welche  er  auf  dem  Gipfel  des  Nymph  Dagh  (4600*)  fimd:  Aiwunculu* 
demiatus  DC.,  Ckionoäoxa  ForbesU  (in  grosser  Menge)  nnd  OdUmtktu  Ehoetii  (v<m  Elwes 
in  den  Manissa-Bergen  entdeckt). 

S&.0.  BMckeler.    DUgioim  th«Ut  uier,  tbeUs  ugeatgmd  kekuitw  CyywMMB. 
(Flora  1878,  S.  28-31,  88—41,  188-144,  167-170.) 

Ans  der  enrop&ischen  Flora  bespricht  Verf.  folgmide  Arten  nnd  Formen:  Beltodutri$ 
ampltibia  Dnrien,  aus  der  Nachbarschaft  der  H.  tortiU»  Schalt.  (Frankreich,  Alluvium  der 
Oirtmde);  EriopKorum  eaüithrix  Cham.  (Lappland);  Carex  «mbigw»  Link  (C  oedtpostyid 
DaT.-Jo«ve),  am  nächsten  der  C.  Linkii  Schk.  verwandt,  im  Habitus  der  0.  radiedUa  Boott. 
und  der  C.  SteudeUi  et  äff.  Ähnlich  (Schk.  fig.  117;  Sfldfrankreich,  Portsgal);  C.  cHbietm» 
Jord.  (C  ardomiaiM  de  Not  teste  Bertol.),  der  C.  oliffocarpa  Schk.  verwandt  («Gallk, 
Hytees,  Corsica*);  C.  pOulifera  L.  var.  vaginata  Bcklr.  {V.  iraehj/antlu  Domer,  C.  imt»' 
tjftcamea  alior.;  Bodna  in  Siebenbürgen). 

Femer  stellt  derselbe  folgende  nene  Arten  nnd  F(vmen  auf:  Ckfpenu  $em%ochiraeeus, 
den  V.  exatuaus  am  n&chsten  stehend  (Thal  von  Mexico);  C.  Bchaffntri,  den  C.  earacasanua 
ood  C.  eampkoratiu»  verwandt  (Thal  von  Mexico);  0.  Owatm,  ans  der  Verwandtschaft  im 
C.  purpurateetu  Yahl  (Cap);  C.  uniflorua  Torr.  ß.  dicarpus  (Texas);  C.  seabtr,  mit  C. 
EhrenbtrgioHus  verwandt  (Nov.  Holland,  or.);  HeUoeharit  HätUbrandtii,  der  H.  Bofhiama 
nahestehend  (Sansibar,  Hildebrandt  No.  1063);  H.  ehioroearpa,  mit  H.  TiKmsoni  Bcklr. 
und  H.  oekrostaehys  Stend.  nahe  verwandt  (Khsaia:  H.  graeiUs  Hook,  et  Thoms.  Herb.  Ind. 
or.  pro  p.;  unter  derselben  Bezeichnung  haben  im  Herb.  Ind.  or.  Hook,  nnd  Thoms.  noch 
die  beiden  obengenannten  Arten,  nnd  Hook.  H.  nuuronuUüa  ß.  minor  Nees,  sowie  vaUr 
H.  graeiUs  ß  gracSUma  die  H.  Hookeri  BoeckL  vertheilt);  H.  aemmusta  Nees  ß.  tenenima 
Boeckl.  (Texas,  lag.  BoU.);  B.  paluttri»  ß.  mMeromOala  Boeckl.  (H.  acuta  R.  Br.  Prodr.  ed. 
Nees.  p.  84;  Anstralia,  N.-Zelandia);  Fimbristylis  {TricMostf/lis  Dalz.)  digitata  Boecki, neben 
F.  Martü  za  stellen  (Malabar,  Concan);  Chaetospora  hexandra,  mit  C.  eircinalis  nnd  C. 
ftexuosa  Sehr,  verwandt  (Cap);  Mac  Owan  pL  austr.-afr.  No.  1664);  Bcleriu  JXUomi,  der  8. 
lateriflora  Boeckl.  im  Habitus  etwas  Ähnlich  {S.  foUoaa  Hb.  Dill,  et  Pet.  —  an  etiam 
Bichardi?  —  pro  parte  [c.  S,  foUosa  Höchst,  intermixta];  Abessinia,  prope  Chire);  Carex 
Bduffneri,  aas  der  Verwandtschaft  der  C.  pprenaiea  Wahlbg.  nnd  C.  eaduea  Boott  (Thal 
von  Mexico);  C.  BoUiana,  der  Gruppe  der  C.  tricept  Michx.  nahestehend  (Texas);  Cypenm 
(TycreutJ  HdhniatHu,.nehea  C.  Äftelii  zn  stellen  (Martinique;  Hahn  No.  700);  0.  cwro^oitus, 
zwischen  C.  gracüia  B.  Br.  und  C.  enervis  B.  Br.  au  bringen  (Concepdon  del  Uruguay, 
P.  Lorents,  FL  Entr.,  No.  867);  C.  entrerianus,  ans  der  Verwandtschaft  des  C.  reflextu 
Vahl  nnd  C.  Lueuia  Rottb.  (Concepdon  del  Uruguay;  P.  Lorentz  ohne  No.);  C.  Samitäi, 
mit  C.  fratemua  Kth.  und  C.  Tabina  Steud.  verwandt  (Concepdon  del  Uruguay;  P.  LotcuU, 
FL  Entr.,  Ko.  139);  Exocaria  C.  Moore  uomen  in  sched.  (nov.  gen.  Hypolytrearnm  post 
liatyUpidem  inserend.);  E.  »clerioide»  (C.  Moore)  BoeckL  (ßladimt  sei.  Fr.  v,  Mnell. 
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Fragm.  LXXIL;  Nenholland:  Liverpool  piain);  H,  maarophifVmn  (San  Domingo,  leg. 
Mayerhoff);  Baumea  Dephmehei,  mit  B.  kuea,  riparia,  iridifoUa  Torwandt  (Neu-Caledonien; 
Herb.  Deplanche,  No.  1426);  Schoenus  macroeephcdua  (SDdaftika,  Burchell,  No.  6913); 
Carex  HcMsteana,  in  die  Nachbarschaft  der  C.  fusco-atra  Boeckl.  and  der  0.  Oraeffecma 
BoeckL  gehörig  (Neiueeland);  C.  Novae  Selandiae  (siel),  mit  C.  flava  Terwandt  (Neuseeland, 
Haast  leg.);  Uncinia  MoaeUyana,  der  U.  eompaeta  R.  Br.  am  nftchsten  stdiend  (Ketgaelen). 

Yon  schon  bekannten  Arten  werden  folgende  besprochen:  Cyperua  enenis  R.  Br. 
(Not.  Holland  or.),  C.  eotusitmus  R.  Br.  (Not.  Holland),  Hypolytrum  maerocqfhalim  Eonth., 
hinter  E.  fiucum  Nees  einmordnen  (Molucken;  ob  aach  auf  JaTa?);  Bhyneho^^a  sderioide» 
Hook,  et  Am.,  mit  ü.  arütata,  B.  Moritziana  and  B.  thyrsoidea  verwandt  (Sandwichs- 
Inseln:  Oaha);  Cypenu  tetraphfßua  R.  Br.,  am  nächsten  dem  C.  elegans  Yahl  stehend 
(Neuholland);  8cirpu$  firondoaus  Bänke  et  Sei.  mss.  flde  Hook.  {IsoUpis  spirälia  Rieh., 
Desmosehomus  sp.  HooIl  Fl.  Not.  Zel.,  Anihrophyüum  UrvUlei  Steud.),  dem  Habitos  nach 
neben  S.  Höloschoenm  au  bringen  (Neuseeland);  Gore«  JlfonmaNa Lowe,  mit  C.  diviia  and 
ü.  loboto  Terwandt  (Madera);  C.  eUUa  Lowe,  am  n&chsten  der  0.  GarioMa  Schk.  stehend  (Madera). 
4.  Iure  ItelwU.  Tablean  de  la  diitribatl»  KiograpUtne  des  AUnueiei.  (Yerhandl. 
der  Schweis.  Naturf.  Ges.  in  Bern  im  Aogast  1878,  61.  Jahresversammlung,  8. 108  -109.) 

Za  den  Alismaeetn  aieht  Terf.  auch  die  Butomaceae  (als  Tribus),  schliesst  dagegen 
nach  Bentham's  Vorgang  in  der  Flora  Australiensis  die  JuncagiitaceeH  Ton  ihnen  aus.  In  dieser 
Umgrenzung  gehören  au  den  Aliamaeeen  ungefähr  50  Arten,  die  zum  grOssten  Theil  den 
nicht  gut  gegeneinander  abzugrenzenden  Gattungen  Aliatna  und  Sagittaria  angeboren.  Die 
ÄUimaeeen  fehlen  in  den  arktischen  Regionen,  in  Polynesien  und  auf  den  meistai  Inseln 
des  Atlantischen  und  des  Stillen  Ooeans.    Bemerkenswerth  sind  folgende  Thatsachen: 

1.  Die  ausserordentliche  Verbreitung  einzelner  Arten:  su  kommt  Misma  Plantago  L, 
in  der  ganzen  gemässigten  Zone  unter  allen  Längengraden,  und  in  Australien  vor;  Sagxttairia 
$agittifolia  L.  findet  sich  in  der  ganzen  nördlichen  gemässigten  Zone  und  geht  in  Amerika 
bis  unter  den  Wendekreis;  <S.  guyanensiB  H.  B.  findet  sich  in  der  Tropenzone  Asiens, 
Amerika's  und  Afrika's;  2.  die  sehr  kleine  Zahl  wirklich  localer  Species ;  3.  das  Vorhanden* 
aeim  derselben  Art  an  weit  entlegenen  Orten;  so  kommt  z.  B.  Alisma  panuutifoUMm  L.  in 
zwei  sich  aoaserordentlich  nahestehenden  Formen  in  Europa,  in  Ostindien  und  in  Australien 
vor,  ohne  daas  irgend  eine  Zwischenstation  bekannt  wäre. 

Von  den  61  bekannten  Arten  leben  23  nur  in  den  Tropen;  14  in  den  Tropen  oder  den 
wärmeren  gemässigten  Zonen ;  14  sind  den  gemässigten  Zonen  beider  Hemisphären  eigenthdmlicb. 

Amerika  besitzt  86  Species,  Asien  nur  10,  Europa  und  Afrika  je  9,  Australien  6. 
6.  n.  TOB  Heldreieli.   Ueber  die  Uliaceei-Sattug  LeopoldU  ud  Uire  Artei.   (Bnll.  soc 
imp.  des  natnralistes  de  Moscou  LIU.  1878,  p.  66—75.) 

Zu  dem  auf  S.  36  unter  No.  64  (specielle  Blüdienmorphologie  nnd  Systematik  der 
Angiospermen)  befindlichen  Referat  seien  noch  die  geographische  Verbreitung  der  Arten 
hinsngefQgt  und  dabei  zugleich  einige  nicht  ganz  richtige  Autorencitate  verbessert: 

1.  Leopoldia  eomoaa  (Uyacinthua  L.)  Pari.    Mittel-  und  Sfldeuropa,  Nordafrika. 

2.  L.  HoUnuumi  {Beüevalia  Heldr.  olim)  Heldr.  Istrien,  am  Berge  Stinka;  häufig 
in  Attika;  auf  Salamis,  Greta,  Aegypten  (bei  Alezandria). 

8.  L.  eurta  Heldr.  n.  sp.  Turcobuni  bei  Athen. 

4.  L,  Sartoriana  Heldr.  n.  tp.  In  der  unteren  Region  des  Farnes  bei  Athen  in 
2000'  Hohe  bei  Tatol  mit  L.  Eoltmanni  zusammen. 

6.  L.  PharnuuituatM  Heldr.  n.  sp.    Auf  Hegali  Kyrä  in  der  Meerenge  von  Salamis. 

6.  L.  ntarüima  {Mu$cari  Deet.)  ParL  Bei  Karthago  (Desf.);  bei  Frankokastron 
auf  Greta. 

7.  L.  Caiandriniana  Pari.    Bei  Florenz,  bei  Pola  in  Istrien. 

8.  L.  graeca  (BeUevdlia  Heldr.  olim)  Heldr.    Ach^ja,  bei  Megaspilaeon. 

9.  L.  WeittH  Freyn  in  litt  1877  (Mtueari  [Leopoldia]  an  nov.  sp.?  Beuter  in 
£.  Weiss  „Beitrag  zur  Flora  von  Griechenland  und  Greta  1869").  Aof  Amorgo  nnd  Syra 
(Cycladen). 

10.  L,  OussonU  Pari.  {Muscari  maritimum  Quss.  Fl.  Sic,  BertoL  Fl.  Ital.  non 
Deif.).    Sicilien,  Syra. 


Digitized  by 


Google 


Arbeiten,  welche  sich  zugleich  auf  Europa  und  auf  andere  Welttheile  bedehen.  501 

11.  L.  Trtycma  Heldr.  n.  sp.    Troas. 

12.  L.  Pinardi  (ßeTUiedlia  Boiss.,  Mwcairi  Boiss.)  ParL  Santorin;  weeüiches  Klein- 
aaien  (Troas,  OarieD). 

13.  L.  Theraea  Heldr.  n.  sp.    Santorin. 

14.  L.  tenuifiora  (IftMcart  Tansch)  Heldr.  Mitteldentschland,  BOhmen,  Oesterrdch, 
Bithynien  (Bnissa). 

15.  L.  Neumayrii  Heldr.  n.  sp.  Auf  der  Spitze  des  Berges  Ohiona  in  der  Phthiotli 
Ton  H.  Neumayr  gefanden. 

16.  L.  CupaniatM  {Museari  Gerb,  et  Tarant.)  Pari.  Sicilien.  Eine  zweifelhafte 
Art,  die  der  L.  Pharmacusana  Heldr.  sehr  nahe  verwandt  zu  sein  scheint. 

17.  X.  conslricla  (,Muscari  Tansch)  Heldr.  Im  Prager  botanischen  Garten  erzogen, 
Vaterland  unbekannt    Zweifelhafte  Art. 

18.  L.  pyramidalis  (Mutcari  Tausch)  Heldr.    In  Corsica  von  Sieber  gesammelt 
Danach  kommen  von  Leopoldia  vor: 

in  Spanien  (nur  L.  comota)    ...      1  Art 

in  Frankreich  (dieselbe)     ....     1    , 

in  Deutschland 2  Arten 

in  Oesterreich-Ungam 4      , 

in  Italien 6      , 

in  Griechenland  (incl.  Greta)   ...    12      „ 

in  Eleinasien 4      , 

in  Nordafrika 8      „ 

Die  LeopoHditn  waren  schon  den  Alten  bekannt  und  ihre  Zwiebeln  wurden  damals, 
wie  auch  noch  heute,  vom  Volk  gegessen.  Nach  Heldreich  unterliegt  es  keinem  Zweifel, 
dass  unter  den  Bol^ot  des  Theophrast  und  den  verschiedenen  Bolßos  des  Dioscorides  die 
Zwiebeln  der  Leopoldien  zu  verstehen  sind,  wie  man  denn  auch  heute  noch  diese  Zwiebeln 
Bolßoi  oder  Bofßoi  (albanesiscb  vöwoX)  nennt. 

6.  P.  Asehenoa.  Tyyh«  minima  oder  Laxmaiml?  (Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1889,  5. 286—287.) 

Ledebonr  hat  in  seiner  Flora  Rossica  (IV.  p.  8)  den  1801  publicirten  Namen  Typha 
Laxmanni  Lepechin  fQr  die  Art  vorangestellt,  welche  in  Deutchland  allgemein  unter  der 
Besfliehnnng  7.  minima  bekannt  ist,  indem  er  annahm,  dass  letzterer  Name  erst  1806  in 
Wind.  Spec.  pl.  IV.  p.  198  mit  einer  Beschreibung  veröffentlicht  worden  sei,  warn  die  Pflanz« 
auch  schon  frflher  mit  dieser  Benennung  in  einer  Sammlung  ausgegeben  worden  war 
(Hoppe  pl.  rar.  Cent  TU).  Ascherson  macht  nun  darauf  aufmerksam,  dass  die  betreffende 
Pflanze  schon  1794  in  Hoppe's  „Botanischem  Taschenbuch  für  die  Anfänger  dieser  Wissenschaft 
und  der  Apothekerknnst  auf  das  Jahr  1794",  S.  118  u.  S.  181  von  H.  C.  Funck  mit  diesem 
Namen  aufgeführt,  und  auf  S.  187—188  von  Hoppe  mit  einer  dieselbe  charakterisirenden 
Phrase  versehen  worden  ist  unter  anderem  hebt  Hoppe  hervor,  dass  „nur  Linnö*  diese 
Pflanze  als  Abart  (71  anguatifoha  ß)  angeben  konnte.  Ascherson  schlagt  nun  vor,  da  auch 
Funck  seine  Autoritftt  „F."  zu  der  Benennung  an  von  ihm  herstammenden  getrodmeten 
Exemplaren  der  Typha  minima  im  Berliuer  Herbar  hinzugefügt  hat,  nach  der  von  ihm  in 
Bot  Zdt  1867,  S.  317  aufgestellten  Ansicht  die  Pflanze  ,7.  minima  Funck  (Hoppe)", 
ebenso  wie  die  genau  in  derselben  Weise  publidrte  Euphrasia  satiitbwrgentit  Funck 
(Hoppe)  SU  schreiben. 

7.  J.  HitterhBber.    Debet  Tjrpba  minima  Hopp«.    (Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1878,  &  819.) 

Hinterhaber  bemerkt,  diiss  bereits  in  Brann's  Flora  von  Salzburg  1797  eine  lateinisch« 
nnd  deutsche  Beschreibung  der  gedachten  Pflanze  stehe  unter  der  Bezeichnung:  Typha  inmimimi 
Hoppe  Bot  Taschenb.  1794,  S.  187;  T.  palustris  minor  Cass.  B.  P.  20.  Am  Schluss 
einer  das  Artreeht  der  T^ha  minima  besprechenden  Anmerkung  wird  dann  gesagt:  »Herr 
Funk,  Entdecker  dieser  Pflanze,  wird  sie  seinem  Versprechen  und  Vorbehalte  gemAM  seiner 
Zeit  noch  nfther  bestimmen". 

8.  A.  tttui.  Glusifleatl«»  dn  g«nr«  ■«ntha.  (Bull,  de  la  soc.  d'^mnlation  dn  d^parterasnt 
de  l'Allier,  tome  XIV.  1877,  467-616.) 

Nicht  gesehen;  dtirt  nach  dem  BulL  soc.  bot  Franc«  XXV,  1878,  p.  141,  AmM,  i. 
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9.  S.  ■«UnTavd.   S«r  qMlqnes  lenthes  dH  kerblen  di  JaNla  betaBiqae  de  Bnxellet. 
(BnlL  soc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  139-149.) 

1.  Mentha  velutina  L^.  (M.  dtOcisHma  Dam.)  ist  nicht,  wie  Koch  (Syn.  Ed.  11) 
annimmt,  eine  Form  der  M.  sävestris  L.,  aondem  eine  Bastardform  von  M.  süvestris  L. 
und  M.  rotundifolia  L.  —  Dagegen  gehSren  M.  ctmäiean»,  M.  Brittittgeri  etc.  zu  üf. 
$avestrM  L.  und  nicht  zu  M.  viridis  L.,  zu  der  sie  Grenier  und  Godron  (FL  de  Fr.  IT. 
p.  649-660}  als  var.  eaneaeau  bringen. 

2.  M.  eandicans  Crantz  (Stirp.  aostr.  p.  330)  ist  nichts  als  M.  süvestris  L. 

8.  M.  eri^^süvestris  Spenn.  ist  synonym  mit  M.  Lamarckii  Ten.  (Syll.  p.  283) 
und  unterscheidet  sich  von  M.  eordifolia  Op.  (M.  crispa  Eoch  et  autor.  mult^  nur  durch 
ihre  Pabescenz.  Sie  hat  den  Blathenstand  der  M.  silvestris,  kann  daher  nicht,  vie  ei 
Pirard  (Cat  plant,  de  Montlu^on)  gethan,  als  var.  crispa  zu  M,  rotundifolia  L.  gezogen  werden. 

4.  M.  eordifolia  Op.  {M.  orispa  Eoch  et  mult  aut.)  ist  von  P6rard  (1.  c)  fälschlich 
zu  M.  viridis  L.  gebracht  worden,  während  sie,  wie  allgemein  angenommen,  zum  Formen- 
kreis der  M.  piperita  gehört 

6.  M.  hirta  Willd.  (Wirtg.  herb.  Menth,  rhen.  ed.  3  No.  45)  gehört,  wie  schon 
Eoch  angab,  als  Yariet&t  zur  M.  nepetoides  Lej.  Boreau  hat  unrichtiger  Weise  Zwischen- 
formen  zwischen  M,  sativa  L.  und  M.  aquatica  L.,  deren  Blathenstand  durch  das  Yer- 
kfimmem  der  oberen  Laubblätter  und  die  genäherten  BlOthenquirle  ein  ährenförmiges  Aus- 
sehen erhalten  (Jlf.  sativa  var.  pseitdostachya  Malinr.),  zu  M.  hirta  Willd.  gebracht  Ebenso 
unrichtig  verfuhr  Boreau,  als  er  Mittelformen  zwischen  M.  sativa  und  M.  aquatiea  zur  M, 
caneseens  Roth  zog,  die  zum  Ej-eise  der  M.  süvestris  L.  gehört. 

6.  M.  Maximäianea  F.  Seh.  ist,  wie  auch  die  kaum  von  ihr  verschiedene  Jlf. 
SchuUzii  Boot  ein  Bastard  zwischen  M.  aquatica  und  M.  rotundifolia.  F^rard  (Classific.  du 
genre  Mentha)  hat,  die  nahe  Verwandtschaft  beider  verkennend,  sie  zwei  verschiedenen 
Sectionen  zngetheilt 

7.  M.  Pimentum  Nees,  eine  Form  der  M.  piperita  Huds.  (non  L.),  die  Nees  selbst 
(Bluff,  et  Fingorh.  Comp.  Fl.  Germ,  et  n,  1887}  wieder  einzog,  wird  von  P^rard  fälschlich 
aufrecht  erhalten  und  in  eine  andere  Section  als  die  M.  piperita  Huds.  gebracht 

8.  N.  Lloydii  Bor.  gehört  znm  Subgenus  TVichomentha,  nicht  zu  Eumentha,  wie 
P^nurd  angiebt 

9.  M.  palustris  Mnch.,  M.  crenata  Beck.,  M.  atrovirens,  origanifolia,  pülcheUa 
und  viridula  Host  gehören  zu  den  Sativae,  nicht  zu  den  Ärvenses,  zu  denen  sie  P^rard  bringt 

10.  M.  dentata  Mnch.  (Jif.  cüiata  Op.),  ist  schon  allein  durch  ihre  krausen  Blätter 
Ton  M.  cardiaca  Ger.  verschieden,  mit  der  sie  P6rard  in  Vergleich  bringt. 

11.  Mentha  gentilis  L.  unterscheidet  sich  von  den  tlbrigen  Vcrticillatae  stets  durch 
ihren  am  Grunde  kahlen  Kelch  und  die  innen  glatte  CoroUe.  Hierauf  nicht  achtend,  hat 
man  (auch  Grenier  et  Godron)  vielfach  kleinblüthige,  glabrescente  Formen  der  M.  arvensia 
und  M.  sativa  fOr  M.  genUilis  gehalten.  Die  meisten  für  letztere  in  Frankreich  angegebenen 
Standorte  beruhen  auf  ürthOmlichen  Bestimmungen  (Gaude&oy  fand  dagegen  im  August 
1878  bei  dem  Dorf  de  la  Graviore,  Arrondiss.  Murat,  Cantal,  bei  1200  m.  Höhe,  die 
wirkliche  M.  gentüis,  nach  Malinv.  der  erste  sichere  Fundort  der  Art  im  Centrnm  Frank- 
reichs). Ausgenommen  M.  rubra  Sm.,  die  hier  und  da,  aber  stets  als  GartenflOchtling, 
geftmden  wird,  sind  die  Varietäten  der  M.  gentilis  In  Frankreich  ausserordentlich  selten. 

12.  Die  nach  der  Beschaffenheit  ihrer  Kelche  1874  von  Malinvaud  aufgestellten, 
Sativastrnm  und  Arvensastrum  genannten  beiden  Sectionen  nennt  P^rard  Gentiles  verae 
und  Pseudo-getUües,  doch  stellt  er  M.  Wirtgeniana  F.  Seh.  und  M.  graeüis  (Sole  Menth, 
brit.  tab.  16.)  irrthflmlich  zu  den  Gentüis  verae,  und  M,  cardiaca  Ger.  ebenfalls  irrthflmlich 
zu  den  Pseudo-gentües. 

18.  M.  stachyoides  Host,  ist  nur  eine  Form  der  M.  mollis  und  M.  Scordiastrvm 
Seh.,  und  gdiört  wie  diese  in  die  Section  „Sehütttae"  P&rard's  (=  Ärvenses  spuriae  Malinv.). 

16.  M.  Boihii  Nees  ist  von  der  von  Pärard  mit  diesem  Namen  belegten  Pflanze 
lehr  rerschieden. 

16.  M.  deflexa  Dum.  ist  eine  einfache  Form  der  M.  arvensis  L. ,  und  gehört  nicht, 
wie  Ptaurd  will,  zur  M.  origanifaiia  Host,  (einer  iSotiea). 
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17.  M.  foHtana  Opiz  ist  nach  einem  Weihe'schen  Exemplar  im  Herb.  L^nne  tob 
der  Pflanze,  welche  P^rard  unter  diesem  Namen  rersteht,  verschieden. 

18.  P6rard  hat  in  seiner  »Classification  da  genre  Mentha«  M.  gracüis  R.  Br.  und 
M.  CtmmnghamU  (beide  von  Benth.  mMieromeria  gebracht)  als  Arten  von  MenOta  beibe- 
halt«!, bei  welcher  Gattung  zu  bleiben  sie  weniger  Recht  haben  als  Mentha  PtOegimi  L. 
(vgL  auch  S.  72,  No.  158). 

10.  J.  A.  iMf  p.   Xw  Tnrbreitoiig  dar  Teroil««  grudit  lUeli.   (Oesterr.  bot  Zeitschr. 
1877,  8.  362-386.) 

Verl  stellte  fest,  dass  Veroniea  Baehofenü  Henff,  (1886)  identisch  mit  der  viel 
froher  (1821)  beschriebenen  Veroniea  grandü  P.  E.  L.  Fischer  ist,  und  schildert  eingehend 
die  systematischen  Schicksale  dieser  Pflanze,  deren  Synonymie  sich  schliesslich  als  folgende 
herausstellt: 

Veroniea  grandis  F.  E.  L.  Fischer  ex  C.  Sprengel,  Nene  Entdeckungen  IL  (1821) 
a  122-123. 

Veroniea  eremOata  c.  grandis  H.  G.  L.  Reichenbach  Fl.  germ.  (1830-1882),  S,  871. 

Veroniea  Baehofemi  J.  Henffel  in  Flora  XVIIL  1  (1836)  S.  263. 

Veroniea  media  Baumg.  exsicc.  A.  Grisebach  et  Schenk  Arch.  f.  Natnq;eschichte 

XyHL  1  (1862)  (non  quoad  descr.  in  Transs.  LS.  17)  et  P.  Sigems  exsicc.  teste  Foss 
VerhandL  und  Mitth.  des  Siebenbüi^g.  Ver.  f.  Naturwissenschaft  Xm.  (1862),  S.  146, 
non  Schrad. 

Veroniea  Jongifolia  ß.  Tnrcz.  BulL  de  la  soc.  de  nat  de  Moscon  XXIV  (1851), 
p.  313-818. 

Veroniea  Koenitgeri  Hort  et  V.  grandis  Schleich,  (rectios  Fisch.)  sec.H.  G.  Reichen- 
back  3c  Fl.  Germ.  XIX.  (1862),  p.  46. 

Je.  H.  G.  Reichenbach  L  c.  (1862),  t  90. 

Exsicc.  Heuifel.  et  Wierzb.  Plant,  rar.  Hang,  et  Transs.  Faac.  YL  (antor  non 
Tidit);  M.  Fuss  Harb.  norm.  FL  Transs.  Cent.  L  No.  55  (autor  non  vidit);  C  Baenitz 
Herb.  Eur.  No.  1983  (leg.  J.  Barth).  Die  Pflanze  w&chst  auf  Felsea,  an  felsigen  Abhängen, 
besonders  gern  an  dem  Lehj^,  welche  das  Rinnsal  der  Beigb&ehe  begleiten.  Auf  Glia* 
meischiefer,  Kalk,  Sandstein  und  Syenit,  in  der  unteren  Bergregion. 

Geogr.  Terbreitang.  üogani  (Bihariagebirge),  Banat,  Siebenbflrgea,  Rumänien, 
Galisien  und  Bokowina  (nicht  sicher  nadigewiesen),  Sibirien,  Amurl&nder,  Mandschurei  (an 
der  Etlste;  C.  Wnford  exsicc.  1869.) 

11.  J.  I.  Baker.  A  ijtutti»  of  Ute  kMVB  fon»  of  AisUegla.  (The  Qardener's  Chronide, 
N.  8.  VoL  X.  1877,  p.  19-20,  76,  111,  203.) 

Zu  dem  anf  S.  88  unter  No.  96  gegebenen  Referat  ist  noch  Folgendes  hinzaznfBgen: 

Wie  Baker  bemerkt,  hat  er  die  drei  Gruppen  Micranfhae,  MesanOiae  und  Mw 

enmäuu  nur  ,for  hortienitural  purposes"  aufgestellt.   Die  Artm  jeder  dieser  drei  Gruppen 

werden  in  Spedes  der  Alten  und  solche  der  Neuen  Welt  getrennt    Bei  jeder  Art  wird  die 

S^raonymie  und  die  geographische  Verbreitung  angegeben. 

Agitilegia  (Monis  Qrphan.  kann  Verl  von  A.  Ämaliae  Heldr.  nicht  unterscheiden; 
Nymaa  (Comp.  FL  Eur.  I,  p.  19)  zieht  ebenfalls  beide  Arten  zusammen,  stellt  aber  den 
Naaiea  A.  Ottonis  voran  (beide  Bezeichnungen  worden  gleichzeitig  publicirt).  —  Die  Arbeit, 
weksher  Zimmeter,  em  Schaler  Eemer's,  Aber  die  europäischen  Arten  der  Gattung  Äguüegia 
verOiTentlicht  hat  (vgl  B.  J.  m.  1876,  8.  681,  No.  18),  hat  Baker  nicht  gekannt;  daselbst 
ist  Näheres  über  die  Synonymie  der  ÄguHegia  Eitaibelii  Schott  (_A.  viscosa  W.  et  E.)  zu 
finden.  Auch  das  Vorkommen  der  Ä.  glandtilosa  Fisch,  in  Europa  (Ostnngam,  Siebenbargen, 
Bukowina)  ist  ihm  entgangen,  ebenso  wie  die  Existenz  der  Ä.  sulphurea  Zimmeter  {Ä.  aurea 
Janka  [non  Roezl  as  A.  flovescens  S.  Watson  var.])  im  östlichen  Macedonien  (Perim  Dagh). 
Von  amerikanischen  Arten  ist  A.  JonesU  Parry  nicht  aufgeführt  Den  Schluss  der  üeber- 
sicht  bildet  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  aufgeführten  Arten  und  ihrer  Synonyme. 
Die  geographische  Verbreitung  giebt  der  Verl  wie  folgt  an: 
Europäische  Arten  (10):  A.  EinseUanaF.  Schltz.,  vwcosa Gouan,  thdUetrifotia 
Schott,  pyrenaica  DC,  Bertolonii  Schott,  AmaUat  Heldr.,  vulgaris  L.,  siOphurea  Zkam. 
(Bef.),  gkmdOosa  Fifldi.  (Ref.),  olpina  L. 
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Sibirische  Arten  (7):  A.  parviflora  Ledeb.,  Jaetiflora  Kar.  et  Kir.,  viridifiora 
Fall.,  Uptoeeras  F.  et  M.,  mOgans  L.,  sxbirka  Lom.,  glanduJosa  Fisch. 

Japanische  Arten  (2):  Ä.  Buergeriana  Sieb,  et  Zacc.,  flabOMa  Sieb,  et  Zacc. 

Himalayische  Arten  (4):  A.  pubiflora'Vftll.,  glauea  lAidl,  MooreroflioMWiSl., 
•  fragran»  Benth. 

Nordamerilcanische  Arten  (7):  A.  brevistyla  Hook.,  caModetuis  L.,  flanesom» 
8.  Wats.,  formoaa  Fisch.,  eftrj/sant^  A.  Gray,  ca«rtttea  James,  Jones«  Parr.  (Ref.). 

Centralamerikanische  Arten:  A.  Skinneri  Hook.  (Guatemala). 
—  AguOegia  glaueophylUi  Stend.  ans  Chile  (leg.  Lechler)  ist  nur  daselbst  ein- 
geschleppte  A.  vulgaris  L. 
12.  B.  Regel  TeBtameaRosanunlOBOgrapUae.  (Acta  hört.  PetropolitV,  1878,  p.  285 -396.) 

Vgl.  die  Referate  im  B.  J.  V.  1877,  S.  461,  No.  160  nnd  No.  151. 


8.  Europa.*) 

Alphabetisches  Yerzeichniss  der  besprochenen  Arbeiten. 

(Die  hinter  den  Titeln  stehenden  Nummern  sind  die  laufenden  Kummern  der  in  geogr^ihisoher 
Beihmfolge  angeordneten  Referate.) 

1.  Abeleven,  Th.  H.  A.  J.    Lyst  von  nieuwe  Indigenen,  die  in  Nederland  entdekt  syn. 

(Ref.  No.  355,  S.  656.) 

2.  Andr^e,  A.    üeber  das  Yorkommen  von  Rannnculns  reptans  L.  am  Steinhuder  Meer. 

(Ref.  No.  207,  S.  598.) 
8.  Arcangeli,  G.    Nota  snl  Trifolium  obscumm  Savi.    (Ref.  No.  668,  S.  781.) 

4.  —  Ancora  sopra  la  Medicago  Bonarotiana.    (Ref.  No.  664,  S.  782.) 

5.  —  Cardamine  calabrica  n.  spec.    (Ref.  No.  668,  S.  780.) 

6.  Archer,  Briggs,  T.  R.    Some  notes  on  the  Flora  of  tbe  extreme  South  of  Devon. 

(Ret  No.  389,  a  666.) 

7.  —  On  the  roses  of  the  neighbonrhood  of  Plymonth.    (Ref.  No.  890,  S.  667.) 

8.  Arnand.    Quelques  obserrations  sur  le  Gladiolos  Gnepini  Koch.  (Ref.  No.  474,  S.  681.) 

9.  Arndt,  A.    Dianthns  Felsmanni  Stein  (D.  graniticus  x  chinensis)  n.  Digitalis  digenea 

Stein  (D.  ferruginea  x  viridifiora).    (Ref.  No.  7,  S.  527.) 

10.  Arndt,  C.    üeber  die  unterschiede  von  Nuphar  luteum  L.  und  Nuphar  pnmilnm  Sm. 

(Ref.  No.  128,  S.  672.) 

11.  —  Bryonia  dioica  Jacq.  in  Mecklenburg.    (Ref.  No.  129,  8.  572.) 

12.  —  Ueber  seltenere  Pflanzen  der  mecklenburgischen  Flora.    (Ref.  No.  ISO,  S.  872.) 
18.  Artigue,  H.    Plantes  recueillies  k  Budos.    (Ref.  No.  580,  S.  696.) 

14.  Artst,  A.    Crocns  vernus  AU.  var.  grandiflorus  Gay  im  sächsisch»!  Er^ebirge.    (Ref. 

No.  189,  S.  594.) 

15.  Arvet-Tonvet,  C.    Supplement  k  la  Monographie  des  Pilosdla  et  des  Hieracium  da 

Dauphin^  suivi  de  Panalyse  de  quelques  antres  plantes.    (Ref.  No.  600,  S.  706.) 

16.  —  Siehe  Faure. 

17  Ascherson,  P.    üeber  Ophrys  exaltaU  Ten.    (Ref.  No.  653,  S.  780.) 

18.  —  üeber  Dianthns  Gremblichü  Aschs.    (Ref.  No.  81,  S.  639.) 

19.  —  üeber  verschiedene  Dianthushybriden.    (Ref.  No.  29,  S.  688.) 

20.  —  üeber  Trifolium  pratense  L.  ß.  pedicellatum  Knaf.    (Ref.  No.  38,  S.  547.) 

21.  —  Seltenere  Pflansen  der  Mark  Brandenburg.    (Ref.  No.  186,  S.  578.) 

22.  —  üeber  Standorte  seltener  Pflanzen  der  märkischen  Flora.    (Ref.  No.  135,  8.  678.) 

23.  —  üeber  einige  in  die  märkische  Flora  eingeschleppte  Pflanzen.  (Ref.  No.  187,  8. 678.) 


*)  Dia  Kreiiib«ilchoogeB  iwiaoheD  d*n  «InMlnsn  Flanii(«l>t*tan  Baropu  finden  tbüt  ua  Inda  diMM 
AbfOhattt«.  Batnlh  der  Gebiete  „8kudüi*Tieii",  „DenUchUad",  „Frukreloh",  „Tbeitocha  Hanrinel",  „Belkw- 
Iwlbiiwel"  und  „KarpktbenUnder"  aind  die  Nachträge  ni  rergleleheu.  Die  Tenobleppteo  und  TenrOdertao  Fllusea 
•ind  nicht  in  einem  betondeno  Tenelchiiln  Tetdnlgt,  aondern  unter  den  «InMlnen  Floreabeslrken  erwihot  worden. 
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84.  Ascbergon,  P.    Seltenere  Pflanzen  aus  der  Altmark.    (Ref.  No.  153,  S.  577.) 

26.  —  CTpenis  congestos  Yabl  in  der  Mark  Brandenbai|r.    (Ref.  No.  146,  S.  675.) 

26.  —  Si^rinchinm  Bemindiana  L.  in  der  Prolins  Brandenbarg.    (ReL  No.  171,  &  681.) 

87.  —  Mnscari  comosnm  Hill,  in  der  Niederlaadts.    (Ref.  No.  144,  S.  676.) 

2a  —  üeber  weissbiQbende  Fritillari»  Meleagria  L.  bei  Potsdam.    (Ref.  No.  148,  S.  576.) 

89.  —  üeber  Standorte  Ton  Galiom  rotnndifolinm  L.,  Oarex  chordorrhica  Ehrh.  und  ülex 
enropaens  L.  in  Brandenbarg.    (Ref.  No.  146,  S.  576.) 

80.  —  Elatine  triandra  Schk.  bei  Luckan.    (Ref.  No.  169,  S.  680.) 

81.  —  üeber  das  Vorkommen  von  Carlina  acaalis  L.  and  Joncus  bofonlos  L.  b.  bybridai 

in  Brandenburg.    (Ref.  No.  189,  8.  674.) 

82.  —  Eriophomm  alpinom  L.  am  Brocken.    (Ref.  No.  801,  S.  596;  No.  208,  S.  696.) 
38.    —  Carez  hordeistichos  YilL  bei  Bingen.    (Ref.  No.  246,  S.  614.) 

84.  —  Sdtoiere  Pflanzen  ans  der  Flora  Sad-lC&hrens.    (Ref.  No.  267,  S.  621.) 

85.  —  and  E.  Koehne.    Bericht  aber  die  FrOl^jahrBTersammlang  des  Bot  Yereiu  fdr 

die  Provinz  Brandenburg  im  Jidire  1877  zu  Oderberg.    (Ref.  No.  140,  S.  675.) 
36.    —  Berioht  aber  die  28.  Haiqttversaminlang  des  Bot.  Vereins  fOr  die  Provinz  Branden- 
burg 1878.    (Ret  No.  126,  S.  670.) 
87.    —  etA.Eanitz.    Catalogus  Cormophytomm  et  Anthophytonun  Serbiae,  Bosniae, 
Herc^ovinae,  Montis  Scodri,  Albaniae  hncosqae  cognitorom.  (Ref.  No.  718,  S.  762.) 
38.  Babington,  C.  C.    Carex  erioeUnmm  PoU.  in  England.    (Ref.  No.  420,  a  671.) 
89.    —  üeber  das  Vorkommen  von  Arenuia  norvegica  Gann.  aaf  den  Orkney's.    (Ref. 
No.  448,  S.  674) 

40.  —  On  Ranoncnlos  tripartitas  DC.    (Ref.  No.  886,  S.  664.) 

41.  —  Standorte  der  AlchemiUa  coqjuncte  Bab.  in  Grossbritannien.  (Ref.  No.  448,  S.  675.) 

42.  —  Euphorbia  pilosa  L.  bei  Bath.    (Ref.  No.  396,  S.  668.) 
48.    —  Notes  on  Rubi,  I— V.    (Ret  No.  886,  S.  662.) 

44.  —  Standorte  der  (^blflthigen  Form  der  Scrophnlaria  nodosa  in  England.  (Ref.  No.  876, 

S.  661.) 

45.  —  Ust  of  planta  observed  near  Cromer  in  the  «utumn  of  1876  and  1876.    (Ref.  No.  428, 

S.  672.) 

46.  —  Bagnall,  J.  £.    The  Distribution  of  the  Genus  Rosa  throngh  Wanrickshire.  (Ref. 

No.  489,  a  673.) 

47.  —  Notes  on  Sutton  Park  (bei  Birmingham).    (Ref.  No.  480,  S.  673.) 

48.  Bail.    Zur  Flora  von  Danzig.    (Ref.  No.  102,  8.  666.) 

49.  —  und  C.  Lfttzow.    Zur  Flora  von  Prenssen.    (Ref.  No.  112  a.  113,  S.  568.) 

60.  Balfour,  A.  G.   Notes  on  the  Localities  for  Erim  vagans  L.  in  Bcotland.  (Ref.  No.  447, 

8. 675.) 
51.  Balfour,  J.  B.    Salix  Sadleri  and  Oarex  frigida  in  Aberdeenshire  (Sootland).    (Ref. 

No.  456,  8.  676.) 
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197a.  Christ,  H.    Im  Jahre  1876  beobachtete  Rosenformen.    (Ref.  No.  S6,  S.  646.) 
196.   Clavand,  A.    Sur  le  Bidens  heterophyllns  Ort.    (Ref.  No.  636,  S.  696.) 

199.  —  Sor  un  hybride  remarquable  des  Centaarea  nigra  et  Calcitrapa.   (Ref.  No.  636,  S.  696.) 

200.  —  Observations  sur  l'Agropyrum  intermedium  et  en  g^n^ral  sur  les  plantes  recaeülies 

k  la  Fite  linn6ene  dn  1"  jnillet  1877.    (Ref.  No.  529,  S.  696.) 

201.  —  Les  Salix  alba,  fragilis  et  Russeliana.    (Ref.  No.  19,  S.  632.) 

aoia.  —  Observations  snr  le  Lathyrns  asphodeloides  G.  G.  et  le  Lathyrns  canescens  0.  G. 
(Ref.  No.  633,  S.  696.) 

202.  Clos,  D.    Les  Plantes  de  Saint-Jean-de-Lnz.    (Ref.  No.  620,  S.  712.) 

203.  Cocconi,  G.   Nuovo  contributo  alla  Flora  della  provincia  di  Bologna.   (Ref.  No.  668, 

8. 782.) 

204.  Comber,  Tb.    Geographica!  Statistics  of  the  Extra-Bntish  European  Flora.    (Ref. 

No.  2,  8.  626.) 
206.   Conwentz,  H.    Pflanzen  von  der  Westerplatte  bei  Danzig.    (Ref.  No.  84,  S.  561.) 
206a.  —  Oelhafen's   Elenchns  plantarum   circa    Dantiscum   nascentinm.    Ein  Beitrag  zur 

Geschichte  der  Danziger  Flora.    (Ref.  No.  122,  S.  669.) 
206.   Costa,  A.  C.    Suplemento  al  Catüogo  razonado  de  plantas  fanerögamas  de  Catalnfi«. 

(Ref.  No.  688,  S.  721.) 
307.   Coutagne,  G.    Gagea  arvensis  Schult,  bei  Conzon.    (Ref.  No.  559,  8.  699) 

208.  Craig-Christie,  A.    Rare  Scotch  plante.    (Ref.  No.  445,  8.  674.) 

209.  —  Neue  Standorte  in  Schottland.    (Ref.  No.  461,  S.  676.) 

210.  —  Agrimonia  odorata  Mill.  in  Stirlingshire  (Schottland).    (Ref.  No.  462,  S.  675.) 

211.  Cripin,  F.    Gnide  du  Botaniste  cn  Belgique.    (Ref.  No.  369,  8.  668.) 

212.  Crespigny,  Eyre  Ch.  de.    A  new  London  Flora.    (Ref.  No.  406,  8.  669.) 

213.  Cs&to,  J.   Bemerkenswerthere  Erscheinungen  in  der  Flora  der  Umgebung  von  Nagy> 

Enyed.    (Ref.  No.  816,  8.  797.) 

214.  Cnlmann.    7ioIa  badenms  Wiesb.  und  Trifolium  alpinnm  L.  flore  albo  bei  ZOrieh. 

(Ref.  No.  884,  8.  660.) 

215.  Cnsin,  L.    Note  sur  les  Trifles  de  la  section  Chronosemium.    (Ref.  No.  87,  S.  647.) 

216.  —  Deber  Polygala  oxyptera  Rchb.    (Ref.  No.  507,  8.  688.) 

217.  _  Note  sur  des  Sagines  et  un  Polygala  r^colt^s  an  Pilat    (Ref.  No.  608,  8.  688.) 
217a.  —  Herborisation  snr  les  coteanx  de  Neyron  k  Hiribel.    (Ref.  No.  560,  8.  698.) 
217b.  —  Comptes  rendns  des  herborisations  k  Sathonay  et  k  Saint-Romain-aa-Mont-d'Or. 

(Ref.  No.  662,  No.  698.) 
217c.  -  Note  snr  la  flomle  advendce  de  la  Tete-d'Or  prte  Lyon.    (Ref.  No.  579,  8.  701.) 
2174  —  Rapport  sur  le  compte-renda  d'nne  excursion  au  Mont  Jura  de  F.  Lacroix.  (Ref. 

No.  586,  8.  702.) 

218.  —  ^rborieaUen  k  la  Grande-Cbartrense  1877.    (Ref.  No.  686,  8.  792.) 

219.  —  Crataegus  Oxyacantha  L.  mit  orangerothen  Frachten.    (Ref,  No.  674,  8.  701.) 
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220.  Casin.    üeber  Gkigea  bohemica  Sdinlt  in  Frankreich.    (Bef.  No.  612,  S.  689.) 

221.  Cypers,  V.  v.    Die  kleine  Schneegrnbe  im  Riesengebirge.    (Ref.  No.  178,  S.  690.) 
232.  Dalla  Torre,  E.  von.    Beitr&ge  znr  Phyto-  and  Zooatatik  des  Egerlandes.    (Eet 

No.  262a.,  S.  619.) 
228.  D.  L.    üeber  Xanthinm  spinosnm  L.    (Ref.  No.  762,  S.  788.) 

224.  DaTid,  Ph.,  J.  Foacand  et  P.  Vincent    Catalogne  des  plantes  Taacnlaires  qid 

croissent  spontanänent  dans  le  d^partement  de  la  Charente-Införieore.  (Ref.  No.  517, 
S.  689.) 

225.  Debeanx.   Snr  le  dimorphisme  des  fenilles  du  Symphytnm  oi&cinale  L.  aelon  l'^poqM 

de  la  floraison.    (Ref.  No.  21,  S.  632.) 
226a.  —  Becherches  sur  la  flore  des  Pyrengea-Orientales.    (Ref.  No.  618,  8.  711.) 

226.  —  Liste  de  quelques  plantes  noovelles  poor  la  Flore  de  France  et  de  plantes  non 

signal^es  dans  lee  Pyr^n^es-Orientales.    (Ref.  No.  617,  S.  711.) 

227.  —  Standorte  von  Sisymbrinm  nanum  DC.  nnd  Erica  mediterranea  L.  Tar.  occidentali« 

in  Südfrankreich.    (Ref.  No.  614,  S.  709.) 

228.  Did^cek,  J.    Ausflog  auf  den  Jeschken  nnd  den  Milleschaner  in  Nordböhmen.   (Ref. 

No.  263,  8.  620.) 

229.  Delaconr,  Tb.    Siehe  E.  Bonnet 

230.  D^s^glise,  A.    Notes  et  observations  snr  quelques  plantes  de  France  et  de  Saisse. 

(Ref.  No.  331,  S.  649.) 
281.    —  Description  de  quelques  plantes  rares  et  critiques  de  France  et  de  Suisse.    (BeC 

No.  832,  S.  650.) 
232.    —  Florula  genevensis  adrena.    (Ref.  No.  833,  S.  660.) 

288.  —  Description  d'un  Rosier  nouveau  poor  la  flore  fran^aise.    (Ref.  No.  482,  S.  684.) 
234.  Desjardins.   Plantes  noavelles  et  nonvelles  localit^s  ponr  quelques  plantes  rares  des 

enTirons  de  Toulouse.    (Ret  No.  626,  S.  649.) 
286.  Desor.    Bemerkungen  zu  A.  de  CandoUe's  Schrift  sur  les  causes  de  l'in^le  distri- 

bution  des  plantes  rares  dans  la  chaine  des  Alpes.    (Ref.  No.  326,  S.  646.) 
286.  Dickson,  A.  IsoStes  echinoqwra  Dur.  ans  Aberdeenshire  (Schottland).   (Ref.No.  454, 

S.  676.) 

237.  Ding  1er,  H.   Das  Bhodopegebirgein  der  europäischen  Türkei  nnd  seine  Vegetation. 

(Ref.  No.  729,  S.  767.) 

238.  —  Lathraea  rhodopea  nor.  spec.    (Ref.  No.  730,  S.  769.) 

289.  Dison  iTerns,  J.  E.    Beschreibung  der  Phanerogamen  und  Thallogamen  Westman- 

lands.    (Ref.  No.  66,  S.  656.) 

240.  Donckier  de  DonceeL    Rudbeckia  digitata  in  Belgien.    (Ref.  No.  365,  S.  657.) 

241.  Druce,  6.  C.    Znr  Flora  ron  Northamptonshire.    (Ref.  No.  426,  S.  672.) 

242.  —  Remarks  on  some  Casnal  Plauts  of  Northamptonshire.    (Ref.  No.  428,  S.  678.) 

243.  -  Northamptonshire  Plauts.    (Ref.  No.  425,  S.  672.) 

244.  —  Rosa  mollia  Sm.  und  andere  Rosenformen  in  Northamptonshire.  (Ref.  No.  427,  S.  672.) 

246.  —  Gufflnsey  Plauts.    (Ref.  No.  602,  S.  687.) 

946.    —  Notes  on  a  Botanical  Excursion  in  North- Wales.    (Ref.  No.  436,  S.  673.) 
246a.  Drude,  O.   Agrostis  tarda  n.  sp.,  ein  Bürger  der  Alpenflora.   (Ref.  No.321,  S.  645.) 

247.  Dnfft    Dianthns  Dufftii  Hauskn.  (D.  deltoides  x  Carthnsianonun)  bei  Rndolstadt 

(Ref.  No.  193,  S.  596.) 

248.  Dnftichmidt    Die  Flora  von  Oberösterreicb,  n.  Bd.,  2.  Heft  (Bef.  No.  692,  S.  628.) 

249.  Dnlignon-Deigranges.   Ueber  Pflanzen,  gesammelt  bei  Verthneil  in  MMoc   (Ref. 

No.  637,  S.  694) 

260.  Durand,  Th.    Catalogue  de  la  flore  li^geoise.    (Bef.  No.  360,  S.  668.) 

261.  —  Note  sur  quelques  plantes  nonvelles  ou  rares  ponr  la  flore  li^eoise.  (Bef.  No.  861, 

S.  668.) 

262.  —  V6g6tation  de  la  Vall£e  de  la  Vesdre.    (Bef.  No.  362,  S.  667.) 

263.  DavaNJonve,  J.  Notes  snr  quelques  plantes  r6colt£es  en  1877,  dans  le  dipartement 

de  I'H^aolt    (Bef.  No.  608,  S.  707.) 
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354.  Ecorchard.    Flore  r^ontle  de  tontes  les  pltntes  q«i  croineat  qpontantoent  ou 
qni  Bont  gte^ralement  coltiv^  en  pleine  terre  dans  lee  environa  de  Parii  etc. 
(Re£  No.  466,  8.  67&) 
2M.  Egeling.    Eriophorom  alpinnm  L.  am  Brocken.    (Ref.  No.  200,  S.  690.) 
866.    —  üeber  Nachrichten  von  dem  Vorkommen  des  Eriophonun  alpinom  L.  am  Brocken. 
(Bef.  No.  202,  8.  696.) 

267.  EggerL.   Pflanzen  tob  Jenkan  (Prenssen).    (Bef.  No.  114,  S.  668.) 

a67a.£loi  de  Yieq.    Les  plantes  interessantes  de  la  yallte  de  la  Bresle.    (Ref.  No.  486, 
S.  686.) 

268.  Engelsthaler,  H.     Nene  Pflanzenstandorte  in  NiederMterreich.    (Bef.  No.  288, 

&628.) 
%9.  Ernstsen.    Bericht  Aber  eine  Excnrsion  zum  LammeQord  and  YejrhOj  (im  nOrdL 
Seeland).    (Ref.  No.  64,  S.  668.) 

260.  Errera,  L.    Anemone  ranoncnloides  L.  und  Corjdalis  soUda  Sm.  bd  BrOssd.   (Ref. 

No.  867,  8.  658.) 

261.  Erers.    Bemerkungen  nur  Flora  von  Thttringen.    (Bef.  No.  109,  8.  696.) 
aeia.  —  Excordon  k  la  grotte  des  Demoiselles  (H^ranlt).    (Ref.  No.  609,  S.  706.) 

262.  Extracts  from  the  Report  of  the  Curator  of  the  Botanical  Exchange  Club  for  1876. 

(Bef,  No.  870,  8.  66a) 
968.  Favre,  Arret-Touret  nnd  Chaboissean.   lieber  Standorte  tou  PlenroQ)emam 

anstriacnm  Hoffm.  nnd  PotetttiDa  delphinensis  O.  G.  in  Frankreich.   (Refl  No.  669, 

8.  701.) 
964.  Farrat,  L.    Note  snr  les  Achillea  hybrides.    (Bef.  No.  849,  S.  662.) 

966.  Fawcett,  W.    Lathyms  hirsutns  L.  in  Eent.    (Ref.  No.  404,  8.  669.) 

266.  Fehlner,  K.    Seltenere  Pflanzen  ans  der  Gegend  von  8t.-Egid  in  NiederAsterreich. 
(Ref.  No.  287,  8.  627.) 

967.  Ferchl,  J.    Flora  von  Reiehenhall.    (Bef.  No.  260,  8.  617.) 

268.  Ferry,  B.    Atlas  des  Fongtoes  de  l'Alsace  et  de  la  Lorraine.   (Ref.  No.  249,  8. 616.) 

269.  Fick,  E.    Nene  Pflanzenformen  ans  Schlesien.    (Ref.  No.  188,  8.  692.) 

270.  Fiedler.   Medicago  macnlata  Willd.  nnd  M.  dentienlata  ürb.  bei  Mittelwalde  (Schlesien). 

(Bef.  No.  184,  8.  692.) 

271.  Fisch,  C,  and  R  Krause.    Notizen  zur  mecklenbnrgischen  Flora.   (Bef.  No.  126, 

8.  671.) 

272.  Fischer,  L.    Flora  von  Bern.    4.  Aufl.    (Be£  No.  880,  8.  648.) 

373.  FlahaalL    Obione  pednncnlata  Moq.  in  Nordfrankreich.    (Bef.  No.  486,  8.  686.) 
274.  Fliehe,  P.   De  la  v^^tation  des  tourbiires  dans  les  environs  de  Troyes.   (Ref.  No.  494, 

8.  686.) 
976.  Focke,  W.  0.    Synopsis  Rnborum  Germaniae.    (Bef.  No.  81,  8.  660.) 

276.  —  Meine  Brombeerstadien.    (Ref.  No.  80,  8.  660.) 

277.  —  On  some  hybrid  Bramblea.    (Ref.  No.  884,  S.  664.) 

278.  —  Rnbns  foliosns  Sprengelii.    (Bef.  No.  217,  S.  606.) 

979.  —  üeber  einen  Polygala-Bastard  bei  Kalksbnrg  in  Oeeterreich.    (Bef.No.  291,  8.628.) 

280.  Förster.    Flora  ezcnrsoria  des  Begiemngsbezirks  Aachen  etc.   (Ref.  No.  282,  8. 610.) 

281.  Foneand,  J.    Siehe  Ph.  David. 

282.  Fournier,  E.    Nectaroscordon  sicnlora  (Ucr.)  Lindl.  in  Frankreich.    (Ref.  No.  615, 

a  689.) 

283.  Franehet,  A.   Etodes  snr  les  Verbascnm  de  la  France  et  de  TEorc^  central«. 

(Bef:  No.  22,  8.  683.) 

284.  Freys,  J.    Bellevalia  (Hyacinthns)  Hackelii  n.  ipec.    (Be£  No.  644,  8.  726.) 
286.    —  Mnseari  Weisrii  n.  spec.    (Bef.  No.  735,  8.  766.) 

286.  —  ColcUcnm  Jaokae  n.  spec.    (Ref.  No.  697,  8.  748.) 

987.  —  Onithogalam  Visianiannm  Tommas.    (Ref.  No.  698,  S.  74a) 

288.  —  lieber  Bannncahit  neapoKtanns  Ten.    (Bef.  No.  816,  8.  684.) 

289.  —  Verbascmn  tommtoBalam  (V.  Chaixii  x  sinoaton).    (Re£  No.  316,  S.  638.) 

290.  —  Die  Flora  von  Sod-Istrien.    (BeC  No.  817,  8.  684.) 
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S91.  Fteja,  J.    Ueber  einige  Ftlanien,  besonders  der  Merr.-nngar.  Flora.   (Ret  No.  10, 
S.  628.) 

292.  Gacogne.    Compte-renda  d'one  escursion  k  Paris.    (Re£,  No.  694,  S.  704.) 

293.  —  Excarsion  d'nn  botaniste  dans  la  nll^  rapirienre  de  Baroelonette.    (Bef.  No.  698, 

8.  706.) 
29Sa. Oandoger,  H.    Decades  plantamm  novarum  praeaertim  ad  floram  Europa«  spectantes. 

Fasdculas  secnndas.    (Bef.  No.  8,  S.  626.) 
29Sb.    —  Rosae  novae  Galliam  aoBtro-orientalem  colentes.    (Bef.  No.  673,  S.  701.) 

294.  Garcke,  A.    Flora  von  Deutschland,  18.  Aufl.    (Bef.  No.  78,  S.  566.) 
296.  Gaatier,  Q.    Ueber  die  Flora  von  Leucate.    (Bef.  No.  613,  S.  709.) 

296.  —  Siebe  Timbal-LagraTO. 

297.  Gibelli,  G.    Siehe  Y.  CesatL 

298.  Gillot,  X.    Note  sur  une  Orobanche  r^lt^  h  Tenay  (Ain).  (Bef.  No.  667,  S.  700.) 

299.  —  Note  sor  le  Geum  intermedinm  Ehrh.  ä  propos  de  sa  döcouverte  autoor  de  k 

Chapelle  de  Maziires  (Ain).    (Bef.  No.  577,  S.  701.) 

800.  —  Note  sur  la  flore  du  plateau  d'Antolly.    (Bef.  No.  610,  &  68a) 

801.  —  Bapport  sur  une  excursion  faite  k  Orezza  et  au  Monte  Santo-Pietro  les  l*'  et 

2  Juin  1877.    (Ref.  No.  629,  8.  716.) 

802.  —  Note  snr  le  Viola  Cryana.    (Bef.  No.  480,  S.  688.) 

803.  —  Bapport  snr  l'herborindon  faite  par  la  sociötä  botaniqne  de  France  k  Erbalonga 

1877  et  snr  quelques  antres  herborisations  aox  environs  de  Bastia.  (Bef.  No.  626, 
S.  712.) 

804.  Giraadias,  L.    Enumeration  des  plantes  phan^rogames  et  des  fongöres  obserröoi 

dans  le  canton  de  Limogne  (Lot).    (Bef.  No.  625,  S.  694.) 
806.  Godet,  C.  H.    Rosa  nova  italica.    (Ref.  No.  662,  S.  781.) 

806.  Godron,  A.    Nouvelles  observations  snr  les  Primula  de  la  section  Prlmulaalram. 

(Bef.  No.  23,  S.  583.) 

807.  —  Sur  deux  formes  remarquables  d'une  plante  voiaine  dn  Papaver  Rhoeaa  L.    (Ref. 

No.  479,  S.  688.) 

808.  —  Note  sur  le  Sorbus  latifolia  Pers.    (Ref.  No.  681,  S.  688.) 

809.  Goiran,  A.    Nota  di  fitographia  et  di  patologia  regetale.    (Ref.  No.  666,  8.  782.) 

810.  Gonnermann.    Salvia  Aethiopis  L.  in  Hessen.    (Ref.  No.  197,  S.  696.) 

811.  .Grabowski.    Pflanzen  von  Marienbnrg  (Preussen).    (Ref.  No.  99,  S.  664.) 

812.  Gray,  A.    üeber  eine  Form  des  Scirpus  supinus  L.    (Ref.  No.  17,  8.  631.) 

818.  Gremblich,  J.    Cirdum  heterophyllum  x  rivulare  und  Epipogiom  Gmelini  Rieh.  In 

Tirol.    (Ref.  No.  820,  S.  645.) 
814.    —  Ein  neuer  Senedo  ans  der  Yerwandtschafl  der  8.  lyratifoUns  Bchb.  (Ref.  No.  823, 

8.  646.) 
816.  Gremli,  A.    Excnrsionsflora  fftr  die  Schweiz.    8.  Aufl.    (Ref.  No.  827,  8.  646.) 

816.  Grenier.    Standorte  einiger  Pflanzen  in  Sadfrankreich.    (Ref.  No.  54^  S.  697.) 

817.  GrSnlnnd,  Chr.    Naturrerbältniase  Islands,  mit  besonderer  ROckaicht  auf  die  land- 

schaftliche Bedeutung  der  Moosvegetation.    (Bef.  No.  42,  S.  549.) 

818.  Groves,  £.    C!ontribuzione  alla  Flora  della  Terra  d'Otranto.  (Bef.  No.  676,  S.  784.) 

819.  Groves,  H.    Rosa  sepinm  Tbuill.  bei  Pnttenham,  Snrrcy.    (Bev.  No.  406,  S.  670.) 

820.  Groves,  H.  nnd  J.    Chara  connivens  A.  Br.  bei  Gosport    (Bef.  No.  896,  8.  668.) 

821.  Gnbler.    Ozalis  libyca  bei  Toulon.    (Ref.  No.  602,  8.  706.) 

822.  Gnichard.    Excursion  botaniqne  k  la  Pape  1877.    (Ref.  No.  565,  S.  699.) 

823.  —  MyoBurus  minimns  L.  bei  Sathonay  (Sadfrankreich).    (Ref.  No.  668,  &  699.) 

824.  —  Excursion  k  Tassin  (Lyon).    (Ref.  No.  546,  S.  697.) 

826.  Onillard.    Corallorrhiza  innata  R.  Br,  oberhalb  der  Chartrense  d'Arvidres.    (Ref. 
No.  542,  8.  697.) 

826.  Gnillanme.    Gnaphalinm  norvegicum  Gnnn.  im  Schweizer  Jura.  (Ret  No.  889,  S.  660.) 

827.  Qnitteau.    Additions  k  la  Flore  du  d^partement  de  la  Yienne.  (Ref.  No.  614,  8.  689.) 

828.  Hackel,  E.    üeber  Janka's  Avenaceae  europaeae.    (Bef.  No.  14,  S.  680.) 

829.  —  Festuca  austriaca  n.  spec.    (Bef.  No.  289,  S.  628.) 
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890.  Hackel,  E.    Ueber  das  Vorkommeii  von  Asphodelos  tennifoUiu  Car.  in  Spanien. 

(Be£  Ko.  639,  S.  724.) 
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A.  Arbeiten,  welche  sich  auf  mehrere  L&nder,  beziehungsweise 
nieht  anf  ein  specielles  Florengebiet  beziehen. 

1.  C.  F.  Ryman.  Congpectos  Horae  Enropaeae.  I.  RannncDlaceae-Pomaceae.  Oerebro  1878, 
240  pp.  in  80.   IL  Pomaceae-Bicornes.    1879,  p.  241—493. 

Unter  anderem  Titel,  in  anderem  Format  und  in  anderer  typographischer  Anordnung 
liegt  Nyman's  neue  Bearbeitung  seiner  vortrefflichen  Sylloge  Fl.  Enr.  vor,  von  der  bis  jetzt 
2  Hefte*  (1878  und  1879)  erschienen  sind. 

Ausser  der  gewaltigen  Literatur,  welche  durchzuarbeiten  war,  war  es  dem  Yerf, 
vergönnt,  die  Herbarien  Cosson's  und  Boissier's  zu  benutzen,  beide  für  die  Flora,  besonders 
von  S&deuropa,  sehr  wichtig  und  reich  an  Typen. 

Das  Schema  des  Werkes  hat  in  dem  Conspectus  einige  wesentliche  nnd  durchw^ 
anzuerkennende  Aendeningen  erfahren.  Zun&chst  ist  das  wenig  gebrftnchliche  Fries'sche 
System  mit  der  Anordnung  de  Candolle's  vertauscht  worden;  die  „Subspecies"  (petites 
espices)  sind  unter  den  Arten  im  weiteren,  alten  Sinne  ohne  Nummern  untergebracht  worden 
und  durch  kleineren  Druck,  sowie  durch  einen  Stern  hervorgehoben.  Von  Varietäten  sind 
nur  die  erheblicheren,  von  einzehien  Autoren  auch  als  Arten  betrachteten  aufgenommen  und 
durch  einen  dem  Namen  vorgedruckten  Strich  kenntlich  gemacht  worden.  Synonyme  sind 
weniger  dtirt,  als  in  der  Sylloge;  nur  die  für  die  Geschichte  der  einzelnen  Arten  wichtigea 
Namen  wurden  berflcksichtigt;  femer  wurde  der  Ort  der  Veröffentlichung  nur  bei  den  Arten 
angegeben,  welche  in  der  SyUoge  noch  fehlten.  Als  eine  glückliche  Neuerung  ist  femer  zu 
bezeichnen,  dass  Verf.  eine  grössere  Anzahl  (über  60)  Exsiccatensammlungen  bei  den  einzelnen 
Arten  dtirt  hat  —  Ausser  den  europäischen  Pflanzen  haben  auch  eine  Anzahl  wdtver- 
breiteter  AusiSnder  in  dem  Conspectus  Erwähnung  gefunden. 

Dass  auch  die  neueren  monographischen  und  floristischen  Arbeiten  (Bunge,  Atbra- 
gaJvt;  Engler,  Saxifraga;  Fries,  Hieracium;  Cr6pin,  D^i^glise,  Sota;  Focke,  BtAu»  n.  s.  w.; 
Verf.  dtirt  femer  als  besonders  wichtige  Quellenwerke  noch  Willkomm  et  Lange  Prodr.  FL  HIsp. 
nnd  Boissier  Flor,  orient.)  Berficksichtigung  fanden,  ist  selbstverständlich,  doch  vertrat  Verf. 
bei  der  Benutzung  dieser  Arbeiten  mehr  den  floristischen  Standpunkt,  d.  h.  er  bewahrte 
einer  grösseren  Zahl  von  Formen  das  Artrecht,  denen  es  die  Monographen  abgesprochen 
hatten  (vgl.  z.  B.  Medicago,  Saxifraga). 

Durch  ein  merkwürdiges  Versehen  ist  Hemiaria  glabra  L.  nicht  in  den  Conspectoa 
aufgenommen  worden. 

2.  Th.  Comber.    Geographioal  SUtlstic«  of  the  Extra.BrItIsh  Earopean  Hora. 

Diese  Abhandlung,  über  welche  bereits  früher  referirt  wurde  (vgl  B.  J.  m.  1875, 
S.  617—622),  findet  sich  auch  im  Joura.  of  Botany  1877,  S.  22—26,  116—117,  148—151, 
188—185,  210—212  abgedruckt 

3.  ■.  fiandoger.  Deeadeg  plantamm  BOTaram,  praMertim  ad  lloram  Enropae  fpMtaatM. 
Fasdcalu  IL  (Extr.  du  XX«  BulL  de  k  soc  agric,  scientif.  et  litt^.  des  Pyr^n^ea- 
Orientales  in  80  de  46  pp.,  1876;  nach  der  Revue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot.  France 
XXIV.  1877,  p.  204-205.) 

Enthält  nur  neue  Namen  für  längst  bekannte  europäische  Pflanzen.  Den  Schlaaa 
dieser  Arbeit  bilden  einige  Verbesserungen  zu  dem  I.  Fasciculus  und  ein  Inhaltsverzeichnisa. 

4.  C.  J.  TOB  UlBggrif.  Zur  PflanxengeoKnphle  des  aOrdlloheB  OBd  arktlaohen  Evrapa'i. 
Zweite  vermehrte  nnd  verbesserte  Auflage.    Marienwenler  1878,  117  S.  in  80. 

Diese  zweite  Auflage  von  Klinggr&ff's  Arbeit,  die  bei  ihrem  ersten  Erscheinen  aos- 
ftthrlich  besprochen  wurde  (B.  J.  UL  1875,  S.  622—624),  enthalt  einige  in  der  ersten  Fassung 
nur  kurz  berührte  Punkte  mehr  ausgeführt,  bringt  Ergänzungen  nnd  Berichtigungen  u.  s.  w., 
enthält  aber  nichts,  wodurch  die  in  der  ersten  Auflage  niedergelegten  pflanzengeographischoi 
Anschauungen  geändert  werden. 

6.  L  Jnnger.    Rotiiea  au  alten  boUBitcbea  Bftehern.   (Bot  Zdtg.  1878,  Sp.  366-868, 

418-415,  424-427,  441-442.) 

Aus  den  ihrem  Inhalt  nach  sehr  verschiedenen  Mittheilungen  wäre  Folgendes  an- 
zufahren: 
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Carex  seUfolia  Godr.  (M&n.  de  la  soc.  d'toolation  da  Donba  18M)  kann  diesen 
Kanen  nicht  behalten,  da  es  eine  Utere  C.  setifolia  Kunze  glebt  (SappL  der  Biedgriser  sa 
Schknhr's  Biedgr.  I.  Bd.,  8  Lief.,  1842,  t  26). 

Cirtium  süvaticum  Tausch  (ErginzongsbL  an  Flora,  Bd.  I,  1Ü29,  S.  88)  hat  den 
Torrang  Tor  C.  nemoraU  Bchb.  (FL  ezcnrs.  286),  obgleich  Taosch  selbst  seinen  erst* 
g^ebeoen  Kamen  in  Flora  1884,  S.  616,  in  0,  lanetdlatum  ß.  eanum  verinderte.  Das  C. 
palmstri-^riophorum,  welches  C.  H.  Schulta-Bip.,  ohne  die  letztere  Beaeichnnng  Tansch's 
sa  kennen,  aof  die  Diagnose  des  C.  sUvatieum  Tausch  stiftete  (Flora  1849,  S.  546),  ist  ein- 
heh  an  streichoL 

Als  einen  von  Ascherson  (der  flbrigens  nnr  die  DiantAus-Bastarde  Mittelenropa's 
berficksichtigte)  abersehenen  DianAus-Bastard  fährt  Verf.  2).  monapestulanus  x  arragotimsis 
Timb.-Lagr.  an. 

Als  Synonym  au  Festuca  loliacea  Hads.  ist  nach  Junger  LoUum  festucoiäea  Raspail 
(AnnaL  des  sc.  d'obserr.  No.  2,  Mai  1829,  p.  283)  zu  betrachten. 

Zu  Oxytropi»  lapponiea  dürfte  Gay,  and  nicht  Gaudin  als  Antor  sa  setzen  sein, 
wie  ans  Flora  1827,  S.  80  erhellt 

Verf.  erinnert  daran,  dass  schon  vor  Oelakowsky  (Prodr.  der  Flora  Ton  Böhmen, 
ÜL  TheO;  vgl  B.  J.  IL  1874,  S.  1046,  No.  79),  Batsch  in  dner  in  Vergessenheit  gerathenen 
Schrift  (Beytrfige  und  Entwttrfe  zur  pragmatischen  Geschichte  der  drey  Natar-Beiche  nach 
ihren  Yerwandschaften,  1801),  von  der  nur  ein  Probeheft  erschien  (Batsch  starb  1803),  die 
Gattung  Amygdalus  mit  Prunus  vereinigt  hat  (aber  gänzlich,  nicht  theilweise,  wie  Cela- 
kowsky)  ond  aoch  den  Namen  Amygdalus  peraica  L.  in  Pnmut  ptrsiea  nminderte,  an  dem 
also  Batsch  als  Autor  za  setzen  ist  (der  femer  A.  nana  L.  in  P.  teneUa,  A.  pumHa  L.  in 
P.  PmmUio  und  A.  eommuni»  L.  in  P.  Amygdalus  amtaufle). 

6.  Jaaka 

bemerkt,  dass  er  seinen  E<^nops  globifer  bei  Karlsbnrg  in  Siebenbflrgen  wieder 
anfifefiiDcten.  —  In  seinem  Garten  in  Szt  Goth&rd  blfihte  Anehusa  thessala  Boiss.  et  Spmn., 
eine  von  A  Spruneri  und  A.  stylosa  total  verschiedene  Pflanze,  die  bisher  noch  nicht  in 
Bl&the  bekannt  war.  —  Pediadaris  Tenoreana  Porta,  Bigo  et  Haber  1877  ist  wohl  identisch 
snt  P.  ptUolaris  Ten.  Syll.,  wo  es  wohl  statt  »caule  6—8  pedali",  „6—8  poUieari«  heissen 
soU.  —  Süaus  peueedanoides  ist  von  Fomiiculum  officmale  nicht  im  mindesten  verschieden 
nnd  mnas  die  Pflanze  jetzt  Fo«nieuhim  peucedanoides  Benth.  et  Hook,  heissen,  da  diese 
Autoren  zuerst  Süaus  mit  Foenieuhtm  vereinigt  haben  (Oesterreich.  bot  Zeitschr.  1878, 
a  878—379). 

7.  A.  Andt 

legt  zwei  Bastarde  vor,  die  er  dem  Inspector  des  botanischen  Gartens  za  Innsbruck, 
B.  Stein,  verdankt:  IHanthm  Felsmannt  Stein  (D.  graniticus  x  ehinensisj  ond  Digitalis 
digenea  Stein  (T).  ferruginea  x  viridifiora).  üeber  den  Ursprung  der  beiden  Bastarde 
wild  nichU  mitgetheilt    (Verhandl.  Bot  Ver.  Brandenbarg  XX.  J878,  Sitzangsber.  S.  80.) 

8.  B.  Stein 

führt  folgende  Bastarde  an,  die  sich  im  botanischen  Garten  zu  Innsbruck  gebildet 
haben:  Dianthus  Carthusianorum  L.  x  D.  tymphresUus  Heldr.  et  Sart.  (I>.  Obristii 
Stein);  Chum  urbanum  x  montanum  x  rivalei  Verbascum  olympicum  x  Thapsus.  Von 
Trantmann  in  Nikolansdorf  (Schlesien)  erhielt  Stein  eine  AchilUa  tomentosa  x  pyrenaica, 
die  in  Trautmann's  Garten  entstanden  und  von  Stein  Achillea  Trautmanni  genannt  wird, 
sowie  eine  Sax^raga  umbrosa  x  Aisoon.    (Oesterr.  bot  Zeitschr.  1878,  S.  248.) 

9.  F.  Schir.  Phytographische  littheilanKen  tber  PflaueAformeB  aas  TencUedeaet 
Rtrmgebleten  dea  Ssterreichlschen  Kaiserstaates.  (Verb.  d.  Naturf.  Ver.  in  BrOnn, 
XV.  Bd.,  n.  Heft,  1876  [1877],  200  S.) 

VerC.  theilt  seine  Beobachtungen  aber  Fflanzenformen  Siebenbürgens,  Ungarns, 
OeaterreichB  und  Mfthrens  (besonders  aas  der  Flora  von  Brunn)  mit,  sich  dabei  (wie 
immer  I  Bef.)  „strenge  an  die  vorli^nden  Exemplare  haltend".  Auf  den  200  Seiten  werden 
zahlreiche,  zum  grossen  Theil  neu  aufgestellte  Arten,  Varietäten  und  Formen  ans  den 
Familien  Banuneulaeeae  -  Potnaeeae  (nach  de  Candolle'scher  Reihenfolge)  beschrieben:  die 
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aberwiegende  Mehruhl  derselben  hat  nicht  mehr  Werth  als  a.  B.  Gandoger'eche  „Arten". 
£b  hat  daher  auch  keinen  Zweck,  die  einzelnen  Schnr'achen  Formen  a.  s.  w.  hier  xa 
beeprechen. 

10.  J.  FreTB.    Deber  einige  Pflanien.  beseadert  der  Oiterreichiseh-nigarisoheB  non. 
(Oeeterr.  bot  ZdtBchr.  1877,  S.  26—28,  62-66.) 

Die  vorliegende  Mittheünng  bildet  die  Fortsetzung  der  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  976, 
No.  2  besprochenen  Abhandlnng  Freyns. 

16.  Quereu»  Pteudosuber  Sand  viagg  montom.  166  (fide  Orisebach  et  Tommasini 
in  litt).  Q.  Suber  Koch  Syn.  Ed.  lU,  p.  5541  non  L.  ex  loco!  Q.  Ilex  ß.  suberoaa  Vis. 
Fl.  dalm.  I,  p.  2081  —  Verf.  hat  drei  Jahre  hindurch  Q.  Pseudostiber  Santi  und  Q.  Hex  L. 
nebeneinander  (in  Istrien)  beobachtet  und  giebt  folgende  unterschiede  zwischen  beiden  an: 
Q.  Pseudosuber  ist  nicht  immergrOn  sensu  stricto;  nie  ist  noch  altes  Laub  am 
Baum  vorhanden,  wenn  die  Kätzchen  aufblflhen.  Bei  Q.  Hex  L.  dagegen  bleibt 
das  Laub  zwei  Jahre,  mitunter  auch  zwei  und  ein  halbes  Jahr  am  Stamm-,  gewöhnlich 
aber  fallen  die  zwei  Jahre  alt  gewordenen  Bl&tter  bei  Q.  Ilex  zur  Zeit  des 
Anfblflhens  der  Kätzchen  ab.  Die  Blätter  von  Q.  Pseudosuber  sind  viel  dflnner  und 
sarter,  in  Consistenz  und  Bedeckung  (durch  Haare)  viel  constanter  („von  grosser  ünvo:- 
taderfichkeit")  als  die  von  Q.  lUx  und  schliesslich  ist  zu  erwähnen,  dass  (obwohl  bei  beiden 
in  Frage  stehenden  Eichen  sowohl  der  Fmchtbecher,  als  die  Eichel  an  Gestalt  and  OrOsse 

—  oft  an  demselben  Baum  —  ungemein  wechselt)  bei  Q.  Pseudosuber  der  immer  gerade 
hervorgestreckte  scharfe  Band  der  Cupula  von  den  Schuppen  flberragt  wird  und  je  nach 
der  Länge  der  letzteren,  von  aussen  gesehen,  gezähnt  bis  beinahe  geschlitzt  erscheint;  ausser- 
dem ist  das  Innere  der  Cupula  mit  verhältnissmSssig  dfionstehenden,  seidigen,  dicht  angedrflckten 
Haaren  ausgekleidet  Bei  Q.  Ilex  dagegen  ist  der  Band  der  Cupula  allermeist  nach  innen 
umgebogen  und  erscheint  daher  wulstig,  ausserdem  ist  der  Rand  der  viel  kleineren  Schuppen 
yngea  nur  gesähnelt;  die  Innenwand  des  Bechers  ist  aber  immer  dicht  abstehend  behaart 

—  Anf  dem  Stamm  nitd  den  älteren  Aesten  von  Q.  Pseudosuber  erreicht  die  Korkschicht 
bis  6cm  Stärke,  während  Q.  Hex  Mets  eine  glatte,  graue,  nie  schwammig- kortdge 
Binde  hat 

Q.  Pseudosuber  bildet  in  Istrien  nie  grossere  Bestände;  meist  kommt  sie,  ein  8  - 12  m 
hoher  Baum  mit  stark  verbogenem  Stamm  und  dichter,  kugliger  E[rone,  in  den  Laabwaldungen 
eingesprengt  bis  110m  Seehöhe  vor.  Q.  Ilex  sieht  ihr  als  Baum  ähnlich,  tritt  aber  meist 
als  Kflstenv^etation  in  dichten  stranchigen  Beständen  auf  Beide  Arten  reifen  ihre  Eicheln 
im  ersten  Jahre,  Q.  Pseudosuber  im  October  und  November,  Q.  Hex  im  Deoember  bis 
Februar  (A.  de  Candolle's  Angabe,  dass  die  Eicheln  der  Q.  Pseudosuber  erst  im  zweiten 
Jahr  völlig  reifen,  trifft  wenigstens  für  die  istrische  Pflanze  nicht  zu).  Q.  Suber  L.,  nur 
dem  sQdwestlichen  Europa  angehörend,  unterscheidet  sich  von  Q.  Pseudosuber  hauptsäclilich 
durch  die  Cnpolarachuppen,  die  bei  ihr  am  unteren  Theil  der  Cupula  fest  anliegen  und  oben 
einwärts  gebogen  sind,  während  Q.  Pseudosuber  breitere  und  lockerer  sitzende,  mitunter 
ganz  sqoarrose  Schuppen  besitzt. 

17.  Salix  Beichardti  Kern.  (S.  Caprea  x  cinerea  Celak.  Prodr.  Böhm.  S.  1411) 
fand  Verf.  an  der  Strasse  von  Altsohl  nach  Bürs  im  Sohler  Comitat  und  hält  sie,  soweit  sie 
im  Walde  daselbst  wächst,  fOr  wild;  S.  cinerea  L.  ist  daselbst  sehr  häuflg,  S.  Caprea  L. 
weniger.  In  seinen  ,Beitr.  zur  Flora  Oberungams"  hatte  Verf.  diese  Hybride  nüt  ni  S. 
Caprea  L.  gezogen. 

18.  OrcW»  Oennarii  Rchb.  fll.  ic.  germ.  XIV.  p.  172,  tab.  1681  CO.  piOa-nAraJ. 
Freyn  &nd  diesen  Bastard,  den  Kraian  schon  bei  Qörz  constatirt  (Kerner  in  derselben 
Zeitschr.  XIX,  S.  224)  bei  Pola,  Medolino  und  bei  Pomer  in  Istrien.  Während  Ascherson 
(ebenda  XV.  S.  70)  und  Kemer  (a.  a.  0.)  0.  &ennarii  Rchb.  fil.  fOr  eine  0.  Mario  x 
papiUonaeea  halten,  erklärt  Freyn  sie  für  eine  0.  picta  x  rubra,  und  zwar,  weil  in  Sfld- 
istrien  0.  Moria  L.  und  0.  papüionacea  L.  durch  die  genannten  beiden  Formen  oder  Unter- 
arten (Aber  ihren  systematischen  Werth  will  sich  Verf.  nicht  bestimmt  äussern)  vertreten 
sind.  0.  picta  Lois.  ist  von  0.  Moria  L.  nur  durch  relative  Merkmale  (halb  so  grosse 
Blathen  in  geringerer  Zahl,  lange  Sporne,  Habitus  fast  wie  bei  0.  quadripunctata  Ten.; 
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Vifflwii  [dalm.  Buppl.  p.  87]  und  Tommaaioni  [Vegetazionc  dl  Vegli»  p.  80]  halten  sie  für 
eine  eigene  Art)  verschieden. 

Ordtis  rubra  Jacq.  wird  von  Koch  und  Willkomm  einfiich  als  Synonym  zu  0.  papi- 
lionaeea  L.  gezogen.  Nach  Reichenbach,  dem  sich  Visiani  (Fl.  dalm.  I.  p.  169)  anschliesst 
ist  O.  papHionaeea  L.  eine  spanisch -portugiesische  Pflanze,  und  von  0.  rubra  Jacq.  ver- 
schieden. 

Nach  den  Unterschieden,  die  Gussone  (Enum.  Inarim.  p.  818)  in  der  Gestalt  des 
Labellums  zwischen  0.  rubra  Jacq.  und  O.  papüionacea  L.  angiebt,  hält  es  Freyn,  der  selbst 
spanische  Exemplare  verglich,  für  das  natOrlichste,  O.  rubra  als  Varietit  zu  O.  papiUo- 
nacea  L.  zu  ziehen,  und  zwar  würde  sie  mit  der  vor.  a.  parviflora  Willk.  (Prodr.  Fl.  Hisp. 

I,  p.  165)  zusammenfallen,  während  0.  papMotiacea  L.  vera  der  var.  ß.  grandifiora  Boiss. 
entspr&che. 

Die  Unterschiede  zwischen  O.  pieta  Lois. ,  0.  Oennarii  Rchb.  und  0.  rubra  Jacq. 
sind  in  einer  Tabelle  zusammengestellt.  Ausser  der  typischen  Form  unterscheidet  Freyn 
noch  zwei  andere  Formen :  ß.  pseudorubra  (0.  subpicta  x  rubra)  =  O.  Oennarii  ß.  pseudo- 
papilionaeea  Freyn  exsicc.  1875,  die  mehr  der  U.  rubra  ähnelt  (am  HOgel  „Comiale*  bei 
Pola),  nnd  y.  pseudopicta  (superpieta  x  rubra),  die  einen  Rackschlag  zur  O.  pieta  dar- 
stellt (Kaiserwald  bei  Pola). 

Freyn  fand,  trotz  der  in  zahlreichen  Farbenvarietäten  vorkommenden  0.  pieta  Lois., 
nur  purpurn  oder  violettpurpom  blähende  O.  Qennarii  (unter  100  Exemplaren  war  nur  ein 
fast  fleischfarbenes);  er  meint  deshalb,  „dass  die  die  Befruchtung  vermittelnden  Inaecten 
nur  die  dnnkelblohenden  Formen  der  O.  pieta  aufsuchen,  oder  dass  die  Befmchtnng  der 
hellblfithigen  (oft  weit  zahlreicheren)  Exemplare  mit  Folien  der  0.  rubra  und  omgekehrt 
unmöglich  ist,  oder  wenigstens  nur  in  den  seltensten  Fällen  gelingt". 

II.  Borb48.    neber  Pianxen  OesUnelcbi.    (Oesterr.  Bot.  Zeitg.  1877,  S.  76.) 

Borbäs  fand  Thesium  tenuifolium  Saut,  im  Kaiserthal  bei  Knfiteiu;  Th.  Pamas»i  DC. 
(Visoöica)  nnd  Th.  pratense.  (Ple^erica  bei  Korenica),  beide  daselbst  neu,  in  Kroatien; 
Carduus  encheleus  (Aschers,  et  Huter)  Horb,  bei  Fuiine,  bei  Li6  und  am  Velebit;  diese 
Pflanze  ist,  wie  auch  Sedum  dagyphyllum  L.  fBr  Slroatien  neu.  Auf  Veglia  beobachtete 
Yerf.  die  ffir  diese  Insel  neue  Micromeria  graeea  (L.)  nnd  Hieracium  Tommaainii  Rchb. 
fil.  Ic.  t.  a06  links!  —  Ferner  giebt  Bothia  noch  Unterscheidungsmerkmale  zwischen 
Ecltinops  Ritro  L.  und  E.  ruthenicua  M.  B.  (die  Blätter  des  letzteren  sind  am  Rande 
zwischen  den  Lappen  und  grosseren  Zähnen  dornig  gewimpert  [wie  bei  E.  banaticut  Roch.], 
die  des  ersteren  nicht;  auch  in  der  Länge  der  Involcuralborsten  sind  sie  verschieden). 
12.  T.  Pnrkfiie.    Ueber  zwei  in  Hlttelenropa  wachsende  FichtenfbrmeB.    Picea  ezeelaa 

TUT.  cUoroMrpa,  die  grttnxaptge  ud  Picea  ezeelsa  var.  erythrocarpa,  die  rothuplge 

Flehte.    (Allg.  Forst-  und  Jagdzeitung  1877,  S.  1—10.) 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Fichte  (Picea  exeeUa)  in  der  Färbung,  OrOsse  und  Gestalt 
der  männlichen  und  wäblichen  BlQthenorgane  sehr  variabel  ist,  ähnlich  etwa  wie  die  gemeine 
Kiefer,  Pinus  silvettris.  Verf.  hat  sich  der  Mflhe  unterzogen,  die  Merkmale  festzustellen, 
welche  constan^  die  grttnzapflge  Varietät  von  der  rothzapfigen  unterscheiden.  Sie  bestehen 
1.  in  der  Grösse  der  Antheren;  die  rothzapfige  hat  immer  grössere  Antheren  als  die  grün- 
zapfige.  2.  Die  rothzapfige  hat  gelbe,  die  grünüapflge  röthliche  Färbung  der  Antheren, 
S.  Die  rothzapfige  Form  hat  im  Herbste  kleine,  eiförmige,  weibliche  Zapfenknospen,  die 
Knospenschuppen  sind  glänzend  gelbbraun;  die  grfinzapfige  Form  hat  dagegen  doppelt  so 
grosse,  fast  knglige  Zapfenknospen,  deren  Schuppen  blauweiss  bereift  sind.  4.  Znr  Blüthe- 
seit  zeigt  die  rothzapfige  Form  carminviolette,  die  grfinzapfige  Form  zinnoberrothe  Färbung 
der  weiblichen  BIflthen  mit  einem  Stich  ins  Gelbe;  später  geht  diese  Farbe  ins  Grünliche 
Ober  mit  einem  Anflug  von  Zinnober.  6.  Die  rothzapfige  Form  hat  geringere  Grösse  der 
Fmchtschuppen,  Samenknospen  und  Stttlpechuppen.  6.  Die  Zellen  aller  Oberhautgebilde, 
also  der  Zapfenoberhaut,  der  Knospenschuppenoberhaut,  der  Zweigrinde,  des  Korices  der 
Stammrinde  sbid  bei  der  rothzapfigen  Form  relativ  sehr  staric  verdickt  nnd  nur  halb  so 
gross  als  bei  der  grfinsapfigen  Form.  7.  Die  rothzapfige  Form  hat  eine  grossere  Anzahl 
kleinerer  Zapfenschappen,  welche  an  der  Basis  weniger  dick  sind  als  bei  der  anderen  Form. 

B««*iiiich«r  J«hr«sberlolrt  VI  (ISTS)  S.  Abth.  84 
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8.  Im  Augnit  ist  die  Zapfen&rbe  bei  der  einen  Form  dnnkel violett,  bei  iet  anderen  hdl- 
grfln,  bei  ersterer  brftont  sich  der  Zapfen  früher  und  reift  eher  als  bei  der  zweiten  Form, 
deren  Zapfen  heller  gelbbraun  oder  hellrostbraun  werden.  9.  Die  Samen  der  eryihrocarpa 
haben  einen  kürzeren,  breiteren,  rothbraunen  FlOgel,  ein  dickeres,  kürzeres  Korn.  10.  Die 
Spaltöffiiungen  anf  den  Nadeln  der  ersten  Form  sind  nahe  aneinander  stehend,  auf  denen 
der  cMorocarpa  dagegen  entfernt.  11.  Die  Knospen  aller  B&ame  von  erythrocarpa  sind 
kleiner,  spitzer,  glänzend  gelbbraun  etc.,  w&hrend  die  der  cMorocarpa  gross,  rundlich  sind 
und  viele  grosse,  nicht  glänzende,  häufig  bläulich  bereifte  äussere  Schuppen  zeigen.  Auch 
in  der  Form  der  Knospenschuppen  sollten  constante  unterschiede  liegen.  12.  Die  Nadel- 
kissen zeigen  den  anfEiillendsten  unterschied,  bei  erythrocarpa  sind  sie  kurz,  wenig  vor- 
stehend and  stehen  gedrängter  in  linksläufigen  Spiralen,  während  sie  bei  cMorocarpa  in  lange 
Schnäbel  ausgezogen,  sehr  abstehend  und  weniger  dicht  gedrängt  in  rechtsläufigen  Spiralen 
stehen.  R.  Hartig. 

18.  T.  TOB  Jukt.    ivenaCMe  europeae.    (Term^etriyzi  Füzetek  L  1877,  p.  95—106.) 

(Vgl.  Ref.  in  B.  J.  V.  1875,  S.  405,  No.  23.)  Zu  bedauern  ist,  dass  Janka  auch 
hier,  wie  schon  früher,  das  Resultat  seiner  Studien  in  die  knappste  Form  bringt,  in  die  einer 
Clavis  analytica.  Ueber  die  Oründe,  welche  ihn  bewogen,  so  viele  Gattungen  aufrecht  zu 
erbalten,  die  sonst  allgemein  nnr  noch  als  Sectionen  galten,  erfährt  man  nichts.  Noch  mehr 
zu  bedauern  ist,  dass  über  die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  gar  nichts  mitgetheilt  wird. 
Die  Synonymie  ist  auch  nnr  theilweise  gegeben.  So  ausserordentlich  verdienstvoll  die  Arbeit 
ist,  so  hätte  es  doch  nur  einer  kleinen  Mühe  des  Autors  bedurft,  sie  noch  bedeutend  werth- 
voller  zu  machen. 

14.  L  iMkeL    Dsbar  Jaakk'a  Afenaceae  ear«p«ae.     (Oesterreicb.  bot.   Zeitecbr.  1877, 
8.  216—216.) 

Hackel  bemerkt,  dass  Arrhenathtrum  P.  de  Beauv.  als  Gattung  durchaus  unhaltbar 
■ei.  Aira  Undigera  Lag.  brachte  Hackel  gleichzeitig  mit  Janka  zur  Gattung  MoUneria 
(ebenda  S.  120).  Bei  PeribaUia  ist  die  Unfruchtbarkeit  der  unteren  BlOthenstandwirtel 
kein  durchgreifendes  Gattungsmerkmal.  Aira  multiculmis  Dum.  und  A.  elegans  Gaud.,  die 
Janka  nicht  abtrennt,  betraditet  Hackel  als  eigene  Arten.  Corynephorus,  den  Janka  nicht 
mit  in  seine  Arbeit  einbezog,  betrachtet  Verf.  mit  Dnval-Jonve  nur  für  eine  SecUon  von 
Aira.  Die  Section  Aaenastrum  ist  von  Janka  nach  Hackel's  competentem  Urtheil  „vor- 
sflglicb'',  sehr  sorgfältig  sind  die  2Vi»«tMm- Arten  bearbeitet  worden. 
16.  C.  Hauikiiecht  Bemerkonges  n  Carez  nemoroM  Rebeatisch.  (Oesterr.  bot.  Zeitschr. 
1877,  S.  168—166.) 

Verf.  meint,  mit  demselben  Recht,  mit  dem  man  Carex  muricata  L.  in  C.  divulsa 
Oood.,  C.  contigua  Hopp»,  0.  Paireii  Schultz,  C.  Leersii  und  C.  Chaberti  F.  Schultz 
gespalten,  mit  demselben  Recht  mnss  auch  C.  nemorosa  Rebentisch  wieder  als  Art  restituirt 
werden.  Er  bespricht  ihre  unterschiede  von  C.  vulpina  L.  und  stellt  dieselben  tabellarisch 
zusammen,  in  dieser  Tabelle  auch  noch  den  Bastard  C.  contigua  x  nemorosa  (eine  Ver- 
dünnung von  C.  muricata  x  vulpina  Lasch)  mitberflcksichtigend. 

0.  nemorosa  Rebent.  wurde  vom  Verf.  beobachtet  am  Ettersberg  bei  Weimar  (in 
Thüringen  ist  sie  nach  Haussknecht  häufiger  als  C.  vulpina  L.);  in  Syrien,  Mesopotamien 
and  Assyrien  fand  Verf.  nnr  C.  nemorosa  Rebent 

C.  contigua  x  nemorosa  sah  Haussknecht  an  verschiedenen  Orten  um  Weimar 

(Stottemheim  etc.),  von  Minden  (leg.  Weihe),  aus  England  (leg-  H.  C.  Watson),  und  von 

den  „Lnganei'schen  Hügeln"  (leg.  Tappeiner;  soll  wohl  «Euganei'schen"  heissen). 

16.  H.  Umotte.     Sir  let  Sdrpu  lacutris  L.  et  S.  TabemaemeiitaBi  6meL    (Assoc 

fran(.  ponr  l'avancement  des  sc.,  Clermont-Ferrand  1876;  nach  der  Revue  bibliogr.  du 

Bull.  Soc  bot.  France  XXIV.  1877,  p.  78.) 

Verf.  unterscheidet  Sdrpus  lacustris  L.  und  S.  Täbernaemontani  Gmel.  als  besondere 
Arten  und  hebt  die  Unterschiede  beider  hervor,  wie  sich  dieselben  z.  B.  auch  in  Ascherson's 
Flora  der  Provinz  Brandenbarg  S.  751—62  angegeben  finden.  Zn  erwähnen  ist  der  unter- 
schied in  den  Samen:  diejenigen  von  8.  lacustris  sind  glänzend,  verkehrteifOrmig-dreickig 
(aobovales-aubtrigones"),  die  des  S.  Tabamatmontani  sind  dagegen  »obovales  bombte  ea 
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dessns,  1^6rement  oonvexes  en  dessons'',  glatt,  aber  nicht  gltaiend,  und  etwas  kiemer  als 
die  de«  8.  Imsustris  (2,5  mm  lang,  1.5  mm  brdt:  8.  lacugtris  dagegen  hat  Samen,  die  8  mm 
lang  nnd  2  mm  breit  sind). 

17.  Asa  6rar 

macht  auf  eine  Form  des  8eirpua  supmm  L.  aufmerksam,  welche  einaelne  nahezu 
grundständige  BIfithen  in  den  Achseln  der  untersten  Sch^denblätter  trägt.  In  Amerika  ist 
diese  Form  weit  verbreitet,  nnd  die  einzelnen,  mit  sehr  langen  Griffeln  versehenen  BlOthen 
erscheinen  Ende  Sommer  an  fast  allen  kleinen  Stöcken,  während  sie  stärkeren  Pflanien  oft 
fehlen.  Asa  Gray  hat  auch  an  ostindischem  Scirpvs  supinus  Spuren  solcher  BlOthen  gefunden, 
von  europäischen  Pflanzen  dagegen  kennt  er  sie  noch  nicht    (Joum.  of  Bot.  1878,  p.  346.) 

18.  6.  de  toperta.  PrMimiMlrM  d'ime  öMe  des  cbtaei  enrc^^ens  vlvuits  et  fossiles 
eomfaris;  dMiittoa  les  rues  aetieiles.  (C!ompi  rend.  de  Facad.  des  sdences  de 
Paris,  Tome  84,  1877,  p.  244-247.)    Vgl.  B.  J.  V.  1877. 

Terf.  untersuchte  die  europäisdien  Eichen,  besonders  die  in  SadfWmkreich  vor- 
kommenden Arten,  um  nach  FeststeUnng  ihrer  spedfischen  Charaktere  die  fossilen  Eichen 
besser  bestimmen  zu  können.  Er  fand,  dass  der  ArtbegrifT  hiw  ein  sehr  shh wankender, 
schwer  festzustdlender  sei,  nnd  dass  er  sich  fast  stets  Reihen  von  coordinirten  Rassen 
g^enflber  fand,  die  miteinander  durch  Uebergangsfonuen  verbanden  waren  und  die  eben  so 
schwer  dnzelii  zu  beschreiben,  als  onter  eine  Formel  zu  bringen  sind.  Eiinehie  dieser 
Basaen  unterscheiden  sich  von  den  bestnmgrenzten  Arten  nur  durch  das  geringere,  oft  min 
schwache,  aber  stets  festzustellende  Intervall,  welches  sie  von  einander  trennt,  und  solche 
Rassen  sind  stets  zu  berficksichtigen ,  wenn  sie  bestimmt  un^nrenzte,  geographische  Areale 
bewohnen,  obgleich  auch  hier  an  den  Grenzen  ihrer  Areale  üebergänge  zu  benachbarten 
Rassen  auftreten  können,  wie  Oberhaupt  dergleichen  Grenzen  leicht  verwischt  werden  können: 
einmal  durch  die  Kreuzung,  dann  aber  auch  durch  die  Wirkung  der  Polyraorpliie.  Diese 
Misch-  und  üebergangsformen  sind  zum  Theil  unfruchtbar,  zum  Theil  nur  travoUkommen 
fruchtbar,  theilweise  aber  auch  vollkommen  fruchtbar  und  giebt  es  gerade  laer  noch  viel  zu 
untersuchen. 

Verf.  folgt  dem  Einthdlungsprincip  Kotachy's,  dessen  Ursprung  auf  eine  Abhandlung 

J.  Gay's  (Ann.  sc.  nat.  lY.  Ser.  T.  VL  p.  238  etc.)  znrackznftthren  ist  und  von  den  Systemen 

Oersted's  nnd  A.  de  CandoUe's  sich  darin  entfernt,  dass  alle  immergrOnen  Eichen  in  ihm 

zu  einer  Gruppe  (Ohlorobalawts)  vereint  sind.   Saporta  unterscheidet  folgende  drei  Gruppen: 

I.  Eulepidcbdtanus  (Sect  Euiepidobdlamu  Oerst.;  Sect.  Sobur  et  GaUifera  3.  Gay). 

n.  ChiorobaUmm  (Sect.  Sirfwr,  HeterophyUoa  et  Coeeifera  3.  Gay;  Cerris  Sect  Snber  et 

lUeoideae  und  Lepidobalanus  Sect  Ilex  emend.  Oerst). 

IIL  Cerris  oder  Crinobalanus  {Cerris  3.  Gay;  Cerris  Sect  L  Oerst). 

Auch  zwischen  diesen  drei  Gruppen  treten  einzelne  üebergftnge  auf. 
Die  beiden  Sectionen  Robur  nnd  OiHlifera  bilden  nach  Saporta's  Ansicht  eigentlich 
nur  zwei,  in  eine  grosse  Zahl  von  Seeundärformen  gethölte  Arten,  von  denen  die  einen  nur 
locale  oder  zafäHige  Verschiedenheiten  sind,  während  die  andern  nach  ihrer  geographischen 
VerbreitOBg  und  der  relativen  Constaoz  ihrer  Charaktere  als  schon  seit  luiger  Zeit  fixirte 
Baasen  zu  betrachten  sind  (so  z.  B.  Quercus  Mirbeekü  Dat.,  Q.  Uuitaruea  Webb.,  Q.  i^ftc- 
toria  L.).  —  Bobvr  kann  man  in  zwei  Subtypen  mit  folgenden  Fomen  theilen: 

Q.  pedtmeulata  Ehrh. 
Q.  sessüiflora  Sm. 
Q.  pubeaeens  WiUd. 
2.  Q.  Toga  Bosc,  Q.  Fametto  Ten. 

Q.  pUbaems  WilkL  mnss  man  in  Frankreich  als  sOdliche  Basse  zu  Q.  Sdbw  stellen. 
Kommt  sie  mit  anderen  Formen  zusammen ,  so  treten  üebergänge  auf,  von  denen  Saporta 
folgende  beobachtet  hat: 

Q.  pubescens-sessüiflora  (Thäler  der  Haute-Provence). 

Q.  pubeaoens-pedmnaOata  (Q.  appetmina  L.;  Bonches  du  Bhöne,  wo  Q.  pedmiculata 

kflrzlich  oingefBhrt  worden). 
<}.  peiHtmiilatasestOifiora  (Osjital). 


1.  Q.  Bobtir  sens.  propr. 


Digitized  by 


Google 


532  Specielle  Pflanzengeognphie.  —  Enropa. 

Q.  Toia-peduMculata  (Sarthe,  *o  Q.  Tota  die  Nordgrenze  oreiclit). 

Saporta  glaubt,  dass  es  auch  zwischen  Q.  pubescens  und  Q.  Hex  atanXe  Mittel- 
fonnen  giebt. 

Die  meisten  üebergangsformen  giebt  es  aber  in  der  Section  Chlor obalamu;  in  der 
Provence  lassen  sich  nach  dem  Verf.  zwischen  Q.  Hex  und  Q.  coccifera  folgende  6  Rassen 
unterscheiden,  von  denen  die  S  ersten  eisj&hrige  Fruchtreife  wie  Q.  Hex  haben,  die  8  andern 
zwegährige,  wie  P.  coccifera: 
q.Ikxh. 

u,  tenms. 

ß.  glabrata  (Q.  Äueendi  e.  p.)- 

■f.  äici'coecifera  (durch  eiiü&hrige  Frucht  von  Q.  coccifera  verschieden). 

9.  Aueendi  (Q.  Äuzendi,  quoad  specimina  maturatione  bieoni  praedita). 

c.  pachycarpa. 

«}.  feptomorpAa. 

Die  Form  e.  puekyearpa  scheint  ein  Compromiss  zwischen  Q.  Hex  L.  und  Q.  ocei- 
dentdU»  Gay  zu  bezeichnen;  tj.  leptomorpha  erinnert  durch  ihre  Cupulae  an  Q.  peraioa 
Jaub.  et  Sp.  nnd  i.  Aueendi  ist  der  Q.  Femlü  Kotschy  ähnlich,  so  zwar,  dass  diese  letzt»-e 
sich  zwischen  Saporta'ff  Formen  i.  und  e.  einschiebt 

Eben  so  klar  ist  der  allm&hlige  Uebergang  von  Q.  Hex  zu  Q.  Svber  L. ;  hier  aoter- 
■cheidet  Saporta  folgende  Formen: 
Q.  Hex  L. 

a.  üico-Suber  transiena. 

ß.  tUco-Süber  microcarpa. 

y.  McoStiber  bietmis. 

i.  Btiber  occidentaUs  (Q.  oeddenUüis  3.  Gay). 

c.  8uber  variabüi»  (Q.  Stiber  Kotschy  Eichen  T.  24). 

fl.  Svber  Moiaii»  (Q.  8vb<»'  ant). 

*.  Q.  Suber  fagifolia  (Q.  Suber  L.  x  pseudo-Suber  Sanm  —  Von  Fr^jns). 

Die  Gruppe  Orinobalanus  ist  in  der  Provence  durch  Q.  Cerris  L.  und  Q.  psettdo- 
Suber  Santi  vertreten  (letztere  mit  halblederigem ,  subperennirendem  Laube).  Q.  psettdo' 
Stiber  kommt  nur  in  wmgen  Exemplaren  bei  Fr6jus  und  bei  Grasse  vor,  doch  lassen  sich 
auch  hier  zwei  Formen  unterscheiden;  die  eine  (von  Peiniblod)  hat  ein-  und  zweijährig 
reifende  FrOehte  an  demselben  Zweig,  die  andere  (von  Fr^ns)  hat  Blfttter,  welche  sie  der 
Q.  crenata  Lam.  (Encyd.  m6th.)  n&hem,  die  Turner  von  Gibraltar  mitbrachte. 

19.  i.  CUfand.    Les  Salix  alba,  ftagUis  et  RoueUana.    (Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaux 
XXXT.  1877,  p,  808-809.) 

Nach  dem  Verf.  kann  man  die  genannten  drei  Weiden  folgendennassen  unter- 
scheiden: S.  alba  hat  keine  Vorbl&tter  in  der  Knospe,  S.  fragüis  und  8.  Btisaeliana 
dagegen  haben  unmittelbar  innerhalb  der  Enospenschnppen  Vorbl&tter,  die  sich  durch  ihre 
Farbe,  Consistenz  und  Hinfälligkeit  von  den  anderen  BUttem  unterscheiden.  Die  Vorbl&tter 
der  8.  fragOis  sind  gleichförmig  rosa  geii&rbt  und  fallen  eben  so  leicht  wie  die  sie  einhallenden 
Schuppen  ab;  8.  Biusseliana  dagegen  hat  gelbe  oder  weisslichgelbe  Vorblfttter,  die  noch 
einige  Zeit  nach  dem  Abfallen  der  Schuppen  persistiren  (bis  zu  einigen  Wochen)  und  sogar 
dabei  noch  etwas  zu  wachsen  scheinen.  Femer  sind  bei  8.  alba  die  Haare  der  Blfithen- 
tragbl&tter  („^ailles  florales")  kürzer  als  das  TragbUtt  breit  ist,  bei  8.  Susse^ana  nnd  8. 
fragiUa  dagegen  sind  besonders  die  Haare  am  Rande  des  Tragblattes  verlängert  and  viel 
langer  als  das  Tragblatt  breit  ist.  Einen  sehr  constanten  unterschied  bildet  die  Beschaffenhät 
der  Blatt-  und  Enospenkissen,  welche  bei  8.  alba  viel  weniger  hervorspringend  als  bei  den 
beiden  anderen  sind. 

20.  i.  Kemer.    ■oaographia  PalmoMriorui.    Oeniponte  1878,  pp.  cum  18  üb. 

Referat  S.  68,  No.  96. 
21-  0.  Oebeaox.  Sor  le  OlmorphUme  des  fetlUes  du  Symphytam  ofHeiMle  L  seien  Vifoqw 
d«  sa  loralaOB.    (Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaux  XXXI.  p.  LVII— LVIIL) 

Im  mittleren  Europa,  a.  B.  auch  in  Nord-  und  Mittelfrankreich,  hat  8ymphjftum 
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of^einaU  L.  nur  eine  Btütheeeit  im  Jahr  und  man  nntencheidet  ansser  der  gewöhnlichen 
Form  mit  sehr  breiten  unteren  Blättern  noch  eine  schmalblättrige  Tarietät.  Debeanx  hat 
noB  bei  Perpignan  seit  fünf  Jahren  beobachtet,  dass  Symphytum  ofßcinäle  L.  daselbst 
zweimal  im  Jahre  bläht  (1.— 16.  April  und  1.- 16.  September)  und  dass  derselbe  Stock 
in  den  beiden  BlQthezeiten  verschiedene  Blattform  zeigt.  Während  die  FrOhlingstriebe  nur 
schmallanzettliche  Blätter  tragen,  haben  die  Herbsttriebe  breit  ovallanzettliche  Qrond-  und 
lanzettliche  Stengelblätter.  Verf.  bespricht  femer  einige  hierhergehörige  Angaben  früherer 
Aotoroi  (der  erwähnte  Dimorphismus  war  bisher  unbekannt)  und  giebt  schliesslich  folgende 
Uebersicht  der  Formen  von  Symphytum  officinäle  L. 

1.  Pflanze  mit  einmaliger  Jahresblflthe. 

Forma  A  genuina;  Symphytutn  officinäle  L.  et  anct.  6all. 

a.  oehroleuaun  DC    „CIoroIliB  ochrolencis  foliis  longe  decnrrentibns,  inferioribas 

radicalibusqne  ovato-lanceolatis,  snperioribus  floralibosqne  lanceolatis." 
p.  purpureum  Pers.  Corollis  roseis,  pnrpnreis  coerulescentibuBve. 
7.  Umceoiatum  Weinm.    Foliis  inferioribas  longe  petiolatis,  plus  minus  angnite 
lanceolatis. 

2.  Pflanze  mit  zweimaliger  Jahresbiflthe. 
Forma  B  vernalit  0.  Debeanx  Mss  1877. 

Corollis  ochroleucis;  foliis  omnibus  anguste  lanceolatis;  floret  1—16  die  mensii 
Aprilis,  circa  Perpignan. 
Forma  C  avtumnalis  0.  Debeaux  Mss.  1877. 

Corollis  ochroleucis ;  foliis  radicalibus  late  ovali-lanceolatis,  superioribus  cauliniaque 
lanceolatis;  floret  1—15  die  mensis  Septembris,  circa  Perpignan  Galliae. 
22.  A.  Franchet.  Etades  snr  les  Terbascvm  de  la  France  et  de  nurope  eeatrale.  (Bali, 
de  la  soc.  arch^ol.,  scientif.  et  litt,  du  VendOmois,  1874—76;  tir.  ä  part  in  8»  de  181  pp.; 
nach  der  Revue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot.  France  XXIV.  1877,  p.  164—1650 

Die  Monographie  Franchet's  umfasst  den  grössten  Theil  der  Area  geographica  der 
Gattung  Verbascum  und  berücksichtigt  femer  die  zahlreichen  exotischen  Arten,  welche 
am  Pürt-Juv6nal  und  an  den  „lavoirs"  von  Marseille  eingebürgert  sind.  Verf.  benutzt  als 
kaupteintheilungsprincip,  wie  Bentham,  die  Beschaffenheit  der  Antheren,  doch  hat  er  im 
Einzelnen  Manches  geändert.  In  seine  Classification  der  Gattung  Verbascum  hat  Verf.  bi« 
auf  ungefähr  20  zu  ungenügend  bekannte  alle  bisher  beschriebenen  Arten  aufgenommen. 
Darauf  folgt  die  ausführliche  Beschreibung  der  Arten,  mit  gründlicher  Berücksichtigung  der 
Synonymie  und  der  Variationen  jeder  Art.  Jedenfalls  ist  Franchet  ein  Gegner  des  Jordanismus; 
80  umfasst  Verbascum  Thapsus  L.  bei  ihm  folgende  Arten:  V.  montanum  Schrad.,  elongatum 
"Willd.,  (Oaium  Lam.,  densiflorum  Poll.,  crassifolium  Schenk.,  indicum  Wall,  paüidum  Nees, 
negUclum  Guss.,  Schraderi  Mey.,  platüagineum  Moris  und  caneacens  Jord.  —  Als  neue 
Arten  werden  aufgesteUt  V.  Belileanum  und  F.  Touehyamm,  beide  vom  Port-Jnv6nal. 
Den  Schlufls  des  Werkes  bildet  ein  Register  der  Artnamen  und  der  Synonyme. 
33.  A.  fiodren.  WeaveUes  obsenratieu  sor  les  Primnla  de  la  sectlon  Prlmolastnim. 
(Extr.  des  M6m.  de  l'Acadenüe  de  Stanislas  pour  1877;  tir.  ä  part  in  8»  de  22  pp. 
Nancy  1878;  nach  der  Revue  bibliogr.  du  BuU.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  p.  101— 104.) 
Primula  suaveolens  Bertol.,  zu  der  P.  TommasiMii  G.  G.  als  Synonym  gehört  (vgl. 
Kemer,  B.  J.  EUL  1876,  S.  701,  No.  231),  unterscheidet  sich  von  P.  offidnalis  (L.)  Jacq.  durch  die 
weissfilzige  Unterseite  der  Blätter  und  ist  keine  legitime  Art.  Auch  ist  sie  nicht  eine  specifisohe 
Form  des  Südens,  denn  Godrwi  fand  sie  um  Nancy  in  jungem  Buschholz  an  den  Südabhängen 
des  Jura.  -  P.  intrieata  Gren.  hält  Verf.  für  eine  alpine  Form  der  P.  Oatior  (L.)  Jacq. 
Godron  beschreibt  ferner  einige  Formen  der  P.  »»noWi«  Goup.  (P.  offiemaii-grandiflofa; 
P  grandifloro-officinaHs  unterscheidet  sich  von  dieser  sehr  gut  schon  von  der  ersten  Gene- 
ration an,  vgl.  Godron  nonv.  ttndes  sur  les  hybr.  des  Pnmula  grandiflora  et  offieimaUs, 
Nancy,  1874)  und  Hybriden  zwischen  P.  grandiflora  und  P.  elatiar.  Verf.  meint,  daae  man 
bisher  noch  keine  Bastarde  zwischen  P.  officinaUs  und  P.  elatior  beobachtet  zu  haben 
scheiiit. 


Digitized  by 


Google 


53^  Specielle  Pflanzengeographio.  —  Europa. 

24.  1.  SMb.   ttxifrtca  Fowteri  tMm  (8.  c«mU  X  nUte.)   (Oesterr.  bot.  Zehschr.  1877, 

S.  291.) 

Der  im  Titel  genannte  Bastard,  eine  schöne  Pflanze  mit  hellrosa  (lachsroea)  BlOthen, 
fand  sich  auf  der  Alpenanlage  A.  Forster's  in  Augsburg  «wischen  den  Eltern,  dürfte  indeas 
in  den  Alpen,  wo  die  Elternarten  mitunter  ausammen  auftreten,  auch  gefundm  werden. 
26.  E.  Bouet.  RiTisiOB  des  Hyperteuii  de  la  sectten  lolesepalna  Spach.  (Bull,  soc  bot. 

B^ance  XXV.  1878,  p.  274-282.) 

Dem  auf  S.  71  unter  No.  168  gegebenen  Referat  ist  noch  Folgendes  hinnunftlgen : 
Von  jeder  der  vom  Verf.  als  Arten  betrachteten  Formen  wird  eine  aosfOhrliche  Beschreibung 
gegeben,  ihre  Unterschiede  ron  den  verwandten  Arten  besprochen  und  die  Synonyme,  Ab- 
bildungen und  Exsiccata  ausführlich  citirt,  sowie  die  geographische  Verbreitung  angegeben. 

1.  Hifpericum  quadrangvium  L.  Sp.  ed.  I.  p.  786,  Amoen.  8,  p.  322.  Verf.  theilt 
aber  die  Benennung  und  Auffassung  dieser  Pflanze  die  Ansicht  von  Fries,  nach  welcher  die 
in  den  niederen  Gegenden  Schwedens  und  in  Norddeutschland  verbreitete  Pflanze  mit  stumpfen 
Sepalen  und  vier  wenig  hervorspringenden  Kanten  am  Stengel  der  Typus  des  Linnö'scSien 
H.  quadrangulum  ist.  Diese  mehr  nordische  Pflanze  findet  sich  in  Frankreich  nur  in 
den  höheren  Gebirgen  (Vogesen,  Alpen,  Jura,  Bugey,  Cevennen,  Mont  Pilat,  Loztee,  Aveyron 
und  Tarn,  Pyrenften),  doch  hat  man  sie  öfters  mit  H.  commutatum  Nolte  und  H.  Deaettmgaii 
Lamotte  verwechselt 

2.  Hypericum  commutatum  Nolte  (Nov.  Fl.  holsat  p.  69),  von  dem  dem  Verf. 
Originale  vom  Autor  vorlagen,  ist  nach  Bonuet  ein  Bastard  zwischen  H,  perforatum  L.  und 
H.  quadrangulum  L.  (H.  perforato-quadrangulumj.  Für  diese  Ansicht  sprechen  ausser  den 
systematischen  Merkmalen  auch  das  (seltene)  Vorkommen  in  einzelnen  Exemplaren  zwischen 
den  beiden  Stammarten.  Nach  Lamotte  kommt  diese  Pflanze  auch  zwischen  dem  grossen 
und  dem  kleinen  Puy  de  Dome  vor  {H.  qttadranguium  ß.  hybridum  Lee.  et  Lam.). 

8.  H.  Detetangsii  Lam.  (Bull.  Soc.  bot  de  France  XXL  p.  121 ;  Prodr.  166)  sensa 
latiori,  nennt  Verf.  eine  Form,  die  zwischen  H.  quadrangulum  L.  und  H.  tetrapterum  Fries 
in  der  Mitte  steht  (es  hat  die  Sepala  von  H.  tetrapterum  Fr.  und  die  schwachen  Stengel- 
kanten des  H.  quadrangulum  L.).  Doch  h&lt  Bonnet  sie  für  keinen  Bastard  dieser  beiden 
Arten,  da  H.  iksetangsii  hiufig  an  Orten  vorkommt,  wo  nie  H.  quadrangulum  L.  beob- 
achtet worden;  ausserdem  sind  die  Kapseln  stets  mit  keimfthigen  Samen  geMlt  (was  bei 
B.  commutatum  Nolte  nicht  der  Fall  ist).  Die  in  Rede  stehende  Form  wurde  zuerst  von 
Bellynck  (Fl.  Namur.  1866)  als  H.  intermedium  beschrieben;  da  aber  Stendel  mit  dieser 
Bezeichnung  schon  1842  eine  abessynische  Art  (Schimp.  It.  No.  1062  und  1509;  Rieh.  Tent 
I.  p.  96)  belegt,  so  muss  die  europäische  den  nächst  älteren  Namen,  den  Lamotte  ihr  gab, 
führen.  Verf.  unterscheidet  zwei  Varietäten,  deren  Synonymie  und  Verbreitung  sich  folgender- 
massen  ergiebt: 

«,  genuinum:  Bl&tter  mit  nicht  durchscheinender  Netzaderung,  ausserordentlich  fein 
pnnktirt  (die  Punkte  sind  auf  den  oberen  Blättern  sehr  zahlreich,  auf  den  unteren  weniger 
häufig  oder  selbst  sehr  spärlich);  Sepala  schmal,  spitzlanzettförmig,  subnlat  —  U.  De$e- 
tongsü  Lamotte  L  c;  H.  intermedium  Bellynck  I.  c  (non  Steudel);  H.  perforato-tetrapteru» 
Miduü  in  Mäm.  Soc.  imul.  Doabs  1864,  p.  27  (ex  specim.  autor.l),  H.  quadrangulum  Deset 
in  M^m.  Soc  agric.  Aube  1841,  p.  24  (non  L.);  H.  tetrapterum  ß.  intermedium  Ckws. 
et  Germ.;  B.  medium  Martr.-Don.?  (non  Petermann)  et  H.  commutatum  Martr.-Don. 
(oon  Nolte)  Fl.  tarn.  L  p.  182  (teste  Lamotte);  B.  lAnnaeaMm  Callay  olim  in  Gren.  FL 
jurass.  p.  164. 

ß,  imptrforatwn:  Blätter  nicht  durchsichtig  pnnktirt,  Secnndärnerven  durchseheinend 
netzaderig;  Sepala  ungleich,  häufig  sind  zwei  viel  kürzer,  stnmpflich,  ganzrandig  oder 
oben  ansgeiressen,  die  anderen  viel  schmaler,  zogespitzt,  pfiriemförmig  oder  „denticuMs".  — 
B.  dubium  Duby  Bot  gaU.  L  p.  96  partim  (ex  herb.  DC.I);  H.  perforatum  var.  B,  M^rat 
FI.  par.  8*  M.  IL  p.  484;  B.  <i«6«tm  Coss.  et  Germ.  Fl.  par.  1»  M.  p.  64;  B.  quadran- 
gulum Ckws.  et  Germ.  2*  M.  p.  80;  B.  quadranguhm  Bröb.  Fl.  Norm.,  Lloyd  FL  de  l'Onest 
«t  auct  mult  (non  L.). 

Exsicc.:  L(g.  et  Court  Choix497;  Thiel,  et  Dev.  Kichxia  807;  Soc.  Daoph.  No.  1998 
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Torlcommen:  Qehfilce  nnd  feuchte  Stellen  in  Belgien,  Frankreich  and  wahr- 
ackinlich  in  ganz  Mitteleuropa.  Die  var.  ß.  ist  viel  verbreiteter  als  die  var.  «.,  und  wurde  von 
fikhjnger  auch  im  filsass  beobachtet. 

4.  H.  Utrapterum  Fries  Nov.  236  (H.  guaäranguhnn  L.  Syst.  Ed.  XIV.  p.  701 
[ad.  Byn].) 

5.  H.  corsicum  Stend.  Nom.  p.  787.  —  Diese  von  C!orsica,  Spanien  und  Kreta 
bekannte  Pflanze  ist  nach  Bonnet  nicht,  wie  von  Boissier  geschehen,  als  var.  zu  H.  tetrap- 
ttnim  Friee  zu  ziehen,  wenn  sie  auch  mit  diesem  mehr  Aehnlichkeit  als  mit  H.  humifusum  L. 
hat,  in  dessen  N&he  Oren.  et  Oodr.  sie  brachten. 

6.  H.  undtUatum  Schousb.  apud  WiUd.  Enum.  p.  810.  Auf  die  Untersuchung  von 
Originalen  gestQtzt,  zieht  Bonnct  folgende  Namen  als  Synonyme  zu  H.  unduJatum  Schousb. : 
H.  dubium  Desf.  in  herb,  (non  Leers);  H.  quadrangulum  Colm.  Oallic.  p.  10  (non  L.); 
H.  quadrangulum  ec  unduiatum  DC.  Prodr.  I.  p.  528;  H.  neapolitanum  Ten.  Bort.  neap. 
App.  1829,  No.  13;  Gnss.  Syn.  IL  p.  379;  //.  quadrangulum  §.  neapolitanum  Ten.  SylL 
p.  386;  H.  baeticum  Boiss.  Voy.  p.  144;  B.  deeipien»  Wats.  in  Hook.  Joum.  of  Bot.  2, 
Ser.  nL  p.  688.  (Die  Abbildungen  und  Exsiccata  dieser  Art  aufzufahren  ist  nicht  nöthig, 
da  beide  ans  der  Synonymie  zu  erschliessen  sind.) 

Verbreitung:  England  (Devonshire,  Comwall),  Spanien,  Portugal,  Süditalien, 
Sidlien,  Algerien  (ex  Desf.),  Marocco,  Madera,  Acoren. 

Lowe  (Fl.  of  Madeira  p.  80  und  590)  vereinigt  H.  unduiatum  Schousb.  mit  H, 
tetrapterum,  doch  scheint  dies  dem  Verf.  zu  weit  gegangen  (Bertoloni  —  Fl.  Ital.  IIL 
p.  312  -  stellte  ebenfalls  H.  neapolitanum  Ten.  als  Synonym  zu  H.  tetrapterum  Fr.). 

7.  H.  hiumifueum  L.  Diese  brave  Art  bietet  einem  Nichtjordanisten  auch  nicht 
den  kleinsten  Anhalt,  um  „etwas  Systematik"  mit  ihr  zu  treiben. 

Schliesslich  bemerkt  Bonnet  noch,  dass  das  H.  maculatum  All.,  welches  DC  als 
var.  y.  zu  H.  quadrangulum  bringt  (Prodr.  L  P-  648),  nach  der  Abbildung  in  der  Fl.  pedemont 
(IL  tab.  83,  äg.  1)  zu  einer  Form  des  H.  Bicheri  Vill.  gehört  —  H,  tetraptero-perforatum 
Michalet  ist,  wie  dieser  selbst  zugegeben,  nur  eine  Form  des  //.  perforatum  L.  (Bot.  du 
Jura  p.  120).  Eine  der  von  Keichenbach  (Fig.  6178  und  5170)  als  E.  quadr.-tetrapt.  und 
H.  perfor.-tetrapt.  abgebildeten  Pflunzeu  scheint  dem  Verf.  das  H.  Detetangtii  zu  sein. 
(Letztere  Pflanze  erhielt  Bonnet  aus  Deutschland  durch  Baenitz,  doch  giebt  er  den  genaueren 
Fandort  nicht  an.) 
3&  F.  T*WBMBd.    On  some  species  of  Gerutimn.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  33-87.) 

Grenier  gab  in  einem  Supplement  zu  seiner  „Flore  de  la  Chalne  Jurassiqne" 
folgende  Synonymie  von  Cerastium  pumUum  Curt ,  die  er  auch  näher  erläuterte: 

(Jerastium  pumilum  Curt.  Fl.  Lond.  2,  tab.  92  (1778);  Babingt  Ann.  and  Mag.  of 
Nat.  Hiat,  Jan.  1859,  p.  20—25;  et  Bull.  S.  B.  Fr.  1869,  p.  70;  Rchb.  Je.  Genn.,  Vol.  V. 
tab.  228,  fig.  4969;  0.  glutinosum  Fries  Fl.  Hall.  78  (1817),  et  Nov.  ed.  I,  p.  61  (1817)  et 
ed.  IL  p.  132  (1828),  et  Herb.  norm.  Fase  4,  No.  54  (non  H.  B.  K.);  C.  obscurum  Chaub. 
FL  Agen.  180,  tab.  IV  (1821);  C.  semideeandrum  Pers.  Syn.  I.  p.  521  (1805),  non  Linn.; 
Loisl.  Fl.  OaU.  ed.  L  p.  271  (1806);  C.  aisinoides  Loisl.  in  Pers.  1.  c.,  et  FL  GalL  ed.  L 
p.  271  (1806)  et  ed.  U.  p.  323;  C.  gracOe  L.  Dnf.  in  DC.  Prodr.  L  p.  416  (1824);  C. 
Grenieri  Schultz!  Cent  L  No.  16,  et  Introd.  p.  6  (1836). 
a.  genuMMtm.  Pflanze  dunkelgrün;  Deckblätter  krautig. 
ß.  paUene.    Pflanze  hellgrün;  Deckblätter  mit  schmalem,  trockenem,  häutigem  Rande. 

C.  paUena  Schulu  Cent.  L  No.  16;  Introd.  p.  6. 
y.  Utigiosum.    Petala  zweimal  so  lang  wie  der  Kelch.    C.  lüigiosum  De  Lens  in  Loid. 

Fl.  Gall.  Ed.  II.  Vol.  L  p.  323;  C.  Lemei  Schultz  Arch.  24,  et  Cent.  I.  No.  17. 

8.  intermedium.    Diese  ist  wie  var.  cc,  aber  mit  vier-  und  fünfcähligen  Blüthen  an 

deraelbeu  Pflanze. 

Die  Beschrrabong,  welche  Grenier  a.  a.  0.  von  seinem   G.  pumüum  giebt,  ptMt 

nach  Ansicht  des  Verf.  sowohl  auf  C.  pumüum  Gurt. ,  wie  auch  auf  C.  tetrandrum  Curt., 

bis  auf  den  Charakter  der  Kelchblätter,  von  denen  Grenier  sagt:  Sepala  krautig,  oder  mit 

häutigem  Bande,  während  weder  C^  tetrandrum  Curt,  noch  (7.  pumihtm  Curt  gana  krautige 
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Kelchblätter  haben.  Daas  Grenier  die  genannten  beiden  Arten  nicht  getrennt  hat,  geht  anter 
Anderem  auch  daraus  hervor,  dass  er  in  der  Note  über  C.  pumaum  Curt.  sagt,  die  Diagnosen 
des  C.  glutinosum  und  des  C.  pumilum  in  der  Flore  de  France  müssen  —  als  dieselbe  Art 
behandelnd  -  vereinigt  werden,  während  das  C.  pumünm  der  Fl.  de  Fr.  in  WirkUchkeit  zu 
G.  tetrandrum  Curt.  gehört.  Nach  Townsend  ist  die  als  3.  intermedium  aufgeführte  Form 
von  Bordeaux  das  0.  aMnoides  Lois.  und  Pers.,  gehdrt  aber  nicht  zu  C.  pumaum,  sondern 
zu  C.  tetrandrum  Curt.,  von  dem  es  die  erste  der  zwei  von  Lloyd  (Fl.  de  la  Loire -Inf. 
p.  46)  unterschiedenen  Formen  darstellt.  Auch  die  var. «.  Grenier's  gehört  zu  C.  tetrandrum, 
so  dass  für  C.  pumilum  nur  die  Formen  ß.  paUens  und  y.  Utigiomm  bleiben. 

Auch  Gussone's  Beschreibung  seines  C.  altinoides  (SuppL  ad  Fl.  Sic  Prodr.  p.  140) 
passt  ausgezeichnet  auf  C.  tetrandrum  Curt,  ebenso  wie  Persoon's  (Syn.  PI.  p.  521)  and 
Loiseleur's  (Fl.  Gall.  Ed.  n.  p.  324)  Diagnosen  von  G.  alsinoides. 

Bei  Torqnay  kommt  C.  pumilum  Curt.  massenhaft  vor,  sowohl  an  der  See,  als 
auch  weiter  landeinwärts,  aber  ansschliesslich  auf  Kalk,  während  das  mehr  die  Nähe  der 
See  liebende  C.  tetrandrum  sowohl  auf  Sand ,  als  auch  auf  Kalk  vorkommt  C.  pumilum 
ist  nach  Townsend  eine  ausgesprochene  Kalkpflanze,  was  auch  alle  Angaben  Aber  sein  Vor- 
kommen in  England  bestätigen,  ausgenommen  der  von  Babington  (Ann.  Nat  Bist  Ser.  III. 
Vol.  in.  p.  22)  bei  Lizart  Point,  Comwall,  angegebene  Fundort  An  derselben  Stelle  ver- 
einigt Babington  G.  pumüum  Curt.,  C.  glutinosum  Fries,  G.  obscurum  Chaub.  und  C.  litigiosum 
Lens  zu  einer  Art,  von  der  er  angiebt,  dass  sie  auf  trockenem,  sandigem  und  auf  Kalkboden  vor- 
komme.   Nach  Townsend  muss  man  indess  zwei  Formen,  wenn  nicht  Subspecies  unterscheiden  : 

1.  C.  pumilum  Curt.,  die  englische  Pflanze  dunkelgrün,  oft  purpurn  überflogen.  Hierher 
gehört  auch  C.  alsinoides  Lois.  a.  obscurum  Godron,  Fl.  de  Lorraine  I.  p.  110  (C 
ohscurum  Chaub.).   Kommt  auf  Kalk  vor. 

2.  C.  glutinosum  Fries;  von  dieser  Form  sagt  Fries:  „herba  flavescenti-viridis,  siccata 
lutescens",  und  nennt  als  Vorkommen  ,in  collibus  apricis  arenods  sterilissiniis''.  Za 
dieser  Form  dürfte  nach  Townsend  auch  das  G.  alsinaides  Lois.  ß.  paUens  Godr.  1.  c. 
gehören,  trotz  des  von  Godron  hervorgehobenen  Unterschieds  in  der  Beschaffenheit 
der  Samen  (Godr.  h.<it  wahrscheinlich  keine  Elxemplare  des  C.  glutinosum  Fr.  gesehen). 

Exemplare  des  C.  litigiosum  De  Lens  vom  Bois  de  Boulogne  zeigen  genau  die 
Charaktere  des  C.  glutinosum  Fries,  andere  Pflanzen  aus  Frankreich,  von  Kalk-  und  Serpentin- 
felsen (die  letzteren  von  Fr.  Schultz  als  C.  petraeum  unterschieden),  entsprechen  genau  dem 
englischen  C-.  pumilum  Curt.  (mit  dem  auch  C.  pumilum  ß.  viscarium  Bchb.  FLGerm.  Excurs. 
No.  4969  (Deutsche  Fl.  Tab.  CCXXVm)  identisch  ist  Boreau  (Fl.  du  Centre,  p.  111)  stellt 
das  C.  petraeum  F.  Schltz.  zu  seinem  G.  obscurum. 

Das  Cerastium  pumilum  Grenier's  wflrde  demnach  enthalten  G.  tetrandrum  Curt. 
(=  var.  (t.  und  var  d.),  und  G.  glutinosum  Fr.  (=  var.  ß.  und  var.  y.);  das  wirkliche 
C.  pumüum  Curt.  ist  entweder  nur  unvollkommen  (unter  a.)  oder  gar  nicht  darin  enthalten. 

Verf.  bespricht  dann  noch  die  Unterschiede  zwischen  C.  pumüum  Cnrt,  G.  tetrandrum 
Curt  und  C.  ghttinosum  Fries.  Erstere  beiden  Arten  hat  er  an  der  Südkäste  Englands 
Btuditt,  von  C.  glutinosum  Fr.,  welches  aus  England  bisher  noch  nicht  bekannt  za  sein 
■eheint,  konnte  er  nur  Herbarezemplare  vergleichen. 

27.  W.  J.  Behreas.    Cerutivm  tetrtndmm  Cnrt  Bebst  Bemertamgen  aber  die  mikropetAlm 
Cerutien  der  Gmppe  Orthodei  flberhanpt.    (Flora  1878,  S.  225—282.) 

Vgl.  Ref.  104  auf  S.  56.  Cerastium  tetrandrum  Curt  findet  sich  nach  den  vom 
Verf.  citirten  Angaben  an  der  Westküste  Frankreichs,  an  den  Küsten  Englands,  Hollands, 
der  Nordseekttstc  Deutschlands  und  auf  den  Insehi  der  Nordsee.  Behrens  giebt  eine 
vervollständigte  Diagnose  der  Art,  bespricht  ihre  Synonymie  und  macht  folgende,  die  Biologie 
derselben  betreffende  Mittheilung.  Ausser  mit  C.  semideeandrum  L.  wächst  auf  Spickerooge, 
wo  Verf.  die  Pflanze  lebend  beobachtete,  G.  tetrandrum  noch  häufig  mit  Gochlearia  danica  L. 
nmmmen.  Alle  drei  Pflanzot  blühen  gleichzeitig,  und  zeigt  sich  zwischen  den  Blüthen 
des  G.  tetrandrum  und  der  Gochlearia  nicht  nur  eine  ungemein  grosse  äusserliche 
Aehnlichkeit,  die  auf  gleicher  Zahl  und  Grösse  (durch  Messungen  festgestellt)  der  Kekh- 
vnd  Blumenblätter  beruht,  sondern  es  fanden  sich  anter  den  in  der  Vier*  und  FQn&aU 
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in  ihren  Theilen  ziemlich  variirenden  BIfithen  dee  C.  UtranArum  eine  ganze  Reihe  derselben, 
welche  wie  die  CocMearia  tetradjmamiscfa  waren. 

Verf.  führt  nun  weiter  die  allerdings  noch  nicht  hinreichend  durch  Thatsachen 
belegte,  aber  doch  sehr  wahrscheinliche  Ansicht  aus,  dass  diese  ungemeine  Aehnlichkeit 
der  Blflthen  des  Cerastium  mit  denen  der  CocMearia  eine  im  Kampf  nm's  Dasein  erworbene 
Adaptation  des  ersteren  sei,  „damit  etwa  die  Strandinsecten,  welche  die  Pollenübertragung  bei 
CocMearia  flbemehmen,  durch  das  sehr  ähnliche  Aussehen  getäuscht,  auch  bei  dem  Cerastium 
dieses  wichtige  Geschäft  vollführten",  and  dass,  wenn  diese  Ansicht  richtig  sei,  „wir  hier  einen 
durch  den  Kampf  um  die  Existenz  hervorgebrachten,  äusserst  interessanten  Fall  von  „Mimicry" 
im  Pflanzenreiche  haben,  wie  ein  zweiter,  ähnlicher,  vielleicht  auch  nicht  beobachtet  wurde, 
für  welchen  wir  aber  im  Thierreiche  eine  beträchtliche  Reihe  von  Analogien  finden  können". 

Die  schon  von  Buchenaa  (Abhandl.  d.  Natorwisa.  Ver.  zu  Bremen  IV.  S.  226) 
angeregte  Frage,  ob  die  verschiedenen  ftlnfzfthligen  Variationen  des  C.  tetrandrum  Bastarde 
mit  C.  semideeandrum  oder  üebergangsformen  zu  demselben  seien,  wOrde  dann  im 
letzteren  Sinne  zu  beantworten  sein,  und  es  läge  dann  wieder  ein  Beispiel  jener  Anpassungen 
vor,  welche  Darwin  in  seinem  Werk:  Die  Befruchtung  der  Orchideen  (Obers,  von  Carus,  1877) 
S.  245  bespricht 

Verf.  macht  dann  noch  einige  Bemerkungen  aber  die  Variabilität  der  mikropetalen 
C.  brachyeephalum  Desp.,  C.  glomeratum  Thuill.  und  C.  semidecandrum  L,  von  denen  indess 
nichts  als  bemerkmiswerth  anzufahren  ist. 
2a  B.  Stein.    Drei  Cerutien.    (Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1878  8.  18—27). 

Das  Cerastium  latifolium  L.,  wie  es  Koch  in  seiner  Syn.  Ed.  II.  auffasst,  zerlegt 
Stein  in  drei  Arten,  deren  jede  auch  schon  als  solche  von  ihrem  ursprünglichen  Bescbreiber 
betrachtet  worden  war.  Die  Synonymie  dieser  drei  Arten  lässt  sich  aus  Stein's  Mittheilnngen 
folgendermassen  zusammenfassen: 

1.  Cerastium  latifolium  L.  Spec.  1.  (1753)  p.  439.  —  G.  latifolium  L.  a.  legitimum 
Hegetschw.  und  ß.  glaueum  Hegetschw.  (Reisen  in  dem  Gebirgsstocke  zwischen  Glams  und 
Graubfindten  n.  s.  w.,  1819-1822);  G.  latifolium  L.  ß.  gU^iusculum  Koch  Syn.  (?)  und 
y.  grandifolium  Koch  Syn.  (excl.  syn.  Gaudin  et  Hegetschw.). 

2.  C.  uniflorum  Murith,  le  guide  botanique  dans  le  Valais  etc.  1810.  —  C.  lati- 
folium L.  y.  intermedium  Hegetschw.  1.  c.  (=  flexuosum  Hegetschw.  Fl.  Helv.)  und  9. 
subaeauk  Hegetschw.  1.  c ;  C.  glaciale  (Gaud.  iued.)  Ser.  in  DC/  Prodr.  I. ;  C.  latifolium 
Jacq.  Collect.  I.  tab.  20.  et.  autor.  snec  non  L.  (in  Schweden  kommt  G.  latifolium  L.  nach 
Stein  überhaupt  nicht  vor). 

3.  Cerastium  filiforme  Schleich.  Cat.  1816  (sine  diagn.),  Ser.  in  DC.  Prodr.  I. 
1^4.  —  C.  peduneulaium  Gaud.  iu  litt.  1814,  Fl.  Helv.  m.  1828,  p.  249. 

Die  Unterschiede  dieser  drei  Arten  werden  genau  und  eingehend  erörtert  und  die 
wichtigsten  folgendermassen  znsammengefasst: 

Cerastium  latifolium  L.  uniflorum  Mur. 


Blätter:  eifSrmig  und  ei- 
f&rmig- elliptisch,  brüchig, 
starr,  blaa<grün. 

C  0  r  o  1 1  e :  weit  beckenfOrmig 
gefiffnet,  den  Kelch  um  mehr 
als  das  Doppelte  überragend. 

Kapsel:  aus  breit-eifOrmi- 
ger  Basis  in  einen  breiten 
Cylinder  vorgezogen,  oben 
schief,  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch. 

Kapselstiel:  so  lang  als 
die  Kapsel. 

Samen:  gross,  mndlich-nie- 
renfOnaig,  kastanienbraun. 


eilanzettlicb,   weich,  grasgrün. 


weit  beckenfürmig  geAffhet,  den 

Kelch    nie   um   das  Doppelte 

überragend. 

aus  eiförmiger  Basis  in  einen 

schmalen  Cylinder  voi^ezogen, 

oben  meist  schief,   doppelt  so 

lang  als  der  Kelch.- 

doppelt  so  lang  als  die  Kapsel. 

mittelgross,  i^t  kreisrund,  hell- 
gelbbraun. 


filiforme  Schi.,  Ser. 
länglich-lanzettlich,  brüchig, 
starr,  gras-grfln. 

klebrig,  den  Kelch  nur  wenig 
überragend. 

cylindrisch,  gerade  l'/t  mal 
so  lang  als  der  Kelch. 


zwei,  bis  dreimal  so  lang  als 
die  Kapsel- 
klein,  rundlich  -  nierenfOrmig, 
hell-gelbbraun. 
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In  der  BIfithezeit  sind  die  drei  Arten  nm  je  14  Tage  auseinander,  und  zwar  blüht 
C.  filiforme  Schleich.,  Ser.  zuerst  und  C.  latifolium  L.  zuletzt. 

Die  geographische  Verbreitung  der  drei  Cerattien-Foimen  ist  nach  dem  Material, 
welches  Stein  vorlag,  folgende: 

C.  latifolium  L.:  Calabrien  (Mte  Pollino  bei  B^gio),  Piemont,  Savoyen,  Schweiz, 
Tirol,  Oberösterreich,  Karpathen. 

C.  uniflorum  Mur.:  Schweiz,  Tirol,  Oberttoterreich,  Steiermark,  Karpathen,  Nwvegen 
(Dovre). 

C.  filiforme  Schleich.,  Ser. :  Schweiz,  Tirol  (auf  dem  Habicht,  auf  don  es  St«n  von 
^Üi  nach  Celakovsky"  gesammelt  angiebt,  hat  es  auch  Ref.  beobachtet).  —  G.  latifoliwn 
L.  kommt  vorwiegend,  wenn  nicht  ausschliesslich  auf  Kalk  und  Dolomit  vor,  während 
C.  uniflorum  und  0.  ßiforme  ebenso  ausschliesslich  auf  Schieferboden  gefunden  werden. 
Aus  diesem  Grunde  kommt  C.  lat^olium  kaum  jemals  gesellig  mit  einer  der  beiden  anderen 
Arten  vor. 

Mehr  oder  weniger  verwandt  mit  den  besprochenen  drei  Arten,  wenn  auch  von  den- 
selben gut  unterschieden,  sind  C.  pyrenaicum  Oay,  C.  lHhospermifoUum  Fisch.,  0.  ettbtri- 
florum  Rchb.  (alle  dem  C.  latifolium  L.  ähnlich);  C.  mixtum  Huter  ist  nach  dem  Autor 
eine  Hybride  von  C.  latifolium  und  C.  carinthiacum  Vest,  wie  auch  das  Stein  vorgelegene 
Exemplar  bestätigt. 

C.  uniflorum  Mur.  ist  von  den  ihm  sehr  ähnlichen  kahleren  Formen  des  C.  alpinum  L. 
durch  die  häutig  berandeten  Deckblätter  des  letzteren  zu  unterscheiden. 

C.  filiforme  Schleich.,  Ser.  erinnert  an  schmächtige  B'ormen  des  C.  carinthiacum 
Vest.  C.  maximum  L.  und  0.  obtusifoUam  Kar.  et  Kir.,  die  öelakovsky  als  nahe  Ver- 
wandte des  C.  ßiforme  bezeichnet,  stehen  nach  Stein  in  keinem  Aehnlichkeitsverhälti^as 
zu  diesem. 

29.  P.  Awbenon.  Deber  einen  in  der  Berliner  nora  kttnUeh  «n^eftuienen  Bastard  tob 
Dianthu  superbas  L  und  Dianthos  barbatos  L.  (SiUungsber.  d.  Ges.  uatnrforsch. 
Fr.  zu  Berlin,  1878,  S.  177-182;  im  Auszuge  mitgetheilt  in  den  Sitzungsber.  d.  bot. 
Vereins  der  Prov.  Brandenburg  XIX.  1877,  S.  87  und  S.  94;  vgl  auch  B.  J.  V.  1877 
S.  435,  No.  90.) 

Gelegentlich  der  Besprechung  des  im  Titel  genannten  Nelkenbastardu  ergänzt  Vortr. 
das  ein  Jahr  vorher  von  ihm  veröffentlichte  Verzeichniss  mitteleuropäischer  Dianthus- 
Uybriden  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  988,  No.  36).  Das  a.  a.  0.  gegebene  Referat  ist  deumacb 
zu  vervollständigen  wie  folgt: 

3.  Bianthus  Hellwigii  Borb.  kommt  auch  in  Thüringen  vor.  Zwischen  die  No.  5 
und  No.  6  des  früheren  Referates  sind  folgende  Bastarde  einzuschalten: 

5i.  D.  spurius  Kerner  (Carthmianorum  x  inodoruej.  Sonnenburger  Hügel  bei  Inns- 
bruck.   (Vgl.  B.  J.  VI.  1876,  S.  1058,  No.  267.)  -  C^-  tiiodoftt»  (L.)  Kern.  = 

D.  Caryophyllas  s.  inodoras  L.  =  D.  silvestris  Wulf.) 

5j.  D.  Vukolinoviäii  Borb.  fcroalicus  x.  caryophyUoides).  Am  Berge  Oitrc  bei  Sainobor 
in  Croatien.  (Vgl.  B.  J.  VI.  1876,  S.  1058,  No.  267.)  -  (1>.  croatieus  Borb.  1.  c. 
ist  eine  dem  D.  CarthuManortim  L.  sehr  nahestehende  Form;  D.  caryophi/lloide» 
Rchb.  =  D.  irirgineua  Jacq.  non  L.  ist  eine  in  den  nordöstlichen  Küstenländo'n 
des  Adriatischen  Meeres  sehr  verbreitete  Subspecies  des  D.  inodorut.) 

öj.  D.  saxatilis  {Seguierü  x  monspessulanus)  Pers.  Syn.  I.  p.  494,  D.  güvatieo- 
monspessülanus  und  D.  momjiesstdano-siimticut  Godr.  et  Oren.  Fl.  de  Fr.  I. 
p.  240—241.    Auvergue. 

6,.  D.  Gremldichü  Aschs.  (cMnensis  x  Caryophyllus).  Sitzungsber.  d.  Bot.  Vereins 
Brandenburg  XVIII.  1876,  Dec.  Entstand  spontan  im  Klostergarten  zu  Hall  in 
Tirol,  wo  ihn  Pater  J.  Gremblich  entdeckte.  Von  diesem  Bastard  werden  die 
ihn  von  den  Eltern  unterscheidenden  Merkmale  tabellarisch  einander  gegenüber- 
gestellt. 

5|.  D.  fallax  Kerner  (alpinus  x  deltmdesj.  Dies  ist  die  Pflanze,  welche  Kerner  früher 
(vgl.  3.  J.  VL  1876,  S.  988,  No.  36)  für  D.  alpinus  L.  hielt  und  in  der  CuUoc  in 


Digitized  by 


Google 


Arbeiten,  welche  sich  aof  mehrere  Lander,  bezw.  nicht  anfein  spec  Gebiet  beziehen.  539 

B.  dettoidea  znrfkckschlagen  gab,  woraus  er  folgerte,  daas  Z).  eUpinnu  L.  nnr  eine 

Hochgefairggform  des  Z>.  dettoides  sei.    Oesterreicbisehe  Alpen. 

Hybriden  Ursprungs  verdächtig  sind :  D.  Fischeri  Spr.  von  Moskau,  der  von  Ledebour 
(Fl.  ross.  L  p.  277)  zu  D.  Segiäerii  Witt,  gezogen  wurde,  indessen  ein  Bastard  von  D.  col- 
Umu  W.  et  K  mit  einer  FedemeUce  {D.  arenarius  L.  oder  D.  superhna  L.)  sein  durfte. 

D.  cofOrovenus  Gaud.  Fl.  Helv.  excl.  syn.  Hoppei  (D.  Stertibergii  Schleich,  non 
Hoppe,  D.  Seguierii  i.  eoittroversa  Kochj  Syn.)  dürfte  ein  Bastard  des  D.  Seguierii  mit 
irgend  einer  Fedonelke  sein.  Ob  Schleicher's  Pflanze  mit  der  von  Koch  ans  Samen 
gezogenen  Pflanze  (ein  Umstand,  der  durchaus  nicht  gegen  ihren  hybriden  Ursprang 
spricht)  identisch  ist,  müsste  durch  Untersuchnng  der  Originale  entschieden  werden. 

D.  Leoieri  Borb.  vom  Monte  Cuccioli  bei  Florenz  (vgl  B.  J.  VI.  1878,  S.  1049, 
No.  245)  scheint  nach  des  Autor's  Angaben  auch  ein  Bastard  za  sein. 

Vortr.  weist  darauf  hin,  dass  |die  Liste  der  Nelkenbastarde  ,die  auch  in  anderen 
Gattungen  häufig  gemachte  Erfahrung  bestätigt,  dass  die  sexuelle  Affinität  der  einzelnen 
Arten,  d.  h.  die  Geneigtheit,  hybride  Verbindungen  einzugehen,  keineswegs  mit  der  taxono- 
miachen,  wie  sie  sich  in  der  Uebereinstimmung  der  Merkmale  ausspricht,  Hand  in  Hand 
geht",  und  fUhrt  dies  weiter  aus.  Eine  besondere  Neigung  zu  Bastardbildungen  haben  B. 
harbatua  und  B.  auperbue,  so  dass,  obwohl  beide  in  der  Natur  ihrer  Standsortsbedingungen 
wegen  nicht  häufig  zusammen  kommen,  man  die  Hybride  B.  barbatva  x  superbus  schon 
von  6  Standorten  kennt  Zu  den  im  B.  J.  lY.  1876,  S.  989  anfgeffihrten  Fundorten  kommt 
noch  hinzu:  grosse  Wiese  bei  der  Station  Finkenkrog  unweit  Spandau,  wo  Oberlehrer  Arndt 
diese  Nelke  im  Juni  1877  fand,  und  ferner  Freiburg  i  Br.  am  Fasse  des  Schlossberges 
(P.  Magnus  1866).  Ferner  ist  au  bemerken,  dass  B.  Courtoiaii  Rchb.  (von  Coortois  an 
Felsen  bei  Host  en  Condroz  im  Gebiete  der  Flora  von  Spa  gefunden),  den  Lejeune  erst  für 
D.  asper  Willd.  (eine  Form  des  B.  Seguierii  Vill.).  dann  für  einen  B.  asper  x  superbus, 
und  schliesslich  (in  litt,  ad  Bchb.,  Fl.  excurs.  p.  806,  No.  5025,  Ic.  Fl.  Genn.  VI.  t.  CCLV, 
fig.  6026)  fClr  einen  D.  barbaim  x  superbus  hielt,  nach  dem  Vergleich  der  Abbildang  Rchb. 
and  eines  im  Berliner  Herbar  befindlichen  Exemplars  höchst  wahrscheinlich  (wohl  sicher) 
hierher  gehört.    In  allen  dem  Vortr.  genauer  bekannten  Fällen  war  B.  barbatus  der  Vater. 

30.  P.  lagBBS  (ebenda  S.  182-183) 

bemerkt,  dass  die  Standortsverhältnisse  in  Freiburg  i.  Br.  es  wahrscheinlich  machen, 
dass  bei  der  dort  gefundenen  Bastardnelke  B.  superbus  der  Vater  gewesen  sei,  und  meint: 
„ihm  scheint  es,  als  ob  das  Vorkommen  der  Mutterpflanze  in  nur  wenigen  Exemplaren  die 
Erzeugung  von  Bastarden  begünstige,  da  durch  diesen  Umstand  die  Vereitelung  der  hybriden 
Befirnchtung  durch  hinzukommenden  eigenen  Pollen  erschwert  werde". 

31.  P.  AschersoB 

theilt  eine  ihm  von  P.  Julius  Gremblich  gesandte  Gegenüberstellung  der  Charaktere 
von  Bianthus  cUnenais  L.,  B.  CaryophyUtis  L.  und  einem  Bastard  zwischen  diesen  beiden 
Arten  mit.  Letzteren  nomt  er  zu  Ehren  des  Entdeckers,  der  ihn  im  Klostergarten  zu  Hall 
in  Tirol  fand,  B.  Grembliehii  (Verhandl.  d.  Bot.  Ver.  Brandenburg  XIX.  1877,  Siunngsber. 
S.  28-29).    Vgl  No.  29. 

32.  T.  von  Borbis.  Beiträge  zor  systematlsehen  KentiiM  der  gelbbUtUgen  Dlantku- 
arten  and  einiger  ihrer  n&chitea  Verwandten.  Aus  den  mathemat.  und  naturwiss. 
Mittheil,  der  Ungar.  Akad.  d.  Wissensch.,  redig.  von  Prof.  Dr.  J.  von  Szabö,  XHI.  Bd., 
No.  VI,  1876,  S.  187-216,  übersetzt.  (Verhandl.  des  Bot.  Ver.  Brandenbarg,  XIX. 
1877,  S.  1-29.) 

Die  Nelken,  welche  Verf.  in  dieser  Mittheilnng  behandelt,  hat  er  zum  Theil  schon 
an  anderen  Orten  besprochen  und  wird  auf  die  betreffenden  Referate  hiermit  veryriesen 
(B.  J.  IV.  1876,  8.  573,  No.  176;  S.  983  No.  16,  17,  18;  S.  1049  No.  246;  S.  1050 
No.  247;  S.  1051  in  No.  252;  S.  1053  No.  257).  Im  Speciellen  ist  die  vorliegende  Arbeit 
Borbäs'  eine  ausführliche  Erläuterung  des  im  B.  J.  IV,  S.  573,  No.  176  und  S.  983  No.  16 
referiiten  Con^ectus  Dianthoram  dubiorum  et  eis  al&niam,  und  endigt  mit  demselben,  aber 
erweiterten  und  zum  Theil  umgearbeiteten  Conspectus.  Wegen  dieses  Umstandes,  und  da 
■ich  ferner  in  dai  B.  J.  IV.  S.  573  befindliche  Referat  erhebliche,  sinnstörende  Druckfehler 
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eingeschlicben  haben,  hält  Ref.  es  fOr  geboten,  den  Conspectas  noch  einmal  in  seiner  neueren 
Form  zu  geben  und  zu  demselben  aus  dem  Text  einige  Bemerkungen  hinznzufOgen. 

1.  Der  gelbe  BlQthenfarbstoff  des  reingelben  Dianthus  Knappii  Aachs,  et  Kanitz 
und  des  D.  ciimabarimts  Spronn.  besteht  aus  gelben  Edrnem,  die  sich  im  Wasser  leicht 
lösen.  lu  den  Zellen  des  letzteren  findet  sich  noch  eine  schnell  aosstrAmende  farbige  FlOasig- 
keit,  welche  dm  Fetalen  ihre  Zinnoberfarbe  verleiht  Gelbe  KAmer  finden  sich  auch  in  den 
ZeUen  der  Unterseite  der  rothblflhenden  D.  libumicus  Bartl.  (nicht  „Bartl.  et  Wendl.", 
wie  aus  Bartling's  Fl.  d.  österr.  Küstenländer,  S.  öl  [veröffentlicht  in  Bartl.  und  Wend- 
land's  Beitr.  zur  Botanik,  II.]  hervorgeht)  und  D.  Balbüii  S6r.  Die  Fetala  des  rosenroth.- 
blOhenden  D.  caryophyüoides  Bchb.  (grössere  Littoralform  des  D.  silvestrü  Wulf)  enthalten 
dagegen  keine  gelben  Körner  (Borb&s  stellte  diese  Untersuchungen  an  getrockneten 
Blüthen  an). 

2.  D.  eirmabarinus  Sprun.  hat  Kelchschnppen  mit  grüner,  krantartiger,  selten  trockener 
Granne,  gehört  also  nicht  gut  an  die  Spitze  von  Boissier's  Carthusiani  (Boiss.  Fl.  or.  L 
p.  50)  mit  trockenhftutigen  Eelchschuppen.  Man  mOsste  demnach  entweder  die  MeditMran- 
arten  D.  libumicus  Bartl.,  D.  BaV>im  S^.  und  D.  ferrugineua  L.  hinter  den  mit  schmaleren, 
grttnbegrannten  Kelchschuppen  versehenen  D.  viseidus  Bory  et  Chanb.  in  Boissier's  System 
(1.  c.  p.  609)  emreihen,  oder  man  theilt  die  breitschnppige  Gruppe,  je  nachdem  ob  die 
Grannen  der  Kelchschuppen  grün,  krautig  oder  ganz  trockenhäutig  sind,  in  eine  Ferruginei- 
Gmppc  (hierher  auch  D.  capitatus  Fall,  und  D.  Cibrariua  Clem.)  und  in  nne  Garthusiani- 
Gruppe. 

3.  Der  mit  grünbegrannten  Kelchschuppen  versehene  D.  Guliae  Janka  ist  mit  D. 
Carihugianorum  L.  (wie  Janka  meint)  gar  nicht  verwandt;  viel  näher  steht  er  dem  D. 
citmabarinut  Sprun.  und  mit  D.  ferrugineus  L.  ist  er  identisch,  wie  BorbAs  aosfOfarlich 
naudiweist.  „Am  wahrscheinlichsten  gehören  D.  cinnabarinus  Sprun.,  D.  ferrugineus ij.  and 
vielleicht  der  spanische  D.  ferrugineus  WH."  (den  Willkomm  indessen  nicht  kennt)   „zu 

einem  Stamme,  welcher  aber  in  verschiedenen  Ländern einen  abweichenden  Charaktej 

angenommen  hat." 

4.  B.  Knappii  Aschs.  et  Kanitz  gehört  nicht  als  Varietät  zu  D.  libumicus  Bartl., 
wie  Pontocaek  meint  (vgl.  B.  J.  L  1873,  S.  662,  No.  170),  sondern  als  eigene  Art  zu  den 
ächten  Carthusiani,  während  D.  libumicus  Bartl.  in  die  Ferruginei-Grappe  (s.  oben)  gehörL 
Die  unterscheidenden  Merkmale  werden  in  einer  lateinischen  Gegenüberstellnng  der  beiden 
Arten  ausführlich  erörtert. 

5.  Das  oberste  Blattpaar  der  blühenden  Triebe  ist  nach  Ansicht  des  Verf.  schon 
zu  den  HfiUblättem  zu  rechnen,  aus  denen  der  Blüthenstand  mehr  oder  weniger  hervorragt. 

6.  Dianthus  rosulatus  Borb.  (vgl.  B.  J.  IV.  8.  1060,  Na  247)  ist  synonym  mit  D. 
VuUurius  Guss.  et  Ten.,  der  als  eigene  Art  aufzufiusen  ist  und  von  dem  Verf.  eine  aas- 
fahrliche  lateinische  Beschreibung  giebt. 

7.  Aus  Linn6'8  Diagnose  seines  2).  monspessulanus  (Codex  Linnean.  No.  3214)  mnth- 
masst  Borbäs,  dass  L.  auch  den  D.  Seguierii  Chaix  unter  seinen  D.  monspessulanus  mit- 
einbegriffen hat,  dem  er  „squamae  calycis apice  fuscescentes*  zuschreibt,  die  nach 

Borb.  für  den  D.  Seguierii  Chaix  charakteristisch  sind. 

8.  D.  glabriusotilus  (Vis.)  Borb.  (I>.  eoUinus  ß,  glabriitsculus  Vis.  add.  p.  224) 
fand  Verf.  zwischen  Grebeu&c  und  Dupliy  im  Temeser  Comitat;  ausserdem  kommt  sie  noch 
in  Bergwäldern  bei  Magyar-Bago  (Com.  Alb.  infer.;  leg.  v.  CsatöJ  vor. 

Zu  bedauern  ist,  dass  Verf  nicht  die  geographische  Verbreitung  der  einzelnen  Arten 
in  die  folgende  Tabelle  aufgenommen  hat. 

Folia  fascicnlis  snpposita  suprema  herbacea,  canlinis  aequalia,  minora  tantnm  et 
angustiora;  aristae  squamarum  foliaceae;  vaginae  foliares  latitudine  foliornm  breviores  vel 
aequales.    (Ventati  Boiss.  fl.  or.  I,  p.  480.)  .  .  .  A. 

Folia  capitulis  supposita  suprema  canlinis  inaeqnalia,  in  squamas  membranaceas 
icariosas  vel  coriaceas  mutata,  in  aristam  viridem  vel  scariosam  terminata  (Carthusiani 
Boiss.  1.  c);  vaginae  foliares  latitudine  foliorum  longiores,  raro  ei  aequales   6. 
A.  Inflorescentia  trifiuciculata,  rami  interdum  brevisBimi,  inde  fascicnli  in  capitulum  contracti; 
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inrolacri  phylla  exteriora  calyces,  aaepe  üotta  qaoqae  excedentia;  squamae  calycem 
aeqaantes;  herbae  kete  virides.  a. 

Inflorescentia  dichotoma,  raro  tri&sciculata,  vel  ob  ramos  breviores  fascicolata;  folia 
dichotomiae  infima  a  floribos  valde  remota,  in  fasdcolis  contracUs  tantom  eos  aequantia 
Tel  saperantia;  squamae  calyci  dimidio  aequales,  nonuullae  saepe  (sed  nonqaam  omnes) 
etiam  longiores.  c. 

a.  Canlis  basi  prostratoa,  repeos  (conf.  Kit  add.  ad  fi.  hnng.,  p.  232),  folia  sterilia  (saepe 
sapra  sabtusque  pilis  sparsis  scabra)  enüttens;  caulis  a  basi  aequaliter  foliosos, 
adscaidens,  folia  lanceolata,  veDosa,  phylla  involucri  exteriora  reflexo-patentia  .  .  .  b. 

Radix  lignosa,  crassa,  multiccps,  canles  plures  erectos  emittens;  proUbos  sterilibus 
sab  anthesi  carens;  lamina  folionun  infimoram  ad  sqoamas  reducta  (conf.  Tausch, 
Flora  1831,  L  p.  215),  snperiorum  longa,  linearis,  saepios  lineari-lanceolata,  6—7  nervis; 
nervi  parallel!,  in  apice  tantom  convergentes  et  marginales  evanescentes;  inTolncri 
phylla  erecta  vel  patentia  =  D.  trifascieulatus  Kit  (D.  laneifoUus  Tausch). 

b.  Folia  lanceolata  vel  oblongo- lanceolata  quam  reliquonun  latiora  (conf.  Reichenb.  fl. 
excors.,  p.  804),  acuta;  flores  tiifasciculati ,  fasciculi  pedunculati,  squamae  oblongae 
cum  calycibus  virides  vel  tenuiter  rabentes,  aristae  erecto-patentes  vel  patentes,  strictae 
(conf.  Qriseb.  iter  hung.)  =  2>.  barbatua  L. 

Folia  lanceolata,  oblongo -vel  lineari-lanceolata,  quam  in  priore  angustiora;  flores 
trifitsdcolati  qnidem,  sed  ob  pedonculos  brevissimos  fasciculi  in  capitulnm  den»florum 
contracti;  squamae  ovales  cum  calycibus  intense  atrorubentes,  aristae  a  basi  patentissima 
flexuosae  (Qriseb.  1.  c),  refiexae.    D.  compcKtus  W.Kit  (var.?). 

c.  Herbae  laete  virides,  ex  caudiculis  subterraneis  aut  hiimifhaia  caules  annotinos  et  sub 
anthesi  proles  breves  insequenti  anno  floridas  emittentes  (conf.  Mert  et  Koch 
Deutschlands  Flora  IH  119);  flores  speciosi,  lamina  petalorum  inciso^entata  ungnem 
subaeqnans.  d. 

Badix  canles  erectos  vel  ascendentes  emittens,  prolibus  brevibns  destituta;  flores 
minores,  lamina  simpliciter  dentata  ungue  dnplo  brevior.  e. 

d.  Folia  angoste  linearia,  trinervia,  longe  acuminata,  glabra,  margine  scabra,  basin 
versus  parnm  angustata;  squamae  patentes  elliptico-lanceolatae,  margine  subtiliter 
ciliatae,  in  aristam  longam,  scabridam,  striatam,  calycem  dimidium  superantem,  non 
raro  dentibus  aequalem  attennatae;  calyx  apice  angustatus,  dentibus  longe  acuminatis 
(Orenier  et  Oodr.  fl.  de  France  L  p.  232)  =  D.  Seguieni  Chaix.  1789  (2>.  asper 
Willd.  1809). 

Folia  latiora,  subcarnosa,  linearia  S— 6  nervia,  apice  obtusiuscula,  margine  laevia, 
basin  versus  longe  attennata,  squamae  erectae  aut  adpressae  (Koch  synops.),  ellipticae 
vel  obovatae,  eas  D.  süvestris  aemulantes,  fuscae,  margine  non  ciliatae,  laeves,  abruptim 
aristatae,  tertiae  vel  dimidiae  calycis  parti  aequales;  calyx  aequaliter  amplus,  quam 
in  praecedente  brevior,  dentibus  acutis  (conf.  6ren.  et  Godr.  1.  c.)  =  2).  silvatieus 
Hoppe  (I>.  Segttierii  Bchb.  non  Chaix). 

e.  Herba  glauca;  caulis  hirsutns;  folia  lineari-lanceolata,  acuminata,  basi  adeo  angustata, 
ut  medio  saepe  duplo  latiora  sint,  supra  et  subtus  margineqne  scabra;  inflorescentia 
in  fuciculos  dichotomos  vel  solitariös,  raro  trifasciculatos  contracta;  &sciculi  pauci- 
flori;  squamae  ovatae  vel  obovatae  cum  aristis  calyci  dimidio  aequales  =  D.  coüinus 
Vf.  Kit  (D.  Seffuierii  anct  Hnng.). 

Herba  viridis,  canlis  glaber,  laevis;  folia  lineari-lanceolata,  margine  raro  tantnm 
scabra,  basin  versus  minus  contracta,    a  medio  circa  longe  et  sensim  acuminata; 
inflorescentia  dichotoma,    patens,    flores   ob   ramos  Ultimos   breviores  approximati 
qnidem,  sed  non  fasdculati;  squamae  ovatae,  sensim  in  apicem  lanceolato-subulatum 
attennatae  calyci  dimidio  aequales   vel  longiores;  calycis  dentes  acnminati  ^  D. 
glabriusculus  (Kit  Add.  var.)  Borb.  (D.  Caueaseus  Sims.  [?]). 
B.  Flores  sulphurei  vel  dnnabarini  snbtns  flavicantes  vel  sulphurei,  subtus  fermginei.  f. 
Floree  pnrporei  (snbtns  raro  tantnm  flavidi)  vel  sanguinei.  h. 
L  Arätae  cnm  squamis  aoaiiosae;  herb«  glaocesceu,  soabra,  vagiaaa  fotture»  latitadmi 
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foliomm  lineari-lanceolatoram  et  badn  vemis  partim  atteDnatornm  aequales  vd  panlo 
tantnm  longiores;  sqaamae  inflorescenti&e  pauciflorae  tennes,  oblongae  in  aristam 
calycem  aeqaantem  vel  panlo  tantum  breviorem  abraptim  terminatae;  petala  snlpborea. 
=  D.  Knappii  Ascben.  et  Ean. 

Aristae  nti  tota  berba  ▼indes,  vaginae  foliares  latitadine  foliorum  linearimn  S — 4-plo 
Jongiorea;  sqaamae  pallidae,  coriaceae,  calyce  diinidio  breviores  vel  panlo  tantnm 
longiores.  g. 
g.  Squamae  late  obovatae,  apice  obtusae  retusaeque,  abmptim  aristatae,  tertiam  calycis 
partem  vel  dimidiam  obtegentes;  petala  migora,  intas  cinnabarina,  snbtns  flavida  (conf. 
Boiss.  fi.  or.  I.  p.  611)  =  D.  cinnabarinus  Sprun. 

Squamae  oboratae  vel  obovato-cnneiformes,  sensim    acuminatae,   calyci    dimidio 
aequales  vel  panlo  longiores;  petala  minora  sulphnrea,  snbtns  baud  raro  mfa,  medio 
apice  nonnunqnam  magis  emarginata  =  D.  ferrugineus  L.  (D.  Oidiae  Janka). 
h.  Squamae  cum  aristis  viridibns  dentes  calycis  aeqnantes,  involocri  pbylla  exteriora 
longiora,  saepe  flores  qnoque  ezcedentia.  i. 

Squamae  dimidium  calycem  aeqnantes ;  involucri  pbylla  exteriora  tantum  bina  flores 
excedentia;  haec  foliis  canlinis  magis  similia,  parte  inferiore  tantum  in  sqnamas 
oblongas  dilatata.    Herbae  pruinosae,  vel  glaucescentes,  pminft  detritft  virentes.  1. 

Sqnamae  cnm  involucri  pbyllis  snbmembranaceae,  bmnneo-scarioeae,  oblongae  vel 
obovato-oblongse,  abrupte  aristatae;  aristae  phyllomm  (iis  aeqnilongae)  calycis  tnbnm 
subaeqoaates  vel  excedentes,  squamamm  vero  bis  dnplo  triplove  breviores  calycem 
dimidinm  tantnm  aeqnantes  vel  vix  snperantes;  petala  contigua,  rotnndato-cuneiformia; 
laminaporpnrea,  calyds  longitudinem  snbaeqnans;  berba  virens  =  D.  CartlMtianorttm  L. 
i.  Herba  laete  viridis;  radix  crassa,  lignosa,  canlee  plures  erectos,  qoadrangnlos  laeves 
emittens,  quomm  folia  inferiora  sub  antbesi  emarceecentia,  interdnm,  praecipae  basi 
Btirpis  junioris,  prolibns  novelUs  praedita.  Vaginae  foliomm,  margine  scaberrimonun 
basin  versus  attenuatonim  latitndine  parum  vel  saepissime  dnplo  longiores;  capitnla 
pauciflora  vel  flores  saepius  in  fasciculos  geminos,  breviter  pedanculatos  congesti, 
multiflori  vel  ob  peduncnlos  brevissimos  dense  oapitati;  squamae  oblongae,  coriaceae, 
pallidae  vel  virentes  vel  (nt  in  D.  Cibrario  Clem.)  pnrpnrascentes,  sensim  in  aristam 
attenoatae.  D.  libumicus  Bartl. 

Herbae  intenae  glaucae,  caules  sub  anthesi  a  basi  foliosi;  folia  basi  baud  attenuata, 
margine  minus  scabra  vel  laevia,  vaginae  foliares  latitudine  3— 4-pIo  longiores.  k. 
k.  Herba  rhiiomate  longo  (sec.  cl.  Levier),  proles,  si  adsunt,  basin  canlium  annotinorom 
ornantes,  quarum  folia  oaulinis  dnplo  angnstiora;  anguli  canlis  tetragoni  saepe  parum 
scabri;  internodia  inferiora  breviora,  inde  foliis  caeteris  multo  kmgioribns  arctins 
obtecta;  folia  linearia,  lineari-lanceolata,  intemodüs  inferioribus  plus  dnplo  longiora, 
nervis  5  crassioribus,  inteijectis  tenuioribns,  margine  tenoiter  scabrida,  longe  et  sensim 
acuminata;  flores  dense  capitati,  interdnm  panicnlati;  sqnamae  coriacae  pallidae, 
oblongae,  saepius  oblongOH>bcordatee,  margine  maabranacae,  nndulatae.  =  D.  Salbisü 
Seringe  (non  Oris.,  Neilr.  etc.;  D.  ligusticus  Willd.  berb.t  D.  libumieus  Gr.  et  Godr^ 
Huet  exBicc.1  e  didone  Telonensi  G^liae). 

Herba  roenlas  in  caudicnlis  brevioribns  longioribusque  dense  caes^Htosas  emittens; 
folia  fere  omnia  aeqoilata;  anguste  linearia,  rigida,  trinervia,  margine  laevia,  snrsum 
intemodüs  canlis  cylindrici,  a  basi  aequaliter  foliosi  breviora;  infioreseentia  6—9 
flora;  sqaamae  oblongae,  scarioeae;  flores,  quam  in  praecedente  minores,  pallide  pnr- 
pnrasoentes;  babitus  D.  pimfoUi  Sibth.  et  Sm.  =  D.  wüturius  Guss.  et  Tenore. 
(D.  rosulatm  Borb.  D.  libwmicus  Porta  et  Rigo  exsicc.l  ex  Apulia.) 
L  Herba  prolibns  destituta;  lamina  foliomm  infimomm  in  sqoamas  redncta  (conf. 
D.  coUmum  W.  Kit.)  caetera  lineari-lanceolata,  snpra  subtusque  scabriuscnla,  margine 
scaberrima;  vaginae  foliares  latitudine  plus  dnplo  longiores;  infioreseentia  capitata 
vel  caal«  apioa  bifido  fascictdsta,  2—6  flora;  sqnamae  late  eOiptieae,  scariosae, 
mar^e  membraaaceae,  in  aristam  2 mm  longam  abraptän  terminatae,  calycem 
4irifl'"'"  teftaKi;  dm^ti  caljroia  intardum  obtasinwoli  moeronati,  nepiw  aeati  vel 
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acnminati;  nngois  petalorom  porparascentinm  lamina  8— 41ongior.  =  D.  memibratM' 
(XUS  Borb.  (D.  collinus  x  polytnorphus  [?]). 

Herbae  basi  prolibos  brevibus  praeditae;  vaginae  foliares  latitndine  8— 6plo  lon- 
giores.  m. 
m.  Herba  dense  caespitosa;  radix  candiculos  tenuiores,  sab  anthesi  folüs  emarcidis,  apice 
antem  prolibus  onostos  vel  in  caoles  annotinos  abeuntes  emittens.  Folia  sterilia  cau- 
linis  fere  aequilata,  scabrida,  margine  scabra;  caoles  tettagoni  infeme  scabri;  folia 
linearia,  sensim  sed  longe  acuminata,  5— 9uerm,  nervis  alternatim  crassioribus;  capi- 
tolum  2— 12florum,  rarius  biternatom  pedanculis  brevissimis;  inrolucri  phylla  bina 
exteriora  viridia,  basi  interdom  non  dilatata;  interiora  plana,  fnsca,  obovata,  oborato-, 
interdmn  subobcordato-oblonga,  medio  striata,  scabra,  abruptim  aristata,  dentibus 
calycis  aequilonga;  squamae  forma  bis  similes,  sed  breviores,  calyci  dimidio  tantom 
aequales,  breviter  aristatae,  vel  intimis  imposito  apice  triangulari  acuto,  breviter  macro- 
nato,  Tel  mutico,  cum  pbyllis  post  anthesin  patentes  vel  saepe  reflexae;  dentes  calycis 
fuBco-aM  acuti  vel  obtusiuscali;  petala  pnrpurea  vel  sanguinea,  lamina  trapezoideo- 
coneiformis  (Gris.  1.  c.)  angae  2— 3plo  brevior  =  D.  banatieus  Heuff.  var.  (non 
Gris.,  Boiss.  [=  D.  giganteus  D'ünr.j  nee  Kern,  [qui  idem  ac  D.  diutimu  Rchb.]  nee 
Kit  [=  D.  trifascicttlattis  Kit.J  2>.  Carthueianorum  b)  latifoUus  Gris.  non  Willd. 
2>.  vaginatus  Rcbb.  fil.  50181  non  Chaix  apud  Willd.  D  reflexus  Neilr.  var.) 

Radix  crassa  et  lignosa  caules  erectos  vel  adscendentes  et  proles  folüs  angaste,  saepe 
asgastissime  linearibas  caulinis  malte  angustioribus  praeditas  emittens;  herbae  spe- 
ciosae,  altae,  robnstiores  caulibus  cylindricis;  folüs  latioribas,  linearibus  vel  lineari- 
lanceolatis,  5— ISnervüs,  nervis  alternatim  crassioribus;  squamae  post  anthesin  haud 
reflexae.  n. 
n.  Flores  in  capitnlnm  terminale  pauci-vel  densiflorum  aut  bitematum  aggregati;  involncri 
phyUa  exteriora  bina  viridia,  interiora  late  oblonga,  fasciculos  amplectentia,  laevia 
coriacea  foscescentia,  saepe  pruinosa  sensim  in  apicem  herbaceum  calyces,  saepe  flores 
qaoqne  excedentem  attennata;  squamae  fuscae  vel  purpureae,  ovatae,  acutae, 
mnticae  vel  breviter  mucrouatae,  calyce  dimidio  breviores;  dentes  calycis  atro- 
pnrpurei  longe  acuminati;  lamina  petalorum  obovata  sanguinea,  nngne  2—3  brevior 
=  D.  giganteus  D'Qrv.  {D.  BcUbisü  Gris.,  Neilr.,  Schur  etc.  non  Seringe;  D.  bono' 
Heus  Gris.  Iter  hung.,  Boiss.  fl.  or.  I.  616  non  HeofF.;  D.  atrortibens  Jacq.  ic.  rar. 
t.  467 ;  D.  bitematus  Schur  t.  Janka  in  sched.  Herb.  Kern.;  D.  pruinosus  Janka 
non  Boiss.;  D.  propinquus  Schur,  D.  glaucophyllus  Rchb.,  Wierzb.) 

Vagina  foliorum  snpremorum  (ut  in  D.  capitata  Fall.)  in  limbum  ampliata;  flores 
densissime  vel  bitemato-capitati;  involucri  phylla  late  obovato-cuneiformia,  fasciculos 
minus  amplectentia,  medio  striata,  caeterum  laevia,  abruptim  in  apicem  herbaceum 
ant  scariosum,  calyci  aequalem  terminata,  cum  squamis  fusca,  quae  tarnen  breviter 
aristatae,  calyce  duplu  breviores;  dentes  calycis  purpureo-fusci  acuminati,  lamina  peta- 
lorum obovata  sanguinea,  ungue  triplo  brevior  =  D.  giganteiformis  Borb.  (crescit 
ad  Versetz  Comitatns  Temesiensis).  Forma  inter  D.  giganteum  D'ürv.  et  D.  Bana- 
ttcum  (Heuff.  var.)  intermedia,  quasi  transitoria. 
83.  T.  VOB  Borb^.    lelkenhybriden.    (Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1877,  S.  378  -  879.) 

Dianthm  decrescens  nennt  Borb&s  eine  Form,  die  A.  Piccone  bei  Albissola  marina 
(Ligur.  occid.)  sammelte  und  die  Borbto  fdr  einen  2).  deltoides  x  Seguierii  hält. 

D.  GiitMae  vird  vom  Verf.  eine  Nelke  genannt,  die  in  den  G^en  von  VäsztO 
(B^keser  Comitat)  vorkommt  und  ein  Bastard  von  D.  CaryophyUus  L.  mit  B.  harbatus  L. 
oder  vielleicht  D.  latifoliu»  Willd.  zu  sein  scheint. 

Von  D.  laüfolius  Willd.  herb.  No.  85111  (D.  barbatus  x  ehittensis?)  beschreibt 
Verf.  eine  Anzahl  Varietfiten  (var.  variegatus,  ineisus,  puberulus'),  die  er  in  einem  Garten 
za  V6sztö  beobachtete,  vo  diese  Nelke  unter  dem  Namen  „török  szegfS"  (türkische  Nelke) 
gepfl»nzt  wird.  Vielleicht  gehören  hierher  die  Seringe'schen  Varietäten  des  D.  barbatus  in 
DC.  Prodr.  L  p.  856,  doch  kann  eine  genflgende  Vergleichung  wegen  der  ungenOgenden 
Diagnosen  Seringe's  nicht  vorgenommen  werden. 
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84.  i.  W.  Beanet  Ooupectns  Pelygalamm  KoroptearaiB.  (Journ.  of  Bot.  1878,  p.  241—246, 
266-282.) 

Verf.,  der  bereite  eine  üebersicht  der  britischen  jPolypala- Formen  gegeben  hat 
(Tgl.  das  Bef.  anter  „Britische  Inseln"),  stellt  hier  die  europäischen  Arten  (20)  zosanunen. 
Vor  ihm  hatte  H.  G.  Reichenbach  fil.  in  den  Je.  Fl.  Germ,  et  Helr.  Vol.  XVin.  (1858)  eine 
üebersicht  der  Arten  gegeben,  Dumortier  hat  in  Bull.  Soc.  roy.  de  Bot.  de  Belgique  Vol.  Vn. 
1868  die  west-  und  mitteleuropäischen  Arten  aufgezählt  und  Caruel  yerOffentlichte  einen  sehr 
guten  Conspectus  der  italienischen  Arten  im  Nuov.  Qiom.  Bot.  Ital.  Vol.  I.  1869. 

Von  den  20  europäischen  Arten  gehören  13  zu  einer  specifisch  europäischen  Gruppe 
oder  Untergattung;  von  den  übrigen  7  Species  sind  5  einer  besonders  in  Asien  verbreiteten 
Gruppe  aogehörig,  während  die  beiden  letzten  Arten  mehr  monotypischer  Natur  sind  und 
von  einigen  Autoren  als  von  Polygala  generisch  verschieden  betrachtet  werden. 

Bisher  hat  man  die  an  800  Arten  umfassende  Gattung  noch  nicht  in  genfigend 
charakterisirte  Untergruppen  eingetheilt  Die  kleineren  Gruppen  Reichenbach's  und 
Carnel's  können  grösstentheils  angenommen  werden,  dagegen  ist  Dumortier's  System  ein 
durchaus  verfehltes,  besonders  seine  Gruppe  Oppositifoliae  (in  der  Neuen  Welt  dagegen 
kann  man  alle  Arten  mit  wirtelig  gestellten  Laubblättem  sehr  gut  in  eine  natOrliche  Gruppe 
bringen,  wie  Verf.  dies  auch  für  die  brasilianischen  Arten  in  der  Fl.  Bras.  gethan  hat;  die 
Polf/gälae  verHcülatae  sind  Übrigens  durchaus  auf  die  Neue  Welt  beschränkt). 

Die  Eintheilung  Bennet's  (welche  nur  die  europäischen  Arten  umfasst),  ist  unter 
No.  187  auf  S.  85—86  wiedergegeben,  doch  hat  der  Ref.  es  daselbst  leider  versäumt,  durch 
Angabe  der  Autoren  der  Sectionen  und  der  einzelnen  Arten  der  Gavis  eine  grössere  Brauch- 
barkeit und  einen  höheren  Werth  zu  geben. 

Die  einzelnen  Sectionen  und  Arten  sind  mit  lateinischen  Diagnosen  versehen,  denen 
ausführliche  Bemerkungen  systematischen  und  pflanzengcograpbischen  Inhalts  folgen.  Die 
Synonymie  ist  ziemlich  vollständig  gegeben.  Da  Bennet  in  mehreren  Punkten  von  den 
im  selben  Jahre  erschienenen  Uebersichten  europäischer  Polygala-Arten  abweicht,  welche 
Willkomm  im  m.  Bande  des  Prodr.  Fl.  Hisp.  und  Nymann  in  seinem  Consp.  FL  Eur. 
gegeben,  so  soll  hier  auf  einige  Einzelheiten  aufmerksam  gemacht  werden. 

Polygala  depressa  Wender,  wird  von  Bennet,  wie  auch  von  Willkomm  und  Babington 
als  Varietät  zu  P.  vulgaris  L.  gezogen;  ebenfalls  als  Varietäten  dieser  Art  betrachtet  Verf. 
P.  cüiata  Lebel  (was  schon  Boswell  Syme,  Willkomm  und  Babington  thaten)  und  P.  angusti- 
folia  Lange;  als  sehr  bemerkenswerthe  Form  ist  die  var.  Carueliana  (Burnat  sp.  Ms.)  Benn. 
lu  erwähnen,  die  ton  Burnat  zwischen  Carrara  und  Colonnata  fand.  P.  Lejeunii  Bor.,  die 
Nyman  a.  a.  0.  als  Subspecies  von  P.  comosa  Schk.  betrachtet,  zieht  Verf.  als  Synonym  zu 
P.  amara  L.;  P.  Morisiana  Rchb.  fil.  wird  zu  P.  amara  L.  var.  alpestris  DC.  (P.  dlpestris 
Bcbb.)  gezogen.  P.  forajülensis  Kern,  wird  als  Art  aufgefOhrt  (wird  von  Nyman  gar  nicht 
erwähnt).  P.  nicaeensis  Risso  wird  als  von  P.  rosea  Desf.  verschiedene  Art  betrachtet,  und 
als  Area  geographica  von  ihr  angegeben:  in  montosis  montanis  Galliae  meridiooalis,  Italiaeque 
borealis  et  littorum  adriaticae,  necnon  in  Marocco;  die  von  Boissier  für  Südosteuropa  und 
Kleinasien  angegebenen  Fundorte  beziehen  sich  alle  auf  P.  mc^jor  Jacq.,  wie  auch  wahr- 
scheinlich die  von  Koch,  und  die  von  P.  nicaeensis  Risso  var.  tomentella  Boiss.  (=  P. 
pruinosa  Boiss.  e.  p.)  in  Griechenland.  Zu  P.  tnajor  Jacq.  citirt  Bennet  als  Synonym:  P.  nicae- 
ensis Boiss.  Fl.  Or.  L  p.  475,  non  Risso,  und  zieht  hierher  als  Varietäten  P.  Boissieri  Coss. 
(Sierra  Nevada),  P.  baetica  Wk.  et  Lge.  und  als  var.  tomentella  die  P.  nicaeensis  var.  tomen- 
tella Boiss.  aus  Griechenland  und  Euboea.  —  P.  anatolica  Boiss.,  die  Nyman  nicht  erwähnt, 
wird  als  iu  der  Krim  und  in  Bosnien  vorkommend  unter  die  europäischen  PoZt/^aZa-Arten 
aufgenommen.  —  Die  wirkliche  P.  rosea  Desf.,  DC.  („Willk.  et  I^.  Prodr.  Fl.  Hisp.  IIL 
p.  668  [?]")  kommt  nur  im  südlichen  Spanien  (sehr  selten I)  und  in  Algerien  vor;  Reichen- 
bach's Abbildung  (t.  MCCCL  fig.  1)  stellt  P.  nicaeensis  Risso  vor,  mit  der  auch  Gren.  et 
Godr.  und  Woods  P.  rosea  confundirt  haben.  —  Die  ausserordentlich  verwickelte  Synonymie 
der  P.  sibirica  L.  (eine  der  am  weitesten  verbreiteten  Arten:  Siebenbürgen,  Mittel-  und  Sad- 
russland,  Nord-  und  Mittelasien,  Japan,  gamSssigtes  und  subtropisches  Indien  bis  Ceylon, 
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tpoirisches  und  gemässigtes  Australien)  ist  nach  Bennet  folgende:  Polygala  aibiriea  L  •  P 
japonuM  Hoatt.;  P.  vulgaris  Thunbg.  non  Linn.;  P.  eUgans  Wall.  Cat.  4186-  P  L<nireiti 
Gard  et  Champ.;  P  mf/rsinites  Royle,  lU.  t  19  A.;  i>.  Khasiana  Hassk.;  P.  monopetala 
Cainb  mJacqaem.  Voy.  Bot.;  P.  spec.  3,  Griff.  Not.  IV.  387;  P.  veronica  P.  Muell.  PL 
Vict  L  184;  P.  tmutTolia  (var.)  WiUd.;  P.  Heyniana  (var.)  Wall.  Cat.  4184-  P  maero- 
SÜ^fZ^^^^  P^pWata  (varO  Thw.  Enum.  400  Cnon  Lour.);  P.  ,ed«t«Hdo,« 
mw.  Ennm.  400.  Das  Vorkonunen  der  P.  aibiriea  L.  in  Siebenbürgen,  wo  J.  Barth  sie  1866 
am  hohen  Berge«  bei  Schölten  mjweit  LangenthaJ  bei  Blasendorf,  Unteralbenser  Gomitat, 
entdeckte  (ygl.  Verhandl.  und  Mitth.  d.  siebenbflrg.  Ver.  f.  Naturwissenschaften,  Jahrg.  XXL), 
nt  Bennet  nicht  bekannt  gewesen;  Nyman  giebt  im  Conspect.  Fl.  Enr.  I.  p.  84  unrichtiir 
»Hnng.«  statt  „TranssÜT."  an.    Ref.)  ^ 

35.  H.  Christ  Im  Jahr  1876  beobachtete  Roieaformen.  (Flora  1877  S.  401-407  428-482 
442-448.)  «".»^    w^, 

Unter  obigem  Titel  bespricht  Verf.  eine  Anzahl  Rosensendongen ,  welche  ihm  ans 
Terscbiedenen  Theilen  Enropa's  zagegangen  sind. 

L  »osen  aus  der  Umgegend  von  Znaim  in  Mahren,  von  A.  Obomy  gesammelt 
Das  Gebiet  der  Flora  von  Znaim  scheint  zu  den  an  Rosenformen  reichsten  Gegenden  Mit- 
teleuroiÄ's  za  g^dren.  Bona  mierantha  Sm.,  eine  vorwiegend  westliche  Art,  scheint  bei 
Znaim  ihre  Ostgrenze  zn  erreichen.  —  Das  reichliche  Vorkommen  der  B.  turbinata  Ait. 
zwischen  Naschetiz  und  Mflhlfrann  betrachtet  Verl  ebenso  wie  das  Auftreten  der  R  Eg- 
htnteria  L.  im  Wallis  und  in  Piemont  als  Reste  alter  Cnltur  oder  als  Verschleppungen.  — 
S.  Boreykiam  Bess.  (B.  gaOico  x  obtusifolia)  ist  von  B.  alba  L.  „fast  nur  noch  durch  die 
rMhliche  Blüthenfarbe«  zn  unterscheiden.  —  Von  B.  Benteri  God.  kommt  bei  Znaim  auch 
die  bisher  nur  bei  WQrzburg  beobachtete  forma  Sandbergeri  Christ,  Rosen  d.  Schw.  8. 166 
(=  B.  aeipht/Va  Rau)  vor,  und  femer  der  „reizende  Bastard«  R  gaüieo  X  Beuteri  complicata 
(TgL  B.  J.  m.  1876  8.  688  No.  32,  XÜ). 

Neu  ist  B.  tomentella  t  Obomyana  Christ,  die  noch  mehr  als  die  f.  tclerophylla 
Scheutz  sich  den  Sepiaceen  nähert  Sie  scheint  in  Mähren  verbreitet  zu  sein.  Alle  Rosen 
von  Znaim  sind  von  gedrungenem  Wuchs  und  tiefer  Färbung  und  lassen  auf  ein  klimatisch 
sehr  eigeothOmliches  Gebiet  schliessen. 

HausAnecht  fand  die  bisher  nur  aus  Sttdrussland,  dem  Banat  und  Schlesien 
bekannte  R  äumetorum  Thuill.  f.  uncineUa  Besser  auch  bei  Frankenhausen  in  ThOringen 
(bis  jetzt  der  westlichste  Standort.) 

n.  Zabel  sammelte  im  Willroder  Wald  bei  Erfurt  u.  A.  einen  neuen  Bastard: 
JB.  Beuteri  X  gattiea  umbroaa,  und  R  Andrzeiowskii  Steven.  Derselbe  fand  B.  mierantha 
8m.  bei  Meensen  unweit  Minden  (wohl  das  nördlichste  Vorkommen  auf  dem  Continent); 
femer  beobachtete  er  JJ.  Beuitri  God.  auch  bei  Wolgast  in  Pommem  (von  Baenitz  auch  bei 
Königsberg  gefunden). 

m.  Rosen,  von  Hippes  am  Königsstein  in  Sachsen  gesammelt 

IV.  Baenitz  fand  bei  Königsberg  B.  einnamomeo  X  pomifera  Christ  (JK.  Bamitzü 
in  Htt).  im  Rossgarten. 

B.  nibiginosa  L.  f.  süesiaea  Christ  wurde  beobachtet:  Wolkenbmst  bei  Lüng* 
Waltersdorf  (Straehler),  und  weniger  stark  ausgeprägt  im  Willroder  Wald  bei  Erfurt  (Zabel) 
und  bei  Hetschburg  bei  Berka  (Haussknecht). 

Y.  Von  Haussknecht  am  Mittehrhein  bei  Lorch  und  von  Fries  bei  Grfinstadt  in  der 
Rheinpfalz  gesammelte  Exemplare  zeigten,  dass  R.  JundziRiana  keine  gute  Art,  sondern 
nur  eine  extreme  Form  der  R  trachyphyJla  Rau  ist!  Haassknecht  fand  a.  a.  0.  ferner  R 
Betäeri  God.  f.  doleritica  Christ  (besonders  bei  NoUingen). 

VL  Rosen  bei  Kreuznach  von  Geysenheiner  gesammelt  bestätigen  das 
Urtheil  Ober  Jnndzill's  Rose;  derselbe  fand  ebenda  die  von  Fries  auch  in  der  PfUz  gesammelte 
B.  pimpineUifolio  X  rtUriginosa  und  JJ.  gedlieo  X  areentis. 

VII.  Fries  fand  bei  Loosweiler  nnweit  GrOnstadt  (Rheinpfalz)  die  typische  B.  hibemica 
Sm.  in  bedeutender  Anzahl.  Derselbe  beweist  ferner,  dass  die  von  Christ  (Rosen  der  Schweiz 
S.  104)  als  B.  tomentoso  X  sepium  aufgeführte  Rose  von  Waldmoor  nicht  hybrid,  sondern 
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eine  dem  dortigen  Kohlenkalkgebirge  eigenthümliche  Form  ist.  die  Christ  nun  B.  towentosa 
£  anfhraeitica  nennt  (die  in  R.  d.  Schw.  108  beschriebene  Form  ist  dagegen  wirklich 
B.  tomenioso  X  sepium,  ,mit  mimicry  det  anthracütca").  Fries  hat  ferner  dwgetkan, 
dass  dTvon  Chrir  in  der  Flora  1874  (ygl.  B.  i.  11.  1874  8.  1031  No.  9.  aufgesteUte 
f  hirta  der  R  caryophyüacea  wirkUch  nicht  haltbar  «ei,  worin  der  Autor  ihm  beistimmt. 
Nach  Fries  kommen  in  der  Pfalz  von  B.  caryophyllaeea  nur  zwei  Hauptformen  vor: 
Frieseana  (B.  d.  Schw.  126)  mit  der  calva  (Flora  l874j  und  typiea  mit  taraspensis  (beide 

in  K.  d.  Schw.  124).  .  ,     t.         i  •         •  * 

Vm  Wie  Ton  Fries  bei  Grünstadt  und  Dttrkheim  gesammelte  Exemplare  zeigen,  ist 

E.  myriacantha  DC.  von  R  pimpineUifoUa  L.  nicht  speciftsch  «u  trennen;   die  üeber- 

gangsform   von   der   myriacantha   DC.   zur  typischen  R  pimpineUtfolta  L.   ist   die  Ä. 

Bipartii  IMs6gl.  ,      ^.  „     •    u  • 

IX.  Die  vom  Verf.  früher  (vgl.  B.  J.  m.  1876,  8. 683,  No.  22)  über  d«  von  Eapin  bei 
Chesidres  gesammelten  Eosen  geinsserten  Ansichten  werden  von  Favrat  bestätigt  (vgl  auch 
Bapin  in  Bull.  Soc  roy,  de  bot.  de  Belg.  75).  Derselbe  fand  R  gpinuiifolia  Dimatra  am  Condre  im 
waadüindischen  Jura  (Schnöder  fand  dieselbe  Art  am  südlichen  Fnss  der  HAsenmatt  im 
Solothnrner  Jura  und  Fries  am  Albis).  -  Fries  fand  die  bisher  nur  aus  dem  Canton  Schaff- 
hausen bekannte,  jetzt  B.  tra<^yphyUa  aspreticola  Gremli  zu  nennende  R  Jundeaiiana 
aspreticola  im  Bachthal  bei  Wald,  Canton  Zürich,  Favrat  fand  am  Simplon  eine  dort  ver- 
breitete Zwergform  der  B.pomifera  Herrm.,  deren  Früchte  durch  wenige. (4— 6)  sehr  starke, 
gekrümmte,  gelbe,  glänzende  Stacheln  ausgezeichnet  sind;  Christ  nennt  diese  Form  f.  eomuta. 
Ebenda  kommt  ein  Bastard  dieser  Form  vor:  JB.  pomifera  comuta  x  eoriifoUa,  der  R 
Semproniana  ähnlich,  der  »die  wenigen,  aber  enormen  Stacheln  der  Früchte  deutlich  zeigt" 
(undeutlich  können  enorme  Stacheln  doch  nicht  seinlj. 

Die  B.  anoplantha  Chr.  R.  d.  Schw.  87  ist  nach  Favrat  =  B.pomifero  X  ctnna- 
momea.  Derselbe  fend  femer  B.  rubrifolio  X  BetUeri  in  den  Alpen  von  Gryon,  Caoton 
Waadt. 

X.  Schentz  fand  die  im  Wallis  beobachtete  B.  fHoüiasima  Fr.  f.  »pineacens  Christ 
auch  in  Schweden.  Lindberg  sammelte  bei  Mosterön  in  Norwegen  R  pimpineUifolio  X 
moüiasima,  die  von  der  jurassischen  JB.  dichroa  Lerch.  nur  wenig  verschieden  ist.  R  pomifera 
Herrm.  kommt  auch  in  Schweden  (Schonen)  und  Dänemark  (HelsingOr)  vor. 

XI.  0.  Debeaux  sandte  vou  Perpignan  JK.  Buscinonensi«  Oren.  et  DesSgl.  und  B. 
Broteri  Tratt.  Nach  Christ's  Meinung  gehören  diese  beiden  Arten  aber  nicht  zu  den 
Sempervirentes  der  Synstylae,  wohin  sie  Cr§pin  (Prim.  L  p.  12,  36)  stellt,  sondern  zu  einer 
von  Christ  „Indicaef  genannten  Gruppe,  deren  Typus  B.  moschata  MilL  ist  und  zu  da 
femer  R  c^ymnica  Höchst.,  R  Brunoniana  Wall.,  B.  damascena  MiU.,  Ait.  und  ge^riss 
auch  R  Nastarana  Hausskn.  gehören;  R  danuucena,  die  sich  etwas  vom  Typus  der  Gruppe 
entfernt,  hält  Verf.  für  eine  B.  moschata  X  gaUiea.  B.  ruscinonensia  und  B.  Broteri 
lassen  sich  nach  Christ  kaum  als  Formen  von  der  echten  B.  moschata  des  Himalaya  trennen 
and  sind  in  den  Ostpyrenäen  gewiss  nicht  als  wilde,  sondern  „als  längst  eingeführte  und 
nunmehr  angesiedelte"  Pflanzen  zu  betrachten  (ähnlich  wie  JB.  bifera  Persoon  [B.  aemper- 
fiorena  anct.],  eine  neben  B.  indica  und  R  bengätenais  gehörige  Art,  im  Dep.  du  Rh6ne 
verbreitet  ist,  und  in  Gärten  auch  bei  Basel  vorkommt).  -  R  Gandogeriana  Debeaux 
dagegen  gehört  als  merkwürdige  Form  zu  den  mediterranen  Sempervirentes. 

XII.  Calde«  schilderte  sempervirente  Bösen  von  FaSuza,  besonders  viele  Formen 
zwischen  B.  arvensis  und  JB.  seandens. 

XIIL  Levier  und  Forsyth  Major  sammehen  in  den  Abruzzen  und  im  Appennin  von 
Pistoja.  Bei  leUterem  Ort  fand  Forsyth  Major  die  für  Mittelitalien  neue  R  coriifolia 
Fries  (zusammen  mit  Rhododendron  ferrugineum  L.),  die  ebenso  wie  B.  tomentosa  Sm. 
wohl  in  Toscana  ihre  Südgrenze  findet  Neu  ist  B.  aepium  Thuill.  f.  Foraythii  von  ZerL 
—  Levier  fand  bei  Massa  d'Albe  am  Monte  Velino  B.  Beuteri  Godet  f.  Maraica  (Godet) 
Christ,  eine  südliche  Form,  die  daselbst  zugleich  mit  Pinua  Pumüio  Haenke  (P.  magellensia 
Schottw)  vorkommt. 

XIV.  Unter  den  tod  G.  StrobI  ia  den  Nebroden  gesammelten  Bösen  sind  beeonden 
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die  drei  zu  den   Orientales  Boiss.  gehörigen  Arten  R  gltOinosa  Sibth.  et  Sm.  f.  aieUUt 
Chriat,  B.  nebrodensis  Guss.  und  M.  Heckdiana  Tratt.  erTrähnenswerth. 

XV.  E.  Burnat  sammelte  in  den  Seealpen  unter  anderem  Ä  rulriginosa  L.  f.  erioeaii/x 
Christ,  eine  neue  Form. 
86.  0.  BoUe 

meint,  dass  möglicherweise  onter  Sorbus  hüfolia  (Thuill.)  Pers.  swei  Formen 
rerstanden  werdai ;  die  nrsprtingliche,  im  Walde  von  Fontainebleau  «aUreich  vorkommende 
Form,  die  vielleicht  eine  eigene  Art  darstellt,  und  der  in  Thüringen  beobachtete  Bastard 
von  S,  Aria  (L.)  Crntx.  und  S.  tormiiuüia  (L.)  Cmts.,  der  der  Pflanxe  von  Fontainebkan 
allerdings  ausserordentlich  ähnlich  sieht.  Die  Früchte,  welche  8.  latifolia  (Thnill.)  Pers;. 
in  diesem  Jahre  bei  ihm  getragen,  sind  denen  von  &  torminäli»  (L.)  Crnt«,  voUkommea 
identisch.  (Terhandl.  Bot  Ver.  Brandenbarg  XIX.  1877,  Sitsungsber.  S.  140.) 
37.  L  Gute  et  Saiit-Lagw.  lot«  sv  let  TrMti  de  It  seetlOB  Ghrraoiemiom.  (Ann. 
soe.  bot.  Lyon  IV.  p.  177-181.) 

L.  Onsia  giebt  die  Synonymie  der  in  der  Flora  von  Lyon  vorkommenden  Arten  der 
Section  Chtronoaemum  wie  folgt,  hierbei  von  der  Komenclatnr  in  Yerlot's  Catalogue  de  la 
Flore  du  Dauphin^  ausgehend  (T.  filiforme  L.  fehlt  bei  Lyon,  wenngleich  im  Herbariuii 
der  Stadt  ein  1860  von  Estachy  sehr  wahrscheinlich  bei  Lyon  gesammeltes  ExempUr 
dtfselben  vorliegt): 

1.  IkifoUmm  mimu  Belh.  —  T.  ßiforme  Coss.  et  Germ.  Fl.  de  Paris,  DC.  (non  L.); 
T.  proettmbene  Gren.  et  Godr. 

2.  T.  Sehreberi  Jord.  —  T.  procumbens  Schreb.,  Coss.  et  Genn.;  T.  mimu  Cariot 

8.  T.  eatnpetire  Schreb.  —  T.  procumbens  Cariot ;  T.  proeutnbens  var.  majiie  Gren.  et  Godr. 
4.  T.  patens  Schreb.  —  T.  parisiense  DC,  Coss.  et  Germ.;  T.  attreum  ThuilL 
6.  T.  avreum  PoU.  —  T.  agrarium  Schreb.,  Cose.  et  Germ.,  Cariot. 

Saint-Lager  bemerkt  hierzu,  dass  die  von  Cusin  mitgetheilte  Synonymie  der 
gelbblflhenden  Kleearten  nicht  von  Verlot,  sondttn  von  Pnel  (Bull.  soc.  bot.  France  IIL 
1856)  herstaiBme,  der  mit  Pärnrd  (Bull.  soc.  bot.  France  XV.  1868)  und  Gr^nier  (Flore 
jnrassique  1864)  die  Synonymie  dieser  schwierigen  Grnppe  entwirrt  habe.  Diese  drei  Autoren 
stimmen  in  folgenden  Funkten  Qberein: 

1.  rW/bK««  filiforme  L.  Hierzu  gehört  als  Synonym  T.  mieroHthum  Tiv.  (und 
Koch  Syn.)  (Saint-Lager's  Wunsch,  Yiviani's  Namen  voranzustellen,  weil  Linn^'s  Bezeichnung 
auf  verschiedene  Pflanzen  angewendet  worden  ist,  wird  hoffentlich  nicht  allgemeine  Aner* 
kennung  finden,  weil,  wenn  diese  Richtung  Boden  gewänne,  das  Chaos  in  der  Synonyngde,  das 
Paradies  der  Namenfabrikanten,  wieder  in  Flor  kftme.    Bef.). 

2.  T.  minus  Reih,  war  Linn6  anbekannt;  hierher  gehört  T.  procumbens  Gren.  et 
Godr.,  non  L. 

8.  T.  procumbens  L.  (T.  eampestre  Schreb.,  T.  agrarium  a.  majus.  Gren.  et 
Godr.).  Hier  mochte  St.  Lager  Schfeber's  Benennung  voranstellen,  da  die  anderen  fiezeich» 
Dungen  «peuvent  donner  lieu  i  une  ^oivoqne". 

4.  T.  Sehreberi  Jord.  (T.  agrarium  ß.  mtntts'Gren.  et  Godr.;  T.  proamben»  ß. 
pumOum  Gren.). 

5.  T.  agrarium  L.  Für  diesen  Namen,  der  auch  auf  T.  eampestre  Schreb. 
angewendet  worden,  mOchte  St.  LHger  den  späteren  Namen  T.  aureum  Poll.  brauchen.  — 
(T.  eampestre  Schreb.  und  T.  Sehreberi  Jord.  sind  nach  Nyman's  Consp.  Fl.  Enr.  folgeader- 
massen  unterzubringen: 

T.  procunibens  L.  (I*.  agrarium  Poll.) 

var.  sc  me^us  GrenL  et  Godr.  =  T.  eampestre  Schreb. 
var.  ß.  minus  Gren.  et  Godr.  =  T.  Schrii)eri  Jord.    Ref.). 
88.  P.  Asotoriw.  Debw  Trifolian  pratense  L  ß.  pediMllatimi  Kuf.   fVerhandl.  Bot.  Yee. 
Brandenburg  XX.  1878,  S.  110    112.) 

A.  Brauu  fand  im  Juni  1839  am  Rande  des  Hardtwaldes  bei  Karlsruhe  eine  durch 
Sure  Blttthenoharaktere  aofEaJlende  Form  von  Trifolium  pratense  L.,  die  in  seinem  Herbar 
MMserdeu  UMh  Tom  Hoduain  bei  Eggenstein  unweit  Karlsruhe  (Dr.  Schmidt)  oad  VM 
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Jagolsheim  und  Rappoldswefler  im  Elsass  (Dr.  MfUblenbeck)  torliegt  Wie  Asehenon 
feststellte,  ist  diese  Form,  die  auch  Koch  CSyn.  FL  Germ.  Ed.  H,  p.  177)  enffihnt,  identisch 
mit  der  Ton  J.  Knaf  bei  Komotau  in  Böhmen  ziemlich  zahlreich  beobachteteu  und  (Lotos 
1864,  8.  287)  unter  dem  Namen  Trifolium  hrachystylos  tarn  Vertreter  einer  neuen 
Section  Heteranthos  gemachten.  Pflanze.  Knaf  hat  später  (in  Öelakovsky,  Prodromns  der 
Flora  von  Böhmen,  a  669)  seine  Art  eingezogen  und  als  ß.  pedtceOaUm  zn  T.  pratmse 
L.  gestellt  —  Bei  dieser  Form  „ist  der  oft  einzelne  pseudotnminale  Blflthenstand  nicht 
wie  beim  typischen  T.  prateme,  über  den  beiden  obersten  zusammengeröcktai  Laub- 
bl&ttem  sitzend,  sondern  von  einem  Internodium  getragen,  dessen  L&nge  die  des  Blfitken- 
standes  mitunter  um  das  Mehrfache  übertrifft.  Die  einzelnen  Blüthen  sind  nicht,  wie  sonst 
bei  der  Section  Lagopus,  sitzend,  soudern  deutlich  gestielt,  und  ihre  sonst  stets  unter- 
drückten Tragbl&tter  wenigstens  am  den  unteren  Blothen  Öfter  als  kleine  HochbUttehen 
entwickelt".  Die  Corolla  ist  stets  kürzer  als  der  untere  längere  Eelchzipfel  und  bldcher, 
mehr  schmutzig  lila,  als  bä  T.  prateme.  Der  Ghriffel  ist  etwa  so  lang  (oder  kürzor,  Enaf) 
wie  die  Staubblatter.  Jedenädls  ist  die  rar.  pedieeUata  eine  monströse  Form,  und  nicht 
etwa  ein  Bastard,  wie  A.  Braun  und  Enaf  anfänglich  vermutheten.  —  Eine  von  WAms  an 
der  Saline  Eönigsbom  bei  Unna  und  im  botanischen  Garten  zu  Münster  i./W.  betrachtete 
Form  des  T.  pratense  (VerhandL  Naturhist.  Ter.  Rheinl.  und  Westf.  IX.  1862,  &  682) 
gehört  nicht  wie  A.  Braun  (sched.  in  herb.)  vermuthete,  zn  der  besprochoien  TarietSt, 
aoudeni  ist,  wie  Ascherson  an  einem  Originalexemplar  constatirte,  eine  andore  MonstrositSt. 

39.  L.  Hmyh&rth.    Die  Waldstela-Kitaibel'scheB  MeUlotu-Arteii.  (Oesterr.  bot.  Zeitschr. 

1877  8.  231=336,  268-27a  299— 304^. 

40.  L  Öelakovsky.   loehmals  Helilotos  mterorrhlns  W.  Kit   (Oesterr.  bot  Zeitschr.  1877 
8.  367-873,  406-411), 

41.  L  Henrh&rtlu  Helilotos  mUrotrUxu  (W.  K.)  bob  Öelakovsky.    (Oesterr.  bot  Zeitschr. 

1878  S.  62-64). 

In  der  Oesterreichischen  botanischen  Zeitschrift  1870  S.  60—64  hatte  (öelakovsky  auf 
Gnind  des  Waldstein'schen  Herbars  erkl&rt,  dass  Melüotue  numrorrhietu  (W  E.)  Fers, 
nur  eine  schmalblättrige  Form  des  M.  dentatus  (W.  E.)  Fers,  sei,  und  dass 
M,  päluster  (W.  E.)  Spr.  zn  M.  attissimus  Thnill.  gehöre. 

In  derselben  Zeitschrift,  1877  S.  78—79,  äussert  sich  Öelakovsky,  besonders  auf 
Waldstein  und  Eitaibel's  Abbildung  des  M.  maerorrhizus  (PI.  Tax.  Hung.  L  tab.  26) 
sich  stützend,  dass  diese  Art  ,eine  wunderliche  Mischart*  ans  1£.  dentatut  und 
M.  tdUsaimut  Thnill.  seL 

In  dem  anter  No.  38  oben  citirten  Aufsatz  sucht  nun  Menyhärth  in  mehr  wort- 
reicher als  klarer  Darstellung  nachzuweisen,  dass  M.  macrorrhisnis  (W.  E.),  M.  päluster 
(W.  K)  und  M,  dentatus  {W .  E.)  wohl  unterschieden  sind  —  ob  als  Arten  oder 
Formen,  dass  will  er  nicht  entscheiden.  Er  sagt,  dass  die  Originale  des  M. 
maerorrMms  (W.  E.)  Eitaibel's  im  Herbar  zu  Budapest  eine  von  M.  päluster  (W.  K.) 
nur  schwer  zu  unterscheidende  Pflanze  darstellen,  die  aber  mit  M.  dentatus  (W.  E.)  fast 
gar  keine  speciflsche  Aehnlichkeit  haben,  und  sagt  am  Ende  einer  langen  Vergleichung 
der  beiden  Eitaibel'schen  Pflanzen:  „übrigens  liegt  die  Termuthung,  üf.  paiuster  sei  eine 
Wasserform  von  M.  maerofrhieus,  seht  nahe".  (Die  Darstellong,  welche  P.  Ascherson  in 
seiner  Flora  der  Provinz  Brandenburg,  1864  8.  141—142,  von  den  drei  Eitaibel'schen 
Pflanzen  gegeben,  und  die  mit  der  Auffitssung  Menyhärth's,  soweit  diese  zn  erkennen, 
übereinzustimmen  scheint,  ist  Letzterem  unbekannter  geblieben;  er  sagt  auch  gel^entlich: 
M.  maerorrhieus  teblt  in  Norddeutschland.) 

Der  üf.  päluster  der  meisten  Autoren  ist  nach  Menyh&rth  ebenso  wie  M.  maeror- 
rhuus  derselben,  der  M.  ältissimus  Thnill.,  den -die  Autoren  in  zwei  Formen  gespalten. 
Die  Form,  welche  für  den  X.  päluster  (W.  K)  gehalten  wurde,  nennt  Menyhärtli:  t  pteudo- 
palusttr. 

Die  geographische  Yerbreitang  der  in  Bede  stehenden  Pflanzen  giebt  Meuyhirth 
wie  folgt:  M.  ältissimus  Thuill.  Das  Hanptgebiet  ist:  Nord&ankreich ,  Süddeutschland, 
Westösterreich;  nördlich  geht  diese  Art  bis  Schweden,  nordwestlich  bis  Engbad,  südwestlich 
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dmeh  fVankreich  and  Spanien.  Sie  findet  sich  auch  in  der  Schweiz,  Italien,  Sfldösterreich, 
Galixien,  ist  in  Ungarn  (fehlt  ganz  im  ungarisehen  Tiefland)  selten,  oder  fehlt 

Jf.  Imearü  Cav.,  am  nächsten  mit  M.  pdbuter  verwandt,  wenn  nicht  mit  demselben 
identisch,  ist  bisher  nor  ans  Spanien  bekannt. 

M.  macrorrhieus  (Vf.  K.)  Pers.  nnd  M.  pahister  (W.  K.)_  Pers.  kommen  vor  im 
nngarischen  Tieflande  auf  den  mflssig  sabhaltigen,  steppenartigen  Wiesen  der  Donau-  und 
Thoissebene  (auf  der  Csepelinsel  bei  Budapest,  bei  Kalocsa,  bei  TisaabeO),  im  Banat,  in 
Siebenbargen  (Torda,  Kolos,  Maros-üjyär),  in  Serbien,  bei  Wien,  bei  Knme  und  bei 
Montpellier  (M.  päluster). 

M.  dentaUts  (W.  K.)  Pers.  findet  sich  nach  Henyhürth  am  meisten  in  Norddeutsch- 
land nnd  in  Böhmen  verbreitet;  in  Ungarn  ist  er  seltener.  Verf.  citirt  ferner  die  Area 
geographica,  welche  Boissier  in  FL  Orient  von  dieser  Art  angiebt. 

OelakoTsky  sagt  in  sdner  Mittheilnng  (No.  89)  nach  ansfOhrlicheren  Erörterungen : 
„In  Anbetracht  der  Originalien  des  Kitaibel'schen  Herbars  und  des  um- 
Standes,  dass  die  Beschreibudg  (nicht  die  Abbildung)  der  Bl&tter  nur  auf 
M.  atttWHRM«  passt,  ist  zugegeben,  dass  urspranglich  unter  dem  Namen 
Tr^oUim  macrorrhisum  eine  Form  des  M.  alUigimu»  mit  dicker  Wurzel  gemeint 
var.  gWegen  des  völligen  Nichtbeachtens  der  Behaarung  der  Halsen 
seitens  Waldstein's  nnd  Eitaibels  nnd  der  fttr  M.  aüitrimua  unrichtigen 
Darstellung  der  Blfttter  ist  es  indess  nicht  ausgeschlossen,  dass  die 
genannten  Antoren  anch  den  M.  dentatua  var.  angusHfoiiM  unter  ihrem  M.  mar 
erorrhünu  mitverstanden.*  Femer  ist  delakovsky  der  Ansicht,  dass  ilf.  pcUuster  von 
M.  äüisrimus  Thuill.  specifisch  nicht  zu  trennen  sei. 

Die  letzte  Mittheilnng  Menyhärth's  enthält  ausser  der  Versicherung,  dass  die 
Pflanze,  welche  W.  et  K.  auf  ihrer  Tafel  (FI.  rar.  I.  tab.  26)  als  M.  macrorrhieus  dar- 
gestellt haben,  und  die  delakovsky  fOr  dn  Zwitterwesen  hält,  wirklich  um  Ealocsa  vor- 
komme —  nichts  Bemerkenswerthes.  (Resultat  des  ganzen  Federkrieges:  wir  wissen  Aber 
die  Waldstein-Kitaibel'schen  Meliloten  noch  immer  nichts  Gewisses,  kennen  ihr  Verhtlltniss 
zu  den  flbrigen,  —  grOsstentheils  ebenfalls  noch  recht  dunkeln  —  europäischen  Arten 
nicht,  sind  aber  ihre  geographische  Verbreitung  durchaus  noch  nicht  klar.  —  Und  dann: 
was  will  die  Eemer'sche  Schule,  z.  B.  Menyh&rth  in  seiner  unter  No.  38  angeführten  Arbeit 
nnd  B.  Stein  in  seinen  „drei  Cerastien",  mit  ihren  Übertriebenen  Angriffen  auf  W.  D. 
J.  Koch?  L.  Menyhärth  S.  J.  sollte  besser,  ehe  er  Koch  in  einer  Sache  angreift,  in  der  er 
selbst  mindestens  keine  Klarheit  geschaffen,  wenigstens  eines  von  Letzterem  lernen:  tich 
klar  und  verständlich  auszudrücken.    Bef.). 

B.  Island. 

42.  Clur.  firSnlimd.  bludske  IktnrforMd  med  sirllgt  Emsju  tO  losrtxtens  Betrdnlng 
fbr  Ludskaliet.  (Naturverhältnisse  Islands  mit  besonderer  Backsicht  auf 
die  landschaftliche  Bedeutung  der  Moosvegetation.)  (Tidsskr.  f.  popuL 
Fremstillinger  af  Naturvidenskaben.    Kopenhagen  1877.) 

Obgleich  als  populäre  Abhandlung  geschrieben  verdient  diese  Arbeit  doch  hier 
erwähnt  zu  werden,  da  besonders  die  Angaben  aber  die  Moosvegetation  Islands  ganz  auf 
eigenen  Beobachtungen  beruhen.  Verf.  schildert  die  durch  verschiedene  gesellschaftlich 
lebende  Moose  hervortretenden  mannigfaltigen  Farbentöne  der  Landschaft  etc.  Früher  hat  er 
in  derselben  Zeitschrift  die  Vegetation  Islands  im  Allgemeinen  geschildert  Warming. 
48.  W.  Lander  Uadsay.  Recent  ContribnUons  to  the  Hora  of  iceland.  (Trans.  andProc. 
Bot.  Soc.  Edinbnrgh  Vol.  Xm.  Part.  L  1877,  p.  17—22.) 

Verf.,  der  1861  eine  „Flora  of  Iceland"  (Edinbnrgh  New  Philos.  Jonm.  Jnly  1861) 
verMfentlicht,  auf  die  1871  C.  C.  Babington's  „Revision  of  the  Flora  of  Iceland"  (Joum. 
Linn.  Soc.  1871)  und  1874—1876  Grönlund's  „Beiträge  zur  Eenntniss  der  Flora  von  Island" 
(TgL  B.  J.  IV.  1875,  S.  687,  No.  26)  folgten,  erhielt  seit  1870  mehrere  Pflanzensammlungen 
von  J6n  Amason  in  Reykjavik  zugeschickt,  die  mehrere  Studenten  des  Colleges  daselbst  im 
rtdwestlichen  Island  cemitcht  haben.  —  VerL  publicirt  diese  Beiträge  (unter  denen  nur 
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PoUnHOa  (mrea  L.,  Plantago  maritima  L.  und  E^p^setum  pratmse  Ehrh.  üa  von  BabingtoB 
nicht  erwähnt  hervorzuheben  sind)  „in  Order  to  the  enconragement  of  botanical  etadeuts  in 
Iceland  itself".  L.  Lindsay  hält  es  für  höchst  wünschenswertb,  dass  von  Europa  —  spedcU 
von  England  —  aus  der  noch  unbekannte  Norden,  Osten  und  Süden  sowie  dag  Innere  des 
Landes  erforscht  werde.  —  Die  Aufzählung  umfasat  105  Arten,  von  denen  nur  9  den  britischen 
Inseln  fehlen. 

44.  r.  Tripet.    Sv  U  flore  de  l'blude  et  les  plutes  rapporUei  d«  cett«  cMtrie  p ar 
■.  Th.  de  Rongemont.    (Bull.  Sbc  des  sc.  nat.  de  Nench&tel  Tome  XL    1.  Cah.  1677, 

p.  148-151.) 

Verf.  bespricht  im  Allgemeinen  die  Flora  von  Island  und  die  Ober  dieselbe  in  letzter 
Zeit  erschienenen  Mittheilungen  und  giebt  dann  eine  Aufzählung  der  von  Rougemont 
gesammelten  45  Arten  (Moose  und  Flechten  eingeschlossen),  von  denen  lh^hra»ia  minima 
Schleicher  zu  erwähnen  ist.  Die  nicht  in  der  Schweiz  vorkommenden  Arten  hat  Verf.  in 
seinem  Veraeichniss  durch  ein»  Stern  aasgezdchnet  Die  Zellenkryptogamen  hat  Dr.  Morthiec 
bestimmt. 

C.  SkandinaTien. 

45.  I.  Schenti.    Spridda  Tiztgeograflska  Bldrag.    (Tereinxelte  pflauengeegrapUscIie 
Bettrige.)    (Ans  Botaniska  Notiser  1876,  p.  145.) 

Einige  floristische  Notizen  ans  Sm&land,  Oeland,  Bleking,  Sk&ne  und  Norw^n;  ist 
eine  AnfzäUnng  einiger  daselbst  gesammelten,  selteneren  Pflanzen  aus  den  Abtheilungen  der 
Phanerogamen,  Farne  und  Moose.  V.  Poulsen. 

46.  0.  J.  Lindeberg.   SkandlnaTleiu  Hlerader  beskrifba  af  C.  J.  L   Die  Bleracien  Skandl- 
aaTiens.    Stockholm  1877.    (Schwedisch.) 

Wird  nicht  referirt,  als  einen  Tbeil  der  bald  erscheinenden  11.  Auflage  von  Hart- 
mann's  „Handbok  i  Skandinaviens  Flora"  ausmachend.  Veit  Wittrock. 

47.  H.  J.  Scheatx.    Oefterslgt  af  Sverlges  och  lorges  Rosa- arter.  Debersicht  der  Rosen- 
arten  Schwedens  and  lorwegens.    (Botaniska  Notiser  1877,  p.  1—14  und  44—51.) 

Der  bekannte  Bhodologe  hat  hier  eine  praktisch  verwendbare  Synopsis  der  Rosen- 
fonnen  Skandinaviens  geliefert.  Er  nimmt  folgende  Arten  und  Formen  auf:  innerhalb  der 
Gruppe  Caninae:  R.  canitM  L.  mit  den  Formen  a.  nitida  Fr.,  ß.  opaca  Fr.,  y.  andegavensis 
(Bast),  S.  Ächarii  (Billb.),  c.  senticosa  (Ach.),  £.  mitia  Schz.;  B.  Reuteri  God.  mit  den 
Formen  a.  genuina  Gren.,  ß.  imponens  (Rip.),  y-  cabaUicensia  (Pug.),  8.  subcanina  Christ; 
B.  dumetorum  Thuill.  mit  der  Form  ß.  platyphylla  (Hau) ;  JB.  ooriifolia  Fr.  mit  den  Formen 
a.  genuina  Cr6p.,  ß.  pubescens  A.  Blytt,  y.  Bovernieriana  Cr§p.,  S.  subeolUna  Cia'at.;  JR. 
abietina  Gren.  var.  pycnocephala  Christ;  B.  cliv<fnnn  Schz.  (als  Sabspecies);  B.  tomentella 
Lern,  mit  den  Formen  o.  genuitia  Schz.,  ß.  con^tma  (Lagg.  et  Pug.),  y.  hdRandiea  Schz., 
8.  scdbrata  Cr£p.;  B.  sderophyUa  Schz.;  innerhalb  der  Qtxvp^  Bvbiginosae:  B.rubiginosa 
L.  mit  der  Form  ß.  horrida  J.  Lge.,  B.  inodora  Fr.;  innerhalb  der  Gruppe  VUlosae:  B. 
pomifera  Herrm.;  B.  maUissima  Fr.  mit  den  Formen  «.  typica  Christ,  ß.  glabrata  Fries, 
y.  »pinescens  Christ;  B.  fattax  A.  Blytt  (als  Subspecies);  B.  venusta  Schz.;  B,  Sdteutzü 
Christ  (als  Subspecies);  B.  tomentosa  Smith;  B.  Friesii  Schz.;  S.  whbelKflora  Sw.;  B. 
commutata  Schz.;  innerhalb  der  Gruppe  (Xnnamomeae:  B.  cinnamomea  L.;  B.  carelica  Fr.; 
innerhalb  der  Gruppe  Pimpinellifoliae:  B.  pimpinellifoUa  L.  mit  der  Hybride  B.  pimpi- 
nellifoHo-nibiginosa  Christ.  Yeit  Wittock. 

1.  Dänemark. 

48.  norae  Daslcae  leonom  Cueicnlu  ZLIX.  ML  loan.  Lange.   Harolae  MDCCCLXXvn. 

Abbildungen  und  Diagnosen  folgender  Arten:  2881  Älopeeurua  nigricans  Hörnern., 
3882  Glyeeria  amferta  Fries,  2888  O.  vüfoidea  (And.)  Th.  Fries,  2884  Poa  ahbreviata  B. 
Brown,  2885  P.  trichopoda  Lge.,  2886  Potamogeton  Zieii  Mert.  et  Koch,  2887  P.  poltf- 
gon^oliua  Pourr.,  2888  P.  decipiens  Nohe,  2889  P.  rutilun  Wolfg.,  2890  P.  tridtoide*  Cham., 
mi  Pottmomum  fcHmde  Willd..,  mz  Bib»  SchUchtmdemi  Lge.,  2898  CumiUi  2VV«lv 
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Bab.,  2894  BUtum  botryoides  (Sm.)  Drcj.,  2896  Carum  Carvi  L.  var.  atrorvbens  Lge., 
2896  Btunex  ihyrsoideus  Desf.,  2897  Epilöbium  lineare  Mühlenb.,  2898  E.  pubescens  var. 
ramogissima  I^e.,  2899  E.  hirmtvm  ß,  micrcmthum  Lge.,  2900  E.  pwrpweum  Fries,  2901 
Gkamaanerium  latifolium  fi.  amhigtmnt  Th.  Fries  et  Lge.,  2902  Oh.  latifoKum  y.  tenui- 
fiorum  Th.  Fries  et  I«e.,  2903  AUine  propinqua  Richards.,  2904  Bubus  süvatieus  Whe.  et 
N.  E.,  2906  B.  slesvicenais  Lge.,  2906  -Rosa  inodora  Fr.,  2907  R  pomifera  Herrn».,  2908 
Oeutn  paüidum  C.  A.  Mey.,  2909  Batrachium  saisuginontm  Dmrt,  2910  Euphrasia  officio 
naiia  var.  latifolia  (Purah.),  2911  Arabis  hirsvta  Scop.  Tar.  glabra  (L.),  2912  Draba 
MMTolM  L.,  2913  Hieracium  Püosella  var.  ititrieata  Lge.,  2914  E.  Blyttianum  Fr.,  2916 
Lappa  tomentoaa  var.  denudaUi  Lge.,  2916  £e<uJa  verrucosa  var.  arttwcMZa  Fr.  et  B. 
verrucosa  var.  ddleearliea  (L.),  2917  £.  odorata  var.  |)are»/(>Ita  Wimm.,  2918  £.  odorofci 
var.  tortuo«a  (Ledeb.)  Regel,  2919  Salix  daplmoides  Vill.,  2920  SaUx  sarrnentaeea  var. 
rotundifolia  And.,  2921  TToodwa  ptofcelia  R.  Br.  et  W.  hyperborea  R.  Br.,  2922  BoWy- 
cMuDi  mairieariaefolium  A.  Br.  et  JB.  lanceolatum  (Gmel.)  logstr.,  2923  JE^üctuM  «eir- 
poüi««  Hichz.,  2924  j;.  arvense  var.  <fcc«m&e»i8  G.  F.  W.  Mey.,  2926  E.  hmonm  (L.)  o. 
Litmaeanum  Doell.,  2926  jB.  Kmowin  (L.)  polystachyon  Brückner.  Warming. 

49.  Job.  UBge.  Bemerkninger  Ted  det  49.  Bitte  af  Hora  danic«.  Bemerkugen  zu  dem 
49.  Hefte  der  Flora  danica.  (Dänisch  mit  französischem  R^siun?,  in  „Oversigt  over  det 
kgl.  danske  Videnskabemes  Selsk.  Forhandl.  1877",  S.  72-87.) 

Dieses  Heft  ist  das  erste  des  Schlussbandes  vom  ganzen  Werke;  frühestens  im  Jahre 
1883  wird  das  Werk  abgeschlossen  werden.    In  diesem  Hefte  sind  41  Phanerogamen  nn4 
31  Cryptogamen  abgebildet,  von  denen  25  nicht  früher  abgebildet  waren ;  14  Arten  sind  von 
Grönland,  4  von  Island.    Folgende  werden  hier  näher  besprochen.    Alopecurus  nigricans 
Hörn.,  synonym  ist  ohne  Zweifel  A.  ruthenicus  Weinm.,  aber  A.  ventricosus  Pers.  bezeichnet 
wohl  eine  Form  von  A.  pratensis.     Glyeeria  conferta  Fr.  ist  wahrscheinlich  nicht  von 
G.  (Sderochloa)  Borreri  Bab.  verschieden.   Poa  abbreviata  R.  Br.  ist  jetzt  auch  aas  Spitz- 
bergen und  Grönland  bekannt.    Poa  trichopoda  Lge.,  syn.  P.  arctica  ß.  bei  Buchenau,  von 
dem  Franz-Joseph's  Fjord;  sie  ist  von  P.  flexuosa  entschieden  verschieden,  da  sie  keine 
Stolonen  hat  wie  diese,  sie  weicht  auch  von  dieser  wie  von  P.  arctica  ab  durch  eine  verlängerte 
verschlitzte  Ligula,  während  P.  flexuosa  eine  kurze  abgerundete  hat,  durch  1-2  haarfeine, 
rauhe,  abwärts  gebogene  Rispenzweige  und  eilanzettliche,  2-blüthige  Aehrchen,  während  diese 
2—6  glatte,  horizontal  abstehende  Zweige  und  eiförmige,  2-4-blüthige  Aehrchen  hat    Von 
P.  laxa  ist  sie  noch  mehr  verschieden,  indem  diese  breitere,  weichere,  flache  Blätter  und 
eine  zusammengedrängte   Rispe  hat  mit  aufrechten  glatten  Zweigen  und   3— 4-blüthigen 
Aehrchen.   Nach  dem  Drucke  des  Textes  entdeckte  Verf.,  dass  der  Name  trichopoda  schon 
von  Boissier  benutzt  worden  war,   er  schlägt  dann  P.  capOlipes  vor.  —   Potamogeton 
rutüus  Wolfg.  zum  ersten  Male  1866  in  Dänemark  gefunden  (Bornholm);  die  zwei  unterhalb 
der  Inflorescenz  stehenden  Blätter  haben  verschiedene  Form;  das  unterste  ist  grün  und  spitz, 
das  obere  bräunlich,  stumpfer;  ist  dieser  Charakter  constant?  -  Polemonium  fcumtle  Willd. 
(=  P.  Biehardsoni,  P.  puleheUum  etc.),  weit  verbreitet  in  der  arktischen  Zone,  um  Baf- 
finsbay  nicht  gefunden;  von  P.  eaeruleum  ist  sie  gewiss  verschieden.  —  Btbes  ScKUehtenr 
dahtU  Lge.,  jetzt  auch  anf  Bornholm  gefunden;  hat  zwei  Formen  —  eine  mit  röthUchen 
Blttthen  (=  B.  peiraeum  Engl.  Bot.  Tab.  705),  eine  andere  mit  grünlichen;  sie  ist  aber 
von  B  petraeum  verschieden,  welches  eine  sOdeuropäische  Bergpflanze  ist,  könnte  indesa 
möglicherweise  mit  R  spicatum  Huds.  identisch  sein  (Engl.  bot.  1290).  -   Bumex  thyr, 
soideus  Desf.  der  bisher  in  Dänemark  mit  B.  Acetosa  verwechselt  wurde,  ist  daaelbst  sehr 
verbreitet;  letzterer  blüht  im  Juni,  jener  etwa  4  Wochen  später,  dieser  findet  sich  auf  den 
Wiesen,  jener  an  Wegrändern,  Feldern  etc.  -  Epüobium  purpureum  Fr.,  Bestimmung  von 
Fries  revidirt;  ist  von  den  zwei  bekannten  Localitäten  wieder  verschwunden;  die  dänischen 
Exemplare  haben  kkincre  Kronblitter  ate  die  schwedischen  oder  gar  keine,  und  eme  m. 
leut  4-theilige  Narbe.  -  Chamaenerium  Utifoliuw.  ß.  anibiguum  steht  zwiachen  Oh- loU- 
foKum  nnd  angusHfolitm,  wahrscheinlich  ein  Hybrid.    E.  ifaermedium  von  Wormslgold 
i«t  eine  niedrige  Form  von  Ch.  angustifolUm;  das  Gh.  Utifolitm  ß.  ambig^um  ist  vwUeidrt 
mit  E.  oraeim  Lehm.  id«tisch.  -  Alsim  propistgm  Richards.  verbiBdet  A.  vema  BurtL 
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und  A.  nitiOa  Wahlenb.,  sie  ist  bald  glatt,  bald  drüsig  behaart.  —  Qtum  pcXixdMm  C.  A. 
Meyer  hat  sich  durch  Samenaussaat  vennehrt  nod  charakteristisch  gehalten.  —  Botrachium 
scim^vMSvm  Dmrt.  ist  ron  J3.  trtchop^Sum  (Chaix)  und  B.  morinum  (Fr.)  woU  anter- 
schieden.  —  Ewghraaia  offieinaliB  var.  Itüifolia  Forsch;  ist  sie  eine  besondere  Art?  oder 
eine  Var.  Ton  E.  offieindlis?  FrOher  hat  Verf.  sie  als  E.  arctiea  beschrieben  =  E.  offiein. 
ß.  tatariea  Tr.  in  Prodr.  DC.  =  E.  latifolia  P.  —  Salix  sarmentacea  ß.  rotundifolia  And. 
ist  von  S.  herbaeea  verschieden  und  keine  Hybridform  wie  Andersson  durch  den  Namen 
8,  hastato -herbaeea  anzugeben  scheint;  8.  hastata  fehlt  in  Island,  voher  das  gezeichnete 
Exemplar  ist.  —  Equitetum  arvetue  ß.  decumbens  Mey.  ist  jährlich  rechlich  fimctifidrend 
gefunden.  Warming. 

60.  H.  lorteuen  und  Job.  Lange.  Ovenlgt  over  de  v.  Aarane  1872—78  1  Daaaark  ftmtaa 
«Jaaldne  eller  for  den  danske  Flora  nye  Arter.    (Bot  Tidsskrift  3  R.,  2  Bd.,  S.  171.) 

Ein  systematisch  geordnetes  Yerzeichniss  der  in  den  genannten  Jiüiren  in  Dänemark 
gefundenen  selteneren  oder  für  die  dänische  Flora  neuen  Arten.  Es  giebt  leidw  kein  Resami 
oder  Znsanunenstellnng  der  gemachten  Entdeckungen,  so  dass  ein  weiteres  Referat  unmSg^ 
lieh  ist  Warming. 

61.  0.  6.  Petersen.  En  Hotlti  om  Tore  indenlandske  Bromu-  og  Poaarten.  Eine  loUx 
Ober  die  dlüilsclien  Bromu-  und  Poaarten.  (Botanisk  Tidsskrift,  m.  Reihe,  2.  Bd., 
S.  48-47.) 

Bromus  im  selben  umfange  wie  in  Lange's  Handbuch  der  dänischen  Flora.  Folgende 
8  der  6  in  Dänemark  vorkommenden  Arten  B.  secaUnus  L.,  B.  arvensis  h.,  B.  mollis  L. 
sind  gut  unterschiedene;  B.  hordeaceus  L.  ist  eine  Varietät  von  B.  moUis;  B.  race- 
mosus  L.  und  B.  commutatus  Schrad.  sind  wahrscheinlich  nur  die  äussersten  Glieder  der 
Reihe,  unter  welcher  B.  moüis  L.  auftreten  kann.  Mehrere  Verf.  vereinen  B.  commutatus 
nnd  racemoBus  ohne  B.  moUis  mitzunehmen,  was  unnatürlich  ist  Die  palea  superior  bietet 
wesentliche  Merkmale;  bei  B.  secalinus  trägt  sie  verhältnissmässig  sehr  kurze  nnd  dicke 
Haare,  bei  B.  arvensis  sehr  lange  und  dünne ;  bei  den  anderen  Formen  sind  sie  etwas 
dünner  und  fast  doppelt  so  lang  als  bei  B.  secälinus,  aber  deutlich  dicker  als  bei  arvensis. 
Die  Spitze  der  pal.  sup.  hat  bei  B.  secälinus  einen  rechtwinkeligen  Ausschnitt  mit  dickes 
spitzen  Haaren,  welche  nicht  bei  den  anderen  vorkommen,  deren  Spitze  unregehnässig 
susgebuchtet  ist.  Der  Umriss  der  pal.  stq».  ist  bei  B.  arvensis  viel  schmaler  im  Yerhältniss 
zur  Länge  als  bei  den  übrigen;  der  eingebogene  Theil  ist  bei  B.  secc^inus  und  arvensis 
bedeutend  grosser  als  bei  den  übrigen,  imd  die  wirklichen  Ränder  laufen  fast  parallel  von 
der  Mitte  bis  zur  Spitze.  —  Die  palea  sup.  giebt  auch  anderswo  gute  Unterschiede  f&r  die 
Arten,  z.  B.  bei  Poa.  P.  buJbosa  zeichnet  sich  durch  ihre  kleine,  regelmässig  ovale  p.  sap- 
ans,  die  Länge  verhält  sich  zur  Breite  wie  3:1,  bei  die  übrigen  dänischen  dagegen  wie 
6*/»:!  (P.  annua,  nemoralis,  trivialis,  pratensis,  compressaj.  P.  annua  lässt  sich  auch 
nach  der  Form  der  p.  sup.  erkennen,  indem  diese  gegen  die  Spitze  sich  stark  verschmälert; 
femer  hat  sie  auf  den  Kielen  lange  Haare,  während  die  anderen  Arten  Zähne  haben; 
P.  pratensis  hat  ziemlich  grosse,  von  einander  getrennte,  P.  trivialis  ausserordentlich 
kleine,  dicht  gestellte  Zähne;  P.  nemoralis  ist  ähnlich ,  aber  die  Zähne  sind  doch  grösser, 
namentlich  nach  abwärts;  mit  dieser  stimmt  P.  cotnpressa,  aber  die  Zähne  reichen  weiter 
nach  abwärts,  in  etwa  */«  der  Länge  der  palea,  während  sie  bei  den  beiden  anderen  nur 
etwa  zur  Mitte  reichen.  P.  bulbosa  nähert  sich  P.  pratensis  in  diesem  Verhältnis«,  ist  aber 
in  Form  und  Grösse  bedeutend  verschieden.  P.  fertüis  Host  und  P.  nemoralis  Uwsen  sich 
in  der  p.  sup.  nicht  unterscheiden;  und  P.  costata  Schum.  stimmt  mit  P.  pratensis  guu 
aberein;  P.  sudctioa  Hänke  ist  in  diesem  Punkte  auch  nicht  von  P.  pratensis  zu  trennen. 

Warming. 

62.  Zahrtmann.  En  botanUk  Ezcirsion  vagnen  omkring  Taastmp  SO.  Eine  Ezcarsion  i> 
ier  Umgegend  toi  Tautrap  See.    (Botanisk  Tidsskrift  IH  R.,  2  Bd.,  p.  16-25.} 

Beschreibnng  einer  Gegend  in  Jütland  zwischen  Skanderborg  nnd  Aarhns.  LSsst 
lieh  nicht  referiren.  Mehrere  durch  Kleesamen  eingeführte  Pflanzen  kommen  vor:  MdiloUu 
aJba,  offiänalis  nnd  arvensis  Berteroa  incana,  Cerastium  arvetue,  IHfolium  agrcurium  und 
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hybfidum.    Bis  100  Exemplare  der  in  dieser  Provinz  seltenen  SorbHS  Seandiea  worden  in 
einem  Walde  gefooden,  wahrscheinlich  doch  von  einem  gepflanzten  Exemplare  ahstammend. 

Warming. 
63.  0.  6.  Petersen.    In  Ezcnnloii  til  HesseUen.    Eine  Ezcarsion  m  Insel  lesselten. 
(Botanisk  Tidsskrift,  m  R.,  2  Bd.,  S.  48-52.) 

Yerzeichniss  der  wfthrend  eines  zweit&gigen  Aufenthaltes  auf  der  kleinen  Insel 
Hessekie  im  Eattegat  gefundenen  181  Fhanerogamen.  Warming. 

54.  Erastsan.  Berieht  Aber  eine  Tom  Kopenhagener  Botanischen  Teretno  antemonuBeno 
Exevnion  nm  LammoQord  and  TtJrhlJ  (Im  nördlichen  Seeland).  (Botanisk  Tidsskrift, 
m  R.,  Bd.  I,  p.  185-186.), 

Beschreibung  der  VegetationsverhaJtnisse,  besonders  des  trocken  gelegten  LammeQord 
und  Krwfthnang  der  in  Dänemark  seltenen,  hier  gefundenen  Pflanzen.  Warming. 

56.  Joh.  lange.  Bericht  Aber  die  Ezenrsion  des  Kopenhagener  Botanisohen  Terelns  nach 
SkarritsS  (Seeland)  und  nach  Falster  nnd  Lolland.  (Botanisk  Tidsskrift,  ni.  B.,  Bd.  I. 
8.  175—179.) 

Bericht  flher  die  auf  diesen  zwei  Excnreionen  gefondenen  selteneren  Pflanzen.  In 
einem  Garten  sah  man  ein  Exemplar  von  Täia  grandifolia  Ehrh.,  dessen  zur  Erde  herab- 
hängende Zweige  aberall  Wurzel  geschlagen  und  Colonien  von  Jnngen  Bäumen  gebildet  hatten. 

Warming. 

56.  H.  lorteuen.  Berioht  tbor  die  Ezcarsion  des  Eopenhagener  Botaniseken  Toreins  nach 
Braasnis  (Seeland)  and  nach  den  Inseln  Langeland  and  Thorseng.  (Botanisk  Tidskrift 
m.  B.,  Bd.  I.  8.  179  -185.) 

Ueberaoht  der  fttr  die  betreffenden  G^^den  neuen  und  seltenen  Pflanzen,  mit 
Bemerkungen  fiber  die  Vegetation  im  Allgemeinen.  Warming. 

57.  Joh.  Lange  and  EniU  Sostrap.  De  danAo  Foderorter.  Die  dinlschen  Fattarplanion. 
884  Seiten.    Kopenhagen  1877,  Verlag  von  Schubothe. 

Diese  Arbeit  ist  eine  vierte,  eigentlich  ganz  veränderte  Ausgabe  des  von  Salomoa 
Dnyer  seiner  Zeit  auegearbeiteten  Werkes,  in  welcher  Bostmp  die  allgemeine  systematische 
Eäntheilnng  und  die  Gräser,  Lange  die  dbrigen  Futterkränter  bearbeitet  hat  Das  Buch 
hat  folgenden  Inhalt:  Einleitung  (das  nattlrliche  und  Linn^'s  System;  Bestimmung  und  Auf- 
bewahrung der  Pflanzen,  sammt  deren  Vorkommen  und  Vertn-eitang);  die  dänischen  Futter- 
pflanzen nach  den  natOr liehen  Familien  geordnet;  alle  wichtigen  Arten,  welche  erwähnt 
werden,  sind  kurz  beschrieben;  es  ist  eine  vollständige  Anleitung  zur  Bestimmung  derselben 
gegeben;  zugleich  ist  die  landwirthschafUiche  Bedeutung  jeder  Art  als  Futterpflanze,  ihr 
Vorkommen  etc.  angegeben.  Fftr  die  Gräser  sind  zahlreiche  Abbildungen  mitgegeben,  die 
Frflchte,  Aehrchen  u.  A.  darstellend.  Warming. 

2.  Schweden. 

68.  W.  0.  Ktadberg.  Svensk  Hora.  BeskrifUng  BfVer  Sveriges  Fanerogamer  och  Orm- 
bnnkar.  Schwedische  Flora.  Besehreibang  der  Fhanerogamen  nnd  OonsskrTptogamen 
SeltWOdons.    MorrkSpiag  1877.    (Schwedisch.) 

Ein  f&r  den  Sdiolgebraoch  bestimmtes  Handbuch  in  der  Fhanerogamen-  und 
Oefässkryptogamen-Flora  Schwedens,  mit  kurzen  Diagnosen.  Die  Pflanzen  sind  nach  dem 
Linn^'schen  Systeme  geordnet.  Veit  Wittrock. 

69.  L  ■.  LaiMB.  OefVerslgt  af  Sveriges  Tlgtlgaro  Fanorogama  TaztsUgton  «rdnade  efter 
Frioaiska  systomot.  Debersicht  der  viditigeren  phanerogamen  PHaniengattangea 
Sckvodens,  naok  dem  Frtes'schon  Systeme  geordnet    Earlstad.  1877.    (Schwedisch.) 

Der  Inhah  wird  vom  Titel  hinreichend  angegeben.  Das  Buch  ist  ansschlieeslich 
ffer  die  Schalen  beetimmt.  Veit  Wittrock. 

60.  0.  lerdstedt  ligra  ord  om  Pinos  Ablos  L  nr.  Tirgata  och  dess  ftrokonut  i  Srerlge. 
Btilgo  Worto  Ober  Pinos  ibies  L.  Tar.  flrgata  nnd  ihr  Vorkommen  in  Schweden. 
(Botaniska  Notlser  1877,  pag.  84—87.) 

Nachdem  der  Verf.  nach  Caspary  den  Unterschied  zwischen  Pieea  mdgaria  var. 
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mminäUs  und  Picea  vulgaris  var.  virgata  erörtert,  erw&hnt  er,  dass  er  var.  virgata  vaynät 
Jönköping  gefundeo,  und  dass  S.  Berggren  sie  bei  Killeberg  in  Schonen  beobachtet. 

In  der  Abhandlung  F.  C.  Schtlbelers  „Die  Pflanzenwelt  Norwegens'  wird  eine  Ab- 
bildung (S.  162)  einer  Ptcea-Form  mitgethdlt,  die  nach  dem  Verf.  var.  virgata  Casp. 
ist.  Die  var.  viminalis  Casp.  ist  nach  dem  Werke  „Die  Pflanzenwelt  Norwegens"  auch  in 
Norwegen  gefunden.    In  Schweden  ist  sie  schon  längst  von  vielen  Orten  bekannt. 

Veit  Wittrock. 

61.  C.  A.  Westerlnad.  Debar  die  fikttnng  Atriplez.  (Linnaea,  N.  Folge  Bd.  VL  1876, 
S.  136-176,  Taf.  1-4). 

Ein  Beferat  über  diese  die  schwedischen  Arten  von  Ätriplex  behandelnde  Arbeit 
findet  sich  in  B.  J.  IV.  1876,  8.  672,  No.  174. 

62.  J.  I.  Zetterstedt.  Carex  Sehreberi  och  Polysttclram  Oreopterls  ftmna  pä  WiiiiigM. 
Ctnx  Sehreberi  and  Polystichsm  Oreopteris  a«f  WisiipS  geftuden.  (Botaniska 
Notiser  1877,  pag  108—105.) 

Auf  der  Insel  Wisingsö  im  See  Wettern  hat  der  Verf.  Carex  Sehreberi  Schrank 
und  PolifsHchum  Oreopteris  (Ebrh.)  DC.  beobachtet.  Er  hält  dafür,  dass  das  dortige  Vor- 
kommen dieser  Pflanzen  darauf  hindeutet,  es  hatte  einst  dn  milderes  Klima  auf  der  Insel 
geherrscht.  Zuletzt  spricht  der  Verf.  aus  und  begründet  seine  Ansichten  Ober  den 
Werth  genauer  Localfloren.  Veit  Wittrock. 

68.  E.  Zetterstedt    Tegetatienei  p&  TisiigM.    Die  TegetatleB  der  Iiial  Tliing  im 

Wettern.    (Ans:  Bihang  tili  kgl.  svenska  Vetensk.-Akadera.  handlingar,  Bd.  5,  No.  7. 

1878,  Stockholm.) 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  der  Verf.  die  Geschichte  der  Insel,  welche  auf 
Sandstein  und  Thonschiefer  ruht  und  grOsstentheils  aus  Thonerde  besteht  (anf  der  Südseite 
ist  auch  Sand)  und  keine  Granitfelsen,  wohl  aber  kleinere,  erratische  BlOcke  besitzt, 
erzfihlt,  beginnt  eine  sehr  ansführlldiie  Aofz&hlung  der  bisher  angetroffenen  Pflanzen,  wo- 
rauf wir  hier  schlechterdings  verweisen  müssen.  762  Species  sind  angeführt;  sie  gehören 
allen  Hauptabthcilongen  des  PflanzenTdchs  mit  Ausnahme  der  Pilze,  welche  nkht  erwähnt 
sind;  ebenso  wenig  werden  die  Cliaraceen  besprochen. 

Beigefügt  ist  ein  Bericht  über  eine  botanische  Escursion,  welche  Prof.  E.  Fries 
und  Dr.  Forsander  auf  der  Insel  im  Jahre  1817  gemacht  haben.  V.  Penisen. 

64.  i.  P.  Wlnsloir.   PotamogetoB  tricholdes  Cham.  n.  Schlecht,  hei  68teborg  geAudea. 

(Botan.  Notiser:  1878,  pag.  180.) 

Genannte  Pflanze  ist  vom  Verf.  bei  Göteborg  gefunden,  und  zwar  zum  ersten  Male 
auf  der  skandinavischen  Halbinsel.  Verf.  giebt  eme  Diagnose  und  meint,  dass  diese  Art,  welche 
in  einem  wegen  Eisenbahnbanes  gegrabenen  Kanäle  plötzlich  erschien,  vielleicht  in  früheren 
Zeiten  hier  gewesen  ist,  aber  wieder  verschwunden;  die  Samen  seien  nun  wieder  zum  Vor- 
schein gekommen  und  haben  gekeimt. 

Diese  Species  ist  in  Schleswig  and  anf  der  Insel  Falster  gefunden',  sowie  auch  an 
einigen  Stellen  in  Norddentaehland. 

66.  i.  P.  Winslow.  Göteborgstraktens  Salix-  oeh  Kou-flora.  !■  Die  Weiden-  «nd  Rosen- 
flora der  Dmgegend  von  Gothenbarg.  I.  (Botaniska  Notiser  1877,  p.  174-182.) 
In  dem  vorliegenden  ersten  Theile  der  Abhandlung  erörtert  der  Verf.  nur  die 
Weidenflora.  Er  erwfthnt,  dass  die  8.  aurita- cinerea -CcapreaJ-repens-Grap^e  durch  zahl- 
reiche Formen  reprftsentirt  ist.  Nachdem  er  einige  VarietAten  wörtert,  in  welchen  S.  aurita, 
8.  cinerea  und  8.  repens  hier  auftreten,  erw&hnt  er  als  innerhalb  des  Gebietes  gefunden 
folgende  Hybriden:  iS.  aurita-repens  Wimm.,  iS.  r«peMS-eaj>r(a  Lasch,  8.  repena-dnerea 
Wimm.,  8.  htteseens  Kern.,  8.  Beichardtii  Kern.,  8.  hmrina  Sm.,  8.  capreola  Kern,  und  8. 
cinerea-repms- viminalis  Anders.  Es  werden  über  die  Mehrzahl  derselben  belenchteade 
Bemerkungen  gelirfert.  Von  8dUx EeiehardUi  woTde  nur  ein  m&nnliches  Individuum  gefunden; 
von  den  übrigen  dagegen  ausschliesslich  weiblkshe  Individuen.  Bd  8.  Seidtardtii  wurde  das 
interessante  Verhältniss  beobachtet,  dass  die  am  kräftigsten  entwickelten  Triebe  Laubblätter 
von  iwei  versohiedenen  Formen  besaaMu;  die  unteren  «aren  läogJUdi-laazQttlicih  (deqjenigen 
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det  8.  cinerea  ß.  angustifeUa  DSU.  tintlicb),  die  oberen  breit  eirand  (demjenigen  gewisser 
Formen  von  8.  caprea  fibnlich).  Veit  Wittrock. 

ee.  1.  K.  Dison  Iveru.   Beskriraing  öfter  WestmuUnds  FanerogtiMr  och  naUogtmer. 

Beschrelbong  der  Phanerogamen  nd  ThalloguieB  Westmanlaads.     TJpsala  1877. 

(Schwedisch.) 

Eine  hanptsidilich  für  den  Scholgebraoch  bestimmte  Pronnaialflora.  839  Phanero- 
gamen and  87  Gensskryptogamen  w«rden  fOr  das  Gebiet  angegeben.  Folgende  neue  (7) 
TarietSten  werden  benannt  ond  kurz  beschrieben:  IHtioum  repena  var.  ttAcoeruUa,  Ptofi> 
tago  major  v.  püosa  und  v.  minima,  Chenopodium  dWum  v,  simplex,  Bumex  criapu»  v. 
wtonoeocea,  Batraehium  acderatum  v.  pygmaea,  üapseUa  buraa  pastaris  v.  integr^olia,  Card»- 
mine  pratensis  v.  pleniflora,  Geranium  süvaticum  v.  aVnflora,  Polygala  vulgaris  v.  rosea, 
Latkyrus  pratensis  v.  glabra,  Vicia  sepium  v.  aibiflora,  V.  angitstifolia  v.  albifiora,  Lap- 
sana  communis  v.  glabrata,  Bidens  tripartita  v.  simplex,  Betula  gltitiiwsa  v,  mierophylla 
nod  HiOrychium  Ltmaria  v.  tnajor.  Die  Pflanzen  sind  nach  dem  Linnö'schen  Systeme 
geordnet  Veit  Wittrock. 

67.  A.  W.  Laad.    Qm  Westerrikatraktens  ^tfirnhalloBarter.    Deber  die  Bsbi  der  Gmppa 

Fratkosi,  vekhe  in  der  Umgegmd  von  Wegterwik  vorkommen.    (Irsber&ttelse  jemu 

inbjodning  tili  ärsezamen  vid  Westerriks  p4  reallinien  högre  elementarläroverk  den  8 

och  9  joni  1877.    LinkOping  1877.) 

Eine  kleine  Monographie  der  ostschwedischeu  Bubi  Fruticosi.  12  froher  bekannte 
Arten  werden  ansf  Ohrlich  beschrieben.  Eine  neue  Species  (Subepecies  ?)  B.  mitigatu»,  in  die 
Kähe  von  B.  horridus  Hartm.  gehörig,  wird  aufgestellt.  Veit  Wittrock. 

6a  K.  A.  Th.  leth.    Tixtgeegraflaka  bidrag  tili  ledelpadt  nor«.    PflanieBgeographliche 

Beltrtge  lor  Hora  ledelpads.    (Botaniska  Notiser  1877,  pag.  82-84.) 

Enth&lt  ein  Verzeichniss  der  Phanerogamen,  GefBsskrj^togamen  and  Moose,  die 
theOs  froher  nicht  innerhalb  des  Gebietes  beobachtet  worden,  theils  dort  selten  sind. 

Veit  Wittrock. 

3.  Nonregen. 

69.  I.  Bryhn.  Om  nogle  red  Kristiania  tilfaldig  indfQrte  Planter.  Oeber  einige  bei 
Cbristiania  loßllig  eingeführte  Pflanzen.  (Nyt  Magazin  for  Naturvidenskaberne 
2S-i»  Bind.  Christiania  1877.) 

Eine  Aufzfihlung  von  47,  bei  Christiania  vom  Verf.  in  den  Jahren  1874,  75  und  76 
beobachteten  fremden  Phanerogamen.  Von  Camelina  sativa  Reich.,  Biplotaxis  tenuifolia 
DC,  Chenopodium  Vulvaria  L.,  Phalaris  canariensis  L.,  Sisymbrium  pannonicum  Jacq., 
Cannäbis  sativa  L.,  Senebiera  Coronopus  Poir.  und  Malva  crispa  L.  wird  angenommen, 
dass  sie  sich  einbürgern  werden.  Veit  Wittrock. 

70.  F.  Tripel    (Bull.  Soc.  des  sc.  nat  de  Nettchfttel  T.  XI.  2.  Cah.  1878  p.  339    841) 

zählt  ungefähr  80  Pflanzen  auf,  die  Ph.  de  Rongemont  im  nördlichen  Norwegen 
(meist  bä  Hammerfest)  gesammelt.  Die  Zellenkryptogamen  (Flechten)  hat  Dr.  Morthier 
bestimmt. 

D.  Deutsches  Florengebiet 

(incl.  Schweiz  und  österreichische  Eronländer  diesseits  der  Leitha  ausser 
Galizien,  Bukowina  und  Dalmatien). 

1.  Arbeiten,  die  eich  auf  mehrere  deutsche  Länder  bezfehen. 

Tl.  W.  0.  Itiler.  Taftin  rar  Beattmorag  der  In  Devtichland,  Oeitarreteli,  der  Sohveli 
«4  Itallei  wildwachsenden,  sowie  in  Anlagen  ovltiTirten  Pflanzen,  nebst  erlintemdem 
Text  in  systematischer  Ordnnng;  Bit  zahlreichen  Abbildungen,  nach  ier  Katar  aof 
Stein  gezeichnet.    Leipzig  1876.  —  Nicht  gesehen. 

72.  L  Ballier.  Taschenbuch  der  deutschen  and  schweizer  Flora,  enthaltend  die 
genauer  bekannten  Phanerogamen  und  Gefässkryptogamen  nach  dem 
natürlichen  System  geordnet,  mit  einem  vorangehenden  Scblassel  aar 
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Anfsuchang  der  natflrliehen  Familien;  nach  der  Originalansgabe  tob 
Dr.  W.  D.  J.  Eocli  und  mit  werthTollen  Beitr&gen  ans  dessen  Nachlass 
Tersehen,  dem  gegenir&rtigen  Standpunlct  der  Botanik  gemftss  g&nzlich 
umgearbeitet.    XVI  802  S.,  in  12*,  Leipzig  1878. 

Wer  sich  genauer  Ober  die  Art  unterrichten  will,  in  velcher  Hallier  Eocb's  Taachenbach 

bearbeitet  liat,  der  sei  aof  P.  Ascherson's  eingehende  and  ausfOhrliche  Besprechnng  in  äeae 

Botanischen  Zeitung  (1878,  8p.  728— 7S6  und  748—762)  venrieeen.    Hier  genOgt  es,  das 

Endartheil  Ascherson's  anzofOhren:  Hallier  hat  es  verstanden,  ,das  beste  Buch  seiner  Zeit 

in  das  fehlerhafteste  and  nnzuTerlassigste  anter  den  hente  vorhandenen  amsoarbeiten". 

TS.  A.  fiarcke.'    nora  von  DeutschlaDd.    Zum  Gebrauche  auf  Excarsion^  in  Schalen  und 

beim  Selbstunterricht   bearbeitet.    Dreizehnte  Auflage  der  Flora  von  Nord- 

und  Mitteldeatschland,  erweitert  für  das  Gebiet  des  Deutschen  Reiches. 

Berlin  1878,  XCVI.  516  8.  in  8». 

Garcke's  Flora  von  Nord-  and  Mitteldeatschland,  deren  zwölfte  Auflage  im  B.  J. 
m.  1875  (S.  638,  No.  33)  besprochen  wurde,  liegt  in  erweiterter  Fassung  vor;  ausser  dem 
früher  berficksichtigten  Gebiet  begreift  sie  jetzt  noch  Sdddeutschland  und  die  Reichslande 
in  sich.  Der  Inhalt  des  Buches  entspricht  indess  insofern  nicht  genau  dem  Titel  desselben, 
als  das  alpine  Florenelement  der  sflddentschen  Alpen  (das  Algftu,  die  Bayrischen  und  ein 
Theil  der  Salzburger  Alpen)  nicht  in  denselben  aufgenommen  wurde  —  aus  welchen 
Grflnden  wird  nicht  gesagt.  Diese  „wenigen,  nur  auf  den  Bayrischen  Alpen  vorkommenden 
Arten*  (wie  es  in  der  Vorrede  heisst)  belaufen  sich  auf  flbor  170  Arten  im  alten  Sinne, 
von  denen  eine  grosse  Anzahl  schon  auf  den  bayrischen  Vorbergen,  an  der  Benediktenwand, 
im  Isarthal  von  TOlz  an  u.  s.  w.  dem  von  Norden  kommenden  Botaniker  auffallen.  Nun 
bildet  zwar  Caflisch's  Flora  des  sfldOstlichen  Deutsehlands  eine  treffEche  Erginznng  zu 
Garcke's  Buch,  da  sie  gerade  die  von  diesem  nur  nnvollstfindig  berflcksichtigten  Gebiete 
ausf&hrlich  behandelt,  doch  ist  zu  erwarten,  dass  eine  weitere  Auflage  der  Flora  Garcke's 
wirklich  das  sein  wird,  was  ihr  Titel  verspricht:  eine  Beschreibung  aller  im  (Gebiet  des 
Deutschen  Reichs  wild  wachsender  Pflanzen. 

Die  Einrichtung  des  Bucher  ist  dieselbe  gebliehen;  die  neuen  Standorte  aus  Bayern, 
Wflrttemberg,  Baden,  Elsass  und  Lothringen  sind  durch  denselben  vorangestellte  fettgedruckte 
AbkOrzungen  der  betreffenden  Landesnamen  hervorgehoben  und  sllmmtliche  neu  in  das 
Buch  aufgenommene  Arten  durch  ein  vorgedrucktes  Zeichen  kenntlich  gemacht  worden. 
Ausser  durch  die  Eintragung  neuer  Fundorte  von  filteren  Pflanzen  aus  dem  nördlichen  und 
mittleren  Gebiet  ist  die  Flora  noch  dadurch  verbessert  worden,  dass  die  Gattungen  Salix,  Pidmo- 
naria  (nach  Kemer)  und  Bubus  (nach  W.  0.  Focke)  eine  neue  Bearbeitung  erfahren  haben. 
74.  0.  Wttuche.  tohllflor«  von  Devtschlud.  Kach  der  analytischen  Methode  bearbeitet. 
Die  Fhanerogamen.    Zweite  Auflage.    Leipzig  1877,  LX.  412  S.,  in  6'. 

Das  Buch  soll  „den  Anfftnger  auf  mAglicht  schnelle,  sichere  und  zugleich  angenehme 
Weise  in  das  Reich  der  deutschen  Pflanzen  einführen".  Wenn  daher  einerseits  möglichste 
Auswahl  leicht  festzustellender  Charaktere  geboten  war,  so  hat  Verf.  doch  versucht,  auch 
mehr  wissenschaftlichen  Anforderungen  gerecht  zu  werden,  die  Gattungen  und  Arten  nach 
ihrer  natürlichen  Verwandtschaft  zu  ordnen  und  wissenschaftlich  gefaaste  Diagnosen  und  bei 
schwierigeren  Familien  auch  wissenschaftliche  Gattungstlbersichten  zu  geben. 

Das  nach  der  analytischen  Methode  gearbeitete  Werk  umfasst  Deutschland,  Böhmen, 
Mfthren  und  den  grosseren  Theil  des  Erzherzogthums  Gestenreich  und  enthalt  alle  in  diesem 
Gebiet  wild  wachsenden  und  h&nflger  angebauten  Pflanzen  bis  auf  die  nur  aof  wenige 
Standorte  beschrankten  Seltenheiten.  In  der  zweiten  Auflage  fandm  noch  die  Zierpflanzen, 
namentlich  die  ZiergehOlze  besondere  BerOcksichtignng;  dieselben  sind  durch  kleineren 
Druck  hervorgehoben.  Die  Anordnung  der  Pflansengruppen  ist  im  Wesentlichen  die  von 
E.  Prantl  in  seinem  Lehrbuch  der  Botanik  befolgte.  Standorte  werden  nur  allgemein  an- 
gegeben; die  Namengebung  entspricht  den  moderneren  Anschauungen,  die  deutschen  Pflanzeo- 
namen  sind  mit  Benutzung  des  Grassmann'schen  Baches  (Deutsche  Pflansennamen,  Stettin 
1870)  kritisch  behandelt  worden. 
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Der  Inhalt  des  Bnches  gliedert  sich  in  üebersichten  und  Tabellen  zom  Bestimmen 
der  Familien  nach  dem  natflrlichen  and  nach  dem  LinnS'schen  Sjrstem,  dann  folgt  eine 
TTebersicht  einiger  nach  den  BIflthentheilen  schwierig  za  bestimmenden  Land-  und  Wasser- 
pflanzen, eine  Tabelle  znm  Bestimmen  der  Holzgewächse  nach  dem  Laube,  die  Beschreibung 
der  Gattungen  und  Arten  und  eine  kurze  Erklärung  der  hauptsächlichsten  KnnstausdrOcke. 
Den  Besehluss  machen  Register  der  deutschen  und  lateinischen  Fflanzennamen. 

75.  0.  Krupelin.  EzovsioBsflora  fltr  Hord- nnd  Wtteldeutschlanl  Ein  Taschenbuch 
zum  Bestimmen  der  im  Gebiete  einheimischen  und  häufiger  cultivirten 
Oefässpflanzen  fOr  Schaler  und  Laien.  Mit  Ober  400  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten.    Leipzig  1877,  IV.  336  S.,  in  kl.  8«. 

Von  einem  etwas  radicaleren  Standpunkt  als  Wünsche  ausgehend,  hat  Verf.,  um  die 
Anleitung  znm  Bestimmen  der  Pflanzen  in  den  ünterrichtsstouden  auf  ein  Minimum  zu 
beschränken,  „den  Versuch  gewagt,  mit  möglichster  Vermeidung  aller  schwierigen  Unter- 
scheidungsmerkmale und  —  er  gesteht  es  frei  —  mit  Hintansetzung  aller  sogenannten 
^WissenschaftUchkeit'  ein  Tabellenwerk  zu  schaffen,  mit  dessen  Hilfe  auch  der  Schflier 

jflngeren  Alters nach  kurzer  Orientirung  die  heimathlichen  Gefässpflanzen  allein 

und  ohne  Hilfe  eines  Lehrmeisters  zu  bestimmen  Termagl" 

Auf  diesen  Zweck  hin  ist  das  ganze  Buch  durchgefOhrt;  es  enthält  eine  „durchaus 
elementar  und  systemlos  angelegte"  Gattangstabelle,  sehr  seltene  Arten  wurden  ausgelassen 
and  der  Art-  sowie  der  Gattungsbegriff  zu  Gunsten  kräftigerer  unterschiede  nicht  allzu 
streng  genommen;  Autorennamen  werden  nur  da  genannt,  wo  ihre  Auslassung  Zweifel 
hervorrufen  kOimte. 

Den  Anfang  macht  eine  von  E.  Eraepelin  verfasste  Erklärung  der  im  Texte 
gebrauchten  botanischen  Ennstausdrücke,  deren  Verst&ndniss  durch  zahlreiche  kleine  Holz- 
schnitte erleichtert  wird  (das  ganze  Buch  enthält  solche  kleine  Illustrationen,  die  zum  Theil 
Tom  Verf.  herrühren  und  auch  meist  ihrem  Zweck  entsprechen),  dann  folgt  eine  dichotome 
Tabelle  zum  Bestimmen  der  Gattungen,  in  der  bei  den  einzelnen  Gattungen  auf  die  folgende 
Tabelle  znm  Bestimmen  der  Arten  hingewiesen  wird.  Die  nm  Leipzig  wachsenden  Pflanzen 
mnd  durch  fetteren  Druck ,  die  nur  ausserhalb  Sachsens  vorkommenden  durch  einen  Stern 
ausgezeichnet    Die  Standortsangaben  sind  ganz  allgemein  gehalten. 

76.  F.  Caflisch.  Ezcnrsionsflora  fOr  das  stdfiitllclie  Deatscliland.  Ein  Taschenbuch 
zum  Bestimmen  der  in  den  nördlichen  Ealkalpen,  der  Donauhochebene, 
dem  schwäbischen  und  fränkischen  Jura  und  dem  baierischen  Walde 
Torkommenden  Phanerogamen  oder  Samenpflanzen.  Augsburg  1878,  XLVIII. 
374  S.  in  8<*.  Zweite,  mit  einem  Nachtrag  versehene  Auflage  ebenda,  1881;  XLVL 
888  S.  in  8«. 

FOr  das  im  Titel  bezeichnete  Gebiet  ist  seit  Schnizlein's  längst  vergrififoner  Flora 
Ton  Bayern  keine  Flora  mehr  erschienen  (das  Buch  von  Besnard  ist  nur  ein  alphabetisches 
Verzeichniss  der  Pflanzen  mit  Standortsangaben  ohne  Diagnosen).  Neben  dem  Zweck,  ein 
Mittel  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  zu  liefern,  verfolgte  Verf.  die  Absicht,  ein  möglichst 
richtiges  Bild  von  der  Vertheilung  der  einzelnen  Arten  durch  das  Gebiet  zu  geben,  wobei 
er  sich  zum  Theil  auf  vortreffliche  Vorarbeiten  (es  sei  nur  an  die  Schriften  Sendtner's 
erinnert)  stutzen  konnte.  Er  selbst  ist  seit  einer  Ileihe  von  Jahren  bestrebt  gewesen,  das 
betreffende  Material  zu  sammeln,  wobei  er  von  zahlreichen  Correspondenten  unterstatzt  wurde. 
Neben  dem  systematischen  ist  diüier  der  pflanzengeographische  Theil  so  sorgfältig  und  — 
trotz  aller  Eürze  —  ausfahrlich  behandelt  worden,  wie  es  auch  in  neueren  Floren  immer 
noch  äusserst  selten  ist  Was  das  Systematische  betrifft,  so  sind  die  Familien-  und  Qattungs- 
schlOssel  nach  dem  Linnä'schen  System  aufgestellt;  ausserdem  aber  findet  man  eine  üeber- 
sieht  der  Familien  nach  dem  natOrlichen  System  nach  Ascherson,  Frank  und  Anderen,  in 
der  die  Blüthenformeln  nach  Eichler  gegeben  sind  (eine  durchaus  anzuerkennende  Neuerung); 
in  dem  beschreibenden  Theil  sind  die  Familien  nach  de  Candolle  geordnet;  in  der  Termino- 
logie schloas  sich  YerL  fast  ganz  der  in  Aschersou's  Flora  der  Mark  Brandenburg  angewendeten 
an;  neben  der  lateinischen  Npmenclatur,  die  durchweg  den  neueren  Ansichten  entspricht 
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ist  auch  den  deutacben  Pflanzeonamen  besondere  Auimerksamkeit  (mit  Zagrundelegang  der 
Grassman'sefaen  Friocipien)  geacbenkt  worden. 

In  der  Einleitung  wird  in  allgemeinen  Zflgen  die  Bescbaffenheit  dea  in  der  dora 
behandelten  Gebietes  geschildert  Folitisch  umfasst  daa  Areal  der  Excursionsflora  die  sfid- 
licben  Tbeile  von  Bayern  und  Württemberg  und  das  ehemalige  FOrBtentbum  HohenzoIIern, 
orographisch  zerfällt  es  in  vier  unter  sich  scharf  abgegrenzte  und  auch  in  ihrer  Vegetation 
Terscbiedene  Gebiete. 

1.  Die  nArdlicben  Kalkalpen,  soweit  sie  zu  Bayern  gehören.  Dieselben 
zerfallen  in  drei  Tbeile:  dieAlgäuer  Alpen  mit  dem  Bregenzer  Wald,  die  sich  vom 
Bodensee  bis  zum  Lech  erstrecken;  ihre  höchsten  Gipfel  erreichen  2630  m;  sie  sind  weniger 
hoch  als  die  beiden  östlichen  Theile,  ihre  Th&ler  jedoch  sind  die  höchsten  der  nördlichen 
Alpen  (das  Bett  der  Dler  bei  Obersdorf  und  daa  des  Lech  bei  Füssen  liegen  ca.  820  m 
über  dem  Meere).  —  Die  Bayrischen  Alpen  liegen  zwischen  den  Tbälern  des  Lech 
und  des  Inn;  sie  zeigen  die  höchsten  Erhebungen  der  ganzen  Kette  (Zugspitze  2932  m). 
Die  zwischen  Inn  und  Salzach  gelegenen  Salzburger  Alpen  steigen  in  ihrem  deutseben 
Antheil  bis  zu  2740  m  (Watzmann)  auf.  Das  Massiv  der  drei  Stöcke  besteht  aus  den  Dolo- 
miten und  Kalken  der  Trias  (die  im  Allgemeinen  die  höchsten  Kämme  und  Zacken 
bilden),  an  die  sich  jurassische  Kalke,  Sandsteine  und  Mergelschiefer  anschliessen  (die  leicht- 
verwittemden  Mergelschiefer  liefern  hauptsächlich  den  Untergrund  der  Thalmulden,  der  kräuter- 
reichen  Almen,  besonders  im  Algäu).  Die  Donauhochebene  steigt  am  Nordfuss  der  Kalkalpen 
fasst  bis  zur  oberen  Grenze  der  Quercus  pedunculata  Ehrh.  empor,  nur  am  Bodensee 
senken  sich  die  Ausläufer  des  Bregenzer  Waldes  bis  zur  Zone  der  Weincultur  hinab.  Die 
obere  Grenze  der  Bache  (Fagua  silvatica  L.)  des  wichtigsten  Vertreters  des  Laubwaldes, 
bildet  bei  1418m  im  Mittel  die  obere  Grenze  der  Bergregion;  auf  diese  folgt  die  Yor- 
alpenregion,  welche  bis  zur  oberen  Grenze  der  Fichte  {Picea  excelsa  Lk.,  Finus  Ahies  L.) 
sicherstreckt  (bei  1725m;  im  Text  S.  S66  steht  bis  1820m).  Den  Bescbluss  nach  oben 
nacht  die  Alpenregion  mit  ihrem  Wechsel  von  krüppeligem  Gesträuch ,  grünen  Matten 
und  kahlen  Felsmassen. 

2.  Die  Donauhochebene,  im  Süden  von  den  Alpen,  im  Norden  von  der  Denan 
begrenzt,  senkt  sich  in  der  Richtung  von  Südwest  nach  Nordost  und  erreicht  ihren  tiefsten 
Punkt  unterhalb  Fassan  (283  m).  Auch  hier  zeigt  die  Vegetation  in  den  verschiedenen  Höhen- 
lagen bedeutende  Unterschiede,  indem  zwischen  626  und  650  m  Meereshöbe  zahlreiche  Flach- 
landsbewobner,  besonders  Ruderalpflanzen,  ihre  Höhengrenze  finden.  Man  kans  hiemach 
zwei  Stufen  der  Donauhochebene  unterscheiden,  die  durch  die  Linie  Memmingen -MOnchen- 
Braunan  von  einander  getrennt  werden.  Die  untere,  der  Donan  zunächst  liegende  Stufe 
bietet,  besonders  in  ihrem  nordöstlichen  Theil,  die  günstigsten  Bedingungen  für  den  Getreidebau ; 
in  der  oberen  Stufe,  der  Peissenbergzone  Sendtner's,  tritt  die  Gerealiencuttnr  mehr  znrflck 
und  Wald  und  Wiese  herrschen  vor.  Die  Molassebildungen  dieser  Region  erheben  sich  in 
einzelnen  isolirten  Bergen  bis  zu  Ober  1000  m  Höhe  (Feissenberg,  Anerberg,  Schwane  Grat 
bei  Jsny).  Diesen  letzteren  ausgenommen  ist  die  Vegetation  dieser  Berge  nar  wenig  von  der 
der  benachbarten  Alpen  beeinflusst.  Sehr  ausgesprochen  ist  dagegen  ein  solcher  Einfluss 
in  den  Erosionsthälern  der  AlpenflOsse.  Für  die  Thalsoblen  sind  besonders  die  Formationen 
der  Haidewiesen  und  Wiesenmoore  charakteristisch,  während  auf  den  die  Thäler  ein- 
fikssenden,  relativ  niederen  Hflgdketten,  deren  Vegetation  zu  der  Pflanzendecke  der  Thal- 
sohle den  grOssten  Contrast  bietet,  zahlreiche  Seebecken  und  Hochmoorbildangen  sich  finden. 
Während  die  Höhen  meist  aus  kalkarmem  Löas  und  sandigem  oder  glimmerreichem  Thon 
gebildet  werden,  bestehen  die  Thalebeaen  ans  kalkreichen  Geröllmassen,  die  oft  nnr  von 
einer  dünnen  Humusschicht  bedeckt  sind.  Das  Donanthal  zeigt  den  alpinen  Einfluss  nnr 
noch  schwach,  doch  besitzt  es  durch  seine  tiefere  Lage  und  andere  umstände,  besonders 
auch  durch  die  Nähe  der  dasselbe  nördlich  begrenzenden  Bergzüge  manche  EigenthOmlichkeit 
in  seiner  Pflanzendecke.   Ausserdem  ist  es  der  Weg  für  von  Osten  her  einwandernde  Pflanzen. 

3.  Der  Jura  erreicht  im  Schwäbischen  Jura  oder  der  Rauben  Alp  bis  über  lOOOm 
Höbe,  während  der  Fränkische  Jura  nnr  bis  zn  660  m  iich  erhebt.  Wenn  man  auch  im 
AllgemeiBen  weiss,  daas  die  HOhengrenzen  der  Pflanzen  im  Jnra  niedriger  liegen  ab  in  den 
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Alpen, ^  fehlen  doch  noch  genauere  Messungen,  am  eine  verticale  Gliederong  deaielben 
vorzunehmen,  die  ausserdem  auch  durch  seine  geringe  rektive  Hohe  erschwert  ist. 

4.  Der  Bayrische  Wald,  zum  hercjmischen  System  gehörig,  erreicht  in  seinen 
Gipfeln  (Arber,  Rachel,  Susen)  U76m.  Er  bräteht  hauptsichlich  aas  Granit  and  Gneiss 
wfthrend  an  seinem  Fasse  secund&re  und  terti&re  Schichten  abgelagert  sind.  Diese,  bis  zu 
600  m  ansteigend,  bilden  die  untere  Stufe,  wahrend  das  darflber  sich  erliebende  Urgebirge 
die  höhere  Stufe  reprftsentirt  Die  HOhengreuen  der  Pflanzen  sind  hier  noch  mehr  berab- 
gedrflckt  als  im  Jura;  nach  Sendtner  liegt  die  obere  Groize  der  Holzgewächse  hier  um 
220  m ,  die  der  krautigen  Gewftdise  um  ca.  146  m  tiefer  als  in  den  Alpen. 

Zwischen  dem  Schwäbischen  und  Fr&nkischen  Jura,  und  zwischen  diesem  und  dem 
Bayrisches  Wald  dehnen  sich  die  zum  Eeaper  gehörigen  Hagellandschaften  llittelfrankens 
and  der  Oberpfalz  aus,  sandige  Striche  mit  kammerlichen  KieferwUdern,  zahlreichen  Weihern 
tmd  trigefliessenden  Gewfissem,  deren  Flora  nur  durch  ihren  grosseren  Reichthnm  an  Sand- 
-and  Wasserpflanzen  ausgezeichnet  ist. 

Die  Tcrsdiiedenen  Gebiete  mit  ihren  ünterstafen,  welche  d>en  angezählt  worden, 
siad  dardi  besondere  Abkflrzungen  bezeichnet  (1.  B.  A.  =  nördliche  Ealkalpen,  AA.  = 
Algftuer  Alpen,  BA.  =  Bayrische  Alpen,'  SA.  ==  Salibarger  Alpen;  A,.  =  Bergregion  bis 
1418  m,  Aj.  Voralpenr^fion,  1418 — 1726  m  a.  8.  w.),  mit  denen  bei  jeder  Pflanze  ihre  hori- 
zontale und  ihre  verticale  Verbreitung  durch  das  Gebiet  bezeichnet  wird.  Neben  diesen 
generellen  Angaben  werden  dann  noch  specielle  Fundortsbezeichnongen  gegeben. 

Ausser  den  im  Gebiet  wild  vorkommenden  Pflanzen  sind  noch  die  angebauten  Gewächse 
and  eine  Anzahl  der  verbreitetsten  Zierpflanzen  in  die  Flora  aufgenommen.  Von  vielen 
Arten,  besonders  von  Culturpflanzen,  werden  die  HOhengrenzen  angegeben,  die  sehr  deutlich 
demonstriren,  wie  verschieden  die  HOhengrenzen  in  den  Alpen  und  im  Bayrischen  Walde 
sind;  so  geht  Avena  satwa  L.  in  den  Alpen  bis  za  1170  m,  im  Bayrischen  Walde  ist  der 
Asbau  desselben  schon  bei  850  m  unsicher;  fOr  den  Boggen  sind  die  entq>rechenden  Zahlen 
1180  und  1100  m;  Solmmm  ttiberosum  L.  geht  bis  1186  m,  Pnmut  Avium  L.  bis  1100m, 
P.  eerasus  L.  480  m  (P.  Padua  L.  bis  1426  m),  Pirus  Malus  L.  bis  1010  m,  P.  eont- 
«MMN«  L.  bis  974  m,  a.  s.  w.  Zu  bedauern  ist,  dass  Verf.  nicht  auch  die  Gefässkryptogamen 
in  den  Bereich  seiner  Arböt  gezogen  hat;  im  Ganzen  werden  etwas  Aber  1860  Arten  aus 
dem  Gebiet  angezählt 

Der  Nachtrag  zur  Zweiten  Auflage  enthält  eine  Anzahl  seit  dem  Erscheinen  der 
ersten  Auflage  beobachteter  fUr  das  Gebiet  neuer  Spedes,  eine  sich  an  Christ's  Boeen  der 
Schweiz  anschliessende  Umarbeitang  der  Rosen,  zahlreiche  neue  Standorte,  die  für  die  geo- 
graphische Verbreitang  der  betrefGsnden  Arten  wichtig  sind,  und  eine  Anzahl  Pflanzen,  welche 
um  Augsbarg,  Hering  und  Manchen  als  sporadische  Vorkommnisse  beobachtet  wurden. 

Za  erwähnen  ist  noch  ein  Thtsium  cdpinum  L.  ß.  eaneaeens  Kugler,  dessen  Stengel, 

Blätter  und  BlOthentheile  mit  einem  feinen,  flockigen  Ueberzug  versehen  sind  (Algäuer  Alpen: 

«m  Aggenstein  und  am  Grat  des  Falkensteins  von  Eugler  beobachtet). 

77.  S.  Lorinser.   Botulsches  Excnrsionibsch  Ittr  die  deutsch-Österreichischen  Linder  «nl 

4u  nngrensende  Gebiet.    Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet    Vierte 

Auflage,  durchgesehen  und  ergänzt  von  F.  W.  Lorinser.   Wien  1878,  CXVI. 

666  S.  in  kL  8«. 

Das  Buch  enthält  nach  de  Candolle's  System  geordnet  die  Pflanzen  des  im  Titd 
angegebenen  Gebiets  nach  der  dichotomen  Manier  aufgefahrt;  Standorte  werden  nur  ia 
seltenen  Fällen,  und  dann  nur  allgemein  (.Tirol,  Istrien  u.  s.  w.)  angegeben.  Voran  geht 
eine  üebersicht  des  Linn6'schen  Systems,  ein  GattongsschlOssel  nach  Linn^,  eine  analytische 
Uebersicht  der  Ordnungen  nach  de  Candolle  und  ein  Versuch  des  Herausgebers,  die  Gefäss- 
pflanzen  nach  dea  Fruchtknoten  und  Eichen  in  die  Ordnungen  einzutheilen.  In  der  Be- 
schreibung der  Arten  geht  jeder  Familie  ein  analytischer  Gattungsschlflssel  voran.  Besondere 
Aufmerksamkeit  hat  der  Herausgeber  den  deutschen  Pflanzennamen  gewidmet,  soweit  sich  solche 
von  der  ältesten  Zeit  an  erhalten  haben.  In  der  16  Seiten  langen  Einleitung  giebt  er  eine  Ueber- 
sicht der  wichtigsten  Pflanzennamen,  welche  mit  der  altdeutschen  Mythologie  in  Zasanuneiihang 
Mcben  und  ordnet  dieselben  nach  den  Gottheiten,  denen  die  betrefElenden  Pflanzen  geweiht 
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waren  (der  in  der  Einleitiing  vorkommende  Ansdruck  „ÄsengOtter"  ist  nicht  gerade  gltteklicb, 
anch  solche  Versehen  im  Autorenregister  wie  Adolf  de  Candolle,  Bentheim,  Dubois  statt 
Daby,  Thrincios  neben  Trinins  sind  bei  einer  folgenden  Auflage  besser  zu  vermeiden). 

78.  H.Heia,  firtserlora  von  lord- und  IttteldentscUand.  Eine  genaue  Beschreib  ang 
der  Gattungen  und  Arten  der  im  obengenannten  Gebiete  vorkommenden 
Gramineen,  Gyperaceen  und  Jnncaceen,  mit  ganz  besonderer  Berflck- 
gichtigang  der  Synonymen  und  Bemerkungen  aber  den  Werth  der  ein- 
zelnen Arten  fOr  die  Landwirthschaft  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend 
Beschreibung  der  werthvoUsten  Eleoarten  und  Futterkr&uter  und  An- 
leitung zur  vernunftm&ssigen  Wiesen-  und  Weidencnltur,  geeignete  Za- 
■ammenstellungen  von  Grassamenmischungen  zur  Besamung  von  Wiesen 
und  Weiden,  Böschungen  von  Eiseubahndftmmen,  Parks,  Bleichplätzen, 
Basenfl&chen  in  Ziergärten,  Anleitung  zur  vernflnftigen  Anlage  und  Er- 
haltung solcher  Rasenflächen,  eine  Znsammenstellung  derjenigen  Gras- 
arten der  deutschen  Flora,  welche  fflr  die  Bonquetfabrikation  besonders 
beachtenswerth  sind  und  Hinweis  auf  die  vom  Verf.  dieses  Werkes  heraus- 
gegebenen Unterrichtsmittel.  Ein  Hilä-  und  Nachschlagebuch  fOr  Gutsbesitzer, 
Forst-  und  Landwirthe,  Samenhändler,  Kunst-  und  Handelsgärtner,  Gartenbesitzer,  Nator^ 
freunde,  Lehrer  und  Schüler.    Weimar,  1877;  VIL  420  S.  in  8». 

79.  F.  Bacheui.  Deber  den  anenehattt  der  Kapsel  der  deatschei  Jucaskrten.  (Flor» 
1877,8.  86-90,  97-104.) 

Ref.  in  B.  J.  Y.  1877,  S.  406,  No.  26. 

80.  W.  0.  Foeke.   leine  Bronbeentodlen.    (Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1877,  S.  325—838.) 

81.  W.  0.  Focke.  Synopsis  Rnbenun  Germaniae.  Die  dentscIuB  Brombeerartan  auffthrlieh 
besclirieben  nd  erlintert.  (Herausgegeben  vom  Naturwissenschaftlichen  Vereine  za 
Bremen.    Bremen  1877;  V.  484  S.  in  80.) 

In  dem  Aufsatz  in  der  dsterreichischen  botanischen  Zeitschrift  giebt  Focke  einen 
üeberblick  der  Gedanken  und  Fragen,  welche  ihn  bewogen,  zwanzig  Jahre  dem  Studium 
der  Gattung  Bubits  zu  widmen.  Nachdem  er  die  Anschauungen  antidarwinistischer  Autoren 
Aber  polymorphe  Arten  besprochen,  wobei  er  besonders  auf  Jordan's  und  Wigand's  Arbeiten 
eingeht,  nnd  dargethan,  dass  die  von  den  Vertretern  dieser  Richtung  gegen  die  Varia- 
bilität der  Arten  im  Grunde  f  0  r  eine  solche  sprechen,  zeigt  er,  dass  gerade  das  eingehende 
systematische  Studium  formenreicher  Arten  vom  Standpunkt  der  Evolutionstheorie  ans  eine 
wichtige  Aufgabe  ist,  die  eher  nnd  sicherer  als  Speculation  im  Stande  ist,  uns  über  den 
genetischen  Zusammenhang  der  organischen  Wesen  zu  belehren. 

üeber  die  Frucht  seiner  Studien,  die  Synopsis  Ruborum  Germaniae,  ist  im  B.  J.  V. 
1877,  S.  464—460  ein  üeberblick  gegeben,  so  gut  er  sich  eben  Ober  eine  solche  Arbeit 
geben  lässt,  von  der  Engler  a.  a.  0.  sehr  richtig  sagt:  Wer  sich  mit  den  Brombeeren  ein- 
gehender beschäftigen  will,  kann  das  Werk  nicht  entbehren,  und  wer  sich  für  die  Spedes- 
frage  interessirt,  muss  es  studiren.  Es  ad  nur  noch  bemerkt,  dass  Engler  a.  a.  0.  die 
üebersicht  der  neun  Gmndtypen  der  deutschen  Brombeeren  nach  der  auf  S.  27—28  der 
Synopsis  befindlichen  Darstellung  wiedergegeben  hat;  ebenda,  auf  S.  70—71,  in  einer  etwas 
ansfDhrlicheren  Darstellung,  hat  Focke  indess  den  B.  gratus  als  Nebenform  zu  seiner  neuen 
Sammelart  B.  fortis  gesogen,  so  dass  als  die  9  Gmndtypen,  wie  sie  auch  in  der  österr. 
bot.  Zeit  a.  a.  0.  wiedergegeben  sind,  folgende  Formen  und  Formenkreise  gelten: 

1.  Drei  echte  Arten  mit  regulärem  Pollen:  BtibuscaesiusL.,  B.tomentosui 
Borkh.,  B.  tUmifoliuB  Schott  (=  B.  amoenus  et  B.  discolor  aot.  mult.). 

2.  Drei  Sammelarten:  B.  frutieosus  L.  (Gruppe  der  Suberecti),  B,  forttsFocke 
B.  sp.  collect  (umfasst  B.  tnaarostemon,  hifrom,  vüUcauUs) ,  B.  glartdiäostw  BelL  spe& 
collect  (Gruppe  der  Qlanduloai). 

S.  Drei  repräsentative  Arten  (Vertreter  einer  nach  verschiedenen  Seiten  hin 
entwickelten  Artgmppe):  B.  vestiim  Wh.  et  N.,  B.  Ärrhenü  Lange,  R  rudis  Wh.  et  N. 

In  der  Osterr.  bot  Zeitschr.  sagt  Focke:  Es  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  die 
Mittelformen  grdsstentheils  Bastarde  sind,  und  zum  Theil  ist  dies  auch  unzweifelhaft  der 
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?t]L  Aller  die  grosse  Mehrzahl  der  Mittelformen  ist  frachtbar  nnd  samenbestSndig. 
El  giebt  nun  zwar  mehr  Hybriden  mit  constanter  Fortpflanznngsfthigkeit,  als  maa  glaubt, 
ädesB  kann  man  ftber  die  Natur  dieser  Brombeerformen  so  lange  nicht  sidter  nrthellen,  als 
die  experimentelle  Grundlage  fehlt  »Der  Eindruck,  den  ich  persönlich  von  der  Sache 
gewonnen  habe,"  fiUirt  Focke  fort,  »ist  allerdings  der,  dass  sich  bei  JUibus  und  in  vielen 
anderen  Gattungen  sehr  häufig  aus  den  Abkömmlingen  von  Bastarden  constante  fruchtbare 
Typen  bilden,  die  sich  ganz  wie  selbstst&ndige  Arten  erhalten.  Ich  bin  auch  derMeinnng, 
daae  Bafenkreuzung  flberhaapt  eine  wichtige  RoUe  bei  der  Artenbildung  spielt  und  dass 
es  swisdien  Racenkrenznng  und  Artenkieuzung  keine  scharfe  Grenze  giebt.  Es  liegt  nahe, 
bei  den  Brombeeren  alle  Arten  mit  mischkömigem  Blüthenstaub  für  Blendarten  oder  Arten 
hybriden  Ursprungs  au  erklären.  Allein  man  findet  dann  in  vielen  Fällen  keine  Stamm* 
arten  mehr  vor,  da  sich  Typen  wie  die  Sid>ereeti,  Vestüi,  Olanduloti  unmöglich  von  den 
wenigen  Arten  mit  gleichkörnigem  Pollen  ableiten  lassen.* 

üeber  die  Verbreitung  der  deutschen  Brombeeren  wäre  Folgendes  zu  sagen  (Syn. 
p.  Sl — 83) :  Nach  Osten  zu.nimmt  die  Arteuiahl  bedeutend  ab ;  im  äussersten  Nordosten  kommen 
nur  B.  eaesius  L.,  B.  srAereetus  Anders,  und  vielleicht  B.  fiasus  Lindl.  und  eine  Form  der 
CoryUfolii  sepineoli  vor.  In  der  Nähe  der  Bachengrenze  treten  dann  B.  plicatw  W.  et  N. 
nnd  B.  BeOardi  W.  et  N.  auf,  an  der  Seekaste  noch  B.  Sprengdii  'Whe.  und  eine  Form 
des  R.  p^amiddlü  Kaltenb.  Westlioh  der  Weichsel  kommen  B.  fftyraanthus  Focke 
[S.  thyrtoidMu  Wimm.  e.  p.),  B.  vülieauH»  Koehl.,  B.  silesiacus  Whe.  und  B.  BadiOa  Whe. 
hinzu,  sn  denen  zwischen  Oder  und  Elbe  noch  einige  andere  Arten  treten.  Jedoch  erst 
in  Holstein  und  westlich  der  Elbe  wird  der  Formenreichthum  grösser ,  der  nach  Westen  zu 
immer  mehr  zunimmt  und  in  den  Bheingegendeu  und  am  Nordabhang  der  Alpen  sein  Maxi« 
mnm  erreicht. 

Als  sQdliche  Formen  kann  man  K  tomentosus  Borkh.  und  B.  bifronn  Yest  bezeichnen, 
deren  Grenze  in  Deutschland  von  Westen  nach  Osten  läuft.  Westliche,  die  Grenze  Deutsch- 
hada  nur  wenig  fiberschreitende  Typen  sind  dagegen  B.  «imifoUttS  Schott  und  B.  L^eunii 
W.  et  N.  Auch  die  meisten  anderen  Arten,  die  in  Ostdeutschland  fehlen,  sind  wohl  als 
westliche  Typen  aufzufossen;  manche  derselben  geben  indess  längs  der  Ostseekttste  weiter 
nach  Osten,  als  z.  B.  Erica  Tetralix  L.  und  lUx  Aquifolium  L.,  so  z.  B.  B.  rudis  W.  et  N., 
B.  vestüus  W.  et  N.  und  besonders  B.  Sprengelii  Whe.  Als  östliche  Form  kann  man 
idlenfalls  B.  aäesiacus  Whe.  und  vielleicht  noch  B.  thjfrsanthus  Focke  bezeichnen.  Deutlicher 
tritt  der  nordische  Charakter  bffl  einigen  Arten  (JB.  fiasui  Lindl.,  und  weniger  ausgesprochen 
bei  B.  pUeatus  W.  et  N.)  hervor.  B.  Sehleieheri  Whe.  fehlt  im  Nordosten  und  im  SOd- 
westea  nnd  bewohnt  einra  breiten  Strich  von  der  Nordsee  bis  Oberschlesien  und  anscheinend 
bis  nach  Ungarn  (ähnlich  verhält  sich  auch  B.  glaucovirtns  Maass).  —  Im  Anschluss  hieran 
sUih  Verf.  noch  diejenigen  deutschen  Arten  auf,  deren  Vorkommen  auch  in  der  Schweiz, 
Belgien  nnd  England  sicher  bekannt  ist. 

3.  Ost«  und  Westprenssen. 

82.  Bericht  tber  die  14.  Terummlimg  des  prenssischeB  botuiseheB  Terelu  in  RasteB- 
borg  nm  4.  October  1875.   (Schriften  der  physikal.-ökonom.  Ges.  zu  Königsberg,  XVH. 
Jahrg.,  1876,  S.  1—86.) 
S».  Rettenbacli-Plleken 

beobachtete  in  Gombinaen  an  der  Fissa  Geranimn  pratetue  L.  flore  albo ,  welches 
daselbst  häufig  vorkommt  (S.  9). 
84.  B.  OoBwentt 

&nd  auf  dem  Ballastplatz  an  der  Westerplatte  bei  Dansig  zwei  seltenere  Hospitanten : 
Saiieomia  herbaeea  L.  und  Schoberia  maritima  Mey.,  letztere  ziemlich  häafig.  Die  im 
Jahre  1874  ebenda  entdeckte  Ambrosia  arUmiaiaefolia  L.  wurde  auch  1876  in  zahlreichen 
Exemplaren  beobachtet  (vgl.  B.  J.  IL  1874,  8.  1086,  No.  27).  Plamtago  romosa  (GiL) 
Ascbos.  (P.  arenaria  W.  et  K)  verbreitet  sich  immer  mehr;  Vortr.  fand  ihn  bei  Fraust  und 
schon  froher  bei  Marienburg.  Auch  SaJsola  K(üi  L.  und  Xatdhium  itdtiaim  Mor.  gehen 
mehr  landeinwärts ;  erstere  wurde  bei  Franst  nnd  beide  bei  Langcnau  gefunden  (S.  9—10). 

BoUniMtwr  Jthrwbericht  VI  (1878)  S.  Abth.  86 
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86.  Pritorios 

sendet  fflr  die  Oegend  von  Conitz  nene  oder  seltenere  Pflanzen  von 
neuen  Fundorten  ein;  neu  sind:  Epipaetia  latifolia  All.  (var.  viridans?),  Stenaeti»  airnua 
Nees  (am  Eisenbahndamm)  und  VaUrianella  Attricula  DC.  (vereinzelt  in  einem  Kleefelde). 
Von  Bildungsabweichungen  sind  zu  erw&hnen :  Banwiadus  aeer  L.  mit  gefOllten  Blfithen, 
Polt/gonum  Bistorta  L.  mit  proliferirendem,  rispenartigen,  sehr  reichblflthigen  Blttthenstande, 
Campanula  glomerata  L.  mit  einzelnstehenden,  langgestielten  Blfithen,  Gentiana  Fneumth 
nanfhe  L.  mit  verwachsenen  Staubbeuteln  in  allen  Blathen.  Femer  wurden  weissblOhende 
CaUuna  vulgaris  Salisb.  and  Josiane  montana  L.  beobachtet. 

86.  Wacker 

fand  Carex  murieata  L.  ß.  nemorosa  Gareke  (C.  nemorosa  Lumnitz.  spec.)  in  grossen 
dichten  Rasen  bei  Jerszewo  im  Rehofer  Forst  bei  Marienwerder.  Derselbe  beobachtete  hti 
Bonn  und  beim  Hintersee  bei  Stuhm  Carex  aeuUfortnis  Cnrt.  (C.  paludosa  Good.)  hftafig 
mit  nur  zwei  Narben  an  den  FrQchten  (dasselbe  beobachtete  Caspary  an  Exemplaren  der- 
selben Art  von  Biaonsberg). 

87.  Seydier 

berichtet  aber  seine  im  August  1875  im  Kreise  Heilsberg  unter- 
nommenen Excursionen  (in  Tagebachfonn).  liixus  baecata  L.  wnrde  an  vier  Stellen 
in  dem  Kreise  beobachtet,  wenn  auch  meist  in  jOngeren  und  wenig  zahlreich«!  Exemplaren. 
In  den  Brttchen  ist  Viola  epipsHa  Ledeb.  verbreitet.  (Auch  in  der  Gegend  von  Lomp 
werden  die  Blätter  von  CaUa  paltistris  L.  za  Scbweinefutter  benutzt;  als  Bienenpflanze 
wird  Asclepias  Comuti  Decne.  [A.  syriaca  L.]  gepflanzt)  Im  Langen  Bruch  bei  Lomp  beob- 
achtete Yortr.  mehrere  10 — 12  Fdss  hohe  Exemplare  von  Picea  exeelea  L.  mit  abgerundetem 
Gipfel  und  bis  zur  Erde  herunter  hängenden  Zweigen.  Bumex  maximus  Schreb.  findet  sich 
an  mehreren  Stellen  im  Gebiet.  In  Torfgräben  des  Lattenbruchs  bei  Wemegitten  kommt 
Vtricularia  minor  L.  vor.  Auf  emem  Acker  bei  Feterhagen  sah  Vortr.  das  in  Ostpreosseo 
seltene  Oeranium  molk  L.;  im  Erlenbruch  zwischen  Nerfken  und  SchOnwieee  bedeckt 
ElsshoUia  Patrinii  (Lepecb.)  Gareke  mit  Impatiens  NoU  tangere  L.  in  grOsster  Menge 
den  Boden;  in  der  Schlucht  des  Nerfkener  Waldes  kommt  Aconitum  variegatum  L.  vor 
(S.  11-19). 

88.  Rosenbohm 

spricht  Ober  seine  für  den  botanischen  Verein  vor  nnd  nach  der  Be- 
laubung im  Kreise  Heilsberg  unternommenen  Excnrsionen,  die  er  der  kalten 
Witterung  wegen  erst  Mitte  Mai  beginnen  konnte.  Der  vom  Vortr.  besonders  untersuchte  nord- 
östliche Theil  des  Kreises  ist  flberwiegend  sandig  und  trocken;  die  Wälder  bestehen  haapt- 
Bächlich  ans  Picea  excelsa  Lk.  nnd  Pinus  sihestris  L.  und  sind  reich  an  Sflmpfen;  sonst  ist  der 
Waldboden  dOrr  (die  von  Seydier  untersuchten  Striche  zeigten  dagegen  aberwiegend  in  Banmwudia 
nnd  Krautregetation  Laubwaldcharakter),  im  LackmOhler  Walde  bei  Bischoätein  findet  sich 
ebenfalls  Taxus  haccata  L.  Sonst  wären  noch  zu  nennen:  Gagea  minima  Schult.  (Weg  von 
Bischoistein  Ober  Schulen  und  Thegsten  nach  Kiewitten  und  bei  letzterem  Ort),  PlatatUhera 
montana  Rchb.  fll.  (zwischen  Lauterbagen  nnd  Mathildenhof),  P.  viridis  Lindl.  (an  mehreren 
Stellen  um  Kiewitten),  Stratiodes  Aloides  L.  (beim  Dostsee,  SchOnwiesener  Wald),  Lislera 
eordata  R.  Br.  (SchOnwiesener  Wald).  Bei  Kiewitten  fand  sich  Vieia  monantha  (L.)  Koch 
in  Hafer-  und  Boggenfeldern.  Sambucus  nigra  L.  ist  sehr  selten  im  Gebiet,  ungemein  häufig 
ist  dagegen  Evonifmus  vemteosut  L.  (S.  19—26). 

89.  Prenschoff 

spricht  OberdieFlora  desgrossenMarienbnrger  Werder8(S.80— 38).  unter 
dem  „Marienburger  Werder*  versteht  Vortr.  das  Dreieck  zwischen  der  Montaner  Spitze,  der 
Nogat  und  der  Weichsel,  soweit  dasselbe  nicht  eme  abfinsslose  Niederung  ist  (4  Meilen  an 
der  Nogat  und  5  Meilen  an  der  Weichsel  abwärts  von  der  Montaner  Spitze).  Der  Werdw 
bildet  eine  nach  allen  Seiten  sanft  abfidlende  Ebene,  die  aus  humusreichem,  durchlassendem 
Lehm»  und  Thonboden  besteht,  aber  an  einigen  Stellen  durch  DammbrOche  nnd  Ueber- 
schwemmnngen  fibersandet  ist  Der  ganze  Werder  ist  sehr  sorgfältig  cuHivirt,  besitzt  daher 
eine  relativ  arme  Flora  (nicht  ganz  600  Arten;  Vortr.  glaubt,  dass  höchstens  noch  100  dazu- 
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kanmen  dOrften).  Wald  findet  sich  nnr  an  der  Montaner  SpHae  (Laubwald),  sonst  finden 
tkt  nur  hin  und  wieder  eineeine  Bäume  Ton  ülmua,  Quereu»,  Älnus  incana  DC.  und  A.  glu- 
tinoaa  G&rtn.,  Populus  tremula  L.  und  Pinus  aihestris  L.  als  Reste  ehemaligen  Waldes. 
Vorherrschende,  mitunter  bedeutende  Hohe  und  Dicke  erreichende  Bftnme  sind  auf  dem 
Werder  Salke  alba  L.  und  S.  fragüis  L.  Bemerkenswerthere  Pflanzen  sind  Teucrium 
8eordi»m  L.  (bei  Schönan  und  bei  Schadwalde  in  Menge,  in  der  Provins  sonst  selten), 
Cf^Htiana  Oruciata  L.  (zwischen  Eichwald  und  Leske).    (8.  30— 8S.) 

90.  Weiis 

legt  Pflan«en  von  Caymen  und  Neu-Knhren  vor  (R  84),  darunter  Poa  sudetiea 
Haenke,  DigüdUs  grandiflora  Lam.,  laihifrus  maororrhieus  Wimm. 

91.  Ca^uj 

berichtet  Aber  seine  Ezcnrsionen  im  Westen  des  Kreises  Bereut  zu 
Pfingsten  und  im  August  1875.  Im  Herbst  hat  Vortr.  daselbst  Ober  70  Seen  befahren. 
Die  Gegend  ist  sandig  (Öfters  Flugsand)  und  nur  zum  Anbau  der  Kiefer  geeignet  Zu  erw&hnen 
sind:  Ohara  gteüigera  Bauer  (Wdzydze-See  bei  Przytarnia,  Kreis  Conitz);  Nuphar  putnüum 
Sm.  (Torisee  Oemy  und  in  drei  anderen  Seen  bei  Jastrczembie,  Kreis  Bereut);  Nuphar 
Uttettm  X  pumüum  Casp.  im  torflgen  „Sechen"  bei  Sietzenhfltte  ohne  die  Eltern  zahlreich, 
in  einem  See  bei  Jastrczembie  und  wahrscheinlich  im  See  Czamy  bei  Lubjahnen).  —  Am 
Alleabhang  bei  Wehlau,  nach  SchOn-Nuhr  zu,  beobachtete  Vortr.  LibanoUg  motttana  Cmtz. 
(die  auch  im  Heilsberger  Kreise  von  Seydler  gesehen  wurde).  —  In  den  Sitzungsberichten 
desselben  Jahres  (S.  6—7)  berichtet  Caspary  ausführlicher  Ober  die  Beschaffenheit  des  west- 
liehen Bereuter  Kreises  und  dber  die  Anstrengungen,  denselben  mit  Pintu  aävestris  L.  m 
bewalden. 

92.  J.  PnoMhoff.  Di«  nora  des  grossen  HarienbnrKer  Werden.  L  Theil.  TenelehDlst 
aller  voi  demselben  im  grossen  Harienborger  Werder  in  den  Jahren  1870  bis  ein* 
acUlesslich  1875  beobachteten  Pflauen.    (Ebenda,  Jahrg.  XVH.  1876,  S.  87  -  46.) 

Deber  das  Allgemeine  der  Flora  des  Marienbnrger  Werders  ist  unter  No.  89  referirt 
worden.    Das  Verzeichniss  bietet  sonst  nichts  Erwähnenswerthes. 

93.  Berteht  Iber  die  15.  Tersammlvng  des  preosslselien  botanlachen  Terefau  la  KBnigi- 
kerg  1.  Pr.    (Ebenda,  Jahrg.  XVIH.  1877,  S.  49—99.) 

94.  L.  Witt 

1^  Pflanzen  aus  der  Gegend  von  LOban  Tor,  darunter  Cimieifuga  foetida  L., 
Orebandte  OaUor  Sott,  nnd  Gypripedium  Cakeohu  L.  (bei  Briesen  im  Walde  von  Nielnb 
beobachtet),  S.  57. 
96.  KChn 

hat  Pflanzen  ans  den  Kreisen  Goldap  nnd  Darkehmen  eingeschickt,  darunter  Flatan- 
fhera  viridis  Lindl  (Fellndszen,  Kr.  Goldap),  Lepidium  campestre  K.  Br.  (Schlucht  vor  dem 
Oodwallener  Thor  bei  Darkehmen),  Cucubalus  baccifer  L.  (Merlinischkener  Schlucht  bei 
Darkehmen).    S.  58-69. 
96.  Bericht  Ten  W.  Retxderff  Aber  die  Hora  des  Kreises  Dontseh-Krone  (S.  62—74.). 

Verf.  durchforschte  den  Kreis  Deutsch-Krone,  ein  Gebiet  von  nahezu  89  Q  Meilen, 
Ton  Ende  April  bis  Mitte  September  1876.  Der  Kreis  ist  im  Allgemeinen  gut  angebaut, 
besitzt  TerhflltnissmSssig  nnr  wenig  Lanb-  und  Kiefernwald  nnd  einige  Seen.  FOr  sandige 
Strecken  (zum  Theil  Flugsand)  sind  Dianthus  arenurius  L.  und  Oypsophila  fastigiata  L. 
charakteristisch.  An  schattigen  nnd  feuchten  Stellen  sind  neben  den  typischen  Laubwald- 
nnd  Snmp^[^anzen  besonders  die  verschiedenen  Pirola- Arten  (ausser  P.  media  Sw.), 
Andromeda  und  Chimophila  verbreitet  (ebenso  im  Kreise  Heilsberg);  Circaea  alpina  L. 
findet  sieh  mehrfach  und  in  Sfimpfen  ist  Stratiotes  nicht  selten.  Von  anderen  Pflanzen 
wäre  noch  zu  nennen  Thesium  ebracteatum  Hayne  (an  mehreren  Orten),  Pülmomaria  officir 
wOia  X  angugtifoUa  (im  Walde  Klotzow  bei  Deutsch-Krone),  Isaiis  UnOoria  L.  (bei  Appel- 
werder),  und  Äquüegia  vulgaris  L.  (Umgegend  von  Tütz).  In  dem  „KloUow*  genannten 
Stadtwald  von  Deutsch-Krone  findet  sich  ein  Exemplar  der  Quercus  pedunculata  Ehrh.,  die 
«dicke  Eiche*  genuint,  welches  Im  Ober  dem  Boden  etwa  6m  Umfang  besitzt.  Das  in 
dem  Kreise  nicht  b&nfige  Vitcum  dfbum  L.  beobachtete  Vortr.  auf:   Pinus  süvestrii  L. 
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PopuJus  moniUfera  Ait,  BetuUt  verrucosa  Ehrh.  und  Sorbtu  Äueuparia  L.  Der  Anf- 
K&hlung  der  einzelnen  Excursionen  hat  Vortr.  eine  kurze  Schilderung  des  Vegetations- 
charakters der  7  hauptsftchlichsten  Funkte,  von  denen  aus  er  seine  Wanderungen  onternahiB, 
vorausgeschickt. 

97.  Bericht  RoseBbohm'«  Aber  die  187A  fon  ihm  im  Krelia  HelbberK  aigestelltea  Exrar- 
slonen.    (S.  74-84.) 

Vortr.  untersuchte  von  Ende  April  bis  Anfang  September  besonders  den  noch  nie 
durchforschten  nordwestlichefi  Theil  des  Kreises,  in  dem  besonders  der  zur  Hilfte  sumpfige 
Gutstadter  Forst  und  die  daran  stossenden  Seen  der  Untersuchung  werth  schienen.  Der 
übrige  Waldboden  ist  sandig  and  hat  stellenweise  einen  Haidecharakter.  Von  B&amem 
herrschen  Pintis  aüvestris  L.  und  Picea  exceUa  Lk.  Tor,  stellenweis  finden  sich  Carpinus 
Betülus  L.,  BettOa  verrucosa  Ehrh.,  Älnus  glutinosa  G&rtn.,  Querau  pedunculata  Ehrh. 
und  Sorbus  Aucuparia  L. 

Verbreitet  im  Gebiete  sind  von  nicht  gemeinen  Arten  Oagea  lutea  Schult.,  (r.  minima 
Schult.,  Eierochloa  australis  R.  et  S.,  Chaerophylhtni  hirstitum  L.,  C.  aromatieum  L.; 
mehrfach  wurden  ferner  beobachtet  Eosa  tomentosa  Sm.,  Thalictrum  aguilegifoUum  L., 
Melüotus  macrorrhieus  Pers.,  Atriplex  hortense  L.,  Stellaria  i^rieseana  Ser.,  Arabis  Oerardi 
Bess. ;  sonst  waren  noch  zu  erwähnen  Libanotis  montana  Crtz.  (Berge  bei  Heilsberg),  Carex 
pauciflora  Lghtf .  (am  Potar-See  im  Sphagnetum),  Lutüla  sudetiea  Prsl.  i.  paJUseens  (Beo.) 
(Wald  am  Potar-See),  Aquilegia  mdgaris  L.  (Forst  bei  Launau),  Taxus  baceata  L.  (See- 
berge bei  Liaunau;  ein  Strauch),  Campantda  rotundifolia  L.  mit  getrennten  Fetalen  (swischea 
Sperlings  und  Liewenberg),  Cicuta  virosa  L.  var.  tenuifolia  (Froel.)  Garcke  (am  Fotar-See 
im  Sphagnetum),  ElsshoUia  Patrinii  (Lep.)  Garcke  (im  Schmolaiaen,  verwildert),  Aconitum 
variegatum  L.  (zwischen  Neuhof  und  Fomehren);  Viscum  aBmm  L.  sah  Vortr.  auf  Tüia 
parvifolia  Ehrh.  und  auf  Salix  alba  L. 

98.  Praetorias 

legt  Pflanzen  ans  der  Gegend  von  Conitz  vor  (S.  84—85),  darunter  Hiera- 
dum  Püosella  x  praealtum  (Insel  im  Mnskendorfer  See;  det  Patze),  Eryeimum  odoratum 
Ehrh.  (auf  einem  Kleeacker  eingeschleppt),  eine  Anzahl  Pflanzen  mit  weissen  BlOthen,  die 
sonst  andere  Farben  besitzen,  darunter  Coronaria  flos  Chtctüi  (L.)  A.  Br.  und  Centaurea 
Cyanus  L.  mit  dunkelrothen  BlQthen. 

99.  Srabowski  (S.  86) 

fand  bei  Marienburg  unter  Anderem  Guscuta  lupuUformis  Erocker  und  PotentUla 
norwegica  L.,  letztere  bisher  noch  nicht  bei  Marienburg  beobachtet. 

100.  8e7dl«r 

berichtet  aber  die  von  ihm  von  Mitte  April  bis  Ende  Angnst  1876  in 
den  Kreisen  Braunsberg,  Elbing  und  Fischhansen  in  der  Umgegend  von 
Cranz  gemachten  Excursionen  (S.  86-89).  Er  fand  Lueula  angustifoUa  Garcke 
in  den  „Heiligen  Hallen**  (Buchenwald)  bei  Panklan,  Carex  ligerica  Gay  bei  Tolkemit, 
Bübus  Chamaemorus  L.  im  Fichtenhain  und  auf  der  Halde  bei  Cranz,  stellenweis  in  Menge, 
aber  meist  nur  Kraut,  Agrimonia  odorata  Mill.  am  Weg  von  Cranz  nach  Bosehnen  nnd  bei 
Wosegau,  Sambucus  Ebulus  L.  (Plantage,  ob  wild?),  Senecio  erueifolius  L.,  am  Wege  nach 
Bosehnen;  Elaeagnus  angustifolia  L.  ist  auf  den  DOnen  und  in  der  Plantage  bei  Grans 
verwildert. 

101.  Preaschoff 

spricht  über  die  weitere  Untersuchnng  des  Marienburger  Werders 
(S.  91—93).  Der  Wald  der  Montaner  Spitze  besteht  ans  Quereus,  Ulmus,  Populus,  Carpimu, 
Tilia,  Fraxinus,  Acer,  Betula,  Alnus,  Salix,  MespiUts,  Corylus,  Comus,  Bhamnus;  der 
Boden  ist  dicht  mit  Euibus  caesius  h.  und  mit  Humulus  Aberzogen.  Bemerkenswerth  sind 
einige  riesige  Exemplare  von  Populus  alba  L.  und  P.  nigra  L.  (nach  Caspary's  Messungen  ist 
eine  v  Populus  alba  L.  etwa  120'  hoch,  in  der  Krone  81  Schritt  breit  und  3'  Ober  dem 
Boden  20'  5"  2"'  im  Umfang  messend;  die  stärkste  P.  nigra  L.  besitzt  in  8'  HObe  Aber 
dem  Boden  28'  5"  8'"  Umfang,  ihr  Gipfel  ist  vom  Blitz  abgeschlagen;  ein  anderer  Baum 
ist  120'  hoch  und  hat  in  der  genannten  HOhe  26'  3"  8'"  Umfang;  Caspary  weist  entschieden 


Digitized  by 


Google 


DeutaoheB  Florengebiet  —  0»t-  and  Wes^reussen.  565 

dag  Anffassnng  znrflck,  nach  der  P.  nigra  L.  nur  eine  Abart  der  P,  itdUca  Mnch.  sein  soll; 
P.  nigra  ist  in  Prenasen  entschieden  wild  nnd  kommt  daselbst  nach  Caspary'g  Beobachtungen 
mir  in  Flnssthftlem  (Weichsel,  Ferse,  Ossa)  vor.  Viola  persicifoUa  Schk.  var.  elatior  (Fr.) 
Aschers,  ist  im  MonUner  Walde  hinfig;  Teucrium  Seordium  L.  wurde  auch  bei  Wemers- 
dorf  gefanden.  Vortr.  legt  noch  LepiAium  iaÜfoUum  L.  tob  der  Weeterplatte  bei 
Dansig  vor. 
102.  Bau  (S.  93-94) 

theilt  mit,  dass  Tomier  EcMnophora  spinosa  L.  auf  der  Westerplatte  gefonden; 
dasB  er  selbst  die  seit  mehr  als  14  Jahren  in  der  Umgegend  yon  Danzig  nicht  mehr  blOhend 
gefundene  PritmOa  farimosa  L.  auf  der  Saspe  in  Blathe  gefunden  und  dass  Qronmeyer 
auf  einer  Wiese  bei  der  Saspe  den  fttr  die  Flora  Danzig's  neuen  Oladiolua  imbrieatus  L. 
entdeckt  habe.  Femer  hat  derselbe  beobachtet,  dass  die  Blätter  von  typischem  Sanuneulu» 
tturieomus  L.,  nachdem  die  B&ome,  welche  den  Standort  desselben  beschattet  haben,  gefftUt 
worden  waren,  vollkommen  die  Gestalt  der  Blatter  des  B.  acer  L.  annahmen,  so  dass  nur 
die  Früchte  den  B.  aurieomus  L.  erkennen  Hessen.  Klinggrftff  hatte  solche  Formen  für 
S.  aeer  x  auriconw»  bezeichnet,  eine  Ansicht,  die  nach  dem  Mitgetheilten  nicht  mehr 
haltbar  ist  (waram  sollte  nicht  auch  durch  Kreuzung  der  genannten  beiden  Arten  eise 
tiinliche  Veränderung  des  B.  aurieomus  eintreten?  Bef.). 

legt  Convaihulus  arvmais  L.   mit   fOnftheiliger  Blomenkrone  vor,  die  Hammer 
bei  Bothenen  gesammelt  nnd  Linnaea  borealit  Gron.,  von  Paris  im  Walde  von  Kinten  am 
Korischoi  Haff  gefanden  (S.  95—96). 
104.  Denelbfl 

berichtet  Aber  seine  diesjährigen  Excarsionen  in  den  Kreisen 
Bereut  and  Cartaas  (S.  96—98).  Za  erwähnen  sind:  Nuphar  pumilum  Sm.  (See  bei 
Schiedlitz,  Er.  Bereut;  See  Ena,  Er.  Cartaas),  Ajuga  reptana  C.  (zwischen  Alt-  nnd  Nea- 
Bakowiece,  bisher  waren  in  dem  Gebiet  zwischen  Ferse,  Weichel,  Leba  and  Ostsee  nur  Ä. 
gmmensis  L.  und  Ä.  pyramidalis  L.  beobachtet  worden),  Seirpus  paueiflorus  Lghtf.  (See 
Gostkowo,  Kr.  Cartaas),  PoUntiüa  norvegica  L.  (Insel  im  See  von  Ostrowitt).  Littorella 
laeustris  L.  fond  Tortr.  an  8  neuen  Fondorten  (davon  7  im  Kr.  Cartaas;  bisher  waren  in 
Prenssoi  6  bekannt),  Isoetes  laeustris  L.,  bisher  in  Preussen  von  7  Stellen  bekannt,  fand 
Caspary  im  Kreise  Cartaas  an  11  neuen  Stellen  and  Lobdia  Dortmanna  L.,  bisher  von 
4  Orten  in  Preossen  angegeben,  an  15  Stellen  im  Cartauser  nnd  an  einer  im  Berenter 
Krdse.  Leibelia  Dortmanna  L.  findet  sich  sonst  im  nördlichen  Rnssland,  Schweden  nnd 
Norw^en  bis  zn  640  n.  Br.,  in  Norddentschland,  Dänemark,  Holland,  Belgien,  Gross- 
britannien nnd  in  Nordamerika,  aber  nicht  im  asiatischen  Bussland.  Caspary  fährt 
dann  fort  (S.  97):  „Zur  Eiszeit  war  das  ganze  europäische  Gtebiet,  in  dem  sie  vorkommt, 
mit  Wasser  oder  Eis  bedeckt  Die  Eiszeit  wäre  fOr  Nordeuropa  unmöglich  gewesen,  wenn 
der  Gol&trom  damals  schon  vorhanden  gewesen  wäre;  sein  Fehlen  setzte  eine  Land  Verbindung 
(Wischen  Nordamerika  and  Nordwestearopa  voraas,  es  sdieint  mOglich  und  wahrscheinlich, 
dass  mit  dem  Aufhören  der  Eiszeit  von  Nordamerika  aas  die  Pflanze  Aber  jene  auch 
allmählig  verschwindende  Landverbindung  nach  Europa  eingewandert  ist  Es  weist  somit 
nicht  nur  die  Bemsteinfiora,  sondern,  wie  es  scheint,  auch  die  jetzige  nach  Nordamerika." 
Unter  den  Moosen,  welche  Yortr.  in  den  Seen  des  westlichen  Cartauser  Kreises  meist  in 
beträchtlicher  Tiefe  gesammelt,  nnd  die  W.  P.  Sehimper  bestimmte,  waren  zwei  interessante 
Fände:  Conomitrium  juUanum  Mtgne.,  eine  bisher  in  Europa  noch  nicht  in  Seen  beobachtete 
Art,  wurde  in  einer  Form  gefunden,  welche  ganz  derjenigen  gleicht,  welche  in  den  sfldlichen 
Vereinigten  Staaten  in  den  Seen  der  Swamps  vorkommt,  und  eine  neue  Fontindlis  von 
amerikanischem  Typus:  Fontinalis  microphyüa  Schimp.  n.  sp.  (letztere  im  See  Czamy 
bei  Kowalle  and  im  See  Choina,  das  Gonomürium  im  Se  Niemino  bei  Liszniewo).  —  Im 
See  Mansch  kommoi  Chara  »tdligera  Bauer  und  Ch.  jubata  A.  Br.  vor.  Matriearia 
diseoidea  DC,  von  Caspary  1859  zuerst  bei  Königsberg  beobachtet,  breitet  sich  immer 
mehr  aus  (Kapomaehe  bei  Moditten,  LOwenhagen  und  Wamicken  bei  Königsberg).  —  Einen 
im  Krebsböger  See  and  im  See  von  Stresau  bei  SchOnek,  Kreis  Bereut,  sowie  im  Grossen 
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and  kleinen  Dlogi  nnd  im  See  Skrcmka  bd  Poc|j«S8,  Kreis  CartaoB  beobachteten  Potamogeton 
hat  Vortr.  ak  P.  crispu»  x  praehngvs  erkannt  und  giebt  dne  Beschreibong  derselben.  Der 
Pollen  besteht  ans  lanter  leeren,  verknitterten  Körnern  ohne  Forilla;  die  Pflanze  trägt  in 
Folge  dessen  keine  Frndit,  vermehrt  sich  aber  vegetativ  sehr  betrftchtlich.  Die  überwinternden 
^osse  haben  h&utige,  nidit  hornige  Bl&tter. 

106.  R.  Caspary.    Isofitei  ecblnospora  Dvrien  in  Preusen.    (Ebenda,  Jahrg.  XIX.  1878, 
S.  40-42.) 

Verf.  entdedcte  im  Angnst  1877  den  für  Preussen  neuen  IsoStea  etihinospora  Duriea 
in  dem  kleinen  Torfsee  Wook  bei  Wahlendorf  (Niepoczlowicz)  im  Südosten  des  EreiBes 
Keostadt,  nadidem  er  bei  der  Untersuchung  von  mehr  als  600  preossischen  Seen  vergeblich 
nach  demselben  gesucht  hatte.  Caspary  giebt  ausführlich  die  Unterschiede  zwischen 
J.  tchinospora  und  2.  lacustris  L.  an,  schildert  die  geographische  Verbreitung  der  erst- 
genannten Art  und  nennt  folgende  Standorte,  an  denen  er  selbst  L  tchinospora  beobaditet: 

Vogesen:  Lac  de  Gtourdmer,  mit  i.  Jocustm  zusammen. 

Lappland:  G&dvikstrSsk  bei  Lule&  mit  J.  laeustn»;  Rönneholmsviken  bei  Lale&; 
HertsAtrSsk  bei  Lale&;  im  S&rküftnri  bei  Earesuando,  im  See  von  Vnolerim.  Das  Fehlen 
des  laoiUa  lacuatri»  L.  an  den  letztgenannten  vier  Standorten  scheint  A.  Braun's  Vermothimg, 
dasB  im  höchsten  Norden  I.  edkmoipora  Dur.  allein  vorkomme,  zu  bestätigen. 

Von  den  22  Seen  Prenssens,  in  denen  I.  laeustris  L.  vorkommt,  ist  nnr  der  See 
TOn  Dirschan  östlich  von  der  Weichsel  gelegen  (346  Fuss  über  dem  Meer),  die  21  west- 
preoBsisehen  Seen  liegen  nach  Caspary's  Schätzung  zwischen  4—500  Fuss  Ober  dem  Meere. 
Der  Umstand  nun,  dass  weder  I.  lacustris  L.,  noch  die  häufig  denselben  beseitenden  LciMia 
DmintaniM  L.  und  MyriophyUum  altemiflorum  DC.  in  Preussen  in  Seen  gefunden  werden, 
die  in  geringerer  Meereshöhe  liegen,  legt  den  Gedanken  nahe,  ndass  die  hohe  Lage  des 
Berniter,  Cartanser  nnd  zum  Theil  des  Neustadter  und  Danziger  Kreises  schon  an  sich 
einen  Einfluss  auf  die  Pflanzenverbreitung  ausübt  nnd  das  Dasein  jener  nordischen  Pflanzen 
veranlasst*. 

106.  Bericht  tber  die  16.  Tersammlnng  des  preiuMisoben  liotuiMlieii  Terelit  in  leuUdt 
(Ebenda,  Jahrg.  XIX.  1878,  S.  43-90.) 

107.  Berieht  6.  Roluner's  Aber  seine  Datemchug  des  Kreiset  Dentech-Krene  1877  od 
4en  Anfang  der  Dstomohnng  de«  Kreltes  Flatew  1877.    (S.  49—58.) 

Zu  den  häufigsten  Pflanzen  des  Kreises  Deutsch-Krone  gehören  Artemisia  Äbsinthi»m 
L.,  ÄHlhewtis  CoMa  L.  und  Hyoscyamus  niger  L.,  die  selten  in  Dorfetrassen  oder  um 
Odiöfte  fehlen.  NastttrHum  of^ndU  R.  Br.,  das  hier  seine  Ostgrenze  erreicht,  ist  stellen- 
wöse  verbreitet.  V(mi  anderwärts  häufigen  Pflanzen  sind  als  hier  sdten  bemwkenswerth: 
Vtronica  heder^olia  L.,  Papaver  Eho«as  L.,  MaJva  sihestris  L.,  ÄdUtUa  Ptarmica  L. 
und  Verbasoum  thapsiformt  Sehr.  (F.  Thapsus  L.  ist  häufig).  Auf  unfruchtbaren  Strichen 
werden  mit  lohnendem  Erfolge  angebaut:  Lupinus  angustifoUus  L.,  ÄnfhyUis  VülMeraria  L., 
Ävena  strigosa  Schreb. 

Ausser  vielen  Pflanzen,  die  wenn  auch  an  und  für  sich  bemerkenswerth,  doch  für 
den  Kreis  sdion  mehrfach  angegeben  sind,  fand  Vortr.  unter  Anderem:  Veroniea  Ibiwit«. 
fortii  OmeL  (bei  Schleppe  und  bei  Zippnow),  PotentiUa  cinerea  x  opaea  (am  Pletzsee), 
BetteboruB  viridis  L.  (Alt-Lobitz,  verwildert  nnd  zu  Vieh-Fontanellen  angebaut),  PnJsaUBa 
pratensis  X  vemdlis  nnd  P.  patens  x  vemaiis  (im  Elotzow  bei  Deutsch -Krone),  Astra- 
galus  Oieer  L.  (Zabelsmfthl),  Centattrea  Cyanus  L.  mit  dnnkelvioletten  Blüthen  (Hasenberg), 
Ftcia  monanÜM  (L.)  Koch  (bei  Jastrow  in  Folge  früheren  Anbaues  zahlreich  verwildert), 
(kanpanula  persieifolia  L.  var.  eriocorpa  (bei  Jastrow  an  der  Küddow),  Seirpus  eaespitosusL. 
(zahlreich  in  der  Teufelshaide  bei  Zippnow),  Oircaea  intermedia  Ehrh.  (Buchwald  bei  Machlin), 
Utrictdaria  intermedia  Hayne  (Ziegenfliess  bei  Machlin),  Jtmeus  effusus  x  glauoua  (/. 
Üffusus  Hoppe;  Böekow),  PoUmogüon  rutüw  Wolf,  (an  der  Döberitz  bei  Stabitz),  ConiF 
giola  littoralis  L.  (Holzverladeplatz  bei  Königsfort:  neu  für  die  Provinz  Preussen),  Malva 
negleda  x  rotundifoUa  (Frendenfier),  Stachys  sütiatiea  x  paiuetris  (Drätzsee  bei  Appel- 
irarder),  Drosera  emgliea  x  rotwidifolia  {D.  obovata  M.  et  E.;  Koppelwerder  bei  App^ 
«erder),  Cladium  Hariscus  B.  Br.  (Katzsee  bei  Friedland),  Jmeua  obtusiflorus  EbrL  (Flieit 
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liei  GoDin),  Chenopodium  Botrys  L.  (In  SchOnow  verwildert),  Phegopteris  Bobertiamm  A.  Br. 
(Grenzfli688  bei  Schönow,  neu  für  die  Provin«  Preussen),  Oxytropia  püosa  DC.  (Plötzenfliesa 
bei  Schflnow).  Mehrfach  wurden  gesehen:  lAäkogpermwn  arvense  L.  flore  violaceo,  Seneeio 
vemdlia  x  vulgaris,  Vaccinium  uliginotum  L.,  Lolium  remotum  Schrk.,  PotentiUa 
norvegica  L.,  Verhaseum  nigrum  x  Thapsus. 

In  Filehne  ist  XatUhium  riparium  Lasch  verwildert 

Um  Flatow  beobachtete  Verf.:  Juneus  e/fusus  x  glaucua,  Asbragdhu  Cieer  I*, 
Patentilla  norvegica  L.,  Malva  silvestris  L.  (fehlt  im  Eroner  Kreis),  Laserpitium  laHfoUum  L., 
Bumex  maximus  Schreb. 

108.  9.  Siebs.    Berieht  tber  seine  Excanloaeii  Im  Kreise  HeUsberg  Im  Jahre  1877 
(S.  69-6a) 

Verf.  nntersncbte  den  südöstlichen,  südlichen  und  westlichen  Theil  des  Kreises,  soweit 
diese  noch  nicht  antersncht  waren.  Die  botanische  Erforschung  des  Kreises  ist  damit  bis 
aof  die  Seen  desselben  abgeschlossen.  Erwähnenswerth  ist:  im  sogenannten  «Lindenwäldchen" 
bei  Eomalmen  finden  sich  schöne  alte  Bothbnchen  {Fagus  süvatica  L.),  von  denen  ein  ungeiäbr 
75—80'  hohes  Exemplar  in  8'  Höhe  über  dem  Boden  8.36  m  Umfang  besitzt.  Zwischen 
Benem  und  Freimarkt  in  dem  Walde  „Kropitten"  fand  Verf.  eia  Exemplar  der  Schlangen- 
flehte  (Picea  exeelsa  Lk.  ß.  virgata  Casp.),  eine  dadurch  ausgezeichnete  Form,  dass  die 
Aeste  dritten  and  höheren  Grades  £ut  vollständig  fehlen,  die  zweiten  Grades  nur  spärlich 
sind,  w&hrend  die  des  ersten  Grades  ungemein  lang  sind  und  tief  herabhängen;  das  Exemplar 
ist  15'  hoch  und  besitzt  3'  Ober  dem  Boden  2.2  cm  umfang.  In  der  Gegend  am  Komalmen 
ist  Seneeio  Jaeobaea  L.  ein  überaus  lästiges  Unkraut  und  vertritt  hier  den  weiter  im  Westen 
■o  gemeinen  Seneeio  vemalia  W.  et  K.,  der  bei  Komalmen  nur  spärlich  auftritt.  Zwischen 
Gronau  und  Altkirch  wurde  Cirsium  oleraceum  L.  var.  amarantinum  Lang  beobachtet. 
Der  Bachwalder  Forst  bei  Münsterberg  enthält  zahlreiche  Rothbachen  von  6,  6  und  bis  8' 
umfang  (neben  Eichen).  Sanguisorha  officinaiis  L.  im  Wehlauer  Kreise  und  sonst  in  der 
Provins  häufig ,  sah  Verf.  nur  einmal  auf  den  Passarge -Wiesen  bei  Elditten;  Campanüla 
latifoiia  L.  (Fassargeabhänge  um  Kalkstein).  Mehrfach  wurden  gesehen  Vaccinium  uUginosum 
L.,  Empetrum  nigrum  L.,  Chaerophyüum  hirsutum  L.,  Ch.  aromaticum  L.,  Platanfhera 
viridis  lindl.  (verschwindet  im  Südwesten  des  Kreises,  wo  schwerer  Lehmboden  auftritt), 
BamtncuhiS  cassubicus  L.,  Stellaria  Frieseana  Ser.,  Thalicirum  aquiUgifolium  L.,  Digitalis 
ainbigua  Murr.,  Viola  mirabüis  L.  (auch  sonst  im  Heilsberger  Kreise  beobachtet).  — 
Viscum  dOiium  L.  wurde  n.  A.  auf  Popuius  tremula  L.  bemerkt. 

109.  Oasfury 

berichtet  Ober  seine  im  Jahre  1877  in  den  Kreisen  Cartaas,  Bereut, 
Neustadt  und  Heiligenbeil  unternommenen  Excursionen  (S.  68-69).  Er  fand 
n.  A.  im  Kreise  Cartaas:  Potamogeton  rutüits  Wolfg.  (See  Kosilienka  bei  Michuczyn), 
Nuphor  luteum  x  pumüum  Casp.  (See  Karpionki  bei  Wahlendorf),  Sdrpus  caespitosus  h. 
and  Erica  Tetralix  L.  (Belauf  Stanischau  u.  s.  w.,  OberfOrsterei  Mirchau;  hier  der  süd- 
lichste Fundort  der  Erica  in  Preussen),  LitoreUa,  Lobelia  Dortmamna  L.,  Isdtes  lacustris  L. 
und  MyriophyThtm  altemiflorum  DC.  sind  in  mehreren  neuen  Seen  des  Gebietes  gefunden 
worden;  Isoites  echinospora  Dur.  (See  Wook  bei  Wahlendorf;  vgl.  Eef.  No.  105);  Carece 
pauciflora  Lightf.  (neu  für  Westpreussen:  Sphagnetnm  im  Belauf  Hagen,  Oberförster« 
Mirchaa),  Cladium  Mariscus  R.  Br.  (See  Bialla  bei  Wahlendorf),  Vicia  lathyroides  L.  (bei 
Skorczewen,  nea  für  den  Kreis),  Älisma  Plantago  L.  var.  gramimiföUa  (Ehr.)  Aschers. 
(Badaunensee,  unter  dem  Wasserspiegel  blühend). 

110.  I^rlok.   üeber  Seononen  pnrparea  L  ud  8.  rosea  W.  et  K.  ni4  Aber  elie  Form 
des  Dlanihu  Carthnslanonira  L  (8.  69—71). 

Nach  den  Charakteren  der  Achaenen  gehört  die  bei  Grandens  vorkommende  Pflanze 
nicht  zu  Bcoreonera  purpurea  L.,  sondern  zu  S.  rosea  W.  et  K.,  und  sollten  darauf  hin 
die  betreffenden  Arten  überhaupt  genauer  untersucht  werden. 

IQt  Bosenbohm  zusammen  fand  Scharlok  Ende  October  1876  bei  Graudenz  eine 
Form  des  DiatUhus  Carihusianorum  L.  mit  proliferirenden  und  viviparen  Blüthenständen. 
In  einem  Blftthenstande  wurden  8-18—86—41—79  BUlthen  gei&hlt    BorbAs  erklärte  die 
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Pfianse  fflr  eine  proKfcrirende  Herbstform.  Scharlok  meint,  dass  man  nicht  gut  öne  Herbst- 
form in  der  Kellce  sehen  könne,  da  „alle  BlOthenat&nde  deutlich  dreitheilig  in  den 
rerschiedenaten  Abänderungen  gegliedert  and*  und  die  Proliflcation  sich  schon  beim  Beginn 
der  Blathezeit  zeigte.    Weiteres  bleibt  abzuwarten. 

111.  KflhM 

schickte  Pflanzen  aus  den;  Kreisen  Darkehmen,  Goldap,  Insterburg 
and  StallupOnen  (8.  71-72),  darunter  Catrex  paueiflora  Lightf.  (Janteckener  Bruch) 
IrifoKum  spadiceum  Schreb.  (von  Flick  bei  Boponatschen  gefunden). 

112.  B«U 

legt  eine  Anzahl  Pflanzen  vor  (S.  78—74),  darunter  Salvinia  natans  Willd.,  die, 
sicher  von  Elbing  her  eingeführt,  im  September  1877  zum  ersten  Mal  auf  der  Weichsel  bei 
Danzig  (beim  Ganskrug)  auftrat  Unweit  davon,  bei  der  Henbude,  wurde  Xanthium  tpinosum 
L.  gefanden;  X.  italicum  Mor.  breitet  sich  immer  mehr  aus  (Zoppot,  zusammen  mit  Rumex 
tuiranicua  Besser;  Neufahrwasser,  Langenau).  Echinosphora  spinosa  L.  blOhte  auch  1877, 
hat  aber  trotz  des  günstigen  Herbstes  1876  (am  10.  Oetober  stand  ein  Gerstenfeld  am 
Hagelsberg  in  Aehren)  keine  Früchte  gereift  Derselbe  legt  femer  EHatme  Aisinastrum  L. 
und  Juneus  Tenageia  Ehrh.  von  Graudenz  (leg.  Scharlok  et  Reichel)  Listera  eordata  B. 
Br.  von  Wordel  bei  Bohnsack  (von  Boss  gefunden)  und  u.  A.  Erica  Tetrdlix  L.  von 
Wahlendorf,  Kreis  Neustadt,  vor  (von  Lützow  gesammelt). 

113.  C.  Lfltzow 

bemerkt  hierzu  (S.  74),  dass  Erica  Tetrdlix  L.  um  Wahlendorf  und  in  den  an- 
grenzenden Theilen  Pommerns  ziemlich  hftufig  vorzukommen  scheine. 

114.  Eggert 

legt  Pflanzen  von  Jenkau  vor  (S.  74),  darunter  Ändrosaces  septentrionalis  L.  und 
Epimedium  alpinum  L.,  das  bei  Jenkau  in  einem  schattigen  Graben  schon  seit  30  Jahren 
völlig  verwildert  ist 
116.  Barthel  und  Henreg 

zeigen  Pflanzen  von  Neustadt  (S.  76),  darunter  Campanula  latifolia  L.  und 
Atpiäium  montanum  (Vogl.)  Aschers.  (Barthel  bat  1869  ein  Schulprogramm :  die  Doldenpflanxen 
der  nächsten  Umgebung  von  Neustadt,  geschrieben). 

116.  Seydler.    Berieht  Aber  seine  1877  in  den  Kreisen  Braonsberg,  HeUl|;enbeU,  Friedland 
a.  d.  A.  und  Prenwiscb-HoUand  anternommeDen  Ezcorslonen.   (S.  76—76.) 

Zu  erwähnen:  Eanuneulus  cassubicus  L.  (MQhlhaosen,  Bauernwald),  Dianüms 
Ärmeria  x  deltoides  (Bodelshöfen),  Littnaea  borealis  Gron.  (Bossener  Wald  bei  Braunsberg), 
Calliopsis  tinctoria  Lk.  (am  Alleufer  bei  Schippenbeil  verwildert),  Salix  livida  Wahleob. 
(Pellener  Wald  bei  Zinten),  Struthiopteris  germanica  Willd.  (in  Menge  an  der  Beek 
zwischen  Bautenberg  und  der  Baude  bei  Frauenburg). 

117.  Rosenbohm.    Bericht  tübm  seine  Ezcorsionen  bei  firandeu  1877.    (S.  76—81.) 

Bemerkenswerthere  Funde:  Pulsatüla  patens  x  vernalit  und  F.  patens  x  pratensis 
(Stadtwald  bei  Graudenz),  Ändrosaces  septentrionalis  L.  (Wol£9heide  bei  Graudenz),  Sorbut 
torminalis  Crntz.  (ein  40'  hoher  Baum  von  1'  Durchmesser  in  3'  Höhe  Aber  dem  Boden  im 
Mendritzer  Wald,  ebenda  viele  jüngere  Bäume;  auch  in  der  Festungsplantage  von  Graudenz), 
Phegopteris  Bobertiant^m  A.  Br.  (Festungsmauern  von  Graudenz;  neu  fOr  Preussen,  zu 
derselben  Zeit  auch  von  Rnhmer  [Ref.  No.  117J  gefunden),  Erysimum  hieraeiifolium  h. 
(Parsken),  Silene  conica  L.  (Rondsencr  Wäldchen,  verwildert),  Nonnea  puUa  DC.  (bei 
Graudenz),  JAnaria  Cymbalaria  Mill.  (Festnngsmauem  von  Graudenz;  in  der  Festungsplantage 
ist  Hemerocällis  fuha  L.  seit  vielen  Jahren  verwildert);  Lwvla  paJlescens  Boss.  (Lienitzor 
Wald),  Potentüla  mixta  Nolte  (Lienitzer  Moor),  dmieifuga  foetida  L.  und  Juneus  Tenageia 
Ehrh.  (See  von  Bobakowo),  .^l«ter  Ämelius  L.  (Festnngsplantage  von  Graudena);  mehr&ch 
wurden  beobachtet:  Viola  mirabilis  L.,  Dianthus  Carihusianorum  L.  forma  SeharlokU  Casp. 
(vgl.  Ref.  No.  110),  Eryngium  planum  L.,  Oxytropis  püosa  DC,  Libanotis  montana  Crtz., 
ÄguHegia  viügaris  L.,  Orepis praemorsa  Tausch,  Eehinospermum  Lappvia  Lehm.,  Campanula 
«tbtrtca  L.,  Lactuca  Seariola  L. 
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11&  Pnetertu 

fand  bei  Conits  n.  A.  (S.  81-82):  SOene  diehoUma  Ehrh.  («ahlreich  auf  einem  Klee- 
aeker  einge8chlq)pt)  und  Limuua  borealü  Gron.  (alter  Standort  bei  Hohenkamp)  mit  vier. 
blathiger  Inflorescens;  Ober  die  Gabel  des  BlOthenpaares  setzt  sich  die  Hanptaxe  einen  Zoll  lang 
fort,  trftgt  zwei  sehr  U^e  lanzettlicbe  Hochbl&tter  und  in  der  Achsel  Jedes  noch  eine  Blüthe; 
die  Hochbl&tter  des  unteren  Paares  sind  den  Lanbblattem  an  Gestalt  &hnlich.  Derselbe  beob- 
achtete femer  LysmacMa  ihyrsiflora  L.  mit  einem  Blüthenstand  der  von  L,  vtdgaris  L. 
119.    A.  TrelobeL    Znr  nora  von  WestpreoMen.    (Schriften  der  natnrf.  Ges.  in  Danzig, 

IV.  Bd^  8.  Heft,  8.  23-24.) 
lao.   B.  Cuparj.    Elae  AlstrSmer'Mhe  Hlageflclite   (Plniu  vimiaaUs  AlstrOmer,  Picea 
exeelM  Liak  tar.  ylmiialls  Cup.)  Im  Gvelseaaner  WUdchen  bei  Gerdanea.  (Ebenda, 
Jahrg.  XIX.  1878,  8.  153-158,  Taf.  V.) 

Änsfflhrliche,  von  einer  Habitaszeichnong  b^leitete  Beschreibnng  eines  60'  hoben 
Exemplars  der  EC&ogefichte,  das  in  dem  Wäldchen  des  Vorwerks  Gneisenau  bei  Einderbof 
im  Kreise  Gerdaaen  von  G.  AchiUes  entdeckt  warde.    Das  EigenthOmliche  der  Hängefichten 
besteht  darin,  dass  die  Aeste  2.,  8.  bis  5.  Grades  sehr  dann  sind  und  lang  peitschen-  oder 
atrickfOrmig  berabhftngen  (bis  zu  ICK  Länge  erreichend;  vgl.  C.  Alströmer  in  den  Abbandl. 
der    schwed.  Akad.  der  Wissenschaften  Band  XXXTX.  1777  nnd  Caspary  in  den  Schriften 
der  Eönigsberger  physikal.- Ökonom.  Ges.  XIY.  1873,  S.  116  S.,  wo  anch  die  unterschiede 
der  Hängefichte  von  der  Schlangenfichte,  Picea  excelsa  Link  Tar.  virgata  [Jacques]  Caspary, 
dargel^  sind,  die  E.  Koch  in  seiner  Dendrologie  miteinander  verwechselt  hat).   Die  H&nge- 
fichte  von  Gneisenau  ist  3'  aber  dem  Boden  ungefähr  11  Zoll  dick  und  ist  wohl  g^en 
60  Jahre  alt;  ihre  Zweige  zweiter  Ordnung  werden  bis  fast  7'  lang  und  (bei  21  bis  25  Jahres- 
ringen) nur  4  -10  mm  dick;  die  Jahresringe  der  hängenden  Aeste  sind  undeutlich  oder  gar 
nicht  kenntlich  entwickelt.   Die  Mehrzahl  der  untersuchten  16  Zapfen  zeigte  seltene  Stellnngs- 
▼erhältnisse  (darunter  »/,8,  «/j,,  «/„).  —  Vgl.  S.  553  No.  60. 

121.  C.  J.  TOB  EllBggTUt:  Carex  paaicea  and  hirta  L,  forma  reflracta.  (Oesterr.  bot. 
Zeitschr.  1878,  8.  267—258.) 

Auf  nassen  torfigen  Wiesen  des  Gutes  Paleschken  bei  Stnhm  in  Westpreussen 
beobachtete  Verf.  seit  Jahren,  nnd  zwar  meist  in  demselben  JRasen  mit  normalen  Inflorescenzen 
an  Carex  panicea  L.  und  C.  hirta  L.  var.  hirtaeformis  Pers.  Halme,  deren  oberer  Theil 
mehr  oder  weniger  zurückgebrochen  war.  Der  zorackgebrochene  macht  mit  dem  unteren 
senkrechten  Theil  einen  spitzen,  rechten  oder  stumpfen  Winkel  und  umfasst  entweder  nur 
die  männlichen  Aehrchen,  oder  auch  das  oberste  oder  die  beiden  obersten  (bei  C.  panieea 
mitunter  auch  alle)  weibliche  Aehrchen.  Die  Refjraction  ist  bleibend,  während  sie  bei  C. 
sparaiflora  Stend.  (mit  der  C.  panieea  L.  forma  refracta  einige  Aelmlicbkeit  hat)  nur  während 
der  Blüthezeit  vorhanden  ist  und  nur  das  männliche  Aehrchen  umfasst.  —  Von  Insecten- 
Bticben  rtkhrt  diese  Refraction  nicht  her,  auch  reifen  die  zurfickgebrochenen  weiblichen 
Aehrchen  ihre  Früchte  ganz  normal. 

122.  E  CoBvents.  OelliafeB'i  Elenchns  plaBtanun  cirea  Dantlsenm  Bascentlnm.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Danziger  Flora.  (Schriften  d.  naturf.  Ges.  in 
Danzig,  N.  Folge,  Bd.  IV.  Heft  2,  1877,  83  8.  in  8«) 

Verf.  schildert  den  Zustand  der  Botanik  zur  Zeit  Oelbafens  (1604-1643),  bespricht 
eingehend  dessen  im  Titel  genanntes  Werk,  dass  trotz  einiger  Mängel  ein  für  seine  Zeit  sehr 
verdienstliches  war  und  vor  Allem  eine  Anzahl  weiterer  Veröffentlichungen  über  die  Danziger 
Flora  hervorrief,  und  giebt  dann  eine  nach  Familien  geordnete  Aufzählung  der  von  Oelhafen 
genannten  823  höheren  Pflanzen,  die  hentigen  Namen  derselben  voranstellend.  Weiter 
schildert  er  in  kurzen  Zügen  die  fernere  Entwickelung  der  Danziger  Floristik  und  giebt  am 
Schluss  eine  tabellarische  üebersicht,  in  welcher  Stärke  die  einzelnen  natürlichen  Familien 
bei  Oelhafen  (1643),  Beyger  (1768)  und  Weiss  (1826)  vertreten  sind. 

8.  Baltlsehes  Gebiet. 

(Pommern  nnd  Mecklenburg.) 

123.  0.  Se^u 

macht  einige  Mittheilnngen  Ober  die  Flora  Stettins  (Yerhandl.  bot.  Ver.  Brandenburg 
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XX.  1878,  S.  XXX7IL  und  Sitznagsber.  S.  107-109).  Eanuneulus  aeer  L.  tu.  fwetMh»- 
lanuginostu  Ble.  kennt  Seehaas  bei  Stettin  seit  6—6  Jahren,  und  zwar  von  einer  Wiese  bei 
der  Oberwiek  nnd  auf  qualligem  Boden  an  der  Poelitzer  Chaussee  in  der  N&he  des  Jolo, 
wo  man  auch  die  üebergänge  in  die  typische  Form  des  B.  aeer  L.  verfolgen  kann.  Die 
var.  psetidolanuginosus  Ble.  scheint  ein  Product  feuchter  Standorte  zu  sein,  da  sie  auf 
trockenerem  Boden  in  die  Normalform  zurückgeht.  —  An  den  Schillersdorfer  Eichbergen 
beobachtete  Yortr.  unter  anderem  Anthemia  arvenais  x  Hnctoria,  Astragalvs  danicus  Rets. 
Juneus  atratus  Eiock.,  J.  Tenageia  Ehrh.,  Chrysanthemum  eorymbosum  L.,  Theaium  inler~ 
medium  Schrad.,  Euphrasia  lutea  L.  (die  Abhänge  völlig  flberkleidend),  Seieli  annuum  L., 
Peucedanum  Cervaria  (L.)  Cnss.,  Cerastium  tnviale  Link  var.  nemoraU  Dechtr.  (wie  im 
Schrei  bei  Garz)  und  Linaria  Elatine  (L.)  Mill.  (auf  Aeckem);  an  einem  Fasssteige  wurde 
Dianthtu  barbatus  L.  beobachtet.  —  Geranium  pyrenaicum  L.  hat  sich  in  den  Gräben  an  der 
Poelitzer  Chaussee  bei  Stettin  seit  einiger  Zeit  ungemein  vermehrt  —  Marquardt  entdeckte 
in  der  Stettiner  Gegend  HelmintMa  e(iM>idea  (L.)  Gftrtn.  and  Ambrosia  artemisiaefdlia  lt. 
(auf  einer  Brache  bei  Hökendorf). 

124.  F.  Paeske.  Beitrag  xw  Hora  n»  Rflgen  mit  besonderer  BerflckslclitiKiing  im 
BSehsten  Umgebung  von  Pntbu.  (Yerhandl.  bot.  Yer.  Brandenburg  XX.  1878,  S.  76—87.) 
Das  Verzeichniss  des  Verf.  bildet  eine  Ergänzung  zu  Marsson's  Flora  von  Kea- 
Vorpommem  und  Eflgen;  es  enthält  eine  grössere  Anzahl  flberwiegend  von  dem  Verl  beob- 
achteter Standorte  nnd  einige  fOr  die  Flora  von  Bogen  neue  Arten.  Aus  der  näheren 
Umgebung  von  Patbas  sind  auch  bereits  anderweitig  veröffentlichte  Standorte  mit  auf- 
genommen, so  dass  das  Yerzeichniss  eine  Art  Wegweiser  zu  allen  bemerkenswerthen  Stand- 
orten um  Putbus  ist.  Neu  fOi  die  Flora  von  Bogen  sind:  Trifolium  hybridum  L.  (Chaassee 
cor  Goora);  Vicia  viUosa  L.  (Äecker  bei  Lauterbach);  Asperula  arvensis  L.  (bei  Futbus; 
da  die  Pflanze  in  der  ükermark  nnd  in  Mecklenburg  vorkommt,  dOrfte  sie  auf  ROgen  ver- 
breiteter sein;  es  existiren  ältere  Angaben  von  Fischer  and  Baomgardt,  doch  sind  dieselben 
in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  bestätigt  worden);  Campanula  latifolia  x  Tradtelium  (Putbuser 
Park);  Senecio  vemdlis  x  vulgaris  (zwischen  Bergen  und  der  Lietzower  Fähre);  LamiuiH 
maculatum  L.  (Putbuser  Jägerhaus,  ob  eingeschleppt?);  Lueula  dibxda  DC.  var.  rubella 
Hoppe  (Wildpark  und  in  den  Fichten  zwischen  Neuendorf  und  Wreechen,  spärlich) ;  Alliutm 
cartnatum  L.  (diese  Pflanze,  deren  Yorkommen  auf  Rügen  —  bei  MAnchgat  —  von  Baumgardt 
angegeben,  aber  von  Marsson  bezweifelt  wurde,  fand  Yerf.  im  Patbuser  Park  „unter  Gebfisch 
hinter  dem  KOchengarten"). — Yon  verwilderten  Pflanzen  wären  zu  nennen:  Oenothera  biennia  Ij. 
(WindmOhlenberg  bei  Putbus);  Telekia  cordifolia  DC,  Scutellaria  altissima  L.,  Omiihogdlutn 
nutans  L.,  0.  umbeQatum  L.  nnd  Arum  maculatum  L.:  alle  im  Park  von  Putbus  beobachtet. 
0.  umbellatum  L.  findet  sich  auch  zwischen  Stubbenkammer  und  Lohme  und  zwischen  dem 
Berger  Holz  und  der  Patbuser  WindmOhle;  an  letzterer  Stelle  kommt  auch  Muscari  race- 
mosum  (L.)  DC.  vor.  Crepis  setosa  Hall.  fil.  kommt  bei  Neuendorf  vor. 
136.  P.  AschenoB  and  E.  Koebae.  Bericht  über  die  achtsudcvauigste  Hanptrerummloig 
des  botanisclien  Tereins  der  Proviu  Brandeabarg  xn  lenbraadeBborg  am  2.  Janl  1878. 
(Yerhandl.  XX.  1878,  S.  I-XLL) 

Yon  den  Pflanzen,  welche  auf  den  mit  der  im  Titel  gmannten  Yersammlung  Ter> 
banden  gewesenen  Ezcursionen  gesammelt  wurden,  seien  hier  folgende  als  für  das  bal- 
tische Gebiet  bemerkenswerth  genannt.  Koppel  entdeckte  bei  FOrstenberg  einen  neuen 
Standort  von  Qal\um  rotundifolium  L.,  welche  Art  in  Korddeutschland  bisher  nur  von 
Stettin  bekannt  war.  Yon  den  auf  den  Tollenseewiesen  bei  Nenbrandenburg  beobachteten 
Pflanzen  sind  neben  Belula  humüis  Schrk.,  nach  deren  reichlichem  Yorkommen  ein  Thefl 
dieser  Thesen  „Birkbuschwiesen"  heisst,  noch  anzufahren:  Orchis  incartutta  L.  et  var. 
oehroleuea  Wflstnei,  Liparis  Loeselii  (L.)  Bicfa.,  Seirpus  pauciflorus  Lightf.,  QUfeeria 
plicata  Fr.  nnd  Ophrys  museifera  Huds.  Im  Mfihlenthal  bei  Neubrandenburg  waren 
bemerkenswerth  Banuncuhu  hmuginosus  L.,  Vicia  lüvatiea  L.,  Fhyteuma  spieatum  L., 
Fragaria  mosdwta  Duch.  und  Sisymbrivm  oßcinaie  L.  var.  leiocarpwm  DC.  (bei  Wame- 
mflnde  ist  nach  Ascherson  diese  Yarietät  häufiger  als  die  Stammform).  E.  Loew  fand  im 
i^  beilTeabmidesbary  einen  Bastard  von  Nardmu  poitiau  L.  mit  N.  Psatdomrcissua  L. 


Digitized  by 


Google 


Deotsohes  Florengebiet.  —  Baltisches  Gebiet.  571 

Torvildert.  Dieser  Bastard  ist  in  G&rten  nicht  selten  and  wird  als  N.  bieohr  oder  als 
N.  meomparäbiUs  bezeichnet.  Von  dem  wilden  N.  imcomparäbüis  Mill.,  der  nach  Oodron 
nad  Orenier  eine  selbständige,  sQdiicher  als  N.  Pseudonarcissus  L.  vorkommende  Art  ist, 
schien  die  Nenbrandenborger  Pflanze  allerdings  einigermassen  abzuweichen. 

Bromus  teetorw»  L.  ist  bei  Nenbrandenbnrg  (Belvedere)  noch  sehr  h&nflg,  w&brend 
es  aa  der  Ostsee,. in  der  Nfthe  Ton  Rostock,  nnr  noch  sehr  vereinzelt  auftritt  und  an  der 
Nordsee  nnd  auf  den  britischen  Inseln  völlig  fehlt  (oder  nur  vorabergehend  eingeschleppt 
ist).  Von  den  im  Nemerower  Holz  am  Tollensee  am  „Hohen  Ufer"  gefundenen  Pflanzen 
•eien  genannt  Ceragtium  eaespitogum  QU.  var.  itemorcäe  v.  üechtr.,  Carex  virens  Lam. 
(C  Pairaei  F.  Schulz),  Viola  mtrabäis  L.  und  Sorbua  torminalia  L. 
126.  0.  FiMh  «Bd  E.  Krtue.  lotixen  tu  meckleBbnrKischeii,  tpeciell  der  Rostocker  nora. 
(Arch.  d.  Vor.  d.  Freunde  d.  Naturgesch.  in  Mecklenburg  XXXn.  Jahrg.,  1878, 
8.  96-108.) 

Die  yerf.  pflichten  der  Ansicht  Boll's  bei,  dass  die  4  JBatrocAtum-Formen  Mecklen- 
bnrgs  alle  zu  einer  Art  gehören;  sie  beobachteten  noch  speciell,  wie  Banuneulus  fluitatu 
Lam.  ß.  BacMi  Wirtgen  je  oachr  dem  Wasserstande  seinen  Habitus  verändert. 

D^Iotart«  muraiis  DC.  kommt  auf  der  neuen  Ballaststelle  bei  Wamemfinde  ziemlich 
hAnfig  vor  (2).  tenuifolia  DC.  ist  bei  WamemOnde  vollständig  eingebürgert). 

Mälva  mosciuüa  L.  kommt  bei  Tessin  vor  und  dürfte  weiter  verbreitet  sein.  Die 
y^f.  vermuthen  in  Folge  hiervon,  dass  M.  Aleea  L.  ß.  DeÜhardingii  Lk.  ein  Bastard 
swischen  beiden  sein  könnte.  M.  ratundifoUa  L.  ist  jetzt  bei  Rostock  nnd  bei  Wame- 
mfinde nicht  mehr  zu  finden,  an  letzterem  Ort  kam  sie  froher  vor. 

Oeranium  pyrenaicum  L.  ist  bei  Rostock  völlig  eingebürgert 
EpOdbium  ^seurwn  (Schreb.)  Rchb.,  eine  fSr  Mecklenburg  neue  Art,  findet  dch  in 
einigen  GSrten  im  Gebiet  der  alten  Festungswerke  von  Rostock,  wo  sie  auch  frflher  schon 
gefunden  zn  sein  scheint. 

HUeebrvm  vertieinatum  L.  ist  im  nördlichen  Mecklenburg  noch  nicht  wild  beobachtet, 
bei  Fresendorf  ist  es  jedenfalls  eingeschleppt 

Gaimsoga  parviflora  Cav.  gehört  in  und  um  Rostock  zu  den  gemeinsten  Pflanzen. 
Ilex  ÄquifoUmn  L.  kommt  in  der  MQritzer  Haide  mehr&ch  vor,  auch  in  Formen, 
die  sich  den  Formen  heterophyüus  Rchb.  und  seneseetu  Gaud.  nähern. 

Die  Form  des  Verhaseum  nigrum  L.  mit  weisser  Staubfadenwolle  nnd  kleinerer, 
heller  gefärbter  Corolle  ohne  rothe  Flecken  am  Grunde,  von  der  Ascherson  es  unentschieden 
liess,  ob  sie  ein  Bastard  mit  V.  Lyehnüis  L.  sei  oder  noch  zu  V.  nigrum  L.  gehöre 
(Fl.  d.  Frov.  Brandenburg  8.  464),  ist  nach  den  Verf.  za  letzteren  zn  stellen,  da  bei 
Bestock,  wo  die  erwähnte  Form  sidi  gleich&lls  findet,  V.  Lyehmtis  L.  gar  nicht  vorkommt 
Linaria  spuria  (L.)  MilL  kommt  bei  WamemOnde  mehrfach  verwildert  vor. 
Latnium  purpureo-maeulatum  BoU  (bei  Eösterbeck  nicht  selten)  gehört  entschieden 
ni  dem  Formenkreise  des  L.  tmlgatum  BenUi.  ce.  rubrum. 

Die  Staehjft  ambigua  Boll's  vom  Pfeifenteich  bei  Rostock  wbd  wohl  zu  der  bei 
Rostock  häufigen  8.  paiustris  ß.  paeud-ambigua  Meyer  gehören. 

Die  PrimtOa  elatior  Jacq.  der  Rostocker  Flora  (bei  Doberan)  steht  im  Geruch  der 
P.  oflieindlig  L.  nicht  nach.  —  P.  acauiie  Jacq.  ist  im  Heiligen-Damm-Holz  nicht  selten; 
dieselbe  erreicht  hier,  soweit  bekannt,  ihre  Ostgrenze. 

ÄtripUx  Baibingtonii  Woods,  die  P.  Mi^ns  am  Heiligen  Damm  fand,  ist  weder 
dort  noch  bei  Wamemflnde  mehr  au4;efnnden  worden.  Dagegen  kommt  Ä.  edlofheca  Fries 
an  letztgenanntem  Orte  vor.  Die  Yerf.  halten  nach  mehrjährigen  Beobachtungen  diese 
Pflanze  fOr  eine  der  vielen  Formen  des  Ä,  hastatum  L.,  wie  dies  schon  Ascherson  (a.  a.  O. 
8.  678)  vermnthete.  Ä.  hastatum  L.  var.  BoUei  Ascherson  bildet  einen  schönen  üebergaag 
vom  Typos  zu  Ä.  calotheca  Fr,  Ä.  rogeum  L.  ist  in  der  Umgegend, von  Wamemünde 
(Heilige  See  bei  Moorhof)  sicher  wild. 

Von  Taxu»  baeeata  L.  stehen  bei  Rostock  zwei  alte  Exemplare;  das  eine  bildet 
dne  Gmppe  von  9  Stämmen,  die  wohl  als  die  flberlebenden  Aeete  eines  grossen  Stammes 
so  betrachten  sind;  der  dickste  dieser  Stimme  hat  in  0.75  m  Höhe  aber  dem  Boden  noch 
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1  m  umfang,  die  höchste  Höhe  beträgt  etwa  6m;  nm  die  Haaptgrnppe  hemm  stehen  viele 
kleinere  BOsche  und  der  ganze  Complex  hat  üher  40  m  umfang.  Der  andere  Baun  steht 
auf  dem  Hofe  des  Pächters  Uallier  zu  Mönkhagen;  0.96  m  aber  dem  Boden  hat  er  2.91  m 
Umfang,  in  1.7m  Höhe  geht  der  erste  Zweig  von  1.5  m  Umfatng  ab,  der  zweite  dicht 
daraber  stehende  Zweig  hat  1.16  m  umfang;  bei  2.21m  Höhe  misst  die  Peripherie  des 
Stammes  noch  1.71  m.  Die  Höhe  des  Baumes  beträgt  10  m ,  der  Durchmesser  der  Krone 
ca.  9  m.  Der  Stamm  ist  hohl;  das  Exemplar  ist  weiblich  nnd  sein  Alter  berechnet  sich  auf 
UDgef&hr  1600  Jahre  (das  vorher  erwähnte  Exemplar  ist  männlich). 

Phalaris  canariensis  L.  ist  bei  Rostock  völlig  eingebflrgert  und  pflanzt  sich  doich 
Samen  fort. 

127.  Tillebrand 

fand  Nuphar  pumüum  Sm.  im  Franensee  bei  Weberin,  einem  fOr  Mecklenburg 
nenen  Standort.  Am  Ufer  des  See's  wuchs  u.  A.  auch  Junetu  alpinus  VilL  In  dem  nfthen 
Viersee  fehlt  Nuphar  pumüum  Sm.  Am  Viersee,  im  Röthsee  bei  Wendorf  nnd  im  langen 
See  bei  Gädebehn  kommt  Cladium  mariscus  (L.)  R.  Br.  vor.  (Ebenda,  XXXL  Jahrg., 
1877,  S.  162.) 

128.  e.  Arndt 

bemerkt  im  Anschlnss  hieran,  dass  die  als  Unterscheidungsmerkmal  von  N^^pihar 
luteum  L.  angegebenen  angedrflckten  Haare,  welche  der  Unterseite  der  Blätter  von  N.  pumüum 
Sm.  einen  seidenartigen  Glanz  verleihen  sollen,  nicht  immer  vorhanden  sind.  Statt  deradben 
finden  sich  mitonter  einzelne  stärkere,  fast  anliegende  Haare,  wie  an  den  Pflanzen  aus  dem 
Frauensee  nnd  ans  dem  Langnitzer  See  in  Mecklenburg.    (Ebenda,  S.  162-168.) 

129.  C.  Arndt 

fond  Bryonia  dioiea  Jacq.,  bisher  in  Mecklenburg  nur  aus  der  Gegend  zwischen 
Qnoien,  SOlz  und  Tessin  bekannt,  im  Sommer  1877  bei  Feldberg  im  äussersten  Osten  des 
Landes,  wo  sie  in  Hecken  nnd  im  GebOscb  recht  häufig  ist  Diese  Pflanze  fehlt  in  Pommern 
und  Rogen,  findet  sich  dagegen  in  der  Mark  Brandenburg  bei  Perleberg  und  ferner  bei 
Lübeck  und  Hamburg  (ebenda  S.  164). 
ISO.  Derselbe 

bemerkt,  dass  der  von  Eraepelin  erwähnte,  durch  seine  reiche  Flora  ausgezeichnete 
See  (vgl.  B.  J.  lY.  1876,  S.  990  No.  40)  nicht  der  SprochniU,  sondern  der  «Faule  See*  der 
Karten  ist,  in  der  Umgegend  ,der  Weitendorfer  See*  (bei  Feldberg)  genannt.  Arndt  fimd 
daselbst  noch  Linaria  minor  Desf.  —  Unter  den  von  Reinke  nnd  Kraepelin  angeführten 
Pflanzen  sind  neu  fQr  das  Herzogthum  Mecklenburg:  Elatine  hydropiper  L.,  E,  tüainastrum  L., 
Vicia  monantha  (L.)  Koch,  MyriophyBum  dUemiflorum  DC,  Gnaphdlium  luteo-tMum  L., 
Potamogeton  triehoides  Cham,  et  Schld.  nnd  (zugleich  fttr  ganz  Mecklenburg)  Carex 
cyperoides  L.    (Ebenda,  S.  163—164.) 

131.  C.  Strack,    etliua  rotandifoUiua  L.  in  MecUenborg.  (Ebenda,  XXXH.  Jahrg.  1878, 
S.  124-126.) 

Enthält  neben  der  schon  in  No.  127  erwähnten  Thatsache  noch  die  Bemerkung,  dass 
dieser  vereinzelte  Fundort  von  Gdlium  rotundifolium  L.  in  Mecklenburg  (von  Stettin  ist 
dasselbe  nach  Garcke  schon  lange  bekannt)  dem  vereinzelten  Vorkommen  der  Änacampti» 
pyramidalis  Rieh,  bei  Remplin  nnd  des  Herminium  monorchis  R.  Br.  bei  Malchin  analog 
seL  —  Weiter  wird  bemerkt,  dass  Peters  Ajuga  pyramidcdis  L.  1877  im  Zechower  Laubhohi 
zwischen  Neustrelitz  und  Rollenhagen  entdeckt  hat. 

182.  B.  Knue 

beobachtete  im  Juni  1876  im  Ealen'schen  Holz  bei  Malchin  in  Mecklenburg  eine 
kahle  Form  der  Stellaria  nemorum  L.,  die  sich  ausserdem  durch  schmalere  Petala  aus- 
zeichnete. Die  gewöhnliche  Form  kam  an  der  Stelle  nicht  vor  (Verhandl.  bot.  Yer. 
Brandenburg  XX,  1878,  Sitzungsber.  S.  114). 

183.  P.  Sydov 

fand  Puleatitta  patens  X  verfuiKt  Lasch  in  der  Wildforther  und  Hassendorfer  Forst 
bei  Calliee  in  Pommern,  wo  dieser  Bastard  nicht  selten  ist.  —  Auf  dem  torfigen  Grunde  des 
vor  mehreren  Jahren  entwässerten  Kargen -Sees  fand  derselbe  Hieracium  auratttiaciuH  L. 
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jsaä  die  rar.  Emterhüberi  (C.  H.  SchlU.  Bip.  in  laUloser  Menge.  An  eine  Yenrüderang  an 
dken  Standort  ist  nicht  tu  denken  (ist  aoa  Hinterpommern  schon  bekannt,  Ref.).  (Yerhandl. 
M.  Yer.  Brandenbarg  XIX.  1877,  Sitzongsber.  S.  88.) 

IM.  P.  gydow 

zeigt  aus  der  Flora  von  Callies  in  Pommern  eine  Ansahl  Pflanzen,  unter  denen 

bemerkensimth  sind  Maiva  negUcta  x  rotundifolia  (Dorfstrassen  ?on  Oatsdorf  and  Danzig); 

Staeky»  silvatica  x  palustris  (Aecker  bei  Gatsdorf);    Veronica  scutellata  L.  var.  pilosa 

Yabl  (spec,  V.  parmularia  Poit  et  Tarp.;  Bladersee  bei  Gutsdorf;  Lehmgmben  bei  Denzig). 

i.  Märkisches  Gebiet. 

(ProTins  Brandenbarg,  Altmark,  Magdeburg.) 
138.   P.  iwharMB 

legt  Aretiaria  Uptociados  Gass  (vgl  üechtritz  in  B.  J.  lY.  1876  S.  994  No.  68) 
Ton  mehreren  Orten  der  Mark  (Berlin,  Grflnthal,  Friesack,  Barg  bei  Magdeburg)  vor.  — 
SüynUrrium  officinale  (L.)  Scop.  Tar.  leiocarpum  DC.  (vgl.  üechtritz  a.  a.  0.)  fand  Vortr. 
am  GOrlitzer  Bahnhof  bei  Berlin,  wo  £.  Ule  mehrere  eingeschleppte  Gräser  beobachtet  hat 
{Fettttea  rigida  [L.]  Kunth,  AtMMxaKthuin  PxteUi  Lee  et  Lam,  Alopecttrus  agrestis  L.). 
Das  Stsymbrium  hat  Yortr.  und  A.  Matz  noch  bei  Naaen,  Freienwalde  a.  0.  und  bei  Alt> 
DObem  gefanden.  Derselbe  legte  femer  folgende  seltnere  oder  interessante  Funde  aus  der 
Mark  Tor:  ein  Exemplar  t<h>  Papaver  Ehoeas  L.,  das  F.  W.  Schmidt  bei  Oderberg  gefanden, 
welches  aus  einer  Wurzel  Stengel  mit  rothen,  blassrothen  and  weissen  BlOthen  getrieben 
hatte  (P.  Magnus  erwähnt  Aehnliches  von  mehreren  anderen  Pflanzen);  Uirsium  rivulare 
X  palustre  (Conraden  unweit  Beets,  leg.  F.  Paeske);  DiatUhus  superbus  x  barbatus 
(Finkenkrag,  leg.  Arndt).  (YerhandL  Bot  Yer.  Brandenburg  XI^  1877,  SiUnogsber. 
8.  86-87  und  8.  94.)  YgL  Eef.  8.  638,  No.  29. 
136.  P.  AschenoB 

legt  folgende  seltenere  Pflanzen  der  Mark  von  neuen  Fundorten  Tor:  BupUttrum 
temmssimum  L.  (Oderwiesen  bei  Frankfurt,  leg.  E.  Die;  hier  wie  bei  Naumburg  am  Bober 
auf  einem  salzfreien  Fundort,  vielleicbt  durdi  Hochwasser  herabgeschwemmt);  Aspidium 
lobatum  (Hnds.)  Sw.  und  A.  Lonchiiis  (L.)  Sw.  (Kleine  Heide  bei  Frenzlau,  von  Orantzow 
gesammelt;  das  Yorkommen  von  A.  Lonchitis  Sw.,  einem  Hochgebirgsfam  in  der  Mark, 
bedarf  hinsichtlich  der  ürsprOaglichkeit  noch  weiterer  Prflfung;  1869  wurden  dem  Yortr. 
die  anscheinend  frisch  angepflanzten  Stöcke  dieser  Pflanze  bei  Eberswalde  gezeigt);  bei 
Hindenburg  beobachtete  A.  Grantzow  Stachys  ambigwa  Sw.  (palustris  x  sävatiea),  Omitho- 
galum  Bouchianum  (Kth.)  Aschs.  (Kirchhof  von  H.),  Oenothera  grandiflora  Ait  (Chaussee- 
grftben  von  Birkenhain;  bisher  nur  bei  Oderberg  von  H.  Lange  gefunden),  Vaecaria 
segetalit  (Neck.)  Qarcke  und  Asperula  arvensis  L.  (neuerdings  eingeschleppt,  auf  Aeckem 
reichlich),  Campanula  latifolia  L.  (Gebüsche  bei  der  Hindenburger  Mühle,  neu  für  die 
Uckermark)  und  Carex  Boenninghauseniana  Rchb.  (^pannicuiata  x  remota;  am  Bambus* 
graben  zwischen  Hindenburg  und  Pinnow).  Carex  Boenninghausiana  Bchb.  ist  neu  für 
die  ProTinz  Brandenburg.  (YerhandL  bot  Yer.  Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungsbericht 
8.  146-146.) 
187.  P.  iMhersoa 

legt  (VerhandL  bot.  Yer.  Brandenburg  XX.  1878,  S.  XXYÜI— XXXHI)  eine  Anzahl 
in  die  märkische  Flora  eingeschleppter  Pflanzen  Tor,  die  C.  Wamstorf  bei  Neu-£uppin 
(B.)  und  Sommerfeld  (S.),  und  C.  Bradtke  an  letzterem  Ort  gesammelt  haben.  Die  Pflanzen 
TOn  S.  sind  sämmtlich,  die  von  B.  grossentheils  mit  Wollabfällen  in  der  Nähe  von  Tnch- 
Ctbriken  ausges&et  worden  und  stammen  ans  Sfldafrika  und  aus  Sfld-  und  Südost- 
europa.  Letztere  sind  wohl  zum  Theil  nicht  direct,  sondern  aus  Südamerika  eingeschleppt,  wohin 
dieselben  erst  ans  ihrer  ursprünglichen  Heimath  gelangt  sind  und  sich  dann  dort  mehr 
als  in  Europa  ausgebreitet  haben.  Mit  Sicherheit  hat  dies  J.  Urban  von  den  stachelfrüchtigen 
JfedtcojTO-Arten  (bot  Yer.  Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzongsber.  S.  77  fT.)  nachgewiesen. 
Die  betreflendeu  Pflanzen  sind:  Sisytnbrium  Sinapistrum  Cmtz.  (8.,  Juli  1877);  diese  in 
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SOdosteuropa  rerbreitete  Art  ist  in  der  Ilark  nur  bei  If'raiikfart  a.  0.  Tdllig  eingebargert, 
wenn  nicht  einheimisch,  nnd  wurde  in  neuerer  Zeit  an  ziemlich  sahireichen  Fandorten 
eingeschleppt  beobachtet,  so  bei  Berlin  an  mehreren  (yom  Verf.  anfgefOhrten)  Orten,  bei 
Spandan,  bei  Grünberg  in  Schlesien  (60.  Jahresber.  d.  Schles.  Ges.,  S.  164).  Ans  Älterer 
Zeit  liegt  nur  die  Angabe:  E&lberwerder  bei  Potsdam  (Fintelmann)  vor.  —  Erodiuti* 
moschatum  (L.)  L'H6r.  (S.,  Herbst  1876),  Südeuropa.  —  Medicago  hitpida  (Gaertn.)  Urb. 
V,  dentictUata  (Willd.)  Urb.  und  M.  Aachersoniana  Urb.  (beide  bei  8.,  1877;  vgl.  B.  J.  II. 
1874,  S.  1118,  No.  87).  —  Äspenda  orienUUi»  Boiss.  et  Bohenacker  (R.,  anf  einem  BnnkeL- 
rObenfelde,  Sept.  1877),  offenbar  GartenflOchtling  wie  bei  Oderberg  (vgL  B.  J.  IIL  1876, 
S.  600,  No.  68).  —  Stachy's  germanica  L.  (S.,  1876).  —  Ämarantus  mOaneholieus  L.  *. 
parvifolius  Moq.  Tand.  (R.  1874;  S,  1874,  1876);  dein  Vortr.  ist  es  sehr  zweifelhaft,  ob 
diese  Form  wirklich  zu  Ä.  melanchoUcus  L.  gehört.  —  Pameum  verticiBatum  L.  (S.,  1876); 
dies  kosmopolitische  Gras  ist  im  Gebiet  mehrfach  als  Gartenunkraut  nnd  an  Ztanea 
eingebflrgert,  bei  Sommerfeld  dürfte  es  indesa,  wie  Staehy»  germanica  L.  ans  weiter  Entfemnog 
eingeschleppt  sein.  —  Tragus  Berteroanus  R.  et  S.  (T.  occidentaiis  Nees,  Lappago  raeemosa 
ß.  erecta  Kth.;  L.  pKUoides  Fig.  et  De  Not.;  S.,  1876);  Nilländer,  Arabien,  Südafrika, 
tropisches  Amerika.  Ohne  Zweifei  vom  Cap  eingeschleppt  —  Tragus  Tcoekrioides  Asche, 
n.  sp.  (T.  occidentaiis  Nees  Fl.  Afr.  anstr.  ill.  monogr.  I.  Gramineae  1841  p.  72,  ex  p.,  T. 
racemotus  Nees  1.  c.  p.  731).  Eine  neue,  1876  bei  Sommerfeld  eingeschleppt  beobachtete 
Art,  die  aus  Südafrika  stammt  nnd  in  ihrer  Tracht  an  Koeleria  cristata  (L)  Pers.  erinnert 
(vgl.  das  betreffende  Referat  unter  «anssereuropaischen  Floren").  —  CJdoris  muttiradiata 
Höchst.  (S.,  1876);  Abessinien,  Capverden,  tropisches  and  Südafrika.  —  Bromus  (Cera- 
tocMoa)  unioloides  Willd.  (8.,  1876);  Südafrika,  wSrmeres  Amerika.  Diese  sdt  I&ngerer 
Zeit  als  Futtergras  empfohlene  Art  wurde  schon  1866  bei  Sommerfeld  beobachtet;  auch  hei 
Eberswalde  und  bei  Berlin  hat  man  dieses  Gras  gefunden. 

188.  F.Paeike.  Weitere  lachtrlgesorAniswalder  Flora.  (YerhandL  bot  Ver.  Brandenburg, 
XX.  1878,  S.  70-74.) 

Vgl.  B.  J.  rv.  1876,  S.  990,  No.  43.  —  Die  var.  Uioearffm  DC.  ist  am  Reeta  und 
Conraden  haniBger  als  das  typische  Sisymbrium  officindle  L.  —  Silene  coniea  L.  ist  an  den 
sandigen  Abh&ngen  des  Ihnsthals  und  der  demselben  benachbarten  Berge  verbreitet  und 
tritt  stellenweise  in  Unmengen  anf;  sie  blüht  Ende  Jnli  noch  einmal,  indem  aus  den  alten 
Stocken,  die  bereits  die  Samen  haben  fallen  lassen,  sich  neue  Triebe  entwickeln,  deren 
Samen  Anfang  September  reifen.  —  Campamda  latifoUa  L.  (Nantikower  Fliess  bei  der 
Bergmfihle;  Hohle  Grund);  C.  perateifoUa  L.  var.  eriocarpa  M.  et  E.  (bei  der  Bergmühle 
nicht  selten).  —  Oirsium  olaraeeum  x  acaule  (Glambecker  Wiese  bei  CJonraden,  in  aahlreiehen 
Formen).  —  Elodea  eanadensis  (Rieh.)  Casp.  (in  vielen  Landseen  jetst  sehr  häufig).  — 
JuncM  bufoniui  L.  var.  hybridus  Brot,  (nnterhalb  der  Conradener  Weinberge).  —  OJyeeria 
plicata  Fries  (Gräben  der  Reetzer  Stadtg&rten  und  des  Conradener  Parks).  —  CarÜHCt 
acaüUs  L.  findet  sich  bei  Reets  an  den  aus  FindlingsblOcken  zusammengesetzten,  oft  bis 
4m  breiten  und  bis  Im  hohen  Grenzrainen,  sowie  an  ähnlichen  Wegeinfassnngen  nnd  an 
Hünengräbern;  anf  steinfreiem  Boden  hat  Verf.  sie  nie  beobachtet  —  Es  werden  noch  eine 
Reihe  verwilderter  Pflanzen  aus  der  Beetz  -  CSonradener  Gegend  genannt;  so  ist  Ämorj^ 
fruticosa  L.  bei  Conraden  am  Schinderberg  als  Unterholz  seit  Jahren  verwildert. 

189.  P.  Aseberson 

bemerkt,  dass  Carlina  aeauKs  L.,  eine  in  Mitteleuropa  sonst  verbreitete,  in  der 
norddeutschen  Tiefebene  aber  nur  östlich  von  der  Oder  vorkommende  Pflanze  die  östliche 
Grenze  der  Provinz  Brandenburg  za  umgehen  scheint  Die  Fandorte  bei  Grünberg  in 
Schlesien,  Paradies  bei  Meserits  und  Tfltz  in  Westpreosaen  liegen  indess  nahe  der  Gran 
des  Gebiets;  innerhalb  der  märkischen  Flora  kommt  Carlina  aeatdi»  L.  nnr  noch  an  zwei 
nahe  gelegenen  Punkten  unweit  der  Sfidostgrenze  (Triebel,  zwischen  der  Stadt  und  Kemniti 
am  linken  Laukaufer  sehr  sparsam;  am  Neissenfer  zwischen  Särche  nnd  Zelz).  —  Junau 
iufonius  L.  b.  hybridus  (Brot  spec.)  ist  bisher  in  der  Mark  nnr  bei  Rathenow  (Milow  am 
W^  nach  Harquede;  R.  Hülsen)  gefunden  worden  (Vwhandl.  bot.  Ver.  Brandoibnig  XX. 
1878,  Sitznngsber.  S.  88—89). 
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140.  P.  AichenoB  ud  1.  loehn«.  Berieht  Aber  die  MhJahrsTenamDliug  de«  boUdiehei 
Terelit  der  Proviu  Braadeibirg  n  Oderberg  in  der  Mark  am  27.  Mal  1877. 
(YerhandJ.  XIX.  1877,  S.  I-XVIL) 

Zu  erwähnen  ist,  dass  Pirus  tomiindlis  (L.)  Cmtz.  Ton  H.  Lange  noch  an  awei 
Stellen  bei  Oderberg  gefunden  wurde,  to  dass  nun  vier  Standorte  dieser  seltenen  Art  bei 
Oderberg  bekannt  sind.  —  Auf  dem  Pählitzwerder  im  Paarsteiner  See  wurden  ebenfalls 
einige  Striucher  der  Pirus  tormindlis  Cmtz.  und  ferner  Moniia  minor  Gmel.  gefunden 
(TgL  B.  J.  in.  1876,  S.  641  No.  52  und  68  und  B.  J,  IV,  1876,  8.  991  No.  48  und  46). 

141.  F.  Hoteam  und  E  Potenii 

&nden  zwisclien  C!horin  und  Oderberg  Firm  eommmit  L.  rar.  glabra  Koch.  — 
Potoni^  beobachtete  die  kahlere  Form  Ton  L<y)pula  Myo»oti»  Mnch.  {Eckifwspermwm 
aquarrotum  Rchb.)  beim  Lehrter  Bahnhof  bei  Berlin,  und  im  Thiergarten  Carex  Uporina  L. 
TOT.  argyroglochin  (Hörnern.).  Zwischen  Lübbenau  und  Alt-Zauche  sammelte  derselbe  im 
Juni  1878  Banuneulus  fluitans  Lam.,  Viola  peraieifolia  Schk.  em.  var.  ttagnina  (Kit), 
Barhwrea  tbrieta  Andrz.,  Carex  Buxbaumii  Wahlbg.,  C.  acutiförmis  Ehrh.  var,  Kodüana 
(DC.)  (Yerhandl.  bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  116;  Tgl.  B.  J.  IV. 
1876,  S.  993,  No.  64) 

142.  R.  Httlsen 

zählt  einige  Pflanzen  auf,  die  er  September  1876  in  der  Gegend  Ton  Wrietzen 
geeunmelt.  Darunter  waren  Oeranium  pjfrettaicum  L.  (in  Schnlzendorf,  Terwildert),  Bromu» 
ereetm  Hnds.  (Schnlzendorf;  ob  einheimisch?);  Campanvla  rapuncuhis  L.,  Erigeron  Htisenii 
Vatke  (E.  aeer  x  canadeneisj,  Qeranium  disseetuiii  L.  und  Q.  eohmbinum  L.,  Hitracium 
tmiramtiaeu»  L.  (TOllstSadig  verwildert)  und  H.  awratdiacum  x  PüostUa;  die  letztgenannten 
Arten  wurden  alle  in  Ihlow  beobachtet  (Verhandl.  bot  Ver.  Brandenburg  XIX.  1877, 
Sitnmgsber.  8.  17.) 
148.  L  Jakobasch 

legt  Tor:  Sorbits  torminali»  L.  vom  BoUersdorfer  Plateau  bei  Bukow,  Maiva 
mostikata  L.  vom  Lichtenberger  Felde  bei  Berlin  (diese  eingeschleppte  Pflanze  wurde  Ton 
C  L.  Jahn  bei  Weissensee  bei  Berlin  und  Ton  E.  Loew  bei  Oderberg  beobachtet)  und 
Anfhewtit  rutheniea  M.  B.  von  Bozhagen.  (VerhandL  bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878, 
Stzungsber.  S.  80-81.) 
144.  F.  iMhenon 

theOt  mit,  dass  Muscari  comosum  Mill.,  bisher  im  Oebiet  nur  Tom  Bocks- Wellen- 
berge  bei  Alvensleben  bekannt,  nach  Mittheiinng  von  A.  Bascb  bei  Lieberose  (sandige 
Ackerränder  bei  der  BaroldsmOhle)  vorkommen  soll.  Da  das  Museari  in  der  oberlausitzischen 
Ebene  an  ähnlichen  Standorten  vorkommt,  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  es  auch  in  der 
Niederlausitz  wildwachsend  sich  findet  Im  Herbarium  0.  Bauer  liegen  flbrigens  Exemplare 
der  fraglichen  Art,  die  Dräger  1888  in  der  Berliner  Flora  gesammelt  hat  (VerhandL  bot 
Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  86.) 
146.  P.  Aachenoi 

legt  Galium  rotundifolium  L.  vom  Pfefferteich  bei  Neu-Rnppin  vor,  wo  es  Ton 
C.  Wamstorf  gefunden  wurde  (vgl.  S.  572,  No.  ISS).  Derselbe  fand  ebenda  am  Oänsepfühl 
Carex  ehordorrhita  Ehrh.;  dies  ist  der  vierte  Standort  dieser  Art  im  Oebiet,  wogegen  der 
in  der  Jungfemhaide  bei  Berlin  verschwunden  ist  —  F.  Leidoldt  fand  Ulex  europaeu»  L. 
zwischen  dem  Wiesenbnrger  Park  und  Bahnhof  Kalotsche  (vermuthlieh  verwildert).  (Verhandl. 
bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  82.) 
146.  P.  AMkersei 

legt  einen  Cyperus  Tor,  den  C.  Wwnstorf  im  October  1874  hinter  einer  Fabrik  am 
Seenfer  t>ei  Nen-Bnppin  gefunden  nnd  den  0.  Boeckeler  als  den  namentlich  in  Sadafrika 
Tcrbreiteten  C.  eongesius  Vahl  erkannte.  Diese  Art  könnte,  mit  sOda&ikanischer  Wolle 
eingeschleppt  sein,  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  sie  ein  Qartenfldchtling  ist.  —  Nach 
Boeckeler  (Linnaea  XXXVL  S.  848)  hat  N06  den  C.  congestus  Vahl  bei  Constantinopel, 
und  Babenhorst  ihn  1847  bei  Tursi  in  der  Basilicata  (Unteritalien)  gesammelt.  (VerhandL 
bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsbericht  S.  109,  110.) 
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147.  fi.  Rihaer 

fand  Solanum  miniatut»  Beruh,  bei  Nieder-Nenendorf  unweit  Spandau.  —  Derselbe 
legte  Corispermum  hyssopifoUum  L.  vor,  das  am  Bahnhof  Schöneberg  im  Herbst  1876  in 
Menge  auftrat  (ist  nach  Yortr.  vermnthlich  von  Darmstadt  eingeschleppt,  wo  es  seit  1860 
verwildert  ist).  R.  Philipp  fand  bei  Schöneberg  ÄMÜea  nobüia  L.  (Verhandl.  bot  Yer. 
Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungsber  S.  9.) 

148.  P.  Ascherson 

legt  weissblOhende  Fritiüaria  Mekagri»  L.  Ton  dem  bei  Potsdam  bekannt  geworden«! 
Standort  dieser  Pflanze  vor  (vgl.  B.  J.  lY.  1876,  S.  998,  No.  60).  C.  John  hat  die  weias- 
blOhende  Form  daselbst  schon  vor  mehr  als  60  Jahren  gesammelt.  —  Der  Standort  stimmt 
völlig  mit  dem  Fundort  bei  Oestgeest  in  der  Nähe  von  Leiden  Qberein,  den  Yortr.  im  AprU 
1877  besucht  hat,  und  zweifelt  er  nicht,  dass  IWtHlaria  MeUagria  L.  bei  Potsdam  wild  ist. 
(Yerhandl.  bot  Yer.  Brandenburg  XIX.  1877,  SiUungsber.  S.  80.) 

149.  P.  ■•gBU 

legt  Eamtncuhu  btäbosuB  L.  mit  gefüllten  BlOthen  vor,  den  Enunbholtz  bd  Potsdam 
gefanden.  Die  BlQthenaxe  hat  in  diesem  Falle  nach  den  Kelchblättern  nur  Petalen  in 
unbegrenzter  Folge  angel^.  (Yerhandl.  bot  Yer.  Brandenburg  XX.  1878,  SitzoDgaber. 
S.  62-63.) 

160.  i.  TSpfer 

legt  Formen  von  Egutsetum  hiemale  L.  Ton  Brandenburg  vor,  die  dnen  üebergsng 
zwischen  den  Formen  genuinum  und  SMeieheri  Milde  zu  bilden  scheinen.  (YerhandL  bot.. 
Yer.  Brandenburg  XIX.  1877,  S.  37-88.) 

161.  W.  Heckel  and  H.  Winter.   Eine  Ezovston  in  der  Dmgegend  tob  Brudaabug  a.  d.  H. 
(Yerhandl.  bot.  Yer.  XX.  1878,  8.  66—69.) 

Auf  dieser  am  4.  Aug.  1878  hauptsächlich  den  Laub-  und  Lebermoosen  gewidmeten 
Excursion,  welche  von  Wnsterwitz  (2  Meilen  von  Brandenburg  entfernte  Eisenbahnstation) 
über  das  Dorf  Moser,  Radkrug  und  Neue  Krug  nach  Brandenburg  ging,  wurden  von  höheren 
Pflanzen  folgende  bemerkenswertheren  gefunden :  Juncut  älpinus  Yill.  (in  einer  nassen  Sand- 
grube bei  Wnsterwitz  mit  Juncus  capiMus  Weig.  und  BadMa  mult^iora  [Lam.J  Aschers.); 
Seabiosa  suaveolens  Dcsf.  (bei  Moser,  kommt  bei  Brandenburg  an  mehreren,  v<m  den  YerL 
aufgeführten  Orten  vor;  im  Park  am  Gördensee  wurde  sie  auch  weissblflhend  beobachtet); 
Juncus  obtusiflorus  Ehrh.  (zwischen  Moser  nnd  Radkrug) ;  ChimophOa  umbeüata  (L.)  Nntt 
(Wald  vor  dem  Radkrug);  Melampyrum  cristatum  L.  (Neue  Mühle). 
152.  A.  lab.    Beitrag  ur  Flora  der  nordtstUeken  Altmark  alt  beMHder«r  Bertcktick- 

tiguig  der  Dmgegend  tob  Seekaosen.    (YerhandL  bot  Yer.  Brandenburg,  XIX.  1878, 

8.  42-67.) 
Ausser  seinen  eigenen  Beobachtungen  hat  der  Yerfasser  noch  die  Mitthdlangen 
des    Dr.   Franke   in   Seehausen   und    des   Inspectors    W.  Lauche    in    seine  Liste    auf- 
genommen.   Die  bemerkenswerthesten  Pflanzen,  die  er  selbst  &nd,  und  deren  ELustenz  in 
der  Altmark  oder  der  Mark  nicht  hinreichend  verbürgt  war,  sind  Gicendia  ßiformi»  (L.) 
Delabre,  Thesium  tbrwAeaium  Hayne  imd  besonders  Ulex  europaeus  L.  (vgl.  B.  J.  lY.  1876, 
8.  993,  No.  63).   Mehrere  Striche  der  nordöstlichen  Altmark,  besonders  nach  der  hannover- 
schen Grenze  zu,  sind  noch  nicht  oder  noch  nicht  genügend  durchforscht   Die  Namen  der 
Arten,  von  welchen  die  aufgeftudenen  Standorte   nicht  in  Ascherson's   Flora  der  Mark 
Brandenburg  erwähnt  sind,  sind  durch  gesperrten  Druck  ani^ezeichnet    Hierunter  finden 
sich  ausser  den  schon  erwähnten  Pflanzen  Erysimum  strictum  Fl.  Wett.  (Wittenberge), 
Cuctäxilus  baeeifer  L.  (an  mehreren  Orten  bei  Seehausen);  Lathifrus  tuberoeus  L.  (stellen- 
weise sehr  häufig;  ,die  essbaren  Knollen  schmecken  wie  grüne  Erbsschoten*) ;  L.  Nissolia  L. 
wurde  auch  in  neuerer  Zeit  beobachtet  (CrOden,  leg.  Franke);  Cattüriche  vema  L.  e.  p. 
▼ar.  minima  Hoppe  spec.  (C.  rodtcons  Portenschi. ;  ausgetrocknete  Schlammstellen  in  einer 
jungen  Kiefemschonung  beim  Bahnhof,  zusammen  mit  Badiola  muitiflora  [Lam.]  Aachs., 
PepU»  Portdia  L.,  Corrigiola  littorälis  L.,  Limosdia  aguatica  L ,  Jurtcus  capitatM  Weig., 
Bhjfttehoipora  alba  (L.)  Yahl,  Lyeopodium  inundatum  L.;  Eriea  Tetrdlix  L.  (auf  ibucbten 
Waldstellen  und  auf  kurzgrasigen  moorigen  Triiten  nicht  gerade  selten);  Osmknda  reg<Uis  L. 
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(Behread'sche   HaoalÄndfir,  Behrend'acbes  Hok);    ÄspicUum  mmtanum  (Togler)  Ascbs. 
(Losse'sche  Hausl&nder). 
153.  P.  AMbenoB 

legt  einige  von  W.  Lauche  vor  etwa  26  Jahren  in  der  Altmark  gesammelte 
Pflanzen  vor,  von  denen  Nuphar  pumäum  (Timm)  Sm.  (im  Aland  gefunden)  für  die  Mark  neu 
ist.  Bemerkenswerth  sind  femer  noch  Hieraäum  sabaudum  L.  und  Püularia  globulifera  L. 
Lathynis  Nissolia  L.  und  Hordeum  secalinum  Schreb.,  die  bisher  nördlich  von  Magdeburg 
(resp.  Burg)  nicht  bekannt  waren,  haben  sich  ohne  Zweifel  im  Eibgebiet  stromabwärts  ver- 
breitet. (Verhaudl.  Bot.  Vereins  Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungsber.  S.  80.) 
164.  L  Schneider.  Flora  von  lagdeborg.  Zweiter  Theil:  Beschreibung  der  Qefftss- 
pflanzen  des  Florengebiets  von  Magdeburg,  Bernburg  und  Zerbst  Mit 
einer  Uebersicht  der  Boden-  und  Vegetationsverhftltnisse.  FOr  höhere 
Schulen  und  zum  Selbstunterricht  bearbeitet.  Berlin  1877,  XIV.  60—363  S.  in  S*. 
In  dem  nun  vorliegenden  zweiten  Theil  seines  Buches  über  die  Flora  von  Magde- 
barg  (über  den  ersten  Theil  vgl.  B.  J.  II.  1874,  S.  1087—88  unter  No.  32  uud  33)  beschreibt 
Verf.  die  in  seinem  ungefähr  100  Qadratmeilen  umfassenden  Gebiet  wildwachsenden  und 
daselbst  im  Grossen  cultivirten  Gewächse,  1265  Arten  (abgesehen  von  den  nicht  mitgezählten 
verwilderten  Arten  und  den  Zierpflanzen,  die  ebenfalls  aufgenommen  und  durch  kleineren  Druck 
hervorgehoben  sind,  ebenso  werden  einige  Pflanzen  aufgefahrt,  die  zwar  bisher  noch  nicht  im 
Gebiet  aufgefunden  wurden,  deren  Vorkommen  aber  daselbst  wahrscheinlich  isi).  In  der 
Anordnung  der  Familien  und  in  der  Komenclatur  folgt  Verf.  mit  geringen  Abweichungen 
der  Syn.  Fl.  Germ,  et  Helv.  J.  D.  Koch's;  die  neuere  Nomenclatur  ist  nach  Garcke's 
Flora  von  Nord-  und  Mitteldeutschland  gegeben  worden.  Sehr  genau  ist  die  Blttthezeit 
angegeben,  indem  durch  Punkte  vor  oder  hinter  den  Monatszahlen  bezeichnet  wird,  ob  der 
Anfang  oder  das  Ende  des  Monats  gemeint  ist,  die  Monatszahl  ohne  Punkt  bezeichnet  die 
Mitte  des  Monats.  Ebenso  ist  sehr  eingehend  das  Vorkommen  der  Pflanzen  nach  der  Art 
des  Untergrundes  sowohl  (Alluvium,  Diluvium,  Flötzgebirge),  als  nach  ihrer  Verbreitung 
berficksichtigt  worden;  der  Verf.  selbst  hat  sich  seit  1849  mit  wenigen  Unterbrechungen  mit 
der  Flora  des  Gebiets  beschäftigt  und  wurde  von  einer  Anzahl  Freunde  in  seinen  Bemühungen 
unterstützt;  ausserdem  fand  er  besonders  in  Ascherson's  Flora  der  Mark  Brandenburg,  der 
Altmark  und  des  Herzogthums  Magdeburg  eine  vorzügliche  Vorarbeit,  die  allerdings  in  dem 
systematischen  Theil  nicht  so  benutzt  wurde,  wie  es  wohl  zu  wünschen  gewesen  w&re.  — 
Die  aus  dem  Lateinischen  und  Griechischen  stammenden  Gattungsnamen  sind,  wo  dies  in 
genügender  Weise  geschehen  konnte,  kurz  erläutert  wordei^. 

In  der  Einleitung  (19  S.)  werden  der  Umfang  des  Gebiets  sowie  seine  Boden-  und 
Vegetationsverhältnisse  geschildert  und  ein  kurzer  Abriss  der  dasselbe  behandelnden 
floristischen  Werke  gegeben. 

Durch  seine  geographische  Lage  und  durch  die  Beschaffenheit  seines  Bodens  ist  das 
Magdeburger  Florengebiet  als  ein  vermittelndes  Glied  zwischen  den  Floren  Ost-  und  West-, 
sowie  Nord-  und  Mitteldeutschlands  anzusehen.  Fast  seine  ganze  westliche  Hälfte  wird  von 
den  Abdachungen  und  Verbergen  des  Harzes  eingenommen,  die  von  der  Grauwacke  an  alle 
Formationen  bis  zum  Tertiär  hinauf  umfassen  (besonders  verbreitet  sind  Buntsandstein  und 
Muschelkalk,  in  welch'  letzterem  sich  die  Steinsalzlager  von  Stassfurt  finden).  Alle  diese 
Gebirgsscbichten  treten  indess  nur  selten  zu  Tage,  vielfach  sind  sie  von  diluvialem  Lehm 
and  Sand  bedeckt;  die  Höhenzüge  des  Gebietes  erreichen  480  bis  600  Fuss  Meereshöhe 
(der  höchste  Pnnkt  ist  die  638'  hohe  Domburg  im  Hakel).  Das  übrige  Gebiet  besteht  ans 
Schwemmland,  das  mitunter  den  anstehenden  Fels  nur  wenig  mächtig  bedeckt  (so  z.  B.  in 
der  durch  ihre  Fruchtbarkeit  berühmten  Magdeburger  Börde,  dem  Sitz  der  Zuckerrüben- 
caltnr)  und  je  nach  seinem  Gehalt  an  Kalk,  Thon,  Sand,  eine  wechselnde  Zusammensetzung 
nnd  Fruchtbarkeit  zeigt,  doch  ist  im  Allgemeinen  das  Alluvium  fruchtbar  und  reiht  sich  in 
dieser  Beziehung  zunächst  dem  Kalkflötzgebiet  an,  während  das  Diluvium,  in  dem  magere 
sandige  Hochflächen  (die  höchsten  Punkte  des  Diluviums  erreichen  865'  -  Dollberg  bei 
Dolle  —  und  356'  —  Landsberg  bei  Lüderitz)  vorherrschen,  an  Ertragsf&higkeit  hinter  dem 
Alluvium  nnd  dem  Kalkflötz  (Buntsandstein,  Muschelkalk,  Keuper  und  deren  Verwittemngs- 
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prodacte)  znrflcksteht.  Das  AlIuTinm  ist  besonders  in  den  weiten  Niedenngen  der  Elbe, 
Saale  and  Bode  entvickelt  und  besteht  aus  homosreicbem  Thon  (^Scblick")  oder  ver- 
Bchiedenen  Gemischen  von  Sand,  Thon  nnd  Hnmus.  Moorboden  findet  sich  besonders  im 
AIIuTinm  und  DUaTinm,  ist  wenig  Terbreitet  im  SandflOtzgebirge  nnd  fehlt  bat  ganz  im 
EalkflötK. 

In  einem  zweiten  Abschnitt  werden  die  hydrographischen  Verhältnisse  des  durch 
Wasserreichthnm  aasgezeichneten  Gebietes  erlftutert  (stehende  Gewässer  sind  übrigens  selten}. 

Der  folgende  Abschnitt  enthält  eine  Schilderung  des  Yegetationscharakters  der 
Magdeburger  Flora.  Bei  dem  fast  durchgehend  cuUurf&bigen  Boden  hat  der  Ackerbau 
fortwährend  zugenommen  and  die  einheimischen  Gewächse  auf  die  Gehänge  und  Kappen  der 
HöhenzOge,  die  Steilufer  einiger  FlQsse,  wie  der  Saale,  Wipper,  Bever  und  Olve,  and  auf  die 
mit  nordischem  GerOII  bedeckten  HOgel  beschränkt  Nnr  an  diesen  Orten  findet  sich  noch 
Wald  und  Weide ;  Wiesen  begleiten  meist  nur  in  schmalen  Streifen  die  Flussläufe  im  Flfitz- 
gebiet.  Die  Weiden  nehmen  nur  einen  yerhältnissmässig  sehr  kleinen  Baam  ein;  sie  finden 
sich  ausser  an  den  oben  genannten  Stellen  des  Flötzgebietes  noch  im  Diluvium.  Der  Wald 
ist  besonders  im  nördlichen  (weniger  im  südlichen)  Flötzgebiet  und  im  nördlichen  DiluTiom 
Terbreitet;  er  besteht  vorwiegend  aas  Ijaubholz  (QuerctM  pedunculata  Ebrh.,  Fagu»  Silva- 
Hca  L.,  Betula  alba  L.)  und  zeichnet  sich  durch  grossen  Pflanzenreichthum  aus ;  Nadelholz 
fehlt  meist  gänzlich,  nur  im  Diluvium,  im  Sandflötzgebiet  und  auch  im  Alluvium  bilden 
Pinus  süvestris  L.  und  P.  AMes  I»  (_Picea  excelsa  Link)  reine  oder  gemischte  Best&nde. 
Die  Wiesencultnr  ist  im  nördlichen  Flötzgebiet  und  im  Schwemmland  von  einiger  Bedentong, 
den  grössten  Kaum  aber  nimmt  der  Ackerbau  ein,  dessen  gewinnbringendster  Zweig,  der 
Gemüse-  und  Gartenbau,  im  Flötzgebiet  besonders  bei  Magdeburg,  Calbe,  Barby  nnd  Bern* 
borg,  im  Diluvium  bei  Zerbst,  Burg  nnd  Neuhaldensleben  gepflegt  wird. 

Der  folgende  Abschnitt  „Verbreitung  der  Pflanzenarten**  behandelt  die  pflanzen- 
geographischen Verhältnisse,  die  bei  der  vermittelnden  Rolle,  welche  das  Magdeburger  Gtebiet 
innehat,   manches  Interessante  bieten  (wie  schon  erwähnt  warde).     (Grundlegend   für  die 
in  diesem  Abschnitt  behandelten  Verhältnisse  sind  die  —  übrigens  vom  Verf.  nicht  erwähnten 
—  Arbeiten  Ascherson's  in  der  Linnaea  (XXVI.  1853,  XXVIU.  1866  und  XXIX.  1857-66) 
nnd  in  den  Verhandl.  des  Bot  Ver.  d.  Provinz  Brandenburg  (Bd.  L  1869),  in  denen  maa 
ausführlich  das  Material  findet,  welches  der  folgenden  Darstdlung  zn  Grande  liegt).    So 
gehören  aasschliesslich  dem  Ealkflötzgebiet  an  Rapistrum  perenne  All.,  Caucalis  daucoides  L., 
Nonnea  ptiUa  DC,  Seitecio  campestria  DC.,  während  die  ebendaselbst  vorkommenden  Arten 
Oalium  tricome  With.,  Adonis  aegtivdUs  L.  und   Fumaria  YaiUantii  Lois.  mitunter  aach 
im  Diluvium  auftreten.    Sehr  charakteristisch  sind  femer  die  ausgesprochenen  Halophyten 
der  Salzgegenden  von  Stassfurt,  Hecklingen,  Sülldorf,  Salze  und  Schönebeck:    Saiieomia 
herbacea  L.,  Chenopodina  maritima  Moq.  und  Obione  pedurunüaia  Moq.    Der  swischoi 
dem  Kalk-  and  dem  Sandflötz  gelegene,  aas  thonhaltigen  Sandsteinen  des  Bonebed  and  Lias 
bestehende  mittlere  Höhenzug  hat  mit  dem  Kalkflötz  gemeinsam  u.  A.  Adonis  vernaiUs  L., 
Bupleurum  falcatutn  L.,  Qentiana  eiliata  L.,  Prunella  grandifiora  Jacq.  and  Asantm 
turopaeum  L.  (alle  sonst  nicht  weiter  im  Gebiet  beobachtet);  charakteristisoh  für  ihn  nnd 
das  Sandflötzgebiet  sind  besonders  Oalium  saxatile  L.  nnd  Trientalis  europaea  L.  (I>eide 
nicht  weiter  im  Gebiet  gefunden) ,  ihm  allein  eigenthümlich  sind  LysimacMa  nemorum  L. 
nnd  Ciraium  eriophorum  Scop.   Für  das  Sandflötzgebiet  sind  als  Charakterpflanzen  zn  nennen 
Primüla  elatior-  Jacq.  and  Phyteuma  ^icatum  L.  var.  nigrum  (Schmidt)  Aschers,    hn 
Diluvium  herrschen  die  Sandpflanzen  vor,  doch  besitzt  es  einige  Arten,  die  sonst  nicht 
weiterim  Gebiet  vorkommen  and  von  denen  besonders  Biscuteda  laevigata  L. ,  I'hestum 
(üpinum  L.  und  auch  Montia  rivularis  Gmel.  hervorzuheben  sind.     Im  Alluvium  sind 
besonders  die  Thäler  der  Elbe,  Saale  und  Bode  durch  mehrere  eigenthfimliche  Pflanzen 
ausgezeichnet;  so  findet  sich  u.  A.  Aster  aalignua  Willd.  an  allen  drei  Flüssen,  Brassica 
nigra  (L.)  Koch,  Cephalaria  pHosa  (L.)  Gren.,  Carex  nutans  Host  (und  Elodea  eanadeiuis 
Casp.)  nur  in  den  Thälern  der  Elbe  nnd  der  Saale ,   Petasites  tometUosus  (Ehrh.)  DC, 
Aster  parviflorus  Nees,  Senedo  sarraeenicus  L.,  ScuteUaria  hastifolia  L.  nnd  Euphorbia 
ptatyphyllos  L.  nnr  an  den  Ufern  der  Elbe  und  Bode.    Anaachliesslich  im  Allavinm 
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te  Elbe  finden  sich  Clematis  recta  L.,  Nasturtium  austriaeum  Crntz.,  N.  pyrenaicum  (L.) 
B-Ar.,  Cardamine  parviflora  L.,  Erysimum  stri<aum  Fl.  Wett.,  Draba  nmralis  L.,  Laihtfru» 
SimoKa  lt.,  Oenothera  murieata  L.;  Sedum  pwpurascens  Koch,  Xanthium  italieum  Mor., 
ABm»  Sdtoenopratum  L.,  HieroMoa  odorata  Wahlbg.,  Ärabis  HdUeri  L.,  TUaspi 
üpettre  L.,  SdOa  hifolia  L.,  Equisetum  pratense  Ebrh.  Nor  im  Allaviam  der  Saale  kommen 
TOT  Ouscuta  lupuliformia  Krock.  iund  fVitt7{<irta  Meleagri»  L.,  nnd  das  Bodethal  ist  im 
Gebiet  der  einzige  Standort  von  Archangdica  sativa  B«8S.  Nocb  ist  zn  erwäbnen,  dass 
Gagea  tpathacea  Salisb.  sieb  nur  im  Norden  des  Gebietes  findet,  wfthrend  eine  nicht  geringe 
Anzahl  Pflanzen  nur  im  Süden  des  Gebietes  vorkommen.  Von  letzteren  erreicben  daselbst 
ihre  Nordgrenze  für  Deutschland:  Biseuteila  laeoigata  L.,  Laihyna  Nigtolia  L.,  Podo- 
tpcnmim  laeiniatMtn  DC,  Otntiana  cüiata  L.,  Linaria  tpuria  Mill.,  Saivia  süvestris  L., 
Jjuga  Chamaepitys  Schreb.,  Androsaees  elongatum  L.,  Huphorbia  platyphyllot  L.  nnd 
SderocMoa  dura  F.  B.  Weiter  werden  in  diesem  Abschnitt  noeh  kons  die  Pflanzen  nach  ihren 
pbysikaliachen  Standortsbedingnngen  (Wasserpflanzen,  Snmp^flansen,  Waldpflanzen  u.  s.  w.) 
besprochen. 

Auf  die  Einleitung  folgt  ein  ScblSssel  zn  den  Gattungen  nach  dem  Linn^'schon 
Syatem  and  darauf  eine  üebersicht  der  Ordnungen  des  natflrlicben  Systems.  In  die  Beschreibung 
d^  Pflanzen  selbst  sind  sowohl  die  Charaktere  der  grösseren  Abtheilangen,  als  ancb  die  der 
Ordnungen  nnd  Unterordnungen,  die  bereits  in  dem  I.  allgemeinen  Theil  behandelt  waren, 
noch  einmal  mit  aufgenommen. 

Den  Schlttss  bilden  yerzeichnisse  der  lateinischen  Gktttungs-  und  Art-  sowie  der 
deutschen  Pflanzennamen. 

166.  W.  Uckowltx.  Flora  voa  Berlin  und  der  Pröviu  BrudeoborK.  Anleitung,  die 
in  der  Umgebung  Ton  Berlin  und  bis  zn  den  Grenzen  der  Provinz  Branden« 
bürg  wildwachsenden  nnd  h&ufigercultivirten  Pflanzen  anfeine  leichte 
nnd  sichere  Weise  durch  eigene  Untersuchung  zu  bestimmen.  Dritte 
Auflage.  BerUn  1877;  XXJY.  26S  S.  in  kl.  8«. 
166.  H.  Potonii 

beobachtete  CapseUa  bursa  pattoris  (L.)  Mncb.  var.  apetcHa  Scblechtend.  an  mehreren 
Orten  bei  Berlin  (Thiergarten,  Hippodrom,  Bummelsburg,  Weisseusee  n.  s.  w.);  Lepidivm 
virginieum  L.  fand  sich  am  Scbneckenberg  im  Thiergarten  unter  Sherardia  arvenrii  L. 
In  der  Jungfernbaide  fand  Vortr.  Carex  panicea  L.  mit  oben  m&nnlichen  nnd  nnten  weiblichen 
Aehren  (in  der  Möckemitz),  Iris  sibirica  L.  (am  Schiessplatz),  Lapptda  Myosotis  Mncb.  (am 
Canal).  Im  Grunewald  sammelten  Vortr.  nnd  Fr.  Hoffmann  Anthemis  mixta  L.  (Bhin* 
meistersee)  und  Graphephorum  arundinaeeum  (Li^ebl.J  Aschs.  (Wansee).  (VerhandL  Bot. 
Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  116—116.) 

157.  C.  BoUe 

£Mid  unter  Stöcken  von  AspUnum  Filix  femina  (L.)  Bemh.  in  der  Tqieler  Forst 
bei  Berlin  eine  der  var.  pruinosum  Moore  nahestehende  Form  mit  lebhaft  purpurbraun 
gef&rbter  Rachis.  Ebenda  wurde  Solanum  Duluimara  L.  flore  albo  beobachtet.  (Verhandl. 
Bot.  Ter.  Brandenburg  XX.  1878,  SiUungsber.  S.  63.) 

158.  E.  016 

1^  Festuea  rigida  (L.)  Kth.  vom  Bollkrug  bei  Berlin  (Hasenhaide)  vor,  wo  «r 
fieselbe  verwildert  &nd.    (Ebenda  8.  63.) 

159.  6.  Rohmer 

fand  Carex  pulicaris  L.  am  Bande  der  Wnhlewiesen  zwischen  Köpenick  und  Eanla> 
dorf.    (Ebenda  S.  60.) 
16a  F.  Sydov 

fond  bei  Berlin  Inüla  britannica  L.  var.  diseoidea  Tausch  (bei  Wilmersdorf)« 
(Ebenda  S.  83.) 
161.  P.  Hagnui 

fand  im  Schönhauser  Park  bei  Berlin  am  8.  Mai  1878  fruchtende  Exemplare  der 
Anemone  tutiiorosah.,  an  denen  die  petaloideo  Ferigonblatter  sitzen  geblieben  waren,  analog  dem 
Verhalteo  der  Blathen  von  HeUeborus,  deren  KelchblAtter  normal  persistiren.  (Ebenda  S.  60-61.) 

87» 
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162.  F.  loftnui 

fand  in  einem  Garten  in  Charlottenburg  bei  Berlin  Etibua  Jäaeu»  L.  «ntejN^oItMc 
(JB.  Leetii  Bab.),  den  E.  Krause  auch  in  den  Bamstorfer  Tannen  bei  Rostock  gesammelt 
bat  Auch  bei  Bromberg  ist  diese  Form  neuerdings  beobachtet  worden.  (Verhandl.  Bot. 
Yer.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitsungsber.  S.  116—116.) 

168.  0.  L.  Jahn 

seigt  eine  Anzahl  seltener,  z.  Th.  erst  neuerdings  eingeschleppter  Arten  ans  der 
Berliner  Flora  vor.  Bei  Eckartsberg  beobachtete  er,  zum  Theil  schon  seit  mehreren  Jahren: 
Sisymbrium  pannotticum  Jacq.,  S.  Loesdii  L.,  Potentüla  Norvegiea  L.,  Lapfnda  Myosotis 
Mnch.,  Bromtt»  aquarrosua  L.  und  er  Termuthet,  dass  diese  Pflanzen  mit  ungarischem  Boggen 
eingefflhrt  sind.  Auf  den  ehemaligen  Schöneberger  Wiesen  hinter  Bellevue  fand  Vortr. 
Sisymbrium  pantumicum  Jacq.,  Lepidium  campettre  (L.)  R.  Br.,  FotentUJa  aupina  L.,  P. 
pilmia  Wind.,  Foenicum  officinale  AU.,  Lapptda  Myosotis  Mnch.,  Salix  purpurea  x  cinerea 
beobachtete  Vortr.  zwischen  Trflptow  und  Rixdorf,  S.  cinerea  x  aurita  und  S.  arbusctäa  L. 
(letztere  angepflanzt;  zwischen  Schöneberg  und  Wilmersdorf.  (Ebenda,  XIX.  1877,  Sitzungs- 
bericht S.  87.) 
164.  C.  BoUe 

theilt  mit,  dass  Skus  Toxieodendron  L.  var.  radicans  L.  im  Tegeler  Forst  Tftllig 
Terwildert  ist    (Ebenda,  XX.  1878,  Siuungsber.  S.  83.) 
166.  P.  Sydow 

fand  Ardbis  Oerardi  ßesa. ,  eine  fdr  die  Berliner  Flora  neue  Art,  sehr  zahlreich 
bei  Rangsdorf  unweit  Zossen,  wo  sie  mit  Pirola  rotundtfolia  L.  zusammen  vorkommt  (Ebenda, 
SiUongsber.  S.  63.) 

166.  Derselbe 

hat  Nymphaea  semiaperta  Elinggr.  bei  Qensbagen  unwät  Qross- Beeren  gefunden. 
(Ebenda,  XIX.  1877,  Sitznngsber.  S.  93.) 

167.  J.  Drban.    Zor  Flora  von  Teopits.    (Verhandl.  Bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878, 
8.  61-64.) 

Teupitz  liegt  im  Sfldosten  Ton  Berlin  am  Ufer  des  nach  ihm  benannten  Sees. 
Soweit  am  Dfer  des  Sees  sich  Sümpfe  erstrecken  und  die  Bergabhäng^  unter  dem  Einfiusa 
der  von  dem  Wasserspiegel  aufsteigenden  Feuchtigkeit  stehen,  findet  sich  eine  ziemlich  reiche 
und  mannigfaltige  Vegetation ;  ausserhalb  der  Einflasse  des  Sees  dagegen  herrscht  trostloser 
Band,  auf  dem  die  Kiefern  kaum  gedeihen  und  der  Boden  streckenweise  nur  von  Cladonia 
Dberzogen  oder  auch  ganz  kahl  ist  Verf.  fahrt  die  butanisch  am  meisten  ausgezeichneten 
Orte  des  Gebiets  auf,  nennt  die  Beobachter,  welche  vor  und  mit  ihm  bei  Teupitz  gesammelt, 
nnd  stellt  in  einem  Verzeichniss  die  weniger  häufigen  und  seltenen  Pflanzen  zusammen. 
Einige  kritische  Formen  sind  von  P.  Ascherson  begutachtet  worden.  Zu  erwähnen  sind 
folgende  Pflanzen:  Helianfhemum  guttatum  (L.)  Mill.  (an  der  Strasse  zwischen  Halbe  und 
Teupitz  von  DOll  schon  1876  beobachtet);  Drosera  obovata  M.  et  K.  (Teupitzer  Wiesen 
nach  Schwerin  zu  unter  D.  rotundifolia  L.  und  D.  anglica  Huds.;  am  Briesensee,  allein); 
Epilobium  obscurum  (Schreb.)  Rchb.  (Klingespring  sOdlich  vom  Tomowsee);  PotamogeUm 
alpinus  Balb.  (Teich  bei  der  Egsdorfer  Mahle,  Graben  zwischen  Neuendorf  nnd  den  Kalt- 
wasserteichen); Orchis  iMcamata  L.  var.  ochroleuea  WOstnei  (TeupiUer  Wiesen,  nach  Schwerin 
zu),  neu  fOr  die  Mark,  die  Exemplare  waren  60—80  cm  hoch;  Graphephorum  arundinaeemu 
(Liljebl.)  Aschs.  (Egsdorfer  Horst  nnd  auch  sonst  am  Teupitzsee). 

168.  L  Jakobasch 

erwähnt  ans  dem  ,das  Ländchen*  genannten  Ostlichen  TheO  des  Kreises  Lieben- 
werda  von  seltneren  Pflanzen  Potamogeton  poligonifoUua  Pourr.,  Alisma  natatu  L.  var. 
tparganifoUum  Fr.,  Trapa  natatu  L.  n.  s.  w.    (Ebenda,  XS..  1878,  Sitzungsbor.  S.  81.) 

169.  F.  Ascbenon 

entdeckte  am  80.  Juni  1878  Biotine  tritmdra  Schk.  am  Ufer  des  grossen  Borns- 
dorfer  Teiches  bei  Lnckau.  Da  die  älteren  Angaben  aber  das  Vorkommen  dieser  Pflanze 
im  märkischen  Gebiet  sehr  zweifelhaft  sind,  ist  das  Vorkommen  in  der  Niedeilausitz  der 
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tiB^    sichere    Standort  der    seltenen  Elatine   in  der  M«rk   Brandenburg.     (Ebenda. 
a«8.)  B      V        -, 

in.  k.  Sehnlts 

hat  JuHcus  UnuU  Willd.  bd  der  Pieskowatschmflhle  nnweit  Ealan  entdeckt  Der- 
sen»  fand  Thlaspi  aipettre  L.  an  zwei  Stellen  in  Finsterwalde.  Diese  Pflanze,  im  gebirgigen 
TheO  des  EOnigreichs  Sachsen  sowie  im  Dresdener  Niederlande  allgemein  verbreitet,  war 
bisher  ans  der  Mark  Brandenbnrg  noch  nicht  bekannt  nnd  ist  ihr  Fundort  bei  Finsterwalde 
als  Änaserster  nördlicher  Vorposten  ijires  sächsischen  Verbreitungsbezirkes  zu  betrachten. 
(Ebenda,  XIX.,  1877,  Yerhandl.  S.  ü.,  Sitznngsber.  S.  29.) 

171.  P.  Aschenon 

theilt  mit,  dass  A.  Schultz  Sisyrinchium  BermudianaL.  auf  Moorwiesen  zwischen 
Finsterwalde  und  Drösigk  gefunden  habe.  Lehrer  Hahnow  hatte  diese  Pflanze  schon  1871 
an  einem  andern  Standort  bei  Finsterwalde  beobachtet  Vortr.  bemerkt,  dass  diese  in 
Q&rten  keinesw^  h&ufige  nordamerikanische  Iridacee  auf  dem  Continent  an  mehreren 
Punkten  verwildert  sei,  so  bei  Hamburg  (vgl.  8.  606,  No.  214),  Hannover,  Verden,  Hassefeld, 
Wernigerode,  Budweis.  In  Irland  (Galwaj)  ist  sie  so  vollkommen  eingebOrgert,  dass  manche 
Beobachter  sie  daselbst  tut  einheimisch  hielten.    (Ebenda  S.  138.) 

172.  A.  StraeUer.    Di«  Weiden  8prefflb«rgs.    Ein  Beitrag  zur  Flora  der  Nieder« 
lau  sitz.    (VerhandL  Bot  Ver.  Brandenburg  XX  1878,  S.  1—16.) 

Verf.  erhielt  von  L.  H.  Riese  seit  Jahren  umfangreiche  Sendungen  von  <Sa2ta;-Artea 
nnd  verOffentiicht  in  dieser  Mittheilnng  die  zum  Theil  sehr  seltenen  Funde,  welche  Riese  in 
der  Spremberger  Gegend  gemacht  hat  d^bei  die  vielfachen  Formen  nnd  Bastarde  eingehend 
besprechend  (Verf.  folgt  in  seiner  Darstellung  der  von  Wimmer  in  seinen  Salice«  enropaeae 
gegebenen  Aufiassung  nnd  Umgrenzung  der  Arten  nnd  Formen).  Zu  erwihnen  sind: 
Salix  cinerea  x  viminalie  Wimm.  $  (Strauch  'am  Spreedamm,  Eantdorfer  Seite  beim 
Kossackbrunnen),  ein  in  Ascherson's  Flora  der  Mark  nicht  aufgefahrter  Bastard ;  S.  cintrea 
X  repens  Wimm.  $  (Wiesen  bei  Slamen),  eine  seltene  Form;  8.  aurila  x  viminalig  Wimm.$ 
(Bachholzwiese),  bei  Ascherson  a.  a.  0.  nicht  erwähnt;  8.  aurita  x  furpurea  Wimm.  t 
nnd  Q  (im  Wilhelmsthal  nnd  beim  Kosack'schen  Brunnen  die  var.  glaueescens  Wimm.,  bd 
Slamen  die  var.  cinerascen»  Wimm.;  letztere  bei  Ascherson  als  noch  nicht  in  der  Mark 
beobachtet  aufgefUhrt);  S.  auirita  x  cinerea  Wimm.  $  und  g  (WUbelmstbal,  in  den  Kuthen, 
Slamener  Wiesen);  8.  Caprta  x  aurita  Wimm.  $  (Slamener  Wiesen,  am  Damm ,  Tratten- 
dorf); 8.  Caprea  x  cinerea  Wimm.  $  (Lohr's  Wiese;  in  Ascherson's  Flora  fehlend),  8.  holo- 
terieea  Willd.  $  und  S  (am  Spreeufer),  die  8.  holoaericea  L.  von  Spremberg  soll  nach  dem 
Verf.  eine  8.  cinerea  x  aurita  x  repens  sein.  Von  8.  reptns  L.  kommen  im  Spremberger 
Gebiet  sehr  zahlreiche  Formen  vor,  die  Verf.  nach  Koch's  Anordnung  auffahrt  nnd  unter 
denen  er  eine  als  forma  Bieseana  Straehler,  9,  auszeichnet  (vgl.  Ref.  No.  17S).  8.finmar' 
ekica  Willd.,  die  Wimmer  für  eine  8.  myrtHloides  x  repens  erklärt,  zieht  Verf.  ebenfalls 
als  Form  zu  8.  repens  L.  —  8.  repens  x  purpurea  Wimm.  q  nnd  S  kommt  beim  Dorf 
Boitz  in  vielen  Formen  vor  (auch  dieser  Bastard  ist  bisher  fOr  die  Mark  noch  nicht 
angegeben). 

178.  A.  Straehler.    Salix  repens  L  var.  Rieseana  i.   (Oesterreichische  Bot  Zeitschr. 
1877,  8.  873-874). 

Eine  Form  mit  selbst  an  den  Sommertrieben  sehr  kleinen  Blättern,  die  kaum  1  cm 
^  Durchmesser*  haben  und  ovalrundlich  sind.  Die  unteren  Blätter  sind  ohne  Spitze, 
abgerundet,  die  mittleren  nnd  oberen  gegen  dieselbe  ziemlich  tief  herzfBrmig  eingeschnitten; 
oberseits  sind  die  Blätter  schmutziggmn,  flaumig  behaart,  nnterseits  dicht  seidenhaarig 
filzig.  Nebenblätter  fehlen.  —  Von  L.  H.  Riese  bei  ReuU  bei  Spremberg  (Niederlausiu) 
in  einem  kleinen  '/,  m  hohen  Strauch  unter  den  Formen  der  var.  argentea  Sm.,  var.  levocarpa 
Koch  und  aurita  x  repens  Wimm.  gesammelt.  Der  Tracht  nach  steht  die  var.  Bieseana  der 
var.  argentea  nahe,  ihrer  kahlen  Kapseln  wegen  dagegen  der  var.  leiocarpa.  Das  Aoszeichnendste 
aber  sind  die  an  der  Spitze  herzförmig  eingeschnittenen  Blätter,  da  8.  reprtu  gewöhnlich  an 
te  Spitze  «pitxe,  oder  mit  einer  zurackgekrflmmten  Spitze  vosehene  Blätter  hat 
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174  P.  SrdOY 

legt  vor:  Anthemis  iinetoria  L.  rar.  cUscoidea,  Rosa  rubiginota  L.  tu.  vmbdlata 
Leen  und  Salix  rqpens  L.  var.  Rieaeana  Stxaehler  (vgl.  das  vorangehende  Bef.),  von  ^Bieae 
bei  Spremberg  gesammelt  (Verhandl.  Bot  Yer.  XX.  1878,  Sksangsber.  S.  39). 

5.  Prorlnz  Schlesien. 

176.  B.  T.  üecbtriti.  DI«  vlehtigereB  Ergebnisse  der  ErforscbODg  der  scbleilsebes  Ph«B*- 
rogamenflora  im  Jabre  1877.  (.55.  Jaliresber.  der  Schles.  Ges.  für  vaterländ.  Coltor, 
1877,  8.  172—187.) 

A.  Fttr  das  gesammte  Oebiet  nene  Species  oder  Varietäten. 

Callha  palustris  L.  var.  C.  radieans  Forster.  Diese  bisher  aus  dem  Norden  Eoropa's 
bekannte,  im  Habitus  an  Ficaria  ranunciiloides  Rth,  erinnernde  VarietÄt  wurde  von  Fick 
in  einem  Waldgraben  bei  Deutsch-Hammer  gefunden. 

Als  forma  brachypetcHa  Junger  ined.  wird  eine  Form  der  Stellaria  paXlida  Pir6 
bezeichnet,  welche  sehr  kurze  weissliche  oder  grünliche  Fetalen  besitzt.  Die  gegen  Ende 
des  FrOhjahrs  sich  entwickelnden  BlOthen  sind  indess  wieder  apetal  (Breslau:  am  Lehmdamm). 
8.  hrachypetdla  Bor.,  die  nach  vom  Autor  erhaltenen  Fruchtexemplaren  zu  urtheilea 
ebenfalls  zu  S.  pallida  gehört,  scheint  ausser  in  der  Frucht  auch  in  der  Länge  der  Fetalen 
stires  von  der  Breslauer  Pflanze  abzuweichen. 

Trifolium  hybridum  L.  var.  parviflorum  <3elak.  Prodr.  (7.  eUgans  ant.  genn.  partim 
non  Savi)  kommt  um  Breslau  hier  und  da  vereinzelt  vor. 

Eippocrepis  comosa  L.  wurde  bei  Oppeln  (Oderdamm  bei  Boguschfltz)  von  E.  Ule 
gefunden.  Da  der  nächste  sichere  Standort  dieser  Kalkpflanze  erst  im  Trencsiner  Comitat 
in  Nordwest-Üngam  sich  befindet  (für  Bdhmen  und  Mähren  ist  ihr  Vorkommen  zweifelhaft), 
■0  ist  das  Vorkommen  bei  Oppeln  nicht  ohne  Weiteres  als  ein  spontanes  zu  betrachten. 

Eupatorium  catmabinum  L.  var.  indivisum  DC.  FL  fr.  (Breslaa:  Torfinoore  bti 
Nfankan,  in  Gebaschen  nicht  selten). 

Cutcuta  racemoaa  Mart.  var.  chüiafM  Engelm.  (Jauer:  auf  Lnzeme  bei  Bremberg). 

Veronica  anagalloides  Guss.  vera.  Schon  1874  (vgl.  B.  J.  IL  1874,  S.  1039,  No.  45)  gab 
Ueohtrita  an,  dass  die  schlesische  Pflanze,  welche  er  fOr  V.  anagdUoides  Guss.  hielt,  von 
dem  sodeuropäischen  Typus  in  der  Eapselform  verschieden  sei.  Weitere  Studien  flber- 
sengten  ihn,  dass  in  Schlesien  drei  gleichwerthige  und  ausreichend  charakterisirte  flasaen 
der  Veronica  Anagallis  L.  vorkommen: 

1.  V.  Anagallis  L.  s.  Str.  Blätter  relativ  breit,  Fruchttraube  wegen  der  zuletzt 
nnter  ziemlich  spitzen  Winkeln  abstehenden  BlOthenstiele  gedrungen  erscheinend, 
Eelchabscbnitte  lang  und  schmal,  Blumenkronen  ziemlich  gross,  bläulich-lila;  Kapseln 
deutlich  ausgerandet,  rundlich -oval  bis  fast  kreisrundlich,  bei  der  Beife  ebensolang 
als  die  Kelchzipfel  oder  etwas  kürzer.  Die  untersten  Blätter,  oft  auch  die 
der  Seitensprosse  sind  —  im  Gegensatz  zu  denen  der  beiden  anderen  Rassen  — 
deutlich  gestielt.  Diese  Form,  zu  der,  wie  schon  Kemer  (Veg.-Verh.  d.  mittl.  und 
östl.  Ungarns)  bemerkt,  die  F.  AnagaUidi-Beceabunga  Neilr.  gehört,  kommt  der 
V.  Beecabunga  L.  am  nächsten.  F.  anagaiUiformia  Borean  ist  eine  drOsige  Form 
der  V.  AnagaUit  L. 

2.  F.  aquatica  Beruh,  (über  den  Begr.  d.  Pflansenart,  S.  66).  Im  Habitus  und  in 
der  Grösse  und  Gestalt  der  Kapseln  der  vorigen  ähnlich,  doch  sind  letztere,  besonders 
bei  kleineren  Individuen,  mehr  breit-  und  kurzelliptisch.  Fmchttranben  wegen  der 
zuletzt  mehr  oder  weniger  horizontal  abstehenden  Blfltbenstiele  locker;  Kronen 
beträchtlich  kleiner,  blassröthlich,  nie  bläulich ;  Kelchabschnitte  kürzer,  etwas  breiter 
and  stumpfer  als  bei  der  vorigen  Form,  deutlich  ktlrzer  als  die  reife,  mdst  etwas 
weniger  deutlich  ansgerandete  Kapsel.  Indument  sehr  veränderlich;  es  giebt  Formen, 
deren  Inflorescenz  so  dicht  drüsig  ist  wie  bei  V.  anagalloides  Guss.  und  wiederum  (an 
manchen  Stellen  ausschliesslich)  völlig  kahle  Exemplare.  Femer  giebt  es  schmal-  und 
breitblättrige  Formen,  doch  sind  im  Allgemeinen  die  Blätter  länger  und  su^eich 
entschieden  spitz«'  als  die  der  F.  Anagallis  L.  s.  str.  Die  kleineren,  schmalblättrigen 
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Formen  dieser  Baue  hielt  üechtritjr,  wie  «neh  Benss,  fOr  die  V.  anagaUoiäes  Qwi., 
und  Ersterer  bezeichnete  eine  Form  mit  am  Grunde  kurzaottigem  Stengel  (B.  J.  IL 
1874,  S.  1039,  No.  45)  als  F.  anagaUoidea  Goss.  Tar.  dasypoda  Uechtr.;  jetzt  ist 
diese  var.  m  V.  aqnatiea  Bemh.  zu  stellen. 

Bei  Breslau  wurde  V.  aqwitica  Bemh.  am  Ohlauufer  bei  der  Margarethenmühle 
gefunden.  Die  rar.  dasypoda  Uechtr.  ist  bekannt  Ton  Breslau  (Feldgraben  zwischen 
Klettendorf  und  Zweibrot;  bei  Broeke;  am  Margarethendamm)  und  von  GrOnberg 
(Hellerig).  —  Als  Synonyme  gehören  hierher: 

V.  ÄnagaOis  ß.  vilhsa  Bunge  in  Ledeb.  Fl.  alt,  F.  AHogdUia  ß.  Neilr.,  F. 
Änag.  jr.  rosea  Dncomm.,  F.  Anag.  var.  glandulifera  Celak.  in  Oest  Bot.  Zeitschr. 
1877,  und  gewiss  auch  F.  Anag.  var.  pseudoanagatloides  Gren.  fl.  de  la  chaine 
jurass.  Auch  F.  aalina  Schur  scheint  eine  der  zahlreichen  Formen  dieser  Basse, 
die  nach  Bemhardi  und  Ledebour  (1.  c  L  p.  88)  sich  als  cultnrconstant  erwiesen. 
8.  F.  anagaUoides  Gnss.  ( F.  Anagaüis  a.  Umosa  Neilr.)  „ist  eine  sehr  aasgezeichnete 
Species,  die  sofort  durch  Form  und  Kleinheit  der  Kapseln  und  die  filQthaifarbe 
kenntlich  wird".  Die  lockere  Fruchttraube,  die  Elemheit  der  Kronen,  sowie  die 
Lange  der  Kapseln  hat  sie  mit  F.  aguOtiea  gemeiosam,  doch  sind  letztere  fost  doppelt 
Udner  und  schmaler,  von  l&nglich-elliptiscfaer  Form,  zugleich  vom  kaum  aos- 
gerandet  und  die  Kelchzipfel  sind  merklich  schmäler.  Die  Kronen  sind  —  wie  anch 
bei  der  französischen  Pflanze  —  constant  weiss  und  bl&ulich  gescheckt,  nie  blau 
oder  rosa.  Die  Blatter  sind  stets  schmal  und  langgespitzt,  gewöhnlich  gewunden 
oder  an  der  Spitze  bogig  zurttckgekrOmmt,  nicht  selten  auch  ziemlich  scharf  gesagt 
Die  Hanptaxe  ist  bei  kräftigeren  Exemplaren  oft  schon  vom  Grunde  an  mit  abstehenden 
blflhotden  Zweigen  versehen;  die  Drfisenbekleidung  fehlt  der  Inflorescenz  nie  und 
erstreckt  sich  oft  bis  an  die  Basis  des  oberirdischen  Stengels. 

BresJan:  in  Ausstichen  und  Tümpeln  bei'm  Beich'scben  Hospital  in  der  Schweid- 
nitzer  Vorstadt  in  Menge,  mit  spärlicher  F.  Aiiagäliia  L. 

Wahrend  F.  AnagMis  L.  und  F.  o^wottca  Beruh,  gleichmassig  in  Europa 
vertbeOt  und  nicht  selten  zu  sein  scheinen,  ist  F.  anagoMoidea  Guss.  eine  mehr  sOdUche 
Pflanze,  die  vom  Orient,  Kaukasus,  SOdrussland  durch  das  sadliche  Europa  bis  Spanien, 
Sfldwest-  und  Centralfrankreieh  verbreitet  ist;  ferner  geht  sie  von  SiebenbOrgeu  durch  Ungarn, 
Niederösterreich  und  Mahren  bis  Schlesien;  weiter  nördlich  hat  man  sie  noch  nicht 
beobachtet 

BHtnex  maximua  Schreb.,  Liegnitz:  am  Binnstander  und  seinem  Ansfluss,  in  der 
mhe  von  R  Hydrdlapathum  Hnds.  (Gerhardt).  Wurde  schon  froher  von  Albertini  von 
verschiedenen  Stellen  bei  Sprottan  angegeben.  —  B.  Patientia  L.  fand  Dresler  bei  LOwen- 
berg  (Kalkofen  bei  Ober-GOrisseifren). 

Poilygonum  minus  x  mite  Wilms  kommt  bei  Breslau  vor  (vereinzelt  unter  den 
Eltern  am  Winterhafen).  —  P.  damibiale  Kemer  ist  in  der  Oderniederung  bei  Breslau  ver- 
breitet, namentlich  an  dem  sandigen  und  schlammigen  Ufer  der  Oder  selbst.  Wimmer 
fahrt  ^ese  Form  als  P.  lapathifoKum  ß.  nodosum  forma  «,  und  spater  als  P.  lapathifoKum 
9,  prostratum  anf.  Die  Pflanze  ist  veränderlicher,  als  dies  nach  Kemer's  Beschreibung  zu 
erwarten  ist;  bei  Breslau  kommen  Mittelformen  zwischen  P.  daniAiale  Kern,  und  P.  nodosum 
Fers,  vor,  ob  dies  Bastarde  oder  Uebergangsformen  sind,  bleibt  noch  zu  entscheiden. 

Alnus  incana  DC.  var.  argentata  Norrlin  (¥1.  Karel.-oneg.),  eine  von  A.  incana 
p.  hirsuta  Ledeb.  (.4.  hirsuta  Tnrcz.)  hauptsächlich  durch  die  spitzen  Blatter  verschiedene 
Form,  wurde  in  einem  feuchten  Hölzchen  zwischen  Zweibrot  und  Blankenau  bei  Breslaa 
gefunden. 

Salix  virntnalü  X  repens  Lasch  9  (Carlowitz  bei  Breslau). 
Hemeroeallis  fulva  L.  fand  L.  Becker  entfernt  von  menschlichen  Wohnungen  aof 
Sumpfwiesen  des  Primkenaner  Bruches  zwischen  Beuthen  und  Nieder-Zauche. 
B.  Neue  Erwerbungen  far  die  Breslauer  Flora. 
CarasHum  smidoMndnm  L.  var.  abortivum  Coss.  et  Genn.  (Kirchhof  bei  Kanaem, 
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nicht  selten  mit  der  Stammart),  früher  schon  von  üechtritz  am  Weinherge  bei  Lenbos  und 
un  Breiten  Bnrge  bei  Striegau,  and  von  Limpricht  bei  Schlawa  beobachtet  - 

Potamogeton  praehngua  Wolf^  Tflmpel  awiachen  der  Stadt  und  dem  Sträochwdir, 
nnd  im  Winterhafen  bei  Breslau. 

Ansgerdem  worde  noch  eine  Anzahl  verwilderter  oder  eingeschleppter  Pflanzen  bei 
Breslau  beobachtet:  Clematis  Vitdlba  L.  (bei  Scheitnig),  Erytimwn  orietUdh  R.  Br^ 
L^idium  perfoliatum  L.  und  Eibiteus  Trionum  L. 

C.  Nene  Fundorte. 

Ausser  neuen  Fandorten  von  schon  im  voijfthrigen  Bericht  besprochenen  Pflanxen, 
wie  Sisymbrium  officindU  Scop.  (J.  Moearpum  DC,  Oiumis  hircitia  Jacq.  var.  spitiescens 
Ledeb.  nnd  Arenaria  leptoclados  Gnss.  w&ren  noch  folgende  Einzelnbeiten  mitzntheOen: 

Banuncului  selerattu  L,  mit  Schwimmbl&ttem,  früher  schon  bei  DOrrgoy  unwdt 
Breslau  einmal  beobachtet,  wurde  1877  in  einem  Bach  bei  Elein-Tschansch  gefunden. 

Von  Cardamine  trifolia  L.,  einer  erst  im  Gebiet  der  Qlatzer  Neisse  bei  Ottmachaa 
nnd  andrerseits  an  der  Baczahola  in  den  westgalizischen  Beskiden  (Rchmann)  auftretenden 
Art  wurde  ein  vereinzeltes  Vorkommen  bei  Bybnik  (Forstrevier  hinter  Pamschowits)  Ton 
Fritze  beobachtet 

Beaeda  lutea  L.  ist  (eingeschleppt)  beobachtet  worden  bei  Neustadt  in  Oberschlesien 
(schon  1874  von  Ansorge  gesehen),  aof  Luzemefeldem  um  Hertwigswaldaa  bei  Janer  und 
am  Kleinburg  bei  Breslau. 

Dianthus  Armeria  X  deltoides  Hellw.  (D.  HeUwigU  Borb.)  kommt  bei  Breslau 
twischen  Bansem  and  der  Masselwitzer  Fähre  vor;  vereinzelt  findet  er  sich  auch  unweit 
der  Neuen  Welt  vor  Hundsfeld. 

SSene  dichotoma  Ehrh.  wnrde  von  Eabath  an  einem  swriten  Stuidort  im  Qebiet 
(Straasengraben  zwischen  W&ldchen  nnd  Bohran)  gefunden. 

Sagina  apetaia  L.,  eine  für  das  Bieeengebirge  neue  Pflanze,  beobachtete  Fick  aof 
Aeckem  am  Helikon  bei  Hirschberg. 

EUttine  hexandra  DC,  bisher  nur  ans  Oberschlesien  nnd  der  schlesischen  Laudts 
bekannt,  wnrde  auf  Schlamm  an  Gräben  und  Ausstichen  der  Teiche  zwischen  Warmbnum 
nnd  Oiersdorf  zahlreich  von  Fick  entdeckt;  dies  ist  der  erste  niederschlesische  Standort. 

Maiva  negleeta  x  puaüla  üechtr.  (M.  negUcta  x  rotundifolia  Bitsdil.,  M.  aiul- 
terina  Waihr.  1840;  M.  hybrida  Öelak.  1875)  fand  Ansorge  bei  Ransem  unweit  Breslau. 

Qalega  officinalis  L.  ist  bei'm  Breslauer  Wasserhebewerk  und  am  Siebenhofen  bei 
Jauer  verwildert 

Prunus  Padus  L.  var.  petraea  (Tausch  spec.)  üechtr.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  No.  68, 
S.  997)  wnrde  von  Fick  am  Grossen  Teich  im  Biesengebirge  gefunden. 

Von  einer  Anzahl  Rosen  werden  neue  Fundorte  mitgetheilt 

Epüdbium  Dodonaei  Vill.,  das  Fick  zahlreich  auf  Kies  der  Lomnitz  bei  Amsdorf 
(Hirschberg)  fand,  ist  neu  f&r  die  Flora  des  Riesengebirges  und  war  westlich  der  Weistritz 
im  Sudetenznge  bisher  noch  nicht  bekannt  —  Epilobium  roseum  x  nrgatum  Krause 
(E.  brachiatum  Öelak.)  kommt  im  Dorf  Straupitz  bei  Hirschberg  vor.  —  E.  scatwiginum 
Wimm.  scheint  an  der  lüeinen  Lomnitz  im  Riesengebirge  (bei  1400  m),  wo  es  mit  E.  aitine- 
foUum  VilL  gemeinschaftlich  vorkommt,  wirklich  in  E.  palustre  L.  Qberzugehen. 

Poltfcarpum  tetraphylltun  L.  fil.  kommt  bei  Breslau  (»auf  Gemüsefeldern  bd 
Hnben  nnd  Lehmgruben")  mit  Eragrostis  minor  Host  eingeschleppt  vor. 

Das  von  Gerhardt  von  Elein-Beckern  bei  Liegnitz  angegebene  Chaerophyüum 
aureum  L.  erwies  sich  als  zu  Anthriscus  silvestris  Hoffm.  gehörig.  Ghaerophynum  aureum  L. 
kommt  überhaupt  im  Gebiet  nicht  vor  und  die  in  Hallier's  Taschenbuch  (s.  N.  72)  unter 
diesem  Namen  anfget'Uhrte  Pflanze  wird  wohl  zu  dem  in  Schlesien  häufigen  Anthriscui 
alpestris  W.  et  Grab,  gehören. 

Petroselinum  sativum  Hoffin.  ist  an  den  Oderabhfingen  bei  Marienau  unweit  Breslau 
nicht  selten. 

Asperüla  rivdlia  Sibth.  et  Sm.  {A.  Aparine  M.  B.)  kommt  spärlich  am  Fussdes 
Josephinenberges  bei  Breslau  vor. 
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Agter  flnaetorum  Wimm.  Breslau:  Oderafer  hinter  Banaern  (Ansorge). 

CMinsogaparviflora  Cav.  Bei  Siemianowits  und  Laorahatte  (Uoverricht)  Terwildert. 

Budbeckia  laeiniata  L.  ist  am  Bobernfer  im  Sattler  bei  Hirschberg  und  am  LomniU- 
ttet  in  Erdmannsdorf  verwildert  (Fick). 

OtMphaiium  uligitMsum  L.  rar.  aubnudum  Aschers,  kommt  an  mehreren  Stellen 
am  Oderafer  bei  Breslau  vor.  Mitunter  ist  die  Hauptaxe  mehr  oder  weniger  verkorzt  oder 
bis  fast  auf  die  kopfige  Inflorescenz  redudrt,  w&hrend  die  Seitenzweige  nach  allen  Seiten 
oiederliegen  und  der  Pflanze  ein  vielstengeliges  Aussehen  verleihen.  Das  O.  piMare  Wahlbg. 
FL  läpp,  ist,  wie  aus  Abbildung,  Beschreibung  und  aus  Originalezemplaren  hervorg^t, 
eines  der  vielen  Bindeglieder  zwischen  der  var.  tubnuda  Aschers,  und  dem  Typus.  Dass 
das  wahre  ff.  nudum  Ehrh.  auch  mit  bekleideten  Frtlchten  vorkommt,  sagt  schon  Marsson 
(FL  T.  Nen-Voriranunem),  der  solche  Formen  auch  von  Magdeburg  sah;  Uechtriti  besitzt 
diese  Form  von  Angern  in  NiederOsterreich  (leg.  Matz). 

Als  Leueanihemum  vulgare  Lam.  forma  breviradiata  bezeichnet  üechtrits  Exemplare, 
bei  denen  die  Strahlblttthen  nur  um  etwa  Vs  langer  als  die  inneren  Hallbl&tter  sind.  Von 
Fr.  W.  Scholz  bei  Friedland  gesammelt 

Von  mehreren  CtrMum-Bastarden  werden  neue  Standorte  angegeben. 

Das  um  Rybnik  nicht  seltene  Eieraeium  «uccteum  Fr.  kommt  auch  im  Niwka'er 
Wald  bei  Myslowitz,  schon  auf  polnischem  Qebiete  vor  (Q.  Schneider). 

ff.  aseUpiadea  L.  f.  oRriflora  fand  Langner  bei  ErummhQbeL 

Am  Kleinen  Teich  im  Biesengebirge  fand  F.  W.  Scholz  IHentälia  europaea  L. 
floribos  roaeis. 

Lffsimachia  punctata  L.  ist  im  Walde  zwischen  Amsdorf  und  der  Annakapelle 
■paisam  verwildert  (Fick). 

Fick  fand  auch  1877  Ändrosaces  elongatum  L.  bei  Friedland  wieder,  so  dass  der 
dortige  Fundort  als  ein  bleibender  gelten  kann. 

Koehia  scoparia  Schrad.  wnrde  in  einzelnen  Exemplaren  bei  Breslau  am  Oderthor- 
bahnhof und  hinter  dem  Centralbahnhof  verwildert  gefunden. 

Poptdut  eaneacent  Sm.  wurde  mit  den  Eltern  zwischen  Rothkretscham  und  dem 
Wolftwinkel  bei  Breslau  und  ferner  bei  liegnitz  beobachtet. 

Alnus  pubeßcena  Tausch  kommt  zwischen  den  Eltern  bei  Breslau  zwischen  Eletten- 
dorf  und  Zweibrot  vor. 

Elodea  canadensis  (Rieh.,  Mich.)  Casp.  ist  im  Alluvium  um  Breslau  Äusserst 
verbreitet  nnd  verdr&ngt  stellenweise  die  zarteren  einheimischem  Arten  von  Potamogeton, 
CaitUnia  fragilis  u.  b.  w.    Auch  in  der  Weistritzniederung  um  Canth  ist  sie  nicht  selten. 

Typha  angwHfdUa  L.  mit  vollkommen  lanbartig  entwickelten,  die  gesanunte  In- 
florescenz umgebenden  und  die  mftnnliche  Aehre  weit  aberragenden,  60— 80cm  Hallblatte 
des  weiblichen  BlOthenstandes  wurde  in  mehreren  Exemplaren  unter  der  Normalform  in 
einem  Sumpfe  bei  Breslau  gefunden. 

Carex  panieuHata  x  remota  Schwarzer  (0.  Boenninghauseniana  Weihe)  fknd 
SehAbd  bei  Brinnitz  bei  Kupp  in  Oberschlesien.  Die  dortige  Pflanze  zeigte  an  demselben 
Stock  ganz  einfache,  und  andere  am  Qmnde  stark  zusammengesetzte  Inflorescenzen.  — 
C.  Uporina  L.  var.  argyroglochin  Homem.  und  die  forma  capitata  Sonda  kommen  bei 
Emanuelssegen  Ostlich  von  Kattowitz  vor  (6.  Schneider). 

HieroehJoa  augtralis  B.  et  S.  soll  nach  Albertini,  der  diese  Pflanze  zuerst  in 
Schlesien  entdeckte,  ausser  am  Harteberg  bei  Frankenstein  noch  am  Fauberge  bei  Wartba 
vorkommen  (in  einem  fOr  W.  et  Grab  Flor.  Siles.  bestimmten  Mannscript  angegeben). 

O.  Schneider  in  Kattowitz  hat  auch  1877  seine  Untersuchungen  der  benachbarten 
poloiichen  und  weetgalizischen  Grenzdistricte  fortgesetzt;  von  den  Pflanzen,  welche  von 
Uechtritz  ans  diesen  Gebieten  nennt,  w&ren  zu  erw&hnen: 

Hieraeium  luecicum  Fr.  (Niwka  bei  Modrzegow,  gegenflber  Myslowitz);  Oeranium 
phaeum  L.,  Potetaüla  norvegica  L.,  Gälium  Sdmlteni  Vest,  Omphoiodet  verna  Mnch. 
(diese  um  Zagörze  bei  Bedzin;  die  Omphalodea  h&ufig  verwildert);  Pvlaatiida  paten»  MilL, 
DKrwNlarwi  Mtcrmedüi  Hayne,  LibanoU»  lätiriea  Koch,  Ookhieum  OMtunmaleh.  (um  Bolealaw) ; 
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Banuneulus  easmMetts  L.,  Dentaria  glandulosa  W.  K.,  Oalanäms  nimOi»  L.  (Weicbael- 
wald  bei  Bnezinka  anweit  Oswiecim,  der  OalatUhm  aach  a«f  der  seUesischcD  Seite  bü 
Jedlin  unweit  Neu-Benut).    Semiaria  hü'auta  L.  wurde  an  mehreren  Stellen  gefunden. 
176.  B.  von  Dachtritx.    Dasselbe  für  das  Jahr  1878.    (Ebenda,  56.  Jahreri>er.,  8.  X64-178.) 
A.  Far  das  Gebiet  neue  Pflanzen. 

Delphinium  orimtale  Gay  ist  bei  Breslau  an  der  altai  Oder  bei  der  Hundafelder 
Bracke  vereinzelt  in  verwildertem  Zustand  aufgefunden  worden. 

Nasturtium  au»triaeum  x  süvestre  Neilr.  wurde  bei  Scheitnig  unweit  Breslao  m 
einer  Form  beobachtet,  die  am  meisten  dem  N.  armoracioide$  Tausch  entspricht. 

JEri/simum  erepidifoUum  Robb.,  eine  schon  in  Böhmen,  seltener  im  ESnigreieh 
Sachsen  einheimische  Art,  wurde  bei  Breslau  zwischoi  dem  zoologischen  Garten  und  dem 
Scheitniger  Park  verwildert  von  Zieschö  schon  seit  mehreren  Jahren  beobachtet.  Femer  wurden 
um  Breslau  folgende  eingeschleppte  Cruciferen  beobachtet:  Brassica  nigra  Koch,  Sinapia 
tOba  L.  var.  glabrata  Doli,  Hirschfeidia  adpressa  Mönch  (letztere  mit  Luzerne  eingeführt). 

iSit7«N«  gattica  L.  var.  quinqueviihtera  (L.)  fand  Fiebig  am  Böchlizer  Thierbosch 
bei  Goldberg  verwildert. 

Rosa  turbinata  Alt.    Bei  Nenhanimer  bei  Modlan  verwildert  (L.  Becker). 

Bosa  alpina  x  glauca  Oechtr.  (B.  alpina  x  Beutari  Christ,  B.  saiaeoensit  auet. 
partim);  von  Straehler  am  Hofeberge  bei  Langwaltersdorf  entdeckt  und  als  R  salaeeesitia 
forma  sudetica  mitgetheilt. 

Carduus  hamul«tm  Ehrh.  findet  sich,  vermuthlich  mit  ungarisdieB  Getreide  ein- 
geschleppt, ziemlich  zahlreich  an  der  alten  Oder  vor  der  Hundafelder  Brftcke  bei  Breslao. 
FOr  die  genannte  Art  der  EinfQhmng  spricht  auch  das  Torkommen  des  Delphimum  Orientale 
Gay.  daselbst. 

Oaiimoga  braeht/stephana  Beg.  (.Scheitnig  bei  Breslau,  mit  G.  parvifiora  Cav. 
verwildert). 

Crepis  rlueadifolia  M.  B.  wurde  von  Fick  auf  Ealkfeldern  bei  Gogolin  gefunden; 
höchstwahrscheinlich  gehört  hierza  auch  die  Pflanze  von  NeutitBcheio,  welche  Sapetza  ab 
C.  foetida  angegeben  hat. 

Uieraeium  Püoseüa  L.  var.  intricata  J.  Lange  (I)  fand  Hellwig  im  Bohrbosch  toi 
GrOnberg. 

Linaria  striata  DC.  fand  F.  W.  Scholtz  auf  einer  alten  Mauer  bei  Altwasser  verwildert. 

Veronica  awtriaea  L.  (F.  dentata  Schmidt)  wurde  von  Sintenis  Mai  1878  auf 
Waldhflgeln  vor  Kottwiz  bei  Bre^u  gefunden.  Dieees  Vorkommoi  f&llt  eine  anSUlige 
Locke  in  der  Gesammtverbreitung  dieser  Art  ans,  die  einerseits  angeblich  in  ThOringea, 
dann  sicher  bei  Prag  in  Böhmen,  im  sfidlichen  M&faren  und  im  Trencsiner  Ck>niitat  sich 
findet,  und  dann  wieder  in  Galizien  (schon  bei  Erakau),  Polen,  bei  Thcnm  und  im  nördlichen 
Theil  der  Provinz  Posen  (nach  Bitschl's  mOndlicher  Angabe  bei  Posen  aelbat)  aoftritt. 
Uechtritz  meint,  dass  man  wohl  mit  Recht  V.  austriaca  L.  mit  F.  Teuerütm  L.  vereinigt, 
wie  dies  schon  öelakovsky  gethan.  Er  fand  ee  schwer,  zwischen  F.  austriaca  und  der  aa 
demselben  Standort  (wie  auch  am  Kupferberg  bei  Dankwitz)  vorkommenden  F.  TeiterMMs 
L.  b.  minor  Schrad.  (  F.  T.  var.  heterophyUa  Roch.  Banat.  fig.  481)  eine  feste  Grenze  su  flndea. 

Mentha  rottmdifolia  L.  fand  Gerhardt  bei  Liegnits  (beim  Bahnhof  Yorderheide). 
Nachdem  diese  Art  an  zwei  Stellen  im  Stemberger  Kreise  der  östlichen  Mark  Brandenburg 
gefunden  und  Rostaüüski  (Fl.  Polen.  Prodr.)  sie  anch  von  Warschau  angiebt,  wftre  es  wohl 
möglich,  dass  sie  anch  in  Schlesien  einheimisch  sei.  Die  Angabe  in  W.  et  Grab.  FL  Sil.  IL 
p.  400  bezieht  sich  jedenfiills  nur  auf  verwilderte  Exemplare. 

Euphorbia  falcata  L.  entdeckte  Schöbel  im  Herbst  1877  in  M«ige  auf  kalkhaltigen 
Stoppelfeldern  bei  Oppeln,  am  Wege  nach  Kempa.  Diese  in  Böhmen,  Mahrra,  dem  TrencsiiMr 
Comitat  und  auch  im  sfldlicheren  Theil  des  Königreichs  Polen  vorkommende  Pflanze  war  fllr 
Oberschlesien  nicht  ganz  unerwartet.  —  E.  virgata  W.  et  K.  fand  Ziesch^  bei  lichtenwerde 
unweit  Freudenthal  in  Oesterreich-Schlesien.  Bei  Hohenelbe  in  Böhmen,  wo  J.  Kablik  diese 
Art  &Dd,  war  dieselbe  wohl  nur  eingeschleppt. 

Ep^?aeti$  miorophffUa  Sw.  wurde  vm  Jakiach  Im  Bachenwalde  bei  Graia-8t6iii 
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OBweit  Gogolin  Joni  1878  (mit  Cephaicmthera  tvbra  Bich.  and  O^haUmäiera  pdtten»  Rieh.) 
entdeckt.  Sie  kommt  demnächst  v<w  in  Mähren,  im  ComUat  Trencain,  und  (nach  Herbich) 
am  FoM  der  vestgaliziachen  Eaxpathen  und  dann  in  Thüringen  und  —  ebenso  vereinzelt 
wie  in  Schlesien  —  bei  Meksow  in  der  Uckermark. 

Colehicum  atitumnale  L.  t  vemalis  {C.  vemaU  Hoffin.)  sah  Wetschky  reichlich  auf 
feuchten  Wiesen  am  Fasse  der  Lissa-Hora. 

Carex  pedifotiHis  C.  A.  Mey.  wurde  schon  1871  von  Pick  bd  Nimptsch  (sahireich 
in  etaer  iraldigen  Felsschlacht  nuter  der  Tartarenschanze  bei  Priestram  anf  Gneiss)  bei 
Oelegenheit  der  Entdeckung  der  Carex  Michelii  Host  gefdnden,  aber  erst  neuerdings  sicher 
erkannt  und  1878  wiedergesanmielt  Diese  nordenropäisch-asiatische  Art  ist  in  Miiteleuropa 
bSchSt  selten  (Castell  Andraz  im  sQd<Setlichen  Tirol,  am  Rollberge  bei  Nimes  in  Böhmen, 
am  Drevenyk  im  ladlichen  Zipser  Comitat  und  in  SiebenbOrgen)  und  mit  der  wwthvoliste 
Fond,  der  1878  in  Sclilesien  gemacht  worden  ist. 

Als  Hieroehloa  odorata  Wahlenbg.  var.  effusa  m.  bezeichnet  üechtritz  eine  Form 
mit  stark  entwickelter,  fast  8 dem  langer,  flatteriger,  an  der  Spitze  aberhangender  Rispe, 
deren  haarfeine  Verzweigungen  unten  bis  Ober  1  dem  lang  werden;  Aehrchen  einzeln  oder 
XU  zweien.  Breslau:  Zwischen  Gross-Tschansch  und  Althof-Nass  zwischen  der  gewöhnlichen 
Form,  und  bei  Eottwitz  (hier  schon  1853  gesammelt). 

PMeum  faUax  Janka,  eine  vielleicht  von  P.  alpinum  L.  nicht  gut  specifisch  an 
trennende  Form,  kommt  auf  grasigen  Stellen  der  Gebirgsw&Ider  am  Stazowka,  unfern  der 
Barania,  in  den  schlesischen  Beskiden  bei  ungefähr  600  m  Höhe  vor,  und  wurde  hier  schon 
1857  von  Üechtritz  gefunden.  Janka  selbst  unterschied  diese  Form  zuerst  im  westlichen 
SiebenbOrgen,  &nd  sie  aber  auch  im  Appennin  bei  Pistoja. 

Melica  wttans  L.  var.  paUida  Uechtr.,  eine  Form,  deren  HOllspelzen  anf  dem  ROcken 
einfarbig  grau  und  nur  am  Rande,  namentlich  gegen  den  Grund  hin  mit  einem  meist  nur 
schmalen,  violettbraunen  Streifen  versehen  oder  seltener  völlig  grOn  sind,  findet  sich  nicht 
hftnfig  im  Laubwald  zwischen  ArnoldsmObl  und  Leuthen  bei  Breslau.  Diese  Form  ist  nicht 
mit  der  sfldeuropäischen  Jlf.  pida  C.  Koch  (M.  nwtans  var.  viridiflora  Fl,  ross.)  zu  verwechseln. 
B.  Neue  Standorte  seltener  Pflanzen. 

Banunetdus  aquatüit  L.  kommt  in  der  typischen  Form  noch  am  Ausfluss  dei 
Kleinen  Teichs  im  Riesengebirge,  in  ca.  1150m  Höhe,  vor  (Junger);  Caltha  palustris  L. 
rar.  C.  radicans  Forst  (vgl.  das  vorangehende  Ref.)  wurde  von  Fick  auch  noch  zwischen 
Königshuld  und  Trenczin  bei  üppeln  (in  einem  schattigen  Waldgrahen)  entdeckt,  tmd  scheint 
daher  in  den  Waldgegenden  des  rechten  Oderufers  weiter  verbreitet  zu  sein. 

Vardamine  amara  L.  var.  multyuga  Uechtr.  (C  Opicii  Presl.)  f.  gldbra  Uechtr., 
die  froher  nur  ans  dem  Riesengebirge  bekannt  war,  wurde  von  Bachmann  im  Gesenke  an 
Quellen  im  Grossen  Kessel,  zusammen  mit  der  behaarten  Form  (C.  amara  y.  unibrosa  W. 
et  Gr.  =  y.  mbalpina  Koch)  gesammelt. 

Sisymbrium  Sinapistrum  Cmtz.,  Erncastrum  Polliehii  Seh.  et  Sp.  und  Bunias 
orientaiis  L.  wurden  bei  Breslau  verwildert  angefunden,  Diplotaxis  tenu^olia  DC.  dag^en 
bei  Borganie  unweit  Meltkan.  Ferner  findet  sich  Tberis  amara  L.  in  vereinzelten  Exemplaren 
verwildert  im  ausgetrockneten  Flussbett  der  Oppa,  oberhalb  WOrbenthal  im  Gesenke.  Eine 
andere  Iberis,  die  Terf.  fOr  die  L  arvatiea  Jord.  "halten  möchte,  fand  Hellwig  1878  in 
Menge  bei  Grttnberg  verwildert  (früher  auch  an  der  Alten  Oder  bei  Breslau  beobachtet). 
L  arvatiea  Jord.  findet  sich  sonst  nach  Üechtritz  im  westlicheren  Mitteleuropa:  östliches 
Fnuikreich,  Schweiz  (Winterthnr,  Brot-dessous  im  Ct.  Neuenburg)  und  im  Rheingebiet 
(Gamügesheim  bei  Bingen,  von  Schlickom  als  2.  amara  gesendet). 

Viola  »irabüis  L.  kommt  auch  im  höheren  Gebirge  vor,  wenn  auch  selten:  Eiesberg 
im  Biesengrond  (Fick) ;  im  Gesenke  bei  Waldenborg  am  Wege  nach  der  Gabel  (Bachmann). 

Dianthus  Armeria  x  deltoides  Hellw.  (X>.  HeUwigii  Borb.).  Hofenwald  bei  Pimig, 
Kreis  Grtknberg;  in  Menge  imter  den  Eltum  (Hellwig,  vgl.  das  vorangehende  Ref.). 

BUme  eomea  L.  wurde  Ton  Hellwig  1878  an  dem  Standort  wiedengefnnden,  an  dem 
er  ne  1872  entdeckt  hatte  (iwischen  Fotaisch-Nettkow  und  Rothenburg  a.  0.);  sie  scheint 
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dort  «Iw,  wie  an  manchen  Stellen  in  Brandenburg  und  Foaen  bleibend  angeriedelt  —  S. 
Armeria  L.  fand  Bacbmann  im  Gesenke  oberhalb  Thomasdorf  cahlrdch  Terwfldert 

Ceraslium  semidecandrum  L.  var.  abortimtm  CoBS.  et  Germ,  fand  Hellwig  taiA 
bei  Orflnberg  (Weite  Mühle;  Tgl.  das  vonngehende  Bef). 

Maha  Mauritiana  L.,  die  Uechtrita  schon  frOher  bei  Breelan  beobachtet,  fand 
Knebel  nm  Rosenthal  verwildert. 

EibücM  Trionum  L.  fand  Hellwig  bei  Qrünberg  verwildert. 

üeber  den  Formenkreis  des  Trifolum  arvense  L.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8.  996, 
No.  68)  bemerkt  Verf.  im  Gegensatz  zu  Lamotte  (Prodr.  de  la  FI.  da  Plateau  centr.  de 
la  Fr.  I.  p.  200),  dass  nur  T.  rubeüum  Jord.  zum  Typns  des  T.  eUgan»  Loial.  zu  rechnen 
leL  T.  graeik  Loisl.  h&lt  üechtr.  nicht  mehr  fOr  eine  eigene  Art  —  Das  T.  ht^n-ichm  var. 
proStratum  Send,  wurde  auch  bei  Breslau  (Hundsfeld)  und  von  Hellwig  bei  Grünberg  (Baoemsee 
bei  Pimig;  hier  in  einer  Rückscblagsform  zum  Typas)  gefunden. 

Lathyrus  montanus  Beruh,  erreicht  im  Riesengebirge  bei  ca.  680  ra  (Hummel  Ober 
Agnetendorf)  sein  bdchstes  Vorkommen  im  Gebiet 

Bosa  spinuUfolia  Dem.  f.  Uechtrüiana  Straehler  wurde  von  F.  Paz  auf  der  »Kippe* 
bei  Schatzlar  im  böhmischen  Riesengebirge  gefunden.  —  Von  einer  weiteren  Anzahl  Bosea 
werden  neue  Standorte  mitgetheilt. 

F&r  Epilobium  Lamyi  F.  Schnitz  wurde  bei  Liegnits  bei  den  Döhnaner  Bergen 
von  Gerhardt  ein  zweiter  Standort  im  Gebiet  entdeckt 

Polycarpon  tetraphyllum  L.  fll.  findet  sich,  ebenfalls  mit  Eragrostia  minor  Host, 
auf  Stoppelfeldern  hinter  Herdain  bei  Breslau  (vgl.  das  vorangehende  Ref.). 

Peucedanum  Cervaria  Cuss.,  in  der  Ebene  und  den  niederen  Vorbargen  sehr  ver- 
breitet, aber  im  nordwestlichen  Landestheil  höchst  selten  und  in  der  schlesischen  Landts 
ganz  fehlend,  wurde  von  Hellwig  bei  GrQnberg  gefunden  Cbei  Wittgenau). 

Eupatorium  caunc^num  L.  var.  indivisum  DC.  wurde  vereinzelt,  ohne  die  Stamm- 
form bei  Breslau  zwischen  Pöpel  und  Zimpel  beobachtet  (vgl.  das  vorangehende  Ref.). 

Aster  frutetorum  Wimm.  wurde  bei  Breslau  an  der  Oder  gefunden. 

Kbenda  ist  Budbeekia  UtcinieUa  L.  verwildert,  die  femer  Sintenis  im  Stadtwalde  von 
Leobschatz  fand.  —  B.  hirta  L.  ist  seit  einigen  Jahren  bei  Parchwits  verwildert 

Solidago  serotina  Ait  findet  sich  bei  Brieg  zu  beiden  Seiten  der  Oder  in  Meoge 
eingebfirgert 

Artemisia  AbsyntMum  L,  scheint  bei  Leobschatz  (Saliswalde,  Huhlberg  bei  Bratsch) 
wildwachsend  zu  sein  (Sintenis). 

Chrysanthemum  segetum  L.  ist  auf  Feldern,  besonders  Kartoffelfeldern,  am  Kottwits 
bei  Breslau  ein  bleibendes,  lästiges  Unkraut  geworden. 

Senecis  vulgaris  x  vemalis  Ritschi  wurde  bei  Bielitz  in  Oesterreich-Schlesien,  bti 
Scheitnig  bei  Breslau  und  —  ziemlich  verbreitet  —  bei  GrOnberg  beobachtet  In  letzterer 
Gegend  scheinen  ausser  dem  genannten  Bastard  auch  Formen  des  8.  vulgaris  L.  mit  Zungen- 
blflthen  aufzutreten. 

drsium  praemorsum  Michl  (sab  Gntco);  Leobschütz:  bei  Babitz  und  Schönbrmm 
(Sintenis). 

Hietaeium  stygium  üechtr.  wurde  im  Gesenke  von  A.  Latzel  am  Hockschar  und  am 
Leiterberg,  von  Freyn  auf  dem  Steinberge  aber  Altendorf  und  im  Kleinen  Kessel,  seltener 
anf  der  Kleinen  Haide  gefunden.  —  H.  nigritum  üechtr.  beobachteten  Bachmann  nnd  Freyn 
im  Gesenke  am  Fuhrmannsstein  und  anf  der  Kleinen  Haide,  sowie  im  Kleinen  Kessel,  am 
Grossen  Hirschkamm,  am  Wiesenberge  und  am  Steinberge  über  Altendorf.  —  H,  TTtoimm 
üechtr.  sah  Fick  am  Brunnenberg  (Ostabhang)  im  Riesengebirge.  —  H.  ^Uorocephdlum 
Wimra.  (H.  paJlidifolium  Knaf  non  Jord.)  kommt  nicht  nur  im  Riesengebirge,  sondern  aoch 
im  Gesenke  vor  (üechtritz,  im  Grossen  Kessel  von  Bachmann,  IVexn  und  Latzel  gefnndoi). 
Ebenso  fond  sich  das  bisher  nnr  ans  dem  Riesengebirge  bekannte  H.  dlbinum  Fr.  im  Oroooi 
Kessel  des  Gesenkes. 

Vaccinium  intermedium  Bntbe.    Haide  bei  Kaltdorf,  Kr.  Sprottaa  (W.  Schdpke). 

Nioandra  physaloides  GSrtn.  fand  Hellwig  bei  GrOnberg  verwildert 
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Veroniea  Anagdttis  L.  var.  V.  anagaUiformia  Borean  (vgl.  das  vorangehende  Bef.) 
kommt  anch  bei  Breslau  vor  (zwischen  Oltaschin  und  Wessig  mit  dem  Typus,  oberhalb  der 
Kondschatz-Bettlerner  Brflcke  mit  F.  aquaiica  Bernh.).  —  V.  aquatica  Beruh,  vurde  ausser 
bd  Breslau  auch  bei  Oberglogau  gefunden ,  ebenda  die  var.  dasypoda.  —  V.  anagaUoidt» 
Gnss.  wurde  bei  Breslau  am  alten  Standort  1878  in  Menge  wieder  gefunden  und  an  einem 
neuen  constatirt. 

Die  seit  1852  am  Josephinenberge  nicht  mehr  wiedergefundene  Or<A>anche  arenaria 
Borkh.  wurde  an  einem  neuen  Punkt  fttr  die  Breslauer  Flora  gefunden:  Sauberg  bei  Bansem 
(Bachmann). 

Thesium  ebracU<üum  Hayne  wurde  von  Hellwig  an  den  Wittgenauer  Bergen  bei 
GrOnberg  entdeckt.  Diese  Art  war  in  Schlesien  nur  von  Oppeln  und  von  Rogenberg  bekannt. 
In  dem  waldreichen  Nordwesten  ist  ihre  geringe  Verbreitung  um  so  auffälliger,  als  sie 
durch  die  ganze  nordostdeutsche  Tiefebene  vertheilt  ist  und  schon  bei  Sommerfeld  und 
Gaben  h&ufiger  auftritt. 

Alnw  avtumndli»  Hartig  wurde  bei  Jauer  (Hessberg:  Gerhardt)  und  bei  Leobschfltz 
(Stadtwald:  Sintenis)  beobachtet.  In  der  Harthe  bei  Neuland,  unweit  LOwenbeig,  scheint 
auch  ein  Bastard  dieser  Art  mit  A.  glutinosa  Gärtn.  vorzukommen. 

Elodea  canadensis  (Rieh,  et  Mich.)  Casp.  ist  in  TQmpeln  bei  Muchowiec  unweit 
Kattowitz  ausgepflanzt  worden. 

Epipogon  aphyllus  Sw.  ist  am  Hessberge  bei  Janer  von  Hochh&usler  und  über  den 
Babcrhäusem  im  Riesengebirge  von  Speer  gefunden  worden. 

An  letzterem  Standort  und  in  Grasgärten  in  Agnetendorf  findet  sich  Narcüsus 
Pseudonarcüms  L.  verwildert. 

Allium  vineale  L.  var.  capsuliferum  Lge.  (A.  deaeendens  Koch  Syn.  ed.  I.,  non  L.) 
ist  seit  längerer  Zeit  um  Breslau  (Oderufer  bei  der  LessingbrQcke,  an  der  Alten  Oder  bei 
der  Hundsfelder  Brflcke)  nicht  selten. 

Carex  arenaria  L.,  eine  für  Oberschlesien  neue  Pflanze,  obwohl  aus  dem  angrenzen- 
den galizischen  Przemsza-  und  Weichselgebiete  längst  bekannt,  fand  Unverricht  in  der  Podlenze 
bei  Imidin  (Myslowitz). 

EterocMoa  australia  B.  et  Seh.  wurde  im  Juni  1878  von  Fick  am  Giersdorfer  Berge 
bei  Wartha  zahlreich  gefunden.  Dieser  Ort  ist  jedenfalls  der  „Fauberg"  Albertini's  (vgl. 
das  vorangehende  Ref.). 

Von  den  diesjährigen  Funden  0.  Schneider's  in  dem  polnisch-galizischen  Grenzgebiet 
(vgl.  das  vorangehende  Ref.)  sind  zu  erwähnen:  Bosa  gallica  L.  (bei  Oswiecim),  Orekia 
Moria  L.  leucrium  Botrys  L.,  Isopyrum  thalictroides  L.,  Evonymus  verrucosa  Seop.  (um 
Zagörze  bei  Bedzin;  die  Orchis  im  ganzen  unteren  Przemsza  -  Gebiet  nur  hier),  Veroniea 
Teucrium  L.,  Gentiana  cüiata  L.  (sehr  selten),  Bupleurum  longifoUum  L.,  Aconüwn  «arte- 
gatum  L.,  Pulsatüla  patens  x  vemalis  Lasch,  unter  den  Eltern  (bei  Boleslaw) ;  und  Veroniea 
longifoha  L.,  sowie  Orobanche  elatior  Sutt.  (0.  Stigmatodes  Wimm.)  bei  Sielce  (letztere 
auf  einem  Lupinenfelde). 

177.  A.  Straehler.  Zweiter  lachtrag  xor  Phanerogamea-  nsd  GeflUskryptogamenflora 
von  Goerbersdorf  im  Kreise  Waldenbarg  in  Schlesien.  (Verhandl.  Bot  Yer.  Branden- 
burg XIX.    1877,  S.  30—41.) 

Die  erste  Mittbeilung  des  Verf.  ist  B.  J.  IH.  1875,  S.  644,  No.  67  besprochen 
worden.  Folgende  Formen  sind  in  früheren  Ref.  (vgl.  noch  B.  J.  III.  1876,  S.641,  No.  64 
und  B.  J.  IV.  1876,  8.  994,  No.  68)  nicht  erwähnt  worden: 

Jtosa  aipina  L.  var.  laevis  Sär.  Bnchberg  gegen  Rheimswaldan  zu;  blüht  8—12 
Tage  später  als  die  var.  pyrenaiea  Gouan.  —  Von  B.  venusta  Scheutz,  die  bei  Görbersdorf 
den  Schatten  der  Bestände  im  Allgemeinen  meidet,  lassen  sich  daselbst  zwei  Formen  unter- 
scheiden: forma  aprica  Uechtr.  und  forma  umbrosa  Straehler,  letztere  von  der  andern  durch 
geringere  Pubescens  und  zartere  Consistenz  der  Blätter  verschieden.  —  Von  der  schon  in 
einer  Form  (f.  speciosa  üechtr.)  von  Goerbersdorf  bekannten  B.  spinulifoUa  Demalra  wird 
eine  f.  üedOritgiana  Straehl.  beschrieben,  die  lederartige  Blätter  und  bimfBnnige  Früchte  hat, 
sie  kommt  anter  den  von  Clirist  (Kosen  der  Schweiz)  beschriebenen  Formen  der  f.  denudata 


Digitized  by 


Google 


590  SpecieHe  Pflanzengeographie.  —  Ewopa. 

Orenier  am  nSclisteii.  —  StraeUer  erklärt  die  schon  frfliier  (B.  J.  in.  a.  s.  0.)  erwfthnte  R. 
vestita  God.  f.  Straehieri  üechtr.  ftlr  eine  B.  alpina  x  venusta,  and  lässt  nnentschieden, 
welcher  Verbindnng  die  B.  spinulifolia  ron  Goerbersdorf  entspricht,  die  von  üechtritz 
(B.  J.  m.  8.  642)  fttr  eine  B.  cUpina  x  venusta  erklärt  worden  ist.  —  B.  rubiginosa  L. 
f.  eomosa  Rip.  am  Buchberg;  als  f.  »iUsiaca  Christ  in  litt,  wird  eine  laxere,  kahlere  Form 
bezeichnet  (Wolkenbrust  gegen  Langwaltersdorf).  —  Von  B.  Beuten  Oodet  finden  sich  bei 
Qoerbersdorf  ausser  der  schon  von  dort  bekannten  f.  eomplieata  Christ  auch  noch  die 
f.  typüsa  Chr.  und  die°f.  stibeanina  Chr.  (letztere  schon  von  mehreren  Orten  in  Schieden 
bekannt;  vgl.  B.  J.  III.  8.  642).  —  Von  B.  canina  L.  wurden  bei  Goerbersdorf  die  Formen 
f.  lutetiana  Lern,  und  f.  äumalis  Bechst.  beobachtet.  —  Zu  den  einzelnen  Arten  werden 
vom  Verf.  mehr  oder  minder  ausführliche  Bemerkungen  gemacht. 

178.  T.  T.  C7per8.  Die  Kleine  Schneegrabe  Im  RieseDgebir&e.  Eine  pflanzengeo- 
graphische Skizze.  (Ber.  d.  Naturwissenschaft!.  Ver.  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule  in  Wien,  n.  1877,  S.  40-46.) 

Enthält  eine  Aufzählung  der  aus  der  Kleinen  Schneegrnbe  im  Biesengebirge 
bekannten  Laubmoose  und  Pfaanerogamen.  Wie  von  den  letzteren  sich  die  bekannten  Selten- 
heiten: Saxifraga  bryoides  L.,  S.  museoides  Wulf.,  8.  nivalis  L.,  Androsaces  dbtusifolia  AU., 
und  Woodsia  hyperborea  R.  Br.  sich  nur  an  dem  die  westliche  Wand  der  Grube  durch- 
setzenden Basaltgang,  nicht  auch  auf  dem  die  ganze  Schneegrnbe  bildenden  Granitit  finden, 
so  giebt  es  auch  unter  den  Laubmoosen  eine  Anzahl  nur  auf  dem  Basalt  vorkommender 
Arten  und  Formen  (14),  denen  sich  dann  solche  anschliessen,  die  nur  auf  dem  Granitit 
wachsen,  und  andere,  die  anf  beiden  Gesteinen  sich  finden. 

Verf.  fragt,  ob  man  das  ausschliessliche  Vorkommen  der  angeführten  Pflanzen  auf 
dem  Basalt  der  leichteren  Zersetzbarkeit  des  letzteren  (gegenüber  dem  weniger  leicht  von 
den  Atmosphärilien  angreifbaren  Granitit)  oder  seinem  grossen  Kalkgehalt  zuschreiben  soU, 
und  erwähnt  die  Ansichten,  welche  man  zur  Erklärung  des  Vorkommens  der  nordischen 
nnd  alpinen  Pflanzen  im  Riesenbirge  geäussert  hat  (Christ,  Aber  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  der  alpinen  Region  der  europäischen  Alpenkette;  Öelakovsky,  Aber  die  Fflanzen- 
formationen  und  Vegetationsformen  Bdhmens,  Lotos,  XVI.),  ohne  indess  selbst  Neues  vor- 
zubringen. 

179.  6.  Steuel.  ■Ittheilangen  ftber  Bad  Ostroi  Ib  den  BesUden.  (M.  Jahresber.  d.  Schles. 
Ges.  für  Vaterland.  Cultur  1875,  S.  103—105.) 

Aspidium  Braunii  Spenn.  (A.  angulare  Kit.)  ist  um  Ustron  sehr  verbreitet  Vert 
beobachtete,  dass  Je  grösser  die  Blätter  an  älteren  Stöcken  werden,  desto  mehr  trägt  ihr 
oberer  Theil  den  ausgeprägten  Charakter  von  A.  lobatum  Sw.",  was  er  des  Genaueren 
ausfahrt.  Nach  seiner  Ansicht  ist  die  Form  von  A.  angulare  Kit.,  welche  Hilde  (Nov.  Act. 
Ac.  Caes.  L.  C.  XXVI.  n.  p.  601)  als  var.  tubtripinnatutn  beschrieb,  mit  der  von  ihm  bei 
üstron  gefundenen  Mittelform  identisch,  obwohl  Milde  die  von  Stenzel  beobachtete  Ver- 
schiedenheit zwischen  dem  unteren  und  dem  oberen  Wedeltheil  nicht  hervorhebt  Nach  dem 
Verf.  besitzen  die  untersten  6—7  Fiederpaare  grösserer  Wedel  den  Charakter  des  A.  angviare, 
die  oberen  —  gegen  30  —  den  von  A.  lobatum.  Auch  in  der  Art  des  Ueberwinterns  hält 
diese  Form  die  Mitte  zwischen  dem  im  Winter  völlig  absterbenden  A.  Braunii  und  dem 
im  zweiten  Jahr  noch  verhältnissmässig  frischen  dunkelgrünen  A.  lci>aturn. 

Femer  erwähnt  der  Verf.,  dass  das  von  Milde  aufgestellte  (und  auch  vom  Verf.  in  der 
Eryptogamenflora  von  Schlesien  benutzte)  Merkmal,  nach  welchem  die  zur  Gruppe  des 
A.  aeuleatum  gehörigen  Arten  nur  4  Gefässbündel  im  Blattstiel  enthalten  sollen,  nicht  ra- 
trifft:  sowohl  bei  A.  Braunii  als  auch  bei  A.  lobatum  finden  sich  häufig  fi  Gefässstrftnge. 

Schliesslich  ist  noch  hervorzuheben,  dass  Asplemim  alpestr«  (Hoppe)  Mett.  um 
üstron  nicht  vorkommt,  obwohl  die  Meereshöhe  und  andere  Bedingung^  ihm  völlig 
entsprechende  sind. 

180.  6.  Steuel.    Ueber  das  TorkomaeB  tob  Aspidiom  Bnwüi  Speaa.  im  Isergeblrg«. 

(56.  Jahresber.  d.  Schles.  Ges.  für  vaterländ.  Cultnr,  1877,  S.  170-173.) 

Aipidium  Braunii  Spenn.  (A.  angulare    Kit)  ist  bishier  in  Schlesien  bekannt  aoa 


Digitized  by 


Google 


DentKliM  Florengebiet  --  ProTinz  Schlesien.  591 

dnt  sfldffstlichen  Tfaeil  der  Sudeten  (rgL  das  Torangehende  Bef.),  aus  dem  Tesclien'sctien 
Gebirge,  wo  es  verbreitet,  und  aus  dem  Gesenke,  wo  es  noch  häufig  ist;  ganz  Terei'nzelt 
wnrde  es  noch  gefunden  im  Kiessengrunde  unter  dem  Glatzer  Schneeberg  (Plosel)  und  an 
der  Hohen  Enle  (v.  Uechtriti).  Dann  tritt  es  ziemlich  sparsam  wieder  im  Eibsandsteingebirge 
im  Wehlener  und  im  üttewalder  Grunde  auf.  Verf.  entdeckte  non  im  Sommer  1877  A.  Braunii 
Spenn.  in  dem  zwischen  dem  schlesischen  und  dem  Eibthalbezirk  fast  genau  in  der  Mitte 
Hegenden  Isergebirge,  wo  der  Farn  im  Thale  des  Schwarzbach's  beim  »Wasserfall"  und  am 
linken  Ufer  des  Wegebaches  im  Dresslergrund  —  sehr  sparsam,  je  1  bis  2  Stöcke  —  gefunden 
wurde.  An  dem  Stocke  im  Schwarzbachthal  waren  die  vorjährigen  Blätter  alle  abgestorben 
und  die  dieq&hrigen  zeigten  keinerlei  Uebereinstimmung  mit  A.  lobatum  Sw.,  wie 
dies  Verf.  bei  üstron  an  grossen  Wedeln  Ton  A.  Braunii  beobachtet  hatte.  A.  Wbatumt 
Sw.,  das  Ton  der  Eule  bis  in  die  Vorberge  des  Riesengebirges  (wenn  auch  nur  stellen- 
weise) verbreitet  ist  und  auch  auf  der  böhmischen  Seite  (Teufelsberg  bei  Harrachsdorf; 
Famberg  bei  Wurzelsdorf,  am  Eenligten  Bnchberg)  häufig  ist,  scheint  dem  Nordsaum  des 
Isergebirges  ganz  zu  fehlen. 

Verf.  hatte  nach  der  Art  des  Vorkommens  anf  dem  kalkreichen  Earpathensandstein 
bei  üstron  geglanbt,  in  A.  Braunii  eine  durch  den  genannten  Ealkreichthom  bedingte 
Standortsform  zn  sehen;  die  Fundorte  im  Isergebirge  liegen  aber  auf  Granit.  Gemeinsam 
ist  ihnen  indessen  mit  denen  bei  Üstron  der  mit  Fichten  und  Tannen  gemischte  Buchenwald 
ndt  tiefem,  schwarzen  Boden.  Ausserdem  liebt  A,  Braunii  Speon.  wie  auch  A.  lobatum 
steile,  feuchte  Abhänge.  Vielleicht  kann  man  —  meint  Verf.  —  in  diesen  Standorts- 
bedingungen eine  Erklärung  seines  unterbrochenen  Verbreitungsbezirkes  finden. 
181.  6.  SteueL  Deber  das  Torkommen  des  Kaieholzes  im  Isergebirge.  (65.  Jahresber. 
der  Schles.  Ges.  för  vaterländ.  Cultnr,  1877,  S.  159—170.) 

Schon  lange  nimmt  das  isolirte  Vorkommen  des  Knieholzes  (Pinus  Pumilio  Haenke) 
anf  den  Iserwiesen  im  Isergebirge  das  Interesse  der  Pflanzengeographen  in  Anspruch. 
W&hroid  nämlich  die  untere  Grenze  des  Knieholzes  im  Riesengebirge  durchschnittlich  bei 
1160  m  liegt  (nur  an  wenigen  Stellen  geht  Ptnu«  Pumilio  Haenke  daselbst  bis  1100  m  herab), 
bildet  dasselbe  auf  den  Iserwiesen  (wo  auch  Betula  nana  L.  und  Juniperw  nana  W.  vor- 
kommen) zwischen  760 -800  m  ausgedehnte  Bestände.  —  Verf.  besuchte  im  Sommer  1877 
Tom  Bad  Liebwerda  aus  mehrfach  den  Nordrand  des  Isergebirges  und  entdeckte  dabei 
an  mehreren  Punkten  Knieholzbestände,  welche  das  vereinzelte  Vorkommen  desselben  aof 
den  Iserwiesen  mit  dem  Verbreitnngsbezirk  des  Knieholzes  im  Riesengebirge  verbinden. 
Stenzel  fand  Bestände  der  Pinus  Pumüio  auf  einer  Sumpfwiese  an  den  Quellen  der  Weissen 
VTittig  (bei  nnge&hr  960  m),  am  Sadwestfuss  des  SiehhQbels  (ca.  1000  m),  auf  einem  Rflcken, 
der  sich  vom  südlichen  Rollberge  gegen  die  Tschianwiese  hinzieht  (etwas  über  1000  m;  hier 
erreichten  die  KnieholzbUsche  8  m  und  vielleicht  mehr  Höhe)  und  auf  den  Felsen  des 
Siehhflbels  (1120  m,  wenig  niedriger  als  die  Gipfel  der  Tafelfichte  und  des  Henfnders,  welche 
wie  der  ganze  hohe  Iserkamm  kein  Knieholz  tragen,  während  sie  an  Höhe  die  untere  Grenze 
des  Knieholzes  im  Isergebirge  erreichen).  Wenn  durch  diese  Vorkommnisse  das  bisher  ganz 
rereinzelte  Vorkommen  des  Knieholzes  auf  den  Iserwiesen  seinen  auffallenden  Charakter 
verliert,  so  bleibt  doch  noch  die  Frage  zu  lösen,  warum  Pinus  Pumilio  in  dem  weiten 
Oebiet  des  Isergebirges  nur  auf  so  wenigen  beschränkten  Stellen  gefunden  wird.  Verf.  meint, 
dass  innerhalb  seines  natürlichen  Verbreitungsbezirkes  das  Vorkommen  des  Knieholzes  durch 
die  Bodenbeschaffenheit  bedingt  sei,  es  kommt  nämlich  luur  'auf  tiefem  Snmpfmoor  vor. 
Versumpfte  ein  Fichtenwald  (wie  dies  n.  A.  anf  der  Iserwiese  beobachtet  werden  kann,  wo 
unter  dem  Knieholzbestand  im  Torf  die  modernden  Reste  mächtiger  Ficht»i8t&mme  liegen), 
so  siedelte  sich  auf  dem  Moor  Knieholz  an;  umgekehrt  mag  anf  Knieholzmooren,  die  durch 
Abzugsgräben  trocken  gelegt  werden,  oder  an  trockneren  Standorten,  an  denen  das  Kniehols 
sieh  durch  Samenanflug  verbreitet  bat  (wie  auf  dem  Felsen  des  Siehhübeis  und  am  Roll- 
berge), allmählig  die  Fichte  wieder  günstigere  Bedingungen  finden  und  das  Knieholz  ver> 
drängen.  Für  diese  Ansicht  scheint  auch  ein  Vorkommen  im  Riesengebirge  zu  sprechen, 
wo  sich  anf  dem  breiten  Rücken  des  Mittelberges  unter  der  Schwarzen  Koppe  ein  tiefes 
Moor  mit  Knidtolz  bestanden  findet,  während  der  hoch  darüber  liegende,  mit  dünner  Srd- 


Digitized  by 


Google 


592  Spedelle  Pflanzengeographie.  —  Europa. 

ichicht  bedeckte  Kamm  des  Forstberges  vom  Tafelstdn  bis  Aber  die  Mitte  hinatu  mit  ra- 
krflp^ten  Fichten  bewachsen  ist 

Schliesslich  erörtert  Verf.  die  Frage,  ob  F.  Pumüio  als  eine  Standortsvarietftt 
der  P.  aüvestris  L.,  die  durch  Vererbung  in  eine  beständige  Rasse  —  oder  Art  —  aber» 
gegangen  ist,  anzusehen  sei.  £r  meint,  es  sei  nicht  unmöglich,  dass  sich  ans  der  P.  siivestria 
anf  den  niedriger  gelegenen  Mooren  (Moosebruch  bei  Reiwiesen  im  Gesenke,  Seefelder  bei 
Beinerz,  Grosse  See  an  der  Heuscheuer,  alle  um  750  m  hoch  gelegen,  sowie  auf  dem  Tommen- 
dorfer  Moor  bei  Bunzlau,  und  bei  Kohlfurt,  beide  ca.  180  m  hoch  gelegen,  und  endlich  auf 
dem  350  m  hoch  gelegenen  Lomnitzer  Moor)  die  baumartige,  aufrechte  P.  uliginosa  Neam. 
sich  entwickelt  habe,  während  bei  den  Witterungsverhältnissen  auf  den  Hochgebirgsmooren 
nur  das  strauchfSrmige  Knieholz  sich  bilden  konnte.  Letzteres  hat  sich  dann  nach  Ansicht 
des  Verf.  durch  Samenanflug  nach  dem  Isergebirge  verbreitet,  während  auf  den  mit  den 
Isergebirgsmooren  in  gleicher  Höhe  befindlichen  Mooren  der  Grafschaft  Glatz  und  de* 
Gesenkes,  die  weitab  von  allen  Knieholzbeständen  liegen,  sich  die  P.  uliginosa  Neum.  eot» 
wickelte  (am  Rande  der  Seefelder  sah  Verf.  allerdings  Muorkiefern,  die  von  hochgewachsenem 
Knieholz  kaum  zn  untsrscheiden  waren).  —  Wenig  gOnstig  dieser  Annahme  ist  der  umstand, 
dass  P.  güvestris  nur  bis  in  die  untere  Bergregion  geht  nad  von  der  unteren  Kniehoixgrenze 
durch  einen  beträchtlichen  Zwischenraum  getrennt  ist.  Beiträge  zur  Lösung  dieser  Frage 
dürften  aus  der  Untersuchimg  der  Moore  sich  ergeben,  welche  Moorkiefern  oder  Knieholz 
tragen  oder  tragen;  diese  Untersuchungen  würden  auch  die  Aufeinanderfolge  der  ver- 
schiedenen Arten  erhellen. 

Aus  der  Arbeit  Stenzel's  wäre  sonst  noch  zu  erwähnen:  Juniperus  nana  Willd. 
wurde  ebenfalls  an  mehreren  neuen  Standorten  auf  dem  westlichen  Theil  der  Isergebirgs- 
hochfläche  (westlich  der  oberen  Wittig  und  der  Schwarzen  Dosse)  gefunden.  In  einem 
Fichtenwald  bei  der  Tscbianwiese  wurde  Äsplenum  alpestre  Mett.  mit  Ober  5'  langen  Wedeln 
beobachtet.  —  An  den  Quellen  der  Weissen  Wittig  (ca.  1020  m)  blühte  Drosera  rotundi- 
folia  L.  in  grösster  Ueppigkeit  (ob  dieselbe  sich  in  noch  grösseren  Höben  findet?);  anter 
den  Torfmoosen  war  daselbst  Sphagnum  papillonum  Lindb.  verbreitet  (bei  dem  «Taabenhaos* 
fanden  sich  S.  spectäbiJe  Schimp.  and  S.  laxtfoUum  C.  Mall.). 

182.  6.  StcDtel 

fand  Ordbanche  minor  Sutt  anf  einem  Kleefelde  bä  Worzeldorf  an  der  laer. 
(56.  Jahresber.  der  Schles.  Gesellsch.  fOr  vaterländische  Cultur  1877,  S.  117  und  S.  188.) 

183.  E.  Fick 

fand  die  vor  30  Jahren  dort  entdeckte,  dann  nicht  mehr  beobachtete  PolentiOa  sterüis 
(L.)  Garcke  im  Walde  zwischen  Lackermitz  and  Schlottan,  Kreis  Trebnitz  (der  östlichste 
Standort  der  Pflanze  in  Mitteldeutschland).  Im  Walde  von  Katholisch -Hammer  entdeckte 
derselbe  Cdltha  palustris  L.  var.  radicans  Forster,  die  bisher  nur  aiu  Skandioavien  und 
Schottland  bekannt  war  (vgl.  No.  175).    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  208,  209.) 

184.  Fiedler 

legt  Medicago  nKKulata  WiUd.  upd  M.  denticulata  Urb.  von  einem  Felde  von 
Mittelwalde  vor,  auf  dem  früher  Lupinen  gebaut  wurden,  deren  Same  ans  Erfurt  bezogen 
war.    (66.  Ber.  d.  schles.  Gesellsch.  für  vaterländ.  Cultor  1877,  S.  148.) 

6.  Obersächsisches  Gebiet. 

(Prenss.  Oberlausitz,  Königreich  Sachsen,  Provinz  Sachsen  [incl.  Anhalt] 

östlich  der  Saale.) 

185.  0.  Vtesche.  Ezcorsioiuflora  Ar  das  KSnlgreicli  Sachsen  und  die  angreBieiideB  Ge- 
genden. Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet.  Die  Phanerogamen.  Dritte 
Auflage.    Leipzig  1878;  LXIV.  420  S.  in  8«. 

Das  vorliegende  Werk,  dessen  I.  Auflage  1869  und  dessen  IL  1874  erschienen,  'ist 
mit  derselben  Tendenz  and  dnrchgehends  genau  nach  demselben  Schema  gearbeitet,  wie  des 
Verf.  Schulflora  von  Deutschland,  die  auf  S.  556  unter  No.  74-  besprochen  worden  ist,  nur 
mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der  in  letzterer  nnr  allgemein  angegebenen  Standorte 
hier  bd  den  weniger  häufigen  oder   seltenen  Pflanzen  genaue  Standortsangaben  gemacht 
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werden.  Die  Zierpfluuen  haben,  wie  in  der  Schnlflora,  snch  hier  An&ahme  gefunden 
und  Bind  dnrch  kleineroi  Dradc  von  den  indigenen  Species  unterschieden.  —  Der  Verf.  hat 
es  sich  angelten  sein  lassen,  sein  Bach  in  den  verschieden«!  Auflagen  dem  jemaligen  Stande 
der  Floristik  nnd  SystematUc  gemfiss  zn  vervollständigen  and  su  verbessern,  vrobei  er  von 
verschiedenen  Seiten  nntentotzt  wurde.  In  der  m.  Auflage  ist  die  Gattung  Rvhvis  nach 
Focke's  Monographie  bearbeitet  worden,  anch  ist  die  in  der  Excnrsionsflora  gegebene  üeber- 
sieht  der  Coniferengattangen  nach  anderen  Gesichtepankten  aufgestellt  worden  als  der  in 
der  ein  Jahr  alteren  Schalflora  befindliche  SchlOssel.  ' 

186.  F.  Krämer.  Erginiugea  lor  PhaBwagameiiltn  tob  Ohenitts.  (YL  Ber.  d.  Natorw. 
Gesellsch.  zu  Chemnitz,  1878,  S.  71—88.) 

Die  nPhanerogamenflora  von  ChemniU  und  Umgegend«  des  Verf.  ist  im  B.  J.  IV.  1876, 
8.  999,  No.  70,  besprochen  worden.  Verf.  betont  in  der  Einleitung  zu  seinen  Nachtragen, 
dass  man  in  einem  so  reich  bevölkerten  Gebiet  wie  die  Gegend  von  Chemnitz  auch  das 
kleinste  Stack  Land  nutzbar  zn  machen  sucht.  So  hat  man  mehrfach  die  kleinen  Bauem- 
valder,  den  Busch  aasgerodet,  den  Torf  abgestochen,  die  Wiesen  drainirt  und  die  Teiche 
in  Wiesen  oder  Felder  verwandelt.  Hierbei  sind  manche  Pflanzen  ihrer  Existensbedingiugen 
beraubt  worden  und  verschwunden,  wie  Ooodyera  reptna  R.  Br.  und  Fyrola  uniflora  L. 
mit  dem  Bauernwald  im  Crimmitschauer  Walde,  Viola  tOiginosa  Schrad.  bei  Altmittwtida 
nnd  Eriophorum  gracüe  Koch  am  Zeisigwald.  Neu  für  das  Gebiet  sind  dagegen:  Coryddli$ 
lutea  DG.  (Mittweida,  Einsiedel),  Dentaria  etmeaphyUos  L.  (Schweizerwald  bei  MiUweida), 
Erytimum  orientdU  B.  Br.  (Kassberg),  Drosera  intermedia  Hayne  (Zeisigwald  nach  Wiesa 
sa),  Montia  rimilarie  Gmel.  (Ursprung,  Beichenbrand),  But^edeia  laäniata  L.  (Nieder* 
lichtenan,  verwildert),  Linario  minor  DÖf.  (im  botanischen  Garten  in  Chemnits  als  Unkraut; 
Kassberg),  Triglochin  pahutre  L.  (HUberdorf),  Epipaetis  palustris  Cmts.  (Kbersdorf), 
Omithogaium  nutans  L.  (bei  Erfenschlag  verwildert),  MKum  oleraceum  L.  (Augnstusburg), 
Carex  HomschwiiiaHa  Hoppe  (Altmittweida,  Klaffenbach).  —  Sonst  waren  als  bemerkenswerth 
noch  anzufahren:  Gerahium  rotitndifolium  L.  (Niederwiesa),  Trifolium  apadiceum  L.  (Zeisig- 
wald, Schdnau,  Ebersdorf),  Meum  athamantieum  Jacq.  (Wiesa),  Lonicera  nigra  L.  (Alten- 
dorf, Lichtenwalde,  Markersdorf),  Seneeio  Ftuhsii  GmeL  (Jagdschenke,  Reichenbrandt), 
Centaurea  phrygia  L.  (zwischen  Altenhain  und  dem  Harrassprunge),  Seortonera  Uspaniea  L. 
(bei  Niederwiesa  verwildert),  JlfMiMJtM  gvtUsOMs  DC.  (an  der  ZwOnitz  in  Einsiedel  ver- 
vUdert),  NareissM  Psettdo-Nareittua  L.  (an  der  Zschopan  bei  Lichtenwald  1878  wieder 
gefunden). 

187.  R.  Berg«.  Beitrige  im  Ftor»  toi  Xvlck««.  Auf  Grund  botanischer  Szcur- 
sionen  in  den  Jahren  1876  nnd  1877  snsammengestellt  (Jahresber.  d.  Ver. 
für  Natork.  an  Zwickau,  1877  S.  89-61;  1878  S.  17-80.) 

Die  aberwiegende  Mehrzahl  der  gBeiträge*  hat  Wansche  geliefert,  und  sind  die 
im  Jahrgang  1877  der  Zwickaner  Jahresberichte  publicirten  auch,  soweit  sie  seltenere  Pflanzen 
betreffen,  in  Wünsche's  Flora  (vgl.  No.  18ö)  aufigenomoien  worden.  Nachzutragen  wäre: 
JUulva  mosehata  L.  (im  Königswalde,  leg.  Wünsche). 

Von  den  im  Jahrgang  1878  gemachten  Mittheilungen  w&ren  zu  nennen:  Linaria 
Oymbälaria  MiU.  (in  Schneeberg  an  einer  Mauer  verwildert),  Beseda  lutea  L.  (in  Eainsdorf 
bei  der  Marienhütte  verwildert),  Bosa  Beuteri  Good.  £,  myriodonta  Christ  (Wiesenburg: 
bei  SchOnan)  und  B,  corüfolia  Fries  f.  firutetorum  Beas.  (ebenda).  Bosa  Beuteri  und  JS. 
eoriifolia  sind  noch  nicht  ans  Sachsen  bekannt  Durch  diese  Funde  wird  einmal  das  Gebiet 
der  K  eoriifolia  weiter  nach  Westen  vorgeschoben,  und  femer  eme  Verbindung  zwischen 
dem  schksischen  und  dem  thüringischen  Vorkommen  der  B.  Beuteri  hergestellt. 

188.  IL  JakoM.  PlanuBitaadorto  la  weiUichea  Engoblrge.  (Mitth.  d.  Natunriss.  Ver.  ni 
Schneeberg.  1.  Heft,  Schneebarg  1878,  S.  81— 4a) 

Das  berücksichtigte  Gebiet  wird  ungefähr  bezeichnet  durch  die  Nord-Sttdlinie 
Fichtelberg- Hartenstein  nnd  durch  die  West-Ostlinie  Bothenkirchen-Grflnhain  nnd  gehört 
mit  so  den  botanisch  am  wenigsten  bdoumten  Gegenden  des  Erzgebirges;  was  bisher  über 
dasselbe  bekannt  ist,  findet  sich  in  den  Arbeiten  Wünsche's  zosammengefasst 

Die  aufgeführten  Pflanzen  sind  in  erster  Reihe  nach  der  Art  des  Standortes  (in 

t  JthiMbwiebt  TI  (1878)  S.  Abth.  88 
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Haide-,  Hecken-,  Berg-  und  Waldpflanzen,  Feld-,  Rain-,  Wiesenpflanwn  n.  «.  w.),  rmi  ent 
in  zweiter  nach  den  natürlichen  Familien  geordnet.  Die  Gramineen  inirden  nicht  berück- 
^chtigt,  ?on  Kryptogamen  &nden  nur  die  Gefisskryptogamen  Aufnahme. 

Die  wichtigeren  Angaben  sind  auch  in  Wünsche's  Flora  Ton  Sachsen  aufgenommen. 
Zu  erwähnen  wäre:  Äspidium  Braimii  Seh.  et  Sp.  (Kleines  Bockauthal);  Mäha  moschata  L. 
Cwahrscheinlich  verwildert  bei  Autonsthal  und  Spitzleithe  bei  Blauenthal,  am  Flossgraben 
bei  der  Auer  Strasse);  Bamtneulus  aconitifolias  L.  (Muldenthal  bei  Niederschlema  und 
Stein,  Schönhatder  Hammer,  Rittersgrün,  Flossgraben  und  Weg  dahin  in  Oberschlema) ; 
Corydälis  lutea  DC.  (Anersberg;  an  dem  Standort  in  Schneeberg  nur  noch  in  zwei  Exem- 
plaren); TUaspi  alpestre  L.  ist  Charakterpflanze  auf  dem  Gebirgskamm  zwischen  Platten 
und  Gottesgab,  Blauenthal,  Bockauthal;  auch  rings  um  Schneeberg  gemein;  Polemonium 
coertOeum  L.  (verwildert  bei  Antonathal  und  bei  Oberschlema);  Empetrum  nigrum  L. 
(Torfstich  bei  Weiter's  Glashütte). 

Im  Allgemeinen  sagt  Verf.  von  der  Flora  des  bezeichneten  Gebiets:  In  den  tieferen 
Gegenden  ist  die  Flora  verhältnissmässig  ärmlich  und  ziemlich  gleichartig;  am  interessantesten 
ist  noch  das  Granitgebiet  mit  seinen  Thälem:  Muldethal,  Bockauthal  und  deren  Seitenthäler.  Ein 
Terbindendes  Glied  zwischen  Gebirge  und  Vorland  und  zugleich  der  botanisch  interessanteste 
Theil  des  Gebiets  ist  der  Flossgraben,  welcher  Pflanzentypen  des  höheren  Gebirges  bis  in  die 
mittleren  und  unteren  Theile  des  betrachteten  Gebiets  getragen.  Aehnlich  verhält  nch  die  Mulde. 
Am  gleichartigsten  ist  die  Sumpfvegetation  und  vom  geringsten  Interesse  ist  die  Wiesenfiora. 

189.  k.  irtxt 

fand  zwischen  Marienberg  und  Drehbach,  im  sächsischen  Erzgebirge  (bei  Nieder- 
Di«hbach)  in  einer  Meereshöhe  von  ca.  460  m  Crocus  vernus  All.  var.  grandiflorus  Gay 
massenhaft  auf  Wiesen  und  in  lichten  Laubholzgesträuchen  verwildert  0.  vernus,  der  an 
der  betreffenden  Stelle  völlig  eingebürgert  ist,  war  bisher  noch  nicht  in  Sachsen  verwildert 
gefunden  worden.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  178—179.) 

190.  H.  Vogel,    nora  tob  Penig  ud  Umgegesd.    (Verhandl.  Bot  Ver.  Brandenburg  XIX. 
1877,  S.  79—106.) 

Die  vorliegende  Arbeit  führt  die  im  Umkreise  von  zwei  Stunden  um  Penig  wachsenden 
Phanerogamen  nach  ihrer  Verbreitung  und  mit  ihren  Standorten  auf  (nur  bei  wenigen ,  für 
ganz  Sachsen  seltenen  Arten  ist  die  genannte  Grenze  überschritten  worden).  Bei  seiner  Auf- 
zählung konnte  Verf.  auch  die  Aufzeichnungen  des  Apothekers  Handtke  und  des  Apothekers 
Löschke  benutzen.    Zu  erwähnen  wäre: 

Picea  excelsa  Link  bildet  hauptsächlich  die  Nadelwälder  des  Gebiets.  —  Carex 
britoides  L.  ist  im  Gebiet,  namentlich  im  Mnldethale  ziemlich  häufig.  —  HierocMoa  australis 
R.  et  S.,  an  den  Pferdeställen  bei  Rochsburg.  —  LoUum  remotum  Schrk.  bei  Thierbach 
und  bei  Rochsburg.  —  Tulipa  säoestria  L.,  Rocfasburger  Schlossberg.  —  Leucojum 
vemum  L.,  bei  Schlagwitz,  am  Rochlitzer  Berg;  L.  aeaUvum  L.,  bei  Seifersdorf.  —  Digüalk 
anibigua  Murr.,  am  Muldeufer  und  an  den  Pferdeställen  bei  Rochsburg.  —  Melitti»  Mdit- 
eophyllum  L.,  Rochlitzer  Berg.  —  Galium  CruciataL.,  imMaldethal  verbreitet;  O.rotundi- 
foUum  L.,  bei  Limbach;  (?.  sihaticum  L.  und  O.  süvestre  Poll.  sind  häufig.  —  Lonicera 
nigra  L.,  bei  Limbach.  —  Phyteuma  spieatum  L.,  hn  Mnldethal,  überwi^end  die 
Form  ß.  nigrum  Schmidt.  —  Centaurea  pstudophrygia  C.  A.  Hey.,  an  mehreren  Orten.  — 
Cirtium  heterophyüwm  All.  wurde  an  der  Mulde  bei  „Amerika"  von  1856—1872  beobachtet, 
ist  aber  jetzt  verschwunden;  wird  indess  noch  für  Langenleuba  und  für  Esdiefeld  an- 
gegeben ;  C.  canum  M.  B.  wird  bei  Penig  angegeben.  —  AnagäUis  teneüa  L.  «bei  Geithain 
im  Ffaffenbusch  Fl.  sax.,  wohl  kaum  mehr  vorhanden"  (wohl  überhaupt  daselbst  nicht 
vorgekommen,  Ref.).  —  Nasturtium  anceps  DC,  an  der  Mulde  bei  ThierbacL  — 
Chaerophpyllum  aureum  L.,  an  der  Mulde  bei  Rochsburg;  0.  hirsutum  L.,  an  der  Molde; 
Ch.  aromaticum  L.,  zwischen  Penig  und  Thierbach  bei  Reisewitz.  —  Ein  wohl  900'  Jahre 
alter  Stamm  von  Hedera  Helix  L.  findet  sich  an  der  Maner  des  Rochsborger  Schlosses.  — 
S«dum  purpureum  Lk.,  Altzschillen;  bis  vor  Kurzem  auch  bei  Penig.  Trifolium  oehro- 
JeueumL.  und  T.  ttriatum  L.  kommen  bei  „Amerika"  vor,  aber  spärlich;  T.  »padiceumL^ 
bei  Penig. 
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191.  B.  Togel.   DI«  GefisikrTptogamen,  Laub-  und  Lebermoose  der  Omgegend  von  Penig. 

(Jafaresber.  d.  Ver.  für  Natnrk.  zu  Zwickau  1877,  S.  62-69.) 

Ton  den  Oeftokryptogamen  w&ren  anzufahren:  Jspidium  lobatum  Sw.  (im  Brause- 
loehe),  and  Woodsia  ilverui»  B.  Br.  (an  den  Pferdestalien  bei  Rochsburg). 

7.  Hercynisches  Gebiet. 

(Thoringen  und  Harz  Ostlich  bis  zur  Saale,  Regierungsbezirk  Cassel,  der 
nördlich  davon  gelegene  gebirgige  Theil  des  Wesergebietes  nnd 

Braunschweig.) 

192.  F.  Ladwlg 

hat  bei  Greiz  folgende  6fafeop«M-Bastarde  beobachtet:  O.  ochroleuca  x  latifolia  = 
O.  HattsshneehUi  Ludw.  und  G.  ochroleuca  x  G.  angustifolia  =  G.  Wirtgenii  Lndw.,  letzterer 
schon  Ton  Wirtgen  in  der  Rheinprovinz  beobachtet  (Verh.  d.  Bot  Ter.  Brandenburg  XIX. 
1877,  Sitzungsber.  S.  117.) 

193.  Dan 

fand  bei  Rudolstadt  Dianthus  Dufßii  Hansskn.  (=  D.  deltoides  x  Carthusianorum). 
(Yerhandl.  d.  Bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  99.) 

194.  6.  Rahmer 

fand  um  Bad  Liebenstein  und  bei  Barchfeld  a.  d.  Werra  in  Thflringen  folgende 
bemerkenswerthere  Pflanzen:  Änthemis  tinctoria  x  arvensis  (bei  Hezensteinbach);  V&rhascum 
nigrum  x  Lychnitis  (ebenda  und  am  Altenstein;  an  beiden  Standorten  war  die  in  jener  Gegend 
ausschliesslich  Torkommende  weissblühende  Form  von  V.  Lychnitis  L.  an  dem  Bastard 
betheiligt);  auf  den  Werrawiesen  bei  Barcbfeld  beobachtete  derselbe:  Verhaseum  nigrum  L. 
Tar.  lanatum  (Schrad.  spec.),  Oirsium  dleraceum  x  paiustre  in  zwei  Formen,  C.  oleraeeum 
X  acavie  (in  einer  dem  dort  noch  nicht  gefundenen  C.  oleraeeum  x  bulbosum  Ähnlichen 
Form).  Dann  ist  noch  zn  nennen:  Carduus  nutans  x  crispus  (Altenbreitungen),  PotenUUa 
eanescena  Bess.  (Felsen  der  alten  Burg  Liebenstein).  Bei  Freiburg  a.  U.  fand  Vortr. 
Orchts  müitaris  x  fusea,  den  wirklichen,  nicht  mit  0.  fusca  Jacq.  var.  stenoloba  Coss. 
et  Germ.  (=  O.  hybrida  Boenn.)  zu  verwechselnden  Bastard.  (Verhandl.  d.  Bot  Vereini 
Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungsber.  S.  8—9.) 
196.  H.  Rottenbach 

schreibt,  dass  Scheuchzeria  palustris  L.  nicht  auf  dem  Petersee  bei  Rnppers  wächst 
wie  Garcke  angiebt,  wenigstens  hat  er  sie  daselbst  nie  gefunden.  Dagegen  kommt  diese 
Art  in  dem  20  Minuten  vom  Petersee  entfernten,  in  der  Richtung  nach  Meiningen  zu  liegenden 
Moor  bei  Stedtlingen  vor  (in  den  Torfmooren  der  Hohen  Rhön  wSchst  Scheuchzeria  in 
Menge).  Im  Stedtlinger  Moor  wVchst  femer  auch  Malaxis  paludosa  Sw.  und  auf  dem 
ROdersberg  bei  Stedtlingen  fand  Rottenbach  Stachys  alpina  L.  Das  Vorkommen  dieser 
letzteren  Pflanze  in  Thüringen  ist  Schönheit,  Garcke  und  Vogel  nicht  bekannt  gewesen, 
ebenso  wie  das  genannte  Vorkommen  der  MaUtxis.  (Verhandl,  d.  Bot.  Ver.  Brandenburg, 
XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  101—102.) 

196.  6.  Veidemann.    Salvia  iethiopis  L.    (Bot  Zeit  1877,  Sp.  758.) 

Verf.  fand  im  August  1877  Salvia  Äethiopis  L.  an  dem  bekannten  Standort  bei 
Ruine  Bielsteiu  im  Höllenthal  am  Fuss  des  Meissners  in  Hessen  nur  in  ungefähr  20  jungen 
Exemplaren,  während  sie  1868  und  1869  noch  den  ganzen  Abhang  oberhalb  der  HöUenmOhle 
daselbst  bedeckte.  Oberlehrer  Eichler  in  Eschwege  theilte  dem  Verf.  mit,  dass  8.  Äethiopis  L. 
an  der  Qobert  bei  Nenrode  unweit  Eschwege  vorkomme,  und  fand  Verf.  sie  daselbst  nin 
80  fippiger  Falle  auf  Muschelkalk  als  Untergrund,  wie  er  sie  nie  auf  der  Grauwacke  am 
Bielstein  gesehen  hatte."  Nach  Oberlehrer  Eichler  zeigt  sich  die  Pflanze  seit  ungefähr 
15  Jahren  bei  Neurode  und  ist  seiner  Ansicht  nach  wahrscheinlich  dnrch  Vögel  dahin  ver- 
schleppt   Diese  Mittheilung  rief  die  folgende  hervor: 

197.  Sonnermann.    Oeber  Salvia  Äethiopis  L    (Bot  Zeit.  1878,  Sp.  207-208.) 

Verf.  war  1834—1836  in  Eschwege  als  Apotheker  thätig  nnd  verpflanzte  in 
Gemeinschaft  mit  einem  Dr.  Schreiber  Anfang  Juni  1836  einige  30  junge  Pflanzen  der 
tSahia  Äethiopis  L.  auf  den  Muschelkalk  an  der  Gobert  bei  Neurode,  wo  die  Pflanzen  auch 
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gediehen.   Die  heutigen  Pflanzen  an  diesem  Standort  sind  «Im  aller  WahnchrinUcfakeit  nach 
nur  Nachkömmlinge  jener  alten  Colonie. 

198.  Mearer.    Knwitla  «eglect*.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  8.  S66-S67.) 

Mit  diesem  Namen  bezeichnet  Verf.  eine  Form,  die  er  im  Spätsommer  1877  na 
Rudolstadt  beobachtete  and  die  nach  seiner  Ansicht  weder  zu  Knautia  longifolia  Koch  noch 
cu  K.  aroensis  Coult  var.  glandulifera  Koch  Syn.  gehören  kann.  Im  Habitus  Ähnelt  die 
betreffende  Form  bald  der  K.  arvensis  Coult.,  bald  der  K.  longifolia  Koch;  sie  ist  ans- 
gezeichnet  durch  Stengel,  die  besonders  oberw&rts  flaumig  bis  filzig  und  von  langen  Haaren 
oder  vielmehr  Borsten  steifhaarig  sind  und  abw&rts  bis  zur  Hälfte,  oder  noch  weiter,  mehr  oder 
weniger  mit  Drüsen  besetzt  sind.  In  der  Regel  ist  der  untere  Theil,  seltener  der  ganze 
Stengel  von  Zwiebelhaaren  steifhaarig  und  zottig.  Auch  die  Blätter  sind  beiderseits  ähnlich 
behaart  und  am  Rande  von  kurzen  und  langen  Haaren  wimperig.  Diese  drüsigen  Formen 
waren  um  Rudolstadt  Torherrscheiid,  während  drüsenloee  Exemplare  fast  als  Aunahmen 
erschienen  (wenigstens  wurde  dies  im  Spätherbst  beobachtet). 

199.  Kvers 

bemerkt  zur  Flora  Thüringens,  dass  nicht  er,  wie  irrthOmlich  in  Baenita'  Prospect 
für  1877  angegeben  wird,  sondern  Wallroth  und  S tölti ng  .lira&ü  alptna  L.  in  den  Gypa- 
bergen  bei  Ellrich  am  Harz  entdeckt  haben.  An  ihrem  ursprünglichen  Standort  ist  die  Pflanze 
sehr  gefährdet,  doch  hat  Verf.  zwei  neue  Standorte  derselben  entdeckt.  Ferner  theilt  Terf. 
mit,  dass  Schambach  im  Oberharz  einen  neuen  Standort  der  Linnaea  borealis  Gron.  fand,  die 
bisher  nur  aus  dem  Schneeloch  am  Brocken  im  Harz  bekannt  war.  Verf.  entdeckte  1876 
das  bisher  in  Thüringen  noch  nicht  bekannte  Omphaiodes  scorpioides  Schrk.  an  einer  Stelle 
des  Kyffhäusergebirges.  Schliesslich  theilt  er  noch  mit,  dass  in  seinem  Garten  Potentiüa 
hybrida  Wallr.  (aus  dem  Windehäuser  Wald  stammend)  keimfähigen  Samen  getragen,  durch 
den  sich  die  Pflanze  weiter  im  Garten  verbreitet  hat  (Oesterreich.  Bot.  Zeitschrift  1878, 
8.  87-88.) 

200.  6.  EgeUng 

legt  EriophorwH  älpinum  L.  vor,  das  er  im  Juli  1877  am  Südabhang  des  Brockens 
sehr  zahlreich  gefunden.    (Verhaudl.  des  Bot  Vereins  Brandenburg.   XX,  1878,  Sitzungs- 
bericht S.  41.3 
SOI.  P.  Aschersoa 

bemerkt  (ebenda),  dass  diese  Pflanze  schon  von  Weis  im  vorigen  Jahrhundert 
daselbst  gefunden  sei,  und  dass  sie,  soviel  ihm  bekannt,  zuletzt  von  Wallroth  1811  daaelbit 
beobachtet  worden  sei. 

202.  6.  geling 

giebt  auf  S.  186  derselben  Sitzungsberichte  eine  üebersicht  der  früheren  Nachrichten 
über  das  Vorkommen  des  Eriophorum  alpinum  L.  am  Brocken,  und  E.  Hsmpe  macht 
ebenda  S.  187  erläuternde  Anmerkungen  zur  Geschichte  des  gedachten  Vorkommens.  Nach 
Hampe  ist  der  Standort,  den  Egeling  &nd,  ein  ganz  neuer,  von  dem  früher  angegebenen 
wohl  eine  halbe  Stunde  entfernt 

203.  P.  &8ch«noi.    Ueiae  phTtographltche  Bemerkugei.    15.  Erlophona  alpiaui  L 
am  Brocken.    (Bot  Zeit  1878,  Sp.  438-484.) 

Das  charakteristisch  arktisch -alpine  Eriophorum  alpinum  L.  wurde  schon  von 
Walh-oth  (Linnaea  XTV.  1840,  S.  86),  nnd  dann  von  Koch  und  Garcke  als  am  Brocken 
vorkommend  angegeben.  E.  Hampe  hatte  dieses  Vorkommen  stets  bezweifelt  und  gemeint, 
dass  eine  einährige  Form  des  E.  gracüe  Koch  für  E,  aipinum  L.  gehalten  worden  seL 
0.  Egeling  entdeckte  indess  im  Juli  1877  eine  Stelle  an  der  Südseite  des  Brockens,  an  der 
das  echte  E.  alpinum  L.  —  wie  die  dem  Verf.  gesendeten  Exemplare  beweisen  —  recht 
reichlich  vorhanden  ist 

204.  S.  Hampe 

fand  Centaurea  nigra  L.  an  mehreren  Orten  bei  Helmstedt  (über  das  Yorkomnen 
von  Centaurea  nigra  L.  in  dieser  Gegend  vgl  B.  J.  IV.  1876,  S.  1173,  No.  120).  Auf  den 
Feldern  daselbst  ist  CocMearia  Armoraeia  L.  ein  sehr  gemeines  Unkraut;  ebenso  findet 
sich  Oxalia  striata  L.  in  Menge,  während  O.  comictdata  L.  ganz  zu  fehlen  scheint    Veromea 


Digitized  by 


Google 


Deatsdies  Floreogebiet.  -  Niedenftehsisches  Gebiet  597 

TimteforHi  Gmel.  ist  «uf  Aeckera  häufiger  als  V.  polita  Fr.  und  V.  agrestis  L.  In  feacbten 
ynUem  ist  Lappa  nemorota  (Lej.)  Körn,  nicht  selten.  (Verhandl.  d.  Bot.  Ver.  Branden- 
tox  XX.  1878,  SiUungsber.  S.  100—101.) 

8.  5iedergfteli8i8e]ie8  Gebiet. 

(HannSTersche  Ebene,  Oldenburg,  Bremen,  Hamburg,  LObeck,  Schleswig- 
Holstein.) 

906.  L.  M^ler.    Iiohtrac  nr  Hon  toi  HuBover.    (XXVIL  und  XXVm.  Jahresber.  d. 

Naturhist  Ges.  zu  Hannorer,  1878,  S.  80-85.) 

Ueber  des  Verl  Flora  Ton  Hannover  Tgl.  B.  J.  DI.  1876,  S.  651,  No.  74.  In  die 
hier  mitgetheüten  NachtrSge  sind  die  Beobachtungen  Buchenan's  ober  die  Flora  von  Reh- 
barg, Bemerkungen  Qrisebachi  Aber  Erhard'sche  Standorte  u.  s.  w.  aufgenommen  und  die  im 
sadwestlichen  Theil  des  Gebietes  gefundenen  Rubw- Arten  nach  Banning  (Mindener  Schul- 
progranun  1874)  anfgecählt.    Neu  fOr  das  Gebiet  sind: 

Batraehüm  eonfunm  Godr.  (Lehrte,  leg.  NOldeke),  Ltpidium  ruderdk  L.  (am 
Lindener  Bahnhof  eingebfirgert) ,  HvtMnsia  petraea  R.  Br.  (Iberg  im  Süntel),  Elatine 
Hydropiper  L.  (beiEngesen  leg.  Ehrhard;  Steinhuder  Meer),  E.  hexandra  DC.  (Steinhuder 
Meer;  E.  AJsinastrum  L.  ist  sn  streichen),  Cytisits  capitatus  Jacq.  (zwischen  Bad  und  Stadt 
Behborg  Terwildert,  Buchenau),  Symphoricarpu«  racemosus  Michz.  (an  der  Fischerstraase 
and  bei  der  Linuner  Kunst  Terwüdert),  Taraxacum  erythrospermwm  Wilms  (Hflnenburg  im 
Sfflntel),  Bieraeium  praealtum  Till.  Tar.  c.  H.  Batthini  (Ladersser  Berg),  ScuiUÜarxa  mmor  L. 
(Uastbruch  bei  Rehburg  leg.  Buchenau),  Elodea  canadmsis  (Rieh.,  Mich.)  Casp.  (im  Georgen- 
garten ausgepflanst),  Anthericum  ramosutn  L.  (Ton  DieckhofF  am  Wege  Tom  Warmbficher  Moor 
nach  dem  Steuerndiel  wieder  aufigefunden),  Juncus  ranarius  Perr.  et  Song,  (bei  den  Salinen 
nicht  hfiufig),  Festitca  elatior  x  Lolium  italicum  Mejer  (zwischen  Havelsee  und  Marien- 
werder Tom  Verf.  in  einem  Halm  aufjjefnnden).  —  Lolium  perenne  x.  italicum  verbreitet 
lieh  immer  mehr  und  ist  aberall  da  mit  Sicherheit  zu  erwarten,  wo  beide  Stammarten  neben- 
dnaoder  vorkommen.  —  Colchicum  autumndU  L.  ist  1877  und  1878  wieder  an  der  alten 
Ldne  hinter  den  Georgeng&rten  erschienen.  Diese  Pflan2e  wurde  femer  noch  gefunden  bei 
Kirchrode,  an  der  Celler  Chaussee  und  auf  einem  Moor  hinter  Vahrenwald,  ausserdem 
wurde  sie  auf  einer  Wiese  bei  Eldagsen  beobachtet,  wo  man  frOher  Colchicum  nie  beobachtet 
bat.  Colchicum  erreicht  —  wie  Viseum  —  bei  Hannover  „auf  das  aaff&Uigste"  die 
Nordgrenze. 
906.  F.  Bwheau.   Itttzen  tber  Rehbirg.    B.  Zur  Flora  von  Rehburg.   (AbhandL  des 

Naturwiss.  Ver.  zu  Bremen  Bd.  V.  Heft  3,  1877,  S.  483—486.) 

Verf.  fOhrt,  seine  frOhere  Mittheilung  aber  die  Flora  von  Rehbnrg  (vgl.  B.  J.  IV. 
1876,  S.  1004  No.  85)  erg&nzend,  einige  Angaben  aber  das  Steinhuder  Meer  und  seine 
Umgebnng  an,  die  sidi  in  den  Nachträgen  zu  G.  v.  Holle,  Flora  von  Hannover  I.  1862 
(mehr  ist  nicht  erschienen)  finden  (S.  191—197).  Andr6e  theilte  ihm  femer  mit,  dass  er 
nicht,  wie  in  Mcgers  Flora  von  Hannover  steht,  Elatine  Älainastrum  L.  im  Steinhuder  Meer 
gefunden  habe,  sondern  E.  Hydropiper  L.;  es  liegen  abrigens  Anzeichen  vor,  die  dafOr 
sprechen,  dasB  vielleicht  auch  E.  triandra  Schk.  im  Steinhuder  Meer  vorkomme.  Derselbe 
machte  femer  Mittheiinngen  Aber  Banuneulm  reptans  L.  (vgl.  No.  207).  üeber  dieselbe  Art 
theilte  ihm  J.  Schmalhansen  mit,  dass  Regel  in  Petersburg  den  JB.  reptans  L.  in  der  Cultur 
sich  in  B.  Ilammula  L.  habe  verwandeln  sehen,  auch  kommen  bei  Petersburg  oft  Mittel- 
fonnen  zwischen  beiden  Pflanzen  vor.  Ein  von  Buchenau  im  Steinhuder  Meer  gesammeltes 
Sparganium  konnte  zu  dem  jetzt  auch  bei  Bremen  gefundenen  S.  affine  Schnitzl.  gehören 
(vgl  B.  J.  IV.  1876,  S.  1004,  No.  88).  Ferner  nennt  Schmalhansen  eine  Anzahl  Pflanzen, 
die  er  zwischen  Hagenburg  und  Rehbnrg  beobachtete.  G.  Braun  theilt  einige  beim  Steinhnder 
Heer  gemachte  Beobachtungen  mit  und  schickte  eine  Anzahl  Pflanzen  an  Buchenau ,  die  er 
am  Hagenburger  Canal  and  von  da  bis  zum  Erlenbmch  von  Winzlar  gefunden,  darunter 
FoecMMum  idii^tnosttm  L.,  Xlirictäaria  sp.  (wahrscheinlich  neglecla  Lehm.),  und  Carex 
mtma  Host  (w^en  der  unentwickelten  FrOchte  nicht  ganz  sichere  Bestünmnng). 
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207.  i.  Andri«.  Defcer  RammcBlu  reptus  L.  Vorkommen  »m  St©inhnd«r  Meer 
und  Artenrecht.   (XXVL  Jahresber.  d.  Naturhist.  Ges.  zu  HannoYer,  1877,  S.  68—67.) 

Verf.  hat  am  Steinhuder  Meer  alle  erdenklichen  Uebergänge  des  typischen  Banuneuhu 
Flammtila  L.  in  den  typischen  B.  reptans  L.  beobachtet  und  schildert  eingehend,  wie  sich  mit 
der  wechselnden  Beschaffenheit  des  Standort«  letzterer  aus  ersterem  entwickelt.  Er  sagt:  „Wir 
sehen  wie  die  Pflanze  auf  festem,  fruchtbarem  und  feuchtem  Boden  normal  entwickelt,  einen 
Straffen,  kr&ftigen  Wuchs  zeigt;  der  Stengel  ist  am  Grunde  aufsteigend  und  wurzelnd,  zuweilen 
knieförmig  gebogen,  mit  lanzettlichen  bis  eiförmigen  entfernt  sftgezähnigen  Blättern.  J» 
magerer  einerseits  nnd  je  nasser  andererseits  der  Boden  ist,  desto  zarter  wird  die  Pflanze 
in  allen  vegetativen  Organen;  je  loser  der  Boden,  sei  es  nun  Moorbrei,  oder  beweglicher 
Sand,  desto  mehr  neigt  sich  die  Pflanze  dem  Boden  zu,  wird  kriechend,  wurzelnd,  um 
Halt  zu  gewinnen."  Die  Mittelformen  etwa  als  Bastarde  deuten  zu  wollen,  ist  völlig 
unzulässig,  umsomehr,  als  Pollen  nnd  Früchte  stets  völlig  normal  entwickelt  sind.  (Der 
Standort  bei  Prenzlan,  den  der  Verf.  in  die  Trierer  Gegend  verlegt,  bezieht  sich  auf  das 
Prenzlau  in  der  Mark  Brandenburg.    Bef.) 

208.  F.  Bacheuu.  Hon  von  Bremen.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  und  auf  Ex- 
cursionen  bearbeitet  Mit  20  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Bremen  1877; 
Vm.  292  S.  in  8*.  —  Zweite  vermehrte  nnd  berichtigte  Auflage.  Mit  40  in  den 
Text  gedruckten  Abbildungen.    Bremen  1879,  Vni.  312  S.  in  8*. 

Das  Buch  ist  besonders  filr  den  Gebrauch  in  Schulen  nnd  auf  Excursionen  bestininrt 
und  demgemäss  eingerichtet.  In  der  Vorrede  zur  ersten  Auflage  giebt  Verf.  eine  kurze 
Notiz  über  die  Geschichte  der  Bremer  Floristik  (nächst  der  Flora  Bremeusis  von  1855  ist 
fost  Alles,  was  auf  die  Flora  Bremens  Bezug  hat,  in  den  Abhandl.  des  Naturwiss.  Vereins 
lu  Bremen  niedergelegt),  nennt  die  Schriften,  welche  er  benutzte,  nnd  die  Mitarbeiter,  die 
ihn  unterstützten;  unter  den  letzteren  ist  vor  Allem  W.  0.  Focke  zu  nennen,  einer  der  Mit- 
verfasser der  Flora  Bremensis. 

Die  Diagnosen  sind  dem  heutigen  Standpunkt  der  Systematik  entsprechend  abgefasst 
und  wird  der  Schfllef  durch  eine  morphologische  Einleitung,  die  in  der  IL  Auflage  wesoitlicli 
ausgedehnt  ist,  in  vortrefilicher  Weise  in  das  Verständniss  der  Systematik  und  ihrer  Termino» 
logie  eingeführt.  Bei  der  Angabe  des  Vorkommens  der  einzelnen  Arten  wurde  weniger 
beabsichtigt,  ausführliche  Fundortsregister  zu  geben,  als  auf  die  Vertheilung  der  Pflansen 
nach  der  Beschaffenheit  des  Untergrundes  aufmerksam  zu  machen,  der  sich  bei  Bremen 
hauptsächlich  in  fünf  Kategorien  gliedert:  Geest,  Vorgeest,  Danen,  Moor  und  Marsch,  doch 
werden  bei  weniger  häufigen  Pflanzen  die  speciellen  Fundorte  genannt.  —  Die  Aussprache 
der  lateinischen  Namen  ist  durch  Accentuirung  der  betonten  Sylben  ang^^ben  (manche  seiner 
Anschauungen  hierüber  hat  Verf.  in  der  IL  Auflage  zurückgenommen);  den  deutschen  Pflanzen- 
namen ist  auch  besonders  darin  Rechnung  getragen,  dass  die  volksthOmlichen  Bezeich- 
nungen, soweit  sie  allgemeiner  üblich  sind,  neben  jenen  sogenannteii  deutschen  Pflanzen- 
namen Aufnahme  gefunden  haben,  die  nur  der  Botaniker,  und  auch  dieser  nicht  immer  kennt, 
(weil  es  eben  „gemachte"  sind,  wie  z.  B.  „Baldgreis"  fUr  Senecio  u.  s.  w.). 

In  den  Körper  der  Flora  haben  zwar  auch  die  wichtigsten  Culturpflanzen  Aufiiahme 
gefunden,  doch  hat  Verf.,  um  das  Bild  der  endemischen  Vegetation  nicht  zu  trüben,  die- 
selben in  Anmerkungen  verwiesen  nnd  durch  kleineren  Druck  ausgezeichnet.  In  anderen 
Anmerkungen  wird  ferner  auf  morphologisch  oder  anderweit  interessante  Punkte,  sowie  auf 
irgendwie  zweifelhafte  Pflanzen  des  Gebiets  hingewiesen;  weitere  Noten,  ebenfalls  durch 
besonderen  Druck  kenntlich  gemacht,  behandeln  Einzelheiten  besonders  schwieriger  Gattungen 
wie  Bubus,  Bumex,  Salix. 

An  Stelle  des  GattungsschlOssels  nach  LinnS  hat  VerL  einen  Schlüssel  nach  dem 
natürlichen  System  gesetzt,  der  in  eine  Clavis  zur  Bestimmung  der  Hauptgruppen  und  Klassen 
und  in  vier  weitere  zur  Ernirnng  der  Familien  (für  die  EleuÜteropetalae,  Oamopetalae, 
MonocotyUd9ne$  und  Oymnospermae)  zerfällt  (der  Streit,  ob  das  Linn^'sche  oder  das 
natürliche  System  zu  dem  gedachten  Zweck  vorzuziehen  sei,  ist  nach  Ansicht  des  Bef.  ein 
rein  akademischer,  da  das  natürliche  System,  sowie  es  zerschlOsselt  wird,  an  KOnstlichkeit 
dem  Iiinn6'8chen  nicht  nachsteht).    Den  grösseren  Familien  ist  noch  eine  Uebersicht  der 
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Gatbmgen  nach  der  natflrlichen  Anordnung  beigegeben.    Die  Reihenfolge  der  Ftumlien  itt 
die  von  Koch  und  Garcke  angewendete. 

Die  in  der  U.  Auflage  auf  das  Doppelte  ihrer  nrsprOnglichen  Anzahl  gebrachten 
AJeinen  Holzschnitte,  welche  besonders  schwierigere  Familien  illustriren,  bringen  neben  dem 
Habitas  der  betreffenden  Pflanzen  noch  Details  des  Blathen-  und  Frachtbaues  zur  Anschauang. 
Auf  die  morphologische  Einleitung  folgt  eine  üebersicht  des  Linn^'schen  Systems, 
eine  Anordnung  der  Familien  der  Bremer  Flora  nach  dem  natOrlichen  System,  wie  es  von 
A.  W.  Eichler  aofgefasst  wird,  dann  die  Tabellen  zum  Bestimmen  der  Familien  und  endlich 
die  Beachreibong  der  Arten.  Den  Schluss  des  Werkes  bildet  ein  Verzeichniss  der  lateinischen 
Pflanzennamen. 

Der  Name  des  Verf.  macht,  es  aberflOssig  besonders  hervorzuheben,  dass  die  Flora 
Ton  Bremen  mit  Grändlicfakeit  und  Sorgfalt  bearbeitet  ist;  wenn  Ref.  einen  Wunsch  hätte, 
ao  wäre  es  der,  dass  Yerfl  eine  kurze  Vegetationsskizze  des  Bremenser  Gebietes  seinem 
Werk  einverleibt  hatte  —  trotz  der  Grande  die,  wie  er  in  der  im  folgenden  Referat 
besprochenen  Arbeit  ausfahrt,  vorläufig  noch  gegen  eine  solche  Schilderung  sprechen  (einmal 
imtss  doch  angefangen  werden  I). 

Folgende  Arten  sind  seit  dem  ersten  Erscheinen  des  Buches  zu  dem  Bestände  der 
Flora  von  Bremen  hinzugekommen  (Ctrstum  lanceolatum  Scop.  ist  in  der  I.  Auflage  aus 
Yeraehen  ausgelassen  worden):  BanuncuJus  iüvaticM  Thuill.  (Lehmkuhlenbnsch  bei  Delmen- 
horst) Batrachium  hololeucum  (Lloyd)  Garcke  (HaidetOmpel  auf  der  Westernhaide  bei  RoUins- 
hausen);  Leontodon  hispidus  L.  (Huder  Pastorei);  Hypericum  elodes  L.  (Neueokooper  Moor 
bei  Hude;  in  Oldenburg  mehrfach);  Pirola  seeunda  L.  (Lindschlag  bei  Bassum,  Stenumer 
Tannen);  Seutellaria  minor  L.  (um  Bassum  mehrfach);  Salix  aurita  x  änerea  (am  Weser- 
deich  bei  Arbergen;  wahrscheinlich  viel  weiter  verbreitet);  Carex  muricata  L.  (auf  Wieaen 
und  begrasten  Stellen  im  neuen  Lande);  Dianlhua  Armeria  L.  (bei  St.  Magnus,  dem  Ver- 
schwinden nahe).  Bei  Fesfuca  ovina  L.  werden  die  nach  Hackel  zu  unterscheidenden  Formeo 
aotgefOhrt  —  Zu  streichen  ist  aas  der  Liste  der  Bremer  Pflanzen:  Verhascum  thapsiforme 
Schrad.,  das  Verf.  zu  V.  phlomoides  L.  zieht. 

209.  F.  Bnchenao.  Statistische  Tergleichongen  in  Betreff  der  Nora  von  BreaeB.  (Abhandl. 
herausgegeben  vom  Naturw.  Ver.  zu  Bremen,  V.  Bd.  Heft  3,  Bremen  1877;  S.  467—478.) 
Mit  Zugrnndelegong  der  I.  Auflage  seiner  im  vorangehenden  Ref.  besprochenen 
Flora  von  Bremen  vergleicht  Verf.  letztere  m  Bezug  auf  die  Vertretung  der  Hauptgruppen 
der  höheren  Gewächse  mit  den  Floren  Hannovers,  Hamburgs,  Braunschweigs,  der  Land- 
drostei  Stade,  Oldenburgs,  der  Mark  Brandenburg  und  Norddeutschlands  (nach  Garcke's 
Umgrenzung),  nachdem  er  die  einzelnen  seinem  Vergleich  zu  Grunde  liegenden  floristischen 
Werke  gemäss  den  Anschauungen  redigirte,  die  ihn  bei  der  Abfassung  seiner  Flora 
von  Bremen  leiteten.  Die  Flora  von  Bremen  repräsentirt  in  der  Umgrenzung  des  Verf., 
der  die  Seestrandsv^^tation  ausschloss,  die  Pflanzenwelt  der  nordwestdeutschen  Tiefebene 
in  fast  völliger  Reinheit.  Verf.  hat  nar  die  wirklich  einheimischen  Gewächse,  sowie 
diejenigen  Unkräuter  und  Ruderalpflanzen  in  seine  Liste  .aufgenommen,  welche  sich  alt 
beständige  Bürger  der  Breiner  Flora  erwiesen  haben.  Er  nennt  bei  dieser  Gelegenheit  eine 
Anzahl  Pflanzen,  welche  vorabergehend  oder  vor  längerer  Zeit  bei  Bremen  beobachtet  wurden, 
aber  deren  jetziges  Vorhandensein  aber  nichts  Sicheres  bekannt  ist;  darunt»  befinden  sich 
o.  A.  TrifoKum  spaeUceum  L.  und  Vicia  villosa  Roth  (vgl.  No.  213,  S.  602). 

Im  Vergleich  mit  der  Vegetation  des  Bremer  Gebiets  »zeigt  sich  bei  der  Flora  von 
Bamborg  der  Einflnss  der  pflanzenreicheren  Elbe  und  der  mannigfacher  als  die  Umgegend 
von  Bremen  gegliederten  Bodenformation,  sowie  des  grösseren  Wasserreichthums  auf  das 
Deotlichste;  in  den  Floren  von  Hannover  ond  Braunschweig  macht  sich  schon  die  Flora 
des  mitteldeutschen  Hügellandes  und  der  hie  und  da  schon  anstehenden  festeren  Gesteine 
(bei  Braonscbweig  auch  der  Einfluss  des  Elarzes)  geltend.  Die  Mark  Brandenburg  und 
Norddeatschland  aber  sind  bereiu  weitere  Gebiete,  m  denen  die  Vegetationsverhältnissa 
immer  mannigfaltiger  werden.  Merkwürdig  ist  dagegen  die  grosse  Ueberemstimmung  der 
Flora  unserer  Stadt  mit  der  des  geaammten,  98  »/i  Quadratmeilen  grossen  Herzogthums 
OUenborg.   Die  77  Pflanaeurten,  welche  nach  meiner  Aofisählong  das  letztere  mehr  sählt, 
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als  die  Umgebung  unserer  Stadt,  gehflren  der  bei  -weitem  grössten  Zahl  nach  dem  Seestrande, 
der  Insel  Wangerooge  und  der  nach  den  Mittheilungen  L.  Meyer's  sehr  Pflanzenreichen 

Umgebung  von  Neuenkirchen  (bei  diesem  Orte  tritt  Kreide  zv.  Tage  I)  an —  In 

nahezu  derselben  Weise  stimmt  die  Flora  der  Landdrostei  Stade  (Tgl.  B.  J.  m.  1875, 
S.  6B1,  No.  72)  mit  der  unserigen  überein;  das  Plus  von  96  Arten  gehört  zum  grOssten 
Theil  der  Eibflora  und  der  Flora  des  Köstenstriches  an.  Diese  drei  Zahlengruppen  (fOr 
Bremen,  Stade  und  Oldenburg)  beweisen  also  ohne  Weiteres  die  ausserordentliche  Gleich- 
förmigkeit der  Flora  in  dem  Gebiete  zwischen  der  Unterelbe  und  der  Ems." 

Leider  gestattet  der  Baum  es  nicht,  in  extenso  die  Tabellen  wiederzugeben,  in 
welchen  fOr  die  veiter  oben  genannten  Florengebiete  die  Anzahl  der  Familien  und  der 
in  jeder  Familie  enthaltenen  Zahl  von  Arten  ang^eben  ist.  Es  ranss  genOgen,  hier  folgende 
Daten  mitzutheilen: 


ja 


■^ 
^ 


o    o 

1" 


I 


I 


Dicotyledonen     .  . 

Monocotyledonen  . 

Gymnospermen  .  . 

Kryptogamen.    .  . 


Farn. 
Spec. 
Farn. 
Spec. 
Farn. 
Spec. 
Farn. 
Spec 


76 
575 
15 
200 
2 
2 
6 
28 


83 
764 
16 
248 
3 
4 
6 
87 


86 
746 
16 
262 
2 
8 
8 
82 


86 
753 
16 
258 
2 
2 
7 
27 


78 
643 
17 
227 
2 
2 
7 


78 
628 
15 
230 
2 
2 
6 
27 


87 

908 

17 

806 

2 

8 

7 
39 


93 
1542 
18 
458 
8 
8 
9 
68 


Im  Ganzen  . 


Fam. 
Spec. 


99 
805 


108 
1053 


111 
1048 


111 
1040 


104 
901 


101 


113 
1261 


123 
2066 


In  Procenten  —  die  Gesammtzafal  der  norddeutschen  Gewächse  — 100  gesetat  — 
enthUt  die  Flora  von: 

BnawD       HumoTar       Hunbnrg       Bnuiiuehwalg       Stada       Oldenbnix       IbTk  Noiddantwhlaiid 
88.96         60.48          56.48            50.34          43.61        42.69        60.66  100 

Nach  den  Hauptgmppen  des  Gewfichsreiches  setzen  sich  die  einzelnen  Floren 
procentisch  zusammen: 

Br.  Haan.  Hbg.        Bnuohw.        Stad«  Otd.  Kurk  Nordd. 

Dicotyledonen  .  .  71.48  72.55  71.62  72.40  71.36  70.64  72.18  74.64 
Monocotyledonen  .  24.84  23.66  26.12  24.81  25.19  26.08  24.46  22.17 
Gymnospermen.  .  0.25  0.88  0.29  0.19  0.22  0.22  0.24  0.89 
Kryptogamen    .    .      8.48  8.61  3.07         2.60         8.22  3.06  8.12         231 

Nach  Weglassung  der  von  den  verschiedenen  Schriftstellern  sehr  verschieden 
behandelten  Gattung  Btänu  erhält  man  folgende  Zahlen: 

Dicotyledonen   .    .       553  749  728  785  615  607  887         1606 

SSmmtl.  Gefasspfl.       788        1038        1025        1022  878  866        1285        2030 

Wie  ans  diesen  Zahlen  hervorgeht,  ist  die  Flora  von  Bremen  eine  ganz  ungewöhnlich 
arme,  die  im  Durchschnitt  von  denen  der  drei  in  Vergleich  gezogenen  Stadtgebiete  um  je 
240  Arten  zurücksteht  Von  der  Gesammtzahl  der  Pflanzen  Norddeutschlands  besitzt  sie  nur 
*li,  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen  ist,  dass  die  Flora  von  Norddentschland  anch  die 
Pflanzen  der  Sudeten,  des  Harzes,  der  mitteldeutschen  Gebirge  und  des  Rheingebietes  nm- 
fosst  (wenn  Verf.  indess  annimmt,  dass  die  norddeutsche  Tiefebene  nur  1000  Arten  enth&lt, 
■0  ist  dies  nach  Ansicht  des  Ref.  entschieden  zu  niedrig  gegriffen;  die  Hark  Ktuidenbnrg 
aUefai  enthUt  nach  des  Verf.  Anschauung  und  Angabe  1261  Arten). 

Schliesslich  führt  Verf.  eine  Anzahl  Familien  an,  in  denen  die  Bremer  Flora  der  der 
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NadibuirBUete  flberlegeo  ist.  Hierans  wSra  >a  enrüiiiai,  dass  ym  bei  Bremen  vorkom- 
menden  Arten  Drosera  longifdKa  Hayne  nnd  S«dtm  reflexvm  L.  bei  Brannschweig  fehlen; 
Campanüla  pergicifolia  L.  und  C.  paiiOa  L.  in  Oldenburg  nicht  Torkommen  (wo  aber 
WäUmbergia  hederacea  Echb.  aoftritt);  Aretotaphylos  fehlt  in  Oldenburg,  |bei  Hannover 
imd  bei  Brannschweig ;  Utrieuikuria  negleeta  Lehm,  und  U.  intermedia  Hayne  sind  von  Hannover 
(letztere  anch  ans  Oldenburg)  nicht  bekannt,  U.  minor  L.  ist  fOr  Brannschweig  zweifel- 
haft; TheaiMm  Oraeteatum  Hayne  fehlt  bei  Hannover  and  in  Oldenburg  (wo  anch  AristoloeMa 
CletMtitis  L.  nicht  vorkommt);  Elodea  eanadenais  (Rieh.,  Michx.)  Casp.  ist  in  die  Gebiete 
fon  Brannschweig  nnd  Hannover  noch  nicht  eingewandort;  auf  Sparganium  affine  Schnizl. 
ist  in  den  Nachbargebieten  Bremens  zn  achtoi;  OpMogJossum  vulgatum  L.  ist  in  Oldenburg 
noch  nicht  beobachtet  worden. 

aio.  F.  BtehenaiL    neber  dea  qurKebinierUB  Jneaa  aftunu  L  (Abhandl.  d.  Katnrwfes. 
Ver.  zn  Bremen,  Bd.  V.  Heft  4,  1878,  8.  648—649.) 

In  Gardener's  Chronicie  vom  81.  H&rz  1877  findet  sich  dne  Gmppe  Lanbblfttter 
dnes  Jtmeu»  dargestellt,  die  zahlreiche  nnd  unr^elmSssige,  ringfSrmige,  gelbe  B&nder  besitzen 
und  nnwillkflrlich  an  Stachelschweinborsten  erinnern.  Die  in  der  genannten  Zeitschrift  nnr 
zweifelhaft  bestimmte  Pflanze,  welche  von  Japan  Aber  Amerika  eingeführt  sein  soll ,  gehSrt 
nach  Bnehenan  wohl  zweifellos  zn  J.  effvtua  L. 

Ganz  dieselbe  Form  fand  W.  0.  Pocke  im  Juni  1874  auf  einem  nen  angelegten 
Moordamm  auf  einer  Excordon  von  Bremen  nach  Haus  FOchtel  bei  Vechta.  Die  gelben 
Ringe  erwiesen  tich  als  efaie  echte  Panachüning,  welche  sich  vielleicht  durch  irgend  dnen 
Standortseinfluss  gebildet  hatte.  —  Verf.  weist  poch  anf  den  J.  effusua  viUatus  mit  eigelben,  den 
Blattr&ndein  entsprechenden  Streifen  hin,  welchen  er  in  Bot.  Zeit.  1867,  S.  316,  beschrieben  hat 
211.  F.  Biohraaa.  Zur  Flora  toi  Borkm.  (Abhandl.  des  Naturw.  Vereins  zu  Bremen, 
Bd.  V,  Heft  3,  1877,  S.  611-623.) 

Seit  der  letzten  Pnblication  des  Verf.  Ober  die  Flora  der  ostfriesischen  Inseln  (vgL 
B.  J.  HL  1876,  S.  649,  No.  71)  sind  anf  Borknm  ausser  von  ihm  selbst  anch  von  Anderen 
Beobachtungen  angestellt  worden,  als  deren  hauptsächlichstes  Rranltat  folgende  Einzelnheiten 
mitzntheüen  wftren: 

Th«Metrutn  flavum  L.  (anf  einer  engb^renzten  Stelle  der  Binnenwiese,  nnweit 
Upholm;  sonst  weder  von  den  ost-  noch  von  den  westfriensdien  Inseln  bekannt);  Bamtit- 
etUus  PhUonotis  Ehrh.  (ist  anf  der  Binnenwiese  verbreitet  nnd  dOrfte  ibesser  als  indigeo, 
nicht  als  Boderalpflanze  betrachtet  werden);  Draba  vema  L.  (h&nflg);  Melandryim  album 
Garcke;  Cerariium  Utrandrum  Cnrt  (vgl.  S.  636,  No.  27);  Rosa  eanina  L.  (ein  alter 
Strancb  anf  dem  Ostland);  Galium  saxtMle  L.  (Nordrand  der  Eiebitzdelle,  dürfte  weiter 
verbratet  sein);  Ifonoiropa  glabra  Both  (Dodemannsdelle,  anf  den  Dflnen;  durch  dieses 
Vorkommen  erh&lt  auch  die  firflher  angezweifelte  Angabe  Mertens  —  Mert  und  Koch,  Flora 
Deutschlands,  HI.  S.  92  — ,  dass  M.  gläbra  Both  auf  Nordemey  vorkomme,  eine  andere  Be- 
deutung; wahrscheinlich  tritt  die  Pflanze  nicht  jedes  Jahr  Ober  die  Erdoberfläche);  Myotatü 
intermedia  Lk.,  M.  versieolor  Feis.  (offenbar  nnr  Buderalpflanzen);  Pedieuiaris  sOvatiea  Ij. 
(bisher  flbersehen,  obgleich  häufiger  als  P.  palustris  L.);  Utriailaria  intermedia  Hayne? 
(Eiebitzdelle,  wurde  nur  steril  gefunden);  PiMgutada  vulgarit  L.  (an  mehreren  Stellen); 
Zhnpetrum  nignm  L.  (Kiebitzdelle);  Ordhis  Mario  L.  (anf  den  Wiesen  der  Hauptinsel  und 
des  Ostlandes  häufig;  kommt  mit  purpurnen,  fleischfarbenen  und  weissen  BlUthen  vor;  erster 
Standort  auf  den  ostfriesischen  Inseb,  nach  Holkema  anf  Tezel,  Ameland  nnd  Terschelling 
häufig);  OrmfhogMtim  umbeüatum  L.  (in  Gärten  vielfach);  Carex  eaneseens  Ij.  (an  Gräben 
der  Wiesen  auf  dem  Weg  zur  Kiebitzdelle;  da  der  Standort  anf  Wangero<^  sicher  lange 
urstSrt  ist,  so  ist  das  Torkommen  auf  Baltmm  das  einzige  auf  den  ostfriesischen  Inseln; 
wird  von  Holkema  nicht  fOr  die  holländischen  Insdn  angegeben);  Ävena  earyophyllea  Wigg. 
(bisher  sicher  nur  von  Wangerooge  bekannt);  Hordeum  murinum  L.  (Bnderalpflanze,  nicht 
selten);  Jun^erus  communis  L.  (ein  Exemplar  in  der  Dodemannsdelle,  wohl  sicher  von 
einem  Vogel  eingeschleppt,  gehört  der  Inselflora  ursprünglich  nicht  an);  Botrychium  Lttnaria 
8w.  (KiebiUdelle,  nicht  selten);  Ophioglossum  vulgatum  L.  (bei  üpholm  an  einer  Stelle, 
.daen  geofraphiaeh«  Orientimng  genau  deijenigm  der  Binnenwiesen  von  Langeoog  entspricht, 
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auf  welcher  TorangivMae  Ofhiogioinm  wiebat) ;  Pohfpodtttm  wigwn  Ja.  (efaie  kMM  Fom); 
Ton  B^mieium  Umotwm  L.  rar.  uUginotum  Mahlenberg  beobachtete  Yerf.  Pfisgiten  1876 
eine  Form,  welche  in  TOmpeln  nnd  auf  feuchten  Qrasplatzen  auf  dem  Ostlande,  am  W^e 
nach  den  Höfen,  in  16  bis  80cm  hohen  sterilen  Stengeln  wnchs,  die  dadurch  auffallend 
waren,  dass  sie  nor  6 — 8  Scheidenz&hne  besassen,  während  der  var.  tMginotwm  allgemein, 
9—11  Zähne  zugeschrieben  werden  und  die  typische  Form  deren  15—20,  ja  bis  30  beaitst. 
Dieses  Yorlcommen  war  bisher  noch  in  keiner  Beschreibung  berflcksichtigt  worden  und 
muss  deshalb  zu  der  Diagnose  der  var.  \üiginoswn,  wie  sie  s.  B.  Hilde  gi^t,  der  Znsati 
gemacht  werden:  vaginii  plemmqne  9—11,  raro  6 — 8  dentatis.  —  Yon  Laubmoosen  wurden 
als  fflr  die  Insel  neu  beobachtet:  Mniwn  affine  Schwlgr.  nnd  Hypnum  iMtennedtttm  Lindl. 

Von  älteren  Angaben,  oder  von  Pflanzen,  deren  Vorkommen  auf  Baltrum  an  erwarten 
wtre,  sind  bisher  noch  nicht  gefanden  reep.  wiedergefunden:  Natturtium  officmak  B.  Br^ 
CoeKUaria  offiänalis  L.,  Bosa  pimpituiUifolia  DC,  TorOu  Antkrisau  QmeL,  Succiesa 
pratetuiB  Mnch.  (sind  beide  irrthOmlich  angegeben  worden),  ÄdhiMea  Ptarmiea  L^  Linaria 
milgaris  Hill^  Veronica  Chamaedrys  L^  SaUellaria  gälerictaata  L.,  Ähatna  PlatOago  h^ 
Lemna  polyrrhiga  L.,  Acorus  Calamut  L. 
aia.  F.  BlchMA«.    Xv  nor«  TOM  Splakero««».    (Ebenda  S.  623-624.) 

unter  den  Pflanzen,  welche  W.  J.  Behrens  im  Mai  1876  auf  Spiekerooge  geaammelt, 
liebt  Bachenaa  hervor:  Bemuneidtu  aeer  L.  (in  der  Nähe  von  Gnlturen),  Dralba  vema  L., 
Sttnophragma  {Sisymbrium  Gay^,  Thdlianum  <3elak.,  BeUispererutis  L.,  Myoaotia  eaespUoaa 
Schnitz,  B»mex  Aeetosa  L.  —  Auch  einige  Laubmoose  und  flechten  werden  anfgefOhrt. 
218.  C.  T.  Timm.  Kritiselie  und  ergiueade  B/merkragen,  die  lamkirger  Flora  betreffesA. 
(Verhaadl.  d.  Naturw.  Vereins  von  Hamburg -Altona  im  Jq^e  1877  [Neue  Folge  IL], 
S.  22—71  nnd  im  Jahre  1878  [Nene  Folge  HI.],  S.  22-76.) 

Verf.  giebt  in  seinen  Mittheilungen  Ergänzungen  und  Berichtignngen  zu  den  bisher 
Aber  die  Flora  Hambnrgs  erschienenen  Pnblicationen  (Sonder,  Flora  Hunburgensis,  1851; 
Laban,  Anleitung  zum  Selbstbestimmen  der  bei  Hambu^  wildwachsenden  Pflanzen;  Sondec, 
Verzeichniss  von  Pflanzen  der  Hamburger  Gegend  in  der  Festschrift  sur  Naturforscherrer^ 
Sammlung  in  Hamburg  1876).    Folgende  Einzelnheiten  wären  hervorzuheben: 

Clemati8  VUälba  L.  (Othmarschener  nnd  menstftdtener  Elbnferabhänge)  hält  Tinun 
nach  der  Natur  ihres  Vorkommens  fflr  wild  bei  Hamburg,  sie  als  einen  versprengten  Posten 
der  mitteldeutschen  Flora  betrachtend. 

Anemone  nemorosa  L.  fand  Verf.  im  Niendorfer  Hola  mit  blanoi  Blfithen  (tob 
Beichenbach  auch  bei  Dresden  beobachtet  und  in  seiner  Flora  von  Sachsen  als  var.  9. 
eoerulea  bezeichnet). 

CorydaUe  elavieulata  DC.  kommt  auch  im  Esnzlershof  bei  Harburg,  im  tieftten 
Waldesschatten,  vor. 

Sisynbrium  pcmnoniew»  Jacq.  hat  sieh  an  mehreroi  Stellen  (Hammerbrook,  Ansäen- 
alster,  Stemschonze)  eingebflrgert. 

Lepidiwm  latifolium  L.  ist  am  Abhang  des  Nienstädtener  Blbufers  verwildert  and 
bildet  ein  förmliches  Dickicht 

Drosera  anglica  Huds.  scheint  den  Hochmooren  ganz  za  fehlen;  sie  widiat  im 
Eppendorfer  Mow  und  im  Moor  unterhalb  Hausbruch. 

Hoiosteum  umbeUatum  L.  ist  bei  Hamburg  eine  seltene  Pflanze  (vom  Verl  nur 
aweimal  beobachtet). 

Stellaria  crassifoUa  L.  wurde]  vom  Verf.  und  von  Wahnschaif  im  Borsteler  Moor 
1876  gefunden. 

Malva  moscMta  L.  hat  sich  an  mehreren  Orten  völlig  eingebflrgert  (Deich  aa 
Ochsenwerder,  hier  ausschliesslich  weissblOhend;  bei  Barmbeck,  seit  1842;  bei  Hom). 

Melüotus  parviflorvs  Desf.  ist  bei  Hamburg  mehrfach  verwildert  (Steinwerder,  KleiBe 
und  Grosse  Grasbrook,  Anssenalster,  Borgfelde). 

Trifolium  elegans  Sav.  von  Hamburg  (Millemthordamm ,  Hammerbrook  n.  s.  w.) 
Kheint  wohl  zu  der  von  üechtritz  (S.  682,  No.  175)  erwähnten  Form  des  T.  hybridum  L. 
in  gehören  (Bef.).  —  T.  spadioeum  h.  wurde  vom  Verf.  Tor  etwa  20  Jahren  bei  Volkidorf 
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atdeckt  (auf  umgebrochenMn  Moorland  mit  Amica  montana  L.  naammen);  Soader  fthrt 
dien  Art  aach  in  seinem  Verzeichniss  Ton  1876  an. 

Spiraea  opidifolia  L.  ist  beim  Mühlenkamp  seit  längerer  Zeit  Torwildert 

Bosa  eoriifolia  Fries  hat  Verf.  bisher  in  der  Besenhorst  nicht  finden  können. 

Amelanehier  vulgaris  Mnch.  ist  hinter  dem  ^Borsteler  Jfiger*  Terwildert. 

Xlpüobium  eoUinum  6mel.  ist  zwischen  Friedrichsrah  and  Trittaa  (mit  PhegopterU 
polypodioide»  V6e  and  Aspidium  montanum  Aschs.)  nicht  selten  nnd  kommt  femer  bei 
Ritischer  nnd  im  Niendorfer  Holz  vor.  —  E.  obscumm  (Schreb.)  Rchb.  wnrde  vom  Verf. 
nnr  an  einer  feuchten  Stelle  der  Trittauer  Kirchhofsmauer  und  in  einer  quelligen  Vertiefung 
hinter  Blankenese  beobachtet. 

MyriophyUum  alternifiorum  DC.  scheint  ans  dem  Graben  neben  der  Schiestbahn 
im  Eppendorfer  Moor,  wo  Verf.  es  mehrere  Jahre  nnd  mm  Theil  reichlich  fand,  wieder 
TetBchwanden  za  sein. 

Sedum  dlbum  L.  scheint  sich  bei  Harrestehade,  Lockstedt  and  Bittscher  TOlUg  «in- 
gebOrgert  zn  haben. 

Bei  Hamburg  kommt  von  Sedum  reflexttm  L.  em.  nur  die  rar  rupestre  (L.  spee.)  TOr. 

Cieuta  virosa  L.  var.  tenuifoJia  (Froel.  spec.)  findet  sich  im  Borgteler  Moor. 

Corttus  stolonifera  Michx.  hat  sich  am  Eibufer  Töllig  eiogebOrgert,  während  0.  ma$ 
L.  auf  G&rten  nnd  Anlagen  beschränkt  ist 

Vibumum  Lantana  L.  hat  sich  am  Elbafer  Tor  Tenfelsbrttck  angesiedelt 

Lonieera  Ptrielymenum  L.  f.  quercifolia  Ait  findet  sich  bei  Hamburg  mehrfach 
(Borsteler  Tannen,  Hinschenfelder  nnd  Niendorfer  Holz  o.  s.  w.)  —  L.  Xylosteum  L.  hält 
YetL  bei  Tenfelsbrück  für  wild;  ebenda  kommt  L.  tatariea  L.  verwildert  ror. 

Aster  Uucartthemus  Desf.  ist  am  Eibufer  hinter  Rittscher  nnd  an  der  Bille  bei 
Beinbeck  verwildert  —  A.  parviflorua  Nees  wnrde  auch  an  mehreren  Stellen  beobachtet. 
—  A.  »dlie^olitu  Scholl,  wächst  bei  Harburg  und  auf  Wilhelmsborg. 

StenacHs  annua  (L.)  Nees  ist  an  mehreren  Punkten  Terwildert 

Solidago  seroHna  Ait  ist  am  Eibstrand  hinter  TeafelsbrQck  in  grossw  Menge  verwildert. 

W^ährend  Xanthium  Strumarium  L.  (nnd  X.  Strumarium  X  itaUeum)  vom  Verf.  nur 
eminal  gesammelt  wurden,  tritt  X.  üalicum  Mor.  fast  jedes  Jahr  bei  Hamburg  auf,  jedoch 
seine  Standorte  wechselnd.    Auch  X  apinosum  L.  wurde  schon  vorQbergehend  beobachtet 

OaHnsoga  parviflora  Cav.  gehOrt  um  Hamburg  zu  den  verbreitetsten  Unkräutern. 

Matricaria  discoidea  DC.  (,Chrysanthemum  suaveolens  [Pnrsch]  Aachs.)  bat  sich 
■eit  Jahren  in  und  nm  Othmarschen  völlig  eingebargert 

Seneeio  sarracenieus  L.  „scheint  bei  Hamburg  nicht  (oder  doch  nicht  viel)  weiter 
elbanfw&rts  zu  gehen  als  Ebbe  und  Fluth  reichen". 

Oirsium  arvense  (L.)  Scop.  var.  tetoaum  (M.  R)  wurde  bei  Borgfelde  nnd  auf 
Baggerland  ,am  langen  Zuge"  beobachtet 

Achyrophonu  maculatus  (L.)  Scop.  kommt  vor  den  Bahrenfelder  nnd  an  den 
Tannen  von  Lorup  mit  der  aaf  Haidestrecken  nm  Hamburg  verbreiteten  8eor$<mera  ImhuOm  L. 
zusammen  vor;  auch  in  dem  Kiefernwald  zwischen  Geesthacht  und  Krflmmel  fknd  Verf^  diew 
bei  Hamburg  seltene  Art. 

Ltdum  päluttre  L.  wurde  1867  im  Borstder  Moor  in  nnr  einem  Exemplar 
beobachtet;  es  scheint,  dass  dies  der  Rest  eines  durch  Torfstich  ansgerotteten,  grösseren 
ehemaligen  Bestandes  var.  lUx  Aqvifolium  L.,  eine  bei  Hamburg  riemlicb  gewöhnliche 
Pflanze,  findet  sich  auf  dem  „Hahnheider  Berg"  in  besouders  stattlichen,  hohen  Exemplaren. 

Cutcuta  IvpvUformia  Krock.  kommt  bei  Boizenbnrg  auf  Salix  viminalis  L.  and 
auf  Bttbus  caeaim  L.,  bei  Laoenburg  auf  letzterem  und  auf  S.  amygdalina  L.  em.  vor. 

Ein  Solanum  mit  rothen  Beeren,  das  Verf.  bei  Hamburg  fand  (zwischen  der  Lager- 
stiaase  und  der  Verbindungsbahn),  ist  wegen  der  nur  schwachen  Behaarung  seiner  Stengel 
nnd  Bl&tta:  wohl  nicht  zn  Solanutn  nigrum  L.  b.  aiatum  Mnch.  (8.  miniatum  Bemh.)  >n 
Stellen,  sondern  dOrfte  eher  das  8.  rubrum  Mill.  sein,  zu  dem  auch  ein  von  Laban  in 
St  Panli  gesammeltes  rothfrachtiges  Solanum  zu  stellen  wäre.  8.  mini»tum  Bemh.  würde 
dann,  wie  anch  Sonder  annimmt,  der  Hambnrger  Flor»  fishlen. 


Digitized 


dby  Google 


g04  Specielle  Pfi&nzengeogrftphie.  —  Europa. 

Niemtdra  physaloidea  (L.)  6&rtn.  ist  nidit  selten  venrildert  anzutreffen. 

r'erbcucum  Blattaria  L.  hat  sich  seit  Jahren  auf  den  Deichen  an  verschiedenen 
Stellen  gezeigt  nnd  erhalten. 

Veroniea  ToumeforUi  6meL  scheint  sich  um  Hamburg  immer  mehr  auszubreiten 
und  werden  fflr  dieselbe  eine  grosse  Anzahl  Fundorte  genannt  Sie  ist  h&uflger  als  V. 
opaca  Fr.  and  F.  polita  Fr. 

Lamium  intermedium  Fr.  hat  Verf.  nur  einmal  in  einem  Exemplar  beobachtet 
tVolksdorf];  dagegen  ist  L.  disseetum  With.  bei  Hamburg  kaum  selten  zu  nennen  (auch  Stachyi 
atveniis  L.  ist  bei  Hamburg  nicht  gerade  selten). 

Utricularia  neglecta  Lehm,  wurde  nur  einmal  im  Eppendorfer  Moor,  mit  den  drei 
anderen  Utriadarien  zusammen,  gefunden.  U.  intermedia  Hayne  kommt  nur  dort  Tor, 
im  Borsteler  Moor  ist  sie  zweifelhaft. 

Centuncultts  minimus  L.  wurde  vom  Veit  auf  dem  Omnde  eines  fast  ausgetrocknrten 
Wasserlochs  am  Winterhnder  Alsterufer  moosartig  dicht  zusammengewachsen  gefunden. 

Olaux  maritima  L.  fand  Verf.  nur  am  Ostseestrande;  in  den  Marsch  wiesen  ron 
Wedel  bis  zur  Hetlinger  Schanze  sah  er  nie  eine  Salzpflanze. 

E.  Hydrolapathum  x  aquatieus  (£.  maximus  Schreb.)  fimd  Verf.  hinter  Orevenhof 
(1856)  und  beim  ^tollen  Ort"  am  EOfalbrand. 

Euphorbia  Cyparissias  L.  scheint  im  Hamburger  Gebiet  nur  bei  Harburg  Torza- 
kommen  (Overbeck). 

BetiOa  populifoVa  Alt.  ist  bd  Nienst&dten  verwildert,  wo  Verf.  fruchttragende 
Strftucher  fand. 

Myrica  OaJe  L.,  eine  verbreitete  Pflanze  der  Hamburger  Flora,  fehlt  in  vielea 
Mooren,  besonders  den  reinen  Haidemooren,  so  in  dem  Borsteler,  Stellinger,  Eidelstedter  Moor 
(ttberhanpt  in  den  hochliegenden  Mooren  der  Grafschaft  Pinneberg). 

Im  Eggerstedter  Moor  fand  Verf.  eine  niedrige  Form  der  /Salix  aurita  L.,  an 
welcher  die  BlUtär  der  neuen  Triebe  beiderseits  filzig  behaart  und  am  Bande  scharf  gesSgt 
sind,  so  dass  die  Pflanze  von  Weitem  wie  die  f.  argentea  Sm.  der  8.  repent  L.  aussah.  — 
B.  «ÜHMoIts  X  eaprea  {8.  8mifhiana  Willd.  herb.  18214)  ist  bei  Hamburg  nicht  aUm 
leiten;  Verf.  sah  ne  bei  Nienstedten,  TeufälsbrAck,  Diebsteich  und  am  Alsterufer  bei 
Wellingsbfittel  (hier  die  Abart  virescens  Sond.  Fl.  Hamburg.;  der  in  diesem  Werk  am- 
g^bene  Standort  von  Eimsbüttel  ist  zu  streichen). 

Popuius  dfba  x  tremüla  (,P.  eaneecmt  Koch,  ob.  Sm.?*)  kommt  in  gtranchigeD 
Esxmplaren  bei  Teufelsbrftck  und  bei  Nioistedten  vor.  —  Schliesslich  seien  noch  eine  An- 
sahl  Pflanzen  genannt,  die  theils  der  Hamburger  Flora  auffallender  Weise  fiberhaupt 
fehlen,  oder  die  froher  daselbst  vorkamen,  jetzt  seit  Jahren  aber  nicht  mehr  beobachtet 
worden  sind,  oder  deren  Vorkommen  !im  Bereich  der  Hamburger  Flora  von  vornherein 
sweifelhi^  war.  Die  QrOnde,  wesshalb  Verf.  manche  Art  aus  der  Liste  der  Hamburger 
Pflanzen  streicht,  hat  derselbe  in  seinen  Mittheilungen  ausführlich  angegeben.  Demnach  fehlen 
im  Hamburger  Florengebiet: 

Bammeulus  polt/anfhemoBL^  Äräbia hirsuta  (L.)  Scop., Ä.  arenota  (L.)  Scop.,  Caräa- 
mine  hirtuta  L.,  CoMearia  offidnali»  L.,  Viola  Mrta  L.,  V.  epipsita  Ledeb.,  Spergularia  salina 
Presl,  Hypericum  hirsutum  L.,  Oeranium phaeum  L.,  Qenista  germanica  L ,  Fieta  vtBosa  L., 
Fragaria  eoUina  Ehrh.  (von  Sonder  „hinter  Eschebnrg*  ang^eben),  PotettHOa  vema  h., 
P.  opaca  L.,  Sanguisorba  minor  Scop.,  Jst%ardia  paHmtris  L.,  Saxifraga  Hiraätts  L. 
(vor  mehr  als  10  Jahren  von  Eohlenmeyer  hinter  Nienhöfen  beobachtet,  aber  nicht  wieder- 
gefunden), Viseum  älbum  L.  (findet  sich  zunächst  bei  Ludwigslust  auf  Bobinia  Pieuda- 
eaeia  L.  nnd  Popuhu  nigra  L.),  OaUum  silvestre  PoU.,  Inula  Conyza  DC. ,  FHago  galUea  K, 
ChondriOa  juncea  L.,  Crepis  bietmü  L.,  Hieradum  Äurictüa  L.,  Ledum  paiustre  L., 
Chimophila  umbeOata  (L.)  Nutt  (scheint  in  der  Hahnhaide  nicht  mehr  vorzukommen), 
Asperugo  procumbens  L.,  Veroniea  prostrata  L.,  Melampyrum  arvense  L.,  M.  nemoroeum  L^ 
Ajuga  geneventis  L.,  Primula  officinaUs  (L.),  Jacq.  (P.  ekiMor  [L.]  Jacq.  kommt  dagegen 
im  Hamburger  Gebiet  vor);  Samohts  VaJerandih.,  Qlaux  tnaritima  L.,  Dt^^ne  MeMenum  L., 


Digitized  by 


Google 


Deotichei  Florengebiet.  —  Niedenichsiacbn  Gebiet  605 

Thaiumintermediwn  Schnd.,  Asarum  europaeum  L.  (fehlt  aodi  in  Meoklenbnrg,  Lttbeck, 
Schleiwig  und  &gt  in  ganz  Holstein)  and  Parietaria  officinaiis  L.  var.  erecta  M.  et  K. 
314.   E.  Roth 

1^  Matriearia  discoidea  DC.  und  Siayrinekium  Bermudiana  L.  var.  aiuxps  (Cat.) 
A.  Gray  von  Hamburg  vor.  Letzteres  ist  im  Eppendorfer  Moor  daselbst  seit  einer  Reihe 
ron  Jahren  völlig  verwildert.  (VerhandL  d.  Bot  Vereins  Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungs- 
bericht 8.  137.)  —  Vgl,  S.  681,  No.  171. 

216.  J.  J.  H.  Schmidt.  Beitrag  m  elaem  StaBdortsTeneichaiu  der  Phuertgamea  des  std* 
totliolien  lolsteiai.  (Schriften  d.  Natnrwissenschaftl.  Ver.  fOr  Schleswig-Holstein, 
Bd.  m.  Heft  1,  1878,  S.  56-101.) 

Das  vorli^ende  Yerzeichniss  umfasst  die  Pflanzen,  welche  vom  Verf.  im  Lauf  der 
letzten  12  Jahre  im  Gebiet  des  Warder-Sees  und  in  der  Umgegend  von  Segeberg  gefunden 
worden  sind;  nur  in  wenigen  Fällen  ginf;  Verf.  Ober  dieses  Gebiet  hinaus. 

Verf.  macht  noch  darauf  aufmerksam,  dass  im  Ihlsee  bei  Elein-Niendorf  in  den 
Jahren  mit  hohem  Wasserstande  (wie  1872  und  1873)  Lobelia  Dortmanna  L.  in  ungeheuren 
Mengen  vorkommt,  während  gleichzeitig  Corrigiola  lütorälis  L.  und  Littorella  lacugtri»  L, 
fiut  gänzlich  fehlen;  bei  mittlerem  Wasserstande  (1875)  war  die  Lobelxa  nur  in  wenigen 
Exemplaren  vorhanden  und  verschwand  bei  niedrigem  Wasserstande  (1876)  fast  ganz,  während 
Corrigiola  und  Littorella  in  umgekehrtem  Verhältniss  mit  dem  Fallen  des  Wassers  häufiger 
worden.    Aus  der  788  Arten  umfassenden  Liste  wäre  Folgendes  hervorzuheben: 

B<araehium  holoUucvm  (Lloyd)  Garcke  (Torfgraben  bei  Strenglin). 

BanuneUlus  reptans  L.  (Ihlsee  bei  EL-Niendorf);  B.  sardous  Crntz.  (Lehmäcker  bei 
Strenglin);  B,  polyanthemus  L.  (GehOlze  bei  Strenglin  und  Wensin).  —  HeUeborus  viridis  L. 
(im  Traventhaler  Park  verwildert). 

Fumaria  eapreolata  L.  (Kirchhofsmaner  in  Pronstorf).  —  Corydalis  pumHa  Host 
(Gebflsch  bei  Strenglin,  mit  C  cava  Schwg.  et  E.  zusammen). 

Cardamine  parviflora  L.  (Traventhal,  sehr  selten  auf  feuchten  Wiesen).  —  DeiOaria 
bulbifera  L.  (sehr  selten  in  den  Kahlen  bei  Strenglin). 

Poiygala  depreua  Wender.  (Schackendorfer  Moor;  auch  bei  Hamburg  1). 

Baponaria  of/ieinälis  L.  (Segeberg,  ROnnau,  Strenglin). 

SpergvJapentandraL.  (nicht  selten;  Strenglin,  Rönnau,  u.  s.  w.).  —  Holostetm  umbel- 
Uttvm  L.  (bei  Segeberg  zwischen  dem  Grossen  See  und  der  Nenstädter  Chanssee).  —  SteBaria 
uKginota  Murr,  (nicht  häufig,  Strenglin).  —  Cerastium  gltitinosum  Fries  (in  Gärten  häufig). 

Elatine  Hydropiper  L.  und  E.  hexandra  DC.  (im  Ihlsee). 

Mdlva  rotutidifolia  L.  (flberall  in  DOrfem  und  an  Zäunen);  M.  Äleea  L.  (Si^berg, 
Oarbeck,  Wensin,  Strenglin).  . 

Hypericum  commutatum  Nolte  (Oholz  bei  Streni^in);  H.  hirsutum  L.  (Segeberg,  selten). 

Oeranium  phaeum  L.  (Park  bei  Traventhal,  verwildert);  Q.  roiundifoUum  L.  (selten; 
lehmige  Aecker  bei  Dieckhof  bei  Strenglin). 

Trifolium  striatum  L.  (zwischen  Elein-Niendorf  und  Schackendorf). 

Geum  intermedium  Ehrh.  (EckmOhl  bei  Strenglin).  —  Fragaria  eoUina  Ehrh. 
(nicht  häufig;  Elein-Rflnnau,  Strenglin). 

Pirus  eommtmis  L.  (in  Enicks  häufig  verwildert);  P.  Malus  L.  (in  Knicks  und 
Holzungen  häufig). 

EpHcbinm  obscurum  Bchb.  (E.  virgalum  Fries)  (in  der  EckmOhle  bei  Strenglin).  — 
OenoAera  bietmis  L.  (nicht  selten). 

l£yriophyll»im  aUemiflorum  DC.  (Ihlsee  bei  Niendorf). 

Bryonia  dioiea  Jacq.  (S^eberg,  selten). 

Corrigiota  Kttorälis  L.  (Ihlsee). 

Sedum  purpurascens  Koch  (selten.  Warder). 

Chryao^ienium  opposttt/blmm  L.  (EQckels,  Wahren  bei  Strenglin). 

Astrantia  maöor  L.  und  Buplemrvm  rotundifoUum  L.  sind  bei  Segeberg  verwildert  — 
Ärehangdiea  officinaiis  HoiEm.  (selten;  Strenglin,  Traventhal).  —  Libanotis  montana  CrU. 
(selten;  «m  GrcHen  See  and  hinter  Bellevue  bei  Segeberg,  bei  Rönnan). 
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Linnaea  horealü  Gron.  soll  bd  Efickels  yorkommen.  —  Lonkera  Perietfßutmm  L. 
nnd  L.  Xylosteum  L.  sind  in  Hecken  nnd  Gebüschen  nicht  selten. 

OcUium  sümücum  L.  (selten;  Gebüsche  an  der  Trave). 

Eieraeium  aurantiacum  L.  (zwischen  Segeberg  nnd  Klein-Bönnau).  —  Seneeio 
nemorensis  L.  (Gebfische  am  Segeberger  See  ?).  —  Aster  salieifoUus  Scholler  (Ä.  sdlignua 
Willd.;  am  Grossen  See  bei  Segeberg).  —  Chrysanthemum  segetum  L.  (stellenweis  häufig, 
so  bei  Klein-NiendorO-  —  Centaurea  Scabiosa  L.,  die  bei  Hamburg  kaum  noch  zu  finden  ist, 
iat  im  Segeberg-Wardergebiet  hanfig;  G.  phrygia  L.  (Segeberg). 

Lobelia  Dortmanna  L.  (Ihlsee). 

Visatm  <^>um  L.  (auf  Birken  bei  Heidmflhlen;  zwischen  KeumOnsier  und  Segeberg). 

Campanula  latifolia  L.  (selten;  GehOlze  bei  Pronstorf). 

Pt'rola  rotundifolia  L.  (selten;  Park  bei  Borstel). 

Limnanihemum  nymphaeoides  "Lk.  (sehr  selten;  in  der  Trave  zwischen  Krems  and 
Gross-BOnnau). 

Myosotis  süvatica  Hoffm.  (in  den  Kahlen  bei  Strenglin). 

Linaria  Elatine  Mill.  (sehr  selten;  Lehmacker  bei  Strenglin);  L.  Cymialaria  MilL 
(Judenkirchhof  in  Segeberg).  —  Melampyrum  nemorosumL.  (nicht  selten;  fehlt  bei  Hamburg). 

Oaleopsis  ochroleuca  Lam.  (auf  sandigen  Aeckern  gemein).  —  Stachys  amensis  h, 
(ziemlich  h&ofig;  Segeberg,  Strenglin). 

ütricularia  neglecta  Lehm,  (sehr  selten;  Schackendorfer  Moor,  ebenda  U.  minor  L., 
die  auch  am  Elüth-See  vorkommt);  U.  intermedia  Hayne  (sehr  selten;  bei  Strenglin). 

Lysimachia  nemorum  L.  (häufig  bei  Pronstorf,  Strenglin,  Wensin  n.  s.  w.  —  Primüla 
offieinalis  Jacq.  (sehr  selten;  Warder?,  Wensin;  fehlt  bei  Hamburg). 

Btmex  maximus  Schreb.  (mehrfach  an  der  Trave). 

Eupihorbia  palustris  L.  (sehr  selten;  Wiese  bei  Traventhal). 

Die  h&ttfigsten  Waldbäome  sind  Fagus  süvatica  L.,  Quereus  pedunculata  Ehrh. 
(Q.  seisüiflora  Sm.  ist  seltener),  Carpinus  Betuius  L.,  Älnus  glutinosa  G&rtn.,  Pinus  Abi«»  L. 
(Picea  excdsa  Lk.J. 

Ärum  maculalum  L.  ist  in  feuchten  Wäldern  und  Gebüschen  hänfig. 

Platanihera  chhranOM  Cust.  (in  Wäldern  und  Gebflachen  häufig). 

Ttdipa  süvestris  L.  (Traventhiü,  niemals  blühend  beobachtet).  —  Chtgea  spaühaeea 
Schult.  (Wühren  —  ebenda  auch  O.  minima  Schult.  —  und  Eckmflhle  bei  Strenglin).  — 
Muacari  botryoides  Mill.  ist  bei  der  Mdnchmühle  bei  Segeberg  verwildert. 

Juncus  filiformis  L.  und  J.  obtusiftorus  Ehrh.  finden  sich  bei  Stroiglin. 

Bhynchospora  fusea  R.  et  S.  (Strenglin;  B.  aJba  ist  häufiger).  —  Sehoenus  nigrieana 
li.  (äbenglin).  —  Scirpus  cae^tosus  L.  (ElOthsee).  —  Carex  supina  Wahlenbg.  (Abhang 
bei  HSgersdorf,  selten). 

Festuca  sihatiea  Vill.  (Laubwälder  bei  Strenglin).  —  Elymus  europaeus  L.  (in 
den  Kahlen  nnd  im  Oholze  bei  Strenglin). 

Seoftdia:  Pecten  L.  (kalkige  Aecker,  selten;  Stipsdorf,  am  Gypaberg  in  Segebeig). 

216.  P.  PraU 

theilt  mit  (Yerhandl.  Bot.  Ter.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitznngsber.  S.  89),  dass  er 
üoites  lacustris  L.  im  Hostmper  See  an  mehreren  Stellen,  namentlich  am  südlichen  und 
ifidaBtlichen  Ufer  auf  sandigem  und  grobkiesigem  Boden  in  grosser  Menge  gefunden  habe. 
Die  Pflanze  wächst  in  kleinen  Gruppen  von  10—80  Exemplaren  zusammen.  Bei  zunehmender 
Tiefe  werden  die  Blätter  bis  14  cm  lang.  An  seichteren  Stellen  wächst  sie  mit  LittoretOa 
laetutrit  L.  ß.  isoiUrides  Ble.  zusammen  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1001,  No.  77). 

217.  W.  0.  Foeke.    Bnbu  follosag  x  Sprengelil.    (Abbandl.  d,  NatarwissenschaftL  Vor.  zu 
Bremen,  Bd.  V.  Heft  3,  1877,  S.  510.) 

Den  in  der  üeberschrift  genannten  Bastard  fand  Verf.  bei  der  SilbermOhle  nnweit 
Hom  im  Fflrstenthnm  Lippe-Detmold.  Die  Blflthen  gleichen  bis  auf  die  etwas  längeren 
Stanbf&den  denen  des  B.  Sprengdii,  der  Blflthenstand  fiist  ganz  dem  des  B.  foliosus.  Die  Blflthen- 
st&nde  waren  zum  Theil  ganz  onfirnchtbar,  zum  Theil  hatten  sie  gnt  entwickelte  Früchte. 
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BaiUrde  des  B.  Sprengelii  sind  wenigstens  in  Deutschland  selten,  sokbe  des  B.  foKom» 
naä  noch  wenig  beachtet  worden. 

Bei  Detmold  und  Hörn,  am  Abhang  des  Tentobnrg»  Waldes,  sind  JR.  vesHtu»  W. 
et  K.  und  JB.  infestus  W.  et  N.  die  herrschenden  Brombeerarten ;  sonst  kommt  n.  A.  anch 
B.  badiu»  Pocke  (am  Velmer  Stoot)  vor. 

9.  Nlederrfaeinlsches  Gebiet. 

(Bheinprovinz  nOrdlich  der  Mosel,  Westfalen   westlich   vom  Tentobnrger 

Walde.) 

218.  Karseh.  Hora  der  Provlni  Vestfaleo.  Ein  Taschenbuch  sa  botanischen 
Excursionen,  für  Schulen  und  zum  Selbstbestimmen  bearbeitet  Vierte, 
Termehrte  nnd  verbesserte  Auflage,  Mflnster  1878;  LX.  834  in  kl.  8*. 

Die  m.  Auflage  dieses  Baches  ist  im  B.  J.  ni.  1876,  S.  658,  No.  76  besprochen 
worden.  In  die  neue  Auflage  sind  ausser  den  seither  entdeckten  neuen  Bürgern  der  west- 
filischen  Flora  noch  eine  grössere  Zahl  allgemein  verbreiteter  Zierpflanzen  angenommen 
worden.  Die  in  der  oben  citirten  Besprechung  angefahrten  Milngel  sind  bis  auf  einen 
(_8tatice  Limonium  L.  wird  als  Gartenpflanze  vom  Seestrande  angeführt)  alle  in  die  lY.  Auflage 
hinflbergenommen  worden,  nnd  auch  mit  den  Yaterl&ndem  der  neu  aufgenommenen  Pflanzen 
sieht  es  mitunter  merkwürdig  aus:  so  werden  Cytisus  nigricans  L.  und  Coronüla  Emena  L. 
als  Pflanzen  Südenropa's  angeführt.  Man  sieht,  dass  Verf.  nicht  onmal  Garcke's  Flora 
benntst  —  vermathlich,  nm  nnr  Originales  zu  bieten. 

Tl.  Jahresbericht  des  WeittUiichen  Proviulalrereiu  für  Yisteauhaft  imd  Ku»t 
fro  1877.   Jahresbericht  der  botanischen  Sectlen.    (S.  119—148.) 

219.  Wilma 

theilt  mit  (S.  122),  dass  Equisetum  praieme  Ehrh.  durch  ürbamachnng  des  Bodens 
wahrscheinlich  an  dem  von  Wienkamp  entdeckten  Standort  (bei  der  Eisenbahnbrocke  über 
die  Werse,  einziger  Fundort  in  Westfalen)  verschwunden  sd.  In  der  Bheinprovinz  fehlt 
diese  Art  nach  Becker  gänzlich. 

220.  Stlenen 

fand  (S.  123)  Vaecimum  MyrtiUtu  L.  mit  weissen  Früchten  in  ziemlicher  Menge 
bei  Ostbevern.  Diese  Form  kommt  nach  DC.  bei  Malmedy,  nach  SuSrian  unweit  der  Lahn» 
quelle  bei  Siegen  und  nach  Beckhans  im  Lippe'schen  bei  Veldrom  vor. 

221.  Tosse 

hat  das  für  Wesfalen  seltene  Äsptdiwn  eristaium  Sw.  an  dem  von  Busch  entdeckten 
Standort  (Röhrhoffs'scher  Bruch  bei  Scholen,  Gemeinde  Buer)  wieder  aufgefunden  (S.  124). 

222.  Heltmann 

theilt  neue  Pflanzenstandorte  mit,  ebenso 

223.  T.  d.  larck  (S.  126). 

224.  Wilms  nnd  Beckham.   Hltthellimgen  ans  dem  ProThixlalherbarInB.    (S.  128—148.) 

(Vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1005—1006,  Ko.  90  nnd  91.)  —  Helianthemum  «tOgari 
Gärtn.  findet  sich  nnr  im  fetlichen  nnd  südlichen  gebirgigen  Theil  des  Gebietes,  besonders 
auf  Kalkboden,  es  fehlt  im  Flachlande  von  Münster  und  der  Grafschaft  Mark  g&nzlich.  — 
Von  Viola  hirta  L.,  V.  odorata  L.,  F.  Biviniana  Rchb.,  V.  canina  L.  und  F.  tricohr  L. 
werden  zahlreiche  Formen  unterschieden.  Bei  V.  Mrta  L.  wurden  öfters  Formen  beobachtet, 
welche  in  der  Blattform,  Behaarung  und  AusUnferbildung  sich  der  F.  odorata  L.  so  nähern, 
dass  schliesslich  nur  der  Wohlgeruch  der  letzteren  als  Unterscheidungsmerkmal  übrig  bleibt; 
bei  Höxter,  wo  beide  Arten  zusammen  vorkommen,  finden  anch  häufig  BastardbUdungen 
zwischen  ihnen  statt  (ebenda  finden  sich  auch  F.  canina  x  tüvestris  und  F.  aihestris  x 
eaxMia).  F.  odorata  L.  y.  rubra  (mit  kupferrothen  BIflthen  nnd  gewimperten  Nebenblättern) 
findet  sich  zahlreich  bei  Höxter  (Weg  zu  den  Weserklippen  bei  Forst).  Von  F.  canina  L. 
werden  zwei  Hauptformen  unterschieden:  L  vulgaris  (mit  kleinen  häutigen  Nebenblättern) 
nnd  n  late  stipulata  (mit  grossen  blattartigen.,  fast  fiedrig  eingeschnittenen  Nebenblättern, 
grösseren,  hellblauen  Eronblättem  u.  s.  w. ;  dies  ist  die  F.  strieta  aut.  gallic.),  die  in  mehrere, 
zum  Thdl  neu  aufgestellte  ünterformen  zerfallen.  F.  arenaria  DC.  ist  für  Westfalen  zu 
streichen;  die  Pflanze  von  Emmerich  (Bheinprovinz)  ist  nach  Herrenkohl  F.  camna  L.  §• 
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irieetonm  Schnd.;  auch  F.  strieta  Hörnern,  fehlt  in  WestfiJen.  V.  biflora  L.  findet  rieh 
an  der  ,Pleister  Legge*  nnweit  Ramabeck  im  Arnsbergischen.  Von  F.  trieolor  L.  nnter- 
•oheiden  Wilma  und  Beckhaas  ebenfalls  mehrere,  von  ihnen  benannte  Formen.  F.  Ztttea  L. 
findet  sich  auf  Galmeiboden  bei  Blankerode,  Kreis  Warbarg.  —  Dianfkus  CarÜhusianoru»  L. 
ist  für  Westfalen  selten  (nur  zweimal  bei  Höxter  gefanden),  wenn  nicht  sweifelhaft;  D. 
eaesiu»  Sm.  wurde  bisher  nur  an  der  südöstlichen  Grenze,  am  Bielstein  nnd  am  Hosenstein 
bei  Wildungen,  beobachtet.  Cucübdlus  haeeifenu  L.  kommt  nur  an  der  Westgreoze  des 
Gebiets  vor  (Fort  Blficher  bei  Wesel  nnd  zwischen  Wesel  und  Diersfort)  und  gehört  streng 
genommen  der  Flora  Westfalens  nicht  an.  —  SiUne  coniea  L.  ist  im  Westen  des  Gebiets, 
bei  Dorsten  und  zwischen  Wesel  und  Reetz,  verwildert;  S.  gallica  L.  ist  dagegen  aaf 
Aeckem  schon  ziemlich  verbreitet;  S.  twtans  L.  fehlt  in  den  Wäldern  der  westlichen  nnd 
nordwestlichen  Ebene,  während  sie  sonst  stellenweise  sogar  häufig  ist  —  Melandrffum 
Tvibro  X  aXbum  findet  sich  bd  Höxter  (Ilschegrund)  und  Mflnster  (an  der  Werse,  Handorf 
gegenQber).  —  Lyehnis  corotiaria  L.  ist  in  der  Nähe  der  iürche  zu  Handorf  verwildert.  — 
Sagina  suMlata  Wimm.  (Gray?)  ist  fOr  Westfalen  zu  streichen  (von  Lingen  und  Meppen 
angegeben).  —  Spergula  pentandra  L.  ist  in  Westfalen  noch  nicht  sicher  nachgewiesen.  — 
Ahme  vema  (L.)  Barth  ist  nur  vom  Silberberg  bei  OsDabrQck  bekannt.  —  Cerastium 
braehifpetalum  Desp.  ist  nur  an  mehreren  Stellen  bei  Höxter  und  bei  Holzminden  gefunden. 
—  Elatine  Hydropiper  L.  imd  E.  Alsinastrwm  L.  sind  vorläufig  ftlr  Westfalen  za  streichen ; 
wahrscheinlich  ist  nur  das  Yorkommen  der  ersteren  Art  an  dem  von  Bönninghausen 
angegebenen  Standort:  Meer  zwischen  Anholt  nnd  Bees,  da  Fleddermann  E.  Hydropiper  L. 
in  dem  benachbarten  Theil  der  Niederlande  (bei  Utrecht)  gesammelt  hat. 

(Im  y.  Bericht  des  Provinzial vereine  finden  sich  auf  S.  103  —  104  noch  eine  Anzahl 
Standortsangaben,  auf  die  im  IV.  Bande  des  Jahresberichts  nicht  aufmerksam  gemacht 
worden  ist;  so  fand  Westhoff  Anacamptis  pyramicldlis  Rieh,  bei  Münster  an  der  Kreuzung 
der  westfälischen  Bahn  mit  der  Grevener  Chaussee;  Wilms  beobachtete  Psamma  arenaria 
B.  et  S.  auf  Sanddflnen  der  Haiden  zwischen  Haltern  und  Dülmen,  sowie  zwischen  Emsdetten 
nnd  Rheine;  Beckhans  fud  Orepis  guecisaefolia  Tausch  bei  Astenberg.) 

TD.  Jahresbericht  des  WertflUischea  Proviulal-Tereiu  fttr  Wiuenschaft  und  Knut 
pro  U78.  Jahresbericht  der  bottalschen  Sectlon.   (S.  145-194.) 

225.  Wlims  seiL 

theilt  mit  (S.  161),  dass  Reiss  Ophrys  apifera  Huds.  bei  Nienberge  unweit  Münster, 
tinem  neuen  Standorte,  gefunden. 

226.  Derselbe 

bespricht  die  PIato«(ha>a- Formen  der  Umgegend  von  Mflnster  (S.  162—168)  und 
kommt  zu  dem  Schlnss,  dass  man  drei  Arten:  O.  bifolia  Rchb.  (=  P.  pervia  Peterm.?), 
P.  numtafM  Rchb.  (P.  ehiorat((ha  Cnst.)  und  P.  solstüicdis  Bönningh.  zu  unterscheiden 
habe.  Da  diese  drei  Namen  aus  verschiedenen  Gründen  dem  Vortr.  auf  die  entsprechenden 
Pflanzen  nicht  gut  zn  passen  scheinen,  so  erwirbt  er  sich  ein  unläugbares  Verdienst  um  die 
Vermehrung  unseres  Synonymenschatzes,  indem  er  für  die  drei  Pflanzen  (in  der  oben  gegebenen 
Folge)  die  Namen:  P.  BnOmbachiana,  P.  Ousterioma  und  P.  Bönninghautiana  vorschlagt. 

227.  Karsch 

legte  (8.  166)  XIUib  europaeus  L.,  von  Bertelsmann  am  Suerberg  bei  Melle 
gesammelt,  vor. 

228.  Benbeck 

sendete  Chloraperfoliata  L.  nnd  Himanthoglossutn  hüreinum  Bpr,  von  Germersheim  am 
Rhein.    Der  Same  der  ersteren  soll  stromabwärts  aus  der  Schweiz  eingewandert  sein.  ß.  156.) 

229.  Wilma  sen.  ^^  ,        , 

theilt  mit,  dass  Coüomia  grandiflora  DougL  im  Fluaakifle  der  Ahr  von  Neuenahr 
an  völlig  verwildert  sei. 

280.  Wlims  sea.  Repertoriom  der  Erforschong  der  Fiora  Westfaleaa  im  Jahre  1S78, 
betrelTead  die  ftr  das  fiebiet  nenen  Pflauen  oder  leae  Staadorte  von  seltaerea 
Arten,  Tarietiten  nnd  Hybriden.    (S.  161-170.) 

Banuncuim polyantheptoi  x  bulbosua  Beckhaas  und  Rbulbostu  =  polytmtiKemM 
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Beckh.  fand  der  Autor  bei  HOxter  am  Weinberge  unter  den  Stuttmarten;  ebenda  am 
Ziegenberg  fiind  derselbe  ü.  bulboaut  +  repens  Beckh. 

Lepidium  Draba  L.  wurde  bei  Frendenberg,  am  Wege  hinter  der  Burg,  beobachtet 
(neu  fflr  das  Gebiet),  Sisymbritm  LoMelü  L.,  L.  pamonieum  Jacq.,  Erysimum  hieraei' 
föUttm  L.,  E.  r^andum  L.,  E.  orienUOe  E.  Br.  und  Myagntm  perfoliatum  L.  sind  bei 
Hattingen  anf  Schutt  verwildert;  v«m  diesen  sind  die  als  2,  S,  4  und  6  auffeeführten  Arten 
neu  für  das  Gebiet.  —  Bimiaa  orientaiU  L.,  ebenfiOls  neu  för  das  Gebiet,  findet  sich 
bei  Horst,  Mahle  an  der  Rohr  verwildert. 

Die  im  vorhergehenden  Referat  als  Viola  lutea  Sm.  aufgeftkhrte  Pflanze  vom  Gal- 
oMiboden  bei  Blankenrode  hat  sich  als  F.  grandiflora  VilL  herausgestellt. 

Prunus  spinosa  x  ingüitia  Beckh.  fand  der  Autor  am  Ziegenberg  bei  Hfizter  in 
der  Nähe  der  Stammarten  (.Bldthen  wie  bei  P.  insitüia,  aber  die  Stiele  sehr  kur»,  alle 
änseln,  aber  gehioft  stehend;  trSgt  nie  Frflchte"). 

Epüobium  parvifloro  x  montanum  Beckh.  (Höxter,  Weinberg),  E.  tetragono  x 
montamtm  Beckh.  (Höxter,  Steinkrug). 

Mffriopkt/Uum  aüemiflorum  DC.  kommt  massenhaft  bei  Bevergern  in  Wiesengr&ben 
vor;  bei  Münster  ist  es  bei  den  Pannenkotten  verschwunden,  aber  beim  JSgerh&uschen 
wieder  aufgefunden. 

Tülaea  muieosa  L.  ist  bei  Haltern  fast  ganz  verschwunden. 

Budbeehia  laciniata  L.  ist  auf  einer  Wiese  bei  Bevergern  in  siemlicher  Menge 
verwildert  —  Als  Taraxacum  offieimak  Web.  j3  foliatium  Wilms  wird  eine  kr&ftige  Form 
bezeichnet,  deren  bis  2*  hohe  Schäfte  mit  2  bis  8  schmalen,  zerschlitzten  Bl&ttem  besetzt 
sind.  —  Crepia  tcuraxacifolia  Thuill.  ist  bei  Höxter  an  vielen  Stellen  h&nfig.  Ebenda  fand 
Beckhaus  C.  toraxacifolia  x  biennis  Beckh.  —  Hieradum  awanüacum  L.  ist  am  Eisen- 
bahndamm vor  dem  Stimmriger  Thor  vielfach  venrildert;  H.  rigidum  Hartm.  (Höxter,  beim 
Steinknig). 

Nonnea  rosea  F.  et  M.  ist  auf  einem  Runkelrftbenacker  bei  Opherdicke  unweit 
Unna  verwildert 

Lobdia  ureiu  L.  und  Nicandra  phyaaloides  G&rtn.  sind  bei  Waldenscheid  verwildert 
gefunden  worden.  Ebenda  (Severinghauser  Bosch)  kommt  Veronica  Toumeforiü  Gmel. 
TOr.  —  Ttuerium  Botry»  L.  findet  sich  bei  Lippborg,  Kreis  Beckum. 

PUmtagö  ramosa  (Gil.)  Aschers. ,  für  Westfalen  neu ,  fand  sich  bei  Hattingen  auf 
Schutt  (wohl  eingeschleppt). 

Bumtx  pratetui»  M.  et  K.  kommt  bei  Höxter  und  bei  Herdecke  (beim  ZweibrOdker 
HoO  »or. 

Elodea  canadenais  (Rieh,  et  Michx.)  Casp.,  in  Westfalen  bisher  nicht  beobachtet, 
wurde  in  der  Ruhr  oberhalb  Steele  gefunden. 

Ophria  apifera  Huds.  kommt  bei  Münster  (Nienberge),  Lengerich  und  Höxter  (am 
Dielenberg)  vor. 

•I^^gon  aphyUus  Sw.  findet  sich  in  Menge  anf  Buchenwurzeln  im  Suthmer  Wald 
bei  Bheder  unweit  BrakeL 

Nareiasus  Peeudonarciaaua  L.  ist  bei  Münster  (jenseit  der  Weserbrfldce  am  Wege 
nach  Wolbeck)  in  Menge  beobachtet  worden. 

Colchicum  autumnale  L.  wird  angegeben  von  Wattenscheid  (TTeckendorf)  und  Hanmi 
(Wiese  bei  Pelkum,  hier  reichlich). 

Olyceria  plicata  Fries  (mit  einer  forma  brachyslachya  Beckh.)  findet  sich  im  Bruch 
unter  dem  Ziegenberge  bei  Höxter.  —  Featuca  aeiuroidea  Rth.  (auf  der  Feldmarke  Witt- 
brftoke  bis  Hohensybuig,  in  grosser  Menge)  ist  neu  für  Westfalen.  —  Triticutn  viUosum  Bieb.  (?) 
ist  bei  der  Seelbacher  Mühle  (im  Siegen'schen)  wahrscheinlich  mit  fremdem  Korn  eingeführt 

Polyatichum  criatatum  Roth  ist  an  dem  verloren  gewesenen  Standort  zwischen  Buer 
und  Dorsten  wieder  aufgefunden  worden.  —  Aaplenum  Ädiantum  nigrum  L.,  eine  für  West- 
fiden  neue  Art,  wurde  an  fast  unzugänglichen  Felsen  der  Hohensyburg  gefunden.  —  SeoUh 
pendrum  vulgare  Sm.  kommt  in  alten  Steinbrüchen  zwischen  der  Funkenburg  und  Hohen- 
qrbnrg  und  im  Hönnethal  unterhalb  Klusensteiu  vor. 

BotuiMhar  Jahnabttiobt  TI  (U78)  S.  Abth.  89 
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281.  Wilnu  mi  Be^htui.   KttheOimgeii  au  den  ProTindalherbarlai.    (8.  170-19S.) 

Malm  moschata  L.  ist  durch  den  ganzen  gebirgigen  sfldöstlichen  Theil  de«  Gebietes 
bis  Altastenberg  verbreitet  und  meist  häufiger  als  M.  Alcea  L.  (es  werden  zahlreiche  Fund- 
orte angegeben).  M.  criapa  L.  ist  bei  Höxter,  Lfidenacheid  (in  der  Schönebeck),  bei 
Höntrup  und  in  Krukel,  sowie  bei  Barop  yerwüdert.  M.  rottmdifoUa  L.  kommt  in  Weit- 
falen  nur  bei  Herrentrup  und  Wöbbel  im  Lippe'schen  vor.  —  Laixttera  tkuringiaea  L.  iit 
schon  seit  50  Jahren  Tom  BrUckenfelde  bei  Höxter  bekannt  (könnte  den  LocalTerh&ltnissen 
nach  wild  sein,  ist  aber  wohl  durch  die  Weser  angespült). 

Hifperieum  perforatum  L.  y.  angtistifoUum  DC.  (fl.  veronenae  Schit.)  findet 
sich  meist  auf  Kalkboden,  bei  Höxter,  Tecklenburg  (im  Stmbberg),  Lengerich  (bei  Höxter 
und  Münster  [Nienberge]  auch  die  yar.  <J.  microphyüum  Boenngh.  =  H.  nanum  Gren.).  H. 
qtiadrangutuM  x  perforatum  Beckh.  fand  der  Autor  vereinzelt  im  Rothen  Grund  bei  Höxter. 

Acer  daaycarpum  Ehrh.  ist  in  den  W&ldem  an  der  unteren  Lenne  bei  Altena 
angepflanzt. 

Geranium  macrorrhizum  L.  ist  in  Homberg  (an  der  Stadtmauer)  Terwildert 
O.  phaeutn  L.  dürfte  an  allen  westfölischen  Standorten  nicht  ursprünglich  wild,  sondern 
aus  Gärten  verwildert  sein  (Münster,  Dülmen,  Dortmund,  bei  Berghofm  häufig,  Bielefeld, 
Paderborn,  Höxter,  mehrfach  im  Lippe'schen).  O.  pyrenaicum  L.  hat  sich  völlig  eingebürgert 
bei  Münster  (Schlossgarten),  Tecklenburg  (bei  der  Ruine),  Drensteinfhrt,  Bielefeld,  Herford, 
Höxter,  Paderborn.  O.  rotwidifolitun  L.  kommt  in  Westfalen  Oberhaupt  nicht  vor;  die 
aogebllcheo  Standorte  desselben  basiren  auf  falscher  Bestimmung. 

Oxalis  Aeetosella  L.  ß.  violaoea  Bch.  mit  grossen,  röthlichblauen  Fetalen  findet 
sich  bei  Hiltrup,  Freudenberg,  Minden  und  im  Lippe'schen  (auch  auf  Rügen  an  der  Stubbai- 
kammer,  Ref.). 

lUita  grcmevUen»  L.  ist  bei  Ylotho  am  Winterberg  und  bei  Fflratenberg  am  Statt- 
hagen verwildert. 

SUiphyUa  pimwta  L.  findet  sich  in  Bergwaldungen  auf  Kalkboden  (^egen  am 
Siegberg;  bei  Herbom,  Kienberge  und  Handorf  bei  Münster;  ob  nur  verwildert?) 

Gemeta  germanica  L.  fehlt  im  nördlichen  und  westlichen  Gebiet  oder  ist  daseUMt 
sehr  vereinzelt,  während  G,  anglica  L.  ebendort  seine  Hanptverbreitung  hat  —  Meüeago 
arabica  All.  ist  bei  Hattingen  verwildert.  M.  minima  Bart,  ist  ans  Westfalen  noch  nidit 
bekannt.  —  MelüoiiM  deiOaiMS  Fers,  kommt  nach  Beckhaus  nicht  bei  Dissen  vor  und  ist 
deshalb  für  Westfalen  zu  streichen.  M.  gracüis  DC.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  dem  Ziegen- 
berg bei  Höxter  (vermuthlich  durch  Lnpinencultur  eingeschleppt)  verwildert.  —  Trifölimn 
incwmatum  L.  scheint  bei  Höxter  (bei  Brenkhansen)  eingebürgert.  Von  T.  hybridum  L.  wird 
one  var.  ß.  elegans  Reichb.  non  Savi  erwähnt,  die  meist  in  dürren  Berggegenden  vorkommt 
nnd  vielleicht  mit  dem  T.  hybridum  L.  var.  parviflorum  öelak.  identisch  ist.  T.  «podteeiim 
L.  findet  sich  in  Westfalen  nur  bei  Brilon  (Qebirgsbach  der  Lutmeke),  Si^^n  (Bnschheller 
Thal  zwischen  Burbach  und  Lippe)  und  nahe  dem  Gebiet  auf  allen  über  lOOO'  hohen 
Wiesen  des  Westerwaids.  —  Astragalus  Oicer  L.  ist  bei  Ahles,  wo  ihn  Jüngst  angab,  nicht 
mehr  gefunden  worden.  —  Coronilla  montana  Scop.  kommt  auch  im  Hessischen  bei  Zierea- 
berg  (nahe  dem  Standort  bei  Höxter)  vor.  —  Omithopus  ebracteatue  Brot  ist  bei  Brackwede 
unweit  Bielefeld  an  Wegen  verwildert  —  Vieia  dumetorum  L.  ist  für  Westfialen  zweifelhaft 
Vieia  sepium  L.  var.  e.  leueanlha  Wilms  et  Beckh.  (mit  ganz  schneeweissen  Blathen) 
wurde  bei  Höxter,  Münster  und  Tecklenburg  gefunden.  V.  pieiformis  L.  fehlt  in  Westfalen, 
ebenso  die  als  daselbst  vorkommend  genannten  Lathyrus  pJatyphylhu  Retz.,  L.  hetero- 
phfßus  L.  nnd  L.  laUfoUus  L. 

283.  Ftrster.  nora  excanorla  des  HeKiemgsbeiirks  Aaches,  tawle  der  ugreBieiiw 
fiebiete  der  belgischen  nnd  holltndlsehen  Proviu  Limbnrg.  Fhanerogamen  nnd 
Gefässkryptogamen.  Nebst  Uebersicht  der  geognostischen,  der  oro-  nnd  hydro- 
graphischen Verhältnisse  dieses  Florengebietes.  Aachen  1878,  XXX.  468  S.  in  S". 
(Nicht  gesehen;  nach  der  Besprechung  H.  W.  Reichardt's  in  der  Oesterr.  Bot  Zeitschr. 
1878,  8.  410.). 

Das  Buch  Förster's  ist  nach  Rddiardt  den  besseren  Werken  sein«  Art  zuznzäUen. 
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1b  der  Einleitnng  bespricht  der  Verf.  die  geognostischen,  oro-  and  bydrographischen 
Terii&Itnine  des  Gebiets.  Der  specielle  Theil  zeugt  von  fleissiger  Specialforscbung  nnd 
ntioneUer  Benutzung  der  neueren  floristiscben  Literatur.  Wenn  ancli  Verf.  im  Allgemeinen 
den  ArtbegrifF  in  herkömmlicher  Weise  fasste,  so  fand  er  es  doch  geboten,  50  neue  Stämt- 
Arten  aufzustellen.    Die  OrcÄttfeen-Gattung  Sturmia  Rchb.  taufte  er  in  Antholiparis  um. 

233.  6.  Becker.  Die  fief&sikrTptogaraen  der  HhetnlaBie.  Arten,  nebst  deren  Formen, 
mit  kritischen  Bemerkungen.  (Verh.  d.  Naturhist.  Ver.  d.  prenss.  Rheinisnde 
und  Westfalens,  84.  Jahrg.,  S.  54—117.) 

Verf.  hat  seiner  Beschreibung  der  rheinischen  Gefftsskryptogamen  die  Milde'sche 
ESntheilnng  zu  Grunde  gelegt.    Zu  erwfthnen  wäre: 

BUehmtm  Spieant  Roth  d.  serratum  Becker.  Sterile  Wedel  wie  bei  der  normalen 
Form,  »aber  mit  flederig  eingeschnittener  Spitze;  Fiedem  an  der  Basis  stumpfbuchtig 
gekerbt -gez&hnt,  nach  oben  mit  derben,  vorwärts  gerichteten,  ans  breiter  Basis  fast  drei- 
ecUgen,  kurzen,  zugespitzten  Zähnen  besetzt;  Rand  der  Fiedem  flach,  nicht  omgerollt. 
Laub  weich,  krautartig  (von  Bochkoltz  in  einem  moorigen  Walde  zwischen  Homburg  nnd 
Waldmoor  in  der  Pfalz  gefunden)". 

Seolopendrium  vulgare  Symons  erreicht  im  Neanderthal  bei  Dflsseidorf  die  Nordgrenze. 

Von  Asplemtm  Euta  muraria  L.  wird  eine  Form  b.  cdlearewn  Becker  nnterschieden, 
deren  einfach  oder  doppelt  gefiederte  Wedel  wenige,  meist  gegenständige  Fiedem  haben, 
die  entweder  ans  drei  verschmolzenen  Fiederchen  bestehen  nnd  dann  herznierenfBrmig  sind, 
oder  (die  untersten)  gleichgestaltete,  sitzende  Fiedem  und  dreilappige,  gestielte  Endfiedem 
haben;  diese  niedrig  bleibende  Form  fractificirt  auf  der  ganzen  Unterseite  der  Fiedem 
(hinfig  an  Dolomitfelsen  bei  Gerolstein,  wo  auch  die  Form  mierophtfUum  Wallr.  und  die  auch 
sonst  noch  im  Gebiet  —  Spicherer  Berg,  bei  Trier,  im  Brohlthal  nnd  an  anderen  Stellen  der 
Eifel  —  vorkommende  Form  elatum  Lang  [Ä.  multicaüle  Fresl]  sich  finden). 

Aspidium  eristatwn  Sw.  kommt  in  der  Rheinprovinz  nur  bei  Siegburg  und  bei  Wahn 
in  SOmpfen  vor;  an  letzterem  Orte  wurde  auch  das  A.  apmulosum  x  oristatum  Milde  (A.  SootHi 
Tuckerm.)  beobachtet,  während  bei  Siegbnrg  A.  eristatunt  x  spinulosum  Hilde  sich  findet 

IMe  Form  interrupta  Milde  von  Oamunda  regoHs  L.  ist  liahtx  noch  nicht  im 
Rheingebiet  beobachtet  worden. 

Equüetum  arvense  L.  c.  campestre  C.  F.  Schnitz  (var.  strotinum  F.  W.  Meyer), 
das  Milde  von  Bonn  angiebt  (dieser  Standort  bedarf  der  Bestätigung),  wurde  von  Lischke 
auf  dem  Dattenberg  bei  Linz  in  ziemlicher  Menge  unter  der  gewöhnlichen  Form  aufgefunden. 
Das  H.  Telmateja  Ehrh.  ß.  eonforme  Reg.  et  Schmitz  Fl.  bonnens.  ist,  wie  aus  dem  Original 
in  Wirtgen's  rheinischem  Herbar  hervorgdit,  die  von  A.  Braun  als  f.  frondeseens  bezdchnete 
Abänderung  des  fertilen  Stengels.  —  Das  Vorkommen  von  E.  pratense  Ehrh.  an  der  Kette- 
quelle  bei  Ledabuch  (Wirtgen)  und  bei  Duchroth  im  Nahethal  (Bogenhard)  ist  sehr 
zweifelhaft  E.  arvense  x  limoeum  Lasch  (_E.  litorale  Eohlewein),  eine  fOr  das  Rhein- 
gebiet neue  Pflanze,  wurde  von  Lischke  am  Ufer  der  Wupper  bei  Leichlingen  in  ziemlicher 
Anzahl  aufgefunden.  E.  ramosi»8imum  Desf.,  von  Sebastian -Engers  bei  Coblenz  schon 
lange  bekannt,  ist  oberhalb  Bingen  an  Bahndämmen  und  in  sandigen  Kiefernwald angen  häufig. 

Im  Ganzen  werden  ans  dem  ungriähr  im  Kahethal  seine  Sfldgrenje  erreichenden 
Gebiet  44  Arten  und  sehr  zahlreiche  Formen  angefahrt  Das  Vorkommen  der  Selagituitta 
helvetica  Spr.  (auf  dem  Hohen  Veen)  wird  nicht  erwähnt 

234.  t.  BeekMT  (Correspondenzblatt  d.  Naturhist  Ver.  d.  preuss.  Rheinlande  und  Westfalens 
1877,  8.  105—110) 

bespricht  die  im  niederrheinischen  Gebiet  vorkommenden  Formen  von  Aspidium 
aetikatum  Sw.  und  bemerkt  dabei,  dass  die  von  Koch  in  seiner  Synopsis  angegebenen 
Fnndorte  nur  dann  in  richtiger  Beziehung  zu  den  von  ihm  anfgefflhrten  Formen  stehen, 
wenn  man  letztere  folgendermassen  ordnet:  a.  vulgare  Doli.,  ß.  Swatigiamim  Koch,  y.  angulare 
Kit.,  3.  aubtripümahtm  Koch,  e.  BroHnii  Doli. 
285.  Denelbe 

macht  sdilieBslieh  (ebenda)  die  Mittheilang,  dass  C  Andrä  Oentaurea  nigrttetm 
WiOd.  bei  Linz  gefanden  hat 
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286.  Derselbe 

macht  (Verhandl.  d.  Naturhist.  Ver.  d.  prenss.  Rheinlaade  nnd  Westfalens,  34.  Jahrg., 
1877,  Sitzuogsber.  S.  331)  die  Mittheiluag,  dass  Kronenberg  das  Aspidium  aoüleatum  Sw. 
bei  Leichlingen  unweit  Solingen  gefunden  hat,  und  zwar  zwischen  feuchtem  Sandsteingerdll 
an  der  Wupper.    Die  Wedel  sind  oberseits  blinlich-dunkelgrOn,  unterseits  bleichgrOn. 

287.  Derselbe 

legte  eine  fOr  die  Provinz  neue  Hieraeium-Foim  vor.  Die  Pflanze,  welche  sich  im 
Oerölle  der  Sandsteinfelsen  bei  Bollendorf  an  der  Sauer  (auf  preuss.  Gebiet)  Ende  September 
in  voller  Blathe  fand,  wurde  von  Grisebacb  als  H.  virescens  Sonder  bestimmt,  eine  Form 
des  H.  boreäle  Fr.  (Fries  zieht  Sonder's  Pflanze  zu  H.  tridentatum  Fr.)  Diese  Form 
war  vor  ungei&hr  30  Jahren  von  Sonder  bei  Hamburg  und  sp&ter  bei  Kiel  und  Batzeburg 
gefunden  worden,  weitere  Standorte  kannte  man  bisher  nicht.  (Verb.  d.  Naturhist  Ver.  d. 
preuss.  Rheinlande  und  Westfalens,  34.  Jahrg.,  1877,  Sitzungsber.  S.  331—332.) 

288.  6.  Becker.    CeoUnrea  Jacea  L.  nnd  deren  Formen.    (Yerh.  d.  Naturhist  Ver.  d.  preuss. 
Rheinlande  und  Westfalens,  34.  Jahrg.,  1878,  Corr.-Bl,  S.  69—74.) 

Verf.  unterscheidet,  hierin  einer  Anregung  A.  Braun's  folgend,  vier  Hanptformen 
(Koch  hatte  in  seiner  Synopsis  6  Formen  aufgestellt): 

1.  gtnuina  Koch.  Hierher  gehört  auch,  als  Sjrnonym  der  0.  angustifolia  Schrank, 
die  zuerst  von  Fr.  Schnitz,  fillschlich  als  C.  amara  bezeichnete,  schmalblättrige  Form,  welche 
in  Rheinhessen,  bei  Kreuznach,  Bingen,  Siegburg  u.  s.  w.  vorkommt,  und  auch  von  Dosdi 
und  Scriba  als  C.  amara  in  ihre  Flora  von  Hesaeu  aufgenommen  wurde.  Die  C.  amara  Fr. 
Schultz  scheint  mit  C  seroUna  Boreau  und  C.  amara  Thuill.  (non  L.)  identisch  zu  sein. 

2.  lacera  Koch.  Zerfallt  in  die  Formen  vulgaris  and  angvstiföUa;  die  Form  der 
letzteren  mit  sterilen  Strahlenblathen  ist  C.  deeipietu  Beichb.,  die  ohne  Strahlenblüthen  C. 
decipietts  ThuilL 

3.  commutata  Koch  (C.  nigreseens  aut.  germ.  non  Willd.)  ist  nicht  immer  von  der 
Form  lacera  scharf  zu  unterscheiden.  Typisch  entwickelte  commutata  sieht  der  G.  nigra  L.  sehr 
ähnlich,  die  sich  indess  schon  durch  den  Pappns  von  Vs  (ler  Fruchtlänge  unterscheidet. 

4.  pratensis  Thuill.  Im  Bheingebiet  nicht  sehr  verbreitet;  sicher  bekannt  nur  von 
Winningen,  Kempen  und  Bollendorf  an  der  Sauer. 

Die  besten  Merkmale  zur  Unterscheidung  der  Formen  liegen  in  der  von  Koch  schon 
benutzten  Beschaffenheit  der  Hallschuppen;  die  Gestalt  der  Blätter,  die  Bekleidung  mit 
Haaren,  der  Habitus  wechseln  zu  sehr  mit  der  Natur  des  Standorts.  Nach  den  Beobachtungen 
des  Verf.  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  G.  Jacea  L.  auf  Kalkboden  stets  heller  gefibrbte 
Hallschuppenanhängsel  hat  als  anf  kalkfreiem  Substrat 

239.  J.  Kömicke 

theilt  mit,  dass  1877  Orobanche  minor  Sutt,  sonst  auf  Trifolium  pratmse  L.  sehr 
häufig,  auch  anf  Medicago  sativa  L.  gefunden  sei  (z.  B.  von  Bertkan  bei  Mehlem).  Anf 
der  Luzerne  kommt  gewöhnlich  0.  rübens  Wallr.  vor.  (Terhandl.  des  Naturhist  Ver.  d. 
preuss.  Bheinlande  und  Westfalens,  Jahrg.  34,  1877,  Sitzungsber.  S.  330.) 

240.  H.  Mebheimer 

fand  bei  Linz  im  Sommer  1878  folgende  im  Kreise  Neuwied  noch  nicht  beobachtete 
Pflanzen:  Tordylium  maximum  L.,  Orepis  setosa  Hall,  (auf  Lnzemefeldem).  Hdminihia 
echioides  Gärtn.  (mit  der  vorigen)  nnd  Gisela  Kali  L.  (von  Steinhaus  1866  bei  Andernach 
häufig  beobachtet).  (Verhandl.  des  Naturhist  Ver.  d.  preuss.  Rhenilande  nnd  Westfalens, 
84.  Jahrg.,  1877,  Corr.-Bl.  S.  101). 

241.  6.  Becker 

legt  folgende  seltenere  Pflanzen  aus  dem  Gebiet  der  rheinischen  Flora  vor  nnd 
bespricht  dieselben:  Lysimachia  thyrsiflora  L.,  bisher  in  der  Rheinprovinz  nur  von  Goch 
bekannt,  wurde  von  Feuth  1878  bei  Geldern  geladen  (fehlt  in  Belgien  nnd  Luxemburg  nnd 
tritt  erst  wieder  in  Holland,  besonders  im  Friesischen  auf);  Juncus  capitatus  Weig.,  mit 
Sicherheit  bisher  nur  von  SaarbrOcken  angegeben,  von  v.  Traut  bei  Traar  (Crefeld)  1878 
entdeckt  Femer  legte  derselbe  mehrere  Formen  des  Equisetum  TelmaUja  Ehrh.  aus  dem 
Marienforst  bei  Godesberg  vor,  darunter  die  sehr  seltene  Fom  scrotwta  A.  Br.  mit  den 
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Modificationen  maaroskxAya,  mierostaehj/a  und  proKfera  (ebenda,  86.  Jahrg.  1878,  SitznnM- 
berichte  S.  146-148). 

2i2.  Bosbach.  UlttbeilgBg  aber  Bosa  gaUiea  L.  and  ispemla  Kalioldes  H.  B.  (Yerhandl. 
d.  Naturhist.  Ver.  d.  prenss.  Bhelnlande  and  Westfalens,  84.  Jahrg.  1877,  Corr.-Bl. 
S.  118.) 

Erstgenannte  Pflanze,  eine  neue  Bflrgerin  der  rheinischen  Flora,  fand  Verf.  auf  der 
Mnachelkalkhöhe  zwischen  Wasserliesch  und  Reinig  einerseits  und  Tawem  andererseits 
(2  Stunden  von  Trier),  wo  sie  eine  Fläche  von  60-60  Hektaren  inne  hat  und  sicher  als 
wild  zu  betrachten  ist.  Die  Rose  kommt  sowohl  im  Walde,  als  auch  zwischen  Ealkgeröll  und 
logmr  auf  Aeckem  vor;  sie  findet  sich  auf  dem  Reiniger  und  auch  auf  dem  Rosenberge. 

Derselbe  theilt  mit,  dass  Agenda  gaiioides  M.  B.  om  Bitburg  nicht  selten  ist, 
wie  Koster  beobachtet  hat.    Die  Atpenda  ist  für  den  Regierungsbezirk  Trier  neu. 
348.  fi.  Becker.   Ueber  Umodomni  abortlTom  Sw.  und  Eplpoglom  Smelini  Bioh.   (YerhandL 
d.  Naturhist  Ver.  d.  prenss.  Rheinlande  und  Westfalens,  86.  Jahrg.  1878,  S.  861—868, 
Taf.  Vn.,  und  Corr.-Bl.  S.  105-106.) 

Limodorum  cAoriimnn  Sw.  wurde  im  Sommer  1878  bei  Trier  an  einem  neuen 
Fundort  (Abhang  an  der  Aachener  Landstrasse,  in  sandig  lehmigem  festen  Boden  des  rothen  Sand- 
steins) gefunden.  Verf.  bespricht  besonders  eingehend  die  bisher  nicht  genügend  beschriebenen 
nnd  abgebildeten  unterirdischen  Theile  der  Pflanze,  die  auf  Taf.  VIT.  dargestellt  sind.  Mit 
Unrecht  bezweifelt  er  den  Saprophytismus  der  Pflanze,  deren  Fortpflanzung  ausser  durch 
Samen  noch  durch  Achselknospen  der  BlQthecschaftschuppen  und  durch  unterirdisch  angelegte 
Knospen  erfolgt  Dass  Limodorum  abortivum  Sw.  früher  im  Rahlinger  Reeder  gefunden 
(was  Verf.  bezweifelt),  geht  aus  A.  Dietrich's  Flor.  Regn.  Bornss.  I.  1883,  No.  72  hervor 
(Tgl.  F.  Dietrich  in  Siteungsber.  d.  Bot.  Ver.  d.  Provinz  Brandenburg  XXI.  1879,  S.  62—68; 
aber  die  Befmchtungsverh&ltnisse  vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  474,  No.  46). 

Epipogium  Omelini  Rieh.,  mehrfach  in  der  Rheinprovinz  beobachtet  (Eammerwald 
bei  Vianden,  Obermendiger  Forst,  Laacher  Kopf  am  Laacher  See),  wurde  am  Laacher  Kopf 
1878  wieder  aufgefunden.  Aus  den  geweihartigen  Verzweigungen  der  Grundaxe  entwickeln 
sich  an  den  Spitzen  Knospen,  die  in  dünne,  fadenförmige,  fleischige  Ausläufer  auswachsen, 
welche  bis  O.SOm  lang  werden,  an  den  Internodien  kleine  Schuppenblätter  tragen  und  sich 
zu.  neuen  Individuen  entwickeln  können;  einmal  beobachtete  Verf.  am  Ende  eines  0.16m 
langen  AnsUnfers  eine  Blathe  (die  Blflthen  von  E^pogium  stehen  auf  nicht  gedrehten 
Fruchtknoten,  so  dass  das  Labellum  nach  oben  liegt). 

244.  B.  Bosbach.    Nene  Fondstellea  seltener  Pflanzen,  welche  In  den  letzten  Jahren  In 
iet  Dmgebong  ?on  Trier  entdeckt  worden.    (Flora  1878,  S.  126—127.) 

Verf.  führt  14  seltenere  Pflanzen  der  Flora  von  Trier  auf.  Ober  deren  Auffindung 
z.  Th.  schon  früher  berichtet  wurde  (vgl.  B.  J.  HI.  1875,  S.  654,  No.  80;  B.  J.  IV.  1876, 
S.  1007,  No.  98  c  und  S.  1021,  No.  161).  Zu  erwähnen  ist:  Bosa  gaUica  L.  (nicht  pumtla 
Jacq.  und  L.  fil.)  wurde  auf  dem  Muschelkalk  des  zwischen  Reinig  und  Tawem  gelegenen 
(ungefähr  1045'  über  dem  Meer)  Kapellen-  nnd  Rosenberg  gefunden,  woselbst  sie  über  eine 
bedeutende  Strecke  verbreitet  ist  und  einheimisch  zu  sein  scheint.  —  Atpenila  gdlioidet 
M.  B.  wurde  von  Koster  auf  Muschelkalk  zwischen  Erdorf  an  der  Kyll  und  Bitburg  entdeckt 
(Verf.  bestätigte  den  Fnndort).  —  Amarantus  retroftexue  L.  hat  sich  seit  einigen  Jahren 
an  Wegen  und  Ackerrändem  bei  Euren  nnd  Conz  gezeigt  —  Euphorbia  amygdalddes  L., 
vom  Verf.  schon  früher  am  Oberkopf  bei  Bollendorf  an  der  Sauer  gefimden,  kommt  auch 
zwischen  Reissdorf  an  der  Sauer  und  HGsdorf  an  der  Gor  vor.  —  Die  in  Koch  Syn.  Ed.  IL 
p.  976  als  Aspidium  aculeatum  ß.  Swarteianum  Koch  forma  suhtrtpiwiatum  Koch  bezeichnete 
Pflanze  fand  Verf.  zusammen  mit  A.  aculeatum  Sw.  nnd  A.  angulare  Kit.  an  einem  feuchten, 
felsigen  Waldabhange  auf  der  Luxemburger  Quadersandsteinformation  unterhalb  delingen  an 
der  Sauer.  Nach  Rosbach  ist  die  forma  aubtripinnatum  identisch  mit  Tenore's  A.  hasUilatum, 
TOn  dem  ihm  em  Originalexemplar  vorlag;  doch  meint  er,  dass  A.  aculeatum  Sw.,  A.  angulare 
Kit  nnd  A.  haitulatum  Ten.  nur  Formen  einer  Art  dnd.  Die  Znsammenziehung  von  A, 
angviare  Kit  mit  Ä.  Braumi  Spenn.,  welche  auch  Milde  vorgenommen,  kann  Ver£  nicht 
billigen. 
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246.  F.  Wtat«r.  B«itrig«  va  Hör«  des  SaugolttoU.  (TerhandL  d.  Natorhist  Ver.  d. 
preoas.  Rheinlande  und  Westfalens,  34.  Jahrg.  1877,  S.  197-202.) 

Die  Mittheilong  enthält  eine  Aufzählong  der  im  Saargebiet  vom  Verf.  beobachteten 
üu&iM-Arten,  und  zwar  ist  es  dem  Verf.  mit  Hülfe  des  Rnbologen  P.  J.  Malier,  nach  dessen 
System  die  Aufzihlung  geordnet  ist,  gelungen,  bereits  52  Arten  in  dem  genannten  Gebiet 
Mi&nfinden.  Bei  den  einseinen  Arten  werden  Bemerkungen  ttber  ihre  Verbreitung  und  ihre 
Blüthezeit  gemacht,  sowie  auf  einzelne  besonders  wichtige  Charaktere  derselben  hingewiesen. 
Sechs  der  aufgeführten  62  Arten  sind  nicht  von  P.  J.  Müller  benannt  worden. 

10.  Oberrhelnlsehes  Gebiet. 

(Baden,    Elsass- Lothringen,    bayerische   Pfalz,    Grossherzogthum  Hessen, 

Nassau,  Bheinproyinz  südlich  der  Mosel.) 
346.  P.  isdienoB 

theilt  mit,  dass  A.  Vigener  1876  Carex  hordeittichoi  Vill.  am  Gaualgesheimer  Berg 
bei  Bingen  entdeckt  hat.  Dieser  Fundort  schliesst  sich  einerseits  an  das  Vorkommen  in  der 
Wetteran,  anderwseits  an  das  in  Bbeinhessen  zwischen  Alzei  und  Wdrrstadt  an.  (VerhandL 
Bot  Ver.  Brandenburg  XDL  1877,  Sitzungsber.  S.  118.) 

247.  B.  Tnitxer.  Flora  Tsn  Kaisenlantern.  Ein  Verzeichniss  aller  bis  jetzt  um 
Kaiserslautern  beobachteten  Gefftsspflanzen  mit  kurzer  Angabe  und 
Charakteristik  ihrer  Standorten  Mit  öner  Specialkarte  der  Umgebung  von 
Kaiierslaatem.  (XXXIV.  und  XXXV.  Jahresbedcht  d.  Pollichia,  Dürckhüm  a.  d. 
Haardt,  1877,  68  S.) 

Das  Verzeichniss  hat  hauptsächlich  den  Zweck,  dm  gegenwärtigen  Zustand  der  Flora 
TOn  Kaiserslautern  im  Vergleich  zu  den  älteren  Angaben  über  dieselbe  festzustellen,  welche 
sich  in  F.  Schultz'  Flora  der  Pfalz  finden.  Verf.  hat  deshalb  alle  die  Pflanzen,  welche  er 
selbst  in  loco  gesehen,  in  dem  Verzeichniss  durch  einen  Stern  ausgezeichnet  Bei  den 
selteneren  Arten  werden  genaue  Fundortsbezeichnungen  gegeben  und  durch  Hinweis  auf 
die  Specialkarte  genauer  bezeichnet  Zu  erwähnen  wäre:  Arrnn  maeukttutn  L.  ist  im  Hagel- 
gmnd  angepflanzt;  Daphne  Cneorum  L.  findet  sich  im  Grubenthälchen  bei  Mölschbach; 
Aconitum  Lycoctonum  L.  ist  an  mehreren  Stellen  verschwunden;  wahr8<^einlich  ist  sein 
Vorkommen  noch  bei  Hohenecken  und  Mölschbach;  Xanthium  spinoaum  L.  iand  sich  hin 
und  wieder  bei  Kaiserslautem  verwildert;  Hieraeium  aurantiacum  L,  kommt  beim  Blech- 
hammer und  auf  den  Wiesen  oberhalb  des  Weihers  und  am  Harzofen  vor  (ist  im  Allge- 
meinen sehr  selten);  Wählenbergia  hederacea  Bchb.  ist  zwischen  Blechhammer  und  Vogelwog 
verschwunden,  wächst  aber  noch  in  Menge  auf  der  Quellsnmpfiriese  des  Vogelwog,  bei 
Neue  Letzbach  und  im  Aschbacher  Thal;  Hex  Aquifolütm  L.  ist  in  den  Wäldern  sehr 
selten  (Stüterloch,  Waldleiningen);  Arctostaphyhs  Uva  ursi  Spr.  ist  überall,  wo  er  früher 
wachs,  verschwunden;  Atuhromeda  poltfolia  L.  kommt  sehr  selten  vor  (Kindsbach,  auf  den 
Moosinseln  im  Schemauer  Weiher  in  Menge). 

248.  L  Bossler.  Flora  der  fiofisspfltueii  in  Bltua-LotlirtagfB.  Als  Taschenbuch  für 
botanische  Ezcnrsionen  bearbeitet  Strassburg  i.  E.,  1877;  886  S.  in  kL  99. 
Um  für  die  fast  vergriffenen  Arbeiten  Kirschleger's  einen  Ersatz  zu  bieten,  unternahm 
Verf.  die  Bearbdtung  seines  Buches.  Wie  er  selbst  in  der  Vorrede  und  indirect  auch  in 
■einer  Erwiderung  auf  die  Kritik  Buchinger's  (Bot  Zeit  1878,  Sp.  882— 888;  Buchinger's 
Becension  ebenda  Sp.  206-207)  angiebt,  konnte  er  sich  nur  wenig  auf  eigene  Anschauung 
stützen,  sondern  war  auf  die  Arbeiten  Kirschleger's,  Waldner's,  Gelshom's  u.  s.  w.  ange- 
wiesen, so  dass  der  Vorwurf  der  Kritik,  er  habe  einmal  rein  literarisch  sein  Buch  verfust 
und  habe  dabei  ans  Mangel  an  eigenen  Erfahrungen  hinsichtlich  der  Flora  des  von  ihm 
behandelten  Gebiets  nicht  einmal  mit  der  nOthigen  Kritik  verfahren  kOnnen,  nicht  ungerecht- 
fertigt ist  (aussa  Buchinger  hat  noch  F.  Frey  Bossler's  Buch  in  der  Flora  1878,  S.  191, 
und  in  der  Geeterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  176—178  beqirochen).  Zu  dem  von  Buchinger 
gerügten  Auslassen  von  ItoBtet  laemtris  L.  und  I.  eehmoepora  Dur.  kommen  noch  nach 
des  Verf.  eigener  Angabe  von  wichtigeren  Pflanzen,  die  ebenfklli  fehlen,  Caiqsma  Cenini 
Desv.  und  Aaplmum  alpestre  Mett 
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Bei  der  Anordoong  des  Stoffes,  die  im  Grossen  und  Guuen  nadi  de  Gud^e's  System 
Torgenommen  ist,  vnrde  ,melir  auf  üebersicJitlichkeit  und  VerstÄndlichkeit  als  auf  strenge 
WosenschaftlichlEeit"  Rftcksicht  genommen.  Der  Artbeschreibung  geht  eine  üebersicht  des 
liinnä'schen  Systems  und  ein  GattungsschlOssel  nach  Linnä  voran;  den  Beschlnss  macht  tin 
Yerzeichniss  der  lateinischen  Familien-  und  Gattungsnamen. 

itö.  S.  Ferry.  Atlas  des  Fongdres  de  l'Alsaoe  et  de  la  Lorratee.  (Bull,  de  la  soc  phUom. 
Tosgienne,  8»  ann«e,  1877-78,  p.  28—87,  ayec  18  planches;  nach  der  Revue  bibliogr. 
du  Bull.  soc.  bot,  de  France  XXY.  1878,  p.  131.) 

Bisher  ist  ausser  dem  Text  nur  erst  ein  Theil  des  Atlas  erschienen,  welcher  19 
Farne  aus  der  Umgegend  von  8aint-Di6  darstellt.  Im  Text  werden  nur  einige  Bemerkungen 
über  die  Charaktere  und  das  Vorkommen  der  einseinen  Arten  ganacht  Die  Tafeln  zeigen 
die  dargestelltoi  Farne  in  weissem  Druck  auf  dunklem  Grunde. 

250.  BuhlBger 

theilt  mit  (Bull.  soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  198—199),  dass  im  Mai  1877 
in  einem  Weinberg  bei  Weissenburg  (Elsass)  ein  Syn^hytum  gefunden  wurde,  in  welchem 
er  das  S.  buTbosiun  C.  Schimper  erkannte,  eine  Pflanze,  die  in  Deutschland  nur  von  Heidel- 
berg, für  Frankreich  nur  aus  Corsika  bekannt  war. 

251.  Bnchinger.  Hodiflcatioiu  sarrenoeB  dans  la  Flore  d'ilsace.  (Bull.  soc.  bot.  de  France 
XXV.  1878,  p.  6—7.) 

Die  Regolirung  des  Bheinlanfes,  durch  welche  das  Flussbett  des  Rheines  um  1  bis 
2  m  vertieft  wurde,  bat  dnrch  die  in  Folge  hiervon  eintretende  Abnahme  des  Grandwassers 
aof  die  Flora  der  sumpfigen  Wiesen  östlich  von  Strassburg  einen  erheblichen  Einfluss  aus- 
ge&bt.  So  befindet  sich  jetzt  an  der  Stelle,  wo  froher  Seirpus  Duvalii  Hoppe  wuchs,  ein 
Kornfeld,  und  auch  sonst  sind  viele  Arten  verschwunden.  Dagegen  ist  Hirschfeidia  adpressa 
Mnch.  am  Glacis  von  Strassburg  sehr  h&ufig  und  Erucastrum  öbttuangvium  Rchb.,  das  früher 
nnr  sehr  vereinzelt  vorkam,  ist  bei  der  Citadelle  in  grosser  Zahl  vorhanden.  Campam^ 
patula  L.,  bisher  nur  von  zwei  beschränkten  Localitäten  in  den  Vogesen  bekannt,  wurde 
vom  Verf.  bei  Robertsau  gefunden  und  bei  Eckbolsheim  entdeckte  derselbe  das  seit  einigen 
fünfdg  Jahren  nicht  mehr  gesehene  Sedum  Fafyiria  Koch.  Auf  der  „Ue  des  Epis"  zwischen 
Strassburg  und  Eehl  &nd  Vcorf.  neben  Epikibium  rosmarinifolium  Haenke  Oenofhera  murieata 
L.  und  Arabis  arenosa  Scop.  Bei  der  Brücke  des  kleinen  Rheins  hat  sich  XantMum 
spinosum  L.  seit  einigen  Jahren  eingebürgert,  von  den  Pflanzen  dagegen,  welche  durch  den 
Krieg  1870 — 1871  eingeführt  wurden,  scheint  sich  nur  Lepidium  perfoliatum  L.  zu  halten, 
das  bei  Mundolsheim  und  bei  Colmar  gefunden  wurde  und  sich  nach  Ripart's  Alittheilang 
anch  bei  Bonrges  erhalten  hat,  während  die  grosse  Mehrzahl  der  eingeschleppten  Pflanzen, 
z.  B.  in  der  Sologne  und  bei  Paris  wieder  verschwunden  sind. 

252.  B(achinger).    Pflanzeneinwandening.    (Flora  1877,  S.  12&) 

Behandelt  ebenfalls  die  Eiuschleppung  des  Lepidium  perfoliatum  L.  Bei  Mundols- 
heim war  das  deutsche  Hauptquartier. 

258.  H.  HtokUs.    Conp  d'oeil  snr  la  v6g6tatloii  de  l'arrondissement  de  ScUetitadt 

(Extr.  des  BulL  Soc  d'hist.  nat.  de  Ck)lniar,  16«  et  17»  Ann^  74  pp.  in  S".) 
(Nicht  gesehen;  erwähnt  in  der  Bot.  Zeit.  1877  Sp.  262.) 

IL  Württemberg. 

(IncL  Hohenzollern.) 
264.  L  lahli.    Atropa  Belladoina  L  var.  lutea  Schill,  und  ihr  Atroptagebalt    (V^Orttem- 
bergische  Natorwiss.  Jahreshefte,  XXXIIL   Jahrg.,   1.  und  2.  Heft,  Stuttgart  1877, 
8.  291-298.) 

Von  einem  steilen  Bergabhang  der  sogenannten  Biandlialde  am  linken  Ufer  der 
Nagold  oberhalb  des  Weilers  Emstmflhl,  zwischen  Hirschau  und  Liebenzeü  verpflanzte  Verf. 
1862  einen  Stock  von  Atropa  SeUadotma  L.  mit  grünlich  gelben  BlOthen  und  Früchten, 
den  einzigen,  den  er  Oberhaupt  fand,  in  seinen  Garten,  wo  diese  Varietät  sich  bis  jetzt 
erbalten  hat  Nach  1874  angestellten  Untersuchungen  enthält  diese  Form  eben  so  viel  Atropin 
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wie  die  normalgeftrbte.    An  anderen  Orten  sclidnt  diese  Form  der  ToIUctrsche  mit  gelb- 
grflnen  Kflthen  noch  nicht  beobachtet  worden  m  sein. 

265.  UtrdUiiKer.  Ueber  das  Torkommei  tob  TeroslM  moitua  L  (Württemberg.  Natorwiss. 
Jahreshefte,  Jahrg.  XXXm.,  Heft  1  und  2,  1877,  S.  294.) 

Die  in  der  n.  Auflage  der  Flora  WOrttembergs  (1865)  ak  selten  beseichnete  Veroniea 
montana  L.  ist  dies  nicht  in  so  hohem  Grade,  wie  dort  angenommen  wird.  Sie  findet  sidi 
snf  nassen,  weidien  Stellen,  besonders  auf  W^en  in  recht  schattigen  Bachen-,  Tannen- 
und  Fichtenwaldnngen ,  nnd  zwar  fest  immer  in  Gesellschaft  der  Lysimadtia  nemorum  L. 
So  fond  sie  Vwf.  in  allen  Lanbholzbeständen  des  Schnrwaldes  von  ÜMolsweiler  bis  Adelberg 
und  Pladerhausen  ond,  wffliiger  häufig,  auf  der  Alb  im  Förstel  bei  Kapfenbnrg,  im  Auf- 
btuser  Wald  und  im  Mosbach  bei  Beuren;  auch  im  Schwarzwalde  kommt  sie  auf  d^ 
wflrttembergischen  nnd  auf  der  badischen  Seite  yor  (z.  B.  bei  Pfalzgrafenweiler). 

12.  Bayern. 

(Excl  Pfalz.) 

266.  L.  Schwaiger.    Besttmmiug  der  Weldenarten  Bayerns  nach  den  BUtten.    (T.  Ber. 
d.  Bot.  Ver.  in  Landshut,  Bayern,  1876—1877,  8.  111—118.) 

Um  das  Bestimmen  der  Weiden  auch  im  Sommer  nnd  Herbst,  wo  sie  meist  die 
Kätzchen  verloren  haben,  zu  ermöglichen,  hat  Verf.  mit  Zugrundelegung  von  Wimmars 
Saüeea  Europaeae  einen  SchlOssel  ausgearbeitet,  in  dem  die  Blattfonnen,  besonders  nach 
ihren  Längen-  und  Breitendimensionen  als  Hauptunterscheidungsmerkmale  dienen.  Auf  ab- 
weichende Fälle  ist  in  Anmerkungen  aufmerksam  gemacht  und  schliesslich  wird  eine  kurze, 
nach  den  allgemeinen  Standorten  geordnete  Uebersicht  der  behandelten  24  Weidenarten 
gegeben  (Bastarde  sind  nicht  berücksichtigt).  —  Salt«  virninalis  L.,  die  nach  Kranz  und 
Dompierre  bei  München  fehlen  soll,  kommt  daselbst  in  den  Isarauen  vom  Maximilianeam 
g^en  Bogenhausen  zu  und  weiter  abwärts  gegen  Föhring  hin  in  männlichen  und  weiblichen 
Stränchern  vor. 

257.  K.  PrantL   üeber  das  Verkommen  der  Coscnta  GronoTÜ  W.  im  Hainthale.    (Flora 
1878,  8.  16-16.) 

In  &n  Mainanen  bei  Miltenberg  beobachteten  Wastl  und  Fuchs  eine  CuaaOa  auf 
Weiden,  die  nach  Prantl's  Bestimmung  die  amerikanische  G.  Oronovii  W.  ist.  Auch  einige 
Stunden  weiter  stromaufwärts,  bei  Wertheim,  hat  sich  diese  Art  schon  seit  längerer  Zeit 
eingebürgert  Wie  die  Pflanze  an  die  genannten  Stellen  gekommen,  weiss  man  nicht  (im 
botanischen  Garten  zu  Proskan  in  Schlesien  ist  C.  Gronovii  ebenfalls  eingebürgert). 

268.  Zar  Flora  tob  LandshoL    (II.  Bericht  d.  Botan.  Ver.  in  Landshut,  Bayern,  über  die 
Vereinsjahre  1876-1877,  S.  XV— XVI.) 

Neu  für  die  Flora  sind:  Brachypodium  süvaticum  R.  et  S.  (bei  Lurzenhof);  Asttr 
parviflorus  Neos  (an  der  Isar  bei  der  SchiesssUtte  verwildert);  Enteastrum  PoUiehii 
Schimp.  et  Spenn.  (Moosbnrg,  Kitzinger  Insel  bei  Landshut);  Fumaria  VaülanH  Lois. 
(Landshuter  Kirchhof,  von  Molendo  zuerst  gesehen;  im  Regierangsgarten).  Wieder  auf- 
gefiuiden  wurden  Thrincia  hirta  Roth,  Bromus  arvensis  L.,  Teuerium  Botrys  L. ; 
schliesslich  werden  noch  von  einer  Anzahl  seltener  Arten  neue  Fundorte  mitgetheilt. 

269.  J.  B.  KreupotntBer.    NotlzeB  xnr  Flora  IllBCheBs.    (Flora  1867,  S.  286-288;  1878. 
S.  178-174.) 

Vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8.  1167,  No.  8.  Auch  im  Jahre  1876  wurden  bei  den  Lager- 
häusern von  Thalkirchen  zahlreiche  neu  eingeschleppte  Pflanzen  beobachtet  Verf.  z&hh 
88  Arten  auf.  Von  den  84  Spedes,  welche  im  Voijahre  beobachtet  wurden,  fanden  dch 
68  auch  1877  wieder,  einige  in  reichlicher  Anzahl,  während  26  Arten  (cBe  aufgeführt  werden) 
verschwanden  waren.  Caueaiis  daucoides  L.,  C.  muricata  Bisch,  nnd  ToriUs  neglecta 
R.  et  8.  scheinen  sich  besonders  auszubreiten;  letstere  Pflanze  wurde  auch  bei  Passan 
beobachtet  Am  Muffiatwehr  fand  sich  Xanthium  apinosum  L.  (mit  X.  Strumarium  L.).  — 
Femer  theilt  Verf.  noch  mit,  dass  Hiendlmayr  Admis  flammea  Jacq.  und  Diantluu 
atronibens  L.  auf  der  Garchingerhaide  gefunden  hat 

Im  Jahre  1877  wurden  an  der  nämlichen  Stelle  (bei  Thalkirchen)  noch  47  Art«» 
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toobaehtet,  so  dass  innerhalb  dreier  Jahre  daselbst  Aber  200  Species  gesammelt  worden  dnd. 
Unter  den  Fanden  von  1877  war  (wenn  anch  mehr  in  morpholc^scher  Hinsicht)  besonden 
eine  monstriiae  Form  von  Orepis  virem  Vill.  bemwkenswerth ,  an  der  „das  Ctdathium  in 
eiae  ümbella  verwandelt  war,  wobei  jeder  Pedunctüus  nnr  eine  Blfkthe  trog*. 

Anch  auf  den  Composthanfen  beim  Freibad  bei  Mflnchen,  welche  den  Strassenmitt 
eines  grossen  Theiles  der  Stadt  enthalten,  fand  Hiendlmayr  einige  merkwfirdige  Einwanderer, 
so:  CaMle  maritima  Scop.,  Ämaranthus  süvestria  Desf.,  Salsola  Kali  L.  var.  mixta  Koch, 
BUtHtH  rubrum  Rchb.  var.  acttminatum  Koch,  AtripUx  laciniata  L.  var.  diffusa  Ten. 

Krenzpointner  fand  an  der  Isar  beim  Anmeister  massenhaft  Solidago  lanceolata  Ait 

Bei  Schieissheim  erf&Ut  Elodea  canadetuis  (Rieh.,  Mlchx.)  Casp.  bereits  einige 
CanUe.  Wie  die  Pflanze,  die  bisher  ans  Süddentschland  noch  nicht  angegeben  war,  dorthLi 
gekommen,  weiss  man  nicht. 

260.  J.  FereU.    Nora  Ton  Beiohenhall.    (VL  Ber.  des  Bot.  Ver.  in  Landshnt,  Bayern, 
1876-1877,  8.  1-96.) 

Das  Gebiet  der  Flora  von  Reichenhall,  wie  es  der  Verf.  begrenzt,  miaust  den  Land- 
gerichtsbezirk gleichen  Namens,  welcher  aus  einem  grossen,  von  Südost  gegen  Nordwest  von  der 
Saalach  durchschnittenen  Thal  und  ans  mehreren  Seiteothalem  gebildet  wird  und  gegen  4.16  Q 
Meilen  Oberfläche  besitzt.  Der  niedrigste  Pnnkt  des  Gebiets  liegt  bei  42Sm,  der  höchste 
(das  Scbottmalhom  in  der  Reitalpe)  bei  2046  m.  Das  Hochgebirge  besteht  ans  Kalk  and 
Dolomit  (der  Eenperformation  angehörig),  die  Yorberge  ans  den  GrOnsandsteinen  der  oberen 
Kreide.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt  -|-7.9''R.  (Frühling  -}-7.7»R.,  Sommer 
-J-  16.20R.,  Herbst  -J-  8.2"  R.,  Winter  +  0.6«  R.)  und  gedeihen  im  Thal,  z.  B.  bei  Reichenhall 
(463  m.  8.  m.)  die  edleren  Obstarten  sehr  gut. 

Die  Pflanzen  des  Gebiets,  welche  auch  in  Caflisch's  Flora  (vgl.  S.  657,  No.  76)  ein- 
b^riffen  sind,  werden  nach  dem  natürlichen  System  aofgeführt  und  sind  denselben  a.  A.  aach 
die  ortsüblichen  Bezeichnungen  hinzugefügt  worden;  Coltur-  and  Gartenpflanzen  worden 
nicht  aufgenommen. 

Viele  der  Standortsangaben  wurden  den  Anfzeichnongen  F.  A.  Ferchl's  entnommen. 

Zu  erwähnen  ist:  Faeonia  coraUina  Retz. ,  die  „auf  dem  Kugelbacb  am  Saume 
eines  Buchwaldes"  bei  Reichenhall  vorkam,  ist  daselbst  fast  gänzlich  ausgerottet  und  in 
Gr&rten  verpflanzt  worden.  —  Hesperis  matronalis  L.  findet  sich  in  der  Eirchbergau  bei 
Beicbenball.  —  Ob  die  Viola  alba  Bess.  (Rain  bei  Nonn)  wirklich  die  Besser'sche  Pflanze 
oder  nicht  eher  die  weissblQthige  Form  der  V.  odorata  L.  ist?  (Caflisch  führt  sie  nicht 
auf).  —  Geranium  aconitifolium  VRir.  soll  früher  auf  dem  Kugelbach  vorgekommen  sein, 
wurde  aber  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden.  —  Prunus  Padus  L.  kommt  im  Gebiet 
aach  mit  weissen  Früchten  vor.  —  Saxifraga  punctata  L.  wurde  beim  Brunnenhause  Fager 
zu  E^arlstein  verwildert  beobachtet  —  Viscum  aVtum  L.  soll  im  Gebiet  auch  auf  Eichen  vor- 
kommen. —  Oalium  heheticum  Weig.  findet  sich  auf  Kies  an  der  Saalache  bei  Reichenhall.  — 
GnaphaJium  margaritaceum  L.  ist  in  der  „Kassierau"  bei  Reichenhall  verwildert.  —  Bud- 
hteha  laciniata  L.  ist  in  Steinbrüchen  bei  EarJstein  eingebürgert.  —  Von  Carltna  mHgari» 
L.  fand  Mühlfeld  auf  der  unteren  Schlegelalpe  am  Lattenberg  1876  eine  Form  mit  etwas 
längeren,  stachellosen  und  fast  ganzrandigen  Blättern.  —  Bhododendron  intermedium  Tausch 
kommt  auf  der  Reitalpe  vor.  —  Coralliorrhiza  innata  B.  Br.  findet  sich  in  Litzelbach.  — 
Epipactis  microphyUa  Sw.  wurde  im  Kirschholz  bei  St.  Zeno  beobachtet  (von  Caflisch  nicht 
genannt).  —  Lilium  huJbiferum  L.  wächst  auf  dem  Kirchbergbichel  bei  Reichenhall.  — 
HemeroixiJlis  fulva  L.  findet  sich  in  der  Frohnau  (beim  Reiterhause).  —  Carex  Persoonii 
Sieb,  wächst  in  Pftttzen  auf  der  Reitalpe.  —  Phalaria  cattariensis  L.  hat  sich  bei  Schnitten- 
bach aad  bei  ReichenhaS  eingebürgert.  —  Poa  patlescens  Koch  kommt  am  Kesselbach  bei 
Beichenhall  vor. 

13.  Bokmea, 

961.  L  teUkonky.   Betatlsclie  Notlieii,  meist  die  Mhmiiche  Hon  betrtfliml.  (Oesterr. 
Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  77  -  81,  126-129,  166-167.) 

1.  Dr^ioUum  macrorrhieum  W.  Kit  (Tgl.  S.  648,  No.  41.) 
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2.  Oytitus  amtriacus  L.,  vor  rielen  Jahren  von  Mann  und  Maly  bei  Melnik  gesammelt 
und  auch  von  Taosch  seinerzeit  aasgegeben,  war  ia  neuerer  Zdt  nicht  mehr  in  Böhmes 
beobachtet  worden;  1875  wurde  die  Art  neu  von  Pospfchal  bei  Roidalovic  gesammelt  (wo 
Yerf.  selbst  sie  1876  sah),  und  1876  von  Poläk  und  Rosicky  bei  Yäetat,  ein  paar  Stundea 
Östlich  TOn  Melnik,  constatirt.  Auf  Kerner's  Karte  in  dar  Abhandlung  Aber  Tubocytisos 
geht  die  Westgrenze  des  C.  austriaeus  L.  darnach  jedenfalls  zu  weit  nach  Nordwesten  Aber 
Melnik  hinaus. 

3.  Zu  Ceraetium  pedunctOatum  Gaud.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1016,  No.  182^  und 
B.  J.  VI.  1878,.  S.  587,  No.  28)  bemerkt  Verf.,  dass  schon  Brflgger  in  seinen  Beitragen  cor 
Flora  Tirols  (1860)  dasselbe  als  Art  von  C  latifolium  L.  trennt,  aber  femer  auch  C.  glaciate 
als  selbstBt&ndige  Spedes  betrachtet.  Femer  bespricht  Verf.  die  Unterschiede,  welche  in 
den  Eapselzähnen  und  den  Samen  von  C.  Jatifolium  L.  und  C.  pedunculatum  liegen. 

4.  Hesperia  rundnata  Vf.  Kit,  bisher  nur  von  Pod^brad  und  von  Jungbnnzlaa 
bekannt,  fand  Verf.  massenhaft  auf  dem  Berge  Chotuc  bei  Erinec,  nnd  meint,  dass  dieselbe 
vielleicht  specifiach  von  H.  matronalis  L.  zu  trennen  sei,  ebenso  wie  Ert/simum  hiercicifoiium 
L.  iE.  slrictum  Fl.  Wett.)  von  E.  durum  Presl  (letzteres  ist  wahrsdieinlich  nicht  mit  J&. 
virgatum  Both  identisch). 

6.  PatHnaca  urens  Beq.,  die  Yerf.  schon  1873  in  Böhmen  beobachtet  und  anf 
ihren  Artwerth  hin  untersncht  hatte  (vgl.  B.  J.  I.  1873,  S.  630,  No.  68),  fand  er  1876  in 
Südböhmen  zahlreich  an  drei  Stellen,  bei  Nepomuk  unter  dem  Qrflnen  Berge  beim  Dorfe 
Kloster,  bei  Platnä  und  bei  Pisek.  An  den  beiden  ersten  Orten  wuchs  sie  im  BaumschattMi, 
bei  Pisek  kommt  sie  auf  Grasflecken  im  Geröll  am  Ufer  der  Wotava,  an  einem  sonnigen  Orte, 
vor.  DMetek  scheint  sie  auch  bei  Kr&lovic  an  der  Säzava  gesehen  zu  haben.  (3elakovBky 
hält  P.  urens  Beq.  für  eine  ngute,  eigenthOmliche  Basse",  die  flbrigens  mit  stielrunden, 
gestreiften,  bis  etwas  kantigem  Stengel  varürt,  und  zu  der  als  Synonyme  gehören :  P.opaea 
Bemh.  (hieher  auch  das  um  Agen  —  Lot-et-Garonne  —  gesammelte  Exemplar  in  F.  Schultz, 
Herb.  norm.  n.  282),  das  die  Form  mit  stielrundlichem,  gestreiften  Stengel  darstellt,  und 
zu  dem  ,P.  urens  Gren.  et  Qodr.  pro  parte,  non  Beq."  als  Synonym  citirt  wird  (Oodr. 
scheint  nur  die  Form  mit  stielrundem  Stengel  gekannt  zu  haben),  P.  teretieaülis  Boreao, 
P.  sativa  L.  ß.  arvensis  Pers.  (auch  P.  teretiueeula  Boiss.  [P.  latifolia  Ledeb.  nee  DC] 
gehört  wahrscheinlich  „als  eine  von  der  P.  opaea  verschiedene  Basse*  zu  P.  satifM  L.). 
P.  opaea  ist  eine  sfidliche  Basse,  die  in  Böhmen  ihre  Nordgrenze  erreicht  und  in  ihrer  Yer- 
breitong  Analogien  mit  Anfhemis  montana  L.  und  Ihesium  rostratum  M.  et  K.  zeigt  Sie 
findet  sich  zerstreut  durch  Mittel-  und  Sttdfrankreich,  die  südwestliche  Schweiz,  Italien,  Tirol, 
Istrien,  Kroatien,  Dalmatien,  Slavonien,  Banat,  Siebenbürgen,  Macedonien  und  den  Peloponnes. 

6.  Anthemis  numtana  L.  wurde  von  Pol&k  und  Koslcky  an  einem  neuen  Standorte 
(bei  Zloseju  unweit  Weltrus  in  der  Elbeniederang,  im  Kiefernwald  auf  Sandboden  nnd  auf 
der  angrenzenden  Haide  massenhaft)  entdeckt. 

7.  Bidena  radiatus  Thuill.  ist  eine  h&ufige  Charakterpflanze  der  Teiche  des  ganzen 
südlichen  und  südwestlichen  Böhmens. 

8.  Als  Veronica  Anagallis  var.  glandüUfera  bezeichnet  Yerf,  ebe  Pflanze,  die  er 
in  Menge  bei  Neu-Bydiov  (Jiöin-Königgrätz)  an  einem  ausgetrockneten  Graben  zusammen 
mit  der  spärlich  vertretenen  Normalform  fand  und  die  Sitensky  auch  bei  dem  Basaltberge 
Zebin  beobachtete.  Sie  unterscheidet  sich  durch  kleinere,  blasslila>röthliche  Blflthen  und 
drüsige  Inflorescenzstiele  (die  Kelche  und  Kapseln  sind  meist  kahl)  von  der  Normalform. 
Ein  Exemplar  zeigte  die  grösseren  himmelblauen  Blüthen  der  Normalform;  Yerf.  vermuthet 
hierin  einen  Bastard,  wofür  auch  die  fehlgeschlagenen  Früchte  sprachen.  Die  wie  bei  der 
Normalform  gestalteten  Kapseln  und  breite,  umfassende  Blätter  unterscheiden  die  böhmische 
Pflanze  von  der  var.  anagalloides  Guss.,  während  die  schlesische  F.  anagaUoides  in  der 
Mitte  zwischen  der  böhmischen  und  der  Gussone'schen  Form  steht  (vgl.  S.  682,  No.  176). 

9.  Juneus  sphaerocarpus  Nees,  eine  für  Böhmen  neue  Form,  worde  von  Dideiek 
bei  Hahry,  nördlich  von  Prag,  mit  J.  bufonius  L.  zusammen  gefunden.  Die  Ansicht  Neilreid^ 
der  /.  sphaerocarpus  mit  J.  Tenageia  Ehrh.  vereinigte,  hält  Yerf.  für  nnftchtig. 

10.  8<0teuchgeria  pdhutrit  L.,  bei  dem  ErseheineD  des  I.  Heftea  von  Öslakovsky's 
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ProdromoB  der  Flora  Böhmens  noch  nicht  sicher  aas  diesem  Gebiet  bdannt,  ist  seither 
gefnaden  worden,  und  zwar  südlich  von  Qross-Anpa  am  Fuss  des  Riesengebirges  (von  Vogel 
und  Brandeis),  und  bei  Platz  in  SOdostböhmen.  An  ersterem  Orte  (bei  den  Aaerwieabanden 
ond  auf  der  Mooswiese  unter  den  Schwanen  Bauden)  hat  sie  Sitensky  wiedergefunden,  an 
dem  Standort  bei  Platz  beobachtete  sie  Verf.  1876  selbst. 

11.  Potamoc/eton  tosteraefoUus  Schuin.  ist  Torl&ufig  ans  der  Flora  Böhmens  zu 
streichen.  Die  fflr  diese  Art  gehaltene  Pflanze  von  Brandeis  gehörte  an  P.  acuUfMm  Lk., 
von  dem  P.  eosteraefolius  flberhanpt  nicht  speciflsch  zu  trennen  sein  dOrfte,  wie  schon 
Wimmer  gemeint. 

12.  Potamogelon  Zieii  M.  et  Koch  wurde  allgemein  —  und  auch  vom  Verf.  —  als 
robaate  Form  des  P.  gramineua  L.  betrachtet,  nnr  Ascherspn  (Fl.  d.  Mark  Brandenburg, 
S.  660)  brachte  P.  Zitii  zu  P.  lucen»  L.  <3elakov8ky  stimmt  letzterem  Autor  nun  bei 
nnd  bemerkt,  daas  die  Nervatur  der  Blätter  des  P.  Zieii  mehr  den  Typus  des  P.  hteent  zeigt, 
bei  dem  die  Längsnerven  durch  gabelte  und  häufig  anastomosirende  Quemerven  verbunden 
sind,  während  die  Längsnerven  der  Blätter  von  P.  graminew  nur  durch  einfiiche,  schiefe 
Qoeradem  miteinander  verbunden  sind. 

18.  Bromu»  commviatiu  Schrad.,  den  Verf.  in  seinem  «Prodromus"  nicht  aufgeführt, 
ist  bei  Prag  häufig  und  kommt  auch  anderweit  (z.  B.  bei  Saaz  und  Emman)  vor. 
262.   6.  Beck.    Beitrag  rar  Rora  des  BOhmerwaldei.    (VerhandL  der  Zool.-Botan.  Oes.  zn 
Wien,  XXVHL  1878,  a  83-36.) 

Verf.  sählt  eine  Anzahl  Pflanzen  auf,  welche  er  im  Juli  und  Atignst  1877  im 
BOhmerwald  nnd  um  Marienbad  beobachtete.  Bemerkenswerth  sind :  Lyeopodiutn  eomplanattim 
L.  var.  Chamaeeyparissua  (A.  Br.)  Aschers.,  eine  bisher  fOr  Böhmen  nicht  sicher  nacl^ewiesene 
Form  (am  Wege  von  Eisenstein  nach  Hurkenthal,  auf  der  Nordseite  des  Fallbaums  unweit 
der  Leturnerhfltten),  Phieum  älpinum  L.  (Kappe  des  Mittagsbergee  bei  Stubenbach),  LoiiwH 
ftmotum  Schrk.  (Leinfelder  bei  Berg-Reichenstein),  Listera  cordata  R.  Br.  (Mittagsberg 
imterhalb  des  Stubenbacher  See's),  Taxtu  baecata  L.  (am  Kubany  bei  Winterbecg,  wahr- 
scheinlich wiI4),  Pttw«  Mughus  Scop.  (Felsgipfel  des  Rachel  in  Bayern),  P.  idigino$a  Nenm. 
(am  Tenfelssee  bei  Eisenstein),  von  P.  Cembra  L.  befindet  sich  dn  caltivirtes  Exemplar  in 
St.  Thomas  (Wittingshausen),  von  dem  ein  Wäldchen  auf  dem  Knbany  imd  mehrere 
Anpflanzungen  um  St.  Thomas  abstammen,  Doronieum  austriacum  Jacq.  (hänfig  anf  der 
bayerischen  Seite  des  Rachel;  ebenda  ist  auch  WiOemetia  apargioides  Less.  häufig),  MulgetUum 
tßpimim  Less.  (am  Kubany,  im  Filzhftbelwalde  bei  Marienbad). 
262a.  K.  Ten  Dali*  Torre.  Beltrige  nr  Phjto- nd  Zooftotik  dea  l8erUB4M.  (Jahresber. 
d.  Naturhist.  Ver.  „Lotos"  für  1877;  Prag,  1878;  S.  7—90.) 

Der  botanische  Theil  dieser  Arbeit,  welcher  S.  7—90  umfasst,  enthält  eine  Anf- 
sähhuig  der  Gefässpflanzen ,  welche  der  Verf.  im  Egergebiet  gesammelt,  und  ergänzt  Öefat- 
kovsky's  Prodromus  der  Flora  von  Böhmen  in  dieser  Beziehung,  in  welchem  gerade  das 
nordwestliche  Böhmen  fast  gar  nicht  berflcksichtigt  wird.  In  sein  18S2  Arten  enthaltende* 
Verzeichniss  hat  Verl  auch  die  gewöhnlichsten  Cnltur-  und  Zierpflanzen  aufgenommen,  die 
letzteren  sind  mit  kleinerem  Drnck  und  in  Anmerkungen  gegeben  nnd  nicht  mitgezählt;  in  der 
Reihenfolge  und  Nomenclator  schliesst  Verf.  sich  an  Oelakovsky  an.  Bei  den  «inaelnoi  Arten 
werden  die  Volksnamen,  die  genaueren  Standorte  und  die  Blüthezeit  angeführt. 

Zu  erwähnen  wären:  Melica  eüiata  L.  (selten  und  einzeln:  Königswart);  Ftttuea 
$ilvaHca  Hnds.  (Stein  nnd  MQllerl,  Loretto;  nicht  häafig);  Seirpu»  ovatu»  Rth.  (selten;  im 
aasgetrockneten  Reisiger  Teich);  Allium  aeutanguiitm  Schrad.  (Königswart,  sehr  selten); 
Et^horläa  virgata  W.  K.  (Franzensbad,  Pograth);  E.  Lafhyfis  L.  (im  Eaiaergarten  ver- 
wildert); Xanätium  spinoium  L.  (Eger,  spärlich  und  unsicher);  Crepis  foetida  L.  (Königs- 
wart); Hieraämn  Schmidtü  Tausch  (auf  Thonglimmerschiefer  am  Schnsterspnmg,  selten); 
Sonchus  palustris  L.  (an  der  Eger,  sehr  selten);  Aster  parviflorHS  Nees  (bei  Rombei^ 
nnd  Schiada  verwildert);  Änfhemis  austriaca  Jacq.  (sehr  selten  und  einzeln,  bei  Pograth); 
CirsMBi  eriophorum  Scop.  (Kammerhof);  C.  heterophyttum  AU.  (selten;  Bomberg,  Knlm); 
C.  eoMum  X  ocatde  (C.  Wwtkfericmum;  bei  Stein);  Qmtiona  vtma  L.  (Sohwanenwiese, 
Fcmaenabad;    Mltan  nnd  eiimin);   Fcrontea  Xournefitrtn  GmeL  (Acker  ans  Romberg); 
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Utrieularia  negleela  Lehm.  (Tfimpel  und  GrAben,  nicht  selten:  Eaminerhof,  Liebenstdn, 
Franzensbad);  Leditm  palustre  L.  (einmal  in  der  Soor  bei  Franzensbad  gefanden);  Fumaria 
rostellata  Knaf  (gemein),  F.  Vaillantix  Lois.,  F.  ScMeicheri  Soy.-WilL  (beide  auf  Acker- 
nnd  Gartenboden,  letztere  seltener) ;  Cardamine  enneaphyUa  h.  (selten;  hinter  Siechenhaos); 
Viola  biflora  L.  (im  Park  von  Königsberg,  selten);  Geranium  pyrenaicum  L.  (auf  Bahn- 
dämmen); ViHs  vinifera  L.  setzt  im  Gebiet  von  Eger  keine  Früchte  an;  BupUurum  rotun- 
difolium  L.  (einzeln  in  Getreidefeldern);  B.  falcatum  L.  (am  Ostbahndamm  an  einer  Stelle 
massenhaft);  Torüü  infesta  {T.  helvetica  Gmel.;  am  Bahnhof  bei  Eger);  Cylisus  capüatus  L. 
(selten  und  einzeln:  St.  Anna,  Maria-Kulm);  Oxytropis  püosa  DC.  (am  Ostbahndamm  sehr 
selten  und  einzeln). 

Verf.  benutzte  als  Quelle  f(ir  Standortsangaben  noch  ein  Manuscript  von  C.  Jacksch  in 

Prag  und  nahm  femer  die  von  Öelakovsky  von  Franzensbad  angegebenen  Pflanzen  auf.  — 

Scherzhaft  sind  Druckfehler,  wie  ^recineae"  statt  „Acerineae"  und  „Bobinia  Pteud- Acorus. 

268.  J.  DMeöek.    Eio  kurzer  Ansflng  auf  den  Jeschken  und  lUescliaver  In  lordbObmen. 

(Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  822—830.) 

Aus  dieser  fast  ausschliesslich  den  Kryptogamen  gewidmeten  Hittheilung  ist  nur  zu 
erw&hnen,  dass  Verf.  auf  dem  Gipfel  des  Jeschken  (ca.  1080  m  s.  m.)  Matricaria  ChamomiUa 
L.  var.  discoidea  fand,  die  aus  Böhmen  noch  nicht  bekannt  zu  sein  scheint. 
264.  L  öelakoTsky.    Ueber  neue  PflanienbasUrde  der  bShmisehen  Hora.   (Sitznngsber.  d. 
kgl.  böhmischen  Ges.  d.  Wissenscb.  in  Prag,  Jahrg.  1878,  S.  11—22.) 

Das  vom  Veri.  früher  beschriebene  Epilobium  aggregatum  (vgl.  B.  J.  L  1878, 
S.  680,  No.  67)  fand  derselbe  1878  auch  im  Aupagnmde  im  Riesengebirge.  Bei  Chejnow  unweit 
Täbor  entdeckte  Verf.  1877  eine  Pflanze,  die  er  E.  sarmentosum  nennt  und  fOr  ein  £.  parvi- 
florum  X  palustre  (eine  schon  von  Lasch  bei  Driesen  gefundene  Combination)  h&lt;  habituell 
erinnert  die  Pflanze  an  E.  obscumm  Bchb.  (E.  virgatum  Fr.).  Es  folgt  darauf  eine  ausfUir- 
liche  Vergleichung  der  Pflanze  mit  den  Eltern  und  ferner  werden  analytische  Einzelnheiten 
des  Blttthen-  and  Fruchtbaues  durch  Holzschnitte  veranschaulicht  Eiae  von  PoI4k  am  Foas 
des  MileBchauer  gesammelte  Pflanze  scheint  gleichfalls  E.  sarmentosum  zu  sein.  —  An 
demselben  Standort  bei  Chejnow  &nd  sich  auch  das  E.  Knafii  öeL  (E.roseumxparviflorumJ. 

(ielakovsky  jun.  üai  Dianthus  Armeria  x  deltoides  im  Haine  von  Frevor  an  der 
Elbe  (zwischen  Melnik  und  Brandeis).  Verf.  beschreibt  den  Bastard  und  nennt  ihn  D. 
HeHieigii,  dabei  abersehend,  dass  schon  Borbfts  ihn  mit  diesem  Namen  belegt  hat  (vgl.  S.  638, 
No.  29).  D.  armeriastrum  Wol&.  gehört,  wie  aus  Originalexemplaren  hervorgeht,  nicht 
hierher,  sondern  ist  entweder  eine  eigene  südliche  Art  oder  eine  Rasse  von  D.  Armeria  L. 

Die  bisher  aus  Böhmen  noch  nicht  bekannte  Drosera  obovata  M.et  Koch  constatirte 
Verf.  im  Thal  von  Schommers  bei  Neuhaas  und  bei  Platz  (Lisenicer  Thiergarten  bei 
St.  Margareth).  Er  bespricht  die  Pflanze  näher  und  sieht  in  derselben,  wie  Schiede,  Lasch, 
Godron,  Ascherson  und  Garke,  einen  Bastard  zwischen  D.  anglica  Huds.  und  D.  rotundifolia  L. 
266.  K.  Kaaf.  Uebei' zwei  neue  Epilobien-Baatarde  der  böhmischen  Hora-  (Ebenda  S.  22— 25.) 

1.  Epüoibium  glandidigerum  n.  bybr.  (E.  roseum  x  montanumj  fand  Verf.  bei 
Petwh  im  Erzgebirge  zwischen  den  Eltern.  Der  Bastard  tritt  in  zwei  Formen  auf:  die  eine 
n&hert  sich  im  Habitus  mehr  dem  E.  roseum  Retz.  und  wird  als  var.  opaca  bezeichnet,  die 
andere  steht  dem  E.  monkmum  L.  uAher  und  wird  als  var.  laevis  unterschieden. 

Ebenfalls  bei  Petsch  (in  Strassengrftben)  und  auch  unter  den  Eltern  fand  Verf. 
E.  phtfUonema  nov.  hybr.  (E.  paliistre  x  obscurum),  das  im  Habitus  dem  E.  palustre  L.,  in 
der  Farbe  und  Bezahnung  der  Blätter  jedoch ,  sowie  in  der  Farbe  und  Grösse  der  Blüthen 
dem  E.  obscurum  Rchb.  sich  nähert.  Dieser  Bastard  kommt  nach  Krause  auch  in  Schlesien 
vor;  das  E.  glanduligerum  bat  Lasch  in  Brandenburg,  und  zwar  auch  wie  Koaf,  in  zwei 
Formen  gefunden. 

14.  Mähren  and  Oesterrelchisch^Schlesien. 

266.  B.  T.  DMhtrltz.   Botanisch»  MlttheiloilgeB.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  8.418-414.) 

Soweit  die  in  dieser  Mittheilnng  besprochenen  Pflanzen  auch  in  Schlesien  vorkonmien, 

ist  fiber  dieselben  bereits  in  No.  176  berichtet  worden.    Die  von  Uechtritz  unterschiedenen 
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dra  Buaen  der  Veromea  AnagaUi»  L.  (ygL  No.  176,  S.  682)  wnrden  yon  Ansorge  anch  in 
Sfldmiliren  in  einem  aasgetrockneten  Salzsumpf  rvHschen  Neahof  und  Mantnitx  anweit  AnspiU 
gaAinden.  Denelbe  fand  in  einer  Waldschlacht  zwischen  Nicoliic  und  Anspits  den  fflr 
Deatsch-Oesterreich  neuen  (h/tisus  aVnts  Hacq.  (C  letuanthus  W.  et  K.)  in  Menge.  SAdlich 
Ton  Bnens  beobachtete  derselbe  Oentaurea  ttenölepis  Eemer,  deren  Vorkonunen  in  Sad- 
mAhren  schon  Obomy  constatirt  hatte.  In  SüdmAhren  kommt  ausser  dem  echten  OaXivm 
niMticMM  L.  (Florianiberg  bei  Bisenz,  Caskowitzer  Wald  bei  Elobouk,  bei  Nikoltic;  leg. 
Ansorge)  auch  Q.  SchuUesii  Vest  vor  (wie  auch  in  Böhmen  und  Schlesien.) 

Das  mehr  südliche  Galium  laevigatum  L.  (ff.  aristeUum  L.)  tritt,  analog  dem  Ver- 
halten von  Carex  baldensis  L.,  Luztda  nivea  DC,  Centaurea  amara  L.  stellenweise  auch 
in  den  Yorbergen  der  bayrischen  Alpen  und  im  angrenzenden  Nordtirol  wieder  anf  (Bayern: 
zwischen  Aodorf  and  Bayrischzoll,  Leitzachthal  oberhalb  Jedling  bei  Miesbach,  bei  Schliersee 
im  Cementschieferbruch;  Tirol:  zwischen  Knfstein  und  Eyberg). 

267.  P.  AMheTMB 

legt  folgende  bemerkeoswerthe  Pflanzen  ans  der  Flora  Sadm&hrens  Tor,  die  B.  Ansorge 
im  Juli  1877  und  Juni  1878  gesammelt:  Hesperis  runcinata  W.  E.,  Orambe  TcOaria  SebeAk, 
Dianthus  plumarius  L.,  Arenaria  grandiflora  AU.,  Cerastium  caespitosum  QiL  var.  nemorale 
üechtr.  t  angustifoUum  (Laubwald  an  der  March  bei  der  Bisenzer  Fähre),  Dictamnu» 
albus  L.,  Geniata  procumhem  W.  K.,  Cylistu  albus  Hacq.  (C.  Leucanthus  W.  K.;  um 
Nikolfic  bei  Auspitz  an  mehreren  Orten;  neu  fOr  das  Gebiet  von  Eoch's  Syn.  FL  Genn.), 
PoUnHUa  patüla  W.  E.,  Galium  Wirtgeni  F.  Schultz  (Wiese  bei  Neuhof  unweit  Auspitz), 
Adtittea  asplenifolia  Vent  (Ä.  criutata  Roch.),  Crepis  rigida  W.  E.,  Kodiia  prottrata 
(L.)  SchnuL,  ÄtripUx  tatarieum  L.  (Ä.  laciniata  Eoch  Syn.),  Muscari  tettuiflorum  Tauch. 
(Verhandl.  Bot.  Yer.  Brandenburg  XX.  1878,  SiUungsber.  S.  185.) 

268.  A.  Oboroy.    Beitrige  iv  Flor»  Ton  MUren.    (Oesterreich.  Botan.  Zeitschrift  1877, 
8.  134—137.) 

Enthftlt  eine  Anfzfthlnng  der  von  Znaim  und  Frain  in  SQdm&hren,  Waltersdorf  im 
Odergebiete,  dem  Mährischen  Gesenke  und  von  BrOnn  bekannten  Rosenformen,  nach  von 
Cüirist  reridirten  Bestimmungen  (vgL  auch  S.  646,  No.  86).  Zu  erwähnen  ist  Bosa  lutea  MilL 
var.  punieea  Mill.  (=  B.  bieolor  Jacq.;  verwildert  im  Leskathale  bei  Znalm  und  im 
Brataner  Revier  bei  Brunn,  hier  fern  von  jeder  Coltnr);  ü.  alpina  L.  f.  pyrenaica  Gonan 
(im  ganzen  Hochgesenke  häufig,  femer  nm  Adamsthal,  um  Oslavan  und  Namiest) ;  R.  tur&wiata 
Ait  (zwischen  Naschetitz  und  MOhlfraun  bei  Znaim  in  grosser  Menge  verwildert;  vOllig 
aufblähte  Exemplare  sah  Verf.  nie);  verbreitet  in  der  Gegend  von  Znaim  ist  B.  gaäiea 
L.  £.  austriaca  Cmtz. 
369.  A.  Hak»wtk7 

berichtet  Aber  neue  Standorte  der  M&hrischen  Flora  (Verh.  d.  Naturf.  Ver.  in  Braun, 
XV.  1876  [1877],  S.  29.) 

Das  vom  Verf.  in  seiner  Flora  des  BrOnner  Ereises  (L  Band  der  eben  dtirten  Ver- 
handlungen) unter  No.  956  THaspi  montanum  L.  genannte  Täschelkrant  ist  2!  aJpestreL.; 
anaser  an  den  dort  genannten  Orten  (zwischen  Blansko  and  Kathrein,  Nikolsburg,  Mährisch- 
Trfiban)  kommt  es  noch  v<w  am  Hutbuschberge  bei  M.-Trübau,  bei  Neutitschein,  bei  Weis»- 
kiichen  und  bei  Znaim.  T.  montanum  L.  ist  demnach  aus  der  Brauner  Flora  zu 
streichen.  —  Ophioglossum  vülgatum  L.,  das  aus  Mähren  noch  nicht  angegeben  ist,  wurde 
von  Niessner  auf  Waldwieaen  bei  Oberdörfel  unweit  Abtsdorf  1876  zahlreich  gefunden. 

270.  A.  ■akovskr 

spricht  aber  eine  Excorsion  in  die  Mähriach-Üngarischen  Earpathen  (ebenda  Bd.  XV. 

1876  [ed.  1877],  S.  34-86.) 

Vortr.  bestieg  von  Javornik  aus  durch  das  Hauptthal  des  Welkabaches  (ttber 
Philippsthal)  die  Eleine  und  die  Grosse  Javorzina.  Auf  Bergwiesen  oberhalb  Philippsthal 
waren  bemerkenswerth:  Clematis  reeia  L.,  Iris  variegata  L.,  Poh/gala  major  Jacq., 
Axtragaius  danicus  Retz.,  Veronica  austriaca  L.,  Scorzontra  hispartica  L.;  der  Wald 
besteht  ans  Fagus  sHioaitiea  L.,  Ahies  pectinata  DC.  (PtniM  Picea  L.)  und  eingesprengten 
Befinden  von  iafta;  deädua  MilL    An  der  Waldgrenze  tritt  auch  der  Bergahom  (.«leer 
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PseudopJatanus  L.),  meist  nnr  in  Bnschform,  auf,  der  för  die  BesKden  sehr  bezeichnend  iat 
und  nach  dessen  «lavischem  Namen  „  Javor"  die  höheren  Striche  des  Gebirges  auch  „  JaTomiken" 
genannt  werden,  wie  der  Name  „Javornik"  überhaupt  häufig  wiederkehrt.  Auf  dem  Gipfel 
der  Grossen  JaTorana  (ca.  978  m)  sind  vorherrschend  Nardus  stricta  L.  und  Onaphalium 
dioieum  L.  Sonst  sind  zu  nennen:  PhyteunM  orbiailare  L.,  Chaeropht/aum  aromatieum  L., 
Botryehium  Lunana  Sw.,  Orchis  maseuJa  L.  var.  speciosa  Koch  nnd  O.  globoaa  L. 

271.  A.  Oborny.    üeber  Pflanzen  der  mlhilschen  Flora.    (Ebenda.  XV.  8.  46—47.) 

Neu  für  Mahren  sind  folgende  Arten  und  Formen:  Senecio  Fuchsii  Qmel.  (üllen- 
dorf),  CHrswm  oleraeeo-heterophyUum  Naeg.  (Grosser  Kessel  de«  Gesenkes);  CUmatk 
Vüalba  L.  var.  crenata  Jord.,  Fumaria  rosteUata  Knaf,  Nasturtium  ane^s  DC.,  Ärabig 
Tmriia  L.  var.  lasiocarpa  üechtr. ,  Verhaseum  speciosum  Schrad.,  V.  Schottianum  Schrad., 
V.  Lychnitidi-Bpeciosum  Oborny,  F.  speeioto-pMomoidea  Oborny,  Centaurea  solsHHdlia  L. 
(die  letztgenannten  alle  von  Znaim). 

In  Nordmihren  fand  Verf.  als  neu  fOr  Mähren  Hieraeium  stygium  Uechtr.  and 
B.  boredle  Fr.  var.  eMorocephalum  Uechtr.,  bei  Znaim  H.  laevigatum  Griseb.  Femer 
werden  noch  eine  Anzahl  fOr  Mahren  neuer  Rosenformen  aufgeführt 

Unter  von  Scbwoeder  gesammelten  Pflanzen  war  Centaurea  stemlepis  Kern,  (am 
Namiest),  die  an  der  mahrischen  Grenze  bei  Mistelbach  und  Raabs  schon  bekannt  war. 
Dann  ist  noch  zu  erwähnen  Hieraeium  groniticum  Schltz.  Bip.  var.  mültisetum  Uechtr., 
das  nun  von  Znaim,  Frayn  und  von  Namiest  bis  Scbwarzkirchen  bekannt  ist. 

272.  i.  Schwoeder 

fand  bei  Eibenschfltz  eine  Artemisia,  die  nach  J.  Czizek  A.  austriaca  Jacq.  var. 
Orientalis  (Willd.)  Ledeb.  ist.    Diese  Pflanze,  welche  auch  in  Galizien  (von  Bnschak  gesammelt 
im  Herb.  Schur)  vorkommt,  ist  fOr  Mähren  neu.   (Yerh.  d.  Natorf.  Yer.  in  BrOnn  XV.  1876 
[1877],  S.  47.) 
278.  A.  Oborny 

macht  Mittheilungen  Aber  neue  Funde  bei  Znaim  (ebenda  Bd.  XVI.  1877,  S.  32—38), 
unter  denen  besonders  bemerkenswerth  sind:  Trifolium  striatum  L.,  T.  parviflorum  Ehrh., 
Avena  tenuia  Mnch. ,  Tiüipa  süvestris  L.  (bei  Cngarschitz),  Echitiops  sphaerocephdlus  L. 
(bei  der  TranssnitzmOhle  nnd  bei  Neuhänsel  an  der  Thaya),  Fumaria  rotteUata  Enaf  (ffir 
Mähren  neu),  F.  SehJeicheri  Soy.-Will.  (auch  bei  Brann  von  Makowsky  gesammelt),  Nasturtium 
aneeps  DO.  (bei  Naschetitz).  —  A.  Juda  fand  in  SOmpfen  längs  der  Eisenbahn  bei  Schimitz  (bei 
Brflnn)  den  seit  Jahren  in  der  Brflnner  Flora  vermissten  Banuneulua  Lingua  L.  wieder  aof. 
274.  A.  Tomaschek 

fand  SHene  diehotoma  Ehrh.  im  Sommer  1877  auf  dem  „Rothen  Berge*  bei  Brflnn, 
oberhalb  der  Steinbrflcke  am  rechten  Schwarzawaufer.    Die  Pflanze  ist  fOr  Mähren  neu. 
(Verhandl.  d.  Naturforsch.  Ver.  in  Brunn  XVI.  Bd.  1877,  S.  86.) 
276.  H.  ScUndler 

fand  Oladiolus  imibricatus  L.  häufig  auf  Wiesen  bei  Stefonau  unweit  Gewitsch  in 
Mähren.    (Ebenda  Bd.  XVH.  1878,  S.  87.) 

276.  A.  Oborny.    Die  nora  dei  Znaimer  Kreliei.     Nach  pflanzengeographischen 
Principien  zusammengestellt    (Ebenda,  Bd.  XVII.  1878,  S.  106—804.) 

Verf.  rundete  sein  Gebiet  durch  Hinzunahme  kleiner  Theile  des  Brflnner  und  Iglaoer 
Kreises  dermassen  ab,  dass  seine  Aufzählung  mehr  als  eine  Flora  des  mittleren  nnd  unteren 
Thayagebietes  erscheint  Es  wurden  nur  Pflanzen  aufgenommen,  die  der  Verf.  entweder  selbst 
beobachtet,  oder  von  denen  er  Exemplare  gesehen ;  ausserdem  wurden  nur  noch  einige  ältere 
Angaben  berücksichtigt,  die  aus  pflanzengeographischen  Grflnden  nicht  wohl  anzuzweifeln  sind. 

Bei  der  Abfifwsung  seiner  Arbeit  wurde  Verf.  von  R.  von  Uechtritz  sowohl  durch 
Mitthrilungen  über  die  Flora  Znaims  als  anch  durch  Rath  bei  Auffossnng  kritischer  Arten 
unterstützt  Bei  der  Bearbeitung  der  Gattung  Boaa  hatte  Verl  sich  des  Beistandes  von 
H.  Christ,  bei  Rubus  dessen  von  W.  0.  Focke  zu  erfreuen,  während  die  Hterocütm-Gruppe 
der  PHoseOoiden  von  Peter  in  München  bestimmt  wurde. 

In  der  Einleitung  bespricht  Verf.  kurz  die  Geschichte  der  Botanik  des  Znaimer 
tCreises,  führt  die  betreffende  Litteratur  an  und  schildert  sodann  die  physikalische  Beschaflienheit 
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te  iftbezn   63 □Meilen  umfassenden  Gebiets.    Im  Norden  grenzt  dasselbe  an  den  Iglaner 

rai  Brünner  Kreis,  im  Osten  bildet  die  Oslava  von  Oslavan  bis  Eibensddtz,  ron  hier  bis 

Mncfaaa  die  Iglava,  und  von  Muscban  bis  znr  Landesgrense  die  Tbaya  die  Grenze.    Die 

SAdgraize  fiült  nabesa  mit  der  niederösterrdcbischen  Landesgrenze  zusammen ;  im  Westen 

sttat  das  Gebiet  an  den  Iglauer  Kreis  ond  wird  daselbst  von  der  Mährischen  Thaya  begrenzt. 

—  In  einem  weiteren  Abschnitt  wird  die  Hydrographie  des  Gebiets  (die  Lftnfe  der  Thaya, 

Igiava,  Schwarzava,  soweit  sie  in  dem  Znaimer  Kreis  li^en)  behandelt;  als  Standorte  sind 

besonders  die  Teiche  wichtig,  die  sich  in  grösserer  Anzahl  bei  Namiest  (über  20,  mit 

600  Joch  Oberfläche)  nnd  bei  Trebitsch  finden  (hier  wächst  Nymphaea  semiaperta  Künggr., 

die  bei  Nwnie«  fehlt).    Ausgedehnte  Sümpfe  fehlen  fast  gänzlich;  kleinere  Snmpfstrecken 

fiaden  «ch  in  den  erwähnten  Teichgebieten ;  bei  Namiest  beherbergen  dieselben  neben  einer 

Blähe  von  Cyptraceen  noch  Sedum  viHomtn  L.  und  Menyanthes  trifoliata  L.  und  bei 

Ttelritsch  ausserdem  noch  Viola  paltutrü  L.  und  Drosera  rotundifolia  L. 

Orographisch  zerfällt  das  Gebiet  in  ein  Plateauland  (das  böhmisch-mährische  Platean), 
das,  mehr  als  zwei  Drittel  des  Gebiets  bedeckend,  den  Norden  und  Westen  desselben  einnimmt 
und  in  einzelnen  Kuppen  bis  zu  2000'  ansteigt  und,  nach  Osten  sich  senkend,  als  560—600'  hohe 
Umrandung  das  Thaya-Schwarzava-Becken  umschliesst  In  diesem  letzteren  liegt  das  nahezu 
5  0  Meilen  umfassende  Hagelland  der  Polau-Nikolsbnrger  Berge  (ans  drei  Reihen  iaolirter 
Berge  gebildet),  zu  denen  auch  der  ganz  isolirte  Staatzer  Berg  in  Niederösterreich  zu  zählen 
ist;  die  höchsten  Punkte  des  bewaldeten,  von  Sfld  nach  Nord  streichenden  Hauptzuges  dieser 
Hagel  sind  der  Kleutnitzer  Rosenstein  (1446'),  der  Kesselberg  (1452')  nnd  der  Maydenstein 
(1728').  Zwischen  dem  Rande  des  böhmisch -mährischen  Plateaus  nnd  den  Poiauer  Bergen 
dehnt  sich  das  ungefähr  10— 12  0Meilen  umfassende  Thaya -Schwarzars- Becken  aus,  das 
weiter  in  das  Becken  der  unteren  March  nnd  in  das  Wienerbecken  sich  fortseist. 

Die  mittlere  Jahrestemperatur  von  Znaim  und  Grussbach  beträgt  etwas  mehr  als 
9*C.,  die  von  Schelletau  (bei  nahezu  1300'  Seehöhe)  nahezu  6*C.;  die  mittleien  Jahres- 
niederschläge betrugen  pro  1874  in  Znaim  34.42  mm  und  fOr  Grussbach  im  Mittel  ans  den 
Jahren  1874—1879  86.26  mm.  Verf.  theilt  femer  die  mittleren  Daten  der  Lanb-  und  BlOthen- 
entwickehing  einer  Anzahl  Holz-  und  Krantgewächse  mit,  wie  sich  dieselben  aus  achtjährigen 
Beobachtungen  (1871—1878)  ergeben  haben. 

Das  Platean  im  Westen  des  Gebiets  besteht  vorwiegend  ans  grauem 'Gneiss,  der 
indeas  an  vielen  Stellen  von  Diluvialgebilden  (Löss,  Sand,  Schotter)  aberlagert  oder  von 
Oranit,  Syenit,  Serpentin,  Grannlit,  Hornblende-  oder  Glimmerschiefer  unterbrodien  wird. 
Krystalliniscber  Kalk  ist  selten.  Am  Rande  des  Plateaus  treten  Sedimentgebilde  (flötz- 
fahrende  Sandsteine  des  Carbon ,  Schiefer  und  Sandsteine  des  Rothliegenden  und  marine 
T^el-  und  Sandsteinbildungen)  anf.  Die  dürren  und  bewaldeten  Hflgel,  sowie  die  Steil- 
winde des  grauen  Gneiss  sind  durch  eine  Reihe  seltener  Pflanzen  ausgezeichnet,  wie  Cinicir 
fugo  foetida  L.,  ThaiUeUrum  Jacquinianum  Koch,  Aconitum  Anthora  L.,  Arabis  brasgicae' 
/ormw  Wallr.,  Echium  rubrum  Jacq.,  Echinop»  sphaeroeephdltu  L.,  Hieraeium  echioides  Lumn. 
und  H.  eymosum  L.  (charakteristisch  für  die  dOrren  HOgel  nm  Znaim  und  Mflhlfraun), 
Iris  variegata  L.,  Laetwsa  gtricta  W.  K.,  Tritieum  parviflorum  Ehrb.  Auf  dem  Glimmer- 
schiefer nnd  den  öfter  mit  ihm  zusammen  auftretenden  Thonschiefer  wachsen  n.  A.  Vor- 
baseum  »peciosum  Schrad.  und  Arabis  sagittata  DC.  (bei  Schlots  Nenhäusel),  Pti^teuma 
orbictüare  L. ,  Qentiana  germanica  WiUd.,  Aconitum  variegatum  L.  und  BuphOuümium 
taUeifolium  L.  (bei  Hardegg).  Ansscbliesslieh  anf  den  Serpentin  bei  Mohelno  beschränkt 
sind  Chymnogramme  MaranUxe  Mett.  und  Asplenum  Serpentini  Tansch.  Der  Granit  im 
Thayathale  bei  Znaim  (er  findet  sich  auch  sonst  noch  im  Gebiet)  ist  durch  die  Arten 
Hieraeium  graniticum  Schultz  Bip.,  H.  Sehmidtii  Tausch  var.  crinigerum  Tausch,  H.  fragile 
Jord.,  H.  stiriaeum  Kern,  und  eine  Anzahl  Rosen  (darunter  B.  traehjfphyUa  Bau)  aus- 
gezeichnet Der  Hanptstock  der  Poiauer  Berge  besteht  aus  Kalken  des  Weissen  Jura; 
er  ist  durch  das  Vorkommen  einer  Reihe  Kalkpflanzen,  die  sonst  im  Gebiete  fehlen,  und 
dorch  das  reichlichere  Auftreten  der  Orchideen  bemerkenswerth.  unter  den  Bestandtheilen 
des  Flachlandes  dominirt  der  Tertiärsand;  neben  ihm  kommen  noch  vor  Tegel,  Leithakalk, 
Lsas,  Alluvial-  und  Dilnvialgerölle  und  Sand. 
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In  dem  Verzeichniss  der  Arten  folgte  Terf.  fast  ganz  der  Anordnung  öelakoTBky'a 
(im  Prodr.  der  FL  von  Böhmen),  nur  fasst  er  den  Artb^riff  etwas  enger  als  dieser,  sich 
mehr  an  Eemer  anschliessend. 

Aufnahme  fanden  alle  im  Gebiet  wildwachsenden  oder  TerwUderten  Arten  (1S85  Qe- 
f&aspflanzen)  und  die  im  Grossen  angebauten  Gewächse  (letztere  wurden  nicht  nummerirt). 
Bei  einzelnen  Arten  werden  zahlreiche  Formen  unterschieden  und  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  im  Gebiet  wird  genau  angegeben. 

Die  vorherrschenden  Waldb&ume  sind  Pmus  süvestris  L.,  die  im  Hügelland  der 
gemeinste  Baum  ist  und  mitunter  in  schönen  Beständen  auftritt;. im  nördlichen  G«biete 
erscheint  neben  ihr  Picea  excelsa  Link,  während  im  Süden  Carpinus  BettUus  L.  prädo- 
minirt  Neben  diesen  sind  zu  nennen  Fagus  süvatica  L.  (im  Süden  selten),  Quercus  sessüi- 
ftora  Sm.,  Q.  pedunculata  Ehrh.  (häufiger  als  die  vorige;  Q.  pubeseens  Willd.  ist  nicht  so 
häufig  und  Q.  Cerris  L.  ist  selten  und  sicher  nur  von  der  Grenze  —  Hojawald,  Muschan, 
^eldsberger  Forsten  —  belcannt),  Ulmm  effusa  Willd.  und  U.  catnpestris  L. 

Neu  für  das  Gebiet  wurden  aufgefunden  Turgenia  latifolia  Hoffin.  (um  Znaim,  ein 
Flüchtling  aus  Ungarn,  der  in  dem  benachbarten  Niederösterreich  häufiger  ist)  und  Wein- 
gärtneria  canescens  Beruh,  (bisher  nur  auf  den  Anhöhen  zwischen  Znaim,  Deutach-Eonitz, 
gftit^ling  und  Tasswitz,  jedoch  ziemlich  häufig). 

Den  Schkiss  der  Arbeit  bildet  ein  Verzeichniss  von  Arten,  deren  Vorkommen  bei 
Znaim  zwar  von  früheren  Autoren  angegeben  wird,  die  aber  daselbst  in  der  letzten  Zeit 
nicht  mehr  beobachtet  wurden  (zum  Theil  beruhen  diese  Angaben  auf  falschen  Bestimmungen). 

15.  Ober-  and  Niederosterreich. 

377.  J.  E.  Hlbscb.    Beitrftge  xar  Flor«  von  HiederOsterreich.   (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877, 
8.  858-860.) 

Verf.  will  durch  seine  „Beiträge"  die  Wanderangen  mancher  Pflanzen  in  Nieder- 
österreich illustriren.  So  breitet  sich  das  südotseuropäische,  vor  dreissig  Jahren  diesseits  der 
Ijeitha  äusserst  seltene  Lepidium  perfoliatum  L.  um  Wien  immer  mehr  aus  und  findet  sich 
im  Osten,  Süden  und  Nordwesten  (auf  der  Türkenschanze)  der  Stadt.  Zu  erwähnen  sind :  Vicia 
lutea  L.  (Wiesen  im  Prater;  vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1182,  No.  311),  V.  grandiflora  Scop.  (im 
Prater;  bei  Baden  in  einem  Kleefelde  sehr  häufig),  Erodium  ciconium  (L.)  Willd.  (an  einem 
Eisenbahndamm  bei  unter laa;  neu  für  Niederösterreich,  vermuthlich  mit  der  Bahn  ein- 
geschleppt; ihre  nächsten  Standorte  sind  bei  Füred  am  Plattensee,  bei  Ofen),  Draba  nemo- 
rosa  L.  (1873  bei  Grammat-Neusiedel,  1877  auf  dem  Laaer  Berge  gefunden),  Anch%isa  italica 
Hetz.  (1874  im  Prater  entdeckt,  1877  ebenda  und  an  der  Schwechat  bei  Baden  beobachtet), 
Sahia  austriaca  L.  (hat  sich  seit  1874  im  Prater  erhalten  und  v»mehrt),  Garex  omitho- 
poda  Willd.  (findet  sich  in  den  Donauauen  bei  Lang-Enzersdorf  in  grosser  Menge;  sie  ist 
offenbar  aus  den  Alpen  herabgeschwemmt  und  soll  auch  auf  der  Insel  Habern  bei  Pressburg 
Torkommen);  das  vom  Wechsel  and  vom  Hochkar  bekannte  Lycopodium  aipinum  L.  trario 
auch  auf  der  Voralpe  gefonden;  Cj/pripedium  Goikeolua  L.  ist  an  der  Nordseite  des  Sonnen- 
wendsteins von  2500—3600'  sehr  häufig.  —  Die  grössere  Zahl  der  eingeschleppten  Pflanzen 
stammt  aus  Ungarn,  und  zwar  meist  aus  den  an  Niederösterreich  angrenzenden  Comitaten, 
so  Myagrum  perfoliatum  L.,  Glaucium  comieulatutn  (L.)  Curt,  Phelipaea  armaria  Walp., 
Dipaacus  pilosus  L.,  Hordeum  maritimum  L.,  Triticum  cristatum  Schreb.,  Festuea  Myunu 
Ehrh.,  Ävena  praienais  L.,  Älopeewus  agrestis  L. 
278.  H.  Kempf.    Zar  Flora  Ton  Wien.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  412—413.) 

Veri  theilt  für  eine  Anzahl  seltener  Pflanzen  Standorte  mit,  die  er  1876  und  1877 
antgefnnden. 

379.  H.  F.  Httller.    Garex  strigou  Hadson  (C  leptottachri  Ehrb.)  geAmden  bei  Vlei. 
(Verhandl.  der  ZooL-Bot.  Ges.  zu  Wien  XXVIIL  1878,  S.  37—38.) 

Vortr.  fand  die  für  Niederösterreich  neue  Carex  strigosa  Huds.  an  dem  bewaldeten 
Berge  zwischen  Hainbach  und  Steinbach  an  mehreren  Orten,  zusammen  mit  den  für  die 
Sandsteinberge  des  Wiener  Waldes  charakteristischen  Carex  longifolia  Host,  tnontana  L., 
pendula  Huds.,  pütdifera  L.,  retnota  L.,  muricaia  L.',' süvatica  Huds.,  divulsa  Good.  —  In 
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(Sdeithanien  kennt  man  C.  strigosa  bisher  nnr  vom  Nlcokiberg  bei  Cilli;  in  Transleithanien 

inirde  sie  an  mehreren  Orten  constatirt. 

279a.  B.    W.  Relchtrdt.     Pinu  HellrelehlMa  (P.  tllTestri-Larielo  Hetlr.).    Ein  noch 

unbeschriebener  Coniferenbastard.    (Yerhandl.  d.  Zool.-Bot.  Ges.  in  Wien, 

XXVI.  1876,  S.  461-463.) 

Der  von  Neilreich  in  seinen  KachtrSgen  m  MsIt's  Ennmeratio  8.  68  unter  der 
Beseicbnung  P.  »Ocegtri-Larieio  anfgefohrte,  aber  nicht  beschriebene  Baum  wird  vom  Verf. 
unter  dem  Namen  P.  Neüreichiana  in  einer  lateinischen  Diagnose  und  einer  ausfbhrlicherea 
deutschen  Beschreibung  publicirt.  Der  ungefähr  60—70  Jahre  alte,  20m  hohe  und  am 
Grund  1.6  m  umfang  besitzende  Baum  steht  bei  Grossau  unweit  Vöeian,  in  einem  ans  Pinm 
güvtttris  L.  und  P.  Laricio  Poir.  gemischten  liebten  Walde.  Sein  Habitus  gleicht  dem  der 
P.  sävettris,  sonst  h&lt  er  in  seineu  Merjoualen  genau  die  Mitte  zwischen  den  Eltern.  Die 
Samen  schlagen  in  der  Regel  fehl,  kaum  3—4  %  derselben  sind  gut  entwickelu  Nach  Ansicht . 
des  Vert  ist  P.  Neürtichiana  eine  P.  süvestris  <?  x  P.  Laricio  9. 

280.  E  W.  Reiehardt.  Orchii  Beinxellana  (0.  eonopuo-maenUto).  Eine  neue  Orchideen- 
hybride.    (Ebenda  S.  464—465.) 

Der  genannte,  bisher  noch  nicht  beschriebene  Bastard  wurde  von  L.  Heinsei 
Jod!  1876  auf  dem  Schneeberge  (zwischen  der  Heuplagge  und  der  Bockgrube)  in  Gesellschaft 
der  Eltern  gefunden.  Verf.  giebt  eine  ausführliche  lateinische  Beschreibung  desselben.  Im 
Habitus  nähert  sich  0.  Heimeliana  mehr  der  Oytnnadenia  conopea  R.  Br.,  an  die  auch 
die  Bl&tter  erinnern,  während  in  der  BLQthe  der  Einfluss  der  0.  maeulata  L.  mehr  herrortritt, 
besonders  in  der  Zeichnung  der  Lippe  und  in  der  Beschaffenheit  der  Befrnchtungsorgane. 
280a.  J.  Viesbanr 

fand  Thesium  humik  Vahl  und  Samolut  Valerandi  L.  bei  Ebreichsdorf,  Aster  canu» 
W.  et  IL  bei  Münchendorf  und  Geraniwn  aOfiricum  L.  auf  dem  rechten  Leithanfer  bei  Zülinga- 
dorf  (schon  daselbst*  beobachtet;  Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  879  u.  418). 

281.  L  Fetter 

fand  Anemone  Pukatitta- pratensis  auf  einem  sonnigen  Felsen  bei  Ealksburg  in 
NiederOsterreich  am  13.  Mai  1877.  Von  der  Pflanze  wird  eine  Beschreibung  gegeben. 
(VerhandL  der  Zool.-Bot.  Ges.  in  Wien,  Bd.  XXVU.  1877,  S.  28.) 

282.  J.  Wiesbaar.    FlorlstUche  Beitrage.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  217-219.) 

Verl  fand  zwischen  Laxenbnrg  und  MOnchendorf  Veroniea  triloba  Opiz  (eine  Form 
der  V.  hederifoUa  L.),  die  er  indess  weder  nach  Koch  noch  Neureich  sicher  bestimmen 
konnte.  Erst  (^elakovsky  und  Menyh&rth  (Flora  von  Ealocsa)  entrissen  ihn  seiner  Verlegenheit, 
die  genannte  schwierige  Form  unterzubringen. 

Derselbe  fand  Viola  sciaphila  Koch,  eine  von  Menyh&rth  a.  a.  0.  nicht  genannte 
Art,  im  Park  von  Kalocsa.  In  Oberösterreich  scheint  V.  seiaphUa  dagegen  zu  fehlen;  die 
von  Brittinger  vom  Freinberge  bei  Linz  unter  diesem  Namen  ausgegebene  Pflanze  ist  V. 
permixta  Jord.  und  das  Vorkommen  bei  Steyr  ist  zweifelhaft  geworden.  —  F.  permixta 
beobachtete  Verf.  bei  Lambach,  Gunskircben  und  Almegg. 

Bei  Kalksburg  fand  der  Verf.  Oalium  Wirtgeni  Fr.  Schultz,  eine  für  die  dortige  Flor» 
neue  Art,  die  sich  von  G.  verum  L.  u.  A.  durch  ihre  viel  frühere  Blüthezeit  auszeichnet 

Unter  dem  Namen  Festuca  Uechtrütiana  beschreibt  Vert  schliesslich  ein  Gras, 
das  bei  Kalksburg  nicht  selten  ist  und  zwischen  t.  ekitior  L.  und  F.  arunditiacea  Schreb. 
steht  Nach  UechtriU  gehört  diese  Form,  wenn  sie  nicht  selbstständig  ist,  eher  als  aus- 
gezeichnete Varietät  zu  F.  arundinacea. 

283.  f.  Becke.    Beiträge  xnr  Flora  Riederftiterreichs.    (Verhandl.  d.  ZooL-Bot  Ges.  in 
Wien,  XXVI.  1876,  S.  466—467.) 

Aspidium  aculeatum  Doli  (Domgraben  bei  Weidlingbach,  auf  Sandstein);  Caretc 
omithopodioides  Hauam.  (auf  der  Heukuppe  der  Razalpe);  Omithogalum  narbonense  L. 
(beim  Haschhof  gegen  Weidling  zu);  Plantago  maritima  L.  ß.  dentata  Schult  (Ruine 
Mödling);  Carduus  nulanti-defloratu»  Doli,  C.  acanihoides-nutans  Koch  (beide  im  AtliUgraben 
bei  Schottwien);  Cirsium  rivulari-oleraceum  Rchb.  (Stuppachgraben  bei  Glogguitz); 
C.  pahtstri-oleraeeum  Näg.  (Weissenbachgraben  bei  Gloggnitz) ;  Eieracium  viUoso-saxatüe 
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Petter  (am  Nordabhaag  des  Sonnir endsteina,  unter  den  Eltern) ;  Saxifraga  tmOata  L.  (Ansmcktt- 
punkt  der  Voralpe  I;  Lepidium  perfoliatum  L.  (Aecker  an  der  Tflrkenschanse  nach  DObling 
zn;  ebenda  Sisymbrium  pannonieum  Jacq.);  Süene  dichotoma  Ehrh.  (Türkenschanze). 
288a.  Beeke.    He«e  Fundorte  ui  der  Flora  medertsterrelchs.   (Ebenda  Bd.  XXVIL  1877, 
S.  846-851.) 

Verf.  sammelte  in  der  Umgebung  'von  Weidling  bei  Kloetemeuburg  und  in  den 
niederOsterreichischen  Alpen.  Neu  für  Niederösterreich  ist  Carex  ornilhopodioxdes  Haosm., 
die  Verf.  auf  der  Raxalpe  fand;  er  sieht  in  dieser  Art  nur  die  hochalpine  Form  der  0.  artri- 
thopoda  Willd,  Femer  sind  in  nennen:  Orchis  variegato-uetulata  Kern,  (im  Rothgraben 
und  im  mittleren  Weidlingthale  bei  Weidling  in  verschiedenen  Formen);  0.  fusco-müUarü 
(0.  purpwes-miUtaris  Kerner  in  derselben  Zeitschrift,  XV.  1866,  S.  210;  0.  kybrida 
Boenningh.;  mehrfach  im  Rothgraben  bei  Weidling,  war  bisher  in  Niederöstereich  noch 
nicht  gefunden);  Salix  cinereo  nigricans  (als  solche  deutet  Verf.  vorläufig  eine  weibliche 
Weide  von  Sumpfwiesen  bei  Neustadt);  Thesium  humile  Vahl  (Langenzersdorf  am  Denan- 
Ufer);  Oirsinm  Erisithali-oUraceum  Naeg.,  (Schwarzathal  oberhalb  der  Singerin);  C.palustrir 
Eristhdles  Naeg.  (Höllenthal  oberhalb  des  Kaiserbrunnens);  Hieracium  viUoso-saxatHe 
Petter  (Raxalpe,  in  zwei  Formen,  die  in  ihren  Blättern  den  Formen  angustifoUum  und 
porrifolium  des  H.  saxatäe  entsprechen,  in  deren  Nähe  sie  auch  gefunden  wurden) ;  Mentha 
aquatieo-gHveatris  Meyer  (am  Kierlingbach  bei  Amalienhof);  Caucalis  muricata  Bischoff 
(beim  Hascbhof  zwischen  Weidling  und  Kierling  mit  RanuncuJus  tübereulatus  DC); 
Lepidium  perfoliatum  h.  (massenhaft  auf  dem  Bahnhof  von  Nussdorf  eingeschleppt) ;  Sorb%u 
Chamaemetpüus  Crntz.  (auf  der  Heuplagge  des  Schneeberges  in  grosser  Menge);  CytisuM 
nigricans  L.  wurde  im  Juni  1876  auf  dem  Bisamberge  mit  seitenständigen  Blathen  und  mit 
Anlagen  seitensttndiger  Tranben  ,an  den  heurigen  Trieben"  beobachtet;  „es  kann  also 
auch  diese  Art  unter  Umständen  zweimal  blOhen;  wahrscheinlich  waren  hierauf  die  Mai- 
fröste des  genannten  Jahres  von  Einfluss". 

284.  L  Richter,    leae  Fudorte  «u  der  Flora  tob  llederttterrelch.  (Ebenda  Bd.  XXVL 
1876,  8.  468-474.) 

Die  vom  Verf.  aufgefQhrten  Standorte  sind  weder  in  Neilreich's  Flora  von  Nieder- 
österreich, noch  in  den  Nachträgen  dazu  enthalten.  Besonders  sammelte  Verf.  in  der  Um- 
gegend von  Ologgnitz.  Zu  nennen  wären:  Asplenum  älpestre  Mett.  (vgl.  das  folgende  Rrf.); 
Festuca  Myurus  Ehrh.  (auf  dem  Qebirgszuge  zwischen  dem  Schottwiener  und  dem  Schwarza- 
thal von  Klamm  und  KOt  bis  auf  dem  Gloggnitzer  Schlossberg  in  grosser  Menge,  ebenso  auf 
dem  Gahns  zwischen  Gloggnitz  nnd  Payerbach;  dieses  Gras  breitet  sich  immer  mehr  ans, 
wie  in  den  folgenden  Jahren  constatirt  wurde);  Lolium  Unicolum  A.  Br.  (Leinfelder  bei 
Payerbach  nnd  auf  den  Gfölläckern  zwischen  Gloggnitz  und  Schlögelmühle) ;  Lüium  buJbi- 
ferum  L.  (im  Atlitzgraben  beim  Viaduct  aber  die  Kalte  Rinne;  in  der  Stnppacher  An  an  der 
Schwarza  unterhalb  Gloggnitz);  Iris  sibiriea  L.  (Bargerwiesen  bei  Gloggnitz,  häufig);  Epi- 
paeti»  microphyüa  Sw.  (am  Saurassel  bei  der  Ziegenhöhle;  am  Weg  von  St.  Christoph  auf 
die  Kleine  Gahnswiese);  Taxus  baecata  L.  (Hofwald  bei  Schottwien,  ziemlich  häufig);  Poly- 
gonum  tataricum  L.  (bei  Gloggnitz,  Breitenstein  und  Schott wien  verwildert);  Galinsoga 
parviflora  Cav.  (zwischen  Payerbach  nnd  ächlögelmühle  häufig  verwildert);  Tanacetum 
Parthenium  Schultz  Bip.  (in  Holzschlägen  auf  dem  Kothstein  bei  Payerbach,  hier  nach  Ansicht 
des  Verf.  sicher  wild ;  Schlossberg  von  Kranichberg} ;  Cirsium  palustri-oleraceum  Näg.  und 
C.  cano-rivulare  Sieg,  (bei  Heufeld  nächst  Gloggnitz;  letzteres  auch  bei  Reichenau);  C  Eri- 
siihali-pdiustre  Näg.  (Weg  von  der  Bodenwiese  am  Gahns  zum  Lackerboden);  Lactuca 
quereina  L.  (vgl.  das  folgende  Ref.);  MenOta  aquatico-silvestris  Meyer  (bei  Gloggnitz:  Meier- 
hof, WeissenbachJ ;  Physalis  AlkekingiL.  (Schmitsberg  zwischen  Gloggnitz  und  Payerbach); 
Verbascum  phlomoidi-orientale  Neilr.  (Sctilossberg  von  Wartenstein) ;  Orobanche  coerukscens 
Steph.  (Haglersberg  am  Nensiedlersee,  in  grosser  Menge) ;  0.  Teucrii  Schulz  (Wartensteiner 
Schlossberg,  Raachberg  bei  Gloggnitz,  Abhang  des  Saurflssels  gegen  Reichenau);  Loranthus 
ewropaeus  L.  (bei  Gloggnitz:  Schmitsberg;  Heufeld;  auf  der  sogenannten  hunder^ährigen 
Eiche  bei  Reichenau);  Lepidium  perfoliatum  L.  (an  der  Strasse  von  Ologgnitz  nach  Schlögel- 
mühl,  sehr  spärlich);  Älsin«  fascicxdata  M.  et  K.  (folgt  dem  Laufe  der  Eisenbahn  bis  gegen 
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EUmm;  Gloggnitxer  Schloadieif;);  SOene  conica  L.  (vgl  das  folgende  Ref.);  Oxalis  ttrieta  L. 
(Gloggnitzer  Schlossgarten,  beim  Mühlhof  bei  Payerbach,  hier  1873  in  ungeheurer  Menge); 
Trifolium  mittus  Sm.  (beim  Viaduct  über  den  Apfaltersgraben  bei  Gloggnitz). 
3Ma.  K.  Richter.  Beitrag  sar  Flora  HiederOsterreicbs.  (Ebenda  Bd.  XXVII.  1877,  S.  861—856.) 

Das  vom  Verf.  in  derselben  Zeitschrift  (1876,  S.  468j  als  Asplenwn  alpestre  Mett. 
bestimmte  Farnkraut  erwies  sich  als  Aspidium  tpiwulosum  Schk. 

Von  Cor  ex  eapiUaris  L.  fand  Verf.  im  Geflötz  der  Bazalpe  eine  Form  mit  20-25  cm 
hohem  Halm  and  mehreren  zerstreut  stehenden  weiblichen  Aehren,  die  in  der  Tracht 
ungemein  der  C.  tmuis  Host  ähnelt.  Verf.  setzt  hinzu:  „vielleicht  eine  Uebergangsfonn?". 
Epipactis  microphytta  8w.  (am  Heuw^e  des  Gans;  scheint  daselbst  an  den  Abh&ngen  gegen 
das  Schwarzathal  hin  und  wieder  vorzukommen).  —  Kochia  seoparia  ächrad.  wurde  von 
Becke  bei  Weidling,  von  Richter  bei  Wiener  Neustadt,  um  Natschbach,  um  Neunkirchen  und 
bei  Apfaltarabach  bei  Gloggnitz  gefunden;  sie  war  wahrscheinlich  an  allen  drei  Orten 
nrspirüDglich  gebaut.  —  Polygonum  tataricum  L.  ist  um  Gloggnitz  in  der  Nähe  von  Buch- 
weizenfeldem  sehr  oft  verwildert.  —  Solidago  gigantea  L.,  eine  in  dortiger  Gegend  nirgend 
coltivirte  Pflanze,  ist  an  der  Schwarza  im  Ilöllenthale  bei  Reichenau  verwildert  gefunden 
worden.  —  Die  LacUtca  qutrdna  von  Laxenbnrg  (dieselbe  Zeitschrift  1876,  S.'471)  erwies 
sich  als  L.  Scariola  L.  —  Cirsium  conchrivulare  Sieg.  (Edlach  bei  Reichenau);  Carduut 
mOoMti-defloratus  DöU  (oberes  Höllenthal  bei  Reichenau).  —  Mentha  aquaUeo-süvestris 
Mejer  (Saubachgraben  bei  Pottschach  unweit  Gloggnitz).  —  Banuneulua  hybridus  Biria 
wurde  am  Saugraben  des  Schneeberges  in  sehr  groseen,  reichblüthigen  Exemplaren  gefunden, 
deren  untere  BlAtter  einen  gesägten  Rand  wie  B.  Thora  L.  zeigten.  —  Alyssum  saxatile  L., 
Simt<M  orientalia  L.  und  laatis  tinctoria  L.  sind  auf  dem  Weltausstellungsplatz  bei  Wien 
eingeschleppt  worden.  —  Die  Angabe  der  SHene  conica  L.  im  Gloggnitzer  Schlossgarten 
(a.  a.  0.  1876,  &  474)  beruhte  auf  falscher  Bestimmung.  —  Lavathera  thuringiaea  L. 
(Weingartenränder  zwischen  Stuppach  und  Berglach  bei  Gloggnitz). 
286.  6.  Beck.    nerUtiiohe  Hotiien  aas  Riederösterreich.    (Ebenda  S.  856— 86&) 

SciBa  bifolia  L.  (Birkenhain  bei  Wilfersdorf;  am  Vogelsang  des  Eahlengebirges  mit 
dreifadier  BlSthenfarbe;  kräftige  Exemplare  zeigten  bis  1  cm  lange  hellblau  gefSrbte  Deck> 
U&tter  an  den  Blütheustielen;  Richter  sah  an  üppigen  Exemplaren  im  Prater  2  mm  lange 
Deckblätter);  Stenactia  beUidiflora  A.  Br.  wurde  von  F.  Becke  und  G.  Beck  an  ver- 
schiedenen Stellen  beobachtet;  Veronica  triphyllos  L.  flore  albo  (auf  der  TUrkensehanze  bei 
Wien,  wo  überhaupt  zahlreiche  Pflanzen  mit  abweichend  weisser  Blöthenfarbe  vorkommen); 
Bifvra  radions  L.  (vereinzelt  in  Weingärten  bei  Gersthof) ;  Viola  odorata  L.  ß.  acutifolia 
Neilr.  (mit  gescheckten  Blüthen  im  Walde  auf  dem  CobenzI) ;  Hypericum  calycinu»  L.  (im 
Park  des  Tasshofes  bei  Altenmarkt  verwildert). 

286.  fl.  W.  aeiekardt    Deber  eialge  Mlteure  Pbaneroganen  der  niederösterreichlMheB 
Hora.    (Ebenda  S.  858.) 

PtMU  Neüreichiana  Reichardt  (P.  silvestri-Laricio  Neilr.),  von  diesem  Bastard 
wurde  ein  zweiter  Baum  beim  Heidlhof  unweit  Vöslau  gefunden;  Verbtueum  Hausmanm 
<äelak.  (V.  orientalirLychnitis  Hausm.),  dieser  bisher  noch  nicht  aus  Niederösterreich  bekannte 
Bastard  findet  sich  mit  den  Eltern  an  mehreren  Orten  um  Baden;  Alsine  setacea  M.  etK., 
Sorbus  laHfolia  Pers.,  Ononis  (Joiumnae  All.  und  Coroniüa  vaginalis  Lam.  sind  am  Vdslau 
nicht  allzu  selten  oder  sogar  allgemeiner  verbreitet 

287.  I.  FeUner 

nennt  folgende  seltenere  Pflanzen  aus  der  Gegend  von  St.  Egid  a.  Neuwald  in 
Niederösterreich;  Banunculus  anemonottiesZahlbr.  kommt  fast  auf  allen  sonnigen,  etwas  felsigen 
oder  mit  Haidekraat  bewachsenen  Abhängen,  und  keineswegs  selten,  vor.  Folgende  seltenere 
Arten  sind  in  Kreuuer's  Flora  von  Wien  nicht  für  die  Gegend  von  St.  Egid  angegeben: 
Carex  mucronata  All.,  CoraUorrhita  innata  R.  Br.,  Festnca  Scheuehzeri  Gaud.,  F.  UdUeri 
All.,  Malaxis  monophyllos  Sw.,  Tommaninia  vertieiliaris  Bert.,  Foa  hybrida  Gaud.  (in 
Erentzer's  Flora  als  F.  sudetiea  Haenke  aufgeführt),  Saxifraga  BurseriafM  L.,  Spiranthes 
autumnalis  Rieh.,  Trisetum  dlpestre  Beauv.  Galinsoga  parcifiora  Cav.  ist  bei  St  Egid  sehr 
gemein  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  346). 

40* 
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288.  H.  Engeltlialer.  lene  PlaueBstaadorte  in  IlederSaterreidL  (YerhandL  d.  ZooLp 
Bot.  QeB.  «u  Wien  XXVni.  1878,  8. 41.) 

Corüitisa  MattMoli  L.,  von  Eotichy  1868  auf  der  Raxalpe  (im  nnteren  Scheibwalde 
gegen  den  Kloben  zu)  wieder  aufgefondeu,  wurde  vom  Verf.  1877  dasdbst  an  einem  zweiten 
Standort  (im  Übelthal)  entdeckt.  Ebenda  kam  die  auf  der  Raxalpe  seltene  Ätragene 
alpitia  L.  in  üppigen  Exemplaren  vor.  -  Saxifraga  Burseriana  L.,  bisher  in  Nieder- 
österreich nnr  vom  Schneeberg  (Sangraben)  und  vom  Hochkar  bekannt,  fand  Verf.  auf  dem 
Ealtenstein  (im  sogenannten  Hollenstein  nächst  der  Prein)  In  grosser  Menge.  —  Potenülla 
caükscens  L.  kommt  schon  zwischen  Vöslau  und  Merkenstein,  sfldlich  vom  Sooser- 
Liudkogl  vor. 

289.  E.  HaekeL    Festnca  autriao»  ■.  sp.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  349-864.) 

Mit  dem  Namen  Festuea  austriaca  belegt  Verf.  die  F.  heterophyüa  ß.  mutiea  Neilr. 
(Flora  von  Niederösterreich  S.  76),  ein  Oras,  das  in  seiner  Inflorescenz  der  F.  heterophj/üa 
ähnlich  sieht,  aber  im  anatomischen  Bau  seines  Blattes,  wie  sich  derselbe  im  Qoerschnitt 
desselben  zeigt,  nnr  der  F.  rubra  L.  und  der  F.  violacea  Gand.  sehr  nahe  steht  Die  Art 
wird  von  den  europäischen  Arten  der  Festueae  aurtcvHatae  am  höchsten  (nicht  unter  60  cm); 
sie  hat  einen  dicken,  starren  Halm  nnd  sehr  feine  Blätter ;  femer  entspringen  die  Rispenäste 
aus  den  unteren  Knoten  der  lockeren  und  zarten  Inflorescenz  zu  scheinbar  2  und  8,  bisweilen 
auch  zu  4  (d.  h.  die  Primärzweige  haben  basale  Secundärzweige,  und  diese  wieder  basale 
Tertiärzweige),  ein  Charakter,  in  dem  F.  austriaca  ziemlich  allein  dasteht.  Bisher  fand 
man  die  Art  bei  St.  Polten  (Radelberg,  Mechters),  Melk  und  auf  dem  Geisherg  hü  Perch- 
toldsdorf.  Sie  bloht  Ende  Mai  nnd  Anfang  Juni,  während  F.  heterophylla  an  denselben 
Orten  nie  vor  dem  20.  Jani  blähend  gefunden  wnrde.  F.  austriaca  Hackel  wächst  gesellig 
in  lichten  Nadel-  oder  Mischwäldern  mit  leichtem  Boden,  nnd  zwar  wurde  sie  anf  Hom- 
blendeachiefer,  mergeligem  Sandstein  und  auf  Kalk  beobachtet  Sie  kommt  mit  F.  durius- 
eula,  rubra,  heterophylla  und  ovina  zusammen  vor,  doch  ist  noch  keinerld  Mittelf orm 
gefunden  worden.  —  Einige  Holzschnitte  stellen  die  Querschnitte  der  F.  austriaca,  F. 
duriuscula  nnd  F.  ovina  dar.  (E.  Hackel  bestrebt  sich,  die  zuerst  von  Duval-Jouve  an- 
gewendete Methode  der  anatomischen  unterschiede  anf  die  Gräser  Europas  anzuwenden,  und 
ist  zunächst  mit  einer  Monographie  der  Gattung  Festuea  beschäftigt  —  Vgl.  seine  Arbeit 
Aber  die  ungarischen  Festuea- Arten  unter  Ungarn.) 

290.  F.  T.  Tbflmen.  Eine  neue  Ssterreiehische  Tllia.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877, 
8.  833—384.) 

TUia  tomentosa  Mnch.  var.  Miqua  nennt  Verf.  eine  Form  der  Silberlinde,  dem 
Blätter  ähnlich  wie  bei  {Turnus  am  Grunde  schief  sind.  Verf.  fand  diese  Form  in  einer 
Allee  bei  Elostemeuburg  in  einem  Ebcemplare.  Nach  E.  Koch's  brieflicher  Mittheilung  an 
ThOmen  findet  sich  diese  Form  auch  im  Berliner  botanischen  Garten  und  ist  möglicher- 
weise mit  der  Tilia  petiolaris  DC.  ans  dem  Garten  zu  Odessa  identisch.  E.  Koch  meint 
femer,  dass  T.  numdsehurica  Maxim,  sicher  von  T.  tomentosa  Mnch.  nicht  verschieden  ist. 

291.  W.  0.  Focke 

sieht  in  einer  von  Wiesbaur  bei  Kalksbnrg  gesammelten  und  als  Polygaia  amaeüa 
Crtz.  £  rubrifiora  bestimmten  Polygaia  einen  Bastard  von  P.  vMJor  Jacq.  mit  einer  der 
Unterarten  der  P.  amara  L.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  8.  104—106). 

292.  J.  DgfUchmId.  Die  Flor»  tob  Oberösterretch.  II.  Band,  2.  Hoft  (XXXVI.  Ber.  ober 
das  Museum  Francisco-Caroliuom  nebst  der  30.  Lieferung  der  fieitr.  zur  Landeskunde 
von  Oesterreich  ob  der  Ens.  Linz  1878.) 

Der  vorliegende  Abschnitt  von  Duftschmid's  Flora  (vgL  B.  J.  IV,  1876,  8.  1011, 
No.  108  und  B.  J.  D.  1874,  8.  1048,  No.  86)  enthält  die  Familien  ChenopodiacMe  bis 
Valvrianaeeae. 

293.  C.  H6dL  Beitrige  xar  Erfonchnng  der  Flor«  tob  Stadt  Steyr  imd  UBigeb«Bg  (anf 
Grundlage  des  Ch.  Brittinger'schen  Werkchens:  ,FIora  von  Ober- 
österrreich",  Wien  1862).  (VIIl.  Jahresber.  d.  Ver.  f.  Naturkunde  in  Oesterreich 
ob  der  Ens  zu  Linz,  1877;  17  8.) 

Das  Gebiet,  welches  Verf.  1874—1876  dorcbforschte,  liegt  um  Steyr  herum  und  hat 
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eiaai  Dnrehmesser  von  vageSOa  1^4  Meilen.  Es  MrfWt  in  eine  schmale  Sandstein-  und 
eine  breitere  Kalkzone  und  wird  von  der  Ena  und  der  Steyr  darchschnitten ,  die  mit  ihrem 
Ger<ni  eine  groiae  Zahl  alpiner  Pflanzen  angeschwemmt  haben.  Ansser  den  üfergel&nden 
der  beiden  Flosse  ist  noch  der  Damberi;  bei  Dambach  durch  eine  eigenthUmliche  Flora  aos- 
geaeiclinet  Das  berOeksichtigte  Gebiet  entbilt  nach  Sch&tznng  des  Veif.  etwas  aber  1200 
bobtre  Pflanzen  (Farne,  B&rlappe  und  Schachtelhalme  einbegriffen),  die  Variet&ten  dicht 
gereehnet. 

In  da:  TorUegenden  Mittheilnng  fahrt  Verf.  151  Arten,  Bastarde  nnd  Varietäten  aof, 
£e  in  der  im  Titel  dtirten  Schrift  von  Brittinger  nicht  fttr  Steyr  angegeben  werden;  im 
3.  Abachnitt  seiner  Arbeit  nennt  Verf.  die  noch  jetzt  im  Gebiet  vorhandenen  alpinen,  theil- 
weise  sehr  seltenen  Arten,  wetehe  schon  Brittinger  a.  a.  0.  fOr  Steyr  anffohrt,  sowie  die 
von  demsdben  beobachteten  eingeschleppten  nnd  verwilderten  Pflanzen,  soweit  dieselben  noch 
jetzt  vorhanden  sind.  In  einem  weiteren  Abschnitt  nennt  Ver£,  die  Arten,  welche  nach 
Brittinger  bei  Steyr  wachsen,  die  aber  Verf.  nicht  finden  konnte;  der  6.  Theit  bringt 
Berichtigangen  an  den  Beobachtungen  Zimmeter's  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1011,  No.  109) 
und  Knknla's  nnd  zum  Schluss  bespricht  Verf.  die  Hfiufigkeit  des  Vorkommens  einiger 
Arten  nnd  nennt  eine  Anzahl  Pflanzen,  die  bei  Steyr  im  Aussterben  begriffen  sind, 
(d.  h.  dnrch  G&rtner  oder  »nnansgebackene"  Botaniker  ausgerottet  werden).  Von  Einzel- 
heiten wären  nützntheilen:  Ein  vom  Verf.  als  Oirsium  oUraceo-Utneeolatum  gedeuteter  Ba- 
stard wnrde  zwischen  den  Eltern  (Holzschlag  neben  dem  Schoiber)  aufgefunden  (derselbe 
•cheint  mit  C.  oUraceo-kmceolatum  Wimm.  nicht  identisch  zu  sein,  welch'  letzteres  Verf  nicht 
gekannt  zn  haben  scheint);  eine  andere  Form  die  Verf.  ebenfalls  als  Blendling  von  C.  olera- 
eettm  nnd  G.  laneeolatum  deaten  möchte,  fond  sich  beim  «Aisterer" ;  ein  Cirsium  palustri- 
arveme  entdeckte  Verf.  am  Damberge  (ebenda  auch  zwei  als  C.  arvensi-pdlugtre  bezeich- 
nete FiHinen).  —  Cmtaurea  Jacea-panicuiata  (Maria  Winkling,  zwischen  den  Eltern).  — 
Das  Verikueum  nigro-Thapsus  des  Verf.  scheint  nicht  dieselbe  Pflanze,  welche  Wirtgen 
mit  diesem  Namen  bezeichnete.  —  EpQobium  palustri-trigonum  (Graben  am  Bahndamm 
Ennsdorf-Ramingsteg).  —  Podospermttm  Jacquinianum  Koch  ct.  multiceps,  von  Neilreich 
als  in  OberOsterreich  fehlend  bezeühnet  nnd  auch  von  Brittinger  nicht  erwähnt ,  ist  jeden- 
falls mit  der  Eisenbahn  ans  NiederOsterreich  eingewandert' (Bahnbrücke  Ober  den  Raming- 
bach).  —  Oirsium  oleraceo-arvetue  Näg.  wird  beschrieben  und  als  Hauptmerkmal  die 
stark  hervortretende  Eielung  der  HflUschnppen  erwähnt  (bei  Boseneck,  mit  den  Eltern); 
C.  palugtri-oUraceum  Näg.  ist  um  Steyr  nicht  selten.  —  ÜMinex  Steinii  Beck.  (Sandgrube 
onterm  Wirth  im  Feld).  —  Dianihus  Seguierii  VilL  (Felsenhang  bei  Sand). 
39i.  L  Drbaa.  Zur  Flora  Ton  Freistadt  1b  Obertiterrelch.  (Verh.  der  Zool.-Bot.  Ges.  in 
Wien,  XXVm.  1878,  8.  16.) 

Verf.  bespricht  das  Vorkommen  von  Oroem  vemu»  All^  Leueojum  vemum  L.  und 
Carpimu  B«Mtu  L.  zwischen  Gntau  nnd  Beicbenstein  bei  Freistadt. 
296.  R.  Raucher 

führt  einige  Pflanzen  an,  die  er  im  Sommer  1677  bei  St.  Georgen  an  der  Gnsen 
(unweit  IJnz)  gesammelt  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  426). 
296.  R.  Raucher 

nennt  die  Pflansen,  die  er  im  Sommer  1878  bei  Kirchdorf  und  Micheldorf  in  Ober- 
flaterrdch  gefanden.    (Ebenda,  1878,  S.  809—810.)    Damnter  war  das  daselbst  verwilderte 
OnaphaUum  margaritaceum  L. 
397.  J.  Weldaihohar 

theOt  mit,  dass  er  CoehUaria  offieinaUa  L.,  welche  von  Neibreich  als  in  Ober- 
Meireich  fehlend  angegeben  wird,  am  Bande  des  Mflhlbaches  bei  der  Spiegelmflhle  unweit 
Ueberaggem  nnd  bei  Ostemberg  unweit  Raoshofen  gefunden  (Österreichisch-bayrische  Grenze). 
—  Smeeio  päludonu  L.  fimd  er  sehr  häufig  am  Ostlichen  Ufer  des  Zeller  See's  bei  Mondsee 
(Verh.  d.  ZooL-Bot  Ges.  in  Wien,  XXVH.  Bd.  1877,  8.  29). 
298.  L  Baiter.    Rlttkea  von  Pmu  Padu  L  in  BAschela.    (Flora  1878,  8.  144.) 

Mitte  November  1876  blfihte  ein  am  Grunde  geknickter,  noch  beblätterter  Ast  einer 
an  20'  hohe«  Tiaabeokirache   mit  vielen  BOscheln  korzgestielter  vollkommener  Blttthen 
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an  dem  schattigen  unteren  Qeh&nge  des  Imbergs  bei  Salzburg  in  1900'  MeereehOhe.    Simst 
war  der  Baam  entblättert 

299.  J.  Wlesbaar.    Zwei  flr  OberOsterreieli  aeie  Teilchen.    (Oesterr.  Bot  Zeitsehr.  1877, 
8.  149-153.) 

In  den  Herbarien  Ranscher's  nnd  J.  Duftschmid's  (letzteres  jetzt  im  Besitz  des 
Mas.  Frandsco-Carolin.  in  Linz]  fand  Verf.  die  Viola  scotophyUa  Jord.  (F.  nigrieans 
Schar),  meist  als  V.  alba  Bess.  oder  als  F.  oäoraia  L.  aXbiflora  bestimmt,  von  folgenden 
Orten:  Linz  (Vereinsgarten,  Fdchslwaldl),  Salzbarg  (Maria-Piain),  Trient  (ai  Bolleri),  Hain- 
borger  Berge ,  Pötzleinsdorf  bei  Wien.  —  Verf.  yermuthet,  dass  diese  Art  von  Lyon  durch 
den  ganzen  Alpenzug  bis  Siebenbärgen  verbreitet  sei.  Ein  im  Herb.  Dnflschmid  mit  der 
Bezeichnnng  F.  Thestaia  Boiss.  befindliclies  Veilchen,  welches  Spruner  am  Eephissos  sammelte, 
erwies  sich  gleichfalls  als  zu  F.  scotophyUa  Jord.  gehörig.  —  Ftola  alba  Bess.  scheint  nicht 
so  häufig  zu  sein  wie  die  Jordan'sche  Art;  Verf.  kennt  sie  in  Oesterreich-Ungam  nur  von 
Ealksburg,  Baden  und  Hainburg  bei  Wien,  von  Eaisersteibbmch  im  Leithagebirge ,  vom 
Nendorf  a.  d.  March  (Pressburger  Comitat) ,  ans  Siebenbargen  und  Kroatien  —  und  femer 
noch  ans  der  Schweiz.  Im  Zalaer  Comitat  fand  er  nur  F.  scotophyUa  albiflora  nnd  (auf 
dem  Cs&fordibegy')  F.  hirta  x  scotophyUa.  Zwischen  F.  alba  nnd  F.  scotophyUa  scheinen 
auch  Bastarde  vorzukommen,  die  sich  von  den  Eltern  durch  ihre  Unfruchtbarkeit  zu  unter- 
scheiden scheinen. 

Viola  permixta  Jord.  (F.  hirta  x  odorata;  an  F.  odorato-hirta  Bdchb.?)  wurde 
von  Bauscher  im  Fflchslwald  bei  Linz  gefunden;  Onftschmid  scheint  sie  in  derselben 
Gegend  (bei  Schloss  Hagen)  gesammelt  zu  haben.  Dieser  Bastard  kommt  noch  vor  bei 
Ealksburg,  bei  St.  Andrae  im  Lavantthale  (Ünter-E&rntben)  und  bei  Pressbarg.  —  V.  per- 
mixta Jord.  ist  nach  den  mit  ihr  angestellten  Coltarversnchen  zu  schliessen,  stets  unfruchtbar, 
wie  dies  nach  Ansicht  des  Verf.  alle  Veilchenbastarde  aus  der  Qmppe  der  F.  odorata  und 
F.  ht'rta  zu  sein  pflegen.  Ebenso  gehen  nach  demselben  ans  Verbindungen  wohlriechender 
mit  geruchlosen  Arten  nur  geruchlose  oder  Äusserst  schwach  riechende  Mischarten  hervor. 

800.  £.  HlAterbaber.    Die  Flora  des  Schafberges  bei  St  Wolfgang.    (XXXVL  Ber.  fiber 
d.  Museum  Francisco-Carolin.  etc.,  Linz  1878,  8  S.) 

Eine  im  Styl  eines  Excursionsbericbtes  gehaltene  allgemeine  Schilderung  der  Vege- 
tation des  zwischen  Wolfgangsee  und  Mondsee  gelegenen  Schafberges,  in  welcher  die  fOr 
die  einzelnen  Punkte  und  Regionen  des  genannten  Gebirgsstockes ,  der  sich  durch  eine 
besonders  reiche  Flora  auszeichnet,  charakteristischen  Arten  genttnnt  werden.  ÄUium 
Victoriaiis  L.  und  Imperatoria  Ostruthium  L.,  die  an  der  Sfldseite  des  Berges  vorkomm«! 
sollen,  hat  Verf.  nie  am  Schafberg  beobachtet.  Im  letzten  Herbst  (1877?)  wurden  bei 
einer  Gem^agd  an  einer  fast  unzugänglichen  Stelle  oberhalb  des  Granitzer  Linaria  alpina 
Hill,  nnd  Empetrum  nigrwm  L.  entdeckt 

16.  Steiermark  und  Kämthen. 

801.  E  Kenpf.   Xir  nora  tob  Steiermark  ud  Urntken.   (Oesterr.  Bot  Zeitsehr.  1878, 
S.  869-372.) 

Nichts  erw&hnenswerthes. 

802.  B.  SteiB.    Primnla  Kemerl  fitbl  et  Stein  (P.  sabanrlcnla  x  vUIosa.    (Oesterr.  Bot 
Zeitsehr.  1878,  S.  188-189.) 

Der  im  Titel  genannte  Bastard  wurde  von  Peheim  am  Eisenhut  bei  Tnrrach  in 
Steiermark,  zusammen  mit  P.  Goeblii  Kern.  (P.  Auricula  x  villosaj  gefunden,  von  der  sich 
P.  Kerneri  durch  den  ganzlichen  Mangel  des  Mehlstaubes  nnd  durch  kürzere  breitere  Bl&tter 
unterscheidet.  Verf.  beschreibt  die  neue  Erenzang  und  bespricht  femer  ihre  Unterschiede 
von  P.  Portae  Hut.  (subauricula  x  oenensis)  und  P.  Ärctotis  Kern,  fsubaurieula  x  hirsutaj. 
Verf.  vermuthet,  daas  sowohl  P.  Kerneri  als  auch  P.  Goeblii  am  Eisenhut  in  verschiedoien 
Farben  vorkommen,  ahnlich  wie  P.  pubescen»  Jacq.  im  Gsclmitzthal  mit  rein  weissen,  gelblich- 
weissen,  rothen,  gelbrOthlichen ,  braunr6thlichen  und  bis  fast  kaffeebraunen  Blflthen  vor- 
kommt, deren  Schlund  weiss,  gelblich  oder  gelb  ist  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  691,  No.  4a)> 
P.  pübescena  zeigt  also  zum  Theil  Farben,  die  keiner  der  Eltern  besitzt 
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908.  J.  Wiesteur 

berichtet  über  folgende  Veilchenfonnen  aas  Faal  am  Nordabhang  des  Bachergebirge« 
IB  üntersteiemjark:  Viola  odorata  L.,  F.  alba  Besser,  V.  acotophylla  Jord.,  V.  mülticauli$ 
Jord.  (odorata  x  scotophylla) ;  zveifelbaft  ist  Torlänfig  das  Yorkonunen  von  V.  iadensis 
Wiesb.  Cälba  x  hirta  oder  seotophyUa  x  MrtaJ  und  V.  permixta  Jord.  (Oesterr.  Bot. 
Zeitschr.  1878,  S.  143.) 

804.  6.  Beck.  Achillea  Relehardtiana  n.  hybr.  (A.  Clavennae-CInsiuui).  (Verhandl.  der 
ZooL-Bot.  Ges.  zu  Wien  XX Vm,  1878,  S.  43-44.) 

Die  genannte  Hybride  wurde  vom  Verf.  im  August  1878  auf  dem  sfldlicben  Theile 
des  Oetscher  in  Steiermark  gefunden,  sie  b&lt  zwischen  den  Eltern  genau  die  Mitte;  von 
A.  Claveimae  hat  sie  das  Indnment,  den  robusteren  Wuchs  und  die  im  ümriss  keilförmigen 
Blätter,  an  A.  Clusiana  Tausch  erinnern  die  doppelt  fiedertheiligen  Blätter,  der  Blüthenstand 
und  die  Gestalt  der  Blöthen.  Von  A.  hybrida  Gaud.,  der  A.  Meichardtiana  in  der  Tracht 
ähnlich  sieht,  unterscheidet  sich  letztere  durch  die  mehrzipfligen  Fiedern,  von  A.  atrata  L. 
(die  übrigens  [am  Oetscher  nicht  vorkommt),  durch  ihren  stärkeren  Bau  und  das  graue 
Indument. 

806.  S.  Sclmnek.   Botanische  loUten  Aber  die  Omgebong  des  Kanalthalei  ta  K&mtheii. 
(Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  804—306,  379-382.) 

Verf.  fflhrt  die  Pflanzen  auf,  welche  er  an  verschiedenen  Punkten  des  Kanalthales 
gesammelt  hat  Zu  nennen  sind:  Saxifraga  caesia  x  squarrosa  (Ufer  des  Luscharibaches 
bei  Saifnitz  und  Wolfsbach  am  Königsberg);  Banunculus  carinthiacus  Hoppe  (Eastreinwand; 
Geröllhalden  desLuschariberges);  Aremonia  agrimonioides  Neck,  (am  Weissenbach  im  Römer- 
thal);  Sanuncwltu  montaniu  x  carinthiacus  (waldige  Gehänge  des  Römerthals);  Peuce- 
danum  raibUnse  Koch  findet  sich  bei  der  Mauth  Raibl,  am  gegenäberliegenden  Gailitzufer, 
auf  der  Raiblerscharte ,  auf  den  Geröllriesea  des  Eönigsberges ,  über  der  Vitriolwand  des- 
selben Berges  bis  gegen  die  Andraeiklamm  und  in  einzelnen  Exemplaren  an  der  Flitscher 
Klause;  TKUtspi  cepeaefolium  Koch  (ebenda);  Hieracium  iilyricum  Fr.  und  E.  flexuosum 
W.  E.  (Eönigsberg,  ersieres  auch  auf  dem  Predilpass);  Campanula  Zoysii  Wulf.  (Eastreinwand); 
Saxifraga  teneHa  Wulf,  (ebenda);  Saxifraga  petraea  L.  (ebenda);  Medieago  mintma  Bart 
(auf  dem  Predilpass  bei  4000');  AsUrantia  caHnthiaca  Hoppe  (ebenda).  Paederota  Bonarota 
L.  und  P.  Ageria  L.  kommen  mehrfach  vor. 

17.  Erain,  österreichisches  Litorale  und  Istrien. 

306.  W.  Tou.  Zar  Chronik  der  Pflanxenwanderongen.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877, 
S.  168-170.) 

unter  demselben  Titel  berichtete  A.  Eemer  in  derselben  Zeitschrift  1871  über  die 
Einführung  und  Verbreitung  der  Rvdbeckia  ladniata  L.  in  Mitteleuropa.  Im  nächsten  Jahre 
besprach  Schur  ebenda  deren  Ausbreitung  in  der  Wiener  Ebene,  bei  Pressburg  und  bei 
Hermannstadt.  1876  fand  Verf.  die  Budbeckia  auch  in  Erain,  und  zwar  bei  Laibach,  wo 
sie  an  den  Abhängen  des  Schischkaberges,  auf  dem  Laibachcr  Mooi*  und  bei  Brnnndorf 
in  ziemlicher  Menge  vorkommt.  Die  Pflanze  findet  sich  sowohl  auf  Kalk,  ab  auch  auf 
carbonischen  eisenschüssigen  Thonen  und  Glimmerschiefem;  zuerst  wurde  sie  für  Erain  von 
Fleischmann  (üebersicht  der  Flora  Krains,  1844)  als  in  botanischen  und  anderen  Gärten 
coltivirt  angegeben.    Im  Freien  dürfte  sie  seit  höchstens  10  Jahren  zu  beobachten  sein. 

807.  J.  Kngy.  Der  Hangert  in  den  Jalischen  Alpen.  (Oesterr.  Bot  Zeitschrift  1877, 
8.  289-242.) 

Nichts  erwähnenswerthes. 

808.  R.  F.  SoUa.  Bochsommerflora  der  Umgebong  Ton  60n.  Nördliche  Umgebung. 
(Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  264-271,  301—804,  331—334.)  Oestliche  und 
westliche  Umgebung.    (Ebenda  S.  399-405.) 

Verf.  schildert  in  einzelnen  Excursionsberichten  die  Flora,  welche  man  in 
den  Monaten  August  und  September  um  Görz  findet,  und  will  seinen  Bericht,  der  bis 
jetzt  nur  einen  Theil  des  betreffenden  Gebiets  nmfasst,  später  auch  auf  weitere  Striche 
deaelben  ausdehnen.    Von  Einzelnheiten  wären  folgende  lu  erwähnoi:    Aus  den  Früchten 
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des  zn  diesem  Zwecke  aogebaaten  Comus  »anguinea  L.  wird  BrennCl  gepresst;  Carex 
vulgaris  und  C.  muralis  sollen  am  Fuss  der  Mauern  von  Salcano  (einem  Dorf  bei  Görz), 
„vom  Staube  der  Strasse  bedeckt" ,  wachsen  (C  muralis  ist  jedenfalls  neu ;  för  C.  vulgaris 
igt  der  angegebene  Standort  gewiss  recht  ungewöhnlich);  Holosteum  umbellatum  L.  hat 
Verf.  um  Salcano  nie  gefunden;  Campanula  pyramidalis-  L.  ist  in  der  Umg^end  von 
Görz  recht  verbreitet;  auf  Seite  270  führt  Verf.  eine  Anzahl  Pflaazenals  auf  dem  Sveta 
6ora  (Heilige  Berg)  „verwildert"  an,  die  grösstentheils  daselbst  sicher  wild  sind,  darunter 
wieder  Carex  vulgaris,  Cynodon  Dactylon  Fers.',  Andropogon  Orylhu  L.  u.  s.  w.;  am 
Sfldabhang  des  Yalentiniberges  findet  sich  in  einem  Wäldchen  Aspidium  \Lonchitis  Sw. 
„unerklärlicher  Herkunft";  auf  den  kahlen  Höhen  desselben  Berges  wachsen  unter  Anderem: 
AUium  saxatile  M.  B.,  Peucedanum  Schottii  Bess.  var.  petraeum  NoS,  Micropus 
erectus  L.;  Tommasiniß  vertictOaris  Bert.,  die  schon  von  Koch  als  bei  Görz  vorkommend 
angegeben  wird,  konnte  Verf.  daselbst  nirgends  finden;  Aethusa  Cynapium  L.  wurde 
nur  amMonte  Gabria  und  einmal  am  Ufer  des  Isonzo  in  wenigen  dürftigen  Exemplaren 
beobachtet;  Atragene  alpina  L.  findet  sich  am  Mersawetz,  der  überhaupt  eine  Vegetation 
von  alpinem  und  subalpinem  Charakter  zeigt;  so  wuchsen  da  noch  Paederota  Ageria  £/., 
Astrantia  eamiolica  Wulf.,  Senecio  abrotanifolius  L.,  Aspidium  Lonchitis  Sw.  Ficus 
Carica  L.  giebt  Verf.  als  „wild"  bei  Görz  an;  unter  den  vom  Isonzo  herabgespOlten  Alpen- 
pflanzen befindet  sich  auch  Campanula  camica  Schiede;  Veronica  Tournefortii  Gmel.  ist 
bei  Görz  ein  gemeines  Unkraut.  Im  Allgemeinen  bietet  die  Flora  des  Hügellandes  um  Görz 
ein  Gemisch  von  Typen  der  Krainer  Alpen  und  von  mediterranen  Pflanzen  des  Littoral- 
gebiets dar. 

809.  J.  C.  T.  Pittoni 

theilt  mit,  dass  Gnaphalium  Leontopodium  L.  in  den  südlichen  Aoslänfem  der 
JuUschen  Alpen,  im  Tarnovanergebirge  und  den  Erainerischen  Voralpen  in  einer  Höhe  von 
4—5000'  ungemein  häufig  ist.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  424.) 

810.  H.  Staab.    BerlGhtigTingen  xnm  Referate  Mo.  27  aaf  S.  686  in  Jast's  BotaDiseheiii 
Jahresbericht,  IT.  Jahrgang,  1876.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  234    236.) 

Verl  weist  eine  Anzahl  kritischer  Bemerkungen  zurück,  die  der  Eteferent,  V.  v.  Borbäs, 
im  B.  J.  IV.  a.  a.  0.  gemacht,  und  die  ihren  Ursprung  darin  haben,  dass  Borbäs  ein  Anhänger 
und  Förderer  der  „petites  espöces"  ist,  während  Staub  den  Artbegriflf  weiter  auffasst.  Nach 
Borbäs  sind;  Anthyllis  Vulneraria  bei  Staub  =  A.  tricolor  Vuk.;  Ornithogalum  narbonense 
und  pyrenaicum  =  0.  stachyoides  Schult,  (vgl.  hierüber  das  Ref.  über  A.  Eemer's:  die 
Vegetationsverhältnisse  des  östlichen  Ungarns,  unter  „Karpateuländer");  St7ene  infkita  =■ 
8.  Tenoreana  Colla;  Verbaseum  Blattaria=  V.  repandum  Wiüd.;  Colchicum  autumnale  =s 
C.  Koehii  Pari,  und  Salvia  pratensis  =  S.  Bertolonii  Vis.  —  Staub  hält  durchgehends  an 
seinen  Bestimmungen  fest  und  bemerkt  noch,  dass  Borb4s  in  seinem  sonst  getreuen  Bericht 
den  Abschnitt  nicht  berücksichtigt  habe,  in  welchem  Staub  die  Wärmecapacität  des  Kalk- 
bodens von  Fiume  und  deren  Einfluss  auf  den  Verlauf  der  Vegetationserscheinnngen 
bebandelt  hat. 

311.  J.  Kag7 

fand  bei  Puzzole,  vier  Stunden  von  Pirano,  Viseum  Oxyeedri  DC.  anf  Juniperua 
communis  L.  —  Gdlanthus  Imperati  Bert,  ist  nach  Eogy  nnr  eine  üppige  Varietät  des 
a.  nivalis  L.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  146.) 

312.  T.  T.  Borb&s.  Inola  adriatica  (L  sobhirta  x'  sqnarrosa).   (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877, 
8.  187-188.) 

Verf.  giebt  eine  lateinische  Beschreibung  des  schon  früher  (vgl.  B.  J.  IV.  1876, 
S.  1013  No.  125)  von  ihm  bekannt  gemachten  Bastards,  den  er  zwischen  den  Eltern  anf 
begrasten  steinigen  Stellen  oberhalb  Vidklan  anf  Veglia  gefunden.  Unter  Inula  squarrosa  L. 
versteht  Verf.  die  am  österreichisch-ungarischen  Littorale  allgemein  verbreitete  Pflanze,  welche 
auch  Visiani  (Fl.  dalm.  U.  p.  62)  und  Boissier  (Fl.  or.  lU.  p.  188)  mit  diesem  Namen 
belegen.  Im  Habitus  gleicht  der  Bastard  der  InuJa  squarrosa  L.,  in  der  Einköpfigkeit  nnd 
anderen  Merkmalen  der  I.  hirta  L. 
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313.  ■.  SUib.    A  Tegetetiö  elteijedise  Moate  Htgglore  is  KSrayikte  btrlibaa.   (Ter- 
möszctrajzi  Füzetek  1. 1877,  p.  105-109, 171—176;  deutsche  Inhaltsangabe  S.  200— 202.) 

Verf.  besachte  die  Umgegend  des  Monte  Maggiore  in  Istrien  Ende  März,  Mitte  Mai 
nad  Ende  JoU  bis  Anfang  Augnst  1876;  am  2.  August  bestieg  er  den  4444'  (nach  des 
Yerf.'s  barometrischer  Messung  4874.7'  =  1384.3  m)  hohen  Berg.  Die  h&ufigsten  Pflanzen, 
velche  Verf.  im  März  in  der  Umgegend  des  Bej^as  beobachtete,  sind  Euphorbia  Cyparissias  L. 
und  HelJeborus  viridis  L.  Auf  den  Höhen  zwischen  Castna  und  Pobri  ist  die  vorherrschende 
Pflanze  Juniperus  Oxyeedrus  L.  ß.  otaerocarpa  (Sibth.  et  Sm.);  vereinzelt  kommt  hier  Veroniea 
Toumefortii  Gmel.  vor. 

Mitte  Mai  var  das  Y^etationsbild  der  Gegend  zwischen  Fiume  und  Castna  nicht 
viel  anders  als  im  Mfirz.  Neben  EeUtborua  viridis  L.  in  Frachten  trat  nur  Euphorbia 
Cyparissias  L.  in  gleicher  Masse  auf;  von  den  Hohen  von  Castua  ist  OreAw  acuminata  Desf. 
zu  erwähnen,  die  auch  bei  Castna  selbst  vorkommt;  in  einer  Schlucht  bei  diesem  Ort  findet 
sich  die  hier  seltene  Corydalis  ochroleuca  Koch.  Von  Castua  bis  Volosca  stimmt  die  Flora 
mit  der  von  Fiume  ziemlich  dberein. 

Am  Aufstieg  zum  Monte  Blaggiore  (von  Volosca  aus)  sind  als  sfldliche  Typen  (neben 
vielen  Pflanzen  Mitteleuropas)  zu  nennen  Aristoioehia  päUida  Willd.,  die  in  dieser  Gegend 
verbreitet  ist,  Balis  silvestris  Cyrill.,  Euphorbia  fragifera  Jan.  Die  untere  Grenze  von 
Castanea  sativa  Mill.  liegt  bei  400  m,  ihre  obere  Grenze  (889  m)  fällt  mit  der  unteren  Grenze 
von  Fagus  aüvatica  L.  zusammen,  die  bis  zum  Gipfel  des  Berges  hinaufgeht  (nach  HenfFel  — 
in  Willkomm 's  Forstl.  Flora  von  Deutschland  und  Oesterreich,  S.  376  —  11^  die  untere 
Grenze  der  Buche  in  Istrien  bei  487  m,  die  obere  bei  1669.2m;  doch  glaubt  Verf.,  dass 
seine  Angaben  nicht  anzuzweifeln  sind,  er  fügt  liinzu:  „es  ist  nur  noch  ein  Punlct  bekannt, 
wo  die  untere  Grenze  der  Buche  bei  816  m  liegt,  n&mlich  der  Col  di  Tenda").  In  der 
Umgegend  von  Vale  Utzka  (1010  m)  fand  Verf.  unter  Anderem  Plantago  argentea  Chaiz, 
Primula  Tommasinii  Gren.  et  Godr.  und  Celtis  austrälis  L. 

Ende  Juli  und  Anfang  August  beobachtete  Verf.  bei  Castua  u.  A.  Stachys  süberenata 
Vis.  var.  fragilis  Vis.  Am  2.  August  bestieg  er  von  Matuglie  aus  den  Monte  Maggiore; 
bei  427  m  erreichte  Paliurus  acuJeatus  Lam.,  bei  636  m  Tunica  Saxifraga  Lam.  und  bei 
683  m  Seolymus  hispanietis  L.  die  obere  Grenze  ihres  Vorkommens.  Am  Wege  zum  Gipfel 
fanden  sich  innerhalb  der  Buchenregion  u.  A.  Sorbus  Aria  Crntz.,  Cirsium  eriophorum 
•  Scop.,  Adenostyles  alpina  Doli  a.  viridis  DoU;  ausserhalb  der  Buchenregion  fanden 
sich  u.  A.  Globularia  cordifolia  L.,  Verbascum  Orientale  M.  B.,  Sesleria  elongata 
Host;  die  kahle  Spitze  des  Berges  bot  nur  einige  Zwergexemplare  von  Globularia 
cordifolia  L.,  G.  vulgaris  L.  und  Veroniea  spicata  L.;  auf  dem  Kamm  wurden  noch 
bemerkt  Sempervirum  tectorum  L.  und  Sedum  sexangülare  L.  —  Beim  Abstieg  fand 
Verf.  auf  dem  östlichen  Abhänge  u.  A.  (im  Buchenwald  und  auf  den  Wiesen):  Senecio 
ndtrodensis  L.,  S.  abrotanifolius  L.,  Cyclamen  europaeum  L.,  Cirsium  pannonicum  Gaud., 
Lonicera  alpigena  L. ,  Gentiana  lutea  L.  und  Bosa  alpina  L.  -pimpinellifolia  Lam.  (nach 
Uechtritz  eine  Mittelform,  die  zwischen  B.  gentüis  Stbg.  und  B.  reversa  W.  E.  steht;  die 
Frucht  nähert  sich  der  der  R  alpina  L.,  Form  und  Bekleidung  der  Blätter  deuten  auf 
B.  pimpinellifolia  Lam.). 

314.  Uechtritz 

theilt  mit,  dass  Lolium  svimlatum  Vis.  (1842)  von  Pola  „der  Hauptsache  nach'  mit 
L.  lepturoides  Boiss.  (1863)  =  Botti)oellia  loliaeea  Bory  et  Chaub.  identisch  sein  dOrfte. 
(Oesterr.  Bot.  Zeitschr,  1878,  S.  72-73.) 

816.  J.  Freyn.   x  Terbawvm  tomentosolam  b.  hybr.  (?.  ChaixU  x  ataiutom).    (Oesterr. 
Bot  Zeitschr.  1877,  8.  397-899.) 

Die  genannte  Hybride  fand  Verf.  sehr  vereinzelt  unter  Verbascum  Chaixii  Vill.  bei 
Pola  in  Sfldistrien  (auf  Grasplätzen  bei  der  Batterie  Conaiale).  In  der  Tracht  ähnelt  V.  tomen- 
totuktm  dem  V.  Chaixii,  hat  aber  n.  A.  das  gelbliche  Indument  des  V.  sinuatum.  Die  Corolle 
ist  manchmal  rein  gelb ,  gewöhnlich  aber  am  Schlünde  mit  einem  an  den  Adern  etwas  vor- 
gezogenen violetten  Bing  versehen. 


Digitized  by 


Google 


634  SpedeDe  PflannngM^fraphie.  —  Enropa. 

816.  Freyn 

theilt  mit,  dass  die  Originalexemplare  des  Banunculus  neapolitanua  Ten.  im  Herbar 
des  botanischen  G^artens  za  Neapel  wirklich  mit  B.  Tomnuuinii  Rchb.  identisch  sind.  Der 
Widersprach  zwischen  Beschreibung  and  Abbildung  des  B.  neapolitamis  erklärt  sich  nach 
Freyn  dadurch,  dass  durch  eine  Confosion  ein  ebenfalls  im  Herb.  Ten.  enthaltenes  Exemplar  von 
&  lanuginosw  L.  (von  Schleicher  gesammelt)  abgebildet  wurde  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878, 8. 72). 

817.  J.  Freyn.  Die  Flora  von  Sttd-btrien.  (Verhandl.  d.  Zool.-Bot.  Ges.  in  Wien,  Bd.  XXYIL 
1877,  8.  241-285.) 

Der  Theil  Istriens,  dessen  Flora  von  Freyn  untersacht  wurde,  gehört  schon  voll- 
■t&ndig  dem  Gebiet  der  Mediterranflora  an;  die  wenigen  nördlichen  Typen  unter  seinen 
Pflanzen  sind  selten  und  treten  sehr  zorflck.  Seine  Nordgrenee  bildet  ungef&hr  der  46.*  n.  Br.; 
ausser  dem  festen  Lande  zog  Verf.  noch  die  Brionischen  Inseln,  sowie  die  Inselgnippen  von 
Pola,  Yeruda  und  Medolino  in  den  Bereich  seiner  Arbeit. 

Sadistrien  ist  Hügelland,  das  im  Innern  bis  za  170m  ansteigt,  durchgehend  ans 
dem  bisweilen  dolomitisch  werdenden  Ereidekalk  der  Earstformation  besteht  nnd  der  Thal- 
bilduDgen  fast  gänzlich  ermangelt.  Die  Wasserläufe  sind  meist  unterirdisch,  an  den  wenigen 
Stellen,  wo  sie  zu  Tage  treten,  finden  sich  die  wenigen  feuchten  Wiesen  des  Gebieta  (im 
Valle  Ranoon,  und  der  Prato  grande  bei  Pola)  und  an  den  Stellen,  wo  sie  ins  Meer  fliessen, 
ezistirt  eine  sehr  untergeordnete  Sumpf-  oder  Brackwasserformation.  Der  Kalk  giebt  beim 
Verwittern  einen  sehr  fruchtbaren  Boden,  doch  bringt  das  Land  in  Folge  des  Wassermangels 
und  der  ungenflgenden  Cultnrmethoden  nicht  solche  Ernten  hervor,  wie  es  bei  besserer 
Bebauung  wohl  möglich  wäre.  Weniger  günstig  für  die  Vegetation  ist  die  sogenannte  ,rothe 
Erde"  (terra  rossa),  eine  lehmartige  Bildung,  die  besonders  fär  den  westlichen  und  den 
südlichen  TheU  Istriens  („das  rothe  Istrien")  charakteristisch  ist,  zn  70  0/«  aus  Kieselsäure 
und  ferner  hauptsächlich  aus  verschiedenen  Metalloxyden  besteht  Diese  im  feuchten  Zustand 
knetbare  Erde  ist  sehr  undarchlässig  und  erhärtet  in  der  Sonnenhitze  fast  steinartig, 
dabei  grosse  Risse  erhaltend.  Die  von  >  der  terra  rossa  bedeckten  Striche  gehören  zu  den 
ödesten  und  pflanzenärmsten  des  Gebiets,  auf  denen  in  der  vorgerückteren  Jahreszeit  nur 
distelartige  Gtewächse  und  spärliche  Gräser  gedeihen. 

Was  das  Elima  betrifft,  so  hat  Südistrien  vor  Triest  und  Fiume  den  Vorzug  des 
Seeklimas  voraus;  nie  kommen  solche  Temperatorminima  vor,  wie  an  den  genannten  beiden 
Orten,  und  desshalb  gedeihen  in  der  Nähe  des  Meeres  eine  ganze  Anzahl  Pflanzen,  welche 
der  rauhen  Winter  wegen  nicht  weiter  landeinwärts  gehen  können.  Die  mittlere  Jahres- 
temperatur von  Pola  beträgt  14.8«  C.  Mit  dem  Eintreten  der  Sommerhitze  erlöscht  das 
vegetative  Leben  der  meisten  Gewächse  und  die  Ruhezeit  tritt  ein;  nur  gewisse  Pflanzen, 
welche  während  des  Winters  und  Frühjahrs  Nährstoffe  in  sich  aufgespeichert  haben,  fangen  im 
Hochsommer  an  zu  blühen.  Häufig  sind  dies  monokarpische  Gewächse,  welche  zwei  Jahre 
zu  ihrer  Entwickelung  brauchen  (Compositen,  Labiaten,  Euphorbia  nieaeensis  Ali).  Im  Herbst 
erwacht  das  Fflanzenleben  von  Neuem:  einjährige  Pflanzen,  besonders  Gräser,  beginnen  zu 
keimen  und  überziehen  unter  den  fahlen  Resten  der  abgestorbenen  Vegetation  den  Boden  mit 
frischem  Grfln  und  zugleich  entfaltet  sich  hier  und  da  ein  Blumenteppich  wie  im  Frühjahr: 
„Mitte  November  ist  auch  diese  Epoche  vorbei  und  die  nun  folgende  Zeit  ist  &8t  aua- 
scbliesslicb  dem  Keimen  und  der  ersten  Entwickelung  gewidmet.  Nur  wenige  Pflanzen  blühen  im 
Winter,  wie  Juniperu»  Oxycedrus  L.,  J.  macrocarpa  S.  et  Sm.,  Buseus  aculeatusL.  und  andere. 

Die  Bora,  welche  die  Vegetation  von  Triest  und  Fiume  wesentlich  beeinflosst,  macht 
sich  in  Südistrien  wenig  bemerkbar,  dagegen  übt  hier  der  Südostwind,  der  Scirocco,  theilweise 
einen  schädlichen  Einfluss  auf  die  Pflanzen  aus,  wenn  er  auch  im  Allgemeinen  als  Regen- 
bringer  von  grösstem  Nutzen  ist  Sein  Salzgehalt  ist  nämlich  so  bedeutend,  dass  bti 
längerem  Wehen  die  Incrustation  der  Pflanzen  leicht  durch  den  Geschmack  nachzuweisen 
ist,  dass  bei  vielen  Gewächsen  die  Blätter,  BlOthen  und  Zweigspitzen  erkranken  oder 
absterben,  und  dass  manche  Sträucher  nur  auf  der  vom  Winde  abgekehrten  Seite  normale 
Zweige  entwickeln,  während  jene,  die  dem  Scirocco  ausg^etzt  sind,  verkrüppeln,  wodurch 
^genthOmliche,  wie  durch  Schnitt  gebildete  Formen  entstehen. 

Wie  schon  erwähnt,  gehört  Südistrien  vollkommen  zur  Mediteiranflora  und   die 
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Vfltnsea  nördlicherer  Gegenden  treten  nnr  als  Bergpflanzen  anf ;  sie  sind  selten  nnd  finden 

vA  luiaptaftchlich  im  nordöstlichen  Tbeile  des  (Gebiets,  ausnahmsweise  kommen  sie  anch 

auf  dea  feuchten  Wiesen  weiter  im  Säden  vor.    Besonders  charakteristisch  tüi  Südistrien  ist 

&  Vegetation  da-  immergränen  Qestränche  (Macchien),  welche  die  EOste  als  breiter  Gflrtel 

omsäamend,  bis  xa  110  m  Seehöhe  ansteigt,  am  flppigsten  jedoch  swischen  50  nnd  70m  SediOhe 

entwickelt  ist  Die  Macchien  bestehen  theils  aas  immergrünen  Gestränchen  (Myrtaeeen,  Laura- 

eeai  a.  s.  w.)«  theils  aas  Arten,  die  weiter  im  Norden  laubabwerfend ,  hier  aber  mehr  oder 

wemger   immergrün  sind  (Ligustrum  vulgare  L.,  Terschiedene  Arten  Ton    Bubus).     Die 

Ztuammenseztong  der  Macchien  ist  eine  sehr  wechselnde;  mitunter  herrschen  einige  Arten 

vor,  seltener  überwiegt  eine  einzige  Art,  wie   PhyUyrea  zwischen  Canale  nnd  Porto  di 

Yerada,  Erica  oberhalb  Vernda,  Oiatu»  monspelieniis  L.  im  Val  Sacrogniano,  Myrtus  im 

Yal   di  Fiori,  Buxus  am  Monte  Foib&n,   Junipervs  Oxycednu  L.  zwischen  Fola  nnd 

Medolino,  Quereu»  Hex  L.  an  vielen  Stellen  der  Küste. 

Neben  den  immergrünen  Gebüschen  finden  sich  eine  Anzahl  Bftume  und  Str&acher 
mit  periodischer  Belanbong,  die  nach  dem  Innern  Istriens  zu  und  in  höheren  Lagen  immer 
mehr  vorherrschen  und  den  Charakter  der  Macchien  verwischen,  „an  deren  Stelle  eine 
gewöhnliche  Bnschregetation  tritt,  welche  nur  hier  and  da  durch  lichte  Wälder  aas  behaart- 
UUtrigea  Eichen  ersetzt  wird".  Diese  W&lder  sind  nie  so  dicht,  dass  darunter  die  Boden- 
T^etation  Iddet;  sie  haben  ein  sehr  dichtes  Unterholz,  als  dessen  charakteristische  Formm 
Buscus  aculeatua  L.  und  Kletterstr&ucher  zu  nennen  sind,  die  besonders  in  Lichtungen  und 
an  den  Waldrftndem  häufiger  auftreten  (Smiitax,  Mosa  sempervirens  L.,  Lonicera  etrusa 
Bavi,  Hedera,  VUis,  Asparagus,  ClematisJ.  —  Ausser  in  dem  zahlreichen  Auftreten  immer- 
grüner Gehölze  docnmentirt  sich  der  mediterrane  Florencharakter  Südistriens  in  der  grossen 
Anzahl  strauchiger  und  in  der  noch  beträchtlicheren  Menge  einjähriger,  respective  mono- 
karinacher  Gewächse,  unter  den  1086  Arten  der  Flora  Sfid-Istriens  finden  sich  106  (9.8*>/o) 
BSmne  nnd  Sträncher,  458  (42.2  <Vo)  ausdauernde  und  522  (48  "/o)  monokarpische  Gewächse. 

Die  artenreichsten  Familien  sind  folgende: 
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Die  flbrigen  in  der  Flora  Sftdistriens  Tertretenen  Familien  (78;  im  Ganzm  rind  101 
Familien  an  der  Zosammensetznng  der  sfidistrigehen  Vegetation  betheiligt)  haben  nnter  10 
Arten  und  25  sind  nur  durch  je  eine  Art  vertreten.  Zu  der  Tabelle  ist  noch  m  bemerken,  daas 
Pflanzen,  welche  ^  und  %  vorkommen,  zu  den  letzteren  gezahlt  wurden,  sowie  dass  die- 
jenigen Arten,  welche  %  und  0  wechseln,  sowie  alle  O  ™  d^»  monokarpiscfaen  QewSehsen 
imter  O  gerechnet  sind.  In  einer  Anmerkung  vergleicht  Verf.  die  Flora  Sfldistriens  mit 
der  der  Käste  von  Granada,  wie  sie  Grisebach  im  I.  Bande  seiner  Vegetation  der  Erde 
(S.  672)  dargestellt  hat.  Die  artenreichsten  Gattungen  Sadistriens  sind  folgende:  2V^oItMm 
(31),  Banunculus,  Vieia,  Euphorbia  and  Carex  (je  16),  Bromu*  (16),  Medicago  und  Mlwm 
(je  14),  Lathyrus  (13)  and  Plantago  (12).  (Die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die 
Species  an.) 

Die  wichtigsten  Cnltarpflanzeo  des  Gebiets  sind  in  erster  Linie  der  Wein  Giefert 
indess  wegen  der  schlechten  Cultur-  nnd  Bereitnngsmethoden  nar  ein  mittelmSssiges  Prodnct), 
Oelbanm,  Mais  und  Weizen ;  in  zweiter  Linie  kommen  Gerste,  Roggen,  Bohnen  und  sonstige 
HOlsenfrUchte,  GemOse,  und  von  Obstbäumen  Feigen,  Mandeln,  und  allenfalls  noch  Kirschen, 
Haselntlsse  und  Aprikosen  in  Betracht  Der  Weizen  wird  je  nach  dem  Eintritt  der  Herbst- 
regen  im  November  oder  December  gesäet  und  von  Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli  geemtet,  seine 
Vegetationsdaner  beträgt  im  Mittel  in  Sfldistrien  2S8  Tage,  von  denen  78  als  Zeit  der  Winter- 
mbe  abzuziehen  sind  (in  Rom  braucht  der  Weizen  242  Tage,  auf  Malta  dagegen,  wo  keine 
Winterkfilte  seine  Entwickelung  unterbricht,  nar  164  Tage;  Grisebach  a.  a.  0.  S.  267). 

Mehr  als  mit  Italien,  besonders  mit  dessen  östlicher  Hälfte  stimmt  Istrien  in 
klimatologischer  Beziehung  mit  Dalmatien  fiberein,  was  auch  darin  seinen  Ausdmck  findet, 
dass,  während  von  Italien  nur  einzelne  sporadische  Einwanderungen  nach  Istrien  stattfanden 
(Verf.  beobachtete  selbst  die  durch  das  Meer  erfolgte  Anspfilung  und  spätere  Entwickelnng 
nnd  Ausbreitung  der  Samen  von  Huphortna  Peplis  L.),  der  Zusammenhang  mit  Dalmatiai 
durch  ungefähr  40  Arten  dargethan  wird,  die  weiter  westlich  nicht  mehr  vorkommen.  Diese 
Zahl  wird  noch  beträchtlich  erhobt,  wenn  man  jene  Arten  dazu  rechnet,  welche  Istrien  mit 
Sflditalien  gemeinsam  besitzt  und  welche  dort  oder  in  Sicilien  ihre  WeMgrenze  erreichen.  In 
Sfldistrien  erreicht  sicher  keine  der  daselbst  vorkommenden  Pflanzen  ihre  Ostgrenze ;  die  wenigen, 
von  denen  dies  so  scheint,  sind  sicher  jeden£»lls  nur  in  Dalmatien  Obersehen  worden.  —  Von 
endemischen  Arten  ist  in  Südistrien  kaum  etwas  zn  nennen,  theils  sind  dieselben  anderswo 
vielleicht  nur  übersehen  worden,  wie  Trifolium  Biasolettii  Steud.  et  Höchst,  und  Orobanehe 
Beichardiae  Freyn,  oder  sie  kommen  auch  an  anderen  Stellen  Istriens  vor,  wie  Corydaiia 
aeaulia  Pers ,  (Osero),  Melüottis  Tommasinii  Jord.,  Taraxacum  tenuifolium  Hoppe,  Quercttg 
Tommasinii  Kotschy  und  Ophrys  Tommasinii  Vis.  Auf  Istrien,  Kroatien  nnd  Dalmatien 
sind  folgende  Arten  beschränkt:  Dianthus  sanguineus  Vis.,  Bhamnus  intermedia  Steud.  et 
Höchst,  Artemisia  Biasolettiana  Vis.,  Centaurea  cristata  Bartl.,  Picris  laciniata  Schk.,  Hie- 
raeium  adriaticum  Näg.,  Vincetoxicum  fuscatum  Rchb.,  Litutria  lasiopoda  Freyn,  L.  Utto- 
rälis  Bemh.,  Orobanehe  livida  Sendtn.,  Odotitites  Kodtii  Vis.,  Thymtu  daimcUicus  Freyn, 
Calamintha  subnuda  (?)  Host,  Plantago  Weldeni  Vis.,  Colehicum  Kochii  Pari.  (Croatien, 
Veglia),  Agropyrum  elongatum  Freyn  et  Tommas.,  Lolium  stibulatum  Vis.  und  Aegüopa 
uniaristata  Vis.  — 117  Arten  finden  in  Südistrien  (bis  zum  Canal  von  Lerne)  ihre  Nordgrenze;  die- 
selben sind  in  dem  Verzeichniss  der  Flora  durch  einen  Stern  hervorgehoben  worden.  Die  Sfid- 
grenze  erreichen  in  Sfldistrien  fast  alle  jene  Pflanzen  nördlicherer  Gegenden,  welche  daselbst 
selten  oder  nur  von  einzelnen  Standorten  bekannt  sind.  Au&llend  ist  das  Vorkommen  von 
Äspentla  odorata  L.  nnd  Saxifraga  bülbifera  L.  im  Kaiserwald  bei  Pola;  beide  Arten 
treten  erst  wieder  in  entfernteren  Bergregionen  auf,  und  es  ist  nicht  leicht  zu  erklären,  wie 
sie  mitten  unter  die  südliche  Vegetation  gerathen  sind,  da  die  Annahme  menschlichen 
Hinzuthnns  durch  nichts  begrflndet  erscheint. 

In  dem  nun  folgenden  „geschichtlichen  üeberblick"  erzählt  Verf.  die  Geschichte  der 
sfldistrischen  Botanik  von  Johann  Bsnbin  an  bis  anf  unsere  Zeit  Die  hauptsächlichsten 
Namen,  welche  mit  der  Kenntniss  der  Vegetation  Istriens  verknOpft  sind,  sind  Zanichelli, 
Biasoletto,  M.  TommasinL  Die  Grundlage  der  Arbeit  Freyn's  bilden  die  Sammlungen,  welche 
Tommasmi  theils  selbst  in  Istrien  gemacht,  theils  von  dort  erhielt,  und  die  genauen 
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Kataloge,  welche  er  darftber  gefikhrt.  üeber  die  Pflanzen  von  Pola  hat  L.  Neogebaoer 
nach  Wawxa's  Sammlnngen  ein  Verzeichniss  pablicirt  (vgl.  B.  J.  IIL  1876,  S.  659,  No.  102). 

Das  von  Freyn  mit  eingehender  Kritik  nnd  viel  —  vielleicbt  laviel  —  Acnmen  auf- 
gestellte Verzeichniss  der  Pflanzen  SUdistriens  folgt  in  seiner  Anordnung  der  Synopsis  Koch's, 
an  dem  es  eine  Ergänzung  bilden  soll.  Ausser  den  sehr  genauen  Standortsangaben  werden 
bei  den  einzelnen  Arten  auch  ihre  verticale  Verbreitung  (in  Metern),  ihre  Blüthezeit  und  — 
■o  weit  dies  sicher  geschehen  konnte  —.der  fOr  das  Gebiet  erste  Beobachter  der  Art  angegeben. 
Bei  sehr  vielen  Arten  werden  zum  Theil  sehr  ausführliche  kritische  Bemerkungen  Aber 
Uire  Abgrenzung  von  verwandten  Species,  ihre  Synonymie,  ihre  Verbreitung  u.  s.  w.  gemacht, 
Bo  dass  Freyn's  Arbeit  einen  sehr  werthvollen  Beitrag  zur  besseren  Kenntniss  der  Mediterran- 
flora bildet.  Manche  seiner  Resultate  hat  Verf.  schon  früher  veröffentlicht  und  ist  über 
dieselben  in  B.  J.  DL  1875,  S.  630  No.  17,  B.  J.  IV.  1876,  S.  976  No.  2,  S.  1013  No.  122 
and  123  (siehe  anch  im  vorliegenden  Bande  S.  628  No.  10)  berichtet  worden.  Folgende 
Einzelheiten  mögen  hier  noch  hervorgehoben  werden: 

Adoms  microearpa  DC,  bisher  für  Ädonis  aestivalis  L.  gehalten  (auf  Brachftckem, 
in  Qetreidesaaten,  wie  A.  autunmaUs  L.  gemein).  —  Banunculua  ophioglossifoliua  Vill. 
(Valle  Rancon,  Prato  grande  bei  Pola);  R.  flabeUatu»  Desf.  (bei  Pomer,  Triften  von  der 
Kapelle  Madonna  degli  Olmi  gegen  Promontore,  sehr  zahlreich);  E.  chaerophyUus  L.  spec 
(am  die  Kapelle  Madonna  degli  Olmi,  fi^her  als  die  vorangehende  Art  blühend);  B. 
ntapolitanua  Ten.  (überall  gemein  und  meist  sehr  h&ufig;  dies  ist  der  B.  Tommasinii  Rchb., 
ü.  vdutinus  Koch  non  Ten.) ;  B.  veltitmtu  Ten.  (Kaiserwald  bei  Pola,  Valle  Rancon,  Prato 
grande,  zwischen  Pomer  and  Medolino,  Monte  Turco,  Batterie  Corniale).  —  DelpMnium 
Consolida  L.  ß.  pubescens  Freyn  mss.  (D.  panicviatum  Host,  Koch  non  Lam.;  gemein). 

Papaver  apvhtm  Ten.  (selten;  Prato  grande  bei  Sikiö) ;  P.  Bhoeas  L.  ß,  intermedium 
Freyn  ined.  (P.  intermedium  Beck.,  Guss.  £n.  Inar.  p.  7;  P.  Bhoeas  L.  ß.  strigosum  Vis. 
FL  dafan.  m.  100  ex  syn.;  Monte  CoUai  bei  Pola). 

Lepidium  ptrfoliatum  L.  (Eisenbahndämme  bei  Pola,  jedenfitlls  nnr  eingeschleppt); 
L.  ruderaü  L.  (bei  Stignano,  ebenfalls  wohl  nnr  eingeschleppt);  CapseUa  nbella  Reat 
unterscheidet  sich  von  C.  Bursa  pastoris  Mnch.  nnr  durch  concav  gegen  die  Basis 
verschmftlerte  SchCtchen,  während  die  der  letzteren  convex  verschmälert  sind  (gemein;  die 
Form  ß.  ruttCMMta  Freyn,  folüs  runcinatis,  seltener);  ÄeOtionema  saxatäe  R.  Br.  ß.  gracile 
(Boisa.  spec.)  Freyn  ined.  (felsige  Abhänge  am  Qnamero,  am  Cauale  Bado  und  im  Valle 
Bado;  von  Rossi  auch  bei  Martinfidca  in  Kroatien  gesammelt;  Ä.  banatieum  Janka  von 
Mehadia  [leg.  Borbis]  gehört  auch  hierher). 

Von  OisUts  viOosus  L.  (ampL)  Vb.  1.  c.  IIL  p.  1481  Boiss.  Fl.  or.  L  p.  488  exci. 
rar.  ß.  (C.  eretieus  Koch  non  L.,  Vis.)  unterscheidet  Freyn  a.  verus  Freyn  ined.  (C.  viUosus 
L.)  and  ß.  incanus  (L.  spec.)  Freyn  ined.;  letztere  ist  die  in  SOdistrien  allgemein  verbreitete 
Form,  welche  bis  zu  110  m  Höhe  sich  erhebt  (erstere  ist  sicher  constatirt  nur  bei  Veruda, 
zwischen  Peroi  und  Fasana,  bei  Paviä  und  auf  den  beiden  Brioni).  C.  erettcus  L.  Tod.  Fl.  sie. 
ezsicc  n.  1028  (C.  viHosus  L.  ß.  eretieus  Boiss.)  ist  von  C.  vühsua  L.  darch  mehrfache 
Merkmale  verschieden,  dagegen  gehört  C.  eretieus  Vis.  (non  L.,  Koch)  zu  C.  garganicus 
Ten.  C.  eretieus  L.  (zu  dem  auch  C.  corsieus  Jord.  zu  stellen  ist)  fehlt  in  Istrien,  kommt 
aber  in  Dalmatien  vor  (Traste,  leg.  Studniczka). 

Von  der  in  Südistrien  sehr  verbreiteten  Viola  scotophyUa  Jord.  (F.  Dehtihardtii 
Ten.?  F.  hirta  Neugebauer  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  XXV.  S.  238  non  L.)  unterscheidet 
Ereyn  folgende  Formen:  rosea  Fr.  ined.,  virescens  (Jord.  spec.)  Fr.  ined.,  acuta  Fr.  ined. 
vnd  brevifolia  Fr.  ined. ;  ebenso  onterscheidet  er  eine  F.  odorata  L.  ß.  hispidula  Fr.  ined. 
mit  dicht  rückwärts  abstehend  steifhaarigen  Peduncnli  (kommt  auch  in  Böhmen  — 
Deutschbrod,  leg.  Schwarzel  —  und  Ungarn  —  Johannisberg  bei  Ofen  —  vor);  zu  F. 
austriaca  A.  et  J.  Kemer  ß.  brevifolia  Fr.  mss.  zieht  Verf.  F.  sepineola  Jord.  als  Synonym, 
von  derselben  Art  unterscheidet  er  noch  eine  y.  pubescens  Fr.  ined. 

Von  Polygdla  nieaeensis  Risse  trennt  Verf.  die  Formen  ß.  caendea,  und  y.  ochroleuca 
Fr.  ined.  mit  gelblich-  oder  röthlichweissen  Blüthen  (auf  einem  Hügel  zwischen  Valle  Bandon 
and  Valle  Rancon  massenhaft);  P.  mdgaris  L.  ß.  vireseens  Fr.  ined.,  eine  schlaffe,  armblüthige 
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Form  mit  weissen  oder  grOnliehweissen  Fetalen  und  weiss  berand^en,  grftnen  Sepalen  kommt 
in  GebOscben  Ton  Pteris  und  Oistus  bei  Punta  Merlera  bei  Medolino  Tor. 

IHanthus  velutinus  Guss.  ist  in  Sfldistrien  verbreitet 

Spergvia  nodosa  L.,  von  Biasoletto  fOr  das  Gebiet  angegeben,  kommt  dasdbst 
nicbt  yor.  —  Cerastium  pumilum  Gurt.  (C.  glutinosum  ß.  paikns  Koch;  um  Pola  gemein 
und  auch  weiter  nordwärts  nicht  selten;  Yerf.  bemerkt:  ,eine  Temnigung  von  C.pumäum 
mit  C.  ci)seurutn  ist  nnnatflriich,  wenn  man  nicht  anch  C.  semidecandrum  mit  einbesieht*). 

Linum  angustifolium  Hnds.  ß.  mörosum  (Rchb.  spec.  teste  Tommasini  in  litt)  Fr. 
ined.  (wie  die  Hauptform  verbreitet);  y.  maximum  Fr.  ined.  (bis  Im  hoch,  Tracht  des  L. 
uiüatissimum  L.,  yielstengelig;  im  Eaiserwald  bei  Pola). 

AbutUon  Ävicennae  Gärtn.  (Valle  Rancon,  Prato  grande). 

Von  Hypericum  perfoliatum  L.  nnterscheidet  Verl  ß.  UUifoUum  {H.  eüüUum  ß. 
kttifolium  Guss.  £n.  Inarim.  p.  63)  und  y.  angtuHfolium  Fr.  ined.,  beide  im  Kaiserwalde 
bei  Pola  nicht  selten. 

.^cero6tu«a(u4»  Kit  {Ä.  opuiifoUum  ß.  tomentotum  Koch,  Ä.  opuKfoUum  ß.  aiblusatum 
Vis.  1.  c.  m.  p.  221)  kommt  selten  bei  Dignano  und  Marzana  vor  nnd  ist  von  A.  opuUfoUutn 
durch  anderen  Umriss  der  Blätter,  sowie  dadurch  verschieden,  dass  diese  unten  in  den 
Nervenachseln  bräunliche,  dichte  Haarbüschel  tragen. 

Melia  Atedarach  L.  wird  in  Pola  als  Alleebaum  und  in  Parkanlagen  h&ufig 
angepflanzt,  ebenso  Äüanthus  glandulosa  Desf.  und  Evonymus  japonieua  Thnnbg. 

Zu  Bhamnits  intermedia  Steud.  et  Höchst  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  977  No.  9)  ist 
nachtr&glich  zu  bemerken,  dass  derselbe  —  die  Pflanze  von  Istrien  —  Samen  mit  klaffender 
Rackenfurche  hat,  nicbt  mit  geschlossener,  wie  Jordan  und  Koch  sagen.  Ist  Jordaa's 
Angabe  richtig,  dass  der  echte  Rh.  infeetoria  L.  Samen  mit  klaffender  ROekenfurche  hat, 
so  geboren  B.  intermedia  Steud.  et  Höchst.,  sowie  B.  adriatica  Jord.  nnd  B.  infeetoria 
Koch  (ex  loco,  non  ex  descriptione)  als  Synonyme  zu  Bh.  infeetoria  L.  Hat  dagegen  Koch 
und  die  Mehrzahl  der  Autoren  recht,  welche  dem  B.  infeetoria  L.  Samen  mit  geschlossener 
Rflckenfiirche  zuschreiben,  so  ist  B.  intermedia  nmsomehr  eine  eigene  Art. 

Cytisus  mgittalis  M.  E.  kam  früher  (nach  Zanichelli)  bei  Pola  vor,  jetzt  ist  er 
nicht  mehr  beobachtet  —  Lupinus  termis  Forsk.  findet  sich  auf  Aeckern  bei  Marzana 
«gebaut  oder  eingeschleppt".  —  Ononia  antiquorum  L.  ß.  atbiflora  Fr.  exsicc.  (Stoje  Mnsil, 
Kaiserwald).  —  Zu  dem,  was  Freyn  über  Medicago  orbicularis  L.  nnd  JH.  marginata  Willd. 
sagt,  ist  zu  bemerken,  dass  die  echte  M.  marginata  Willd.  in  Istrien  gar  nicht  .vorkommt 
Verf.  nahm  eine  Form  der  M.  orbicularis  für  die  Wildenow'sche  Pflanze,  welch'  letztere 
sich  in  der  That  in  der  von  den  Autoren  angegebenen  Weise  von  M.  orbiaUari»  unter- 
scheidet —  Der  Melüotus  parviflorus  Istriens  und  des  Quamero,  wie  auch  Koch's  ist 
nach  Freyn  und  Tommasini  nicht  die  Pflanze  Desfontaine's,  sondern  der  M.  Tommasinii  Jord., 
den  Visiani  (Fl.  dalm.  suppl.  p.  143)  als  Synonym  zu  M.  parviflorus  Desf.  citirt  — 
T^rifolium  pratense  L.  ß.  atutrdle  Freyn  mscr.  wird  die  istrische  Form  benannt,  die  vom 
Typus  durch  einzeln  stehende  KOpfchen  und  st&rkere  Bekleidung  mit  Zottenhaaren  abweicht 
(in  Gebüschen,  Wäldern,  in  den  Macchien  Oberall,  aber  nirgends  häufig);  T.  tenuiflarum  Ten. 
(zwischen  Villa  Mrak  und  Stignano)  scheint  nur  eine  robuste  Form  des  im  Gebiet  gemeinen 
T.  striatum  L.  zu  sein;  T.  Biasolettii  Steud.  et  Höchst  (7.  prostratum  Biasol.),  eine  im 
Gebiet  verbreitete  Pflanze,  ist  weder  mit  T.  repens  L.,  noch  mit  T.  nigrescen»  Viv.,  zu  dem 
es  Boissier  (Fl.  er.  H.  p.  143)  fraglich  bringt,  etwas  zu  veremigen.  —  Astragalus  sesameus 
L.  (Koch  Syn.  Ed.  HL  p.  161)  war  entschieden  nur  eingeschleppt  und  findet  sich  jetzt  nicht 
mehr.  —  Vieia  varia  Host,  Boiss.  ( V.  polyphylla  Biasol.  non  Desf.)  ist  eine  von  V.  etilosa 
Roth  var.  glabrescens,  wohin  sie  Koch  bringt,  specifisch  verschiedene  Pflanze  der  Mittelmeer- 
flora, die  nördlich  der  Alpen  nicht  vorzukommen  seheint;  F.  macrocarpa  Morris  ist  in 
Oetreidesaaten  um  Pola  nicht  selten;  ebenda  nnd  bei  Dignano  kommt  auch  F.  Consentim 
Qnss.  vor  (F.  eordata  Fr.  exsicc  non  Wulf,  nee  alior.;  F.  toruiosa  Jord.  gehört  nicht 
hierzu,  sondern  zu  F.  sativa  L.).  —  Pisum  elatiua  M.  B.  in  Koch  Syn.  p.  p.  der  Flora 
Istriens  gehört  zu  P.  biflorum  Rat.  (P.  arvense  Bertol.  Fl.  ital.  VII.  p.  419  pro  parte). 
P.  datitu  Boiss.  und  FL  de  France  ist  die  echte  Art,  P.  elatiue  Boreau  ist  nur  rothblahendes 
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P.  »atiimm  L.    Zn  dem  echten  P.  datUu  M.  B.  geboren  als  Synonyme:  P.  arvense  FL 

pMC  non  L.  (ez  Boiss.),  Vis..  Fl.  dalm.  part;  P.  Tuffetü  Less.  F].  rochf.;  P.^ranulotem 

Uffi  Fl.  de  rOaest,  Boreaa  Fl.  da  plat  centr.  de  la  Fr.  p.  176.  -  P.  arvense  L.,  Koch  Syn. 

p.  172,  Bertol.  Fl.  it.  VII.  p.  317  (excl.  Syn.  Koch,  Raf.),  Kittel  Taschenb.  1288!  unterscheidet 

■dl  von  P.  biflorum  durch  die  in  der  Hülse  hart  aneinander  gepressten,  marmorirten,  nicht 

gestrichelten,  stark  seitlich  zusammengedrOchten  Samen ;  P.  satitnim  L.  hat  einfitrbige  Samen 

imd  meist  weisse  Blüthen.  —  Lathyrtts  angulatus  L.  kommt  in  Sfidistrien  nicht  vor,  oder 

*ar  einmal  eingeschleppt;  L.  angulatus  Spreizenhofer  ist  L.  sphaerieus  Betz;  L.  latifolius 

L.  §.  lanceoUttus  Fr.  exsioc  1876  (X.  ensifolius  Fr.  exsicc.  1874,  1876,  non  Badaro)  ist  im 

Gebiet  verbreitet  —  Älbizzia  Jvlibrusm  Benth.  ist  am  Pola  als  Alleelüum  und  aach  sonst 

h&afiger  angepflanzt 

Von  Bubus  vUlicaulis  Köhler,  Garcke  FL  von  Nord-  und  Mitteldeutschland  8. 119, 
beschreibt  Verf.  eine  ^.  trifoliolatus  (Kaisenrald  bei  Pola),  und  von  B.  amoenus  Portenschi. 
^e  Fonnen  p.  gracUü  Fr.  exsicc.  1875  (um  Pola,  beiRovigno),  y.  decalvans  Fr.  ezs.  1875 
Kaiserwald  bei  Pola,  gehört  vielleicht  zu  B.  diseolor  W.  et  N.),  6.  bifrons  (Vest)  Fr.  (im 
Kaiaerwald  hAufig,  am  sp&testen  blühend).  -  Potentüla  aus^aiis  Kraäan,  die  der  P.  opaca  L. 
.vielleicht  zu  nahe  verwandt"  ist,  kommt  in  Südistrien  zerstreut  vor;  Verf.  besitzt  sie  aach 
von  Schaffhansen  in  der  Schweiz  (leg.  Favrat  als  P.  opaca)  und  von  Budapest 

Als  Epüobium  Tournefortii  Micbalet  fide  Haussknecht  (E.  tetragonum  Neog.I  in 
Oesterr.  Bot  Zeitschr.  XXV.  S.  267  und  Freyn  exsicc  I  non  L.)  bezeichnet  Verf.  eine  Pflanzs 
von  Rovigno  und  vom  Prato  grande  bei  Pola,  die  von  E.  ToMmefortii  Boiss.  Fl.  or.  IL 
p.  748  zwar  etwas  abweicht,  aber  mit  ihm  die  gefurchten  Samen  gemeinsam  hat,  durch 
wekhe  beide  von  dem  glattsamigen  E.  tetragonum  L.  unterschieden  sind.  E.  virgatum 
ß.  majus  Lange  in  Prodr.  Fl.  Hisp.  HI.  p.  1861  gehört  nicht  hierher,  auch  nicht  zu  der 
grossblathigen  Form  des  E.  Tournefortii  Boiss.,  und  dürfte  deshalb  neu  zn  beschreiben  sein. 
Myrtus  communis  L.  ß.  leucoearpa  Ten.,  eine  seltene  Form,  kommt  an  einigen 
Stellai  (Fort  Max;  Sc<^lio  Madonna  del  deserto,  nordwärts  vom  Monte  Justina)  im  Gebiet 
and  femer  bei  Nabresina  vor.  —  Eucalyptus  globulus  Labill.  gedeiht  nur  an  trockenen 
Standorten  und  hat  bisher  bei  Pola  noch  nicht  gebläht. 

Cucurbita  CitruUus  L.  ist  bei  Pola  und  Dignano  hier  und  da  verwildert 
Eryngium  campestre  L.,  das  sich  in  der  südlichen  Form  [E.  virens  Lk.)  an  steinigen 
Orten  and  auf  einigen  der  Insel  findet,  tritt  zunächst  erst  wieder  bei  Grado  und  Aqoilcga 
auL  —  Das  SeseU  montanwm  Koch  p.  p.  Istriens  ist  8.  Tommasinii  Bchb.  fil.  (ez  loco), 
Boiss.  Fl.  or.  IL  p.  9651,  Neilr.  Veg.  Croat  p.  160—1611,  eine  mit  S.  montanum  L.  sehr 
nahe  verwandte  Art,  die  im  Gebiete  gemein  ist,  mit  S.  tortuosum  L.  aber,  mit  der  sie  Bchb. 
vergleicht,  gar  nichts  zu  thun  hat.  —  Fertdago  gaibanifera  Koch  kommt  nur  bei  Marzana 
vor;  seine  sOdlicbe  Vegetationslinie  verläuft  ähnlich  wie  die  von  HeUeborus,  nur  mehr  west- 
östlich (nicht  von  NW  nach  SO)  gerichtet.  —  Daucus  maximus  Desf.  kommt  im  Kaiserwald 
bei  Pola  und  bei  Boviguo  vor  und  ist  jedenfalls  weiter  verbreitet 

Asperula  cynanehiea  L.  ß.  seabrida  Freyn.  exsicc.  1876  {Ä.  eynanehica  Vis.  Fl. 
dalm.  HL  p.  111  ezd.  var.;  Ä.  canescens  Fr.  exsicc.  olim.,  non  Vis.)  ist  in  Südistrioo  und 
auf  den  Inseln  sehr  verbreitet  Die  Synonymie  der  Ä.  aristata  L.  fil.  gestaltet  sich  nach 
Freyn  folgendermassen: 

Asperula  aristata  L.  fiL 
1.  Laevis  Lange  m  Prodr.  Fl.  Hisp.  H.  p.  802. 

«.  brachysiphon  Lange  1.  c  {A.  canescens  y.  glabra  Koch  Syn.  £d.  HL  p.  261  => 

der  A.  canescens  Marchesetti's  von  Veglia); 
ß.  macrosiphon  Lange  L  c.  (A.  Imgiflora  W.  K.  vera,  Tod.  Fl.  sie.  exsicc.  No.  13071 
Porta  et  Rigo  Exsicc.  ital.  No.  469;  A.  eynanehica  §■  longiflora  Vis.   FL 
dalm.  m.  p.  11 1) 
3.  Scabra  Lunge  1.  c. 

«.  0labrescen«  Lange  (dieser  Form  nfthert  sich  die  A.  canescens  ß.  semiglabra  Koch 

Syn.  Ed.  IH.  p.  2811) 
ß.  pubesceiM  Lange  (A.  canescens  «.  Mrta  Koch;  A.  cynanehiea  y.  canescens  Vis. 


Digitized  by 


Google 


640  Specielle  Pflanzeugeographie.  —  Earop». 

1.  c.  =  A.  eanescens  Vis.  1.  c  tab.  25,  fig.  21;  Ä.  scabra  Presl,  Strobl  exsicc.).    Von 
diesen  Formen  ist  jedoch  Ä.  longifiora  Koch  (X  tnonUma  Rchb.)  verscliieden. 

Das  Qalium  paHustre  Südistriens  gehört  nach  dem  Verf.  zn  O.  AebOit  Desv.  (im 
Oebiet  an  feuchten  oder  schattigen  Stellen,  nicht  gemein;  die  vom  Verf.  fOr  Q.  laevigatuni  L. 
gehaltene  Pflanze  ist  Q.  Schultern  Vest  (bisher  nur  an  einer  Stelle  im  Kaiserwald};  das 
G,  lucidum  Koch  gehört,  soweit  es  die  Pflanze  aus  Istrien  betrifft,  zu  G.  rigidum  VUL 
(G.  erectum  ß.  lucidum  Vis.  FL  dalm.  IIL  p.  6  excl.  syn.  plnr.);  diese  Pflanze  ist  am  Meeres- 
itrande  und  in  den  Macchien  gemein  und  kommt  in  kahlen  und  behaarten  Formen  vor. 

Von  TrüAera  coüina  Nyman  {SeaMosa  arvensis  ß.  coüina  Vis.)  unterscheidet  VerL 
eine  ß.  foliosa  Fr.  exsicc  (kommt  häufiger  vor,  auch  auf  Lossin  am  Monte  Ossero). 

Evax  pygmaea  Per»,  ist  im  südlichsten  Theil  des  Gebietes  und  auf  den  Inseln 
Fenera  und  S.  Marina  stellenweise  häufig.  —  Bidena  tripartita  L.,  in  Istrien  nicht  selten, 
kommt  bei  Fola  nur  einzeln  and  jedenfalls  verschleppt  vor.  —  Die  Ärtemma  camphorata 
Koch  (non  Vill.)  stellt  Verf.  zu  A.  incanescens  Jord.  (im  Qebiet  stellenweise  in  Menge) ;  A. 
Abrotanum  L.  (Schnttplätze  bei  Pola)  ist  jedenfalls  nur  Gartenflflchtliug.  —  Achülea 
punctata  Ten.  ex  parte,  Koch,  ist  nicht  mit  A.  odorata  L.  identisch,  wie  Fenzl  (Boiss.  Fl. 
or.  ni.  p.  266 1)  meint,  sondern  durch  die  gez&hnten  Blattspindeln  und  das  Fehlen  der  Aus- 
l&ofer  Ton  ihr  verschieden.  —  Die  für  Anthemis  austriaca  Jacq.  and  A.  ruthemea  gehaltenen 
Pflanzen  gehören  alle  zu  A.  arvensis  ß.  inerassata  Boiss.  —  Tyrimnus  leucographus  Cass. 
kommt  bei  Galesano,  Fasana,  am  Monte  Clivo  und  am  Monte  Daniele  bei  Pola  vor  (selten;  die 
weissen  Flecken  der  Blfttter  sind  zur  Blttthezeit  meist  schon  undeutlich).  —  Carduus  ad- 
eularis  Bert.,  der  von  C.  pycnoe^halus  Jacq.  in  verschiedenen  Punkten  abweicht,  wurde 
vom  Verf.  bei  Canfanaro  gefunden  and  könnte  im  Gebiet  wohl  vorkommen.  —  Centaurea 
WtUdeniana  Rchb.  ist  nur  die  aufrechte,  verzweigte  Form  der  C.  amara  L.  —  Sedypnoia 
tuba^ormis  Ten.  dürfte  von  H.  cretica  Willd.  kaum  specifisch  verschieden  sein  (letztere  im 
Gebiet  verbreitet). —  Leontodon  crispus  Vill.  {L.  saxatüis  Rchb.)  ist  im  Gebiet,  besonders 
an  den  Küsten,  gemein;  die  Angaben  über  das  Vorkommen  desselben  in  Siebenbürgen  und 
im  Banat  beziehen  sich  anf  L.  asper  Rchb.,  zu  dem  auch  L.  crispus  Neilr.  Diagn.  S.  76! 
und  Aufz.  Ung.  S.  131 1  gehören.  Dagegen  ist  L.  asper  aus  den  Synonymen  des  L.  saxatüis 
ß.  Vis.  Fl.  dalm.  IL  p.  104  zn  streichen.  —  '  Taraxacum  tenuifolium  Hoppe  (7.  palustre  Fr. 
exsicc.  p.  p.)  ist  dem  T.  offieinale  «•  lividum  Koch  allznnahe  verwandt  und  dürfte  besser 
als  Form  za  diesem  gebracht  werden  (Valle  Rancon,  beim  Arsenal  nSchst  Pola);  zu  der 
Form  lividum,  die  auch  im  V.  Rancon,  am  Prato  grande  und  am  Prato  Vincoran  vorkommt, 
bemerkt  Verf.,  dass  die  gezahnt-  und  getheiltbUttrigen  Formen  derselben  und  der  var. 
taraaiacoides  Koch  unmöglich  als  Bastarde  anzusehen  seien,  da  alsdann  an  vielen  Standorten 
mehr  Bastarde  als  Stammarten  vork&men.  —  Lagoseris  bifida  Koch  Syn.  Ed.  I.  p.  4851 
{Trichocrepis  bifida  Vis.  Fl.  dalm.  II.  p.  115,  tab.  50,  fig.  3;  Pterotheca  nemausensis  Koch 
Syn.  Ed.  III.  p.  873  non  Cass.)  unterscheidet  sich  von  L.  nemausensis  Koch  durch  die  aaf 
der  Innenseite  mit  drei  h&utigen  Flügeln  versehenen  randst&ndigeu  Achaenen,  die  bei  L. 
bifida  nur  gerippt  sind.  Letztere  ist  eine  östliche  Pflanze,  die  in  Dalmatien  und  Istrien  (im 
Qebiet  verbreitet)  ihre  Westgrenze  erreicht;  L.  nemausensis  ist  auf  das  westliche  Europa 
beschrankt,  wo  sie  öfter  mit  Crepis  recognita  verwechselt  wird.  —  Biasoletto's  Angabe  des 
Vorkommens  der  Crepis  laeera  Ten.  bei  Dignano  beruht  jedenfalls  auf  einem  Irrthum.  — 
Rieracium  adriaticum  Naeg.  in  litt.  1874,  eine  Piloselloide,  die  auch  am  Slavnikl  bei  Triest 
und  bei  Spalato  (leg.  Studniczka)  vorkommt,  wird  ausführlich  beschrieben;  in  Istrien  kommt 
sie  in  der  Umgegend  von  Pola  an  steinigen  unfruchtbaren  Platzen  mehrfach  vor;  Verf. 
beschreibt  eine  ß.  ramosissimum  Fr.  exsicc.  1876 1  derselben,  die  an  E.  Pavichii  Heuff. 
erinnert  (am  Monte  Vernale  und  im  Kaiserwald  bei  Pola);  von  H.  florentinum  AU.,  einer 
im  Gebiet  gemeinen  Pflanze,  unterscheidet  Verf.  eine  ß.  subglabrum  Fr.  exsicc.  1876 
(Gebüsche  bei  Siki6);  von  H.  barbatum  Tausch,  Fries  Epicr.  p.  1291  kommt  um  Pola  eine 
Form  vor,  die  Verf.  ß.  scabrum  Fr.  ined.  nennt  und  die  durch  weniger  zahlreiche  oder 
fast  fehlende  Stemhaare,  viel  reichlichere  Haare,  tiefer  gezahnte  Blatter  und  hat  fehlende 
Zottenhaare  ausgezeichnet  ist,  ausserdem  ist  sie  oft  viel  robuster  als  der  Typus  und  wird 
bis  mannshoch;  der  Typus  kommt  in  Laab waldern  und  Gebüschen,  aber  selten,  vor. 
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Xanthium  apmotum  L.  ist  im  Gebiet  ▼erbrdtet  und  oft  ein  ftasserat  listiges  ünkraat 

CoimpantOa  Urinus  L.  kommt  bei  Pol«  nicht  mehr  Tor;   C.  Bapuneulua  L.  ß. 
mteulosa  Fr.  ined.,  eine  dnrcb  dichtvarzige  Kelche  ausgeEeichnete  Fonn,  ist  auf  buschigen 
4|eln  Bowie  in  den  Macchien  gemein  uod  kommt  auch  auf  einigen  Inseln  vor.  —  Speeularia 
f^ktta  A.  DC.  kommt  im  Gebiet  nicht  vor. 

Verf.  giebt  eine  Clavis  der  europäischen  P%n»rea-Arten  nach  Bertoloni's  Begrenzung, 
fffirtert  die  Unterschiede  derselben  and  kommt  zu  der  Ansicht,  dass  vor  Allem  P.  «trtcta 
Bert.  Ton  P.  latifolia  L.  (Bertol.  FL  it.  Lp.  421,  P.  media  Koch  Syn.  p.  4171  ex  loco 
non  L.)  nicht  zu  trennen  sei  nnd  dass  ,man  nicht  nmhin  kann,  die  Ansicht  Caruel's  zn 
bwfhteo,  der  alle  europäischen  Steinlinden  als  P.  vulgaris  Car.  in  eine  einzige  Art  zusammen- 
BdA^.  P.  latifolia  L.  ist  in  Südistrien  mit  Erica  arborea  L.  einer  der  Hauptbestandtheile 
der  Haedden  und  bildet  mitunter  undurchdringliche  Gestrflppe. 

Fincetortcum  fuscatum  Boiss.  Fl.  or.  scheint  von  der  gleichnamigen  Pflanse  Istriens 
Temhieden  zu  sein. 

Eryihraea  Cmtaurium  Pers.  p.  pdUena  Fr.  exsicc.  1876  mit  bleichröthlichen  oder 
bdoabe  weissen  BlOthen  kommt  am  Prato  grande  vor;  E.  tenuiflora  Link,  et  Hffm. 
nntencheidet  sich  von  allen  europäischen  Arten  der  Section  Eu-Erythraea  Griseb.  durch 
Sspseln,  die  nur  so  lang  oder  selbst  etwas  kürzer  als  der  Kelch  sind  (auf  sonnigen  Plätzen 
steQenweis  h&ufig;  bloht  eben  so  oft  roth  als  weiss);  E.  Meyeri  Bunge  von  Sarepta  scheint 
eher  hierher,  als  zu  £.  pulchella  Hom.  zu  gehören,  sie  onterscheidet  sich  Ton  E,  tenuiflora 
nnr  durch  l&nger  gestielte  Blütfaen. 

Als  Ckucuta  palaestina  Boiss.  Fl.  or.  lY.  p.  116  bezeichnet  Verl  fraglich  eine  sehr 
Uone  Blütbenköpfchen  besitzende  Cuacuta,  die  auf  niederen  Kräutern  {Potentüla,  Uro- 
tpergmm,  Thymus,  Leguminosen)  selten  nnd  zerstreut  vorkommt  und  fflgt  hinzu:  „Die 
CatcfBchiede  von  C.  alba  Presl  =  C.  Epithymum  9.  micrantha  Boiss.  L  c.  sind  mir  nicht  klar." 

AOcantM  tinetoria  Tausch,  welche  Biasoletto  von  SQdistrien  angiebt,  kommt  daselbst 
oiekt  vor.  —  Onosma  arenarium  W.  K.  var.  (?)  linguiatum  Freyn  unterscheidet  sich  von 
der  typischen  Form  durch  zweijährige  (?)  Dauer,  fiut  sitzende  Fruchtkelcbe  und  durch 
Antheren,  welche  so  lang  nnd  deutlich  schmäler  als  der  freie  Theil  der  Staubfäden  sind; 
die  Var.  bewohnt  die  unfruchtbarsten  steinigen  Triften  und  Dolinenränder  zwischen 
IMgnano  und  S.  Qairino,  Canfanaro  nnd  Villa  di  Rovigno.  0.  vaudense  Gremli  steht  der 
istrischen  Forqi  nahe.  —  Mit  Echium  Ktloreum  Guss.  wird  Biasoletto  wohl  E.  pttstulatum 
L.  goneint  haben. 

Solanum  eitrüllifolium  A.  Br.  ist  bei  Pola  mehrfach  verwildert 
Zu  Linaria  commutata  Bemh.,  Rchb.  ic.  crit.  (1831)  gehören  als  Synonyme:  X. 
eommutata  Koch  Syn.  (ez  descr.  et  locol).  Lange  Prdr.  Fl.  hisp.  IL  p.  6691;  L.  graeea 
fichb.  ic.  germ.  (ex  locol)  et  fide  Tommasin.  in  sched.l,  Gren.  Fl.  de  Fr.  II.  p.  575t,  Guss. 
fkiom.  Inarim.  p.  236  tab.  IX.  fig.  2d.— f.l,  Chavanues  monogr.  1833;  L.  caulirhiia  Del. 
tesübus  Gren.  et  Lange;  L,  Elatine  ß.  eommutata  Vis.  Fl.  dalm.  IL  p.  161 1  (wo  die  Samen 
aber  irrthflmlicher  Weis  „alveolata"  statt  „tuberculata"  genannt  werden);  Antirrhinum 
Elatine  Bertol.  Fl.  itaL  VI.  p.  3421  p.  p.  L.  commutata  Bemh.  findet  sich  in  Sfldistrien 
anf  steim'gen  Grasplätzen  der  Macchien  und  des  Meeresstrandes,  sowie  anf  mehreren  Inseln 
meiuffich,  kommt  aber  nie  auf  Culturboden  vor.  Die  Pflanzen  von  Sicilien  (Madonie- 
Gebirge)  und  von  den  Balearen  weichen  nur  unerhebUch  von  der  Pflanze  Istriens  ab.  Von 
X.  Prestandreae  Tin.,  zu  der  Gussone  a.  a.  0.  L.  commutata  fraglich  als  var.  c  glabrata 
gebracht  hat,  weicht  dieselbe  in  mehrfachen  Punkten  ab;  L.  Prestandreae  ist  einjährig,  hat 
kleinere  Bl&then  mit  fast  geradem  Sporn,  viel  grössere  Kapseln  nnd  tief  und  nnregelmässig 
■etzig-löcherige  Samen.  —  L.  lasiopoda  Freyn  in  litt,  ad  üechtr.  wird  eine  in  Sadistrien 
gemeine,  eiqjährige  Art  genannt,  die  Visiani  als  L.  Elatine  y.  lasiopoda  unterschieden 
hatte,  nnd  von  der  Verf.  noch  eine  var.  ß.  major  Fr.  ined.  aufstellt;  L.  lasiopoda  ist 
sowohl  mit  X.  spuria  Mill.,  als  auch  mit  X.  Elatine  Mill.  verwandt,  am  nächsten  steht  sie  aber 
der  X.  cnmta  F.  Mabille  rech,  snr  les  pl.  de  1a  Corse  fasc.  I.  p.  30,  die  von  ihr  nur  durch  viel 
kleinere  BlOthen  nnd  stark  bogenförmig  gekrömmte  Sporne  „doch  auffallend"  verschieden  ist. 
—  Veronica  Toumefortii  GmeL  findet  sich  selten  an  Wegen,  in  Weingärten,  in  den  Ortschaften. 

Botaolielur  Jibraberloht  TI  (1878)  2.  Abth.  41 
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Orobaneke  Baiehardiae  Fr.  ined.  kommt  auf  Lerano  grande  auf  Beieharäia  picroides 
Roth  schmarotzend  yor;  sie  ist  mit  0.  Picridis  F.  W.  Schltz.  und  mit  der  folgenden  Art  ver- 
vandt;  0.  livida  Sendtn.  in  herb.  Tommasin.  ex  Vis.  et  fide  Tommas.  in  litt.  (0.  minor  ß. 
adenottyla  Vis.  Fl.   dalm.  IL  p.  1791  et  snppl.  p.  841,  0.  mmor  Tomm.  in  Oesterr.  Bot 
Zeitsciir.  XXIII.   S.   2261   nnd  Biasoletto   in  Flora  1879  t)  kommt  anf  den  sonnigsten, 
anfruchtbarsten  Hügeln  anf  Belichrysum,  angustifolium  DC.  vor  und  ist  in  Südistrien  die 
gemeinste  Orobanche;  0.  Carotae  Desmoul.  ?  non  -  0.  minor  ß.  ftaveseent  Gren.  Leu. 
p.  6411  nennt  Verf.  eine  Art,  die  auf  Daucus  Carola  L.  und  deren  yar.  maritima  stellen- 
weise in  Menge  vorkommt;  dieselbe  findet  sich  anf  dem  Festlande  immer  in  Cresellschaft 
der  0.  Picridis,  der  de,  wie  auch  der  0.  Beiehardiae  und  der  0.  livida  geffthrlich  nahe 
verwandt  ist  —  Phelipaea  MtiMi  Reut,  (auf  Trifolium  nigrescens  Viv.,  Vieia  cordata  Wulf, 
n.  s.  w.)  kommt  zwischen  Dignano  und  Fasana  und  auf  den  Inseln  Franz  und  Fenera  vor 
(Oro6aMcA«  ramosa  Blas,  in  Flora  1829  non  L.). 

Die  von  Koch  Euphrasia  serotina  genannte  Pflanze  soll  von  E.  ser-otina  Lara, 
verschieden  sein  und  wird  als  Odontites  Kockii  (F.  W.  Schltz.)  Freyn  aufgeführt  (an 
feochten  Stellen  der  Wiesen-  and  Waldränder,  in  Hecken,  an  Or&ben;  stellenweise). 

Das  Origanum  vulgare  ß.  prismatieum  Vis.  Fl.  dalm.  II.  p.  191  zieht  Verf.  sa 
der  Form  mit  verlängerten  Aehrchen  des  0.  hirtum  Link,  die  er  ß.  prismatieum  nennt; 
diese,  meist  weissblüthige  Form  ist  an  der  Eflsteuregion  viel  häufiger  als  die  mit  kurzen 
Aehren  (und  meist  rosenrothen  Blfithen).  -  unter  dem  Namen  Thymus  dalmaticus  (Rcfab.) 
Freyn  ined.  fasst  Verf.  die  Formen  zusammen,  welche  man  bezeichnet  hat  als:  T.  Serpyttitm 
i.  dalmaticus  Rcbb.  fil.  ez  Vis.  suppl.  p.  861;  T.  SerpyUum  y.  angustifolius  Vis.  Fl.  dalm. 
U.  p.  192  t,  T.  angustifolius  Tommas.  Veglia  p.  61t  et  mscr.l  non  alior.;  7.  octcularw  No6 
exsicc,  e  Dalmatia  non  W.  K.  (im  Gebiet  sehr  verbreitet,  auch  auf  fast  allen  Inseln);  am 
nächsten  steht  T.  dalmaticus  dem  T.  Chaubardi  Boiss.  et  Heldr.,  der  ^nvt  durch  rundum 
gleichmässig  behaarte  Stengel  und  die  nur  bis  zum  dritten  Theile  gespaltene  Oberlippe  abweicht". 

Aeanthm  spvnosus  Host  kam  frQher  auf  dem  Scoglio  degli  Olivi  vor  und  ist  vielleicht 
auf  einer  der  Inseln  wieder  aufzufinden;  A.  spinosissimus  Fers,  kommt  nahe  der  MOndnng 
des  Canals  von  Lerne  gegen  Orsera  hin  vor  (Tommasini). 

Statiee  eanceUata  Beruh,  ß.  subereeta  Fr.  exs.  (8.  minuta  Tommas.  in  Oesterr. 
Bot.  Zeitschr.  XXUI.  S.  226  t)  ist  nur  ein«  flppige  Form,  die  wohl  aberall  mit  dem  Typus 
vorkommt 

Plantago  Bertolonii  Gr.  et  Godr.  ist  wohl  nur  die  mediterrane  Form  des  P.  media 
L.  —  P.  Weldeni  Vis.  ist  vielleicht  nur  eine  Varietät  des  P.  Coronopus  L. 

Bumex  acetosa  L.  ß.  hirtulus  Fr.  herb,  hat  kurzhaarige  Blätter  (beiderseits),  Blatt- 
stiele und  untere  Stengeltheile  (zerstreut  bei  Marzana  und  Dignano). 

Celtis  australis  L.  kommt  in  Hecken  und  Zäunen  anscheinend  wild  vor;  in  den 
Ortschaften  giebt  es  ansehnliche  (gepflanzte)  Bäume  dieser  Art 

Die  Eichen  hat  Verf.  besonders  studirt  und  giebt  eine  (Jebersicht  derselben, 
besonders  nach  der  Entwickeluog,  Dauer  und  Beschaffenheit  der  Blätter  und  der  Bildung 
der  Cupala.  Er  unterscheidet  als  Arten  (neben  den  gewöhnlich  als  solchen  anerkannten): 
Q.  SUinii  Heuff.,  Q.  laciniosa  Borean,  Q.  Virgiliana  Ten.,  Q.  Tommasinii  Eotschy  {Q. 
pubescens  ß.  intermedia  Vis.  Suppl.  p.  45t);  von  Q.  Hex  L.,  die  die  ganze  Koste  mit  einem  breiten 
Gebüschgürtel  umsäumt  unterscheidet  Verf.  6  Formen,  indess  ohne  ihnen  Namen  zu  geben. 

Juniperus  virginiana  L.  und  Cupressus  aemperoirens  L.,  besonders  letztere,  werden 
vielfach  gepflanzt 

Verf.  giebt  eine  kleine  Tabelle,  um  die  Meerphanerogamen  auch  in  sterilem  Zustande 
zu  erkennen. 

Ophrys  comuta  Steven  (Vis.  Fl.  dalm.  I.  p.  177  t)  kommt  sehr  selten  in  den 
Hacchien  beim  Pulvermagazin  Aguzzo  vor. 

Verf.  meint  nach  dem  Vergleich  des  istrischen  Crocus  variegatus  Hoppe  (im  Gh>biet 
auf  Bergwiesen,  stellenweis  häufig)  mit  serbischen,  sQdrussischen  und  ungarischen  Exemplaren, 
dass  derselbe  von  C.  reticulatus  M.  B.  wohl  nicht  specifisch  zu  trennen  sei.  —  Iris  tuberosa 
L.  wurde  1877  von  Wawra  bei  Pola  entdeckt  (Monte  Lorenzo,  Kaiserwald,  Bizziwald,  spärlich). 
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Ifareisaus  Tautta  Via.  ist  von  dem  Narcissus  Taeetta  L.,  wie  er  auf  den  Inselii 
liei  Südistrien,  mitnoter  in  grosser  Menge  vorkommt,  durch  folia  canaliculata  verschieden.  — 
Oidanthus  nivalis  L.  wurde  bisher  nur  bei  Dignano  („ai  Molin")  uud  bei  Camizza  gefunden. 

üeber  die  Synonymie  der  Orniihogdlum-Fonaen:    O.  coüinum  Guss.  (im  Gebiet 

die  seltenste  Art),  0.  divergent  Boreaa  (0.  umbeüatum  Vis.  Fl.  dalm.  I.  p.  165  ex  descr., 

non  L.;  in  Sttdistrien  stellenweise  in  grosser  Menget,  0.  refractum  W.  K.  (hierzu  dtirt 

Frejm:  Koch  Syn.  Ed.  III.  p.  6181,  0.  exscapum  Vis.  Snppl.  p.  34  p.  p.l  non  Ten.;  auf 

Lozemefeldern  und  Grasplätzen  stellenweise  in  grosser  Menge)  vgl.  das  R^  aber  A.  Eemer, 

die  Vegetationsverhftltnisse  des  östlichen  Ungarns  n.  s.  w.  —  Das  auf  Lossin  von  Sendtner 

gefondene  und  höchst  wahrscheinlich  auch  in    Südistrien    vorkommende  AlUum  fuseum 

W.  E.  (aber  dessen,  sowie  verschiedener  anderer  Allien  Benennung  die  erwShnte  Abhandlung 

KAmer's  sn   vergleichen   ist)   ist  nur  in  den    Blftttem   von  Ä.  longispathum  Bed.  zu 

onteracheiden  (leteteres  ist  in  Istrien  verbreitet,  findet  sich  in  Sadistrien  indess  nur  bei 

Altnra  und  am  Monte  Tnrco  bei  Pola);  A.  fuseum  Vis.  Fl.  dalm.  I.  p.  189  gehört  jedenfells 

za  Ä.  longispathum;  A.  paUens  L.  (vix  Koch,  an  Vis.?)  kommt  sehr  selten,  (mit  Vorliebe 

in  PolMtriM- Hecken)  bei  Gaselano,  Tasana  und  Pola  vor;  die  Pflanze  steht  am  nächsten 

dam  A.  Phalereum  Heldr.  et  Sart.  (B.  J.  IV.  1876,  8.  1056  No.  264),  welches  durch 

MiftteigeDde,  nie  aufrechte  Sch&fte  und  kleinere  Verhältnisse  in  der  Inflorescenz  abweicht 

(also   wohl   nicht  speeifisch  verschieden  ist,  Ref.).  —  Muscc^  eomosum  Tausch  wird 

auf  gelockertem  Boden  grosser  nnd  vielblathiger  (15—20  cm  hoch ,  so  am  Scoglio  Veruda 

in  Menge)  nnd  gleicht  dann  dem  Museari  Holemanni  (Heldr.)  vollkommen,  das  (getrocknet) 

nur  durch  den  kürzeren,  armblüthigeren  Schopf  der  unfruchtbaren  Blathen  verschieden 

erscheint;  am  Scoglio  Franz  kommt  femer  eine  Form  vor,  welche  Verf.  fQr  das  M.  Cdkm- 

drimanum  Pari.,  Eerner  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  XIX.  S.  3661  hält. 

Colchicum  arenarium  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Fr.  HI.  p.  170—171 !  scheint  mit  C.  Kochü 
Pari,  identisch  oder  sehr  nahe  verwandt  zn  sein;  jedenfalls  mnss  der  ältere  Name  C.  long*- 
fciium  Castagne  wieder  hergestellt  werden  und  entweder  nur  fOr  die  sadfranzösische  nnd 
spanische  oder  auch  für  die  iMtrische  Art  gebraucht  werden. 

Juneus  insulanus  Viv.  wird  vom  Verf.  als  Art  aufgefOhrt  (im  Gebiet  nur  bei  Punta 
Agozzo  nnd  bei  8iki6)  und  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  J.  ranarius  Perr.  et  Song, 
mit  ihm  ideutisch  zu  sein  scheine. 

Zu  Carex  virens  Lam.  Garcke  (im  Gebiet  verbreitet)  citirt  Verf.:  C.  divulsa  Good. 
non  Koch  (=  C.  guestphalica  Boenn.,  Koch  fide  Hansskn.  I),  C.  ChaberH  F.  Schnitz  (=  C. 
divuZsa  Koch  non  Good.  fide  Haoskn.I,  C.  litigosa  Chaub.),  C.  Pairaei  F.  Schultz  und 
C.  eoHtigua  Hoppe  (vgl.  S.  580  No.  15). 

Von  Setaria  verHcülata  P.  B.  und  von  8.  ambigua  Guss.  unterscheidet  der  Verf. 
je  eine  ß.  kttifolia.  Godron's  Ansicht,  dass  8.  ambigua  höchst  wahrscheinlich  ein  Bastard 
von  8.  vertieülata  nnd  S.  viridis  sei,  theilt  Verf.  nicht,  vielmehr  meint  er,  dass  es  näher 
läge,  S.  ambigua  mit  8.  verticiUata  zn  vereinigen,  deren  BlOthenbau  sie  besitzt.  —  Phalaris 
braehystackyg  Tod.  FI.  sie.  exsicc.  No.  13681  ist  nur  P.  canariemis  L.;  erstere  Art  kommt 
in  Sadistrien  zerstreut  in  Oetreidesaaten  vor.  —  Als  Anthoxanthum  odoratum  L.  y.  vülosis- 
rimum  Freyn  exsicc.  1876  wird  eine  fraglich  als  zwei-  oder  mehrjährig  aufgeführte  Form  von 
den  Inseln  Fenolego,  S  Marina  und  Fenera  beschrieben,  die  vollkommen  das  Aussehen  des 
eiigfihrigen  und  ausserdem  durch  die  Gestalt  der  oberen  Klappe  charakterisirten  A.  ovatum 
Lag.  hat  nnd  vielleicht  mit  A.  amarum  Brot,  zusammenfällt  (die  in  Willk.  et  Lange  Prodr. 
Fl.  Hisp.  ans  Versehen  unter  die  Annuae  gestellt  worden  ist).  Mit  A,  vülosum  Dum.  ist 
sie  nicht  identisch.  —  Phleum  echinatum  Host,  welches  Biasoletto  auf  Brioni  angiebt, 
kommt  weder  dort  noch  sonst  im  Crebiete  mehr  vor.  —  Agrostis  alba  L.  s.  convoluta  Freyn 
ined.  (^1.  frondosa  Ten.,  Vis.  Fl.  dalm.  I.  p.  56  t)  ist  eine  Form  mit  steifen,  fast  stechenden, 
am  Rande  eingerollten  Blättern,  deren  Querschnitt  halbstielrund  ist  (im  Juncetum  am  Ost- 
rande des  Canale  di  Veruda);  die  bisher  als  A.  vulgaris  aufgefOhrte,  sehr  verbreitete  Pflanze 
Sttdistriens  gehört  zu  A.  olivetorum  Godr.  et  Gren. ,  während  A.  vulgaris  With.  im  Gebiet 
fehlt  —  8tipa  Tirsa  Stev.  ist  mit  schwedischen  Exemplaren  der  S.  pennata  L.  bis  anf  eine 
kkme  Differenz  in  der  Länge  der  FrOchte  vollkommen  identisch;  sollte  wirklich  die  fran- 
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EOdsclie  Pflanze  von  der  schwedischen  abweichen,  BO  müsste  die  sfldliche  Pflanae  einen  neuen 
Namen  erhalten,  während  S,  Tirsa  Stev.  ein  Synonym  von  S.  pennata  L.  ist   In  den  Alpen- 
Iftndern  kommen  indess  Uebergfiuge  zwischen  der  sogenannten  S.  Tirsa  und  der  S.  pennata 
gaüiea  vor.  —  Ampelodesmos  tenax  IM.  ist  auf  8.  Girolamo  dnrch  die  Anlage  von  Stein- 
brQchen  ausgerottet  worden.  —  Die  in  Sttdistrien  verbreitete  KoeUria  nennt  Verf.  K.  era»- 
gipes  Lange;  nach  Porta  et  Rigo  Exs.  ital.  No.  4781  wtre  diese  mit  K.  spUndtns  PresI 
identisch,  welcher  Name  dann  voranzustehen  h&tte ;  die  von  Eerner  in  Oesterr.  Bot  Zeitachr. 
XVn.  S.  8  K.  austraUs  genannte  Pflanze  aus  ßfldistrien  fOhrt  Verf.  als  ß.  veMina  Fr. 
ined.  apf.  —  Lamarckia  aurea  Moench  ist  bei  Pola,  wenn  Biasoletto's  Bestimmung  richtig 
war,  nur  vorübergehend  vorgekommen.  —   Aira  elegans  Gaud.  (A.  eapülaris  Host)  ist  im 
Gebiet  h&ufig,  während  Ä.  caryophyllea  L.  fehlt,  zu  der  zweigrannigen  Form  (|5.  biarittata 
Godr.),  die  auch  allenthalben  vorkommt,  gehören  als  Synonyme  A.  ambigua  De  Not  und 
A.  elegantissima  Schur  Sert  No.  8110.  —  In  dem  Gebiet  kommen  von  MeUea  vor  M.  nebro- 
densis  Pari,  (die  gemeinst«  Art),  M.  Magnolii  Godr.  et  Gren.  (bei  Persi,  Stignano  und  im 
Valle  Zoucbi)  und  M.  nutans  L.  (nur  im  Valle  Bado);  M.  tramsüvanica  Schnr  =  M, 
Magnolii  Janka  in  Linnaea   1859  non  Godr.   et  Gren.  scheint   dem  Verf.  sowohl  von  M. 
eiliata  L.  als  von  M.  Magnolii  Godr.  et  Gren.  specifisch  verschieden.  —  Poa  attiea  Boiss. 
et  Heldr.  (P.  süvicola  Guss.;  P.  trivialis  Sendtner,  Tommasini,  non  L.)  ist  um  Perd  and 
vom  Walde  Siana  an  südwärts  bis  Medolino  gemein  und  stellenweise  ungemein  h&ufig.  — 
Von  Bromtu  moUiformis  Lloyd,  einem  im  Gebiet  verbreiteten  Gras,  unterscheidet  Verf.  eine 
var.  glabrescens  Fr.  exsicc.  1876  mit  kahlen  Aehrchen  {B.  molUformis  unterscheidet  ridi 
von  B.  mollis  nur  in  den  Grannen  der  ausgereiften  Aehrchen  I).  —  Sromus  rigidua  Roth, 
Koch  (im  Gebiet  und  auf  den  Inaein  verbreitet)  scheint  von  B.  madritensis  L.  nur  im  Baa 
der  Rispe  verschieden  zu  sein,  welche  bei  B.  madritensis  L.  wegen  der  (immer?)  einzeln 
stehenden,  ein  Aehrchen  tragenden  Rispenäste  fast  traubig  ist,  während  bei  B.  rigidus  bis 
zu  6  ungleich  lange  Rispenäste  in  den  unteren  Wirtein  stehen.     Die  Ansicht  Godron's 
Aber  B.  rigidus  Roth  (Fl.  de  Fr.  DL  p.  6841)  ist  auf  die  Pflanze  Istriens  durchaus  nicht 
anwendbar.    —   Das  Triticum  rigidum  Host    (Ascherson   in  Oesterr.   Bot   Zeitschr.   XV. 
S.  284)  fahrt  Verf.  als  Agropyrum  elongatum  Freyn  et  Tommas.  auf.  —  Hordeum  pseudo- 
mwinum  Tapp,  in  Koch  Syn.  ist  in  SOdistrien  (auch  auf  Scoglio   Franz  und  Veruda)  ver- 
breitet und  stellenweise  sehr  häufig;  als  Alpeiiform  des  H.  mtmnutn  L.,  wie  Kittel  (Taschen- 
buch S.  1621)  meint,  kann  es  also  nicht  angesehen  werden;  flbrigens  würde  der  Name  H. 
Zcportnum  Lk.  (Linnaea  IX.  S.  188)  die  Priorität  haben,  wenn  er  mit  H.  pseudo-murinum 
Tapp,  wirklich  identisch  ist  —   LoUum  siculum  Pari,  ist  unter  Getreidesaaten  beobachtet 
worden  (sehr  selten;  Val  di  Cane  bei  Pola,  Klippen  von  Levano  piccolo,  auch  bei  Rovignol 
und  unterhalb  Fort  Asino   auf  der  Insel  Lossiu!};  L.  strietum  Presl  ist  stellenweise  im 
Gebiet  und  auf  den  Inseln  sehr  häufig;   L.  svbulatum  Vis.  ist  dagegen  sehr  selten  und 
nur  auf  den  Meeresstraud  beschränkt  —  Aegilops  uniaristata  Vis.  kommt  stellenweise  in 
Menge  vor  (vgl  S.  638,  No.  814).  Es  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  von  den  schon 
in  Koch's  Synopsis  aus  SQdistrien  aufgeführten  Arten  viele  neue  Standorte  angegeben  werden. 
Als  Anhang  bat  Tommasini  eine  Aufzählung  aller  aus  dem  Gebiet  bekannten  Laub- 
moose (60)  noch  den  Bestimmungen  0.  Sendtner's,  W.  Bchimper's  und  J.  Juratzka's  gegeben 
(S.  486—490,  ist  von  dem  Moosreferenten  1877  Obersehen  worden).   Tommasini  bemerkt,  dass 
die  ausserordentlich  geringe  Zahl  von  Moosen  (60  gegen  820  im  Küstenland  mit  Einschloss 
von  GOrz  und  dem  benachbarten  Alpenzuge;   die  Phanerogamen  stehen  1086  in  Sadistrien 
gegen  2350  Arten  im  Küstengebiet  mit  GOrz)  dem  Dmstande  anzuschreiben  sei,  dass  die 
Laubwälder  fast  noch   gar  nicht  bryologisch  untersucht  sind.    In  einem  Nachtrag  macht 
Freyn  noch  geschwinde  von  der  im  Gebiet  verbreiteten  brillanten  Art  Arenaria  Uptodados 
Guss.  eine  var.  ß.  crassifoUa  Freyn  ined.  (auf  einigen  Inseln  am  Meere). 

IS;  Tirol  nnd  Yorarlberg. 

819.  8.  Schluck.    Sommerlor«  des  Tal  d'Agordo  lud  Tal  di  Fatsa  im  Ladiaer  Laaie. 

(Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  834-839.) 

VerL  führt  die  Pflanzen  an,  welche  er  und  E.  Pospihal  im  oberen  Gebiet  der  FIfisw 
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Cordevtde  und  Atiiio  gemacht  haben.    Zu  erwUinen  sind;  I.  Yal  d'Agordo.    Leontodo» 

BeriM«  Rth.  (OerOU  der  Piare  bei  Bellano);  Pirus  communis  L.  var.  PoUveria  (bei  Agordo); 

Aasoffäma  vertieittaris  Bert  (Lago  d'Alleghe  bei  Cenc^nighe) ;    Oalium  pumäum  Lam., 

Smpervirum  Braunii  Fonk,  8.  Futtkü  Braun,  Äüivm  saxatäe  M.  B.,  Hieraeium  sabinum 

SA  et  Manr.,  Bosa  glanäüloita  Bell,  x  »pinulifolia  Dem.,   Seabiosa  ucranica  L.  var. 

(Weg  dnrch  die  Klamm  znm  Pasio  di  Fedd^'a,  1970  m).    n.  Yal  di  Fassa.    Androaaees 

ebtusifolia  All.  x  laetea  L. ,   Saxifraga  moschata  Wulf  var.  atropurpurea  (Strtib.)  Engler 

(Seiaeralm-Plateau,  1460  m);  Campanula  Morettiana  lichh.,  Valeriana  saliunca  All.  (Roeen- 

gsrten);    Artemi»ia  apieata  Wnlf.,  Primula  Floerkeana  Schrad.,   Saxifraga  teneUa  Wulf. 

Valeriana  saliunca  All.  (Monzoniberg  im  Pozaothal);  Orchis  Traunsteineri  Saut.  (Monte 

Viee^na  im  Fleinuertbal). 

S19.  IL  6.  Beieheibacb.  Ueb«r  eliei  merkwArdigni  GampiniiU-BuUrd  aoa  Tirol.  (Flora 
1877,  S.  30-31;  Bot.  Zeit  1877,  Sp.  47-48.) 

Ton  Hausmann  fand  im  Sommer  1873  an  der  Seiser-AIpe  eine  etwa  drei  Zoll  hohe 
Pflanze,  die  ihrem  Habitus  nach  als  „eine  Campanvia  mit  iftchauxia-Biathe"  bezeichnet 
werdoi  kann,  wie  Reichenbach  bemerkt.  Rächenbach  siebt  in  diesem  Dnicnm,  von  dem 
er  öne  lateinische  Beschreibung  giebt,  einen  Bastard  zwischen  Campanula  barbata  L.  und 
PhgUttma  hemisphaerieum  L.,  und  benennt  ihn  zu  Ehren  des  Entdeckers  Campanülu  Haus- 
manm  Bchb.  fil.  fC.  barbata  x  Phyteuma  hemisphaericumj.  (Vgl.  auch  B.  J.  Y.  1877, 
S.  430,  No.  78.)  —  (E.  Junger  weist  mit  Bezug  auf  Campamda  Hausmatmi  Rchb.  fiL 
auf  TreTiranos  Yerm.  Sehr.  IV.  8.  127,  und  Phys.  d.  Gew.  IL  S.  416  hin,  wo  von  einem 
Bastard  zwischen  C.  divergens  Willd.  und  Phyteuma  beUmieaefaiium  YilL  die  Rede  ist,  der 
indess  dem  Yerf.  sp&ter  zweifelhaft  wurde), 
sao.  J.  ereablich 

fimd  bei  Brandenburg  Oirsium  heterophyUum  x  rimüare,  einen  nach  Treuinfels 
(vgl.  B.  J.  m.  1875,  8.  660  No.  103)  noch  nicht  bekannten  Bastard.  In  derselben 
Gegend  (Scheunachbrunnen)  sah  Gremblich  Epipogium  Omelim  Rieh.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr. 
1877,  8.  319). 

321.  0.  Drad«.  Agrostts  tarda  n.  sp.,  ein  Bürger  der  Alpenflora.  (Flora  1877,  S.  27S-280, 
Taf.  VI.) 

Hit  obigem,  der  späten  Biathezeit  entnommenem  Namen  belegte  Bartling  in  seinem 
Herbar  ein  Gras,  welches  er  18Ä  und  1872  bei  Bozen  und  bei  Siegmundskron  gesammelt. 
Dmde  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  desselben  und  vergleicht  es  mit  den  fttnf  anderen 
deutschen  Arten,  von  allen  Blüthen  Analysen  auf  Taf.  VL  hinzufügend.  AgrosHs  tarda 
BartL  (Drude  selbst  giebt  Bartl.  als  Autor  an)  ist  ein  perennirendes ,  rasenbildendes  Gras 
mit  kurseo,  2-8  cm  hohen  Ansl&ufem  und  2-4  dm  hohen  Blüthenschäften.  Es  wird  von 
Dmde  «nr  Section  Euagrostis  gestellt  und  hftit  eigentlich  die  Mitte  zwischen  dieser  und 
TridtodiuM  ein;  es  besitzt  die  flachen  Blätter  und  die  grannenlose  Glumella  (so  nennt  Drude 
die  Palea  inferior,  die  übrigens  bei  A.  tarda  nicht  immer  grannenlos  ist)  von  Euagrostis, 
und  die  Nervatur  der  Palea  inferior  (4  Nerven)  von  rrtcÄodtuw,  ausserdem  ist  eine  Borste 
als  Bodiment  einer  oberen  Blüthe  vorhanden.  Für  am  nächsten  verwandt  mit  A  tarda  möchte 
Verf.  die  A.  exarata  Trin.  (Sitka,  Oregon,  Chile)  halten. 

In  einer  Anmerkung  sagt  Drude,  dass  von  den  von  Trinins  (Gramina  agrostid. 
p.  363)  unter  die  Abtheilung  3:  valvnla  superior  ovarium  pauUo  superans,  c.  aristatae 
gestellten  Arten  nur  A.  mueronata  Presl  dorthin  zu  gehören  scheine,  während  A.  älpina 
Scop.  und  A.  setacea  Bart,  unter  die  Abtheilung  2:  „valvula  superior  nana"  c.  aristatae 
gehören  (neben  A.  canina  L.,  mit  der  sie  auch  in  den  borstlich  eingerollten  Blättern  über- 
einstimmen). 

S22.  E.  Ten  HaUciy.  AehlUo»  Jaborneggl  (i.  OUTonae  x  mosehaU).  (Oesterr.  Bot  Zeitschr. 
1877,  8.  46.) 

Der  in  der  üeberschrifl  genannte  Bastard  wurde  von  Jabomegg  1876  auf  alpinen 
Triften  des  Gössnitzeck  (von  der  Leiter  über  das  Qösanitzeck  in  die  Gössniu,  am  südlichen 
Gehinge)  in  der  Glocknergmppe  auf  ürkalk,  in  der  Höhe  von  7600'  entdeckt  In  der  Tracht 
erinnert  die  Pflanze  mehr  an  AcMiUa  moschata  Wulf;  im  Indoment  und  der  Gestalt  der 
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Blattnpfel  an  Ä.  Clawnae  L.,  deren  Oernch  sie  anch  besaes.    A..  moKhcOxt  Wulf,    ist 
ürgebirgs-,  Ä.  Clavenae  L.  Ealkpflanze. 

328.  J.  firemblich.    Ein  neuer  Seneeio  ans  im  Tanrandtseliaft  des  S.  IjntlfDUu  üehh. 
(VI.  Ber.  d.  Bot  Ver.  in  Landshut,  Bayern,  1876—1877,  8.  141—147.) 

Schon  Oremli  hatte  in  seiner  Excorsionsflora  der  Schweiz  (I.  Aufl.,  S.  SM")  die 
Vermathong  anagesprochen,  dass  Seneeio  lyratifoliu»  Rchb.  (dneraria  aipitta  Gaud.^  ein 
Bastard  zwischen  S.  eordatus  Koch  und  S.  Jaedbaea  L.  oder  S.  erucifolius  L.  sei. 

Verf.,  dem  von  verschiedenen  Standorten  ein  Material  von  200  theils  wilden,  theils 
im  Qarten  cnitivirten  Exemplaren  vorlag,  bemerkt,  dass  unter  dem  Namen  8.  lyratifoliu» 
Bchb.  zwei  Pflanzen  gehen:  8.  eordattu  x  erucifolius  (dies  ist  der  S.  lyratifolius  Rchb., 
dessen  Achaenen  alle  fein  behaart  sind),  und  S.  eordatus  x  Jacobaea.  Letzteren  neont 
Verf.  zu  Ehren  S.  Reisachs,  der  diese  Combination  bei  Bahlbach  und  Heiterwang  im 
Ausserfem  beobachtete,  8.  ReisacMi,  und  giebt  an,  dass  bei  diesem  die  Acliaenen  der 
ScheibenblQtlien  rauhhaarig,  die  der  Strahlblüthen  dagegen  kahl  sind.  Von  der  Dauer 
der  Pflanzen  lassen  sich  keine  sicheren  unterschiede  herleiten. 

S.  Beisachii  scheint  verbreiteter  als  8.  Itfratifolius  zu  sein;  er  findet  sich  in  1^1 
fast  im  ganzen  Ansserfem  von  Lahn  bis  Vils,  auch  in  Rentte,  und  scheint  stellenvreiae 
h&ufiger  als  die  Stammpflanzen,  femer  bei  Ellmen  am  Lech,  in  Bayern  bei  Oarmisch  (tob 
hier  von  Sendtner  als  S.  lyratifolius  angegeben),  bei  Partenkirchen,  zwischen  Fall  und 
Achenkirchen,  auf  Altm&hdern  im  Gnadenwald;  aas  der  Schweiz  ist  er  bekannt  von  Mar- 
bach  und  scheint  noch  sonst  daselbst  verbreitet  zu  sein.  8.  lyratifolius  Bchb.  ist  den 
Yerfl  nur  aus  dem  schweizerischen  Rheinthale  bekannt. 

Zum  Schluss  giebt  Verf.  eine  lateinische  Diagnose  des  8.  Beisachii  und  bemerkt 
nodi,  dass  8.  exaltatus  Gandog.  von  8.  erucifolius  L.  nicht  specifisch  zu  trennen  sei. 
824.  B.  Stein.    Saxifraga  Förster!  Stein  (S.  caesia  x  matata).    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr. 

1877,  S.  291.) 
826.  J.  Obrlst    Saxifraga  Förster!  Stoin.    (Ebenda,  S.  415.) 

unter  obigem  Namen  beschreibt  Stein  eine  Hybride  die  auf  der  Alpenaolage 
0.  Forster's  in  Augsburg  sich  gebildet  hatte. 

Im  An&ng  November  1877  fand  J.  Obrist  einen  Stock,  der  mit  der  im  Innsbrucker 
botanischen  Garten  cultivirten  Forster'schen  Originalpflanze  auf  das  Genaueste  überein- 
stimmte, in  der  Solsteinkette  bei  Innsbrnck  (in  einem*  Graben  nnter  der  »Frau  Hitt* 
oberhalb  der  Höttinger  Alpe  in  700  m  Meereehöhe) ,  und  zwar  unter  den  Eltern.  —  Eine 
Schilderung  des  Habitus  geben  weder  Stein  noch  Obrist;  die  Blätter  sind  denen  der 
8.  mutata  fihnlich,  die  BlOthen  sind  hellfleischroth  (lachsrosa). 

19.  Schweiz. 

826.  Desor.   Bemerkungen  n  i.  de  Oandolle's  Schrift:  svr  los  canses  de  l'lnigale  distri- 
Imtion  des  plantes   rares  dans  1«  chalne  des  Alpes.    (Ball.  Soc.  des  sc.  nat  de 

Neuchfttel  T.  X.  8.  Cah.  1876,  p.  838—334.) 

Desor  meint,  dass  die  AnsfQbrungen  de  Candolle's  (vgl.  B.  J.  HI.  1876,  S.  663 
No.  106)  zwar  Liebt  auf  manche  Punkte  der  beregten  Frage  werfen ,  dieselbe  im  Allgemeinen 
aber  nicht  zu  lösen  im  Stande  sind.  A.  de  Candolle  spricht  nur  von  Alpenpflanzen  sensu 
stricto  and  Desor  fragt  nun:  „Comment  expliqner  dans  cette  hypothise  l'arriv^  des  plante* 
commnnes  qni  se  trouvent  &  la  fois  sur  les  flancs  des  Alpes,  sur  les  croupes  du  Jara  et 
Bur  les  collines  de  la  plaine  Baisse?"  Diese  Pflanzen  konnten  weder  aus  Deutschland  noch 
aus  Frankreich  kommen,  denn  dort  herrschte  ein  arktisches  Klima,  und  es  fragt  sieh  nun, 
wo  diese  Flora  ihren  Ursprung  nahm  und  wohin  sich  dieselbe  w&hrend  der  Herrschaft  der 
Gletacher  zurückgezogen  hatte  oder  ob  sie  von  Neuem  geschaffen  worden,  nachdem  sie 
einmal  durch  das  Eis  unterdrückt  worden  war. 

827.  k.    firemll.      Excvrsionsflora    ftr    die    SohTeii.       Nach    der     analytischen 
Methode  bearbeitet.    (8.  verbesserte  Auflage;   Aaran  1878,  XVI.  466  S.  in  8*.) 

Die  zweite  Auflage  dieses  Buches  wurde  im  B.  J.  II.  1874,  S.  1053  anter  No.  116 
besprochen;    der  daselbst  getadelte  Umstand,  dass  die  Synonyme  mit  fetter  Schrift,  die 
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iBgenomiiMnen  Namen  aber  nnr  eunir  gedrookt  waren,  ist  in  der  nenen  Auflage  dahin 

geidert,   dass  die  adoptirten  Beaennongen  fett,  die  Synonyme  in  Antiqua  gedruclct  sind. 

Tm  inzwisdien  neu  hinzugekommenen  Funden  nennt  Verf.  in  der  Vorrede  selbgt  (aneser 

«ndiiedenen  Bosa-  und  £«(im- Arten  und   einer  Beihe    tob    Bastarden):   Sattuneuhu 

aimeu»  Gr.  et  Godr.  (Wallis),  B.  polyanthennu  L.  (Chor),  Fumaria  SeKeicheri  Soy.-WilL 

/GnabOndten  im  Mflnsterthal;  Wallis:  Nicolaithal,  Saas;  Jura:   Pruntrut),  Sempervivum 

ßau^ni  Christ   (Zwischenbergoi  im  Wallis),  Peueedanum  angustifoUum  Bchb.  (Tessin, 

oberhalb  Lngano  und   Bironico  [Herb.  Schleich.]),    Oalium  saxatUe  L.   (Chur;   andere 

Fandorte  scheinen  zweifelhaft),  Hieraeimm  Stndtneri  NSg.  (Chur),  Pedieulari»  cenwüi 

Gand.    (Grosser  St.  Bemhand,  hierzu  scheint  nach  der  Beschreibung  auch  P.  LetoumeuxU 

PeraonL  rom  Montblanc  zu  gehören),  Agropyrum  bifiorum   Rchb.  (Wallis,  bei  Visp), 

Botryiimtm  »impUx  Hitchc.  (vgl.  No.  346),  B.  laneeolatum  Angstr.  (im  Oberengadin  bei 

Pontreöga  [Herb.  Boissier,  nach  einer  handschriftlichen  Notiz  Milde's]). 

Im  Ganzen  werden  697  Gattungen  mit  2609  Arten  aufgeführt;  die  Cultnrpflanzen 
■ind  mitgezählt,  doch  durch  ein  vorgesetztes  Kreuz  ausgezeichnet,  während  ein  Asteriscus 
Arten  anzeigt,  welche  entweder  nicht  in  der  Schweiz  heimisch,  oder  fOr  dieselbe  zweifelhaft, 
oder  aber  hybrid«  Natnr  sind. 

Ausser  der  Verbreitung  nach  den  einzelnen  Cantonen  (mit  Anflihmng  der  speciellen 
Standorte  bei  selteneren  Arten)  wird  von  jeder  Art  auch  ihre  verticale  Verbreitung  an- 
gegeben. 

Die  Einleitung  enth&lt  eine  kurze  Darstellung  der  morphologischen  Vorbegriffe  und 
üebersichten  des  Linn^ischen  und  der  Hanptabtheilungen  des  natnrlichen  Systems.  Darauf 
folgt  eine  Tabelle  zum  Bestimmen  der  Gattungen  nach  Linn^  und  dann  die  analytische 
Beschreibung  der  Arten.  Den  Schluss  machen  ein  Anhang,  der  die  Pflanzen  aufzählt,  welche 
angeblich  in  der  Schweiz  vorkommen,  sich  aber  erst  ausserhalb  derselben  finden  oder  Aber- 
hanpt  zweifelhaft  sind,  und  Verzeichnisse  der  lateinischen  Gattungs-  und  der  deat8ch(9n 
Fflanzennsmen. 

32a  L  Leresche.    Les  espices  dontenses  ponr  h  Flore  snhse.    (Actes  de  la  soc.  helr. 
des  sc.  nat.  r<5un.  k  Bei  aotlt  1877,  60"  session,  p.  264  -270.) 

Mit  Zugrundelegung  der  Flora  Helvetica  Gandin's  führt  Verf.  diejenigen  Pflanzen 
anf^  welehe  seiner  Ansicht  nach  nicht  zu  den  Rflrgem  der  Schweizer  Flora  gehören.  Ea  sollen 
hier  nur  die  erwähnt  werden,  welche  in  der  IH.  Auflage  von  Gremli's  Flora  (vgl.  No.  327, 
nicht  in  das  Verzeichniss  der  irgendwie  zweifelhaften  Arten  aufgenommen  sind: 

1.  Arten,  die  nie  in  der  Schweiz  existirt  haben  („esp^es  fabulenses").  — 
Äira  fraeeox  L.  (vermnthlich  eine  Verwechselung  mit  Trisetum  Gaudinianum  Boiss.), 
Sisymbfimn  hursifolium  L.  (ist  S.  pinnatifidum  DC),  Corriffiola  littordUs  L.  (war  bei 
Yerey  von  Tardent  angepflanzt  und  findet  sich  nicht  mehr). 

2.  Arten,  die  frflher  in  der  Schweiz  lebten,  nun  aber  verschwunden 
sind.  —  Dies  sind  meist  Sumpfpflanzen;  Verf.  nennt  Butomus  utnbellattu  L.,  Sium  inun- 
dattun  Lam.,  Maiaxis  pdludosa  Sw.  (im  Studenmoos  bei  Einsiedeln  durch  die  Kartoffel- 
knltnr  ausgerottet);  Verf.  nennt  noch  eine  Anzahl  anderer  Sumpfpflanzen,  die  in  der 
Schweiz  immer  seltener  werden.  Von  anderen  Pflanzen  sind  an  froheren  sicheren  Stand- 
orten nicht  mehr  zu  finden:  Sedum  anopetaium  DC.  (Chamblande) ,  and  Saturtya  graeea 
Benth.  (Gandria). 

3.  Pflanzen,  welche  nicht  in  der  Schweiz,  aber  dicht  ausserhalb 
ihrer  Grenzen  vorkommen.  —  unter  diesor  Rubrik  fOhrt  Verf.  znnftchst  einige 
Pflanzen  an,  welche  man  fflr  Genf  oder  Basel  angegeben,  die  sich  aber  erst  am  Mont 
Satöve  oder  im  Elsass  finden.  Femer  nennt  er:  Aegylops  cylindriea  Host,  AMragalm 
dlopteuToides  L.  (ans  dem  Thal  von  Aosta),  und  Saxifraga  VandeUH  Stemb.  aus  der 
Gegend  von  Como  (diese  wird  indess  von  Gremli  aofgefQhrt). 

4.  Pflanzen,  deren  Heimathberechtignng  in  der  Schweiz  zweifelhaft 
ist.  Als  solche  werden  genannt  Avena  tenui»  Mnch.,  Chamagrostis  minima  Borkh.,  Carex 
laevigata  Sm.,  C.  ejfperoides  L.,  Sonchus  palugtri$  L.,  CetOaurea  cineraria  h.,  Jnula 


Digitized  by 


Google 


648  Spedelle  Pfiansengeogrsphie.  —  Europa. 

HetetUttm  L.,  Misma  naians  h.,  Angeliea  Arehangelica  L.,  Aaphoäehu  htUM  L.,  Bu- 
pleurum  pyrenaicum  Qouan,  Anemone  gilveetris  L.,  Adoms  autumnaUs  L. 

5.  Eingeschleppte  Arten.  Hierhw  rechnet  Verf.  eine  Anzahl  mit  Getreide 
oder  mit  anderen  Cultorsamen  eingeschleppte  Arten,  Oartenfl(lchtlin(^  o.  s.  v. 

6.  Durch  die  Cnltnr  eingebürgerte  Arten.  Wenn  Verf.  auch  dafar  ist. 
Pflanzen,  die  für  die  Landschaft  so  wesentlich  sind  wie  die  Cerealien,  die  Frnchtb&nme  etc., 
in  die  Floren  anfzanehmen,  so  hält  er  es  doch  fOr  missbr&uchlieh,  Arten  wie  Anmdo 
Donax  L.,  Lavandula  Spiea  L.,  Helianthus  annuus  L.  dem  KOtper  der  Flora  Helvetica 
einzQTerleiben. 

329.  L  BoDTier  Flore  des  Alpes  de  la  Baisse  et  de  la  Savoie.   i  Vol.  in  8*;  Paris,  1878. 

(Nicht  gesehen,  nach  der  Anzeige  in  Arch.  des  sc.  phys.  et  nat  de  Oenöve  T.  LXL 

1878,  p.  372.) 

Das  vorliegende,  durchweg  französisch  geschriebene  Bach  hat  den  Zweck,  den 
zahlreichen  alljährlich  die  Schweiz  und  Savoyen  besuchenden  „Botanophilen"  ein  Mittel  za 
gew&hren,  die  Pflanzen  dieser  Lander  zu  bestimmen.  Die  Diagnosen  der  Gattungen  und 
Arten  sind  nach  einer  vergleichenden  Methode  geordnet ,  die  der  Verf.  mit  A.  de  Cand<rile 
vereinbart  hat  nnd  die  im  Uebrigen  in  den  guten  neueren  Floren  verschiedener  Länder  an- 
gewendet wurde.  Verf.  giebt  neben  der  allgemeinen  Verbreitung  der  Arten  hänflg  die 
besonderen  Fundorte  derselben  in  Savoyen  an,  wo  er  selbst  viel  beobachtet  hat  Am 
Ende  des  Buches  findet  sich  eine  Erklärung  der  in  demselben  vorkommenden  technischen 
AnsdrOcke. 
830.  L  Fiseber    Flora  tob  Ben.    Systematische  üebersicht  der  in  der  Gegend 

von  Bern  wildwachsenden  und  allgemein  cultivirten  Phanerogamen  nnd 

Gefässkryptogamen.    Vierte,  verbesserte  Auflage,  mit  einer  Karte.    Bern,  1878; 

XXX.  298  8.  in  kl.  8«. 

Die  von  demselben  Verf.  herausg^ebene  Flora  des  Bemer  Oberlandes  wurde  in 
B.  J.  m.  187&,  S.  665  No.  109  besprochen;  in  der  vorliegenden  Arbeit  ist  dagegen  eine 
Beschreibung  der  im  flachsten  Theil  des  Cantons  Bern  vorkommenden  Pflanzen  enthalten. 

Das  Gebiet  umfasst  den  Amtsbezirk  Bern  und  der  Abrundung  wegen  noch  TheOe 
der  angrenzenden  Aemter.  Die  geologische  Unterlage  besteht  fast  durchgängig  aus  Molasse- 
sandstein der,  indess  vielfach,  besonders  in  den  Niederungen  von  Diluvialgebilden  nnd  von 
Gletscherschutt  Oberdeckt  ist;  nur  im  Süden  tritt  hin  und  wieder  Nagelfluh  zu  Tage,  die 
indess  erst  am  Fuss  der  Alpen  zusammenhängendere  Lagen  bildet.  Die  h<)chste  Erhebung 
des  Gebiets  ist  die  aus  einer  südlich  von  Bern  gelegenen,  von  vielen  Thälem  und  Schluchten 
durchzogenen  Hflgelmasse  sich  erhebende  Bfltscheleck  (1968  m);  weitere  Erhebungen  sind  der 
Frienisberg  im  Nordwesten,  und  ein  weitläufiges  Hügelland,  welches  im  Nordosten  vom 
Bantiger  bis  zur  Emme  sich  erstreckt  und  an  das  sich,  durch  ein  breites  Thal  getrennt, 
südlich  der  HOrnberg  anscfaliesst. 

Was  die  einzelnen  Vegetationsbezirke  betrifft,  so  kommen  Bergwiesen  und  Weiden 
nur  vereinzelt  und  in  geringer  Ansdehnnng  vor.  Bei  ihrer  verhältnissmässig  tiefen  Lage 
zeigen  dieselben  nur  wenig  Elgenthfimliches  nnd  nnr  an  ihren  höchsten  Punkten  finden  sich 
einzelne  subalpine  Species.  S  (i  m pf  e  n n d  Torfmoore  zeigen  eine  durch  viele  charakteristische 
Arten  ausgezeichnete  Pflanzendecke,  doch  nimmt  der  Reichthum  dieser  Standorte  durch 
die  eifrig  betriebenen  Entsunipfungsarbeiten  immer  mehr  ab  (besonders  hervorzuheben  sind 
das  Seihofenmoos,  die  Umgebungen  des  Moosseedorisees,  das  Mflnchenbuchseemoos  und  das 
Walkringmoos,  sowie  der  kleine  Lobsiegensee  bei  Seedorf).  Auf  den  kiesigen,  mit  Weiden- 
and  ErlengebOschen  bestandenen  FInssnfern  finden  sich  verschiedene  aus  den  höheren 
Lagen  herabgeschwemmte  Alpenpflanzen,  so  besonders  am  linken  Ufer  der  Aare  von  Kiesen 
bis  Selhofen,  einzeln  kommen  alpine  Arten  vor  bei  Aarbnrg  und  Lyss  und  femer  an  den 
Ufern  der  Emme,  Schwarzwasser,  Lense  nnd  Saane.  Die  Vegetation  der  Wälder  ist  im 
Allgemeinen  ziemlich  einförmig;  nur  in  feuchten  Schluchten,  an  waldigen  Abhängen  findet 
sich  mehr  Mannigfaltigkeit  (z.  B.  im  Schwarzwasserthal  mit  seinen  Nebenth&lem,  an  der 
Ostseite  des  Bantiger,  an  der  Aare  unterhalb  Bern  nnd  am  Nordabsturz  des  Belpberges).  Die 
teilen  Felspartien  bei  Burgdorf  nnd  Thorberg,  sowie  die  durch  Verwitterung  entstandenen 
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Sditt|rel>ii>ge  onterhalb  Oflmmenen  und  im  Schwuiwasaerdia]  bieten  mehrere  eigentfaOm- 

fiAePflanzen.  Ueber  die  VegeUtion  des  caltivirten  Landes  ist  nichts  Besonderes  xn  sagen. 

Die  Zahl  der  vom  Verf.  aofgenommenen  Species  (abgesehen  von  40  nur  rurflbergehend 

aaSnteDden  Arten)  betr&gt  1067,  wobei  sn  bemerlcen  ist,  dass  Verf.  nnr  selbst  geaebene 

«der  sieber  verborgte  Species  aufnahm.     Von  diesen  kommen   126  nor  venrildert  oder 

esUrirt  vor;  von  den  932  einbeimischeii  Arten  sind  904  Phanerogamen  (672  Dicotyledonen, 

SX  MoDocotyledonen,  6  Gymnospermen).    Von  subalpinen  oder  alpinen  Pflanzen  besitst  die 

Beiser  Flora  ca.  50. 

In  der  systematischen  Anordnung  sowie  in  der  Nomenclatnr  schliesst  sich  Verf.  im 
Aügenaeinen  an  Kocb's  Synopsis  und  Garcke's  Flora  (diese  ist  besonders  für  die  Synonymie 
benutzt  worden)  an.  Die  Beschreibungen  entsprechen  den  heutigen  Anforderungen  und  haben 
dabei  dem  Verf.  n.  A.  die  Arbeiten  von  Ascherson,  Doli,  Orenier,  Irmisch,  Milde,  Schnizlein, 
Wydier  gdeitet.  Die  etymologischen  ErkUrungen  sind  wesentlich  nach  den  Werken 
Martm^  (Deutsche  Pflanzennamen)  und  Wittstein's,  sowie  nach  Ascherson's  Flora  der  Mark 
Brandenbarg  gegeben.  Die  ausschliesslich  localen  deutschen  Bezeichnungen  sind  in  Klammem 
eüigescUosKn. 

Auf  die  Einleitung  folgt  eine  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Familien  und  Gattungen 
nach  dem  Linn^'schen  System  und  an  diese  schliesst  sieh  die  Beschreibung  der  Pflanzen. 
Jeder  Familie  geht  ein  dichotomer  SchlCtssel  zur  Bestimmung  der  Gattungen  voraus;  die 
Fnndorte  werden  bei  den  selteneren  Arten  genau  angegeben,  Ziei^wftchse  werden  in 
Anmerkungen  erwähnt  Vielfach  wird  in  den  Beschreibungen  der  Arten  auch  der  morpho- 
Ic^iscbe  Aufbau  derselben  genauer  geschildert  (z.  B.  bei  Ädoxa,  Hepatiea)  oder  zur 
Diagnostik  benutzt  (wie  bei  Viola).  Den  Schlass  bilden  Verzeichnisse  dar  lateioischeD 
Gattung«-  und  Familiennamen,  sowie  der  deutschen  Pflanzenbenennungeh. 

Die  Karte  ist  ein  Abdruck  der  Secdon  Bern  aas  der  topographischen  Karte  der 
Schweiz  von  G.  H.  Dnfour. 

831.  i.  Om^Ui«.  lotes  et  efeserratlMt  rar  qulqnes  plut«t  dt  Fnnc«  et  de  SvIim. 
(Fenilles  des  jeunes  naturalistes,  8*  Ann^  Nos.  85,  86;  tir.  k  part  in  8°  de  11  pp.; 
nach  der  Revue  bibliogr.  du  BnlL  soc.  bot  France  XKY.  1878,  p.  107-108.) 

Verf.  bespricht  folgende  Pflanzen,  die  er  fUr  eigene  Arten  hftlt:  Anemone  Burseriana 
Scop.  Fl.  cam.  I.  S86  {Ä.  balden^  Lud.,  A.  mffrrhidifolia  Vill.  var.  A.,  A.  alpina  DC. 
var.  ß.,  Pulsaiüla  Burseriana  Rchb.  Exe.  excL  var.  ß.);  Banwutdus  reetua  J.  Bauh.  (Eist 
ni.  416  £.  1),  B  reptabundus  Jord.,  B.  spretus  Jord.,  K  albonaevut  Jord.,  B.  braehiatui 
Sehldeh.  Cat  1616  {B.  btMoaiu  tiand.  var.  ß.y  B.  bulbonu  var.  maerorrhizus  Godr.  FL 
iorr.  I.  p.  23),  B.  gpargipilus  Jord.  (dies  ist  der  R  bulbosus  der  Floren  Ton  Paris,  Bulliard 
Herb.  fr.  t  27,  Boemer  Fl.  d'Eur.  bac  .XL);  Cdliha  Overangerii  Bor. 

Fitmaria  pallidiflora  Jord. 

Vier  mit  Arabis  sagittata  DC.  verwandte  Arten;  Lepidium  Draba  L.  (geographische 
Verbreitung  derselben). 

Viola  Steveni  Fauconnet  non  Bess.  (diese  Pflanze  ans  dem  unteren  Wallis  ist  die 
F.  Beraudü  Bor.  [F.  swxma  B^raud  non  Bieb.]),  F.  eanina  L.  varr.,  F.  etetna  Martr.- 
Don.,  F.  Provoata  Bor. 

DiaKOms  eongesius  Bor.  (D.  CarUhmianorum  G.  G.  var.  ß.). 

Ononis  mitis  Gmel.  FL  bad.-alsat  (0.  »pinosa  var.  mttis  L.  Sp.  1006;  0.  hireina 
(Jaod.  non  Jacq.,  O.  altissima  Rap.  non  Lam.). 

Pims  nivali»  Jacq.  (P.  ßalvifolia  DG.),  8orbm  arioides  Michalet  ezsicc.  No.  76. 

Crupina  brachypappa  Jord.  (C.  vulgaris  Fauconnet). 

Die  Artengruppe  des  Thymus  Serpyüum  L.  (Rel.  Maill.  no.  1553);  der  wirkliche 
T.  Serpyüum  L.  scheint  nach  Ansicht  des  Verf.  in  Frankreich  zu  fehlen. 

Solidago  vdlesiaea  Bor.  in  Herb.  D^s6gL 

U.  (siel  ob  Urtica'i  Cariot's  Buch  fehlt  mir,  Ref.)  hiapidula  Cariot  (Etüde  des 
fl.  n.  p.  506)  vom  Montanvert,  Mont  Saldve,  aus  dem  Canton  Freiburg  und  aus  den  Pyrenäen. 

.A«tran(M  «tnor  der  Schweizer  Botaniker  ist  ,die  var.  «utcrodonta  DG.  an  species 
propria?". 
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Sdlatmm  tndanoeeratum  Willd.  Enam.  p.  287  (S.  nigrum  tbt.  jrttroeouJon  Gren. 
Fl.  Janas,  p.  641,  S.  pterocaülon  Mut  non  Dan.). 

Ltumla  paroiflora  Desv.  betrachtet  Verf.  als  eine  von  L.  tpadieea  DC.  verschiedene  Art. 
833.  i.  DAsAgUse.  Descriptten  d«  qoalqies  pUntea  rares  et  critiqaes  de  Fruce  et  de  SiliM. 
Broch.  in  8°  de  12  pp.  sans  Üeu  ni  date.    (Nach  der  Revue  bibliogr.  da  BalL  soc.  bot. 
France  XXV.  1878,  p.  108-109.) 

Auch  in  dieser  Mittheilnng  beschäftigt  sich  Yerf.  mit  Arten,  welche  Borean  oder 
Jordan  aufgestellt  haben  und  die  Verf.  theils  bei  Genf  oder  in  Hochsavoyen,  theils  in  den 
Departements  Cher  oder  Calvados  (bei  Lisieox)  gesammelt  hat  Besonders  stndiit  er  die 
Formen  von  Lyüirvm  Salicaria  L.,  von  denen  er  L.  Bocconi  n.  sp.  {Lysimaehia  trifoUa 
spicata  purpurea  Bocc,  L.  Salicaria  var.  vertieillata  Coss.  Germ.)  als  Art  abtrennt.  Femer 
bespricht  er  mehrere  Arten  von  Pulmonaria,  10  Arten  von  Mentha  (darunter  die  M. 
longittachya  Timb.-Lagr.  apud  Malinvaud  Menth,  ezsicc  no.  12)  and  M.  dnerascem  Timb.- 
Lagr.  in  litt,  nnd  Molin,ia  KUoralü  Host  Fl.  austr.  I.  p.  116  (M.  coendea  var.  ältissima 
Lee.  et  Lam.). 

833.  i.  Distgiise.   nomla  geneTensis  advena.    (Bull,  de  Is  soc.  roj.  de  bot.  de  Bel^qoe 
XVI.  1877-78,  p.  236-244.) 

Verf.  fahrt  49  Pflansen  auf,  die  er  in  den  Jahren  1878—1877  in  der  ümg^|8Bd 
von  Genf  gesammelt  nnd  die  nach  seiner  Ansicht  grSsstentheils  durch  den  Menschen  daselbst 
eingeschleppt  worden  sind.  Viele  der  genannten  Arten  sind  schon  anderweitig  als  Eindringlinge 
beobachtet  worden  (wie  Stenactis  annxM  Xees,  Nicandra  physaloides  Gfirtn.,  Phalaris 
eanariensit  L.  n.  s.  w.);  die  meisten  Mitglieder  der  Genfer  Flora  advena  entstammen  dem 
Uediterrangebiet;  auffallend  ist  das  Vorkommen  von  Tetragonia  expansa  Ait 

Von  jeder  Art  wird  genau  der  Ort  ihrer  Publication  und  ihre  geographische 
Verbreitung  angegeben  und  bei  mehreren  ist  ihr  Auftreten  und  ihre  Verbreitung  in  Europa 
geschildert  unter  Amaranthus  sanguineua  L.  findet  sich  eine  Racapitulation  des  Streites 
Ewischen  Boreau  und  Moquin-Tandon  über  die  Schreibweisen  Amaranthus  und  Amaranius. 
8S4.  GnlmanB 

fand  bei  Zfirich  Viola  badenaia  'Wiesb.  (=  V.  alba  x  hirta  Wiesb.)  und  IrifoUum 
dlpinum  L.  flore  albo  (Verhandl.  Bot  Ver.  Brandenburg  XX.  1878,  Sitzungsber.  S.  39). 
336.  A.  Tripel   Sar  la  Stellaria  Frieseana  et  l'Astragaliu  leoBtinu.    (Bull.  Soc.  des  sc 

uat  de  Neuch&tel  T.  X.  1.  Cah.,  1876,  p.  3.)    Nicht  gesehen. 
336.  Trlpet 

theilt  mit  (Ball.  Soc  des  sc.  nat  de  Neuchfttel  Tome  X.  3.  Cah.,  1876,  p.  244), 
dass  Sire  aus  Chaomont  Dryas  octopetala  L.  1876  am  Chasseral  gefunden,  wo  dieselbe  seit 
vielen  Jahren  nicht  mehr  beobachtet  worden  war. 
837.  Derselbe 

legt  (ebenda  p.  277—279)  einige  seltene  Pflanzen  vor,  die  er  im  Juli  1874  am  Sanct 
Bernhard  gefunden,  darunter  Barharea  augmtana  Boiss.  (B.  intermedia  Borean;  Omtine 
du  Valais,  Pradaz,  letzterer  Ort  auf  der  italienischen  Seite),  Bhapontieum  scariosum  Lam. 
(Södabhang);  Tragopogon  orocifolius  L.  (St  R^my,  Aoata),  diese  Pflanze  soll  nach  Tavemier 
bei  der  Cantine  du  Valais  vorkommen,  ist  aber  djtselbst  nach  Muret  und  E.  Favre  nicht 
vorhanden  und  dQrfte  demnach  aberhanpt  in  der  Schweiz  fehlen;  Pedieularis  faseieukUa 
Schleich.  (Val  Ferret,  beim  Col  Fen^tre)  und  ein  neues  Hieraeium,  H.  Mtirithianum  E. 
Favre  ined.  (=  H.  penninum  Rap.  ined.),  eine  Art,  die  dem  H.  glanduliferum  Hoppe 
nahesteht  nnd  von  der  eiue  von  E.  Favre  herrührende  Beschreibnng  mitgetheilt  wfrd. 
338.  Derselbe 

zeigt  (ebenda  p.  363)  Exemplare  von  Orobandte  flava  Mart.,  die  bisher  von  dem 
Jura  noch  nicht  bekannt  war.    Sie  wurde  von  F.  de  Rongemont  im  Juli  1874  bei  la  Combe- 
Boisse  anf  Adenostgles  alpina  Bl.  et  F.  geftmden. 
839.  Dr.  finiUanme 

legt  (ebenda  T.  XI.  1.  Cah.  1877,  p.  2—4)  ein  Exemplar  von  Gnaphaliim  nar- 
vegicum  Gönn,  vor,  welches  ihm  Dr.  Lerch  in  Convet  mit  einer  Notiz  gesandt  hatte,  ans  der 
hervorgeht,  dass  diese  Art,  deren  Existenz  im  Schweizer  Jura  von  Qodet,  Bapin,  Beater, 
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Qamir  und  Qremli  angezweifelt  oder  Terneint  worden,  Ton  Lerch  im  Ängntt   1876  am 
CbMeron  in  so  groeser  Zahl  gefanden  wurde,  dass  der  Gedanke  einer  EinfOhrong  rOIlig 
«ageschtoswo  ist 
ML  I.  Trifct 

zeigt  an  (ebenda  p.  40),  dass  ü.  QmM  Seononen  hmnüi»  L.  auf  den  Wiesen 
inchen  Lea  Kondes  nnd  Vera -ohes-les- Brandt  bei  Verriöres  gefanden.  Diese  Art  wird 
sonst  aus  dem  Vall6e  de  Jonz  and  von  einigen  anderen  Orten  der  Schweiz  (RheinthaJ,  Uetliberg 
bei  Zaricb]  angegeben.  —  H.  Evard  iand  Prututla  alba  Fall,  im  Bois  da  Pftqoier  zwischen 
Germer  und  Fontainemelon.  Godet  hat  diese  Pflanse  an  mehreren  Stellen  im  Jara  angegeben, 
doch  ist  sie  aaf  dem  Nordabhang  des  Jara  häufiger  als  im  Canton  Neachfttel. 
341.  Derselbe 

bespricht  (ebenda  p.  147)  die  Standorte  der  im  Neacb&teler  Jara  seltenen  Tviipa 
sQvatri»  L.,  die  z.  B.  bei  Engollon  nicht  alle  Jahre  zar  Blathe  kommt 
Sil.  Oenelbe 

(ebenda  2.  Cah.  1878,  p.  284)  zeigt  einen  Zweig  von  Bhododendron  frirtwtttm  L., 
der  anf  dem  Nordabhang  des  Chasseral  gesammelt  worden.  Die  Pflanze,  welche  tob  keinem 
Punkt  des  Jara  bisher  bekannt  war,  ist  daselbst  ächer  nnr  angepflanzt  worden  (wie  Vert 
in  einer  Nachschrift  mittheilt,  wurde  der  Strauch  1878  von  einem  „amateur"  aasgerisseo 
Bod  nach  St.  Junier  gebracht). 
Stö.  Derselbe 

theilt  mit  (ebenda  p.  295—296),  dass  OaJanthu»  nivalis  L.  in  einem  GebOsch  bei 
Fontüne-Andrie  unweit  Nench&tel  entdeckt   worden  ist,  wo  sie  in  grosser  Menge  nnd 
aoadieinend  wild  mit  Polypodium  vulgare  L.  zusammen  vorkommt 
S44.  laint-LsKsr.    Consldirattons  snr  U  Tigitation  da  TaUis.    (Ann.  soc.  bot.  Lyra  lY. 
p.  140—143.) 

Yerf.  giebt  eine  allgemeine  Schilderung  der  physischen  Beschaffenheit  des  Rhftnethals 
oberhalb  des  Oenfersee's,  schildert  kurz  die  vier  Vegetationszooen  desselben,  weist  darauf  hin, 
diss  im  unteren  RhAnethal  (besonders  zwischen  Martigny  und  Sierre)  eine  viel  höhere  Durch- 
schnittstemperatar  als  in  den  anderen  Thälem  der  Schweiz,  Savoyens  und  der  nördlichen 
Dauphin^  herrscht,  eine  Temperatur,  die  an  die  von  Gap  erinnert  und  die  Einbürgerung  von 
Opwntia  vulgaris  Mill.,  Puniea,  Laurtu  nobüis  L.,  Telephium  Imperati  L.,  Ehus  Cotimu  L., 
Fleus  Cariea  L.  ermöglicht  habe.  Er  fOhrt  ferner  noch  eine  Reihe  Pflanzen  an,  deren  An- 
weaenheit  im  unteren  Wallis  für  das  milde  Klima  desselben  spricht,  macht  auf  die  alpinen 
Pflansen  von  Saas  und  Zermatt  aufmerksam,  welche  den  französischen  Alpen  fehlen  (^Ijtro- 
goAta  exseapus  L.,  Litmaea  boreälis  Gron.,  Owmis  cAiissima  Lam.  (?),  PotentUla  thuringiaea 
Bemh.,  Saxifraga  Beguieri  Spr.,  Stnecio  umfl(yrus  All.,  Hieracium  alpieola  Schi.,  ÄchUlea 
hybrida  Gaud.,  Onosma  Mveticum  Boiss.,  Ändrosaces  Chamaejasme  Host,  Soldanella 
pusäla  Banmg.,  Bhododendron  hirsutum  L.,  Pleurogyne  carinthiaca  Griseb.,  Poa  concinna 
Gaad.,  Avena  CavanOksii  Koch  [vgl  B.  J.  lY.  1876.  S.  1018  No.  189]  und  PMeum  com- 
mutatum  Gaud.)  nnd  citirt  die  Pflanzen,  welche  In  Frankreich  nur  in  den  Alpen  nnd  in  Savo^en 
sich  finden  (iSesIeria  disHcha  Pers.  scheint  in  Frankreich  nur  in  den  Pyrenften  vorzu- 
kommen) und  aber  die  er  in  derselben  Zeitschrift  (S*  Ann^  No.  1  p.  4)  gesprochen  hat 
Seiüiesslich  bespricht  Verf.  noch  kurz  die  Vertheilung  der  Pflanzen  im  Wallis  nach  der 
Katar  des  Substrats  (ob  Kalk  etc.). 

S46.  Perreod.  Rtpport  sar  ane  herborisstlim  dus  le  Tslals  et  dtns  U  Savole.   (Ann. 
eoe.  bot  Lyon  V.  p.  127—161.) 

Verf.  machte  im  August  1876  eine  Excursion  von  Visp  nach  Zermatt,  dessen  Um- 
gegend er  untersuchte,  ging  dann  Aber  den  Grossen  Bernhard  nach  Pr^aint-Didier,  von  wo  er 
den  Cramont  besuchte,  gelangte  durch  das  Vallfe  de  la  Thuile,  den  kleinen  Bernhard  nnd 
daa  Valien  du  Recins  nsch  Bourg-St-Maorice,  von  wo  er  sich  Aber  die  Sennereien  de  la 
Thiopaz  nach  Thermignon  und  schliesslich  nach  Hodane  begab,  um  nach  Lyon  zurfickzu- 
kehren.  Aas  den  sehr  sorgfUtig  netirten  Fanden  sbid  folgende  hervorzuheben:  in  dem 
engen  Thale  hinter  Taesch  fiind  sich  Leucxibryum  dioieum  Debat,  eine  nene  Art,  die 
Saint-Lager  entdeckte,  Dianäimt  atrorvbenB  AlL  (am  Ufer  der  Visp  vor  Zermatt;  nach 
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Gremli  ist  dies  nicht  die  Allioni'gche  Pflanze,  sondern  D.  atronAens  Q«nd.  =  2>.  vaginatus 
Chaix),  Cardamine  thälietroides  ÄlL  (Abhang  unter  dem  RiSeIh|ns;  wird  in  Gremli*B 
Flora  nicht  erwähnt,  Bef.)i  ÄcMUa  hybrida  Gaad.  (am  Weg  vom  Riffelhans  snm 
Schwarzsee),  Androsaee»  glaeialis  Schleich,  rar.  pedwictiiata  St-Lager,  eine  Form  mit  lebr 
langen  Blflthenstielen,  die  der  Autor  1875  am  Furggengletscher  am  Fuss  des  Homli  bei'm 
Biffelhans  gefanden,  konnte  Perroud  1876  nicht  wiederfinden. 

An  dieser  Stelle  schaltet  Verf.  in  seinen  Ekcnrsionsbericht  eine  AafzShlong  der 
Pflanzen  ein,  welche  Saint -Lager  ein  Jahr  suvor  im  Saasthal  gefanden;  von  diesen  wftren 
la  nennen:  Dräba  Thomatü  Koch  (zwischen  Saas  and  Fee,  am  Kapellenwege),  Grtiutn 
tpinotimmo  x  heterophyUum  Q.  6.  (zwischen  Saas  und  AUmagel,  1679  m),  Epikbium 
alpinum  L.  (zwischen  Zermeigem  und  Mattmark,  2129m),  AehiUea  hybrida  Gaad.  (am 
Schwarzberg). 

Im  weiteren  Verlauf  der  eigenen  Reise  wurden  beobachtet:  Gentiana  Koehiana 
Perr.  et  Song.  (Vorberge  der  Chenaletta,  am  Grossen  St.  Bernhard;  später  wurde  diese 
Pflanze  anch  am  Cramont  gefanden),  Viola  Zoysii  Wulf,  (am  Aufstieg  der  Chenaletta),  lAnaria 
aaUea  Trev.  (Bassin  de  la  Vacherie  zwischen  dem  Grossen  St.  Bernhard  und  St. -Rem;), 
5tl«ii«  voäUsia  L.,  (am  Cramont;  diese  sonst  nur  anf  Granitgesteinen  vorkommende  Pflanze 
findet  sich  anf  dem  Liaskalk  des  Cramont;  vielleicht  enthält  derselbe,  wie  der  Mont 
Ventoux,  auf  dem  auch  S.  valletia  L.  vorkommt,  ebenfiills  Sandsteinb&nke  oder  Kiesel- 
knollen), Cynoturus  ecMnatus  L.  (an  der  Strasse  zwischen  Planay  und  Pralognan). 

846.  E  Zabfll.  Botrychlam  limplez  Hitch.  in  der  Schwelt.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877, 
S.  91—93.) 

In  einem  Basen  der  Selaginena  spinulosa  A..Br. ,  welcher  bei  Engelberg,  sechs 
Stunden  sfidlich  vom  Vierwaldstädter  See  von  einem  Bekannten  des  Verf.  aufgenommen 
worden,  fand  letzterer  Botrychium  simplcx  Hitchc.  forma  incisum  Milde.  Möglicherweise 
ist  die  Fundortsangabe  eine  irrige,  da  ein  sehr  scharfsichtiger  schweizer  Botaniker  die 
Pflanze  an  der  angegebenen  Stelle  nicht  auffinden  konnte.  (Gremli  hat  diese  Art  als  bti 
Engelberg  vorkommend  in  die  m.  Auflage  seiner  Excnrsionsflora  aufgenommen.) 

847.  K.  Spie» 

bezeichnet  als  Orchis  vaOesiaea  vorlänfig  eine  Pflanze,  die  er  auf  einer  Excardon 
von  Vouvry  im  ünterwallis  zum  Mont-Oramont  in  einem  Exemplare  auffimd.  Der 
Babitos  war  der  der  0.  globosa,  doch  waren  die  Blflthen  wohlriechend  und  «freudig  dankel- 
pnrparroth". '  Verf.  vermnthet  in  seiner  0.  vaMesiaca  eine  Orchia  globosa  x  Oytnnadema 
conopea.    (Oesterr.  Bot  ZeiUchr.  1877,  352—353.) 

348.  B.  Wartmann.  iTapflaue  und  Ivaprodsot«.  (Ber.  ober  d.  Tbätigk.  d.  St  Gallischen 
Natnrw.  Ges.  während  d.  Verein^ahres  1876-1877;  St  Gallen  1878,  S.  194-210.) 

Verf.  giebt  eine  Zusammenstellung  der  flbw  AAiOea  mos<Aata  L.,  die  Ivapflanze, 
bekannten  Daten,  welche  seit  Mitte  der  sechsziger  Jahre  eine  immer  grossere  Wichtigkeit  durch 
di»aas  ihr  hergestellten  Präparate  (Ivabitter,  Ivawein,  Crime  d'Iva)  erlangt  hat.  So  hat 
der  Apotheker  Bernhard  in  Samaden,  der  bedeutendste  Darsteller  von  Ivapräparaten ,  im 
Jahrr  1877  l&OO  Kilo  frisches  EJraut  verarbeitet  und  ungefähr  12000  Liter  der  verschiedenen 
Get-'änke  verkauft  Verf.  bespricht  das  Vorkommen  der  AehiUea  moscitata  L.  (sie  ist 
Urgebirgspflanze,  wie  Nägeli,  Varietätenbildung  im  Pflanzenreiche,  Sitzungsber.  d.  K.  Bayr. 
Akud.  d.  Wiss.  1866,  Bd.  IL,  besonders  nachgewiesen),  ihre  Verbreitung  (findet  sich  nur  in 
7  Cantonen  nach  Rhiner's  tabellarischer  Flora  der  Scbweiiercantone)  und  ihre  chemischen 
Eigenschaften,  und  giebt  historische  Daten,  aus  denen  hervorgeht,  dass  die  Iva  schon  im 
16.  Jahrhundert  als  Arzneipflanze  angesehen  war. 

Die  untere  Grenze  des  Vorkommens  der  A.  tnosehata  L.  liegt  bei  1500  m;  sie  gdit 
aufwärts  bis  zum  ewigen  Schnee  und  wurde  in  BOndten  noch  bei  2700  and  am  Oberaar- 
gletscher von  Lindt  noch  bei  8400  m  gefunden. 

849.  L  Favrat  lote  .m  Im  Aeblllea  bThrtias.  (Ball,  de  la  soc.  raadoise  des  sc.  ntt 
2»  Ser.  VoL  XV.  No.  78,  1877,  p.  14-15.) 

In  der  Schweiz  hat  man  bisher  fonf  .äcMSea-Bastarde  gefimden:  AehiUea  nana  x 
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matrophyUa,  Ä.  mosehata  x  maerophjfia,  A.  atrata  x  maerophißa,  A.  atrata  x  «mm 
ssd  Ä.    motchata  x  nana. 

Von  Tier  weiteren  ^cMea-HybrideD,  die  für  die  Schweiz  sweifelhaft  sind,  glaabt 
Verf.  A.  JUälefolium  x  motchata  im  Eginenthal  gefunden  zn  haben,  und  A.  seUieea  x 
tomenio$a  fimd  Schleicher  in  seinem  Garten  zwischen  den  Eltern;  A.  setaeea  x  nobtüa  wird 
■ich  ohne  Zweifel  im  unteren  Wallis  finden,  wo  auch  A.  tomentota  L.  vorkommt 

Die  drei  Hybriden  der  A.  maerophyüa  L.  war»  lange  strittig,  oder  vielmehr 
man  sah  is  ihnen  nnr  zwei  verschiedene  Pflanzen;  Gandin's  A.  valetiaea  Sut.  ist  A,  nana 
X  maerophyUa,  seine  A.  Thomaaiana  HaU.  fil.  scheint  dagegen  A.  motekata  x  maero- 
phyüa und  A.  atrata  x  maerophffUa  zu  omfassen.  —  Koch's  A.  vaUgiaea  ist  dagegen  nach 
der  Beachreibong  A.  mosehata  x  nana,  nnd  seine  A.  Thomasiana  HalL  fli  ist  sicher 
A.  atrata  x  maerophyUa. 

Ohne  von  Ascherson's  und  Kemer's  bezflglichen  Mittheilongen  (vgl.  B.  J.  I.  1873, 
8.  614,  No.  9  nnd  10)  Kenntniss  zu  haben,  hatte  Verf.  schon  lange  die  Synonyme  dieser 
Bastarde  folgendermassen  festgestellt: 

A.  nana  x  maerophylla  =  A.  valtaiaea  Snt,  Qaud.,  non  Koch. 

A.  motchata  x  maerophyUa  =  A.  a^lmifolia  Ser.;  A.  LertsehU  Schultz  Bip.; 
A.  vaktiaca  Koch,  non  Snt 

A.  atrata  x  maerophyUa  =  A.  monlana  Schleicher,  A.  Thomatiana  HalL  fil. 

Das  Schleicher'sche  Herbar  war  bei  diesen  üntersachnngen  nur  von  geringer 
Hilfe,  da  die  Mehrzahl  seiner  Hybriden  cnltivirte  sind  nnd  die  Synonymie  derselben 
Terwirrt  ist 

A.  nana  x  maerophyUa,  die  Verf.  am  Bh6negletscher  wieder  aofgefunden,  war 
daselbst  lange  nicht  mehr  beobachtet  worden. 

860.  Tewuend.  Inr  ue  aonfelle  etpic«  de  Toronlca.  (Boll.  soc.  bot  France  XXY.  1878, 
p.  16—21,  avec  nne  table.) 

Unter  dem  Namen  Veroniea  lHadna  beschreibt  Verf.  sehr  eingehend  eine  Pflanze, 
die  mit  F.  bellidioides  L.  sehr  nahe  verwandt  ist  Sie  unterscheidet  sich  von  derselben 
hanptskehlich  durch  höheren  Wachs,  BUtter  mit  onregelmftssig  getfgtem  Bande,  hochblatt- 
artige (»bracteiformia")  oberste  Stengelblitter,  unregelmftssig  4— 6theiligen  Kelch,  blass 
rosigviolette,  4— ötheilige  Corolle,  weisse  Antheren,  längliche,  oder  eiförmig  l&ngliche, 
gestutzte,  ansgerandete  Kapseln  nnd  grosse  (8— 7  cm  lange),  dichtbeblitterte  Stolonen.  Die 
ganae  Pflanze  ist  durch  Gliederhaare  drOsig-sottig. 

Verf.  Cud  diese  Form  ziemlich  häufig  auf  der  Belalpe  (1920— 3800  m)  und  auf  dem 
Gipfel  des  Riederhoms  (2410  m)  im  Wallis.  Ausserdem  kommt  sie  noch  vor  (wie  Veif. 
besonders  im  Herb.  Kew  constatirte)  in  den  Pyrenäen,  woher  Vert  Exemplare  von  Cam- 
bredases,  Pic  dn  Midi,  Port  de  Pailliires,  Bagntees  nnd  Esqnierry  (?)  sah.  Aas  der  Diagnose, 
welche  Villars  (Hist  pl.  Dauph.  U.  p.  11)  von  V.  beüidioidea  L.  giebt,  könnte  man  ver* 
muthen,  dass  diese  Art  in  der  Dauphinö  aberhaupt  durch  V.  lüaeina  Townsend  ersetzt 
wird,  doch  sah  VerL  von  dort  nur  ein  sehr  ärmliches  Exemplar  (von  Galibier),  das  wahr- 
scheinlich zu  seiner  Art  gehört. 

Bchb.  Ic.  Fl.  germ.  et  helv.  tab.  MDCCXVL  4  et  6  und  Krocker  Fl.  Siles.  (1787) 
tab.  2  A.  stellen  die  echte  F.  heUidioides  L.  vor;  die  Abbildangen  Haller's  und  Sturm's 
sind  dagegen  etwas  zweifelhaft 

Die  vom  Verf.  gezeichnete  Tafel  giebt  ein  Habitusbild  der  F.  lüaeina  in  natürlicher 
Grösse,  einen  Fmchtstengel  der  F.  beUidioidet,  nnd  femer  Eiuzelnheiten  des  Blftthen-  und 
Fruchtbaaes  beider  Pflanzen. 

861.  Seharlok.   Eise  kritUebe  PrimoU  ats  der  Schireli.   (Flora  1878,  S.  207-208.) 

Verf.  fand  im  Spätsommer  1875  auf  der  8t  Beatenberger  Alp  zwischen  der  Kflh- 
matte  nnd  dem  Gcmmenalphom  die  Blattrosette  einer  Primüla,  welche  er  in  seinen  Garten 
zu  Graudens  verpflanzte.  Dort  blühte  die  Primel  1876  und  1877  und  erwies  sich  als  eine 
durch  irgend  einen  Zufall  auf  die  Alp  gekommene  Primulu  japonica  A.  Gray.  Verf.  ver- 
glich seine  Pflanze  mit  Gray's  Diagnose  und  fand  einige  von  derselben  abweichende  Punkte, 
Aber  die  auf  8.  87  unter  No.  194  berichtet  ist 
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352.  J.  Y«ttw.x  lotio«  nr  U  CaystU«  rabtlla  Reit.    (BnU.  de  la  soe.  nmdoiae  des  k. 
nat  2»  Ser.  Vol.  XV.  No.  80,  1878,  p.  536.) 

Verf.  rerpflanzte  vor  nngef&hr  12  Jahren  CapseUa  rubdla  Beat,  tob  Montreux  nach 
Aubonne,  wo  sich  dieselbe  im  Laufe  der  Jahre  sehr  ausbreitete  und,  vielfach  mit  G.  JBttrsa 
pattori»  Mnch.  untermischt  vachsend,  doch  stets  von  dieser  auf  den  eratea  Blick  nnter^ 
schieden  werden  konnte.  Frflhjahr  1878  beobachtete  Verf.  Bastarde  der  genannten  beiden 
Arten  CC.  Bursa  p<istoria  x  rtAella),  die  in  Grösse  und  Farbe  der  Corolle  genau  die  Mitte 
liielten,  meist  viel  grösser  als  die  Eltern  waren  und  sterile  Scbötchen  trugen.  Aas  dem 
Umstände  der  Bastardbildung  folgert  Verf.,  dass  C.  n^Ua  Beut,  als  gute  Art  anznaehen  ae 
(Tgl.  S,  634,  No.  817). 

E,  Niederländisches  Florengebiet. 

1.  Königreich  der  Niederlande. 

863.  C.  A.  J.  A.  Ondemau.  De  ostwikkeÜBg  oiixer  keDiiis  aangiande  de  Flora  ran  Ved» 
land,  nit  de  kroanen  gesehetst  ob  kritisch  toegeUcbt,  I  dt  n.  (Nederlandsch  kruid- 
kondig  Archief,  2<i*  serie,  Dl.  II.  p.  214-391.) 

Des  Verf.  umfangreiche  und  höchst  sch&tzenswerthe  Arbeit  fflilt  eine  grosse  LOcke 
in  der  niederliiDdiscben  botanischen  Literatur  aus,  da  bis  jetzt  nur  in  ein  paar  kleinen  Aof- 
sfttaea  von  Bergsma  und  Miquel  kurze  Andeutungen  Ober  frohere  floristische  Werke 
gemacht  sind.  Oudemans  hat  sich  zum  Ziel  gestellt,  Alles,  was  je  Ober  uiederländische 
Pflanzen  geschrieben,  so  viel  wie  möglich  ganz  oder  im  Auszug  mitzutheilen ,  weiter  das 
gesammelte  Material  kritisch  zu  beleuchten  und  schliesslich  eine  flbersichtliche  Darstellung 
des  Entwickelungsganges  unserer  Kenntniss  der  niederländischen  Flora  zu  liefern. 

Der  erste  Theil  umfasst  ein  ausführliches  chronologisches  Verzeichniss  aller  Werke, 
die  in  einiger  Beziehung  zu  der  Flora  der  Niederlande  stehen. 

Im  zweiten  Theil  behandelt  der  Verf.  in  extenso  die  Arbeiten  von  Dodonaeus,  de 
Lobel,  Junins,  Charles  de  l'Escluse  (Clusins  war  von  1593  bis  1609  Professor  an  der  Dm- 
Tersitftt  Leiden)  und  Oaspard  Pelletier  (Doctor  medicinae  in  Middelburg  in  der  Provinz 
Zeeland).  Der  Verf.  fahrt  an,  welche  der  in  den  Niederlanden  wildwachsenden  Pflanxen 
von  diesen  Schriftstellwn  in  jedem  ihrer  Werke  aufgezählt  sind. 

£s  leuchtet  wohl  ein,  dass  über  eine  Arbeit  wie  die  Oudeman's  nicht  im  Einzelnen 
referirt  werden  kann.    Folgendes  sei  ihr  entnommen: 

In  den  bis  1616  erschienenen  Werken  von  Dodonaeus  sind  62  in  den  Niederlanden 
inäigene  Speeies  angeführt;  die  nach  seinem  Tode  erschienenen  Auflagen  enthalten  deren  noch 
23  andere.  De  Lobel  nennt  85  niederländische  Indigenae,  von  denen  9  nicht  in  den  Werken 
von  Dodonaeus  enthalten  sind.  Junius  ist  der  Erste,  der  etwas  Ober  Pilze  aus  den  Nieder- 
landen veröffentlicht  hat  (1664);  PhcUliu  impudicus  wurde  von  ihm  in  den  DOnen  auf- 
gefunden. Sehr  lange  hat  man  gemeint,  der  von  Junias  beschriebene  Phallus  sei  nidit 
P.  impudicus,  sondern  eine  ganz  besondere  Art;  1848  hat  jedoch  Molkenboer  die  Unrichtigkeit 
dieser  Meinung  dargethan  (s.  auch  de  Bary  in  Bot  Zeit.  1864). 

In  seinem  ,Rariorum  Plantarum  historia"  fShrt  Clusins  nur  10  niederländische 
Pflanzen  an,  und  darunter  3  Speeies,  die  nicht  von  Dodonaeus  und  Lobelins  erwähnt  waren. 

Endlich  citirt  Felletier  in  seinen  1610  erschienenen  „Plantarum  Sjnonymia"  1745 
Pflanzen  als  von  ihm  in  der  Provinz  Zeeland  entdeckt  Ans  den  Nachforschungen  Oudemans' 
geht  hervor,  dass  etwa  660  dieser  Speeies  als  damals  in  Zeeland  wildwachsend  zu  betrachten 
sind.  Treub. 

854.  G.  A.  J.  i.  Oudemans.  D«  OBtwtkkeliDg  oater  keiiiiis  aaagaaade  de  Hora  Tan  Iede^ 
laad.    (Nederl.  kruidk.  Archief,  2»  Reihe,  Bd.  m.  1.  Heft,  8.  1—76.) 

Der  tmermodliche  Verf.,  der  sich  schon  vielfttch  die  Niederländische  Flora  verdient 
gemacht,  veröffentlicht  hier  den  dritten  Theil  seiner  geschichtlichen  Studien  diese  Flon 
betreffend.    Die  Arbeiten  von  Houdius,  Knyf  und  Vorstius  finden  hier  ihre  Besprechung. 

Petri  Houdii  Dapes  inemptae,  of  de  Monfe-Schans Tot  Lejden  1621.  — 

In  diesem  Werke  werden  von  Houdius  auf  dichterische  Art  etwa  60  wildwachsende  Pflanzen 
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beaelxiebeii;  5  davon  worden  zam  ersten  Male  in  den  Kiederluiden  anf gefanden;  dalwi  sind, 
nach  Oudemans:  Sambucus  tiigra  tu.  Uucocarpa  and  Physdlis  Alkekengi,  die  man  bis 
jetzt  nie  vieder  gefanden  bat. 

Q.'  J.  Knyf,  doctoris  medici:   Goylandiae  Libri  duo,  seu,  Vera  ejnadem  Regionis 

descriptio  bistoria  rernmque  metnorabilinm  in  ea  exactarum Amstelodami  A»  1621.  — 

Diese  Arbeit,  in  Pritzel's  Thesanms  nicht  erwähnt,  enthalt  ein  Verzeicbniss  von  196  ein- 
heimischen Pflanzen,  in  lateinischen  Versen  beschrieben.  Vor  Knyf  nicht  angeftthrt  sind 
hierunter:  Omithopus  perpusülus,  üomarum  palttsire,  ValerianeUa  olitoria,  Grepi»  himnis, 
Cdnuma  vulgaris,  Hydrochoris  Morsu»  canae. 

Adolf  van  Voorst  (Vorstins)  wnrde  1624  zam  Director  des  botanischen  Gartens 

in  Leiden  ernannt.   Fanfimal:    1633,  1636,  1643,  1649,  1658,  veröffentlichte  er  einen  Katalog 

der  Pflanzen  dieses  Gartens;  jedesmal  hängte  er  ein  Verzeicbniss  der  in  der  Umgegend  von 

Leiden  wildwachsenden  Pflanzen  an.    Vorstins  zählt  800  Pflanzen  anf,  womnter  48  von 

.  den  äheren  Floristen  nicht  angefahrt  werden. 

Es  lenchtet  ein,  daas  die  genaue  Identifldmng  der  Pflanzen  mit  den  Linnä*schen 
Besehreibongen  dem  Verf.  einer  Arbeit,  wie  diese,  eine  nngebenre  Mflhe  kosten  muss. 

Trenb. 

866.  TL  H.  A.  J.  Abalefen.   Lyst  Ton  nleawe  Indlgenen  die ....  in  lederland  OBtdekt 
xyn.    (Nederlandsch  kruidknndig  Archief  2*»  serie,  Dl.  n,  p.  196—218.) 

Man  verdankt  dem  H.  Abeleven,  Serretär  des  Niederländischen  Botanischen  Vereins, 
eine  vollständige  Snpplementarliste  zum  Prodromns  Florae  Batavae  Vol.  I.  Das  Verzdchniss 
enthält  alle  seit  1854  in  den  Niederlanden  neu  entdeckten  Pbanerogamen.  Selbstverständlich 
kann  das  ganze  Verzeicbniss  hier  nicht  aufgenommen  werden,  um  so  mehr  als  schon  in 
den  vorigen  Jahrgängen  des  Jahresberichtes  mehrere  unserer  neuen  Indigenen  erwähnt 
sind;  die  letzt  entdeckten  noch  nicht  angeführten  Arten  sind  folgende: 

Ärabis  Gerardi  Hess.,  Trifolium  acabrum  L.,  Omithoptts  compresma  L.,  Potentilla 
oBHhtterüis  Grcke.,  Äster  puniceus  Ait.,  BarKhausia  setosa  DG.,  AvArosia  artemitiae- 
folia  L.,  Carex  limosa  L.,  Lolium  multiflorum  Link. 

Abeleven  giebt  am  Ende  seines  Verzeichnisses  einige  Pflanzen  an,  die  mit  unrecht 
im  Prodromns  Florae  Batavae  angefahrt  sind,  weil  sie  nicht  in  dem  niederländischen  Gebiet 
vorkommen;  es  sind: 

Saponaria  Vaeearia  L.,  TrifdUum  filiforme  L.,  FHago  spatkulata  Presl,  Doronieum 
seorpioides  W.,  Iso«tes  lacustris  L.  Trenb. 

856.  leae  in  den  Wiederlanden  Indigene  Pbanerogamen.  (Nederl.  kmidk.  Ardtief,  2*  Reihe, 
Bd.  m.  1.  Heft) 

Die  folgenden  Pflanzenformen,  alle  von  H.  J.  Kok  Ankersmit  anfgefonden,  sind  als 
neue  Indigmae  zu  betrachten: 

Seneeio  sylvaticus  L.  var.  denticulatus,  Utricularia  negUcia  Lehm.,  Jwums  con- 
glomeratus  L.  var.  effuaus.  Trenb. 

867.  k.  Walravan.    Lyst  Tan  Tootplanten  in  Zeeland.    (Nederl.  Kruidg.  Archief,  2  Reibe, 
Bd.  m,  1.  Heft,  S.  108-141.) 

Dieses  Verzeicbniss  Zeeländiscber  Qefässpflanzen  hat  selbstverständlich  fast  nnr 
locales  Interesse;  unter  den  angefahrten  Pflanzen  finden  sieh  keine  für  die  Niederlande  nene 
Arten.  Treub. 

S6a  G.  A.  J.  A.  Ondemans.    OTor  het  Grithmnm  maritimam  der  Nederlandaebe  ichryTen. 
(Versl.  en  Mededeel.  Koninkl.  Akad.  von  Wet.  Afd.  Natuurk.,  2de  reeks  Dl.  XH.) 

Der  Prodromns  Florae  Batavae  (1860)  enthält  Orithmum  martUmum  als  für  Zee- 
land  einbeimische  Pflanze,  nach  den  Andeutungen  von  de  Gorter  and  Boerhaave.  Das 
Vorkommen  einer  solchen  Pflanze  an  einer  sandigen  Kaste  wäre  ziemlich  sonderbar;  auch 
ist  es  Niemand  gelungen,  die  Pflanze  in  Zeeland  wieder  zu  finden. 

In  diesem  Aufsatze  beweist  Oudemans,  dass  weder  de  Gorter  noch  Boerhanve 
selber  Crithmum  maritimwn  aufgefunden  haben.  Sie  haben  die  Pflanze  nur  als  zu  den 
Indigenen  gehörig  betrachtet,  anf  Grund  einer  falschen  Interpretimng  einer  dichterischen 
Bescbreibnng  von  Houdins  (1621). 
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Die  Tom  Verf.  Torgenommene  NachspOrong  ergiebt,  dasB  Crithmum  maritimtim  nicht 
aar  jetzt  nicht  in  den  Niederlanden  einheimisch  ist,  sondern  es  auch  niemals  war;  die 
schwer  rerständliche  Beschreibung  von  Hondius  betrifft  Agter  TripcHium  L. 

2.  Belgien. 

869.  F.  Gripia.  Gilda  4i  BotanUt«  en  Belgiqne  (plantes  fttantai  at  fbaiUes).  Bmzellea 
1878;  495  pp.,  in  S«.  (Nicht  gesehen;  nach  dem  BnlL  soc.  roy.  de  bot.  de  Belgiqae 
XVL  1878,  p.  169.) 

Verf.  behandelt  in  seinem  Buch  das  Studium  der  Botanik  im  Allgemeinen,  bespricht  ^e 
systematische  Botanik,  Excnreionen,  das  Sammeln  und  Pr&pariren  von  Pflanzen  die  botanische 
Literatur,  die  Anatomie,  Morphologie  und  Physiologie  der  Pflaosen,  Pflansengeographie 
und  botanische  Bibliographie.  Ebenso  werden  die  entsprechenden  Kapitel  der  Phyto- 
palaeontologie  abgehandelt  In  einem  zweiten  Tbeil  des  Buches  schildert  Verf.  die  Entwickelnng 
der  Botanik  in  Belgien,  bespricht  den  botanischen  Unterricht  in  diesem  Lande,  die  botanischen 
G&rten,  Museen,  wissenschaftlichen  Gesellschaften,  Bibliotheken  und  die  Frivatsanunlungen 
Ton  Pflanzen.  Ferner  enthält  der  zweite  Thefl  eine  Pflanzengeographie  Belgiens,  einen 
Katalog  der  in  Belgien  gefundenen  fossilen  Pflanzen,  Excursionsberichte  Aber  Terschiedene 
Gegenden  des  Landes,  eine  Aufz&hlnng  der  wichtigsten  pflanzenfflhrenden  Schichten  Belgiens 
und  eine  allgemeine  Bibliographie  der  belgischen  Botanik  (vgL  auch  A.  Gray's  Besprechung 
in  Silliman's  Am.  Joum.  HL  Ser.  Vol.  16,  1878,  p.  224). 

860.  Th.  Dorud.  GaUIogna  de  la  iore  lligeoUe.  (Bull,  de  la  FM^ration  des  Soc.  dnaorti- 
culture  de  Belgiqne,  ann6  1877;  nach  der  fievue  bibliogr.  du  BnlL  soc.  bot.  France  X2LV. 
1878,  p.  177.) 

In  dem  Katalog  werden  1012  einheimische  Pflanzen  au^gesfthlt;  211  ron  frflheren 
Autoren  aufgeführte  Arten  wurden  aus  verschiedenen  Grtlnden  w^elassen.  Die  Standorte, 
unter  denen  viele  bisher  unbekannt  waren,  sind  nach  den  von  Cr^pin  aufgestellten  R^ionen 
geordnet  Formen,  deren  Artrecht  nicht  ganz  unangefochten  ist,  und  die  Verf.  als  „Rassen* 
bezeichnet,  werden  in  dem  Katalog  nicht  mitgezählt  und  sind  durch  Cnrsivschrift  hervor- 
gehoben. Als  solche  Bässen  betrachtet  Verf.  z.  B.  Ihalictrum  nigrieatu  Jaeq.,  Sanuncului 
nemoroaus  DC,  Hffpericum  intermedium  Bellynck,  also  Formen,  die  andere  Botaniker,  ohne 
Jordanisten  zu  sein,  noch  als  Arten  zulassen  würden. 

861.  Tti.  Daraad.  lote  aar  quelques  plaotes  DooTellaa  o«  rare*  paar  la  iore  IMgeoiae. 
(Bull,  de  la  soc.  roy.  de  bot  de  Belgique,  XVI.  1877-1878,  p.  104-118.) 

Seit  1876  ist  die  Flora  Lüttich's  um  13  Arten  und  29  Hassen  vermehrt  worden. 
Viele  dieser  Arten  sind  Formen,  welche  Autoren  wie  Boreao,  Jordan  u.  s.  w.  unterschieden 
haben,  unter  den  fOr  das  Gebiet  von  Lattich  neuen  Pflanzen  sind  hervorzuheben:  Ärmaria 
leptodados  Guss.  (Ile  Moncin,  Herstal);  Chdidonium  laciniatum  Mill.  (M£ry),  Älyssum 
incanum  L. ,  erst  seit  drei  Jahren  in  der  Provinz  Lüttich  bekannt,  breitet  sich  immer 
mehr  aus  zu  den  schon  bekannten  11  Fundorten  kommen  hinzu:  Huy,  Ile  Moncin 
Vis6;  CoMearia  offieinalis  L.  wurde  schon  1874  von  Morren  bei  Moresnet  beige  im 
Bassin  de  la  Gueule  gefunden  (Belgiqne  hortic  1874,  p.  176;  1876,  p.  207).  Verf., 
sah  die  Pflanze  1876  an  ihrem  Standort  und  ist  von  ihrem  ludigenat  überzeugt  (übrigens 
wird  C.  of/icinalis  L.  schon  von  Lcjeune  „an  bord  des  misseau  de  Dison"  und  von 
Tinaut  „k  Habay"  angegeben);  Medicago  minima  Bartol.,  diese  zuerst  1824  von  Michel 
bei  Nessonvaux  gefundene  Pflanze  war  für  das  Gebiet  zweifelhaft  geworden,  Donckier  fand 
sie  bei  Embourg  (Ourthe)  wieder  auf;  Vicia  Bobartii  Forster  (Prayon);  Sclerantkua 
perennis  L.  (bei  Lüttich;  wird  von  Legeune  bei  Maestricht  und  „in  arenosis  totius  Belgii" 
angegeben,  doch  war  noch  kein  sicherer  Fundort  bisher  bekannt) ;  von  neuen  iiu&tu-Formen 
werden  genannt:  B.  eehinophora  Müll.,  R  spinosissimus  MOlL,  B.  villicMlis  Kohl.,  S. 
fhyrsOideus  Wimm.,  R  argentatus  MülL,  B.  praetervistu  Rip.;  Fragaria  V€$ca  L.  var., 
peHoMata  Ct6p,  (Goffontaine);  Bosa  dimorpha  Bess.  (diese  seltene  Rose,  von  Cr6pin  von 
Waulsort  [Namur]  angegeben,  wurde  von  Donckier  und  Durand  bei  Avistäre  [Esneux] 
geiunden);  R  globülaris  Franchet  (Lixhe,  Comblain-la-Tour);  R  andegavetuis  Bast 
(Brialmont);  femer  werden  für  eine  Anzahl  schon  bekannter  Rosen  neue  Standorte  (nach 
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DMckier)  angegeben;  Agrimonia  stipvlaris  Dom.  (Olons);  EpHobium  Lamyi  Schnitz  (De 

Itocm^;  Beraeleum  angustatum  Bor.  (Tawes);  Vtroniea  acimfoUa  L,  (FraipontJ;  Mentha 

wama  Sm.  (Vis^);   Lamiitm  ineisum  Willd.  (LOttich,  ä  la  Boverie,  zahlreich);  ArUmma 

ftKtiea  L.  (St.-Andr6,  Bassin  de  la  Berwinne) ;  Doronicum  Pardalianches  L.  scheint  im  Bassin 

ia  Vesdre  allgemeiner  verbreitet  zu  sein.    Bonhon  fand  sie  an  einem  neuen  Standort  bei 

Petit -Becain;  Xanthium  spinomm  L.  (Anglenr,  Agaesses;  tragt  in  Belgien  selten  reife 

frtichte);  Omithogalum  angustifolium  Bor.  (F16re:   Comesse);  Antherieum  ramosum  L., 

Ton  Lejenne   für  Verviers  angegeben,  war  seit  ungefähr  vierzig  Jahren  nicht  mehr  in  der 

Provinz  Lflttich  gefunden  worden;  Morren  femd  sie  bei  Aywaiile  wieder  anf,  wo  sie  sehr 

nihlreich  ist;  Muscari  eomosum  L.,  von  Lejenne  einst  zwischen  Thenz  und  Looveign6  gefunden, 

wnrde  v<m  Forir  anch  bei  Lattich  entdedct;  Sparganium  simplex  Huds.  var.  fluüans  Fries 

Cin  der  Mebaigne  bei  Braives). 

362.  n.  Durand.    TdgitatioB  de  la  Tallie  de  U  Teidre.    (Fenille  des  jeunes  natnralistes 
Ko.  82,  1877.) 

363.  A.  WesmaeL    Compte-reodii  de  la  XTI*  herborlsatlon  giniralo  de  la  iwMti  royale 
de  botaniqae  de  Belgiqae  0877).    (Bull,  de  la  soc.  XVI.  1877-1878,  p.  171-184.) 

Der  Ausflug  der  belgischen  Botaniker  war  nach  Mens  gerichtet,  dessen  Umgebungen 
von  2S.  bis  26.  Juni  1877  durchforscht  wurden.  Mehrfach  finden  sieh  auf  dem  kalkigen 
Bodea  Beseda  lutea  L.,  Lactuca  perennis  L.,  Tamu»  eomtnunia  L.,  Bndymion  non 
seriptua  Garcke.  An  den  Abhängen  eines  Thaies  vor  Ciply  wurden  beobachtet:  Edtium 
Wiergbiekii  HaberL,  Festuea  rigida  Kunth,  Specularia  hybrida  A.  DC.  Im  UehOlz  von  Ciply 
wncbsen  Vinca  minor  L.  und  Arum  maculatum  L.  In  der  Umgebung  desselben  Ortes 
wurde  Lepidiwn  Draba  L.  und  später  in  der  Jahreszeit  von  Wesmael  Adonis  flammeus  Jacq. 
gesanunelL  Weiter  sind  zn  nennen:  HeUehorus  riridis  L.  nnd  Sedum  aureum  Wirtg.  (Gehölz 
von  Asqaillies);  Carutn  Bulbocastanum  Koch,  Orobanche  minor  Sutt,  Barthausia  foetida  DC. 
(bei  Koavelles);  Medieago  dentieulata  Willd.  wächst  in  Menge  vor  Montignies-sur-Roc;  ebenda 
kommt  Buxug  sempervirens  L.  in  einigen  Exemplaren  vor  (sicher  nur  verwildert),  and  in 
dem  nach  dem  Ort  genannten  Thal  fand  man  Veronica  montana  L.,  Lysimachia  nemorum  L., 
Ordbanehe  üapum  Thuill  n.  s.  w.  In  den  Steinbrflchen  nnd  in  den  Gebflschen  längs  der 
Strasse  nach  Aotreppe  wurden  beobachtet  Picris  hieracioideii  L.,  Euphorbia  amygdaloide» 
L.,  Hypericum  hirsutum  L.,  Malva  mosehata  L.  Im  Bois  d'Angres  wurden  die  daselbst 
Ton  LeHivre  entdeckten  Seltenheiten  Lutula  Forsteri  DC.  nnd  Carex  depauperata  Good. 
unter  der  Fflhmng  des  Entdeckers  gesammelt;  ebenda  fond  sich  Tamus  communit  L., 
Geromiim  pkaeum  L.  —  In  den  SteinbrOchen  der  Kreide  bei  Obourg  sind  Pkleum  Boehmeri 
Wib.,  Meüeago  minima  Bart  nnd  Reseda  futea  L.  sehr  hänfig;  in  dem  Bois  de  Saint- 
tfacaire,  dessen  Untergrund  in  der  einen  Hälfte  ans  Kreide,  in  der  andern  aus  Sand 
besteht,  macht  sich  der  Unterschied  zwischen  Kalk-  und  Kieselflora  in  frappanter  Weise 
gehend,  ausser  bereits  genannten  Pflanzen  wäre  von  dort  anzufahren  Antherieum  ramosum  L. 
Unter  den  Pflanzen,  welche  die  Umgebung  der  Teiche  von  Saint>Denis  bot,  wären  za 
nennen  Equisetum  maximum  Lam.,  Bosa  tometitosa  Sm.,  Erica  Tetralix  L.,  Bryonia 
dioica  Jacq.,  ItUeebrum  vertidUatum  L.  Das  Camp  de  Casteau  hat  ganz  den  silidcolen 
Florencharakter  der  Campine,  es  wuchsen  hier  SdrpuB  caespitosus  L.,  Erica  Tetralix  L., 
Oemtta  angUea  L.,  Poiygaia  depressa  Wender.,  Oalium  saxatüe  L.,  Hypericum  Elode$ 
Lb  a.  s.  w.  Die  bei  Obourg  vorkommende  Festuea  bromoides  Ant  wurde  von  Wesmael 
daselbst  später  aufgefunden.  Bei  einer  MUhle  bei  Jemappes  (oder  Jemmapes?)  hatte  sich 
n.  A.  Sisymbrium  Loeselii^  L.  eingebflrgert  Anf  den  Torf  wiesen  bei  Douvrain  wurde  Juncua 
tMus^orus  Ehrh.  beobachtet 
864.  B.  Tanderhaeghen 

fiud  Spiranthes  spiraUa  C.  Koch  in  ziemlicher  Menge  auf  einer  trockenen  Wime  bei 
St.  Denis- Westrem  unweit  Gent   Bisher  war  diese  Orchidee  im  westlichen  Belgien  nur  von 
Lokeren  bekannt    (Bull,  de  Is  soc.  roy.  de  bot.  de  Belgique  XYL  1877-1878,  p.  68.) 
366.  Donckler  de  Donceel 

fand  RudbecMa  digitata  Mill.  in  grosser  Menge  an  Gräben  bei  Orobbendonck  anweit 
Heerenhals.    (BnU.  de  k  soc.  roy.  de  bot  de  Belgiqae  XYL  1877—78,  p.  167.) 

BvtaalMbar  JahrHberloht  TI  (1ST8)  S.  Abth.  42 
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966.  BüiH 

&Dd  an  deB  Pfem  der  SemoiB  bei  BoaiUon  einen  entwurzelten  Basen  der  Sibthorpia 
europaea  L.  Obwohl  in  jenem  Gebiet  schon  mehrere  atlantische  Typen  gefunden  worden 
iJLepidium  Smithii  Hook,  bei  Bouillon,  Hypericum  linearifoUum  Vahl  bei  Rerin,  oad 
Symmophyllum  tunbridgense  L.  bei  Laroche  —  ehemal»!),  so  liegt  der  Verdacht  sehr  nah«, 
dass  die  Sibf^wrpia  bei  Bouillon  nicht  wild,  sondern  der  Cultnr  entflohen  ist.  (BolL  da  la 
»oc.  roy.  de  bot  de  Belgique  XVL  1877—1878,  p.  169—170.) 

867.  L.  Errera 

fand  im  Park  von  Brfissel  die  in  der  dortigen  Gegend  wenig  verhrnteten  Arlesi 
Anemone  ranunculoidea  L.  und  CorydaUs  solida  Sm ,  zwei  Pflanzen  die  auch  sonst  häofig 
zusammen  vorkommen.  (BalL  de  la  soc.  roy.  de  bot.  de  Belgique;  XVL  1877—1878, 
p.  160-161.) 

868.  luchal 

fond  Bubus  saxatüis  L.  reichlich  bei  Ebly  unweit  Neufchatean  in  den  Ardennen, 
wo  er  ihn  schon  seit  Jahren  beobachtete.  (Bull,  de  la  soc  roy.  de  bot.  de  Belgique,  XVL 
1877—1878,  p.  58-69.) 

F.  Britische  Inseln. 

869.  J.  D.  Hooker.  The  Stadent's  Flora  of  the  BrltUh  bland«,  n.  Ediüon.  London  1878, 
640  p.  in  8°.  (Nicht  gesehen,  nach  H.  Trimeu's  Besprechung  im  Joum.  <^  Bot  1878, 
p.  306-808.) 

Li  die  zweite  Auflage  seiner  Flora  hat  Hooker  die  in  den  seit  ihrem  erstes 
Erscheinen  verflossenen  acht  Jahren  neu  aufgefundenen  Arten  aufgenommen  und  eine  leichte 
Bevision  des  Textes  vorgenommen.  Sonst  ist  Alles  unverändert  aus  der  ersten  in  die  zweite 
Auflage  herüber  genommen  worden  —  sogar  ein  grosser  Theil  der  Druckfehler,  unter 
den  Fehlem  und  IrrthOmern,  die  Trimen  hervorhebt,  sind  einige  recht  bedenklicher 
Natur.  Trotzdem  schliesst  Trimen:  in  spite  of  its  many  errors,  one  must  still  regard  it  as 
the  moet  comprebensive  and  compact,  and  in  some  respects  the  best,  book  of  its  class.* 

870.  Extracti  ttom  the  Report  of  the  Cnrator  of  tke  Botanical  Exchange  Glab  for  1876. 
(Joum.  of  Bot  1878,  p.  182-184,  212—218,  251-263.) 

Stellaria  timbrosa  Opitz  (S.  Elisabethae  F.  Schultz)  hält  J.  T.  Boswell  fOr  eine 
gute  Subspecies,  die  sich  von  der  typischen  S.  media  Cyr.  einmal  durch  fiber  und  Ober 
warzige  Samen,  und  femer  durch  den  umstand  unterscheidet,  dass  sie  nicht  wie  S.  media 
so  lange  blühende  Triebe  entwickelt,  bis  der  Frost  es  verbietet,  sondern  dass  sieim  Herbst 
nicht  blähende  Schosse  treibt,  die  den  Winter  aberdanera  und  erst  im  Frfllgahr  zur  Blathe 
gelangen,  wie  Verf.  im  Garten  constatirte. 

J.  G.  Baker  beschreibt  von  Boea  hibemica  Sm.  eine  var.  Orovesii  (Barnes  (Common, 
Sorrey,  leg.  H.  et  J.  Groves),  die  B.  hibemica  glabra  mit  B.  canina  vars.  sub-erittatOf 
Schulttii  und  Hailatoni  verbindet. 

Bosa  virginea  Bip.  in  Dös^gliae  (non  Extr.  de  l'Enumeration  des  Boden,  Joom. 
Bot  1874,  p.  167)  Cat.  Bais.  No.  28,  p.  57,  wurde  von  H.  Groves  bei  Horsebridge  in  Sontb- 
Hantshire  gefunden.  Eine  Böse,  die  Archer  Bnggs  bei  Gawton,  Beer  Ferris,  South-Devon 
beobachtete,  stimmt  bis  auf  die  behaarten  Griffel  mit  Qrove's  Exemplaren  vollkommen  flberein. 

W.  Moyle  Bogers  sammelte  Oetianthe  pimpineüoidea  L.  auf  Klippen  bei  Sidmooth, 
South-Devon  und  bei  TeSont,  South-Wiltshire  (erster  Fundort  in  Wiltshire). 

Arctium  nemorosum  Leg.  wurde  von  S.  H.  Stewart  bei  Magheramorne  unweit  Lsme, 
County  Antrim,  in  Irland  gefunden;  dies  ist  das  erste  sichere  Vorkommen  der  goianntea 
Pflanze  in  Irland. 

Crepia  nicaeatsis  Balb.  wurde  von  T.  J.  Foggitt  bei  Harlow  Hill,  anweit  Harrogate, 
Mid  West-Yorkshire  gefunden.  Diese  mit  Gras-  oder  Kleesamen  eingeführte  Pflanze  scheint 
sich  immer  mehr  auszubreiten;  A.  Brotherston  fand  sie  am  Nordufer  des  Tweed  nahe 
Spring  Hall,  Roxburgh,  und  Archer  Briggs  sah  sie  bei  Plymouth. 

üeber  Hieracium  Dewari  Boswell  n.  sp.  vgl.  S.  674,  No.  446. 

Atriplex  sinuata  Hoff,  fand  J.  L.  Warren  an  der  Kaste  von  Brighton,  wo  dieselbe 
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(fi.  (k>ppta^  ÖKp,  Westgtusex)  mit  Scliifflsballast  ans  Sastlancl  eingefBIirt  ist,  vie  Wvren 
an  Ort  nnd  Stelle  erfahr. 

Eine  von  K  G.  Varenne  bei  Kelredon,  Essex,  als  Btmex  ailvestris  Wallr.  ein- 
fssdiickte  Pflanze  btlt  Boswell  fflr  einen  Bastard  von  K  obtusifoUui  L.  nnd  K  nemorosus 
Sehnd.  (oder  eonglomeraiu»  Murr.). 

T.  Drinnmond  fiuid  B.  obtusifolius  Anct  var.  gOvestriB  Wallr.  am  Ufer  des  Forth 
swischen  Canseway  Head  und  Camboskenneth,  Clackmannan  Co. 

A.  Brotherston  tbeilt  mit,  dass  Potamogeton  nitens  Web.  an  Tersehiedenen  Stellen 
des  Tireed  nnd  des  Teriot  in  den  Connties  Roxborgh,  Benrick  nnd  Northunberland  sehr 
verbreitet  ist  und  sehr  im  Aussehen  varürt 

S.  A.  Stewart  fand  Zonni^liia  pclyearpa  Nolte  massenhaft  in  Brackwassergrftben 
bei  Bel&st,  Ireland.  Die  Pflanze  Ton  den  Orkneyinseln  (vgl.  B.  J.  lY.  1876,  No.  164, 
S.  lOSl— 1028),  ist  sicherlich  die  var.  tmuistima  Fries. 

Triehonema  Cölunmae  Beichb.  kommt  an  dem  Standorte  in  Devon  (Dawlish  Warren) 
noeh  reichlich  vor. 

Hodgson  fand  Carex  Botnninghawenkma  Weihe  bei  Eskolt  nnweit  Wbitehaven. 

Carex  aguatüig  Wahl.  b.  Watsoni  wurde  von  0.  Hom  an  den  Ufern  des  Thurso 
Rivers,  Castliness,  und  am  Clyde  bei  Kenmore  (oberhalb  Glasgow)  beobachtet. 

J.  T.  Boswell  flind  in  einem  Sumpf  bei  Piggar,  Swanbister,  Orphir,  Orkney  im 
Aagast  1876  Carex  xatOhoearpa  Degl.  (C.  fitlva  var.  sterüis  E.  B.  Ed.  in.  Vo^  X.  p.  168; 
0.  fulna  Koch  et  anct.  phir.  non  Sm.;  vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1026  Mo.  166  und  S.  1087 
No.  226),  eine  Pflanze,  die  bisher  von  den  britischen  Inseln  noch  nicht  bekannt  war.  Die 
Pflanse  kam  daselbst  zosammen  mit  C.  flava  L.  nnd  C.  fulva  Good.  (C.  Homidiuehiana 
Hoppe)  vor,  and  h&lt  Boswell  sie  fflr  ein  Kreoznngsprodnct  derselben.  In  der  Cultar  blieb 
sie  durch  zwei  Jahre  (wie  dies  schon  Boreau  coostatirt)  unverändert,  trug  aber  nicht  einen 
reifen  Samen.  Im  Allgemeinen  stimmt  die  Pflanze  mehr  mit  C.  ftUna  Good.  als  mit  C,  flava 
L.  aberein,  sowohl  im  Habitus  als  in  ihren  sonstigen  Merkmalen. 

Älopeeurus  fulvus  Sm.  wurde  bei  Vale  Bridge  Common  nnweit  Hayward's  Heath, 
ESast  Sussex  gefunden.    Der  erste  Fundort  dieses  Grases  in  East  Sussex. 

Seneeio  vulgarü  L.  var.  Mbemicus  Boswell  von  Cork  ist,  wie  der  Autor  selbst 
angiebt,  eine  Form  von  S.  vemdlü  W.  et  E.,  der  in  ]frland  eingeschleppt  ist.  Die  Strahl- 
Uttthen  rollen  sich  des  Abends  zurflck,  was  von  dieser  Art  noch  nirgend  erw&hnt  ist  (vgl. 
7atke  in  Ywh.  Bot.  Yer.  Brandenburg  XIY.  S.  48;  Ref.),  aber  auch  bei  8.  inerastatu» 
Lowe,  8.  eoronopifoUus  Desf.  und  8.  UueanthemifoUus  Poir.  vorkommt. 

Ifenth«  eairdiaea  Baker  wurde  von  H.  Bromwich  bei  Hasley  Common,  Warwickshire 
gefunden.  Dies  ist  der  erste  wOde  Fandort  der  genannten  Pflanze,  der  za  J.  T.  BoewelPs 
Kenntniss  kam. 

Slatiee  hahutiensis  Fries  wurde  von  H.  S.  Fisher  und  R.  Brown  am  Mersey  bei 
Bromborough  gefunden,  wo  sie  reichlich  mit  spärlicher  8.  lAmomum  L.  zusammen  wftchst 
Die  Art  ist  fOr  Cheshire  neu. 

J.  T.  Boswell  bespricht  die  Pflanzen,  welche  er  früher  als  Symphytum  asperrimutn 
Keb.  zusammeofasste  (verwildert  bei  Bath,  bei  Tarlgrave,  Derbyshire);  ein  Theil  davon 
scheint  zu  8.  uplandiewm  Nym.  zn  gehören.  Einheimisch  ist  keine  dieser  beiden  Arten  in 
fia^aod. 

371.  T.  B.  Blov.  Report  for  1876  of  the  BoUnical  Locallty  Becord  Clab.  (Nicht  gesehen; 
nadi  dem  Joum.  of  Bot.  1877,  p.  287—288.) 

Enthalt  ausser  zahlreichen  neuen  Standorten  eine  Aufzählung  der  Pflanzen,  welche 
O.  Boss  auf  Mull  beobachtet  (vgl.  S.  676  No.  457). 

872.  F.  ■.  Webb.  H^tes  npoa  some  Plants  in  the  Brftisb  lerbartnm  at  the  Boyal  Bot«aie 
tarden,  Edtnbargfa.  (Trans,  and  Froc.  Bot  Soc.  Edinburgh,  YoL  XIII.  Part  L 
p.  88    114.) 

Yerf.  hat  das  in  der  üeberschrift  genannte  Herbariam  neu  geordnet  and  giebt  in 
der  vorliegenden  Mittheilung  historische,  floristische  nnd  kritische  Notizen  Aber  in  demselben 
enthaltene  Pflanien,  von  denen  folgende  Einzelheiten  erw&hnt  sein  mögen: 

42* 
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Dianihus  caesüu  L.  in  Balfoar  and  Sadler's  Flora  of  Edinburgh  gehOit  ra  D. 
plumarius  L.,  von  dem  er  eine  ideine  Form  darstellt.  —  Der  von  Lochend  (Edinburgh) 
angegebene  Sonehus  palustris  L.  gehört  zu  S.  arvensis  L.  ~  Trotzdem  Veroniea  Toume- 
fortii  Gm.  (F.  Btixbaumii  Ten.)  schon  1836  and  1839  in  der  G^end  yon  Edinburgh 
gesammelt  worden  (Inverkeithing),  ist  diet-elbe  heute  dort  noch  nicht  häufig  zu  nennen.  — 
Bumex  rupestris  Le  Gall  ivgL  B.  J.  DL  1876,  S.  672  No.  137  und  138)  wurde  schon  188» 
von  Balfour  bei  Babbicombe  unweit  Exeter  gefunden.  —  Die  vom  der  Edinb.  Bot  Soe. 
als  Carex  axillaris  Good.  rertheilte  Pflanze  gehSrt  zn  C.  Boenrnnghamiatia  Wdhe; 
C.  axillaris  Good.  scheint  in  Schottland  nicht  vorzukommen.  —  üeber  Carese  erieetorwm 
PoU.  vgl,  S.  671,  No.  418-421. 

873.  H.  Trimen.    Chan  fl-agifera  Dirien  as  a  Britisli  plaat    (Joora.  of  Bot.  1877, 
p.  353-865,  Tab.  192.) 

J.  Ralfs  fknd  im  FrOhsommer  1877  in  einem  Torftflmpel  bei  Chy-an-hal  anweit 
Penzance,  Cornwall  eine  Chara,  die  Babington  als  Ch.  fragifera  Durieu  erkannte.  Eine 
viel  kleinere  und  zartere  Form  derselben  An  fand  Ralfs  in  einem  Teich  auf  den  Lizard 
Downs  und  bei  Tresco  auf  den  Scilly-Inselu  (auch  eine  von  H.  £.  Fox  bei  Marazion, 
Cornwall  gesammelte  Chara  scheint  hierher  zu  gehören).  Verf.  giebt  eine  Beschreibung 
UDd  Abbildung  (die  erste,  welche  von  dieser  Art  pnblicirt  wird)  der  Ch.  fragifera  Dur., 
und  b<  spricht  ihre  Sycoymie  und  Verbreitung.  Ch.  fragifera  ist  auf  Westfrankreich 
(Landes,  Gironde,  Loire- Inf ^rieure,  Loire -et -Ober,  Deux-Sövres,  Vienne,  Haute- Vieone, 
Ille-et-Vilaine,  Finist^re,  CAtes-du-Nord)  wo  sie  östlich  nicht  bis  Paris  zu  gehen  scheint, 
die  Scilly-Inselu  und  SQdwestengland  beschrankt  —  Verf.  empfiehlt  als  wGnschenswerth 
üntersuchnugen  darüber,  ob  die  Bulbillen  unter  Umständen  von  allen  C/toro-Arten  prodacirt 
werden,  oder  ob  sie  auf  gewisse  Arten  beschränkt  sind. 

874.  J.  E.  Leefe.    On  Salix  Trevirani  Spreng.    (Joorn.  of  Bot  1878,  p.  41—43.) 

Fräser  fand  an  einem  Bruch  bei  Bilbrook  in  Staffordshire  eine  Weide,  die  Boswell 
fOr  iS>a{ta;  Trevirani  Spr.  bestimmte  und  die  Fräser  als  an  dem  Fundorte  wild  ansieht  Es 
findet  sich  daselbst  nur  ein  baumartiger  Strauch  von  16'  Höbe  und  eine  junge  Pflanze. 

Die  Weide  von  Bilbrook  ist  identisch  mit  einer  Form,  die  Verf.  tia  S.  fusea  ans 
Wobum  Abbey  erhielt  (dieser  Name  ist  der  Pflanze  entschieden  durch  Versehen  gegeben 
worden)  und  stimmt  ferner  fiberein  mit  der  von  Wimmer  unter  No.  250  ausgegebenen 
S.  viminalis  x  triandra  ^  (in  Wimmer's  Sal.  Europ.  p.  140  ist  diese  Form  8.  triandra- 
viminalis  genannt).  Ferner  steht  eine  von  L.  Damall  gesendete  androgyne  Fwm  der  8. 
Trevirani  von  Billbrook  nahe.  ~  Verf.  hält  nun  8,  Trevirani  Spr.  fOr  den  mänulichen 
Baum  der  8.  hippophaefolia  Tbuill.,  die  nach  ihm  viel  Verwandtschaft  mit  dar  Gruppe  der 
8.  triandra,  dagegen  kaum  eine  mit  der  der  Viminales  hat 
375.  R.  k.  Pryor.    On  Bobart's  green  Scrophalaria.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  238—239.) 

Bobart  beschreibt  in  der  U.  Ausgabe  von  Ray'a  Synopsis  eine  Scrophularia  mit 
ganz  grfincn  BlQthen,  die  später  auch  von  Blackstone  gesammelt  wurde  (Spec.  Bot.  p.  91). 
Seitdem  scheint  sie  nicht  mehr  in  England  beobachtet  worden  au  sein.  Wie  Vwf.  an 
authentischen  Exemplaren  in  den  Herbarien  des  Oxford  Garden  und  des  British  Museum 
gesehen,  ist  diese  Form  eine  Varietät  der  Scrophularia  nodosa  L.  (zu  der  sie  auch  Smith, 
Fl.  Biit.  Vol.  II.  p.  663,  gestellt). 

Verf.  fand  nun  Ende  Sommer  1876  dieselbe  Pflanze  bei  Richmansworth,  nicht  wdt 
von  der  Stelle,  wo  sie  einst  Blackstone  aufgenommen  (zwischen  Harefield  nnd  Chalfont 
St  Peter's)  nnd  giebt  eine  ausffihrliche  Beschreibung  derselben.  Die  Blfithen  sind  mitunter, 
von  der  Normalform  abweichend,  glockenförmig  mit  fost  gleichen  Zipfeln  gestaltet  Die 
Kapseln,  welche  beobachtet  wurden,  waren  bis  zu  einem  Zoll  lang,  oben  offen,  mit  laubartigen 
Klappen  und  mit  einer  Reihe  lanbblattartiger  Bildungen  gefüllt  Ob  auch  keimfiUiige  Samen 
ausgebildet  werden,  hat  Verf.  nicht  festgestellt  Vielleicht  ist  daher  Bobart's  Pflanze  ~ 
für  welche  Verf.  eventuell  die  Bezeichnung  8.  nodosa  L.  var.  Bohartii  vorschlägt  —  eher 
eine  Monstmosit&t  als  eine  wirkliche  Varietät.  —  (Eine  Form  der  8.  nodosa  L.  mit  gelb- 
grQnen  filüthen  beobachtete  P.  Ascherson  bei  Earkbad;  vgl.  die  Fl.  d.  Mark  Brandenburg 
des  genannten  Autors  S.  467;  Bei) 
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In  einer  Rissnote  mseht  Verf.  darauf  aufinerksam,  dass  8.  «tn^osa  Dum.  (1827) 
dm  Vorsüg  Tor  der  Bezeichnnng  8.  Ehrharti  Steven  (1840)  habe. 
876.  C  0.  BabilgtOB 

fahrt  Ton  der  grflnhlflthigen  Form  der  Scrophularia  nodosa  L.  mehrere  Standorte 
(Tenby;  Caemarron;  Tralee,  Kerry)  an,  an  denen  er  diese  Form,  die  er  anch  steu  in 
seinem  „Mantial«  erwähnt  hat,  selbst  beobachtete  (Jonm.  of  Bot  1877,  p.  369). 

877.  6.  I.  Bealger.  Remarks  od  the  Distribntioii  of  the  PerfoUate  Penoy-Cress  (Thlaspl 
p«rfll>II«tam  L.)  in  BriUin.  (Jonm.  Linn.  See.  London,  Botany,  Yol.  XVI  1878, 
p.  183-186.) 

TMaspi  perfoliatum  L.  hat  in  England  nnr  ein  sehr  beschränktes  Vorkommen, 
■wie  schon  H.  C.  Watson  in  der  Cybele  britannica  angiebt;  es  findet  sich  nur  in  Oxfon.shire 
and  Qlonoestershire  und  ist  eine  „nipestrftl"  Pflanze,  wie  H.  C.  Waston  sagt,  die  nicht  auf 
Kalkwiesen  Torkommt,  wie  J.  D.  Hooker  in  seiner  „Stndents  Flora«  angiebt,  sondern  auf  Kalk- 
gerOll  wächst 

Verf.  bespricht  eingehend  ihre  Verbreitung  und  die  auf  dieselbe  bezQglichen  Angaben 
«md  erwähnt,  dass  er  sie  auch  in  Wiltshire  (in  unmittelbarer  Nähe  der  scbon  bekannten 
Fundorte)  gefunden.    Die  Pflanze  wächst  zwischen  360  und  600'  SeebAhe. 

878.  F.  ■.  Webb.  Kote  on  Barbarea  iBtermedla  Boreaa,  u  a  Hative  of  Brttain.  (Trans, 
and  Proc.  Bot  Soc.  Edinburgh  Vol.  Xm.  Part  II.  1878,  p.  LVII.) 

879.  H.  Trinen,    lavatera  lilTestrls  Brot.  In  the  Scllly  Isles.    (Journ.  of  Bot  1877,  p.  16.) 

Cnrnow  fand  Juli  187B  und  Juli  1876  auf  einem  wflsten  Platze  bei  Hugh  Town 
anf  den  Seilly-Inseln  in  grosser  Menge  eine  Pflanze,  die  nach  H.  C.  Watson's  Bestimmung 
LamtUra  tüwttrit  Brot  ist.  Der  Entdecker  meint,  möglicherweise  vertrete  diese  Art 
ginsUch  die  ihr  habituell  sehr  ähnliche  Mtilva  sitvegtris  L.  anf  den  Inseln,  deren  Vorkommen 
daselbst  von  F.  Townsend  (Jonm.  of  Bot  1864,  p.  108)  als  „common"  angegeben  wird. 
Es  ist  jedoch  noch  genauer  festzustellen,  ob  die  Art  ihres  Vorkommens  auf  den  Seilly-Inseln 
Ar  ihr  Indigenat  daselbst  spricht. 

880.  F.  ToWDäOnd 

bemerkt,  dass  die  1868  von  ihm  anf  den  Scilly-Inseln  bei  Hugh  Town  häufig  gefunden» 
Pflanze  die  wirkliche  Maha  süvestris  L.  sei  und  dass,  wenn  er  auch  damals  die  Lavatera 
flhersehen  haben  sollte,  doch  12  Jahre  genflgend  seien,  um  das  relativ  zahlreiche  Vorkommen 
einer  eingeschleppten  Pflanze  zu  erklären.  Jedenfalls  bedarf  das  Indigenat  der  Lavatera 
daselbst  noch  weiterer  Beweise  (Ibid.  loco  p.  66). 

881.  LTrimen.  LaraterasiUestrisBrotliiBrltaiD.  (Jonm.  ofBot.  1877, p. 287-259;  tab.i9l.) 

Eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Lavatera  »ilvestris  Brot.,  welche  nach 
lebenden  Exemplaren  gemacht  wurden,  die  Curoow  anf  den  Sdlly-Inseln  gesammelt  und  an 
Trimen  geschickt  hat.  Aus  dem  Auftreten  der  Pflanze  auf  den  Scilly-Inseln  (8.  Mary, 
S.  Agnes  tud  Tresoo)  und  anf  der  Koste  von  Com  wall,  wo  sie  bei  Penzance  in  wenigen 
Exemplaren  gefunden  wurde,  geht  hervor,  dass  Lavatera  süvestris  Brot  an  beiden  Locali- 
täten  nnr  eingeschleppt  worden  ist,  wenn  es  auch  nicht  unmöglich  ist,  dass  sie  auf  den 
englischen  Kttstenstricben  des  Westens  einheimisch  sein  könnte. 

Der  Ebuptverbreitungsbezirk  der  Pflanze  ist  Portugal  und  die  benachbarten  Theile 
Spaniens;  ferner  ist  sie  ausserordentlich  häufig  auf  Madeira  und  kommt  noch  vor  anf  den 
Azoren,  den  Canaren  and  auf  der  afrikanischen  KOste  bei  Mogador. 

IxKotera  eretiea  L.,  mit  welcher  die  französischen  Botaniker  L,  süvestris  Brot. 
Terrinigen,  hält  Trimen  fflr  eine  besondere  Art,  als  deren  Verbreitungsbezirk  er  angiebt: 
Mittelmeerktlsten  von  Frankreich,  Italien,  Syrien,  Äegypten,  Algerien  und  Corsika, 
SknUen,  Greta  (Willkomm  zieht  in  Willk.  et  Lange  Prodr.  Fl.  Hisp.  Vol.  III.  p.  681  L. 
»Ovestris  Brot  als  Synonym  zu  L.  eretiea  L.  und  dtirt  als  Verbreitungsgebiet:  Losit, 
Balear.,  Gall.  anstr.,  Cors.,  Sard.,  SicU.,  Dabn.,  Qraec.,  Greta,  Syr.,  Palaest,  Aegypt.,  Afr. 
boreal ,  Canar. ;  Bef.). 

teß.  k.  W.  Benttt    RoTlew  of  the  British  spoctei  and  snbspecles  of  Polygal«.   (Jonm. 
of  Bot.  1877,  p.  168-174,  Tab.  189  und  199.) 

Verf.  unterscheidet  die  drei  in  Groesbritannien  Torkornmendoi  Arten  (P.  vulgaris  L., 
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P.  ealcarea  F.  Schlta.  und  P.  amara  L.)  in  dem  ümfuig,  irie  sie  in  Babington's  Man.  of 
Brit.  Bot  unterschieden  sind,  bespricht  ihre  Verbreitung  auf  den  englischen  Insek  und  in 
Europa  und  erlftntert  ihre  Synonymie.   Für  Polygala  austriaca  Crntz.  stellt  er  den  Namen 
P.  amara  L.  voran  und  bemerkt  dazu:  ,1  thouronghly  agree  with  Dr.  Hoolcer  in  identifying 
the  English  (Eentish)  plant  with  the  typical  form  of  Linnaens*  P.  amara,  as  ezempUfied 
in  the  Linnean  herbarinm,  and  I  cannot  distinguish  from  tbig  Crantz'  P.  austriaca ,  ander 
wbich  it  has  generally  been  ranged."    Auf  Tab.  189  sind   die  Sepala  (die  „Flflgel"),  da« 
Pistill  und  die  Samen  der  englischen  Arten  und  Vanet&ten  abgebildet,  auf  Tab.  190  findet 
sich  eine  Zeichnung  der  Polygala  vulgaris  L  var.  grandiflora  Bab.,  einer  bisher  nur  am 
Ben  Bulben,  Co.  Sligo,  IrelaJod,  gefundene  Form  (eine  ähnliche  Pflanze  wurde  von  Petit  in 
den  Ostpyren&en  gesammelt,  wie  Verf.  in  Herb.  Brit  Mus.  fand),  die  sich  durch  grossere, 
dickere  Blätter  mit  umgerollten  Rändern  und  grosse  dunkelblaue  Blathen  Ton  der  Normal- 
form  unterscheidet.  Der  Wuchs  und  die  lederigen  Blätter  der  var.  groHÜflora  erinnern  an 
P.  Chamaebuxus  L.  (vgl.  auch  das  Referat  in  B.  J.  V.  1877,  S.  446  No.  122;  daselbst 
moss  es  heissen  unter  1.  Tar.  2  „Wenderoth"  statt  Wendenth.,  unter  1.  rar.  6  „Bab."; 
nnter  2.  „buxifciia"  und  nnter  3.  var.  1  „austriaca''  statt  „aMcfttoca";  Bef.) 
883.  0.  C.  BabingtOB.    Notes  on  RnM.  L— T.    (Joum.  of  Bot.  1878,  p.  85-87,  114—117, 
142-146,  176-178,  207-209.) 

1.  Bvims  Leesii  Bab.  kann  nach  Ansicht  des  Autors  von  R.  Idams  L.  nicht 
qpeeifisch  getreimt  werden.  An  Exemplaren,  die  H.  Bromwich  1875  in  einem  Moor  bei 
Woodloes  unweit  Warwick  gesammelt,  haben  die  SchOsslinge  meist  einfocbe,  dreilappige 
Blätter,  doch  kommen  auch  einige  dreizählige  an  ihnen  Tor.  Focke  hat  auch  kein&hige 
Samen  von  R.  Leesii  erhalten,  wie  er  Babington  mittheilte.  Durch  ein  Tersehen  ist  auf 
tab.  2981  des  SuppL  Engl  Bot  das  Endblättchen  mit  einem  au '  langen  Stiel  gezeidutet; 
der  J3.  Idaeus  c  anomalus  Arrhen.  (Fl.  Dan.  Suppl.  tab.  138)  entspricht  dagegen  gana 
dem  B.  Leesii  Bab.  Nach  Ansicht  des  Verf.  hat  Host  (PI.  Austr.  II.  p.  28)  nicht,  via 
Arrbenius  meint,  B.  Leesii  oder  eine  ähnliche  Form  im  Auge  gehabt 

2.  Der  B.  suberectus  Anders,  von  Moira  Reservoir,  Leicestershire  in  A.  Blosam's 
„Set  of  British  Rubi"  ist  der  genaue  B.  fissus  Lindl.;  ein  von  Lindley  gelbst  als  B.  fissus 
bezeichnetes  Exemplar  von  Leighton  stimmt  genau  mit  dem  B.  suberectus  Bloxam's  ttbereiii, 
der  Abrigens  von  dem  B.  fissus  des  „Set's"  in  Nichts  verschieden  ist  Durch  diesen  Um- 
stand sind  die  von  Babington  für  die  genannten  beiden  Arten  in  seinen  „Rubi",  p.  63 
und  67  auf  die  Autorität  Bloxam's  hin  angegebenen  Counties  zweifelhaft  gewordöi.  — 
B.  nicroasa»ihos  Kalt.  I  in  Wirtg.  Herb.  Ruh.  Ed.  IL  No.  51  und  in  Boolay's  Ronces  vosg. 
No.  121  gehören  zu  K  stri>erectus  Anders. 

5.  B.  ramosus  Bloxam  (Plymouth,  Birmingham)  ist  vc«  ü  imbrieaums  Hort  nickt 
reischieden  und  muss  der  letztere  Name,  als  der  ältere,  vorangestellt  werden. 

4.  Die  von  Babington  unter  dem  Namen  K  Salteri  vereinigten  2  Arten:  B.  calnatut 
Blox.  nnd  B.  süvaticus  W.  et  N.  sind  noch  immer  nicht  genOgend  aufgeklärt  Das,  was  Bk>xain 
in  dem  Set  nnter  diesem  Namen  angegeben,  gehört  zu  B.  calvatus.  Die  vom  Verf.  in  seinan 
,3ubi"  zu  K  Salteri  citirten  Synonyme  Borean's  und  Oenevier's  sind  zu  streichen  Die 
von  Baker  bei  Thirdi  gesammelte,  von  (3enevier  B.  piletostachys  genannte  Pflanze  ist  eher 
JB.  abroeaulis  MOll.  (in  Genev.  Rub.  Loire),  dagegen  scheint  die  Pflanae  in  Wirtg.  Herb. 
Bub.  Ed.  I.  Fase.  I.  No.  143  nicht  hierher  zu  gehören. 

6.  B.  vüliaülis  var.  derasus  Blox.  und  JB.  Baikeri  Blox.  Ms.  gehören  za  iZ.  viUir 
eaulis  var.  derasus  Bab.  Rubi  p.  146;  dies  ist  der  B.  mUgaris  Lindl.  Syn.  ed.  L  (nen 
Focke  Rub.  Qerm.).  Hierher  gehört  femer  als  stachligere  Form  K  Warrmiii  Blox.  Ms. 
(Enntsfort  Heath,  Cheshire ;  Douglas  auf  Man).  Jetzt  muss  man  JB.  Bakeri  und  B.  Warremi 
als  B.  villicaulis  ß.  adsdtus  (=  ß.  derasus  Bab.  L  c.)  nennen,  da  B.  derasus  MülL  mehr 
sn  B.  Beüardi  W.  et  N.  zu  gehören  scheint 

6.  Von  den  Formen ,  die  Babington  in  seinen  „Rubi"  nnter  B.  nmcromtlatus  B«r. 
gestellt,  gehören,  wie  er  jetzt  augiebt,  B.  leucantkemus  MnlL  neben  B.  vesMus,  wie  Oenevier 
(Ronces  Loir.)  angegeben,  nnd  B,  amphüMoros  MfllL  zu  B.  macrophyllus  forma  wiUtrosus 
Bab.  (von  Baker  bei  Langley  Lead  Mine  gefunden).    Die  von  Warren  in  einigen  Sistricten 
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Choldi«^  geftindsM   und  B.  fegtivus  Wirtg.  gmanate  Brombeere  (die  E.  Lee«  aaeh  in 
HvishlD  Wood,  Wurwickshire  gefunden)  gehört  dagegen  za  B.  mucronulattu  Bor. 

7.  B.  rtibicolor  Bloz.  ist  wahracheinlicii  der  R  enibeseens  Wirtg.  Ed.  L  No.  92, 
ito  nieht  No.  82  der  Ed.  n.,  obgleich  Wirtgen  and  Foclce  beide  Nnmmem  fttr  identisch  halten. 

8.  Der  englische  B.  pygtitaeus  Weihe  ist  nach  Babington  die  typische  Pflanze,  m 
ia  auch  B.  praeruptorum  Bonlay  (Ronces  Vosg.,  p.  97  sp.  78)  gehört. 

9.  S.  KoeMtri  Bloxam's  ist  B.  pattidus  Weihe;  die  ron  Babington  unter  dSeaem 
Kamen  verstandene  Pflanze  gehört  nicht  zn  K  mtOabUis,  wie  Oenevier  meint;  der  ü.  muta- 
bUi»  des  Letsteren  ist  dagegen  dem  B.  $eaber  W.  et  N.  der  „Bnbi"  nahestehend. 

10.  Ein  von  Baker  bei  St.  Ann's  Hill,  Snrrey  gesammelter  Bubus,  den  BlozamfOr 
B.  foliosu«  (Bab.?  an  W.  et  N.?  Ref.),  Generier  fOr  B.  melanoxylon  erklärte,  gehört  nach 
Babington  zu  seinem  B.  KoMeri  ß.  infestus,  R  melanoxylon  gehört  in  die  Nähe  des  B. 
mueroimkittu  Bor. 

11.  Eine  bd  Plymonth  hinfig  vorkommende  mid  als  R  iMigum  bezeichnete  Pflanze 
geMrt  zu  R  mutabiUa  Gen.  (=  0.  obliquus  Bloz.  non  Wirtg.),  den  Verf.  zwischen  seine 
R  Htträfolius  und  B.  Lefetmii  stellt,  nnd  von  dem  er  eine  Beschreibung  giebt.  B.  diveni- 
/ottM  Liodl.  Bab.  gehört  nicht  zu  den  Caesii,  wie  GeneTier,  Baker  und  Kocke  annehmen 
(Letzterer  hat  einen  Theil  des  R  divenifoliua  Bab.  als  B.  mjfriacanthuB  Focke  beschrieben, 
scheint  also  die  typische  Pflanze  Lindley's  fflr  verschieden  von  der  betreffenden  Form 
fiBbington's  zu  halten,  obgleich  er  dies  nicht  erwähnt  [1871]). 

IX  R  eavatifoUus  Mflll.  wurde  Ton  A.  Ley  bei  Trellech,  Monmoothshire  gefiioden, 
mnigstens  stimmt  die  englische  Pflanze,  von  der  Verf.  eine  Beschreibung  giebt,  mit  Bonlay's 
Beschrmbnng  (1.  c  pp.  67,  182,  tp.  49)  nnd  franaödsohen  Exemplaren  gut  aberein.  Foeke 
erwthnt  diese  Art  in  seiner  Synopsis  nicht 

IS.  Neben  oder  zu  B.  fusoHcter  Weihe  ist  R  emergigtyttu  UHU.  zu  stellen.  Yon 
&sem  kommen  in  England  zwei  Formen  vor:  «.  R  Bagnattii  (Bloz.  spec.  ms.  in  Set 
of  Brit.  Bob.  1876)  Bab.  (an  verschiedenen  Stellen  in  Warwickshire)  und  ß.  Briggtü  (ßlox. 
spec.  in  Joum.  of  Bot.  VIL  p.  83,  L  88)  Bab.  (Henfleld,  Snssex;  Bickley  Vale,  Devon). 

14.  R  pyramidalis  Bab.  (sriir  verbreitet  nm  Plymouth)  kann  nach  Focke  diesen 
Namen  wegen  des  älteren  B.  ptframidaliB  Kaltenb.  nicht  fOhrea  und  wird  wahrsoheinlich 
R  longithyrtiger  Lees  genannt  werden  müssen,  doch  wird  diese  P^ntge  noch  näher  vom 
Terf.  antersncht  werden. 

15.  Die  von  Babington,  Oenevier  n.  A.  als  B,  Ouentheri  bezeichnete  Pflanze  ist, 
wie  schon  Areschong  und  Focke  meinten,  nicht  die  von  Weihe  mit  diesem  Namen  belegte 
östliche  Pflanze  (k  R  ghutdulotus  Günther  PI.  exsioc.  SiL),  sondern  der  B.  taUumn  Focke,  zu 
dem  aaeh  B.  einerascau  Bor.  zu  stellen  ist. 

16.  Die  von  Blozam  nnter  den  Namen  R  fbliotus  und  R  atr9-rub«ns  ant* 
gegebenen  Pflanzen  kann  Verf.  nicht  als  spedfisch  verschieden  erachten.  Der  Rfoliosva 
Bloz.  scheint  dem  B.  execatus  Mflll.  ähnlicher,  als  dem  R  foKosus  Weihe,  stimmt  aber 
webt  mit  R  eUorothyrmu  Focke  aberein,  zn  welchem  Focke  den  englischen  B.  foUotuB 
arit  einigem  Zweifel  gestellt  hat.  R  ealvaius  Bloz.,  den  Focke  auch  zn  seinem  B.  dUoro» 
tkjfntu  bringt,  gehört  nach  Babington  zn  einer  ganz  anderen  Seotien.  Der  R  atro-rube»s 
Bloz.  ist  anseheinend  der  B.  adomatu»  Mall,  nnd  stimmt  gut  mit  den  von  Wirtgen  ans» 
gegebenen  Exemplaren  überein.  Nach  Bahington's  Meinung  ist  B.  exieeattu  MflIL  (B. 
foHonu  Blox.)  als  eine  Form  des  2t.  adomahu  Müll,  zu  betrachten. 

17.  B.  rotumUfoUus  Bloz.  (R  deflp^ideiu  Bonlay)  gehört  nach  Ansicht  des  Verf. 
ab  segregate  Species  zn  B.  glandulosus  BelL  (bei  Bromsgrove  Lickey  von  Bagnall  gesammelt). 

18.  Das,  was  Babington,  Bloxam  and  Lees  flrOher  als  B.  fuaeus  W.  et  N.  bezeichneten, 
entspricht  nicht  dieser  Art,  soadem  dem  R  MrtNS  W.  et  N.,  den  Babington  als  ß.  Mrtut  ztl 
R  glandido8U8  Bell,  stellt.  Als  Synonym  zn  dieser  Varietät  gekört  R  fbustidiflonu  MfllL 
R  Beuten  Merc.  ist  nur  eine  Form  des  B.  hirtus  und  wurde  in  Eogland  bei  Sellack 
nnd  im  Penyard  Park,  Hertfordshire  von  Pnrcbas,  zwischen  Tbirsk  und  TopcUf^  Torkshire, 
von  Baker  (als  R  mdi*  venheilt)  nnd  hd  Banehory  in  Schottland  von  J.  81m  gefunden. 

M.  Der  voii'  Bloxaa  in  dem  „SSt'^  ans^egebeiMl  B.  htUroditus  ist  liicht  die 
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Pflanse,  weldie  Wirtgen  and  Mfiller  anter  diesem  Namen  rerstanden;  am  n&chsten  ist 
Blozsm'g  Pflanze  (wie  aach  die  von  Bagnall  in  New  Park  bei  Middleton,  Warwickahire 
gesammelte)  mit  R  vülieattUs  ß.  adscitus  verwandt. 

21.  Die  als  B.  Pttrehasii  Blox.  ined.  und  K  dumetorum  tut.  mtermediu»  Warr. 
aasgegebenen  Pflanzen  Bloxam's  sind  nicht  nfther  zu  bestimmen  nnd  nnterzubringen. 

22.  Die  als  S.  dumetorum  var.  eoneinnus  in  Bloxam's  Sammlang  ansg^ebeae 
Pflanze  ist,  wie  Babington  schon  in  seinen  „Bubi"  feststellte,  synonym  mit  B.  eorylifoUui 
Sm.  y.  purpurevs  Bab. 

28.  B.  diversifoliuB  Lindl.  begreift  in  sich  die  Formen,  welche  Warren  als  K 
dl^metorum  9.  diveraifoUus  and  e.  intenaw  beschrieben  hat    Letzterer  ist  identisch  mit 
dem  B.  horrefaetus  MQlL  nnd  za  ihm  gehören  auch  wahrscheinlich  die  Pflanzen,  welche 
Blozam  als  B.  dumetorvm  var.  intensus  nnd  var.  ferox  aasgegeben  bat. 
383a.  W.  H.  Parchas.    On  Rnbns  PnrchasU  Blox.    (Joum.  of.  Bot  1878,  p.  305—806.) 

Verf.  bemerkt,  dass  die  von  Bloxam  nach  ihm  benannte  Pflanze  bei  der  Overhurst 
Farm,  Kirchspiel  Alstonfield  gesammelt  worden  ist,  und  dass  Blozam  sie  als  am  meisten 
mit  B.  glandtdoms  Bell,  subrar,  dentatus  Bab.  verwandt  erkl&rte,  während  J.  L.  Warrena  sie 
fraglich  zu  B.  fusco-aUr  stellen  wollte.  Darauf  gab  ihr  Bloxam  den  proviaerischen  Namen, 
da  die  Pflanze  nach  seiner  Ansicht  mit  B.  ftuco-ater  nichts  zn  thon  hat 
884  W.  0.  Fo«ke.    On  some  hybrid  BramUes.    (Joum.  of  Bot  1877,  p.  867-869.) 

Diese  Mittheilung  bildet  eine  kleine  Erg&nzung  zu  der  auf  S.  660 — fi61  besprochenes 
Synopsis  Ruborum  Germaniae  Focke's,  und  gehörte  bessw  dorthin,  als  an  diese  Stelle. 

Unter  den  Rubi  frnticosi  unterschied  Fooke  u.  A.  folgende  drei  nahe  miteinander 
rerwandte  Arten:  ü.  bifron»  Vest,  B.  viUieaviii  Eoehl.  and  R.  gratu$  Pocke  (Gruppe  der 
VOUcatUe»;  alle  drei  sind  samenbeständig).  Letztere  Art  findet  sich  häufig  im  nord- 
westlichen Deutschland  und  wahrscheinlich  auch  in  den  Niederlanden  and  in  Belgien;  B. 
hifrons  Test  ist  von  Oesterreich  dorch  Saddentschland,  die  Schweiz  und  einen  grossen  TheQ 
von  Frankreich  verbreitet;  jR.  vüUieatMs  EoehL  bewohnt  fast  ganz  Deutschland,  Nord- 
frankreich,  England  und  Südskandinavien. 

Pocke  fand  nun,  dass  wenn  er  B.  gratua  mit  dem  Pollen  des  B.  bifrona  befruchtete, 
or  Pflanzen  erhielt,  die  in  keiner  Weise  von  B.  vüUcaülia  zu  anterscheiden  waren  and 
aach  vollkommen  entwickelte  FrOchte  tragen. 

Nun  ist  die  Frage:  kann  man  annehmen,  dass  der  so  weit  verbreitete  B.  mnicanlit 
ein  Bastard  der  beiden  anderen,  räumlich  jetzt  von  einander  getrennten  Arten  ist,  ein 
Bastard,  der  ausserdem  sich  weiter  verbreitet  hat  als  seine  Eltern? 

Man  könnte  auch  annehmen,  dass  die  genannten  drei  Brombeeren  nur  Formen  einer 
Art  sind,  als  deren  Typus  J2.  viüicaulis  za  betrachten  wäre,  während  B,  gratus  nnd  B, 
hifiroru  als  gut  charakterisirte  Unterarten  gelten  können,  deren  Ereuzongsproducte  wieder 
dem  Normaltypus  (d.  h.  dem  JB.  viUicaulis)  sich  nähern.  Doch  ist  letztere  Annahme  weniger 
plausibel  als  die  zuerst  geäusserte,  da  B,  vüUcaüUs  zu  wenig  variabel  ist  and  zwischen  ihm 
und  den  beiden  anderen  Arten  keinerlei  Zwischenglieder  existiren,  welche  darauf  hindeuten, 
dass  er  mit  B.  gratua  und  B,  bifrona  za  einer  Art  gehöre.  Dagegen  spricht  auch  das 
Basaltat  der  Kreuzung  von  B.  tomentoaua  Borkh.  und  B.  veatüua  W.  et  N.  dafttr,  dass  wir 
in  B.  viOiemdia  einen  zn  einer  constanten  Rasse  gewordenen  Bastard  zu  sehen  haben. 

Bastarde,  die  Focke  von  R  Idaeua  L.  and  R  BeUardi  W.  et  N.  durch  Befruchtoog 
mit  Folien  von  R  caeaiua  L.  erhielt,  waren  völlig  steril;  die  Hybriden  des  R  Idaetu 
entsprachen  den  wild  gefundenen  Kreuzungen,  die  als  £.  idaaoidea,  B.  ausio-Idae%u  etc. 
beschrieben  worden  sind. 

R  Leetii  Bab.,  den  bereits  WiUdenow  1811  (Borliner  Baumz.  Ed.  IL  S.  409)  als 
B.  dbtuaifoUua  beschrieb,  hat  sehie  EigenthOmlichkeiten  auch  an  Samenpflanzen  gezeigt 
(keimfthige  Samen  dieser  Form  sind  sehr  selten). 

L  England. 

886.  E  Trlmen.    Rainsolvs  tripartltu  DO.    (Jonra.  of  Bot  1877,  p.  209—210.) 

Ein  Ton  B.  V.  Tellam  bei  Boche  anweit  St  Austell  (C!omwall)  in  tiefen  Teichen 
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gtuamelter  Wassemnimkel  scbeint  m  dieser  Art  m  geboren,  die  dnrcli  wohbns^bildete 
natogetJtadite  Bl&tter  tod  Banunetaus  mttnnednu  Knaf  (dem  man  in  England  gewOhnUeh 
da  Naimen  B.  tripartitus  DC.  beilegte)  rerechieden  irt.  Dieee  Art  dflrfte  im  Westen 
Bi^nds  niebt  sehen  sein  (Cnnoack  iknd  sie  bei  Point  Lizard).  Ebenso  sollte  man  im 
«otlieben  England  aof  B,  triparHtu»  DC.  rar.  *ii5in«r«u<  nnd  auf  B.  hoMeuciu  Uojd  achten. 
986.  C.  6.  BablBgtOB.    Ott  Rannnralu  tripartitu  DG-    (Joam.  of  Bot.  1878,  p.  38-39.) 

Die  Pflanze,  welche  man  in  EngUmd  früher  fflr  Banuneulus  tripartitus  DC.  hielt, 
nnd  £e  sich  anch  onter  diesem  Namen  in  dem  Suppl.  to  English  Bot.  (tab.  2946)  dargestellt 
findet,  ist,  wie  Hiem  snerst  nachwies,  der  B.  intermedius  Knaf.  H.  nnd  J.  Orores  fanden 
den  echten  R  trtparHtu»  DC.  April  1877  bei  8etle7,  Brodcenhnrst  (Hampshire).  In  den 
Tächei  bd  Roche  (vgl.  das  Torangehende  Ref.)  kommt  aosser  dem  B.  tripartitus  auch  B. 
tNtennedMi*  Knaf  vor. 

Maodie  der  von  den  Antoren  angegebenen  Fondorte  des  R  tripartitus  DC.  sind 
zweifelhaft,  da  man  diese  Art  aasser  mit  der  Knafschen  Pflanze  auch  mit  J2.  hololeueu» 
Uoyd  TO-weehaelt  hat;  sichere  Exemplare  sah  Verf.  von  La  Mothe^-H^y  (Billot  Eza.), 
Kantet  (leg.  Lloyd),  Angers,  Maine^t-Loire,  Portogal  (Welwittch  No.  668). 

Verf.  giebt  schliesslich  eine  Beschreibung  der  fraglichen  Art  nnd  giebt  die  Synonymie 
derselben,  wie  folgt:  R  tripartitus  DC.  Ic  PI.  Gall.  rar.  p.  16  tab.  49;  Koch  in  Sturm 
DeotsehL  FL  67,  12;  Bchb.  Ic.  FL  Germ.  DL  t.  2,  fig.  4674;  BiUot  Fl.  0*11.  et  Oerm. 
eniec.  34ßß  (sp.);  Lloyd  Fl.  de  TOneat  de  la  Fr.  Ed.  m.  p.  6;  Borean  Fl.  da  Centre 
Ed.  m.  p.  9. 

887.  IL  Trinen 

theilt  mit  (Jonm.  of  Bot  1878,  p.  248),  dass  nach  J.  Ralfe*  üntersnchnngen  das  an 
«ebrerm  Orten  West-Comwalls  vorkommende  Arum  Ä.  itaheum  MilL  ist.  Ralfs  fand  es  bei 
Penzanee,  bei  Trereife,  and  an  drei  oder  vier  Stellen  zwischen  Leland  nnd  St.  Ives.  Antm 
maeidatum  L.  kommt  auch  in  demselben  District,  wenn  aach  nicht  an  denselben  Orten  vor,  doch 
hat  Ralfs  die  genauere  Verbreitnng  beider  Arten  noch  nicht  lieststellen  ktanen.  Im  Allgemeinen 
seht  A.  italicum  schattigore  Standorte  vor.  Auf  Jersey  und  Gaemsey  scheiat  A.  itaUcmn 
MÜL  die  einzige  Art  zn  sein  (vgL  Jonm.  of  Bot  1871,  p.  200.) 

888.  W.  ■oyle  Rogen,    lotn  on  »■•  Sonth-Etst  DeTOD  plants.    (Jonmal  of  Botany  1873, 
p.  16-26.) 

Terf.  berichtet  Ober  die  Pflanzen,  welche  er  innerhalb  eines  Jahres  nm  Tmriiam, 
eioem  Kirchdorf  zwischen  Exeter  nnd  Dartmoore,  gesammelt  Der  Charakter  der  Flora  tob 
Trosham  ist  ein  semimaritimer,  obgleich  die  Ealdon-Hilb  das  Dorf  von  dem  nenn  Hilei 
entfernten  Caaal  trennen.  Der  Boden  gehört  vorwiegend  znm  Carbon,  hier  und  da  tritt 
Grflnstein  and  Kalk  aof,  nnd  der  Bezirk  von  Bovey  Tracey  besteht  aus  Lignitea  and  tiionigen 
Ablagemngen. 

1.  Inlandsgebiet  BatiuMculm panifiorus  L.  ist  aasserordeotUch  rerbreitet  and 
bOdet  ndt  sänem,  den  grössten  Theil  des  Jahres  frischgrtnen  Laub  einen  besoaderen  Zog 
in  der  Flora;  aach  an  der  KAste  von  Sfldost- Devon  ist  er  verbreitet  (Sidmonth,  Badleigh 
Salterton,  Dawlish  Warren). 

Cardamine  impatiens  L.  (»Teign  Lane"  bei  Tmsham;  von  Ashton  schon  bekannt); 
Barbarea  intermedia  Boreau  (nm  Trosham,  Ashton  and  Christowe  ziemlich  h&oflg,  B.  praecox 
B.  Br.  ist  ebenfalls  verbreitet). 

Sagina  tubidata  Wimm.  (Haidon  Hills,  Bovey  Heatfield;  im  Gebiet  sonst  nnr  von 
Dawlish  Warren  nnd  Peak  Hill  bei  Sidmonth  bekannt). 

Hypericum  HttarOfoUtun  Yahl  (auf  Felsen  bei  Tmsham  nnd  Christowe,  wird  bis 
Itber  18"  hoch;  von  Ravenshaw  bei  Dnnsford  Bridge  angegeben). 

Oeranium  lucidum  L.  ist  ausserordentlich  h&ufig  und  bringt  einen  besonderen  Zug 
in  das  Yegetatioosbild  hinein;  O.  Bobertianum  L.  var.  modestum  (Christowe). 

OxdU»  eonüeukUa  L.  ist  om  Tmsham  so  verbreitet  und  kommt  an  Standorten  vor 
(Dtina  etc.),  die  es  dem  Verf.  filr  indigen  erscheinen  lassen. 

TrifoUum  subterraneum  L.  (in  Sadost-Devon,  besonders  am  Trasham,  sehr  verbreitet); 
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T.  gUmtraittm  L.  (avf  gtdnigen  Brachen  bei  Trtuham);  T.  suffMsattm  L.  (bei  Tnakam, 
CSiodleigh  Rocks) ;  Lotus  angwtissima  L.  (ist  in  de&  Kircbspieleo  von  Tnuham,  Aahton  and 
Hennook  sehr  verbreitet,  kommt  mitanter  mit  den  genannten  seltenen  ZWfolMtm- Arten  gaeaininen 
vor  und  geht  bis  12  Miles  landeinwärts);  Orttühopus  perputiUus  L.  and  Sedttm  <mgliemm 
Boda.  mit  I^foUum  glomeratum  L.,  T.  atriatum  L.  oder  T.  arvetue  L.  lind  die  bat  ni« 
fehlenden  Begleiter  der  Teesdälea  mtdkouiü  R.  Br.,  zu  denen  oft  noch  CorydaU$  clavMuIota 
DC.  hinzukommt;  Lathynu  Nissolia  L.  (Trnsbam;  bnschiger,  felsiger  Grund  am  Teign). 

Potentiüa  proeunibena  Sibth.  (Kirchspiel  von  Trasha»,  Chadleigh,  Aahton,  nickt 
selten);  P.  argmtea  L.  (bei  Trosham,  nicht  selten  auf  steinigen,  beboschten  Httgeln  und  in  den 
Ecken  steiniger  Felder,  wie  Dianüuu  Armeria  L. ;  bisher  aus  Deronshire  nicht  angegeben). 

EpücAnum  lanceolatum  S.  et  IL  (Tmsham,  Hennock,  Christove,  Borey  Traoey, 
bei  Exeter). 

CaBüriehe  obtuscmgula  Le  Oall.  (Ashton  Parish,  in  einem  tiefen  Pfuhl  am  Teign; 
bei  Chadkigh  Bridge). 

QäUum  iricome  With.  (bebaute  Felder  bei  Tnuham  and  Aahton;  ob  mit  Saatgut 
eingef&hrt?). 

VakriamiBa  eariMOla  Lins,  (bei  BoToy  Tracey). 

Primula  offieindlis  L.  und  Plantago  media  L.  aoheinen  im  Gebiet  zu  fehlea. 

Sumex  pvicher  L.  (hfiufig  bei  Tmsham  and  auf  den  Chodleigh  Rocks). 

Oaatridium  Jendigerum  Gaad.  (bei  Trusliam,  and  sahlreicher  auf  einer  Haid« 
awischen  Trosham  und  Ashton) ;  Agrostis  setacea  Curtis  ist  im  ganzen  Gebiet  h&afig,  dagi^^en 
scheinen  Ävena  pubeicens  L.  und  A.  pratensis  L.  zu  fehlen. 

Aaplmmm  septmtrionale  Hüll  (Felsen  zwischen  ChudJeigh  und  Dartmoor);  Atpidium 
amguhre  Kit.  ist  im  Gebiet  verbreitet,  wfihrend  A.  acukatiHin  Sw.  sp&rlich  in  den  EirohspieleB 
Homock  und  Dnnchideock  sich  findet. 

3.  Kastengebiet.  Diplotaxis  tenuifoUa DO.  (einige  P^nieB  bei  EznMuth  Harboar)b 

Oerastium  semideeandrum  L.  (ausaerordentUoh  häufig  bei  Dawlish  Warren  und 
Budleigh  Salterton;  auch  auf  Salcombe  Hill,  Sidmoäh;  pridoninirend  ist  C.  tttroHdraa* 
Cnrt,  während  C.  pumüum  Gurt,  welches  Townsend  ffkr  Torqoay  angiebt,  vom  YerC,  nicht 
gefunden  wurde). 

Medicago  maculata  Sibth.  ist  in  Sodost-Devonsbire  verbreitet;  TrigeneUa  omiiho- 
podioidea  DC.  (Seaton,  Dawlish  Warren);  Vicia  bifhyniea  L.  et  var.  attfftutififlia  (Salcombe 
Bcach;  awiscben  Kxmonth  und  Strait  Point,  zwischen  letzterem  und  Lympstone). 

Liihospermwm  purpure<y-eoartile>im  L.  (Salcmnbe  Beach). 

Salieomia  radiaans  Sm.  (Dawlish  Warren;  aus  Sttd-Devonddre  und  —  wie  m 
scheint  —  aoch  aus  Comwall  noch  nicht  angegeben). 

Elymus  arenarius  L.  und  Euphorbia  Peplis  L.,  die  in  der  Flora'Devnnleii»  von 
Eixmooth  angegeben  werden,  konnte  Yerf.  weder  dort,  noch  in  Dawlish  Warren  finden. 

Ver£  nennt  noch  eine  Bdhe  seltener  Pflanzen,  die  iwar  in  die  Tepogr.  Bot. 
anügenommen  sind,  aber  bisher  ein»  genaaärra  Bestätigung  ihres  Vorkommens  in  Std> 
Devonshire  entbehrten. 

889.  T.  H.  Areker  Briggs.   Stme  aotes  ob  the  Hör«  of  the  extreme  iMth  of  Dana. 
(Joum.  of  Bot  1878,  p.  292-399.) 

Verf.  machte  mit  seinem  Bruder  Ende  Juli  und  Anfang  Angost  efaie  Exconio* 
durch  den  sSdlichsten,  wenig  erforschten  Theil  Devonshire's,  der  zwisdien  Blgbory  Bay  und 
Start  Point  gelegen  ist  und  sich  durch  das  Auftreten  von  GümmerschieüBr  und  Gnete  (bei 
Start  Point)  auszeichnet.  Verf.  bestätigt  für  eine  Anzahl  seltenerer  Pflanzen  ihr  für  SOd- 
Devonshire  angegebenes  Vorkommen ;  von  seinen  sonstigen  Fnnden  wben  zu  nennen :  SimapU 
alba  L.  (Kartoffelfeld  bei  West-Alvington  nnd  ut  einem  andern  Ort;  eher  ein  „Oofonist"  als 
ein  „Casual"  wie  bei  Plymouth). 

Polyearptm  ietraphyttum  L,  (Bnckland);  die  vier  Stellen,  an  denen  Ver£  diese  Art 
in  Devon  und  Comwall  kennt,  liegen  alle  in  Dörfern  oder  Weilern,  doch  hält  Ymt.  dift 
Pflanze  desshalb  nicht  fär  eingeschleppt 
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Cferamim  sMahm  L.  (bei  CoUapH  anselieiDend  röIUg  eiogdifirgert);  Xrodium 
maräimum  Sm.  (ThnrlestoBe,  Banthara;  E.  moschaimn  fehlt  im  6«biet). 

Medieago  dentieuMa  Willd.  (North  Sxnds  bei  Salcombe);  IHfoUum  fra§if»im  L. 
(ThorleBtOD,  reichlich,  fehlt  bei  Plymoath). 

BiOm»  viTUeauU»  W.  et  N.  b.  deriuua  Bab.  (awisohen  Frogmore  und  Ford;  am 
FlymoDth  sehr  verbreitet  and  reichlich,  so  auch  zwischen  Modbnry  nnd  EängAridge).  Es 
werden  noch  eine  Anzahl  Rvlbi  und  Rosen  anfgefOhrt,  anter  letzteren  die  im  6ebi^  anscheinend 
geneine  Boaa  leucochroa  Desr. 

JEpaobium  lanceolatum  S.  et  M.  (am  Kingsbridge;  kommt  auf  Oneiss  and  Glimmet» 
schiefer  nicht  vor);  Oeno&tera  odorata  Jacq.  hat  sieh  aof  einer  Oartenmaner  bei  Salcombe 
angesied^ 

Sttymium  Ohuatnm  L.  (an  einigen  Stdien  in  der  N&he  too  Hinsem;  Verf.  sah 
diese  Pflanze  immer  nnr  als  Coharflaohtling'). 

Galium  Cruoiata  (L.)  Scop.  ist  im  Gebiet  uisehänend  gemein;  in  Ciomirall  scheint 
es  m  fehlen. 

Arthemiaia  Msynfhium  L.  (Thorleston,  bei  der  Kirche;  in  Devon  und  Comwatl 
nnr  Cnltnrflftchtling)  Imda  orithmoide»  h.  (Sewer  CoTe;  in  Devon  selten  und  local) ;  die 
einzigen  Hieracien,  die  beobachtet  inirden,  waren  H.  umbiOatum  L.  (nur  stellenweise)  and 
H.  POogeBa  L. 

Serophtdaria  Soorodonia  L.  ist  bei  and  am  Kingsbridge  sehr  hiaflg. 

MetiAha  rotundifolia  L.  (im  Gebiet  gemefai  and,  wie  Verf.  glaubt,  an  einigen 
Stellen  einheimlBeh) ;  M.  Puiegitm  L.  (zwischen  Eingsbvidge  and  Salcombe;  bei  Cdkpit,  bei 
Sewer  Core;  nicht  hAofig  in  Dernn). 

Auchusa  »empenirms  L.  (Thurleston  und  aa  einigen  anderen  Stellen;  9bwohI  jetzt 
gemein  in  Devon,  doch  wohl  nicht  einheimisch). 

Bimex  rupestris  Le  Gsll  (Sevrer  Cove;  der  Astlichste  Standort  in  Kngland). 

Seirpus  Saeii  S.  et  M.  (Prawle);  8.  aeievUari»  (Saksnmpf  bei  Aveton  Gtfford;  itt' 
Seron  nnr  noch  von  Bora  unweit  Ilsington  uigegeben). 

Nephrodium  aemvluin  Baker  (unweit  Ford);  AapUmem  kmceoMum  Hnds.  (Sewer; 
bei  Ford;  Prawle). 

890.  T.  R.  Arehsr  Briggs,  ta  the  Roses  af  tbe  aeighbwrlioed  of  FlyBreotH.  (British 
Association  for  the  Advancement  of  Sdence,  Plymoath,  1877.  Das  Original  nicht 
gesehen;  nach  dem  Bericht  des  Jonm.  of  Bot  1877  p.  816—816.) 

Verf.  hat  schon  1870  im  Jonm.  of  Bot.  (p.  847—851)  Mittheilungen  aber  die  Rosen- 
flora von  Plymonth  veröffentlicht,  zn  denen  er  hier  Ergänzangen  giebt.  Es  handelt  sich 
am  Formen  von  J2osa  spinogistima  L.,  J2.  tomentosa  Sm.,  B.  rubiginosa  L.  und  B.  eanma 
L.  (zahhreiche  Formen).  Zu  erw&hnen  w&re,  dass  Bosa  britanniea  D^s^L  (=  B.  Jwid- 
siniana  Baker)  von  ihrem  Autor  jetzt  zu  K  foetida  Bast,  gezogen  wird;  Baker  stellt  nun 
seine  it.  JunäziUiatia  zu  der  B.  tometUosa  Sm.  var.  süvestris  Undl.,  za  der  non  auch  B. 
foetida  Bast  als  Synonym  oitirt  werden  muss. 

891.  W.  loyle  Rogers.  Rates  on  a  f^  Horth  DeroB  pluts.  Chiefly  new  records. 
(Jonm.  of  Bot  1877,  p.  861-868.) 

Verf.  machte  im  Augast  und  September  1877  mehrere  Ansflfige  in  die  Umgegend 
von  nfracombe  und  beobachtete  eine  Anzahl  Pflanaen,  von  denen  die ,  welche  weder  in  der 
Topogr.  Botany,  noch  in  T.  F.  Ravenshaw's  List  of  tlMB  Flowering  Plante  and  Ferne  growing 
wild  in  the  Connty  of  Devon  (Re-issue  with  Supplement,  1872)  angegeben  sind,  hier  folgen: 
JHplotaxis  muraUs  DC.  (üfracombe,  an  W^en,  in  Garten,  an  einer  Stelle  auf  den  Klippen; 
Gasaal);  Sagina  apetala  L.  (Braunton  Village),  8.  dliata  Fr.  (aberall  an  der  Koste); 
PotmtUla  proambetu  Sib&.  (Lundy  Island);  Serophularia  Seotodoma  L.  (Lundy  Island; 
▼OD  Ravenshaw  als  S,  vtmalis  L.  aufgefahrt);  Atriplex  MtgugtifdUa  Sm.  (lUhtcombe); 
A.  (Obione  Moq.  Tand.)  portulacoides  L.  (Instow); ,£Miae;e puleher  L.  (reichlich  aof  Capstone 
HiU  bei  ÜA-aeombe);  Polygonym  uMrüinum  L.  findet  sich  hier  an  der  Nordgrense  seiner 
Terbreitang  in  einer  Form,  die  sich  dem  P.  Bau  Bab.  nfthert  (Braunton  Bunows,  zwischen 
Basen  Ten  Sowpm  StAotdhomu»  L.;  auf  dec  Kfiste  von  Hampshire  scheint  diese  Art  v«r> 
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sehwnnden  zn  sein);  BcOla  autimnalii  L.  (Klippen  zwischen  Woolaconbe  Sands  und 
Mortehoe);  Holeua  moüis  L.  (zwischen  Ilfracombe  und  Watenaonth,  b&nfig);  Tritiettm 
juneeum  L.  (Woollacombe  Sands;  sehr  häufig  in  SOd-Devon  bei  Exmouth  und  Dawlidi 
Warren).  —  Ferner  wären  noch  zu  erwähnen:  Sagina  maritima  Don  (üfiracombe);  ülex 
Gallii  Planch.  (Ilfiracombe,  Lnndy  Island);  Simpis  dlb»  L.,  Ca/rdmu  tamifionu  Cort. 
(Ilfracombe). 
892.  T.  A.  PrestOB 

TerSffentlicht  in  den  „Reports  of  the  Marlborough  College  Nat  Eist.  So«.*  eine 
reridirte  Ausgabe  seiner  «Flora  of  Marlborou«^''.    Der  IV.  (Schlnss-)  Theil  dwielbea  ist 
in  dem  Report  für  1876  enthalten.    (Joora.  of  Bot  1877,  p.  169.) 
898.  F.  Stratton.    Ob  u  Isle  of  Wight  Geatiu.    (Joom.  of  Bot.  1878,  p.  268-265.) 

J.  Griere  und  der  Verf.  fanden  Ende  Hai  1878  auf  Kreidefelsen  hinter  Steephill 
GaaÜe  auf  Wight  eine  in  grossen  Flecken  beisammen  wachsende  OtMtiana,  deren  Blktter 
und  Kelche  dorch  eine  dunkelbräonlich  porpnme  Färbung  ausgezeichnet  waren.  Die 
Pflanzen  waren  schlank,  selten  mehr  als  S"  hoch,  und  besassen  fast  durchgehend  Tierz&lifig« 
Kelche  nnd  Blumenkronen,  zwei  der  Kelchabschnitte  sind  oftmals  viel  grösser  als  die  andern, 
doch  entsivingen  sie  weder  unterhalb  derselben,  noch  umfassen  sie  dieselben,  wie  es  bei  Q. 
eampeatrie  der  Fall  ist  Am  27.  Mai  hatten  bereits  viele  Pflanzen  ziemlich  vorgescluitteDe 
Kapseln;  Mitte  August  fand  man  Ton  ihnen  nur  verwelkte  Stiele  mit  reifen  Kapseln,  wäJitend 
nm  diese  Zeit  die  typische  O.  AmareUa  an  denselben  Stellen  in  voller  Blathe  stand. 
894.  H.  Trioea.  lote  on  the  preoediag  oenmnnieaUoa.  (Joum.  of  Bot.  1878,  p.  265- 26&) 

Trimen  bemerkt,  dass  schon  Ray  (Syn.  Stirp.  Brit  £d.  11.  p.  166)  eine  ähnliche 
Form  bei  Kendal  gesammelt  und  als  Oentiatia  fugax  vertta  seu  praecox  bezeichnet  habe. 
Femer  fanden  Bennett  (bei  Croydon)  und  £.  Forster  bei  Tring  eine  im  Frfllgahr  blähende 
(toiziane  mit  tetrameren  Blflthen.  Trimen  bringt  Stratton's  Pflanze  an  G.  Av^ureOa  var. 
M%«no«a  Willd.  (spec.),  die  Reichenbach  in  den  PUnt.  crit  tab.  68  sehr  charskteristiBch 
dargestellt  hat  Sdinr  dtirt  hienn  in  seiner  Ennm.  Plant  Transsilv.  noch  als  Synonym  Q. 
graeüis  Nees,  und  Ver£  zieht  auch  0.  Oobtwtnae  Ten.  (Huet  de  Pavillon  No.  892}  hierher 
(Dillenius  hatte  bereits  —  Syn.  Stirp.  Brit.  Ed.  IIL  p.  276  —  Columna's  Abbildung 
[Ecphrasis  p.  221]  richtig  mit  Ray's  oben  citirter  Pflanze  identiflcirt). 

Eine  Oetäiana,  die  Trimen  Anfang  Juni  1866  auf  dem  White  Horae  Hill  in  Berkshire 
gesammelt,  unterscheidet  sich  von  den  erwähnten  Formen  durch  eine  weitere  Blumenkronen- 
r5hre  mit  stnmpflichen  Abschnitten  und  durch  länglich  spatelfOrmige,  stumpfe  Blätter;  die 
Blflthen  sind  vierzählig  und  zwei  Kelchblätter  grösser  als  die  anderen.  Mit  dieser  Fonm 
die  Ver£  eher  an  O,  germaniea  Willd.  stellen  möchte,  ist  wahrscheinlich  eine  von  Hüter  als 
O.  germanica  var.  ß.  pygmaea  aus  Tirol  gesendete  Pflanze  identisch.  Demnach  kämen 
sowohl  bei  Q.  germanica  Willd.  als  bei  Q.  AmareUa  L.  FrOhlingsformen  vor,  welche  dorch 
viwzählige  Blflthen  und  ungleiche  Kelchblattpaare  vom  Typus  sich  unterscheiden. 
896.  0.  0.  Babington 

rOgt,  dass  in  der  IL  Ausgabe  von  J.  D.  Hooker's  Stndent's  Flora  Euphorbia  pOota 
Lb  (E.  paJmtri»  Forster  non  L.)  von  Bath  ohne  hrgend  einen  Qmnd  ausgelassen  worden  ist, 
nnd  erwähnt,  dass  die  genannte  Pflanze  daselbst  —  nnd  sehr  wahrscheinlich  an  demselboi 
Ort  —  schon  von  L'Obel  vor  1676  beobachtet  worden  ist;  später  wurde  sie  von  Thom. 
Johnson  gesehen  und  dann  1838  von  Babington  wieder  oitdeckt  nnd  in  seine  «Fl.  Bathonienais* 
aufgenommen.    (Jonm.  of  Bot  1878,  p.  877— 37a) 

896.  E  «ad  J.  firom 

theilen  mit,  dass  im  Eew- Herbarium  eine  Ohara  sich  befindet,  die  W.  S.  Bayton 
1828  in  Sflaswassertflmpeln  an  der  Stokes  Bay  bei  Goepwt  gesammelt  nnd  die  zn  OK  am- 
imma  ySalsm."  A.  Br.  zu  gehören  scheint.  Das  Exemplar  ist  einem  von  Kralik  in  Tonis 
gesammelten  (No.  844)  sehr  ähnlich.  Eine  befriedigende  Bestimmung  konnte  nicht  Tor- 
genommen  werden.    (Joum.  of  Bot  1878;»  p.  120.) 

897.  J.  L  Varroi.   lotet  «a  Soae  Soatez  plaati.   (Joamal  of  Bot  1877,  p.  198—199.) 

Ter£  giebt  eine  Anzahl  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  Hemsley's  nOntfine  of  the 
Flora  of  SasMat'  (vgl  B.  J.  HL  1875,  S.  674  Ko.  168,  nnd  B.  J.  IL  1876,  8.  lOM  No.  Ifi2> 
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W  iea  äattiaea  Arten  genta  ihr  Yorkommen  naoh  den  Eintbeünngen  dei  Gebiets  Ton 
'Wttna  (ia  Ost-  und  West^ossex)  and  Hemsley  (in  sieben  Districte)  angeboad.  —  ApfEülend 
iat  dM  Fehlen  Ton  Pc^ver  dubivm  L.  nnd  von  Eryiinnm  lAeirantoides  L.  in  Sossez. 
■SitjfwArium  Sophia  L. ,  das  Henwley  nicht  erw&hnt  nnd  dessen  Vorkommen  in  Ost-Sussez 
Wttson  (Topogr.  Bot.)  bezweifelt,  fand  Terf.  in  der  Nfthe  von  Brigfaton;  er  h&lt  die  Pflsnse 
eher  f&r  einen  Colonist  als  für  ursprOnglich  wild.  Ebenso  fand  er  HeliaiUhemum  mdgare 
Oaertn.,  dessen  Yorkommen  in  Ost -Sossez  Watson  a.  a.  0.  bezweifelt,  anf  Dünen  ntrdlich 
Ton  Brighton.  -  Bosa  syttyla  Woods  fand  Yerf.  bei  der  Station  Bramber,  Weet-Snssexi 
Ador.  Pirus  torminaiis  Ehrh.  eine  für  Ost-Sossex  in  Topogr.  Bot.  nicht  erw&hnte  Art 
fsod  Wairen  im  Adurgebiet  (zwischen  Burgess  Hill  nnd  Hayward  Heath). 

Chenopodium  fieifolium  L ,  eine  ron  Hemsley  nicht  anfigeftthr  te  Art  fand  Yerf.  an  mehreren 
Orten  bä  Brighton.  AtripUx  »errata  Syme  (Coppart's  Qap,  westlich  von  Brighton)  wird 
in  der  Topogr.  Bot  nicht  Ton  Sussez  angeführt  Jwtcus  obtutiflorus  Ehrh.  ist  nicht  so 
biaßg  in  Sossez,  wie  Hemsley  anzunehmen  scheint;  der  Yerf.  selbst  hat  in  Sossez  diese 
Art,  die  fiberhaupt  stets  sparsam  vorkommt,  nie  gesehen;  ihre  Haupt  Verbreitung  in  England 
hat  sie  inMid-Eugland:  Warwickshire,  Oxfordshire  und  den  angrenzenden  Counties;  ander 
Küste  sah  Warren  sie  nie.  ~  Carex  ovalis  Good.,  eine  in  Sussex  verbreitete  Pflanze,  hat 
Hemsley  durch  Zufall  nicht  erwähnt.  Alopecurus  fulvus  Sm.,  den  die  Topogr.  Bot.  nicht 
für  Gst-Sossez  angiebt,  fand  Yerf.  bei  Tale  Bridge  (Adur). 

Centaurea  Caleitrapa  L.,  Jtf«rcurüilts  annua  L.,  Carduus  tenuiflonu  Cort  ond 
Dipiotaxit  muralis  DC.  sind  die  verbreitetsten  Unkr&nter  um  Brighton,  wAhrend  das  in  der 
Umgegend  Londons  so  verbreitete  Erigeron  canadente  L.  daselbst  —  vorläufig  noch  —  fehlt. 
398.  ¥.  B.  Hemsley 

bemerkt,  dass  E.  N.  Bloomfleld  Centaurea  Jacea  L.  1866  bei  Gnestling  Bectory, 
Soseex,  nnd  1876  an  einem  anderen  Standort  in  derselben  Graftchaft  gefunden.    Demnach 
dftrfte  diese  Pflanze,  welche  er  in  seiner  Flora  von  Sossez  ausliess,  doch  daselbst  heimisch 
sein  (wo  sie  schon  Borrer  beobachtet).    (Jonm.  of  Bot  1878,  p.  178.) 
S99.  J.  B.  A.  Jeuer 

£uid  Sibthorpia  emropaea  L.  an  zwei  neuen  Fundorten  in  Sussez:  bei  Heatbfield 
und  bei  Dallington,  beide  im  Bezirk  Säst  Rother  (Jonrn.  of  Bot  1878,  p.  283). 

400.  J.  We«T«r.   Retlce  of  the  Flsra  of  Hartiag,  West-Susez.    1878. 

Nicht  gesehen;  erwähnt  im  Joum.  of  Bot  1878,  p.  91. 

401.  Boper 

giebt  eine  Aa&ählung  der  seit  1876  im  District  von  Eastboume  neu  aufgefundenen 
Pflanzen;  es  sind  dies  gegen  100  Phanerogamen  und  ongefthr  280  Kryptogamen  (meist  Pilie). 
(Eastboome  Nat  Bist  Soc.,  October  1877;  nach  dem  Joom.  of  Bot  1877,  p.  880.) 

402.  Ifach  Mittheilnngen  Roper's 

wurden  1878  im  Cockmere  District  (Sossez)  186  für  das  Gebiet  neoe  Arten  gefunden, 
danmter  31  Phanerogamen.    (Joom.  of.  Bot  1878,  p.  880.) 
408.  J.  1.  A.  Jeaaar 

&nd  Brnne«  ma«imu»  Sehreb.  bei  Alfriston  am  Cockmere  River,  East  Sossez,  und 
macht  anf  die  herzförmige  oder  fast  herzförmige  Form  der  Blätter  in  allen  Wachsthums* 
Stadien  aufmerksam.  M.  Hydrolapathum  Huds.  fehlt  in  der  Gegend,  ebenso  wie  an  Warren 
Lewes'  Fundort  des  R  maximus  Sehreb.  (vgl.  B.  J.  HL  1876,  S.  672,  No.  184).  —  Die 
Heraasgeber  fügen  hinzo,  dass  F.  J.  Warner  den  B.  nuueimus  Sehreb.  in  grosser  Menge 
bei  Winchester,  Hantshire  gefunden.  (Joom.  of  Bot  1878,  p.  306.) 
404.  ¥.  laweett 

fand  Laihyrut  Mrsutui  L.  an  einem  Waldrand  bei  Sonthhoroogh,  nnweit  Tnnbridge« 
Wells,  Kent    (Joom.  of  Bot.  1878,  p.  247.) 

406.  Eyre  Gh.  de  Omplgay.  A  law  Uadoi  nara,  or  a  Handbook  to  the  Botanical 
Localities  of  the  Metropolitan  Districts.  Cknqiiled from the  latest  aathoriües 
and  from  personal  Observation.  London  1877,  12  mo  180  pp.  (Nicht  gesehen,  nach 
B.  Prior's  Besprechnag  im  Joom.  of  Bot  1877,  p.  811-814.) 

Das  Bnch  aerfäUt  in  swei  Theile;  der  erste  enthält  eine  Aofrthhing  aller  in  deoi 
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beseidmeten  District  (von  einem  Badios  von  nngefthr  90—86  engl.  Mdlen)  Torkemmendes 
Pflmzeq,  der  zweite  eine  Auswahl  botanisch  besonders  interessanter  Localitftten  ndt  Angabe 
der  daselbst  zu  findenden  seltneren  Pflanzen.  Wie  ans  Pryor's  an^hrlicher  Besprechong 
hervorgeht,  l&sst  das  Werk  in  vieler  Beziehnng  za  wftaschen  ftbrig  nad  ist  vor  Allein  nicbt 
mit  der  nöthigen  Kritik,  ver&sst 

406.  H.  firoves 

fand  JSosa  ttfkm  ThnilL  in  grosser  Menge  b«  Pattenham,  Sorrey  („on  the  Hog^ 
Back").  Bisher  kannte  man  diese  Rose  nur  in  einem  Bosch  in  Snrrey.  (Jonm.  of  Bot. 
1878,  p.  131.) 

407.  J.  L.  Wmei 

&nd  Lusula  eampestris  (L.)  DC.  am  20.  April  1877  blOhend  in  Eensington  Gardens. 
Anscheinend  war  der  Rasen  in  der  letzten  Zeit  nicht  erneuert  worden.  (Jonm.  of  Bot 
1877,  p.  186.) 

408.  L  R.  WalUee 

fond  Scäla  autwnnalit  L.  rdchlich  in  der  Gegend  von  Orays,  Essex.  Die  Pflaase 
ist  nen  für  die  Grafschaft.    (Jonm.  of  Bot.  1878,  p.  346;  vgl.  ebenda  1878,  p.  841.) 

409.  H.  TrimeB 

theilt  mit,  dass  C.  E.  de  Crespigny  Blysmus  eompressus  Panz.  auf  Rickmansworth 
Common  Moor  in  Hertfordshire  gefhndeo,  ans  welcher  Grafschaft  die  Art  bisher  noch  nicht 
bekannt  war.  Im  British  Museum  sind  Exemplare  dieser  Pflanze  aus  Sussex  (in  Topogr.  BoL 
firaglich  hingestellt)  und  aus  Northampton  (fehlt  in  Topogr.  Bot.)-  Die  Art  scheint  aberhaupt 
nicht  80  selten  zu  sein,  als  man  bisher  annahm.    (Journ.  of  Bot  1877,  p.  282.) 

410.  H.  A.  Prjor 

fand  Cardamine  amara  L.  an  mehreren  Stellen  zwischen  Rickmanniworth  und 
Harefield  in  Hertfordshire,  wo  man  diese  Art  seit  mehr  als  60  Jahren  nicht  mehr  beobachtet 
hat  Auch  in  dem  anstossenden  Theil  von  Middlesex  (eben  bei  Harefield)  kommt  diese  Axt 
nicht  weniger  hioflg  vor.    (Jonm.  of  Bot  1877,  p.  243.) 

411.  T.  B.  Blow 

fand  Sota  moUi»  Sm.  in  Hertshire  zwischen  Welwyn  und  Hitchin  in  ziemlich  grossen 
Bflschen.    (Jonm.  of  Bot  1877,  p.  869.) 

412.  J.  0.  lelTlIL    Hon  of  Rarrow.    n.  Edition,  revised  and  edited  by  W.  M.  Hiad. 
London  1876.    (Nach  dem  Journ.  of  Bot  1877,  p.  81.) 

Ein  fOr  Schalen  bestimmtes  Buch.  Alle  seit  sehiem  ersten  Erscheinen  (1864) 
in  dem  Gebiet  gemachten  neuen  Beobachtungen  sind  ao^nommen  worden,  doch  ist  sowoU 
der  ursprOngliche  Stoff,  wie  auch  seine  Anordnung  dieselbe  geblieben,  obwohl  beides  nicht 
anbeträchtlich  zu  verbessern  gewesen  wäre.  Eine  Aenderung  unterblieb  wahrscheinlich  mit 
Rtkcksicht  auf  die  Schulzwecke  des  Buches. 
418.  E  Trimei 

theilt  mit,  dass  de  Crespigny  Carex  cUvisa  Huds.  und  Juncus  Oerarii  LoisL  in 
Platt's  Lane,  Hampstead  futd,  und  vermuthet,  dass  diese  beiden  semimarithnen  Arten  durch 
ZufUl  oder  absichtlich  nach  dem  genannten  Orte  verschleppt  worden  sind.    Beide  komm^ 
sonst  nicht  in  Middlesex  vor.    (Journ.  of  Bot  1878,  p.  847.) 
4U.  J.  Britten 

fiutd  Barbarea  sirieta  Andrz.,  die  bisher  in  Middleeez  nur  von  Isleworth  an  der 
Themse  (Journ.  of  Bot  IX.  p.  213)  bekannt  war,  sehr  reichlich  längs  des  Dukes  River 
zwischen  Twickenham  und  Worton  Lane,  znsammen  mit  B.  vulgaris  B.  Br.  Die  Petala  der 
B.  ttrkta  Andrz.  sind  dunkler  gdb  als  die  der  S.  vulgarigy  während  ihr  Lanb  mehr  gelbgrfln 
ist  als  das  der  letztgenannten  Art  (fälschlicher  Weise  giebt  ee  Boswdl  [EngUsh  Bot  L 
p.  174]  umgekehrt  an).    (Journ.  of  Bot  1878,  p.  847.) 

416.  R.  A.  Pryvr.   On  Oarm  IdbocutuuB  Koeh  ik  BieUaghaaishire.    (Jonm.  of  Bot 
1877,  p.  289-240.) 

Verf.  fand  in  Gemeinschaft  mit  W.  W.  Newbonld  die  genannte  Pflanze  auf  Kalk- 
badtn  zwischen  Eddleaboro  und  Ivinghoe  im  Ostlidien  Buckinghamshire.     Bei  derselben 
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"bamon  worden,  neben  anderen  folgende  Arten  geeumneH,  die  in  der  von  BritteK 
fcgdenen  AofzAhluDg  der  Bucldogbamehirepfluizen  fehlen:  Fumaria  parviflora  Lam., 
Q^mm  tricome  L.,  Ävena  pratensü  L.,  Bromus  commutatus  Schrad.  Die  Pflansen  der 
oMgetheilten  Liste  zeigen  dorchweg  den  Charakter  emer  Kalkflora. 
41«.  B.  A.  PryMT.  Buu  <emp«rflr«u  L,  li  BmUHhamsUn.  (Joum.  of  Bot.  1877, 
p.  241—242.) 

y«rf.  wollte  die  mehrfach  gemachte  Angabe  dee  Vorkommens  von  Buxu»  umper- 
riren»  'Li.  bei  Donstable  verificiren.  Er  fand  den  Bweus  bei  Eddlesboro,  wo  er  in  grosser 
Menge  kalkige  AbhAnge  (Steps  Hill)  bedeckt.  Es  sind  mehr  stranoh-  als  baumartige 
Exemplare  von  12—16'  Höhe,  die,  orsprOnglich  gepflanzt,  jetzt  darcbaus  eingebftrgert  sind 
lud  grosae  Gebfleuhe  von  50  bia  zu  100  Stämmen  bilden.  Sie  können  Wohl  so  alt  sein,  dasi 
Weodwaid  sie  schon  daselbst  gesehen  habai  kann  (Withering  £d.  III.  Vol.  H.  p.  210). 

417.  X  Brttttn 

theat  mit,  dass  Miss  Chandler  Polygcia  eaiearea  Schalt«  bei  Hughenden  in  Bncking^ 
kamahire  gefunden  hat  Die  Fflanae  war  bisher  ans  diesem  Coonty  noch  nicht  bekannt 
(Jovn.  of  Bot  1878,  p.  54) 

418.  f.  H.  Wabb.  G«rex  erioeterui  PtU.    (Joom.  of  Bot.  1877,  p.  67.) 

Verf.  fand  im  Herbar  der  Edinbargher  Botanischen  Cksellsehaft  Exemplare  der  fai 
Boglaad  äusserst  seltenen  („Gogmagog  Hills,  Cambridge",  Babingt.  Man.  Brit  Bot)  Carao 
meetorium  Pol!.,  die  W.  C.  Trevelyan  1829  bei  Mildenhall,  Suffolk,  gesammelt.  Seither  hat 
man  die  genannte  Pflanze  dort  nicht  mehr  beobachtet 

419.  W.  C.  TraTelyaB  (ibid.  loco,  p.  85) 

bemerkt,  dass  er  die  Pflanze  nicht  selbst  bei  Mildenhall  gesammelt,  sondern  von 
einen  botanischen  Freunde  von  dort  erhalten  habe. 

420.  C.  C.  BabiBgton  (ibid.  loc,  p.  86) 

theilt  mit,  dass  Carex  ericetorum  Poll.  in  den  Gogmagog-Hills  allerdings  eine  sdir 
fiagwflrdige  Existenz  friste,  wie  schon  Webb  vermuthet  Ferner  giebt  er  an,  dass  H.  L.  Jones 
Jnli  1876  einen  neuen  Standort  der  genannten  Carex  auf  der  Newmarket  Heath  kurs  vor 
,the  Deril's  Ditch"  unweit  Cambridge  gefunden  habe. 
421.   A.  Beanett  (ibid.  loco,  p.  179—180) 

berichtet,  dass  er  am  12.  Mai  1877  Carex  ericetorum  FoU.  auf  der  Icklingham 
Heide  zwischen  Thetford  nnd  Barton  Mills  in  West -Suffolk  gefunden  habe.  Ein  Exem- 
plar fimd  er  auch  auf  Risley  Heath.  —  Ebenda  fand  er  Veronica  verna  L.  nnd  V.  tri- 
phyOos  L.  sowie  Muscari  racemosum  Mill.  Die  Hauptpflanzen  der  Gegend  waren  Dräba 
«ema  L.  und  Saxifraga  tridactylites  L. 

422.  L  Trlmen.    Note  ob  the  TegeUtioa  of  Oromer,  Rorfolk.    (Joum.  of  Bot  1877, 
p.  183-135.) 

Verf.  notirte  während  des  August  1876  alle  Pflanzen,  welche  er  in  einem  Umkreise 
Ton  nngefäbr  zwei  englischen  Meilen  um  Cromer  an  der  Nordkfiste  von  Norfolk  beobachtete. 
Er  that  dies  um  so  mehr,  als  in  der  „Flora  of  Norfolk  (1866)"  Cromer  fast  gar  nicht 
erwähnt  wird;  dagegen  konnte  er  die  in  der  späteren  Aufzählung  der  Pflanzen  des  County 
ron  Geldart  enthaltenen  bezflglichen  Angaben  bestätigen  (in  den  Norfolk  and  Norwich 
Natmralist's  Soc  Trans).  Trotz  ihrer  Artenarmath  (der  Verf.  beobachtete  im  Ganzen  289 
Spedes,  während  C.  C.  Babington  in  mehreren  Jahren  nnd  in  einem  grösseren  Umkreis  nm  Cromer 
68  aof  429  brachte)  macht  die  Flora  von  Cromer,  wie  Oberhaupt  die  der  fistlicben  Counties, 
elmD  üppigeren  und  glänzenderen  Eindruck,  als  die  der  atlantischen  Seite  Englands.  Die 
tjyimäiea  Pflanzen,  welche  durch  ihre  Menge  und  ihr  Zosammenauftreten  diesen  Eindruck 
M  Cromer  herrorbringen,  sind  Beseda  lutea,  Säene  inflata,  8.  «espertiVia,  Knautia 
arventii,  Oiehorium  Jntybus,  Carduus  nutans,  Centaurea  Scabiosa,  Seineio  Jaeebaea, 
Imaria  vulgaris,  Lyeopti»  aroensts,  Eehium  vulgare  und  eilige  andere.  Neben  diesen 
Arten  sind  noch  als  wichtige  Bestandtheile  der  Vegetation  zn  nennen:  Sisynibritaa  Sophia, 
SUme  eoniea,  Arenaria  serpyüifelia  (et  var.  leptoclados) ,  Cerastium  arvense,  Erodium 
deutarium,  Oeraniuv»  pusSium,  Ononis  arvmsis,  IStdieago  »thuetria  {=  M.  faleata  L.), 
Trifolium  arvente,  T.  procumbene,  Sedum  acre,  Daueus  Carota,  Oälimt  vervm,  Arttmitia 
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milgarii,  Teuarium  Seorodonia,  Plantago  maritima,  Bumex  erispu»,  B.  ÄeetoseUa,  Gafex 
arenaria,  PMeu»  pratense  (var.  P.  nodosum  L.  =  P.  praecox 3 oti.),  Seleroehioa  ioliacea 
(=  Glyeeria  fltütan»  R.  Br.  b.  loliaeea  [Hnds.j  AscbersonJ.  Diese  beiden  Listen  geben 
eine  genOgende  Anschauung  von  dein  Hauptcharakter  der  Flora  von  Cromw,  die  mehr 
durch  Fehlendes  als  durch  Vorhandenes  ausgezeichnet  ist.  So  sind  Sumpf-  und  Wasser- 
pflaosen  ungemein  selten;  noch  mehr  fällt  der  Mangel  an  Strandpflanzen  auf;  die  einzige 
häufige  Pflanze  am  Seenfer  ist  Iriticum  junceum,  T.  pungens  ist  selten,  daneben  kommen 
hin  und  wieder  Caküe,  Uonkenya,  SaUola  Kali  und  Atriphx  BabingtotUi  vor. 

Von  besonderen  Vorkommnissen  wären  zu  erwähnen  Orobanehe  eoentUa  (aof 
Aehiüea  MiU^olium);  Sedum  Tdqahium  (purpurascensj  und  lanacetum  vulgare  (beide 
wahrscheinlich  wild)^  eine  elegante  kleine  Form  des  Bumex  conglomeratus  (von  East 
Runton),  die  habituell  sehr  an  den  westlichen  B.  rupettris  erinnert  und  vom  Verf.  ak  yar. 
Mubsimplex  ausgezeichnet  wird;  das  auf  den  sandigen  Bänken  verbreitete  Gerattium  bat 
vollkommen  den  Habitus  von  C.  tetrandrum,  muss  aber  doch  wohl  wegen  der  breit  trocken- 
häutig berandeten  Deckblätter  zu  C.  semidecandrum  gestellt  werden.  Schliesslich  ist  noet 
eine  Sagina  procumbens  zu  nennen  (von  trockenen  sandigen  Stellen  in  Felbrigg  Park), 
die  den  steifen  rasigen  Wuchs  von  S.  aubulata,  zähe,  kaum  noch  krautige  Zweige  and  bei 
der  Frachtreife  aufrechte  Kelchzipfel  hat 

428.  C.  0.  BAbtngton.  U<t  of  plonts  observed  near  Oromer  in  the  antamn.  of  1875,  I8T6. 

(Trans,  of  the  Norfolk  and  Norwich  Naturalists,  Soc.  Vol.  II.  1878,  p.  SSO.)  —  (Jonm. 
of  Bot  1878,  p.  264.) 

424.  W.  HiUbonse.    Bedfordihire  Plant  List  for  1876  (being  the  First  Report  of  the 
Botanical  Snrvey  of  Bedfordshire).  (Trans.  Nat  Eist  Soc.  of  Bedfordshire  1877.) 

(Nicht  gesehen;  nach  dem  Journ.  of  Bot  1878,  p.  30  und  p.  67-  58.) 
Binnen  einem  Jahre  ungefähr  ist  die  Zahl  der  aus  Bedfordshire  sicher  bekannten 
Pflanzen  von  430  auf  700  gebracht  worden,  doch  sind  hierunter  einmal  mehrere  nicht  in 
England  heimische  Qewächse  einbegriffen,  und  ferner  sind  mehrere  der  Angaben  (wie  die 
des  Vorkommens  von  Viola  liUea  Sm.,  Viäa  lutea  L.,  Caüüriche  autumnalis  L.,  Garer 
Umosa  L.)  nicht  aber  jeden  Zweifel  erhaben  und  lassen  auch  manche  andere  Bestimmung 
als  nicht  unanfechtbar  erscheinen. 

425.  6.  C.  Druce.    Rorthamptonshlre  Plaats.    (Journ.  of  Bot  1877,  p.  307.) 

Auf  sumpfigem  Grunde  zwischen  Wittering  und  Bamadi:  fand  Verf.  spärlich 
SchoetMS  nigricans  L.,  eine  fOr  die  Grafschaft  neue  Pflanze;  mit  ihr  kam  u.  A.  auch 
Juncus  obtusifloriK  Ehrh.  vor.  Bei  Foxhall  unweit  Kettering,  auf  dem  einzigen  Torfsumpf 
Northamptonshire's  fand  Verf.  folgende,  in  der  Topogr.  Bot  nicht  erwähnte  Arten: 
Veronica  acutellata  L.,  Blyamus  compressus  Panz.,  Carex  pulicaris  L,  C.  atelltUata  Oood., 
C.  flava  L.,  Triodia  decumbens  P.  de  Beauv.,  Molinia  coertdea  Moencb.  Ebenda  fanden  sich 
folgende,  anderwärts  schnell  verschwindende  Pflanzen:  Eriophorum  angustifolium  Rth.,  Pedi- 
etdaris  palustris  L.,  Anagallis  tenella  L.,  Pinguicula  vulgaris  L.  und  Carduus  pratensis 
Huds.  (Cirsium  atiglicum  Lam.). 

426.  6.  G.  DmM 

&nd  Mai  1878  .^cerw  anthropophora  B.  Br.  zahlreich  in  den  SteinbrOchen  T<m 
Collyweston  und  Easton  in  Northamptoushire  zusammen  mit  Arabis  hirsuta  L.,  Bippoorepis 
eomosa  L.  und  Genista  tinctoria  L.  Letztere  beiden  Arten  lind  neue  Funde  für  das  Cooiily, 
die  Arabit  ist  in  der  Topogr.  Bot.  mit  einem  Frageeeichen  angefahrt  Aceras  war  bisher 
aus  Northamptonshire  nur  aus  den  SteinbrOchen  von  Bamack  und  Sonthorpe  bekannt 
(Journ.  of  Bot  1878,  p.  806.) 

427.  6.  0.  Drne» 

theilt  mit,  dass  Bosa  ntoUis  Sm.  in  Northamptonshire,  in  der  Gegend  von  NorthamptoB 
(Piain  Woods)  häufig  vorkommt  und  nennt  einige  andere  Rosenformen  aus  demselben  Conn^, 
die  Baker  bestimmt  hat  {B.  corüfoUa  Friei,  B.  arvatiea  Baker,  B.  verticillaeantKa  Mtett, 
B.  implexa  Gren.,  B.  tomenHMa  Lam.,  R  pimpintaifoüa  L.,  B,  mieramtha  Sm.).  (Jonm. 
of  Bot  1878,  p.  26.) 


Digitized  by 


Google 


Britiscbe  Inaeln.  •—  England.  573 

438.  8.  C.  Brao«.   Reiurks  on  soaa  GatuI  PUat«  of  RorthanptonsUn.   (Jonm.  of  Bot 
1878,  p.  877.) 

Verf.  s&Ut  eine  Reihe  ,Ca8u«ls«  auf,  die  sieh  besondras  bei  den  »Seirage  work«'' 

aageeiedelt  haben;  darunter  sind  LepitUum  Draba  L.,  Sisymbrium  Sophia  L.,  Bryaimum 

tMranihoides  L.  (bei  Blisworth  und  Kingstborpe).   Im  Nene  Valley  fand  rieh  ein  Lyihrum, 

daa  J.  G.  Baker  für  L.  flexuosum  Lag.  bestimnite;  ebenda  kam  Tragopogon  porrifolüis  L. 

T«r.    S»l<mum  nigrwn  L.  kommt  auf  Gartengrand  Tor,  Dattira  StramOtiium  L.  ist  aniser- 

^  ordentlich  häufig,  dagegen  ist  Hjfosesfamus  niger  L.  ans  der  Umgegend  von  Northampton 

'▼erschwunden  (ebenso  Verbaseum  nrgatum  mth.}.  -  Unter  den  Pflanzen  bei  den  ,8ewage 

works"  spielen  die  Chenopodmm- Arien  eine   bedeutende  Rolle,  unter  den   Grfisem  sind 

Panicum  müiaeeum  L.  und  Pölypogon  motiBpeliensis  Desf  zu  nennen,  Symphytum  asper- 

rknum  Bieb.  hat  sich  bei  den  Neue  Banks  angefunden;  femer  kamen  vor  Medieago  denti- 

etdaia  Willd.,  M.  maculata  Sibth.  (in  grosser  Menge)  und  Trifolium  rempinatum  L. 

439.  J.  E.  Bagull.    The  DUtrIbotion  »f  the  Genas  Rost  throogh  Warwiekshlre.    (In 
Badger  and  Harrison's  „Midland  Naturalist",  Birmingham,  1878.) 

Nicht  gesehen;  erw&hnt  im  Joum.  of  Bot.  1878,  p.  91. 
43a  J.  E.  BagiaU.    lates  01  Satton  Park.    (Nicht  gesehen;  nach  der  Anwige  in  Joum. 
of  Bot  1877,  p.  244.) 

Verf.  zählt  nahezu  500  Phanerogamen  und  Farne,  und  120  Arten  and  Varietäten 
aas  dem  genannten,  ungefähr  3600  Acres  umfassenden  Park  bei  Birmingham  auf. 
4SI.  Aatkouotbam  Poelii  Loc.  et  Lam. 

wurde  von  J.  F.  Thompson,  Dr.  Fräser  und  Lees  bei  Kinver  in  Staffordshnre 
gefunden.  Der  Erstgenannte  beobachtete  es  auch  im  Kirchspiel  von  Hagley ,  Worcestershire. 
(Joum.  of  Bot.  1877,  p.  307.) 

432.  W.  Phillips 

hat  in  den  Trans,  of  the  Archaeological  Society  (von  Shropshire?)  1877  einen  Katalog 
der  Farne  und  der  mit  ihnen  verwandten  Familien  Shropshire's  veröffentlicht  (Jonrn.  of 
Bot  1877.  p.  380.) 

433.  W.  Phillips.    Shropshire  Plaits.    (Jonro.  of  Bot.  1877,  p.  806.) 

Verf.  fand  Scrophularia  Ehrharti  Stev.  in  grosser  Menge  bei  Cound,  ungefähr  6  englische 
Meilen  von  Shrewsbury,  wo  sie  gemeinschaftlich  mit  S.  nodosa  L.  und  S.  aquaUca  L  vor- 
kommt Uebergangsformen  zwiscJien  diesen  drei  Arten  wurden  nicht  gefunden.  Derselbe 
fand  Intda  Helenium  L.  zwischen  Croes  Houses  und  Cound  und  memt,  dass  diese  Pflanze 
dort  wild  sei,  während  rie  an  anderen  Orten  in  Shropshire  (z.  B.  bei  Alberbury  Priory) 
wohl  ehemals  angepflanzt  worden  ist  (Babington  betrachtet  /.  HeUtUum  L.  als  wahrscheinlich 
in  England  eingeführt;  Ref). 

434.  Th.  Brages  flowor.    Plaats  of  filamorganshiro.    (Joum.  of  Bot  1877,  p.  180.) 

Verf.  sammelte  bei  the  Worm's  Head,  Gower,  Glamorganshire,  Braba  aitoidet  L., 
CoMearia  danica  L.  (in  Topogr.  Bot  für  Glamorgan  nicht  erwähnt)  und  Hutchinsia  petraea 
B.  Br.  (selten  in  SOd- Wales). 

486.  J.  Britton.   Botaiy  of  Rorth-Wales  and  List  of  tt<  raro  plaats;  ü  „Jenkinson's 
Guide  to  North  Wales".    (Erwähnt  im  Joura.  of  Bot  1878,  p.  361.) 

436.  J.  C.  Droeo.  Rotos  on  a  Botanical  Excarsion  in  Horth-Walos.  Communicated  by 
J.  Sadler.  (Trans,  and  Proc  bot.  Soc  Edinburgh  Vol.  XIII.  Part  I.  1877,  p.  XVIIL) 
Zu  erwähnen  ist,  dass  Druce  einen  einzigen  Strauch  von  Cotoneaster  vulgaris  Lindl  an 
dem  einzigen  Standort  dieser  Art  auf  den  brittischen  1  nseln,  Ormes  Head  in  Caraarvonshire,  auffand 
(die  Art  sollte  daselbst  versch  wundoi  sein).  Ausserdem  beobachtete  er  Spergularia  fmarinaj  nt- 
pestris  Lebel  und  Folygonum  Bau  Bab.  an  wahrscheinlich  bisher  noch  nicht  bekannten  Standorten. 

487.  B.  Trlmon.    i  new  Casaal.    (Journ.  of  Bot.  1877,  p.  209.) 

J.  F.  C.  Williams  fand  einige  Exemplare  einer  kleinen  eiiyährigen  Art  der  call- 
fomischen  Gattung  Baeria  an  der  Se«küste  von  Nord -Wales  bei  Aber- Station  (Chester- 
Holyhead-Eisenbahn).  Wahrscheinlich  ist  es  Baeria  platycarpha  A.  Gray.  Das  Vorkommen 
dieser  Pflanze  an  genanntem  Ort  ist  dadurch  zu  erklären,  dass  vor  zwei  oder  drei  Jaliren 
in  jener  Gegend  eine  Ladung  califoraischen  Weizens  gelöscht  wurde. 

BotulMlMr  JthiMbwlebt  TJ  (1878)  8.  Abtb.  48 
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thdlt  mit,  dass  Cbr««  tUgitata  L.,  TOn  welcher  im  Herbariom  Sowerby's  ein  Exemplar 
Ton  Mansal  Dale  in  Derbyshire  Torhanden  i«t,  an  d«n»elben  Orte  1878  von  Percival  und 
Rogers  wieder  entdeckt  worden  iat  —  Carex  omitkopoda  WUld.  war  nach  einer  Angabe  in 
DaTis  and  Leea  »West  Yorlcghire«  in  diesem  Coutty  schon  vor  76  Jahren  als  „C.  digiUita' 
bekannt  und  ist  neuerdings  daselbst  wieder  entdeckt  worden.   (Joom.  of  Bot  1878,  p.  24a) 

439.  fi.  L  Hut  Irte  «d  the  Botanr  o(  Mere,  Obeshlre.  (Mem.  Manchester  Lit.  and  HiiL 
Soc.  8er.  8.  Vol.  V.  London  1876.  Nicht  gesehen,  erwfchnt  in  Bot.  Zeitung  1877, 
Sp.  aS2.) 

440.  P.  A.  Lees.    0«rex  capillarii  L  1«  (tordale.    (Joom.  of  Bot.  1878,  p.  247.) 

Gordale  liegt  in  Mid-WestrYorkshire ,  einem  Distriot,  ans  dem  Gartx  eapiOari»  L. 
noch  nicht  bekannt  war.  Dia  Art  wurde  Ton  W,  "West  in  nngefthr  1000'  Höhe  daselbst 
auf  dem  aus  Kalk  bestehenden  Höhenzuge  der  Craven  Scai«  entdeckt.  Dieser  Fundort  ist  der 
südlichste  (40  Miles  s&dlicher  als  Cronkley  Fell)  und  niedrigste  dieser  Art  in  Orossbritannien. 
Von  andern  Seltenheiten,  die  auch  in  Upper  Teesdale  die  Carex  begleiten,  finden  sich  auf 
den  Craven  Sears  bei  Oordale  Helianikemu»  eanum  Dan.  and  PoUntüla  alpegtris  Hall  fil. ;  mit 
den  anssergewöhnlich  tief  herabsteigenden  alpinen  Pflanzen  zusammen  finden  sich  RhamtMi 
eathartiea  L.  und  Hifpericum  montanum  L.,  zwei  Arten  der  nSnperagrarian  zOne*;  Verf. 
meint,  dass  dies  der  Beschaffenheit  des  Gesteins  und  dem  günstigen  Klima  sucuschreiben  seL 

441.  J.  BriUeB.    Flora  of  Lak»  Lancashire.    (Journ.  of  Bot.  1878,  p.  88.) 

Das  Herbarium  Miss  Hodgson's,  jetzt  im  British  Museum,  erlaubt  lu  ihrer  Flora 
of  Lake  Lancashire  (Jouth.  of  Bot.  1870,  p.  268-296)  einige  Zusätze  zu  machen.  Nicht 
erwähnt  in  der  Flora  sind:  CochlMria  (iiiMiea  L.  (Walney  Island),  Pamassia  pduttrit  L. 
(Gillbanks,  Ulverston;  Plumpton  Moss,  Hawkshead  Hill),  crepis  t>irens  Vill.,  Bosa  braeteseen* 
Woods  (Ulverston).  unrichtig  bestimmt  waren:  Melüotus  vulgaris  ist  M.  parvifiorus 
Desf.;  Daums  maritimus  Wich.  'M  nicht  die  richtige  Pflanze,  Galium  MoUugo  L.  ist  O.  Aparme 
L  ,  Erythraea  littorali»  Fr.  ist  E.  pulcheüa  Fr.,  die  Namen  AtripUx  angu^folia  Sm. 
und  A.  hastata  L.  sind  verwechselt  worden,  Polygonum  Hydropiper  L.  ist  zum  Theil 
Rumex  nemorosus  Schrad.  (Jugendzustand;  fehlt  sonst  in  der  Liste). 

442.  F.  1.  Webb.    AretarU  Borregica  Sun.    (Journ.  of  Bot.  1877,  p.  114-115.) 

In  der  VU.  Ausgabe  des  Man.  Brit.  Bot  wird  Arenaria  norvegica  Gunn.  als  auf 
den  Orkneys  vorkommend  angegeben,  entsprechend  der  Angabe  im  Exchange  Club  Report 
for  1858  und  in  Syme's  Engl.  Bot  Ed.  IIL,  nach  der  R.  Murebison  und  Peach  die  Pflanze 
auf  den  Orkneys  gefunden  hätten.  Peach  bemerkte  dag^en  dem  Verf.,  dass  die  Pflanze 
auf  den  Oikneys  nicht  Iteobachtet  worden  ist. 

443.  C.  G.  Babington  (ibid.  loco  p.  135) 

bemerkt,  dass  er  die  Angabe  auf  Grand  der  EngL  Bot  gemacht  habe  and  daa 
Boswell  Syme  vielleicht  mehr  über  dieae  Angelegenheit  wisse. 

2.  Sehottland. 

446.  i.  Cralg-Christie.    Rare  Sootcb  plants.    iJoam.  of  Bot.  1877,  p.  208—209.) 

Lepigonufurupieola  Kindb.,  Felsen  am  Seeafer  bei  Kirkandrew,  Kirkadbright,  ziemlich 
reichlich.  —  Agrimonia  odorata  Mill.,  Glen  Ashdale  oder  „Raisdale",  Insel  Arran;  wnrde 
vom  Verf.  an  mehreren  Orten  auf  Arran  gefunden,  andere  schottische  Standorte  sind  ihm 
nicht  bekannt.  Carduus  arveneis  Cnrt  var.  ß.  setosus  (Willd.)  Bab.  und  Hieraeium  pratenae 
Tausch  beobachtete  Ver£  bei  Edinburgh. 

446.  J.  T.  BosvelL   Deserif tlon  of  Hiwraottm  Dewari,  t  Hew  Speotes.    (Trans,  and  Proc. 
Bot  Soc  Edinburgh  Vol.  XIII.  Part  H.  1878,  p.  211—216,  with  Plate.) 

Als  Hieraeium  Deteari  (H.  strictum  Backhouae  pro  parte)  onterscheidet  BosweQ 
eine  Form,  die  schon  seit  den  vierziger  Jahren  in  Schottland  gesammelt  worden  und  in  den 
Herbarien  meist  als  H.  strietum  Fries  bezeichnet. Wurde.  Am  nächsten  stehen  dem  H. 
Deumri  von  den  in  Britannien  bekannten  Arten  E.  Jwramim  Friee  (H.  Borreri  E.  B. 
Ed.  HI)  and  H.  Gothieum  Fries,  die  grösste  Verwandtschaft  zeigt  die  neue  Art  indessmit 
B,  dovretise  Fries  und  besonders  mit  H.  dovrttut  protractum,  doch  ist  et  nach  J.  G. 
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Bainr's  Memang  auch  von  let£terem  verschieden  ond  erhielt  deshalb  too  J.  T.  Bonrell  dm 
enrihnten  .provisianal  name*.  Von  H.  s&ietum  Fries,  croeatum  Frieg,  eorymbotum  Fries 
ond  prenanthoides  Vill.  unterscheidet  es  sich  (wie  H.  gothieum  Fr.  nnd  H.  Juranvm  Fr.) 
durch  die  Blattrosette,  welche  sowohl  Samenpflanzen  als  die  abgebiahten  Pflanxen  im  Herbst 
entwickeln,  nnd  durch  das  Ausdauern  der  unteren  Stengelblftuer,  die  oft  bis  nach  der  Blüthe» 
«eit  bleiben.  Sein  Verbreitungsbeark  ist,  soweit  bis  jetzt  bekannt:  Schottland:  Dnmbar- 
tonshire  (?;  Loch  Long  nnd  Inveraman),  Stirliugshlre  (Inversnaid),  Pertshire  (Eillin,  Qlen 
Eagles  und  Glen  Devon),  Clackmannanshire  (Lethensdene  ond  Linmili,  Black  Devon  mtd 
Glen  of  Sorrow). 

Die  Pflanze  bläht  im  Sp&tsomraer  nnd  Herbst.  —  Boswell  meint,  4ass  die  schottische 
Pflanze,  welche  Fries  in  den  Symbol  ad  bist  Hieracior,  sn  seinem  H.  dovrense  gesogen, 
das  H.  Detoari  gewesen  sein  kOnne. 

447.  A.  fi.  Balfov.  Motes  on  the  LoeaUties  for  Eric«  ragant  L  i»  Seotlaad.  (Trans,  and 
Proc  Bot.  Soc  Edinburgh.    VoL  XIH.  Part  L  1877,  p.  VI-VH.) 

J.  Bagnall  theilte  Balfour  mit,  dass  J.  Docura  Erica  vagans  L.  unweit  Stronach- 
lachar.  Loch  Eatrine,  Pertshire  gefanden,  und  die  mitgeschickte  Pflanze  war  auch  richtig 
bestimmt.  Indess  bezweifelt  Balfour,  wie  auch  H.  C.  Watson,  dass  E.  vagans  L.  in  Britannien 
snsserhalb  Comwall  vorkomme,  und  bespricht  bei  dieser  Gelegenheit  mehrere  andere  Angaben 
der  JB.  vagans  L.  in  Schottland. 

448.  C.  C  Bablngton 

bespricht  genauer  die  auch  in  seinem  Man.  Brit.  Bot  ang^ebenen  Standorte  der 
AJehemilla  conjuncta  Bab.  nnd  fordert  zum  Aufsuchen  dieser  in  letzter  Zeit  nicht  mehr 
beobachteten  Art  auf.    (Jonm.  of  Bot  1877,  p.  180.) 

449.  J.  Campbell    (Trans,  and  Proc.  Bot   Soc.  Edinburgh.    VoL  xm.  Part  I    1877, 

p.  xxm.) 

fand  Orobantiie  rubra  Sm.  (0.  Epifhymum  DC.)  bei  Ledaig,  Oban. 

460.  E.  Heuedy.  The  Clydesdale  nor«.  A  Description  of  the  Flowering  Planta 
and  Ferns  of  the  Clyde  District  By  the  late  R.  H.  Li  Memoriam  edition, 
revised.  Glasgow,  1878.  (Nach  dem  Beferat  EL  Trimen's  im  Journ.  of  Bot  1878, 
p.  222-223.) 

Die  vorliegende  vierte  Auflage  hat  im  Allgemeinen  keine  Veränderungen  erfahren; 
sie  enthält  ein  Porträt  nnd  eine  von  W.  Simpson  verfasste  Biographie  B.  Hennedy's,  nnd 
B.  H.  Paterson  hat  in  einem  Anhange  einige  20  bis  30  Arten  nnd  verschiedene  neue  Fundorte 
hinzogelttgt  Die  Pteris  gracilis  Paterson  von  Glen  Rosa,  Arran,  ist  nach  Trimen  nur  eine 
zartfB  Form  der  Pteris  Äguüina  L. 

461.  A.  Gralg  Ghristle 

&nd  Rosa  involuta  Sm.  (B.  Smühii  Baker)  am  Biver  Almond,  bei  Ratho,  Linlith- 
gowshire;  Malaxis  paltulosa  Sw.  an  der  Westseite  des  Ben  Lomond,  bei  Rowardennan, 
und  Carduus  arvensis  Cnrt.  ß.  setosus  bei  Cnrrie,  Edinbnrghshire.  (Journ.  of  Bot.  1878,  p.  88.) 

462.  S.  CrtigChristle 

fiuid  Agrimonia  odorata  MiU.  in  einiger  Menge  in  Stirlingshire  (Bnm  of  Mar 
Balmaha).  Der  Standort  erinnert  an  den  in  Glen  Eaisdale,  Arran.  (Journ.  of  Bot  1877,  p.  869.) 

463.  W.  B.  Boyd  of  Ormlston.  lotet  00  an  Ezonrsion  to  the  District  of  tlagvstie  with 
the  Scottish  Alpine  Botanlcal  Clob,  In  Angnst  1877.  (Trans,  and  Proc.  Bot  Soc. 
Edinburgh  Vol.  XIU.  Part  U.  1878,  p.  LXIX-LXXIV.) 

Zn  erwähnen  ist  nur,  dass  am  Fuss  des  Craig  Dhu,  sOdlich  von  Eingnssie,  Drosera 
Umgtfolia  L.  gefunden  wurde,  welche  bisher  noch  nicht  so  weit  östlich  in  Schottland 
bekannt  war.  Am  Fuss  drs  Braeriach  (4246')  wurde  Comu»  »ueciea  L.,  und  von  alpinen 
Pflansen  Veronica  alpina  L.,  Thalictrum  alpinum  L.,  Sibbaidia  prt>oumbeHS  L.,  EpHobium 
alpinum  Linn.,  Asplenum  alpestre  Mett,  Carex  rariflora  Wahl.,  C  atrata  L.  und  Juncu» 
triglumis  L.  gefunden;  der  Gipfel  des  Braeriach  bot  nur  SiUne  aeauli»  L.  —  Auf  dem 
Gaimgorm  (4090')  wuchs  neben  der  Sikne  acaulis  L.  noch  Ärmeria  alpina  Willd.  nnd  Salix 
herbaeea  L;    Im  Allgemeinen  ist  danach  die  Flora  der  Caimgormkette  eine  recht  dürftige. 

43« 
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zeigte  IsoUeM  eehimotpora  Dur.  «os  Loch  Callater,  Aberdeenahire.    (Joorn.  of  Bot. 

1878,  p.  318.) 

466.  J.  B.  Balfonr 

legt  Salix  Sadleri  Syme  und  Carex  frigida  All.  Tor,  die  beide  seit  ihrer  Entdeckang 
durch  Sadler  in  Corrie  Chandler,  Aberdeenahire,  bis  1878  nicht  mehr  beobachtet  worden 
waren.    (Joum.  of  Bot  1878,  p.  SI8.) 

i56.  J.  Sadler.   Rotes  on  tb»  Alpine  Flor»  of  Ben  HoTis,  InvernessiUre.    (Trana.  and  Froc. 
Bot  Soo.  Edinburgh,  Vol.  XHL  Part  I.  1877,  p.  60—64.) 

Der  Scottiah  Alpine  Botanical  Club  bestieg  am  25.  Juli  1876  von  Fort  William  ans 
den  Ben  Neris  (4406'),  den  hSchsten  Berg  Schottlands.  Im  Folgenden  sind  diejenigen 
Pflanzen  genannt,  welche  nach  Sadler  von  H.  C.  Watson  in  seiner  ,Topographical  Botany" 
für  die  DiTision  „Westemess"  nicht  aufgeführt  sind. 

Beim  Aufstieg  wurden  am  Nordende  des  1840'  Ober  dem  Meere  gelegenen  Sees 
Lochan  Heall  an  t'-Snidhe  Isoites  lacugtris  L.,  Subularia  aquaUa  L.  und  Lobelie 
Dortmatma  L.  gefunden.  In  einer  Schlucht  unterhalb  des  Gipfels  wurde  u.  A.  SagiM 
taxatilis  Wimm.  beobachtet  und  ferner  eine  merkwürdige  Form  der  Saxifraga  steUaria  L., 
die  Tollkommen  —  durch  die  Kleinheit  ihrer  Blätter,  die  Zartheit  ihrer  Stengel  und  die 
winzigen  Blüthen  —  an  Montia  fontana  L.  erinnerte,  und  wie  diese  in  moosartigen  Polstern 
wuchs.  Auf  der  Spitze  des  Berges  fand  man  als  ,the  higbest  flowering  plant  in  Britain* 
Saxifraga  sleUaria  L. 

Am  nächsten  Tage  wurde  der  Nordostabfall  des  Ben  Neris  besucht  und  daselbst 
folgende  bemerkenswerthe  Pflanzen  beobachtet:  Poientilla  dlpestris  Hall,  fil.,  Saxifraga 
nivalis  L.,  CherUria  sedoides  L.,  Salix  reticulata  I,.,  Carex  atrata  L.,  Draba  incana  L., 
Janeus  triglumis  L.  und  Veronica  saxatilis  L.  (das  Vorkommen  dieser  Pflanze  war  von  Watson 
a.  a.  0.  angezweifelt  worden).  Die  beiden  seltensten  Funde  waren  Saxifraga  rivularis  L. 
und  Juncus  cagtaneus  L. 

In  der  Hohe  von  2000'  waren  am  Ben  Nevis  auch  Diatomaeeen  gesammelt  worden, 
die  E.  O'Meara  bestimmte. 

Auf  der  Rückreise  wurde  der  Ben  Resipole  in  Argyllshire  (2800')  besucht;  derselbe 
lieferte  folgende  Arten:  Malaxis  paludosa  Sw.,  Utricularia  minor  L.,  LyOirum  Salicariali. 
(wurde  auch  am  CrinaD-Cacal  auf  dem  Wege  nach  Fort  William  mehrfach  gesehen),  Josiane 
montana  L.  und  Nephrodium  aemulum  B^er. 

467.  6.  Boss.    On  the  Flora  «f  lall.    (Trans,  and  Proc.  Bot.  Soc  Edinburgh,  Vol.  Xm. 
Part  II.  1878,  p.  284-242.) 

Verf.,  der  bereits  im  Report  of  the  Botanical  Record  Club  für  1876  eine  Aufzfthlnng 
der  höheren  Pflanzen  von  Mull  gegeben  (von  welcher  Insel  bis  dahin  keine  Uebersicht  ihrer 
Flora  ezistirte),  hat  nun  ein  vollständigeres  Verzeichniss  der  Pflanzen  von  Mull  zusammen- 
gestellt  Aach  dieses  enthält  indess  noch  Lücken,  da  G.  Roes  manche  Striche  der  Insel,  wie 
z.  B.  die  höchsten  Berge  derselben,  nicht  besuchen  konnte. 

Die  Insel  Mull  (zwischen  dem  66.  und  67.**  n.  Br.)  besteht  vorwiegend  ans  Trapp, 
mir  im  „Ross  of  Mull",  dem  sOdlicbsten  Theil  derselben,  tritt  auch  Granit  auf.  Ansserdem 
finden  sich  an  einigen  Punkten  Tertiärschichten  (bei  Ardtnn  und  Griban)  und  an  der  Cal- 
gary-Bay  und  am  Loch  Cuan  findet  sich  ein  aus  zertrümmerten  Muschelschalen  bestehender 
schneeweisser  Sand,  auf  dem  einige  Pflanzen  vorkommen,  die  sonst  nirgends  auf  der  Insel 
gefunden  werden.  Die  Oberfläche  der  Insel  ist  von  durchaus  bergiger  Beschaffenheit  (ihre 
höchsten  Erhebungen  sind:  Ben  More  8172';  Dnn-da>gu,  2606';  Greichbeinn,  2S44';  Ben 
Buy,  2332';  Ben  Greig,  1941),  ebenes  Land  findet  sich  nirgends.  Zwischen  den  Hügeln 
finden  sich  zahlreiche  Lochs,  deren  grOaster,  Loch  Frisa,  6  Miles  lang  ist;  Tor&Ompfe  aind 
ansserdem  über  die  ganze  Insel  verbreitet.  Der  grOsste  Theil  von  Mull  ist  unbebaut  and 
8.  Th.  von  ausgedehnten  Waldstrecken  bedeckt  liie  verbreitetsten  Holzgewächse  der  Inael 
sind:  Queretu  Bobur  L.,  Corylus  ÄveOana  L.  und  Betula  alba  L.,  die  gemischt  mit  Prunu» 
spinosa  L.,  P.  Padwa  L.,  Sorbue  Aucuparia  L.  und  Fraxinus  exoilsior  L.  Beat&nde 
bilden.   Auf  feuchtem  Gmnd  ist  Mnu$  ghitinoea  Gftrtn.  verbreite   Hierzu  kommen  als  ein- 
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Iteteiseh  noch  Myrica  Oäle  L.,  mehrere  Weiden  (Salix  alba  L.,  cinerea  L.,  aurita  L., 
Caprea  L.,  repens  L.)  and  wahrscheinlich  auch  Ulmus  montana  Sm. ;  von  Coniferen  w&chst 
nur  Jtmiperus  tiana  Willd.  auf  den  Inseln. 

Von  den  Pflanzen  der  Flora  von  Mnll  hebt  Verf.  folgende  hervor:  Troltius 
eurepaeus  L.  ist  im  Norden  in  Menge  vorhanden  nnd  scheint  anch  im  Soden  zahlreich 
xa  sein.  Drosera  anghea  Hads.  ist  sehr  verbreitet  nnd  scheint  an  einigen  Stellen  Drosera 
rotundifoHa  L.  verdrängt  zu  haben.  Pinguicula  lusitanica  L.  findet  sich  fast  an  allen 
Bachrtndem  nnd  Quellen  und  steigt  am  Ben  Bny  bis  1000'  empor.  Pirola  media  Sw., 
die  Verf.  sonst  nirgends  in  Westschottland  gesehen,  ist  auf  Mnll  häufig,  nnd  ebenso  scheint 
die  ia  Britannien  seltene  BeiOdlaria  minor  L.  dort  nicht  selten  za  sein.  Schoenus  nigricans 
li.  nnd  Shyndicspora  dXba,  Vahl  sind  gemein  nnd  steigen  an  den  Bergen  hoch  hinauf 
(erstere  am  Ben  Boy  bis  1000').    Anch  Calamagros^  Epigeios  Roth  ist  häufig. 

Es  fiel  dem  VerL  auf,  dass  Pirola  media  8w.,  eine  nnf  Mnll  weitverbreitete  Pflanze, 
selten  blflhend  getroffen  wird;  ferner  bemerkte  er,  dass  manche  Orchideen  nie  befrachtet 
cn  werden  scheinen,  so  sah  er  an  Gephalanihera  ensifolia  Rieh,  in  fQnf  Jahren  nicht  eine 
einzige  reife  Frucht,  die  Blüthen  fallen  mit  den  Ovarien  ab.  Ebenso  scheint  es  mit 
der  anf  Moll  nor  wenig  vorkommenden  Piatanthera  bifoha  Rchb.  zu  sein,  während  die 
reichücb  sich  findende  P.  Morantha  Cust.  ihre  FrOchte  entwickelt.  —  In  der  Liste  der 
Pflanzen  von  Mull  (unter  denen  sich  anch  einige  von  Jona  finden)  ist  Verf.  der  Nomen^ 
dator  des  London  Catalogne  of  British  Planta  gefolgt 

Im  Allgemeinen  schlieast  sich  die  Flora  von  Mull  in  ihrem  Charakter  an  die  Flora 
von  Westschottland,  von  Skye,  den  Hebriden  nnd  Shetland  an,  wie  aus  dem  Vorkommen 
folgender  Pflanzen  hervorgeht:  Subularia  aguatica  L.,  Lepidium  Smi&tii  Hook.,  Cerastium 
tetrandrum  Gort.  Hypericum  Ändrosaemum  L.,  Älehemiila  alpina  L.,  Bunium  flexitoswm 
With.,  OenanÜte  erocata  L.,  Haloseias  »eotieum  Fries,  Mertensia  maritima  Don,  Lyst- 
maehia  nemorum  L.,  Anagdttis  teneUa  L.,  LdMia  Dortmanna  L.,  Carex  hinanis  Sm., 
Mymtnophyllum  Wüsoni  Hook,  (häufig),  Nephrodium  aemuhtm  Baker  (schon  von  H.  C. 
Wataon  in  Cyb.  brit.  angegeben),  Äsplenum  marinum  L.,  Iioites  ethinospora  Dur.;  Pirna 
aihesttis  L.  ist  haofig,  aber  nor  angepflanzt. 

8.  Irland. 

458.  D.  aod  A.  9.  lore.    Catalogne  of  the  Howerlng  Pluts  and  Fem  of  Dsblin  and 
WleklOV.    (Scientific  Proceed.  of  the  Royal.  Dublin  Society.) 

Nicht  gesehen;  erwähnt  im  Jonm.  of  Bot.  1878,  p.  S12. 
Uß.  H.  I.  Barrtigtoi.    Plaats  of  Irelaad.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  178-179.) 

In  dem  nachgriassenem  Herbar  John  Beillie's  fand  Verf.  eine  Anzahl  Pftmzen, 
welche  theils  schon  bekannte  oder  in  neuerer  Zeit  in  Vergessenheit  geraihene  Fundorte 
bestätigen,  theils  die  geographische  Verbreitung  gewisser  Arten  mehr  ausdehnen,  theils 
Bereicherungen  der  Flora  hibernica  sind.  So  findet  sich  ein  Exemplar  von  Püliearia 
vulgaris  Gaertn.  {Inula  Püliearia  L.)  in  dem  Herbar,  mit  dem  Standortsvermerk:  Gromane, 
Kerry.  Diese  Pflanze  war  bisher  noch  nicht  bekannt,  doch  bedarf  der  Fand  noch  weiterer 
Bestätignng.  Eine  Form  der  Campanula  rotundifolia  L.  (Black  Rock,  Salt  Hill  Roftd, 
Oalway)  steht  der  von  A.  G.  More  nnterschiedenen  var.  speeioia  dieser  Art  (vgl  B.  J.  IV. 
1876,  &  1027  No.  185)  sehr  nahe. 
MO.  D.  loore 

legte  eine  Isoetes-  Form  von  Longh  Bny,  Ca  Wicklow,  vor,  die  A.  G.  Moore  schon 
in  den  „Recent  Additions  to  the  Flora  of  Ireland"  erwähnt  hat.  Sie  ist  durch  auffeilend 
lange  nnd  zarte  Blätter  ausgezeichnet  und  wird  von  D.  More  für  J.  setaeea  Del.  glatten. 
(Joom.  of  Bot.  1878,  p.  818.) 

461.  D.  Moor«.    Oa  t  aew  S^les  «f  boftei  f^m  IreUad.    (Joom.  of  Bot  1878, 
p.  358-855,  with  Tab.  190 ) 

Mit  dem  Namen  Isoftes  Morei  belegt  Verf.  einen  Iioites,  der  zuerst  von  A.  0. 
More  im  Upper  Lake  Bray,  County  Wicklow,  beobachtet  wurde  (vgl.  Snppl.  to  Cybele 
Bibernica,  1872).    Die  Pflanze  besitst  an  einem  Stock  bis  zu  20  BUtter,  die  bis  aber  i  lang 
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««rden  und  hn  Wasser  flotben.  Habitnell  erinnert  die  Pflanze  mehr  an  I.  Betaeea  Bote  und  L 
Ualinvemiana  de  Not.  als  an  I.  lactutris  L.,  von  dem  sie  nacli  Ansicht  des  Verf.  mehr 
verschieden  ist  als  I  eehinospora  Dur.  Von  I.  setaeea  Bosc  ist  sie  wesentlich  nur  dnrch  den 
bei  ihr  vorhandenen  Schleier  und  durch  die  Beschaffenheit  der  Lingula  und  des  Glossopodium 
verschieden  (auch  bei  I.  »etacea  kommen  Exemplare  ohne  Spaltöffnungen  auf  den  BlAtiem  vor). 

Doch  meint  Verf.,  dass  sein  J.  Morei  vielldcht  nur  eine  extreme  Form  dea 
I.  laeuttris  L.  sei,  und  dass  in  Nordenropa  Oberhaupt  nur  eine  Art  exisdre :  I.  laeustrit  L., 
tu  der  ausser  dem  I.  Morei  auch  I.  edüMtpora  Dur.  als  extreme  Form  gehöre  (hierQber 
vgl.  B.  Caspary  8.  666  No.  lOS). 

Auf  der  Tafel  ist  der  Habitus,  sowie  das  DeUil  des  FractiflcatioDaapparates  von 
X  Morei  dargestellt. 

462.  Ophloglossnm  lultanicto  L  in  Irlasd. 

In  Gardener's  Chronicie  1878,  wird  berichtet,  dass  OpMogloitum  IiwäameMm  L.,  von 
Ouemsey  schon  bekannt,  in  Irland  (Donegal  Co.)  entdeckt  worden  ist. 

463.  i.  6.  Höre,    lajas  flezills  in  Kerry.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  850.) 

Verf.  fand  September  1877  N(yas  flexilis  Rostk.  im  Lough  Caragh,  bisher  wat 
diese  Art  in  Irland  nur  aus  dem  Lough  Creg-duff  bei  Bonndstoue  bekannt.  In  dem  letst- 
geuannteu  See  wächst  sie  in  2—8'  tiefem  Wasser,  während  sie  im  Lough  Caragh  aus  16  -  20' 
Tiefe  heranfgebolt  wurde.  Im  Lough  Caragh  finden  sich  femer  Erioeaulon  teptangulare  With^ 
Isoites  lacustris  L.,  Lobelia  Dortmanna  L.,  und  in  seiner  nftchsten  Umgebung:  Pinguietila 
grandiflora  Lam.,  Bartaia  viscota  L.,  Trichonumes  radicans  Sw.,  Euphorbia  hybertM  L. 

464.  W.  R.  Mc  Hab.  On  an  abnormal  plant  of  Primnia  veris.  (British  Assoc.  for  the  AdTancement 
of  Science,  Plymout,  1877.    Nicht  gesehen;  nach  dem  Joum.  of  Bot  1877,  p  818.) 

Auf  einer  Wiese  bei  dem  HUI  of  Howth,  Co.  Dublin,  auf  der  zahlrdcbe  Exemplare 
von  Primula  veris  L.  and  P.  mdgari»  Hads.,  sowie  einselue  hybride  Formen  dieser  beiden 
Arten  sich  fanden,  wurde  eine  Pflanze  der  P.  veris  gefunden,  von  deren  filteren  Blättern  eines  in 
seiner  Achsel  eine  Blflthe  der  P.  vulgaris  trug.  Die  Blatter,  sowie  die  swei  Blflthenst&nde 
der  Pflanze  waren  die  der  P.  veris.  Mc  Nah  sieht  in  dieser  Pflanse  einen  Bastard,  der  zu 
den  Stammarten  zarückschl&gt,  Ähnlich  wie  der  bekaimte  Cystisus  Adami.  Darwin  hat 
fihnlicbe  Formen  unter  culdvirten  Primek  beobachtet  (,on  the  different  froms  of  fiowers"). 

6.  FranJu'eich 

(incL  normannische  Inseln  and  Corsica). 
466.  teorchard.  Höre  rigloule  de  tontes  les  plattes  fni  croissant  tpoBtaBimeat  o« 
fol  Mit  gtewaliment  cnlttveea  en  pleine  terre  dans  les  envlroiu  de  Parte  et  Im 
Äepartements  de  Setne-Infirienre,  Calvados,  Kare,  laiche,  One,  Haine-et-Loire,  nie- 
et>Tilaine,  Mtes-da-Hord,  FinUterre,  lorblhan,  Lotre-InUrieare,  Tendie,  Deu-Sivrei, 
Ohareite-Inferiewe  et  fiironde.  Tome  L  LIY.  448  pp.  in  18*.  (Nach  der  Besprechung 
in  der  Bevue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot  de  France  XXIY.  1877,  p.  54—66.) 

In  dem  ersten  Bande  behandelt  Verf.  die  Gamopetalen  and  Polypetalen  des  aos- 
gedehaten,  im  Titel  n&ber  angegebenen  Gebiets,  dabei  mit  den  Compositen  beginnend  und 
mit  den  Rosaceen  endigend.  Die  Flora  ist  nach  der  dichotomen  Manier  bearbeitet  und  hat 
Verf.  die  hierbei  benataten  Charaktere  so  aasgewthh,  dass  die  ersten  höheren  Werth  haben 
als  die  zweiten,  and  so  fort,  so  dass  sein  dichotomes  System  zugleich  nach  der  „methode 
naturelle*  und  nach  der  Subordination  der  Charaktere  gebildet  ist  Hierbei  kam  Verf. 
siemlich  häufig  sa  Gruppen,  die  bisher  nicht  existirten  und  die  er  mit  neuen  Namen  belegen 
musste;  so  nennt  er  die  Dicotyledonen  Digönes  oder  Zon-imparinerves,  die  Thalamifloren  DC.'s 
Tb^lamocalypetales,  die  nicht  zu  den  Amentaceen  gehörigen  Apetalen  heissen  Achlamy- 
sqaames,  die  Cyperaceen  Squarais^tiflores  a.  s.  w.  Die  Littorellee»  (als  eigene  Familie) 
Mfdea  hinter  die  Labiaten  gestellt,  die  Empetreen  den  Zanthoxyleen  angereiht 
466.  J.  Lloyd,  nore  de  l'Onest  de  la  France;  Herborisatlens  de  1876,  1877.  üne  fenille 
de  16  pp.  Nantes  1877.  (Nach  der  Revue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot  France  XXV. 
1878,  p.  147 -14a) 

Verf.  giebt  in  dJeser  kleinen  Brochnre  Nachtrage  zu  seiner  letzten  Ausgab«  der 
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TfUm  de  FOoest  MatOtMa  oyatsis  Vünd-OraBd-Harais  et  Menier  betrachtet  er  als  eine 
kaUe  M.  8^lluata  mit  gTflnen  Bl&ttem  und  weieaeD  BlOthen,  obwohl  sich  diese  Form  bisher 
saaenbeet&adig  gezeigt  hat.  FOr  die  Floca  von  Nantes  ist  nea  Conyta  ambigna  BC. ,  fOr 
die  der  Cbarente-InfMeore  Shagadiolus  tMiatuB  DC. ;  das  amerikaniacbe  Panicum  vaginatum 
Sw.  bildet  an  der  Sdrre  nnd  an  Terscbiedeaen  anderen  WasserUnfen  förmliche  Teppiche, 
P.  eapiUare  L.  findet  sich  bei  dem  Terrier  de  Toulon-en-Saiyon  (Charente-Införieure)  und 
Euphorbia  polygomfolia  L.  wurde  von  Contejean  an  beiden  üfem  der  OirondemOndong 
beobachtet  Femer  beschräbt  Terf.  eine  neue  Etatine,  E.  inaperta  Lloyd,  die  auf  dem 
der  Ebbe  und  FIntk  ausgeaetsten  üferschlamm  von  Trentemnnlt  (Nantes)  big  znr  Sdvre 
▼OTkomait  and  bisher  mit  E.  hexandra  DC.  verwechselt  wurde.  Sie  ist  triandrisch  und  zeichnet 
flieh  rat  allen  anderen  Elatim-Aiim  Frankreichs  darch  ihre  sich  nie  öfiiienden  Blfithen 
«H.  Mef^en  Charakter  theilt  sie  mit  E.  umericana  Amoit,  doch  enth&lt  die  Kapsel  dieser  Art 
niir  6—8  Samen,  w&hrend  die  Kapseln  der  E.  iiu^erta  Lloyd  86-  60  Samen  umsdilipssea. 

467.  ianl  lotM  et  obserTatiou  snr  qnelqaes  pkitea  rares  Utigieoset,  lonveUes  ob 
paa  eoBDies  du  sad-ovast  i»  U  Franoa.  In  8«  de  64  pp.  Bodez  1877.  (Nach  der 
BoTue  bibliogr.  du  BulL  soc  bot  France  XXV.  1878,  p.  77-78.) 

Die  vorliegende  Abhandlung  ist  nur  ein  Auszug  aus  einem  grösseren  noch  nicht 
henmagegebenen  Werke  des  Verf.:  Recherches  botaniques  iaites  dans  le  sud-ouest  de  la 
Fnuace.  In  der  Einleitung  seiner  Mittheilung  entwickelt  Verf.  seine  Anschauungen  Ober 
den  Artbegriff,  die  denen  Jordan's  analog  sind.  Dann  untersucht  er  kritische  Arten  der 
Qattangeq  Thalictrum,  Änemont,  Batraehium,  Bammcuhu,  Delphiniwm,  Aconitum,  Fumaria, 
Barbarea,  Arabis,  üardamine  (seine  im  Bull.  soc.  bot.  Fr.  VL  p.  687  pnbiicirte  C.  dttra- 
nimtis  bringt  er'  jetzt  zu  C.  aävatica  Lk.),  Sisytnbrium ,  Eryaimum,  Äljfssum,  Draba^ 
ThUupi,  Iberis,  BiscuteVa,  Lepidium,  Hutehineia,  CapseUa,  EeUanthemum  und  Viola.  Zu 
erwähnen  ist  Biscutella  scleroearpa  Revel,  eine  Form  aus  der  Auvergne,  die  von  B.  pinnati- 
fida  Jord.  sich  durch  kleinere  P'rOebte,  verlängerte  Fruchtst&nde  nnd  kleinere,  buchtig 
gelappte  Qrundblfttter  unterscheidet  —  Der  französische  Beferent  nacht  darauf  aufmerksm, 
daaa  das  krjstallisirte  Aconitin,  welches  aus  pyreoäischem  Aconitum  Napelhu  L,  dargestellt 
wurde,  therapeutisch  ganz  anders  wirkt  als  das,  welches  aus  ebenfalls  A.  ifapellus  genannten 
Pflanzen  der  Yogesen  und  der  Schweia  erhalten  wurde.  Wägend  ein  mg  des  räien  eine 
heilsame  Wirkung  ausübt,  wirkt  dieselbe  Dose  vom  anderen  tödtlich. 

468.  B.  F.  laeqwrt.  8«r  Iw  Pqljpottun  a«rr*tim  et  ouibri««».  (Ann.  soc.  bot 
Lyon  V.  p.  10.) 

Polypodium  vulgare  L.  ß,  serratum  Godr.  et  6ren.  Fl.  de  Fr.  III.  p.  727  findet 
aiich  in  der  Umgeljung  des  Schlosses  von  Bourdean  (Savoyen)  und  —  in  grosser  Menge  und 
besser  ausgeprägt  —  beim  Schloss  von  Beauvoir  in  dem  Dauphin^.  An  letzterem  Ort  fand 
sich  auch,  gemischt  mit  P.  serratum,  P.  vulgare  L.  var.  eambrioum  (L.),  bei  dem  nicht  nur 
die  unteren,  sondern  anch  die  mittleren  Fiedern  tief  fiedepispaltig  waren. 

469.  EA.  louet  lata  aar  las  Ephadr«  da  It  flora  firu^ala«.  (BulL  soe.  bot  de  France  XXIV. 
1877,  p.  116-124.) 

Zu  dem  auf  S.  840  des  vorliegenden  Bandes  gegebenen  Referate  (No.  8)  ist  zunächst 
an  bemerken,  dass  es  daselbst  (S.  340)  in  der  dritten  Zeile  von  unten  richtiger  „Kasten" 
(atatt  „Grenzen")  lauten  muss  und  dass  der  auf  der  folgenden  Seite  erwähnte  Ort  im  Aveyron 
„Uillau"  (nicht  „Uilhau")  heisst  —  Femer  wäre  noch  Folgendes  hinzuzufttgen :  Der  Verf. 
giebt,  nachdem  er  den  Gattnngscharakter  von  Ephedra  besproehea,  Tabellen  zur  Bestimmung 
der  drei  in  Frankräeh  vorkommenden  Arten  (E.  distachya  L.,  E.  luivetiea  C.  A.  Mey.  und 
E.  ntbrodensi»  Tin.  [E.  ViUarsii  Oren.  et  Godr.]),  und  zwar  eine  für  die  männlichen,  eine 
fOr  dk  weiblichen  Pflanzen.  Hierauf  folgen  Bpschreibongen,  sehr  aasführliche  Angaben  Aber 
die  Syaonymie  nnd  genaue  Standertsiuigaben  der  in  Rede  stehenden  drei  Pflanzen.  Die 
Thatsache,  dass  die  weiblichen  Stöcke  von  Villenenve-lez-Avigoon  (vgl.  S.  341)  trotz,  der 
Ahwesanheit  männlicher  Pflanzen  völlig  keimfähige  Samen  bringen,  glaubt  Verf.  dahin 
erklären  an  milssen,  dass  doch  einige  männliche  Individuen  in  der  Nähe  sein  mfissten  (die 
ahar  trotz  alles  Suchens  bisher  nicht  gefunden  wurden).  De  Seynes  meint,  dass  der  häufig 
in  4er  IxstpaSenden  Gegend  (Dep.  du  Oard)  herrschende  Nordwind  wohl  den  Pollen  von 
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Orftnge  (wo  die  mftmiliche  Pflanze  Torkommt)  nadi  VineoeoTe-Ies-ATignon  tragm  kann; 
Cornu  h&lt  Insectenbefirnohtoog  nicht  für  unaiöglicb  nnd  Duchartre  Alkrt  an  Giuirten  der 
Th&tigkeit  des  Winde«  die  öfter  citirtan  beiden  Dattelpalmso  von  Briodiai  und  Ton  Otranto  aa. 

470.  L  Bonnet.  Btade  m  )e  geire  Duohampila  P.  Bmst.  et  sw  qaelfaes  etpteM 
ttn^n  appartenaat  i  ce  genre.  (BulL  aoc.  bot  de  France  XXIV.  1877, 
p.  271-280.) 

Verf.  stndirte  den  Formenkreis  der  Aira  auepitom  L.  nnd  kommt  zonBchet  za  dem 
Schlnss,  dasB  die  Gattung  Desehampsia  F.  B.  unhaltbar  ist  und  höchstes  all  Sectios  vmi 
AWa  L.  betrachtet  werden  kann.  Auch  die  unterschiede  zwüchen  den  Gruppen  Xkäe»- 
champsia  Gren.  et  Godr.  und  Aoeneüa  Koch  non  Bl.  et  Fingerh.  (AtwtuMra  Bl.  et  Fisgerh.) 
■ind  so  wenig  durchgreifend,  dass  das  ans  der  letzteren  Sectios  gebildete  Genas  AvenMa 
Pari,  als  solches  einzuziehen  und  höchstens  als  Snbsectio  von  Aira  beizubehalten  ist.  FHT 
dieae  Snbsectio  moss  dann  aber  der  Name  Avenaira  BL  et  Fingerh.  wieder  hergestellt 
werden,  da  die  Bezeichnung  AvmeUa  von  BL  o.  Fingerh.  ursprQnglioh  Ar  die  Gruppe  der 
Aira  earyophyüea  L.  geschaffen  worden.  —  Aas  der  Besprechong  der  mit  A.  eaespitMa  L. 
verwandten  Formen  ist  hervorzuheben,  dass  A.  media  Gonan  nur  daa  Product  trockener 
sonniger  Standorte  ist,  in  gutem  Boden  nnd  bei  hinreichender  Bew&ssemug  aber  in  die 
fische  A.  cae»pHoaa  L.  zurflckgeht  (in  trockmen  Boden  znr&ckrersetzt,  nimmt  sie  wieder  die 
Tracht  der  A .  wtedia  Gouan  ao,  zeigt  also  ein  ähnliches  Verhatteo,  wie  es  Cr^in  in  seliien 
Notes,  Fase.  L  p.  26  von  MeKca  nebrodensia  FarL  mitgetheilt).  —  Kirschleger  hat  in  seiner 
Flore  VAlsace  fUschlich  die  A.  littoraUs  Godet  zo  der  var.  «e^/blia  Bischof  gezogen,,  w&hrend 
sie  in  Wirklichkeit  dieselbe  Pflanze  wie  A.  caeapitosa  L.  var.  liUoraüs  Gand.  ist  (die  Kirsch- 
leger mit  A.  media  Gonan  zu  verwechseln  scheint,  die  von  ihm  angezogene  Pflanze  Ddll'a 
[Billot  No.  1090  ter]  ist  mit  der  von  Qodron  [Puel  et  Maille,  herb,  des  fl.  locales]  ansgegebenen 
A.  media  nicht  identisch).  —  Aira  pumüa  Vill.  nnd  A.  subtriflora  Lag.  sind  verkfimmerte 
F<Hrmen  von  A.  caespitosa  L.,  deren  Ovarien  dorch  TUletia  sphaerocoeoa  Fisch,  von  Waldh. 
nissbildet  sind.  —  Die  Formen  der  A.  caespitosa  L.  gruppirt  Verf.  in  folgender  Weise: 
Aira  L.  Gen.  No.  81  iDesehampsia  P.  Beauv.  Agrost.  91). 
A.  caespitosa  L.  Sp.  96. 

o.  genuina  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Fr.  IIL  p.  607. 
Forma  1:  vivipara. 

Forma  2:  setifoUa.  —  A.  caespitosa  y.  setifoUa  Bisch,  in  Koch  Syn.  Ed.  IL  p.  914; 
Deschampia  caespitosa  y.  involuta  Knnth  Ennm.  L  p.  286. 
f.  parviflora.  —  A.  parviflora  ThuilL  fl.  paris.  p.  S8;  A.  caespitosa  var.  otütroleMea 
Bchb.  Ezenrs.  p.  60,  Ic  t.  1686  et  1687;  Desdtampsia  caespitosa  var.  parviflora 
Coss.  et  Germ.  Fl.  Paris.  Ed.  II.  p.  806. 
y.  media.  —  A.  media  Gonan  Hl.  p.  3;  A.  setaeea  Poorr.  Act.  Tool.  m.  p.  807?;  A. 
jimcea  VilL  Danph.  L  p.  817,  II.  p.  86;  A.  paehybasis  Yallot  Mta.  Acad.  Dijon  1832; 
Deschampsia  media  et  juncea  B.  et  8.;  D.  juncea  P.  Beanv.  Agrost.  91,  Knnth  1.  c.; 
Sehismus  Oouani  et  VülarsH  Trin.  fund.  148,  Ic  XXII.  t  260;   CampeUa  media 
Link  Hort.  L  p.  123. 

Diese  sOdliche  Form  geht  nordwSrts  bis  la  Genevraie  (Seine -et •Marne),  wo  sie 
vom  Yerf.  mit  Tb.  Delaconr  nnd  E.  Gaudefroy  Juli  1877  aufgefunden  wurde  (eine 
andere  sOdliche  Graminee,  Koderia  vaksiaea  Oand.,  w&cbst  unter  ähnlichen 
Bedingungen  bei  ^pizy). 

Forma  1:  mutica.  —  A.  subaristata  Faye  in  Statist  de  la  Vendöe  (1844)  p.  446. 
Forma  2:  ochroleuca. 
8,  alpina  Gand.  Agrost  I.  p.  121.  —  A.  aipina  Roth.  Fl.  germ.  U.  p.  98  non  Lina.; 
A.  caespitosa  var.  alpestris  Kirschl.  Fl.  d'Alsace  IL  p.  817;  Deschampsia  caespitosa 
•f.  alpina  Gren.  et  Godr.  1.  c 
«.  httoraü*   Gand.   \.  ti.  —  A.  KMorolM  Godet  FL  da  Jura  p.  803;  Desekatnpaia 
mordlis  Rent  Cat  p.  286. 

471.  i.Ugrtiil  Hoteiarlesfiageasaxatnisetbohemica.  (Ann.  soc.  bot  Lyon  Y.  p.  48— 46.) 

SainuLager  hatte  (Ann.  soc.  bot.  Lyon  1876,  No.  2)  sich  dafür  ausgesprochen,  bis 
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mäoe  nntenacbaiigen  öIkt  den  Bao  der  Frachtknoten  TorHegen  wttrden,  in  Oagea  scmMiB 
Kack  nur  «ne  Fonn  der  G.  hohemiea  Scbolt  mit  fefalgetchlagener  Pracht  «i  sehen.  Bk)UTet 
(ML  80C.  des  sc.  nat.  d' Angers  1873,  p.  126)  nnd  Lamotte  (Tgl.  B.  J.  IL  1874,  8.  1067 
90,215)  meinen,  dass  die  echte  ff.  hohemiea  in  Frankreich  gar  nicht  Tvrkomme,  nnd  Cariot 
(Stada  des  Fleors  Ed.  V.)  wendet  eni  bei  sol<AeB  Fftllen  schon  ton  tielen  probat  gefundenes 
JGltel  ao:  et  glebt  der  zweifelhaften  Pflanae  efaien  neuen  Nani«i  (O.  FovrrtucuM).  Verf. 
theOt  die  fofahrangen  mit,  die  F.  Schnlta  über  die  franzOslscben  ff.  bohetnica  nnd  ff.  $aeeatai» 
gaosaeht,  ood  betpricht  die  ?on  Koch  (Syn.  Fl.  Germ,  et  HcIt.)  nnd  Borean  (M6m.  de  la 
IOC  acad.  de  Maioe^Mioire  XIL  1863,  p.  68)  von  der  Qestalt  der  Perigonzipfel  der  beiden 
hxtea  hergenommenen  Unterschiede  derselben.  Mittelst  der  letateren  ist  es  ihm  stets 
gal«ii«en,  die  beiden  Arten  «n  ontersoheiden.  Er  kennt  die  beiden  Species  aas  Frankreich 
'con  folgenden  Orten: 

Oagea  taxatiUs  Koch:  Nemoors  bei  Paris;  Thoaars;  Angers:  k  la  Beaomette, 
Beaafisa,  Chalonues;  Alher:  Oaoaat;  Corsica  (fwner  hat  Verf.  diese  Art  noch  gesehen  roa 
Sinn  im  Wallis;  Mt  Tonnerre  (Sehaltx  H.  N.  361  quat);  Potsdam  (SchulU  H.  N.  S61  ter); 
Bhembayem:  Bockenhaosen  (Schuhe  H.  N.  No.  861). 

G.  bohemica  Schalt.:  Thoaars,  Ancenis;  Angers  (forma  pubeseau  Schults  B.  N. 
Hb.  Set  bis),  Jaign6-sar-Loire,  i  la  Boche  d'Erign«  (Schultz  H.  N.  No.  860).    Ferner 
ftfart  er  diese  Art  noch  an  Ton  Angern  in  Oesterreieh  und  Znaim  nnd  Namiest  (Schults 
fl.  K;  No.  MO  ter,  forma  pubeseetu)  in  Mfthren. 
478.   Mat-Uger  (ibidem  loco  p.  46) 

bemerkt  dagegen,  dass  es  Hittelformen  zwischen  ff.  saeeattKi  imd  ff.  bohtmica  gisbt, 
wie  «och  Boreau  an  der  von  Legraad  oitirtea  Stelle  sogiebt. 
«n.  lagilM  (ibid.  loco) 

bemerkt,  dass  er  die  zahbeichen  Exemplare  studirt  habe,  wdcbe  sich  als  ff.  bohtmiea 
ind  ff.  taxatäi»  im  &rbar  Grenier's  (jetzt  im  Mns^e  d'histolre  nat  in  Paris)  befladen, 
dass  es  Sun  nicht  möglich  sei,  die  beiden  Typen  scharf  zu  miterscheiden,  nnd  dass  er  äoh 
rorywSg  dar  Meinang  Saint-Lager's  anschliesse.  Nach  Boalhi's  Beobachtungen  ist  ff.  taxatüit 
bei  Yienne  (Isire)  in  trockenen  Jahren  einblathig,  nach  schneereiehen  Wintern  dagegen 
trigt  sie  ttad  oder  sechs  Blathen.  (Tgl.  No.  606  und  607.) 
474.  inasi.   aaelfie*  »bterfAtlou  rar  1»  Madlelis  eieptad  Ko«h.   (BulL  soc  bot  de 

Fnunce  XXIV.  1877,  p.  266-271.) 

Verf.  fand  den  Oladioiua  Chuepini  Koch  zaUreidi  bei  Lagrac  und  standen  ihm 
teaer  getrocknete  Exemplare  von  Agen  (Peyrequatre,  leg.  de  Ponunaret)  und  von  Angers, 
dem  nrsprflnglicben  Fundort,  zu  Gebote.  Nach  seinen  Untersuchungen  ist  ff.  ffiMptm  Koch 
niehts  als  ff.  geg«tum  Gawl.  forma  sttrilis.  ff.  segetum  Gawl.  kommt  mit  dreierlei  BlQthen 
vor:  die  einen  besitaen  StaubgefSsse  mit  langen,  reichlich  PoUen  enthaltenden  Antheren 
(=s  ff.  ugetum  GawL);  andere  haben  BlOthen,  deren  Antheren  zora  Theil  so  lang  wie  die 
des  typisehen  ff.  segeUim  nnd  wie  diese  fertil  sind,  theils  kSrser  und  ohne  PoUea  sich 
zeigen;  die  dritte  Modification  besitzt  nur  die  kOrzeren,  sterilot  Antheren.  Die  beiden  letzt» 
genannten  Formen  bilden  den  ff.  Ottepini  Koch,  der  sich  von  ff.  tegetum  aoaser  in  den 
Staabgefftssen  noch  durch  schlankere  Frucht,  schmalere  Bl&tter,  kleinere  Blflthen  und  seine 
SterilitAt  auterscheidet.  Der  Verf.  glaubt  in  ihm  eine  durch  klimatische  Einflasse  bedingte 
Terkümmerung  des  mehr  BfldlicheD  ff.  segttum  erblicken  zu  mOssen.  —  Die  verschiedenen 
Formen  der  Blüthen  sind  durch  Holzschnitte  erläutert. 
476.  T.  Tlflu-lorsl 

spricht  Aber  die  Formen  der  Orekis  papüioHaeea  (Ann,  soo.  bot  Lyon  IV.  p.  176). 

Orekis  papiUonaeea  L.  war  bisher  in  Frankreich  nar  bekannt  von  La  Ps^te  (Ain), 
Toalonse  und  von  Corsica.  Fiard  fand  sie  1876  bei  Saint-Maurice  de  Oourdan  (Ann.  Soc. 
Iwt  Lyon  III.  p.  78).  Verf.  meint,  dass  es  zweifelhaft  sei,  ob  man  in  der  0.  Morio-papi- 
lütHoeea  Timb.  einen  Bastard  oder  eine  besondere  Form  der  0.  papiUonaeea  an  sehen  habe, 
da  —  -wenigstens  bei  Mexinrieux  —  O.  Moria  vOttig  verblüht  ist,  wenn  0.  papiUonaeea  ihre 
Bttthen  entfaltet  Bei  St-Maurice  konnte  man  leicht  unter  den  Tausenden  von  Exemplaren 
der  0.  papüUmacea  extreme  Formen  hetaatfnden,  die  leicht  fta  Hybride  geben  kdnnen. 
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476.  De  lortgnM.  Okiemtleu  tor  Im  ChteM.  (Hto.  de  la  mc.  d'agrienlt^  sc.,  bdtea» 
kttreB  et  arts  d'Orltens,  1877  p.  S9— 60;  nach  der  Beme  bibyogr.  da  BolL  loe.  b«t 
France  XXIV.  1877,  p.  166.) 

Verf.  bat  die  Eicbenformen  onterBaobt,  welche  die  WSlder  tun  OrMuu  and  M 
seinem  Oute  la  Caille  (D^p.  Loiret)  bilden,  and  hat  anter  ihnen  cahktiche  sainenbeit&ndieB 
Typen  constatirt.  Indem  er  sich  den  tob  Jordan  aber  diesen  Gegenstand  geäosserten  An- 
sichten anschliesst,  kommt  er  au  dem  Resultat,  daes  Quereu»  Bobur  ungefähr  40  nnd  Q. 
peduncUlata  ebenfalls  eine  grosse  Menge  Formen  umfasst.  In  der  vorliegenden  Mittbeünng 
beschreibt  er  U  Arten  aus  der  Gruppe  der  Q.  pedunotdata  (darunter  Q.  pedunculata  La»., 
Q.  racemosa  Lam.,  Q.  pyramidalis  Hort;  die  Obrigen  «Arten"  bat  der  Verf.  mit  Nanwa 
belegt,  die  snm  Tbeil  schon  anderweitig  vergeben  sind,  wie  Q.  grandifoUa,  Q.  maeroearpm, 
Q.  femtginea)  and  10  ans  der  Gruppe  der  Q.  sessüiflora  (Q.  setsüiflora  Sm.,  Q.  nigra  Lam, 
Q.  latifoUa  C.  Bauh.,  Q.  Bobur  Dubois,  Q.  platyphyüa,  glomerata  und  laeittiata  Lam). 

477.  L  HaUnvaad.  im  %ml%m  Menthes  rarss  n  Mavellei  foir  U  llar«  frwf«iM 
(BolL  soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  232-288.) 

Grenier  and  Godron  machen  in  einer  Note  zu  MentMa  nepetoiitt  htj.  (Fl.  de  Fr.  OL. 
p.  650  -  661)  auf  eine  Hinze  aufmerluam,  die  Bischoff  1827  bei  Neuenheim  aaweit  Heidelberg 
gesammelt  and  die  in  Frankreich  wohl  au  finden  sein  wttrde;  Diese  Form,  die  —  umgekehrt 
wie  M.  Mpetoides  —  den  Blflthenstand  von  M.  aquatiea  und  die  Bluter  von  M.  gHee$triM 
zeigte,  ist  von  £.  Ayasse  im  September  1876  bei  Thoiry  (Ain)  gefunden  worden  und  wurde  ron 
Malinvaud  als  M.  Ayassti  (=  M..  sOveitri- aquatiea  oder  M.  moOiimMO-aqmHea',  ver- 
muthlich  hat  Jlf.  güvegiris  var.  moUimma  den  Pollen  geliefert)  in  seinw  Menthae  exaioc. 
praesertim  gallicae  unter  No.  39  und  40  aasgegeben.  Im  Jahre  1876  zeigte  diese  Minze  alle 
möglichen  RackschlSge  zur  Jlf.  aquatiea,  sich  hierin  sehr  abweichend  von  dem  andern 
Prodact  dersdben  Eltern,  der  ftusserst  constanten  M.  nepttoidea  Lej.,  verhaltend.  Diese 
Form  scheint  sehr  selten  za  sein;  Ähnlich  ist  ihr  nnr  eine  von  Orantsow  bä  Potsdam 
gesammelte  und  als  M.  aquatieo-piperita  vertheilte  Minze,  die  sich  indess  im  Blfltiienstaad 
etwas  onterscheidet.  —  In  einer  zweiten  Note  bespricht  Verf.  die  Synonymie  von  M.  jMtie- 
gioidet  Dum.  (=  M.  rvbro-hirta  h^.)  der  die  als  If .  iuterrupta  Opiz,  Jf,  hirta  BoreMi 
(non  certe  M.  hirta  Willd.)  and  M.  baUotaefolia  Opiz,  Boreau  unterschiedenen  Formen  sehr 
nahe  stehen.  —  Die  von  Grenier  und  Godron  als  in  Frankreich  allgemein  verbreitet  ange- 
gebene Menäia  gentüis  kommt  daselbst  fost  gar  nicht  vor  (Gren.  and  Godr.  hatten  dieselbe 
mit  Formen  von  M.  arvenaia  und  M,  aativa  verwechselt,  wie  auch  aus  Grenier's  Herbar 
hervorgeht).  Man  kennt  die  wahre  M.  gmtüia  aus  Belgien,  dem  Bheintbale  and  aus  der 
Schveia.  In  Frankreich  kommt  sie  nur  in  Hoch-SaToyen,  an  der  Grenze  des  Cantons  Geaf 
vor;  za  ihr  gehört  die  von  Billot  (No.  8760)  als  M.  cardiaea  Ger.  ao^egsbene  Pflanze,  die 
Fuget  bei  Annecy-le-Vienx  sammelte  and  die  nicht  als  M.  eardiaca  Ger.,  sondern  als  var. 
la^oUa  der  M.  gentüis  za  betrachten  ist  E.  Ayasse  sammelte  dieselbe  Fenn  bei  Cham- 
b^  anweit  Genf  (Menth,  exsica  praes.  gall.  No.  66)  and  Malinvaad  giabt  ihre  Synonymie 
wie  folgt:  Jlf.  gtntilis  L.  pro  parte,  Smith  FL  brit  U.  p.  621  (M.  rubra  Sole  Menth,  brit. 
p.  41  t  18,  non  Huds.  nee  Smith).  Eine  andere  Varietät  der  Jlf.  gentüis  £Mid  E.  Ayaaee 
im  Arrondisseaieit  Thonon,  bei  Thonon  und  bei  Nenvecelle  unweit  Evian,  und  diese  sdteiiit 
die  M.  eardiae»  Ger.  zu  sein.  Als  Synonyme  dieser  zweiton  Form  nennt  Malinvaad:  Jf. 
^roeOM  Smith  L  c  p.  622  (Jf.  gentüis  Sole  L  c.  p.  36  t.  16;  M.  oardiaoa  Ger.,  Sole  1.  e.; 
Jlf.  Pauliana  F.  ScbulU  Herb.  norm.  No.  121).  Diese  Foras  war  schon  1868  von  Paget 
bei  Thonon  entdeckt  nnd  als  Jf.  intermedia  Beck,  an  Grenier  gesendet  worden. 

478.  li.  ItUivMd.  Msethae  exaieeatM,  praeaartia  galliCM.  (Besprochen  in  der  Bevoe 
oibhogr.  du  Bull.  soc.  bot  France  XXIV.  1877,  p.  43-T-45.) 

In  dies«  CoUection,  welche  auf  zwei  Centarien  berechnet  ist,  werden  nicht  nor  die 
Typen  der  vem  Terf.  aufgestellten  Formen  enthalten  sein,  sondern  auch  antheetische 
Exemplare  der  von  E.  Timbal-Lagrave,  F.  Sdinlta  und  Borean  beschriebenen  Meatbea  sollem 
aasgegeben  werden.  Ansssr  Frankreich  mit  Corsica  und  Algerien  werden  noch  Belgien,  die 
Rbaiiqivevina  and  ItaUm  in  der  Sanunhing  vertreten  sein.  Die  idnzelnen  Arten  nnd  Fönten 
sind  mtat  fdgsnde  Qmppea  geordnet:  A.  Suasestha  Oreo.  et  Gedr.     L  SgiotUas  h^ 
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IL CtfpUatae L.,  IK  VertieOlataeli.;  B.  Mentboidea  Malinr.  (nmfiust  Uet^ha  TvAegium'L. 
vät  ihren  Formen,  M.  carviMa  L.  and  M.  Bequienii  Benth.). 

Die  gedruckten  Etiqnetten  enthalten  ausser  dem  Namen  nnd  der  Synonymie  meist 
neeh  eine  dem  Antor  der  betreffenden  Form  entlehnte  Beschreibung  oder  irgendwelche  An- 
■Mrknngen,  fOr  die  indess  nur  der  betreffende  Collaborator,  nicht  der  Herausgeber  verant- 
wortlich ist. 

Ausser  der  grossen,  200  Nammem  nmfossenden  Sammlung  wird  noch  eine  kleinere 
mnsgegeben,  wekhe  die  verschiedenen  Sectionen  der  Oattnng  Mentha  dnrch  60  Formen  In 
genügender  Weise  reprSsentirt. 

479.  A.  Gedron.  Sar  denz  formet  remtrqubles  d'me  plante  voishi«  d«  PtpaTer  Bhoeai. 
(Eztr.  dn  Ball,  de  la  soc.  des  so.  de  Nancy,  IL  1876;  nach  der  Revue  bibliogr.  du 
BulL  80C.  bot.  France  XXIV.  1877,  p.  204 ) 

Die  eine  dieser  Formen  erhielt  Verf.  ans  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs  nnd 
ist  er  geneigt,  in  derselben  eine  alte,  durch  Cnhnr  entstandene  Form  zu  sehen.  Diese  Form 
ist  anffallend  dnrch  viel  niedrigeren  Wachs,  entsprechend  kleinere  graugrtlne  Blätter,  deren 
Hauptabschnitte  in  ein  langes  Haar  anslanfen,  ihre  nm  einen  Monat  gi)fttere  BlOthezelt,  kleinere 
blaurothe  BIttthen,  kürzere  Stamina,  eine  Karbenscbeibe,  die  breiter  als  die  reife,  gestutzt- 
TerkehrteifOrmlge  Kapsel  (bei  der  gewöhnlichen  Form  ist  die  Kapsel  gestutzt-kuglig). 

Die  andere  Form  unterscheidet  sich  von  der  eben  beacbriebenen  durch  eine  kegel- 
fitrmige  Narbe.  Diese  Monstrnositftt  hat  sich  in  Godron's  Garten  durch  drei  Oeneraüonen 
mb  samenbestftndig  erwiesen. 

480.  X.  fifllot.  Rote  snr  le  TioU  Cryana  (Tiolette  de  Crj  Baffii).  (Bull.  soc.  bot.  de 
France  XXV.  1878,  p.  265-260.) 

Die  von  Ravin  (Flore  de  l'Tonne,  2«  6dit.,  Anxerre  1866,  p.  71)  als  Viola  Oryana 
beschriebene  Pflanze  wurde  zuerst  von  C.  Royer  an  ihrem  einzigen  Standort  (am  Lary  blanc, 
einem  lAngs  des  Canals  von  Bnrgnnd  zwischen  Nnits-sons-Ravi^  und  Cry  sich  hinziehenden 
Oolith-Rflckens)  entdeckt,  unter  dessen  FQhmng  Verf.  die  Pflanze  am  15.  Jani  1878  besuchte. 
Gillot  giebt  von  der  Pflanze,  weiche  Royer  (und  auch  der  Verf.)  nur  für  eine  unbehaarte 
Form  der  Ftola  rotomagentis  Deaf.  (F.  rotomagemis  Desf.  var.  gVibra  Royer  in  herb,  et 
in  litt.)  hüt,  eine  sehr  ansftthrliche  Beschreibnng;  die  Pflanze  scheint  an  ihrem  natOrlichen 
Standort  perennirend  zu  sein,  w&hrend  sie  in  der  Cultor  zweij&hrig  ist  (dies  Verhaltniss 
beobachtete  Royer  auch  bei  Ftola  trieolor  L.;  .^ra5t«  arenota  Scop.,  Cciamintha  Acinos 
Clairv.).  Von  F.  rotomagensis  Desf.  uuterscheidet  sich  F.  Oryana  im  Allgemeinen  nur  durch 
relative  Merkmale,  wie  geringere  GrCssenverh&ltnisse  aller  ihrer  Theile,  durch  die  violette 
F&rbnng  der  ganzen  Pflanze  nnd  besonders  dadurch,  dass  sie  völlig  kahl  ist.  Auffollend  ist, 
dass  die  typische  V.  rotomagentis  erst  bei  Ronen  sich  flndet  (Unlieb  verhalten  sich  Iheri» 
mUrmedia  Guers.,  die  auf  der  Kreide  bei  Ronen  vorkommt,  und  J.  Durandii  Lor.  et  Dur., 
die  nur  aaf  dem  Kalk  Bargunds  wftchst;  Verf.  möchte  in  diesen  Parallelformen  „races 
r^onalee"  sehen). 

Weiter  erw&hnt  Verf.  noch  eine  Ansahl  interessanter  Pflannn,  die  er  bei  seiner 
Excnrsion  beobachtet;  so  bürgern  sich  Elodea  eanadetuis  (Rieh.,  Mkhx.)  Casp.  and  FaÜM- 
neria  spiralis  L.  immer  mehr  in  dem  Canal  von  Burgund  ein;  auf  dem  Kalk  des  Lary  blanc 
entfitltet  sich  eine  reiche  Orchideenflora,  darunter  Limodorwn  abortivum  Sw.,  Äeercu 
OMtropophora'R.  Br.,  Himantoglosgum  hircinum  8pr.;  an  steilen,  steinigen  Abhängen  wadiseB 
CoromUa  wtontatui  Scop.,  G.  minima  L.,  Ptyehotis  heterophylla  Koch,  Scutellaria  aJpina  L., 
Lmaria  aipina  MilL  und  Leontodon  hagtile  L.  var.  hyoserioides  Koch,  letzteres  in  kahlen 
und  bdtaarten  Formen  dorcheinanderwachsend.  Das  von  Ravin  1.  c.  p.  147  als  0alittm 
eommutatum  Jord.  angefahrte  Labkraut  ist  G.  Fleuroti  Jord.  (die  vom  Verf.  1874  in  den 
PrtirytA  de  la  Soc.  Vog6so-rh^nane  als  &.  FUuroti  Jord.  vertheilte  Pflanze  von  Santenay, 
C6te-d'0r,  welche  auch  Rouy  im  Bull.  soc.  bot  Fr.  XXEL  p.  78  unter  diesem  Namen  an- 
fahrt«, ist  dagegen  &.  »Ivettre  PolL). 

48L  Godron.  Hote  rar  le  Sorbu  latifoll«  Fers.  (Revue  des  sc.  nat.  t.  V.  1876;  nach  der 
Bevae  bibliogr.  du  Ball,  soc  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  89.) 

Godron  hatte  firOher  Sorbtu  latifolia  Peis.  fflr  einen  Bastard  erUirt  (Bern»  d« 


Digitized  by 


Google 


684  Spedelle  Pflanzengeographi«.  —  Europa. 

sc.  nat.  t  IL  p.  4SS;  ReTne  bibliogr.  da  Bull.  eoc.  bot.  Fr.  XXI.  p.  200);  er  scUieast  t&ch 
nun,  was  den  S.  latifolia  von  Fontaineblau  betrifft,  der  von  Decaiane  (M^.  sar  les  Pomacees 
p.  162)  ge&nsserten  Meinung  an,  nach  welchem  der  Bamn  von  Fontaineblean  gut  ausbildete, 
keimfähige  Samen  besitzt,  die  immer  wieder  denselben  Typns  geben.  Aber  8.  hybrida 
0odr.,  eine  Pflanze,  welche  nach  seiner  Ansicht  häufig  mit  S.  latifolia  Per«.  Terweeha^ 
wird,  hält  Verf.  für  einen  Bastard;  diese  Form  nnterscheidet  sich  Ton  S.  latifolia  Pen.  dorcfa 
orangefarbene  mit  zahlreichen  W&rzchen  besetzte  FrOchte,  die  denen  des  8.  torminaii»  Cmts. 
gleichen,  durch  seine  mangelhaft  entwickelten  Kerne  and  durch  etwas  anders  gestaltete, 
weniger  filzige  Blätter.  Als  Synonyme  citirt  Verf.  zu  seinem  8.  hpbrida:  Orataegva  hybrida 
Bechst.;  Pirus  intermedia  Soy.-Will.  Obs.  sur  quelc[ue8  pl.  de  Fr.  1628  p.  161;  8otbm 
latifolia  Koch,  auct.  germ.  et  Godr.  Fl.  de  Lorr.  Mt.  2,  t.  L  p.  207,  non  P«f8. 

Die  von  Lavall^e  (Soc.  d'horticult.  1877)  aufgestellte  8.  majtitiea  hält  auch  Oodron 
fDr  eine  neue  Art  der  .iWa- Gruppe.    Das  Taterland  der  neuen  Art  ist  unbekannt    (VgL 
8.  647,  No.  36). 
482.  A.  DisigUse.    Detcription  d'an  Rosier  BOo?eaii  poor  U  fiore  f^aiftise.   (Extr.  dn 

BulL  de  la  soc.  d'ötudes  scientif.  d' Angers,  tir.  ik  part  in  8"  de  5  pp.    Angers  1878; 

nach  der  Revue  bibliogr.  da  Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  p.  107.) 

Bo»a  alpinoide«  n.  sp.  vom  Salöve  unterscheidet  sich  von  der  nahe 'verwandten  iL 
alpina  L.  durch  graugrOne  kleinere,  einfach  gezähnte  Blätter,  behaarte  Griffel  etc.    YerL 
beschreibt  femer  noch  B,  subinermis  Boss.  inäd.  in  herb.  DC.  (non  Chabert),  eine  ebenfalls 
der  jB.  alpina  L.  nahestehende  Form. 
48S.  BoaÜo.   Kritik  n%  Gtndoger's  EsmI  snr  nne  Doa?eUe  cltMiloatin  des  Boset  4« 

llnrope,  de  l'Orieiit  et  du  bassln  möditerraneea.  (Ann.  aoc.  bot.  L^on  V.  p.  78—80.) 
Es  soll  hier  nur  auf  die  Kritik  aufmerksam  gemacht  werden,  welche  Abb^  Bonlla, 
ein  Rfaodologe  der  Cr^pin-D^söglise'schen  Richtung,  dem  wahnsinnigen  Werk  Gandoger's 
angedeihen  läset.  Einige  allgemein  gehaltene  Stellen  genOgen:  .Si  l'on  aborde  le  detail 
des  esp^es,  on  demeure  stup^ait  de  la  l^äret^,  da  sans-gtee  de  l'auteor  et  de  son  m^pria 
des  droits  acquis."  ,11  change  le  nom  publik  par  an  auteur  sous  pr£tezte  qu'il  en  avait 
d^&  donn^  an  autre  ä  la  mfone  espto,  soit  dans  son  herbier,  seit  dans  ses  envoia:  le  Bosa 
eordtfolia  Chabert  non  Tratt.,  B.  cordata  Cariot  (1872),  devient,  en  1876,  B.  cardiophyUot 
Odgr.  (1868  in  herb.)."  „Le  grand  moyen  qu'il  emploie  pour  s'attribaer  la  crtetion  des 
sections,  c'eet  de  mettre  des  noms  grecs  ä  la  place  des  noms  latins.  II  semble  vouloir 
ainai  se  poser  en  I6gislateur  suprSme  de  la  science  des  Roses."  (Vgl.  B.  J.  IV.  1876, 
a  598  No.  212.) 

1.  Flossgebiete  des  Nordens 

(Somme,  Aa,  Scheide,  Sambre).') 
484.  Boilay.   BiTialoii  de  k  flere  des  dipartemeits  da  nerd  de  U  Praiiee.  I«  fksdeil«: 

Bibliographie  et  informations  (1877).    Brodi.  in  12*  de  65  pp.    Paris  1878. 

(Nach  der  Revae  bibliogr.  da  Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  p.  95—96.) 

Das  vom  Verf.  behandelte  Gebiet  umfasst  die  Departements  du  Nord  und  Pas  le 
Calais.  In  dem  vorliegenden  Fasdculus  giebt  Verf.  einen  Catalog  der  um  Lille  vorkommenden 
Pflanzen,  sowie  die  botanische  Bibliographie  und  eine  pflaniengeographische  Schilderung  seines 
Florenbezirks.  In  letzterem  unterscheidet  Boulay  an  Regionen  die  der  Stranddflnen  (daa 
Littorale),  der  Qoarzsande  („terrains  artoaeös  silieeax"),  der  Ebenen  Flanderns,  „et  «ifin 
les  Muscinto".  Die  Flora  ist  arm;  hervorzuheben  wären  Eippophae  rhamnoide*  L.  (froeti- 
ficirt  nicht  recht  in  dieser  Breite),  EryOwaea  Unarüfolia  Pws.,  Equigetum  variegatum  SchL, 
hitmdl»  L.,  Carex  arenaria  L.,  ekmgata  L.,  binervis  Sm.;  Senebiera  pttmati/Ma  DG.,  ZVv 
gloehin  maritimum  L.,  pdlustre  L. ;  Jimeus  Gerardi  Lois.,  Bumex  sanguinetis  L.,  Scäia  nutatu 
Sm.,  Jlt^anthenmm  bifolium  Schmidt,  Trifolium  micranthum  Viv.,  Seneeio  Fuch»i  Gm., 
Aspidium  mcntamm  Aschers.,  Vaeetnium  F«tw  Idaea  L.,  Lytintaehia  nemonm  L.,  Poa 
sudetiea  Haenke,  Asarum  europaeum  L.,  Elodea  eanadenai$  (Ridi.,  Michx.)  Oasp., 
Lenma  arrhita. 


')  In  der  Asordonng  dar  ttofirst«  nub  dM   aliiMlD«n  yiutgabtatcn  folgt«  Baf.  dar  Ton  H.  Kallar  Ib 
raUcBUB'«  KtttbriliusaQ  IStl  vwrSSMitUcfatMi  Xuto  (So.  1>). 
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MB.  IM  4e  Tlcf .  Im  pi«atM  iattremitM  <e  U  nUie  I0  U  Bnile  «t  I0  m  «nz 
nnuts.    Fam  1877,  8*. 

Erwfthnt  in  der  Botaa.  Zehang  1878  Sp.  S84;  aidit  gesehen. 
486.  rUIiailt 

theQt  mit ,  dass  Obione  pedunetdata  Mocq.  an  folgenden  Punkten  Kordfrankreichs 
gefunden  sei:  an  der  Somme  bis  IWport  (vgl  B.  J.  IV.  1876  S.  1029  No.  198)  nnd  bd 
Oüais  (Bonlay,  Rövis.  Acre  du  Nord  1878).  —  (Bull,  soc  bot.  France  XXV.  1878,  p.  261.) 

487.  loiillefui*«.  lotes  dlierboriutioiu  poar  1878.  (Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878, 
p.  260.) 

Elodea  eanad^enns  Casp.  hat  sich  auch  in  den  Canfilen  und  FlQssen  um  Dooai 
(Nord)  verbreitet 

Obione  pedunetdata  Moq.  fand  Verf.  an  den  DOnen  von  Mardjck  zwischen  DOn- 
kirchen  nod  GraTelingeu  und  an  den  Danen  von  0;e  bei  letzterem  Ort  * 

Elifmus  arenariits  L.,  der  bei  Dünkirchen  sehr  verbreitet  und  bei  Gravelingen 
noch  hftofig  ist,  findet  sich  bei  Calais  nur  noch  sp&rlich  und  scheint  westlich  nur  bis  Cap 
Blano-Nez  zn  gehen. 

Von  den  durch  den  Exieg  eingeschleppten  Pflanzen  constatirte  Verf.  noch  am  Paris: 
Trifolium  eUgans  Sa  vi,  T.  hybridum  L.,  Melilotu»  svlecAa  Desf.  (beim  Krankenhaus  von 
Poissy),  Berteroa  incana  DC.  (Chambourcy),  T.  maritimum  Huds.  (Saint-Denis,  bei  der 
Eisenbahnstation). 

Auf  den  Brachäckern  von  Aigremont  bei  Poissy  ftnd  Verf.  Carum  vtrtieillatum  Koch, 
Lebelia  urens  L.,  Otricularia  vulgaris  L.,  beide  Oicendta- Arten,  Aiiama  natam  L.,  Seirpus 
flwtan»  L..  Barkhauaia  setosa  DC.  verbreitet  sich  in  der  Umgegend  von  Paris  immer  mehr; 
bei  Gisors  kommt  sie  auf  Luzernefeldem  susammen  mit  Centaurea  sclstitialis  L.  vor. 
(Bei  Gisors  cultivirt  man  Calendula  L.  im  Grossen,  um  mit  den  Blttthen  die  Butter  zu 
firben;  bei  Nantes  wendet,  oder  wendete  man  daia  die  Beeren  der  Physalis  Alkekingi  L.  an.) 

488.  lAÜBftBd 

bemerkt  hierzu  (ebenda  S.  261),  dass  TrifoUuwt  eUgcm»  Savi,  den  Monillefarine  sa 
der  FUmda  obtidionalis  z&hlte,  an  mehreren  Stellen  bei  Paris  wild  vorkommt  (was  auch 
Chatin  bestätigt).  T.  maritimum  Huds.  und  Mtlüotus  gtUeaUi  Desf  finden  sich  noch  bei 
Sivres  und  an  den  meisten  anderen  Orten,  an  denen  sie  1872  und  1873  so  häufig  wana. 
Diese  beiden  Arten  scheinen  die  letzten  der  Flornla  obsidionalis  zu  sein. 

2.  Flassgebiet  des  Ostens 

(Haas,  Mosel  n.  s.  w.). 

469.  L  Borhtr.  CaUlogie  d«i  plant«s  ?aaeaUirM  fd  crolneit  ipAituiaeit  dtu  1« 
dif  arteaeit  de»  TMget.  1  Vol.  in  8<*.  (Nach  der  Revue  bibliogr.  du  BulL  soc.  bot 
France  XXV.  1878,  p.  84-85.) 

Der  vorliegende  Katalog  der  in  den  Vogesen  wildwachsenden  Geftsspflanzen  ist  ein 
Werk  der  Schüler  J.  B.  Mougeot's,  welche  dessen,  sowie  Kirschleger's,  Godron's  n.  A.  Arbeiten 
vervollständigten  und  fortsetzten  und  zunächst  in  Epinal,  im  Mns^e  des  Vosges,  ein  Herbar 
susammen  brachten,  welches  die  Belege  su  dem  Katalog  enthält,  der  in  den  Annales  de  la 
toätük  d'tanlation  des  Vosges  erschienen  ist  Bearbeitet  worde  das  Verzeichniss  von  Berber 
und  Cbapellier,  die  Redaction  besorgte  der  Erstere.  Das  berflcksichtigte  Gebiet  umfosst  das 
alte  D^partonent  des  Vosges  und  ein  Theil  der  angrenzenden  Berglandsehaflen.  Die  in  den 
Umgebungen  von  Spinnereien,  sowie  die  durch  den  Krieg  beim  Bahnhof  von  Epinal  ange- 
siedelten Pflanzen  wurden  nicht  mit  anfgenommen  (unter  den  letzteren  fanden  sich  Buttias 
orimtälü  L.,  Lavatera  sUvestriB  L.,  Telragonolobu»  purpureus  Mnch.,  Trifolium  resupinatum 
L.,  JUelüotu»  nUcata  Desf.,  Medieago  sphaeroearpa  Bertol.,  M.  pentocyela  DC.,  M  Eehimis 
DC.,  Bupleurum  protaetum  Link,  Verbascum  phoeniceum  L.). 

Von  Einzelnheiten  erwähnt  der  Referent  der  B«vne  bibliographique,  dass  FtHygcHa 
durch  6,  Pot«nttOa  durch  24  (darunter  P.  leueopoUtatta  P.  J.  Mflll.  und  P.  sacxMis  Boulay), 
JBofa  durch  81,  I^pHobium  durch  13,  Senecio  durch  12,  Hieraeimn  durch  24  (darunter 
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dnige  Koni  «u  den  Vogeeen),  Luzula  durch  8  und  Ljfeopoditm  durch  6  Altem  Ter» 

treten  sind. 

490.  J.  Ch.  ChapelUer.  Xzcorslont  botaniqaec  aox  itoigs  des  BrraUIote  et  dei  AnlnonsM. 

Broch.  in  8"  de  11  pp.  Epinal,  sans  date.    (Nach  der  BeTue  bibliogr.  du  Bu]L  soc 

bot  France  XXV.  1878,  p.  84.) 

Am  Etang  des  Breuillou  oder  „Burillots"  entdeckte  Verf.  die  bisher  aus  den  Vogesen 
und  aus  Lothringen  noch  qicht  bekannte  Carex  cyperoides  L.,  die  daselbst  so  hfiofig  ist,  dass 
das  Vieh  sie  weidet.  Ebenda  beobachtete  er  den  Scirpus  mucrotuitus  L.,  der  für  Elsass 
und  Lothringen  neu  ist.  An  den  jetzt  in  ungeheure  Torftsumpfe  rerwandelten  Etangs  des 
Aulnouses  sammelten  Berber  und  Chapellier  ausser  Ehynchospora  äB>a  Vahl  auch  R.  fiuea 
R.  und  Seh.,  eine  der  Vogesenflora  binzuzufOgende  Pflanze,  die  Boulay  bereits  frflher  auf  den 
Hohen  zwischen  Chapelle-aux-Bois  und  Plombiäres  gefunden. 
49}.  Ghatin 

macht  (Bull.  soc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  7)  eine  Mittheilung  Reichen  Inhalts. 

492.  Le  ■onnler 

fand  Lhdea  canadensis  Casp.  in  dem  Rhein- Marne -Canal  bei  Nancy.  (Bull,  nc 
bot  France  XXV.  1878  Revue  bibliogr.  p.  48.) 

493.  F.  Hambert.    Essai  monographiqoe  aar  les  Eoses  da  baaaia  de  le  loaeDe.    Nancj, 
1877,  broch.  in  8». 

Nicht  gesehen,  Titel  nach  Bull.  soc.  roy.  de  bot  de  Belgique  XV.  1876,  p.  627. 

3.  Flnssgebiet  der  Sdn«. 

494.  p.  Fliehe.   De  la  Tigitation  des  toarbiires  dau  le*  enfirons  de  Troyet.  (Nach  dem 
Referat  in  der  Revue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot.  France  XXIV.  1877,  p.  144.) 

Wie  Godron  (Bull.  soc.  bot  Fr.  XI.  Revue  p.  80)  bei  Benfeld,  constatirte  Fliehe 
in  den  Torfsflmpfen  um  Troyes  (bei  Villech^tif.  Saint-Germain  und  Saint- Pouangej,  die  auf 
Kalkuntergrund  ruhen,  das  Vorkommen  mehrerer  sonst  auf  trockenen  kalkigen  Substraten 
wachsender  Arten.  Verf.  meint,  dass  der  Torf  vermSge  seiner  schwarzen  Farbe  einer  starken 
Erw&rmnng  fthig  sei  und  in  diesem  Punkte  wenigstens  etwas  den  physikaliscben  Eügen- 
■chaften  der  Ealksubstrate  sich  n&bere. 

Bei  G^rardmer  auf  granitischem  Terrain  und  bei  Bitsoh  auf  Vogesensandstein 
finden  sich  dagegen,  wenn  der  Boden  trockener ' wird ,  nicht  calcicole,  sondern  höchst 
charakteristische  silicicole  Arten  ein. 

Aehnliches  beobachtete  Jourdain  in  der  Normandie,  wo  zwischen  der  Vegetation 

der  Ealksflmpfe  des  Calvados  und  deijenigen  der  auf  Kieselgrund  liegenden  Moore  der 

Manche  ähnliche  Contraste  wie  die  von  Fliehe  angefOhrten  sich  zeigen. 

496.  L  Lavallee.   ArberetHB  Segreiianom.  Enumeration  des  »rbres  et  arbrisseanx 

cultiv^s  k  Segrez  (Seine-et-Oise),  comprenant  leur  synonymie  et  lenr 

origine,  avec  I'indication  d'ouvrages  dans  lesquelles   ils  se  troarent 

figur^s.    Paris  1877;  819  pp.  in  S".    (Nach  der  Revue  bibliogr.  du  BulL  soc.  bot. 

Fr.  XXIV.  1877,  p.  214-216.) 

In  der  Einleitung  bespricht  Verf^  die  Lage  seiner  in  ihrer  Art  einzigen  Baumschulen 
und  behandelt  die  Orographie,  die  Meteorologie  und  die  Vegetation  ihrer  Umgebung.  Von 
bemerkenswertheu  Pflanzen  wären  au  nennen  Quercus  pubtscens  Willd.,  femer  zwei  Eichen, 
deren  eine  sich  der  Q.  ToMsa  Bosc,  die  andere  der  Q.  apennina  Lam.  nähert  femer  Ptrta 
eordata  Desv.,  Sorbu»  latifolia  Pers.  (die  Pflanze  von  Fontainebleau) ,  Erica  vagana  L, 
Älisma  DamoMonium  L.,  Sedum  hirtutum  All.,  lAnaria  PeUietrüma  DC,  Orobandte  conedlor, 
Trifolium  rüberu  L.,  Tittaea  mtueota  L.  Die  Gegenwart  dieser  Pflanzen  ist  im  Allgemeinen 
mit  der  Verbreitung  der  dem  mittleren  Tertiär  angehOrigen  Sande  und  Sandsteine  verknäpft, 
die  sich  von  Bouray-Lardy  Ober  Dourdan  und  nördlich  längs  der  Mauldre  bis  zwischen 
Versailles  und  Rambouillet  erstrecken. 

496.  I.  Bauet   lete  aw  to  dkoOTerte  dn  Lyeopedtaa  Selago  L  dans  le  diparteaeat 
U  Seiae^t-Oiae.    (Bull.  soc.  bot  de  France  XXIV.  1877,  p.  228-280.) 

Die  genannte  Pflanze  war  bisher  ein  äusserst  fraglicher  Bürger  der  Flora  Ton 
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Park.  An  dem  von  Oraves  (Catalogne  des  plantee  de  I'Oise  p.  166)  schon  als  fraglich 
«ätirten  Standort,  an  dem  A.  L.  de  Jossien  das  Lyeopodium  Selago  L.  gesammelt  haben  soll, 
iat  die  Pflanze  verschollen  (sie  liegt  anch  in  Jussien's  Herbar  nioht  von  dem  genannten  Orte 
Tor);  spftter  ist  sie  nur  1859  einmal  von  de  Marcilly  im  Walde  von  Tillers-Cotterets  gefunden 
worden.  Verf.  entdeckte  das  Lyeopodium  in  Gesellschaft  von  Th.  Delacour  Jnli  1877  an 
einer  schattigen  BOschnng  des  Parkes  von  Versailles  unweit  Saint -Cyr,  wo  sie  mit  Lyeo 
podium  davatum  L.  vergesellschaftet  ww,  nnd  macht  verschied«ie  OrOnde  f&r  die  Sponta- 
neität dieses  Vorkommens  geltend. 

497.  P.  Movlllefert.   Plute>  rares  de  la  r^gton  de  Ptris  relativement  commues  aar  U 
domaiie  de  l'icole  de  Gtlgnon.   (Ball.  soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  190-192.) 

Verf.  beschreibt  eine  Form  von  Quereus  Bcbur  L:  oder  Q.  set»aiflora  Sm.,  deren 
Bluter  in  der  Jugend  auf  beiden  Seiten  weisswollig  sind,  wfthrend  sie  spftter  oben  kahl 
nnd  unten  mit  röthlichem  Filz  bedeckt  sind.  Sie  bildet  eine  Mittelform  zwischen  Q.pubet- 
cens  Willd.  nnd  einer  vielfrttehtigen  Q.  sessäifiora  Sm ,  von  der  ersteren  durch  die  Farbe 
der  Pubescens,  von  der  letzteren  durdi  die  kleineren  und  weniger  zahlreichen  F^flchte  der 
eänaelaen  Fmchtstttnde  verschieden.  Vom  forstlichen  Standpunkt  betrachtet  ist  diese  Form 
sehr  werthvoll,  da  sie  mit  den  schlechtesten  Partien  des  Kalkbodens  von  Orignon  vorlieb 
nimmt.  —  Femer  nennt  Verf.  noch  ca.  20  Pflanzen,  die  bei  Paris  relativ  selten,  bei  Grign<a 
dagegen  meist  hfiofig  sind. 

498.  K.  Bonnet  und  Th.  Delacovr 

fanden  Marrubium  Vaillantii  Ck)ss.  et  Germ,  im  September  1878  bei  Fontaineblau 
wieder  auf.  Dasselbe  wuchs  zwischen  Mambium  vulgare  L.  Seit  der  Entdeckung  dieser 
Pflanze  durch  Cosson  und  Germain  bei  Etrechy  war  «fieselbe  bisher  nicht  mehr  beobachtet 
worden.    (Bull,  soc  bot  de  France  XXV.  1878,  p.  282.) 

499.  Chatia 

hat  Erica  eüiari»  L.  im  Bois  Saint- Pierre  bei  Essarts-le-Roi  gefunden,  auf  einer  mit 
S.  Tttralix  L.  bedeckten  Haide.  Dies  ist  der  zweite  Fundort  bei  Paris  und  zugleich  das 
nordöstlichste  Vorkommen  dieser  Art  (16  Eilom.  nördlich  von  dem  anderen  Standort,  Saint- 
lAger  auf  dem  Plateau  de  la  Bntte-ä-1'Ane).  Auch  Baimneulus  hederaceus  L.,  Lobelia 
urens  L.  etc.  finden  hier,  bei  Rambouillet,  Montfort,  les  Essarts,  ihre  Nordgrenze.  (BulL 
soc.  bot.  de  France  XXV.  1877,  p.  7.) 

&oa  Schlamberger.  Stacbys  pahutri-Kermaalca.  (Bevue  bibliogr.  da  BolL  soc.  bot.  de 
France  XXIV.  1877,  p.  96.) 

Eine  Beschreibung  dieser  schon  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1030  No.  197  erv.>^  aten 
Pflanze  findet  sich  im  Bull,  de  la  Soc  des  amis  des  sc.  nat.  de  Rouen  t  XI.  1876,  2.  p.  120. 
Gesammelt  wurde  der  Bastard  bei  Trouville  (Seine-Inferieure). 

601.  L  T.  Utkm.  Examen  da  renal  rar  les  Robas  normands  de  1.  ■albranehe,  saivi 
de  la  liste  des  espAces  de  Ronces  creissant  tpoBtaaiment  dans  le  dipartemeat  de 
U  Seine-laftrieore.    (Bull.  soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  217  -  225.) 

Verf.  kritiairt  eingehend  die  Arbeit  Malbranche's  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1080 
No.  196),  dem  er  vorwirft,  dass  er  zu  viele  „gute  Arten"  nur  als  Formen  nnd  Varietäten 
anfgeiasst,  and  giebt  schliesslich  eine  Aufz&hlung  der  ihm  aus  dem  Departement  der  Seine- 
Införieore  bekannten  i2i<2)tw-Formen,  die  nach  ihm  88  Arten  entsprechen  (Malbranche  hatte 
ifir  die  Normandie  nur  21  Species  angenommen).    (Siehe  anch  S.  460  No.  149.) 

4.  Flnssgeblete  des  Nordwestens 

(Orne,  Ille,  Vilaine) 

und  Inseln  des  Canals. 

802.  6.  C.  Draee.    finemsey  Plant«.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  807.) 

Druce  fand  Suaeda  fruticosa  L.  auf  Gnemsey  (S.  Sampson's  salt-pans),  deren 
von  H.  0.  Carr6  (Prim.  Flor.  Samicae)  angegebenes  Vorkommen  daselbst  C.  C.  Babington 
bezweifelt  hatte.  Ebenda  wuchs  Polypogon  mon^eliensis  Desf.  In  dem  Grand  Mere,  Vazon 
Bay,  fand  Verf.  Carece  puntstata  Gaud.  zusammen  mit  C.  Oederi  Ehrh.  und  C.  distans  L. 
0,  punctata  ist  daselbst  schon  von  Babington  beobachtet  worden. 
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608.  Buvai 

bespricht  das  YorkomBien  der  Eriea  leoparia  h^  K  cinerea  L.,  E.  ettiari»  L.,  B. 
Tetraiix  L.  nnd  E.  vagaru  L.  in  der  Bretagne.  Auf  den  Granit,  welcher  die  Binder  des 
Plateaoa  der  Bretagne  bildet,  fehlen  die  Heiden,  nur  aof  den  Silorschiefem,  ans  denen  das 
Centrnm  der  Hochebene  besteht,  bedecken  sie  den  Boden.  E.  TetraUx  L.  ist  Belteser  nal 
findet  sich  nur  auf  torfigem  Boden,  während  E.  eüiaris  L.  trockene  Abh&nge  liebt.  & 
vagans  L.  findet  sich  nur  auf  Belle-ble.  E.  scoparia  L.  tritt  nur  an  den  Bindern  eines 
Kalkbassins  auf  (Bull.  aoc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  137). 

5.  Flnssgebiet  der  Loire. 

604.  ViTUn-Iorel 

fand  Campanula  rhoniboidalis  L.  am  Pilat,  bei  der  Sennwirthschaft  nnd  bei  „le 
Bessac*  (Ann.  soa  bot  Lyon  IV.  p.  184). 
506.  Boalla 

Uieilt  mit,  dass  eine  am  Pilat  gefundene  noch  nicht  recht  entwickelte  ümbellifoe 
sich  als  Angeliea  pyretiaea  Spr.  erwiesen  hat.    Lffcopodium  annotmum  L.,  das  er  18M 
daselbst  (Cr6te  de  la  Perdrix)  fand,  hat  er  nicht  wieder  beobachtet  (ebenda). 
606.  J.  Herrier-Btssoa 

schreibt,  dass  er  am  Pilat  bei  La  Valla  Mentha  svbcordata  Callay  nnd  M.  palatmu 
Schnlts  gefunden,  beide  neu  fOr  das  Forez.    (Ann.  soc  bot  Lyon  V.  p.  27.) 
£07.  L  CasiB 

fand  eine  Polygala  auf  dem  Pianil  oberhalb  Saint- Chanmond  (am  Pilat),  die  oMfii 
Laeroix  P.  oxyptera  Bchb.  ist    (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  86,  90.) 

608.  L  Cutn.   lote  sgr  des  Stglnes  et  nn  PolygaU  r^ltte  m  PUat    (Au.  soc.  bot. 
Lyon  V.  p.  107-110.) 

Sagina  subviata  Wimm.,  welche  Laeroix  am  Pilat  fand  (vgl.  B.  J.  IV.  1876, 
8.  1035  No.  219),  kommt  nach  Cusin  femer  in  Frankreich  noch  Tor  bei  Saint- Liger  (b«i 
Paria),  in  den  Landes,  bei  Bayonne,  auf  Corsica  (ausserdem  nennt  er  noch  n.  A.  Sardinien). 
In  der  Gegend  von  Lyon  findet  sie  sich  an  mehreren  Stellen.  Ver£.  bespricht  im  Anschluss 
hieran  die  anderen  fOnfz&hligen  Sagitia-Jinea  Frankreichs:  S.  Litmaei  Presl,  8.  glabra 
Willd.  und  S.  püifera  DC ;  letztere  halt  er  im  Gegensatz  zn  Grenier  und  Godron,  die  sie 
als  Variet&t  zn  S.  glabra  ziehen,  für  eine  eigene  gute  Art 

Die  Polygala  vom  Pilat  hält  nach  den  eingehenden  üntersnchuBgen  Cnsin's  genao 
die  Mitte  zwischen  P.  vtUgarü  L.  und  P.  dtpresga  Wender.,  doch  kann  er  sich  nicht  Bkr 
einen  der  in  der  Litteratnr  Torhandenen  Namen  oatscheiden. 

609.  MagBin 

citirt,  was  L^rand  in  seiner  Statistiqoe  botaniqne  dn  Foiez  Ober  die  Polygala- 
Formen  des  Pilat  gesagt,  und  schliesst  sich  der  Ansicht  Cusia's  an,  dass  in  der  Polygala 
Tom  Planil  eine  Mittelform  zwischen  P.  «wl^arw  L.  nnd  P.  depreasa  Wender,  zu  sehen  sei 
(dies  spricht  fflr  die  Meinung,  in  der  P.  depressa  nur  eine  Varietät  der  P.  vulgarvi  mu 
sehen,  Bef.).  Die  P.  oxyptera  Gren.  Fl.  jurassique  stimmt  nicht  mit  Beicheobach'ti  Pflanze 
fiberein  und  wird  von  Grenier  als  P.  Miehaleti  bezeichnet  (ibidem  loco  p.  110—111). 

610.  X.  Gillot  lote  sar  k  iore  da  pUtoaa  d'Antvlly.   In  4<*  de  19  pp    (aialon-sur^doe, 
1878.    (Nach  der  Berue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  99-lOa) 

Das  Plateau,  in  dessen  Centrum  Antully  gelegen  ist,  erreicht  eine  Höhe  von  550  m. 
Es  besteht  aus  Vogesensandstein,  der  auf  Granit  ruht  und  seinerseits  von  Keaper  nnd  Lias- 
schichten  Oberlagert  wird,  nnd  bietet  eine  bemerkeoswerthe  Mischung  von  Kalk-  nnd  Kiesel- 
flora. Die  charakteristischsten  Pflansen  sind  Anemone  rammculoides  L.,  lUutunculus  ocontt»- 
folitu  L.,  Isopyrum  thalietroidee  L.,  Aconitum  Lycoctonum  L.,  Nasturtium  pyrenaieum 
B.  Br.,  Dentaria  pinnata  Lam.,  Thlaspi  silveatre  Jord.,  Viola  permixta  Jonl.,  Androsaemum 
officinaU  AU.,  Hypericum  linearifolium  Vahl  (eine ausserhalb  der  atlantischen  Begionin  Frank- 
reich seltene  Pflanze),  Lathynu  angulatus  L.,  Oeum  rivale  L.,  EpHobium  obscuruM  Bchb. 
(ersetzt  bei  Autun  das  den  Kalksubstraten  eigene  E.  tetragonum  L.),  Oalium  commutatuM 
Jord.,  Josiane  Carionii  Bor.,  Phyteuma  spicatum  rar.  nigrwn  (Schmidt),  Campatuda 
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L.,  Anarrhinutn  beUidifolium  Desf.,  SdMa  pratentia  L.  Tar.  parvifiora  Lee.  et 
.  (S.  dumetorum  Andrz.),  Pohfgonum  Bistorta  L.,  Lüium  Martagon  L.,  Poa  »udetiea 
Bienke,  Aspidium  montanum  (Vogl.)  Aschers.  —  Wir  Jiaben  hier  also  eine  Bergflora  in 
Bauch  geringer  Höhe,  die  zum  Theil  wohl  der  in  den  grossen  Buchen-  und  Eichenw&ldem 
des  Gebiets  herrschenden  Feuchtigkeit  die  Möglichkeit  ihrer  Existenz  verdankt. 
HL  ■•gliB 

legt  Berteroa  meatM  DC.  ans  dem  Departement  de  TAllier  vor,  nnd  seigt  Qagea, 
taxatüis  Koch  von  Oannat 
612.  L  CulB 

bemerkt  hierzu,  dass  er  die  zur  Gruppe  laxatüit-bohemiea  gehörenden  französischen 
Qagtel»  von  verschiedenen  Standorten  untersncht  und  mit  authentischen  Exemplaren  ver- 
glichen habe  und  zu  dem  Schlüsse  gekommen  sei,  dass  G.  bohemica  Schult,  in  Frankreich 
nicht  eiirtire.    (Ann.  soc  bot.  Lyon  V.  p.  66— «7.)   (VgL  No.  471-473  auf  8.  680-681.) 

515.  CkAÜn 

legt  Lathraea  Squamaria  L.  nnd  Isopyrum  ihälietroides  L.  von  Poitien  vor  nnd 
bespricht  das  Vorkommen  der  Erica  scoparia  L.  bei  Hontmorillon  nnd  Poitiers,  welche 
Art,  ebenso  wie  Erica  vagans  L.  bei  Paris  fehlen.  In  der  Qegend  von  Poitiers  gedeiht  E. 
seopmia  aof  einem  fast  kalkfreien  Boden  (Ealkgehalt  kaum  '/iom)-  (BulL  soc.  bot.  France  XXV. 
1878,  p.  137.) 

514.   fiatttMl.    Addttieu  4  U  nore  de  b  Tieia*.    (BnlL  soc.  bot.  de  Franoe  XXIV. 
1877,  p.  69-71.)  • 

Verf.  theilt  folgende  Pflanzen  als  im  Departement  de  la  Vienne  gefunden  mit,  velche 
bidieT  noch  nicht  daselbst  beobachtet  oder  aus  Versehen  nicht  in  den  CSatalogue  des  plant« 
vascakires  de  la  Vienne  von  Poirault  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  lOSl  No.  207)  anfgenonunen 
worden  sind:  Lathyrus  tvberosus  L.,  Urtica  püulifera  L.,  BiMa  tinctorum  L.  (von  Hon» 
oootoor),  Chiora  imperfoliata  L.,  Inula  britatmica  L.  und  Bapütrum  rugoium  Boerh.  (von 
MartaizA;  die  letzteren  drei  auch  sonst  schon  angegeben).  Oenanfhe  croeata  L.  dOrfte  aich 
auch  noch  im  Gebiet  finden.  —  Das  Herbarium  der  Commune  Saint-Pierre  de  Maill6, 
welches  Parhazard,  der  Entdecker  des  Vorkommens  von  Aüium  siculum  Ucria  daselbst,  zn* 
sammengestellt,  enthält  unter  anderen  seltneren  Pflanzen  aus  der  Umgegend  von  Saint- 
Pierre  de  Hailli:  Isopyrum  thalictroides  L.,  Pinguicula  Jusitanica  L.,  Cyelaman  neapohr 
Umum  Ten.  (das  Indigenat  dieser  Pflanze  ist  J.  Lloyd  zweifelhaft;  Fl.  de  l'Ouest  Ed.  m. 
p.  256),  Campamtla  Erinus  L.,  Erica  vagans  L.;  der  Verf.  selbst  fond  bei  dem  genannten 
Ort  Campanüla  subpyrenaiea  Timb.,  Pyrdhrum  corymbosum  Willd.,  Smymium  Ohuatrum  L. 
und  Anderes.  Das  in  Frankreich  verbreitete,  ftlr  die  Vienne  noch  nicht  bekannte  Oeraniunt 
pyrauLtcum  L.  wurde  bei  Poitiers  von  des  Verf.'s  Frau  aufgenommen. 
616.  L  Fonrnier 

theilt  mit  (Bull.  soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  124-135),  dass  Parhazard 
Nedaroseordon  steulum  (ücr.)  LindL  im  D^p.  de  la  Vienne  gefunden  hat,  wie  Contejean  an 
Cosaon  meldete.  In  Gemeinschaft  mit  Letzterem  giebt  Fournier  eine  lateinische  Diagnose, 
nnd  theilt  femer  die  Synonymie  nnd  die  Verbreitung  der  genannten  Pflanze  mit  Dieselbe 
kommt  ausser  in  Sicilien  noch  auf  Sardinien  (Oennargentu)  und  in  Frankreich  (Var,  Alpes ' 
maritimes  und  Saint-Pierre  de  Maillö)  vor. 

516.  B«nTet.  Obterrattont  aar  qnelqoes  plaates  nonTelles  de  lalne  et  Loire.  (BnlL  soc 
d'£tudes  icient  d'Angers  1876;  nach  Ann.  soc.  bot.  Lyon  V.  p.  37—28.) 

Verf.  bespricht  eine  Form  von  Banurumlus  Flammula  L.  mit  sehr  grossen  unteren 
Blättern  nnd  hohlem  Stengel,  femer  Arten  von  Elatine,  Maha  laeiniata  Desr.,  die  Qagea- 
Arten  ans  der  Umgegend  von  Angers  (besonders  G.  andegavensis  Schalt),  die  Verbreitong 
der  Elodea  eanadentis  (Bich.,  Michx.)  Casp.  n.  s.  w. 

6.  FlB88gebiete  der  S^Tre^Niortaise  und  der  Charente. 

517.  rh.  SaTil,  J.  Foncand  et  P.  Tincent  Catalogne  des  plantes  TastoUires  qil  eroiueat 
tpeatanimevt  dant  le  dipartement  de  b  Charente-Iafirieare,  pou  sertir  4  ViUi» 

Botu>l«!lMr  JaktMiMiloht  TI  (1ST8)  S.  Akth.  44 
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de  h  carte  boUniqiie  dreuAe  par  leg  anteua.    In  8«  de  83  pp.,  La  Sochdle  1878. 

(Nach  der  Revue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  p.  146—147.) 
Auf  dei  Karte  sind  die  Tegetationstbrmationen  des  Kalks,  der  Haiden  und  der 
thonig-kietelbaltigen  Substrate  im  Allgemeinen,  der  Sandstrecken  und  Danen,  der  Wiesen, 
Weiden,  ausgetrockneten  Sümpfe,  der  Süss-  und  der  SalzwassersQmpfe  durch  verschiedene 
Farbentöne  angegeben.  Eine  rothe  Linie  zeigt  an,  wie  weit  landeinwärts  der  Einfluss  von 
Ebbe  und  Fluth  in  die  einzelnen  Flussläufe  sich  erstreckt,  farbige  namerirte^  Punkte 
bezeichnen  die  Localitäten  seltener  Pflanzen.  Ausserdem  enthält  die  Karte  neben  den  noth- 
wendigen  Angaben  über  die  physikalische  Beschaffenheit  des  Gebiets  die  Ortschaften  läa 
sum  kleinsten  Weiler  und  zum  einfachen  Wohnplatz  herab,  soweit  bei  solchen  seltene 
Arten  Torkommen.  Auf  der  Ausstellung  1878  wurde  der  Karte  eine  ehrenvolle  Erwähnnng 
eil  Tfaeil. 

Der  Katalog  enthält  in  seinem  ersten  Theil  ein  Verzeichniss  der  gemeinen  Pflanzen 
und  im  zweiten  eine  Aufzählung  der  selteneren  Arten.  Unter  diesen  sind  bemerkenswerth: 
Thalictrum  Savatieri  Foucaud,  Braasicn  oJeronenfis  Savatier,  Viola  Foucaudi  Savat, 
JErvum  Terronii  Ten.,  Pisum  Tuffetii  Lesson,  PotetUüla  Chaubardiana  Timb.-Lagr.,  Bu- 
pUurum  affine  Sadl.,  Bettis  pappitlosa  Boiss.,  Senecio  ruthenemü  Maz.  et  Timb.-Lagr. 
(vgl.  No.  522  S.  692),  Hieracium  rupeUense  Maillard,  Linaria  ochroleuca  Br£b.,  SdlviapalUtU- 
ftora  Chaab.,  Ficus  üariea  L.  (auf  Felsen  am  Meere),  Älthenia  ßiformis  Petit  (an  mehreren 
Stellen  auf  Ol^ron).  Beschreibnngen  werden  nicht  gegeben. 
618.  P.  Bnuaod.  Litte  des  pkote*  phanirogames  et  eryptogames  croissant  spoDtanöBnit 

4  Salntes  (Charente-Infirieore)  et  dant  lea  envlrei».    (Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaux 

XXXII.  1878,  p.  116-169.) 

Brunaud's  Mittheilnng  erschien  znerst  als  antographirte  BroschOre  und  worde  beräta 
1877  im  Ball.  Soc.  bot.  France  XXIV.  (Revue  bibliographiqne  p.  83—34)  besprochen. 

Verf.  nahm  in  seine  Liste  die  Pflanzen  auf,  welche  er  selbst  am  Saintes  beobachtet, 
aewie  ferner  eine  Anzahl  von  Lloyd  für  das  Gebiet  angegebener  Arten  und  ferner  mehrere 
%)ecie8,  welche  sich  in  dem  von  Marc-Amauld  herstammenden  Herbar  der  Stadt  Saintes 
befinden.  In  der  Einleitang  giebt  Verf.  die  Poblicationen  an,  welche  sich  mit  der  Flora 
Tim  Saintes  beiehäftigen,  und  macht  auf  die  floristisch  interessanten  Punkte  des  von  ihm 
behandelten  Gebiets  aufmerksam. 

Auf  dem  rechten  Ufer  der  Charente  finden  sich,  besonders  bei  Lormont  nnd  anf  dem 
Coteaa  des  Ardveaux  hei  Port-Thubl6,  eine  Anzahl  seltenerer  Arten  wie:  lAnum  strictum  L^ 
SedutH  anopetalum  DC,  PaHenis  spinosa  Cass.,  Hyssopus  caneseens  DC,  Sideritis  OuHlomi 
Timb.-Lagr.  (eine  schmalblättrige  Form  der  8.  hyssopifolia  L.),  lAmodorum  abortivum  Svr.^ 
Liti«ra  ovata  R.  Br.,  Liuula  maxima  DC,  Koderia  valesiaca  Gand.  Anf  dem  linken  Ufer 
des  Flusses  trifft  man  dagegen:  Astragalus  glyeipkyUos  L.,  Verbcacum  montanum  Schrad., 
Aspenda  odorata  L.,  Teuarium  Botrys  L.,  Cephalanthera  rubra  Rieh.,  Epipaetia  latifolia 
All.,  Myagrum  perfoliatum  L.,  Milium  effusum  L.,  Narcistus  biflorus  Curt  (auf  allen 
Wiesen  von  der  Stadt  bis  Port-Breteau  sehr  verbreitet  und  häufig).  Heerstrandspflanzen 
and  Arten,  die  nur  hin  und  wieder  erscheinen,  wie  Qlaucium  Ittteum  Scop.  und  Datura 
Stramonium  L.  hat  Verf.  nicht  in  sein  Verzeichniss  aufgenommen. 

Die  Aufzählung  der  Phanerogamen  nnd  Ge&sskryptogamen  nmfasst  nur  S.  116—139; 
den  flbrigen  Raum  nimmt  eine  Liste  der  Laub-  und  Lebermoose,  Charen,  Flechten  tmd 
Pilae  ein. 

Verf.  hat  ziemlich  viel  Jordan'sche  Arten  aafgenommen.  Zn  erwShnen  wären  noch 
folgende  Einzelnheiten:  Bawmeuhts  Flammuia  L.  var.  rtptans  (L.);  Pitm%  elatius  Bor. 
wird  häufig  für  das  Vieh  angebaut  (vgl.  No.  630);  Prutms  Santomea  P.  Bmnand  n.  sp. 
(zwischen  8t.  Vivien  nnd  la  Ftoötre);  Sota  pgäophyUa  Ran  var.  atyU»  gldbris  CrApin 
in  litt  (um  Saintes);  die  Wurzeln  der  Otnanihe  ptucedamfoüa  PolL,  in  Saintoage 
„Poitevins*  genannt,  werden  von  den  Kindern  gegessen;  von  Hedera  Helix  L.  beschreibt 
Verf.  vorwiegend  nach  den  Blattformen  sieben  nach  von  ihm  benannte  Varietäten; 
Yerbateum  tfufpso-fioceoaum  Gr.  et  Godr.  (non  Lee  et  Lam.;  F.  Oodroni  Bor.),  V.  ffiap»o- 
LychnüiB  M.  et  K.,  F.  ftoccoso-ihapatforme  Wirtg.,  F.  Bagtard»  &.  et  S.  (F.  tk<^?»iformi- 
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Matt«ria  Gren.  et  GodrO;  Eufragia  vUeota  Qriseb.  (Fessineg);  Veromea  TownefortU  Qm. 
(F.  BtuAaumii  Ten.,  bei  Samtes  sehr  verbreitet);  Plantago  rawiota  Aschers,  (seit  einiger  Zeit 
an  sandigen  Orten  bei  Saintes  eingebürgert);  Quereut  lUx  L.  (AbhAoge  bei  Lormont); 
Fritülaria  Meleagris  L.  (Wiese  «wischen  les  Ardveaux  und  Port-Thabl6>  —  Folgende 
P&uuen,  welche  Lloyd  (Fl.  de  POuest)  fOr  Saintes  angegeben,  hat  Verf.  bisher  nicht  beob- 
achtet: Linum  eorymbulotum  Rchb.,  Orlaya  grandiflora  Hoffm.,  Oettüana  Fneumomnthe  L., 
Polygonum  minus  Huds.,  AUium  erieetorum  Thore. 

619.  linier  et  TUod-Grand-Manls.  Du  Ittthialt  •(n?ea«  pov  la  nore  franfaU«.  (BolL 
soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  203.) 

Als  McLtÜHola  oyensis  Mto.  et  Yiaad  n.  spec  beschreiben  die  Verf.  eine  Pflanze,  welche 
sie  am  sandigen  Meeresafer  der  „Pointe  da  But  oa  des  Chiens-Ferrins"  auf  De  d'Yea  (Insnla 
Oya)  zwischen  MatÜnMa  »inuata  B.  Br.  fanden.  Von  der  letztgenannten  Art  nnterscbeidet 
■ich  die  nene  Form  durch  die  Abwesenheit  des  weissen  Filzes,  durch  kräftigeren  Habitas  etc. 

620.  Viaod-GrandHarai*  et  Menier.  Herborisatian  i  lUe  d'Te« (Teidte).   (BuU.  soc.  bot. 
de  France  XXIV.  1877,  p.  369-883.) 

Ile  d'Ten  ist  ziemlich  hoch  und  besteht  ans  Granit,  der  nur  von  einer  webig  dicken 
Erdschicht  bedeckt  ist  and  h&ufig  nackt  zu  Tage  liegt  Der  Felsboden  ist  zerrissen  nnd  bildet 
steile  HOgel  and  schroffe  Geh&nge;  ferner  finden  sich  Daoenstrecksn  and  Haiden,  die  wie  die 
des  Jtforbihan  reich  an  druidischen  Besten  sind.  Im  Norden  der  Insel  liegt  zwischen  dem 
Cnlturland  und  den  Dflnen  ein  SOsswassersumpfgebiet  (SalzsOmpfe  kommen  nicht  vor).  — 
Man  sieht  auf  der  Insel  einige  Weinberge,  einige  Wiesen  sowie  Getreide-  und  Kartoffelfelder; 
ausserdem  baut  man  noch  Erbsen  und  Trifolium  incarnatum  L.  Ausser  einem  angepflanzten 
Gehölz  von  Finus  maritima  L.  in  dem  Sandgebiet  des  Nordostens  bemerkt  man  Bfinme 
nnr  in  den  Th&lem  (Salix  cinerea  L.,  Popvlus  fastigiata  Peir.,  Ulmu»  campattri*  L.). 
Man  hat  versncht,  an  dem  Glacis  der  Festung  Quereus  Jlex  L.,  AOanthus  glandulosa  Deafl 
und  einige  andere  B&nme  anzupflanzen,  doch  widerstehen  dieselben  der  Heftigkeit  des 
Windes  nnd  den  Einflüssen  des  Oceans  nnr  sehr  schlecht. 

De  d'Yeu  ist  wenig  bekannt;  neben  einigen  Andern  hat  de  Lloyd  1862  und  Juni  1877 
besucht;  bei  seinem  letzten  Aufenthalt  daselbst  fand  er  die  merkwürdige  Melobetia  aratsa. 
Femer  hat  Weddell  Ober  die  Flechten  der  Insel  in  den  M^m.  de  la  soc.  des  sc  nat  de  Cher- 
boorg  (XDL  1876)  eine  Arbeit  veröffentlicht  Die  Verf.  waren  im  August  1876  und  im 
April  1877  dort;  ihre  Liste  enthalt  ausser  ihren  eigenen  auch  die  Beobachtungen,  welche 
Lloyd  daselbst  gemacht  hat;  zu  erw&hnen  sind:  Bammcviu»  ophioglossifolius  Vill.  (gemein  in 
den  Graben  des  Centralplatean's);  Sinapis  incana  L.  {Hirtehfeldia  adgretta  Mnch.;  bei  Port- 
Joinvüle);  McOAiola  oyensis  n.  sp.  (vgl.  No.  619  und  No.  466  S.  678;  die  JfattMoZo-Pflanzen 
werden  getrocknet  und  als  Brennmaterial  gebraucht,  besonders  bei  den  Sodaöfen).  Von 
Cferamwn  Bobertiamim  L.  fanden  die  Verf.  aof  Yen  nur  die  var.  puirpuiremm  Vill.  Lavatera 
arborta  L.  ist  in  den  G&rtea  gemein,  wild  kommt  sie  nicht  vor  ,4  cause  du  droit  de  vaine 
patftre".  Pisutm  datius  Bor.  kommt  ziemlich  h&ufig  mit  P.  saHxmm  L.  gemischt  vor  und 
manche  Felder  bestehen  nur  aus  dieser  Form,  die  von  den  Bewohnern  fOr  eine  Abart  von 
P.  satiwu»  gehalten  wird;  ihre  Samen  werden  nur  zur  GeflQgelfQtterang  gebraucht.  Eine 
Cuseuta,  die  bei  la  Menle  auf  Plantago  carinata  Seh.  gefunden  und  von  den  Verf.  für 
C.  Trifolii  Bab.  gehalten  wurde,  bringt  Lloyd  vorläufig  ta  C.  Oodronii  Dean.  Von  Plantago 
Coronoput  L.  kommt  bei  der  Pointe  du  Bot  eine  weisslich  behaarte  Form  mit  aufrechten, 
ganzrandigen,  filzigen  Blättern  vor.  Zostera  marinah.  bildet  mit  mehreren  IViCMS-Arten 
in  der  Bucht  von  Kerchalon  förmliche  von  Sand  Oberdeckte  Torflager,  die  seit  Jahren  ans» 
gebeutet  und  als  Dünger  verwendet  werden.  Als  AUium  Ampeloprasum  L.  var.  bulbiferum 
Lloyd  wird  eine  Pflanze  bezeichnet,  die  schon  lange  von  der  Insel  bekannt  war,  wo  sie 
in  Hecken  nnd  an  Grabenböschnngen  ziemlich  verbreitet  ist  und  „Carambole"  genannt  wird; 
nach  Lloyd  ist  diese  Form  sonst  nur  noch  von  Guemsey  (Babington  Fl.  Sam.)  bekannt 
Daetylis  glomerata  L.  var.  hispanica  DC,  Isoetes  Hystrix  Dur.  (zwischen  Vieux-ChAtean 
und  dem  Semaphor  von  Lloyd  gefunden);  Ophioglosnim  mügaium  L.  wurde  von  Lloyd 
im  Nordosten  der  Insel  gefanden;  0.  lusitanicum  L.,  welches  de  laPylaie  fOr  Yen  angiebt 
wurde  neuerdinci  nicht  wieder  beobachtet 
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In  den  geschfitct  liegenden  Oarten  der  Insel  Verden  mit  gatem  Erfolg  angepflanzt 
nnd  cnltivirt:  Bobinia  Pteud-Acacia  L.,  Acaeia  deaXbata  Link  (im  Freiland,  widersteht  dem 
Winter  und  schlägt  ans  dem  Stocke  wieder  aus),  Aepfel,  Birnen,  Kirschen,  Pflanmen,  Pfirsiche, 
Aprikosen  (Früchte  sehr  schmackhaft,  aber  dickschalig),  Myrtus  communis  L.  (im  Freiland, 
gedeiht  vortrefflich),  Laurus  nobili»  L.  nnd  Hern  Carica  L.  (wird  in  mehreren  Variet&ten 
gezogen  and  liefert  Torzflgliche  Feigen). 

Den  Schluas  der  Mittheilung  bilden  einige  Angaben  Ober  Flechten  nnd  Algen  von 
der  Insel. 

621.  TUvd-6rud-l«raU  et  Mnier.  Ezoiirsioiis  betaiüqaes  4  Ille  dien  en  aoflt  UTtt  «t 
■ai  1S77.  Broch.  in  8*  de  92  pp.  (Berae  bibliogr.  da  BulL  soc  bot  France  XXY. 
1878,  p.  83.) 

Enthält  eine  anafOhrliche  Schilderung  der  Beise  nach  De  dTen,  deren  Resultate 
im  vorangehenden  Referat  mitgetheilt  sind,  sowie  Mittheilangen  Ober  die  Qeschichte,  die 
Statistik  und  die  Sitten  der  Insel,  deren  Bibliographie  in  einem  Anhang  besprochen  wird. 

7.  Flnssgebiet  der  Garonne. 

622.  A.  Brat.  Catalogve  de«  plantes  Tascnlaires  dn  dipartement  de  I'iveiron.  Villefranche 
1877;  653  pp.  in  8°.  (Nicht  gesehen;  nach  der  Revue  bibliogr.  da  BuU.  soc.  bot 
Fr.  XXI7.  1877  p.  226—228  und  der  ausfOhrlichen  Besprechung  von  Saint-Lager  in 
Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  217—226.) 

Das  im  Titel  genannte  kingerwartete  Werk,  dessen  Verfasser  seit  1888  die  Flora 
des  Aveyron  durchforscht,  füllt  eine  erhebliche  Lücke  in  der  Floristik  Mittel-  und  Sfld- 
frankreichs  aus,  eine  Lücke,  die  am  so  fühlbarer  war,  als  die  umliegenden  Gebiete  floristisch 
schon  genügend  bearbeitet  waren  (Plateau  central  von  Lecoq  und  Lamotte,  Gard  von  Ponzols, 
Hirault  von  Loret  nnd  Barrandon,  Tarn  von  Martrin-Donos). 

Das  Departement  de  1' Aveyron  besitzt  eine  sehr  mannig&ltige  Vegetation,  die  et 
theils  seiner  günstigen  Lage  zwischen  dem  mediterranen  nnd  dem  mittleren  Frankreich, 
theils  seiner  wechselnden  Bodenbeschaffenheit  und  seinem  Relief  verdankt,  welch'  letzteres 
zwischen  18U  and  1460  m  Höhe  sich  bewegt.  Die  Qebirgsmasse  von  Anbrac  ist  znm  grossen 
Theil  basaltisch,  das  Plateaa  von  Larzac  besteht  ans  Kalk,  ausserdem  treten  Schiefer, 
Porphyre  und  besonders  Serpentin  häufig  zn  Tage.  In  der  Vorrede  schildert  Verf.  kurz  die 
Urographie  und  Geologie  seines  Gebietes  und  giebt  einen  historischen  üeberblick  der  Botanik 
des  Aveyron. 

In  dem  Katalog  werden  2040  Arten  aufgezählt  nnd  deren  Vorkommen  nach  den 
Arrondissements  und  bei  selteneren  Pflanzen  noch  genauer  angegeben.  Specularia  eofteUtma 
Lange  und  Saponaria  beUidifolia  Sm.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876  S.  1041  No.  232)  haben  im 
Aveyron  ihre  einzigen  Standorte  in  Frankreich;  die  Vegetation  von  Sauditoe  und  von  Saint- 
Jean-dU'Bruel  weist  auf  die  Verwandtschaft  der  Flora  des  Aveyron  mit  der  V^^etation  dea 
Gard  hin;  IfeJtca  Magnolii  Oodr.  et  Gren.,  Scalbiosa  Gramwntia  L.,  Jurinea  Bocconei  Gay, 
Iris  Chamaeiris  Bertol.  denten  auf  Beziehungen  zum  H^rault,  Leueanihemum  suhglaueum 
Larembergue  (L.  Candolleanum  Martr.-Don.)  deutet  auf  den  Tarn,  Centaurea  praetermiaaa 
Martr.-Don.  (C.  aspera  ß.  subinermi*  Lor.  et  Barrand.)  auf  Tarn  und  B6ranlt,  Dianthus 
Gerardini,  Meconopsis  ean^nriea  Vig.,  Genista  Delarbrei  Lee.  et  Lam.,  Steüaria  cantdliea 
Pnyfol  auf  die  Auvergne.  Schwerer  sind  folgende  isolirt  in  der  Flora  des  Aveyron  vor- 
kommende Pflanzen  in  Beziehung  zu  einem  Nachbargebiet  za  bringen:  Lytkrum  bibracteatum 
Salznlann  (Villefranche),  Matthiola  annua  Sweet  (Capdenac),  Lens  nigricaiu  Oodr.  Fl.  Lorr., 
Ephedra  ViHaraii  Godr.  et  Oren.,  Goodyera  repens  R.  Br.  (Milhau),  Erodiium  althaeoides 
Jordan  and  Polypogon  Uttoraie  Smith  von  Najac,  Setteeio  rulhenenais  Maine  et  Timb.-Lagr. 
(Mim.  Soc.  de  l'Aveyron  XIII.  p.  464;  S.  Doronicum  de  Barran  ibid.  I.,  2*  part  p.  80). 

Die  interessantesten  und  am  schftrfisten  sich  abgrenzenden  Vegetationsgrnppen  bieten 
indess  das  Gebirge  von  Anbrac  und  das  Kalkplatean  von  Larzac  dar.  Das  bis  zn  1470  m  sieh 
erbebende  Massiv  von  Anbrac  bietet  von  interessanteren  Arten  (ausser  den  anf  Urgebirgen 
gewöhnlichen  subalpinen  Species):  Thalictrum  aquilegifolium  L.,  Ärdbis  cAennensis  DO., 
Thlaspi  virgatum  Qr.  et  Godr.,  Laserpilium  Intifolium  L.,  L.  asparum  Crantz,  Peueedantm 
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OrtntfftHMN  Koch,  Solidago  «lONttMla  Joid.,  Ligularia  sibiriea  Cus.,  Arten  von  Senecio  nnd 
Gri^ü,  Oinium  subaipinum  Schleich.,  OyelameH  europatym  L.,  Narcütus  grandiflorus 
SiEih.,  Carex  ehordorrhita  L.  flL 

Das  im  SOden  an  den  Hävnlt  grenzende  Platean  von  Larzac  ist  aosgeieichnet 
dvdi  das  Torkonunen  von  Arten  der  Oattnngen:  Iberia,  Oalium,  Teuerium,  Cistm,  Sdian- 
ätemw»,  Bkanmus,  und  dorch  die  Spedes  Myssum  gpinoaum  L.,  Ä.  nMerocarpum  DC,  Draba 
aüoidea  L.,  37M(up»  oeeitameum  Jord.,  Limtm  narbonense  L.,  Oenitta  Scorpim  DC,  O. 
Mtpaniea  L.,  PotenHOa  eaukteens  L.,  Seoreonera  purpttrea  L.,  Linaria  gerpyüifolia 
Lange,  Armeria  juncea  Glr.,  A.  buplettroida  Gren.  et  Godr.,  Ariatoehia  Piatohchia  L.,  .4. 
rotwiuia  L.,  Euphorbia  papulosa  Pooz.  (J7.  Buvdlii  Lee.  et  Lam.)- 

Saint -Lager  hat  in  seine  anafOhrliche  Besprechung  zwei  ans  Bras*  Katalog 
ezcerpiite  Listen  aufgenmnmen,  deren  erste  ungefähr  140  Pflansen  nennt,  die  der  Mediterran- 
region angdiören,  aber  auch  in  der  Ronergne  vorkommen,  trotzdem  die  mittlere  Temperatur 
der  tieferen  Striche  des  Aveyrongebiets  nicht  Ober  10.Ö<>  betragt  (Paris  hat  dieselbe  mittlere 
Temperatur;  Gierbonrg  hat  11.29«;  La  Bochelle,  Poitiers  und  Lyon  11.6<*;  Toulouse  12.6"; 
Angonltee  18.6*;  Pan  1S.3*;  Bordeaux  18.60;  ^  mittlere  Temperatur  der  Olivenregion 
betrigt  bei  Avignon,  Marseille  und  Montpellier  14.1»,  und  bei  Perpignan,  Hytoes  und  Nizza 
15.6*).  Es  folgt  ans  diesem  umstände,  dass  die  sadliehen  Pflansen  zum  Theil  tiefere 
Temperatargrade  ertragen  können,  als  man  allgemein  annimmt,  nnd  dass  ihre  Verbreitnng 
in  diesem  spedellen  Fall  ausschliesslich  dem  Angrenzen  des  Aveyron  an  den  Gard  und  den 
Hfniait  zuzuschreiben  ist 

Die  zweite  Liste  Saint -Lagers  umfust  nngef&hr  60  silicicole  Pflanzen,  die  fast  alle 
dem  Massiv  von  Aubrac  eigenthamlich  sind  und  unter  denen  die  meisten  der  fOr  den  Puy- 
de-Dtae  (1465  m),  Mont-Dore  (1886  m),  Plomb  du  Cantal  (1866  m),  nnd  Mezenc  (1754  m) 
charakteristischen  Arten  sich  wiederfinden.  Saiut-Lager  weist  femer  noch  nach,  wie 'sich  in 
der  Vertheilong  der  Yegetationstypen  des  Aveyron  der  Einfluss  der  chemischen  Beschaffenheit 
des  Substrats  geltend  macht  und  citirt  mehrere  Beobachtungen,  aus  denen  hervorgeht,  dass 
die  chemische  Natur  des  Untergrundes  such  die  physische  Beschaffenheit  des  Menschen  und 
der  Thiere  (Bind)  beeinflusst. 

528.  fi.  Ohutolaiit.   Tableai  de  U  vigitatloii  des  nTirou  d'iibla  (Aveyron).   (BuU. 
soc  bot  de  France  XXIV.  1877,  p.  244—249.) 

Das  vom  Verf.  untersuchte  Gebiet  umfasst  den  Nordwesten  der  Arrondissements 
von  Villefranche,  von  Ronergne  und  von  Rodez  und  bietet  sowohl  in  seiner  geologischen 
Zusammensetzung  als  auch  in  der  Gestaltung  seiner  Oberfläche  eine  grosse  Mannigfaltigkeit 
dar.  Es  ist  ein  bergiges  Terrain,  dessen  mittlere  Höhe  200-  800  m  betr&gt  (die  Extreme  sind 
160  und  700  m,  letztere  in  der  Montagne  de  l'Escaiidoli^e)  und  das  zum  allergrössten  Theil 
zum  Gebiet  des  Lot  gehOrt,  der,  ebenso  wie  seine  Nebenflüsse  Donrdou  und  Kiou-Mort, 
dasselbe  in  tiefen,  schmalen,  viel&ch  gewundenen  Erosionsthftlem  durchfliesst  Trotz  seiner 
Lage  unter  44*27'  n.  Br.  ist  das  Klima  ein  rauhes,  in  grossen  Oegens&tzen  sich  bewegendes; 
so  sind  Temperatnrschwanknngen  von  16—18*0-  innerhalb  wmiger  Stunden  hftuflg;  das 
Klima  im  Allgemeinen  wird  z.  Th.  durch  die  Nähe  der  hohen  Berge  des  Aveyron  bedingt, 
zum  Theil  beruht  es  ebenso  wie  die  erw&hnten  Temperatnrschwankungen  auf  den  herrschen- 
den Winden  (Nord-  nnd  Sfldwind),  denen  die  Seitenth&ler  des  von  Ost  nach  West  verlaufenden 
Lot- Thaies  ungehinderten  Zutritt  gewähren.  Was  die  geologischen  Verbältnisse  betrifft, 
so  li^  Anbin  selbst  in  einem  Becken  der  Kohlenformation,  im  Westen,  Norden  und  Osten 
davon  treten  krystallinische  Gesteine  auf,  im  Sfldosten  finden  sich  die  Bundsandsteine  und 
rothen  Mergel  der  Trias  aber  der  Kohlenformation  und  sfidwestlich  von  Aubin  bildet  der 
Jurakalk  ein  grosses,  steriles  Plateau,  die  Causse  de  Montbazens  (auch  die  Spitzen  der 
Triasberge  bei  Marcillac  bestehen  ans  Jurakalk).  Ausserdem  kommen  noch  Porphyre  und 
Serpentine  vor,  auf  denen  einige  Pflanzen  ganz  ausschliesslich  vorkommen. 

Im  Thaile  des  Lot  sowohl  wie  in  dem  des  Donrdoo  kommen  einige  besonders 
gcachAtste  Stellen  vor,  die  durch  eine  etwas  höhere  Jahrestemperatur  ausgezeichnet  sind.  An 
diesen  Orten  kommen  einige  Bildliche  Typen  vor,  die  sonst  im  Gebiet  nicht  weiter  beobachtet 
wmden,  wie  Oistw  tdlnaefoUu$  L.,  BHatt  Armeria  L.,  8.  Saxifraga  L.,  CenUutrea  nrfet- 
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eeyu  Jord.,  Amaranffms  ol&us  L.  (stammt  ans  Nordamerika,  im  H^nlt  vOIlig  eingebfirgeri), 
ChmopodiwH  Botrys  L.,  Arum  üalieum  MilL,  ^rundo  Donax  L.  Oetzteres  wurde  nocb 
nicht  blühend  beobachtet  und  scheint  nicht  einheimisch  zu  sein),  zu  denen  noch  Pterofheca 
nemausensis  Cass.  und  Vicia  bithynica  L.  sich  gesellen.  Die  eigenthümlichen  Terrain- 
Terhftltnisse,  die  engen,  vielfach  gewundenen  Flnssth&ler  machen  es  möglich,  dass  man  oft  in 
der  unmittelbaren  N&he  südlicher  Typen  mehr  nordisch-alpine  oder  subalpine  Pflanzen,  wie 
Bruneüa  grandiflora  Mnch.  var.  pi/renaiea  Gren.  et  Oodr.,  Salix  ineana  Schrk.,  AUium 
fdilax  Schult  antrifft.  -  Verf.  giebt  an,  dass  die  südlichen  Typen  nur  auf  Kieselboden  oder  auf 
kieselhaltigem  Thonboden  vorkommen,  doch  mag  diese  Thatsache  zum  Theil  dem  umstand  zuzu- 
schreiben sein,  dass  das  Kalkgebirge  200 — 250  m  hoher  als  die  Eieselfelsen  ist.  Femer  sind 
nach  den  Beobachtungen  des  Verf.  folgende  Pflanzen,  die  nach  Legrand  (Statistique  botanique 
du  Forea)  kalkliebend  sind,  um  Anbin  kieselliebend:  Medicago  fäkata  Pers.,  Senecio  eruei- 
foKus  L.,  Euphorbia  faicata  L.,  Pastinaea  opaca  Koch  und  Stachys  annua  L.  Am  Schlnss 
s^er  Mittbeilung  beschreibt  Yerf.  folgende  bisher  noch  nicht  publidrte  Formen:  Ranun- 
etüus  PhilonoHs  Ehrh.  var.  mtUtiflorus  Chatg.,  Süene  Saxif^aga  L.  var.  viridiflora  Chatg., 
Geraniwn  modestum  Jord.  (O.  purpureum  Vill.)  var.  album  Chatg.  (.Conques  im  Thale  d« 
Dourdon,  die  purpurn  blühende  Form  fehlt  daselbst) ;  Oxalia  corniculata  L.  var.  subacaulii 
Chatg.,  PatentUla  Tormentüla  Nestl.  var.  ttana  Chatg.;  Andryala  sinuata  L.  var.  conapicua 
Chatg.  (vielleicht  nur  eine  abnorme  Form,  deren  untere  Hälfte  —  Stengel  und  Blatter  — 
nur  wenig  Flaum  besass,  wfthrend  die  obere  Hälfte  einschliesslich  des  BlOthenstandes  dicht 
filzig  behaart  war);  Hieracium  praecox  C.  H.  Sz.  Bip.  var.  maeulatum  Chatg.;  Wahien- 
hergia  hederacea  Rchb.  var.  parvula  Chatg.  Hieran  schliesst  sich  eine  Aufzahlung  von 
Pflanzen,  die  entweder  noch  gar  nicht  von  Aubin  bekannt  waren,  oder  für  welche  neue 
Standorte  constatirt  wurden. 

6S4.  61  Chutalngt.  iddlttona  an  tableao  de  b  T^6tation  des  enTtrons  d'AnblD  (knjnt). 
(Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  p.  100-104.) 

Aus  diesen  Nachtragen  sind  als  neu  für  die  Flora  des  Aveyron  anzufahren:  Rosa 
onAlypKyUa  Bipart  (bei  Aubin:  vom  Autor  der  Art  bestimmt);  Serteeio  aquaticus  Huds. 
(Fenchot,  am  Ufer  des  Lot);  Änthemis  montana  L.  var.  Linnaeana  G.  G.  (Gipfel  des 
Pnech  bei  Conques,  in  ca.  400  m  Höhe;  ürgebirge);  Certtaurea  rufeseens  Jord.  (Conques, 
Grandvabre,  Saint -Parthem;  dies  dürfte  die  in  Bras'  Catalog  von  Grand  vabre  angegebene 
C.  pectinata  L.  sein,  welche  Chastaingt  daselbst  nie  gefunden  hat);  Solanum  moschatum 
Fred,  (auf  Sand  am  Lot  bei  Bonillac);  Mentha  amensis  var.  Marruhiastrum  F.  Schnitz 
Herb.  norm.  No.  126  (am  Lot  bei  Port-d'Agr6s),  Jf.  rotundifoUa-nemorota  F.  Schultz  Herb, 
norm.  nov.  Ser.  834  (am  Lot  bei  Port-d'Agrte);  Origanum  vulgare  L.  var.  b.  vireng  Bor. 
(am  Lot  bei  Bonillac).  —  Das  Äaplenum  laneeolatum  Huds.  von  Conques  (Braa  1.  e. 
p.  688)  ist  nach  Chastaingt  A.  Forisiense  A.  Legrand.  V$roniea  ToumeforU  GmeL  ist 
um  Aubin  sehr  häufig  und  wurde  ferner  bei  DecazevUle  gefunden.  Schliesslich  bespricht 
Verf.  die  Varietäten  der  Sruneßa  grandiflora  Mnch.;  Chatin  bemerkt  hierzu,  dass  diese 
Art  sich  immer  auf  Kalk  finde,  wahrend  B.  vulgaris  L.  meist  auf  Eieselboden  vorkommt. 
626.  L  nravdlas.  KauDiratlon  d«t  plaates  phanirogaaes  et  des  Foagires  «bserT^ 
dana  le  «antra  de  Umogne  (Let).  Angers  1876,  in  8*  de  82  pp.  (Nach  der  Revue 
bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot.  de  France  XXI7.  1877,  p.  184.) 

Das  Belief  des  Cantons  von  Limogue  erhebt  sich  von  260  bis  400  m.  Oiraudias 
hat,  unterstfltst  von  Abb6  Bousquet,  bisher  889  Arten  in  dem  genannten  Gebiet  gefunden, 
Ton  denen  besonders  herrorzuheben  sbid:  TNaspi  oecitanicum  Jord.,  Iberis  apricorum 
Oirand.  (von  Iberii  amara  L.  durch  firühere  BlOthezeit  und  die  Gestillt  der  Frucht  ver- 
schieden), MaHohu  neapoUUma  Ten.,  Knautia  arvensis  Coult  var.  praücdla.  Ver£  ist 
Icein  Jordanist 

626,  Dealardiai.  Plaitea  MiTellea  et  bobtsIIm  localltte  penr  qnelqaei  plaites  rares  dea 
«BTirens  de  Toaloote.   (BnlL  de  la  soc.  dliist  nat.  de  Toulouse  T.  XL  1«  &sc.  1877.) 
Nicht  gesehen. 
697.  OvUgnon-Desgrantat 

berichtet  aber  die  wahrend  der  69.  FMe  Iditaöenne  bei  Vertheufl  in  Medoe 
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geMunmehen  Pflan«en  (Actes  soc.  Uno.  de  Bor^atix  XXXn.  1878  p.  XXXI-XXXVÜ). 
Zu  nennen  sind:  Anehma  üaliea  Rets.  (Feldraine  bei  Boordin),  Pahfpogon  tnonspdientis 
Ikä.  (Wassergiftben  bei  Ponillsc),  eine  zweifelhafte  CalamiHäM  (Steinbruche  bei  IJonrdin; 
i«L  No.  828).  Anf  dner  wenige  Tage  sp&ter  (22.  Juli  1877)  über  Ciasac  nach  Verthenil 
oBlerBOmroenen  Exenrnon  fiinden  H.  E.  Brocbon  md  Motelay  unter  Anderem:  Phntago 
eariiuUa  Scbrad.  (P.  svbtiiata  Laterr.  non  L.;  thonil^ka1kige  AbhSnge  bM  „leg  Carraades* 
xwiscben  Pauillac  and  Saint-Sanreor),  Bupletirum  aristatum  Bartl.  (ebenda;  in  der  Oironde 
•eit  60—60  Jahren  nicht  mehr  beobachtet,  vBhrend  es  im  nördlichen  Frankreich  verbreitet 
kt;  Tgl.  No.  687),  Armeria  ptantagmea  Willd.  (Lichtungen  in  Fichtenschonungen  bei  Cisaae, 
bei  „\ea  Carmadee*;  bisher  nur  Ton  Gajac,  Saint-M^d^d-en-Jalle  und  von  Langen  an- 
gegeben), Erica  medüemmea  L.  (Haide  bei  Cissac;  ebeada  Lobelia  «r«w  L.  und  Pingui- 
ada hmtamea  L.),  Erythraea  pukJtdla  Hörnern,  worde  bei  VertheaU  in  einer  Form  geftind«i, 
die  Ortmdblitterroaetten  wie  M  Cmaaminm  L.  besass. 
fiaa  Motelay 

fud  bei  Verthenil  (MMoe)  eine  bemerkenswerthe  Form  der  Gataminiha  Aeinot 
Giftirr.  mit  langhaarigem  Stamm,  endstAndigen  Blflthenqnirlen  und  schwanen  Samen,  dereA 
Unterschiede  ron  der  typischen  Form  ClaTand  henrorhebt  (Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaox 
XXXI.  1877,  p.  Lin.) 

Ii39.  L  GkTaad.    Obierratitu  nr  rAgrspyrui  iBtermedina  et,  en  gtairal  sir  Im 
yiaites  tecBsOUei  4  U  Fite  Unieua  d«  I»  JoUlet  »77.  (Ibid.  looo  p.  XXxn-  XXXIY.) 

Verf.  bespricht  eine  an  Orabenrindern  bei  Verthenil  gefandenn  Form  des  Agn» 
pffrum  intermeditnn  Host  (A.  eampesfre  G.  G.;  wahrscheinlich  irt  dies  das  Triüeum  glame^m 
de  Laterrade's,  Agropyrvm  glaiteum  R.  et  S.  kommt  im  Gebiet  nicht  tot).  Femar 
bespricht  er  die  Varbreitang  der  Euphorbia  LaOtyris  L.  bei  Bordeaox,  die  er  nicht  (ttr 
indigen  hAlt 

680.  H.  Artigw.    PlutM  ricwtlUM  4  BliM.    (Actes  soc  Lirnt.  de  Bordeaux  XXXII. 
1878,  p.  xcm.) 

Nichts  Erw&hnenswerthes. 
6S1.  E.  Broehon.    Kzearstoi  botaalfm  i  Sugoa.    (Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaox  TTTn, 

1878,  p.  LXI-LXin.) 
682.  loteUy 

beriditet  fiber  eine  sweite  Excnrsion  nach  Saogon  (ibid.  loco  p.  LXIV). 

INe  briden  nach  Saogon.  einem  im  Nordosten  des  Departements  an  der  Grenze  des 
Departements  CbareDte-Inf^rienre  gelegenen,  von  feuchten  sandigen  Wiesen  amgehenpn  Dorfes 
ontemommenen  Excnrsionen  galten  der  Anagdllis  crassifoUa  Tbore,  welche  seit  fOnfzig  Jahren 
dort  nicht  mehr  beobachtet  worden  ist  und  auch  diesmal  nicht  gefunden  wurde.  Von  anderen 
Pflanzen  sind  zn  erwähnen:  Ophrys  apifera  Hnds.  (Wiesen  bei  Madon;  in  der  Gironde  ist 
O.  Bailopax  Cst.  <B»  verbreitetere  Art),  Iris  foetidissima  L.  (zwischen  Mazion  nnd  Saogon), 
Oraiiola  oflieinailisL.,  Qeniata  UnetoriaL.,  Pla(han(hera  ot'rüiMLindl.  (alle  drei  bei  Sangon); 
ebenda  fanden  sidi  femer  Centuneuhu  minimug  L.  (bisher  nur  Ton  den  Strassengr&ben 
swischen  Lacanao  nnd  St. -Helene  bekannt),  LaOtyrus  asphoäelAdea  G.  G.  (gemein  anf 
feuchten  Wiesen  om  Sangon,  ans  der  Gironde  noch  nicht  bekannt),  Serapias  eoräigera  L. 
nnd  8.  Lingua  L. 

633.  i.  ClATand.   Obsenatlou  nr  lo  Uthyru  upbodeloide«  6. 8.  et  le  Uthyns  eanei- 

eens  fi.  6.    (Actes  soc.  Linn.  de  Bordeaox  XXXn.  1878,  p.  LXXVm.) 

Verf.  bemerkt,  dass  er  Lafhyrus  asphodeloides  0.  G.  schon  1863  bei  Sangon 

gesammelt  ond  dass  diese  Art  in  den  angrenzenden  Departements,  besonders  in  der  Charente- 

Mfeieore,  Terbreitet  nnd  stellenweise  fast  gemein  ist    Ferner  theilt  derselbe  mit,  dass 

PMer  Lathyru»  eaneseau  G.  G.  im  U6doc  gefanden  hat. 

684.  B.  Bmey  nd  lotalay 

beobachteten  zwischen  Montferrand  nnd  Bordeaux  eine  Form  Ton  Aster  lUpoUwn 

L.  mit  sehr  hohem,  ein&chen  Stengel,  grösserer,  mehr  entwickelter  Inflorescenz  nnd  wenlgef 

fleischigen  Bl&ttem,  flberhanpt  sehr  abvdchendem  Habitoi.    (Actes  Soc.  Linn.  X^txit. 

1878,  p.  LDL) 
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686.  i.  Gltnii.    >v  le  Bidau  het«nphylla  Ortega.    (ActM  soc.  Liim.  XXXL  1877, 

p.  LXin.;  XXXn.  ISVS,  p.  86-88,  Planche  L) 

Die  aus  Mexico  Btammende  Bidens  heteropl^ßa  Ort.  wurde  vom  Verf.  1871  an  der 
Oaroniw  bei  Sonys  entdeckt  nnd  hat  sich  seitdem  daselbst  roUig  eingebOi^ert  Da  mwoU 
die  Beschreibnng  als  anch  die  Abbildung  Ortega's  ungenOgetid  sind  und  anch  die  Diagnose 
im  Prodromos  zu  wünschen  übrig  iSsst,  giebt  Terf.  eine  anslbbrliche  Beschreibung  der 
Pflanze  und  hat  auf  der  dieselbo  begleitenden  Tafel  die  charakteristischen  Theile  dar  B. 
heter(^hyUa  dargestellt 
686.  i.  OlafMd.   Sw  «■  hybride  rMurqnable  dei  Oentanrea  Blgra  et  Caldtrapt.  (Actet 

Boc  linn.  de  Bordeaux  XX^.  1878,  p.  89-94,  PI.  IL) 

Terf.  fluid  im  October  1872  bei  La  Btole  zwischen  zahlreichen  EzempUiren  der  C. 
nigra  L.  (forma  prateiuis  Thnill.)  nnd  der  C.  Caieitrapa  L.  eine  Pflanze  in  nur  einem  Sto<^, 
welche  er  für  das  Product  der  Befruchtung  der  0.  nigra  durch  die  C.  Caieitrapa  htit  und 
als  C.  nigra  CpratenriJ-Caicitrapa  bezeichnet  Verf.  beschreibt  eingehend  die  Hybride,  die 
im  Allgemeinen  mehr  an  C.  nigra  erinnert,  in  rielen  Punkten  die  Mitte  zwisdien  den  beiden 
Arten  einh&lt,  in  der  Beschaffenheit  der  KSpfchensehnppen  nnd  ihrer  Anhingsei  dagegen 
der  0,  CaJeitrapa  ahnlich  ist  Schliesslich  giebt  Verf.  eine  lateinische  Diagnose  des  Bastards, 
der  auf  der  Tafel  in  einem  Zweige  und  in  seinen  Blüthentheilen  dargestellt  ist 

637.  BroobOB 

fand  das  in  dar  Qironde  —  und  überhaupt  in  Frankreich  —  seltene  Bwpletirwa» 
arittatum  Bartl.  zwischen  Pauillac  und  Saint-Lanrent  Seit  Latemde's  Angabe  in  der  I.  Aoa- 
gabe  der  Flore  bordelaise  war  die  Pflanze  nicht  mehr  beobachtet  worden.  (Actes  soc  Linn. 
de  Bordeaux  XXXI.  1877,  p.  XLIV.) 

688.  L  BraeboB 

bemerkt,  dass  Brica  mediterranea  L.  von  der  fast  ganz  cnltivirten  Haide  Ton  CSssae 
an  Terschwinden  droht.  Dagegen  ist  sie  in  den  Landes  zwischen  Saint -Sanvenr  nnd  Saint- 
Lanrent  auf  einer  Strecke  von  fast  7  KUometem  sehr  häufig.  (Actes  soc.  Linn.  de 
Bordeaux  XXXIL  1878,  p.  XLV.) 

8.  FlüM^ebiet  der  Rhdne,  Proyenee  and  Langnedoe. 

689.  Salit-Lager.  CatalogtM  de  la  Flore  du  basite  d«  Hhöne,  par  St-L.  et  ses  colla- 
borateurs,  Mm.  Borel,  Bondeille,  Chevalier,  Didier,  Fahre,  Fazende, 
Fray,  Qautier,  Gillot,  Hanry,  Hnet,  Laguesse,  Launes,  Lesourd,  Payot, 
Beverchon  et  Viallannes.  —  Rannnculaceae  —  Ambrosiaceae.  (Ann.  soc 
bot  Lyon  L— V.,  1871-1878;  494  pp.) 

Dieser  als  Beilage  der  Ann.  soc  bot  de  Lyon  mit  besonderer  Paginirung  erschienene 
Katalog  des  RhAnebeckens  nmfasst  genau  das  Gebiet,  welches  in  diesem  8.  Abschnitt  des 
Beferates  über  Frankreich  behandelt  wird:  das  gesammte  Flussgebiet  derBhöne  sowie  die 
Provence  nnd  das  Langnedoe. 

In  der  Vorrede  q>richt  sich  Saint-Lager  dahin  aus,  dass  dieser  Katalog,  eine  wesentlich 
literarische  Arbeit,  nicht  eine  kritische  Anfi&hlung  der  Pflanzen  des  Bbdnegebiets  sein 
■oll,  sondern  nur  ein  Inventar  dessen  ist,  was  von  den  bisherigen  Autoren  und  Beobachtern 
als  im  Gebiet  vorkommend  angegeben  ist  do<'  ^  als  Grundlage  einer  späteren  erschöpfenden 
nnd  gründlichen  Darstellung  der  Flora  Bhodanensis  dienen  soll.  Ans  diesem  Grunde  hat 
Verf.  Alles,  was  die  Autoren  —  ansgenommen  A.  Jordan  —  als  „Arten"  aufgeführt,  auch 
als  solche  aufgenommen ;  die  Species  Jordan's  dagegen  sind  an  den  betreffenden  Stellen  in 
kleinerem  Druck  eingeschaltet.  —  Die  Arbeit  zuerst  von  Saint-Lager  uoternommen,  den  dabei 
anf&nglich  nur  Cnsin,  Allard,  Perret  nnd  Magnin  unterstützten,  interessirte  immer  weitere 
Kreise  nnd  z&hlt  jetzt  die  Mitarbeiter,  welche  im  Titel  genannt  sind. 

Auf  die  Vorrede  folgt  oine  Bibliographie  der  Vegetation  des  Bbonegebtets,  nnd  an 
diese  schliesst  sich  die  nach  de  Candolle  geordnete  Aufz&hlnng  der  Pflanzen.  Von  jeder 
Art  wird  znntchst  die  allgemeine  Art  ihres  Vorkommens  ang^eben  nnd  sodann,  nach 
Departements  geordnet,  ihre  einzelnen  Fundorte  genannt    Anch  die  verwilderten  und  ein- 
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gBKUeppten  Arten  sind  in  das  Terzeichaias  mit  anfgenommen  worden.  —  Auf  Einaelnlieitn 
einzq^ehen  bat  bei  der  Art  der  vorliegenden  Arbeit  keinen  Zweck. 
ML  T.  luiiiMd.   Catalogve  dM  plaitai  TawiUirea  dea  enflraia  d«  Lueill  (Haut«- 
IaOm).    Brocbnre  in  S«  de  77  pp.   Orleans,  1876.   (Nach  der  Berne  bibliogr.  do  BulL 
MC.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  160.) 

Das  YerzeiclmisB  nmfasst  die  in  einem  Kreise  von  8  bis  10  km  Radios  um  Loxenil 
wOdwachsenden  oder  in  grösserem  Maassstabe  cnltivirten  Pflausen,  behandelt  also  ongef&hr 
daa  Gebiet  in  denselben  Grenzen,  wie  es  Renauld  (Bull.  Soc.  bot  France  XX.  Bevue  p.  188) 
gethan  hat  In  der  Anordnung  der  Arten,  sowie  in  der  Nomenclator  schliesst  sich  Hom- 
nidd'a  Katalog  an  Orenier  nnd  Godron's  Flore  de  France  an.  Als  neu  beschreibt  der  Yerf. 
TrigoneOa  multiflora^),  eine  Pflanze,  welche  den  Habitus  der  Medicago  lupulina  L.  und 
die  Frflehte  einer  Trigonella  besitet,  aber  stets  steril  gefunden  wurde;  femer  Mentha  inexia, 
Potamogtton  caeapitosu8  (mit  P.  nUüua  Wolfg.  verwandt;  die  Pflanze  von  Orl&ms,  welche 
Fer£  froher  [vgl  B.  J.  17.  1876,  S.  1034  No.  213]  als  P.  rtaäu»  Wo%  bezeichnete,  ist 
nach  Sun  eine  neue  Art,  die  er  P.  reptans  nennt).  —  Bei  Lnxeuil  kommt  der  westfranzSslsch« 
Jtmeua  tenui»  Willd.  ond  die  Sagina  glabra  Koch  aus  der  Dauphin^  vor. 
641.  T.  HüiuicU.  SnppUment  an  Catalogne  des  plantet  vascalaires  des  eoTlroni  de  LnxeoU, 
flges  77—92.  Orleans  1877.  (Bevue  bibliogr.  du  BulL  soc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  76.) 

Yerf.  berichtigt  und  ergänzt  seinen  Katalog,  dem  er  über  40  Arten  hincnffigt,  die 
meist  von  Yendrely  und  Burlet  aufgefunden  sind.    Hervorzuheben  ist  das  Vorkommen  der 
WiMei^)ergia  hederacta  L.  die,  im  Westen  Frankreichs  verbreitet,  das  ganze  Seine-Thal 
Oberspringt  nnd  erst  im  Osten  wieder  erscheint 
542.  6«iUard 

fand  am  Colombier  du  Bngey  in  schattigen  Fichtenwaldangen  oberhalb  der  Chartrense 
d*Arvi)res  am   1.  Juli  1876  CoraUorrhiMa  innata  R.  Br.,  die  bisher  von  dort  noch  nicht 
bekaimt  war.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  lY.  p.  182.) 
443.  SaiBt-Uger 

tbeilt  mit,  dass  auf  derselben  Ezcorsion  (vgl.  B.  J.  lY.  1876,  S.  1037  No.  225)  aa 
derselben  ätelle  Arabk  irasticaeformis  Wallr.  gefunden  wurde  (ebenda). 
644.   firenier 

sendet  Aitrantia  major  L.  von  Planachat  oberhalb  HaateviUe  (ist  fUr  den  Jura 
charakteristisch  nnd  findet  sich  nach  Saint-Lager  Oberall  im  Bngey),  Carex  paradoxa  Willd. 
ans  dem  Moor  von  Cormaranche  (Ain>  und  CMorocrepii  ttaticefolia  Griseb.,  zwischen 
Tenay  nnd  dem  Lac  des  H6pitanz  gefunden.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  Y.  p.  101—102.) 

545.  BOVll« 

legt  folgende  Pflanzen  aus  der  Flora  von  Lyon  vor:  Banuncülus  parv^lortu  L.  vom 
Garon  (gegen  Chaponost  zu);  an  den  von  Girodon  und  Daby  angegebenen  Stelleu  hat  Vortr. 
die  Pfljuize  vergeblich  gesucht  Süene  agratitM  Jord.  kommt  bei'm  Mollard  de  D^cines 
mit  TrigotuUa  montpdiaca  L.  zusammen  vor,  die  aach  bei  der  Sabli^re  de  Montchat  sehr 
hiufig  ist.  Bei  Villeurbanne  ist  Brüa  maxima  L.,  ein  Gartenflachtling,  beobachtet  worden. 
(Ann.  soc  bot  Lyon  lY.  p.  176.) 

546.  finiehard.    Ezennion  ä  Tassii.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  lY.  p.  147-148.) 

Nenuenswerth:  Veroniea  Tournefortii  Gmel.  bei  Tassin;  Klodta  canadengis  Casp. 
breitet  sich  daselbst  immer  mehr  aus.  Impatiens  Noli  tangere  L.  ist  vom  Verf.  am  Fluss, 
an  einem  Wehr  angepflanzt  worden  (BouUu  hat  Gagea  taxatüis  Koch  bei  Tassin,  Saint- 
Lager  dieselbe  Art  bei  Francheville  angepflanzt). 

647.  E.  iHilii.  Rapport  i«r  l'berboriMtiM  foite  i  CharbouMrei  le  21  lai  187t.  (Ann. 
IOC.  bot  Lyon  IV.  p.  167—169.) 

Im  Ansdiluss  an  den  Bericht  Ober  diese  Ezcunion  bemerkt  Sargnon,  dass  er  mit 
Boulln  Ophioglosium  mdgatutn  L.  bei  Marcy-l'Etoile  gefunden;  dasselbe  ist  um  Lyon  nicht 
gerade  sehen,  es  findet  sich  bei  Tassin,  Chaponost  und  auf  den  Wiesen  von  Anse.  Ophia- 
glotium  liebt  besonders  magere  Wiesen  mit  nndnrchl&ssigem  Boden. 


«)  IHM  M  4^  aMUfO  bqmUMi  L.  T«r.  coryniM«  Bfe.  (M.  etrpMfn  Sohtfdt).    B«. 
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648.  M.  Rou.  Oompte-reBdn  de  Ilierliorisation  k  Tassln  et  CharboBoMres,  le  8  tTiü  UT7. 

(Ann.  80C.  bot.  Lyon  7.  p.  118-  120.) 

Prinwla  variabilie  Goupil  (Wiesen  am  Batier);  Salix  äaphnoides  Till,  (bei  Char- 
bonniöres). 

Saint-Lager  und  Cosin  stellen  Vioila  cUba  Bess.  als  Synonym  zn  F.  virescens  Jord., 
wftbrend  Bonllu  V.  (äba  Bess.  für  eine  gute  Art  hält.  Letzterer  hat  Uebergftnge  zwischen  F. 
BMniana  Rchb.  nnd  F.  Beichenbachiana  Jord.  beobachtet  Cnsin  giebt  folgende  üebersicht 
der  C  Arten  der  Gruppe  der  Primula  of/fctnaJü  Jacq. :  Limbus  der  Corolle  ansgebreitet: 
P.  grandiflora  Lam.,  P.  variabilis  Ooupil;  Limbus  der  Corolle  trichterförmig  (en 
entonnoir):  P.  elatior  Jacq.,  P.  Tommasinii  Q.  Q.;  Limbas  der  Corolle  kelchförmig  (en 
godet):  P.  suaveolena  Bert,  und  P.  offtcinalis  Jacq. 

649.  A.  HagBin.   lote  snr  la  Tegf^tatioa  da  rebord  mMdlonal  in  platea«  de  la  Dombes. 
(Ann.  80C.  bot  Lyon  IV.  p.  162    167.) 

Verf.  macht  auf  die  Gleichförmigkeit  der  Vegetation  aufmerksam,  welche  den  sfld- 
lichen  Abhang  des  Plateau's  de  la  Dombes  bedeckt  Letzteres  besteht  zu  unterst  ans  mariner 
Molasse,  auf  diese  sind  pliocäne  Sande  und  Tuffe  gelagert  (die  z.  B.  bei  Meximienx  zu  Tage 
treten),  dann  folgen  nach  oben  Glacialgeschiebe  nnd  Ober  diesen  Lehm.  Der  Lehm  bedeckt 
den  grössten  Tbeil  des  Plateau's,  nur  an  den  Abhängen  desselben  nnd  der  Ton  ihm  herab- 
laufenden  ThSler  liegen  die  Ghusialanschwemmungen  zu  Tage,  an  die  sich  im  Thal  das  AlluTinm 
der  Rhone  anschliesst  Fflr  den  Lehm  —  d.  h.  also  fOr  das  Plateau  de  la  Dombes  —  sind 
Eieselpflanzen  wie  Sarotharnntu  seoparius  Wimm.,  Myosurus  minimus  L.,  Gorrigiota 
littoralis  L.,  Spergularia  rubra  Presl  charakteristisch.  Der  Gletscherschutt,  aus  dem  nahezu 
ausBchliegslich  der  ganze  Abbang  des  Plateau's  gebildet  ist,  besteht  ans  Kalk-  nnd  Eiesel- 
geschieben,  die  durch  ein  flberwiegend  kalkiges  Cement  miteinander  verbunden  nnd  von 
demselben  theilweise  Aberzogen  sind.  Dem  entsprechend  ist  die  Flora  dieser  Abhänge  eine 
calcicole,  als  deren  verbreitetste  Arten  zu  nennen  sind:  Oeranium  sangumtum  Vill.,  CytisuM 
capitatus  Jacq.,  Galittm  corrudaefolium  Vill.,  Lithospermtim  purpureo-coertäeum  Im,  Cot^ 
volvuhtt  eantaibrica  L,,  Foenicvlum  officinale  AH.,  Euphrasia  lutea  L.,  Tltesium  divmv- 
eatum  Jan,  Veronica  prostrata  L.,  Coronüla  minima  L.,  GucubaiM  haccifer  L.,  Campantiia 
Bapune*dus  L.,  CMorocrepis  atatteefolia  Griseb.  (von  der  Rhone  aus  dem  Bugey  herab- 
gebracht,  scheint  sich  immer  mehr  auszubreiten). 

Verf.  führt  noch  eine  Anzahl  Pflanzen  an,  die,  bisher  nur  Ton  wenigen  Punkten 
des  in  Rede  stehenden  Höhenzuges  angegeben,  sich  als  daselbst  allgemeiner  verbreitet  heraus- 
itellen  dürften. 

Die  £bene  des  Flusses  ist  nur  durch  einige  Einwanderer  aus  dem  Süden  (Ptero- 
iheat,  Barlihausia  setosa  DC,  Centaurea  solsHtiaJis  L.)  ausgezeichnet 

Bemerkenswerth  ist  noch,  dass  Barbula  membranifolia  Hook.,  eine  südliche  Mooeferm, 
lidi  nur  auf  Gletscherachutt  findet,  der  durch  reichliches  Cement  miteinander  verbunden  und 
von  demselben  Oberzogen  ist  (Pont-de-la-Cadette,  Sathonay);  an  Stellen,  wo  der  EaMbemig 
fehlt,  sucht  man  das  Moos  vergebens. 

660.  Colin.   HerborisatioB  du  23  inil  1876  nr  lea  eoteaaz  de  Meyron  i  Uribel.   (Ann. 
ioc.  bot  Lyon  IV.  p.  161—154.) 

Hutchintia  petraea  R.  Br.  wird  in  der  Umgegend  von  Lyon  an  immer  zahlreicheroi 
Standorten  gefunden;  ebenso  gewinnt  Pterotheca  nemausensis  Cass.  eine  immer  grossere 
Verbreitung. 

661.  Saiat-Lager 

fiud  Hutchinsia  petraea  R.  Br.  durch  das  ganze  Thal  der  RhOne  von  Amb6rien  bii 
Bonillon.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  IV.  p.'  166.) 

662.  1.  OuiB.   L  Oompte-reBdv  tfime  herborisatlOB  i  Sathonay.   1  Oompte-rendi  ffae 
exeonion  i  CollOBges  et  i  Saint -Romain- an -MoBt-d'Or.   (Ann.  soc.  bot  Lyon  IT. 

p.  169-162.) 

Ton  der  o'steren  Excursion  ist  MotOia  minor  Gmel.  zu  erw&hnen  (Plateau  von  Sathonay, 
in  grosser  Menge),  die  froher  daselbst  nicht  beobachtet  worden  war.  Anemone  »üvettrii 
L.  scheint  In  Aec  Lyoner  Gegend  nicht  mehr  vOTzokoBmen  (frflher  awiachea  Ohnbonoiteti 
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und  Marcy-Ie-Lonp  gefanden).  Bei  dem  rweiten  Ansflag  &nd  man  das  am  Lyon  nnr  von 
Oe- Barbe  bekannte  PHegopttris  Babertianxtm  A.  6r.  am  Mont-Cindre  (nach  Saint -Romain 
m}.  In  derselben  Gegend  fand  sich  Nardotmia  fragram  Rchb.  in  grosser  Menge  Terwildtrt. 
m.  enehard 

&nd  MyotufM»  minimu»  L.  bei  Sathonay.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  172.) 
8B4.  i.  lagala 

theUt  mit,  dass  GoilUerme  ArUnisia  virgata  Jord.  beim  Fort  des  Bancs  oberhalb 
FSerre-Ch&tel  (Ain)  gefnndea,  und  dass  CMmrocrepis  statieefolia  Griseb.  bei  Beynost  and 
bei  Neyron-dn-Milieu  beubachtet  worden  ist.    (Ann.  soc.  bot.  Lyon  V.  p.  24—26.) 
66».  filkbard.   IxcursiOB  botaniqae  i  la  Pape,  le  88  Mal  1877.    (Ann.  soc.  bot.  Lyon  V. 
p.  173  - 177.) 

Zu  erwUinen  dnd:  OrcMs  nibra  Jacq.  (0.  papiUonaeea  L.),  Jatione  montana  L. 
imd  Ananhinum  beUidifolium  Desf.  an  den  Abhängen  von  La  Pape.  lAmodorum  tAortivum 
8w.,  bisher  im  Gebiet  von  Lyon  nar  vom  Hont-d'Or  bekannt,  wurde  bei  N6ron  (Neyron) 
gefojiden  and  rermehrt  die  Analogien  «wischen  der  Tegeution  des  Mont-d'Or  and  der  La  Pape. 
596.  ChanrtaB 

fand  Ambrosia  tenuifolia  Spr.  zwischen  Durette  und  Lantigniö  im  Beai\jolais.  (Ann. 
IOC.  bot  Lyon  IV.  p.  40.) 

567.  Ckaariaii.  Rtarell«  localtU  in  Carez  Bubavmll  Wahlbg.  dicoQTerte  prte  de  rArgn- 
tito«  (Bhlne).    (Ann.  soc  bot  Lyon  V.  p.  116-117.) 

Verf.  fand  die  Carex,  wie  schon  Boalla  (ebenda  p.  80)  mitgetheilt,  bei  Chitelard 
mweh  St.-Fo7.    Die  Fflanse  ist  an  dem  neuen  Standort  selten. 
K7a.  Derselbe 

macht  Hittheilongen  aber  die  Flora  von  Argentiire  (ebenda):  Die  Ambroiia  tob 
Aigaitidre,  wie  flberbaapt  aas  dem  Lyonnais,  ist  nach  Boalla  A.  artemisiaefolia  L.  (Tgl. 
BL  J.  IV.  1876  S.  1172  No.  105,  106,  108).  Ltfchmt  Coronaria  Lam.  flore  albo  ist  auf 
einen  Felde  bd  St-Symphorieo-sur-Coise  seit  wenigstens  40  Jahren  in  Menge  verwildert 
Die  Pflanze  wird  weder  vom  Rindvieh  noch  von  den  Ziegen  gefressen. 

668.  Boollo,  Culn  und  TlTlaB-Morel 

haben  constatirt,  dass  TuUpa  praecox  Ten.  bei  Lyon  weder  wild  noch  in  Gftrten 
Frflchte  ansetzt  Im  Garten  Cosin'a  befindet  sich  diese  Tulpe  seit  12  Jahren,  pflanzt  sich 
aber  erst  seit  zwei  Jahren  durch  Bratzwiebeln  fort.    (Ann.  soc.  bot.  Lyon  lY.  p.  171.) 

669.  6.  Contagae 

fand  Oagea  arvensii  Schnitz  oberhalb  der  Steinbrüche  von  Couzon,  von  wo  diese 
Art  bisher  noch  nicht  bekannt  war.    (Ann,  soc.  bot.  Lyon  V.  p.  111—112.) 

660.  Oarret 

hat  bei  Meyron  (Ain)  töne  Orchidee  gefanden,  die  er  fOr  efaien  Bastard  von  Ordtii 
Bimia  Lam.  nnd  0.  militarU  L.  ansieht    (Ann.  soc.  bot  Lyon  T.  p.  170,) 

661.  lacroiz 

fond  Elodea  eanadentis  (Michx.  Rieh.)  Casp.  l&ngs  der  Bahn  zwischen  Micon  und 
Boarg  in  mit  Wasser  erfüllten  ErdlOchan,  die  mit  der  SaAne  nicht  in  Verbindong  stehen. 
(Ann.  soc  bot  Lyon  lY.  p.  189.) 
662L  Saiat-Uger 

bemerkt,  dass  Pterotheca  nemausuuis  Caea.  sich  in  der  Umgegend  Ton  Lyon  immer 
mehr  aasbreitet  und  nennt  die  Orte,  an  denen  er  sie  beobachtet  hat    (Ann.  soc.  bot 
Lyon  IV.  p.  149.) 
663.  i.  HagBia 

bemerkt  hierzu  (ebenda  p.  149—160  und  p.  166),  dass  man  die  rapide  Ausdehnung 
gewisser  Arten  durch  die  Annahme  erkl&ren  kann,  dass  die  mittlere  Temperatur  Central- 
eoropas  milder  und  trockener  wird,  so  dass  (wie  auch  Thnrmann  bemerkte)  die  Pflanzen 
der  feuchten  Standorte  an  Yerbreitong  verlieren,  w&hrend  die  der  trockenen  Standorte  sich 
ansdehnen.  Von  diesem  Genchtspunkt  ans  sind  die  Eisenbahnen  das  wichtigste  Yerbreitungs- 
nittel,  woflkr  auch  die  Einwanderung  der  Pteroiheea  Itogs  der  Bahnen  in  das  Lyonnais 
spricht.    AohniVt»  verhAlt  eich  bei  Lyon  Erytimum  oriattale  R.  Br. 
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664.  lih« 

bemerkt,  dass  die  Campanida  caespitosa  Ton  Hantevflle  (Ann.  soc.  f>ot.  Lyon  IIL 
p.  120)  nicbU  als  C.  ptmOa  Haenke  seL    (Ibid.  loc  V.  p.  67.) 
566.  De  Teissonoier.   Sar  k  nore  de  la  Sraad'-Croiz.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  88.) 

Yortr.  bemerkt,  dass  das  Steinkohlenterrain  von  Orand-Croix  genau  dnrch  das 
Vorkommen  der  vier  DigüdUs-Aitea  (D.  purpurea  L.,  purpuraseens  Botb,  parviflora  Lanu, 
grandiflora  Lam.),  begrenzt  wird,  welche  nur  aaf  dem  das  Steinkohlengebiet  umgebenden 
üebergangsgebirge  gedeihen.  Derselbe  bemerkt  femer,  dass  Inuta  graveoUns  Desf.  und 
ISisaüago  Farfara  L.  mit  Vorliebe  auf  Terrains  Torkommen,  welche  durch  Wasser  benetst 
werden,  die  aus  den  Steinkohlengruben  kommen.  Das  hierbei  thätige  Agens  (nach  Saint- 
Lager's  Vermnthung  Kohlensäure)  moss  noch  n&her  untersucht  werden. 
566.  De  Telssonnler.  feto  snr  la  distribitlon  dei  Digltalei  dau  la  Tall^  di  &.»t.  (Ann. 
soc.  bot.  Lyon  V.  p,  120—126.) 

Digitalis  purpurea  L.,  D.  parviflora  Lam.,  D.  purpuraseens  Roth  und  D.  grandi- 
flora Lam.  finden  sich  im  Thale  des  Gier,  wie  schon  herTorgehoben,  nicht  auf  dem  Carbon, 
sondern  nur  auf  den  dasselbe  umgebenden  Glimmerschiefem,  Gneissen  und  Graniten.  Verf. 
giebt  die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  n&her  an;  D.  purpuraseens  Roth  entdeckte  a 
bei  Croix  de  Montvienz,  am  Wege  von  der  Terrasse  zum  CoUet  de  Pav^zin  in  700  m  HOh& 

Saint-Lager  bemerkt  hierzu,  dass  D.  purpurea  L.  nur  auf  Silicaten ,  nie  auf  Kalk- 
gesteinen,  vorkomme,  wahrend  D.  parviflora  Lam.  mit  Vorliebe  auf  Kalk  wachse  (wie  auf 
dem  Jura  und  Neocom  des  Bugey,  der  Dauphin^,  Savoyens).  Letztere  kommt  indess  auch 
hin  und  wieder  auf  ürgebirge  vor  und  dann  kann  sich  der  Bastard  D,  purpuraseens  Rotb 
bilden.    D.  grandiflora  Lam.  dagegen  ist  Dbiqoist 

Wie  Saint-Lager  ausfahrt,  fehlt  2>.  purpurea  L.  in  dem  Steinkohlengebiet  (dessen 
chemische  Beschaffenheit  sie  nicht  ausschliessen  kann)  nur  soweit,  als  dieses  unterhalb  ihres 
verticalen  Verbreitungsbezirkes  liegt,  der  im  Lyonnais  von  450  bis  1200  m  Höhe  sich  erstreckt 
Aus  demselben  Grunde  fehlt  Z>.  parot/Iora  Lam.,  deren  Höhengrenzen  bei  800  und  bd  600  m 
liegen  und  die  ausserdem  überwiegend  Kalkpflanze  ist. 

Schliesslich  macht  Saint-Lager  auf  die  merkwürdige  Verbreitung  der  Digitalis 
purpurea  L.  in  Europa  aufmerksam,  die  auf  den  ersten  Blick  erklären  zu  wollen  ebenfalls  su 
vielen  Irrangen  führen  mOsste. 

667.  Z.  Gillot.   Rote  sar  vae  Orobaache  riooltie  i  Tenay  (Ain),  su  le  Oirsiam  bolbosui 
(Orobanche  Scabiosae  Koch  var.  OirsU).   (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  65—66.) 

Verf.  fand  am  27.  Juni  1876  zwischen  Tenay  und  Hauteville  auf  einer  sumpfigen 
Wiese  eine  Orobanche  auf  Cirsium  buJbosum  DC.  Dieselbe  weicht  von  Koch's  Beschreibung 
seiner  0.  Scabiosae  (Syn.  Ed.  III.  p.  462)  nur  durch  die  hellere  —  ockerfarbige  —  Corolle 
und  die  braune,  nicht  schwarze,  F&rbnng  der  Knötchen  ab,  auf  welchen  die  Haare  des 
Stengels,  der  Bracteen  und  der  Corolle  sitzen.  Verf.  zieht  es  daher  vor,  seine  Pflanze  als 
Tar.  OtrsM  zu  0.  Scabiosae  zu  bringen,  als  dieselbe  zur  0.  paUidiflora  Wimm.  zu  rechnen. 

0.  Scabiosae  Koch  kommt  toc  auf  Scabiosa  Colunibaria  L.  und  S.  lueida  VilL 
(Steiermark,  Oesterreich,  Waadt,  Jura  [Ainj),  auf  Carduus  defloraUts  L.  (Genf,  am  Lautaret, 
Mont  S^use  bei  Gap,  an  der  Ddle  und  am  Reculet,  bei  Thoiry  [Ain],  bei  la  FaucUle,  am 
Colombier  da  Gez)  und  auf  Cvrsium  eriophorum  Scop.  (Pic  de  Chabri^res  bei  Gap).  M^ha 
bringt  0.  Scabiosae  Koch  als  grosse  Form  zu  0.  Epithgmum  DC.  (.Ball.  soc.  bot  France  XXL 
sess.  extraord.  ä  Gap,  p.  XCV.,  note).  —  Solms-Laubach  stellt  Orobanche  Scabiosae  Koch  als 
Varietät  zu  0.  pällidiflora  Wimm.  et  Grab.    (Ref.) 

668.  Carret.   lonelle  localiti  de  l'Erica  vagani  dau  le  Lyonais.  (Ann.  soc.  bot  Lyon  Y. 
p.  63-66.) 

Palay  fand  eine  Erica  bei  Honchal,  einem  an  der  Grenze  von  Loire  und  Rh6ne 
im  Gebiet  des  Höhenzuges  von  Tarare  gelegenen  Orte  (zwischen  Bossiöres  et  Panissi^res), 
die  Verf.  für  E.  vagans  L.  hält 

Nach  Boullu  gehört  die  Heide  von  Monchal,  wie  auch  die  von  Chambaran  zu 
E.  decipiens  St-Amans,  wie  aus  der  Mittheilong  von  Debeaux  (vgl.  B.  J.  lY.  1876,  S.  1047 
No.  289)  hervorgebt    (Ebenda  p.  76—77.) 
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fluiden,  einer  Mittlieilnng  Thibeeard's  folgend,  daa  seltene  Pkurospermum  auitriaeum 
Haffm.  aaf  den  Abbftngen  wieder  auf,  welche  sich  von  den  Montagnes  de  l'Oars  herabziehen 
Bod  bei  der  Combe  dn  Bourg  endigen.  Ebenda  fanden  sie  einen  neoen  Standort  der  Poten- 
aia  ddphitteniis  G.  et  Q.    (BulL  soc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  188). 

570.  MtgBiB 

bemerkt,  das«  in  einem  Tümpel  am  Garon  (bei  Lyon;  Brignais)  Banunculu»  hede- 
raeeus  L.  gefunden  wurde,  der,  in  den  granitischen  Regionen  des  Lyonnais  und  des  Filat 
Torkommend,  mitunter  ziemlich  tief  (wie  am  Garon  and  bei  Yaogueray)  herabsteigt  (Ann. 
WC.  bot  Lyon  V.  p.  114.) 

571.  B«i]la  ud  SainMagsr 

&nden  Banunculus  lugdunensis  Jord.  bei  Irigny. 
672.   IMui-Mml 

bemerkt,  dass  von  den  Jordan'schen  Arten  des  Linnaeischen  B.  imm$peiiacut  bei 
Lyon  B.  cyclophyUus  and  B.  lugdunensis  vorkommen,  während  B.  oBncans  Jord.  dem 
S&den  angehört  (Pont-Saint-Nicolas,  Card,  ist  sein  dassischer  Standort). 
573.  Stiat'Lager 

sagt,  dass  B.  cyclophyjlus  mehr  auf  Granitboden,  B.  lugdmtenais  mehr  auf  Kalk 
oder  aterrains  miztes*  vorkommen.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  172.) 

674.  L  Cuin 

theilt  mit,  dass  fröre  PaeOme  in  der  Dröme  Orataegui  oxyaeoniha  L.  mit  orange- 
roibaii  (ronge  orange)  Frflchten  gefunden.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  48.) 

675.  Beilln 

bemerkt,  daas  Chsbert  bei  Taasin  den  Grotos^tw  mit  gelben  Frflchten  beobachtet 
(Ebenda.) 
67K.  Therry 

bat  Ähnlich  gefirbte  Oratoc^M-Fräehte  zwischen  St-Jean-de-Boomay  and  Beanro- 
paire  (Isire)  gesehen.    (Ebenda.) 

677.  X.  GUiot  lote  svr  le  &«m  Intarmedhim  Ehrh.  i  propoi  de  u  diconverte  Mtev 
de  la  Obapelle  de  Mailiret  (ite).    (Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  68-73.) 

Veri  fand  Geum  intermedium  Ehrh.,  and  zwar  die  Form  G.  urbano-rivaU  Rchb. 
(welche  er  fOr  den  Ehrhardt'schen  Typus  h&h)  am  80.  Juni  in  einigen  Exemplaren  bei  der 
Qu^Mlle  de  Maziires,  oberhalb  Hanteville.  Gillot  giebt  die  Geschichte  dieses  Bastards  von 
Dalechamp  (1563)  an  and  bespricht  ihre  Verbreitung  in  Enropa.  Aach  die  Synonymie  wird 
aosführlich  mitgetheih.  Verf.  zieht  als  Synonym  a.  A.  hierher  CaryophyUata  nutans  Lam. 
Encycl.  Dict  bot  l.  p.  399  =  Geum  nutans  Poir.  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  L  p.  617. 

678.  ■.  Gandoger-  Boiae  Borae  GaUlaa  anstro-orientilem  colentes.  (Flora  1877 
S.  233—239,  248-266,  262—270;  Flora  1878  S.  869-882,  392-400,  401-407, 
422-482,  446-448.) 

In  Bd.  1877  stellt  Gandoger  64,  in  Band  1878  95  „neue  Arten*  von  Rosen  anf. 

679.  L  OBtiB.  lote  sar  la  flonle  adventice  de  la  TAte-d'Or  pris  Lyon.  (Ann.  soc.  bot. 
Lyon  IV.  p.  169-171.) 

Üeber  diese  Florala  adveotitia  ist  bereits  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1166  No.  1 
berichtet  worden.  Vivian-Morel  bemerkt  an  der  in  der  üeberschrift  citirten  Stelle,  dass  die 
angeschleppten  Pflanzen,  welche  Saint-Lager  1871  bei  Lyon  zwischen  den  Forts  des  Brot- 
teaux  and  de  Villearbanne  beobachtet,  noch  existiren  (1876). 

680.  TiTland'HoreL    HerboriiatiOB  i.  Didnei.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  IV.  p.  2—4.) 

Im  Anschloss  an  diese  nichts  Erw&hneoswerthes  enthaltende  Mittheilung  bemerkt 
Sargnon,  dass  er  am  21.  October  1874  im  Walde  von  Saint- Hugon  bei  Allevard,  zwischen 
8—900  m  Höhe,  Gentiana  asdepiadea  L.  noch  in  Blathe  gefunden.  Weiter  bemerkt  Saint- 
Lager,  dass  im  Wallis  und  in  Savoyen  auf  Kalkboden  G.  lutea  L.  reichlich  vorkomme, 
dagegen  auf  Silicatsubstraten  fehle,  auf  denen  G.  purpwrea  L.  nnd  G.  punctata  L. 
erscheinen. 
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681.  TMand-Honl 

fand  Agplenum  BaOeri  R.  Br.  bei  TiUenrbaime,  in  aemllch  niedriger  La«».  (Ana. 
MC  bot  Lyon  V.  p.  193.) 

682.  Boilli 

fand  dasselbe  bei  Grenoble  ebenMIs  in  nur  geringer  Höbe.    (Ebenda.) 

683.  SargBoa 

fand  JJytsum  incanum  L.  bei  Meyzien  (Istee)  im  Joli  1876.  Seit  dem  deotseh- 
franzOmchen  Kriege  hat  diese  sfldlicbe  Art  sich  bis  in  die  Departements  des  Centmioa  and 
des  Westeos  verbreitet  (vgl.  Bonvet,  Additions  k  la  Flore  de  Maine-et-Loire).  (Ann.  toc 
bot  Lyon  7.  p.  36.) 

684.  P.  TUIet.  Ezeanioit  botanlqves  eiDanphiai.  Sonrenirs  de  la  Grande  Cbar» 
trense  (Isire).  (Eztr.  de  la  Fenille  des  jeanes  nataralistes;  tir.-ä-part  in  S«  de  12  pp.; 
nach  der  Revae  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot  France  XXIV.  1877  p.  233-234) 

Nichts  Erwfthnenswerthes. 
686.  Cula.   Rapport  sir  le  compte-reada  d'ue  Izearsloa  aa  loat  Jnra,  de  F.  Laenlz. 
(Ann.  soc.  bot  Lyon  IV.  p.  155.) 

Cnsin  berichtet  aber  ein  Werkchen  von  F.  Lacroix,  in  welchem  Letzterer  eine 
Exenrsion  zom  Pflat,  dem  Colombier,  der  Grande^Chartreuse  und  dem  Recnlet  schildert  und 
die  hierbei  beobachteten  Pflanzen  nennt 

686.  L  Casio.  HerborisatioB  i  la  Graide-Ohartreue,  lea  8  et  0  JalUet  1877.  (Ann.  soc. 
bot.  Lyon  V.  p.  196-199.) 

Vortr.  fahrt  eine  Anzahl  (47)  Arten  an,  die  in  don  von  Cariot  1856  heransgegebenen 
Catalogne  des  plantes  de  la  Grande -Chartrense  nicht  enthalten  sind,  nnd  bebt  besondon 
folgende  hervor :  Otüeopsis  sidphurea  Jord.,  Salix  grandifolia  Ser.,  S.  caprea  L.  var.  macro- 
phyUa  (Anders.)  Cusin  (alle  an  dem  Wege  von  Saint- Laurent  zum  Kloster);  Tofieldia 
palustris  Huds.  (ebenda,  vorher  nur  1847  am  Sappey  vom  Vortr.  beobachtet);  Itomimm 
niveum  Schrad.  (am  Grand  Reservoir  vor  dem  Kloster);  Cerinfhe  älpina  Kit  (ooterhalb 
Bovinant;  dies  ist  die  von  Orenier  und  Godron,  Verlot,  DG.  als  C.  minor  L.  anfgefflhrte 
Pflanze);  Lotus  comictilatus  L.  var.  vtUosus  Loret,  FI.  de  Montpellier  (bis  zum  Gipfel);  O^mr 
nadenia  atbida  Rieh.  (Abhang  des  Grand-Som) ;  Veroniea  saxtünis  Jacq.  (oberhalb  Bovioant; 
F.  fnttietäosa  L.,  die  Cariot  vom  Grand-Som  angiebt,  hat  Vortr.  daselbst  nie  gefanden); 
NigriteUa  angusHfolia  Rieh.  var.  rosea  (Plateau  des  Grand-Som);  N.  suMsolens  Koch  (Co! 
de  la  Rucbtee).  Dianthus  monspessukmus  L.  ist  aof  den  Wiesen  um  das  Kloster  vor. 
sehwnnden.  Von  anderen  Pflanzen,  deren  Gegenwart  in  der  Grande-Chartreose  noch  conatatirt 
wurde,  «tren  zu  nennen:  Aeonitum  panieulatum  L.,  Bkus  Cottmu  L.,  Seabioia  Indda 
Vill.,  Seneeio  paludosus  L.,  Hier<ieium  puhmmarioides  L.,  H.  viUosum  L.,  Oampeuwla 
rhomboidalis  L.  var.  hispida. 

687.  Lacroix 

fand  Ooodifera  rqpens  R.  Br.  in  der  Grande-Chartreoie  bei  la.Chapelle  Saint-Bmno. 
(Ann.  soc.  bot.  Lyon  V.  p.  216). 

688.  Bonlla 

fknd  daselbst  die  von  der  Grande  Chartrenie  noch  nicht  angegebme  Aguäegia 
atrata  Koch.    (Ebenda.) 

689.  R.  P.  Jaeqnart  ObMrratlOBS  nr  la  topogr^Ue  ot  la  flore  do  la  YtlUit  d'Alz>lat- 
Bali*.    (Ann.  soc  bot  Lyon  IV.  p.  89—96.) 

Das  von  Norden  nach  Süden  verlaufende  Thal  von  Aix-les-Bains  m  Savoyen  wird 
auf  seiner  Östlichen  Seite  von  der  Montagne  de  Nicolet,  einer  Fortsetzung  de«  Salive 
begrenzt,  die  sOdlich  von  Chamb^ry  in  dem  Dent  de  Nivolet  (1668  m)  zugleich  ihre  höchst« 
Erhebung  nnd  ihren  Abschluss  findet  Auf  der  Westseite  des  Thaies  verläuft  die  Montagne 
de  la  Dent-du-Chat  (diese  erreicht  1616  m  Höhe),  die  ein  Ausl&ufer  des  Reculet,  des  Ci^ 
und  des  Colombier  (also  des  südlichen  Jura)  ist.  Zwischen  diesen  verl&uft  die  bedeutend 
niedrigere,  im  Mont  Clergeon  1041  m  erreichende  Chalne  de  la  Chambante,  die  ebenfaUl 
tum  System  des  Jnra  in  rechnen  ist  und  an  einer  ihrer  niedrigsten  Stellen  die  Stadt  Aiz- 
lea-BaiuB  trigt.    Das  von  der  Chambante  westlich  gelegene  Thal  ist  das  Valien  de  Bonrget, 
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■o  Ttaeb   dem  Ort  nnd  dem  See  gleichen  Namens  benannt    Die  Seoknsg  zwischen  der 
Chambaate   ond   der  Montagne  da  Nivolet  igt  das  Vallon  de  Bomilly.     Der   See   ron 
fiourget  ist  mehr  als  16  km  laog,  6- 6  km  breit  und  bd  Haotecombes  110  m  tief;  frOher 
dehnte  er  sich  sQdw&rts  bis  Chamb^  und  nordwärts  so  weit  aas,  als  jetzt  die  Sompfe  von 
Chaatagne  sich  erstrecken.    Am  Ostafer  des  Sees  erhebt  sich  die  aas  Banden  und  Molasse- 
gebilden bestehende  Colline  de  Tresserve,  mit  reicher  Vegetation  bekleidet.    Dass  ein  Thal 
wie  das  von  Aiz-les-Bains,  zwischen  227— 1600  m  Hdhe  gelegen,  aas  den  verschiedensten 
Substraten  gebildet,  im  Besitz  eines  grossen  Wasserbeckens  niid  beträchtlicher  Weiden» 
W&Ider  nnd  SOmpfe,  begünstigt  durch   die  meteorologischen  Einflüsse,  eine  reiche  nnd 
mannigfitltige  Flora  besitzt,  ist  selbstverständlich.    Die  unteren  der  Sonne  mehr  aasgesetzten 
Abhftnge  desselben  sind  sehr  heiss  und  weisen  eine  Anzahl  mehr  südlicher  Tjpen  auf,  wie 
Bhus  CoHnus  L.,  Acer  monspessulanus  L.,  Pistaeia  Terbinthus  L.,  Celtis  austraiis  L., 
Osyri»  alba  L.,  Lonieera  etrmca  Savi,  Fieus  Cariea  L.,  Puniea  Granatum  L.  wächst  in 
8t.-Inoocent  im  Freien  and  liefert  essbare  Früchte,  ebenda  gedeihen  mehrere  Bäume  dea 
Imutus  ndbüis  L.  im  Freien;  bei  dem  Cfaäteau  de  Bourdeau  wurde  Oka  ewopaea  L.  mit 
Früchten  gesehen.    Ein  Exemplar  von  Melia  Azedaraeh  L.  hat  1.70  m  im  umfang,  Äeer 
Negttndo  L.  kommt  in  Stämmen  bis  zu  2.60  m  Durchmesser  vor,  Pappeln,  Platanen  und  Linden 
finden  sich  von  8  -  4  m,  ein  Morus  von  4,  Salix  bdbylonica  L.  von  3,  eine  Castanea  sativa 
Mill.  von  8  and  eine  von  9,  Cedrxts  Libani  Loud.  von  2.50,  GUdUschia  triaeaniha  L.  von 
2.75  bis  1.60  bis  1.46  m  umfang.   Von  südlicheren  Typen  anter  den  einheimischen  Pflanzen 
wSren  za  nennen:  ÄphyUantes  monspeliensis  L.,  Centranthus  angwtifolius  DC,  Tragopogon 
erocifoKus  L.,  Sedum  altisaimum  Poir.    Von  den  einzelnen  Angaben,  die  Verf.  noch  macht, 
w&ren  hervorzuheben :  Eloäea  canadtmi»  Casp.,  die  von  Orenoble  schon  bekannt  ist,  findet 
■ich  in  den  Gräben  der  Sümpfe  bei  Comin  nnd  Bourget;  von  JZosa  hat  Verf.  68  Arten 
beobachtet,  darunter  R.  spinulifolia  Dem.,  R,  säUvensis  Bap.  and  B.  Eglanteria  L.  (alle  drei 
«n  der  Boche  Saint- Victor);  BUraeium  ist  darch  39  Species  vertreten,  darunter  H,  lanatum 
Till,  nnd  H.  farinuUntum  Jord.  (Felsen  der  Chambaate);  am  Uebergang  über  den  Mont-da- 
Cbat  wächst  in  den  Gebüschen  am  Wege  eine  Form  von  Buxus  mit  verlängerten  sehr 
schmalen  Blättern  nnd  eigenthümlicher  Fracht  (ob  dies  der  B.  angwüfolius  Lond.  ist?); 
nnter  den  27  vom  Verf.  beobachteten  Famen  ist  besonders  AdioMtum  Capiüus  Veneris  L. 
ond  Polypodium  vulgare  L.  var.  terratum  G.  G.  (Chätean  de  BoiMrdeaa;  vgl.  S.  679  No.  468); 
MelQotus  caerulea  Desr.,  die  bei  Saint-Innocent  vorkommt,  lässt  Verf.  aas  Fern  stammen; 
Coriandrum  sativum  L.  hat  sich  um  Tr^vignin  angesiedelt. 

Im  Ganzen  hat  Verf.  1660  Arten  in  dem  Gebiet  beobachtet,  doch  glanbt  er,  dass 
aber  2000  daselbst  vorkommen. 

690.  SalBt-Uger.   Rapport  snr  «ne  herborltatioi  de  Betafort  tax  lottets.   (Ann.  soc. 
bot  Lyon  V.  p.  62—63.) 

Verf.  machte  mit  mehreren  Mitgliedern  der  Lyoner  botanischen  Gesellschaft  Ende 
Juli  1876  eine  Excorsion  ia  das  Hochgebirge  zwischen  Beaufort  and  dem  Montblanc.  Die 
Flora  dieses  ans  Silicaten  bestehenden  Gebirges  ist  eine  sehr  reiche  und  entspricht  in  ihrer 
Zosammensetzung  durchaus  der,  welche  man  im  ganzen  Alpenzuge  bis  Tirol  hin  auf  den 
genannten  Substraten  findet.  Zu  erwähnen  wäre  das  Vorkommen  von  Oentiana  Clusii  Ferr. 
et  Song.  (Ia  Frite  im  Vallon  de  la  Gitaz,  Chalets  de  Ia  Gitaz) ;  0.  Kochiana  Perr.  et  Song., 
Galium  Jussiaei  Vill.  (Chalets  de  la  Gitaz,  Ufer  des  Lac  Combal);  Hieracium  glaciaU  Laehn. 
(Col  de  Bonhomme,  Abfall  der  AWie  blanche),  Phaca  frigida  L.  (Col  de  Bonhomme,  in  der 
Flore  de  France  nicht  erwähnt,  kommt  auch  bei  dem  Felsen  Lons-les-Bancs  bei  den  Chalets 
do  la  Sauce  vor),  PtdicuU»ri$  gyrofUxa  VQl.  (Col  de  Bonhomme). 

Cosin  bemerirt,  dass  AeoHÜum  faniaüatum  Lam.  (welches  hi  dem  Vallte  du  Doron 
de  Beanfort  gefanden  wurde)  anch  am  Grand -Som  in  der  Grande- Chartreuse  vorkommt; 
Boalhi  hat  in  der  Grande-Chartreuse  auch  Aguüegia  atrata  Koch  geftmden. 

691.  targaoB.  Rapport  nr  lIierborUatioB  des  Vottett  i  lartlgny.  (Ann.  soc  bot  Lyon  Y. 
p.  91—101.) 

Zn  nennen  GenUana  Koehiana  Perr.  et  Song,  nnd  Trifolium  ThalU  Vül.  (Eben« 
vm  Cornet  im  Valien  de  la  Versoie),  G.  Koehiana  Perr.  et  Song,  nnd  G.  CUtsU  Perr.  at 
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Song.  (Col  Joly  im  Tallie  de  Hanteloce),  Woodsia  hyperborea  B.  Br.  (Pont -Sainte- Marie 
bei  Cbamoanix,  auf  Oneiss;  Verf.  hält  W.  üvensis  R.  Br.  nicht  für  speciflsch  von  W.  hyper- 
borea R  Br.  verschieden),  Trifolium  saxatile  All.  (am  Arveyron  bei'm  Mer  de  Glace),  Saxi- 
fraga  CotyUdoti  L.  und  Dracocephalum  auttriaeum  L.  (Chapeaa  bei  Chamonniz),  Cardamine 
thalietroides  All.  (am  Br^vent  von  Saint-Lager  gesammelt),  Poa  hybrida  Gaud.,  Hieracium 
Peleterianum  M^rat,  Anemone  vemalis  L.  (Col.  de  Balme). 

692.  Perrovd.  Ridt  d'ane  herborisatioa  an  loBt  Cenis  et  m  Moat  Iteru,  da  85  JilUit 
'        m  3  Aoftt  1875.    (Ann.  soc.  bot  Lyon  IV.  p.  11—31.) 

Saintr-Lager,  Sargnon  ond  Perroud  begaben  sich  am  25.  Juli  1875  aber  Modane  nach 
Lansleboorg  im  Thal  des  Are,  bestiegen  von  hier  durch  die  Combe  de  Tillette  und  Aber 
den  Col  du  petit  Mont-Cenis  den  Mont-Cenis,  auf  dem  sie  mehrere  Tage  verveilten,  kehrten 
darauf  nach  Lanslebourg  zurück  und  gingen  das  Thal  des  Are  aufwärts  bis  Bonneval,  von 
TO  sie  Ober  den  Col  da  Mont-Iseran  sich  nach  Laval-de-Tigues  begaben  und  dann  das  Thal 
der  Isire  abw&rts  verfolgten  und  am  2.  August  in  6  ourg- Saint -Maurice  das  Ende  ihres 
Ausflugs  erreichten.  Aus  der  Menge  der  von  ihnen  beobachteten  und  in  Perroud's  fieridit 
genannten  Pflanzen  seien  folgende  angeführt: 

}iatthiola  varia  DC.  und  Aspervia  Jordani  Perr.  et  Song.  (Oypsfelsen  vor  dem 
Pont-de-Bramans;  die  MatthioJa  ist  nach  Perroud  neu  fSr  die  Flora  Frankreichs,  wird 
indess  schon  von  Allioni  als  bei  Modane  vorkommend  angegeben ;  vgl.  Gaudin  Fl.  Helv.  IV. 
p.  384,  Ref.);  Campanüla  Medium  L.,  .Ertca  camea  DC.  (Combe  de  Tillette;  letztere 
kommt  in  Frankreich  nur  in  Savoyen  vor  und  wurde  von  Saint-Lager  auch  in  der  Maurienne 
gefanden);  Androsaces  septentrionalis  L.  (Combe  de  Villette;  in  Frankreich  nur  noch  vom 
Lautaret  und  vom  Mont  Gen^vre  bekannt);  Lychnis  Flos  Jovis  Lam.  in  grossen  Mengen, 
Cardamine  thalietroides  All.,  Saponaria  lutea  L.  (am  Aufstieg  zum  Col  du  petit  Mont- 
Ceuis;  die  Saponaria  hat  hier  ihren  einzigen  Standort  auf  franzflaischem  Gebiet);  Meum 
adonidifolium  Gay,  Achillea  tanacetifolia  All.  (italienische  Seite  des  Col  du  Mont-Cenis; 
das  Meum,  welches  auch  bei  Laval-^e-Tignes,  dem  Fundort  Gay's,  gesammelt  wurde,  fahrt 
Perroud  als  neu  far  die  Flora  Frankreichs  aaf);  Polygala  pedemontana  Perr.  et  Song., 
Anthyttis  Vulneraria  L.  var.  vulnerarioides  (Boigean),  Veronica  ARionii  Till,  (auf  dem 
Weg  vom  Hdtel  des  Mont-Cenis  zur  Montagne  de  Ronches  und  am  Glacier  de  Ronches); 
Saussurea  alpina  DC,  Seirpus  alpinus  Schleich.,  Arabit  Attionii  DC,  Carex  mierogloehm 
Wahlbg.,  C.  juncifolia  AU.  (=  C.  tticurca.  Lightf.),  Saponaria  lutea  L.  (Dmgegend  dea 
See's  auf  dem  Plateau  des  Mont-Cenis);  Fotamogeton  marinus  L.  (in  den  Zu-  flasam 
der  Cenise  und  an  flachen  Stellen  des  See's  massenhaft);  Avena  Parlatorei  Woods  (A. 
Hostii  Boiss.),  Sisymbrium  tanaeetifolium  L.  (Westufer  des  See's  auf  dem  Mont-Cenis); 
Vorthusa  MatthioU  L.  (Eingang  der  Schlacht  von  SavaUin,  soll  von  Molineri  daselbst  ein- 
geführt sein;  dieselbe  wurde  auch  in  der  schon  Allioni  bekannten  Grotte  bei  Laval-de-Tignes 
constatirt);  Ononis  ceniiia  L.  (am  Weg  nach  Lanslebourg  über  la  Ramasse),  Primula  pede- 
montana Thomas,  Achillea  herba  Rata  All.  (zwischen  l'Ecot  und  dem  Glacier  des  Eivettes 
oberhalb  Bonneval,  letztere,  die  auch  am  Aufstieg  zum  Col  du  Mont  Iseran  wieder  erschien, 
in  grosser  Menge);  Carex  approximata  Hoppe  (C  lagopina  Wahlenbg  )  uud  C.  juncifolia 
All.  (Aufstieg  zum  Col  du  Mout  Iseran).  Bei  Laval-de-Tignes  (1849  m)  wurde  Meam  adonidi- 
folium Gay  wieder  beobachtet.    Der  Rest  des  Weges  bot  nichts  Besonderes  dar. 

693.  B.  Picard.    Flore  d«  U  dent  de  Lanfsn.    (Revue  savoisienne  1876.) 

Erwähnt  in  Ann.  soc  bot.  Lyon  IV.  p.  189. 

604.  Sacogne.  Comptt-rendid'aBeizevraioBiPariMt  (Ann.  soc.  bot.  Lyon  rv.p.  176— 177.) 

Verf.  fand  Cypripedium  Cakeolus  L.  bei  Pariset,  aber  nur  in  Blättern  (am  6.  Juni). 

606.  P.  Tillet.    KxtVtlMi  botiBiqnei   en  Daoptüni.     (Eztr.  de  k  Fenille  des  jennei 

natnralistes,  8*  ann^e,  No.  91—92;  nach  Revue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot.  Fiance  XXV. 

1878,  p.  69.) 

Es  wird  eine  Ezcursion  beschrieben,  die  an  der  Grenze  der  Departements  de  I'bire 
Bnd  de  la  Dr6me  von  Saint-MarcelUn  (in  der  Gegend  von  Vercori)  aus  unternommen 
wurde. 
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IK.   BonIhL    eeayU-nmla  tn»  «zevtiOB  i  TaUMIir  (MreK    (Ann.  aoc  bot  Lyon  V. 
p.  306-312  ) 

Terf.  begab  sich  mit  awei  Begleiten  am  16.  Juli  1877  von  Lyon  Aber  Yisille  nach 
6aret  und  von  dort  anf  einem  Wege,  der  das  Thal  (die  „Klarnm")  des  Gavet  mehrfach 
treust,  an  don  1600m  hoch  gelegenen  Lac  de  PoarsoUet,  bei  dem  die  Sennhatte  gelegen 
war,  welche  den  Reisenden  zur  Aufnahme  dienen  sollte.  An  den  Winden  der  Klamm  des 
Oavet  blfihte  in  nnerreichbarer  Höhe  Lüinm  croeeum  Chaix,  von  dem  Pariatore  behauptet, 
dM8  es  im  Stkden  keine  Bnlbillen  trage  (Verf.  bemerkt  dabei,  dass  eine  von  Berlin  stammende 
Zviebel  dieser  Art,  die  in  Berlin  bnlbillentragende  Sch&Tte  entwickelt,  im  botanischen  Qarten 
zu  Grenoble  nnr  Schafte  ohne  BnlbiUen  getrieben  hat).  Die  Angabe  Matel's  (Fl.  dn 
]>Miphin^3,  dass  in  dieser  Gegend  Lilmm  Pomponiim  L.  wild  vorkomme,  scheint  sich, 
vie  Volot  vermnthet,  anf  Exemphre  an  statxeu,  die  in  Gavet  in  Cnltar  waren.  Am  Lac 
de  Ponrsollet  stiessen  Sain^Lager  und  Beverdy  an  Bonlhi.  Von  den  Pflanz«],  welche  am 
folgenden  Tage  bei  der  Besteignug  des  Taillefer  (ca.  3880  m)  gesammelt  wnrden,  sei« 
erwftiint:  Loiseleuria  procumbeni  Desv.,  Potamogeton  marimu  L.  (auch  am  Mont-Crnis 
beobachtet),  Draba  Janipes  DG.  (D.  WäUenbergü  Hartm.},  Cardamine  thaUetroidea  AU., 
Arttmitia  ViOarmi  Gren.  et  Godr.  Auf  dem  Plateaa  des  Taillefer,  das  noch  grOsstentbeils 
mit  Schnee  bedeckt  war,  blähten  nnter  Anderem  Papattf  auranUatMm  Loiel.,  Entrichium 
MHI1UH  Schrad.,  PotetOiaa  frigida  VilL,  Elyna  »jneata  Schrad.,  Thlaspi  rotundifolitn» 
Gaa<L  Weiter  abwfirts  fand  sich  Primvia  marginata  Gort.  In  dem  Walde  von  Onlles, 
dessen  Lage  den  Transport  des  Holaes  sehr  schwierig  macht,  erreichen  die  Stftmme  der 
Picea  exeeUa  Link  nngeheore  Dimensionen. 
607.  Unet 

theilt  mit,  dass  sein  Sohn  Ästragälus  austriaeus  Jacq.  bei  dem  Fort  de  Tonmoax 
nmrät  La  Condamine  (Basses -Alpes)  nnd  A.  ciopeewroüe»  L.  bd  Boossoliires  gefunden 
hat    (Ann.  soc.  bot.  Lyon  V.  p.  221.) 

698.  6aco(;iie.   Excorston  d'nn  botanlite  dam  la  vallie  lopirienre  de  Bareelonette.  (Ann. 
ßoc.  bot.  Lyon  IV.  p.  86-88.) 

Von  Bareelonette,  das  man  Aber  Gap  erreicht,  begab  sich  Gacogne  nach  La  Con- 
damine. Aof  den  Hfigeln  nm  diesen  Ort  wachsen  in  grosser  Menge  Asperula  longifiora  W.  E., 
Onosma  echioides  L. ,  Onobrychis  saxatüis  DC,  Scabiosa  graminifolia  L.  Femer  sind 
la  nennen  Ononis  cenisia  L.  nnd  0.  fruticosaL.  (Forit  de  laSilve);  Astragalus  purpureu$ 
Lam.,  Psoralea  büuminosa  L.,  Silene  Saxifraga  L.,  TeUphium  Imperati  L.,  Stipa  juncea 
L.,  8.  pennata  L.,  Campanula  spicata  L.  (sn  diese  alle  dem  Felsen,  der  das  Dorf  Cbatelard 
trägt;  ein  merkwQrdiges  Gemisch  alpiner  und  sOdlicher  Typen);  Teficrium  lucidum  L. 
(Meyronne);  Eryngium  alpinum  L.,  Fritülaria  delphinensis  Gren.  Acre  luteo,  Lychnit 
FloH  Jovis  Lam.,  Plantago  argentea  Vlll.,  Brassica  Eicheri  Vill.,  Cardamine  asarifolia  L. 
(Wiesen  des  Lauzannier);  Astragalut  alopecuroides  L.  (Umgegend  von  Boussoliires;  nur 
noch  bekannt  vom  Bois  de  Boscodon  bei  Embrnn  nnd  von  der  Montagne  de  Cbabridres, 
bei  Chorges);  Viola  pinnala  L.  (S^rennes);  Brassica  Bicheri  Vill.,  Campanula  Allionii 
Vill.,  CerinÄe  dlpina  W.  et  E.  (in  Frankreich  nnr  aus  den  (Dentralpyrenfien  angegeben, 
TgL  8.  703,  No.  668),  Hieracium  suhnivale  G.  G.  (Wiesen  des  Looget).  Das  H.  subnivale 
Q.  0.  war  bisher  nnr  vom  Nordabhang  des  Monte  Viso  und  von  den  üeberg&ngen  zwischen 
den  Bezirken  von  Qaeyras  nnd  Brianfon  bekannt 

699.  Bnu.    Golde  da  Botaiiste  et  d«  CoMoptirologne  aa  lont  Tiao.    (ErwShnt  in  Ann. 
soc.  bot  Lyon  IV.  p.  136.) 

600.  0.  irret -ToiiTet.    SappMaeat  i  la  lonograpUe  dei  FUoiella  et  dat  Uaraeian  du 
DanpUai,  laivi  d«  ranalyse  de  gaelinef  aitrei  plaatei.    Grand  in  W  de  39  pp. 
Grenoble,  1876.  (Nach  der  Bevue  bibliogr.  du  Bull.  soc.  bot  France  XXTV.  1877,  p.  16a) 
Verf.  meint,  dass  das  Hieracium  praealtum  Vill.  eine  von  B.  pHostlloides  ver- 
schiedene Art  sei.  —  H.  üegans  Arv.-Tonv.  et  Bavand  n.  sp.  {H.  viUosum  var.  nudum  6.  Q.) 
verhält  sich  zn  H.  scorsoneraefdlium  Vill.,  wie  .H.  leucophaeum  Gren.  zn  H.  glaucum  All.; 
die  nene  Art  scheint  nur  in  den  Alpen  von  ViUard-de-Lans  vorzukommen  (Soc.  danphia. 
BoUaiKiMr  JaknttMiMit  TI  (ISTS)  S.  Abth.  45 
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Ko.  488).  —  E.  calyemum  n.  sp.  Tom  Monte  Yiso  ist  mit  A  «{MoioswN  Wflld.,  S.  fkuum». 
All.  und  H.  gldbratum  Koch  yerwandt.  —  H.  sonchoides  n.  ap.,  von  A.  PelUt  am  Mont 
Dore  gesammelt,  ist  mit  H.  vogeaiaeum  Moug.  verwandt  —  H.  oUomrent  n.  sp.  von  Col- 
lionre  (leg.  A.  Guillon)  ist  dem  H.  oUvaceum  Qren.  ähnlich.  —  Ä  vrtieacaim  Arv.-TouT. 
et  Ravaud  von  Tillard-de-Lans  steht  zwischen  H.  Jaeguini  YilL  und  H.  amplexicaüle  L.  und 
ist  vielleicht  ein  Bastard  dieser  beiden:  H.  Jacquini-ampUxicmiie;  das  H.  ampicxÜMtlf- 
Jacquini,  vom  Verf.  Ä  rhombifoUum  genannt,  ist  das  H.  UgutUeum  Beater,  Caiiot,  dob 
Fries.  —  E.  floccosum  Arv.-Tonv.  ist  ein  Bastard  von  K  lanalum  YiU.  mit  dner  noch 
nicht  ermittdten  Art.  -  H.  Beboudianum  Arv.-Touv.  ist  ab  JZ^  «mpImotntli-aNdfyaloMbs 
(H.  Kochianum  var.  lyratum  Arv.-Touv.  olim)  aufsufassen,  das  H.  oligoe^hahtm  desselben 
Autors  als  S.  lanato-subcaetieum  (?),  H.  cephalodes  als  S.  kHMio-eaesioides  (?).  H.  mrgnf 
htum  und  B.  rapunaüoides  gehdren  zur  Section  Vulgata,  Ä  brvnellaeforme,  H.  intricatum, 
H.  eubrude,  E.  caeruUum  Arv.-Tonv.  non  Scop.  und  E.psmdomride  gehören  «n  den  Oreades; 
E,  pseudi^uramm  und  E.  cichoriaceum  zur  Section  Alpestna  and  E  viseosum  sa  den 
Prenanthoidea.  Verf.  bespricht  noch  viele  theils  bekannte  theils  kritische  Arten  tob 
Eieracium  und  macht  ferner  noch  Mittheilungen  Aber  die  Gattung  driiiM». 

601.  J.  M.  Rignls.  HemaieUtnre  fraaco-provenfale  des  plutes  qni  crelsarat  ipoataitaiat 
iua  notre  pajs  oi  qoi  j  sont  l'otjeot  de  graades  coltves.  I  VoL  in  8°  de  186  pp. 
Aix  1877.   (Nach  der  Bevue  bibliogr.  da  BulL  soc.  bot.  France  XXV.  1678,  p.  71.) 

Das  Bach  B^gnis'  ist  in  den  Mtooires  de  l'Academie  d'Aix  verOfentlicht  In  der 
üebersicbt  der  Werke,  welche  sich  mit  der  Erklärung  der  francoproventalischen  PfltnMB- 
namen  beschäftigen,  vermisst  der  französische  Beferent  Darlnc's  Histoire  natnrelle  ie  h 
Provence.  Das  Buch  ist  als  Lexicon  abgefasst;  hinter  den  alphabetisch  geordneten  proTCn> 
calischen  Bezeichnungen  folgen  die  entsprechenden  lateinischen  Pflanzennameu.  Auf  die 
Etymologie  und  den  Sinn  der  proven{alischea  Namen  wird  nicht  eingegangen,  dagegen  wird 
ausser  den  lateinischen  Pflanzennamen  noch  die  Art  des  Vorkommens  and  die  Familie  der 
betreffenden  Pflanzen  angegeben.  Eine  zweite  Abtheilnng  enthält  die  lateinischen  Namnt 
alphabetisch  geordnet  und  die  provenfalischen  Bezeichnungen  danebengestellt. 

602.  finbler 

fand  OxäKs  libyca  Yiv.  im  April  1876  bei  Toulon,  wo  dieselbe  grosse  Strecken 
bedeckte.  Diese  Art,  zuerst  in  Corsica,  dann  bei  Nizza  beobachtet,  scheint  sich  rapide  längs 
des  mediterranen  Littorales  zu  verbreiten.    (Bnll.  soc.  bot.  France  XXIV.  1877,  p.  69.) 

603.  A.  Lombard-Dumas.  Observations  nr  qielqnes  plantei  noarelles  o«  oritiqaes  de  U 
flore  dn  Sard.  (BulL  de  la  soc.  d'Etudes  des  sc.  nat  de  Nlmes  IV.  1876,  No.  2; 
nicht  gesehen;  nach  Ann.  soc.  bot.  Lyon  IV.  p.  182.) 

Verf.  fand  Astragalus  glaitx  L.  bei  Aubais  unweit  Sommiäres,  mit  A.  Stella  Gk>iuui, 
A,  hamosus  L.  und  TrigoneUa  gladiata  Stev,  zusammen;  Crataegus  ruscinonensis  Gren. 
et  Bl.  (in  Billotia)  kommt  in  den  Garrigoes  auf  dem  Neocom  von  Aujargues  bei  Sommi^res 
vor;  auf  den  Wiesen  zwischen  Sommi^res  und  Aabais  kommen  mehrere  .dTarctssus-Bastarde 
Tor,  darunter  N.  Tatetto-poeticu»  and  N.  poetico-Tasetta  Loret  und  an  der  Vidourle  findet 
sich  Ophrys  Seolopax  Cav. 

604.  B.  ■»rtia 

fand  CorydoUis  fabacea  Pers.,  eine  fOr  das  Departement  da  Gard  neue  Art  (Bnll.  de 
la  soc.  d'itades  scientif.  de  Ntmes  1877,  No.  6.) 

605.  ParradoB 

sammelte  im  Departement  du  Gard  Änarrhmum  l^iäifotium  Desf.  und  JE^iZo&tuin 
rosmarinifolium  Hke.  (ebenda). 

606.  LoBbard-DuDas 

fand  die  aas  Amerika  stammende  SmAiera  piiutaiifida  DO.  bei  Sommi^res,  wo  de 
Jedenfalls,  wie  am  Port-Jttvtoal,  mit  fremder  Wolle  eingesdüeppt  ist  (dtirt  in  Ann.  bot 
soc.  Lyon  IV.  p.  1.) 

607.  Rooz 

fand  bei  Masaannes,  am  Rande  eines  bebauten  Feldes,  ülex  europaeus  L,,  eine  ftlr 
die  Flora  des  Qtxd  neoe  Art  (BaU.  de  la  soc.  d'Etudes  scient  de  Ntmes,  6*  annäe,  1877,  p.  68). 
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«e.  L  OntWMTe.   MetM  nr  qulqget  plutM  rieolUes  n  1877  daai  le  diputenent 

de  IVÖraolt.  (M£m.  de  l'Acad,  de  Montpellier  T.  IX.  1878;  Sect  des  Sciences; 
15  pp.*l  table.) 

Oeranium  moUe  L.  wird  in  allen  südfranzfisischen  Floren  als  eiivj&hrig  aufgefolirt; 
iö  Montpellier  ist  diese  Art  ansdaaemd  oder  mindestens  zwegfihrig. 

Mehrfach  schon  ist  auf  die  Verschiedenheit  hingewiesen  worden,  welche  zwischen 
den  Grand-  und  den  Stengelblittern  der  Gattung  Lathyrus  herrscht  Bei  L.  Aphaca  L.  t.  B. 
besitzen  die  Grundblätter  zwei  Paar  Bl&ttchen,  während  die  Stengelbl&tter  auf  den  in  einer 
Bänke  endigenden  Petiolus  redncirt  sind,  der  an  seiner  Basis  riesige  Stipulae  tiftgt.  Bei 
L.  Niesoüa  L.  erstreckt  sich  nach  den  Beobachtungen  des  Ver£  dieser  Dimorphismus 
sogar  auf  die  Axen.  Die  S'tengel ,  welche  sich  im  Herbst  aus  den  Samen  entwickeln  und 
aberwintem,  sind  sehr  kurz  (6— 6  cm),  gewunden,  kriechend  imd  bleiben  stets  steril.  Ihre 
BUtter  sind  eifönnig-lftnglich,  meist  spitsig,  mitunter  stumpf  oder  gestutzt  und  haben  Neben- 
bUttchen,  die  3-  oder  4mal  so  lang  sind,  wie  die  der  fruchttragenden  Stengel.  Die  Bl&tter, 
ans  deren  Achseln  im  Frflhjahr  die  fruchttragenden  Zweige  entspringen,  sind  auf  ihren 
MittetaierT  redncirt  und  nur  1—2  mm  lang,  besitzen  aber  Mebenblattchen,  die  viermal  Iftnger 
als  die  reducirte  Blattspreite  oder  die  Stipulae  der  blähenden  Zweige  sind.  Letztere  werden 
35— 40cm  lang  und  besitaen  Phyllodien  („p^tioles  foliacte"),  die  vereinzelt  stehen,  lang 
Imeal  sind  und  den  BUttem  der 'Gräser  ähneln. 

Ein  ebenso  ausgebildeter  Dimorphismus  findet  sich  bei  Vieia  gracUia  Lois.;  dia 
primftren  Stengel  derselben  sind  kurz,  kletternd,  die  sehr  gedrängt  stehenden  Blätter  der- 
selben besitzen  nur  ein  oder  selten  zwei  Blättcbenpaare  und  haben  keine  Ranke,  während 
£e  BUtter  der  bläthentragenden  Triebe  lineale,  schmale,  längliche,  sehr  spitze  Blättchen 
hahoL    Die  Synonymie  der  Vicia  gracüis  Lois.  ist  nach  Dural-Joave  folgende: 

^rvum  tenuissimum  M.  Bieb.  Tabl.  Casp.  p.  186^  app.  No.  55  (1798);  Geergi 
Beschr.  d.  Rnss.  B.  DL  p.  llVl  (1802);  Pers.  Syn.  IL  p.  809  (1807). 

Vieia  gracüis  Lois.    Fl.  gall.  ed.  I.>  p.  460,  tab.  12  (.1807). 

ürvum  gracile  DC.    H.  m.  p.  109  (1813). 

E.  aristatum  BaL    Pr6c  p.  38  (1814). 

E.  temitfoUum  Lag.    Gen.  et  spec.  p.  23  (1816). 

Vieia  laxiflora  Brot.    Fl.  los.  L  p.  123,  tab.  63  (1816). 

Ervum  tenviissimurn  M.    Bieb.  ist  daher  der  zu  conservirende  Name. 

Am  20.  April  1877  fanden  Comcitoe  und  Dnval-Jonve  in  der  Mare  de  Qrammont 
bei  Montpellier  eine  CaUitriche,  welche  genau  der  Diagnose  von  Gnssone's  G.  truneata 
entspricht  (FL  sie  syn.  I.  p.  9),  nur  dass  an  der  französischen  Pflanze  alle  FrOchte  lang- 
fettüslt  sind.  Loret  et  Barrandon  haben  die  Pflanze  von  der  Mare  de  Grammont  für  eine 
F«m  der  C.  hmnulata  Kata.  gehaltoL 

Eine  Linaria,  welche  in  Menge  an  alten  Mauern  am  Ganges  wächst  tud  bisher  zu 
L,  origomfolia  DC.  gerechnet  wurde,  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  die  Gestalt  dra 
Sporns  und  durch  ihre  Samen,  welche  nicht  „oblong  und  durch  anastomosirende  Rippen 
nmzlidi''  sind,  sondern  eine  conische,  an  beiden  Enden  geradlinig  gestutzte  Gestalt  und 
parallele,  nicht  anastomosirende  Rippen  besitzen.  Verf.  nennt  diese  Form  vorläufig  L. 
Gmugitit,  es  freistellend,  ob  man  in  ihr  enie  Art  oder  eine  Varietät  sehen  will. 

Gegenflber  den  mehrfach  irrigen  Darstellungen  des  Aufbaues  von  Odium  mitrale  (L.) 
G^rurd,  Allione  giebt  Verf.,  nachdem  er  die  Geschichte  dieser  Art  ausfOhrlich  besprochen, 
folgende  Schilderung  dieser  Pflanze.  Die  Blattwirtel  von  Gvlium  murale  bestehen  an  dem 
nnteren  Theil  des  Stengels  ans  sechs,  .in  der  Mitte  aas  vier  und  in  der  oberen  Hälfte  meist 
nur  aus  zwei  Blättern.  Alle  diese  Wirtel  tragen  Bläthen,  die  in  den  nnteren  Wirtein  stets 
axillftr  und  einander  opposit  sind.  In  den  zweiblätterigen  Wirtdn  stehen  dagegen  die 
b«den  Bl&tter  auf  der  einen  Seite  des  Stengels,  und  die  beiden  Blatben  auf  der  anderen 
(gleichsam  an  der  Stelle  der  zwei  zu  einem  viersähligen  Wirtel  gehörigen  Blätter;  hierza 
bemerkt  Verf.:  „la  position  des  deuz  pMoncoles  fractif^res,-  qui  sur  les  vertidlles  supMears 

Bont  rapprochte  et  coitigas,  en  correspondant  ainsi  prteiaiment  au  point  aziilaire 

des  fenilles  non  dövelonp^  ov  abortives;  cette  position,  dis'je,  präsente  ime  väritable  difß* 

46* 
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cnlt^  morphologiqae,  laqneOe  i't^oate  anx  objeetktn«  contre  llnterpritatioB  de  de  CandoUe  [Org: 
reg.  I.  p.  889  et  840;  Prodr.  regn.  veg.  lY.  p.  341].);  mitunter  ist  irenigstens  eine  Blüthe  in 
dem  oberen  Wirtel  axill&r.  Die  BlOtben  sind  gestielt  and  sitzen  meist  einsein  nnd  nur  selten 
sn  zweien  aof  einem  sich  gabelnden  Blfltbenstiel.  Die  Fracht  ist  l&nglich,  w&hrend  der  Blatbe- 
zeit  aufgerichtet,  nach  derselben  zurttckgekrOmmt;  das  eine  Hericarpinm  ist  aof  seiner 
ganzen  Oberfliche  steifhaarig,  das  andere  ist  kahl  und  trägt  nur  an  der  Spitze  einige  Haare. 
Nach  der  BlOtbe  Terl&ngem  sich  die  Mericarpien,  trennen  sich  und  entfernen  sich  selbst  ziemUch 
weit  Ton  einander,  wobei  dss  behaarte  sich  bogig  krOmmt,  wfthrend  das  kahle  nahezu  gerade 
bleibt  Hitonter  erstreckt  sich  diese  Theilong  sogar  etwas  aaf  den  Pednncolns,  and  einen 
solchen  fUl  schdnt  Grenier  (Fl.  Fr.  II.  p.  46)  im  Auge  gehabt  zu  haben.  Die  Ton  Allioni 
gegebene  Figur  (Fl.  Ped.  tab.  77  flg.  1),  sowie  die  von  Jordan  (Obs.  pl.  noav.  S*  fragm. 
p.  188  pl.  VI.  flg.  F)  publidrte  Abbildung  der  Frttcbte  des  O.  murale  sind  wesentüeh 
unrichtig  (die  in  Sibthorp  et  Smith  Fl.  gr.  tab.  115  enthaltene  Abbildung  konnte  Verf. 
nicht  einsehen);  auf  der  die  Mittheilung  Dural-JouTe's  begleitenden  Tafel  sind  die  betreffenden 
Zeichanngen  Allioni's  und  Jordan's  reprodndrt  sowie  richtige  Darstellungen  der  Frflchte 
gegeben.  Aach  die  Zahl  und  Behaarung  der  fiUtter  war  bei  Jordan  nicht  richtig  sna 
Aasdrack  gekommen;  die  Haare  an  den  Blattrftndem  liegen  dicht  an,  wihrend  de  Jordaa 
abstehend  zdchnet 

Zuerst  hatte  Q6nxi  (Fl.  gall.-proT.)  die  Sherardia  nmrali»  L.  zu  Oaliwn  gebracht, 
was  indess  Allioni  nicht  erwfthnt  Schliesslich  stellt  Verf.  dne  lateinische  Diagnose  des 
O.  nwraie  (L.)  Q6rard  auf. 

Die  Form,  welche  in  Loret  et  Barrandon's  Flore  de  Montpellier  p.  140  als  Bhamnua 
AlaUmu»  L.  var.  B.  Olumt  (Willd.)  aafgefahrt  wird,  hat  mit  der  WUIdenow'schen  Pflanze 
nichts  zu  thnn  und  wird  vom  Verf.  als  eigene  Art  beschrieben:  B,  pieenenti»  (nach  dem 
Orte  Pfeenas  benannt,  wo  dieselbe  massenhaft  vorkommt).  Bhamnu»  Clnni  ViTilld.  (Sp. 
pl.  L  p.  1101  als  Variet&t;  Knnm.  Hort.  Berol.  p.  260  als  Art)  ist,  wie  aus  WiUdeoow's 
Qtat:  Clusius  Rar.  pL  bist.  p.  60,  Alaternus  I,  herrorgeht  und  wie  auch  schon  Godron 
(FL  Fr.  I.  p.  887)  bemerkt,  höchstens  eine  Form  des  B.  Älatemus  L.  Verf.  giebt  folgende 
Diagnosen  der  bdden  Arten: 


Bhanmus  Alaternus  L. 
Folüs  OTatis  ant  etiam  subrotundis  abrupte 
apiculatis,   dentatis;   bracteolis  simplidbus; 
flotibns  dloids;  firnctu  subglobnlari,  maturo 
idgro. 


Sh.  picenmtis  Dnr.-Jonr. 
Foliis  angusto-lanceolatis,  ntrinque  long« 
attenuatis,  parce  dentatis  aat  etiam  profunde 
lobatis;  bracteolis  trifldis;  floribus  herma- 
phroditis;  fmctn  oboyato  maturo  rnbro. 

Habitut  in  ditione  Honspfeliensi  (Saint- 
Jean  de  VMas,  Mireval,  la  Bocbe  de  Fabri> 
gnes,  Pizenas  etc.). 
Den  Schlnss  macht  eine  französische  aösfahrlichere  Gegenflberstellung  der  Charaktere 
beider  Pflanzen.  Auf  der  Tafel  dnd  Zwdge,  sowie  der  BlOthen-  und  Bamenbau  beider 
Arten  dargestellt. 

Die  Ton  Daval-Joure  im  BuU.  soc  bot.  France  XVL  p.  881  besprochene  Äegüopt 
macrochMta  Shuttleworth  et  Haet,  welehe  von  den  Autoren  bei  Toalon  entdeckt  w^den 
war,  fand  Verf.  am  7.  Juni  1877  in  grosser  Menge  bd  Castelnau  du  Lez,  bd  der  altes 
Stadt  Substantion,  wo  dieselbe  mit  den  drd  anderen  firanzösischen  Arten  durcheinander 
wuchs.  Sie  blflht  14  Tage  froher  als  Ä.  ovcOa  L.  nnd  fest  einen  Monat  vor  Ä.  triaristata 
Vfilld.  und  A.  tnuMeidlis  L.  Verf.  giebt  Diagnosen  der  awfthnten  vier  Arten,  von  denen 
die  der  A.  maeroehaetu  hier  Platz  finden  möge:  A.  maerochaeta  Shattl.  et  Haet.  Spiea 
lineari,  breri,  e  spiculis  2  Tel  8  aequalibos  et  fatilibns,  longis,  cylindrico-ovatis  et  <rii 
inflatis  componta;  deate  anico  ad  rkacheos  basin  spicnlam  abortivam  gereute.  Spicolarum 
ioferkmm  glnmis  longisdme  Inbarbatii  et  glumellls  tridentatis,  dente  interiore  brevisaimo 
motico,  ezteriore  breiiter,  medio  longiidme  barbato;  q^icalae  superioris  (^amis  necnon 
glumeUis  longissime  tribarbatis. 

609.  Izeurslei  i  la  gntta  Am  DeaeiiellM  (Häranlt).    (Ann.  soc.  kort,  et  bist  nat.  de 
l'flfoanlt  1876  t.  Vm.  No.  6.) 
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610.  Bsttrige  nr  Fton  tob  BMen. 

In  dem  BoU.  de  la  soc.  d'^udea  des  g&  nat.  de  Böaera,  1»  annie,  1876,  sind  Berichte 
Ober  zahlreiche  ExcorsioneD  in  die  Umgegend  der  genannten  Stadt  enthalten.  (Enrthnt  in 
Ann.  soc.  bot  Lyon  V.  p.  171.) 

611.  E.  Timbal-LagraTe.  Rotes  nr  le  lareittu  glauciftUu  Povrret  et  sv  le  Cneea 
flVBOM  Tlfflb.  (Extr.  des  Archives  de  la  soc.  des  sc.  phys.  et  nat.  de  Toalouse; 
nicht  gesehen;  nach  der  Revue  bibliogr.  dn  Bull.  soc.  bot  France  XXIV.  1877  p.  41.) 

Nareis»ua  glaueifoliut  Ponrr.  Chi.  narb.  iN.  ZIm&alM  Gant  in  Herb.  Comm.  agr. 
Narb.  p.  18;  N.  angusUfblius  albus  minor  Tonm,  Instit.  3B5)  wurde  von  Gaatier  auf  der 
Ue  de  la  Planasse  im  nördlichen  Theile  des  £tang  de  Bages  bei  Narbonne  entdeckt.  Das 
Masaöf  de  la  Clape,  Poorret's.  Originalstandort,  ist  Ton  der  Insel  nor  durch  einen  kurzen 
Zwischenranm  getrennt  Auf  derselben  Insel  fand  Gautier  Diantktu  pungetu  L.,  Scortonera 
eriapatula  Boiss.,  Äütum  Ampdoprasum  L.,  Medieago  seeundifiora  Dnrieo,  Serophtdaria 
humifusa  Timb.,  Euphorbia  triouspidata  Lap. 

Craeca  plumosa  Timb.  (^Viccia  Oracca  var.  ß.  Lap.  Abr.  p.  418),  eine  auf  den 
Wiesen  bei  Montfort  h&nfige  Pfluue,  wird  vom  Verf.  beschrieben.  Diese  Form  nähert  sich 
der  C.  major  Qren.  et  Oodr. 

6U.  fi.  Kwj.  Sir  la  pritraee  de  l'Hellotrofiui  carasMTiciB  L  et  du  ParonrcUa 
Mhiaata  Lam.  dau  l'Ue  de  la  SidrUre  de  Fito«  (Ande).  (Bull,  soc  bot  France  XXY. 
1878  p.  219—220.) 

Verf.  fond  im  Juni  1878  auf  der  Insel  Sidri^  de  Fiton,  Aber  deren  Flora  bereits 
im  B.  J.  in.  1876  S.  690  No.  207  berichtet  wurde,  BeKotropium  cwrassaricmn  L.  und 
Pmronyehia  eehinata  Lam.  Letztere  Art  dOrfte  fflr  die  G^^den  von  Mon^ellier  and  Agde 
Ben  sein;  das  Hetiotropiurn  ist  völlig  eingebflrgert  bei  Palavas,  Cette,  Ue  Sainte-Lncie  und 
auf  der  Sidri^  de  Fitou.  Von  sonstigen  Seltenheiten  nennt  YerL  noch  Conioohulus  linearit 
DCL,  Lotus  decumbms  Poir.,  Pdlyearpon  alsinaefolium  DC,  Cichorium  divarieatum  Schoosb. 
«18.  C.  fiautler 

macht  im  Anschlnss  hieran  folgende  Bemerkungen  Aber  die  Flora  von  Lencate 
(ebenda  p.  219—221):  Bei  späteren  Besnchoi  der  Sidridres  de  Lencate  et  de  Fiton  fand 
Yeil  Medieago  seeundifiora  Duriea,  eine  bisher  nur  ans  Algier  bekannte  Art,  die  nach 
Ansieht  Gantier's  in  den  Zwischengebieten  wohl  nur  übersehen  ist;  auf  Lencate  ist  sie  an 
mehreren  Stellen  massenhaft  vorhanden.  Ebenda  kommt  eine  neue  Statice  vor,  8,  narbo- 
neiuM  Legrand  et  Gautier  n.  q).  ined.,  die  auch  an  der  Kftste  von  Vendres  beobachtet  wnrde. 
Eine  Zahl  anderer  ebenfalls  anscheinend  neuer  iStatie«-Formen  sind  eben  in  Untersuchung. 
Folgende  Arten  von  Lencate  sind  neu  fOr  das  Gebiet  von  Narbonne:  Craeca  Bertolottii 
O.  et  0.,  Heliotropium  supinum  L.,  Cirsium  ferox  DC,  Änfhyüis  eytisoides  L.,  Ferula 
gkmea  DC.  (letztere  von  Timbal-Lagrave  bestimmt).  Von  Seltenheiten  der  Flora  Narbo- 
nensis  wurden  auf  Lencate  constatirt:  Viola  arboreseens  L.,  Euphorbia  taurineneis  All., 
Bomulea  Colunmae  Beb.,  B.  ramiflora  Ten.,  Hyoseyamus  major  Mill.,  Ponerottum  mairi' 
ttMWN  L.,  Sonehus  glaueeseens  Jord.,  Agrostis  oUvetorwn  Gren.  et  Qodr. 

Bei  Narbonne  selbst  entdeckte  Verf:  in  letster  Zeit:  Orobanche  fuliginosa  Beut, 
Liitaria  nibrifolia  DC.  und  Plantago  lutitaniea  L. 

614.  Debeau 

theOt  mit,  dass  Gastier  1876  Sisymbrium  nanum  DC.  auf  dem  sandigen  Strande  von 
Fiton  bei  Salces  fand  (von  Motelay  auch  im  D^partemeni  de  l'Ande  entdeckt) ,  und  dass 
Dr.  Companyo  fil.  zwischen  Argelte-sur-Mer  and  Laroqne  d'Albdre  Erica  mediUrranea  L. 
Tar.  orietUtdie  fand.  Die  Varietät  war  bisher  in  Frankreich  nur  aas  den  Landes  von 
Camade  bei  Ponillac  (Gtronde)  bekannt  (Actes  soc.  Unn.  de  Bordeaux  XXXI.  1877 
p.  X-XI.) 

9.  Gebiet  der  Pyrenien 

Flnssgebiete  des  Tet,  der  oberen  Ari4ge,  der  oberen  Garonne  nnd  desAdour). 

615.  P.  BibaaL   DuaUa,  edlt*  aue  tt78.    lOO  pag.  in  80. 

In  dieser  VerOflbntlichung  finden  wir  folgende  Aa£rttse  enthalten: 
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1.  „Nareiseui  dubiits  oeeitanieus,  vivns  obserratna,  et  in  libris  conrideratns.*  Von  dieser 
Art  giebt  der  Verf.  eine  eingehende  BeBchreibnng,  der  viel&cihe  kritiaebe  Bemerkongen 
folgen. 

2.  „Lettre  al  Älph.  de  Caudolle",  worin  sich  Notisen  Aber  die  Arbeit  de  Oandolk'a 
,Loi8  de  la  NomenclatDre  Botaniqne"  finden. 

3.  „Ricorso  a  me  del  Moqnin  Tandon,  Prof.  a  Toulonse,  per  la  detenninazione  di 
piante  francesi,  con  altre  accessorie  considerazioni  sn  qael  soggetto.*  Handelt  von 
der  Bestimmaog  einiger  Pflanzen,  welche  Moquio  Tandon  dem  Aator  gesandt  hatte. 

4.  «Coup  de  boutoir  k  Clos."  Enthält  eine  Kritik  der  Clos'schen  Arbeit  „B^visioii 
comparative  de  l'herbier  et  de  l'histoire  abr^6e  des  plantes  des  Pjren^  de  La 
PejToose";  darin  viele  kritische  Notizen  and  Verbesserungen. 

6.  „Cenno  storico  dei  miei  riaggi  soi  Pirenei,  e  dello  studio  fatto  in  vista  della  flora 
di  essi  monti."  Darin  giebt  Verf.  (Tor  dem  Erscheinen  der  „Flora  Pyrenaea**)  eine 
(kschichte  seiner  Reisen  in  den  Pyren&en,  der  dort  gemachten  Sammlungen  und 
seiner  Studien  der  dortigen  Flora. 

6.  »Un*  occhiata  alla  flora  toscana.*  Einige  Arten  der  toscanischen  Flora  werda 
citirt,  deren  Entdecknng  dem  Verf.  gebohrt. 

7.  i^otae  in  sehednlas  meas  criticas  ceotnm,  e  Ms.  florae  Pyreneae,  Bononiae  impteaaaa.* 
(Nach  der  Bibliografia  des  Nuoto  Giom.  Bot.  Ital.  XL  p.  123.)       0.  Pensig. 

616.  E.  Sonnet    lotes  rar  qnelqnes  plantes  dn  Midi  de  la  Franm.    (Bull,  soc  bot 
France  XXV.  1878  p.  206-210.) 

1.  Brassica 'frutieuloia  Cir.,  eine  in  Frankreich  bisher  nicht  beobachtete  Pflanse, 
Torde  Ton  Naudin  io  Weinbergen  bei  Perpignan  geftinden,  wo  sie  vor  langer  Zeit  schon 
Ton  Xatard  gesammelt  worden  war  (specim.  in  Herb.  Mus.  Paris),  ohne  dass  je  in  der 
Litteratur  dieses  Fundes  erwfthnt  wurde.  Die  von  allen  Antoren  zn  Brassica  firwticuJosa  L. 
gestellte  Sinapis  radicata  Desf.  aus  Algier  ist  von  Cirillo's  Art  rerschleden,  wie  schon 
Boissier  in  der  Flor.  or.  I.  p.  S93  bemerkt,  doch  sind  die  Unterschiede  so  wenig  scharf,  daas 
es  nöthig  wäre,  durch  die  Cnltur  ihre  Constanz  zu  prflfen.  Boargeau's  B.  fruHeulosa  (PI- 
d'Espagne  1862  No.  1676)  gehört  ni  B.  Cossoneana  Boiss.  et  Reut  —  Verf.  giebt  «ine 
Beschreibung  der  B.  firuticuiosa  Gr.  nnd  stellt  deren  Synonymie  folgendermassen  auf: 

Brassica  fruticulosa  Cir.  PL  rar.  regn.  neap.  IL  p.  7  tab.  L;  DC.  Syst.  H.  p.  604, 
Prodr.  L  p.  216;  Boiss.  Fl.  or.  L  p.  393.  —  B.  rupestris  Raf.  Alcun.  caratt.  nnOT. 
gen.  spec.  SiciL  p.  77  No.  191.  —  Sinapis  radicata  Sibth.  Fl.  graec.  Prodr.  H.  p.  S2 
Cnon  Desf.). 

Icon.  Cnpani  Panph.  sie  ed.  L  tab.  124,  ed.  IL  tab.  71;  Sibth.  et  Sm.  le.  FL 
graec  VH.  tab.  648. 

Exsicc.  Bonrgean  PL  pyren.  esp.  No.  590  (sab  B.  lamigata  Bonrg.  non  Lag.), 
et  PL  d'Espagne  No.  7060. 

2.  Bellis  Bemardi  Boiss.  et  Reut.  Png.  pl.  noT.  Afir.  bor.  et  Hisp.  p.  66.  —  Auf 
dem  Monte  Rotondo  Corsica's  kommen  zwei  sehr  UmUche  Pflanzen  vor:  das  daselbst  sehr 
seltene  Bellium  nivaU  Req.  und  eine  viel  häufigere  BeUia,  die  de  Marsilly  in  seinem  Catalogne 
des  plantes  de  la  Corse  p.  79  als  eine  Form  von  B.  perennis  bezeichnet  Letztere  wurde 
bereits  von  Boissier  et  Reuter  als  Bellis  Bemardi  unterschieden.  Bemard  hatte  diesdbe 
mit  dem  BeUium  nivale  Req.  (einem  wirklichen  Bemum}  verwechselt,  und  dasselbe  that  n.  A. 
Eralik,  der  in  seinen  PI.  corses  unter  No.  639  die  Bellis  Bemardi  Boiss.  et  Reut  als  BelHum 
nivah  Req.  ausgab. 

8.  Unter  dem  Namen  Conyta  (sect  Dimorphofites)  Naudini  sp.  nor.  beschreibt 
Verf.  ausfOhrlich  in  lateinischer  Sprache  eine  Pflanze,  die  erst  in  einem  Garten  bei  Perpignan 
auftrat,  nnd  nun  seit  mehreren  Jahren  um  die  Stadt  rerbreitet  ist  Conyta  Naudmi  ist 
im  Habitus  der  C.  floribunda  Eth.  in  H.  et  B.  ähnlich.  Von  Naudin  wurde  sie  in  herb,  als 
C.  altissima  bezeichnet  und  unter  diesem  Namen  auch  von  Debeauz  (Recherches  sur  la  Flore 
des  Pyren^es^rientales,  1878)  publicirt;  doch  gab  Letzterer  keine  Beschreibung  und  ausserdem 
war  die  mtindliche  Mittheilung  Bonnet's  frOher  als  Debeanx'  Veröffentlichung  erfolgt:  ans 
diesen  Grttnden  hält  Bonnet  seine  Benennung  aufrecht 
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4.  JBkimm  pyrenaicttm  L.    Dieie  Art  wurde  von  Godron  (FI.  Fr.  IL  p.  521)  mit 

UHackt  mit  E.  italiBum  L.  Tereinigt,  wie  onter  Anderem  aoch  ans  mebijährigen  Colturen 

beÜBt  Pflanzen  hervorgeht,  die  Nandin  aosgefOhrt.   M  pyrenaicum  L.  hat  kurze,  sich  nach 

dar  BlOthe  wenig  verlängernde  Zweige,  fleiaebfarbene  CoroUen  mit  tiefer  gefärbten  Adern 

nad  flnf  £Mt  ganz  gleichen  Loben,  die  Staubgef&sse  mit  kogligen  bl&ulichen  Antberen  ragen 

wät  aas  der  Blamenkrone  hervor;  E.  ttaiicwM  L.  hat  sehr  lange,  lorttekgekrflmmte,  wiederum 

verzweigte   Seitenazen,    weisslicbe  Blmneakronen   mit  ftnf  unregelmSssigen,    die  Corolle 

büabiat  erscheinen  lassenden  Abschnitten  und  zwei  StaubgefSssen,  die  kflrzer  als  die  anderen 

sind  und  kaum  aus  der  CoroUe  hervorragen.    Zu  dieser  Art  gehören  die  Exsiccate:  Rchb. 

Herb,  gerat.  No.  996;  Jamin,  PL  slger.  No.  184;  Billot  et  Bavooz  Ko.  2323  bis  et  ter. 

Beide  Arten  blähen  zn  gleicher  Zeit  aad  kommen  zusammen  an  unbebauten, 
steinigen,  trockenen  Orten  ganz  SOdfirankreichs  vor;  doch  findet  sich  bei  Avignon  und  im 
grössten  Theil  des  Departement  de  Yauchnse  nach  Th.  Delacour's  Beobachtungen  nur  E. 
italicum  L. 

Nach  der  Abbildung  in  den  Icon.  Fl.  austr.  V.  p.  36  tab.  16  zu  urtheilen,  ist 
B.  altissimum  Jacq.,  das  Godron  mit  E.  üaliatm  vereinigt,  eine  gute,  von  diesem  durchaua 
Terschiedene  Art.    Die  Synonymie  des  E.  pyrenaicum  L.  giebt  Bonuet  wie  folgt: 

Echium  pffrenaicum  L.  Mant.  p.  334;  Desf.  FL  atl.  L  p.  164;  DC.  Fl.  fr.  VI. 
p.  418.  —  E.  üaUeum  var.  ß.  h.  Sp.  Ed.  II.  Append.  p.  1678.  —  E.  pyramidale  et 
JBl  hOarn  Lap.  Abr.  pyr.  p.  90  et  91  (non  Desf.)  —  E.  italicum  Godr.  et  Gren.  FL 
Ft.  IL  p.  621  (pro  parte,  et  exci.  synon.  mult). 

Exsicc.    Bourgeau  Fl.  de  Fr6jus  No.  285;  BiUot  No.  2326. 
617.  Debeaox.  Ust»  de  qaelqaes  plutes  noavelles  ponr  la  Flore  de  France  et  de  plantes 
non  slgnalies  dans  les  PyrenÄes-OttanUlM.    (Actes  soc  Linn.  de  Bordeaux  XXXn. 
1878  p.  LXXVI.-LXXVm.) 

Für  die  Flora  Frankreichs  sind  neu:  Brasstco  fruticulosa  Cyr.  (in  allen 
sandigen  Weinbergen  zwischen  Vernet-lfes-Perpignan  und  Rivesaltes  ungemein  zahlreich), 
Beseda  aragonensis  Loscos  et  Pardo  (wurde  bisher  mit  der  in  den  Ostpyrenäen  viel  weniger 
h&ufigen  B.  Phyteuma  L.  verwechselt),  Serophularia  canina  L.  var.  pinnatifida  Boiss.  (auf 
den  Eiesb&nken  der  Tet). 

Für  die  Ostpyrenäen  waren  bisher  noch  nicht  angegeben:  Banunculus 
neapolHanu»  Ten.  (Argelfes-snr-mer) ,  Lavatera  cretica  L.  (Cbftteau-Ronssillon),  Loeflingia 
hisptmica  L.  (Sables,  Mont  de  Canet,  sehr  häufig),  Dianthue  ptmgens  L.  (ebenda),  Barkhaiuia 
reeognita  DC.  (Canet),  Verbascum  floccoso-ainuatum  0.  Deb.  (Sande  an  der  Tet),  Mentha 
eandieana  Cmtz.  (ebenda),  Cuseuta  Trifolii  Bab.  (Perpignan),  Potamogelon  densus  L. 
(in  der  Tet),  Aslragaius  Oicer  L.  (Le  Soler),  Juncus  striatua  Schousb.  (Argel^s),  J^pM  Shutt- 
Uworikii  Koch  (la  Tet),  Carex  provineiaiis  Salz.,  Cyperus  distaehyos  All.  und  Seirpm 
SavH  Seb.  (Salses),  S.  austraiia  L.  OaTet),  Linaria  coi»««to<a  Bemh.  und  Preslia  cervina 

Fre«.  (ArgeWs). 

Einige  dieser  Arten  hat  Yerf  .  in  seinen  1878  erschienenen  Recherche«  snr  la  Flore  des 
Pyr6n6cs-Orientale8  beschrieben,  die  andern  in  einem  später  (1879?)  erschienen«!  Nachtrage. 
6X8.  0.  Debe&nz.   Recherches  sur  la  fl«re  des  PyrinÄes- Orientole«.   Matörianx  pour 

servir  k  l'^tnde  monograpiique   des  Rosiers,  qui  croissent  dans   les 

Pyr6n6e8-Orientales.  FascL  (XXin»BalL  de  la  Soc.  agric,  sdentif.  et  ütt.  des 

Pyr6n6e»-Orienta]e8.) 
6».  flmbal-LsgrtTe,  fi»ntler  et  Jeanbenst  Da  Ugntaria  ilbWc»  Gass.  dam  les  Pyrenies. 

(Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878  p.  10—15.) 

L^tOaria  gOnrica  Cass.  ist  in  Frankreich  bekannt  von  dem  Centralplatean  (Cantal, 
Pay-de-Dtoe,  C6te-d'0r)  und  aus  den  Ostpyrenien.  Bnbani  hatte  das  Vorkommen  der 
Ligularia  in  den  Pyrenäen  überhaupt  geläugnet.  Die  in  der  Ueberschrift  genannten  Botaniker 
Buchten  die  Pflanae  an  den  von  Gonan,  Lapeyrouse,  Coder,  Pourret,  Companyo  angegebenen 
Fondorten  auf  und  constetirten  ihre  Anwesenheit  an  der  v<mi  Coder  angegebenen  Stelle  (Le 
Capsir,  an  der  Mündung  des  Fontfroide-Baches  in  die  Ande,  zwischen  Matemale  und  ViUe- 
neuve),  wo  die  Ligularia  in  grossen  Mengen  sich  fand.    Der  Lac  de  EabaasoWs  und  der 
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Wald  von  Salrantire  dOrften  aas  der  Zahl  der  PjrenkenBtaiidorte  der  Ligtäaria  n  itreickeii 
sein;  die  Angaben  Fourret's  und  Lapeyroiue's  beruhen  augentcheinlich  anfeiner  yerwecbslang 
mit  Doronicum  austriaeum  L.,  dae  an  beiden  Orten  aehr  hSoig  ist,  aber  ron  den  beiden 
Botanikern  nicht  von  dort  angefohrt  wird.  An  den  anderen  Standorten  (1a  QuillaBe ;  zwischen 
R6al  und  Puy>Yalador,  anch  in  Le  Capsir  gelegen,  ebenso  wie  le  Pont  de  Conangle)  durfte 
die  Pflanze  noch  aufzufinden  sein.  —  In  der  Mittheilung  wird  ausfOhrlich  die  GescUdite 
der  Auffindung  der  Ligülaria  in  den  Pyrenften  berichtet 
820.  D.  Glos,  'les  plantM  de  Saint  •Jean- de  •Lux.    (BulL  soc.  bot.  France  XX7.  1878 

p.  247—252.) 

Verf.  zfthlt  die  Pflanzen  auf,  welcher  in  der  zweiten  H&lfte  des  August  1877  bei 
Saint- Jean-de-Luz  gefunden.  Zu  erwähnen  w&ren  Malva  ambigua  Guss.,  Conyea  ambigua 
Pourr.  (unweit  des  Meeres);  Alysfum  arenarium  Lois.,  Dianihus  gaUietu  Pers.,  Plantago 
älpina  L.,  Linaria  maritima  DC.  (Sandhfigel  bei  den  Bftdem) ;  Medicago  Uttoralis  Rhode, 
Ulex  naniu  L.,  Smilax  aspera  L.  (an  Wegen);  Erica  einera  L.  nnd  E.  vagans  L.  nnd 
verbreitet,  Callima  vulgcvris  Salisb.  ist  viel  seltener,  Erica  cüiaris  L.  fand  Verf.  nur  an  einer 
Stelle  unweit  des  Meeres.  Lithospermum  prostratum  Loisl.  und  Ändrosaemum  officindU 
AU.  sind  sehr  verbreiteL  Lepidium  majus  Darracq  (Hendaye);  Batura  Tatuia  L.  (von 
Lesauvage  in  Yerlot's  Guide  du  Botaniste  angegeben),  EUurine  imdica  GSrtn.  (ebenda  von 
Gn^tary  oder  Saint -Jean- de -Luz  und  von  Cibonre  ao^fOhrt)  konnte  Yerf.  nicht  finden. 
Von  bei  Biarritz  beobachteten  Pflanzen  rermisste  er  Panievm  vagiriaAum  Sw.,  Lyihrum 
Graefferi  Ten.,  Hieracium  eriophorum  St. -Am.,  und  femer  fehlten  Astragäha  Ix^joneiuit 
Loisl.  nnd  Euphorbia  PqpU»  L. 

10.  Conlea. 

621.  labtlle.  Excnrtlou  boUnlflM  en  Cone.  (Fenille  des  jeunes  Natnraliitei  1877 
No.  81.) 

622.  laUUe 

beschreibt  ebenda  unter  dem  Namen  Statiee  contortiramea  eine  neue  Statiee,  die  er 
bei  Pietra  Negra,  Cap  Sagro  nnd  Cap  Corse  hai. 

628.  Boollu.    Deu  plantes  DOSTelles  de  la  Cone.    (Ann.  soc.  bot.  Lyon  Y.  p.  88—89.) 

Carex  minima  Boullu  ist  eine  mit  C.  bicolor  AU.  verwandte  Form,  von  der  sie  sich 
durch  das  oberste  ganz  männliche  Aehrchen  und  durch  die  viel  grösseren,  ausgebreiteten 
Blätter  unterscheidet  (Weiden  von  Campotile;  Juni-Juli). 

Scilla  corsica  BouUn  ist  der  Scilla  autumnalis  L.  verwandt,  besitzt  aber  Ewd-  bis 
dreimal  kleinere  Grfissenverhältnisse  als  diese  und  blüht  im  Februar  und  März  (der  letztere 
umstand  würde,  wie  auch  Yivian-Morel  und  Saint-Lager  hervorheben,  noch  keinen  specifischen 
Unterschied  bedingen).  —  Grasige  Stellen  an  Felsen  in  der  Nähe  des  Meeres  bei  Ajacdo. 

624.  Gh.  Bomoof.  Plantes  troavies  au  eoTlrois  de  Corte,  et  qoi  ne  flgnrent  paa  daat 
le  catalogne  dt  I.  de  Marsilly.  (BulL  soc.  bot  France  XXIY.  1877;  Sess.  extraord. 
en  Corse  p.  XXX-XXXI.) 

Die  vom  Yerf.  aufgeführten  Pflanzen  (über  60)  sind  grOsstentheils  im  nOrdUchen 
Mediterrangebiet  und  weiter  verbreitet;  zu  nennen  wären:  Butchinsia petraea  B.  Br.,  Petaaitea 
firagrana  Pre8l(?),  Pretumthes  purpurea  Jj.  var.  angustifolia,  Iris  foetidisaima  L.  (Cervione) 
und  Ostrya  carpinifolia  Scop.  (bei  Tox  von  Antommarchi  gefunden).  Im  Ganzen  hat  Bnmonf 
Ober  800  Gefässpflanzen  bei  Corte  gesammelt,  dessen  Umgegend  geologisch  sehr  verschieden 
ist  und  sowohl  Kalk-  als  SUicatsubsttate  nmfiust 

625.  X.  GUlot.  Rapport  aar  lliorboriiatlOB  fkite  par  la  sociöti  botani^ao  de  France  i 
Erbalonga,  le  29  mal  1877,  et  m  qaelqnos  aatres  berborUations  anz  onTironi  de 
Bastia.    ^Ibidem  loco,  p.  XXXYUI-LXn.) 

Auf  der  Excursion  von  Bastia  nach  Erbalunga  kam  besonders  die  Yegetation  des 
Littorale  sowie  der  mittleren  Bergregionen  des  nördlichen  Corsica  zur  Anschauung;  die 
höchste  Erhebung  der  das  Cap  Corse  bildenden  Bergkette,  der  Monte  Stelle,  erreicht  1388  m 
Hohe.   Zwischen  2—800  m  über  dem  Meer  b^innt  die  Formation  der  Macchioi,  wekhe  die 
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BergiMiXiig«  bia  rar  BOhe  Ton  Aber  1000  m  bekleidet;  an  diew  sehUeneii  ridh  noch  ^nige 
Alpenweiden  an  nnd  dann  folgt  der  kahle,  Tegetationaarme  Feli.  Änf  den  znm  Theii 
kfinidicli  gesdiaffenen  Terrassen  der  von  der  Cenmftette  nach  dem  Meere  zu  sich 
ästenden  Thiler  Verden  besonders  Cerealien,  Oieer  arieUitum  L.,  Vieia  Fäba  L.  and  tot 
iUlem  Wein  gebant,  der  hier  mit  die  besten  Sorten  der  Insel  liefert.  Die  Cnkoren  der  Vieia 
Fäba  11.  werden  Tielfach,  mitonter  in  geradera  rerheerender  Weise,  von  Orobanefu  »pecioM 
DC.  heimgesncht  Ferner  werden  Oilnu  Limonium  Risso  und  C.  mediea  Risso  in  grossem 
Haaastabe  gepflanzt,  deren  Prodncte  in  Bastia  m  anerkannt  gnten  Confitflren  und  Cedrat- 
prftparaten  verarbeitet  werden.  Die  Vegetation  Iftngs  der  nahe  am  Meer  hinfahrenden  Fahr- 
ataratMe  besteht  vorwiegend  aus  Fietu  Cariea  L.,  OUa  europaea  L.  (von  diesem  Baum  kommen 
aebr  ake  Stimme  vor),  OupressM  sempervirm»  L.,  Optmtia  vtägari»  MiU.  und  O.  Fiau 
iHdiea  Haw.,  Äfcne  anuricana  L.,  Pistacia  Lmtüau  L.,  QiiercMS  Hex  L.,  Q.  Subtr  L. 
Cletxtere  hin  nnd  wieder  in  einaelnen  Stfimmen);  die  Straachvegetation  ist  besonders  reprftsentirt 
dnrch  Bhamnua  Älatemus  L.,  PhiOyrea,  Olea  Olecuter,  Oenitta  eandicans  L.,  Oytinu 
triflerus  I/E6t.,  (MyeoUme  tpimota  Link,  C.  viOosa  Link,  Spartium  juncewm  L.,  JRota 
•eptwH*  ThoilL,  Bupleurwn  /VMMcosum  L.;  Myrtus  eommtmis  L.  ist  wenig  vartoeitet;  Eriea 
arborta  L.  nnd  ArbtUu»  Uttedo  L.  gehen  fast  bis  tnm  Meere  herab.  Von  sofaltogendefl 
Oew&chsen  treten  in  den  Gebflschen  auf:  J3o<a  seandens  MilL,  Smilax  eupera  L.,  Loiueera 
impUxa  Ait,  Qematis  Flammtäa  L^  zu  denen  von  krautigen  Pflanzen  noch  kommen:  Vieia 
tenmfoKa  Roth,  V,  hithyniea  L.,  La&tynu  tatifoKus  L.,  L.  Ohfmemtm  L.  mit  den  var.  a. 
et  p.  Oren.  et  Oodr.  An  allen  tieferen  Stellen  bildet  Ärtutdo  Donax  L.  ungeheure  Dickichte 
Die  Erantv^ietation  besteht  zum  grOssten  Tbeil  aus  Arten,  die  im  europäischen  Mediterran* 
gebiet  weit  verbreitet  sind;  hervorzuheben  w&ren  Lifihrum  Qraefferi  Ten.  (an  Or&bea, 
Quellen,  Bachrftndem),  Staehy»  ghitinota  L.,  Erigeron  canadensii  TL.  (Zwergform  mit  sehr 
schmalen,  linealen  Blattern),  Verhaseum  Boerhaaeii  L.,  XcpMUwm  gramimfdimm  L.  var. 
gUmeeteeiu  (eine  dem  L.  virgatum  Jord.  Diagn.  L  p.  188  nahestehende  Form),  TrifiAMm 
ttigreteent  Viv.,  Fhagnalon  sordtdum  DC,  PviUemria  oäora  Rchb.,  Vavev»  gummifer  Lam., 
Gälaetites  tomentona  Lam.,  Seorpiurus  subviüoia  L.,  AcMlia  UgusÜca  L.  (Oröbatwihe 
mmor  Satt  fluid  Verf.  am  Bahnhof  zu  Cannes  auf  Gatania  aplmdmu  UndL). 

Von  den  Fanden  am  Wege  von  Bastia  nach  Erbalunga  wSren  zu  nennen:  Morieandia 
arvetui»  DC,  Cynogurut  elegam  Desf.  (bei  Bastia);  Alystmn  eorsieum  Dub.,  Notdbatis  syriaea 
Gms  ,  Levittieum  oßeimile  Koch  (nach  Pietranera  zn;  das  Levistieum  wahrscheinlich  garten* 
fiOehtig);  Fhagnalon  saxatik  Cass.,  OnUwn  roseohun  Mabille  ined.  (_G.  einereo-nArum 
Hab.  olim,  bei  Bastia  ziemlich  h&ufig,  dflrfie  mit  O-,  vemutum  Jord.  identisch  sein,  0. 
Debeaox  bezeichnete  es  als  G.  dnereum  All.  var.  floribns  roseia  an  apeeies  distincta^X 
jMthjßis  Hermanmiae  L.,  Cardwu  cephakmüm»  Viv.  (von  Marailly,  Cat  pL  Corae  p.  Sft, 
nnd  Mabille  irrthOmlich  als  0.  sardoua  DC  anfgefOhrt)  (Felsen  bei  Miomo);  in  dem  Thal 
von  Miomo,  dessen  Bach  von  Alntu  glutinota  Q&rtn.  beschattet  wird,  fielen  besonders  auf 
Euphorbia  pubeseens  Desf.  und  eine  Weide,  die  Oillot  vorl&afig  als  Salix  Pontederana  Schi. 
Tsr.?  bezeichnet  (ne  stimmt  am  besten  mit  8.  eütereo-purpvrea  Wimm.  Sal.  Eur.  p.  162—164 
und  Aaderaon'a  Beachreibang  der  8.  Pontederana  y.  tordida  3*  gUmeeteent  in  DC  Prodr.  XVI. 
3.  p.  812  flberein);  auf  dm  Mauern  von  Lavesina  hat  sich  Mesentbryanthenmm  aeinaei- 
forme  L.  völlig  eingebOrgert;  ebenda  am  Meere  wurde  Ei^horbia  Pithtfusa  L.  beobachtet 
(mehrere  von  Mabille  von  diesem  Ort  angegebene  Pflanzen,  darunter  IV^oIfHm  itthmoearptim 
Brot,  wurden  nid^t  gesehen,  vgl.  S.  712  No.  62t);  Kapitanus  Landra  Moretti,  lyrünmu 
leueographua  Cass.,  Orupina  Morisii  Bor.,  Anthemis  «eeundiramea  DC,  Pancratium 
ittyrieiun  L.  (von  Lavesina  bis  Brande  nnd  bei  diesem  Ort). 

Erbalunga  ist  umgeben  von  Anpflanzongen  von  (Xtrus  AuranHum  L.,  OüUs  anutralie 
L.,  MeKa  Jjedarach  L.  und  jongen  B&umen  von  Euealtfptm  Olobulus  Labill.  Von  diesem 
Orte  und  seiner  Umgebung  w&ren  anznftthren:  Anchuea  wuhdata  L.,  Pari^aria  8oleirolii 
Spreng.,  Pterts  ereHca  L.  (Sisco);  Plagius  ageraiifoUm  VStt.,  Hehsciadium  nodiflontui 
Koch,  et  var.  pk^fttanHutm  Oillot  (eine  um  Bastia,  Erbalunga,  Fango  etc.  h&nfige  Monstrositftt, 
vom  Typus  versdiieden  dnrch  ihre  Succulenz,  durch  die  lanbartig  entwickelten  Hallen  der 
Inflorescenien,  durch  langgeatidte  Blflthen  mit  aehr  entwickelten  Sepalen,  blattartigen  Petaleo, 
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deformirten  Staabgaftnen  and  Carpellen,  die  «ehr  Unflg  durch  aBTdtottedige  geskidU 
Blüthen  enetzt  sind),  Pagtüuua  bteida  Oouan  (vi  önem  Bach);  Campanvia  Erimu  Ik, 
Sedum  stdlatum  L.,  Theligonum  Cynoerambe  L.,  GheücuUhe»  odora  Sv.,  Verontc»  Cf/m- 
balaria  Bod.,  Aristoloehia  longa  L.,  Pterts  cr«ttca  L.  (auf  Maaera,  an  Felaen);  Arm^ 
Arisarum  L.,  Anemone  stellata  Lam.  (nur  noch  mit  wenigen  Frachten),  Campanüla  Baptm- 
atlus  L.  var.  strigosa  Gillot  (vom  Typus  durch  grauliche  Ficbong  der  ganzen  Pfiaow, 
blassblaue  knrzgestielte  Bltttben,  and  dorch  Kelche,  die  mit  waiBsen  Papillen  beaetxtaind, 
verschieden;  diese  Form,  die  C.  Bapunculua  ß.  calyce  strigoio  DC,  Prodr.  VIL  1.  p.  480 
[C.  verrucukaa  Link  et  Hoffinsg.],  scheint  auf  Corsioa  die  herrschende  au  sein;  die  var. 
ttrigosa  Gillot  ist  viellaicht  identisch  mit  der  var.  wirruculosa  Freys,  vgl.  No.  817  S.  641 
oben,  Ref.),  Vuipia  ligusüca  Link,  Dianthus  velutimu  Ten.  (die  kahle  Form  kana  locht 
mit  I>.  prolifer  L.  verwechselt  werden;  Aber  die  Unterschiede  vgL  Mabille  Reoh.  bot  las 
pL  de  la  Corse  L  Fase.  1867  p.  13),  PanaraHitm  üh/ricum  L.,  Fäago  arioeephaia  Goas^ 
Geniita  cortica  DC,  Cistus  vüloaua  L.  (C.  erioeephaius  Viv.;  YerL  biHigt,  wie  Moria,  den 
C.  eriocephahis  Viv.  zu  C.  vülosus  L.,  nicht  zu  C,  incantu  L.,  wie  Godr.  et  Gren.  tiiiii^ 
die  anter  diesem  Namen  verschiedene  Arten  zusammengeworfen  za  haben  scheinen;  C.  eoraiem 
Loial.  worde  in  dem  von  der  fraazösischen  botanischen  Gesellschaft  besachten  Theil  dar 
Insel  nicht  beobachtet  and  scheint  auf  den  wettlichen  and  den  sadlichw  Theil  Conucas 
beschrankt  zu  son);  Melilotus  neapolitana  Ten.  (in  Olivenpflanzungen,  die  trotz  ihres 
trockenen  Bodeos  durch  eine  reiche  Flora  ausgezeichnet  sind,  Mabille  nennt  L  c.  noch  von 
diesen  Standortok  bei  £rbalunga  Cydamen  neapoUtatwm  Ten.,  Setueio  Uvithu  Ait,  Aipleintm 
Icmceolatum  Huds.,  Ophioglostum  luntanieum  L);  Bromua  Guuenii  Pari,  (in  Caltaren); 
Granmitü  leptophyüa  Sw.  (auf  feuchten  Felsen  wie  Adianbiim  Capühu  Feiterw  It^ 
verbreitet),  Polygcda  corsica  Bor.,  Hypericum  AtreuttM»  L.,  Borrago  Uuüflora  DC.  (no 
Bächen),  Lychnis  cortica  Lois.  (Anstieg  zum  Dorf  Mansoleio);  am  Fasse  des  Monte  Stelle 
dehnen  sich  wahre  Felder  von  Lavandula  Stoechoi  L.  aus,  in  denen  önige  Exemplar»  von 
Botmarinus  oßcinalis  L.  sich  zeigen;  Ciatus  tmmspeliensis  L.  ist  allgemein  verbratet,  und 
mit  ihm  zusammen  findet  sich  C.  salvifoHua  L.,  der  mit  der  zunehmenden  Höhe  immer 
zahlreicher  wird;  auf  beiden  Arten  ist  Cytinua  Hypocystia  L.  hftufig.  Hier  wuchsen  nntar 
Anderem  HeUdfortts  corsicua  Willd.  {H.  Uvidus  Morisl,  G.  G.l  non  Alt.),  AtUhyüia  vtilneraria 
L.  var.  rubrißora  DC.  (Marsilly's  Angabe  der  var.  Aliionii  DC.  bei  Bastia,  Saint-Florent  n.  s.  v. 
scheint  ein  Irrthum  zu  sein),  Fhelipaea  MuteU  Beut,  (auf  Galium  vemum  Scop.),  S%le$u 
paueiflora  Salzm.,  Omithopus  ebracteatm  Brot. 

Die  MaccMm  am  Fuase  des  Monte  Stello  bestehen  haopteftchlich  aas  Urica  arbona 
L.  and  Arbutus  Unedo  L.,  die  hier  4—5  m  hoch  werden.  Auf  dem  Rückweg  nach  Frbalunga 
wurden  von  bemerkenswerthen  Arten  noch  gesammelt  Oalium  coraicum  Sptmig.,  O.  eJUp- 
ticum  Willd.,  Urtica  atrovirms  Req.,  Parietaria  huitanica  L.  und  femer  sah  man  eine 
Hassencultar  des  Oerarmm  capitat»tn  Ait.  (zu  FarfOmerien),  die  ebenfalls  von  Orobatelu 
speciosa  DC.  befallen  war. 

Excarsion  in  das  Thal  des  Fango.  Dieses  Thal  erstreckt  sich  von  Bastia  faia 
za  dem  Dorfe  Cardo  und  bot  ausser  vielen  der  bereits  genannten  Pflanzen  8edu»  nibeiu  L. 
(eine  kleine  Form,  die  nach  Gillot  die  Procra»aula  mediterranea  Jord.  et  Fear.  [Brev.  pL 
nov.  I.  p.  16]  sein  dürfte),  Melica  mitmta  L.,  AJyssum  oorsieum  Dub.,  Genista  ooraica  DG. 
(beide  ansserordentlioh  h&afig),  TrifoUum  micranthum  Viv.,  Galium  rogeahttn  Mab.,  Lotiu 
edulis  L.,  L.  eonimbricenais  Brot.,  Hymenoearpus  circinata  Savi,  Papaver  BhoM»  L.  nr. 
itrigotum  (Boenningh.  Pr.  Fl.  monast  p.  157,  spec.)  Gillot,  Urtica  otrovirenB  Req.  (am  den 
Mauern  von  Cardo);  Crupina  Morim  Bor.,  LÜ^nus  Iwrsvtus  Desf.,  L.  Termis  Forsk.  (auf 
Feldern  um  Carito);  Parietaria  Söieirolii  Spreng.,  Papaver  set^olium  DC,  Solanum  sodo- 
maeum  L.  (vor  Bastia). 

Excarsion  nach  San-Martino-di-Lota  und  Besteigung  des  Monte  Fosco 
(1100—1200  m).  An  Bftohen  und  WasserUlufen  bei  San-Martino  di  Lota  ist  Borrago  laxiflora 
DC.  eben  so  hftofig  wie  HeOeborus  corsicus  Willd.  in  den  Macchien  daselbst ;  zu  erwähnen  waren 
ferner:  Trifolmn  liguatioum  Balb.,  aarophularia  trifoliata  L.  (vor  San-Martino) ;  MoeM'ingia 
ptntemihra  Gay  (Verf.  ist  goieigt,  diese  nor  fttr  eine  Basse  der  M.  triatrvia  dairr.  an 
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Tatan),  Eupatorium  eonietim  Beq.,  Abtut  cordata  Loig.  (am  Wege  Ton  San-MMtlno 
nach  8ant»-Maria  di  Lota) ;  Chawuiepeuee  Casabonae  DC.  (in  Knospen),  Meremiaii»  conica 
Omb.!,  Epilobium  lanceolaium  Seb.  et  Manr.,  CentroHthu»  Cdleitre^  Deef.,  Cardamine 
Boeeoni  Vir.!  (C.  Piumieri  anct  plnr.  non  VilL;  vgl.  MaUIle  Rech,  sur  les  pl.  de  Coree 
L  fasc.  p.  9),  Cercutium  Boissieri  Oren.  d.  lanuginottm  Gren.  (Oberall  in  allen  Gebirgen 
des  Cap  Corse),  Viola  Bertolonii  Salisb.,  Moriaia  hppogaea  J.  Gay  (massenhaft  aaf  Sand 
und  aaf  Granitboden;  ihr  Vorkommen  im  Norden  der  Insel  war  bisher  zweifelhaft), 
Ihymut  Herha  Barona  Loisl.,  Nardurut  ttrittatus  Boiss.,  Bohertia  taraxaooides  DC., 
Mtphorbia  Oayi  Salisb.  (Serpentinfelsen  oberhalb  San  Martino  und  Umgebung  der 
Gapelle  San  GioTanni);  am  Fnss  des  Gipfels  des  Monte  Fosco  sind  Viola  Bertolomi  Salisb. 
and  Morisia  hypogaea  J.  Gay  besonders  verbreitet,  hier  wuchs  femer  Orehit  provincialis 
Balb.  (0.  paueifiora  Ten.),  weiter  hinauf  erscheinen  Viola  süvatica  Fries,  Byaeittihtu 
fatügiaUu  Bert,  Anrnria  leueoeephaia  Koch,  Cardamme  Bocconi  Viv.,  Saxifraga  corsiea 
Gren.  et  Godr.,  8.  pedemontana  All.  var.  minor  Moria,  Älymtm  Bobertianum  Bernard, 
Butüum  oJptniM»  W.  et  K.  var.  corydallimtm  (DC.)  Gillot,  Arenaria  haleariea  L.,  Sagina 
$ubulata  Wimm.  var.  glabrata  (ßpergwla  »aginoide»  Moris  non  L.,  diese  wie  es  scheint 
sehr  seltene  Form  h&lt  die  Mitte  zwischen  Sagina  subulata  Wimm.  und  8.  Limtaei  Pres!). 
Der  untere  Theil  des  Gipfels  ist  auf  der  Westseite  mit  Buxus  tempervirens  L.  bewachsen, 
svischen  dem  sich  Euphorbia  epinosa  L.  und  Oenista  atpalathoides  Lam.  rar.  eonfertior 
Moria  (&.  Lobelii  DC.)  finden. 

Verf.  lieht  folgende  Pflansen  als  Rassen  oder  Variet&ten  zu  Bvnium  älpinum 
W.  E.  and  onterscheidet:  1.  B.  olpinum  fgenuinum)  W.  K.  (Ungarn,  Kroatien,  Dalmatien, 
Griechenland);  2.  B.  eorydaUinum  DC.  (Ä  petraeum  Lois.  non  Ten.,  B.  älpinum  G.  G.l 
Cornea,  Sardinien);  8.  B.  petraeum  Ten.  (Italien,  Sicilien);  4.  B.  nivale  Boiss.  (Spanien). 
626.  leoUn.  Bapport  rar  HierborlsatloB  fUte  i  l'itug  de  BigoglU  1«  30  aal  1177. 
(Ibid.  loe.  p.  LXn-LXVIL) 

Der  Etang  de  Biguglia  ist  eine  sOdlich  von  Bastia  gelegene  Brackwasserlagnne,  die 
mit  der  sie  westlich  begrenzenden  Ebene  einen  Raum  von  SOQ  km  einnimmt  Vom  Meere 
ist  die  Lagune  durch  eine  2— 300  m  breite  Sandbank  getrennt,  die  in  ihrem  nOrdUohen  Theil 
Arenella,  in  ihrem  sfldlichen,  mit  Pmhm  maritima  Ait.  bewachsenen  Theil  Pineto  genannt 
wird.  Das  mannigfaltige,  ans  Sandstrecken,  Wiesen,  Tor&ampfen  und  reichem  Culturboden 
bestehende  Terrain  besitzt  eine  reiche  und  fippige  Vegetation,  die  in  diesem  Referat  indess 
nur  soweit  be*äeksichtigt  werden  soll,  als  sie  ans  noch  nicht  in  dem  vorhergehenden  Bericht 
genannten  Arten  besteht 

An  der  Strasse  von  Bastia  zu  dem  Teich  von  Biguglia  fielen  auf:  Lenatera  oJbia  L., 
Sealymut  grandiflorus  Desf.  (in  Hecken);  Oomphocarpus  frutiooeus  R.  Br.  (an  Bftchen; 
warde  auch  später  an  ahnlichen  Orten  mehrfach  gefunden);  Lathyrus  annuue  !>.,  HeüAoru» 
foetidus  L.,  Humuhu  Lupulu»  L.,  Bosa  scandens  MilL  (am  Wege  zu  dem  Teich).  In  den 
Bumpfigen,  von  tiefen  wassergefoUten  Graben  durchzogenen  Wiesen  am  Ufer  des  Teichs 
worden  beobachtet:  Euphorbia  euneifoUa  Gase.,  verschiedene  Carices,  verschiedene  Halo- 
phyten  (8alieomia,  8uaeda,  Obione),  Trifolium  mgreteena  Viv.,  2.  lappaeeum  L.,  T. 
•pumonim  L.,  Teuerium  seordioides  Schreb.  (2W/bI«um  isOimocarpum,  Brot,  iBOites  Buriaei 
Bory,  Spartina  versicolor  Fahre,  Lycopus  menlhifolius  Mab.  werden  von  hier  angegeben).  Der 
Teidt  selbst  war  bedeckt  von  einer  förmlichen  Wiese  von  Potamogelon  {putHlus  L.?, 
peetinatus  L.?),  Buppia,  Zostera  nana  Rth.1;  auf  einer  Insel  fttnd  sich  Artemisia  eoeru- 
leaeene  L.  Aaf  der  Arenella  wurden  gefanden:  (Monis  variegata  L.,  0.  aerrata  Forsk., 
Paronydtia  polygonifolia  DC,  Corrigiola  t^phüfoUa  Poarr.,  Clematit  marina  L.,  Med*- 
eago  marina  L.,  Trifolium  Oherleri  L.,  Matffuola  sinuata  R.  Br.,  Makohnia  parviflora 
DC.,  HeUeboms  Uvidus  Ait,  Berophularia  ramoeissima  Lois.,  Cyperut  sehoenoidea  Grieseb., 
Stadtys  maritima  L.,  Saisola  Kali  L. 

An  trockenen  Stellen  wuchsen  Doryenopsis  Oerardi  Boiss.,  Hedypnois  polymorpha 
DC.,  Aeanäme  moWs  L.,  Lavatera  punetata  AU.,  PotenttOa  diearieata  DC.  Schliesslich 
wordea  auf  feuchten  and  torfigen  Strichen  am  Teich  noch  gesammelt:  Bammteulm  trücbut 
"Dmt,  Trixago  viaeota  Bchb.,  Trifoimm  pmiormitmnm  Preel  (diese  Art  wird  aber  1  m 
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hoch),  and  anf  sandigen  Wiesen  fimd  num:  Imperata  eylmiriea  P.  B.,  Ptamma  arenaria 
R.  et  S.,  Platttago  Berardi  All,  ParonytMa  argentea  Lam.,  Seleropoa  maritima  Parl^ 
CentoMrea  sphaerocephdla  L.  and  Outus  halimifoliiu  L. 

627.  BUUet  Rapport  sir  l'herbmlaatioa  fUte  Im  1«  et  8  Jata,  de  ButU  i  S«iat>norwt 
par  le  lont  Plgno,  et  de  Salat -noreit  ä  Bastia  par  Oletta  et  Olaett»  di  Tiia. 
(Ibid.  loc.  p.  LXVn-LXXL) 

Die  Besteigung  des  1110  m  hohen,  Torwiegend  aas  Ealkschiefem  bestehenden  Monte 
Pigno  wird  von  dem  schon  erwähnten  Dorf  Cardo  (im  Thal  von  Fango)  ans  antemommea. 
Im  Grossen  und  Gauen  wiederholte  sich  hier,  was  am  Monte  Fosco  schon  beobachtet 
worden  war. 

Die  Macohlen  hören  zwischen  6—700  m  Höhe  anf  and  an  ihre  Stelle  treten  Weiden. 
Hier  wuchsen  Ällium  roseum  L.,  HeliatUkemmn  aegyptiaeum  Forsk.,  Caräamine  MrauUt  L., 
JBelltum  hälidioides  L.;  feuchte  Stellen  der  Felsen  sind  bededt  ron  SdagineOa  denUeukUa 
Koch  und  Tuffen  von  Arenaria  bälearica  L.  and  Linaria  aeguitriloba  Dnb.  Femer  wurden 
hier  gefunden  Saxifraga  corsica  G.  G.,  Galium  corrudifoUum  YilL,  CerattiMm  Boiatiari 
Gren.,  Äristalochia  Pistolachia  L.,  Santalina  Chantaeeifparissui  L.,  Lamivm  bifidum  Cjr., 
Bosa  SerafMni  Viv.;  beim  weiteren  Aufstieg  bis  zum  Gipfel  kamen  vor:  Vioia  Bertolom 
Salis.,  Cardamine  Plumieri  Vill.,  Caehrys  Uuvigata  Lam.,  Thymus  Eerba  Barona  Lote. 

An  der  Quelle  des  Pigno  wachem  Sedum  breoifoUum  DC.,  OeraOium  Solei- 
rolii  Duby,  Oaiium  corrudifoUum  Vill.  Bei  den  Schäfereien  wurden  bemerkt  DigitäK» 
purpurea  L.  und  Asphodelus  fisMoatu  L.;  in  den  Macchien  sammelte  man  Melittie  meUsso- 
phyllum  L.,  lAmodorum  dbortivum  Sw.,  Orobanehe  eruetUa  Bert,  Botyeania  Mreuta  Behb., 
Speadaria  fäkata  A.  DC,  Ophrys  bombyliflora  Link. 

Bei  Saint- Florent  worden  bemerkt  lamarix  afirieana  Poir.,  Trifdlutm  Mctmerii 
Balb.,  Speeularia  pentagona  A.  DC.,  Süene  sericea  All.,  Anthemie  maritima  L.;  am  Wege 
von  Oletta  nach  Olmetto  fielen  auf  Echium  itäUcum  L.,  Äcanthus  moüis  L.,  Quereua  sesnü- 
flora  Sm.,  Süene  pauciflora  Salzm.  Olmetta  hat  seinen  Namen  von  den  schönen  alten 
Ulmen,  die  dort  vorkommen  und  deren  grösate  in  Mannshohe  8.60  m  ümfong  besitzt  (diese 
,Baum  des  Königs*  genannte  Ulme  soll  1811,  nach  der  Geburt  des  Sohnes  Napoleons, 
gepflanzt  worden  sein).  Zwischen  Olmetta  und  Bastia  ist  die  Vegetation  w^n  Wasser- 
mangels sehr  unbedeutend;  in  Felsspalten  sah  man  Tyrimmu,  Phagnalon,  Bonjecmia  and 
^otocMoetM  Jlfara»tae  R.  Br. 
638.  Bru.   Lettre  nr  ue  kerborlaatlOB  i  Satet-Floroiit   (Ibid.  loc.  p.  LXXn.) 

Verf.  besuchte  am  2.  Juni  die  nordöstlich  von  Saint-Florent  gelegene  Schludit  von 
Patrimonio,  die  sich  westlich  nach  dem  Meere  za  öffnet  Anf  den  Dünen  daselbst  fand 
Verf.  Hypeeoum  littorale  Wulff.,  Süene  paueiflora  Salzm.,  8,  serieea  AlL,  Medieago  marina  L. 
In  der  Schlacht  wudisen  Oomphocarpua  und  Nerium  Oleander  L.,  der  hier  nach  MarsiUy 
seinen  einzigen  Standort  anf  der  Insel  hat,  und  Oietus  eorsieua  Lois.,  gemischt  mit  dem  weit 
zahlreicheren  C.  mon<peIt«N«w  L.  An  den  Wänden  der  Schlucht  beobachtete  Bras  Dianthtu 
virgineus  L.,  Torüit  heteri^hyUa  Guss.,  Ptyehotis  verticülata  Duby,  Stipa  tortOia  Dest, 
Melica  minuta  L.,  Cheüanthea  odora  Sw. 

629.  Z.  fiUlat  Rapport  nir  ue  exosnloa  fUte  i,  Oroua  ot  aa  Konto  Santo-Pletro  loa 
1"  ot  8  J«ia  1877.    (Ibid.  loc.  p.  LXXII-LXXXm.) 

.  Verf.  ging  mit  einigen  CoUegen  von  Bastia  Ober  Orezza  und  Morosaglia  nach  Corte, 
von  welch'  letzterem  Orte  aus  der  Monte  Rotondo  bestiegen  werden  sollte.  An  der  Strasse 
v«m  Bastia  Ober  Cervione  nach  Folelli  wurden  bemerkt  Lanalera  hiapida  Desf.,  iMthyrua 
annuua  L.,  Melica  major  Sibth.  et  Sm,,  Phcüaria  nodosa  L.,  Tolpis  virgata  Bert.,  Phyto- 
iaeea  decandra  L.;  Quereiis  Sviber  L.  ist  hier  häufiger  als  um  Bastia,  aach  einige  Juglana 
regia  L.  tretm  hier  auf,  die  Felder  sind  besser  bebaut  und  besonders  sind  Lein-  and 
Lupinenfelder  häufiger  (,Lupinua  Termis  L.).  In  dem  Thal  des  Finmalto,  welches  von 
der  Strasse  Ba^a-Cervione  nach  Orezza  fOhrt,  beginnt  die  Castagnaccia,  das  Gebiet  der 
Caatatiea  aativa  Mill.,  deren  Frächte  mit  eines  der  Hauptnahrui^smittel  der  Insel  sind 
(fOr  Menschen  sowohl  wie  für  Thiere).  In  dieser  Region  erschienen  Seneäo  liridua  Alt 
(am  Ufer  des  Finmalto),  Oamunda  regaUa  L.,  Jinua  cor  data  Lois.,  Salix  cinerea  L.,  S, 
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frmi^ölia  8er.  (f),  Steflaria  tumorum  L.,  Saleia  ghttmota  L.,  Lomaria  Spicemt  Dear., 

Lmla  JPorsteri  DC,  L.  laeUa  £.  Mey.  (nach  de  Manüly  soll  die  Pflanse  Conicu,  welche 

IC  irrthflniHeh  «n  X.  niota  DC.  gezogen,  die  £.  pedewumtana  Boiss.  et  Reut  sein), 

üttaegu»  monogyna  Jacq.,  CMtopoditm  dmudotMm  Koch,  Hieracium  praeaUum  Vill., 

Oqits  Uontodontoides  All.,  Tf^oJtNm  ocArolmeum  L.,   Maüotua  elegans  Salsm.,  Lotus 

ftniflonu  Desf.  rar.  unifiofus  Gillot,  Diffitalis  pmpmrea  L.,  D.  {utea  L,  Oirtium  laneto- 

JfteM  Seop.,  >ltra  Tenorei  Onss.  var.  U-  »ntermedtu  Gase.);  aof  feuchten  Felsen  bei  Casalte 

wuchsen  Laurmtia  tentilla  Ä.  DC.,  Linaria  hepatietfoUa  Dab.  dod  L.  aegnitrHoba  Dvib., 

ebenda  fiel  eine  dnrch  starke  weiasliche  Behaarung  und  acharfeckige  Bl&tter  ausgeseichnete 

tonn  der  Bryoma  cKoiea  (rar.  ang^dosa  P.  Mabille  in  litt.)  anf. 

Am  Ponte  d'Oressa  wurden  Blattrosetten  gesehen,  die  fOr  die  Ornndblfitter  der 
Ädentmtylet  albifron»  Rchb.  gehalten  worden;  ebenda  kamen  vor  Ohantaepeuee  Catabonae 
DC.  nnd  Allium  pendulinum  Ten.,  sowie  einige  Bttsche  des  hier  seltenen  Saroihamnus 
$eopariu»  Koch.  (Orezza  ist  bekannt  durch  seine  an  Kohlens&ure  nnd  Eisencarbonat  ausser- 
ordentlich  reiche  Qaelle,  die  weniger  am  Ort  getrunken,  als  besonders  nach  ausserhalb  ver> 
lAiekt  wird,  «nd  zwar  werden  bis  zn  30000  Flaschen  t&glich  fwtiggettellt).  Von  Orezza 
ging  die  Reise  Aber  Stazzona  nach  Pie  di  Crocce,  von  wo  aus  am  andwen  Tage  der  Monte 
Su-Pietro  (1766  m)  bestiegen  wurde.  Noch  in  der  Kastanienregion  kamen  Tor  Atphoäüu» 
aratifvrvs  3.  Gay  {A.  eorsicui  Jord.),  Euphorbia  semiperfoliata  ViT.,  E»^horbia  intulari» 
Bvm.  Za  Äsphoäelug  eerasiferMS  J.  Gay  {A.  albus  G.  G.  Fl.  de  Fr.  m.  p.  834;  A.  ramonu 
h.  p.  p.)  bemerkt  Verf.,  daas  dieser  —  wUirend  A.  mieroearpus  Salzm.  in  der  gamea  Medi- 
temmregion  Terbreitet  ist  —  mehr  anf  den  westlichen  Theil  des  MittehneerbeckeDS  sich 
hfJirtbikt  (Sadfrankreich,  Spanien,  Portugal,  Balearen,  Corsica).  Wthrtnd  A.  mierocarptu 
kaum  die  Meereskflste  und  die  niederen  R^onen  TerUast,  geht  A.  eeramferui  wdter  nach 
Hoden  nnd  hinauf  in  die  Berge.  Auf  Corsica  ist  A.  miaroearpui  hanptaftchlich  im  Nord* 
otten  Terbreitet  (besonders  am  Gap  Corse) ,  während  A.  eeraiiferus  mehr  im  Innern  dar 
iaaei  and  aof  dem  WestabfitU  der  Bogfcetten  sich  findet;  letztere  worde  noch  bei  1100—1900  m 
HSbie  (San  Pietro,  Col  de  Vizsarona)  beobachtet,  w&hrend  der  erstere  ichon  in  den  MacehieD 
bei  ca.  600  m  seine  obere  Grenze  erreicht. 

Oberhalb  der  Kastanienzone  finden  sich  noch  einige  dflrftige  Roggenfelder  (ßecaU 
eareaU  L.)  nnd  einige  Stimme  der  QuereiM  Ilex  L.  WUinnd  des  Anfttiegs  sammelte  man 
neben  anderen  sch(m  am  Monte  Fosco  nnd  am  Monte  Pigno  beobachtete  Arten  SeUranthus 
Memrä  Reot  (eine  nicht  ganz  sichere,  mit  S.  armuus  L.  verwandte  Form),  ClypecHa  Jon- 
tUaapi  L.,  Orla^  platyearpoa  Koch,  Staekys  eornoa  Pers.,  TeesdaUa  L^tidium  DC, 
Ojpstopteris  fragöis  Bemh.,  DianOma  Oodronianua  Jord.  (2>.  virgineus  0.  et  G.  non  L.), 
Stmfraga  Ai$oon  L.  Tar.  (der  Chondroua  orophüa  Jord.  et  Fonr.  Brev.  pl.  I.  p.  SS  sich 
nahend).  Bei  1200  m  worde  ein  mit  vertrockneten  WeideflAohen  bedecktes  Plateao  errricht, 
auf  dem  von  Bftomen  nor  noch  Fagus  süvatica  L.  sich  zeigte.  V(m  niedrigen  Pflanzen 
hertsdit  Anthyliis  Hermanniae  L.  vor;  ausserdem  wurden  bemerkt:  Lepidium  humiftuum 
Beq.,  2%la«p»  pggmaeum'  Jord.  (T.  rivtHe  Moris  0.  G.,  non  Presl;  T.  brefi^ylum  Jord,; 
HutMntia  pygmaea  y\y.;  B.  brevistyta  Dnb.;  Verf.  stellt  Jordan's  Namen  voran,  well 
ihm  die  corsisehe  Pflanze  von  dem  sicilisclien  T.  riwile  doch  erheblich  verschieden  erscheint), 
Linaria  htpatidfolia  Dub.,  AJtine  tenutfiOia  Crantz  var.  ß.  macida  G.  O.  (^Artnaria  t<nw*- 
folia  L.  var.  viteidula  Moris,  Arenaria  hybrida  VilL),  AUfgsum  Bobertianum  Bemard, 
Veromea  repens  DC.,  Myosatis  pusiUa  Lois.,  Carex  praecox  Jacq.  Die  Basis  des  Gipfels 
des  Monte  San  Pietro  ist  von  einem  Hain  sciiOner  alter  Buchen  {Fagus  sHoatiea  L.)  um- 
geben, in  dem  Lamiwm  grandifiorum  Ten.,  PotentiOa  ntierantha  Ram.,  Vicia  silvatiea 
Fries,  Atpemla  odoraia  L.  sich  zeigten.  Am  Gipfel  selbst  wuchsen  Lumia  »pieata  DC, 
BMammu  dlpinus  L.,  Coryddti»  pumHa  Host,  Jimipervs  alpina  Clus.,  Araiiis  olpiMa  L., 
Aromia  rotmuKfolia  Pers.,  Taraxaeum  officinaie  Wigg.,  PotentiUa  rupestrie  L.  var. 
pygmaea  Dnb.  und  Vtroniea  vema  L.  var.  minima  (diese  Form  ist  auf  allen  höheren 
Gipfeln  Corsicaa  verbreitet;  F.  6re«w(yla  Moris,  die  Bentbam  in  DC.  Prodr.  X.  p.  468 
No.  lao  mit  dieser  Form  [=  V.  poJffpogonoides  Lam.]  verehiigt,  ist  nach  Ansicht  des  Verf 
reo  deneiben  speciflscb  verschieden). 
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Beim  Abstieg  den  Sfld&bhaag  hinmiter  mirde  in  ctor  Gegend  Ton  Campedogoedigo 
and  Pie  d'Orezza  Teueriwm  eapitatum  L.  nnd  fernOT  Erica  ttrieta  Don  gefanden. 

Auf  dem  Wege  von  Pie  di  Crocce  nach  Corte  erschien  am  Col  de  Prato  wieder 
Borrago  laxiflora  DC;  bei  Morosaglia  werden  Quereus  Suber  L.  und  Juniperus  Oxyeednu 
L.  sehr  häufig.  Bei  Ponte -alia-Leccia  wurden  am  Ufer  des  Golo  beobachtet  Centawea 
melitensis  L.,  Oenista  aspalaihoides  Lam.,  PoUntiUa  recta  L.,  Oaiium  Bemardi  0.  O. 
(scheint  nur  eine  Form  des  Q.  rubrum  L.  zu  sein) ,  Salix  purpurea  L.  Bei  Caporalino 
wurden  noch  Brassica  insularis  Moria  (£.  corsica  Jord.)  und  Oalium,  emereum  AU. 
gesammelt. 

Corrigiola  telephiifolia  Poir.,  eine  am  sandigen  Meeresufer  vorbreitete  Pflaaxe, 
findet  sich  auch  an  sandigen  Stellen  der  Weinberge  von  Caporalino. 

630.  Ok.  Bnnoof.  tut  rherbortutton  falte  aa  lont«  attoado  le  7  Jtii  1877.    (lUd.  loco 
p.  LXXXIV-LXXXVn.) 

Von  Corte  ans  verfolgte  man  den  Lanf  der  Bestonica  aufwärts  und  fand  mn&diat 
am  Wege  Onopordon  Ulifrieuni  L.,  Erica  ttrieta  Don,  Mercurialis  corsica  Coss.,  Mentha 
Bequienii  Benth.  (letztere  wurde  erst  später  von  Bumouf  constatirt).  Ungefähr  2— S  km 
von  Corte  entfernt  beginnt  der  Wald,  anfänglich  aus  Pinus  maritima  Lam.  bestehend;  auf 
diese  folgt  P.  Laricio  var.  Poiretiana  Endl.,  die  etwas  höher  fast  allein  die  Wälder  Corsica's 
bildet;  bei  1800  m  ungefähr  erscheinen  dann  Äbies  peeHnata  DC.  and  Fagus  »üvatiea  L. 
Bei  ungefähr  900m  Höhe  verachwinden  die  Oelbäume  nnd  die  Kastanien,  und  es  beginnt 
die  Vegetation  der  Vorberge.  Hier  treten  auf  Seleranthus  polycarpus  DC,  Samfraga 
rotundifolia  Ix. ,  ATUwn  pendulinum  Ten.,  Poten^Xla  erassinervia  Vir. ,  Barbofca  rupieola 
Moris,  Bobertia  taraxacoides  DC.  (geht  bn  zam  Gipfel  des  Monte  Rotondo,  2626  m),  Gono- 
podium  denudatum  Koch.  Weiter  aufwärts  wächst  Äronicum  corsicum  DC.  (in  j^ospen), 
und  bei  der  Schäferei  du  Dragoue  erscheinen  Buta  corsica  DC.,  Tanacetum  Äud&erti  DC., 
Berberis  ctetnemis  R.  et  S.,  die  bis  za  2000m  emporsteigt,  Cerastium  SoleiroUi  Duby, 
jlina«  cordata  Lois..,  Atperula  odorata  L.,  Popuhu  tremula  L.  O'uogo  Pflanzen),  Pastinaea 
divarieata  Desf.  Beim  Beginn  des  Aufstiegs  sah  man  Cyclamen  repandum  Sibth.  et  Sm., 
Myosotis  pusiUa  Lois.  nnd  Lamium  bifidum  Cyr.  Obwhalb  der  Waldgrenze,  bei  den 
Schäfereien  Ton  Timozzo,  bedeckt  Almu  suaveolens  Req.  einen  grossen  Theil  des  Berges, 
ein  undarchdringliches  Strauchdickicht  bildend;  häufig  tritt  Jumperus  dlpina  Clus.  an  ihre 
Stelle.  Hier  fand  man  Veronica  brevittyla  Moris,  Viola  tricolor  L.  var.  parmOa  Tin.,  nnd, 
kanm  zu  blähen  beginnend:  Lusüla  laetea  E.  Mej.,  Ärabia  dlpina  L.,  PotentiOa  rupestm  L. 
var.  pygmaea  Dub.,  ÄquHegia  Bemardi  G,  G.,  Plantago  eubulata  L.  var.  insularis  G.  Q, 
Geum  montanum  L.,  Sorbus  Aucuparia  L.  nnd  in  Felsspalten  Phyteuma  serrainm  Vir. 
and  Helychryswn  frigidum  Willd.  —  Weiter  hinauf  ist  der  Boden  überall,  wo  der  Schnee 
hinweggeschmolzen,  von  dem  niedlichen  Crocus  minimtu  DC.  bedeckt;  an  grasigen  Stellen 
wachsen  in  Unmengen  Gagea  Liottardi  Schultz,  Q.  Saieirolii  Schnitz  und  Armeria  muUicept 
Wallr.  Bei  2800  m  erschemt  Veronica  frutieulosa  L.  (in  Blättern)  nnd  bei  2400  m,  am 
Fuss  des  Pie  du  Mufrone  bedeckt  Drdba  olympica  Sibth.  in  weiter  Erstrecknng  den  Fels. 
Ein  Weitersteigen  machte  der  den  Berg  bedeckende  Schnee  unmöglich;  auf  demBflekwege 
nach  Timozzo  wurde  noch  an  eidem  Bach  Pitiguicula  corsica  Bern,  et  Gren.  aul^fhnden. 

631.  A.  Bealli.   Compte  rendu  des  herborUatiou  d'AJacdo.   (Ibid.  loco  p.  LXXXVII— a) 

In  dieser  Mittheilong  zählt  Verf^,  der  ürOher  sechs  Jahre  in  Ajaoeio  gelebt,  die 
Pflanzen  auf,  welche  bei  den  hauptsächlichsten  Ezcorsionen  um  Ajacdo  im  Anfimg  der 
Vegetationsperiode  zur  Beobachtung  kommen. 

Ausflug  nach  den  lies  Sanguinaires.  Auf  Mezzo-Maro,  der  grössten  der 
Inseln,  die  fast  ganz  von  Gehoben  und  Macchien  bedeckt  ist,  sind  bemerkenswerth :  Statice 
dictyoelada  Boiss.,  Senecio  leucanthemifölius  Pourr.,  Säene  BouUui  Jord.,  Evax  rotutida 
Moris,  MeKca  ramosa  Vill.,  verschiedene  JlfattAtoIa- Arten,  Euphorbia  portlandica  Salisb., 
NoMonthea  perpusilla  DC,  -Ficus  Carica  L.  (im  wilden  Zustande).  Bei  BarbiaüA  auf 
dem  Festland  wachsen:  Fitirena  pubesemt  BUl,  Latirentia  Midulii  DC,  Sporobolus 
pungens  Rth.,  OaUum  dtbüe  Desv.,  Lychnis  corsica  Lois.,  Mierocala  fUiformis  Link, 
Cerattiam  aggregalum  Dur.;  in  Hecken  und  Gräben  daaelbst  kommen  vor:  Juiwut  bie^ 
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r  ViT^  JSvphorUa  pterocoeca  Brot,  Gactus  spinotitsimiu  htm.  (?).  Bei  der  griechiscben 
CtfAe  sted  die  Standorte  yon  Oroctts  mmimtu  DC,  Trichmema  lUquienxi  Mab.,  Scilla 
tmiea  Boolla  (rgl.  8.  712  No.  638),  JErodium  littoreum  DC.  (an  dieser  Stelle  fitiid  Verf.  1841 
«iM  Gnftottrea,  die  möglicherweise  ein  Bastard  von  C.  solstitialis  L.  nnd  C.  Caieitrapa  L.  ist). 
An  der  Batterie  bä  AJ^ecio  ist  C«Nfeiur«a  napifolia  L.  massenhaft  vorhanden,  and  ebenda 
«tahst  üfcratnalM  ambigua  L.;  an  den  WUlcfn  der  Oitadelle  Muhen  Lavatera  arhorea  L., 
MMotus  eiegam  Salzm.,  AJlium  neapoUtamim  Cyr.,  Omithogalvm  arabicum  L. 

Cfktapo  di  Loro.  Anf  dem  Wege  nach  Campo  di  Lore  findet  man  beim  Thnrm 
fOB  Ca|riletto  Oistua  haUmifoUu«  L.  (einziger  Standort  bei  Ajaccio)  nnd  Orobanehe  crinita 
VW.  Weiter  nnd  su  bemerken:  Trifolium  laevigatum  Desf.,  T.  Michelianum  Sari  (Boden 
Ah  ehemaligen  Acelimatisationsgartens);  Arum  pietum  L.,  Anagaüis  parviflora  Salzm., 
Teuerimn  mastüienM  L.  (bei  der  Gapelle  Sl.-Joseph).  An  dem  Vorgebirge  Aspretto  wachsen 
Jiutau  pygmaetu  Thnill.,  Euphorbia  semiperfoliata  Viv.,  Arum  Arisarum  L.,  Dorycnopsis 
Gerardi  Boiss ,  Orekis  tecundiflora  Bert.,  Oomphocarpus.  An  der  MOndung  der  Qravona,  auf 
dem  Littorale  zwischen  dieser  nnd  dem  Pmnelli  nnd  an  der  Mündung  des  letzteren  beobachtet 
nan  Oenemthe  apiifolia  Bert.,  Lyfhrum  nummularifolium  Pers.,  Ranuncitlus  velutinus  Ten., 
TrtfdHwm  panormitanum  Fresl,  Isnardia  palustris  L.,  Anthoxanthum  Puelii  Lee  et  Lam., 
Gtmita  eorsica  DC.,  O.  SaUmartni  DC.,  Chamomitta  fuscata  G.  Q.,  Diotis  candidissima 
DtsL,  Orobanehe  Ajraltna  Spnm.,  Myosoiis  pusida  Lehm.,  M.  lingülata  Lois.,  Linaria  flava 
Desf.,  Carex  Schrtberi  Schrk.,  Stachys  germanica  L.,  Sikne  eorsica  DC,  Epüobium  vir- 
gabim  Fries,  Oenanthe  globulosa  L. 

Berge  von  Pozzo  di  Borgo.  Auf  dem  Wege  nach  Borgo  bemerkt  man  Echium 
maritimum  Willd.  (Capelle  Sainte- Lucio),  Papaver  setigerum  DC,  P.  Boubiaei  Vig.,  Cus- 
nia  eorymibosa  R.  et  P.;  Tülata  museosa  L.  (Notre-Dame  de  Lorette);  Aira  eorsica  Jord., 
ImHu  hystrix  Dur.,  Lathyrus  Clymenum  L.,  L.  articuiatus  L.,  Trifolium  vesiculosum  L., 
Cgperus  badius  Deal,  Cracea  atropurpurea  G.  G.,  Biserrula  Pelecinus  L.,  PotentUla  diva- 
rieata  DC,  AJlium  neapolitanum  Cyr.,  McUva  ambigua  Guss.,  Borrago  laxiflora  DC, 
ObntftojraZ«m  araHeum  L.,  Htjifioorepw  cütata  Willd.,  CapseUa  nd>ella  Beat.,  ul«pIeM«m 
o6o«at«*m  Vir.,  Erica  eorsica  DC 

Schliesslich  nennt  Vart  noch  äa»  grössere  Anzahl  Fflamsen,  die  er  frflher  bei 
Ajaoöo  beobachtet,  darunter  Banunculus  neapolitanus  Ten.,  Fumaria  agraria  Lag.,  Süene 
Loiadeurü  G.  et  G.,  ErodUum  corsicwn  Lern.,  E.  Boceoni  Vir.,  E.  Botrys  Bert.,  £. 
rOHumtim  WiUd.,  (Jytisi«  Zom^erus  DC,  Ervum  UtOoides  Ten.,  JS.  iSaJmt  Gay  (?),  Alche- 
wiSBa  wieroearpa  Boiss.  et  Beat.,  Daucus  mauritanieus  L.,  ValerianeUa  pumila  DC,  F. 
wuerocarpa  Lois.,  Eupatorium  Soleirolii  Lois.,  Artemisia  Sieversiana  Lois.  (?),  Asclepias 
Comuti  Dec,  Plawtago  aUistima  Lois.  (?),  P.  crassifolia  Forsk.,  .ir*Rem  /ä«ctc«{ata  WiUd., 
Aun«x  tkyrsotd«!«*  Desf.,  Passerina  Gussonii  Bor.,  Trichonema  Linaresii  G.  G.  (?),  l^'mo- 
dorNm  sphaerolobium  Viv.  (?),  Juncus  anceps  Lah.,  Phälaris  caerulescens  Desf.,  PiptatTierum 
eaeruleseens  P.  B.  (diese  Berichte  über  die  Excnrsionen  am  Ajaccio  hat  Verf.  nach  seinem 
Herbar  redigirt). 

H.  Iberische  Halbinsel 

(incl.  balearische  Inseln). 

632.  H.  Wnikomm  et  J.  Lange.  Prodromat  Horae  HisptnieM  tev  Synopsis  methodica 
omniom  plantanun  In  Hispania  sponte  nascentiom  vel  fireqnentiiu  cnltanim  qoae 
Innotnenut  MOtoribU.  ToL  m.  partes  IL— IT.  Stuttgart,  £.  Schweizerbart  (E.  Koch) 
1877—1879;  p.  347-1144. 

Mit  dem  Abschloss  des  dritten  Bandes  liegt  das  grosse  Werk  Willkomm  and  Lange's 
vollendet  Tor.  üeber  die  L  Abtheilung  des  dritten  Bandes  ist  im  B.  J.  n.  1874,  S.  1070 
No.  229  nnd  m.  1876,  S.  692  No.  214  berichtet  worden.  Die  IL  Abtheilung  des  Bandes 
(S.  247—612 ;  1877)  enthält  die  Familien  von  den  PapiUtmaeeae  bis  zu  den  Empetraceae, 
£e  ni.  Ahtheilnng  (S.  613— 736j  1878)  nmfasst  die  Familien  Coriarieae  bis  Cistineae  p.  p. 
(SeMonMemiNR  sabgen.  OrfhoMmm  Wllk.)  nnd  die  IV.  Abtheilong  (S.  787—1144;  1879) 
enUdUt  die  Fartaetzang  der  CistiMae  and  die  ttbrigen  FanyUen  bn  m  den  Anomunu, 
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ferner  Äddend«  et  Corrigenda,  ein  Supidemrat  lo  der  im  I.  Bande  gegebenen  An&tUaog 
der  spanischen  Litterator  and  iet  in  Spanien  and  Portogal  ganachten  Pflanieniianimliingen) 
ferner  einen  von  Lange  snuanunengeBtellten  Index  alphabeticuB  der  in  dem  ganzen  Werk 
Torkonunenden  Familien,  Gattungen,  Arten  nnd  Synonyme,  und  ein  von  Willkomm  verfasateg 
erkl&rendes  Yerzeichnias  der  in  dem  Werk  mitgetheilten  spaniiohen  Pflaniennamea. 

Von  den  in  den  Abtheilungen  II.— IV.  otthaltenen  Familien  wurden  von  Willkeam 
bearbeitet  die:  PapiUonaeeae ,  Caesdlpmiaeea«,  MiwuMeae,  TercbtntAocM«,  JugUmdaetae, 
Simarubaceae,  HieiMae,  Celastrineae,  Bhamnaeeae,  Corimieae,  BvUievu,  Zjßgopkjflmt, 
Lineae,  Pailygaiaceae,  Äcerineoi,  Fraxmeae,  Sapindaceae,  HippoeasUmeae,  Ampetümt, 
Mdiaceae,  Äwantiaceae,  Tüiaeeae,  Malvaceae,  TantarisemMM,  Elmtmaeeat,  Altimeat, 
SUenaceae,  Frankeniaeeae,  Droseraceae,  Oiatineae,  Capparidaeeae,  Oneifarae,  Bmberideat, 
Nymphaeaceae,  Eammculaoeae  (anagenommen  die  Batmne^itae,  welche  Freyn  beaehiieben 
hat),  Magnoliaeeae,  Anonaceae.  J.  Lange  lieferte  die  EvphorbiaceM,  Bitxaeeat,  Ewvpt' 
traceae,  Oxdlidaeeae,  Bdltuminaeeae,  Tropaeolaeta» ,  Oeraniaeeae,  Hyperidneae,  Viola' 
rieae,  Papwoeraceae,  Hypecola«,  Fumariaceae  und  Betedaceae. 

Die  Flora  hispanica  enth&lt  nach  den  von  den  Yerfaaiem  selbst  herrfthrend« 
üebersichten  der  einaelnen  grosseren  systematischen  Abtheilungen  16i  Familien  mit 
1030  Gattungen  and  5092  Arten  (im  Text  schliesst  die  Flora  mit  1028  Gattungen  und 
6089  Arten,  doch  kann  diese  kleine  Differens  das  Bild  des  Garnen  nicht  beeinflnssen),  die 
lieh  folgendermaiien  Tertheilen: 

OtMoDC«)  Ari«ii 

A.  Sporophyta 26        '66 

B.  SpermaU^hyta 1004  6026 

L  &ymno8permae 10  86 

n.  Angiospermae 994  4090 

1.  Monocotykdoneae 200  840 

2.  Dieotyledoneae 794  8260 

et.  Apetalae 69  242 

ß.  OafnopeUOae 841  1749 

y.  DialypeUOae 884  2169 


Polypoäiaeeae 
Oramineae 
Cyperaeeae 
Irideae  .    .    , 
AmaryUideae 
Orchideae  .    . 
Juncaceae  .    . 
Liliaceae   ,    . 
Salieineae  .    . 
Chenopodiaeeae 
Poiygotiaeeae 
Diptaceae  •    • 
Compositae     . 
Campamdaceae 
Bubiaeeae  .    . 
PUmtagineae  . 
Phunbagineae 
Labiatae    .    . 
AapmfoUaeeae 

Auf  Eiocelnlidten 
dca  Baehee,  Aber  welclMs 


1080 
Die  artenreichsten  Familien  sind: 

CMtimsan  Artan 


6092 


17—  42  Sokmaeeae 14—  40 

98—878  Serophulariaceae  ....  22—  80 

10—108  Oröbmcheac 6—33 

6-  30  Primulaceae 12—  36 

7-48  Umbeüiferae 75—228 

12—  60  Scmfragaceae 2—57 

2~  87  Crasmdaetae 6—43 

20—  96  Parony(3mceae    .    .    .    .  11—49 
2—  38  Botaceae 9-76 

21—  68  Papaionaeeae 54—494 

6—  44  Euphorbieuxae 6—69 

8—  38  Geraniaceae 8 —  47 

138-666  Malvaceae 8—38 

6—  61  Akineae 12—  87 

8-  78  SOeneae 16-112 

2—  31  Cistineae 6—70 

4—  64  Crudferae 46-800 

36-240  BoMtmadaceae     ....  20-142 
20—86 
irgend  welcher  Art  einiugehen,  verlnetet  sieh  durch  den  umfang 
eine  einigermaasen  geaflgende  Ejritik  an  geben  eist  nach  Ungerem 
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Octatneh  desselben  mOgUch  ist   Von  allen  beschreibenden  enropftiscben  Florenwerlcen  enthalt 
der  Prodromus  Florae  Hiq)anicae  die  grCsste  Artenzahl. 

8S3.  &.  0.  Costa.  Stplenento  al  CaUlogo  rasonado  de  plantas  fanerögamas  de  Catalufia. 
Barcelona  1877;  96  pp.  in  8».  (Nach  der  Revue  bibliogr.  da  BnlL  soc.  bot 
Fnnce  XXV.  1878,  p.  67—68.) 

A.  C.  CosU  hat  bereits  1864  eine  Introdnccion  a  la  Flora  de  Oatalnfia  pnblicirt 

(Tgl.  Beme  bibliogr.  im  Tome  XI.  p.  228),  auf  die  seit  1878  in  den  Anales  de  la  Sociedad 

egpaüola  de  Historia  natural  mehrere  Fortsetzungen  unter  dem  Titel  Ampliaciones  al  Catälogo 

razonado  de  las  plantes  fanerögamas  de  la  flora  catalana  folgten.   Der  wesentliche  Inhalt  dieser 

Ampliaciones  findet  sich  aof  den  ersten  Seiten  des  vorliegenden  Saplemento  wiedergegeben. 

Ansser  einer  grossen  Anzahl  von  Nachträgen  nnd  neuen  Standortsangaben  werden 

in  dem  Snplemento  folgende  neue  Arten  beschrieben:  Ddphimmn  Loteom  Costa  Ampi.  p.  8; 

Pofyffala  Tayredae  Costa  (sectio  Chamadntxus);  Rosa  catalaumea  (verwandt  mit  B.  innoeua 

Rip.),  Savssvrea  pvjtüea  Costa  (die  erste  fOr  Spanien  angegebene  Art  dieser  Gattung,  die 

zwischen  S.  «ocropfcyHa  Saut  und  S.  depresaa  Gren.  zu  stellen  ist);  Thymus  ilerdensisF. 

Gonzalez  (unterscheidet  sich  von  Thymus  Zygia  L.  durch  foliis  basi  non  dliatis,  floralibas 

flores  Bon  superaotibos,  spica  breviore  non  intermpta),  FritiUaria  Boissieri  Costa  {F.  Mete 

o^Ponrr.,  Costa  antea  non  L.,  F.  hispaniea  Boiss.  ex  visu  non  Diagn.);  Eragrosti» 

brieoidet  Costa;  AUium  pyrenaicum  Costa  et  Vayr.   (sectio  Porrum);    Orehis  eeälcarata 

CosU  et  Vayr.  (eine  Oymnadenia).    Am  Schluss  folgen  noch  Mittfaeilungen  von  Vayreda. 

6S4.  ■wiaa*  de  la  Pai  firaeUs.  Lei  Spartes,  les  Jones,  lei  Palmien  et  les  Pltes.  (Extr. 

da  Ball,  de  la  soc.  d'acclimatation,  1876,  tir.  i  part  in  8*  de  15  pp.;  nach  der  Revue 

bibliogr.  du  BnlL  soc.  bot  France  XXIV.  1877,  p.  18S-184.) 

Verf.  bespricht  den  Gebranch  und  die  Industrien,  welche  sich  auf  die  Esparto- 
Pflanien  {Lygextm  Spartum  L.  und  Maoroehtoa  tenacissima  Kth.),  sowie  femer  auf  JwneuB 
effuMs  L.,  J.  maritimus  Lam.,  Chamaerops  humüis  L.,  Phoenix  daetylifera  L.  nnd  Agave 
amerieana  L.  (Fite)  gegründet  haben. 

636.  M.  Lagima.    Coaiferas  7  iseataMU  EspaSoIu.  Madrid,  1878,  41  pp.  in  8*>.  (Nicht 

gesehen;  nach  dem  Referat  in  der  Bot  Zeitg.  1878,  Sp.  317.) 

Die  im  Titel  genannte  Schrift  ist  eine  kurze  Uebersicbt  der  von  der  spanischen 
Forstcommission  grOsstentheils  noch  zu  pnblicirenden  Arbeiten  des  Verfassers.  Die  Arbeit 
enthAlt  eine  mit  kurzen  Diagnosen  und  mit  Standortsangahen  versehene  Aufzahlung  der 
Species,  Subspedes  und  Formen  der  in  Spanien  wildwachsenden  Coniferen  und  Amentaceen, 
und  zwar  werden  folgende  Gattungen  behandelt:  Pimu,  Äbies,  Juniperus,  Taxus,  Popttlui, 
Salix,  Myrica,  Alnus,  Betula,  Quercits,  Fagus,  Castanea,  Corylus,  Carpinus,  Ostrya. 
636.  I.  laekel.   Uasneaes  firaminim  nevoram  t«1  mliu  cegBltonim,  qnae  in  itinere 

Uipaaice-lniltaiiea  1876  legit  et  desoripiit  (Oesterr.  bot  Zeitschr.  1877,  S.  46-49.) 
Verf.  beschreibt 

1.  Agroslia  trieuspidata  n.  sp.  (vergl.  No.  637). 

2.  Awna  laevis  n.  sp.  (Grasplätze  und  kiesige  Stellen  der  alpinen  Region  der  Sierra 
Nevada:  Borreguil  de  San  Geronimo;  Pefiones  de  San  Francisco  (vgl.  No.  688). 

3.  Festuea  gypsophüa  n.  sp.  {Vulpia  delicatula  ß.  gypsacea  Willk.  Prodr.  L 
p.  96).  F.  deKcatula  Lag.  unterscheidet  sich  durch  fast  gleichUnge,  an  der  Basis  dreiblfttterige, 
bis  znr  Mitte  bebl&tterte  Halme,  durch  die  sehr  knrse  oder  fast  fehlende  Ligula  n.  s.  w. 
(auf  OypahOgeln  bei  Aranjuez). 

4.  Festuea  plicata  n.  sp.;  nach  Habitus  und  Gestalt  der  Paleae  der  Festuea  ovina  L. 
ihnlicb,  geh<Ht  sie  ihrer  ligulae  wegen  zur  Section  Eakia  (Willk.  Prodr.  I.  p.  95);  von  allen 
anderen  Arten  unterscheidet  sie  sich  durch  ihre  dreinervigen  BIfttter,  die  im  trockenen 
Zostaode  l&ngs  der  Seitennerven  so  zusammengefaltet  sind,  dass  die  Seitennervon  die  Blatt- 
rinder  ca  sein  scheinen,  w&hrend  die  eigentlichen  Blattrfinder  auf  der  Mitte  des  Blattes 
sieb  berühren;  der  BlattrOcken  ist  sttrk  gekielt  (an  Dolomitfelsen  des  3100  m  hohen  Dornig 
in  der  Sierra  Nevada). 

6.  Braehypodiitm  maeropodum  n.  sp. ,  eine  mit  B.  miueronatum  Willk.  verwandte 
Axt,  die  iodess  durch  den  Bau  ihrer  Inflorescenz  von  derselben  sehr  verschieden  ist  (der 
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BaScemos  besteht  gewöhnlich  ana  8  Internodien,  die  aoaaerordentlieh  lug  rind,  ran  unten 
nach  oben  aber  immer  kürzer  werden;  Serra  de  Cintra  in  Portugal). 

6.  Hordeum  WinkUri  n.  ap.  (H.  secaUnum  Schreb.  ß.  amumm  Lange  pog.  p.  64; 
Willk.  et  Lange  Prodr.  L  p.  103),  das  in  Spanien  aach  vorkommende  H.  secaiinum  (Araqjnes) 
ist  ausdanemd  and  hoher,  sowie  andi  sonst  Terschieden.  Das  diyährige  H.  WMderi 
sammelte  Verf.  bei  Yilli^anca  del  Vierzon  (Leon)  and  beim  Dorf  Oaadantuna. 

687.  E.  HackeL  Deber  eis  6ru  mit  mehrgestaltiger  Deckspelie.  (Oesterr.  bot  Zeitaebr. 
1877,  8.  394-397.) 

Wie  Hackel's  an  reichlichem  Material  aosgefcthrte  üntersochongen  ergeben,  beätit 
Ägrostis  casteUana  Boiss.  et  Beut.,  ein  in  Spanien  weitrerbreitetes  Gras,  dreierlei  Deck- 
spelzen  (palea  inferior).  Als  Normalform  betrachtet  Verf.  die  Form,  deren  Deckspelzen 
dreinerrig,  anbegrannt,  karz  dreispitzig  ist  and  einen  behaarten  Calhu  (Anheftnngsstelle) 
besitzt.  Diese  Form,  ^e  besonders  um  Granada  herrscht,  worde  vom  Vof.  als  A.  tricu»- 
pidata  beschrieben  (No.  636).  Aus  dieser  Form  hat  sich  eine  VarietU  entwickdt,  deren 
mittlerer  Deckspelzennerr  von  der  Mitte  der  Spelze  an  frei  wird  und  sich  als  kurze  GraiiM 
zeigt,  and  deren  Callas  die  Behaarung  Valoren  hat;  diese  um  Granada  vereinzelte  Form 
herrscht  an  der  SttdkOste  (zwischen  Gibraltar  und  Estepona)  vor  und  wurde  von  Boiasier  als 
A.  hispanka  beschrieben.  Die  dritte  Form  hat  Deckspelzen  mit  grundständiger,  starker, 
gewundener,  geknieter  Granne  und  mit  zwei  Nerven;  die  Granne  ist  ebenso  lang  bis  mehrmals  so 
lang  als  die  Deckspelze,  and  der  Callas  ist  behaart  oder  kaU.  Diese  ebenfalls  bei  Granada 
seltene  Form,  die  eigentliche  A,  castäiana  Boiss.  et  Beat.,  herrscht  auf  dem  kastillschen 
Plateau  vor.  Auch  bei  der  zweiten  und  dritten  Form  treten  die  nicht  zur  Granne  gewordenen 
Nerven  in  der  Form  kuraer,  feiner,  borsüicher  Grannoi  ans  dem  oberen  Ende  der  Deck- 
speloe  hervor. 

A.  easteUatta  Boiss.  et  Beut,  (dieser  Name  muss  vcHtugestellt  werden)  bewobat 
das  Plateau  des  Inneren  vom  Nordrande  (Yillairanca  del  Yierzo,  Leon)  bis  zom  S&drande 
(Puerto  de  Despefiaperros),  den  Südosten  (Murzia),  das  granadiache  Hochland,  die  SSdkOate 
and  Portugal  (nach  Boissier).  A.  hispamea  Boiss.  und  A.  tneuapidata  Hackel  gehören 
also  als  Synonyme  hierher. 

688.  E.  HmM.    Ueb«f  elBlgo  «rlier  IputeM  «ad  Fortogtls.    (Oesterr.  bot  Zdtachr. 
1877,  S.  118-U6.) 

Die  nachfolgend  besprochenen  Mittheiinngen  enthalten  Nachtrage,  Berichtigongea 
und  Erg&nxnngen  zu  der  von  Willkomm  im  Prodromns  Florae  hispanicae  g^ebenen 
Bearbeitung  der  Gräser  Spaniens. 

1.  Lygeum  Spartum  L.,  das  im  ganzen  Südosten  Spaniens  verbreitet  sein  dflrfte 
und  vom  Verf.  bei  Callosa,  Carthagena  und  Afaneria  gesammelt  wurde,  kommt  bei  Cartha- 
gena  in  einer  var.  barbattim  vor,  wdche  unterhalb  der  Einfügungsstelle  der  Spatha  ein 
Haarbüschel  besitzt  Die  Ligula  dieses  Grases  ist  von  zwei  Gefftssbttndeln  dorchzogen  und 
an  der  Spitze  der  Spatha  findet  sich  stets  eine  kleine  Ligula  und  eine  verkümmerte  Lamina, 
welch'  letztere  mitunt»  auch  völlig  entwickelt  ist  An  von  einem  Brandpilz  befallenen 
Exemplaren  finden  sich  mitanter  4—6  Scheiden,  deren  jede  indess  die  swei  vowachsenen 
Aehrchen  in  der  Achsel  trug. 

2.  Stipa  Lagatcae  B.  et  S.  ist  nach  Ansicht  des  Verf.  nar  als  forma  pubescens  der 
S.  gigantea  Lag.  zu  betrachten,  wenn  auch  die  extremen  Formen  einen  deutlich  verschiedenen 
Habitus  besitzen.  Die  Unterschiede  im  Blüthenban  sind  weder  wichtig  noch  durchgreifend. 
Die  forma  pubescens  überzieht  gesellig  die  Gypdittgel  von  Araiquez ,  sowie  die  Hfigel  am 
Darro  bei  Granada;  die  eigentliche  8.  gigantea  Lag.  herrscht  dagegen  am  Fuss  der  Sierra 
Goadarrana  and  kommt  ferner  auf  der  Sierra  de  Alfacar  bei  Granada  vor. 

8.  Aristida  elatior  dav.  ist  nur  die  kräftiger  vegetirende  perennirende  Form  der 
EW«yährigen  A.  caendescens  Desf.,  von  der  sie  sich  ausser  durch  den  ausdauernden  Wurzel- 
stock  nur  durch  eine  weitschweifigere  Bispe  mit  sehr  verlängerten,  dünnen,  nickenden  Aesten 
unterscheidet  Sie  wnrde  vom  Verf.  bei  Malaga  im  Thale  hinter  dem  Cerro  San  Anton 
geftuden  (wo  sie  audi  Lagasca  gesammdt),  während  A.  eaeruleieens  Dest  im  Südosten 
(Valencia,  Orihoela,  Callosa)  vorkommt 
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4.  Afisteüa  bromoiäti  Bert.,  von  der  in  Wfllkomm  et  Langt's  Frodroaras  keine 
öcheren  Standorte  angegeben  werden,  wächst  am  Monte  Jabalcnz  bei  Jaen,  an  der  Wasser» 
leitong  der  Alhambra  und  bei  der  Qaelle  ,£1  Pnehe"  am  Camino  de  los  nerOTOs  bei  Granada. 
Diese  Art  hat  im  frischen  Zustande  Tollkonunen  flache  Blatter,  wie  viele  Grftser,  denen 
folia  conyolnta  zugeschrieben  woden,  wie  z.  B.  MaerocMoa  armaria  (Puerto  de  Malagon). 

B.  Müiuin  seäbrum  Merl.  vom  Escorial  wird  besser,  wie  schon  üechtritt  (Oesterr. 
bot.  Zeitschr.  1874  S.  134)  bemerkte,  zn  M.  Montianum  Pari.  gezShlt. 

6.  MoUneria  mimUa  Pari.  ß.  haetica  Willk.  (h&nflg  bei  Algeciras)  zeichnet  sich 
auch  durch  die  langen  Haare  aus,  weiche  am  Grunde  der  Deckspelze  entspringen  und  diese 
an  Lfinge  iast  erreichen. 

7.  Aira  lendigera  Lag.  ist  dem  ganzen  Bau  des  Aehrchens  nach  besser  zn  MoiUnaria 
zu  stellen;  sie  sieht  der  MoUneria  minuta  Pari,  habituell  so  Ähnlich,  dass  man  sie  fttr  eine 
b^grannte  Variet&t  derselben  halten  könnte.  Beim  Escorial  wachsen  beide  Arten  durch* 
einander. 

6.  Besehampsia  flexuoaa  ß.  strieta  Gay  ist  eine  ausgezeichnete  Form,  deren  Rispe 
selbst  zur  Blfithezeit  schmal  lineal  ist  Die  Aehrchen  sind  grösser  als  an  der  Normalform 
(8  mm  lang)  und  die  Stiele  derselben  sind  —  ausgenommen  an  den  Spitsen  der  Zweige  — 
kfiner  als  die  Aehrchen.   Die  Blttter  and  sehr  fein  zugespitzt  (Sierra  de  (Sntra,  Portugal). 

9.  AftOM  faUax  £.  et  S.  {A.  montana  VilL?)  kommt  auf  dem  Dom^jo  in  der 
Sierra  Nevada  sowie  auf  der  Sierra  de  Alfacar  mit  behaarten  Bl&ttem  vor.  Von  A.  ßifolia 
Lag.  (der  A.  faüate  im  trockenen  Zustande  der  eingerollten  Blätter  wegen  sehr  ähnlich 
sieht)  unterscheidet  sie  sich  durch  die  schmutzig  hellbraunen  schlaffen  Scheiden  der  abge- 
storbenen Blätter,  die  bei  A.  ßifdlia  Lag.  (Orihuela,  Originalstandort  Lagasca's)  glänzend 
önnoberroth,  sehr  derb  und  eng  anschliessend  sind.  Ausserdem  sind  die  Blätter  der  A. 
fiifclia,  auch  die  halmständigen,  schon  im  lebenden  Zustande  fest  zusammengerollt,  während 
die  Stengelblätter  der  A.  faüax  R.  et  S.  auch  nach  dem  Trocknen  noch  flach  sind  (die  Blätter 
der  unfruchtbaren  Triebe  sind  rinnig  und  wenn  geschlossen,  leicht  auszubreiten).  A.  fO- 
folia  ß.  velutina  Boiss.  Toy.  scheint  nach  den  Standortsangaben  des  Prodromns  viel  eher 
A.  fäüax  vduUna  Hackel  zu  sein.  Es  kommen  übrigens  such  Exemplare  mit  völlig  kahlen 
Bl&ttem  vor. 

10.  Verf.  giebt  einen  Schlösse]  zum  Bestimmen  der  ansdanemden  Avena-Aitea  mit 
verlängerter  Lignla  {A.  bromoides  Gonan,  A.  sulcata  Gay,  A.  albinervia  Boiss.,  A.  Scheuchten 
All.,  A.  levis  Hackel  nor.  spec,  A.  pratensis  L.).  Die  Blätter  aller  dieser  Arten  haben 
weisse,  feingezäbnelte  Enorpelränder,  die  am  auffallendsten  bei  A.  levis,  weniger  bei  A. 
albinervis  und  am  schwächsten  bei  A.  pratensis  und  A.  Seheuchgeri  oitwickelt  sind.  — 
A.  bromoides  scheint  dorch  ganz  Spanien  verbreitet  zu  sein;  A.  sulcata  &nd  Verf.  in 
grosser  Menge  auf  der  Sierra  de  Cintra  in  Portugal  und  femer  bei  Orense  und  bei'm 
Escorial;  A.  äBnnervis  wächst  massenhaft  auf  der  Sierra  de  Palma  bei  Algeciras  und  dem 
Monte  Carbonera  bei  San  Roqne  (benachbart  dem  Standorte  Boissier's  auf  der  Sierra  de 
Bsteponas;  auf  der  Sierra  Nevada,  wo  Willkomm  diese  Art  angiebt,  fand  Verf.  sie  nicht, 
die  von  Willkomm  gemeinte  Pflanze  dürfte  A.  levis  Hackel  sein,  wie  Oberhaupt  die  Diagnose 
im  Prodromns  Florae  hiqumicae  besser  auf  A.  levis  passt  und  das  Hauptmerkmal  der  A. 
aBtinervit,  die  seidig  behaarte  Deckspelze,  nicht  erwähnt) ;  A.  Seheueheeri  und  A.pratentit 
bat  Ver£  selbst  nicht  in  Spanien  gesammelt. 

11.  Avena  eriantha  Boiss.  (sub  ArrhenaUiero^,  eine  im  Süden  von  Spanien  und 
Portugal  sehr  verbreitete  Pflanze,  ist  durch  vielerlei  Zwischenformen  mit  A.  elatior  L.  eng 
verbunden  und  von  dieser,  die  in  Spanien  nur  selten  in  der  in  Mitteleuropa  verbreiteten  Form 
auftritt,  specifisch  nicht  zu  trennen. 

12.  Avena  Ttu>rei  Duby  bat  im  Leben  immer  flache  Blätter  ond  eine  ansgebrei- 
teleBispe. 

IS.  Trisetum  scabriuseuium  Coss.  bildet  in  auffallender  Weise  den  Uebergang  von 
Trisetum  zn  KoeUria  und  sollte  besser  zu  der  letzten  Gattung  gestellt  werden.  Stellung 
und  Länge  der  Deckspelzengranne  varürt  bei  ihr  in  ausserordentlicher  Weise  —  bis  zum 
völligen  Verschwinden  darselben.    Aach  ist  die  Granne  nie  gekniet    Veif.  möchte  diese 
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Pflance  daher  künftig  KoeUria  seabriuseula  Lag.  (sab  Avena)  nennen  und  neben  K.  maei- 
UtUa  DC.  nnd  K.  phUoiäes  Pen.  stellen. 

14.  Trisetum  wHwtmum  Boiss.  kommt  milnnter  mit  knrz  flatunigen  lebhaft  grOnen 
Buttern  Tor  und  sieht  dann  T.  fiaoescem  P.  B.  sehr  ähnlich,  nnterscheidet  sich  aber  von 
diesem  durch  seine  gleicblangen  HOllspelaen  (bei  T.  fkmeaeeru  ist  die  untere  halb  so  lang 
als  die  obere). 

16.  Die  spanischen  sowohl  als  die  portugiesisdien  Exemplare  des  HeHeu»  lanatn  L. 
weichen  von  den  mitteleorop&ischen  durch  die  Behaarung  der  Deck-  nnd  HQlIspelzen  sowie 
der  Scheiden  ab. 

16.  Von  Holeu»  annuiw  Salem,  (fl.  teüglumis  Boiss.),  Aetva  Grannen  gewöhnlich 
so  lang  wie  die  HOllspelsen  sind,  unterscheidet  Verf.  äne  forma  breviaetus  (von  Puerto  de 
Despellaperros),  deren  Gnuuten  nur  Vs  ^^^  Ltnge  der  Deckspelzen  besitzen. 

17.  KoeUria  erassipes  Lange  scheint  mit  der  von  Link  (Linnaea  XVII.  p.  405)  ans 
Portugal  beschriebenen  AWocMoa  eaudata  identisch  zu  sein,  deren  Name  die  Priorität  hat. 
Als  K.  erasaipes  ß-  nnadensis  beschreibt  Verf.  eine  alpine  Form  der  Art  ans  der  alpinen 
Begion  der  Sierra  Nevada  (Boreguil  de  San  Geronimo). 

18.  Von  Dcmthonia  decumbens  DC.  nnterscheidet  Hackel  zwei  Formen:  «.  brevi- 
ghutkf  Hflllspelzen  kOrzer  oder  so  la  ng  als  das  Aehrchen  (Sierra  de  Palmas  bei  Algeciras), 
und  ß.  Icmgiglumis,  HOllspelzen  um  die  Hälfte  l&nger  als  das  Aehrchen  (Sierra  de  Cintra 
in  Portugal). 

19.  Von  Vulpia  teiuroides  GmeL  stellt  Verf.  eiue  var.  microstadtifa  auf  (von 
San  Roqne). 

20.  Ftituea  Cltmentei  Boiss.  ist  eine  vortrefflich  oharakterisirte,  durch  ihre  in 
horizontale  Fasern  aufgelösten  alten  Blattscheiden  ausgezeichnete  Art  (S.  Nevada,  Picacho 
de  Veleu).    Der  Halm  ist  stets  blattlos. 

21.  Als  Festuca  dMriuicuia  L.  var.  effiua  bezeichnet  Verf.  eine  Fom  rm  Despe&a- 
perros  nnd  von  der  S.  de  AUacar,  die  sich  durch  lange,  dOnne,  kahle,  weitabstehende  nnd 
nur  an  der  Spitze  Aehrchen  tragende  Bispenäste  auszeichnet. 

22.  FetUua  rttmlons  Boiss.  ist  keine  Varietät  der  F.  duriutcula,  wie  im  Prodromus 
Fl.  hisp.  angegeben  wird,  sondern  gehört  eher  zu  F.  rubra  L.  (oberes  Jenilthal). 

28.  Fettuca  caemlescens  Desf.  Die  alten  Scheiden  sind  in  Fasern  aufgelöst,  der 
Hahn  ist  niedrig,  Lignla  kaum  merklich,  Blätter  flach,  Bispe  sehr  schmal  (S.  de  Palmas  bei 
Algeciras,  Monte  Carbonera  bei  San  Roque). 

24.  Festuca  Bpadieea  L.  hat  dag^n  unzerfaserte  alte  Scheiden,  hochwflchsige 
Halme  und  ovale  Rispen.  Die  Grundblätter  sind  oft  eingerollt,  die  Stengelblätter  dagegen 
flach  mit  langgezogener  lögnla  (in  grösster  Menge  auf  der  Sierra  de  Cintra  und  Sierra  de 
Bussaco  in  Portugal,  bei  Orense  in  Galizien,  bei  Villafranca  de  Vierzo  in  Leon  und  bei 
Pefiones  S.  Francisco  in  der  S.  Nevada  (_Fatuea  caeruUscen»  Desf.,  die  der  Prodromu 
daselbst  angiebt,  hat  Verf.  nicht  gefunden). 

25.  Feetuea  altüeima  Boiss.  (S.  de  Palma  bei  Algeciras)  ist  völlig  identisch  mit 
F.  Dryntja  M.  et  E. 

26.  Brachypoiium  mucrotiatum  Willk.  mit  behaarten  Aehrchen  und  sehr  stumpfer, 
kaum  wahmebmlMu:  bespitzter  Deckspelze  fand  Verf.  bei  Villanova  de  PortimSo  in  Portugal. 

27.  Dtanuueria  loliacea  Nym.  kommt  bei  Malaga  und  Algediai  mit  verftstelteo 
Rispen  vor. 

28.  Lolium  ptreime  h.  mtriadaUim  nennt  Verf.  eine  Form  mit  sehr  langen  weit 
übergreifeodeo  Oehrchen  des  filattgrundes  (Wälder  bei  Hn^ar  de  Sierra  am  Jenil). 

29.  Die  bisher  nur  aus  SiciUen  bekannte  Ägrostis  nitida  Gnss.  wurde  von  M.  Winkler 
am  Cabo  de  Oata  bei  Almeria  gesammelt 

Femer  theilt  Verf.  neue  Standorte  einer  Anzahl  in  Spanien  und  Portugal  wenig 
verbreiteter  Gräser  mit,  darunter  auch  eine  Avena  strigosa  Schreb.  var.  uniflora  Hackel  (Felder 
um  BQssaco  in  Portugal)  erwähnend. 
639.  L  Hackel 

bemerkt,  dass  Atphodehu  tenmföHiu  Cav.  in  Spanien  schon  lange  bekannt  tat 
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CWfllk.  et  Lge.  Frodr.  I.  p.  203),  er  selbst  sammelte  sie  bei  Almeria  und  Lazjtron  in  den 
Alptuarras  (swei  neue  Standorte).  (Oesterr.  Bot.  Zeitscbr.  1877  S.  216.)  VgL  ?.  Heldreidt 
8.  765  No.  733. 

«0.  M.  WiBkler.  Zvel  Hybride  spailseher  Plaaiei  (siel  Ref.).  (Oesterr.  bot  Zeitscbr. 
1877  8.  899-401.) 

Centaurea  eriophora  L.  x  stOphurea  Willd.  en.  wnrde  Tom  Verf.  am  Oemrelif  bei 
Oranada  gefunden.  Im  Habitos  ähnelt  der  Bastard  der  C.  sulphurea,  doch  erinnert  die 
Bekleidung  der  Blfttter  and  der  BlQthenkOpfe,  sowie  die  Gestalt  eines  Theiles  der  Eöpfchen- 
■chnppenanhftngsel  an  C.  eriophora  L. 

drtium  flavispina  Boiss.  X  gregarium  Willk.;  die  unter  dieser  Bezeichnung 
BOBammengefassten  Formen  n&hem  sich  bald  mehr  der  einen,  bald  der  andern  Stammform. 
Die  näher  dem  C.  flavispinum  stehende  Formenreihe  fC.  flavispina  x  gregarium)  umfasst 
nach  des  Autors  Ansicht  auch  das  C.  nevadense  Willk.  Prodr.  IL  p.  186. 

Diese  Bastardformen  wurden  beobachtet  in  der  Baranco  de  Trevelez  am  Sfidabhang 
der  S.  Nevada  (Willkomm  1.  c),  am  Cortijo  de  San  Qeronimo  und  am  Wege  von  dort  zum 
Cerro  Trevenque  an  grasigen  Abhängen  des  Monte  Tesoro,  wo  man  die  ganze  Formenreihe 
beobachten  kann. 

641.  G.  Hausknecht.  Bemerkmgen  Aber  einige  Funariei.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877, 
8.  50-52.) 

Fumaria  caespitosa  Loscos  ist  identisch  mit  F.  parviflora  Lam. ,  und  zwar  sind 
die  bei  Castelseräs  oberhalb  La  Kora  von  Loscos  gesammelten  Exemplare  eine  niedrige 
aufrechte  Frflhlingsform,  die  Haussknecht  (Flora  187B;  vgl.  B.  J.  I.  1878,  S.  414  No.  16) 
als  forma  a.  erecta  bezeichnet  hat 

Fumaria  Beuteri  Boiss.  ist  die  FrOhlingsform  der  F.  ThtireU  Boias.,  doch  mnss 
der  erstere  1849  publicirte  Name  Torangestellt  werden. 

M.  Winkler  sammelte  ferner  in  Spanien: 

F.  Oaditana  Haussk.  (oberes  Jenilthal  bei  5000');  F.  Maiacitana  Hausskn.  et  Fr. 
(Jabalcoz  bei  Jaen);  F.  rupestris  8.  Arundana  Boiss.  herb.  (F.  rupestrts  ß.  laxa  Boiss. 
Png.;  im  Ostlichen  Malaga  und  am  Jabalcoz  mit  der  vorigen  gemischt).  Letztere  Form  hält 
Hanssknecht  jetzt  fQr  eine  gute  Art,  die  er  F.  Arundana  nennt. 

642.  T.  T.  Janka.  Bemerkangen  zum  Prodromos  florae  hlspaaloae  seu  Synopsis  methodiea 
omnlam  plantamm  in  HispaBica  sponte  DasceDtluD  Tel  fteqnentiu  ealtanim  qaae 
Innotoeront  anctoribos  Haoritio  Willkomm  et  Joanni  Lange  Tolnminls  III   pars  2. 
S.  241—512.    (Magyar  Növ^nytani  Lapok,  Klausenbnrg;  L  Jahrg.,  1877. 
&  28—29.    [ungarisch.]) 

Dem  fQr  die  spanische  Flora  überhaupt  zweifelhaften  Astragahu  auttriacut  L.  werden 
in  der  Clavis  specierum  (S.  281)  irrig  „alae  integrae"  zugeschrieben.  Ebenso  ist  es  unbegreiflich, 
daas  von  der  auffallend  löffelartig  verbreiterten  Narbe  des  Orobus  caneseens  in  der  Diagnose 
kein  Wort  erwähnt  wird,  was  übrigens  auch  Grenier  et  Godron  in  der  Flore  de  France 
Terschweigen.  Oder  ist  die  westeuropäische  Pflanze  eine  ganz  andere  Spedes?  —  Trifolium 
ttevadense  Boiss.  diagnos.  plant,  nov.  Ser.  IL  f.  2.  p.  17  wurde  auch  nicht  erwähnt, 
obwohl  J.  diese  Pflanze  mit  T.  helvetieum  Schule  identificirte  (Oest  Bot  Zeitschr.  XYI. 
1866  8.  246.)  —  Trifolium  minutum  Ck>8son  not  crit  kommt  im  Buche  zweimal  vor,  n.  z. 
einmal  anf  S.  356  als  Synonym  des  Trifolium  cemuum  Brot,  »was  irrig  ist",  dann  auf 
S.  416  als  gSpecies  inquirenda" ,  was  richtiger  sei,  da  T.  minutum  Cosson  synonym  ist  mit 
T.  Perreymondii,  der  französischen  Pflanze  Grenier's  und  Godron's.  Staub. 

643.  B.  Barros  6omei.  lotlce  snr  las  arbres  forestlers  du  Portugal.  (Jomal  de  Scienciag 
1878;  nicht  gesehen;  nach  der  Besprechung  in  Arch.  des.  sc.  phys.  et  nat.  de  Qenive 
T.  LXn.  1878  p.  86—87.) 

In  dieser  von  einer  Karte  begleiteten  Abhandlung  erläutert  der  Verf.  die  Ver^ 
breitong  der  zehn  wichtigsten  Oebölzarten  Fortngals,  Das  Land  ist  nach  dem  Vorkommen 
dieser  Bäume  in  drei  Regionen  zu  theilen.  An  der  Küste  herrschen  —  vom  Norden  an  bis 
zur  Mündung  des  Tajo  —  Pinu»  Pinatter  Sol.  und  Ptnus  Pinea  L.  vor.    Der  flttlich  aQ 
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diese  Eflatenregion  nch  anscUiessende  bergige  Theil  des  Landes  ist  durch  das  Yorkommen 
Ton  Queretu  Baibur  L.  und  Q.  Tota  Bosc  charakterisirt,  während  im  Süden  Q.  lUx  L. 
und  Q-  Suber  L.  vorherrschen.  Q.  lusitanica  Webb  ist  weniger  verbreitet  Castanea  s<riwM 
MilL  konuBt  in  einigen  Districten  des  Nordens  und  des  Centroms,  and  CeraUmia  Süiqua  L. 
im  sfidlichsten  Tbeile  des  Landes  vor  (auch  vielfach  angepflanzt).  —  Im  Allgemeinen  herrscht 
in  Portugal  nicht,  wie  in  Spanien  und  Qriechenland ,  die  Neigung,  das  Land  zu  entwalden, 
und  die  Anpflanning  toa  Oelbäumen,  Korkeichen  und  Johannisbrodbäumen  (CeratoniaJ  scheint 
in  Fwtugal  seit  langw  Zeit  allgemeiner  stattznfindoi. 

644.  J.  FreTB.    Bellevali«  (Hyaciothos)  Hackell  b.  sp.     (Oesterr.   Bot.  Zeitschr.  1877, 
8.  289-290.) 

Dnter  obigem  Namen  beschreibt  Freyn  eine  Pflanze,  welche  E.  Hackel  in  Portugal 
auf  thonig*8teinigen  Hageln  bei  Vilianova  de  PortimSo  (Algarve)  im  Mai  1876  gefunden. 
Die  neue  Art  ist  unter  den  verwandten  Species  am  meisten  mit  B.  dubia  Rchb.  verwandt, 
die  sich  indess  durch  robusteren  Wuchs  und  durch  ihre  Perigone  unterscheidet,  welche 
etwas  grösser,  aussen  weisslich  und  innen  blau  sind  und  rundlich -eiförmige,  weisse  Zähne 
besitzen;  ihre  Kapsel  ist  tief  ausgerandet  Die  kleineren  Perigone  der  B.  Hackeli  dagegen 
sind  dnnkelblan  und  ihre  Kapsel  ist  leicht  ausgerandet 

646.  ■■  VUlkonm.    Spanieo  nad  die  Balearen.    Berlin,  1876. 

Ueber  die  Flora  der  Balearen  ist  im  B.  J.  lY.  1876,  S.  1048,  No.  243  berichtet 
worden,  üeber  KHma  und  Vegetationsverhältnisse  der  genannten  Inseln  sei  hier  Folgendes 
nütgetheüt  (nach  0.  Drude's  Bericht  in  Behm's  geogr.  Jahrbuch): 

Klima  von  Palma  (und  Mallorca).  Nach  zehqjährigen  Beobachtungen  beträgt 
die  Mitteltemperatur  im  Winter  11.6", C,  im  FrQlgahr  16.8«,  im  Sommer  25.00,  im  Herbst  19.4*; 
die  mittlere  Jahrestemperatur  ist  18.1<*.  Von  1862—1871  sank  die  Temperatur  nur  dreimal 
anter  Null;  das  absolute  Maximum  war  S9.6*.  Die  Regenmenge  beträgt  436.3  mm  an  durch- 
schnittlich  67  Regentagen  mit  dem  Maximum  im  Herbst  und  im  Winter.  Im  Flachlande 
ist  Schnee  äusserst  selten,  in  den  Gebirgen  fällt  er  aPjährlich  zwischen  Mitte  December 
und  Ende  März,  als  seltene  Ausnahme  bedeckte  er  noch  am  10.  April  1873  die  Berge 
nm  Palma. 

Klima  von  Menorca.  Nach  sech^ährigen  Beobachtungen  beträgt  die  mittlere 
Jahrestemperatur  17.5*  C,  das  mittlere  Minimum  ist  im  Januar  -}-  90,  das  mittlere  Maximum 
im  Juli  ist  22.4*;  das  absolute  Minimum  war  — 0.6*>  (die  einzige  Angabe  unter  Null),  das 
absolute  Maximum  betrag  S20.  Die  jährliche  Regenmenge  von  durchschnittlich  82  Regen- 
tagen belief  sich  auf  690  mm;  Schnee  ist  äusserst  selten. 

Vegetation  von  Menorca.  Mui  kennt  von  dieser  Insel  nahezu  1000  Ge&ss- 
pflanzen.  Der  Waldwuchs  ist  geriug  und  besteht  aus  Quercus  Ilex  L.  var.  BaUota  L.  (mit 
essbaren  Frachten)  und  aus  Pinus  hdleperuis  Mill.  Erstere  kommt  mehr  im  Innern  der  Insel 
vor;  das  Unterholz  dieser  Wäldchen  besteht  vorwiegend  aus  Cistus-  und  Erica- ArtexL  Die 
Bergketten  und  Hagelgelände  sind  von  der  immergrOnen  Formation  der  Macchien  bedeckt, 
die  vorwiegend  aus  denselben  Arten  bestehen,  wie  sie  weiter  oben  für  das  nördliche  Corsica 
angefahrt  worden  sind.  Die  mannigfaltigste  Staudenvegetation  findet  sich  in  den  Barrancos, 
den  das  Plateau  und  dessen  Abhänge  durchschneidenden  Thalrissen;  der  steinige  Boden 
des  Plateaus  selbst  kann  nur  eine  dürftige  Vegetation  ernähren,  von  deren  Vertretern  im 
April  nur  wenige,  in  der  Mediterranregion  weit  verbreitete,  Arten  blühten  CThymus  vulgarit, 
Teuotiwn  Palitim,  T.  Majorana,  Salvia  Verbenaca,  Erodium  cicutarium,  Thrineia  tuberota, 
BeBis  annua). 

Vegetation  von  Mallorca.  Die  Strandzone  bietet  eine  Anzahl  Pflanzen,  die 
Im  Mittelmeergebiet  an  diesem  Standort  weit  verbreitet  sind.  Auf  die  eigentliche  Strandzone 
folgt  ein  breiter  sandiger  GOrtel,  in  dem  Pinus  häUpensis  Mill.  erst  als  Strauch,  daon  all 
Banm  auftritt  Das  Unterholz  besteht  auch  hier  aus  den  gewöhnlichen  Typen  der  Macchien 
(Pistacia,  Erica,  Cistus,  Helianthemum,  Thymelaea,  TeucriumJ. 

Was  die  Flora  des  Gebirges  anbetrifft,  so  folgt  an  dem  ungefähr  1100m  hohen 
Wig  de  Galatzd  auf  die  Olivenpflanzungen  ein  LaubwaldgOrtel,  der  aus  Quercus  Ilex  L. 
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■nx.  BaBoia  Desf.  und  dem  wildea  OellMam  besteht  In  der  Hohe  von  600  m  tritt  Pmt» 
lulepensis  Mill.  aof,  die  dann  bis  760  m  vorherrscht  and  verenuselt  sich  noch  bis  zu  840  m 
findet  Bei  800  m  sieht  man  noch  einige  Gerstenfelder.  Aaf  dem  mit  OerOU  bedeckten 
Gipfelkegel  vachsen  die  banmartig  werdende  endemische  Buxus  balearica  (jetzt  fast  aus- 
gR'Ottet),  8mäax  a^era  (in  handhohen  abgemndeten  Polstern)  und  das  auf  den  Balearen 
gemdne  endemische  Teucrium  mby^moaim.  Die  subalpine  R^on.  weist  neben  einigen 
Formen  der  niedrigeren  Zonen  nur  Arten  auf,  welche  in  der  ganzen  subalpinen  Zone  des 
Hittebneergebiets  verbreitet  sind.  Auf  dem  Ptiig  de  Torella  (1600  m)  waren  am  6.  Mai  1873 
noch  bedeutende  Schneereste  vorhanden  und  die  Vegetation  zeigte  sich  erst  wenig  entwickelt; 
es  finden  sieh  Gesträuche  von  zwerghaftem,  niederliegenden  Taxus  baccata,  von  Ilex  balearica 
and  Sorbus  Aria;  von  Standen  blühten  aosser  einigen  Arten  der  tieferen  Regionen  die  für 
die  Kuppe  charakteristischen  Printula  vulgaris  flore  albo,  Lithospermum  incrassatum, 
Arenaria  Bourgaeana,  Alsimt  tmuifölia,  Cerastium  gMinosum. 

Am  interessantesten  ist'bäufig  die  Flwa,  welche  man  an  mittelhohen  Bergen  in  der 
Begioo  des  schOnen  endemischen  Hypericum  baltaricum  findet  (80— 1000  m).  An  den 
Abh&ogen  (besonders  zwischen  SCO  und  600  m)  dieser  Zone  besteht  die  Pflanzendecke  oft 
nur  ans  dem  genannten  Rypmeum,  Astragalus  Poterium  (im  Geröll),  Chamaerops  humüis 
und  einer  Anzahl  gemeiner  Macchien- Sträucher.  Chamaerops  steigt  an  manchen  Stellen 
Iris  860  m  empor  (Slldlagen  am  Pnig  de  Galatzö)  und  bildet  strichweise  noch  bri  300  m  Höhe 
amen  Hanptbestandtheil  der  Vegetation,  an  der  Atalaya  veya  findet  sie  sich  sogar  massen- 
weiae  an  den  mit  Geröll  bedeckten  Abhängen  oberiiaU)  der  Waldungen  bis  zum  Gipfel  dieses 
Berges  (610m).  Diese  bedratende  verticale  Verbreitung  scheint  durch  das  milde,  glach- 
mäsBge  Seeklima   der  Inseln  bedingt,    das   die  Grenzen    der  einzelnen  Regionen  etwu 

TOTWiSCht 

64«.  lari«  et  Tlginelz.   Catelogie  raiaoui  in  plutes  rueolairu  des  Un  BtlMm. 
Premixe  partie,  p.  1—160.    (Bull,  soc  bot  France  XXV.  1878,  p.  241.) 

Der  vorliegende  Theil  des  im  Titel  genannten  Katalogs  umfiMst  die  Familien  ItottUN- 
eulaceae-Synanthereae,  nach  dem  Prodromus  geordnet  Von  neuen  Arten  werden  beschrieben: 
BoMmKiOM  Veyleri,  Viola  Jaubertiana  (nach  Malinvaud  mit  F.  stolonifera  Eodr.  verwandt, 
von  der  sie  vielleicht  nur  eine  Form  mit  kahlen  Blättern  ist,  oder  umgekehrt)  und  Oeitieta 
Pomdi.    Neu  fttr  die  Balearen  ist  die  von  Mards  daselbst  entdeckte  Oenista  aeanOuh- 

dadm  DC. 

647.  Bodrigm  7  FemeBiM.  AddltlOM  4  la  Höre  de  Itaorqnt.  (Bull.  soc.  bot  France  XXV. 
1878,  p.  238-241.) 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  oder  seltnere  Pflanzen,  die  er  auf  Mmorca  gesainmelt 
und  in  Paris  untersacht  hat:  Viola  stolonifera  (sect.  Nommium)  Rodr.  sp.  nova?,  mit  F. 
hirta  L.  verwandt,  von  der  sie  sich  durch  ihr  ansläufertragendes  ßhizom,  ihre  wohl- 
riechenden  BlOthen  und  ihre  kaum  bebarteten  seiüichen  Fetalen  unterscheidet  (Barranco 
de  Algendar);  Oenitta  linifolia  L.  var.  leucoearpa  Rodr.  ined.,  Hülse  weissfilzig  (Canum, 
selten);  (Monis  mitisHma  L.  var.  eampanulata  Rodr.  ined.,  Kelch  schon  bei  der  Blttthe 
glockenförmig  (son  Blanc,  Binisequi,  Rafal  rotj);  Vicia  bifoliolata  (sub  Ermm)  Rodr.  ined., 
eine  2-8  dm  grosse  Pflanze  mit  violetten,  beim  Welken  grünUch  werdenden  Blüthen  (Bimsar- 
mdla,  am  Meere  zwischen  Cistus-  und  P&tocw-Gebüschen) ;  Laihyrus  trachysperrhus  Webb 
msB.?  Bourgeau  pl.  balear,  exsicc.  No.  783,  eii«ährig,  3-8  dm  lang,  kletternd,  mit  gelb- 
rothen  Blüthen  (Biniaixa,  auf  bebautem  Boden,  möglicher  Weise  eingeführt);  Lystmachia 
minoricensis  Rodr.  ined.,  niedrige,  8-6  dm  hohe,  mitunter  verzweigte  Pflanze  mit  sehr  kleinen 
Blüthen  in  den  Achseln  der  oberen  Blatter,  die  Corolle  ist  4  mm  lang,  an  der  Basis  bläulich 
weiss  an  der  Spitze  grünüch  gelb,  fünf  fertüe  Staubgeftsse  (Barranco  de  se  VaU);  Linaria 
fragüis  (sect  Cymbdaria)  Rodr.  ined.,  L.  aeguitriloba  Rodr.  Cat  Men.  non  Dnb.,  aus- 
dauernd, behaart;  L.  aequitrilobaDvb.,  die  auch  auf  Minore»  vorkommt,  unterscheidet  sich 
durch  schlankere,  weniger  zerbrechliche  Stengel,  kleinere  Blüthen  und  u.  A.  durch  mndUch 
eckige  mit  starken  nnregelmässigen  Rippen  bedeckte  Samen.  L.  fragüis  (feuchte  schattige 
Felsen  des  Barranco  de  Algendar)  hat  rundliche,  schwarze,  mit  sehr  feinen  Alveolen 
versehene  Samen. 
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I.  Italien. 

648.  T.  Geiatl,  fi.  Passerlnl  e  G.  GibelU.  Compendlo  della  Flora  Itallaaa  compllato  per 
cnra  dei  professorl .  .  .  Gon  an  Atlante  di  circa  100  ta?ole  exegiite  sopra  disegui 
trattl  dal  ?6ro  per  opera  de!  profeisore  6.  Gibelli.  Faic  XVL-XXIL  (p.  353— S20), 
Tab.  XL?U.-LXTm.;  Milano  1876-1878. 

Ueber  die  Fascikel  XIH.-XV.  (p.  281-352)  ist  im  B.  J.  H.  1874,  S.  1073,  No.2S5 
bfiricbtet  worden;  die  bis  Ende  1878  erschienenen  Abtheilangen  des  Werkes  enthalten  den 
Schloss  der  Scrophulariaceae  und  femer  die  Familien  Solanaceae,  Borraginaeeae,  Convol- 
vulaceae,  Polemoniaceae ,  Menyantheae ,  Oentianaceae,  AseUpiadaceM ,  Äpocynaceae,  Ja»- 
mineae,  Oleaceae,  JEbenaceae,  Styracaceae,  Pritnuiaeeae,  Leniibulariaceae,  Monotropeae, 
Piroleae,  Ericaceae,  Lobüiaceae,  Campanulaceae,  Amhrogiaceae  and  den  grössteu  Theil 
der  Compositae, 

Die  Formen  von  Onoftna,  welche  in  Italien  vorkommen,  bringen  die  Verf.  zu  O. 
iteUttlatum  W.  E.  (dorch  Italien  and  Sicilien  verbreitet)  und  zu  0.  eckioidea  Gaud.  an  L.? 
CO.  helvetica  Boiss.)?,  letztere  wird  zweifelhaft  fOr  die  Lombardei  und  femer  aus  dem 
Appennin  von  Voghera  und  Monferrsto  angegeben.  SoletMnthus  wird  mit  Cynoglotaum 
vereinigt 

Ipomoea  arenaria  Vahl  wird  als  Batalas  littoralis  Guss.  aafgefttbrt 

Als  GmUana  nivalis  L.  ß.  pseudo-pyrenaiea  bezeichnen  die  Verf.  eine  Form  vom 
Schiern,  an  deren  BlAthen  die  Commissuralzipfel  fast  so  lang  wie  die  Abschnitte  der  Blomen- 
kronen  sind.  G.  aestiva  Rchb.,  G.  imbricata  Froel.,  G.  elongata  Haenke  (G.  Bostani  Boiss. 
et  ReuL],  G.  braehyphyUa  VUl.  und  Q.  pumila  Jacq.  werden  als  Tariet&ten  zu  G.  vema  L. 
gezogen;  G.  germanica  Willd.  wird  als  Synonym  zu  G.  ÄmareUa  L.  citirt,  zu  der  femer  als 
Variet&ten  gebracht  werden  G.  obtugifolia  W.,  G.  uliginota  Schrad.  {G.  tenuifclia  Jan)  und 
G.  cMoraefolia  Nees.  CKlora  intermedia  Ten.,  C,  serotina  Koch  und  C.  grandiflora  Vhr. 
sind  als  Formen  der  C.  perfoliata  L.  aufgeführt. 

Apoeynum  Venetum  L.  ist  nicht  aufgenommen. 

Die  Autoren  betrachten  die  verschiedenen  Formen  von  PhUtyrea  als  zu  einer  Art 
gehdrig  (P.  variabHis  Timb.;  vgl.  S.  684  No.  817). 

Von  Primtäa  grandiflora  Lam.  (P.  aeaülis  Jacq.)  wird  eine  var.  ß.  cdlyeaniha 
(wild  im  botanischen  Garten  von  Parma)  mit  petaloldischem  Kelch  beschrieben;  P.  suaveolens 
Bert  (P.  Columnae  Ten.)  wird  als  var.  ß.  zu  P.  officindlis  Jacq.  gestellt  SoldaneUa 
montana  W.  and  iSf.  puaUla  Baumg.  werden  als  Varietäten  von  S.  alpina  L.  auf^efllhrt 

Utrieularia  dubia  Rosellini  ist  eine  bei  Casale  and  Monferrato  am  Po  gefundene 
neue  Art,  di«  sich  von  U.  vulgarie  L.  besonders  durch  den  Calcar  conico-compressum, 
obtusum,  adscendens  in  vivo  ezimie  blconcavom  in  lateribns,  nee  simpliciter  compressum 
nnterseheidet 

Bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen  der  Bryanthus  (PhyUodoce)  taxifoKut  Gray 
bei  Modio  in  Friaal. 

Phyteuma  Bälbisii  DC.  fil.  and  P.  Michelii  ß.  Bertol.  Fl.  it.  werden  als  var.  d. 
Älpini  C^s.,  FasB.  et  Gib.  zu  P.  Michelii  All.  gestellt,  zu  der  ferner  P.  betonicaefolium  VilL 
und  P.  scoreoneraefolium  Vill.  als  Variet&ten  gebracht  werden  (die  Zahl  der  Narben  ist 
nach  den  Beobachtungen  nicht  constant;  nimmt  man  sie  aber  als  constant  an,  so  hat  man 
P.  Bälbisii  A.  DC.  mit  den  var.  ß.  petraeum  (A.  DC),  y.  betonicaefolinm  (Vill.)  und 
P.  Michelii  All.  mit  der  var.  ß.  scoreoneraefolium  (Vill.)  zu  unterscheiden. 

Xanihium  Nigri  ist  eine  neue  Art,  die  F.  Negri  in  Sümpfen  der  Apertole  bei 
Vercelli  gefunden  hat;  dieselbe  ähnelt  in  der  Tracht  und  in  den  Blättern  sehr  dem  X.  macrO' 
carpum  DC. ,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  kleineren,  elliptisch -oblongen,  weniger 
stachligen  KOpfe.  Die  Pflanze  hat  sich  im  Garten  fOnf  Jahre  hindurch  samenbest&ndig 
gezeigt    X  •tolteum  Moretti  wird  nicht  aufgefOhrt. 

Die  Gattung  Hieradum  ist  nach  Fries'  Epicriais  bearbeitet  worden.  —  Barkhausia 
mucronata  BertoL  und  B.  hiemalie  Biv.  wurden  von  den  Autoren  za  Crepis  gestellt.  — 
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8<rioIa  ist  mit  Hi/poehaeris  vereinigt  (F.  aetnttuis  nnd  laemgata  Oea.,  Pam.  et  Qib.), 
Bobertia  DC.  dagegen  als  Gattung  beibehalten  worden.  —  Kalbfusaia  MiOkri  Schnitz  Bip. 
-wird  mit  demselben  Spedesnamen  zu  Thrincia  gebracht  und  von  den  Verf.  ihre  Aatoritftt 
dun  gesetzt  (hierbei  wurde  übersehen,  dass  schon  Nynum  in  der  Sylloge  Fl.  Eorop.  p.  M 
diese  ümtaufong  vorgenommen;  Ref.)  —  Die  verschiedenen  Formen  von  HeAypnoi$  werdea 
im  dem  Verf.  als  zn  einer  Art  —  Ä  pol^morpha  Gr.  et  Gdr.  —  gehörig  betrachtet.  — 
Cnicua  misümtrensis  Tineol  ined.  von  Misilmeri  (Sicilien)  wird  all  Oirtivm  mMmertnte 
beschrieben  (gehört  neben  C.  Eriophorum  DC.  und  C.  Löbelii  Ten.).  —  Der  Name  „Crupina" 
soll  von  dem  plattdeutschen  Verbom  „Eraped"  (=  strisciare)  abgeleitet  sein.  —  Cardun' 
edltu  wiird  mit  Kentrophyllum  vereinigt  und  die  Arten  G.  tingitantu  DC,  C.  monspeliensium 
AU.  und  C.  pinnatus  DC.  entsprechend  umgetaufL  —  Von  AchiUea  MilUfoUum  L.  wird 
öne  var.  ß.  eonoclinia  beschrieben  (Castello  di  Tortona  und  Cojlecchio  bei  Parma),  die  sich 
vom  Typus  durch  das  verlängert  conische  Receptaculum  unterscheidet,  also  zu  der  Stamm- 
form in  demselben  Verhftltniss  steht,  wie  ÄchiUea  eridania  Bertol.  zu  Ä.  ndbäii  L.  Santo- 
Una  wird  mit  AcMlea  vereinigt  nnd  die  Arten  5.  pinnata  Viv.,  S.  Chamateyparisau*  L. 
nnd  8.  rosmarinifolia  L.  entsprechend  umgetauft;  ferner  werden  Anthemis  abrotamfoUa  Gnts. 
(all  AehiUea  Guesonii),  A.  aapervXa  Bertol.  und  A.  mwicaUt  Onss.  von  den  Autoren  zu 
AätiOea  gestellt.  —  Von  AnÜvemis  Triurnfttti  All.  (die  Verf.  schreiben  „rnttmpfcettt")  wird 
von  Neapel  eine  var.  iiacoidta  angeführt 

Auf  den  von  Gibelli  gezeichneten  Tafeln  werden  die  characteristischen  Theile  jeder 
Gattung  klar  und  in  künstlerisch  vollendeter  Ausführung  zur  Darstellung  gebracht. 

649.  L.  Kcotra.  Tassonomla  dei  dicotlledonl  segvite  nel  Prodromo  delU  Hora  dl  laMiia. 

Messina  1878.    16  p.  in  8". 

Verf.  erklärt,  dass  er  beim  Niederschreiben  seines  „Prodromos"  die  Absicht  hatte, 
iÖA  B^tematische  Anordnung  Parlatore's  zu  befolgen.  Da  nun  die  Veröffentlichung  der 
itaUoiischen  Flora  durch  den  Tod  des  Autors  verzögert  ist,  bat  Verf.,  anstatt  seine  Arbeit  nach 
einem  der  üblichen  Systeme  umzuordnen,  die  schon  begonnene  Eintheilnng  nach  den  von 
Pariatore  angewendeten  Grundsätzen  fortgesetzt  Er  setzt  also  die  Kriterien  auseinander, 
nach  welchen  er  die  verschiedenen  Familien  in  mehrere  grössere  Grnppen  eingeordnet  hat 
—  Die  Dikotylen  werden  danach  in  17  Classen  eingetheilt  (Nach  der  bibliografia  des 
Nnovo  Giom.  Bot  lul.  XI.  197.)  0.  Peneig. 

<60.  6.  A.  6  F.  Pasqnale.    Compendlo  di  Botanica  ordinato  speclalmente  alla  conoaceua 
delle  plante  atili  pHk  commanl.    Fislca  vegetale.    (Quarta  edizione.    Napoli  1878; 
254  pp.  in  80  con  163  flg.) 
Nicht  gesehen. 

661.  P.  Pariatore.  Stades  nr  la  Geographie  twtaniqno  de  l'Italie.  Oeuvre  postbnme, 
^dit^e  par  les  soins  de  M.  de  Tschichatschef.  Paris  1878,  76  pp.  (Nicht 
gesehen;  nach  0.  Drude's  Erwähnung  in  Behm's  Geogr.  Jahrbuch,  Band  Vm.  1880, 
8.  249.) 

Nach  Pariatore   setzt  sich   die  Flora  Italiens  aus  folgenden   sechs   Kategorien 

cnmnmen: 

1.  Alpine  Pflanzen,  welche  an  die  Flora  der  übrigen  Hochgebirge  Europas  nnd  an 
die  der  arktischen  Zone  erinnern. 

2.  Pflanzen  des  nördlichen  und  des  mittleren  Europas. 

3.  Pflanzen,  welche  den  Mittelmeerländern  eigenthflmlich  sind  (unter  diesen  auch 
tropiache  Typen). 

4.  Pflanzen,  welche  bereits  auf  den  Orient  deuten. 

5.  Italien  eigenthüniliche  Pflanzen,  welche  sich  unter  die  vorhergehenden  Kategorien 
gemilcht  finden. 

6.  Aus  fremden  Ländern  nachweislich  eingeführte  Pflanzen. 

Die  Arten,  welche  Sicilien  und  dem  Orient  gemeinsam  sind,  kommen,  wie  Engler 
bemerkt  (Versuch  einer  Entwickelnngsgeschichte  der  Pflanzenwelt  L  S.  69)  fast  alle  auch 
vdtar  westwärU  in  Spanien  oder  Nordafirika  vor. 
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662.  T.  Tn  J«lkt.    fienerU  Iris  sp««tes  i«tu.    (Termenetr^jzi  FOsetek  L  1877  p.  345.) 
Terfl  beschreibt  Iris  lorea,  eine  neue  Art,  die  Porta  und  Bigo  im  Sonuner  1876  in 
Meentrandsflmpfen    der  Terra  d'Otraato  gesammelt  und  die  Haler   als  „L  foeUäitiima 
aator.  fl.  ItaL'  aasgegeben  hatte. 
W3.  P.  AmhenoB 

▼ermuthet,  dass  möglicherweise  Ophry$  exdltata  Ten.  (FL  Nap.  IL  p.  806  t  96) 
an  den  als  Ophryt  aradmitiformis  Gren.  et  Philippe  (in  «Recherches  sor  quelques  Orchidie« 
de*  environs  de  Toulon*  [nicht  Toulouse,  wie  in  Nym.  Syll.  flor.  eur.  suppl.  p.  IV.  dtirt 
wird],  in  Mäm.  de  la  Soc.  d'änulation  du  Doubs  1869)  zusammengefaßten  Bastardformen 
swischen  0.  aranifera  Huds.  und  0.  fuciflora  (Seg.)  Reichenbach  gehört.  (Yerhandl.  Bot. 
Ver.  Brandenburg  XIX,  1877  8.  IX.— XV.) 
654.  L  Tedaro.    lopra  «u  nun  speoie  di  lerapias.    (Atti  del  Xn.  congreaso  della 

Bodet&  ital.  pel  progr.  delle  scienze.    Cl.  IV.  Roma  1877,  3  pp.  in  4*.)    (Nicht 

gesehen;  angefahrt  in  Bot.  Zeitg.  1878  Sp.  318.) 

665.  I.  Temeduo.  loU  tetomo  ad  ua  naova  varieti  dl  Calyttogta  sylratlea.  (Noot. 
Oiom.  Bot.  Ital.    1.  Heft,  Jan.  1877  S.  21—83.) 

Der  Autor  beschreibt  eine  Varietät  der  Caiystegia  sylvatioa,  die  TOn  ihm  in  der 
Nahe  von  Caserta  gefunden  wurde  nnd  welche  statt  einer  gamopetalen  eine  f&nfC&ch  getheilte 
Blomenkrone  hat  BriosL 

666.  0.  BoU« 

giebt  an,  dass  Linaria  ocutangMla  Ten.,  die  er  aas  von  ihm  selbst  tob  Capri  mit- 
gd)rachten  Samen  gezogen,  nach  wenigen  Jahren  in  typische  L.  Oyntbalana  W3L  flber- 
gegangen  sei.    (Verlumdl.  Bot.  Ver.  Brandenburg  XIX.  1877,  Sitsungsber.  8.  94.) 

667.  L  Lavier.  Aadroaaoea  latUldae,  species  ttalica  MTa.  (Nnovo  Oiorn.  Bot  ItaL  1877 
p.  43—45  con  1  tav.) 

Die  neue  Art  wurde  am  Gran  Sasso  in  einer  Höhe  von  2700—2900  m  Meereshöhe 
gefunden.    Sie  gehört  znr  Gruppe  Aretia  (folgt  lateinische  Diagnose). 

668.  AreaageU.  Cardamine  calabrica  a.  ap.  (£numeratio  sem.  in  hört  bot  reg.  Mos. 
Florentin.  anno  1877  collectorum;  nicht  gesehen,  nach  der  Reroe  bibliogr.  du  BnlL  aoc. 
bot  France  XXV.  1878  p.  152.) 

Die  neue  Art  wurde  in  Calabrien  in  einer  flöhe  von  nngeffthr  1000  m  gefunden. 
Sie  ist  mit  C.  Matthioli  Moretti  verwandt,  von  der  sie  durch  l&nger  gestielte  Grundblktter, 
die  gewöhnlich  4  bis  5  Paar  Blattchen  besitzen,  durch  die  nur  selten  sitzenden  Stengelbl&tter 
nnd  viel  kleinere  BlQthen  abweicht.    Verf.  giebt  eine  lateinische  Diagnose  der  Art 

669.  8.  StrobL  Studien  Aber  italleotache  TeiIckeB.  (Oesterr.  Bot  Zeitsdir.  1877, 
8.  220-229.) 

Ver£  bespricht  oder  beschreibt  folgende  Fiola-Formen: 

Viola  Dehnhardtii  Ten.  (am  Castellamare  bei  Neapel,  in  den  Nebroden  und  am 
Aetna),  wahrscheinlich  gehört  Alles,  was  in  Sicilien  V.  hirta  genannt  wird,  zu  dieser  Art 
Verf.  bespricht  die  Unterschiede  der  V.  Dehnhardtii  von  V.  hirta  L.  (diese  fand  Verf.  noch 
bei  Pavia,  doch  meint  er,  dass  sie  noch  weiter  nach  Süden  geht)  und  F.  alba  Boss.,  zu 
der  er  V.  scotophyüa  Jord.  zählt,  während  V,  virescena  Jord.  nach  seiner  Ansicht  besser 
za  F.  hirta  gehört. 

F.  odorata  L.  geht  durch  ganz  Italien  und  findet  sich  auch  in  Sicilien,  besoDdera 
in  den  Nebroden  (bis  1800  m). 

F.  sUvatiea  Fr.,  Qodr.  et  Gren.  Fl.  de  Fr.  I.  p.  178  ist  in  den  Bergwäldeni 
Siciliens,  besonders  am  Aetna  und  in  den  Nebroden  sehr  verbreitet  und  geht  daselbst  ver- 
einzelt bis  znr  oberen  Waldgrenze. 

F.  arventia  Murr,  ist  in  Sicilien  ziemlich  selten  (Valdemone,  Catania,  Syracns,  Aetna, 
Nebroden,  bei  600  m);  Ver£  nennt  die  sicilianische  Form  var.  TimbaU  (Jord.  spec.)  Strobl, 
da  sie  mit  F.  Tinibaii  Jord.  von  Toulouse  ganz  abereinstimmt 

F.  parvula  Tin.,  die  nach  Ansicht  des  VerL  mit  unrecht  von  Reichenbach  zur  F. 
trieotor  L.  «.  aroetuts  gezogen  wurde,  bewohnt  in  den  Nebroden  die  Zone  von  1700  bis 
1900m  Höhe;  F.  nUcrantha  Fresl  vom  Aetna  ist  mit  ihr  identisch. 
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F.  arventioides  Strobl  ist  eine  nene  Art,  die  mit  V.  panula  Tin.  nnd  anch  der 
V.  Demetrxa  ProL  Boiss.  ans  der  Sierra  Jaoqaera  nahe  verwandt  ist  (b&ufig  an  Wegrftndem 
2wi8chen  Patemo  und  Nicolosi;  6— 700  m).  Eine  ebenfalls  mit  F.  anmtia  Mnrr.  sehr 
nahe  verwandte  Art  ist 

F.  gargcmica  Strobl  n.  sp.  (F.  trieolor  L.  yar.  bieolor  Ten.},  die  Porta  nnd  Bigo 
am  Monte  Oargano  sammelten. 

Mit  F.  cdkarata  L.  sind  dagegen  verwandt  F.  Minae  n.  sp.  (F.  aüearata  d. 
ffrcMdiflora  Onss.  Syn.?),  die  Yerf.  bei  Castelboono  im  Piano  della  Priacipewa  and  in  des 
Foaae  di  S.  Gandolfo  (1800—1900  m)  fond. 

F.  nebrodensis  Presl,  die  ähnliche  Standorte  bewohnt,  gehört  ebenfalls  an  dieser 
Gruppe,  ebenso  F.  ««tnensts  Raf.  vom  Aetna  (=  F.  gräcttis  var.  «.  abbremoto  nnd  var. 
ß.  dongata  Presl)  von  der  abrigens  F.  olympiea  Boiss.  ( F.  cakarata  S.  et  Sm.  Prodr.  I. 
p.  147)  nicht  verschieden  sein  dOrfle.  « 

Die  echte  F.  yroctJts  scheint  nach  Ansicht  des  Verf.  in  Italien  kaum  vorzukommen; 
die  Pflanze  Tenore's  vom  Monte  S.  Angelo  bei  Castellamare  unterscheidet  Verf.  als  F. 
pseudogracüis. 

Von  F.  VoHderia  All.  (  F.  IteterophyOa  Bertol.),  die  nicht,  wie  Beicbenbach  annimmt 
(D.  FL),  die  echte  F.  graciUs  ist,  beschreibt  Verf.  eine  var.  lutea  vom  Monte  Oargano. 

Die  von  Porta  im  Val  Vestino  in  SOdtirol  gesammelte  und  als  F.  hettrophylia 
BertoL  aasgegebene  Pflanze  ist  nicht  die  F.  Välderia  All.,  sondern  die  von  fieichenbach 
von  den  Comi  di  Canzo  beschriebene  F.  deelmata  W.  K.,  die  zwischen  F.  Välderia  AU. 
und  F.  trieöhr  L.  in  der  Mitte  steht. 

Eine  zwischen  F.  Välderia  und  F.  dedinata  nch  einschiebende  Mittelform  sammelte 
Verf.  am  Monte  Cairo  C^^OO')  bei  Monte  Cassino  (römisch- neapolitanische  Grenze);  er 
tMachreibt  sie  als  F.  eassinemis  n.  sp. 

In  diese  selbe  Grnppe  gehören  noch  zwei  nene  Veilchenarten  ans  dem  Central- 
appennin:  F.  Eugeniae  Pari.  (F.  grandiflora  8.  M.  nonL.,  V.alpina  Ten. Syll.  non  Jacq-, 
F.  ealcarata  ß.  BertoL  FL  it.)  vom  Monte  Migella  (5—7000';  leg.  Levier,  Porta  et  Rigo) 
und  F.  tiugeüensis  Porta  et  Bigo  Exsicc.  IteL  IL  No.  486.  Letztere  ist  mit  F.  eeniaia  AlL, 
F.  Cottoüia  Massura  und  F.  nummularifolia  All.  sehr  nahe  verwandt.  Sie  ist  die  kleinste 
Art  aas  dieser  Gruppe  (Monte  M^ella;  7—8000',  auf  sandigen  stallen). 

660.  T.  von  Borbis.    Dianthu  Le?lerl  Borbis.    (Oesterr.  Bot.  Zehschr.  1877,  S.  381.) 

VgL  B.  J.  IV.  1876,  S.  1049  No.  245,  wo  der  Verf.  selbst  die  im  Titel  citirte  Mit- 
theflnng  fiut  nnverftndert  als  Referat  Aber  seine  beiden  ungarischen,  die  n&mlicbe  Art 
betreffenden  Publicationen  g^ben  hat. 

661.  E.  laUnvaud.  Sar  m  ichutillon  i  pedoncnles  braetioUs  da  TUia  grudUtolta  Bkrh. 
(BulL  soc  bot.  France  XXV.  1878,  p.  816-317.) 

Zu  dem  auf  S.  108  No.  244  gegebenen  Referat  sei  noch  bemerkt,  dass  anweit 
Brandenburg  a./H.  (am  Oörden-See)  zwei  grosse  Exemplare  der  Tilia  platyphyUos  Scop. 
stehen,  deren  Pedicelli  alle  von  persistenten,  ziemlich  gross  werdenden  Bracteen  gestützt 
sind.  Die  Deutoog,  welche  Glos  dem  angewachsenen  Blatte  giebt,  dflrfte  kaum  viel  Beifall 
finden  (vgL  Eichler,  BlOthendiagramme  II.  S.  268—271;  nad>  der  von  Eichler  gegebenen 
Darstellung  treten  die  hinfftlligen  Bracteen  immer  auf  nnd  sind  bisher  nur  flbersehen 
wenden;  Ref.) 

662.  0.  I.  Godet    Rosa  nova  Italic«.    (Nnovo  Oiorn.  Bot.  1877,  p.  162.) 

unter  dem  Kamen  Bosa  marsica  beschreibt  Verf.  eine  neue  Rose,  die  der  JB. 
rubrifoKa  L.  sehr  nahe  steht.    Dieselbe  wurde  von  E.  Levier  am  Monte  Velino  gefunden. 

663.  6.  Arcangell.     „Iota  lal  Trifollnm   obscnrnm  Savl"     (Nuovo  Oiorn.  Bot  ItaL 
VoL  X.,  1878  p.  10.) 

Gemäss  Notizen  von  Savi,  Bertoloni  nnd  anderen  Botanikern  soll  Trifolium  obscurutn 
Savi  in  der  Umgegend  von  Florenz  an  verschiedenen  Orten  nicht  selten  gefunden  worden 
aeio.  Seit  Micheli  aber,  der  als  der  Entdecker  jener  Art  angefahrt  wird,  ist  letztere  nie 
mehr  am  Florenz  beobachtet  worden.   Verf.  beweist  nun  nach  Exemplaren  aus  den  Herbarien 
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Toq  Pisa  und  Florenc,  sowie  ans  Angaben  von  Ificheli,  äaaa  Savi  sdbit  Trifolium  obseumm 
San  mit  T.  leueanthum  Marsch,  mehrfach  vervechselt  habe,  und  dass  filr  eretere  Speciea 
aar  wenige  Standorte  (S.  Casciano  dei  Bagni)  sicher  sind.  0.  Peaaig. 

664.  6.  Arcugell.  incon  sopra  tu  ledicago  BoBarotiasa.  (Nuoto  Giorn.  Bot  ItaL 
1877  p.  163  -167.) 

Verf.  theilt  mit,  dass  J.  ürban  (Berlin)  die  von  ihm  als  neae  Art  bescbrieboie 
Medicago  Bonarotiana  Arcaageli  nur  fttr  eine  Varietät  der  M.  Blancheana  Boiss.  erkUrl. 
Nnn  giebt  Verf.  mit  ürban  za,  dass  M.  Bonarotiana  Are.  eher  zur  Section  der  Botatae  aU 
zu  der  der  Seutellatae  gehört,  will  aber  erst  bessere  Exemplare  der  M.  Blancheana  erwarten, 
ehe  er  sich  ganz  der  Ansicht  ürban's  anschliesst. 

665.  A.  6olr«B.  Wota  dl  fltografla  e  dl  patologla  regetale.  Verona  1878,  33  p.  in  8*. 
(Auszug  ans  Vol.  LVI.  der  Accademia  d'Agricultura,  Arti  e  Commercio  di  Verona.) 

Die  vorliegende  Arbeit  behandelt  folgende  Gegenstände: 

1.  Verf.  zeigt  an,  dass  er  Prunus  Chamaecerasus  Jacq.  in  der  Umgebung  von 
Monteforte  (Verona),  in  den  Bergen  von  Val  Pantena  und  Valle  Pollicella  aufgefunden  hat. 
Er  giebt  eine  nach  lebenden  Exemplare  gefertigte  Beschreibung  der  Art. 

2.  Ueber  das  Vorkommen  der  Carex  braehystaehys  Schrank  (G.  tenuis  Host)  in  der 
Provinz  Verona.  Verf.  stellt  fest,  dass  obengenannte  Art  weder  auf  dem  Monte  Baldo,  noch 
auf  einem  andern  Berge  dieser  Reihe  vorkomme.  Dagegen  sei  daselbst  Carex  ferrugittea 
Scop.  häufig,  mit  der  erstere  wahrscheinlich  verwechselt  worden  ist.  Seit  Torigem  Jahre 
jedoch  hat  Verf.  die  äqhte  C.  braehystaehys  auf  den  Bergen  im  Osten  der  gGiazza*  aaf- 
gefandea. 

3.  Auszüge  und  Bemerkungen  za  drei  phytologiscben  Arbeiten:  a)  „La  UttHago 
Fiseheri,  nuova  specie  di  Carbone  nel  Orano  tarco,  scoperta  dal  Cav.  G.  Passerini", 
b)  „Osservazioni  e  studii  del  Prof.  G.  Passerini  sulla  presenza  della  Bhüioetonia  vidUusea 
Tal.  nei  tuberi  delle  patate";  c)  G.  Gibelli  e  G.  Antonielli:  sopra  di  una  nuova  malattia 
dei  castagni.  —  (Nach  der  Bibliografia  des  Nuovo  Giorn.  Bot  Ital.  XI.  p.  196). 

0.  Penzig. 

666.  E.  Paglhu  Saggio  dl  ttndl  Dataralt  sol  territorio  lantovano.  Mantova,  1877—1878.  4". 

Das  zweite  Capitel  dieser  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft  umfassenden  Bearbeitung 
führt  die  üeberschrift  »Aqne  e  Piante".  Es  handelt  von  den  Salzquellen  and  der  Salsfion, 
die  sich  in  einigen  Th&lem  bei  Mantaa  findet 

Die  besprochenen  Salzpflanzen  sind:  SalsoJa  Kali  L.,  S.  Soda  L.,  Schoberia  mari- 
tima M.  B.,  Salicomia  herbaeea  L.,  Beta  maritima  L.,  Arenaria  marina  Rth.,  Ja»oma 
»ieula  DC,  Äster  Trifolium  L.,  Plantago  maritima  L.,  Tamarix  gdUica  L.,  Triiicum  «narv 
iimum  Rchb. 

Der  Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  der  Salzgehalt  des  Bodens  an  der  resp.  Localit&t 
nicht  früherer  Meeresnähe  oder  Meeresbedeckung  seinen  Ursprung  verdanke,  sondern  dem 
Einfiass  der  nahe  gelegenen  Schlammvulkane  im  Appennin.  Eine  Aafz&hlung  der  in  der 
Provinz  wildwachsenden  Pflanzen  soll  1879  nachfolgen.  0.  Penzig. 

667.  Fr.  lasi.  Atto  dl  Dniona  tra  le  plante  maschill  delle  Talll  dei  TarUro  e  le  ptaite 
fenunlnill  dei  Lage  saperlore  dl  HantoTa  della  Stratlotei  Aloldes  L  (Atti  della  Soc. 
Italiana  di  sc.  nat.  Vol.  XX.  fasc.  1».  1878;  3  pag.  in  &>.} 

Der  Autor,  welcher  im  Jahre  1866  zum  ersten  Male  die  männlichen  Pflanzen  tob 
SiratioUs  Aloides  L.  in  den  Valli  del  Tartaro  aufgefunden  (bicher  waren  nur  die  weiblichen 
von  Mantova  bekannt),  hat  neuerdings  ein  Connubium  der  beiden  Geschlechter  zu  vermittebi 
gesucht,  indem  er  70  männliche  Pflanzen  von  ihrem  Standort  in  den  Lago  di  Mantova 
zwischen  die  weiblichen  Exemplare  verpflanzt  hat.  Der  Erfolg  ist  noch  abzuwarten.  (Vgl 
B.  J.  m.  1876  S.  624  No.  3;  Knrtz.)  0.  Penzig. 

668.  GlrolamoaCeccoiiL  laoTO  contrlbnto  alla  Flora  della  proTlncla  dl  Bologna.  Bologna 
1878,  39  pag.  in  4".  (Abdruck  aus  8er.  III.  Bd.  IX.  der  Memoire  delP  Accad.  delle 
Scienze  dell.  Istit  di  Bologna.) 

Eine  Fortsetzung  eines  früheren  Aa£utzes  aContribato  alla  Flora  della  Provinda 
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a  Bologna*  in  den  Annalen  derselben  GeselUchaft  bietet  eine  Centnrie  von  Phanerogamen, 
G^nkryptogamen  und  Charen,  welche  bis  dahin  für  die  Provinz  nicht  angegeben  waren. 
El  imd  meist  Pflanzen  der  Ebene,  Sampfgewachse,  oft  sehr  hänfige  Species;  z.  Th.  aber 
asefa  Oebirgsarten  vom  Appennin. 

Als  neu  wird  eine  VarietAt  ß.  ochroleuca  Cocc.  und  Cogini  von  Medieago  sativa  L. 
btfchrieben.  0.  Penzig. 

669.  0.  Bicchl.  La  Flora  Lnochese  di  fttinte  alla  flora  generale  dltalia  ed  alle  flore 
speelaU  deUa  Toscana  e  della  Sicilia.  (Cronaca  annuale  del  R.  Liceo  Macchiavelli  in 
Lucca  nell  anno  scol.  1876—1877;  Lncca  1877.) 

Eine  einfache,  namentliche  Anfz&hlang  der  im  Gebiet  Ton  Lucca  bisher  beobachteten 
Phanerogamen  ohne  Standortsangaben,  welcher  eine  Vorrede  vorausgeht,  die  vergleichende 
Betrachtungen  Aber  den  Reichthnm  dieser  reichen  LocaMora  mit  der  Flora  von  Toscana, 
Sicüien  and  ganz  Italien  anstellt  Es  ist  nicht  uninteressant  zu  sehen,  dass  in  der  That 
relativ  im  Luccheser  Gebiet  mehr  Arten  sich  finden,  als  in  Toscana  und  Sicilien.  Der 
Verf.  ftihrt  von  Lncca  auf 

Lncca 1802  Spec  in  603  Gen.  in  118  Familien 

fax  Toscana   .    .    .    2866     «      „  726     „      „  128       , 

für  SiciKen    .    .    .    2550     „      ,   619     ,      „112       „ 

fflr  ganz  Italien      .    4227     ,      „   803     „      „  129       „ 

Leider  ist  das  sehr  reich  wechselnde  Territorium  nur  ganz  kurz  und  summarisch 

geschildert;  es  fehlen  die  näheren  Angaben  aber  Höhenverhftltnisse  etc.  0.  Penzig. 

670.  1.  Terraceiuo.  Osiervaiioni  sali«  Tegetaiione  del  dlntoni  41  Ca«erta  per  rAnno  1877. 
Caserta  1878;  15  pag.  in  80. 

Der  Arbeit  liegt  eine  gute  Idee  zu  Grunde:  j&hrlich  mit  genauer  Beobachtung  der 
Temxterator-  und  Witterungsrerhältnisse  einen  Pflanzenkalender  von  ein  und  demselben 
Gebiet  herauszugeben,  welcher  die  Keimung,  Belanbung,  Blüthezeit,  Fruchtreife  und  Ent- 
lanbong  einer  grossen  Anzahl  von  einheimischen  oder  acclimatisirten  Pflanzen  umfaast.  Doch 
würde  die  Arbeit  grösseren  Werth  gewinnen,  wenn  jährlich  genau  dieselben  Arten  und  (bei 
perennirenden  Gewächsen)  womöglich  dieselben  Individuen  zur  Beobachtung  dienten,  was 
ja  in  einem  botanischen  Garten  nicht  schwer  &llt. 

Der  Besprechung  der  Vegetation  für  jeden  Monat  geht  ein  meteorologisches  Bulletin 
▼onus,  in  dem  Temperatur,  Regenmenge  etc.  genau  verzeichne^  sind. 

Auffallend  ist  für  Caserta  der  frühe  Beginn  der  Entlaubung,  der  für  einige  Arten 
(Ttlüi  europaea  L.,  Diospyros  virginiana  L.)  schon  in  die  erste  Hälfte  des  September 
fiült.  —  Viel  Vortheil  könnten  solche  Beobachtungen  bringen,  wenn  sie,  nach  einheitlicher 
Methode  angestellt,  zugleich  an  verschiedenen  Orten  Europa's  vorgenommen  und  am  Ende 
jedes  Jahres  vereint  würden.  0.  Penzig. 

671.  I.  TerracciaBO.  fluarta  relaxione  iatorao  alle  peregrinasioni  betaalehe  litte  aella 
preTlnda  dl  Terra  dl  Lavoro.    CaserU  1878;  XTU  und  188  pag.  in  gr.  8«. 

In  Fortsetzung  von  früheren  Ezcursionsberichten  beschreibt  der  Verf.  diesmal  eine 
Beihe  von  Ausflügen,  die  er  im  Auftrag  der  Provinzial- Deputation  der  Provinz  „Terra  di 
lAToro"  gemacht  hat,  um  die  Flora  des  genannten  Gebietes  zu  erforschen.  Die  günstige 
Lage  des  Terrains,  sowie  dessen  vielfache  Gestaltung,  geben  natürlich  reichen  Stoff  zu  ver- 
arbeiten. Auf  die  anziehende  Schilderung  der  einzelnen  Ausflüge,  in  welcher  viele  Notizen 
Ton  pflanzengeographischem  Interesse  enthalten  sind,  folgt  die  Aufzählung  der  bis  1876  vom 
Verf.  in  jenem  Gebiet  beobachteten  Gefässpflanzen. 

Es  sind  1840  Species  in  685  Genera,  von  denen  stets  genau  der  Fundort  angegeben 
iat:  dazu  kommen  noch  402  Arten  von  Zellenpfianzeu  (Gharaceen,  Moose,  Flechten,  Pilze) 
in  186  Genera,  die  nur  in  der  allgemeinen  Tabelle  angeführt  sind. 

Neu  beschrieben  wird  eine  Art  der  Gattung  Bosa,  B.  caudinata,  sowie  mehrere 
Varietäten:  Papaver  JBAoeo«  ß.  macrophyllum,  Sief/mbriitm  pohfceratium  ß.  eriocarpum, 
Bo»a  sempervirens  ß.  mtcrophyüa,  Bellis  peretmis  ß.  pMsilla,  Tragopogon  porrifoUum  ß. 
putiUum,  Campanuia  gramimfoUa  ß.  albißora,  Festuca  dmiusctda  L.  ß.  eüiata,  Aegüqps 
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ocata  ß.  qmnque  arittata,  nnd  die  vMlekht  als  eigene  Art  zu  trennende  YarietU  der 

Edeoeharis  palustris  rar.  ß.  longittaehya.  0.  Penxig. 

67Z  6.  Rlgo.  RekxloBe  botaniM  del  Tlaggio  «ugalte  da  Porta  e  Rigo  seile  proTtide 
meridloBall  d'Italia,  delle  flno  dl  larzo  a  totto  10  Agosto  U75.  Botanischer 
Bericht  Qber  die  Reiso  von  Porta  und  Rigo  in  den  südlichen  Provinzen 
Italiens  von  Ende  März  bis  zum  10.  Augnst  1876.  (Nuovo  Giom.  Bot  ItaL 
Vol.  K.  1877,  p.  281-318.) 

Der  Verf.  beschreibt  seine  Reise  in  Sadltalien  nnd  nennt  die  an  den  verachiedenen 

Orten  von  ihm  und  Porta  gesammelten  Pflanzen. 

673.  A.  Jatta.  Ricardo  botanice  del  6ran  Sasso  dltalla.  Botanische  Erinnemng  an 
den  Gran  Sasso  d'Italia.    (Nuovo  Giorn.  Bot.  ItaL  VoL  IX.  1877,  p,  197~2ia) 

Verf.  giebt  einige  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Flora  des  Gran  Suao  und  der 
Abmzzen  im  Allgemeinen,  welche  er  für  viel  reicher  erklärt  als  Grisebach  (Yeg.  der  Erde 
I.  S.  662)  annimmt,  der  diesen  Gebirgen  nur  17  endemische  Arten  zngesteht,  während  Toiore 
nnd  Gussone  mehr  als  90  Species  beschrieben  haben,  die  ihnen  ausschliesslich  odia  fast 
ausschliesslich  eigenthümlich  sind.  Nachdem  er  femer  die  Gründe  auseinandergesetzt  hat, 
denen  es  zuzuschreiben,  dass  die  Abruzzen  eine  viel  spärlichere  nnd  weniger  üppige  Vege- 
tation als  die  Alpen  besitzen  (Trockenheit  des  Bodens  etc.),  giebt  er  eine  Anfzählnng  der 
bis  jetzt  anf  dem  Gran  Sasso  (2912  m)  gefundenen  Pflanzen  nnd  beschreibt  deren  Ver- 
breitung auf  demselben. 

674.  6.  i.  Puqaalo.  lottxie  boUnlche  roUtive  alle  provincie  DorldioitU  d'IUUa  p«l  ISTft. 
(Bendiconto  della  R.  Accad.  delle  Scienze  fis.  e  mat.  d.  Napoli  fascic.  12°.  Dicembre  1878.) 

Verschiedene  systematische  und  biologische  Notizen  über  seltene  oder  interessante 
Pflanzen  SQditallens. 

1.  Orocus  Clusianus  Gay  n.  Haw,  neu  für  Italien,  ist  in  Calabrien  aufgefimden.  An 
diese  Notiz  schliesst  sich  eine  Betrachtung  über  die  vier  verwandten  Arten  Oocus  Cluaiattut 
Gay  n.  Maw.,  C.  mülUfiäus  Ramond,  C.  longiflorus  Rafin.  und  C.  Thomasü  Ten.,  die  wohl 
alle  als  Varietäten  unter  C.  multifidus  Ram.  zu  vereinen  sind. 

2.  Chamaepeuce  gnaphaloides  BC.  Die  Verschiedenheit  dieser  Art  von  der  von 
Cyrillo  unter  dem  Namen  Carduus  griaphaloides  zuerst  beschriebenen  Pflanze  wird  bestritten. 

8.  DtantAusvtr^attw  Pasq.  Neuer  Standort:  „allaGrazia  presse  il  ponte  di  Grotteria". 
4.  Buphfhdlmum  Oussonii  Pasquale,  nova  spec.  Von  Gussone  bei  Pnteoli  gesammelt; 
folgt  Diagnose  und  Beschreibung. 

6.  Orchis  longebracteata  Biv.    Neuer  Standort:  in  Calabrien. 

6.  Kochia  saxicola  Guss.    Neuer  Standort:  Insel  Capri. 

7.  Es  wird  auf  einen  Dimorphismus  in  den  Früchten  der  zu  Reggio  (Calabrien)  viel 
enltivirten  Änona  Cherimolm  au&nerksam  gemacht :  eine  Form  ist  rundlich,  saftig  und  essbar, 
die  zweite  länglich,  geschmacklos,  aber  samenreich.  Beide  Formen  finden  sich  oft  anf  dem- 
selben Individuum. 

8.  Eine  bisher  als  Hex  spec.  (Jlex  gigantea  hört.)  in  Neapel  cnltivirte  Art  hat  sich 
ab  eine  noch  näher  zu  bestimmende  Species  von  Uedycarya  (Monimiaceae)  herausgestellt. 

0.  Pen  zig. 
676.  lote  oftratte  dal  eatologU  di  semi  di  Ort!  Rotonld  ItallanL    (Nuovo  Giom.  Bot. 
Ital.  Vol.  X.  1878,  p.  163.) 

Es  werden  einige  besonders  bemerkenswerthe  Arten  aus  den  Samenkatalogen  dea 
botanischen  Gartens  zu  Palermo  1877  nnd  des  botanischen  Gartens  des  Florenzer  Museums 
angeführt,  mit  kritischen  Bemerkungen,  oder  Diagnosen,  oder  Literaturnachweis.  Von 
Florenz:  Cardamine  edUbriea  Are.  (ans  Calabrien),  Viola  bühynica  Linn.  var.  mtyor 
(Calabrien),  SerioJa  aetnensis  L.  var.  foliosa  (Calabrien),  Centaurea  deusta  Ten.  var. 
temtiteeta  (Calabrien),  Carlina  eorymbosa  L.  var.  sphaerocephala  (Calabrien),  AnOtemis 
moNtoiMi  L.  var.  eaiabriea.  0.  Penzig. 

676.  L  Srtrea.  Ooitribuloie  «Ua  tltm  delU  Tom  d'Otranto.  (Nuovo  Giom.  Bot.  lul. 
VoL  IX.  1877  p.  49-74.) 

Verf.  zählt  die  von   ihm  in  dem  bezeichneten  Gebiet  bei  Otranto  und  Tarent, 
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geaammelten  Pflanzen  auf,  dabei  die  genaueren  Fandorte  angebend.   Von  seinen  Bemerkungen 
rind  folgende  herrorzubeben: 

1.  PKomis  frutxcosa  L.  nnd  P.  ferruginea  Ten.  sind  nacb  dem  Verf.  extreme 
Formen  ein  und  derselben  Art  In  SiciUen  finden  sieb  alle  Mittelformen  swiachen  der 
robosteren  P.  ferruginea  Ten.  nnd  der  typischen  P.  frutieosa  L. 

2.  Unter  Statice  virgata  Boiss.  werden  nach  Ansicht  des  Yerf.  zwei  verschiedene 
Arten  begriffen;  wenigstens  ist  die  S.  virgata  SOditaliens  nnd  Spaniens  von  der  anter  diesem 
Namen  verstandenen  Pflanze  von  der  EQste  Toscanas  recht  verschieden. 

S.  Yerf.  stellt  unter  dem  Namen  Omifhogalim  Adaigiaae  eine  nene  Art  auf,  die 
mit  O.  refractum  W.  K.  verwuidt  ist  nnd  von  ihm  bei  Otranto  („in  pascois  sazoeis  mari 
proximis")  gefanden  wurde. 

677.  1.  UtaeottO.    Le  bol«  EoUe  e  U  loro  vegetasione.    Palermo  1878;  140  pag.  in  8*. 

Die  Flora  der  interessanten  kleinen  Inselgruppe,  welcher  durch  die  fast  ganz  aus- 
acUiesslich  vulcanische  Natur  des  Bodens  (Bimsstein,  Laven,  Toffe,  volcaoische  Sande  nnd  Asche) 
ein  sehr  eigenthOmlicher  Charakter  auigepr&gt  ist,  wird  sehr  genau  nnd  in  eingehender 
Weise  besprochen.  —  Die  Ergebnisse  der  Gnssone'schen  Untersuchungen  aber  dieselben 
Inseln  (Flor.  Sicil.)  werden  durchweg  bestätigt.  Im  ersten  Abschnitt  werden  die  zngehOrigoi 
Inseln  (13,  von  denen  6  nur  unbewohnbare  Klippen)  einzeln  besprochen,  ihre  geologischen 
und  hydrographischen  Verhältnisse  genau  geschildert,  auch  den  Sitten  nnd  der  Caltnr  der 
Einwohner  Bechnong  getragen.  Es  folgt  im  zweiten  Theil  die  systematische  Aufz&hlnng 
der  beobachteten  Arten  (499)  mit  genauen  Standortsangaben  nnd  mehrfach  mit  kritiach- 
■ystenatischen  oder  morphologischen  Anmerkungen.  0.  Pencig. 

678.  H.  Ltdacmo.    CoBtribati  alU  nora  di  SieilU.   Palermo  1878;  26  pag.  in  8«. 

Aosser  der  AnMhlnng  verschiedener  mehr  oder  weniger  seltener  Fhanerogamen- 
species,  welche  der  Verf.  neu  für  die  sicilische  Flora  aufgefunden  hat,  finden  wir  in  der  Arbeit 
kritisch-systematische  Sichtung  der  sicilischen  Drobo-Arten,  eingehendere  Bemerknngot  über 
Astragdlus  leueophaeus  Sm.,  A.  Boitaieri  Fisch,  et  Mey.  und  A.  HueÜi  Bunge,  und  die 
Beschreibung  zweier  neaer  Arten  von  Orobanche:  0.  ChwonU  n.  qp.  auf  Opopomm 
Chirortium  und  0.  Levieri  n.  sp.  auf  Carduus  carUMoefoUm.  0.  Peniig. 

679.  L  Tedaro.  Sa  le  qneree  coBotclata  i  wameNto  col  mbI  dl  „fuiia"  t  di  „rvwn" 
■aseou  in  SicUia.    (Nuovo  Qiom.  Bot  ItaL  Vol.  X.  1878,  p.  216.) 

Aus  den  Untersuchungen  des  Verf.  erhellt,  daaa 

1.  die  wahre  Querau  racemota  Lam.  {Q.  pethmeuHata  Wüld.),  welche  das  geschUste 
Schifibauholz  „farnia"  liefert,  in  Sidlien  nicht  vorkommt, 

2.  dass  die  Angabe  Oussone's,  dne  Variet&t  von  Q.  raeemosa  Lam.,  nftmlich  Q. 
appemtina  Lam.,  komme  in  Sicilien  vor,  insofern  unrichtig  ist,  als  jene  Formen  aus  SieUien 
unzweifelhaft  nach  Frucht,  Holz  und  Habitus  der  Q.  seaaUiflora  SaUsb.  angehören;  diese 
Variet&t  liefere  aber  nur  sdüechtes  Holz;  daraus  erhellt, 

3.  dass  keine  „famia"  liefernde  Eichenart  in  Sidlien  wftchat, 

4.  auch  die  Eichenart  oder  Varietät,  welche  das  Bauholz  »rovere"  lieferi  {Q. 
teisiUfiora  Salisb.  var.  communis  A.  DC),  kommt  nicht  in  Sicilien  vor;  es  finden  sich  zwar 
viele  Eichen  ans  der  Gruppe  der  Qu.  sessüiflora  in  Sicilien,  es  fehlt  aber  gerade  die  kahle 
VarieUt  (rar.  communis  A.  DC). 

In  Mangel  von  gfiimia"  nnd  «rovere"  also  greift  man  in  Sicilien  zu  einer  VarietU 
von  Q.  Cerris  L.,  Q.  haliphleos  Willd.,  welche  leidlich  gutes  Holz  giebt  In  Frankreich 
wird  das  Holz  von  Q.  Cerris  wenig  geschätzt  und  gebraucht  0.  Penzig. 

680.  6.  StrobL    Deber  die  sicUlanUcheB  Artea  der  Gattnng  RauacBlu  mit  Terftcktat 
YaneU^em.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  109-116.) 

Banunculus  Ficaria  L.  var.  grandiftora  (Bchb.)  ist  in  ganz  Sicilien  an  fenditoi 
Stellen  u.  s.  w.  bis  zur  Buchenregion  (1300  m)  sehr  verbreitet  und  kommt  in  swei  Formen 
vor,  die  Verf.  nach  der  Beschaffenheit  des  Blattrandes  f.  »ubintegra  nnd  f.  orenato{o6ato 
nennt  Anf  diese  letztere,  seltnere  Form  (Nebroden:  Valle  del  Sapone)  beziehen  sich  auch 
die  Angaben  Presl's  aber  das  Vorkommen  der  CaWia  palustris  L.  in  Sidlien.    Identisch 
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mit  Fiearia  grandiflora  Bob/ipit  Fiearia  nudieaulis  Eerner  und  F.  cdUhaefoUa  G.  6. 
non  Rchb. 

B.  garganicui  Ten.  kommt  snch  in  Dalmatien  (Spalato,  von  Fetter  ab  R.  mtBe- 
foKtttus  Vahl  ansg^eben]  und  Sicilien  (Monte  Fell^rino-,  hierzu  gehört  auch  B.  tcaber  PretI 
Ton  Tennini)  Tor. 

B.  graciUs  DC.  {B.  Agerii  Bertol.  teste  Lerier;  B.  petoponnetiacut  BoissOi  eine 
fttr  Sicilien  neue  Art,  had  Verf.  in  Menge  an  einem  Giessbach  zwischen  Catania  und  Mister- 
bianco  am  Foase  des  Aetna. 

R.  saaaUKs  Balb.  Bertol.  fl.  ital.  ist  an  grasigen  Abhängen  nnd  an  Giessbachrfindem 
in  der  Waldregion  des  Aetna  ziemlich  selten;  im  übrigen  Sicilien  fehlt  er  ganz.    . 

B.  ülyricus  L.,  den  Verf.  noch  bei  Castellamare  fand,  hat  man  in  Sicilien  bisher 
nicht  beobachtet. 

Schliesslich  bespricht  Verf.  noch  den  Fonnenkreis  des  B.  heucherifdlius  PresL 
Diese  Art  ist  auf  feuchten  Weiden,  in  bnscblgen  Stellen  und  in  lichten  Wäldern  in  Sidlien 
sehr  verbreitet  (in  der  Hochregion  kommen  kleine  Formen  mit  verdicktem  Stengelgronde  vor, 
die  von  Fresl  für  B.  bulbosus  L.  gehalten  wurden),  die  var.  pratensis  (Fresl  spec.)  ist  dagegen 
nur  von  Falermo  und  von  Terranova  bekannt.  B.  neapoUtantts  Ten.  (vgl.  B.  J.  m.  1875, 
S.  630  No.  17)  scheint  in  Sicilien  nur  am  Aetna  (2—4000')  vorzukommen,  und  die  Formen 
Ji.  Tomnuuinii  Bcbb.  und  B.  paltutris  Bmss.  scheinen  in  Sidlien  ganz  zu  fehlen. 

Zu  den  Ranunkeln  mit  verdickten  Wnrzelfasem  gehören  femer  noch  B.  bullatus 
L.  und  der  seltene  B.  rupestris  Gum.  von  Palermo. 

681.  L.  liootra.  Prodromns  Horte  lessanensis.  Fase.  L,  compleetens  Pitoldeu,  Diciines, 
■alTOldtas  et  fieruloideu.    Messanae  1878;  64  pp.  in  16". 

Nicht  gesehen. 

682.  L.  Wieotra.   Alenne  osserraxloni  flitte  nella  llora  dl  leuina.   (Nnovo  Giom.  Bot 

Ital.  Vol.  X.  1878;  p.  225.) 
Ausser  einigen  Standortsberichtigungen  und  Znsätzen  zu  Gussone's  Flora  von  Messina 
giebt  der  Verf.  eine  Correction  der  Beschreibung  der  Frflchte  von  Fedia  Comucopiae 
durch  Oussone,  hebt  augennillige  und  constante  Unterschiede  zwischen  Heliotropium  euro- 
pcMun  L.  nnd  H,  Boecorn  Gussone  hervor,  nnd  beschreibt  eine  Form  von  Osmunda  regaiis, 
bd  welcher  der  fertile  Theil  des  Wedels  mehr  oder  weniger  vollkommen  die  Structur  des 
sterilen  Theiles  zeigte.  O.  Penzig. 

683.  L.  liootra.  Rannncslacoanim  HessaBeuiam  conspectu  e  prodromo  florae  messanaBsis 
qaamprlmiuii  edltnro.    Messanae  1878;  B  pag.  in  4<*. 

Verf.  giebt  in  dieser  vorläufigen  Mittheilung  den  Prospect  der  Tribus,  Gattungen 
tmd  Arten  der  Ranunculaceen  aus  dem  Florengebiet  von  Messina:  fOr  jede  ünterabtheilung 
werden  die  Hauptcharaktere  mitgetheilt.  (Nach  der  Bibliografia  des  Nuovo  Giorn.  Bot 
Ital.  XI.  p.  126.)  0.  Penzig. 

684.  Oarmelo  Tirga.  lotizie  storlelie  e  topograflcho  dlinello  e  del  sno  terrlterl«. 
Palermo  1678;  130  pag.  in  8°. 

Enthält  auf  8.  119—130  ein  augenscheinlich  sehr  unvollständiges  Verzeicbniss  der 
im  Territorium  von  Isnello  (Sicilien)  wildwachsenden  Pflanzen,  nach  dem  Linn^'schen  System 
geordnet.  Den  einzelnen  Arten  sind  die  sicilischen  Volksnamen  beigefügt.      0.  Penzig. 

686.  6.  StrobL  nora  der  Rebroden,  mit  Bezog  auf  die  Flora  gau  Siclliens.  (Flora, 
Neue  Reihe  Jahrg.  XXXVI.  1878,  S.  2—10,  41-47,  67—62,  66-72,  97-103,  161-159, 
184—190,  201-206,  216-224,  299-303,  313-319,  327-335,  505-611,  639-543, 
666-659,  663-674.) 

Der  Verf.,  Pater  Gabriel  Strobl,  ein  Schüler  A.  Kerners,  hat  in  den  Jahren  1873 
und  1874  die.  Nebroden  viermal  zu  längerem  Aufenthalt  besucht  und  durch  eigene  Anschauung 
sich  eine  genaue  Eenntniss  des  Gebietes  nnd  seiner  Flora  erworben,  vou  dem  seine  vor- 
liegende Arbdt  handelt.  Ausser  seiner  eigenen  reichen  Ausbeute  an  Pflanzen  standen  ihm 
bd  Bearbdtung  der  Nebrodenflora  noch  das  Herbarium  von  Dr.  Mina-Palumbo,  praktischem 
Arst  zu  Castelbnouo,  einem  SchtUer  Tio^o's,  zur  Verfügung,  wekhes  fast  nur  Pflanzen  aus 
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den  Nebroden  enthält.  Ferner  benatzte  er  das  Herbariam  nculom  Gussoae's,  das  sich  im 
botanischen  Museum  za  Neapel  befindet,  das  Herbar  Presl  zu  Prag,  die  Flora  sicnla 
exsiccata  Todaro's,  die  Herbarien  zn  Palermo  and  Catania  und  einige  andere,  die  weniger 
wesentlich  sind. 

Der  vorliegende  Band  der  Flora  enthilt  den  allgemeinen  Thcil  der  Arbeit  und  vom 
speciellen  die  Gefösskryptogamen  and  einen  Theil  der  Gr&ser.  Im  allgemeinen  Theil  werden 
die  anf  das  Gebiet  bezOgliche  Literatar,  die  Geognosie  and  Klimatologie  der  Nebrodenregion, 
sowie  die  pflaDzengeographischen  Verb&Itnisse  derselben  abgehandelt. 

Zur  Literatur  ist  za  bemerken,  dass  dem  Verf.  vom  Muovo  Giomale  botanico  italiuio 
nur  Bd.  I  und  n  cor  YerfQgang  standen. 

Die  Nebroden  sind  ein  quellen-  und  waldreiches  Kalkgebirge,  dessen  Berge  nftchst  dem 
Aetna  die  höchsten  Gipfel  Siciliens  sind.  Die  Nebroden  erstrecken  sich  längs  der  Nordkflste 
der  lose),  sind  westlich  begrenzt  von  dem  tiefen  Einschnitt  des  Fiame  grande.  erbeben  sich 
nach  Osten  za  bis  nahe  an  2000  m,  and  fallen  dann  gegen  Messina  hin  allmählich  wieder  ab. 
Ihre  Ostgrenze  bildet  in  der  Beschränkung,  wie  der  Verf.  sein  Gebiet  abgrenzt,  der  P'inme 
di  Pollina,  ihre  Nordgrenze  das  Meer,  ihre  Sadgrenze  ein  tiefes  Thal,  das  im  Westen  bei 
Scillato  beginnend  Aber  Pulizzi,  S.  Domenica,  Margi,  Saundi  bis  Petralia  soprana  hinzieht, 
sich  dann  östlich  nach  Gangi  wendet  und  von  hier  in  nordwestlicher  Richtung  verlaufend 
bei  Oipsi  mit  der  Ostgreoze  zosammentrifft 

Das  Gebiet  gliedert  sich  in  die  Vorberge,  den  Hanptstock  und  die  zwei  den  letzteren 
im  Norden  und  im  Süden  umrahmenden  Thäler.  Die  Vorberge  erheben  sich  zum  Theil 
direct  aus  dem  Meere,  zum  Theil  in  grösserer  oder  geringerer  Entfernung  von  demselben 
and  sind  vom  Fiume  grande  bis  Cefalü,  der  grössten  am  Meere  gelegenen  Stadt  des  Gebiets, 
ttppig  bewachsen,  von  Cefalü  bis  zur  Ostgrenze  des  Gebiets  dagegen  ziemlich  eintönig  und  kabL 
Die  grösste  Tiefebene  findet  sich  am  Fiume  grande,  der  eine  ziemlich  entwickelte  Deltabildung 
besitzt  (diese  Niederung  ist  stark  von  der  Malaria  faeimgesucht).  In  der  Nähe  des  Fiume 
grande  bei  Cefalü  and  an  der  Mündung  des  ebenfalls  Deltabildung  zeigenden  Fiume  di 
PoUina  finden  sich  Sandbänke,  die  Sitze  der  maritimen  Pflanzen  des  Gebiets.  Das  den  Haupte 
stock  im  Norden  begrenzende  Thal  beginnt  östlich  bei  Geraci  (800  m  über  dem  Meere)  und 
verläuft  im  Allgemeinen  in  nordwestlicher  Richtung  bis  Castelbnono  (460  m) ,  das  ziemlich 
genau  am  Nordfusse  der  Nebruden  liegt  und  der  Hauptort  des  ganzen  Thaies  ist,  von  hier 
wendet  sich  das  Thal  und  verläuft  in  westlicher  Richtung  bis  Isnello,  einem  unbedeutenden, 
aber  als  Pflanzenstandort  berühmten  Flecken,  und  weiter  nordwestlich  bis  Collesano  (468  m), 
der  ältesten  Stadt  des  Gebiets.  Von  Isnello  bis  Miliuni  wird  das  Thal  von  der  Fiumara 
(oder  Torrente)  di  Castelbnono  in  ziemlich  genau  östlicher  Richtong  durchflössen. 

Das  Massiv  der  Nebroden  liegt  zwischen  31°  32'  30"  und  31»  61'  49"  ö.  L.  and 
870  64'  85"  und  87"  42'  80"  n.  Br.;  sein  umfang  gleicht  einer  Ellipse,  deren  von  Südost 
nach  Kordwest  gerichtete  Hauptaze  3.8  geogr.  Meilen  lang  ist,  deren  Breite  .2.4  geogr. 
Meilen  beträgt  und  die  ungeßihr  7QMeileD  bedeckt.  Durch  einen  von  Isnello  im  Norden 
aber  den  Ck>lle  d'Isnello  (Jochhöhe  1600  m)  nach  Polizzi  verlaufenden  ziemlich  tiefen  Ein- 
schnitt zerfällt  der  Hauptstock  in  eine  grössere  und  höhere  Ost-  und  eme  kleinere  West- 
h&lfte.  Letztere  bildet  einen  Stock  von  fast  kreisförmigem  umfang,  aus  welcbem  der  Pizzo 
Antenna  (1695  m),  der  Monte  Cervi  (1800  m),  M.  Fanusi  und  M.  Castellaro  (1666  m)  hervor- 
ragen. Der  Hauptstock  ist  durch  mehrere  Hochflächen  zwischen  1600  und  1700  m  Höhe 
aasgezeichnet;  seine  höchsten  Gipfel  sind  der  Pizzo  Scalonazzo  (1905  m),  P.  Carbonara 
(1877  m),  P.  Palermo  (ca.  1950  m)  und  der  P.  Antenna  (1976  m),  der  höchste  Berg  der 
Nebroden,  an  dessen  Fuss  eine  Reihe  kesseiförmiger  Vertiefungen,  die  botanisch  berühmten 
Fosse  di  Palermo  oder  Fosse  di  San  Uandolfo  liegen,  deren  tiefster  Punkt  bei  1860m 
liegen  dürfte.  —  Die  Nebroden  sind  sehr  qaellenreich  und  bewahren  im  Sommer,  wenn 
am  Aetna  e.  B.  Alles  verdorrt  ist,  noch  an  ihren  Bach-  und  Flussufem  ein  frisches  Grün. 
Grössere  Sümpfe  and  Wasserbecken  fehlen  dem  Gebirge  gänzlich,  kleinere  Bergsümpfc 
dagegen  sind  nicht  selten.  (An  den  Schluss  dieser  Abtheilung  scbliesst  sich  ein  kleines 
sidlianisches  Idiotikon  für  die  Namen  der  wichtigsten  Standorte  an.) 

Die  Nebroden  eracheioen  als  directe  Fortsetzung  des  Apennin.    Ihr  Hauptgestein 
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ist  ein  wenig  varürender  graner  Ereidekalk  (mit  Achat»  tud  Jaspisnieren),  der  der  unteren 
Kreide  zngereclinet  Verden  mnss.  Er  setzt  hanptsfichlich  die  beiden  Stocke  der  Nebroden 
znsammen;  nur  selten  findet  «ich  Kohlenkalk.  Ansser  diesem  Gestein  tritt  ein  aschgraner 
Mergel  und  ein  ziemlich  veränderlicher  Sandstein  anf.  Der  Mergel  findet  sich  besonders  an 
der  Peripherie  des  Kreidekalks  nnd  ist  mitunter  tod  Gypsadern  durchzogen  (reine  Gyps- 
gehänge  finden  sich  im  Süden  und  Osten  der  Nebroden).  Bei  Petralia  flberlagem  bitumintae 
Schiefer  den  Mergel  und  bei  Madonna  del'Alto,  Polizzi  und  bei  Collesano  finden  sich 
Petroleumquellen.  —  Von  unten  angefangen  folgen  sich  die  Gesteine:  Kalk  (mit  Adiat 
und  Jaspis),  Mergel  (mit  Gjrps  und  bituminfisen  Mergelschiefem),  Sandstein.  Den  Kalk 
hat  man  dem  unteren  Kreideterrain  („Hippnritenkalk"  Pilla's  und  Collegno's)  beigezählt, 
der  Mergel  entspricht  der  oberen  Kreide  („ Kreideterrain  von  Etrurien"),  der  Sandstein  der 
Kreidefacies  SOdirankreichs.  —  Bei  Scillato  scheint  Lias  vorzukommen.  —  Tertiftre  Ab- 
higerungen  finden  sich  nur  im  Saden  des  Gebirges  bei  Petralia  sottana  als  ein  weisser 
oder  gelblicher  Tuff,  der  seinen  Einschiassen  nach  zur  marinen  Facies  des  Pliocin  gehftrt 
(wie  alles  Tertiir  Siciliens). 

Am  Meer  nnd  an  den  Flossen  finden  sich  Allnvien  als  Schlamm,  Sand,  Geschiebe, 
Conglomerate;  dieselben  bestehen  meist  ans  Kalk,  seltner  aus  Lehm  oder  aus  Silicaten.  — 
Wirklicher  Humus  ist  im  Gebiet  selten  und  findet  sich  höchstens  in  Buchen-  oder  E^astaniea- 
wftldem.  Die  durch  Verwitterung  aus  dem  Kalk  entstandene  Dammerde  bildet  nur  in  tieferen 
Lagen  eine  zusammenhangende  Decke;  sie  ist  der  Hauptsitz  der  xerophilen  Pflanzen.  Die 
Yerwitterungsproducte  des  Mergels  und  des  Sandsteins  liefern  eine  zusammenhangende,  das 
Wasser  leicht  einsangende  Decke,  anf  der  sich  eine  Oppige  Wald-,  Feld-  oder  Wiesenv^^etation 
erhebt,  die  allerdings  an  Artenreichthum  weit  hinter  der  Kalkflora  zurOckbleibt.  (Hierauf 
folgt  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  vorzOglichsten  Standorte  mit  Angabe  ihrer  Hohe 
nnd  ihrer  geognostischen  Unterlage.) 

Fortlaufende  meteorologische  nnd  klimatologische  Beobachtungen  liegen  aus  dem 
Nebrodengebiet  nur  von  Castelbaono  vor,  wo  der  schon  genannte  Dr.  Mina-Palumbo  seit 
1814  den  Gang  der  atmosphärischen  Erscheinungen  verfolgt  hat  lieber  das  Klima  des 
Küstenlandes  kann  man  sich  nach  den  Verhältnissen,  welche  in  Catania  und  Palermo 
herrschen,  eine  Vorstellung  machen  (der  nördlichste  Punkt  der  KebrodenkOste  besitzt  fast 
genau  die  Breite  von  Palermo  und  liegt  nur  eine  halbe  geogr.  Meile  weiter  nördlich  als 
Catania). 


Catania 

Palermo 

Mittlere  Jahrestemperatur 
Mittlere  Sommertemperatur 
Mittlere  Wintertemperatur 
Winde 

16-17»  R. 

23»  R. 

HOR. 

Vorherrsch.  Kordwestwind. 

14«  R. 

19.8«  R. 

8.9»  R. 

Vorherrschend  Kordwind. 

Westwind    sehr   heiss    und 

Westwind  am  trockensteiL 

trocken. 

Zahl  der  Regöntage .    .    . 
Jährliche  Regenmenge  .    . 

Ost-  tt.  Sfldwestwind  bringen 

Regen. 
63. 
21"  (engl.) 

Ostwind  feucht,  bringt  im  Winter 

Regen. 
64. 
22"  (enj^.). 

In  Castelbuono  beträgt  das  Maximum  der  Temperatur  27»  R.,  das  Minimum  0^. 
Auf  den  Höhen  um  die  Stadt  muss  indess  (genauere  Angaben  fehlen)  das  Thermometer  im 
Winter  bis  mindestens  —  4»R.  sinken,  da  im  Gebirge  in  strengen  Wintern  Eissapfen  an 
den  Bäumen  nicht  selten  sind,  der  Schnee  ganze  Monate  liegen  bleibt  (er  f&llt  von  October 
bis  April),  die  kleinen  Giessbäche  zufrieren  und  man  erstarrte  Thiere  findet  Die  mittlere 
Jahrestemperatur  von  Castelbuono  ist  anf  12—13»  R.  anzunehmen.  Vorherrschende  Winde 
sind  Kord-  und  Nordwest  (im  Winter,  Frflhjahr  und  Sommer);  der  Kordwest  bewirkt  im 
Sommer  trockne  Kühle,  der  Kordwind  ist  feucht  nnd  kahl  nnd  bringt,  wenn  er  auf  den 
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Sfidvind  folgt,  reicliliRhen  Tt«geD.  Sfldwinde  treten  nur  in  nnregelmSsüigen  iDterrallen  anf 
and  sind  meist  von  bedeutender  Temperamrerhöbung  begleitet  Der  Ost-,  Nordost-  und 
Sfidwestwind  bringen  im  Winter  Schnee,  der  Nordost  such  Storni  und  Hagel.  Eine  Eigen- 
thfimlichkeit  Castelbuono's  ist  der  Pnija  genannte  periodische  Luftstrotn,  welcher  in  der 
heissen  Jahreszeit  Yormittags  längs  der  Berghöben  im  Norden  aufisteigt  nnd  Abends  nach 
Sonnenuntergang  im  Sfldwesten  wieder  hemnterfiieEst;  durch  diesen  Wind  sind  die  Pappelu  and 
Olirenstämme  in  der  Ebene  von  S.  Gagliclmo  alle  auf  die  ihm  entgegengesetzte  Seite  geneigt 
—  Tbau  ist  häafig,  auf  den  Bergen  gefriert  er  im  FrQhjahr  nnd  im  September  (mitunter 
aach  im  Sommer)  zu  Reif.  Nebel  sind  nur  auf  den  hdchsten  Jochen  häafig,  in  der  Ebene 
dagegen  äosserst  selten.  Castelbnono  hat  durchschnittlich  120  bewOlkte,  132-162  (und 
mehr)  heitere  Tage,  69—71  Tage  mit  Niederschlägen  and  69  Regentage.  Schnee  ftllt  im 
Gebirge  vom  October  bis  zum  April;  in  der  Ebene  giebt  es  durchschnittlich  2 —4  Regentage, 
im  Gebirge  bis  zu  120.  Die  jährliche  Regenmenge  ist  in  den  (im  Allgemeinen  mehr  inhalt- 
reichen als  fkbermchtlichen)  Notizen  Strobl's  nicht  genannt,  doch  ist  sie  grosser  als  die  von 
Nicolosi  am  Aetna  (680  m),  wo  sie  24.6"  engl,  beträgt. 

Es  folgt  nun  die  Darstellung  der  pflanzengeographischen  Verhältnisse  der  Flora 
nebrodensis.  Nachdem  Verf  kurz  die  pflanzengeographischen  Gliederungen  der  sicilianischen 
Flora  in  verschiedene  Regionen  nnd  Stationen  angegeben,  wie  sie  Presl  (Flora  sicula)  nnd 
Fr.  Tornabene  (Saggio  di  Giografia  botanica  per  la  Sicilia)  aufgestellt,  die  er  fflr  „allzu 
künstlich"  hält,  geht  er  zn  seiner  eigenen  Eintheilang  Aber,  der  die  Regionen  zu  Grande 
liegen,  welche  die  Anwohner  des  Aetna  an  diesem  unterscheiden.    Danach  trennt  Strobl: 

L  Regio  pedemontana  (Regione  coltivata;  Regio  mediterrane»;  Olivenregion 
Parlatore's).  Reicht  vom  Meer  bis  znm  Beginn  der  Eastanienwälder  (ungefiihr  700  m).  Zu  ihr 
gehftren  im  Nebrodengebiet  alle  Vorberge  —  ausgenommen  die  höchsten  Spitzen  derselben  — 
imd  femer  die  beiden  Thäler,  welche  den  Hauptstock  im  Norden  und  im  Süden  umgeben.  Aas- 
gezeichnet ist  die  Regio  pedemontana  durch  das  massenhafte  Auftreten  einheimischer  immer- 
grflner  Str&ncher,  anter  denen  besonders  Erica  arborea  L.,  Arbutus  Untdo  L.,  PhiUyrea 
media  L.,  Tamarix  africana  Poir.,  Myrtu»  communis  L.,  Bosa  sempervirem  L.,  Daphne 
Onidivm  L.,  Passerina  hirsuta  L.,  Osyris  alba  L.  und  Nerium  Oleander  L.  za  nennen 
Bind,  ferner  durch  das  üeberwiegen  (sowohl  an  Arten  als  an  Individuen)  einjähriger  Pflanzen, 
durch  das  Vorkommen  zahlreicher  Lüiaceen,  Orchideen,  Euphorbiaceen  und  Cistineen  nnd 
Bchliesslich  als  fiut  ausschliesslicher  Sitz  einer  Cultar,  wie  sie  nur  in  der  wärmeren  gemässigten 
Zone  möglich  ist. 

-  n.  Regio  nemorosa  (Regione  boscosa ;  Regio  Florae  anstralis).  Gebt  vom  Beginn 
der  Eastanienwälder  bis  zam  oberen  Ende  der  Buchenwälder  (gewöhnlich  1800—1900  m). 
Sie  umfasst  im  Gebiet  den  Hauptstock  der  Nebroden,  mit  Ausnahme  seiner  höchsten  Spitzen, 
sowie  die  Höhen  bei  Isnello  und  ist  ausgezeichnet  durch  das  massenhafte  Auftreten  sommer- 
grflner  Bäume  nnd  Sträncher  (besonders  Fagus  süvatica  L.,  Castanea  sativa  Mill.,  Quercus 
pubescens  Willd.  var.  congesta  (Presl),  Q.  apennina  Lam.,  Q.  Cerris  L.,  mehrere  Arten  von 
Aeer,  Pynts,  Orataegui),  durch  die  verhältniHsmSssige  Seltenheit  immergrflner  Laubgewächse 
(von  denen  nur  Tlex  AquifoUum  L.,  Arbutus,  Daphne  Laureola  L.  and  Quercus  Hex  L. 
h&ufig  sind),  darch  die  grosse  Anzahl  strauchiger  Papüionaceen  (Oenista  aristata  Presl, 
&.  ephedrioides  DC,  G.  Cupani  Gnss.,  Cytisus  triflorus  L'Hgr.,  Calycotome  infesta  Lk.), 
durch  die  Seltenheit  annueller  Gewächse  und  durch  geringe  Cnltnr. 

III.  Regio  aperta  (Regione  discoperta;  Regio  Florae  alpinae).  Bdcht  Ton 
1800— 1976  m  nnd  ist  charakterisirt  durch  das  Fehlen  des  Banmwuchses,  das  Auftreten 
rwergiger  Gymnospermen  (Juniperus  hemisphaerica  Presl,  eine  Parallelform  des  /.  nana 
Willd.,  nnd  sehr  selten  auch  Ephedra  nebrodensis  Tin.)  und  viscoser  Rosen  (Bosa  Eecke^ 
Uana  Tratt,  B.  glutinosa  Sibth.,  B.  viscosa  Jan,  B.  Seraphini  Vis.),  das  Üeberwiegen  peren- 
nirender  Gewächse  nnd  das  Vorkommen  einer  Anzahl  alpiner  Pflanzen,  welche  znm  Theil 
mit  Arten  der  mitteleuropäischen  Alpen  identisch  sind,  theils  Parallelformen  derselben  dar* 
stellen.  Als  solche  ffihrt  Verf.  an:  Fesluea  pilosa  Hall,  fil.,  Poa  insülaris  Pari.  (P.  alpina 
L.),  Anthemis  montana  L.  (.li.  styriaca  Vest),  Hieracium  macranthum  Ten.  {H.  Eoppeanum 
Schalt),  K  sieulum  Guss.  (H.  viOosum  L.),  Cdkminfha  nebrodensis  (Strobl)  Kern.  (C.  aipina 
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Benth.),  Drdba  olympicoides  (Äut.?),  D.  turgida  Huet  (Z).  aizoides  L.),  Alyttvm  inibroiaut 
Tin.  (_A.  aipestre  L),  Saxifraga  controversa  Sternb.,  S.  australis  Moric.  (5.  lingulata  Bell), 
Arenaria  grandiflora  L.,  Viola  nebrodenm  Presl  (F.  ealcarata  L.),  Liwum pttn<Aai»m  Presl 
(i.  aljMitum  L.),  PotentiOa  nebrodensis  (Aut.?)  (P.  cau2e»c«n8  L.),  P.  calabra  Ten.  (P.miiftt- 
^a  L.)-  Hierzu  kommen  noch  manche  den  Nebroden  eigenthOmliche  Pflanzen,  bt-aonden 
aus  den  Familien  der  Lüiaeeen,  Compositen,  UmbeUiferen,  Campanuleuieen,  Rubiaeem, 
Cruciferen  und  Cistineen.  Die  Flora  der  Hochregion  der  Kebroden  unterscheidet  sich  von 
der  Pflanzenwelt  der  mitteleuropäischen  Alpen  einmal  durch  das  Auftreten  mancher  ihr  eigen- 
thQmlicher  eiqjäbriger  Pflanzen  und  andererseits  durch  das  Fehlen  einiger  für  die  mittel- 
enropftischen  Alpen  sehr  charakteristischer  Familien  und  Gattungen  fGentianeen,  Salieinem, 
JEricaeeen,  Juneaceen,  Cyperaceen,  Primula,  PedicularitJ. 

Verf.  schildert  nun  in  ausführlicher  Weise  für  jede  einzelne  Region  den  Blöthen- 
cyclus  derselben  (d.  h.  er  nennt  die  in  jedem  Monat  der  V^tationsperiode  erscheinenden 
oder  aufblähenden  Pflanzen  und  hebt  die  für  die  einzelnen  Entwickelungsphasen  besonders 
charakteristischen  Gew&chse  hervor),  die  Vertheilung  der  Pflanzen  nach  Standortsverhältnissen 
(Verf.,  der  seine  pflanzengeographischen  Definitionen  dem  Pflanzenleben  der  Donaul&nder, 
sowie  den  Vorlesungen  A.  Kerner's  entnommen,  —  Grisebach  scheint  er  nicht  zu  kennen  — 
bezeichnet  mit  „Tegetationsform*  die  besonderen  Standorten  eigenthümliche  Pflanzendecke; 
so  spricht  er  von  einer  Yegetationsform  des  sandigen  Meerstrands,  des  Culturlandes ,  der 
Felsen,  der  Sümpfe;  unter  „Haidefonnation"  begreift  er  s&mmtliche  Gesträuchformen}  und 
ihre  Gruppirung  zu  Vegetationsformationen.  Aas  diesem  umfangreichen  und  interessanten 
Abschnitt  mögen  hier  folgende  Einzelnheiten  Platz  finden: 

I.  Regio  pedemontana.  Die  Blüthezeit  beginnt  schon  im  December;  ihren  Höhe- 
punkt erreicht  die  Vegetation  im  April,  dann  sinkt  das  Pflanzenleben  schnell  herunter  und 
lebt  mit  den  ersten  Regen  im  September  oder  October  noch  einmal  auf.  Mit  zunehmender 
Hitze  und  Trockenheit  erscheinen  —  schon  vom  Mai  an  —  immer  mehr  stachlige  oder 
zottige  Formen,  statt  der  zarten,  frischgrOnen  und  fjarbenprächtigen  Frübjahrspflanzen. 
Hauptculturpflanzen  der  mediterranen  Zone  des  Nebrodengebiets  sind:  Olea  vulgaris  L. 
(geht  bis  zur  Grenze  der  Tiefregion  hinauf),  Ficus  Carica  L.  (steigt  als  steter  Begleiter 
des  Weinstocks  bis  600  m  empor),  Sorbus  domestica  L.,  Amygdalug  communis  L.,  Persica 
vulgaris  Mill. ,  Prunus  Armeniaca  L.,  Vitis  vinifera  L. ,  Triticum  vulgare  L.  (Hanpt- 
getreide  der  Nebroden;  sein  Anbau  geht  am  Nordabhaog  des  Gebirges  bis  1000,  am  Süd- 
abhang  bis  1200  m),  Hordeum  vulgare  L.,  Oryza  sativa  L.  (bei  Scillato  ziemlich  häufig 
gebaut;  blüht  im  August  und  September  und  reift  im  folgenden  Juni),  Zea  Mays  L.  (wenig 
angebaut;  die  Cultur  von  Ävena  sativa  L.  ist  fast  ganz  unbekannt),  Arundo  Donax  L., 
Iiycopersicum  esculentum  Mill.,  Cicer  arietinum  L.,  Vieia  Fdba  L.  (diese  und  Cicer 
bilden  die  Hauptnahrung  des  ärmeren  Volkes  und  werden  massenhaft  cultivirt;  OpunUa 
Ficus  indiea  Mill.,  sonst  ebenfalls  ein  vielgebautes  Nahrungsmittel,  wird  in  den  Nebroden 
wegen  Mangels  entsprechender  Localitäten  nur  sehr  wenig  gepflanzt),  Lupinus  albus  L.,  L. 
Termis  Forsk.,  Hedysarum  coronarium  L.,  Agave  americana  L.,  femer  zahlreiche  Varietäten 
von  Kohl  (Brassica  oleracea  L.),  Cichorie,  Endivie  (Cichorium.  Intybus  L.  und  C.  Endivia  L.), 
Rettig  (Maphanus  sativus  L.),  femer  Fenchel  (Foeniculum  capHlaceum  Gil.),  Artischocke 
{Cynara  Scolymus  L.),  und  verschiedene  Arten  und  Varietäten  von  Aüium,  Beta,  Cucurbita 
Pepo  L.,  Cucumis  sativus  L.,  C.  Melo  L.  In  den  höheren  Lagen  der  mediterranen  Regionen 
treten  als  vorzügliche  Cultnrpflanzen  hinzu  Fraxinus  rostrata  Guas.,  F.  Omus  L.  und  F.  parvi- 
folia  Lam.  (werden  alle  drei  der  Mannagewinnnng  wegen  angepflanzt;  von  F.  parvifölia  I«m. 
ist  Blüthe  und  Frucht  unbekannt),  Corylus  Avellana  L.,  Pirus  Malus  L.,  P.  communis  L. 
(in  zahllosen,  z.  Th.  guten  Varietäten,  besonders  bei  Castelbuouo)  und  Prunus  Avium  L. 
Viel  seltener  angepflanzt  finden  sich  u.  A.  Laurus  nobilis  L.,  Citrus  medica  L.,  C 
Äurantium  L.,  Ceratonia  Siliqua  L.,  Juglans  regia  L.,  Morus  u.  s.  w. 

Eigentlicher  und  urwüchsiger  Waldbestand  fehlt  in  der  Regio  pedemontana  fast  ganz. 
Quereus  Hex  L. ,  wahrscheinlich  einst  der  herrschende  Baum  des  Gebiets ,  der  auch  jetzt 
in  Menge,  aber  überall  nur  zerstreut,  vorhanden  ist,  bildet  nirgends  einen  auch  nur  halb» 
vegs  geschlossenen  Bestand,    Fast  dasselbe  gilt  von  Quereus  StAer  L.,  die  nur  bei  Geraci 
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eioeD  8ch6nen,  lichten  Wald  bildet  (dessen  Bosch»  nnd  Krantregetation  Verf.  ausführlich 
schildert).  Den  Hauptbaambestand  bilden  die  gfpflanzten  Olivenwftlder,  denen  übrigens 
Unterholz  ganzlich  fehlt,  neben  denen  noch  einzelne  kleine  Eschenwälder  CFraxinusJ  vor- 
iommen.  Reicher  sind  die  Gesträuchfonnationen  entwickelt,  die  von  Strobl  in  immergrüne 
nnd  in  sommergrOne  eingetheilt  werden.  Von  ersteren  unterscheidet  er  die  Formationen  der 
Erica  arborea  L.,  der  Tamarix  africana  Poir.  nnd  des  Nerium  Oleander  L.  (nur  an  Flnss- 
Uufen  Tom  Meere  an  bis  zu  800  m  Höhe),  von  sommergrflnen  nennt  er  die  Formationen  der 
Corylus  ÄveUana  L.  und  der  Salix  alba  L.  Am  mächtigsten  sind  die  Formationen  der 
Erica  (bei  Knale  ein  Bestand  von  •/,  Stunde  Breite  und  2-3  Stunden  Länge)  und  der 
Corylus  entwickelt.  Letztere  ist  die  räumlich  ausgedehnteste  Formation  der  Tiefregion, 
an  deren  oberer  Grenze  (zwischen  600  und  700  m)  sie  grosse,  ziemlich  reine  Bestände 
bildet  (besonders  im  Thale  von  Polizzi).  Salix  alba  L.  (gemischt  mit  8.  fragüis  L.  var. 
gicuHa,  8.  pwrpurea  L.,  8.  pedicellata  Desf.  nnd  Populus  alba  L.)  bildet  schmale  Baum- 
streifen längs  der  Flussläufe  in  den  höheren  Lagen,  wie  Nerium  Oleander  L.  in  deu  tieferen 
Zonen. 

Unter  dem  Stenden-  und  Eräuterwuchs  unterscheidet  Strobl  die  Wiesenformation 
ab  Formation  des  Tetragonolobu»  biflorus  Ser.,  die  Meerstrandvegetation  als  Form  der  Medi- 
cago  marina  L.,  die  Vegetation  der  wüsten  Plätze  als  Form  der  Urtica  püulifera  L.  nnd 
die  Vegetation  der  steinigen  Triften  (wie  am  Burgfelaen  von  CefalA)  als  Form  der  Euphorbia 
dendroides  L.,  da  die  genannten  vier  Pflanzen  die  vorherrschenden  an  den  betreffenden 
Standorten  sind  nnd  sich  an  der  ganzen  Küste  Siciliens  in  gleichen  Lagen  wiederfinden. 
Ton  Halmpflanzen  bilden  Ärundo  Donax  L.,  Ampelodesmu»  bicolor  Eth.  nnd  Ändropogon 
hirtut  L.  hin  nnd  wieder  kleine  Bestände;  Ärundo  ist  ursprünglich  Cnltnrpflanze  gewesen, 
ist  aber  längs  der  Gräben  vielfach  verwildert  nnd  bildet  die  sogenannten  „caniti";  Ämpe- 
lodesmos  findet  sich  mehrfach  in  reinen,  aber  nicht  ausgedehnten  Balmformationen  an  steilen 
sonnigen  Bergabhängen. 

n.  Regio  nemorosa.  In  dieser  Zone  (700— 1900  m)  beginnt  das  P  anzenleben 
Ende  März  (vom  November  bis  März,  weiter  hinauf  bis  Ende  April  sind  die  Abhänge  von 
einer  continnirlichen  Schneedecke  bekleidet),  erreicht  seine  höchste  BlQthe  im  Mai  resp. 
Anfang  Jnni  nnd  hat  mit  Ende  Juli  bis  auf  wenige  Arten  seinen  Cyclns  abgeschlossen.  Mit 
den  Herbstregen  erscheinen  dann  noch  einige  Pflanzen  (verschiedene  Atten  von  ColeMcHm, 
Scilla,  Stembergia,  Croeu»,  Odontites,  Cyclamen,  Erica,  Clemati»,  DiatUhua).  —  Als  Standorte 
aberwiegen  Felsabhäoge  und  steinige  Triften;  die  sonnigen  Bergabhänge  sind  besonders  vom 
Baumwachs  eingenommen;  die  Cultnr  ist  wegen  der  Steilheit  der  Gehänge  und  des  Mangels 
an  grösseren  Flächen  nur  gering.  In  den  tieferen  Lagen  wird  noch  ziemlich  bedeutender 
Obstbau  (Pirus  Malus  L.,  P.  communis  L.,  Prunus  avium  L.)  getrieben;  der  Weizen  geht 
bis  über  ISOOm  empor  (am  Aetna  cnltivirt  man  in  diesen  Hoben  Roggen  —  Seeaie  eereale  L.  —, 
der  in  den  Nebroden  unbekannt  ist).  Urtica  dioica  L.  umgiebt  die  Hütten  der  Schafhirten 
noch  bis  1750  m  hinauf;  selten  versteigt  sich  in  diese  Region  Xanihium  tpinosum  L.,  Pinna 
Abies  Du  Roi. 

Nadelholzhochwald  giebt  es  in  den  Nebroden  nicht  mehr;  man  hat  die  Tannen  aus- 
gerottet, nm  die  gewinnbringendere  Buche  {Fagus  sävatica  L.)  mehr  zu  pflegen,  die  jetst 
zwischen  1300  und  1860  m  der  Hauptwaldbanm  ist  Das  jetzige  Gebiet  der  Buche  darf  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  als  der  ehemalige  Verbreitungsbezirk  der  Tanne  betrachtet  werden, 
(von  der  heute  nur  noch  einige  kümmerliche  Exemplare  auf  dem  Cozzo  dei  Pini  bei  Petralia 
vorkommen).  In  lichteren  Beständen  bildet  in  erster  Reihe  Hex  Äquifolium  L.,  femer  Buscus 
aculeatus  L.,  Lonicera  Xylosteum  L.,  Acer  eampestre  L.  und  Rosen  ans  der  Contna-Gmppe 
das  Unterholz,  mitunter  von  Clematis  Vitaiba  L.  oder  Bubus  glandulosus  L.  überrankt 
In  solchem  lichteren  Buchenwald  finden  sich  anch  eine  Anzahl  Gräser,  Orchideen  nnd 
andere  Pflanzen.  Nach  unten  folgt  auf  die  Buchenregion  die  Formation  der  sommergrOnen 
Eichen  (1000— 1800m;  doch  anch  bis  700m  herabgehend),  ein  Mischwald  von  QuercM 
pubescens  Willd.  var.  congetta  (Presl),  der  häufigsten  Art,  Q.  apennina  (fast  eben  so  häufig), 
und  Q.  HalipKleos  Guss.  (ob  anch  Lam.?).  Die  erste  Art  betrachtet  Verf.  als  südliche 
FaraUelform  der  Q.  sessüifiora  Sm.,  die  zweite  als  sQdlicheB  Analogen  von  Q.  ped*mcuiata 
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Ehrb.,  nnd  <j.  SaiiphUot  Qua.  h&lt  er  fttr  eine  sfldliche  Farallelform  der  Q.  Cam'i  L.  Alle 
drei  Arten  treten  meist  in  Straachform  oder  als  unscheinbare,  12— 16m  hohe  B&ame  aut 
Mit  den  Eichen  gemischt  kommen  noch  vor  Quereus  Hex  L.,  Framnus  Omus  L. ,  Ulwaa 
9%iberosa  Ehrh.,  Pinu  piraimu  Rafin.,  Mespüus  germanica  L.,  Oatrya  carpinifolia  Scop., 
Aeer  eamptttre  L.  und  ferner  eine  Anzahl  von  Sträachem,  Stauden  und  Eriutern,  von 
denen  durch  stellenweis  massenhaftes  Auftreten  besonders  auffallen  CtHt/cotome  infetta  Uc, 
Baphne  Onidium  nnd  Pteris  aquilina  L.  (die  alle  drei  auch  Tom  Verf.  sur  Braeichnong 
dreier  Formationen  benutzt  werden),  sowie  femer  Cytitus  triflonu  L'H^r.,  Origanum  virens  Uc, 
Centaurea  Cdkitrapa  L.  und  Eryngium  eampeatre  L.  Auch  Eriea  arborea  L.  tritt  oberhalb 
des  Eastanienwaldes  als  mächtige  Formaticu  auf,  in  dieser  höheren  Lage  dagegen  mit 
anderen  Holzgewftchsen  {Ärbittus  Unedo  L.,  Cigtus  salidfoliiu  L.)  gemischt,  als  in  der 
Begio  pedemontana. 

Von  Stauden  und  Erftntem  treten  im  Gebiet  der  Eaatanienzone  h&ofiger  auf  (d.  h. 
kleinere  oder  grossere  Bestände  bildend):  Atiemina  eamphorata  Till.,  Tanaeetum  Bai- 
samita  L.,  Änthemis  Cotula  L.,  Prongos  fenUacea  LindL,  Urtica  dioiea  L.  var.  Mspida  (DC.), 
Ampelodesmua  bicolor  Eth.  Verf.  unterscheidet  femer  in  der  Erautvegetation  auf  Sand- 
Bteinnnterlage  die  Formationen  des  Plantago  Cupani  Onss.  und  der  Anemone  apennina  L. 
atbiftora.  Hart  an  der  oberen  Grenze  der  Waldregion  (bei  1700  m)  li^  die  abgeschlossene 
Hochebene  Piano  della  battsglia,  deren  Vegetation  Verf.  nach  ihren  hervortretendsten  Ver- 
tretern Sclermähus  marginatua  Goss.  und  S,  venmtua  (AnU?),  als  Formation  des  Sderanthui 
marginatu*  beseichnet. 

in.  Regio  aperta.  Die  Hochgebirgsreg^on  nmfust  alle  fiber  1800  m  aufragendem 
Gipfel  und  ZOge  der  Nebroden.  Das  Gebiet  besteht  ausschliesslich  aas  Ealk  und  besitzt 
eine  rein  xerophile  Vegetation,  die  —  ausser  den  Mulden,  wo  sich  mehr  Danunerde  an- 
sammeln konnte  —  nirgend  eine  zusammenhängende  Decke  bildet.  Die  Vegetationsseit 
beträgt  höchstens  6  Monate;  Ende  April  oder  Anfangs  Mai  erwacht  das  Pflanzenleben, 
erreicht  im  Juni  seinen  Höhepunkt  und  ist  im  August  bereits,  bis  auf  wenige  Nachzägler, 
wloschoi.  Die  einzige  Herbstblume  dieser  Region  ist  Oyelanun  neapolüonum  Ten.  Am 
reichsten  an  Pflanzenarten  sind  die  steinigen  Triften,  deren  Fflanzenwuchs  Verf.  als  Formation 
der  Drdba  oh/mpicoidea  (Aut?)  bezeichnet;  ferner  unterscheidet  er  noch  die  Formationen  der 
Cineraria  n^odauis  Guss.  (auf  f'elsschutt)  und  des  Peuceäemum  ntitrodense  Nym.  (auf  dem 
besten  Erdreich  in  den  Mulden);  massenhaft  treten  mitunter  Cerastium  repeni  L.  nnd 
Bermaria  nebrodentit  Jan  in  den  Mulden  auf. 

Verf.  zählt  darauf  die  Pflanzen  auf,  welche  zugleich  in  mehreren  der  drei  von  ihm 
imterschiedenen  Regionen  vorkommen  (durch  alle  drei  Regionen  verbreitet  sind  33  eiig&hrige 
nnd  8  ausdauernde  Arten). 

Aus  dem  nun  folgenden  systematischen  Thefl  sind  folgende  Einselnheitea  hervorzuheben : 

Von  Poltfpodium  vulgare  L.  nnterscheidet  Verf.  one  Form  intermedium  Strobl 
(vom  Monte  S.  Angelo,  Sandstein,  700  m),  die  zwischen  der  gemeinen  Form  nnd  der  Form 
ovatum  Guss.  in  der  Mitte  steht.  —  Cystopteria  fragiUs  Bemh.  var.  §.  regia  (L.)  Presl, 
das  seit  seinem  Entdecker  Tineo  nicht  mehr  in  den  Nebroden  gefunden  wurde,  fand  Strobl 
im  Passo  della  Botte  (Kalk,  ca.  1840  m)  wieder  auf.  —  Als  Eguisetum  longevaginatum 
beschrdbt  Verf.  eine  neue  Art  nach  einem  7  dm  langen,  nicht  fruchtenden  Exemplar,  welches 
Dr.  Mina-Palnmbo  bei  Dnla  an  Wasserleitungen  (Alluvium,  ca.  300  m)  gesammelt.  Es  hat 
den  Habitus  von  E.  Tdmat^a  Ehrh.,  gehört  aber  seinem  Bau  nach  zur  Gruppe  der  Phanero- 
carpa  neben  E.  prateme  L.  und  E.  süvaticum  Ehrh.  Die  Scheiden  sind  25—82  mm  lang.  — 
SelagineVa  dnUiculata  Spring  wird  als  LyeopotUum  aufgeführt.  —  Pinut  nigricans  Host, 
die  Presl  für  die  Nebroden  angiebt,  kommt  daselbst  nicht  vor  (am  Aetna  ist  sie  gemein). 

Die  von  Qussone  nnd  Pariatore  (FL  Palwmitana  II.)  als  Agrostis  vulgaris  With. 
beirichnete  Nebrodenpflanze  ist  nach  Strobl,  dem  n.  A.  aoch  die  Exemplare  Gussone's  vor- 
lagen, an  A.  eilba  L.  var.  paueiflora  Schrad.  zu  stellen.  Agrostis  frondosa  (Presl)  Goss. 
(non  Ten.)  ist  nach  Presl's  Originalexemplarai  nur  A.  alba  L.  —  Mäium  Montianum  ParL, 
Gesati  etc.  Comp,  wird  als  var.  ß.  Montianum  Strobl  zn  M.  vemale  M.  B.  gezogen. 

Im  Allgemeinen  sei  noch  bemerkt,  dass  Verf.  in  der  systematischen  Anisihinng  aaU* 
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lache  Bemerkongen  Aber  kritiBche  Arten  macht  und  dau  die  Standorte  mit  grosser  Aoa- 
fUtrSchkeit  angegeben  sind. 

68&  6.  Maiica.  Hnograta  igrarU  del  Territorle  d'i?oU  In  SteiUt.  Firenze  1878.  8«.  100  p. 
Von  botanischem  Inhalt  sind  nur  die  pag.  32  bis  pag.  86  gelieferten  Angaben  tiber 
die  Cnltorpflanzen  des  geschilderten  Terrains,  Aber  die  vom  Volk  zn  vergchiedenen  Zwecken 
flwiat  gebrauchten  wilden  Arten  nnd  Ober  die  h&nfigsten  Wiesenpflancen  herrorsnheben. 

0.  Penzig. 

E.  Balkanhalbinsel 

(incL  Dalmatien  und  kroatisches  Litt  orale). 

687.  K.  Hlro.  Beschrelbong  des  Hont«  Hagglore.  (Obzor;  Agram  1878.  [Kroatisch. 
Nicht  gesehen,  nach  einer  gütigen  Mittheilnng  Herrn  L.  r.  Ynkotinoviö's.]) 

Aniz&hlung  der  vom  Verf.  am  Monte  Maggiore  gefundenen  Pflanzen.  (Dieses  Citat 
bStte  mOssen  aof  S.  633  hinter  No.  318  folgen;  Ref.)  Stanb. 

688.  1.  de  TUiaiiL  norae  Dalmaticae  tnppIemeBtnm  alterun  adjectis  plaiti*  In  Bosnia. 
HereegoTin«  et  Montenegro  erescentibu,  pars  prima.  Venetüs  1877;  Ul.  loa  pp.  in 
4°,  1  tab.  Memor.  del  R.  Istitnto  Veneto  Vol.  XX.  —  (Nicht  gesehen;  nach  der 
Besprechnng  J.  Freyn's  in  der  Oesterr.^Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  283.) 

Den  grdssten  Raum  in  dem  vorliegenden  Supplement  nimmt  die  Aufzählung  der  ans 
den  an  Dalmatien  grenzenden  türkischen  Qebietstheilen  und  aus  Montenegro  bekannten  Pflanzen 
ein.  Der  Verf.  benutzte  zu  diesen  Anfz&hlongen  die  Arbeiten  and  Sammlangen  Sendtner's 
(1847),  Pantocsek's  nnd  Pan(i£'8  (vgl.  S.  762  No.  718). 

Die  Flora  von  Dalmatien  ist  besonders  durch  Tommasini's  Arbeit  Aber  die  Flora 
von  V^(lia  (vgL  B.  J.  UI.  1875,  S.  669  No.  102a)  bereichert  worden.  Neu  ist  nur  in  der 
vorliegenden  Arbeit  das  Omühogalum  Visianianum  Tommas.  von  Pelagosa,  das,  mit  Orchi» 
QrittiHickii  Fantocs.,  auf  der  dem  Werke  beigegebenen  Tafel  abgebildet  ist  (Ober  die  erst- 
genannte Art  VgL  S.  748  No.  698).  Fflr  das  eigentliche  Dalmatien  sind  noch  folgende,  znm 
Theil  weitverbreitete  Arten  neu:  Agrostis  oUvetorum  Q.  G.,  Banihonia  decumbena  DC, 
Bromut  racemosus  L.,  If'estuca  pwnüa  Vill.,  Poa  eoncinna  Gand.,  Äegilops  triaristata  W, 
Loiium  müUiflontm  Gaud.,  Oaudinia  fragüis  P.  B.,  Carex  EalUriana  Asso,  C.  fulva 
mit  dem  Synonym  C.  Hornschuchiana  Hoppe  (also  wohl  die  letztere  nach  Freyn's  Ansicht), 
C  maxima  Scop.,  Juneus  Tommasinii  Pari,  J.  pygmaem  Thaill.,  Iris  ülyrica  Tommas., 
X«I*«in  al6anwum  Griseb.,  Aüium  oleraceum  L.,  A.  earinatum  L.,  OmWtogälum  dioergetu 
Bor.,  Colchicum  Kochii  ParL,  Listera  ovaia  R.  Br.,  PotamogeUm  marinus  L.,  AtripUx 
nittm  Rebent,  A.  hastata  L.,  Chenopodium  rvbrum  L.,  C.  glaucum  L.  nnd  16  Reichen- 
bach'sche  SderawOtm-ÄiXea.  Seine  p.  20  angesprochene  Ansicht,  dass  der  von  Freyn  anf 
Lossin  gesammelte  Bromua  macrostachys  Desf.  nur  B.  squarrosw  L.  sei,  hat  Visiani  in 
dem  Verzeichniss  stillschweigend  znrflckgenommen.  Die  Einleitong  zu  seiner  Arbeit,  die 
nngeffthr  dasselbe  enthalt,  was  auf  S.  762  in  No.  718  Aber  die  Botanik  des  nordwestlichen 
Theilea  der  Balkanhalbinsel  berichtet  worden,  pablicirte  Verf.  auch  italienisch  nnter  dem 
Titel:  Snpplemento  U.  alla  Flora  Dahnatica  aggiontevi  lepiante  della  Bosnia,  della  Ercegovina 
e  del  Montenegro  in  den  Atti  del  R.  Istituto  Veneto  Ser.  V.  Tom.  HL  Disp.  la  p.  61-6S. 

689.  P.  latkoTich.  Oenni  generali  snlla  Hera  di  nun«.  Fiame,  E.  Mohovich,  1877; 
60  p.  in  8*.  (Nicht  gesehen;  nach  J.  A.  Enapp's  ErwUmong  in  der  anter  No.  699 
referinen  Abhandlung.) 

Was  J.  A.  Knapp  a.  a.  0.  Aber  diese  Arbeit  mittheilt  und  theilweiee  durch  Citate 
belegt,  zeigt  hinlänglich,  dass  Matkovich's  Mittheilang  nur  M&ssiges,  wenn  Aberhaupt  Etwas, 
rar  Kenntniss  der  Fiumaner  Flora  beigetragen  hat  Vor  AUem  scheint  der  Antor  semen 
Gegenstand  nicht  genAgend  beherrscht  zu  haben. 

690.  l.  RouL  Hrratske  primoije  1  bUtnskog  gMUta.  A.  Poilestnlttl  priegled.  Du 
kroatiteb«  Uttorale  Tom  botanischen  tedehtipnnkte.  A-  Historischer  Ueb«rhUoL 
(Vienac.  IX.  Agram,  1877;  p.  700-704,  717-720,  747—763;  4»).  Nicht  gesehen; 
nach  J.  A.  Enapp's  Berietit  in  der  nnter  Ko.  699  besprochenen  Arbeit 
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Verf.  schildert  die  botanische  Erforschnng  des  kroatischen  Littorales,  „ohne  dabä 
etwas  besonders  Neues  zu  bringen«  und  M.  A.  Smiih's  Leistungen  nicht  genögend  berück- 
sichtigend. Die  Funde  Rossi's,  Aegüops  uniarütata  Vis.  und  Anthyüis  atropurpurea 
Vuk.  et  SchloBS.  beruhen  nach  Knapp  ,auf  Missverständnissen«  (vgl.  No.  699).  „Die  im 
Anhange  versuchte  pflanzengeographische  Schilderung  des  genannten  Littorales  erscfaliesst 
fast  gar  keine  neuen  Gesichtspunkte  und  die  statistischen  Angaben  bleiben  für  immer  werthlot, 
falls  der  systematische  Theil  nicht  bald  folgen  dürfte",  schliesst  Knapp  seine  Besprecbuig 
der  Rossi'schen  Arbeit. 

691.  H.  Staob.  Ftnme  is  legkOielebbl  KSrnTiköaek  floristikns  Tliionyai.  Die  fleristbchen 
TerhiltDisse  Fiome's  and  dessen  Dickster  Umgabmg.  (Math,  ^s  termttnd.  Köz- 
lem^nyek;  herausgegeben  von  der  Ung.  Akademie  d.  Wiss.  Budapest  1877. 
XIV.  Bd.,  1876  77,  No.  VII,  8.  199-364,  mit  1  Tafel,    [ungarisch.]) 

Verf.  legt  in  dieser  Arbeit  alle  auf  die  Flora  Fiume's  bezüglichen  Beobachtungen 
nieder  und  erweitert  dieselben  durch  seine  eigenen,  welche  er  während  seioes  sechsmaligen 
Aufenthaltes  in  dieser  Stadt  während  der  Jahre  1875  und  1876  sammelte.  Verf.  be- 
schränkte sich  hier  auf  die  engste  Umgebung  der  Stadt,  insofern  sie  sich  von  der  Meeres- 
küste bis  Grobnik,  Castua,  Portori  und  Buccari  erstreck.  Im  L  Abschnitte  (S.  201—207) 
giebt  der  Verf.  einen  historischen  üeberblick  über  die  bis  1877  auf  die  Flora  Fiume's  bezüg- 
lichen Publicationen,  welchen  der  Ref.  hier  damit  ergänzen  will,  dass  einer  brieflichen  Mi^ 
theilung  Prof.  v.  Kerner's  nach  derselbe  ebenfalls  bei  Fiume,  und  zwar  im  Jahre  1864  botanisirte. 
Im  II.  Abschnitte  (S.  201—209)  theilt  der  Verf.  die  geognostische  Beschaffenheit  des  Gebietes 
und  mehrere  von  ihm  selbst  angestellte  Höhenmessungen  mit;  ebenso  im  III.  Abschnitte  die 
klimatischen  Verhältnisse  Fiume's  nach  den  meteorologischen  Aufzeichnungen  der  Jahre 
1869—1876  und  vergleicht  dieselben  mit  jenen  von  Budapest.  Im  IV.  Abschnitte  (S.  214—217) 
ist  eine  tabellarische  üebersicht  der  Gattungen  und  Arten  gegeben.  Derselben  entnimmt 
man,  dass  die  Flora  Fiume's  934  Arten  enthält;  aus  den  älteren  Angaben  bt  das  Vor- 
kommen von  238  Arten  zweifelhaft,  83  Arten  aber  sind  aus  der  Flora  Fiume's  gänzlich  sn 
streichen.  Auf  S.  217—218  ist  die  auf  das  Gebiet  bezügliche  Litteratur  zusammengestellt 
Im  V.  Abschnitte  (S.  219—357)  folgt  die  Aufzählung  der  Pflanzen,  von  denen  der  Ver£ 
selbst  622  Arten  sammelte,  wobei  er  1614  Standorte  aufzeichnete.  Letztere  sind  in  der 
Aufzählung  genau  angegeben.  Die  Zahl  der  in  der  Literatur  bisher  für  Fiume  nicht  an- 
geführten, nun  aber  vom  Verf.  constatirten  Pflanzen  ist  beträchtlich.  Von  den  anderweitigen 
Aufzeichnungen  des  Verf. 's  erwähnen  wir  folgende:  Äsplenium  Trichomanes  Huds.,  Ä.  Buta 
ffluraWa  L.  und  Ceterach  officinarum  Willd.  sind  die  verbreitetsten  Farne  Fiume's ;  erstere 
kommt  massenhaft  zwischen  den  Steinen  der  Mauern  vor.  —  Smüax  aspera  L.,  nach  früheren 
Angaben  bei  Fiume  sehr  gemein,  ist  hente  viel  seltener;  seinen  Platz  nimmt  Heden  Helix 
L.  ein.  Am  M.  Tersatto  fand  der  Verf.  einen  Feigenbaum,  dessen  eigentbämliche  Blattform 
nur  von  Prof.  Ascherson  erkannt  wurde.  Die  fünf  Blätter  eines  und  desselben  Zweiges 
waren  ein  jedes  anders  gestaltet.  Den  fUnflappigen  Typus  des  Feigenblattes  zeigte  nur  das 
unterste  und  das  oberste;  die  übrigen  sind  mehr  oder  weniger  dreilappig,  die  Lappen  aber 
breit  und  grob  gezähnt  Der  Blattstiel  ist  dünner  und  länger  als  bei  der  typischen 
Form.  Heliotropium  ewopaeum  L.,  nach  den  firfiheren  Angaben  gemein  bei  Fiume, 
wurde  vom  Verf.  nicht  gefunden.  —  Acer  monspesaulanum  L.  hat  ungemein  veränderliche 
Blattformen. 

Da  das  Bach  mit  Hülfe  des  Referates  auch  von  Nichtkennern  der  angarischen 
Sprache  gebraucht  werden  kann,  so  erlaubt  sich  der  Ref.  einige  berichtigende  Daten  hier 
beizulügen.  8.  264  ist  bei  No.  466  Leontodon  aritpus  Vill.  hinzuzufügen:  „non  Koch, 
L.  saxatüis  Reichb.  Germ.  262"  und  ist  dieses  Citat  bei  der  vorhergehenden  Nummer  zu 
streichen.  —  8. 260  haben  die  bei  No.  516  für  Campanula  Cervicaria  L.  angeführten  Fund- 
orte für  C.  glomerata  zu  gelten.  Die  am  M.  Place  vom  Verf.  gefundene  und  för  C.  Cervi- 
caria gehaltene  Pflanze  erwies  sich  nachträglich  als  ein  total  veränderter  Spätsommer- 
nachtrieb der  C.  glomerata.  —  S.  286  ist  für  No.  588  Galium  Schtdteirii  Vest  (1821)  (vgl. 
Kerner's  ÖBZ.  XXVI.  p.  113—117)  zu  seteen;  S.  288  soU  es  bei  No.  667  ,L."  nicht  .Benth.« 
heissen;  ebenso  S.  297  bei  No.  666  ß.  „alpestris  Koch"  nicht  //Uptnut".    Auf  derselben 


Digitized  by 


Google 


Balkanhalbinae]  (incl.  Dalmatiai  nnd  kroatiachm  Littorale).  745 

Säte  ist  Tor  No.  661  Pulmonaria  obsatra  DuMort  ans  dem  Bednathale  hinsimuetien.  — 
8.  306  ist  bei  No.  777  ß.  petraeum  N06  ond  nicht  Koch  als  Autor  m  setzen.  —  S.  816, 
No.  839  ist  den  gesammelten  Exemplaren  nach  Ranmteuhis  neapoUtanu»  Ten.  und  scheint 
R  bulbosus  L.  überhaupt  im  Gebiete  zu  fehlen.  —  S.  336  ist  bei  No.  lOU  zu  lesen: 
»ÄÄ.  infertoria  L.  var.  adriatica  Asch.".  —  Anderweitige  sinnstOrende  Fehler  wurden  Tom 
Yerf.  selbst  im  Anhange  seiner  Arbeit  angegeben;  so  ist  S.  312  bei  No.  810  „F.  Oxycedri  DC.« 
imd  S.  337  bei  No.  1024  „E.  epithymoides  L.«  zu  lesen. 

Als  neue  Art  wird  auf  S.  270-283  in  ungarischer  nnd  deutscher  Sprache  die 
Campanula  Staübii  üecbtritz  beschrieben.  Bezflglich  dieser  Pflanze  erwfthnt  der  Verf., 
dass  er  sie  nur  in  einem  Exemplare  im  Becinatbale  fand.  Auf  den  ersten  Anblick  hielt  er 
sie  für  den  Herbettrieb  einer  anderen  Campanula,  überzeugte  sich  aber  später,  dass  er  sie 
mit  der  ihm  zur  Verfügtmg  stehenden  Litteratur  mit  keiner  bekannten  identiflciren  kOnne. 
V.  Janka,  dem  der  Verf.  die  Pflanze  vorlegte,  hielt  sie,  obwohl  sie  an  C.  carpathiea 
Jacq.  erinnere,  fOr  neu;  ebenso  ▼.  Ueditritz,  der  sie  auch  beschrieb.  Ref.  muss  hior 
bezflglich  der  interessanten  Auseinandersetzungen  des  letzteren  Autors  auf  die  Originalarbeit 
hinweiBen. 

fiezflghch  dieser  Pflanzen  äusserte  sich  t.  Tommasini  in  einem  an  den  Verf.  vom 
36.  October  1877  gerichteten  Schreiben  dahin,  dass  die  Aufetellang  dieser  Campanula  als 
eigene  Species  nur  auf  einer  unwillkfirlichen  Täuschung  beruht  „Sowohl  aus  der  von  Herrn 
V.  Uechtritz  ver&ssten  Diagnose  und  Beschreibung  als  ganz  besonders  aus  der  Ansicht  der 
bezflglichen  Abbildung  lässt  sich  eine  durch  Verstflmmelnng  des  Hauptstammes  entstandene 
Missbildnng  der  Campanula  pyramidalis  L.  nicht  verkennen.  Diese  in  unseren  Littoral- 
gegenden, von  dem  Isonzothale  bis  Cattaro  hinab  zahlreich  vertretene  Pflanze  zeigt  in  Folge 
zaftUiger  Beschädigungen  oder  fehlerhafter  Entwicklung  mannigfaltige  Difiormitäten,  wovon 
das  Torliegende  Bild  ein  zwar  eigenthtimliches  Object  liefert,  jedoch  zunächst  an  herbstlichen 
Machtrieben  häufige  Analogien  vorkommen  nnd  ich  in  meinem  Herbariom  Belege  bewahre. 
Sieht  man  an  dem  vorliegenden  Individuum  von  dem  Mangel  des  Hauptstammes  ab,  wodurdi 
sieh  die  Verlängerung  und  Abzweigtmg  der  Blumenstengel  als  Seitensprossen  erklärt,  so 
erblickt  man  an  sämmtlichen  übrigen  Organen  —  an  dem  dicken  rttbenfOrmigen ,  saftigen 
'Wurzelstocke,  an  den  Blättern,  ihrer  Substanz,  Form,  Berandung,  Glätte  nnd  bkugrOnen 
Färbung,  an  den  Blumen  nnd  ihren  Theilen,  Kelchen,  Corollen  und  Zeugungsorganen 
die  vollkommenste  üebereinstimmung  mit  der  C.  pyramidalia ,  so  dass  man  keinen  Zweifel 
Aber  die  DahingehOrigkeit  der  vorliegenden,  wenn  auch  gleich  missgebildeten  Pflanze 
haben  kann." 

Bezüglich  der  Abbildung  der  Pflanze,  auf  die  sich  besonders  t.  Tommasini  stfltst, 
bemerkt  dagegen  v.  üecbtritz  ebenfalls  brieflich  au  den  Verf.,  dass  selbe  botanisch  miss- 
rathen  sei,  so  dass  die  Beschreibung  in  Folge  dessen  mehr&ch  mit  dem  Bilde  nicht  harmoniren 
dfirfte.  So  seien  1.  an  der  Origmalpflanze  selbst  zwei  deutlich  gesonderte  Blattrosetten 
ansser  den  blühenden  Stengeln  zu  unterscheiden.  2.  Die  Gestalt  der  bracteenförmigen  Trag- 
blatter am  Omnde  der  Bläthenstiele  ist  in  natura  stumpflich  und  selbst  mitunter  an  der 
Spitze  abgerundet  oder  fast  gestutzt.  3.  Sehr  wenig  getreu  ist  namentlich  bei  den  geöffneten 
Blathen  die  Gestalt  des  Kelches  resp.  die  der  Zipfel  desselben  gerathen.  Das  Verschwimmen 
von  Rohre  und  Saum  ist  am  Originale  nicht  zu  sehen,  namentlich  stOrend  ist  die  Gestalt 
der  Kelchzipfel  an  der  Blume  rechts,  die  theils  abstehend,  theils  zurückgeschlagen  sind. 
4.  Die  Basis  der  Rosettenblätter  vatiirt  in  der  Natur  etwas  mehr  (es  existiren  namentlich 
nnter  den  kleineren  Blättern  mehrere  folia  exacte  cordata);  der  Blattsanm  (und  das 
st  namementlich  störend  I)  erscheint  in  der  Zeichnung  flach  nnd  höchstens  sehr  un- 
deutlich wellig,  während  in  der  That  die  Blätter  mitunter  am  Rande  deutlich  unregelr 
massig  welligbuchtig  und  selbst  bisweilen  mit  einigen  etwas  einwärts  gekrümmten  Zähnen 
versehen  sind." 

Auch 
698.  T.  Borbas,  loristisehe  HitthettOBges    (voraflglich    ans  dem  Pester  Ck>mitate,  Tgl. 
weiter  unten) 

Bchliesst  sich  der  Ansicht  Tommasini's  an.  Stanb. 


Digitized  by 


Google 


746  Specidle  Pfiaiueageogrsphie.  —  Enropa. 

698.  T.  TOI  B«rUs.  AtoUk  Arie  it  TeglU  tdgoUk  *jM  nMja  KSulebU  imentMui. 
tyaboUe  U  noram  aettiTtiii  iimUrui  Arb«  et  TegU«.  (M.  T.  Akad.  Math.  6b 
lemiuett.  bizotti.  EOzlemönyek  XIY.  E.  1876—1877).  Sepamtabdnusk  von  73 
Seiten,  mit  8  Tafeln. 
6M.  T.  ?.  Berbii.  Exesnionei  auf  die  luel  Arbe  nd  TegUa.  (Oesterr.  Bot  Zeitsobr. 
1878,  8.  64-69.) 

Die  als  No.  694  anfgefOhrte  Arbeit  ist  die  deutsche  Wiedergabe  der  ISnleitang  der 
oBgarisoh  abgefassten  Adatok  Arbe  6a  Veglia  ssigetek  etc. 

Verf.  fuhr  Ende  1876  von  Slinica  an  der  kroatischen  Efltte  nach  Arbe  und  vervotte 
daselbst  viertehalb  Tage.  Arbe  besitzt  {brstcharakter;  Hochwald  fehlt  ihr  ebenso  wie  dem 
Littorale,  der  die  Insel  im  Osten  durchziehende  Bergrücken  (Tinya  roasza)  ist  kahl  und 
steinig  und  das  Cnlturland  (Wein,  Oelb&nme,  Feigen,  Hais,  Obstbäume)  findet  sich  vonriegend 
an  seinem  Westfass.  Die  Flora  von  Arbe  war  bisher  so  gut  wie  unbekannt  Verf.  schildert 
darauf  die  Vegetation  der  Insel,  die  im  Allgemeinen  mit  der  der  benachbarten  Uferstredcsm 
identisch  ist  Die  verschiedenen  sonst  im  Mittelmeergebiet  als  Culturpflanzen  verbreitetea 
Gttrus-Arten  gedeihen  auf  Arbe  nicht  unter  den  Componenten  der  Macchien  ist  Mffrtut 
eommumt  L.  durch  Individnenzahl  am  hervorragendsten,  unter  den  Strftnchem  sowohl  wie 
unter  den  Stauden  sind  domige  Formen  zahlreich  vertreten,  bei  anderen  sind  die  Hautgewebe 
incrustirt  CStacKys  fragüis  Vis.,  Thetium  divaricatum  Jan,  Brassica  moUis  Via.).  Am 
Meeresstrande  ist  Vitex  Agnus  cast%u  L.  („Hand  der  Maria" ;  im  Bäcöser  Comitat  in  üngam 
nennt  man  die  £t(p*nu«-Arten  „Hand  des  Fr&nleios",  „Eisasszony  tenyere")  besonders  hAuflg; 
ausserdem  findet  sich  dort  die  gewöhnliche  Flora  von  Trüicum-  und  /imciM- Arten,  sowie 
von  Halophyten. 

Auf  Veglia  verweilte  Verf.  vom  22.-26.  Juli  1876.  Aach  diese  Insel  hat  den  Eant- 
charakter.  Die  steilen  Ealkfelsen  und  Abstflrze,  welche  das  Thal  des  Baches  Finmerm 
einfsssen,  sind  meist  kahl  und  nur  an  ihrem  Fusse  finden  sich  Qraspl&tce  oder  Macchien. 
Am  botanisch  interessantesten  erwiesen  sich  die  Ealkfelsen  Veloselo  oberhalb  des  Dorfes 
Jendvor,  wo  Verf.  folgende,  bisher, von  Veglia  noch  nicht  bekannte  Pflanzen  fand:  Inula 
Candida  Cass.,  Invia  adriatiea  Borb.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1018  No.  125),  ÄHÜheiHi* 
braehyeentros  Oay,  Asphodebu  Itbttrnteut  Scop.,  Trüieum  vittosum  L.,  PUmbago  emopaea 
L.,  Scäbiosa  agrestis  Vf.  Eit  var.  tomentosa  Eoch,  Carthamus  lamitua  L.,  Carlina  eoryas* 
hosa  var.  graeea  Boiss.,  OtUium  elatum  Thnill.,  G.  erectum  var.  rigidum  (VilL)  Oren.  et 
Qodr.,  Ehus  Cotinus  L.,  Medicago  minima  Bart.  var.  longiseta  DC. 

Auf  grasigen  PUUzen  an  Quellen  fand  sich  Teucrium  seordioides  Schreb.,  Euptt- 
torium  «ynocMmJacq.  In  den  grOsstentheils  ana  Querem  pubescens  Willd.  gebildeten  Oe- 
bOschen  bei  Vidklau  w&chst  unter  Anderem  Brachtfpodium  caespitosum  B.  et  S.,  Betomea 
ierotina  Host,  Mereuricdis  perennis  L. 

Bei  Besca  nneva  theilen  sich  auf  emem  zum  Theil  von  Ealk  flberdeckten  Bandstein- 
gi^el  AspervUa  longifiora  W.  E.  und  A.  SUüiama  Vis.  derart  in  den  Boden,  dass  erstere 
nur  auf  dem  Ealk,  letztere  auf  dem  „ohne  Zweifel  mit  Salz  untermengten"  Ealkstein  wftchst. 
—  Auf  Ealkfelsen  am  Meere  fanden  sich  von  bisher  noch  nicht  von  Veglia  angegebenen 
Arten  Mieromeria  graeea  Benth.,  Ssdum  anopetolum  DC;  auf  QerOll  ebenda:  Bierad»» 
florenünum  und  Camphorosma  monspeliaca  L.  var.  glabrescens  Mooq.,  sowie  SHeiie 
Tenoreana  Coli,  mit  dimorphen  BlQthen  (bald  sind  die  Qrifiel  l&nger,  bald  kflrzer  als  die 
Staubgef&sse).  Femer  waren  von  Veglia  noch  nicht  bekannt  Scirpus  Tabemaemontani  Qm^ 
Lycopu»  moüis  Eem.,  EpOcibium  hirtutum  L.  und  E.  parviflorum  Schreb.,  Mdiea  ntbro- 
dentis  Pari.,  IHUeum  eampestre  0.  G.  et  var.  ß.  pyenostaehyum,  T.  acwtwm  DC?  var. 
remotum,  Juneus  dbtusiflorus  Ehrh.,  Carduus  nutans  L.  var.  micropterus,  CüAorium  glabratum 
Fred  (?)  (C.  Endivia  Vis.  non  L.;  C.  divaricatum  Rchb.),  Campantüa  gUmerata  L.  var. 
medüerranea  (C.  aggregata  Nocca  et  Balb.  in  Fl.  Ticin.  p.  101  tab.  V.t  excL  syn.),  Foemi- 
etdum  piperitum  DC,  Libanotis  nitida  Vis.  var.  inwlucellata  (an  sp.  nov.?);  Chramum 
purpureum  Vill.,  Trifolium  pratense  L.  var.  flavieans  Vis.  (diese  Form  halt  mu^  BoriMb 
ungefähr  die  Mitte  zwischen  T.  pallidum  W.  E.  und  T.  pratense  L.  und  ist  vielleicht  eine 
besondere  Art). 
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Verf.  erörtert  ansflUirJich  die  üntenobiede  tob  Stachst  stAermata  ^s.  und  8. 
ranumssima  Rochel  {S.  nitens  Janka,  S.  nitida  Neilr.,  non  Eerner  mss.),  die  er  fOr  gut 
noterscbiedene  Arten  h&It;  8.  chrysophaea  Pan6.  exsicc.  in  herb.  Eerner  ist  nach  Borbii 
von  S.  ramosissima  Roch,  nicht  sa  trennen;  femer  theilt  er  eine  Reihe  von  Merkmalen  mit, 
dnrch  welche  nach  Kemer  8.  subcrenata  Vis.  von  S.  recta  L.  verschieden  ist  und  sählt  die 
rerschiedeoen  (9)  Formen  der  vielgestaltigen  8.  ra&erenoto  L.  (zu  der  er  auch  &  Ubioaa  Bert 
als  Yarietftt  rieht)  aut 

Zn  Onoama  eehioidu  L.  var.  a.  (Colnmna  Ekphr.  L  t.  18S  fig.  2 1)  gehOrt  nach  Borbfta 
wahrscheinlich  0,  montanum  Sibth.  et  Sm.  (vielleicht  ist  die  italienische  Pflanze  —  Monte 
Marone  4000',  leg.  Qroves  —  die  wirkliche  0.  montanum  S.  et  8m.),  aber  nicht  das  0. 
erectum  Sm.,  welches  man  gewöhnlich  zu  0.  montanum  als  Synonym  dtirt.  Das  echte  0. 
steUulaium  W.  E.  kommt  in  Eroatien  vor;  die  von  den  ungarischen  Antoren  mit  diesem 
Kamen  belegte  Pflanze  aus  dem  Banat  and  aas  SiebenhOrgen  gehOrt  nach  Eerner  za  0. 
taurieum  Fall.,  and  wird  von  Borbäs  als  0.  ta/uriatm  Fall.  var.  virida  bezeichnet  Als 
Synonyme  gehören  hierzu  0.  heterophyUum  Griseb.?;  0.  Orientale  Eoet,  HabL  teste  Eerner, 
O.  steüulatum  Heoff.,  Griseb.  —  Von  0.  helveticum  Boiss.  ist  0.  vauderuis  Oremli  nicht  zu 
trennen.  Eerner  citirt  letzteres  als  Synonym  zu  0.  arenarium  W.  E.;  letztere  Art  kennt 
Eerner  aus  SOdfrankreich,  der  Sadschweiz  (0.  Vaudense  Gremlil),  von  Mainz,  ans  Nieder- 
ftsterreicb,  Ungarn,  Eroatien  and  Siebenbürgen.  —  Die  vom  Verf.  bei  Karlsdorf  und  Orebenic 
gesammelte  and  als  0.  mowtamMm  bezeichnete  Pflanze  (vgl.  B.  J.  IlL  1876,  S.  701  No.  282) 
ist  das  0.  tranasUwuncum  Schar  (=  0.  Paeuäo-arenarimn  Schar),  das  indessen  nach  Eerner 
wenn  man  es  überhaupt  von  0.  arenarium  W.  E.  (0.  echioidea  L.  var.  b.)  unterscheiden 
will,  den  älteren  Namen  0.  tubereuHatum  Eit  fahren  mnss.  Mit  diesem  Namen  bezeichnete 
Eitaibel  die  Formen,  deren  Borstenhaare  auf  kurz  gewimpertem  Callas  sitzen  (der  Callas 
der  Borstenhaare  von  0.  arenarium  W.  S..  variirt  mit  nur  convexen  papüUtsen,  and  mit  in 
knrse  Haare  ausgewachsenen  Zellen  nach  Eerner). 

Eine  vom  Yerf.  als  Onosma  fdOax  bezeichnete  Pflanze  von  Arbe  rieht  Eerner  als 
Slynonjm  zu  der  Form  0.  tuhereviatum  Eit,  nach  Borb&s  gehOrt  sie  indess  eher  als  ^e 
Farallelform  des  0.  tubereulatum  zu  0.  Fwtanü  Clem.  Schliesslich,  am  Ende  seines  leider 
sehr  mangelhaft  disponirten  und  wie  die  ganze  Enumeratio  in  fragwürdigem  Latdn 
geschriebenen  Onosmo-Artikels  giebt  Verf.  eine  üebersicht  der  Owostna-Arten  seines  Herbars. 
Yerbaacum  nwnspeseulanum  Fers,  ist  identisch  mit  F.  Chaixii  VilL,  wie  aas  dem 
Originalen  im  Berliner  Herbar  hervorgeht 

Als  neue  Art  beschreibt  Verf.  Onobryäxis  Visianä  (0.  alba  Vis.  FL  dalm.  t  HI 
p.  816  non  [W.  Eit]  Desv.;  0.  Tommasinii  Borb.  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1876,  8.  887 
non  Jord.),  die  er  in  ^Sldchen  zwischen  Vidklau  und  Besca  nueva  an  grasigen  Stellen  £uid. 
Die  bereits  froher  vom  Verf.  beschriebene  Inula  adriaüea  (vgl.  B.  J.  IV.  1876, 
S.  1018  No.  125),  femer  LeueanÜumum  piatylepia  Borb.  nov.  spec.  {Chrysanthemum 
eeratophyUoidea  Vis.?) ,  eine  mit  Leueanthemum  vulgare  Lam.  verwandte  Art  (von  Besca 
nueva),  and  die  Spedes  OnobrycMa  Visiami  Borb.,  0.  Tommasinii  Jord.  and  0.  alba  W.  E. 
sind  aaf  den  der  Abhandlung  beig^ebenen  drei  Tafeln  dargestellt 
695.  T.  TOB  Borbis.  Deber  LencanthemuB  platylepis.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878, 
8.  25Ö-260.) 

Yerf.  bespricht  die  unterschiede,  welche  sein  Leueanthemum  platylepis  von  L. 
vulgare  DC.  trennen,  and  wiederholt  die  in  der  onter  No.  694  referirteo  Arbeit  gegebene 
lateinische  Beechreibong.  Femer  verwahrt  er  sich  gegen  Marchesetti's  Dentang,  dass  sein 
L.  platylepis  ein  nach  dem  Abmähen  wieder  ausgetriebenes,  etwas  monströses  L.  vulgare 
DC.  sei  (vgl.  No.  702).  Borb&s  fand  seine  Pflanze  an  felsigen,  schwer  zagSngUchen  Stellen, 
an  denen  von  Abm&hen  nicht  die  Bede  sein  konnte. 
686.  T.  T.  Borbis 

theilt  folgende  Funde  ans  der  Gegend  von  Fiame  etc.  mit:  Mamibium  vüreseeni 
Borb.  (3f.  eandidissimum  x  vulgare)  bei  Cerkvenica;  ebenda  fand  Verf.  Bammeulus  neapoli- 
tanus  Ten.  und  Onobrychis  Tommasinii  Jord.,  beide  neu  fOr  das  angariache  Littorals, 
(Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  286.) 
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697.  J.  tnyn.    OoleUctlill  Juct«  a.  sp.    (Oest«rr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  S61— S62.) 

Unter  obigem  Nameo  beschreibt  Freyn  eine  nene  Art,  die  von  Studnizka  im 
Oetober  1875  bei  Salona  gesammelt  uad  als  Colchicum  Bivonae  Juss.  vertbeilt  worden  war. 
C.  Jancae  ist  besonders  durch  die  mächtigen  dankelliftrbigen  Schalen,  die  vier  abstehenden 
grossen,  aus  breiter  Basis  lang  zugespitzten  Blätter  (ahnlich  denen  von  C.  Levieri  Janka), 
die  an  der  Spitze  hakigen,  die  Antheren  aberragenden  Griffel  und  die  einseitigen  Narben 
auBgezeichnet;  ihr  nächster  Verwandter  ist  C.  parnasgicum  Sart.,  Orph.  et  Heldr.l,  die  indess 
dnrch  die  Grösse  ihrer  Knollen,  die  dünneren  braunen  Schalen  n.  s.  w.  von  C.  Jankae  rer- 
Khieden  ist. 

Schliesslich  bespricht  Verf.  noch  die  unterschiede  von  C.  longifolium  Castagne  ((7. 
arenarium  6.  6.  non  W.  K.)  nnd  von  C.  Kochii  Pari.  (C.  aretMrium  Koch  non  W.  K.) 
(Tgl.  8.  634  No.  317). 

698.  J.  Irejn.    Deber  OrnlthOKalUD  Tisluiuram  Tommu.    (Oesterr.  Bot.  Zdtschr.  1878, 
8.  219-220.) 

Omühogalum  Visianianum  Tommas.,  das  nach  der  Beschreibung  nnd  Abbildung 
in  der  unter  No.  688  besprochenen  Arbeit  (wo  stets  0.  Vmanieum  gedruckt  ist)  kaum  von 
0.  pyrenaicum  L.  (0.  sulphureum  R.  et  8.)  verschieden  zu  sein  scheint,  ist  von  letzterem 
zu  unterscheiden  durch  die  Filamente,  welche  bei  der  Tommasini'schen  Pflanze  auf  der 
Innenseite  ihrer  unteren  dfOrmig  verbreiterten  Partie  zwei  erhabene  Längsfalten  zeigen,  die 
unter  einander  und  von  den  dicklichen  Seitenrändem  durch  tiefe  Furchen  getrennt  sind. 
Femer  hat  0.  Viaiamanum  Tomm.  noch  einmal  so  breite  und  an  der  Spitze  stärker 
kapozenförmige  Blätter  als  0.  pyrenaicum  L.  —  Die  oberen  Deckblätter  dei  0.  Visianicmum 
weichen  von  denen  der  unteren  Blathen  in  der  Gestalt  etwas  ab. 

699.  Adu  Haria  Smith.    Flora  Ten  Finme.   (Verhandl.  d.  Zool.-Bot.  Ges.  zu  Wien  XXVÜL 
1878  S.  336-386.) 

Die  vorliegende  Arbeit  ist  das  Resultat  des  langjährigen  Aufenthalts  der  Verfasserin 

in  Fiume,  die  bereits  in  der  Topografia  storica-naturale di  Finme  (Wien  1869)  ein 

Verzeichnisi  der  Fiamaner  Pflanzen  veröffentlicht  hat.  Den  vorliegenden  Katalog  hat  J.  A. 
Knapp  revidirt  sowie  mit  Anmerkungen  und  einer  Einleitung  (S.  335—345)  versehen,  in 
welcher  er  die  Geschichte  der  botanischen  Erforschung  des  Fiumaner  Gebietes  von  ZannicheUi 
an  in  gedrängter  EOrze  aber  mit  grosser  Vollständigkeit  sowohl  des  Persönlichen  als  auch 
der  einschlägigen  Litteratur  vorfahrt  (die  hauptsächlichsten  Namen  der  Fiumaner  Floristik 
mnd  J.  nnd  N.  Host,  Bemhardi,  Bartling,  Nog,  Sendtner,  Visiani  und  vor  Allen  Tommasini). 
Ferner  hat  er  in  das  Verzeichniss  eine  Anzahl  von  Borb&s  imd  Rossi  herrührende  Angaben 
aufgenommen.  Als  Parteigänger  von  Borb&s  kann  Knapp  es  sich  natürlich  nicht  versagen, 
die  unter  No.  691  citirte  Arbeit  M.  Staub's  einer  möglichst  abfälligen  Besprechung  zu  unter- 
ziehen, dabei  die  seinem  in  keiner  Weise  zu  rechtfertigenden  Urtheil  mangelnde  Begründung 
nach  Kräften  durch  Verdächtigungen  und  Grobheit  des  Tones  ersetzend. 

In  der  Vorrede  werden  noch  eine  Anzahl  Pflanzen  genannt,  deren  Vorkommen 
bei  Finme  der  Verfasserin  zweifelhaft  erscheint.  Im  Uebrigen  ist  die  Flora  von  Fiume 
noch  nicht  genügend  bekannt  und  sind  besonders  die  kritischen  Arten,  Varietäten  nnd 
Bastarde  bisher  nicht  ausreichend  stndirt  worden. 

Von  Einzelheiten  wären  mitzntheilen:  Dianthus  caryophyüoides  Rchb.  var.  UUoralxB 
No6  ist  nach  Knapp  richtiger  D.  Biioestris  y.  littoralii  Noi  zu  nennen  (Ascherson  nnd 
Eanitz  —  No.  718  —  stellen  B.  caryophylloides  Rchb.  als  Varietät  zu  D.  inodorua  [L.] 
Kemer).  —  Zu  Cerastium  viscosum  (C.  glomeratum  Thnill.)  ist  nach  Knapp  richtiger  L. 
(statt  Fenzl)  als  Autorität  zu  stellen. 

Die  von  der  Verfasserin  als  P.  Fragariastrum  Ehrh.  bezeichnete  Pflanze  ist  nach 
Knapp  P.  camiolica  Kemer  (in  Wäldem  und  Gebüschen  gemein). 

Ärtemisia  tnaritima  L.  ß.  gaUica  Koch  ist  nach  Knapp  offenbar  Ä.  wülesiaea  All. 
und  der  Ckurduus  coüintts  W.  K.  der  Verfasserin  dürfte  eher  C.  candiean»  W.  K..  sein. 

Änehusa  leptophylla  R.  et  S.  (auf  einem  buschigen  Abhang  bei  Zakolj)  ist  wahr- 
scheinlich eingeschleppt.  —  Die  Onosma  eckioides  Jacq.  der  Verfitsserin  dOrfte  xa  0. 
tUVMatum  W.  K.  oder  zu  0.  armarivm  W.  K.  gehören. 
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Cas  Verbascum  Blattaria  L.  M.  A.  Smith's  ist  eher  V.  repandum  Willd. 

Der  Jliymus  citriodorus  Link  (T.  montanus  Alior.)  von  Lopate  gehOrt  nach 
Tommasioi  eher  zu  T.  montanus  W.  K. 

Cyelamen  hederifolium  Äit.  kommt  nach  Roasi  bei  Fiome  vor  (n&here  Standorti» 
ingahe  fehlt). 

Juniperus  Oxyeedrus  L.  ist  vielleicht  der  gemeinste  Strauch  in  der  EQstengegend 
des  Gebietes.  Die  von  N06  als  Pinus  Pinaster  ausgegebene  Pflanze  ist  P.  Larido  Poir. 
rar.  nigricans  Pari. 

FritiUaria  messanensis  Baf.  kommt  nahe  an  der  Spitze  des  Monte  Maggiore  anf 
einem  steinigen,  kahlen  Bergabhange  vor. 

Das  Triticum  glaueum  Desf.  der  Verfasserin  ist  nach  Knapp  eher  T.  campettre 
Q.  Q,,  das  Borbäs  bei  Martiniöica  fand  (vgl.  S.  695  No.  529).  —  Rossi's  Aegilop»  utüaristata 
gehört  nach  Knapp  offenbar  zu  A.  triuncialis  L. 

700.  1.  Stanb.  A  flnmei  Crocns.  Der  Crocns  Ton  Flnme.  (Magyar  Növönytani  Lapok. 
n.  Jahrg.  Klansenburg,  1878,  S.  4-9.    [Ungarisch.]) 

Den  bei  Fiome  vorkommenden  Crocus  hält  der  Verf.  fQr  eine  üebergangsform  des 
C.  vernus  Wulf  zu  C.  banaticus  Henff.,  indem  er  hinsichtlich  der  Lftnge  des  Griffels  mit 
letzterem,  hinsichtlich  der  Form  der  Perigonzipfel  mit  ersterem  abereinstimmt.  C.  vittatu» 
Schloss.  et  Vokot.  will  der  Verf.  eher  za  C.  vernus  als  zu  C.  banaticus  gestellt  wissen.  Verf. 
nacht  noch  Bemerkungen  Aber  die  im  Budapester  Nationalmuseum  niedergelegten  Crocus- 
Arten.  Auf  seine  Mittheilungen,  die  er  Prof  v.  Kerner  übermittelte,  erwidert  dieser  in  litt., 
dass  er  den  Finmaner  Crocus  für  C.  vernus  Wulf.  p.  p.  (C.  v«mti«  ß.  neapoKtanus  Gawl.) 
h&lt.  Der  Originalstandort  von  C.  albiflorus  Kit.  ist  nicht  bekannt  C.  wmus  Wulf,  neben 
C.  cdbifiorus  Kit.  cnltivirt,  blüht  beil&nfig  um  8  Tage  später  auf.  Stanb. 

701.  L  TOB  TokoUaoTl«!.  Deber  Crocns  vittatas  Schloss.  et  Tak.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr. 
1878,  S.  133-134.) 

Verf.  hält  den  Crocus  aXbifiorus  Kit.  fOr  eine  weissblflhende  VarietSt  des  C.  vernus 
Wulf,  oder  des  G.  vittaius  Schloss.  et  Vnk.  Ob  letzterer  nur  eine  Varietät  des  C.  vernus 
Wulf,  ist,  lässt  Verf.  dahingestellt.  Während  bei  St.  Helena,  Pankovec  und  Kreutz  der 
violette  C  vtttattts  vorherrscht  und  anf  viele  hundert  Exemplare  desselben  kaum  ein  weiss* 
biflhendes  kommt,  findet  sich  in  der  Gegend  um  Agram  der  weissblühende  Crocus  zu 
Tausenden,  während  die  violettblfihende  Pflanze  in  verhältnissmässig  geringer  Zahl  sich 
findet.  Den  C.  aJbifiorus  von  Agram  hält  Verf.  fflr  einen  weissbläbenden  C.  vittatus,  mit 
dem  die  weissblühende  Form  durch  alle  möglichen  FarbenObergänge  verbunden  ist. 

702.  0.  de  ■archesetti.  ilcnne  mostrnositä  della  Flora  Qlirica.  (Sep.-Abdr.  von  4  S., 
mit  einer  Tafel,  aus  dem  Bellet,  delle  scienze  naturali  HI.  No.  8 ;  nach  der  Besprechung 
in  der  Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  307.) 

Marchesetti  hält  Campanula  Staübii  üechtr.  für  eine  Monstrosität  der  C.  pyrami- 
dalis L.  —  Chrysanthemum  platylepk  Borb.  ist  nach  ihm  von  Ch.  Leucanthemum  L.  nicht 
Terschieden. 

703.  T.  T.  Borbis.  Athamantba  Hajoaldi  Borbäa  et  Dechtrits  n.  sp.  (Term^etrajzi 
Füzetek  I.  1877,  p.  30-32,  64-  55,  95,  127-128;  tab.  VH.,  VIU.) 

Unter  dem  in  der  Ueberschrift  mitgetheilten  Namen  beschreiben  die  Verf.  eine 
Pflanze,  welche  mit  Athamantha  Matthioli  Wulf,  im  Habitus,  im  Umriss  der  Blätter  und 
in  den  zahlreichen  Doldenstrahlen,  mit  A.  eretensis  L.  in  der  Gestalt  und  Behaarung  der 
Früchte,  und  auch  mit  A.  aurea  Vis.  etwas  verwandt  ist  Die  Pflanze  ist  im  Velebitzuge 
verbreitet  und  kommt  nach  Ascberson  auch  in  Bosnien  vor.  Eine  Form  der  A.  eretensis  L. 
von  den  Bergen  um  Fuiine,  die  Borbäs  für  seine  A.  Haynäldi  gehalten,  unterscheidet  er 
nun  als  A.  eretensis  L.  var.  muUiradiata.  Die  Tafeln  enthalten  sehr  gute  Darstellungen 
des  Habitns,  sowie  der  Blüthen  und  Früchte  der  neuen  Art. 

704.  L.  VOA  TnkotinoTlö.  Debet  AnthjlUa  trlMlor  Tnk.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878^ 
8.  287- 28a) 

Verf.  banerkt  mit  Bezugnahme  auf  Stanb's  Erklärung  (8,  632,  No.  310),  dass  die 
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von  ihm  als  forma  triedlor  nntenchiedene  Form  der  ÄnfhyOis  Vulneraria  L.  (deren  Carina, 
VeziUam  and  Kelch  rothgefSrbt  ist),  aaf  den  Bergwipsen  des  kroatischen  Efistenlandes  die 
▼orherrschende,  oder  vielleicht  die  einzig  vorhandene  Form  ist 

706.  K.  Ure.  Beschrtlbug  4er  Gegend  Poiikve.  („Svjetorar'  Agram  1878.  [Kroatisch.] 
Nicht  gesehen;  nach  einer  gfltigen  Mittheilong  von  L.  v.  Ynkotinoviö.) 

Anfz&hlong  der  vom  Verf.  in  der  benannten  Gegend  geitandenen  Pflanzen;  der  Verf. 
fand  auch  Stertibergia  lutea  Kern,  bei  Boecari.  Staub. 

706.  J.  Torbar.  Avbtleg  anf  die  Berge  Kiek  bei  OgvUii  ud  PUilTiea  bei  Knreniea.  (In 
den  Abhandl.  der  Matica  hrvatska,  1877  [kroatisch].  Nach  einer  gtttigen  Mittheilang 
von  L.  V.  Vukotinovi<.) 

Enthalt  eine  Aufzählung  der  dort  gesammelten  Pflanzen.  Staub. 

707.  K.  Hlro.  BelsesUzxeB  m  der  Uka  «td  voo  den  Plitrica-Seeii;  „Pitepti"  ItTV. 
([Kroatisch.]    Nach  einer  gfltigen  Mittheilung  von  L.  von  Vnkotinovi6.) 

Der  botaniüche  Inhalt  der  Abhandlung  bezieht  sich  auf  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Pflanzen,  die  der  Verf.  auf  den  Bergen  bei  Carlopago,  Gospid,  bei  den  Plitvica-Seen  und 
auf  der  Flisivica  beobachtete.  Staub. 

708.  K.  Hlre.  Teliki  TahoUd.  (Napredek,  Agram  1878,  No.  29,  30.  [Kroatisch.]  Nicht 
gesehen;  nach  einer  gtktigen  Mittheilong  von  L.  von  Vakotinovi&) 

Enth&lt  die  Anfz&hlung  jener  Pflanzen,  die  vom  Verf.  am  Tuhobiö  bei  Fniine,  bd 
Plase  Zlobin  nnd  anf  dem  Liierfelde  bei  Fufine  gesammelt  worden.  Staub. 

709.  J.  K«g7.  BotMlsehe  BxewfloB  In  die  stldkreaUschen  Berge.  (Oesterr.  Bot  Zeit 
1877,  8.  62-68,  93-100.) 

Verf.  schildert  einen  Ausflog,  den  er  mit  Tommasini  und  Marchesetti  im  Juli  1876 
Ober  Finme  nach  Ogulin  machte,  am  von  dort  den  Kiek  (3740')  und  die  Bielolasica  (4860') 
zn  besteigen.  Zu  erw&hnen  wfire  nur,  dass  am  Kiek  die  beiden  Seltenheiten  desselben, 
Pedicularis  brachyodonta  Schloss.  et  Vuk.,  die  bisher  nur  an  diesem  Berge  gefunden  wurde, 
und  Primüla  Kitaibeliana  Schott,  eine  auf  SQdkroatiens  Berge  beschränkte  Art,  in  reichlicher 
Menge  geftinden  wurden.  Sonst  wäre  noch  zu  nennen  Stachys  reda  L.  var.  angutHfolia, 
eine  sehr  eigenthflmliche  Form,  die  am  Fuss  der  Gipfelpyramide  des  Kiek  beobachtet  wurde. 

710.  L  ToketlaevU.  lo?e  billne  1  ro^UJenja  o  njekeiih  dveibeniL  lene  Pflanzen  nnd 
ErUntenngen  einiger  xweifelhaften.  (S.-A.  aas  dem  YY^ITC-  Bande  der  Arbeiten 
der  sfldslavischen  Akademie  der  Wissenschaften  und  KUnste;  Agram  1877;  nach  J.  A. 
Knapp's  Besprechung  in  der  Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  350.) 

In  diesem  Nachtrag  zur  Flora  croatica  werden  folgende  Pflanzen  beschrieben:  Potett- 
üUa  hirta  L.,  P.  inelinata  Vill.,  Erigeron  acris  L.  var.  fitxuosus  Vuk.,  Banunctdus  hybridut 
Biria,  Hieraciwn  ineisum  Hoppe,  H.  glabratum  Hoppe,  H.  Baikii  (PüoseUa  x  fisoseUoides), 
H.  säbaudum  L.  (das  in  Kroatien  wirklich  wild  vorkommt),  H.  abruptifolium  Vuk.  (fT. 
eorymbuliferum  Vuk.  et  H.  eroatieum  Schloss.  olim),  H.  hrevifolium  Tausch,  Carduus  cirsi- 
formia  Vuk.  (Bastard  zwischen  C.  dlpestri»  W.  E.  und  C.  Erisühales),  Anthriscm  rivukuris 
Doli,  (dies  ist  nach  J.  A.  Knapp  nur  eine  kahle  Form  des  Chaerophyllum  hirsutum  L.), 
Xtitum  Martagon  dlbiflorum  Vuk.,  Drosera  rotundifolia  L. 

711.  L  T.  TnkottnovM.  Znr  Nora  Ton  Kroatien.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  839—342.) 

Verf.  bestieg  im  Juli  1877  von  dem  2486'  Aber  dem  Meer  gelegenen  Dorfe  Hrsla- 
Todica  den  Uinjak  (5400—5600'),  der  bis  zur  Höhe  von  beinahe  6000'  bewaldet  ist  Die 
Ausbeute  war  geringer,  als  erwartet,  da  eine  Schafheerde  unerlaubter  Weise  den  oberen 
Theil  des  Berges  abbotanisirt  hatte.  Neu  fOr  Kroatien  sind  von  den  am  Risigak  gefundenen 
Pflanzen:  Onaphdlium  Leontopodium  L.  (schon  von  Borbäs  1876  gefanden),  Äquüegia 
viseosa  W.  K.,  BupleurMm  extdtaium  M.  B.,  Hypericum  montanum  W.  K.,  Laserpitium 
vertidüatum  W.  E.,  L.  marginatum  W.  E.,',  eine  Primula  (elattor  Jacq.  oder  Tommasinii 
Q.  O.),  Saxifraga  latiophylla  Schott.,  ein  ÜelMtorus,  Peucedanum  Petteri  Vis.,  Dianthus 
monspessukmus  L.,  eine  zwischen  C.  spathülaefolia  Gm.  nnd  C.  alpesiris  Hoppe  stehende  Oine' 
raria.  Anf  dem  Kamm  des  Berges  wuchsen  Aster  dlpimus  L.,  Bhododendron  hirsutum  L., 
Hieraciwn  mllosum  L.  nnd  E.  glabratum  Hoppe;  in  den  höheren  Strichen  ist  der  Berg  von 
Pmus  PumiUo  Hänke  nnd  «Tuntpenw  säbina  L.  bedeckt,  die  dem  Boden  fest  anliegen.    Bei 


Digitized  by 


Google 


fialkanhalbinael  (incl  Üabnati«  and  kroadsohes  tittorale).  751 

BOOO^  ist  CardiMU  arctioides  W.  K.  in  grogger  Menge  vorhanden;  nach  Amicbt  dee  Verf-'s 
ist  dies  eine  von  C.  alpestris  W.  K.  gut  verscliiedene  Art  (von  beiden  Arten  werden  lateinische 
Ditgnosen  gegeben);  C.  alpestris  ist  nnr  ans  Kroatien  bekannt,  C.  arcHoides  soll  auch  in 
Srain  Torkommea.  Spiraea  cana  W.  E.,  die  Sadler  vom  Bisigak  anführt,  wurde  von  keinem 
ipiteren  Botaniker  bisher  daselbet  gefunden. 

Vom  Elek,  den  Verf.  vorher  bestiegen  hatte,  erw&hnt  er  unter  anderen  Seltenheiten 
Eieracitun  PamSii  Sz.  Bip.,  H.  paUeseens  W.  K.,  Primula  Kitaibeliana  Schott,  Laserpitium 
margittatum  W.  E.,  Dianthus  strietus  Sm.  (D.  pseudopetraeu»  Borb.),  Bosa  reversa  W.  K., 
Dentaria  polyphyUa  W.  E.,  Sxlene  petraea  W.  K.,  dnerana  longifciia  Jacq. 
712.  YokotinOTlö  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877  S.  389) 

bemerkt  zn  seinem  Aafsatz  „zur  Flora  Kroatiens",  dass  der  Dianthus  vom  Elek 
(der  auch  am  Bi§ajak  vorkommt),  weder  D.  strietus  noch  D.  pseudopetraeus  zu  sein  scheint 

718.  L  T.  TukotinoTii.  Prineset  xa  geogooitn  t  boUnUra  hrratsk«.  Beitrige  xir  6«o* 
gnosie  DBd  nora  Kreatiens.  (Bad,  Schriften  der  südslavischen  Akademie  d.  Wies. 
Agram  1878,  44.  Bd.,  S.  175-220.    [Kroatisch.]) 

Enth&It'  nebst  einer  geognostischen  Skizze  von  Krapina-Teplitz,  der  Congerien- 
schichten  nächst  Okiö,  des  Karstes  bei  Ogulin-Klek  und  Foiloe-Biiigak  eine  Aofz&hlung 
der  interessanteren  Pflanzen,  die  am  Felsenkogel  des  Elek  (1200  m)  bei  Ogulin  vorkommen. 
In  dieser  Abhandlung  kommen  noch  in  lateinischer  Sprache  geschriebene  Erörterungen  Ober 
folgende  Pflanzen  vor:  Viola  variegata  Jord.  (F.  multicaülis  Jord.,  V,  scotophyUa  x  odo- 
rata  Wiesb.  im  litt.  1877);  Salvia  fruticum  Yak.  {8.  grandiflora  Vnk.;  nachdem  es  schon 
4  Salvien  mit  diesem  Namen  giebt,  in  den  zuerst  angeführten  nmgefindert).  Auf  die  Be- 
merkungen Kemer's  in  seinen  Vegetationsverh&ltnissen  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1872,  p.  389, 
No.  1089)  aber  Campamda  grandifölia  L.  und  C.  tenu^olia  W.  E.  wird  erwähnt,  dass  in 
Kroatien  beide  Arten  vorkommen  und  vom  Yerf.  auch  gesammelt  wurden.  —  Quereus  pseudo- 
peduncvHata,  in  die  Keihe  der  Qu.  sessüiflora  Sm.  gehörig,  wurde  auch  von  De  Candolie  und 
Schur  beobachtet;  die  2—3  Eicheln  sitzen  auf  einem  kurzen  holzigen  Stiele;  die  lappigen 
BlAtter  sind  die  grOssten,  die  der  Verf.  an  allen  hier  in  den  Gebirgen  häufig  vorkommenden 
Traubeneichen  beobachtete.  Die  Eicheln  sind  wieder  die  kleinsten  von  allen.  Die  lateinisch 
geschriebenen  Diagnosen  erleichtern  den  Gebranch  der  Abhandlung.  BesOglich  der  AstratUia 
eroatica  Tommasini  in  litt.  vgl.  No-  716.  Staub. 

Ans  J.  A.  Enapp's  Besprechung  dieser  Abhandlung  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878, 
S.  843 — 344)  sei  noch  Folgendes  erwähnt:  Vukotinovi6  beschreibt  noch  ans  Eroatien: 
CetUaurea  stenoUpis  Ken.  (C.  phrygia  Fl.  croat.)  var.  ineaneseens  und  Eieracium  lepto- 
eq^halum-aestivum  Tommas.  in  litt.  Die  Quereus  psmdopeduneulata  wurde  schon  von  Schar 
onterschieden;  Carduus  dniformis  ist  ein  Bastard  von  Carduus  alpestris  W.  E.  und  von 
Oirsium  ErisOhales  Scop.  (nicht  C.  pannonicum,  wie  froher  angenommen  worde).  Neu  f&r 
Eroatien  sind  Bupleurum  eaältatum  M.  B.,  Seneeio  Jaequiniantu  Bchb.  und  OnaphaUum 
Leontopodium  L.,  welches  J.  A.  Knapp  1872  auch  in  Montenegro  auf  der  Raniiava,  einer 
Voralpe  des  Durmitor,  entdeckte.  Süene  Schlosseri  Yuk.  ist  identisch  mit  S.  Sendtneri  BoiH., 
wie  ans  den  von  BorbAs  am  Riiigak  gesammelten  Exemplaren  hervorgeht  F.  Eurts. 

714.  Im  t.  TokotiMvli.  U«b«r  nei»  oder  weaig  bekanate  Plauen  Kroatieit.  (Schriften 
d.  sfldsl.  Akad.  d.  Wiss.  XXXIX.  Bd.,  24  S.,  1  T.  [Eroatisch,  s.  Th.  lateinisch.]  Kicht 
gesehen,  nach  dem  Bef.  in  den  Ung.  Bot  Blättern,  I.  Jahrg.,  S.  183.) 

Verf.  bespricht  mehrere  in  Eroatien  gefundene  zweifdhafte  und  neue  Arten.  Zn 
letsteren  gehören  Eieracium  JBa6kii,  Carduus  eirsiformis  (Card«««  alpestris  W.  E.  x  drsium 
Erisithaks  Scop.) ,  lÄUum  Martagon  fiore  albo.  Die  in  lateinischer  Sprache  beigefagten 
Diagnosen  gestatten  den  Gebrauch  der  Abhandlang  auch  Nichtkennem  der  kroatischen 
Sprache.  Staub. 

716.  L.  ?on  TnkotinovU.  Btitrige  sir  Ilen  Kroatleu.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878, 
8.  387-891.) 

Yerf.  besachte  im  Sommer  1877  das  Gebiet  des  kroatischen  Mittelgebirges  zwischen 
Brod  an  der  Eulpa,  Fuüne,  Tnhobi^  nnd  den  BiinjaL    Vom  Elek  (ygh  So.  711)  nennt 
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er  femer  BoHuneuhu  Tülartü  DC,  Carlina  aeatUhifoUa  All.,  i8ä«ne  aaponariaefdlia  Sehott 
Sonst  wiren  von  seinen  Fanden  noch  za  nennen:  Hieracium  illyricum  Bartl.  (fl.  polttoii 
Griseb.;  Felsen  bei  Brod,  Fuiine);  Verf.  hftlt  diese  Pflanze,  von  der  er  eine  latdniscbe 
Beschreibung  giebt,  für  eine  üppige  Form  des  H.  glaueum  All. 

Astrantia  croatica  Tommas.  in  litt  1877;  diese  Pflanze,  die  ebenfalls  beschriebeD 
wird,  wurde  gefunden  bei  Brod,  am  Elek  an  der  Waldgrenze  massenhaft,  um  Ogulin,  aif 
der  Plieäivica  bei  Korenica  (1500  m),  in  der  Liba  am  Yellebit  Sie  ist  am  meisten  niti. 
•ikvor  L.  und  A.  camioUca  Wulf,  verwandt 

Schliesslich  wird  eine  lateinische  Beschreibung  des  Lüium  Martagon  L.  aUbiftonm 
Yuk.  gegeben,  das  derselbe  seit  einigen  Jahren  in  einem  Wildchen  der  Villa  St  Xaver  be 
Agram  beobachtete, 

716.  T.  T.  Borb&s.  Az  Astrantia  saBicnUefoliiröL  To>  4er  AitrantU  saalcnlasfolii. 
(Ertesitö.;  Anzeiger  der  üng.  Akademie  d.  Wiss.,  Budapest  1878;  XII.  Jahrg.  No.  7. 
S.  146-147.    [Ungarisch.]) 

Nach  Borbäs  ist  Astrantia  croatica  Tommas.  identisch  mit  A.  sanictdaefolia  Stot., 
die  aber  wieder  ihrerseits  nichts  anderes  als  die  auf  Kalk  wohnende  Varietät  der  A.  major 
sei,  die  der  Verf.  nun  var.  illyrica  nennt,  A.  croatica  Tomm.  als  Synonym  setzend.  Troti 
dieser  in  öffentlicher  Sitzung  gegebenen  Erläuterung  wahrt  sich 

717.  T.  T.  Borbäs  Egy  ii  emytts  erdekeben.  Im  Interesse  einer  neuen  DmbelUfere. 
(Termeizet;  Pop.  naturw.  Zeitschrift,  Budapest  1878;  X.  Jahrg.  S.  239  [Ungarisch]) 

in  den  kleineren  Mittheilungen  dieser  populären  Zeitschrift  die  Priorität  der  hier 
aU  neue  UmheUifere  hingestellten  Varietät. 

Die  vorher  benannte  Anzeige  enthält  ausserdem  schon  anderweitig  publicirte  Daten. 

Staub. 

718.  P.  Ascherson  et  A.  Kaniti-  Catalogns  Cormophytonun  et  Antbophytornm  SerblM, 
Bosniae,  BercegOTinae,  lentis  Scodri,  Albaniae  liQcasqne  cognitorom.  Claudiopoli 
1877  (als  Beilage  zu  dem  Magyar  NOvänytani  Lapok  erschienen);  108  pp.  in  8"  < 

Bereits  im  Jahre  1870  hatten  die  Verf.  im  Manuscript  eine  kritische  Aufzählung  der  in 
den  oben  genannten  Gebieten  (ausser  Serbien)  vorkommenden  Cormophyten  naJiezu  vollendet, 
doch  verhinderten  Umstände  verschiedener  Art  die  Veröffentlichung  ihrer  Arbeit  Inzwischen 
erschienen  mehrere  vrichtige  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Flora  der  m  Frage  stehenden 
Regionen  von  Pantocsek,  Pan6i6  und  Visiani  (vgl.  B.  J.  I.  1873,  S.  652  No.  170  und  S.  654 
No.  171;  B.  J.  n.  1874,  S.  1078  No.  252;  B.  J.  IH.  1875,  S.  698  No,  229  und  S.  699 
No.  280).  Letzterer  begann,  wie  im  Referat  No.  688  bemerkt  wurde,  in  seiner  Arbeit 
auch  eine  Aufz&hlung  der  Pflanzen  Bosniens,  der  Uercegovina  und  Montenegro's  zu  ve> 
Öffentlichen.  Um  nun  ihrer  Arbeit,  wenn  auch  nicht  die  Priorität,  so  doch  wenigstens  die 
Selbstständigkeit  and  Unabhängigkeit  zu  wahren,  beschlossen  die  Verf.  die  Ergebnisse  ihrer 
Stadien,  den  vorliegenden  Katalog,  herauszugeben.  Derselbe  enthält  in  tabellarischer  Form 
eine  Zusammenstellung  aller  bisher  aus  Serbien,  Bosnien,  der  Hercegovina,  Montenegro  nnd 
Albanien  bekannten  Gefässpflanzen  mit  Angabe  ihrer  Verbreitung  durch  das  Gtesammtgebiet 
und  der  relativen  Häufigkeit  in  den  einzelnen  Ländern.  Ferner  wird  angegeben,  ob  die 
Pflanzen  wild,  cnltivirt  oder  verwildert  sind.  Für  Albanien,  das  unbekannteste  unter  den 
berücksichtigten  Gebieten,  war  bisher  noch  keine  Aufzählung  seiner  Pflanzen  vorbanden; 
die  Pflanzen  Serbiens  wurden  nach  Panti6's  Flora  Principatus  Serbiae  (vgl.  B.  J.  IH.  1876, 
S.  699  No.  230)  aufgenommen,  emem  Buche,  das  seiner  Sprache  and  Druckart  w^en  fdr 
die  allermmsten  Botaniker  so  gut  wie  nicht  vorhanden  ist. 

Der  nach  Endlicher's  System  geordnete  Katalog  enthält  2970  von  den  Autoren  *!> 
selche  anerkannte  Arten  und  ferner  zahlreiche  Varietäten,  unter  denen  sich  sehr  viele  bisher 
als  Arten  betrachtete  Pflanzen  befinden.  Die  Gattung  Hieracium  (62  Arten)  bat  B.  von 
Uechtritz  bearbeitet,  der  ferner,  wie  auch  0.  Bka  (vgl.  S.  753  No.  719),  v.  Janka,  A.Ken>^ 
und  J.  Pantid  die  Verf.  durch  zahlreiche  Mittheilungen  unterstützte. 

Von  den  zahlreichen  systematischen  und  die  Komenclator  betreffenden  Aendenu^ 
der  Verf.,  die  zum  Theil  erst  in  dem  noch  zu  erwartenden  ausführlichen  Werke  der  Ten< 
ihre  BegrOudong  finden  werden,  seiea  hier  nur  folgende  erwähnt: 
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Festuca  bomiaca  Knmm.  et  Sendtn.  wird  von  den  Antoren  als  Varietät  ro  F.  varia 
fiaenke  und  Bromus  pannonicus  Kunun.  et  Sendtn.  za  B.  erectus  Huds.  gebracht.  Triticum 
boeotkum  Fl.  Serb.  ist  nach  Janka  nicht  die  Boissier'sche  Pflanze  und  muss  daher  den 
ITamen  T.  rigescena  Pan6.  führen. 

Matricaria  inodora  L.,  M.  ChamomtUa  L.  und  ChrysanÜhemum  UnuifoliumKit  werden 
von  Eanitz  mit  denselben  Artuamen  zu  Tanacetum  gestellt  —  Sonchus  üliginosua  M.  B. 
ist  als  var.  uUginoaus  (M.  B.)  Aschs.  unter  S.  arvensis  L.  aofgefOhrt.  —  Beiehardia  scapi- 
gera  (Vis.)  Aschs.  mit  der  var.  macrophyUa  (Vis.  et  Pn6.)  Aschs.  ist  das  Piaridium  scapi' 
gerutn  Vis.  und  das  P.  macrophyllum  Vis.  Pand.  —  Hieraeium  macranümm  Ten.  ist  von 
Uechtritz  als  Varietät  zu  H.  PüoseOa  L.  gezogen;  zu  R.  murorum  (L.  ex  p.)  rec.  var. 
praecox  (Sz.  Bip.)  wird  als  Synonym  citirt  H.  murorum  var.  plumbeum  Qriseb.  (nee  E. 
plumbeum  Fr.I;;  zu  H.  sttbdolum  Jord.  teste  Fries  werden  citirt  H.  murorum*  stdKoesium 
Fr.  £picr.  (e  synon.,  locis  natal.  contradicentibus),  H.  murorum  var.  subalpinum  Sz.  Bip.l, 
H.  incisum  Koch  syn.  ex  p.  Oriseb.;  zu  H.  olympieum  Boiss.  gehört  als  Synonym  H.  pilo- 
aisgimum  Friv.  ex  p.  non  Boiss.  Fl.  or. 

Die  in  der  Flora  Serbica  als  Lamium  garganieum  L.  aufgeführte  Pflanze  gehOrt 
nach  Uechtritz  und  Pantid  selbst  zu  L.  inflatum  Henff. 

Lindernia  Pyxidaria  All.  (^AnagaUoides  procumbens  Krocker)  wird  als  Pyicidaria 
procund>ena  (Erock.)  Aachs,  et  Kan.  aufgefohrt. 

Primula  acaulis  x  elatior  und  P.  aeaulis  x  Columnae  kommen  in  Bosnien  vor. 

[Helleb(fru8  viridis  L.,  H.  odorus  W.  K.,  B.  purpurascens  W.  K.,  H.  mult^us  Vii. 
nnd  B.  atrorubem  W.  K.  werden  von  Eanitz  als  Varietäten  zu  seinem  B.  Bunfalvyanus 
gezogen.]  —  (Die  in  eckige  Klammem  eingeschlossenen  Veränderungen  hat  Eanitz  schon  frflher 
(Hun&lvy's  ungarische  Fflanzengeographie  [ungarisch]  und  Flora  von  Slavonien)  vorgenommen.) 

Cifius  glutinosus  L.  em.  wird  Fumana  glutinosa  (L.  em.)  Aschs.  et  Ean.  genannt 
(l'umana  viteida  Spach). 

Zu  Ikodium  NeilrMchii  Janka  zieht  der  Autor  als  Synonym:  E.  imoleum  Pas6. 
Flora  Serbica  au  etiam  Reuter? 

PotentiUa  holosericea  Griseb.  wird  von  den  Autoren  als  Variet&t  zu  P.  hirta  L. 
gebracht;  nach  Uechtritz  gehört  P.  montenegrina  Pantocs.  möglicherweise  zu  P.  Bus- 
eooma  Clem. 

[Eanitz  fasst  CyUsus  austriaeua  L.,  0.  Airsutw  L.,  C.  eapitatus  Jacq.,  C.  Tommor 
mmi  Vis.  nnd  C,  elongatus  W.  E.  als  Varietäten  seines  Cytisus  Kemeri  anf.]  —  Lathyrui 
Clymenum  L.  ist  als  Orobua  Clymenum  (L.)  Aschs.  et  Ean.  aufgefflhrt. 

Neue  Arten  oder  Varietäten  sind:  Ävena  Bla-oii  Aschers,  et  Janka  (Serbien,  Bosnien; 
beschrieben  von  Janka  in  der  S.  530  No.  18  besprochenen  Arbeit);  Mulgedium  Blavii  Aachs. 
(Bot.  Zeit.  1879  Sp.  260;  Hercegovina);  Bieraciwn  moeaiacum  Eern.  et  Uechtr.  (B.  olympieum 
var.  Jankae  Boiss.  in  Th.  Pichler  pl.  exs.  fl.  Rum.  et  Bith.  1874  No.  156  nee  Fl.  Orient; 
Bosnien,  Hercegovina);  Lycopus  europaeus  L.  var.  moHiformis  Aschs.  (Hercegovina); 
Omphalodea  tymphytoides  Aschers,  et  Ean.  (Bosnien);  PotentiUa  mollis  Pan6.  ms.  (Serbia). 
719.  0.  Blau.  Beisen  In  Bosnitn  und  der  Kercegoviiia.  TopognpUsebe  und  pBanxet> 
geograf hiache  AnfiieichDanKen.   Mit  einer  Karte  und  Znsätzen  von  H.  Kiepert. 

Berlin  1877,  231  a 

Der  Verf.,  welcher  von  1861  bis  1872  als  prenssischer  nnd  deutscher  Consnl  sich 
in  Bosnien  aufhielt,  hat  das  Land  nach  allen  Richtungen  durchstreift  und  auch  der  Pflanzen- 
welt ganz  besondere  Beachtung  geschenkt.  Sein  Herbar  aus  Bosnien  (2500  Pflanzen),  sowie 
seine  botanischen  Excursionsberichte  sind  nun  im  Besitz  der  Universität  Strassburg,  doch  besitzt 
auch  das  Berliner  Herbar  Doubletten,  die,  wie  alle  von  Blau  gesammelten  Pflanzen,  von 
Ascherson  bestimmt  sind  und  auch  zur  Auätellnng  des  unter  No.  718  besprochenen  Katalogs 
gedient  haben. 

In  dem  Buch  schildert  der  Verf.  18  Routen,  die  er  durch  Bosnien  (vorwiegend 
durch  den  westlich  von  Senü^vo  gelegenen  Theil)  gemacht,  und  fahrt  —  meist  in  An- 
merkungeu  —  dabei  auch  stets  die  Pflanzen  anf,  welche  er  an  den  verschiedenen  Localit&ten 
beobachtet  hat 
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Diese  Fonn  der  Pnblkation  macht  es  uomöglich,  im  Referat  etma  Allgemeines  Aber 
die  Flora  Bosniens  mitzatheilen.  Es  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  Verf.  anch  das  ca.  6600' 
hohe  Tresliawitzagebirge  (südlich  von  Serajewo)  bestiegen  und  den  ca.  8000'  hohen  Dormitor 
besucht  hat.  Das  Tresliawitzagebirge  ist  bis  zur  Höhe  von  BOOO— 6600'  bewaldet,  und  zwar 
besteht  der  Wald  mehr  aus  Laub-  als  aus  Nadelhölzern.  Verf.  unterscheidet  auf  der  Skizze 
des  Gebirges  die  Region  der  Buchen,  die  subalpine  Waldregion,  die  Alpenweiden  und  die 
Region  der  kahlen  (Kalk-)  Felsen ;  auf  den  höchsten  Spitzen  des  Gebirges  lag  (Juli)  noch  Schnee. 
Unter  den  Pflanzen  der  Alpenmatten  befand  sich  auch  die  seltene  Umbellifere  Pan6aia 
serbica  Vis.  nnd  in  der  subalpinen  Waldzone  wurde  Gampantda  triehocalyäna  Ten.  gefanden. 
720.  J.  Pandlö.  Eine  nene  Oonifere  in  den  Sstllchen  Alpen.  Belgrad  1876,  8  S.  in  8«. 
(Nicht  gesehen,  nach  der  Besprechung  Reichenbach's  fil.  in  der  Bot.  Zeit.  1877 
8p.  121  - 122.) 

Panti6  hatte  anf  seinen  Reisen  durch  Serbien  oftmals  von  einer  Conifere,  der 
Omorika,  gehört,  nnd  dieselbe  1871  auch  in  seiner  Dendrologie  Serbiens  (Glasnik  Bd.  XXX. 
p.  158)  erwähnt  Im  August  1876  fand  er  den  Baum  im  sQdwestlichen  Serbien  bei  dem 
Dorfe  Zaovina;  derselbe  findet  sich  femer  bei  Crvena  Stena  oberhalb  Rasti&te  und  in  den 
Schwarzen  Bergen  im  Districte  der  Diobi^aci.  Eingeborene  geben  die  Omorika  noch  am 
Jaivjac  oberhalb  ätnla  und  am  Semeöe  oberhalb  Viiegrad  an.  Ans  der  Thatsache,  dass  die 
Omorika  dem  Namen  nach  vom  Adriatischen  Meere  bis  zur  Donau  wohl  bekannt  ist,  schliesst 
Verf.,  dass  der  Baum  frfiher  in  dem  Gebiet  zwischen  den  Alpen  und  dem  Haemus  verbreiteter 
war  als  es  jetzt  der  Fall  zu  sein  scheint. 

Die  Omorika  (Pinus  Omorika  Pani.)  ist  am  n&chsen  mit  Pinus  orientaii»  L.  ver- 
wandt, von  der  sie  nach  Qrisebach  eine  Abart  ist. 
731.  A.  Brann 

bemerkt,  dass  Pinus  (Picea)  OmorAa  Panöid  in  den  Blättern  eine  gewisse  anss^liche 
Aehnlichkeit  mit  den  Tannen  hat,  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  aber  eine  echte  Fichte  ist. 
Sie  besitzt  n&mlich  anf  der  Unterseite  der  Blätter  keine  Spaltöffnungsreihen,  anf  der  Ober- 
seite dagegen  7—10  Reihen  derselben.  Bertrand  (Anat  Unters,  d.  Nadelhölzer)  giebt  den 
Mangel  der  Spaltöfhnngen  auf  der  Unterseite  nur  fOr  Picea  e^janensis  (Lindi  et  Oodr.) 
Carr.  an,  welche  der  P.  Omorika  am  nächsten  steht;  beiden  dürfte  sich  zunächst  die  nord- 
amerikanisch-ostasiatische Picea  Memiesii  (Dougl.)  Carr.  anschliessen.  —  Die  von  Bertrand 
1.  c  angegebenen  Zahlen  für  die  Reihen  der  Spaltöffnungen  auf  Fichtenblättem  fand  Vortr. 
■icht  bestätigt  (Verhandl.  Bot.  Ver.  Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungsber.  S.  46-46.) 
722.  L  BoU« 

bemerkt,  die  VerwandUchaft  der  P.  Omorika  mit  P.  Memiesii  Dongl.  hat  schon 
Paniid  in  seiner  ersten  Mittheilung  hervorgehoben.  —  Der  Baum  war  übrigens  frtlher  als 
den  Botanikern  den  slavischen  Philologen  bekannt,  bei  denen  das  Wort  Omorika  einen  im 
Norden  der  Haemushalbinsel  vorkommenden  Baum  mit  kurzen  Nadeln  bedeutet,  über  denen 
Stellung  man  allerdings  nicht  klar  war.  (Ebenda  S.  55.) 
728.  K.  Koch 

meint,  P.  Omorika  Pan6.  sei  mit  P.  orientalis  L.  verwandt.    (Ebenda.) 
724.  0.  BoUe.    Die  OmorikaFicbte  (Plnos  Omorika  Tnili),  ein  neuer  enropUscher Wald- 
banm.    (Monatsschr.  d.  Vereins  z.  Beförd.  d.  Gartenbaues  etc.    Berlin,  Jahrg.  XX. 
1877,  S.  124—130,  158—165.)  ■ 

Ans  dem  Vortrag,  welchen  C.  Bolle  in  dem  Verein  zur  Beförderung  des  Garten- 
baues über  die  Omorika  gehalten,  ist  mitzutheilen,  dass  die  Omorika  nach  Pandid  höher  als 
Pinvs  Picea  L.  und  P.  .46«««  L.  wird.  Sie  ist  ein  schlanker  Baum,  mit  pyramidaler,  an 
die  Edeltanne  erinnernder  Krone,  doch  ist  ihre  Astbildung  die  der  Fichte.  Die  in  silber- 
granen  Tönen  spielende  Benadelnng  erinnert  wiederum  an  die  Edeltanne.  Nach  einer 
Mittheilnng  Ascherson's  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Omorika  auch  am  Berge  Ozren  bei 
Serajewo  in  der  Höhe  von  2—3000'  vorkommt,  und  vielleicht  ist  auch  eine  Angabe  Sendtner's 
im  »Ausland«  über  das  Vorkommen  einer  Fichte  am  Vlassic  bei  Travnik  auf  die  Omorika 
za  beziehen. 
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736.  F.  Kanitt.    Der  Balkta.    (Petennann's  geogr.  Mittbrfhingen  1878,  8.  877—880.) 

Verf.  theilt  den  Balkan  in  drei  Partien,  die  sowohl  geognostlsch  als  geologisch 
begrOndet  sind  und  auch  in  ihrem  Klima  nnd  ihrer  Vegetation  charakteristische  Unterschiede 
zeigen.    Seine  drei  Abtheilongen  sind: 

Der  Ostbalkan,  vom  Cap  Emine  bis  Sliren  reichend,  der  Centralbalkan,  der  sich 
von  Sliven  bis  zum  Iskerdnrchbmch  erstreckt,  und  der  WestbaUcan,  der  sich  vom  Isker  bis 
znm  Timok  hinzieht. 

Nnr  im  krystallinisch-paläozoischen  Centralbalkan  besteht  auch  der  südliche  Steil- 
ab&Il  vom  Kamm  bis  zum  Fuss  ans  krystalUnischen  Gesteinen  (hier,  am  südlichsten  Punkt 
der  Kette,  ist  auch  ihre  höchste  Erhebung,  der  2380  m  hohe  ^Mara  ^ttk«) ;  der  Südabhang 
des  nahezu  gleich  hohen  Westbalkans,  dessen  Kuppen  ebenfalls  krystallinisch  sind,  wird 
vielfach  von  tertiären  und  secnndären  Bildungen  überlagert,  wfthrend  der  niedrige  Ostbalkan 
in  seinem  oberirdischen  Theil  aus  horizontalen  Kreideschichten  gebildet  ist,  die  an  seinem 
Sfldhang  mit  Tufien,  Trachyten  nnd  andern  Emptivgebilden  wechseliagem. 

Am  Südabhang  des  Ost-  und  des  Centralbalkans  mit  ihren  berühmten  Rosen-,  Wein- 
nnd  Wallnussthälern  ist  die  Luft  mild  und  die  Sommer  lang,  w&hrend  auf  dem  Nordabfall 
nnd  im  ganzen  Westbalkan  rauhes  Wetter  herrscht  und  frühzeitig  der  Winter  eintritt 
Wahrend  die  Südhänge  des  West-  und  des  Ostbalkans  meist  bis  zu  den  Spitzen  mit  Laub- 
wald bekleidet  sind,  ist  der  Südabfall  des  Centralbalkans,  der  nach  Livius  auch  einst  dicht 
bewaldet  war,  jetzt  grOsstentheils  kahl  und  nur  in  den  kurzen,  tief  angerissenen  Schlachtm 
finden  sich  Waldinsehi.  Nadelholz  tritt  an  der  ganzen  Südseite  des  Balkans  nur  am  Ravanika- 
passe  und  dstlich  vom  Sveti-Nikolapasse  auf.  Auf  des  Balkans  Nordseite  zeigen  dagegen 
alle  Hänge  prächtigen  Laubwald,  in  den  sich  im  Qnellgebiet  des  Vid  hochstämmiges  Nadel- 
holz mischt 

726.  T.  T.  Juka.  I8?teytanl  RikrandnUsok  TOrSkom&gban.  Botuische  Autttge  in  der 
TftrteL  (Magyar  NüT^nytani  Lapok.  Elausenbnrg  1878,  ü.  Jahrg.,  S.  171—176; 
187—190.    [ungarisch.]) 

Ref.  kann  nur  bedauern,  dass  er  die  interessanten  Tagebnchnotizen  seines  bekannten 
Landsmannes  an  dieser  Stelle  nur  in  knappem  Auszüge  wiedergeben  musa. 

L  Von  Rustschuk  bis  Trnova.  Am  16.  Mai  traf  v.  Janka  in  Rustschnk  ein.  • 
Auf  den  Conglomeratfelsen  am  Lom  fand  er  ausser  einem  von  Alygsum  saxatüe  wahrscheinlich 
verschiedenen  A.  siliculis  eadem  modo  piano -compressis,  Ceratocepkalus  orthoceraa  und 
Oeranium  pyrenaicum  nichts  besonderes.  Im  Friedhofe  traf  er  eine  überaus  üppige  Vege- 
tation; es  blühte  aber  blos  Carduus  nutans.  C.  Koch's  Courinia  bulgariea,  die  nach  seiner 
Ansicht  nicht  nur  bei  Rustschuk  zu  finden  sei,  kam  ihm  nicht  zu  Qesicht;  Trifolium  pro- 
cerum  Roch,  erhielt  er  aus  fremder  Hand.  —  Am  18.  Mai  verliess  v.  Janka  Rustschuk  und 
nahm  seinen  Weg  dem  Balkan  zu.  Auf  dem  wüsten  Gebiete  fand  er  hie  und  da  Sdlvia 
nutans;  auf  einer  oasenartigen  Wiese  Prunus  spinosa,  Comandra  eUgans,  Linum  nervosum, 
Centaurea  jurineaefolia  Boiss.,  Cirsium  furiens7,  Lophosciadium  meifolium,  Lathyrus 
sphaerica.  Späterhin  war  Centaurea  orientalis  sein  steter  Begleiter;  hie  und  da  machten 
sich  nur  Jurinea  Bungeana  und  ein  blassrothes  Gynogloasum  auffallend.  Bei  einem  um  die 
Mittagszeit  erreichten  Han  fand  er  in  Gesellschaft  von  Nonnea  pulla  die  N.  atra  Gris.  Den 
Han  verlassend,  gelangte  er  in  die  schönste  Pusztengegend;  hier  zeigten  sich:  Pastinaea 
graveölens,  Aaperula  debilis,  Mattia  ufiibellata,  Anemone  süvestris,  Linum  nervosum,  Prunus 
Chamaeeerasus ,  Trinia  vulgaris,  Stipa  Orafiana  foliis  robustis  planis,  Leontodon  asper, 
Avena  compressa,  Stachys  plumosa  varüs  formüs  calycis  dentibns  nunc  brevibns  triangn- 
laribiu  simpliciter  acntis  nunc  longioribus  lanceolatis  aristato-acuminatis,  Bosa  pimpinelli- 
folia,  Jurinea  Ledebouriana,  Centaurea  orientalis,  Ajuga  Laxmanni  floribus  albis,  Hieraeium 
virosum,  Amygdalus  PaVasiana,  Cephalaria  uralensis.  Ein  zwischen  Monastir  und  Obirtenik 
liegendes  Wäldchen  war  aus  Ehus  coiinus,  Corylus  Columa,  Ligustrum,  Acer  tataricum, 
Fraxinus  Omus,  Crataegus  monogyna,  Prunus  insititia,  Rosa  sp.,  Pirus  communis  nnd 
Tüia  alba  zusammengesetzt;  dazwischen  wuchsen:  HeUd>orus  odorus,  Seneeio  vemaiis, 
Cynoglossum  floribus  lacte  rubris,  Doronicum  hungaricum,  Orcibus  aureus,  Meliea  picta, 
Convolvulus  Sepium,  C.  Seammonia,  Cirsium  lanceolatum,  Pyrethrum  imiglandulosum, 
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Oenista  nenxUa,  ß.  proetmbetu,  Vkusetoxieum  laxum,  CetUauna  jurmeaefolia,  Knavtm 
coUina,  Polygoia  major  floribns  albis.  —  Der  Weg  wird  oberhalb  Monastir  {reundlicher 
und  fahrt  zwischen  Eichenwäldern  hindurch;  hie  und  da  erhebt  sich  ein  baumloser  HSgeL 
Am  Fiisse  eines  solchen  fand  er  im  Schatten  von  Bhus  Cotimu  und  in  der  Gesellschaft  von 
Trifolium  alpestre,  Vicia  grandiflora,  Ärtemisia  tinctoria,  Polygala  major  u.  a.  CovMmäira 
(Theüum)  elegans.  Silene  dichotoma  ist  in  ganz  Balgarien  verbreitet.  Auf  kahlen,  kräde- 
weissen  Stellen  vor  Bjela  fand  er  Onosma  n.  sp.,  0.  tauricae  valde  similis  quidem  sed  bene 
diversa,  Scatdlaria  orientalis,  Haplophyllum  BUi>erateinii,  JSchinospermum  harbatum  n.  a.  — 
Am  19.  Mai  yerliess  er  Bjela  und  fand  an  der  Jantrabrttcke  unter  anderem  Echinospermum 
cariense,  AchiUea  clypeolata,  ValerianeUa  coronata,  Beaeda  spec  u.,  CetUaurea  jurineat- 
folia  etc.  Die  von  ihm  ferner  durchwanderte  Gegend  erinnerte  ihn  lebhaft  an  die  ihm  wohl- 
bekannte Mezöseg  in  SiebenbOrgen ;  jeder  Blick  auf  die  Vegetation  best&rkte  seine  Erinnerimg; 
das  Thal  der  Jantra  entspricht  ganz  der  Torda'er  Schlacht  In  einem  mit  Ealkfelsen  erfüllten 
liebten  Walde  sah  er  Arum  longispathum,  Cgnoglossum  pictum  und  C.  hinc  affine  floribiu 
laete  rubris.  In  einem  Gestrüppe  fand  er  2  m  hohe  Exemplare  einer  CephcUaria,  die  von 
Blttthenköpfchen  noch  keine  Spar  zeigten.  Sie  glich  der  C.  transsüvanica.  Zwischen  den 
mit  Gras  bewachsenen  Kalkbldcken  fand  er  Symphytium  ottomanum  und  auf  Lehmabhingea 
nahe  bei  Tmora  Älyuum  rotiratum  and  Sesleria  argentea. 

II.  Von  Trnova  Ober  den  Schipka-Balkan  bis  Ealofer.  Am  21.  Mai  Trnon 
verlassend,  fiud  er  auf  Kalkfelsen  AchüUa  elypeolata,  ImHa  Aschersoniana,  Stachys  plumosa, 
Cerastium  grandiflorum,  C.  moesiacitm,  Dianthw  petraeus  und  Emex  sp.?  In  einem 
Walde  Ordbus  hirsutua.  Hinter  dem  Han  Livadi  zeigt  dch  gleich  Noisturiium  thrctcicum,  — 
Am  22.  Mai  Gabrova  verlassend,  gelangte  er  zum  Han  Lozuljökus,  wo  er  Saceifraga  rotundi- 
folia  var.  glandulosa  nnd  Beüehorus  odortu  sah.  So  gelangte  er  in  den  Schipka-Pass,  in 
der  angenehmen  Hoffnung,  dort  eine  neue  Flora  zu  finden;  aber  Orobus  Mrsutua  und  Lathynu 
Hallerateinü  ausgenommen,  notirte  er  stundenlang  nichts  neues,  aber  beim  eisten  Earaol 
veränderte  sich  das  Vegetationsbild  wie  mit  einem  Schlage.  In  einer  Höhe  von  beiläafig 
1000  m  fand  er  auf  dem  Rasen  Primula  auaveolens,  Banimculita  miUefoliatua,  Viola  declinata; 
SOG  m  höher  beim  zweiten  Karaul  auch  Doronicum  Pardaiianchea,  Iberis  serruJato,  Draba 
.  Aigoon,  Sealeria  argentea  u.  a.;  femer  noch  Omilhogalum  oUgophyüum.  Bevor  er  noch 
die  Nicolaispitze,  den  höchsten  Punkt  des  Schipka- Passes,  erreicht  hatte,  fand  er  zerstreut 
Oentiana  aeativa  und  Chamaepeuce  afra.  Auf  der  erwähnten  Spitze  fand  er  nur  Saxifraga 
eontroveraa;  an  grasigen  Stellen  Orchia  paJiena.  Am  steilen  Abstieg  des  Balkans  notirte  er 
Scrophularia  chryaanthemifolia ,  die  immer  häufiger  werdende  Ctuxmaepeuce  und  Genista 
leptophylla.  —  Am  23.  Mai  verliess  er  Schipka  und  schlug  den  Weg  nach  Kalofer  ein,  anf 
welchem  er  vorzOglich  Fwnaria  roateUata,  Achüka  clypeolata,  Banunculua  peiiostachya, 
Aatragälua  cMoroearpua,  Thymua  comptua  u.  a.  sammelte.  Staub. 

727.  T.  T.  Janka.   fieneris  Irh  specles  novae.   (Term^szetrajzi  Füzetek  1. 1877,  p.  242-2«, 
Tab.  XIV.) 

Verf.  giebt  ausführliche  lateinische  Beschreibungen  der  schon  früher  von  ihm  pnbli- 
drten  Iria  balkana  und  I.  mellita  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  980  No.  8)  und  beschreibt  eine 
neue  Art:  /.  Sinteniaii.  I.  SinteniaU  ist  am  ähnlichsten  der  niedrigen  Meerstrandsform  der 
/.  apuria  L.  (I.  maritima  Lam.),  von  der  sie  indess  schon  durch  die  Länge  des  Perigonial- 
tubus  zu  unterscheiden  ist  Diese  Art  sammelten  Frivaldszky  und  1872  Janka  selbst  bei 
Slivno  im  thracischen  Balkan,  während  Sintenis  sie  in  der  Dobrudscha  fand.  —  Iria  bälkaM, 
deren  obere  Hälfte  auf  Tafel  XIV.  colorirt  dargestellt  ist,  gehört  nicht  als  Varietät  «n 
/.  olbienaia  H6n.,  wie  Baker  (Qardener's  Chron.  1876,  p.  648)  annimmt  und  von  der  sie 
schon  durch  ihre  ganz  krautigen  Spathae  verschieden  ist,  sondern  ist  eher  mit  /.  Beiehen- 
baehii  verwandt.  —  /.  mellita  Janka  kommt  auf  dOrren  Wiesen  unterhalb  des  Gipfels  de« 
Tschiendem-Tepe  bei  Philippopel  vor,  zusammen  mit  Aatragälua  phyaocalyx  Fisch.  Di« 
Iria  pumHa  Griseb.  Spicil.  Flor,  rumel.  et  bithyn.  II.  p.  370  bezieht  sich,  was  die  Pflanze 
von  Philippopel  betrifft,  auf  I.  mellita  Janka  und  umfasst  ferner  die  Iria  rubromargiitata 
Baker  n.  sp.  (Qardener's  Chron.  1875,  p.  524),  welche  auf  Hügeln  bei  Scutari  bei  Konstoa- 
iinopel  vorkommt.    Mit  dieser  Art  wäre  /.  mellita  noch  zu  vergleichen. 
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728.  T.  Ton  Juka.   Deieriptionei  plantarnm  BOTanim.    (Term^szetngzi  Ftsetek  Vol.  n. 
Pars  I.  1878;  4  pp.,  tab.  m.) 

Saene  rJwdopea  n.  sp.  ist  eine  zweyährige  oder  perennirende  Art,  die  Verf.  im 
Jnli  1871  am  Nordfnss  des  Rhodopegebirges  oberhalb  Staoimak  (unweit  Phflippopel)  an 
OebOschrandem  sammelte.  Dieselbe  ist  zonächst  verwandt  mit  S.  nevaäensis  Boias.,  tod 
der  sie  sich  indess  schon  durch  die  Tragblatter  der  BIflthen  (bracteolae  infraflorales)  miter- 
■cbeidet 

Seseli  purpurasceru,  eine  mit  8.  rigidum  W.  K.  und  S.  peucedanifoUum  Bess.  I  ver- 
wandte  nene  Art,  sammelte  Janka  1871  bei  Ealofer  in  der  oberen  Lanbwaldregion  am  SQd- 
abhang  des  Ballons. 

Onopordon  lUx  Janka  ist  besonders  durch  die  Blätter  ihrer  Blathenhflllen  merk- 
würdig; die  unteren  derselben  dnd  zurflckgekrflmmt,  w&hrend  die  oberen  starr  nach  oben 
gerichtet  sind.  Diese  Art,  welche  Verf.  anfänglich  für  0.  illyricum  L.  hielt,  wurde  auf  der 
Chaicidice  bei  Hierisso  gefunden. 

Podan^um  anthericoides  nennt  Verf.  eine  neue  Art,  die  er  auf  steinigen  Ealk- 
gehangen  des  nördlichen  Rhodopeabhangs  oberhalb  Stanimak  (zusammen  mit  Haberita 
rhodopensis  Frir.)  &nd;  Paudi6  fand  dieselbe  Art  auch  am  Berge  Niseva  im  sOdlichen  Serbien. 
Am  meisten  ist  (nach  der  Beschreibung  zn  schliessen)  das  neue  Podanthum  mit  P.  lobelioides 
W.  Terwandt 

Auf  der  beigegebenen  Tafel  sind  Blüthenzweige  der  Silene  und  des  Seseli  (letzterer 
colorirt),  sowie  das  Involucmm  des  Onopordon  dargestellt. 

729.  I.  Dingler.    Das  Rhodopegebirge  in  der  earopUichen  Tttrkel  und  seine  Tegetatloii. 
(Zeitschrift  des  Deutschen  und  Oesterreichischen  Alpenvereins  1878;  S.-A.  von  29  8.) 

Das  Rhodopegebirge  besitzt  eine  mittlere  Höhe  von  6-  bis  6000'  und  erhebt  sich  im 
Rflodagh  zu  9000'  in  anderen  Gipfeln  bis  zu  7000'  Höhe.  In  seinen  umrissen  herrschen 
gewölbte  Formen,  mndliche  Koppen  ror;  es  besteht  ganzlich  aus  verwitterbaren  krystal- 
Unischen  Oesteinen,  unter  denen  der  Gneiss  vorherrscht,  während  neben  ihm  Granit,  Syenit, 
Serpentin  und  besonders  krystallinischer  Kalk  auftreten,  an  Masse  aber  jüngere  Trachyte 
Qun  zonächst  kommen.  Sedimente  (Tertiärschichten,  besonders  Knmmulitenkalke ,  nnd  bei 
Adrianopel,  sowie  im  oberen  Maritzathale  mächtige  diluviale  Eieslager)  finden  sich  fast  nur 
am  Rande  des  Gebirges,  wo  sie  in  den  Buchten  der  Flossläufb  abgelagert  sind.  Glacial- 
spnren  finden  sich  nirgends  im  Rhodopegebirge.  Der  hier  in  Betracht  kommende,  östlich 
Tom  Earaso  gelegene  Theil  des  Rhodope  verlänft  °  vom  Rilodagh  in  sOdöstlicher  Richtung 
bis  zo  dem  7000'  hohen  Eroschowa  ond  theilt  sich  hier  in  dnen  nördlichen  und  einen  süd- 
lichen Zug,  die  durch  das  Thal  der  Arda  von  einander  getrennt  sind.  Theils  wegen  des 
ausgesprochenen  Continentalklima's  der  Balkanhalbinsel,  theils  wegen  der  stellenweis  schon 
weit  Torgeechrittenen  Entwaldung  schmilzt  der  Schnee  im  Gebirge  verhältnissmassig  zeitig 
weg  ond  tritt  dann  im  Sommer  eine  ziemliche  Dürre  ein. 

Wenn  man  vom  ägSischen  Meere  ans  sich  dem  Gebirge  nähert,  durchkreuzt  man 
nmächst  eine  zum  Gebiet  der  Mediterranflora  gehörige  Zone.  Dieselbe  ist  nur 
Bcbmal  und  im  Maritzathal  verschwinden  bereits  bei  Demotika  nnd  üsnnköprfl  die  immer- 
grünen  Gewächse  (an  den  Südabhängen  des  Rhodope  steigen  sie  bis  zu  1300—1500'  empor 
nnd  kommen  vereinzelt  —  am  Eodscha  Jaila  —  noch  bei  2400*  vor),  von  denen  ein  ver- 
einzelter Vorposten  indess  noch  bei  Adrianopel  in  besonders  geschützter  Lage  (bei  OrtakOi 
im  Gebirge,  6—700'  hoch)  vorkommt,  während  nm  Adrianopel  sonst  Feigen  ond  Granaten, 
sowie  die  Cypresse  nnr  noch  vereinzelt  gepflanzt  werden  (Verf.  beobachtete  am  I.  Jannar 
1876  in  Adrianopel  — 17*  C,  und  diese  Temperator  soll  nicht  gerade  eine  Aosnahme  sein). 
Kur  Pdliurus  aetdeatus  L.  dringt  weiter  aufwärts  und  erreicht  im  oberen  Maritzathal  und 
dessen  Seitenthaleni  bei  1000—1200'  als  mannshoher  Strauch  seine  Grenze.  Neben  den  in 
den  Macehien  des  ganzen  enropäischen  Mittelmeetgebiets  verbreiteten  Holzgewächsen  treten 
am  Sfldftus  des  Rhodope  einige  mehr  östliche  Formen  auf,  wie  Arbutus  Andrachne  L., 
Orataegu»  orientaKs  M.  B.,  Querem  Aegylopi  L.  (kommt  in  riesigen  Stämmen  vor  und  bildet 
stellenweis  an  dar  Küste  und  auf  den  untersten  Gebirgsabhängen  lichte  Wälder),  Sorbut 
triUbata  LabOl.,  Jvnipenu  foetidissima  W.  (/.  exceba  M.  B.).    In  den  Fhunthälem,  tmd 
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dien  bis  lu  2400—2600'  Hohe  begleitend,  finden  sich  Haine  Ton  uralten  Platanen ,  nsd 
neben  ihnen  Alnw  und  Salix.  Castanea  sativa  Mill.  wurde  im  sfidlichen  Bhodopezage 
nur  an  einer  beschrSnliten  Stelle  beobachtet.  Wenn  mch  Hochwald  findet,  so  bestdikt  denelbe 
ans  Eicbeoarten,  unter  denen  die  sonimergrQnen  Oberwiegen. 

Oberhalb  der  Zone  der  immergrünen  Gew&chse  ist  der  Sadzug  des  Rhodop^birgea 
von  einem  ans  Eichen,  Ahorn,  Haselnoss,  Weissbuche  (Cwrpinus)  gemischten  sommergränem 
Wald  bedeckt,  in  dem  die  Eichen  überwiegen,  die  besonders  von  2508—2700'  die  herrschenden 
B&ome  sind  (besonders  eine  mit  Quercus  pedunculata  Ehrh.  verwandte  Species).  Hier 
(SOOO— 3200')  erreicht  Juniperus  Oxyeedrus  L.  seine  Grenze  und  /.  communis  L.  tritt 
für  ihn  ein.  Zwischen  2800—3000'  erscheint  Fagus  süvatiea  L.,  die,  an  ihrer  unterm 
Grenze  mit  Eichen  gemischt,  weiter  oben  allein  den  Hochwald  bildet  und  soweit  hinauigeht, 
all  die  sommerliche  Dürre  der  höheren  Gipfel  dies  znlässt.  Auf  dem  Nordabhang  des  ^ 
liehen  Zuges  (dem,  wie  kaum  erwähnt  werden  braucht,  die  mediterrane  Zone  fiberhaapt 
fehlt)  beginnt  Fagus  süvatiea  L.  schon  bei  2200  -2400'  und  bekleidet  hier,  wo  auch  im 
Sommer  genfigende  Feuchtigkeit  rorhanden  ist,  das  Gebirge  bis  zu  seinem  Gipfel  (6000').  h 
dem  Buchenwald  des  Nordabhangs  fand  Verf.  auch  die  neue  Art  Lathraea  rhodopea  (vgl 
No.  730).  Nadelholzwald  fehlt  dem  Sndzoge  des  Rhodope;  Abies  alba  Mill.  kommt  iwar  vor, 
doch  sucht  sie  die  schattigsten,  feuchtesten  Nordhänge  auf  und  bedeckt  nur  ansnahmsweiae 
ganze  Abhänge;  sie  wächst  zwischen  4600'  und  6500-5600',  vermeidet  also  die  obersten, 
ihr  rerontUich  zu  trockenen  Gehänge;  an  der  Mittagsseite  des  Südzuges  fehlt  sie  ganz. 
Die  obere  Baumgrenze  —  hier  von  Fagus  süvatiea  L.  gebildet  —  wird  im  Sfldzug  überhaupt 
nicht  erreicht  —  Eine  eigentliche  Alpenr^on  hat  der  Südzug  des  Gebirges  nicht  aobs- 
weisen ;  nur  auf  den  obersten  Kuppen  finden  sich  (aber  nur  auf  der  Nordseite)  in  Lichtungen 
des  Buchenwaldes  saftig  grüne  Rasenflächen,  auf  denen  Arten  von  Jris,  Bammculus,  Hieraeium, 
Lamium,  Omithogälum  düoranthum  M.  B.  und  als  nordische  Pflanzen  Vaeeimum  Myrtälm 
L.  und  V.  Viti»  iäaea  L.  blohen;  auf  den  Felsen  breiten  sich  die  Blattrosetten  eines 
Bempervimim  aus.  Besonders  schön  entwickelt  leigen  sieh  die  eben  geschilderten  Yer* 
bältnisse  im  Karlykdagh  bei  Gümürdschina. 

Während  der  südliche  Arm  des  Rhodopegebirges  an  ähnlich  gelegene  Gebirge  des 
Mittelmeergebietes  erinnert,  ist  der  Nordzug  in  seiner  Y^tation  dem  Bihariagebirge  ähnlich. 
Seine  unteren  Lagen  bis  etwas  über  2000'  Höhe  bekleidet  sommergrüner  Laubwald,  der  aus 
Eichen,  Oarpwitw-Arten,  Ulmen,  vereinzelten  Stämmen  der  Fagus  süvatiea  L.,  Populus  und 
Acer  gemischt  ist,  in  dem  aber  die  Eichen  überwiegen.  Nächst  diesen  bildet  die  Silberlinde, 
Ttüa  argentea  Desf^  ein  südosteuropäischer  Typus,  einen  bedeutenden  Theil  des  Ijaubwaldes. 
In  der  unteren  Partie  dieser  Region  kommen  noch  Faliurus  acukaivs  L.  und  Jumperus  Oxy- 
cedrus  L.  vor;  eine  auf  feilende  Pflanze,  die  hier  wohl  auch  ihre  Grenze  findet,  istiSUvio 
Bdarea  L.  Auf  den  gemischten  Laubwald  folgt  die  Zone  der  Fagus  süvatiea  L.,  welche 
als  reiner  Buchenwald  bis  3800—4000'  Höhe,  mit  Nadelwald  gemischt  aber  noch  ^was  höbs 
sich  erstreckt,  während  vereinzelte  Buchen  noch  bei  4800 — 4900'  vorkommen.  Eingesprengt 
in  den  Bucheng^tel  finden  sich  mitunter  nicht  unbedeutende  Bestände  von  Pinus  Larido 
Foir.  und  P.  sihestris  L.;  letztere  geht  mit  hinauf  noch  in  die  untere  Region  des  Nadel- 
valdes,  während  die  mittelländische  Schwarzkiefer  schon  bei  2800—8000'  Höhe  verschwindet 
Die  auf  den  Buchenwald  nach  oben  folgende  Nadelholzzone  beginnt  an  manchen  SteUen 
schon  bei  8200—3500'.  Dieses  Zurückdrängen  der  Buche  (die  in  dem  viel  weiter  nach 
Norden  gelegenen  Bihariagebirge  nach  Eemer  bis  4948'  emporsteigt)  durch  die  Coniferea 
glaubt  Verf.  in  der  grossen  Feuchtigkeit  des  Nordabhangs  begründet :  einmal  soll  die  Boelie 
zu  grosse  Feuchtigkeit  nicht  lieben,  und  dann  befördert  diese  selbe  Feuchtigkeit  den  Wachs 
des  Nadelholzes,  das  hier  die  Buche  zurückdrängt,  während  auf  dem  Südabhang  das  üm- 
gdcehrte  der  Fall  ist  (diese  Erklärang  will  mir  nicht  scheinen,  da  nach  des  Yexf.  etgeoen 
Angaben  die  Feuchtigkeit  auf  dem  Nordabhange  nicht  so  excessiv  sein  kann,  um  den  Boches 
die  £zisteo8  anmöglich  zu  machoi;  ReL).  Der  Nadelwald  besteht  aus  Abies,  Picea  und  in 
seinem  uateren  Theil  noch  aus  Pmim  süvestria  L.  Stämme  von  60  m  Höhe  und  mehr  sind 
hier  keine  Seltenheit.  Die  schönsten  Stämme,  sowohl  der  Coniferen  als  der  Buchen,  findet 
an»  ia  dsn  Miacb^doogen  so  der  Greose  beider  Zoiud;  es  finden  sich  hiw  Bodun,  die 
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erat  bei  20  m  Höhe  sich  zu  verzweigen  beginnen.  WSIirend  in  dem  Bnchen-  nnd  in  dem 
Misch walde  die  niederen  Pflanzen  zurücktreten,  erscheinen  in  der  reinen  Kadelholzregion 
neben  vielen  Formen  der  mitteleuropäischen  Hochgebirge  eine  Anzahl  sfldöstlicher  Typen, 
wie  Bruekenihalia  spieuliflora  Rchb.,  Josiane  supina  Sieb.,  Dianthus  microUpis  Boiss.,  Süme 
elavata  (Hpe.)  Rohrb.,  S.  Bömeri  Fr.  Innerhalb  der  Nadelholzzone  finden  sich  weitgestreckte, 
plateaoartige  Bergwiesen  mit  ziemlich  dichter  Grasnarbe  und  mannigfaltiger  Erautvegetation,  die 
im  Sommer  von  nomadisirenden  Hirten  mit  ihren  Heerden  besucht  werden.  Bei  5600—5800' 
erreicht  im  Allgemeinen  oer  Nadelwald  seine  obere  Grenze;  stellenweise  geht  er  noch  hoher 
hinauf  nnd  am  Rilo  Dagh  soll  sich  die  Grenze  der  hochstämmigen  Bäume  nach  Viquesnel 
bei  ungefähr  6100'  (genau  2031  m)  befinden.  Das  Emmmholz,  welches  ganz  vereinzelt  schon 
bei  6200—6300'  zu  sehen  ist,  geht  nicht  viel  höher  als  der  Hochwald.  Oberhalb  desselben 
breiten  sich  Alpenwiesen  aas,  deren  Basendecke  —  wie  in  unsem  Breiten  -  bei  6400—6500 
▼erschwindet  und  einer  aus  einzelnen  niedrigen,  dicht  an  den  Boden  gedrückten  Basen 
bestehenden  Vegetation  Platz  macht.  Hier  blühen  noch  Qnaphalium  dioicum  L.,  O.  supinum 
L.,  Arten  von  Cerastium,  Arenaria,  Oeum,  Veronica,  ifyosotis,  BöldaneUa,  Saxifraga 
hrycides  L.,  8.  cffmosa  W.  E.,  DicmiJ^us  microlepis  Boiss.,  Josiane  supina  Sieb.,  CampU' 
nüla  dipina  Jacq.,  Primüla  minima  L.,  Juncus  trifidus  L.,  niedrige  Gräser.  Moose  und 
Flechten  beschliessen  die  Vegetation. 

Das  den  Nord-  mit  dem  Sfldzug  des  Bhodopegebirges  verbindende,  aus  niedrigen 
bewaldeten  Bücken  bestehende  Gebirgsland  ist  ein  Mittelglied  zwischen  den  unteren  Laab- 
holzre^onen  dei  beiden  Hauptzfige,  doch  mit  mehr  Anklängen  an  das  wärmere  MaritzathaL 
In  dem  vorwiegenden  Eichenbuschwalde  kommt  vereinzelt  PhiUyrea,  sehr  häufig  Frateinus 
Omtu  L.,  dann  Carpinus,  Ostrya  und  Acer  tataricum  L.  vor.  Von  niederen  Pflanzen  dieses 
Striches  wären  zu  nennen  Paeonia  decora  Anders.,  Ajuga  Laxmanni  Benth.,  A.  salieifolia 
Schreb.,  Mattia  umbdlata  R.  S.,  und  das  auch  im  Nord-  uud  Südzuge  verbreitete  (bis  600O') 
Hypericum  rhodopeum  Friv, 
780.  H.  Dingler.    Lathrses  rhodopes  n.  sp.    (Bot.  Zeitg.  1877,  Sp.  74—76,  98-96.) 

Sehr  ausführliche  Beschreibung  einer  neuen  Lathraea,  die  Verf.  Mitte  Mai  1876 
an  den  Nordabhängen  des  zum  südlichen  Rhodopezug  gehörenden  Earlykdagh  oberhalb  des 
Dorfes  Essekköi  im  vermoderten  Laub  und  zwischen  Wurzeln  dichter,  schattiger  Bucben- 
hochwälder  fand.  Die  neue  Art  steht  zwischen  L.  squamaria  L.  und  L.  clandestina  L.  in 
der  Mitte  und  scheint  sich,  soweit  dies  bis  jetzt  zu  beurtheilen  ist,  der  L.  japonica  Benth. 
et  Hook,  sehr  zu  nähern.  Im  Habitus  ähnelt  L,  rhodopea  Dingl.  der  X.  squamaria  L.,  in 
den  Charakteren  der  Frucht  dagegen  der  L.  clandestina  L.  Ueber  die  von  dem  Verf.  vor- 
geschlagene Eintheilung  der  Gattung  Lathraea  (mit  der  er,  wie  Benth.  et  Hook.,  Clandestina 
▼ereinigt)  vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  421  No.  66. 

Laihraea  rhodopea  Dingl.  ist  bisher  noch  nirgend  anders  als  an  dem  oben  genannten 
Standort  gefunden  worden.  Wie  Verf.  sich  überzeugte,  gehört  L.  squamaria  L.  var. 
ß.  ereeta  C.  Eoch  nicht  hierher,  und  ebensowenig  ist  Anoplanthus  ToumeforUi  Walp.  (eine 
Pflanze,  die  nach  Tonrnefort  nicht  wieder  beobachtet  wurde)  nach  der  Abbildung  (Inst.  r. 
herb.  IL  t.  481)  hierher  zu  ziehen. 

731.  Th.  von  Heldreich.  Die  PflanieB  der  attl«cheii  Ebene.  Erschienen  als  Heft  V. 
(8.  471—697)  der  von  A.  Mommsen  herausgegebenen  „Griechischen  Jahreszeiten«, 
Schleswig  1877;  126  S.  in  8«. 

Die  vorliegende  inhaltreiche  Schrift  Heldreich's  behandelt  die  Flora,  welche  Attika 
vom  Meeresufer  an  bis  aufwärts  zu  2000'  bewohnt;  ausgeschlossen  ist  also  die  eigentliche 
Gebirgsflora,  wie  sie  sich  in  den  oberen  Regionen  des  Hymettus,  Pentelikon  und  Pames 
zeigt    Die  Arbeit  gliedert  sich  in  folgende  Theile. 

1.  Calendarium  Florae  Atticae.  In  dieser  AbtheUung  (8.  471-620)  werden 
die  Blüthezeiten  von  1229  nach  dem  EndUcher'schen  System  geordneten  Arten  auf  Grund 
nahezu  dreissigjähriger  Beobachtungen  mitgetheüt,  die  theils  der  Verf.  selbst,  theils  J.  Sartori 
angestellt.  Für  jeden  Monat  ist  dne  Columne  vorhanden;  eine  ausgezogene  Linie  giebt  den 
oder  die  Monate  an,  in  denen  die  betreffende  Art  unter  allen  Umständen  blühend  zu  finden 
ist,  punktirte  Fortsetzungen  der  ausgezogenen  Linien  zeigen  dagegen  die  Extreme,  die  früherten 
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und  die  spätesten  Blfltbezeiten  an,  wie  sie  ans  den  Beobachtungen  der  genannten  Botamka 
sich  ergaben.  Dieses  Calendarium  ist  mit  der  werthvoUste  Beitrag  zur  Phaenolo^e,  der  in 
den  letzten  Jahren  TPrOffentlicht  worden  ist. 

2.  Die  Flora  der  attischen  Ebene  nach  ihren  besonderen  Regionen  und 
Standorten.  Die  Flora  des  hier  berücksichtigten  Theiles  von  Attilca  gehört  der  immer- 
grOnen  Zone  des  Mediterrangebietes  an,  als  deren  Charakterpflanze  der  Oelbaam  gilt.  Nicht 
eine  einzige  landschaftlich  in's  Auge  fallende  Pflanze  (Baum  oder  Strauch)  zeichnet  die 
attische  Flora  aas,  wenn  anch  im  Ganzen  100  Arten  in  Attika  vorkommen,  die  der  Veg^ 
tation  des  westlichen  Mittelmeergebietes  fehlen.  Diese  specifisch  griechischen  Formen  sind 
indess  überwiegend  nur  Vertreter  ähnlicher  Formen  in  anderen  Tbeilen  der  Mediterranzone; 
als  einigermassen  fremdartige,  mehr  orientalische  Typen  kann  man  nur  folgende  Arten  der 
attischen  Flora  bezeichnen:  Astragalus  graeeus  B.  et  Spr.,  Alhagi  Graecorum  Boita, 
Leontiee  Leontopetalum  L.,  Convolvulus  Doryenium  L.,  Marsdenia  erecta  R.  Br.,  ^imIii 
Candida  L.,  Echinops  graeeus  Mill.,  Cardopatium  corymbosum  L.,  Chamaepeuee  Alpim 
J.  et  Sp.  Die  Elemente,  welche  die  griechische  Flora  Ton  der  Vegetation  des  westlichen  Mittel- 
meergebietes  unterscheiden  und  mehr  aof  Eleinasien  deuten,  finden  sich  in  den  höheren 
Gebirgslagen,  die  hier  nicht  in  Betracht  gezogen  werden.  Die  attische  Ebene,  wie  sie  hier 
aufgefasst  ist,  gliedert  sich  nach  ihrer  physischen  Beschaffenheit  in  folgende  Subr^onen: 
L  Die  Efistenregion.    In  dieser  ist  weiter  zu  unterscheiden: 

B.  Die  Dflnenregion,  ansgezeidinet  durch  anunophile  Pflanzen,  die  z.  Th.  ausser- 
ordentlich grosse  Verbreitungsbezirke  besitzen  {Medicago  marina  L.,   J^ryngitm 
maritimum  L.,  CcdeiU,  Polygonum  marüimum  L.,  SaUola  Kali  L.).    Von  Griechen- 
land eigenthOmlichen  Arten  finden  sich  hier:  Malcolmia  flexuosa  Sibth.,  Brassica 
Toumefortii  Gonan,    Verbascum  pinnatifidum  Vahl,    STaradenia   erecta   R.  Br, 
Statice  graeca  Boiss.,  AUium  phalereum  H.  et  Sart. 
b.  Halipeda  oder  Meeresniederungen.    Die  Halipeda  dnd  die  unmittelbar  hinter 
den  Danen  gelegenen  Niederungen  mit  sehr  salzigem  Boden,  die  im  Winter  meist 
aberschwemmt  und  sumpfig  sind,  im  Sommer  dagegen  bis  auf  wenige  Stellen  aus- 
trocknen.  Die  ausgedehntesten  Halipeda  sind  die  der  phalerischen,  der  pirÄotischen 
und  der  marathonischen  Ebene.    Diese  Meeresniederungen  sind  mit  die  pflanzen- 
reichsten  Standorte  Attikas;  ausser  vielen  mediterranen  Littoralpflanzen  und  weit- 
verbreiteten Halophyten  wachsen  hier  von  specifisch  griechischen  Arten  Trifoliu» 
nidifieum  Griseb.,  Mhagi  Graecorum  Boiss.,  Tkmarix  Hampeana  B.  et  H.,  Erucaria 
akppiea  Gftrtn.,  Oenanfhe  incrassata,  Bory,  Cardopatium  eorymbosum  L.,  Tragopogm 
longifölius  B.  et  H.,  Iris  monophylla  Heldr.    Die  Stengel  mit  dem  vielverzweigten 
Blüthenstand  von    Cardopatium   corynibosum   L.    lösen   sich   im   Herbst   von   der 
perennirenden  Wurzel    los,  werden    vom   Winde    zu   mehreren    zusammengeballt 
und  jagen  geisterhaft  mit  grosser  Geschwindigkeit  auf  dem  Halipedon  dahin;  sie 
erinnern  dann  an  die  Beschreibung,  die  Homer  (Od.  V.  328)  von  seiner  „'mav»a' 
macht,  und  ist  Heldreich  der  Meinung,  dass  Homer's  „'ä%av9a''  nicht  „Distel"  im 
Allgemeinen  bedeute,  sondern  ganz  speciell  das  in  der  KOstenregion  Griechenlands 
80  häufige  Cardopatium  eorymbosum  L.  meine. 
n.  Flachland  oder  Ebene.   Verf.  schildert  die  ebenen  Striche  Attikas,  die  meist  bebaut 
—  mit  Oelbäumen,  Wein  und  Cerealien  —  sind.    Die  Cerealien  werden  in  der  Weise 
angebaut,  dass  man  abwechselnd  die  eine  Hälfte  der  Aecker  besäet,  die  andere  brach 
liegen  lässt;  auf  diesen  Brachen  wuchert  dann  besonders  die  Distelflora.  Von  besonderen 
Subregionen  sind  hier  zu  unterscheiden: 

a.  Flussufer  und  Thalsohlen.  Diese  Standorte  haben  viele  Arten  mit  den  Halipeda 
nnd  den  Macchien  gemeinsam.  Charakterisirt  wird  diese,  besonders  durch  die 
Thäler  des  Kephissos  nnd  Dissos  repräsentirte  Region  durch  die  Platane,  Nerium 
Oleander  L.  nnd  Vitex  Agnus  Castus  L.  Specifisch  griechische  Formen  dieser  Region 
BmA  Euphorbia  Sibthorpii  Boiss.,  Opopanax  Orientale  Boiss.,  Cdlamintha  Sprwteri 
Boiss.,  neben  einigen  anderen  schon  vorher  genannten.  Die  ttbrigen  Pflanzen  sind 
die  an  feuchteren  Stellen  der  Mediterranr^on  verbreiteten  Arten. 
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b.  Saatfelder.  In  Attika  werden  meist  Gerste  <imd  Weisen  gebaut  (Roggen 
wird  sehr  wenig,  Hafer  fast  gar  nicht  cnltivirt);  ausserdem  sind  noch  Cieer 
Arietinum  L.,  Vicia  sativa  L.,  Enmm  Ervilia  L.,  LalAyrws  satimu  L.  Tiel 
angebaute  Pflansen.  Centauna  Cyanua  L.  fehlt  in  Griechenland,  Agnstetnma 
Githago  L.  ist  dagegen  demlich  h&nfig.  Von  griechischen  Typen  treten  hier  auf 
Astragalus  graeeus  B.  et  Spr.,  Vieia  Sibthorpii  Boiss.,  Süene  Umgipetdla  Vent., 
Matthiola  bieomis  Sibth.,  Leontice  Leontopetalum  L.,  Veronica  gUxuea  Sibth., 
Anehusa  stylosa  M.  B.,  OmeianeUa  graeca  B.  et  Spr.,  Gälium  capitatum  Bory, 
EeMnops  graeeus  Mill.,  Chondrüla  ramosissima  Sibth.,  Valerianeüa  MnuUssima 
Llc.,  PMeum  graeeum  B.  et  H.,  Crozophora  verbascifoKa  Juss.,  Heliotropium  väloium 
Dest,  Calaminiha  ineana  B.  et  H. 

c.  Brachäcker  und  uncnltirirte  Landstrecken.  Diese  B^on  nmfasst  die 
Brachacker  and  die  stets  wOstliegenden  Strecken.  Zum  Theil  wachsen  hier  dieselben 
Arten,  wie  zwischen  den  Saaten,  herrorragend  aber  ist  hier  die  Distelflora  vertreten. 
Ausser  vielen  im  Mittelmeergebiet  weitverbreiteten  Arten  {Hindifeldia  adpressa  Mnch., 
Pienomon  Äcama  Cass.,  Notobasis  syriaea  Cass.,  KentrophtfUum  latMtum  DC.  n.  s.  w.) 
finden  sich  hier  von  eigenthflmlichen  Arten  Attika's  Erygimum  graeeum,  Verbaseum 
undtdatum,  Mentha  tomentosa,  CarUna  graeca,  Centaurea  Spruneri,  Onopordon 
Sibthorpianum,  Biarum  Spruneri. 

HL  Region  der  Hfigel  und  Vorberge  (Xirobnnia).  Diese  Region  nimmt  ein  sehr 
grosses  Areal  in  Attika  ein  und  amfasst  die  einzeln  aas  der  Ebene  emporsteigenden 
Hflgel  and  die  Bergregion;  ne  ist  meist  dflrr  und  steinig.  Die  Region  zerftllt  in 
folgende  Unterabtheilungen: 

a.  Phrygana-Hflgel.  Diese  aus  dtirren,  steinigen,  mit  kleinen  Halb8tr&nchem(9>(«y«»«) 
bedeckten  Högeln  bestehende  Region  ist  die  pflanzenreichste  und  interessanteste 
Localität.  Hier  sind  zwei  Elemente  zu  unterscheiden:  die  kleinen,  immergranen, 
schon  von  Theophrast  (und  noch  heute)  (pqvyava  genannte  Halbsträucher,  die  gesellig 
und  in  grosser  Zahl  auftreten,  und  die  zwischen  diesen  vorkommenden  kleinen  zarteren 
Pflanzen.  Prototypen  der  Phrygana  sind  Thymus  capitatus  Lk.  und  Poterium  spinosum 
L.;  sehr  verbreitet  sind  femer  Anthyllis  Hermanniae  L.,  Cistus  cretieus  L.  und 
C.  sdlvifolius  L.,  Thymelaea  TarUmraira  L.,  Quereus  eocdfera  L.  Griechische 
Typen  dieser  Formation  sind :  Oenista  acanfhoeiada  DC,  Euphorbia  aceut{hothamnu$ 
H.  et  Sart,  Rhamnus  graeca,  Hypericum  empetrifolium  W.,  dstus  parviflorus  Lam., 
Sdlvia  ealyeina,  Micromeria  plumosa,  und  anter  den  krantartigen  Pflanzen:  Trigo- 
netta  azurea,  T.  spicata,  T.  Spruneriana,  Astragalus  Haarbachii  Spr.,  A.  Spruneri 
Boiss.,  Vicia  microphyUa  d'ürv.,  Onobrychis  ^yenoides  B.  et  Spr.,  Euphorbia  SA- 
fhorpiana,  E.  graeca,  E.  Apios,  Polygala  vemdosa,  McUva  aegyptiaca,  Paronychia 
macrosepaia  Boiss.,  Dianthus  pubeseens,  Silene  pentelica,  8.  rigidula,  S.  Eeinholdii, 
Helianthemum  Hymettium,  Maleolmia  graeca  Boiss.,  Aetkionema  graeeum,  Banun- 
eultu  Sprunerianus  Boiss.,  Bupleurum  trichopodum  B.  et  Spr.,  JB.  glumaceum  Sibth., 
B.  semidiaphanum  Boiss.,  Cyclamen  graeeum  Lk.,  Orobanche  Spruneri,  Verbaseum 
undulatum  Lam.,  Aspert^  stricta  Boiss.,  Campanitla  dräbifolia  Sibth.,  Phagnaion 
graeeum  B.  et  Heldr.,  Helichrysum  congUibatum  Steud.,  Echinops  sphaero- 
cephaiu«  L.  (?),  Centaurea  Orphanidea  Held,  et  Sart.,  C.  heUenica  B.  et  Spr., 
Scorsonera  lanata  M.  B.,  Crepis  ftUiginosa  Sibth.,  Lactuea  eretiea  Desf.,  Croeus 
Schimperi  Gay,  Lloydia  graeca  Salisb.,  ErüiUoHa  graeca  B.  et  Spr.,  F.  tristia 
Heldr.  et  Sart.,  Bellevälia  Holzmanni  Heldr.,  Muscari  pulchellum  Heldr.  et  Sart, 
AUium  chamaespathum  Boiss.,  A.  margaritaceum  Sibth.,  Merendera  attica  B.  et  Spr., 
Carex  Hlegitima  Ges.,  Stipa  Fontanesii  Pari.,  Briza  spicata  Sibth.,  Aegüopa 
eomosa  Sibth. 

b.  Macchien  oder  Region  der  immergrünen  Striucher.  Diese  Zone  umfasst 
die  Bergabh&nge,  Thäler  und  Schluchten  der  Vorberge,  die  mit  höheren,  meist 
immergrünen  Sträachem  bewachsen  sind.  Mitunter  erstrecken  sich  die  Macchien 
bis  in  die  Ebene  und  selbst  bis  an's  Meer  (attische  Ostkflste,  Marathon),  sich  mit 
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der  Phryganaregion  mUbb«nd  oder  mit  dieser  abwechselnd.  In  dieser  Re^^on  giebt 
es  noch  einige  lüeine  Waldbestände  von  Pinus  halepensis  Mill.,  Quereu»  lUx  L.,  Q. 
CattiprinoB  Webb,  doch  schreitet  die  Entwaldung  Attica's  mit  Riesenschritten  fort. 
Unter  den  Qehölzen  der  Macchien  treten  neben  den  verbreiteten  Formen  der  Mediterran- 
flon  folgende  mehr  orientalische,  oder  specifisch  griechische  Typen  auf  (neben  anderen, 
die  schon  frOher  als  Glieder  der  Fhryganaregion  genannt  wurden):  Ärbutua  Änchrachne, 
A.  intermedia,  Quereus  tnaerolepis;  von  niederen  Gewächsen  wSren  zu  nennen  Vicia 
pinetorvm  (sabmontan),  V.  Spruneri,  Banunculua  CMus,  B.  peloponnesiaeus,  Fumaria 
Thttreti,  Opopanax  Orientale,  Ferula  CandeJabrum,  Lophotaenia  invohterata,  L. 
aurea,  Anthriscus  tenerrima,  Scaligeria  eretica,  Scrophxüaria  lucida,  Stachys  graeea, 
Lamium  striatum,  Galium  aureum,  Leontodon  graecus,  Scorzonera  crocifoUa, 
Orepis  Sieben  (submontan),  C^halaria  ambroeioides,  Scabiosa  hymettia,  Valeriana 
Diotcoridi»,  Theiium  graecum,  Comandra  dlegans  Rchb.  fil.  (von  Holzmann  entdeckt), 
Irie  atHea,  Croeus  Siebtri,  C.  Boryi,  Tulipa  Orphanidea,  T.  Hagen,  Ornißvogallum 
attieum,  Melica  saxatiKs. 

Verf.  charakterisirt  nun  diejenigen  Standorte,  die  sich  in  einigen  oder  allen  der 
eben  geschilderten  Snbregionen  finden.  Hierher  gehören:  die  Olivenhaine,  die  neben 
vielen  Formen  der  Macchien  und  der  Thalsohlen  einige  eigenthflmliche  Species  besitzen 
(Fumaria  Amarysia,  EeMnophora  Sibthorpiana,  Poa  attieaj.  Die  Weingärten  sind 
durch  das  ganze  Gebiet  Verstreut  nnd  zeigen  eine  je  ihrer  Lage  entsprechende  wilde  Flora, 
dodi  kommen  einige  Arten  fast  ausschliesslich  nur  in  Weinbergen  vor  (darunter  Beutera 
rigidida,  Delphinium  peregrinum,  Mandragora  offieinarum,  Gentaurea  Spruneri,  0.  achaja, 
Chondrilla  ramomsima).  In  den  Obst-  nnd  Gemflsegärten  (der  Gemflsebau  wird  das 
ganze  Jahr  hindurch  betrieben,  da  jede  Jahreszeit  besondere  Gemüse  hat;  von  Obst  wird 
besonders  Steinobst  gepflanzt),  die  nur  in  der  Nähe  fliessenden  Wassers  zu  erhalten  sind,  wird 
durch  die  fortwfihrende  Bewässerung  die  Entwickelung  einer  besondem  Flora  von  Unkräutern 
begtlnstigt,  die  viele  weitverbreitete  Arten  enthält,  insbesondere  solche,  die  Feuchtigkeit 
lieben  und  im  Sommer  und  Herbst  blühen;  als  besondere  Typen  wäre  zu  nennen  Erucaria 
aleppiea;  besonders  lästig  sind  Coh'OoI'OhIus  arvensia  L.,  Cyperus  rotundusL.,  Gynodon 
Daetylon 'Pen.,  Sorghum  halepenseVen.  —  Die  Wegränder  und  Ackerraine  (sehr  ergiebige 
Standorte)  schliessen  sich  ebenfalls  im  Allgemeinen  in  ihrer  Vegetation  an  ihre  Umgebung  an ; 
sie  sind  ein  Lieblingsstandort  der  grossen  Disteln  (Süybum  Marianum,  Notdbasie  syriaca, 
Pienomon  Aeama)  nnd  besonders  charakterisirt  durch  das  Vorkommen  von  Urtica  püul^era  L. 
und  Xanthium  spinosum  L.;  von  bemerkenswertheren  Pflanzen  wachsen  hier  Centaurea 
Orphanidea,  Taraxacum  gymnanthum,  Merendera  atUca,  Phleum  graecum.  —  Den  Felsen, 
besonders  den  hohen,  senkrechten  Felswänden,  wie  sie  sowohl  am  Meere  wie  in  der  Phrygana- 
region  und  in  den  Macchien  vorkommen  (aus  krystallinischem  Kalk  bestehend),  sind  neben  Arten, 
die  auch  anderweitig  gedeihen,  eine  ganze  Reihe  besonderer  Species  eigenthflmlich,  die  iast 
nie  oder  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  an  anderen  Standorten  vorkommen,  unter  diesen  sind 
«1b  fOr  Attika  charakteristisch  hervorzuheben  Coronilla  emeroides,  Silene  ^nescens,  Aubrietia 
graeea,  Alyseum  Orientale,  Ligusticum  Saxifragum,  Scrophülaria  caesia,  Onosma  frutescens, 
Teucrium  divaricatum,  Campanüla  tomentosa,  Inüla  Candida,  Chamaepeuce  Alpini,  den- 
tranthua  Sibihorpii  und  Ficua  Carica  var.  eUceetris.  Die  Felsen  am  Meere  sind  von 
s.  Th.  weitverbreiteten  Pflanzen,  wie  Euphorbia  dendroides,  Crithmum  maritimum  und  Lotus 
ereticui  bewohnt.  Sowohl  an  Mauern,  wie  auf  Schutt  und  Geröll  kommen  nur  in  der 
Mediterranregion  an  solchen  Standorten  verbreitete  Pflanzen  vor.  An  Sflsswasserpflanzen 
ist  Attika  sehr  arm  und  weder  diese,  noch  die  Brackwasserflora  bieten  etwas  Besonderes 
dar  (unter  den  Sflsswasserpflanzen  wäre  vielleicht  Polygonum  serrulatum  zu  erwähnen). 

8.  Die  Vegetation  der  einzelnen  Subregionen  nnd  Standorte  in  Bezug 
auf  ihren  Procentgehalt  an  Arten,  die  der  griechisch-orientalischen  Flora 
eigenthttmlich  sind,  oder  den  sfld-  oder  mitteleuropäischen  Florengebieten 
zugleich  angehören.  Li  diesem  Abschnitt  -"bat  der  Verf.  die  weiter  unten  folgende 
Tabelle  aufjgestellt  und  spedeller  daraus  ezcerpirt,  wie  sich  die  speciflsch  griechisch- 
(nrientaliaoben  Arten,  die  sadeoropäiscben  Pflanzen  and  die  auch  in  Mitteleuropa  vor- 
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kommenden  Gewidue  proeentisoli  anf  die  oben  geschflderten  Begionen,  Snbregionen  and 
Standorte  rertheilen.  Die  Schlosse,  welche  sich  hieraus  ergeben,  stimmen  mit  den  beititi 
bekannten,  anf  ähnliche  Yerhähnisse  basirten  Oberein. 


Griech, 

•Orient 

SfldeuropSische 

Mittel-(nndnord-) 

9S9B9 

B^onen  and  Standorte 

Arten 

Artoi 

enrop. 

Arten 

Soauie 
der 

Zahl  dar 

Prooent- 

ZftUder 

Procent- 

Zahl  du 

PioMnt- 

Arten 

Artm 

•mtx 

Artui 

•atx 

Artaa 

■att 

L  Eflstenregion 

a.  Dflnen 

7 

14 

25 

51 

17 

84,7 

49 

b.  Halipeda 

9 

10.8 

31 

87.2 

43 

51.8 

88 

IL  Flachland 

a.  Flossnfer 

6 

7.2 

81 

87.2 

46 

66.4 

88 

b.  Saaten          1 

c.  Brach&cker    •    •    •    • 

80 

la« 

84 

52.6 

46 

28.7 

160 

m.  Xirobnnia 

a.  PhryganahOgcl   .   .    , 

60 

26.9 

186 

60.9 

27 

12.1 

223 

b.  Macchien 

40 

28.6 

81 

68.4 

18 

12.8 

140 

(Standorte) 

1.  Olivenhaine    .... 

5 

1B.1 

28 

69.6 

6 

15.1 

88 

2.  Weingärten    .... 

5 

8S.S 

7 

46.6 

3 

20 

16 

8.  Obst-  n.  Gemflseg&rten 

2 

2.4 

28 

88.7 

68 

68.8 

88 

4.  Wegr&ndem  nnd  Raine 

5 

4.5 

19 

67.6 

9 

27JJ 

88 

6.  Felsen 

12 

40 

17 

66.6 

1 

8.8 

SO 

6.  Mauern 





2 

66.6 

1 

88.8 

8 

7.  Schutt  und  GerOll  .    . 

— 

— 

6 

42.8 

.8 

69.1 

14 

8.  Wasser 

— 

— 

1 

9.1 

io 

90.9 

11 

4.  Artenzahl  der  einzelnen  Pflanzenfamilien  der  attischen  Flora  nnd 
ihr  VerhftltnisB  zur  Blothezeit  in  jedem  Monat  In  dieser  Tabelle  vird  von  jeder 
Familie  die  Zahl  der  Arten  angegeben  und  femer  mitgetheilt,  wie  viel  Species  derselben  in 
jedem  Monat  blühen. 

6.  Baum-  und  Straachformen  der  attischen  Flora.  Ton  den  17Banmarten 
stehen  an  Häufigkeit  des  Vorkommens  und  Menge  der  Individaen  Oka  europaea  L.  (cultiTirt) 
nnd  Pinus  hakpensis  Mill.  obenan.  Der  griechisch-orientalischen  Flora  eigenthflmlich  ist  nur 
Quercus  macrolepis  Kotschy;  die  flbrigen  GehOlze  sind  im  ganzen  Mediterrangebiet  Terbreitet 
und  Populus  alba  L.  wächst  auch  in  Mitteleuropa.  Zehn  der  Arten  sind  sonunergrfln;  unter 
den  immergrünen  befinden  sich  aber  die  rorherrschenden  beiden  Arten  (Pinus,  Oka).  Die 
Str&ucher  gehören  überwiegend  den  Macchien  an.  Von  den  45  Strancharten  sind  6  spedflsch 
griechisch-orientalisch,  34  südeuropäisch,  6  auch  mitteleuropäisch;  27  Arten  sind  immergrün. 

In  den  folgenden  Abschnitten  bespricht  Verf.  noch  eingehender  6.  die  attische 
Distelflora,  7.  einige  durch  ihre  grosse  Häufigkeit  bemerkenswerthe 
Pflanzen  der  attischen  Flora  (meist  weitverbreitete  Typen  der  mediterranen  tind  auch 
der  mitteleuropäischen  Region),  8.  die  Cultnrpflanzen  Attikas,  9.  die  in  Gärten 
angebauten  Obst-  und  sonstigen  Fruchtbäume,  Gemüse  und  EOchenkräuter 
(unter  den  letzteren  steht  Ocymum  Basilicum  L.  voran,  die  »  so  zn  sagen  Nationalpflanze 
der  Nengriechen"  ist  und  ihres  Wohlgeruchs  wegen  auch  sonst  viel  cultivirt  wird),  nnd 
giebt  schliesslich  statistische  Notizen  über  den  Stand  des  Anbaues  und  des  Ertrages  der  Cultnr- 
pflanzen in  der  Eparchie  Attika  im  Jahre  1873,  die  Tünoleon  Adamopulos  zusammengestellt 
bat  (in  der  mitgetheUten  Vollständigkeit  ist  dergleichen  zum  ersten  Mal  fflr  Griechenland 
gemacht  worden). 

Unter  dem  Titel:  „l'Attique  an  point  de  vae  des  caract^re«  de  sa  rö^^« 
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tation"  hat  von  Heldreich  in  seinem  w&hrend  des  internationalen  Congresses  fDr  Botanik 
und  Gartenbau  zn  Paris  1878  gehaltenen  Vortrage  (Extr.  du  Compte  rend.  st^nogr.  du  Congr. 
intemat.  de  Bot  et  dBorticult.  de  15  pp.  in  8^  Paris  1880),  das,  was  in  den  Abschnitten 
a,  3,  4  und  6  mitgetheilt  ist,  msammengeüust  und  mit  einigen  Zns&tzen  versehen,  deren 
wesentlicher  Inhalt  hier  noch  Platz  finden  mOge.  Zu  den  1229  Phanerogamen,  welche 
Heldreich  für  das  untere  Attika  anfeählt,  kommen  noch  828  Arten,  welche  die  oberhalb  2000' 
Meereshohe  sich  ausdehnende  Region  der  Tanne  C-^bies  ÄpolUnis  Link)  bewohnen  (demnach 
zahlt  die  Flora  attica  im  Ganzen  1557  Blflthen pflanzen).  Hinter  HI.  Region  derHflgel 
und  Verberge  ist  also  einzuschalten: 

rV.  Region  der  Tannen.  Diese  Zone  ist  besonders  charakteririrt  durch  die 
Wälder  der  Abies  ÄpoUinis  Link,  welche  die  Berge  zum  Theil  bis  zum  Gipfel  bedecken 
(Pames  4357',  Cithaeron  4340',  Pateras  3360').  Ferner  finden  sich  hier  nngefthr  300  Arten, 
die  den  griechischen  (Gebirgen  eigenthQmlich  sind  und  nicht  in  die  Ebene  hinabsteigen; 
unter  diesen  sind  die  meisten  endemischen  Arten  Attikas  einbegriffen  (wenigstens  60"/(). 
Ausserdem  treten  hier  als  Seltenheiten  einige  nordische  Typen  auf  (Lüium  tenuifclium  L., 
Viseum  albvm  L.,  Veronica  Beecdbunga  L.,  Myoaotis  süvatiea  Hoffin.,  Cdlamintha  tUpina 
L.,  C.  CKnopodium  Benth.,  Teucrium  Chamaedry»  L-,  Urtiea  dioica  L.,  Aeeras  Mrcina 
Rchb.,  Gephälanihera  rubra  Rieh.,  Epipaetis  latifolia  All.,  SeiRa  bifoUa  L.  var.  «mooIm 
Boiss.,  Lutüla  Forsteri  DC,  Bromus  squarrosus  L.,  Festuea  duriusetda  L.). 

Als  endemische  oder  charakteristische  Typen  dieser  Region  sind  anzuftthren  Astra- 
gaha  Bonanni  Presl,  Ä.  heüenicus  Boiss.,  Ä.  Parnassi  Boiss.,  Ä,  anguiUfolius  htm.,  A. 
terieophyllus  Griseb.,  Vicia  pinetorum  Boiss.  et  Spr.,  Orabus  hirsutus  L.,  Prunus  Pseudo- 
Armeniaea  Heldr.  et  Sart,  Cerasus  prostrata  Spach,  Rosa  gluUnosa  Sibth.,  Potentitta 
mierantha  Ram.,  Crataegus  Heldreiehii  Boiss.,  Sorbus  Aria  Cmts.  var.  graeca  Lodd., 
Epüobium  lanceolatum  Seb.  et  Manr.,  Ehus  Coriaria  L.,  Euphorbia  deflexa  Sibth.,  Paro- 
nyeJtia  cJüonaea  Boiss.,  Avertaria  Ouieeiardii  Heldr.,  Saponaria  graeca  Boiss.,  SQme 
radieosa  Boisa.  et  Heldr.,  Aubrietia  intermedia  Heldr.  et  Orph.,  Drdba  Athoa  Boiss.,  Ihlaspi 
hulboium  Spmn.,  Corydalis  densiflora  Presl,  Berberis  cretiea  L,,  Saxifraga  graeca  Boiss. 
et.  DC,  S.  ehrysospUnifolia  B.,  Sedum  anopelalum  DC,  8.  amplexicaule  DC,  Bumia 
Ouieeiardii  Boiss.  et  Heldr.,  Freyera  pamassica  B.  et  H.,  Physospermum  aquilegifolium 
Koch,  Verbascum  graeeum  Heldr.  et  Sart.,  Veronica  Sartoriana  B.  et  H.,  Odontites  Linkii 
H.  et  Sart.,  Gonvolvidus  coclüearis  Griseb.,  Eindera  graeca  B.  et  H.,  Onosma  erectum  Sibth., 
0.  Spruneri  Boiss.,  Lithospermum  incrassatum  Gnss. ,  Thymus  Chaubardi  B.  et  H.,  T. 
striatus  Vahl,  Nepeta  Sibthorpii  Benth.,  Sideritis  Boeseri  Heldr.,  Vinca  herbaeea  W.  K., 
Atperula  Baenittii  Heldr.,  A.  Boissieri  Heldr.,  A.  pulvinaris  Heldr.,  Podanihum  limoni- 
folium  Boiss.,  Campanula  Spruneri  Hpe.,  Anthemis  montana  L.,  Aehillea  ligustiea  All.,  A. 
holosericea  Sibth.,  Doronicum  caucasicum  M.  B.,  Seneeio  barkhausiaefolius  B.  et  H.,  Cen- 
taurea  cana  Sibth.,  Onopordon  iUyricum  L.,  Cirsium  eriophorum  Scop.,  C.  afrum  Boiss., 
Leontodon  ciehoraeeus  Ten.,  Tragopogon  Samaritanii  B.  et  H.,  Orepis  ineana  Sibth.,  Hie- 
racium  Heldreiehii  Boiss.,  H.  pannosum  Boiss.,  Pterocephalus  Parnassi  Spreng.,  Scabiota 
TTeftWowa  Don.,  Armeria  undulata  Boiss.,  Aristolochia  longa  L.,  Juniperus  rufescens  Link, 
IViiHlaria  Ouieeiardii  Heldr.  et  Sart,  Lilium  camiolieum  Bernh.,  Ornithogalum  prasandrum 
Griseb.,  Colchicum  Bivonae  Gnss.,  C.  lingülatum  Boiss.  et  Spmn.,  Milium  v^nale  H.  B., 
Meliea  cretiea  B.  et  H. 

Die  artenreichsten  Familien  der  Flora  attica  (1557  Species)  sind  folgende: 

Arten        Proectitnti 

Legwninosae 190  12.2 

Compositae  (54  Corymbiferae,  44  Cynareae,  61  Ciehoraeeae)  .  169  10.1 

Oramina 136  8.0 

Cruciferae 78  5.0 

CaryophyUaeeae 78  4.6 

Labiatae 71  4.6 

Unibeüiferae 68  4.8 

LiUaeea« 68  40 
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AitMi        ProetntMtc 

Borraginaeeat 46  2.9 

Orchidaeeae 43  2.8 

Scrophulariaceae 85  2.2 

Eanunculaceae *. 84  2.I 

Jiiibiaeeae 80  1.9 

Während  in  Attika  die  Leguminosen  zahlreicher  als  die  Compogiten  sind,  ist  es  in 
Kreta  umgekehrt  (183  Compositae,  132  Legtaninoaae;  vgl  v.  Heldreich,  Flore  de  Cröte  in 
Y.  Baalin,  description  de  l'lle  de  Cr§te). 

Verf.  bespricht  darauf  die  Pflanzen,  welche  sich  stets  nur  an  von  Menschen  bewohnten 
Orten  finden  nnd  sich  nie  weit  von  denselben  entfernen.  Heldreich  meint,  dass  diese  That- 
sache  fOr  manche  Arten  dadurch  zu  erklären  sei,  dass  der  Mensch  die  betreffenden  Pflanzen 
früher  einmal  angebaut  habe;  andere  werden  wegen  ihrer  anhaftenden  Samen  durch  den 
Menschen  nnd  seine  Hausthiere  verbreitet;  indess  fOr  die  meisten  dieser  synanthropen 
Pflanzen,  wie  Heldreich  sie  nennt,  sind  dergleichen  Grflnde  unzureichend  und  Verf.  meint, 
diese  Arten  sind:  „sp^cialement  adaptto  aux  conditions  d'existence  que  lenr  ofltoit  les  lienz 
habitä  Ott  fr^nent^B  par  l'homme  (das  sagt  eigentlich  gar  nichts!  Ref.).  Unter  den  106 
Pflanzen,  welche  die  Akropolis  von  Athen  bewohnen,  einen  seit  den  ältesten  Zeiten  von 
Menschen  besuchten  Ort,  sind  24  (23.6 o/g)  synanthrope  Gewächse,  und  in  ganz  Attika 
zählt  Heldreich  deren  100  (dieselben  werden  angeführt).  Auf  den  unbewohnten  pharma- 
kusischen  Inseln  dag^en  fand  Verf.  160  Phanerogamen  (darunter  das  seltene  Gras  Cattellia 
Utbercülata  Tin.,  das  bisher  nur  von  Sardinien,  der  Insel  Linosa  bei  Sicilien  nnd  aus  Algier 
bekannt  war  und  in  Griechenland  nur  diesen  Standort  hat,  vgl.  No.  733),  und  nnter  diesen 
nur  eine  Synanthrope,  Urtica  püuUfera  L.,  die  in  wenigen  Exemplaren  bei  einem  einge* 
fallenen  Kalkofen  wuchs. 

7S2.  Th.  de  Heldreicb.    Cat&Iogvs  systematlcus  HerbuU  Theodorl  6.  Orphanidis  ete. 
Fase,  primas:  Legaminoue.    Floreniiae  1877,  VIIL  79  pp. 

Das  umfangreiche  Herbarium,  welches  Orphanides  seit  1847  durch  eigenes  Sammeln, 
Tansch  und  Kauf  zusammengebracht,  wurde  von  Th.  Rbodocanakes  dem  Musenm  zu  Athen 
geschenkt  Da  es  an  griechischen  Pflanzen  ausserordentlich  reich  ist  (es  enthält  Originale 
aller  der  von  Orphanides,  Heldreich,  Sartori,  Boissier  etc.  etc.  gefundenen  und  aufgestellten 
Arten),  in  dem  ausserordentlich  sorgfältig  redigirten  Katalog  die  Fundorte  sehr  genan 
«ütirt  werden,  nnd  die  griechischen  Pflanzen  durch  einen  Asteriscus  hervorgehoben  sind,  so 
wird  das  Verzeichniss  bei  seiner  Vollendung  zugleich  ein  branchbarer  Index  der  griechischen 
Flora  sein.  Das  Herbar  enthält  von  Leguminosen  177  Gattungen  mit  1088  Arten  nnd  74 
Varietäten,  hiervon  kommen  auf  die  Flora  hellenica  42  Genera,  208  Species  und  23  Varietäten. 

733.  TL  von  Heidreich.    Pflaueiigeographlsche  Hotisen  Aber  drei  nene  Arten  der  eure* 
pUtChen  Flora.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  166-167.) 

Verf.  fand  mit  Th.  Pichler  und  T.  Hplzmann  zusammen  am  20.  März  1876  am 
felsigen  Meeresufer  des  Skiradischen  Vorgebirges  auf  Salamis  Linaria  longipe»  Boiss.  et 
Heldr.,  die  Verf.  1846  an  der  Kflste  Pamphyliens  entdeckte,  und  Änekusa  aegyptiaca  (L.), 
die  aus  Syrien,  Cypem,  Greta  und  Aegypten  bekannt  ist 

Am  2.  April  1877  wurde  von  Heldreich  und  Holzmann  auf  der  zur  Inselgruppe  der 
Pharmakusen  (zwischen  dem  Skiradischen  Vorgebirge  von  Salamis  und  dem  Vorgebirge 
Amphiale  Attika's)  gehörigen  Insel  Liro  am  SQdabbang  eines  HOgels  Asphodelus  tenuifoUu» 
Cav.  gefunden,  der  dann  auch  auf  Megäli  Kirä  (hier  mit  A.  fistülosm  L.  zusammen)  beob- 
achtet wurde. 

734.  E.  Haekel.    Zwei  kritiiche  6ri«er  der  griechischeB  Flora.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr. 
1878,  8.  189-192.) 

Die  von  Heldreich  als  Schiamus  minutus  B.  et  S.  (Heldr.  Herb,  graec.  norm.  81: 
in  mnris  Amacerüs  Athenarum,  Apr.  1872)  ausgegebene  Pflanze  ist,  wie  Verf.  nachweist, 
8.  arabicm  Nees,  der  femer  bei  Menidi  iu  Attika  (leg.  Orphanides  als  8.  minuttu)  und  auf 
Salamis  (leg.  Hddr.)  vorkommt  Im  Orient  scheint  derselbe  verbreitet  zu  sein  (Kairo, 
zwischen  Kairo  und  Suez,  Palästina  am  Jordan  [leg.  EotschyJ ;  Indien:  Hooker).  8.  minutus 
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B.  et  S.  hSIt  Haekel  nnr  fflr  eine  Zwergform  des  8.  adyämu  Ckns.  et  Dar.,  -irfthrend 
Aachenon  ihn  fOr  eine  eigene  Art  h&lt  (rgl.  anter  „aossereorop&ische  Floren**  P.  Aschersbn, 
Aber  orientalische  Schtsmus-Formeü). 

FestwM  dactyloides  Sm.  Prodr.  fl.  gr.  I.  p.  61  and  Fl.  graeca  t.  81  ist,  wie  aas 
der  Abbildang  and  einem  Original  im  Wiener  Herbar  hervorgeht,  eine  Form  der  Daetylii 
hispanica  Roth,  die  Yerf.  als  rar.  Sibthorpii  unterscheidet.  Dnrch  die  irrtbfimlich  im 
Prodr.  Fl.  gr.  als  Synonym  dtirte  Daetylis  pungetu  Desf.  fl.  atl.  I.  80?  Terfdhrt,  hat  man 
die  mit  diesem  Namen  belegte  Pflanze  (_Se^eria  echinata  Lam.)  in  die  eorop&ische  Flora 
anfgenommen.  Sesleria  echinata  Lam.  ist  Obrigens  nicht  synonym  mt  Eehinaria  capitata 
Desf.,  wie  es  Pariatore  in  der  Flora  italiana  »npebt;  Lamarck's  Abbildang  stellt  keine 
EchifMria  dar. 

736.  J.  Frejn.  ■nscari  (BeDeTallt,  Leopoldia)  WelssU  n.  sp.  (Oeaterr.  Bot.  Zeitschr.  1878, 
8.  87-88.) 

Die  neue  Art,  welche  Ton  E.  Weiss  1867  auf  der  Insel  Syra  entdeckt  wurde,  unter- 
scheidet sich  von  allen  verwandten  Arten  durch  die  kurz  zogespitste  Eapsel.  In  der  Tracht 
&hnelt  sie  am  meisten  der  M.  HoUmanni  Heldr.  (sab  BeUevalia;  vgl.  S.  509  No.  5). 

786.  Tb.  TOB  Heldreich.  Deber  8Üene  Dngerl  Fenxl,  ihre  Synonyne  nnd  Ihren  Terbreitnags- 
beslrk.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  27-29.) 

Wie  aas  von  Spreitzenhofer  gesammelten  Exemplaren  hervorgeht,  ist  8.  aetoliea 
Heldr.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1066  No.  264)  identisch  mit  8.  Ungeri  Fend,  die  Boissier 
wegen  mangelhaften  Hateriales  irrthflmlich  seinen  „Rigidulis**  beigesellt  hatte,  w&hrend  sie 
in  Wirklichkeit  za  den  „Leiocalycinae"  neben  8.  cretiea  L.  gehOrt,  mit  der  sie  sehr  nahe 
verwandt  ist  Die  geographische  Verbreitung  der  8.  Ungeri  Fenzl  (Boiss.  Fl.  or.  L  p.  601) 
ist  nun  folgende:  Aetolien  (am  Fuss  des  Berges  Arapokephala  bei  Ehani  Zachamiches;  b^ 
Mesolongion),  Ithaka,  Corfa  (Monte  San  Salvadore,  leg.  J.  Schrader). 

787.  8.  C.  Spreituahofer.  Beitrag  sur  Hora  der  JonlacheB  Inseln:  CorAi,  Oephalenla  ud 
Ithaka.    (Verh.  d.  Zool.-Bot  Ges.  in  Wien,  Bd.  XXVIL  1877,  8.  711—784.) 

Die  von  Spreitzenhofer  im  April  1877  auf  Corfa,  Cephalonia  und  Ithaka  gesammelten 
Pflanzen  wurden  alle  von  Heldreich  bestimmt,  der  selbst  Cephalonia  zn  wiederholten  Malen 
besucht  hat  Unter  den  aafgefllhrten  Pflanzen  flndet  sich  eine  grosse  Zahl  der  Arten,  welche 
in  No.  731  als  charakteristisch  fOr  Attiks  angefahrt  werden.  Ans  dem  nach  Nyman's  Syll. 
FI.  eorop.  gemdneten  Verzeichniss  wftren  anzofOhren :  Crepis  SiAeri  Boiss.  (C.  =  CorÄi), 
Valeriana  Dioscorides  Sibth.  (Ce.  =  Cephalonia),  Campanüla  Spruneriana  Hpe.  (I.= Ithaka), 
AOtanna  graeca  Boiss.  (Ce.),  Lamium  BUiatum  Sibth.  (Ce.),  Orobanehe  puhescens  d'Urv. 
(Ce.,  I.),  Oenanthe  inerasgata  Bory  et  Chaab.  (C),  CoTladonia  heptaptera  Boiss.  (I.),  8ealp- 
geria  cretiea  Vis.  (I.),  Bantmculua  Sprunerianus  Boiss.  (Ce.),  R.  Spreitzenhoferi  Häldr.  n.  sp. 
(C),  Funuvria  Thmreti  Boiss.  (Ce.),  Triadenia  TTeftW»  Spach  (Ce.),  8%fcne  graeca  Boiss. 
et  Spr.  (I.),  8.  Ungeri  Fensl  (L),  Saponaria  ecOabrica  Gnss.  (C),  8.  aenesia  Heldr.  (Ce.; 
Tgl.  B.  J.  IV.  1876,  8.  1056  No.  964),  TrigoneOa  Balansae  Boiss.  et  Heldr.  (C,  Ce.),  2H- 
foUumphyeodea  Stev.  (7.  ovaiifolium  Bory  et  Chaab. ;  C),  T.  Oupani  Tin.  (C),  T.  Boissierianum 
Gnss.  (I.),  CoroniOa  emeroides  Boiss.  et  Sart.  (C),  Ärbutua  Ändrachne  L.  (Ce.),  Euphorbia 
acanihothamnos  Heldr.  et  Sart.  (Ce.),  Tamarix  Hampeana  Boiss.  et  Heldr.  (C.  Ce.),  8erapias 
parvifiora  Pari.  (C),  Ordiis  Umgicruris  Lk.  (C.  I.),  0.  Boryi  Rchb.  fil.  (C),  Ophrys  ferrum 
eqtrinum  Desf.  (C),  0.  atrata  Lindl.  (C),  Gladiolus  dubius  Gass.  (Corfo,  bei  Potamo;  die 
Pflanse  stimmt  mit  sicilianischen  Exemplaren  vollkommen  flberein),  Agphodtius  tenuifoHm 
Cav.  (Ce.;  Tgl.  No.  733),  Oagea  fdiosa  Schalt  (Cephalonia,  am  Monte  Nero  bei  4000—6000'), 
O.  polymorpha  Boiss.  (wie  die  vorige,  aber  bei  4000'  anfhCrend),  ifuacari  JKordoanum 
Peldr.  n.  sp.  (C). 

788.  Th.  TOB  Heldretch.    Xwel  Pflauenartea  ron  den  Jonischen  Inseln.    (Oesterr.  Bot. 
Zeitschr.  1878,  S.  60—61.) 

Bantmcuius  Spreitzenhoferi  benennt  Verf.  tine  Pflanze,  welche  Spreitzenhofer  an 
11.  April  1877  blähend  und  fruchttragend  auf  Corfa  am  Berge  Hagious  Deka  zwischen 
1600  und  1600'  Seehohe  £uid,  wo  sie  gemeinschaftlich  mit  B.  chaerophyüiie  L.  und 
21.  püoponnesiaetu  Boiss.  vorkommt     Mit  letzterem,   noch  mehr  mit  B.  mäl^aiiatu» 
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VaU  und  R.  eupreua  fioiss.  et  Heldr.  kt  de  in  der  Tracht  und  in  den  BItttem  rerwandt, 
dodi  unterscheidet  sie  sich  Ton  diesen  Species  schon  durch  die  schwarsen,  venig  verdicIcteB, 
korz  waMchen  Wnrzelfasem. 

R.  peloponnesiacus  Boiss.,  anf  Corfn  die  häufigste  Art  und  auch  in  gans  Oriechenlaad 
sehr  verbreitet  (Peloponnes,  Attiks),  ist  wahrscheinlich  mit  B.  Agerii  Bertol.  von  Bologna 
identisch  (vgl.  S.  735  No.  680). 

Mfiscari  Mordoanum  Heldr.  n.  sp.  ist  eine  von  Spreitzenhofer  im  April  1877  auf 
Corcjrra  an  verschiedenen  Orten  bis  zn  2000'  Seehöhe  gefandene  Art,  die  in  die  Verwandtschaft 
des  M.  raeemogum  (L.)  Med.  gehört.  Wie  Cesati  dem  Verf.  mittheilte,  sind  sowohl  JlfMscart 
Strangieaysii  Ten.  als  auch  Scilla  StrangKui/sü  Ten.  völlig  apokryphe  Arten,  von  denen 
weder  eine  Beschreibung  noch  eine  Abbildung,  noch  ein  Originalexemplar  exiatirt  Eine  in 
Qnssone's  Herbar  als  M.  Strangwaysii  Ten.  liegende  Pflanze  gehört  nach  Heldreich  in  die 
Verwandtschaft  der  Ji.  botryoides  (L.)  DC;  ob  dies  das  echte  M.  Strangwaysii  ist,  ist 
ebenso  zweifelhaft,  als  was  Grisebach  in  dem  Spicilegium  FL  Bnm.  et  Bithyn.  Yol.  IL 
p.  389  unter  diesem  Namen  verstanden  hat 

L  Earpathenl&nder 

(Ungarn  mit  den  Nebenlindern  [excl.  kroatisches  Littorale],  Galitien, 
Bukowina,  Rum&nien). 
789.  A.  Kemer.  Die  VeKetatlonsTerhiltBisie  des  mittleren  nd  SstUchen  Dngaru  ui 
ugreBxeiden  Siekflobttrgeni.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877  S.  66—60,  86—92, 
129-134,  160-164,  199-204,  293-297,  335-339,  374-878,  401—404,  und  1878 
8. 9-16, 46-60, 126-180, 148—165  [vgl.  B.  J.  IV.  1876,  Bet  No.  266,  9. 1067-1069]). 
Jtmiperus  eommtmis  L.  zeigt  eine  ähnliche  Verbreitung  wie  Fagus  tüvatica  L.  und 
Queretu  Cerris  L.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1057,  No.  266);  er  findet  sich  z.  Th.  bestände- 
bildend,  an  verschiedenen  Punkten  des  mittelungarischen  Berglandes  (baumartig  bei  Pilit 
Csaba  nnd  auf  der  Puszta  Feször  bei  Als6  Dabas;  an  letzterer  Localit&t  sah  K.  Stämme 
Ton  2— 4m  Höhe),  und  erscheint  dann  wieder  im  Bihariagebirge.  In  der  Tiefebene  fehlt 
der  Wachholder,  wie  Oberhaupt  alles  Nadelholz,  gänzlich.  Im  Bihariagebirge  ist  sein  Vor- 
kommen merkwOrdiger  Weise  auf  das  Gebiet  der  Weissen  Eörös  beschränkt;  auch  hier  bildet 
er  schöne,  aufrechte  Stämme.  Am  besten  gedeiht  er  auf  Sandboden,  weniger  gut  auf  Schiefer 
nnd  Trachyt,  am  schlechtesten  auf  Kalk.  Seine  untere  Grenze  liegt  im  QOAet  bei  110  m, 
seine  obere  verläuft  im  mittelungarischen  Berglande  bei  760,  im  Bihariagebirge  bei  600  m. 
—  J.  nana  Willd.  ist  in  der  alpinen  und  subalpinen  Region  des  Bihariagebirges  sehr  häufig, 
meist  in  geschlossenen  Beständen  die  waldlosen  Hochgebirgshänge  Aberziehend;  seltener  ist 
er  dem  Legföhrengehölz  {Pinus  Pumüio  Hänke)  eingesprengt,  nnd  noch  seltener  bildet  er  das 
Unterholz  in  den  lichten  Fichtenwäldern  der  oberen  Baumgrenze.  Er  wächst  suf  Schiefer, 
Porphyrit,  Sandstein  und  sehr  selten  anf  Kalk;  seine  obere  Grenze  liegt  bei  1770m  (oberes 
Ende  der  Valea  Cepilor  unter  dem  Scheitel  der  Cucurbeta),  die  untere  Grenze  liegt  am 
WesUbhang  —  der  Tieflandseite  —  des  Bihariagebirges  im  Mittel  bei  1168  m  (998- 1338  m), 
am  Ostabhang  dagegen  steigt  der  Zwergwachholder  bis  zu  762  m  (kleines  Aranyosthal  am 
Fuss  des  Dealul  bonlni  bei  Ober-Viedra)  und  zu  844  m  (Mittel:  798m)  herab  (grosses 
Aranyosthal  bei  Nigra).  Bei  B^b&aya  finden  sich  in  kalten  Thalgrflnden  einzelne  Stöcke 
noch  bei  670  m. 

Abies  alba  Mill.  {Pirna  Äbies  DuRoi,  non  L.)  findet  sich  im  Gebiet  nur  im  Biharia- 
gehirgo,  und  zwar  in  einer  vertical  wenig  ausgedehnten  Zone  (untere  Grenze  im  Mittel  991  m, 
obere  1324  m),  meist  mit  Fagus  süvatiea  L.  oder  Abies  excelsa  Lam.  vergesellschaftet  und 
nur  selten  waldbildend.  Sowohl  im  Tieflande  wie  im  mittelungarischen  Berglande  fehlt  die 
Tanne  ganz  und  alle  Versuche,  sie  daselbst  anzusiedeln,  schlugen  fehl.  A.  alba  MilL  findet 
sich  auf  Kalk,  seltener  auf  Syenit  und  Schiefer.  —  A.  excelsa  Poir.  (Pmhm  Abies  L.)  kommt 
im  Gebiet  ebenfalls  nur  im  Bihariagebirge  vor,  in  dem  sie  einen  Flächenraum  von  ca. 
SOQMeilen  inne  hat  (die  Begrenzung  dieses  Areals  wird  vom  Verf.  genau  angegeben).  Die 
Fichte  bildet  hier  stellenweis  ausgedehnte  reine  Bestände  nnd  in  einigen  Kesseln  des  Batrinar 
plateaos  dichte  Urwälder;  sie  kommt  auch  horstweise  oder  in  die  Bothbachenvaldnngen 


Digitized  by 


Google 


768  Specielle  t*flaiizaigeognphie.  —  Ehiropa. 

(Fagut  tihatiea L.)  eingesprengt,  oder  mit  Äbies  alba  SOIL,  Fagv»  nioattea  L.  und  Aeer 
PseudofkUanus  L.  gemischt  vor.  Die  obere  and  untere  Grenze  stellte  K.  durch  37  baro- 
metrische Messungen  fest,  deroi  Einselnheiten  mitgetheilt  werden,  and  die  folgendes  Resultat 
ergaben:  obere  Grenze  der  Fichte  im  Mittel  1647  m  (niedrige,  strauchfOrmige  Exemplare 
noch  bis  1698  m,  hochst&mmige  Bäume  und  Waldbestände  bis  1587  m);  untere  Grenze  im 
Mittel  1192m  auf  der  dem  ungarischen  Tiefland  zugekehrten  Seite,  und  707  m  auf  dem 
Mlichen,  siebenbOrgischen  Abhang.  Die  obere  Grenze  der  Fichte  ist  im  Bibariagebirge 
dieselbe  vie  in  den  tetlichen  Theilen  der  niederösterreichischen  and  in  den  steyrischen  Alpen, 
die  untere  Grenze  liegt  dagegen  in  den  niederösterreichischen  und  steyrischen  Alpen  bei 
800  m,  in  dem  das  ungarische  Tiefland  östlich  b^renzenden  Bibariagebirge  dagegen  bei 
1192m.  Diese  Erscheinung,  sowie  die  Thatsache,  dass  den  höchsten  Kuppen  der  Matra, 
der  FiUs-  und  der  Bakonygruppe  die  Fichte  fehlt,  schreibt  der  Verl  dem  klimatischen 
EinflosB  des  Tieflandes  zu,  welcher  auch  noch  eine  andere  Erscheinung  wenigstens  theil- 
weise  mitbedingt.  Nämlich  ebenso  wie  in  den  östlichen  oberungarischen  Karpathen  (Beregher 
und  Marmaroser  Comitat),  am  Erainer  Schneeberg  (und  im  Rarstgebiete  Oberhaupt),  so 
finden  sich  auch  im  Bibariagebirge  ausgedehnte  Nadelholzwälder,  namentlich  geschlossene 
Fichtenbest&nde,  vorzüglich  in  den  feuchten  Thalkesseln,  während  die  dem  Einflnss  der 
warmen  und  trockenen,  voin  Tieflande  heraufkommenden  Luftströmungen  ausgesetzten  RQcken, 
Gehänge  and  Kappen  mit  Laubwald  (im  Bihariagebirge  mit  reinem  Buchenwald,  Fagua 
gävatiea  L.)  bestanden  sind  (also  umgekehrt,  wie  in  den  westlichen  nud  centralen  Alpen, 
in  denen  man  bergansteigend  zuerst  die  Laubwaldzone  und  dann  die  Nadelholzregion 
passirt).  Im  Bihariagebirge  wird  diese  Erscheinung  z.  Th.  auch  durch  geoguosüsche  Ver- 
hältnisse bedingt  Die  ThalgrOnde  bestehen  häufig  aus  einem  thonreichen  Sandstein,  dessen 
lehmiger,  undurchlässiger  Detritus  das  Wasser  lange  zurfickhält,  so  dass  stellenweise  Ver- 
sompfung  und  Hochmoorbildung  eintritt,  während  die  Berglehnen  aus  durchlässigen  Kalk- 
Bchiditen  bestehen,  die  einen  den  Bachen  besser  zusagenden  trockenen  and  warmen  Standort 
darbieten.  —  Auch  im  Bihariagebirge  gedeiht  die  Fichte  am  besten  auf  Schiefer,  thonreichem 
Sandstein  und  Grauwackengesteinen,  weniger  gut  dagegen  auf  Porphyr  und  Kalk.  Im  Tief- 
lande und  im  mittelungarischen  Berglande  fehlt  die  Fichte  und  die  mit  ihr  angestellten 
Culturrersuche  sind  fast  dorchweg  ungünstig  ausgefallen.  Die  in  dem  Bibariagebirge  vor- 
kommende Form  von  A.  exceUa  ist  die  l'ieea  erythrocarpa  Parkyne  (zu  der  auch  die 
Lamark'sche  Pflanze  gehört;  P.  montana  Schur  ist  nach  K.  von  A.  exceUa  nicht  za  trennen); 
ob  auch  P.  ehloroearpa  Park,  im  Gebiet  vorkommt,  kann  Verf.  nicht  entscheiden.  —  Pinta 
tüvestria  L.,  P.  nigrieans  Host  und  P.  Larix  L.  kommen  im  Gebiet  nur  angepflanzt  vor. 

Butomtu  umbellatus  L.,  eine  ziemlich  häufige  Pflanze,  kommt  stellenweise  in  aas- 
gedebnten  Beständen  und  als  Hauptbestandtheil  einer  eigenen  Uydrophytenformation  vor.  — 
Seheuchzeria  pdliutris  L.  kommt  nur  im  Bihariagebirge  im  Bereich  des  Batrinaplateaus  vor 
(Valea  Isbacu  und  Gropili,  auf  torfigem,  morastigem  Boden,  1200  m). 

Zu  PotamogeUm  ]^ntag%neus  Ducr.  citirt  E.  als  Synonyme  P.  color<Uus  Homem. 
und  P.  Hornetiumni  M^er.  —  Die  Angabe  Rdchenbach's  (Ic.  VIL  13),  dass  P.  trüAoides 
Cham,  et  SchldL  bei  Budapest  vorkomme,  beruht  wahrscheinlich  anf  einer  Yerwechslang 
mit  einer  Form  von  P,  puiiüus  L. 

^Mrganmm  natana  L.  findet  sich  im  Gebiet  nur  im  Bihariagebirge  (Sumpf  in  der 
Nähe  der  Oncösa;  1290  m);  das  von  Sadler  bei  Budapest  angegebene  S.  natans  dürfte  eine 
Form  von  S.  ramosum  L.  gewesen  sein;  S.  tuitans  Neilr.  FL  Niederöst.  S.  224  ist  dag^en 
8,  minitnum  Fries. 

Arum  maadatum  L.  wurde  von  E.  im  Gebiet  nur  im  Berglande  (Püisgrappe  bei 
Bodapest,  Bihariageb.)  and  nur  auf  Kalk  beobachtet  (160—1280  m) ;  nach  EaniU  kommt 
ea  bei  Nagy-Eörö«  aach  auf  Diluvialsand  vor. 

Orehia  apeciosa  Host  (mittelungarisches  Bergland,  Vorland  des  Bihariagebirges)  wird 
als  besondere  Art  von  0.  maacula  L.,  die  im  Gebiet  nach  E.  nicht  vorkommt,  getrennt  and 
dazu  als  Syn.  0.  nuueuia  Jacq.,  Neilr.,  Sadler  gezogen.  —  Als  0.  glaucophyUa  Eemer 
(Oesterr.  Bot.  Z.  XIV.  S.  101)  wird  eine  im  mittelnngarischen  Berglande  (Bänyabercz  bei 
Felsö  Tirkäny  und  Piliagruppe  bei  Visegrad)  und  im  Bihariagebirge  (Buchenwälder  auf  der 
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R«»  Mnncehiliii  nrisclien  Rfeb&nya  nnd  Ptooaa)  beobachtete  Pflanze  bezeichnet,  welche 
mit  0.  mascula  L.  nahe  verwandt  ist  —  Zu  O.  incamata  L.  citirt  K.  als  Synonyme  0. 
Traunsteineri  Dorner  (non  Sauter)  und  0.  angustifolia  Bayer.  —  Die  von  Janka  bei  Gross- 
wardein  ang^ebene  0.  papüionacta  L.  kommt  nach  einer  späteren  Mittlieilnng  Janka's 
dort  nicht  vor.  —  Oymnadenia  odoratissima  (L.)  Rieh,  ist  im  Gebiet  nur  auf  Kalk 
beobachtet  worden  (Kis  Eged  bei  Erlau,  Wolfsthal  bei  Ofen,  Bihariagebirge).  -  Epipactis 
mierophyUa  Ehrh.  findet  sich  im  mittelnngarischen  Berglande  an  mehreren  Orten.  —  Cepha- 
lanthera  Xyphophyllum  (Ehrh.)  Rchb.  fil.  nnd  C.  grandiflora  (Scop.)  Bab.  fehlen  im 
mgarischen  Tiefhinde.  —  Listera  eordata  (L.)  R.  Br.  nnd  Goodyera  repew  (L.)  R.  Er. 
lind  bisher  im  Gebiet  nar  im  Bihariagebirge  beobachtet  worden. 

Zu  der  Synonymie  und  Verbreitung  von  Groctts  banaticus  Heuff.,  C.  albiflorus  Kit. 
und  C.  vemtu  Wulf,  macht  K.  folgende  Bemerkungen :  C.  banaticus  Heuff.  kommt  in  dem 
vom  Verf.  behandelten  Gebiet  nur  im  Bihariagebirge  nnd  dessen  Vorbergen  vor  (200-  1846  m). 
Als  Synonym  gehört  hierher  der  C.  vernus  Baumg.  und  anderer  älterer  Botaniker  Ungarns 
nnd  Siebenbürgens  (non  Wulf.).  Der  G.  vemua  Kitaibel's  (Addit.  44)  gehört  indess  nur 
soweit  hierher,  als  die  Pflanze  aus  den  Karpathen  gemeint  ist;  der  Standort  „Croatia"  bezieht 
nch  dagegen  aof  den  erst  später  von  ihm  unterschiedenen  0  albiflorus  (zu  dem  auch  sein 
C.  praecox  gehört).  C  albiflorus  Kit  ist,  wie  K.  näher  ausfQhi;^,  von  C.  banaticus  Heuff. 
gnt  zu  unterscheiden,  dagegen  sind  Verwechsinngen  des  letzteren  mit  C.  vernus  Wulf,  eher 
möglich.  Wie  Verf.  in  einer  Anmerkung  darlegt,  ist  bisher  übersehen  worden,  dass  gewisse 
(VocuvArten,  und  unter  diesen  C.  albiflorus  Kit.,  heterostyle  (lang-,  mittel-  und  kurzgrifflige) 
BIflthen  haben,  nnd  nnr  der  Verkennung  dieses  ümstandes  ist  es  zuzuschreiben,  wenn 
mehrere  Botaniker  (so  besonders  J.  Gay)  dem  Verhältniss  zwischen  der  Länge  der  Narben 
und  der  Länge  der  Antheren  jeden  diagnostischen  Werth  absprechen  (Verf.  macht  hieran 
anschliessend  noch  Bemerkungen  Ober  die  biologische  Rolle  her  Heterostylie  bei  OroetM).  — 
Zur  Komenclatur  des  C.  verntu  Wulf,  erwähnt  Verf.,  dass  Linnä  zu  der  var.  ^.  wmus  seines 
C.  sativus  (Spec.  pl.  ed.  I.  und  ü ),  von  der  er  keine  Diagnose  angiebt,  den  C.  vernus  laÜ- 
folius  I.— XL  et  I.— VL  Banhin  Pinax  65  nnd  66  citirt,  woraus  hervorgeht,  dass  er  unter 
seiner  var.  ß.  vernus  sämmtliche  von  seinen  Vorgängern  unterschiedene  Frühlings  •  Ooeut 
ztuammenfasste.  Nach  Linn^  brauchte  zuerst  Wulfen  den  Namen  C.  vernus,  mit  dem  er, 
wie  aus  der  Abbildung  in  Jacq.  Fl.  Anstr.  V.  App.  t  S6  hervorgeht,  die  heut  von  Kemer 
unter  diesem  Namen  verstandene  Pflanze  und  allerdings  wohl  ausserdem  noch  den  C.  albi- 
florus  Kit.  bezeichnete.  C,  vernus  All.  ist  dagegen  mit  C.  albiflorus  Kit.  identisch.  K.  meint 
nun,  dass  lAnni  hier  als  Autor  ganz  aus  dem  Spiel  zu  bleiben  habe,  und  giebt  die  Synonymie 
der  beiden  Arten  wie  folgt: 

1.  Crocus  vernus  Wulf.  p.  part  in  Jacq.  FL  Anstr.  (1778). 

Syn.  C.  vernus  ß.  neapolitanus  Gawl.   in  Curtis  Bot.  Mag.  cont  by  Sims,  ZZII. 
p.  860  (1805). 
C.  vernus  ß.  grandiflorus  Gay  in  Bull,  des  sc.  nat  XL  p.  368  (1827). 

2.  OoctM  albiflorus  Kit  in  Schult  Oest.  Fl.  (1814). 
Syn.  C.  vernus  All.  Fl.  Pedemont.  I.  48  (1785). 

C.  verntis  «.  parviflorus  Gay  1.  c.  (1827). 
Die  geographische  Verbreitung  der  drei  besprochenen  Arten  ist  folgende:  „C.  cüMr 
florus  Kit.  findet  sich  in  den  Pyrenäen,  im  ganzen  Zuge  der  Südalpen  durch  die  piemonte- 
sischen,  ligurischen,  lombardischen  und  venetianischen  Alpen  über  Friaul,  Krain  nnd  den 
Triestiner  Karst  bis  in  die  Gebirge  Kroatiens,  in  den  Centriüalpen  durch  die  Schweiz,  Tirol, 
Salzburg,  Kärnten  und  Steiermark  bis  auf  den  niederösterreicbischen  Schieferzug  des  Wechsels 
und  anf  das  Bemsteiner  Gebirge  im  Eisenburger  Comitate  in  Ungarn,  dann  durch  die 
ganzen  nördlichen  Kalkalpen  bis  an  den  Hallstfitter  See  in  Oberösterreich  (mit  AusschluH 
der  niederösterreichischen  Ealkalpent),  endlich  nordwärts  an  vorgeschobenen  Posten  im 
Schwarzwald  und  bei  LeobschOtz-Troppau  in  Schlesien.  —  C.  banaticus  Heuff.  gehört  den 
karpathischen  Gebirgen  und  deren  Vorländern  an  nnd  ist  insbesondere  durch  die  ganzen 
Ostkarpathen  weit  verbreitet.  Seine  Westgrenze  und  die  Beziehungen  derselben  zur  Ost- 
grenze  des  C.  albiflorus  Kit.  sind  noch  genauer  zu  ermittek.   In  Obemngam  erstreckt  sich 
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sein  Areal  vestvSrts  nach  den  mir  vorliegenden  von  Markos  gesammelten  Exemplaren  läi 
Neosobl;  im  Sflden  bis  in  das  Niederland  Slavoniens,  wenn  anders  die  Angabe  Kölreidi's, 
dass  C.  vittatus  ScWoss,  mit  0.  banaticus  Henff.  identisch  ist,  ach  besUttigt.  —  C.  vermt 
Wulf,  findet  sich  auf  den  Gebirgen  Calabriens,  in  den  Abmuen  nnd  in  Ob^talien,  und 
sein  Verbreitangsbezirk  greift  im  Norden  im  Gebiete  des  Karstes  nnd  der  Sfldalpen  ii 
jenen  des  C.  dlbißorw  Kit.  Ober,  doch  so,  dass  in  den  tieferen  Lagen,  Ton  der  MeereskQste 
bis  zu  850m  C.  vemus  Wulf.,  von  da  aufwärts  in  den  höheren  Lagen  C.  oRtifionu  Kit 
vorkommt.  Auf  österreichischem  Boden  findet  sich  C.  cemu«  Wulf,  vorzfiglich  in  den  Karst- 
l&ndern  (im  Ksanothale  bei  Capodistria,  im  Isonzothale  bei  Görz,  im  Rekathale,  bei  Laibach  etc.) 
und  dann  merkwürdiger  Weise  in  grosser  Menge  an  einem  weit  nach  Norden  vorgeschobenen 
Standorte  in  den  nördlichen  Kalkalpen,  in  dem  durch  das  isolirte  Vorkommen  der  Anemme 
apennina  L.  berahmten  kleinen  Erlafthale  in  Niederösterreich,  wo  er  äta  dort  fehlenden  C 
aTbifloru»  Kit.  ersetzt.  —  Iris  germanica  L.,  die  am  Blocksberge  bei  Ofen  an  Ahalichea 
Standorten  (schwer  zugängliche  Felsgesimse)  vorkommt,  wie  in  Niederösterreich,  SOdtird, 
Italien,  Deutschland,  und  von  der  man  noch  keinen  fern  von  menschlichen  Niederlassongen 
gelegenen  Standort  kennt,  betrachtet  K.  als  in  dem  von  ihm  behandelten  Gebiete  heimiscfa. 

—  I.  hungarica  W.  E.  fand  E.  an  der  Pi^tra  mnnceluloi  zwischen  B^b&nya  und  Pitrosa 
im  Bihariagebirge;  nach  Hasziinski  kommt  diese  Art  auch  anf  der  Fnszta  Csere  Iiei  Debrecän 
vor.  —  Zu  /.  pumüa  L.  bemerkt  E.,  dass  die  Angabe  von  Borb&s,  die  von  den  nogariscben 
Botanikern  fär  I.  pumila  L.  gehaltene  Pflanze  sei  nach  A.  Braun's  Ansicht  nicht  diese, 
sondern  die  I.  aequüoba  Ledeb.,  jedenfalls  insofern  nicht  richtig  sei,  als  die  in  Ungarn  nnd 
Oesterreich  verbreitete  Iris,  welche  von  dort  zuerst  durch  Clusius  (Hist.  L  226)  bekannt 
gemacht  wurde,  die  von  Linn£  dann  I.  pumila  genannte  Art  sei;  ob  J.  aequüonga  Ledeb. 
mit  der  ungarischen  Pflanze  zusammenfällt  oder  nicht,  ist  eine  andere  Frage.  —  Die  als 
J.  Pseudo- Pumila  Tin.  von  Tauscher  versendete  Pflanze  (von  Eodany  anf  der  Csepelinsel) 
ist,  wie  sich  in  der  Cultur  erwies ,  nur  eine  flppige  Form  der  I.  pumila  L.  Die  wirkliche 
I.  Pseudo-Pumila  Tin.  ist  dagegen  eine  von  I.  pumila  L.  verschiedene  Art.  —  I.  leucographa 
Ken.  findet  sich  nur  an  wenigen  Stellen  am  Bakosbach  unweit  P.  Szt.  Mih&Iy  bei  Budapest. 

—  Zu  der  auf  sumpfigen  Wiesen  des  Tieflandes  und  in  den  Thalweitnngen  am  Bande  der 
angarischen  Tiefebene  vorkommenden  J.  subbarbata  Joe  (Verh.  des  siebeabOrg.  Yer.  1861, 
S.  77)  citirtE.  als  Synonyme:  J.  spuria  Kit.,  Sadl.,  Neihr.,  I.  Reiehenbachiana  Elatt,  I. 
Gueldenstaedtiana  Janka  (non  Lep.),  J.  lüacina  Borb&s.  Den  Namen  I.  BeicJtenbaehiana 
Klatt  (Linnaea  XXXIV.  1866)  kann  die  Pflanze  nicht  f&hren,  da  es  schon  eine  I.  Bachen- 
bachii  Heuff.  (1853)  giebt  (vgl.  Borbfis  in  B.  J.  IV.  1876). 

Leucojum  vemum  L.  steigt  im  Bihariagebirge  an  der  Rugiiiosa  bis  zn  1430  m  «npor 
(460— 1430  m),  während  X.  aestivum  L.  nur  im  Ufergelände  der  Donau  vorkommt. 

Bmcus  Hypoglossum  L.  ist  bisher  im  Gebiet  nnr  aus  dem  Walde  von  Szaldobägy 
bei  Grosswardein  bekannt;  B.  aculeatus  L.,  der  sich  an  demselben  Standort  findet,  kommt 
dagegen  noch  an  einigen  anderen  Stellen  des  Bihariavorlandes  vor. 

Tamua  communis  L.,  der  bei  Lök6t  in  der  Bakonygruppe,  bei  V4rasd  im  Tokia'er 
Comitat,  bei  B^a  auf  der  Kecskemeter  Landhöhe  nnd  vielfach  im  Bihariagebiet  vorkommt, 
erreicht  bei  Löküt,  Btga  und  Grosswardein  seine  Nordgrenze. 

Als  Lilium  Jatikae  Eem.  wird  eine  unterhalb  des  Gipfels  des  Bohodei  im  Petrosa'er 
Zuge  des  Bihariagebirges  und  bei  Verespatak  auf  den  „Gaur"  genannten  Wiesen  vorkommende 
Lilie  beschrieben,  die  ihr  Entdecker  Baumgarten  für  L.  pyretuUcum  Gouan  hielt.  V(m 
diesem,  wie  von  den  anderen  nahestehenden  Arten  (L.  Seowitaianum  Fisch,  et  Lallem. 
[=  L.  Colchicum  Stev.]  und  L.  camiolicum  Bernh.)  ist  die  ungarische  Pflanze  in  der 
Gestalt  und  Behaarung  der  Blätter,  sowie  durch  Grösse  und  P^ärbung  zu  unterscheiden.  Die 
Synonymie  dieser  Lilie  ist:  Lilium  Jatikae  Eerner  (X.  pyrenaieum  Baumg.  non  Gooan; 
L.  albanicum  HeufT.,  Neilr.,  non  Griseb.). 

Asphodelus  albus  L.  ist  an  der  SOdwestgrenze  des  Gebiets  (Umgebung  des  Platten» 
see's  und  in  der  Bakonygruppe)  sehr  verbreitet ,  wurde  aber  innerhalb  des  Gebietes  noch 
nicht  gefunden.  —  Um  die  Nomenclatur  der  gewöhnlich  als  Ornithogalum  pyrtHoiemm  Jacq., 
W.  E.  bezeichneten  Pflanze  festzustellen,  hat  Eerner  nntersucht,  welche  Arten  die  vor- 
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linnäKhen  Antoreo  kannten  nnd  in  welcher  Weise  Linn6  die  Angaben  seiner  Vorglnger 
benotste.  Vert  konnnt  sa  folgenden  Resultaten,  wegen  deren  n&berer  B^rtlndnng  aof  das 
Original  Tegnrieeen  werden  mnss. 

1.  OrmOtogahnn  eomosum  L.  ist  das  0.  Pannonicum  albo  fiore  Clns.  Hist  stirp.  p.  189. 

3.  O.  latifolium  L.,  eine  Pflanse,  als  deren  Vaterland  Arabien  nnd  A^^pten  angegeben 
wird,  deren  Areal  sieh  aber  möglicherweise  bis  in  das  südöstliche  Europa  erstrecken 
köoiite,  ist  das  0.  apieatum  flore  laeteo  Besl.  Hort.  Eyst.  CO.  IcOifolium  Jacn.  Ic.  pU 
rar.  n.  t.  424). 

8.  O.  pyrenaiam  L.  nmfasst,  wie  ans  den  Ton  Linn£  citirten  Abbildungen  hervorgeht,  zwei 
TerBchiedene  Pflanzen,  n&mlich  das  0.  pyrenaieum  Clns.  Cur.  21  (=  0.  flaveteeru 
Lam.,  0.  svlfureum  W.  et  K.),  und  das  von  diesem  sehr  verschiedene  0.  majus  Clns. 
Hist  stirp.  IL  187  ans  Ungarn  (=  0.  pyrenaieum  Jacq.,  Koch  Syn.,  Neib.).  Da 
einmal  nur  die  erstgenannte,  gelbblflhende  Pflanze  in  den  Pyrenäen  vorkommt,  die 
sich  anch  in  Linn^'s  Herbar  als  0.  pyrenaieum  befindet,  so  muss  dieser  auch  der  Name 
O.  pyrenaieHm  L.  (pro  parte)  bleiben.    Die  ungarische  Pflanze  hat  den  Namen 

4.  0.  iphaeroearptm  Eemer  (0.  pyrenaieum  L.  p.  p.,  Jacq.,  Koch  Syn.,  Neilr.)  zu  ftthren. 
6.  0.  pyramidale  L.  ist  das  O.  laeteum  maximum  Besl.  Hort  Eyst.  vem.  V.  t.  14  f.  2; 

Jacq.  Ic.  pL  rar.  H.  t.  425.  Hierzu  gehören  als  Synonyme:  O.  pyramidale  R.  et  S., 
Neibr.;  0.  pyrenaiemu  Kit,  Sadl.;  0.  hrenistylum  Wolfiier;  0.  narbonense  Dodon. 
Fampt  222,  L.  pro  parte,  DC.,  Qren.  et  Oodr.,  non  autor.  ital.  Diese  Pflanze  ist  von 
P<»tngal  an  dnrch  SAdfirankreich,  Oberitalien,  Istrien,  Kroatien,  Ungarn,  Siebenbttrgen 
nnd  wahrscheinlich  noch  weiter  östlich  sehr  verbreitet. 

6.  0.  narhonense  L.  nmfasst,  wie  aus  den  vom  Autor  citirten  Abbildungen  zu  schliessen, 
wie  sein  0.  pyrenaieum  zwei  Arten,  nftmlich  1)  das  0.  narbonense  Dodon.  Pempt  222, 
welches  vdlkommen  dem  0.  laeteum  maseimum  Besl.  Hort  Eyst.  entspricht,  das  L. 
richtig  zu  seinem  O.  pyramidale  dtirt  (die  Abbildung  in  den  Pemptades  ist  derselbe 
Holzschnitt  Plantin's,  der  in  Clns.  Hist  IL  187  als  0.  majus  Byzantinum  erscheint), 
nad  2)  das  0.  majus  spicaium  fiore  aJbo  Banh.  Pin.  70  =  0.  maximum  spieatum 
BesL  Hort  Eyst  Da  aber  in  Linn^'s  Herbar  anter  dem  Namen  0.  narbonense  nicht 
die  sfldfranzösische  Pflanze  (0.  narbonense  Dodon.),  sondern  das  0.  mqjus  spieatum 
fl.  aJbo  Banh.  liegt,  so  kann  nach  Kemer  fOr  die  sfldfranzösische  Pflanze  der  ohnedies 
jflngere  Name  0.  narbonense  L.  (Spec.  pl.  ed.  H.;  Amoen.  acad.)  nicht  aufrecht  erhalten 
werden,  sondern  sie  hat  den  alteren  Namen  O.  pyramidale  L.  (Spec.  pl.  ed.  I.)  zu 
führen,  dessen  Synonymie  oben  unter  No.  6  angegeben  ist  Andrerseits  empfiehlt  es 
sieh  aber  nach  E.  nicht,  den  Namen  0.  narbonense  L.  auf  eine  Pflanze  anzuwenden, 
die  bei  Narbonne  gar  nicht  vorkommt,  nnd  schlägt  er  fflr  diese  den  Namen: 

7.  O.  staehyoides  Alt,  Schult,  Koch  (0.  narbonense  L.  herb,  et  Spec.  pl.  pro  parte; 
0.  narbonense  Ouss.,  Bertol.,  Parlat,  Visian.)  vor.  —  Diese  Art  ist  von  Genua  an  durch 
die  itaUenische  Halbinsel,  Sidlien,  Dalmatien  und  Griechenland  verbreitet  (im  Küsten- 
gebiet des  Qnamero  kommt  sie  mit  0.  pyramidale  L.  zusammen  vor). 

Schliesslich  giebt  der  Verf.  eine  diagnostische  üebersicht  der  soeben  besprochenen 
Arten.  —  Von  0.  umbellatum  L.  unterscheidet  K.  zwei  Standortsvarietäten,  die  eine,  mit 
niedrigem  Schaft,  schmalen  Blättern,  wenigen  kleinen  BIflthen  und  eiförmigen,  nach  oben 
konisch  vorgezogen«!  Zwiebeln,  die  im  Herbst  wenig  oder  keine  Brutzwiebeln  bilden,  kommt 
an  sonnigen  Plfttzen,  auf  grasigen  Anhöhen  n.  s.  w.,  also  an  Stellen  vor,  deren  Boden  im 
Hochsommer  austrocknet.  In  Obstgärten,  Weinbergen  und  Oberhaupt  auf  bebautem  Boden 
werden  die  Blätter  noch  ebmal  so  breit,  der  Schaft  höher,  die  BlOthen  zahlreicher  nnd 
bedeutend  grösser,  während  die  Zwiebeln  kuglige  Gestalt  annehmen  und  viele  Brutzwiebeln 
erzengen.  Letztere  Form  hat  man  besonders  als  0.  umbellatum  L.  aufgefasst,  während  man  die 
Pflanzen  der  trockenen  Standorte  vielfach  als  Art  unterschied.  So  gehören  als  Synonyme  hier- 
her: 0.  eaUinum  Ouss.,  Koch  Syn.  (non  Reichenbach  I),  0.  tenuifoUum  Rchb.  (non  Gnss.!), 
O.  umbeUatttm  minus  seu  pratense  Wierzb.,  0.  ruthenieum  Bonch6,  0.  Kochii  Parlat,  0. 
umieJfeKwm  a.  sihiestre  Neilr.,  0.  tenue  Kit  —  Als  Mittelformen  zwischen  den  beiden  eben 
(^anktoiiirten  Standortavariet&ten  sind  zu  betrachten :  O.  angustifolium  Borean,  0.  sabaudum 
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Hngaenm  in  litt,  ad  Kern.,  O..ÄM^««n»im  Jord.,  O.  baetieum  BoisB.  —  Ebenso  vaiürt  das  im 
Gebiet  auf  der  Margarethen-  nnd  Csepelinsel  bei  Budapest  vorkommende  0.  exteapum  Ten. 
nach  deu  Standorten;  üppige  Exemplare  von  feacbten,  schattigen  Standorten  sind  das  O. 
divergens  Boreau  und  das  0.  refractum  Koch  Syn.  (non  W.  et  K.)  von  Triest  nnd  Fiaroe; 
auch  das  0.  refractum  De  Not.  Flor.  Ligust.  gehört  zu  O.  exscapum  Ten.  —  0.  refraetum 
W.  K.,  ebenfalls  welches  im  Gebiet  nur  auf  den  Douauinseln  und  an  einigen  anderen  SUndorten 
bei  Budapest  vorkommt,  unterscheidet  sich  von  dem  sehr  ähnlichen  O.  exscapum  Ten.  nach 
K.  wesentlich  durch  den  ganz  anderen  Frnchtstand,  der  bei  0.  refractvm  eine  A^ire,  bei 
0.  exscapum  eine  Trugdolde  bildet  0.  exscapum  Ten.  gehört  im  Allgem^en  mehr  dem 
sadwestlichen,  0.  refractum  W.  K.  mehr  dem  sOdöstlichen  Europa  an,  doch  kommen  in 
Ligurien,  Istrien  und  Ungarn  beide  gemeinschaftlich  vor.  Als  Synonym  ist  «n  O.  refractum 
W.  K.  zu  stellen:  0.  mutabüe  De  Not.  —  O.  Bouchianum  (Kth.)  Aschs.  ist  im  Oebiet  wat 
mehr  verbreitet  und  h&ufiger  als  O.  nutam  L.  —  Gagea  höhemiea  Schult,  kommt  nach  Janka 
auf  dem  S&rhegy  in  der  Matra  vor;  die  von  Yribelyi  an  diesem  Standort  gesammehea 
Pflanzen  gehörten  indess  zu  G.  saxatilis  Koch.  —  Gegenüber  einer  Mitthölnng  von  Borb4i 
(Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  XXVIL  S.  180,  vgl.  Ref.  No.  743  n.  No.  760)  ist  die  EitaibeFsche  Art 
0.  vülosum  vel  0.  carpaticum  vel  O.  cMosum  (Kit.  Addit.  p.  82)  von  Oagea  mmirna 
(L.)  Schult,  absolut  nicht  verschieden,  und  hat  eben  Borb&s  eine  andere  Pflance  in  H&nden 
gehabt,  als  Kit  unter  den  obenerwähnten  Namen  verstand.  —  Als  O.  succedanea  Qriaeb. 
et  Schenk  bezeichnet  Verf.  eine  Form,  die  er  in  Hamusboden  an  schattigen  Pl&tzoi  auf  dem 
Johannisberg,  Lindenberg  und  Adlersberg  bei  Budapest  beobachtet  und  frflher  auch  als  O. 
pttsilla  Schult  var.  obli^ua  Kerner  bezeichnet  hatte.  Diese  Pflanze  stimmt  genau  mit  Exem- 
plaren Qberein,  die  Janka  1870  auf  dem  Berge  Treskovac  bei  Svinica  im  Banat  gesammelt 
und  als  G.  succedanea  Griseb.  et  Seh.  versendete.  Allerdings  ist  es  noch  fraglich,  ob  Q. 
succedanea  Griseb.  et  Seh.  nicht  besser  als  Form  der  Gagea  pusMa  Schalt  oder  ob  sie 
vielleicht  als  eine  G.  pratensis  x  pusüla  zu  betrachten  ist  (vgl.  Ober  diese  Pflanze  aach 
Irmisch  in  Bot.  Zeit.  XXI.  1863  No.  17  Taf.  V.).  -  Seäla  amoena  L. ,  die  Sadler  fllr 
die  Csepelinsel  angiebt, .  ist  für  das  Gebiet  sehr  fraglich.  —  S.  autumnaXis  L.  kommt  nur 
an  der  Südwestgrenze  des  Gebiets  auf  KalkhOgeln  bei  Inota  und  Palota  nächst  Stuhl- 
weissenbarg  vor. 

Zur  Synonymie  von  Allium  montanum  Schmidt  bemerkt  Kerner:  „Von  den  ungarischoa 
Phytographen  wurde  diese  Art  nach  dem  Vorgänge  Jacquin's  und  M.  et  K.  meistens  mit 
dem  Namen  „A.  senescens  L."  bezeichnet ....  Dieser  Name  gehört  aber  einer  im  Gebiet 
nicht  vorkommenden  Art  an  (dem  sibirischen  „Aüium  caule  ancipiti,  foliis  ensiformibns  etc.") 
(Gmelin  Sibir.  I.  p.  53  1 11  f.  2)  und  kann  daher  hier  keine  Anwendung  finden.  Auch  der 
Name  A.  narcissifolium  Scop.  kann  nicht  benutzt  werden.  Allerdings  hat  Scopoli  unter 
diesem  Namen  auch  das  hier  aufgezählte  Aüium  b^iffen,  aber  nur  als  var.  IL,  währoid 
er  mit  der  var.  I.  das  A.  angulosum  L.  meinte.  Der  älteste,  unzweifelhaft  auf  die  hier 
aufgeführte  Art  zu  beziehende  Name  ist  daher  A.  montanum  Schmidt  Fl.  Bohem.  cent  lY. 
p.  28  aus  dem  Jahre  179^  .  .  .  ."  (B.  et  S.  ziehen  in  Syst  Teg.  YIL  ebenso  wie  Begel  in 
seiner  Monogr.  Allior.  A.  montanum  Schmidt  mit  Unrecht  cu  A.  angulosum  L.;  die  von 
Sibthorp  et  Smiih  1806  „A.  montanum"  getaufte  Pflanze  hat  nun  den  Namen  A.  Sibthor- 
pianum  R.  et  S.  zu  fahren).  Dass  der  von  Koch,  Qren.  et  Godr.  und  Pariatore  fttr  diese 
Art  vorangestellte  Namen  „A.  faüax  Don"  nicht  anzuwenden  ist,  hat  bereits  Neilreich 
mebrfMh  hervorgehoben.    Die  Synonymie  der  eben  besprochenen  Pflanze  ist  demnach: 

Aüium  montanum  Schmidt  (non  Sibth.  et  Sm.J;  A,  senescens  Jacq. ,  Sadler,  Kit., 
Bocbel  in  Exsicc.  (non  L.);  A.  narcissifolium  var.  IL  Scop.  Fl.  Carn.;  A.  serottnwm 
Schleich.  Cat.;  A.  fallax  R.  et  S.;  A.  anguiosum  var.  petraeum  DC.  FL  fr.;  A.  angulosw» 
var.  caicareum  Wallr.  sched.;  A.  angulosum  var.  minus  Trev.  Mon.  AlL;  A.  angulosum 
var.  serotinum  Gaud.  Fi.  Helv. 

Findet  sich  im  Gebiet  an  mehreren  Orten  im  mittelangarischen  Bergland  und  im 
Bihariagebirge.  —  Ueber  die  in  den  meisten  neueren  Werkoi  als  A.  acutangulum  Schrad. 
genannte  Pflanze  bemerkt  K.:  „von  Koch,  Greu.  et  Godr.  und  den  meisten  neueren  Floristen 
wurde  in  ganz  ungerechtfertigter  Weise  in  Zweifel  gezogen,  dass  Linnö  mit  A.  (mgulomm 
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da«  hier  anfgefUirte,  auf  feaehten  Wiesen  Tom  westlichen  Europa  bis  in  das  östliche  Asien 
rerbreitete  Aümm  mit  gekielten  Blättern  und  kurzen  Ober  das  Perigon  nicht  vorragend» 
PoUenblattem«  (GmeL  Sibir.  I.  p.  68  t.  14  f.  2)  gemeint  habe  ....  Eemer  giebt  die 
Sjnonymie  dieses  .^Rhhim  folgendamassen: 

AUium  angulonm  L.  Spec  pl.  ed.  I.  p.  800  (1753);  Ä.  angulosum  Jacq.  Fl.  Austr. 
(welches  Ton  Koch  unrichtig  zn  seinem  Ä.  fallax  [=  A.  niontanum  Schmidt]  citirt 
wird);  Ä.  nareiasifolium  var.  I.  Scop.;  A.  danubiale  Sprengel;  A.  acutangulum 
Schrad.;  A.  uliginottim  Kit.;  A,  angulosum  ß.  pratenae  DC.  Fl.  fr.;  A.  angtOoMun 
«.  typiciim  Regel  Mob.  A1L  p.  148  excl.  syn. 

Im  Gebiet  beobachtet  im  Stromgel&nde  der  Donau  und  der  Theiss,  in  den  Thal- 
weitongen  des  mittelangarischen  Berglaades  und  im  Bereiche  des  Bibariagebirges  im  Gebiet 
der  Schnellen  Koros  bei  Grosswardeio  and  der  Weissen  Koros  zwischen  But^ny  und  Desna. 
—  Die  Angabe  in  Beichenbach's  Ic.  X.  p.  35:  „A.  globosum  M.  B.  in  Hongaria,  in  agro 
Pesthinensi,  Dr.  Welwitsch"  bemht  auf  einer  Verwechselung.  —  A.  oehroUueum  W.  K.  besitzt 
eine  ähnliche  Verbreitung  wie  die  im  Bihariagebirge  mit  ihm  gesellig  wachsenden  Laser- 
pitium  tUpinum  W.  K. ,  Ditmthus  compaetus  Kit  und  Scoreonera  rosea  W.  E. ,  nftmlich 
von  den  oberungarischen  Karpathen  Aber  Siebenbfirgen  sfldlich  bis  Serbien  und  westwärts 
nach  üntersteiennark,  Krain  und  die  M^jellagruppe  in  den  Abrnzzen.  Die  in  Sadtirol,  in  den 
Apenninen  und  Apnanen  auftretende  und  TOn  Hausmann,  Bertoloni  und  den  französischen 
Floristen  als  ,A.  ochroJcHcum"  bezeichnete  Pflanze  ist  nicht  mit  der  ungarischen  Pflanze 
identisch,  sondern  ist  das  A.  erieetorum  Thore  (welcher  Name  für  den  Fall,  dass  man  die 
beiden  hier  von  K.  getrennten  Arten  als  eine  betrachtet,  vorangestellt  werden  muss).  Auch 
die  Abbildung  in  Rchb.  Ic.  X.  f.  1090  ist  nicht  das  A.  ochroleucum  W.  K.,  und  wird  schon 
von  Regel  (Mon.  Allior.)  zn  A.  petraeum  Kar.  et  Kir.  {A.  globoaum  ß.  ochroleucum  Reg.) 
gezogen.  —  Das  im  Gebiet  bisher  nur  von  Ling  bei  der  Teufels-  und  der  Paskalmähle  bei 
Budapest  aufgefundene  A,  suaveolens  Jacq.  wird  nach  K.  von  Ambrosi  und  Hausmann  mit 
Unrecht  zu  deren  A.  ochroleucum  (,A.  erieetorum  Thore)  gestellt  (hieran  anschliessend  giebt 
Verf.  einen  Scblassel  zur  Unterscheidung  der  drei  naheverwandten  Species:  A.  ochroleucum, 
A.  erieetorum  und  A.  suaveoUns).  —  Wie  K.  hervorhebt,  gehOrt  A.  pulchellum  Don,  das 
Begel  a.  a.  0.  S.  188  zu  A.  flavum  L.  zieht,  wegen  seiner  niemals  röhrigen,  gekielten  Blätter 
nicht  zn  diesem,  sondern  zu  A.  earinatum  L.  (_A.  flavum  L.  hat  nur  in  der  Jugend  aus- 
gefüllte Blätter,  später  werden  dieselben,  wie  die  von  A.  oleraceum  L.,  gegen  die  Basis  zu 
hohl,  röhrig),  von  dem  es  die  Form  mit  zwiebellosen  BlQthendolden  ist,  ebenso  wie  A. 
pättau  L.  nach  Kemer  die  sfldliche,  keine  Zwiebelknospen  tragende  Form  von  A.  oleraceum 
Ij.  ist,  zu  dem  auch  noch  A.  intermedium  DC.  gehört  (Form  mit  purpurnen  Perigonen).  — 
Der  Name  A.  paniculatum  L.  ist  von  den  Autoren  auf  die  verschiedenartigsten  Pflanzen 
angewendet  worden.  Wie  aus  der  Diagnose  Linn6's  (Spec.  pl.  ed.  II.  p.  428  excl.  syn.)  und  ans 
dem  von  ihm  angegebenen  Verbreitungsbezirk  „in  Sibiria,  Austria,  Italia,  Oriente"  hervor- 
geht, verstand  L.  unter  seinem  A.  paniculatum  die  von  W.  et  K.  später  A.  fuscum  genannt« 
Pflanze.  Das  A.  paniculatum  Gren.  et  Godr.  ist,  wie  aus  dem  von  ihnen  dazu  gezogenen 
Synonym  „A.  pattetu  L.«  hervorgeht,  die  zwiebellose  Form  von  A.  oleraceum  Jj.;  das  A. 
paniculatum  ß.  paUen»  Gren.  et  Godr.  ist  dagegen  das  A.  Coppoleri  Tin.  {A.  parviflorum 
Desf.  [non  L.];  A.  aJbidum  Presl  [non  Fisch];  A.  flavum  Salz,  [non  L.]),  eine  in  der 
Macchienformation  des  Mittelmeergebiets  weitverbreitete,  auch  in  Istrien  und  Dalmatien  nicht 
seltene  Art.  A.  paniculatum  Koch  Syn.  ed.  H.  ist,  wie  schon  Neilr.  (Diagn.  ung.  und  slav. 
Pfl.  8.  424)  mnthmasste,  dass  A.  tenuifiorum  Ten.,  wie  aus  den  Originalexemplaren  Tenore's, 
die  Kemer  vorlagen,  hervorgeht  (Freyn,  der  in  den  Verh.  der  Wiener  Zool.-Bot,  Ges.  1877 
S.  209  «ne  gegentheilige  Ansicht  äussert,  hatte  nicht  das  richtige  A  tenuifiorum  Kit.  vor 
sich,  vgl.  Ref.  No.  684  8.  817;  das  A.  tenuifiorum  Ten.  findet  sich  in  Istrien,  am  Monte 
Gargano,  in  der  Basilicata  und  in  Calabrien).  A.  paniculatum  Regel  Mon.  Allior.  p.  191 
ist  nach  Kerner  »ein  unwissenschaftliches  Gemenge  der  verschiedensten  Arten";  Regel  zieht 
neben  A.  tenuiflortm  Ten.  und  A.  Sibthorpianum  R.  et  8.  (_A.  montanum  Sibth.  et  Sm., 
non  Schmidt)  auch  A  pdOena  L.  zu  seinem  A.  paniculatum,  während  er  das  Linnö'sche 
A.  panieulatum  als  besondere  Art  unter  dem  Namen  A.  fuscum  W.  K.  aufführt   Schliesslich 
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giebt  Verf.  eine  diagnostische  üebenicht  der  hier  besprochenen  Arten  ätr  Seotion  Codono- 
pratum  und  stellt  eine  neue,  mit  A.  paniculatum  L.  verwandte  Art:  A.  Fusaü  Kemer,  auf, . 
die  im  östlichen  Siebenbürgen  (auf  dem  Öca6m  etc.)  vorkonmit 

740.  T.  TOB  Janka.     Kit  &J  nOviBTfaJ.     (Termöszetn^ci  Fflzetek,    L  1877  S.  39—80 
und  S.  64.) 

Als  Symphytwm  molk  n.  sp.  beschreibt  Janka  ein  niedriges,  heUgrfines  Symphifhim, 
das  von  8.  offieindk  sich  besonders  durch  seine  wache  Behaarung  sowie  dadurch  ansseidmet, 
dass  die  Borsten  der  Blätter  nicht  auf  Knötchen  sitzen.  Diese  Form  wurde  vom  Verf.  in 
Jazygien  (Centralongam)  gefunden  und  1866  als  S.  offiändk  ?  vertheUt. 

Fumaria  supina  n.  sp.  ist  eine  auf  Aeckem  zwischoi  Sz.  Ooth&rd,  Nosztiy  und 
Feketelak  im  inneren  Siebenbargen  wachsende  Pflanze,  welche  znnftchst  der  F.  ScKleieheri 
Soy.-WilL  verwandt  ist,  von  der  sie  sich  durch  breitere  Blumenicronenlippen  unterscheidet 

741.  L  Simkovlcs.    DescriptioBM  plutarom  BOTarom.    (Termteetr^zi  FOsetdc  I.  1877 
p.  lOS— 106,  168-170,  237—241;  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  8.  168—160.) 

1.  Ononia  spinosaeformi»  n.  sp.  kommt  bei  Gyüd  und  Dirda  in  Sfldungam  und  bei 
Orsova  im  Banat  vor;  am  meisten  ist  diese  Form  mit  0.  proemrens  Wallr.  verwandt 

2.  EpiMrium  mixtum  (E.  parviflorum  x  adnatumj  n.  hybr.  wurde  am  Donau- 
dämm  awischen  Budapest  und  Soroks&r  zwischen  den  Eitern  gefunden.  E.  attemtcOum  Schur 
Ennm.  pl.  Transs.  p.  209  ist  eine  von  E.  mixtum  verschiedene  Pflanze. 

Verf.  giebt  femer  Standorte  von  E.  tetragonum  L.  and  E.  paniflorum  Schreb.  bei 
Budapest  an;  bei  Pills  Szt.  Kereszt  kommt  auch  E.  parvifloro  x  tetragonum  (E.  roseo  x 
pubeteens  Lasch,  Linnaea  1881  p.  493,  E.  roseo  x  parviflorum  Neilr.,  Fl.  von  Nied.-Oestor- 
1869  S.  874)  vor,  für  welches  Verf.  den  Namen  R  tetragoniforme  vorschlagt.  —  Bei  dem 
Eaiserbad  bei  Budapest  wächst  das  fOr  Ungarn  neue  E.  Kmosum  Schur  Ennm.  pl.  TransB. 
1866  p.  212  (E.  montano  x  pubescens  Lasch  1.  c.  p.  498,  E.  motOano-parviflorum  Keflr. 
s.  a.  0.  8.  878.) 

8.  CentaureaJahkeana  (sect  Aerolophtu  Cass.)  nennt  Verf.  eine  neue  mit  G.  armaria 
M.  B.  verwandte  Art,  die  er  im  Flugsand  bei  Grebenac  in  Sadostungam  fand. 

4.  Matriearia  inodora  L.  p.  inundata  Simkov.  ist  eine  Form,  die  von  dem  Typus 
besonders  durch  ihren  an  M.  ChamomiOa  L.  erinnernden  Habitus  und  durch  kürzere,  starrere, 
breitere  Blattzipfel  abweicht  (bei  KistyszÄUis  auf  überschwemmten,  im  Sommw  austrocknenden 
Stellen  gefunden). 

6.  Cephdlorrhynchua  glandtdosu»  ß.  eataractarum  Simkov.  (Laetuca  eataractarum 
Simkov.  in  litt  ad  Boissier;  L.  hispida  Borb.  iu  M.  T.  Akad.  Közl.  1874  p.  263,  non  [M.  B.] 
nee.  DC).  Diese  Form,  die  vielleicht  eine  neue  Art  darstellt,  wurde  vom  Verf,  in  Wäldern 
beim  eisernen  Thor  an  der  unteren  Donau  bei  Vercserova  und  Guravoja  gefunden.  Von  der 
typischen  Art  (Lydien,  Mona  Sipylus)  weicht  die  ungarisch-walachische  Pflanze  in  mehreren 
Punkten  ab.  Verf.  bespricht  femer  noch  die  Unterschiede  zwischen  seiner  Pflanze,  Laetuca 
hispida  DC.  und  L.  quercina  L. 

6.  Bumex  palustroides  (B.  pälustri  x  silvettrisj  a.  hybr.  wurde  vom  Verf.  1877 
bei  Grosswardein  (an  der  Sebes-Körfls  bei  dem  W&ldchen  F&c4nos)  zwischen  den  Eltern 
aufgefunden. 

7.  Bwmex  atenophyJloides  (B.  maritimo  x  stenophyllus?)  nennt  Verf.  eine  Bumex- 
Form,  die  er  im  Biharer  Comitat  zwischen  FOzes-Gyarmat  und  Nagy-Rab6  und  bei  Bakonszeg 
mit  den  Eltern  zusammen  beobachtete.  Im  Habitus  erinnert  der  Bastard  stark  an  B.  steno- 
phyllus, von  dem  er  aber  in  der  Gestalt  und  Beschaffenheit  der  Frnchtklappen  erheblich 
verschieden  ist 

8.  Bumex  confusus  (B.  crispo  x  Patientia)  nähert  sich  im  Habitus  bald  der  einen, 
bald  der  andern  Stammart,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  in  den  Blättern  und  den 
Klappen  (Wäldchen  F&cÄnos  bei  Grosswardein,  bei  Szt  Andräs  und  bei  ösi  im  Biharer 
Comitat). 

9.  Bumex  erubescens  (B.  Patientia  x  süvestris)  wurde  in  Gesellschaft  der  snppo- 
nirten  Eltern,  des  B.  confusus  Simk.  und  des  B.  bihariensis  Simk.  bei  Szt.  Andräs  (Comitat 
Bihar)  beobachtet.    In  der  Tracht  nähert  diese  Hybride  sich  der  B.  Patientia  L.,  die 
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Viappea  itimmen  in  Form  und  Grösse  mit  B.  eanspersu»  Bortm.  flberein,  Ton  dem  sie  jedoch 
in  den  BlAttern  u.  s.  w.  abweicht. 

Im  Anschlnss  hieran  bespricht  Verf.  noch  Formen  des  R  pratensis  M.  et  E.: 
«)  grandi»,  b)  ovaUs,  c)  bihariemis  (B.  erispo  X  supersüvestris  Simli:.),  die  alle  bei  Oross- 
wardein,  Krdöb^ye  oder  Szt.  Andris  Torkommen. 

10.  Lythrum  scabrum  (L.  SaUcaria  x  virgatutiO;  dieser  mit  trimorphen  BlOthen 
vorkommende  Bastard  wichst  zwischen  Torda  nnd  Bakonszeg  im  Comitat  Bihar  wo  die 
Eltern  in  Menge  wachsen.  Im  Habitus  hält  der  Bastard  die  Mitte  zwischen  den  Kltem, 
die  var.  Tauscheri  Simk.  (Sinatelep  bei  Ercsi;  Bakonszeg)  steht  L.  virgatum  näher. 

742.  T.  T.  BorUa.     Kleine  pk^tograpUsohe   Rotixen.     (Oesterr.  Bot.  2:eit8chr.   1877, 
&  138-189.) 

Am  Riäi^ak  sammelte  Verf.  ein  JEpildbium,  welches  er  als  E.  Pseudo-trigonum 
CE.  aipettre  [strigonumj  x  tnoHtanumJ  beseiohnet. 

Stipa  Grafiana  Stev.  unterscheidet  sich  von  italienischen  und  spanischen  Exemplaren 
der  8.  pennata  L.  durch  ihre  inflorescentia  exserta. 

Das  IWttcum  giaueum  aut.  hungar.  scheint  von  T.  glaucum  Desf.  verschieden  zu 
sein;  die  Nerven  der  Blätter  sind  bei  dem  ersterea  behaart  and  ist  dasselbe  in  die  Gruppe 
des  T.  «leutum  DG.  zu  stellen,  ^enn  es  specifisch  verschieden  ist,  muss  es  T.  banaticum 
(Heoff.  var.J  oder  T.  intermedium  Host  p.  p.!  (ex  loco)  genannt  werden.  T.  glaucum 
Hoat  gt,  anstr.  IV.  101  scheint  synonym  mit  T.  eampestre  G.  G.  zu  sein  (vgl.  S.  695  No.  629), 
das  Verf.  bei  Martintica  (Finme)  fimd. 

Das  Iiythrum  Hyssopifolia  L.  aus  dem  Csan&der  und  B6k6ser  Comitat  gehört  sa 
der  var.  Kernen  Janka. 

743.  V.  T.  Borbis 

theilt  Folgendes  Aber  ungarische  Pflanzen  mit  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877, 
S.  180-181.) 

Omühogaium  brevistylum  Wolfner  (0.  pyrenaicum  Sadl.;  O.  wirbonente  Neilr. 
Ledeb.)  hält  Verf.  f&r  eine  gut  unterschiedene  Art;  Gagea  ccUlosa  (Kit.)  ist  nach  Borbäs 
mindestens  für  „eine  sehr  gute  Varietät"  zu  halten.  Auf  der  C^pelinsel  bei  Budapest  wächst 
AUium  vineaie  var.  asperiflorum  Regel. 

Bei  Csaule  in  Kroatien  fand  Verf.  Cardutts  Utoralia  (G.  eandicans  x  nutansj;  bei 
Neu-Szidowa  C.  orthocephälits  Wallr.,  bei  Vela  Utzka  Cirsium  erisühaloides  Huter,  C. 
IiiManum  Löhr,  C.  Ausserdorferi  Hausm.,  C.  palustre  x  pannonicum. 

744.  T.  TOD  Borbit 

theilt  folgende  Beiträge  zur  Flora  von  Ungarn  und  Kroatien  mit  (Oesterr.  Bot 
Zeitschr.  1877,  8.  425-426). 

Auf  dem  Berge  Bilo  bei  KrÄszn6  fand  Verf.  Croetis  vemus  ivar.  parviflorus  Gay, 
eine  Form,  die  auch  bei  Cattaro  und  Serajewo  vorkommt.  —  Colchicum  Kochii  Pari. 
(Eostrena,  gegenüber  Porto-R6)  ist  neu  für  Kroatien.  —  Der  Dianthus  vom  Kiek  und  vom 
Biftiüak  (vgl.  S,  751  No.  711  and  712)  ist  nach  Borbäs  ein  D.  monspessulanus  var.  monanthos, 
der  von  der  var.  alpicola  Koch  mehrfach  abweicht.  Diese  Nelke  ist  für  die  kroatischen 
Hochgebirge  charakteristisch,  scheint  aber  dem  Velebitzuge  zu  fehlen ,  auf  dem  sie  durch 
D.  strietm  S.  et  8m.  und  dessen  var.  pseudo-petraeus  Borb.  vertreten  wird.  —  Eine  Poa 
von  Versec,  die  der  P.  fertüis  Host  am  nächsten  steht,  nennt  Verf.  wegen  des  glatten 
Halmes  Foa  laevis  n.  sp.  —  Stachys  pattOa  „Can,  et  Griseb.?«  ist  S.  recta  L.  var.  poly- 
tricha  Kern.  —  Saivinia  natans  L.  und  Mwrsüia  quadrifolia  L.  kommen  in  der  Umgegend 
Ton  Veizt«  (Bttfiser  Comitat)  vor;  letztere  wird  „mttelyfo«  (Egelkrant)  genannt,  und  man 
glaabt,  dass  die  Schafe  durch  den  Genuss  ihrer  Früchte  die  Egelkrankheit  bekommen. 
746.  T.  TOft  Borbis.  üeber  ungartache  und  kroatische  Pflauen.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr. 
1878,  S.  36-87.) 

CetUaurea  banatiea  Kern,  ist  die  typische  Form  der  0.  arenaria  M.  B.  (nach  den 
Exemplaren  im  Herb.  Wflldenow),  während  die  Ä  arenaria  Szovits,  Läng  and  Kemer  ah 
var.  tomattosa  der  0.  artnaria  M.  B.  m  bezeichnan  ist  Cenkmrea  iberiea  Trer.,  eine  bei 
ikmm  htafige  Pflanze,  &nd  Verf.  aaeh  bei  Flugova  im  SiOrfoyer  Comitat.  —  In  Kroatien 


Digitized  by 


Google 


•j'jQ  Spedelle  Pfiansengeographie.  —  Europa. 

kommt  neben  dem  am  Velebit  verbreiteten  Bupleurwn  exdltaUim  M.  B.l  (B.  Sibfhorpiamim 
8m.,  B.  baldense  W.  K.)  auch  B.  cemuum  Ten.  (B.  exaUatut»  Koch,  non  M.  B.)  vor  (an 
der  Visevica  bei  Fniine  und  am  Biäojak). 
746.  V.  von  Borbis.   PhytograpUsehe  Rotixaii.   (Oesterr.  Bot.  Zdtschr.  1878,  8.  134—186.) 

1.  Ävena  pratensis  SadL  (vix  Linn.,  A.  compressa  Freyn,  Oesterr.  Bot.  Zeitschr. 
1873,  S.  70)  nnteracheidet  nch  Ton  mitteldeutschen  Exemplaren  durch  die  vom  CaJlos  der 
DecfcBpelzen  nur  venig  herablaofenden  Haarbflschel,  der  fibrige  TheQ  der  Adtrchmspindel 
ist  nur  rauh;  Verf.  bezeichnet  diese  Form  als  subspec.  avbdecurrens. 

2.  Poa  praecox  n.  sp.  nennt  Verf.  eine  Pflanze  ans  dem  E&zinthale  in  Felsenriaaen, 
deren  T^;etative  Theile  denen  der  P:  bulbosa  L.  und  iex  P.  coneinna  Koch,  Gand.  gleichen, 
Ton  denen  sie  indess  dorch  die  lockere  und  I&ngere  Rispe  abweicht;  ihre  Olumen  erinnern 
an  P.  stenanfha  Trin. 

3.  Am  Kalnikberg  im  KOröser  Comitat  fand  Verf.  ein  flieractum  BonAmh  X  eymoswm 
L.  (H.  pseuäocymosvm  Borb.),  das  von  H.  asperifoUwm  Schar  (H.  praeaüntm  x  cyMOSNM) 
ichon  durch  die  kahlen  Bl&tter  verschieden  ist. 

4.  H.  maeranthum  Ten.  Griseb.  (H.  UiieoeepKahtm  Tnk.!)  ist  in  Mittriungam 
(Ofen,  Hidegkut,  Boros-Jen6)  und  Kroatien  (Tuhoncberg  bei  Faune)  hftafig. 

5.  H,  petraeum  Hoppe,  Gris.  (non  Friv.)  kommt  an  schattigen  Felsen  des  Monte 
Haggiore  bei  Yela  Utzka  vor. 

6.  Zu  Edr(yanfhus  eroatieus  Kern,  ist  E.  earieimu  Schott  herb.  excL  descript. 
als  Synonym  za  citüKii  (in  Haynald's  Herbar  li^  die  von  Kema  B.  eroaHaa  genannte 
Pflanze  als  E.  earicinus  Schott). 

7.  Auf  Arbe  fand  Verfl  eine  ÄUhaea  offiänaiis  L.  var.  moUis  Borb.,  deren  BUthen 
nnr  halb  so  gross  als  die  des  Typos  sind  (vgL  Ä.  micratUha  Wiesb.). 

747.  T.  von  BorUt 

theilt  folgende  Einzelheiten  zur  Flora  Ungarns  und  des  Littorale  mit  (Oesterr.  Bot. 
Zeitschr.  1878,  S.  176): 

Im  Recinathale  bei  Flame  kommt  Oeranium  moüe  L.  var.  grandiflorum  (Q.  vittogum 
Bchb.  Icon.l  non  Pen.)  vor.  —  Erodium  pimpineBifoUum  Sm.  und  Galiutn  eiongatum  PresI 
wachsen  auch  am  B&kos  bei  Budapest  —  PotentüUt  rupestris  L.  var.  grandiflora  Henff. 
ist  die  P.  Beniezkyi  Fr'n.  —  Pleurospermum  austriacum  Hoffm.  rar.  pubeseens  fend  Verf.  im 
Klopotiva'er  Thal  am  Retyez&t 

748.  T.  TOI  Borb&i.    norlstlsche  llttheilangen.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  368  -  364.) 

Epüobium  peradnatum  Borb.  (E.  adnatum?  x  hirsutumj  hat  die  Tracht  von  E. 
hirswtum  L.,  erinnert  aber  in  mehreren  Punkten  an  E.  adnatum  Griseb.  (Auen  bei  Sziget  Ujfal6 
auf  der  Insel  Csepel).  —  Von  E.  parviflorum  Schreb.  unterscheidet  Verf.  zwei  Formen:  a)  tri- 
phyllum  (Plitvica'er  Seen),  und  b)  hungaricum  (zwischen  Erzs^betfalva  und  Soroks&r  bei 
Puszta  Göd.).  Letztere  Form  hielt  Borbäs  anfänglich  fOr  ein  E.  montanum  L.  x  coTlinum 
Omel.  —  E.  semiadnatum  Borb.  (i'.  adnatum  Griseb.  x  Lamyi  F.  Schltz.)  findet  sich  zwischen 
Budapest  und  R.  Palota;  ebenda  wächst  E.  Lamyi  F.  Schltz.  (bei  der  alten  Teufelsmühle).  — 
E.  laneeolatum  Seb.  et  Manr.  kommt  bei  Budapest  vor  (Dreibrunnenberg;  Karancs  bei  Szamos 
üjfalti).  —  Von  E.  <ibscwum  Schreb.  (JE.  virgatum  Fr.)  unterscheidet  Verf.  eine  var.  «i6- 
hexagonum  (Fuiine);  nach  Neilreich  sollte  E.  virgatum  Fr.  in  Kroatien  nicht  vorkommen. 
—  Am  Ridqjak  wächst  ein  E,  alpestre  Rchb.  var.  oppositum  Borb.  (foliis  omnibus  oppositis.) 

Centaurea  transalpina  Schleich,  var.  microehaetea  Borb.  unterscheidet  sich  vom 
Typus  durch  einen  kurzen  aber  deutlichen  Pappus,  der  sie  der  C.  salicifolia  M.  B.  nähert 

Verf.  macht  darauf  aubnerksam,  dass  die  langen  Bläthen-  und  Fruchtstiele  des  F. 
ipeciosum  Schrad.  ein  geeigoetes  Merkmal  sind,  dessen  Mitwirkung  an  Bastarden  zu  erkennen, 
und  nennt  mehrere  Fer6as(Mtm-Hybriden. 

Im  B.  J.  IV.  1876  S.  1076  Zeile  18  von  oben  soll  „Ä.  dadca  Freyn«  Aralbis  daciea 
bedeuten,  nicht  Anemone,  wie  an  der  betreffenden  Stelle  angenommen  werden  mass. 

749.  V.  fon  Borbis.    Fleristische  Beitrige.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  S91— 398.) 

1.  PotentiOa  Kerneri  (P.  argentea  x  reeta  oder  eTentnell  var.  jHZoto^  nennt  BorUi 
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«ine  an  Lindenbeige  bd  Ofen  gefundene  Pfianxe,  die  der  P.  eanaeen»  Beta.  (P.  htmgariea  W.) 
ihnUch  ist 

2.  AstranUa  tnajor  L.  var.  t%rtca  Borb.  ist  identiich  mit  A.  »anieulaefMa  Star 
uad  A.  eroaUca  Vis.    (Vgl.  S.  762  No.  716.) 

5.  Oinium  intermedium  DOU,  C.  grandifionm  Kittel,  C.  ertopAoro^IotteeoIatNm 
Kittel  1844,  C.  atreptacanthum  Gandoger  and  C.  nolüangere  Borb.  (C.  eriophorum  x  laneeo- 
Jatum  rar.  nemoräUi  bei  Yela  Utzka  am  Monte  Maggiore)  «sclieinen  zosammen  so  gehören 
oder  nahe  verwandt  zu  sein*. 

4.  Flantago  crassipe8  nennt  Borb&s  eine  Pflanze  aas  dem  K&z4nUiaIe,  die  nach 
Kemer  und  Sanio  zu  P.  laneeolata  L.  gehört,  von  dqf  sie  sich  darch  das  dicke  Rhizom, 
die  dicken  Wurzelfasem  und  im  Habitus  unterscheidet  Verf.  stellt  es  frei,  in  ihr  eine  Art 
oder  eine  Yariet&t  zu  sehen. 

6.  Bei  Budapest  fand  Verf.  folgende  Hybriden:  Pol^gonum  biccior  Borb.  (P.  tome»- 
totum  X  mite;  am  R&kos),  Centaurea  hem^tera  Borb.  (C.  rhtHtma  x  aohHtialit;  Nidorkert 
bei  Ofien},  Hieracium  WoJfgangianum  Bess.  var.  grandiflorum  (Koch  sub  H.  eekioide),  und 
?ar.  sympodiale  {B.  echioides  x  macranthum:  zwischen  PaaikalmOlile  und  Fuszta  Sz.  Mih&Iy), 
Cinium  es^fOiense  (C.  arvenae  x  lanceolatum  var.  nemcrale  oder  C.  arvenee  var.  vtttitum  x 
kmeeolattm;  bei  Szigeth-Üj&lü),  Bumex  heteranthoe  Borb.  (B.  crispwxpaliuter;  Soroksirer 
Damm),  B.  confusus  Simk.  var.  macropui  Borb.;  am  kleinen  Schwabenberg,  Lythntm 
acabrum  Simk.;  zwischen  Erzs^betfalva  und  Soroksir,  Bipaaeus  fallax  Simk.  b.  Tauseheri 
{D.  aublaciniatus  x  süvestris;  bei  Szigeth  Ujfaln),  Prunus  fnOieana  Weihe,  0.  6.  (P. 
nuiiitia  var.  Uopoldimsis  Simk.;  am  Leopoldsfeld),  Sorhua  latifoUa  Pen.  var.  aemitor- 
miitaUa  Borb.  (am  Schwabenberg;  Bl&tter  wie  die  des  8.  torminalia,  aber  nnten  weissfilz^), 
Linaria  oiUgotricha  Borb.  (£.  üdliea  x  viügaria;  Kammerwald). 

7sa  T.  1.  Bork4s.  noristical  Uilemtayek  «  nagy.  tad.  ikadiala  altal  UnogaUtt 
botaaikal  kitatasainbil.  noristlsehe  HitUieUug«it  au  meliei  direh  die  wigar. 
Akademie  der  Wlasensch.  imtentfltitan  botanischen  Forsekugei.  (Math,  und 
naturwiss.  Mittheilungen  d.  ang.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  XV.  No.  IX.;  S.  265-872; 
Budapest  1878  [lateinisch  und  ungarisch].) 

Yerf.  theilt  hierin  eine  Menge  Beobachtungen  Aber  Pflanzen  der  ungarischen  Flora 
mit,  die  er  zum  grossen  Theil  schon  anderweitig  publicirt  hat  Auf  eine  ungarische  Vorrede 
folgen  drei  Capitel  in  etwas  sonderbarem  und  nicht  immer  klaren  Latein,  worauf  eine 
ungarisch  geschriebene  Mittheilnng  Aber  Ceraatium  moeaiaeum  Friv.  und  C.  decalvans 
Schloss.  et  Vuk.  den  Schluss  macht 

L  ümbelliferae  quas  in  locis  Hnngariae,  Croatiae  et  Carnioliae  diveriii 
legit  et  determinaTit 

Mit  Aatraimtia  ntßjor  L.  var.  tOyriea  ist  synonym  A.  magor  var.  aipetiria  Vis.  SnppL 
Fl.  Dalm.  p.  149  non  Eins,  et  F.  Schlte.  nee  Kotschy  (vgl.  No.  749).  —  PimpinaOa  Saxi- 
fraga  L.  var.  aeuiedlata  Borb.  (anguli  pedicellorum  aculeolati,  sonst  der  var.  oZpesirts  Spr. 
■ehr  ihnlich)  wurde  auf  dem  Arzs&na  bei  Plugo?a  (Ck>mitat  Ször^ny)  gefunden.  —  BupUurum 
cenuum  Ten.  (£.  gramineum  0.  G.  [non  Vill.]  excl.  syn.  Bochelii  et  Baumgarteoii;  B. 
exäUatum  Koch  non  M.  B.l  B.  Sibthorpianum  Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1876,  S.  28a  und 
850  ezcL  syn.  Kitaibelii)  kommt  bei  Budapest  and  Oberhaupt  in  Mittelungam  nicht  tot 
«ie  in  Ten.  Syll.  Fl.  Neap.  p.  180  angegeben  wird.  B.  awreum  Fisch.  (P.  eoJorattm  Schar 
nach  Borbäs)  worde  von  Haynald  in  den  Bergen  bei  Bodna  gefunden.  —  Libatwtit  nitida 
Vis.  var.  involuceüata  Borb.  von  Arbe  scheint  diclin  za  sein,  und  zwar  scheint  die  Tar. 
i»tvolucellata  die  weibliche  Form  zu  sein;  auch  Trinia  glemea  L.  var.  Henningii  Koch 
scheint  diödsch  zu  sein.  —  Athamanta  huttgariea  Borb.  (an  A.  denaa  Boiss.  et  Orph.? 
FL  or.  n.  p.  970;  A.  Matthioli  HeufF.  et  aut  fl.  hang.,  non  Wall;  A.  MatthioU  var. 
olbamca  Oriseb.  SpidL  FL  rum.  L  p.  861;  A.  MaUhioli  Wulf.  f.  «lato  Oriseb.  Iter  hang. 
No.  132)  an  varietas  A.  MattMoU  Wolf,  insignis?  Verf.  &ttd  diese  Pflanze  am  Domugled 
beim  Herkulesbad  und  auf  dem  Arzs&na  bei  Plugova.  —  Ferulago  ailvatica  (Beas.)  var. 
eonmutata  (Boch.  sub  Fenda  Ferulagine  in  Plant  Banat  rar.  flg.  60!;  F.  montieola  Jaok», 
Bchb.  Ic.  Germ.  t.  2061,  non  Boiss.  et  Heldr.  Diagn.  Ser.  IL  2,  p.  91;  Boiss.  Flor.  or. 
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p.  1003)  ist  nach  Borbäs  von  der  wirklichen  F.  moHtieola  Boiss.  et  Heldr.  verachieden,  nh 
■ehon  Boissier  (1-  c.  p.  1003)  angegeben  hat  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1064  No.  269);  Borb^ 
kennt  diese  Pflanze  vom  A]lion  bei  Oraova,  im  Thal  Csema  bei  den  Herkolesbftdem  und 
vom  Eisernen  Thor  nnterhalb  Vercdorova.  —  PastifMea  ^Hor  (.Roch,  var.)  PI.  Banat 
rarior.  t  26,  fig.  611  (Thal  Csema  bei  den  Herknlesbädern  and  nm  Örmteyes)  ist  voa 
Simkovics  nach  Borbäs  mit  Becht  von  P.  opaea  Bemh.  onterschied«!  worden  doch  hat 
Simkovica  sie  nicht  richtig  mit  P.  tereUmeula  Boias.  vereinigt  (vgl.  8.  617  No.  261). 
—  Von  Herachum  sibiricum  L.  unterscheidet  Verf.  eine  var.  b.  glaberrnrntm  (Sveto-lvdo 
im  kroatischen  Littorale).  —  Andr&  hatte  bei  seinen  Mitthnlangen  in  der  Bot.  Zeit  1656 
(S.  291)  LaserpiiiuM  alpinum  W.  K.  fDr  Jv.  ntarginatum  W.  K.  genommen  und  deashalb 
X.  aJptntim  nor  fOr  eine  Form  des  L.  marginatu»  erkl&rt,  sowie  angegeben,  dass  L.  trUoImm 
Roch.  (=  L.  alpinum  W.  K.)  von  L.  marginatum  W.  E.  nicht  verschieden  sei.  L.  Gaudim 
Mor.  (Schweis,  Tirol)  ist  dagegen  eine  von  L.  margittaiHtn  W.  E.  verschiedene  Pflanze. 
Yon  L.  Süer  L.  nnteracbeidet  Borb&s  die  Formen  a.  ttenophtfilttm  o&d  b.  nuKrophyOtm. 
n.  Amphibryae. 

Von  PMmtm  pratense  L.  unterscheidet  Verf.  die  VarletUen:  var.  nodoiwm  (L.), 
kommt  mehrfach  in  Ungarn  vor,  und  hierin  noch  eine  Form  b.  purpuraseeiu;  und  femer 
var.  (?)  stokmiffrum  (Host)  FL  anstr.  L  p.  80  (Rdib.  Fl.  excurs.  Lp.  31;  Neilreich  FL 
T.  NiederOst  8.  88;  P.  faUax  Janka?  vgl.  B.  J.  IT.  1876,  8. 1061,  No.  269);  letztere  fand 
Yerf.  bei  Cierkütalj,  nnweit  Litte,  im  Thal  von  Elopotiva  nnd  bei  Petrossöny.  —  Das  PipUt' 
fkenum  paradoxum  Henff.  teste  Janka,  nennt  Borbis  3ftJt«*i  wre$emi  (Trin.  sab  Urachrte; 
Fnndam.  1828  p.  110;  fan  E4ztethale  nud  oberhalb  Siviniea).  —  Aottta  rupettri»  nnd  A. 
pOosa  Eit  in  herb.  Willd.  gehOroi  sa  Ä.  flaveseens  L.  —  Als  Poa  ptmUa  Host  vsr. 
Mörinyiensis  unterscheidet  Verf.  ehie  Form  von  Szvinica  and  von  Plaräevica  im  EAsiiithab 
nit  flachen  Blattern,  vmlioktem  Stenge^und  nnd  kleinen  BlOtlten.  Die  neae  Art  P.  praecox 
{ygL  Ko.  746)  wird  aosfllhrlleh  beschrieben  und  nit  P.  Jmlbosa  vergUchm.  P.  «6a^ro  Kit. 
von  Sishegy  bei  OjOngyOs,  Varhegy  bei  SzarvaskO  und  von  Losonc  ist  eine  von  P.  tterHia 
M.  B.  versctdedene  Pflanze,  die  zwischen  P.  aerotina  EhrlL  und  P.  tteriU»  M.  B.  za  stellen 
indess  mit  P.  aerotina  Ehrh.  var.  muralis  SchL  n&her  zn  vergleichen  ist;  vielleicht  ist  sie 
BOT  eine  Form  sonniger  Standorte  der  P.  serotina.  üeber  P.  hoi»  n.  sp.  vgl  No.  744, 
P.  pratetuia  L.  var.  racemosa  Borb.  (panicula  in  racemnm  simplicem  coitraota)  ist  eine 
am  Ans&na  bei  Plagova  beobachtete  Form.  P.  eenisia  AlL  var.  Borbdsii  8anio  in  litt 
(Alpe  Ssirko  am  Retyez&t)  ist  nach  Hackel  eine  Form  der  P.  alpina  L.  —  Fe$tuea  nitida 
Eit  Schult  FL  Aast.  I.  p.  239  wurde  von  Borb&s  in  Felsspalten  am  Biäigak  bei  Cmilog 
wieder  anfgefnnden.  —  Bromm  pannonieus  Komm,  et  Sendtn.  ist  von  B.  erectiu  Hnds.  var. 
Mottachya  nicht  verschieden  (Ascherson  et  Eanitz  —  vgL  S.  762,  No.  718  —  fahren  ihn  als 
B.  ereetus  Hnds.  var.  pamwnicM  [Eomm.  et  Sadtner]  Asdhs.  et  Ean.  auf);  eine  andere 
Form  dieser  Art  mit  anterirdischen  AnsUnfem  nnd  filzigen  BUUtem  und  Bhttscheiden 
nennt  Verf.  var.  pyeHotricha  (eine  ähnliche  Form,  aber  ohne  AuslAnfer,  hat  Kemer  von 
Gapri  mitgebracht).  B.  varitgatm  Led.  Fl.  ross.  IV.  p.  866  ist  nach  Borb&s  von  dem 
B.  vmriegatut  M.  B.  FL  tanr.-caoc.  t  m.  verschieden;  er  sdilfigt  daher  vor,  ersterea 
B.  angustifoliuB  M.  B.  (non  alior.)  xa  nennen.  —  üeber  Triücum  intermedium  Hoit, 
Beichenbach  Fl.  ezcors.  L  p.  140  (21  rigiduin  var.  banaticum  Heuff.  JEktum.  pl.  Banat 
Temes.  p.  199  ex  descript  et  ex  loco  claasico),  das  Verf.  bei  Eäroly&lva,  bei  Greben&c  nnd 
bei  Vercsiorova  unweit  des  Eisernen  Thores  fäiid,  v(^  No.  742,  8.  776.  —  Von  Andropogcm 
OryiUu  L.  flmd  Verf.  «ine  var.  arioeaulis  (canlis  aplce  villosus,  rand  infloresoentiae  pile«) 
bei  Orsova,  nnd  bei  Eoaztraia  im  kroatischoi  Littorale. 

Carex  daoiea  Henff.  (C.  paäfiea  Griseb.  et  Schenk  it.  Hang.  No.  806 ,  non  I^J.), 
die  Verf.  in  Retjrezat  am  See  Zanöga  und  am  Gipfel  des  Bnkara  sehr  hänflg  beobaofatete, 
ist  von  C.  hyptritorea  Dr^.  kaum  specifisch  za  trennen. 

Oagta  edOoBa  (Kit)  zieht  Verf.  non  als  Synonym  zu  &.  mimtna  (L.)  Schult;  Sanio  Udt 
Q.  eaOota  (Kit)  für  einen  Bastard  zwischen  Q.  pwiOa  Schalt  und  O.  arventi»  Schult  (vgL 
No.  786  u.  No.  748).  Zu  Q.  putilla  Schalt  gehört  G.  awxedanea  Henff.  herb.l  (an  et  Griseb.? 
[aon  et  Schenk])  als  STnosym.  —  0.  Irvoistylum  Wo1£l  (vgl.  No.  789)  kringt  Verf.  mit  ein 
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Fngesdchen  ab  Sabq>ecies  an  0.  pyramidale  L.,  von  dem  es  ihm  nach  der  tos  Jaoqidii 
(CoHect.  n.  p.  817)  gegebenen  Beschreibang  des  O.  pyramidale  venchieden  acheint,  und  cätirt 
als  Synonyme  sa  O.  brevistylum  Wolfn.,  0.  narbonenae  Neilr.  non  L^  O.  pyrettaieum  Sadler. 
OrmOiogaium  sphaerocarpum  Kernet  fand  Verf.  im  kroatischen  Littorale  bei  Porto  B«, 
Boccari,  Li«  pojje,  am  Berge  Bitoray  bei  Fuiine,  am  Gipfel  des  Ealnik  (O.  ttachyoides  Ait 
kommt  anch  in  Sttdfrankreich  Tor  [Herb.  J.  Freyn]).  —  ÄUiitm  long^ihtm  SimkoTici 
rom  Kammerwalde  bei  Budapest  gehört  au  A.  dleraeeum  L. 

Stratiotes  Aloidea  L.  kommt  in  m&nnlichen  Exemplaren  h&ofig  in  Sümpfen  bei  K6ti 
Pnizta  (Comitat  Bihar)  vor. 

Nach  G.  "Wolf  ist  Iris  stObarlHaa  Joo  ein  Prodnct  ihres  sakigen  Fandorts  nnd 
Tertndert  sich  im  Garten.  I,  graminea  Heaff.1  ist  synonym  mit  I.  Pseudo-Cypenu  Schnr; 
dieselbe  kommt  bei  Logos,  Torda,  an  den  Ealkf eisen  Csiklyaikö  zwischen  EarUbnrg  und 
Nagy-Enyed  ond  bei  Hwmannstadt  Tor;  Verf.  sah  sie  auch  ans  der  Tflrkei  (Teke  in  der 
Dobmdscha). 

Orehie  glaucophyUa  Kern,  kennt  Verf.  von  Visegr&d,  von  Felsd-T&rk&ny  und  von 
Sexten  in  Tirol.  —  JBpipaetia  microphyUa  Ehrh.  kommt  bei  den  Herkolesbftdem,  an  den 
Bergen  Kaiancs  8&tor  und  bei  Somos-Ujfala  vor. 
m.  Lineae. 

Lüuim  pannomeum  Kemerl  (zwischen  Pest  ond  Palota,  Fontina  Fe^e  bei  Kiroljh 
fialva,  Korn,  Greben6c)  ist  identisch  mit  L.  hirautHm  Wierzb.  in  Flora  1840  L  p.  8661. 

F.  Knrti. 
IV.  A.  Cerastinm  moesiacnm  Frivaldszky  ia  C.  decalvansröl  SchloaseT  ii 
Vnkotinovid. 

In  diesem  Clipitel  (S.  866  -  871)  Äussert  sich  Verf.  Ober  Oerattium  moeaiaeum  L.  Frir. 
nnd  C.  decalvans  Schi,  et  Vnk.  folgendermassen:  Wenn  sich  nach  Janka  C.  decalvans  Schi. 
et  Vnk.  von  C.  nioe»iaetnn  epeci&ach  nicht  nnterscheidet,  so  erklfirt  er  dennoch  die  letztere 
1^  charakteristische  Variet&t  der  ersteren;  von  C.  moesiaeum  sind  aber  vollständigere,  ond 
von  beiden  Frachtexemplare  nothwendig,  am  den  q)ecifi8chen  Zasammenbang  constatiren  za 
kfinnm.  Daran  knflpft  der  Verf.  noch  längere  Erörterungen  und  giebt  endlich  (S.  870)  nadi 
den  von  ihm  gesammelten  Exemplaren  die  Beschreibang  von  C.  deedlvant  in  lateinischer 
Sprach«. 

Im  V.  Capitel  S.  872  giebt  er  nene  Standorte  einiger  in  Ungarn  seltenen  Pflanzen  an. 
Diese  Angaben  sind  zum  Theile  schon  anderwfirts  pnblicirt  und  enthalten  anch  Correctoren 
froherer  Angaben,  denen  aber  nicht  zu  entnehmen  ist,  wo  sie  anzubringen  seien.        Staub. 
761.  J.  A.  Inapp 

bezweifelt  Staub  gegenober,  dass  Ajuga  pyramidaüa  L.,  Oroeu»  vemus  Wulf,  und 
Ii^tmaria  offiänalie  L.  in  Ungarn  vorkommen.    (Oesterr.  Bot  Zdtschr.  1877,  S.  84—35.) 
7&9.  E.  Kolbefeherer 

theilt  mit,  dass  Oocus  vemus  Wulf,  von  ihm  1864—1868  za  Tausenden  am  sogenannten 
„KnOpfchen"  bei  Leutschau  gefanden  (zwischen  Kesmark  und  Leatschau),  einem  Standort, 
der  nicht  mehr  zur  Hohen  Tatra  gehört  (nach  Knapp  a.  a.  0.  ist  (7.  vemus  Wulf,  nur  «nf 
der  gaUzischen  Seite  der  Tatra  gefunden  worden).   (Ebenda  S.  180.) 
768.  1.  Staib 

bemerkt,  dass  S.  Fabry  in  Leibitz,  der  pfaaenologische  Beobachter  daselbst,  ihm 
blOhraiden  Croeiu  vemus  Wolf,  von  dort  geschickt  habe  und  dass  von  Janka  ihm  mitgetheilt, 
dass  er  Futnaria  offieinalia  L.  im  Neutra'er  Comitat  and  auch  sonst  an  vielen  Orten  Ungarns 
gefunden  habe.  Aach  steht  in  der  Monographie  Haoisknecht's  nicht,  wie  Knapp  will,  dass 
J^.  officinaJis  in  Ungarn  nicht  vorkftme  (ebenda  S.  216—217). 
764.  T.  Ton  BorMs 

antwortet  auf  Staub's  „Berichtigungen"  (vgl.  S.  633  No.  810).  Bezflglieh  der 
ÄnfkyOit  irieolor  Vuk.  verweist  er  auf  B.  J.  IV.  1876,  8.  1061—1062;  fftr  OmUhogdlum 
ttaehyoide»  Schult,  bezieht  er  sich  auf  Kemer  (8.  767  No.  739).  Verbasemit  repamhm 
Wüld.  wird  zwar  von  Franchet  (und  auch  von  Borb&s)  nur  für  eine  Form  des  V.  Blattaria 
L.  gehalten,  tritt  jedoch  im  Uttorale  so  charakteristisch  auf,  dais  es  von  dem  TyfU  lelcb^ 
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zu  unterscheiden  ist.    Colchicum  Koehix  ParL  ist  bei  Eostrena,  bei  Cerkrenica  nnd  bei  Yon 
auf  Veglia  häufig;  C.  autumncUe  L.  sah  Yerf.  am  Meere  nicht. 

Weiter  theilt  Borb&s  eine  Anzahl  bei  Budapest  gefundener  Pflanzen  mh  and  erwfthat 
zwei  F«r&asct(m-Ba8tarde  von  Klaoaenburg  (Siebenbflrgen). 

766.  T.  Borbis.   HSTtafek,  maljeket  t|]ra  kell  megneTeul.  FlauMi,  welche  man  Bei 
beneuen  rnnss.    (Term^szet.  Pop.  naturw.  Zeitschrift.    Budapest  1878.    X.  Jahrg.) 

Die  in  Budapester  Wäldern  Torkonunende  Quereua  ambigua  Kit.  nennt  Borb.  Q. 

budenais,  da  schon  eine  ältere  Q.  ambigua  Michx.  esistirt;  die  Pilis-Monwer  Q.  düatata 

Em.  (non  Lindl.)  =  Q.  arenaria;  Geranium  cataractarum  Simk.  (non  Coss.)  =  O.  ptrru- 

gosum;  Rubus  pseudoidaeus  Simk.  (non  Lc;).  Holuby  Oest  Bot.  Zeitschr.  1874  S.  98,  nee 

P.  J.  Mall.)  =  B.  acanthoclados.   (Tof.  flbersah  dabei,  dass  es  eine  Quercus  arenaria  Chapm. 

giebt,  die  als  Varietät  zu  Q.  PhÖlos  L.  gezogen  wird;  F.  Eortz.)  Staub. 

766.  T.  Borb&s.     Dr.  Baysald  L  inek  herbirinmanak  haruitfiUM.    (!l]abb  idatok  a 

magyar  pterldographia   Ismeretihei.)    Die  Farnkr&ater  im  Herbarium  des  In- 

blschofei  Dr.  L.  HaTBald.    (levere  Daten  nr  pteridoKrapUsobea  Kenntniss  nnganu.) 

(Math.  ^8  termäszetud.  kOzlemSnyek,  herausgegeben  von  der  üng.  wiss. 

Akademie,  Budapest  1877,  XIV.  Bd.  1876/77,  No.  IX.,  8.  487-468.    [Ungarisch.]) 

Seit  dem  Erscheinen  seiner  Abhandlung  in  den  Verband!,  der  k.  k.  ZooL-bot.  oä. 
in  Wien  XXV.  Bd.,  S.  781—796  (vgl.  B.  J.  HI.  1876  S.  86«  Mo.  79)  hat  der  Verf.  neue 
Daten  gesammelt  und  &nd  in  Haynald's  Herbar  von  Haynald  und  Henffel  gesammelte  Farne. 
Verf.  hat  es  aber  anch  fOr  nothwendig  gefunden,  in  die  vorliegende,  in  ungarischer  Sprache 
geschriebene  Pnblication  einen  grossen  Theil  seiner  obervähnten  Abhandlung  aufzunehmen, 
daher  man  den  Titel  der  vorliegenden  Arbeit  nicht  ganz  fflr  berechtigt  halten  kann.  Dnser 
Eeferat  wird  sich  daher  nur  auf  jene  Daten  beschränken,  die  der  Verf.  in  der  That  aus  dem 
oberwähnten  Herbare  geschöpft. 

Asplenium  Trichomanes  Hnds.  Die  var.  Sarotmi  stimmt  mit  dem  Originale  lobato- 
erendtum  f.  Badensis  (A.  Braun  herb.t)  Oberein.  —  Aspidium  Braunii  Spenn.  var.  tub- 
friptnnatum  Milde  ans  den  Wäldern  des  Guttin  oberhalb  der  oberen  Meerangen.  —  Aspidium 
tHOnUmum  (Vogl.)  auf  der  Szurulalpe  (Haynald I),  in  Wäldern  bei  Zsidövär  (Heuffell),  an 
den  Bändern  der  Wege  beim  Bade  Eabok-Pojana  (Borbäst).  —  Onodea  Struthiopterit  (L.) 
var.  faleata.  Segmente  zweiter  Ordnung  neben  der  Spindel  des  Laubes  in  der  ganzen  Länge 
des  sterilen  Laubes  sind  schmäler  als  die  Obrigen,  aber  zweimal  länger,  sie  krdmmen  sieh 
sichelförmig  gegen  die  Spindel  und  sind  schwach  gekerbt;  von  Haynald  bei  Borsz^k  gefunden. 
Die  fOnfte  unbenannte  Varietät  Milde's  (Filic.  Europ.  et  Atlant,  p.  166)  scheint  hieher  zu 
gehören  oder  zur  nächsten  verwandten  Form.  —  Woodsia  ihengis  (L.)  auf  Felsen  der  Wälder 
bei  Eremnitz  (Heufiel  I),  bei  Sövär  (Hazslinskyl). 

Egptitetum  aüvatieum  L.  typicum  seu  refiexum  auf  nassen  Wiesen  zwischen  Ezerea 
und  Eöllnik  im  Com.  Erassö  (Heuff.l),  am  Szigeter  Eöbät,  unter  Felsen  in  Wäldern  (Borbäsl), 
bei  Bälänbänya  im  Com.  Csik  (Haynald  I);  var.  eapiUare  Hoffm.  bei  den  Bächen  des  Outtin» 
berges  in  der  Umgebung  des  Bades  Br^b  (Borbäsl);  var.  praecox  Milde  in  den  Wäldern 
von  Modor  (Heuffell)  in  SiebenbOrgen  (Hayiialdl)  n.  a.  a.  0. 

Equisetum  palustre  L.  var.  tenue  DSU  an  nassen  Stellen  bei  Bänyabäkk  (Haynaldl); 
entlang  der  Eisenbahn  bei  Petrozs6ny  (Borbäsl);  f.  corynibosa  Bory  auf  nassen  Wiesen  bei 
Lngos  (Henffel  I),  im  Thale  von  Eolczvär  unter  dem  Retyez&t,  am  Mühlwege  bei  Liske  (Borbäs !). 

E.  UtoraU  EOhlw.  rar.  maius  Lasch  (Rabenhorst,  Crypt.  vasc.  Europ.  No.  68)  von 
Haynald  in  sterilen  Exemplaren  bei  Eäroly-Fehärvär  in  Siebenbürgen  gefunden. 

E.  Memdle  L.  a.  gemtinuut  A.  Br.  auf  der  Csepelinsel  bei  Sziget  Sz.  IGkloa  (mK 
TaoBcher)  und  bei  Madacska  kn  Com.  Nögräd  (leg.  Bell). 

Selaginella  spinulosa  A.  Br.  auf  der  Alpe  Eerzeschoura  (Haynaldl). 

Marsäia  quadrifolia  L.  bei  Carlowitz  im  Com.  SzOr^ny  (Heuffell). 

Auf  8.  468  fahrt  Verf.  noch  einige  im  Sommer  1877  in  der  ung.  Tiefebene  gesammelte 
Qefässkryptogamen  an.  Diese  sind  ausser  den  schon  bekannten  Aipidium  Thelipteris  (L.) 
noch:  Eguisetuim  palustre  L.  var.  polystachyurn  Vill.,  f.  corymbosa,  Equ.  ramosisstmum 
Desv.  var.  aitimmum  A.  Br,,  Saivmia  mutans  (JL),  MarsiUa  quadrifolia  L.       Staub. 
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767.  J.  VlMbkor.  Oplil«Kl*s«ui  Tnlgatnm  L.  ti  üngtn.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877 
S.  2M-206.) 

Verf.  bemerkt  g^enüber  Sadebeck's  Bemerkung  über  Borbis'  Symbolae  ad  Pterido- 
graphiam  et  Characeas  Hnngariae  et  praecipue  Banatas  (B.  J.  m.  1875,  S.  356  No.  79), 
dm  Borbfa  nicht  aHe  aaa  den  genannten  Oebieten  bekannten  Gefftsskryptoganen,  sondern 
mir  die  in  seinem  Herbar  vorhandenen  ao&ähJen  wollte,  wie  aus  der  Einleitung  zu  seiner 
Hittheilang  hervorgeht  Eguisttwn  variegattm  Schi,  kommt  nach  Uechtritz  (Oesterr.  Bot. 
Zeitschr.  1867,  8.  852)  in  Ungarn  vor;  OpMoghsaum  witgatum  L.  fand  Verf.  liemlich  häufig 
bei  Nagy  Eapomak  im  Zala'er  Comitat.  Eguisetum  aüwUieutn  L.,  das  Sadebeck  in  Borbto' 
Anisählung  vermisste,  kommt  im  Weideritzthal  bei  Presburg  vor. 

768.  L  HackeL  Zar  Kenstniss  der  OBgariichen  Futnca-Artea,  bMonders  Jener  dM 
Utalbel'schen  Herbars.  (Termiszetr^zi  FOzetek  Vol.  IL  No.  4;  Budapest  1878,  25  8. 
mit  einer  Tafel.) 

In  der  Einleitung  zu  der  vorliegenden  Mittheilung  (die  der  Beferent  fOr  Morphologie 
nnd  Systematik  der  Angiospermen  flbersehen)  bemerkt  Verf ,  dass  die  Arten  der  GaUung 
Festuea  als  werdende,  noch  nicht  genOgend  fizirte  zu  betrachten  sind.  Constante  Merkmale 
fand  Hackel  nur  in  der  Anordnung  der  Gewebselemente  der  Bl&tter,  wie  sie  auf  dem  Quer- 
schnitt sich  darstellen,  nnd  ferner  in  den  Grössenverhältnissen  der  Deckspelzen;  letztere 
genügen  wenigstens,  um  „g^ta  ausgezeichnete. Subspecies  unterscheiden  zu  lassen".  Der 
Querschnitt  im  oberen  Theil  des  Halmes  (ob  vierkantig  oder  rundlich),  der  Wachsaberzng 
der  BIfitter  nnd  Spelzen,  die  Gestalt  der  Rispen,  die  Grösse  der  Aehrchen,  die  Behaarung 
der  Deckspelzen  nnd  die  L&nge  der  Grannen  sind  mehr  oder  weniger  variabel  und  zu  sicheren 
Unterscheidungen  nicht  zu  benutzen. 

Nach  dem  Querschnitt  der  Blätter,  besonders  nach  der  Vertheilung  des  Bastes  und 
der  Beschaffenheit  der  Epidermis  unterscheidet  Hackel  drei  Blatttypen:  A)  Cylindricae 
(Typos:  Festuea  ovina  L.,  F.  glauca  Lam.),  B)  Canalicnlatae  (Typus:  F.  dwriueeUla  L. 
sp.  pL  non  syst  nat)  und  C)  Angnlatae  (Typus:  F.  rubra  L.,  F.  heterophyUa  Lam.),  die 
anf  der  beigegebenen  Tafel  dargestellt  sind.  Aus  der  sehr  eingehend  die  einzelnen  Formen 
beschreibenden  Aufzählung  der  ungarischen  Fe^tuco- Arten  sei  Folgendes  hervorgehoben: 

1.  Festncae  complicatae  auriculatae. 

A)  Cylindricae.  1.  Festuea  ovina  L.  Von  dieser  Art,  die  eben  so  variabel  wie 
F.  durittscuia  L.  ist,  sah  Verf.  aus  Ungarn  nur  ein  Exemplar  (Comitat  Arva;  in  Herb. 
J.  Freyn).  In  Ungarn  scheint  diese  Art  danach  selten  zu  sein  (sie  wird  im  sadlichereo  Mittel* 
enropa  Überhaupt  seltener,  während  F.  duriuscula  häufiger  wird). 

2.  F.  glauca  Lam.  (non  Schrad.;  F.  pailens  Host!). 

8.  F'.  vaginata  Kit.  in  Willd.  £u.  116,  eine  in  ganz  Ungarn  anf  sandigen  Stellen 
vorkommende  Pflanze  dürfte  sich  als  var.  mtfHca  der  F.  ameihystina  Host  herausstellen, 
von  der  sie  sich  nur  durch  ihre  kahle  und  anbewehrte  Deckspelze  unterscheidet 

B)  Canalicnlatae.  4.  F.  duriuseuia  L.  sp.  pL  (non  syst  nat).  Von  dieser 
polymorphen  Species  unterscheidet  Hackel  die  Formen  a)  typiea,  mit  vielen  Variationen 
(hierher  F".  anceps  Kit),  b)  polystachya,  eine  sehr  rauhe,  hochwüchsige  Pflanze  mit  grosser, 
schmaler,  sehr  reichblüthiger  Rispe,  c)  tenuis,  mit  sehr  zartem  Halm  nnd  sehr  feinen 
schlaffen  Blättern,  d)  parviflora  mit  höchstens  5  mm  grossen  Aehrchen  und  Deckspelzen,  die 
nicht  Ober  3  mm  gross  sind  (hierzu  gehören  F.  compressa  Kit  und  F.  racemosa  Kit), 
e)  a^pestris  Godr.  Fl.  lorr.  m.  p.  173  (F.  dura  Host  gr.  austr.  II.  tab.  87;  DG.  Fl.  fr.  V. 
p.  266  (?) ;  F.  pseudo-dura  Stend.  Syn.  L  p.  306),  eine  in  ihrer  Tracht  sehr  ausgezeichnete 
Subspecies,  die  in  allen  Gebirgsländem  Europas  und  in  den  Niederongen  Grönlands  auftritt 
(MarmaroB,  Plissivica) ;  eine  auf  dem  Kriwan  in  der  T&tra  von  Eitaibel  gesammelte  hierher- 
gehörige Hochalpenform  ist  von  F.  Ualleri  VilL  Gaud.  Koch  nur  durch  den  Bau  der 
Blätter  und  deren  Verwitterung  zu  unterscheiden  (JP.  RaUeri  besitzt,  wie  alle  Arten  der 
nächsten  Gruppe,  am  Grunde  der  Sprosse  ein  aus  den  Fibrovasalsträngen  der  verwitterten 
alten  Scheiden  gebildetes  Netzwerk;  in  der  Nervatur  der  Deckspelzen  besteht  zwischen 
F.  BaUeri  und  F.  duriuscula  kein  Unterschied). 

C)  Angnlatae.    6.  F.  viölaeea  Gaud.  emend.    Unter  diesem  Namen  fasst  Hackel 
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swei  biaher  getrennte  Sabspecies  nuammen:  a)  minor  (F.  molaeea  Gand.  agrostoL  p.  281 
[1811];  F.  nitida  KitI  in  Schult  Oest.  Fl.  I.  p.  289  [1814]  et  Kanit*  Additam.  ad  FL 
Hung.  in  Linnaea  1863),  die  Eitaibel  in  Kroatien  (Debelo  Brdo,  MaK  VisoÄica,  Deregh) 
lammelte,  und  b)  major  (F.  nigrescens  Lam.),  im  Herbar  EitMbel's  von  Erivan  vorhanden. 
Zwischen  diesen  beiden  Extremen  giebt  es  zahlreiche  Mittelformen  ,<ni  denen  z.  B.  F.inio- 
poda  Sehur,  F.  fiaeeida  Schur,  F.  Fueein^ii  Pari  gehören.  Jedenfalls  aber  ist  es  irrig, 
F.  nigre$eens  Lam.  als  Form  der  F.  heterophffUa  Lam.  zu  betrachten. 

6.  F.  rubra  L.  kommt  ebenfalls  in  zwei  charakteristischen  Subspecies  ror: 

a)  repens  Hackel  (F.  nAra  A.  genuifia  Anderson  in  Skandinaviens  vftxter)  durch 
Antl&nfer  ausgezeichnet,  ist  die  auf  lockerem  Boden  vorkommende  Form. 

b)  edapitosa  Hackel  {F.  rubra  B.  dumetorum  Anderson  h  c;  F.  dumetorum  L. 
^.  I.  p.  109  sec.  Anders.  F.  r^Ara  suheaespitosa  Sonder,  Schfifer  in  sched.)  bildet  dichte 
Basen,  wie  F.  durtMCuia,  hat  keine  unterirdischen  Ansl&nfer  und  findet  sich  mehr  auf 
feuchtem  lehmigem  Ghimde,  besonders  in  feuchten  Waldschlftgen  oft  colossale  Rasen  bildend. 
Yon  dieser  Subspecies,  die  mit  der  erstgenauinten  durch  zahlreiche  üebergänge  verbunden 
ist,  kommen  zwei  Formen  vor,  wie  schon  Anderson  1.  c.  auseinandergesetzt  hat  Alpine 
Formen  der  F.  nibra  eaespitosa  nähern  sich  sehr  der  F.  viciaeea  major,  von  der  sie  nur 
durch  den  Bau  der  Rispe  verschieden  zu  sein  scheinen. 

7.  F.  heterophyüa  Lam.  Die  unterschiede  dieser  Art  von  F.  nibra  L.  werden 
antfilhrlich  besprochen;  letztere  bläht  um  2  bis  8  Wochen  frtlher  als  F.  heUroplußa. 

n.  Festucae  complicatae  exanriculatae. 

8.  F.  varia  Hke.  var.  croaUea  Hackel  ist  vom  Typus  durch  die  kurze  abgestutzte 
Ligula  und  die  deutlich  gegrannten  Deckspelzen  verschieden  (Plissivica,  Debelo  Brdo).  — 
F.  fknetems  BeU.  (Mehadia,  leg.  Jankai)  fehlt  im  Herb.  Eitaibel. 

ni.  Festucae  planifoliae. 

9.  F.  spadicea  L.  (VeleWt). 

10.  F.  spectabüis  Jan  var.  eoaretata  Hackel  (^ena-  und  Forkassich-Draga,  in 
dm  Voralpen  Kroatiens)  ist  eine  durch  viel  schmalere  Rispen  und  schmalere  Blätter 
abweichende  Form,  die  Tert  auch  von  Nanos  in  Krain  kennt. 

11.  F.  silvatiea  Yill.  (Czemahora,  Com.  Arva;  Yisoüca;  Plissivica;  Mehadia  [als 
F.  banatiea  Kit]). 

12.  F.  Drymeja  M.  et  E.  (Alpe  Deregh). 

18.  F.  arundinaeea  Schreb.  (Siklös,  als  F.  bifida  EiL). 

U.  F.  elaUor  L.  —  16.  F.  Mywro»  Ehrh.  (Kroatien,  Symiien,  Nagy-Att&d). 

FeHnea  poaeformia  Kit  Herb.  (Alpe  Deregh)  ist  Poa  serotina  Ehrh.  —  Von  den 
von  Eanita  1.  c.  au^fOhrten  Kitaibel'schen  Festuea- Arten  fand  Hackel  folgende  Namen  in 
dem  Herbar  Kitaibel's  nicht  vor:  F.  muraUs,  öbovata,  eanescens,  remota,  SocMii,  mem- 
branaeea,  media,  rhomiboidea  (letzt»e  erinnert  in  der  Beschreibung  an  F.  Seheuehteri 
tiand.  und  wäre  auf  diese  Art  in  den  kroatischen  Alpen  zu  achten). 
769.  T.  de  BorUs.  D«  Irldlbu  nonnlUs,  praeoipae  Hungarlcis.  Ex  scriptis  mathem.- 
phys.  Acad.  sdent  Hung.  T.  XIIL  1876.    (Bot.  Zeit.  1877,  Sp.  473— 47a) 

Verf.  theilt  in  lateinischer  Sprache  Bemerkungen  Aber  verschiedene  Jru- Arten 
mit,  die  er  z.  Th.  schon  frfiher  publicirt  hat  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1060  No.  269  und 
S.  1064  No.  270,  sowie  auch  das  Referat  Aber  Kemer's  Vegetation  des  östlichen  und 
mittleren  üi^;am  im  vorliegenden  Bande  S.  767,  No.  789).  —  Verf.  bespricht: 

1.  Iris  graminea  L.  (giebt  Fundorte  an).  —  2.  I.  Pseudo-Cyperui  Schur,  welche 
Janka  für  eine  flppige  Form  (Waldiorm)  der  I.  graminea  L.  hält,  vertritt  nach  B.  im  Ost- 
lichMi  und  sfldfietlichen  Ungarn  I.  graminea  L.,  von  der  sie  sich  durch  geschnäbelte  Kapseln 
unterscheidet.  Von  I.  foetidisaima  L.  weicht  sie  durch  ihr  sechseckiges  Ovarium  ab;  I. 
foeHdii$ima  Janka  vom  Goleczberge  —  vgl.  die  oben  citirten  Referate  —  gehört  nach  B. 
zur  J.  P$tndO'Cypenu  Schur,  welch'  letztere  Art  von  Sintenis  auch  bei  Teke  in  der 
Dobrndsdia  geMtmmelt  wurde.  —  8.  I.  eaespitosa  Pall.  et  anct.  transs.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876, 
S.  1068).  -  4.  I.  humais  M.  B.,  welche  B.  frfiher  (B.  J.  IV.  1876,  S.  1068)  als  mit  dem 
im  Herb.  Willd.  befindlichen  Original  in  den  HanptzQgen  tibereinstimmend  angab,  hat  sich 
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nun  tut  von  der  Bieberstein'schen  Art  verschieden  erwiesen.  —  6.  I.  uMarbata  (?)  Joo 
(TgL  B.  J.  IV.  1876,  S.  1068  tujd  B.  J.  VI.  1878,  8.  767,  No.  789).  —  6.  I.  variegata  L. 
kommt  bei  Eolumbäcs  und  anf  dem  Eis-Eged  bei  Erlaa  vor.  —  7.  I.  lepida  Heaff.  &nd 
Verf.  anf  dem  Sandfelde  Eapa  Eomniqj  zwiachen  Orebenitc  and  E&rolyfalTa.  —  8.  Z 
pimOa  L.  (?gL  B.  J.  IV.  1876,  S.  1068;  I.  Pseudo-PumOa  Tin.  kommt  bei  Tonlon  «nch 
mit  gelben  Blathen  vor;  die  Beschreibung  dieser  Art  in  Parlat.  Fl  itaL  HL  p.  287  stimmt 
nach  6.  mit  dem  Original  im  Herb.  Berol.  nicht  flberein).  —  1.  Beiehmbaehii  Heaff.  (non 
Elattt)  kommt  am  Berge  Straznc  bei  Mih&Id  (Szerenyer  Comitat)  and  am  Eisernen  Thor 
bä  Orsova  vor. 

760.  J.  L.  Holiby.    CannabU  satiTa  monolea  „STerepi  Konopa"  der  Slovakea.   (Oeaterr. 
.    Bot  Zeitschr.  1878,  S.  367—369.) 

Dar  von  A.  Braon  (Bot.  Zeit  1878,  8.  268)  and  Kanits  (Erdäyi  Moseam  1874, 
No.  9  p.  169—161)  ervAhnte  einh&nsige  Hanf  ist  in  den  von  Slovaken  bewohnten  Gegenden 
Oberongains  nicht  selten  und  bei  dem  Landvolk  allgemein  anter  dem  Namen  ,sverep& 
Eonopa"  (wilder  Hanf)  oder  „bl&zniv&  Ecmopa"  (nfirrischer  Hanf)  bekannt.  Verf.  beschrieb 
diese  Form  als  Cannabit  satim  ß.  monoiea  Holaby  (Letop.  Matice  Slov.  1873,  Heft  I.  S.  48). 
unter  der  Bezeichnung  „sverepÄ  Eonopa"  werden  übrigens  verschiedene'  abnorme  Formen 
verstanden,  nfimlich: 

a)  die  ß.  monoiea  Hol  mit  einh&usigen  BHlthen,  eine  in  der  Tracht  sehr  ver&nder- 
liehe  Form,  in  der  bald  die  $,  bald  die  $  Blflthen  vorherrschen; 

b)  Pflanzen  mit  lauter  q  Blathen,  langem,  lockerrispigem  BlOthenstande  und  sehr 
frühreifen  Samen,  der  zor  Zeit  der  Keife  der  normalen  Pflanze  schon  ausgefallen  ist; 

c)  eine  gedrftngtblflthige  9  Form,  die  mitunter  einzelne  wagrecht  abstehende  Seiten- 
tete zeigt,  die  an  Lange  den  ganzen  kurz  pyramidalen  BlQthenstand  obertreflfen; 

d)  eine  Form  mit  6  Blflthen,  die  wie  die  normalen  $  Blflthen  za  einem  mit  BIftttem 
bewachsenen  BIflthenstand  vereinigt  waren  (nur  ein  Exemplar  beobachtet). 

Die  Hanfpflanze,  besonders  die  ,8verep&  Eonopa"  spielt  auch  bei  gewissen  auf  da* 
Heirathen  Bezog  habenden  abergläubischen  äebräachen  eine  Bolle. 

761.  T.T.Jankt.  OeitMre«  8a41eriau  Juüu.  (Term«szetr%)ziFflzetek  VoLUPartn.— HI. 
1878;  2  pp.;  nngarisch  and  deutsch.) 

Verf.  bespricht  die  Behauptung  Borb&s',  dass  seine  Ceniaurea  Sadieriana  mit  C. 
eoriaeea  W.  Eit  identisch  sei  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  No.  269,  S.  1062—1063,  No.  270, 
S.  1068—1069  und  No.  271,  S.  1070)  and  fahrt  unter  Anderem  an,  dass  Eitaibel  als 
Standort  seiner  C.  eoriaeea  nicht  Budapest,  sondern  die  Comitate  Neutra  und  Thoröcz  nennt 
sowie,  dass  derselbe  in  seinem  Iter  marmarosiense  (in  Eanitz  Beliquiae  Eitaibalianae)  p.  33 
die  Cinkota'er  Pflanze  —  eben  die  C.  Sadieriana  Janka  —  als  0.  Scabiosa  L.  anfahrt. 
Auch  aus  der  Beschreibung  der  C.  eoriaeea  in  den  PI.  rar.  Hung.  VI.  p.  214,  tab.  196  geht 
hervor,  dass  dieselbe  nicht  mit  C.  Sadieriana  identisch  ist 

762.  L  D.  A  Bxerb  tfifli.    XastUim  aplBOsnm  L    (Term^szettndem&nyi  EfelOny.  Org.  d. 
k.  Ung.  Natnrw.  Ges.  Bnd^)est  1878,  X.  Bd.,  S.  161—162.    [Ungarisdi.]) 

Bekanntlich  ist  die  Ansidit  verbreitet,  dass  diese  Pflanze  1830  mit  aus  Serbien  ein- 
gefOhrten  Schweinen  nach  Niederungam  gebracht  wurde,  woher  sie  den  Namen  „serbische 
Distel"  (seerb  tOvjs)  hat;  im  Com.  Borsod  wird  sie  aber  „moskowitische  Distel" 
(moszka  tAvia)  genannt  indem  man  annimmt,  sie  sei  1848  durch  die  rassischen  Truppen 
eii^^eschleppt  worden;  bei  Easchaa  soll  sie  noch  in  den  sechziger  Jahren  nur  sehr  vereinzelt 
vorgekommen  sein.  Stanb. 

768.  T.T.Borb4<.  A  magyar  kerona  lAiny  HienoliB  fom^&röl.  Deber  etilge  Hierachim- 

fermei  der  ugurltchen  Krone.   (Term^szet  Pop.  naturw.  Zeitschrift  Budapest  1878; 

X.  Jahrg.,  S.  26-26.    [Ungarisch.]) 

Am  Berge  Visenara  in  Eroatien  fand  der  Verf.  eine  fiMrncHMn-Form,  die  er 
H.  erioatachyiMn  nennt,  obwohl  sie  v.  üechtritz  als  H.  ani$ophynum  bezeichnete;  nur 
kleinere  Exemplare  sind  dieser  letzteren  Art  iUmlieh.  Die  neoe  Art  sei  durch  ihre  lange 
weisse  Behaarung,  welche  besondws  den  Blattstiel,  die  oberen  Bl&tter  und  die  Basis  und  Stiele 
der  in  Trauben  (?)  gestellten  BlflthenkOpfchen  Aberzieht,  ausgezeichnet  —  Aus  den  W&ldem 
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der  Satorina,  Visocrica  und  Samar  in  Kroatien  beschreibt  der  Verf.  ein  ff.  nolaseens; 
dasselbe  sei  dem  ff.  prenanthoides  sehr  ähnlich,  ist  aber  vom  Stengelgrande  an  gleichförmig 
beblättert;  die  Blitter  sind  grösser,  dichter  bezahnt,  mehr  herzförmig;  der  Stengel  ist  bei 
seiner  Yerzweigting  beinahe  Icahl  oder  nur  schwach  flaumig;  der  Blflthenkorb  kleiner,  im 
lebenden  Zustande  in's  Veücbenblaae  spielend,  getrocknet  eher  schvarzbraan,  weissflaomig, 
mit  wenigen  DrOsenhaaren. 

Der  Verf.  erwfthnt  noch  eine  dritte  und  vierte  Form;  dieselben  sind  ab«:  weder 
benannt,  noch  pr&cise  charakterisirt.  Stanb. 

764.  T.  T.  Borbis.  Kurse  ■ittbellnBgen  flb«r  einige  Thlaspl-OrlgiBalieii.  (Bot  Zeit  1878, 
Sp.  305-808.) 

Verf.  untersuchte  einige  lWa«j>«-Arten  im  Herbar  des  Cardinal-ErzbischofisL.  Haynald 
und  im  Budapester  UniTersit&tsherbar  und  kam  za  folgenden  Resultaten  (vgl.  aach  B.  J.  m. 
1876,  S.  710  No.  249  und  249  a.  und  B.  J.  IV.  1876,  No.  269  S.  1064): 

Zu  Thlaspi  Janhae  Kern,  gehören  als  Synonyme:  T.  eoehleariforme  antor.  Trans- 
silvan.  non  DC.  und  T.  Aoalanum  Fan6.  T.  Jankat  kommt  schwerlich  in  Ungarn  Tor  (in 
Siebenbfirgen  and  in  Serbien  ist  es  verbreitet). 

Ah  T.  cömmutatum  Roch.  (pL  Banat  rar.  p.  6  [1828]  nnd  Botan.  Reise  in  das 
Banat  p.  83  [1838]  mit  den  Synonymen  T.  montanum,  T.  alpestre  nnd  T.  praecox 
Anctor.)  ist  eine  Art  zu  bezeichnen,  die  in  der  Litteratnr  vorkommt  als  T.  robustum  Schott 
(PI.  exsicc.  transsilv.  herb.  Schott  ed.  Kotschy  1860),  T.  virgatum?  Simk.  exslcc,  T. 
älpestre  Heuff.  (non  L.),  T.  alpinum  Borb.,  T.  tüvestre  Jord.?  Schott  in  sched.  nnd 
T.  banatieum  Uechtr.  (vgl.  B.  J.  m.  1876 ,  S.  710,  No.  249).  Diese  Pflanze  scheint  peren- 
nirend  zu  sein,  doch  kommen  auch  eiqj&hrige  Individuen  vor.  Man  kennt  dieses  TMaapi 
aus  Siebenbargen  (Fietra  Erajulni,  Schott)  nnd  ans  dem  Banat  (Domugled  and  die  Th&ler 
Iseralen  und  Fojäna  Styub^).  Von  Iseralen  stammt  Rochel's  Original  und  auch  üechtritz' 
T.  banaticutn. 

T.  affint  Schott  (pl.  transsilv.  exsicc.  1850)  stellt  Borbis  nach  Boissier's  Vorgange 
in  der  Flor.  or.  dem  Namen  T.  KovtÜsü  HeufT.  Enam.  pl.  Banat.  Temes.  (1858)  voran; 
als  Synonym  gehört  hierher  noch  T.  longeracemosum  Schar.  Diese  Art  ist  von  T.  coeh^ 
Uariforme  DC,  mit  dem  es  Janka  vereinigte,  schon  durch  seine  Anslftufer  verschieden ,  die 
dem  letzteren  fehlen,  nnd  durch  die  es  auch  von  T.  Jarücae  Kern,  verschieden  ist.  T. 
affine  Schott  ist  „an  den  Spitzen*  des  sOdOstlichen  Zuges  der  Earpathen  eben  so  verbreitet, 
wie  T.  dadcum  Heuff. 

765.  Borbis  T.  lehiay  Roripa  eidig  buinkbil  IsmeretleB  faybridJelrM.  Ueber  blsber 
unbekannte  Rorlpahybriden.  (Az  orsz.  töz^ptanodai  tau&regylet  kozlönye.  Organ 
des  Landes-Mittelschnllehrer-Vereins  X.  Jahrg.  1876/1877,  Budapest  1878,  p.  24—25 
[ungarisch]). 

Verf.  hat  in  Ungarn  gefanden:  Boripa  sübglobosa  (R.  süvestris  x  amphibiaj,  B. 
repetu,  S.  barbaraeoidi*  Tausch,  B.  neogradensis  (ü.  austriaca  x  süvestris;  brieflich  theihe 
Verf.  dem  Ref.  mit,  dass  B.  neogradmsü  als  R.  amphibia  x  süvestris  au&ufassen  sei), 
B.  hungariea  (B.  austriaca  x  amphibiaj.  —  B.  danubialis  ist  wahrscheinlich  ein  Mischling 
von  B,  süvestris  var.  incisa  (Koch)  und  von  B.  proiifera. 

766.  T.  Berbii.  Tixsgilatok  a  baxai  Artbtsek  bt  egyib  Cmclfarik  körU.  Dntertncbnngei 
Aber  die  helmischen  irabisarten  ud  andere  Craciferen.  (Mittheil.  d.  üng.  Wiss. 
Akad.  XV.  Bd.  No.  VI.    Budapest  1878.    S.  146—212    [ungarisch  nnd  Lateinisch]). 

Ans  dem  zum  Theil  in  nngarischer  Sprache  verfassten  einleitenden  Thefle  der  Arbeit 
des  Verf.  ist  hervorzoheben,  dass  er  jetzt  seine  Aräbis  multijuga  als  Form  der  Aräbit 
arenosa  (L.)  betrachtet  und  als  solche  dependens  benennt 

Das  üebrige  ist  lateinisch.  Staab. 

Von  Ärabis  Mrsuta  L.  unterscheidet  Verf.  eine  var.  comosa,  die  im  Habitas  der 
A.  aipestris  Schleich.  Minlich  ist  und  zn  der  A.  älpeslris  Simkov.  (Termeszetrtgzi  Fflzetek 
1878  p.  88)  gehört  (Honka  Eamena,  Arz&na,.SBamar,  Sveto  Brdo,  Pliedevica,  Mrzin)  nnd 
eine  var.  exauriculata  (Bielo  bei  Kn&szn6  and  Bielo  laiica  bei  Begovo-Razdolje). 

Cardamme  longirostris  Janka  (vgL  No.  767)  zieht  er  als  var.  za  C.  Bochelicma 
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Behb.,  Ton  der  er  noch  eine  var.  heteroearpa  unterscheidet,  die  den  Typus  mit  der  var.  longi- 
Mtris  verbindet  (var.  heteroearpa  wachst  zwischen  Syrina  und  Sivinica,  am  Berge  Csukar 
bei  Plaviievica). 

Erysimum  transaylvanicum  Schur  scheint  zu  E.  odoratum  Ehrh.  var.  äentatum 
Eoch  (excl.  E.  camiölieum  Doli.)  zu  gehören. 

Zn  Alyssum  saxatüe  L.  b)  sübsinuatum  Borb.  gehören  als  Synonyme  A.  Orientale 
Janka  in  Linnaea  1860,  non  Ard. ;  A.  saxatile  Heuff. ,  A.  saxatüe  und  A.  Orientale  Borb. 
Jelent^.    Diese  Form  ist  an  Ealkfelsen  des  Szörteyer  Comitates  verbreitet 

Von  den  ungarischen  .ßortpo-Formen  wird  eine  Zusammenstellung  gegeben  und  von 
den  einzelnen  Arten  viele  Formen  (theils  neue)  unterschieden. 

Zn  Thlaspi  dacicum  Heuff.  gehören  T.  korongianum  Czetz.  und  T.  älpestre  Kotschy 
pl.  Transs.  Herb.  Schott  No.  3781  (am  Berge  Korongy  im  Bergzuge  Szurul;  in  der  Fogaras; 
am  Pirgn  und  Aragyes  am  See  Zanöga;  im  fianat). 

Jsatis  banatica  Lk.  wird  als  var.  zu  /.  praecox  Kit  gestellt 

Viele  der  in  dieser  Mittheflnng  enthaltenen  Thatsachen  hat  Verf.  schon  ander- 
weitig pnblicirt. 

In  einem  Nachtrage  verwahrt  Verf.  sich  gegen  Marchesetti's  Deutung  seines 
Leueanthetmtm  platyJepis,  dessen  Artrecht  er  aufrecht  erhält  und  zn  dem  seiner  Meinung 
nach  die  von  Marchesetti  erwähnte  Form  des  Leucanthemum  vulgare  gehört. 

767.  T.  TOB  Janka.    Votiieii  n  ein  paar  Cardamine-irttii.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877 
S.  81-88.) 

Die  von  Janka  (PL  exsicc.  1870)  als  Cardamine  graeca  var.  eriocarpa  Janka 
(a>  Pteroneurum  BoeheUanum  Hchb.)  aus  dem  E&zän-Thale  bei  Alt-Orsova  ausgegebene 
Pflanze  ist  P.  graeeum  (L.)  DC.,  das  mit  kahlen  und  mehr  oder  weniger  behaarten  Früchten 
vorkommt  Dagegen  ist  die  gleichzeitig  an  demselben  Ort  gesammelte  und  als  0.  graeca 
ausgegebene  Pflanze,  die  sich  durch  kahle  Früchte  und  einen  schmalzngespitzten.  Griffel 
auszeichnet,  eine  nene  Art,  die  Verf.  O.  longirostris  nennt  (vgl  B.  J.  IV.  1876,  S.  1060 
No.  269  und  S.  1064  No.  270);  dieselbe  ist  am  nächsten  mit  C.  maritima  PortenschL 
verwandt  (vgL  das  vorangehende  Ref.). 

Die  von  Huter  auf  dem  Lovden  (5—6000')  bei  Cattaro  1867  gesammelte  und  als 
C.  thalietroides  ausgegebene  Pflanze  ist  nach  Janka  C.  eroatiea  Schott  I  Kotschy  et  Nyman, 
eine  fOr  Dalmfttien  nene  Pflanze,  die  auch  in  Bosnien  und  Serbien  (Mokragora,  leg.  Panöid, 
als  0.  glauca  Spr.)  vorkommt. 

768.  L  SimkoTlcs.  H&rom  Hagrarorsi&gra  nAive  i|]  vlola.  Drei  Ar  Uagam  nene  Teilchen. 
(Magyar  Növ^nytani  Lapok.    Elansenburg  1878.    II.  Jahrg.  S.  86  [ungarisch].) 

Viola  Dehnhardtii  Ten.  Nap.  V.  p.  SS2.  Am  Berge  Dobogö  bei  Harsäny  im 
Baranya'er  Comitate.  V.  multicaulia  Jord.  (V.  odorata  x  scotophyTlaJ  am  Nagyhegy  bei 
Ears&ny;  F.  permixta  Jord.  ( F. /ttrto  x  otiorata  Beichb.)  bei  Grosswardein.       Staub. 

769.  J.  Pantocsek.     TrifeUom   Haynaldianiiiii  n.  sp.     (Oesterr.    Bot  Zeitschr.  1878, 
8.  382-383.) 

Trifolium  Haynaldianum  n.  sp.  (_Lagopus  snbsectio  Eutriphyllum  G.  G.)  ist  mit 
T.  pratenae  L.  und  T.  medium  L.  verwandt;  die  stets  einköpfige  Pflanze  hat  einen  dicht 
anliegend  behaarten  (gCaneacens*)  Stengel;  sie  wnrde  an  Waldrändern  bei  Prasicz,  Comitat 
Nyitra,  gefunden. 

770.  L.  KeUer 

fand  CMora  perfoliata  L.  am  Neusiedler  See  an  der  in  Neilreich's  Flora  von  Wien, 
n.  S.  189  angegebenen  Stelle,  wo  dieselbe  seit  über  30  Jahren  nicht  beobachtet  worden  sein 
soll.  Oentiana  crudata  L.  wurde  dagegen  auf  dem  Heuberg,  für  den  sie  Neilreich  angiebt, 
weder  1877  noch  1878  gefunden.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  846-346.) 

771.  J.  Wiesbanr 

theilt  aus  der  Flora  des  Zala'er  Comitats  Standorte  von  Oryta  clandestina  A.  Br. 
(in  den  Formen  patens  nnd  inclusa),  Carpesium  cemuum  L.,  Cdlamintha  aüvatica  Bromf., 
Mdiasa  officinalis  L.  (wild  oder  ,fast  wild"  in  Diöskal  nnd  Nagy  ELarpomak)  mit    Von 

BotuiwlMr  JahTMUricht  TI  (1878)  S.  Abth.  60 
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Rosen  ist  nach  den  Caninen  R  caryophyUaeea  Bess. ,  von  Hieracien  neben  H.  barb<aim 
Tausch,  besonders  H.  raeemoaum  W.  K.  b&ufig.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877, 8.  351.) 

772.  J.  Wieibaar 

fand  im  Zala'er  Comitat  eine  AUhaea,  die  er  Torl&ofig  als  A.  «McroNifta  Wieib. 
bezeichnet  Sollte  dieselbe  keine  eigene  Art  sein,  so  ist  sie  als  Variet&t  eher  »  der  i. 
taminensis  DC.  oder,  mit  weniger  Wahrscheinlichkeit,  znr  A.  kragtyevcuxnsüi  Fanä£  m 
stellen,  als  zur  A.  offieinalis  L.  Nach  Knapp  kommt  diese  Form  auch  in  SlaTonien  Tot; 
ebenso  findet  sie  sich  um  Kohitscht  (Hölzl  im  Herbar  der  Wiener  Zool.-Bot.  Ges.).  (Oesteii. 
Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  71.) 

773.  B.  KoTicslcs  ond  B.  Ivinfl.  Somoija  Tirisy&iak  rMA  IsaerteUfle.  Kone  ScUIlt- 
mag  der  Flora  tob  Somoijt.  (Programm  der  Off.  Borgerscbule  zu  Somoija  toh 
Schuljahr  1876/77.    Pressburg  1877.    [Ungarisch.]  4  Seiten.) 

Die  Verf.  führen  auf  4  Octavseiten  einen  Theil  der  Pflanzen  der  Umgebung  tob 
Somorja  in  ungarischer  Benennung  an.  Staub. 

774.  J.  L.  Holobf.  Beitrag  vu  Flora  dei  leatra'er  Comitotes.  (Oesterr.  Bot.  Zcitsdr. 
1877,  S.  170-172.) 

C.  von  Br4nik  theilte  dem  Verf.  eine  grössere  Anzahl  bei  Sobotyit'  nnd  in  einem 
FObrenwald  bei  Seniscb  gesammelte  Pflanzen  mit,  unter  denen  sich  folgende  iQr  das  Conitst 
Neutra  neue  Arten  befinden :  Aspidium  cristatum  Sw.,  Festuca  glauca  Lam.,  CoräOorrhua 
intMta  R.  Br.,  Naäas  major  All.,  Potamogeton  pusülus  L.,  Senecio  erraticus  Bert',  7ae- 
cinium  Oxycoccos  L.,  Pirola  media  Sw.,  P.  cfdorantha  Sw.,  Anemone  patena  L.,  Bamm- 
eulus  lateriflorus  DC;  unter  den  Moosen,  welche  Verf.  nennt,  befindet  sich  Sphagmm 
recurvum  P.  B.  (S.  Mougeotii  Schimp.  in  Nestl.  et  Moug.  Stirp.  crypt ),  das  im  Moore  bd 
Senitz  reichlich  fruchtend  vorkomml  und,  soweit  Holnby  bekannt,  sonst  noch  nicht  in  Ungarn 
beobachtet  worden  ist 
776.  Pantocsek 

fand  auf  den  Bergwiesen  des  R^van  bei  Taramok  Crepis  sibiriea  L.  in  zahlreichen 
Exemplaren.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878  S.  309.) 

776.  J.  Pantocsek 

theilt  mit,  dass  t.  Hütten  das  fQr  Ungarn  neue  Teuerium  Scorodonia  L.  am  Berge 
Kozlica  (Trachyt)  bei  Szadek  (Com.  Neutra)  entdeckt  habe.  Dies  dürfte  der  Östlichste 
Standort  des  Teucriums  sein,  wie  der  oben  ang^ebene  B^van  der  sQdOsÜicbste  der  Crepi' 
Mibirica.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  S.  413.) 

777.  J.  L  Holnby 

theilt  mit,  dass  Chaiturus  MmriAiastrum  (L.)  Rchb.,  den  er  früher  nur  sehr  selten 
im  Trencsiner  Comitat  gefunden,  1877  an  mehreren  Stellen  des  südlichen  Trencsiner  Comitati 
beobachtet  worden  ist  (in  Dörfern  u.  s.  w.).    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  861—862.) 

778.  J,  L.  Holnby.    Die  Beckover  HOgel.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1878,  8,  169-163.) 

Die  im  Süden  des  Trencsiner  Comitates  gelegenen  Beckover  Hügel  erstrecken  sich 
von  dem  der  Inovec-Eette  angehOrigen  Berge  Jaknbovä  in  nordwestlicher  Richtung  bis  «om 
Dorfe  EriTOsüd  an  der  Waag.  Sie  sind  vorwiegend  mit  Eichen  bewachsen,  doch  werden 
die  Waldungen  jetzt  unbarmherzig  gelichtet  Zu  erwähnen  w&ren  Trigonella  monipeliaea 
L.  (Beckover  Ruine;  diese  Pflanze  ist  nach  des  Verf.  Beobachtungen  stets  von  Medieago 
minima  Bart,  und  M.  lupulina  L.  ß.  glandulosa  Neilr.  begleitet);  Aquilegia  toÄjwqwto 
Zimmeter  (vgl.  B.  J.  HI.  1875,  S.  631  No.  18)  kommt  in  Holzschlägen,  aber  selten,  ra; 
Verf.  halt  sie  für  eine  drüsig-klebrige  Form  der  A.  vulgaris  L.  Von  Lilium  JUartagwi'- 
kommen  zwei  Formen  vor;  die  eine  hat  einen  oben  mit  kurzen,  dichtanli^enden  weissen 
Haaren  bekleideten  Stengel,  relativ  breite  Blätter,  dicht  spinnwebig-wollige  Knospen  und 
innen  dunielpnrpurn  gefleckte  Perigone,  die  andere  hat  einen  fast  kahlen  Stengel,  schmale 
nnd  lange  Blätter,  dünnen,  bald  verschwindenden  Ueberzug  der  Knospen  und  innen  nngefleekte 
Perigone. 

Neben  vielen  anderen  Pflanzen  werden  auch  eine  grOraere  Zahl  Bubut-  nnd  Sou- 
Formen  genannt. 
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779.  J.  ft  Keller.   Ktae  Torlinflge  Beaerkang  ani  der  ■aUora  Oesterreich-Dngarai. 

(Flora  1878,  S.  205—207.) 

Bosa  rubrifolia  (Yill.)?  Holnby  vom  Nordftws  des  Inovec  gebOrt  nach  EeUer 
zwischen  B.  Bewteri  var.  Seringei  Christ  und  B.  Perrieri  Song.  —  als  neue  Form  natOrlich. 

Potentüla  patula  W.  K.,  Waldsteinia  geoides  Willd.,  Viola  coUina  Besser,  F.  ambigiM 
W.  K.  (diese  auch  im  Comitat  Neutra  bei  Puszta  Bodok),  V.  scotophyUa  Jord.  und  F.  hirta 
aWiflora  entdeckte  Verf.  an  mehreren  Orten  in  den  Comitaten  Bars  und  Honth. 

780.  J.  B.  Keller.    Einiges  Aber  Rosen.    (Flora  1678,  8.  254-266.) 

Verf.  bemerkt,  dass  Bosa  Beuten  Godet  und  R  coriifolia  Fr.  die  Charakterroien 
„des  gesammten  bergigen  Obernngams"  sind.  Dieselben  beiden  Arten  sind  neben  B.  ru&rt* 
folia  ViU.  auch  die  vorherrschenden  Rosen  des  Baseler  Jura,  und  sieht  Verf;  hierin  einen 
Anhaltspunkt  mehr  für  Wahlenberg's  Meinung,  „dass  die  karpathische  Flora  viele  Aehnlichkeit 
mit  der  des  schweizer  Jura  habe*  (?  Ref.). 

Die  von  Holuby  als  R  canina  ß.  pvbescens  Neilr.  ausgegebene  Rose  von  Nemes» 
Fodhrad  im  Trencsiner  Comitat  ist  nach  Keller  die  i2.  obtusifolia  Desv. 

781.  J.  L  Holnby 

berichtet  Aber  das  Vorkommen  von  CoräOorrhiea  innata  B.  Br.  im  Trencsiner 
Comitat  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  247).  Die  von  Neilreich  nach  Rochel's  Notizen 
auf  dem  Berge  Kotuia  bei  Löwenstein  angegebene  CoraUorrhiza  innata  R.  Br.  wurde  von 
Br&nik  bei  Sobotyät'  (Neutra)  gefunden  und  vom  Verf.  auf  dem  Berge  Homie  Eamenifne 
bei  Nemes  Podhrad  entdeckt  (auf  Wiener  Sandstein,  in  1800  Höhe).  —  Das  von  Keller 
anf  dem  Turecko  bei  Bohuslavice  angegebene  Himantoglossum  hireinum  Spr.  wurde  vom 
Yerf.  dort  und  auf  dem  Kalkhfigel  Häjnica  bei  Stvrtek  beobachtet. 
783.  J.  L  Holnbr.  Egynehiny  bncsAzA  nBvenyfaJ  Trencsenmegye  d61i  re8x4b51.  Einige 
ans  dem  sftdUchen  Trentschiner  Gomitate  verschwindende  Pflanxen.  (Magyar  Növ^y- 
tani  Lapok.    Klausenbnrg  1878,  IL  Jahrg.,  S.  49—51  [Ungarisch].) 

Das  Austrocknen  der  Sflmpfe,  der  Bau  der  Eisenbahn  und  der  Pflug  haben  folgende 
nur  an  wenigen  Standorten  vorkommende  Pflanzen  tbeils  bereits  verdrängt,  theils  steht  ihnen 
ein  ähnliches  Schicksal  in  kürzester  Zeit  bevor:  Aspidium  Thelipteris  Sw.,  Cälamagrostit 
laneeolata  Roth,  Eriopkorum  gracile  Koch,  Iris  variegata  L.,  Epipactis  viridiflora  Hoffm., 
lAmodorum  ahortivurn  Sw.,  Caatanea  sativa  Mill.,  Scorzonera  hispanica  L.,  Utrieuiaria 
vulgaris  L.,  Hottonia  palustris  L.,  Eryngium  planum  L.,  Helioscadium  repens  Koch,  BS>es 
nigrum  L.,  Berberis  vulgaris  L.,  Polygala  uliginosa  Reichb.,  Älthaea  officittalis  L.,  Mespüu$ 
germanica  L.,  Sphagnum  acutifolium  Ehrh.  Staub. 

783.  J.  Holnby.  üeber  einige  Cnltnr-  nnd  Wandergewächse  der  nora  des  Trentschiner 
Comitatei.  (Jahrbuch  d.  Naturw.  Vereins  d.  Trentschiner  Comitates.  Trentschin  1878, 
L  Jahrg.,  S.  34-62.) 

Die  Cnltur  der  Kartoffel  wurde  im  Trentschiner  Comitate  vor  etwa  87  Jahren 
begonnen;  früher  war  auch  die  Cultur  des  Safrans  und  des  Weinstockes  verbreitet; 
ersterer  fehlt  heute  gänzlich,  letzterer  ist  sehr  vernachlässigt.  Der  Verf.  entdeckte  nach  vielen 
Bemfihnngen  im  Jahre  1875  in  einem  kleinen  Sumpfe  eine  über  1000  Individuen  zählende 
Colonie  von  Acorus  Calamus  L.,  welcher  ohne  Zweifel  von  Mähren  eingeführt  wurde; 
XatUhium  spinosutn  L.  fand  er  schon  vor  dem  Jahre  1848  auf  Schutt  in  unmittelbarer 
N&he  der  vielen  Tnchwalken  von  Lubina  im  nordwestlichen  Nentra'er  Comitate,  wohin  es 
mit  Wolle  eingeschleppt  wurde.  Staub. 

784.  J.  Konsxt.  Kögr&dmegye  felvidöke  flor&]a.  Die  Flora  des  oberen  Reogader  Comitates. 
(Magyar  Növ6nytani  Lapok.  Klausenbnrg  1878,  H.  Jahrg.,  S.  19-28,  36-44,  61-68 
[Ongarisch].) 

Aufzählung  der  vom  Verf.  im  erwähnten  Gebiete  gesammelten  Pflanzen.  Von 
pflanzengeographischem  Interesse  ist  das  seltene  Vorkommen  von  Anemone  Pulsatilla,  A. 
süvestris  und  Lepidium  perfoliatum,  welches  der  Verf.  an  zwei  Orten  nur  einmal  fand,  — 
Nt^har  $erieeum  Läng,  von  Caspary  in  Königsberg  als  diese  Pflanze  bestimmt,  hält  Borb&a 
nur  für  die  gewöhnliche  N.  luteum  Sm.  —  Polygäla  depressa  Wenderoth  erklärt  A.  W. 
Rennet  fOr  P.  0(typUra,  hUt  aber  beide  nur  fUr  Varietäten  der  P.  vulgaris  L.      S  tanb. 

BO* 
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785.  J.  Könnt  Losoncx  Tidiköaek  Uliom-Tlriaf«.  Die  LUteiflora  der  OmKebniig  toi 
Losoncx.  (Tem^szet.  Pop.  Naturw.  Zeitschrift.  Budapest  1878,  X.  Jahrg.,  8. 175—17», 
191-194    [Ungarisch].) 

Den  Inhalt  giebt  der  Titel  an.  Staab. 

786.  D.  Bothir  (in  „Der  Earpatbenkurort  Korytnica«) 

^ebt  bei  dem  Bade  Korytnica  folgende  Gefitsskryptogamen  an: 
Polypodium  Dryopteris  L.,  P.  Phegopteris  L.  (beide  an  der  Prassira),  P.  Bober- 
tianum  Hoffin.,  P.  vulgare  L.,  Pterü  aguüina  L.,  AspUnium  filüc  femina  Bemh.,  A.  Buta 
muraria  L.,  Ä.  septentrionaU  L.,  Ä.  Trichomanes  L.,  A.  viride  Huds.,  Aspidium  actdecOim 
Doell,  A.  ßix  mos  Sw.,  A.  Ihelypteris  8w.,  A.  spintdosum  Sw.,  Cystopteris  fragüia  Bemh., 
Botrychium  Lunaria  Sw.,  Equisetutn  arvense  L.,  E.  hiemale  L.,  E.  palustre  L.,  E.  süvatieum 
L.,  Lycopodium  annotinum  L.,  L.  Selago  L.  (beide  an  der  PrasÖTa).  Borb&s. 

787.  H.  WetsGhky.  Zur  Hora  des  nOrdlicben  Uagam.  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878, 
8.  224—226.) 

Verf.  schildert  eine  Excursion,  die  er  von  Poprad  Ober  Grenics,  Yernar,  Pussta 
Fola  zur  Dobschaner  Eishöhle  1876  und  1877  unternahm,  dabei  die  von  ihm  beobachteten 
Pflanzen  nennend.  Eine  besonders  reiche  Flora  besitzt  der  vorwiegend  ans  Fichten  bestehende 
Wald  von  Yernar,  in  dem  n.  A.  wachsen  Alsine  laricifolia  Wahlbg.,  Cimicifuga  foetida  L., 
Erysimum  Wittmanni  Zaw.,  Leontodon  incanus  Schrk.,  Seseli  glaucum  Jacq.  In  Wftldem 
bei  Puszta  Pola  findet  sich  vereinzelt  Fteta  pannoniea  Jacq.  Zwischen  diesem  Ort  und 
dem  „Gasthaus  zum  Spitzenstein"  im  Straczenathal  ist  LiguUma  n&trtca  Cass.  auf  Brachen 
häufig  (bei  Vemar  schon  von  Mauksch  angegeben,  sonst  aus  üng^am  nur  aus  der  Marmaros 
und  dem  Saröser  Comitat  bekannt). 

788.  L.  SimkoTics.  A  TokaJ-HegyalJa  neh&ny  nOvtoyirOL  üeber  elnlgo  Pflanui  dar  Tok«l- 
Hegyalja.  (Magyar  Növ^nytani  Lapok;  Klausenburg  1877,  I.  Jhrg.,  S.  165—167 
[Ungarisch].) 

Verf.  liefert  einige  Nachtrftge  zur  Tokaj-Hegya^a'er  Flora  Hazslinszky's.  (Math, 
u.  naturw.  Mittheilnngen  der  Ung.  Wiss.  Akademie  IV.  Bd.  S.  105—127.) 

1.  Silaus  peucedanoides  (M.  B.  Tanr.  Cauc.  L  p.  211  sub  Bunio;  8.  vireteeM 
Gris.),  welches  Hazslinszky  als  für  Oberungam  verschwunden  h&lt,  wurde  vom  Verf.  am 
Toksger  Berge  in  genügeuder  Zahl  wiedergefunden,  und  h&lt  er  ihr  Verschwinden  nicht  für 
wahrscheinlich.    2.  Torüia  microcarpa  Bess.    8.  Medieago  glomerata  Balb.  bei  Tolcsva. 

4.  Cuscuta  dbtusifolia  Humb.  Bonpl.  Kunth  h&ufig  entlang  des  Theissdammes  bei  Kis  Toki^« 

5.  Ebendort  Myosotis  lingulata  Lehm.  6.  Nasturtium  terrestre  Tausch,  bedeckt  ganie 
Wiesen  bei  Toiaj  in  der  N&he  des  See's  Kapitäny  und  kommt  einzebi  auch  auf  den  Wiesen 
von  Kis  Toki^  vor;  ferner  eine  noch  u&her  zu  untersuchende  Poa  und  ebenso  ein  OdUum. 

Staub. 

789.  l.  SlmkOTici.  Alnu  barbata  C.  L  Heyer  Epaijes  lUitia.  (Magyar  Növfoytani 
Lapok.    Klausenburg  1878,  U.  Jahrg.,  S.  69  [Ungarisch].) 

Der  benannte  Baum  wurde  vom  Verf.  schon  vor  Jahren  bei  Eperies  beobachtet 

Staub. 

790.  L.  SlntkoTics.  Fav^zetijegyxetek  Budapest  iskörayikenekntvinyxatirtl.  norlstiiche 
Hotizen  aber  die  Flora  Bndapest'a  und  deuoB  Umgebimg.  (Magyar  Növ^nytami 
Lapok;  Klausenburg  1877,  L  Jahrg.,  S.  125-128  und  147—151  [Un^^risch]) 

Verf.  fahrt  im  Ganzen  28  Arten  an,  die  fOr  das  citirte  Gebiet  neu  sind: 
1.  Scohpendrium  vulgare  Sims.  2.  Festuca  süvatiea  Vill.  Hist  des  pL  de  Danph. 
n.  105,  in  den  Wäldern  des  Piliserberges.  3.  Carex  glauca  Scop.  ß.  leiocarpa  Willk.  et 
Lange  Prodr.  Fl.  Hisp.  I.  123  wurde  vom  Verf.  mit  reifen  Frachten  gefunden.  Auffallend 
sind  die  von  der  normalen  Form  abweichenden  schmäleren  und  längeren  Blätter,  die  Ver£ 
dem  Standorte  zuschreiben  will;  der  im  Vergleiche  zur  Frucht  längereu  Deckblätter  wegen 
gehöre  sie  zur  Form  der  C.  erythrostachys.  4.  Jtmeus  ituulanus  Viv.  6.  Juneus  cdpimis 
VUl.  6.  Gagea  arvensia  Schult,  f.  hvdbifera  Rchb.  Icon.  X.  T.  479.  F.  1050.  Auch  bei 
Grosswardein.    7.  Celtis  Towmefortii  Lam.  halbverwildert.    8.  Btmex  stenqphyUus  Ledeb. 
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n.  ak.  IL  68.  DC.  Frodr.  XIV.  56  sehr  h&afig  bei  Bndapest.  9.  Oiehorium  Undivia  L. 
in  Eachengfirten  bei  Budapest  coltiTirt.  10.  Tragopogon  eampestris  Bess.  En.  volh.  84.  an 
gnsigen,  sonnigeii  Stellen  in  Gesellschaft  des  T.  orietOaUs.  Verf.  kennt  diese  Pflanze  auch 
Ton  dem  Nagybarsänyer  Berge  im  Com.  Baranya  nnd  Ton  den  sonnigen  Hflgeln  Svinica's 
im  Banate.  Die  Zahl  der  Anthodialschnppen  ist  beständig  acht,  nnd  das  Köpfchen  ist 
kleiner  als  bei  T.  major.  Verf.  h&It  sie  übrigens  für  die  asyngamische  Form  des  T. 
major.  11.  Bieradum  püoseüaefornu  Hoppe  Ton  Boros-JenO  bei  Budapest  12.  Oaiitm 
aiutriaeum  Jacq.  a.  gldbrum  Koch  und  y.  Mrtum  Koch.  13.  Aspentla  Aparim  MB. 
14.  Chtscuta  obtusiflora  Homb.  Bonpl.  et  Ennth.  Tar.  breviflora  Engelm.  15.  Verbascum 
Beisseekii  Kern,  in  litt  ad  Franchet  1868  fV.  Lyohnitis  x  pMomoidesJ  Oest.  Bot. 
Zeitschr.  1873,  S.  247.  Im  Habitus  gleicht  es  eher  F.  Lychnüis,  aber  sein  Stengel,  seine 
Bl&tter,  Rispenfiste,  Blüthenstiele,  Kelche  und  Früchte  sind  auffallend  wollig  und  stehen  hin- 
sichtlich ihrer  Form  and  Grösse  zwischen  den  entsprechenden  Theilen  von  F.  LychnUis 
nnd  F.  pMomoides.  Seine  Gerolle  ist  etwas  grösser  als  die  des  F.  Lyehnitia;  seine  Narbe 
erweitert  sich  nicht  hufeisenförmig.  Seine  Bastardnatur  beweist  auch  seine  Blflthezeit 
F.  Lyehnüis  hatte  schon  Töllig  reife  Früchte,  F.  phlomoides  aber  stand  in  voller  Blttthe; 
F.  Lyehmtis  x  pMomoides  blühte  ebenfalls,  hatte  aber  auch  reichlich  reife  Früchte  und  war 
dem  Abblühen  nahe.  16.  Verbascum  dimorphum  Franchet  Sehr  selten;  unterscheidet  sich 
TOD  F.  Beisseekii  Kern.,  welches  dem  F.  I/ychnitis  ähnlicher  und  daher,  als  F.  super' 
Lyehnüis  x  pMomoides  zu  betrachten  sei,  dadurch,  dass  es  eher  F.  pMomoides  gleicht, 
i.  b.  der  Combination  F.  Lyehnitis  x  superpMomoides  entspricht  Seine  CoroUen  sind 
bald  so  gross,  wie  die  des  F.  pMomoides;  seine  Narben  und  Blätter  sind  ebenfalls  ähnlich^ 
aber  seine  sich  in  zahlreiche  lange  Aeste  auflösende  Inflorescenz,  seine  kleinen  Kelche  und 
«eine  Behaarung  bringen  es  auch  mit  F.  Lyehnitis  in  Verwandtschaft.  17.  Utrieutaria 
BremU  Heer  auf  Wiesen  bei  Ö-Buda;  auch  bei  Villäny  im  Baranyaer  Com.  (TT.  minor  Simk. 
non  L.  in  math.  äi  termttad.  Eözl. ,  herausgegeben  von  der  üng.  Akademie  d.  Wiss.  XI. 
8.  188J.  1&  Scabiosa  glabrata  Schott  19.  Thalietrum  (angustifölio  x  coUinum)  budense 
wnr.  liybr.  Simk.  Auf  Wiesen  bei  Ö-6ada  in  Gesellschaft  von  Th.  angustifoUum  Jacq.  und 
Th.  eoBtmim  Wallr.  In  der  Anmerkung  giebt  der  Verf.  die  lateinische  Diagnose  seiner 
Pflanze.  20.  Ädomt  flava  Vül.  21.  Polygaia  amara  L.  22.  Medicago  glomerata  Bulb. 
hält  Verf.  für  die  drfisenhaarige  Form  des  M.  faleata.  28.  CoronUla  vagindHs  Leon.  Verf. 
gkabt,  dass  C.  glauca  Schult.  Oest  Fl.  U.  369  hieher  gehöre.  Staub. 

791.  J.  WiMbair 

theilt  mit,  dass  im  Herb.  Pittoni  von  Sadler,  als  Lythrum  Hyssopifolia  L.  bestimmt, 
i^  hibraeteatum  Salzm.  von  Budapest  vorliegt.    (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  8.  86.) 

792.  T.  Borb4>.  noristikal  UiIemtoTek  kttUatsen  Pestmegye  flör^b«!.  Horistiseh« 
littheilangeD  TonftgUeh  au  der  Rora  des  Pester  ComiUtes.  (Term^ssettudomtoyi 
Közlöny.  Org.  d-  kgl.  üng.  Naturw.  Gesellschaft;  Budapest  1877,  IX.  Bd,  S.  434-436 
[Ungarisch].) 

B.  theilt  die  Namen  jener  Pflanzen  mit,  die  bisher  aus  dem  Gebiete  und  vorzüglich 
ans  der  Umgebung  der  Hauptstadt  Bndapest  nicht  bekannt  waren;  ferner  neue  Standorte 
schon  bekannter  Pflanzen.  Diese  sind:  Bromtu  patulus  M.  et  K.,  Seirptu  maritimus  var. 
maerostachys  Willd.,  Älisma  arcuatum  Michalet  Gr.  Godr.,  Allium  vinedle  L.  v.  oapert- 
florvm  B^^.  Centaurea  coriacea  W.  K.  (Sadleriana  Janka)  fand  er  in  solchen  Exemplaren, 
an  denen  die  unteren  und  mittleren  Anthodialschuppen  dornig  sind  und  so  mit  C.  spinulosa 
Aehnlichkeit  haben.  —  Uieradum  pallidum  Bir.  var.  erinigerum  Fr.  vom  Verf.  früher  unter 
dem  Kamen  H.  danubidle  ausgegeben,  mit  Cotoneaater  integerrimum.  Verbascum  Bastardi 
B.  et  Seh.  (F.  ramosissimum  DC),  Bastard  zwischen  F.  thapsiforme  und  F.  Blattaria. 
Verf.  erwähnt,  dass  die  von  ihm  bisher  beobachteten  Bastarde  von  F.  Blattaria  mit  anderen 
immer  das  Bild  der  ersteren  zeigen.  Carum  v.  Bunium  maculatum  Koch  wurde  von  seinen 
Schülern  im  Budapester  Stadtwäldchen  gesammelt  Ihre  knollige  Wurzel  lässt  sie  als 
Bwtttm  erkennen.  Bifora  radians  M.  B.,  Torilis  microcarpa  Bess.,  Oeranium  Pyrenaicum  L., 
Soripa  paluttris  (Leys.).  —  Verf.  führt  noch  einige  Pflanzen  an,  die  an  der  Grenze  ron 
Nag;  EörOs  wachsen,  aber  in  dem  Sertom  Florae  Nagy  KörOsiensis  nicht  angeführt  sind. 
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Athamanta  vom  Herknlesbade ,  welche  Grisebach  and  Beichenbach  als  von 
der  Kraiq^r  nnd  Istrianer  A.  Matihiöli  abweichend  betrachten,  aber  wegen  Mangel  an  reifm 
Frflchten  specifisch  von  ihr  nicht  trennen,  stimmt  eher  mit  der  griechischen  A.  densa  Boiss. 
et  Orph.  flberein,  deren  reife  Frucht  aber  unbekannt  sei.  Die  Frucht  der  ong.  Athamanta 
ist  6  mm  lang,  wovon  1.6  mm  aof  den  Schnabel  fallen,  wodurch  sie  sich  von  den  verwandten 
Athamanten  unterscheidet.  Bis  die  Pflanze  mit  A.  den»a  verglichen  werden  kann,  ist  sie 
entweder  ab  die  nicht  entsprechende  (Forma)  «lata  Griseb.  oder  als  A.  hungariea  zo 
benennen.  Staub. 

798.  Borbit 

theilt  folgende  Funde  ans  dem  Pester  Comitat  mit:  Aira  ambigua  de  Not  (bei 
B4k&s-Megyer),  Festuca  rubra  L.,  Glaueium  tricolor  Beruh.,  Papaver  commtOatum  F.  et  H., 
Eieraeium  fastigiatutn  Fries,  E.  boreale  Fr.,  Banunaüua  eassubieus  L.  var.  flabtHiferu» 
Borb.  (unterscheidet  sich  durch  seine  blattlose  Scheide  von  J3.  fUbellifoUu»  Heuff.}.  (Oesterr. 
Bot.  Zeitschr.  1878,  8.  71—72). 

794.  T.  Borb&s.  Ueber  Terbascam  blattarlforme  etc.  (Term^szettudom&nTi  Eözlony.  Org. 
d.  k.  Ung.  Naturw.  Ges.  Budapest  1878,  X.  Bd.  S.  362  [Ungarisch].) 

Verf.  fond  Verhascum  blattariforme  Gris.  bei  V^sztO  im  B^^r  Comitate  und  bei 
Ö-Buda;  F.  Bagtardi  (B.  J.  1877,  No.  24,  S.  773)  hält  er  jetzt  fOr  var.  racetMSwn  und 
V.  blattariforme  fDr  eine  der  beiden  Eltern  dieser  Pflanze;  auch  das  eben  dort  erwähnte 
Eieradum  dawibiale  h&lt  er  jetzt  fOr  eine  selbstständige  Art.  (Nach  der  jOngsten  PublicatioB 
des  Verf.'s  betrachtet  er  V.  blattariforme  Gris.  nur  als  Variet&t  von  F.  Blattaria  L.  nnd 
Wftre  diese  vorherrschender  als  die  Stammform.    Ref.)  Staub. 

795.  T.  Borb&s.  norlstikai  Jegrxetek.  noriitlseh«  Rotlxen.  (Termtoet.  Pop.  Naturw. 
ZeiUchrift.    Budapest  1878,  X.  Jahrg.,  S.  79-80  [Ungarisch].) 

Bei  Budapest  wächst  eine  Form  „apiculatum  Horb."  von  Thalictrum  Jacquinianum 
Koch?  Sie  entspricht  dem  T.  medium  Rchb.  icon.  4632,  ist  aber  nicht  das  echte  T.  medium 
Jacq.  —  Nach  Christ's  Bestimmung  wächst  auch  Bosa  Ilseana  Cr^p.  bei  Budapest;  femer 
ist  auf  den  Ofener  Bergen  Eieradum  macranthum  Ten.  häufig.  Staub. 

796.  T.  Borbi*.  As  BuukOtO  vatM  in  Bodapest  florija.  Die  Terbladugsbaha  nd  die 
nora  TOB  Budapest.  (Term^zettudomänyi  KözlOny.  Org.  d.  k.  üog.  Naturw.  Ges. 
Budapest  1878,  X.  Bd.,  S.  400-401  [Ungarisch].) 

Der  Bau  der  Ober  die  Donau  fOhrenden  Verbindungsbahn  bei  der  Etouptstadt  brachte 
Medieago  dentieviata  W.  und  Bhitumtui  Alectorolophus  Poll.,  die  bisher  in  der  Flora  des 
Comitates  unbekannt  geblieben;  Bromue  patuhts,  Androaaees  maxima  nnd  Poterium  poly- 
ganum  kamen  vom  rechten  Ufer  herflber.  Staub. 

797.  F.  lare.  lOTinjhosMitö  Uiirletek  »  bidtpesti  Ulatkertben.  PfautBaccIlfliatl- 
utloisTenache  im  Bodapester  TUergarteit  (Term^szettudomAnyi  EözlOny.  Organ 
der  kgL  Ung.  Naturwiss.  Ges.  Budapest  1877,  IX.  Bd.,  S.  279—283    [Ungarisch].) 

Im  Bndapester  Tbiergarten  werden  seit  1876  Acclimatisationsversache  mit  Pflanzen 
angestellt.  Verf.  zählt  srneret  die  für  die  Hausindustrie  verpflanzten  Pflanzen  auf,  so:  Salix 
tträlensie,  8.  Lambertiana,  8.  purpurea,  S.  easpica,  8.  acutifolia,  8.  viminalis,  Laportea 
pustulata  (vom  Alleghanjgebirge) ;  Althaea  narbonensis  ans  Frankreich,  Lygeum  apartum.  — 
Maerochioa  tenacissima  (das  spanische  esparto)  und  Ampoledesmoi  tenax  (das  arabische 
„diss")  keimten  nicht.  —  Jasminum  officinale,  Andropogon  Nardus,  A.  muricatum  gedeihen 
gut,  Dorema  Asa  foetida  schlug  nur  schwer  Wurzel;  am  besten  gediehen  Prunus  lauro- 
eerasus,  Aconitum  NapeMus,  Acorus  Calamus,  Androsaemum  officinale.  —  Polymnia  edtdis 
erreichte  in  kurzer  Zeit  eine  Höhe  von  5  dm,  entwickelte  reichlich,  aber  nicht  vollkommene 
Enollen,  welche  gebraten  geschmacklos  waren,  daher  eher  zur  Alkoholfobrication  als  zur 
Nahrung  geeignet  sein  mOgen.  —  Zwei  kleine  Enollen  von  Batatas  edulis  gaben  6  kgr  sehr 
gut  entwickelte  Enollen.  —  Dioseorea  japonica  (g^ams")  hielt  auch  den  Winter  ans;  auch 
Fhysalis  edtdis.  —  Ehus  succedaneum  wuchs  nur  langsam;  Colocasia  esculenta  entwickelte 
teichlich  Blätter,  gab  aber  wenig  Enollen.  —  Pterocarya  fi-axinifolia  wächst  rasch. 

Die  vom  Pariser  Acclimatiaationsgarten  geschenkten  Bambusa  Metake,  B.  mitii 
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nnd  B.  QuiOoi  gediehen  gui  —  Punica  granatum,  P.  gr.  Legreüi  nnd  P.  gr.  nanum  ent- 
irickelteii  sich  sch«n,  blühten  aber  nicht  —  Eucalyptus  globulus  hielt  trotz  der  Umhüllung 
den  'V^ter  nicht  aus. 

Verf.  aählt  noch  zahb-eiche  Pflanzen  auf,  die  in  den  Versnchsgarten  versetzt  worden. 

Staab. 
798.  L  MeDTUirth.   Kalecsa  rldikteek  BSvinTtenyteiete.  Die  TegeUUoa  dar  nmgebimK 
TOB  Ktleosa.    (Budapest  1877,  189  S.  [ungarisch].) 

Das  Buch  M.'8  ist  dem  Erzbischof  von  Kalocsa,  Dr.  L.  Haynald,  gewidmet.  Die 
Umgebung  von  Kalocsa  war,  einige  wenige  Angaben  der  jflngsten  Zeit  ausgenommen,  in  der 
botanischen  litteratur  nur  durch  eine  kurze  Notiz  Kitaibel's  vertreten,  welcher  1806  bei 
Akasztö  Verbascwm  nAiginosum  aufzeichnete. 

8.  10-17  giebt  der  Verf.  das  Vegetationsbild  der  Umgebung  von  Kalocsa.  Man 
findet  hier  die  Vegetation  der  Sümpfe,  der  Steppe,  der  Salzwiesen,  der  Sand-  und  Lösshügel. 
S.  ai— 198  folgt  die  Aufafthlung  der  Phanerogamen.  Als  neue  Arten  oder  Formen  beschreibt 
der  Verf.  folgende  Pflanzen:  Banunculus  Boreanus  Jord.  f.  colocensis,  B,  Haymldi, 
Roripa  Kernen,  Medieago  eaneseens,  Trifolium  Eaynaldi'.  Bei  letzterer  Pflanze  bemerkt 
der  Verf.,  dass  die  Diagnose,  welche  Heuffel  von  T.  medium  ß.  ramosissima  giebt,  auf  die 
Elalocsa'er  Pflanze  beinahe  vollständig  anzuwenden  ist;  da  aber  Heuffel  von  anderen 
hervorragenderen  Merkmalen  keine  Erwähnung  that  und  von  seiner  Pflanze  »capitulis  sub- 
binis  breviter  pednncnlatJs"  behauptet,  dagegen  T.  colocense  durch  ,capitulis  omnino  binis 
longe  peduncnlatis*  charakterisirt  ist,  folüs  quoque  non  oblonge -lanceolatis  sed  elliptico> 
laoceolatis,  laneeolatisque  Snperficie  glabris,  parte  inferiore  glaucis,  pilis  sparsis  longius- 
cnlis  vestitis;  wesshalb  es  M.  nicht  wagt,  die  Identität  der  beiden  Pflanzen  zu  behaupten. 
Der  HenJfel'sche  Name  könnte  wegen  T.  pratense  y.  ramosissimum  Heuff.  auch  nicht 
bleiben.  —  Trifolium  procumbens  Schreb.  f.  paseuarum  et  f.  dübium  Kern.  Herb.  ined.  — 
Lotus  eoloeenais,  Vida  temUfoUa  Roth  £  maerophgUa.  —  Änthemis  tinetoria  L.  f.  elon- 
gata.  —  Cirsium,  arvense  (L.)  f.  mutatum,  Centaurea  amara  L.  —  Centaurea  eeioeensit. 

—  EryOtraea  Szeggdrdensis.  —  Symphytum  offieinale  L.  f.  inundatum  (ist  vielleicht  zu 
Eerner's  S.  üliginosum  zu  stellen;  nach  der  Höhe  des  Wasserstandes  verändert  es  sich  in 
der  Form  nnd  Bekleidung  der  Blätter;  an  trockenen  Stellen  wird  es  zur  gewöhnlichen 
Pflanse).  —  Linaria  vulgaris  L.  f.  «.  macrantlta.  —  Bei  Veroniea  prostrata  L.  untere 
scheidet  der  Verf.  folgende  drei  Formen:   1.  genuina;  2.  F.  salvia;  8.  V,  sciaphila.  —  V. 

•polita  Fries  kommt  in  zwei  Formen  vor:  die  eine,  sehr  gemeine,  ist  f.  V.  polita  vera;  die 
andere,  sehr  seltene,  f.  eoheensis.  —  V.  triloba  Opiz.  f.  vir  gata.  —  Äjuga  genuensis  L. 
£.  rugosa  Host.  —  Teuerium  Scordium  L.  f.  elongatum.  —  PlatOago  major  L.  f.  mutata. 

—  P,  mariUma  L.  f.  elongata.  —  Chenopodium  rubrum  L.  f.  pygmaeum  (Herb.  Baenitz 
n.  2847.  Lief.  80).  —  C.  polyspermum  L.  f.  hiseriale.  —  Bumex  pratensis  Mertens  et  Koch 
f.  biformis. 

Von  den  phytographischen  nnd  anderweitigen  Bemerkungen  des  Verf.'s  sind  noch 
folgende  zu  erwähnen:  Die  verticale  Verbreitung  von  Thälictrum  aqitHegifoliumh.  ist  auf 
66  m  zu  setzen.  —  Bei  T.  elatum  Jacq.  spricht  sich  der  Verf.  gegen  Marsson's  Vorgang 
(Fl.  V.  Nen-Vorpommem)  ans,  der  die  Verwandten  von  Th.  elatum  Jacq.  (T.  minus,  majus, 
sihaticum,  flexuosum  etc.)  unter  dem  Namen  T.  minus  L-  in  eine  Artengrnppe  vereinigt. 
Ln  ungarischen  Tieflande  kommen  ausser  derselben  nnr  T.  elatum  Jacq.  und  T.  collinum 
Wallr.  vor.    Letztere  Pflanze  Kalocsa's  ist  schwer  der  Neilreieh'schen  Diagnose  anzupassen. 

Den  von  Garcke  in  der  Fl.  v.  Nord-  und  Mitteldeutschland  p.  19  erwähnten,  aber 
nicht  benannten  Bastard  zwischen  Papaver  dubium  nnd  P.  Shoeas  bäh  Verf.  für  P.  Bhoeas 
p.  ttrigosum  BOninngh.  (sec.  Koch),  hat  ihn  aber  bei  Kalocsa  nicht  gefunden.  —  Diplotaxis 
tenuifolia  (L.)  DC.  kommt  in  grosser  Menge  vor,  wird  auch  gemäht  nnd  hat  den  populären 
Namen  „n6met  fü"  (deutsches  Kraut).  —  Boripa  aurieuiata  (DC.  als  var.)  hält  Kemer 
nach  den  Kaloesa'er  Exemplaren  fOr  einen  Bastard  von  B.  austriaca  n.  B.  amphibia.  Verf. 
kann  nicht  angeben,  ob  DC.'s  Nasturtium  awrieulatum  identisch  ist  mit  seiner  Pflanze,  um 
■0  mehr,  sadidem  man  aneh  von  mehreren  anderen  Formen  der  jB.  amphibia  sagen  kannt 
gfolia  bau  auricnlis  parvis  instructa"  (Koch).  —  B.  süvettris  (L.)  kommt  sehr  oft  ia  von 
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Thier-  nnd  Fflanzenparasiten  Terunstalteten  Exemplaren  vor  und  regt  Verf.  die  Frage  an, 
ob  B.  prolifera  (Heuff.)  nicht  auch  bieher  gehOre.  —  Die  fruchttragenden  Exemplare  Ton 
Medicago  minima  L.,  M.  elongata  Roch.,  M.  braehyaeantha  Kern,  tragen  meistens  noch 
die  Hülse,  aas  welcher  der  Same  keimte;  auch  jener  Fall  ist  hftofig,  dass  der  Same  innerhalb 
der  Hülse  am  Stengel  keimt  Nachdem  diese  Halsen  anf  der  Seite  liegend  and  tief  in  den 
8&nd  gegraben  gefunden  werden,  ist  es  wahrscheinlich,  dass  hier  die  hygroscopischen  Doraoi 
eine  ähnliche  Bolle  spielen,  wie  die  hygroscopischen  Anhängsel  anderer  Pflanzen.  —  M. 
hraehyaeanfha  Kern,  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  M.  ininima  y.  exüis  Lge.  Fug.  p.  362, 
sowie  M.  elongata  Roch,  der  var.  ß.  longiaeta  DC.  entspricht  (vgl  Willkomm  .et  Lange, 
Prodr.  Fl.  Hisp.  EI.).  —  Colutea  arborescens  L.  ist  als  einheimisch  zu  betrachten.  —  Auf 
S.  118  fahrt  der  Verf.  die  Pflanzen  an,  auf  denen  er  OusaUa  EpifhymumL.  schmarotsend 
fand.  —  Die  auffallendste  Form  des  Verbascum  Blattaria  L.  ist  V.  Pseudo-Blattaria  Schleich. 
—  V.  repandum  Reich.,  welches  nicht  selten  tief  getheilte  Stengelblätter  trägt,  unterscheidet 
rieh  kaum  von  der  gewöhnlichen  Pflanze.  Die  Kalocsa'er  Pflanze  zeigt  mit  V.  Lycfmüii 
gar  keine  Verwandtschaft  und  kann  daher  nicht  Eoch's  F.  Lydmitidi  x  Blattaria  sein; 
mit  der  Diagnose  Boreau's  stimfnt  sie  vollkommen  äberein. 

Ghenopodium  nArum  L.  nimmt  unter  den  polymorphen  Arten  der  Flora  des 
Gebietes  den  ersten  Platz  ein.  Diese  und  die  Gattung  Chenopodium  überhaupt  charakte- 
risiren  sehr  die  Tiefebene  bei  Kalocsa.  Je  trockener  and  ärmer  an  Wasser  aber  die  Gegend 
wird,  um  so  rascher  treten  jene  zurück  und  Oberlassen  ihren  Platz  gewöhnlichen  verwilderten 
ausländischen  Pflanzen,  so:  Erigeron,  Batura,  Xanthium  a.  a.  Exemplare  des  C.  glotne- 
ratum  (M.  Tandon)  von  Im  Höhe  und  eben  so  grossem  Umfange  sind  nicht  selten.  Hit 
ihm  kommt  gruppenweise  in  zahlreichen  üebergangsformen  f.  foUolosum  (M.  Tandon) 
Tor.  —  Najas  minor  L.  fand  Erzbischof  Haynald  in  grosser  Menge  im  Teiche  des  erz- 
biscböflichen  Gartens,  sie  wurde  sonst  im  Gebiete  vergebens  gesucht.  —  Bei  Juneus  Gerardi 
Lois.  unterscheidet  Verf.  die  f.  maerantha.  —  Der  Verf.  hat  auch  die  Culturpflanzen 
besonders  berücksichtigt.  Unter  den  hieher  gehörigen  Angaben  ist  zu  erwähnen,  dass 
Aronia  rotundifolia  Pers.  nur  im  erzbischöflichen  Garten  vorkommt.  Sörbus-ATtea  fehlen 
gänzlich;  Versuche,  die  mit  Sorbus  domestica  L.  und  S.  aueuparia  L.  angestellt  wurden, 
gelangen  nicht  recht.  Puntca  granatum  L.  hält  das  Klima  aus.  —  Tritieum  vulgare  VilL 
bildet  die  Haupterwerbsquelle  der  Bevölkerung;  viel  Sorgfalt  ist  vom  Verf.  an  die  AuffOhning 
der  Gartenpflanzen  verwendet.  Philadelphus  coronarius  L.  einmal  angepflanzt,  vegetirt  ohne 
alle  fernere  Pflege  weiter.  —  Äster  laevigatus  WiUd,  ist  auf  Banernhöfen  oft  die  einzige 
cultirirte  Pflanze,  sie  verwildert  leicht;  nach  dem  Verf.  ist  sie  dieselbe  Pflanze,  welche  Fnss 
unter  dem  Namen  A.  novi  Belgii  L.?  nnd  mit  der  Bemerkung  versandte,  daas  sie  aaf  den 
Feldern  SiebenbOrgens  ziemlich  einheimisch  werde,  nnd  der  Verf.  vennatbet  femer,  dass 
diese  Pflanze  an  vielen  Orten  bald  anter  dem  Namen  A.  saiignus  Willd.,  bald  als  A.  novi 
Belgii  L.  angeführt  werde.  Mit  Neilreich  übereinstimmend,  hält  er  sie  ebenfalls  für  eine 
verwilderte  amerikanische  Aster  and  will  diese  Vermatfaong  anch  auf  A.  novi  Belgii  ans- 
dehnen.  Asdepias  syriaca  L.  kommt  auf  Meierhöfen  und  Dörfern  verwildert  vor  and  verträgt 
jeden  Wechsel  des  Klimas.  Im  Allgemeinen  erfreut  sich  die  Gartencnltur  in  dieser  G^end 
einer  besonderen  Vorliebe.  Staub. 

799.  T.  Borb&s.  Kritik  tber  L  HenyUrtli'i  „Kaloeta  Tldikfoek  nOTinjteajtoet«". 
(Az  orsz.  köz^pt.  tan&regylet  közlönye.  Org.  d.  Ung.  Landes-Mittelschul-Lehrervereins. 
Budapest  1877/78,  XL  Jahrg.,  S.  499—505    [Ungarisch.].) 

Ans  der  Kritik  über  M.'s  obenbenannte  Arbeit  ist  hervorzuheben :  Dianthus 
banaticus  Heuff.  ist  nach  B.  D.  diutinus  Rchb.  (non  Kit.);  2>.  arenarim  L.  =  D.  »erotinus 
W.K.;  M.'s  Oaiium  pseudo-rubioides  hält  B.  für  das  echte  G.  ruMoides;  das  östliche 
drsium  eOiatum  bringe  M.  mit  Unrecht  in  Verbindung  mit  C.  gpathtdatum.       Staub. 

800.  j.  i.  Knapp 

bespricht  in  der  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878  S.  103  Menybirth's  Flora  von  Ealocia 
nnd  macht  ihm  unter  anderen  auch  den  Vorwurf,  dass  er  in  der  Umgrenzang  der  Arten  m 
•ehr  der  Jordan- Boreau'schrai  Schale  folge.  Femer  meint  Knapp,  dass  Boripa  Kernen 
Menyh.  mit  B,  pyrenaitca  nichts  za  thun  habe. 
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801.  L  ■ayUrth 

erwidert  aaf  Knapp'«  Kritik  (ebenda  S.  142  -148)  and  bemerkt,  daas  yerschiedene 
Botaniker,  anch  Kemer  selbst,  in  der  B,  Kernen  eine  zonichst  mit  B.  pyrencüca  verwandte 
Art  anerkannt  hätten. 

802.  J.  Wlesbanr 

fand  auf  einem  Ausflug  Yon  Kalocsa  nach  Hi^j6s  Aster  pwncUüuB  W.  K.,  PruwOa 
eJba  Fall.,  Hieracium  boreale  Fr.,  Dianthus  Armeria  L.,  Trinia  Küaibelii  M.  B.,  Erwtm 
tetraspermum  L.,  und  eine  Iris  (sibiriea? ).  Diese  Pflanzen  sind  in  Menyhirth's  Verseichnii« 
nicht  erwähnt    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  312.) 

803.  L  Hoiyhirth 

bemerkt  (Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  S.  86-86),  das«  Lythrum  Hyssopifolia 
ß.  Kemeri  Janka  nicht,  wie  Borbis  (ebenda,  December  1876)  vermuthet,  zu  X.  bün-acteatum 
Salzm.  gehört  Bei  Ealocsa  kommt  Janka's  Form  (die  der  forma  prostrata  des  Vert 
entspricht)  Oberhaupt  nicht  vor. 

804.  8t  Huiuz.  Pralrie  CsoiKr4dittegjibon.  Pralrie  Im  Cieagrider  Coaltate.  (Term6- 
BzettudomÄnyi  Közlöny.  Org.  d.  K.  üng.  Naturw.  Ges.  Budapest  1878,  X.  Bd., 
8.  847-853    [ungarisch].) 

Eine  popul&re  Schilderung  der  Tiefebene  und  ihrer  Pflanzenwelt.        Staab. 
806.  T.  f.  Borb&s 

berichtet  aber  die  Flora  von  Ye^ztO  im  Bäceser  Comitat  (Oester.  Bot.  Zeitschr. 
1877,  8.  319—320).  Lythrum  bibracteatum  Salzm.  kommt  bei  YeäztO  am  Mühlbach  h&ufig 
TOT,  in  dem  sich  auch  Salvinia  natans  L.,  aber  sp&rlich,  vorfindet  Zwischen  Yeiztö  und 
Kom4di  ist  die  Zsomb^ormation  (Torfinoor,  Tgl.  Kerner's  Vegetation  der  DonauUnder) 
aebr  schön  etwickelt,  besonders  bei  Ir4z  Pnszta  (im  Biharer  Comitat).  Auf  der  KOti  Pnszta 
ist  schon  undurchdringliches  Röhricht  vorhanden;  ebenda  bemerkte  Verf.  (Xrsium  brachy- 
ctphalvm  Juratzka.  Von  den  Pflanzen  des  Zsombik  wären  noch  au  nennen  Symphytum 
lüiginosum  Kern.,  Stratiotea  Aloides  L.,  Lindemia  Pyioidaria  AlL  und  das  einzdn  vor- 
kommende Lythrum  hyssopifolia  L. 

806.  i.  HirkL  Sarkad  tOrttoete.  Flora  tob  Sarkad;  vu  der  lOBOgrapIile  der  Stadt 
Sarkad.    (Budapest  1877   [Ungarisch].) 

Der  Verf.  ist  nicht  Botaniker  von  Fach  und  theilt  seinen  botanischen  Kenntnissen 
angemessen  so  viel  mit,  als  er  meint,  dass  zur  Vollständigkeit  seiner  monographischen  Arbeit 
nöthig  sei.  Sarkad  liegt  im  Comitat  Bihar  in  einer  Meereshöhe  von  94,86  m.  Die  Umgebung 
der  Stadt  ist  waldig;  die  herrschenden  Baumarten  sind  die  Eiche,  Esche  und  Ulme.  Von 
den  wildwachsenden  Pflanzen  zählt  Verf.  beiläufig  100  auf  als  solche,  die  allgemein  bekannt 
sind.  Selbe  tragen  die  ungarische  Benennung  und  sind  nach  dem  Linni'schen  System 
geordnet 

Ver£  beklagt  das  Verschwinden  von  Trapa  natans,  welche  frflher  von  der  Jugend 
im  Gelände  der  Kis  Koros  gesammelt  und  verzehrt  wurde,  aber  jetzt  durch  die  Fluss- 
regolirung  verdrängt  ist  Cirsium  arvense  wird  als  sehr  schädlich  bezeichnet.  Auch  die 
Trflffel  soll  vorkommen.  Staub. 

807.  L  Simkovlcs.  Biuigl  is  lanyadmegyei  Dtax&som  1874  ben.  Heine  Reise  im  Banater 
nnd  Hnnyader  Comitate  im  Jahre  1874.  (Math.  u.  naturw.  Mittheilungen  der  Ung. 
Akademie  d.  Wiss.  Budapest  1878.  XV.  Bd.  1877/78,  No.  XVI.,  S.  449-624 
[Ungarisch].) 

Der  Verf.  nuchte  in  den  benannten  Gegenden  fflnf  grössere  botanische  Ausflüge,  die 
er  detaillirt  (S.  479—605)  beschreibt;  in  einem  besonderen  Absätze  (S.  505—514)  giebt  er 
■peciell  eine  Charakteristik  der  Vegetation  des  von  ihm  bereisten  Gtebietes;  den  Best  der 
umfangreichen  Abhandlung  des  Verf.  (S.  515—624)  füllen  seine  phytographischen  Bemer- 
kungen aus,  die  um  so  mehr  von  Interesse  sind,  da  sie  sich  auf  die  Publicationen  Heuffel's, 
Hazslinszky's,  v.  Janka's  (vgl.  B.  J.  1876,  S.  1060  No.  269)  und  vorzüglich  Borbte'  (vgl. 
B.  J.  U.  1874,  8. 1086  No.  273),  der  zur  selben  Zeit  zum  Theile  auch  in  Gesellschaft  des  Verf. 
das  fianat  bereiste,  beziehen.  Da  der  zugemessene  Baum  unseres  Referates  jede  Ausführ- 
lichkeit verbietet,  so  wollen  wir  durch  Hinweisung  auf  die  früheren  Jahrgänge  iea  Botanischen 
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Jabreiberichtes  den  Gebrauch  der  Abhandlang  auch  Nichtkennem  der  magyarischen  Sprache 
ermöglichen;  dies  vird  dem  Bef.  noch  dadurch  erleichtert,  indem  der  Verf.  nicht  Tersftarate, 
seine  Novit&ten  auch  durch  kurze  lateinische  Diagnosen  zu  charakterisiren.  Im  Ganzen 
fahrt  er  466  Arten  an,  die  theils  als  kritisch  bekannt  oder  hinsichtlich  welcher  er  abweichender 
Meinung  ist ;  theils  solche,  die  fOr  das  betreffende  Gebiet,  ja  selbst  f&r  das  ganze  Land  nea 
sind.  —  Fumaria  acrocarpa  Pet.  (JP.  supina  Janka;  TgL  8.  774  No.  740)  (S.  520); 
die  Banater  Pflanze  stimmt  vollkommen  flberein  mit  der  von  Hanssknecht  bei  Weimar 
gesammelten  F.  acrocarpa  und  mit  der  von  t.  Janka  bei  St.  Gotthard  gefundenen  F.  eupitut. 
Sie  unterscheidet  sich  von  F.  Schleickeri  vorzüglich  durch  ihre  wenigblftthige  Traube,  breite 
Lippe  der  CoroUe  und  dflnneren  und  längeren  Fruchtstiele.  Im  Banate  sind  ausser  dieser 
noch  folgende  Fnmarien  bekannt:  F.  anatolica  Boiss.,  F.  Beuteri  Boiss.,  F.  seandms  Bchb., 
F.  officinalii  L.,  F.  rostellata  Knaf,  F.  VaiOantü  Loisl,  F.  SchUieheri  Soy.  et  Will.  — 
Cardamine  graeca  L.  (0.  longiroatris  Janka  S.  785  No.  767)  (8.  522).  Exemplare, 
bei  denen  die  oberen  Samen  der  Schote  sich  nicht  entwickelten,  in  Folge  dessen  letztere 
sich  verschmälemd  an  der  Spitze  in  einen  verhältnissmassig  langen  nnd  dOnnen  Schnabel 
endigt,  sind  Janka's  C.  longirostria.  —  Alysswn  'gemonense  L.  (_Ä.  petraeum  Ard. ,  A, 
edentulum  W.  E.,  Vesicaria  inicrocarpa  Janka  et  Neilr.  non  Vis.,  Ä.  mieroearpum  Borb. 
non  Tis  (8.  623).  Verf.  beruft  sich  auf  Boiss.  fl.  or.  I.  266,  dass  bei  den  zur  Aurima- 
Gruppe  gehörenden  Arten  das  Schötchen  bald  mehr,  bald  weniger  aufgeblasen  ist,  was  er 
bezüglich  der  seinerseits  bezogenen  Art  auch  nach  eigener  Er&hrung  bestätigen  kann. 
Hier  sei  vorzOglich  der  Standort  von  Einflnss.  —  TMaspi  dacicum  Heuff.  (8.  526).  Als 
dessen  Synonym  betrachtet  der  Verf.  T.  banaticum  üechtr.  (B.  J.  1875,  8.  710  No.  2^). 
Der  Verf.  giebt  an,  dass  die  Fruchttraabe  sehr  schwankende  Maasse  besitze,  nämlich  von 
1  bis  10  cm  Länge  —  ebenso  die  Schotchen.  An  einigen  Exemplaren  des  T.  banatieum 
beim  Herkulesbade  kommen  auch  Gnmdtriebe  vor,  die  an  ihrer  Spitze  eine  Rosette  von  ei- 
spatelfOrmigen  Blättern  tragen;  ja  es  giebt  selbst  normal  zweiköpfige  und  in  Folge  der 
Abweidung  durch  das  Vieh  mehrkSpfig  gewordene  Exemplare.  Wenn  man  mit  diesen 
Beobachtungen  die  von  v.  üechtritz  gegebene  Diagnose  ergänzt,  so  kann  man  seine  Pflanze 
von  Heaffel's  T.  dacicum  nicht  mehr  unterscheiden.  Die  Verschiedenheit  der  Formen  wird 
auch  hier  durch  die  Verschiedenheit  des  Bodens  und  der  Höhenlage  bedingt.  T.  alpestre 
L.  kommt  am  Domngled  sicher  nicht  vor. 

CytisM  Eeu/fdii  Wiesb.  (S.  589)  hat  blassgelbe,  selbst  weissliche  BlDthen;  daher 
de  von  Eemer  (Oesterr.  Bot.  Zeit.  XVIII.  S.  847)  mit  Unrecht  zu  den  Gytisi  mit  sattgelben 
BlQthen  gestellt  wird;  auch  Grisebach's  Behauptung  in  Jt.  Hung.  „caule  . . .  setis  brevibos 
erecto  patentibns*  ist  unrichtig;  denn  schon  Heaffel  selbst  schreibt,  dass  sowohl  der  Stengel 
wie  die  Blätter  von  kurzen  anliegenden  Haaren  schwach  sammtartig  sind.  —  Atltamanta 
JUatthioli  Wnlf.  (S.  551)  ist  nach  der  höheren  oder  tieferen  Lage  des  Standortes  ver- 
schieden; daher  die  Aufstellung  der  A.  hungarica  Borb.  (S.  789  No.  792)  unnatürlich  sei; 
höchstens  könnte  man  Grisebach's  forma  elata  annehmen.  —  Carduus  candicans  W.  E. 
(8.  665);  Borbäs  unterscheidet  diese  Pflanze  der  ungeflügelten  Stiele,  des  Schnitts  der  Blatter 
und  der  Farbe  und  Substanz  der  Stacheln  wegen  von  C.  coUinus  W.  K.,  was  der  Verf. 
durch  seine  eigenen  Funde  nicht  gerechtfertigt  findet;  er  ist  aber  geneigt,  C.  eoUinus  als 
eine  Varietät  von  C.  candicans  zu  betrachten,—  Centaurea spinulosa Rochel  (S.  567);  was 
BorbAs  (B.  J.  IV.  1876,  S.  1068  No.  270)  bezüglich  dieser  Pflanze  vorbringt,  hält  der  Verf.  nach 
seinen  eigenen  Erfahrungen  nicht  für  charakteristisch.  —  Mulgedium  sonchifoKum  Vis.  et 
Pan6.  (S.  571)  bei  Hunka-Eamena  ist  neu  für  Ungarn.  —  Hieracium  piloselloides  Vill. 
(S.  572).  Die  Seitentriebe  der  vom  weidenden  Vieh  abgefressenen  Exemplare  verzweigen 
sich  reichlicher  als  bei  der  normalen  Pflanze  und  diese  abgenagten  Stücke  sind  von  Borb&i 
als  ß,  glareosum  für  verschieden  erklärt.  —  Hieracium  Koischyanum  Heuff.  (Flora  185S, 
n.  S.  618)  (8.  574)  von  Neilr.  in  seinem  krit  Zus.  d.  Eierac.  der  Vergessenheit  anheim- 
gegeben, vrnrde  von  üechtritz  (B.  J.  HI,  1875,  S.  710  No.  280)  wieder  als  H.  dacicum 
beschrieben.  Zur  Bekräftigung  seiner  Ansicht  stellt  der  Verf.  die  Diagnosen  beider  Pflanzen 
nebeneinander  nnd  reiht  daran  noch  längere  Erläuterungen.  —  Die  Angabe  Janka's  (B.  J. 
IV.  1876,  S.  1068  No.  269),  dass  EArajanOm  Kitatbelii  A.  DC.  (S.  680)  identisch  «ei  mit  E. 
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gnmmifaHu»  HC,  indem  er  an  den  Eelchbnchten  der  Pflanze  vom  HerkoIe^Mde  keine  An- 
Mngsel&nd,  ist  ein  Irrthom,  da  erstere  gerade  dorch  ihre  AnhftngBel  charakterisirt  ist, 
vShrend  diese  der  letzteren  gänzlich  fehlen.  —  Borb&s  hat  sich  in  OeMerr.  Bot.  Zeitschr.  XXY. 
S.  214  (B.  J.  IV.  1876,  S.  710  No.  248)  nicht  genau  ansgedrflokt,  wenn  er  Ton  den  Blättern 
des  Vertasewn  glabratvm  Friv.  sagt,  sie  seien  auf  der  unteren  FUche  gran  filzig  (cano- 
tomentosa);  die  jungen  BMtter  sind  dicht,  die  filteren  aber  spSrlicher  wollig  (lanati).  — 
(S.  584)  Verbascum  Haynaldianum  Borb.  (S.  584)  s.  Hybridit&t  (S.  688).  Der  Verf.  hält 
die  von  ihm  in  Ungarn  gesanunelten,  mit  Melampyrum  aüoaticum  L.  in  nächster  Verwandt- 
schaft stehenden  Melampyritm- Arten  sämmtlich  fQr  M.  saxosum  Banmg.  Die  BlOthe  der 
letzteren  ist  zweimal  so  gross  als  wie  bei  der  schweizer  M.  «äooticum;  die  Fnlchte  sind 
gewöhnlich  kaum  länger  als  die  Eelchzähne;  während  sie  bei  letzteren  schon  fMlhzeitig  nm 
.  vieles  länger  sind  als  die  Eelchz&hne  und  in  einen  breiten  zungenartigen  Schnabel  endigen. 
—  (S.  589)  Pedietilaris  Hacquetii  Oraf  ist  gut  unterscheidbar  von  P.  exaUata  Bess.  — 
(S.  603)  Colchicum  auttunnaie  L.  var.  neapolitanum  Ten.  (C.  Haynaldi  Heuff.,  C.  pannonicum 
Borb.  Oeaterr.  Bot.  Zeit  XXVI.  p.  182  non  Griseb.  It.  Hung.)  (B.  J.  IV.  1876,  S.  1053  No.  255) 
unterscheidet  sidi  von  dem  gewöhnlichen  in  Ungarn  Torkommenden  Colchicum  autumndle 
nnr  durch  die  schmalen  Blätter  und  kleineren  Knollen;  dasselbe  fand  der  Verf.  aber  auch 
an  deutschen  Exemplaren.  Borb.  (1.  c)  hält  es  der  hakigen  Narben  wegen  verschieden 
Ton  C.  mwtumnale,  welche  Unterscheidung  der  Verf.  für  sehr  oberflächlich  hält,  da  diese  Eigen- 
thümlichkeit  nach  seinen  im  Freien  gemachten  Beobachtungen  sehr  veränderlich  ist.  C, 
]aannonicum  Griaeb;  besitzt  nach  der  Beschreibung  anderthalb  Zoll  breite  Blätter.  —  Schliess- 
lich folgt  die  Anizählang  der  Ge^skryptogamen. 
Ab  Novitäten  sind  zu  erwähnen: 

EmmetOus  mediterraneu$  (Gris.  var.)  f.  glabriuscula  (8. 619).  —  Peltaria  aUiaeea 
L.  f.  euneicarpa  (S.  526).  —  Dianthus  Garthusianorum  L.  ß.  puberula  (8.  631).  —  Silene 
inflata  Sm.  ß.  pubeseetu' (8.  582).  —  AUine  frutescens  Kit.  ß.  verschetzensis  ist  auffallend 
durch  ihre  langen  zugespitzten  Kelchblätter,  welche  es  dem  A.  catarractarum  Janka  nahe 
bringen;  bei  letzterem  sind  die  Kelchblätter  7—8  nun,  bei  ersterem  nur  gegen  6  mm  lang;  was 
Borbäs  (B.  J.  IV.  1876,  8. 1067  No.  270)  von  Janka's  Pflanze  sagt,  beruht  auf  Unkenntniss; 
indem  mch  diese  Pflanze  von  Ä.  frutescens  (Kit)  nicht  durch  ihre  kleineren  Blüthen, 
sondern  im  Gegentheil  durch  ihre  zweimal  so  langen  BlOthen  unterscheidet  (S.  684).  — 
Acer  eampestre  L.  f.  microcarpa  (S.  537).  —  Geranium  catarractarum  sp.  n.  (8.  638.)  — 
Ononis  spinosaeformis  (8.  540)  vgl.  S.  774  No.  741.  —  Vicia  sepium  L.  ß.  acuta  Simk. 
Die  Theilblättchen  der  oberen  Blätter  sind  lanzettlich  und  spitz;  die  Kelche  und  ihre 
Stiele  abstehend  behaart  (8.  543).  -  liubus  pseudoidaeus  (S.  646).  —  Agrimmiia  odorata 
MiU.  ß.  glandiOosa  (8.  547);  Term.  fttz.  H.  33  (B.  J.  1878!)-  —  Oircaea  inUnnedia  Ehrh. 
«.  superUOetiana  (8.  648).  —  Aethusa  Oyrtapium  L.  f.  involuerata.  Die  Blätter  de« 
Hflllchens  sind  breit  und  3-4  mal  länger  als  die  Blüthensüele,  wie  bei  der  gewöhnlichen 
Forin  der  A.  Oynapittm  (8.  651).  —  Orlaya  adpressa  (S.  556).  -  Valeriana  tripteris  L. 
ß.  hijuga  (S.  558).  —  ValerianeÜa  carimta  Loisl.  f.  prandtcarpa (Au I)  und  {.microcarpa 
(8.  669).  —  Doronieum  cordatum  Wulf.  «.  glabrum  ß.  pHosum  (8.  663).  —  Centaurea 
Jankaeana  (8.  568)  (8.  774  No.  741).  Lapsana  communis  L.  ß.  glandüUm.  Der  Verf. 
hält  die  Angaben  Borbäs'  bezüglich  dieser  Pflanze  (i.  grandiflora  Borb.  non  M.  B.,  L. 
pitidiea  Borb.  non  Boiss.)  nicht  für  stichhaltig.  (8.  669.)  —  Hypochaeris  maeulata  L. 
ß.  debüis  (8.  670).  —  CephcOorrhynchus  glandülosus  Boiss.  ß.  catarractarum  (8.  671) 
(8.  774  No.  741).  —  Josiane  Jankae  NeiLr.  ß.  subtOata.  Seine  Hüllbracteen  sind  zugespitzt 
und  endigen  in  eine  lange  Spitze;  ebenso  sind  die  Zähne  der  Deckblätter  Lmgepitzig  (8.  578). 
-  PtOmonaria  rubra  Schott,  ß.  daeiea  (8.  683).  —  Verbascum  eomosum  (8.  583)  (vgl. 
die  Nachträge)  ebenso  (8.  684)  V.  danubiäle.  —  Verbascum  phoeniceumJj.  f.  sordidum  et  f. 
aJW/tonwn  (8.  685).  —  Euphorbia  amygdaloides  L.  f.  foUosa,  bis  zum  BlOthenstand  beblättert 
(S.  595).  —  Populus  canescetis  Sm.  ß.  oblonga.  Mittlere  Breite  der  Blätter  34  mm ;  Länge 
66  mm.  Blattrand  schwach  buchtig-gezähnt  (8  599).  -  SctUa  bifolia  L.  f.  bracteosa.  An 
der  Basis  des  Blüthenstengels  lange  häutige  Deckblätter.  (S.  60S.)  —  Pkleum  ambiguum 
Ten.   ß.  miehOioiäe:     Unterscheidet  sich  von  P.   Michelii  AU.  durch   die  den  Basen 
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bildenden  OrondbUtter,  welche  hinsichtlicli  ihrer  Form  und  Geetah  mit  dtam  Ton  P. 
Boekmeri  Wib.  abereinstimmen;  d.  h.  sie  giod  8chnsl  lineal,  lang,  grangrfln,  weigagerftndert 
and  daaelbst  von  starken  nach  vom  gerichteten  Borsten  raoh;  auf  ihrer  Fifiche  aber  weia 
nnd  mit  wenigen  erhöhten  starken  Adern  versehen.  Staab. 

üeber  diese  Abhandlung  gab 
806.  T.  Berbis    (Az  orz  köz^pt.  tan&regylet  közlOnye.    Org.  d.  üog.  Landes -Hittebehnl- 
Lebrerrereins.    Budapest  1878,79,  XU.  Jahrg.,  S.  214—220;  vgl.  femer  Termteet, 
pop.  Naturw.  Zeitschr.    Budapest  1878,  X.  Jahrg.  p.  321   [Ungarisch].) 

eine  Kritik,  die  zum  Theil  die  Berichtignngen  Simkovics'  g&nzlich  unberOhit  l&sst 
nnd  deren  Tendenz  schwerlich  die  BefOrdemng  unserer  botanischen  Eenntnine  ist    Die 
«igenthfiraliche  Methode  der  Polemik  des  Verf.  gestattet  auch  kein  Referat 
In  beinahe  ebenso  langer  Erwiderung  weist 

809.  L.  SlmkOTic8  (Az  orz.  köz^ptanodai  tan&regylet  közlönye.  Org.  d.  üng.  Landea- 
Mittelschul-Lehrervereins.  Budapest  1878,79,  XIL  Jahrg.,  S.  274-279  [Ungarisch].) 

die  Kritik  Borb&s'  zorOck.  Staub. 

810.  T.  Borbis.  Egy  AJ  peijo  (Poa)  haxiak  florijiban.  Une  nrae  Poa  in  der  Flora  Ungaru. 

(Az  orsz.  kOz^pt  tan&regylet  közlönye.   Organ  des  Landes-Mittelschnl- 
Lehrervereins.    Budapest  1877,  X.  1876/77,  8.  432—433  [Ungarisch].) 

Eine  Poa,  die  B.  im  Eaz&nthale  gefanden,  hftit  Grisebach  in  einem  Schreiben  an 
den  Verf.  fOr  P.  pumüa  Host,  nicht  wie  Eerner  fOr  die  normal  blühende,  ungewohntere 
Form  der  Poa  bulbosa.  Staub. 

811.  t.  Borbia.  noriatikal  Jegyietek.  noristische  Rotitei.  (Tenn^szet.  Pop.  Naturw. 
Zeitschrift    Budapest  1878,  X.  Jahrg.  8.  79—80  [Ungarisch].) 

Die  vonE.  Friv&ldszky  vom  Balkan  gebrachte  Potentüla  Bemczkyi  (Flora,  1836, 
p.  487)  wächst  anch  bei  Mehadia  und  gehört  Heaffel's  P.  rupestrit  var.  grandiflora 
hieher.  Staub. 

812.  T.  TOI  Borb&s 

fand  im  Sommer  1878  in  SiebenbOrgen  bei  Torda  Sorbus  Aueuparia  x  Ana, 
Ferula  Sadleriana  Ledeb.,  Serratula  radiata  M.  B.  Bei  Nagy-Enyed  ist  Dianthtu  Arme- 
riastrum  Wolfher  (D.  Armeria  var.  grandiflora  Schur)  häufig;  am  Berge  Sz6kelykö  bei 
Toroczko  sah  man  Anchusa  Barrelieri  All.,  PMeutn  serrulatum  Boiss.  et  Heldr.,  Phyteutna 
canescens  Vf.  E.  und  Centaurea  Caatoi  Borb.  fC  atropurpurea  x  «ptnuZosaJ.  Am  KönigsteiD 
bei  Zmyest  sammelte  Verf.  n.  A.  Thlaspi  affine  Schott  et  Eotschy,  Banffya  petraea  Baumg., 
Cortusa  pvbens  Schott,  Eritriehium  Hacguetii  Koch,  Banuncultu  carpatictu  Herb.,  Aaperula 
capitata  Kit.  (Oesterr.  Bot.  Zeitachr.  1878,  S.  310-311). 

813.  6.  Wolff.  Jegyxike  nihkuj  Torda  Umyikta  el&forduli  ritkibb  iiSviiyBok.  Ter- 
MtehiUa  einiger  in  dor  Umgebung  Torda'a  seltener  Torkommenden  Planxn.  (Uagy&r 
Növtoytani  Lapok.    Klausenburg  1877,  L  Jahrg.  S.  66—68  [Ungarisch].) 

Das  ziemlich  reiche  Verzeichniss,  in  welchem  der  Verf.  die  von  ihm  selbst  beob> 
achteten  Pflanzen  aufzählt,  ist  nach  Fuss'  Flora  Transs.  exe.  geordnet,  worauf  sich  die  vor 
dem  Pflanzenjiamen  stehende  arabische  Ziffer  bezieht,  die  römischen  Ziffern  bedeuten  den 
Monat  der  Blüthezeit.  Von  den  wenigen  Bemerkungen  des  Verfs  wären  zu  erwähnen: 
TKlaspi  longeracemosHtn  Schur  blüht  im  März-April.  —  Wolfi  hält  Viola  Jöoi  Janka  für 
identisch  mit  F.  transsüvanica  Schur.  Im  Garten  gepflegt,  erzeugt  sie  das  ganze  Jahr  hin- 
durch Früchte;  Blumenblätter  entwickelt  sie  aber  nur  im  Frühlinge  nnd  im  Spätherbste; 
selbe  sind  anch  nicht  lichtblau,  sondern  eher  rosenrotb.  —  Saxifraga  Boeheliana  Stemb. 
blüht  Ende  April  und  Anfang  Mai.  —  SaJvia  pendula  Vahl  kommt  in  der  Gesellschaft  von 
8.  ntUam  L.  vor,  aber  nur  in  dem  Falle,  wenn  auch  S.  siltestris  dort  vorkommt  —  Iri* 
arenaria  W.  K.  Verf.  hält  es  für  au&Uend,  dass  die  bei  Budapest  im  Sande  vorkommende 
Pflanze  hier  auf  Felsen  gedeiht  —  ÄUium  obliquum  L.,  an  der  steilsten  Felsenspalte  der 
Tordaer  Schlucht,  wird  vom  Volke  mit  Vorliebe  als  Knoblauch  genossen,  und  ist  daher  für 
den  Botaniker  nur  mehr  auf  unwegsamen,  lebensgefährlichen  Stellen  zu  erreichen.  —  Muscari 
raeemosum  Mill.  hat  der  Verf.  aus  Siebenbürgen  noch  nicht  gesehen.   An  seinen  aoi  Ungarn 
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itsrnmenden  Gartenexemplaren  beobachtete  er,  daae  ihre  Blätter  den  Sommer  nnd  Winter 
hindarch  grttn  blieben ,  während  die  Bl&tter  von  M,  botryoides  =  M.  iranmkatiianii  Schnr 
nach  der  BlQthe  vergelben  und  Tertrocknen.  Staub. 

814.  J.  Bftrth.    Ephedra  ErdilybeiL  Epbedra  1b  Siebeabfirgei.  (Magyar  NftTänytani  Lapok, 
Elausenburg  1877,  I.  Jahrg.  S.  49-60  [Ungarisch].) 

Barth  fand  in  der  Tordaer  Schlucht  am  Standorte  des  AlKum  obliguum  L.  auch 

l^hedra  monostachya  L.  Staub. 

816.  J.  Osatö.  leTexeterebb  Jelens^ek  lagy-Enyed  kSnyökenek  Tiriayibai.  Bemerkens- 

vertbere  Erscheinongen  In  der  Flora  der  Umgegend  Ton  lagy-Enyed.     (Magyar 

Növöiytani  Lapok,  Klaosenbnrg  1877,  I.  Jahrg.,  S.  22— 23  und  38-89  [Ungarisch].) 

Der  Verf.  zahlt  17  Pflanzen  auf,  deren  Standorte  entweder  in  den  floristischen  Werken 

aber  SiebenbOrgen  nicht  richtig  bezeichnet  sind  oder  die  als  zweifelhafte  und  interessante  Arten 

es  verdienen,  dass  von  ihnen  noch  mehr  Vegetationspunkte  bekannt  werden ;  endlich  auch  solche, 

die  fOr  die  Flora  Siebenbürgens  neu  sind  und  von  ihm  in  der  Umgebung  von  Nagy-Enyed 

gesammelt  wurden:  1.  Avena  eonvoluta  Bess.  wurde  oft  mit  Ä.  sempervirens  Yill.  verwechselt; 

¥imf  Flora  S.  726  giebt  die  Diagnose  der  Pflanze  unter  A.  striata  Lam.;  Verf.  fügt  hinzu,  dass 

A.  striata  Lam.  identisch  ist  mit  A.  sempervirens  Vill.  nnd  nicht  mit  A.  eonvoluta  Bess.  — 

3.  A.  praeusta  Rchb.    3.  Omühogalum  chloranthum  Saut     4.  Arum  intermedium  Schur, 

von  Unverricht  1864  in  den  Verhdlg.  d.  Sieb.  Ver.  f.  Naturw.  zu  Hermannstadt  S.  173  als 

A.  graeile  beschrieben.   6.  SeuteUaria  lupiMna  L.  nur  bei  Magyar-Bagö;  ebenso  6.  Globu- 

Jaria  miJgaris  L.    7.  Cynanekum  laxum  Bartl.   8.  T^Tiroseris  Fussii  Gr.  et  Seh.  (7.  trans- 

aüvaniea  Schur?).     9.   Tragopogon  eampestre  Bess.     10.  Centaurea  BeichenbaehU  DC. 

11.  Sieraeium  poliotriehinn  Wimm.    12.  Dianthus  transsilvanicus  Schur.    Borbis  erklärte 

in  Adatok  a  Särga  szegfavek  etc.  (Beiträge  zu  den  gelbbiflhenden  Nelken)  die  vom  Verf. 

gesammelte  Pflanze  als  mit  D,  asper  v.  glabriusetilus,  Kit.  flbereiustimmend :  Schar  aber, 

dem  der  Verf.  dieselbe  abersandte,  als  seine  echte  D.  transsilvanicus.    13.  Haplophyllum 

Biebersteinü  Spach,  in  den  Weingärten  von  Csombord  nnd  Magyar  Bagö ').    14.  V^lotaxis 

intermedia  Schur.     16.  Erucastrum  obtusangulum  Bchb.     16.  Viola  Jöoi.     17.   Genista 

Ufdia  Boiss.  (ff.  transsüvamea  Schur).  Staub. 

816.  L  Wah.  Delphiniam  flssnin  W.  K.  Kolouvir  vldiMn.  Delphlnlom  flssom  ¥.  K. 
in  der  Umgebong  von  Klauenbarg.  (Magyar  Növ^nytani  Lapok,  Elausenburg  1877, 
L  Jahrg.  S.  130  [Ungarisch].) 

Delphinium  fisium  W.  K.  war  bisher  für  die  Flora  Klausenburgs  unbekannt. 

Staub. 

817.  L.  SlmkoTlct.  Adatok  Koloiirir  is  Torda  Tldikteek  floriJUios.  Daten  inr  Nora 
der  Umgebung  von  Klausenbarg  nnd  Torda.  (Magyar  KOv^nytani  Lapok,  Elausen- 
burg 1878,  IL  Jahrg.  S.  145—153  [Ungarisch].) 

Der  Verf.  theilt  neue  Funde  und  Berichtigungen  zu  früheren  Angaben  mit,  die  er 
nach  Fuss'  Flora  excursoria  ordnend  zur  leichteren  Orientirung  mit  den  laufenden  Zahlen 
des  citirten  Buches  in  Einklaag  bringt 

FuisatiOa  pratensis  =  P.  montana  Hoppe.  —  Sorbus  torminaJis  Wolff  (Magyar 
Növtoyt  Lap.  L  p.  69)  =  8.  Jatifolia  Pers.;  Sempervivum  nibicundum  Schur  =  iS.  assi- 
mite  Schott;  Saxifraga  petraea  Schur  =  8.  controversa  Stemb.;  Doronieum  Pard<Manchea 
Wolff  (Magy.  Növ.  Lap.  I.  p.  61)  =  D.  cordatum  (Wulf.);  ürepis  foetida  L.  =  C.  rhoeadi- 
foUa  M.  B. ;  Cktmpanüla  sibirica  Wolff  (Magy.  Növ.  Lap.  L  p.  62)  =  zum  Theil  0.  divergens  W.; 
Pvimonmria  officinaiis  L.  =  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  P.  obscura  Du  Mort;  eben  so 
Verbascum  Blattaria  L.  =  F.  blattariforme  Gris.;  Primula  officinaiis  L.  =  P.  inflata 


•)  Hub  »bat  bricfUchm  HltthaUang  Ton  A.  Kanlti  an  SteQb  hat  Knapp  (rgl.  B.  J.  IT.  187«,  S.  lOT« 
Ko.  SM)  1«D  Uagit  In  der  Littrratnr  bakannt»  randort  da«  Maplophyltum  Bitber4t€inK  Spach  bal  Aiaaony-iilpe 
itrtbOBilloh  ala  I»n  bezalchmt  (deo  Ortanamsn  Aaazony-nips  Malt  er  wabnohelnlloh  fBr  abanrd  nnd  eraatite  Um 
darob  AaaionyfalTa).  Oaatö  hat  dias  In  dem  Toranatebend  beaproohenan  Anfaata  berichtigt;  Iiarohenfeld  Iknd 
dM  HaptupkyUum  aoerat  bal  BaliaafalTa  (178«),  wo  es  naobdam  nicht  mehr  beobachtet  «nuda.  Dann  fUirto 
Bnaaai  18S8  dlaa«  Art  in  die  Llttarstar  ein  (Tlora  XXI.  B.  3S»),  der  Toa  Uir  aacti  „blahar  entdeckter  Stapdort 
eine  mlttiglge  AnhShe  neben  der  Tidnalatraaae  von  Aaauny-nipe  nach  Torda  auf  den  Schaldagebirgen  iwiichaa 
am  OabMaa  dar  Karoa  nnd  dar  Ueiiiaa  Xokel"   F.  Eorti). 
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Lehm.;  Juncus  acuUflorus  Landoz  nnd  Wolff  =  J.  atrattu Krock.  nnd  wthncheinlich  tlber- 
liupt  die  siebenbürgische  Pflanze;  /.  atratus  (in  herb.  mns.  transa.)  =  J.  RocheUoMtu  R.  P. 
-  Spiraea  crenata  Wolff  (Magy.  Növ.  Lap.  I.  p.  68)  =  S.  öbUmgifoUa  W.  K  f.  Pikomentis;  . 
Bhynchoapora  oBw  Wolff  (Magy.  Növ.  Lap.  L  p.  67)  =  unentwickelter  J.  lampoearpm 
Ehrh.;  Sesleria  sphaerocephdla  Landoz  =  S.  rigida  Henff. 

Als  neue  Yarietiten  sind  beschrieben:  Soripa  Turezaninowii  (Czemi^ewl  sab  N<ia- 
turtio)  ß.  hrevistyla;  —  Linaria  BiebersUinii  Bess.  ß.  stenophyUa.  —  Typha  iaUfolia  L. 
ß.  involuerata:  am  Grande  der  m&imlichen  Aehre  ein  langes  HOllblatt;  ebenso  zwischen 
den  Blathen  der  Aehre  zerstreut  zwei  ähnliche  Blitter;  femer  als  neue  Art  Boripa  üUginosa 
Simk.,  deren  detaillirtere  Beschreibung  Verf.  in  Aussicht  stellt,  and  Verbasatm  Kaniteianum 
Simk.  et  L.  Walz  mit  lateinischer  Diagnose.  (8.  ferner  unter  Hybriditit.  Ref.)         Staub. 

818.  F.  Porciu.  Bftuaeratlo  pluUmm  phaMrogamicuiiiB  dlttrletis  qsMdam  Iui6> 
dlensit. 

Beilage  zu  Magyar  NOr^nytani  Lapok,  1878.  Staub. 

819.  F.  Porciu.  Egy  pir  BaumgartentOl  kitesen  irt  hegyiiT  kelyrelgaiiUsa.  Berl^> 
tlgug  olniger  tob  BanmKarten  tweifolhaft  geschrieliener  Bergaamei.  (Magyar 
NOv^nytani  Lapok.    Klausenburg  1878,  II.  Jahrg.  S.  136  [Ungarisch].) 

Die  von  Baumgarten,  dem  Schöpfer  der  siebenbOrgischen  Flora,  citirten  Berge  ia 
der  Qegend  von  Naszöd  „Jetzilui"  oder  „W&rfulo-Jeteilni"  and  „Dscheammeanie" 
ezistiren  nicht;  unter  ersterem  ist  der  Corongisiu  (nach  schlechter  Schreibweise:  Eoron, 
Eorongis,  Korondsys)  von  den  Einheimischen  „Lazi"  oder  „Virvul-LazUor"  genannt,  zu  ver- 
stehen: ob  unter  dem  „Dscheammeanie"  (nach  schlechter  Schreibweise:  Dsämini,  Dsemeqje, 
Dsemonye)  der  „G'emenea"  oder  der  „Ineu"  (Ünökö,  Enhhom)  zu  verstehen  sei,  ist 
zweifelhaft.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  für  den  ersteren  Namen.  Beim  (Gebrauche  der 
giebenbflrgischen  floristischen  Litteratur  ist  auf  diese  Notiz  des  Verf.  zu  achten.         Staub. 

820.  H.  W.  Retcliardt.  Eladea  canadensU  (Blcb.  Hlchz.)  Catp.  bei  Krakaa.  (Verbandl. 
der  Zoolog.-Botan.  Ges.  za  Wien  XXVIU.  1878,  S.  48.) 

A.  Behmann  beobachtete  Ehdea  eanadensis  (Rieh.,  Michx.)  Casp.  im  September 
1878  in  der  Weichsel  um  Erakan,  in  der  sie  an  mehreren  Stellen  in  grosser  Menge  vor> 
kommt,  wahrend  sie  in  den  benachbarten  Teichen  und  Sümpfen  noch  fehlt.  Sie  därfte  erst 
in  den  letzten  Jahren  eingewandert  sein. 

821.  B.  Onody.  KUva  gaxdasAgi  BöTiayetrSl  is  a  veUk  kasiakbaa  megkeidett  Ii6bo- 
sitasl  UsirletekrfiL  Ton  dea  laadwlrtluehafUlcheB  PflanuB  Khiwa's  ud  tob  Aob 
mit  Urnen  nntemommeBen  AcellmatisatlonsTertncheB  ia  Ungam.  (Term^etta- 
dom&nyi  Eözlöny.  Organ  der  kgl.  üng.  Naturw.  Ges.  Budapest  1877,  IX.  Bd. 
S.  100—112  [Ungarisch].) 

ÖDody  bereiste  in  Mittelasien  das  Ehiwa'er  Chanat,  welches  er  hinsichtlicli  seiner 
Bodencnltur  ein  Paradies  nennt.  Unseren  Flossen  von  Mittelgrösse  gleichen  die  von 
Menschenband  angelegten  Can&le  (»jap"),  in  welche  das  Wasser  des  Oxus  geleitet  wurde. 
Es  betrifft  dies  insbesonders  Ferghana,  das  MiankalthaL  Anch  der  reichste  Grundbesitzer 
besitzt  nicht  mehr  als  10—16  „tanap"  (Ehiwa'er  Joch);  aber  jeder  einzelne  Besitz  ist 
nmzfiunt  mit  Wein,  saurer  Maulbeere  ^dzaide",  Aprikosen  und  anderen  Obstsorten. 

a.  Landwirthschaftliche  Pflanzen.  Die  wichtigsten  des  Chanates  sind  der 
Weizen,  der  dzsflgeri  and  die  Baumwolle. 

Der  beste  Weizen  Mittelasiens  gedeiht  in  Khiwa.  Von  seinen  Varietftten  führt  der 
Verf.  folgende  als  die  vorzüglichsten  an. 

Der  jumulak  bas  badai.  Er  hat  unter  allen  das  schwerste  Eom  und  giebt  das 
schönste  Mehl.  Halm  und  Blatt  gleichen  denen  des  Banaler  Weizens.  Der  bokhara 
badai.  Dem  vorigen  ähnlich,  aber  seine  Aehren  sind  kahl,  ähnlich  dem  in  den  nördlichen 
Gegenden  Ungarns  cultivirten  sogenannten  „tarb&za".  (Nach  Hazslinszky's  füv^szeti  kfyä- 
kOnyve  ist  dies  der  grannenlose  T.  hibernum.  Ref.)  Der  Tokmak  bas  badaL  Dem 
Halm  nach  dem  vorigen  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  Form  seiner  Aehren. 
Dieselben  sind  eher  rand  als  länglich,  daher  auch  sein  Name  ^stockköpfiger  Weizen".  Auch 
sein  Korn  ist  kürzer,  gedrangener  und  etwas  röthlicher  als  bei  den  beiden  vorigen;  aacb  ist 
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■dn  Gewicht  geringer.  Die  drei  angeftlLrten  Arten  sind  eher  Herbttsorten.  Ansschliesslich 
Frfibjahrsveizen  ist  der  jazlik.  Er  hat  höheren  Halm  als  die  vorigen,  seine  Aehren  sind 
denen  des  bokhara  budai  ähnlich.  —  In  den  Weizenfeldern  sieht  man  hie  und  da  einzelne 
Eomihren  {Seeale  cereale  L.),  was  sehr  auffallend  ist,  da  im  ganzen  Chanate  kein  Eom  an- 
gebaut wird.  Auch  eine  unserer  Kornrade  sehr  ähnliche  Pflanze  kommt  auf  den  Weizen- 
feldera  vor;  in  Ehiwa  nennt  man  sie  schwarzen  Weizen  (kava  budai)  oder  szOllü. 

Der  dzsflgeri  ist  eine  Varietät  des  Sorghum  saecharatum  L.  imd  erreicht  eine  Höhe 
Ton  zwei  und  noch  mehr  Meter.  Seine  Samen  sind  zweimal  grösser  als  die  der  Mohren- 
hirse, ganz  weiss  und  an  ihrer  Oberfläche  so  mehlig,  dass  sie  die  Hand  weiss  färben.  Er 
wird  besonders  den  Pferden  als  Futter  gereicht  (in  Ehiwa  kennt  man  den  Hafer  nicht),  nnd 
die  ärmere  Volksklasse  benutzt  sein  Mehl  zu  firod. 

Ynvadza,  Baumwolle.  Es  wird  blos  Ooasypium  Äerftace«»» .angebaut,  welches 
dort  eine  flöhe  von  45— 70  cm  erreicht  Eine  Pflanze  trägt  6  bis  10  Frachte.  Die  Saat 
geschieht  im  März,  die  Ernte  beginnt  Ende  September.  —  In  der  Nähe  der  Stadt  Khiwa  in  der 
Umgebung  von  B&äpenik  wird  einer  der  ausgezeichnetsten  Tabake  Asiens  gepflanzt  (tembaku). 

Reich  ist  Khiwa  auch  an  Oelpflanzen.  An  erster  Stelle  ist  zu  erwähnen  Kflndzsü, 
welche  Pflanze  nach  der  Beschreibung  des  Verf.  zu  den  Labiaten  zu  gehören  scheint.')  Das 
ans  seinen  Samen  gepresste  Oel  ist  wasserhell  und  hat  einen  angenehmeren  Qeruch  als  das 
beste  Olivenöl;  es  ist  aber  als  Leuchtmaterial  unbrauchbar.  Die  Samen  werden  zur  Bereitung 
von  sOssem  Backwerk  verwendet,  auch  belegt  man  mit  ihnen  das  Brod,  bevor  es  in  den  Ofen 
gelangt.  Die  Pflanze  wird  im  Mäns  gesäet  und  reift  innerhalb  8'/i  Monaten.  Beginnen  die 
Samenkapseln  zu  reifen,  so  werden  die  Pflanzen  abgeschnitten,  in  Garben  gebunden  und  der 
Sonne  ausgesetzt;  nach  einfachem  Schfitteln  fallen  die  Samen  heraus.  —  Im  Grossen  wird 
anch  der  zfiger  gebaut,  nach  dem  Verf.  nichts  anderes  als  unser  Lein.  Derselbe  wird  im 
März  gesäet  und  reift  innerhalb  4  Monaten.  Sein  Oel  dient  zur  Bereitung  der  Speisen  und 
als  LenchtmateriaL  Auch  der  indeii  wird  gebaut.  Diese  Pflanze  entspricht  am  meisten 
unserem  Kohlraps.  Das  aus  den  Samen  gewonnene  Oel  ist  von  unangenehmem  Gteruch  nnd 
Geschmack  und  wird  besonders  als  Schutz-  und  Heilmittel  bei  krätzartigen  Krankheiten 
der  Thiere  bentttzt.  Als  Oelpflanzen  werden  noch  gebaut  der  Hanf  nnd  der  kOkn&r 
oder  Mohn.    Letzterer  giebt  ein  gutes  Speiseöl. 

Besonders  reich  ist  Khiva  an  Halsenfrachten.  Die  theuersten  und  beliebtesten 
sind  nohnt  und  m&s;  nohnt  ist  eine  Varietät  der  Erbse.  Den  mäs  betrachtet  der  Verf. 
als  eine  Varietät  unserer  Bohne.  Im  März  gesäet,  reift  sie  nach  3>4— 4  Monaten.  Auch 
^eburesak  ist  eine  bohnenartige  Pflanze.  Linsen,  Erbsen  und  Bohnen  werden  in  so 
geringer  Menge  angebaut,  dass  man  sie  kaum  zu  den  gewöhnlichen  Culturpflanzen  zählen  kann. 

Femer  wird  noch  angepflanzt  konnk,  sowohl  der  Hirse  {Panicum  müiaeeum  L.) 
als  auch  der  Kolbenhirse  {Setaria  italica  Beauv.)  ähnlich.  Eine  Varietät  des  konnk  mit 
viel  kleineren  Samen  nnd  Bispe  wird  als  Futterpflanze  gebaut.  Die  Hirse  d&re  wird  in 
der  Gegend  des  Reisbaues  am  unteren  Flusse  des  Oxus  cultivirt  Es  giebt  dnnkelgelb-  nnd 
weissamige. 

Als  Speisewttrze  wird  der  Kümmel  (szarizire  und  kara-zire)  gebaut  Der 
kara-zire  stimmt  mit  der  in  Ungarn  sogenannten  „boglyas  katicza"  (struppiges  Käthchen) 
aberein.    Die  Samen  werden  auf  Backwerk  gestreut 

Bei  Kongras  kommt  auch  der  torka,  eine  hanfthnliche  Pflanze,  wild  vor.  Aus 
ihren  Fäden  werden  feinere  Flechtwerke  bereitet;  während  der  Hanf  nur  zu  Stricken  ver- 
wendet werden  kann. 

Von  Färbepflanzen  ist  in  geringer  Menge  nur  die  Färber-  oder  schwarze  Malve 
zu  finden.  Der  rujen  oder  der  &app  wird  allenthalben  cultivirt  nnd  in  grosser  Menge 
nach  Rnasland  ausgeführt. 

b.  Von  Medicinalpflanzen  führt  der  Verf. folgende  an:  Boj4n,  tmäeeOlyeyr' 
rhita  ähnlicher  wilder  Strauch;  er  wächst  wild  am  Rande  der  Felder.  Seine  lange,  gelbe, 
stisse  Wurzel  wird  gesotten  und  der  Abguss  als  heilkräftiges  Mittel  gegen  Magenschmers 


')  WahnotwinlMi  Soomtim  fauUemn  Ii.  (F.  KnrU). 
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benOtzt  —  Ir,  eine  nnserer  Typha  Shnliche,  im  Wasser  wachsende  Pflanze.  Ihre  weisse 
Wurzel  wird  gesotten  nnd  der  Abgnss,  mit  lEkh  Termiacht,  gegoi  Hosten  gebraucht.  — 
Earamuk,  ein  kleiner,  domiger,  wild  wachsender  Strauch.  Der  Absud  seiner  kleinen, 
schwarzen  Beeren,  oder  auch  die  getrockneten  Samen  und  Beeren  dienen  als  Blutreinignngs- 
mitteL  —  Atknlak  (Pferdeohr),  eine  einjährige  und  wildwachsende  Pflanze.  Ihre  Bluter 
gleichen  einem  Pferdeobr;  erinnern  an  Plantago;  heilen  GeschwAlste  and  reifen  rasch 
OeschwOre;  ihr  trockenes  Pnlver  scbMeast  Wanden.  —  EOcsala,  eine  wildwachsende  Pflanze, 
deren  Frucht  man  an  der  Pflanze  trocken  werden  lässt;  ihr  Pulver  soll  gegen  ROcken- 
schmerzen  ein  ausgezeichnetes  Heilmittel  sein;  ausserdem  soll  es  die  Manneskraft  reizen. 

Von  Gartenpflanzen  coltirirt  man  in  Ehiwa  vorzfiglich  die  Melone,  den  Wein, 
die  Pfirsiche  ond  Aprikose.  Die  Zuckermelone  ist  beinahe  Sommer  and  Winter  hindurch 
das  einzige  Nahrangsmittel  der  BerOlkerong;  sie  wird  in  einer  grossen  Anzahl,  vom  Yerf. 
sftmmtlich  mit  ihren  einheimischen  Namen  angeführten  Yarietftten  gebaut 

Verf  giebt  ferner  an,  er  hStte  in  Khiwa  von  Cucumis  Mdo  L.  beil&ufig  20,  nnd 
von  Cucurbita  CitruUus  L.  6  selbstst&ndige  Arten  gefunden  nnd  ausserdem  eine  kleine, 
riechende  Melone,  die  m&zi,  deren  rothbraune  ungeniessbare  Frucht  den  Kindern  als 
Spielzeug  dient.  Yerf.  wird  sich  ftber  die  Melonencnltur  Ehiwa's  ausfohrlicher  in  einer 
Separatabhandlung  aassprechen. 

Yon  Garken  erw&hnt  der  Yerf.  die  b&dreng,  die  den  üebergang  von  der  Zucker- 
melone zur  Gurke  bildet  Ihi  Fleisch  ist  grOn,  wird  roh  mit  Salz,  aber  auch  ges&aert 
genossen. 

Yon  Eflrbissen  ist  der  ausgezeichnetste  der  pilankabak.  An  seinem  dickeren 
Ende  befindet  sich  eine  apfelgrosse  Höhlung,  in  der  30—40  Samen  eingebettet  liegen.  Sein 
Fleisch  ist  dunkelorangefarbig,  honigsOss,  von  aasgezeichnetem  Geschmack  und  wird  roh, 
gebacken  oder  gesotten,  aber  auch  im  anreifen  Zustande  gegessen. 

Die  Weintrauben  Khiwa's  unterscheiden  sich  g&nzlich  von  den  ansrigen.  Ihre 
Arten  sind:  HflszeinL  Die  Beeren  bis  zu  ZollgrOsse,  lang,  gekrflmmt,  in  der  Mitte  ein- 
gebogen, enthalten  kaum  Samen,  dauern  den  ganzen  Winter  über.  —  Mescke.  Bande, 
weisse,  grossbeerige  Traube,  wird  getrocknet  und  kommt  dann  unter  dem  Namen  abidzsOs 
nach  Torkestan  in  den  Handel  —  Eismis.  Kleine,  weissbeerige  Traube,  wird  ebenfalls 
getrocknet  —  Earakismis;  etwas  grösser  als  die  Korinther  Beere,  schwarz  nnd  nur 
getrocknet  geniessbar.  Ist  mit  nobut  und  anderen  Erbsenarten  vermengt  eine  beliebte 
Speise  and  wird  vorsflglich  gegen  Hasten  gebraucht  —  Sz&jeki  (Sz^a- Schatten).  Beere 
klein,  durchsichtig,  rund,  weiss;  wird  unter  Zelten  im  Schatten  getrocknet,  and  mit  Pfirsich- 
sameo.  Nassen  und  Mandeln  vermengt  genossen;  sie  hat  keine  Samen.  —  Th&jibi;  eine 
unserer  rothen  ahnliche  Traube,  hält  sich  über  den  Winter  wie  die  hflszeinL  —  KerminL 
Beinahe  so  gross  wie  die  hflszeini;  länglich,  ein  wenig  gekrflmmt,  rosenroth,  sehr  saftreich 
und  sflss.  —  Sz&ibi.  Eiförmig,  grosskOrnig,  rosenroth,  überaus  sflss.  —  Senker  angar. 
Gross  und  weiss.    Der  sogenannten  «tökszölö"  in  der  Tokaj-Hegyalja  ganz  gleich. 

In  Khiwa  sind  selbst  die  Ackerfelder,  die  G&rten  aber  flberhaiq>t  didit  mit  Pfirsich- 
bäumen umpflanzt.  Sie  werden  so  gross  und  so  stark  wie  in  Ungarn  die  Aprikosen-  und 
Aepfelbftnme.  Yon  seinen  zahlreichen  zum  Theil  unbenannten  YarietSten  kann  der  Yerf. 
nor  drei  dem  Namen  nach  anfflhren:  Aksapt&lö.  Wird  sehr  gross,  rund,  die  Frucht- 
schale kahl  nnd  glatt,  weiss,  das  Fleisch  roth.  —  Endzsirsaptalö,  feigenf<innig,  grOinlich- 
gelb,  das  Fleisch  röthlich.  —  Selili.  Sehr  gross  und  rund;  Frachtschale  ganz  roth,  kahl, 
glatt,  das  Fleisch  grflnlich.  —  Die  bemerkenswerthesten  Yariet&ten  der  Aprikose  sind 
folgende:  Pejvende.  Wird  faustgross,  länglich,  hat  kaum  eine  Furche.  Es  giebt  eine 
weisse  und  eine  gelbe  Spielart  —  NokuL  Kleiner  als  vorige,  gelb,  an  der  von  der  Sonne 
beschienenen  Seite  roth.  Noch  kleiner  aber  ebenso  gefärbt  istEaszeki  and  endlich  flrttk, 
welche  kaum  etwas  grösser  ist  als  unsere  wilde  Aprikose.  Ganz  gelb.  Die  Aprikosen 
werden  besonders  getrocknet  gegessen. 

In  dem  vorzüglich  Seide  produdrenden  Lande  ist  aach  der  Maalbeerbaam  sehr 
verbreitet  Die  beste  Yarietät  ist  die  balkholut  mit  beinahe  4  cm  langen  und  dicken, 
runden,  weissen  Frachten. 
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Die  Qnitte,  Weichsel,  Kirsche  nnd  Pflanme  kommen  in  geringerer  Zahl  vor;  am  so 
mehr  die  Mandel  (b  ädern)  mit  sehr  dOnner  Samenschale. 

Ein  Urbanm  Khiwa's  ist  noch  die  Feige,  die  als  Banm  solche  Dimensionen  erreicht, 
dus  sie  von  Weitem  einer  Eiche  gleicht  Die  yorzOglichste  Varietät  ist  die  sogenannte 
szariendzsir.    Die  FrOchte  sind  klein,  rund  and  flach,  ganz  gelb. 

Der  rabinrothe  Saft  des  Granatapfels  ist  je  nach  der  Variet&t  sehr  süss  oder  saaer. 

Eine Specialitat Khiwa's  ist  eineVarietftt  der  Oelweide  cmaeagnusj,  die  dzside.  Sie 
int  tkberall  angepflanzt  Ihre  zolllangen  und  der  Eichel  ähnlichen  FrOchte  sind  aussen  ziegelroth, 
ihr  Fruchtfleisch  ist  mehlig,  im  Munde  zergehend  und  Ton  sehr  angenehmem  Geschmack. 

Von  sehr  geringer  Bedeutung  sind  die  Aepfel-  und  Birnbäume.  Verf.  hat  kaum 
eine  geniessbare  Art  gefanden.  Je  südlicher  er  kam,  um  so  schlechter  fand  er  sie.  Er 
■chreibt  dies  der  flbermässigen  Sonnenhitze  zu,  die  die  Eutwickelung  der  Säure  verhindert, 
dagegen  die  des  Zuckers  befördert  Aepfelbfinme  sind  vorzQglich  bei  der  Stadt  Herzaveszp 
angepflanzt  Verf.  unterscheidet  folgende  Varietäten:  Tore,  enär  (nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  denselben  Namen  fahrenden  GranatapfelQ,  ruhu-dzsine,  gOla-dzs&ne.  Von 
Birnen  fBhrt  er  die  Varietäten  nek,  nasväti  an. 

'  Verf.  bemerkt  noch,  dass  alle  diese  Obstbäume  ohne  Ausnahme  durch  Pfropfen  ver- 
mehrt werden.  Schliesslich  erwähnt  er,  dass  er  die  mitgebrachten  Proben  in  seiner  Heimath 
verpflanzte;  von  den  Feldpflanzen  sind  mit  Ausnahme  des  Weizens  und  der  Baumwolle  alle 
gediehen,  ebenso  die  Melonen,  Kttrbisse  und  Gurken;  weniger  glücklich  war  er  mit  den 
Obstbäumen  mit  Ausnahme  des  Weines  und  der  Mandeln.  Am  Schlüsse  spricht  er  noch 
sein  Bedauern  darüber  aus,  dass  die  rassischen  Gelehrten  bisher  dieses  Chanat  so  wenig 
ihrer  Aufmerksamkeit  wQrdigten.  (Ein  deutscher  Bericht  über  Onody's  Reise  findet  sich  in 
den  Deutschen  geogr.  Blättern  H,  Bremen,  1876,  S.  1—28;  F.  Kurtz.)  Staub. 

822.  T.  Borb&s.  A  nSTinytani  mnnUtlatok  haiinkban  1875  ivben.  Die  botanischen 
irbetten  In  nngarn  ans  dem  Jahre  1875.  (Az  orsz.  kOz6ptanodai  tanäregylet  közlönye. 
Organ  des  Landes-Mittelschul-Lehrervereins.  Budapest  1877,  X.  Jahrg.  1876/77, 
a  460-466,  489—494    [Ungarisch].) 

Der  Verf.  legt  seine  fOr  Just's  Botanischen  Jahresbericht  bestimmten  Referate  rar. 

Staub. 

823.  T.  Borbis.  Irodalml  adatok  a  „Termösutnjil  ftietek"  (Q.  u.)  kSilemterelhex. 
Lltterarlsche  lotlten  xn  den  ■tttheUiugen  der  „Termiuetrajzl  flkzetek"  lo.  2. 
(Az  orz.  köz^ptanodai  tanäregylet  közlönye.  Org.  d.  Landes-Mittelschul-Lehrervereins. 
Budapest  1877,  X.  Jahrg.,  1876,77,  8.  527—528    [Ungarisch].) 

B.  macht  zu  den  botanischen  Mittheilungen  Staub's  and  Simkovics',  die  in  den 
angezogenen  Heften  erschienen  sind,  Bemerkungen,  in  denen  er  die  Richtigkeit  der  Angaben 
der  beiden  Autoren  bezweifelt.  Staub. 

824.  ■.  Stanb.  legJegTsisek  dr.  Borb&s  T.  clkkire.  Bemerkongen  m  Dr.  T.  Borbis' 
irtikeL  (Az  orszagos  kOz^pt.  tan&regylet  kSzlönye.  Organ  des  Landes-Mittelschul- 
Lehrervereins.    Budapest  1877,  X.  Jahrg.  1876—77,  S.  540—543    [Ungarisch].) 

Der  Verf.  weist  in  seinen  Bemerkungen  nach,  dass  B.  in  den  beiden  obenerwähnten 
Kritiken  den  Sinn  der  Publikationen  Staub's  entstellte  und  seine  aasgesprochenen  Zweifel 
durch  nichts  begründen  kann.  Staub. 

825.  L  SimkOTlCS.    Edendort  S.  543-544. 

S.  weist  die  Grundlosigkeit  der  Zweifel  B.'s  nach.  Staub. 

826.  T.  Borbis.  legjegrzisek  a  17.  sximi  „legjegyxesekre".  Bemerkongen  zu  den  „Bemer- 
kngen"  in  lo.  17.  (Az  orsz.  köz^pt  Un&regylet  közlönye.  Org.  d.  Landes-Mittelschul- 
Lehrervereins.    Budapest  1877,  X.  Jahrg..  1876/77,  S.  696-599  [Ungarisch].) 

B.  hält  Staub  und  Simkovics  gegenOber  seine  Ansicht  aufrecht  und  fügt  neue  kritische 
Bemerkungen  zu  den  1876  von  Staub  publicirten  „Phaenologischen  Studien*  hinzu.    Staub. 

827.  T.  Borbii.  Tlselhetlk  e  kUfinbfiiö  nSTinyek  ngyanaion  nevet  i  Ktnnen  verschiedene 
Pflanzen  denselben  lamen  fUirenf  (Magyar  NövgnyUni  Lapok;  Klausenburg  1877, 
I.  8.  60-63    [Ungarisch].) 

B.  wendet  sich  gegen  Kanitz,  dass  er  ein  neues  Genus  (Haynaldia  gen.  dot.  Lobe- 
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liaeearum  s.  diesen  Jaliresb.:  Ansserearop&ische  Floren)  nach  Haynald  benannte,  da  schon 
Ton  Schulzer  und  Schur  zwei  Pflanzengattungen  den  Namen  desselben  tragen.  B.  erw&hnt 
auch,  dass  nach  Csat6's  Mittheilung  (s.  diesen  Jahresbericht  J.  Csat6:  Bemerkenswerthere 
Erscheinungen  etc.)  nnn  zwei  Nelken  den  Namen  Dianthus  transsilvanicua  fahren;  indem 
er  die  bei  Magyar -Bagö  von  Csatö  gesammelte  und  in  Hajnald's  Herbar  niedergelegte 
Pflanze  zu  D.  glabriusculus  (Kit.  var.;  2>.  collinus  W.  Kit.  var.  gldbriusculus  Kit  Add.  224 
et  herb. I)  stellte,  Schur  aber  die  ihm  von  Csatö  eingesandte  Pflanze  als  seinen  D.  trana- 
süvanicus  erklärte.  Letzteres  bezweifelt  B.  wohl  nicht,  glaubt  aber,  dass  Ton  Seite  Schur's 
ein  Lapsus  vorliege,  wie  er  auch  schon  anderen  Autoren  begegnet.  Staub. 

828.  A.  Kinltz.  T&last.  Ervldenmg.  (Magyar  Növteytani  Lapok;  Klansenburg  1877, 
I.  Jahrg.  S.  63—56    [Ungarisch].) 

K.  weist  die  obige  Berichtigung  B.'s  zurOck  als  eine  solche,  die  auf  Unkenntai« 
der  Litteratur  beruhe.  Staub. 

H.  Bnssland 

(incl.  P'innland  und  Polen). 

829.  P.  Werecha  nnd  &.  Rsdiky.  Litteratur  der  rusiscben  Foratwirthschaft  —  I.  ijitt- 
mattsches  TeneichnlM  von  einzelnen  in  rasiischer  Sprache  bis  1878  erKhleieBM 
Werken.  —  St.  Petersburg  1878.    8».    208  Seiten  (Russisch). 

Enth&lt  ausser  dem  Verzeichnisse  von  rein  forstyrirlhschaftlichen  Werken  auch  die 
Aufzählung  deijenigen,  welche  geographische  Verbreitung,  Wachsthnm  und  Anatomie  der 
Banmpflanzen,  und  zwar  vorwiegend  aus  der  russischen  Flora,  behandeln.         Ba talin. 
880.  J.  Scltell  und  F.  Kriloff.    Katalog  der  Pflanzen,  welche  1874  im  Petschora-Lande  ud 

an  den  Timan-Gebirgen  von  A.  Stnckenberg  nnd  E.  Pelzam  gesammelt  vorden  sind.'  — 

(Beilage  zu  dem  Protokolle  der  101.  Sitzung  der  Naturforschergesellschaft  an  der 

Universität  zu  Kazan.    1878.    8".    12  Seiten  [Russisch]). 

Dieses  Verzeichniss  entliSlt  149  Arten,  welche  an  verschiedenen  Stellen  während 
einer  zoologisch-geologischen  Reise  gesammelt  wurden.   Die  Pflanzen  wurden  an  der  Strecke 
zwischen  Tscherdin  (bei  BO'/a")  und  der  Petschoramündung  (680)  gesammelt.    Für  jede 
Pflanze  ist  der  Ort  angegeben,  wo  sie  gesammelt  wurde.   Ausser  den  verbreitetsten  Pflanzen 
des  Waldgebietes  Russlands  sind  hier  einige  seltenere  Arten  angefahrt,  von  welche  hier 
erwähnt  sein  mOgen :  Thalictritm  ketnettse  Fries  (eeVi'  bei  Ust-Zilma),  Paeonia  anomala  L., 
DetOaria  Omelini  (Petschora),  Lyehnis  tibirica  L.  (620),  AUine  verna  Bartl.  (620),  SteOaria 
borealis  Bigel.,  Pyrethrum  bipinnatum  Willd.  (62— 68*>),  Ärctoataphfflos  älpina  Spmg. 
(62—680),  Loiseleuria  procumbens  Desv.,  Bartsia  dlpina  L.,   PecUcularis  vertidUata  Lt., 
Pedieularis  lapponiea  L.,  Ärmeria  arctica  Rupr.  (62»),  Bumex  graminifoKus  Lamb.  (62<*), 
Salix  glattca  L.  (68«),  Salix  herbacea  L.  (62»),  Avena  Buprechtii  Led.  (68»).       Batalin. 
831.  J.  P.  lorrlin.    Symbolae  ad  Floram  Ladogensi-Karelicam.    (Meddeknden  af  Soc.  pro 

Fauna  et  Flora  Fennica,  Andra  Haftet,  Helsingfors  1878,  p.  1—16.) 

Auf  eine  schwedisch  geschriebene  Vorrede  folgt  eine  lateinische  Aufzählung  von 
OefSsspflanzeu ,  welche  in  dem  genannten  Gebiet  gefunden  wurden,  und  an  diese  achlieaat 
sich  (S.  15—33)  ein  Verzeichniss  eben  daselbst  beobachteter  Laubmoose,  Lebermoose  und 
Flechten  an.  Von  den  höheren  Pflanzen  wären  zu  nennen:  Centaurea  phrygia  h.  (Kirj&niaka, 
sehr  häufig),  Hieracium  fennieum  Norrl.  (ebenda),  Dracocephalum  Buyschiana  L.  (nach 
Backmann  an  den  Ufern  des  Ladoga  häufig),  Acer  platanoidea  L.  (häufig),  Arabidoptia 
suecica  Fr.  (stellenweise  nach  Backmann;  vom  Verf.  nicht  gesehen),  Tüia  septetftrionalis 
Rupr.  (stellenweise),  Viscaria  alpina  L.  (an  mehreren  Stellen  im  Kirchspiel  Impilaks  und 
bei  Pautsalo),  Ceragtium  alpinum  L.  (bei  Kirjavalaks  und  Sortavala),  C.  vulgatum  x  alpestre 
Hartm.  (an  Felsen  bei  Kirjavalaks),  Bosa  Itarelica  Fr.  (stellenweise),  Trifolium  apadiceum  L. 
(stellenweise),  Oxycoccus  microcarpus  Rupr.  (ziemlich  häufig),  Epipogon  aphyüua  Sw. 
(Rnskeala),  Carex  laevirostris  Fr.  (Kirjavalaks),  Cystopteria  crenata  (Sommerf.)  Lindb. 
(Kirjavalaks,  Lahentausta),  Botrychium  virginianum  Sw.  (Kirchspiel  Impulaks,  bei  Wiipula; 
deteiit  Backmann;  vgl.  B.  J.  HI.  1875,  S.  717  No.  266),  Isoetes  laeustris  L.  (stellenweise). 
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833.  LWdiiio.  nenU  TaTMtiaeorienUU«.  HaTduoitalti-UffleeBKuTistuta.  (MeddeL 
af  Soc  pro  Faun,  et  Flor.  Fennica,  Treclje  Haftet,  Helsingfon  1878,  p.  1-121.) 

Eine  Anscheinend  recht  werthTolle  Abhandlang,  die  leider  dorchw^  in  finnischer 
Sprache  geschrieben  ist  (nur  die  Angaben  aber  die  H&nfigkeit  des  Yorkommens  der  einzelnen 
Arten  sind  anch  in  lateinischen  Abkürzungen  angegeben).  Aus  der  mit  vielen  pflanzen- 
Btatistischen  Tabellen  versehenen  Einleitung  (S.  1—66),  die  sich  sowohl  auf  einzelne  ßegionen 
des  bearbeiteten  Gebietes  zu  beziehen  scheinen ,  als  anch  eine  nach  natürlichen  Familien 
geordnete  Uebersicht  aller  im  Gebiet  beobachteten  Pflanzen  (Geftsspflanzen,  Laub-  und 
Lebermoose,  Flechten)  geben,  kann  nur  mitgetheilt  werden,  dass  Verf.  aus  dem  Gebiet 
123  Monokotyledonen ,  826  Dikotyledonen,  26  Geiässkryptogamen ,  241  Laub-  und  Leber- 
moose und  472  Flechten  aufzählt.  Die  artenreichsten  Familien  sind:  Composüae  (60), 
Oramina  (40),  Cyperaceae  (88),  Crueiferae  (19),  Papüionaceae  (16),  Boaaceae  (14),  Bantin- 
aüaceae  (13),  Erieaceae  (13),  Älsinaceae  (12),  Salkaceae  (12),  Labiatae,  Polygonaceae 
und  Orehidaceae  (je  11),  Scrophulariaceae  (10)  (die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die  Arten- 
zahlen an).  Von  den  80  natflrlichen  Familien  des  Gebiets  und  80  nnr  durch  je  eine,  16 
dnrch  je  zwei  und  je  vier  durch  drei  respective  vier  Arten  vertreten. 

unter  den  aofgefOhrten  höheren  Pflanzen  w&ren  neben  einigen  schon  im  voran- 
gehenden Beferat  genannten  noch  als  bemerkenswerth  zu  erwähnen  Fumaria  officinalis  L. 
(h&afig),  Stgymbrium  Sophia  L.  (ziemlich  selten),  Camelina  foetida  Fr.  (stellenweise), 
Subtdaria  aquatiea  L.  (selten),  Steliaria  longifolia  Fr.  (ziemlich  selten),  Elatine  iriandra 
Schk.,  Geranium  ioTtemicum  L.  (selten),  Impatiens  Noli  tätigere  L.,  Bidliarda  aquatiea  (L.) 
DC.  (stellenweise),  Oalium  trifidum  L.,  O.  triflorum  Michx.  (ziemlich  selten);  von  Hie- 
roden  werden  eine  grossere  Zahl  genannt,  darunter  mehrere  von  Norrlin  aufgestellte  Arten; 
Veroniea  scuteUata  L.  var.  gJandulosa  Nordst')  (ziemlich  häufig),  Utrieularia  intermedia  Hayne 
(ziemlich  selten),  Ultnus  montana  Sm.  (selten),  Salix  LapponumJj.,  S.myriiüoides  L.  (ziemlich 
selten),  Betula  alpeslris  Fr.,  B.  nana  L.,  Pinus  tilvestris  L.,  P.  Abtes  L.  (beide  häufig), 
ffagea  minitiM  Schult,  Carex  tenella  Schk.  (ziemlich  selten),  C.  junceüa  Fr.,  MiAlen 
bergia  pendula  Trin.  (sehr  selten),  Lolittm  linicola  Send,  (häufiger),  Isoetes  lacuatris  L.  und 
I.  ecMnospora  Dur. 

883.  R.  Halt.   Bidrag  tiU  Unedomen  om  TeKetatlonen  1  SSdra  Savolaks.    (Meddel.  af 
Soc.  pro  Faun,  et  Flor.  Fennica,  Trecüe  Haftet,  Helsingfors  1878,  p.  123-163.) 

In  der  schwedisch  geschriebenen  Einleitung  (S.  126—151)  schildert  Verf.  die  Vege- 
tation von  Södra  Savolak  nach  den  verschiedenen  Regionen  und  Standorten  und  giebt  (wie 
Wainio  in  dem  vorhergehend  besprochenen  Aufsatz)  eine  statistische  Uebersicht  der  Flora 
seines  Gebiets.  Demnach  kennt  man  aus  demselben  301  Dikotjledonen,  107  Monokotyledonen 
nnd  23  Gefässkryptogamen,  in  Summa  481  Arten,  die  sich  auf  68  Familien  vertheilen.  Die 
artenreichsten  Familien  sind  (die  hinter  den  Namen  eingeklammerten  Zahlen  geben  die 
Artenzahl  an):  Compositae  (51),  Cyperaeeae  (87),  Gramina  (34),  Crueiferae  (19),  Per- 
sonatae  (17),  Banunetdaceae  (16),  Labiatae  (16),  Papüionaeeae  (15),  Erieaceae  (15), 
Boaaceae  (14),  Älsinaceae  (13),  Polygonaeeae  (10).  (Offenbar  ist  dieses  Gebiet  noch  nicht 
genflgend  durchforscht;  Ref.) 

Hierauf  folgt:  Pkntae  vascnlares  spontaneae  paroeciamm  Buokolaks  et  Bantjärvi, 
nach  Fries*  System  geordnet  und  mit  vielen  Anmerkungen  versehen.  Neben  vielen  Pflanzen, 
die  Bch(m  in  den  vorhergehenden  Referaten  genannt  wurden,  und  im  Gebiet  der  Flora  Fennica 
mehrfach  vorzukommen  scheinen,  können  hier  folgende  Einzelheiten  erwähnt  werden: 

Matricaria  discoidea  DC.  (stellenweise),  Inula  Helenium  L-  (wahrscheinlich  einst 
coltivirt),  Lobelia  Dortmanna  L.  (sehr  häufig,  kommt  anch  in  den  vorangehend  besprochenen 
Verzeichnissen  vor),  Veroniea  actUeUata  L.  var.  vüloaa  Scham. ^),  Utricuiaria  intermedia 
Hayne  (selten),  Astragaiua  alpinua  L.  (selten). 

Im  Allgemeinen  ist  die  Flora  von  Rnokolaks  nnd  Rantjärvi  der  von  Södra  Savolaks 
«ad  Tavastehus  sehr  ähnlich,  nur  scheint  sie  etwas  ärmer  za  sein.  Der  gemeinste  Baum 
in  dem  ganzen  Gebiet  ist  Pinua  aüveatria  L. 


<)  Tgl.  S,  68S  No.  iw. 
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834.  K.  Waini«.    KasTistonsnkteista  Polijals-Siiomen  Ja  Tenljin-Kariaian  raJaMndnUla.    I. 

(Meddel.  af  Soc  pro  Fann.  et  Flor.  Fennica,  Fjerde  Haftet  1878  p.  1—161.) 

Diese  Abhandlang  ist  wie  die  Torhin  besprochene  Arbeit  Waiiiio's  dorchveg  finniach 
geschrieben  and  scheint  eine  nach  den  Standorten  oder  nach  den  Vegetationsformationen 
geordnete  Schildemng  der  Vegetation  des  im  Titel  bezeichneten  Gebiets  zu  enthalten.  £■ 
ist  zu  bedauern ,  dass  diesen  Arbeiten  nicht  eine  Inhaltsangabe  in  irgend  einer  der  Hanpt- 
cnltorspracben  angeh&ngt  wird  (wie  es  z.  B.  die  D&nen  in  französischer  Sprache  thnn). 
Die  flbliche  Tabelle  am  Schluss  behandelt  zwei  Gebiete:  Pol^ais-Karjalan  und  Kausamon. 
Die  wichtigsten  Zahlen  hieraus  sind: 


Plantae  vaeculares  .  . 
DicotyUdones  .  .  .  . 
Monocotykdonea  .  .  . 
Oryptogamae  vasculares. 

Compositae 

Cyperaceae 

Oramina 

Bosaceae 

üruciferae 

Salieaeeae 

Erieaceae 

Pölygmiaceae  .  .  .  . 
Bammculaeeac  .    .    .    . 

Älsinaeeae 

Papilionaceae  .  .  .  . 
Orehidaceae 


Polgais-Earjalan 


Euosamon 


361 

263 

108 

23 

59 

41 

37 

16 

14 

18 

11 

10 

9 

8 

8 

8 


333 
218 
115 
29 
41 
44 
84 
12 

7 

14 
10 

8 
11 

8 

5 
10 


835. 


Th.  Saelan.   Beskrifblag  Sf^er  lierMima  linifoliuB  n.  sp.    (Meddel.  sf  Soc.  pro 
Faun,  et  Flor.  Fennica,  Tredje  fl&ftet,  Helsingfors  1878,  p.  164—166.) 

Verl  giebt  eine  lateinische  Diagnose  and  eine  aasf&hrlichere  schwedische  Beschreibung 
des  von  ihm  in  A.  Blytt  Norge's  Flora  p.  662  anfgestellten  Hieraeimn  linifolium,  zu  dem 
folgende  Synonyme  gehören :  H.  rigidum  W.  Kyl.,  Addit.  ad  Consp.  FL  Helsingf.  (in  Notis. 
ar  Sällsk.  pro  F.  et  Fl.  Fenn.  Förhandl.  II.)  pag.  208  (ex  determ.  Friesii) ;  H.  lapponicum 
var.  vestitum  Lindeb.  Hier.  Scand.  exs.  No.  84;  H.  umbellatoides  SaeL  in  litt. 

Diese  Art  findet  sich  dorch  ganz  Finnland,  femer  in  Nyland,  Osterbotten,  Lappland 
und  den  an  letzteres  angrenzenden  Theilen  Schwedens  und  Norwegens. 

836.  Zar  nora  Finnlands.  (Meddel.  af  Soc.  pro  Faun,  et  Flor.  Fennica,  Förata  Hftftet, 
1876  p.  91—119,  Tredje  Hftftet  p.  167—201.) 

In  den  schwedisch  geschriebenen  „Meddelanden  ftkn  S&llskapets  förhandlingar  den 
4.  Okt.  1878  —  13.  M^  1875«  und  „den  9.  Oktob.  1875  —  13.  Maj  1877«  sind  viele  Stand- 
ortsangaben und  verschiedene  systematische  Bemerkungen  enthalten. 

837.  K.  F.  Melnshansen.  Flora  Ingrica  oder  iifUhlang  nnd  Besehrelbug  der  BlttheB> 
pflanzen  nnd  fiensskrrptogamen  des  fionTemeaents  St  Petersburg.  1878,  St.  Peters- 
burg.   8».    XXXVni.  512  Seiten. 

Dies  ist  das  vollständigste  VerzeichnisB  der  wildwachsenden  Pflanzen  des  Ooor. 
St  Petersburg,  welche  hier  beschrieben  sind,  meistens  nach  selbst  gesammelten  Exemplaren; 
das  Buch  ist  auch  mit  Schiasseln  versehen,  am  die  Bestimmungen  zu  erleichtem.  Fär  jede 
Pflanze  sind  die  Stand-  und  Fundorte  angegeben,  theilweise  nach  den  eigenen  Beobachtungen 
des  Verf.,  welche  er  w&hrend  20j&hriger  Excursionen  gemacht  hat;  aber  fast  nirgends 
erwähnt  der  Verf.,  dass  sehr  viele  in  seinem  Bache  aa^gec&hlte  Pflanzen  nicht  von  ihm, 
sondern  von  anderen  (Schraalhausen  etc.)  zuerst  in  Ingrien  gefunden  worden  sind.  Im 
Ganzen  sind  881  Arten  aufgezählt,  ausser  den  VarieUUen;  von  Urnen  sind  862  Phasero- 


Digitized  by 


Google 


Rassland.  805 

ganen,  5  Lyeopodiaceen,  6  Eqniseten,  2  Isoötes  und  16  Farnkränter.  Von  diesen  sind 
veoJgstens  S  Arten  {Astragalm  arenarius  L.,  Sausstirea  aipina  L.,  Jimetu  gtygm»  L.) 
anssaachliessen,  weil  sie  in  Wirklichkeit  in  Ingrien  bis  jetzt  nicht  gefunden  worden  sind  und 
vom  Verf.  eingeschlossen  wurden,  weil  sie  in  benachbarten  Gouvernements  vorkonunen  und  nach 
des  Verf.  Meinung  zweifellos  in  Ingrien  noch  gefunden  werden  werden.  Unter  den  aufgezahlten 
Pflanzen  sind  folgende  neue  Arten  beschrieben:  Lathynts  (Orobus)  Etoaldii  (am  Flusse 
Pljassa),  Hieracium  nigricans,  H.  microcephalum ,  Bhinanthtis  nigricans  und  Gagea  rubi- 
eunda;  ausserdem  sind  einige  neue  Varietäten  beschrieben.  Fast  alle  vom  Verf.  gesammelten 
Pflanzen  sind  in  dem  bei'm  Verf.  verkäuflichen  Herbarium  florae  ingricae  vorhanden. 

Der  Aufz&hlung  der  Pflanzen  schickt  der  Verf.  einen  Umriss  der  Vegetation  Ingriens 
voraus,  welchem  wir  Folgendes  entnehmen.  Ingrien,  oder  das  Goavemement  St  Petersburg, 
kann  man  in  4  charakteristische  botanische  Zonen  eintheilen:  1.  den  karelischen  Isthmas 
oder  das  Nordgebiet;  2.  den  Landrücken  oder  das  Gebiet  des  silurischen  Kalksteines;  3.  das 
Sfidgebiet  oder  das  devonische  Gebiet;  4.  der  Meeresstrand,  das  Littorale.  Sie  lassen  sich  in 
folgender  Weise  genauer  charakterisiren.  Der  karelische  Isthmus  nimmt  den  nördlichen 
Theil  des  Gouvernements  ein,  der  nach  Süden  durch  den  FInss  Newa  begrenzt  wird.  Sein 
Boden  ist  Sand  mit  GranitblOcken  übersäet,  welcher  zahllose  Hügel  oder  Erhebungen  bildet, 
deren  Th&ler  mit  zahlreichen  Seen,  ausgedehnten  Sümpfen  und  massigen  Torfmooren  aus- 
gefüllt sind.  Meist  ist  dieses  Gebiet  von  dichten  einförmigen  Waldungen  bedeckt,  stellen- 
weise aber  auch,  vielleicht  durch  Einfluss  des  Feuers  oder  durch  die  Axt,  auf  grosse  Strecken 
vom  Walde  entblösst.  Lehmartiger  Boden  ist  häufig,  dagegen  der  Kalkgehalt  sehr  unter- 
geordnet. Charakterzug  des  Gebietes  ist  Rauheit  und  grosse  Einförmigkeit  der  Vegetation, 
nur  selten  durch  grössere  Mannigfaltigkeit  des  Artengemenges  unterbrochen.  Wegen  ihres 
massenhaften  Auftretens  an  geeigneten  Orten  fallen  einzelne  Pflanzenarten  auf,  so  z.  B. 
bilden  Betukt  nana  L.,  Ändromeäa  caiyeulata  L.  und  kleine  Weidenarten  oft  dichte  Zwerg- 
bestände auf  grossen  Strecken  in  Torfinooren.  Wiesen,  oft  von  dem  üppigsten  Aussehen, 
sind  reichlich  vorhanden,  aber  mit  zahlreich  eingestreuten  Calamagrostis-Aiten,  sauren 
Gräsern  etc.  Trotz  der  Einförmigkeit  seiner  Flora  fehlt  es  diesem  Landstriche  nicht  an 
ihm  eigenthümlichen  Arten;  als  solche  sind  Hieracium  Blyttianum  Fr.,  Anemone  vemalis  L. 
und  Spergula  pentandra  L.  unter  anderen  zu  nennen.  —  Das  Gebiet  des  silurischen  Kalkes 
ist  ein  hügeliges  Plateau  (bis  500'  ansteigend),  durchstreicht  Ingrien  von  Osten  nach  Westen, 
zieht  sich  in  verschiedener  Breite,  unfern  vom  FlDsschen  Ojat,  dem  Ufergebiete  des  Ladoga- 
sees, der  Newa,  wie  auch  weiter  den  Finnischen  Meerbusen  bis  zur  Narowa  entlang.  Dieses 
Gebiet  zeigt  das  Gepräge  grosser  Trockenheit  und  obgleich  auch  hier  l'orfmoore  keine 
untergeordnete  Bolle  spielen,  so  treten  diese  doch  nicht  so  ansgedehnt  auf  und  haben  auch 
keine  solche  Mächtigkeit,  wie  im  Nordgebiete.  Aach  die  Vegetation  der  hiesigen  Torfmoore 
ist  anders;  so  ist  z.  B.  Bettüa  nana  L.  im  Nordgebiete  oft  massenhaft,  im  Südgebiete  gar 
nicht  vorhanden  und  hier  durch  Betula  humüis  Schrank  ersetzt,  welch'  letztere  im  Nord- 
gebiete vollständig  fehlt  In  der  Mannigfaltigkeit  seiner  Gewächse  ist  das  Gebiet  ganz 
besonders  bevorzugt;  bemerkbar  macht  sich  hier  sowohl  die  grosse  Zahl  der  Seltenheiten 
der  Flora,  als  auch  die  Anzahl  der  zierlichen  Arten.  Namentlich  f&llt  der  grösste  Theil  der 
zierlichen  Orchideen  Ingriens  diesem  Gebiete  zu,  oder  sie  sind  hier  hänfig  und  massenhaft 
zu  finden,  wie  z.  B.  Cypripedium  Calceoltts  L.,  Orchis  militaris  L.,  0.  ustidata  L.,  Cepha- 
lanihera  rubra  Bich.,  I^pogium  Qmelini  Rieh.,  Herminium  Monorchis  R.  Br.  und  Ckdypso 
borealis  Salisb.,  von  anderen  Gattungen  sind  zu  nennen :  Campawüa  TracAeltum  L.,  Crepi» 
Uennis  L.,  C.  »ibvrica  L.,  die  in  Ingrien  nur  aus  diesem  Gebiete  bekannt  sind.  Wenn  dieser 
Landstrich  auch  weniger  mit  üppigen  Wiesen  prangt,  so  sind  dieselben  doch  meist  mit 
zarteren  Pflanzen  bestanden;  die  bereits  erwähnte  Trockenheit  des  Bodens  ist  die  Ursache, 
dass  äch  hier  keine  weit  ausgedehnten  Wiesen  entwickeln;  dafür  ist  aber  das  Gebiet  vor- 
zugsweise von  üppigen  Kornfeldern  eingenommen.  —  Dem  dritten  oder  devonischen,  tiefer 
gelegeneu  Sfldgebiete  wird  durch  die  ansehnliche  Erhebung  des  vorigen  (silurischen)  Land- 
rückens gegen  die  rauhen  nordischen  Winde  ein  sehr  bemerkbarer  Schirm  und  Schutz  zu 
Theil.  Dieser  Umstand,  verbunden  mit  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  trägt  nicht  wenig 
dazu  bei,  dass  sich  im  Sfldgebiete  in  Klima  wie  in  Entwickeluog  der  Gewächse  ansehnliche 
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Differenzen  bemerken  lassen.  So  sind  t.  B.  die  Holzgewächse  des  SödgcbSetee  in  ihrer 
Entwiclcelang  8—10  Tage  vor  denen  des  Nordens  ▼orans.  Die  Vegetation  dieses  Gebietes 
nnd  die  Landesphysiognomie  unterscheiden  sich  aaffiülig  von  denen  des  silnriscben  Gebietes. 
In  diesem  Gebiete  sieht  man  häufig  in  der  Wildniss  die  Esche,  den  Ahorn,  die  Ulme  und 
die  Linde,  oft  als  gut  entwickelte  Bftnme,  aber  die  beiden  enteren  verschwinden  nordw&rts 
bald  in  dem  dichten  Nadelwalde  unfern  der  Quellen  des  Oredesh,  noch  vor  jenem  silurischen 
LandrOuken;  die  Linde,  die  sie  alle  Oberholt,  zeigt  sich  hSufig  zwar  noch  weit  nordwärts 
anf  dem  Plateaa,  schmiegt  sich  aber  nur  noch  als  Strauch  mit  dem  dOnoen  schlanken 
Stämmchen  an  den  Boden,  gleichsam  unter  der  dichten  Holzvegetation  Schatz  suchend.  Im 
devonischen  Gebiete  wächst  die  Esche  nur  unter  günstigen  Verhältnissen  zum  Baume  heran; 
in  den  Lugagegenden  trifft  man  sie  in  Wäldern  als  kaum  zwei  Faden  hohes  Stimmchen 
bereits  theilweise  oder  auch  bis  zur  Wurzel  abgestorben  und  sich  nur  durch  Wurzelsprossen 
erhaltend.  Der  wilde  Apfelbaum  tritt  als  fruchttragender  Baum  erst  in  den  Wäldern  bei 
Gorodez  anf;  nördlicher  ist  er  nur  steril  und  sogar  verkrüppelt  an  den  Boden  gedrückt 
Das  devonische  Gebiet  nimmt  fast  den  grOssten  Theil  Ingriens  ein;  es  zeigt  Lehm,  Mergel 
und  lehmigen  Sandstein  als  unterste  Schicht,  Ober  welche  ein  rother  Sandstein  und  endlich 
ein  lehmiger  Kalkstein  geschichtet  sind,  mit  einer  allgemeinen  Ausdehnung  von  Osten  nach 
Westen;  die  Oberfläche  ist  meist  hügelig  and  sehr  wasserreich;  die  Thäler  sind  zahlreich, 
von  meist  rundum  begrünten  und  verwachsenen  Seen,  mannigfaltigen  Sümpfen  oder  auch 
Torfbildungen  eingenommen,  gegen  welche  die  mehr  oder  weniger  sterilen  oder  düsteren 
Erhebungen  oft  im  schärfsten  Farbenkontraste  stehen.  Die  grosseren  Flüsse  Laga,  Ptjassa 
and  Oredesh  sind  oft  von  ausgedehnten,  zuweilen  viele  Werst  breiten  tief  sandigen  Gegenden 
begleitet,  in  denen  eine  scheinbar  sehr  ärmliche  Vegetation  von  sehr  eigenthümlichem  Anstrich 
wächst,  wenn  nicht  Eiefemwaldungen  das  weite  Land  einnehmen.  Gewöhnlich  hat  dieses 
sandige  Land  ein  steppenartiges  Gepräge.  Wo  es  flacher  ist,  trägt  es  spärliche,  dünne  and 
magere  Gräser  und  Kräuter;  am  häufigsten  sind  hier:  KoeUria  glauca  DC,  Festuea  gktuea 
Lmk.,  Festiica  ovina  L.,  Aira  caespitosa  L.,  Artemisia  campestris  L.,  Solidago  Virgaurea 
L.  var.  anguttifolia  Meinsh.,  Veroniea  spicata  L.,  Hieracium  aXbodtureum  Rupr.,  Gypso- 
phila  fastigiata  L.  nnd  an  Waldrändern  Josiane  monUina  L.  etc.  Bisweilen  sind  weite 
Strecken  von  den  dichtesten  Beständen  von  CaUuna  vulgaris  Salisb.  überzogen ;  an  anderen 
Stellen  ist  der  gemeine  Thymian  {Thj/mus  Setpyllum  L.)  in  unzähligen  runden,  dichten 
Basen  über  den  losen  gelblichen  Sand  hingestreut.  Doch  in  diesen  Gegenden  betritt  man 
auch  Plätze,  meist  die  Gipfel  der  Hügel,  auf  denen  sich  unter  den  hier  fiberall  gemeinen 
Arten  auch  manche  stattliche  Pflanzen  hervorheben:  Draeoeephalum  Buyschiana  L.,  Ono- 
hryehis  saiiva  Lmk.,  Loiw  eomiculatus  L.,  Sempervivum  soboliferum  Sims.  Ganz  besonders 
sind  es  die  Mergel,  die,  wo  sie  zu  Tage  treten,  mit  einer  sehr  üppigen  Vegetation  geziert 
rind.  Bei  aller  scheinbaren  Sparsamkeit  der  Vegetation  dieses  kümmerlichen  Sandbodens  ist 
die  Artenzahl  derselben  doch  eine  ansehnliche.  —  Als  viertes  Florengebiet  kann  die  Küste 
des  Finnischen  Meerbusens  angesehen  werden.  Neben  den  gewOhoIicheD  Sand-  oder  Snmpf- 
gewächsen  finden  sich  hier  Juneus  supinus  MOncb.,  Triglochin  marüimum  L.,  Lathyttu 
maritimus  Bigel.,  Hdliatithu-i  peploiäes  Fr.,  Lychnis  sylvestris  Hoppe,  Atripltx  hastata  L., 
Blitum  ruhhtm  Rchb.  etc.  Da  der  Finnische  Meerbusen,  soweit  er  das  Gebiet  berührt,  nor 
einen  geringen  Salzgehalt  führt,  so  sind  auch  die  wahren  Salzgewächse  sehr  gering  an 
Zahl  (34)  nnd  meist  solche,  welche  sich  mit  einem  geringen  Salzgehalt  begnügen.  —  Durch  diese 
grosse  Mannigfaltigkeit  des  Bodens  und  der  Oberflächengestaltung  erklärt  sich  die  ziemlich 
grosse  Artenzahl  der  Flora  Ingriens,  welche  für  ein  so  nördliches  Land  eine  sehr  bedeutende  ist. 
Die  Zahl  der  Arten  wird  gewiss  noch  grosser  sein,  wenn  die  jetzt  wenig  besuchten  südlichne  nnd 
Ostlichen  Theile  des  Gouvernements  genauer  erforscht  sein  werden.  Batalin. 

888.  0.  Winkler.    Litteratnr  and  PflanzenTeneichntss  der  Hora  baltlca.  (Archiv  für  die 

Naturkunde  Liv-,  Esth-  and  Kurlands.     Zweite  Serie.    Band   VIL,  4.  Lieferang. 

Dorpat,  1877,  Seiten  387-490.) 

Dieser  Aufsatz  besteht  ans  zwei  Abtheilungen;  in  der  ersten  sind  alle  Bücher,  Aaf- 
Sätze,  Notizen  etc.  aufgezählt,  in  welchen  die  Pflanzen  der  baltischen  Provinzen  Bnsslands 
beschrieben,  aufgezählt  oder  erwähnt  sind.   In  der  zweiten  giebt  der  Verf.  das  Verzeichnias 
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Ton  allen  bis  jetet  in  den  baltischen  GouTernements  (Liv-,  Esth-  und  Kurland)  gefundenen 
Pflanzen,  Phanerogamen,  sowie  aacb  Algen,  Characeen,  Moosen  und  Oeßlsskryptogamen, 
Dabei  sind  aus  den  Verzeichnissen  die  Arten  ausgeschlossen,  deren  Yorkonunen  in  den 
ProTinzen  nicht  genflgend  gesichert  erscheint  oder  deren  Zuzählang  zu  der  Flora  offenbar 
anf  Verwechslung  beruht.  Für  die  nach  dem  Erscheinen  des  Werkes  von  Wiedemann  und 
Weber  und  der  zweiten  Auflage  der  von  Fleischer  und  Lindemann  gesammelten  und  zuerst 
gefundenen  Arten  sind  hier  die  Fundorte  angegeben.  Alle  im  Verzeichnisse  stehende  Arten 
hat  der  Verf.  in  baltischen  Herbarien  gesehen.  Ba talin. 

8S9.  I.  KadRuaDB.    CaUlosu  Horae  ■osqneuls.    Höre  de  loseou  de  I.  Kaoffinann  par 

6.  0.  Clerk.    I.    (Bull.  soc.  imp.  des  natnralistes  de  Moscou  LDL    1878,  No.  3. 

p.  161-200.) 

Seit  der  1838  in  russischer  Sprache  erschienenen  Flora  des  Gouvernements  Moskau 
Ton  Drigtibski  war  kein  genügendes  Werk  über  die  Vegetation  des  genannten  Districts  mehr 
erschienen.  N.  Eauffinann  begann,  um  dem  immer  fühlbarer  werdenden  Mangel  an  einem 
entsprechenden  Bach  abzuhelfen,  1866  die  Materialien  zu  einer  neuen  Flora  von  Moskau 
m  sammeln.  Diese  selbst  erschien  1866  in  russischer  Sprache  und  enthielt  ausser  der 
Bystematischen  Beschreibung  der  Pflanzen  auch  eine  pflanzengeographische  Schilderung  des 
Gouvernements  Moskau,  um  diese  Flora  auch  den  nichtrussischen  Botanikern  zugänglich 
zu  machen,  unternahm  Q.  0.  Clerk  mit  EKlfe  des  Verf.  eine  französische  Bearbeitung  der- 
selben, in  der  die  dichotomischen  Schlüssel  zur  Bestimmung  der  Familien,  Gattungen  und 
Arten,  sowie  die  Diagnosen  fortgelassen  sind,  andrerseits  aber  alle  seit  dem  Erscheinen  der 
russischen  Ausgabe  bekannt  gewordenen  neuen  Thatsachen  Aufnahme  fanden  und  mehrere 
IrrthOmer  der  ersten  Ausgabe  berichtigt  wurden.  Der  erste  Theil  der  französischen  Be- 
arbeitung erschien  unter  dem  Titel:  „Extrait  de  la  Flore  de  Moscou  ou  Catalogne  des 
plantes  vaaeulaires  du  Gouvernement  de  Moscou  par  N.  Kauffmann;  traduit  et  rWigi  avec 
le  concours  de  l'antenr  par  G.  0.  Clerc"  in  der  in  der  Ueberschrift  genannten  Zeitschrift 
(Vol.  XLIIL  1870  p.  357—376)  und  enthält  ausser  einleitenden  Bemerkungen  Clerk's  über 
die  Art  seiner  Bearbeitung  und  über  die  Schreibung  russischer  Namen  in  anderen  Sprachen 
eine  Wiedergabe  des  Vorwortes,  mit  welchem  Kauffmann  seine  Flora  einleitete.  In  dieser 
Vorrede  bespricht  Kauffmann  die  vor  seinem  Bach  erschienenen  Arbeiten  über  die  Flora 
von  Moskau  und  legt  die  Motive  dar,  welche  ihn  bei  der  Bearbeitung  der  Flora  leiteten. 
Besondere  Aufmerksamkeit  schenkte  er  der  Natur  des  Untergrundes,  der  Blüthe-  und  Frucht- 
zeit der  Pflanzen,  sowie  deren  Art  des  Vorkommens  (Pflanzen,  welche  in  grossen,  dichten 
Basen  vorkommen,  sind  durch  das  Zeichen  ^-^-  ausgezeichnet,  Arten,  die  zwar  zahlreich  an 
derselben  Stelle,  aber  immer  einzeln  wachsen,  haben  das  Zeichen  — ^-  [z.  B.  Gymnadenia  eonopea 
Mch.],  und  stets  spärlich  sich  findende  Spedes  —  z.  B.  Oyprtpedtum  Caleeolus  L.  —  sind  durch 
das  Signum  —^  hervorgehoben);  culüvirte  und  subspontane  Arten  haben  ein  f  vor  ihrem 
Namen;  zweifelhafte  Arten  wurden  nicht  aufgenommen  oder  ihre  zweifelhafte  Natur  erwähnt. 
Die  erste  AbtheUung  des  systematischen,  nach  Willkomm's  System  geordneten  Ver- 
Michnisses    umfasst   die   Familien  Batmncukiceae- Mdlvaceae.    An  Einzehiheiten  wären 

hervorzuheben:  .  „   ,     .         .     ,      , 

Sammaaus  polyphyUus  W.  et  K  (findet  sich  bei  Moskau  nur  in  der  forma 
aquatiea);  B.  hkautus  Curt.  kommt  bei  Moskau  nicht  vor,  die  von  Martins  so  benannte 
Pflanze  war  wahrscheinlich  eine  niedrige  behaarte  Form  des  B.  polyanthemoa  L.,  auch  der 
mehrfiich  genannte  B.  arvensia  L.' fehlt  dem  Gouvernement.  —  Aconitum  septentrionaU 
Kölle  (KKn,  Bogorodsk);  das  A.  Lycoctonum  auct  fl.  Mose,  ist  A.  Anihora  L. 

Arabis  pendula  L.  (sehr  selten).  —  Cardamine  süvatiea  Lk.  fehlt  bei  Moskau,  die 
daOr  gehaltene  Pflanze  ist  C.  amara  L.  ß.  hirta  Wimm.  et  Grab.  (0.  Mrsuta  Renn.  Fl. 
Dan.  t  148),  auch  C.  Mrsuta  L.  scheint  um  Moskau  zu  fehlen.  -  Das  (nach  Goldbach) 
nach  dem  Brande  von  1812  bei  Moskau  aufgetretene  Sisymbrium  pannonicum  Jacq.,  das 
später  noch  mehrfach  gefunden  wurde,  scheint  jetzt  wieder  verschwunden  zu  sein.  Brassica 
Napu»  »ttot  fl.  Mose.  Ist  B.  campestris  L.  Alyssum  calyeinum  L.,  bei  Moskau  von  PaUas  (HMt. 
Demid  p  98)  angegeben,  kommt  daselbst  nicht  vor,  ebenso  fehlt  Teesdalia  nudicaütts  B.  Br. 
Verf.  meint,  dass  Diawthtis  a^onAena  AU.  (Koch  Syn.  Ed.  8)  vielleicht  identisch 
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sei  mit  D.  polymorphus  M.  B.  ß.  diutinua  Kit  (sec.  Ledeb.),  der  an  der  Oka  geseOig' 
v&cbst  —  Silene  viscosa  Pen.  fehlt  bei  Moskau;  die  von  Martioa  mit  diesem  Namen 
bezeichnete  Pflanze  ist  wahrscheinlich  eine  Form  der  S.  tatariea  Pers.;  S.  procunibena  Morr. 
findet  sich  überall  Iftngs  der  Moskw&.  —  Moehringia  lateriflora  Fenzl  kommt  im  Gon- 
vemement  Ealouga,  dicht  an  der  Orenze  des  OoaTemcments  Moskau,  vor.  —  StäHaria  long*- 
folia  Mohlbg.  (Bronnizy,  Bogorodsk). 

Yon  der  Gattung  Elatine  wachsen  bei  Moskau  E.  Alsinastnim  L.,  E.  tiiandra 
Schk.  et  rar.  caUitrichoides  (Rupr.)  Nyl.,  E.  Schkuhriana  Hayne. 

Das  Ton  Martins  fQr  Moskau  angegebene  Vorkommen  von  Linum  flavum  L.  ist 
zweifelhaft. 

Von  Malva  horedlis  Wallm.  unterscheidet  Verf.  zwei  Formen:  »ubglabra  und 
hir$uta;  M.  süvestri»  L.,  M.  crispa  L.  und  M.  verticiOata  L.  kommen  bei  Moskau  jedenfalls 
nicht  wild  vor.  —  Lavatera  thwringiaca  L.  kommt  häufiger  vor. 

840.  P.  Krlloft  Haterlal  Ar  die  Flora  des  GonTemements  WJatka.  (Arbeiten  der  Natur- 
forschergesellschaft an  der  üniversit&t  zu  Kazan.    1878,  16  Seiten    [Russisch].) 

Verzeichniss  von  196  Pbanerogamen  und  4  Kryptogamen,  mit  Angaboi  aber  die 
Fundorte.  Die  Pflanzen  waren  vom  Apotheker  Jakimoff  im  Kreise  von  Glasow  und  in 
der  Nähe  der  Wjatka  gesammelt  Das  Verzeichniss  hat  dadurch  Interesse,  dass  die  Flora 
von  dem  Gonvemement  Wjatka  fast  gar  nicht  bekannt  ist;  es  ezistirt  nur  die  Arbeit  von 
C.  A.  Meyer  (in  den  Beiträgen  zur  Pflanzenkunde  des  russischen  Reiches,  V.),  in  welcher 
374  Arten  aufgezählt  sind.  Zwischen  den  Pflanzen  von  Jakimoff  sind  29  Arten  Torhanden, 
die  im  Verzeidinisse  von  Meyer  fehlen;  sie  sind  mit  Sternchen  bezeichnet.  Von  den  auf- 
gezählten Pflanzen  sind  folgende  zwei,  wegen  der  Verbreitong,  interessant  zu  erwähnen: 
Anemone  altaica  Fisch,  (im  Kreise  Glasow,  am  Dorfe  Czeberschur)  und  Muigedium  eacaliae- 
/büum  DC.  (Dorf  Iwasch).  Ba talin. 

841.  Porf.  Kriloff.  TorUuflger  Bericht  über  eine  botanische  Ezcnnion  in  du  6onTe^ 
nement  Perm.  —  (Beilage  zu  dem  Protocolle  der  89.  Sitzung  der  Naturforscher- 
Gesellschaft  an  der  Universität  zu  Kasan  1877  [Russisch]). 

Im  Jahre  1877  besuchte  der  Verf.  den  nördlichen  Theil  des  GouTemements  Perm, 
zwischen  69— 620  nördl.  Br.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1080),  wobei  er  einige  von  den  höchstoi 
Bergen  dieses  Theiles  der  üralkette  bestieg.  Das  gesammelte  reiche  Material,  sammt  den 
Pflanzen  von  den  frflheren  Ezcursionen,  lagen  dem  gegenwärtig  im  Drucke  sich  befindenden 
Aufsatze  über  die  Flora  des  Gouvernements  Perm  zu  Grande.  Von  diesem  Au&atze  theilt 
der  Verf.  nur  seine  Eintheilung  des  Gouvernements  in  vier  Vegetationsgebiete  mit:  1.  Alpines 
Gebiet,  zwischen  69*,']— 62°  n.  Br.,  welches  keine  ununterbrochene  Strecke  darstellt,  aber 
inselartig  auf  den  hohen  Bergesgipfeln  sich  vertheilt;  es  ist  charakteriairt  durch  das  Vor- 
kommen der  arktisch- alpinen  Formen  und  durch  das  Fehlen  der  Baumvegetation.  2.  Das 
steinige  Gebiet,  welches  eigentlich  einen  üebergang  zwischen  1  und  8  darstellt  und  sich 
durch  die  gr<iS8te  Aermlichkeit  der  Flora  anszeichnet;  es  erstreckt  sich  über  die  centralen 
Theile  der  Kette,  das  Waldgebiet  nicht  erreichend.  3.  Waldgebiet,  welches  den  grössten 
Theil  des  Gouvernements  einnimmt;  die  vorwiegenden  Baumarten  sind:  Tanne  (Ptnus  sibiriea 
[Ledeb.]  Tnrcz.)  und  Fichte  (P.  obovata  [Ledeb.]  Tnrcz.)  mit  einer  Anzahl  der  den  Nadel- 
bolz wäldem  eigenen  Pflanzen.  4.  Waldsteppengebiet,  nimmt  einige  Theile  der  südlichen 
Kreise  des  Gonvemements  ein;  in  diesem  Gebiete  kommen  schon  viele  Steppenpflanzen  vor  nnd 
das  Land  ist  weniger  mit  Wald  bedeckt  (in  welchem  die  Fichte  fast  vollständig  fehlt);  dieses 
Gebiet  ist  als  nOrdliche  Grenze  jener  Steppen  zu  betrachten,  welche  sich  in  den  Gouvernements 
Ufa  nnd  Orenburg  befinden.  Die  Pflanzenformen  dieses  Gonvemements  sind  Europa  und  Sibirien 
gemeinschaftliche,  echt  sibirische  und  echt  europäische;  die  Zahl  der  endemischen  Pflanzen, 
welche  nur  dem  Ural  eigen  sind,  ist  sehr  gering.  Aus  allem  diesem  geht  hervor,  dass  die 
Flora  des  Gouvernements  den  Charakter  einer  gemischten  Flora  trägt.  Batalin. 

842.  P.  Kriloff.  Material  nr  Nora  des  Gonvernemeits  Perm.  Heft  I.  —  (Arbeiten  der 
Natorforschergeaellschaft  an  der  Universität  zu  Kazan.  Band  VI.  Heft  6.  1878. 
110  Seiten  [Russisch]). 

Dies  ist  der  Anfang  eines  nmfiusenden  Werkes  Aber  die  Flora  des  genannten  Ooo- 
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TcnMaents.  Du  erste  H^  entbält  eiiien  ümri»  der  Utterariacben  Angaben  fiber  di« 
Vegetation  and  eine  kurze  topographische  Beschreibong  und  Uebersicht  der  Vegetations- 
gebiete des  Perm'schen  GouTemenients.  Die  ersten  zwei  Capitel  abergehend,  entnehmen 
vir  dorn  letzten  die  wichtigsten  Angaben.  • 

Die  Beschreibung  der  V^tationsgebiete  wurde  theils  nach  froheren  litterarischen 
Angaben,  theils  nach  den  Herbarien  gemacht,  welche  der  Verf.  zur  Bearbeitung  hatte,  und 
endlich  nach  eigenen  Beobachtungen  and  Sammlungen,  welche  er  selbst  w&brend  6j&hriger 
Eseorsiosen  gemacht  hat  und  über  welche  er  einige  vorl&nfige  Mittheilungen  publioirte 
(B.  J.  m.  1875,  S.  719  No.  269;  IV,  1876,  S.  1080  No.  303j  VL  S.  808  No.  841).  Nach 
der  V^etation  theilt  der  Verf.  das  Gouvernement  in  drei  Regionen  oder  Gebiete:  in  ein 
alpines,  ein  waldiges  und  ein  Waldsteppengebiet.  Das  Vegetationsgebiet,  welches  Lessing 
als  Be^o  lapides  bezeichnet,  unterscheidet  der  Verf.  nicht,  weil  es  in  dieser  Region  keine 
einzige  ihr  ausschliesslich  gehörende  Pflanze  giebtj  diese  Region  bildet  den  Uebergang  von 
der  alpinen  zur  waldigen  Zone  and  ist  nur  durch  die  grosse  Armath  an  Pflanzen  zu  charakte- 
risiren,  was  vom  Boden  abh&ngt,  welcher  nur  eine  spärliche  Vegetation  erlaubt. 

1.  Alpines  Gebiet.  Dieses  Gebiet  nimmt  den  geringsten  Theil  des  GouTernements 
ein;  es  nimmt  den  nördlichen  Theil  der  TJralkette  ein  and  beschränkt  sich  auf  die  Gipfel  der 
höchsten  Berge  der  Kette,  von  6IV(('  bis  59','»*  n.  Br.  und  auf  den  Berg  Iremel  bei  541/,°  n.  Br. 
Dieses  Gebiet  charakterisirt  sich  durch  das  Vorkommen  von  rein  alpinen  Pflanzen  und  durch 
die  Abwesenheit  der  Baumvegetation  und  der  Pflanzen  der  anderen  Regionen.  Die  Grenze 
der  Baamvegetation  befindet  sich  auf  den  Bergen:  Jalping-Ner  in  der  Höhe  von  2744  engl.  Fuss, 
Ischerim  —  2492',  Eonshakowski- Kamen  —  8072'  an  südlichen  Abhängen  and  8024'  an 
dem  nördlichen,  Deneshkin-Kamen  in  der  Höhe  von  8860'.  Bei  der  Vergleichung  der  Höhe 
der  Waldgrenze  bei  eO'/a"  and  64o  geht  hervor,  dass  diese  Grenze  von  S.  nach  N.  um  1280' 
herabsteigt.  An  der  alpinen  Waldgrenze  im  Gouvernement  Perm  wachsen  nur  Nadelhölzer : 
Larix,  Picea  und  Cembra;  in  verschiedenen  Theilen  des  Gouvernements  gehen  bald  die 
erste,  bald  die  zweite  oder  die  dritte  Art  am  höchsten  am  Berge  hinauf,  —  und  in  dieser 
Hinsicht  stellen  die  Perm'schen  Berge  ein  seltenes  Beispiel  dar  in  der  Mannigfaltigkeit  der 
Arten  an  der  Grenze  der  Waldvegetation.  Am  Koswlnski-Kamen  geht  Picea  am  höchsten 
hinauf,  am  Konshakowski- Kamen  die  Lärche  (Larix),  am  Suchoi-Kamen  Cembra,  am 
Deneehkin- Kamen  bildet  Larix  wieder  den  letzten  Wald,  üeber  die  Vertheilung  der 
Banmpflanzen  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  Cembra  und  Larix  sich 
gegenseitig  ausznschliessen  scheinen:  beide  Arten  wachsen  sehr  selten  zusammen,  was  nicht 
dorch  die  Bodenverhältnisse  zu  erklären  ist.  Nach  den  genannten  Arten  gehen  am  höchsten 
hinauf:  Abiea  und  etwas  weniger  hoch  die  Birke;  an  Deneshkin-Kamen  reicht  die  erste 
bis  3600',  die  zweite  in  geschützten  Stellen  bis  3400'.  Nach  ihnen  erscheinen  andere 
Arten  in  folgender  Reihe:  zuerst  Sorbus  Aueuparia  L.  bis  8000'  (am  Katschkanar  und 
Jorma),  dann  Pinus  silvestris  L.  (am  Deneshkin-Kamen  2500')  mit  Älntu  incana  Willd., 
welche  am  Sisbnp  durch  Mnus  viridis  DC.  vertreten  ist.  Noch  niedriger  erscheinen: 
Popülua  tremula  L.  und  Prunus  Padus  L.  Höher  als  die  Waldgrenze  steigen  Sträucher 
hinauf,  zwischen  welchen  zuerst  vorwiegen:  Betula  nana  L.  und  Junipents  nana  Willd. 
In  der  alpinen  Region  wachsen  92  Pflanzenformen  in  28  Familien,  die  Mehrzahl  von  diesen 
Formen  wächst  auf  Deneshkin-Kamen,  welcher  Berg  vom  Verf.  genauer  untersucht  ist  und 
{Br  welche  er  die  Angaben  ober  die  Verbreitung  der  Pflanzen  giebt.  Am  Gipfel  (5027') 
wachsen  von  Sträuchem:  Dryas  octopetala  L.  (bis  3000'),  Salix  retieulata  L.  (bis  3200'); 
von  Standen:  Saxifraga  caespitosa  h.,  Artemisia  norvegica  Fries,  Ändrosace  Chamaejasme 
Koch,  Lychnis  apetala  L.,  Anemone  narcissiflora  L.,  Crepis  chrysantha  Turcz.,  Lyeo- 
podium  Selago  L.,  Pedicularis  versicolor  Wahl ,  Sedum  quadrifidum  Pall.,  S.  Shodiola  L., 
PachypUurum  alpinum  Ledb.,  Saussurea  älpina  DC,  Süene  acaulis  L.  um  200  bis  400' 
niedriger  wurden  bemerkt:  *  Cassiope  hypnoides  Don,  Salix  glauca L.,  Empetrum  nigrum  L., 
Vaecinium  Vitis  idaea  L.,  Thymus  Serpyllum  L.,  Alsine  stricta  Wahlbg.,  ♦  Senecio  resedae- 
foUus  Less.,  Saxifraga  nivaiis  L.,  *  S.  hieracifolia  W.  K.,  Lloydia  serrotitui  Reich.,  Cerastium 
ajpinum  L.,  Toßeldia  palustris  Hnds.,  •  Thalictrum  alpinum  L.,  ♦  Avena  subspicata  Clairv,, 
OypsophUa  uralensit  Leu.,  Sccrtonera  austriaca  W.,  Arabis  petraea  Lam.,  Silene  tenuis  W., 
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*  lAnum  peretme  L.,  'Ärmeria  arctica  flnpr.,  *Juncua  triglumü  L.,  VdUriana  capitata 
Fall.,  •  Oymnandra  Steüeri  Cham  et  Schld.,  *  EanuneulM  niwüis  L.  var.  stdphurea  "Wahlbg, 
Oxyiropis  campestris  DC,  Carex  saxatüia  Wahlb.,  Potentüla  vertia  L.;  an  diese  reihen 
sich  einige  Arten  von  den  waldigen  Fdrmen  an,  obgleich  sie  hier  niedrig  und  zwergig 
erscheinen.  Ton  4100  bis  4000'  erscheinen:  Bettäa  nana  L.,  Juniperus  ruma  L.,  *I>iai- 
pensia  lapponica  L.  (letztere  kommt  nur  bis  8400'  vor);  etwas  niedriger  erscheint  Picea 
obovata  Ledeb.  in  Zwergform  und  strauchartig;  bei  8860'  erscheint  zuerst  iMrix  sQnriea 
Ledeb.;  in  diesen  Höhen  erscheinen  auch:  Potentilla  fruticosa  L.,  Atragene  alptnaL.,  Vac- 
einium  üliginomm  L.,  Dianthus  sinensis  L.  var.  montana  Trautv.,  *  Matthiola  nvdicaulis 
TrautT.,  Lyeopodium  alpinum  L.,  SelagineUa  spinosa  P.  de  B. ,  Carex  uetülata  Wahlb., 
C.  frigida  All.  Von  8600  bis  8600'  erscheinen  JJbies  sibirica  Ledb.,  Aretoslaphylos  oIptM 
Spreng.,  Bosa  acicularis  Lindl.,  Poa  dlpina  L.,  Hedysarum  alpinum  L.,  Oxyria  remformit 
Hook.,  Eriophorum  alpinum  L,,  Veratrum  aibum  L.,  ÄchiBea  Midefotium  L.,  Gatium 
horeale  L.,  Eguisetum  arvense  L.  Von  8400  bis  3000'  erscheinen:  Betula  alba  L.,  lit<5iw 
Jdaeua  L.,  Bubus  saxatilis  L.,  AlchemiUa  vulgaris  L.,  Libanotis  sibirica  C.  A.  Mey.,  Saut- 
surea  discolor  DC,  Thälictrum  minus  L.,  Lyeopodium  annotinum  L.,  Botryehium  Lunaria 
Sw.  Von  der  Grenze  der  Pinus  süvestris  L.  an  erscheinen  allmälig  viele  Str&ucher:  Coto- 
neaster  vulgaris  Lindl.,  Spiraea  chamaedrifolia  L.,  Sambueus  racemosa  L.,  Arctostaphylos 
Uva  ursi  Spreng.,  Vaecinium  JHyrtülus  L.,  Linnaea  borealis  L.,  Lonicera  caerulea  L^ 
Ledum  palustre  L.,  Lonicera  Xylosteum  L.  Die  Mehrzahl  der  angeführten  alpinen  Pflanzen 
steigt  weiter  herab  als  die  Waldgrenze,  nur  die  mit  Sternchen  bezeichneten  Pflanzen  wurden 
ansschliessllch  oberhalb  dieser  Linie  beobachtet.  Die  gegenseitige  Terticale  Vertheilung 
der  alpinen  Pflanzen  auf  den  anderen  Bergen  ist  fast  die  gleiche  und  die  unbeträchtlichen  Ab- 
weichangen  sind  darch  das  Fehlen  oder  die  Vertretung  einiger  Arten  durch  andere  bedingt  — 
Was  die  Vertheilung  der  alpinen  Pflanzen  von  N.  nach  S.  längs  der  Uralkette  betrifft,  so 
gehen  am  weitesten  nach  SOden:  CerasHum  alpinum  L.,  Pachypleurum  alpinum  Led.,  Orqpis 
chrysanfha  Turcz.,  Pedicularis  versicolor  Wahlbg.,  P.  compacta  Steph.,  Gymnandra  Pal- 
lasii  Cham,  et  Schlechtd.,  Salix  glauca  L.,  Lloydia  serotina  Rchb.,  —  welche  alle  Lessing 
am  Gipfel  des  Iremel  (64 Vj")  gefunden  hat;  Pedicularis  verticiUata  L.,  und  Juncus  trißdus  L. 
bis  Jorma  (&6V$'')  vom  Verf.  gefunden.  Bis  Koswinski  -  Kamen  (Sd'^")  gehen:  SHene 
acaulis  L.,  Älsine  biflora  Wahlbg.,  Saxifraga  caespitosa  L.,  Potentilla  vema  L.,  Diapensia 
lapponica  L.,  Ändrosace  Chamaejasme  Koch,  Salix  reticulata  L.,  Sedum  Bhodiola  DC, 
Eritriehium  villosum  Bnge.,  Silene  tenuis  W.,  Saxifraga  cernua  L.,  Dryas  octopetala  L. 
Bei  Konshakowski-Kamen  etc.  (89Va")  und  nicht  südlicher  wurden  gefunden:  Oxytropis  am- 
bigua  DC,  0.  campestris  DC,  Artemisia  norvegica  Fries,  Loiseleuria  procumbens  Desr., 
Lyeopodium  alpinum  L.,  Hedysarum  obscurum  L.,  Eritrichium  pectinatum  DC,  Gymnandra 
Stelleri  Cham,  et  Schlechd.  Bis  Deneshkin-Kamen  (60»„»)  gehen:  Cassiope  Äypnoüfcs  Don, 
Älsine  stricta  Wahlbg.,  TMietrum  alpinum  L ,  Ärmeria  arctica  Rupr.,  Valeriana  capitata 
Fall.,  Matthiola  nudicaulis  Trautv.,  Oxyria  reniformis  Hook.,  Ävena  subspicata  Clairr., 
Banunculus  nivalis  Gunn.,  Eriophorum  alpinum  L.,  Senecio  resedaefolius  Lcss.,  Carex 
ustulata  Wahlbg.,  C.  frigida  All.,  C.  saxatilis  Wahlbg.,  Juncus  castaneus  Sm.,  J.  triglumia  L., 
Poa  alpina  L.  Wie  aus  diesen  Verzeichnissen  zu  ersehen  ist,  besteht  die  alpine  Flora 
der  üralkette  meistens  ans  den  verbreitetsten  polaren  Pflanzen;  ausser  diesen  Formen  jöebt 
es  nur  noch  einen  kleinen  Procentsatz  von  solchen,  welche  den  arktischen  Regionen  fehlen  und 
{heilweise  in  den  Alpen  der  südlicheren  Gegenden  vorkommen,  wie:  Anemone  nareissiflora  L., 
Seorsonera  austriaca  Willd.,  Gypsophila  uralensis  Less.,  Sedum  urälense  Rupr.,  Saussurea 
dentieulata  Led.;  die  beiden  letzten  Arten  sind  sehr  selten,  die  erste  ist  von  Ruprecht  nur  fOr 
die  Quellen  des  Flusses  YHschera  angefahrt,  die  zweite  wurde  vom  Verf.  nur  auf  Deneshkin- 
Eamen  gefunden.  OypsophUa  uralensis  Less.  und  Sedum  uraknse  Rupr.  sind  endemische 
Formen  der  Uralkette.  In  Folge  dessen  erinnert  die  Physiognomie  der  Vegetation  der 
alpinen  Regionen  der  üralkette  an  die  vegetativen  Formationen  der  arktischen  Gegenden, 
wie  sie  die  Reisenden  beschreiben.  Die  alpine  Region  auf  Bergen,  von  der  Baum 
grenze  an  nach  oben,  stellt  grosse  Strecken  dar,  welche  mit  GerOll  und  harten  Gesteinen, 
die  nur  sehr  schwer  verwittern,  bedeckt  sind,  so  dass  diese  keinen  Boden  fOr  Basenvegetation 
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Uetos.  An  lolohen  Stellen  besteht  die  V^etatioa  Mos  ans  den  die  Steine  bedeckenden 
Flechten  nnd  nnr  ao  gflnrtigen  Stellen,  iwischen  den  Felsen,  in  Gruben,  Bitzen  etc.  kommen 
venige,  kleine  Rasenstäcke  bildende  Phanerogamenarten  vor;  nur  niedriger  bilden  diese 
Pflanzen  grossere  Rasenstrecken.  Anf  den  mehr  feuchten  Orten  (die  sehr  selten  zn 
finden  sind  nnd  vom  Verf.  nur  am  Deneshkin- Kamen  bemerkt  wnrden)  bedeckt  sich  die 
ganze  OberflSche  von  Gesteinen,  Boden  etc.  mit  einem  ononterbrochenen  Moosteppiche,  ans 
Polytriehum,  Hypnum  etc.  bestehend,  zn  welchen  sich  einige  Cariees  nnd  Juncaceae  gesellen. 
Bei  der  grossen  Aehnlichkeit  mit  der  arktischen  Flora  besitzt  die  alpine  Flora  der  Ural- 
kette wenig  Gemeinsames  mit  den  alpinen  Floren  von  Westeuropa.  Nnr  die  skandinavischen 
Ijdde  n&hem  sich  nach  Grisebach's  Beschreibungen  in  Bezog  anf  den  Charakter  ihrer 
Flora  der  üralkette.  Dieses  Vorherrschen  des  arktischen  Charakters  in  der  alpinen  Flora 
der  üralkette  ist  durch  deren  geographische  Lage  nnd  Richtnng  erklärlich.  Im  hohen  Norden 
aafangaid  nnd  in  meridionaler  Richtnng  fortlaufend,  stellt  die  Kette,  durch  ihre  hohen 
Gipfel  mit  strengem  Klima,  eine  sehr  bequeme  Verbindung  zur  üebersiedelung  der  arktischen 
Pflanzen  nach  Sfiden  dar.  Die  Beschränkung  der  alpinen  Region  mit  59''n.Br.  steht  im 
Znsammenhange  damit,  dass  südlicher  keine  so  hohen  Berge  vorkommen,  welche  die  far  die 
Arktische  Vegetation  gOnstigen  Bedingungen  bieten  könnten. 

2.  Waldgebiet.  Dieses  Gebiet  nimmt  den  grössten  nördlichen  Theil  des  Gouver- 
nements ein  und  geht  im  Sfiden  in  das  Waldsteppengebiet  Ober.  Die  Grenzen  dieses  Gebietes 
lassen  sich  nar  annähernd  bezeichnen;  es  nimmt  die  Kreise  von  Tseherdin,  Werchotnrje, 
Solikamsk,  Ochansk,  Perm,  den  grössten  Theil  von  Osa,  den  östlichen  von  Kungur,  den 
nordöstlichen  von  Krasnoufimsk,  den  nördlichen  von  Ekaterinburg  und  Irbit  nnd  einige  Theile 
von  Eamischlow  ein.  Das  charakteristische  Zeichen  des  Gebietes  ist  das  Vorkommen  von 
Nadelholzwäldem  nnd  die  Anwesenheit  einiger  dem  Gebiete  ausschliesslich  eigenen  Pflanzen. 
—  Die  W&lder  in  dem  Gebiete  nehmen  mehr  als  85  %  der  ganzen  Oberfläche  des  Gebietes 
ein ;  sie  bestehen  fiberwiegend  ans  Picea  vulgaris  Lk.  und  Picea  öbovata  Ledb.  —  und 
diese  Picea- Wälder  sind  charakteristisch  für  das  Gebiet;  die  Kieferwälder  (Pinu«  süvestrislj.) 
sind  nicht  so  verbreitet  Die  Kieferwälder  sind  meistens  rein,  ohne  Beimischung  von  anderen 
Holzarten;  die  Ptc«a-Wälder  sind  meistens  gemischt,  besonders  oft  mit  Abies  sibirica  Led. 
Neben  den  genannten  Arten  kommen  in  den  Wäldern  vor:  Larix  sibirica  Ledb.,  Ptnu« 
Cenibra  L.,  Betula  alba  L.,  Populus  tr«muIaL.  und  in  weniger  grosser  Menge:  2VIta  parvi- 
folia  Ehrh.,  Prunus  Padus  L.,  Sorbus  Auatparia  L.,  sehr  selten  Acer  platanoides  L.  und 
Quereus  peäuneulata  Ehrh.;  ausserdem  kommen  Arten  vor  von  Alnus,  Ulmm,  Salix  und 
Popidus  nigra  L.  Von  ihnen  wächst  Pinus  Cembra  L.  sehr  selten  allein,  meistens  aber  mit 
anderen  Nadelholzarten;  dasselbe  ist  auch  für  Larix  sibirica  Ledb.  zu  bemerken,  welches 
meistens  an  östlichen  üralabhängen  vorkommt;  die  Linde  erscheint  etwas  sQdlicher  als  61", 
zuerst  in  Form  eines  kleinen  Bäumchens.  Die  Dlmen  (Ulmus  catnpestris  L.  und  U.  efjfusa 
"WSli.),  Alnus  ghttinosa  Gärtn.  und  Populus  nigra  L.  wnrden  nur  an  westlichen  Abhängen 
beobbadttet.  Am  weitesten  nach  Norden  geht  Ulmus  campestris  L.;  Ulmw  effusa  Willd. 
nur  bis  600;  Alnus  viridis  DC.  wächst  ui  östlichen  Abhängen  und  nur  in  den  nördlichsten 
Theilen  des  Werchotnrje-Kreises ;  Ahorn  und  Eiche  erscheinen  nur  sfldlich  vom  58*,  in  den 
8W-Theilen  des  Gebietes.  —  Was  die  Strauch-  nnd  Staudenpflanzen  der  Wälder  betrifft, 
so  wachsen  in  den  schattigen  Picea- Wäldern  unsere  gewöhnlichste  Pyrola,  Vacdnium,  Oxälis, 
Trientalis  etc.,  denen  beizufügen  sind:  Imnaea  boreälis  L.,  SUilaria  Bungeana  Fenzl, 
CeHypso  boreälis  Salisb.,  Goodyera  repens  R.  Br.  etc.  Als  besonders  charakteristisch  erscheint 
die  gelbe  Viola  bifiora  L.  (zwischen  58*,  a  bis  620),  welche  nach  W.  nicht  weit  von  der 
üralkette  geht.  Asarum  europaeum  L.  kommt  nur  westlich  von  der  üralkette,  an  der 
Kette  selbst  dagegen  nicht  vor,  —  und  nur  sQdlicher  von  Knschwa  kommt  es  am  Ural  selbst 
nnd  an  den  benachbarten  östlichen  Abhängen  vor.  In  den  mehr  lichteren  Wäldern  wachsen, 
neben  den  gewöhnlichen  Waldpflanzen  des  ganzen  europäischen  Russlands,  auch  Pleuro- 
tpermum  uralense  Hofim.,  Bübus  humulifolius  C.  A.  Mey.,  Viola  umirosa  Fries,  Senecio 
nemorensis  L.,  Cerastium  dahwicwn  Fisch.  Nach  N  bis  60«,  j«  gehen  Veronica  oßcincHit  L., 
Malaxis  monophyllos Sw.,  Cypripediutn  Calceolus  L.,  Listera  ovata'R. Br.,  L.  cordata  R.  Br., 
Jjiperula  odorata  L.    —    Veronica  wrtieaefolia  L.  wächst  zwischen  dem  Flosse  ülsa, 
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EoDsbakowski-Kamen  (N-Orenze)  nnd  Kynowski-Zawod  (S-Orence),  —  in  Sibirien  wurde  » 
nicht  gefanden,  nach  W  geht  sie  nicht  weit  Ton  der  Uralkette.    Coryhu  ÄveUana  L.,  Evo- 
nymus  verrucostis  Scop.  und  Ajuga  reptana  L.  kommen  an  den  Östlichen  üralabh&ogen  nicht 
vor,  an  den  westlichen  wachsen  die  zwei  ersten  bis  67"  und  nur  in  SW-Theikn,  —  die 
letzten  bis  59*3".    Oestlich  vom  Ural  wurden  Stachys  silvatica  L.,  EpüobmmmontatwmL. 
und  Struthiopteris  germanica  Willd.  bis  57'/»",  Mtilgedium  caedUa^oUum  DC.  und  Qua- 
phaliuni  süvaticum  L.  bis  ÖSVa"  beobachtet;  westlich  von  der  Kette  worden  diese  Pflansen 
sogar  bei  60^2"  gefunden,  d.  h.  gehen  nördlicher.  —  Die  Vegetation  der  ausschliesslich  ans 
Pinus  süvestris  L.  bestehenden  W&lder  ist  mannigfaltiger  und  ist  die  gleiche,  welche  num 
im  ganzen  europäischen  Russland  unter  diesen  Breitegraden  beobachtet    Von  diesen  Pflansen 
wachsen  bis  60°  (nördliche  Grenze):  Polygonatum  officinale  A\l^  Pteri*  aquiUna  lu,  Hypo- 
chaeris  maculata  L.,  Potentilla  argentea  L.,   Turritis  glabra  L.,   Cytisus  biflonu  l'Her. 
Nur  in  dem  westlichen  Theile  des  Gebietes  wurden  gefunden:  Astragdltts  arenaritu  L.  und 
Süene  tatariea  Pers.,  beide   bis  60Vi°;  an   den   östlichen  Abhängen  der  Kette  wurden  sie 
nicht  beobachtet.  —  Die  Wiesenvegetation  des  Waldgebietes  ist  im  Grossen  und  Ganzen  der 
in  den  mehr  westlichen  Gouvernements  Rasslands  ähnlich,  welche  anter  denselben  Breiten 
liegen;  neben  den  gewöhnlichen  Wiesenpflaozen  des  eoropftischen  Rasslands  wachsen  hier 
folgende:  Anemone  altaica  Fisch,  (an  Stelle  der  Anemone  nemoroaa  L.,  welche  fehlt),  Banunr 
eulua  borealü  Trautv.,  Pleuroapermum  uralenae  Hofiin.,  Paeonia  anonuüa  L.,  Buplettrum 
aureum  Fisch.,  Botrychium  lanceolatum  Rupr.  und  einige  unten  erwähnte.    Was  die  Ver- 
breitung T(in  einigen  der  bekanntesten  Pflanzen  betrifft,  so  wachsen,  bis  61<*:  Prunella  «wl- 
garie  L.,  Oymnadenia  conopea  R.  Br.,   Carum  Carvi  L.,   Fragaria  vetca  L.,  DtanthiHt 
deltoidea  L.,  Humülus  Lupulua  L.;   bis  60' 2":  ■  Veroniea  Chamaedry»  L.,  PlatanÜtera 
bifolia  Rieh.,  Botrychium  Lunaria  Sw.,  B.  virginianum  Sw.,  Eanuneulus  polyanthemoa  L., 
Dactylia  glomerata  L.,  Phleum  pratehse  L.,  Chelidonium  mcyus  L.,   Viburnum  Opulus  L. ; 
bis  59Vt*:  Campanüla  Cerviearia  L.,  Anemone  ranunculoides  L. ,  Heaperia  matronalis  L.; 
bis  69":  Euphraaia  Odontites  L.  and  Betonica  officinaliaL.;  bis  58°:  Veroniea  lattfolia  L., 
Trifolium  montanum  L.,  Ficaria  ranuncüloideg  Mönch.    Von  den  Wiesenpfianzen ,  welche 
die  Uralkette  nicht  flbersteigen  und  nur  westlich  von  ihr  vorkommen,  sind  zu  erwähnen: 
Lysimaehia  nummülaria  L.,  Cardamine  impatiens  L.  (beide  bis  58 V«"  gehend),  PeUuites 
tpurius  Rchb.  (bis  60'/»°),  Lathyrus  süvestris  L.,  Cucubalits  bacciferns  L.  (beide  bis  59*/,'). 
Folgende  Pflanzen:  Succisa pratensis  MöDch.,  Centaurea  phrygia  L.,  Agrimonia  püosa  Led., 
Scrophidaria  nodosa  L.,   Galium   Moüugo  L.,  Li(hospermum  offxcinale  L.,  Polygoaum 
dumetorum  L.  wachsen  westlich  voo  der  Uralkette  bis  öO'/j",  östlich  bis  58'/a°  und  die  zwä 
letzteren  nur  bis  57','t°.  Von  den  östlichen  Formen,  d.  h.  solche,  welche  westlich  von  der  Ural' 
kette  nicht  vorkommen,  sind  Gentiana  barbata  Fröl.  und  Pedicularis  resupinataL.  za  erwähnen. 
—  Die  Unkrautvegetation  des  Gebietes  (die  Pflanzen  der  Wege,  Aecker,  des  Schutts  etc.) 
besteht  meistens  aus  den  verbreitetsteu  Unkrautpflanzen  Enropa's,  nur  die  Verbreitung 
nach  den  Breiten  bietet  einige  interessante  Facta  dar.  Bis  61°  gehen:  Camelina  sativa  Crantz, 
Agrostemma  Cfithago  L.,  Spergula  arvensia  L.,  Ervum  hirsutum  L.,  Erigeron  acria  L., 
Centaurea  Cyanus  L.,  Carduus  criapus  L.,  ßhinanthus  Crista  GaUi  L.,  Planiago  media  !>., 
Bumex  Acetoaella  L.,  Polygonum  Convolvulits  Im,  Urtica  urens  L.  Bis  60', j"  gehen:  Lappa 
tomentoaa  Lam.,  Hyoscyamua  niger  L.,   Viola  tricolor  L.  ß.  arvensia,  Senecio  vulgaris  L., 
QcHeopaia  Ladcmum.li.,  Oalium  Moüugo  L,  Anthemis  tinctoria  L.  (die  letzten  fünf  Arten 
erreichen  diese  Breite  nur  an  westlichen  Abhängen,  an  den  östlichen  gehen  sie  nur  bis  SS"). 
Bis  60"  finden  sich:    Nealia  paniculala  L.,  Spergidaria  riüira  Pers.,  Erodium  cicwtortwaa 
L'Her.,  Echinoapermum  Lappula  Lehm.,   Fumaria  officinalis  L.,  Sondius  oieraceus  L.; 
bis  59°:  Lepidium  ruderale  L.  und  Leonurus  Cardiaca  L.;   bis  58*/«'';  Be^hinium  Co»- 
soUda  L.,  Barbarea  vulgaris  R.  Br.,  Siaymbrium  Sophia  L.,  Sinapis  arvensia  L.,  Tr^oiiwm 
arvense  L.,  T.  agrarium  L.   Von  den  Unkräutern  kommen  Lappa  minor  DC.  und  Knautia 
arvensia  Coult.  nur  an  westlichen  Abhängen  vor;  an  ihrer  Stelle  erscheinen  an  östlichen  Ab- 
hängen auf  Aeckem  und  neben  Wohnungen  als  nicht  seltene  Pflanzen  Coryddlia  sibirica 
Pers.,  C.  capnoidea  Koch  und  Artemiaia  Sieversiana  Willd.,  wobei  beide  Corydalis  nach  8 
bis  59°  gehen.  —  Die  Typen  der  Sumpf-  und  Gewasservegetation  sind  ebenMs  ähnlich  denoi 
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der  nelir  westlidieD,  unter  gleichen  nördlichen  Breiten  liegenden  Goavemenients  Ronlandi. 
Neben  den  fiberall  verbreiteten  Pflanzen  worden  hier  auch  folgende  gefunden:  Pedieulari$ 
titdeUea  Willd.,  L%uüla  spadkea  DC.  (beide  nur  wenig  verbreitet,  nur  «wischen  61»/»  big  62'»), 
BMbua  humuUfoUus  C.  A.  Mey.,  Banuneulus  Pursehii  Hook.,  R  lapponieus  L.,  JEHophorum 
graeüe  Koch.,  8au8»urea  serrata  DC.  etc.  Was  ihre  Verbreitung  betrifft,  bo  gehen  bis  60Vj*: 
dcfta  virosa  L.,  Lygmacihia  thyrsiflora  L.,  CoräUorhita  innata  R.  Br.,  Liatera  cordata 
R.  Br.;  bis  68":  I^ha  laüfolia  L.,  Stratiote»  Aloides  L.,  Lenrna  trieulca  L.,  Lythrum 
SaUcaria  L.  Lemna  minor  L.  geht  bis  Jekatcrinbnrg  und  Hydrocharii  Morau»  Banae  L.  bis 
fidVi"-  BoUonia  palustrie  L.  wurde  im  Gonvemetnent  nicht  gefunden,  obgleich  sie  in  Listen 
aas  dem  vorigen  Jahrhundert  angefahrt  ist  —  Die  Vegetation  der  Felsen  und  felsigen  AbbSnge 
zeigt  eigenthfimliche  Merkmale;  auf  diesen  Stellen  wachsen  neben  wenigen  arktiseben 
Pflanzen  auch  mehr  sOdlichere  Formen,  welche  häufig  mehr  in  Steppengegenden  vorkommen; 
in  den  nCrdliehen  Theilen  des  Gouvernements  ist  die  Zahl  von  solchen  sfldlichen  Formen 
gffiring,  in  den  sfldlichen  grosser  und  dadurch  nähert  sich  hier  die  Vegetation  dem  Typus 
der  Steppenvegetation.  An  diesen  felsigen  Partien  wachsen  theils  auch  solche  Pflansen, 
welche  an  anderen  Stellen  nicht,  oder  selten  voricommen;  m  diesen  gehören:  lAbanoii» 
aibirica  C.  A.  Mey.,  Corfhusa  MatthMi  L.,  Woodsia  hyperborea  R.  Br.,  Äleine  vema 
Bartl.,  Potentiüa  Hivea  L.,  Artemieia  serieea  Web.,  Lychnis  sibirica  L.  (forma  latifoUa), 
Aüosuru»  eriapus  Bemh.  var.  Stdleri  Milde,  Potentina  viseosa  Don,  Dianthus  aäculari» 
Fisch.,  Comoselinum  cenolophioidea  Tnrcs.,  Ättragalua  Helmii  Fisch.,  OaiyUropis  uralensis 
DC,  Hieraeium  virosum  Fall.,  Gystoptaris  suäetica  A.  Br,,  Selaginella  spiftulosa  A.  Br., 
JE^Mtsefum  geirpoides  Michz.  Die  Grenzen  der  Verbreitung  der  einzelnen  Pflanzen  deutlich 
m  bezeichnen  ist  schwierig,  weil  sie  nicht  selten  nur  sporadisch  vorkommen  und  die  für  ihr 
Gedeihen  nOthigen  felsigen  Stellen  nicht  immer  vorhanden  sind. 

3.  Waldsteppengebiet.    Dieses  Gebiet  nimmt  den  klonen,  sfldlichen  Theil  des 
Oonvemements  ein;  seine  nördliche  Grenze  stellt  die  oben  beschriebene  südliche  Grenze  des 
Waldgebietes  dar;  es  umfasst  den  Ostlichen  Theil  des  Kreises  von  Osa,  den  westlichen  von 
Kungnr,  den  südwestlichen  von  Krasnoufimsk,  den  südlichen  von  Jekaterinburg,  den  ganzen  von 
Schadrinsk,  den  grOseten  Theil  von  Kamischlow  und  einige  Theile  von  Irbit.  Dieses  Gebiet 
dharakterisirt  sich  durch  eine  geringere  Zahl  von  Wftldem,  welche  hier  nur  beinahe  80  % 
der  Oesammtoberflaehe  einnehmen  (im  Waldgebiete  fast  86%)  und  der  Boden  ist  nicht 
selten  Schwarzerde  (Tschemosem).    Der  Bestand  der  W&lder  ist  hier  ein  anderer:   Picea 
fehlt  und  der  Wald  besteht  meistens  aus  Birken  und  Pinus  süvestris  L.,  welche  nicht  selten 
znaunmen  wachsen,  —  und  die  Wälder  selbst  ziehen  sich  nicht  ununterbrochen  auf  grossen 
Streck«n  hin.    Die  Zahl  der  fflr  das  Gebiet  charakteristischen  Pflanzen  beträgt  ungefähr 
100  Artea,  zu  welchen  man  noch  beinahe  60  Arten  zuzählen  muss,  welche,  obwohl  auch  im 
Waldgebiet*  vorkommed,  doch  sehr  selten,  hier  aber  die  verbreitetsten  Pflanzen  darstellen 
nnd  mit  den  obenerwähnten  Arten  die  Physiognomie  des  Gebietes  bedingen.    Ausser  den 
genannten  Betuia  und  Pinus  süvestris  L.  wachsen  hier  auch  Arten,  welche  in  Wäldern 
des  Waldgebietes  vorkommen  nnd  bei  dessen  Beschreibung  aufgezählt  sind;  zu  ihnen  sind 
noch  wenige  hinzuzufügen:    Ehamnus  eathartiea  L.,  Orataegua  sanguinea  Pall.,  Vibwmum 
Opulus  L.,  Sanbueus  racemosa  L.  und  Cornus  dB>a  L.   Picea  exedaa  Lk.  kommt  ausser- 
ordentlich selten  vor  und  nur  in  zwergartigen  Exemplaren ;  die  Lärche  wächst  noch  nicht  selten, 
besonders  an  Ostlichen  Uralabhängen.  —  Die  Staudenvegetation  der  Wälder  enthalt  viele 
mit  den  Wäldern  des  Waldgebietes  gemeinsame  Arten;  nur  wenige  (nämlich:  Oymnadenia 
eueuOata  Rieh.,  .^«ottta  NiAts  avis  L.,  Cypripedium  macranthon  Sw.  nnd  Monotropa 
Hypopitys  L.)  kommen  ausschliesslich  in  den  Wäldern  des  Waldsteppengebietes  vor;  andere 
in  Wäldern  vorkommende  Pflanzen,  welche  dem  Waldgebiete  fehlen,  wachsen  auch  auf  den 
Wiesen  nnd  werden  desswegen  bei  der  Charakteristik  der  letzteren  erwähnt  werden.  —  Der 
I^ns  der  Wiesenvegetation  ist  weniger  abweichend  von  dem  Typus  der  Wiesenvegetation 
des  Waldgebietes;  die  Uauptmenge  der  Pflanzen  bleibt,  wie  auch  ihre  Gruppimng,  dieselbe 
—  wodurch  die  Wiesen  des  Waldsteppengebietes  sich  von  den  echten  Steppen  (mit  Stipa) 
Sfldmsglands  unterscheiden.   Im  Vergleiche  mit  den  Wiesen  des  Waldgebietes  erscheinen  hier 
plOtslich  einige  echte  sfldliche  Pflanzen,  welche  dort  fehlen,  —  nnd  einige  dort  seltene 
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Pflanien  wacbaen  hier  veH  h&ofiger;  diese  beiden  ErBcheinimgen  bedingen  die  Venehiedenlieit 
der  Wiesen  beider  Gebiete.  Hier  erscheinen  zuerst:  PKtomis  tUberom  L.,  Nepeta  nuda 
L.,  OeratUum  pseudosibiricwm  Mey.,  Inuia  hirta  L.,  Orchis  uttuiata  L.,  Thesium  ebrae- 
Uatum  Hayne,  Tragopogon  orientalü  L.,  Adoni»  vemdlis  L.,  Lytihni»  dtaieedoniea  L^ 
Äeonithum  AMthora  L.,  Aiperula  tinctoria  L.,  Scoreonera  pwrpurea  L.,  Süer  trtlobtM» 
Scop.,  Eryngium  planum  L.,  FrvneOa  grandiflora  Jacq.,  BecfaHaniiM  erueiformis  Hort, 
&lm«m  canifoUa  L.,  .4r<«ni8ta  jitatMa  Fall.,  Fer6a«ctt»n  j^AoeNtceum  L.,  Thymus  Mar- 
ichaUianut  Willd.  —  Die  Zosammensetzong  der  Sompf-  und  Wasserregetation  ist  aach  fast 
dieselbe;  hier  fehlen  nur  einige  von  den  erw&hnten  nordischen  Pflanzen  (Bubus  humulifoliu* 
C.  A.  Mey.,  Banunculus  lapponicus  L.,  Empetrum  nigrum  L.,  Betula  nana  L.  etc.) ;  B*ibus 
arcticus  L.  and  B.  Chamaemorus  L.  wachsen  hier  seltener  nnd  erscheinen  nor  in  der  Nihe 
der  üralkette,  dafOr  erscheinen  liier:  BanuneuUu  Lingua  L.,  Otterieum  paltutre  Bess., 
Trigloehin  maritimum  L.,  Scirpus  Tabernaemontani  GmeL,  Drosera  longifolia  L.,  Carex 
pieudocyperus  L.,  Polystichum  Thdypteris  Roth,  Limnanihemum  nymphoMides  Lk.,  Caifha 
natans  Fall.,  Sparganium  ramosum  Hnds.,  Potamogeton  crispus  L.  und  Utrieularia  mdgaris 
L.,  —  von  welchen  die  drei  ersten  nnr  an  östlichen  Abhängen  des  Urals  gefiinden  wordra. 
—  Die  UnkrantTegetation  wird  hier  bereichert  durch  Ärtemitia  Absinthium  L.,  Solanmm 
nigrum  L.,  3feitIo(tw  alba  Lam.,  Datura  Stramonium  L.;  Ton  57**  an  erscheinen:  Qeranium 
sibiricum  L.,  AtripUx  pcttula  L.,  Artemisia  campestris  L.,  Amarantus  reiroflexus  L.;  TOa 
660  3q:  Cynoglossum  officindU  L.,  PoterMIla  supina  L.  DafQr  fehlen  hier:  Corydalit 
»ibkica  und  C.  capnoides.  —  Der  Typus  der  Vegetation  der  sadlichen  felsigeD  Abh&nge 
bietet  am  meisten  Charakteristisches  dar.  Hier  wächst  eine  Anzahl  von  solchen  Pflansen', 
welche  an  anderen  Stellen  des  Gebietes  nicht  vorkomme  and  welche,  in  groasw  Menge 
wachsend,  dem  Pflanzenteppiche  einen  ganz  besonderen  Charakter  verleihen,  der  ganz  abweicht 
von  dm  frOher  beschriebenen  Typen.  An  diesen  Stellen  bilden  die  Pflanzen  keinen  dichten, 
ononterbrochenen  Basen,  die  Pflanzen  selbst  sind  meistens  von  grOnem  Colorit.  Die  hier 
vorwiegenden  Gräser  nnd:  Avena  desertorum  Less.,  Stipa  pennata  L.,  KoeUria  cristata 
Fers.,  Trüicum  strigosum  Less.;  zwischen  ihnen  treten  auf:  Oxytropia  caudata  DC, 
Schinopa  q>.,  Cmtaurea  sibiriea  L.,  C.  ruthenica  Lam.,  Artemisia  serieea  Web.,  Heeperis 
apriea  Poir.,  Dianthus  aeicularis  Fisch.,  Euphorbia  Oerardiana  Jacq.,  Oypsophila  aUissima 
L.,  Oalatetta  punctata  LindL  var.  ducotdea  Lallem.,  Serratula  eentauroides  L.,  Artemiaia 
macrantha  Ledb.,  Asperula  tinctoria  L.,  Hypericum  elegant  Steph.,  Onosma  simplieissimum 
L.,  AUium  strictum  Schrad.,  Prunus  Chamaecerasus  Jacq.,  Sptraea  erenaia  Ledb.  etc.  Im 
Ganzen  macht  die  Vegetation  dieser  Abhänge  den  Eindruck  der  echten  sfldrussischen  Stepp«». 
Die  Vegetation  der  nördlichen  Abhänge  and  Wiesen  ist  augenscheinlich  eine  andere.  Der 
Pflanzen,  welche  diesen  südlichen  Typus  charakterisiren,  sind  mehr  als  100,  von  di«Mn  sind 
beinahe  70  im  Waldgebiete  gar  nicht  gefunden,  andere  wachsen  da  sehr  selten  and  worden 
aum  Theil  sogar  nur  in  einzelnen  Exemplaren  beobachtet  Patalin. 

848.  UL  Schell.  Teneielmiu  der  phaneTOgameii  Pflauei  der  nmgebwigeB  tob  1t!0A 
(SoiTeraemeit  Perm).  (Arbeiten  der  Natnrforschergesellschaft  an  der  ITnirersit&t  zn 
Eazan.    Band  VU,  Heft  4,  1878.    Eazan.    60  Seiten.    [Russiach].) 

Die  erforschten  Umgebungen  von  Talizi  bilden  den  nordöstlichen  Thdl  des  Perm'schen 
Gonvemements,  im  Kreise  Kamyschlow,  östlich  von  der  üralkette.  Der  Verf.  sammelte  hier 
Pflanzen  während  der  drei  Jahre  1878—1876  und  das  vorliegende  Yerzeichniss  ist  da> 
Resultat  aller  Sammlangen,  Ober  welche  der  Terf.  früher  vorläufige  Mittheilangen  pablicirt 
hat  (B.  J.  HL  1875,  S.  719).  Das  Verzeichniss  enthält  468  Arten  und  Varietäten  von  wild- 
wachsenden Phanerogamen,  nebrt  den  Hinweisungen  auf  die  Fund-  und  Standorte,  Blüthezeit 
und  den  Grad  der  Häufigkeit  des  Vorkommens  fOr  jede  Pflanze.  Von  den  aufgezählten 
Pflanzen  sind  folgende,  als  besonders  interessante  in  Bezug  auf  die  Verbreitung,  hier  ra 
erwähnen:  Anemone  altadea  Fisch.,  Nasturtium  brachycarpum  C.  A.  Mey.,  Arabit  Gerardi 
Ben.,  Oalatelta  punctata  Lindl.  var.  diseoidea  Lallem.,  (hüateUa  üauptii  Lindl.  var.  tenui- 
fdlia  Ldb.,  Imda  hirta  L,,  Campanula  Steveni  M.  B.  und  Leonurus  glauceseena  Bnge.  — 
In  der  obenerwähnten  vorläufigen  Mittheilnng  des  Verf.  ist  hier  sn  berichtigen,  dass  die 
daselbst  als  in  Talizi  wachsend  angegebene  Oantiana  barbata  FröL  in  Wirklichkeit  dort 
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sieht  Torkommt  und  die  frfiher  angegebene  vorl&afige  Zahl  der  gflaanundten  Arten  nur  die 
kttte  Ziffer  (453)  erreicht.  Batali n. 

844.  W.  lOBtresw.    FUdorte  eUger  telUiei  Plauen.    (Schriften  der  Naturforscher- 

gesellscbaft  za  Kiew.    Bd.  Y.,  Heft  2.    Kiew  1877,  8.  44.    [Bassisch].) 

Beim  Orte  Kosin  im  Kreise  Kanew  des  GoDTemements  Kiew  worden  folgende  bis  jetst 
im  Kreise  nicht  gefundene  Arten  gesammelt:  Oineraria  (Senecio)  pratensis  Koch,  Bufboeodivm 
mOieHicvm  Enge,  und  Ceratocarpus  arenarius  L.;  und  ferner  die  seltenen:  Carex  hunulis 
Leyss.,  Fritillaria  mthenica  Wickstr.,  Museari  paüms  Fisch.,  Ääonis  toölgemis  Ster.  und 
Pamassia  paiustris  L.  (die  letzte  beim  Dorfe  Maslowka).  Batalin. 

846.  W.  Sewiuky.   TeneichitM  der  phaierogamei  PlaueB,  welche  in  den  DuKeboHeB 

TM  KerMtiMhaw  0m  KreUe  Bidomlsl,  fiOBTemeaeit  Kiew)  geunmeit  werde»  sli4. 

(Schriften  der  Gesellschaft  der  Naturforscher  su  Kiew.  Band  V.,  Heft  8,  S.  276—869, 

187&  [Baaaisch].) 
Das  Yerzeichniss  enth&It  465  Pflanzen,  so  wek^en  auch  die  cultivirten  beigetUdt 
sind.  Zwischen  den  aufgezählten  sind  yiele  solche  angeführt,  welche  im  Werke  von  Rogowic^ 
dem  Tollstandigsten  Verzeichnisse  der  Pflanzen  für  fOnf  Öonvernements  (Volyn,  Podolloi, 
Kiew,  Czernigow  und  Foltawa)  nicht  erw&hnt  sind.  Sie  sind  folgende:  Artäiis  petraea 
Lam.,  Saponaria  veapertina  Fenzl,  PotenttOa  incana  Moeach,  Sedum  Bhadiola  DC,  OtUium 
laxatüe  L.,  Oaiium  pariaiense  L.,  Scabiota  suaveoiens  Desf.,  AehOlea  Mitt^olmm  L.  var. 
qlpatris  W.  K,  Hieracium  rigidum  Hartm.,  Campanula  glomerata  L.  rar.  saiviaefoUa  Wollf., 
Ptdiiumaria  saccharata  Hill.,  Symphytum  asperum  Lepech.,  Verbaseum  floccosum  W.  K., 
ScrophAaria  Brhartii  Stev.,  Digitalia  lutea  L.,  Euphorbia  püosa  L.,  E.  ttrieta  L.,  E. 
verrucosa  Lam.,  Carex  obtusata  Li^eb.,  C.  rupestris  All.  Diese  nenen  Funde  sind  aber  mit 
Vormcht  aufzunehmen,  weil  der  Verf.  augenscheinlich  keine  guten  Mittel  zur  Bestimmung  der 
Pflanzen  besass,  was  ans  den  Citaten  des  Verzeichnisses  za  ersehen  ist;  dazu  konunt  noch, 
dass  dem  Verf.  das  Werk  von  Rogowicz  unbekannt  ist  Batalin. 

846.  A.  Becker.  Reise  lath  Kruiowodik  «Bd  DagbeitaB.  (Bull.  soc.  imp.  des  naturalistes 
de  Moscon  LIIL  1878  p.  109-126.) 

Verf.  schildert  kurz  den  Verlauf  einer  Heise ,  die  er  im  Jahre  1876  nntemonunen. 
Ton  Krasnowodsk  aus,  das  er  (Ober  Astrachan  und  Baku)  Ende  Mai  erreichte,  machte  er 
mehrere  Ausflüge,  und  ging  nach  zweiwöchentlichem  Aufenthalte  daselbst  über  Baku  nach 
Derbent,  und  weiter  über  Mamrasch,  Kasnmkent  und  Kabir  nach  Acht;,  von  wo  aus  er  den 
Sehalbus  Dagh  bestieg  und  Kurusch  und  Basarctjusi  besuchte.  Von  hier  trat  er  am  16.  Juli 
die  Bflckreiae  über  Magramkent,  Mamrasch  und  Derbent  an. 

Unter  den  bei  Krasnowodsk  vom  1.— 16.  Juni  1876  gesammelten  Pflanzen  befinden 
sich  unter  anderen  Älyssum  Seovitsianwn  F.  et  M.,  Aniberboa  moschata  DC.  var.  suaveoiens 
TrantT.,  Astragalus  Sphaerophysa  Kar.  et  Kir.  (bei  Bnmaki),  Cleome  Baddeana  Trautv., 
Fdldermannia  parviflora  Trautr.,  Jlfolacocarpus  crttAm«/bZ«MS  F.  et  M.,  Pappophorum 
tweomanieum  Trautr.,  Smimowia  turkcstanica  Bonge,  ZygophyUum  ovigerum  F.  et  M., 
Z.  iurhomanieum  Fisch. 

Bei  Baku  beobachtete  Verf.  eine  Anzahl  Arten,  die  in  seinen  früheren  Verzeichnissen 
fehlen;  darunter  beflndoi  sich  JlfeltTotue  caspia  Grüner,  Medicago  littordlis  Bohde,  Scleropoa 
memphitica  Pari. 

Von  den  Pflanzen,  welche  den  Verzeichnissen  der  bei  Kasomkent,  Achty,  Komsch 
and  auf  dem  Sehalbus  Dagh  von  dem  Verf.  gesammelten  Pflanzen  hinzuzufügen  sind  (TgL  B.  J. 
n.  1874,  S.  1149  No.  180  and  131;  III.  1876,  S.  734  Ko.  17;  IV.  1876,  S.  1097  Ko.  22), 
wiren  zu  nennen:  Astragaiits  Beekerianua  Trautv.  (Kurusch),  Dianihus  sinensis  L.  var. 
»ontana  TrautT.  (Sehalbus  Dagh),  Dtaba  bruniaefolia  Ster.  (ebenda),  Lasiagrostis  Cor»- 
gana  Trin.  (Kurusch),  Medicago  orihoceras  TrautT.  (Acht;),  Macrotomia  echioides  Boiss. 
(Schalbas  Dagh),  Ranunculus  Kotschyi  Boiss.  (ebenda),  Salix  Arbuscuia  L.  var.  prvni- 
ftHia  Ledeb.  (ebenda),  Sisymibriwn  aureum  Traotr.  (ebenda),  Stipa  consangvinea  Trin. 
(Acht;),  Saxifraga  exarata  Vill.  und  S.  muscoides  Wulf.  (Sehalbus  Dagh),  Veronica  eeraUh 
carpa  C.  A.  Mey.  (Schalbus  Dagh). 
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ScMlesalich  fllhrt  Terf.  noch  eine  Anzahl  von  ihm  beobachteter  Varietäten,  inden 
ohne  ufibere  StandortaaDgabeo,  an. 

(Die  Pflanzen,  velche  Becker  auf  dieser  Reise  sammelte,  bat  Trsntvetter  bearbeitet, 
und  ist  deshalb  unter  den  ansserearopftisohen  Floren  das  Referat  Aber  E.  R.  a  Traatretter, 
Planta«  caspio-caueasicas,  a  Dre.  G.  Radde  et  A.  Becker  anno  1876  lectaa  za  Tergldchen.) 

N.  Nachträge. 

Alpliabetisches  Yerzeichniss. 

1.  Borb&8,  y.  T.    Drei  Arabiaarten  mit  AberhSngeoden  FrOchten  In  der  Flora  des 

ungarischen  Erongebietes.    (Ref.  No.  869,  S.  821.) 

2.  Daiber,  J.    Taschenbuch  der  Flora  von  Wdrttemberg.    (Ref.  No.  848,  8.  816.) 

8.  Dobalen,  P.  K    Plantes  nonrellement  apparaes  dans  le  Sad^Oneet,  et  leur  exteotion. 

(Ref.  No.  861,  S.  817.) 
4.  E(riks8o)n.   Amerikanska  Tatten  pesten  (Elodea  canadensis)  vid  Skara.  (Befl  No.  847, 

S.  816.) 
6.  Fourttier,  E.    üeber  Setaria  «Tthrosperma.    (Ref.  No.  849,  S.  816.) 

6.  Goeze,  E.    Die  Pflanzenwelt  Portugals.    (Ref.  No.  864,  S.  817.) 

7.  Herman,  0.    Ein  Veto,  oder  besser  eine  Bitte  im  Namen  einer  interessanten  Pflanze. 

(Ref.  No.  860,  S.  832.) 
&  Maw,  G.    Corsican  Crocoses.    (Ref.  No.  868,  S.  817.) 

9.  Newald.    Zar  Karstaufforstungsfiage.    (Ref.  No.  866,  S.  880.) 

10.  Ochthodium  aegyptiacum  DC.    (Ref.  No.  862,  S.  817.) 

11.  SimkoTics,  L.    Interessante  Fnnde  aas  dem  ehemaligen  Temescher  Banate.    (lte£. 

No.  866,  S.  820.) 

12.  —  Descriptiones  plantarum  nonrom.    (Ref.  No.  867,  S.  880.1 

18.    —  Beitrage  zur  Flora  der  Umgebung  von  Budapest    (Ref.  No.  858,  S.  821.) 
14.  Timbal-Lagrave,  E.    Note  sur  l'Hieracinm  Lavemellei  Timb.,  et  de  l'bybridit^  dans 
le  genre  Hieraciom.    (Ref.  No.  860,  S.  816.) 


847.  I(riks80)ii.  imeriluiuka  Tatten  pestea  (Uodea  cuadenils)  Tld  Skara.  üeber  die 
amerikanische  Wasserpest,  Elodea  canadensis.  (Aus:  Svenska  tr&dg&rds- 
fOreningeos  tidskrift  1878.) 

Genannte  Pflanze  ist  seit  1874  oder  vielleicht  schon  1878  bei  Skara  in  Schweden 
beobachtet  worden  und  hat  sich  da  bedeutend  vermehrt.  Auch  bei  Lidköping  ist  sie 
angetroffen.  V.  Poulsen. 

848.  J.  Daiber.   Taschenbuch  der  Flora  toi  Wlrttemborg.    Heilbronn  1878. 

Nicht  gesehen. 

849.  E.  Fonmier 

theilt  mit,  dass  er  Setaria  erythrosperma  R.  et  S.  1869  bei  Bordeaux  gefanden, 
und  dass  das  Vorkommen  dieses  Grases  daselbst  sich  den  von  Dnbalen  (vgl.  No.  861]  an- 
geführten Fftllen  anschliesse.    Nach  seiner  Ansicht  ist  diese  Pflanze,  deren  Synonymie  er 
mittheilt,  nicht  als  Varietät  von  Setaria  italica  aufzufassen,  wie  meist  geschieht,  sondern 
wird  besser  als  eigene  Art  betrachtet.    (Bull.  soc.  bot.  France  XXIV.  1877  p.  18.) 
860.  E.  Tlmbal-LagraTe.    lote  snr  rHieraciam  LaTemellei  Tlmb.,  et  de  Hiybridlti  dau 
le  genre  Hieraciom.    (Extr.  des  Mem.  de  I'Acad.  des  sc.,  inscript.  et  belles-lettres  de 
Toulouse  de  8  pp.  in  8*;  nach  dem  Bull.   soc.   bot.  France  XXV.  1878;   Revue 
bibliogr.  p.  28.) 

Verf.  beschreibt  Hieracium  eriophorum  Saint-Am.  mit  seiner  Varietftt  E.  prostratum 
DC,  H.  jacobeaefolium  Froel.  und  die  zahlreichen  Hittelformen  zwischen  beiden,  die  er  flir 
Bastarde  h&lt  und  als  H.  LavemeOei  bezeichnet    J.  Gay  hatte  eben  diese  Mittelformen 
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wogen  M.  eriophontm  und  B.  jatobeaefolium  nur  fttr  Formen  dner  Art  gehalten,  wUirend 
Timbal-Lagrave  dieselben  fOr  gute  Arten  halt.  Ver£,  stellte  seine  Beobachtungen  um 
Arcachon  an. 

851.  P.  L  Dnbalen.  Plaatei  BonTeUement  apparaes  dau  lo  Snd-Ooeit  et  lenr  exteatlOB. 
(Bull.  soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  16-18.) 

Verf.  bespricht  folgende  Pflanzen,  die  sich  im  sadwestlichsten  Frankreich  entweder 
bereits  eingebOrgert  haben  oder  sich  einzubOrgem  im  Begriff  sind. 

X<pt(2i«m  virginieuM  L.  (L.  nuyus  Darracq.).  Diese  Pflanze,  von  der  bis  vor 
Kurzem  nnr  wenige  Fundorte  bekannt  waren  (vgl.  B.  J.  1876,  S.  1028  No.  187),  verbreitet 
sich  immer  mehr,  und  zwar  den  Eisenbahnen  folgend,  von  denen  aus  sie  dann  Wegrander 
und  unbebaute  Strecken  besiedelt  Sie  findet  sich  jetzt  von  Bayonne  bis  Bordeaux,  von 
Morceux  bis  Vic-Bigorre  und  von  Paa  bis  Bayonne.  —  Xanthium  spinosum  L.  wurde  vom 
Verf.  auf  dem  Flusskies  des  Adour  bei  Aire  (Landes)  gefunden.  —  Panicum  Digitaria 
Laterrade,  bisher  nnr  von  Bordeaux  und  Bayonne  bekannt,  hat  sich  seit  5—6  Jahi«n  den 
Adour  aufwärts  bis  Dax  verbreitet  und  verdrängt  an  einzelnen  Stellen  die  orsprflngliche 
Vegetation.  —  Im  Gegensatz  zu  diesem  Oras  hat  Stenotaphrum  amtricanum  Schrank  sich 
an  seinem  Standort  seit  Jahren  nur  um  einige  Meter  ausgebreitet,  diesen  Platz  aber  mit 
2^igkeit  behauptend.  —  Eleusine  indica  Lam.  (bei  Ciboure;  Blanchet  soll  sie  bei  Guäthary 
oder  Saint -Jean  de  Loz  gefunden  haben)  und  Cyperus  vegetua  WiUd.  (alte  Werfte  dei 
Marine- Arsenals  in  Bayonne)  haben  sich  nicht  weiter  ausgedehnt.  —  Oenoihera  roaea 
Ait.,  die  vom  Verf.  vor  5—6  Jaliren  bei  Bayonne  in  einigen  Stöcken  beobachtet  wurde,  hat 
sich  seitdem  sehr  ausgedehnt  und  dürfte  sich  bald  anf  allen  Wiesen  um  Bayonne  finden. 
—  Datura  Tatula  L.  hat  sich  seit  zwei  Jahren  in  Bayonne  (beim  Lazareth)  angesiedelt 
und  scheint  sich  daselbst  weiter  auszubreiten  (wird  auch  von  Arcachon  anglichen).  Während 
bei  allen  bisher  genannten  Pflanzen  das  Streben,  sich  auszudehnen,  nicht  zu  verkennen 
ist,  ist  Ambrosia  tenuifolia  Spreng.,  die  während  3—4  Jahren  bei  Bayonne  beobachtet  wurde, 
wieder  verschwunden. 

862.  Ochtodlim  aegTptiacam  DO. 

wurde  bei  Ijucques  in  Getreidefeldern  am  Ufer  des  Vomo  verwildert  gefunden. 
(BoU.  soc.  bot.  de  France  XXV.  1878,  Bevne  bibliogr.  p.  48.) 

863.  IL  law.    Conlcan  Croesses.    (The  Gardeners's  Chronicle  X.  1878,  p.  867— 86a) 

Bef.  S,  31  No.  41. 

864.  L  6oeie.    Die  PflaueBVelt  Portapls.    (Linnaea  Band  XLL  [Neue  Folge  Band  VU] 
1877,  S.  367—644.) 

Verf.,  der  von  1866  bis  1877  als  Dirigent  der  botanischen  Gärten  von  Lissabon  und 
Coimbra  in  Portugal  gelebt  und  auch  mehrfach  Reisen  durch  das  Land  gemacht,  entwirft 
in  seinem  umfangreichen  Aufsatz  eine  allgemeine  Schilderung  der  Pflanzenwelt  Portugals,  haupt- 
sächlich nadi  den  Arbeiten  von  Brotero,  A.  de  Candolle,  GMsebach,  Welwitsch,  Willkomm 
und  Lange,  B.  Barros  Gomez  n.  s.  w.,  nur  hin  und  wieder  eigene  Beobachtungen  hincn- 
fOgend. 

In  dem  I.  Abschnitt:  Meteorologische  Bemerkungen  (8.  369-373)  schildert 
Verf.  die  klimatischen  und  meteorologischen  Verbältnisse  Portugals  und  theilt  tabellarisch 
geordnete  Daten  Aber  Luftdruck,  Temperatur,  Regenmenge,  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft, 
Verdampf nngsgrösse,  Zahl  der  Regentage  mit,  die  den  Publicationen  der  verschiedenen 
meteorologischen  Stationen  des  Landes  entnommen  sind  und  meist  den  Zeitraum  1869—1873 
(oder  einen  ähnlichen)  umfassen.    Ver£  theilt  Portugal  in  fo^^ende  Zonen: 

1.  Zone  des  Nordwestens  oder  terra  fria  (nmfiasst  die  Provinzen  Beira  nnd 
TrasHW-Montes). 

2.  Heisse  Zone  des  Nordens  (mittlerer  TheO  des  Dourothales  nnd  die  Thäler 
von  Tna  und  Sabor). 

3.  Centralzone.  Wird  im  Norden  von  den  vorhergehenden  Zonen  begrenzt;  im 
Osten  und  Sftden  umgrenzt  sie  dne  Linie,  welche  von  Albegarria  sfidwärts  gehend  die  Serras 
von  Bussaco  und  Lonza  durchzieht,  nach  Zezere  hinabsteigt  und  dann  sich  westwärts  wendend 
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die  Serras  dorcbzieht,  velche  das  Thal  des  Tiyo  begreni^  In  dieser  Region  ist  der  Land- 
bau  besonders  entwickelt 

6.  Littoralzone  des  Centrams.  Dies  ist  das  Littorale,  welches  sich  von  Aveiro 
bis  Villa  Nova  de  Milfontes  erstreckt  und  im  Osten  bis  Abrantes  von  der  vorhorgehenden 
Zone  begrenzt  wird. 

6.  Zone  des  Sadens.  Diese  Region  umfasst  die  Provinz  Alemt^'o,  den  kleinen 
südlich  von  Castello  Branco  gelegeneu  Theil  von  Beira  and  den  grössten  Thefl  von  Algarve. 

7.  Littoralzone  des  Sfldens.    ümfasst  das  Littorale  von  Algarve. 

Diese  einzelnen  Zonen  werden  kurz  hinsichtlich  ihrer  physikalischen  Beschaffenheit, 
ihrer  Bebauung  und  ihrer  Bewaldung,  ausführlicher  in  meteorelogischer  Beziehung  geschildert 

Der  n.  Abschnitt:  Geologische  Bemerkungen  (S.  372—378)  handelt  von  der 
geologischen  Beschaffenheit  des  Landes;  es  wird  die  hierauf  bezflgliche  Litteratur  angefOhrt 
und  eine  allgemeine  Schilderung  der  geologischen  Verhältnisse  Portugals  gegeben  (die  am 
Schluss  dieses  Capitels  ausgesprochene  Meinung  des  Verf.,  man  könne  aus  der  üeberein- 
Stimmung  der  Steinkohlenflora  Portugals  mit  der  anderer  europäischer  Länder  vielleicht  anf 
eine  noch  grössere  Uebereinstimmnug  zwischen  den  heutigen  Floren  dieser  Gebiete 
schliessen,  dflrfte  wohl  kaum  Anerkennnng  finden;  Ref.). 

Der  folgende  Abschnitt:  „Geographische  Bemerkungen"  behandelt  den  räum- 
lichen Inhalt  sowie  die  physikalische  Beschaffenheit  der  einzelnen  Provinzen  und  wäre  es 
der  üebersichtlichkeit  wegen  sicherlich  besser  gewesen,  dieses  Capitel  mit  dem  ersten  an 
verschmelzen,  da  beide  zum  grossen  Theil  dasselbe  Thema  erörtern. 

In  dem  vierten  Absatz:  „Einheimische  Flora"  bespricht  Verf.  die  Flora  Portugals, 
unter  Zugrundelegung  der  Flora  lusitanica  von  Brotero,  deren  zum  Theil  veraltete  oia 
ungenügende  Angaben  er  durch  Vergleich  mit  dem  von  Welwitsch  gesammelten  Herbarium 
lusitanicUm  und  Willkomm  und  Lange's  Prodromns  Florae  Hispanicae  zu  ei^gänzen  sucht 
Auch  dieser  Abschnitt  enthält,  wie  die  ganze  Arbeit,  überwiegend  Compilirtes,  und  nur  sehr 
weniges,  was  Verf.  selbst  erforscht  Verf.  bespricht  die  fQr  die  Flora  Portugals  wichtigeren 
natürlichen  Familien,  giebt  annähernd  die  Artenzahl  derselben  für  das  Gebiet  an,  macht 
auf  besonders  hervortretende  Arten  aufmerksam,  erörtert  den  Werth  einzelner  Pflanzen  oder 
Pflanzengrnppen  in  physiognomischer  Hinsicht  und  hebt  die  wichtigsten  Culturpflanzen  herror. 
Aus  diesem  Abschnitt  wären  folgende  Einzelnheiten  mitzntheilen : 

Als  besonders  charakteristische  Pflanzen,  welche  von  Portugal  ans  nadi  den  Azoren 
„oder  auch  nach  sämmtlichen  atlantischen  Inseln"  eingewandert  smd,  betrachtet  VerL: 
Pntnm  lusitanica,  Myrtm  communis,  VAurnum  Timu,  Bubia  splendens,  Vinca  media, 
Corema  aibum,  Amicyclus  aureus.  Als  Insulaner  dagegen,  die  nach  Portugal  gekommen  sind, 
werden  vom  Verf.  Ilex  Perado,  Hedera  canariensis,  Persea  indiea,  Myrica  Faya,  Lueula 
purptirea,  Pteris  arguta  und  Asplenum  palmatum  bezeichnet  Von  DavdUia  canariensis, 
WooduMrdia  radioans  (konmit  auch  in  Sicilien  vor;  Ref.),  ÄspJenum  oristatum  und  Gymno- 
gramma  kptop\ylla  ist  nach  Ansicht  des  Verf.  schwer  zu  entscheiden,  ob  sie  continentalem 
oder  insularen  Ursprungs  sind. 

Verf.  schildert  (S.  397—899)  das  Verhältniss  der  Jahreszeiten  zn  fiiMwwJCT'  nnd 
nennt  die  hervorragenderen  Vegetationstypen  der  einzelnen  Jahresabschnitte. 

Nach  mehljährigen  Culturversuchen  ist  Verf.  zu  der  Ansicht  gekommen,  dass 
Paeonia  Broteri  Boiss.  et  Reut,  von  P.  offidnaKt  L.  nicht  spedfisch  verschieden  ist;  P,  JSroteri 
treibt  indess  um  mehr  als  einen  Monat  früher  aus  (Februar,  P.  offidnalis  erst  im  Aprfl) 
nnd  wird  vom  Verf.  als  var.  praecox  der  P.  offidnaUs  bezeichnet 

Die  Verbreitung  der  portugiesischen  Cistineen  wird  näher  besprochen  nnd  femer 
nach  bekannten  Quellen  die  Geschichte  von  Brosophyüum  lusitanicum  Lk.  sehr  ausführlich 
erzählt. 

Schinm  motte  L.,  eine  in  Portugal  als  AUeebanm  geschätzte  Pflanze,  ist  im  Saden 
(noch  bei  Lissabon)  immergrün,  während  sie  im  Norden  (schon  bei  Coimbra)  das  Laub  im 
Winter  abwirft. 

Die  Wurzeln  von  Pewxäanum  laneifolium  Lge.  werden  nenerdings  von  portngiasischaa 
Aerzten  gegen  die  Hondswuth  verordnet 
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Myriea  Faya  kommt  in  Fortngal  nirgend,  Bhoäoäenäron  jponHeum  nnr  in  der 
Sem  de  Mondufse  vor. 

Ans  der  demlieh  aosfOhrliehen  Besprechnng  der  portugiesischen  Eichen  (die  indess 
flltematisch  nichts  Neaes  bietet)  sei  erwfthnt,  daas  die  Sflssigkeit  der  Eicheln  von  Quercua 
Baüota  Desf.  eine  äusserst  variirende  Eigenschaft  ist.  6.  Barros  Qomez  hat  im  Jomal 
de  »dciwiiifl  mathem.  phyiic.  e  natnraes  Nnni.  XX.  lisboa  1876,  ansführlich  nachgewiesen, 
dan  Q.  ocetdentaUa  Gay  von  Q.  Suber  L.  nicht  zn  trennen  ist  Verf.  meint,  dass  vielleicht 
Q.  Hex  L.  nnd  Q.  Suber  L.  nnr  extreme  Formen  einer  nnd  derselben  Art  seien  (1),  zwischen 
denen  Q.  cecidetUaiia  Gay  als  Bindeglied  sich  einschiebt. 

CagUmea  sativa  Mill.  flieht  in  Portugal  den  Kalkboden  (vgL  S.  462  No.  2). 
Nach  Eostacio  da  Veiga,  einem  lissaboner  Botaniker,  der  sich  speciell  mit  Orchideen 
beschäftigt,  beeitzt  Portugal  64  Arten  dieser  Familie,  doch  dürfte  diese  Zahl  etwas  zu  hoch 
gegriffen  sdn. 

Iris  sambucitia  L.,  die  von  Willkomm  nicht  fOr  Spanien  angefflhrt  wird,  ist  im 
NotdMi  Portagals  ziemlich  verlareitet 

In  der  Serra  de  Cinua  haben  sich  Pteris  cretiea  fol.  variegat.,  P.  semtlata  und 
behandelt  AUositnis  rotundifoUua  fest  angesiedelt 

Der  fünfte  Abschnitt  ist  flbeischrieben:  Flora  semi-indigena,  semi-exotica  nnd 
die  aahlreichen  in  Portugal  naturaUsirten  oder  subspontanen  Arten. 

unter  diesen  Pflanzen  wird  auch  „Ouctmis  Coloeynthis  Linn.  Japan"  aufgeführt; 
wahrscheinlich  ist  dies  OüruJiw  Cdheynthis  (L.)  Schrad.,  die  aus  Spanien  schon  bekannt 
ist,  ood  nioht  C.  mdgari»  Schrad.  (Oueumxs  Colocynfhis  Thbg.).  —  Sempervivum  arboreum 
L.  ist  bei  Coimbra  verwildert  —  Aretotis  aeauita  L.  fiberzieht  von  der  Serra  de  Arabida 
sfldwirts  bis  zur  Grenze  von  Algarve  alle  Sandflächen  vom  Meeresatrande  bis  20  Meilen 
laadeinwfirts.  —  Seneeio  icandens  DC.  hat  sich  mehrfach  ganz  eingebürgert  —  Trachelium 
eoeruleu»  L.,  das  im  Norden  Portngals  ziemlich  häuflg  ist,  soll  sein  Vaterland  „im  Atlas" 
haben.  —  Oompheearpus  fhiUeosus  R.  Br.  wurde  von  Welwitsch  häufig  an  Bachrändem  in 
AlamttgQ  gefunden. 

Im  sechsten  Abschnitt:  Exotische  Flora,  bespricht  Verf.  die  zahlreichen  Holz* 
gewächae,  welche  in  Portugal  eingeitlhrt  worden  sind  und  sich  zum  Theil  völlig  acclimatisirt 
haben.  Besondert  zu  nennen  wären  in  erster  Linie  Arten  von  Eucalyptus  und  australische 
iloocia^pecies.  Als  Fruchtbänrae  sind  erwähnenswerth  Anona  muricata  und  Asimina  trüoba 
(rdfen  bd  Lissabon  in  günstigen  Jahren  ihre  Früchte),  Arittotelia  Macqui,  Mangifera  indica 
nnd  Corynocarpus  laevigatus  (bringen  ebmfolls  reife  Früchte,  ebenso  verschiedene  Arten  von 
Jambota,  Eugenia,  Psidium),  Passiflora  edulis,  P.  quadrangularis,  Biospyros  Kdki,  Persea 
grattssima  (bat  in  Ajuda  Früchte  getragen),  Phoenix  daetylifera  (bringt  ihre  Früchte  meist 
nicht  rat  völligen  Beife),  Musa  sinensis.  Von  fremden  Oelfrflchten  gedeihen  in  Portugal 
Pieconia  excelsa  nnd  Argania  Sideroxylon.  üeber  die  Ziergewäcfase  (besonders  die  Bäume) 
hat  Verf.  eine  Beihe  von  Aufsätzen  in  dem  Journal  „The  Garden"  veröffentlicht,  aus  denen  er 
in  der  vorliegenden  Abhandlung  Auszüge  mittheilt  (bei  Besprechung  des  Taxodium  muero- 
natttn  nennt  er  Montezuma  den  „früheren  Präsidenten  der  mexikanischen  Republik"). 

Der  folgende  Abschnitt  behandelt  „die  portugiesischen  Waldungen"  (S.  519 
bis  628)  Bewaldet  sind  in  Portugal  der  grösste  Theil  der  Provinz  Minho,  das  Littorale  von  Ovar 
bn  Leiria,  ein  Theil  des  mittlaen  Alemtcjo,  das  Littorale  von  Algarvien  und  einige  kleinere 
Bezirke  der  Provinzen  Beira  nnd  Traz-os-Montes ;  der  Wald  nimmt  im  Ganzen  260.000  ha 
ein,  mit  Fruchtbäumen  sind  66a000ha  bestanden  und  500.000ha,  ungefähr  </«  der  Ober- 
flä^e  des  Ackerlandes,  tragen  ein  Gemkch  von  Frucht-  und  Waldbänmen.  Hauptwaldbäume 
sind  Ptmit  Pinatter,  P.  Pimea,  Quereus  Suber,  Q.  pedtmculata,  Q.  lusitanica,  Q.  Hex, 
Castanta  «attea,  Populus.  „Während  sich  Q.  Suber,  Q.  Hex  und  der  Oelbaum  fast  aus- 
schliesslich iJif  Bchistösem  Boden  antreffbn  lassen,  treten  die  Kastanien,  die  Eichen  mit 
«beulendem  Laube  nnd  die  beiden  ebengenannten  Coniferen  meistentheils  auf  granitischem 
Boden  anf  nnd  das  oft  in  lo  scharf  markirter  Weise,  dass  diese  verschiedenen  Baumarten 
dem  Geologen  als  lieheree  Merkmal  dienen  köimen,  wo  ein  Terram  aufhört  nnd  das  andere 
btiginnt*    0d>er  Cuprtm»  gktuea  Laa.  (a  luritanie»  Des£),  die  1622  in  Portugal  ein* 
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geführt  wurde  und  bei  Busiaco  in  Stämmen  bis  cn  4  m  ümfkng  Torkommt,  bemerkt  Vecf., 
dass  dieselbe  wahrscheinlich  nicht  aus  Qoa,  sondern  vielleicht  von  den  Azoren  stamme,  uf 
denen  sie  allerdings  nicht  mehr  vorkommt.  Er  stellt  femer  die  Vennathong  auf,  das  C. 
gUmca  vielleicht  eine  in  Goa  entstandene  Tarietftt  der  0.  «Mpemraia  lä,  die  damiToi 
Goa  als  „neoe  Art"  in  Portugal  eingefohrt  worden  (?). 

In  dem  letzten  Abschnitt  ,Landbau«  (S.  628—644)  bespridit  Verf.  die  Hanpt- 
cnltargewächse  des  Landes,  die  Menge,  in  der  sie  angebaut  werden,  and  die  Ertrftge,  vddie 
de  liefern.  Hauptgetreide  sind  Weizen  und  Mais;  an  dieie  BChlieast  sich  der  Boro, 
w&hrend  Gerste  und  Hafer  nur  eine  untergeordnete  Bolle  spielen.  Die  Coltur  des  Beii  ist 
eben&lls  nur  eine  beschränkte  (sie  wurde  ihrer  gesnndheitichädigaiden  Wirinmgen  wepe 
von  der  Regierung  eingeschränkt).  Von  anderen  Culturpflanzen  sind  die  wichtigsten  te 
Oelbaum,  die  Korkeiche  und  die  Weinrebe.  Neben  diesra  werden  noch  in  grOsseran  Mia- 
Stabe  gepflanzt  Lein,  die  Kastanie,  Maulbeerbäume  (zur  Seidenzucht),  Apfelsinen,  CitnneB, 
Feigen  (in  Algarve). 

Auf  S.  606  bemerkt  Verf.,  dass  ans  Palermo  bezogene  Samen  in  Coimbra  nicher 
nnd  sicherer  keimten  als  solche,  die  ans  Göttingen  gekonunoi  waren.  Entere  aber  zeigtet 
dann  ein  verhftltnissmässig  langsames  Wachsthum  nnd  wurden  meist  von  den  GMtiiigv 
Pflanzen  rasch  eingeholt  und  in  der  Oeppigkeit  des  Wachsthums  bedeutend  fiberflOgelt  (f|L 
B.  J.  rV.  1876,  S.  678  No.  8;  B.  J.  V.  1877,  S.  464  No.  7.). 

865.  lewald.    Zar  KinUaffontogsft'aKe.   (Hempel's  Centralblatt  fflr  das  gesammte  Font- 
wesen 1877,  8.  64-76,  118—124,  185-190.) 

Nach  einem  historischen  Rückblick  auf  die  firflheren  Bewaldnngsverhältniase  da 
Karstes  und  die  sich  daran  knüpfenden  rechtlichen  Beziehungen  wird  der  ersten  Vermehe 
zur  Wiederbewaldung  im  Jahre  1842  gedacht,  die,  in  Aussaaten  von  Schwan-  und  Wei» 
kiefersamen  auf  geeigneten  Flächen  nahe  Triest  bestehend,  keine  beachtenswerthen  Beralttte 
lieferten,  wahrscheinlich  weil  die  Ueberwachung  eine  ungenügende  war. 

Im  Jahre  1867  wurden  die  Versuche  wieder  angenommen,  nnd  zwar  bestanden  die- 
selben in  Saaten  von  Pinus  Larido  Poiret.  Nur  auf  tief  gelockerten  Saatplitzen  wider 
standen  die  jungen  Pflanzen  der  SamendOire.  Weit  günstigere  Reenltate  lieferten  die  in  des 
Folgejahren  ausgeführten  Cultnren  mit  2— Sjährigen  in  Saatschnlen  erzogenen  Schwarzkiefeni. 
Gut  geschlossene  Stangenhölzer  zeugen  von  der  Zweckmässigkeit  dieses  AnfTorstangsveräJneiia 
Es  scheint  nur  die  Schwarzkiefer  anter  den  so  extrem  ungünstigen  Verhältoiawn  des  Bodem 
und  des  Klimas  Gtedeihen  zu  versprechen. 

Unter  den  LaubhSlzem  werden  empfohlen  die  Stieleiche,  Zerreiche  and  weiehbaarige 
Eiche.  Die  Akazie,  Hopfenbuche,  gemeine  Esche  und  der  Zürgelbaom,  sowie  die  WaUmuei 
Schwarzpappel  und  Schwarzeller;  jedoch  mit  dem  Vorbehalt,  dass  zuvor  dnrch  den  AbIm 
der  Schwarzldefer  die  Bodenverhältnisse  und  die  klimatischen  Zustände  sich  gebessert  bibeo. 

B.  Hartig. 

856.  L.  SifflkoTlcs.    lih&ny  ttiniigl  nSriiiyrOL  (Term^uetnüzi  Fflzetek;  IL  Jahrg.  Bodi- 
pest  1878;  S.  82-36  [Ungarisch].) 

Verf.  pubUcirt  die  interessanteren  Funde,  die  er  im  Jahre  1874  in  dem  ehemaligen 
Temescher  Banate  gemacht 

Neue  Formen  sind:  FerbosciM»  äcmMale  Simk.  (V.  amtbriaeo  [orimtdU]  xpM»- 
moides) ,  bei  Orsova  am  Fusse  des  Berges  AUion.  —  Verbascum  paüobotryvm  Ledeb.  ^ 
phoeniciforme  Simk.;  zwischen  Drenkova  und  Svinica.  —  Verbaseum  comoeum  Simk.  ist  die- 
selbe Pflanze,  die  Ver£  in  den  Ak.  Közl.  XL  Bd.  p.  186  ans  der  Umgebung  von  Fflnf- 
kirchen  als  F.  austriaco  x  phkmoides  beschrieb.  Die  charakteristische  Beschrdbnng  tob 
Muigedium  sonchifoUum  Vis.  et  Pand.  wird  vom  Verf.  in  lateinischer  Sprache  gegeben. 

Staab. 

857.  L  SimkoTies.  Deteriptiones  pUatarui  uranm.  (Term^ssetn^si  Foietek;  n.  Sttat- 
Budapest  1878;  S.  143-148  [Lateinisch  und  Ungarisch].) 

1.  Linaria  kösensia  (L.  üaiico  x  vulfforie)  Simk.  An  der  den  Namen  »KMe 
führenden  Wasserader  bei  Szoboszlö  im  Higdaer  Comitat  Nähert  sich  durch  fahle  Farbe  ind 
Kahlheit  seiner  Blüthentheüe  sowie  durch  die  breiteren  mi  stwmna  filAttei  der  L.  it^ 
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Tt«r.,  ist  aber  in  der  stark  herrontehenden  Ifittelrippe  seiner  Bluter,  der  Inflorescenz  nnd 
den  berippten  Eeldtdpfeln  der  L.  vulgaris  abnlich.  Die  Farbe  und  Grösse  der  Blüthen  stellt 
sie  aber  zwischen  die  rermatheten  Stammeltem. 

2.  Lappa  ntixta  (L.  ytOermedio  x  tomentoea)  Simk.  Auf  der  Pnszta  ISagyrit  bis 
Nagy-Babä  im  Biliarer  Comitat.  Unterscheidet  sich  von  seinen  nichsten  Verwandten  durch 
seine  der  X.  intermedia  ähnliche  Inflorescenz  und  Blfithenkfipfchen;  TOn  L.  intermedia  aber 
dadorch,  dass  die  BlflthenkSpfchen  wollig  wie  bei  X.  cmbigua  CeL  shid,  welch'  letztere  durch 
seine  sobcorymbose  Inflorescenz  sich  unterscheidet  Ausser  diesen  Xoppa- Hybriden  fand 
Verf.  noch  in  Ungarn:  Lappa  conglomerata  Schur,  (bei  Eis-Tokaj);  L.  ambigva  Cel.  (Nagy- 
Bab4  im  Biharer  Comitat);  L.  intermedia  Bchb.  fiL  (Eis-Tok^j  and  Nagy-Babö). 

3.  TtHygonwn  p<mnoniaim  Simk.  Folygonwn  e  sectione  Pertieariae,  Series  11. 
Meissneri  (DC.  Prodr.)  —  laere  debileque.  —  Radice  annua;  canle  humüi  debiliqoe  erecto 
nonnnnqne  a  basi  nsqne  patole  ramoso;  foliis  ovato-oblongis  lanceolatisqüe,  in  pagina  inferior! 
solnm  pnbescentibns  (quam  in  Polygono  Persicaria  L.)  nee  glanduloeo-punctatis;  spicis  ovatis 
oblongisqne,  densis,  obtusis,  solitarüs;  bracteis  nudis  aut  minnte  ciliatis  (quam  in  Potygono 
tomenioso  Schrank);  floribus  pnrpnreis,  pednnculis  eglandulosis  laevibusque. 

Am  B&kos  bei  Budapest  auf  feuchten,  grasigen  Stellen.  Staub. 

858.  L.  SlmkOTlca.  lihiijr  ESxöp-l&gyarorszAsi  n6?te;T0L  (Termäszetnüzi  FOzetek; 
n.  Jahrg.    Budapest  1878;  S.  148—168  [Ungarisch].) 

Der  Verf.  giebt  Beiträge  zur  Flora  der  Umj^bong  Ton  Budapest.  Neu  sind  folgende 
Formen:  Dipsaeus  fattax  (D.  sünetWi  x  superlaciniatusj  Simk.,  Ittula pseudoadlicina  Simk.; 
Blätter  der  letzteren  schmal  und  verhältnisamässig  lang  wie  bei  I.  mUdna  L.;  BlOtheur 
köpfchen  und  insbesondere  die  Hallschuppen  hinsichtlich  ihrer  Form  und  Beschaffenheit  mit 
denen  von  I.  odorata  Boiss.  übereinstimmend. 

CynogloBtum  htmgaricum  Simk.  Von  grünlicher  Farbe;  Bekleidung  aus  oft  auf 
Warzen  sitzenden  Borsten  bestehend;  Früchte  klein,  dicht  stachelig  und  nnberandet;  Frucht- 
traoben  lang.  Von  Ihalictrum  eoUinum  W&üi.  werden  die  Formen  v)  grande  und  y)  are- 
narium  unterschieden;  ron  Primus  iniüiUa  L.  die  Form  leopoldieruis  und  von  Ftola 
armaria  DC.  die  var.  denudata.  Staub. 

869.  T.  TOB  Borbis.  Drei  Arabisarten  mit  flberhingenden  Fruchten  1b  der  nora  des 
«BgarlseheB  KrrageMetes.  Vorgelegt  in  der  E.  nngar.  Natnrwiss.  Oes.  20.  Dec.  1876. 
(Linnaea  Bd.  XLL  [Nene  Folge  Bd.  VIL]  1877,  p.  699-606.) 

Verf.  bespricht  Ärabis  negUcta  Schult  {A.  ovirensis  Wahlenbg.  non  Wulf.),  mit 
der  er  A.  glareosa  Schur  aus  den  siebenbürgischen  Alpen  nach  dem  Vorgange  Neilreich's 
nnd  Orisebach's  su  vereinigen  geneigt  ist,  und  Ä.  croatiea  Schott,  Nym.,  Eotschy  vom 
Velebit  Letztere  hat  eine  sparrige  Inflorescenz,  die  ähnlich  bei  Nasturtium  Uppicense 
Wulf.,  sowie  femer  bei  Statice  dictyophora  Tausch  (S.  caneeUata  Beruh.),  Crepis  negkcta  L. 
Zampsana  grandifiora  M.  6.  (bei  Orsova)  und  einer  Form  der  Euphorbia  fakala  L.,  die 
Verf.  ab  var.  eaneeOata  bezeichnet,  sich  ähnlich  wiederfindet  Ausserdem  entspringen  die  unteren 
Aeste  der  A.  eroatica  aus  den  Achseb  von  Blättern.  Femer  beschreibt  Verf.  eine  Arabis, 
die  er  in  Felsritzen  des  Outtin  in  der  Marmaros  sammelte,  als  A.  müUijuga  n.  sp.  an  forma 
A.  arenoiae  Scop.  asyngamica?  Diese  Form  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dass  einige  Exemplare 
Aasläofer  haben,  „zumeist  aber  bilden  sich  in  den  Achseln  der  Zweige  des  aus  den  grund- 
at&ndigen  Bhittrosetten  sich  erhebenden  Stengels  in  verschiedener  Höhe  blähende,  gewöhnlich 
1— S,  gerade  Sprossen  mit  Blattrosetten.  Die  unterhalb  dieser  Blattrosetten  stehenden  Aeste 
legen  sich  auf  die  Erde  nieder"  (wie  dies  alle  Stengel  dieser  Form  thun).  Neben  diesen 
blühenden  niederliegenden  Stengeln  besitzt  die  Pflanze  auch  aufrechte  ästige  Stämme.  „Die 
Baäa  der  Blattrosetten  ist  oft  angeschwollen,  ähnlich  dem  Callus,  und  trägt  hie  nnd  da 
tkänere  Anschwellungen",  die  indess  keine  Wurzeln  sind.  Borbäs  sieht  hierin  eine  Art 
vegetativer  Vermehrung. 

A.  Eemer  h&lt  die  A.  muttijuga  Borb.  fOr  eine  späte  Form  der  A.  arenosa  Scop. 
wie  er  sie  ähnlich  aus  verschiedenen  Qegenden  Deutschlands  und  Ungarns  kennt  (Inzwischen 
bat  auch  Borb&s  seine  Meinung  geändert;  vgl.  S.  784  No.  766.) 

A.  mMii^ga  Borb.,  A.  negUcta  SchuU.  nnd  A.  eroaUca  Schott,  Nym.,  Ey.  sind  ia 
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einer  nngarisehen  Abbandlang  des  VerfL:    Ad&tok  Mimurros  Meg;«  Flörijiiiiidc  Kflzelebbi 
ismertet^Shez  (4<*;  Angabe  des  Erscheinens  and  des  Ortes  fehlen  dem  Separatabdrook) 
abgebildet,  indess  nicht  gerade  sehr  glQcklich. 
860.  0.  Herman.    „Veto"  Tagylnkibb  titi»  egy  irdekes  uMnj  aeviben.  Ui  Teto,  oder 

besser  eine  Bitte  im  Hamen  einer  iBteressanteB  Pflanxe.   (TermteMtnüzi  FSzetek; 

U.  Bd.  Budapest  1878;  8.  76—79  [Ungarisch];  8.  169—173  peutaoh].) 

Feganum  Sarmala  L.  am  Blocksberge  bei  Badapest  ist  durch  die  sich  ausbreitende 
Weincnltnr  geffthrdet.    Dürer  Bettung  ist  der  Artikel  des  Verf.  gewidmet        Staub. 

0.  Erenzbezieliimgen  zwischen  den  einzelnen  Florenbeziiken 

Europas.*) 

Äira.    Vgl.  E.  Hackel  a  680  No.  14,  £.  Bonnet  8.  680  No.  470.  —  AOium.  Tgl.  Kemer 

S.  767  No.  789.  —  Amygdalus.   Vgl.  Jonger  8. 626  No.  6.  —  Ävena.  YgL  E.  Hackel 

8.  722  No.  637. 
Ervum  tenuisaimum  M.  B.    Vgl.  DuTal-JouTe  8.  707  No.  608. 
Leopoldia.    Vgl.  Heldreich  S.  600  No.  6. 
Mentha.    YgL  Malinvaud  8.  602  8.  9. 
Polygaia.    Vgl.  Bennett  S.  644  No.  84. 
Bhaumus.    Vgl  E.  B^  in  B.  J.  IV.  1876,  S.  668  No.  168.  —  Bubut.    Vgl.  Babington 

S.  662  No.  383. 
Salix  alba  L.,  S.  fragüis  L.,  S.  BusaeliaMa  Sm.    Vgl.  Clavaud  8.  6S2  No.  19.  —  Scirpva 

laeustna  L.,  8.  TabenMemontani  6meL    Vgl.  Lamotte  8.  530  No.  16.    S.  supimu  L. 

Vgl.  A.  Gray  S.  531  No.  17. 
2Vi/oKut»  Sect.  Chrono$emmm.    Vgl.  Cnsin  et  Saint-Lager  S.  647  No.  87. 


A.  Skandinayien. 

Eriophorum  eadUhrix  Cham.    Vgl.  Boeckeler  8.  499  No.  8a. 
Festuca  rubra  A.  genuina  Anderson.    VgL  Hackel  S.  781  No.  758. 
Isoetes  lacustris  L.,  I.  edtinoapora  Dur.    Vgl.  Caspary  S.  566  No.  106. 
Lobelia  Dortmanna  L.    Vgl.  Caspary  S.  665  No.  103, 
Bidm  vülicaulis  Koehi    Vgl.  Focke  S.  664  No.  384. 

1.  Schweden. 

Epilobium  purpureum  Fr.    Vgl.  Lange  8.  651  No.  49. 

Hieracium  Unifolium  8aelan.   Vgl.  Saelan  8, 804  No.  835.  —  Hypericum  quadranr 
gvium  L.    Vgl.  Bonnet  8.  534  No.  26. 

Oxytropis  lapponica  Gay  (non  Qandin).    Vgl.  Junger  S.  526  No.  6. 
8Hpa  pennata  L.    Vgl  Freyn  S.  636  No.  316. 

2.  Norwegen. 

Cerastium  umflorum  Hnr.    Vgl.  Stein  8.  587  No.  28. 

Hieracium  linifolitm  Saelan.    Vgl.  Saelan  8.  804  No.  836. 

Picea  mägaris  rar.  mrgata  Gasp.  nnd  nx.  viminaU»  Casp.  VgL  Nordstedt  8. 668  No.  60. 

B.  Deutsches  FlorengeMet. 

AvetM  pratensis  Sadl.    Vgl.  Borb&s  S.  776  No.  746. 
Carex  nemorosa  Bebent    VgL  Haassknecht  8.  530  No.  16. 
Festuca  loUacea  Huds.    VgL  Junger  S.  626  No.  6. 
Hypericum  Desetangsii  Lam.    Vgl.  Bonnet  8.  534  No.  25. 


*)  Herni  Ooniol  «.  D.  Leopold  Erng  n  BtrUii,  welehar  iileh  dmr  nr  Hentalhug  dIaMr  TTabendeht 
nfttbitn  D&bs«nen  Arbeit  In  Itebeiinrtrd%>t*r  Wetoa  «nd  mit  pelnlialwr  Sorsblt  utonog,  Mft  Baf.  Uamdt 
Miiua  henUeiuten  Denk. 
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,  Iris  germaniea  L.    V0.  Kemer  S,  767  No.  789. 

Papaver  Bhoeaa  ß.  strigosutn  Bönningh,  (sec.  Koch).  Vgl.  MenyhÄrth  8.  791  No.  798. 
-  Picea  exceba  Poir.    Vgl  Porkyne  S.  529  No.  12. 
Queretu.    Vgl.  Saporta  S.  681  No.  18. 
Sjfmphytum  oßcinaU  L.    Vgl.  Debeanx  S.  632  No.  21. 
Tr^oKum.    Vgl.  Ascherson  S.  647  No.  sa 
Verbascum.    Vgl.  Franchet  S.  683  No.  22. 

t  Ost-  und  Westprevssen. 

(ktrlma  acaulis  L.    Vgl  Ascherson  S.  574  No.  139. 

Bosa  Beulen  Qod.,  B.  cimumomeo  X  pomifera  Christ   Vgl.  Christ.  S.  646  No.  86. 

Veronica  austriaea  L.  (F.  dentata  Schmidt).    Vgl.  üechttitz  8.  686  No.  176. 

2.  Baltisches  Gebiet. 

(Pommern  and  Mecklenburg.) 
Erieo  TetnOix  L.    Vgl  Lfltzow  8.  668  No.  113. 
BoM  Beuten  God.    Vgl  Christ  8.  646  No.  86. 

8.  Märkisches  GeMet. 

(Provinz  Brandenbarg,  Altmark,  Magdeburg.) 

Dianfhus  barhatus  x  auperbus.    Vgl  Ascherson  8.  688  No.  29. 

EpOobium  glancMigenim  n.  hybr.  Vgl.  Knaf  8.  620  No.  266.  —  Epipactis  miaro- 
phyVa  Sw.    VgL  Uechtritz  8.  586  No.  176. 

Oagea  saxataie  Eoch.  VgL  Legrand  8.  680  No.  471.  —  Onaphdlium  nudum  Ehrh 
VgL  Uechtritz  8.  682  No.  176. 

Mentha  rotunä^oKa  L.  VgL  uechtritz  8.  686  No.  176.  üf.  agmtieo-piperüa, 
VgL  Mslinvaad  8.  682  No.  477. 

4.  Frorliu  Posen. 

Bubue  Idaem  L.  mtegrifcJius  (B.  Zeest«  Bab.).  VgL  Hoflmann  8.  580  No.  162. 
Veromea  auttriaca  L.    VgL  Uechtritz  8.  586  No.  176. 

5.  ProTinz  Schlesien. 

CarlÜM  aeatOia  L.  VgL  Ascherson  8.  674  No.  139.  —  Ouscuta  Oronovii  W.  VgL 
FranÜ  S.  616  No.  257. 

Epäcbüm  phyllonema  nor.  hybr.    VgL  Enaf  8.  620  No.  265. 
Soaa  dumetorum  ThnilL  f.  unemeUa  Besser.    VgL  Christ  S.  646  No.  86. 
Sieymbrium  smapislrum  Cmtz.    VgL  Ascherson  8.  578  No.  137. 
Veromea  anagaUoidee  Guss.    Vgl.  Öelakorsky  8.  617  No.  261. 

6.  Obers&chsisehes  Gebiet. 

(Prenss.  Oberlausitz,  Königreich  Sachsen,  Provinz  Sachsen  [incl.  Anhalt] 

Ostlich  der  Saale.) 
Anemone  nemoroga  L.  var.  eoendea  Bchb.    VgL  Timm  8.  602  No.  213. 
Eryrimum  crepidtfolium  Bchb.    VgL  uechtritz  8.  686  No.  176. 

7.  Hercynlsches  Gebiet. 
(Thüringen  and  Harz  Ostlich  bis  zur  Saale,  Regierungsbezirk  Cassel,  der 
nördlich  davon  gelegene  gebirgigeTheil  des  Wesergebietes  undBrannschweig.) 
Carex  contigua  x  nemorosa,  C,  nemorosa  Bebent.   VgL  Hausskuecht  S.  530  No.  16. 
Dianthus  HOlmgii  Borb.    VgL  Ascherson  S.  538  No.  29. 
Epipaetie  mierophgUa  Sw.    VgL  Uechtritz  8.  686  No.  176. 
Fumaria  aerocarpa  Pet.    VgL  Simkovics  8.  793  No.  807. 
Itoso.    Vgl.  Ohrist  S.  546  No.  85;  Berge  8.  698  No.  187. 
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SityrituAium  bmnuäiomum  L.  Vgl.  Aacherson  S.  6dl  No.  171.  —  Sotima  Äria  CL.) 
Cmti.  X  8.  tormindlis  (L.)  Cmtz.    Vgl  Bolle  S.  547  No.  36. 

Veroniea  austriaca  L.  {V.  dentata  Schmidt).    Vgl.  UechtriU  S.  686  No.  176. 

8.  Nieders&ebsisolies  Gebiet 

(HanaOrersche  Ebene,  Oldenburg,  Bremen,  Hamburg,  Lftbeck,  Schleswig- 
Holstein.) 
Cerastüm  tetranärum  Curt   Vgl.  Behrens  S.  686  No.  27;  Townsend  S.  636  No.  26. 
Hieracium  vWttems  Sonder.    Vgl.  Becker  S.  612  No.  237.  • 

SüyrincMum  bermudianum  L.    Vgl.  Aacherson  S.  681  No.  171. 

9.  Niederrheinlsehes  Oeblet. 

(BheinproTiDz  nördlich  der  Mosel,  Westfalen  westlieh  rom  Teutoburger 

Walde.) 
Carex  eontigua  x  nemorosa.    Vgl.  Hanasknecht  S.  680  No.  16.  —  C.  aadiformis 
Curt.  (C.  pahtdo$a  Good.).    Vgl.  Wacker  8.  662  No.  86. 

OofeofWM  Wirtgemi  Lndw.    Vgl  Ludwig  8.  696  No.  192. 

Mentha,  Vgl  MaUnvand  S.  682  No.  478.  Mentha  getOHi»  L.  Vgl  Malinrand 
8.  682  No.  477. 

Biibus  mieroacanihos  Kalt    Vgl.  C.  C.  Babington  S.  662  No.  888. 
TrifoUwn  pratente  L.  forma  monstroia.    Vgl.  Ascherson  8.  547  No.  88. 

10.  Oberrheinisches  Gebiet. 

(Baden,  Elsass-Lothringen,  bayrische  Pfalz,  Orossherzogthum  Hessen, 
Nassau,  Rheinprovina  s&dlich  der  Mosel.) 

Carex  eyperoides  L.  VgL  Chapellier  S.  686  No.  490.  —  Centaurea  Jaeea  L. 
1.  genuina  Koch.  Vgl.  Becker  8.  612  No.  238.  —  Orocus  aOnflorua  Kit  VgL  Eemer 
a  767  No.  739. 

Dianthus  barbatus  x  auperbus.  7gL  Ascherson  S.  538  No.  29;  Magnus  S.  638  No.  30. 

Oc^ea  s€ueaHlia  Koch.    Vgl.  Legrand  S.  680  No.  471. 

Iberis  arvatica  Jord.    Vgl.  üechtritz  S.  686  No.  176. 

Mentha.    Vgl.  Malinvaud  S.  682  No.  477  and  No.  478. 

Onosnta  arenarium  W.  E.    VgL  Borbäs  S.  746  No.  694. 

Bosa.    VgL  Christ  S.  546  No.  32. 

Scirpus  mucronatus  L.    VgL  Chapellier  S.  686  No.  490. 

Trifolium  pratente  L.  ß.  pediceOatum  Enaf.    VgL  Ascherson  8.  647  No.  38. 

Veroniea  montana  L.    VgL  Nördlinger  8.  616  N.  266. 

11.  Bayern 

(excL  Pfalz). 
Dorottieum  auttriaeum  Jacq.    VgL  Beck  8.  619  No.  262. 
GdUum  laevigatum  L.  {Q.  aristatum  L.).    VgL  üechtrita  S.  620  No.  266. 
Pinus  Mughus  Scop.    VgL  Beck  S.  619  No.  262. 
Boaa.    Vgl.  Christ  S.  545  No.  35. 

Senecio  cordatua  x  Jacobaea  (8.  Beisachü  OrembL^.  VgL  Qremblich  8. 646  No.  323. 
ITkenum  aXpinum  L.  ß.  eaneacena  Eugler.    VgL  Caflisch  8.  657  No.  76. 
WxOemetia  apargioides  Less.    VgL  Beck  8.  619  No.  262. 

12.  Böhmen. 

Carex  pediformis  0.  A.  Mey.    VgL  üechtritz  8.  686  No.  176. 
Erysitttum  erepidifolium  Bchb.,  Euphorbia  falcata  L.  und  E,  virgata  W.  et  K. 
Vgl  üechtriU  8.  686  No.  176. 

JBosa  spinvJ^olia  Dem.  f.  Ueehtriteiana  Straehler.   VgL  üechtritz  8.  586  No.  176. 
Serophularia  nodosa  L.  forma.    VgL  Fryor  8.  660  No.  376. 
Sisyrindmm  bermudiamm  L.    VgL  Ascherson  8.  681  No.  171. 
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2V^oZtH«  prataue  L.  ß.  pediedkttum  Enaf.    YgL  Aschenon  S.  647  No.  38. 
Veroniea  atutriaea  L.  (F.  detOata  Schmidt).    Vgl  üechtritz  S.  686  No.  176.  — 
Viola  odorata  L.  ß.  hispidtila  Frejn  ined.    Vgl.  Freyn  S.  634  No.  317. 

13.  Mähren  und  Oesterrelchlsch  Schlesien. 

I^pipaetis  microphyUa  Sw.  Vgl.  üechtritz  S.  586  No.  176.  —  Ettphorbin  fakata 
L  md  E.  virgata  W.  et  K.    Vgl.  üechtritz  S.  686  No.  176. 

Oagea  hohemica  Schalt.    Vgl  Legrand  S.  680  No.  471. 

Bmo.    VgL  Christ  S.  645  No.  86. 

Veroniea  ancigdaoide»  Qvas.  Vgl.  üechtritz  8.  682  No.  176.  F.  oiutnaca  L.  (F. 
ieiMa  Sdimjdt).    VgL  üechtritz  S.  686  No.  176. 

14.  Ober-  nnd  Nlederosterrelch. 

Äira.  VgL  Hackel  S.  680  No.  14.  —  Anemone  opetmtna  L.  VgL  Eemer  S.  767 
No.  739. 

Cartx  nemoroea  Bebent.  VgL  Hanssknecht  S.  680  No.  16.  —  Carattimn  leOifoUum 
L,  C.  miflorum  Mnr.  VgL  Stein  S.  637  No.  28.  —  Croem  wmus  'WnH  0.  älbiflorus  Kit. 
VgL  Kemer  S.  767  No.  78». 

Dianikus  fdOax  Eemer  (aHpinug  x  deUoides).    VgL  Ascherron  S.  538  No.  29. 

Festuea  loliacea  Huds.    VgL  Junger  S.  626  No.  6. 

Gagea  bohemica  Schult  VgL  Legrand  S.  680  No.  471.  —  OnaphdUim  nudum  Ehrh. 
Vgl.  üechtritz  S.  682  No.  176. 

Iris  germanica  L.  nnd  I.  pumüa  L.    VgL  Eemer  S.  767  No.  739. 

Onoma  arenarium  W.  K.  VgL  Borb&8  S.  746  No.  694.  —  Oroban<^  Seabiotae 
KocL    Vgl.  Gillot  S.  700  No.  667. 

Veroniea  emagäUoides  Ooss.  VgL  üechtritz  S.  682  No.  176.  —  VioJa  alba  Bess. 
VgL  Bonz  B.  698  No.  648. 

16.  Steiermark  nnd  Ei&mthen. 

Mium  oiAroieueum  W.  K.    VgL  Eemer  S.  767  No.  739. 

Cerastium  uniflorum  Mar.    Vgl.  Stein  S.  637  No.  28. 

Ixuerpitium  aipinum  W.  E.    Vgl.  Borb&s  S.  777  No.  760. 

Orcibanche  Seabioeae  Eoch.    VgL  GiUot  S.  700  No.  567. 

Seoreonera  rosea  W.  K    VgL  Eemer  S.  767  No.  739;  Scharlok  S.  567  No.  110. 

Fiolo  permixta  Jord.  (T.  Mrta  x  odorata).    Vgl.  Wiesbanr  S.  680  No.  299. 

16.  Krataij  osterreiehlsehes  Littorale  nnd  Istrien. 

ÄUium.    VgL  Eemer  S.  767  No.  789. 

Carduus  aretioides  W.  E.  Vgl.  Vukotinovi«  S.  760  No.  711.  —  Carex  nemorosa 
Bebent  VgL  Haasskneoht  S.  580  No.  16.  -  Crocus  aitbißorus  Eit,  0.  vemus  Walt  VgL 
Kemer  S.  767  No.  739. 

Dtanfttt«.    VgL  Borbäs  S.  689  No.  32,  Kerner  S.  767  No.  789. 

IkAinops  nitro  L.,  E.  ruihenieus  M.  B.    VgL  Borbis  S.  629  No.  11. 

Festuca  loliacea  Huds.  Vgl.  Janger  S.  526  No.  6.  F.  sptOabüis  Jan  var.  coorc- 
toto  Hackel.    Vgl.  Hackel  S.  781  No.  768. 

Sieradum  Tommonntt  Rchb.    VgL  Borb&s  S.  629  No.  11. 

Laserpitium  aipinum  W.  E.    Vgl.  Eemer  S.  767  No.  739. 

Micromeria  graeca  (L.).    Vgl.  Borb&s  S.  529  No.  11. 

OrtJris  Oennarii  Echb.  flL,  O.  rubra  Jacq.,  0.  papHiofiacea  L.,  0.  pieta  Lois. 
VgL  Freyn  S.  628  No.  10.  0.  papüionacea  L.  VgL  Vivian-Morel  S.  681  No.  475.  — 
Oniäiogähim  exseapum  Ten^  0.  refractum  W.  E.,  0.  pyramidale  L.  VgL  Kemer  S.  767 
No.  739. 

PasUnaca  opaea  Bemh.  Vgl.  Öelakovsky  S.  617  No.  261.  —  Folygdla  nieaeetais 
Bino.    TgL  Bennett  S.  644  No.  84. 
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Quereui  Pmtdomber  Santi,  Q.  Ilex  L.    Vgl  Freyn  8.  628  No.  10. 

Seoreonera  rosea  W.  E.    VgL  Eerner  8.  767  No.  739,  Scharlok  S.  667  No.  110. 

17.  Tirol  und  Torarlberg. 

ÄUium  ericäorum  Thore  (A  oehroletteum  Aut.  non  W.  BL).  VgL  Kerner  S.  767 
No.  739. 

Carex  pediformis  C.  A.  Mey.  Y^.  Uechtritz  8.  686  No.  176.  —  Cerastium  laU- 
folium  L.,  0.  miflorum  Mar.,  G.  füiforme  Schleich.  VgL  Stein  8.  637  No.  38.  —  Oroew 
(Obiflonis  Kit,  C.  vemus  Wulf.    Vgl.  Kerner  S.  767  No.  739. 

Bianüm».    VgL  Ascherson  S.  688  No.  29  und  S.  639  No.  81. 

Echinops  Büro  L.,  E.  ruthenicus  M.  B.    Vgl.  Borbfa  8.  629  No.  11. 

Festuea  Miacea  Hads.    VgL  Janger  8.  526  No.  5. 

Oalium  laevigatum  L.  {G.  aristatim  L.).    VgL  üechtritz  8.  620  No.  266. 

Iris  germanica  L.    VgL  Kemer  8.  767  No.  739. 

Laserpitium  Oaudini  Mor.    VgL  Borb&s  S.  777  No.  760. 

Orehis  glaucophyUa  Kern.  Vgl.  Borb&s  S.  777  No.  760.  —  Oxytropia  iopponioa 
Qay  (non  Gaudin).    Vgl.  Janger  8.  626  No.  6. 

Pastinaca  opaca  Bernh.  VgL  Öelakovaky  8.  617  No.  261.  —  Pctj/goia  meaeetteia 
Biaw.    VgL  Bennett  8.  644  No.  34. 

Quercus  Hex  L.    VgL  Preyn  8.  628  No.  10. 

Ihenvm  temiifoHwn  Saut    VgL  Borbis  8.  629  No.  11. 

18.  Schweiz. 

Aecnitum  NapeOus  L.  Vgl.  Berel  S.  679  No.  467.  —  Aira.  VgL  Hackel  S.  630 
No.  14.    Bonnet  8.  680  No.  470. 

Carex  nemorosa  Rebent.  Vgl.  Hanssknecht  S.  630  No.  16.  —  CerastiMm  latifoKum 
L.  0.  uniflorum  Murr.,  C.  ßiforme  Schleich.  VgL  Stein  S.  637  No.  28.  —  Ooctis  albifiwn» 
Kit    Vgl.  Kemer  8.  767  No.  739. 

Biamthus  controversM  Gaud.    VgL  Ascherson  8.  538  No.  29. 

Echxwn  italicitm  L.,  E,  pj/renaicum  L.    VgL  E.  Bonnet  S.  710  No.  616. 

Fettuca  loliacea  Hads.    VgL  Janger  S.  626  No.  6. 

Oagea  aaxatili»  Koch,  Q.  bohemica  Schutt.  VgL  Legrand  S.  680  No.  471.  — 
Oentiana.  VgL  Viviand-Morel  8.  701  No.  680,  Saint-Lager  8.  708  No.  690,  Satgnoo  S.  703 
No.  691. 

Iberis  arvatica  Jord.    VgL  üechtritz  8.  686  No.  176. 

Laserpitium  Oaudini  Mor.    Vgl.  BorbÄs  S.  777  No.  760. 

Mentha  gentüis  L.    VgL  Malinvaad  S.  682  No.  477. 

Onosma  arenarium  W.  K.  (0.  Vaudense  Gremli).  Vgl.  BorUu  S.  746  No.  694; 
Freyn  8.  634  No.  317.  —  Orobanehe  Scabiosae  Koch.  VgL  Gillot  S.  700  No.  667.  — 
Oxytr<ypis  lapponica  Gay  (non  Gaudin).    VgL  Junger  8.  626  No.  6. 

Pastinaca  opaca  Bernh.  VgL  delakovsky  8.  617  No.  261.  —  PotentHla  auttraüs 
Krafen.    Vgl.  Freyn  S.  634  No.  317. 

Quercus  Hex  L.    VgL  Freyn  S.  628  No.  10. 

Bosa.  VgL  Straehler  S.  689  No.  177;  üechtritz  8.  686  No.  176;  Christ  S.  646 
No.  36.  -  Bubus.    Vgl.  Focke  S.  660  No.  81. 

Senecio  lyratifoUus  Rchb.  und  S,  cordatusxJaeobaea  CS.  BetsaehU  QtemblJ.  YgL 
Gremblich  8.  646  No.  323. 

Verhasatm  Chaixii  ViU.,  F.  monspesaulanum  Fers.  VgL  Borbfts  8.  746  No.  694. 
—  Viola  alba  Beas.    VgL  Wiesbaur  8.  630  No.  299;  Ronx  S.  698  No.  648. 

G.  Mederläadisches  Florengebiet. 

Carex  nemorosa  Rebent.  Vgl.  Haussknecht  S.  530  No.  16.  —  Cerastium  tetrandntm 
Cvti.    VgL  To^send  S.  686  No.  26;  Bebens  S.  536  No.  27. 

Diawtfm  Courtoisii  Rchb.    VgL  Ascherson  S.  688  No.  29. 
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Feshuim  hUaeea  Hnds.    Vgl  Jonger  S.  626  No.  6. 

Hyperieum  Desetangsii  Lam.  (H.  intermedium  Bellynck.).  Vgl.  Bonnet  S.  634  No.  26. 

LysimuMa  thytifiora  L.    YgL  Becker  S.  612  Ko.  241. 

Mentha.  YgL  Malinraud  S.  682  No.  478.  Mentha  gentüis  L.  YgL  Maliaraad 
&  682  No.  477. 

Ordhis  picta  Lois.  YgL  Freyn  S.  528  Na  10.  0.  Moria  L.  YgL  BaehenMt 
S.  601  No.  211. 

BtOus.    YgL  Focke  S.  660  No.  81,  S.  664  No.  884;  Babington  S.  662  No.  888. 

D.  Britische  Inseln. 
1  England. 

Carex  nemorosa  Rebent.    YgL  Hanssknecht  S.  630  No.  16.  —  Ceragtium  pumüum 
Cnrt,  C.  tetrandrum  Cnrt    YgL  Townsend  S.  685  No.  26,  Behrens  S.  686  No.  27. 
Hypericum  undtilatum  Schonsb.    YgL  Bonnet  S.  534  No.  25. 
Bota.    Ygl.  Cairist  S.  646  No.  35.  -  Btibus.    YgL  Fooke  S.  660  No.  81. 

2.  Schottland. 

Carex  aqwOiea  WahL  b.  Foteon».  YgL  8.  658  No.  870.  —  OaUha  paiutiria  L. 
var.  raäicans  Forster.    YgL  Fick  S.  692  No.  188.  , 

Bvim  hirtm  W.  et  N.    YgL  Babington  8.  662  No.  888. 
Veroniat  ToumeforHi  Gm.    YgL  Webb  S.  669  No.  372. 

3.  Irland. 

JreUim  nemorosum  Lc|).    YgL  S.  658  No.  870. 

PoJygcia  vulgaris  L.  Tar.  grandiflora  Bab.    YgL  Bennett  8.  661  No.  882. 

SiayrituMim  bermudiamm  L.    YgL  Ascherson  8.  681  No.  171. 

E.  Frankreicli. 

Ävena  Thorei  Duby.    YgL  E  Hackel  S.  722  No.  638. 

Carex  setifölia  Gedr.  YgL  Junger  S.  526  No.  5,  C.  anAigua  Lk.,  C.  ölbienais  Jord. 
(C.  Ärdoiniana  de  Not).  YgL  Boeckeler  8,  499  No.  8a.  —  Cerattium  latifolium  L.  YgL 
Stern  8.  637  No.  28.  C.  pwnüum  Curt.,  C.  glutinomm  Fries.  YgL  Townsend  S.  635  No.  26; 
C.  UtraAdnm  Curt  Ygl.  Behrens  8.  586  No.  27.  —  Chara  fragifera  Danen.  YgL  Trimen 
8.  660  No.  878.  —  Colchicum.    YgL  Freyn  S.  634  No.  87. 

Dianfhus.    YgL  Ascherson  8.  638  No.  29;  BorbÄa  8.  639  No.  82. 

Eckimps  Büro  L.,  K  ndhenieus  M.  B.    YgL  Borb&s  8.  529  No.  11. 

Festuca  loliacea  Huds.  YgL  Junger  S.  626  No.  5.  -  Ficaria  caithaefoUa  G.  G. 
(non  Bchb.).    YgL  Strobl  8.  786  No.  680. 

Heleocharis  amphibia  Dur.  Ygl.  Boeckeler  8.  499  No.  8a.  —  Hypericum  quadran- 
guhm  L.,  H.  eommwtatum  Nolte,  H.  Desetangsii  Lam.,  H.  corsieum  Steud.  Ygl.  Bonnet 
S.  684  No.  26. 

Ib«ris  arwMea  Jord.  YgL  Uechtritz  8.  686  No.  176.  —  JboStes  laeustris  L., 
X  etihinotpora  Dürfen.    Ygl.  Caspary  8.  566  No.  105. 

Lagoseris  nmtmentis  Koch.  YgL  Freyn  8.  686  No.  816.  -  Lamtera  savestris 
Brot,  L.  creHca  L.  Ygl.  Trimen  8.  661  No.  381.  —  LobeUa  Dortmanna  L.  YgL  Caspary 
8.  666  No.  106. 

Onosma  arenarium  W.  E.  YgL  Borb&s  8. 746  No.  694.  -  Ophrys.  YgL  Ascherson 
8,  780  No.  668.  -  Orehis  picta  Lois.,  0.  papüionacea  L.,  0.  nOra  Jaq.  YgL  Freyn 
8.  628  No.  10.  -  OrnUhogtdum  pyramidale  L.  et  spec.  äff.    YgL  Kerner  8.  767  No.  739. 

Pasbinaea  opaea  Beruh.  Ygl.  Öelakovsky  8.  617  No.  281.  —  Polygdla.  Vgl. 
Bennett  8.  661  No.  382.  —  P.  nicaeensis  Risse.  Vgl.  Bennett  8.  644  No.  84.  —  Primüla. 
Ygl.  Godron  S.  683  No.  28. 

Qturem.   YgL  8aporta  8.  681  No.  18.  -  Q.  Ilix  h.    YgL  Freyn  8.  528  No.  10. 

SanunetiUu  ttipcufitu»  DO.    YgL  Balnngton  8.  664  No.  886,  —  Bosa.    YgL  Chriat 
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a  646  No.  S6.  —  Bubus  Kfrotu  Yest,  ü.  wOieaviKB  EoehL  Vgl  Foeke  S.  664  No.  884. 
R  eavaÜfdUiu  MOlL    Vgl.  B&bington  S.  662  No.  388. 

Salix  alba  L.,  8.  fragüit  L.  und  S.  Busteliana  Sm.    Vgl  Claraad  S.  682  No.  19. 

—  Seirpus  laeustris  L.,  8.  Tabemaemontani  Gmel.  Vgl  Lamotte  S.  680  No.  16.  —  8aileria 
disticha  Pen.  Vgl.  St  Lager  8.  661  No.  844.  —  Sorbus  laHfoUa  (ThuiU.)  Pers.  Vgl. 
Bolle  S.  647  No.  86.  —  Stipa  pamata  L.  Vgl.  Freyn  &  606  No.  816.  —  Symphyttm 
bulbosum  C.  Schimper.  Vgl  Buchinger  S.  616  No.  260.  —  8.  oflieindle  L.  Vgl.  Debeaox 
S.  682  No.  21. 

Verbascum.  Vgl.  Franchet  S.  638  No.  22.  —  F.  Chaixü  Vlll.,  V.  mon^pestulamim 
Pers.  Vgl.  Borb&8  S.  746  No.  694.  —  Vtroniea  anagalloiäes  Qass.  Vgl.  üechtriti  8.  682 
No.  176.  V.  lüacina  n.  sp.  Vgl.  Townsend  8.  662  No.  360.  —  Viola  alba  Bern.  VgL 
Wiesbaar  8.  680  No.  299.    V.  2Vm5a;t  Jord.    Vgl.  O.  Strobl  8.  760  No.  669. 

F.  Iberische  Halbinsel. 

Brastiea  fmtieulosa  Cyr.    VgL  Bonnet  S.  710  No.  616. 

Carex  ambigtu»  Lk.  VgL  Boeckeler  S.  499  No.  Sa.  C.  nemorosa  Bebent.  VgL 
Hanssknecht  &  630  No.  16.  C.  setifolia  Godr.  Vgl.  Junger  S.  626  No.  6.  —  Cirsium.  VgL 
Junger  8.  526  No.  6.  —  Colehieum.  VgL  Freyn  S.  634  No.  317.  -  Orocus  albiflonu  Kit. 
VgL  Eemer  8.  767  No.  739.  C.  Clusiatms  Gay,  Maw  et  spec.  äff.  VgL  Pasqoale  S.  734 
No.  674. 

Dianihus  montpessulanus  X  aragonensis  Timb.-Lagr.    VgL  Junger  S.  626  No.  5. 

Eehium  italieum  L.,  E.  pyrenaieum  L.    VgL  £.  Bennett  S.  710  No.  616. 

GaUum  murale  (L.)  G^rard.    Vgl.  Daval-Joave  8.  707  No.  608. 

Hypericum  uridulaUHn  Schonsb.,  H.  corsicum  Stead.    VgL  Bonnet  S.  684  No.  25. 

Lavatera  cretica  L.,  X.  silvestris  Brot  VgL  Trimen  S.  661  No.  881.  —  Linaria 
eommutata  Bemh.    VgL  Freyn  S.  636  No.  316. 

MaOoHu  linearis  Car.    VgL  Menyh&rth  8.  648  No.  89. 

Orchis  papüiottoeea  L.,  0.  rvibra  Jacq.  Vgl  Freyn  S.  628  No.  10;  Vivian-Morel 
8.  681  No.  476.  —  OmiOwgaium  pyramidale  L.,  O.  pyrenaieum  L.  (pro  parte).  VgL 
Kemer  8.  767  No.  789. 

PolyguHa  rosea  Desf.    Vgl.  Bennett  8.  644  No.  84. 

Quereus.  Vgl.  Morognes  S.  682  No.  .476.  Q.  erenata  Lam.  VgL  Saporta  8.  581 
No.  18.    Q.  Ilex  L.    Vgl.  Freyn  8.  528  No.  10. 

Banuneulua  tripartitus  DC.    Vgl.  Babington  8.  664  No.  386. 

Stipa  pennata  h.    VgL  Freyn  8.  634  No.  317 ;  Borb&s  8.  776  No.  742. 

Verbascum  Chaixii  VilL,    V.  monspessulanum  Pers.    VgL  Borb&s  8.  746  No.  694. 

—  Veronica  anagaüoides  Goss.    Vgl.  Uechtritz  S.  682  No.  176. 

G.  Italien. 

Ächillea  tanacetifolia  AlL  Vgl.  Perroad  S.  704  No.  692.  —  Agrostis  nitida  Goss. 
VgL  Hackel  S.  722  No.  688.  —  Aüium  Coppoleri  Tin.,  A.  erieetorum  Thore,  Ä.  ochroleueum 
W.  E.,  A.  Unuiflonm  Ten.  Vgl.  Eemer  8.  767  No.  739.  A.  sioulum  Ucria.  VgL  Gnäteaa 
8.  689  No.  514,  Foumier  8.  689  No.  516.  —  Asphodelus  cerasiferus  3.  Gay.  VgL  Gillot 
8.  716  No.  629. 

Bcarba^ea  augustana  Boiss.  (B.  intermedia  Boreao).    Vgl.  Tripet  S.  660  No.  896. 

—  Brassica  fimticulosa  Cyr.    Vgl.  Bonnet  8.  710  No.  616. 

Carex  nemorosa  Rebent.  VgL  Haussknecht  8.  530  No.  16.  —  Cerastium  latifoUmn 
L.  Vgl.  Stein  S.  537  No.  28.  —  Orocus  aOnflortis  Kit.,  C.  vemus  Walt  VgL  Kemw 
8.  767  No.  739.  —  Cyperus  eongestus  Vahl.    VgL  Aacherson  S.  576  No.  14«. 

BianOws  atrorubens  AlL  Vgl.  Kauffmann  8.  807  No.  839.  D.  compaetus  Kit 
VgL  Eerner  8.  767  No.  789.  D.  decreseens  nov.  hybr.  Vgl.  Borbäs  8.  643  No.  88.  D. 
ferrugineus  L.,  D.  Kburnieus  Bartl.  und  D.  VuUurius  Qvaa.  et  Ten.  (D.  rosuHatus  Borb.). 
VgL  Borbte  S.  589  No.  82.    D.  Levieri  Borb.    VgL  Aacherson  &  638  No.  S9. 
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Eehmops  Büro  L.,  E.  nUhenicus  M.  B.  YgL  Borbäs  S.  629  No.  11.  --  Sehmm 
itoHcum  L^  E.  pyrmaieum  L.    Vgl.  E.  Bonnet  S.  710  No.  616. 

Festuea  loliacea  Bads.    Vgl.  Janger  S.  628  No.  6. 

GalUm  murcde  (L.)  O^raid.  Vgl.  DaTal-Joave  8. 707  No.  608.  —  GkuUoJus  dubius 
Gose.    VgL  Spreitzenhofer  S.  766  No.  737. 

Eypericum  undviatum  Schoaab.    Vgl.  Bonnet  S.  634  No.  26. 

Jris  germanica  L.    Vgl.  Eerner  S.  767  No.  739. 

Lagoseris  nemauseMis  Koch.  VgL  Freyn  8.  636  No.  816.  —  Laterpüium  alpmum 
W.  K.  Vgl.  BorbÄs  S.  777  No.  760.  —  iot)a(eracr«t»caL,X.«tli>«»*rt«  Brot  VgL  Tiimen 
8.  661  No.  381.  —  Lmaria  mnmuiata  Bernh.  et  äff.    VgL  Freyn  S.  636  No.  316. 

Mmiha.  VgL  MalinTnad  S.  682  No.  478.  —  Mewm,  adonidifoHum  Gay.  VgL 
Perrond  S.  704  No.  692.  —  Müium  MorUianum  ParL    VgL  Hackel  8.  722  No.  638. 

Nasturtium  armoraeioidea  Ttoscb.    VgL  Uechtritz  S.  686  No.  176. 

Onoama  montanum  S.  et  Sm.  Vgl.  Borbäs  S.  746  No.  694.  —  Orchia  papüionaeea 
Ib,  0.  nibra  Jacq.  VgL  Freyn  S.  628  No.  10.  —  Omithogalum  pyramidale  L.,  0.  staektfoidet 
AH.  Vgl.  Kemer  S.  767  No.  789.  —  OxaJis  libyca  Vir.  VgL  Gabler  S.  706  No.  602.  — 
Oxi/tropis  lapponica  Gay  (non  Gaadin).    Vgl.  Janger  S.  626  No.  6. 

Pastinaea  opaca  Bernh.  VgL  ÖelakOTsky  8.  617  No.  261.  —  Pedicularis  Tenöreana 
Porta,  Rigo  et  Hot.  Vgl.  Janka  8.  627  No.  6.  —  Phleum  faUax  Janka.  VgL  Uechtritz 
S.  686  No.  176.  —  Pinta  Pumüio  Haenke.  VgL  Christ  S.  646  No.  36.  —  Polygcda  Carueliana 
Born,  ms.,  P.  forcövletuie  Kern.,  P.  Morisiana  Bchb.  fil.    Vgl.  Bennett  S.  644  No.  34. 

Querau  Bex  L.,  Q.  PteudotiOer  SantL    VgL  Freyn  8.  628  No.  10. 

Batumcuitts  Agerii  Bert.  (B.  pdoponnesiaeut  Boiss.).  VgL  Heldreich  8. 766  No.  789. 
—  Bhododendron  ferrugineum  L.  —  Bosa.    VgL  Christ  S.  646  No.  36. 

Sagina  subulata  Wimm.  Vgl.  Cusin  8.  688  No.  608.  —  Scorgonera  rotea  W.  K. 
VgL  Eerner  S.  767  No.  739,  Scharlok  S.  667  No.  110.  —  Stipa  pmnata  L.  Vgl.  Freyn 
a  634  No.  817;  BorbÄs  8.  775  No.  742. 

Verhaaeum  ChaixU  Vill.,  V.  monapeaavJanim  Fers.    VgL  Borb4s  S.  746  No.  604; 

H.  Balkanhalbinsel 

(incL  Dalmatien  und  kroatisches  Litorale). 

AegHopa  uniariatata  Vis.  —  Aethionema  aaxatHe  B.  Br.  —  Agropyrvm  dongatum 
Fteyn  et  Tonunas.  VgL  Freyn  8.  634  No.  317.  —  Aira  Undigtra  Lag.,  A.  muUievimis 
Dom.  VgL  Hacke!  8.  630  No.  14.  —  Amum  flamm  Salz.,  A.  oehrolaueum  W.  K.,  A,  8ib- 
fhorpianum  K.  et  8.  VgL  Kemer  S.  767  No.  739.  —  Althaea  offxeimlia  L.  var.  moüia 
Borb.  VgL  Borbäs  8.  776  No.  746.  —  Anehma  theaaaia  Boiss.  et  Spran.  VgL  Janka 
S.  627  No.  6.  —  Andropogon  Oryllua  L.  var.  eriocaiüia.  VgL  Borb&s  8.  777  Na  760.  — 
Ag«ikgia  Amaliae  Heldr.,  A.  OtUmia  Orphan.  Vgl.  Baker  S.  603  No.  11.  —  Artemiaia 
BiaioUttiana  Vit  VgL  Freyn  8.  684  No.  317.  —  Aihamanta  densa  Boiss.  et  Orph.  VgL 
Borb&s  S.  789  No.  792. 

Braaaica  fruticuloaa  Cyr.  Vgl.  Bonnet  8.  710  No.  616.  —  Bupleurum  exaitatum 
iL  B.,  JB.  eemuum  Ten.    Vgl.  BorbÄs  8.  776  No.  746. 

Caiaminfha  aubnuda  (?)  Host  VgL  Freyn  8.  634  No.  817.  —  Cardamine  eroatiea 
Schott,  C.  glauoa  Spr.  VgL  Janka  S.  786  No.  767.  —  Carduua  encheleua  Ascherson  et 
Euter.  VgL  Borbäs  8.  629  No.  11.  0.  Uttortüia  CG.  candieana  X  nutanaj.  Vgl.  Borbis 
8.  776  No.  748.  —  Corax  nemoroaa  Bebent  VgL  Haussknecht  S.  630  No.  16.  —  Centaurea 
crwtata  BartL  VgL  Freyn  S.  634  No.  817.  —  Ciraium.  VgL  Janger  S.  626  No.  6.  C. 
«nfcfMcdMM»  D61L  VgL  Borbäs  S.  776  No.  749.  —  Oiatua  eretieua  L.  VgL  Freyn  8.  634 
No.  817.  —  ColdücMm  Zodm  FarL  Vgl.  Freyn  8.  634  No.  817,  Borbäs  8.  776  No.  744, 
S.  779  No.  764.  —  Croeua  vemua  var.  parviflorua  Gay.  VgL  Borb&s  8.  776  No.  744.  C. 
vittatiu  Schloss.  et  Vnk.,  C.  banaticua  fieaff.  VgL  Kemer  8.  767  No.  739.  —  Oj/perua 
congMtfU  VahL   VgL  Ascherson  S.  676  No.  146.  / 

IHanOma  atronibena  AlL  VgL  Kanffmann  S.  807  No.  889.  D.  cinnäbarntus  Spnin. 
YgL  BorMs  S.  589  No.  82.  D.  compacte  Kit    VgL  Kemer  8. 767  No.  799.  D.  ftrruginnus 
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L.,  J).  libumicus  Bartl.  VgL  Borb^  S.  589  No.  82.  D.  monspessiikmug  tu.  «totianfto«. 
Vgl.  BorMs  S.  775  No.  744.  D.  sangineus  Tis.  Vgl.  Freyn  8.  634  No.  317.  D.  viseidua 
B.  et  Ch.    Vgl.  Borbäs  S.  539  No.  32.  D.  FufarttnowcM  Borb.  VgL  Agdheison  S.  688  No.  29. 

Echinops  Bitro  L.,  E.  ruthenieug  M.  B.  VgL  Borbis  S.  620  No.  11.  —  Eehkm 
itdliam  L.,  E.  pyrenaieum  L.  VgL  £.  Boonet  S.  710  No.  616.  —  Edrßjanikiu  eroatieus 
Kern.    VgL  Borbis  8.  776  No.  746. 

Fesluea.    VgL  Hackel  S.  781  No.  758.    F.  loliaeea  Hnda.  VgL  Junger  S.  526  No.  5. 

Oalium  mtircOe  (L.)  Gärard.  VgL  Daval-Jouve  S.  707  No.  608.  —  Geratmm  moUe 
L.  var.  grandiflorum.    VgL  Borbäs.  8.  776  No.  747. 

Eieraeium  adriaüann  Näg.  VgL  Freyn  8.  684  No.  817.  H.  macranOium  Ten., 
Griseb.  VgL  Borbfts  8.  776  No.  746.  H.  Tommasinii  Rchb.  Vgl.  Borbig  8.  529  No.  11. 
E.  violaseens.  VgL  Borbis  8.  783  No.  768.  —  Eifpericum  corsicum  Stead.  Vgl.  Bonnet 
8.  634  No.  25. 

Iris  grammea  Henff.  Vgl.  Borb&s  8.  777  No.  760.  I  foeUdmima  Janks  (non  L.) 
VgL  Borbis  S.  782  No.  769. 

Lagoseris  bifida  Koch.  VgL  Freyn  S.  634  No.  817.  —  Laserpitium  älpinum  W.  E. 
VgL  Borb&s  S.  777  No.  760;  Eemer  8.  767  No.  739.  —  Lavatera  eretiea  L.  VgL  Trimen 
8.  661  No.  881.  —  Linaria  lasiopoda  Freyn,  L.  littorälis  Bemh.  VgL  Freyn  S.  634 
No.  817.  —  LoUtm  subtOatum  Vis.    VgL  Freyn  S.  684  No.  817. 

Micromeria  graeea  (L.).    Vgl.  Borbäs  S.  629  No.  11. 

OdoKtites  KochU  Vis.  VgL  Freyn  S.  684  No.  317.  —  Orehis  papüionaeea  L.,  O. 
rubra  Jacq.  VgL  Freyn  S.  628  No.  10.  —  Omühogalum  pyramidale  L.,  0.  stachyoidea 
Alt    VgL  Eemer  8.  767  No.  789,  0.  sphaeroearpum  Eemer.    VgL  Borbäs  8.  777  No.  760. 

—  Orobanche  Uvida  Sendtn.    Vgl.  Freyn  S.  684  No.  317. 

PagUnaea  opaea  Berah.  VgL  delakovsky  8.  617  No.  261.  —  Plcris  laämata 
Schk.  —  PkuUago  Weldeni  Vis.  —  Poa  aüica  Boiss.  et  Heldr.  VgL  Freyn  S.  634  No.  317. 
P.  laevis  n.  sp.  VgL  Borbäs  8.  776  No.  744.  —  Polygcda  anaioliea  Boiss. ,  P.  tUcaauia 
Bisso.    Vgl.  Bennett  S.  644  No.  84. 

QuercM  lUx  L.    VgL  Freyn  8.  528  No.  10. 

Seortonera  rosea  W.  E.  VgL  8charlok  S.  667  No.  110;  Eemer  S.  767  No.  739. 
Sedum  dasyphyUum  L.  VgL  Borbäs  8.  629  No.  11.  —  Stachys  reeta  L.  Tar.  pcHytridta 
Eem.    Vgl.  Borbäs  8.  776  No.  744. 

Thesium  Pamasri  DC,  T.  pratense  Ehrh.  VgL  Borbäs  8.  629  No.  11.  —  Thymus 
amgustifoliw  Tommas.,  T.  dalmatieus  Freyn  S.  684  No.  817. 

Vmcetoxicum  fuscatum  Bchb.  Vgl.  Freyn  S.  684  No.  817.  —  Vioh  alba  Bess. 
VgLWiesbanrS.630No.299.  V.  odorata  L.ß.hispidiOa  Ft.  inoä.  VgL  Freyn  S.  684  No.  817. 

—  V.  olyntpica  Boiss.    VgL  StrobI  8.  780  No.  669. 

I.  Earpatlienl&iider. 

Äira  elegans  Oand.,  A.  nwUiculmis  Dum.    VgL  Haekel  8.  680  No.  14.  —  ÄrU" 
misia  austriaca  Jacq.  var.  orimtalis  (Willd.) 
Ledeb.    Vgl.  Obomy  8.  622  No.  271. 

Carex  arenaria  L.,  C.  p«d^ormia  0.  A.  Mey.  VgL  üeohtrits  S.  686  No.  176.  C. 
traekyantha  Dom.  (C.  transaihanica  aUor).  VgL  Boeckeler  8.  499  No.  8a.  —  Oerattimm 
latifolium  L.,  C.  uniflorum  Mar.  VgL  Stein  S.  637  No.  28.  —  Oroeua  retieuUOus  M.  B.  VgL 
Freyn  8.  634  No.  317. 

Dianfhus  atrorubens  All.  Vgl  Eaoffinann  S.  807  No.  839.  D.  giganUformi»  Borbis. 
VgL  Borbäs  S.  639  No.  32.  D.  Giiellae  nor.  hybr.  VgL  Borbäs  8.  643  No.  38.  D.  latifiOiHS 
Willd.,  D.  ghbriusaüus  (Vis.)  Borb.  V^.  Borbäs  8.  689  No.  82.  D<  Lemeri  Borb.  VgL 
Borbäs  8.  731  No.  660. 

Echinops  globifer  Janka.  VgL  Janka  S.  627  No.  6.  E.  Büro  L.,  E.  rufhmitMS 
M.  B.  Vgl.  Borbäs  S.  529  No.  11.  —  EpipaeUs  mierophyUa  Sm.,  Euphorbia  falcata  L. 
VgL  Uechtriu  S.  686  Na  176. 
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Festuca  JoKaeea  Hads.  Vgl  Jtmger  S.  S26  No.  6.  —  IHcaria  Ttudieaülis  Kern. 
Vgl.  Strobl  S.  7S5  No.  680.  —  Foemculum  peucedanoides  Benth  et  Hook.  Vgl.  Janka 
a  526  Ko.  6. 

Hippoarepis  comoaa  L.    Vgl.  Uechtritz  S.  682  No.  175. 

Melüotus.    Vgl.  Menyh&rth  S.  548  No.  89. 

Nasturtwm  armoracioides  Tanflch.    Vgl  Uechtritz  S.  586  No.  176. 

Onosma  arenarium  W.  K.,  0.  taurictm  Fall,  Vgl.  Borbäe  S.  746  No.  694.  — 
OrehiB  fopüionacea  L.,  0.  rubra  Jacq.  Vgl  Freyn  S.  628  No.  10.  —  Omühogalum.  Vgl. 
Pr^n  S.  634  No.  317. 

PasUnaca  opaea  Beruh.  Vgl.  Öelakovsky  8.  617  No.  261.  —  Fhleum  faOax  Janka. 
VgL  Uechtritz  S.  686  No.  176.  —  PoVygala  »ibirica  L.  Vgl.  Bennett  S.  644  No,  84  — 
JPotmtaia  austrälü  Eraian.    Vgl.  Freyn  8.  634  No.  317. 

Quereus.    Vgl.  Morognes  8.  682  No.  476.    Q.  Hex  L.    Vgl.  Freyn  S.  528  No.  10. 

Bosa  dumetorum  Thuill.  f.  uncineOa  Besser.  Vgl.  Christ  S.  545  No.  35.  —  Bubus. 
VgL  Focke  S.  560  No.  81.  —  Sudbechia  laciniata  L.    Vgl.  Voss  S.  631  No.  306. 

Salix  Seiehardti  Kemer,  S.  cinerea  L.,  S.  Caprea  L.    Vgl.  Freyn  S.  528  No.  10. 
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AVI.  Vatk«,  W.    Plantas  in  itinere  afiieane  ab  J.  M.  Hildebrandt  oollectas  defaNminaie 
pergit.    (No.  168,  S.  998.) 

408.  Waltaee,  A.  B..    TropimI  Natote  aad  odier  Enafs.   (No.  4,  S.  841.) 

409.  Wallis,  G.    ReiBeeriBaerTOgen.    (No.  366,  8.  1062) 
409a.  Ward,  L.  B.    Generalogy  of  plants.    (No.  274,  S.  1046.) 
409b.  —  A  new  Fir  o£  the  Rocky  Mountains.    (No.  282,  S.  1049.J 

410.  Warming,  E.    Symbolae  ad  floram  Brasiliae  centralis  cognoscendam.  Particala  XIIL 

(No.  861,  S.  1081.) 

411.  Watson,Sereno.  Bibliographical  Index  to  North  American  Botony.  (No.208,  S.  10S8.) 

412.  —  Descriptions  of  new  Species  «f  PlaaU,  with  Revisions  of  Gertain  OeBera.  (No.  209, 

S.  1026.) 
418.  Whitney,  J.  D.    Origin  of  Forest  and  Prairie  Regions.    (No.  204,  8.  1017.) 
414.  Williamson,  J.  Fcms  of  Kentucky,  with  60  fUl-page  Etchings  and  6  Woodcuta  diawn 

by  the  Anthor.    (No.  268,  S.  1040.) 
416.  Willis,  Oliver  R.    Catalogus  plantarum  in  Nova  Caesarea  repertarum.    (No.  266, 

S.  1039.) 

416.  Willkomm,  M.    Ueber  eine  verrnnthlich  neue  Art  tos  Anemiopsis  Ans  Calif(Bmien. 

(No.  815,  S.  1066.) 

417.  Wittmack,  L.    Marcgraviaceae  Florae  brasiliensis.    (No.  848,  8.  1079.) 

418.  Wittmann,  K.    Ueber  Sumbul,    (No.  50,  S.  889.) 

418a.  Wood,  A.    Flora  of  Indian  Territory.    (No.  278,  S.  1048.) 

419.  Wright,  C.    Notiz  Ober  Amelanchier  canadensis  Torr,  et  Gray.    (No.  227,  S.  1031.) 

420.  Touog,  A.  H.  Notes  on  pome  plante  foond  in  JeSsrson  Co.,  Indiana.  (No.  244, S.  1087.) 


A.  Arbeiten,  welche  sich  auf  mehrere  Gebiete  beziehen. 

1.  J.  Rata.  Die  SMamgen  In  •OrOllsbei  Tbelle  des  StUles  Oceui  md  ihre  Ualtn» 
»«f  Klima  md  TsgeUtion  der  bei&chbartai  Kttttei.  (Berieht  Aber  die  Senckenbeig. 
Naturforsch.  Ges.  1876—1877,  8.  101—120.) 

Yerf.  schildert  den  Verlauf  der  Strömimgen  des  nördlichen  Stillen  Oeeans  (besondws 
den  Eurosiwo  mit  seiner  Fortsetzung,  der  nordpaciflschen  Driftstrflmung) ,  bespricht  den 
Einfloss  der  Strömungen  auf  das  Klima  Japans  und  der  pacifischen  Küsten  und  legt  dar, 
in  vie  weit  sich  die  \^kungen  .der  Strömungen  auch  in  der  Pflanzenwelt  der  von  ihnen 
berflhrten  Gebiete  nachweisen  lassen. 

Auf  der  Ostseite  der  Insel  Tezo  gefriert  der  Boden  unter  dem  Elinfluss  der  kalten 
kuilisehen  Strömung  Ober  2  Ftass  tief  und  thaut  erst  gegen  Mitte  Mai  wieder  vollst&ndig 
auf,  w&hrend  der  Schnee  erst  im  Juni  ganz  verschwindet.  Wahrend  des  knraen  Sommers 
wird  die  Insolation  des  Bodens  dupch  hkaflge  Nebel  derart  beeiatrftcbtigt,  dass  Ackerbaa 
nicht  möglich  ist  Auf  der  Westküste  dagegen,  die  von  der  warmen  TsnshiiM-Strömnng 
(einem  Arm  des  Korosiwo),  bespOlt  wird,  gedeihen,  z.  B.  am  Iskariflusse,  alle  FrOchte  des 
gemässigten  Europa.  Die  Tsushima -Strömung  bewirkt  femer,  dass  an  der  Nordwestseita 
Japans  die  Theecultur  mit  Unterbrechungen  bis  zum  40"  n.  Br.  reicht,  und  dass  Camellien- 
gebflscbe  als  Unterholz  nordwftrts  bis  Niigata  sich  finden.  Der  Winter  der  Nordwestseite 
Japans  beginnt  im  November  mit  Gewittern  und  HagelstOrmen  und  ist  doreh  bedeckten 
Himmd,  reichen  SohneefoU  (in  manchen  TbUera  in  nur  700  m  Höhe  Aber  18')  ond  ntilde, 
nur  selten  unter  7—60  C.  sinkende  Temperatur  ansgeseichnet,  wAhrend  die  östlich  von  dar 
hohen  Wasserscheide  zwischen  Japanischem  Meer  und  Stillem  Oeean  gelegenen  Striche  Japans 
einen  heiteren,  fast  schneefreien,  aber  besonders  im  Inneren  kälteren  Winter  besitien. 

Bedingt  durch  die  verschiedene  Natur  der  sie  beeinflussenden  Strösaongen  neigt 
(analog  wie  bei  dem  Atlantischen  Ocean)  die  Westküste  des  Pacifischen  Ooeans  ein  oontinen- 
tales,  die  Ostköste  dagegen  ein  ausgesprochenes  Seeklima,  wie  Verf  durch  vergleichende 
Temperaturtaieln  des  Genaueren  nachweist 
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Von  d<n  TOrscbiedeoen  Florenelemeutea  Japuia  tagt  Rein,  „die  iadisohea  Formen 
(^Bambusa,  Laurüteae,  Ficoideae,  inmergrOne  Eicbea  und  andere)  aüad  dem  Enrssiwo  von 
Fonno»  über* die  Biokiu-Insela  gefolgt«;  diese  Pflanisen  treten  nur  im  Sflden  nod  Sadosten 
Ji^asa  in  grossen  Beständen  auf  nnd  gehen  meist  nieht  über  die  Yedo- Bucht  hinaus.  Die 
aiklisch-alpinen  Formen  folgten  den  kalten  SbrOmen  rom  0«hotskiBoh(a  lieere  her  und 
wanderten  theils  aber  Sachalin,  theils  über  die  Kurilen  nach  Yeso  und  dann  weiter  in  das 
nördliche  Nippon  ein.  Zu  ihnen  geboren  kriechende  £lrieineae  und  Vaceinieae,  Geum 
ntund^oliam,  Pintu  parviflora  (»offenbar  ideatiseh  mit  Ctmbra  jituHOa  ^auf  Sadkalin*). 
Jülich  Majanthtmuvt,  CenväUaria,  TrientäUs,  tVagaria  veaea  L.  u.  s.  w.  dOrften  Aber 
Sachalin  oder  vidleicht  aus  dem  unteren  AmorgeWet  in  Japan  eingewandert  sein.  Viele 
dieser  Pflanzen  kommen  sQdlidi  vom  40°  n.  Br.  nnr  auf  den  höheren,  meist  weit  auseinaDder 
gelegemen  und  meist  vulkanischen  Bergen  vor  nnd  «^bt  Verf.  diese  Vorkomnmiss«  in  erster 
Linie  ädern  aeoliscben  SamentranspMte"  sor  Zeit  des  NordostoKmsans  susehreiben  m  mOssen 
(vgl.  nnter  Jq>an:  J.  Bein,  Obw  die  Wirkimg  der  Thalwinde-  n.  s.  w.).  Die  Einwandenmg 
der  vielen  Arten,  welche  Japan  mit  der  Mandscharei,  Korea  und  Japan  gemeinsam  hat,  ist 
.aber  Korea  und  Tsudiiaa  deakbar,  „ud  anch  fftr  die  Nktenüscben  Arten  ....  liegt  die 
Anniüime  einer  Verbindung  mit  dem  Festland«  Ostasiens  nahe.  Die  Dentong  ihrer  Za- 
gehörigkeit zu  jenem  chinesisch-koreanischen  Vegetationseentmm,  mit  dem  Japan  einst  inniger 
als  jetat  verbunden  war,  Bt  eine  durchaus  gereohtfiertigte,  und  .  .  .  .  äe  ist  eine  natur- 
gem&ssere,  als  weoa  wir  die  eBdemisehen  Arten  der  japaniscben  Inseln  als  eine  Variation 
in  sitn  ansehen,  hervorgegangen  ans  mehr  oder  nänder  verwandten  Foimen  im  Sinne  dar 
Descendeastheorie"  (anderer  Meinung  hierQber  ist  Aaa  6raj,  ^1.  9.  67  No.  487  ).  Fftr 
eine  frflhere  nahwe  Verbindung  Japans  mit  dem  asiatischen  Continent  sprediea  nach  Bein 
ferner  die  nahe  Vawandtsehaft  oder  selbst  theilweise  Uebereinstimmung  der  fossäen  Pflanseo, 
welche  Bein  im  braunen  Jura  in  der  Provinz  Kaga  gefonden,  aöt  denen,  die  Heer  aus  dem 
Dogger  des  Amuigebiets  beschrieben,  und  das  Anoden  chinesischer  und  sibirischer  Süss- 
waaserbivalven  in  den  japanischen  Flossen  nnd  Seen,  Ober  die  Kebelt  eine  Arbeit  veröffent- 
liehen  wird.  Die  Verwandtschaft  des  cUnesiscb-japanisdieB  FlorengebietB  mit  der  Vogetatioti 
des  atlantischen  Nordamerika  möchte  Bein  eher  in  der  Weise  erkMrea,  dass  die  beti^eaden 
identischen  Pflanzenartea  dvch  den  japanischen  Strom  von  Asien  nach  der  Westktkste 
Aanrikas  transportirt  worden-  sind,  nnd  dass  „man  bei  einer  grflndlicheren  Erforschsmg  . 
jenes  Waldgebiet«s  an  der  Nordgrense  der  Union,  zwischen  Oolnrnbia  und  den  caaadischen 
Seen,  die  BrQdce  entdecken  wird,  Ober  wekfae  jene  Gewtehse  ostwärts  wanderten"  (kanml 
iUC).  Doch  giebt  Bein  zn,  dass  die  von  Asa  Gray  nnd  Dana  (vgL  A.  Ghray  1.  c>  geg^ene 
'Dentxag  der- Analogien  Ostasiens  nnd  Ostamer&as  durch  die  palaeontologisehen  Fände  auf 
der  oördlicben  Hemisphftie  „eine  bedeutende  Stütze"  findet 

Des  Grund  der  KUmaveränderuBg,  welche  seit  der  Steii&ohlenzeit  bis  heute  in  der 

arktischen  Region  stattgefunden,  sieht  Bein,  wie  Groll,  LyeD,  Dana  nnd  andere  in  einer 

.TCribdertea  Vertheilnng  von  Lud  und  Meer,  nnd  hat  nach  ihm  der  Kuromwo  im  Stillen 

;Oeesn  and  im  Eismeer  eme  Umliche  Bolle  gesineh,  wie  sie  der  Golfstrom  im  Atlantischen 

Ocean  noch  ausübt.  Die  Barre,  welche  heute  dem  Kurosiwo  den  Eintritt  in  das  Polarmeer  ver- 

■sperrt,  besteht  aus  önem  Kranz  theilweoe  noch  thftttger  Vulkane,  aus  jnngtertifcren  Schichten 

•^  der  Yedo-Bncht,  auf  Yezo,  Sachalin,  Alaska  etc.),  ans  Gestaden,  die  in  noch  fortschreitender 

JSebnng  begriffen  sind,  wie  dies  von  Bein  und  Anderen  bezüglich  der  Küsten  von  Nippon, 

T«ao  nnd  Sachalin  festgestellt  worden  ist.   Zn  der  Zeit,  als  diese  Barre  nosh  nicht  existirte 

oad  „wo  an  Stelle  der  schmalen  nnd  seichten  Beringstrasse  eine  weite  Verbindung  zwtochen 

=d«m  Btaien  Ocean  und  dem  Polarmeer  bestand,  dnrch  welche  der  Knrosiwo  das  warme 

Äquatoriale  Wasser  und  mit  ihm  eine  wärmebeladene,  feuchte  Atmosphftre  dem  amerikanischen 

Norden  anführen  konnte,  war  die  hierdnrch  verbreitete  Wftrme  gross  genug,  um  jene  Flora 

au  enDttren",  deren  fosdle  Reste  wir  heute  in  der  Polarregion  auffinden. 

2.  iMker*!  leones  nutarm,  or  Flprei,  with  deterlpUTe  Cksrteten  and  Remarki,  of 

■«w  nd  rare  Plaats,  seleeted  fti>m  the  Ke«  Rerbariam.   Third  Series.    Edited 

by  J.  D.  Hooker.    Vol.  L  1867-1871  (tab.  1001-1100),  Vol.  TL  18T2-1876  (tab. 

UM-iaOO),  VoL  in.  1877-1879  (tab.  1201-1800). 
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.  üeber  ein  Werk  dieser  Art  ein  Referat  m  geben,  yerbietet  rieh  Ton  selbrt.  Es 
•d  hier  anf  danelbe  anfknerksam  gemacht,  weil  es  neben  nhlreichen  neaen  Arten,  die  ia 
den  betreffenden  Veneiehnlasen  des  Jahresberichte  «n  finden  sind,  auch  langst  anfgesteüte^ 
aber  irgend  wie  aweifelhafte  oder  nngentigend  bekannte  Speoies  auf  Orand  beasarr  MateriaSea 
beschrieben  nnd  abgebildet  enthalt  Ansserdem  sind  die  leones  wichtig  als  der  Ort,  w« 
man  die  Typen  der  in  Bentham  et  Hookn's  Genera  plantanun  aafgestellten  nenen  Gattangeo 
beschrieben  nnd  abgebildet  findet 
3.  Jeh.  LsBge.  Udf  tlg  tf  de  I  IJSknhavu  bitaiitiu  Um  Prtftrtepelnr  tn  H54-n 

beAnne  sye  Artar.    Aaswahl  der  in  den  Samenverseichnissen  des  Kopen- 

hagener  botan.  Gartens  in  den  Jahren  1864— 76  beschriebenen  nenen  Arten. 

Mit  4  colorirten  Tafeln.    (BotaniA  Tidsskrift  8  R.,  3  Bd.,  S.  181-1«.) 

Nor  4  Arten  worden  hier  beqvrochen  nnd  durch  4  coloiirte  Knplintafdn  abgebfldet : 

PhOaddphua  aeuminätus  L«e.  nnd  cordifoUu»  Lge.,  Berheri*  «erotMM  I«e.  nnd  KakmehM 

integerrima.    Jeder  Art  ist  ein  Character  emendatos,  lateininh  gesehrieben,  beigefBgt,  and 

dänisch  dann  anch  eine  längere  Erörtemng  Aber  ihre  Verwandtschaft  etc.     Warming. 

i.  i.  B.  Yallu«.   TroylMl  latire  and  other  EmfS.  London  1878.  Uehorsetit  tob  D. 

Branna,  Branuchweig  1879.     (Nicbt  gesehen;   nach    0.  Dmde's  Bericht   in  B«hia^ 

geogr.  Jahrb.  YIIL  1880,  S.  228-224.) 

Ausser  einer  Besprechung  der  Bedingungen  der  Tropoiflora  nnd  ein«  Schilderais 
des  tropischen  Urwalds  enthalt  Wallace's  Boch  eine  Ansafal  ron  AnscfaMungeo,  die  mett 
sehr  anfechtbarer  Natur  sind.  So  sollen  die  Uimatisohen  BediogoBgea  der  Tropensone 
gleiehmBssig  dch  im  ganzen  Aeqnatorialgflrtel  finden  nnd  Ausnahmen  —  localer  Art  — 
nur  da  Torhaadm  sein,  wo  sie  düoh  den  Mangel  an  dichter  Vegetation  bewirkt  werden.  — 
IMe  Erscheinnng,  dass  manche  nicht  sehr  hochstämmige  Baume  am  Stamm  oder  an  den 
diekeo  Aesten  ihre  bnntgefitrbten  Blftthen  tragen  (wie  z.  B.  Huobroma  Caeao  L.),  fOhrt 
Verf.  darauf  zurflck,  dass  die  Schmetterlinge^  welche  zur  Bestlnbnng  dieser  Pflanzen  adaptirt 
sind,  nahe  am  Boden  fliegen.  Den  umstand  dagegen,  dass  die  iKH^istaramigen  Baome 
des  Urwaldes,  welche  hoch  oben  in  den  Kronen  UOhen,  meist  nur  kleine,  unscheinbare, 
weissUdie  oder  grfinlidie  Blftthen  tragen,  erklart  Wallaee  dadurch,  dass  er  sagt,  die  Inaeeteo, 
welche  sonst  die  Befruchtung  rollsiehen,  halten  sich  nicht  Is  der  siAntdosen  Lage  fiber 
den  Bäumen  anf  Csie  thun  es  aber  doch  s.  B.  in  den  Kronen  der  Weinpalmen,  angelockt 
Ton  dem  Palmensaft t  Ref.),  nnd  so  sind  die  meisten  der  hohen  Banrae  "WlndblUhler 
geworden  oder  befruchten  sich  selbst  —  Auch  die  Zusaramensetzong  der  Inselfloren  will 
Wallaee  durch  die  Beziehungen  zwischen  Blumen  und  Inseeten  erklaren.  Auf  vielen  Ins^ 
(wie  Tahiti,  Juan  Femandes)  sollen  die  Farne  Torwiegen,  die  BlOthenpflansen  dagegen 
surflcktreten,  weil  auf  diesen  Inseln  die  Inseeten  fehlen,  welche  den  Pollen  flbeitragei 
konnten.  Von  fast  all  diesen  Ideen  kann  man,  wie  auch  Drude  herrorhefet,  eher  das  Gegen- 
theil  als  wahrscheinlicher  und  hegrflndeter  hinstellen. 
6.  A.  lanard.   Tergletehac  der  nun  des  vatttidiKheB  od  •fttidtoehei  inUpek. 

Jüin  Beitrag  zur  Pflanzengeographie.    a>aagnraldisssrtati<m;  Halls  a.{8.  1877; 

93  8.  in  8». 

Auf  die  bis  1877  Ober  die  im  Titel  genannten  beidmi  Gebiete  TerMTendiehten  pflanaen- 
geographischen  nnd  systematischen  Werke  sich  stützend,  hat  Verf.  eine  statistisdie  V«»- 
gieichung  der  Floren  Westindiens  und  des  Ostindischen  Archipels  (Sunda-Inseln,  Molnkksn, 
Bomeo,  Cdebes,  Nen-Gninea)  ausgeführt,  wobei  er  in  der  Umgrenzung  dar  Gattungen 
Bentham  et  Hooker  folgte.  Seine  Arbeit  zerf&Ilt  in  einen  allgemeinen  und  einen  spedellen 
Thdl.  In  dem  «raten  (S.  8— 84)  werden  die  Resultate  mitgetheilt,  zu  denen  Verf.  gdangte» 
der  zweite  Theil  enthalt  nach  d«n  von  Orisebach  in  seiner  Flora  of  the  British  Westhadbui 
Islands  befolgten  System  die  Familie  anfjgefOhrt,  welche  Westindien  mit  dem  ostindiaehai 
Archipel  gemeinsam  besitzt;  von  jeder  Familie  wird  angegeben,  wie  viel  ihrer  Gattungen  in 
Westindien  vorkommen,  wie  viel  dieser  Gattungen  auch  im  oatindlschen  Archipd  sieh  flndnx 
nnd  durch  wie  viel  Arten  jede  der  gemeinsamen  Gattungen  in  den  beiden  ArcMpden  verti'eten 
ist  Die  in  das  eine  oder  andere,  oder  in  beide  Gebiete  eingeschleppten  Arten  werden  getuumt 
und  häufig  sind  noch  pflanzengeographische  Bemerkungen  aUgemeinerer  Natnr  hiuugef&gt. 
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Aus  der  erstes  AbtheOasg  der  Arbeit  mOgen  hier  die  vichtigeten  Thateachen  £r- 
«thnang  finden. 

Folgende  Familien  der  westindisdien  Flora  fehlen  den^  o^tindiachen  Archipel:  hati' 
Mtemeae,  CyrUUae,  Podoatemonaeeae,  Canellaceae,  Marcgraviaeeae,  Qarryaeeae,  JWnero- 
eeae,  Loastae,  Myoporineae,  Hacmodoraceae,  Bromdiaeeae.  Dem  ostindischen  Archipel 
sind  dagegen  folgende  Familien  eigen,  die  in  Westindien  nicht  vertreten  sind:  Ntfotihaceae, 
Hamamekdaeeae,  Ehteagnaoeat,  BaiMmmaeeae,  Pütosporaeeae,  Epacriäaeeae,  Legnotida- 
eeae  fCampourea  Anbl.  rechnet  Grisebaeh  so  den  BhieophoraceaeJ,  Datiscauae,  Ouime- 
raeeae,  SantcOaeeae,  Phytoerenaeeae,  Di^Uroearpaeeae,  BaffUtiaeeae,  Sehitandraceae, 
Orobanehaeeae,  Aporosauxae,  Onetaeeae. 

Charakteristisch  sind: 

fflr  Wesindien:  Caetaeeae,  Marcgraviaeeae,  BromeUaceae  und  das  zahlreiche 
Auftreten  der  Scianaceae  (2o/o;  im  ostindlschen  Archipel  noch  nicht  0.8  <■/,); 

fttr  den  ostindischen  Archipel:  Nqaenthaeeae,  Aurantiaeeae ,  Dipteroearpa- 
eetu,  Bal$a»%naeeae,  Jasminaceae,  Myristicaeeae,  sowie  femer  die  herrorragende  Ent- 
wickelang der  Urtieaeeae  (h.2%  gegen  2%  in  Westindien)  nnd  das  Zorflcktreten  der 
SynoMOiereae  (2.4  \  gegen  6.9  »/,). 

Femer  ergiebt  sidi,  dass  in  Westindien  die  Leguminoscte  snnehmen,  je  mehr  man 
sich  dem  Aeqoator  nähert,  während  die  Rubiaciae,  Synanthereae,  Euphorbiaeeae  nnd  Urti- 
eaeeae in  derselben  Richtung  abnehmen,  wie  folgende  Zosammenstellong  ergiebt 
Es  bilden  Procente  der  Vegetatiod: 


Legvminotae  . 
Bubiaeeae  .  . 
SynatUhereae  . 
Euphorbiaeeae . 
Urtieaeeae  .    . 


In  Cuba 


6.9% 

7 
6.4 
6.2 
2Ü 


Jamaika 


8.9%. 

6a. 

6.8 
4.1 
2.6 


Trinidad 


8.9  •(, 

4.9 

6.1 

2.9 

1.7 


Brit.  Guyana 


12 
6 
3 
2—8 


In  dem  asiatischen  Gebiet  ist  der  Reichthnm  der  Urtieaeeae  im  Östlichen  TheQe 
des  Archipels  bemerkenswerth;  so  bilden  östlich  von  der  Bali -Lombok- Linie  Wallace's  die 
Urtieaeeae  S'/o  der  Phanerogamen,  oder,  wenn  nur  die  endemischen  Bestandtheile  berflck- 
Bchtigt  werden,  sogar  8.8  »/o,  während  die  Orchidaeeae  3.1  %  resp.  4.9  %  der  Vegetation  Wlden. 

Die  hauptsächlichsten  Zahlen  der  beiden  FlorengebieSe  sind  folgende: 


In  Westindien 

Ln  Ostindischen  Ardiipel  .  '.  .  .  . 
Beiden  Gebieten  sind  gemeinsam  .  . 
«  in  Westindien  .... 
'S  1  im  Ostindisohen  Archipel 
'  ^  f  in  bdde  Gebiete    .    .    . 


n 


AnK&hl  der 


163 

169 

142 

6 

8 


Anxahl  dar 
OsttnngeB 


1816 

1676 

486 

66 

41 

16 


Aniahl  d«r 
ArtM 


4691 

8218 

816 

98 

61 

24 


Die  artenreichsten  phanerogamischen  Familien  der  beiden  Gebiete  sind: 

im  ostindischen  Archipel: 
OreÄtdoceae    ....    6.7  «/o 

Bubiaeeae 6.2 

Leguminosae  ....    6.2 

urtieaeeae 6.2 

OramifM 8.4 

Lav/raceae 2.8 

Myrtaeeae 2.6 


in  Westindien: 

Orehidaeeae    ....  6.9% 

Ire^mtnosae  ....  6.6 

JB«45iaeeae  ....    .  6.4 

Synatühereae .    ...  6.9 

Euphorbiaeeae  \  ^  ^^ 

Oramina  J  *    '    ' 

Cyperaeeae     ....  8.4 
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in  Westindien: 
Melastomaeeae   ...    3.3  % 
Myriateae.    .    ■ 
Urtieaeeae       J 
Sdanaeeae       | 
CotimiXmHaeeM) 


8.8 


2.0 


in  dttiadlselteB  Archipel: 
SynamduTtae  ....  2.4  *t, 
MeUutomaeta«  .    .    .    2J 

Änonaeeae      1 

.^raceo«.    .    .    . 
Palnute .... 


2.1 


2X> 


1.9 
1.8 


In  zwei  Tal)€llcn  wird  dargesteUt,  welchen  Proccntsste  die  verschiedenen  f»näikA 
«n  der  Zusammensetzung  der  Floren  der  einzelnen  Theile  des  ostindischen  Arch^?eb  md 
Westindiens  bilden.    Die  gattnngsreichsten  Familien  sind: 


in  Westindiea: 
JUguminotae  ....    7.6  •/, 
Synanihereae ....    6.6 
Orehidaceat    ....    6.8 

Bvbiaeeat 6-2 

Gramina 6.1 

EwjlihorbiaceM    ...    3.3 
MtlasUmaeeat   ...    2.4 

Palmtu 1^ 

Aaimthaeeae        l 
Serophulariaceae  ] 

Myrtaceae 1.6 

Malvaeeae 

Urtieaeeae  \ .    .    IJS 

'  Gesneraceae 
Oyperaceae 

Asclepiadaceai     } .    .    1.4 
Äpocyncuxae 


1.7 


im  OBtindischen  Archipel: 

Legummosae  .    .    .    .  6.6  % 

Orchidaceae  ....  6.0 

Oramina 6.0 

EHphorbiaeeae    ...  48 

Bubiaeeae 4.7 

SywuUherMt.    .    .-  .  M 

Äpoeynaeeae  ....  8.6 

Urtjeactat .    .    .    «    .  2.6 

Asekpidactae     i  . . 
Aeanlhaeeae       I    '    ' 

Araeeae 2.2 

Anonaceae .    .    .    ;    ;  1.8 

LabioUäe 

Palmae 

Myrtaceae  \ 

MeUutomaeeai   \ 


I- 


1.6 


1.5 


Mit  Ausnahme  der  Araeeae,  Änonaeeae  und  Labiatae  sind,  wie  aus  der  eben  mit- 
getiKfltea  Ueberaieht  hervorgeht,  in  beiden  Gebieten  dieselben  Familien  die  gattnngsreichsten. 
Die  artenreichsten  Gattungen  sind: 

in  Westindien:  PhyUanfhus  (27),  Croton  (43),  Euphorbia  (23),  Pika  (33),  P«pe- 
romia  (S7),  Casaia  (42),  Aeaeia  (21),  Eugeriia  (44),  Clidemia  (26),  Passiflora  (35),  JBowie- 
letia  (32),  Psychotria  (49),  JTupatorium  (40),  ^McAitc«  (22),  Solanum  (41),  IjpomoM  (68), 
Cor<iM»<28),  Pa0p<aum  (28),  PcMHCNm  (51),  Oypems  (48),  äenT»  (27),  JRfcynütusjwru  (45), 

PleurotAaRt«  (44),  l:>üi«n(2rMm  (66);  

im  ostindischen  Archipel:  Myrittioa  (49),  RotUera  (85),  iSteroalia  (S(^,  Fitü 
(60),  S!aw««i;a  (49),  ..l^taM  (36),  Artocarpu».  (Si),  FieuB  (189).  Poi]«9em<m  (37).  Chaviea 
(83),  CVifMirtum  (84),  Quercui  (53),  Vesmodiutn  (85),  CroUdaria  (36),  .äeocia  (38),  JanioMi 
(76),  Sygigium  (87),  AfedmOIa  (85),  a'nnamomtiin  (37),  Tetranthera  (46),  Begonia  (34), 
Paratropia  (34),  OpWorrhü'a  (32),  Pavctto  (41),  Psych(Aria  (86),  LtwianAus  (84),  ZoroN- 
(Atts  (68),  Cony^a  (37),  jlrdÜM  (46),  Jä«mtnMm  (40),  foya  (31),  Solan^m  (86),  CJyrtamira 
(89),  Ipomoea  (61),  Clerodendron  (32),  Cit{ainu«  (40),  Panüwm  (40),  Cyperus  (49),  iScm])« 
(64),  DcndroMum  (83),  Potbophyllum  (30),  J^rta  (47). 

Von  den  1316  Gattungen  Westindiens  (incL  78  Orchideengenera)  sind: 

in  Westindien  endemisch .'.'.' 87 

auf  Amerika  beschränkt  (incl.  endemische  Gattungen) 663 

nur  in  Asien  and  Amerika  vorhanden ' 88 

in  Asien,  Amerika  und  anderen  ContinenUn  verbreitet 40S 

in  Amerika  nnd  änderen  Erdtheilen,  aber  nicht  in  Asien  vertreten     .    .      64 
eingerührte  Gattungen 81 


M    S 

"&1 
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Tod  den  1676  eaitnngeii  des  ostindischen  Archipels  rind 

'  mt  dem  Arcliipel  endemisch 206 

auf  Asien  beSchrSnkt  (iacl.  endemische  Arten)-    ■.  -.  •.  •.  •.  •.  ■.  ',  -.  ■589'    - 
aof  Asien  und  Australien  beschränkt  -.  ■.    .  -.  -.    .    .  •.  -.  -.  -.    .  ..    129 

nnr  in  Asien  und  Amerika  verbreitet 63 

I  ^  '    Bi  Asien,  Amerika  und  in  anderen  Erdtheilen  vertreten    ......    470 

in  Asien  und  anderen  Centinenten  (besonders  Afrika)  verbreitet,  aber 

nicht  in  Amerika    . 26S 

eingeführte  Gattungen , 67 

Von  den  1S16  Gattungen  der  westindischen  Flora  sind  1034  dicotyl,  4  gymnosperm 
mid  278  monocötyl.  605  Genera  sind  monotyp  oder  in  Westindien  nur  durch  eine  Art 
vertreten;  97  Gattungen  sind  endemisch,  und  zwar  39  aus  dicotylen  und  3  aus  monocotylen 
Familien.  Die  meisten  endemischen  Genera  enthalten  die  Familien  der  Euphorbiaceae, 
LegumiMMU  (7;  Grisebafb,  Yeg.  d,  £>de  II.  S.  367,  giebt  11  Arten  an;  Verf.  sahlt  nur 
Sabinea,  Corynella,  Pictetia,  Ateleia,  Prioria,  Bthaimia,  Belairia),  Mdastomataceae  (5), 
a^tm^titeat  (10),  MMateae  (0),  Bixoneat  (4). 

unter  den  1675  Gattungen  des  ostindisoben  Archipels  sind  1818  diootyl, 
7  gymnosperm  und  855  inonoeotyl.  Die  monocotylen  Gattnngen  verhalten  sich  zu  den 
Dicotylen  hier  wie  in  Westindien  wie  1 : 3.7.  206  Gattungen  sind  im  Ostindischen  ^chipel 
•ndemiach;  dieadben  verthei)«i  sich  auf  49  dicotyle  und  11  qionocotyle  Familien  (die  Orchi- 
deen ansgeschlowen))  ohd  bestehen  in  noch  hdherem  Grade  wie  in  Westindien  aus  Mono- 
typen!  Die  meisten  endemischai  Gattungen  finden  sich  unter  den  Euphorbiaceae  (20), 
ÜMbidceae  (18),  MOastomiiaeeae  (11),  Anonaeeae,  Araceae,  GramitM  (je  10),  Apocynaceae 
(9),  Legwnwfuaae  (7). 

"  Von  den  4691  Arten  Westindiens  sind  8522  dicotyl,  16  gymnosperm  und  1003 
monocotyl,  so  dass  sich  die  Monocotylen  zu  den  Dicotylen  verhalten  wie  1 : 3.6.  Je  näher 
dem  Aequator,  desto  mehr  treten  die  Dicotylen  zurück;  so  sind  die  Verhältnisszahlen  der 
Monocotylen  zu  den  Dicotylen  auf  Cuba  1 : 3.7;  auf  Jamaika  1 : 3.4;  auf  Trinidad  1 : 2.5. 

2376  Arten  (61.8 "/o)  sind  endemisch;  von  diesen  sind  1939  dicotyl,  424  monocotyl 
(Verhältniss  von  1:46).  Die  Endemismen  gehören  zu  119  Familien  mit  761  Gattungen; 
von  diesen  letzteren  enthalten  343  nur  endemische,  408  ausser  den  endemischen  noch  andere 
Arten.  Die  meisten  endemischen  Arten  enthalten  die  Familien  der  Buhiaceae  (8:9  •/,  der 
Endemischen  Gattungen),  Orchidaceae  (8.2),  Synanthereae  (6.6),  Euphorhiaceae  (6.8),  Mela- 
ttomataeeae  (4.4),  Leguminosae  (4.2),  Myrtaceae  (3.4).  •,  .     . 

Von  den  endemischen  Arten  sind  bis  jetzt  fast  zwei  Drittel  (1357)  nur  anf  je  einer 
Insel  beobachtet  wordeA;  überhaupt  ist  ihre  Vertheilung  eine  höchst  ungleiche  und  betrachtet 
Verf.  als  Ursache  derselben  die  verschiedene  Grösse  und  die  physische  Beschaffenheit  der 
einzelnen  Inseln.    So  sind  beschränkt 

949  endemische  Arten  auf  Cuba        (Areal:  SieoGMenen), 
256  ,  „       „    Jamaika   (Areal:    198DMeilen), 

88  (nach  Grisebach)      ,    Trinidad  (Areal:    100 D Meilen), 
während  sich  im  Ganzen  auf  Cuba  2996,  auf  Jamaika  1966  und  anf  Trinidad  1129Phanero- 
gamen  finden.    Verf.  giebt  noch  tabellarisch  an,  welchen  Familien  die  endemischen  Arten 
auf  den  genannten  drei  Inseln  vorzugsweise  angehören. 

Aus  dem  ostindischen  Archipel  zählt  Verf.  8218  Arten,  von  denen  6631  dicotyl, 
8Ö  CTmnosperm  und  1667  monocotyl  sind,  so  dass  sich  die  Monocotylen  zu  den  Dicotylen 
verhalten  wie  1:3.9.  An  endemischen  Arten  wird  der  Archipel  nur  von  Neuseeland  und 
Madaaaskar  übertroffeö.  Er  besitzt  6651  endemische  Species.  Unter  diesen  sind  4462 
Dicotvlen  22  Gymnospermen  und  1167  Monocotylen.  Die  Endemismen  gehören  zu  145 
Familien  und  1264  Gattungen;  von  letzteren  enthalten  649  nur  «"«/•^^«'.«^.^  *"5".£. 
anderweitig  verbreitete  Arten.  Die  meisten  endemischen  Species  finden  sich  in  den  Paauliett 
^^2aceae(8.9%  der  endemischen  Arten),  Bübiaceae  (7.4),  Urticaceae  (6^9)  Legum^ 
Zs^mTEupLiäceae  (4.8),  Lar^aceae  (3.7),  Myrtaceae  (3.1)  n.  ..  w.  Auch  im  o*. 
Sheir  ArSel  sind  bisher -dlfe  meisten  endemischen  Arten  nur  von.*.ner  Insel  bekannt. 
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Von  2642  Phanerogamen,  die  aaf  Samatra  nnd  Banka  waebaen,  fehlen  1409  auf  Jan;  von 
den  6661  endemischen  Arten  kommen  vor  nur  auf 

Java 1882  (excL  862  end.  Orchidaceae)  Arten, 

SoBiatra 1024      »       12    „  ,  , 

auf  den  Inseln  Ostlich  der  Wallace'schen  Linie  .      912      g       47    ,  „  , 

Femer  theilt  Verf.  noch  eine  Tabelle  Aber  die  Betheiliguag  der  Hanptfiuaulien  an 
der  endemischen  Vegetation  TOn  Java,  Sumatra  nnd  Timor  mit 

Schliesslich  bespricht  Verf.  das  Verh&ltniss  der  Floren  Westindiena  und  dea  ost* 
indischen  Archipels  zu  den  Floren  der  benachbarten  Gebiete  und  hebt  besflgUdi  der  letzteren 
besonders  herror,  dass,  wihrend  die  Faona  des  Archipels  durch  die  Wallace'sche  Linie  in 
eine  indische  und  eine  australische  geschieden  wird,  die  Flora  desselben  eine  spedfisch 
indische  ist  Nur  auf  Timor  treten  australische  Formen  (EvMÜ^tut  o&Jigiuw,  E,  dOm*, 
Aeacia  qua&rüaUrali»),  und  zwar  in  Torwiegender  Weise  auf. 
6.  I.  Le  ■.  Moore.    Alabastra  «iroru.    (Jonm.  of  Bot  1877,  p.  289—298  and  p.  860.) 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Arten: 

Vvaria  AateriaSy  mit  U.  Kirhii  Oliv.  (Bot  Mag.  t  6006)  nahe  verwandt  (Mombaasa, 
Baum  von  6  m  Hohe;  Hildebrandt  No.  19671). 

Beaumuria  Floyeri,  eine  Art  ans  der  Verwandtschaft  der  R.  StoekgU  Boisa.  und 
S.  hypmieoides  L.  (bei  Heqjam  am  Persischen  Heerbusen  von  £.  A.  Floyer  gesammdt). 

Tritteüateia  afirieana,  die  erste  von  dem  afrikanischen  CSontinent  belonnte  Art 
dieser  in  Madagaskar  und  ostwärts  bis  Bomeo,  Neu-Irland,  die  Philippinen  nnd  Tn>piach- 
Australien  verbreiteten  Gattung  (M<mibasaa:  Kirk,  Hildebrandt  No.  19791). 

Ormoearpum  Kirkii,  mit  0.  hibracUatunt  Baker  verwandt  (am  Fhus  Tola  im 
SomAlilande  I^.  Kirk.;  bei  Mombassa,  Hildebrandt  No.  19861).  —  O.  mimotoidet  (.YOn 
Waller  in  den  Mangaiyabergen  in  Ostafrika  gefunden). 

Qalaetia  argentifolia,  diese  von  Hildebrandt  (No.  1981 1)  bei  Mombassa  gesammelte 
Pflanze  erinnert  im  Habitus  an  den  der  meisten  Arten  der  amerilcanischen  Section  Oailaea, 

PithecoUbium  (§  Unguü-Cati7)  zanzibaricum  ist  eine  mit  P.  divtrsifolium  Benth. 
am  meisten  verwandte  Species,  die  indess  auch  mit  der  von  Bentham  als  CdUiandra? 
gtminata  bezeichneten  Pflanze  von  Ceylon  Aehnlichkeit  hat  (bei  Mombassa  von  Hildebrandt 
—  No.  19391  —  gesammelt;  ein  3  m  hoher  Banm). 

Shododendron  (§  Jbusia?)  quinquefolium  Biss.  et  S.  Moore,  nov.  q».?;  mit  R. 
indieum  Sweet  verwandt  (bei  Eintold  in  Japan  von  Bisset  gefunden). 

Zt  der  neu  aufgestellten  Gattung  Comanthosphace  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  423 
No.  63)  gehören  die  vier  Miqnel'schen  Arten  Elsholteia  japonica,  E.  ateüipüa,  E.  «u6- 
lanctolata  und  E.  harhinervis,  die  indess  von  Maximovicz  nur  als  Formen  einer  Art 
betrachtet  werden. 

BUpharia  pratmais  ist  eine  neue  mit  B.  involuerata  Solms  (Schweinfnrth  Beitrag 
mi  PL  Aethiopiens  S.  107)  verwandte  Art,  die  Hildiebrandt  (No.  19061)  auf  feuchten  Wieaen 
an  der  Efiste  von  Sansibar  fand. 

StrobUanthes  formotana,  ans  der  Verwandtschaft  der  8.  Waaichii  Nee8(FormoM; 
Oldham  No.  406). 

Pedicularis  ghriosa  Biss.  et  S.  Moore,  sp.  nov.,  eine  von  Bisset  bei  Oyama  in  Japan 
gesammdte  Art,  ist  schwer  in  eine  der  Benthun'schen  Sectionen  unterzubringen  (am  ehesten 
noch  unter  die  EdenUilae)i  im  Habitus  erinnert  sie  an  P.  grandiflora  Fisch,  und  P, 
Seqptrum  L. 

Ausserdem  macht  Verf.  Bemerkungen  über  folgende  Arten: 

Impattens  Textori  Miq.  stimmt  mit  der  dem  Verf.  ans  dem  nOrdlichen  Indien 
bekannten  Art  überein;  die  japanische,  von  Bisset  gesendete  Pflanze  ist  im  80  Mokn  ZonsaeU 
sehr  gut  abgebildet 

Pamasaia  foUosa  Hook,  et  Thoms.  (P.  nummütaria  Maxim,  fide  Pranch.  et  Sav.) 
vnrde  von  Shearer  in  China  bei  Eiukiang  gesammelt  ' 

Qentiam  tguarroaa  Ledeb.  wurde  von  Bisset  in  Japan  bei  AhcfaiaihamA  gefkmdea 
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diese  Pflanze  ist  aoch  im  86  Moka  Zoussetx  (YoL  IV.  FoL  59,  ab  (?.  pedieettata  Wall) 
gut  abgebildet 

Von  Sabbatia  gracäig  Salisb.  wurde  tob  W.  Bobinscn  auf  den  Bahanuui  öne 
VarietSt  mit  kleinen  CoroUen  und  kleinen  Kelchabschnitten  gefanden. 

FeristyUu  ParishU  Bcbb.  fiL  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1108  No.  54)  kommt  auch  in 
Sikkim  vor. 

Den  Schlags  der  llittheilungen  Moore's  bildet  eine  Anfz&hlung  der  interessanterem 
Phanerogamen,  welche  Bisset  in  Japan  gesammelt  hat  Zu  erwähnen  wSre,  dass  Medicago 
»atwa  L.,  Erythraea  Centauritm  L.,  Erigeron  canadafue  L.,  Amarantlms  Blitam  L.,  Beta 
«maritima  L.  and  Opltsmemw  %md%äalifoUm  R.  et  S.,  die  Bisset  bei  Yokohama  beobachtete, 
in  Franchet  et  Saratier's  Enumeratib  nicht  anfgefohrt  sind.  Von  Phragmites  macer  Mnnro 
n.  sp.  giebt  der  Autor  der  Art  auf  p.  350  eine  Brachreibong;  die  Pflanze  wurde  von  Bisset 
bei  Ngama  in  Japan  gesammelt;  sie  erinnert  im  Habitos  an  eine  Festacaeee. 

7.  ■.  W.  lantngtoiL   The  Tropical  Ferns  ceUected  by  Professor  Steere  In  the  year« 
1870-75.    (Joum.  Linn.  Soc.  XVI.  1877,  p.  26-37.) 

Die  Farne  wurden  in  Amerika  (meist  in  den  Anden  ron  Peru  und  Ecuador),  auf 
den  Philippinen  und  auf  Formosa  gesammelt  Verf.  folgt  in  der  Anordnung  derselben  der 
Synopsis  Filicom  von  Hooker  nnd  Baker  und  giebt  bei  den  neuen  Arten  an,  an  welcher 
Stelle  sie  in  die  Synopsis  einzureiben  sind. 

I.  Farne  der  Alten  V^elt 

(14)  Hymenofhyüum  HiMdium  n.  sp.  (Berge  von  Panay,  Philippinen);  ist  mit  H. 
tortuosum  Hook,  und  noch  mehr  mit  B..  crispwn  Eth.  in  H.  et  B.  verwandt ;  (67)  E.  fratemum 
n.  sp.,  das  mit  H.  thuidiuni  zusammen  gefunden  wurde,  gehört  ebenfalls  in  die  N&he  von 
H.  tortxMsum  Hook.  —  H.  däatatum  Sw.  und  H.  thutibridgense  Sm.  wurden  auf  Luzon 
beobachtet,  von  wo  sie  bisher  noch  nicht  bekannt  waren. 

Davattia  affinis  Hook,  und  D.  hymenophyUoides  Baker  waren  bisher  von  Luzon, 
wo  Steere  sie  auffand,  noch  nicht  bekannt  —  (63)  D.  (MicrolepiaJ  phüippinensis  n.  sp., 
eine  mit  B.  amboineMts  Bak.  verwandte  Art,  wurde  am  Berge  Mahayhay  auf  Luzon 
beobachtet. 

Lindsaya  davaUioides  Blame  ist  neu  fOr  Luzon. 

(12)  Lomaria  areolarie  n.  sp.  (Berg  Mahayhay  auf  Luzon)  ist  eine  neue  Art,  deren 
Nerven  Areolae  bilden  von  dem  Typus  von  AcrostüAum  sect  StenocMaena;  man  könnte 
diese  Art  daher  als  ein  Subgenus  von  Lomaria  betrachten. 

Asplenum  Wightianum  Wall,  war  bisher  von  Luzon  noch  nicht  bekannt.  —  (64)  A. 
Steerii  n.  sp.  (Mahayhay  aaf  Lu2on)  ist  mit  A.  lunülatum  Sw.,  A.  pertieifcHium  3.  Sm. 
and  A.  obtusifoliwn  L.  verwandt. 

(53)  Nephrodium  (LaaUrea)  Luerssenii  n.  sp.,  eine  dem  N.  proUxum  Baker  nahe- 
stehende Pflanze,  wurde  auf  der  Insel  Bulakai  (Philippinen)  am  Bande  eines  Teiches  gefunden.  — 
Von  N.  Eatoni  Bak.  unterscheidet  Verf.  eine  kleinere,  robustere  Form  mit  grösseren  Sori 
von  Formosa  als  var.  formoaanum.  —  N.  odoratum  Bak.  (von  Takow)  ist  neu  fOr  Formosa. 
—  (155)  N.  Bakeri  nennt  Verf.  einen  Farn  aus  den  Bergen  von  Panay  (Philippinen),  der 
mit  den  amerikanischen  Species  N.  Shinneri  Hook,  und  N.  acolopendrioides  Hook,  verwandt 
ist  —  (202)  N.  (SageniaJ  subpedatum  n.  sp.  ist  eine  Form  von  Takow  auf  Formosa,  die 
sich  bei  besserem  Material  vermuthlich  als  zu  N.  tematum  Bak.  gehörig  herausstellen  wird. 

(74)  Polypodium  (Qoniopttris)  oomtMorwm  n.  sp.,  eine  mit  P.  r«ptans  Sw.  var- 
wandte  Form,  wurde  in  den  Bergen  der  Insel  Panay  (Philippinen)  gesammelt  —  (169)  P. 
(Evpol^podium)  Schenkii  n.  sp.,  eine  dem  F.  bUchMtdes  Hook,  am  nicbsten  stehende  Art, 
wurde  an  derselben  Localitit  gefunden.  —  (169)  P.  (Evpolypodium)  crateriaorum  n.  sp. 
vom  Mahayhay  auf  den  Philippinen  ist  mit  der  vorangehenden  Art  nahe  verwandt  — 
(299)  P.  (PhymatodesJ  hammatisorum  n.  sp.,  dem  P.  rottratum  Hook,  nahestehend 
(Mahayhay,  Luzon),  ist  dne  sehr  bemerkenswerthe  Pflanze.  —  (311)  P.  (Phymatodes)  Stetrei 
a.  ep.  (Apes'Hül,  Takow,  Formosa)  ist  dem  P.  »uperfieiaU  Blume  sehr  niüiestehend. 

Als  Drymoglossum  carnosum  Hook.  var.  obavaium  n.  var.  (Posia,  Formosa),  bezeichnet 
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Verf.  eine  Form,  die  zwischen  der  typischen  Form  und  der  var.  tubcordatum  Hook,  et  Bak. 
in  der  Mitte  steht 

n.  Farne  der  Neuen  Welt. 

(13)  Ädiantum  Steerü  n.  sp.  (an  Wasserläofen  zwischen  Myobamba  und  Chacha- 
poyas  nnd  an  feuchten  Felsen  bei  Fomacocha  in  Peru);  diese  Art  ist  mit  Ä.  Shtfherii 
Hook,  verwandt,  doch  hat  sie  auch  Beziehungen  zu  A.  lunülatum  Burm.  und  Ä.  Gofeot- 
tianum  Hook. 

(261)  Pdlypodiutn  (GotüopKlebiumJ  xanthoUpis  n.  sp.  (Oroya,  zwischen  San  Barto- 
lomeo  nnd  San  Mateo  in  Peru);  ist  mit  P.  ineanum  Sw.  T»wandt,  doch  entbehrt  es  des 
schuppigen,  grauen  Aussehens  des  letzteren.  —  P.  laevigat»m  Ost.  var.  rigidum  n.  nr. 
{Bio  Utcubamba,  Peru). 

Gymnogramme  Calomelanos  KUs.  var.  denudata  n.  var.  (Peru)  ist  durch  das  fast 
g&nzliche  Fehlen  des  Wachsbezuges  ausgezeichnet 

(Die  eingeklammerten  Zahlen  vor  den  neuen  Arten  geben  an,  wo  diese  nach  der 
Ansicht  des  Verf.  in  der  Syn.  Fil.  unterzubringen  sind.) 

8.  fi.  E.  DaTeaport.  lotss  on  Botrychiam  tlmplex.  Salem,  Mass.  1877;  4-to,  22  pp. 
2  tab.  (Nicht  gesehen;  nach  den  Besprechungen  A,  Gray's  und  D.  C.  Eaton's  in 
Silliman's  American  Jonm.  of  Science  and  Arts  III.  Ser.  Vol.  XV.  1878,  p.  72— 7S  n.  76.) 

Eine  erschöpfende  Monographie  von  Botrychium  simplex  Hitchc.  (welches  Hitchcock 
1823  im  VI.  Bande  von  Silliman's  Journal  zuerst  beschrieb)  und  des  ihm  nahe  verwandten  S. 
matrieariaefolium  A.  Br.  Diese  Untersuchung  bcst&tigt  die  Aasiohten  Milde's  (Nov.  Act. 
Acad.  Nat.  Curiosor.),  doch  wird  zweifelhaft  gelassen,  welche  der  beiden  genannten  Pflanzen 
Hitchcock  unter  seinem  Namen  verstand  (wenn  er  darunter  nicht  beide  begriff).  Der  Verf. 
bespricht  ausführlich  die  Charaktere,  welche  B.  simplex  von  seinen  Verwandten  unter- 
scheiden, und  fährt  eine  Menge  Standorte  desselben  an.  Die  Abhandlung  ist  durch  zwei 
Tafeln  iUustrirt,  welche  die  verschiedenartigsten  Formen  sowohl  des  B.  simplex  wie  auch 
anderer  mit  ihm  verwandter  und  mit  ihm  verwechselter  Farne  in  Heliotypen  nach  Umriss- 
zeichnungen von  J.  H.  Emerton  darstellen  (im  Ganzen  48  Figuren). 

9.  P.  Ascherson.    Uebersicht  der  Meerphanerogamen.    (Estr.  des  Actes  du  Congr^ 
Internat  de  botanist^  etc.  tenu  k  Amsterdam  en  1877;  4  pp.  in  8°.) 

Aus  dieser  Mittheilung,  welche  eine  Uebersicht  der  bisher  bekannten  Meerphanero- 
gamen (27  Arten;  vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1086  No.  2  und  3)  giebt  und  deren  Stellung  im 
System  sowie  ihre  Befruchtungsvorgänge  kurz  bespricht,  ist  hervorzuheben,  dass  die  ana- 
tomischen Charaktere  von  Stamm  und  Blatt  hier  keineswegs  als  Basis  der  Classification  aoza- 
wenden  sind  (wie  dies  Engler  bei  den  Araceen  durchgeführt  hat;  vgl.  B.  IV.  1876,  S.  474 
No.  4).  So  zeigen  Thalassia  (Hydrocharitaceae)  und  Cymodocea  sect.  Phycagrostis  (Pota- 
meae)  eine  ausserordentlich  ähnliche  Structur,  während  die  drei  Sectioneu  von  Cymodocea 
(Phycagrostis,  Phycoschoenus  und  AmphibolisJ  sowohl  anatomisch  als  auch  habituell  von 
einander  sehr  verschieden  sind. 

Ob  die  Gruppe  der  Halophüeae  (zu  der  nur  Hälophüa  D.  P.-Thonars  gehSrt)  ab 
eigene,  kleine  Familie  oder  nur  als  abweidiende  Tribus  der  Potameae  aufzufassen  ist,  Ifisst 
Verf.  dahingestellt 

10.  W.  R.  Mac  lab.    Hotes  on  the  SynonyniT  of  eertain  Spedes  of  Abies.    (Trans,  and 
Proc.  of  the  Bot  Soc  Edinburgh,  Vol.  XH.  Part.  IH.  1876,  p.  B03-506.) 

Verf.  untersuchte  mikroskopisch  die  anatomische  Structur  der  Blätter  fast  aller  Äbies- 
Arten,  die  Pariatore  in  de  Candolle's  Prodromus  (Vol.  XVL  2)  auffährt,  und  kam  dabei  auch  zu 
mehreren  die  Synonymie  verschiedener  Arten  betreffenden  Resultaten.  Pariatore  (L  c.  p.  426 
No.  102)  citirt  zu  Pinus  amabilis  Dougl.  als  Synonyme  Äbies  lasiocarpa  Hook.,  A.  bifolia 
A.  Murr,  und  A.  magnifica  A.  Murr.  Nach  der  Anordnung  der  Blätter,  ihrem  anatomischen 
Bau  und  nach  der  Beschaffenheit  der  Zapfen  unterscheidet  Mac  Nah  drei  Arten  unter  der 
P.  amabüis  Pari,  in  DC.  Prodr.: 

1.  A.  amabüis  Dougl.,  Forbes,  non  Pari.  Hierzu  gehSren  als  Synonyme  A.  spee- 
tabüis  Herp.  de  Fremont,  Bertrand,  A.  lasiocarpa  Balfour,  A.  grandis  Lamb.,  A.  Murr. 

2.  A.  lasiocarpa  Hook.,  am  bekanntesten  unter  dem  Namen  A.  bifolia  A.  Murr. 
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(P.  lasiocarpa  Hook,  in  Herb.  Kew).  Dies  ist  die  .i.  amoMü  Pari,  in  DG.  Prodr. 
ezcl.  sjn. 

8.  Ä.  magmfiea  A.  Murr. 

Zu  Jbies  grandit  (Doagl.)  Lindl.  gehören  nach  Mac  Nab  ab  Synonyme  A.  Qordth 
HMMia  Bertr.,  Carr.;  A.  lanoearpa  hört  non  Balf.  (die  von  Pariatore  zu  A.  grandii  äärt 
wird),  A.  amdbüis  hört,  non  Murr.  A^  Lowiana  Gordon,  die  aoch  als  A.  Parsonaü  geht, 
nnd  die  Pariatore  ebenfalls  als  Synonym  citirt,  ist,  nach  den  anatomischen  Merkmalen  sn 
iirthei]en„eine  Ton  A.  grandis  yerschiedene  Pflanze. 

Aiiet  firma  Pari.  1.  c.  p.  424  No.  96  ist  wahrscheinlich  die  A.  bifida  Sieb,  et  Zocc., 
welche  Pariatore  als  Synonym  zu  seiner  A.  fimna  citirt,  wShreod  die  ron  ihm  nnter 
No.  98  als  .^.  brachyphylla  (Maxim,  in  herb.)  beschriebene  Pflanze  die  wahre  A.  fintM 
Sieb,  et  Zncc.  ist    A.  firtna  bort  ist  A.  bifida  8.  et  Z. 

unter  A.  Veüchii  (Lindl.)  Henk,  et  Höchst,  werden  zwei  Formen  begriffen;  die 
eine  ist  mit  A.  firma  nahe  verwandt  (hierzu  die  Spedmina  in  herb.  Kew,  sowie  die  von 
Bertrand  beschriebene  Pflanze),  wfthrend  die  in  den  G&rten  als  A.  VeiUim  ooltirirte  Pflanie 
einen  ganz  anderen  Bau  der  BUUter  besitzt  und  vorlAaflg  von  Mac  Nah  als  A.  Earrytum 
(nach  Harry  J.  Teitch)  genannt  wird.  • 

Im  Himalaya  kommt  neben  A.  Pindrow  und  A.  WMiana  noch  eine  dritte,  bisher 
nnbeschriebene  Form  vor. 

11.  E.  Feurnier.    tnr  qael^aet  gfinw  i'igrostidiet.    (Ball.  Soc.  bot  France  XXV.  1878, 
p.  44-47.) 

Vgl.  S.  29  No.  84. 

12.  P.  ischerson.   Ueber  CUorU  anltiradlaU  Höchst.    (Verhandl.  Bot  Ver.  Branden- 
burg XX.  1878,  s.  xxxn-xxxm.) 

CMoTM  midtiradiata  Höchst.,  eine  Pflanze,  die  bei  Sommerfeld  in  der  Mark 
Brandenburg  verwildert  beobachtet  wurde,  war  bisher  nur  als  in  Abessinien  einheimisch 
angegeben  worden.  Nach  Exemplaren  des  Berliner  Herbars  findet  sich  dieselbe  ferner  auch 
bei  Matamma  in  Gallabat  (Scbweinfiirth,  No.  1006,  Sept.  1865),  auf  der  capverdischen  Insel 
S.  Nicoiao  nnd  am  Cap  (Droge  No.  4296).  Nees  ▼.  Esenbeck's  C.  compressa  nmfosst 
theils  diese  Art,  theih,  wie  schon  Herder  (Ind.  sem.  hört  Petrop.  1862  p.  23)  angab,  die 
tropisch  kosmopolitische  C.  barbata  (L.)  Sw.,  der  allerdings  auch  C.  mtiitiradiata  sehr 
nahe  steht  Zu  C.  barbata  Sw.  citirt  Verf.  als  Synonyme  C.  pdUida  Baddi  und  C.  meecana 
Höchst,  et  Stend. 

13.  H.  F.  Huce.   lote  ob  the  6enu  Amphidonu.   (Joum.  of.  Bot  1877,  p.  88-40.) 

Vgl  ß.  J.  V.  1877,  S.  403  No.  16.  Amphidonax  bengaletuia  (Eoxb.)  Nees  wurde 
Ton  Hance  auch  bei  Canton  gefunden.  '  Sicher  war  es  aus  China  noch  nicht  bekannt,  aus 
Japan  giebt  es  dagegen  schon  Miquel  (Ann.  Mus.  Lugd.-bat  H.  p.  278)  an.  —  Verf.  erwähnt, 
dass  eine  Arundo  triflora  Roxb.,  welche  Nees  als  Synonym  zu  seiner  A.  bifaria  citirt,  in 
keiner  der  beiden  Ausgaben  von  Roxburgh's  Flora  vorkommt  —  In  dem  dtirten  Referat 
Engler's  muss  es  statt  „Nevire"  „Nevin"  heissen. 

14.  Boeckeltr.  C.   Die  Cyperaceen  des  K.  Herbarivnu  ni  Borlta.   (Linnaea  N.  F.  Bd.  VH. 
1877,  8.  146-866.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  401  No.  9. 
16.  0.  Boeckeler.    Diafinosen  theils  nener,  tlieils  mtgenflgend  beschriebeitr  bektuter 
Cyparaceen.    (Flora  1878,  S.  28-31,  33-41,  138—144,  167-170.) 
Referat  S.  499  No.  3a. 
16.  Maxwell  T.  Masters.    Restiaceae,  in  i.  ot  C.  de  OandoUe  MonograpUao  Fhuero- 
gamaram  Toi.  I.    (Parisiis  1878;  p.  218-898,  tab.  I-V.) 

Von  der  unter  obigem  Titel  von  Alphonse  und  Casimir  de  Candolle  nnter  Mithilfe 
anderer  Botaniker  herausgegebenen  Fortsetzung  des  Prodromus  liegt  jetzt  der  I.  Band  vor, 
der  die  Smilaceae  von  A.  DC,  die  Restiaeeae  von  Maxwell  T.  Masters  nnd  die  Mdiaceae  von 
C^oimir  DC.  enthUt  In  der  Reihenfolge  der  Familien,  welche  rar  Bearbeitnng  kommen 
sollen,  wird  keinerlei  systematische  Ordnung  beobachtet  werden,,  da  eine  solche  anfrechtzo- 
crhalten  sich  I>ei  der  Bedaction  des  Prodromus  aus  verschieden«!  Gründen  als  ungemein 
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•ehvierig  erwiesen  bat.  —  Der  rorliegende  Band  nnUracheidet  lich  von  den  B&nden  des 
Prodromiu  zooichst  ioaserlich  durch  sein  etwas  grösseres  Format  und  durch  grdsaereii 
Druck;  wesentlichere  Aenderungen  hat  indess  der  Inhalt  er&hren.  Zun&chst  kann  jeder  Autor 
in  seiner  Landessprache  geschriebene  allgemeinere  Betrachtungen  Ober  den  Ton  ihra 
bearbeiteten  Theil  des  Pflaosenreichs  dem  systematischen  Theil  soner  Arbeit  Tonosschickea 
und  hier  eine  Darstellung  jener  Besnltate  geben,  die,  wie  morphologische  und  pflansen-. 
geographische  Erörterungen,  nicht  gut  in  den  engen  Bahnen  einer  systematischen  Monographie 
hineinpassen.  Ferner  steht  es  Jedem  frei,  seiner  Arbeit  einige  Tafeln  beixogeben,  .auf  denen 
specieU  Blütheoanalysen  und  anat<»nische  Einzelheiten  lur  Anschauung  gebracht  werden 
sollen.  Eine  die  Benutzung  des  Werkes  wesentlich  erleichtemde  Einrichtong  ist  das  jedem 
einzelnen  Bande  beigegebene  Artenrerzeicbnias. 

Deber  den  systematischen  Theil  der  Arbdt  Maxwell  T.  Masters  ist  aaf  S.  48  (No.  79) 
berichtet  wordoi. 

Masters  fahrt  20  Gattungen  mit  284  Arten  auf;  von  diesen  kommen  156  am  Cap, 
77  in  Anstrabwien,  Tasmanien  und  Neoaeeland  und  eine,  Leptoearpus  cMeNsi«  (Steod., 
Gay)  Masters,  in  Chile  vor.  Südafrika  und  Australien  haben  einige  Qattungan  gerne  insam 
doch  nicht  eine  einzige  Art« 

üeber  die  geographischeTerbreitnng  der  Arten  giebt  folgende  Tabelle  niheren  An&chlnss : 


Lepyroiia  .  , 
Bestio  .  .  .  . 
Lyginia  .  .  . 
Eedeioeolea  .  . 
AMdiotpeniM  . 
Dovea  .  .  .  . 
Atiarfhria  .  . 
Thamnoehortm . 
Jjeptocarpug .  . 
Onyt^oiepdlum . 
Lepidobohu  .  . 
Chaetanthu» .  . 
Latnprocaulos  . 
EUgia  .  .  .  . 
Cannomoit  .  . 
Hypolaena  .  . 
Eypodiscui  ,  '. 
Ccratocaryum  . 
WiOdenowia  . 
Anthochortm    . 


17. 


Art« 
rom  Ckp 


76 


1 

6 

18 
7 


2 

11 

S 

10 

II 

2 

9 

1 


ArtM  «H 

AutnladMi, 

TmduuU«! 

nnd 


16 

27 

1 

1 


12 
1 
8 
1 


11 


ArUB  MI* 
CWto 


Summa 


166 


77 


16 

102 

1 

1 

1 

6 

6 

18 

20 

1 

3 

1 

2 

11 

8 

21 

11 

2 

9 

1 


234 
(Jonm.  of  Bot  1878, 


J.  6.  Baker.    DMcriptions  of  new  ud  Itttte  kasvi  Uliac««« 

p.  321-326.) 

Vgl.  S.  32  No.  47. 

Tulbaghta  Cavuroni  ist  eine  von  Lieutenant  Cameron  am  Tanganyika-See  gefundene 
neue  Art;  bisher  war  die  Gattung  nur  vom  Cap  bekannt,  jetzt  hat  Welwitsch  noch  eine 
andere  Art  in  Angola  gefunden. 

Masioma  ealvata  n.  sp.  (östlicher  TheU  der  Capcolonie,  leg.  Bolus);  Af.  orUnUüi« 
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n.  sp.  (Port  EUzabeth,  Capcolonie);  beide  Arten  sind  miteinander  verwandt  und  gehören  in 
die  N&he  tos  M.  Huttoni  und  M.  versieolor. 

IHpeadi  fiUfolium  n.  sp«,  eine  von  Schweinforth  (No.  t9i7l)  im  Rdche  der  Bjor 
geftmdene  Art,  ist  mit  dem  D.  minimum  Webb  ans  Abesdnien  und  dem  D.  oxglobttm 
Welw.  verwandt.  —  D.  JanceoJatum  n.  sp.  entdeckte  Schweinforth  im  Lande  der  Bongo 
(No.  17821);  die  Art  steht  dem  D.  erythraeum  Webb  aas  A^(ypten  and  Arabien  nahe. 

LaehettaUa  Wrightü  Baker,  eine  Spedes  aus  der  Verwandtschaft  der  L.  Zeyheri, 
eampanulata  und  eonvdüarioides,  warde  an  mehreren  Stellen  der  Capcolonie  gefanden. 

Omithogaium  (LeddxmriopsisJ  haworthioide»  n.  sp.  bildet  mit  0.  anomalum  nnd  0. 
üooperi  eine  besondere  Gruppe,  die  wohl  besser  generiseh  von  Ornühogdlum  zu  trennen 
irSre  (bergige  Gegenden  am  Cap:  Graaf  Reynet,  Gave  Moantain,  2900'). 

SdUa  (Zedebouria)  tpieata  n.  spi  (Land  der  Djur  in  Centraleirika;  Schweinforth 
No.  1691!,  16521). 

Urginea  rigidifolM  n.  sp.,  mit  U.phytodea  verwandt,  aber  in  den  Bl&ttem  abweichend 
CCap,  Graaf  Beynet,  1%.  Bolus,  No.  7881) 

Die  als  FfUmaria  ttüipifolia  in  Baker's  Monographie  aufgeAbrte  Pflanze  ist  die 
alte  F.  obliqua  Ker  (Bot  Mag.  t  857),  eine  gute  Art,  deren  Vaterland  indess  noch  un- 
bekannt ist  —  Von  F.  Rhodocanakis  Orphan.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1066  No.  264a.) 
giebt  Baker  eine  Beschreibung;  diese  von  Heldreich  auf  der  Liael  Hydra  gefundene  Art 
ist  mit  F.  graeea  Boiss.  et  Spron.  nahe  verwandt. 

Anfheriemn  (Phakmgium)  tuperpositwm  n.  sp.  (Ceotralafrika,  Gebiet  der  Niamniam; 
Schweinfnrth  IH.  No.  1741).  —  Ä.  fPhalangiumJ  monophyUum  n.  sp.,  mit  Ä.  pübirhaehis 
aus  Guinea  verwandt  (vReich  der  Djur  in  Centralafrika;  Schweinfnrth  No.  17981).  —  Ä. 
(Traekyandra)  Oatesii  n.  sp.,  eine  mit  Ä.  Saltxi  aus  Abessinien  nnd  Ä.  pubescetu  vom  Cap 
verwandte  Art,  die  C.  G.  Gates  im  Matebele-Land  (Südafrika)  gefunden  hat 

Von  Chlorophytum  puBiUwm  Schweinf.  PL  Afric.  Centr.  Ezsioc.  No.  20431,  eine  im 
Lande  der  Djur  gefundene,  mit  C.  Afstlii  verwandte  Pflanze,  giebt  Baker  eine  korze 
Beschreibung.  —  C,  ciUatu/m  n.  sp.  (No.  1521 1).,  den  C.  breviscapum  and  C.  maerophyTlum 
nahestehend,  C.  hngipes  n.  sp.,  mit  C.  Orehidiastnttn  Lindl.  verwandt  (No.  1801 1  2045 1),  C. 
mieranfhum  n.  sp.  (No.  17451),  C.  pohfstaehyg  n.  sp.  (No.  18S8I)  fand  Schweinforth  eben- 
falls im  Lande  der  Djur.  —  C.  madagascariense  n.  sp.,  mit  dem  indischen  C.  attenuatmn  ver- 
wandt, wurde  schon  von  Hilsenberg  und  Bojer  gefunden.  —  C.  »ufflruticosum  n  sp.  sammelte 
T.  Wakefield  im  Nyika-Lande  im  tropischen  Sadostafrika. 

18.  i.  de  Candolle.   SmiUeeae,  in  i.  et  0.  de  Oudelle  lonognpliia«  Phuerogtinaniin 
Toi.  l    Parisiis  1878,  p.  1—217. 

Der  systematische  Theil  dieser  Arbeit  ist  auf  S.  34  (No.  62)  besprochen  worden. 

üeber  die  geographische  Verbreitung  der  Smüaceen  ist  zu  bemerken,  dass  dieselben 
Ixtafig  sind  in  Sfldostasien,  Nordamerika,  Mejico,  auf  den  Antillen  und  in  Brasilien;  wenig 
entwickelt  sind  sie  dagegen  in  Westasien,  in  der  Mittelmeerregion,  in  Afrika  ond  in  Aostralien. 
Am  Allgemeinen  sind  sie  h&ufiger  in  den  Ostlichen  als  in  den  westlichen  Hälften  der  Hemi- 
sphären nnd  sahlreicher  nSrdlich  als  sQdlich  vom  Aequator  (trotz  der  zahlreichen  Arten 
Brasiliens).  —  Von  den  197  sicher  bekannten  Arten  finden  sich  105  in  Amerika,  91  in  der 
Alten  Welt  und  eine  Art  in  Japan  ond  den  Vereinigten  Staaten  (iS.  herbaaa  L.).  Die 
grOssten  Verbreitungsbezirke  besitzen  folgende  Arten:  Smilax  Kraussiana  Meisen.  (Mosam- 
biqne,  Cap,  Sierra  Leone,  Capverden),  S.  axptra  L.  (Canaren,  Mittelmeergebiet,  Abessinien, 
Indien),  8.  rotundifolia  L.  (vom  Norden  der  Vereinigten  Staaten  bis  Califomien  und  Mexico), 
S.  Ooudotiana  A.  DC.  (Madagascar,  Sodafrika  nnd  Westkflste  bis  zum  Gabun).  —  Arten, 
die  zagleich  an  weit  entlegenen  Orten  vorkommen,  sind  S.  herhacea  L.  (Japan,  Cstliche 
Staaten  Nordamerikas)  nnd  S.  excelsa  L.  (Armenien,  Anatolien  nnd  Azoren).  —  Bemerkens- 
werth  ist  die  geographische  Verbreitung  der  Genera  nnd  Subgenera;  die  Arten  von  Hetero- 
$milax  (6)  finden  sich  nur  in  dem  Dreieck  zwischen  Japan,  Indien  ond  Borneo;  Bhipogonum 
(6  Arten)  bewohnt  nur  NeuhoUand  und  Neuseeland;  Smilax  ist  durch  alle  Länder  der  heissen 
and  einige  Gebiete  der  gemässigten  Zone  verbreitet,  doch  ist  anzufahren,  dass  die  Arten  der 
Section  Fleiosmüax  auf  die  Sandwichs-  nnd  Viti-Inseln,  sowie  auf  Nea-Caledonien  beschränkt 
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rind,  wfthrend  die  Species  «1er  Seotion  Coilomtkus  Ton  Indien  <md  China  bis  Nanliolland  und 
Nencaledonien  verbreitet  sind.  Die  Section  EusmOax  bewohnt  das  ganze  Gebiet  ron  0— 460, 
doch  herrschen  aach  hier  die  anf  die  Beschaffenheit  der  Inflorescenz  gegründeten  Sub- 
divisionen  entweder  in  Asien  oder  in  Amerika  vor,  oder  gehören  aosBchliessUch  einem  der 
genannten  Erdtheile  an. 

Verf.  bespridit  hierauf  die  fossilen  als  za  den  Snülaceen  gehörig  gedeuteten  Funde 
(ca.  SO  Arten  nach  A.  DC.),  and  gmppirt  dieselben  nach  der  Art  des  Blattabfalls  (vg^ 
S.  U  No.  62). 

Nach  der  bedeutenden  Area  geographica  der  Smilaceen,  die  46  Breitengrade  za 
beiden  Sdten  des  Aequators  umfasit,  sollte  man  annehmen,  dass  diese  Familie  mit  an  den 
ältesten  gehört,  indess  best&tigen  die  bis  jetzt  vorliegenden  palaeontologischen  Funde  eine 
solche  Annahme  durchaus  nicht,  denn  die  Smüaceen  treten  erst  im  Terti&r  auf.  Aus  dem 
Jura  sind  sie  noch  nicht  bekannt,  doch  vermnthet  A.  DC,  dass  sie  in  Japan  und  Mejico 
schon  zu  einer  den  europäischen  Jurabildungen  coaetaneu  Periode  existirt  haben. 

Was  die  Cteschichte  der  Smüaceae  betrifft,  so  sind  folgende  Daten  zu  beachten. 
Ans  dem  umstände,  dass  s&mmtliche  6  generischen  Gruppen  (die  vier  Sectionen  von  Smäax, 
sowie  femer  Heterosmikus  und  Bhipogonum)  der  Smilaceen  noch  heut  in  dem  zwischen  dem 
Nordrand  Neuhollands,  den  Sandwichs-Inseln,  den  Viti-Inseln  und  Japan  gelegenen  Gebiet 
vertreten  sind,  kann  man  vielleicht  schliessen,  dass  die  Smilaceen  auf  einem  einst  südöstlich 
von  Asien  gelegenen  Continent  ihren  Ursprung  genommen  haben,-  heut  besitzen  Indien  4, 
Neohdland  8,  Nordamerika  2,  Europa  and  ganz  Afrika  1  and  das  an  Arten  so  reiche  Sfld- 
ametüca  1  der  generischen  Gruppen.  Wenn  man  von  der  Idee  ausgeht,  dass  die  ein&chsten 
Formen  auch  die  ältesten  gewesen  sind  („....  üAe,  vraie  dans  «lee  grandes  gtoäalitte, 
mtÜB  doutense  dans  les  ditaUs"),  so  würde  die  Japan,  Java,  Bomeo  und  Indien  bewohnende 
Gattung  Heterosmäax  oder  eine  ihr  verwandte  Form  als  Urahn  der  Smilaceen  zu  betrachten 
sein.  Die  vielbestrittene  Frage,  ob  die  ein-  oder  die  zweigeschlechtigen  Formen  älter  sind 
(nach  Darwin  sind  es  die  zweigeschlechtigen,  Thiselton  Dyer  dagegen  fahrt  [Nature  Febraar 
1877]  GrOnde  für  das  Gegentheil  an),  wtirde  sich  fOr  die  Smilaceen  za  Gunsten  der  ein- 
geschlechtigen entscheiden,  im  Hinblick  auf  die  ungemeine  Verbreitung  derselben  im  Vergleich 
za  der  beschränkten  der  einzigen  hermaphroditen  Gattung  Skipogonum,  deren  6  Artoi  auf 
Nenholland  und  Neuseeland  beschränkt  sind.  Verf.  kommt  schliesslich  zu  der  Annahme, 
dass  eine  unisezuelle  (wahrscheinlich  monOcische,  oder  wenigstens  anemophile)  Monocotyledone 
mit  gamosepaler,  apetaler  Blflthe  and  monadelphischen  Staubgefässen  auf  einem  zwischoi 
Asien,  den  Sandwichs-Inseln  und  Neuholland  gelegenen  Continent  in  einer  vor  der  eoropäischen 
Eocenformation  anznnebmenden  Periode  als  Ausgangspunkt  der  Smilaceen  za  denken  sd. 
Diese  Form  war  von  dem  heutigen  Genus  Heteroimüax  nicht  oder  nur  wenig  verschieden. 
Zunächst  dürften  sich  dann  die  zahlreichen  und  am  weitesten  verbreiteten  Formen  der 
Section  Eugmüax  differenzirt  haben.  Heterosmilax  sowie  die  Sectionen  Coüanfhus  nnd 
Pleiosmilax  sind  fest  auf  ihre  ursprüngliche  Heimath  beschränkt  geblieben;  die  Section 
Nemexia  hat  sich  wahrscheinlich  zuletzt,  jedoch  noch  vor  der  Ghudalepoche  Nordamerikas, 
gebildet  oder  verbreitet,  und  zwar  letzteres  von  Westen  nach  Osten.  Unter  den  Arten 
der  Section  Emmüasc  scheinen  sich,  nach  ihrer  Einförmigkeit  und  ihren  grossen  Ver- 
breitungsgebieten zu  nrtheilen,  die  heutigen  Arten  Afrikas  später  diff^nzirt  za  haben  als 
die  amerikanischen  Species  dieser  Abtheilung. 

Im  Ball,  soa  bot.  France  XXV.  1877  p.  188—189  hat  A.  DC.  eine  kurze  Uebersicht 
der  allgemeinen  Resultate  seiner  Arbeit  gegeben. 

19.  H.  fi.  Reiehenbäch  flL    OrehidiograpUsche  Beitrige.   (Linnaea  N.  F.  Band  VII.  1877, 
S.  17-98.    Fortsetzung  von  Linnaea  XXV.  S.  282  ff.) 

In  dieser  Hittheilung,  welche  eine  früher  erschienene  Arbeit  Reicbenbach's  fortsetzt, 
werden  199  Orchideen  besprochen  (No.  71—270).  Ueberwiegend  sind  es  neue  Arten,  nur 
venige  Nnmmem  betreffen  die  Synonjmie  schon  bekannter  Species.  Da  es  der  Umfang  der 
Arbeit  verbietet,  alle  neuen  Arten  (die  man  in  dem  betreffenden  Verzeichniss  findet)  hier 
aufzuführen,  so  seien  hier  nur  die  Gebiete  genannt,  welche  Beiträge  zu  der  Mittheilnng 
Beichenbach's  geliefert  haben: 
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Korea. 

Ostindien  (Sikkjin,  Assam,  Ceylon),  Sunda-Inseln  (Ternate),  Philippinen,  Neu-Quinea, 
Nene  Hebriden. 

Anstralien  (Cap  Tork). 

Sud&n:  Oabon,  Angola,  Natal,  Sansibar. 

Oregon. 

Mcgico,  Guatemala,  Costa-Rica,  Belize. 

San  Domingo. 

Ecuador,  Venezuela  (Caracas),  Neu-Granada,  BoUria,  Peru. 

Brasilien. 

Uruguay,  Montevideo. 

Bourbon,  Seychellen,  Nea-Caledonien,  Viti-Inseln. 

Die  in  dieser,  sowie  in  der  nachfolgend  besprochenen  Mittheilung  aufgestellten  neuen 
Gattungen  sind  im  B.  J.  V.  1877,  S.  416  No.  U  mitgetheilt  worden  (daselbst  moss  es  in  der 
letzten  Zeile  „Medellin"  heissen). 

20.  E  «.  Reichenbaeh  flL    OrcUdete  Walliiiante  noTte.  (Linnaea  N.  F.  Band  YII,  1877, 
8.  99-lia) 

In  dieser  Mittheilnng  beschreibt  Verf.  46  neue  Arten,  die  G.  Wallis  auf  Manila,  in 
Ecuador,  Neu-Granada  und  Peru  gesammelt  hat. 

21.  H.  6.  Reichenbacli.   OtU  boUnloa  hambnrgensla.  (Fase.  I.  Hamburg  1878;  68  pp.  in  4«.) 

Die  vorliegende  Mittheilung  enthält  folgende  einzelne  Abhandlungen: 
L  Orchideae  F.  C.  Lehmannianae  ecuadorenses. 
IL  Orchideae  Godefroyanae  cambodianae. 
IIL  Orchideae  £.  C.  Parishianae  burmenses. 
IV.  Orchideae  Wilkensianae  ineditae. 
V.  Orchideae  Schweinfnrthianae  aethiopicae. 

In  der  Einleitung  zu  den  Orchideae  Lehmannianae  bemerkt  Verf.,  dass  zwischen 
den  Orchideenfloren  von  Ecuador  und  Costa-Bica  eine  anflSllige  Uebereinstimmung  herrseht 
In  der  Regel  sind,  sich  die  Arten  äusserlich  süberraschend  ähnlich",  erweisen  sich  aber  bei 
näherer  Untersuchung  als  verschieden. 

Es  werden  77  Arten  aufgeführt,  die  Lehmann  gesammelt,  und  einige  andere  in 
derselben  Region  von  Elaboch,  Jamieson  und  Spruce  aufgenommene  Orchideen  beschrieben. 
Nahezu  die  Hälfte  der  Arten  sind  neu.  In  einem  Anhang  theilt  Verf.  zahlreiche  Bemerkungen 
des  Sammlers  mit,  die  ihm  erst  zukamen,  als  seine  Mittheilung  schon  gesetzt  war,  und  fahrt 
einige  in  der  ersten  Hälfte  der  Aufzählung  nicht  enthaltene  Arten  auf.  Den  Schlnss  macht 
ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  besprochenen  Arten. 

II.  Auch  unter  den  von  Dr.  Godefroy-Lebeuf  in  Cambodscha  gesammelten  Orchideen 
befinden  sich  mehrere  neue  Arten  (8  von  26  Species).  Verf.  berichtigt  hier  auch  einige 
frtkhere  generische  Bestimmungen  von  Lindley  und  sich  selbst  Wie  er  in  einer  Anmerkung 
mittheilt,  ist  Oymnadenia  Galeandra  Rchb.  fil.  (Platanihera  Oaleandra  Rchb.  fil.  olim.)  aus 
China,  Assam  und  den  Khasia-Bergen  bekannt  (zu  denen  wohl  auch  die  «Ehasi-Hills*  gehören). 

III.  Dies  ist  ein  Nachtrag  zu  der  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1108  No.  64  besprochenen 
Fnblication,  in  die  Verf.  auch  die  wenigen  Bemerkungen,  welche  er  im  Joum.  of  Bot  July 
1874  (vgL  B.  J.  n.  1874,  8.  724  No.  69)  veröffentlicht,  mit  aufgenommen.  Galeola  Hydra 
Bchb.  flL  (Xenia  orchidacea  H.  p.  77),  die  zufällig  mit  anderen  lebenden  Pflanzen  aus  Java 
in  Eorlsrnhe  eingefOhrt  wurde»  eine  bleiche,  blattlose,  vielverzweigte,  riesige  Pflanze,  scheint, 
wie  Epipogon,  CoraMorrhiza,  NeoUia,  viele  Jahre  nur  unterirdisch  zu  existiren,  ehe  sie 
äch  wieder  zum  Blflhcn  anschickt.  Zu  dieser  Art  gehört  die  von  E.  C.  Parish  bei  Moulmein 
gesammelte  Pflanze,  welche  Rchb.  fraglich  als  Q.  altissima  bezeichnete.  Der  Sezualapparat 
dieser  Gattung  ist  richtig  dargestellt  in  Hooker's  PI.  Illustr.  Hirn.  pl.  XXIV.,  während 
Blnme's  Zeichnungen  der  Q.  altisaima  »wenig  erfreulich*  sind.  —  Nach  Rchb.'s  Ansicht 
gehören  von  Saccolabivm  Miquum  Lindl.  nur  die  Blflthen  zu  dieser  Gattung,  während  die 
von  Lindley  dazu  gezogenen  Blätter  einer  Ckisortoma  aus  der  Gruppe  der  ^icatum,  Wend- 
landorvm  und  undulatum  angehören.  —  Ausser  den  28  meist  schon  frOher  beschriebenen  ■ 


Digitized  by 


Google 


856  Spedelle  PflanzengeograpUe.  —  Ansserearop&ische  Floren. 

Arten,  velcbe  Parish  in  Birmah  gammelte,  bespricht  Verf.  eine  grössere  Anzahl  mit  fiesen 
verwandter  Arten  und  beschreibt  auch  einige  Orchideen  von  den  Philippinen.  Herrorzoheben 
wäre,  dass  Parish  eine  zweite  Form  von  Broniheadia  entdeckt  (B.  aporoides  Par.  et  Bchb. 
fiL),  sowie  daas  er  die  lange  nicht  mehr  beobachtete  Epicranthei  javaniea  Blnme  wieder- 
gefunden (bei  Moulmein).  —  Die  schwierige  Qrappe  des  Saccolaibium  dettiatum  Faxt,  wird 
einer  Besprechung  unterzogen. 

17.  In  dieser  Aufzfihlimg  beschreibt  Rchb.  die  neuen  Orchideenspecies,  welche 
w&hrend  der  ü.  S.  Exploring  Expedition  (1888—1842)  gesammelt  wnrden.  Dieselben 
stammen  von  Peru,  der  Tierra  del  Fuego,  den  Ria -Kiu- Inseln,  den  Philippinen  (Lnzoo, 
Hindanao),  von  Samoa,  Tahiti  und  den  Yiti-Inseln.  Einige  Arten  sind  aadi  anderweitjf 
gefunden,  wie  aus  den  Angaben  des  Yerf.  hervorgeht  Von  Tahiti  wird  auch  eine  vgn 
Vieillard  und  Pancber  gesammelte  Art  beschrieben. 

V.  In  diesem  letzten  Abschnitt  der  Otia  beschreibt  Beicbenbach  18  Orchideen,  die 
Schweinfurth  auf  seiner  Reise  den  Bachr-el-Ghasal  aufwärts  bis  zum  Lande  der  Niamniam 
gesammelt,  und  eine,  die  derselbe  schon  irflher  in  Giallabat  (bei  Matamma)  gefunden. 

Verf.  hat  femer  «ne  grössere  Anzahl  aus  anderen  Theilen  Afrikas  stammender 
Orchideen  —  aus  dem  Sudan,  dem  Senegalgebiet,  Angola,  Natal,  von  der  SansibaricOste 
(Mombassa)  und  dem  Nyika-District  —  in  seine  Mittheilnng  aufgenommen  und  besondert 
die  Litsochilm-Ättea  des  tropischen  Afrika  eingehend  beschrieben.  Er  führt  von  dieser 
Gattung  16  Arten  an;  mehrere  früher  von  ihm  (Flora  1866)  gemachte  Bestimmungen  wo-den 
berichtigt  oder  ergänzt.  Einige  der  neuen  Arten  haben  bereits  von  Schweinfurth  Benennuigen 
erhalten.    Von  Einzelnheiten  wären  folgende  mitzntheilen: 

Häbenaria  cirrhata  Rchb.  fil.,  eine  bisher  nur  von  Madagaskar  bekannte  Pflanze, 
wurde  von  Schweinfurth  in  Centralafrika  bei  der  Seriba  Ghatta's  au^fünden.  Dies  ist  ein 
Analogon  zu  Ängraecum  ebttmeum  Du  P.-Th.,  eine  ostafrikanische  Inselpflanze,  welche 
J.  Wakefield  im  Nyika-Gebiet  im  tropischen  Ostafrika  entdeckte. 

Von  der  Gattung  Brachycorythis  fand  Schweinfiirth  eine  neae  Art  (B.  Sehoemfmikii) 
in  der  Grenzwildniss  nördlich  vom  Lande  der  Monbuttus;  eine  hiermit  verwandte  Species 
(B.  KaTbreytri  Rchb.  fll.)  entdeckte  Kalbreyer  auf  dem  Cameroon-Gebirge  (Mopanza: 
zwischen  6600  und  6000');  von  beiden  werden  Diagnosen  gegeben. 

Die  bisher  nur  aus  Angola  bekannte  Polystaehia  golungeneis  Rchb.  fil.  fiud  Schwein* 
forth  im  Lande  der  Monbntta  (bei  Mnnsa,  an  Feigenbäumen  in  Niederungen)  wieder. 

Eine  weitere  Analogie  zwischen  V^est-  und  Centralafrika  bildet  Lissochüus  Schwem- 
furthii  ans  dem  Lande  der  Niamniam  (Tubami's  Seriba),  der  mit  L.  gigantetu  Welw.  aus 
Angola  und  vom  Congo  (leg.  Monteiro)  verwandt  ist.  —  L.  arenarita  LindL  liegt  vor  von 
der  Seriba  Ghatta's,  von  Nyika-Country  (leg.  T.  Wakefield)  und  von  Mombassa  (J.  M. 
Hildebrandt  No.  1960).  —  L.  arenarius  Rchb.  fil.  in  Flora  1665  S.  188  aus  Angola  (Pungn 
Andongo,  Welwitsch  No.  886)  ist  eine  besondere  Art,  L.  düectus. 

Ferner  stellt  Verf.  die  neue  Gattung  Pteroglossaspis  auf,  die  mit  (hfrtopera  ver- 
wandt ist  Der  Tjrpus  derselben,  P.  etistachya,  wurde  von  Schimper  in  Tigre  bei  Begemder 
(1866-1868)  gesammelt  (No.  1785). 

22.  I.  de  Solms-Laabach.   Monographis  Pandaueeanun.    (Linnaea  N.  F.  Band  VIIL 
1878—187»  S.  1—110.) 

Ref.  S.  39  No.  76  und  S.  40  No.  77. 
28.  J.  B.  Balfirar.   Obserratlons  ob  tb«  fienu  Pandanns;  vith  an  EBumeration  «f  all 
Species  dtscribed  er  named  in  Books,  lerbaria,  and  Hnrserjnnen's  Catalogvet,  together 
vith  their  Srnonyms  and  latire  Coontries  as  far  as  tbese  bare  been  ascertained. 
(Joum.  Linn.  Soc.  XVII.  1878,  p.  33-68.) 

Verf.,  der  auf  den  Mascarenen  eine  Anzahl  Pandanus-Arten  lebend  studiren  konnte 
und  diese  auch  in  Baker's  Flora  of  Mauritius  beschrieben  hat,  fasste  den  Plan,  ohne  von 
Solms-Laabach's  Arbeit  (die  etwas  früher  als  seine  erschien)  zu  wissen,  eine  aosfOhrlicbe 
Monographie  der  Pandaneen  zu  schreiben.  Die  vorliegende  Mittheilnng  ist  eine  Synopsis 
der  Gattung  Pandanus,  welche  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntniss  dieser 
'  Gattung  und  ihrer  Synonymie  wiedergiebt.   Am  Schluss  seiner  Arbeit,  Aber  die  des  Näheren 
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das  Referat  No.  74  auf  S.  89  zn  vergleichen  ist,  fahrt  Balfonr  die  sechs  neuen  Arten  auf, 
welche  Solms  aufgestellt  hat.  Er  hält  dieselben  fQr  gut,  ausgenommen  Pandanus  Kureiamis 
Solms ,  der  nach  ihm  zu  P.  polycepTutlus  Lam.  gehört  —  Der  von  J.  D.  Hooker  im  Bot. 
Mag.  (Februar  1878,  tab.  6847)  neu  aufgestellte  P.  tmguifer  ans  dem  nördlichen  Bengalen 
gehört  za  P.  minor  WalL 

Die  Litteratnr,  die  Sjnonymie,  sowie  die  indigenen  Bezeichnnngen  der  einzelnen 
Arten  sind  von  Balfour  sehr  Tollst&ndig  citirt  worden. 

34.  0.  de  Kerchove  de  Denterghem.  Les  Psimien.   (1  Yol.  in  S"  de  848  pp.,  avec  228  fig. 
et  40  pL;  Paris  1878.) 

Nicht  gesehen.    Vgl.  S.  38  No.  70. 
25.  0.  Drade.    Die  geogrspbiscbe  Terbreitimg  der  Palmen.    (Petermann's  geogr.  Mittheil. 
1878,  S.  16-20,  94-106,  Tafel  2.) 

Die  Abhandlung  des  Verf.  zerfällt  in  vier  Capitel.  Er  bespricht  die  Verbreitung 
der  Palmen  und  die  pbysiognomische  Rolle,  welche  de  in  den  einzelnen  Regionen  ihres 
Verbreitungsbezirks  spielen,  erörtert  darauf  die  Beziehungen,  welche  zwischen  den  Palmea- 
floren  dieser  geographischen  Regionen  und  den  systematischen  ünterabtheilungen  der  Familie 
bestehen  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  481  No.  9  und  S.  1087  No.  4),  and  berahrt  schUesslieh 
kurz  die  fossilen  Palmen.  Die  vom  Verf.  benutzte  Litteratnr,  haaptsächlich  aus  einzelnen 
in  Reisewerken  zerstreuten  Angaben  bestehend,  wird  fortlaufend  citirt. 

I  Die  Verbreitung  der  Palmen  auf  der  Erde.  In  diesem  Capitel  bespricht 
Verf.  znnftchst  die  Nord-  und  Südgrenze  der  Palmen,  die  mit  erheblichen  Krümmungen 
zwischen  dem  80.  und  40.  n.  und  s.  Br.  verlanfen.  Die  Nordgrenze  wird  durchgehend  von 
Mitgliedern  der  SdbaUae  gebildet;  im  westlichen  Nordamerika,  auf  der  Insel  Ouadalupe,  in 
Califomien  und  in  Arizona  durch  die  Qattnngen  Brahea  und  Washingtonia  Wendl.  n.  gen. 
{Pritehardia  ßifera  H.  Wendl.  olim.;  Tgl.  Bot  Zeit.  1879,  Sp.  65;  Ref.),  in  den  südöstlichsten 
Staaten  (Carolina,  Georgia,  Florida,  Alabama)  durch  die  Gattungen  Sabal  and  Bhapido- 
phyVum,  in  Europa  durch  Chamaerops  humüis  L.,  der  ostw&rts  Ch.  Bitehiana  in  Afgha- 
nistan, CA.  Martiana  und  EMsyana  im  Himalaya,  Ch.  excelsa  und  Bhapis  sp.  in  China  und 
Chamaerops  Biroo  in  Japan  folgen.  Die  Südgrenze  bilden  Juania  (Ceroicyhn)  australis  auf 
Juan  Fernandez  (84C  s.  Br.),  Jubaea  spectäbüis  in  Chile  (in  derselben  Breite),  Trithrinax  cam- 
pettre  in  der  Argentina  (880,  südlich  von  Cordoba),  Coeo»  Tatai,  C.  ausUrdli»  und  C.  Data 
an  der  Mündung  des  Parani  (SS"),  Phoenix  redinata  in  Ostafrika  (84"),  vermuthlich  eine 
Areeinee  am  Fortescue-River  in  Nordwestaastralien  (220),  Livistona  Mariae  F.  t.  Müll,  in 
Inneranstralien  (24o,  61en  of  Palms;  von  Giles  entdeckt,  wie  A.  Petermann,  Drude  ergänzend, 
in  einer  Note  anführt;  vgl.  geogr.  Mitth.  1878,  S.  18^  T.  10),  L.  australis  an  der  OstkOste 
Australiens  und  Wiopalostylis  (Artca)  sapida  auf  Pitt's  Insel  (44o  s.  Br.);  die  südlichsten 
Palmen  gehören  demnach  zu  den  Tribns  der  Hyophorbeae  (abweichende  Gattung  Juania), 
Cocoineae,  SdbaUae,  Phoenieeae  and  Äredneae. 

S.  17  bemerkt  Verf.:  „Die  Inseln  beherbergen  in  der  Regel  Palmen,  wenn  sie  inner- 
halb der  von  den  Continenten  durch  das  Meer  hindurchgezogenen  Palmengrenzen  liegen;" 
Ausnahmen  bilden  die  palmenlosen  Galapagos-Inseln,  St.  Helena  und  Ascension. 

Verf.  nennt  darauf  diejenigen  Grisebacli'schen  Florengebiete,  welche  von  Palmen 
bewohnt  werden,  und  bemerkt,  dass  nur  am  Himalaya  die  Grenze  eines  natürlichen  Floren- 
gebiets (die  zwischen  Monsun-  und  Steppengebiet)  mit  der  Palmengrenze  zusammenfillt 
(vielleicht  ist  dies  auch  bei  der  Ealahari  der  Fall).  Da  in  der  Nähe  ihrer  Nord-  und  Süd- 
grenze die  Palmen  eine  relativ  untergeordnete  Rolle  spielen,  kann  man  sie  in  diesen  Regionen 
nicht  zur  Begrenzung  natürlicher  Florengebiete  benutzen,  doch  sind  sie  geeignet,  in  den 
grösseren  Florengebieten  kleinere  Abtheilungen  zu  charakterisiren.  So  schlagt  Verf.  vor,  die  vorhin 
schon  erwähnten  von  Palmen  bewohnten  Südstaaten  Nordamerikas  als  „Floridanisches  Gebiet' 
za  bezeichnen.  Schon  Martius  hatte  in  seinen  Imperia  diese  Staaten,  zu  denen  er  noch  den 
unterlauf  des  Mississippi  hinzunahm,  als  Imperium  mississippense-floridannm  unterschieden 
(Drade  rechnet  den  Unterlauf  des  Mississippi  schon  zum  Prairiengebiet;  aus  welchen  Gründen 
ist  nicht  ersichtlich,  auch  nennt  er  als  zu  seinem  floridanischen  Gebiet  gehörig  nur  Carolina, 
Georgia  und  Florida,  doch  kommt  Sabal  in  mindestens  zwei  Arten  [S.  Ädatisonii  Guems.  und  S. 
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semäata  R.  et  S.]  noch  bei  MobQe  in  West- Alabama  ror;  Bef.^)  oad  Grisebach,  der  awser 
den  Palmen  noch  die  anderen  tropischen  Elemente  der  Sfldstaaten  berOcksichtigte,  anter- 
schied  den  Sodosten  Nordamerifca's  als  vierte  Zone  des  westlichen  Waldgebietes  (Veg.  d. 
Erde  n.  S.  345—246),  die  er  bis  zum  3T>  n.  Br.  ausdehnte,  wahrend  Drode  sein  neu- 
geschaffenes Gebiet  bei  dem  96"  n.  Br.,  der  Grenze  der  Palmen,  aufboren  l&sst  Die  Ab- 
grenzung seines  Gebiets  nach  Westen  giebt  er  nicht  genauer  an,  und  aus  seiner  Earte  kann 
man  Ober  diesen  Punkt  auch  nicht  klar  werden,  da  auf  dieser  die  Farbe,  welche  die  SOdost- 
Staaten  markirt  (4—20  Arten)  westwärts  bis  Ober  Louisiana  hinausgeht 

Hierauf  bespricht  Yert  die  Existenzbedingungen  der  Palmen  und  ihre  verticale  Ver- 
breitung, und  giebt  dann  eine  Erl&uternng  der  ersten  Earte.  Diese  bringt  neben  der  allgemeinen 
Verbreitung  der  Palmen  noch  die  relative  Dichtigkeit  derselben,  durch  fOnf  Farbentdne 
zur  Anschauung,  welche  den  Artenzahlen  1-3,  4-20,  20—50,  50-100  und  100-200 
entsprechen.  Verf.  erl&ntert,  welche  (JrOnde  ihn  bewogen,  gerade  diese  fünf  Kategorien  auf- 
zustellen, und  bemerkt,  dass  die  fünf  Farbentöne  im  Allgemeinen  auch  den  Feuchtigkeits- 
verhältnissen  der  betreffenden  Länder  entsprechen.  Ausserdem  sind  auf  der  Karte  in  die 
einzelnen  Gebiete  die  fOr  diese  besonders  charakteristischen  Gattungen  —  mit  verschiedenen, 
dem  Grade  ihrer  Wichtigkeit  entsprechenden  Typen  —  eingedruckt  Nach  der  Zahl  der  sie 
bewohnenden  Palmen  ordnen  sich  die  Gebiete  folgendnmassen: 

1.  Oestliche  Hemisphäre: 
Snnda-Inseln,  Moinkken,  Neo-Goinea  (200). 
Hinterindien  (70). 

Vorderindien  (50). 

Australien,  Nordkflste  bis  23Vj*>  (19). 

Tropisches  Afrika,  Westküste  (17). 

Tropisches  Afrika,  OstkOste  (11). 

Südchina  (11). 

Madagaskar  (10). 

Australien,  Ostkflste  (6). 

Sahara,  Arabien  und  Steppen  bis  zum  Indus  (S). 

Südafrika  (2). 

Mittelmeerländer  (1). 

2.  Westliche  Hemisphäre: 
Hylaea  (180). 

Cisäqnatoriales  SOdamerika  (90). 

Brasilianisches  Gebiet  (90). 

Mejicanisches  Gebiet  (80). 

Tropische  Anden  (70). 

Westindien  (40.) 

Nördliche  Pampas  (6). 

Prairiengebiet  (3). 

Chile  (2). 

Schon  von  Martins  schätzte  die  Zahl  der  Palmenarten  auf  1000,  und  Drude  sieht 
keinen*  Grund  diese  Zahl,  die  allerdings  noch  nicht  ganz  erreicht  ist,  zu  ändern. 

n.  Die  Palmenfloren  der  einzelnen  Gebiete.  Dieser  Abschnitt,  der  meist 
schon  Bekanntes  enthält,  schildert  die  einzelnen  Florengebiete  bezüglich  der  für  sie  charak- 
teristischen Palmen,  deren  Habitus,  Art  des  Vorkommens  und  andere  Eigenthümlichkeiten 
beschrieben  werden.    Es  seien  hieraus  folgende  Einzelheiten  erwähnt 

Als  Heimath  der  Dattelpalme  betrachtet  Drude,  Willkoinm  folgend  (üeber  Sfidfrflchte, 
Virchow  und  HoltzendorfTs  Sammlung  gemeinverständl.  wiss.  Vortr.  Ser.  XU.  No.  266—267 
S.  57)  Arabien  und  das  ganze  subtropische  Nordafrika,  wo  sie  am  SOdfuss  des  Atlas  in 
wildem  Zustande  aufgefunden  wurde  (nach  C.  Bolle  ist  sie  auf  den  Canaren  einheimisch; 
Tgl.  Bonplandia,  Bd.  IL  und  B.  Seemann,  die  Palmen,  S.  200—206;  Ref.). 

(Gelegentlich  der  Hyphaene  thä>aiea  von  Mart.  sei  bemerkt,  dass  mitunter  auch  Phoenix 

')  Auch  Satol  Palmetto  B.  at  8.  kommt  noeh  in  di«Mr  Otgnd  Tor, 
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iutyUfera  L.  in  Folge  tod  Terwundnngeii  verAstelt  Twkommt.  Schwrätforth  [Bot  Yer. 
L  ProT.  Brandenburg  XVI.  1874,  Sitzungsber.  S.  100—101]  erwUint  aw«  sechsSstlge  Dattel- 
palmen, deren  eine  er  selbst  gesehen.  Bezfiglich  der  Gattong  Hypham»  und  ihrw  Ver- 
bnitong  sei  hier  auf  die  anter  „Sud&n"  zu  findenden  Besprechnngen  ron  As  cherson:  Aber  die 
Arten  der  Gattung  Hyphaene,  und  Pechuel-Lösche:  das  Kuiln-Gebiet,  und:  die  Palmen 
der  Westktlste  Ton  Afrika,  verwiesen;  femer  sei  noch  angefahrt,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Grant's  wahrscheinlich  auch  südlich  vom  Tanganyika-See  eine  Hyphaene-Axt  Torkommt  [vgl. 
B.  J.  IV.  1876,  No.  77  S.  1125];  Ref.) 

Von  den  15  Palmenarten,  welche  die  nach  dem  Golf  von  Bengalen  za  sich  Sffiienden 
Thider  des  Sikkim-Himalaya  bewohnen,  kommt  kaum  eine  einzige  auf  Ceylon  vor,  das 
dagegen  16  andere  Arten  besitzt.  Das  ostindische  Festland  hat  keine  Gattong,  die  sich  nicht 
auch  anf  den  Insdn  fände,  w&hrend  diese  viele  eigene  (Venera  besitzen. 

üeber  die  Palmen  Australiens  hat  Wendland  schon  frflher  mit  dem  Verf.  zosammen 
eine  Abhandlang  pablicirt  (vgl.  B.  J.  m.  1876,  8.  455  No.  5,  and  S.  466  No.  6).  Die 
grosseren  Inseln  im  Stillen  Ocean  verhalten  sich  Ähnlich  wie  Australien;  ausser  der  tropisch- 
kosmopolitischen Cocospalme  leben  auf  ihnen  nur  ilinen  eigenthfimliche,  wenig  verbreitete 
Arten,  meist  den  Arecineen  angehörig;  Fächerpalmen  werden  selten  {PrUchardia  auf  den 
Yiti-  nnd  Sandwichs-Inseln). 

Trinidad  schliesst  sich  in  seinen  Palmen,  wie  in  seiner  Gesammtvegetation  (Grise- 
baeh,  die  geogr.  Verbr.  d.  Pflanzen  Weetindiens)  an  Guyana,  und  nicht  an  die  westindischen 
Inseln  an.  Ihm  eigenthSmlich  sind  je  eine  Mauritia,  Hyospaihe,  Jessenia,  Geonoma, 
MmMoria,  vier  Arten  von  Sactris  and  ein  Astrocaryum. 

IIL  Die  Verbreitnng  der  Tribns  der  Palmen.  Verf.  sagt:  „Da  es  einzelne, 
Torzflglich  den  wärmeren  Klimaten  angehflrige  Familien  giebt,  welche  nur  aaf  einen  bestimmten 
kleinen  Theil  der  Erde  eingeschränkt  sind,  so  ist  bei  doi  grosseren  Familien,  welche  rund 
am  die  ganze  Erde  zerstreut  leben,  die  Frage  sehr  berechtigt,  ob  sich  nicht  in  der  Ver- 
theilang  ihrer  Species  stricte  Gesetze  an£6jiden  lassen,  wodurch  die  Tbeile  dieser  ubiqaitSrem 
Familien  gerade  so  zur  Cbarakterisirung  der  einzelnen  Länder  verwandt  werden  können, 
wie  die  local  beschränkten  Familien  selbst  Diese  Betrachtung  fdhrt  bei  den  Fahnen  zn 
sehr  wichtigen  Besultaten:  sie  lehrt,  dass  hier  systematische  Trennungen  mit  geographischen 
zasammen&Uen."  Diese  durchaus  nicht  unanfechtbaren  Resultate  (wenigstens  in  dem  Punkt, 
den  Drude  für  den  wichtigsten  hält)  sind  bereite  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  481  No.  9  und 
8.  1087  No.  4  mitgetheilt  worden.  Verf.  giebt  darauf  eine  üebersicht  seines  Systems  der 
Palmen,  nachdem  er  einleitend  knrz  in  usum  Geographorum  die  morphologischen  Begriffe 
erörtert,  auf  die  es  bei  der  Eintbeilung  der  Palmen  ankommt.  Das  diagnostische  Element 
der  Üebersicht  ist  hier  fortgelassen  und  nar  die  geographische  Verbreitung  wiedergegeben 
(die  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  481  mitgetheilte  Üebersicht  ist  in  wesentlichen  Punkten  ab- 
weichend und  in  Bezug  auf  das  Geographische  sehr  dürftig). 
L  Lepidocaryinae. 

1.  Cdlanteae.  Tropisches  Afrika  von  Guinea  bis  zum  Weissen  Nil.  —  Vorder-  and 
Hinterindien,  Ceylon,  Haiediven,  Sonda-Inseln,  Molnkken,  Philippinen,  Sfldchina, 
Australien  (Nordküste,  Ostkfiste  bis  30**  s.  Br.),  Viti-Inseln,  westliches  Polynesien. 

2.  Baphieae.  Afrika  von  10°  n.  Br.  bis  25"  s.  Br.,  Madagaskar.  —  Monsangebiet 
von  Sumatra  und  Malaka  an  bis  über  Neu- Guinea  hinaus.  —  Baphia  vinifera  ist 
eingeführt  in  Brasilien,  Centralamerika  und  die  Mascarenen. 

3.  Mauritieae.  Tropisches  Amerika  östlich  der  Anden  zwischen  16°  s.  Br.  bis  12° 
n.  Br.,  Neu-Granada. 

IL  Borassinae. 

4.  Borasseae.  Tropisches  Afrika  von  Guinea  bis  Aegypten  und  Natal,  Madagaskar, 
Mascarenen,  Seychellen.  —  Küste  von  Arabien,  Ostindien,  Bomeo,  Sumatra,  Philip- 
pinen, Neu-Guinea.  —  Eingeführt  auf  den  Capverden. 

m.  Ceroxylinae. 

6.  Cocoineae.  Amerika  zwischen  25°  n.  Br.  and  36°  s.  Br.  Angesiedelt:  Elaeia  im 
tropischen  Afrika;  Cocos  nucifera  überall  in  den  Tropen. 
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6.  Aredntae.  Oestliehe  Hemisph&re:  Madagaskar ,  Mancarenen;  Ostindieii  and  alle 
Inseln  des  Monsnogebiets;  Nord-  and  NordostkQste  Ton  Australien;  Nen-Caledonien, 
Norfolk-Insel,  Lord  Howe-Inseln,  Neu-Seeland.  Chatam-Inseln. 

Westliche  Hemisph&re:  Südamerika  bis  sum  22«  s.  Br.,  Centralamerika  bis  17*  n.  Br., 
Westindien. 

7.  Hyophorheae.^)  Östliche  Hemisphäre:  Guinea.  —  Madagaskar,  Mascarenen, 
Sejchellen. 

Westliche  Hemisphäre:  Nordamerika  bis  zum  80«  n.  Br.,  Westindien,  tropische* 
Sedamerika;  Juan  Femandez. 

6.  Otonomeae.  Nordamerika  bis  16**  n.  Br.  —  Sddliche  westindische  Inseln.  Tro- 
pisches Südamerika  bis  zum  Wendekreise. 

9.  Iriarteae.  Centralamerika  bis  160  n.  Br.;  tropisches  Südamerika  bis  Bolivia  und 
bis  zur  Mündung  des  Faranahyba. 

10.  Caryotmeae.  Yorder-  and  flinterindien  bis  80«  n.  Br.,  Ceylon  und  alle  loseln 
von  Sumatra  bis  Nen-Qninea;  Australien  (Cap  York). 

IV.  Coryphinae. 

11.  Phoenieeae.  Südlichstes  Europa  (eingeführt),  Afrika  mit  Ausschluss  der  Kalahari 
and  des  Caps;  Arabien,  L&nder  des  Enpbrat  und  Tigris;  Vorder-  und  Hinterindien, 
Ceylon;  Sumatra  and  Java  (eingeführt?).  Eingeführt  in  Amerika  Phoenix  daetylifera  L. 

12.  SabdUae.  Oestliche  Hemisph&re:  Südenropa,  Nordafrika;  Asien  sfldüch  der 
Palmengrenze  mit  allen  Inseln  von  Ceylon  bis  zu  den  Vitl-Inseln  and  Sandwichs-Inseln; 
Nord-  und  Ostküste  Australiens  bis  zam  36*  s.  Br. 

Westliche  Hemigphilre:  Amerika  ron  der  Nordgrenze  der  Palmen  bis  fast  zur  Süd- 
grenze derselben  (bis  32°  s.  Br.). 

Die  Verbreitung  der  einzelnen  Tribus  ist  durch  verschiedenfarbige  and  verschieden 
pnnktirte  oder  ausgezogene  Linien  auf  der  zweiten  Karte  dargestellt  Aus  dieser  ergiebt 
sich,  dass  man  drei  Verbreitungscentren  der  Palmen  annehmen  kann: 

1.  Afrika  mit  Madagaskar,  den  Mascarenen  and  Seychellen,  als  Centmm 
für  die  Boreuseae  und  die  Hyophorbeae  der  Östlichen  Hemisphäre  und  für  die  Gattung 
Baphia  (?,  Ref.).  Der  Continent  hat  vor  den  Inseln  einige  Calameae  und  die  Gattung 
Phoenix,  diese  vor  jenem  mehrere  Äreeineae  voraus,  durch  welche  sie  mit  dem  zwdten 
Gentnim  in  Beziehungen  stehen. 

2.  Asien  mit  allen  Inseln  und  Australien,  als  Centrum  der  Arecineae  und 
Sabaleae  der  östlichen  Hemisphäre,  den  Calameae,  der  Caryotineae  und  der  Gattung  Metro- 
xylon.  Phoenix  kommt  in  Asien  nnd  Afrika  vor,  von  diesem  Continent  „hat  das  asiatische 
Festland  einen  Boratsw  bekommen*  (der  auch  aof  Ceylon  vorkommt).  Eine  Sahalee  wächst 
im  Mittelmeergebiet  —  Verf.  fährt  fort:  Zwischen  diesen  beiden  Centren  herrschen  also 
innige  Beziehungen  des  Austausches  and  der  Verwandtschaft;  sie  stehen  dagegen  fost  ganz 
anvermittelt  dem  dritten  Centram  gegenüber. 

3.  Amerika,  als  Centram  der  Mauritieae,  der  Coctiineae,  der  Geonomeae,  der 
Iriarteae  und  der  Arecineae,  Hyophorbeae  und  ScAakae  der  westlichen  Hemisphäre,  «welche 
sämmtlich  ans  anderen  Arten  und  Gattungen  bestehen  als  dieselben  drei  Tribus  auf  der 
Ostlichen  Halbkugel".  Diese  von  Drude  angenommene  «scharfe  Trennung"  der  Palmen  der 
Alten  von  denen  der  Neuen  Welt,  die  Verf.  als  «oberstes  Gesetz"  bezeichnet,  ist  bereits  im 
B.  J.  IV.  1876  a.  a.  0.  besprochen  worden.  Die  üebersiedelung  der  Cocos  nticifera  von 
Amerika  aus  über  die  ganzen  Tropen  und  von  Elaeis  guineeruis  von  Amerika  nach  Afrika 
haben  «wahrscheinlich  nicht  Menschen,  sondern  spontane  Natarkräfte"  vollzogen.  Baphia 
vinifera  (B.  taedigeraj  mag  erst  später  von  Afrika  nach  Brasilien  gekommen  sein.  —  In 
der  folgenden  Tabelle,  welche  die  Vertheilung  der  Tribus  Ober  die  einzelnen  Florengebiete 
veranschaulicht,  bedeutet:    0  fehlend;  f  vorhanden;  ff  zahlreich  (relativ  stark  vorhanden); 


*)  DIm«  b«tt«  Terf.  fl*&ber  mit  den  Geonomeae  QDtor  Aem  NftmMk  Chamaedorineae  Tardnigt;  Mif  d«r 
■walten  Kart«,  weloha  dla  TerbKltnng  der  Trlbui  darttelU,  iat  dtaea  VaralnlgODg  anch  balbehaltaD  worden,  wafl 
daa  Tarbiaitongiceblet  dar  Oeonomeiu  mit  dam  dar  Hyophorbrne  io  Amerika  nuMnineiiailt. 
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ftt  Torherrschend  (relativ  and  absolnt  sehr  stark  vertreten);  :^  hypothetiache  Caltor- 
fßanze  and  verwildert,  oder  durch  onbekannte  Ursachen  eingefOtkrt;  f  za  bekannter  Zeit 
eiDgefÜhrt  and  verwildert. 
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V.  Die  Verbreitung  der  Palmen  in  früheren  Perioden.  Dieser  Abschnitt 
enthalt  nichts  Erwähnenswerthes;  nur  sei  bemerkt,  dass  Schiniper  in  seine  Aufzählung  der 
fossilen  Palmen  (Trait^  de  paltontol.  vig.  II,  p.  481—614)  durch  ein  sonderbares  Versehen 
die  von  Visiani  in  seinen  Palmae  pinnatae  tertiariae  agri  Veneti  beschriebenen  nnd  abge- 
bildeten Arten  nicht  aufgenommen  hat,  dass  also  die  Zahl  der  beschriebenen  fossilen  Palmen 
erheblich  höher  als  60  ist  (Ref.).  —  Aus  der  CeroxyUm  ausiraiii  hat  Drude  später  eine 
eigene  Gattung,  Juanto,  gemacht  (vgl.  S.  S7  No.  69). 

26.  F.  W.  Uatt.    Die  Gnaphallen  Amerikas.     (Linnaea  N.  F.  Bd.  vm.  1878-1879, 
S.  111-144.) 

Vgl.  das  Ref.  S.  58  No.  112.  —  Ref.  vermisat  von  den  amerikanischen  Arten  QtM- 
vKdKum  supinum  Vill.,  Sprengelii  Hook,  et  Arn.,  microcephal'um  Nntt.  und  ramosissimum 
Nntt.  Das  vom  Verf.  als  Art  anerkaunte  O.  calt/brntcum  DC.  wird  im  L  Bande  der  Botany 
of  California  (1876)  als  Varietät  zu  O.  decurrens  Ives  gezogen.  Wie  hieraus  hervorgeht, 
hat  Verf.  bei  seiner  Arbeit  nicht  einmal  Gray's  Manual,  geschweige  denn  die  Bot.  of  Cal. 
zn  Bathe  gezogen.    Die  Arbeit  macht  Oberhaupt  einen  etwas  dürftigen  Eindruck. 

27.  J.  Hiers.  On  the  ipoeynaceae  of  Sonth  America,  with  some  prellminary  remarks  ob 
the  vhole  family.    London  1878;  278  pp.  in  4",  with  35  plates. 

Vgl.  S.  46  No.  86.  —  üeber  die  geographische  Vertheilung  der  Apocynaceen  in 
Stidamerika  hat  Verf.  nichts  Allgemeines  mitgethdlt. 
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28.  K  I.  Hartog.  Oi  the  Roral  Straetare  and  AffinitiM  of  StpotasM*.   (Joarn.  of  Botany 
1878,  p.  66—71),  and  Appendix:  Ob  UbonrdOBBaiila  aad  üehleria  (p.  71—72). 

Da  in  dem  Referat  Aber  specielle  BlOthenmorphologle  and  Systematik  die  obes- 
erwilinten  beiden  Arbeiten  aotgelassen  worden,  mögen  sie  hier  eine  Stelle  finden. 

Verf.  hatte  im  Frflbjahr  1877  Gelegenheit,  im  botanischen  Garten  zn  Peradenia 
auf  Ceylon  die  Entwickelung  der  BlQthen  von  ChryaophyUum  olimforme  nnd  C.  Caimio, 
Aehrat  Sapota,  Basaia  longifolia,  DasyaiUtis  neriifoUus,  Mimusops  Elengi  and  einer  mit 
M.  parvifolia  R.  Br.  verwandten  Art  za  uotersachen.  Er  kam  dadurch  an  folgenden 
Resultaten,  die  Eicbler's  (Blathendiagramme  I.  S.  331-3S4)  Ansichten  theils  beetttj(en, 
tbeils  berichtigen  und  ergänzen. 

Blfithenstand.  Die  Inflorescenzen  sind  stets  azill&r.  Schon  sehr  frfih  entvkkda 
sich  bei  Ächnu  Sapota  an  der  Achselknospe  zwei  Vorbl&tter,  die  fitst  bis  aar  EntwickdaBg 
der  Blüthe  als  verlängerte,  pfriemfOrmige  Schoppen  an  der  Basis  des  Pedicellus  anadaaen 
und  mit  dem  Tomentum  abfallen,  in  dem  sie  meist  versteckt  sind.  —  Bei  Bassia  folgen  den 
mit  Nebenblättchen  versehenen  Lanbblättem  gegen  das  Ende  der  Vegetationsperiode  dre- 
theilige  Hochblätter,  die  aum  grössten  Theil  Knospen  in  ihrer  Achsel  tragen.  Diese  besitzen 
wie  Achraa  zwei  Vorblättchen,  in  deren  Achsel  wieder  je  eine  Blathenknospe  sich  entwickelt, 
die  aber,  wie  Verf.  glaubt,  keine  Vorblätter  besitzen.  —  Mimusops  hat,  wie  auch  Ajdtras 
nnd  Bassia,  einzelne  achselständige  Blathen;  bei  Mimusops  sind  die  Vorblätter  nutnnter 
anch  fertil. 

Die  anderen  frisch  nntersnchten  Arten  haben  alle  paarige  Diebasien,  von  deneo  jede 
Cyma  in  der  Achsel  einer  der  gegenständigen  Schuppen  steht,  welche  sich  zuerst  an  dea 
Achselsprossen  der  Laubblätter  bilden.  Stets  sind  lederige  Vorblätter  vorhanden,  die  oft 
hinfällig  sind.  Mitanter  bleibt  der  primäre  Achselspross,  der  die  Dichasien  trägt,  anentwickelt, 
mitunter  wächst  er  früher  oder  später  ans. 

Kelch.  Ist  quinconcial  in  Zahl,  Erscbeinungsfolge  and  Deckung  der  Sepala  in  der 
fertigen  Blathe  bei  beiden  Arten  von  Chrysophyllum.  Sepalum  1  liegt  zwischen  der  Axe 
und  dem  rechten,  Sepalum  2  zwischen  der  Axe  nnd  dem  lioken  Vorblatt;  Sepalum  4  liegt 
hinten.  —  Bei  den  anderen  lebend  untersuchten  Arten  besteht  der  Kelch  aus  zwei  snccessiveB, 
isomeren,  mit  einander  abwechselnden  Kreisen,  die  zweigliedrig  bei  Bassia  und  DasyauUu, 
dreigliedrig  bei  Achras  und  viergliedrig  in  den  beiden  Species  von  Mimusops  sind.  Siid 
zwei  äussere  Sepala  vorhanden,  so  alterniren  sie  mit  den  Vorblättem,  sind  es  drei,  so 
stehen  zwei  vorn  nnd  seitlich,  das  dritte  hinten;  bei  vier  äusseren  Sepalen  stehen  awei  von 
and  seitlich,  zwei  hinten  and  seitlich,  unter  irgend  eine  der  hier  geschilderten  Kategories 
fällt  der  Kelch,  auch  bei  „all  the  other  species"  (vermuthlich  meint  Verf.  die  Arten,  welche 
er  nur  in  trockenem  Material  untersuchen  konnte). 

Blamenkrone.  Bei  ChrysophyUtim  sind  die  Petala  der  Anlage  nach  quinconcial 
wie  die  Sepala,  mit  denen  sie  alterniren,  nnd  awar  fällt  Petalum  1  zwischen  die  Sepala  1 
nnd  3,  oder  1  und  4>  doch  ist  die  Spirale  der  Blomenblätter  der  der  Kelchblätter  entgegen- 
gesetzt. —  In  allen  anderen  lebend  untersuchten  Arten  begmnt  die  Corolle  mit  einem  gleich- 
zeitig auftretenden  Quirl,  der  dem  Kelche  isomer  ist  und  mit  dessen  Abschnitten  abwechselt. 
Bei  dieser  Bildung  bleibt  es  bei  Achras  und  Mimusops.  In  Bezog  auf  die  sogenannten 
„äusseren  Blumenblätter"  von  Mimusops,  Imhricaria,  Labramia,  EuMeria  nov.  gen.,  Bumdia 
and  Dipholis  schliesst  sich  Hartog  der  von  Eichler  gegebenen  Deatong  derselben  als  Neben- 
blättchen an.  Dieselben  entstehen  als  horizontale  Verdickang  Aber  der  Basis  der  bereits 
dicht  imbricaten  Petalen,  dann  entwickeln  sich  nur  ihre  seitlichen  Partien  weiter  nnd 
flberflügeln  sogar  eine  Zeit  lang  die  Petala.  In  der  ausgebildeten  Blflthe  sind  diese  Neben- 
'blättchen  so  gestellt,  dass  je  zwei  verschiedenen  Petalen  angehOrige  Stipalae  paria  aepalis 
superposita  bilden.    Die  Petala  sind  indess  stets  altemisepal. 

Bei  Bassia  tritt  dann  ein  zweiter,  mit  dem  ersten  abwechselnder  isomerer  Petalen- 
kreis  auf,  der  zuerst  als  innerer  Kreis  erscheint,  dessen  Theile  aber  bald  wie  zwischen  die 
des  ersten  eingeschoben  aassehen. 

Bei  Dasyaulus  erweitert  sich  nach  der  Bildung  der  vier  altemiaepalen  Petala  der 
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Blflthenboden,  nnd  vor  den  beiden  inneren  Eelchbl&ttem  bildet  sich  noch  je  ein  Blomen- 
blatt,  so  dass  im  Ganzen  6  Petala  vorhanden  sind. 

Bei  Lucuma  marginata,  L.  curvifolia  u.  8.  w.  folgen  auf  die  vier  Kelchbl&tter 
nm&chst  zwei  äussere,  vor  den  äusseren  Sepalen  stehende  Petala,  und  dann  folgen  vier  innere, 
alternisepale  Blamenbl&tter. 

Androeceum.    In  allen  frisch  untersuchten  und  wahrscheinlich  in  d^  grossen 

Mehrzahl  der  zu  den  Sapotaceen  gehörigen  Arten  ist  das  Androeceum  diplostemon.    Auf 

die  Petala  folgt  ein  ihnen  isomerer  simultaner,  mit  den  Fetalen  altemirender  Kreis  von 

Staulblättem,  innerhalb  dessen  sich  dann  ein  alternisepaler  Kreis  bildet.    Bei  Mimusopt 

und  Adtras  sind  die  alternisepalen  Staubblätter  zu  Staminodien  geworden,  bei  Chrysophyüum 

erscheinen  dieselben  als  Tuberkeln,  die  indess  bald,  ohne  eine  Spur  zu  hinterlassen,  ver- 

Bchvrinden.   Einen  dritten  Staubblattkreis  sah  Verf.  in  zwei  ausgebildeten  BlOthen  der  Bassia 

lonffifolia.  Bei  Labourdonnaisia,  die  eine  zweiwirtelige  Blumeokrone  hat,  setzen  die  beiden 

Stanbblattkreise  die  Alternation  der  Blnmenblattkreise  fort;  ebenso  ist  es  bei  Fayena  (incL 

Cacosmanüuia  und  Ceratophorus),  doch  erscheint  dann  noch  ein  dritter  innerer  Staubblatt- 

kreis,  der  aus  doppelt  so  vielen  Staminen  besteht,  wie  die  beiden  anderen  Kreise,  mit  deren 

Geflammtzahl  seine  Glieder  altemiren.  —  Das  Androeceum  von  gewissen  Arten  von  Bassia, 

von  Pyenandra,  Oryptogyne  und  Omphalocarpum  bedarf  noch  näherer  Untersuchung.  —  In 

der  ganzen  Familie  verwachsen  die  Petala  bald  miteinander  und  mit  den  Staubgefässen. 

Oynaeceum.  Die  Fruchtblätter  bilden  nur  einen  Kreis,  der  gewöhnlich  mit  dem 
inneren  Staubblattkreis  isomer  und  alternirend  ist;  nur  bei  Achras  (entgegen  Eichler's  Annahme) 
alterniren  die  Carpelle  mit  den  Stamineen  und  den  Staminodien  zusammen,  und  bei  Chryso- 
phyJlutn  Cainito  fallen  mitunter  zwei  Carpelle  in  den  Baum  zwischen  zwei  Stanbgefftssen 
oder  vielmehr:  die  Carpelle  altemiren  in  diesen  Fällen  mit  den  fertilen  und  den  noch  sicht- 
baren abortirten  Stamineen.  Eine  ähnliche  Deutnng  werden  wohl  die  pleiomeren  Pistille  von 
Lucuma  grandifiora,  Labramia  n.  s.  w.  zulassen;  Omphaiocarpum  mnss  noch  untersucht 
werden.  Die  oligomeren  Pistille  gewisser  Xucuma-Arten  sind  sehr  wahrscheinlich  dnrch 
Abort  entstanden.  —  Im  Anschluss  hieran  schildert  Verf.  die  Entwickelung  und  den  inneren 
Bau  des  Gynaeceums,  doch  konnte  Ref.  Ober  einige  Punkte  zu  keiner  klaren  Vorstellung 
kommen  und  verweist  fär  diesen  Passus  (p.  67—68)  auf  das  Original.  Die  Ovula  besitzen 
nur  ein  Integument;  der  Nucleus  scheint  ein  seitlicher  Auswuchs  der  sehr  kurzen  Placenta 
zn  San;  die  Hikropyle  liegt  stets  nach  unten  und  aussen.  Die  Ovula  entspringen  einzeln 
auf  dem  Receptacalom,  gegenüber  nnd  frei  von  den  Carpellen  und  zwar  zu  der  Zeit,  wo  die 
Ränder  der  benachbarten  Carpelle  mit  einander  verwachsen.  Verf.  hatte  den  Eindruck,  als 
ob  die  Ovula  die  Achselknospen  der  Carpelle  wären. 

Discus.  In  den  BlQthen  der  allermeisten  Sapotaceen  ist  die  Basis  des  Ovariums 
mehr  oder  weniger  verdickt,  drüsig  (und  behaart)  und  secernirt  Honig  in  allen  frisch 
untersuchten  Blüthen,  ausgenommen  bei  Bassia  und  Dasyaülus,  deren  fleischige,  dicke 
Blumenlcronenrfihre  mit  znckerhaltigem  Saft  gefüllt  ist.  Bei  gewissen  australischen  Sidero- 
xylon- Alten  bildet  der  Discus  einen  deutlichen  Ring  an  der  Basis  des  Ovariums,  der  bei 
8.  obovatuf»  regelmässig  gelappt  ist.  Durch  dieses  Vorkommen  wird  die  Gattung  Hormogyne 
hinfällig,  bei  deren  auf  das  Vorhandensein  des  Discus  gestützten  Grtäidung  man  annahm, 
dass  der  Discus  den  anderen  Sapotaceen  fehle. 

Die  Blüthen  sind  fast  immer  proterogyn,  der  Griffel  mit  der  dann  klebrigen  Narbe 
dringt  aus  der  Blüthe  hervor,  wenn  die  CoroUe  eben  erst  an  der  Spitze  sich  öffnet. 
Verf.  theilt  die  Familie  in  drei  Divisionen: 
L  Isonandreae.  —  Petala  exstipulata;  stamina  omnia  fertilia:  Isonandra,  Dichopsis 
Pycnandra,  Bassia,  Dasyaultu,  Fayena,  Labourdonnaisia  Bojer  (non  Benth.,  Sonder). 
II.  Chrysophylleae.   —  Petala  exstipulata;  stamina  episepalia  sterih'a  vel  abortiva: 
Chrysophyttum ,  Ecchinusa,  Lucuma,  Sareosperma,  Sideroxylon  (incl.  Hormogyne), 
Argania,  Labatia,  Aehras,  Butyrospermum,  Leptostylis,  Oryptogyne  (?),  Henoonia  (?). 
m.  Mimusopeae.  —  Petala  appendicibus  lateralibus  (stipulis)  instructa;  stamina  epi- 
sepalia fertilia  in  Eichleria  nov.  gen.,  sterilia  in  ceteris:  Mimtuops,  In^nicaria,  EichUria, 
Labramia,  Bumelia,  D^holis. 
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Was  die  VenrandtscliaftsTerh&ltnisse  anbetrifft,  so  stehen  nach  des  YerC.  Anaidit 
die  Sapotaceen  den  Myrsioaceen  am  nächsten,  unter  denen  BepUmia  die  Blüthen  and  den 
Habitus  von  Sideroxylon  besitzt  and  nnr  fünf  Ovula  aufweist,  die  indess  nicht  darch  unroll- 
komraene  Scheidewände  (wie  bei  den  Sapotaceen)  von  einander  getrennt  dnd;  auch  ist  der 
Same  gekrfinunt  nnd  das  Albamen  etwas  rominat  —  Wie  Verf.  bei  dem  Stadiom  der 
Blathenentwickelang  von  Arditia  scHanacea  and  Ä.  panictdata  fand,  entwickeln  die 
episepalen  (aantipetal")  Höcker,  ans  denen  die  fertilen  Staubgefisae  hervorgehen,  sich  erst, 
wenn  die  Blnmenblattanlagen  bereits  halbmondfSnnig  geworden  sind  und  sich  mit  ihren 
Bändern  berühren.  Hierdnrch  ist  Pfeffer's  schon  von  Eicbler  nnd  anderen  bekämpfte 
Ansicht  widerlegt,  dass  das  Blomenblatt  der  Frimolaceen  eine  Appendix  des  vor  ihm  stebendai 
Stanbgefässes  sei  (denn  die  Myrsinaceen  unterscheiden  sich  von  den  Frimolaceen  nnr  dnrch 
ihren  baumartigen  Habitus).  Xeti  stellt  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  Sapotaceen 
folgendermassen  dar: 

Ternttroemiaeeae  GutHferae 

Ebenaceae         Styracaceae  Sapotactae 


Myrnneae  Aegietraetae 


Primulaceae  Plumbaginaeeae 

In  einem  Nachtrag  bespricht  Verf.  die  Gattungen  Labouräonnaisia  and  EickUrüu 
Za  der  Gattong  Labouräonnaisia,  wie  sie  orsprenglich  v<a  Bojer  fOr  einige  Pfluaea  ans 
Maaritias  gegründet  worden,  stellten  später  Sonder  und  Bentham  je  eine  Art,  die  sich  bei 
näherer  Untersuchung  als  von  den  Bojer'schen  Typen  der  Gattung  abweichend  heraossteUten 
and  vom  Verf.  zu  dem  neuen  Genus  EicUeria  (nach  dem  Verf.  der  BlQthendiagramme 
benannt)  vereinigt  werden.    Die  Diagnosen  der  beiden  in  Bede  stehenden  Gattungen  sind: 

Labourdonnaina  Bojer  (char.  emendat).  —  Sepala  6  vel  8,  2-plice  serie  imbricata. 
Petala  12  vel  16  (1,  2  interdum  normali  seriei  additis),  2-plice  serie  imbricata.  Stamina 
totidem,  snb-lHBeriata,  onmia  fertilia.   Carpella  alternisepala.   Species  omnes  mascarenses. 

Eichleria  nov.  gen.  —  Calyx  Mimusopis  vel  Imbricariae.  Potala  totidem,  appen- 
dicibos  petaloideis  geminatis  integris  Mimusopis.  Stamina  eodem  numero  petalis  altemantia 
ot  totidem  eis  anteposita  omnia  fertilia.  Carpella  sectionis  CMimusopearumJ  sepalis 
antepositis.  —  Genus  a  Mimvsope  staminibns  altemipetalis  fertilibus  tuitum  differL 

Species  2:  E.  diseolor  (Labouräonnaisia  Sonder  in  Linnaea  XXUL  p.  73),  Natal. 
—  E.  albescens  (Labovrdonnaisia  Benth.,  Bassia  Griseb.  Cat.  pl.  Cub.  164),  Cnba. 
29.  W.  P.  Hiern.   Third  Hotet  on  Ebenaceae:  with  Descriptioa  of  a  new  Species.  (Joarn. 
of  Bot.  1877,  p.  97—101,  tab.  186.) 

In  dem  Herbar  Nolte's,  welches  das  British  Museum  angekauft,  sah  Verf.  zwei  von 
Forsk&l  in  Yemen  gesammelte  Ebenaceen,  die  ersten,  die  aus  der  Halbinsel  Arabien  bekannt 
sind.  Die  eine,  inVder  Flora  aegyptiaco-arabica  p.  197  Ko.  XXTX.  als  „Naküs*  aafgefQhrt, 
und  zwischen  Alu^je  und  EI  Urs  (Ersch;  Urs)  östlich  von  Bot  el-Faklh  e'-S^hlr  in  den 
Hadji-Bergen  gefunden,  ist  entweder  eine  Form  der  Euclea  KeUau  Höchst,  aus  Abessioien 
oder  eine  neue  Art,  die  zwischen  der  E.  Keüau  und  der  E.  unäuiata  aus  den  Ostlichen 
Strichen  der  Capcolonie,  der  Ealahari-Begion  und  Transvaal  in  der  Mitte  steht 

Die  andere  Ebenacee  Forsk&I's,  1.  c.  p.  196  No.  XXU.  als  „BsOss"  (gefunden  bei 
Sardüd;  auf  der  Etiquette  im  Horb.  Nolte  steht  hinter  Ersch  et  Alu^je")  aufgeführt,  gehört 
zu  Diospyros  mespiliformis  Hochstetter,  einer  in  Afrika  vom  Senegal  bis  Nnbien  und  Abes- 
sinien,  nnd  von  Angola  bis  Mosambique  verbreiteten  Art,  zu  der  vielleicht  auch  das  in 
Forsk&I's  Flora  p.  XCVI.  als  „Bsass"  erwähnte  Hok  gehört 

Verf.  erwähnt  femer,  dass  P.  Montrousier  in  den  M£m.  Acad.  Lyon.  X.  1860, 
p.  2S0— 231,  zwei  neue  McAa  von  der  Insel  Art  bei  Nen-Caledonien  beschrieben  hat,  M. 
glauca  Montr.  nnd  M.  rosea  Montr.    Ferner  verweist  Hiern  auf  die  von  S.  Kurz  nun  au 
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Maba  gebrachte  Art  von  den  Nicobaren  (vgl.  B,  J.  IV.  1876,  8. 1118  No.  5B)  und  beschreibt 
selbst  eine  neae  Art  von  Samoa,  M.  samoensis,  die  S.  J.  Whitmee  daselbst  gesammelt  hat. 
Von  derselben  ist  ein  frochttragender  Zweig  auf  Tab.  186  abgebildet  Schliesslich  beschreibt 
Hiem  die  reifen  Samen  von  Diospyros  Embryopteris  Pers.,  berichtigt  Gärtner,  der  darauf 
seine  Gattung  Embryopteris  gegründet,  in  mehreren  wesentlichen  Punkten  und  erwähnt, 
dass  seit  seiner  Monographie  der  Ebenaceen  (B.  J.  I.  1873,  S.  409  No.  II)  Heer  drei  neue 
fossile  Ebenaceen  aus  der  Kreide  beschrieben  hat:  Diospyros  Prodromus  Heer  Fl  foss. 
arct  III.  p.  112,  t  XXVm.  f.  6  c,  t.  XXXU.  f.  8-7  (1874),  und  Diospyros  8chu>einfurtMi 
n.  sp.  sowie  Boyena  desertorum  n.  sp.  aus  der  Oase  £1  Chargeh  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8.  668). 
SO.  J.  Miers.  Ob  tbe  Schtepfleae  and  Cervantesleae,  dlstlnet  Tribes  of  tba  Styraceae 
(Joum.  Linn.  Soc.  XVII.  1878,  p.  68-87,  with  Plates  I.— IV.) 

Vgl  das  Referat  8.  107  No.  242.  -  Die  Gattung  Schoepfia  Schreb.  (mit  acht 
Arten)  kommt  im  tropischen  Amerika  vor  (auf  Cuba,  Jamaika,  Antigua,  Dominica,  Mejico, 
auf  den  Anden  Peru's  und  in  Brasilien);  Schoepfiopsis  Miers  mit  4  Species  ist  dagegen  in 
Asien  (Nepal:  Khasya,  Südchina:  Hongkong,  und  Japan)  einheimisch.  —  Von  den  Cervan- 
tedeen  kommt  Oervatüesia  R.  et  P.  mit  8  Arten  in  Peru  und  Jodim  Hook,  et  Arn.  mit 
2  Arten  in  der  Argentina  vor.  Auf  den  vier  Tafeln  sind  Habitnsbiider  und  Blüthen- 
aoalysen  von  Schoepfia  arborescens  R.  et.  8.  (Jamaica,  Antigua,  Dominica),  Schoepfiopsis 
aeuminata  (Wall.)  Miers  (Nepal:  Khasya),  Cervanthesia  Kunthiana  Baill.  (Provinz  Quito) 
und  Joditia  rhomibifolia  Hook,  et  Am.  (Argentina)  dargestellt.  —  Die  Geschichte  der  beiden 
vielfach  im  System  herumgeworfenen  Gruppen  ist  sehr  ausfQhrlich  mitgetheilt. 

81.  C.  Lecoyer.  Etüde  morphologiqne  snr  leg  ThallctraiD.  (Bull,  de  la  soc.  roy.  de  bot. 
de  Belgique  Tome  XVI.  1877—1878,  p.  198-285,  avec  6  planches.) 

Vgl.  das  (nicht  gerade  erschöpfende)  Referat  8.  89  No.  198,  in  dem  z.  B.  des  Stigma, 
nach  Lecoyer  eines  der  wichtigsten  Elemente  zur  üuterscheidnng  der  Arten  und  der  ünter- 
abtfaeilungen  von  Thalietrum,  mit  keinem  Worte  gedacht  wird. 

Am  Schluss  seiner  inhaltreichen  Abhandlung  beschreibt  Lecoyer  drei  neue  Arten 
von  Thalietrum:. 

T.  lanatum  n.  sp.  aus  den  Cordilleren  von  Talea,  Provinz  Oajaca,  in  Mejico 
(Galeotti  No.  4576;  bei  ungefähr  1000m  Höhe  gesammelt),  mit  T.  rutidocarpum  DC.  von 
Zapan  verwandt,  von  dem  es  sich  u.  A.  durch  seine  Grösse  und  die  filzige  Bekleidung  der 
Blfttter  unterscheidet 

T.  rufum  n.  sp.  (21  pundwmum  Wall,  in  Hook,  et  Thoms.  Herb.  ind.  or.;  T.  reni- 
forme  Wall.  Griffith  in  scbed.  1840;  T.  punduanum  Wall.  var.  2.  glandidosum  Hook.  f.  in 
The  Flora  of  Brit.  India  p.  18)  aus  den  Khasja-Bergen  (bei  1800  m);  mit  7.  rotundifolium 
DC.  und  T.  punduanum  Wall,  verwandt. 

T.  squamiferum  n.  sp.  (31  vaginatum  Royle  Himal.  Herb.  No.  18,  communic 
Strachey  et  Winterbottom;  T.  isopyroides  C.  A.  M.?  comm.  D.  Hanbuiy),  vom  Kynngar 
Fass  in  Tibet  (5000  m).  Diese  Art  nähert  sich  dem  T.  rutaefolium  Hook.  fil.  et  Thoms. 
von  Nnbra. 

82.  J.  6.  Baker.    Synopsis  of  the  Benns  Aqnllegia.    (Gardeners'  Chrouicle  August  1878.) 

Vgl.  die  Referate  S.  88  No.  196  und  8.  503  No.  11. 

33.  A.  Cogniau.  Diagnoses  de  Caearbitacees  nonvelles  et  obiervations  gor  leg  egpiceg 
critiqneg.  (1.  Fascic.  de  44  pp.  in  8°,  Braxelles  1876;  2.  Fascic.  de  102  pp.  in  8°  et 
1  pl.,  Bruxelles  1877.  (Nicht  gesehen;  nach  J.  C.  Lecoyer's  Besprechung  im  Bull.  soc. 
roy.  de  bot  de  Belgique  Tome  XVL  1877-1878,  p.  82-38.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  430  No.  79.  —  Verf.  giebt  von  den  Gattungen,  die  er  behandelt, 
znn&chst  eine  kurze  geschichtliche  Einleitung,  darauf  die  Aufzählung  der  zu  ihnen  gehörigen 
Arten,  Beschreibungen  neuer  Species,  kritische  Bemerkungen  Ober  die  schon  frflher  auf- 
gestellten Arten  und  schliesslich  analytische  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Species. 

34.  C.  de  OaadoUe.  On  the  fieograpbical  DistribntioB  of  the  Heliaceae.  (Joum.  of  Bot 
1877,  p.  261.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  443  No.  116. 

BotM>laoh«r  JkhrMtwricbt  TI  (IST«)  2.  Abth.  55 
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86.  0.  de  CaBdolle.    HeUaeeae,  ia  A.  et  C.  de  CaideUe  leiOKraphlae  PhaBerogamana 
Toi  1.    Parisiis  1878,  p.  399-762,  tob.  VI.-IX. 

BMflgUch  des  Systematischen  rgl.  das  Referat  166  auf  S.  76.  —  Ueber  die  geo- 
graphische Verbreitnng  der  Meliaceen  hat  C.  DC.  eine  umfangreichere  Mittheilung  in  den 
Transactions  of  the  Linnean  Society  (April  1877)  veröffentlicht  Ober  die  im  B.  J.  V.  1877, 
S.  443  No.  116,  berichtet  worden  ist.  —  Fast  alle  Arten  der  Meliaceen  sind  intertropical, 
nur  wenige  gehen  nördlich  und  sOdlich  bis  zum  30.  Breitengrade  nnd  eine  noch  kleinere 
Anzahl  dringt  bis  in  die  gem&ssigten  Zonen  vor.  Dies  sind  Cedrela  sinensis  A.  Jnss.  und 
Äglaia  odorata  Lour.  auf  der  nördlichen  und  Dysoxylon  spectabiU  (A.  Juss.)  C.  DC.  auf 
der  sodlichen  Halbkugel;  letotere  Art,  zugleich  dort  der  einzige  Reprisentont  der  Familie, 
kommt  auf  Neuseeland  vor,  die  beiden  erstgenannten  gehören  zur  Flora  von  Fecking  (40» 
n.  Br.).  Die  in  Südeuropa  nnd  fast  überall  in  den  Tropen  sich  findende  Melia  Asiedaraek 
L.  stammt  nach  der  Ansicht  des  Verf.  ans  Afrika  oder  dem  tropischen  Indien.  —  Wihrend 
die  Arten  der  Meliaceen  ziemlich  gleichmässig  durch  die  Gebiete  der  heissen  Zone  vertheilt 
sind,  kommen  von  den  35  Gattungen  derselben  26  nur  in  der  Alten  Welt,  nnd  zwar  in 
dem  Raum  zwischen  der  Westküste  Indiens  und  der  OstkOste  Australiens  vor.  Die  Tribus 
der  MeUeae  ist  ganz  auf  die  Alte  Welt  beschränkt  (Mdia  Asedarach  ist,  wie  schon  erwähnt, 
in  Amerika  eingeführt;  sollte  es  wirklich  so  durchaus  sicher  sein,  dass  die  froher  als  Mdia 
sempervirens  Sw.  unterschiedene  Pflanze  in  Westindien  —  «.  B.  in  Puerto  Rico  —  nur  ein- 
gefOhrt  ist?  Ref.),  während  die  Tribus  der  Trichüieae  beiden  Hemisphären  gemeinsam  ist; 
doch  kommen  auch  von  dieser  13  Genera  in  der  Alten  Welt  und  nur  3  auf  dem  neuen 
Continent  vor;  6  Gattungen  der  Trichüieae  bewohnen  die  Sunda-Inseln  und  Polynesien, 
2  finden  sich  in  Australien.  Die  anderen  Tribus  CSwietenieae  und  CedrdeaeJ  sind  gleich- 
massiger  vertheilt  —  Die  eben  mitgetheilten  Thatsachen  berechtigen  zu  der  Annahme,  dass 
das  Verbreitungscentrum  der  Meliaceen  in  der  Alten  Welt  zu  suchen  ist,  wo  zahlreiche  und 
unter  sich  verwandte  Gattungen  vorkommen,  während  Amerika  nur  wenige,  scharf  von  einander 
getrennte  Genera  besitzt.  Die  Verbreitung  der  Arten  von  Trichüia  ergiebt  eine  grosse  Ver- 
wandtschaft der  afrikanischen  mit  den  amerikanischen  Meliaceen  (auch  Swielenia  ist  auf 
beiden  Continenten  vertreten ;  Carapa  procera  DC. ,  die  in  Guyana  und  Gnin^  vorkommt, 
ist  pflanzengeographisch  nicht  wesentlich,  da  sie  eine  Culturpflanze  ist).  —  Die  Gattung 
CcAraUa  ist,  im  Gegensatz  zu  der  grossen  Verbreitung  von  TrichHia,  auf  die  südlichen 
Provinzen  Brasiliens  beschränkt,  indess  stehen  ihr  die  auf  Neu-Caledonien  und  dem  malayischen 
Archipel  vorkommenden  Species  von  Dysoxylon  Sect  Didymocheton  sehr  nahe.  —  Mit 
Ausnahme  der  auf  die  Inseln  Viti  und  Tonga-tobu  beschränkten  Gattung  Vavaea  Bcntb. 
gehören  die  Meliaceen  des  malayischen  Archipels  und  Polynesiens  zu  indischen  Gattungen. 
Eine  gleiche  Analogie  findet  zwischen  deu  Meliaceen  der  Antillen  und  denen  des  amerikanischai 
Continents  statt.  —  Durch  eine  ausgedehnte  Area  geographica  sind  Sandoricum  indicum 
Cav.,  S.  Maingayi  Hiern  und  S.  emarginatum  Hiem  in  der  Alten  und  Trichilia  havaneHsis 
Jacq.,  Ouarea  fäiformis  C.  DC,  O.  trichilioidet  L.,  Swietenia  Mahogani  L.  nnd  (kdrela 
Olaziovii  C.  DC.  in  der  Neuen  Welt  ausgezeichnet;  erstere  bewohnen  Malaka,  Java  und 
selbst  Bomeo,  letztere  finden  sich  zugleich  auf  den  Antillen  und  in  verschiedenen  Theilen 
des  amerikanischen  Continents. 
86.  6.  Bentham.    Rotes  on  Enpborbiaceae.    (Joum.  Liun.  Soc.  XVn.  1878,  p.  185-267.) 

Bentham's  werth voller  Aufsatz,  der  sich  an  die  ähnlichen  früher  erschienenen 
Arbeiten  über  die  Cassia- Arten,  die  Compositae,  Myrtaeeae  und  die  Mimoseae  (vgl.  B.  J. 
II.  1874,  S.  1120  No.  90  und  B.  J.  IV.  1876  S.  1088  No  6)  anreiht,  zerfällt  in  vier  Capitel: 
Geschichte,  Nomenclatur,  systematische  Anordnung  und  Ursprung,  und  geographische  Ver- 
breitnng der  Familie.  Ueber  das  dritte  Capitel  hat  A.  Peter  auf  S.  65  No.  146  ein  Referat 
gegeben. 

In  dem  I.  Capitel  giebt  Bentham  kurz  die  Geschichte  der  von  R.  Brown  aufgestellten, 
aber  von  A.  de  Jussien  zuerst  eingehender  begründeten  Familie,  bespricht  die  Arbeiten 
Baillon's  and  J.  Mueller's  nnd  bemerkt,  dass  die  oft  diametralen  Anschauungen  dieser  beiden 
Autoren  ihn  bewogen  hätten,  seinen  eigenen  Cours  zu  steuern  und  „to  take  nothing  for 
granted".    In  Bezug  auf  seine  Gruppirung  der  Euphorbiaceen  sagt  Verf.,  dass  einige  seiner 
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ÜDterabtheilimgen  Tiel  za  sehr  rein  technischer  Natur  seien,  dass  er  indessen  keine  besseren 
finden  konnte. 

In  dem  II.  Capitel  legt  Bentham  ausführlich  seine  Ansichten  tlber  die  AusfQhrung 
und  Anwendung  der  lois  de  la  nomenclature  dar  und  bespricht  besonders  eingehend  das 
Prioritätsprincip  und  die  aus  diesem  resultirenden  Namensanderungen,  viele  einschlägige 
Beispiele  genauer  erörternd. 

Das  IV.  Capitel,  Ursprung  und  geographische  Verbreitung,  umfasst  die  Seiten 
246-267. 

Unter  den  Dikotyledonen  stehen  die  Euphorbiaceae  als  viertgrösste  Familie  da.  Es 
folgen  sich: 

Compositae      mit  rund  10000  Arten  in  800  Gattungen. 

Leguminosae     „    unter    7000      „      „  400  „ 

Bubiaeeae  „    Ober     4000      „      „  nicht  ganz  869         „ 

Huphorbiaeeae  „    Aber     8000      „      ,  200         , 

Labiatae  „    unter    3000      „      „  140         „ 

Nach  Bentham's  Meinung  werden  spätere  Vermehrungen  die  relative  Stellung  dieser 
fflnf  Familien  nicht  verändern. 

Die  Euphorbuxceae  sind  als  natOrliche  Familie  eben  so  scharf  umschrieben  und  unter 
den  flbrigen  Familien  eben  so  isolirt  dastehend  wie  die  Compositae  und  Leguminosae  und 
können  wie  diese  in  pflanzengeographischer  und  genealogischer  Beziehung  als  ein  ab- 
geschlossenes Ganze  behandelt  werden. 

Was  die  palaeontologischen  Funde  betrifft,  so  ist  nach  Bentham  keiner  der  12  von 
Ettingshausen  (vgl.  Schimper  Paläontologie  v^g^tale  Vol.  in.  p.  290  ff.)  zu  den  Enphorbia- 
ceen  gestellten  Abdrücken  so  beschaffen,  dass  man  darauf  die  Bestimmung  einer  Bdloghia, 
einer  Adenopeltis,  eines  Homdlanfhus  gründen  könnte,  um  so  mehr,  als  die  Blätter  der 
Eupborbiaceen  keine  sie  besonders  auszeichnenden  Charaktere  besitzen.  Der  Ursprung  der 
Familie  kann  daher  nur  hypothetisch  aus  ihrer  heutigen  Verbreitung  abgeleitet  werden. 
Die  Familie  ist  tropischen  Charakters;  die  wenigen  extratropischen  Tribus  oder  Genera 
scheinen  sich  —  mit  Ausnahme  vielleicht  der  Bttxeae  —  unabhängig  von  einander  von  tropischen 
Vorfahren  abgezweigt,  und  sich  dann  in  den  gemässigten  Regionen  weiter  entwickelt  und 
vermehrt  zu  haben.  Man  findet  unter  den  Euphorbiaceen  keine  Beweise  einer  ehemaligen 
Verbindung  zwischen  weit  von  einander  entfernten  extratropischen  Gegenden  (so  wie 
sich  zwischen  Südafrika  und  Australien  bei  den  Bestiaceae,  Proteaceae,  Dioameae,  bei 
Helychrysum  u.  s.  w.  zeigen),  keine  Anzeichen  einer  früheren  Verbindung  zwischen  den 
gemässigten  Florengebieten  des  Westens  der  Alten  Welt  (wie  sie  sich  zwischen  dem  west- 
lichen Südafrika  und  Westeuropa  zeigt  in  dem  Auftreten  der  Genitteae,  von  Erica, 
Lobelia  etc.),  keinen  Anhalt  für  einen  Zusammenhang  irgend  welcher  Art  zwisehen  Chile 
und  Califomien,  keine  Gruppe,  die  zugleich  in  Mejico,  dem  extratropischen  Südamerika  und 
Südafrika  vertreten  bt  (nur  JDysopsis  wäre  hier  mit  einigem  Becht  anzuführen,  wie  weiter 
unten  gezeigt  wird).  Ausserdem  finden  sich  die  vermittelnden  Glieder  zwischen  den  extra- 
tropischen und  den  tropischen  Tribus  im  Allgemeinen  in  den  Tropen.  Alles  dies  spricht 
dafür,  dass  die  Euphorbiaceen-Gruppen  der  gemässigten  Zonen  sich  unabhängig  von  einander 
entwickelt  haben. 

Wenn  schon  Vieles  für  einen  tropischen  Ursprung  der  Euphorbiaceen  spricht,  so 
ist  jedoch  die  weitere  Frage,  in  welcher  Region  des  Tropengürtels  die  ursprüngliche  Heimath 
der  Familie  zu  suchen  sei,  schwieriger  zu  beantworten. 

Aasgenommen  die  Stenolobeae  sind  alle  anderen  Tribus  CEuphorbieae,  Buxeae, 
FhyUaniheae,  Oakaritae,  Crotoneae)  in  beiden  Hemisphären  verbreitet  Nun  aber  kommen 
ungefähr  110  Gattungen  oder  gut  umschriebene  Sectionen  ausschliesslich  in  der  Alten  Welt 
und  zwar  meist  in  jenem  Gebiet  der  Tropen  vor,  welches  sich  von  Afrika  über  den 
malayischen  Archipel  bis  zu  den  Inseln  des  südlichen  Stillen  Oceans  erstreckt  und  von  dem 
angenommen  wird,  dass  es  einst  ein  zusammenhängendes  Festland  gewesen  sei.    Ungefähr 
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60  Gattungen  sind  ansgchlieaslich  amerikanisch,  und  «war  sind  die  tropischen  Genera  anter  ihnen 
meist  auf  die  östliche  Region  von  Südbrasilien  bis  Wertindien  und  Centralamerika  beschr&nkt 
üngeOhr  17  Gattungen  sind  beiden  Halbkogeln  gemeinsam;  von  diesen  sind  8  vorwiegend 
amerikanisch  und  mit  anderen  amerikanischen  Typen  verwandt,  2  sind  in  den  beiden  Con- 
tinenten  durch  verschiedene,  aber  nahe  verwandte  Sectionen  vertreten,  1  ist  eine  Gattung 
der  Alten  Welt,  die  in  Amerika  nur  schwach  vertreten  ist,  und  die  noch  bleibenden  5  oder 
6  Genera  sind  in  beiden  Erdhälften  ungefähr  gleich  stark  entwickelt  Wenn  man  ferner  in 
Betracht  eieht,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  systematisch  isolirten,  oder  nur  entfernt  v«- 
wandten  Gattungen,  sowie  der  Monotypen  und  Oligotypen  (anscheinend  die  Reste  alter,  im 
Aussterben  begriffener  Rassen)  der  Alten  Welt  angeboren  (einige  kommen  auch  in  Amerika 
vor),  und  dass  die  Tendenz,  neue  Arten  zu  bilden,  in  Amerika  grösser  ist  als  in  der  Alten 
Welt,  so  kann  man  dazu  geführt  werden,  anzunehmen,  dass  die  ürheimath  der  Euphor- 
biaeeae  sich  in  der  Alten  Welt  befand,  aber  dass  mehrere  ihrer  hauptsäch- 
lichsten Typen  entstanden  waren  und  sich  weit  verbreitet  hatten  zu  einer 
Zeit,  als  der  Atlantische  und  der  Stille  Ocean  noch  nicht  vorhanden  waren, 
oder  dass  sie  diese  Meere  damals  gekreuzt  in  einer  Weise,  fflr  die  keine 
genflgende  Erklärung  gegeben  werden  kann.  Auch  scheint  es,  dass  zwischen 
den  beiden  Hauptentwickelnngscentren  der  Alten  Welt:  Sudan  und  Mada- 
gaskar einerseits,  der  malayische  Archipel  und  die  sQdlichen  Sfldsee-Inseln 
andrerseits,  lange  noch  ein  Austausch  stattgefunden,  nachdem  es  den  ameri» 
kanischen  Typen  unmöglich  gemacht  worden  war,  sich  weiter  auszubreiten. 
Um  diese  Anschauung  zu  begründen,  bespricht  Verf.  die  gegenwärtige  Verbreitung  der  Tribos 
und  der  wichtigeren  Genera  der  Euphorbiaceae. 
1.  Enphorbieae. 

Die  beiden  Oligotypen  AnAostema  und  Synaäenium  vertreten  anscheinend  eine  s«hr 
firtthe  Entwickelungsstufe  ihrer  Tribus,  d.  h.  sie  haben  sich  von  dem  Grundtypus  derselben 
abgezweigt,  noch  ehe  das  Involucrum  völlig  verwachsen  und  das  Periantbium  so  absolut 
verschwunden  war,  wie  es  bei  Euphorbia  der  Fall  ist  Beide  sind  afrikanisch  und  nur 
Anthosttma  geht  auch  nach  Madagaskar  hinäber  und  beide  besitzen  nur  je  2  oder  Arten, 
die  weder  verbreitet  sind,  noch  Neigung  zum  Variiren  zeigen  —  alles  mehr  Eigenschaften  von 
aussterbenden  als  von  sich  fortentwickelnden  Rassen.  Calycopeplus  ist  ein  australischer  Zweig 
dieses  jurchaischen  Typus,  am  nächsten  mit  Synadenium  verwandt;  auch  diese  Gattung,  die 
einen  in  Australien  weitverbreiteten  Habitus  zeigt  (ihre  wenigen  —  2— S  —  Arten  sind 
frutices  epbedrioidei) ,  hat  sich  wahrscheinlich  zu  einer  ebenso  fernen  Zeit  als  ihre  afri» 
kanischen  Verwandten  abgezweigt  Calycopeplus  und  Euphorbia  eremophila  kann  man  als 
Zeugnisse  fOr  jene  augenscheinlich  sehr  alte,  aber  seit  lange  unterbrochene  Verbindung  an- 
fahren, auf  die  Bentham  in  seinen  Notes  on  Ck)mpo8itae,  p.  663,  sich  bezog  (vgl.  B.  J.  IL 
1874,  No.  90  S.  1122). 

Von  den  sechs  Sectionen  der  Gattung  Euphorbia  gehören  drei  fast  ausschliesslich 
der  Alten  Welt  an.  Diese  sind  1.  Eremophyton,  vielleicht  der  älteste  Typus  der  Gattung, 
mit  sieben  tropisch-afrikanischen  oder  westasiatischen  Arten  und  einer  australischen  Species 
(die  erwähnte  E.  eremophUa');  diese  Section  besitzt  keine  der  die  anderen  auszeichnenden 
EigenthOmlichkeiten.  2.  Euphorbium;  umfasst  gegen  100  succulente  und  laublose  Arten, 
die  im  tropischen  und  in  Südafrika  ihre  Hauptverbreitung  haben,  nordwärts  Ober  Afrika  nicht 
hinausgehen,  aber  durch  zwei  Arten  in  Westindien  und  vielleicht  durch  eine  in  Nordchile 
vertreten  sind.  8.  Tithymalus;  diese  grosse  Gruppe  scheint  in  der  Mittelmeerregion,  wo 
jetzt  viele  ihrer  Banen  in  grösster  üeppigkeit  und  Veränderlichkeit  vegetiren,  entstanden 
und  von  dort  sich  über  Europa  und  Asien  verbreitet  zu  haben.  Auch  Amerika  erreichte 
diese  Section  auf  einem  Wege  nördlich  vom  Wendekreise.  Von  ihren  SIC  Arten  sind 
48  amerikanisch  (fast  alle  nördlich-extratropisch),  12  gehören  dem  extratropischen  Südafrika 
an,  260  finden  sich  im  Mittelmeergebiet  und  in  der  nördlichen  gemässigten  Zone  der  Alten 
Welt,  südlich  vom  nördlichen  Wendekreise  finden  sie  sich  nur  auf  Bergen. 

In  Amerika  ist  Eremophyton  durch  die  Section  Ädenopetalum  vertreten  (70  Arten), 
die,  im  Habitus  ausserordentlich  verschieden  und  zum  Theil  an  Formen  der  Alten  Wdt 
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erinnerod,  darch  dneo  specifiaeh  amerikanischen  Charakter:  die  Entwickelnng  eines 
blantenblattartigen  Appendix  auf  dem  Racken  der  Involacraldrflsen,  ansgezeichnet  sind. 
Femer  sind  die  Sectionen  Pointettia  and  PedüoMthm  (16  Arten)  specifisch  amerikanisch. 
Die  hierher  gehörigen  Arten  zeigen,  obwohl  sie  weder  an  Individaen  reich  sind  noch  zur 
TarieUUenbildnng  neigen,  weder  scharf  hervortretende  Unterscheidangsmerkmale ,  noch 
erbebliche  Lücken  zwischen  den  einzelnen  Spedes,  anch  n&hem  sie  sich  keiner  Gruppe 
oder  Qattnng  Ton  altem  Gepräge,  so  dass  kein  Anhaltspunkt  gegeben  ist,  der  fOr  ein  höheres 
Alter  dieser  Sectionen  spriche. 

Die  durchaus  natOrliche  nnd  gut  charakterisirte  Section  Ämsopht/Üum  ist  die  einzige, 
welche  beiden  Hemisphären  gemeinsam  ist,  doch  ist  ihre  Verbreitung  Torwiegend  amerikanisch; 
nnd  einer  ihrer  constantesten  Charaktere,  der  petaloide  Appendix  der  UToIncraldrQsen,  ist 
ebenfalls  vorwiegend  amerikanisch,  doch  kommt  er  auch  in  der  Alten  Welt  an  vielen 
Arten  mit  beschränktem  Yerbreitangsbezirk  (besonders  Australiens)  vor.  Von  den 
176  Arten,  die  Boissier  aufzählt,  nnd  die  man  nach  Bentham,  ohne  Gewalt  anzuwenden, 
auf  Ober  200  vermehren,  oder  anf  etwas  mehr  als  100  rednciren  konnte,  kommen  105 
ansschliesslich  in  Amerika  vor,  68  sind  auf  die  Alte  Welt  beschränkt,  nur  drei  sind 
amphigäisch,  doch  giebt  es  einige  so  nahe  verwandte  vicariirende  Formen  in  den  beiden  Fest- 
landshälften, dass  emige  Botaniker  dieselben  fQr  identisch  angesehen  haben.  Die  drei  fast 
gleichmässig  Aber  beide  Halbkageln  verbreiteten  Arten  sind  Euphorbia  piltdifera,  B.  serpens 
und  E.  ^ymifolia.  Von  ihnen  gehört  E.  pilulifera  zu  den  Arten  ohne  petaloiden  Appendix, 
an  denen  femer  noch  fOnf  Meerstrandspflansen  der  Südsee-Inseln  kommen.  Da  die  Section 
AnisophyUwm  fast  ganz  ans  einjährigen  oder  höchstens  zweijährigen  Arten  besteht,  nnd 
ausserdem  viele  Littoralpflanzen  und  Cultnmnkräuter  unter  sich  zählt,  so  ist  es  schwer, 
sich  eine  Ansicht  über  den  Ursprung  nnd  die  Entwickelungscentra  dieser  Gruppe  zu  bilden. 
Wahrscheinlich  wurde  dieser  Typus  sehr  früh  in  beiden  Hemisphären  gebildet,  entwickelte 
sich  dann  aber  stärker  in  Amerika;  auch  wird  häufig  ein  Austausch  einzelner  („casnal") 
Arten  zwischen  der  Alten  und  der  Neuen  Welt  stattgefunden  haben,  von  denen  viele  lange 
Zeit  hindurch  fortfahren  —  und  noch  fortfuhren  —  locale  Varietäten  zu  bilden,  die  sich 
allmählig  zu  Arten  differenziren.  —  Die  wenigen  AnisophyUa,  welche  den  Habitus  anderer  Tribns 
zeigen,  sind  alle  amerikanisch,  nnd  manche  amerikanische  ÄdenopeUda  (ZygophyUidia)  nnd 
den  AfMophyM»  in  jeder  Hinsicht  sehr  ähnlich. 

2.  Stenolobeae. 

Diese  kleine  Grappe  hat  einen  ausgesprochen  geographischen  Charakter;  von  den  66 
anf  Australien  beschränkten  Arten  gehören  nur  drei  den  Tropen  an  und  unter  diesen  ist 
eine,  PorantAera  mieropl^Ua,  ein  über  das  ganze  Gebiet  verbreitetes  Unkraut.  Ferner 
gehört  zu  dieser  Grappe  noch  die  monotypische  Gattung  Dysopsis  von  Chile  nnd  Juan 
Feraandez.  Ob  die  Constanz  des  Hauptmerkmals  dieser  Tribns  —  die  Beschaffenheit  des 
Embryo's  —  als  Beweis  einer  gemeinsamen  Abstammung  angesehen  werden  kann,  oder  ob 
sonst  zu  verschiedenen  Typen  gehörige  Euphorbiaceen  diesen  sonst  unbekannten  Charakter 
erwarben,  nachdem  sie  sich  in  Australien  angesiedelt,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Sicher  ist, 
dass  einige  Stenolobeae  in  anderer  Hinsicht  einige  leichte  Beziehungen  zu  den  Phyllanfheae 
zeigen,  während  andere  den  Orotoneae  näher  stehen.  Doch  ist  die  Thatsache,  dass  in  der 
Beschaflenheit  des  Embryo  die  beiden  südafrikanischen  Crotoneen- Gattungen  Ädenoeline 
nnd  Seidelia  den  Stenolobeae  rieh  am  meisten  nähern,  nicht  entscheidend  genug,  um  ohne 
andere  Daten  eine  Ansicht  über  die  etwaige  Abstammung  der  Stenolobeae  darauf  zu  stützen, 
umsomehr,  da  sonst  keine  Beziehungen  zwischen  den  extratropischen  Euphorbiaceen  Süd- 
afrikas und  Australiens  bekannt  sind. 

8.  Bnxeae. 

Aach  hier  scheint  die  Constanz  eines  sonst  nicht  weiter  vorbreiteten  Charakters 
(die  Insertion  der  Ovula)  auf  einen  gemeinsamen  Ursprung  zu  deuten,  der  indess  sehr  weit 
zurückliegen  mnss.  Die  Buxeae  bestehen  aus  wenigen,  weit  von  einander  getrennten 
Gattungen,  die  mit  Ausnahme  von  Buxua,  alle  nur  sehr  wenige,  scharf  unterschiedene 
Arten  von  geringer  Verbreitung  umfawen:  alles  Zeichen  einer  sehr  alten,  aber  im  Aussterben 
begriffenen  Basse.    Bumu,  die  einzige  Gattung  mit  weitverbreiteten,  varürenden  Species, 
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scheint  dem  ürtypns  der  Tribns  am  nächsten  zn  stehen  und  mun  ann&hernd  in  aeiner 
heutigen  Form  schon  in  jener  Z«t  gelebt  haben,  ala  die  v&rraeren  Regionen  der  beiden 
Hemisphären  noch  in  Zusammenhang  oder  in  einer  Verbindong  mit  einander  varen.  In 
der  Alten  Welt  hat  Buxtu  in  Afrika  und  Madagaskar  scharf  nnterscbiedene  Arten  tou 
geringer  Verbreitung  hinterlassen,  und  Ton  diesem  Centrum  aus  mOgen  in  ebenso  entlegener 
Zeit  veit  verbreitete  und  veränderliche  Formen  sich  aber  die  nördliche  Halbkugel  verbratet 
haben.  In  Nordamerika  ist  Buxus  in  etwas  abweichender  Form  mit  einer  kleinen  Zahl  von 
Arten  auf  Westiadien  beschränkt,  doch  scheint  er  nie  nach  Nordamerika  sich  ausgedehnt, 
oder  über  dieses  seinen  Weg  aus  der  Alten  Welt  nach  Weetindieo  gemacht  zu  haben.  Die 
in  den  Bergen  des  tropischen  Asiens  heimische  Gattung  Sarcocoeca  war  früher  vielleicht 
mehr  nach  Norden  verbreitet,  und  von  ihr  mag  die  japanische  und  nordamerikanische 
Gattung  Pachysandra  abgestammt  sein.  Die  inonotypische  Gattung  Simnumdaia  Califomiens 
und  das  ans  drei  sehr  scharf  umschriebenen  Arten  bestehende  Genus  Styloeeras  (Anden 
Colombiens  und  Bolivias)  sind  geographisch  so  weit  von  den  andern  Gliedern  der  Tribos 
entfernt  und  von  so  beschränkter  Area  geographica,  dass  man  sich  Ober  ihre  frfthere 
Geschichte  keine  irgend  begründete  Vorstellung  machen  kann. 

4.  Fhyllantheae,  Galearieae  und  Crotoneae. 

Für  die  Betrachtung  der  geographischen  Verbreitung  und  ihres  mutbmasslichen 
Ursprungs  muss  man  die  FhyUaniheae,  Oalearieae  und  Crotoneat  als  eine  Tribns  betrachten, 
da  sie  weder  von  einander  genügend  verschieden,  noch  in  sich  homogen  genug  sind,  um  als 
primäre  Zweige  des  gemeinsamen  Stockes  betrachtet  zu  werden.  Bei  dieser  Betrachtung 
hat '  Verf.  mitunter  den  Gattungen  eine  etwas  andere  Umgrensung  gegeben ,  als  in  der 
praktischen  Zwecken  dienenden  systematischen  Aufzählung.  Verf.  behandelt  diese  bei  weitem 
grössere  Hälfte  der  Euphorbiaceen  unter  folgenden  Abtheilungen: 

A.  Gattungen,  welche  der  Neuen  und  der  Alten  Welt  gemeinsam  sind. 
PhgUanthus  (inclusive  die  rein  künstliche  Gattung  Securinega)  umfasst  in  seinen  typischm 
Formen  7  von  den  11  Sectionen,  in  welche  man  die  Gattung  theilen  kann.  Von  diesen 
7  Sectionen  sind  Cicca  und  Euphyllanthus  (inclusive  ParaphyUanthus)  in  der  Alten  Welt 
mit  108,  in  der  Neuen  mit  114  Arten  vertreten  (abgesehen  von  dem  tropisch  ubiqnit&ren 
Phyllanthus  Niriiri  L.).  In  beiden  Sectionen  kommen  einige  Arten  mit  dem  Merkmal  von 
Securinega  (rudimentäres  Pistill)  vor;  die  weitverbreiteten  ^des  dieser  Gruppen  «eigen 
keine  grosse  Verschiedenheit  nach  den  Continenten,  dagegen  treten  unter  den  scharf  begrenzten 
Speoles  mit  geringer  Verbreitung  einige  Analogien  zwischen  der  mejicanisch-cnbanischen  und 
der  Mascareneuregion  hervor.  Die  anderen  6  Sectionen  der  typischen  Phyllanthua  ~  Arten 
sind  Xylophj/lla  (typisch  amerikanisch,  11  Arten)  und  die  mit  ungefilbr  60  Arten  auf 
die  Alte  Welt  —  mehr  auf  das  asiatische  und  östliche,  als  das  afrikanische  Gebiet  —  be- 
schränkten Sectionen  KirganeUa,  EnMica,  Jilmblicastrwm  und  Eeidia.  Als  primäre 
DIfferenzirungen  von  dem  typischen  Phyllattthus  kann  man  die  amerikanische  Grappe 
Wiüiamia  (3  Arten  in  Cuba),  die  4  asiatischen  und  afrikanischen  Gloehidium,  Sauropus, 
Clvytiandra  und  Ägyncia  (mit  ungefiUir  140  Spedes)  und  die  australische  Section  Syno- 
stemon  (mit  12  Arten)  betrachten. 

Als  weitere  Anszweigungen  des  PAyüaKt/itM-Typus  sind  aufzufassen  Ändraehne  und 
Savia,  beide  durch  die  Entwickelung  von  Fetalen  ausgezeichnet  And/rachne  gehört  mehr 
der  temperirten  Zone  an;  ihre  typische  Form  {Eradina,  8  Arten)  hat  ihr  Centmm  im 
östlichen  Mediterrangebiet  und  in  Arabien.  Die  anderen  Sectionen:  ArachM  (4  Species  in 
Asien),  Lepidomthus  (Nordamerika)  und  Pseudophyllcmthus  (Südafrika),  die  letzteren  beiden 
Monotypen,  stehen  so  Isolirt  da,  dass  sie  vielfach  als  eigene  Gattungen  anfgefasst  werden.  — 
Savia  umfasst  4  Arten  in  Westindien  und  6  auf  den  Mascarenen.  Diese  beiden  geographischen 
Qruppen  können  sehr  gut  gleichzeitig,  aber  unabhängig  von  einander  sich  differenzirt  haben, 
die  Mascarenen-Arten  aus  den  Crotoneae,  die  Westindier  von  den  Phyllantheae. 

Weitere  Ausstrahlungen  des  Phyllanthus 'Typus  kommen  nur  in  der  Alten  Welt 
vor:  Fluggta  (6  Arten  in  Afrika,  Asien  und  Australien),  Breynia  (12  Species  in  dem  indo- 
australischen Gebiet),  Leptonema  (1  Art  auf  den  Mascarenen)  und  Neoroepera  (2  Arten  lo 
Australien).    Aus  dem  Mitgethellten  kann  man  folgern,  dass  die  PhyUanthus-Gmppe  ihr 
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Ältestes  Centrum  in  der  afrikanischen  oder  Itfasearenenregion  hatte,  sich  von  dort  sehr  früh 
tetlich  Aber  die  indo-anstralische  Region,  westw&rts  in  das  tropische  Amerika  verbreitete.  In 
diesen  beiden  Gebieten  hat  sich  dann  die  Gruppe  mehr  entwickelt,  als  in  Afrika  selbst,  nnd 
zwar  stärker  in  der  indo-australischen  als  iu  der  amerikanischen  Region. 

Die  Verbreitung  der  beiden  grossen  amphigftischen  Gattungen  mit  Blamenbltttem: 
Jatropha  und  Croton,  ist  etwas  verschieden.  Beide  sind  vorwiegend  amerikanisch  nnd  die 
Daten  eines  afrikanischen  Ursprungs  viel  geringer  als  bei  anderen  Grappen,  wenn  auch 
Tielleicht  nachweisbar.  Von  den  68  Arten  von  Jatropha  kommen  überhaupt  nor  15  in  der 
Alten  Welt  vor;  von  diesen  sind  ungefähr  ein  Dutzend  afrikanisch  und  2  asiatisch  (neben 
der  allgemein  verbreiteten  /.  Curcas).  Die  afrikanischen  Arten  gehören  meist  «u  der 
Section  Ädenoropium  und  gehen  einige  südwärts  bis  zum  Ci^;  «wei  oder  drei  ostafrikanische 
Arten  haben  den  adaptiven  Charakter  succulenter,  mitunter  stachliger  Zweige  und  reducirter 
Blätter  erworben.  Die  typische  J.  Curcas  ist  weit  über  die  tropischen  Regionen  beider 
Hemisphären  verbreitet,  wo  sie  besonders  in  der  Nähe  des  Meeres  vorkommt.  Sie  scheiBt  in 
Vorderindien  einheimisch  zu  sein  (die  andere  Art  dieser  Section,  J.  Wightiana,  ist  ans  Vorder- 
indien), wird  aber  auch  aus  Amerika  meist  als  wild  angegeben.  Die  anderen  Snbsectionen 
von  Ourca»,  Loureira  und  Mocinna  besteben  aus  wenigen  scharf  unterschiedenen,  wenig 
verbreiteten  Arten  der  mejicano-cubanischen  Region,  von  denen  einige  succulent  oder  stachlig 
sind,  und  mit  diesen  ist  der  cubauische  ÄeidocroUm  so  nahe  verwandt,  dass  man  ihn  fast 
als  congener  betrachten  kann.  Die  amerikanischen  Arten  der  Section  AdetMropium  und 
die  Species  der  sehr  prägnanten,  ausschliesslich  amerikanischen  Gruppe  Cnidoscohu  sind 
meist  verbreitet  und  variabel.  —  Was  die  Verwandtschaft  von  Jatropha  betrifft,  so  ist  diese 
Gattiug  mit  keiner  näher  verwandt;  einige  Beziehungen  kann  man  zu  Hevea  und  ihren 
Verwandten  (östliches  Südamerika)  sehen,  und  Jüanihot  ist  möglicherweise  ein  Abkomme 
Ton  Jatropha,  wenn  auch  jetzt  jede  Verbindung  mit  diesem  Typus  völlig  aufgehoben  ist. 
Westlich  kann  Älewritea  eine  der  nächsten  Verwandten  von  Jatropha  sein,  von  der  2  Artea 
auf  den  Südsee-Inseln  nnd  in  Südostasien  vorkommen,  und  zwei  in  Mejico  und  im  westlichen 
Südamerika  heimisch  zu  sein  scheinen.  Danach  scheint  Jairopha  sensu  lato  schon  in  einer 
sehr  frühen  Periode  in  Afrika,  Ostasien  und  Amerika  existirt  zu  haben;  später  entwickelte 
es  sich  räumlich  und  in  seinen  Formen  am  meisten  in  Amerika,  weniger  in  Afrika,  und 
sehr  wenig  in  Asien. 

Zu  der  ungeheuren  Gattung  Croton  zieht  Ver£  für  die  pflanzengeographische  Be- 
trachtung die  drei  kleinen  Gattungen  Jutocroion,  Crotonopsis  und  Eremoearpus.  Croton 
ist  eine  vorwiegend  amerikanische  Gruppe,  die  indess  durch  die  Tropen  beider  Hemisphären 
verbreitet  ist.  Von  den  ungeflihr  zwanzig  Gruppen,  in  welche  man  die  Gattung  getheilt 
hat  (mit  600  Arten  ungefithr),  ist  keine  der  Alten  Welt  eigenthOmlich ,  in  der  überhaupt 
nur  drei  Gruppen  (Eluteria,  Entropia  und  Tiglium)  mit  nicht  ganz  100  Arten  vertreten 
sind,  die  sich  von  Afrika  über  Asien  nnd  über  die  Südsee-Inseln  ausbreiten.  Die  übrigen 
17  Gruppen  sind  ausschliesslich  amerikanisch,  meist  tropisch,  doch  nach  Norden  und  Süden 
mit  einigen  Ausläufern  jenseits  der  Wendekreise.  Innerhalb  der  Gattung  kommen  in  den 
amerikanischen  Gruppen  erhebliche  Abweichungen  vom  Typus  vor,  doch  sind  dies  keine 
Annäherungen  zu  anderen  Gattungen.  Wegen  der  oft  rein  technischen  Umgrenzung  der 
Untergruppen  hat  es  keinen  Werth,  auf  die  geographische  Verbreitung  dorselben  näher 
einzugehen.  —  Die  unter  der  Bezeichnung  Croton  zusammengefasste  Gruppe  der  EuphoT' 
biaeeen  steht  als  Ganzes  isolirt  da;  in  Amerika  kennt  Bentham  keine  Gattung,  die  mit  ihr 
anch  nur  einige  Verwandtschaft  hätte,  und  in  der  Alten  Welt  giebt  es  keine,  die  ihr  nahe 
gt&nde;  am  ehesten  kann  man  Croton  noch  vergleichen  mit  den  kleinen  apetalen  Ghittnngen 
CephaloeroUrn  (Afrika),  Ädenochiaetia  (Asien)  und  Ädriania  (Australien).  Verl  meint,  es 
sei  nicht  unmöglich,  dass  Croton  afrikanischen  oder  eher  afrikanisch-anstralischen  Ursprungs  sei, 
■ich  aber  in  sehr  entlegener  Zeit  über  die  Area  der  Euphorbiaceen  verbreitet  und  vorwiegend 
is  der  Neuen  Welt  zu  neuen,  variablen  Formen  differenzirt  habe,  von  denen  die  geographisch 
am  weitesten  entlegenen  (nördlich  und  südlich  der  Wendekreise),  auch  die  systematisch 
aberrantesten  sind.  In  der  Alten  Welt  verbreitete  und  entwickelte  sich  die  Gattung  nur 
aehr  wenig. 
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Aeaiypha  ist  aUgemein  durch  die  gesammten  Tropen  verbreitet,  ohne  einen  begonderen 
Charakter  in  einer  der  Hemisphären  za  zeigen.  Aach  ist  das  Vorwiegen  in  Amerika  viel 
weniger  hervortretend  als  bei  Jatropha  und  Oroton.  Von  220  Arten  sind  136  amerikanisch 
und  58  der  Alten  Welt  angehOrig,  alle  massenhaft  verbreitet  in  Afrika,  Asien,  Australien, 
auf  den  Sadsee-Inseln  und  im  tropischen  Amerika;  sOdwirts  gehen  sie  bis  zum  Cap,  nordwirts 
bis  in  die  Vereinigten  Staaten.  Die  grosse  Variabilität  der  einzelnen  Charaktere  bei  den 
verschiedenen  Arten  macht  es  schver,  die  Gattung  in  gut  cbarakterisirte  geographische 
oder  systematische  Gruppen  zu  bringen.  Die  ausgezeichnetste  Grappe,  JAnosUidtyt,  hat 
6  amerikanische  und  1  gerontogäische  Art.  Aeaiypha  mit  Einschluss  von  Mareya  ist  eise 
eben  so  scharf  unterschiedene  und  isolirte  Grappe  wie  Jatropha  oder  Croton;  Mareya 
(2  afrikanische  Arten)  ist  die  einzige  Form,  die  sich  anderen  Grattangen  derselben  Sabtribos 
etwas  nähert. 

Alchomea  mit  Einschinas  von  Älchomeopsia  und  Lepidoturtig,  aber  nnter  Hinw^ 
lassung  von  Caelebogyne,  und  vielleicht  aach  der  ungenQgend  bekannten  Wetria  und  Paljrwta, 
hat  fast  dieselbe  Verbreitung  wie  Aeaiypha,  doch  lassen  -sich  den  einzelnen  geographisebea 
Regionen  entsprechend  auch  systematische  Gruppen  unterscheiden,  denen  man  sogar  generischen 
Werth  zusprach.  Die  Section  Ewüehomea  (incl.  Älchomeopsis)  hat  17  amerikanische 
Arten  und  1  afrikanische  von  amerikanischem  Typus.  Cladodes,  die  Eualchomea  in  der 
Alten  Welt  am  nächsten  kommende  Gruppe  hat  6  afrikanische  und  asiatische  Species. 
Abweichend  vom  Typus  sind  Aparistkmium  (1  Art  in  Amerika),  StipeUaria  (^  Spedes 
in  Ostasien  und  auf  den  Sfidsee>Inseln),  Lepidoturus  (3  afrikanische  oder  mascarenische 
Arten)  und  Lautembergia  und  Orfika,  beides  Monotypen  Madagaskars.  Noch  mehr  scheinen 
Caelebogyne  (1  oder  2  Australier)  und  Adenophaedra  (Honotyp  Brasiliens)  abzuweichen. 
Einige  Gattungen  mit  beschränkter  Verbreitung,  sowohl  in  der  Neuen  als  besonders  in  der 
Alten  Welt  deuten  auf  einige  Beziehungen  von  Alchornea  zu  der  Hauptgattung  da 
Acalypheen  in  der  Alten  Welt,  Mallotus,  hin.  Cleidion  (mit  .Ausschluss  des  besser  zn 
Macaranga  gestellten  C.  ulmifolium  und  vermathlich  auch  des  C.  vertieillatum)  ist  eine 
natOrliche,  gutumgrenate  Gattung,  die  wenige,  weitverbreitete  Species  besitzt  (inclusive 
einiger  noch  nicht  beschriebener).  Sie  kommt  vor  in  Brasilien  (1  Art),  Peru  (2),  Central- 
amerika  (?,  1),  Tropisch-Afinka  (1—2),  Tropisch- Asien  (1),  Viti-Inseln  (1),  Neu-Caledonien 
(ungefähr  6);  am  meisten  scheint  sie  mit  Maüotua  und  Macaranga  verwandt  zu  sein.  — 
Chaetocarpus,  zu  dem  vielleicht  besser  auch  Mettenia  zu  stellen  ist,  hat  eine  ungewöhnliche 
geographische  Verbreitung:  4—5  Arten  (incl.  Mettenia)  sind  tropisch-amerikanisch,  und 
zwei,  nnr  wenig  verschiedene  finden  sich  von  der  Peninsula  und  Ceylon  Ober  den  malayischen 
Archipel  verbreitet.  In  Afrika  fehlen  diese  oder  wenigstens  verwandte  Formen  ganz,  nnr 
nnter  den  Phyllantheae  kann  man  einige  Genera  finden,  zu  denen  Chaetoearpus  (hin  auf 
den  Baa  des  Ovars)  Beziehungen  hat. 

Plukenetia,  Ddleehampia  und  IVagia  sind  drei  nahe  mit  einander  verwandte 
Gattungen,  die  auch  &st  dieselbe  Area  geographica  in  beiden  Hemisphären  besitzen  mit 
mehr  oder  weniger  aasgesprochenem  Vorwiegen  in  Amerika;  die  ersten  beiden  haben  nor 
afrikanische  und  asiatische  Arten,  während  ISragia  gleichmässiger  vertheilt  ist.  —  Plukenetia 
hat  8  Species  in  Amerika  und  6  in  der  Alten  Welt;  die  Ebiuptabtheilung  Pterococeu»  besitzt 
2  amerikanische,  2  afrikanische  und  1  asiatische  Art;  die  anderen  Sectionen  sind  Monotypen: 
Euphtkenetia,  Cylindrophora,  Fragariopsis  und  Anabaina  in  Amerika,  Angostyltdiw»  ia 
Afrika  und  „probably"  Sphaerostylis  in  Madagaskar  (ferner  noch  zwei  noch  mehr  abweichende 
unbeschriebene  Arten  aas  Amerika).  Plukenetia  gehört  gans  den  Tropen  an.  —  IVagia 
hat  ungefähr  60  &6t  gleichmassig  zwischen  beide  Hemisphären  vertheilte  Arten,  T.  vcitibäi» 
kommt  in  beiden  vor.  Die  Oattang  ist  vorwiegend  tropisch,  erstreckt  sich  aber  in  einzelnen 
Arten  bis  zum  Cap  und  bis  in  die  Vereinigten  Staaten;  sie  ist  zahlreich  vertreten  in 
Amerika  nnd  Afrika,  wenig  in  Asien  und  nur  in  einer  Art  in  Australien.  Man  hat  bisher 
noch  keine  natflriichen,  guten  Sectionen  in  der  Gattung  Tragia  aatstellen  können.  Ausser 
Daleehampia  sind  mit  Tragia  näher  verwandt  die  drei  Monotypen  Acidoton  und  PlatygyM 
in  Westindien  und  die  in  einw  anderen  Richtung  abweichende  Uneemone  in  Asien.  — 
Dälechampia  hat  ungefähr  60  Arten,  von  denen  nur  10  in  der  Alten  Welt  —  besonden 
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anf  den  Mascarenen,  2  oder  8  in  Afrika  und  ebensoviele  in  Asien  -  yorkommen,  ausser 
D.  scandens,  die  beiden  Hemisph&ren  gemeinsam  ist;  Australien  besitat  keine  Art 
^r  Gattung.  Südwärts  geht  BaUchampia  bis  zum  Cap,  während  sie  nordwärts  den 
Wendekreis  nicht  überschreitet.  Von  anderen  Oattongen  steht  nnr  Tragta  dieser  Gattung 
näher.  ° 

Die  Subtribns  der  Hippomaneae  ist  eine  gutbegrenste,  natürliche  Gruppe,  die  übei^ 
wiegend  amenkanisch  ist  and  am  besten  in  toto  behandelt  wird;  doch  ist  sie  weder  so 
einheitlich  in  sich,  noch  systematisch  so  vollkommen  isolirt,  wie  dia  EucroUmeae.  Die  drei 
sehr  ausgezeichneten  Gattungen  Mabea  (ungefähr  16  Species  im  tropischen  Amerika). 
Ophthalmoblapton  (3-4  Arten  in  Brasilien)  und  Omphalea  (7  Species  im  tropischen  Amerika 
und  1  in  Madagaskar)  sind  fast  eben.so  nahe  verwandt  mit  den  Plukenetieae  als  mit  den 
typischen  Hippomaneae.  Dann  folgen  16  nahe  miteinander  verwandte  Gruppen,  die  indess 
verschieden  genug  sind,  um  als  GaUungen  betrachtet  werden  zu  können  (ausgenommen 
vielleicht  Sebasttania  und  Hxcoeearia).  Von  diesen  ist  nur  eine  allgemein  über  die  Neue 
und  die  Alte  Welt  verbreitet:  Sapium,  von  dessen  25  Arten  14  unter  sich  nahe  verwandte 
Species  in  Amerika  vorkommen,  und  11  über  das  tropische  Afrika  und  Asien  zerstreut  sind, 
ohne  indess  AustraUen  zu  erreichen.  Unter  den  Arten  der  Alten  Welt  sind  zwei  wenigstens, 
die  sehr  viel  ausgeprägter  als  die  amerikanischen  Species  sind  nnd  kaum  als  congenerisch 
betrachtet  werden  können;  sonst  besteht  keine  grosse  Verschiedenheit  zwischen  den  Arten 
der  beiden  Festländer.  —  Sebastiania  (mit  ungefähr  40  Arten  in  Amerika)  und  Excoecaria 
(20  bis  30  Species  in  der  Alten  Welt)  sind  mindestens  vicariirende  Gattunged  („representative 
genera«);  alle  hierher  gehörigen  Pflanzen  sind  tropisch  bis  auf  eine  Sebastiania  aus  den 
südlichen  Staaten  der  Union.  Eine  Sebastiania,  sehr  nahe  verwandt  mit  einigen  amerikanischen 
Arten,  aber  vielleicht  doch  eine  selbständige  Art,  ist  als  Unkraut  in  den  Cultnren  von 
Afrika  bis  Australien  verbreitet  Einige  Arten  Westindiens  und  vielleicht  eine  brasilianische 
scheinen  der  Gattung  Exeoecaria  eben  so  nahe  zu  stehen  als  Sebastiania.  —  Maprounea 
hat  2  Arten  in  den  Tropen  Amerikas  und  1  im  tropischen  Afrika.  —  StUlingia  11  amerikanische 
Species,  1  Art  in  Madagaskar  und  1  auf  den  Südsee-Inseln.  Die  amerikanischen  Arten  gehen 
über  die  Tropen  hinaus  bis  in  die  Vereinigten  Staaten  und  in  die  Argentina,  auch  die  nahe 
verwandten  Adenopeltis  (1  Art)  und  Colliguaia  (5  Species)  gehören  dem  extratropischen 
Südamerüta  an.  —  Von  den  noch  übrigen  Gattungen  der  typischen  Hippomaneae  gehören 
nur  2  der  Alten  Welt  an,  Homdlan'thus  und  Pimeleodendron  (mit  zusammen  10  Arten), 
dagegen  sind  7  Genera  mit  gegen  50  Arten  anf  Amerika  beschränkt:  Senefeldera  (4  Spedes), 
Aetinostemon  (24),  Hippotnane  (1),  Ditta  (1),  Bonania  (6),  Gymnanthes  (10),  Daiembertia  (4). 
Auch  die  drei  ausgezeichneten  Gattungen  Hura  (2—8  Arten),  Algemonia  (4)  und  Pera 
{gegen  20  Arten)  gehören  alle  dem  tropischen  Amerika  an.  —  Die  Hippomaneae  haben 
demnach  weniger  einen  afrikanischen  oder  Mascarenen-Charakter  als  irgend  eine  andere  der 
weitverbreiteten  Gruppen;  ihre  frühere  Entwickelung  muss  hauptsächlich  in  Amerika  und 
(in  geringerem  Grade)  mehr  in  der  östlichen  als  in  der  westlichen  Abtheitung  der  grossen 
afrikano-australischen  Region  vor  sich  gegangen  sein.  Vier  amerikanische  Gattungen  oder  wohl- 
charakterisirte  Sectionen:  Amanoa,  Gaperonia,  Eitalehornea  und  Maprounea,  die  alle  vor- 
wiegend im  östlichen  tropischen  Amerika  zu  Hause  sind,  finden  sich  im  westlichen  tropischen 
Afrika  durch  je  eine  Art  vertreten.  Es  ist  hier  wohl  eher  anzunehmen,  dass  diese  einzelnen 
Arten  in  entlegener  Zeit  aus  Amerika  herüber  gekommen  sind,  als  dass  man  in  ihnen  die 
Ueberreste  von  einem  gememschaftlichen  Typus  vor  sich  hat,  welcher  vor  der  Trennung  der 
Continente  bereits  existirte. 

Wenige  Arten  der  Euphorbiaceen  sind  den  Tropenzonen  beider  Hemisphären 
gemeinsam,  und  diese  sind  zum  Theil  so  allgemein  verbreitet,  dass  es  schwer  ist, 
ihre  eigentliche  Heimath  oder  das  Alter  ihrer  Verbreitung  zu  bestimmen.  Hierher 
gehören: 

1.  Unkräuter  des  bebauten  Landes:  Euphorbia  piluUfera,  E.  thymifolia  (E.  ser- 
pens?),  Phülanthtu  Niruri,  Croton  lobatus. 

2.  Krautige  Schlingpflanzen,  die  sich  schnell  verbreiten:  Tragia  volubüis  und  DaU- 
champia  scandens. 
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3.  Allgemein  cultivirte  Pflanzen:  PhyUanthua  dittkhus,  Jatropha  Oweat,  Bicvm 
communis,  Hura  orepitans. 

B.  Vicariirende  Gattungen  in  der  Neuen  und  Alten  Welt. 

Diese  Gattoogen  stehen  ihren  Vertretern  in  der  anderen  Hemisph&re  so  nahe,  oder 
noch  näher,  als  irgend  einer  Gattung  in  ihrem  eigenen  Gebiet 


Amerika: 
Amanm,  6  Arten  in  den  Tropen;  eine  echte 
Amanoa  in  Afrika. 

JDiseoearpus,  3  Arten,  tropisch. 

Brypetes,  9  Arten,  in  der  tropischen  und  der 
nördlichen  subtropischen  Zone. 

Hieronyma,  8  bis  10  Arten,  tropisch. 


Bicheria,  S  tropische  Arten. 


Alte  Welt: 

Ckistanihus,  22  Arten,  von  Afrika  bis  Austn- 
lien  verbreitet  und  durch  Briddia  mit 
Phyllanthus  verbunden. 

Lachnostylis,  1  Art,  extratropisches  Sad- 
afrika. 

Cyclostemon,  18  Arten  im  tropischen  Alnb 
und  Asien;  und  Hemicyclia,  9  Arten  in 
der  indisch-australischen  Region. 

Maesobotrya,  l  Art  im  tropischen  Afrika,  die 
Hieronyma  mit  Antidesma  und  «inea 
Verwandten  in  der  Alten  Welt  verbindel 

Thecacoris,  4  Arten  im  tropischen  Afrika  ssd 
Madagaskar,  die  Bicheria  mit  Anlidtim 
und  seinen  Verwandten  in  der  Alten  VTeh 
verbindet. 

Die  vicariirenden  Gattungen  sind  in  der  Neuen  Welt  viel  isolirter  als  in  der  Alten, 
ein  Umstand,  der  die  Theorie  von  ihrer  einstmaligen  afrikanischen  Abstammung  begünstigt 

C.  Gattungen,  die  der  einen  Hemisphäre  eigenthamlicb  sind,  ohne  in 
der  anderen  nähere  Verwandte  zu  haben. 

1.  Amerika.  In  diesem  Verzeichniss  wird  als  brasilianische  Region  das  ganze 
tropische  Südamerika  östlich  der  Anden  und  mit  Einschluss  von  Guiana  auigefasst,  md 
tat  westindischen  Region  werden  mitunter  die  maritimen  Gebiete  von  Colambien  und  Central- 
amerika  gerechnet,  obwohl  die  charakteristischen  Gattungen  meist  auf  Cuba  und  Jamaics 
beschränkt  sind.  Die  Amerika  eigenthttmlicben  Gattungen  der  Eucrotoneae  und  Hipp(h 
maneae,  sowie  einige  andere  schon  vorhin  erwähnte  Genera  sind  hier  nicht  wieder  «nf- 
gefahrt  worden. 


Piranhea  .  . 
Aextoscieon  . 
Pogonophora 
Avellanita  . 
Tetrorehidium 
Ounuria  .  . 
Micrandra  . 
Hevea  .  .  . 
Joannesia  .  . 
Garcia ,  .  . 
Pauaandra  . 
Sagotia  .  . 
Argithamnia , 


Caperonia .  . 
Pseudocroton 
Manihot  .  . 
Pachystroma 
Bemardia  . 
Adaia  .    .    . 


1  Art 
1    , 
1    n 

1  » 

4  Arten 

2  „ 
2  „ 
9  » 
1  Art 

1    n 

1    » 
1    » 
37  Arten 


19     » 

lArt 
80  Arten 

1  Art 

24  Arten 

7      n 


Brasilianische  Region. 


Chile  (ob  verwandt  mit  Aleurites?). 
Brasilianische  Region. 


Westindische  Region. 
Brasilianische  Region. 

»  i> 

Von  Chile  ond  Buenos  Aires  Ober  Bra- 
silien, Westindien  und  M^ico  bis 
in  die  sadlichen  Vereinigt.  Staaten. 

Brasilien  und  westindische  Region. 

Westindien. 

Brasilianische  Region. 

II  » 

Brasilianische  und  westindische  Region. 
Westindien. 
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Leueoeroton  .....  2—  3  Arten  Westindien. 

Caryodendron    ....  2     »  Brasilianische  Region, 

Conceveiba 8     ,                   ,               „ 

Gavarretia 1  Art                  „               , 

Lasiocroton 1   ,  Westindien  (verwandt  mit  dem  asiv 

tischen  MaUotus?). 

Astroeoeeu» 1    ,  Brasilianische  Region. 

Ängostyles 1    ,                    ,               , 

Die  meisten  dieser  Oattungen  sind  »öllig  isolirt  und  bilden  weder  Vcrmlttlungs- 
glieder  zwischen  zwei  anderen,  noch  gehen  sie  in  einander  über.  —  Avellanita  und  Lasio- 
croton sind  vielleicht  vicariirende  Gattungen  der  genannten  gerontogäischen  Genera.  Cunuria 
Micrandra,  Hevea  und  Joannesia  sind  mit  einander  bis  zu  einem  gewissen  Grade  verwandt, 
ebenso  Bemardia  mit  Ädelia;  Manihot,  obwohl  ganz  isolirt,  kann  in  gewisser  Hinsicht  als 
zwischen  Croton  und  Jatropha  stehend  betrachtet  werden. 

2.  Alte  Welt.  Die  afrikanisch -anatralische  Region  omfasst  die  Tropengebiete 
Afrikas  und  Asiens,  die  Mascarenen,  den  malayischen  Archipel,  das  tropische  Australien 
und  die  Sodsee-Inseln.  Die  indisch-australische  Region  umfasst  dasselbe  Gebiet  mit  Ausschluss 
des  tropischen  Afrika  und  Madagaskar;  unter  dem  tropischen  Asien  ist  auch  der  malayische 
Archipel  mit  einbegriffen  and  die  malayische  Region  umfasst  Mahika  und  den  Archipel.  Wie 
in  der  ersten  Liste  sind  auch  hier  die  schon  früher  erw&hnten  gerontogSischen  Gattungen, 
sowie  femer  die  weiter  unten  besprochenen  endemischen  Genera  Madagaskars,  Neu-Caledoniens 
und  Afrikas  nicht  mit  aufgeführt. 

Sriddia 25  Arten  Afrikanisch-anstralische  Region. 

AeUphäa 10     „  Indisch-australisches  Gebiet 

Fluggea 6     „  Afrikanisch-australisches  Gebiet 

Breynia 12     „  Indisch-australisches  Gebiet. 

PtUrat^va 2     „  Ostindien. 

ChoriophyUum 1  Art  Malayisches  Gebiet 

Toxicodendron 2  Arten  Sudafrika. 

Ifieehodon ^Art  Ceylon. 

Oldfiddia "„  Tropisches  Afrika. 

Bitehofia 1    „  Tropisches  Asien,  SQdsee-Inseln. 

üapaca 7  Arten  Tropisches  Afrika,  Madagaskar. 

Aporosa 80     „  Tropisches  Asien. 

Daphniphylhim 11     „  Tropisches  und  Ostliches  subtropisehei 

Auen. 

Baceaurea SS     „  Tropisches  Asien,  Südsee-Inseln. 

Antidesma 60     „  Afrikanisch-australisches  Gebiet 

Eymenocardia 5     „  Tropen  Afrika's  und  Asiens. 

Cyathogyne 1  Art  Tropisches  Afrika. 

Dieodia 1    „  Malayisches  Gebiet 

Gälearia 12  Arten  „  » 

Microdesmis 4     „  Tropisches  Afrika  ond  Asien. 

ElateriosperiHum  ....      1  Art  Malayisches  Gebiet 

Tritaxi» S  Arten  Tropisches  Asien. 

Qivotia 1  Art  Ostindien. 

Bidnodeniron 1    »  Tropisches  Afrika. 

Manmophyton 2  Arten  „  s 

THgotmtemon 10     „  Tropisches  Asien. 

Faraeroton 1  Art  Malayisches  Gebiet 

Ostodes 6  Arten  Tropisches  Asien. 

Codiaewm 4  „  Malayisches  Gebiet,  Australien,  SQdsee- 
Inseln. 
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Blachia 6  Arten     Ostindien  and  Setliches  Asien. 

Dimorphoeayx 4     „         Tropisches  Asien. 

Clutftia 28     „         Sddliches  extratropisches  und  tropisches 

Afrika. 

Agrostistachys 6     »         Tropisches  Afrika  und  Asien. 

Sumbavia 1  Art        Malayisches  Gebiet 

Crotonogyne 1    »  Tropisches  Afrika. 

Chrozofhora 6  Arten    Enropa,  Ostliches  Mediterrangebiet  nnd 

die  an  dieses  grensendoi  tropischen 
Regionen. 

Sptranskia l  Art        Nördliches  China. 

Cephaloeroton 2  Arten     Tropisches  Afrika. 

AdenocNaena S     „         Ostindien. 

Erythrococea 1  Art        Tropisches  Afrika. 

Uasskarlia 1    ,  »  » 

Claoxylon 42  Arten     Afrikanisch-australisches  Gebiet 

Microeoeca 1  Art        Tropisches  Asien  und  Afrika. 

Mereurialis 6  Arten     Koropa,  Mittelmeergebiet,  extratropi- 
sches Asien. 

Leidesia 2     ,         Extratropisches  Südafrika. 

Adenocline 4     ,  „  „ 

Seidelia 1  Art  ,  o 

CMoradenia 2  Arten     Malayisches  Gebiet 

Coelodepas    ......      3     „         Tropisches  Asien. 

Lepidoturus 3     „         Tropisches  Afrika  und  Madagukar. 

Neoboutonia 3     «         Tropisches  Afrika. 

CoelodiscM 4  Arten     Tropisches  Asien. 

Podadenia 1  Art        Ceylon. 

Tretda 2  Arten     Ostindien. 

Coceoceras 3     „         Malayisches  Gebiet. 

Maüotu8 70     a         Afrik^^Bch-australische  Region. 

Maearanga 80     „  »  » 

Homonoia 4     „         Tropisches  Asien. 

Chtilosa °  .      1  Art        Malayisches  Gebiet 

Undospermum 3  Arten  «  » 

Cephalomappa 1  Art  »  y, 

Cladogynos 1    „  „  „ 

Gelonium 12  Arten     Tropisches  Afrika  und  Asien. 

Baliospermum 4     ,         Ostindien. 

Phyüobotrya 1  Art        Tropisches  Afrika. 

EkismanOtus 1    „  Malayisches  Gebiet 

Epipnnus 1    ,  „  , 

Pyenocoma 8  Arten     Tropisches  Afrika  and  Madagaskar. 

Eine  betr&chtliche  Anzahl  dieser  Gattungen,  t^esonders  die  grösseren  and  weiter 
verbreiteten,  sind  systematisch  viel  weniger  isolirt,  viel  weniger  scharf  umgrenzt  als  die 
rein  amerikanischen  Genera.  Äntidesma,  Ostodes,  Claoxylon,  MäUotus  and  vielleicht  einige 
andere  sind  Centra  von  miteinander  verwandten  Ghtttungsgruppen ,  ähnlich  wie  dies  von 
Excoeearia  und  Phyüanthus  gezeigt  worden  ist;  selbst  einige  der  kleineren  und  scheinbar 
alleinstehenden  Gattungen  sind  viel  häufiger  als  dies  unter  den  amerikanischen  Typen  vor- 
kommt, intermediär  zwischen  oder  einigermassen  verwandt  mit  anderen  Gattungen.  Doch 
kommen  auch  in  Asien  und  Afrika  völlig  isolirte  Typen  innerhalb  der  Tribus  vor. 

Aas  der  weiteren,  vorwiegend  den  geographischen  Gesichtspunkt  berflcksichtigenden 
Analyse  der  zweiten  Liste  sei  noch  Folgendes  bemerkt.  Mereurialis  steht  durch  Microeoeca 
mit  der  CIooxykm-Gruppe  in  Relation,  mit  der  auch  —  aber  in  anderer  Weise  —  die  drei 
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extratropisch-Büdafrikanischen  Gattungen  Leideaia,  Admodine  und  S«<fel«i  durch  Mieroeoeea 
verwandt  sind.  Chrozophora  und  der  nordchinesische  Monotyp  Speranshia  scheinen  Bentham 
systematisch  und  geographisch  ebensowohl  von  einander  als  von  der  ameiikaniscben  Gattung 
Ärgtthamnta  verschieden,  mit  der  man  sie  verbinden  wollte.  Toxieodendron  ist  ein  ganz 
.solirt  stehender  Typus  (mit  nur  einer  Art);  auch  Cluytia  ist  systematisch  alleinstehend 

In  Austrahen  smd,  abgesehen  von  der  Euphorhieae  und  Stenolöbtae  fünf  Gattungen 
endemisch:  i^Teoroepera  (2  Arten;  mit  PhyUanthus  verwandt},  Petalostigma  (1;  Putranjiva 
nahestehend),  CaeUhogyne  .(1;  mit  Akhomea  verwandt),  BissHiaria  (3;  dem  malayischen 
ChoriophyUum  verwandt)  und  Adriania  {5;  vielleicht  entfernt  mit  Oroton  verbunden). 

Neu-Caledonien  besitzt  9  endemische  Gattungen  mit  zusammen  26  Arten,  doch  lohnt 
es  sich  nicht,  deren  Beziehungen  naher  zu  prüfen,  ehe  die  betrefifenden  Sammlungen  in  Paris 
aufgearbeitet  sind. 

Die  in  Kew  etwas  mangelhafte  Vertretung  der  madegassJschen  Flora  hält  auch 
Bentham  davon  ab,  die  Endemismen  dieser  Insel,  vorzüglich  die  nahe  Verwandtschdft  mehrerer 
derselben  mit  Typen  der  mejicanisch-cubanischen  Region  zu  erörtern. 

Es  mag  noch  hervorgehoben  werden,  dass  Amerika  14  monotypische  Gattungen 
besitzt,  von  denen  höchstens  2  mit  anderen  amerikanischen  Gattungen  verwandt  sind,  während 
von  den  85  monotypen  Gattungen  der  Alten  Welt  mindestens  20  zu  1,  2  oder  mehr  anderen 
Gattungen  Beziehungen  besitzen.  In  Amerika  sind  auch  die  artenreichsten  der  endemischen 
Gattungen  —  Manihot  und  Argithamnia  —  systematisch  ganz  isolirt,  während  in  der 
Alten  Welt  MaUotus  und  Macaranga  ineinander  fibergehen  und  ebenso  wie  Antidesma 
und  Claoxylon,  von  einer  Anzahl  kleinerer,  ihnen  mehr  oder  weniger  nahestehender 
Gattungen  umgeben  sind. 

Alle  diese  Betrachtungen  scheinen  die  schon  oben  erwähnte  Annahme  zu  begünstigen, 
dass  die  ursprüngliche  Heimath  der  Enphorbiaceen  in  der  Alten  Welt  war,  von  wo  ans  sie 
in  sehr  ihther  Zeit  sich  nach  Amerika  verbreiteten.  Man  kann  annehmen,  dass  die  Urheimath 
sich  au  ii^nd  einer  Stelle  der  oben  als  afrikanisch-australisches  Gebiet  bezeichneten  R^ion 
befand,  in  der  wir  jetzt  zwei  Erhaltungscentren  unterscheiden  können:  das  eine  in  der  Gegend 
des  tropischen  Ostafrika,  das  andere  nahe  der  Ostgrenze  der  afrikanisch-australischen  Region. 
Verf.  bemerkt  noch,  dass  er  bei  seiner  Annahme  einer  Urheimath  der  Euphorbiaceae 
nicht  bis  zu  jener  Epoche  zurückgeht,  zu  welcher  Centraleuropa  ein  tropisches  und  die 
arktische  Zone  ein  gemässigtes  Elima  besass.  Bis  jetzt  haben  wir  noch  kein  Anzeichen 
dafür,  dass  damals  schon  Eaphorbiaceen  existirten.  Wenn  sie  aber  existirten,  so  kann 
man  annehmen,  dass  die  Buxeae  schon  damals  sich  differenzirten,  und  zwar  in  Gegenden, 
die  heute  zur  gemässigten  Zone  gehören.  Von  dort  verbreiteten  sie  sich  südwärts,  bildeten 
in  Amerika  die  westindischen  Buxus- Arten  nnd  die  andinen  Styloceras,  in  der  Alten  Welt 
die  eigentlichen  Buxi  und  Sarcococca,  während  sie  im  Norden  durch  Pachysandra  und 
Simmondsia  vertreten  blieben.  Diese  Annahme  widerspricht  im  üebrigen  in  keiner  Weise 
dem,  was  über  den  tropischen  Ursprung  anderer  eztratropischer  Enphorbiaceen  gesagt 
worden  ist. 

37.  J.  ürbu.    Die  Liiun-ArteB  des  westlicben  Südamerika.    (Ldnnaea  N.  F.  Band  VII. 
1877,  8.  609-646.) 

Vgl.  das  Referat  in  B.  J.  V.  1877,  S.  442  No.  Ul.  —  Von  pflanzengeographischem 
Interesse  ist  die  Thatsacbe,  dass  alle  Xtnum-Arten  Südamerikas  monomorph  sind.  —  Verf. 
beschrmbt  sehr  ansf Ohrlich  (lateinisch)  die  Arten: 

Linum  Ohamissonit  Schiede  {L.  aquüinum  Holina,  L.  Macraei  Hook,  in  Bot.  Mag. 
tab.  6474,  non  Benth.).  —  Chile. 

X.  Macraei  Bentb.t,  ?  L.  aquüinum  Molina,  L.  oUgophyUum  Hook,  et  Arn.?,  L. 
aquilinum  var.  Gay!,  L.  oligophyUum  var.  Poeppigl  (Coli.  pl.  chil.  I.  No.  102  in  sched.) 
—  Chile;  mit  der  Form  var.  Cumingii  Urban  {L.  Cumingii  Lodd.  Bot.  Cab.  tab.  1996t,  L. 
aquilinvm  ß.  grandiflomm  Hook,  et  Arn.,  L,  aquilinum  var.  Gay,  L.  cMronioides  Griseb.). 
L.  ramosissimum  Gay!  (non  Willk.  in  Bot.  Zeit.  1847,  S.  240).  —  Nördliches  Chile. 
L.  oUgophyüum  Willd  (non  Hook,  et  Am.,  nee.  Planch.;  L.  oligophyUum  var.  a. 
gUmdülotum  Schiedel,  L.  polygaloides  Planch.,  L.  bipunctaium  Bartl.  mscr.)  —  Peru; 
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diese  Art  wird  bei  näherer  Eemtnias  sich  vidlekht  »1t  mit  der  TOraDgehenden  ideg&d 
hemontellen. 

L.  paposanum  Pbillppit  mscr.  in  Mus.  bot.  Berol.  —  Nördliches  Chile,  beiPapoM. 

L.  proStratum  Domb.,  Planch.  —  Peru. 

L.  filiforme  Urban  (X.  oUgophyüum  Planch.  in  Hook.  Lond.  Jonm.  TU  p.  486 
ex  descr.,  nee  alior.).  —  Peru. 

L.  sOaginoide»  Lam.  var.  ehilense  Planch.  —  Chile,  Peru. 

B.  Arktiscbes  Gebiet. 

(Vgl.  S.  456  No.  1,  S.  469  No.  67,  S.  490  No.  1.) 
88.  J.  D.  Hooker.   On  Saporta's  „L'ancienne  vägätation  poUire"  la:  iddrou  to  tk«  lifil 
Society,  Hot.  30,  1878.    (Proceed.  Royal  Soc.  of  London  Vol.  XXVm.  1879,  p.  51-56.) 

In  der  Rede,  mit  welcher  J.  D.  Hooker  den  Voraita  in  der  Royal  Society  uedo- 
legte,  gab  derselbe  einen  Ueberblick  der  wichUgsten  Fortschritte,  «eiche  die  Nitst- 
Wissenschaft  während  der  fQnf  Jahre  seiner  Priüsidentschafi  gemacht,  nnd  berfihrte  data 
anch  die  Frage  über  den  Ursprung  nnd  die  Verbreitung  der  heutigen  Floren,  mim  a 
aber  die  im  Titel  angefahrte  Abhandlung  Saporta'a  und  aber  Thisdton  Dyer's  auf  8.  490 
No.  1  besprochenen  Vortrag  referirte.*) 

Saporta  machte  seine  Mitthailung  auf  dem  internationalen  geographischen  Coogtot 
zu  Paris  1875,  dessen  Comptes  rendns  indessen  erst  1877  ausgegeben  worden  (letztere  itelia 
dem  Ref.  nicht  zu  Gebote). 

Saporta  stfltzt  seine  theoretischen  Erdrteroogen  auf  Heer's  Untersuchungen  der  in 
den  arktischen  Regionen  gefundenen  fossilen  Pflanzen  und  nimmt  als  Ansgangspualrt  aeiner 
Betrachtung  die  von  Buffon  (Gpoques  de  la  nature}  geäusserte  Meinung  an,  dass  bei  ia 
allmfihligen  Abkahlung  der  Erde  die  Polarregionen  die  ersten  gewesen  sein  mfissen,  ii 
welchen  lebende  Wesen  existiren  konnten.  Das  damalige  Polarklima  mnss  den  oaserff 
heutigen  Tropenzone  entq)rochen  haben. 

Saporta  nimmt  an,  dass  mit  dem  Ende  der  azoischen  Periode  eine  AbkOhloiig  da 
Wassers  soweit  eintrat,  dass  Eiweiss  nicht  mehr  in  ihm  gerann,  und  dass  dann  die  ersttt 
Organismen  erschienen,  nicht  im  Contact  mit  der  Luft,  sondern  im  Wasser. 

Als  Stütze  seiner  weiteren,  aus  der  froheren  von  selbst  folgenden,  AaialiiDe, 
dass  das  organische  Leben  lange  Zeit  hindurch  nur  auf  die  Polarzonen  beschränkt  «ar, 
führt  Saporta  an,  dass  die  ältesten,  und  zugleich  an  Fossilien  reichsten  AUageningeo  ticii 
im  Norden,  besonders  zwischen  dem  50.  und  60.*  n.  Br.  und  weiter  nördlich  finden,  das 
die  silorischen  und  lanrentischen  Schichten  hier  ihre  grösste  Verbreitung  haben,  das 
palaeozoische  Strata  einen  grossen  Theil  des  subarktischen  und  arktischen  Nordaznerikat, 
Grönlands  und  Spitzbergens  bedecken,  und  dass  auch  das  Oberdevon  und  die  marinen  koliln- 
fahrenden  Schichten  unter  der  productiven  Steinkohle  sich  ebenso  verhalten  (sie  finden  aick 
in  Grönland  und  auf  den  Polar-Inseln  bis  zum  76.  und  auf  Spitzbergen  bis  zum  79.°  n.  Br.). 
Saporta  fügt  hinzu,  dass  schon  d'Archiac  bemerkt  hat,  dass  die  Kohlenlager,  so  dorcfagelieii^ 
verbreitet  im  Norden,  südlich  vom  36.o  n.  Br.  selten  wo-den,  und  schüesst  hieraas,  dass  damals 
nicht  überall  auf  der  Erde  die  klimatischen  Bedingungen  der  Bildung  von  Stdnkolle» 
günstig  waren.  Während  man  die  Südgrenze  des  Kohlengebiets  annähernd  bestimmen  ktw, 
muss  man  seine  Nordgrenze  bis  zum  Pol  ausdehnen. 

Was  die  eigentliche  Steinkohlenperiode  betrifft,  so  theilt  Saporta  Heer's  Amiclit, 
dass  das  Klima  derselben  auf  der  ganzen  Erde,  ohne  Unterschied  der  Breite,  ein  gldcliei 
war,  und  zwar,  wie  aus  der  Vegetation  hervorgeht,  ein  warmes,  feuchtes  und  gleichmäsagc- 

Die  Frage,  wie  sich  eine  reich  entwickelte  Vegetation  von  Farnen  n.  s.  w.  in  den 
langen  Polarsommer  und  der  langen  Polarnacht  denken  lasse,  sucht  Saporta  dadarci  c 
beantworten,  dass  er  den  Nebelbildungen  und  dem  nach  seiner  Annahme  damals  mehr  diffusa 
Sonnenlicht  eine  grosse  Rolle  zuschreibt  Gleichmässigkeit  des  Klimas  kann  nach  aeiia 
Ansicht  selbst  in  so  hohen  Breiten  durch  die  Wirkung  von  Nebeln  hervorgebracht  werdOi 

•)  Sowohl  dlMM  Btfent,  »U  dua  fibgr  Thladton  Dyer's  Tortng  hUt«n  bMitr  elnan  Plati  Is  <l«r  «^ 
gemr-lnen  PBanMiigaagraph]*"  hinter  dem  Bericht  über  Ah  Omy'e  Abhudloog  8.  479  No.  87  gefimJ«»,  ** 
lernte  Bef.  «Ueeo  Arbeiten  xo  ipät  keBneii,  nm  tie  u  der  riehtisea  Stelle  eInreUien  m  kdUMD. 
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die  sOdlkhen  wannen  Strömoi^^en  ihre  Entstefattng  rerdanken  und  —  wie  jetet  anf  den 
Orkneys  und  der  Bären-Insel  (750  n.  Br.)  —  die  Sommer  kühl,  die  Winter  milde  machen. 
Dann  hindern  bekanntlich  Nebel-  und  Wolkenbildnngen  die  Wärmeausstrahlung  der  Erde 
und  erhalten  derselben  ein  grösseres  Maass  von  Eigenwärme.  Die  schftdlichen  Wirkungen 
eines  Polarwinters,  wie  er  jetzt  sich  darstdlt,  glaubt  Verf.  durch  die  Annahme  zn  beeeitigen, 
dass  das  Sonnenlicht  in  der  Steinkohlenzeit  noch  nicht  in  der  heutigen  Weise  Ober  die  Erde 
sich  vertheilte,  sondern  dass  es  viel  diffuser  war,  entsprechend  dem  viel  geringeren  Grade 
der  Condensation,  den  der  Sonnenkörper  damals  besasa 

Saporta  meint  ferner,  dass  die  Polarzone  das  Entstehangscentram  aller  der  Ter* 
schiedenen  Floren  war,  welche  nacheinander  auf  der  Erde  erschienen,  nnd  findet  einen 
Beweis  hierfär  darin,  dass  die  Formationen:  Carbon,  Jura,  Kreide  und  Tertiftr  in  der  Polar- 
region einmal  weit  Terbreitet  und  femer  den  gleichen  Formationen  in  weit  niedrigeren  Breiten 
sehr  fthnlich  sind. 

Ein  erstes  Anzeichen  des  kälter  werdenden  Klimas  in  diesen  Regionen  sieht  Saporta 
in  dem  Auftreten  der  Coniferen  (untere  Kreide);  das  Auftreten  laubabwerfender  Dicci^ylen 
bezeichnet  einen  schärferen  Contrast  zwischen  Sommer  und  Winter.  Das  Erscheinen  der 
soromergrflnen  Pflanzen  ist  nach  Saporta  die  grösste  Umwälzung  in  der  Pflanzenwelt,  welche 
die  Welt  gesehen,  nnd  sie  verbreitete  sich,  einmal  vorhanden,  sowohl  in  der  Menge  als  in 
der  Mannigfaltigkeit  der  Formen,  mit  grosser  Geschwindigkeit  nnd  nicht  nur  in  einem 
Oebiet,  und  fnhr  so  fort  bis  zu  unserer  Zeit. 

Mit  der  miocänen  Epoche  erschienen  in  der  Polarregion  eine  grosse  Menge 
Gattungen,  deren  Mehrzahl  noch  lebende  Vertreter  hat,  die  indess  durchschnittlich  410°  mehr 
südlich  gesucht  werden  müssen,  wohin  sie  durch  das  Vorrücken  der  Glacialperiode  gedrängt 
wurden.  (Hier  äussert  Saporta  einen  ähnlichen  Gedanken,  wie  ihn  schon  Asa  Gray  1868 
ausgesprochen ;  vgl.  S.  479  No.  67.) 

„Vielleicht  die  neueste  Idee  in  Grat  Saporta's  Essay,"  fährt  Hooker  fort,  „ist  die 
des  diffusen  Sonnenlichtes,  welches  (zusammen  mit  einer  dicht  bewölkten  Atmosphäre)  nach 
der  Annahme  des  Verfassers  dahin  wirkte,  den  Gegensatz  zwischen  den  polaren  Sommern 
nnd  Wintern  zn  verringern.  Wird  dies  zugaben,  so  ist  mit  einmal  die  Schwierigkeit 
gehoben,  anznnehmen,  dass  immergrüne  ßänme  einen  langen,  total  dunklen  Polarwinter  und 
einen  Sommer  mit  fortwährend  wirkendem  Lichtreiz  überleben  sollten;  und  wenn  man  ferner 
zogiebt,  dass  man  den  tropischen  Anblick  der  früheren  Vegetation  der  Polarregion  der 
inneren  Wärme  der  Erde  znschreiben  kann,  so  ist  keine  Noth wendigkeit  mehr  vorbanden, 
am  die  hohe  Temperatur  der  höheren  Breiten  in  präglacialcr  Zeit  zn  erklären,  anznnehmen, 
dam  das  Sonnensystem  damals  an  einer  wärmeren  Stelle  des  Weltraumes  sich  befand,  oder 
dass  die  Stellung  der  Pole  eine  andere  war,  oder  schliesslich,  dass  die  Hauptzüge  der 
grossen  Continente  und  Oceane  in  früheren  geologischen  Epochen  wesentlich  verschieden 
waren  von  dem,  was  sie  jetzt  sind.  Graf  Saporta's  Ansichten  fallen  in  gewissen  Punkten 
mit  denen  von  Professor  Le  Conte  in  Californien  zusammen  (Nature  1878,  p.  668),  welcher 
behauptet,  dass  die  Gleichmässigkeit  der  Klimate  während  der  früheren  Zustände  der 
P>de  nicht  durch  Veränderungen  in  der  Lage  der  Pole  zu  erklären  ist,  sondern  dass  dieselbe 
einer  höheren  Temperatur  —  gleichviel  ob  von  inneren  oder  äusseren  Ursachen  herrührend 
—  der  ganzen  Erde  zugeschrieben  werden  mnss,  sowie  der  grösseren  Menge  von  Kohlensäure 
und  Wasser  in  der  Atmosphäre,  welche  die  Sonnenwärme  einschlössen  und  aufhäuften,  nach  den 
Gesetzen,  die  von  Tyndall  entdeckt  und  von  Sterry  Hunt  zur  Erklärung  geologischer  Zeiten 
angewendet  wurden.  Le  Conte  indessen  giebt  die  Möglichkeit  zu,  dass  die  Erde  einst  eine 
-wärmere  Stellung  im  Weltenraume  eingenommen,  dass  sie  eine  gicichmässige  Verbreitung 
der  Oberflächentemperatur  und  eine  von  der  jetzigen  abweichende  Vertheilung  von  Land 
and  Wasser  besessen." 

Nachdem  Hooker  noch  kurz  die  schon  erwähnte  Arbeit  Thiselton  Dyer's  besprochen, 
hebt  er  die  „very  satisfactory"  üebcrcinstimmnng  hervor,  welche  sich  darin  zeigt,  dass  beide 
Autoren  zu  dem  Resultat  gekommen,  dass  die  nördliche  Hemisphäre  stets  die  wichtigste 
Rolle  in  der  Entwickelung  und  Verbreitung  neuer  Pflanzentypen  gespielt  habe.  (In  der 
Allgemeinheit,  in  der  Saporta's  Deductionen  gehalten  sind,  lässt  sich  zur  Erklärung  der 
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Abstammong  und  Yerbreitong  der  hent  igen  Florenelemente  nicht  viel  anfangen.  Es  ist  nicbt 
zu  ersehen,  wie  er  die  heutige  Tropenflora  ableiten  will,  und  wie  er  seine  Angchantmgen 
8.  B.  mit  denen  Bentbam's  über  den  Ursprung  und  die  Verbreitung  hervorragender  tropiicher 
Familien  in  Einklang  bringen  will.  Vgl.  übrigens  A.  de  Candolle  S.  466  No.  1.  Bet) 
S9.  J.  D.  Hooker.  The  Distrlkiitioii  of  the  Horth  American  Fltra.  (Notices  of  the  Pro- 
ceedings  of  the  Royal  Inatit.  of  Qreat  Britain;  Vol.  Vm.  1876-1878,  p.  668-680.1 
In  diesem  Vortrag,  über  welchen  ein  Iftngeres  Referat  sich  in  dem  Capitel:  ,\V»ld- 
gebiet  des  westlichen  Continente"  findet,  giebt  Hooker  eine  Eintheilong  des  arktischen  Kord- 
amerikas, die  hier  folgt.    Er  theilt  dieselbe  in  drei  Regionen: 

1.  Region  zwischen  der  Behringsstrasse  und  dem  Mac-Kenzie-RiTer, 
ausgezeichnet  durch  die  Gegenwart  gewisser  asiatischer  Gattungen  und  Arten,  die  weittr 
ostwärts  nicht  mehr  gefunden  werden. 

2.  Region  vom  Mac-Eenzie-River  bis  zur  Baffin's  Bay,  charakterisit 
dnrch  eine  Anzahl  amerikanischer  Gattungen  und  Arten,  die  weder  ostwärts  noch  «estwUi 
weit«r  angetroffen  werden. 

3.  Grönland.  Die  Flora  Grönland's  ist  von  &st  ausschliesslich  enropSiKben 
(skandinavischen)  Giarakter;  kaum  haben  einige  der  der  arktischen  Küste  Nordamerilcu  md 
der  Polar-Inseln  eigenthümlichen  Pflanzen  die  Baffin's  Bay  und  die  Davis-Strasse  geloeut. 
Von  seinen  300  blühenden  Pflanzen  weicht  kaum  eine  vou  den  skandinavischen  Prototjp«a 
ab;  Grönland  ist  artenärmer  als  irgend  ein  anderes  Gebiet  des  Polargflrtels  und  entbelirt 
viele  skandinavische  Pflanzen,  die  in  den  meisten  anderen  arktischen  Regionen  gttmia 
werden;  der  südlich  des  Polarkreises  liegende  Theil  Grönlands  erhobt  die  Flora  desLudei 
nm  nur  100  Species,  die  in  anderen  Meridianen  alle  den  Polarkreis  Oberschreiten.  Eisige 
der  grönländischen  Arten  sind  auf  Grönland  und  auf  die  Gebirge  des  atlantischen  Nordamerilu 
beschränkt  und  wurden  sonst  nicht  im  arktischen  oder  subarktischen  Amerika  gefoodei. 

Darauf  tbeilt  Hooker  seine  Erklärung  dieser  Anomalien  mit,  die  er  in  den  ,0atlinei 
of  the  Distributions  of  Arctic  Plauts"  (Trans.  Linn.  Soc.  XXIII.  p.  267)  gegeben. 
40.  6.  8.  Nares.   larrative  of  a  Toyage  to  Ute  Polar  Sea  during  1875—76  ia  H.  E  SUfi 
„Alert"  and  „Discovery".   Witb  lotet  on  the  Hatnral  History  edlted  by  H.  ¥.  FeiUn, 
latnrallst  to  the  Expedition.    2  vols.    London  187. 

Botany.  By  Sir  J.  D.  Hooker.  With  Liste  of  Flowering  Plante,  byD. 
Oliver;  Mnsci,  by  W.  Mitten;  Fungi,  by  W.  J.  Berkeley;  Algae  and  Diatona- 
ceae,  by  G.  Dickie.  —  Vol.  IL  p.  301-326. 

Die  botanischen  Sammlungen,  welche  Feilden  und  Hart  während  der  Nares'-Ezp^ 
dition  zusammenbrachten ,  stammen  zum  grOssten  Theil  von  Grinnell-Laad  (81*  40'— 8S*  ^ 
n.  Br.),  doch  wurden  auch  am  Kennedy  Channel,  Hall  Basin  und  Robeson  Channel  Pfltosa 
gesammelt  (der  Kürze  wegen  wird  indess  hier  immer  von  der  „Grinnell-Flora"  gesproches 
werden,  Ref.).  Die  von  Oliver  aufgestellte  Liste  der  Blüthenpflanzen  enthält  69  Artta, 
Varietäten  und  Formen,  zu  denen  noch  die  nicht  in  die  Liste  aufgenommenoi  Fw 
Cystopteris  fragüis,  Woodsia  ilvetisis  und  W.  hyperborea  kommen.  Die  Flora  von  Qrinneli- 
Land  besitzt  einen  rein  grönländischen  Charakter  (nach  der  Definition  in  Hooker's  Ontlinei 
of  the  Distribution  of  Arctic  Plauts,  Trans.  Linn.  Soc.  XXIU.  p.  261  ff.),  and  seUt  sich  ut 
folgenden  Elementen  zusammen: 

1.  Mit  Spitzbergen  gemeinsame  Arten 49 

2.  Mit  der  Melville-Insel  gemeinsame  Arten 41 

3.  Grönlandpflanzen,  die  weder  in  Spitzbergen  noch  auf  der  Melville- 

Insel  beobachtet  worden 13 

4.  Species,  die  weder  von  Grönland,  noch  von  Spitzbergen  oder  der 

Melville-Insel  bekannt  sind 3 

Von  den  Pflanzen  Grinnell-Lanüs  fehlen: 

L  in  Spitzbergen:  H.  auf  der  Melville-Iniel: 

Braya  eUpina. 
•  Veaicaria  arctiea.  Veaiearia  aretiea. 
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I.  in  Spitzbergen: 
*Cheiranthus  pygmaeus. 

*  Arenaria  groenlandica. 

Saxifraga  tricwpidala. 
EpiMnum  latifoUum. 
Antetmaria  alpina. 

*Erigeron  compositus. 
*Vaecinium  uliginoaum. 

Pedicularii  capitata. 

*  »  lapponica. 
Androsaee  s^tentrionalis. 
Salix  arctica. 

*Luztüa  campestris  var.  congesta, 

*Carex  rigida. 

*  „      holostoma  [?]  (cdpina). 
„     statu  Caquatilis). 

Desehampsia  caespitosa. 


n.  auf  der  Melville-Insel: 
Cardamine  pratensis. 
Cheira»fthus  pygmaeus. 
Draba  hürta.. 

„      rupestris, 

n      ä^ina. 
Silene  aeaulis. 
Arenaria  groeniandiea. 
Stellaria  hunUftisa. 


Erigeron  dlpinus. 

„       compositus. 
Vaccinivm  uliginosum. 
Cassiope  tetragona. 
Pedicularis  capitata. 

„  lapponica. 

Androsaee  septenirionalis. 

LuBula  campestris. 
Carex  nardina. 

„      rigida. 

„      holostoma  [?]. 


Colpodium  latifolium. 


*Wood»ia  üvensis. 


Qlyceria  maritima  rar. 
Equisetum  variegatum. 

„         ariiense. 
Lycopodium  Selago. 
Woodsia  ilvensis. 

„        hyperborea^ 
Cystopteris  fragilis. 
m.  Die  Grönlandspflanzen,  velche  bisher  weder   auf  Spitzbergen  noch  auf  der 
Mehille- Insel  gefunden  worden,  sind  in  der  obigen  Liste  I.  mit  einem  Stern  bezeichnet 
Verden. 

lY.  Die  beiden  zwischen  dem  80.  and  83."  n.  Br.  gefundenen  Arten,  welche  bisher 
weder  auf  Spitzbergen  noch  in  Grönland  oder  auf  der  MelvUIe- Insel  beobachtet  worden, 
sind  Androsaee  septenirionalis,  eine  in  den  arktischen  und  alpinen  Regionen  beider  Hemi- 
sphftren  verbreitete  Art,  die  aber  bisher  nur  bis  zum  72.o  n.  Br.  bekannt  war,  und  Pedi- 
eularis  capitata,  eine  Pflanze  des  arktischen  Asiens  und  Amerikas,  die  ebenfalls  nördlich 
Tom  72.'  n.  Br.  (Port  Kennedy)  bisher  noch  nicht  gesammelt  worden  war.  Beide  Arten 
kamen  in  Grinnell-Land  in  Menge  vor.  Diesen  beiden  Pflanzen  schliesst  sich  Desehampsia 
caespitosa  an,  welche  in  Grönland  nur  von  der  Ostküste  bekannt  ist,  obwohl  sie  sonst  auch  in 
der  arktischen  Zone  eine  weite  Verbreitung  besitzt. 

Von  73  Arten  der  NordkOste  Spitzbergens  hebt  Malmgren  18  Species  hervor,  die 
sonst  auf  Spitzbergen  nicht  weiter  gefunden  wurden  und  die,  wie  Malmgren  bemerkt,  eine 
Beziehung  zu  der  Flora  der  polaren  Inseln  herstellen,  während  im  üebrigen  die  Flora  Spitz- 
bergens vorwiegend  grönlandischen  und  europäischen  Charakters  ist.  Von  diesen  13  Arten 
kamen  in  Grinnell-Land  vor:  Carex  nardina,  Poa  abibreviata  and  Festuca  ovina  var. 
brnifolia. 

Folgende  Arten,  die  sowohl  auf  der  Melville-Insel,  als  auch  auf  Spitzbergen  vor- 
kommen and  sich  zum  Theil  auch  in  Grönland  finden,  wären  in  Grinnell-Land  wohl  za 
erwarten  gewesen:   Banwieulus  auricomus  (G.,  =  Grönland),  B.  pygmaeus  (G.),  Parrya 

BoUoiacher  J*brMbaiicht  TI  (18T8)  S.  Abtb.  66 
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aretica,  Drdba  androsaeea  (G.),  PotenHOa  frigida,  Saxiflraga  tteOarit  (G.),  S.  Hirculus  (nur 
in  Ostgrönland),  Chrysosplemum  (OtemifoUum  (G.),  Nardosmia  frigida,  Ckimpamda  im»- 
flora  (6.),  Salix  polaris,  Dupontia  Fischeri  (G.). 

Folgende  Arten  der  Melville-Inael ,  von  denen  die  mit  einem  E.  bezeichneten  auch 
in  dem  arktischen  Gebiet  Europas  Torkommen,  fehlen  in  Grinnell-Land  und  in  Spitzbergen: 
Caltha  palustris  (B.),  Astragahts  älpifMS  (E.),  Oxyiropis  uralensis  (E.),  Sieversia  BostU, 
Senecio  palustris  (E.),  Pleuropogon  Sabinei  (E.,  Nowaja  Semlja;  Ref.). 

Auffallend  ist  das  Fehlen  der  Leguminosae  in  Spitzbergen  und  in  Grönland  (nur 
"  im  Sttden  Grönlands  kommen  zwei  Arten  vor). 

Hooker  meint,  dass  wenn  auch  nicht  für  alle  Lftngengrade,  so  sei  doch  für  den 
Meridian  von  Grinnell-Land  anzunehmen,  dass  hier  die  Vegetation  bis  zum  Pol  reiche.  Auch 
am  Smith-Sound  (78.-80.»  n.  Br.)  ist  die  Vegetation  relativ  reich,  und  enthält  eine  Anzahl 
subarktischer  Typen,  wie  Alehemitta  vulgaris,  Pyrola  grandiflora,  Bartsia  dlpina,  Armeria 
vulgaris,  Tofieldia  palustris,  HierocMoa  borealis  und  Lycopoäium  annotinum  (alle  ausser 
der  HierocMoa  borealis  auch  in  Grönland  heimisch). 

Aus  diesen  relativ  reichen  Floren  in  Grinnell-Land  und  am  Smith-Sound,  aus  dem 
Umstände,  dass  in  Grinnell-Land  schneeireie  Abhänge  bis  zu  1000'  Höhe  blähende  Pflanzen 
tragen,  sowie  aus  dem  reich  entwickelten  Thierleben  in  diesen  hohen  Breiten  (auch  der 
Moschusochse  kommt  hier  noch  vor)  vermuthet  Hookor,  dass  Grönland  und  Grinnell-Land 
in  ihrem  Inneren  eine  noch  reichere  Flora  beherbergen,  und  dass  diese  beiden  Polarl&nder 
nicht  eisbedeckt,  sondern  nur  eisumgOrtet  sind.  Die  Gletscher  der  grönländischen  Koste  ver- 
danken nach  Hooker  ihre  Entstehung  nicht  der  hohen  Breite  Grönlands,  sondern  den  hohen 
GebirgszOgen,  welche  seine  Ufer  einnehmen. 

Hooker  schliesst:  „Die  nördlich  so  nahe  zum  Fol  gehende  Ausdehnung  der  grön- 
ländischen Flora  und  die  Beibehaltung  der  Merkmale,  welche  sie  von  den  Floren  Spitz- 
bergens und  der  Polar-Inseln  unterscheiden,  zeigt  an,  dass  die  Yertheüung  der  Pflanzen  in 
den  arktischen  Regionen  eine  von  Süden  nach  Norden  gehende  war  (»has  been  meridional"), 
und  dass  die  spätere  Ausbreitung  der  Pflanzen  nach  Breitengraden  (,in  latitade")  aus  irgend 
einem  Grunde  eingeschränkt  war  und  nicht  genttgte,  die  Spuren  der  frOheren  Wanderrichtung 
zu  verwischen." 

üeber  die  Flechten  hat  Th.  Fries  einen  vorläufigen,  allgemein  gehaltenen  Bericht 
gesendet,  dem  zu  entnehmen  ist,  dass  mit  Ausnahme  von  9  Arten,  die  Payer  im  nördlichen 
Theile  des  Franz-Josef-Landes  beobachtet,  bisher  keine  Flechte  nördlich  vom  SI.»  n.  Br. 
.bekannt  war.  Die  Sammlung  von  Feilden  und  Hart  enthält  nach  Fries  90  Species,  von 
denen  mindestens  3  neu  sind,  während  viele  andere  bisher  nicht  aus  den  arktischen  R^onen 
bekannt  waren.  Auffallend  ist  die  Kleinheit  dieser  hocharktischen  Flechten;  auch  die  sonst 
aufrechten  Arten  mit  entwickeltem  Thallus  sind  hier  klein.  Gladonia  rangiferina,  so  ver- 
breitet in  der  arktischen  Zone,  scheint  in  Grinnell-Land  zu  fehlen.  Jedenfalls  aber  haben 
die  Lichenen  bei  SS"  6t  n.  Br.,  von  wo  die  nördlichste  (eine  flppige  Qyrophora)  aufgenommen 
wurde,  ihre  Nordgrenze  noch  nicht  erreicht 

Zwischen  dem  78.  und  dem  88.*  n.  Br.  wurden  22  Laub-  und  Lebermoose  gesammelt, 
von  denen  Tortula  icmadophUa  Schimp.  bisher  noch  nicht  aus  der  arktischen  Zone  bekannt 
war.  Femer  befand  sich  der  bisher  nur  von  den  Rocky  Mountains  und  der  Davis-Strasse 
bekannte  Stercodon  plicatüis  Mitten  in  der  Sammlung. 

Von  Pilzen  wurden  24  Arten  in  bestimmbaren  Exemplaren  mitgebracht.  Unter 
diesen  sind  bemerkenswerth  Ägaricus  (StrophariaJ  Feildeni  n.  sp.  (ßl"  41'  n.  Br.;  wahi> 
scheinlich  essbar,  wie  auch  Bussula  integra  Fr.)  und  Umüla  Hartii  n.  sp.  (82"  29'),  eine 
mit  der  von  Fries  zu  Peziza  ciborium  var.  gezogenen  Abbildung  in  der  Flora  danica  genau 
abereinstimmende  Form.  Chaetomium  glabrum  B.  et  Br.  war  an  den  Wänden  der  Cabinen 
des  „Alert"  (820  27'  n.  Br.)  sehr  reichlich  vorhanden;  die  Sporidien  der  arktischen  waren 
merklich  kleiner  als  die  der  gewöhnlichen  Form.  Von  den  24  Arten  waren  7  neu,  die 
abrigen  17  gehörten  zu  weit  verbreiteten  Arten. 

Von  Algen  wurden  gefunden  7  Species  von  Phaeosporeae,  mit  Ausnahme  zweier 
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Zam»iwno- Arten  aUes  wohlbekannte  europtoche  Formen;  Beste  der  Laminarien  wurden 
auch  in  einer  Bank  200'  über  dem  Meere  gefunden,  zusammen  mit  Mya  truncata,  Aatarte 
horeaiia  n.  s,  w.  Von  den  CTtoropÄjweae  wurden  Ulva,  Enteromorpha  vmi  Chaetomorpha 
in  je  einer  weitverbreiteten  Art  gefunden.  Von  Süsswasseralgen  sind  14  Gattungen  ver- 
treten; die  Florideen  fehlen  ganz  (von  Spitzbergen  gab  Agardb  25  an,  neben  17  Phaeosporeen). 
Von  Diatomeen  wurden  81  Gattungen  in  70  Arten  gesammelt 
Aus  den  auf  die  Vegetation  Bezug  habenden  Stellen  des  Werkes  seien  zwei  hervor- 
gehoben. Band  I  p.  S40  wird  berichtet,  dass  an  der  Polaris-Bay  ein  Sack  mit  Weizen 
gefunden  wurde,  den  die  Smithsonian  Institution  der  Expedition  Hall's  mitgegeben,  um  die 
Widerstandsfähigkeit  der  Keimkraft  höheren  Kältegraden  gegenüber  festzustellen.  Von  diesem 
Weizen,  der  vier  Winter  und  drei  Sommer  (1871—1876)  dem  arktischen  Klima  ausgesetzt 
gewesen,  wurden  später  in  Kew  Aussaaten  gemacht,  von  denen  62  %  keimten. 

Band  II  p-  78— 79«eint  Nares,  dass  die  arktischen  Pflanzen  nicht  in  jeder  Vegetations- 
periode zur  Blatt*  undBlflthenentwickelnng  kommen,  sondern,  vom  Schnee  bedeckt,  bleiben  sie 
in  einer  Art  verlängerter  Wintermhe,  wobei  aber  ihre  Lebenskraft  latent  bleibt.  Solche 
Pflanzen,  deren  Entwickelung  zu  spät  begann,  um  bis  zum  Wiedereintritt  des  Frostes  alle 
Stadien  durchlaufen  zu  haben,  verharren,  wenn  der  Schnee  sie  bedeckt,  in  dem  zuletzt 
erreichten  Stadium  und  setzen  in  der  nächsten  warmen  Jahreszeit  ihre  Entwickelung  von 
da  an  fort,  wo  sie  zuletzt  unterbrochen  wurde. 

41.  H.  HohB.  R«Ue  der  lorweglscbeB  Nordmeer-Ezpedltton  nach  Ju-layen.  (Petermann's 
geogi-.  Mitth.  1878,  S.  228—285,  mit  Karte  18.) 

Die  unter  71°  n.  Br.  und  dem  8.  und  9."  w.  L.  Greenw.  gelegene  Insel  Jan-Mayen 
wurde  Ende  Juli  1877  von  der  norwegischen  Nordmeer-Ezpedition  besucht  Jan-Mayen  ist 
durch  tiefe  Meere  von  allen  Nachbarländern  getrennt;  zwischen  ihm  und  Norwegen  ist  das 
Meer  1760  Faden  (engl)  tief,  gegen  Spitzbergen  wahrscheinlich  über  2000  Faden,  gegen 
GrOnhud  Aber  1800  und  gegen  Island  über  1000  Faden.  Die  Insel  besteht  gimz  aus 
vulkanischen  Bildungen  und  ist  jünger  als  die  Fär-Oer  und  Island.  Der  nördliche  Tbeil 
Jan-Mayens,  dessen  Centrum  der  1943  m  hohe  Beerenberg,  ein  erloschener  Vulkan,  einnimmt, 
ist  grösstentheils  von  Gletschern  bedeckt,  von  denen  nenn  das  Meer  erreichen.  Jan- 
Mayen  liegt  ganz  im  ostgrönländischen  Polarstrom  (unter  10  bis  20  Fadra  Tiefe  ist 
das  Wasser  das  ganze  Jahr  hindurch  eiskalt);  eine  natürliche  Folge  davon  ist  der  kalte 
Sommer. 

Die  Flora  ist  arm;  es  wurden  nur  12  Phanerogamen  gefunden,  doch  bedeckt  ein 
grfiner  Moosteppich  grosse  Partien  der  Insel,  einen  malerischen  Contrast  mit  den  schwarzen, 
rothen  und  braunen  Tinten  der  Bergwände  bildend. 

42.  I.  Th.  TOB  HeugÜB.  Reisen  nach  dem  lordpolameer  in  d«B  JahreB  1870  OBd  1871. 
In  drei  Theilen.  Braunschweig  1872—1874.  Dritter  Theil:  Beiträge  zur  Fauna, 
Flora  und  Geologie. 

Der  dritte  Theil  von  Henglin's  Reisewerk  enthält  eine  Zusammenstellung  der  von 
ihm  und  seinen  Vorgängern  auf  den  Inselgruppen  von  Spitzbergen  und  Nowaja-Sem]ja  (ein- 
schliesslich Waigatsch)  beobachteten  Thiere  und  Pflanzen,  sowie  eine  Skizze  der  dortigen 
geologischen  Verhältnisse. 

Der  botanische  Theil  des  Bandes  umfasst  die  Seiten  268—328.  Nach  einer  allge- 
meinen Schilderung  der  arktischen  V^etation,  wie  sie  Spitzbergen  bietet  (viele  Arten  finden 
nch  ausschliesslich  nur  auf  der  vom  Golfstrom  b^nstigten  Westseite  der  Inselgruppe)  und 
einer  Besprechung  der  von  F.  Martens  in  seiner  „Spitzbergischen  oder  grönländischen  Reise- 
beschreibnng,  gethan  im  Jahre  1671"  (Hamburg  1676)  aufgeführten  und  abgebildeten 
Pflanzen  folgt  zunächst  eine  Aufzahlung  der  Pflanzen  Spitzbergens,  in  die  auch  die  von 
Fries  aufgeführten  Phanerogamen  der  Bären-Insel  aufgenommen  sind.  Die  von  Heuglin's 
Expedition  stammenden  Phanerogamen  hat  H.  G.  Reichenbach  fil.  bestimmt  Zu  den  117 
Blüthenpfianzen,  welche  Reichenbach  aufführt,  sind  seitdem  noch  6  weitere  Arten  hinzu- 
gekommen (vgl.  B.  J.  II.  1874,  S.  1183  No.  102  und  B.  J.  IV.  1876,  S.  1096  No.  16);  diese 
138  Phanerogamen  vertheilen  sich  in  folgende  Familien: 
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Gramina  .    .  • 

Cruciferae     .  . 

Saxifragaceae  i 

Cyperaceae  i 

Banunculaceae  j 

AlHneacea  ' 
Sj/nan(hereae 


11 


9 


28  (oder  27?)       Boaaeeae     .    . 
18  Süenaeeae 

Ericaceae 

rölygonaceae 

SaUcoceae 

Juneaceae 
6  Scrophuiariaceae   .    .    2  . 

die  Campanulaceae,  Gentianaccae,Borraginaeeae,Polemoniaceae,Scrophulariaceae,Papavera' 
eeae,  Orasaulaceae ,  Empetraceae,  Betulaceae,  Melanthaceae  sind  je  durch  1  Art  vertreten. 
Von  Kryptogameu  werden  aufeeftthrt:  Fäices  (2),  Lycopodiaceae  (1),  Eguisetaceae 
(8),  Hepaticae  (2;  vgl.  B.  J.  IV.  a.  a.  0.),  Mtuct  (19),  Algae  (13),  Lichenes  (14 j  Th.  Fries 
führt  in  den  Verh.  d.  Schwed.  Akad.  d.  Wiss.  VII.  2.  1867,  210  Arten  von  Spitebergen  an). 
Von  Pilzen  kennt  man  von  Spitzbergen  und  der  Bären -lusel  durch  Karsten  (Öfvers.  K. 
Vetensk.  Ak.  Förh.  1872  p.  91)  62  Arten;  die  von  der  lluuglin'scheu  Expedition  auf  Spitz- 
bergen und  Nowaja-Semlja  gesammelten  Pilze  untersuchte  Fuckel;  von  den  18  Arten  von 
Blattpilzen,  die  er  aufführt,  sind  9  neu  für  die  Wissenschaft,  die  Characteristica  derselben 
CAsci,  Sporidien,  Spermatien)  sind  zum  Theil  auf  einer  beigegebenen  Tafel  dargestellt. 

Die  von  Heuglin  und  seinen  Begleitern  auf  Nowaja  Semlja,  Waigatsch  und  dem 
gegenüberliegenden  Theil  des  Festlandes  gesammelten  Pliauerogamen  wurden  zum  grOssten 
Theil  schon  von  Axel  Blytt  (Vedensk.  Selsk.  Forh.  Kristiania  1872)  veröffentlicht  Die 
mitgetheilte  Liste  enthält  146  BlOthenpflanzen ,  darunter  das  seltene  Gras  Pleuropogon 
Säbinei  R.  Br.,  ursprünglich  von  der  Melville- Insel  beschrieben,  aber  schon  von  Baer  anf 
Nowtga  Semlja  gefunden,  eine  Thatsache,  die  J.  D.  Hooker  unbekannt  geblieben  zu  sein 
scheint  Auf  Nowaja-Sem^a  reihen  sich  die  Familien  nach  ihrer  Artenzahl  aneinander  vrie 
folgt  {Vaccinium  steht  bei  Heuglin  aus  Versehen  bei  den  Diapensiaeeaey. 


Cruciferae 22 

Oramina 19 

Saxifragaceae 11 

Banunculaceae  \ 

Compositae        |.    ...  10 

Cyperaceae        ) 

Bosaeeae 7 

Leguminosae 7  (?  6) 


Sälicaceae 6 

AlsitMceae    ] 

Primulaceaey 6 

Juneaceae     ) 
Erieaceae  (FyroUae, 

VaccinieaeJ 
Scrophviariaceae 
Polygonaceae 


dann  folgen  die  Süenaeeae  und  Borraginaceae  mit  2  and  die  Papaveraeeae ,  Onagrariae, 
Hdhrrhagidaceae,  CrasauUxceae,  UmbelUferae,  Diapensiaceae,  Campanulaceae,  Polemoniaeeae, 
Valerianaceae,  Plttinbaginaceae,  Betulaceae,  Melanthaceae  und  Lüiaceae  mit  je  einer  Art. 

An  Erjrptogamen  von  Nowaja  Semlja  und  Waigatsch  werden  aufgeführt  FUiceg  (I), 
Lycopodiaceae  (1),  Equisetaceae  (2),  Musci  (26),  Lichenes  (89),  Algae  (9),  Fungi  (16;  nur 
zwei  Pilze  der  Heuglin'schen  Expedition  stammen  von  Spitzbergen;  die  Fleiscbpilze  waren 
bei  der  Veröffentlichung  des  Baches  noch  nicht  bestimmt). 

Die  in  diesem  Bande  gegebenen  Verseichnisse  der  Floren  von  Spitzbergen  und  Nowaja 
Semlja  sind  die  vollständigsten,  welche  bis  jetzt  vorliegen. 

43.  i.  N.  LnndstrOm.    D«ber  die  Weiden  Nowaja  SemlJas.    (Nov.  Act.  Reg.  Soc.  Scient 
Upsal.  1877.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  432  No.  86. 

44.  Die  EntdecknBg  des  Frux- Josef-Landes  dvreh  die   xweite  OiterreichiMh-nngArtwh* 
Nordpolarezpedition,  1873-1874.    (Petermann's  geogr.  Hittheil.  1878,  S.  201—209.) 

Aus  dem  Auszug,  welcher  in  Petermann's  Mittheilangen  von  Payer's  Werk:  Die 
Oesterreichisch-IJngarische  Nordpolexpedition  in  den  Jahren  1872-1874,  mitgetheilt  wurde, 
mögen  hier  die  auf  die  Pflanzenwelt  bezüglichen  Daten  Platz  finden. 

Geologisch  stimmt  Franz -Josef- Land  mit  Tbeilen  von  Nordgrönland  flberein;  es 
besteht  vorwiegend  ans  dem  Hyperstenit  der  Schweden,  der  mit  dem  Oolerit  Grönlands 
identisch  ist.  Ferner  findet  sich  hier  auch  der  tertiäre  Braunkohlensandsteiu  wieder; 
Braunkohlea  selbst  worden  allerdings  nur  als  geringe  Einschlüsse  gefanden.    Das  Land 
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besitzt  einen  viel  ansgeprägterea  hoch&rktischen  Charakter  als  Spitzbergen;  seine  mittlere 
Jahrestemperator  betragt  —  IS"  R.  and  sein  Inselcbarakter  spricht  sich  in  der  auch  im 
Winter  vorhandenen  Loftfenchtigkeil  aus  (Grönland  und  Sibirien  haben  trockene  Winterkälte). 

Die  y^ietation  ist  äusserst  dttrftig;  die  Expedition  fand  im  Frfihjahr  1874  nirgends 
eine  geschlossene  Rasendecke  von  nnr  einigen  Qnadratfass  lohalt;  selbst  ebene  Flllchen 
zeigten  nur  dürftige  BQschel  der  (JatcU)roaa  algida,  wenige  Exemplare  von  Saxifraga  oppo- 
aüifaUa  nnd  von  Stkne  acaidis.  Selten  war  Cerastiutn  alpinum  nod  Papaver  nudkauU; 
hAufiger  waren  dichte  Moospolster,  nicht  fruchtende  Rasen  von  Bryum  arctieum  (?). 
Vorherrschend  waren  dagegen  die  Flechten  Imbriearia  stygia  var.  lanata,  Buellia  stigmatea, 
Oyrophora  atithraeina,  Cetraria  nivalü,  Usnea  mtlaxanfha,  Bryopogon  jubatua,  Rhizo- 
eorpo»  geograpMeum,  8pora$tatia  Moria  var.  chalibeiformi»  und  Unibüiearia  aretiea.  An 
dem  nördlichsten  Punkt,  den  die  Expedition  erreichte  (820  6'  n.  Br.,  12.  April  1874;  die 
Temperatur  stieg  hier  bis  -{- 13"  C.)  wuchsen  UtnbxUewria  arctica,  Cetraria  nivalis  und 
BMeoearpon  geographieum.  Rother  Schnee  wurde  im  Mai  auf  Cap  BrQnn  (ca.  SO"  10'  n,  Br.) 
beobachtet.  Treibholz  war  verbreitet,  kam  aber  nur  in  äusserst  geringen  Mengen  vor.  Von 
Thieren  wurden  nur  die  Spuren  von  FolarfQchsen  und  von  einem  PolarhSsen,  femer  zwei 
Robben,  das  Walross  und  eine  Anzahl  Vögel  (diese  zum  Theil  in  grosser  Menge,  so  am 
„Alken-Kap")  beobachtet. 

46.  I.  W.  AneU.   Deker  die  Tegetation  des  Jenlssei-Thals.   (Bihang  tili  kongl.  Vetenskaps- 
Akademiens  Handlingar,  Band  4,  Ko.  11,  Stockholm  1877  [Schwedisch].) 

In  „Redog<>relse  för  de  Svenska  Expeditionema  tili  mynnigen  af  ^eniscj  &r  1876 
af  A.  E.  Nordenskiöld  och  Hj.  Th^"  fiuden  sich  an  mehreren  Stellen  —  besonders  S.  69—63 
—  Angaben  von  Amell  über  die  Moos-  und  Oef&sspflanzenv^etation  des  Jenisej -Thals.  Die 
beobachteten  Moose  werden  auf  etwa  SOO  Species  geschätzt.  Als  besonders  charakteristisch 
werden  Mnia  nnd  Marchantiacea  angeführt.  Die  Gefässpflanzenflora  zählt,  nach  Amell  und  M. 
Brennrr,  mehr  als  700  Arten.  Als  besonders  charakteristisch  werden  angefOhrt:  Gymno- 
spermeae  und  die  Gattungen  Androsaces,  Pedicularis  und  Anemone,  Veit  Wittrock. 
46.  E.  R.  a  TrasUetter.  Plantae  SiUriae  borealb  ab  A.  Cukanovsky  et  F.  Ineller 
Ulis  1874  et  1875  leetae.    (Act  Hort  Petrop.  V.  Fascic  I.  1877,  p.  1-146.) 

Die  Pflanzen  (460  Phanerogamen  und  Geflsskryptogamen)  wurden  von  Ende  Mai 
bis  Mitte  September  1874  und  von  Anfang  Juni  bis  Ende  August  in  den  Flussgebieten  der 
Chatanga,  des  Wilui,  des  Olenek,  der  unteren  Lena,  und  in  den  an  der  Waldgrenze  gelegenen 
Strichen  zwischen  Olenek  und  Lena,  sowie  in  der  Tundra  am  Olenek  gesammelt').  Trautvetter 
stellt  folgende  neue  Arten  auf:  Artemisia  (Abrotanum  Bess.)  Ceekanowskiana,  eine  von 
A.  norvegica  Fries  durch  ihr  dichtes  seidig -haariges  Indument  verschiedene  Form  (am 
Olenek);  Eritrid^ium  Cfekanowskii,  dem  E.  villoaum  Bge.  var.  parviflorum  Regel  sehr  nahe 
stehend  (an  der  Waldgrenze  zwischen  dem  Olenek  und  der  unteren  Lena);  Juncus  Muelleri,  mit 
J.  füiformis  L.  und  J.  brachyspathus  Maxim,  verwandt  (am  Olenek);  auch  die  auf  den  Inseln 
Korjaginsk  und  Unalaschka  gesammelte  und  als  J.  Drummondii  E.  Mey.  bestimmte  Pflanze 
scheint  hierher  zu  gehören,  wüirend  die,ecbte  Pflanze  dieses  Namens  aus  den  Rock;  Mountains 
hiervon  ganz  verschieden  ist;  Carex  ebracteata,  ans  der  Verwandtschaft  der  C.  alba  Scop.,  0. 
pediformis  C.  A.  Mey.  und  C.pedata  Wahlenbg.  (Alpe  löutscha-Ongokton  an  den  Quellen  der 
"Welingna,  uud  am  Olenek  bei  der  Mündung  der  Welingna);  Asprella  sibirica,  von  A. 
Uystrix  W.  durch  ihr  Indument,  die  einzeln  oder  sehr  selten  zu  zweiten  stehenden  Aehrchen 
und  die  viel  kOrzere  Granne  verschieden  (im  Olenekgebiet). 

Thalictrum  Frieeii  Rupr.  stellt  Verf.  als  Varietät  zu  T.  minus  L,  —  Banunculus 
pedatifidua  Sm.,  von  dem  Verf.  eine  var.  parviftora  und  eine  var.  grandiflora  unterscheidet, 
ist  nach  Trautvetter's  Ansicht  von  R  aurieomue  L.  nicht  specifisch  zu  trennen.  —  TroUUu 
Ledebouri  Reichb.,  Reg.  gehört  zu  T.  asiaticus  L. 

Barbarea  planisüiqua  C.  A.  Mey.  in  Trautv.  et  Mey.  Fl.  ochot  p.  14  ist  eher  eine 
Form  von  B.  »tricta  Andrjz.  und  gehört  nicht  zu  B.  areuata  Rchb.,  za  der  sie  Regel 
(Bull.  Moscou  1861,  III.  p.  154)  bringt  -  Von  Cardamine  tenttifolia  Torcz.  unterscheidet 
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TrautT.  eine  var.  grandiflora  und  eine  var.  parv^lora,  und  Ton  C.  macr<>i>hylla  W.  eine 
var.  erenata  (foUorum  segmentig  obtnse  cteoatis).  —  Veskaria  areUea  Rieh.  its.  leiocmpa 
nennt  Trautvetter  die  von  Torrey  und  Gray  (Fl.  N.  Am.  I.  p.  100)  als  var.  a.  unterschiedene 
Form.  —  CocMearia  gisymbrioides  DC.  var.  TitrezamKywiana  n.  var.  ist  die  a  »wym- 
bründes  Turcz.  Fl.  baic.  dah.  I.  p.  144  (sub  C.  grandiflora  DC);  ausserdem  wird  nodi 
eine  var.  Ctekanowskiana  aufgestellt  —  Von  Sisymbrium  Sophia  onterstiheidet  Verf.  die 
varr.  typka  und  sophioidet  (S.  sophioidea  Fisch.);  8.  humiU  C.  A.  Hey.  wird  als  var.  zu 
8.  nanum  DC.  gestellt,  zu  dem  er  auch  8.  hxmai»  var.  gldbra  Gldin  als  var.  Uioearpa 
Trautv.  (System  Gandoger?)  zieht  —  Eryaimtm  hieraäfolium  L.  iErygimastrum  beredte 
Rupr.;  mit  der  var.  strxcta  Ascherson)  und  E.  cheiranthoides  L.  bringt  Verf.  zu  8i»t/mbriim. 
Viola  Mühletü>ergii  Torr.  (F.  silvestris  Meinsh.  Nachrichten  über  das  Wluigehiet 
8.  142)  wird  als  rar.  zu  V.  emina  L.  gestellt 

Dianthus  repens  W.  bringt  Verf.  als  var.  zu  2>.  tinenti»  L.  —  8üene  pauäfoUa 
Rupr.  kommt  als  var.  Eupreehtiana  zu  8.  tenuis  W.,  von  deren  var.  paudfoiia  Rohrb. 
sie  nach  Trantvetter  verschieden  ist  —  Von  Arenaria  capülaris  Poir.  wird  eine  var. 
öbimifolia  unterschieden. 

Von  Oxytropia  deflexa  DC.  unterscheidet  Verf.  die  Varietäten  bremcaulii  und  «16- 
eapitata,  von  0.  strobilacea  Bge.  eine  var.  Adamsiana  und  von  0.  MiddendorffUTraatY,  eine 
var.  Sehmidtii  (0.  8chmidtii  und  Trautvetteri  Meinsh.,  0.  borealis  Trautv.  et  C.  A.  Mey.). 
—  Die  von  Glehn  (Act.  Hort.  Petrop.  IV.  1,  p.  31)  vorgenommene  Zosammenziebung  von 
Astragalus  aipinua  Bge.  und  A.  arctieus  Bge.  unter  A,  cUpinus  L.  wird  auch  von  Trautvetter 
angenommen.  —  Das  Hedysarum  obtcurvm  Ledeb.  Fl.  Ross.  I.  p.  706  unterscheidet  Verl 
als  var.  genuina;  H.  dasyearputn  Turcz.  (=  H.  MaekenMÜ  Regel  FL  Ajan.  p.  79)  wird  als 
var.  zu  .H.  Madcemü  Richards  gestellt,  von  dem  noch  eine  var.  gymnoearpa  {H.  MaekentU 
var.  ß.  Hook.)  unterschieden  wird. 

PoterUiUa  grandiflora  L.  var.  parviflora  Trautv.  ist  die  frOhere  P.  fragiformi»  W. 
var.  parviflora  Trautv. 

Von  ClaiyUmia  aretica  Adams  wird  eine  vsur.  chrysaniha  unterschieden. 
ChrysopUniwn  dltemifoUum  L.  var.  vulgaris  ist  durch  flores  octandri  ausgezeichnet. 
Von  Nardosmia  frigida  Hook,  nntersdieidet  Verf.  die  varr.  communis  (.N.  frigida 
Hook,  mit  den  varr.  genuina  und  ocuttJoba  Herd,  in  Bull,  de  Moscon  1865,  II.  p.  371)  und 
eorymbosa  Herd.  {N.  eorymboaa  Hook.).  —  Von  Aster  silenifoUus  werden  die  varr.  glabrata 
und  pubeseens  aufgestellt  —  Von  Artemisia  laciniata  W.  unterscheidet  Verf.  die  var. 
genuina  (_A.  laciniata  Ledeb.  FL  ross.,  A.  laciniata  var.  laciniata  Maxim.)  und  die  var. 
HMcrdbotrys  (Ledeb.  spec.)  Trautv.  —  Taraxacum  eeratophorum  DC.  wird  als  var.  zu  T. 
vulgare  Schrank  gestellt 

Oamofhamnus  paüidus  DC.  wird  als  var.  paUida  zu  Bhododendron  fragrans  Maxim, 
gezogen. 

Von  Pedicularis  vUlosa  Ledeb.  unterscheidet  Verf.  die  Formen  var.  genuina  (mit 
Indument)  und  var.  glabrata;  bei  P.  comosa  L.  trennt  er  var.  genuina  (P.  comosa  Ledeb. 
Fl.  ross.,  P.  comosae  varr.  vulgaris,  iberica,  sibirica  und  frondosa  Bge.  Verz,  d.  1832  im 
Altai  ges.  Pflanzen  S.  64—66)  et  var.  ventuta  (Schang.  spec.)  Trautv.  (P.  comosae  varr. 
bracteosa,  pyramidata,  venusia  et  procera  Bge.  L  c.);  P.  alopecuroides  Adams  wird  als 
var.  zu  P.  ümata  W.  gezogen. 

Oymnandra  SteUeri  Cham,  et  Schldl.  wird  als  var.  zu  Lagotis  glauca  Gärtn.  gestellt. 
Armeria  aretica  Wallr.  kommt  als  var.  zu  A.  vulgaris  W. 
Planlago  canescens  Turcz.  Fl.  baic.-dah.  II.  2,  p.  13  (sub  P.  Comuti  Gonan)  wird 
als  var.  Turczaninouiiana  zu  P.  canescens  Adams  gebracht,  von  dem  femer  eine  var.  glabraia 
unterschieden  wird. 

SaUx  brevyuiis  Turcz.  ist  vielleicht  der  8.  taimyrensis  Trautv.  unterzuordnen;  8. 
speciosa  et  var.  ajanensis  Anders,  werden  zu  8.  Lapponum  L.  gezogen;  von  8.  aretica 
PalL  unterscheidet  Verf.  die  varr.  typica  und  glabrata  (durch  geringere  Behaarung  der 
Bracteen  und  Ovarien  verschieden);  zu  S.  fumosa  Turcz.  {8.  phylicifolia  var.  majalis  Ledeb.^ 
8.  aretica  var.  fumosa  Anders.)  zieht  Verf.  8.  saxatilis  Turcz.  als  Varietät  uud  unter- 
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scheidet  ferner  noch  eine  var.  ti/piea,  nnd  eine  ?ar.  angust^oUa  [8.  fumota  ist  am  nächsten 
mit  S.  Myrsinües  L.  var.  Jaequiniana  Koch  verwandt);  jbu  8.  cuneata  Turcz.  sieht  Verf. 
als  Synonym  8.  aretica  var.  nervosa  Anders. 

Von  Betula  intermedia  Thom.  onteischeidet  Verf.  eine  var.  adenophora  mit  dicht 
drflsigen  Zweigen. 

Iris  sibirica  var.  haematophyOa  Meinsh.  (Nachr.  Aber  das  Wilni-Gebiet  S.  216) 
gehört  wahrscheinlich  zu  I.  setosa  Fall. 

Zwischen  TofiOdia  coecinea  Rieh,  und  T.  nutans  W.  kann  Verf.  keinen  Unter- 
schied finden. 

Die  von  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  223  als  Juneus  arcHeus  W. 
beschriebene  Pflanze  beaeichnet  Verf.  als  var.  depauperata  des  J.  arcHcus  W.,  zu  dem 
er  femer  als  Varietftten  stellt  J.  baUicus  (Deth.  spec.)  Trantv.  und  J.  imndatus  (Drej. 
spec.)  Trantv. 

Von  Ehodtoris  palustris  Ii.Bt.  unterscheidet  Verf.  eine  var.  biglvmis  {E.  palustris 
Ledeb.  Fl.  ross.).  —  Erxophorum  Ghamissonis  C.  A.  Mey.  ist  nach  Trantvetter  ein  nicht 
haltbarer  Name;  E.  Ghamissonis  C.  A.  Mey.  in  Ledeb.  Fl.  alt  (E.  Ghamissonis  var.  humüis 
Turcz.)  ist  von  E.  eapUatum  ant  snec.  (K  Scheuehzeri  Hoppe)  nicht  verschieden,  wie  schon 
Fries  zeigte,  und  E.  Ghamissonis  C.  A.  Mey.  Cyp.  nov.  p.  10,  tab.  IlL  gehOrt  nach 
Trantvetter  sn  E.  russeohtm  Fr.  —  Von  Carex  chordorrhiza  L.  unterscheidet  Verf.  eine  var. 
geuuina  (Schk.  Riedgr.  p.  25,  tab.  II.  No.  31)  nnd  eine  var.  pseudoeuraiea  (Schmidt  Spec.) 
Trantv.;  C.  frigida  var.  ß.  Treviranus  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  294  ist  G.  misandra 
R.  Br.;  G.  tristis  M.  B.  (C.  stenoearpa  und  G.  maerogyna  Tnrcz.)  ist  nur  als  Form  der 
C.  frigida  All.  su  betrachten;  G.  atrofusca  Schk.  (G.  ustvlata  Turcz.  Fl.  baic.-dah.)  wird 
als  var.  zu  G,  usMata  Wahlenb.  gestellt;  von  G.  ssabinensis  Less.  wird  eine  var.  laxior 
unterschieden,  und  von  G.  puUa  Oood.  die  Formen  laxior  nnd  tristigmatiea  (C.  pvlla  Trantv. 
Bull,  de  Moscou  1867  III.  p.  114);  zu  C.  acuta  L.  bringt  Verf.  C.  aquatHis  Wahlenb.  als 
Varietftt  und  stellt  die  G.  aciOa  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  818  als  var.  genuina  auf. 

Von  Festuea  rubra  L.  wird  eine  var.  glabra  und  eine  var.  planifoHa  unter- 
schieden. —  Bromus  cüiatus  L.  (B.  erectus  var.  suhviUosa  R^.  et  Til.)  wird  als  var. 
ciUata  zu  B.  inermis  L.  gesteUt,  von  dem  die  typische  Pflanze  als  var.  glabra  bezeichnet 
wird.  —  Von  Koeleria  cristata  Pers.  unterscheidet  Verf.  die  Varietäten  genuina  und  seminuda 
(glnmis  glabris,  glumellis  extus  majus  minusve  puberalis)  und  eine  var.  semigläbra  Trautv. 
(glnnia  pnbescente,  glumellis  autem  glabris),  letztere  wurde  von  Becker  in  Daghest&n 
gesammelt.  —  Hierochloa  daurica  Trin.  (if.  glabra  Trin.)  wird  als  var.  zu  21.  ioi-ealis 
R.  et  S.  gestellt.  —  Von  Calamagrostis  silmtica  DC.  unterscheidet  Verf.  eine  var.  genuina 
(ghunellae  arista  e  gluma  longius  breviusque  esserta);  G.  lapponica  Trautv.  Fl.  Taimyr. 
(non  Hartm.)  gehört  zu  G.  neglecta  Hartm.  var.  stricta  Timm.  —  Ägrostis  rtibra  Wahlenb. 
FL  läpp,  wird  als  var.  zu  A.  canina  L.  gezogen.  —  Von  Aira  caespitosa  L.  unterscheidet 
Verf.  die  Varietäten  submutica  (glumellis  muticis  vel  rarios  e  medio  dorso  breviter  aristatis), 
eonvoluta  (foliis  radicalibus  filiformi-convolutis,  panicala  ampla,  laxa,  patente,  spiculis  bifloris, 
arista  suprabasilari,  glnmeilam  subaequante;  hierzu  scheinen  zu  gehören  var.  media 
Aschers.  Fl.  d.  Prov.  Brandenb.  p.  853  und  var.  setifoUa  Bischoff  in  Koch  Syn.  U.  p.  914); 
und  var.  luxurians  Trautv.  (spiculis  2—8  immo  4-floris,  foliis  radicalibus  filiformi-convolutis, 
glumellis  e  medio  dorso  aristatis  vel  muticis,  aristam  longe  superantibus). 

Im  Ganzen  werden  4&0  Arten  aufgeführt:  4  Farne,  1  Lycopodium,  8  Equisetum, 

6  Gymnospermen,  105  Monokotylen,  832  Dikotylen.  Zu  erwähnen  wäre  noch,  dsss  Dupontia 

Fiacheri  R.  Br.  am  Olenek  vorkommt  (an  der  Waldgrenze  nnd  an  der  Mündung  beobachtet). 

47.  L  E.  a  Traatretter.    nora  riparia  kolymeasis.    (Act.  Hort.  Petrop.  V.  Fascic.  U. 

1878,  p.  496-674.) 

Die  Pflanzen,  welche  Trantvetter  in  der  vorliegenden  Mittheilnng  aufführt,  wurden 
von  Th.  Augustinowicz  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  1875  nnd  1876  gesammelt.  Dr.  Augusti- 
nowicz  fuhr  1875  die  Kolyma  von  Ssredne-Kolymsk  bis  zum  Eismeer  hinab;  1876  folgte  er 
dem  Flnss  bis  Werchne-Eolymsk,  so  dass  das  von  ihm  erforschte  Gebiet  die  Uferlandschaften 
der  Kolyma  von  Werchne-Kolymsk  bis  zu  ihrer  Mündung  umfosst. 
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Im  Ganzen  werden  251  Arten  anfgez&hlt;  davon  sind  127  Dikotylen,  45  Monokotylen, 
3  Gymnospermen;  4  Equüetum-Axten,  1  Lycopodium  und  1  Farnkraut. 

Banuncuius  flaccidua  Pers.  wird  als  var.  zu  B.  aqmtüisli.  (incL  S.  hederaceus  h.; 
B.  hydrocTutrü  Spenn.)  gezogen  und  B.  aquaiüit  var.  pat^Üvrix  Ledeb.  Fl.  rosa.  e.  p.  als 
Synonym  dazu  citirt. 

Von  Oxyiropia  oehotensis  Bge.  wird  eine  var.  mtdtiflora  aufgestellt 

Potentüla  grandiflora  L.  var.  quinata  Trautv.  hat  folia  radicalia  qninata. 

Pinta  sambucifoUiU  Cham,  et  Schldl.  ist  von  P,  Äucuparia  Gärtn.  nicht  specifisch 

▼erschieden. 

Bibes  nigrum  L.  var.  kolymenaia  hat  einen  Stylus  bifidus,  wodurch  es  sich  der  B. 

Dikuseha  Fisch,  nähert. 

Von  Saxifraga  nivalis  L.  werden  aufgestellt  die  Varietäten  genuina  (Inflorescenz 
gedrängt,  armblOthig,  Pflanze  niedrig]  und  elata  (Pflanze  höher,  Inflorescenz  vielblQthig, 
gross,  weitschweifig  rispig). 

Die  Formen  communis  Trautv.  und  eorynibosa  Herder  der  Nardotmia  frigida 
Hook,  wachsen  durcheinander  und  gehen  ineinander  fiber.  —  Die  von  Trautvetter  in  der 
vorangehend  besprocheneu  Arbeit  als  Erigeron  cUpinus  var.  pUiocephaia  Trautv.  aufgeführte 
Pflanze  gehOrt  besser  zu  E.  acer  L.  var.  elangata  Trautv.  —  Von  Anttnnaria  alpimt 
B.  Br.  wird  eine  var.  pleiocephdla  aufgestellt.  —  Von  ;Sen«CM>  frigidus  Lern,  untersdieidet 
Veri  die  Varietäten  radiata  und  diseoidea,  und  von  Senecio  eampester  DG.  die  Formen  var. 
aurantiaea  {S.  aurantiacus  var.  glaibrata  und  var.  tomentosa  DC.)  und  var.  fulva  {Ciuararia 
fulva  Stev.,  S.  aurantt'ociw  var.  capüaia  DC.). 

CampcmxHa  siUnifolia  Fisch,  iß.  SUvenii  M.  B.  var.  süentfoUa  Reg.)  äeht  Trautvetter 
als  var.  zu  C.  Simplex  Stev.  (C.  Steveni  M.  B.). 

Androsaces  arcticum  Cham,  et  Schldl.  ist  von  A.  oehotense  Willd.  nicht  specifisch 
zu  trennen,  sondern  stellt  wohl  nur  ein  FrOhlingsstadium  dieser  Art  vor. 

Von  Pedieularis  sudetica  W.  unterscheidet  Verf.  var.  gymnocephaia  (spica  abbreviata, 
densiflora,  subcapitata)  und  var.  gymnoatachys  (qtica  elongata,  saepe  basi  interrupta),  beide 
sind  fast  kahl. 

Zu  Betüla  Middendorffii  Trautv.  et  Mey.,  Trautv.  in  Maxim.  Flor,  amur.,  var. 
achantarensis  Trautv.  citirt  Verf.  als  Synonyme:  B,  Middendorffii  Trautv.  et  Mey.  FL 
ochot.,  B.  Middendorffii  var.  globosa  Regel. 

Von  Carex  caespitosa  L.  wird  eine  var.  tristigmatica  genannt,  bei  dar  die  weiblichen 
BlOtheu  desselben  Aehrchens  2  oder  3  Narben  haben. 

Poa  araratiea  Trautv.  Act  Hort.  Petrop.  II.  p.  486  wird  als  Synonym  zu  P. 
attenuata  Trin.  gezogen.  —  Colpodium  Tilesii  Griseb.  in  Ledeb.  FL  ross.  wird  als  Synonym 
zu  Aretagrostis  loM/blia  Griseb.  citirt. 

C.  Waldgebiet  des  östlichen  Continents. 

(Vgl.  S.  503  No.  10  und  No.  11). 

48.  N.  Hartiuow.  PUntae  mlnnuiieDses  eziiccatae.  —  (Beilage  zu  dem  Protokolle  der 
96.  Sitzung  der  Naturforschergesellschaft  an  der  Universität  an  Eazan;  1878,  11  Seiten 
in  8*.    [Russisch].) 

Vcrzeichniss  von  451  Arten  Phanerogamen  und  einiger  Eryptogamen,  welche  der 
Verf.  im  Kreise  Minussinsk  (Gouvernement  Jcnisseisk,  Sibirien)  und  an  den  Sajangebirgen 
gesammelt  hat  Die  Pflanzen  sind  im  Verzeichnisse  nach  den  Standorten  angeordnet,  d.  h. 
das  Verzeichnias  ist  in  8  Abtheilnngcn  getheilt,  von  welchen  die  erste  die  Pflanzen  der 
Laubwälder  enthält,  die  zweite  die  der  saudigen  Steppen,  die  dritte  die  der  salzigen  Stellen,  die 
vierte  die  der  Sltmpfe  etc.  Viele  Pflanzen  des  Verzeichnisses  sind  nur  provisorisch  bestimmt 
(nur  die  Gattung  angezeigt).  Bei  keiner  Art  ist  der  Fundort  bezeichnet;  es  fehlen  auch 
alle  anderen  Notizen.  Batalin. 

49.  F.  ab  Herder,  iddenda  et  EmendaBda  ad  Plantas  Raddeanas  monepatalas.  (Bull, 
soc.  imp.  des  naturaL  de  Moscou  LIII.  1877,  p.  1—80.) 

Verf.  bespricht  in  diesem  Nachtrag  zu  seinen  in  demselben  Journal  1864,  1865, 
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1867, 1868  and  1870  erschienenen  Plantae  Raddeanae  raooopetalae  die  gesammte  geographische 
Verbreitung  der  (U)  Caprifoliaceen,  welche  er  in  der  ersten  Abtheilung  der  Plantae  Rad- 
deanae, anfgefOhrt,  und  unter  denen  eine  grössere  Anzahl  auch  in  Europa  und  mehrere  auch 
in  Nordamerika  sich  finden.  Er  nennt  die  Localititen,  von  welchen  die  Pflanze  in  den 
Petersburger  Herbarien  vorliegt,  und  die  Sammler.  Auch  die  Litteiatnr  wurde  bei  der 
Znsammenstellung  der  geographischen  Verbreitnngsbezirke  benutzt.  Durch  das  Anfahren 
der  vielen  einzelnen  Fundorte  mit  den  eingeklammerten  Namen  der  Sammler  ist  die  Arbeit 
nicht  ganz  so  ttbersichüich  wie  eine  UbeUarische  üebersicht  stets  ist,  in  der  nur  die 
einzelnen  Bezirke  der  Verbreitung  genannt  werden  (man  denke  z.  B.  an  Hooker's  Outlines 
of  the  Distribution  of  Arctic  Planta).  Den  Namen  Vibumum  burgaetieum  Reg.  et  Herd, 
ftndert  Herder  nun  in  F.  bunöanum  Herder  um,  da  dieses  Wort  sich  nicht  auf  das  Volk 
der  Burftten,  sondern  auf  das  Burejagebirge  beziehen  soll. 

60.  K.  Wlttaau.    Ueber  SomboL    (Pharmaeent.  Zeitschr.  ffir  Rnsalasd,  Bd.  V.  p  745.) 

Euryanffium  Sumbui  findet  sich  in  grosser  Menge  in  der  Umgebung  des  MilitSr- 
poatens  Chabarowska  am  Amur;  die  Pflanze  erreicht  3  bis  6  Fnss  Höhe,  ihre  Wurzel  hat 
ungef&hr  11  Zoll  Umfang  und  4  Zoll  Durchmesser  und  riecht  stark  nach  Moschus.  Ebenda 
kommt  eine  mir  dem  Snmbnl  verwandte  Umbellifere  vor,  die  demselben  in  der  Tracht 
Uinelt,  aber  kleiner  ist  und  nicht  den  Moschusgernch  in  der  Wurzel  besitzt.  Die  Ein- 
geborenen wenden  den  Snmbul  sa  medidnischen  Zwecken  an. 

D.  Mittelmeergebiet. 

(Vgl.  S.  496  No.  2,  8.  498  No.  8,  8.  500  No.  6,  S.  503  No.  11.) 

61.  TL  Fvehs.  DU  ledlterranflora  in  ihrer  Abh&agigkeit  von  der  Bodenanterhge. 
(Sitzangsber.  d.  MathenL-Natnrw.  Cl.  d.  E.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien;  1877,  Bd.  LXXVL 
1.  Abth.  S.  240-261.) 

Bei  seinen  Reisen  in  Italien  1870—1876  war  dem  Verf.  oftmals  das  Abwechseln 
oder  Nebeneinandervorkommen  von  mediterraner  (immergrflner)  und  mitteleuropäischer 
(sommergrOner)  Vegetation  angefallen,  ein  Wechsel,  der  um  so  frappanter  war,  als  die* 
genannten  beiden  Vegetationsformationen  oft  unmittelbar  und  unvermittelt  aneinander  grenzten, 
ohne  dass  man  in  den  klimatischen  Verhftltnissen  der  betreffenden  Gebiete  einen  Grund  fQr 
diese  Vorkommnisse  finden  konnte.  Dagegen  bemerkte  Verf.,  dass  regelmässig  mit  dem 
Wechsel  des  Vegetationscharakters  auch  ein  Wechsel  der  geologischen  Unterlage  ver- 
bunden war. 

In  dem  Kalkgelnet  der  norditalischen  Seenzone,  z.  B.  zwischen  Bergamo  und  dem 
Oarda-See,  herrscht  eine  immergrflne  Mediterranflora;  auf  dem  terrassenförmigen  Vorland  des 
Ctebirges  zwischen  Brescia  und  Desenzano  aber,  das  aus  einer  jungterti&ren  oder  quatemären 
Meigelbildnng  beste'ht,  erscheint  sommergraner  Wald.  —  Die  granitischen  Alpen,  welche 
man  auf  dem  Wege  von  Turin  zum  Mont  Cenis  berflhrt,  tragen  von  ihrem  Fuss  an  einen 
Wald  von  sommergrünen  Eichen,  Edelkastanien,  Weissbnchen  u.  s.  w.,  ohne  eine  Spur 
sempervirenter  Qewftchae;  die  ganze  Gegend  von  Turin,  die  tertiären  Sande  und  Mergel  des 
Hontferrats,  sowie  die  tertiären  Hflgellandschaften  von  Asti,  Novi,  Serravalle  und  Tortona 
besitzen  eine  V^etation  von  „rein  mitteleuropäischem"  Charakter.  Dasselbe  findet  man  an 
den  aus  Flysch  bestehenden  Kastengebirgen  bei  Genua;  nur  bei  Savona  mischen  sich  schon 
immergrOne  Eichen  in  den  sommergranen  Laubwald,  doch  treten  hier  neben  Serpentin  und 
Spilit  »jene  eigenthOmlichen  grOnen  Schiefer  auf,  welche  auch  anderwärts  eine  Tendenz 
zeigen,  Kalkpflanzcn  hervorzubringen".  Verlässt  man  aber,  das  Thal  von  Cadibona  aufwärts 
steigend,  diese  grOnen  Gesteine  und  betritt  das  Gneissgebiet,  so  verschwinden  auch  sofort 
die  immergrtknen  Holzgewächse  und  der  Wald  wird  ausschliesslich  aus  sommergrfinen  Bäumen 

—  besonders  ans  Edelkastanien  und  Eichen  —  gebildet.  Besonders  zeigten  die  Vegetations- 
verh&Itnisse  der  Gebirge  von  Cadibona,  Altare,  Carcare  und  Dego,  dass  das  Vorkommen 
sommergrünen  Waides  in  dieser  Bergregion  nicht  von  der  Erhöhung  über  dem  Meere  und 
der  nach  Norden  ezponirten  Lage,  überhaupt  nicht  von  klimatischen  Momenten,  sondern 
von  anderen  Ursachen  bedingt  wird,  die  Verf.  nur  in  der  Bodenbescfaaffenheit  finden  kann. 

—  An  der  Bahn  swischen  Genoa  und  Pisa  ist  dag  links  gelegene  Ealkgebürge  von  Maasa 


Digitized  by 


Google 


890  Specielle  Pflanzengeograpbie.  —  Ännerearop&bche  Floren. 

Carrara  mit  immergrünen,  der  rechts  befindliche,  ans  Sandsteinen  und  Mergeln,  sowie  ans 
Serpentinen  nnd  dioritartigen  Gesteinen  gebildete  Höhenzug  von  Spezia  mit  sommergrflnem 
Wald  bestanden.  —  Das  tertiäre  Hügelland  von  Bologna  nnd  Modena  ist  ansschliesalich  mit 
laubabverfcnden  Bäumen  bewachsen,  und  dieselbe  Vegetation  von  mitteleuropäischem  Habitus 
bedeckt  auch  den  Fl^chzug  der  Äpenninen,  die  Flyschgebirge  der  ümg^ung  von  Florenz 
und  das  tertiäre  Hügelland  um  Siena,  obwohl  man  an  der  Südseite  des  Apennin,  beim  Ein- 
tritt in  die  toscanische  Ebene,  sofort  den  Ausdruck  eines  wärmeren  Klimas  in  den  Qärten 
und  Culturen  bemerkt.  Dagegen  ist  der  aus  Liaskalk  bestehende  Monte  Argentario  bei 
Orbitello  von  dichtem  immergrünem  Wald  bedeckt,  der  auf  den  Verf.  dorch  seine  südliche 
üeppigkeit  einen  „vollständig  überwältigenden"  Eindruck  machte.  —  Der  die  Bahn  von  Pisa 
nach  Rom  im  Westen  begleitende  Zug  von  Flyschgesteinen  zeigt  noch  vorwiegend  sommer- 
grünen Wald,  wenn  auch  schon  Erica  arborea  L.  (auf  Gabbro)  and  andere  immergrüne 
Sträucher  hin  und  wieder  auftreten;  überschreitet  man  aber  das  Ostlich  von  der  Bahn 
gelegene  mergelige  Hügelland  und  erreicht  das  hinter  denselben  gelegene  Kalkgebirge, 
so  verschwindet  der  laubabwerfende  Wald,  nnd  das  Gebirge,  das  bei  Castellina  maritiaia 
mindestens  1600—1700'  Höhe  erreicht,  zeigt  sich  von  der  Sohle  bis  zom  Scheitel  von  dunklem 
immergrünem  Wald  bedeckt.  Hier  tritt  der  sonderbare  Fall  ein,  dass  sich  anf  den  Höhen 
des  Gebirges  eine  südliche,  immergrüne  Vegetation  findet,  während  das  flache  Land  am  B\us 
desselben  mitteleuropäischen  Laubwald  zeigt.  Ebenso  herrscht  zwischen  Florenz  bis  nahe 
zum  Trasimenischen  See  sommergrOner  Wald,  sowie  man  aber  bei  Perugia  den  Flysch 
verlässt  und  in  das  Kalkgebirge  eintritt,  erscheinen  sofort  immergrüne  Eichenwälder,  nnd 
diese  immergrüne  Vegetation  bleibt  über  Foligno,  Spoleto  und  Temi  bis  gegen  NamL  — 
Das  aus  vulkanischen  Gesteinen  bestehende  Albanergebirge  sowie  die  Mergel  und  Sande  des 
Monte  Mario  bei  Rom  tragen  sommergrünen  Wald,  während  das  Kalkgebirge  von  Tivoli 
mit  immergrünen  Gehölzen  bewachsen  ist.  —  Auf  der  Fahrt  von  Messina  nach  Syrakus  sah 
man  das  Granitgebirge  von  lichtgrünem,  blattwechselndem  Wald  bedeckt,  sowie  bei  Taonnina 
das  Kalkgebiet  erreicht  wurde,  trat  wieder  die  dunkelgrüne,  sempervirente  Mediterranflora 
'auf,  die  sieb  ferner  auf  dem  Kalkplateau  von  Syrakus  und  auch  auf  Malta  entwickelt  zeigte, 
während  auf  Gozzo,  dessen  Boden  zum  grösseren  Theil  ans  tertiären  plastischen  Thonen 
(Tegel)  besteht,  eine  vollständig  veränderte,  einförmige  Vegetation  gefunden  wurde,  die  einen 
„auffallend  mitteleuropäischen  Anstrich"  hatte.  —  Bei  Konstantinopel  nnd  Skutari  wurde 
wieder 'eine  Pflanzendecke  von  laubabwerfenden  Bäumen  nnd  Sträuchern  gefunden,  während 
die  Reisenden  (Fuchs  nnd  Bittner^  wenige  Tage  später  auf  den  Kalkgebirgen  Euboea's  dorcli 
immergrüne  Dickichte  von  Ärbutus,  Myrtus,  Pistacia  a.  s.  w.  ritten. 

Dies  sind  die  eigenen  Beobachtungen  des  Verf.  Was  die  Erklärung  dieser  That- 
sachen  betrifft,  so  sagt  er:  „Es  schien  mir  . ..,  dass  das  Auftreten  der  Mediterran- 
flora innerhalb  des  von  mir  bereisten  Gebiets  nicht  sowo°hl  von  feineren 
klimatischen  Zügen,  sondern  ganz  einfach  von  der  Bodenunterlage  bedingt 
werde,  so  zwar,  dass  dieselbe  auf  das  Strengste  an  Kalkfelsen  gebunden  sei, 
während  auf  kalkarmem  oder  kalkfreiem  Boden,  wie  auf  Granit,  Glimmer- 
schiefer und  Thonschiefer,  auf  den  Flyschbildungen  und  auf  allen  sandig- 
thonigen  Flussallnvien  eine  Vegetation  gefunden  wird,  welche  fast  in  gar 
nichts  (das  ist  nun  ein  bischen  viel  behaupteti  Ref.)  von  unserer  gewölinlichen 
mitteleuropäischen  Flora  abweicht."  Diese  Ansicht  hatte  Verf.  bereits  vermnthungs- 
weise  1876  ausgesprochen  (Studien  über  die  jüngeren  Tertiärbildungen  Griechenlands, 
Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  1876,  Bd.  LXXHI). 

Zur  weiteren  Stütze  seiner  Anschauung  stndirte  Verf.  nun  die  Grenzen  der  Medi- 
terranflora, wie  sie  Grisebach  in  seiner  Vegetation  der  Erde  angegeben. 

In  Sodfrankreich  fällt  die  Grenze  der  Mittelmeerzone  auf  das  Genaueste  mit  der 
Linie  zusammen,  welche  auf  Bnvigner's  geologischer  Karte  von  Frankreich  das  sfldfiranzösiaehe 
Neocomgebiet  von  dem  Granit  Centralfrankreichs  und  den  Schiefergebirgen  der  Alpen  trennt 
—  Ebenso  fällt  im  Gebiet  der  norditalienischen  Seen  die  Grenze  der  immergrünen  Gehölze 
mit  der  der  südlichen  Kalkalpenzone  zusammen,  wie  aus  der  geologischen  Karte  Italiens  von 
Collegno  zu  ersehen  ist.  —  Der  auffallende  Gegensatz  zwischen  der  mit  immergrünen  Bäumen 
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and  Striuchern  bedeckten  Ostkflste  und  der  bin  zum  Monte  Gargano  mit  «ner  V^tation 
TOD  mitteleuiopäischem  Charakter  bedeckten  Westktiste  de«  adriatischen  Meeres  beruht 
darauf,  dass  Istrxen  und  Dahnatien  aus  Kalkgesteinen  bestehen,  während  das  Ostgestade 
Italiens  ans  pliocänen  Sauden  und  Mergehi  zusammengesetzt  ist,  hinter  denen  der  weitgedehnte 
Flyschzng  des  nördlichen  Apennin  sich  erhebt.  Die  isolirte  Alpenkalkmasse  des  Monte 
Gargano  dag^ten  zeigt  die  semperrirente  Mediterranflora  in  ganzer  Macht  und  Fülle.  Südlich 
Ton  Rom  tritt  die  Mittelmeerfiora  zugleich  mit  demEalkgwtein  erst  wiedwr  bei  Neapel  auf, 
und  geht  mit  diesem  südwärts  bis  Calabrien,  dessen  aas  granitischen  Gesteinen  bestehende 
Berge  wieder  sommergrüne  Laubwälder  tragen  (vgl.  Collegno's  Karte),  Auch  in  Sicilien 
ist  die  immergrüne  Flora  auf  den  Kalk  (bei  Palermo,  Taormina,  Syraku«)  beschränkt. 

Femer  erwähnt  Verf.  die  ?on  Lamarmora  (Itinöraire  de  l'lle  de  Sardaigne  1860,  L 
p.  377)  geschUderten  alfMoen  Ealkfelsen  Tonen  e  Tacchi  am  Südfutse  des  Gennargentu 
welche  sich  durch  eine  üppige  immergrüne  Vegetation  von  Quereus  Hex  L.,  baumartige 
lUx  Äqmfoliu»  L.,  PiOaeia  Le»Ui»nu  L.,  Arhvtm  Unedo  L.  und  Erita  eorsica  DC. 
aaszeichnen,  während  das  hügelige,  aus  granitischen  Gesteinen,  sowie  aus  silurischeo  Sand- 
steinen und  Schiefern  bestehende  Innere  der  Insel  zum  grOsstea  Theile  von  einförmigen 
Waldangen  sommergrüner  Eichen  bedeckt  ist  (den  Umstand,  dass  Lamarmora  am  Gennar- 
genta  oberhalb  der  Zonen  der  Qvercus  Bobur,  der  Juglana  regia  und  der  Casianea  sativa 
eine  Zone  der  immergrünen  Bäume  zwischen  2700—6000'  (I)  angiebt,  für  die  er  alle  die 
Gewächse  nennt,  die  er  von  den  Tonen  e  Tacchi  erwähnt,  glaubt  Verf.  durch  die  Annahme 
erklären  zu  ktanen,  dass  in  jener  HAhe  sieh  ein  Kalkgestein  fai)^,  umsomehr,  als  isolirte 
Ealkbildnngen  an  mehreren  Funkten  des  Berges  vorkommen). 

In  der  Balkanhalbinsel  sind  Serbien  und  Bulgarien,  Thracien  bis  au  den  Bosporus 
and  an  das  Marmora-Meer,  ganz  Macedcmien  mit  dem  grössten  Theil  der  Chalkis,  Thessalien 
bis  westlich  an  den  Findus  und  südlich  bis  zum  Othrys- Gebirge  von  mitteleuropäischem 
Vegetationscharakter.  Diese  Gebiete  bestehen  fast  ganz  aus  granitischem  Urgebirge  oder 
aus  anderen  kalkarmen  Gesteinen.  Dagegen  besitzen  das  grösstoatheils  von  karstähnlichem 
Kalkgebirge  eingenommene  Epims  und  der  thessalische  Olymp  —  ebenüftUs  ein  Kalkgebirge 
—  wieder  die  immergrüne  Mediterranflora.  Den  scheinbaren  Widersprach  zwischen  der 
geologischen  Beschaftenheit  des  Athos  wie  der  ganzen  Halbinsel  Hagios  Gros,  die  überwiegend 
ans  Cbl<»it-  und  Glimmerschiefem  besteht  (wenn  auch  der  Gipfel  des  Athos  aus  krystalli- 
nischem  Kalk  gebildet  wird),  und  doch  «ne  üppige  inunergrüne  Mediterranflora  besitzt,  glaubt 
_  Verf.  durch  die  Annahme  za  lösen,  dass  die  Hagios  Gros  aas  Ksilkchloritschiefer  and 
Kalkglimmerschiefer  besteht,  Gebirgtarten,  die  nach  Juratska's  Beobachtungen  meist  durch 
eine  besonders  reiche  und  üppige  Flora  ausgezeichnet  sind,  weil  neb«i  den  Kalkpflanzen 
aacb  Tide  Sehieferpflanzoi  auf  ihnen  ihre  Existenzbedingungen  finden.  Ein  solches  Gemisch 
von  Typen  scheint  aoch  auf  dem  Athos  vorzukommen.  Die  Vegetation  des  Plateaus  der 
Cbalkidike,  welches  durchweg  aus  echtem  Gneise  und  aUmmovcbiefer  zu  bestehen  scheint, 
trotzdem  aber  an  seinen  Abhängen  eine  charakteristische  Mediterranflora  besitzt  (auf  dem 
Plateau  selbst  findet  sich  eine  ganz  mittelearopäisch  aussehende  Vegetation),  ist  vorläufig 
weder  auf  klimatische,  noch  auf  geologische  Verhältnisse  in  befriedigender  Weise  zu  beziehen. 

Das  Innere  Ton  Morea  ist  nach  Grisebach  und  Fiedler  &st  ganz  von  sommergrünem 
Walde  bedeckt;  die  von  Virlet  und  Boblay  entworfene  geologische  Karte  von  Morea  giebt 
Im  Innern  ancb  ausschliesslich  granitisches  Gebirge  an. 

Die  Südküste  der  Krim,  welche  nach  Grisebach  die  „reine  Mediterranflora«  aufweist 
(Tgl.  B.  J.  in.  1875,  S.  721  No.  272),  besteht  zum  grössten  Theil  aus  jurasaschem 
Kalk,  während  der  gegenüber  liegoide  Zug  des  Kaukasus  von  Anapa  bis  ungefähr  zam 
Jogor,  der  nur  aus  Flyschgesteinen  besteht,  fast  ausschliesslich  sommergrünen  Wald 
trSgt.  Erst  im  Becken  von  Colchis  erscheint  zugleich  ioit  dem  mächtig  entwickdten 
acagliaähnlichen  Kalkgebirge  wieder  immergrüner  Wald.  An  der  Nordküste  von  Kleinasien 
herrscht  nach  Grisebach  vom  Bosporus  bis  Sinope  die  mitteleuropäische  sommergrüne 
Vegetation,  von  Sinope  weiter  ostwärts  wechsehi  dagegen  immergrüne  und  sommergrOne 
W&lder  mit  einander  ab.  Aus  TchihatcheFs  geologischer  Karte  von  Kleinasien  geht  hervor, 
dass  die  Nordküste  Kleinasiens  vom  Bosporus  bis  Sinope  fast  ausschliesslich  aus  Flysch- 
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bildungen  besteht,  während  östlich  davon  ausgedehnte  Gebiete  von  Scaglia  und  Nnmmnlitenkalk 
mit  dem  Flysch  abwechseln.  So  oft  Tchibatchef  in  dieser  Region  von  einem  Flyschgebiet 
spricht,  erwähnt  er  auch  das  Vorkommen  sommergrOnen  Waldes  (Asie  minenre,  Geologie  ü. 
pp.  103,  113,  116). 

Dass  diese  Besiehnngen  der  Medit^rranflora  zn  dem  Substrat  bisher  so  völlig 
übersehen  wurden,  schreibt  Verf.  einmal  dem  umstände  zn,  dass  die  oft  so  mächtig 
entwickelten  Fncoidenmergel  des  Flysch  selbst  von  Geologen  unrichtiger  Weise  ganz  allgemein 
als  Kalke  bezeichnet  werden,  obwohl  sie  sich  physikalisch  ganz  wie  Thonschiefer  verhalten; 
sie  verwittern  ausserordentlich  leicht  und  geben  einen  tiefgrttndigen,  wasserundurchlässigen 
Lehmboden.  Andrerseits  pflegen  Nichtgeologen  (und  hänflg  auch  Geologen!)  alle  krystal- 
linischen  Schiefer  in  eine  Rubrik  zu  bringen,  gleichgflltig,  ob  es  Kiesel-  oder  Kalk- 
schiefer sind,  obgleich  sich  diese  beiden  Kategorien  gegen  die  Vegetation  ganz  verschieden 
verhalten. 

Was  die  Art  des  Einflusses  des  Kalkgebirges  auf  die  Mittelmeerflora  betrifft,  so  ist 
Verf.  der  Meinung,  dass  derselbe  physikalischer  Xatur  sei,  wofür  ihm  folgende  Tbatsachen 
zn  sprechen  scheinen.  Die  Azoren,  Madeira  und  die  canarischen  Inseln  haben  eine  immer- 
grtlne,  der  mediterranen  sehr  ähnliche,  und  zum  Theil  mit  ihr  identische  Flora,  obgleich 
sie  vulkanischen  Ursprungs  sind.  In  den  Breiten  von  Italien  (in  denen  fihrigens  die  Azoren 
liegen)  wurden  diese  Inseln  nach  Fuchs  „sicher  eben  so  sommergrttnen  Wald  tragen,  wie 
die  Trachyte  der  Euganeen  und  das  vulkanische  Albanergebirge  bei  Rom",  umgekehrt 
trägt  in  kflhleren  Klima^,  z.  B.  in  den  nördlichen  Alpen,  das  Kalkgebirge  denselben 
sommergrflnen  Laubwald,  wie  das  Schiefergebirge,  und  Differenzen  in  der  Vegetation  finden 
sich  hier  nur  in  den  Halbsträuchem  und  Kräutern.  Verf.  fährt  fort:  ,Es  geht  daraus  hervor, 
dass  die  Vertheilung  der  beiden  Floren  auf  die  beiden  Gruppen  von  Bodenarten,  wie  sie  in 
vorliegender  Arbeit  geschildert  wurde,  keineswegs  flberall  stattfindet,  sondern  nur  in  einer 
gewissen  intermediären  Zone  angetroffen  wird  und  man  die  ganze  Erscheinung  vielleicht  am 
besten  dahin  definiren  könnte,  dass  die  südliche  Flora  auf  dem  trockenen  Kalk- 
boden weiter  nach  Korden  vorrückt,  als  auf  dem  feuchten  Thonboden." 

Dass  der  Kalk  bei  diesen  Erscheinungen  nicht  chemisch  wirksam  ist,  geht  schon 
daraus  hervor,  dass  viele  Fucoidenmergcl  offenbar  viel  mehr  kohlensauren  Kalk  enthalten, 
als  gewisse  Kalkchloritschiefer;  aber  dennoch  gedeiht  auf  ihnen  keine  Mediterranfloia, 
weil  sie  eben  durch  Verwitterung  einen  tiefgründigen  Jjehmboden  erzeugen,  während  die 
krystalUnischen  Kalksohiefer  der  Verwitterung  fast  denselben  Widerstand  entgegensetzen,  , 
wie  der  Kalkstein  selbst.  (Ans  allen  über  den  Einfluss  der  Unterlage  auf  die  Vegetation 
erschienenen  Arbeiten  der  letzten  Zeit  geht  hervor,  dass  —  ausgenommen  das  Salz  —  in  erster 
Linie  die  physikalischen  und  in  zweiter  erst  die  chemischen  Eigenschaften  der  Bodenarten 
auf  die  Verbreitung  der  Pflanzen  von  Einfluss  sind.    Ref.) 

52.  J.  BalL    SpioUegiam  norte  ItroecaM«.    (Jonm.  of  the  Linn.  Soc  Vol.  XVI.  London 
1878,  p.  281-742,  tob.  IX-XXVin.) 

Vgl.  8.  68  No.  111. 

Im  Frühjahr  1871  begaben  sich  J.  D.  Hooker  und  J.  Ball,  denen  sich  für  den  ersten 
Theil  der  Reise  noch  G.  Maw  anschloss,  nach  Tanger,  um  das  Innere  Maroccos  zu  besuchen, 
und  vor  allem  die  Kette  des  Grossen  Atlas  botanisch  zu  erforschen. 

Nachdem  J.  Ball  in  der  Einleitung  (S.  281—302)  kurz  die  Ursachen  charakterisirt, 
denen  unsere  verhältnissmässig  sehr  geringe  Kenntniss  von  Marocco  und  seiner  Pflanzenwelt 
zuzuschreiben,  giebt  er  einen  kurzen  geschichtlichen  Ueberblick  der  botanischen  Erforschung 
des  Landes.  Die  ersten  Nachrichten  über  maroccanische  Pflanzen  finden  sich  in  Zanoni's 
Istoria  Botanica  (1694)  und  in  einer  1675  verfassten  Aufzählung  in  Marocco  beobachteter 
Pflanzen  von  Spotswood,  die  aber  erst  1696  in  den  Philosoph.  Trans.  Vol.  XIX.  (p.  239 
et  seq.)  veröffentlicht  wurde.  Die  weitere  Geschichte  der  maroccanischen  Botanik  knüpft 
sich  an  die  Namen  Broussonet  (dessen  Pflanzen  zum  Theil  von  Cavanilles,  Willdenow  und 
Desfontolnes  veröffentlicht  wurden,  während  die  grössere  Hälfte  derselben,  die  sich  m  Mont- 
pellier befindet,  erst  von  Cosson  untersucht  wurde),  Schousboe,  Ph.  Durand,  J.  Grey,  Jackson 
(dessen  Buch  nur  wenig  Botanisches  enthält),  Salzmann,  P.  Barker  Webb  nnd  neuerdings 
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besondera  an  die  Namen  von  Boiasier,  Cosson,  Balansa  nnd  femer  an  B.  T  Lowe 
J.  BaU  and  a.  Maw.  ' 

J.  D.  Hoolcer  und  seine  Begleiter  gingen  von  Tanger  nach  Tetuan  (12.  April  1871), 
von  wo  ans  sie  einen  Auaflug  nach  dem  schon  von  Barker  Webb  und  G.  Maw  besuchten 
Thal  Beni  Hosmar  machten,  und  begaben  sich  dann  nach  Ceuta  (15.  April)  und  von  hier 
auf  dem  Schiff  «urttck  nach  Tanger.  Ball  meint,  dass  man  erst  nach  der  botanischen 
Durchforschung  der  Küste  zwischen  Tanger  und  Ceuta  wird  sagen  können,  ob  Bhododendron 
poKtieum,  HeKanthemum  lagianthum  und  mehrere  andere  bemerkenswerthe  Pflanzen  wirklich 
auf  der  Sadseite  der  Strasse  von  Gibraltar  fehlen. 

Am  20.  April  wurde  Tanger  mit  dem  Dampfer  verlassen  und  zwei  Tage  später  bei 
Casa  Bianca  (Dar  el  Beida),  und  am  26.  April  in  Mogador  gelandet.  Von  hier  wurde  die 
Reise  durch  den  sOdlich  von  Mogador  gelegenen  Arganwald  (Ärgania  Sideroxylon  E.  et  S.), 
über  Shedma,  Aln  Onmast,  Sheshaoua,  Misra  beö  Kara  nach  Marocco  fortgesetzt  wo  die 
Expedition  am  3.  Mai  eintraf.  In  Sheshaoua,  einer  wirklichen  Oase,  fielen  im  Schatten  der 
Fruohtbäume  viele  gewöhnliche  europäische  Arten  auf.  Am  8.  Mai  ging  die  Reise  weiter 
über  Tasseremout  (wo  die  Flora  des  Grossen  Atlas  zuerst  beobachtet  wurde),  Ourika,  durch 
den  District  Reraya  und  am  12.  Mai  wurde  das  Thal  Ait  Mesan  erreicht,  welchem  man 
bis  zu  dem  etwa  7000'  über  dem  Meere  gelegenen  Orte  Arround  aufwärts  folgte.  Hier 
wurde  die  einzige  zweifellose  (alte)  Mor&ne  im  Atlas  gesehen.  Auf  den  Yorsprüngen  und 
in  den  Rissen  der  das  obere  Thal  von  Alt  Mesan  einschliessenden  Gipfel  lag  Schnee,  tmd 
in  dieser  Region  wurde  neben  anderen  bemerkenswerthen  Pflanzen  das  neue  Chrysanthemum 
Catananche  Ball  gefunden,  eine  durch  die  häutige  Beschaffenheit  ihrer  Involucralschuppen 
ausgezeichnete  Art.  Am  15.  Mai  wurde,  nicht  ohne  Widerspruch  seitens  der  Eingeborenen, 
die  überhaupt  während  der  ganzen  Expedition  mehr  hindernd  als  förderlich  sich  erwiesen, 
der  ungefähr  11500'  hohe  Pass  von  Tagberot  ersti^en,  zu  dem  vom  oberen  Ende  des  Thaies 
von  Alt  Mesan  ein  guter  Bergweg  im  Zickzack  (an  die  Art  der  tiroler  und  schweizer  Wege 
erinnernd)  über  eine  steile  Wand  von  SOOO'  Anstieg  führt  Der  Pass  von  Tagherot  führt 
vom  Thal  von  Alt  Mesan  in  das  Thal  von  Süs;  nahe  dem  Grat  herrschte  an  dem  Tage  seiner 
Besteigung  durch  die  englischen  Forscher  ein  Schneesturm,  der  es  unmöglich  machte,  mehr 
als  einige  Fuss  weit  vor  sich  zu  sehen;  Pflanzen  fanden  sich  hier  nur  noch  an  einzehien 
Felskanten.  Zurück  ging  die  Reise  über  Sektana  und  Gurguri  nach  Amsmiz,  dem  grössten 
Ort,  den  die  Reisenden  am  Fuss  des  Atlas  sahen,  und  von  dem  aus  am  23.  Mai  der  ungefähr 
11000'  hohe  Djebel  Tezah  bestiegen  wurde,  von  dem  man  den  jenseits  des  Wadi  Süs  sich 
erhebenden  Anti-Atlas  (ungefähr  10000')  sah.  Nach  Amsmiz  zurückgekehrt,  wurde  die  Tour 
über  Mzouda  und  Eeira  (hier  war  auch  Balansa  gewesen)  bis  in  die  Gegend  von  Seksaoua  fortge- 
setzt, und  das  hier  ungefähr  4600'  hohe  pflanzenreicbe  Gebirge  bestiegen.  Dann  ging  man  über 
Mihaln,  Imintenont,  Mzouda,  Mskala  und  Shedma  nach  Aln  el  Hadjar,  besuchte  von  hier  des  16  Miles 
nördlich  von  Mogador  gelegenen  Djebel  Hadid,  an  dessen  Abhängen  man  den  weit  verbreiteten 
Celastrus  amegdlensis lOkm.  (C.  europaeus BoisB.,  Catha  europaea'Wehh)  fand,  dem  manschen 
tun  Fuss  des  grossen  Atlas  begegnet  war,  und  erreichte  am  3.  Juni  Mogador.  Auf  der  Rückfahrt 
nach  Tanger  wurde  bei  Safß  noch  ZygophyUum  Fontanesii  Webb  gesammelt,  ein  Typus  der 
canarischen  Inseln,  der  bisher  von  der  afrikanischen  Küste  noch  nicht  bekannt  war. 
Während  ihres  Aufenthalts  im  Innern  von  Marocco  hatten  die  Reisenden  durch  die  Ver- 
mittelnng  des  englischen  Ck>nsuls  in  Mogador,  Carstensen,  zwei  Eingeborene  bei  Agadir,  am 
Cap  Ger,  dem  Westende  des  Grossen  AÜas,  für  sich  sammeln  lassen.  Aus  diesen  Collectionen 
geht  hervor,  dass  die  Vegetation  längs  dieses  Theils  der  Küste  sich  nicht  sehr  verändert. 

Ausser  den  Pflanzen,  welche  Verf.  selbst  und  J.  D.  Hooker  ans  Marocco  heim- 
gebracht, nahm  er  in  sein  Spicilegium  noch  die  Arten  auf,  welche  J.  Rein  und  K.  von  Fritsch 
1873  im  Grossen  Atlas  an  ungefäJir  denselben  Stellen  gesammelt,  sowie  die  von  P.  Barker 
Webb,  Salzmann,  R.  T.  Lowe,  Schousbog  und  Balansa  (pro  parte)  in  Marocco  gemachten 
Sammlongen,  soweit  dieselben  publicirt  oder  in  den  Herbarien  von  Eew,  Florenz  (P.  B.  Webb) 
oder  seinem  eigenen  vorhanden  sind.  Von  Cosson  erhaltene  Pflanzen,  die  bis  1877  noch 
nicht  veröffentlicht  waren,  hat  Verf.  nur  in  soweit  aufgenommen,  als  es  nöthig  war,  von  ihm 
selbst  oder  anderen  Reisenden  der  letzten  Zeit  gesammelte  Pflanzen  zu  benennen  oder  aufzuklären. 
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Zu  der  hier  folgenden  Uebcrsicht  der  Flo«  tob  Marocco  sei  bemerkt,  da»  Verf. 
unter  Makaronesien  die  Canaren  und  die  Gruppe  yod  Madeira  znsammenfasst,  deren  Flora 
nur  als  ein  abgetrenntes  Glied  der  canarischen  betrachtet  werden  kann. 
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Als  OanzeB  betrachtet  ist  die  Flora  von  Marocco  ein  Theil  der  Mediterranflora,  die 
sich  Tom  Indus  bis  zu  den  atlantischen  Inseln  erstreckt.  Abgesehen  von  den  Arten,  welche 
weit  nach  Norden  oder  Süden  Ober  das  Mittelmeergebiet  hinaus  verbreitet  sind,  besitst 
Marocco  1160  Species,  von  denen  820  eine  weitere  Verbreitung  in  der  Mediterranzone  haben; 
Ton  den  abrigen  840  sind  165  in  Marocco  endemisch;  die  96  Spanien  und  Marocco  gemein- 
samen Arten  sind  in  letzterem  Lande,  wie  es  scheint,  auf  die  Umgegend  von  Tanger  und 
Tetuan  beschrftnkt.  Mit  Makaronesien  hat  Marocco  nur  15  Pflanzen  gemeinsam,  diese 
Zahl  dürfte  sich  etwas  erhöhen,  wenn  die  Region  zwischen  Agadir  und  Wadi  Nun  besser 
bekannt  sein  wird,  doch  immerhin  zeigt  sie,  dass  die  Abtrennung  dieser  Inseln  vom  Continoit 
Ton  einer  auch  geologisch  weit  zurückliegenden  Zeit  datirt  werden  mnss. 

In  der  folgenden  Uebersicht  werden  die  absoluten  Summen  der  Arten  und  Unter- 
arten der  Hanptfamilien,  and  der  Procentsatz,  den  dieselben  von  der  Gesammtvegetation 
(1027  Species)  bilden,  angegeben: 
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Soauna  dar  Artan:    Froociitniti  d«r  Arten: 

VicotyUdones 1338  82^ 

MonocolyJedones 289  17.8 

Cou^oaitae 208  12.8 

Leguminosae 189  11.6 

Oramitta 134  g^ 

ümbeUiferae 86  6.3 

Liünatae •    •-   •       81  5.0 

Crueiferae 73  4,6 

CaryophyUaceae 69  4.2 

Serophulariaeeae 61  3.7 

Lüiaeeae 43  2.6 

Borraginaeeae 86  2.2 

Banunculaceae 33  2.0 

BubÜKeae SO  1.8 

dstaceae 28  1.7 

Gyperaeau 26  1.5 

Euphorbiaeeae 24  1.5 

WShre&d  die  Compotüae,  Leffuminotat  and  Lüiaeeae  nngewöbnlich  zahlreich  sind, 
treten  die  Cframina  und  die  Banunculaceae  auffallend  zurOck.  Noch  charakteristischer  fflr 
die  maroccanische  Flora  ist  die  schwache  Vertretung  von  Familien,  die  in  Gebirgsgegenden 
der  nOrdüchcD  gernftssigten  Zone  aonst  einen  hervorragenden  Platz  einnehmen,  wie  die  Boaa- 
eeae,  Saxifragaeeae,  Primviaeeae,  Oentianaceae ,  Cyperaceae  (von  den  26  maroccanischen 
Arten  dw  letzteren  nnd  nur  sehr  wenige  alpin  oder  subalpin). 

Abgesehen  von  jenen  weitverbreiteten  Arten,  die  sich  weit  in  die  kühleren  gernftssigten 
Begionen  der  Alten  oder  der  Neuen  Welt  hinein  ausdehnen,  oder  die,  tropischen  Ursprungs, 
auch  in  den  w&nnoren  Strichen  der  gemässigten  Zone  mehr  oder  weniger  häufig  sind,  kann 
man  in  Marocco  fOnf  Florenelemente  unterscheiden,  von  denen  vier  auch  ziemlich  genau 
mit  geographisch  begrenzten  Bezirken  zusammenfallen: 

1.  Das  mediterrane  Element.  Diese  Kategorie,  ans  Arten  bestehend,  die  auf 
das  Mittelmeergebiet  beschrftnkt,  aber  in  diesem  weit  verbreitet  sind,  ist  durch  das  ganze 
Ijand  verbreitet  und  bildet  den  Grundstock  der  maroccanischen  Vegetation. 

2.  Das  peninsulare  (iberische)  Element.  Diese  Gruppe  ist  charakterisirt 
durch  eine  erhebliche  2^1  an  schönblahenden  Stränchem  (besonders  Cistus-  und  £'nca-Arten), 
denen  sich  zahlreiche  krautige  Pflanzen  anschliessen,  darunter  Drosophyllum  Ittsitanicum.  Das 
spanische  Element  findet  sich  nur  im  Norden  Maroccos  und  scheint  sich  nur  auf  30  bis 
40  Miles  südwärts  von  Tanger  und  Cap  Spartel  zu  erstrecken;  die  Ostliche  Grenze  dieser 
Region  gegen  Algier  zu  ist  nicht  genauer  bekannt 

8.  Das  algerische  Element.  Die  der  algerischen  Flora  eigenthOmlichen  Arten 
sind  in  den  Bergregionen  des  Kleinen  Atlas  und  auf  den  Hochplateaus  Südalgeriens  zu 
Hanae.  Von  diesen  Eodemismen  werden  wahrscheinlich  die  meisten  sich  auch  in  Ost-  und 
Centralmarocco  finden,  doch  fanden  Ball  und  seine  Begleiter  im  Grossen  Atlas  nur  eine 
kidne  Zahl  dieser  algerischen  Arten,  und  in  den  anderen  von  ihnen  besuchten  Districten 
fehlten  die  algerischen  Species  fast  ganz. 

4.  Das  Wüsten-Element.  Der  zum  Saharagebiet  gehörige,  südlich  vom  Grossen 
Atlas  gelegene  Theil  Harocco's  ist  botanisch  erst  sehr  wenig  bekannt,  doch  erscheinen  viele 
charakteristische  Wflstenpflanzen  auch  in  den  öden  Strichen,  die  sich  am  Nordfoss  des 
westlichen  Grossen  Atlas  erstrecken  (einige  Typen  der  Sahara-Flora  finden  sich  noch  im 
sfldSstlichen  Spanien). 

6.  Das  makaronesische  Element  Diese  Gruppe  ist  die  nnbedentendste  in  der 
maroccanischen  Flora.  Sie  besteht  nur  aus  16  Arten,  die  alle  canarische  Typen  sind,  bis 
auf  eine,  die  nur  in  Madeira  und  Westmarocco  vorkommt  Man  könnte  zu  diesen  fünfzehn 
identischen  Arten  noch  eine  Anzahl  Typen  zählen,  die  in  Marocco  und  auf  den  canarischen 
Inseln  durch  rwar  verschiedene,  aber  nahe  miteinander  verwandte  Arten  vertreten  sind. 

BoUalwhw  JahrMberieb«  VI  (1878)  1.  Abtb.  57  . 


Digitized  by 


Google 


ggg  Spedelle  Pflanzesgeographie.  —  AoBserearopftische  Floren. 

Hierher  gehören  drei  cactusähnliche  Euphorbien,  Sonchus  aeidus  (nahe  mit  S.  ptmtaUu 
verwandt),  ein  Seneeio  der  Zfetnwi-Gruppe  und  Monanthes  aOantiea.  Doch  ist  m  bemerken, 
dass  die  Typen,  bu  denen  die  zuletzt  genannten  Pflanzen  gehören,  yiel  mehr  allgemein  ter- 
breitete  westafrikanische,  als  speciflsch  makaronesische  sind ,  da  sie  alle  auch  auf  den  Cap- 
Verden  Torkommen.  Was  das  Vorkommen  von  16  specifisch  makaronesischen  Pflanzen  an 
der  Küste  des  südlichen  Marocco  betrifft,  so  ist  Verf.  mehr  geneigt,  hierin  eine  znßUUge 
Verbreitung  von  insularen  Typen  auf  das  Festland  zu  sehen,  als  dieses  Vorkomm«!  als 
Beweis  eines  directen  Zusammenhanges  zwischen  dem  Continent  und  den  Inseln  in  irgend 
einer  jüngeren  geologischen  Zeit  anizofiassen. 

6.  Die  Flora  des  Grossen  Atlas.  Die  dem  Grossen  Atlas  eigenthfimlichen 
Pflanzen  scheinen  das  einzige  Florenelement  zu  sein,  welches  auf  die  Grenzen  von  Uarocco 
beschränkt  ist.  Man  kann  die  Oebirgsregion  Maroccos  in  eine  untere  and  eine  obere  theileo, 
deren  Grenze  in  ungef&hr  1600  m  SeehChe  liegt.  Jede  dieser  Zonen  enthalt  eine  beträchtliche 
Zahl  endemischer  Species,  die  in  der  oberen  Region  nngeßkbr  V<  'Uw  Arten  ausmachen. 
Doch  findet  man  im  Atlas  nicht  die  grosse  Zunahme  von  Arten,  die  für  die  Gtebirgsfioren 
Sttdspaniens,  Griechenlands  und  Kleinasiens  so  charakteristisch  ist.  Auf  den  Sandstein-  und 
Porphyrfelsen  des  Thaies  Alt  Mesan  wurden  zam  grossen  Theil  dieselben  endemischen  Arten 
beobachtet,  die  man  später  auf  den  Schiefer-  und  Kalkfelsen  des  30  Miles  entfernten  Djebel 
Tezah  wiederfand.  —  Keben  den  vielen  neuen  Arten  wurde  indess  im  Grossen  Atlas  kein 
oeoer  Oattnngstypus  beobachtet 

Ein  sehr  aufOlliger  Zug  in  der  Flora  des  Grossen  Atlas  ist  die  G^enwart  «aer 
grossen  Anzahl  in  Mitteleuropa  verbreiteter  Arten,  sowohl  ein-  als  zweqähriger,  von  denen  vide 
nicht  mit  besonderer  Adaptationsfähigkeit  für  verschiedene  klimatische  Bedingungen  ausgerüstet 
sind.  Viele  dieser  Pflanzen  treten  eist  wieder  in  den  Gebii^fen  Mittel-  and  Sfldspaniens  aaf, 
andere  sind  erst  in  noch  grösserer  Feme  wieder  zu  finden.  Verf.  schliesst  diesm  Abschnitt :  Der 
Schluss,  zu  dem  ich  darch  eine  Betrachtung  dieser  Thatsaehen  geführt  bin,  ist  derselbe, 
den  ich  aus  einer  ziemlich  langen  Beobachtung  der  Gebirgsvegetation  Mittel-  und  Südearopas 
abgeleitet  —  nämlich,  dass  es  unmöglich  ist,  die  Thatsaehen  zu  erklären,  ohne  anzunehmen, 
daas  ein  grosser  Theil  unserer  gegenwärtigen  Flora  relativ  sehr  alt  ist,  und  dass  diese  Arte« 
mindestens  schon  in  der  Miocän-Epoche  ihren  jeteigen  Charakter  «langt  hatten. 

Bei  der  Bearbeitung  seiner  Sammlungen  wurde  Ball  anterstützt  von  H.  O.  Beieben- 
bach,  der  die  Orchideen,  und  J.  G.  Baker,  der  die  Liliaceen  und  Amaiyllidaceen  bestimmte, 
sowie  femer  durch  Bentham  und  Oliver.  In  der  Anordnung  der  Familien  und  Gattungen 
folgte  Verf.  fast  durchweg  Bentham  und  Hooker;  von  systematischen  Werken  vrerdoi 
besonders  De  CandoUe's  Prodromus  und  Kunth's  Enumeratio  citirt.  Die  Subspedes  w^den 
durch  besonderen  —  sonderbarer  Weise  grosseren  —  Druck  hervorgehoben.  Von  jeder  Art 
^d  einmal  ihre  Verbreitung  innerhalb  Maroccos  und  ferner  ihre  gesammte  Area  geographica 
angegeben.  Marocco  hat  Verf.  za  diesem  Zweck  in  fünf  —  nicht  scharf  za  umgrenzende  — 
Regionen  getheilt:  Marocco  septentrionalis  (Gebiete  von  Tanger  und  Tetuan,  sowie  das 
Littorale  bis  zur  algerischen  Grenze),  Marocco  occidentalis  (Littorale  von  £1  Araisch  bis 
Agadir),  Marocco  centralis  (von  der  sublittoralen  Zone  des  Westens  bis  som  Thal  des 
Moalonya;  botanisch  fast  unbekannt),  Marocco  orientalis  (kaum  bekannt;  zwischen  dem 
Moolonya  und  Algerien)  and  Marocco  meridionalis  (Centralkette  des  Grossen  Atlas  and  das 
Vorland  bis  zum  Flusse  Oum-er-bia).  —  Aus  der  südlich  vom  Grossai  Atlas  gelegenen 
maroccanischen  Sahara  lagen  dem  Verf.  keine  Pflanzen  vor. 

Verf.  hat  sein  Material  in  gründlicher  und  kritischer  Weise  anf gearbeitet,  viele 
„Arten"  besonders  der  mediterranen  Flora  eingezogen  und  als  Formen  oder  Synonyme  anter- 
gebracht  Leider  erlaubt  es  der  Raum  nicht,  hier  auf  die  zahlreichen  Nenerungen  einzu- 
geben, welche  Ball's  Arbeit  zu  einem  werthvollen  Beitrag  unserer  Kenntniss  der  Meditenaa- 
flora  machen.  Die  neuen  Arten  und  Formen  hat  Verf.  bereits  1878  im  Jonm.  of  Bot.  ver- 
Offenüicht  (vgl.  B.  J.  IlL  1876,  S.  731  No.  6). 

Das  Spicilegiam  omfasst  alle  Phanerogamen,  sowie  die  Geftsskryptogamen  nad  die 
Laub-  und  Lebermoose  (alle  Moose  sind  von  W.  Mitten  bestimmt).  Hierauf  folgt  noch  ein 
VerzeichnisB  von  67  Pfluuen,  die  A.  Leared  1877  auf  einer  Reise  von  Tanger  nach  Meqoinec 
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and  Fe«  gesammelt;  unter  diesen  waren  6  Arten  noch  nicht  ans  Marocco  bekannt.  Auf 
den  Tafeln,  welche  Ball's  Arbeit  begleiten,  sind  folgende,  eftmintlich  von  Ball  aufgestellte 
Arten  und  Formen  dargestellt:  NasturUwm  aOantieum,  Arabis  deeumbma,  Ä.  eonringioidet, 
Brassica  elata,  B.  rerayensis,  Beseda  attenuata,  Lotononis  maroccana,  Ononis  pdlyphyOa, 
0.  aUtmtiea,  Tiifolivm  aOamUeum,  Bubw  dOnlis,  Sedum  modestum,  Oalium  acuminatum, 
G.  Bowgaeatmm  yar.  maroeeanum,  Onaphaliwn  helyehrysoides ,  Anaeyclua  depressua, 
J»ti>emi»  tetmisecta,  Chrysanthemum  atUmticim,  Thymus  maroccanus  und  Salvia  Mau- 
forum.  —  Chrysanthemum  Catananehe  Ball  findet  sieh  im  Botanical  Magazine  auf  Tab.  6107 
abgebildet  —  Ueber  Marocco  vgL  B.  J.  IL  1874,  8.  1144—1145  No.  124,  125  und  126. 
63.  1  D.  looker  and  Joha  Ball.  Joiraal  of  a  Toar  in  Marocco  asd  the  Great  Atlas,  wtth 
aa  Appendix  inelading  a  Sketch  of  the  6eoIogy  of  laroeco  by  fieorge  law.  London 
1878;  499  pp.  in  SO,  with  9  fall-pagc  lUnstrations  and  12  Woodcuts. 

Ausser  zahlreichen  botanischen  Notizen,  die  durch  das  ganze  Bach  zerstreut  sind, 
findet  sich  am  £nde  des  Werkes  eine  Ansahl  Appendices,  in  denen  die  Verfasser  yerschiedene 
die  Fflanzenwek  Marooees  betrefEende  Fragen  behandeln,  üeber  diese  soll  hier  berichtet 
werden. 

Appendix  D.  —  J.  D.  Hooker.  On  somc  Economic  Plauts  of  Marocco. 
(P.  886-404) 

In  diesem  Artikel  bespricht  J.  D.  Hooker  die  Herkunft  des  Gummi  ammoniacum 
und  des  Gummi  arabicum,  ferner  das  Euphorbiumharz,  sowie  die  Geschichte  der  CalUtris 
quadrivalvis  Yent.  und  der  Argania  Sideroxylon  R.  et  3. 

Was  das  Gununi  ammoniacum  betrifft,  so  ist  die  Herkunft  desselben  noch  nicht 
genOgend  aufgeklärt.  Es  scheint,  dass  dasselbe  von  einer  Elaeoselinum-krt  herstammt,  die 
unweit  Marocco,  besonders  um  Tedla,  vorkommt.  Das  Gummi  („Fashook  gum«;  die  Ein- 
geborenen nennen  die  Stammpflanze  desselben  „Kilch",  oder,  wie  Leared  schreibt,  „Kelth") 
wird  von  den  Mauren  und  auch  im  Orient  als  Enthaarungsmittel  und  bei  Hautkrankheiten 
angewendet;  es  wird  ans  Marocco  ttber  Mazagan  und  Gibraltar  besonders  nach  Alezandrien 
ausgeführt. 

üeber  das  Euphorbium  (Furbiune,  Dergmuse),  das  Harz  der  Euphorbia  resinifera 
Berg,  ist  nur  zu  bemerken,  dass  Jackson  (Account  of  the  Empire  of  Marocco  p.  134  t  6, 
nur  die  linke  Figur)  zwei  Pflanzen  hier  verwechselt  hat,  die  echte  E.  resinifera,  die  drei- 
bis  vierkantige  Zweige  hat  und  nur  im  Atlas  vorkommt,  und  eine  mit  neun-  bis  zehnkantigen 
Zweigen,  die  auf  die  Efiste  beschränkt  ist  tmd  in  Marocco  in  der  Gerberei  Verwendung 
findet.  Hooker  und  seine  Begleiter  sahen  nur  in  einem  Garten  in  Mesflouia  lebende 
Exemplare  der  E.  resinifera. 

Von  CalUtris  quadrivalvis  Vent.  (Arar,  Sandarachbanm),  welche  schon  den  Alten 
bekannt  war  und  wahrscheinlich  die  »viov  Homer's  und  Theophrast's  war,  wird  ausfOhrlich 
ihre  Ctesc^ichte  mitgetheilt  und  ihre  Verwendnngsarten  beschrieben.  Ihr  ausgezeichnetes 
Holz  wird  in  Marocco  zu  Bauten  und  als  Fcnerungsmaterial  verwendet  und  ihr  Harz,  das 
Sandarach,  wird  von  Mogador  nach  Europa  ausgeführt,  wo  es  zur  Bereitung  eines  Firnisä 
dient.  Uebrigens  sahen  die  Reisenden  auch  von  dieser  Pflanze  nur  in  einem  Garten  in 
Tanger  ein  grösseres  Ekemplar. 

Nach  Flockiger  und  Hanbnry  (in  ihrer  Pharmakographia)  soll  das  Gummi  arabicum 
von  Acaeia  arabica  Wilid.  stammen.  Diese  Art  kommt  indess  weder  in  Marocco  noch  in 
dem  südlich  vom°  Grossen  Atlas  gelegenen  Landstrich  vor,  doch  bringen  Araber  nach 
Dmmmond  Hay's  Erkundigungen  ein  von  diesem  Baum  stammendes  Gummi,  das  indess 
weniger  gut  als  das  echte  Gummi  arabicum  ist,  aus  dem  Sudan  noch  Marocco.  Das  echte 
Gnmmi  arabicum  stammt  von  einer  Akazie,  die  als  niedriger  dorniger  Strauch  im  westlichen 
und  südlichen  Marocco  allgemein  verbreitet  ist  und  sowohl  mit  der  Beschreibung  Willdenow's 
als  der  Hayne'schen  Abbildung  der  Acaeia  gummifera  Willd.  gut  übereinstimmt.  Diese  Pflanze 
Wächst  bräonders  in  den  Provinzen  Blad  Hamar,  Rahamma  und  Süs.  Das  Gummi  wird  nicht 
im  westlichen,  sondern  mehr  im  inneren,  heisseren  und  trockneren  Marocco  (in  Demnet) 
gesammelt  und  nach  Mogador  gebracht. 

In  dem  letzten  Abschnitt  wird  der  Argan-Baum  (Argania  Sideroxylon  R.  et  8.) 
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besprochen,  die  merkwtlrdigste  Pflanze  des  afidwestUchen  Harocco.  Den  grOasten  Tkeil 
des  den  Argan  betreffenden  Abschnitts  nimmt  der  Abdruck  der  ausfohrlichen  Mittheiiong  ein, 
wdche  W.  J.  Hooker  im  London  Jonmal  of  Botany  VI.  1854  (p.  97,  t.  HI.,  IV.)  Aber  diesen 
Baum  gemacht  hat. 

Argania  Sideroxylon  R.  et  S.,  eine  monotypische  Gattung,  ist  nur  ans  dem  sOd- 
weetlichen  Marocco  bekannt,  wo  sie  die  sublittorale  Zone  zwischen  den  Flössen  Tensiit  and 
SAs  nnd  weiter  bis  zum  Wadi  Kün  bewohnt.  Der  Argan  ist  ein  sehr  langsam  wachsender 
Baum  (Stämme  von  12—16'  Umfang  müssen  sehr  alt  sein)  mit  anflUiglich  sich  horizontal 
ausbreitenden  Zweigen,  der  im  Habitus  und  in  der  Belaubang  sehr  an  den  Oelbaum  erinnerL 
Anf  p.  97  ist  eine  Gruppe  von  Arganbäomen  abgebildet,  an  denen  auch  zur  Anschauung 
kommt,  wie  die  Ziegen,  in  diesem  Falle  »arboreal  quadrupeds",  bis  in  die  h<Sherea  Zweige 
der  Bäume  hineinsteigen,  um  zu  den  Frachten  zu  gelangen.  Die  olirenartigen  Früchte 
werden  ausser  von  den  Ziegen  auch  von  den  Schafen,  Kameelen  und  KOhen  gefressoi,  von 
Pferden  und  Maulthieren  aber  verschm&ht  Ans  den  Fruchtkernen  wird  ein  Oel  gepresst, 
das  in  der  Küche  SQdmarocoos  das  Olivenöl  ersetzt,  dem  europäiechai  Gaumen  jedoch  wider- 
steht. Der  im  Durchschnitt  25'  hoch  werdende  Arganbaum  liefert  ein  ausserordentlich 
hartes  und  dauerhaftes  Holz.  Die  nächsten  Verwandten  des  Argan  finden  sich  auf  den  Cap- 
verdcn  (eine  Sapota)  und  auf  Madeira  {Sideroxylon  Mermulana  Lowe);  im  tropischen 
Westafrika  sind  die  Sapotaceen  reichlich  vertreten.  Das  nördliche  Vorkommoi  dieser  beiden 
versprengten  Glieder  einer  tropischen  Familie,  der  Argania  in  Marocco  und  des  SideroxyUm 
auf  Madeira,  ist  nach  Hooker  einmal  Beweis,  dass  die  Floren  dieser  beiden  Begionen  mit 
einander  verwandt  sind,  und  dann,  dass  diese  Floren  sich  unter  Bedingungen  gebildet  haben, 
die  von  den  heute  dort  herrschenden  sehr  verschieden  waren. 

Appendix  E.  —  J.  D.  Hooker.  On  the  Canarian  Flora  as  compared  with 
the  Maroccan  (p.  404—421). 

Die  canarischen  Inseln  besitzen  trotz  ihrer  relativ  geringen  Entfernung  vom 
afrikanischen  Continent  eine  Flora,  die  von  der  Vegetation  der  ihr  zunächst  liegenden 
Regionen,  besonders  von  der  Maroccos,  sehr  verschieden  ist  (vgl.  hierfiber  auch  das  vorher- 
gehende Referat).  Diese  Verschiedenheit  beruht  nicht  darin,  dass  den  Canaren  viele 
maroccanische  Typen  fehlen,  sondern  vor  Allem  darauf,  dass  die  Inseln  (inclusive  Madeira) 
viele  endemische  Arten,  und  selbst  10  endemische  Gattungen  (Parolinia,  Bencomia,  Visnea, 
Phyllis,  Plocama,  Canarina,  Musschia,  Bicheranthus ,  Bosea,  OesnouiniaJ  besitzen,  die 
Marocco  fehlen  (die  endemischen  Genera  Maroccos  sind  Argania,  Hemierambe,  Cerato- 
onemum,  Scleroeciadium).  Man  kann  die  Zflge,.  welche  die  canarische  Flora  von  der  maroc- 
canischen  trennen,  in  folgende  Kategorien  bringen  (vorausbemerkt  sei,  daaa  die  Inseln,  wie 
Marocco»  eine  Flora  von  mediterranem  Charakter  besitzen): 

I.  Die  Canaren  besitzen  viele  in  Marocco  fehlende  Arten,  die  sicherlich  durch  den 
Menschen  eingeführt  sind,  wie  Alternanthera  achyrantha,  Argemone  mexicana,  und  gegen 
50  andere  Spccies,  die  zum  Theil  zu  den  gemeinsten  tropischen  und  subtropischen  Unkräutern 
geboren  (Sida,  Waltheria,  Bidens,  Lippia,  Nicandra  etc.  etc.). 

n.  Auf  den  Canaren  kommt  —  augenscheinlich  indigen  —  eine  grossere  Anzahl 
Pflanzen  vor,  die  zwar  in  Marocco  fehlen,  sonst  aber  weit  verbreitet  sind.  Als  besonders 
charakteristisch  führt  Hooker  an  Belphinium  Staphysagria,  Rypeeowm  procumbens, 
BiscuieUa  aurieulata,  Viola  canitia,  Silene  Behen,  S.  nutans,  Bhus  Coriaria,  Spartium 
junceum,  Ulex  europaeus,  Medicago  arborea,  Trigonella  hamosa,  Trifolium  slriatum,  T. 
squarrontm,  T.  »uffocatum,  T.  filiforme,  Lotus  angustissimus ,  Yicia  hirsuta,  Lathyrus 
odoratu$,  Alchemüla  arvensis,  Fragaria  vesea,  Pyrus  Aria,  Prunus  lusitanica,  EpOobium 
paiustre,  Anthemis  foetida,  A,  coronopifolia,  Cynara  horrida,  Lactuca  süvestris,  Cres»a 
cretica,  CaUamintha  Nepeia,  AtripUx  gUtuca,  Euphorbia  serrata,  K  obliguata,  E.  Lagasoae, 
Orchis  longibracteata,  Ophrys  tabanifera,  Iris  pallida,  lAlium  candidum,  und  verschiedene 
Cyperaceen,  Gräser  nnd  Wasserpflanzen,  von  denen  wie  auch  von  den  eben  genannten 
Pflanzen  einige  wohl  noch  in  Marocco  zu  finden  sein  werden. 

ni.  Eine  dritte  Gruppe  enthält  höchst  eigenthümliche  Arten,  die  am  nächsten  mit 
endemischen  Species  Maroccos  verwandt  sind  und  vielleicht  von  diesen  abstammen.    Es 
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nnd  die  Arten  toh  Monanthes  (dieBe  Gattnng  kommt  ausser  in  Marocco  noch  anf  den 
CapTerden  vor),  cactns&hnliche  Euphorbien,  sueeolente  Sonehtu -Aiten,  nnd  die  Arten  der 
Section  Kteinia  von  Seneeio. 

IV.  Die  vierte  Kategorie  ist  sehr  gross;  sie  nmfasst  Species,  die  bisher  noch  nicht 
in  Marocco  gefanden  wurden  und  am  meisten  mit  mediterranen  Arten  verwandt  sind,  um 
eine  vollständige  Liste  dieser  Klasse  eu  entwerfen,  mfisste  man  die  mediterrane  Flora 
genan  mit  den  zahlreichen,  oft  nicht  genOgend  begrflndeten  Arten  in  Webb's  Fhytographia 
verglichen.  Hier  genOgt  eine  Auswahl  besonders  charakteristischer  Oattongen  aus  der 
Pbytographia ,  verglichen  mit  den  entsprechenden  in  Ball's  Spicilegium,  das  auch  bei  der 
Umgrenzung  der  canarischen  Genera  als  Norm  diente: 


Gattungen: 


Hyperieum  . 
MaUhiola     . 
Cittua  .    .    . 
EeUatUheMum 
Polycarpia  . 
Sempervivuin 
(Jytisus    .    . 
Lotus  .    .    . 
JDoryenium  . 
Bhamntis .    . 
Ikx     .    .    . 
Chrysanthemum 
Seneeio    . 
Doronicum 
Tolpii .    . 
Sonehue  . 
Convolvulus  sect. 
Ehodorrhüa 

Echium    .    . 

Micromeria . 

Sideritis  .    . 

TeueriuM     . 

Solanum  .    . 

Scrophularia 

Digitalis  .    . 

Statte«     .    . 

Flantago .    . 

Beta    .    .    . 

Euphorbia  . 

Ephedra  .    . 

Juniperus    . 

Pinus .    .    • 

Buseua     .    . 

Asparagus   , 

Scilla  .    .    . 

Luzula    .    . 


Canarische  Inseln 


Ansahl  der         Sndemiseh  eiod 
Artan :  hierron 


8 

2 

6 

6 
28 
11 
10 

8 

3 

2 
12 

9 

6 

6 
17 

6 

12 

17 

6 

8 

6 

5 

2 

9 

10 

8 

19 

8 

2 

1 

2 

6 

4 

3 


243 


7 

8 

1 

8 

4 
23 

9 

6 

8 

8 

2 
12 

6 

6 

4 
12 

6 
10 
17 
6 
1 
2 
3 
2 
9 
3 
2 
9 
2 
1 
1 
2 
4 
4 
8 
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Anxahl  der 
Arten: 
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7 

8 

7 

14 

1 

1 

11 

14 

1 

8 

11 
11 

2 
6 


9 

1(2?) 

7 
11 

2 

9 

2 
18 
11 

1 
22 

2 

4 

1 

1 

6 

9 

1 


Endemlacb  aind 
Uarron: 


204 


1 

4 
2 


1 

0(1?) 
2 
4 
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Der  Unterschied  in  der  Zahl  der  endemitchen  Arten  dleeer  Gattungen  ist  frappant 
and  wtlrde  noch  grdeeer  sein,  wenn  man  die  den  Canaren  eig«thttmlichen  Gattmgen 
hinzufügen  wflrde. 

Im  Ganaen  betrSgt  die  Zahl  der  Ton  Webb  nnd  Berthelot  anfgefflhrteu  canarischen 
Arten  1000,  und  man  kann  diese  Zahl  unter  Hinznnahme  der  seit  der  Veröffentlichnng  der 
Phytograph'ia  entdeckten  Neuheiten  als  nngefihr  richtig  betrachten.  Von  diesen  1000  Spedes 
sind  867  (etwas  mehr  als  V»)  den  Inseln  eigenthOmlich,  während  von  den  1627  maroccanisdiea 
Arten  nur  165*  (etwas  über  Vio)  endemisch  sind.  Unter  diese  Kategorie  bringt  Ho<*w 
auch  die  endemischen  Genera  der  Canareo,  Reiche  nur  Modificationen  von  continentakn 
Gattungen  zu  sein  scheinen:  Bencomia  (verwandte  Gattung:  Poterium;  nur  2  Arten,  bdde 
auf  Tenerife,  und  eine  auch  auf  Madeira  vorkonnnen,  aber  hier  nur  in  einem  $  und  einem  $  Baom 
bekannt),  Gesnouinia  (verwandte  Gattung:  Parietaria),  Canarina  (verwandte  Gattongt 
Campanula^.  Bosea  ist  dagegen  mit  den  Amaranthaceen  verwandt  und  gehört  aeben  üodeho, 
einer  monotypischen  Gattung  vom  Uimalaya. 

V.  Viele  canarische  Pflansen  sind  Vertreter  weit  entlegenerer  Phnm  als  die  von 
Marocco  und  Westeuropa,  und  kommen  in  diesen  Gebieten  nicht  vor.  Nach  ihrem  Ur- 
sprung kann  man  diese  höchst  bemerkenswerthe  Gruppe  folgendermassen  classifldren: 

a.  Orientalische  Formen.  Sie  sind  hauptsächlich  arabisch -aegyptisch,  doch 
gehen  einige  bis  zum  westlichen,  und  andere  sogar  bis  zum  tropischen  Vorderindien.  Wahr- 
scheinlich werden  hiervon  einige  auch  in  Marocco  gefunden  werden,  besonders  sfldlich  vom 
Atlas,  und  dies  mag  auch  der  Weg  gewesen  sein,  auf  dem  sie  Afrika  durchkreuzt  haben  und 
die  Canaren  unter  Bedingungen  erreichten,  die  noch  jetzt  wirksam  sind.  Am  bemerkene- 
werthesten  sind  folgende  von  ihnen  (die  gesperrt  gedruckten  Gattungen  sind  bisher  noch 
nicht  ans  Marocco  bekannt):  Polycarpon  succulentum,  Visnea  lfocan#ro,  Gymnosporia 
cassinoides ,  Trigonella  hamosa,  Senecio  flavus,  Ceropegia  dichotoma,  Campylanthus 
taholoidea,  Traganum  nudatum,  Apollonias  barbmana,  Euphorbia  ForskäMü,  Dra- 
caena  Braco. 

Von  diesen  ist  Traganum  ein  orientalisch -afrikanischer  Wflstentypus,  der  wahr- 
scheinlich in  Südmarocco  noch  gefunden  werden  wird;  dagegen  sind  Ceropegia  und  Gym- 
twsporia  indischen  Ursprungs.  Die  Gattung  Campylanthus  besteht  ans  der  canarischen  Art, 
einer  nahe  verwandten  Species  Oder  Varietät  auf  den  Capverden  und  einer  dritten  Art,  die  von 
Sadarabien  bis  Scinde  verbreitet  ist.  Der  nächste  Verwandte  der  ApoUonias  barhumtut  ist  eine 
Art  von  Ceylon,  und  Visnea  steht  der  malayischen  Gattung  Anneslea  am  nächsten.  Am 
interessantesten  ist  das  Vorkommen  der  Dracaena  Braco  auf  den  Canaren  und  den  Cap- 
'  Verden;  denn  so  ausserordentlich  reich  die  Gattung  Dracaena  im  tropischen  Afrika  vertreten 
ist,  so  hat  D.  Draco  ihren  nächsten  Verwandten  doch  erst  in  der  D.  Ombet  in  Abessinien, 
Südarabien  und  Socotra  (sowie  in  der  D.  schieantha  Baker  des  Somäli-Landes,  Ref.). 

b.  Amerikanische  Formen.  Diese  sind  bis  auf  eine  (Bowlesia,  von  Cosson's 
autochthonen  Sammlern  in  Sadmarocco  entdeckt)  bisher  nicht  ans  Marocco  bekannt;  sie 
gehören  zu  den  Gattungen  Bowlesia  {Drusa  oppositifolia  DC),  QeOtra,  Bystropogon 
(6  Arten)  und  Cedronella.  Die  Bowlesia  der  Canaren  steht  einer  peruanischen  Art  am 
nächsten,  die  Clethra  einer  nordamerikanischen  Form,  die  6  £ys(rqpo^on-Arten  bilden  eine 
von  den  andinen  Species  verschiedene  Section,  und  auch  die  Cedroneüa  weicht  durch 
ihre  dreischnittigen  Blätter  von  allen  ihren  Verwandten  ab.  Letztere  und  ein  Bystropogon 
finden  sich  auch  auf  Madeira.  —  Auch  die  Persea  indica  Gärtn.  der  Canaren,  Azoren  und 
Madeiras  gehört  einer  amerikanischen  Section  dieser  umfangreichen  Gattung  an. 

c.  Tropisch-  und  südafrikanische  Formen.  Hierzu  gehören  vor  allem  zwei 
Waldbänme:  Myrsine  exoelsa,  die  auch  auf  Madeira  vorkommt,  und  M.  canariensis;  ferner 
kann  man  hier  Sideroxylon  Mermulana  von  Madeira  nennen.  Hieran  schliessen  sich  Lffperia, 
eine  artenreiche  capensische  Gattung  (zweifelhaft  auch  im  Somäliland  vertreten)  mit  1  Art, 
die  beiden  sonderbaren  Sträucher  Phyllis  und  Ploeama  (mit  je  einer  Art),  Vertreter  der 
in  Südafrika  und  Australien  weit  verbreiteten  Tribus  der  Anihospermae  (Hubiaceae)  und 
schliesslich,  wenn  man  will,  die  Oreodaphne  foetetu  der  Canaren  und  Madeiras,  die  nach 
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Bentham  (äeo.  pL  VoL  in.)  so  der  in  Amerika,  Sfldafrika  nnd  Madi^aakar  Torkommeiklen 
Gattung  Oeotea  zu  stellen  ist 

Das  Verhältnias  der  Monokotylen  an  den  Dikotylen  ist  in  Marocco  1 :4.6,  auf  den 
Canaien  1 : 6,  ein  erhebUcher  Untersohied.  -  Die  artenreichsten  Familien  der  maroccanischen 
Flmr»  sind  im  Torangehenden  Referat  genannt  worden;  auf  den  Canaren  sind  es  bis  auf  die 
vorletüte  dieselben:  Composüae  Cl«  Arten),  Legumiuoia« (104),  Oramina  (77),  Labiatae  (591 
Carifophyüaeetu  (88),  Crastulaeeae  (31). 

Verf.  nennt  darauf  die  Familien,  welche  aaf  den  Azoren,  Canaren  nnd  auf  Madeira 
vorkommen,  aber  in  Marocco  fehlen  (7;  davon  die  Commelynaeeae  wahrscheinlich  eingeschleppt) 
and  dann  die  maroccanischen  Familien,  die  auf  den  Inseln  nicht  vertreten  sind  (15;  hierron 
erkl&rt  sich  das  Fehlen  der  im  Wasser  lebenden  Ordnungen:  LerUibulariaoeae^  Oerato- 
phyUaetae,  Aliamaeeae  nnd  Jtmeaginacate  durch  dem  Mangel  geeigneter  Standorte- 
onerklirbar  ist  dagegen  die  g&nzliche  Abwesenheit  der  Cnpulifinren  auf  der  Insel). 

Folgende  Gattungen  sind  in  Makaronesien  indigen,  fehlen  dagegen  in  Marocco  (die 
gesperrt  gedruckten  Genera  kommen  nnr  auf  den  Canaren,  oder  auf  diesen  und  aaf  Madeira 
T«r:  AbutOon,  Parolinia,  Barbarea,  Oneorwn,  Qytiwoaporia,  MeKanOMi  (?,  anf  Fnerta- 
»entura,  w^rseheinlich  eingeführt),  Sparttum,  Uhx,  Bencomia,  AlchmiUa,  Fragaria, 
Ilex,  PittosporuM,  Visnea,  Todaroa,  Phyllis,  Plocama,  Ghrpsocom«,  AOagopappus, 
Vieraea, Doronieum,  Serrattäa,  PrmMttthes,  Musschia,  Canarina,  WiM«ri>erffia,  deOtra, 
Oeropegia,  Oressa,  To%tmefortia,  Systropogon,  üednmaia,  Lippia,  Nieandra,  OampiflaHthus, 
Lgperia,  Jutticia,  NoUiaea,  Myrsine,  Sideroxylon,  PeUetiera,  Dicheranthns,  Tragantm, 
Parsea,  ApoUmias,  Oeotea,  Bosea,  Gesnoninia,  Myriea,  Draeuneulm,  Dracaena,  Fm- 
bnttylis,  Cladiutn,  Ohiorit,  Tricholaena. 

Verf.  fahrt  hierauf  die  Gattungen  ans  der  maroccanischen  Flora  auf,  welche  anf 
den  Canaren  nnd  Madeira  durch  keine  einheimische  Art  vertreten  sind.  Diese  sind  202 
Qenera,  die  zu  67  Familien  gehören  und  gegen  800  Arten  der  maroccanischen  Flora  umfassen. 
In  diese  Liste  hat  Hooker  auch  eine  Anzahl  Gattangen  aufgenommen,  die  erst  spftter  von 
Cesson's  Sammlern  gefunden  wurden;  dies  sind:  Aconitum,  Morettia,  Aruutatica,  Morieandia, 
Oleome,  Gaylusea,  OroUdaria,  Paniaseia,  OoMonia,  Grantia,  Anviüea,  Daemia,  Olosaonema, 
IRrichodesma,  Scleroeephälua,  Telephium,  Pappophorum.  Die  anf  den  Inseln  dnrch  sicherlich 
eingeschleppte  Arten  vertretenen  Gattungen  dieser  Liste,  sowie  die  nnr  im  nördlichsten 
Marocco  vorkommenden  Genera,  von  denen  von  vornherein  wahrscheinlich  war,  dass  sie  auf 
den  Inseb  fehlen  wOrden,  dnd  durch  Zeichen  hervorgehob«!.  Unter  den  Gattungen,  die 
den  Inseln  fehlen,  sind  eine  grossere  Zahl  weitverbreiteter  Typen  (z.  B.  Olemaiie,  Maleolmia, 
Cardamine,  Biplotaxis,  Heracieum,  AnfhyUia,  PolygaHa,  Dianthus,  Hedysarum,  OoromOa, 
Eryngium,  Aspertüa,  AchiUea,  Onopordon,  Hyoseris,  Seortonera,  Phiüyrea,  Fraxinue, 
Coiystegia,  Anarrhinum,  BaUota,  Pasaerina,  Querous,  Popültu,  Chamaerops,  Nareissue'), 
für  deren  Fehlen  anf  den  Inseln  man  keinen  stichhaltigen  Grand  geltend  machen  kann. 

Die  Arten,  welche,  soweit  bis  jetzt  bekannt,  nur  in  Makaronesien  und  Marocco 
vorkommen,  sind:  Helianthemum  canariense  Jacq.,  Polycarpia  nivea  Ait.  (auch  anf  den 
Capverden),  ZygophyUum  Fontaneeii  Webb,  ?  Gytitus  ä^idut  DC,  Ononi»  angustisrima 
Lam.  (?  vielleicht  nur  eine  Form  dar  O.  Natrix  L.),  Astragalm  S<^ndri  Lowe  (nnr  anf 
Madeira),  Astydamia  canarieneis  DC,  Bowleaia  oppotitifoUa  J.  D.  Hook.,  Odontospermum 
odorum  Schonsb.,  Sonehus  aeidus  Schousb.  (nur  in  einer  Pflanze  auf  Lanzarote  bekannt, 
wahrscheinlich  eingeführt),  LUhospermum  microspermum  Boiss-,  Linaria  8agittata  Poir., 
Chenolea  canarieneis  Moq.,  Salix  canariensis  Chr.  Sm.  (?),  Bomulea  grandiscapa  Webb, 
Aaparagus  scoparius  Lowe  (?).  — 

An  diese  Analyse  der  Flora  Makaronesiens  knfipft  Hooker  eine  Reihe  theoretischer 
Betrachtungen  Aber  den  Ursprung  derselben. 

Die  ausserordentliche  Entwickelung  endemischer  Typen  auf  den  Inseln  im  Tergleich 
zu  dem  benachbarten  Festland  Usst  anf  eine  sehr  weit  znrflckliegende  EinfOhrung  der 
Floreaelemente  und  eine  sehr  lange  Trennung  sowohl  des  Archipels  vom  Festlande,  als 
■einer  einzelnen  Inseln  von  einander,  schliessen.  Dem  letzteren  Umstände  ist  es  zuzu- 
schreiben, dass  die  endemischen  Arten  meist  sehr  localisirt  sind.    In  Marocco  fanden  die 
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nrsprOnglichen  Florenelemente  nicht  so  günstige  Bedingungen  «nr  Herrorbringang  und  Er- 
haltung Ton  Formen;  sie  hatten  mehr  mit  von  allen  Seiten  hereindringenden  anderen  Pflanzen, 
nnd  auch  mit  der  Natur  des  Landes  zu  kämpfen. 

Das  tropische  Element  der  makaronesäschen  Flor»  besteht  Torwiegend  ans  weitver- 
breiteten tropischen  Unkrftntem,  die  nach  Hooker's  Meinung  in  Marocco  wegen  semes  Mangels 
an  Häfen  und  wegen  seines  beschrankten  Handels  keinen  Eingang  gefunden  haben;  die  tropiaolien 
Bäume  (Myrsineae,  Sapotaceae,  Lauraeeae),  die  Draeaena,  sowie  die  aegyptigch-arabischen 
Typen  deuten  darauf  hin,  dass  zu  einer  weit  znrOckliegenden  Zeit  diese  und  andere  Pflanzen 
wärmerer  und  feuchterer  Regionen  hn  nordwestlichen  Afrika  und  auf  den  Inseln  Torkam^ 
aus  dem  ersteren  aber  durch  Veränderungen  des  Klimas  rerdrängt  wurden,  während  sie  in 
dem  gleichmässigen  Klima  der  mehr  geschätzten  atlantischen  Inseln  sich  erhielten.  *) 

Ball  machte  Hooker  auf  den  sehr  erheblichen  unterschied  zwischen  der  Flors  der 
Ostlichen  Gruppe  der  Canaren  —  Fnertarentura,  Lanzarote  und  die  Purpurariae  —  und  der 
der  westlichen  Inseln  —  Tenerife,  Gran  Canaria  u.  s.  w.  —  aufmerksam.  Von  den  54  canarischen 
Gattungen,  die  Marocco  fehlen,  sind  2  auf  die  Östliche  Gruppe  beschränkt:  Traganmm,  em 
afrikanischer  Wflstenstranch ,  und  MdianOius  (wohl  eingeiährt);  von  den  anderen  kommt 
Plocama  und  vielleicht  noch  3  oder  4  andere  auf  der  Ostgruppe  vor,  während  die  48 
anderen  (darunter  8  oder  9  endemische)  Gattungen  nur  auf  den  westlichen  Inseln  sich  finden. 
Dagegen  sind  ausser  Traganum  nudatttm  noch  die  Wastenpflanzen  OUgomeri*  nibUlata, 
Ononie  vaginalis,  Convolvulits  Hystrix  nur  auf  den  Porpnrariae  Torhanden.  Die  sich  hierin 
zagende  grossere  Verwandtschaft  der  Östlichen  Grnppe  der  Canaren  mit  dem  benachbarten 
Contineut  kann  man  erklären  durch  die  Annahmen:  1.  dass  die  grossere  Trockenheit  und 
Hitze  der  Ostlichen  Inseln  einmal  die  Einwanderung  afrikanücher  Formen  begflnstigte,  und 
andrerseits  die  Zerstörung  der  speciflsch  canarischen  Typen  herbeifahrte;  2.  dass  eine 
transoceanische  Wanderung  afrikanischer  Typoi  zu  den  Ostlichen  Inseln,  und  eanarischer 
Formen  zum  Continente  hin  stattfand;  8.  dass  der  Continent  sich  frOher  bis  zu  den 
Pnrpurariae  ausdehnte,  von  den  andern  Inseln  aber  durch  tiefes  Meer  getrennt  war.  Gegen 
diese  letztere  Annahme  spricht  die  Beschaffenheit  des  Meerbodens,  während  zu  Gnasten 
eines  transoceanischen  Verkehrs  die  geringe  Entfernung  zwischen  der  Küste  nnd  den  Pur- 
pnrariae,  70  Miles,  angeführt  werden  kann.  Auch  ist  nicht  zu  vergessen,  dass  die  Fieeher 
von  den  Pnrpurariae  früher  auch  die  gegenüber  liegende  Küste  besuchten. 

Verf.  erwähnt  darauf  kurz  die  fossilen  Funde  von  Madeira,  welche  theils  Blatt- 
abdrfieko  dort  noch  lebender  Arten  enthalten,  theils  auf  eine  mehr  tropische  Flora  deuten,  wie 
eine  solche  firüher  auch  das  westliche  Europa  bewohnt«,  und  als  deren  Rest  man  Lofuma 
nabüi»  li.  betrachtet  (nnd  viele  andere  Arten,  darunter  auch  die  Pertea  indtea  Oiitn.  der 
Canaren;  Ref.). 

Wie  die  amerikanisch -andinen  Gattungen  BowUsia  und  Bystropogon  nach  den 
Canaren  kamen,  davon  läset  sich  keine  plausible  Erklärung  geben.  Man  kann  nur 
annehmen,  dass  diese  Genera  früher  auch  weiter  Ostlich  in  Amerika  lebten,  und  dass  von  da 
Samen  über  den  Ocean  gebracht  wurden  (bnt  that  will  never  dol  Ref.). 

Die  Capverden,  Canaren  und  Madeira  erheben  sich  von  einem  submarinen  Vorland 
Europas  und  Nordwestafrikas,  dessen  steiler  Anssenrand  vielleicht  die  Küste  des  alten 
miocänen  Continents  war;  doch  sprechen  viele,  schon  von  Lyell  hervorgehobene  und  von  Hooker 
cib'rte  Gründe  dagegen,  dass  diese  Inseln  je  ganz  mit  dem  Continent  zusammengehangen 
haben.  Ferner  mnss  erwähnt  werden,  dass  die  Azoren,  deren  Flora  der  der  makaronesischen 
Inseln  in  so  vieler  Hinsicht  ähnlich  ist,  von  dem  Festlande  sowohl  wie  von  Makaronesien 
nicht  nur  durch  eine  grosse  Entfernung,  sondern  auch  durch  ein  Meer  von  2—3000  Faden 
Tiefe  getrennt  ist 

Was  die  Frage  betrifft,  ob  die  makaronesischen  Inseln  als  eigene  botanische  Provinz 
anzusehen  sind,  so  konnte  das  Vorhandensein  amerikanischer  und  orientalischer  Gattungen, 


')  Im  nnt«ren  TertUr  fMidan  iloh,  wie  et  tebeliit,  dar  Drncanta  Drnca  L.  iholiok«  Ibnnto  Mag« 
dM  (unn  NordnudM  dM  MlttelmMrbeckeni.  Um  kannt  ein«  Art  Ton  ArmlMui,  iwei  ans  dan  Qjpitn  Ton  AIx 
nnd  >n  dlaaan  kommt  waltar  6stlich  noch  eine  blaher  nicht  arvihnta  Form  tob  Kami  «of  Kuboea  dia  Baf.  Kx 
Identlaoh  mit  dar  Orarwntti»  narboneiuit  (Gamla)  8ap.  Ton  AnnltMn  bilt. 
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die  baumartigen  Vertreter  tropischer  Lanraceen,  and  auch  das  Vorhandensein  einer  beträcht- 
lichen Zahl  nordeorop&iscfaer  Typen  (letztere  besonders  auf  dem  nördlichen  Archipol)  diese 
Ansicht  berechtigt  erscheinen  lassen.  Der  Umstand  jedoch,  dass  reichlich  </,  der  Arten  typisch 
mediterrane  sind,  und  dass  die  Mehrsahl  der  anderen  Ton  mediterranen  Formen  abstammen, 
bestimmt  J.  D.  Hooker,  Makaronesien  als  eine  gut  charakterisirte  ünterabthpiliuig  der 
Mittelmeerregion  anzusehen,  „welche  ihre  Eigenthamlicbkt'iten  theils  der  Erhaltung  von 
Typen  verdankt,  die  einst  Westeuropa  and  Nordafrika  gemeinsam  waren,  aber  aus  diesen 
G^;enden  verbannt  wurden,  und  theils  dem  Einflusa  der  Isolation  und  des  Klimas  auf  die 
Nachkommenschaft  von  Arten,  welche  noch  in  diesen  Gegenden  vorhanden  sind". 

Appendix  F.  —  J.D.  Ilooker.  Comparison  of  the  Maroccan  Flora  with 
that  o£  the  Mountains  of  Tropical  Afrika  (p.  421—423). 

Di«  maroccaiiische  Flora  enthält  die  meisten  der  europäischen  Arten,  welche  in 
den  Gebirgen  Abessiniens,  auf  den  Cameroons  (13000')  und  dem  Peak  von  Fernando  Po 
(9500')  gefunden  worden  sind.  Ueber  die  Pflanzen,  welche  Q.  Mann  an  den  beiden  letzt- 
genannten Orten  gesammelt,  bat  J.  D.  Hooker  eine  Mittheilung  in  dem  Journ.  of  the  Linnean 
Society  Vol.  VII.  p.  171  ff.  gemacht,  unter  diesen  waren  43  europäische  Gattungen  und 
36  europlüische  Arten,  von  denen  '/g  auch  iu  Marocco  vorkommen,  wie  aus  der  hier  folgenden 
Tabelle  hervorgeht,  die  die  26  europäischen  Arten  der  Cameroons  und  von  Fernando  Po 
sowie  deren  sonstige  Verbreitung  in  Afrika  enthält 


Europäische  Arten  der  Cameroons 
und  von  Fernando  Po. 


Cwrdamine  htrsuta 

Cerosttum  vulgatum  (viscosum  Fr.) 

Badiola  Millegrana 

Oralis  comieulata 

Umbüicus  penduUnua 

Sanicula  ewropaea 

Oaiiwn  rotundifoUum 

G.  Aparine 

Seabiosa  Sueeisa 

Myototis  stricta 

Limoseüa  aquatka 

Sibthorpia  europaea 

Solanum  nigrum 

Bumex  obtusifolius 

Pariftaria  tnauritanica     .... 
Trichonema  BuJbocodium .... 

Juncus  capüalui 

Lwsxila  campestris 

Deschampsia  caespitosa    .... 

Aira  caryophylha 

Poa  nemoraiis 

KoeUria  cristata 

Vutpia  bromoides 

Festuea  gigantea 

Brachypodium  süvatictttn     ,    .    . 
Andropogon  distachyus     .... 


Höhe 
(in  Fuss): 


7-10000 

8000 

7000 
7-8000 
7—10000 
4-7500 
7—12000 
7-10000 
10500? 
8—10000 
9—10000 
7—7500 
7-11000 

7000 
7-8000 
7-9000 

7000 
8—10000 
9—12000 
7-8000 
7—10000 
8—12000 
7-10000 

8600 

7000 

7500 


Wo  noch  in  Afrika 
gefunden: 


Marocco,  Abessinien. 
Marocco,  Abessinien. 
Marocco. 

Marocco,  Abessinien. 
Marocco,  Abessinien. 
Abessinien. 
Marocco,  Abessinien. 
Marocco,  Abessinien. 

Marocco,  Abessinien. 

Abessinien. 

Abessinien. 

Marocco,  Abessinien. 

Abessinien. 

Marocco,  Abessinien. 

Marocco,  Abessiniea. 

Marocco. 

Abessinien. 

Abessinien. 

Marocco,  Abessinien. 

Abessinien. 

Abessinien. 

Marocco,  Abessinien. 

Marocco. 

Abessinien. 

Marocco,  Abessinien. 


Die  Vegetation  der  gemässigten  Regionen  der  tropisch-westafrikanischen  Hochgebirge 
ist  bcmerkenswerth  durch:  1.  ihre  Armuth,  2.  das  Vorwiegen  abessinischer  Gattungen 
und  Arten,  3.  den  beträchtlichen  Bruchtheil  europäischer  Pflanzen,  4.  die  Spftrlichkeit  sQd- 
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afrikanischer  Genera  and  Species,  6.  das  ftiuserst  seltene  Vorkommen  neuer  Qattongen  und 
6.  das  Fehlen  von  St.  Helena-  und  canarischen  Typen. 

Die  Annuth  der  Flora  theilen  die  Camerooos  und  der  Peak  von  Fernando  Po 
(Mann  fond  in  vielen  Wochen  nur  237  BlQthenpflanzen)  mit  den  abessinischen  Gebirgen, 
auch  mag  ihre  sterile  valkanische  Beachaffeaheit  die  Dürftigkeit  der  Flora  mit  bedingt 
haben  (wenigstens  in  den  Cameroons'). 

Mit  Abessinien  haben  die  westafrikanischen  Berge  fast  alle  Genera  und  die  Hälfte 
der  Arten  gemeinsam,  und  viele  andere  Species  sind  mit  abessinisdien  Pflanzen  nahe  verwandt, 
oder  vicariirende  Formen  derselben.  Ausserdem  sind  verschiedene  Gattungen  und  viele  Arten 
den  Gebirgen  Abessinieos  und  den  Peaks  von  Biafra  eigenthümlich. 

Zwischen  den  Cameroons  und  Marocco  findet  sich  ausser  den  erwähnten  europäischen 
Arten  weiter  keine  Verwandtachaft;  die  anderen  Gebirgspflanzen  der  Bay  von  Biafra  sind 
mit  abessinischen  oder  capensiscben  Typen  verwandt,  oder  stehen  tropisch -afrikaniscbeo 
Pflanzen  nahe. 

Appendix  G.  —  John  Ball.  On  the  Mountain  Flora  of  two  Valleys  in 
the  Qreat  Atlas  of  Marocco  (p.  423— 446> 

Verf.  giebt  eine  Liste  der  Gefässpflanzen ,  welche  er  und  Hooker  in  den  TbAlem 
von  Alt  Mesan  (in  6  Tagen  888  Species,  zu  denen  noch  drei  von  Bein  und  Fritsch  beob- 
achtete hinzukommen)  und  Amsmiz  (225  Species)  gesammelt  haben;  148  Arten  haben  beide 
Thäler  gemeinsam,  so  dass  die  Liste  im  Ganzen  466  Arten  umfasst,  von  denen  10  Ge&ss- 
kryptogamen  sind.  Verf.  nahm  nur  die  Ober  1200m  HOhe  gefundenen  Pflanzen  in  sein  Yerzeichniss 
auf,  um  die  Pflanzen  des  flachen  Landes  auszuschliessen,  und  theilt  ferner  die  beiden  Thäler 
in  eine  mittlere  (1200—2000  m)  und  eine  höhere  Region  (aber  2000  m).  In  der  tabel- 
larischen üebersicht  der  Qebirgsflora  des  Grossen  Atlas  wird  angegeben,  in  welchem  der 
beiden  Thftler  und  in  welcher  HOhenregion  die  Pflanse  gefundoi  wurde,  imd  femer  wird 
daselbst  ihre  Verbreitung  Aber  die  benachbarten  Gebiete  dargestellt 

Von  den  465  Arten  sind  bis  Mitteleuropa  verbreitet  161  (hiervon  sind  mehr  als  '/» 
auch  in  der  britischen  Flora  vertreten); 

Ober  Algerien,  Iberien  und  die  Canaren  hinaus  weit  in  der  Mediterranregion  ver- 
breitet sind  168  Arten; 

auf  die  zunächst  angrenzenden  Regionen  (Algerien,  iberische  Halbinsel,  Canaren) 
beschränkt  sind  61  Species,  und 

endemisch  sind  75  Arten. 

Ans  der  Liste  (die  ihres  ümfangs  wegen  hier  nicht  wiedergegeben  werden  konnte) 
der  in  den  beiden  Thälern  des  Grossen  Atlas  gesammelten  Pflanzen  geht  zunächst  hervor, 
dass  auch  die  Bergflora  Maroccos  einen  ausgesprochen  mediterranen  Charakter  trägt  (die 
Mediterranflora  von  Persien  und  Belutschistän  bis  zu  den  makaronesischen  Inseln  gerechnet); 
von  den  248  Gattungen  ist  nur  eine  —  Monanthes  —  auf  den  Atlas,  die  Caoaren  and 
Capverden  beschränkt,  alle  anderen  sind  auch  in  anderen  Regionen  des  Mittelmeergebietes 
verbreitet.  Auch  siad,  wie  aus  der  hier  folgenden  Tabelle  hervorgeht,  die  tonangebenden 
Familien  in  der  AtlasSora  nahezu  in  denselben  Proportionen  vertreten,  wie  in  den  Gebirgen 
der  Mittelmeerflora. 

In  dieser  Tabelle  hat  Verf.  ebenfolls  die  beiden  Höhenregionen  der  Atiasthaler 
unterschieden,  und  femer  hat  er  fOr  die  Sierra  Nevada  auch  eine  höhere  Zone  ans- 
gezeichuet  Die  Flora  der  Sierra  Nevada  (oberhalb  800  m)  hat  Verf.  aus  Boissier's 
Voyage  botanique  dans  le  Midi  de  l'Espagne  excerpirt,  die  des  Südabhangs  der  Alpen  vod 
Ni2za  bis  zum  Karst  hat  er  aus  allen  zugänglichen  Quellen  selbst  zusammengestellt,  die 
der  dalmatischen  Berge  ist  Visiani's  Flora  dalmatica  entnommen  und  die  des  Bulgardagh's 
ist  nach  der  im  Bulletin  de  la  soci6t6  botanique  de  France  von  Tchihatchef  veröffentlichten 
Liste  gemacht. 
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Specielle  Pflanzengeographie.  —  AasBereoropAische  Floren. 


Von  den  vielen  Schlössen,  welche  sich  aas  dieser  Tabelle  ergeben  und  vom  Vcrt 
eingehend  erläutert  werden,  soll  hier  nar  auf  einige  von  allgemeinerem  Interesse  aufmerksam 
gemacht  werden.  In  allen  zum  Vergleich  herangezogenen  Gebieten  (mit  einer  Ausnahme  I) 
bilden  dieselben  acht  Familien  die  Majorität,  d.  h.  umfassen  mehr  als  die  H&lfte  aller  vot- 
handenen  Arten;  es  sind  die  Composüae,  Leguminosae,  Oramina,  CaryophyUaceae, 
Cruciferae,  Labiatae,  Scrophulariaceae  und  Umbelliferae  (es  ist  zu  bemerken,  dass  der 
frühen  Jahreszeit  wegen,  in  der  der  Atlas  besucht  wurde,  die  UmheUiferae  und  Gramim 
in  geringeren  Zahlen  auftreten,  als  dem  wirklichen  Thatbestande  entspricht).  Die  einzige 
Ausnahme  bildet  die  Schweiz  wegen  der  ausserordentlichen  Entwickelung  der  Cyperaeeae. 

Femer  ist  zu  bemerken,  dass  die  Flora  des  Grossen  Atlas  mehr  Analogien  mit  der 
Vegetation  der  Sierra  Nevada  und  des  fiulgardagh,  als  mit  den  Floren  der  dalmatischen 
Berge  und  des  Südabfalls  der  Alpen  hat  In  der  höheren  Region  des  Atlas  sowohl,  ak 
auch  im  Bulgardagh  prävaliren  die  Cruciferen. 

Wenngleich  statisüsche  Resultate  wie  die  in  der  letzten  Tabelle  mitgetheilten  ihren 
Werth  haben  und  das  allgemein  Charakteristische  einer  Flora  hervorheben,  so  muss  man 
doch,  um  die  Verwandtschaftsbeziebungen  und  die  Geschichte,  die  Abstammung,  einer 
Flora  zu  untersuchen,  mehr  die  einzelnen  Arten,  aus  denen  die  Flora  besteht,  einer  n&heren 
Betrachtung  unterwerfen.  Wie  weiter  oben  angegebeu,  besteht  die  Flora  des  Grossen 
Atlas  nach  dem  von  ihr  bekannten  Bruchtheil  zu  urtheilen  zu  mehr  als  Vs  ^os  Arten 
des  nördlichen  und  mittleren  Europas,  während  ungefähr  Ve  ihrer  Species  endemisch  sind, 
so  dass  diese  beiden  Kategorien  zusammen  mehr  als  die  Hälfte  aller  Arten  der  Atlaaflora 
ausmachen.  Die  nordisehe  Verwandtschaft  wird  noch  evidenter,  wenn  man  die  beiden  von 
Verf.  unterschiedenen  Höhenregionen  des  Atlas  einzeln  in  dieser  Beziehung  untersucht. 


Ulttalraropllsefae 
Arten: 


Weltverbreitet« 

medherrmne 

Arteo: 


Auf  die  n&ohst 
angrenseDdea 

Beglonen 

bMCbriokte 

Art«: 


SademlflOhe 
Art*u: 


Gross.  Atlas;  alle  oberhalb  1200m 

Höhe  gefundene  Arten.  455  Sp. 
Mittlere  Zone  des  Atlas  (1200— 

2000m).    841  Sp 

Obere  Zone  des  Atlas  (2000— 

3500  m).    176  Sp 

Obere  Zone  der  Sierra  Nevada 

(oberhalb  1600m).  486  Sp.. 
Bulgardagh.    882  Sp 


154-83.8 

106-81.1 

78-44.3 

209-43.0 
159-18.0 


165-36.2 

141-41.3 

43  -  24.4 

74-15.2 
859-40.7 


61—18.4 

46-13.6 

20-11.4 

104-21.4 
167— 17£ 


75—  6.6 

48-14.1 

85—19.9 

99-20.4 
207-  23.5 


Wie  man  sieht,  betragen  in  der  oberen  Region  des  Atlas  die  mittel-  und  nord- 
europäischen Pflanzen  nahezu  */><  die  endemischen  beinahe  Vs  der  ganzen  Flora,  während 
die  mediterranen  Arten  sich  in  der  oberen  Zone  erheblich  vermindern.  Von  den  letzteren  sind 
die  meisten  (mehr  als  ^Z,)  weit,  z.  Th.  bis  Eleinasien  verbreitet,  während  nur  20  aaf 
den  Grossen  Atlas  und  die  Sierra  Nevada,  den  Kleinen  Atlas  oder  die  Pyrenäen  beschränkt 
sind  (von  diesen  20  Arten  des  Grossen  Atlas  finden  sich  6  ferner  im  algerischen  Atlas  und 
in  Südspanien,  6  nur  in  Sadspanien,  5  im  Kleinen  Atlas  and  3  in  den  Pyrenäen).  Besondere 
Beziehungen  der  Atlasflora  zu  einer  der  anderen  mediterranen  Gebirgsfloren  lassen  sich  hierin 
nicht  erkennen. 

Von  den  75  endemischen  Arten  Maroccos  sind  21  als  Subspecies  zu  betrachtan. 
Von  diesen  letzteren  sind  10  mit  weit  verbreiteten  mediterranen  Arten  verwandt,  8  stehen 
mitteleuropäischen  Formen  näher,  3  andere  nähern  sich  Arten,  die  in  Sddspanien  und  Algier 
vorkommen,  3  mehr  spanischen,  und  2  endemischen  Arten  Algeriens.  Von  den  35  auf  den 
Grossen  Atlas  beschränkten  endemischen  Species  sind  8  als  Unterarten  zu  betrachten;  S 
derselben  sind  mit  weit  verbreiteten  mediterranen  Typen  nahe  verwandt,  eine  mit  einer 
Spanien  und  Algerien  gemeinsamen  Art,  2  mit  endemischen  Species  Spaniens,  eine  mit  einer 
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endemischen  Art  Algeriens  and  eine  mit  einem  in  den  Alpen  und  den  hohem  Gebirgen 
Hitteleuropas  einheimischen  Typus. 

Wenn  nun  auch  die  Flora  des  Grossen  Atlas  der  der  Sierra  Nevada  nicht  so  nahe 
steht,  als  man  aus  theoretischen  Grflnden  annehmen  möchte,  so  ist  sie  mit  dieser  doch  mehr 
verwandt,  als  mit  irgend  einer  anderen  Bergflora  des  Mittelmeergebiets.  Die  folgende 
Tabelle  legt  diese  Verhältnisse  naher  dar: 


Thfiler  des  Grossen  Atlas.  466  Sp. 

Obere  Region  des  Grossen  Atlas. 

176  8p.  .    . 


Ober«  BegioD 

der  Sierra 

Nerada : 


103 


61 


flebtrgstegton 
Andalulena: 


82 


19 


Untere  Beglon 

Südspanleoe 

(unter  2000m) 


100 
20 


In  Südapanlen 
fehlend,  Im 

mittleren  oder 
nördllchea 
TorbaodeD : 


44 
21 


In  Spanien 
fehlend: 


126 
55 


Diese  Tabelle  zeigt  eine  auffallende  Verschiedenheit  in  den  Floren  zweier  weder 
räumlich  weit  getrennter,  noch  klimatisch  sehr  verschiedenartiger  Gebirge.  Besonders 
hervorsuheben  ist  noch,  dass  viele  der  Atlaspflanzen,  die  in  SOdspanien  fehlen,  mitteleuropäische 
Formen  sind,  von  denen  die  meisten  den  Norden  Spaniens  erreichen,  wenn  auch  manche 
sowohl  in  Spanien,  wie  in  Portugal  fehlen. 

Zwischen  den  Floren  des  Grossen  Atlas  und  Makaronesiens  besteht  keine  nfthere 
Verwandtschaft;  gemeinsam  sind  beiden  einige  verbreitete  Mediterrantypen,  und  ferner 
Arabis  dlbida  Stev.,  die  im  Atlas  und  auf  Tenerife  bis  zu  2700  m  Höhe  emporsteigt, 
seltsamer  Weise  aber  in  Spanien  noch  nicht  gefunden  ist  Nur  in  dem  Vorkommen  einer 
Art  von  MonanOus,  einer  sonst  auf  die  Canaren  und  Capverden  beschränkten  Gattung, 
könnte  man  ein  Zeichen  einer  entfernten  Verwandtschaft  der  beiden  Floren  sehen. 

Alles  bisher  Angeführte  zusammengefasst  ergiebt  Folgendes:  Die  Flora  des  Grossen 
Atlas  ist  in  erster  Linie  charakterisirt  durch  die  Gegenwart  einer  grossen  Zahl  mittel- 
und  nordeuropäischer  Typen,  sowie  durch  ein  beträchtliches  endemisches  Element  Diese 
beiden  Factorcn  betragen  zusammen  ungefähr  Vi>  und  in  der  höheren  Region  des  Atlas 
nahezu  %  der  Gesammtvegctation.  Die  nordischen  Pflanzen  sind  weder  arktisch  noch  alpin, 
sondern  Pflanzen  der  Ebene  (ausgenommen  vielleicht  Sagina  lAnnaei  Wimm.),  die  meist 
zu  dem  als  „Germanische  Flora"  bezeichneten  Florenelement  gehören. 

Hierzu  kommt  das  mediterrane  Element,  welches  in  der  mittleren  Region  mehr  als  Vsi 
in  der  oberen  nur  Va  der  Vegetation  bildet  und  meist  aus  weitverbreiteten  Arten  besteht. 

Die  noch  Qbrigen  Arten,  meist  Gebirgspflanzen,  können  in  3  uugefUir  gleiche  Theile 
getheüt  werden,  deren  einer  dem  Atlas  und  Südspaniea,  ein  anderer  dem  Atlas,  Sadspanien 
und  Algerien,  und  deren  dritter  dem  Grossen  und  dem  Kleineu  Atlas  gemeinsam  ist 

Hervorzuheben  ist  ferner  das  Fehlen  sowohl  besonderer  Gattungen  als  auch  die 
Abwesenheit  von  subtropischen  Typen,  wie  solche  in  z.  Th.  noch  beträchtlicheren  Höhen  in 
Arabien,  Syrien,  Persien,  Nordindien  und  den  Canaren  vorkommen. 

Die  Oebirgsflora  des  Grossen  Atlas  ist  dcmgemäss  als  eine  sQdliche  Ausdehnung 
der  Flora  des  gemässigten  Kuropa  eu  betrachten,  die  wenig  oder  keine  fremde  Elemente 
aufgenommen  bat,  aber  so  lange  von  den  benachbarten  Regionen  abgeschlossen  war,  dass 
sie  eine  bedeutende  Anzahl  neuer  Formen  hervorbringen  konnte.  Von  den  physischen 
Ursachen,  welche  auf  diese  Entwickelnng  einwirkten,  ist  vor  Allem  der  Einfluss  des 
atlantischen  Klimas  zu  nennen;  die  vorherrschende  Richtung  der  oceanischen  und  der  atmo- 
sphärischen Strömungen  machten  diese  Region  zum  Wohnsitz  für  solche  nordische  Arten 
geeignet,  die  keiner  langen  Winterruhe  bedürfen. 

Verf.  bemerkt  noch,  dass  aus  dem  Fehlen  arktischer  Typen  geschlossen  werden 
kann,  d'iss  die  glaciale  Drift,  welche  vielleicht  einigen  sQdeuropäischen  Gebirgen  einen 
Zuwachs  an  Arten  brachte,  jedenfalls  nicht  bis  zum  Grossen  Atlas  reichte.  Auch  ist  schwer 
xa  verstehen,  warum  viele  Arten,  die  während  der  Eiszeit  nach  Süden  gewandert  waren, 
bei  der  später  wieder  eintretenden  wärmeren  Temperatur  —  nach  der  hierüber  aufgestellten 
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Theorie  —  sich  auf  den  Atlas  sHrficIuogeii,  dagegen  nicht  auch  auf  die  O^irge  Südspamens; 
und  umgelcebrt,  dass  viele  Arten,  die  damals  südwärts  irandemd  die  spanischen  Gebirge 
erreichten,  nicht  auch  bis  zum  Atlas  vordrangen,  vie  die  anderen. 

Verf.  h&lt  es  wenigstens  fflr  wahrscheinlich,  dass  die  weite  Verbreitnng  vieler  Arten 
der  sogenannten  Germanischen  Flora  von  yM  Sherem  Datum  ist,  als  man  gewdhnKch 
annimmt,  und  für  diese  Ansicht  spricht  auch  der  Umstand,  dass  viele  Species  des  genannte» 
Florenelementes  ffthig  sind,  grosse  VersohiedeBheiteB  ies  Bodens  und  des  Kümas  m  eiüatjcn 
(eine  ähnliche  Ansicht  äussert  schon  J,  D.  Hooker  über  die  Verbreitung  der  sogenannten 
Slcandinavischen  Flora  in  seinen  Outlines  of  Distribution  of  Arctic  Plauts.  Ref.). 
64.  P.  AschenoiL  Hoch  einige  Bemerkangen  ttber  die  orientalischen  ScUsmDS- Formen 
und  Aber  Pflanzen  der  Kleinen  Oue.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1878,  S.  254—257.) 

Vgl.  S.  765  No.  734.  —  Schiamus  aräbicus  Neos  kommt  nach  den  im  Berliner  Herbar 
sowie  in  den  Sammlungen  des  Verf.  und  Haussknecht's  befindlichen  Exemplaren  vor  in: 

Afrika.  Cyrenaica:  zwischen  Benghasi  und  Schadabiah,  leg.  Rohlfs  1860  No.  2001 
(S.  ealyeinus  Coss.  in  Bull.  soc.  bot  Franoe  1875,  Compt.  rend.  p.  51);  Aeg;pten: 
Alexandria,  Kairo  (Ascberson  1874,  No.  2647  t  26481),  Gebel  aohmar,  Suez  (J.  M.  Hilde- 
brandt 1872  No.  21),  kleine  Oase  (Ascberson  1876,  No.  6281  6291),  QoQör. 

Asien.  Syrien:  bei  Aleppo  (Haussknecht  1866,  No.  113,  als  S.  marginaim); 
Persien:  bei  Gere  zwischen  Abuschir  and  Sdiiras  (Eotschy  pl.  pers.  anatr.  ed.  Hohenaieker) 
No.  73,  als  S.  marginatus) ,  Aderbeidschan  (SzovitsI  als  8.  minutusy,  Transkankasien: 
Baku,  Grusien  (i^.  calyemm  G.  Koch  in  Linnaea  XXI.  1848,  S.  897);  Tnrkestan:  Tin-nen- 
bai-tan,  am  Syr-darja,  bei  Terekli  in  der  Kant- Kam  {S.  minut%u  Bunge  in  Beliqa.  Leh^ 
mannian.  p.  361  No.  1489). 

Festiica  eälydna  Del.  lässt  sich  ohne  Exemplare  nicht  deuten,  da  bei  Kairo  8. 
areärieus  Neos  und  8.  ealyeinus  Coss.  et  Dur.  vorkommen ;  Ehrenberg  fend  beide  Arten 
am  Gebel  achmar,  Verf.  fand  8.  calt/einus  Coss.  et  Dar.  daselbst  (1874;  No.  2649).  Letztere 
Art  kommt  noch  vor  zwischen  Kairo  und  Suez  (Kotschy  1855,  No.  4981),  bei  Terraneh 
(Schweinfarth  1874,  No.  7091)  und  in  Unter&gypten  (Un.  it.  1835  No.  5271  leg.  Wiest). 

8cMsmus  minutut  (Stev.)  R.  et  S.  hält  Ascberson  für  eine  eigene  Art.  Seine  Unter- 
schiede von  8.  eaiyemua  sind  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  403  treffend  auseinando^esetzt  and 
von  Kunth  (Ennm.  plant  I.  Suppl.  tab.  XXVUI.  fig.  2,  3)  im  Wesentlichen  richtig  abge- 
bildet worden.  3.  -miMHtus  unterscheidet  sich  von  8.  ealyeinus  durch  die  spitzen  Lappen 
und  die  deatliche  Granne  der  Deckspelze,  durch  die  Vorspelze,  welche  wie  bei  8.  aräbicus 
nur  den  Grund  des  Einschnitts  der  Deckspelze  erreicht,  sowie  durch  die  dentlich  zugespitzten 
Ginmae.  Von  8.  aräbicus  ist  8.  minutus  weniger  scharf  unterschieden  und  ein  von  Bov6 
am  Sinai  (Flornla  sinaica  No.  46,  als  8.  marginatua)  gesammeltes  Exemplar  macht  diese 
Unterschiede  etwas  zweifelhaft  Zu  diesen  Mittelformen  gehört  vielleicht  S.  spectabilia  Fig. 
et  de  Not 

Die  Berichtigungen,  welche  Verf.  zu  einigen  in  der  Ö.  B.  Z.  1876,  S.  215,  S.  246—246 
veröffentlichten  vorläufigen  Bestimmungen  von  Pflanzen  der  Kleinen  Oase  giebt,  sind  bwöts 
in  dem  Referat  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1119  No.  69  berücksichtigt  worden. 
66.  P.  Ascberson.  Kleine  phytographlsche  Bemerkungen.  16.  Die  Verbreltang  von  Colchicum 
Kitollii  R.  Br.    (Bot  Zeit  1878,  Sp.  434-439.) 

Zu  dem  S.  32  No.  45  g^ebenen  Referat  sei  noch  Folgendes  bemerkt:  Ci^ehieum 
Bitehii  R.  Br.  ist  bisher  nor  von  Tripolis  (leg.  Ritchie  und  Oudney,  Dickson)  und  Alexandria 
(Ancher  2169t,  Samaritanit,  Schneidert,  Schweinfurtht  Ehrenberg I  Kotschy  1838  No.  968 
[auf  Kotschy's  Etiquetten  steht  fälschlich  „Aegyptus  superior  1837"])  bekannt.  Die  von 
Haussknecht  1865  bei  Aleppo  (No.  391)  gesammelte  fruchtende  und  von  ihm  als  G.  aegyp- 
tiaeum  ausgegebene  Pflanze,  zu  der  auch  die  ebenda  1867  auf  Aeckem  gefundene  blähende 
Art  gehört  (No.  890  a.),  ist  von  C.  Bitehii  R.  Br.  {C.  aegyptiacum  Boiss.)  weit  verschieden, 
und  vielleicht  mit  0.  Steveni  Eunth  identisch. 

Die  in  dem  oben  angeführten  Referat  erwähnten  Leisten  sind  nach  Ascherson  sn 
den  „Schntzmitteln  der  Blfithen  gegen  ungebetene  Gäste"  za  zählen,  da  sie  ankriechenden 
Insecten  den  Weg  zn  dem  an  der  Basis  der  Filamente  abgesonderten  Nectar  erschweren, 
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ffiegenden  Insecten,  namentlich  langrflsseligen,  dag^ren  den  richtigen  Weg  zeigen.  Ausser 
bei  Colchicum  fasciciOare  (L.)  R.  Br.  (Hanssknecht,  Aleppo  1867  No.  9251)  finden  sich  diese 
Leisten  anch  bei  C.  bülbocodioides  Stev.  (in  der  Gestalt  zweier  Schwielen  an  der  Basis  der 
Ferigooialabschnitte). 

R.  Br.  nmfaaste  öbrigens  unter  Colchicum  anch  Merendera  und  BtOboeodium;  seine 
Section  Hermodactylus  ist  identisch  mit  Cokhieum  anct.,  was  Kunth  ond  Endlicher  miss- 
verstanclen  haben. 
66.  P.  Ischerton 

bemerkt  gelegentlich  einer  Hittheilung  E.  von  Martens'  Ober  die  Identität  der 
Mollnskenfanna  Smyrnas  mit  der  typischen  Mediterran&una  (Sitzungsber.  d.  Ges.  Natorforsch. 
Fr.  zu  Berlin,  1877,  8. 198),  dass  die  Eflste  Kleinasiens  in  ihren  Meerphanerogamen  mit  der 
enropfiischen  Seite  des  Mittelmeers  Obereinstimmt,  die  vor  der  afrikanischen  MediterrankOste 
eine  Art  voraus  hat 

57.  i.  TOB  Schweiger -Lereheafeld.    Erl&oteniBK«tt  n  der  Cnltarkarte  von  Kleinasien. 
(Mittheil  d.  K.  K.  Geogr.  Ges.  in  Wien  1878,  S.  257-269,  Tafel  IV.) 

Nach  der  vorhaildeneu  Litteratur,  die  auch,  soweit  benutzt,  aufgeführt  wird,  hat 
Verf.  eine  Culturkarte  Kleinasiene  compilirt.  Er  theilt  das  Gebiet  in  drei  geographische 
Bezirke:  das  pontische  Gebiet  (NordkOste  Kiemasiens  von  Scntari  an  ostwärts),  das  medi- 
terrane Gebiet  (West-  und  SOdköste)  und  das  anatolische  Gebiet  (das  Hochland  Kleinasiens). 
Femer  unterscheidet  er  vier  Vegetationszonen :  die  Zonen  der  immergrOnen  Laubhölzer,  des 
sommergrfinen  Laubwalds,  der  Nadelhölzer  und  der  Alpensträucher.  Letztere  werden  in  der 
üebersicht  der  Culturarten  vorangestellt,  so  dass  folgendes  Schema  entsteht: 

A.  ImmergrOne  Laubhölzer. 
(Grenze:  600  m.) 
la.  Pontisches  EOstengebiet. 

(Region  von  0— 600  m  Meereehöhe.) 
Ib.  Mediterranes  Kastengebiet 

B.  Sommergrflne  Lanbhdlzer. 
(Mittlere  Grenze:  2500m.) 
na.  Pontisches  Waldgebiet. 

(Zwischen  500  und  1000  m.) 
IIb.  Snbtaurisches  und  anatolisches  Steppengebiet. 
(1000-2000  m.) 
C.  Nadelhölzer. 
(Mittlere  Grenze:  2000m.) 
nia.  Pontisch-armenisches  Hochsteppengebiet 

(lOOO— 2000  m.) 
nib.  Tanrus-Gebiet 

(1000 -2000  m.) 

D.  Alpensträucher. 

(Grenze:  8000  m.) 

IV  a.  Pontische  )   ., 

IVb.  Tauri8chel^'P'""*«ton. 

Von  jeder  Region  werden  die  Feld-  und  GartenfrOchte,  sowie  die  Baumgewächse 
angegeben,  die  Art  und  Menge  der  Niederschläge  geschildert,  sowie  die  meteorologischen 
Verbältnisse  erörtert.  —  Dieser  üebersicht  geht  eine  aus  den  Quellen  geschöpfte  Schilderung 
der  Vegetation  Kleinasiens  voran. 

Auf  der  Karte  (Maasstab  1 : 2.000.000)  sind  die  Höhenscbichten  von  500,  1000,  2000 
und  3000  m  durch  verschiedene  gelbbraune  Töne  markirt,  ferner  sind  die  Jahrea-  sowie  die 
Januar-  und  Juli -Isothermen,  die  Grenze  der  periodischen  Winterregen,  die  Richtung  der 
herrschenden  Luftströmungen,  und  die  Districte  mit  hervorragender  Oliven-  und  Banmwollcnltnr 
eingetragen.  Durcli  das  ganze  Gebiet  finden  sich  die  in  den  einzelnen  Gegenden,  bei  einzelnen 
Ortschaften  etc.  besonders 'angebauten  Pflanzen  beigedruckt  Ausserdem  ist  ein  Längsprofil 
durch  den  Taonis  parallel  dem  87  o  n.  Br.  gegeben,  an  dem  ausser  den  Höhenscbichten 
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die  oberen  Grenzen  der  inunergrfinen  and  der  BommergrOnen  W&lder;  und  des  Weidebodens 
dargestellt  sind. 

Die  Karte  stellt  sich  dar  als  eine  Hahenachichtenkarte^)  Kleinasieos,  die  von  botanischai 
Angaben  wimmelt,  nicht  »bot  als  eine  Vegetationskarte,  auf  der  doch  vor  Allem  die  Vegetations- 
verhUtnisse  hervortreten  sollen.  Hätte  man,  statt  tausendmal  am  Gestade  dea  Meeres 
entlang  an  drucken:  Lorbeer,  Orangen.  Citronen,  Feigen,  Granaten,  immergrOne  Lanb- 
hölzer  etc.  —  für  die  Darstellang  der  Yegetationsformationen  farbige  TOne  in  Anwendang 
gebracht,  so  wäre  die  Arbeit  übersichtlicher  und  zweckentsprechender  geworden. 

K  Steppengebiet. 

(Tgl  8.  846  No.  6,  8.  885  No.  81.) 

68.  6.  Radde.  Umriss  der  BatwiekelnK  der  (OoIogisch«n  and  botaolsehen  Kenntkiste 
Ober  den  Kankasas,  besonders  in  den  letzten  25  Jahren.    (Rassisch.) 

Dieser  äusserst  kurze  nnd  unvollständige  ümriss  (nur  7  Seiten  einnehmend)  ist  in 
einer  BroschQre  anter  dem  Titel:  „Die  Kaukasische  Abtheilaog  der  K.  Rnss.  Geograph. 
Gesellschaft  von  1861  biä  1876«  (Tiflis,  1876, 46  Seiten  in  8°)  abgedruckt  Batalin. 

69.  6.  Radde  nnd  6.  Siefers.  Torl&nflger  Bericht  Ober  die  Im  Jalire  I8TS  tassefUirten 
Reisen  in  Kankatien  nnd  dem  armenischen  Hochlande.  (Petermann's  Geogr.  Mit- 
thtilungen  1876,  8.  139-152.) 

Radde  schildert  den  Verlauf  einer  Reise,  die  er  und  G.  Sievers  zusammen  mit 
mehreren  anderen  Fachgelehrten  vom  16.  (28.)  Jnni  bis  6.  (18.)  Juli  1876  von  Borshom 
am  Eur  zum  Tabizkur-See  und  den  Abhängen  des  Schaw-nabad,  dann  weiter  Ober  Achal- 
kalaki,  Alexandropol  (von  hier  aus  wurde  der  AlagSs  besti^n) ,  Mastara,  Edschmiadsia 
und  Eriwan  n&di  Helenowka  am  Goktschai- See  unternahmen.  Von  Helenowka  wurde  die 
ROckreise  nach  Tiflis  angetreten. 

In  seinen  Bericht  hat  Radde  auch  einige,  aber  meist  sehr  allgemein  geiialtene 
botanische  Bemerkungen  eingeflocbten. 

An  den  Abhängen  des  Tschern^a  retschka,  einem  unweit  von  Borshom  in  den  Kur 
mündenden  Gebirgsbach,  tritt  gemischter  Hochwald  auf,  in  dem  Abies  Orientalis  geschlossene 
Bestände  bildet,  während  in  den  höheren  Lagen  PoptHua  tremüla  mehr  hervortritt.  Weiter 
hinauf  erscheint  dann  der  reine  Nadelwald.  —  In  ungefähr  8600'  absoluter  Höhe  bemerkt 
man  eine  bedeutende  und  durchgreifende  Veränderung  der  Vegetation.  An  nördlichen 
Abhängen  gehen  die  Kiefern-  und  Taunenbest&nde  zwar  oft  bis  zum  Kur  hinunter,  doch 
gedeiht  da  noch  an  lichteren  Stellen  ein  reiches  Unterholz,  und  nicht  selten  ist  der  Boden 
bedeckt  mit  Alchemilla  vulgaris,  Fragari»  coUina  und  Thymus  Serpyllutn.  In  dem  höher 
gelegenen  Nadelholzwalde  findet  man  einzelne  CVatoc^tu-Bestände  an  den  Waldrändern,  der 
Waldboden  ist  indess  von  einer  branngranen  Moosdecke  bekleidet,  aus  der  sich  einige  Farne 
oder  die  Oentiana  asclepiadea  erheben.  Von  den  80—100'  hohen  Tannen  hängen  lange 
Bartflechten  herab,  den  nordischen  Charakter  des  Waldes  noch  verstärkend.  Weiter  oben, 
in  dem  lichteren  Kiefern-  und  dem  diesem  folgenden  Weissbirken walde  zeigt  der  Boden 
wieder  eine  Grasnarbe  und  gute  Weidekräuter,  üebrigens  wird  hier  der  Hochwald  meist 
kflnstlich  gelichtet 

Von  Zichis-Dshwari  aus  den  Zchra-Zcharos-mta-Pass  ersteigend,  erreichte  man,  darch 
Birkenwald  reitend,  bald  den  Rand  des  armenischen  Plateaus.  Die  Rothbache  (Fagus 
sify)(üiea  L.),  welche  in  den  östlicheren  Theilen  der  Baudzone  allgonein  in  der  Region  der 
Baumgrenze  vorherrscht,  wurde  hier  nirgend  gesehen.  Die  Staudenflora  ist  hier  bis  zur 
Bhododendron-Zoae  hinauf  ausserordentlich  üppig  entwickelt.  Bemerkenswerth  waren  die 
schönen  Arten  der  colchischen  Lilien,  die,  zwar  auch  mitunter  subalpin  („basalalpin"  schreibt 
Radde)  auftreten,  sich  aber  im  Allgemeinen  in  der  Grenze  des  Baumwucbses  halten.  Auf 
dem  Plateau  (über  8000')  prangte  die  FrOhlingsflora  (Sanuneulus,  Corydalis,  (krastium, 
Akine,  Campanida). 

Unter  der  ausserordentlich  Oppigen  sabalpinen  Flora  am  Dali-Dagh  fielen  besonders 
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krautige  Centaareen  (darnnter  auch  Centaurea  montana  L.)  sowie  Amebia  tmd  grossblnmige 
CerorftKm-Arten  au£  Am  Schan-nabad  war  in  der  Region  der  Baumgrenze  eben&lls  eine 
üppige  KrantTegetation  entwickelt;  zwischen  alpinen  Alsine-  and  Cbmpanula -Species  fand 
sieb  aber  noch  JSchium  rubrum  Jacq.  und  Papaver  monanfhos  Traatv. 

um  Alezandropol  fielen  zwischen  den  HetischlSgen  und  Gemüsegärten,  an  Kanal- 
rftndern  u.  s.  w.  „die  gemeinsten  norddeutschen  Gewächse"  (Lyikrum,  MetOha  aquatica, 
Artemitia  vulgaris  etc.)  auf. 

Im  Arazesthal  erscheint  dann  die  Halophytenflora  und  neben  ihr  Typen  wie 
Peganum,  Alhagi,  Lepidivm  vesicarium  n.  8.  w.  (Betreffs  der  auf  dieser  Reise  gesammelten 
Pflanzen  vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1099  No.  28). 

60.  6.  Radde.   Der  Bin-gU-dagh,  der  Tauend  See'n-Berg,  du  auellgeUrge  des  Aras. 

(Petermann's  geogr.  Mittbeilungen  1877,  S.  411—422,  Karte  20.) 

Am  3.  August  1874  brach  Radde  mit  G.  Sieyers  und  einigen  anderen  Forschem,  darunter 
S.  Sawrieff,  der  eine  genaue  Karte  des  Bin-göl  dagh  aufnahm,  von  Erzerum  auf.  Südwärts 
ziehend  durchreiste  die  Gesellschaft  eine  aride,  sanft  ansteigende  Fläche,  die  sich  bis  zum 
Fuss  des  Falan-tOken-Gebirges  erstreckt.  Die  an  und  für  sich  ärmliche  Vegetation  war  hier 
schon  versengt;  nur  noch  Hdichrpsum  Fallasii  Ledeb.,  Lycopsü  cuvemis  L.,  Nonnea  und 
Eehinospermwn  barbatum  Lehm,  waren  noch  zn  sehen.  Darauf  folgte  man  einem  aus  dem 
Palan-töken  hervorbrechenden  Bach  aufwärts.  Die  verwitterten,  mit  Trammergesteinen 
bedeckten  üferabhänge  bieten  hier  (in  nahezu  7000'  Meereshöhe)  eine  ärmliche,  aber 
originelle  Flora;  eine  zusammenhängende  Füanzendecke  fehlt;  tonangebend  sind  zwei 
stattliche'  Stachelgewächse:  Chundelia  Toumefortii  L.  var.  asperrima  Trautv.  und  MoritM 
persica  L.  Die  Nordgrenze  der  letzten  Art  ist  nach  Radde  am  Westabhang  des  Kauly- 
Oebirges  gelegen,  wo  sie  in  6500'  Meereshöhe  von  ihm  gefunden  wurde. 

Im  Allgemeinen  ist  die  Flora  der  trockenen,  abschOssigen  Palan-töken- Gehänge 
durch  stachlige,  saftarme,  zerbrechliche,  meist  rauhblättrige  Arten  ausgezeichnet.  Ausser 
einem  hohen  Verbascum  und  einer  weissblothigen  Maiva  sah  Verf.  Onosma  sericeum  W.**), 
Seneeio  vücosus  L.,  8.  vernalis  Vf.  et  K.,  Umbilicus  Sempervivum  DC.*,  Campanula  striata 
L.  var.  muricata  Trautv.,  iSi7«»ie  pungens  Boiss.,  Zieiphora  clinopodioides  Lam.  var.  media 
Benth.*,  Alyssum  sp.,  SiUne  armena  Boiss.,  Hypericum  scabrum  L.  var.  aspera  Trautv., 
Thymus  SerpyUum  L.  var.  vulgaris  Bentb.,  Scrophttlaria  variegata  M.  B.,  Arenaria  gypso- 
phyloides  L.  var.  viscosa  Fenzl,  Alyssum  alpeslre  L.  var.  typiea  Trautv.,  CrucianeTla 
glomerata  M.  B.,  Saxifraga  cartilaginea  W.  var.  minor  Boiss.,  Bianthus  fimbriatus  M.  B. 
var.  braehyodonta  Boiss.,  Helychrysum  Pallisii  DC.  (B.  ealliekrysum  DC),  AeÜiionema 
pulcheUum  Boiss.  et  Huet  var.  Kotschiana  Trautv.,  Silene  spergulifölia  M.  B.  var.  clavata 
Trautv.,  Astragalus  denudatus  Stev.,  Carduus  pannosus  Trautv.  Weiter  hinauf  in  der 
wasserreichen  Quellregion  des  Baches  fand  sich  eine  tippige,  schön  blühende  Vegetation, 
darunter:  Galium  hyrcanieum  C.  A.  M.,  G.  verum  L.,  Bupleurum  faikatum  L.  var.  oblongi- 
folia  Trautv.,  Paraearyum  laxiflorum  Trautv.,  Scabiosa  sulphurea  Boiss.  et  Huet,  Seneeio 
peduneulosus  Trautv. ,  Silene  longiflora  L.  var.  typiea  Trautv.,  Astragalus  ponticus  Fall., 
Valeriana  sisymbriifolia  Deal,  V.  montana  L. 

Auf  der  Fasshöhe  des  ans  vulkanischen  Gesteinen  bestehenden  Falan-töken  (10166') 
sammelte  Radde  Viola  dichroa  Boiss.  et  Huet*,  Androsaees  olympicum  Boiss.  var.  glabra 
Trautv.,  Draba  sp.,  Astragalus  sp.,  Anthemis  iberica  M.  B.  var.  Bungeana  Trautv.,  Alsine 
aiioides  Boiss.,  Hedysarum  sp.,  Campanula  tridentata  L.  var.  rupestris  Trautv.;  etwas 
weiter  südlich,  aber  in  gleicher  Höhe  erschienen  Jurinea  suibaeaülis  F.  A.  M.,  Centaurea 
rhizantha  C.  A.  M.,  Polygonum  cognatum  Meissn. 

Auf  dem  Südabhang  des  Palan-töken  wurden  noch  Gentiana  septemfida  Fall,  und 
G.  gelida  M.  B.  bemerkt;  bei  ungefähr  7000'  hörte  „der  gute  Rasen"  auf  und  die  Wirkungen 
des  Sonnenbrandes  machten  sich  wieder  kenntlich ;  nur  in  den  breiteren  Thalsohlen  sah  man 
sumpfige  Wiesen.  Weiterbin  erschien  Prangos  foenicuiacea  C.  A.  M.,  eine  iu  Armenien 
für  die  Sfldgehänge  der  Gebirge  zwischen  3-  und  6000'  charakteristische  Pflanze. 


<)  Di«  mit  ebMin  Sttni  rerMhaiMD  Arten  wurden  noch  in  BlfitlM  gefunden. 
Botaolecher  Jahreeberiebt  TI  (I8T8)  2.  Abth.  68 
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Am  Nordabfall  des  Bin-göl-dagh,  in  einer  Höhe  von  nahesa  9000',  ntaeht  sich  die 
Wirkung  der  Sonne  dermassen  geltend,  dass  keine  zusammenhängende  Yegetationadecke  (auch 
keine  Grasnarbe)  sich  bilden  kann,  dagegen  erscheinen  hier  einzelne  Gruppen  von  Acaniholimon 
glumaceum  Boiss.  und  Ästragalus  denudatua  Stev.,  Vertreter  der  einer  viel  tieferen  Region 
angehörenden  Steppenflora,  der  adaequate  Ausdruck  des  trocknen  Klimas,  welches  zum  Theil 
auf  den  Scheitelhöhen  zwischen  dem  Schwarzen,  Persischen  und  Kaspischen  Meere  herrscht 

Oberhalb  10500'  begann  die  Region  der  alpinen  Weiden  des  Bin-göl-dagh;  die  Qras- 
flächen  zeigten  bereits  (4.  August)  herbstliche  Farbentöne,  die  nur  längs  der  Wasserläufe 
durch  das  Grün  der  Snmpfgräser  unterbrocheu  wurden.  Am  Fuss  der  Westnordwestopitze 
des  Kammes  (Bin-göl-kala)  wurde  auf  einer  von  dilrftigem  Fe«tuca-Rasen  (F.  ovina  L.?) 
bedeckten  Fläche  das  Lager  aufgeschlagen,  und  diese  Spitze  selbst  am  6.  August  bestiegen.  Die 
Spitzen  des  Bin-göl-dagh  boten  eine  reiche  Flora  (durchschnittlich  in  11000'  Höhe  gesammelt, 
die  höchste  Spitze,  der  Demyr-kala,  wurde  zu  12087'  bestimmt);  so  wurden  an  der  West- 
und  Südseite  des  Bin-göl-kala  gefunden  Dianthus  pdraeus  M.  B.*  in  mehreren  Varietäten, 
Myosotis  silvatica  Hoffm.*,  Ahine  recurva  Wahlbg.  var.  nivalis  Boiss.*  (in  ausgedehnten 
Polstern;  die  Gewächse  stehen  hier  alle  in  compacten  Gruppen,  bilden  aber  keine  zusammen- 
hängende Decke),  Veronica  Teucrium  L.  var.  integerrima  Trautv.,  Campanula  Steveni 
M.  B.,  Heäysarum  obseurum  L.  var.  caueasica  Trautv.*,  Pulsatüla  albana  Spr.  var.  armena 
Rupr.,  Artemisia  splendens  W.  (im  kaukasischen  Hochgebirge  selten  fehlend),  Draba  brurUae- 
folia  Stev.  (zwischen  den  genannten  Pflanzen  wie  ein  Schorf  den  Boden  überziehend),  Pedi- 
cularis  comosa  L.,  Crucianella  aspera  M.  B.*,  Hypericum  armenum  Jaub.  et  Sp.,  Pimpinetta 
Saxifraga  L.  (überall),  Sisymbrium  gelidum  Trautv.  var.  bracteata  Trautv.*  (kaum  4  Zoll 
hoch),  Erigeron  pulehellus  DC.  (in  den  kaukasischen  Alpen  weit  verbreitet),  Anehonium 
helychrysifolium  Boiss.  var.  typica  Trautv.  (Charakterpflanze  der  kleinasiatischen  Hoch- 
gebirge), einige  Astragalus-Arten  und  Bromus  ereetus  Huds. 

Den  Kraterrand  des  Bin-göl-dagh  weiter  ostwärts  verfolgend  fand  Radde  Anihriseus 
nemorosa  M.  B.  var.  glabra  Boiss.*  (Boiss.  Fl.  or.  II.  p.  911,  es  muss  dort  statt  9800' 
„fast  12000'"  gesetzt  werden),  HeracUum  ineanum  Boiss.  et  Huet*  (schon  vom  Palan-tOken, 
wie  auch  aus  Lasistän  bekannt),  Taraxacum  crepidiforme  DC.,  Helychrysutn  aurantium 
Boiss.  et  Huet*,  Astr<igalus  talyschensis  Bunge*,  Scrophularia  pyrrholopha  Boiss.  et  Kotschy 
var.  pinnatifida  Trautv.*,  Nepeta  Mussini  Spr.  (1'  hoch,  blühend;  geht  im  Kaukasus 
von  1000—12000'  Meereshöhe;  danach  müssen  die  Angaben  in  Ledebour's  Fl.  ross.  III. 
p.  376  corrigirt  werden),  Oxyria  reniformis  Hook.*,  Centaurea  coneinna  Trautv.,  PotentiUa 
argaea  Boiss.  et  Bai.*  (kaum  2"  hoch),  Cerastium  araratieum  Rupr.  var.  lanuginosa  Rupr.*, 
Centaurea  cana  Sibth.  et  Sm.,  Viola  dichroa  Boiss.  et  Huet,  Senedo  taraxacifoliua  DC, 
Ästragalus  sp.*,  Heldreichia  rotundifolia  Boiss.*.  Alle  diese  Pflanzen  wuchsen  in  der  Nähe 
des  Schnees  und  sind  im  Stande,  die  selbst  im  Hochsommer  hier  nicht  ungewöhnlichen  Nacht- 
fröste zu  ertragen,  was  besonders  bei  den  grossen  ümbelliferen  mit  ihren  weichen,  saft- 
strotzenden Organen  auffallend  ist. 

Die  Angabe  Strecker's  (Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  1869),  dass  in  dem 
Tscharbur-Kessel,  unmittelbar  am  Südfuss  des  Kraterrandes  des  Bin-göl-dagh,  die  Weinrebe 
vorkomme,  „bleibt  ein  unlösliches  Räthsel*.  Schon  bei  3230'  (Eriwan)  muss  der  Wein  im 
Winter  gedeckt  werden  und  in  Kachetien  (2000')  leiden  die  Weinstöcke  ohne  Deckung 
bisweilen  vom  Frost.  In  diesem  Kessel  (in  tmgefähr  9000'  Meereshöhe)  entdeckte  Verf. 
den  neuen  Gladiolus  Baddei  Trautv.,  eine  mit  O.  atrovidaceus  Boiss.  von  Jspahan  am 
meisten  verwandte  Art.  Der  Boden  zeitweilig  austrocknender  kleiner  Wasser bassins,  wie  sie 
hier  oben,  von  dem  schmelzenden  Schnee  unterhalten,  häufig  vorkommen,  war  regelmässig 
von  dem  zwergigen  Sedum  nanum  Boiss.  dicht  bedeckt,  einer  Art,  die  Haussknecht  auch 
im  südlichen  Persien  bei  12000'  Meereshöhe  gefunden. 

An  dem  Nordostabhang  des  Bin-göl-dagh,  nach  Chnis  zu,  erschienen  in  nngefthr 
8000'  Meereshöhe  neben  den  tonangebenden  holzigen  .ilstra^alus-Arten  und  Gruppen  von 
Acantholimon  8  bis  10'  hohe  Eichengestrfippe ,  die  allsommerlich  zweimal  ausschlagen  — 
wie  dies  im  Kleinen  Kaukasus  meist  geschieht  —  da  die  ersten  Blätter  durch  Raupenfrass 
oft  vollständig  vernichtet  werden.   Diese  fast  regelmässig  eintretende  Störung  im  Wachsthom 
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trägt  viel  zu  der  KrOppelform  bei,  die  Q.  sessiliflora  und  Q.  pedunculata  im  Kaukasus  auch 
als  alte  Bäome  zeigen  (auch  in  tieferen  Regionen,  z.  B.  um  Borshom).  Besseren  Wuchs 
zeigen  Q.  sessiliflora  und  Q.  peduneulata  (letztere  besonders  auch  im  Alasan- Gebiet)  in 
Talysch  und  in  Abchasien,  doch  sind  sie  dort  oft  kernfaul  und  weichholzig.  Am  schönsten 
entvickelt  sich  Quereus  castaneaefoUa  C.  A.  Mey.,  besonders  in  den  Wäldern  von  Massenderan. 
Keben  jenen  Krflppeleichen  finden  sich  am  Nordabhang  des  Bin-göl-dagh  Gesträuche 
von  Populus  tremüla  L.  und  Betula  alba  L.;  die  Bachränder  sind  eingefasst  von  Weiden- 
gebüschen (SaKa;  pentandra  L. ,  S.  cinerea  L.) ,  zwischen  denen  Tlmlictrum  foetidum  L., 
Euphorbia  iberiea  Boiss.,  Nepeta  sp.,  Chondrilla  juncea  L.  var  typica  Trautv.,  Plumbago 
europaea  L.  ond  Senecio  eriospernats  DC.  wuchsen,  während  an  den  trocknen  Thalwftnden 
Euphorbia  botryosperma  Boiss.  et  Kotschy,  Jurinea  linearifolia  DC,  Acantholimon  gluma- 
ceum  Boiss.  var.  tt/pica  Trantv.,  A.  armenum  Boiss.  var.  typiea  Trautv.,  Centaurea  squarrosa 
W.,  Astragalus  sp.,  Echinophora  trichophylla  8m.  n.  s.  w.  beobachtet  wurden. 

Bei  7500'  erschienen  die  ersten  Gerstenfelder,  zwischen  denen  auf  einer  Brache 
Aeanthus  Baddei  Trautv.  blühte. 

Bei  ungefähr  6500'  Meercshöhe  beginnt  jene  eigenthOmliche  Flora  holziger  Stachel- 
gewächse, die  für  die  vorderasiatischen  Hochländer  charakteristisch  ist.    Ihre  Hauptbestand- 
theile  waren  in  dem  gegebenen,  als  typisch  zu  betrachtenden  Falle  4  Astragalus-Arten  der 
Tragacanthus- Gruppe  (_A.  lagurus  W.,  A.  Arnacantha  M.  B.,  A.  aureus  Willd.  und  eine 
unbestimmte  Art),  die  als  3  bis  i'  Durchmesser  haltende,  1  bis  2'  hohe  stachlige  Engel- 
segmente  erscheinen.    Der  ganze  Bau  einer  solchen  Halbkugel  ruht  auf  einem  Stamm,  der 
bis  2"  Durchmesser  erreicht;    das   Wachstbum  dieser  Astragaii  ist  ein   sehr  langsames, 
unter  ihrem  Schutze  hält  sich  die  Feuchtigkeit  etwas  länger,  es  bildet  sich  unter  ihnen 
allmählich  ein  etwas  besserer  Boden,  und  ausserdem  bildet  ihr  Kuppelbau  im  Sommer  die 
Herberge  für  ein  zahlreiches  Thierleben.   In  holzarmen  Gegenden,  die  ausserdem  keine  aus- 
reichende Kisik-{Mi8t-)Feuerung  haben,  sind  diese  Astragali  ausserdem  ein  geschätztes  Brenn- 
material (z.  B.   in  den  tieferen  Strichen  des  Aras -Thaies).    Zwischen  den  einzeln  vor- 
kommenden Astragalus-Bäschen  liegen,  ebenfalls  zerstreut,  die  kleineren  Halbkugeln  der 
Acantholimon-Arten  (^ besonders  A.  glumaeeum  Boiss.  und  A.  armenum  Boiss.);   das  nörd- 
lichste Vorkommen  dieser  Gattung  liegt  auf  der  Südseite  des  achalzich-imeretinischen  Scheide- 
gebirges, wo  Radde  1865  das  A.  Kotschyi  Boiss.  entdeckte.    Mit  diesen  beiden  Typen  mischen 
sich  die  hellgelbblQbende  Gunddia  und  ein  intensiv  blauglänzendes  Eryngium,  neben  denen 
noch  Centaurea  sqitarrosa  Willd.  und  Chondrilla  juncea  L.  zu  nennen  wären. 
Am  6.  August  spät  kam  der  Reisemle  in  Chnis  an. 

(üeber  die  auf  dieser  Expedition  gesammelten  Pflanzen  vgl.B.  J.FV.  1876,  S.1097No.22.) 
61.  6.  Radde.    YorUnflger  Bericht  fiber  die  im  Sommer  1876  aasgefiUirteii  Reisen.  (Peter- 
mann's  geogr.  Mittheilungen  1878,  S.  248-263.) 

Von  botanischen  Daten  enthält  dieser  mehr  das  Ethnographische  berücksichtigende 
vorläufige  Bericht  nur  sehr  wenig.  —  Verf.  verliess  Ende  Juni  1876  Tiflis  und  wendete  sich 
nordwärts  dem  Sagnram-Gebirge  zu.  Die  Steppenflora  der  zunächst  qner  zu  durchreisenden 
HOgellandschaften  war  bereits  versengt.  —  Im  Gebirge  wurde  das  Gedani-Thal  aufwärts 
verfolgt,  das  ein  dichtes  Unterholz  von  Paliurus,  Carpinus  orientalis,  Crataegus,  Acer 
campestris  L.,  Hippophae  und  krüppeligen  Eichen  besitzt.  Oberhalb  Mama-Kobi  (über  2000') 
beginnen  die  Bestände  von  Fagus  süvatica  L.,  in  deren  Schatten  höchstens  einige  Geranien, 
Sälvia  glutinosa  L.,  und  Stachys-kriea  gedeihen,  und  die  bis  zu  dem  3400'  hoch  gelegenen 
Rücken  des  Gebirges  emporsteigen.  Noch  gewaltigerer  Rothbuchenwald  bekleidet  das  nördlich 
folgende  S'abadur'sche  Gebirge  (4300');  Abies  Nordmanniana^pAch,  A.  orientalis  Vort.  und 
PtnM«  sUxestris  L.  dagegen  fehlen  dem  Südabhang  des  Grossen  Kaukasus. 

"Wie  Verf.  gelegentlich  bemerkt,  neigen  die  in  Nordeuropa  erzeugten  Gartenvarietäten 
im  Kaukasus  (auch  in  kühleren  Lagen)  zum  Ausarten.  Verf.  führt  als  specielles  Beispiel 
dje  Gartenformen  der  Viola  tricolor  L.  an.  In  Borshom  (2600')  tritt  oft  schon  in  der 
dritten  Generation  der  Rückschlag  zur  wilden  Mutterpflanze  ein,  in  höheren  Lagen  dürfte  dies 
jedoch  später  auch  eintreten  (auf  dem  Gut  Sakara-ulo  des  Fürsten  Niko  Tschawtschawadse,  im 
oberen  Jorathal  in  3400  Meereshöhe  gelegen,  werden  nicht  nur  die  Nutz-,  sondern  auch  die 
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Zierpflanzen  der  gemftsaigten  Zone  coldTirt;  der  Wald  dieser  Region  ist  gemiselit  ans  Fagu» 
süvatica  L.,  Carpinus  Betulm  L.,  Acer  campestris  L ,  Ä.  LoMH  Ten.,  Fraxktui  exctisior 
L.,  den  beiden  nordischen  Eichen;  Linden  sind  selten). 

Im  Thal  der  oberen  Aragwa  ist  der  Thalboden  Ton  dichtem  Kleerasen,  nntennischt 
mit  vielen  Pr uneßo-Blumen,  bedeckt  Die  Schiefergehänge  der  Thalseiten  dagegen  beherbergen 
eine  eigenthümliche,  aus  zumTheU  seltnen  Arten  bestehende  Flora;  Verf.  ervfthnt  hier  nnr 
Asplenum  boreak,  Scolopendrium,  Symphyandrae  spec.,  Primula  darialiea ,  ScboUmkia, 
Dräba. 

Merkwürdig  sind  die  beiden  heiligen  Haine  bei  dem  in  6500'  Meereshohe  gelegenen 
Chefsarendorfe  Gali,  die,  aus  alten  Eichen  und  Eschen  bestehend,  sogar  oberhalb  dw  jeteigen 
Grenze  des  Buschwaldes  gedeihen.  Nach  Radde  ist  nicht  anzunehmen,  dass  früher  der  Wald 
überhaupt  veiter  emporgereicht  habe  und  dass  derselbe,  mit  Ausnahme  der  heiligen  Haine, 
von  den  Cbefisuren  vernichtet  worden  sei.  Im  G^entheil  betreiben  die  Chefsnren,  ein  sonst 
sehr  roher  Volksstamm,  eine  sehr  rationelle  Forstcultnr  und  bestrafen  Baumfrevel  in  empfind- 
licher Weise. 

Den  subalpinen  Wiesen  des  Grossen  Kaukasus,  wie  sie  Badde  z.  B.  am  Chidotani- 
Gebirge  überschritt,  fehlt  der  üppige  Blumenschmuck,  der  die  in  gleicher  Hübe  gelegenen 
Wiesenflächen  des  Kleinen  Kaukasus  aaszeichnet.  Die  h<k;hsten  Qerstenfelder  wnrdoi  im 
Chidotani-Gebirge  bei  7300'  getroffen,  die  Weissbirke  dagegen  gebt  bis  7800',  iro  sie  noch 
in  buschartigen,  20'  hohen  Exemplaren  vorkommt,  deren  Aeste  jedoch  vom  Winteischnee 
auseinandergedrückt  zu  sein  scheinen.  Nicht  weit  von  den  Birken  erscheinen  die  ersten  Kiefern 
(Ptttus  aüvestrü  L.),  und  zwar  als  hochstämmige  Bäume.  In  der  Nähe  des  Rückens  va> 
schwindet  der  geschlossene  F<«tuca- Rasen  und  einzelne  Polster  von  Ähine,  Oentiana, 
Cerastium,  PotenUUa,  Sibbcüdia  und  ÄlchemiUa  erscheinen.  In  9000'  Höhe  tritt  Bhodo- 
dendron  eaucasieum  auf,  neben  Banunculus  caucasicus,  Primvla  Meyeri,  Braha  stJtgtuwo, 
Ardbis  Hueti;  noch  weiter  anfwärts  bedeckt  Draba  bruniaefolia  den  ans  losen  Schief er- 
bmcbstücken  bestehenden  Boden.  Nach  Radde's  Ansicht  dürfte  ein  Dra&o-Rasen  von  Teller» 
grosse,  der  kaum  2  Zoll  hoch  ist,  wohl  an  20  Jahre  zu  seinem  Aufbau  gebraucht  haben. 

62.  Schurer.    Deber  du  Torkommen  des  Oelbuuns  in  TraukMkulea. 

Vgl.  Ref.  No.  66  S.  478. 

63.  E.  B.  t  TraatTetter.    Planta«  caipio-cancaslcas,  a  Dre  6.  Kadde  et  A.  Becker  tai« 
1876  lectas  dllucldavlt.    (Act  Hort.  Petrop.  V.,  Fascic  H.  1878,  p.  899-488.) 

Die  in  dieser  Aufzählung  behandelten  Pflanzen  worden  von  A.  Becker  in  TÜkestan 
bei  Krasnowodsk,  in  Ossetien  nnd  Daghest&n,  von  Radde  in  Chefsurien,  Tnschetien  and  bei 
Acbalzich  gesammelt  (vgl.  das  vorangehende  Ret  und  S.  815  No.  846). 

Zu  erwähnen  sind  folgende  Einzelheiten:  Banunculus  aeutOobus  Ledeb.  (£.  ocutt- 
denMua  Rupr.)  ist  nur  eine  robustere,  nicht  einmal  immer  grossblüthigere  Form  von  S. 
riOarsii  DC. 

CapHites  pallidiflora  Rupr.  zieht  Verf.  als  Varietät  zu  Corydalü  paucifiora  Pers. 

Cardaminc  tenera  S.  G.  Gmel.  und  C.  uUginosa  H.  B.  scheinen  besser  als  eine 
Art  betrachtet  zu  werden.  —  Zu  Älyasum  Seovittianum  F.  et  M.  gehört  A.  sti'ietum 
C.  A.  Mey.  (non  Willd.)  als  Synonym,  während  das  A.  Szovitgianum  Trantv.  in  Act 
Hort.  Petrop.  U.  p.  498  zu  A.  strietum  Willd.  gehört.  —  Odontarrhena  argentea  wird  als 
Synonym  zu  Draba  murali»  W.  et  K.  gestellt,  D.  olympiea  Sibth.  (Boiss.  FL  er,  L 
p.  295)  wird  als  gleichbedeutend  mit  D.  bruniaefolia  Stev.  aufgeführt  —  Von  Hesperis 
matronalit  L.  beschreibt  Verf.  eine  Varietät  Meyeriatw,  zu  der  er  H,  Steveniana  C.  A.  Mey. 
(non  DC.)  zieht  (aus  Tnschetien  und  vom  Schalbns-Dagh  in  Daghestän).  —  Erysimum 
aureum  M.  B.  bringt  Verf.  zu  Sisymbrium;  von  S.  a>erieum  (Bapr.)  Trautv.  stellt  er  eine 
var.  grandifhra  auf.  —  Sinapis  arvensis  L.  var.  trividUa  Trautv.  ist  durch  „siliquae  glabrae" 
gekennzeichnet 

Die  var.  montatia  Boiss.  des  Dianthus  Seguierii  stellt  Verf.  als  var.  zu  D.  sinensis 
L.  (vom  Schalbus- Dagh).  —  Süene  petraea  Adams  var.  gymnocalycina  (Rupr.  sub  8. 
angustifulia  M.  B.J  Trautv.  wurde  in  Chefsurien  und  Tuschetien  gesammelt  —  SteOaria 
media  Vill.  var.  trichocalyx  Trautv.  bat  ein  „perianthiam  pubenilam"  (Kumsch  in  DaghestAn). 
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Zu  Medieago  sativa  L.  var.  eoenaea  TJrban  citirt  Verf.  seine  3f.  faleata  var.  ««6- 
diejftHa  in  Bull,  de  Mose.  1860,  IL  p.  474.  Zu  M.  orthoceras  Trautv.  werden  citirt  Trigonella 
orthoeeras  Kar.  et  Kir.,  Boiss.;  T.  polyeerata  aut.  rosa.  Cnon  L.),  Ledeb.  Fl.  ross.;  Medieago 
polycerata  Trautr.  Bull,  scientif.  de  I'Acad.  de  St.  Pitersb.  VIII.  No.  17  (Achty  in 
Daghest&n).  —  Smwnoma  turkeatana  Bge.  wurde  Ton  Radde  schon  1870  (aber  ohne  Biathen 
nnd  Früchte)  und  1876  von  Becker  bei  Krasnowodsk,  und  von  Letzterem  anch  auf  der  Insel 
Tseheleken  gesammelt.  —  Attragalus  viciaefoliua  Lam.  wird  von  Trautvetter  zu  Ä.  fiaeeidu$ 
M.  B.  hinzugezogen,  and  A.  maximw  Willd.  als  var.  zu  A.  Alopeeurus  Fall,  gestellt  — 
Onobryehis  petraea  Desv.  var.  spinosior  Trautv.  (Scbalbns-Dagh)  erinnert  in  der  Fracht 
etwas  an  0.  Ctyawt  galli  Lam.  —  Von  Ammodendron  Sieversii  Fisch,  unterscheidet  Verf. 
folgende  Formen:  var.  typica  (Bull,  de  Moscou  1860,  II.  p.  518),  var.  Eiehwäläi  (A.  Eich- 
vxOdi  Ledeb.)  and  var.  Sdblotikii  {A.  Zablozkii  F.  et  M.,  A.  EiehwaMii  var.  stenophylla 
Trautv.  in  Act.  H.  Petrop.  I.  1,  p.  16);  die  beiden  letzteren  Formen  sammelte  Becker  bei 
Krasnowodsk. 

Von  Sibbaldia  procumbens  L.  unterscheidet  Verf.  eine  var.  pilosior,  za  der  er  8. 
proeumbens  und  iS.  parviflora  C.  A.  Mey.  als  Synonyme  citirt,  während  er  S.  semiglabra 
C.  A.  Mey.  als  var.  zu  S. procumbens  L.  zieht;  letztere  wurde  am  Kasbek  und  am  Tabizkur- 
See  (vgl.  No  69),  die  erstgenannte  Form  am  Kasbek  nnd  am  Borbalo  gesammelt.  S.  parviflora 
Wüld.  aas  dem  Kaukasus  kann  Verf.  von  der  S.  procumbens  L.  aus  Lappland  nicht  unter- 
scheiden. —  PotentUla  gelida  C.  A.  Mey.,  die  Verf.  froher  als  var.  zu  P.  fragarioides 
L.  gestellt,  bringt  er  jetzt  als  var.  zu  P.  grandiflora  L.  (am  Kasbek,  in  Toschetien  und 
in  Daghestiln).  Kine  Form,  die  Verf.  früher  (Act.  U.  Petrop.  IV.  p.  308)  zu  P.  verna 
L.  gebracht,  bringt  er  jetzt  zu  P.  alpestris  Hall,  fil.,  die  auch  am  Kasbek  und  in  Chefsarien 
beobachtet  wurden. 

Von  Saxifraga  cartHaginea  Willd.  unterscheidet  Verf.  eine  var.  mc^jor  (plerumque 
altior,  floribos  numerosioribus,  subpaniculads,  petalis  albis)  and  eine  var.  Kolenatiana 
(Regel  spec.);  beide  Formen  kommen  in  Chefsurien  zusammen  vor  und  wurden  auch  sonst 
noch  (erstere  an  der  oberen  Kura,  letztere  in  Tuschetien)  beobachtet 

Lomatocarum  alpinum  Radde  Ber.  Ob.  die  biol.-geogr.  Unters,  in  d.  Kaukasusländ. 
I.  p.  164  (non  F.  et  M.)  gehört  zu  Carum  Carei  L.  —  Abweichend  von  Boiss.  Fl.  or.  IL 
stellt  Verf.  die  Namen  Chamaesciadium  flaveseens  C.  A.  Mey.  und  Onidium  earvifolium 
M.  B.  voran.  —  Von  Heracleum  Chorodanum  DC.  unterscheidet  Verf.  die  varr.  albiflora 
nnd  roMa;  beide  kommen  zusammen  in  Tuschetien  vor.  —  Von  Anthriseus  silveatria  Hoffm. 
trennt  Verf.  var.  leiocarpa  Trautv.  (A.  süvestri$  aut  plur.,  Ledeb.  Fl.  ross.  II.  p.  846)  and 
var.  nemorosa  (Spr.  spec.)  Trautv. 

Von  Oaiium  MoUugo  L.  wurde  in  Tuschetien  eine  var.  flaviflora  Trautv.  gefunden; 
vielleicht  gehOrt  die  var.  eonsanguinea  Boiss.  Fl.  or.  III.  p.  62  zu  dieser  Form. 

Die  vom  Verf.  (Act.  H.  Petr.  IV.  p.  376)  als  Valeriana  tuberosa  bestimmte  Pflanze 
gehOrt  zu  F.  leucophaea  DC. 

Von  Pyrethrwm  roteum  M.  B.  antorscheidet  Verf. 

var.  Adami  Trautv.  (P.  roteum  M.  B.,  Ledeb.  Fl.  ross.  IL  p.  649), 
var.  Cornea  (M.  B.  spec.)  Trautv. 
ArUmisia  lanata  Willd.  vereinigt  Trautv.  mit  A.  eawsasiea  Willd.  —  Zu  Seneeio  eorofuh 
pifoUus  Desf.  stellt  Verf.  als  var.  pinnatipartita  die  Form,  welche  Bunge  mit  derselben 
Bezeichnung  zu  S.  »ubdentatue  gebracht  hatte  (Krasnowodsk).  <Si.  brachychaetus  DC.  wird 
als  var.  longifolia  zu  8.  campester  DC.  gebracht,  zu  dem  noch  eine  var.  pyroglotta  (Kar. 
et  Kir.  sp.;  8.  auratiHacus  var.  leiocarpa  Boiss.  Fl.  or.  IIL  p.  412)  Trautv.  kommt;  beide 
Formen  wurden  in  Tuschetien,  erstere  auch  in  Dagbestän  gesammelt  —  Cälendttla  persica 
C.  A.  Mey.  var.  typica  Trautv.  nmfosst  C.  persica  und  C.  gracUis  Ledeb.  Fl.  ross.  U.  p.  650 
(bei  Baku  nnd  bei  Krasnowodsk).  —  Von  Amberboa  mosekata  DC.  unterscheidet  Verf. 

var.  suaveolens  Trautv.  {A.  odorata  floribus  flavis  Led.  Fl.  ross.  IL  p.  682;  A. 

odorata  var.  flam»  Trautv.  Act  H.  Petrop.  1.  2,  p.  276;  A.  odorata  var.  ambracea 

et  var.  harbigera  DC.  Prodr.  VI.  p.  660)  —  Krasnowodsk; 
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var.  glauea  DC,  Trautr.  (A.  odorata  floribos  rabicandis  Ledel>.  1.  c.  p.  683; 

A.  odorata  var.  glauea  DC.  1.  c.)  —  Achty  in  DaghestHn. 
Bei  der  rar.  glauea  varürt  der  Pappus  sowohl  in  der  Länge  als  auch  in  der  Farbe  (weiss 
oder  rothlich},  auch  kommen  in  demselben  Blftthenstand  Achaenien  mit  nnd  ohne  Pappns 
vor  (die  var.  epapposa  Boisg.  hat  Verf.  indessen  noch  nicht  aus  Bassland  gesehen). 

Von  Centaurea  pulcherrima  Willd.  (Aetheopappus  pulcherrimus  Boiss.  Fl.  or.  111. 
p.  603)  unterscheidet  Verf.  eine  var.  condnna  (Boiss.)  Trautv.,  und  von  0.  hymmoleptt 
TrautT.  eine  var.  sübintegra  (Schalbus-Dagh).  —  Fhaeopappus  Ruprechti  Boiss.  ist  von 
Centaurea  amblyokpis  Ledeb.  nicht  verschieden.  —  Unter  C.  caleitrapoides  L.  fasste  Trautv. 
schon  1866  (Bull,  de  Moscou  IL  p.  374),  C.  «tertca  Trev.,  C.  caleitrapoides  und  C.  iberiea 
Ledeb.  fl.  ross.  zusanlmen.  —  Von  Carduus  uncinatua  M.  B.  stellt  Verf.  eine  var.  gymno- 
eephdla  (periclinio  subglabro)  auf  (Tuschetien).  —  Cirsium  mumtum  M.  B.  var.  hypopoUa 
Trautv.  (foliis  supra  strigoso-hispidis,  subtus  dense  cinereo-tomentosis)  wurde  am  Alasan  in 
Kachetien  (bei  Batani)  gefunden.  —  Von  Jurinea  arachnoiciea  Bunge  unterscheidet  Verf. 
var.  typica  (caule  humiliore,  simplici,  mouocephalo,  foliis  sessilibus)  und  var.  exuberans, 
eine  fippigere,  verzweigte  Form  mit  kurz  herablaufenden  Blättern.  —  Taraxacum  eomi- 
eülatum  DC.  und  T.  Steveni  Ledeb.  zieht  Verf.  als  Varietäten  zu  T.  vulgare  Schrk.  (für 
T.  comieulatum  DC.  hat  das  wohl  schon  ein  anderer  gethan,  Ref.). 

Campanüla  sibirica  Rupr.  in  Bull,  de  l'Acad.  de  St  P6tersb.  XL  p.  217  wird  als 
var.  typica  dieser  Art  bezeichnet.  C.  lactiflora  M.  B.  var.  pilosa  Trautv.  ist  durch  das 
nperianthium  hispidum"  ausgezeichnet  (von  Borshom  in  Kartaliaien). 

Primula  elatior  Jacq.  var.  genuina  Trautv.  hat  folia  subtus  viridis,  in  nervis  magis 
minusve  puberulis  (vom  Schambobel-Gebirge  bei  Acbalzich). 

Von  Unosma  stcllulatum  W.  et  K.  stellt  Verf.  auf:  var.  typiea,  caule  dmplici  (ü. 
Btellulatum  Ledeb.  Fl.  ross.  IIL  p.  124)  und  var.  rigida  (Ledeb.  1.  c  pro  spec;  O.  stellulati 
var.  ß.,  y,  und  d.  Stev.  in  Bull,  de  Mose.  1851,  II.  p.  695).  —  EchiiiU)spermum  anx»aeanthum 
Turcz.  wird  als  var.  zu  E.  Lappula  Lehm,  gebracht  (Ächty  in  Daghestän). 

Verf.  citirt  za  Scrophtdaria  minima  M.  B.,  Ledeb.  Fl.  ross.  III.  p.  215  ,excl.  syn. 
DC.  Prodr." ,  da  er  rermuthet,  dass  Bentham  an  letzterer  Stelle  kleinere  und  jüngere  Exemplare 
von  S.  congesta  Steven  als  <S.  mininM  beschrieben  hat.  —  Von  Veronica  pelraea  Stev. 
unterscheidet  Verf.  die  Varietäten  typica  und  microphylla;  letztere  ermnert  im  Habitus  au 
F.  orbictdaris  Fischer.  Von  F.  ielepMxfolia  Vahl  werden  getrennt  var.  glabraia  Trautv. 
(F.  telephiifolia  DC.  Prodr.  X.,  Ledeb.  Fl.  ross.,  Trautv.  in  Act.  H.  Petrop.  II.  2,  p.  575) 
und  var.  minuta  (C.  A.  Mey.  spec.)  Trautv.  (=  F.  repens  Radde  Biol.-geogr.  Unters,  in  d. 
Kaukasusländ.  I.  S.  158);  erstere  Form  wurde  am  Grossen  Ararat,  letztere  in  Chefsarien 
und  Tuschetien  gefunden. 

Phelipaea  (Ciatanche)  trivalvis  Traatv.  ist  eine  neue  Art,  die  bei  Erasnowodsk  und 
auf  der  Insel  Tscheieken  von  Becker  gesammelt  wurde  und  durch  die  dreiklappige  Kapsel 
aasgezeichnet  ist. 

Unter  Nepeta  cyanea  Stev.,  Ledeb.  Fl.  ross.  III.  p.  375,  fasst  Trautv.  zusammen: 
var.  Steveniana  Trautv.  {N.  cyanea  Stev.,  N.  irtcanae  var.  M.  B.),  und 
var.  Biebersteiniana  Tränt.  (N.  ineana  M.  B.). 
Zu  Nepeta  Mussini  Spr.  citirt  Verf.  N.  racemosa  var.  BeieKenbaehiana  Benth.,  N.  Mussini 
et  N.  racemosa  Trautv.  Act.  Hort.  Petrop.  IV.  1,  p.  177.  —  Marrubium  vulgare  V.  var. 
hamata  Traatv.  hat  perianthii  dentes  hamato-vel  circinato-recnrvati,  und  var.  arcuata  (If. 
vulgaris  var.  H.  B.,  M.  anisodon  C.  Koch?)  hat  perianthii  dentes  arcoato-patentes. 

Salsola  anomala  C.  A.  Mey.  in  Eichw.  pl.  nov.  fosc  I.  p.  14,  tab.  12  {S.  ulicina 
Trautv.  Act  Hort.  Petrop.  I.  1,  p.  29)  wird  als  var.  typica  bezeichnet. 

Von  Scilla  cemua  Red.  wird  eine  var.  grandifiora  unterschieden  (Schambobel-Gebirge 
bei  Achalzich).  —  Allium  muUiflorum  Desf.  wird  als  var.  zu  A.  rotundum  L.  gestellt. 

Juncus  acutus  L.  var.  conglobata  Trautv.  (authelae  dense  conglobatae,  spatha  brevi, 
aed  anthelam  ter  qnaterve  snperante)  ist  der  J.  acutus  E.  Mey.  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV. 
p,  234;  J,  litloralis  C.  A.  Mey.  wird  als  var.  zu  /.  acutus  gestellt  nnd  traglich  dazu  J. 
acwto-tnartttmiM  ?  E.  Mey.  in  Ledeb.  Fl.  roes.  citirt 
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Bromus  variegatus  M.  B.  var.  leiantha  Trantv.  ist  durch  die  geringe  oder  gans 
felilende  Behaarung  der  BUtter,  Blattscheiden  und  Aehrchen  ausgezeichnet  (Achtj  in 
Daghest&n).  —  Aeluropua  laevis  Trin.  var.  typiea  Trautr.  hat  ebenfalls  unbehaarte  Blätter 
nnd  Blattscheiden  (Krasnowodsk).  —  Bei  Achty  wurde  ein  Gras  gefanden,  dass  Verf.  mit  • 
emigem  Zweifel  für  Stipa  eonsanguinea  Trin.  hält.  —  Älopeeurus  (Exuüopeewus)  dasyanthuB 
Trantv.  (.4.  vaginatus  TrautT.  in  Act.  H.  Petrop.  II.  p.  596  non  Fall.)  wurde  in  Tuschetien 
und  beim  See  K0p-g61  am  Grossen  Ararat  gesammelt  A.  (Ewüopecurm)  graeüis  Trautr. 
n.  sp.,  mit  Ä.  dasyanihus  Fall,  verwandt,  wurde  in  Tuschetien  bei  Dartlo  gefunden.  —  Im 
Ganzen  enthält  die  Aufzählung  681  Arten. 

64.  Die  Sande  Rar«-K«m    in   ihren   BeziehODKen   nr    centralasiatischen   Eisenbahn. 

(Petermann's  Geogr.  Mittheilungen  1878,  S.  293-299.) 

Der  ungefllhr  zwischen  dem  45.  und  48.o  n.  Br.  und  dem  81.  und  34.0  6.  L.  (von 
Fulkowo)  gelegene  Theil  der  Itirgisischen  Steppe  wird  von  den  Sanden  Eara-Eum  eingenommen, 
üeber  diesen  Strich  hatten  sich  ganz  folsche  Ansichten  verbreitet,  die  auf  die  Beschaffenheit 
seines  westlichsteu  Theiles  basirt  waren,  combinirt  mit  der  Beschreibung  wirklich  schwer 
passirbarer  oder  von  Sandstürmen  heimgesuchter  Steppen  Innerasiens.  Nur  in  ihrem  west- 
lichen, an  den  Aral-See  grenzenden  Theil  besteht  die  Kara-Kum  ans  Flugsand:  der  stetig 
znrOckgehende  Spiegel  des  Aral-Sees  fflgt  hier  fortwährend  der  Steppe  neues  Terrain  zu, 
das  bald  die  hflgelige  Beschaffenheit  der  nächstfiltesten  Striche  annimmt.  Der  ganze  östliche 
Theil  der  Kara-Kum  dagegen  besteht  aus  festen,  ihren  Ort  nicht  verändernden  Hügeln 
aus  Sand,  die  einer  thonigen  Unterlage  aufliegen.  Der  Sand  besteht  aus  Kieselerde,  mit 
einer  Beimischung  von  Thonerde,  Chlornatrium  und  anderen  Salzen;  Kalk  fehlt.  Diese 
Zusammensetzung,  sowie  das  übeiall  nur  in  geringer  Tiefe  vorhandene  gute,  reine  Wasser 
machen  in  der  Kara-Kum  eine  Vegetation  möglich,  der  das  Gebiet  seine  Stabilität  ver- 
dankt, eine  Stabilität,  die  sich  aus  der  langen  Erhaltung  von  Cisternen  und  vielen 
anderen  Daten  ergiebt.  In  den  Theilen  der  Kara-Kum,  wo  der  Thon  zu  Tage  tritt,  findet 
sich  Wasser  erst  in  grösserer  Tiefe  und  ist  stets  bitter-salzig;  ebenso  beschaffen  ist  das  Wasser 
der  Quellen,  die  aus  dem  hin  und  wieder  anstehenden  Schiefergestein  entspringen  nnd 
bald  in  der  Steppe  versandenden  Bächen  das  Dasein  geben.  Das  Klima  der  Kara-Kum  ist 
das  der  übrigen  Steppe;  Ende  März  bricht  mit  einem  Mal  der  kurze  Frühling  herein;  Ende 
Mai  beginnt  die  Bitze,  die  bisweilen  40»  Ä.  übersteigt.  Gerade  in  dieser  Zeit  blühen  einige 
der  Salzpflanzen,  wie  Alhagi  eamelorum.  Regen  sind  höchst  selten.  Im  Frühjahr  und 
Herbst  ist  der  Unterschied  zwischen  Tag-  und  Nachttemperatur  oft  ein  ungeheurer;  Mitte 
September  beginnen  die  dauernden  Nachtfröste;  Schnee  fällt  im  Winter  wenig,  dagegen  sinkt 
die  Temperatur  bis  —  30»  B.  Die  Pflanzen,  welche  man  aus  der  Kara-Kum  kennt,  smd 
Haloxylon  Ammodendron  (wird  bis  2.2  m  hoch;  er  Uefert  das  beste  Brennholz  der  Steppe, 
sein  Holz  ist  schwerer  als  Wasser  nnd  leichter  zu  brechen  als  zu  spalten;  nach  Frösten, 
im  Winter,  werden  seine  Zweige  im  Nothfall  als  Viehfutter  verwendet).  Tamaruc  gaUtca 
(zeigt  nahes  Grundwasser  an),  drei  Arten  von  Cälligonum,  und  folgende  wegen  der  vor- 
gerückten Jahreszeit  nicht  bestimmbare  Sträucher:  F^alysch,  Itsagak,  Teresken,  Kujan- 
Sjuk  (hat  eine  lange,  fingerdicke  Wurzel,  aus  der  eine  gelbe  Farbe  bereitet  wird)  und  em 
weidenartiger,  an  die  Sahlweide  erinnernder  Strauch. 

Ton  Krautpflanzen  sind  zu  nennen  eine  Artemisia,  Obione  portulacoides ,  Alhagi 
eamelorum,  SaUola  crassifolia  (wird  von  den  Kameelen  nur  im  Winter  gefressen,  wenn  es. 
vom  Frost  gelitten  hat),  Elymus  giganteus,  Acanthophyllum  spinosum,  Artemtsut  aremna, 
femer  Jutelek,  Nalsa-Kara,  Slatice  tatarica  (die  Wurzeln  geben  eine  rothe  Farbe),  Sjut- 
Tngnn,  Bujurgun,  Mai-Kara,  Ssulek,  Ssagys,  Ssuran,  Djalman-Kulak.  -  Die  Wurzeto  der 
Sträucher  sind  alle  unverhältnissmässig  lang. 

«5.  B.  Onedy.    Deber  die  landwlrthschafUichen  Fflauen  Khlwa'«.    (Term^szettndomtoyi 
Közlöny,  IX.    Budapest  1877,  p.  100-112.) 
Beferat  S.  798  No.  821. 
66    ■  wn  MiddenderiT   Knn  gefasater  AiuMg  an«  Relsebriefen,  geschrieben  wUirend 
«teer  Rnndrelae  au  Orenbnrg  (»er  Taiohkent  ad  Taohlna«)  diroh  du  r«gh«aa- 
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Thal  (da*  frthere  Khokasd).    (Ball.  soc.  ünp.  des  Batural  de  Moscoa  LIIL  1878, 

p.  217—236.) 

Verf.  begleitete  1878  seinen  Vater  auf  einer  Bundreise  durch  Ferghana,  nnd  bringt 
.in  seinen  Briefen  auch  hin  und  wieder  botanische  Notizen.  Am  9.  Februar  war  die  Steppe 
bei  Tschimkent  (auf  dem  Wege  nach  Taschkent)  mit  bltthendem  Oroeus  besAt 

Den  Schluss  der  Rundreise  durch  das  Ferghana -Thal  machte  ein  Ritt  in  das 
nOrdlich  von  Namangan  gelegene  Gebirge;  einen  Breitengrad  nördlich  von  Namangan  trat 
in  den  Vorbergen  schon  Baum-  und  StranchTsgetation  auf  von  20'  hohen  Orataegu»-, 
Syringa-  und  £ontc«ra-Arten,  einer  BeMa  n.  s.  w. ;  unter  den  Krautpflanzen  fielen  besonders 
die  vielen  schönen  Im -Arten  auf.  Weiter  aufwärts  folgte  auf  Sorbus  Aucuparia  L.  eine 
Äbies  und  eine  Picea,  sowie  ein  riesiger  Juniperus;  wShrend  im  Ferghana-Thal  schon 
-\-  31*  C.  gewesen  waren,  lag  im  Gebirge  (Ende  Mai)  noch  viel  Schnee.  Die  Vorberge  sind 
zum  Theil  dicht  mit  Pfirsichen,  Aprikosen,  Mandeln,  WallaOssen  und  angeblich  auch  mit 
Pistazien  bewachsen.  —  Im  Mai  1878  waren  in  Ferghana  fast  t&glich  Gewitter,  doch  sollte 
das  Jahr  ein  ganz  aussergewOhnliches  sein. 

Nach  Taschkent  zurOckgekehrt,  begab  sich  Verf.  nach  Tschinas  und  von  dort  Ober 
Saamin,  Samarkand,  Pentshekent  mit  V.  Russov  an  den  Iskander-Kul.  In  der  Steppe  findet 
man  hin  und  wieder  deutliche  Spuren  ehemaliger  Bewässerungsanlagen  von  bedeutenden 
Dimensionen.  Von  dem  schon  4000'  über  dem  Meere  gelegenen  Saamin  folgte  man  einem 
Wasserlauf  südw&rte  ins  Gebirge;  noch  zwischen  6—7000'  wurde  Gartencultnr  getroffen 
(Aprikosen  und  Pfirsiche  reifen  noch),  während  Felder  mit  Gerste,  Hirse  und  besonders 
Lupinen  noch  höher  hinaufgehen.  Diese  Beider  werden  zum  Theil  durch  sehr  künstlich  in 
den  Fels  gehauene  Kanäle  bewässert  Noch  weiter  hinauf  traf  man  unbewässerte  Weizen- 
felder. In  10000  Hdhe  beginnen  die  Schneefelder.  Laubwald  nnd  Tannenbestände  wie  in 
Ferghana  giebt  es  hier  nicht;  der  einzige  Baum  ist  die  Ulme  (Artschä),  die  nicht  selten 
mehr  als  11'  Umfang  erreicht  und  80-40'  hoch  wird.  Mit  ihrem  Holz  wird  in  Saamin 
bedeutender  Handel  getrieben.  Die  Ulme  geht  weit  in  die  Schneeregion  hinein,  wo  sie  zum 
kriechenden  Strauch  wird,  doch  sah  Verf.  noch  bei  13000'  recht  hohe  Stämme.  Auch  hier 
ist  der  Wald  schon  theilweise  ausgerottet.  —  In  Urgut,  einem  sOdlich  von  Samarkand  im 
Gebirge  gelegenen  Dorfe  fand  der  Reisende  riesige  Platanen;  in  dem  hohlen  Stamm  der 
einen  hatte  der  Mollah  sich  ein  rundes,  6  Schritt  im  Durchmesser  haltendes  Wohnzimmer 
eingerichtet  (auch  eine  Form  der  Symbiose  I).  Von  Pendshekent  verfolgten  die  Reisenden 
ungefähr  denselben  Weg,  den  Fedschenko  1870  zum  Igkander-Kul  genommen  (vgl.  Peter- 
mann's  Mittheilungen  1874,  Taf.  11;  Ref).  Auf  dem  11000'  hohen  Kuli -Kalam- Plateau 
wuchsen  Ulmen  und  einige  Sträucher;  die  Thäler  bis  zum  Jagnob-Flusse  sind  schön  bewachsen. 
Das  Gebirge  bestand  bisher  aus  Löss,  Conglomeraten  und  festem  Kalk;  am  Jagnob  traten  Sand- 
steine, Thone  und  auch  Kohlenlager  auf.  Der  Iskander-Kul  (7000')  ist,  soweit  die  Felsen 
nicht  steil  zu  ihm  abfallen,  von  üppigen  Wiesen  und  Laubwald  umgeben.  Nachdenj  die 
Reisenden  einen  Monat  in  seiner  Umgebung  zugebracht,  kehrten  sie  über  den  Dougdan-Pass 
(13000),  den  Dougda-Fluss  entlang  über  Kschtut  nach  Pendshekent  zurück.  —  Zwischen 
Alt-Taschkent  nnd  Niasbasch  wurde  am  4.  September  der  Winterweizen  gesät. 
67.  A.  Regel.    Reisebriefe  an  die  Moskauer  latorforschende  Gesellschaft.    (BuU.   soc. 

imp.  des  naturalistes  de  Moscou,  Tome  LI.  1877,  p.  393-399,  T.  LH.  1877,  p.  121—127 

350-368,  T.  LHI.  1878,  p.  165-206.)  ' 

Verf.  wurde  zum  Kreisarzt  von  Kuldscha  ernannt  und  verliess  Ende  April  1876 
Petersburg,  um  sich  auf  seinen  Posten  zu  begeben.  In  den  Briefen  an  die  Moskauer  Natur- 
forschende  Gesellschaft  schildert  er  die  naturwissenschaftlichen  Beobachtungen  (überwiegend 
botanischer  Art),  die  er  auf  seiner  Reise  gemacht. 

Verf.  ging  von  Petersburg  über  Nischni  Nowgorod  nach  Kasan,  von  hier  mit  dem 
Dampfer  nach  Samara  und  weiter  mit  dem  Tarantas  nach  Orenburg.  Von  Orenbnrg  ans 
besuchte  Verf.  die  Salzwerke  von  Ilezk  (unter  den  daselbst  gesammelten  Pflanzen  war  auch 
ScMsmus  minutM  R.  et  S.)  und  folgte  dann  der  grossen  Strasse  nach  Taschkent,  die 
zunächst  über  Orsk,  Araltübe  nnd  Terekly  cur  Kara-Kum  führt,  die  am  17.  Mai  erreicht 
wurde.    In  den  sandigen  Strichen  derselben  wuchsoi  Erysimum  ChäraoOm,  Peganum 
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Harmala,  Convolvulus  fruHeoaue,  Verbaseum  phoemeeum,  Tulipa  Borsetoai  (deren 
Zwiebeln  mehrere  Fugs  tief  im  Sande  sitzen),  Uremurus  spectabüis,  sowie  Arten  von 
allgemein  in  der  Steppe  verbreiteten  Gattungen,  wie  (hfpsophüa,  Astragalus,  Pyreihrum, 
AUium  n.  s.  w.  In  der  Region  der  durch  Holagewächse  befestigten  Sandhügel  wurden 
kemerkt  Halimodendron  (Tschingyl),  Ilremogparton,  Astragalus,  Artemisia,  Anmodendron 
Sieversii  (Kulan-Gül),  Nitraria  Schoberi,  Lycium  turcomanicum.  üäUigonum  (Dschusgörn) 
uad  EaJoxt/lon  Ammodendron  Bge.,  derSazaul,  sind  hier  selten;  „starrverzweigte  Tamarix- 
Stämme  von  1—2'  Durchmesser  wurzelten  im  tiefsten  Qrunde  der  Sandhügel,  und  oft 
stolperte  der  Fnss  über  den  hervorragenden  Strunk,  dessen  Krone  hoch  auf  der  Dttnenkuppe 
grünte"  (vgL  No.  64).  Am  18.  Mai  wurde  Kasalinsk  erreicht,  das  sich,  wie  auch  die 
demnächst  durchreisten  Strecken,  durch  das  häufige  Vorkommen  von  Nachtigallen  auszeichnete. 
Die  Steppe  zwischen  Kasalinsk,  Karmaktscbi  und  bis  zum  Fort  Torkestan  zeigte  die  typische 
Flora  dieser  Regionen,  als  deren  am  meisten  in  die  Augen  springende  Vertreter  zu 
nennen  wären  AUtagi,  Anabam  aphyUa,  Halimodendron,  Haioxylon  Ammodendron, 
Sphaerophysa  salsvla,  Eversmannia  u.  s.  w.  Die  Wälder  zwischen  dem  Fort  Perowski 
am  Syr-Darja  und  dem  Tschu  bestehen  aus  Haioxylon  Ammodendron,  Tamarix  und  Weiden. 
Das  Unterbolz  besteht  aus  Halimodendron  und  Lycium ,  und  zwischen  diesem  blUht  eine 
bunte  Vegetation  von  Belphinium  maerocarpum,  Peganum,  Haplophyllum ,  Zygophyllum, 
Dodartia,  Ixiolirion  und  anderen  schon  genannten  Pflanzen.  Verf.  kann  nicht  finden,  dasa 
die  Saxaul Wälder  einen  so  düsteren,  traurigen  Eindruck  machen,  wie  man  ihnen  zugeschrieben; 
von  Weitem  erinnern  ihre  grünen,  hängenden  Zweige  an  Weidengebüsche;  ausserdem  bringen 
die  Tamarisken  mit  ihren  rothen  und  rosafarbigen  Blüthen  und  silbern  glänzenden  Samen- 
schöpfen eine  reizvolle  Abwechslung  in  das  Grün.  Bei  Tschülek  wurde  Populue  euphratica 
Oliv,  (diveraifolia  Schrk.)  beobachtet. 

Von  Turkestan  aus  machte  Verf.  eine  Ezcorsion  in  den  Kara-Tau.  Er  giebt  bei  dieser 
Gelegenheit  eine  Aufzählung  der  Pflanzen,  welche  der  Apotheker  Golicke  um  Turkestan  gesammelt. 
Diese  Pflanzen  entstammen  gröstenthcils  der  bewässerten  Culturzone  und  enthalten  daher 
meist  weit  durch  Mittelasien  verbreitete  Pflanzen,  von  denen  indess  SiUne  conoidea,  Centaurea 
depreesa,  C.  ealeitrapoides  und  Boissiera  bromoides  bisher  nur  für  den  Kaukasus  verzeichnet 
waren.  Am  25.  Mai  verliess  Verf.  Fort  Turkestan  und  ging  zopächst  nach  Karnak;  als 
Cultorpflanzen  der  Sarten  nennt  Verf.  Aepfel,  Aprikosen,  verschiedene  Arten  Maulbeerbäume 
in  zahlreichen  Formen,  Weinstock,  Feige;  femer  bauen  die  Sarten  u.  A.  Medicago  falcata 
als  Futterpflanze  und  Ernca  »ativa  des  scharfen  Oeles  wegen.  Von  Karnak  ging  die  Reise 
über  die  Tschebardy-Höhen ,  über  Kulan- Tscheku,  das  Sulundak-Thal  nach  Balyktschi-ata, 
einem  kirgisischen  Wallfahrtsort,  in  dem  Bäume  des  Elaeagnua  hortensis  von  li  Schuh 
Durchmesser  gesehen  wurden.  Von  Balyktschi-ata  wurde  der  ungefähr  6000'  hohe  Berg 
Karatscbokla  besucht,  dann  zog  man  ostwärts  über  Snsak  und  folgte  dem  Karagus-Bach 
aufwärts  ins  Gebirge;  über  den  Aul  Turtsch  am  Berge  Berischek  und  dann  durch  die  Steppe 
ziehend  erreichte  man  am  1.  Juni  Tscholak^J.  Als  Cbarakterpflanzen  der  von  Karnak  bis 
Tscholak  durchzogenen  Gebirgsgegenden  kann  man  unter  den  Gehölzen  bezeichnen  Acer 
tataricum,  Lonicera  tatarica,  Cotoneaster,  Halimodendron  argenteum,  Ephedra,  Spiraea, 
HuUhemia  berberifolia,  Salix  purpurea,  Rosa  laxa  var.  turkestaniea,  B.  pUUyacantha, 
Pirus  heterophylla  Reg.  et  Schmalh.  n.  sp.;  von  Neuheiten  wurden  in  dieser  Gegend 
gefunden  Cylindrocarpa  Sewereotoi,  Delphinium  longepedunculatum,  Lepidium  karataoiense, 
AUium  Jcaratamense,  Alyssum  turkesianicum;  sonst  wären  noch  als  typisch  anzuführen: 
AcarUophyllum  spinosum,  AcanthoUmon,  Dodartia,  Iris  QiUdenstädtiana ,  Lepyrodiclis 
holosteoides,  Banunculus  Sewergowi,  Eremurus  Aucherianus,  E.  anisopterus,  Eremostachys, 
Boemeria  hybrida,  Ferula.  Die  Triften  eines  Seitenthaies  bestanden  vorwiegend  aus  Poa 
Itulbosa  L.,  Stipa  trat  sehr  zurück.  Bei  Tschulak  erreicht  der  Weinstock  seine  Nordgrenze; 
in  der  Nähe  der  Stadt  wurde  an  der  Landstrasse  Sesamum  Orientale  L.  gefunden. 

Am  8.  Juni  wurde  die  Reise  südwärts  auf  Tschimkent  zu  fortgesetzt  und  am  9.  Juni 
kam  Verf.  in  Taschkent  an.    Von  bemerkenswerthen  Pflanzen  sind  aus  dieser  Strecke  nur 


>)  Der  letit«  Thell  dieser  Toar,  lowie  die  welt«ren  Beben  A.  Begel'e  sind  auf  Karte  20  In  Petemuum'* 
IQtthaUmcen  von  IST»  angegeben.    Bef. 
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KoroOtowia  Setvargowi  Regel  und  SeUmia  soogdiana  Regel  zu  nennen.  Am  Bache  Sassyk 
dient  Oynodon  Dactylon  Fers,  als  Futterpflanze;  am  Arys,  einem  Flosa,  in  den  der  Boroldai 
mündet,  soll  Popühis  eupArattea  Olir.  vorkommen. 

Taschkent  ist,  wie  die  meisten  mittelasiatischen  Städte,  eine  Gartenstadt;  Formen 
Ton  Popülus  alba,  P.  suaveolena,  P.  dilatata,  dann  besonders  ülmus  feffusa?,  und  U. 
campestris?  var.  suberosa)  sind  die  scfaattengebenden  Bftume;  von  den  Alleebfinmen  ist 
besonders  Fraxintts  potamophila  Herder  zu  nennen,  und  unter  den  Obstgehölzen  sei  (neben 
den  früher  für  Eamak  genannten)  noch  Zieyphus  vulgaris,  Juglans  regia,  Puniea  Oranatum 
(diese  und  die  Feige  gedeihen  schwerer)  genannt.  Auf  dem  sartischen  Kirchhof  Scheichantaor 
befindet  sich  eine  Platane,  die  am  Grunde  46'  Umfang  besitzt  und  sich  in  doppelter  Manns- 
hohe in  zwei  gleich  dicke  Stämme  theilt.  Den  Baum  umgeben  mehrere  T  dicke  St&mme, 
welche  aus  seinen  Wurzeln  aufgeschossen  sind.  —  Die  gemeinste  Distel  bei  Taschkent  ist 
Onopordon  Äeanfhium. 

\ert.  rerliess  am  7.  August  Taschkent  und  zog  den  in  seinem  oberen  Lauf  Tschotkai 
genannten  Fluss  Tschirtschik  aufwärts,  um  durch  das  Tschotkai-  und  Talas-Thal,  über  die 
Snssamirhochebene  sich  nach  der  Regierungshauptstadt  Werny  und  weiter  nach  Kuldscha 
SU  begeben.  Das  Tschirtschikthal  bis  zur  Tschotkaischlucht  war  von  Fedtschenko,  Eorol- 
kow  und  Krause  vielfach  durchschritten  worden,  das  obere  Tschotkalthal  dagegen  nur  (von 
Sewerzow,  sowie  von  Geologen  und  Topographen)  gelegentlich  berührt  worden. 

In  dem  durch  seinen  Wein  berühmten  Orte  Chodschakent  befindet  sich  ein  Morus, 
dessen  Stamm  T  Durchmesser  hat,  sowie  eine  Platane,  deren  ausgebrannter  Stamm  einen 
Umfang  von  über  90'  besitzt,  an  seinem  oberen  Ende  (der  Stamm  ist  abgebrochen)  zeigt 
der  Stamm  noch  42'  umfang  und  nach  Fetissow's  Zählung  762  erhaltene  Jahresringe.  Die 
wenigen  lebenden  Aeste  dieses  Riesen  sind  6'  dick.  Weiter  aufwärts  im  Thal,  bei  Birtsch- 
mulla  (ungefähr  bei  4000'),  gedeiht  der  Weinstock  nur  noch  mühsam,  während  Aepfel, 
Aprikosen  und  Maulbeeren  noch  gute  Früchte  geben.  Am  Tschakmak-Pass  (gegen  llOOO') 
wurden  die  letzten  verkrüppelten  Exemplare  von  Juniperua  Pseudo-SaUna  gesehen.  Weiter 
ging  es  die  Karabura  entlang  nordwärts  und  dann  ostwärts  durch  die  Ebene  zum  Talas; 
hinter  Ik-Talastschoty  trat  man  in  die  Vorberge  der  Alexanderkette  ein  und  stieg  durch 
die  Schluchten  des  Earakol  und  des  Karakia  zum  9000'  hohen  Knmbelpasse  empor,  passirte 
diesen  und  erreichte,  das  Thal  der  Aisehmara  abwärts  reitend,  am  8.  September  die  Ebene, 
durch  welche  die  von  Telegraphenstangen  flankirte  grosse  Strasse  geht,  die  von  Tschimkent 
Ober  Aulie-ata,  Merke,  Pischpek  und  Tokmal  nach  Werny  (Wemoje)  und  Iliisk  führt. 

Das  Tschirtschik-  und  Tschotkai- Thal  ist  von  einer  üppigen  Vegetation  bekleidet, 
die  nur  in  den  höheren,  subalpinen  Lagen  entsprechend  ärmer  wird.  Die  verbreitetsten  oder 
charakteristischsten  Holzgewächse  in  den  unteren  und  mittleren  Thalhöhen  sind  Acer 
tatarieum  var.  Semenovii,  wilde  Apfelbäume  (deren  Früchte  zum  Theil  klein,  gelb  und 
bittersüss  sind,  theils  an  Grösse,  Farbenstreifung  und  angenehmem,  weinsanrem  Geschmack 
den  edlen  Gartenäpfeln  nichts  nachgeben),  Pflaumen  (mit  gelben  und  blauen  Früchten), 
Aprikosen,  Sauerkirschen,  Morus,  Juglans  regia,  Pistacia  vera,  Pints  heterophyüa  Reg. 
et  Schmalh.  n.  sp.  (wurde  zuerst  im  Kara-Tau  gesehen ;  sie  hat  bergamottenähnliche,  geniess- 
bare  Früchte),  Setula,  Populus  oUba,  P.  suaveolens,  Salix  purpurea,  Cdtis  und  ferner 
Cotoneaster,  Arten  von  Spiraea,  Berberis  heteropoda,  Atraphaxis  lanceolata,  Caragana 
pygmaea,  Crataegus  Atarolus  (mit  essbaren  Früchten),  Ev<mymus  nanus,  Bosa  platyacantha, 
B,  Beggeriana,  B.  lutea,  B.  laxa,  Sophora,  Halinwdendron,  Lonicera,  Hippophai,  Myri- 
earia,  Vitis  vinifera  (der  süsse  blaue  oder  gelbe  Beeren  in  fusslangcn  Tranben  trSj^), 
Clematis  orientalis.  In  den  höheren  Regionen  tritt  Sorbus  Äucuparia  auf.  Besonders  zu 
erwähnen  ist  der  Wachholder  dieser  Gebirge,  Juniperus  Pseudo-Sabina,  der  in  bis  zu  70' 
hohoi,  3'  dicken  Bäumen  von  tannenähnlichem  Habitus  vorkommt  und  erst  in  11000' 
Höhe  in  krüppelhaften  Exemplaren  seine  Grenze  erreicht. 

Ton  Stauden  und  Kräutern  sind  für  das  Tschirtschikthal  zu  nennen  Korolhnoia, 
Lyeoris  Setoereowi,  Tulipa  (in  mehreren  Arten,  darunter  T.  Älberti  Reg.),  EdUnops 
karatavieus,  Eremurus  robuslus,  E.  Olgas,  Stroganowxa  paniculata  Reg.  et  Schmalh., 
Umbüicus  Semenowi  (neben   U.  spinosua),  8edum  umbilieoidet,  Dianthus  crüittiM,   D. 
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Täbrisianus,  D.  reeticaulis,  JxmagrogUs,  TrigoneHa  caehemiriea,  Oicer  soongorieum,  Äean- 
tholimon,  läieum,  Ferula,  Paeonia  anomala,  Saussurea  sdlicifolia,  Süene  «uptna,  Arenaria 
Meyeri*,  A.  rotimdtfölia* ,  Stellaria  humifusa*,  Corthusa  MatthioK*,  Stcertia*,  Primula 
Kaufmanni*,  Ligularia*,  Gystopteris* ,  Patrinia*,  Papaver  alpinum*,  Draba  AWerti*, 
Eritrichium*,  Gentiana*,  Ändrosaces*,  Aster  alpinus*,  AUium  gldbosum*  (die  mit  einem  * 
l)ezeiclineten  Pflanzen  sind  mehr  fOr  die  iiöheren  Lagen  des  Tiiales  charalcteriBtisch).  In  der 
Nähe  der  Fasshöhen  ündet  sich  eine  rein  subalpine  Flora,  ans  Swertien,  Oentianen,  kurz- 
halmigen  Cyperaceen,  Aster  alpinus,  Gystopteris,  Pamassia  palustris  und  P.  Laamanni, 
Geranium  collinum  var.  eglandulosum ,  Banuncülus  hyperboreus,  Gerastium  trigynum,  C. 
alpirtum,  Saxifraga  Hireülus,  GetUiana  äeeumbens,  Papaver  nudieaüte,  Alaine  bifiora, 
Potentiilen  u.  s.  w.  bestehend.  Unterhalb  dea  Enmbel -Passes  wurden  noch  gesammelt 
Delphinium  datum  ß.  palmatifidum,  SHene  lithophila,  Oypsophila  fastigiata,  Linum  hetero- 
sepalum,  Peucedanum  dasycarpum,  Phlomis  AJberti,  AUium  polyphyOurn,  Campanula 
glomerata,  AeonOum  Napeüus,  Banuneulus  Alberti  u.  s.  w. 

In  dem  unteren  Theile  des  Tschirtschik- Thaies  wurden  angebaut  Weizen,  Hirse, 
Moorhirse,  Eruca  sativa,  Lein  und  Mohn. 

68.  i.  Begel.    Ans  Tirkestan.    (Kegel's  Gartenflora  XXVL  1877,  S.  6-19.) 

In  diesem  Aufsatz  wird  die  Beise  A.  Regel's  beschrieben,  welche  in  dem  Toran- 
gehenden  Referat  geschildert  worden  ist  Einzelne  der  vom  Beisenden  erwähnten  Pflanzen 
hat  E.  Begel  nach  dem  dem  Petersburger  Garten  eingeschickten  Material  genauer  bestimmt 

Zu  erwähnen  ist,  dass  in  Taschkent  im  Sommer  die  Temperatur  auch  des  Nachts  selten 
nnter  26o  R.  sinkt,  während  im  Winter  — 10"  B.  nicht  ungewöhnlich  sind.  Bei  der  ausserordent- 
lichen Sommerwärme  reifen  die  ersten  Aepfel  schon  im  Mai,  die  ersten  Weintrauben  im  Juni. 

E.  Begel  bespricht  am  Schloss  dieser  Mittheilung  die  Flora  Tnrkestans  bezüglich 
dessen,  was  sie  bisher  den  europäischen  Gärten  geliefert  hat  und  macht  dabei  auch  einige 
allgemeinere  Bemerkungen.  Als  EigenthOmlichkeit  der  turkestanischen  Hochgebirge  hebt 
er  hervor,  dass  in  denselben  kein  Ehododendron  oder  eme  andere  Ericacee  heimisch  ist'). 
Dagegen  scheint  Turkestan  die  Heimath  mancher  Gartenpflanzen  zu  sein,  deren  Vaterland 
noch  nicht  sicher  bekannt  war,  wie  z.  B.  der  Bosa  gaUica  L.  und  der  B.  alba  L. 

Die  Liliaceea  sind  in  Turkestan  vertreten  durch  70  Arten  von  Mlium,  14  von 
Oagea,  10  von  Erenmms,  11  von  2Wipa,  4  von  IHtiOaria,  sowie  femer  dorch  SeUmia 
sogdiana  Reg.,  Korolkotoia  and  Lüium  Martagon  L.  (die  einzige  I/tItwm-Art  Tnrkestans, 
die  sich  ausserdem  nnr  in  den  nordöstlichsten  Gebirgszügen,  gegen  den  Altai  zu,  findet), 
Shinopetalum  Karelini  Fisch,  und  B.  slenopetalutn  Rgl.  —  Primula  hat  10  Arten  in 
Turkestan,  darunter  P.  nivalis  Fall.,  P,  Feldtsehenkoi  Bgl.,  P.  Kaufmanniana  Rg.  (der  P. 
cortusoides  ähnlich);  interessant  ist  die  gelbbldhende,  mit  Cortusa  verwandte  Kaufmarmia 
Semenowi  Bgl.  Die  Gattungen  Astragalus  und  Oxytropis  sind  „durch  Hunderte*  von  Arten 
vertreten  nnd  die  Salsolaoeen  sind  in  einer  unglaublichen  Menge  von  Formen  vorhanden. 

69.  A.  Regel.    Reiseberichte.    (Begel's  Gartenflora  XXVL  1877,  S.  103-104,  884—841.) 

Von  Wemi  (Wernoje)  b^ab  sich  A.  Begel  am  1.  October  mit  der  Post  über 
Tschingildy,  Borochudsir,  Tschintscha-Godsi  nnd  Suidun  nach  Knldscha.  Bei  Borochudsir 
ist  ein  Ulmenwald  gelegen,  der  indeas  gepflanzt  sein  soll.  In  Knldscha  werden  neben  Ulmen 
Populus  alba  und  P.  euphraUca  als  Strassenbäume  gepflanzt 

Am  6.  August  1677  verliess  Verf.  Knldscha  nnd  machte  eine  Excnrsion  nach  dem 
IssiJc-Kal.  Bei  Kainak  wird  Weizen  und  Reis  gebaut;  die  von  hier  bis  Dschagestai  immer 
mehr  ansteigende  Hochfläche  ist  von  Salsolaceen  und  Artemisien,  später  von  JEJurotia 
eeratoides,  einem  stranchigen  Gonvolvülug  u.  s.  w.  bewachsen.  In  Dschagestai  gedeiht  von 
Obstbäumen  nnr  noch  der  Apfelbaum;  in  einer  Bachschlucht  wurden  hier  enropäische 
Typen  wie  BruneUa,  Et^rasia  officinalis  nnd  E.  Odontites,  Bhinanthus  u.  s.  w.  gesammelt. 
An  dem  Achbnrtam-Gebirge  („Achbnrtasch"  auf  der  Karte  20  in  Petermann's  Mittheilungen 
1879)  beginnt  bald  der  Wald  von  Pinus  Sehrerütiana,  der  ein  Unterholz  von  Bibes,  Goto- 
neaster  nnd  Lonieeren  besitzt.    Von  Erantpflanzen  wnrden  im  Walde  beobachtet  Sedum 

<)  In  den  «adllch  Tom  iMlk-Enl  («legenen  Zfigen  d«>  Thian-Scbiui  wnrda  später  ATeto$taphyloi  alpina 
Spr.  getaidao. 
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Ewenü,  Goutmia,  Delphinium,  AamHwn,  Olotsoeomia,  Iris,  Leotttopodium,  Äqvüegitt, 
Eremurus,  Äüium;  in  der  höheren  Tannenregion  wachsen  zwischen  dem  dichten  Mooeteppich 
mehr  nordische  TV^pen  wie  Pirola  secunda,  P.  uniflora,  MyosoUs  »ävatica,  Pamastia 
paiuttris,  P.  Laxmanni,  Viola  altaica  (=  F.  grandiflora  L.),  und  in  der  Zone  des  Juni- 
perus  Pseudo-Sabina  erscheinen  ÄretoBtaphUos  alpina,  Saxifraga  Hiradus,  S.  oppotitifolia, 
Eanunculm  hyperboreus,  Primula  nivaiit  (P.  Kaufmanniana  geht  nicht  so  hoch  hinanf), 
PotentUla  fruticoia,  Adenophora,  Oritkyia.  Aaf  der  Passhöhe  lag  theil weise  Schnee;  Jiier 
wuchs  Chwrispora  Bungeoma,  CaUianihemum  rutaefolium,  Gorydalia,  Sausaurea. 

Es  ging  nun  abwärts  rar  Hochebene  des  Tekes-Flusses,  welche  Oberschritten  wurde. 
Von  einem  am  Ufer  des  aas  dem  Thian-Schan  herablcommenden  Masart -Flusses  gelegenen 
Kosaken-Piket  ans  ontemahm  Verf.  eine  Ezcorsion  zu  dem  zwischen  10-  and  lüOOO'  hoch 
gelegenen  Musart-Oletscher.  Anf&nglich  f&hrt  der  Weg  durch  finstere  Tannonwaldongen, 
in  denen  SelagineUa  sanguinolenta  (in  grossen  Basen),  ürtiea  eoMndbina,  Viola  biflora 
und  Kaufmatmia  Stmenowi  auffielen.  Weiter  aofw&rts,  schon  mit  der  Oaraganajvbata  sn- 
sammen  wuchsen  ein  Peristglus,  Salix  repens,  8.  myrtHloides,  Oentianen,  Oxytropts-Arten, 
Pamassia.  Der  Tannenwald  wird  mit  der  zunehmenden  Höhe  lichter,  und  an  seiner  oberen 
Grenze  findet  sich  auch  die  letzte  WieseuTegetation;  hier  erschienen  Oenti<ma  frigida,  &. 
decumbens,  Swertia  margituUa;  an  feuchten  Felsen  wuchern  Saxifraga  opponUfoUa,  S. 
HireuJus,  Sedum  Bhodidta  und  ferner  bnd  Verf.  ein  rosenroth  bltthendes  Pyreümtm,  8azi- 
fragen  und  Batmneulus,  zu  denen  zwischen  dem  Gletscherschutt  des  Musart-GIetsdters ,  an 
Oletscherbftchen  Carices  (Oruppe  der  C.  atrata),  Cerastiutn  und  Flechten  kamen.  Am  8Ad- 
abhang  des  Gletschers  war  die  Vegetation  flppiger;  Verf.  fand  2  Arten  von  BanutieuUiB, 
femer  Troüius,  Isopyrum,  CaUianthemum,  Draba  (mehrere  Arten),  Geranium,  Oxytropi«, 
PotetttiOa,  zwei  Dmbellifiwen,  Calimeris,  Pyrethrum,  Pedicularis,  Gentiana,  Sviertia,  Erx- 
triehium,  Primula  nitdlit,  P.  sibiriea,  Adoxa,  verschiedene  Gramineen  und  Cyperaceen. 
Auffallend  neue  Formen  wurden  nicht  beobachtet.  Eine  ausserordentlich  Sppige  Vegetation 
Bchmttckt  die  in  ungef&hr  9000'  Höhe  gelegenen  Alpenwiesen. 

Am  28.  Augast  brach  Verf.  von  dem  Kosaken-Piket  am  Masart  wieder  auf  und  zog 
westwärts  über  Naryn-Kol  nach  Kapkak;  hier  sieht  man  Weizen-  und  Roggenfelder,  und  die 
Thalsohle  ist  von  einer  Oppigen  Gebflschvegetation  bedeckt  (Cbra^ano  py^moea,  Weiden, 
Birken);  weiter  aufwärts  zeigt  die  Tekes- Hochebene  einen  rauhen  Charakter,  nur  einzelne 
Exemplare  von  PtniM  Sehrenkiana,  Betula,  Salix  und  Junipenu  wachsen  hier.  Ueber 
Stirjdjag  kam  der  Beisende  zur  Station  Dschilkarkara,  von  wo  aus  er  zu  den  Quellen  der 
Dscbilkarkara  ritt 

Beim  Aufwärtsschreiten  kamen  hier  im  Flussthal  der  Dschilkarkara  dieidben 
Vegetationserscheinungen  zur  Beobachtung,  welche  bei  dem  Aufstieg  zum  Mnsart-Oletscber 
gesehen  worden  waren;  auch  hier  waren  die  SQdgehänge  durch  eine  üppige  Flora  aus- 
gezeichnet. In  das  Thal  zurflckgekehrt,  setzte  Verf.  seine  Beise  nach  Earakol  fort,  wo  er 
am  28.  August  eintraf. 

Eine  andere  Expedition  galt  dem  Sairam-Noor  (6900').  Verf.  verliess  am  10.  Jnli 
1877  Kuldscha,  und  ging  über  die  Bi^andai-Berge,  deren  Vegetation  schon  völlig  verbrannt 
war,  nach  Alt-Euldscha ,  und  weiter  über  Lauzogun  zum  Sairam-Noor.  Die  Einförmigkeit 
der  dem  Gebirge  vorgelagerten  Ebene  worde  nur  hin  und  wieder  darch  Opiumfelder  unter- 
brochen. Am  Fuss  des  Gebirges  erschien  die  in  den  Vorbergen  verbreitete  Vegetation  von 
Eremurus,  AHium,  Iris,  Sedum,  Gototteaster  muUiflora,  und  am  Bache  Salix,  Bibes,  Patrima 
rupestrit,  Eelychrysum.  Auf  einen  Birken-  und  Erlenwald  folgt  ein  dichter  Wald  von 
Picea  SchrenÜana.  Auf  einer  Alpe  fanden  sich  Aconiten,  Delphinien,  Doronicum,  Sangui- 
sotba  oJpMM,  Cousima,  Olossoeomia.  Auf  den  Höhen  ersishieu  eine  reiche  Flora  von  Tulipa, 
Veromea,  Oentiana,  Androsacea,  SOene.  Auch  die  rdche  Flora  am  Ufer  und  an  den  Ab- 
hängen ist  alpin. 

Der  am  Ostnfer  des  Sees  gelegene  Berg  Talkibaschi  ist  bis  zu  ungef&hr  1600'  über 
dem  See  mit  dichten  Tannen  Waldungen  bekleidet;  auf  diese  folgen  noch  prachtvolle  Wiesen 
mit  Arten  von  Scabiosa,  PulsatiUa,  Umbüieus,  Polygala,  Hedysarum,  Saussurea,  lAgularia, 
Omtiana,  DianOws,  Oxytropis,  AUium,  Pedicularis,  Alsine,  Jurinea  o.  a.  w.    Der  ichntt- 
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bedeckte  Gipfel  ist  ziemlich  kahl,  doch  findet  eich  hier  eine  alpine  Vegetation,  unter  der 
Itopyrum  grandiftorum,  Dräba,  Androsaees  vom  Verf.  genannt  werden. 

A.  Regel  war  der  erste  Botaniker,  der  den  Sairam-Noor  besuchte. 
70.  A.  RegaL    im  Kaldschs.    l'Regel's  Gartenflora  XXVI.  1878,  S.  68-70  230-286  260- 
XXVIL  1878,  S.  35-40,  106-110,  144-U6,  200-203,  227-230,  263-264  3861338' 
863-870.)  ,    oo    ooö. 

Während  in  dem  XXVI.  Bande  der  Gartenflora  unterschieden  wurde  zwischen 
»Reiseberichten«  und  kleineren  Mittheilongen  A.  Regel's,  die  die  üeberschrift  „Ans  KuWscha« 
tragen,  wird  im  Bande  XXVH.  über  alles  Mögliche  unter  dem  letzteren  Titel  berichtet 

Aus  den  kleineren  Mittheilongen  in  Band  XXVI.  mögen  folgende  Punkte  hier  Er- 
wähnung finden.  -  Im  Tschirgalan-Thale  bildet  Populus  stiaveolens  Fisch.  Wälder  längs 
des  Flusses  j  weiter  hinauf  erscheint  Picea  Sehrenkiatia.  —  Im  Thal  des  Kasch  wurde  u.  A. 
Fraxinus  potamophüa  Herder  beobachtet. 

Die  Vegetation  des  westlichen  Ili-Thales  (zwischen  Kuldscha  und  Wemoje)  gliedert 
sich  folgendermassen:  längs  des  Flusses  läuft  eine  sandige  Steppe  hin,  dann  folgen  Salz- 
sttmpfe,  und  weiter  hinauf  Prairien  mit  Asclepiadeen,  Irw-Arten  u.  s.  w.  An  den  Grenzen 
des  Thaies  wachsen  vorzugsweise  strauchige  Salsolaceen  und  im  Gebirge  Anabasis,  Atnmo- 
dendrm,  Populus  euphratica,  Eurotia  eeratoides,  Halimodendron  argenteum,'  Lyei»m 
turkomanicum,  Tamarix  (alle  ganze  Bestände  bildend),  und  zwischen  ihnen  Statte«  myriantha 
Schrenk,  CdOigonum,  Salsolaceen,  Astragaius-kcXaa.  Zu  diesen  Gehölzen  gesellen  sich  femer 
Crataegus  sanguinea,  Prunus  armeniaca,  Pirus  Malus,  Berberis  heteropoda.  Im  höheren 
Gebirge,  besonders  an  den  Nordabhängen,  erscheint  Pinus  Sehrenkiana  und  noch  weiter 
aufwärts  beginnt  die  Alpenregion  mit  Primuia  nivalis,  Androsaees  viUosum,  Gentianen  n.  s.  w. 
—  Eigenthümlich  ist  die  Oberall  im  Thal  angepflanzte,  aus  China  eingeführte  Silberpappel 
von  pyramidalem  Habitus. 

Bei  Wemoje  fand  Verf.  Ende  Februar  ganze  Flächen  von  Orocus  alatavieus  Bgl. 
et  Sem.  bedeckt;  ebenda  fand  er  die  neuen  Arten  Tulipa  Alberti  E.  Jttgl.  und  Iris  Eolpa- 
kowskyana  E.  Bgl.  Auf  dem  Rückweg  nach  Knldscha  entdeckte  Verf.  die  neuen  Tulipa 
Kolpohwskyana  E.  Rgl.  und  die  ebenfalls  neue  Iris  Alberti  Rgl.  Auf  dem  Altin-imel-Plateau 
sammelte  A.  Regel  Cynomwion  coedneum. 

Die  zwergigen  Salsolaceen-  imd  CaJ^t^onwm-Sträncher  machen  ungefilhr  den  Eindruck 
von  Haidekraut-Vegetation. 

Im  XXVII.  Bande  wird  zunächst  die  Schilderung  der  Reise  fortgesetzt,  welche 
Verf.  im  August  1877  zu  dem  ungefähr  5000'  hoch  gelegenen  Issik-Kul  unternommen  (vgl. 
No.  69).  Am  Ostende  des  Issik-Kul  herrscht  ein  ziemlich  rauhes  Klima;  Gemüse  und  der 
Apfelbaum  gedeihen  noch,  dagegen  kommen  Aprikosen,  Pfirsiche,  Melonen  nicht  mehr  recht 
fort  Regel  wendete  sich  zum  Südnfer  des  Sees  und  stieg  in  dem  Thal  des  Flosses  Dschanka 
aufwärts,  um  in  die  höheren  Gebirgsregionen  zu  kommen.  Auch  hier  wiederholt  sich  das 
schon  beim  Aufstieg  zum  Mnsart-Gletscher  Gesehene:  auf  die  Wälder  der  Picea  Schrenkicma 
mit  rein  nordischer  Kraotvegetation  in  den  höheren  Lagen  folgt  eine  Zone,  die  durch 
Caraganajubata  und  eine  Zahl  anderer  Sträncher  charakterisirt  ist,  unter  denen  hier  besonders 
Comarum  Sälesowii  mit  stark  tabakartigem,  znm  Niessen  nnd  Husten  reizendem  Gernch  za 
erwähnen  ist  In  der  alpinen  Region  waren  (am  7.  September  und  an  den  folgenden 
Tagen)  die  krautigen  Pflanzen  {Oentiana,  Swertia,  Banuncidus  n.  s.  w.)  meist  schon 
erfroren;  nur  an  geschützten  Stellen  wurden  (noch  bei  11000')  Callianthemum,  Chorispora 
Bungeana,  Carex  atraia  u.  s.  w.  gefunden.  Die  Strauch  Vegetation  (Potentüla  fruticosa, 
S«46«s,  Caragana  jtibata,  Lonicera  Semenotin)  reicht  mitunter  bis  an  die  Schneefelder. 
Unter  den  interessanteren  Pflanzen  der  mittleren  Höhenregion  ist  noch  die  niedrige,  weiss- 
filzige,  strauchige  Labiate  PerowsJcia  abrotanoides  Kar.  et  Kir.  zu  nennen.  Am  13.  September 
wurde  Eutmaldy  am  Westende  des  Sees  erreicht  Im  Allgemeinen  hat  die  Flora  um  den 
See  einen  Steppencharakter;  am  Seeufer  findet  sich  eine  Sumpfflora  von  ganz  europäischem 
Typns,  die  bei  Earakol  und  an  anderen  Stellen  „mehr  maritim"  ist  Das  Klima  des 
eigentlichen  Seeufers  ist  temperirt;  am  Nordrand  desselben  gedeihen  sogar  Wassermelonen 
fCüruUmJ  noch  im  freien  Lande.    Am  Südufer  unterbrechen  oft  im  Anfang  des  August 
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Frühfröste  die  noch  länger  andauernde  ^rarme  Witterang.  Die  Russen  bauen  hier  Weizen, 
Roggen,  Gerste,  Hirse,  Hafer,  Kartoffeln  und  Gemüse.  Die  Hochsteppen  sind  pflanzenarm 
und  vorzugsweise  mit  SHpa  und  Artemisia  bewachsen.  —  Die  alpine  Flora  soll  an  sonnigen 
Abhängen  bis  zu  14000'  und  wohl  noch  höher  hinaufgehen. 

Von  Eutmaldy  begab  sich  Verf.  längs  des  Nordufers  des  Sees  nach  Karakol  und 
trat  von  hier  am  26.  September  die  Heimreise  nach  Kuldscha  über  Taldybolak,  Dschilkara 
und  Tschunschi  an.  Am  Tscharyn-Flnss  wurde  hier  wieder  Iraxinua  potamophila  Herder 
(waldbildend)  beobachtet;  dieser  Baum  kommt  femer  noch  am  unteren  Tschilik  und  dann 
erst  wieder  im  Kara-Tau  vor.  Am  Tschilik  finden  sich  ausgedehnte  Saxaulwaldongoi 
(EcHoxylon  Ammodtndron  Bge.);  ausserdem  finden  sich  in  den  Gebieten  am  unteroi 
Tscharyn  am  Ili  und  am  Tschilik  Wälder  oder  Bestände  von  P(^lus  euphratiea  nnd  P. 
luaveolens.  Die  Pappel  Wälder  treten  strichweise  in  ausgedehnten,  mit  Schilf  bewachsenen 
Flächen  auf,  in  denen  ausserdem  noch  Änabasis  aphylla,  Lyeium,  Nitraria  nnd  Äpoejfnutn 
vorkommen. 

Das  obere  Ili-Thal  gliedert  sich  in  folgender  Weise:  das  Gebiet  des  Kunges-Flasses 
ist  mit  Nadelwald  bestanden,  bis  zum  unteren  Tekes-Thal  breiten  sich  weite  Prairien  und 
Schilfoiedemngen  ans,  und  am  Tekes  selbst  beginnt  die  Salzsteppe.  Auch  der  ganze  mittlere, 
breite  Theil  des  Hi-Thales  besteht  ursprüDglich  ans  Salzboden  nnd  Schilfniederungen,  und 
ist  nur  dnrch  die  Cultnr  vielfach  verändert. 

Am  13.  März  1878  schloss  sich  Verf.  einer  chinesischen  Gesandtschaft  an,  die  nach 
Schicho  zurflckkehrte.  Die  Reise  ging  über  Taschistan,  und  dann  längs  des  Borborogussan- 
Baches  durch  das  Boydo-Gebirge  nach  Dschincho,  und  weiter  ostwärts  durch  die  Steppe 
nach  Schicho.  Die  Vegetation  war  noch  sehr  zurück;  Leontice  äUaiea,  Anemone  biflora, 
Oroeus  sp.  waren  die  blühenden  Pflanzen  der  Verberge.  Die  Schlucht  des  Borborogussan  zeigte 
die  hier  weitverbreiteten  Gehölze,  an  den  kahlen  Bergabbängen  herrscht  dagegen  Steppoi- 
charakter.  Die  Ebene  des  Ebi-Noor  zeigt  die  gewöhnlichen  Steppensträucher;  hin  nnd  wieder 
kamen  Bestände  des  Saxaul,  sowie  einzelne  Exemplare  von  Tamarix,  Populus  euphratiea  oder 
Hälimodendron  vor.  Auch  zwischen  Dschincho  und  Schicho  zeigte  die  Steppe  denselben 
Charakter.;  mitunter  traf  man  völlig  Öde  Striche  von  Salzsteppe,  hin  nnd  wieder  erschien 
der  Saxaul,  auf  sumpfigen  Stellen  fanden  sich  schöne,  ausgedehnte  Wälder  des  Durangnn 
(Populus  euphratiea),  deren  mit  Salz  incmstirter  Boden  mit  Cynanekum,  Alhagi,  Haplo- 
phyUum  bedeckt  war.  Der  Boden  um  Schicho  ist  ein  schwammiger,  nie  ganz  austrocknender 
Salzboden.  Von  'Schicho  machte  Verf.  südwärts  einen  Ausflug  zu  den  Vorbergen  des 
Irenchabirga- Gebirges;  auch  hier  wurden  die  schon  bekannten  Vegetationstypen  wieder- 
gefunden; zu  erwähnen  wäre  nur  das  Vorkommen  der  Leontice  vesicaria.  Den  Rückweg 
nahm  Verf.  ttber  Dschincho,  Takiansi,  den  Sairam-Noor  und  Suidun. 

Vom  19.  bis  30.  April  machte  A.  Regel  eine  Escursion  in  die  Vorberge  des  Almaty, 
die  indess  dem  Vegetationsbilde  Ost-Turkestans  keinen  neuen  Zug  hinzufügte.  In  der 
Ebene  war  die  typische  FrOhlingsflora  von  zahlreichen  Liliaceen  (Tulipa,  Bhinopetalum, 
Qagea,  KolpakowshiaJ ,  einjährigen  Cruciferen,  Leontice,  Corydalis  gerade  in  voller  Ent- 
wickelung. 

Eine  längere  Reise  (3.  Mai  bis  Anfang  Juni)  unternahm  Verf.  nach  den  sQdlich 
vom  Kok -SU  (zwischen  dem  Borochudsir-Bach,  dem  Eok-sn  und  der  Strasse  von  dem  Ort 
Kok-su  nach  Iliisk)  gelegenen  Gebirgen  (liier  lässt  einen  die  öfter  angefahrte  Karte  in 
Fetermann's  Mittheilungen  1879  [No.  20]  zum  Theil  im  Stich;  Ref.).  Verf.  besuchte  zuerst 
die  bis  zu  6000'  ansteigenden  Vorberge  um  Chorgos.  Auf  dem  Wege  dahin  fielen  bei 
Tardschi  (zwischen  Alt- Kuldscha  und  Suidun)  Carex  physodes  C.  A.  Mey.  und  ein  Spiro- 
rhynchm  auf.  An  den  Sandsteinfelsen  der  Wasserscheide  des  Chorgos-Baches  wurde  unter 
anderen  Pflanzen  eine  gelbblQhende  Form  der  Bosa  platyacantha  gefunden  (B.  platyantha 
ist  nach  E.  Regel  nur  die  centralasiatische  Fom  der  B.  pimpinelUfoliaJ.  Von  Borochudsir, 
wohin  der  Reisende  krankheitshalber  sich  begeben  mnsste,  brach  man  am  20.  Mai  zu  den 
Quellen  des  Borochudsir  auf,  der  an  der  Wasserscheide  des  Jugantass  entspringt.  In  der 
Alaman-Eette  wurden  ausser  vielen  schon  aus  diesem  Gebiet  genannten  Pflanzen  (damnter 
Kaufmanftia")  auch  Anemone  nareissiflora  und  an  einer  anderen  Stelle  Alsine  biflora  and 
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Saxifraga  flageüari»  gefooden;  auf  der  Passhöhe  (9000—10000')  wuchs  ausser  Potentüla 
fruticosa,  Chorispora,  Androsaces  und  Astragalus,  auch  Hegemone  lüacina.  Am  Jogantass 
traten  auf  Eritrichium  vülosum,  Dräba  oreades,  Älsine  biflora,  Myosotit  alpestrü,  Leonto- 
podium, Dracocephalum  altaiense  n.  s.  w.  Zwischen  den  Flüssen  Eerskenterek  und  Settely 
sind  die  Berge  zwischen  4000—5000'  mit  einem  überaus  reichen,  blumengeschmückten  Wiesen- 
wachs bedeckt. 

Der  Rückweg  wurde  über  Kok-sn,  Zarizin,  über  den  Pass  Chodnrchai,  und  weiter 
Ober  Ktgankus  nach  Borochudsir  genommen.  Der  westlidie  Theil  des  Altynimel  -  Gebirges 
(bis  5000')  zeigt  keine  Halbsteppenflora,  wie  zu  erwarten,  sondern  trägt  eine  vollkommen 
alpine  Flora  mit  Gentiana,  Vicia  lüacina,  lAnum  heterosq^alum,  Delphinien,  Aconiten, 
Leontopodium,  Alsine  u.  s.  w. 

Im  Allgemeinen  aber  ist  zu  sagen,  dass  alle  Gebirge,  die  das  obere  Ili-Thal  und 
das  obere  Naryn-Thal  umgeben,  in  gleichen  Hohen  und  gleichen  Expositionen  auch  ähnliche 
Vegetatimstypen  aufweisen. 

71.  B.  Hegel.   Descriptiones  plutamm  noTarnm  et  minus  coKnitaram,  Fascicnli  T.  et  Tl. 
(Act.  Hort.  Petrop.  Vol.  V.  Fase.  I.  1877,  p.  217—272,  et  Fase.  U.  1878,  p.  675-646.) 

Fasciculus  V.  1877.    (Vgl.  B.  J.  V.  1877,  8.  487  No.  96  und  99.) 

A.  Plantae  regiones  turkestanicas  incolentes  secundum  specimina 
sicca  a  Kegel  et  Schmalhausen  determinatae.  Auetore  E.Regel.  (Pag.  219— 261.) 

In  dieser  Arbeit  werden  die  Pflanzen,  welche  A.  Regel  und  Andere  in  Turkestan 
gesammelt,  aufgezählt,  und  ihre  Verwandtschaftsverhältnisse  u.  s.  w.  besprochen.  Zugleich 
werden  ältere  Bestimmungen  berichtigt  und  von  einer  Anzahl  von  Gattungen  Uebersichten 
ihrer  in  Mittelasien  vorkommenden  Formen  gegeben. 

Neue  Arten  oder  Formen,  die  man  in  dem  Verzeichniss  der  neuen  Arten  etc.  findet 
(B.  J.  V.  1877,  S.  897—1012)  werden  ans  folgenden  Gattungen  beschrieben:  Anemone, 
Banunculus,  Delphinium,  Berberis,  Boemeria  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  437  Ko.  96),  Diptgcho- 
carpus  (vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  487  No.  99),  Parrya  (von  dieser  Gattung  wird  eine  Ueber- 
sicht  der  im  rassischen  Reich  vorkommenden  Arten  gegeben ;  vgl.  B.  J.  V.,  a.  a.  0.),  Draba, 
Chorispora,  Malcolmia,  Sisymbrium,  Braya,  Lepidium,  Stroganowia,  Oramhe,  Dianthut, 
Qypsophila,  Saponaria,  Süene,  Acanthophyllum,  Stdlaria,  Cerastium,  Oeranium,  Peuce- 
danum,  Lonicera,  Tanacetum,  Echinops,  Cousinia,  Statice,  Iris,  Orithyia.  Ferner  wird 
eine  Uebersicht  der  Eranthis-Arten  Mittelasiens  gegeben  (vgl.  B.  J.  VI.  1878,  S.  90  No.  203) 
und  aus  der  Phyteuma  Seteereowi  Rgl.  in  Plant.  Semenow.  eine  neue  Gattung:  Cylindro- 
carpa  Regel  („Habitus  Campanülae,  coroUa  Phyteumatis,  Capsula  Speculariae"')  gemacht. 
Femer  seien  noch  folgende  Bemerkungen  mitgetheilt: 

Banunculus  Orientalis  L.  ß,  heterophyUus  Boiss.  gehfirt  zu  B.  oxyspermus  W. 
B.  linearilobus  Bunge  hat  nicht  einen  kurzen  Schnabel,  wie  Boissier  in  der  Flor.  or.  I.  p.  83 
angiebt,  sondern  ein  „rostrum  filiforme";  die  Art  ist  in  Turkestan  ziemlich  häufig.  — 
Troüius  americanus  Mflhlbg.  et  Gaissh.  in  Don  cat  b.  cantabr.,  DC.  Prodr.  I.  p.  46  ist 
synonym  mit  T.  patulus  Salisb.  d.  sibiricus  Rgl. 

Zu  Berberis  integerrima  Bunge  a.  typica  Rgl.  gehören  als  Synonyme  B.  integerrima 
Bunge  Rel.  Lehm.  No.  44,  B.  densiflora  Boiss.  et  Buhse  und  B.  nummularia  Bunge  Bei. 
Lehm.  No.  45*).  —  Berberis  integerrima  Bge.  and  JB.  sinensis  Desf.  stellt  Regel  zu  dem 
Formenkreis  der  B.  vulgaris  L. 

Im  Gegensatz  zu  seiner  im  Bull,  de  Moscon  1861  sub  No.  204  ausgesprochenen  An- 
sieht  betrachtet  Regel  jetzt  Brdba  polytricha  Ledeb.  and  D.  moUissima  Stev.  als  gute  Arten. 
~  Chorispora  hispida  Rgl.  gehört  zur  Gattung  Diptychoearpus.  —  Zu  Malcolmia  Bungei 
Boiss.  ß.  lasioearpa  Rgl.  gehört  als  Synonym  auch  die  var.  y.  macrantha  Rgl.  in  pl. 
Semenow.  suppl.  U.  No.  95.  —  Zu  Braya  rosea  Bge.  a.  typica  Rgl.  gehören  B.  rosea  und 
B.  aenea  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p.  195. 


■)  In  dar  ZimmiMlUtallilOg  der  nenaii  Arten  nnd  krititch  betproehen«!  VarietitMi  im  B.  J.  T.  1877, 
S.  897 — 1012  sind  dia  laUralchui  all  „rar.  typica"  b«ielohnet«n  Norman  mit  ihren  STOonymen  steta  anageltaaan 
worden.  Aach  werden  nirbt  b«l  »Oen  VarleUUen  die  nigehSrIgen  Synonyme  genannt;  ile  alnd  i.  B.  angegeben 
bei  Draba  tumorota  L.  y.  HiieH  Bgl.,  (eblan  digegaa  bei  MiUeotmla  Bungei  BoUi.  p,  latiocarpa  Bgl. 
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Zu  AcafUhophyUum  pungens  Boiss.  rieht  Regel  A.  squarrosum  Boiss.,  A.  sptnontm 
C.  A.  Mey.,  A.  Stoeksianum  Boiss.,  und  zu  A.  veraieolor  F.  et  M.  citirt  Regel  auch  Aüodtnua 
persica  Boiss.  (AUochrma  stellt  Regel  als  Section  zu  AcanthophyUum).  • 

Alsine  Ledebouriana  Fenzl  in  Russeg.    Reise  II.  I.  p.  89  ist  Arenaria  Meyeri  FenzL 

Zu  Oeranittm  eottinum  Steph.  «.  eglandvlosum  Ledeb.  werden  als  Synonyme  citirt 
G.  rectum  vOlosulum  Herder  in  pl.  Semenov.  und  O.  saxatiU  Kar.  et  Kir.  ex  parte.  —  G. 
eoUinum  Steph.  scheint  von  G.  palustre  L.  gar  nicht  verschieden  zu  sein,  und  „G.  »üvatiemm 
L.,  G.  pratense  L.  und  G.  affine  Ledeb.  (letzteres  von  G.  pratense  kaum  specifiseh  tn 
scheiden)  unterscheiden  sich  nur  durch  den  auf  der  Spitze  der  Stengel  mehr  bonquetartig 
vereinigten  BlOthenstand". 

B.  Plantae  regioncs  tnrkestanicas  et  centro-asiaticas  incolente», 
aecundum  specimina  viva  in  horto  botanico  imperiali  petropolitano  culti 
descripta,  auctore  E.  Regel.    (Pag.  261-266) 

Es  werden  hier  zum  Theil  schon  frQher  publicirte,  thells  neue  Arten  ans  den 
Gattungen  Aüium,  Crocus,  Iris,  Sedutn,  Tulipa  beschrieben,  die  alle  auch  in  der  „Garten- 
flora"  beschrieben  und  abgebildet  sind. 

In  dem  dritten  Abschnitt  (Plantarnm  in  horto  botanico  imperiali  petropoUtano 
cultarum  descriptiones)  giebt  E.  Regel  ausfQhrliche  Beschreibungen  einer  Anzahl  sdion 
benannter,  aber  nicht  genagend  gekannter  Pflanzen,  die  im  Petersburger  Garten  gebltht 
haben  und  giebt  ferner  eine  IJebersicht  der  zur  Section  Curmeria  gehörigen  Arten  von 
Homalonema, 

Fasciculus  VI.  1878. 

A.  Plantae  regiones  tnrkestanicas  incolentes,  secundum  specimina 
sicca  a  Regel  et  Schmalhansen  determinatae,  auctore  E.  Regel.  (Pag. 677— 620.) 

Neue  Formen  oder  Arten  werden  ans  folgenden  Gattungen  beschrieben  (vgL  das 
Veraeichnisa  8. 116—271):  Geum,  TrigoneUa,  Alhagi,  Pinu,  Tamarix,  Umbüicus,  Sedum, 
Bibes,  Saxifraga,  Carum,  Conopodium,  Deverra,  AngeUea,  Fervla,  Peucedanum,  Pattinaea, 
DawMS,  Torilis,  Cachrys,  Bippomarathrum,  Sekrenkia,  Abelia,  Lonicera,  Erigeron,  lAmo- 
syris,  Viplopappue,  Gonyza,  Pyrethrum  und  Tanacetum.  —  Femer  werden  üebersichten 
gegeben  der  das  russische  Reich  bewohnenden  Arten  von  Carum  (vgl.  S.  113  No.  258), 
Caehrys  (S.  113  No.  256)  und  lAnosyri»  (S.  60  No.  116),  aller  Arten  von  Angdiai  (vgl 
S.  112  No.  253),  Ferula  (S.  113  No.  269),  Sehrenekia  (S.  112  No.  255),  sowie  der  rnssisch- 
asiatischea  Species  von  Bippomarathrum  (vgl.  S.  114  No.  260)  und  der  in  Turkestan  vor- 
kommenden Arten  von  Lonicera.  —  An  neuen  Gattungen  werden  beschrieben  Dipelta  (vgl. 
S.  84  No.  181),  Sewereotoia  (S.  84  No.  170),  ATbertia  (S.  118  No.  267)  und  Trichcmä^tmi» 
(S.  60  No.  117.) 

Schliesslich  wären  noch  folgende  Einselheiten  zu  erwähnen:  Zu  Lonicera  ntiero- 
phylla  Vf.,  die  mit  gelben  und  braunen  Beeren  vorkommt,  gehören  als  Synonyme  L.  Bungetma 
und  L.  microphylla  Ledeb.  Fl.  ross.  JI.  p.  891,  sowie  L.  Sieversiana  und  L.  Bungeana 
Kir.  Lonicer.  p.  56  et  68.  Zu  L.  nummularifolia  Jaub.  et  Spach,  Roiss.  Fl.  or.  III.  p.  7 
werden  citirt  L.  turkotnanica  Fisch,  in  herb.,  L.  Xyloiteum  ß.  macrocaiyx  BgL  pL 
Semenov.  No.  473. 

Das  Gcdium  davuricum  Maxim,  in  Primit.  fl.  amur.  p.  141  und  Regel  in  Fl.  usenr. 
p.  77  ist  nur  eine  üppige,  breitblättrige  Form  von  G.  uUginosum  L.  Das  echte  G.  davuricum 
Turcz.  ist  in  Turkestan  und  Eokand  ziemlich  häufig. 

Vahrianeßa  eymbicarpa  C.  A.  Mey.  und  Hohenacker  in  den  Pflanzen  von  Talyscb 
ist  V.  oxyrhyncha  F.  et  M.;  V.  oxyrhyneha  F.  et  M.  hat  indessen  zwei  sehr  schmale  f&dliche 
sterile  Fruchtßtcher,  während  die  sterilen  Fächer  der  F.  eymbicarpa  grösser  als  die 
fsrtilen  sind. 

B.  Plantae  tnrkestanicae  a  Regel  et  Smirnow  determinatae,  anctore 
E.  Regel.    (Pag.  621-626.) 

Es  werden  neue  Arten  oder  Formen  beschrieben  von  Nonnea,  Lithospermum,  Amdria, 
Echinospermum,  Heterocaryum,  Cynoglossum  (vgl.  S.  64  No.  97),  Maerotomia  und  Boehelia; 
femer  wird  die  neue  Gattnng  KuschcJeewiaiia  anijgestellt  (vgl  S.  64  No.  96). 
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C.  Plantae  tnrkestanicae  a  Regel  et  Scbmalhaosen  determinatae, 
auctore  E.  Regel.    (Pag.  626-628.) 

Enthält  die  Beschreibangen  von  Teronica  argute-serrata  RgL  et  Schmalh.  und 
Gj/mnandra  KoroVcom  Rgl.  et  Schmalh. 

D.  Plantae  regiones  tnrkestanicas  incolentessecandnmspecimina  vira 
in  horto  imperiali  botanico  cnlta  descripta,  auctore  E.  Regel.  (Pag.  628— 637.) 

Hierin  werden  neae  Arten  von  AUium,  Corydalis,  Iris,  Scoreonera  und  Tulipa  und 
die  neue  Gattung  Koipak(»cs]cia  beschrieben  (vgl.  S.  24  No.  12). 

In  dem  letzten  Abschnitt  werden  mehrere  neue  Arten  ans  dem  Petersburger 
Garten  beschrieben  und  eine  neue  Iridaceen-Gattung,  Keitia  (vgl.  S.  31  No.  42)  aufgestellt. 

72.  E.  BegeL   Feral»  foetldiuim»  RgL  et  Schmalh.  n.  sp.    (Regel's  Garteaflora  XXYIL 
1878,  S.  196-199;  Tafel  944.)  ' 

Vgl.  S.  112  No.  244.  —  Zu  der  Ferula  foetidissima,  von  der  auf  Tafel  944  ein 
Habitnsbild,  sowie  Detaildarstellungen  der  Früchte  gegeben  werden,  gehört  wahrscheinlich 
Ferula  Asa  foetida  L.,  wenigstens  scheidet  die  neue  Art,  welche  Olga  Fedtschenko  im  Gebiet 
des  Sarafschan  bei  Kokand  in  3000—8000'  Höhe  sammelte,  das  meiste  und  am  penetrantesten 
riechende  Harz  aus.  Die  Verf.  geben  folgende  Uebersicht  der  Ata-foetida-tä&taen: 
Ferula  L. 
Section  Äsa-foetida.  —  Blattlappen  gross,  lanzettlich  bis  oval. 

A.  Scorodosma  Bunge.  Frucht  mit  zahlreichen,  nur  dem  stark  bewaffneten 
Auge  erkennbaren  oder  nach  den  Autoren  gar  nicht  erkennbaren  Vittae.  —  F.  foetida  Bge., 
Borszcow;  Turkestan  (Fig.  7  und  8).  —  F.  Asa  foetida  Boiss.  Fl.  or.  II.  p.  994  excl. 
syn.;  Persien.  —  F.  alliacea  Boiss.;  Persien.  —  F.  rubricaulis  Boiss.;  Persien. 

B.  Euferula  Boiss.  —  F.  foetidissima  Rgl.  et  Schmalh.,  Turkestan. 

C.  Ferulago.  Die  Thalchen  des  Rückens  der  Mericarpien  haben  4  — 5  Harzgänge 
und  die  flache  Innenseite  besitzt  12  bis  14  auch  von  aussen  sichtbare  Harzgänge.  —  F. 
kolcatiica  Rgl.  et  Schmalh.;  Turkestan,  bei  Kokand  (Fig.  9,  10.) 

D.  Jugivittatae.  Auf  dem  Rücken  der  Mericarpien  finden  sich  iu  den  Thälcben 
und  in  den  Rippen  je  ein  Harzgang  von  länglich-elliptischem  Querschnitt,  davon  ist  der  des 
Thälchens  der  Längsaxe  des  Samens  parallel,  der  der  Rippen  dagegen  steht  senkrecht  auf 
dem  Samen.  —  F.  diversivittata  Rgl.  et  Schmalh.;  Turkestan  (Fig.  11,  12). 

E.  Doremoides.  Die  Thälchen  des  Rückens  der  Mericarpien  mit  3  bis  4  Harz- 
gängen. Die  Spitzendolden  (?)  mit  wenigen  Strahlen  und  ausserdem  mehr  oder  weniger 
zahlreiche,  kurzgestielte  seitliche  Döldchen  tragend,  die  traubenförmig  längs  des  Blüthenastes 
gestellt  sind.  —  F.  Tscheuroicskiana  Rgl.  et  Schmalh.  —  Turkestan,  bei  Kokand  (Fig.  13, 14). 

73.  E.  Regel    Die  Bohnen  Tnrkestans.    (Regel's  Gartenflora  XXVI.  1877,  S.  317.) 

Am  verbreitetsten  sind  in  Turkestan  Phaseolus  Mungo  L.  und  Doliehoa  chiMenais  L, 
Letztere  ist  eine  vom  westlichen  China  durch  das  nördliche  Ostindien  bis  nach  Turkestan 
verbreitete  Cultnrpflanze,  von  der  D.  monachalis  Brot  nur  eine  Form  zu  sein  scheint 

74.  Th.  ab  Herder.    Emendanda  ad  Planta«  Sewenovlahas  et  Borsxcoviasas.    (Bull.  soc. 
imp.  des  natural,  de  Moscou  LIH.  1878,  p.  395-396.) 

Enthält  einige  Nachträge  zu  der  vom  Verf.  in  demselben  Journal  1872  veröffent- 
lichten Abhandlung  über  die  von  Sewerzow  und  Borszcow  im  Ili-6ebiet  gesammelten  Pflanzen, 
von  denen  nur  zu  bemerken  ist,  dass  die  vom  Verf.  als  Bungea  trifida  CA.  Mey.  bezeichnete 
Pflanze  aus  Turkestan  von  Maximovicz  als  eigene  Art:  B.  turkestanica  Maxim,  betrachtet 
wird,  die  durch  die  Form  des  Helms  und  der  Lippen  sich  unterscheidet. 

Femer  sind  nachzutragen  AcanthoKmon  Sackeni  Bge.  (von  Dshaman-daban)  und 
A.  setiferum  Bge.  (von  Andersai  und  von  den  Vorbergen  des  Kcharly-tau). 

75.  Potanin.    Reise  In  die  Mongolei.   (SiUungsber.  d.  k.  russ.  geogr.  Ges.  in  St.  Petersburg 
vom  17.  April  1878;  besprochen  in  Petermann's  geogr.  Mittheil.  1878,  S.  236.) 

Der  Altai  setzt  sich  östlich  bis  zum  Meridian  des  Orok-nor  fort  und  steht  wahr» 
Bcheinlich  mit  dem  Hang-hoi  in  Verbindung.  Der  östliche  Theil  des  mongolischen  Altai  ist 
Beiner  Hauptmasse  nach  ein  zusammenhängendes  Plateau  ohne  hervorragende  Gipfel,  dessen 

Botaniaeh«  Jkhruberloht  TI  (1878)  8.  Abth.  59 
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im  Minimuin  8000'  hohe  RQck«i  durch  tiefe  Schluchten  von  einander  getrennt  werden.  Der 
Altai  ist  nur  im  Nordwesten  gut  bewässert,  alle  anderen  Theile  desselben  leiden  an  Wasser- 
mangel. W&lder  wurden  am  SOdabhang  in  den  westlichea  Thälem  und  an  den  Dfem  aller 
Zuflüsse  des  Bnlngun  gefunden;  die  Thftler  des  Osten  entbehren  des  Banmwachses.  Am 
Nordabhang  trafen  die  Reisenden  an  drei  Stellen  auf  Wald:  an  der  Nordseite  des  Tais- 
achir-ola,  bei  Tsastu-Bogdo  und  längs  des  Flusses  Kijikten-gol  nördlich  Ton  Kobdo.  Die 
Gehölze  der  südlichen  Schluchten  bestanden  aus  Ldrix  (sibirica  Ledeb.)  und  Tannen  (Abtes 
sibirica  Ledeb.^nicht  Pinus  Äbies,  wie  Verf.  angiebt;  Ref.),  die  der  nördlichen  Gehänge 
ausschliesslich  ans  Lärchen.  Ebenso  sind  die  Bergabhänge  im  Hang-hoi  und  Tannu-ola  mit 
Lftrchenwald  bedeckt.  Pinus  Picea  (dies  ist  Picea  obovata  Ledeb.)  findet  man  nur  im 
Thal  des  Tee,  „xatä  nach  Aussage  der  Einheimischen  wächst  die  Ceder  an  den  Nordabhingen 
des  Hang-hoi  and  des  Han-Chnchi",  einer  Bergkette,  die  sich  südlich  von  Tes  hinzieht  (ob 
»Ceder«  ein  Lapsus  für  „Pinus  cembra  L.«  ist?    Ref.). 

76.  R.  Pnevakky.  HoDgolia,  the  Tangnt  Ooantrr  and  the  SoUtades  of  Horthera  Tibet; 
belBg  s  larrative  of  Thre«  Tears'  Travel  in  Eutera  High  Asia.  Translated  bj 
E.  D.  Morgan,  with  Introduction  and  Notes  by  Colonel  H.  Ynle.  London 
1876;  2  Vols.  of  XLL  287  and  XIL  820  pages,  with  Maps  and  Illastrations. 

Die  englische  üebersetzung  des  bereits  1875  in  rassischer  Sprache  erschienenen 
Rdsewerkes  Przewalsky's  wurde  dem  Referenten  tu  spät  zugänglich,  um  noch  in  den 
Bericht  für  1876  aufgenommen  werden  zu  können;  es  lag  ihm  damals  nnr  der  Auszug  in 
Petormann's  Mittheilungen  1876  (S.  5—15,  94—106,  164—172,  Tafel  1)  vor,  in  dem  aber 
das  botanische  Element  —  wie  nicht  zu  verwundern  —  erst  in  zweiter  Linie  berücksichtigt  ist. 
Für  einen  genaueren  Bericht  Ober  den  Verlauf  von  Przewalsky's  Reisen  sei  auf 
Petermann's  Bericht  und  die  denselben  b^leitende  Karte  verwiesen.  Was  die  Schreibung 
der  mongolischen  und  chinesischen  Namen  betrifft,  so  ist  dieselbe  in  der  englischen  üeber- 
setzung ein  andere  als  bei  Fetermann,  und  dessen  Schreibweise  ist  wiederum  verschieden 
Ton  der,  die  Richthofen  in  seinem  „China"  erläutert  und  angewendet  hat.  Ref.  hält  es  für 
das  angemessenste,  die  Namen  wie  Fetermann  zu  schreiben,  ans  dem  praktischen  Oninde, 
dass  Petermann's  Mittheilungen  verbreiteter  sind  als  das  kostbare  Buch  Richthofen's.  Nur 
um  nicht  die  Sache  nnnöthig  zu  compliciren,  hat  Ref.  die  in  dem  vorliegenden  Bericht 
schon  angewendete  Schreibweise  A.  Regel's  „Kara"  (schwarz)  beibehalten  (Fetermann 
schreibt  »Chara"). 

Przewalsky  verliess,  nur  von  Lieutenant  M.  Pylzef  und  zwei  Kosaken  begleitet, 
Kiachta  am  29.  November- 1870,  begab  sich  zunächst  nach  ürga  und  folgte  dann  dem 
Earawanenweg  nach  Kaigan,  wo  er  Anfang  Januar  eintraf.  Zwischen  Kiachta  und  ürga 
leigt  die  Gegend  den  Charakter  der  besseren  Striche  Transbaikaliens:  reichlich  Wald  und 
Wasser  und  üppige  Wiesen  an  den  sanft  geneigten  Bergabhängen.  Der  Wald  ist  besonders 
anf  den  Nordseiten  der  Berge  entwickelt,  doch  ist  er  nicht  so  artenreich  wie  der  sibirische; 
der  reiche  Graswuchs  in  den  Thälem  und  an  den  unbewaldeten  Abhängen  ermöglicht  den 
Mongolen  eine  ausgedehnte  Viehzucht. 

Bei  ürga  (4200')  erreicht  man  den  Rand  der  Gobi  und  die  Grenze  des  Waldgebiets 
(den  letzten  Wald  verlässt  der  Reisende  auf  dem  südlich  von  Urga  gelegenen  Chan-nla- 
Oebirge).  Der  nördliche  Theil  der  Gobi  besteht  aus  Thon-  und  Sandboden  und  ist  von 
vorzüglichem  Graswuchs  bedeckt  Allmählich  geht  diese  Steppenzone  in  die  Wüste  über, 
deren  mittlere  Höhe  an  den  Rändern  4000',  in  der  Mitte  2000  bis  2400'  beträgt.  Das 
Relief  der  Gobi  ist  im  Allgemeinen  wellenförmig  und  im  nördlichen  und  südlichen  Theil 
derselben  kommen  auch  felsige  Hügelketten  vor,  die  sich  mehrere  hundert  Fuss  über  das 
Niveau  der  Wüste  erheben.  Der  Boden  der  eigentlichen  Wüste  besteht  aus  grobem  röth- 
lichen  Eies  und  Eiesgeröll  (Grand),  das  mit  verschiedenen  Steinen  —  z.  B.  mit  Achaten  — 
hin  und  wieder  gemischt  ist  Flugsand  kommt  auch  vor,  doch  sind  nnr  im  Süden  der  Gobi 
grössere  Strecken  von  ihm  bedeckt  Die  Vegetation  ist  in  diesem  Theil  der  Wüste  nur 
dürftig,  doch  sind  ganz  vegetationslose  Stellen  längs  der  Kaigan -Strasse  nur  selten  (wie 
überhaupt  die  östliche  Gobi  nicht  so  absolut  öde  und  trostlos  ist  wie  ihre  südlichen  und 
westlichen  Striche).    Der  Gras  wuchs,  welcher  hier  vorkommt,  wird  kaum  fbsshoch  and 
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verbirgt  kaum  den  rOthlichgranen  Untergrund;  nur  auf  thonigem  Boden  und  in  den  Ver- 
tiefungen, in  denen  im  Sommer  die  Feuchtigkeit  sich  länger  hält,  wächst  Lasiagrostis 
spUndem  („Dirisun"  der  Mongolen;  »DQrisBu»  schreibt  Petermann),  hin  und  wieder  eine 
kleine  Blume  und  auf  Salzboden  die  Budarhana  (Ralidium  gracile,  das  Liebliugsfntter  der 
Kameele).  An  anderen  Stellen  bilden  Arten  von  Ällium,  Artemisia,  einige  andere  Compositen 
und  einige  Gräser  die  Vegetation.  Bäume  und  Sträncher  fehlen  absolut;  zum  Theil  mag  dies 
den  ausserordentlich  heftigen  Winden  des  Winters  und  Frfthjahrs  zugeschrieben  werden 
die  sogar  die  niedrigen  ArtemisienbQschel  entwurzeln  und  zu  Bandeln  geballt  über  die 
Steppe-  jagen.  —  Wie  den  Nordrand  umsäumt  auch  den  Südrand  der  Steppe  ein  grasreicher 
Steppengttrtel,  welcher  sich  bis  zu  der  Gebii^skette  erstreckt,  die  am  Abfall  des  Gobi- 
Plateans  gegen  das  chinesische  Tiefland  zu  sich  erhebt.  Wie  der  Reisende  auch  an  anderen 
Stellen  beobachtete,  macht  sich  von  der  Seite  der  Wüste  her  kein  Aufstieg  zu  ihren  Rand- 
gebirgen bemerkbar,  und  erst  wenn  man  unmittelbar  am  Rande  der  Hochfläche  angekommen, 
sieht  man  den  tiefen  gebirgigen  Abfall  der  WOste  zu  den  sie  umgebenden  niedrigeren 
Regionen.  Mit  diesem  Abfall  tritt  auch  eine  bedeutende  Veränderung  der  Temperaturver- 
hältnisse ein.  Während  in  den  Wintermonaten  in  der  Gobi  täglich  Kälte  bis  zu  —  87»  C. 
herrschte,  fand  der  Reisende  in  Kaigan  Ende  December  vollkommenes  Frühlingswetter,  und 
dieser  jähe  Wechsel  vollzieht  sich  in  einer  Strecke  von  25  Werst. 

Von  Kaigan,  dem  Hauptsitz  des  Binnenhandels  zwischen  China,  der  Mongolei  und 
Russland  (besonders  ist  der  Theehandel  hier  centrirt),  begab  sich  Przewalsky  über  Süan- 
cha-fu,  Tscha-dou  und  Nan-keu  nach  Peking,  wo  er  Mitte  Januar  eintraf.  Die  Ebene 
nm  Ealgan,  sowie  das  Schwemmland  um  Peking  sind  vortrefflich  angebaut. 

Von  Peking  brach  die  Expedition  am  9.  März  auf  und  ging  nach  Gn-bei-kcn 
Ober  Dolon-nor,  das  bereits  auf  dem  Gobi-Plateau  gelegen  ist  (4000').  Die  steilen  Abhänge 
der  niedrigen  Bergzüge  nördlich  von  Gn-bei-keu  sind  mit  dichtem  Graswuchs  bedeckt; 
mehr  im  Innern  des  Gebirges  erscheint  Buschwald  und  Baumwuchs  CQuerois,  Betula  — 
schwarze  Birken  sind  viel  häufiger  als  weisse  — ,  Fraxinus,  Pinus,  und  hin  und  wieder 
eine  Äbies  oder  Tüia);  in  den  Thälern.  wachsen  Alnus  und  Popütus;  die  gewöhnlichsten 
Gesträuche  sind  eine  immergrüne  Eiche,  Arten  von  Bhododendron,  Bosa,  sowie  eine  Corylus 
(wohl  Ostryopsis  Davidiana  Dcne.,'  oder  Corylus  heterophyUa  Fisch.)  und  wilde  Pfirsich. 
Eigentlicher  Wald  findet  sich  nur  am  Nordufer  des  Schandn-gol  oder  Luan-ho,  wo  er  sich 
ostwärts  bis  Jehol,  der  Sommerresidenz  des  Kaisers,  ausdehnt.  Das  Randgebirge  ist  auf 
der  Südseite  bewaldet,  nach  der  Steppe  zu  verschwindet  dagegen  die  Baum-  und  Strauch- 
vegetation. Ungefähr  40  Werst  nördlich  von  Dolon-nor  beginnt  der  aus  30,  50  bis  100' 
hohen  Sandhfigeln  bestehende  District  Gntschin-gnrbu,  der  sich  bis  zu  dem  Salzsee  Dalai-nor 
erstreckt  Die  Hügel  sind  theils  kahl,  theils  mit  Gräsern,  Weidenbfischen  und  einzelnen 
Eichen,  Linden  und  Schwarz-  oder  Weissbirken  bewachsen. 

Vom  Dalai-nor  ging  Przewalsky  Ober  Dolon-nor  nach  Kaigan,  eine  weite,  hügelige, 
sandig-lehmige,  mit  dichtem  Graswuchs  bedeckte  Steppe  durchreisend,  der  jeder  Baum-  und 
Strauchwuchs  fehlte.  Das  Klima  dieses  südöstlichen  Theils  der  Mongolei  ist  kalt  und  windig, 
und  Nachtiröste  kommen  oft  noch  im  Mai  vor. 

Am  15.  Mai  1871  verliess  die  Expedition  Kaigan  und  trat  den  Marsch  nach  Westen 
an.  Anfänglich  die  Strasse  nach  Kuku-choto  verfolgend,  wendete  sie  sich  dann  nördlich 
zu  dem  bewaldeten  Gebirge  Schara-chada,  das  sich  steil  ungefähr  lOOO'  aus  der  Ebene  des 
Sees  Kürü-nor  erhebt  und  auf  seinem  ilachen,  hügeligen  Kücken  reiches  Weideland  trägt. 
Ein  schmaler  Felszug  am  südöstlichen  Rande  des  Schara-chada  beherbergt  eine  reiche 
Gebüschvegetation,  unter  der  besonders  hervortreten  Ostryopsis  Davidiana,  Bosa  pimpinelli- 
/bZüi  floribus  Inteis,  Prunus,  Spiraea;  seltener  sind :  Berberis,  Bibes  pulcheUum,  Cotoneaster 
und  Lonicera.  In  dem  Parallelzuge  des  Schara-chada,  dem  Suma-chada,  einem  höheren  und  nach 
der  Ebene  zu  wilderen  Gebirge,  das  den  Schara-chada  an  Höhe  übertrifft,  finden  sich  ausser 
den  eben  genannten  Gebüschen  anch  Bäume,  unter  denen  sich  ein  Ulmus,  eine  Alnus,  und 
—  sehr  selten  —  Acer  Qinnalum  findet  Hier,  wie  in  jedem  anderen  Theil  der  Mongolei 
finden  sich  die  Gebüsche  und  der  Baumwuchs  nur  auf  den  Nordhängen  der  Gebirge  (sogar 
auf  den  Sandhügeln  der  Gutschin-gnrbu  war  die  Vegetation  auf  den  Nordseiten  der  Hügel 
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besser  entwickelt).  An  den  Qranitklippen  und  Kuppen  des  Suma-chada  waren  die  dentlichsten 
Spuren  ehemaliger  Vergletscherung  (glatt  abgeschliffene,  mnde  Kuppen,  wie  auch  Schrammen) 
zu  sehen.  Das  Klima  war  hier,  im  Mai,  so  rauh  wie  es  im  April  gewesen,  nnd  noch  am 
6.  und  6.  Jnni  herrschten  heftige  Schneestürme. 

Aof  seinem  weiteren  Wege  zn  der  unweit  des  Hoang-ho  gelegenen  Stadt  Banta 
durchzog  der  Reisende  hochgelegenes,  wasserarmes  Land,  und  erreichte  nach  einiger  Zeit 
die  westliche  Endignng  des  westlich  von  Kuku-choto  beginnenden,  von  den  Geographen 
In-schan  genannten  Gebirges,  das  bei  den  Chinesen  verschiedene  Namen  ffihrt.  Der  westlichste 
Thcil  dieses  Zuges  heisst  Muni-nla;  er  ist  eine  alpine,  8000-9000'  hohe  Kette,  die  indess 
nicht  die  Schneegrenze  erreicht.  Besonders  entwickelt  ist  der  schroffe,  alpine  Charakter 
an  der  Südseite  des  Gebirges,  das  meist  aus  syenitischem  Granit,  Gneiss,  Hornblende,  Grannlit, 
Porphyr  und  neueren  vulkanischen  Bildungen  besteht.  Der  Muni-nla,  wie  auch  der  Sümn- 
bnlOk,  ein  früher  durchzogener  Theil  des  In-schan,  sind  bewaldet.  An  den  Rändern  des 
ungef&hr  100  Werst  von  Osten  nach  Westen  ziehenden  Gebirges  ist  noch  kein  Banmvrnchs 
vorhanden,  and  es  finden  sich  nur  Gebüsche  der  wilden  Pfirsich,  einer  Corylus  (oder 
Ostryopsis?),  einer  gelbblühenden  Lonicera  und  ferner  dieselben  Sträucher,  die  in  dem  Schara- 
chada und  dem  Suma-chada  bemerkt  wurden.  Mit  zunehmender  Hohe  werden  die  Gebflsche 
dichter,  und  einzelne  Stämme  von  Pinus  aüveatria  und  einer  niedrigen  Ulmua  erscheinen. 
Ungefähr  sechs  Meilen  vom  Nordrande,  aber  nur  ein  und  eine  halbe  Meile  vom  Sfldrande 
entfernt  beginnen  in  einer  Höhe  von  ungefähr  6300'  (auf  den  Südhängen  wahrscheinlich 
schon  niedriger)  die  Wälder,  die  nach  der  Höhe  zu  an  Umfang  und  Dichtigkeit 
zanehmen.  Auch  hier  ist  der  Baumvruchs  fast  durchgehend  auf  die  nördlichen  Abhänge 
beschränkt.  Die  hauptsächlichsten  Bäume  sind  Populus  (Iremula?),  Betvia  daurwa, 
Salix  sp.;  von  diesen  bildet  die  Weide  bis  20'  hohe  Büsche  und  Bäume,  die  Pappel  wird 
etwas  höher,  während  die  Birke  niedriger  bleibt.  Weiter  wurden  noch  beobachtet  Betula 
alba,  Populus  laurifolia,  Alnus  sp.,  Sorbus  Aucuparia,  Prunus  armeniaca  (meist  an  nackten 
Bergabhängen),  Quercus  mongolica,  Tilia  sp.  (die  Eiche  und  die  Linde  werden  nnr  bis  T 
hoch),  Juniperus  communis,  Biota  Orientalis  (diese  wächst  nur  in  dem  untersten  Baumgflrtel 
auf  der  Südseite  des  Muni-nla).  Tannen  („spruce  fir")  fehlen.  Der  gewöhnlichste  Straach 
ist  Ostryopsis  Davidiana,  der,  3  bis  4'  hoch  werdend,  häufig  die  Wetterseiten  der  Berge 
als  dichtes  Gebüsch  überzieht.  Von  Gesträuchen  wurden  femer  bemerkt  Bosa  acicularis, 
Bubus  Idaeus,  Bibes  pulehellum,  Viburnum  OptUus,  Cornua  sp.,  Bhamnus  arguta,  Spiraea  sp-, 
Lespedeza  bicolor  (letztere  in  den  Wäldern  des  südlichen  Amur  und  im  östlichen  China  sehr 
verbreitet).  In  den  trockenen  Flussbetten  an  der  Peripherie  des  Gebirges  wachsen  Crataegus 
sanguinea  und  eine  Berberis.  Eine  gelbblühende  Clematis  dnrchrankt  die  Gebüsche,  und  die 
offenen  Wiesen  sind  mit  Leonurus  sünricus,  Allium  odorum,  A.  anisopodum  bededct.  Die 
Staudenvegetation  übertrifft  an  Artenzahl  sowohl  den  Banmwnchs,  wie  auch  die  Gestränche.  Man 
findet  hier  auch  die  nordischen  Typen  ConvaMaria  majalis,  Majanthemum  bifolium,  Anemone 
»üvestris,  Bübus  saxatilis,  und  femer  Anemone  barbulata,  Fragaria  sp.,  Caealia  hastaia, 
Echinospermutn  sp.,  verschiedene  Arten  von  Vicia,  Polygonatum  officinale,  Phlomis 
umbroaa,  Agrimonia  sp.,  nnd  ein  Stellen  des  Waldbodens  dicht  bedeckendes  Asplenum. 
Auf  Waldlichtungen  blühen  Paeonia  aJbiflora,  HemerocaUis,  Lilium  tenuifolium,  Geranium  sp., 
Hpüobium  angustifolium,  Valeriana  officinalis,  PotentiUa  anserina.  An  sumpfigen  Stellen 
and  an  den  Quellen  ist  der  Krautwnchs  noch  reicher;  hier  findet  man  in  Menge  Ligülaria, 
Pedicularis  resupinata,  AquHegia  viridiflora,  Medicago  lupulina,  Veronica  sibiriea  et 
V.  sp.,  Inula  britannica,  drei  oder  vier  Arten  von  Banunculus,  Oeum  strictum,  Adenophora 
sp. ,  Achillea  mongolica,  Solanum  sp.  and  Urtica  angustifolia.  Auf  kahlen  Bergabhängen 
findet  man  Dianthus  Seguieri,  Hesperis  trichocephala,  Papaver  cdpinum,  Sedum  Aisoon, 
Eehinops  dauricus,  Allium  sp.,  Koeleria  cristata,  Statice  sp.,  Pardanthus  sp.  n.  s.  w. 

Die  Flora  erinnert  an  die  sibirische,  doch  sind  im  Muni-ula  die  Wälder  nnd  die 
übrige  Vegetation  nicht  so  Oppig  wie  au  den  ufern  des  Amur  nnd  des  üssuri;  die  Bäume 
sind  nicht  hoch  (die  Chinesen  haben  in  barbarischer  Weise  alle  grossen  Bäume  gefällt,  nnd 
nur  aus  den  hin  und  wieder  stehengebliebenen  Baumstümpfen  sieht  man,  dass  hier  einst 
gutes  Bauholz  gewachsen),  nnd  ihre  Stämme  sind  schlank;  die  Gebüsche  sind  niedrig  and 
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krflppelliafl;.  Die  innerhalb  der  bewaldeten  Region  wasserreichen  Bftche  verschwinden,  sowie 
sie  das  Gebirge  verlassen,  im  Sande  und  ihre  trocknen  Betten  haben  nur  nach  sdiweren 
Begenf&llen  einiges  Wasser. 

Oberhalb  der  Baumgrenze  (deren  Höhe  nicht  genauer  angegeben  wird)  ist  das  Gebirge 
von  alpinen  Wiesen  bedeckt,  deren  lenchtendes  Grün  mit  mannigfaltigen  BiQthen  geschmflckt 
ist.  Die  Abhänge  und  Mulden  sind  mit  kurzem,  dichtem  Graswnchs  bedeckt,  der  nur  die 
gelb-grauen,  mit  seinem  Grün  lebhaft  kontrastirenden  Klippen  und  Kuppen  frei  Iftsst  Ausser 
vielen  der  vorhin  genannten  Pflanzen  blühen  hier  Sträucher  von  Spiraea  sp.  und  Potentilla  fruti- 
eosa,  femer  3Vo«««w  sp.,  Sanguisorta  alpina,  Ranm^ntlus  sp.  und  Polemonium  coeruleum. 

Am  22.  April  1872  erreichte  Przewalsky  auf  der  Rückreise  von  Kaigan  nach  Ala- 
Schan  das  Muni-ula-Gebirge  zum  zweiten  Mal.  Auf  dem  Wege  von  Kaigan,  das  am  17.  März 
verlassen  wurde,  zum  Gebirge  zeigte  die  Temperatur  die  erheblichsten  Schwankungen;  so 
waren  am  Mittag  des  26.  März  -j-22«  (72»  Fahr.),  am  folgenden  Tage  —  6«  (23»  Fahr.); 
der  April  brachte  anfangs  warme  Tage  mit  Gewitterstürmen,  dann  fielen  in  der  Nacht  des 
12.  zwei  Fuss  Schnee,  und  Kälte  und  Schnee  blieb  nun  bis  gegen  Ende  des  April,  wo,  beim 
Eintritt  in  das  Thal  des  Hoang-ho,  plötzlich  Sommerwetter  einsetzte.  Die  Luft  war  dabei 
von  ausserordentlicher  Trockenheit.  Im  Mnni-ula  war  die  Vegetation  in  vollster,  rapider 
Entwickelung,  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Lagen  der  südlicheren  Bergzüge. 
Die  wilden  Pfirsichbäume  und  Büsche  waren  in  voller  Blüthe,  die  der  Sonne  ausgesetzten 
Schluchten  waren  mit  jungem  Graswuchs  und  einzelnen  Blüthen  der  Anemone  PuUatitta 
und  A.  barbulata,  eines  Astragaltts  und  von  Gagea  geschmückt.  Popülus,  Fraxmus  und 
SäUx  hatten  sich  belaubt,  während  die  Blattknospen  der  Birken  (Betula)  sich  eben 
<(ffneten.  Von  den  Hoch  wiesen  war  der  Schnee  weggethaut;  die  Vegetation  derselben  war 
noch  nicht  erwacht. 

Südlich  vom  Muni-ula  durchzogen  die  Reisenden  zunächst  eine  wasserlose  Wüste; 
in  der  Nähe  des  Hoang-ho  dagegen  ist  das  Land  von  den  Chinesen  vorzüglich  cultivirt  und 
trägt  Hirse,  Weizen,  Gerste,  Buchweizen,  Hafer,  Reis,  Mais,  Kartoffeln,  Hanf,  Erbsen, 
Bohnen  und  stellenweise  auch  Kürbisse,  Melonen,  Wassermelonen  und  Mohn.  Die  tiefe 
und  geschützte  Lage  des  Thaies  bedingt,  dass  die  Vegetation  schon  weit  voran  war;  das 
Getreide  reifte  schon  und  die  Gerste  konnte  geemtet  werden.  —  Südlich  von  Bautn  kreuzte 
die  Expedition  den  Hoang-ho  imd  betrat  das  öde  Steppengebiet  Ordos,  das  sie,  dem  Thale 
des  Hoang-ho  folgend,  von  Osten  nach  Westen  bis  Dün-chu  durchzog. 

Ordos  ist  eine  an  den  Rändern  hin  und  wieder  von  niedrigen  Gebirgsrücken  durchzogene 
Ebene,  deren  Boden  Sand  oder  ein  sandig-thoniges,  für  die  Cultur  wenig  geeignetes  Gemenge 
ist  (hiemach  scheint  der  nördliche  Theil  von  Ordos  nicht  zum  LOssgebiet  zu  gehören;  vgl. 
Richthofen,  China,  S.  69-71).  Die  mittlere  Höhe  der  Ordos  beträgt  zwischen  8000  und 
8600',  so  dass  Ordos  eine  Zwischenstufe  zwischen  dem  Plateau  der  Gobi  und  dem  eigent- 
lichen China  darstellt.  —  Die  Temperatur  stieg  im  Juli  im  Schatten  nicht  über  87*  C, 
aber  der  Boden  wurde  bis  auf  70»  C.  erhitzt,  so  dass  selbst  die  Kameele  nicht  darauf 
gehen  konnten;  das  Wasser  des  Flusses  erwärmte  sich  auf  24.6°  und  das  der  kleinen  Seen 
und  Sümpfe  auf  32.30  C;  die  häufigen,  meist  gewitterartigen  Regen  erfrischten  die  Luft 
nur  vorübergehend.  Das  Thal  des  Hoang-ho  ist  in  dem  von  Przewalsky  durchzogenen 
Tfaeile  zwischen  20  und  40  Miles  breit;  es  besteht  aus  thouigem  Alluvium  und  ist  besonders 
in  seiner  nördlichen  Hälfte  gut  angebaut.  Auch  die  östliche  Gegend  auf  dem  Südnfer  des 
Flusses  ist  cultivirt;  so  ist  das  Land  um  den  Zaidemin-nor  überall  mit  Graswnchs  bedeckt 
und  auf  den  bewässerten  Wiesen  blühten  Odontites  rubra,  Äster  tataricus,  Panieum  mand- 
schurieum,  CaJysUgia  aeetosaefolia,  Echinops  Turczaninotoü,  Sonchus  Jnaehyotis,  Statice 
avrea,  Sophora  flavescens,  Cynanehum  aattum,  Vincetoxicum  sibirietm,  Vincetoxicum  sp., 
Arten  von  Banwnctdus,  Tanacttum,  Oxytropis,  Plantago,  Stachys,  Spergularia,  Adenophora 
n.  s.  w.  Näher  am  Fluss  wachsen  Artemisia,  Ulytnus,  SaUx;  letztere  überzieht  weiter 
westwärts  ganze  Flächen.  Die  Sumpfränder  sind  von  Dickichten  der  Phragmites  communis 
bedeckt,  und  in  den  Sümpfen  finden  sich  Alisma  Plantago,  Hippuris  vulgaris,  Scirput, 
Elaeoekaris,  Cyperus,  Juncus,  Utricularia,  Cicuta,  BuUmus,  Monochoria,  PedicuHarii, 
Laetuca  (?,  Ref.).    Die  Sandwüste  Knsuptschi  ist  gegen  das  Thal  des  Hoang-ho  durch  eine 
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gandig-thonige  HQgelregion  begrenzt,  in  der  ansser  Artemitia  campestris  and  Caragcma  t^ 
eine  der  cfaarakteristischen  Pflanzen  der  Ordos,  die  Qlyärrhiza  wrdUnsia  („Chicbir-bcgar" 
oder  „Chihir  buja"  der  Mongolen,  „So"  oder  „So-ho*  der  Chinesen)  w&chst.  Die  bis  über 
4'  langen  nnd  am  Stengel  bis  2"  dicken  Rhizome  derselben  werden  in  grosser  Menge  nach 
Südchina  ausgeführt,  wo  ein  kohlendes  Getränk  ans  ihnen  bereitet  werden  soll  (vgl.  Flockiger 
and  Hanbnry  Phannakographia  p.  1B6;  Anmerkung  Yule's).  Ungefähr  im  Meridian  des 
westlichen  Endes  der  Muni-ola-Berge  wird  der  Boden  von  Ordos  salziger,  steriler,  nnd  die 
Bäche  und  Sümpfe  verschwinden.  Mit  dem  Boden  ändert  sich  auch  die  Vegetation;  die 
■blothenreichen  Wiesen  verschwinden  and  eine  Calamagrostis ,  sowie  iMsiagrostia  aplendens 
bedecken  den  Thalboden;  Gebüsche  überziehen  oft  aasgedehnte  Strecken  der  Ufer  des 
Hoang-ho;  unter  diesen  fällt  besonders  eine  Tamarix  auf,  die  einen  drei  bis  vier  Zoll  dicken 
Stamm  besitzt  und  bis  20'  hoch  wird.  Pie  SandwQste  Kosuptschi  besteht  aus  40,  50,  selten 
bis  100'  hohen  vegetationslosen  Sandhttgeln,  deren  obere  Schichten  flugsandartig  beweglich 
sind.  Nahe  ihrem  Bande  finden  sich  kleine  Oasen,  in  denen  mannigfaltige  Pflanzen  gedeihen,  ao 
ein  Bedysarum  (im  August  mit  purpurnen  Blüthen  bedeckt),  und  einige  kleine  Bäume  aus 
&ea  Gattungen  CaUigonum,  Tragopyrum  und  Pugionium;  das  letztgenannte  sonderbare  nnd 
seltene  Genus  kommt  in  der  Wüste  Eusnptschi  häufig  als  t  hohe  Sträncher  vor,  deren 
Stämme  an  der  Basis  1  bis  IVx  Zoll  dick  sind  (Mazimowicz  hat  ausser  dem  schon  bekannten 
Pugionium  cortmtum  noch  eine  zweite  Art,  P.  doldbraium,  in  den  Exemplaren  Frzewalsk/s 
erkannt).  Noch  weiter  westlich  wird  das  Thal  des  Hoang-ho  ganz  steril ;  grober  Sand  mischt 
sich  in  den  salzigen  Thonboden,  aof  dessen  kleinen  Hügeln  kümmerliche  Sträncher  der 
Nitraria  Schoben,  ein  Zygophyüum  und  eine  immergrüne  Leguminose  wachsen.  (Im  Thale 
des  Hoang-ho  and  in  den  Oasen  der  Kusnptschi  sammelten  die  Beisenden  von  Mitte  JnU 
bis  Ende  August  137  Pflanzenarten,  im  Muni-ula  wurden  von  Ende  Jnni  bis  Anfiuig  Jnli 
163  Species  aufgenommen;  einige  der  letzteren  wurden  auch  im  Thal  des  Gelben  Flusses 
gefunden.)  Am  2.  September  erreichte Przewalsky  die  Stadt  DOn-chn,  überschritt  den  Hoang-ho 
sura  zweiten  Male  nnd  betrat  das  (Gebiet  von  Ala-schan. 

Ala-schan  kann  als  eine  südliche  Ausbuchtung  der  Gobi  betrachtet  werden.  Es 
beginnt  am  Westufer  der  grossen  Schleife  des  Hoang-ho  und  erstreckt  sich  westwärts  und 
südwärts  bis  an  die  Grenzen  der  Provins  Kan-su;  im  Norden  geht  es  in  die  lehmigen  Flächen 
der  Gobi  über.  Am  Hoang-ho,  im  Ostlichsten  Theile  von  Alaschan,  steigt  das  gewaltige 
Ala-Bchan-Qebirge  empor,  das  in  seinen  Gipfehi  bis  za  ungefähr  11000'  sich  erhebt.  Der 
grOsste  Theil  des  Gebiets  ist  eine  öde,  von  Flugsand  bedeckte,  vollkommen  ebene  Wüste, 
unter  dem  Flugsand  liegt  salziger  Lehmboden,  und  hin  und  wieder  kommen  in  Ala-achan 
auch  Salzseen  vor.  Auf  Dutzende,  ja  Hunderte  von  Miles  sieht  man  nur  nackten,  gelben 
Sand,  der  nur  durch  kleine  Oasen  unterbrochen  wird,  wie  sie  in  der  Eusuptschi  vorkommen. 
Mit  dem  Sande  wechseln  Strecken  salzigen  Thones  ab,  und  in  der  Nähe  der  Gebirge  erscheint 
nacktes  GerOll.  Die  yegetation  ist  ausserordentlich  arm;  sie  besteht  aus  wenigen  verkrüppelten 
Gesträuchen  und  einigen  Dutzend  Qrasartcn.  Die  verbreitetsten  Gewächse  sind  eine  Art 
Saxaol  (JOaloxylon  sp.),  von  den  Mongolen  „Sak"  genannt,  nnd  das  Gras  Sulhir  (Agrio- 
phyllum  gobieum).  Der  Saiaul  wird  10  bis  12'  hoch  und  bis  einen  halben  Fuss  didc 
(mitunter  erreicht  er  18'  Hohe  and  1'  Dicke);  sein  Holz  ist  nur  als  (ausgezeichnetes) 
Brennholz  zu  gebrauchen  und  seine  saftigen  Zweige  sind  in  Ala-schan  das  Haaptfutter  der 
Kameele.  Der  Saxaul  findet  sich  nur  im  nördlichen  Ala-schan;  er  wächst  auch  in  Ordos 
und  in  Tschaidam,  und  in  der  Gobi  geht  er  bis  zum  42."  n.  Br.  nordwärts.  An  den  Stellen, 
wo  der  Saxaul  wächst,  soll  man  in  der  Tiefe  bald  auf  Wasser  stossen.  Noch  wichtiger  ist 
das  Gras  Sulhir,  „the  gift  of  the  desert«;  diese  stachlige,  salzhaltige  Pflanze  wirtl  2, 
höchstens  8'  hoch,  wächst  auf  dem  ödesten  Sande,  blüht  im  August  und  reift  seine  kleinen 
Samen  Ende  September.  Diese  Samen  geben  gerOstet  und  zerrieben  ein  schmackhaftes  Mehl; 
auch  Pferde,  Kameele  und  Schafe  lieben  diese  Grasfmcht.  Agriophyllum  wächst  gleich- 
falls auch  in  Ordos,  in  der  mittleren  Gobi  und  in  Tschaidam.  Die  anderen  Pflanzen  Ais- 
schans sind  meist  identisch  mit  schon  in  Ordos  gesehenen  Arten;  es  finden  sich  besonders 
häufig  die  Budarhana,  der  (Kannyk  Nitaria  Schaberi  h.},  Ckmvolvulu»  tragacanthoidt$, 
Ariemisia  sp.,  eine  Acaeia,  femer   Inula  atnmophila,  Sophora  ftavescem,  ConocHovius 
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Ammani,  Peganum  spec.,  Astragalta  sp.  Die  ganze  "Vegetation  der  Wüste  macht  einen 
nnerfreulichen,  dürftigen,  verkammerten  Eindrucic  »everything  seems  to  grow  unwillingly  as 
if  ander  compalsion".  Der  westlich  vom  Muni-ula  zwischen  dem  Kara-narin-uIa-Gebirge 
und  dem  Nordnfer  des  Hoang-ho  gelegene  Strich  macht  eine  Art  üebergang  von  der  Wüste 
Kuauptschi  zu  den  Oeden  Ala-schans.  Im  Mai  1872  (als  Przewalsky  auf  dem  Wege  von 
Kaigan  nach  DOn-jOan-in  diese  Gegend  kreuzte),  stieg  das  Thermometer  im  Schatten  auf 
Sl»,  während  das  Flusswasser  21»  C.  zeigte;  Regen  fiel  kaum.  Das  ganze  Thal  sah 
gelblich-grau  aus;  zwischen  den  wenigen  Grasbüscheln  erhoben  sich  vereinzelte  Pflanzen  von 
Thermopsis  lanceolata,  Ästragalus,  Hypecoum,  PotentiUa,  Iris;  streckenweise  bedeckten 
Salzansscheidungen  schneeartig  den  Boden,  und  an  solchen  Stellen  sab  man  nur  verwelkte 
Büschel  der  Lasiagrostis.  Auch  die  dem  Thale  nächsten  Gebirgsabhänge  zeigen  nur  eine 
dürftige  Vegetation  von  einigen  zwergigen  Ulmen,  wilden  Pfirsichen  und  .icocM- Gestrüpp. 
Südwestwärts,  nach  Ala-schan  zu,  tritt  nackter  Flugsand  auf,  der,  eine  direkte  Fortsetzung 
der  Kusuptschi,  das  vom  Verf.  „ Trans -Ordos"  genannte  Gebiet  (die  Region  zwischen  dem 
Hoang-ho  und  dem  ungefähr  von  Nordost  nach  Südwest  verlaufenden  Theil  des  BCara-narin-ula) 
bedeckt.  Hier  war  Ende  Mai  die  Vegetation  noch  so  zurück,  dass  der  Anblick  kaum  von  dem 
abwich,  welchen  diese  Gegend  im  October  1871  den  Reisenden  (auf  dem  Wege  von  Dün-jüan-in 
nach  Kaigan)  geboten  hatte.  Wie  in  der  Ala-schan- Wüste  wachsen  hier  zerstreute  Sazaul-  und 
Karmykgebüsche,  ferner  Sophora  flavescens,  Toumefortia  Argueia,  Convolvulus  Ammani, 
Peganum  sp.,  Carduus  sp.;  ferner  blühten  Convolvulus  tragacanthoide»,  Nitraria  Schobwi 
und  Calligonum  (mongolicum?),  doch  kommen  diese  Sträucher  auf  thonigen  Stellen  vor. 

Das  Ala-schan-Gebirge  ist  ungefähr  150  Miles  lang,  verhältnissmassig  schmal  und  im 
Allgemeinen  nord -südwärts  gerichtet.  Es  steigt  steil  aus  der  Ebene  an  und  hat  einen  wilden, 
alpinen  Charakter ,  der  Jbesonders  auf  der  Ostseite  hervortritt  Seine  höchsten  Gipfel 
erreichen  ungefähr  10600  und  11600'.  Der  Schnee  schmilzt  auch  von  den  höchsten  Gipfeln 
im  Frühjahr  ab,  obwohl  oft  noch  im  Mai  und  Juni  Schneefälle  stattfinden.  Obgleich  viel 
Schnee  und  Regen  fällt,  sind  die  Berge  doch  sehr  wasserarm  und  enthalten  nur  wenige 
Quellen.  Die  hauptsächlichsten  Gebirgsarten  des  Ala-schan  sind  Schiefer,  Kalk,  Feldspath, 
Felsitporphyr  („felspathic  porphyry"),  Granulit,  Gneiss,  glimmerhaltiger  Sandstein  und 
neuere  vulkanische  Bildungen;  die  Spitze  des  Berges  Bugutui  besteht  zum  Theil  aus 
Quarzitconglomeraten.  Auch  finden  sich  im  Ala-schan  ausgezeichnete  Steinkohlenlager. 
Die  Flora  and  Fauna  des  Ala-schan  wurde  von  Przewalsky  während  des  zweiten  drei- 
wöchentlichen Besuchs,  den  er  dem  Gebirge  im  Juli  1873  machte,  eingebend  studirt  Das 
Gebirge  ist  weder  an  Pflanzen  noch  an  Thieren  reich.  In  Bezug  auf  die  Vegetation  kami 
die  Westseite  des  Gebirges  in  drei  Zonen:  die  Randzone,  die  Waldzone  und  die  Region 
der  Alpenwiesen  eingetheilt  werden. 

Die  durchschnittlich  anderthalb  Miles  breite  Randzone  umfasst  die  hügelige  Steppe 
am  Fuss  des  Gebirges,  deren  thoniger  Boden  stellenweise  mit  grobem  Sand  oder  Kieseln, 
und  näher  am  Gebirge  mit  Felstrümmem  bedeckt  ist  (der  ganze  10  bis  13  Miles  breite 
Steppengürtel  am  Fuss  des  Gebürges  hat  diesen  Charakter  und  ist  ausserdem  mit  zahlreichen 
kesselartigen  Vertiefungen  („gorges")  bedeckt;  hin  und  wieder  kommen  auch  Quellen  in  ihr 
vor,  und  ihre  Vegetation  setzt  sich  aus  den  gewöhnlichen  Wflstenpflanzen  und  einigen 
Gebirgslypen  zusammen).  Von  Bäumen  kommen  in  der  Randzone  nur  vereinzelte  krüppelhafte 
Ulmen  vor;  unter  den  Sträuchern  finden  sich  Rosa  pimpineUifolia,  Caragana  sp.,  hin  und 
wieder  eine  Ephedra  (die  auch  in  Zaidam,  am  Nordabhang  des  Burchan -budda  beobachtet 
wurde),  und  näher  am  Gebirge  Convolvulus  tragacanthoides ,  Astragalus  aciphyUa.  Von 
krautartigen  Pflanzen  sind  am  verbreitetsten  Thymus  Serpyllum,  Polygonatum  offieinäle, 
Peganum  NigeUastrum  (ausschliesslich  in  der  Ebene),  AUium  (geht  bis  zur  alpinen  Zone), 
Androsaces  (auf  Felsen),  Polygala  sibirica,  Clematis  aethusaefolia  (in  den  Schlachten  die 
Gebüsche  durchwindend,  selten  in  der  Ebene)  und  am  Fuss  der  Berge  eine  Art  von  Bheum 
(nicht  der  officinelle,  und  verschieden  von  den  beiden  in  Kan-su  beobachteten  Arten),  die 
ebenfalls  bis  zur  Baumgrenze  geht.  Der  Wald  beginnt  auf  der  Westseite  des  Ala-scban  bei 
7500'  und  hört  bei  10000'  auf;  er  ist  auf  der  WesUeite  dichter  als  auf  dem  Ostabhang  des 
Gebii:ges,  an  dem  er  indess  wahrschtinllch  tiefer  hinabreicht    Aach  hier  sind  die  nördlichen 
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GehSnge  dichter  bewaldet  Die  Artenzahl  der  B&ame  ist  gering;  rorwiegend  ist  eine  Tanne 
CÄbies  obotata?),  Popülus  tremula  und  eine  Salix;  eingesprengt  kommen  vor  ein  baum- 
artiger Juniperus  (J.  communis?)  seltener  IßetuJa  alba,  und  auf  der  Ostseite  des  Gebirges 
eine  Pinus.  Alle  Bäume  siud  klein  and  verküinmert  und  kOnnen  mit  denen  der  Berge  in 
Ean-su  nicht  verglichen  werden.  Das  Unterholz  besteht  aus  Spiraea,  PotentiUa  glabra, 
P.  tenuifolia,  Ostryopsis  Davidiana  (an  den  unbewaldeten  Sadseiten  der  Berge,  besonders 
auf  der  Ostseite  des  Gebirges;  auch  der  Junipertu  breitet  seine  langen  kriechenden  Zweige 
Ober  die  Felsen  am  Rande  des  Gebirges  aus).  In  den  bewaldeten  Schluchten  ist  das 
Buschholz  mannigfaltiger;  hier  wurden  Syringa  vulgaris,  eine  neue  Art  von  Cotoneaster, 
Bibes  pulchellum  uud  Bibes  spec,  Bubus  Idaeus  und  Ätragene  alpina  gesammelt.  Die 
gemeinsten  Krautpflanzen  waren  Lilium  tenuifolium,  Heäysarum  sp.  (wachs  auch  auf  den 
unteren  Alpenwiesen),  verschiedene  Arten  von  Astragalm,  Viola,  Pedicularis,  ferner 
Bhaponticum  uniflorum  und  Polygonatum  sibirieum;  an  feuchteren  Stellen  erschienen 
Valeriana,  Thalictrum,  EpUöbium  angustifolium ,  Taraxacum  offieinale,  Aguikgia  viriäi- 
flora,  Artemisia,  Süene  repens,  Subia  eordifolia,  Sanguisorba  alpina  (auf  den  Alpenwiesen 
oft  gsuize  Stellen  bedeckend).  Die  Vegetation  des  BaumgOrtels  ist  reicher  als  die  der 
anderen  beiden  Zonen,  erreicht  aber  an  Mannigfaltigkeit  der  Arten  und  üeppigkeit  nicht 
die  Waldflora  von  Ean-su.  Die  alpine  Region  ist  verhältnissmilssig  klein,  kleiner  als  die 
des  Muni-ula.  Hier  sah  Przewalsky  eine  schöne,  mit  weiss  und  rothen  BlQthen  bedeckte 
Caragana  (C.  jübata?;  auf  der  Ostseite  bildet  sie  hauptsächlich  das  Unterholz),  PolentUla 
glahra,  Spiraea  (krautige  Arten)  und  eine  niedrige  Weide.  In  dem  unteren  Theil  der 
AViesenzone  blähten  ausser  manchen  der  schon  genannten  Stauden  und  Kräuter  Arten  von 
Delphinium,  Banunculus,  Allium,  Corydalia  und  Vianthtts  superbus.  Höher  hinauf 
verschwinden  alle  Gebüsche;  nur  die  Caragana  findet  sich  als  IC  Zoll  hohe  Pflanze  noch 
auf  dem  Gipfel  des  Bngutui.  Hier  verschwindet  auch  allmählich  der  Krautwnchs  und  der 
thonige  Untergrund  tritt  immer  mehr  hervor.  Auf  den  höchsten  Stellen  gedeihen  nur  noch 
ein  Polygonum,  Saussurea  pygmaea  und  eine  Art  von  Hesperis.  —  Die  Alpenwiesen  des 
Ala-schan  sind  nicht  blumenreich,  und  hierin  zeigt  sich  die  austrocknende  Wirktmg  der 
benachbarten  WOsten  auf  die  Vegetation  des  Ala-schan,  die  viel  ärmlicher  als  die  von  Kan-su 
oder  selbst  die  des  Muni-ula  ist,  wenn  sie  auch  mit  der  Kan-su's  eher  Aehnlichkeit  hat. 

Während  des  ersten  Aufenthalts  in  Ala-schan  (September— October  1871)  war  schönes 
Herbstwetter  gewesen;  die  Wärme  stieg  Mittags  im  Schatten  bis  12.5o  C,  und  am  25.  Sep- 
tember erhitzte  sich  der  Boden  auf  43.50  C.  Nachtfröste  kamen  vor,  doch  sank  das 
Thermometer  bei  Sonnenaufgang  nie  unter  —  7.5'  C, 

Die  Reisenden  verliessen  Dün-jQan-in  am  15.  October  1871  und  gingen  nach  Kaigan 
zurQck,  um  sich  neu  auszurasten.  Auf  diesem  Wege  berührten  sie  das  Eara-narin-nla- 
Gebirge,  welches  an  der  Nordwestecke  der  grossen  Schlinge  des  Hoang-ho  den  Abfall  der 
Gobi  zum  Thal  des  Gelben  Flusses  bildet,  das  hier  2400'  tiefer  als  die  Wüste  liegt  Das 
Kara-narin-ula-Gebirge  ist  von  wildem  und  unfruchtbarem  Charakter;  seine  Abhänge  bestehen 
^ns  Granit,  Hornblende,  Gneiss,  Felsitporphyr,  Syenit,  Feldspath,  Kalk  und  thonigen  Schiefern. 
Hier  und  da  sieht  man  einen  Busch  der  wilden  Pfirsich  oder  eine  verkümmerte  Ulme,  sonst  ist 
sehr  wenig  Pflanzenwuchs  irgend  welcher  Art  vorbanden.  Auch  der  an  das  Gebirge  grenzende 
Theil  der  Gobi  hat  nur  eine  äusserst  dürftige,  zumeist  aus  Artemisia-  und  Convolvülus-Kttjea 
bestehende  Vegetation.  Die  Temperatur  betrug  hier  am  3.  November,  bei  heftigem  Schnee- 
sturm, —  9"  C.  Auch  im  Thal  des  Hoang-ho,  welches  man  dann  eine  Strecke  weit  abwärts 
verfolgte,  stieg  die  Kälte  bald  auf  —  260  C.  am  Tage,  und  auf  dem  Plateau  der  Gobi  (bei  dem 
Gebirge  Schochoin-daban  nordwestlich  von  Kuku-choto)  waren  bei  Sonnenaufgang  —  32.7*  C, 
während  im  Sommer  fast  an  derselben  Stelle  -{-ZV  C.  beobachtet  worden  waren. 

Am  Silvester  1871  erreichte  Przewalsky  Kaigan;  am  5.  März  1872  verliess  er  diese 
Stadt,  traf  am  26.  Mai  wieder  in  Dün-jüan-in  ein  und  brach  von  hier  am  6.  Juni  auf,  um 
sich  zum  Kuku-nor  zu  begeben. 

Auf  dem  Wege  zu  der  in  Kan-su  gelegenen  Stadt  Dadschin  durchkreuzten  die 
Reisenden  im  südwestlichen  Ala-schan  die  von  den  Mongolen  „Tüngeri"  (Himmel)  genannte 
Wüste,  welche,  wie  das  mittlere  und  nördliche  Ala-schan,  aus  losem  Flugsand  besteht 
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In  Tüngeri  bildet  der  einem  festen  Thonboden  aufliegende  Fingsand  80,  60,  selten 
100'  hohe  Hügel.  Auf  den  thonigen  Stellen  finden  sich  einige  Büschel  von  Psamma  vülosa, 
und  hier  und  da  sieht  man  eine  Artemisia  oder  eine  strauchige  Papilionacee.  Die  gewöhn- 
lichsten Pflanzen  der  thonigen  Stellen  sind  Nitraria  Schoben  und  Kaliäium  graeüe,  zu 
denen  noch  Sarcoeygium  xanthoxj/lon  kommt;  der  Saxaul  (Ealoxylon)  fehlt  hier. 

Sowie  man  die  gewaltigen  Gebirge  von  Kan-su  erreicht,  ist  mit  einem  Schlage  der 
Vegetationscharakter  verändert.  Kaum  mehr  als  eine  englische  Meile  von  der  endlosen,  sterilen 
Wüste  entfernt  erscheinen  bebaute  Felder,  blüthenreiche  Wiesen,  chinesische  fiauemhäuser. 
Hier,  wie  bei  Kaigan  und  Gubei-Keu  bezeichnet  die  grosse  chinesische  Mauer  die  Grenze  des 
bebauten,  mit  einer  üppigen  Vegetation  bedeckten  Landes  gegen  die  trostlose  Steppe,  gerade 
wie  sie  die  fleissigen  sesshaften  chinesischen  Ackerbauer  von  den  nomadisirenden,  der  Boden- 
cultur  abholden  Mongolen  trennt.  Am  20.  Juni  1872  wurde  Dadschin  verlassen  und  der 
Aufstieg  des  Gebirges  von  Kan-sn  begonnen.  Der  Boden  des  mit  einzelnen  Spitzen  in  die 
Region  des  ewigen  Schnees  reichenden  Gebirgslandes  Kan-su  ist  sehr  fruchtbar,  das  KHma  feucht 
und  Wasser  im  Ueberfluss  vorhanden.  Reicher  Graswuchs  beKleidet  die  Ebenen  und  Thftler, 
und  dichte  Wälder  bedecken  die  steilen  Gehänge.   Auch  die  Thierwelt  ist  sehr  mannigfaltig. 

Przewalsky  ging  über  die  von  den  Dunganen  zerstörte  Stadt  Da-i-gu  (8600')  und 
das  Kloster  TschertOnton  (7200')  nach  dem  tangutischen  Kloster  Tschöbsen  (8900'),  das 
am  Nordrande*  des  den  Kukn-nor  im  Osten  umgebenden  Hügellandes  liegt  (diese  zumTheil 
auch  gebirgige  Landschaft  erstreckt  sich  bis  Si-ning,  wird  von  Chinesen,  Tanguten  und 
Dalden  bewohnt  und  ist  vorzüglich  bebant;  südlich  von  Si-ning  sieht  man  kolossale,  zum 
Theil  schneebedeckte  Gebirgszüge  sich  erheben).  Von  Tschübsen  gingen  die  Reisenden  am 
22.  Juli  1872  nach  dem  am  Tätung -gol,  dem  grössten  Nebenfluss,  den  der  Hoang-ho  in 
diesem  Gebiet  erhält,  gelegenen  Kloster  Tschertflnton  zurück,  um  von  diesem  aus  die  den 
T&tung-gol  auf  beiden  üfem  begleitenden  Gebirge  zu  durchforschen.  Die  Chinesen  nennen 
dieses  aus  drei  Parallelzügcn  bestehende  Gebirgssystem  (zwei  Züge  desselben  begleiten  den 
Tätung-gol,  der  dritte  bildet  die  Grenze  gegen  Ala-schan)  SQa-schan  oder  Nan-schan.  Die 
beiden  am  Tätung-gol  gelegenen  Ketten  sind  von  wildem,  alpinem  Charakter,  mit  tiefen, 
schmalen  Schluchten  und  mächtigen  Klippen  und  Vorsprüngen.  Einige  am  Mittellauf  des 
Tfttnng-gol  gelegene  Gipfel  erheben  sich  bis  zu  14000',  erreichen  indess  nicht  die  Schneelinie. 
Berge  mit  ewigem  Schnee  liegen  weiter  westlich  und  einer  erhebt  sich  südlich  von  Si-ning. 
Die  hauptsächlichsten  Gesteinsarten  des  Gebirges  sind  Thonschiefer,  Cfaloritschiefer,  Kalk, 
Felsit,  Gneiss  und  Diorit;  ausserdem  kommen  Steinkohlen  (von  den  Chinesen  ausgebeutet) 
und  Gold  (in  den  Wasserläufen)  vor.  Erdbeben  sollen  häufig  und  heftig  sein.  —  Das  Klima 
ist  ausserordentlich  feucht,  besonders  im  Frühling,  Sommer  und  einem  Theil  des  Herbstes. 
Die  Winter  sollen  klar  sein  und  kalte  Winde  mit  ruhigem,  mildem  Wetter  wechseln.  Im 
Sommer  regnet  es  sehr  viel;  die  Reisenden  zählten  im  Juli  22,  im  August  27  und  im 
September  28  Regentage  (von  denen  12  Schneetage  waren);  vom  28.  September  an  schneite 
es  häufig.  Die  Temperatur  ist  kühl;  die  grösste  Hitze  im  Juli  betrug  SS"  Fahr,  im  Schatten. 
Schon  im  JuH  tritt  Reifbildung  auf  und  im  August  kommen  schon  Schneefälle  vor;  von 
September  an  bleibt  der  Schnee  liegen.  Im  Sommer  herrschten  leichte  Südostwinde,  und 
besonders  im  Juli  und  September  waren  Gewitterstürme  sehr  häufig. 

Die  Flora  ist  üppig  und  mannigfoltig;  wirklicher  Wald  findet  sich  aber  nur  an  den 
Nordhängen  der  südlich  vom  Tätung-gol  gelegenen  Kette,  obwohl  hier  die  Gebirge  nicht 
unter  dem  Einfluss  der  Wüste  stehen  (wie  in  Ala-schan,  am  Muni-ula  u.  s.  w.).  Przewalsky 
meint,  dass  die  Bäume  anscheinend  die  Sonne  vermeiden,  obwohl  diese  sich  nicht  oft  im 
Sommer  sehr  fühlbar  macht.  Dichter  Wald  bedeckt  die  Berge  von  den  Thalsohlen  aufwärts 
bis  9500  -10000'  Hübe;  die  schönen,  stattlichen  Bäume,  das  dichte  Unterholz  und  die  artenreiche 
Erautvegetation  erinnern  an  die  Wälder  des  Amnrlandes.  Unter  den  Bäumen  fiel  eine  Birke 
mit  rother,  sich  von  selbst  loslösender  Rinde  auf,  die  30—40'  hoch  und  1— l'/a'  <lick  wird; 
die  Tanguten  benutzen  diese  Rindenstreifen  als  Packpapier  (Przewalsky  nennt  diese  Birke 
fraglich  Betula  Bhqjpathra;  nach  einer  bandschrifUichen  Notiz  Jaeschke's')  jedoch  hat  der 

<)  Die  Notii  Ug  in  dem  d«r  Berliaer  geographischen  Oeaellechaft  gehörigen  KxempUr  des  Praeweisky'- 
schen  Werkes. 
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Ton  den  englischen  Botanikern  B.  Bhcgpathra  genannte  Baum,  der  besonders  die  NordabhiUige 
in  lAhoul  von  10000—14000'  bewohnt,  einen  krummen,  krttppeligen  Wuchs  und  wdsse  Binde, 
die  sich  nicht  selbst  ablOst,  aber  von  den  Eingeborenen  gesammelt  und  als  Schreibpapier 
benutzt  wird).  Ferner  treten  in  den  Waldern  Kan-su's  auf  Populus  tremüla,  eine  Pimu 
(nach  J.  D.  Hooker  nicht  P.  Maasoniana,  wofür  sie  Przewalsky  fraglich  gehalten),  Abiet 
obowOa,  Populus  sp.,  Salix  sp. ,  Sorbua  Äucwparia  und  8.  spec.  (mit  alabasterweissen 
Früchten).  Ein  baumartiger  Juniperus,  der  20'  hoch  wird  und  auch  öfter  an  den  sonnig«! 
Sadabhängen  vorkommt,  steigt  bis  12000'  empor  (den  Mongolen  und  Tanguten  ist  dieser 
Baum  heilig,  und  verbrennen  sie  beim  Gebet  seine  Zweige  als  Weihrauch ;  nach  Jaeschke  ist 
dies  Juniperus  excelsa,  der  auch  in  Lahool  heilig  ist  und  daselbst  demselben  Zweck  dient). 
Die  Strauchvegetation  ist  am  üppigsten  an  den  Flussufern  entwickelt;  hier  sahen  die 
Reisenden  Phüadelphus  coronarius,  je  zwei  Arten  von  Boaa  und  Berberis,  Sambuau 
chinensis,  10'  hohe  Gesträuche  einer  Bibes  mit  grossen,  gelblichen,  bittereu  Früchten,  Bubvs 
pungens  mit  blassrothen,  wohlschmeckenden  Früchten,  Bubus  Idaeus  (?;  in  nur  2"  hohen 
Pflanzen  unter  den  alpinen  Büschen  wachsend)  und  7  oder  8  Arten  von  Lonicera,  darunter 
eine  mit  langen,  essbaren,  blauen  Früchten  (nach  Maximowicz  der  L.  coeruUa  sehr  ähnlich). 
Ferner  waren  unter  den  Sträuchern  vertreten  Spiraea,  Bibes,  Prunus,  Evonymus,  Daphne 
(aUaica?),  Cotoneaster,  Hydrangea  pubescens,  Eleutherococcus  senticosus  (eine  Pfianse  vom 
Amur;  Lespedeza  scheint  dagegen  westwärts  nicht  Über  den  Muni-ula  hinanzugehen;  auch 
Ostryopsis,  „the  Hazel",  fehlt  in  den  Bergen  von  Kan-su).  Die  Wasserläufe  sind  oft  von 
Weiden  und  bis  15'  hohen  GebOscben  der  Hippophae  rhamnoiäes  eingefasst;  an  den  valdloGen 
Berglehnen  wachsen  ein  Crataegus,  Caragana  sp.,  PotentUla  glabra  (diese  Art  und  P. 
fruticosa  werden  in  Sibirien  „Kurilen  -  Theo"  genannt,  weil  die  Bewohner  von  Kamtschatka 
und  des  ochotzkischen  Gebietes  einen  Thee  aus  ihren  Blättern  bereiten;  nach  Jaeschke 
verwenden  die  Hirten  Lahouls  die  P.  Inglisii  zur  Bereitung  eines  Thees).  Unter  den 
Stauden  und  Kräutern  finden  sich  die  Gattungen  Fragaria  (in  Menge  auf  feuchtem  Lehm- 
boden), Pedicularia,  Paeonia,  Ligularia,  Valeriana,  Thalictrum,  Qeranium,  AquHegia, 
Pirola  rotundifolia,  AUium  Victoriaiis,  Sanguisorba  ofßcinalis,  Bttbia  (javanica?J, 
Prenanthes,  Pleurospermum ,  Clematis,  Epüobium  angustifolium.  Ende  Juli  erscheinen 
auf  denselben  Stellen  Aconitum  Lycoctonum,  A.  volubüe,  Ddphinium,  Tanacetum,  Orobus 
lathyroides,  Pyrethrum  sinense,  Inula  britatmiea,  Cimicifuga  foetida.  Von  Famen  sind 
Polypodium  vulgare,  Adiantum  pedatum  und  ein  Asplenum  in  den  Wäldern  häufig.  An 
kahlen  Abhängen  der  Waldregion  gedeihen  Arten  von  Saxifraga,  Lüium  tenuifolium, 
Dracocephalum  Buys<Aianum,  Seneeio  pratensis,  Schültgia  sp.,  Aüium  sp.,  Gentiana  sp., 
Ajuga  sp.  In  den  offenen  Thälern  blühten  im  Frühling  zahlreiche  Schwertlilien  (IrisJ; 
im  Sommer  folgten  Aster  tataricus,  Bum«K  aeetosa,  Polygonum  polymorphum ,  Primula 
sibirica,  Arten  von  Myosotis,  Bupleurum,  Qentiana,  Anemone,  Artemisia,  Melica,  Elymus, 
Spadiopogon,  Lolium,  Banunculus,  Oxytropis  und  Potentüla.  Die  Wurzeln  der  PotentUla 
anserina,  hier  „djuma"  genannt,  werden  von  den  Chinesen  und  Tanguten  gekocht  und 
gegessen.  Ein  Lolium,  welches  auch  im  Ala-schan  gefunden  wurde,  hat  giftige,  dem  Vieh, 
besonders  den  Kameelen,  sehr  schädliche  Eigenschaften,  und  wird  auch  von  einheimischen 
Thieren  sorgfilltig  vermieden;  bei  den  Mongolen  heisst  diese  Pflanze  „Khoro  ubusu"  (vgL 
ß.  J.  IV.  1876,  S.  485  No.  16,  und  in  dem  folgenden  Abschnitt  0  chinesisch -japanisches 
Gebiet,  das  Referat  über:  H.  F.  Hance,  supplementary  note  on  intozicating  grasses).  Die 
bemerkenswertheste  Pflanze  des  Waldgürtels  aber  ist  Meum  palmalum  L.,  die  Stammpflanae 
des  echten  Rhabarbers.  Bheum  palmatum  L.  kommt  in  der  Waldzone  bis  zu  lOOOO'  Höhe 
vor  und  wächst  mit  Vorliebe  in  Schluchten  von  nördlicher  Lage  and  mit  reichem,  lehmigem 
Boden,  nur  selten  kommt  es  an  südlichen  Abhängen  oder  auf  kahlen  Bergen  vor;  um  Tscher- 
tOnton  ist  es  selten,  doch  soll  es  in  dem  Quellgebiet  des  Tätung  und  der  Ätzinä  ausser- 
ordentlich häufig  sein,  ausserdem  wächst  es  in  den  südlich  vom  Kuku-nor  goldenen 
Gebirgen,  in  der  Kette  südlich  von  Si-ning  und  im  Jörgai-ula- Gebirge  im  Qaellgebiet  des 
Uoang-ho.  Aus  Sze-tschwan  ist  es  nicht  bekannt  und  in  Nord -Tibet  fehlt  es.  Verf. 
beschreibt  die  Pflanze,  von  der  auch  ein  Habitusbild,  sowie  die  Darstellung  eines  mit 
Früchten  bedeckten  Inflorescenzzweiges  und  einer  BlOthe  gegeben  wird.    Die  Mongolen 
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nennen  den  Rhabarber  Schara-moto,  die  Tangaten  Dschumza.  Die  ansgevacbsenen  Rhizome 
werden  bis  fusslang  und  eben  so  dick  (gelten  grösser)  und  besitzen  eine  mit  dem  Alter 
zonehmende  Zahl  von  Seitenwurzeln,  die  bis  21  Zoll  lang  werden.  Diese,  sowie  die 
braune,  rauhe  Binde  der  Wurzel  werden  bei  der  Zubereitung  des  Rhabarbers  weggeschnitten. 
Die  Pflanze  blflht  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  und  reift  ihren  Samen  gegen  Ende  August 
Nach  der  Aussage  der  Eingeborenen  sammelt  man  die  Rhizome  am  besten  im  Frühling 
oder  Herbst,  da  sie  während  der  Blüthezeit  porOs  werden  sollen  —  eine  Angabe,  die 
.  Przewalsky  nicht  bestätigt  fand.  Die  Tangaten  und  Chinesen  sammeln  die  Wurzeln  im 
September  und  October.  Haupthandelsplatz  für  Rhabarber  ist  Si-ning,  von  wo  die  Wurzeln 
den  Gelben  Fluss  abwärts  nach  Peking,  Tien-tsin  und  anderen  Häfen  gebracht  werden. 
Der  Rhabarber  wird  auch  in  geringer  Quantität  von  den  Tanguten  in  ihren  Qärten  gezogen 
and  durch  Samen  und  Stecklinge  fortgepflanzt;  nach  drei  Jahren  ist  das  Rhizom  faustgross 
und  erst  in  8  bis  10  Jahren  erreicht  es  seine  volle  Grosse.  Przewalsky  ist  fiberzeugt,  dass 
sich  Sheum  palmatum  am  Amur,  am  Baikal- See,  am  Ural  und  im  Kaukasus  mit  Erfolg 
anpflanzen  liesse.  In  den  Bergen  von  Kan-su  knmmt  auch  das  vom  Himalaya,  dem  Thian- 
Bchan  und  Nord -Tibet  bekannte  Bheum  spiciforme  vor;  dassdbe  findet  sich  nur  in  der 
alpinen  Region  und  sein  dOnoes,  verzweigtes,  bis  4'  langes  Rhizom  ist  medicinisch  von 
keinem  Werth. 

Oberhalb  der  bei  10000'  gelegnen  Baumgrenze  folgt  eine  alpine  GebOschvegetation 
and  dann  Alpenweiden.  Unter  den  Gebüschen  sind  vier  Arten  von  Rhododendron,  die  nach 
Jlaximovicz's  Meinung  alle  neu  sind,  hervorzuheben.  Eine  Art  mit  wohlriechenden  weissen  Blüthen 
und  immei^grOnem  Blättern  wurde  an  12'  hoch;  dieselbe  fand  sich  auch  unterhalb  der  alpinen 
Zone.  Als  charakteristische  Pflanzen  dieser  Region  sind  ferner  zu  nennen  Caragana  jubata, 
FoUntiUa  tenuifolia,  Spiraea  altaica  und  eine  Salix,  die  im  dichten  Moos  iEyimtm  sp.) 
der  nördlichen  Abhänge  wuchs.  —  Von  dem  Reichthom  und  der  Mannigfaltigkeit  der  Stauden- 
and  Erautvegetation,  die  viele  neue  Arten  darbot,  konnte  Przewalsky  in  dem  Rahmen 
seines  Reiseberichts  keine  entsprechende  Darstellung  geben.  Am  auffallendsten  waren  Arten 
von  Papaver,  Pedicularis,  Deiphinium,  Saxifraga,  Gentiana,  Banuncuhts,  PotentiOa,  AUium, 
femer  Aster  sibiricus,  Erigeron  sp. ,  Sawaswrea  gramimfolia,  Leoniopodium  aipinwm, 
Anteimaria  sp.,  Androsaces  sp.  In  Felsritzen  vruchsen  verschiedene  Arten  von  Primula, 
Drdba,  Corydaiis,  ferner  ChryaotpUmmn  sp.,  Sedum  sp.,  Itopyrum  sp-,  Arenaria  sp.;  in 
dem  losen  GerSll  sprossten  AconUvm  sp.,  Ligularia  sp.,  Samtwrea  abvaUata  o.  s.  w.  Die 
Hauptblathezeit  der  alpinen  Pflanzen  ist  Ende  Jani>,  doch  dauert  die  buntfarbige  Pracht 
nicht  lange;  schon  im  Juli  hören  die  Rhododendffa  und  Oaragana  auf  za  blflhen,  und  frOh 
im  Angnst  schon  werden  viele  Pflanzen  durch  Nachtfröste  getödtet  Oberhalb  12000'  Höhe 
lässt  die  niedere  Temperatur,  sowie  die  allzu  häufigen  Winde  und  Stürme  nur  noch  eine 
verkümmerte  Vegetation  zu,  die  schliesslich  auch  verschwindet  and  den  kahlen,  hin  und  wieder 
von  Flechten  oder  Moospolstern  bedeckten  Fels  hervortreten  läset.  Hier  oben,  im  losen 
Geröll,  entspringen  auch  die  anfänglich  sehr  unscheinbaren  Quellen. 

Als  die  Reisenden  auf  dem  Rückwege  von  Tibet  wieder  durch  Ean-su  zogen,  sahen  sie 
zwischen  Tschöbsen  und  TschertOnton  am  83.  April  die  erste  Blüthe  (einer  Ficaria);  die 
sfldlichen  Gehänge  waren  schon  grün,  und  bei  Tschöbsen  wurden  die  Gersten-  und  Weizen- 
felder bestellt  Die  regelmässigen  Kachtfi:öste  (Iß"  Fahr,  in  der  ersten  Woche  des  Mai) 
liessen  indess  die  Vegetation  sich  nur  langsam  entwickeln,  und  bis  zum  13.  Mai  wurden  nur 
12  Species  in  Blüthe,  alle  nur  in  vereinzelten  Exemplaren  und  an  geschützten  Stellen,  gefunden. 
Heftige  Winde  and  Schneefälle  dauerten  bis  in  die  zweite  Woche  des  Mai,  und  doch  hatten  die 
Wasserläufe  weniger  Wasser  als  im  Winter  und  die  Luft  war  an  klaren  Tagen  trocken  (letztere 
Erscheinung  schreibt  Przewalsky  dem  Einfluss  der  das  Gebirge  umgebenden  sterilen  Flächen 
za).  Der  heisseste  Tag  war  der  24.  April,  an  dem  das  Thermometer  68°  Fahr,  im  Schatten 
zeigte  (gegen  88°  im  Thal  des  Hoang-ho  und  79*>  bei  Kaigan  in  derselben  Jahreszeit).  Der 
Frühling  in  Kan-su  ist,  wie  hieraus  hervorgeht,  eben  so  kühl  und  feucht,  wie  der  Sommer 
und  Herbst;  klares  Wetter  herrscht  nur  im  Winter,  ist  aber  von  strengen  and  stürmischen 
Winden  begleitet  In  der  alpinen  Zone  war  das  Pfianzenleben  Anfang  Mai  noch  nibht 
erwacht;  nur  Primvia,  Ficaria,  Gentiana  und  Iris  blühten  rereuUßlt   zwischen   dem 
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aclunelzenden  oder  neben  dem  festen  Schnee.  Am  27.  Mai  begannen  die  Biome  der  mittlerea 
Lagen  sich  eu  belauben,  während  sie  in  den  Thftlem  schon  in  vollem  Blattschmack  prangten 
(am  26.  Mai  waren  im  Thal  des  Tätung -gol  80»  Fahr.  —  soviel  wie  am  wärmsten  Tage 
des  Joli  im  vergangenen  Jahr).  Viele  QebOsche  nnd  Stauden  bedeckten  sich  jetxt  mit 
Bltithen;  unter  den  blähenden  Pflanzen  nennt  Przewalsky  ausser  den  fraher  angeführten 
auch  Podophyttwm,  Thermopsis  und  Polygonatum  roseum.  Auch  die  erste  Hälfte  des  Jon!  hatte 
unfreundliches,  veränderliches  Wetter;  Ende  Mai  war  noch  ein  SchneeMl  und  dann  firor  es  die 
vier  folgenden  Tage.  Anch  im  Juni,  als  bereits  76  Species  in  Blflthe  beobachtet  waren,  fiel 
noch  Schnee;  gegen  die  Kälte  sind  die  Pflanzen  nicht  empfindlich  (Yerf.  schnitt  mit  dem  Messer 
ein  blähendes  Exemplar  des  Papaver  alpinum  aus  hartgefrorenem  Boden),  wohl  aber  g^en 
auch  nur  geringe  Trockenheit,  wie  besonders  an  den  exponirten  Abhängen  der  Berge  hervortraL 

Am  1.  September  ging  Frzewalsky  von  TschertOnton  nach  TschObsen  zorftck,  und 
setzte  am  28.  September  seine  Reise  zum  Kuku-nor  fort.  Die  Espedition  folgte  zunldot 
der  südlich  vom  Tätung-gol  gelegenen  Kette,  die  auf  ihren  Nordabhängen  dichten  Bosch- 
wald  trägt,  in  den  im  Thal  des  Bngnk-gol  hin  und  wieder  eine  Abies  eingesprengt  ist; 
die  sfldlichen  Gehänge  aber  bieten  reiche  Weiden  dar.  Den  Buguk-gol  abwärts  folgend 
kamen  die  Reisenden  in  das  obere  Thal  des  Tätung-gol ,  das  sie  eine  Strecke  aufwärts  ver- 
folgten. Die  Berge  werden  hier  niedriger,  die  Thäler  sind  sumpfig,  und  der  einzige  Stianck, 
der  sich  zeigt,  ist  PotentiUa  frtiticosa  („yellow  Kurile-tea"),  die  ganze  Strecken  Obenietit. 
Am  24.  October  wurde  das  nordwestliche  Ufer  des  Kuku-nor  erreicht 

Der  Kuku-nor  li^t  in  einer  MeereehOhe  von  10500';  sein  salziges  Wasser  ist  dorth 
eine  herrliche  blane  Fatbe  ausgezeichnet.  Im  Norden  und  Sflden  treten  die  Gebirge  dicht 
an  den  See  heran;  seine  flachen  Ufer  sind  von  vorzOglicher  Steppe  eingenommen,  die  an  die 
besten  Striche  der  Gobi  erinnert,  nur  sind  die  Steppen  am  Kuku-nor  besser  bewässert  Der 
Contrast  in  dem  Klima,  der  Flora  und  der  Fauna  des  Kuku-nor -Gebiets  nnd  Kan-sn's  Bt 
ein  sehr  bemerkenswerther;  statt  der  ewigen  Niederschläge  herrschte  hier  klares,  schönes 
Uerbstwetter  nnd  an  Stelle  des  tiefgründigen,  feuchten  Bodens,  der  Wälder  und  Alpenwiesen 
trat  salziger  Thonboden,  mit  Steppengräsern  und  grossen  BQscben  der  Latiagroetit  tpUndent 
bedeckt  Auch  die  Thierwelt  der  Steppe  erschien  hier  wieder.  Die  westliche  Fortsetzong 
der  den  See  im  SQden  umgebenden  Gebirgskette  trennt  das  fruchtbare  Steppenland  de« 
Kuku-nor  von  den  sterilen  Ebenen  Zaidans.  Der  Nordabfall  dieses  Gebirges  ist  mit  Bosch- 
holz  und  Gesträuchen  bewachsen  and  erinnert  noch  an  die  Berge  Kan-su's,  während  die 
Sadseite  nnr  hin  und  wieder  einen  baumartigen  Jtmipenu  zeigt;  ihre  Wasserlänfe  sind 
trocken,  das  reiche  Grasland  ist  verschwanden  und  es  erscheinen  WOstentypen  wie  Latia- 
groatis,  NUraria  Schoben  nnd  KalidiMm  gracüe.  Die  sumpfige  Ebene  Zaidams,  welche 
sich  zwischen  dem  eben  angeführten  Gebirgszuge  sQdlich  des  Kuku-nor  nnd  dem  tibetanischen 
Gebirge  Bnrchan-budda  ausdehnt,  liegt  1700'  tiefer  als  die  Steppen  des  Kuku-nor  und  besitzt 
ein  etwas  wärmeres  Klima;  die  Nachtfröste  stiegen  zwar  im  October  auf  —  23.60  und  im 
November  auf  —  26.2°  C,  indess  war  es  am  Tage  stets  warm.  Der  salzdarchtränkte  Boden 
Zaidams,  der  oft  von  einer  Va~l  Zoll  dicken  festen  Salzschicht  bedeckt  ist,  bringt  hin  und 
wieder  einige  Sumpfgräser  hervor,  die  mitunter  Sampf wiesen  bilden;  der  grAsste  Theil  det 
Gebiets  ist  mit  Rohrdickichten  bewachsen,  die  bis  6'  Höhe  erreichen.  Trocknere  Stellen 
sind  von  GebOschen  der  Nitraria  Sehdberi  bedeckt,  die  bis  7'  hoch  werden  und  deren  sQss- 
salzige  Beeren  das  Hauptnahrongsmittel  der  Einwohner  sind,  die  sie,  mit  Gerstenmehl  zu- 
sammen gekocht  verzehren  und  auch  das  süsse  und  salzige  Decoct  derselben  trinken.  Den 
Nordrand  von  Zaidam,  das  Yerbindongsglied  mit  den  höherli^enden  Steppen  des  Kuku-nor, 
bildet  eine  hügelige  Zone,  deren  Boden  ans  Thon  und  Kies  besteht;  auf  den  hin  und  wieder 
sich  findenden  Streifm  Flugsand  erscheint  der  Saxanl  (Haloxylon)  wieder,  während  die 
thonigen  Striche  meist  vegetationslos  sind  oder  nur  vereinzeltes  Gestrüpp  von  Nitraria  oder 
Tamarix  aufweisen.  Wie  Przewalsky  auf  seiner  Rückreise  von  Tibet  bemerkte,  tritt  der 
Frühling  in  Zaidam  frlih  ein;  Ende  Februar  sank  Nachts  das  Thermometer  auf  —  i"  Fahr., 
aber  am  Tage  waren  im  Schatten  69*  Fahr.,  und  das  Eis  begann  schnell  fortzuthauen.  Am 
Kiiku-nor  war  dagegen  Mitte  März  die  Jahreszeit  noch  nicht  weiter  vorgesdiritten,  als  sie 
im  Februar  in  Zaidam  war  und  der  See  war  noch  gänzlich  zugefroren. 
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Nachdem  Frzewalsky  Zaidam  darehscliritten,  betrat  er  das  nSrdliche  Tibet,  ein 
swiscben  13000  und  15000'  hohes  Plateau,  das  yon  mehreren  im  Allgemeinen  von  Ostsüdost 
nach  Westnordwest  streichenden  Gebirgen  durchzogen  wird.  Das  Randgebirge  gegen  Zaidam 
zu,  Bnrchan-budds,  besteht  an  seinen  Abhängen  ans  Thon,  Qeröll,  TrOnunergesteinen,  oder 
nackten  Fl&chen  von  Schiefer,  Syenit  oder  Syenitporphyr,  and  ist  yon  ansserordentlicher 
Unfruchtbarkeit.  Die  Vegetation  des  Nordabhangs  ist  fast  ausschliesslich  auf  verkflmmerte 
BOsche  des  Kdlidium  graeüe  und  der  Totentina  frutieosa  beschränkt.  Die  südlichen  Gehänge 
sind  weniger  steril,  hie  sind  wasserreicher  und  man  sieht  hier  nnd  da  etwas  Graswuchs. 
Trotz  seiner  grossen  Höhe  erreicht  der  Burchan -bndda  nicht  die  Schneegrenze;  dies  ist 
theils  dem  sehr  geringen  jährlichen  Schneefall,  theils  dem  erwärmenden  Einfluss  znznscbreiben, 
den  die  angrenzenden  Ebenen  auf  die  Sommerwinde  ausüben,  die  dea  Schnee  nm  so 
erfolgreicher  schmelzen,  da  die  Berge  sich  nur  wenig  über  die  erwähnten  Ebenen  erheben. 
Das  Thal  des  zwischen  dem  Borchan-bndda  und  dessen  südlichem  Parallelzuge,  dem  Schnga- 
Gebirge,  fliessenden  Schuga-gol,  ist,  im  Vergleich  mit  den  benachbarten  Bergen,  wie  das  des 
weiter  nördlich  gelegenen  Nomuchun-gol  grasreich  und  frachtbar.  Das  Schuga- Gebirge  ist 
genau  so  trostlos  und  des  Pflanzen wuchses  beraubt  wie  der  Bnrchan-budda.  Südlich  vom 
Schuga-Gebirge  dehnt  sich  eine  14600'  über  dem  Meere  gelegene  wellige  Wüste  ans,  die  für 
die  Wüsten  des  nördlichen  Tibets  typisch  ist.  Klima  und  Charakter  dieser  Einöden  sind 
„simply  awfnl";  die  Oberfläche  besteht  aas  Thon,  Eies  oder  Sand  und  ist  fast  ganz  vege- 
tationslos. Hin  ottd  wieder  bedeckt  ein  Grasräsen  oder  eine  graae  Flechte  einen  oder  zwei 
Foss  der  Oberfläche,  die  stellenweise  von  Salz  inkmstirt  ist;  nur  an  den  Quellen  sieht  man 
grössere  Flecken  mit  Oraswuchs,  die  aus  einer  einzigen  Grasart,  halbfnsshoch  und  zäh  wie 
Dratb,  besteben  (nur  selten  sieht  man  eine  oder  die  andere  Composite).  Das  Klima  entspricht 
dieser  Oede;  der  Winter  ist  sehr  kalt  und  stürmisch  (im  Januar  and  December  herrschte 
strenge  Kälte,  verbunden  mit  geringem  Schneefall  und  StaubstOrmen);  die  Frflhiingswinde 
sind  von  Hagelstflrmen  begleitet,  die  auch  mit  den  Sommerregen  abwechseln;  nur  der  Herbst 
hat  klares,  stilles  und  relativ  warmes  Wetter.  Die  das  eben  geschilderte  Hochland  im 
Süden  begrenzende  B^an-kani-nla-Kette  zeigt  sanftere  umrisse  nnd  ist  niedriger  (13000') 
als  ihre  nördlichen  Parallelketten.  Südwärts  iällt  sie  steil  zum  Thal  des  Mur-nsu  ab.  Sie 
besteht  hauptsächlich  ans  Kieselschiefer  und  Felsitporphyr,  ist  sehr  wasserreich  und  an 
ihrem  Südabhang  nnvergleichlich  frachtbarer  als  irgend  ein  anderer  Theil  Nord-Tibets,  den 
Przewalsky  sah.  Der  Boden  ist  sandig,  doch  sind  in  Folge  der  bedeutenden  Bodenfeuchtigkeit 
die  Thäler  nnd  Abhänge  mit  reichlichem  Oraswnchs  bekleidet.  Am  22.  Jannar  erreichte 
die  Expedition  das  Ufer  des  Jang-tse-kiang,  der  von  den  Mongolen  in  seinem  oberen  Lanfe 
Mur-nsa  genannt  wird.  Geldmangel  zwang  Przewalsky  hier  umzukehren,  ohne  Lhassa 
besacht  za  haben,  das  noch  27  Tagemärsche  von  ihm  entfernt  war. 

Am  27.  April  erreichten  sie  Tschöbsen,  hielten  sich  dann  bei  Tschertttnton  einige 
Zeit  auf,  reisten  nach  Dün-jaan-in,  von  wo  aas  sie  eine  zweite  Fjccarsion  nach  dem  Ala- 
schan-Gebirge  antemahmen,  nnd  traten  am  26.  Jali  die  Rückreise  von  Dün-jaan-in  durch 
die  Gobi  nach  Kiachta  an,  ein  Marsch,  der  die  Reisenden  noch  einmal  alle  Qualen  der  Wüste, 
besonders  Hitze  nnd  Wassermangel  erdolden  lie».  Die  Hitze  stieg  auf  450  C.  im  Schatten 
und  der  Sand  erwärmte  sich  bis  anf  66".  Przewalsky  sagt:  „In  fact  this  desert,  like  tbat 
of  Ala-shan,  is  so  terrible  that,  in  comparison  with  it,  the  desert  of  Northern  Tibet  may 
be  called  frnitful."  Die  Galpin-Gobi,  nördlich  des  Kara-narin-ula  gelegen,  ist  so  öde,  vrild 
and  steril  wie  das  südliche  Ala-schan,  aber  von  etwas  anderem  Charakter;  statt  der  aus- 
gedehnten Fingsandbezirke  (die  in  der  Galpin -Gobi  verhältnissmässig  klein  sind)  herrscht 
hier  thoniger  und  kieseliger  Boden,  sowie  nackte,  zerbröckelnde  Felsarten  (besonders  Gneias) 
vor.  Die  Pflanzendecke  besteht  ans  verkrüppelten  halb  welken  Büschen  des  Saxaal,  der 
Nitraria  and  des  KcUiditim,  denen  sich  einige  krautige  Arten,  hauptsächlich  das  Gras 
„Sulhir"  anschliesaen.  Am  anffallendsten  ist  das  Vorkommen  von  kleinen  Ulmengruppen 
in  den  trockenen  Wasserlänfen;  diese  Bäume  werden  IB  bis  20'  hoch  und  2  bis  4'  dick; 
aach  Gebüsche  der  wilden  Pfirsich  (die  in  Ala-schan,  Kan-su  and  Nord-Tibet  gänzlich  fehlt) 
kommen  hin  nnd  wieder  vor.  Weiter  nördlich  zeigt  der  thonige  Untergruüd  eine  ähnliche 
Vegetation,  wie  sie  auf  der  Bttse  von  Urga  nach  Kaigan  beobachtet  wurde.    Nördlich  des 
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Oangfin-daban  verschwinden  Haloxyhn,  Kdliäium  und  AUium  sp.  ganz,  und  an  ihre  Stelk 
treten  hier,  in  dem  wohlbewässerten  Steppengürtel  der  Gobi,  verschiedene  Gräser,  Arten  von 
Vicia,  Compositen  und  DtantAiM-Arten. 

Endlich,  am  17.  September,  erreichten  die  Reisenden  Urga,  und  am  1.  October  1873 
trafen  sie  wieder  in  Kiachta  ein,  von  dem  sie  vor  drei  Jahren  ausgezogen  waren. 

Unter  den  Noten  am  Ende  des  zweiten  Bandes  findet  sich  auch  eine  Wieder- 
gabe von  Maximovicz'  Aufsatz  über  Eheum  palmatum  L.,  der  im  folgenden  Referat 
besprochen  ist. 

77.  J.  C.  HaximoTieL  Rheum  palfflatam  L  (Regel's  Gartenfl.  Bd.  XXIV.  1875,  S.  3-10, 
Tafel  819.) 

Verf.  giebt  eine  lateinische  Beschreibung  des  Bheum  palmatum  L.  und  theilt  die 
Geschichte  dieser  wichtigen  Pflanze  mit,  die  bereits  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
in  den  europiüschen  G&rten  vorhanden  war  und  sogar  ihrer  Rhizome  wegen  in  vielen  Ländern 
im  Grossen  angebaut  wurde,  bis  Pallas  und  Sievers,  durch  lügenhafte  Berichte  der  Chinesen 
irre  geführt,  bezweifelten,  daas  die  Pflanze  der  Gärten  die  Stammpflanze  des  echten  Rha- 
barbers sei.  Diese  Zweifel  und  die  von  England  ausgehende  Meinnng,  das  B.  austrdU  die 
echte  Rhabarberpflanze  sei,  bewirkten,  dass  Bheum  palmatum  mehi  und  mehr  in  Europa 
verschwand.  Verf.  theilt  darauf  die  von  Przewalsky  über  das  Vorkommen  des  Rhabarbers 
und  die  Zubereitung  desselben  ermittelten  Thatsacheu  mit  und  bespricht  die  Schwierigkeiten, 
welche  die  Cnltur  desselben  bietet.  Nach  Du  Elalde  (Beschreibung  des  chinesischen  Reichs, 
I.  1747,  p.  31)  soll  der  echte  Rhabarber  auch  in  Sze-tschwan  und  auf  den  bis  Si-ning  sich 
fortsetzenden  Gebirgen  von  Sehen -si  vorkommen;  die  Pflanze  aus  Sehen -si  konnte  das 
Bhetun  paJmatum  sein,  in  Sze-tschwan  kommt  möglicher  Weise  schon  eine  andere  Art  vor. 

Im  Anschluss  hieran  bespricht  Maximovicz  das  1671  aus  Südchina  nach  Paris 
gekommene  B.  officindU  Baill.,  das  ebenfalls  eine  gute  Rhabarbersorte  liefert  und  von  Flückiger 
und  Hanbury  für  die  Stammpflanze  des  besten  chinesischen  Rhabarbers  genommen  wurde. 
Durch  Przewalsky  ist  nun  festgestellt  worden,  dass  B.  palmatum  L.  (die  nach  einem  von 
Przewalsky  stammenden  Exemplar  gezeichnete  Abbildung  trägt  die  im  Text  nicht  vorkommende 
Bezeichnnng:  B.  paimatum  var.  toMgiUicum)  die  Stammpflanze  des  Eiachta-Rbabarbers  ist. 
(Ref.  bespricht  diese  1876  erschienene  Arbeit,  weil  dieselbe  damals  im  B.  J.  überhaopt  nicht 
erwähnt  worden  ist,  auch  nicht  in  dem  Referat  über  pharmacentische  Botanik.) 

78.  Balfbw.  lotlca  of  Rhenm  palmatum  rar.  taagvUeam.  (Trans,  and  Proc  Bot  Soc. 
Edinbnrgh  Vol.  XIU.  Part.  I.  1877,  p.  XXI-XXH.) 

Ist  nur  eine  kurze  Wiedergabe  der  Mittheilung,  die  Maximovicz  über  Bheum  pal- 
matum L.  gemacht. 

F.  CMflesisch-japaniBclies  Gebiet. 

(Vgl.  8.  490  No.  1,  S.  503  No.  11,  S.  842  No.  1,  S.  848  No.  6,  S.  849  No.  7,  S.  850  No.  10, 
S.  851  No.  13,  a  854  No.  19,  S.  865  No.  21,  8.  864  No.  29,  S.  866  No.  36  [S.  872].) 

79.  J.  Rein.  Ueber  di«  Wirkong  Ton  Berg-  nnd  Thalwinden  anf  die  Vegetation  vul- 
kanischer Gebirge.  (Tageblatt  der  51.  Versamml.  Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte 
zu  Cassel  1878,  S.  82-84.) 

Verf.  bespricht  den  Einfluss  der  Berg-  und  Thalwinde  (auch  Nacht-  und  Tagwinde 
oder  Abend-  nnd  Morgenwinde  genannt)  auf  die  Besiedlung  vulkanischer  Kegel  mit  Pflanzen, 
diesen  Vorgang  speciell  am  Ontake  in  Japan  erläuternd.  Ueber  die  Entstehungsursache  der 
Berg-  und  Thalwinde  bemerkt  Verf:  „Denken  wir  uns  von  der  Thalsohle  eine  Verticale  bis 
zur  Höhe  des  Berggipfels  geführt  nnd  die  zwischen  ihr  und  der  Bergwand  befindliche  Luft 
in  verschiedene  Höhenzonen  getheilt.  Wenn  die  Sonne  den  Berg  bescheint,  erwärmt  und 
verdünnt  sie  die  denselben  berührende  Luftschicht  zwar  in  verschiedenem  Maasse,  doch  in 
jeder  Zone  mehr  als  die  weiter  vom  Berg  entfernte,  z.  B.  an  der  Normalen  befindliche  Luft. 
Die  Folge  ist ,  dass  der  aufsteigende  Luftstrom  nicht  die  senkrechte  Richtung  einschlägt, 
sondern  der  Thalsohle  und  Bergwand  folgend  hinansteigt  nach  dem  Gipfel.  Die  Stärke 
dieser  Strömung  wird  vor  Allem  abhängig  sein  von  der  Differenz  des  Luftdrucks  am  Gipfel 
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nnd  an  der  Verticalen  in  gleicher  Höhe,  daher  auch  abhänging  von  der  Höhe  des  Gipfels 
nnd  der  Stärke  und  Daner  seiner  Erwärmung."  Der  Umstand,  dass  vulkanische  Gipfel  oft 
noch  Jahrzehnte,  ja  Jahrhunderte  hindurch  nach  dem  Erlöschen  ihrer  Thätigkeit  eine  auf- 
blende Erdwftrme  besitzen,  bewirkt,  die  Insolation  verstärkend,  das  Entstehen  stärkerer 
Thalwinde  als  sie  an  nicht  vulkanischen  Bergen  oder  an  längst  erloschenen  Vulkanen  sich  bilden. 

Zahlreiche,  besonders  in  Japan  angestellte  Beobachtungen  lieferten  dem  Vortragenden 
den  Beweis,  ,dass  bei  Vulkanen  aus  nahe  liegenden  Gründen  die  Vegetation  stets  von  der 
Thalsohle  nach  dem  Gipfel  vorschreitet  nnd  der  Thalwind  das  mächtige  Agens  ist,  welches 
die  Samen  in  dieser  Richtung  verbreitet.  —  Ich  gehe  jedoch  weiter  und  behaupte,  dass  in 
manchen  Fällen  die  Beschaffenheit  der  Vegetation  ein  viel  wichtigeres,  viel  sichereres  Kriterium 
ist  fQr  das  relative  Alter  der  einzelnen  Krater,  als  die  des  Gesteins*.  Der  lang- 
gestreckte Rocken  des  8000  m  hohen  Ontake  auf  Nippen  trägt  8  Krater,  alle  von  800  bis 
1000  m  Umfang.  Die  steilen  und  zerklnfteten  Wände  des  sfidKchen  Kraters  zeigen  noch 
keine  Spnr  von  Vegetation,  und  Rein  erklärt  diesen  fttr  den  jOngsten,  während  er  den  nörd- 
lichsten für  den  ältesten  erklärt,  weil  sich  in  ihm  weitaus  die  meisten  arktisch -alpinen 
Pflanzen  angesiedelt  haben. 

Die  Gebirgspflanzen  Japans  besitzen,  wie  die  Hoch-Armeniens  (nach  Radde)  ein  bieg- 
sames Naturell,  und  sind  nicht  auf  eine  bestimmte  Höhenscbicht  angewiesen,  sondern  b^innen 
in  tieferen  Schichten  mit  grösseren  Formen,  bis  sie,  „mit  dem  Thalwmd  immer  höher 
wandernd,  endlich  den  arktisch-alpinen  Habitus  annehmen*.  Auf  älteren  Gipfeln  (z.  B.  auf 
dem  Ontake  und  dem  Haku-san)  siedeln  sich  später  auch  Arten  von  beschränkterer  horizontaler 
Verbreitung  an. 

Verf.  schildert  darauf  genauer  die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Gewächse  an  den 
japanischen  Vulkanen  emporgewandert  sind.  Zuerst  erscheinen  Folygonum  WeyricMi  F. 
Sdimidt,  SteUaria  florida  Fisch,  und  Carex  tristis  M.  B.;  das  bald  nachrückende  Haupt- 
contingent  besteht  ans  Alnus  viridis  DC,  Pints  sambucifolia  Cham,  et  Schld.,  Pinus  parvi- 
flora  S.  et  Z.,  Schizoeodon  soldaneUo'ides  S.  et  Z.  und  Cornus  eanadensis  L.  (Aber  die  Flora 
des  Ontake  vgl.  No.  91). 

Eine  Wanderung  der  Pflanzen  thalwärts,  wie  sie  viele  unserer  Alpenpflanzen  voll- 
fOhren,  hat  Rein  im  Innern  Japans  nirgend  wahrzunehmen  vermocht  (doch  kommt  sie 
sicherlich  vor;  Ref.). 

80.  0.  J.  HuimoTloi.  Dlagttoses  plantamni  aoTaram  aslatleaniB.  U  (M^lang.  biolog. 
tirte  dn  Ball,  de  l'acad.  imp.  des  sc.  de  St  P^tcrsbourg  Tome  X.  1877,  p.  43-134.) 

In  dieser  zweiten  Abtheilung  seiner  Diagnoses,  in  welcher  ein  grosser  Theil  der 
von  Przewalsky  gesammelten  Pflanzen  mit  aufgenommen  ist,  beschreibt  Verf.  eine  Aniahl 
neuer  Arten  von  Corydalis  aus  China  (p.  43—60),  dann  folgt  eine  Bearbeitung  der  von 
Przewalsky  gesammelten  ^«tra^oJws- Arten  von  Bunge  (p.  60  -  64)  die  Beschreibung  einer 
neuen  Angelica  von  Kiusiu  und  Nippon,  eine  mit  SchlOsseln  versehene  Uebersicfat  der  Ost- 
asien bewohnenden  Speciea  von  Lonicera  (80;  vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  427  No.  72),  die 
Beschreibung  der  in  Schen-si  1876  von  Piasedri  entdeckten  neuen  Caprifoliaceen- Gattung 
DipeUa  (D.  floribunda,  ein  zwischen  BierviUa  und  Symphoricarpus  stehender  Strauch), 
nnd  schliesslich  eine  Uebersicht  der  ostasiatischen  Fedicularis-Artea  mit  einem  Ueberblick 
der  ganzen  Gattung.  Der  auf  pag.  63  einer  neuen  Art  gegebene  Name:  Lonicera  retieidata 
ist  im  III.  Fascikel  der  Diagnoses  (p.  741)  in  L.  venühsa  verwandelt  worden,  da  es  schon 
eine  L.  reticulata  Champ.  giebt. 

81.  A.  Fruchet  et  L  Savatler.  Envmeratio  plantarum  In  Japonia  sponte  eresoenUam 
hvcuqie  rite  cognitaram  adjectis  deserlptlontbns  specieram  pro  regione  novamm 
qvllnu  aceedtt  determinatio  herbamm  in  librls  Japonieis  So  Hokon  Zoossetz  xylo- 
graphice  delineatamm.  Vol.  I.,  XV.  486  p.,  1876;  Vol.  II.,  789  pp.  Parisiis,  1876  et 
1876-1879. 

Da  die  Flora  japonica  jetzt  dem  Referenten  zugänglich  geworden,  soll  das  kurze 
(entlehnte)  Referat,  welches  im  B.  J.  IV.  1876  (8.  1104  No.  31a)  g^ben  worden,  durch 
ein  vollständigeres  ersetzt  werden. 
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Franchet  and  Savatier's  Flora  von  Japan  wurde  auf  den  Wunsch  japanischer 
Botaniker  nnternommen,  die  auch  die  Form,  in  der  das  Werk  nun  Torliegt,  als  die  ffir  sie 
geeignetste  bezeichnet  haUen.  Da  die  Botaniker  Japans  wenigstens  heute  in  der  Mehrzahl 
noch  nicht  im  Stande  sind,  von  auropäiachen  Gelehrten  verfasste  systematische  Werke  zu 
benutzen  (schon  weil  sie  kein  Latein  Terstehen) ,  so  war  der  kürzeste  und  sicherste  Weg, 
den  japanischen  Botanikern  die  wissenschaftlichen  lateinischen  Benennungen  der  Pflanzen 
zugängig  zu  machen,  dass  man  ihnen  einen  Index  in  die  Hand  gab,  in  dem  sie  neben  ihren 
einheimischen  Bezeichnungen  die  lateinischen  Namen  und  vor  Allem  die  japanischen  Ab- 
bildungen der  betreffenden  Pflanzen  citirt  finden.  An  Pflanzenabbildungen  ist  die  japanische 
Litteratur  verhältnissmässig  reich;  in  den  ungefähr  150  Bänden,  welche  den  Verf.  zur  Ver- 
fügung standen,  sind  mindestens  zwei  Drittel  der  aus  Japan  bis  jetzt  bekannten  Pflanzen 
dargestellt.  Die  wichtigsten  dieser  Bilderwerke  sind  das  1759  erschienene  Kwa-wl  (Choix 
de  plantes),  welches  von  Yonan-si  und  Ranzan  Ono  Kiakou  Ibou  verfasst  ist;  es  enthält  in  8 
Bänden  die  Darstellung  von  100  Kräutern  und  100  Bäumen  in  meist  bestimmbaren  Abbildungen 
nebst  Bemerkungen  Ober  Standort,  Ursprung  und  Anwendung  der  Pflanzen.  Wichtiger 
schon  ist  das  Werk  Phonzo  Zoufou  (Traitö  de  botanique  avec  planches),  welches  Iwasaki 
Tsounemassa  1828  in  Tedo  herausgab.  Der  Phonzo  Zoufou  umfasst  über  1500  colorirte 
Pflanzenabbildungen  in  64  Bänden.  Wie  aus  den  verschiedenen  Auffassungs-  und  Zeichnungs- 
arten  hervorgeht,  haben  an  diesem  Sammelwerk  sehr  verschieden  begabte  Künstler  gearbeitet, 
und  einige  der  Abbildungen  sind  nach  der  Meinung  der  Verfasser  nicht  nach  der  Natur 
gezeichnet,  sondern  europäischen  Werken  aus  der  Zeit  Piso's  und  Aldrovandi's  entnommen, 
wie  aus  der  Art  der  Zeichnung  hervorgeht.  Viele  der  Abbildungen  des  Phonzo  Zonfoa 
sind  nur  von  gärtnerischem  Interesse;  so  bebandelt  ein  Band  nur  die  verschiedenen  Formen 
der  Camellien,  ein  anderer  die  in  japanischen  Gärten  cultivirten  Hibiscus,  und  fünf  Bände 
sind  der  Darstellung  der  vörschiedenen  Varietäten  von  Nelumbium  gewidmet.  —  Das 
wichtigste  japanische  Werk,  welches  die  Pflanzen  des  Landes  behandelt,  ist  der  SO  mokou 
Zoussetz  (Trait6  de  botanique  avec  planches)  des  Tnouma  Tsiodjonn,  welches  1866  erschien. 
Miquel  und  ihm  folgend  Maximovicz  citiren  dieses  Werk  unter  dem  weniger  richtigen  Titel 
„Soo  bokf  ds'sets  dsen  hen".  Auch  dieses  Werk  zerfällt,  wie  der  Kwa-wi,  in  zwei  Abtheilungen, 
doch  ist  nur  die  erste,  die  Kräuter  und  Stauden  behandelnde  erschienen.  Dieselbe  enthält 
Ober  1200  Abbildungen,  die  nach  dem  linnäischen  System  geordnet  sind  und  oft  den  lateinischen 
Namen  neben  der  japanischen  Bezeichnung  tragen  (Ynouma  war  von  Siebold  in  der  Botanik 
unterrichtet  worden).  Neben  dem  Habitus  hat  Ynouma  oft  vergrOsserte  Darstellungen  von 
Blflthentheilen  gegeben,  die  colorirt  sind,  während  die  Habitusbilder  schwarz  ausgeführt  sind. 
Auch  der  Text,  welcher  die  Abbildungen  begleitet,  ist  wissenschaftlich  und  enthält  genaue 
Beschreibungen  der  systematisch  wichtigen  Charaktere. 

Verf.  besprechen  in  der  Vorrede  noch  eingehend  die  Arbeiten  von  Miquel  nnd 
erwähnen,  dass  Maximovicz,  der  sie  stets  auf  das  bereitwilligste  nnterstOtxte ,  mit  der 
Bearbeitung  einer  Flora  japonica  beschäftigt  ist.  Savatier  brachte  während  eines  sechs- 
jährigen  Aufenthalts  in  Yokoska  1800  Species  zusammen,  von  denen  über  100  für  Japan, 
oder  Oberhaupt  neu  waren.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass  das  Kwa-wi  von  Savatier  flbersetzt 
worden  ist  (Paris  187S). 

Auf  die  Einleitung  folgt  ein  Verzeichniss  der  europäisch ed  nnd  japanischen  Werke, 
welche  in  dem  Buch  citirt  werden,  und  darauf  beginnt  die  Aufzählung  der  Pflanzenarten. 
Von  jeder  Species  werden  der  Ort  ihrer  Publication,  ihre  Verbreitung  and  BlOthezeit  in 
Japan,  die  in  japanischen  Werken  enthaltenen  Abbildungen  nnd  ihre  japanischen  Namen 
angegeben.    Mitunter  werden  kritische  Bemerkungen  hinzugefügt. 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Anzahl  der  Gattungen  und  Arten  der  in  der  Flora 
Japans  vertretenen  Familien,  wie  sie  sich  aus  der  2487  Species  umfassenden  Aufzählung 
ergiebt  Schon  aus  der  Reihenfolge  der  artenreichsten  Familien  Compoaitae  (176),  Filiees 
(166),  Cyperaceae  (163),  Oramina  (141),  Bosaceae  (99),  Leguminosae  (87),  Erieaceae  (71), 
Orehidaceae  (67),  Banunctdaceae  (63),  Labiatae  (61),  Lüiaceae  (56),  Scrophulariaceae.  (49) 
kann  man  ersehen,  dass  die  Pflanzenwelt  Japans  noch  viel  des  Unbekannten  enthält  (sclion 
die  Nachträge  bringen  die  Zahl  der  bekannten  Pflanzen  auf  2743). 
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Oitttaiig«i: 

Art«n: 

anttanKen: 

Art«D 

Banunctdaeeae .    . 

.       17 

63 

üebertrag    .    187 

725 

Calycanthaceae . 

1 

1 

AräUaceae    .... 

.       6 

14 

Magnoliaeeae    . 

8 

17 

Eelmngiaceae  . 

1 

1 

Menispermaceae 

3 

6 

Cornaceae     .    . 

3 

8 

Lardizdbaleae  . 

2 

5 

Caprifoliaeeae  . 

17 

33 

Berberidaeeae  . 

7 

11 

Bübiaeeae     .    . 

16 

81 

Nymphaeaceae  . 

6 

6 

Vaierianaeeae  . 

3 

10 

Papaveraceae    . 

7 

17 

Bipaaeaceae .    . 

2 

2 

Cruciferae    .    . 

16 

60 

Compotitae  .    . 

66 

176 

Capparidaeeae  . 

2 

2 

Löbeliaceae  .    . 

2 

3 

VidlarüuvMf. 

1 

13 

Campataäaeeae . 

8 

16 

Bixaceae  .    .    . 

2 

2 

Erieaeeae     .    . 

19 

71 

Pittoyaoraeeae  . 

1 

1 

Biapetuiaceae  . 

3 

4 

Polygalaeeae    . 

2 

4 

Lent^mlariaeeae 

1 

3 

CaryophyUaceae 

14 

34 

Primülaeeae .    . 

6 

21 

PorMacaceae  . 

2 

2 

Myrsimaeeae..  . 

3 

8 

Tatnariseaceae  . 

1 

1 

Ebenaceae     .    . 

1 

8 

EMinaceae  ,    . 

1 

2 

Styracaceae  .    . 

3 

16 

Hyperieaceae    . 

1 

8 

OUaceae  .    .    . 

6 

11 

Tenutroemiaeeae 

8 

17 

Jasminaeeae .    . 

1 

4 

Mälvaceae     .    . 

7 

16 

Apocynaeeae     . 

4 

4 

Steraüiaeeae     , 

2 

2 

Aselqaiadaceae .    . 

7 

20 

Taiaeeae  .... 

6 

7 

Loganiaceae .    . 

3 

3 

Linaeeae  .    .    . 

1 

2 

Omtianaeeae    . 

8 

14 

ZygophyUaceae 

1 

1 

Bigwniaeeae    . 

2 

2 

Qeraniaceae .    . 

S 

9 

Cyrtandraceae  . 

4 

6 

Biulaceae  .... 

9 

16 

B-ydrophyüaeeae 

1 

1 

Simambaeeae  . . 

1 

1 

Polemoniaceae  . 

1 

1 

Meliaceae     .    . 

2 

4 

Convolvülaceae  . 

6 

9 

Oladneae .    ,    . 

1 

1 

Borragtnaceae  .    . 

11 

19 

lUeineae  .    .    . 

1 

14 

Solanaceae    .    .    . 

6 

10 

Celastraeeae .    .    . 

8 

12 

Scrophulariaceae  . 

19 

49 

Ehamnaeeae .    . 

6 

8 

Orc^ndtaaiae  . 

6 

6 

AmpeUdaceae    . 

1 

7 

Phrymaceae .    .    . 

1 

1 

Sapindaceae .    . 

6 

29 

Aoanthaceae .    . 

4 

6 

Sabiaceae     .    . 

2 

4 

Verbenaceae .    . 

7 

12 

Anaeardiaeeae  . 

1 

6 

Myoporineae    .    . 

1 

1 

Coriarieae    .    . 

1 

1 

Labiatae  .    .    . 

24 

61 

Leguminosae    .    . 

41 

87 

Plumbaginaeeae 

1 

1 

Botaeeae  .    .    . 

21 

99 

Pkmtaginaeeae . 

1 

6 

Saxifragaeeae  . 

17 

89 

Phytolaccaceae . 

1 

1 

Crasaulaeeae.    . 

8 

11 

Salsolaceae   .    . 

6 

10 

Broaeraeeae .    . 

1 

2 

BaseUaceae  .    . 

1 

8 

Hamamelidaeeae 

5 

7 

Amaranthaeeae 

6 

7 

Edlorraghidaceae 

3 

4 

PcHygonaeeat    . 

3 

48 

MeUutomataeeae 

1 

1 

Proteaceat    .    . 

•  1 

1 

Lythraceae  .    , 

3 

7 

Thymdaeaxeae  . 

3 

10 

Onagraceae  .    . 

6 

12 

Loranfhaceae    . 

1 

8 

Cucurbilaeeae    . 

7 

11 

Santdlaceae  .    . 

.       3 

4 

Begoniaceae .    . 

1(?) 

1(?) 

Elaeagnaceae    . 

1 

6 

PHcoidecte .    .    . 

2 

2^' 

Lauraeeae    .    . 

.       8 

26 

Umbeüiferae .    . 

.      24 

42 

Aristohehiaceae 

2 

5 

Uebertrag 

187 

726 

Üebertrag 

392 

1404 

BotuiiclMr  Jahroel 

»nl 

eilt 

Tl  (18T8)  S. 

Abtb. 

6 

0 
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atttnBgm : 

Uobertrag    .  S92 

Euphorbiaceae  ....  13 

Buraceae 2 

Empetraceae     ....  1 

Cannabaceae     ....  2 

Ulmaeeae * 

Moraceae 8 

Artocarpaceae  ....  2 

Urticaceae 10 

Piperaceae 8 

Chloranthacea« ....  1 

Cupuliferae 8 

Corylaceae 2 

Juglandaceae    ....  S 

Myricaceae 1 

Betulaceae 2 

Salicaceae 2 

Onetaeeae 1 

Coniferae 16 

Cycadaceae 1 

Palmae 8 

Äraceae    ......  JO 


Typhaceae  . 
Lemnaceae  . 
Najadaceae  . 
Älismaceae  . 
Juncagnaceae 


Arten: 
UOl 
80 
2 

1 

8 

7 

6 

9 
22 

8 

4 
25 

6 

5 

1 
1« 
18 

1 
41 

1 

S 
26 

3 

4 
12 

8 

1 


Uebertrag 
Hydroeharitaceae 
Scitaminaceae  . 
Orchidaceae  .  . 
Iridaeeae .  .  . 
ÄmarylUdaceae 
Hypoxidaceae  . 
Haemodoraceae . 
Dioscoreaeeae  . 
Smilaceae  .  . 
Asparagmeae  . 
lAliaceae  .  .  . 
Ophiopogoneae . 
Aspidistreae .  . 
Melanthaceae  . 
Stemonaceae .  . 
Commelynaeeae . 
Pontederiaceae  . 
Juncaceae  .  . 
Eriocaulaceae  . 
Oyperaceae  .  . 
Qramina  .  .  . 
Salviniaceae .  . 
Rhizocarpaceae . 
Lycopodiaceae  . 
Equiaetaceae.  . 
Füices.    .    .    . 


Oattnngw :    Art»: 
486  1648 


In  Summa 


6 
2 

84 
2 
4 
1 
1 
1 

13 
4 

13 
1 
8 
6 
2 
8 
1 
2 
1 

14 

64 
2 
1 
4 
1 

80 


7 
2 

67 
8 
6 
1 
1 
6 

80 
7 

55 
8 
8 

16 
4 
6 
2 

11 

6 

168 

141 

8 

1 

20 

6 

166 


899 


2386 


uebertrag    .    486        1648 

Den  grö38ten  Theil  des  II.  Bandes  (p.  267-  645)  nebmen  Addenda  et  Emmendanda 
SU  der  Aufzählung  der  japanischen  Pflanzen  ein.  In  dieser  Abtheilang  beschreiboi  die 
Yerf.  die  Yon  ihnen  aufgestellten  neuen  Gattungen  und  Arten,  bringen  die  Synonymie 
betreffende  Bemerkungen,  tbeilen  neue  Fundorte  mit  und  geben  von  sehr  vielen  GattoBgen 
SchlüsBel  zum  Bestimmen.  Durch  die  in  den  Addenda  aufgestellten  neuen  Arten  wird  die 
Zahl  der  aus  Japan  bekannten  Pflanzen  auf  2743  gebracht.  In  einer  Mantissa  ultima  fahren 
die  Verf.  die  1877  aus  Japan  beschriebenen  Pflanzen  auf  und  berichtigen  die  Synonymie  der 
Arten,  welche  Maximovicz  in  den  Diagnoaes  plantarum  novarum  gleichzeitig  mit  ihnen 
beschrieb.  Hierauf  folgt  eine  nach  den  Autoreu  alphabetisch  geordnete  AuizShlnng  der 
die  Flora  Japans  betreffenden  Werke  und  Abhandlungen,  ein  Index  der  japanischen  Pflanseii- 
namen,  denen  die  lateinischen  hinzugefügt  sind  (p.  669—726),  und  alphabetische  Verzeichnisse 
der  in  den  Werken  enthaltenen  lateinischen  Pflanzennamen  (die  von  den  Autoren  als 
Synonyme  betrachteten  Pflanzcnnamen  sind  in  einem  besonderen  Verzeichniss  vereinigt  worden). 
Schliesslich  muss  noch  erwähnt  werden,  dass  die  Verf.  sich  bei  ihrer  Arbeit  der  (theils 
botanischen,  theils  linguistischen)  Unterstützung  einer  Anzahl  japanischer  Gelehrter  erürenten, 
unter  denen  besonders  ItO  Eeiske,  Eonmagal  und  Ono  Motoyoshi  zu  nennen  sind. 
82.  J.  Rein.    Deber  Franchet  et  Savatier's  Enomeratlo  plaDtarom  in  Japonia  sponto 

erescentlam  nnd  Aber  japanische  Holtgewäcbse.    (Monatsschr.  z.  Beförd.  d.  Garten» 

baues  in  den  K.  preuss.  Staaten  XX.  1877,  S.  217-230.) 

Bein  legte  in  einer  Sitüung  des  Gartenbauvereins  zu  Berlin  den  ersten  Band  von 

Franchet  und  Savatier's  Flora  von  Japan  vor  nnd  bemerkte,  dass  die  Antoren  in  denselben 

Fehler  verfallen  seien,  den  schon  v.  Siebold  begangen ;  sie  hätten  nämlich  manche  Sträucher 

und  Bäume  als  in  Japan  einheimisch  aufgeführt,  die  es  in  Wirklichkeit  nicht  sind.    Ferner 

ch  Verf.  eingehend  die  japanischen  Gehölze,  deren  Verbreitung  und  den  Nutsen, 
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velcben  sie  ge^Uiren.    Ana  diesem  Tlieil  yon  Rein'a  Vortrag  mögen  hier  einige  Bemerkungen 
Platz  finden. 

Hydrangea  hortensii  ist  dnrch  ganz  Japan  verbreitet  und  steigt  in  den  Bergen  bis 
sn  6000'  Höhe  empor,  daselbst  noch  grosse  Bascbe  bildend;  die  wilden  Pflanzen  Waben  stets 
blaa,  in  der  Cultur  bat  man  auch  weisse  und  rothblQhende  Varietäten.  Ans  dem  Bast  macht 
man  eine  Papiermasse,  die  man  der  aus  dem  Bast  der  Broussonetia  bereiteten  Masse  zusetzt, 
dies  geschieht  z.  B.  auf  Shikoku  und  in  der  Provinz  Kai,  nördlich  Tom  Fnji-no-yama. 

Als  nicht  erwähnt  in  Francbet  und  Savatier  führte  Rein  Elaeagnus  edidig  auf. 

Darauf  legte  Rein  eine  auf  Kosten  der  japanischen  Regierung  hergestellte  Sammlung  von 
100  Qoer-  und  Längsschnitten  japanischer  Hölzer  vor  und  bespricht  die  wichtigeren  derselben. 

Von  Cryptomeria  japonica,  die  ihre  eigentliche  Heimath  wahrscheinlich  auf  den 
■fldlicben  Inseln  Japans  bat,  sah  Vortr.  an  dem  Koshin-Kaido  genannten  Weg,  der  von  Teddo 
nach  der  Provinz  Kai  führt,  einen  Stamm,  der  20—80  m  hoch  war  und  in  Brusthöhe  10.5  m 
Umfang  besass.  Auch  an  der  Strasse,  die  von  Yeddo  nach  Nikko  zu  den  Taikungräbem 
fahrt,  sind  zahlreiche  Cryptomericn  angepflanzt,  die  gegen  250  Jahre  alt  sind  und  in  Brust- 
höhe dorcbscbnittlich  6  m  Umiang  haben.  —  Auch  Chamaecyparis  pisifera  S.  et  Z.  and 
C.  dbtusa  8.  et  Z.,  die  in  Bergwaldungen  (besonders  in  der  Provinz  Shinano)  heimisch  sind, 
werden  ihres  zu  Lackarbeiten  vorzüglich  tauglichen  Holzes  wegen  angepflanzt,  doch  werden 
sie  nicht  so  hoch  wie  die  Cryptomerien  und  erreichen  nur  eine  Stammesdicke  von  Va  bis 
1  m  Durchmesser.  —  Von  Pinus  sind  nach  Rein  nur  drei  Arten  in  Japan  einheimisch:  P. 
densiflora  Sieb  et  Zucc.,  P.  Moisoniana  Lam.  und  P.  parvißora  S.  et  Z.;  P.  korefjensis 
S.  et  Z.  kommt  in  Japan  nur  cultivirt  vor,' ihre  Samen  werden  gegessen.  —  Gingko  biloba 
L.  ist  in  Japan  nicht  wild,  sondern  ausschliesslich  in  der  Nähe  der  Tempel  angepflanzt;  das 
grösste  Exemplar  in  Japan  (auf  einem  Tempelhof  in  Tokio)  besitzt  mehr  als  7  m  Stamm- 
omfang,  aber  wohl  nur  16  m  Höhe,  und  bei  den  Taikungräbem  im  Stadttheil  Shiba  von 
Tokio  sind  viele  Bäume  von  bis  6  m  Umfang.  Der  Gingko,  Ober  dessen  EinfOhrung  nach  Japan 
nichts  bekannt  ist,  gilt  für  heilig;  seine  Früchte  werden  gegessen. 

Die  Früchte  der  immergrünen  Quercus  cuspidata  werden  gekocht  oder  geröstet  gegessen. 

Planera  japonica  Miq.,  Laurus  Cinnamomum  und  L.  Camphora  werden  unter  den 
Laubbölzern  Japans  am  dicksten;  sie  erreichen  bis  6  m  Stammumfang  (L.  Camplu>ra  isi  nur 
in  der  Nähe  des  Meeres  auf  den  südlichen  Inseln  wild  und  findet  sich  sonst  um  die 
Tempel  angepflanzt). 

Paulownia  imperialis  ist  nicht  in  Japan  einheimisch,  sondern  wird  ihres  leichten 
und  leicht  zu  bearbeitenden  Holzes  wegen  viel  angebaut. 

Der  in  Bergwaldnngen  verbreiteten  Evodia  glauca  wird  wegen  ihres  Bastes,  der  eine 
gelbe  Farbe  für  Seidenstoffe  liefert,  derartig  nachgestellt,  dass  sie  mehr  und  mehr  schwindet. 

Bhus  succedanea  L.,  der  Talgbaum,  stammt  ans  Cliina  und  wird  in  Japan  in 
ausgedehntester  Weise  angepflanzt;  das  Mesokarp  desselben  enthält  nach  Rein's  Unter- 
snchungen  27  %  Fett,  das  wie  Wachs  und  Talg  benutzt  wird.  Das  Mesokarp  des  Lackbaums 
(ü.  vemicifera  DC.)  liefert  ungefähr  24  %  brauchbaren  Fettes.  Letztere  Art  wird  des 
Lackes  wegen  im  ganzen  Lande  angebaut;  ihr  Uauptverbreitungsbezirk  ist  indess  nördlich 
vom  Nikko  in  den  Provinzen  Aidzu,  Etshingo  und  Ungo  (36  -390  n.  Br.).  Sowohl  B. 
vemicifera  als  auch  R.  toxieodendron  sind  giftig  (für  B.  succedanea  ist  diese  Eigenschaft 
Bweifelhaft);  von  K  toxieodendron  hatte  Vortr.  sowohl  auf  den  Bermudas  als  in  Japan  mit 
blossen  Händen  Zweige  abgebrochen,  ohne  dass  Üble  Folgen  eintraten;  berührt  man  dagegen 
den  Lack  des  B.  vemicifera  oder  setzt  sich  den  Dünsten  desselben  aus*  so  schwellen  bald 
onter  Entzündungserscheinongen  die  weicheren  Theile  der  Hand  zwischen  den  Fingern,  die 
Ohrläppchen,  die  Augenränder,  die  Wangen  und  das  Scrotum  an.  Nach  4  bis  6  Tagen 
vergeht  diese  sehr  schmerzhafte  Lackkrankheit,  die  man  übrigens  nur  einmal  erdulden  soll. 
Bein  hofft,  dass  es  gelingen  werde,  den  Lackbaum  im  mittleren  Dentsefaland  behufs  der 
Cultur  zu  acclimatisiren. 

Cameüia  japonica  kommt  wild  als  Strauch  auf  der  Ostseite  Japans  bis  rar  Yeddo- 
bucbt  (86"  n.  Br.)  vor,  während  sie  auf  der  kälteren  Westseite  des  Landes  auffallender 
Weise  fast  bis  zum  39"  n.  Br.  geht,  wo  sie  als  ünterhoLs  in  den  Bergwaldnngen  noch  bei 
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800-1000'  Höhe  vorkommt,  doch  selten  höher  als  0.6  bis  Im  wird.  Anf  Eioshia  und 
Shikoko  wird  sie  baumartig  und  erreichen  cultivirte  Exemplare  bis  10  m  Höhe  bei  1.45  m 
ümfong;  wildwachsend  erreicht  sie  nie  solche  Dimensionen.  Im  L&nb  ist  die  wilde  Pflanze 
von  der  cultivirten  sehr  verschieden,  in  der  Blüthe  nicht;  letztere  ist  bei  der  wilden  Pflanze 
stets  einfach,  roth,  nnd  nur  in  der  vollsten  Blothe  radfSrmig  geöffnet.  Cultivirte  VarietUen 
bat  Japan  nicht  soviel  wie  das  Abendland.  Angepflanzt  kommt  die  Camellie  noch  jensdta 
des  40.  Breitengrades  fort;  man  zieht  de,  um  aas  ihren  Samen  (wie  aas  denen  der  nicht 
heimischen  0.  Sasanqwx')  Haaröl  zu  machen. 

Rein  hält  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  BrousaOMtia  papyrifera  in  Deutschland 
(der  Papierbereitung  w^en)  eingebOrgert  werden  kann.  Papier  ans  Aralia  papyrifera 
kommt  nur  von  Formosa. 

Wiaiaria  sinensis  ist  in  Japan  wild  und  nicht,  wie  Siebold  meint,  ans  China  importirt; 
diese  bei  uns  höchst  selten  Früchte  entwickelnde  Pflanze  fructifidrt  in  Japan  sehr  reichlich. 
W.  hrachystachys  ist  vielleicht  nur  eine  Abart  der  W.  sinensis. 

Eine  Forstcultur  giebt  es  in  Japan  nicht;  in  den  Gebirgsgegenden  giebt  es  Holz  im 
üeberflnss,  während  es  in  den  Ebenen  daran  fehlt  und  man  diesem  Mangel  durch  Anpflanzung 
besonders  von  Cryptomerien  abzuhelfen  sucht.  Auf  Shikokn  sah  Vortr.  im  Frühjahr  1875 
von  einem  Pass  ans  8  bis  10  Waldbrände,  welche  man  angelegt,  am  mehr  Platz  für  die 
Pteri»  agwlina  L.  zu  gewinnen,  deren  junge  Schosse  als  Gemüse  dienen  nnd  aus  derm 
Wurzeln  man  Stärkemehl  gewinnt 

83.  i.  Kanitx.  Anthopbyta  in  Japonia'leglt  beat  Emannel  W«lu  1.  D.  et  fue  Ium 
nationall  hugarioo  procwaTlt  Joannes  Xanthm.  —  Expeditio  anstro-hnngarica 
ad  oras  Asiae  orientalis.   (Term^szetrujzi  Füzetek  H. ,  1878,  p.  37—62,  164—164) 

Es  werden  über  860  Blflthenpflanzen  aufgezählt,  die  alle  bereits  in  Franohet  et 
Savatier's  Ennmeratio  enthalten  sind.  Letztere  wird  bei  jeder  Art  citirt,  femer  wird  der 
Fundort  nnd  das  Datum  der  Einsammlung  mitgetheilt  Ausser  den  von  Weiss  gesammelten 
Pflanzen  sind  auch  einige  von  Naumann  bei  Yokohama  nnd  von  Mirocha  bei  Hiogo 
gesammelte  Pflanzen  aufgenommen.  Irgend  welche  allgemeinere  Daten  sind  der  Anfzählung 
nicht  beigegeben. 

Zu  Scrophularia  Patnntatta  Wydl.  citirt  Verf.  als  Synonyme  8.  olota  A.  Gray  in  herb. 
Lagd.-Bat.l  Franchet  et  Sav.  No.  1240  nnd  8.  Buergeriana  Miq.l  Fisnchet  et  Sav.  No.241. 

Zu  Stephania  japonica  (Thnnbg.)  Franch.  et  Sav.  No.  86  gehört  als  Synonym  8. 
rotunda  Miq.,  Franch.  et  Sav.  Ko.  87;  non  Loureiro. 

84.  8.  Le  M.  Moore.  Alabastra  dlTtna.  Pars  seenada.  (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  129-138, 
tab.  196.) 

Ref.  S.  848  No.  6. 

85.  J.  6.  Baker.    Two  nev  Fem*  ftrom  Japan.    (Jonm.  of  Bot.  1877,  p.  866.) 

unter  den  von  Bisset  gesammelten  Famen  waren  neu:  Nephrodium  (LasiraeaJ 
BieseHanum,  eine  im  TJmriss  mit  N.  spinulosum  und  N.  Eatoni  zu  vergleichende  Art,  die 
durch  ihre  schwarzen,  linearen,  an  der  Basis  der  Stengel  bis  zolllangen  Paleae  bemerkens- 
werth  ist  (Miyanosh'ta,  Mai),  und  Polypodium  (TheeopterisJ  oyamense,  durch  kleine,  wenig 
zusammengesetzte,  membranöse,  kable  Wedel  ausgezeichnet  (von  Oyama). 

86.  Ahlbarg.    Ueber  das  Torkommen  der  Gingko  biloba  Thnbg.  (Flora  1878,  S.  882— 88S.) 

Verf.  tritt  der  Ansicht  entgegen,  dass  Gingko  biloba  Thunbg.  in  Japan  einheimrach 
sei.  Schon  im  Phonzo  Zonfon  wird  gesagt,  dass  der  Gingko  nur  als  helliger  Baum  in  Tempel- 
hainen vorkomme,  »aber  nirgend  wild  in  Japan  sei. 

87.  H.  6.  Beichenbach  £L  Ad  OroUdlographiam  Japonioam  Symbolae.  (Bot  Zeit  1878, 
Sp.  74-76.) 

Verf.  beschreibt  Calanfhe  aristülifera  n.  sp.  (Lamellatae),  eine  mit  C.  diseolor  LindL 
verwandte  Art,  die  Rein  bei  Satsuma  auffand,  sowie  Dactylostalix  ringens  n.  sp.,  die  Rein 
bei  Eii  sammelte.  —  Sacchochilus  japonicus  Miq.  bringt  Verf.  mit  gleichem  Artnamen 
zur  Gattung  Thrixspermum.  —  BUtia  hyacinihina  R.  Br.  und  B.  Oebitiae  Lindl.  zieht 
Reicheubach  fil.  zusammen  als  B.  striata  et  var.  Gebinae.  —  Fonerorchis  japonica  Rchb. 
fll.  wird  vom  Autor  zu   Gymnadtnia  gestellt  —  Von  Platat^ra  minor  (Habenaria 
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japoniea  minor  Miq.),  einer  nngeOhr  die  lütte  iwiachen  P.  Xandarinomm  und  P.  tipuloidea 
die  Mitte  haltenden  Art,  wird  eine  aosfOhrUcIie  Besehreibong  gegeben.  —  Schliesslicb  erörtert 
Yeri  die  Unterschiede  zwischen  Bhamphidia  japoniea  und  JB.  äUinaefolia. 

88.  Ablbirg.   ElB  leaei  JapulsdiM  Ffluiengeniu.   (Bot  Zeit  1878,  Sp.  118-114.) 

Bef.  S.  60  No.  121. 

Die  neue  Pflanze  wird  japanisch,  wie  die  ihr  nahestehende  Aucuba  japoniea  Thunbg. 
yAold"  genannt 

89.  W.  0.  Focke.    Rnbl  lonnnlll  asiaticL  (AbhandL  d.Natnrwi88.  Ter.  za  Bremen:  6.  Bd. 
2.  Heft,  1877,  S.  406-407.) 

Verf.  beschreibt:  Bubus  nilagiricuB  n.  sp.  (sOdliches  Vorderindien;  Hohenacker  pl. 
Ind.  or.  No.  1162  [forma  tomenteOa]),  mit  den  Formen  glabrata  (Madras,  Hook,  et  Thoms.) 
and  tomenteüa.  —  B.  radieam  n.  sp.  (Sikkim-Himalaya  10000';  J.  D.  Hooker),  diese  Ai-t 
steht  dem  amerikanischen  B.  pedatus  Sm.  nahe,  den  sie  mit  B.  arcticus  L.  zu  verbinden 
scheint  —  JB.  vemus  n.  sp.  (Japan,  leg.  Bein),  eine  mit  B.  spectabüis  Pursh  verwandte 
Art,  die  von  den  übrigen  Arten  Asiens  weit  verschieden  ist. 

90.  BMb.   RelM  TOB  Tokio  Aber  likko  naeh  ligaU.    (Sitzongsber.  d.  Deutschen  Ost- 
aiiatischen  Ges.  zu  Tokio,  24.  Nov.  1877.) 

Kam  dem  Ref.  nicht  zu  Oesicht 

91.  J.  Beta.    Reize  toi  Tokio  BMh  Kioto  in  Japan.    (Verhandl.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu 
Berlin;  Bd.  HL  1876,  S.  61—62,  60-66.) 

Vortr.  reiste  im  Joli  und  August  1876  auf  der  „Nakasendo"  genannten  Strasse 
von  Toldo  nach  Kioto.  Die  von  Rein  „Enwanto*  genannte  Ebene,  welche  sich  16  deutsche 
Meilen  lang,  und  ungefiQir  eben  so  breit,  nOrdlich  von  der  Yedo- Bucht  ausbreitet,  ist  im 
Sommer  wie  ein  grosser  Garten  bebaut  Die  hauptsächlichsten  Culturpflanzen  sind  Reis, 
Baumwolle,  Solanum  melongena,  Goloeasia,  Batatas,  Polygonum  Unctorum,  Sesamum.  Im 
Winter  hallt  der  Schnee  zeitweise  die  Gerste,  den  Weizen  und  den  Reps  {Brassica  Napus  L.) 
ein,  die  dann  erst  gegen  das  Frübjahr  hin  zar  Entwickelang  gelangen.  Der  japanische 
Winter,  d.  h.  die  Periode,  in  welcher  die  sommergrünen  Gewächse  blattlos  sind,  dauert 
sechs  Monate;  in  Kuwanto  sinkt  in  dieser  Zeit  das  Thermometer  mitunter  im  Februar  auf 
—  40  R.  (Nachts),  und  im  Sommer  steigt  es  auf  -f-  28"  R.  Die  Ueppigkeit  der  japanischen 
Y^tation  ist  nach  Rein  vor  Allem  dem  Zusammenwirken  bedeutender  Niederschlage  und 
einer  langanhaltenden  hohen  Sommerwärme  zuzaschreiben. 

Eingehend  schildert  Vortr.  die  physikalische  Beschaffenheit  der  hochgelegenen, 
bergigen  Provinz  Shinano.  Die  Winter  sind  daselbst  streng  aber  heiter;  auf  dem  Kojiri-töge 
liegt  im  Winter  7  bis  10  Fnss  Schnee,  doch  ist  im  Allgemeinen  die  winterliche  Schneemenge 
viel  geringer  als  in  den  Provinzen  des  Hokurokndo,  die  während  des  ganzen  Winters  kalten 
sibirischen  Winden  ausgesetzt  sind  (vgl.  S.  842  No.  1). 

Am  Fnss  des  Asamayama  zwischen  Oiwake  und  Wata  wird  die  Cultur  des  Ginseng 
CFamux  OiniengJ  in  grossem  Maassstabe  betrieben  (auch  in  der  Provinz  Aidzu  wird  diese 
Pflanze,  wenn  auch  in  geringerem  Grade,  angebaut).  Die  Wurzeln  des  Ginseng  brauchen 
zu  ihrer  Entwickelung  vier  Sommer;  im  ersten  Jahre  werden  die  im  April  gesäten  Pflanzen 
nur  3— 4  Zoll  hoch  und  haben  nur  wenige,  dreiz&hlige  Blätter;  im  zweiten  Jahre  erscheinen 
fOnfzählige  Blätter,  im  dritten  Jahre  kommen  die  alsdann  0.6  m  hohen  Pflanzen  zum  Blühen. 

Immergrüne  Gewächse  giebt  es  nur  wenige  in  Shinano,  und  auch  für  den  Theeban 
ist  das  Klima  zu  rauh,  dagegen  wird  die  Seidenzncht  (sowohl  Bonibgx  Mori  als  B.  Tama- 
mai)  eüng  betrieben  (übrigens  besitzt  die  Yama-mai- Seide  für  Japan  lange  nicht  die 
Wichtigkeit  die  man  ihr  in  früheren  Berichten  zugeschrieben).  Am  28.  und  29.  Juli  bestieg 
Bein  mit  seinen  Gef&hrten  von  Fuknshima  aus  den  Ontake  (vgl.  No.  79).  In  einigen  der 
unteren  Thäler  desselben  steht  Granit  an,  darüber  lagern  Quarzite  und  Schiefer  bis  zu  1100  m 
HAhe,  und  dann  folgen  vulkanische  Bildungen  (hauptsächlich  Trachyt). 

Grasige  Abhänge  mit  PhragmiUs  japoniea,  Arten  von  Lespedeta,  Pteris  aquüina, 
Liliaceen,  Compositen  und  Campanulaceen  als  vorherrschenden  Gewächsen  finden  sich  bis 
zu  einer  Höhe  von  1600  m.  Hin  und  wieder  wächst  dazwischen  eine  Castanea  sativa,  eine 
blattwediselnds  Eiche,  eine  BeMa  oder  ein  Strauch  der  Hydrangea  paniculata;  auch  Panax 
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edulis  ist  meist  in  dieser  Re^on  verbreitet  An  anderen  Stellen  treten  statt  der  GrasflSchen 
ausgedehnte,  ans  vielen  Arten  gemischte  W&lder  auf.  Bis  m  1200  m  Höhe  herrschen  Nadel- 
hölzer vor  (besonders  Pinus,  Belinospora,  Abies);  höher  hinauf  erscheinen  Buchen,  Ahon», 
Magnolien,  Birken,  Aescuim  turbinata  BL,  Erlen  nnd  aommergrüne  Eichen.  Bei  1600m 
sind  von  grösseren  Bäumen  nur  noch  Birken,  Erlen  nnd  Pirus  aambueif<Aia  vorhanden  nnd 
andere  Nadelbäume  erscheinen,  besonders  Abies  Tauga,  Abiet  bieolor,  Larix  lepMepit; 
zwischen  den  Stämmen  wächst  ein  Zwergbambus  {Phyllostaehys  bambtuoides  8.  et  Z.). 
In  dieser  Höhe  wächst  auch  I^dbimn  anguitifolium.  Zwischen  1800  und  2000  m  Höhe 
sind  die  eben  erwähnten  Laubhölzer  nur  noch  in  Strauchform  cu  finden,  die  Coniferen  sind 
verschwanden  und  ihre  Stelle  nimmt  eine  Art  Knieholz,  die  Ye«okiefer  fPinut  pttrvifloraj 
ein.  In  dieser  Zone  sieht  man  von  interessanten  Gebirgspflanzen  Bhododendrom  Mettet' 
niehii  S.  et  Z.,  Sehitoeodon  soldanelloides  8.  et  Z.,  Comu»  canadenH»  L.,  Campanula 
eircaeoides  Schm.,  C.  lasiocarpa  Cham.,  daneben  blühen  Vaecinium  ViUs  Idaea  L.,  F. 
uUginosum  L.,  Solidago  Virga  aurea  L ,  Majomtbemum  bifolium  Schm.,  OxaUs  Acetosella 
L.,  Trientalis  europaea  L.  Diese  Stauden  und  Kräuter  gehen  zum  Theil,  wie  auch  Alnm 
viridis  L.,  Pirus  sambtteifolia  Cham,  et  Schldl.,  Pinus  parviflora  S.  et  Z.,  Vaednittm 
uliginosum  L.,  Salix  Seiniat\fl  Fr.  et  Sav.  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln;  daselbst  gesellen 
sich  noch  zu  ihnen  Coptis  trifolia  Salisb.,  Anemone  tMrassiflora  L.,  Viola  biftora  L., 
Oeum  rotundifoUum  Lgsdf.,  G.  dryadoides  Fr.  et  Sar.,  Saxifraga  androsacea  L.,  Diapenaia 
lapponica  L.,  Ehododendron  ehrysanthum  Fall.,  Azalea  proeumbens  L.,  Phyüodoce  ttueifolia 
Salisb.,  Cassiope  lycopodioides  Don  und  andere  Ericineen,  und  endlich  die  Avantgarde  aller 
Pflanzen  auf  japanischen  Vulkanen,  welche  am  Fuji-no-yama  bis  zu  10000'  Höhe  ansteigen, 
nämlich  Polygonutn  Weyrichii  Fr.  Schmidt,  SteUaria  florida  Fisch,  und  Carex  trisHs  M.  B. 
Dies  ist  im  Wesentlichen  die  Flora  des  Ontake  und  anderer  hoher  Berge  Japans, 
in  der  besonders  das  arktisch -alpine  Element  und  die  Verwandtschaft  mit  der  Vegetation 
Kamtschatka's  auffallen. 

92.  E.  &nippiiig.    Reises  und  Anftaalimen  xwischen  Ozaka,  Kioto,  Xara  nnd  OmiKesaaJo 
in  Mippon,  1875.    (Fetermann's  Geogr.  Mittheil.  1878,  S.  187—141,  Tafel  9.) 

Auf  der  im  Titel  angegeben  Reise  bestieg  Verf.  auch  den  ungefähr  unter  ISö"  ö.  L. 
Greenw.  und -84"  13'  n.  Br.  (südsädöstlich  von  Kioto)  gelegenen  Berg  Ominesai^jo,  dessen 
Höhe  mit  dem  Anerold  zu  1832  m  bestimmt  wurde.  Von  den  nicht  vulkanischen  Gipfeln  ist  er 
mit  einer  der  höchsten  des  Landes.  Er  ist  dicht  bewaldet  und  trägt  bis  zu  seinem  Gipfel 
Bäume  von  bis  zu  einem  Meter  Stammdurchmesser,  besonders  prächtige  Buchen. 

93.  Ahlborg.    RAiseberiehte  ans  Japan.    (Monatsschr.  d.  Vereins  z.  Beförd.  d.  Gartenbanes 
in  den  K.  preuss.  Staaten  XX.  1877,  S.  517-519,  536—589.) 

Verf.  machte  im  Mai  1877  von  Tokio  ans  eine  Reise  durch  den  südwestlich  von 
der  Yedo-Bucbt  sich  zum  Fuji-no-yama  hinziehenden  Landstrich  und  theilt  seine  die  Flora, 
sowie  den  Acker-  und  den  Gartenbau  betreffenden  Beobachtungen  mit  Von  Cycas  revoluta, 
die  ganz  vereinzelt  im  Hochwald  vorkommt,  fand  er  einen  neuen  Standort  auf  der  kleinen 
nnbewohnten  Insel  Saruchima  (vor  Yakuska).  Verf.  schildert  femer  die  Zusammensetznng 
des  Nadel-  nnd  Laubwaldes  der  von  ihm  besuchten  Gegend  und  bemerkt,  dass  unter  doi 
krautigen  Pflanzen  besonders  die  Orchideen  durch  Menge  und  Artenreicbthum  auffallen, 
um  Yakuska  sind  besonders  die  Araliaceen  und  Araceen  zahlreich  vertreten. 

94.  F.  T.  DicUns.    Vegetation  of  Fnsi,  Japan.    (Journ.  of  BoUny  1878,  p.  179.) 

Verf.  meint,  dass  Cryptomeria,  so  verbreitet  sie  auch  in  Japan  ist,  daselbst  niaht 
orsprttnglich  heimisch  ist;  er  habe  sie  nie  im  freien  Walde  gefunden.  Am  Fuji-no-yama 
und  in  dessen  Umgebung  fiel  dem  Verf.  in  der  Vegetation  die  spärliche  Vertretung  der 
Glumaceae  auf.  Bei  6000—7000'  wuchs  noch  eine  grosse  Orobanche  zwischen  der  Asche 
nnd  der  Lava,  and  nahe  am  Gipfel  (12000-13000')  sah  Verf.  noch  eine  Arabis  und  einen 
grossen  Cnicm. 

95.  Cliaplin  Arrton.    Planta  nsed  in  New  Tear  Oelebrations  by  the  Japanese.   (Trans, 
and.  Proc.  Bot  Soc.  Edinburgh  Vol.  XIIL  Part.  I.  1877,  p.  XIV- XVI.) 

Zu  Nci^ahr  wird  vor  den  Hausthüren  eine  Art  Bogen  errichtet,  der  wesentlich  ans 
Pflanzen  oder  Theilen  von  Pflanzen  (Pinus  detuiflora,  P.  Thutibergii,  Melia  japonica. 
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Oleichmia  dichotoma,  Citrus  Bigaradia,  HaloeUoa  maerantha,  Laminaria  saecharina, 
Torreya  nueifera,  Diospyros  KdkiJ  hergerichtet  wird.  Die  Verfasßerin  erläutert  in  ihrer 
Mittheilung  den  Aufbau  dieser  Nevgahrsbögen  und  bespricht  die  symbolische  Bedeutung 
der  einzelnen  zu  ihrer  Conatruction  angewendeten  Bestandtheile.  -^ 

96.  0-  KMb 

h&lt  Tüia  ma«d*cAttrtca  Maxim,  für  nicht  verschieden  von  T.  tomentosa  Mnch., 
obgleich  erstere  nach  Maximovicz  eine  andere  Rinde  besitzen  soll  (Verhandl.  d.  Bot.  Ver. 
Brandenburg  XIX.  1877,  Sitzungsber.  S.  116). 

97.  0.  BoUe 

bemerkt,  dass  Tüia  mandsekurica  Maxim,  sich  viel  früher  belaube  und  drei  Wochen 
froher  blühe  als  21  tomentosa  Mnch.  (£benda.) 

98.  e.  ■»rtin.  Deber  die  Nora  des  Tshuenji-Sees.  (Mittheil.  d.  Deutschen  Gesellsch.  f. 
Natur-  und  Völkerkunde  Ostasiens;  Heft  13,  1877,  S.  101—102.) 

Der  Tshttzenji-See  liegt  zwischen  Nikko  uud  Yumoto  am  Fusse  des  Nantaisan  iind 
trftgt  sowohl  durch  seine  absolute  Höhe,  als  durch  die  Natur  der  ihn  umgebenden,  bis  zum 
Fugs  bewaldeten  Berge  den  Charakter  eines  Alpensees.  Auf  dem  vulkanischen  Geröll, 
welches  zunächst  dem  Ufer  den  Seegruud  bildet,  wachsen  nur  einige  Conferven,  weiter  hinein 
erscheint  eine  Art  von  Isoetes,  und  noch  tiefer  ein  Potamogeton ,  „die  dünneu  Fäden  einer 
JSostera"  (Zottera  kommt  in  Binnenseen  nicht  vor;  ob  vielleicht  ein  feinblättriger  Pota- 
mogelon  gemeint  ist?  Bef.)  sowie  lauge,  bandförmige  Blätter  einer  anderen  Pflanze.  Der 
See  hat  demnach  eine  Tiefflora,  aber  keine  fluctuirende  und  keine  üfervegetation  (Doenitz 
hatte  die  Meinung  geäussert,  der  Tshuzenji-See  sei  ohne  Pflanzenwuchs). 

99.  0.  Oebeaox.  Flornle  de  Tche-Foft.  (Actes  Soc.  Linn.  de  Bordeaux  XXXI.  [Quatr. 
Sär.  T.  I.]  1877,  p.  129-160,  205-239,  333  -364;  XXXIL  [Quatr.  S&.  T.  H.]  1878 
p.  19-73.) 

Vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8.  1102  No.  31. 

Da  die  von  Debeaux  in  seiner  Florule  de  Tsche-fA  aufgestellten  neuen  Arten  und 
Formen  in  die  betreffenden  Verzeiehnisse  des  V.  und  VI.  Jahrgangs  des  Botanischen  Jahres* 
berichts  keine  Aufnahme  gefunden,  mögen  dieselben  hier  erwähnt  werden. 

Hypericum  perforaium  L.  var.  c<ynfertiflorum  0.  Deb.  ist  cbarakterisirt  durch 
„floribus  quam  in  forma  typica  duplo  majoribus  densisque,  in  corymbnm  terminalem  dispositis" 
(sandige  Wiesen  am  Littorale,  bei  Tan-tai,  beim  Lager  von  Tsche-fü). 

Von  Vitis  serjaniaefolia  Bunge  unterscheidet  Verf.  die  Formen  Ä,  humilia  und 
B.  eiatior,  und  von  F.  humulifolia  Bunge  trennt  er  eine  forma  glabra  (die  Pflanze  aus  der 
Mongolei  hat  unterwärts  behaarte  Blätter). 

Evonymus  verrucosus  Scop.  var.  tchefouensis  ist  eine  von  der  forma  amurensis 
derselben  Art  etwas  verschiedene  Form,  die  auch  gewisse  Aebnlicbkeiten  mit  E.  Bungeanus 
Maxim,  hat,  von  dem  sie  jedoch  durch  die  nicht  zusammengedrückten  Aeste  und  die  sparrigen 
Rispen  unterschieden  ist. 

*  Zu  Ehamnus  virgatus  Boxb.  var.  apricus  Maxim,  gehört  die  vom  Verf.  in  seiner 
Florule  de  Shanghai  als  B.  chlorophorus  bezeichnete  Pflanze. 

Sophora  galegoidesVeXi.  hält  Verf.  für  eine  von  S,  flavescens  Ait.  verschiedene  Art; 
mit  den  Species  von  Lespedeea  gehört  sie  mit  zu  den  charakteristischen  Typen  der  Littoral- 
vegetation von  Tsche-fü.  S.  angustifolia  S.  et  Z.  scheint  dagegen  nur  eine  sehr  schmal- 
blftttrige  Varietät  der  8,  flavescens  Ait.  zu  sein.  —  Von  Lespedeza  triehoeatpa  Pers.  unter- 
scheidet Verf.  die  Formen  A.  genuina  und  B.  ramosa.  —  Vicia  (Craeca)  RanuneuluB 
0.  Deb.  n.  sp.  ist  mit  V.  japonica  A.  Gray  und  F.  amoena  Fischer  verwandt  (Schluchten 
des  Glimmerschiefers  am  Cap  von  Tsche-fd). 

Sedum  (Aizoon)  pseudo-aizoon  0.  Deb.  n.  sp.  gehört  zu  der  Gruppe  der  Arten  S. 
Selskianum  Kgl.  et  Maak,  S.  Icamtschaticum  Fisch.,  8.  hybridum  L.  und  S.  MiddendorffU 
Maxim,  (sandige  Wiesen  am  Meeresufer).  8.  (Aizoon)  yaniaiense  0.  Deb.  n.  sp.  ist 
ebenfalls  mit  8.  Selskianum  Bgl.  et  Maak  und  in  seiner  drüsigen  Beschaffenheit  anch  mit 
B.  Maximowiczii  Rgl.  verwandt;  es  kommt  an  Ähnlichen  Standorten  in  den  Ebenen  von 
Yan-tal  und  Ei-tsen-sdo  vor. 
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Yon  Oailium  verum  L.  trennt  Verf.  eine  forma  marüitHa:  „canlibns  erectis  ramoris, 
basi  glabriB,  apice  hiBpido-yillosis,  fractibos  glabris".  Das  bisher  nur  von  Pe-tschi-li 
bekannte  O.  pauciflorum  Bunge  ist  anf  den  feuchten  and  sandigen  Wiesen  von  Tsche-fü  sehr 
verbreitet. 

Boltonia  lautureana  0.  Deb.  n.  sp.  ist  mit  B.  pekinensis  BenÜi.  verwandt  (Yan-tal, 
DOnen  von  Foö-chan-y6n).  —  Bidens  püosa  L.  forma  äissecta  0.  Deb.  hat  folia  inferiora 
impari-pinnatifida,  snperiora  trisecta.  —  Artemisia  japonica  Thnnbg.  var.  rotundifolia,  eine 
auch  in  Japan  vorkommende  Form,  ist  durch  fast  kreisrunde  und  unten  Treichhaarige 
Gmndblfitter  aasgezeichnet.  —  Oirsium  (Coryttotrichutn)  tschefouenae  0.  Deb.  n.  sp.  ist  die 
vierte  Art  der  Gruppe  Corynotriehum,  von  der  zwei  andere  Spedes  in  Nepal  und  eine  in 
Nordamerika  vorkommen.  —  Zu  Scoreonera  parviflora  Jacq.  forma  elatior  0.  Deb.  citirt 
der  Autor  S.  caricifolia  Fall.  It.  in.  p.  131  als  Synonym;  und  zu  S.  austriaca  Willd.  var. 
longifolia  0.  Deb.  zieht  er  S.  radiata  Bunge.  8.  macrosperma  Turcz.,  eine  bisher  nur  von 
Irkutsk,  Nertschinsk,  dem  Amor-  and  dem  üssori- Gebiet  bekannte  Art,  sammelte  Verl 
in  einer  forma  angustifolia  0.  Deb. 

Von  Ädenophora  traeheliodes  Maxim,  unterscheidet  Verf.  die  Formen  A.  eordatifolia 
(„folüs  radicalibus  angustis,  superioribus  ovatis,  cordatis,  acutis")  and  B.  angmiifolia 
(,foliis  Omnibus  angustissimis"). 

Convolvulus  arvensis  L.  var.  insignis  0.  Deb.  ist  durch  dickliche  Bl&tter  und  durch 
langgestielte,  grosse,  rosafarbene  Corollen  ausgezeichnet 

Tournefortia  Ärguzia  R.  et S.,  Ä.  latifolia  0.  Deb.  hat  «folia  snbspatholata,  ovata,  acuta". 

Von  Veronica  ^luria  L.  unterscheidet  Verf.  eine  Form  B.  latifolia,  die  im  Gegensatz 
zu  der  Forma  A.  angustifolia  Fisch,  durch:  folia  inferiora  3-plo  latioribus  quam  in  prae- 
cedente,  serraturis  minus  profundis,  margine  ciliato-dentata"  ausgezeichnet  ist. 

Von  Plectranthw  pekirtensis  Maxim,  werden  die  Formen  A.  floribunda  und 
B.  panicuiata  aufgestellt  —  Zu  Mentha  arvensis  L.  forma  chinensis  0.  Deb.  dtirt  Verf. 
M.  arvensis  L.  var.  vulgaris  Benth.,  Miq.  Prol.  fl.  jap.  ex  parte.  —  Von  SeuteUaria 
macrantha  Fisch,  wird  eine  var.  pu^cens  0.  Deb.  beschrieben. 

Vitex  ovata  Thunbg.  h&lt  Verf.  im  Gegensatz  zu  DG.  Frodr.  und  zu  Franchet  und 
Savatier  far  eine  eigene,  von  V.  trifolia  L.  verschiedene  Art. 

Die  von  Dnby  in  DC.  Frodr.  gegebene  Beschreibung  der  Äpochoris  pentapetala 
ergänzt  Verf.  dahin,  dass  die  von  Duby  beschriebenen  Früchte  solche  mit  fehlgeschlagenen, 
nicht  keimfähigen  Samen  sind;  die  normalen  Kapseln  enthalten  nur  einen  fost  kugligen 
Samen,  der  4  bis  S  stark  runzlige  Leisten  auf  seiner  Oberfläche  zeigt 

Statice  Franc^etii  0.  Deb.  n.  sp.  ist  mit  S.  chinensis  Gir.  und  8.  bicolor  Bunge 
verwandt;  zu  ihr  gehört  höchst  wahrscheinlich  auch  die  von  SwinhoS  an  den  üfem  des 
Tä-lien-whän  in  der  Mandschurei  als  „8,  bicolor"  gesammelte  Pflanze,  die  rundliche  Stengel 
besitzt,  während  8.  bicolor  durch  eckige,  flache  Stengel  ausgezeichnet  ist.  Die  neue  Art 
ist  auf  einer  Tafel  dargestellt. 

8alsola  Kali  var.  B.  spicata  0.  Deb.  ist  eine  kleine,  niederliegende  Form,  deren 
blflthentragende  Aeste  von  ihrem  Ursprung  an  mit  BlQthen  besetzt  sind. 

Pölygonum  polymorphum  Ledeb.  var.  arenarium  0.  Deb.  sieht  dem  P.  salignum 
Willd.  ähnlich,  von  dem  es  aber  durch  seine  Pubescenz  und  seinen  schlanken,  terminalen 
Blüthenstand  abweicht. 

Von  Wikströmia  chinensis  Meissn.  war  bisher  noch  kein  Standort  genau  bekannt 
Verf.  fand  diese  Pflanze  an  den  felsigen  Gestaden  und  den  niedrigen  Glimmerschiefer- 
hfigehi  der  Vorberge  (statt  DG.  Frodr.  XI.  p.  543,  wie  Verf.  fälschlich  citirt,  muss  es  heissen 
DG.  Frodr.  XIV.  p.  646;  Verf.  citirt  übrigens  stets  „Thumbg."  und  »Fisher«). 

Die  vom  Verf.  in  seinem  „Essai  sur  la  pharmacie  et  la  matitoe  m^icale  des  Chinois* 
als  Quercus  castaneaefolia  C.  A.  Mey.  aufgeführte  Pflanze  gehört  zu  Q.  serrula  Thunb. 

Salix  triandra  L.  forma  submaritima  0.  Deb.  nennt  Verf.  eine  niedrige  Weide, 
die  er  nur  in  Blattzweigen  gesammelt. 

Verf.  machte  4arauf  aufmerksam,  dass  Pardanthus  chinensis  Ker  bei  Tsche-fft,  bd 
Peking  und  an  der  Grossen  Mauer  auf  felsigen  Hügeln  vorkommt,  während  er  in  Japan 
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(nach  Miqael),  bei  Hong-lcong  nnd  auf  Formosa  (Bentham  Fl.  bong-kong.)  in  SOmpfen 
v&cbst.  Zwischen  den  Exemplaren  von  Tsche-fü  nnd  Bolchen,  die  aas  den  MeeressOmpfen 
Japans  stammten,  Iconnte  Verf.  Iceinen  üntergcbied  finden. 

ÄUium  (PorrumJ  Bouddhae  u.  sp.  nennt  Yerf.  ein  Aüium,  welches  in  den  Giften 
Nordcbinas  flberall  cnltivirt  wird;  die  neue  Art  unterscheidet  sich  von  allen  anderen  der 
Section  Porrum  dnrch  seine  folia  glabra,  fistulosa,  erecto-patentia,  leviter  striata,  dein 
prostrata  86— 40  cm  longa.  A.  (BhiziridiumJ  tschefouense  0.  Deb.  n.  sp.  ist  mit  A.  tenu- 
tuimum  L.  and  A.  Thunbergii  verwandt  (am  felsigen  Gestade  von  Tsche-ffl). 

Cyperus  (GaUlaea)  sinensis  0.  Deb.  n.  sp.  (tab.  II.)  ist  neben  C.  aegyptiacus 
{Schoenus  mueronatus  L.)  zu  stellen,  doch  ist  die  neue  Art,  welche  auch  dem  0.  nMeundus 
YabI  verwandt  ist,  einjährig  (aaf  dem  sandigen  Meeresstrande).  G.  (Eueyperm)  svibfMCM 
O.  Deb.  (tab.  III.  fig.  2)  n.  sp.  ist  mit  0.  fuacus  L.  sehr  nahe  verwandt,  Franchet  hielt 
flin  nur  fOr  eine  bemerkenswerthe  Form  des  letzteren  (am  sandigen  Meeresstrande  and  auf 
den  Sandwiesen).  —  Fimbristyli»  Staxmtoni  0.  Deb.  et  Franchet  n.  sp.  (tab.  III.  fig.  1; 
eine  vergrösserte  Blflthe)  ist  eine  von  Staanton  1793  im  nördlichen  China  gesammelte  Pflanze 
(vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1102  No.  81),  die  sich  den  F.  Unuis  R.  et  S.,  F.  consanguiMa 
Eth.  nnd  auch  der  F.  miliacea  Vahl  n&hert.  —  Carex  macrocephdla  Willd.  (Chan-tong  bis 
Tsche-fft). 

Yon  Panicum  Crus-galU  L.  trennt  Yerf.  eine  var.  mutica  ab  (,glumis  non  perspicue 
aristatis";  niedriger  als  die  enropäische  Pflanze).  —  ArundineUa  anomala  Stend.,  eine 
für  China  noch  nicht  angegebene  Pflanze,  fand  Yerf.  bei  Tsche-ftt,  wo  sie  sowohl  auf 
nnfinchtbaren  Glimmerscbieferfelsen,  als  auf  brackigen  Wiesen  am  Meere  vorkommt  — 
Unter  Phragmites  communis  Trin.  zieht  Yerf.  zu  der  Form  B.  mopo*»  P.  Mabille  (Rech. 
Bur  les  pl.  de  la  Corse  Fase.  II.  1869)  die  Arunäo  rivülaris  Ledeb.  Fl.  ak.  I.  p.  89.  (Die 
Form  eriopoda  kommt  in  Frankreich  in  der  Sologne  nnd  im  Walde  von  Montmorenej  bei  Paris 
vor,  wo  Mabille  sie  auffand.)  —  CMoria  caudata  Bunge  (1831)  wird  weder  in  Kunth's 
Enumeratio  noch  in  Steudel's  Synopsis  erwähnt.  —  Yon  Eragrostis  püosa  P.  de  B.  wird 
eine  Form  B.  humüis  0.  Deb.  unterschieden.  —  Imperata  pedieeUata  Steudel  betrachtet  Yerf. 
als  eine  Varietät,  nicht  als  STUonym  der  J.  arwndinacea  Cyr.  —  Erianthus  speciosus 
0.  Deb.  n.  sp.  ist  mit  E.  rufipüus  Steud.  und  E.  rufus  Kees  verwandt;  sie  wächst  in  Fels- 
ritzen zwischen  1000  und  1100  m  HOhe  in  den  Bergen  von  Tsche-fA. 

Yerf.  beschreibt  ferner  noch  einige  nene  Formen  von  Chara  und  ein  neues  Plagiothecium. 

Im  Anscbluss  an  die  Aufzäblang  der  bei  Tsche-fft  gesammelten  Pflanzen  giebt  Yerf. 
eine  tabellarische  üebersicbt  der  in  der  Flora  Tsche-fft's  vertretenen  Familien,  in  der  aach 
die  geographische  Verbreitung  der  Arten  zar  Darstellung  kommt.  Aus  den  263  Arten,  die 
man  bis  jetzt  von  Tsche-fft  kennt,  ergiebt  sich  zunächst,  dass  die  Halbinsel  Tsche-fü  mit 
Pe-tschi-li  166  und  mit  Japan  166  Arten  gemeinsam  hat,  mit  dem  altaischen  Sibirien,  Baikalien 
und  Davurien  hat  Tsche-fft  120  und  mit  der  Flora  des  Amur,  des  Ussuri,  von  Ochotzk 
nnd  Kamtschatka  114  identische  Species.  In  Centralasien  (Tibet,  Himalaya,  Nepal)  und  dem 
'intertropicalen  Asien  (Ostindien,  Ceylon  u.  s.  w.)  finden  sich  111  der  Fflanien  von  Tsche-fft  ^ 
wieder.  Yerf.  meint,  dass  die  Flora  des  Bergmassivs  von  Schan-tong  mit  einigen  Ausnahmen 
identisch  ist  mit  der  Vegetation  des  nordostlichen  Asiens,  während  die  Littoralflora  von 
Tsche-fft  die  meisten  Analogien  mit  den  Meerstrandpflanzen  Japans,  des  sftdlichen  Asiens, 
Oceaniens  und  des  intertropischen  Afrika  seigt. 

Wie  ans  einer  weiteren  Analyse  der  Florenelemente  von  Tsche-fft  sich  ergiebt 
(82  Arten  nur  sind  spedfisch  sQdchinesisch ,  80  finden  sich  auch  in  Südosteuropa,  68  in 
AfHka,  Madagaskar,  Mauritius  und  Boarbon,  60  —  meist  übiquisten  —  im  Neuen  Continent 
und  44  auf  dem  malayischen  Archipel,  in  Oceanien  und  in  Australien)  besteht  die  Vegetation 
von  Tsche-fft  überwiegend  aus  weitverbreiteten  Arten.  Die  Beziehungen  der  Flora  der  Ost- 
kOste  Chinas  zu  Afrika,  Madagaskar,  Bourbon  und  Mauritius  (die  sich  z.  B.  auch  in  der 
Flora  von  Eiang-su  bemerkbar  machen),  will  Yerf.  mit  durch  den  Emflnss  submariner 
Strömungen  erklären,  die  von  den  Kosten  des  äquatorialen  Afrikas  und  den  Inseln  des 
indischen  Oceans  ansgehend,  bis  Korea  und  der  Mandschurei  vordringen  sollen  (?).  Ebenfalls 
darch  rabmarine  Strömungen  will  er  das  Wiedererscheinen  gewisser  aadchinesischer  Typen 
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der  Qestade  Ton  Kaang-tuDg  and  Hong-kong  auf  den  Ufereanden  ron  Tscbe-fft  (bei  Tan-tai 
und  Ei-tsen-s4o)  erklaren.  Solche  Arten,  welche  zagleich  auf  den  sandigen  Ufern  von  Hong- 
kong und  Tsche-fü  vorkommen,  sind  Crotalaria  brevipe»,  Cassia  mimosoides,  Bidens  püosa, 
Vitex  <yvata,  Äcdli/pha  pauciflora,  Seiila  cMnenaü,  Cyperus  Iria,  C.  rolundw,  C.  eangui- 
nolentus,  Kyllingia  monocephala,  Gymnothrix  japonica,  Eleusine  indiea  (d.  b.  zum  Tbeil 
tropische  Ubiquisten,  die  recht  gut  durch  den  Menschen  rerbreitet  sein  können  [Ref.]),  aa 
die  sich  noch  eine  Anzahl  Pflanzen  wie  Hibiseus  iernatus,  Abutüon  Äoieennae  o.  8.  w. 
anschliessen. 

Die  artenreichsten  Familien  von  Tsche-fA  sind:  Compositae  (37  Arten),  Oramina 
(27),  Cyperaceae  (17),  Leguminosae  (16),  Botaceae  (11),  LaUatae  (9),  dann  folgen  Euphor- 
biaceae,  Lüiaceae,  Pomaceae. 

Noch  nicht  aus  China  angegeben  waren  Thaiictrum  hypoleucum  Sieb.,  Viola 
Omeliniana  BOm.  et  S.,  Hypericum  perforatum  L.,  Oeranium  nepaietue  Sweet,  Spiraea 
betulaefolia  Fall.,  Sanguisorba  canadenm  L.,  Iiythrum  virgatum  L.,  Czemiaevia  latvigata 
Turcz.,  Eelipta  marginala  Höchst,  Artemisia  sacrorum  Ledeb.,  Ä.  mongoUea  DC,  A, 
eapiUaria  Thunb.,  Seorgonera  parviflora  Jacq.,  <S>.  tmcroaperma  Turcz.,  Bothriospermum 
KuznetzoxBii  Bunge,  Agriophyllum  squarrosum  Moq.,  Salaola  Kali  L.,  Seeurinega  obovata 
Mall.  Arg.,  Allium  tenuissimum  L.,  Isolepia  Micheliana  R.  et  S.,  Fimbristylis  Sieboldii 
Miq.,  F.  Buergeri  Miq.,  Carex  macrocephala  Willd.,  ErioeMoa  viUosa  Kth.,  Arundinelia 
anomala  Steud.,  Anthistiria  arguens  Willd.,  Ischaemum  Sieboldii  Miq.,  Marsilia  quadri- 
foUa  L.,  Selaginella  mongolica  Rupr.,  Ohara  foetida  L.  rar. 

Verf.  vergleicht  noch  die  Flora  von  Tsche-fü  mit  der  von  Shang-hai  (letztere  besitzt 
bedeutend  weniger  chinesische  Typen  als  erstere). 

Hauptculturpflanzen  von  Tsche-fü  sind  Sesamum  indieum,  Sida  täiaefolia,  Cannedtii 
indiea,  NicotiatM  Tabacum,  Getreide,  Sorghum  vulgare,  und  diese  geben  auch  vorzügliche 
Erträge,  während  Reis,  Baumwolle,  Nelumbium  und  Corehorua  capsularis  nicht  mehr,  oder 
nur  schwierig  fortkommen. 

100.  E  F.  Banc«.  SpicUegta  HorM  SUeiuls:  Diagitoses  of  new  uid  HablUts  of  rare  er 
hltherto  narecorded  Chinese  Plante.  (Journ.  of  Bot.  1878,  p.  6—15,  103—114, 
226-234.) 

Vgl.  8.  18  No.  8. 

Verf.  bemerkt,  dass,  so  reich  die  chinesiche  Flora  auch  ist,  es  doch  keinem  Zweifel 
nnterliegt,  dass  durch  die  allgemeine  Entwaldung  des  Landes  viele  ihrer  ursprünglichen 
Arten  entweder  ganz  vernichtet  oder  sehr  selten  geworden  sind.  Ferner  weist  Verf.  in  der 
Einleitung  darauf  hin,  dass  neben  der  allgemeinen  Verwandtschaft,  welche  die  Flora  Chinas 
mit  der  japanischen  Vegetation  zeigt,  sich  in  den  Glumaceen  noch  eine  auffallende  Analogie 
zwischen  China  und  Ceylon  zeigt;  viele  Arten  dieser  Abtheilung  sind  bisher  nur  aus  diesen 
beiden  Regionen  bekannt 

Die  Spicilegia  zerfallen  in  drei  Abtheilungen,  in  deren  jeder  70  tbeils  neue,  tbeili 
zweifelhafte  oder  seltene  Arten  der  chinesischen  Flora  besprochen  werden.  Die  Diagnosen 
sind  lateinisch,  die  Bemerkungen  kritischen  oder  pflanzengeographischen  Inhalts  englisch 
geschrieben.  Zunächst  folgt  hier  die  Aufzählung  der  Gattungen,  aus  denen  nene 
Arten  oder  Formen  beschrieben  sind,  über  die  das  Nähere  in  dem  betreffenden 
Verzeichniss  zu  finden  ist: 

I.  Sageretia,  Sabia,  Ilemingia,  Sanicüla,  Heracleum,  Wikstroemia,  Argyrothamnia 
(Speranskia).  —  U.  Clematis  (ViticellaJ,  Bubus,  Pamassia,  Myrrhis?,  Sauaurea,  Juncus,  — 
UI.  Capparis  (Eueapparis,  CorymbosaeJ,  Vitis  (Cissus,  Monostigma),  Eugenia  (Syzygium), 
Pattiflora,  Scaevola  (CrossotomaJ,  Lettsomia. 

Neu  für  die  chinesische  Flora  sind  folgende  Arten: 

I.  Clitoria  macrophylla  Wall.  (North  River,  Canton),  bisher  nur  von  Tenasserim, 
Birma  und  Java  angegeben.  —  Caesalpinia  Sappan  L.  (Vorgebirge  Kan-lung  bei 
Hong-Kong). 

Bhodotypos  Jcerrioides  S.  et  Z.  (bei  Chin-kiang),  scheint  bisher  nicht  ausserhalb 
Japans  gefunden  worden  zu  sein.  —  FVagaria  coRiita  Ehrh.?  (Siao-wo-tai-schan  bei  Peking); 


Digitized  by 


Google 


Chinesiscb-japiimsches  Gebiet  955 

dieae  Pflanze  wurde  nur  in  Blathe  gefunden  und  ist  daher  nicht  ganz  sicher  zu  bestimmen; 
sie  ir&re  die  erste  Fragaria,  die  aus  China  hekannt  wird. 

Saxifraga  (Nephrophyllum)  eemua  L.  (Siao-wu-tai-schan).  —  Deutfia  scabra 
Thonbg.  (Chin-kiang). 

Phelloptertts  Kttoralis  Benth.  (Gestade  bei  Tsche-fft). 

ÄnaphaJis  tripUnervis  Benth.  (Siao-wu-tai-schan).  —  Pieri»  fEupicrisJ  lanceolata 
Don  (Gipfel  des  Pak-wan  bei  Canton);  bisher  nur  von  den  Gebirgen  Vorderindiens  angegeben, 

—  Stimpsonia  chamaedryoide.1  A.  Gray  (Fn-tschau);  bisher  nur  ans  Japan  angegeben. 

Mitrasacme  indica  Wight  (Swa-tow;  Amoy);  sonst  nur  ans  Vorderindien,  Ceylon 
nnd  Australien  bekannt. 

Lithospermum  Zollingeri  A,  DC.  (Berg  Feng-wang- schau  bei  Shang-hai);  bisher 
nur  aus  Japan  angegeben. 

Pedicularis  sinenaig  Maxim.  (Siao-wu-tai-schan  bei  Peking);  diese  von  Maximovicz 
als  neue  Art  beschriebene  Pflanze  (M^l.  biol.  Acad.  St.  Petersb.  X.  p.  87)  hatte  Verf.  in 
seinen  Spicilegia  ursprünglich  (p.  84)  fttr  die  P.  longifiora  Rudolphi  gehalten. 

Baeädlacan(hu8  nervosusT.  kaA.  (Schlucht  Schiu-hing  bei'm  West-Eiver,  Canton). 

Trema  nudiflora  Willd.  (bei  Canton). 

Eriocaulon  echinulatum  Marl,  (bei  Canton,  am  Wege  zum  Berge  Pak-wan);  war 
bisher  nur  in  Birma  gefunden. 

Cgperus  Wightii  Nees.  Die  Pflanze  von  Whampoa  ist  identisch  mit  einer  von 
G.  Eing  aus  Assam  unter  diesem  Namen  gesendeten  Art;  King  citirt  dazu  als  Synonym 
C.  Zoüingeri  Steud.,  nnd  ferner  gehören  zu  derselben  Art  C.  compressus  var.  spiculis 
angustis  Thw.  (Ceyl.  PI.  807)  nnd  eine  von  Harland  bei  Singapore  gesammelte  Pflanze,  die 
Bentbam  zweifelhaft  mit  C.  lueidulus  Klein  identificirt  hatte. 

Polypodium  hirtellum  Bl.  (auf  dem  Berge  Tai-mo-schan,  3000',  bei  Hong-koug); 
war  bisher  nur  von  Java  und  Ceylon  bekannt;  die  Pflanze  von  Ceylon  (Tbwaites  C.  P.  8902), 
von  W.  J.  Hooker  P.  lasiosorum  genannt,  ist  von  P.  hirtellum  Bl.  sicher  nicht  verschieden; 
Tbwaites'  P.  parasiticum  y&t,  latiusculum  (uicht  püosiusculum,  wie  Wall  irrthOmlich  in  dem 
Cat.  of  Ceylon  Ferns  schreibt)  scheint  eher  zu  P.  hirtellum  als  zu  P.  para»iticum  zu  gehören 

—  Cystopteris  montana  Lk.  (Siao-wu-tai-schan  bei  Peking);  dies  scheint  die  erste  Angabe 
dieses  Farns  aus  Ostasien  zu  sein.  C.  fragüis  Bernh.  (ebenda).  —  Woodsia  glabella 
B.  Br.  (ebenda).  —  Hymenophyllum  (§  Glabra  Prantl)  emersum  Baker  (auf  dem  Tai-mo- 
schan,  3000',  bei  Hong-kong);  bisher  nur  von  Mauritius  und  Ceylon  bekannt. 

IL  Lychnis  CWahlbergeUaJ  apetala  L.  (Siao-wu-tai-schan). 

Glycine  täbaäna  Benth.  (Insel  Tai-tan  bei  Amoy). 

S(ünfraga  serpyllifolia  Pursch  var.  Pallasiana  Engl.  (Siao-wu-tai-schan);  bisher  in 
Asien  nur  aus  dem  arktischen  Sibirien  und  fraglich  vom  Baikalsee  angegeben. 

Oabeckia  stellata  D.  Don  (Hdgel  Kun-yam-ngam  am  Nortb-River  bei  Canton).  — 
SonerHa  tenera  R.  Br.  (Schlucht  Tsing-yune  am  North-River  bei  Canton);  Triana  citirt  in 
seiner  Monographie  irrthflmlich  Royle  als  Autor  dieser  Art  —  Sarcopyramis  lanceolata 
Wall.  (Felsen  am  Wasserfall  Ting-ü-schan  am  West-River,  Canton). 

Oenothera  frwticosa  L.  ist  auf  dem  sandigen  Ufer  der  Halbinsel  Macao  völlig  ein- 
gebfirgert,  und  zwar  findet  sich  von  dieser  Pflanze,  die  der  Verf.  nie  in  China  augepflanzt 
sah,  die  var.  hirsuta  Torr,  et  Gray. 

Conyza  aegypUaca  Ait.  (an  den  Mauern  von  Amoy);  weder  ans  Indien  (ausser 
von  Madras)  noch  ans  Westasien  bekannt.  —  Saussurea  alpina  DC.  var.  leucophylla  Ledeb.? 
(Sao-wu-tai-schan). 

Ldbelia  radieam  Thnnbg.  (reichlich  an  dem  North-  und  dem  West-River  bei  Canton); 
bisher  nur  aus  Japan  angegeben;  Verf.  meint,  dass  mehrere  der  von  A.  de  Candolle  uf- 
gestellten  Arten  sich  auf  diesen  Typus  znrtlckf Ohren  lassen. 

Monesea  grandiflora  Salisb.  (Siao-wn-tai-schan ;  zusammen  mit  P.  rotundifolia  L.). 

Zigtutrum  Ibeota  S.  et  Z.  (bei  Tsche-fü). 

Limdenbergia  urticifolia  Lehm.  (Ufer  des  Lien-twhan,  bei  Tai-wu,  Provinz  Canton). 
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L,  maxirotUuStvyA  Benth.  (Mauern  Ton  Canton  und  hn  Porphyrgerflll  bei  der  HOhle  Sai-tadtfi" 
schan).  —  Veronica  sibMca  L.  (Siao-wu-tai-achan). 

Premna  japonica  Miq.  (Berge  bei  King-po);  bisher  nur  ans  Japan  bekannt. 

Burmannia  coelestis  Don  (feuchte  Stellen  um  Canton);  ans  Nepal  und  Silhet  bekannt; 
vielleicht  ist  B.  javanica  Bl.  dieselbe  Pflanze. 

Oarex  maerocephala  Wflld.  (Insel  Pn-toi  bei  Ning-po);  wurde  auch  bei  Tsdie-M 
gefunden  (vgl.  No.  99).  —  Fimbristylia  retusa  Thw.  (Whampoa,  auf  grasbedeckten  sandigen 
Flftchen);  bisher  nur  aus  Ceylon  angegeben;  ebenso  wie  F.  fidvescetu  Thw.,  den  Sampson 
bei  Canton  fand.  —  Cyperus  eUusinoides  Eth.  (Canton,  an  Wegen  etc.). 

Mani»uris  grantüaris  Sw.  (Whampoa,  auf  sandigen  HOgeln);  schon  von  Eanthfttr 
China  angegeben,  aber  ohne  genauere  Daten. 

Cryptogramma  graeUis  Torr.  (^PUris  Steuert  6mel.;  Sia-wn-tai-schan).  —  AspUnum 
heUroearpum  WalL  (am  Korth-RiTor  bei  Canton). 

III.  Saponaria  Vaecaria  L.  (bei  Chin-kiang,  Provinz  Eiang-su);  in  China  wohl 
ebensowenig,  wie  in  Japan,  wo  sie  auch  gefunden  wurde,  wirklich  einheimisch. 

Orewia  hirsuta  Vahl  (West-River  bei  Canton). 

Äilanthu3  mdldbarica  DC.  (bei  Amoy). 

Cardiospermum  Hdlicacabum  L.  (bei  Hoi-han  auf  Hai-nan);  der  erste  sichere 
chinesische  Standort,  alle  sonst  in  den  Provinzen  Hong-kong  und  Canton  gesammelten 
Exemplare  gehörten  zn  C.  nücrocarpum  Eth.  in  H.  et  B. 

Tetragonia  expansa  Ait  (Meeresstrand  bei  Macao  nnd  auf  der  Dha  Yerde  ebenda); 
von  Japan  und  den  Bonin-Inseln  schon  bekannt. 

Oeophila  reniformis  Don  (mehrfach  bei  Canton). 

Jasminum  trinerve  Vahl  (bei  Canton  und  auf  Hai-nan). 

Hewittia  bicolor  Wt.  et  Arn.  (bei  Hoi-hau  auf  Hai-nan).  —  Celiia  eoromanMiana 
Yahl  (auf  dem  jQngsten  Uferschlamm  des  West-River  bei  der  Schlucht  Schin-hing,  Canton). 

—  LimnopMa  heterophylla  Benth.  (Sumpf  bei  Pui-schui  am  West-River). 

Lamium petiolatum  Royle  (Silver  Island  bei  Chin-kiang);  Hance  halt  die  chinesische 
Pflanze  fOr  specifisch  verschieden  von  L.  album  L.,  zn  der  Franchet  und  Savatier  das  auch 
in  Japan  vorkommende  L.  petiolatum  Royle  stellen. 

Fatoua  japonica  61.  (bei  Ho-au,  Provinz  Canton,  nnd  bei  Canton  selbst);  das  rudi- 
mentäre Pistill  in  den  m&nnlichen  Blathen  ist  gewöhnlich  bis  zur  Mitte  in  zwei  I&ngliche 
Lappen  gespalten,  oder  fehlt  mitunter  auch  ganz;  die  Antheren  sind  ganz  weiss.  Die  reife 
Frucht  spaltet  von  der  Spitze  nach  unten  zu  auf  nnd  schleudert  das  Putamen  auf  grosse 
Entfernungen  fort. 

Babenaria  sagittifera  Rchb.  fil.  (bei  Tsche-fft  nnd  bei  Ta-tschiao-sz  im  nördlichen 
China);  bisher  nur  aus  Japan  nnd  der  Mandschurei  bekannt 

Panicum  humile  Nees  (Brachacker  von  Whampoa);  vorher  nur  in  Ceylon  gesammelt. 

—  Culamagrostis  arundinacea  Roth  (Berg  Miao-feng-schan  im  nördlichen  China;  am  Floas 
Lien-tschan  bei  Canton. 

Polypodium  floccigerum  ß.  loriforme  Mett.,  diese  bisher  nur  ans  Java  beschriebene 
Form  wurde  am  Fluss  Lien-tschau  bei  Canton  gefunden. 

Lyeopodium  Phlegmaria  L.  (bei  Ting-fl'«chan  am  West-River,  Canton). 

Ausserdem  wftren  noch  folgende  Bemerkungen  mitzntheilen: 

I.  Spiraea  prunifolia  S.  et  Z.,  die  bei  Ning-po,  Fo-kien  und  Chin-kiang  gefanden 
wurde,  ist  sicher  in  Japan  nicht  wild  (sie  kommt  daselbst  nie  mit  einfachen  Blathen  vor), 
sondern  daselbst  aus  China  eingeführt.  —  Bübus  cordMrifoUus  L.  fll.  ist  sicher  nur  bei  Fn* 
tschau  und  am  North-River  bei  Canton  gefunden;  die  Pflanze  von  Fo-kien,  die  Mazimoviei 
als  B.  eorchorifoHus  bestimmte,  gehört  zu  B.  althaeoides.  Von  B.  rosifoUus  Sm.  u. 
tropieus  Maxim,  sah  Verfl  vrirklich  wilde  Exemplare  bisher  nur  von  Fo-kien,  wahrend  B. 
Thutibergii  Maxim,  von  Fo-kien  B.  rosifoUus  Sm.  ist;  echten  B.  ThwnbtrgU  S.  et  Z.  iah 
Hance  von  der  Insel  Si-dung-ding-san  im  See  Tai-hu  (Eiang-sn). 

Oldenlandia  alata  Eoen.  (Wälder  bei  Ting-fl-schan;  Canton)  entspricht  genau  der 
Hedyotis  pttrita  Bl.,  wie  schon  Decaisne  fand,  w&hrend  Miquel  diese  üebereinstinmiang  in 
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Frage  stellte.  Dagegen  kann  Verf.  nicht  die  Meinnng  Bentliam's  theilen,  der  0.  alata  mit 
0.  raemosa  Lam.  vereinigen  will.  Die  Kapseln  dieser  Pflanze  springen  schon  anf ,  wenn 
sie  noch  grfln  nnd  saftig  sind,  so  daas  ihre  weissen,  unreifen  Samen  sichtbar  werden. 
Alhnihlich  werden  diese  dann  schw&rzlich  brann  nnd  tief  punktirt. 

Eine  aus  mehreren  Orten  Nordchinas  stammende  Pflanze,  die  Verf.  fraglich  als 
AMtmnmria  leontopodima  DC.  bezeichnet,  wahrend  MaximoTic«  sie  Leontopodium  »ibiricum 
1.  <i«pa»2)«ratwm  Tnrcc  nennt,  gehört  auf  keinen  Fall  su  £«mtopod»um  m2>M-»cum. 

Der  bisher  nur  aus  Japan,  aus  der  Mandschurei  und  vom  Korea-Archipel  bekannte 
(MorwiÜma  japonieiu  Sieb,  wurde  auch  bei  Canton  (North-Hiver)  beobachtet. 

II.  Die  Gruppen,  welche  Miquel  (Ann.  Mas.  Bot.  Lugd.  —  bat.  I.  p.  72)  in  der 
Gattung  Vitis  unterschied,  sind  nach  Ansicht  des  Verf.  nicht  natürlich  angeordnet.  Unter 
Zugrundelegung  der  beiden  ron  S.  Kurz  (Journ.  As.  Soc.  Bengal.  XLIV.  p.  170)  aufgestellten 
Hanptabtheilangen  Cisaus  und  Üu-Vitis,  und  indem  man  Ämpelopsis  mit  Monostigma  ver- 
einigt nnd  Ampelo»  (so  nennt  Hance  die  Gruppe  der  F.  xmifvra)  als  eine  mit  Kdlociasm 
gleichwerthige  Untergruppe  betrachtet,  kann  man  eine  natOrliche  Anordnung  der  Arten  von 
F«<t«  erreichen.  Lawson's  Bearbeitung  der  Vitaceae  in  der  Flora  of  British  India  ist  nach 
Hance  »very  unsatisfactory". 

W.  O.  Smith's  Angabe,  dass  Medieago  lappacea  Lam.  in  Bedfordshire  aus  China 
eingefflbrt  aei  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8. 1036  No.  173),  entbehrt  nach  Hance  jeder  Begründung, 
da  der  genannte  Schneckenidee  auch  bei  Hong-kong  nur  als  gelegentlicher  Einwanderer 
auftritt,  wi«  noch  mehrere  andere  Leguminosen. 

Sptrmacoee?  philippensi*  Spr.  (zwischen  Hoi-bau  und  Eieng-tschau  auf  Hai-nan)  ist 
kanm  aus  der  kurzen  Diagnose  des  Autors  zu  erkennen;  8.  flexuota  Lonr.  kann  nicht  gut 
dieselbe  Art  sein.  S.  acabarrima  Bl.  ist  mit  S,  phüippmsis  nahe  verwandt,  aber  doch  zu 
unterscheiden. 

Vineetoximum  acummatum  Dcne.  ist  nach  Ansicht  des  Verf.  von  V.  japonicum 
Horr.  et  Dcne.  nicht  specifisch  verschieden.  —  Maximovicz  zieht  (M^l.  bioL  Acad.  St. 
Petersburg  IX.  808)  Cynanehum  deltoideutn  Hance  als  Synonym  zu  C.  pnbescens  Bge,;  wie 
Hance  bemerkt,  hat  Bunge's  Pflanze  „folia  nunquam  alia  quam  cordata",  während  seine  Art 
„folia  basi  lata  insigniter  truncata"  besitzt 

Verf.  bemerkt,  dass  schon  ihre  Verbreitung  von  Kaschmir  durch  Cochinchina  und 
SQdchina  nach  Japan  keinen  Zweifel  darüber  lässt,  dass  Hypoxis  minor  Don  mit  R.  aurea 
Lonr.  identisch  ist  (was  Miquel  bezweifelt  hatte). 

Aponogeton  ist  nach  Hance  nahe  mit  Potamogeton  verwandt.  Die  Ovula  von 
Aponogtion  sind  h&nfig  zu  10  oder  12  in  jedem  Carpell,  eins  über  dem  andern  l&ngs  der 
Banchnath  sitzend,  nicht  basiflx,  wie  Agardh  (Theor.  Syst.  PL  tab.  lU.  f.  13)  sie  darstellt. 

Hance  kann  zwischen  Fimbristylis  palUscens  Nees,  den  Thwaites,  sowie  Hooker 
and  Thomson  als  eigene  Art  betrachten,  und  J^.  dicholoma  Vahl  keinen  Unterschied  finden. 
F.  diekotoma  Vahl  (F.  paUeacena  Nees)  wurde  am  West -River  bei  Canton  gefunden.  — 
Als  Cyperua  racemosm  Betz.  bezeichnet  Verf.  fraglich  eine  Pflanze  von  Pun-tong  bei  Canton, 
die  identisch  mit  einer  von  Griffith  aus  Bengalen  und  von  G.  King  aus  Assam  als  G.  alope- 
curoides  Rottb.  gesendeten  ist  Eine  von  Despr^aux  auf  Gran  Canaria  gesammelte  und 
als  C.  (üopeeuroides  bestimmte  Pflanze  ist  dagegen  von  dem  aus  Assam  stammenden  Exemplar 
ganz  verschieden  und  fthnelt  mehr  dem  C.  dives  Del.  aus  Aegypten. 

Aspidium  amabüe  Bl.  wurde  nicht  von  Shearer,  wie  Baker  (Journ.  of  Bot  XIII., 
p.  200)  angiebt,  sondern  von  Harland  zuerst  in  China  entdeckt  (Sung-tong,  bei  Hong-Kong) 
nnd  Ton  Hance  auch  in  sein  Supplement  to  the  Flora  Hongkongeusis  aufgenommen. 

HI.  Eine  anf  Hai-nan  bei  Hoi-han  gefundene  Pflanze  ist  als  Paederia  tomentosa  BL 
so  bezdchnen,  wenn  Kurz  Recht  hat,  der  P.  barbulata  Miq.  und  P.  densiflora  Miq.  als 
Synonyme  zu  P.  tomentosa  Bl.  stellt  Die  Pflanze  von  Hai-nan  ist  indess  kahl,  und  nur  die 
Inflorescenz  ist  etwas  angedrückt  behaart.  Der  Name  P.  foetida  L.  gehSrt,  wie  aus  Linnä's 
Diagnose  (Mantiss.  I.  62(  nnd  den  Abbildungen,  auf  die  er  sich  stützt,  hervorgeht,  der  indischen 
Pflanze  mit  l&nglichen  Beeren  (»bacca  ovata")  an,  nicht  der  roudfrachtigen  Form,  auf  die 
ihn  Bentham  in  der  Floa  Hon^ongensis  bezieht    Fflr  diese,  die  der  P.  foetida  viel  näher 
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gtebt  als  der  P.  Umentosa  Bl.  (zu  der  S.  Eons  die  chinesische  Pflanie  fraglich  bringt), 
mochte  Hance  den  Namen  P.  chmensis  vorschlagen. 

Eupatorium  stoechadosmum  Hance  wurde  znm  ersten  Male  wild  gefunden  am  North- 
River  in  der  Schlacht  Tsing-yQn  und  am  Flnss  Lien -tschau  in  der  Schlucht  Yeung-Bchai, 
Provinz  Canton. 

Leucas  aspera  Spr.  und  L.  linifolia  Spr.  sind  nach  Hance  von  L.  eeylanica  R.  Br. 
genügend  verschieden;  letztere  wurde  auf  Hai-nan  bei  Hoi-hau  gefunden. 

Carex  monadelpha  Boott  ist  synonym  mit  C.  tristaehya  Thunbg.,  wie  Boott  dem 
Verf.  bestätigte.  Schkuhr's  Abbildung  (Biedgr.  Ww.  109)  ist  ziemlich  charakteristiacb,  nur 
ist  das  m&nnliche  Aehrchen  zu  schwarz  gerathen. 

101.  I.  F.  lance.   Sapplementary  Hote  ob  intozlctttag  Gntses.   (Joum.  of  Bot.  1877, 
p.  267-268.) 

Vgl.  S.  938  No.  76  und  B.  J.  IV.  1876,  S.  HOB  No.  86.  —  Thiselton  Dyer  thdh 
Hance  mit,  dass  Aitchison  von  Gulmuz  in  Kaschmir  ein  Gras  sendete,  das  giftige  Wirkungen 
auf  das  Vieh  auafibt.  Es  erwies  sich  als  iSi(tj>a  »ibirica  L.  Wie  Aitchison  schreibt,  wird 
dieses  in  grossen  Rasen  wachsende  Gras  nur  von  den  Thieren  (besonders  Pferden)  aus  der 
Tiefebene  gefressen,  das  Gebirgsvieh  kennt  die  Pflanze  und  vermeidet  sie.  Wenn  nicht 
schnelle  Hilfe  eintritt,  verlieren  die  Tbiere  ihre  Bewegungsfähigkeit  und  sterben  dann.  Als 
wirksames  Remedium  wendet  man  das  Räuchern  der  kranken  Tbiere  an,  die  man  in  den 
Rauch  eines  grossen  Feuers  fflhrt.  Auch  unreife  Aprikosen  oder  scharfer  Weinessig  soUeo 
das  Gift  unschädlich  machen. 

Eine  bei  En-peh-Kan  (Gu-bei-Ken)  an  der  Grossen  Mauer  und  im  Paradiese  bei 
Peking  gesammelte  8tipa,  die  Verf.  als  S.  sibirica  L.  bestimmte,  ist  von  dieser  verschieden 
und  mehr  mit  8.  parviflora  Desf,  verwandt.  Verf.  beschreibt  das  nordchinesische  Gras 
unter  dem  Namen  S.  pekinensis  Hanäe  n.  sp. 

102.  L  F.  Hance.   A  second  HongkoDg  Cleiseitoma.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  38.) 

Cleisostoma  virginaU  Hance  n.  sp.  wurde  im  Thale  Wong-nei-chung  auf  der  Insel 
Hong-kong  entdeckt.  Sie  scheint  am  meisten  mit  der  allerdings  ungenflgend  bekannten  C. 
bieolor  Lindl.  von  den  Philippinen  verwandt  zu  sein.  Von  den  typischen  Arten  weicht  sie 
dadurch  ab,  dass  die  fleischige  Protuberanz,  welche  bei  diesen  die  Mündung  des  Spornes 
schliesst,  bei  ü.  virginaJe  durch  eine  zarte  Membran  vertreten  ist,  die  etwas  innerhalb  der 
Spommandung  die  ganze  Weite  desselben  verschliesst. 

103.  J.  R.  Jackson.   Hote  on  the  Dses  of  commerclal  Cane  termed  „Wbangee",  a  SpeclM 
of  PhyDostachys.    (Journ.  Linn.  Soc.  XVI.  1877,  p.  1-2.) 

Die  unter  dem  Namen  „Whangee"  in  den  Handel  kommenden  Bambusstdcke  sollen 
von  einer  chinesischen  PhyUogtatJtys ,  wahrscheinlich  von  P.  nigra  stammen.  Wie  Verf. 
an  einem  in  England  gewachsenen  Exemplar  zeigt,  sind  die  WhangeestOcke  nicht  die  ober- 
irdischen Stämme,  sondern  die  Rhizome  des  Grases,  von  dem  sie  stammen,  wie  man  an  den 
Wurzelnarben  und  an  den  Stellen  sehen  kann,  von  denen  die  oberirdischen  Stämme  ihren 
ürspnmg  nehmen. 

104.  H.  F.  Hance.    On  AristoloeUa  longffoUa  Cbamf .   (Journ.  of  Bot  1878,  p.  289—290.) 

Ref.  S.  52  No.  91. 

105.  i.  Fruchet   Sor  nao  nonvello  espiee  do  Shearoria.   (Joum.  of  Bot.  1878,  p.  256, 
tab.  198.) 

Sheareri»  Polii  n.  sp.  wurde  von  H.  de  Poli  bei  Me-tchi,'  nordöstlich  von  Tsche- 
Uang,  entdeckt.    Es  ist  die  zweite  Art  dieser  Gattung  (vgl.  B.  J.  UI.  1875,  S.  735  No.  21.) 

106.  H.  F.  Hance.    On  a  new  Speciei  of  Oalerhabdo*.    (Joum.  of  Bot.  1877,  p.  298-299.) 

CaUorhabdot  eaüloptera  n.  sp.,  von  der  Verf.  eine  lateinische  Beschreibung  giebt, 
wurde  von  J.  C.  Nevin  unweit  der  MQndung  des  Lien-tschan  (bei  Canton)  gefunden.  Die 
neue  Art  steht  der  C  Brunoniana  Bentb.  vom  Himalaya  näher  als  der  japanischen  C. 
axülaris  Benth.,  die  Shearer  und  Moellendorf  bei  Eäu- klang  fanden.  —  Die  Gattung 
Calorhabäos  ist  zu  nahe  mit  Veroniea  verwandt,  mit  der  sie  besonders  durch  die  neue  Art 
und  durch  die  sibirische  Veroniea  tübiflora  Fisch. t  verbunden  wird.  Hance  meint,  daa> 
CtUorhdbäos  und  Paederota  einmal  mit  Veroniea  znsammen&llen  irerden. 
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107.  B.  F.  lance.    Two  new  Spedes  of  Lysimaehia.    (Jonrn.  of  Bot.  1877,  p.  365—867.) 

Lysimachia  (Lubinia)  Foenum  graecum  n.  sp.  ist  der  L.  ramosa  Wall.  I  am  meisten 
Terwandt.  Diese  auf  den  höheren  Bergen  der  Provinz  Kwang-si  wachsende  Pflanze  besitzt 
(auch  getrocknet)  einen  ausserordentlich  starken  JFoenMW-jrroÄcam- Geruch.  Die  Pflanze 
wird  von  den  Mi-a-o-tse  allgemein  benutzt,  nm  dem  Haaröl  Wohlgernch  zu  verleihen  und 
wird  auch  sonst  in  der  Parfümerie  und  Mcdicin  verwendet.  Verf.  bespricht  im  Anschluss 
hieran  die  Pflanzen,  welche  ähnlich  Jirie  TrigoneOa  Foenum  graecum  L.  riechen,  und 
erwähnt,  dass  das  welkende  Lanb  von  Polypoditm  phymatodes  L.  einen  wundervoll 
süssen,  heuähiilichen  Duft  ausströme;  Deamodium  retroflexiim  DC ,  lebend  völlig  geruchlos, 
riecht  getrocknet  wie  ein  Extract  von  Olyeirrhim  oder  Foenum  graeeum,  und  denselben 
Qerach  besitzt  lebend  Mallotus  Furetianus  Mail.-Arg.  Ein  vor  langen  Ji^ren  von  Riedel 
in  Brasilien  gesammeltes  Exemplar  der  Argyrothamnia  brasüiensis  Mall. -Arg.  hat  noch 
jetzt  einen  starken  Duft  nach  Foenum  graecum. 

Lysimachia  (Cilieina)  Alfredi  n.  sp.  ist  eine  mit  L.  euspidata  Bl.  (?)  verwandte 
Art,  die  A.  Hance  bei  Fa-tschau  entdeckte.  Sie  ist  besonders  durch  ihre  drüsige  Beschaflenheit 
nnd  ihre  auffallend  breiten  Bractccn  ansgezeicbnot. 

Schliesslich  fahrt  Verf.  folgende  Arten  von  Lysimachia  mit  Angabe  ihrer  Standorte 
anf,  die  er  aus  China  besitzt:  L.  harystachys  BL,  Candida  Lindl.  {L.  samolina  Hance), 
Fortunei  Maxim.,  decurrens  G.  Forst.  (L.  muUiflora  Wall.,  L.  eonsobrina  Hance),  Chrislinae 
Hance,  Foenum- graecum  Hance,  spatulata  Klatt,  japonica  Thunbg.,  grammica  Hance, 
alpestris  Charop.,  euspidata  Bl.  (im  Sinne  Klatt's,  dessen  L.  euspidata  von  der  Blnme'schen 
Art  nach  Miquel  durchaus  verschieden  ist;  Ann.  Mus.  bot.  Lugd.-bad.  IV.  p.  144),  Alfredi 
Hance,  pentapetäla  Bunge;  Ober  die  letztere,  die  Hance  nicht  als  Typus  einer  besonderen 
Gattung  {Apochoris  Dnby)  gelten  lassen  will,  vgl.  No.  99). 

108.  I.  F.  Haace.    On  Lysimachia  euspidata  BL,  and  Lysimachia  cospidata  Klatt   (Journ. 
of  Bot  1878,  p.  234-236.) 

VgL  das  Referat  No.  191  anf  S.  87.  —  Zu  dem  eben  citirten  Referat  sei  noch 
bemerkt,  dass  Lysimachia  Elattiana  Hance  CL.  euspidata  Klatt,  non  Bl.)  nicht  bei  Hong- 
kong vorkommt,  wie  Elatt  annimmt,  sondern  dass  diese  Art  im  nördlichen  und  im  östlichen 
Theile  des  mittleren  (^ina  zu  Hause  ist;  die  ihr  zunächst  stehende  Art  ist  L.  Alfredi 
Hance.  —  Pelletiera  verna  St.  Hil.  ist  bereits,  wie  Hance  bemerkt,  von  Baudo  (Ann.  sc 
nat.  2»  S6r.  Tome  XX.  p.  350)  vermuthungsweise  als  Varietät  von  Lysimachia  Linum 
eteüatum  L.  hingestellt  worden. 

109.  H.  F.  Hanc«.   Hovat  fieneris  Shoreae  species  dnas  proponlt.    (Journ.  of  Bot  1878, 
p.  302-803.) 

Vgl.  8.  64  No.  140.  --  Shorea  Pierrei  n.  sp.  wurde  in  Cambodja,  S.  Schefferiana 
sp.  bei  Sambas  auf  Borneo  (Scheffer  No.  6026)  gefunden.  Letztere  Art  heisst  bei  den 
Eingeborenen  Tengkawang-saloeng-soen.  Eine  dritte,  von  Teysmann  auf  Borneo  gesammelte 
Art  vDn  Shorea  stimmt  bis  auf  die  Frucht  mit  S.  Martiniana  Schefier  ttberein. 

110.  H.  F.  Hance  (Journ.  of  Bot  1877,  p.  5C— 57) 

theilt  mit,  dass  W.  B.  Hemsley  ganz  Recht  hatte,  als  er  Hypericum  Sampsoni 
Hance  und  H.  electrocarpum  Maxim,  für  identisch  erklärte,  nur  hatte  einmal  Hance  selbst 
dies  schon  im  Journ.  of  Bot  1870,  p.  275  hervorgehoben  und  zweitens  muss  der  von 
Hance  gegebene  Name  %l8  der  frühere  (Journ.  Bot.  Dec.  1865,  p.  878;  Maximowicz 
pnblicirte  s^  H.  electrocarpum  in  den  M61.  bioL  Acad.  St  Pitersb.  VI.  1867,  p.  26)  voran- 
gestellt werden. 

111.  H.  F.  Hance.    Kote  on  the  6enu  Pygenm.    (Journ.  of  Bot  1878,  p.  87-88.) 

Das  vom  Verf.  im  Journ.  of  Bot.  Vol.  VIIL  p  243  aufgestellte  neue  Pygeum  ist 
an  Synonym  von  Prunus  maerophylla  S.  et  Z.  —  Verf.  führt  dann  weiter  ans,  dass  Pygeum 
als  Gattung  nicht  haltbar  sei  und  dass  die  zu  derselben  gerechneten  Arten  zu  Laurocerasus 
gehören,  wenn  man  diese  Gruppe  in  dem  von  Torrey  und  Gr»y  (Fl.  N.-Am.  I.  p.  411) 
angegebenen  Umfang  anffasst.  In  dieser  Umgrenzung  hält  Verf.  es  für  angezeigter,  Laura- 
eerasus  als  Gattung  zu  betrachten.    Die  von  S.  Kuiz  anfgestellte  Section  Pygeopsi$  von 
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Prunu»  Bcheint  völlig  identisch  mit  Miqnel's  Nofhoeeratut  zu  sein,  nnd  böde  nnd  nach 
Hance  von  Laurocerasus  nicht  zu  unterscheiden. 

112.  H.  F.  Haaee.  Ob  SportelU,  a  new  Genns  of  RoueoM.  (Joorn.  of  Bot  1877,  p.  207—206.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  464  No.  147. 

6.  Indisches  Monsnngebiet. 

(Vgl  S.  490  No.  1,  S.  499  No.  3a.,  S.  603  No.  11,  8.  844  No.  6,  S.  848  No.  6,  S.  849 
No.  7,  8.  850  No.  10,  S.  854  No.  19,  S.  865  No.  20  und  21,  8.  866  No.  23,  S.  864  No.  29, 

S.  865  No.  30.) 

113.  0.  de  MarehesettL  Rleordi  d'tn  flaggte  alle  Indle  orlentaU.  Prelli  delU  lara 
Indiana.  Trieste,  1876;  11  und  21  8.  in  8".  (Nach  Reichardt'a  Bei^rechong  in  der 
Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877,  8.  178—179.) 

Die  erste  dieser  Mittheilungen  bespricht  die  vom  Yert  besuchten  Gegenden  im 
Allgemeinen,  die  zweite  bespricht  eine  Reihe  der  fOr  Ostindien  charakteristischen  Fflanzen- 
fonnen.    Beide  Aufsätze  sind  fOr  Leser  geschrieben,  die  nicht  Fachbotaniker  sind. 

114.  H.  Ton  Schlagintweit-SakflnlflmikL  Bericht  Aber  Anlage  des  Herfeariuu  und  EiUs- 
terang  der  topograpUschen  and  klimatisdien  VerhUtoisse  In  Verblndimg  alt 
pflauengeographiKben  Beobacbtongen  wUirend  der  Reisen.  (Abhandl.  d.  K.  ba^fr. 
Akad.  d.  Wiss.  IL  Cl.  XII.  Bd.  UI.  Abth.  8.  135-196;  Manchen  1876.) 

Die  vorliegende  Mittheilnng  des  inzwischen  verstorbenen  Verfassers  ist  eine  äusserst 
werthvolle  Hilfe  bei  dem  weiteren  Studium  des  erst  zum  kleineren  Theil  bearbeiteten 
botanischen  Materials,  welches  die  Brüder  Schlagintweit  in  Hochasien  zusammengebracht. 
Die  Abhandlung  setzt  die  Bearbeiter  der  noch  anbestimmten  Familien  in  den  Stand,  die 
horizontale  und  verticale  Verbreitung  der  einzelnen  Species  sehr  genau  festzustellen  und 
etwaige  pflanzengeograpbische  Deductionen  auch  auf  ein  äusserst  reichhaltiges  und  sorgfältig 
gesichtetes  topographisches  Material  stfitzen  zn  können. 

In  dem  ersten  Abschnitt  seiner  Arbeit:  ^^as  botanische  Material"  betitdt, 
beschreibt  Verf.  die  aus  Hochasien  zurflckgebrachten  botanischen  Objecte,  bestehend  aus 
Herbarien,  Manuscripten,  Landschaftsskizzen,  Zeichnungen  von  Baum-  und  Fflanzengruppen, 
Durchschnitten  von  Baumstämmen  u.  s.  w.  Ferner  schildert  er  die  von  ihm  und  seinen 
BrQdern  botanisch  durchforschten  Gebiete,  beschreibt  die  Art  des  Sammeins,  des  Etiquettirens, 
erwähnt  die  Art  der  Hilfe,  welche  eingeborene  Sammler  ihm  leisteten,  erläutert  das  von 
ihm  angewendete  System  der  Transcripton  und  Betonung  einheimischer  Namen  und  erörtert 
die  von  ihm  benutzte  Art  der  Höhenangaben,  sowie  die  Art,  wie  er  dieselben  erlangte. 
Ein  weiterer  Abschnitt  des  ersten  Theiles  giebt  eine  Anschauung  von  der  Katalogisimi^ 
und  Rubricirung  des  Herbars  und  enthält  femer  eine  Aufzählung  der  bereits  publicirten  oder 
im  Manuscript  vollendeten  Arbeiten  über  einzelne  Theile  der  Schlagintweit'schen  Fflanzen- 
sammlnngen. 

Der  zweite  Abschnitt  enthält  „die  Begrenzung  nnd  Eintheilnng  der  Landes- 
regionen nnd  der  Frovinzen*.  Verf.  bemerkt:  „Bei  der  topographischen  Eintheilnng 
unseres  botanischen  Materials  sind  die  „Landesregionen"  so  gestaltet  worden,  dass  dieselben 
auch  klimatisch  möglichst  bestimmt  sich  b^renzen.  ■  Für  die  nFrovinzen"  mnssten  zwar, 
den  schon  bestehenden  Eintheilungen  entsprechend,  die  politisch  •ethnographischen  Ver- 
hältnisse zu  Grande  gelegt  werden,  aber  es  konnten  dessenungeachtet,  indem  sie  zahlreich 
genug  unterschieden  wurden,  auch  geologische  Bedingungen,  sowie  die  dunit  sich  verbindenden 
Verschiedenheiten  der  Bodengestaltung  als  Elemente  der  Trennung  eingeführt  werden.' 
Verf.  giebt  in  diesem  Abschnitt  eine  geographische  Beschreibung  der  Gebiete,  die  in 
dem  Herbarium  vertreten  sind,  mit  besonderer  Hervorhebung  der  pflanaengeographisch 
wichtigen  Daten. 

Der  dritte  Abschnitt,  „dieLocalitäten  und  ihre  Höhen  in  allgemeiner  Zn- 
Bammenstellung"  enthalt  eine  alphabetisch  geordnete  Aufzählung  der  Localitäten,  an 
denen  Fflanzen  gesammelt  wurden,  nebst  Angabe  ihrer  Höhe  (in  englischen  Fnss)  und  der 
Landesregion  und  Provinz,  in  denen  sie  gelegen  sind  (das  Schema  ist  folgendes:  Bagmarahti 
und  Umgebungen,  nördlich  von  Sk4r«lo  und  Shigar;  15800'-11000';  Tibet;  B61ti).    Nach 
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einer  Scbitzung  des  Beferenten  werden  gegen  200  Localitfiten  anfgefolirt.  —  Einen  Auszag 
ans  dieser  Abhandlung  hat  der  Verf.  im  tilobus  (XXXL  Band  1877,  S.  122—125  und 
S.  133-187)  veröffenüicht. 

115.  J.  D.  Hooker,  asslsted  ij  varlons  Botanists.    The  Flora  of  British  lodia.    Vol.  O. 
Parts  IT.  and  T.  (pp.  1—240  and  pp.  241-296).    London,  1876  und  1878. 

Vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1106  No.  44.  —  Um  eine  Vorstellung  von  dem  Inhalt  der 
Flora  of  British -India  zu  geben,  sind  in  der  nachfolgenden  Tabelle  neben  den  Kamen  der 
Familien,  die  in  den  beiden  ersten  Theilen  des  II.  Bandes  enthalten  sind,  ausser  ihren 
Bearbeitern  auch  die  Gattungs-  und  Artenzahlen  der  einzelnen  Familien  aufgenommen  worden. 

Die  artenreichsten  Genera  der  weiter  unten  angeführten  Ordnungen  sind  Grotalaria 
(77  Sp.),  Indigofera  (40),  Ästragalua  (70),  Desmodium  (49),  Valbergia  (29),  Bauhinia  (37), 
Rubus  (41),  PotentiOa  (39),  Saxifraga  (35)  und  Eugenia  (131). 

Oattnngen:  ArUn: 

Salmceae  (J.  D.  Hooker) 2  21 

Anacardiaeeae  (J.  D.  Hook  er) 21  (22?)          106  (107?) 

Coriarieae  (J.  D.  Hooker) 1  1 

Moringaceae  (J.  D.  Hooker) 1  2 

Connaraeeae  (J.  D.  Hooker) 7  35 

Leguminosae  (J.  G.  Baker) 132  830 

Bosaceae  (J.  D.  Hooker) 25  216 

Saxifragaceae  (C.  B.  Clarke) 14  80 

Crassulaceae  (C.  B.  Clarke) 8  40 

Broseraceae  (C.  B.  Clarke) 2  4 

Hamamelidaceae  (C.  B.  Clarke)     ...    .  8  8 

Halorrhagidaceae  (C.  B.  Clarke)   ....  5  12 

Ehizophoraceae  (G.  Henslow) 10  21 

Com&re«aceae  (C.  B.  Clarke) 8  44 

Myrtaceae  {J.  F.  Bnthie) 10  168 

254  1587 

116.  P.  Duchartre.    Hote  snr  nn  fait  de  Tägdtation  do  Liliom  oeilKherreDge  R.  Wlght 

(Bull.  Soc.  bot.  de  France  XXIV.  1877,  p.  183-188.) 

Aus  dieser  Note  ist  hervorzuheben,  dass  nach  einer  in  Gardener's  Chronicle  (Januar 
1877,  p.  46)  gemachten  Mittheilung  Lüium  neilgherrense  R.  Wight  in  seinem  Verbreitungs- 
gebiet in  vier  zum  Theil  sehr  verschiedenen  Formen  vorkommmt,  welche  theilweise  wohl 
durch  äussere  Einflasse  bedingt  worden  sind  (auf  der  Westseite  der  Nilgherries  betragt 
die  jährliche  Regenmenge  oft  400  Zoll  [10.160  m],  während  sie  auf  dem  Nordabhang  mit- 
unter nur  50  Zoll  [1.270  m]  erreicht).  Hiemach  gestaltet  sich  die  Synonyroie  der  betreffenden 
Lilie  folgendennassen: 

Lilium  neilgherrense  R.  Wight  (Icones  VI.  1863,  tab.  2031—2032).  —  L.  tübi' 
florum  R.  Wight  (1.  c.  t.  2033-2034).  —  L.  Wallichianum  R.  Wight  (1.  c.  t.  2036)  non 
Roem.  et  Schult.  —  L,  neilgherricum  Lemaire  (111.  hortic.  X.  1863  t.  353). 

117.  6.  ling.    On  the  Soorce  of  the  Wtnged  Cardamom  of  Hepal.    (Journ.  Linn.  Soc.  XVII. 
1878,  p.  3-5.) 

Wie  Verf.  auf  D.  Hanbury's  Anregung  hin  feststellte,  stammt  der  Nepal-Card amom 
von  Amomum  siünilatum  Roxb.,  und  der  Bengal- Cardamom  von  A.  aromaticum  Roxb. 
Roxburgh  kannte  entweder  die  Frflchte  des  A.  subulatum  nicht,  oder  er  verwechselte  sie 
mit  denen  des  A.  aromaticum.  A.  stibülatum  Roxb.,  das  aus  den  Morung-Bergen  (den 
änsseren  Ketten  des  Nepal-Himalaya)  stammt,  wird  im  östlichen  Nepal  und  zwar  in  ziemlicher 
Ausdehnung  cultivirt  Aach  die  in  Sikkim  angesiedelten  Nepalesen  betreiben  seinen  Anbaa. 
In  den  Rhasia-Hills,  von  wo  Voigt  (Hort,  suburban.  calcuttens.)  das  A.  subulatum  angiebt, 
scheint  diese  Art  nicht  vorzukommen.  A.  maximum  Roxb.,  das  nach  Pereira  den  indischen 
Cardamom  liefern  soll,  ist  nicht  in  Indien,  sondern  in  Java  einheimisch  (vgl  Hanbury  Pharma- 
kographia  1874,  p.  688). 

BotnOacher  Jahraubsrlcht  TI  (1S78)  2.  Abth.  61 
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118.  H.T0iScUigintv«tt«8«klilta<U.  Die  neui  CoBfodtM  dei  Hertariu  IcUaglBtwrit 
ud  ihre  Terbreitong.  (Sitzungsber.  d.  mathem.-pbys.  Klasse  d.  k.  bayr.  Akad.  d. 
Wiss.  zu  München,  1878,  S.  73-98.) 

YgL  S.  60  No.  118.  —  Zu  dem  cidrten  Referat  sei  bemerkt,  dass  die  Compositen 
des  Herbarium  Schlagintweit  von  Klatt  bearbeitet  worden  und  dass  die  ausfohrliche,  mit 
Tafeln  versehene  Beschreibung  derselben  in  den  Nova  Acta  Acad.  Leop.-Carol.  etc. 
erscheinen  wird. 

119.  I.  TOI  Schlaglatvelt-SaktUiukL  PfiaueBgeographiscbe  Datei  U«r  Coapositei  ii 
Bochailen  und  in  Indien.    (6aea  1878,  S.  697—604.) 

Die  in  den  tropischen  Regionen  im  Allgemeinen  nur  schwach  vertretenen  Compositen 
nehmen  schon  am  Sodabhang  des  Himalaya  in  jenen  Lagen,  die  nicht  von  Dschungel-  oder 
Sumpfvegeution  bedeckt  sind,  an  Zahl  der  Gattungen  und  Arten,  sowie  an  Häufigkeit  des 
Vorkommens  su.  «lu  den  inneren  Gebirgsstufen  Hochasiens,  wo  die  Compositen  bis  aber 
die  Schneegrenze  ansteigen,  war  im  Mittel  ihr  Auftreten  ein  sehr  starkes  zu  nennen.  Es 
war  sogar  in  manchen  Lagen  der  allgemeine  pfianzengeographische  Charakter  jener  Höhen 
in  deutlich  hervortretender  Weise  durch  die  Widerstandsfähigkeit  der  Compositen  gegen 
ungtinstige  meteorologische  Verhfiltnisse  gekennzeichnet" 

Wie  Verf.  bemerkt,  ^zeigt  die  Verminderung  des  Luftdrucks  mit  der  Hohe  keinen 
directen  mechanischen  Einfluss  auf  die  Entwickclung  nnd  Begrenzung  der  Vegetation.  Ea 
hat  sich  ergeben,  dass  die  Grenzen  gleicher  oder  verwandter  Pflanzenformen,  nngeachtet 
sehr  verschiedenen  Luftdruckes  dabei,  in  den  hohen  Breiten  ebenso  wie  in  den  Alpen  und 
in  Hochasien,  fast  immer  mit  nahezu  gleichen  Wärmebedingungen  zusammenfallen"  (Ober 
den  klimatischen  Charakter  der  pflanzengeographischen  Regionen  Hochasiens  hat  Verf.  in 
den  Denkschr.  d.  k.  bayr.  Akademie  der  Wissensch.  U.  KL,  XII.  Bd.,  S.  199-248,  eine 
Abhandlung  veröffentlicht;  vgl.  die  Nachträge;  Ref.). 

Die  artenreichsten  Gattungen  unter  den  von  den  Brfidern  Schlagintweit  gesammelten 
Compositen  sind  Arlemisia  mit  19  und  Saussurea  mit  18  Species.  Unter  den  Artemisien 
befindet  sich  auch  Ä.  Draeuncuius  L.  und  A.  scoparia  W.  K.,  die  nördlich  vom  EUmalaya- 
kamme  bis  zu  10500  und  12000'  Höhe  ansteigen,  am  Sodabhang  des  Himalaya  aber  auch  bei 
6000'  mittlerer  Höhe  vorkommen.  Als  die  am  höchsten  in  den  Gebirgen  hinaufiiteigenden 
Holzpflanzen  haben  die  Artemisien  ffir  die  Hirten  u.  s.  w.  eine  gewisse  Wichtigkeit  In 
Tibet  heissen  sie  „Timi"  und  kommt  dieser  Name  auch  in  zasammengcsetzten  Benennungen 
der  Lagerplätze  und  Thalbildungen  vor.  Neben  den  Artemisien  gehen  von  Holzgewächsen 
Myricaria  („Yabägre"  der  Türkis)  nnd  Eurotia  („Bürze"  der  Tibetaner)  am  höchsten  hinauf. 
Die  neue  Arlemisia  ScMaginttoeitiana  Klatt  wurde  in  Y4rkand,  zu  beiden  Seiten  des  Kuen-lnn, 
und  in  Ehotan  (13800 -IGOOO')  gefunden;  sie  geht  also  über  die  bei  14800'  gelegene  Schnee- 
linie hinaus,  zusammen  mit  A.  macrantha  Ledeb.,  die  in  ganz  Tibet  bis  zu  9000'  hinab 
ziemlich  häufig  ist.  Die  andere  neue  Art  A.  kohatica  Klatt  ist  auf  das  subtropische,  durch 
trockene  Hitze  charakterisirte  Gebiet  des  Pai\j&b  beschränkt  Verf.  bespricht  femer  dj^ 
Verbreitung  und  die  Anwendung  der  Artemisien  in  Indien. 

Von  der  Gattung  Saussurea  wurde  S.  candicans  Schnitz  Bip.  in  der  geringsten  Höhe 
(2000—4600')  im  westlichen  Himalaya  (Simla)  gefunden.  Die  nenen  Arten  S.  acaulis  Klatt 
und  S.  utifolia  Klatt  wurden  in  der  nördlich  vom  Karakoromkamme  gelegenen  HochwQste 
(17000';  noch  1600'  unterhalb  der  Schneegrenze)  gesammelt  S.  SMaginUceitii  Klatt  n.  sp. 
wurde  anf  der  Südseite  des  Kuen-lun,  S.  chenopodifolia  Klatt  nnd  S.  stemmaU^hora  Klatt 
wurden  gleichfalls  nördlich  vom  Himalaya  gefunden, 

120.  8.  Kan.  Contribstions  towards  a  Knowledge  of  tlie  Burmese  Flora.  (Jonm.  Asiat 
See.  of  Bengal  Vol.  XL  VI.  Part  II.  1877,  p.  49-258.) 

Vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1108  No.  52.  —  Die  vorliegende  nmfangreiche  Abtheilung 
von  Salpiz  Kurz'  Aufzählung  der  aus  Birma  bekannten  Pflanzen,  die  letzte,  welche  der 
inzwischen  verstorbene  Verf.  in  Druck  gab,  enthält  die  Familien  Bhieophoraceae-Apoeynaeeae. 
Die  in  dem  folgenden  Referat  besprochene  Forest  Flora  of  British  Bnrma  enthält  indess 
vollständig  die  Resultate  der  Stndlen,  welche  S.  Kurz  der  Erforschung  von  Birmas  Pflanzenwelt 
gewidmet    In  den  Contributions  hat  S.  Kurz  auf  Grund  seiner  Untersuchungen  viele  Arten 
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m  anderen  Gattungen  gebrächt,  als  bei  denen  sie  bisher  belassen  waren,  nnd  femer  berichtigt 
er  die  Synonymie  vieler  Species,  die  in  Birma  und  weiter  in  Sodostasien  Torkommen. 
121.  8.  Karz.    Forest  Flora  of  British  Barma.    Toi.  L  Ranancnlaeeae  to  Cornaceae; 
Toi.  II.  Caprifollaceae  to  Filices.    Calcutta  1877;  XXX.  549  and  613  pp.  in  S". 

Die  Forest  Flora  ist  in  der  Absicht  geschrieben,  den  Forstbeamten  in  Birma  ein 
Mittel  in  die  Hand  zu  geben,  die  ihnen  vorkommenden  Bäume  nnd  Strftucher  zu  bestimmen 
nnd,  von  dieser  Unterlage  ausgehend,  die  forstlich  oder  praktisch  wichtigen  Fragen  zu 
bearbeiten.  Es  sind  daher  in  die  Flora  nur  die  Holzpflanzen  aufgenommen  worden,  so  dass 
manche  natürliche  Familien  (wie  z.  B.  die  Cyperaceen)  gar  nicht  erwähnt  sind.  Wie  der 
Verf.  in  der  Vorrede  bemerkt,  ist  seine  Aufzählung  eine  noch  sehr  unvollständige;  an  Holz- 
pflanzen führt  er  nur  gegen  2000  auf,  während  man  schon  Ober  2500  krautige  Pflanzen  aus 
Birma  kennt,  so  dass  4  Holzpflanzen  auf  5  Erautgewächse  kommen,  während  in  ähnlich 
beschaffenen  Tropengebieten  wie  Birma  die  Holzgewächse  fiberwiegen,  so  dass  1.6  bis  3 
Holzpflanzen  auf  eine  Stande  kommen. 

In  der  Anordnung  und  Art  der  Beschreibungen  folgte  Verf.  dem  Wege,  den  Bentham 
in  seinen  Floren  von  Hong-kong  und  von  Australien  vorgezeichnet.  In  Bezug  auf  die 
Nomenclatnr  schloss  sich  Verf.  so  viel  wie  möglich  den  de  Candolle'schen  Gesetzen  an,  wich 
aber  aus  rein  praktischen  Gründen,  und  um  möglichst  in  Concordanz  mit  Hooker's  Flora 
of  British  India  zu  bleiben,  mehrfach  von  denselben  ab.*)  In  seinen  „Contributions  towards 
a  Knowledge  of  the  Burmese  Flora",  ein  leider  unvollendet  gebliebenes  Werk,  das  auch 
ansfübrlich  die  Synonymie  der  Birma -Pflanzen  behandelt,  hat  Verf.  indessen  »endeavoured 
to  follow  strictly  the  path  of  law  and  logic". 

Verf.  hat  bei  seinen  Beschreibungen  der  birmanischen  Bäume  und  Gesträuche  auch 
ein  Merkmal  benutzt,  welches  die  Autochthonen  anwenden,  um  im  dichten  Wald  die  einzelnen 
Banmarten  zu  erkennen,  nämlich  die  Beschaffenheit  der  Binde,  des  Cambiums  und  der 
jOngsten  Holzlagen,  wie  sie  sich  auf  einem  mit  dem  Messer  gemachten  Einschnitt  (»cut" 
nennt  Verf.  diesen  Schnitt)  darbietet  —  Die  Bemerkungen  Aber  die  Anwendung  and  den 
Nutzen  der  einzelnen  Gehölze  hat  Verf.  auf  ein  Minimum  beschränkt;  fflr  ausfflhrlichere  Aus- 
kunft über  diesen  Gegenstand  verweist  er  auf  Dr.  Brandis'  Forest  Flora  und  auf  F.  Mason's 
Burmah,  its  people  and  natural  productions  (Kangoon  1860).  Von  birmanischen  Pflanzen- 
namen hat  Verf.  nur  die  ihm  zuverlässig  erscheinenden  aufgenommen. 

Das  vom  Verf.  behandelte  Gebiet  umfasst  die  von  Chittagong,  Prome  und  Martaban 
sOdwürts  bis  Tenasserim  gelegenen  Gegenden  und  schliesst  femer  die  Andamanen  ein. 

Auf  die  Vorrede  folgt  eine  Tabelle,  welche  die  Abkürzungen  erklärt,  die  zur  Bezeichnung 
der  Grösse  der  Bänme,  der  Art  des  Bodens,  des  Verhaltens  der  Bäume  gegen  das  Licht,  und 
zur  Bezeichnung  der  BlOthezeit  angewendet  worden  sind.  Ferner  wird  auch  das  Gewicht  der 
Hölzer  (für  einen  Eubikfuss)  und  ihre  Druckfestigkeit  (in  englischen  Pfunden)  angegeben. 

In  der  nun  folgenden  Einleitung  (p.  XHI— XXX)  schildert  Verf.  die  meteorologischen 
und  die  Bodenverhältnisse  Birmas  nnd  giebt  eine  allgemeine  Beschreibung  des  birmanischen 
Waldes.  Aus  diesem  Abschnitt  möge  dem  früher  hierüber  Mitgetheilten  (vgl.  B.  J.  III. 
1875,  S.  740  No.  32  und  S.  746  No.  34)  die  von  S.  Kurz  aufgestellte  Eintheilung  der  Wälder 
Birmas  hinzugefügt  werden. 

A.  Immergrüne  Wälder. 

I.  Strandwälder.  Die  Strandwälder  bewohnen  die  schlammigen  Allavien  der  Efiste 
und  begleiten  die  grossen  Flüsse  soweit  aufwärts,  als  sich  Ebbe  und  Fluth  bemerkbar  machen 
nnd  das  Wasser  ausgesprochen  salzig  ist.  Zu  dieser  Formation  gehören  die  Mangrove- 
Wftlder,  aus  Arten  von  Ehitophora,  Bruguiera,  Sonneratia,  Äegiceraa,  Carapa,  Ceriop», 
Kandelia,  Lumnitzera,  Scyphiphora  und  (mitunter)  Browrikmiia.  Der  äusserst  schlammige 
Grund  ist  meist  vegetationslos.  Weiter  landeinwärts  gehen  die  Mangrove -Wälder  in  die 
sogenannten    Fluthzone-Wälder  (Tidal   Forests)   über,  in  welchen  die  obengenannten 


')  Ton  d*n  de  Candolle'icben  OemtMo  sagt  Terf :  „tbey  are  now  genmlly  tdoptrd  In  Xorop«  exoept 
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namM,  not  tMcann  I  aaarat  to  anch  irregnlaritlM,  bat  dmply  beeanao  I  thongbt  it  aot  fair  that  I,  •  Oarmao, 
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Gattungen  mehr  zurflcktreten,  während  neben  Sonneratia  apetala  besonders  Ävieetmia 
tomentota,  Eibiseus  tiliaceus,  Thespesia  populnea,  Eeritiera  minor,  Pongamia  glabra, 
Tamarix  indica,  Excoecaria  Agallocha,  Antidesma  diandrum,  Erythrina  ovalifölia,  BcH- 
hergia  spinosa,  Cerbera  Odallam,  Cordia  Myxa  und  Phoenix  paludota  erscheinen.  In 
diesen  Wäldern  ist  das  Unterholz  sehr  entwickelt. 

II.  Sumpfwälder.  Die  Sumpfwälder  finden  sich  längs  der  Flüsse,  in  den  Niede- 
rungen und  an  den  zahlreichen  Seen  des  Binnenlandes.  Der  Boden  ist  so  sumpfig  wie  der 
der  M^grove- Wälder  (nur  sind  dies  SOsswassersflmpfe)  und  in  der  Regenzeit  stehen  diese 
Wälder  4  bis  5  Fuss  und  tiefer  unter  Wasser.  Die  Bäume  der  Sumpfwälder  unterscheiden 
sich  allermeist  von  denen  der  umgebenden  Wälder,  finden  sich  aber  grösstentheils  an  sumpfigen 
Flussufern  und  um  die  Dschungel -Sümpfe  wieder.  Meist  sind  es  kleinblättrige  Arten,  wie 
ÄnogeissuB  acuminatus,  Mangifera  longipes,  XanthophyUum  glaueum,  Memeeylon  pUbyum, 
Elaeocarpus  hygrophüus,  Ixora  parviflora,  I.  nigricans,  Gonocaryum  Lobbianum,  Symploeo» 
leucantha,  Xylosma  (longifölium?),  Eugenia  opercuiata,  Hymenocardia  WaUichii,  H.  plicata, 
Morindopsis  eapülaria,  Webera  myrtifolia,  Barringtonia  aeutangtda,  Garcinia  swxifolia. 
Von  Sträuchern  finden  sich  besonders  Capparis  disticha,  Crataeva  hygrophüa,  Jasmi$»nm 
acandenf,  Gmelina  asiatica,  Pachygone  odorifera,  Roydsia  obtusifolia,  Sphenodesma  grossum, 
Tetracera  spec.,  Ancistrocladus  Griffithii,  Combretum  trifoliatum,  C.  tetragonocarpwm, 
Derris  elegans,  E.  ttliginosa,  D.  scandens,  Acacia  pennata.  Krautwuchs  ist  nur  spärlich 
vorhanden,  nur  Phrynium  dichotomum  ist  überall  häufig.  Palmen  und  Bambusen  fehlen, 
Orchideen  und  Farne  sind  auf  den  Bäumen  mehr  oder  weniger  häufig. 
•  III.  Tr'openwälder.    Dichter  tropischer  Laubwald  bedeckt  alle  schattigen  wasser- 

reichen Regionen  Birmas;  so  sind  die  Tropenwälder  besonders  entwickelt  von  Martaban 
südwärts  bis  Tenasserim,  auf  den  Andamanen,  am  Arracan  Tomah  nnd  in  den  bergigen 
Theilen  Awa's.  In  den  niedrigeren  Chittagong-Bergen  und  längs  des  Pegu-Tomah  findet  sich 
nur  in  den  tiefen  Thälern  tropischer  Baumwuchs,  und  in  den  trockneren  Districten  von 
Prorfie  und  Awa  fehlt  er  ganz.  Bei  der  ungemein  grossen  Anzahl  der  den  Tropenwald 
zusammensetzenden  und  nach  den  verschiedenen  Gegenden .  sehr  wechselnden  Arten  ist  es 
unmöglich,  in  wenigen  Worten  ein  Bild  desselben  zu  geben.  Die  höchsten,  die  grosse  Masse 
des  Waldes  überragenden  Bäume  sind  vorwiegend  laubabwerfende  Arten  (darunter  3  Species 
von  Stereulia,  2  von  Albigsia).  Der  Tropen wald  der  Andamanen  weicht  etwas  ab;  er  besitzt 
eine  Anzahl  endemische  Species  und  femer  mehrere  Arten,  die  auf  dem  Continent  sehr 
selten  sind  (Mimusops  Uttoralis,  Ecmicyclia  andamanica,  Bipterocarpus  Griffithii,  Meaua 
ferrea,  Terminalia  procera,  Lagerstroemia  hypoleuca,  Pometia  tometUosa,  Dracontomelon 
tihestre,  CalophyUum  spectabüe,  Fagraea  racemosa,  Pandanus  AndamensiumJ.  —  Im 
Allgemeinen  sind  die  auf  metamorphischen  Gesteinen  wachsenden  Tropenwälder  die  arten- 
reichbten,  während  die  auf  Sandstein  nnd  anderen  sedimentären  Bildungen  vorkommenden 
Wälder  sehr  arm  au  Arten  sind.  Unterholz  und  Gebüsch  ist  besonders  längs  der  Wasserläufe 
nnd  auf  WaldblOssen  entwickelt,  in  den  Tiefen  des  dichten  Urwalds  verschwindet  das  Unter- 
holz fast  gänzlich.  Das  Unterholz  ist  sehr  artenreich;  unter  ihm  befindet  sich  eine 
Anzahl  Eletterpalmen  und  Bambusgräser.  Verschiedene  Palmen  (Arten  von  Ar«(a,  Zaiacca 
WaUichii,  Caryota  söbolifera,  Licuala  peliata,  Calamus  arborescens  und  C.  ereetus")  bilden 
mitunter  undurchdringliche  Dickichte.  —  In  den  breiteren  Thälern  des  Pegu-Yomah  wird 
der  Tropenwald  offener  und  lichter,  er  mischt  sich  mit  Typen  des  „mixed  forest"  und  sein 
Boden  bedeckt  sich  mit  Acanthaceen,  Blumea  und  anderen  Compositen,  CUrodendnm, 
Sida  n.  s.  w.  Diese  Form  des  Tropenwaldes  nannte  Verf.  in  seinem  „Freliminary  Report" 
,open  tropical  forest«. 

IV.  Bergwälder.    Mit  diesem  Namen  bezeichnet  Verf.  die  Wälder,  welche  die  Berge 
oberhalb  3000  oder  3500'  bekleiden.   Nach  ihrer  Zusammensetzung  werden  sie  eingetheilt  in: 

a.  Laubwälder.  ' 

1.  Bergwälder  der  feuchteren  Lagen. 

2.  Bergwälder  der  trockneren  Lagen. 

b.  Nadelwälder. 

8.  Pinw- walder. 
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Die  Bergw&lder  der  feuchteren  Lagen  bilden  den  üebergang  von  den  Tropcn- 
wftldern  zu  dem  Waldwucbs,  der  die  sonnigen  Abhänge  und  exponirten  Eftmme  bedeckt. 
In  der  höheren,  feuchteren  und  kühleren  Region  der  Berge  ist  der  Banmwuchg  ausser- 
ordentlich entwickelt;  hier  erscheinen  Typen,  die  der  beisseren  Tiefe  fehlen  (Quercus  in 
mehreren  Arten,  Caatanea  tribuloidet  und  andere  Cupuliferen;  BuekHandia  populnea,  andere 
Arten  tod  Eugenia  als  die  Ebene  besitzt,  Laurineen  der  gemässigten  Zone,  Ostodes  pani- 
culata,  Podocarpus).  Andrerseits  verschwinden  hier  viele  Arten  des  Tropenwaldes,  besonders 
aus  den  Familien  Bipterocarpaceae,  Meliaceae,  Sapindaeeae  (exclusive  Acer),  Bülmiaceae, 
Sterculiaceae,  Änacardiaceae,  Lythraceae,  Sapotaceae;  auch  die  Palmen  treten  zurück. 
Diese  Wälder  gehören  zu  den  am  wenigsten  durchforschten  Regionen  Birmas. 

Die  trockneren  Bergwälder  bestehen  aus  niedrigeren  Bäumen,  die  in  den  höheren  Lagen, 
in  denen  die  Oattung  Pinu»  erscheint,  mitunter  von  krummem,  krüppeligem  Wuchs  sind. 
Die  Wälder  der  trockneren  Berggehänge  bestehen  überwiegend  aus  immergrünen  Gehölzen 
nnd  erinnern  am  meisten  an  die  Bergwälder  Südenropas  (doch  nur  entfernt  I  Ref.),  nur  dass 
de  feuchter  und  artenreicher  sind.  Neben  Arten  von  Querctu  und  Castanea  sind  hier  als 
charakteristisch  zu  nennen:  Myrica  sapida,  ßhododendra  nnd  Vaceinia,  Turpinia  nepa- 
leiui»,  BuMandia  popidnea,  mehrere  Arten  von  Symplocos  und  Eurya,  AnnesUa  monticola, 
Schima  Noronhae,  Pyrmaria,  Eehinocarpus,  Comus  ciblonga,  Diospyros  moUis,  Andromeda 
ovalifolia,  Daphnidium  eaudatum,  AperuHa,  verschiedene  Lauraceen,  Uelieia,  Gardnia 
anotiuUa,  Pitheeolobium  montanum,  Albitgia  stipwlata,  Dittenia  aurea,  Wendlandia  ligit- 
ttrina,  Heptapleurum  \mi  andere  baomartigeAraliaceen;  daneben  gedeiht  noch  Ghamaerops 
ihasiana  (eine  Plectoeomia  steigt  bis  7000'  empor).  Von  Bambnsgräsem  findet  sich  in 
diesen  Höhen  noch  Pseudostachyum  glomeriflorum  und  eine  niedrige  Arundinaria  bildet 
—  besonders  über  6000'  —  einen  dichten  ünterwuchs.  Der  Boden  ist  an  freien  Stellen  mit 
Pflanzen  von  zum  Theil  nordischem  Qepräge  bedeckt  (hier  erscheinen  Pteris  aquilina,  Arten 
von  Viola,  Bubtu,  Oentiana,  Galium,  Sattssurea,  Gnaphalium,  Anaphalis,  Drosera,  Lobelia, 
Seneeio,  Bupleurum  und  einige  andere  Umbelliferen),  die  an  exponirten  Hängen  Bergweiden 
bilden.  Epiphyten  (Orchidaceae,  Farne,  Cyrtandraceae)  bekleiden  noch  die  Aeste  der  Bäume. 

Die  Nadelbolzwälder  sind  fast  frei  von  Laubholzbeimischungen;  nur  in  den  Schluchten 
nnd  Thälem  findet  sich  Laubbolz.  Es  kommen  zwei  Arten  von  Pinus  vor;  die  Nadelwälder 
von  Lashai  country,  Ober-Awa  und  Martaban  bestehen  ans  Pinus  Kasya  (geht  nicht  unter 
8600'  herab),  die  W&lder  Ober-Tenasserims  (Sandsteinberge  von  Thounggyeen)  werden  von 
P.  Merkitsü  gebildet,  die  auf  Sumatra  wieder  erscheint.  Die  Wälder  der  P.  Merlcusii 
geben  bis  1600'  herab  and  einzelne  Bäume  derselben  kommen  schon  bei  600'  vor. 

B.  Laubabwerfende  Wälder. 

Die  laubabwerfenden  Bäume  Birmas  —  an  Artenzabl  viel  geringer  als  die  immer- 
grflnen  Oehölze  —  zerfallen  in  zwei  Gruppen.  Eine  sehr  untergeordnete  Anzahl  der  laab- 
abwerfenden  Bäume  verliert  ihr  Laub  in  der  kühlen  Jahreszeit,  nach  dem  Regen,  während 
die  Mehrzahl  derselben  das  Laub  bei  Beginn  der  trockenen  Jahreszeit  abwirft.  Diese  letztere 
Kategorie  umfasst  mit  die  besten  Nutzholzpflanzen  Birmas.  Verf.  unterscheidet  folgende 
Formen  des  laubwcchselnden  Waldes. 

V.  Offene  Wälder.  Die  offenen  Wälder  kommen  aaf  dem  Diluvium  oder  älteren 
AHaviom,  auf  thonigem  oder  lehmigem  Untergrund,  auf  Laterit  (vgl.  B.  J.  m.  1876,  S.  740 
No.  82),  oder  auch  auf  den  Trümmern  metamorphischer  Gesteine  (Martaban -Berge)  vor. 
Yerf.  onterscbeidet  drei  Formen  derselben: 

1.  Eng-Wälder  oder  Wälder  des  Laterit-Gebiets.  Der  vorherrschende 
Baom  dieser  auf  die  lateritiscbea  Gesteine  beschränkten  Wälder  ist  der  Eng-Baum,  Diptero- 
earptis  tuberctUatus;  neben  ihm  treten  hervor  ßiUenia  pulcherrima,  Shorea  Musa,  Pen- 
tacme  siamensis,  Loplwpetalum  Wallichii,  Zizyphits  JtyUba,  Buchanania  latifolia,  ife- 
lanorrhoea  usitata,  Simplocos  racemosa,  Diospyros  birmanica,  Emblica  officinalis,  E. 
macroearpa,  Aporosa  macrophyUa,  A.  villosa,  Dalbergia  cultrata,  Wendlandia  tinctoria, 
Terminalia  macroearpa,  Careya  arborea,  Lagerstroemia  macroearpa,  Strychnos  Nux  vomica, 
OdttM  Wodier,  Oardenia  obtusifolia,  G.  turgida,  Eugenia  jambolana,  Sideroxylon  parvi- 
foKum,  Flaeourtia  mpida.  In  den  Frome-Wäldem  ist  Cyca»  siamensis  reichlich  vorhuden; 
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Ton  Palmen  finden  sich  hier  nur  Phoenix  acaülis  und  Calamus  graeüis,  von  Bambuseen 
Dendroedlamus  strictus  und  Batiibusa  Tulda.  Kletterpflanzen  fehlen  nahezu;  Farne  sind 
selten,  Orchideen  und  einige  Asclepiadeen  sind  dagegen  in  Menge  vorhanden.  Gesti&uch 
ist  Ton  dürftigem  Wuchs  und  spärlich,  aber  reich  an  Arten,  und  ebenso  ist  es  mit  dem 
Pflanzenteppich,  der  den  Boden  deckt 

2.  Berg-Eng-Wälder.  Diese  Wälder  nehmen  die  aus  Laterit  oder  metamor- 
phischen  Trömmern  bestehenden  Rücken  der  äusseren  Bergketten  von  Martaban  und  Ober- 
Tenasserim  ein.  Sie  weichen  von  den  Eng -Wäldern  der  Tiefe  durch  eine  etwas  andere 
Zusammensetzung  ab.  Der  Eng-Baum  ist  öfter  mit  anderen  Arten  gemischt  oder  wird  durch 
dieselben  vertreten  fDipterocarpus  costatua  und  D.  obtusifoliuaj.  Hervortretende  Typen 
dieser  Wälder  sind  femer  Engelhardtia  vittosa,  Quercus  Brandisiana,  Q.  banoana,  Schima 
baneatM,  MeUnorrhoea  glabra,  Caatanea  tribuloides,  Triaiania  burmanica,  ÄnnesUa  fragran*. 

3.  Niederungs-Wälder.  Sie  kommen  auf  undurchlässigem  Thouboden  vor  und 
sind  ein  Gemisch  von  Typen  der  Eng- Wälder  und  der  niederen  Mischwälder;  der  Eng- 
Baum  gedeiht  nicht  auf  Thon  und  mit  ihm  verschwinden  mehrere  andere  Laterit -Bäume. 
Vorherrschend  auf  thonigem  Boden  sind  Balbergia  eultrata,  Terminalia  macrocarpa, 
Stryehnos  Nux  vomica. 

VI.  Trockene  Wälder.  Die  Forsten  dieser  Kategorie  bestehen  aus  kalkliebenden 
Species,  die  die  Kalksteingebiete  Prome's  bedecken;  mitunter  tritt  zwischen  ihnen  —  auf 
LateritbilduDgen  —  Eng- Wald  auf.  Ihr  hervorragendster  Baum  ist  der  „Sba-tree",  Acacia 
Catechu,  die  nicht  selten  in  Promo  reine  Bestände  bildet  Ferner  wären  —  neben  einer 
Zahl  auch  in  den  Eng- Forsten  vorkommenden  Arten  —  aus  diesen  Wäldern  zu  nennen 
Acacia  leucophioea,  Stercuiia  versicolor,  Hiptage  albicans,  Harrisonia  Bennettii,  Chickrassia 
velttHna,  Diospyros  montatta,  Couibretum  apetalum,  Ulmus  laurifoliaj  Albiziia  lucida, 
Oratoxylon  neriifoliwn,  Tectona  Hamütonii,  Hymenodietgon  thyraiflorum,  Dalbergia  pani- 
eulata,  D.  nigrescens,  Holarrhena  antidysenterica,  Stryehnos  potatorum,  Baiüiinia  racemosa, 
B.  variegata,  Ehretia  laevis,  Morinda  tomentosa,  Vitex  alata,  V.  limonifolia,  V.  canescens, 
Capparis  auricoma,  Premna  vibumoides,  Spathodea  Rheedii.  Von  Typen  der  Mischwälder 
finden  sich  auf  dem  Kalksnbstrat  Schleichera  trijuga,  Nauclea  rotundifolia,  Xylia  dolabri- 
formis,  Albiztia  Lebbek,  Balbergia  purpurea,  Anogeiasus  acuminatus,  Tectona,  Bombax, 
Garruga  pinnata.  Das  Unterholz  ist  dürftig  und  dem  der  Eng -Wälder  ähnlich,  aber  von 
mehr  dornigen  und  stachligen  Arten  gebildet;  auffallend  sind  die  baumartigen  Euphorbia 
Nimlia  und  E.  antiquorum.  Von  Palmen  und  Bambuseen  kommen  in  den  Dry  forests 
dieselben  Arten  vor,  wie  in  den  Eng- Wäldern.  Oberhalb  2000'  wird  der  Baumwuchs  krüppelig; 
hier  treten  auch  einige  Typen  der  gemässigten  Regionen  auf,  so  das  epiphytische  Vaccinium 
verticillatum,  Eymenopogon  und  ein  grosses  Heracleum. 

VII.  Mischwälder.  Dies  sind  die  für  den  Forstmann  wichtigsten  Wälder;  me 
bedecken  mehr  als  zwei  Drittel  der  Oberfläche  von  Pegu,  Chittagong  und  Arracan,  während 
sie  in  Martaban,  Tenasserim  und  auf  den  Andamanen  weniger  entwickelt  sind.  Verf.  adoptirt 
mit  geringen  Abweichungen  die  von  Brandis  1860  in  seinem  „Report  on  the  Attaran  forests" 
aufgestellte  Eintheilung  der  Mischwälder  in  obere  und  niedere  Misdiwälder. 

1.  Obere  Mischwälder.  Dies  sind  auf  bergiges  und  felsiges  Terrain  beschränkt, 
sind  jedoch  etwas  verschieden  danach,  ob  sie  auf  weichem  Quarzsandstein  oder  auf  meta- 
morphischen  Gesteinen  wachsen.  Die  hauptsächlichsten  Bäume  dieser  Wälder  sind  Xylia 
dolabriformis,  Tectona  grandis,  Eugenia  jambolana,  Bombax  insigne  (alle  auch  in  den  Dry 
forests  vorhanden),  mehrere  Arten  von  Stercuiia  und  Terminalia,  Pterospermum  semisa- 
gittatum,  Bursera  serrata,  Semecarpus  pandurattts,  Spondias  mangifera,  Lagerstroemia 
Iloa  reginae  imd  L.  tomentosa,  Homalium  tomentosttm,  Briedelia  retiua,  MületÜa 
Brandisii,  M.  leueaniha,  Cordia  grandis,  Naucleae  spec.,  Vitex  alata,  Diospyros  ehretioidea, 
Caasiae  spec,  Eriolaena  Candollei,  Croton  oblongifolium,  Flacourtia  eataphracta,  Ficua 
in  mehreren  Arten  und  eine  Anzahl  auch  in  den  Hill-  und  den  Dry -Forests  verbreiteter 
Bäume.  Bambuaa  polymorpha,  Cephalostachyum  gracile  und  —  an  trockeneren  Stellen  — 
Dendrocalamus  atrictus  bilden  hauptsächlich  das  Unterholz,  im  Verein  mit  einigen  kleineren 
Laubbäumen.  Von  Palmen  wachsen  hier  Wallichia,  Caryota  urens  und  einige  Battanpalmea. 
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Gestrftoeh  ist  nur  dürftig  nnd  wenig  vorhanden;  Kraatwnchs  ist  ebesk&Us  sehr  serstrent  nnd 
während  der  trockenen  Jahreszeit  ist  der  Boden  völlig  nackt  An  feuchteren  Geh&ngen  nnd 
in  den  Thftlern  treten  einige  besondere  Arten  aaf,  darunter  Dipteroearpus  alatus. 

2.  Untere  Mischwälder.  Dies  sind  die  laubabwerfenden  Wälder  des  AUariums 
und  der  Niederungen.  Sie  bestehen  mm  grOssten  Theil  ans  denselben  Arten  wie  die  oberen 
Mischwälder,  doch  tind  sie  im  Allgemeinen  von  niedrigerem  Wuchs  nnd  ausserdem  ist 
ihr  Unterholz  anders  zusammengesetzt.  Neben  den  schon  als  fUr  die  oberen  Mischwälder 
charakteristisch  genannten  Species  erscheinen  hier  noch  mehrere  Arten  von  Spaikodea, 
Albitzia,  Ficus  sect.  ürostigma  (besonders  F.  genieulata),  Bandia,  Gardenia,  NaucUa, 
Orewia,  Vitex  u.  a.  Von  Bambuseen  finden  sich  am  häufigsten  Cephalostachyum  per- 
gracile,  OigantocMoa  aibo-eiliata  und  Bambuta  TiMa,  doch  bilden  diese  nie  einen  so 
dichten  und  ununterbrochenen  Bambnsunterwuchs ,  wie  er  in  den  hoher  gelegenen  Misch- 
wäldern vorkommt  Hervortretend  durch  Menge  und  Artenzahl  sind  die  Lianen  der  unteren 
Mischwälder;  besonders  häufig  sind  Arten  von  Butea,  Entada  scandena,  Uvaria  tnaero- 
phyüa,  Zityphua  oenoplia,  Colubrina  pubeseens,  Vitis  (6  Arten),  MiUettia  extetua,  Poe- 
deria  lanuginosa,  Metoneuron  eueullatum,  Pterolohium  macropterum,  Acaeiae  spec.  und 
andere  Leguminosen,  HeptapUurum  venuiosum,  Briedelia  stipularis,  MeMotus  repcuuhu, 
Congea  tomentota,  Symphorema  involuaraium,  S.  UHguicidatum ,  mehrere  Arten  von  Com- 
bretum,  Calyeopteris  Boxburghü,  Thutibergia  laurifölia,  Cryptohpia  Buchanani,  Fagraea 
öbovata,  mehrere  Cucurbitaceen  und  mehrere  schönblQhende  Convolvuhtceen  (Ipomoea, 
ArgyraeaJ.  Erantwuchs  und  Gesträuch  ist  hier  mehr  entwickelt  als  in  den  Upper  mized 
nnd  in  den  Drj  Forests  und  stellenweise  von  üppigem  Wuchs.  Längs  den  Ufern  der  grösseren 
Flüsse  wird  der  Baumwuchs  vereinzelt;  grosse  grobe  Gräser  („Elephantengras")  bedecken 
den  Boden,  der  hier  sehr  wasserreich  ist.  Verf.  bemerkt:  „a  subterranean  sheet  of  water 
acts  npon  tbe  roots  of  trees  like  an  impermeable  Stratum"  und  schreibt  dem  Wasser- 
reicbthnm  des  Bodens  den  niedrigen,  gestauchten  Wuchs  der  Bäume  zu.  Auf  diesem  wasser- 
durchtränkten  Substrat  vermögen  nur  wenige  Bäume  zu  gedeihen,  Yerf.  nennt  als  solche 
Streblus  asper,  Butea  frondota,  Nauelea  parvifolia,  N.  sessüifolia,  N.  rotundifolia,  Ficut 
Chittagonga,  F.  Bumphii,  DaWergiae  spec.,  Careya  arborea,  Lagerstroemia  Flos  regifiae, 
Termimilia  pyrifolia,  Strychnos  Nux  vomica,  Vitex  leucoxylon,  Äcacia  Catechu,  Zizyphus 
Jujuba,  Antidesma  ghaesembilla,  Odina  Wodier,  Bandia  uliginosa,  Gardenia  sesaüiflora, 
AUntzia  elata,  Tetranthera  Boxburghii.  Mitunter  finden  sich  Aber  weite  Strecken  dieser 
Savannen  nur  eine  oder  zwei  der  genannten  Arten  zerstreut.  Ton  Bambusgräsern  kommt 
hier  nur  Bambusa  arundinacea  vor. 

YIII.  Danen  wälder.  Die  Dflnenwälder  wachsen  auf  den  schmalen,  aus  zerriebenen 
Muscheln  und  Korallen  gebildeten  Sandstreifen  in  den  Buchten  und  auf  den  Dflnen. 
Letztere,  mit  typischem  Danenbaumwnchs  (_Casuarina  n.  s.  w.)  scheinen  nur  in  Tenasserim, 
westlich  von  Tavoy,  vorzukommen.  Die  Cocospalme  ist  auf  die  Cocos- Inseln  und  auf 
einige  Stellen  Nord-Andamans  beschränkt.  Die  Wälder,  welche  die  schmalen  Ealk- 
sandstreifen  der  Koste  bewohnen  („beach  forests"),  bestehen  hauptsächlich  aus  Ery- 
thrina  indiea,  Pongamia  glabra,  Bombax  malabarieum,  Hibiscus  tiliacevs,  Pandanus  odo- 
ratiisitnus,  Cynometra  bijuga,  Guettarda  speciosa,  Cycas  Bumphii,  Thespesia  popülnea, 
Seaevola  Koenigii,  Terminalia  Catappa,  Eugenia  javanica,  Aßelia  bijuga,  Barringtonia 
^eciosa,  CalophyUum  InophyUum,  Atalantia  macrophylla,  Vesmodium  unibellatum.  Her- 
nandia  pdtata,  Sophora  tomentosa,  Odina  Wodier,  Oehrotia  aalubrie,  Cerbera  Odallam, 
Briedelia  glauea  (also  zum  Theil  aus  denselben  Arten  wie  die  Mangrove-  nnd  die  Tidal- 
Forests).  Diese  Wälder  sind  offen  und  sonnig,  Buschholz  ist  in  Menge  vorbanden  und  den 
Boden  bedecken  kriechende  Gräser  nnd  Ipomoeen  (besonders  IseJiaemon  muticum  und 
Ipomoea  Pescaprae). 

In  einem  Appendix  beschreibt  Terf.  die  Bambusdschungels,  die  Savannen 
und  die  Toungyas.  Die  Bambusdschungels  bestehen  selten  aus  mehr  als  zwei  Arten  von 
Bambusgräsem  und  in  ihrem  dichten  Schatten  gedeihen  nur  sehr  wenige  niedrigere  Pflanzen. 
Die  Bambusgrfiser  blOhen  nach  einer  Reihe  von  Jahren  alle  gleichzeitig  nnd  sterben  dann 
ab.   Auf  den  so  entstehenden  Lichtungen  siedeln  sich  dann  zahlreiche  lichtliebende  Pflanzen, 
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StrSacher  und  Baamsämlinge  an ;  doch  kann  man  nie  voraassagen,  ob  in  dem  nun  beginnenden 
Kampfe  der  jange  Bambasnachwuchs  oder  der  Laubwald  die  Oberband  gewinnen  vird. 

Die  Savannen  finden  sich  als  Unterwuchs  der  Savannenw&lder.  Sie  scheinen  u 
üeberschwemmungen  gebunden  zu  sein,  wenigstens  fällt  ihre  Verbreitung  Ifings  der  Flosse 
ziemlich  genau  mit  den  Inundationsgebieten  derselben  flberein.  Sie  bestehen  ans  sehr  groben, 
6—10'  hohen,  zum  Theil  rerholzenden  Gräsern  (Saccharum  »pontaneum,  S-  procerum?,  Poly- 
toea  heteroclita,  Arundo  Roxburghii,  A.  madagascariensüPj;  mitunter  bedeckt  Imptrata 
eylindrica  weite  Strecken  und  in  der  Flnthzone  sind  Andropogon  muricatus  und  Sacdumm 
tpontaneum  die  Hauptconstituenten  der  Savannen,  gemischt  mit  Eragrostis  procera,  Cyperi 
spec.  u.  s.  w. 

„Toungya  poonzob's"  (=  verlassenes  Culturland)  oder  „Poonzoh's"  nennt  man  die 
WaldblOssen,  welche  die  Eingeborenen  der  Reiscultur  wegen  anlegen  und  nach  einigen 
Jahren  sich  selbst  flberlassen.  Auf  diesen  Lichtungen  siedeln  sich  dann  Cultumnkränter  in 
grossen  Mengen  an,  die  indess  bald  von  groben  Gräsern,  Sträuchem  und  Baumsämlingen  tb- 
dr&ngt  werden.  Mitunter  prävaliren  die  Gräser  und  bilden  eine  Art  Berg-Savanne  (besonden 
Panicum  acariferum,  Polytoca  heteroclita,  Imperata  eylindrica);  mitunter  bilden  sich  Mck 
auf  diesen  Lichtungen  Bambasdschnngels,  meist  jedoch  bedecken  sich  die  Toungya's  wieder 
mit  einem  Walde,  der  ähnlich  oder  identisch  dem  ursprQnglich  vorhanden  gewesenen  Bwun- 
wuchs  ist. 

Die  hier  folgende  Tabelle  giebt  eine  üebersicht  davon,  wie  sich  die  Holzpflsnieg 
Birmäs  auf  die  verschiedenen  Familien  vertheilen  (in  die  ArtenschlOssel  hat  Verf.  mitunter 
anch  die  krautigen  Arten  aufgenommen,  aber  nicht  in  den  beschreibenden  Text;  auch  in 
der  Tabelle  sind  diese  Arten  nicht  berücksichtigt  worden). 

OkttaDgen:      Artan:  GattiuiKaD:     AitM: 


BanuncuHaceae 

2 

10 

Dilleniaceae    . 

3 

9 

Magnoliaceae . 

6 

6 

Anonactae  .    . 

18 

60 

Menispermaceae 

9 

16 

Berheridaeeae . 

1 

1 

Capparidaceae 

4 

24 

Moringaceae  . 

1 

1 

Violaceae    .    . 

1 

6 

Bixaceae     ,    , 

8 

16 

Pittosporaceae 

1 

1 

Polygalaceae  . 

3 

8 

Tamariscxneae 

1 

2 

Eypericaceae  . 

1 

6 

Guttiferae  .    . 

6 

24 

Temetrömiaceae 

» 

27 

Dipterocarpaceae 

8 

24 

JUalvaceae  .    . 

7 

17 

Stereuliaeeae  . 

9 

41 

Tiliaceae     .    . 

7 

38 

Linaeeae     .    , 

1 

2 

Malpighiaceae     , 

3 

10 

Geraniaceae    .    . 

1 

2 

Butaceae     ,    . 

17 

48 

Simarubaceae  . 

7 

8 

Ochnaceae  .    , 

2 

6 

Burseraceae    .    . 

8 

6 

Meliaceae   .    .    , 

13 

87 

ChailUtiaeeae  . 

1 

8 

29        Uebert 

i^ 

l 

161 

450 

29       Uebertrag 

.    151 

450 

Olacineae    .... 

16 

2 

lUcineae .    .    . 

2 

7 

Celastraceae    . 

8 

80 

Bhamnaceae    . 

.        9 

18 

Ampelidacea« . 

2 

21 

Sapindaceae    . 

.      18 

85 

Sabiaceae    .    , 

2 

3 

Anaeardiaceae 

16 

38 

Conttaraceae   . 

4 

17 

Leguminosa«  . 

46 

180 

Bosaceae     .    . 

7 

31 

Saxifrageae    . 

1 

1 

Hamamelideae 

2 

2 

Bhüeophoraceae 

6 

11 

Combretaceae  . 

8 

82 

Myrtaceae  .    . 

8 

68 

Melastomactae 

9 

27 

Lyihraceae .    . 

8 

20 

Samydaceae    . 

2 

8 

Passifloraceae . 

1 

Batiscaeeae     . 

1 

Araliaceae  .    . 

9 

11 

Comaceae  ,    , 

3 

Caprifoliaceae 

4 

Bubiaceae   .    . 

88 

136 

Compositae .    . 

4 

10 

Campanulaceae   . 

1 

1 

Erioaeeae    .    . 

4 

16 

67       Uebert 

raj 

t 

384 

1187 
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atttangro : 

67       üebertrag  .    884 

Spacridaeeae .  . 

Plumbaginaceae  . 

Myraineae  .    .  , 

Sapotaeeae .    ,  . 

Ebenaeeae  .    .  . 

Styraeaeeae     .  . 

Apocynaeeae   .  . 

Asclepiadaeeae  . 

Gentianaceae  .  . 

Borraginaeeae  . 

Conedlvülaeeae  . 
Solanaeeae 
Bignoniaceae 


AcanÜMceae 
Pedaiineae 
Yerbenaceae 
Labiatae 
Nyctäginaeeae 
Phytölaccaceae 
Myristicaceae  . 
Lauraceae  .    . 


78       üebertrag 


1 
1 
6 
8 
8 
9 

82 
9 
1 
S 
6 
2 
9 
5 
3 

13 
2 
1 
1 
1 

18 


Art«o: 

1187 

1 

1 

87 

16 

27 

88 

61 

13 

6 

9 

18 

7 

16 

16 

4 

47 

2 

3 

2 

6 

62 


Qattnngen: 

Art»n: 

78       üebertrag   .    612 

1666 

Prot«aeeae  .... 

1 

6 

Loranthaceae  . 

8 

24 

Santaiaeeae.    . 

4 

4 

Elaeagnaceae  . 

1 

2 

Thymelaeaceae 

.       8 

7 

EuphorbiaeeM 

.      46 

148 

Urüeaeeae  .    . 

.      22 

103 

Amenlaeeae 

6 

29 

Juglandaeeae 

2 

3 

S(dicaceae   . 

1 

1 

Casuarinaceae 

1 

1 

Gnetaceae   . 

1 

4 

Coniferae    . 

3 

6 

Cycadeae     . 

1 

8 

Musaeeae    . 

1 

1 

Pandanaceae  . 

2 

8 

Palmae  .    . 

16 

41 

Lüiaceae     . 

2 

9 

Gramina 

8 

80 

Filices    .    .    . 

3 

6 

98           Summa 

688 

2009 

512 


1566 


Die  an  holzigen  Arten  reichsten  Qattnngen  der  birmanischen  Flora  sind  Cappari» 
(18  Arten},  Garcinia  (15),  Sterculia  (15),  Elaeocarpus  (17),  Vüis  (16),  Dalbergia  (15), 
MUhttia  (18),  Baühinia  (19),  Eugenia  (36),  iroro  (26),  Ardisia  (20),  Biospyros  (22), 
Tetranthera  (18),  Loranthus  (16),  Ficus  (55),  Quercus  (16).  An  diese  schliessen  sich 
Gretcia,  Flemingia,  Destnodium,  Combretum,  Memecylon,  Psychotria,  Jasminum,  Glochidion, 
Calamus. 

Den  Schluss  des  Werkes  bilden  ein  alphabetisches  Yerzeichniss  der  einheimischen 
und  der  englischen  Pflanzennamen,  sowie  ein  Index  der  lateinischen  Ordnungs-,  Gattongs- 
und  Artnamen,  sowie  der  SynonTme. 

122.  fl.  F.  HftBce.  Corolla  Pierreana;  siTe  itirpinm  cambodianamm  a.  d.  L.  Pierre,  horti 
bot.  saigonensls  praeposito,  leetamm  Edogae.  Pugillus  alter,  decades  septem 
complectens.    (Jonm.  of  Bot.  1877,  p.  827-388). 

üeber  die  erste  Abtheilnng  dieser  Arbeit  ist  im  B.  J.  17.  1876,  S.  1114,  No.  66 
berichtet  worden.  In  dem  zweiten  Fugillos  werden  neue  Arten  beschrieben  aus  den 
Gattungen  ünona,  Melodorum,  Xylopia,  Hopea,  Pterospermum,  Triumfetta,  Elaeocarpus, 
Aspidopteris,  Epicharü,  Aglaia,  Buchanania,  Parinarium,  Terminalia,  Deeaspermum, 
Memecylon,  Heptapleurum,  Uphiorrhiza,  Linociera,  Mitra»aeme,  Vülarsia,  Cinttamomutn, 
Tetranthera,  Bridelia,  Cleistanthus,  Eria,  Fimbristylis  (vergl.  das  Yerzeichnisa  neuer  Arten 
im  B.  J.  y.  1877). 

Femer  wäre  noch  Folgendes  mitzntheilen:  Die  im  ersten  Pngillas  zweifelhaft  für 
Hopea  tntcrantha  Hook.  fil.  bestimmte  Art  ist  H.  Pierrei  Hance.  —  Nach  Pierre  ist  Porpa 
repens  El.  mit  Triumfetta  procumbens  Forst  identisch.  —  Die  Ton  Vieillard  aus  Neu- 
Caledonien  als  Bruguiera  sexangula  vertheilte  Pflanze  scheint  mit  B.  cylindrica  Bl.  flber- 
einzustimmen  (ob  auch  mit  Bhizophora  sexangula  Lour.?).  —  Die  im  ersten  Pugillus  als 
Bassia??  Krantzii  beschriebene  Art  gehört  nach  Olirer  zur  Gattung  Dteftop«»;  sie  weicht 
indess  von  der  Qattungsdiagnose  Bentham's  durch  ihren  DiScismus,  den  nur  dreitbeiligen 
Kelch  und  die  zweireihig  angeordneten  Stamina  ab.  —  Villarsia  cambodiana  n.  sp.,  Cen- 
trolepis  cambodiana  Hauce  und  die  mit  Mitrasaeme  polymorpha  R.  ßr.  rerwandte  neue 
M:  selosa  weisen  auf  Beziehungen  zwischen  den  Floren  Cambodscha's  und  Australiens  bin. 
—  Die  im  ersten  Fugillos  ab  Helicia  serrata  Bl.  (?)  bestimmte  Pflanze  hat  sich  in  Kew 
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als  H.  exeilsa  BL  erwiesen.  —  Die  aus  den  Eliasia-Bergen  und  ans  Japan  bekannte  Flueggea 
japoniea  Rieb.  Tar.  WäBiehiana  wurde  von  Pierre  auf  dem  Berge  Kam-cbai  (600  m)  and  von 
Hance  bei  dem  Kloster  Ting-fl-scban  (Provinz  Canton)  gefanden.  —  Die  bisber  nar  von  Java 
nnd  von  Fibang  bekannte  PUris  Dalhousiae  Hook,  wurde  auf  dem  Berge  Eam-chai  entdeckt. 

123.  H.  F.  Huce.    Ob  some  laUj««  CoirUeeae.    (Jonrn.  of  Bot.  1878,  p.  198 -aoi). 

Verf.  bescbreibt  eine  Anzabl  nener  Arten  der  Gattangen  Quereus  (3)  nnd  Cagta- 
nopsü  (2),  alle  ans  Miquel's  „snmatraniscber  Provinz"  stammend,  und  TerroUst&ndigt  die 
Diagnose  seiner  Qttercus  discocarpa,  die  er  nun  za  Caitanopsia  bringt,  wo  sie  am  n&cbsten 
mit  C.  echidnocarpa  verwandt  ist.  Verf.  ist  (wie  ancb  S.  Kurz,  Scbeffer  und  Baillon)  dafOr, 
CoBtanopsis,  Castanea  und  Callaeocarpus  mit  Quercu»  zu  vereinigen. 

Quereus  Andersonii  G.  King  (C.  B.  Clarke  citirt  -  Journ.  linn.  Soc  X7. 125  — 
fälscblicb  Hook.  fil.  als  Autor)  ist  nach  Hance  am  meisten  mit  Q.  Indnü  Hance  nnd  Q. 
fenestrata  Roxb.  I  verwandt,  dagegen  von  Q.  deaJbala  Hook.  fil.  et  Tbomps.  sebr  verschieden. 

124.  H.  F.  Hance.  On  a  new  ladian  Oak,  with  Remarks  on  tvo  other  Species.  (Jonni. 
of  Bot  1878,  p.  327-329.) 

Vergl.  8.  63,  No.  137.  —  Quereus  (Cyclobalanus ,  EucleistocarpusJ  Kurtn  ist  am 
nächsten  mit  Q.  Blumeana  Eorth.  und  Q.  eueleistoearpa  Eortb.  verwandt,  w&brend  ihre 
Frficbte  denen  der  Q.  Utnceifolia  Roxb.  und  Q.  fissa  Champ.  ähneln,  die  aber  za  Patania 
(ChlamydobeUanusJ  gehört.  Die  neue  Art  wurde  von  S.  Kurz  in  Assam  entdeckt  —  Q. 
Grifplhii  Hook.  fil.  et  Tb.  ist  von  Q.  Fäbri  specifisch  verschieden,  und  ebenso  sind  Q. 
semiserrata  Roxb.  und  Q.  glauca  Tbnbg.  (entgegen  A.  de  Candolle  and  J.  D.  Hooker)  als 
verschiedene  Arten  zu  betrachten. 

126.  E.  Lockwood.  lotet  on  the  lahwa  Treo  (Ba«sU  latlfoUa).  (Journ.  Linn.  Soc.  XYH. 
1878,  p.  87-90.) 

Die  fleischigen  C'oroUen  der  Bassia  latifdlia  werden  von  den  Einwohnern  der 
Districte,  in  denen  der  Hab wa- Baum  vorkommt,  allgemein  als  Nahrungsmittel  benutzt 
Femer  bereitet  man  aus  ihnen  einen  guten  Spiritus,  der,  wenn  von  dem  Oele  befreit,  welch« 
ihm  seinen  specifischen  Geruch  giebt,  fast  dem  guten  in  Indien  importirten  Brandy  gleich- 
kommt Die  DestilUtion  von  Spiritus  aus  Mahwablüthen  wird  in  dem  District  Monghyr 
(250  Miles  nordwestlich  von  Calcotta)  so  umfangreich  betrieben,  dass  die  Regierung  durch 
die  auf  diese  Fabrikation  gelegte  Steuer  eine  erhebliche  Einnahme  hat  Aach  als  Viehfutter 
(z.  B.  zam  Mfisten  von  Schweinen)  hat  die  Mahwa  gute  Resultate  gegeben.  "Wie  Verf.,  der 
vier  Jahre  als  Beamter  in  Monghyr  lebte,  feststellte,  verlieren  die  getrockneten  Mahwa- 
BlOthen  auch  bei  jahrelanger  Aufbewahrung  nichts  von  ihrem  N&hrwerth. 

Bei  der  ausserordentlichen  Verbreitung  des  Mahwa-Baumes  (in  dem  4000  englische 
Quadratmeilen  umfassenden  District  Monghyr  schätzt  Verf.  die  Anzahl  der  Mahwa-Bftume  auf 
nicht  viel  unter  einer  Million)  und  der  grossen  Menge  BlOthen,  die  die  Bäume  liefern  (die 
Mahwa-Emte  f&Ut  nie  schlecht  aus)  wflrde  die  Ausfuhr  der  BlQtben  nach  England  einen  filr 
letzteres  wie  fQr  Indien  ergiebigen  Handelszweig  bilden. 

Aus  den  Samen  der  Bassia  wird  ein  grünlichgelbes  Oel  gepresst,  welches  man 
benutzt,  um  geklärte  Butter  zu  vermischen,  sowie  um  Seife  damit  zu  bereiten. 

126.  H.  F.  Haace.  Od  Pierre«,  «  new  fienos  of  Saaydaceae.  (Journ.  of  Bot  1877,  p.  339—340.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  448,  No.  131. 

127.  H.  F.  H«Bce.   ThoreUa,  Genu  plantanim  Bonnt    (Joam.  ofBot.  1877,  p.  268— 269.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  461,  No.  187. 

128.  W.  T.  ThiseltOB  Oyer.   PtriDariam  dllloBlfoliam  R.  Rr.    (Journ.  of  Bot  1878,  p.  25.) 

Steudel  citirt  Parinarium  diüenifoUum  R.  Br.  in  Wallich  Kat.  (No.  7520)  als 
Synonym  zu  Petrocarya  dillenifdiia  Steud.  Das  Wallich'sche  Originalexemplar  besteht  ans 
drei  von  Wallich  selbst  „in  montibns  Penang"  gesammelten  Blättern,  die  nach  Thiselton 
Dyer  za  seinem  Dipteroearpus  eornutus  (Fl.  Brit.  Ind.  1.  p.  296)  gehören. 

129.  M.  Lagnaa.  Ciea  Helechis  de  FUipiaas,  dispoestos  cob  arrogio  •  la  nltlm«  edlciOB 
(1874)  de  1«  Synopsis  FIlicam  de  Hooker  y  Baker.  (Anales  de  la  Soc.  espafiola  de 
Historia  natural  t  VII.  1878;  19  pp.  in  8";  nach  dem  Bull,  soc  bot.  France  XXV. 
X878;  Revue  bibliogr.  p.  236.) 
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Verf.  zfthlt  die  Farne  auf,  die  Hidro  Saniz  de  Baranda  1842  anf  den  Philippinen 
gesammelt.  Die  Colleetion  Baranda's  ist  nur  klein  (nach  Ansicht  des  franzOsischai  Befe- 
rentan  ist  die  Liste  der  Cuming'Bchen  Farne  von  den  Philippinen,  die  J.  Smith  im  Journal 
of  Botany  veröffentlichte,  reicher)  und  enth&lt  keine  neue  Art. 

130.  6.  L  FUhet    PlantkiudiK  Woordenboek  Toor  lederlandsch-IndiB.   863  pp.  in  8<*. 
(Nach  dem  BuU.  soc.  bot  France  XXIV.  1877,  Bevue  bibliogr.  p.  226.) 

Verf.,  der  seit  mehreren  Jahren  im  Sanitätsdienst  Niederl&ndisch-Indiens  angestellt 
ist,  hat  8860  einheimische  Fäaiizennamen  gesammelt,  die  er  in  alphabetischer  Ordnung  auf- 
geführt und  mit  den  entsprechenden  wissenschaftlichen  Namen  versehen  bat.   Ein  besonderer 
Index  entljfilt  die  lateinischen  Namen  und  verweist  anf  die  malayischen  Namen  des  Lexicon. 
Jedenfalls  hat  sich  der  Verf.  durch  seine  Arbeit  um  die  Botanik  Niederländisch  •Indiens 
ein  grosses  Verdienst  erworben.    Sein  Buch  ist  von  Menado  (Celebes)  datirt. 
isi.  Somttra-Expeditie.     Berichten  oatleend  van  de  Rapporteo  en  Correspondentlfiii 
lagekofflineii  van  des  Leden  der  Snmatra-Expeditie.  Bibhid  behoorende  bü  het  Tijd- 
schrift  van  het  Aardrijkskondig  Genootsch.  te  Amsterdam,  40;  No.  2,  p.  13—62,  mit 
2  Karten;  No.  3,  p.  68-84,  mit  2  Karten  und  einer  Tafel  mit  Panoramen,  Utrecht 
1877.    (Nicht  gesehen;  nach  Petermann's  geogr.  Mittheil.  1878,  S.  39-40,  161,  288 
und  489-440.) 

Hasselt  und  Veth  bestiegen  von  Loeboekh  Gadang  aus  den  Indrapura  oder  Pik  von 
Korin(ji,  den  höchsten  Berg  Sumatra'a,  der  vorher  noch  nie  bestiegen  worden  war.  Sie 
erreichten  drei  Mal,  am  11.,  12.  und  13.  December,  den  Eraterrand  und  auch  den  höchsten 
Punkt  des  Gipfels.  „Die  barometrische  Messung  ergab  ca.  3G00m  absolute  Höhe.  Bis 
2000  m  kamen  in  den  Schluchten  des  Berges  noch  Pandanits  und  Baumfame  vor,  oberhalb 
2500  m  aber  war  der  Baumwachs  verschwunden  und  oberhalb  3000  m  vertraten  nur  noch 
ein  Gras,  Baphanua  caudatus  und  einige  andere  Kräuter  die  Vegetation."  Spuren  von 
Elephanten  wurden  bis  1500  m,  vom  Rhinoceros  bis  2600  m  bemerkt.  Am  Kraterrand 
wurden  verschiedene  Spinnen  und  andere  niedere  Thiere  gesammelt. 
132.  R.  H.  C  0.  Seheffer.  innales  da  Jardin  botanlqae  de  Bnitenzorg.  Vol.  I.,  Batavia 
1876;  182  pp.  in  80,  avec  30  planches. 

In  der  Vorrede  des  ersten  Bandes  der  Annalen  des  Gartens  von  Buitenzorg  giebt  Verf. 
eine  kurze  üebersicht  der  Geschichte  dieses  1817  unter  Beinwardt  gegründeten  Instituts. 

Hieran  schliessen  sich  folgende  Mittheilungen: 

R.  H.  C.  C.  Scheffer.  Enumeration  des  plantes  de  la  Nouvelle-GuinÄe, 
avec  description  des  esp^ces  nouvelles  (p.  1—60). 

Die  in  dieser  Aufzählung  genannten  Pflanzen  wurden  theils  1871  von  Teysmann 
auf  Neu-Guinea  gesammelt,  theils  der  Literatur  —  besonders  dem  Prodromua  und  den 
Werken  Blume's  und  Miquel's  —  entnommen.  Wie  ans  ihnen  hervorgeht,  ist  die  Flora 
Neu-Guinea's  nicht  so  nahe  mit  der  australischen  verwandt,  wie  man  firüher  annahm. 
Die  charakteristischen  Formen  Neuhollands  fehlen  in  Neu-Guinea  fast  gänzlich  (?,  Ref.), 
während  molukkanische  und  oceanische  Typen  anf  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  den 
Molukken  und  den  Inseln  des  Stillen  Oceans  hinweisen.  Möglicherweise  stellen  sich,  wenn 
erst  die  Flora  Nordanstraliens  besser  bekannt  sein  wird,  mehr  Beziehungen  zwischen  diesem 
Gebiet  und  Neu-Guinea  heraus. 

unter  den  von  Teysmann  gesammelten  Pflanzen  fanden  sich  folgende  neue  Arten: 

Uvaria  Bosenbergiana,  mit  U.  membranacea  Benth.  und  U.  heteropetala  Muell. 
verwandt  (bei  dem  Dorfe  Dor6  von  Bosenberg  gefunden).  —  Orophea  ovata.  —  Goniotha- 
lamu«  longirostris  (bei  Dor^). 

Garcinia  Tet/avianniana  (Dor6). 

Saurauja  novo-guirteensis  (beiAndaj);  S.  (Draytonia)  monadelpha,  roa  Draytonia 
rubicunda  A.  Gray  von  den  Fiji-Inseln  nur  durch  die  sitzenden  Antheren  verschieden  (Dor6 
and  Andiu). 

Evodia  Buaveolem  (Hnmboldtbai ;  wird  von  den  Papua's  ihres  Woblgemches  wegen 
im  Haar  getragen). 

Vülaretia?  macroearpa  (Andaj;  vgl.  S.  974—975). 
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Smyfhea  novo-guineensis,  ist  vielleicht  mit  8.  pacifiea  Seemann  identisch ;  von  dem 
Charakter  der  Oattong  vie  ihn  Bentham  und  Hooker  geben,  weicht  die  Pflanze  ab  dorch 
die  Staubgefässe,  die  in  der  entfalteten  Blathe  von  den  Fetalen  eingeschlossen  sind,  dnrch 
den  einfachen  Griffel  und  durch  die  Kleinheit  der  Samen  (bei  Dor6  und  auf  den  Inseln 
Roembobo  und  Salawati). 

Mueuna  (Cütta)  novo-guineensis  (bei  Dor6  und  Andaj,  sowie  an  der  Humboldtsbai). 

—  BaiMnia  (Phanera)  Ttysmanniana.  —  B.  ferruginea  et  B.  semibifida  Bentb.,  Hook^ 
Lond.  Journ.  D.  p.  216?  (Dor6  und  Andaj).  —  ManiUoa  (noT.  gen.)  grandifiora  — 
Cynometra  A.  Gray  ü.  S.  Ezplor.  Ezped.  I.  p.  470,  tab.  62?  —  ist  besonders  dorch  die 
„folia  novella  in  gemma  semipedali  inclusa"  ausgezeichnet  und  mit  Cynometra  sehr  nahe 
verwandt  (von  Hoedt  und  Teysmann  bei  Dorä,  an  der  Humboldtsbai,  auf  den  Inseln  Saht- 
wati  und  Misoel  gefunden;  es  giebt  eine  Form  mit  rothen  und  eine  mit  weissen  Laubknoapen; 
der  Gattungsname  ist  nach  der  indigenen  Bezeichnung  „Maniltou"  gebildet).  —  Pitheeo- 
lobium  (Clypearia)  sessüe  (bei  Andtg);  P.  (Clypearia)  papuanum  (bei  Dor^  und  auf  der 
Insel  Mansinama). 

Medinüla  papttana  (bei  Andaj). 

Melothria  Bumphiana  ^Cucumis  mwrinus  ruber  Rumph.  Herb.  Amb.  V.  p.  468, 
tab.  171,  fig.  1  et  a),  ist  von  M.  indica  Lour.,  Nand.  besonders  durch  die  Antheren  ver- 
schieden (auf  Temate,  auf  Neu-Ouinea  bei  Andaj). 

Trevesia  novo-guineensis,  mit  T.  mohtccana,  T.  insignis  und  T.  Zipptliana  ver- 
wandt, auch  scheint  sie  der  von  Bentham  und  Hook.  Lond.  Journ.  II.  p.  222  angeführten 
Art  sehr  nahe  zu  stehen  (Insel  Salawati). 

Dendrophtoi  veriieülata,  ist  mit  D.  Forsteriana  Schult  und  D.  insularum  A.  Gray 
verwandt  (bei  Dor§). 

Gynopachys  Zippeliana  —  an  ö.  sp.  Korth.  Ned.  Kruidk.  Arch.  IL  p.  182?  — 
erinnert  durch  die  erhabenen  Linien  auf  dem  Stigma  an  die  Gattung  Griffithia  (bei  Andaj). 

—  Polyphragmon  pseudocapitatum,  mit  P.  ovata  Korth.  Miq.  imd  P.  mutabile  Miq.  ver- 
wandt (Insel  Tow).  —  Pavetta  doriensis. 

Maesa  (Paramaesa)  novo-guineensis,  mit  M.  moUissima  A.  DC.  (Scheff.  Comment. 
de  Myrs.  Arch.  Ind.  p.  16)  M.  macrothyrsa  und  M.  leucocarpa  verwandt. 

Payena  (Eupayena)  Bawun  (bei  Dor£,  wird  ihrer  essbaren  Früchte  wegen  von  den 
Eingeborenen  angebaut).  —  Bassia?  Cocco;  diese  nur  nach  den  Frachten  beschriebene  neue 
Art  hat  Verf.  wegen  des  fehlenden  Albumens  zu  Bassia  gestellt,  doch  weicht  sie  von  dieser 
Gattung  dnrch  das  sehr  grosse  Hilum  und  die  radicula  superior  ab;  sie  erinnert  an  die 
Ataola  Blanco's  und  an  Bumphius'  Vindorico.  Die  Frflchte  sind  ausserordentlich  wohl- 
schmeckend (bei  Dor6  und  an  der  Maclay-Bai). 

Tabernaemontana?  novo-guineensis  (Humboldtsbai).  —  Plumeria  papuana  (Strand- 
aflmpfe  Neu-Guinea's). 

Hoya  (Euhoya)  apieuiata  (Humboldtsbai). 

Solanum  pulvinaris,  scheint  mit  S.  Dunaiianum  Gaudich.  nahe  verwandt  lu  sein 
(bei  Ajambori  und  bei  Dor6):  S.  incanum  (hol  AndaJ). 

Clerodendron  papuanum  (Insel  Mansinama).  —  Omelina  Upidota  scheint  mit 
O.  Leichhardtii  F.  MuelL  nahe  verwandt  zu  sein  (Insel  Tow).  —  Faradaya  papuana 
scheint  mit  der  amerikanischen  Gattung  Aegiphila  verwandt  zu  sein  (bei  Andaj);  die 
Beschreibungen  der  anderen  Arten  standen  dem  Yerf.  nicht  an  Gebote. 

Myristica  (Eumyristica)  papuana,  den  Arten  M.  tubifiora,  M.  Upidota  and  M. 
laneifolia  ähnlich  (bei  Andaj). 

Drymispermum  macrocarpum  (bei  Dor6). 

Beilschmiedia  caloneura  (bei  And^j). 

Brymophloeus?  paradoxus.  —  Yerf.  meint,  daas  möglicherweise  Ptyehosperwa 
Seaforthia  iSiq.  und  DrymopKloeus  angust^oUus  Miq.  dieselbe  Pflanze  ist. 

Alpinia  papuana  (Insel  Sorong);  Ä.  maerantha  (bei  Andaj).  —  BedychüM 
Janatum  (bei  Dor£).  —  Pkrynium  giganieum  (bei  Andaj). 


Digitized  by 


Google 


Indisches  Moosangebiet  973 

Die  neuen  Arten,  sowie  bisher  nngenflgend  bekannte  Species  sind  mit  lateinischen 
Diagnosen  versehen,  denen  meist  noch  Bemerkangen  in  französischer  Sprache  folgen.  Die 
Euphorbiaceae,  Artocarpaceae  und  Myrtaceae,  welche  Teysmann  in  Keu-Guinea  gesammelt, 
sind  noch  nicht  bearbeitet.  Nach  einer  ungefähren  Schätzung  des  Re£,  enthält  das  Ver- 
ceichniss  Scbeffers,  das  bis  zu  den  Gramineen  reicht  und  auch  die  Gymnospermen  ein- 
schliesst,  gegen  400  Arten. 

J.  E.  Teysmann.  Extrait  du  R6cit  d'un  voyage  k  la  NouTelle-Guin^e 
(p.  61-96). 

In  diesem  Bericht  schildert  Verf.  den  Verlauf  der  Reise,  auf  der  er  die  Pflanzen 
gesammelt,  die,  soweit  sie  neu  waren,  in  der  vorangehenden  Mittbeilung  beschrieben  worden  sind. 

Verf.  verliess  Batavia  am  9.  Juli  1871  und  begab  sich  zunächst  nach  Ternate.  Hier 
werden  ausser  der  gewöhnlichen  Muskatnuss  noch  MyrisUca  suecedanea  Reinw.  und  die 
var.  brevifolia  angebaut,  deren  FrOchte  eben  so  aromatisch  wie  die  der  Jf.  fragrana  sind. 
Auch  auf  Ternate  sind  ganze  Strecken  von  dem  Ahing-alang  (Imperata  cylindrica)  bedeckt, 
zwischen  dem  sich  nur  einzelne  kleine  Bäume  (besonders  Arten  von  Polyphragmon)  fanden. 

Am  12.  August  wurde  Ternate  verlassen  und  am  15.  die  Rbede  von  Gebe  erreicht. 
Diese  hauptsächlich  aus  Korallenkalk  bestehende  Insel  zeigt  an  den  Eüstengehängen  nur 
eine  verkümmerte,  ans  krflppelhaften  Bäumen  und  Sträuchem  (hauptsächlich  Casuarina) 
bestehende  Vegetation;  auf  den  ebenen  Stellen  finden  sich  einzelne  Gramineen,  doch  fehlt 
der  Alang-alang.  An  den  Bergen  wechseb,  je  nach  dem  Grade  der  Zersetzung  des  Gesteins, 
vegetationsreiche  und  sterile  Striche  unvermittelt  mit  einander  ab.  Nur  in  Schluchten,  an 
einzelnen  Funkten  der  Küste  und  auf  einigen  Bergrftcken  ist  reicherer  Pflanzenschmuck 
vorhanden  und  findet  sich  selbst  Hochwald.  Als  vorwiegende  Bäume  desselben  nennt  Verf. 
Architaea  eeasüis  Scheff.,  Ca»uarina,  Ficus,  Polyphragmon  stipuhsutn  Scheff. ,  P.  sessile 
Schefi.,  Letieopogon  moluccanum  Scheff.,  eine  Myrtacee,  Melastoma,  Exocarpus  latifolia 
R.  Br.,  Geniostoma  Lasiostemon  61.,  Maesa  laevigata  Scheff.  Femer  wurden  beobachtet 
eine  Arundinaria,  Myrmeeodia,  Dendröbium  (es  gab  nur  wenig  epiphytische  Orchideen). 
Ferner  nennt  Verf.  von  Gebe  noch  ausser  im  Monsungebiet  weitverbreiteten  Typen,' wie 
Shitophora,  Aegiceraa,  Excoecaria  Agallocha,  Barringtonia  speeiosa,  Heritiera,  Calophyllum, 
Terminälia  Catappa,  Guilanditia  Bonduc,  Ipomoea  Pes  caprae,  Inocarpus  edülis,  Cassytha 
fUiformis  u.  s  w.  noch  Guettarda  specü}sa,  Scyphora  hydrophyllacea  Gärtn.,  Soulamea 
amara  Lam.,  Intsia  amboinensü,  Sonneratia  albida,  Cordia  Bubcordata,  Sernandin  sonora, 
Cerbera  lactaria,  Thespesia  macrophylla,  Paritium  sitnile,  Pongamia  grtnidifolia,  Morinda 
citri foUa,  Scaevola  Koenigii,  Premna  foetida,  Cycas  Rumphii,  Cynometra  ramiflora,  Pan- 
danui  spurius,  Dendrolobium  umbeUatum,  Grammatophyllum  scriptum,  Samadera  indiea 
Gärtn.,  Wendlandia  paniculata  DC,  Myrsine  bomeensis  Scheff.,  Ardisia,  Alyxia  stellata 
R.  et  S.,  Pandanus  humilia  Rumph.  ?,  Melaleuca,  Jambosa,  Gardnia  oxyedra  Miq.  var.  obtusata, 
Mdba  Ebenus  R.  Br.,  Cinnamomum  camphoratum  Bl.,  C.  Tamala  y.  albiflora  Meissn., 
Araliaceae,  Bendrophtoe  pentandra  L.,  Euphorbiacme,  Ficus,  Oneocarpus  Teysmanniana 
Scheff.,  Sapotaceae  und  viele  Gramineen,  Cyperaceen  und  Farne. 

Salawati,  wohin  die  Reise  zunächst  führte,  weicht  nicht  sehr  in  seiner  Flora  von 
(Sehe  ab;  in  der  Rhede  von  Salawati  ist  Enhalus  Koenigii  sehr  verbreitet  und  zahlreich. 

Die  Ufer  der  Macluer-Bai  sind  steil  und  bergig,  und  wie  die  zahlreichen  felsigen 
kleinen  Inseln  der  Bai  von  reichem  Pflanzenwucbs  bedeckt.  Bei  dem  Kampong  Patipi  kommt 
MOroxylon  Rumphii  in  ungeheuren  Wäldern  vor;  es  wird  auch  lebhafter  Handel  mit  Sago 
daselbst  getrieben.  Man  findet  hier  die  Gebirge  längs  der  KOste  und  die  niederen  Striche 
mehr  im  Inneren  —  eine  Configuration,  die  an  Neuhollaud  erinnert.  Die  Inseln  Sorong  und 
Roembobo  boten  nichts  Besonderes  in  ihrer  Vegetation;  auf  letzterer  fand  sich  ein  Den- 
drobium,  dessen  Blttthen  ungefähr  einen  Monat  lang  frisch  bleiben. 

Die  nächste  Station  war  die  Geelrink-Bai,  in  der  man  am  8.  September  in  der 
Bhede  von  Dor4  vor  Anker  ging. 

Die  flache  Eoralleninsel  Mansinama  besitzt  nur  an  den  Küsten  höhere  Bäume  (die 
Cocospalme  gedeiht  sehr  gut,  ebenso  Anona  mwricata);  das  Innere  ist  nur  mit  spärlichem 
Pflanzenwachs  bedeckt. 
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Auf  der  Insel  Meoswar  ist  der  Alang-alang  yorherrschend,  in  Oemeinscbafl  mit  äea 
Bäumen,  die  ihn  gewöhnlich  begleiten  (darunter  Morinda  eitriföliä). 

Bei  Andaj,  bei  Wariap  und  an  anderen  Punkten  der  Nordktlste  Keu-Gaineas  finden  sieb 
Reihen  abgestorbener  Bftume,  die,  ihrer  Zweige  und  Blätter  beraubt  und  von  der  Sonne 
gebleicht,  einen  sonderbaren  Anblick  gewähren.  Mitunter  folgen  sich  dergleichen  abge- 
storbene Bäume  mehrere  Lieues  hintereinander.  Man  schreibt  dieses  Absterben  dem  Erd- 
beben vom  22.  Mai  1854  zu.  Verf.  bemerkt  indess,  dass  die  betreffenden  Bäume  zwar  zur 
Strandvegetation  gehörten,  aber  nicht  zu  der,  die  bei  der  Fluth  vom  Meerwasser  benetet 
wird.  Gegenwärtig  werden  aber  die  gestorbenen  Stämme  vom  Meere  bespfllt,  nnd  glaubt 
Teysmann  daher,  dass  das  Erdbeben  eine  Senkung  des  Gestades  herbeigeffibrt  habe  und 
dass  die  Bäume  durch  den  Einfluss  des  Salzwassers  getOdtet  worden  seien. 

Oossypium  vitifoUum  wächst  an  der  Nordküste  Ncu-Guineas  (bei  Ajambori)  besser 
als  an  irgend  einer  andern  Stelle  des  niederländischen  Archipels. 

Bei  Amberbaki,  wie  Oberall  im  Archipel,  ist  Intsia  amboinensis  der  gemeinste  Bannu 

Die  östlich  von  Dor£  gelegenen  Striche  der  EQste  von  Neu-Guinea  sind  sehr  niedrig, 
während  die  davor  liegenden  Inseln  bergiger  Natur  sind.  —  Die  Papuas  der  Ilumboldtsbai 
schmtlcken  sich  den  Oberarm  mit  den  wohlriechenden  Blattzweigen  der  Evodia  giMveolen* 
Scheff.  nnd  tragen  im  Haar  die  Bläthen  des  Hibiscus  Rosa  sinensis,  der  hier,  wie  auch  aaf 
Halmahera,  flberall  vorkommt. 

Örtlich  von  den  Bougainvillc-Bergen  kehrte  die  Expedition  nm  imd  fuhr  längs  der 
Efiste  nach  der  Geelvinksbai  zurflk.  An  der  MOndung  des  Ambermo  sah  man  regelmässige 
Anpflanzungen  von  Casuarinen  (die  Expedition  von  18")8  giebt  hier  JJÄi^opÄora- 'Wälder 
an).  Casuarinen  sind  längs  der  Küste  allgemeiner  verbreitet  und  bilden  häufig  die  einzige 
Vegetation. 

Am  6.  November  kam  Teysmann  in  Temate  an,  von  wo  ans  er  Ausflüge  auf  Halmabera 
machte.  Bei  dem  Dorfe  Galela  (OstkOste  von  Halmahera)  ist  eine  üppige  Strandvegetation 
entwickelt,  die  in  den  Spalten  des  Korallenkalks  wurzelnd,  ohne  eine  Spur  von  Humus  oder 
Sand  gedeiht.  Hier  fanden  sich  Pandanus  spurius,  P.  latissimus,  Gycas  Sumphii,  Fagraea 
euneura  Scheff.,  Sterculia  üalmahairae  Scheff.,  Aegiceras,  Xylocarpus,  Bhizophora,  Bru- 
guiera  cylindrica  Bl,  Ceriops,  Kattdelia  Bheedü  W.  et  Arn.,  Cyperaceen  n.  s.  w.  Je  weit» 
man  sich  von  der  Küste  entfernt,  desto  dichter  wird  der  Wald. 

Am  29.  November  verliess  Verf.  Temate  und  kehrte  über  Amboina,  Banda,  Timor- 
Dehli  und  Timor-Hupang,  Makassar  und  Surabaja  nach  Batavia  zurück. 

Nach  den  Früchten  zu  urtheilen,  die  Teysmann  auf  Timor  sah,  sind  Strychno« 
eolubrina  und  5.  ligttstrina  verschiedene  Arten. 

R.  H.  C.  C.  Schcffef.   Sur  dcnx  espöces  du  genre  Qonocaryum  (p.  96—102). 

Im  Garten  von  Buitenzorg  blühten  zwei  kleine  Bäume,  die  sich  als  zu  den  Olaeaeeae- 
leacineae  gehörig  erwiesen,  und  zwar  bringt  sie  Verf.  zu  der  Gattung  Gonocaryum  Miq., 
die  er  vorläufig  —  entgegen  S.  Kurz  in  Journ.  As.  Soc.  of  Bengal  XXXIX.  Part.  II.  1870 
p.  72  —  als  von  PhUbocalymna  verschieden  betrachtet.  Gonocaryum  hat  nur  einen  Griffel, 
der  seitlich  neben  dem  Gipfel  des  Ovars  entspringt;  vermuthlich  hat  Miquel  die  Spitze  des 
Ovars  für  einen  zweiten  Griffel  angesehen. 

Qonocaryum  Teysmannianum  n.  sp.  wurde  von  Teysmann  auf  der  Insel  B&tjan 
(Molukken)  gefunden.  Der  Embryo  ist  in  seiner  Form  sehr  veränderlich:  „embryo  rectns 
Tel  subcurvatns,  semine  subaequilongus  vel  duplo  brevior;  cotyledones  complicatae,  plerumqne 
apice  inflcxae  vel  plicatae,  lanceolatae".  O.  pyriforme  n.  sp.  („boea  boba"  der  Einge- 
borenen) entdeckte  Binnendijk  auf  Amboina.  Die  BlOthen  sind  fünfzählig  gebaut  und  zeichnen 
sich  die  männlichen  dadurch  aus,  dass  die  beiden  Staubgefässc,  welche  den  äusseren  Sepalen 
des  quincunxialen  Kelches  opponirt  sind,  in  einer  anderen  Art  sich  öffnen,  als  die  drei 
übrigen  Stamina.  Während  die  Antherenf&cher  der  drei  „normalen"  Stamineen  mit  Längs- 
ritzen aufspringen,  öffnen  sich  die  Fächer  der  beiden  „abnormen"  Staubgefässe  dadurch,  dass 
der  vordere  Theil  des  Connectivs  sich  von  unten  an  ablöst  nnd  nur  an  der  Spitze  mit 
dem  dorsalen  Theil  des  Connectivs  in  Verbindung  bleibt. 

Eine  von  Teysmann  auf  der  Insel  Lepar  (bei  Biouw)  gesammelte  Pflanze  scheint, 
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ebenso  wie  die  in  der  AnfsShlang  der  Pfiaiuen  Ken- Guineas  erwähnte  ViOaresia?  macro- 
earpa  za  Oonocaryum  pyriforme  zu  gehören  oder  mit  demselben  sehr  n&he  verwandt  zu  sein. 

R.  H.  C.  C.  Scheffer.  Sur  quelques  Palmiers  du  Gronpe  des  Ar^cin^es. 
Denxi^me  partie  (p.  103—164,  tab.  1—30). 

Die  erste  Abtheilung  dieser  inhaltreichen,  auf  den  Schatz  lebender  Palmen  zu 
Bnitenzorg  gegrOndcten  Arbeit  ist  in  der  Natuurkundig  Tydschrifl;  voor  Nederlandsch  IndiS 
T.  XXXn.  reröffentlicht  worden,  einer  Zeitschrift,  die  dem  Ref.  leider  nicht  zu  Gebote  steht. 
Indess  hat  Verf.  das  Wesentliche  seiner  früheren  Mittheilung  in  die  vorliegende  aufgenommen, 
deren  Inhalt  sich  folgendermaßen  gliedert. 

Verf.  bemerkt,  dass  es  bisher  noch  nicht  gelungen,  an  die  Stelle  der  fünf  grossen 
Gruppen,  in  welche  Martins  die  Palmen  eintheilte,  natürlichere,  schärfer  begrenzte  Gruppen 
za  stellen,  und  bespricht  im  Anschlnss  hieran  die  Einwände,  welche  R.  Spruce  im  XI.  Bande 
des  Journal  of  the  Linnean  Society  gegen  das  Martius'sche  System  erhoben,  die  Verf.  nur 
zum  kleinsten  Theil  fflr  berechtigte  halten  kann.  So  kann  er  die  Zusammenziebung  der 
Borassineae  und  Cnryphineae  in  eine  Gruppe,  die  sich  von  den  Arecineae  dorch  die  klappige 
Knospenlage  des  weiblichen  Perianthinms  unterscheiden  soll,  nicht  billigen.  Der  grösste 
Theil  der  Borassineae  hat  eine  aestivatio  imbricativa.  In  der  Tribus  der  Arecineae  würde 
eine  auf  dieses  Merkmal  basirte  Eintheilung  zu  ganz  unnatürlichen  Gruppirungen  führen. 
Dagegen  ist  die  Enospenlage  als  secundärer  Charakter,  um  kleinere  Gruppen  zu  umgrenzen, 
oder  Gattungen  zu  unterscheiden,  gut  zu  gebrauchen. 

Bieranf  bespricht  Verf.  in  eiiigehendster  Weise  Wendland  und  Drude's  Arbeit  Ober 
die  Palmen  Australasiens  (vgl.  B.  J.  III.  1875,  S.  455  No.  6  und  S.  456  No.  6),  dieselbe 
auf  Grund  seines  besseren  Materials  vielfach  berichtigend  und  ergänzend.  Die  vielen  neuen 
Gattungen,  welche  Wendland  und  Drude  aufgestellt,  erkennt  Scheffer  an.  Er  erörtert  nun 
die  Charaktere,  welche  nach  seiner  Ansicht  bei  der  Eintheilung  der  Palmen  besonders  zu 
berücksichtigen  sind.  Abweichend  von  Wendland  und  Drude,  deren  Ansichten  er  im  All- 
gemeinen annimmt,  legt  er  der  Knospenlage  des  männlichen  Perianthiums,  der  Beschaffenheit 
der  Stamina,  der  Stelle  der  Narbe  auf  der  reifen  Frucht,  dem  Ursprungsort  der  Inflorescenz 
und  der  Beschaffenheit  des  Eiweiss  eine  grössere  Bedeutung  bei,  während  er  die  Anzahl- 
der  Stanbgcfftsse,  die  Richtung  des  Embryo,  das  Vorhandensein  von  Stacheln  und  die  Natur 
des  Induments  für  weniger  wichtig  hält. 

Hierauf  folgt  eine  Besprechung  der  einzelnen  Gattungen  der  Aredneae,  soweit  sie 
in  dem  vom  Verf.  berücksichtigten  Gebiet  —  dem  indo-malayischen  —  vertreten  sind. 
Dieser  Abschnitt  ist  eine  eingehende  Erläuterung  der  Eintheilung  der  Arecineae,  zu  der 
Verf.  gekommen  ist.  Er  bespricht  die  Geschichte  der  einzelnen  Gattungen,  ihre  systematische 
Umgrenzung,  die  geographische  Verbreitung  (nur  allgemein),  berichtigt  die  Synonymie  und 
bespricht  die  Charaktere,  welche  zur  Gattungs-  und  Artenunterscheidung  von  ihm  angewendet 
werden.  Ans  diesem  Theil  der  Scheffer'schen  Arbeit  mögen  hier  folgende  Einzelheiten 
erwähnt  werden: 

Areca  paniculata  Scheff.  ist  der  Typus  einer  neuen  Gattung,  Misehophloetts  Scheff.,  die 
mit  Areca  und  Pinanga  eine  natürliche  Gruppe  der  Arecineen  bildet.  Mit  der  von  Wendland 
and  Drude  vorgenommenen  Abtrennung  der  Areca  Nenga  61.  von  der  Gattung  Areca  ist 
Verf.  einverstanden.  Ausser  der  typischen  Art,  die  Verf.  Nenga  Wtndlandiana  (=  Areca 
Nenga  Bl.)  nennt,  gehören  hierher  noch  N.  lalisecta  (Griff.)  Scheff.  und  N.  nagensis  (Griff.) 
Wendl.).  Die  weitere  Eintheilung  der  Galtung  Areca  in  Subdivisionen  und  Subgenera,  wie 
WendUmd  und  Drude  sie  vorgenommen,  ist  aus  verschiedenen  Gründen  nicht  durchführbar; 
Verf.  unterscheidet  zwei  Subgenera: 

I.  Etwreea  (Wendl.  et  Drude  em.)  Scheff.    Spadices  duplicato-ramosi;  flores  feminei 
distantes,  in  ramorum  basi  secnndorum;  spadicis  axis  primaria  haud  incrassats. 

II.  Bdkmoearptts  Wendl.  et  Drude,  Scheff.  Spadices  simpliciter  ramod ;  axis  primaria 
crassa,  valida;  flores  feminei  in  axi  ipsa  approximati. 

Zu  der  ersten  Gruppe,  welche  alle  Gruppen  Wendland  und  Drude's  ausser  Balano- 
carpus  umfasst,  gehören  A.  Cateehu  L.,  A.  concinna  Thw.,  A.  oxycarpa  Miq.,  A.  MMNto 
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noy.  Bpec.,  A.  pumtla  BI.,  Ä.  triandra  Roxb.;  die  zweite  Gruppe  nmftsst  nur  A.  glamdi- 
formis  Hontt  und  A.  macrocalyx  Zipp. 

Ptychosperma  Seemanni,  perbrevis,  Pickeringii  und  vüiensis,  alles  Ton  den  Viti- 
Inseln  stammende  Pflanzen,  die  Wendland  (Bonplandia  X.  p.  192  ff.)  beschrieben,  deren 
Früchte  aber  unbekannt  sind,  gehören  vielleicht  zu  der  Gattung  Drymophloeus,  zu  der  auch 
alle  von  Blume  aufgestellten  Ptychosperma- Artea  (bis  auf  P.  angustifoUa)  zu  stellen  sind. 
Bei  den  drei  Arten  von  Ptychonperma,  die  Verf.  gesehen  (P.  degam,  angustifolia,  para- 
doxa)  waren  die  Filamente  in  der  Knospeolage  nicht  einwärts  gekrOmmt,  wie  Wendland 
und  Drude  angeben. 

Dem  Verf.  standen  im  Garten  von  Buitenzorg  gezeitigte  Früchte  von  Calyptroealyx 
zu  Gebot.  Nach  einer  Vergleichung  derselben  mit  der  Beschreibung  der  Früchte  von  Lae- 
eospadix  glaubt  Verf.,  dass  diese  beiden  Gattungen  identisch  sind. 

Hieran  schliessen  sich  ausführliche  lateinische  Diagnosen  der  Gattungen  Areea  L., 
Pinanga  Bl.,  Mischophloeus  n.  gen.,  Nenga  Wendl.  et  Dr.,  Gronophyllum  n.  gen.,  Ptycho- 
tperma  Labill.,  Aclinorkytis  Wendl.  et  Dr.,  Bhopalohlaste  n.  gen.,  Dictyosperma  Wendl 
et  Dr.,  Drymophloeus  Zipp.,  Cyrtostachys  Bl.,  Euterpe  Mart.  (non  Gaertn.),  Oncosperma 
Bl.,  Ptychandra  n.  gen.,  Calyptroealyx  Bl.  QLaceospadix  Wendl.  et  Dr.),  Iguanura  Bl.  und 
Eeterospathe  n.  gen.    Die  Diagnosen  der  von  Scheffer  aufgestellten  Gattungen  folgen  hier: 

Mischophloeus.  —  Spadices  infrafoliacei,  duplicato-ramosi.  Spatha  unica,  completa, 
decidua.  Glomeruli  spiraliter  dispositi,  inferiores  triflori,  superiores  (flores  feminei  abortn) 
biflori.  Masc:  Flores  pedicellati;  sepala  band  imbricata;  stamina  9,  filamentis  brevibus  in 
alabastro  erectis,  antberis  erectis;  rudimentum  ovarii  adest.  Fem.:  petala  imbricata; 
■taminum  rudimenta parva;  ovarinm  uniloculare,  uniovulatum,  ovulo  erecto;  Stigmata distincta. 
Fructus  rubri;  mesocarpii  baccati  Stratum  ccllulosum  copriosum,  Stratum  fibrosum  parvum, 
fibris  uniseriatis;  endocarpium  crustaceo-papyraceum ;  stigmatum  cicatrix  terminalis.  Semen 
erectum;  rapheos  rami  ex  hilo  divergenti-ascendentes,  in  ramos  ascendentes  haud  divisi, 
pauUo  anostomosantes;  albumen  profbnde-ruminatnm.  —  Palma  insnlae  Ternate  arcbipelagi 
indici,  monocaulis,  mediocris,  basi  radicibus  adventitiis  suffulta.  Folia  longo -vaginantia,  in- 
aequaliter  pinnatisecta,  segmentis  plurinerviis,  duplicato-dentatis,  summis  saepius  paucinervüs, 
ad  apicem  bifidis;  nervi  i-  inferiores  a  margine  remoti.  —  M.  paniculata  (Areca  Scheff.  olim) 
Scheff.  Vielleicht  gehört  Areca  communis  Zipp.  (Rnmphia  ü.  p.  72)  hierher,  die  auch  als 
Beaforthia  communis  und  S.  vestiaria  Mart,  Areea  vestiaria  Giseke,  Ptychosperma  Miq. 
(Pinanga  Saleyt  Rumphins)  geht. 

OronophyUum.  —  Spadices  infrafoliacei,  dnplicato-ramod,  pednnculo  communi 
brevissimo,  ramis  fastigiatis  pluribus,  summis  indivisis.  Spathae  completae  tres,  caducae, 
quarum  exterior  bicristata.  Glomeruli  triflori  spiraliter  dispositi.  Masc.:  Sepala  haud  im- 
bricata, corollae  breviora;  stamina  6,  filamentis  brevibus  in  alabastro  haud  plicatis,  antberis 
erectis;  ovarii  rudimentum  minntum.  Fem.:  Petala  basi  late-imbricata,  apice  valvata*); 
rudimenta  staminum  parva,  ovarium  uniloculare,  uniovulatum,  ovulo  parietali.  Fructus 
parvi,  globosi,  purpurei;  endocarpium  fibrosum.  Semen  laterale;  rapheos,  semini  longi- 
tudine  aequalis,  rami  ex  egus  apice  radiati,  e  parte  superiore  etiam  laterales,  tenues,  des- 
cendentibus,  paullo  anostomosantibus;  albumen  ruminatum;  embryo  basilaris.  —  Palma  in- 
snlae Ceram,  mediocris,  monocaulis,  inermis.  Frondes  basi  longe  vaginantes,  subaequaliter 
pinnatisecti,  segmentis  uninerviis,  apice  eroso-dentatis,  infimis  approximatis,  summis  subcon- 
fluentibus;  nervis  i-  inferiores  validi,  marginales.  —  G.  microphyllum  n.  sp.,  von  Te]^- 
mann  auf  Ceram  entdeckt. 

Bhopalohlaste.  —  Spadices  infrafrondales,  divaricato- duplicato-ramosi.  Spathae 
completae  2,  caducae,  quarum  exterior  bicristata.  Glomeruli  spiraliter  dispositi,  triflori; 
biflori  in  ramorum  parte  superiore.  Masc:  sepala  imbricata;  stamina  6,  filamentis  exsertis, 
in  alabastro  inflexis,  antberis  versatilibus;  germinis  rudimentum  magnum,  clavatum,  obsolete 
trigonum.  Fem.:  petala  imbricata;  rudimenta  staminum  in  annulum  obliqunm,  irregnlariter 
dentatnm  concreta;  ovarium  uniloculare  vel  biloculare,  loculis  uniovulatis,  ovnlis  parie- 

')  Dlaaer  Clutnkter  tat  bei  den  Areciaeen  Terbreltet,  aber  dte  Tklvate  Partie  Ut  gewöhnlich  aehr  kntm. 
Bei  Bronophyllum  dagegen  lat  aie  liager  ale  der  Imbiloat«  Tbell. 
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talibns.  Fractns  ellipsoidei,  rubri,  pericarpio  carnoso,  mesocarpio  fibroso;  stigmatom 
reddaa  apicalia.  Semen  ellipsoideum;  rapheos  semini  longitudine  aequalis,  rami....; 
albomen  radiato-ruminatum.  Embryo  basilaris,  nunc  normalis,  nnnc  major,  apice  appendice 
davato,  obliqne  subspiraliter  longitudinaliter  pluri-costato  munitus.  —  Palma  insalae  Molac- 
canae  Ba^an  incola,  elata,  mouccanlis,  inermis.  Frondes  longe  vaginantes,  aequaliter  pin- 
natisecti,  segmentis  unmerTÜs,  acuminatis;  nervi  i-  inferiores  a  margine  remoti. 

B.  hexandra  nor.  sp.  (Ptyehosperma  olim  in  bort  Bogor.) ;  aof  Batjan  „NinjiOr"  genannt. 

Piychanira.  —  Spadices  infrafoliacei,  duplicato-vel  triplicato-ramosi.  Spathae  2 
completae,  qnamm  exterior  bicristata,  spadice  breviores  caducae.  Glomeruli  trifiori,  spira- 
liter  dispositi,  in  apice  ramornm  bifiori.  Masc.:  sepala  imbricata;  gtamina  34,  nnisenalia, 
exserta,  filamentis  in  alabastro  inflexis,  antheris  versatilibus;  pistilli  radimentum.  Fem.: 
petala  imbricata;  staminam  rudimenta  plurima;  orarium  uniloculore,  unioTulatum,  ovulo 
parietal!.  Fructas  globosi,  pericarpio  fibroso,  endocarpio  daro;  stigmatum  residoa  lateralia. 
Semen  globosom;  rapheos,  semini  triplo  brevioris,  rami  e  chalaza  radiati,  densissime  ano- 
stomosantes;  albnmen  dense  ruminatum.  —  Palma  insalae  Moluccanae  Ba^an,  inermis, 
monocaulis,  elata.  Frondes  aequaliter  pinnatisecti,  longe  Taginantes,  segmentis  aninerrüs, 
acnminatis;  nervi  i-  inferiores  validi  marginantes. 

P.  glauca  noT.  spec. 

HeteroBpaOie,  Spadices  interfrondales,  ramosissimL  Spathae  dnae  completae,  spadice 
mnlto  breviores,  interdum  subpersistentes,  exterior  bicristata.  Glomerali  triflori,  spiraliter 
dispositi,  snperiores  biflori.  Masc:  sepala  imbricata;  stamina  6,  exserta,  filamentis  in  ala- 
bastro inflexis,  antheris  versatilibus;  rudimentom  ovariL  Fem.:  petala  imbricata;  mdimenta 
staminum  parva;  ovarium  nnilocnlare,  nniovalatum,  orolo  parietal!;  Stigmata  distincta. 
Frnctns  globosi,  parvi,  pericarpio  succoso,  efibroso;  rapheos  semini  brevioris  rami  panci,  e 
chalaza  radiati,  descendentes  paullo  anostomosantes;  albnmen  laxe,  band  profonde  rominatom. 
—  Palma  insulae  Amboina,  monocanlis,  elata,  inermis.  Frondes  breviter  vaginantes,  aequa- 
liter pinnatisecti,  segmentis  uninerviis,  acnminatis;  nervi  i-  inferiores  marginantes. 

H.  elata  nov.  spec.;  auf  Amboina  „Ealapa  outan". 

Hierauf  giebt  Verf.  folgenden  SchlQssel  derjenigen  Arecine«i,  deren  weibliche 
BlQthen  petala  imbricata  besitzen. 

I.  Äreeeae.    Petala  fioris  feminei  imbricata. 

A.  InfmfrondaUs.    Folia  longe  vaginantia,  spadices  infra 
comam  frondosam  egressi. 
«.  Stigmatum  residna  in  fmctu  apicalia. 

1.  Ovnla  erecta;  albnmen  ruminatum. 

*  flores  feminei  in  axi  ipsa  ant  in  ejus  ramis  pri- 

mariis  solitarii Äreea  L. 

**  flores  feminei  in  axis  ramis  plures; 

stamina  oo;  Stigmata  confluentia Finanga  Bl. 

stamina  9;  Stigmata  distincta IfwcftopMoetw  ScheC 

2.  Ovula  erecta;  albnmen  aeqnabUe. 

stamina  oo Orisebaehia  Wendl.  et  Dr. 

stamina  9 Linospadix  Wendl. 

S.  Ovula  parietalia;  albnmen  ruminatum. 

*  sepala  floris  masculi  valvata; 

segmepta  acuminata Nenga  Wendl.  et  Dr. 

segmenta  eroso-dentata Oronophyllum  Scheff. 

**  sepala  floris  masculi  imbricata; 
t  segmenta  acuminata; 

§  albuminis  ruminationes  radiatao 

stamina  6 BkopdloblaBte  SchefF.i) 

stamina  oa AetinorhyUs  Wendl.  et  Dr. 

')0.  B«oc«rl  TerelDigt  (IiI«I«a<a  I.  P-  4S— SO)  Rhopaloblatte ,   Aclhiorhylü,  Vietyotperma,  Arckonto- 
phoenlx  nnd  Loxocoenu  mit  Ptychotperma  (citlrt  In  T,  Kaener*!  Vngm.  Pbytogr,  Autr.  XI.  p.  ST). 
BoUoiiGber  Jahnditricht  TI  (1ST8)  S.  Abth.  62 
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§§  albanünis  mmiii&tiones  band  radiatae 

Btamina  6 D»rtj/osp«n»M»Wend).etDr. 

stamina  9—12 Arehontophoenixyfäi.elDr. 

ff  segmenta  eroso-dentata 

semina  sulcata Ptyehogperma  Labfll. 

semina  esulcata Loxocoeeus  Wendl.  et  Dr. 

4.  Ovala  parietalia;  albumen  aeqaabile. 

*  segmenta  eroso-dentata; 

t  folia  inaeqnaliter  pinnatisecta Hydriattde  Wendl.  et  Dr. 

tt  folia  aeqoaliter  pinnatisecta; 

stamina  6 Veitchia  Wendl. 

stamina  oo Drymophloeu$  Bl. 

**  segmenta  acnminata; 

t  nervi  i  inferiores  marginales 
rapbeos  rami  pauci,  Bubsimplices  ....    Kentia  Bl. 
rapheoa  rami  nnmerosi,  anostomosantes     .    Hedyscepe  Wendl.  et  Dr. 
tt  nervi  i  inferiores  a  margine  rcmoti. 

stamina  6 IJftopalortylwWendl.etDr. 

stamina  13—14 Cyrtoatachps  Bl. 

Btamina  oo Kentiopsis. 

ß.  Stigmatnm  residua  in  froctu  excentrica. 
6.  Ovula  parietalia,  albumen  ruminatnm; 

*  segmenta  acuminata; 

f  caudices  armati Oncosperma  Bl. 

tt  caudices  inermes; 

stamina  6,  filamentis  rectis Euterpe  Mart 

stamina  cd,  filamentis  flexis Ptychandra. 

*•  segmenta  eroso-dentata Catoblagtus  Wendl. 

6.  Ovula  parietalia;  albumen  aequabile; 

*  segmenta  eroso-dentata; 

t  sepala  floris  masculi  imbricata  ....  Iriatiea  R  et.  P. 
tt  sepala  floris  masculi  valvata; 

rapbeos  rami  simplices Iriarttüa  Wendl. 

rapbeos  rami  anostomosantes Soeratea  Karst». 

*♦  segmenta  acuminata; 

t  semina  sulcata Bentinckia  Berry. 

tt  semina  esulcata Eifospathe  Mart. 

Genera  imperfecte  cognita ClinostigmaVfenAl.,Ctipho- 

B.  Interfrondales.    Frondes  breviter  Taginantes,  [kentia. 

spadices  inter  folia  egressi. 

a.  Albumen  aequabile Linospaäix  Wendl. 

ß.  Albumen  ruminatum; 

*  stigmatnm  residua  in  fructu  concentrica; 

spadix  Simplex Calyptroealyx  Bl. 

spadix  compositus Jessenia  Karsten. 

♦♦  stigmatnm  residua  in  fructu  excentrica; 

t  antherae  globosae Dypsis  Nor.  Mart. 

t  antherae  lineares 

segmenta  eroso-dentata Iguanura  Bl. 

segmenta  acuminata Heterospathe. 

Goiera  imperfecta  cognita Beethovenia,  Eoehelia. 

In  der  nun  folgenden  Aufzählung  von  Arecineen  des  indo-malayischen  Gebiets  finden 
sich  folgende  von  Scheflfer  theils  in  seiner  fraheren  (wird  als  „Scheff.  Arec."  citirt),  theils 
in  der  vorliegenden  Mittheilung  aufgestellte  neue  Arten  und  Formen: 
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Areca  Catechu  L.  y.  nigra  Scheff.  Arec.;  A.  minuta  n.  sp.  (von  Teysmann  bei 
Landak  auf  der  Westküste  von  Borneo  entdeckt);  A.  triandra  Boxb.  ß.  baneana  Scheff.  Arec 

Von  den  Arten  der  Gattung  Pinanga  Bl.  wird  ein  analytischer  Schlüssel  gegeben.  —  P. 
{Areca  S.  Kurz)  hexasticha  Scheff.  ist  vielleicht  nur  eine  verkümmerte  Form  der  Nenga  Wend- 
landia  (Bl.)  Scheff.;  P  ternatensis  n.  sp.  (Areca  gigantea  hört,  bogor.)  wurde  von  van  der 
Grab  auf  Ternate  entdeckt,  wo  sie  „goenaga"  genannt  wird,  sie  ist  vielleicht  identisch  mit 
Pinanga  silvestris  glandiformis  seeunda  Rumpb.  (Herb.  Amb.  I.  p.  89);  P.  malaiana  Scheff. 
Arec.  (von  Teysmann  bei  Palembang  auf  Sumatra  und  bei  Landak  auf  Borneo  gesammelt; 
an  ersterem  Ort  heisst  sie  „Oeraj-oeraj";  F.?  borneensia  n.  sp.  (Borneo;  auf  dem  Berge 
Sikadjang  von  Teysmann  entdeckt);  P.  paradoxa  (Bl.)  Scheff.  Arec.  (P.  tenella  Sehe«: 
gehört  als  Synonym  zu  P.?  salicifolia  Bl;  Teysmann  fand  diese  Art  auch  auf  dem  Berge 
Penein  in  'West-Borneo);  P.  celebica  Scheff.  Arec. 

Ptychosperma  {JDrymopUoeus  Scheff.  in  PI.  de  la  Nouvelle-Guinöe  p.  63)  pwra- 
doxa  n.  sp. 

Drymophloeus  {Ptychosperma  Wendl.)  fiUfera  (Viti-Inseln). 

Oneosperma  horrida  Scheff.  Arec,  mit  O.  ßamentosa  Bl.  verwandt  (Banka;  ein- 
heimischer Name:  Finang-bajas). 

Iguamtra  bomeensis  n.  sp.  (von  Teysmann  bei  Landak  in  West-Borneo  aufgefunden)  > 
ist  vielleicht  mit  einer  der  beiden  schon  bekannten  Arten  identisch. 

Die  Tafeln  (Heliotypien)  geben  meist  Habitusbilder  (uach  Exemplaren  des  Gartens  von 
Buitenzorg)  und  zugleich  die  Einzelnheiten  des  Blüthen-  und  Fruchtbaues  (durch  einen  Stern 
aasgezeichnet),  oder  nnr  morphologische  Einzelnheiten  von  folgenden  Arten:  Areca  Catechu 
L.*,  A.  concinna  Thw.*,  A.  glandiformis  Houtt.,  A.  oxycarpa  Miq.,  A.  pumila  Bl.  *,  A. 
triandra  Roxb.*  et  var.  baneana  Scheff.,  Nenga  Wendlandiana  Scheff.*,  Miscliophloeus 
pantcutatus  Scheff.*,  Pinanga  javana  Scheff.*,  P,  malaiana  Scheff.*,  P.  ? salicifolia  BL, 
P.  tematensis  Scheff.*,  P.  coronata  Bl. *,  P.  patula  Bl.*,  P.  KuMii  Bl.,  Aclinorhytit 
Calapparia  Wendl.  et  Dr.*,  Dictyosperma  alba  Wendl.  et  Dr.*,  Bhopaloblaste  hexandra 
Scheff.*,  Ptychandra  glauca  Scheff.*,  Oneosperma  ßamentosa  Bl.*,  Areca  macrocälyx 
Zipp.,  Euterpe  oleracea  Hart. 

Wie  Verf.  in  einer  Anmerkung  ausfahrt,  gehört  Areca  augttsta  S.  Kurz  (vergl.  B. 
J.  m.  1875,  S.  747  No.  37)  nicht  zu  Areca,  sondern  eher  zo  Dictyosperma  oder  ArehontO' 
Phoenix,  doch  ist  die  genaue  generische  Stellung  der  Pflanze  weder  aus  der  Beschreibung 
noch  aus  der  Figur  sicher  festzustellen.  Die  ebenda  beschriebene  Orania  CVeitchiaJ  nico- 
barica  S.  Kurz  (vgl.  B.  J.  lü.  1875,  S.  510)  ist  weder  eine  Orania  noch  eine  Veitchia 
(Veitchia  wird  mit  Unrecht  von  S.  Kurz  als  Section  von  Orania  betrachtet),  sondern 
dürfte  in  die  Gruppe  4  des  oben  mitgetheilten  Schlüssels  gehören. 

.    S.  Binnendijk.     Sur   quelques   arbres   d'ornement,   cultiv^s  dans    le 
Jardin  botanique  de  Buitenzorg  (p.  165—173). 

Verf.  beschreibt  die  im  Garten  von  Buitenzorg  vorhandenen  Exemplare  von  Am- 
herstia  nobilis  Wall.,  Jonesia  declinata  Jack,  Schizolobium  excelsum  Vogel,  Caesalpinia 
ferruginea  Decalsne,  Poineiana  regia  Boj.,  Sparattospermum  Uthontriptieum  Mart.,  Spa- 
thodea  campanulata  Beauv.,  Kigelia  pinnata  DC,  Xanthophylliim  excelsum  Bl.,  Lager- 
strömia  Loudoni  Teysm.  et  Binn. 

H.  J.  Wigmann.  Quelques  mots  sur  la  calture  des  Roses  dans  les  Indes 
(p.  174-177). 

In  Batavia  haben  die  Blumenfreunde  sich  besonders  auf  die  Rosenzucbt  gelegt  und 
Verf.  bespricht  nun  die  Varietäten,  welche  am  besten  in  Java  gedeihen,  und  die  Art,  wie 
dieselben  behandelt  werden  müssen. 

H.  R.  C.  C.  Schcffer.  Epilogue  k  l'Enum^ration  des  plantes  de  la 
Nouvelle-Guin^e  (p.  178-181). 

Verf.  führt  in  diesem  Nachtrag  die  Arten  aus  den  beiden  ersten  Abtheilungen  der 
Kotes  on  Papuan  plants  von  F.  von  Mueller  auf,  die  in  seinem  weiter  oben  besprochenen 
Verzeichniss  fehlen,  und  citirt  ferner  die  Pflanzen,  welche  A.  Meijer  in  Neu-Guinea  gesammelt 
hat  (Joam.  of  Bot.  XV.  p.  29).   Er  bemerkt  ferner,  dass  der  Garten  von  Buitenzorg  von  Beccari 
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eine  Arauearia  TOn  dem  Arfakgebirge  erhalten  habe,  die,  wie  Eucalyptus  papuana  und 
Banksia  dentata  auf  Neuholland  deutet.  Beccari  glaabt,  dass  die  als  Blüthen  der  Payena 
Bawun  beschriebenen  BlQthen  zu  Bassia  Cocco  gehören. 

Die  in  dem  Verzeichniss  der  Pflanzen  Nen-Gninea's  als  Ptychotperma  Seaforthia 
bezeichnete  Palme  gehört  zu  P.  angustifolia  Bl. 

Der  Band  ist  dem  Andenken  F.  A.  W.  Miquel's  gewidmet 

183.  l.  Rftdlkofer.  8ar  les  Sapindacies  de  linde  boUandalse.  (Actes  du  Congrte  inttr- 
national  de  botanistcs  etc.,  tenu  ä  Amsterdam  en  1877;  nicht  gesehen,  nach  dem  BoU. 
80C.  bot.  France  XXV.  1878,  Revue  bibliogr.  p.  127.) 

Verf.  beschreibt  ungefähr  40  neue  Arten,  die  grösstentheils  von  Beccari  auf  Bomeo, 
Celebes  und  Neu-Guinea  gesammelt  sind.  Ausserdem  hat  er  zahlreiche  Aenderungen  in  der 
Nomenclatur  vorgenommen.  Ferner  stellt  er  mehrere  neue  Gattungen  auf,  in  Bezug  auf 
welche  den  S.  98—100  wiedergegebenen  Diagnosen  Folgendes  hinzuzufügen  ist.  Thraülo- 
eoecus  umüaat  zwei  von  Thwaites  aufgestellte  Nephelium- ArteD,  die  Hiem  zu  Sapindu» 
gebracht  hat;  Hebecoccus  ist  auf  den  Sapindtts  laurifolius  Vahl  (Zollinger  No.  3459) 
gegründet,  Sarcopteryx  auf  den  Sapindua  squamosus  Rosb.  non  Willd.;  Toechima  hat  die 
Cupania  erythrocarpa  F.  Muell.  zum  Typus,  Bhysostoechia  umfasst  zwei  neue  Arten  von 
Borneo  und  Celebes  und  die  Cupania  Mortoniana,  und  Tristira  ist  auf  die  Melicocea  triptera 
Blanco  basirt.  Radlkof  er's  Abhandlung  betrifft  auch  die  Floren  Ncu-Caledoniens  und  Australiens. 

184.  Th.  Stader.  Ein  Besach  auf  Timor.  (Deutsche  geogr.  Blätter  Bd.  n.,  Bremen  1878, 
S.  230-260.) 

Verf.,  der  als  Zoologe  die  , Gazelle*  begleitete,  schildert  in  kurzen  Zügen  die 
Geologie,  Flora  und  Fauna  Timors,  das  er  im  Mai  1875  besuchte,  und  knüpft  daran  eine 
Schilderung  seiner  persönlichen  Erlebnisse,  üeber  die  Vegetation  Timors  sagt  Studer:  „Der 
Anblik  Timors  hat  für  den  Reisenden,  welcher  aus  der  üppigen  Tropenvegetation  von  Java 
kommt,  oder  die-  dumpfen  EOstenwälder  Neu -Guineas  verliess,  etwas  Befremdendes.  Die 
Küsten  sind  meist  mit  trockenen,  grasbewachsenen  Uügelreihen  besäumt,  aus  welchen  nur 
einzelne  Bftume  imd  Buschwerk  hervorragen;  dahinter  erheben  sich  hohe  Bergketten,  wenig 
bewacbsen,  die  belebenden  Wasserläufe  fehlen  oder  fliessen  in  tiefen  Rnnsen  dem  Meere 
zu.  Selten  dehnt  sich  vor  dem  Gebirge  ein  flaches,  palmenbewachsenes  Vorland  aus,  durch 
welches  ein  Fluss  iu  breitem  Kiesbett  dahinströmt.  Nur  wo  in  schattigen  engen  Tbälem 
permanente  "Wasserläufe  den  Boden  benetzen,  entfaltet  sich  die  ganze  Pracht  einer  Tropen- 
vegetation um  so  überraschender,  als  wir  ausserhalb  derselben  wieder  die  mit  steifem  Gras 
bewachsenen  trockenen  Halden  finden". 

Timor  liegt  nicht  mehr  in  der  Zone  der  permanenten  Regen;  von  Mai  bis  November 
weht  ein  trockener  Südostmonsun,  der  in  der  anderen  Jahreshälfte  wehende  Südwestmonsnn 
bringt  zwar  Regen  nnd  häufige  Gewitter,  aber  das  Wasser  fliesst  von  den  steilen  Bergen 
rasch  ab,  tiefe,  weithin  mit  Geröll  und  Kies  bedeckte  Rinnsale  aushöhlend.  Verf.  bespricht 
hierauf  den  Florencharakter  Timors,  der  bald  an  Australien,  bald  an  Indien  erinnert.  „Mit 
ersterem  hat  Timor  das  Fehlen  der  dichten  Tropenwälder  gemein:  die  Bestände  von  melan- 
cholischen Casuarinen,  welche  namentlich  auf  dem  zu  Tage  tretenden  Kohlenkalk  vorkommen, 
die  Eucalypten,  deren  lichte,  auf  grasigen  Hochebenen  oder  sanften  Hügeln  zerstreute 
Stämme  der  Landschaft  den  Charakter  eines  Englischen  Parkes  geben.  Andrerseits  erinnern 
die  schlanken  Betelpalmen,  riesige  Feigenbäume  (Ficus  religiosa),  Corypha  Gebanga  nnd 
Borassus  fldbelUformis,  die  Pompelmusenbäume,  die  mit  Alang-Alang-Gras  fimperata  eylinr 
drica)  bewachsenen  Wiesen,  namentlich  die  Bambusdickichte  (Bambttsa  spinosaj,  welche 
die  Höhen  weithin  bekleiden,  an  Indien  und  die  grossen  Sunda-Inseln."  —  Darauf  bespricht 
Verf.  eingehend  die  Thierwelt  Timors,  welche  denselben  gemischten  Charakter  besitzt 
135.  0,  Beccari.  Halesia,  raccolta  d'osservazioni  botaniche  intorno  alle  plante  dell' 
irchlpelago  Indo-Halese  e  Papaano.  Fase.  I.,  Genova,  1877;  96  pp.  in  4«,  2  tav.  — 
Fascic.  n.,  1877.  —  Fascic.  III.  1878.  (Nicht  gesehen;  nach  der  Revue  bibliogr.  des 
BulL  soc.  bot  France  XXIV.  1877,  p.  195  und  XXV.  1878,  p.  211.) 

Ueber  den  Inhalt  des  ersten  Fascikels  ist  im  B.  J.  V.  1877,  S.  400  No.  6  referirt 
worden.    Aus  dem  französischen  Bericht  sei  nur  erwähnt,  dass  Verf.  an  Stelle  des  Namens 
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Grisebachia  Wendl.  et  Drude  den  Namen  Howeia  setzt  und  dass  er  der  Besprechone  des 
Metroxylon  Bumphii  eine  interessantn  Abhandlung  über  den  Sago  einverleibt  hat 

Der  zweite  Fascikel  ist  vorwiegend  den  Icouineae  und  Menispermaeeae  des 
malayischen  Archipels  und  Neu- Guineas  gewidmet  Von  Icacineen  werden  36  Arten  aus 
14  Gattungen  beschrieben,  von  denen  zwei:  Khyticarpum  CTribns  Uappieae)  und  PoJy- 
porandia  (Tribus  Phytocreneae)  neu  sind.  Die  Menispermaceen  sind  durch  22  Genera  mit 
44  Species  vertreten.  Vier  Gattungen  sind  neu:  Archangelisia ,  die  auf  die  Anamitra 
Temniscala  Miers  gegründet  ist,  Albertisia,  Macrococculus  und  Bamia.  Femer  werden  in 
dem  Fascikel  noch  seltene  oder  neue  Pflanzen  von  Neu-Guinea  beschrieben,  darunter  die 
neaen  Gattungstypen  Abauria  (Caesalpiniaceae)  Gigliölia  (PalmaeJ,  Gestroa  und  Leviera 
CMonimiaceaeJ.  Auf  den  Tafeln  sind  die  neuen  Gattungen  der  Icacineen  und  eine  neue  Art 
von  Ptekoearpa  dargestellt    Ftekoearpa  bringt  Verf.  von  den  leacineae  zu  den  Ehretieae. 

üeber  den  Inhalt  des  dritten  Fascikels  sind  zu  vergleichen  die  Referate  8.  26 
No.  23,  8.  27  No.  26,  8.  52  No.  88,  S.  64  No.  142  und  143,  und  S.  72  No.  156. 

136.  0.  Beccari.  Sal  nnovo  genere  Scorodocarpm  e  snl  genere  Ximeaia  L  delto  fandglU 
delle  OUcineae.    (Nuovo  Giorn.  bot  ItaL  IX.  p.  273—279,  1  tav.) 

Ref.  S.  80  No.  169. 

137.  Tinceuo  de  Ceuti.  Felo!  e  specie  sei  gnippi  afflii,  raccolte  a  BorsM  dal  SIgi. 
0.  fieccari.  Farne  und  Arten  aus  den  mit  diesen  verwandten  Gruppen, 
von  O.  Beccari  in  Borneo  gesammelt  (Atti  della  R.  Accademia  delle  Scienze 
Fisicbe  e  Materaatiohe  Vol.  VII ,  Roma  1876,  42  pp.  in  4",  con  4  tav.j 

In  dieser  Arbeit  beschreibt  der  Verf.  die  von  Beccari  auf  Borneo  gesammelten 
Filices,  Lycopodiaceen  und  Equisutaceen,  zugleich  die  Synonymie  derselben  erläuternd  etc. 
Er  zählt  192  Arten  und  15  Varietäten  auf,  von  denen  119  in  der  Beccari'schen  Sammlung 
vertreten  sind.  18  der  aufgef&hrten  Pflanzen  sind  als  selten  zu  betrachten.  Auf  den  Tafeln 
sind  folgende  Arten  abgebildet:  Polypodium  bifurcatum  Baker,  P.  alternidens  Cesati,  P. 
ßubellivenwm  Bnk.,  Triclvomanes  Beccarianum  Ges.,  Oymnogramme  cartilagidens  Bak., 
Asplenum  (DaruiJ  subaquatile  Ges.,  Bavallia  Beccariana  Ges.,  Gyathea  deparioides  Ges. 

138.  Tincenzo  de  Gesati.  Prospetto  delle  Feld  raccolte  dal  Sign.  0.  Becoarl  Bella  Pell- 
nesla,  dorante  ü  svo  secondo  viaggio  d'esplorazione  in  qnei  marL  Uebersicht 
der  von  0.  Beccari  in  Polynesien  während  seiner  zweiten  Forschungs- 
reise gesammelten  Farne.  (Rendiconto  della  R.  Accademia  delle  Scienze  Fisicbe 
c  Materaatiche  di  Napoli,  Febbr.  1877,  9  pp.  in  4».) 

Verf.  zählt  182  Farne  (inclusive  je  3  Arten  von  Lycopodium  und  Selaginella)  auf, 
die  Beccari  hauptsächlich  auf  Celebes  und  Neu-Guinea,  sowie  auf  einigen  polynesischen 
Inseln  gesammelt  hat.  Er  stellt  29  neue  Arten  und  2  neue  Varietäten  auf,  die  zu  folgenden 
Gattungen  gehören:  Bicksonia  (1),  Hymenophyllum  (2),  Trichomanes  (2),  Davallia  (4), 
Ltnduaya  (1),  CheOanthes  (1),  Pteris  (1),  Asplenum  (2),  Aspidium  (1),  Nephrodium  (1), 
Polypodium  (3),  Menisciuvt  (1),  Gymnogramme  (2),  Taenüis  (1),  Acrostichum  (1),  Lyco- 
podium (3),  Selaginella  (3). 

139.  F.  Antoine.  Signor  d'Alberti's  Forschnngsreise  in  Nen-6alnea.  (Oesterr.  Bot  Zeitschr. 
1877,  S.  206-208.) 

Von  dem  Tagebuch,  welches  d'Albertis  während  seiner  1876  in  Neu-Guinea  aus- 
geführten Reise  führte,  erschien  im  Januar  1877  ein  Auszug  in  Melbourne,  aus  dem  Antoine 
eine  Anzahl  botanischer  Daten  mittheilt.  D'Albertis  hielt  sich  von  Ende  Mai  bis  Mitte 
November  im  Gebiet  des  Fly-River,  den  er  aufwärts  verfolgte,  auf  (vgl.  Petermann's  Mit- 
tbeilungen 1877,  S.  41,  192,  302  und  397,  sowie  1678,  S.  423,  Tafel  23). 

Unter  den  an  der  Küste  wachsenden  Gräsern  herrschte  Coix  Laeryma  L.  vor. 
Femer  sah  man  an  der  Küste  Brodfruchtbänme,  Cocos-  und  Sagopalmen;  weiter  einwärts 
erschienen  3fyngttca-Bäume  mit  grossen ,  essbaren  Früchten.  Angebaut  fand  man  Tabak, 
Tarro  und  Yams  (Dioscorea  alba).  F.  v.  Mneller  hat  dem  Auszug  ans  dem  Tagebuch  eine 
Besprechung  der  von  d'Albertis  gesammelten  Pflanzen  beigefügt,  der  Folgendes  zu  entnehmen 
ist    Die  Pflanzensammlung  des  italienischen  Forschers  ist  die  erste,  welche  aus  den  mehr 
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oentral  gelegenen  Theilen  Neu-Quineas  Torliegt,  Da  der  Reisende  indess  nicht  ans  der 
Ebene  des  Fly-River  herauskam,  so  wurden  nur  Pflanzen  von  streng  tropischem  Charakter 
erlangt,  und  zwar  vorzugsweise  solche,  welche  eine  Dschungel -Vegetation  andeuten.  Von 
australischen  Typen  fanden  sich  nur  zwei  phyllodientragende  Acacien.  Folgende  Gattungen 
waren  bisher  noch  nicht  aus  Neu-Gninea  bekannt:  Oompharena,  Orewia,  Melhania,  Mühlen- 
bergia,  Connarus,  Terminalia,  Pipturus,  Codiaeum,  Cynometra,  Ceratophyllum,  Jusaxaea, 
AUtonia,  Coleus,  Vandellia,  Limnanthemum ,  üalanthe,  Eurycles,  Castus,  Schelkammeria, 
Draeaena,  Hypoelytrumf?) ,  Phragmites,  Paspalum,  Lycopodxum,  Helminthostachyg, 
OUiehenia.  —  Als  besonders  erwfthnenswerth  unter  den  Funden  d'Albertis  werden  herror- 
gehoben  ein  Baum  aus  der  Familie  der  Sapotaceen  mit  essbaren  Früchten,  ein  grosser 
Etbiseus,  verschiedene  Amaranthaceen  und  Scitamineen,  und  eine  neue  Nepenthes-An. 
140.  F.  T.  ■Aller.  Descriptive  Notes  on  Fapnan  Plauts.  Parts  IT.,  T.  and  Appendix  (p.  51—82, 
83-94,  95-119).    Melbourne  1877-1878. 

Deber  die  früheren  Abtheilungen  dieser  Veröffentlichung  vgl.  B.  J.  III.  1875,  S.  749 
No.  48  und  B.  J.  IV.  1876,  S.  1116  No.  62. 

IV.  Der  vierte  Theil  der  Notes  enth&lt  die  Aufzählung  eines  Theils  der  von  d'Albertis 
längs  des  Fly- Rivers  gesammelten  Pflanzen,  zu  denen  ferner  eine  von  A.  Qoldie  bei  Port 
Moresby  gemachte  Collection  und  einige  von  S.  Macfarlane  und  Dr.  Turner  gesammelte  Arten 
hinzukommen.  Da  die  in  diesem  Abschnitt  beschriebenen  neuen  Arten  in  die  betreffenden 
Verzeichnisse  des  B.  J.  fär  1877  und  1878  keine  Aufnahme  gefunden  haben,  so  mögen  sie 
hier  genannt  werden. 

Hibiseu»  (Retmia)  d'AlberÜni  n.  sp.,  eine  stattliche  Pflanze,  am  nächsten  mit  H. 
Mipiflorus  Hook,  von  Westindien  ond  H.  venitstua  Bl.  von  Java  verwandt  (Fly-River);  H. 
Noto-Manihot  ist  vielleicht  mit  H.  angulosus  (Wall.)  Masters  in  Hooker  Fl.  of  British 
India  identisch;  H.  Rosa  sinensis  L.  (Fly-River,  Port  Moresby)  scheint  in  Neu -Guinea 
indigen  zu  sein. 

Eine  am  Fly-River  gefundene  MüMenbeckia  scheint  mit  M.  gracillima  Meissn.  aus 
Ostaustralien  identisch  zu  sein. 

Batikinia  (Phanera)  Wüliamsii  n.  sp.  steht  der  B.  tcandens  Willd.  am  nächsten 
und  ähnelt  ferner  der  Phanera  rufa  Benth.  in  Hook,  et  Thoms.  Khasyan  Collections. 
Letztere  kann  ihren  Namen  nicht  beibehalten,  da  es  schon  eine  P.  rufa  Bong,  ans  Brasilien 
giebt.  —  Baridya  syringifolia  F.  Mnell.,  deren  Laub  dem  der  neuen  Bauhinia  sehr  ähnlich 
ist,  wird  besser  zu  den  Bauhinieae  gestellt.  —  Mucuna  Bennettii  n.  sp.,  mit  M.  mono- 
eperma  DC.  etc.  verwandt  (Fly-Riverj;  M.  Albertisii  n.  sp.,  mit  der  vorigen  verwandt 
(Fly-River). 

Combretum  Goldieanum  n.  sp.,  mit  C.  coccineum  Lam.  et  äff.  verwandt  (Port 
Moresby). 

Begonia  spilotophyUa  n.  sp.,  in  den  Blättern  der  B.  maculata  Raddi  ähnlich,  aber 
zur  Section  Uaagea  zu  stellen  (Fly-River). 

Bandia  Macarthuri  n.  sp.,  mit  B.  Fitealaui  F.  Muell.  verwandt  (Fly-River). 
Cyeas  papuana  n.  sp.,  mit  C.  inermis  Lour.,   C.  media  R.  Br.   und  C.  angiäata 
R.  Br.  verwandt  (Fly-River);  A.  Richard  führt  C.  cireinalia  L.  von  Port  Dor6  an. 

Hydroeharis  Morsus  ranae  L.  wurde  von  d'Albertis  am  Fly-River  gefunden.  Diese 
Art  kommt  auch  in  Australien  vor;  Verf.  kann  Bentham's  Zweifel  an  ihrem  Indigenat  (FL 
Anstral.  VI.  p.  266)  daselbst  nicht  theilen. 

Dendrobium  undulatum  R.  Br.  var.  Albertisiana  n.  var.,  durch  die  Kürze  und 
Gestalt  des  Kndlappens  des  Labellums  ausgezeichnet  (Fly-River). 

Zu  dem  von  tioldie  bei  Port  Moresby  gefundenen  Cenchrus  echinatus  L.  gehört 
wahrscheinlich  der  von  A.  Richard  von  Dor6  angegebene  0.  spinifex. 

Nach  der  Ansicht  F.  von  Mueller's  gehört  Lycopodium  d'UrviUei  Bory  zu  Selagi- 
neUa  eaudata  Spr. 

DtcJaonta  (DennstaedtiaJ  papuana  n.  sp.,  der  D.  Smithii  Hook,  am  nächsten  ver- 
wandt (Fly-River);  D.  (MicroUpia)  delicata  von  ebendaher  ist  mit  D.  davallioides  R.  Br. 
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nnd  V.  etmeata  Hook,  renraadt.  D.  davaUiaiäu  R.  Br.,  zu  der  vielleicht  Cheüem^i 
diekaonioidea  £ndl.  Ton  Norfolk  gehört,  fand  Verf.  sttdlich  noch  bei  den  Cape  Otway 
Banges;  2>.  iriquetra  Baker  ist  vielleicht  nur  eine  einfach  gefiederte  Form  dieser  Art.  D. 
ehita  Sw.,  die  gleichfalls  am  Fly-Biver  vorkommt,  wurde  auch  aaf  Timor  gefunden.  — 
Aspidium  {Ntphrodiutn  J.  Sm.)  pUroides  (J.  Sm.)  F.  Mnell.  sammelte  Macfarlane  am 
Baxter'a-Kiver.  —  Zu  P.  nutans  Bl.  scheint  auch  P.  contiguum  Brackenr.  (P.  bleehnoides 
Hook.)  tu  gehören. 

Wie  F.  von  Mueller  roittheilt,  sammelte  Jensen  auf  S.  T.  Whitmee's  VeranlaasuDg 
auf  den  Union-,  Gilbert-  und  Kllice-Inseln  folgende  Pflanzen: 

1.  Pflanzen  der  Gilbert-  oder  Kingsmill-Grnppe:    Triumfetta  procumbens 
■  Forst.,  Boerhaavia  diffusa  L.  (diese  in  Australien  weit  sadwärts  vom  Wendekreise  verbreitete 

Art  fehlt  in  Tasmanien  und  in  Neuseeland),  Pieonia  sp.,  Ificus  sp.,  Sida  sp.,  Pemphit 
acidula  Forst.,  OMettarda  speciosa  L.,  Towmefortia  argentea  Forst.,  Sctitvola  Koenigii 
Vahl,  FimbrütyHs  gtomtrata  Nees,  Lepturu»  repens  R.  Br.,  Polypodium  phymatodet  L. 

2.  Pflanzen  der  Union-  oder  Tokelau-Grnppe  (die  Fakaofo-  nnd  Atahu- 
Inaeln  nmfassend).  Hier  finden  gioh  ausser  den  von  den  Gilberts-Inseln  angegebenen  Species 
noch  Cardamine  sarmentosa  Soland.,  Achyranthes  aspera  L.,  Morinda  eitrifolia  L.,  Cordia 
subcordata  Lam.,  Äaplenum  Nidus  L.,  Portulaca  sp.,  Pandanus  sp. 

8.  Pflanzen  der  Ellice-Gruppe.  Hier  finden  sich  die  von  den  beiden  anderen 
Inselgruppen  bekannten  Arten  und  femer  noch  Suriana  maritima  L.,  Hibiseus  tiliaceus  L., 
Terminalia  sp.,  Bhizophora  mvcronata  Lam.,  LumniUera  coecinea  W.  et  Arn.,  Ga$sif(ha 
ßiformis  L.,  Acalypha  sp.,  Pipturus  vautinus  Wedd.,  Fleurya  ruderaUs  Gaud.,  Canav<aia 
obim^oVa  DC,  Gardenio  tahitensis  DC,  Premna  obtvs^olia  R.  Br.,  Ochrosia  sp.,  Psüotum 
triquetrum  Sw.,  Pteris  tripartita  Sw.,  Aspidium  exaltatum  Sw.,  Lindsaya  lanuginosa  Wall, 
und  eine  anscheinend  neue  Babiacee. 

Von  Neu-Irland  hat  G.  Brown  folgende  Pflanzen  eingesendet:  MOhlenbeckia 
pMyclada  F.  v.  Muell.,  Lyeopodium  cernuum  L.,  Selagineüa  flab«Uata  Spr.,  BavaUia 
Blumeana  Hook,  (bisher  von  Java  und  Leyte  bekannt  und  von  d'Albertis  auch  auf  Neu- 
Guinea  gefunden),  D.  Fijensis  Hook.,  Aspidium  acutum  Schk.,  Polypodium  Linnaei  Bory 
(Makado  oder  Duke  of  York's  Insel),  P.  nigrescens  Bl.,  Antrophium  platOagineum  Klf.*) 

Es  mag  noch  erwfthnt  werden,  dass  der  Verf.,  wie  dies  schon  in  den  froheren 
Abtheilungen  seiner  Arbeit  geschehen  ist,  auch  die  in  der  Litteratur  auf  Neu -Guinea  vor- 
kommend angegebenen  Pflanzen  in  seine  Aufz&hlnng  aufgenommen  hat. 

V.  Die  fünfte  Abtheiinng  der  Notes  ist  ebenfalls  den  von  d'Albertis  und  Goldie 
gesammelten  Pflanzen  gewidmet,  doch  erschöpft  sie  die  von  den  beiden  Reisenden  gemachten 
Sammlungen  nicht;  viele  Species  sind  erst  noch  eingehender  zu  prüfen.  Die  in  dieser 
Abtheiinng  zum  ersten  Mal  beschriebenen  Pflanzen  sind  in  das  betreffende  Verzeichniss  des 
V.  Bandes  vom  Jahresbericht  (1877)  aufgenommen  worden. 

Wie  aus  dem  Vergleich  von  Originalen  sich  ergab,  gehört  Drymaria  eordata 
Thwaites  Enum.  PI.  Ceyl.  26,  Hooker  Fl.  Brit.  Ind.  I.  p.  244,  Bentham  Fl.  Hongkong,  p.  22 
und  Oliver  Fl.  of  Trop.  Afr.  I.  p.  143  zu  Drymaria  driandra  Bl,  nicht  aber  zu  D.  eordata 
Willd.  Sollte  sfch  D.  diandra  Bl.  als  von  D.  eordata  Willd.  var.  diandra  (Macfadyen) 
Oriseb.  verschieden  heransetellen,  so  schlägt  Verf.  fttr  die  Pflanze  der  Alten  WeU  den  Namen 
D.  gerontogea  vor. 

Verf.  restituirt  für  den  1806  von  L'H^ritier  aufgestellten  Gattungsnamen  PodoearpM 
die  schon  1788  veröffentlichte  Bezeichnung  Nageia  G&rtn.  und  tauft  danach  die  in  Neu- 
Gninea  gefundenen  Arten  in  Nageia  Bumphii  (Bl.)  und  N.  thevaiaefolia  um.  Ausser  diesen 
beiden  ist  von  Coniferen  nur  noch  eine  Arauearia  (Arfak-Gebirge)  von  Neu-Guinea  bekannt. 

D'Albertis  brachte  auch  die  Früchte  zweier  Arten  von  Quercus  mit 

Von  Neu-Britannien  erwähnt  Verf.:  Desmodium  gangetieum  DC,  D.  dependens 
Bl.,  PÄ<MeoItts  Max  L.  sp.  pl.  725,  Ocimum  sanetum  L.,  0.  Basüicum  L. 

Der  Appendix  enthalt  zunächst  eine  Aufzählung  papuanischer  Pflanzen,  die  von 

•)  VoD  Dak*  of  York'»  I.I»nd  aUmmt  »nch  KtphroUpi»  Dnffü  Moor»  n.  »p.  (ÖMdoner»'  Ohronicl»  IX. 
IS^S  p.  622,  flg.  118). 
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Blmne,  Miquel  and  Scheffer  (vgl  No.  133)  fit  Nen-Goinea  angegeben,  aber  in  den  „Papuan 
Planta"  nicht  erw&hnt  worden  sind.  In  einer  „Addition"  werden  sodann  noch  einige  ron 
Beccari,  d'Albertis  und  Reedy  gesammelte  Pflanzen  besprochen.  Darunter  ist  eine  Aeetcia 
(von  der  Geelvink-Bai,  dem  Flj-River  und  Baxter's  River),  die  F.  Maeller  vorläofig  für  A. 
holoterieea  A.  Cunn.  h&lt  (ausser  dieser  kennt  man  von  phyllodinen  Acacien  ans  Nea-Gninea 
noch  A.  SimHi  A.  Cunn.  von  der  Hnmboldt's-Bai  und  eine  der  A.  polystaehia ,  A.  tumida,  A. 
ercusocarpa  nnd  A.  auriculiformis  im  Laub  ähnliche  Art  vom  Baxter's  River  und  Fly- 
Rirer;  A.  s^rorbis  Labill.  an  sp.  äff.  wurde  von  A.  Hughan  auf  den  Loyalty- Islands 
gefunden). 

Tristania  tiMcrosperma  n.  sp.  ist  mit  T.  suaveolens  Sm.  nnd  T.  exiUflora  F.  MuelL 
verwandt  (Geelrink-Bai).  -  Da  es  schon  eine  Melakuea  pungent  Schauer  giebt,  so  tauft 
Verf.  die  M,  ptmgens  Brongn.  et  Gris  von  Neu-Caledonien  in  M.  Brongniartii  um.  — 
MyrUUa  nennt  Verf.  eine  neue  Gattung,  die  hauptsächlich  auf  die  valvate  Enospenlage  des 
Kelches  begrOndet  ist.  Da  reife  Früchte  fehlen,  kann  nicht  ausgemacht  werden,  ob  die 
Gattung  zu  den  Baedceae  oder  Myrteae  gebSrt  Verf.  beschreibt  zwei  Arten:  M. 
Beccarii  n.  sp.  von  der  Hamboldt's-Bai  und.  itf.  hirsutüla  vom  Arfakgebirge  (5—6000'). 
Beide  Arten  sind  Sträucber,  die  Beccari  entdeckte. 

Stt/phdia  trochocarpoides  n.  sp.,  mit  8.  dammarifolia  (Brongn.  et  Gris)  F.  MuelL 
Terwandt  (Arfak-Gebirge,  6000'}  ist  die  erste  Epacridee,  die  aus  Neu-Guinea  bekannt  ist 

Den  Schlnss  der  Notes  macht  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  in  ihnen  vor- 
kommenden lateinischen  Pflanzennamen. 

141.  0.  BecctrL  Snlle  plante  raccolte  all«  HnoTa  GviBea  dal  Siga.  L  ■.  d'Albertis 
dnranta  l'Anno  1877,  eon  descrisione  di  tre  niiOTe  syecia  dl  leacinee.  (Malesia 
Vol.  I.  Fascic.  lU.  p.  255    256.) 

Ref.  S.  72  No.  156. 

142.  W.  T.  Tblseltoi  Dyer.  On  the  Dipterocarpaceae  of  Hev  SolBea,  vitb  aemarks  ob 
some  other  Spade«.    (Joum.  of  Bot.  1878  p.  98-103.) 

Grisebach  hatte  io  seiner  Vegetation  der  Erde  die  Flora  Nen-Guinea's  als  der 
Bomeo's  durchaus  ähnlich  hingestellt.  Hiergegen  hatte  Bentham  (Anniversary  Address  to 
the  Linn.  Soc.  1872,  p.  18)  bemerkt,  dass  diese  Anschauung  im  Widerspruch  steht  mit  der 
Verbreitung  der  Thiere  in  jenen  Inselgebieten,  wie  sie  Wallace  dargelegt,  und  führte  als 
einen  Beweis  der  ünähnlichkeit  zwischen  den  Floren  Borneo's  nnd  Neu-Oninea's  an,  dass 
anf  letzterer  Insel  noch  keine  Dipterocarpee  gefunden  sei. 

Nun  hat  schon  Blume  eine  Dipterocarpee,  Anisoptera  polyandraßh,  von  Neu-Guinea 
beschrieben,  und  Beccari  hat  drei  weitere  Arten  in  leider  nicht  durchweg  genflgenden  Exem- 
plaren mitgebracht,  die  Verf.  beschreibt  (Anisoptera  a.  sp.  und  Hopea  n.  sp.  vom  Arfak- 
Gebirge  nnd  Vatica  papuana  n.  sp.  von  Ramoi). 

Ferner  beschreibt  Dyer  noch  eine  Hopea  philippinensis  n.  sp.  (Cnming  No.  879) 
nnd  macht  folgende  Bemerkungen: 

Drydbalanops  Sche/feri  Hance  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  8. 1116,  No.  58)  ist  der  frucht- 
tragende Zustand  von  Vatica  paüida  Dyer,  wie  sich  ans  dem  Vergleich  von  Originalen 
ergab.  Aehnliche  Früchte  besitzen  F.  Schouteniana  Sche£  und  V.  bancana  Scheff.  — 
Die  Früchte  der  F.  lanceaefolia  BI.  sehen  so  wenig  den  Dipterocarpeenf^üchten  ähnlich, 
dass  J.  D.  Hooker  sie  fCtr  die  eines  Diospyros  hielt;  diese  Art  findet  sich  nur  in  höheren 
Strichen;  in  Bhotan,  Assam,  Khasia,  Cachar  und  Obw-Birma  (C.  B.  Clarke  sagt,  dass 
„Silhet"  in  Wallich's  Katalog  stets  „Khasia"  bedeute).  -  Zu  Shorea  sublacunosa  Scheff. 
gehört  als  Synonym  Wall.  Cat.  6686  „Dilleniacear.  ordinis?  nervosa",  und  eine  von  Griffith 
(Eew  Distribution  No.'s  5018  und  5019)  bei  Ayer  Punnus  gesammelte  Pflanze.  Eine  von 
Wallich  bei  Singapore  (Wall.  Cat.  sub  7620)  gesammelte  Pflanze  ist  wahrscheinlich  ^ne 
neue  Shorea. 

Von  den  von  J.  D.  Hooker  in  den  Trans.  Linn.  Soc.  XXIU.  p.  161  aufgeführten 
Diptorocarpeen  von  Borneo  ist  No.  1  =c  Dipterocarpus  fagineus  Vesque,  3  =s  Shorea 
maeroearpa  Dyer,  und  4=8.  Pinanga  Scheff. 

Vateria  Seychellarum  Dyer  in  Baker  Fl.  Maur.  et  Seych.,  die  einzige  und  endfflnische 
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Dipterocarpee  von  den  Seychellen,  ist,  wie  Nepenfhes  Pervülei  BL,  ein  interessantes 
Bindeglied  zwischen  der  indomalayischen  Flora  und  ihren  westlichen  Ausl&ufern  in  Mada- 
gaskar und  Centralafrika. 

143.  Tb.  Stvdw.   Ein  Bencb  avf  den  Papua -Insete  nSrdUeb  von  Ien-6nlnea.    (Dentsche 
geogr.  Blätter  I.    Bremen,  1877;  S.  182—200.) 

Neu-Hannover,  Nen-Irland,  Nen-Britannien,  die  Dampier  Islands,  French  Islands  und 
die  AdmiralitAts-Inseln  bilden  ungefähr  einen  Kreis,  dessen  Inneres  von  einem  Becken  Ton 
bis  1435  Faden  Tiefe  eingenommen  wird.  Der  geologische  Aufbau  dieses  Inselkreises  zeigt 
Spuren  einer  erst  in  neuerer  Zeit  stattgehabten  Hebung.  So  findet  sich  an  den  Sadküsten 
von  Neu-Hannover  wie  von  Neu-Irland  junger  Meereskalk  (Korallenkalk),  der  sich  im  Westen 
nur  wenig,  im  Osten  aber  mehrere  hundert  Fuss  aber  den  Meeresspiegel  erhebt  Hinter 
diesem  Wall  von  Korallenkalk  finden  sich  überall  ältere  oder  neuere  vulkanische  Gesteine: 
Obsidiane  auf  den  Admiralitätsinseln,  Basalte  auf  Neu-Hannover  und  Neu-Irland,  Vnlkane 
in  Neu- Britannien  und  —  noch  thätige  —  auf  den  Dampier-Inseln;  das  Innere  der  Inseln 
aber  bilden  Centralketten  von  Granit  und  Hornblendegesteinen. 

Die  Flora  der  Inseln  stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  Neu-Ouinea's  flberein.  Im 
Besonderen  theilt  der  Verf.,  der  die  grösseren  Inseln  dieses  Ringes  von  Juli  bis  October 
1875  mit  der  „Gazelle*  besuchte.  Folgendes  mit. 

Neu-Hannover.  Die  Insel  ist  von  einem  Ibis 2000'  hohen  Gebirgskamm  durch- 
sogen und  bis  auf  die  Kammhöhe  hinauf  dicht  bewaldet.  An  der  nördlich  vom  Cape  Qneen 
Charlotte  gelegenen  Bucht  bestand  der  Boden  ganz  aus  Korallenkalk  und  war  von  einer 
flppigen  Tropenvegetation  bedeckt.  Das  flache  Ufer  trägt  meist  hochstämmigen  Wald,  dessen 
Bäume  durch  Schlinggewächse  verbunden  und  mit  Epipbjten  (Orchideen,  Araceen,  Famen) 
bedeckt  waren.  Das  Unterbolz  besteht  ans  wilden  Muskatbäumen  und  Cycadeen;  pracht- 
volle Farne  und  Lycopodiaceen  bedeckten  den  Boden,  der  erst  in  ganz  recenter  Zeit  gehoben 
sein  muss.  Bei  den  Dörfern  sah  man  Cocospalmen,  Bananen  und  gut  angebaute  Tarro- 
Felder  (Arum  aeulentum).  In  der  Nähe  eines  Flusses  an  der  SOdkfiste  lichtete  sich  der 
Wald  und  machte  einer  Art  Savannenvegetation  Platz:  mannshohes  Gras  bedeckte  den  Boden, 
und  nur  hier  und  da  erhob  sich  eine  Cocospalme  oder  eine  der  Sagopalme  im  Habitus 
ahnliche  Art.  Erst  am  Abhang  des  Gebirgskammes  beginnt  wieder  der  dichte  Wald.  Weiter 
aufwärts  am  Flusse  gedieh  eine  riesenhafte  Vegetation  von  Waldbäumen ;  hohe  weisse  Stämme, 
gestfltzt  durch  strebepfeilerartige  radial  abstehende  Holztafeln,  erhoben  sich  über  100  Fuss, 
Oberdeckt  von  Schlingpflanzen  und  Schmarotzern,  ein  wundervoller  Flor  von  Farnen  breitete 
bald  baumartig  auf  schlanken  Stämmen  die  zarten  Wedel  aus ,  bald  überzog  er ,  zn  Lyco- 
podien  gesellt,  jeden  Felsblock  und  den  Boden  mit  feinem  Blätterwerk.  Ein  kleines,  zwischen 
900  und  1000'  Höhe  gelegenes  Phiteau  war  mit  hohem  Gras  und  prachtvollen  Farnbäumen 
bewachsen. 

Neu-Irland.  Die  Westküste  dieser  Insel  ist  überall  von  Korallenriffen  umgeben; 
das  niedrige  Vorland,  hinter  dem  sich  ein  dicht  bewaldeter  Gebirgsrücken  erhebt,  ist  zum 
Theil  sumpfig  und  dicht  mit  Mangroven  bestanden.  Wie  sich  bei  der  Weiterfahrt  längs  der 
SOdküste  zeigte,  ist  die  Insel  durchgehend  mit  dichtem  Baumwucbs  bedeckt.  Das  Gestein 
der  Hauptkette  ist  ein  grobkörniger  Granit  und  Hornblendegestein. 

Neu-Britannien.  Die  Vegetation  um  Blanche  Harbour  im  Nordosten  Neu- 
Britanniens  zeigte  einen  wesentlich  anderen  Charakter,  als  man  am  Littorale  der  beiden 
früher  besuchten  Inseln  gesehen  hatte.  Meist  bedeckt  nur  Boschholz  und  hohes  Gras  das 
Land,  das  dadurch  einen  offenen,  freundlichen  Anblick  gewährte,  üeberall  zeigten  sich  die 
Sparen  von  jüngst  stattgehabter  vulkanischer  Thätigkeit.  Auch  diese  Insel  ist  von  einem 
hohen  Gebirgskamme  der  Länge  nach  durchzogen,  der,  nach  einigen  Andeutungen  zu  schliessen, 
ebenfalls  dicht  bewachsen  ist,  wenn  der  Verf.  dies  auch  nicht  ausdrücklich  hervorhebt. 

144.  H.  fi.  Relcbenbacb.    Tvo  new  Orcbids  flrom  Samoa  coIlMted  by  tbe  EeT.    8.  J. 
Whitmee.   (Joum.  of  Bot  1877,  p.  182—133.) 

Dendrdbium  dactylodes  n.  sp.  ist  mit  D.  biflorum  Sw.  verwandt,  während  EUieria 
Whümeei  n.  sp.,  im  Habitus  der  Ooodyera  proeera  Hook,  ähnlich,  wahrscheinlich  der  E. 
polyphylla  Rchb.  fil.  am  nächsten  steht 
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H.  Sahara.') 

(Vgl.  S.  867,  No.  26  [Phoenix  dactylifera  L.].) 
146.  C.  B.  Klutiager.    Die  TegatatlM  4er  aegyptUch-artUaehea  Wttit«  bei  leufr. 
(Zeitschr.  d.  Ges.  für  Erdkunde  zu  Berlin,  Bd.  XIII.  1878,  S.  433-462.) 

Während  die  libysche  Wüste  in  ilirem  östlichen  Theil  eine  fast  ganz  ang^liederte, 
steinige,  wasserlose,  aus  tertiärem  tlummulitenkalk  bestehende,  sandig-kalldge  Hochebene  ist, 
an  die  sich  irestwärts  jenseits  der  Depression,  in  der  die  Oasen  li^en,  ein  völlig  Tegetatioai- 
loses  Sandmeer  anschliesst,  bildet  die  aegyptisch-arabische  WQste  ein  von  zahlreidien  Thäfen 
(Wadi's)  durchzogenes  Bergland,  dessen  Gipfel  bis  zu  6000'  anstagen.  Vorwiegend  siad 
krystallinische  Gesteine,  nur  der  Westrand,  der  geologisch  zur  Sahara  zu  redinen  ist,  gebM 
zur  Nummulitenfonnation  und  am  Ostrande,  am  Rothen  Meere,  treten  kalkige  Bergbildnogei 
auf.  Oasen  fehlen  hier  gänzlich,  doch  behalten  die  Sohlen  der  das  Gebirge  durch petiondwi 
zahllosen  Thäler  von  den  hier  reichlicheren  Winterregen  meist  soviel  Feuchti^eit  zorflck, 
um  einen  zu  Zeiten  ziemlich  reichlichen  Pflanzoiwuchs  zu  ermöglichen  (vgl.  B.  J.  lY.  1876 
S.  1121  No.  71).  Die  Vegetation  der  aegyptisch-arabischen  WQste  hängt  ganz  vom  Begen  ab; 
der  Thau,  dem  Figari  die  Rolle  der  Erhaltung  eines  Minimuna  von  Pflansenwocfaa  za- 
schreibt,  ist  nach  Elunzingers  Erfahrungen  zu  spärlich,  um  diese  Function  auaöben  za 
können.  Bodenunterschiede  (ob  Kalk-,  Thon-  oder  Sandboden)  bedingen,  wie  ea  scheint, 
in  der  Zusanuneusetzung  der  Flora  keinen  Unterschied. 

Verf.,  der  lange  Jahre  als  Arzt  in  Koseir  lebte,  bat  in  der  näheren  and  waterea 
ümg«gend  der  Stadt  nur  gegen  120  Fflanzenarten  auffinden  können,  die  zu  ungefähr  40 
Familien  gehören.  Neben  den  Gräsern,  Con^oaitae,  Crueifetae  und  Papäionaeeete  trHca 
besonders  die  Familien  der  Capparidaceae,  Zygophyllaceae,  Mimoseae,  Fxcoideae,  AMiepia- 
daeeae,  Salsolaeeae  hervor,  ausser  welchen  noch  einige  Arten  aus  den  Familien  i&e  Nilrar 
riaceae,  Moringaceae,  Tamariaeaceae ,  Salvadoraceae  und  Antarantaceae  bestimmeitd  fte 
den  Florencharakter  sind.  Eanuneulaceae,  UmMliferae  und  Orehidaceae  fehlen  anscheinend 
ganz;  von  Kryptogamen  wurden  nur  zwei  Pilze  (^Podaxon  sp.  und  ein  Hutpilz)  und  ein  UoM 
(Hypnum  Klumingeri  C.  MülL-Hal.,  Wasserfall  im  Wadi  Hauadät)  gefunden. 

Die  Pflanzen  des  Verf.  wurden  von  Ascherson  bestimmt  Verf.  schildert  nun  sehr 
eingehend  —  in  einer  Reihe  von  Stillleben,  um  diesen  Ausdruck  zu  gebrauchen  —  daa 
Vorkommen,  die  Beschaffenheit,  das  Aussehen,  die  Eig^ischafteu  und  die  Yerwendungen  der 
um  Koseir  wachsenden  Pflanzen,  auf  diese  Weise  das  von  Schweiufurth  (in  dcrselboi  Zeitschr., 
alte  Reihe  Bd.  XVUI.  1865,  und  in  den  VerhandL  d.  Zool.-Bot.  Ges.  in  Wien,  1865)  Ober 
die  Vegetation  Eoseirs  Mitgetheilte  ergänzend  und  erweiternd. 

Wie  Verf.  bemerkt,  könnte  man  das  Gebiet  zwischen  Eöneir  und  dem  Kilthal  ia 
vier  Zonen  theilen:  die  Flora  des  nummulitischen  Westabfalls  der  Wüste,  die  des  inneren 
krystallinischen  Gebirgslandes  (Flora  montana),  die  des  kalkigen  östlichen  Eüstenabhanges 
und  die  Flora  der  salzig-sandigen  Eflste  und  des  Meeres. 

Elnnzinger  bespricht  nun  in  der  oben  angedeuteten  Weise  die  Pflanzoi  Eoseirs  anter 
folgenden  Kategorien: 

1.  üeberall  gemeine  oder  mehr  dem  EOstenabhange  eigene  Kr&ater 
und  Sträucher.  Hierzu  gehört  vor  Allem  die  Sille,  Züla  myagroidts  Forak.  var.  micro- 
earpa  (Vis.)  Boiss.,  die  erst  im  zweiten  und  dritten  Jahre  recht  zur  Entwicklung  kommt, 
in  trockenen  Jahren  fast  das  einzige  Grün  der  Wadi's  ist,  und  hauptsächlich  die  Existenz 
vieler  pflanzenfressender  Thiere  und  honigsaugenden  Insecten  ermöglicht  Hieran  schliesseo 
sich  durch  Massenhaftigkeit  des  Vorkommens  ZygophyJlum  simplex  L.,  Z.  coeeinetnn  L., 
Fagonia  molUs  Del.,  Cleome  droserifolia  Del.,  CitruttHS  Cotoeynihia  Schrad.,  Cucumis  Pro- 
phetarum  L.  (mehr  südlich)  und  eine  Menge  weniger  häufiger  Eräuter.  Die  Früchte  von 
Olotsonema  Boveanum  Dcne.  werden  gegessen.  Äristida  plumoaa  L.,  A.  ciliata  Desf.  und 
andere  Arten  (mit  das  nahrhafteste  Weidefutter)  bilden  an  höher  gelegenen  Stellen  ganze 


')  B«r«ni>t  nuolit  uf  die  T»M  3  In  Petormuu'i  WUhan.  I8TT  «iilbMrIuam,  mlah«  dl»  VarttMthnK 
TOD  Wald-  uod  Coltnrluid,  SUpp«  und  Sarwn«,  nnd  Wüite  in  AMk»  nad  dn  in  glelchsr  Bratta  «nrlnhaa  80' 
w.  L.  ODd  100»  ö.  I..  Oreenw.  lisgendeo  Liodercompleze  dantcUt. 
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Wiesen,  die  im  THnde  wogend  Ton  Wertem  wie  ein  in  der  Sonne  erglänzender  Wasserspiegel 
erscbeinen. 

2.  Die  gewöhnlichen  Strincher  und  Bäume  der  Wüste.  Dies  sind  besonders 
Acacia  tortilis  Hayne  (^1.  nüotica  Del.  und  A.  8et/al  Del.  fehlen;  A.  sjpiroearpa  Höchst, 
ist  sehr  selten)  und  A.  Ehrenbergiana  Hayne.  An  den  Zweigen  der  ersteren  findet  sich  in 
grosser  Menge  eine  kleine  Domzirpe  (CentrotugJ,  die,  an  die  Zweige  angestemmt,  wie  ein 
Dom  aussieht,  und  eine  P«ycÄ«-artige  Raope  mit  langem,  schlankem  Gehäuse,  das  yon  den 
Domen  der  Acacie  selbst  kaum  zu  unterscheiden  ist.  Femer  sind  Leptadenia  pyrotechnica 
(Forsk.)  Dcne.,  Sodada  decidua  Forsk.,  Capparis  gäkata  Pres,  (mit  essbaren  FrOchten) 
nnd  eine  Anzahl  anderer,  auch  in  Arabia  petraea,  im  Nilthal  und  in  den  libyschen  Oasen 
verbreiteter  Holzgewächse  zu  nennen,  von  denen  Tamarix  arti(Mlata  Vahl  ganze  Bestände 
bildet,  aber  nur  an  wenigen  Orten  vorkommt. 

8.  Kräuter,  Bäume  und  Sträncher  des  inneren  Gebirges:  montane 
Flora.  Nur  im  krystallinischen  Gebirge  fand  Verf.  eine  Anzahl  Pflanzen  wie  Artemma 
juäaica  L.,  Francoeuria  crispa  Cass.,  Amberboa  LippH  DC,  Lavandula  coronopifolia  Poir., 
Linaria  aegyptiaca  Dum.-Cours.,  Anticharis  glandulosa  Aschs.,  Tephrosia  Apollinea  DC, 
Süene  linearis  Dcne.,  Cleome  chrysantha  Dcne.,  Parietaria  alsinifoUa  Del.,  SoUnostemma 
Argel  Hayne.  Unter  den  Gehdlzen  waren  bemerkenswerth  Moringa  arabica  Pers.,  Balva- 
dora  persica  L.  nnd  Ficus  Pseudosyeomorus  Dcne. 

4.  Pflanzen  der  EOste  und  des  Meeres.  Als  charakteristisch  nennt  Verf. 
ZygophyUum  albutn  L.,  Statice  axillaris  L,,  Nitraria  retusa  Aschs.  (mit  sehr  wohlschmeckenden 
Früchten);  ferner  Panicum  turgidum  Forsk.,  Aeluropits  mucronatus  Aschs.,  Cyperus  arcuatus 
Bcklr.,  Taverniera  aegyptiaca  Boiss.,  Juncus  acutus  Lam.,  J.  maritimus  Lam.  (kommen 
beide  auch  im  Gebirge  an  nassen  Stellen  vor),  eine  Anzahl  Salsolaceen,  Biippia  maritima 
L.  und  eine  stattliche  Reihe  Meerphanerogamen  (vgl.  B.  J.  HI.  1875,  S.  726,  No.  1).  Die 
auffallendste  Pflanze  des  Meeresufers  (der  Fluthzone)  ist  die  dichte,  stundenlange  Dickichte 
bildende  Schora,  Avieennia  officinalis  L. 

5.  Pflanzen  des  westlichen  Theils  der  Ostwüste.  Verf.  nennt  nur  die  weiter 
östlich  fehlenden  Species  Schouwia  arabica  DC.  nnd  Scopolia  mutiea  Dun.,  sowie  die  hier 
sehr  häufige  Acacia  Ehretihergiana  Hayne. 

6.  Aus  dem  Nilthal  verschlagene  Pflanzen  oder  Unkräuter  desCultur- 
bodens.  Verf.  nennt  eine  Anzahl  Pflanzen,  die  höchst  wahrscheinlich  durch  Karawanen 
aus  dem  Milthal  weiter  ostwärts  verschleppt  worden  sind. 

7.  Caltivirte  Gewächse.  Der  salzige  Eastenboden  nnd  das  salzigbittere  Grund- 
wasser Koseirs  machen  Culturen  daselbst  sehr  schwierig.  Ein  früherer  Gouverneur  hatte 
aber  trotzdem  einen  Garten  angelegt,  in  dem  Phoenix  dactylifera  L.  wuchs,  die,  wenn  auch 
niedrig  bleibend  und  zum  Theil  krOppelhaft,  doch  kleine,  sehr  süsse  Datteln  gab  (aber  nur 
in  guten  Regenjahren).  Wilde  oder  verwilderte  Dattelpalmen  kommen  in  der  Ostwüste  an 
mehreren  Orten  vor;  etwas  südlicher  finden  sich  auch  wilde  oder  verwilderte  (wohl  das 
ersterel  Ref.)  Dümpalmen.  Ferner  wuchsen  in  dem  Garten  Zizyphus  Spina  Christi  Willd., 
Acacia  nilotica  Del.",  Tamarix  nilotica  Ehrb.  —  Baphanus  sativus  L.,  Beta  vulgaris  L. 
und  Malta  parriflora  L.  gediehen  in  dem  Garten  nur,  wenn  derselbe  direct  mit  Regenwasser 
bewässert  werden  konnte.  Citrullus  vulgaris  Schrad.,  die  man  nur  in  den  regenreichsten 
Jahren  ziehen  kann,  bringt  immer  nur  kleine  und  nicht  süsse  Früchte. 

U6.  E.  TOD  Bary.    Reisebriefe  ans  Kord-AfHka.   (Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zn  Berlin, 
XII.  1877  S.  161-198.) 

Verf.  verliess  am  29.  August  1876  Tripolis  nnd  ging  über  die  Hammada-el-homra, 
dem  Wege  Barth's  bis  Wadi  Rharbi  folgend,  dann  aber  westlicher  sich  wendend,  nach  Rhat 
(Ghat).  Auf  dem  Wege  dorthin  sah  man  in  den  Wadi's  hin  und  wieder  Gebüsche  von 
CaUigonum  comosum  L'H6r.,  Traganum  nudatum  Del.,  Tamarix  (gattica  L.f;  dies  ist  die 
am  häufigsten  vorkommende  Holzpflanze),  Atriplex  Hälimus  L.,  Ccäotropis  procera  R.  Br. 
(im  Wadi  Laschal)  nnd  Acacia  Seyal  Del. 

Von  Rhat  ans  unternahm  von  Bary  einen  Ausflug  nach  dem  Wadi  Mihero,  in  dem 
ein  an  Krokodilen  reicher  See  sein  sollte  (es  finden  sich  daselbst  mehrere  Wasserbecken, 
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anch  nnläugbare  Sparen  von  Krokodilen  worden  geeehenl.  Am  22.  October  verlie»  der 
Reisende  Rhat  und  wendete  sich  nordwärts  und  nordwestlich.  Im  Wadi  Ouarerat  kamen 
viele  Talchb&ume  (Acacia  Seyal  Del.)  vor.  Im  Wadi  Ahinaret,  an  emem  "Walde  von 
Tamarix,  liegt  mitten  in  den  Dünen  die  Quelle  Ihan&ren,  von  Binsen  (Juncus  acutus  Lara.?) 
nmgcben;  ein  an  der  Quelle  wohnender  Tuaregsciave  hat  daselbst  Dattelpalmen,  Weinreben, 
Melonen  und  Zwiebeln  gezogen.  —  Die  Hauptmenge  des  Pflanzenwucbses  von  Titersin,  eines 
der  fruchtbarsten  Weideplätze  der  Tuaregs,  bilden  Aristida  pungens  Desf.  und  eine  „Taned- 
fert"  genannte  Composite  mit  zahlreichen  gelben  Blathenkdpfen.  —  In  dem  fruchtbaren 
Wadi  Taherhait  wurde  Zilla  macroptera  Coss.  blähend  gefunden.  Auf  den  SanddOnen  der 
Ebene  Tasili  gediehen  prächtig  Tamarix,  Atriplex  Balimus  L.  und  Tanedferd;  auf  der 
benachbarten  schwarzen  Hammada  war  der  Boden  übersät  mit  verdorrten  Pflanzen  der 
Anaatatica  hierochuntica  L.  Ferner  sah  der  Reisende  Bäumchen  des  Ehus  oxyacanOioidt» 
Dum.-Cnrs.  im  Wadi  Inessan;  das  Wadi  Ireren  (ErinerinJ,  eines  der  fruchtbarsten  Thäler 
dieser  Region,  ist  auf  weite  Strecken  mit  ScAvadora  peraica  L.,  Nerium  Oleander  L.  und 
Tamarix  bewachsen.  In  dem  gleichfalls  fruchtbaren  Wadi  Tafilamin  sah  man  neben  Tamarix 
und  Acacia  Seyal  auch  Leptadenia  pyroteehnica  R.  Br. ,  die  indess  in  diesen  Bergen  nur 
selten  vorkam.  Im  Wadi  Mihero  war  die  Vegetation  so  üppig,  wie  der  Reisende  sie  noch 
nicht  gesehen  hatte.  Dichte  Gebüsche  von  lamarix  und  Salvadora  waren  von  einer  Schling- 
pflanze „Arenkad"  (Daemia?J,  die  in  langen  Spiralen  von  den  Gipfeln  der  Bäume  herab- 
hing, geradezu  undurchdringlich  gemacht,  und  Arundo  Phragmites  L.  var.  isiaca  (Del.) 
Aschs.  erreichte  eine  ungewöhnliche  Höhe  und  bildete  um  die  Quellen  und  Tümpel  dichte, 
nur  schwierig  zu  durchdringende  Horste.  Am  2.  November  verliess  der  Reisende  das  Wadi 
Mihero  und  kehrte  nach  Rhat  zurück.  Im  Wadi  Igargar-mellen  wurde  das  schon  im  Wadi 
Tafelamin  beobachtete,  meist  an  unzugänglichen  Felsen  vorkommende  Bäumchen  „Telokat" 
mit  essbaren  Früchten  wiedergefunden;  ausserdem  erwähnt  Bary  von  hier  eine  von  den 
Felsen  herabhängende  Pflanze  „Amateltel"  und  den  Oleander.  Aof  dem  Hin-  und  Rückwege 
zum  Wadi  Mihero  wurde  der  Reisende  von  heftigen  Regen  aufgehalten,  und  als  er  am 
11.  November  Rhat  wieder  erreichte,  „bedeckte  winterlicher  Nebel  die  Landschaft,  so  «iass 
man  trotz  der  sternhellen  Nacht  nur  eine  kurze  Strecke  weit  sehen  konnte". 

Nach  dem  verhältnissmässig  überraschenden  Pfianzenreicbthum  der  Wadi's  Mihero 
und  Tafelamin  lassen  die  hochgelegenen  Thäler  des  Ahaggär  viel  des  Bemerkenswert  hen 
erwarten.  Leider  wnrde  der  Wunsch  des  Reisenden,  auch  die  höheren  Lagen  des  Atakdr- 
n-Ahaggär  kennen  zu  lernen,  durch  seinen  allzu  frühen  Tod  vereitelt. 
147.  E.  von  Barj.  Deber  den  Tegetatlonscharakter  Ton  Air.  Schreiben  an  Professor 
P.  Ascherson,    (Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  XIU.  1878  S.  350-356.) 

Das  die  Vegetation  Alr's  behandelnde  Schreiben  von  Bar;'s  wurde  unvollendet  im 
Nachlass  desselben  gefunden  und  von  der  Wittwe  dem  Adressaten  zugestellt,  der  es,  mit 
Erläuterungen  und  Anmerkungen  versehen,  veröffentlichte.  Der  Brief  ist  im  Dorf  Adscliiro 
am  nördlichen  Fuss  des  Bagsen-Gebirges  am  11.  April  1877  geschrieben.  Verf.  ist  dagegen, 
dass  man  das  Land  Air,  das  in  seiner  Flora,  Fauna  und  geologischen  Beschaffenheit  mit 
der  Sahara  Obereinstimmt,  nur  desshalb  von  der  letzteren  ausschliessen  wolle,  weil  Air 
tropische  Sommerregen  besitzt. 

Was  die  Natur  Alr's  anbelangt,  so  sagt  von  Bary,  dass  Barth's  Aeusscrung,  dass 
Air  „das  Alpenland"  der  Sahara  sei,  sich  nur  dann  aufrecht  erhalten  Hesse,  wenn  man  den 
Hauptton  auf  „Sahara"  legt. 

Fliesseudes  Wasser  giebt  es  in  Air  nur  vorübergehend  während  der  Regenzeit,  und 
die  Berge  entbehren  jeder  Vegetation,  seihst  der  Moose  nnd  Flechten;  man  sieht  nur  roth- 
braune  nackte  Granitwände.  „In  den  Thälern  dagegen  tritt  uns  die  Flora  der  Sahara  in 
überraschender  Kraft  und  Falle  entgegen."  Die  verbreitetsten  Bäume,  welche  die  Haupt- 
masse jener,  den  von  Norden  kommenden  Wanderer  entzückenden  lichten  Haine  bilden,  sind 
Acacia  Seyal  Del.,  Maerua  rigida  R.  Br.  (nach  Ascherson  wohl  kaum  von  M.  crassifolia 
Forsk.  verschieden)  und  Balanites  aegyptiaca  Del.  Acacia  Seyal  tritt  als  hoher,  im  Habitus 
an  die  deutschen  Eichen  erinnernder  Baum  auf,  der  nur,  ebenso  wie  Maerua  und 
Balanites,  fast  unbelaubt  erscheint;    mitunter  verleihen  Schmarotzerpflanzen   (darunter 
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Zoranthus)  der  Acaci«  ein  frisches  Grün.  Vereinzelt  findet  sich  Zigyphits  Spina  Christi 
(L.)  Willd.  und  ein  „Tadomet"  genannter  Banm  (wahrscheinlich  eine  Boscia,  vielleicht  B. 
senegalensis  Lam.).  Hiermit  ist  die  Liste  der  wilden  Bänme  von  Air  zu  Ende.  Ueberall  wo 
der  Reichthum  an  Brunnen  es  gestattet,  pflanzt  man  Phoenix  dactylifera  L.  und  eine  „Pharaon* 
genannte  Palme  (ohne  Zweifel  Hyphaene  thebaica  Mart,  die  Barth  aus  Air  erwähnt). 

Von  Sträuchem  sind  in  erster  Linie  die  oft  dichte  Bestände  bildende  Salvadora 
persiea  L.  zu  nennen,  an  die  sich  Cdlotropis  procera  R,  Br.  ond  die  auch  als  Gesträuch 
auftretenden  Äcacia  Seyal  und  Maerua  rigida  anschliessen. 

aWeitans  die  meisten  Pflanzen  starren  von  Dornen  oder  sind  dicht  mit  Haaren 
besetzt;  eine  Ausnahme  machen  nur  jene,  welche  Milchsaft  besitzen,  wie  Cahtropis  und 
Omm-el- leben  (nach  Duveyrier  Daemia  cordata  R.  Br.);  andere  sind  durch  lederartige 
Consistenz  der  Blätter  gegen  die  Darre  geschOtzt,  wie  Salvadora  und  Tadomet.  Nirgends 
fand  ich  Repräsentanten  tropischer  Formen,  deren  Abwesenheit  bei  der  geringen  Entfernung 
des  Sadan  wirklich  Oberraschcnd  ist." 

In  den  Schlachten  des  Bagsen-Gebirges,  die  zur  Regenzeit  von  reissenden  Giessbächen 
durcheilt  werden,  trifft  man  Pflanzen,  die  den  Thälem  fehlen,  so  eine  stapelienartige  Pflanze 
mit  donkelrothen  BlQthen  (nach  Ascherson  vielleicht  eine  Buceroaia)  und  zwei  Sträucher, 
von  denen  der  eine  wohl  eine  Acacie  ist,  während  der  andere  mit  lorbeerartigen  Blättern 
den  Celastraceen  nahe  zu  stehen  scheint. 

Nach  dem  Gesagten  ist  klar,  dass  Air  seiner  Flora  nach  zum  Sahara-Gebiet  gehört, 
nmsomehr,  als  der  Reisende  am  Sadostabhang  des  Ahaggär  dieselbe  Vegetation  gefunden.*) 

148.  P.  ischenoB.    Deber  Boscia  »eaegalensis  Um.    (Verhandl,  Bot.  Ver.  Brandenburg 
XX.  1878;  Sitzungsber.  S.  138-140.) 

Verf.  beschreibt  den  äusserst  verwickelten  Bau  der  Keimlinge  dieser  Pflanze,  „die 
in  der  Form  (and  die  längere  Zeit  aufbewahrten  Keimlinge  auch  in  der  Farbe)  auffitUend 
an  eine  kleine  Schnecke  oder  noch  mehr  an  den  Steinkem  einer  fossilen  Schnecke"  erinnern. 
Im  Allgemeinen  erinnert  der  Embryo  mit  seinen  spiralig  eingerollten  Kotyledonen  und  der 
denselben  äusserlich  anfliegenden  Radicula  an  Bunias.  Einmal  fand  Vortr.  die  Radicnla 
nicht  aussen  liegend,  sondern  mit  ihrer  Spitze  anter  die  Kotyledonen  eingebogen,  ein  durchaus 
abnormer  Fall,  der  sich  jedenfalls  durch  ein  nachträgliches  Längenwachsthum  der  Radicula, 
nachdem  der  Keimling  im  Ganzen  schon  die  definitive  Gestalt  erhalten,  erklärt 

Nach  den  Angaben  von  Nachtigal,  Schweinfurth,  Wittmack,  de  Pruyssenaere  und 
J.  Pfund  werden  die  Keimlinge  der  Boscia  senegalensis  Lam.  (B.  oetandra  Höchst.)  in 
Bornu  unter  dem  Namen  „Kamkum"  theils  als  Arzneimittel,  theils  als  Kaffeesarrogat  (als 
letzteres  auch  am  Senegal)  benutzt.  In  den  südlichen  Provinzen  des  aegyptischen  Reiches 
dienen  dieselben,  wenn  auch  nur  in  Zeiten  der  Nnth,  als  Nahrung  (sie  enthalten  eine  erheb- 
liche Menge  Stärke).  In  Kordofan  hiessen  sie  „Kursän",  werden  indess  oft  fälschlich  „MuchSt* 
genannt,  ein  Name,  der  eigentlich  die  Cor<f»a -Arten  (z.  B.  Cordia  Myxa  L.)  bezeichnet. 
Aach  in  Dar-Fdr  kommen  sie  als  „MnchSt"  auf  den  Markt  Aach  der  von  Bary  erwähnte 
Strauch  mit  lorbeerartigen  Blättern  aus  Air  (vgl.  No.  147)  gehört  vielleicht  hierher.  —  Nach 
J.  M.  Hildebrandt  haben  die  BlQthen  der  Boscia  senegäletms  einen  unangenehmen  Geruch. 

I.  Sadän. 

(Vgl.  S.  490  No.  1,  S.  499  No.  3a,  S.  848  No.  6,  S.  851  No.  12,  S.  852  No.  17,  8.  864 
No.  19,  S.  855  No.  21,  S.  862  No.  28,  S.  864  No.  29.) 

149.  D.  OÜTer.    nora  of  tropical  Aflrica.    ToL  III.    London  1877;  Vm.  544  pp.  in  &>. 

Der  erste  Band  der  Flora  of  tropical  Africa  CRanunculaceae—  ConnaraceaeJ  erschien 
1868,  der  zweite  (Legitminosae—Ficoideae)  1871 ;  über  den  Inhalt  des  dritten  Bandes  giebt 
die  unten  mitgetheilte  üebersicht  Aufschluss. 

*)  Anmerkang.  B«r.  macht  anf  da*  Werk  Ton  Eeith  Johnaton  (Afrika ;  with  elhnoIoglcAl  Appendix  b]r 
A.  H.  Keane,  London,  1878;  1  Yol.  mit  4  tJeberBicbts-  und  lU  Tlieiikarton,  einer  Serie  von  Begenkarten  nnd 
vielen  Illnetrationen)  anfmorkeam ;  in  demselben  wird  in  inetructiTer  Weise  durch  14  Begenkärtchen  der  Gang 
de«  Regens  mit  der  Sonne  fnr  alle  Honate  des  Jahres  reranscbanlicfat  nnd  anoh  der  Elnfluss  der  Windrichtnng 
•Dgcdeutet.  Zu  dietar  Tafel  hat  K.  Johnston  eins  besondere  Abhandlang  fiber  die  TertheUnng  des  Begeus  ID 
Afrika  gaschrieben.    (Tgl.  Petermaan'a  UlttbeUangen  1878  S.  23t.) 
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üeber  den  Plan  und  die  Einrichtong  des  Baches  ist  venig  am  sagen;  das  Bach  iat 
nach  dem  Schema  gearbeitet,  welches  allen  Colonialfloren,  die  in  Kew  ausgearbeitet  wurden, 
zu  Grunde  liegt.  Der  Umfang  des  GebicU,  welches  in  der  Flora  of  tropical  Africa  behandelt 
wird,  deckt  sich  ungefähr  mit  den  Grisebach'schen  Vegetationsgebielen  Sahara  und  Sud&n, 
nur  begreift  es  noch  einen  Theil  des  Kalahari-Gebiets  in  sich  (als  Sfldgrenze  wird  ungefähr 
der  Wendekreis  des  Steinbocks  genommen). 

Die  artenreichsten  Gattungen  der  in  dem  dritten  Bande  behandelten  Familien  sind 
Oldenlandia  (incl.  Hedyotis  und  Pentoden,  29  spec),  Mussaenda  (12),  Eandia  (excl.  Mordia 
A.  Rieh.,  13),  Qardenia  (13),  Tricalt/sia  (incl.  Kraussia  Harv.  und  Diploerater  Hook,  fil., 
21),  Canihium  (36),  Ixora  (13),  Pavetta  (26),  Coffea  (13),  Psychotrxa  (incl.  Chasalia  Commers, 
excl.  Grumilea  G&rtn.,  61),  Spermaeoee  (excl.  Bypodematium,  17),  Vernonia  (78),  Conysa 
(20),  Helichrysum  (23),  Senedo  (40),  Lohdia  (18). 

Die  Begrenzung  der  Gattungen  ist  im  Allgemeinen  die  von  Bentham  und  Hooker 
aufgestellte,  von  der  die  Verf.  nur  in  einigen  Punkten  abgewichen  sind.  Hierüber,  wie  über 
das  Verfahren  der  Verf.  rflcksichtlich  der  l^omeaclatur  hat  A.  Cogniaux  im  Bull,  soc  roy. 
de  bot.  de  Belgique  Vol.  XVI.  1878,  p.  137—143  eine  eingehende  Besprechung  veröffentlichL 
Auch  sei  hier  noch  auf  die  Bemerkungen  Asa  Gray's  über  den  dritten  Band  von  Olivw's 
Werk  hingewiesen  (in  SiUiman's  Amer.  Journ.  of  Sc.  and  ArU  111  Ser.  Vol.  XV.  p.  318 — 319). 

aattoDg«n :  Arteo : 

Umbeüiferae  (W.  P.  Hiern) 21                      44  (6) 

Araliaceae  (W.  P.  Hiern) 3                     14  (2) 

Bubiaceae  (W.  P.  Hiern) 78  476  (247) 

Valerianaceae  (W.  P.  Hiern) 1                       1 

Dipsacaceae  (W.  P.  Hiern) 3                      7  (1) 

Compositae  (D.  Oliver  et  W.  P.  Hiern)  .  117  466  (91) 

Goodenovieae  (W.  P.  Hiern) 1                       1 

Campanulaceae  (W.  B.  Hemsley)    ...  7                     49  (3) 

F.rieaceae  (D.  Oliver) 4                      4 

Plumbaginaceae  (D.  Oliver) 3                      6 

Primulaceae  (D.  Oliver) 6                      8 

Myrsinaeeae  (J.  G.  Baker)      .....  4                     H  (5) 

Sapotaceae  (J.  G.  Baker) 6                     28  (16) 

Ebenaceae  (W.  P.  Hiern) 4 29 

267  1138 

(Die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die  neuen  Arten  an,  welche  aus  den  verschiedetien 
Familien  beschrieben  worden  sind.) 
Von  den  33  üubioceen- Gattungen  sind  gegen  30  im  tropischen  Afrika  endemisch 
und  3  sind  Oberhaupt  neu;  unter  den  263  Compositengattungen  sind  17  (meist  Monotypen) 
endemisch. 

160.  H.  Benardin.  L'iftiqne  centrale.  Etüde  sar  ses  produits  commerciaux. 
Broch.  i&  8°,  avec  une  carte;  Gand,  1877.  (Nicht  gesehen;  nach  A.  Cogniaux'  Be- 
sprechung im  Bull.  soc.  roy.  de  bot.  de  Belgique  XV.  p.  619.) 

Verf.  bespricht  die  Handelsartikel,  welche  die  Flora,  Fauna  and  das  Mineralreich 
des  tropischen  Afrika  liefern. 

Das  wichtigste  Capitel  des  Buches  ist  das  den  Producten  des  Pflanzenreichs  gewidmete. 
Verf.  bespricht  die  Textilfasern,  die  Oele  und  Pflautenfette,  die  Färbemittel,  die  Gewürze, 
die  Nahrungsmittel,  die  Droguen,  essbare  Samen  und  Stärke  liefernde  Pflanzentheile,  die 
Kautschukpflanzen,  die  Hölzer  und  die  Zierpflanzen. 

Den  Schluss  der  Arbeit  bilden  mehrere  inhaltreiche  Mittheilungen ,  unter  anderen 
Verzeichnisse  der  Gehölze  von  Angola,  vom  Gabun  und  ,de  la  r^gion  de  l'Est",  sowie  Ober 
Baumrinden. 

151.  p.  isehenoo.  Deber  DofpeIMchte  der  Palmeigattnng  Hyphaene.  (Sitznngsber.  d. 
Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  1878  S.  11-13.) 

Die  Früchte  der  Eyphaene  thebaica  Mart.  wurden  mehrfach  in  altaegyptischen 
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Gräbern  gefunden;  bei  ihrer  ErwUmung  in  der  auf  S.  474  (No.  Bl)  besprochenen  Abhandlung 
wird  bemerlct,  dass  von  den  ursprOngUch  angelten  drei  Carpellen  sich  öfters  «wei  oder 
sogar  alle  drei  ausbilden.  Hiergegen  erhoben  W.  B.  H.  (wohl  Hemaley)  nnd  J.  R  Jackson  in 
Gardeners'  Chronicle  (Vol.  VIII.  No.  201  und  202)  einige  Zweifel,  da  sie  mehrvamige 
Syphaene-Ftücbt»  noch  nicht  gesehen.  Vortr.  weist  darauf  hin,  dass  schon  IWlile  (Descr. 
de  l'Egypte,  Hist.  nat  L  p.  68)  dergleichen  Früchte  gesehen  und  richtig  gedeutet  hat,  und 
legt  ferner  eine  Doppelirncht  der  Hyphaene  thd>aica  vor,  die  er  selbst  aus  üah-el-Cb»rgeh 
mitgebracht.  P.  Magnus  sah  auf  der  Ausstellung  in  Wien  1873  mehrere  mehrsamige  Frltohte 
der  Dümpalme  nnd  Nacbtigal  hat  auf  seinen  Reisen  auch  after  dergleichen  FrOchte  gesehen. 
Ferner  fanden  sich  unter  den  Frachten  der  Ntefa-Palme  von  der  Loango-Eüste  (wahr- 
scheinlich Byphame  gvinemia  Thoun.),  die  Pechnel-Lösohe  eingesandt,  iwei  Exemplare,  bei 
denen  je  zwei  Carpelle  znr  völligen  Aasbildung  gelangt  sind. 

152.  J.  6.  Baker.    Oi  the  nev  AmarrllidaGeae  of  th«  Welvitsefa  aii  Schveiiftirth  Ex- 
paditiOBI.    (Joum.  of  Bot.  1878,  p.  193-197,  tab.  197.) 

Verf.  beschreibt  die  neue  Gattung  Oryptostephaniu  Welw.  mss.,  mit  der  Art  0. 
densiflorus  Welw.  mss.  von  Hnilla  (gemSssi^  Region  zwischen  8800  und  6600'  Meereshöhe; 
auf  trocknem,  sandigem  Boden  bei  Lopollo),  die  auf  Tafel  197  dargestellt  wird.  Die  Gattung 
steht  im  Bau  der  Blttthe  Naroiasit»  und  Cyrtanthus  am  nächsten,  und  ist  weiter  in  Habitus 
nnd  Strnctor  der  liliaeeen- (Gattung  Tulbaghia  sehr  ähnlich,  von  der  sie  aber  durch  die 
Beerenfrocfat  abweicht  Baker  bemerkt,  dass  dieser  neue  Typus  die  interessanteste  der  130 
nenen  Zwiebelpflanzen  sei,  die  Welwitsch  in  Angola  gesammelt 

Femer  werden  noch  aus  Angola  neue  Arten  der  Gattungen  Haemanthus,  Crinum, 
Buplume  und  Cyrtanthus  beschrieben,  während  Schweinfnrth's  Sammlungen  aus  dem  östlichen 
Centnüafrika  neue  Species  von  Orinum  darboten. 

Ans  der  Section  Neritsa  der  Gattung  Baemanthui  kennt  man  jetst  10  Arten,  die 
alle  Im  tropischen  Afrika  endemisch  sind  and  von  denen  eine  bis  Natal  verbreitet  ist  — 
Crinum  ammocharoides  Baker  (Schweinfurth  No.  18701  17871  und  Ser.  lU.  No.  2081)  ver- 
bindet die  Gruppe  des  Crinum  asiaticunt  mit  Buphome. 

Die  neuen  Amaryllidaceen  von  Angola  sind  tbeils  mit  schon  bekannten  Typen  der 
tropischen  Westküste,  theils  mit  capensischen  Formen  verwandt  Die  neue  Buphane  ango- 
lengis  Baker  (Welwitsch  No.  4012t)  ist  dagegen  von  den  schon  bekannten  Arten  vom  Cap 
sehr  verschieden;  eine  der  letzteren,  B.  toxiearia,  fand  Welwitsch  in  mehreren  Provinzen 
von  Angola  und  Cameroa  b^fegnete  derselben  am  Tanganyika-See. 
158.  W.  P.  Hlem.  On  the  PeciUarities  and  DistribntioB  of  R«M«CMe  in  tropica]  AfHc«. 
(Joum.  Linn.  Soc.  XVI.  1877  p.  248—280,  with  plates  VII.  and  Vlll.) 

Vgl  B.  J.  V.  1877,  S.  423,  No.  66.  —  In  der  Flora  of  tropical  Africa  beschrieb  Verf. 
478  Rnbiaceen,  die  sich  auf  80  Gattungen  vertheilen  (Ref.  zählte  wsiter  oben  nur  78  Genera 
mit  476  Species).  Durch  die  Welwitsch'schen  Sammlungen  dürfte  indess  die  Artenzahl  der 
Rnbiaceen  auf  550  gebracht  werden,  so  dass  im  tropischen  Afrika  als  artenreichste  Familien 
einander  folgen  würden  Leguminosae,  Riä)iaeeae,  Gompositae.  Verf.  glanbt  nicht,  dass 
diese  Reihenfolge  durch  weitere  Funde  geändert  werden  wird,  auch  glanbt  er  nicht,  dass 
die  Gramineen  des  tropischen  Afrika's  die  Rnbiaceen  an  Zahl  übertreffen  werden. 

Aus  dem  nächsten:  „Allgemeine  geographische  Verbreitung  der  Rnbiaceen"  fiber- 
schriebenen  Abschnitt  seien  folgende  Daten  mitgetheilt  Das  tropische  Afrika  besitzt  gegen 
550  Rubiaceen,  die  Capfiora  106,  die  „Flora  orientalis"  182,  Algerien  89,  Spanien  78, 
Eoropa  171  (in  seinem  „Conspectus"  zählt  Nyman  nur  149  Arten  auf,  darunter  94  Arten 
von  Ocdium  und  40  von  Asperula;  Ref.),  das  Deccan  165,  Ceylon  129.  Britisch-Indien  550, 
Niederländisch-Indien  ebenfalls  560,  Australien  110,  Neuseeland  31  (davon  24  zu  Coprosma 
gehörig),  Britisch- Westindien ')  173,  Brasilien  (nach  Müller-Arg.)  1100—1200.  Von  den  60 
endemischen  Gattungen  der  Seychellen  gehören  14  zu  den  Rubiaceen.    Selbstverständlich 

')  A.  Bornard  xählt  In  ganz  Wotindion  70  OattaDgen  mit  293  Arten ;  9  Qener«  nnd  293  Arten  «ind 
•ndemlteh,  M  Stnera  »of  Amerika  beechrinkt.  Vfcl.  S.  841  No.  6.  Im  oitlndiaeheo  Archipel  «ählt  er  82 
Gattnagen  mit  814  Arten,  Ton  denen  420  endemlecb  sind;  Ton  den  Gattangen  eind  87  auf  Aalen  baachrinkt,  and 
Ton  diesen  18  auf  dem  Archipel  ondemUcb,  6  andere  kammea  nar  noch  auf  den  Philippinen  nnd  anf  dar 
■lalajlscben  Halblnul  Tor.    Bef. 
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sind  bei  der  Verschiedenartigkeit  des  Artbegrift  bei  den  einzelnen  Autoren  alle  voranstefaend 
genannten  Zahlen  nur  als  approximative  Werthe  aufzufassen. 

üeber  den  zweiten,  die  morphologischen  EigenthOmlichkeiten  der  Rubiaceen  behan- 
delnden Abschnitt  hat  Engler  a.  a.  0.  referirt. 

In  dem  dritten  Capitel  bespricht  der  Verf.  die  Anwendungen,  welche  die  Rubiaceen 
oder  Tbeile  derselben  in  ökonomischer  Beziehung  und  bei  rituellen  oder  abergläubischen 
Handlungen  finden.  Zu  erwähnen  wäre,  dass  die  Naudea  orienUdis  Mungo  Park's  höchst 
wahrscheinlich  Sareocephalus  esculetUus  ist,  tou  dem  sich  ein  von  dem  genannten  Reisenden 
gesammeltes  Exemplar  im  British  Museum  befindet. 

In  dem  vierten  Abschnitt  beschreibt  Verf.  Pentai  parvifolia  n.  sp.  von  Mombassa 
(Hildebrandt  No.  1994)  und  Trichostachys  vaginalis  n.  sp.  (Kameroons,  Mopanga;  Kalbreyer 
No.  163).    Diese  beiden-  Arten  sind  auf  den  beigegebenen  Tafeln  dargestellt. 

In  dem  fttnfteo  Abschnitt  giebt  Verf.  eine  tabellarische  üebersicht  der  Verbreitung 
der  Rubiaceen  im  tropischen  Afrika,  aus  der  su  ersehen,  wie  die  einzelnen  Arten  Ober  die 
sechs  Districte  vertheilt  sind,  in  welche  das  Gebiet  der  Flora  of  tropical  Africa  gegliedert 
wurde,  und  femer,  wie  dieselben  ausserhalb  Afirika's  verbreitet  sind. 

Aus  diesen  Tabellen  geht  hervor,  dass  von  den  81  Gattungen  mit  482  Arten,  die 
darin  aufgez&hlt  werden,  28  Gattungen  und  433  Arten  im  tropischen  Afrika  endemisch  sind. 
Die  endemischen  Genera  sind  Corynanthe,  Orossopteryx,  Virecta,  Otomeria?,  Hekistocarpa, 
Paimdianiha,  Temnopterix ,  Fentaloncha ,  Stipularia,  Heinsia,  Bietyandra,  LeptactinOf 
Maerosphyra,  Amaralia,  Morelia,  Zygoon,  Oaliniera,  Empogona,  FeretiOf  Poudtetia, 
Behnophora,  Äuiaeocälyx,  Ijamprothamnug,  Xhaidostigma,  Psüanthus,  Trichostaehi/s, 
Hypodematium,  Octadon,  BetiMonia.  —  16  weitere  Gattungen  sind  auf  Afrika  und  die  um- 
liegenden Inseln  (Madagaskar  und  die  Mascarenen  efaigeschlossen)  beschränkt,  18  Genera 
dehnen  sich  bis  nach  Asien,  dem  ostindischen  Archipel,  Australien  nnd  den  pacifischen 
Inseln  ans,  erreichen  aber  weder  Westindien  noch  den  amerikanischen  Continent;  18  andere 
Gattungen  sind  auch  in  Amerika  vertreten. 

Sowohl  innerhalb  wie  ausserhalb  des  tropischen  Afrika  finden  sich  49  Arten;  ron 
diesen  kommen  vor  in 

1.  Südafrika  (Cap,  Transvaal,  Caffraria,  Natal,  Inhambane,  sQdliches  Mosanh 
biqne):  16  Species. 

2.  Madagaskar,  den  Comoren  und  Mascarenen:  24. 

8  Nordafrika,  auf  den  Capverden,  den  Canaren  and  Madeira:  9. 

4.  Sadeuropa,  Arabia  petraea,  Eleinasien,  Armenien,  Persien,  Be- 
Indschistan  und  Scinde:  11. 

6.  Ost-  und  Tropisch-Asien,  China,  Inseln  des  Stillen  Oceans,  Austra- 
lien: 14. 

6.  Tropisch-Amerika:  7. 

Bis  in  die  arktische  Region  geht  nur  Oälium  Aparine  L.,  und  Q.  MoUugo  L.  var. 
{O.  ereetum)  ist  bis  in  viele  Gegenden  Europa's  verbreitet. 

250  der  vom  Verf.  aufgefOhrten  482  Arten  waren  neu  oder  frOher  noch  nicht 
beschrieben;  dagegen  sind  unter  den  81  Gattungen  nur  drei  neu  aufgestellte  enthalten. 
154.  W.  P.  Blern.    On  tbe  AfHcan  Species  of  the  Geua  Coffea  L  (Transact.  of  the  Linn. 
Soc.  of  London,  Ser.  H.  Vol.  I.  1876,  p.  169-176.) 

Vergl.  B.  J.  V.  1877,  8.  426  No.  70. 
156.  S.  Le  1.  Moore.    Farther  Hote  ob  Colnochlamy«.   (Joum.  of  Bot.  1878  p.  138—140). 

Wie  sich,  einem  Wink  Oliver's  folgend,  bei  n&herer  Untersuchung  einer  von  Schwein- 
forth  im  Niamniam-Lande  (No.  3030  und  No.  3181)  gesammelten  zu  CoinocMamys  gehörigen 
Art  herausstellte,  gehört  diese  Gattung  nicht  zu  den  Acanthaceen,  sondern  zu  den  Loga- 
niaceen,  neben  Mosltiea,  mit  welcher  Gattung  sie  vielleicht  identisch  ist.  Bei  der  Unter- 
suchung der  Samen  der  Soyaux'schen  Pflanze  hat  Verf.  das  fleischige  Albumen  irrthümlicher 
Weise  fOr  die  Cotyledonen  nnd  den  eigentlichen  Embryo  far  die  Radicula  genommen.  Der 
Embryo  von  CoinoMamys  ist  sehr  klein  nnd  hat  eine  merkwürdig  lange  Radicula  (wie 
dies  auch  fOr  einige  Arten  von  Mostuea  charakteristisch  ist).   Die  im  B.  J.  IV.  1876  S.  515 
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No.  57  mitgetheilte  Diagnose  ist  demnach  folgendermaasen  zu  ändern:  «Stamina  6,  medio 
tnbo  affixa,  inclusa;  filamenta  parum  inaequalia."  „Ovula  in  quoque  loculo  2,  collateralia 
septo  aTixa.«  „Semina  2,  Tel  4,  plano-convexa,  sericeo-pabescentia;  albnmen  copiosam,  car- 
ooeam;  embryo  parrus,  radicula  elongata." 

156.  P.  ischenon.  Deber  den  botanischen  lachlass  des  Aflrikareisenden  E.  de  Prnyssenaere. 
(Sitzungsber.  d.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  1877,  S.  141—157.) 

Ueber  das  Leben  und  die  Reisen  E.  de  Pniyssenaere's  hat  K.  Zoeppritz  in  den 
Ergänzungsheften  50  und  51  (1877)  zu  Petermann's  Mittheilnngen  ausführlich  berichtet. 
Mit  einer  kurzen  Unterbrechung  bereiste  de  Prnyssenaere  tob  1857  bis  1864  Nubien,  da« 
Gebiet  zwischen  dem  Atbara  und  dem  Blauen  Nil  und  die  Djestrah,  das  Land  zwischen 
Blauem  und  "Weissem  Nil,  in  dem  er  bis  zum  10»  n.  Br.,  also  weiter  sOdlich  als  irgend 
einer  seiner  Vorgänger  vordrang.  Am  15.  December  1864  erlag  er  zu  Earkodj  am  Blauen 
Nil  dem  klimatischen  Fieber. 

De  Prnyssenaere  hat  der  Vegetation  der  von  ihm  durchreisten  Gebiete  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet  und  besonders  die  Culturpflanzen  eingehend  studirt.  Sein  botanischer 
Nachlass,  aus  zwei  handschriftlichen  Foliobänden  bestehend,  deren  einer  318,  der  andere 
272  grösstentheils  vollständig  lateinisch  geschriebene  Pflanzenbeschreibungen  enthält,  wnrde 
P.  Ascherson  flbergeben.  Auch  eine  Anzahl  sorgfältiger  Pflanzenabbildungen  haben  sich 
erhalten,  von  Herbarexemplaren  sind  indess  kaum  Spuren  indem  Nachlass  aufzufinden  gewesen. 
Ein  solcher  Best  konnte  als  zu  Harrisonia  dbyssinica  Oliv,  gehörig  gedeutet  werden;  der 
Reisende  fand  diesen  Baum  (mit  wolilschmeckenden  FrOchten)  häufig  im  Lande  der  Kitsch,  wo 
er  den  Namen  „Akwdm"  fQhrt  (Grant  fand  diese  Art  anch  in  Sdadi  am  oberen  Weissen  Nil). 

unter  Anderem  hat  de  Pruyssenaere  auch  eine  sorgfältige  Beschreibung  der  Hyphaene 
Argun  Hart.  (vgl.  S.  657  No.  25)  hinterlassen,  die  er  ihres  albnmen  ruminatum  wegen  (wie 
schon  P.  W.  von  Württemberg)  für  eine  besondere  Gattung  hält.  Nach  Pruyssenaere's  Beobach- 
tangea  ist  dieselbe  didcisch.  Ascherson  weist  in  seinem  Vortrage  auf  den  Umstand  hin,  „dass 
diese  Palme  bisher  mir  ans  einem  kleinen  Bezirk  des  afrikanischen  WQstenreichs  (auch 
Pruyssenaere  fand  sie  nur  in  den  Thälern  der  nuhischen  Wüste  unter  Sl"  n.  Br.)  bekannt 
sei,  nnd  dass  es  daher  nahe  liege,  die  afrikanisch-vorderasiatische  Wüste  für  die  Heimath 
der  Dattelpalme  zu  halten,  gegenüber  den  Botanikern,  die,  wie  z.  B.  Schweinfnrth  (Im  Herzen 
von  Afrika  L  S.  506)  die  tropisch-afrikanische  Phoenix  spinosa  Schum.  et  Tonn,  für  die 
„Stammmuttcr  der  Culturart"  erklären  (vgl.  S.  857  No.  25). 

Mit  Hülfe  der  Aufzeichnungen  einheimischer  Pflanzennamen,  denen  der  Reisende 
besondere  Sorgfalt  gewidmet,  konnte  Vortr.  feststellen,  dass  der  von  Barth  und  Nachtigal 
mehrfach  genannte,  in  Centralafrika  weitverbreitete  Baum  „Birgim"  Diospyros  mespiliformis 
Höchst  ist  (vgl.  S.  864  No.  29). 

Vortr.  giebt  ferner  eine  auf  de  Pruyssenaere's  Aufzeichnungen  nnd  Schweinfnrth'g 
Mittheilung  in  der  Zeitschr.  der  Ges.  für  Erdkunde  zu  Berlin,  IV.  1869  S.  339-840 
(„November-Flora  von  Cbartüm")  basirte  Uebersicht  der  Culturpflanzen  Chartums,  ans  der 
Folgendes  mitzutheilen  ist. 

Opuntia  Ficus  indiea  Haw.,  die  bei  Chartüm  noch  gut  gedeiht,  kommt  weiter  südlich 
nicht  mehr  fort  —  Cttrullus  vulgaris  Schrad.  ist  fiberall  wild,  hat  aber  nnr  kleine  Früchte 
mit  fadem  weissem  Fleisch;  in  der  Cultur  dagegen,  die  (vrie  in  Aegypten)  besonders  im 
trocken  gewordenen  Nilbette  stattfindet,  wird  die  Frucht  gross  und  ihr  Fleisch  roth  und 
süss.  Vitis  vinifera  L.  giebt  nur  schlechte  Trauben;  am  Weissen  Nil  treibt  die  Rebe  gar 
nicht  aus.  Phoenix  dactylifera  L.  ist  sehr  viel  angepflanzt,  doch  leidet  die  Ernte  in  Chartum 
häufig  durch  die  tropischen  Regen.  Am  Weissen  Nil  kommt  die  Dattelpalme  nirgends  vor 
nnd  am  Blauen  Nil  ist  sie  an  einigen  Stellen,  aber  mit  schlechtem  Erfolge,  angepflanzt 
worden;  im  Bezirk  SukkAt  in  Nubien  sah  der  Reisende  öfter  zweitheilige  Dattelpalmen,  bei 
denen  stets  der  eine  Sprosa  den  Hauptstamm  fortsetzte,  während  der  andere  viel  schwächer 
blieb  (vgl.  S.  857  No.  26).  —  Hordeum  vulgare  L.  und  Triticum  vulgare  Vill.  gedeihen  im 
aegyptischen  Sudan  gut,  der  Weizen  sogar  vorzüglich. 

In  einer  an  die  Anfzählung  der  Culturpflanzen  Cbartüms  sich  anschliessenden 
Besprechung  derselben  hebt  Ascherson  das  Interesse  hervor,  welches  dieselben  in  klimato* 

Botaniacher  Jahraab«iicht  TI  (UT8)  2.  Abth.  £3 
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logischer  sowohl,  als  in  cnltnrhistorischer  Beziehung  besitzen.  Der  nördliche  Snd&n  bildet 
ein  Uebergangsgebiet  «wischen  dem  tropischen  Klima  und  dem  des  Wüstengebiets;  etwas 
nördlich  von  Chartüm,  bei  Dabbeh,  schneidet  die  Nordgrenze  der  tropischen  Regen  den  NiL 
Es  mengen  sich  hier  —  besonders  in  den  Cultargewftchsen  —  nördliche  und  tropische  Typen. 
Kach  der  Zeit  ihrer  EinfOhrong  kann  man  die  Calturpflanzen  des  aegyptischen  Sndftn  in 
mehrere  Gruppen  sondern,  „gewissermassen  Culturschichten,  die  sich  übereinander  abgelagert 
haben«  C^gl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  689  No.  88). 

Die  unterste  Schicht  würden  diejenigen  Cultnrpflanzen  bilden,  welche  im  tropischen 
Afrika  überall  Ton  Alters  her  cultivirt  werden  und  grösstentheils  als  dort  einheimisch  so 
betrachten  sind,  wie  Caäamts  ftavus  DC,  Ganavalia  gladiata  DC,  Doliehos  Lubia  Forsk^ 
Indigofera  orthocarpa  Berg.,  Läblab  vulgare  Sari,  Phaseolus  Mungo  L.,  Vigna  mmonsü 
EndL,  Bicinua  communis  L.(?),  Corchonu  oUtoriusL^  Äbdmoschus  esetilmtus  Mnch.,  Por- 
ttOaca  oleraeea  L.,  OitrtUlua  vulgaris  Schrad.,  Cucumis  Chate  L.,  vielleicht  auch  Oucurbita 
nuueima  Duchne.,  Lagenaria  vulgaria  Set.,  Sesamwn  Orientale  L.,  Solanum  Melongena  L., 
Sorghum,  Penicülaria. 

„Eine  zweite  Qmppe  ist  zwar  ohne  Zweifel  nordischen  Ursprungs,  hat  sich  inde» 
durch  die  mehrere  Jahrtausende  hindurch  fortgesetzten  kriegerischen  und  commerciellen 
Bezielrangen  Aegyptens  zu  den  von  braunen  und  schwarzen  Stämmen  bewohnten  Gegenden 
am  oberen  Nil  und  seinen  Zuflüssen  seit  mehr  oder  minder  entfernten  Zeitepoehen  dort 
angesiedelt";  hierzu  gehören  dcer  arietinum  L.,  Vicia  If'aba  L.,  Lupinus  Termis  Forsk., 
Lawsonia  alba  Lam.,  Lepidium  sativum  L.,  Coriandrum  sativum  L.,  Foenicuium  capü- 
laeeum  Gil.,  CarÜhamm  tinctorius  L.,  Picus  Carioa  L.,  Phoenix  dactylifera  L ,  AUium  Cepa 
L.,  A,  sativum  L.,  Triticum  vulgare  Vill.,  und  vielleicht  auch  Hordeum  vulgare  L.,  die 
in  Abessinien  in  zahlreicheren  Formen  gebaut  wird,  als  in  irgend  einem  anderen  Gebiet 

Eine  sehr  merkwürdige  Gruppe  bilden  die  Gewächse  amerikanischen  Ursprungs, 
welche  sich  auf  zum  Theil  noch  heut  unbekannten  Wegen  von  den  europäischen  Ansied- 
inngen an  der  Westküste  Afrikas  (zum  Theil  auch  von  der  OstkOste)  bis  ins  obere  Nilgebiet 
verbreitet  haben,  wie  Arachis,  Capsieum  conicum  G.  F.  W.  Mey.,  Nicoliana  Tabaeum  L., 
Zea  Mays  L.,  Manihot  utüissima  Pohl.  Beim  Mais  und  Tabak  begegneten  sich  die  beiden 
CnltnrströmuDgen  von  Westen  und  von  Nordoi,  von  der  Gattung  Capsieum  ist  die  eine 
Art,  C.  conicum,  von  Westen,  die  andere,  C,  annuum  L.,  von  Norden  her  in  den  SodAn 
eingewandert  (vgl.  B.  J.  m.  1876,  S.  625  No.  5). 

Die  letzte  und  zahlreichste  Gruppe  enthält  die  Gewächse,  welche  erst  seit  der  Er- 
oberung des  östlichen  Sndftn  durch  die  Aegypter,  also  ungefähr  in  den  letzten  fünfzig  Jahren, 
daselbst  eingewandert  sind.  Diese  Kategorie  ist  die  zablrciehste  und  umfasst  Pflanzen  des 
verschiedensten  Herkommens,  wie  Weinstock,  Albizsia  Lebbek  Bth.,  Opuntia,  Anona  squamosa 
Ik,  Runkelrübe,  alle  Cttitis- Formen  (die  Verbreitung  der  letzteren  in  Abessinien  scheint 
indess  auf  eine  viel  firühere  Einführung  derselben  hinzuweisen),  Banane  u.  s.  w. 

Unter  den  Gartenunkräntem  Charliims  ist  die  mejicanische  Ximenesia  encelioides 
Cav.  hervorzuheben,  die  sich  im  oberen  Nilgebiet  mit  ungemeiner  Schnelligkeit  auszubreiten 
scheint.  Sie  findet  sich  auch  im  eigentlichen  Aegypten,  an  der  tropischen  Westküste 
Afrikas,  auf  Mauritius,  R6nnion,  und  wurde  auch  auf  den  Sandwich- Inseln  von  Hillebrand 
gesammelt 

Vortr.  bespricht  im  Anschluss  hieran  einige  Pflanzenreste  aus  altaegyptischen 
Gräbern,  über  die  S.  474  (No.  61)  berichtet  worden  ist. 

167.  E.  larno.  Reise  in  der  aegyptischen  Aeqnatorlal-ProTlu  nnd  in  Kordofkn  1874— 1876. 
Wien  1878;  mit  30  Tafeln  und  2  Karten. 

Nicht  gesehen. 
158.  R.  Hartmann  nnd  P.  Ascherson.    Debet  das  Torksnunen  einer  Hydnora  im  aegy^ 
tischen  Sad&n.    (SiUongsber.  d.  Ges.  natnrf.  Freunde  zu  Berlin  1878  a  100—102.) 

Vortr.  bemerkt,  dass  aus  Exemplaren,  die  J.  M.  Hildebrandt  im  Somftli-Land 
gesammelt,  hervorgeht,  dass  das  im  Süden  von  Sennaar  als  „Therthüs*  oder  gSub-d-Ardhah" 
(Penis  abs  terra  porrigens)  oder  „Sab-el-Wodhah"  genannte  Rhizom  zu  Hjfdnora  geh<^. 
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Dasselbe  wird  ron  den  Fnn^j  als  Torzagliches  Mittel  g^n  die  Bahr  gerühmt  ond  geaekabt 
in  Milch  verabreicht. 

P.  Agcherson  bemerkt,  dass  auch  E.  de  FroTSsenaere  eine  Hydnora  (vohl  H. 
abtfsamiea  A.  Br.)  im  aegyptischeo  Sud&n  beobachtet  habe,  Ton  der  er  ansser  dem  aach 
Ton  Hartmann  Berichteten  noch  sagt,  das*  die  reife  Frucht  gegessen  werde  (nach  Schimper 
essen  auch  die  Hirtenknaben  in  Habesch  die  Bydnor«;  Schweinfiirth,  Beitr.  z.  Fl.  Aethiopiens 
S.  217). 

Femer  bespricht  Ascherson  die  Willkür,  mit  welcher  die  Araber  denselben  Namen  auf 
verschiedene  Pflanzen  anwenden  (soll  auch  bei  allerhand  Cultnrrölkem  Gebrauch  sein,  Bef.). 
169.  P.  ischersoB.  Debet  BordostaMkanische  Drogaea.  (Yeriiandl.  Bot.  Yer.  Sranden- 
bo^  XX.  1878,  S.  IL.-Ln.) 

Zu  dem  im  vorangehenden  Beferat  Berichteten  fügt  Yortr.  noch  hinzu,  dass  nach 
Mamo  das  Bhizom  der  Hydnora  in  den  oberen  Nill&ndem  anch  sam  Gerben  benutzt  werde. 
Aach  die  Rinde  einer  Cassia  („Mudus")  wird  su  diesem  Zweck  verwendet,  doch  ist  nicht  sicher 
festzustellen,  welche  Art  von  Cassia  die  Rinde  liefert  (vermuthlich  ist  es  eine  der  zweifel- 
haften Arten  C.  Singueana  Dd.  und  C.  Sabak  Del.,  von  denen  eine  wohl  mit  G.  goratmsis 
Fres.  identisch  sein  dürfte).  —  Derselbe  legte  schliesslich  ein  Mittel  ans  einer  nnbischen 
Hansapotheke  vor,  das  sich  als  das  abessinische  Kusso  (die  Blüthenrispen  der  Hagmia 
abyssiniea  W.)  erwies. 

160.  T.  L.  CameroB.  ttaer  durch  Africa.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaas,  1877;  2  Bände  mit 
156  Holzschnitten,  4  FacsimileUfeln  und  einer  Karte.  XYI.  325  und  XYI.  324  S.  in  S». 

Ueber  die  Pflanzen,  welche  Y.  L.  Cameron  von  seinem  Zuge  quer  durch  Afrika  mit- 
brachte, ist  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1127  No.  78  berichtet  worden.  In  einem  Anhang  zum 
zweiten  Bande  ist  das  Yerzeichniss  der  von  Cameron  am  südlichen  Beoken  des  Tanganyika* 
Sees  gesammelten  Pflanzen  sowie  die  Beschreibungen  der  neam  Arten  mitgetheilt.  Dasdbst 
findet  sich  noch  die  Bemerkung:  ,die  Flora  der  Region  um  den  See  ist  als  zu  dem  Gebiet 
des  Congo  gebdrig  anzunehmen".  Leider  gestattet  das  schon  allzubeträchtliche  Ydumen 
des  Jahresberichts  es  nicht,  die  in  den  zwei  B&nden  Cameron's  zerstreuten  botanischen 
Daten  in  ähnlicher  Weise  zusammenzufassen,  wie  dies  weiter  oben  mit  Przewalsky's  Bach 
geschehen  ist.  Allerdings  würde  auch  das  Ergebniss  ans  Cameron's  Werk  nicht  dem  ent- 
sprechen, was  Przewalsky  an  botanischem  Material  bietet,  da  der  afrikanische  Beisende 
nicht  so  umfassend  gesammelt  hat,  und  ihm  daher  bei  Abfassung  seines  Beiseberichts  die 
Documente  fehlten,  seine  botanischen  Schilderungen  zu  präcisiren. 

Im  Allgemeinen  gebt  indess  ans  Cameron's  Bericht  hervor  (wie  sich  dies  anch  aas 
den  den  Text  begleitenden  landschaftlichen  Darstellungen  ersehen  lässt),  dass  das  Gebiet  des 
Tanganyika-Sees  und  des  Congo's  überwiegend  von  reichem  Pflanzenwachs  bedeckt  ist 
Prachtvoller  Urwald  —  an  die  Galleriewälder  Schweinfurth's  erinnernd  —  findet  sich  viel- 
fach, besonders  längs  der  Flüsse;  dazwischen  dehnen  sich  Savannenlandschaften  aas,  gates 
Weideland  findet  sich  mehrfach.  Jedenfalls  wäre  es  eine  verdienstvolle  Arbeit,  die  in 
Cameron's  und  Stanley's  Schriften  enthaltenen  botanischen  Daten  zu  einem  einheitUchen 
Bilde  zusammenzufassen. 

161.  H.  I.  Stular.  Dwch  den  doBkeln  WelttksU,  oder  die  Quellen  des  Nils,  Reisen 
nm  die  grossen  Seen  des  aequatorialen  Afrika  und  den  Livingstone-Fluss 
abwärts  nach  dem  Atlantischen  Ocean.  Aus  dem  Englischen  von  C. 
Böttger.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus,  1878;  2  Bände,  mit  Karten  und  Abbildangen. 
XX.  667  und  XIY.  623  Seiten. 

Das  noch  einmal  so  umfangreiche  Werk  Stanley's  enthält  —  auch  abgesdien  von 
diesem  Umfang  —  mehr  botanische  Notizen  als  Cameron's  Buch.  Die  Landschaftsbilder 
sind  zum  grossen  Theil  pbotographisch  aufgenommen  und  daher  sehr  zuverlässig.  Aach 
hat  Yerf.  den  allgemeinen  Yegetationscharakter  der  von  ihm  durchzogenen  Landtcbaften 
auf  die  grosse  Karte  eingetragen,  die  seinem  Werke  beigegeben  ist  Wie  hieraus  hervorgeht, 
ist  der  von  Stanley  durchkreuzte  Theil  Centralafrikas  meistens  bewaldet  (besonders  längs 
der  Flüsse),  zwischen  dem  Victoria  Nyanza  (Ukerewe-See)  und  dem  Mwutan-zige  erhebt 
sich  ein  mit  Weiden  bedecktes  Bergland  (der  Mount  Gordon  Bennet  soll  16000'  hoch  sein); 
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ausgedehntere  Sarannenlandschaften  treten  erst  am  unteren  Lauf  des  Congo  oder  livingstone- 

Eiver  (westlich  von  der  grossen  nordwärts  gerichteten  Schlinge)  auf. 

162.  J.  H.  lUdebraBdt    Xwelte  Heise  aach  OttafHka.  (J.M.  Hildebrandt  in  VCTfaandL 

der  Ges.  fflr  Erdkunde  zu  BerUn,  Bd.  IV^.  1877,  S.  284—295  und  in  Monatsschr.  d. 

Vereins  zur  Beförd.  des  Gartenbaues  in  den  K.  prenss.  Staaten,  Berlin,  21.  Jahrg. 

1878,  8.  812—828;  F.  Kurtz  in  Verhandl.  des  Bot  Ver.  d.  Provinz  Brandenbarg,  XK. 

18778.  m.-K.) 

Einem  Vortrage,  den  der  Referent  im  botanischen  Verein  der  Provinz  Brandenbnrg 
über  Hildebrandt's  Reisen  in  OstaMka  gehalten,  entnimmt  derselbe  Ober  die  zweite  Reise 
seines  Freundes  folgende  Daten. 

Anfang  1876  verliess  Hildebrandt  Berlin,  erreichte  im  Februar  Aden  und  begab  sidi 
sunUchst  nach  Meith  im  Gebiet  der  Habr-Gehardyis-Somal.  Von  hier  ans  besuchte  er  das 
Serratgebirge  (ein  nngeflhr  2000  m  hohes  Kalkgebirge),  in  dem  er  ausser  dem  schon  früher 
im  Ahlgebirge  beobachteten  Buxtu  Hüdebrandtii  Baill.,  der  Hydnora  ahtfssinica  A.  Er.  (von 
der  auch  ein  Exemplar  mit  fünftheiligem  Perigon  vorkam),  BoswtUia  Carteri  Birdw.  und 
BaUamodendron  Myrrha  Neos,  den  Mutterpflanzen  des  Weihraachs  und  der  Myrrhe,  mehrere 
neue  oder  interessante  Arten  fand,  wie  BaUamodendron  afiieanum  Am.  var  (?).  -B-  Opo- 
balsamum  Kth.  (?),  BotweUia  negleeta  Le  M.  Moore,  Titmea  Iteterotypica  Le  M.  Moore, 
Hüd^andtia  afrieana  A.  Br.  et  Vatke  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1122  No.  76),  Serieocoma 
$omalen»is  Le  M.  Moore,  8.  paUida  Le  M.  Moore,  Holothrix  Vaiktana  Rcbb.  fil.,  Draeaaiü 
sehüantha  Baker  (vgl.  No.  168)  nnd  Alot  soceotrina  L.  et  spec.  äff.,  von  denen  nmn  indest 
nicht,  wie  auf  Soeotra,  das  Harz  sammelt  Der  merkwürdigste  Fund  ist  jedenfalls  die  neue 
Convolvalaeeengattung  Büdd>randt%a  A.  Br.  et  Vatke,  die  einige  kleine  Sträucher  mit  etwas 
domig  endigenden  Zweigen  und  an  ein  Lycium  erinnerndem  Habitus  nmiasst,  deren  tetramere 
Blftthen  dadurch  ausgezeichnet  sind,  dass  die  beiden  äusseren  Kelchblatter  bei  der  Fruchtreife 
zn  onverh&ltnissmftssig  grossen  Flflgeln  aaswachsen.  Von  Dracaena  sehitan{ha  bemerkt  der 
Beisende,  dass  sie  der  D.  Draco  L.  im  Habitua  fthnlich  sei.  Der  Stamm  verästelt  sich  in 
ungefähr  8  m  Höhe  mehrfach  dichotom  nnd  bildet  eine  domförmige  Krone  von  8—10  m  Durch- 
messer.  Die  grau  bereiften,  dolchförmigen  Blätter  mit  starrer  Spitze  stehen  in  Büscheln  an  den 
Enden  der  armdicken  Aeste;  die  grossen  terminalen  Rispen  milchweisser  BlOthen  vermehren 
den  phantastischen  Anblik  des  Baumes.  „Es  macht  einen  ausserordentlich  originellen  Ein- 
druck, ganze  Hügelzflge  mit  diesen  regelmässigen  Domenkronen  resp.  Blattkronen  besetzt 
za  seheo."  Das  nach  Verletzungen  ausfliessende  Harz  wird  von  den  Somal  gel^entlich 
gegeuen. 

Nach  Aden  zurückgekehrt  reiste  Hildebrandt  über  Sansibar  nach  der  Comoren-Insel 
Johanna,  über  deren  Vegetation  das  Referat  B.  J.  IV.  1876  S.  1161  Ko.  161  zu  vergleichen 
ist  Es  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  der  Reisende  daselbst  auch  den  Typus  einer  neuen 
Palmengattnng  (Ravenea  Hild^andtii  Bonch^)  fand.  Unter  den  54  Moosarten,  die  äct 
Reisende  auf  Johanna  aufnahm,  waren  47  neu  (nach  den  Bestimmungen  von  C.  Müller  Halens. 
in  Linnaea  XL.  S.  226—300),  nur  S  Species  hat  die  Insel  mit  Madagaskar,  nnd  nur  1  noit 
dem  afrikanischen  Continent  gemeinsam. 

Von  Sansibar  aus,  wohin  er  von  Johanna  zurückgekehrt  war,  versuchte  Hildebrandt 
seinen  Plan,  zum  Ndur-Kenia  vorzudringen,  zur  Ausfühmng  zu  bringen.  Nach  mehrfachen 
fehlgeschlagenen  Versuchen,  von  der  Küste  in's  Innere  einzudringen,  und  nachdem  der  Reisende 
ein  langwieriges  Leiden  Oberwunden,  erfolgte  der  Aufbrach  zum  Kenia  am  10.  Januar  1877, 
nnd  zwar  von  Mombassa  aus.  Zunächst  wurde  das  ungemein  frachtbare  KOstenhflgelland 
der  Waniln  und  Waduruma  durchzogen;  Plantage  reiht  sich  hier  an  Plantage.  Sobald 
jedoch  diese,  von  feuchten  Seewinden  befruchteten  KüstenhOgelreihen  sich  senken  nnd  in 
die  anabsehbare  Binnenebene  übergehen,  nimmt  die  Landschaft  don  echt  afrikanischen  Typos 
M.  »Der  grellrothe  oder  gelbe  hart  gedorrte  Boden  ist  mit  dichtestem  Buschwerk  fleischiger, 
▼on  giftigem  Milchsaft  strotzender  Euphorbien  bedeckt,  die  untermischt  sind  mit  dornigen 
und  stachligen  Gewächsen  aas  den  verschiedensten  Pflanzenfamilien,  jedes  in  seiner  Art  durch 
Haken  tud  Widerhaken  Mensch  nnd  Thier  den  Weg  streitig  machend.  Hier  and  da  auch 
ein  Baum  mit  Sohirmkrone,  der  indess  keinen  Schatten  giebt.    Nor  in  weitesten  Abstfinden 
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findet  dch  in  diesen  trostloien  EinOden  etwas  Wasser.  Nach  tinander  wurden  die  Land- 
schaften Taita,  Ulcamba  und  Eitui  dorclizogen.  In  Taita  bestieg  der  Reisende  die  in  nator- 
bistorischer  Beziehung  interessanten  Berge  Ndara  und  Kdi;  letzterer  ist  UDgef&br  1400  m 
aber  dem  Meere  nnd  600  m  aber  der  umliegenden  Ebene  erhaben.  Zwischen  Taita  aad 
Uluunba  dehnt  sich  eine  11  Tagereisen  lange  menschenleere  Wildniss  aus.  An  dem  vom 
Kenia  herabkommenden  Adi,  der  als  Sabaki  bei  Malindi  in  den  Indischen  Ocran  mandet 
nnd  das  ganze  Jahr  hindurch  Wasser  führt,  finden  sich  freundlich  grOne  Uferebenen, 
Dftmpalmenhaine  und  dicbtlaubige  Baumgruppen  von  hochstämmigen  Sykomoren,  Tama- 
rinden und  Acacien,  Ton  einer  reichen  Thierwelt  belebt.  Leider  zwangen  widrige  Umstände 
den  Reisenden,  drei  Tagereisen  vor  seinem  Ziel,  dem  Kdur- Kenia,  umzukehren  und  nach 
Mombassa  zorackzogehen. 

Unter  den  auf  dieser  Expedition  gesammelten  Pflanzen  sind  besonders  erwähnens- 
werth  Cladostemon  paradoxua  A.  Br.  et  Yatke  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1122  No.  76), 
Hoepfneria  (nov.  gen.)  afrieana  Yatke,  Hydrosme  maxitna  Engl  und  Ouviratidra  fiäde- 
brandtü  bort.  Berol.,  sowie  femer  Aftelia  cuamensis  Welw.,  Ormoearpum  KirkU  Le  M. 
Moore,  0.  dkcolor  Yatke,  Trigkllateia  afrieana  Le  M.  Moore,  Eragrostü  patens  Oliver, 
SelagineJla  eubUpharis  A.  Br. 

Ouvirandra  Hüdd/randtii  entdeckte  der  Reisende  im  Lande  Taita  in  flachen 
Felsvertiefungen,  die  nur  zur  Regenzeit  Wasser  enthalten.  Die  nicht  gegitterten,  lang- 
gestielten, länglich-Ianzettlichen  Bl&tter  schwimmen  flach  auf  dem  Wasser;  gleich  nach 
Beginn  der  Regenzeit  entwickeln  sich  die  zierlichen,  lang^tielten  zweigabeligen  Jnflorea- 
cenzen  mit  blanvioletten  Blathen,  die  nach  der  Blathe  in  das  Wasser  zorOcksinken.  In  der 
trocknen  Zeit  findet  man  nur  die  etwa  walin ussgrossen  Knollen  der  Pflanze,  von  denen  Hilde- 
brandt an  den  Berliner  botanischen  Garten  schickte,  wo  die  Pflanze  sich  sehr  schnell  entwickelte 
und  reichlich  blähte,  leider  aber  in  der  Folge  zu  Grunde  ging. 

163.  J.  6.  Baker  «ad  S.  Le  I.  Moore.   DewrlptiTe  Motet  ob  •  fev  «f  lllldebr«Bdt'a  lut 
AMean  Planta.    (Jonm.  of  Bot  1877,  p.  66-72,  tab.  186.) 

In  dieser  Gattung  beschreibt  8.  Le  Moore  neue  Arten  aus  den  Gattungen  Clathro- 
spermum  (8.,  =  Sansibar),  Triumfetta  (So.,  =  Somal-KOste),  Orewia  (8.),  Boiioeüia  (So.), 
Sebaea  (S.),  Trichodesma  (So.),  Aeolanthu»  (S.),  Tinnea  (So.),  Barhria  (So.),  Isoglossa 
(So.),  SeHeocoma  (So.).  Baker  beschreibt  neue  Arten  von  Äntherieum  (So.),  Dracaena 
(So.)  und  Polypodium  (EupolypodiumJ  comorense  n.  sp.,  eine  mit  P.  pmdülum  Sw.  und 
P.  sutpentum  L.  verwandte  Art  von  Johanna  (Hiidebraudt  No.  17881).  Auf  der  Tafel  sind 
Details  des  Blathenbaues  von  BosweUia  negUeta,  Orewia  ectasicarpa,  Tinnea  heteroti/piea 
und  iSertcoeoma  eomalensis  abgebildet.  Yen  BosweUia  ist  femer  ein  Habitusbild  (ein  Zweig) 
und  eine  Darstellung  des  anatomischen  Baues  der  Rinde  und  der  anschliessenden  Hobe- 
partien gegeben. 

164.  J.  1.  Bildebrandt  Oeber  einige  «einer  in  Oatafrika  geaaamelten  Pflauen.  (Sitsungsber. 
d.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  1878,  S.  67-70.) 

Yortr.  legte  Exemplare  der  Sarcophyte  sanguinea  Sparrm.  aus  Taita  vor.  Dia 
Pflanze  schmarotzt  besonders  auf  den  Wurzeln  der  Acacien  nnd  entwickelt  ihre  BlOtben- 
Bt&nde  in  der  trocknen  Jahreszeit  (im  Februar),  dabei  den  hartgedörrten  Boden  mit  grosser 
Kraft  schollenweise  emporhebend  (auch  die  Iiorantiiu« -Arten  blähen  in  dieser  Zeit).  Die 
Sarcophyte  riecht  weithin  nach  faulen  Fischen  oder  wie  verrottete  Pilze,  wird  aber  von  den 
Ziegen  gern  gefressen. 

Ferner  zeigte  Yortr.  Exemplare  der  Bakmophora  HUd^andtU  Rehb.  fil.  von  der 
Comoren- Insel  Johanna.  Die  Balanophora  schmarotzt  auf  sehr  verschiedenen  Pflanzen- 
wurzeln, sogar  auf  Farnrhizomen.  Ihre  Farbe  ist  ein  blasses,  grflnliches  Qelb;  sie  riecht 
pilzartig. 

Hierauf  sprach  Hildebrandt  Ober  Bydnora  abyetinica  A.  Er.,  die  er  im  Bogoslande, 
auf  dem  Serratgebirge  des  Somallandes  und  in  Taita  gefunden.  Diese  Art  schmarotzt  am 
h&ufigsten,  irenn  auch  nicht  ausschliesslich,  auf  den  Wurzeln  Strauch-  und  baumartiger 
Euphorbien.  Auch  sie  besitzt  einen  anangenehmen  Pilzgeruch  wie  Sarcophyte  nnd  besitit, 
wie  diese  oad  aooh  die  Baikmophora  einen  grossen  Gehalt  an  Qerbskore. 
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Schliegslieh  besprach  Vortr.  das  aas  den  Wnrzeln  nnd  dem  Stammiwlz  von  Caritaa 
eiuU$  Vahl  und  einer  anderen  Art  derselben  Gattung  von  den  Somal,  den  Wanika,  Wataita, 
Wakamba  und  verwandten  Völkern  bereitete  Pfeilgift,  dessen  Wirkung  der  der  Nux  rxmiea 
ftimeln  soll  (Burton,  First  footsteps  in  East  Africa,  p.  198).  Der  Reisende  selbst  sah,  wie 
•in  Flasspferd,  ron  dem  Pfeil  eines  Mkamba  im  Bauch  getroffen,  nach  wenigen  schwankenden 
Schlitten  zusammenbrach. 

165.  J.  1.  Hildehv&ndt    Deber  RoceelU  taetfeniiis  (L)  Ach.  us  OataMkt.   (Yeriiandl. 
Bot.  Vcr.  Brandenburg  XX.  1878,  S.  LIV.-LV.) 

Verf.  legte  BocceOa  fuciformis  (L.)  Ach.  vor,  die  Orseille  der  Sansibarkflste.  Die 
Pflanze  wächst  an  den  Mangrovebäumen ,  kommt  jedoch  auch  weit  entfernt  von  der  KOate, 
z.  B.  in  Taita  vor.  Nachdem  die  Westküste  Nordamerikas  den  Orseille-Handel  Sansibars 
efaie  Zeit  lang  (von  1878  an)  fast  lahmgelegt  hatte,  bläht  letzterer  nun,  wo  die  Einsammlung 
der  Orseille  in  Amerika  zu  schwierig  nnd  zu  thener  geworden ,  wieder  auf.  1876  wurde 
allein  von  deutschen  Häusern  ffir  51900  Dollars  Orseille  aus  Sansibar  verschifft  nnd  von 
franzOsichen  Finnen  vielleicht  ebensoviel. 

166.  i.  V.  llcUer.    Oa?iru>dr«  RUdebruttU  bort,  beral.    (Sitznngsber.  d.  Ges.  natorf. 
Freunde  1878,  S.  193-195.) 

Ouvtrondra  Hildebrandtii  n.  sp.  (Hildebrandt  Exsicc.  No.  2645;  der  Name  wurde 
der  im  Berliner  botanischen  Garten  ans  den  Rhlzomen  erzogenen  Pflanze  von  P.  Aseherson 
gegeben)  wnrde  von  J.  M.  Hildebrandt  zu  EitAi  in  Okamba  in  nngefihr  1000  m  Meereshfthe 
entdeckt.  Entsprechend  den  beiden  Regenzeiten:  April— Hai  nnd  November — December 
blOht  die  Pflanze  in  ihrer  Heimath  zweimal;  in  den  Zwischenzeiten  ruht  sie  eingezogen  in 
dem  ausgetrockneten  Schlamm  der  flachen  Felsmulden,  in  denen  sie  vorkommt.  Diese  doppelte 
BlOthezeit  zeigte  die  Pflanze  auch  im  Berliner  botanischen  Garten.  Vortr.  schildert  hierauf 
den  Bau  der  Pflanze,  von  der  er  eine  ausführliche,  von  einem  eolorirten  Eiabitnsbild  nnd 
Analysen  verschiedener  ihrer  Theile  begleitete  Brachreibong  in  der  Monatsschrifl  des  Berliner 
Gartenbauvereins  (XXU,  1879  S.  6-12,  Tafel  1)  veröffentlicht  hat. 

167.  J.  ■.  Blldebrandt.    Utber  du  Dncbenblnt.    (Sitznngsber.  d.  Ges.  natorl  Freunde 
zu  Berlin  1878,  S.  129-131.) 

Vortr.  bespricht  die  verschiedenen  nDrachenblut"  gebenden  €tewftchse  und  erinnert 
an  die  Geschichte  des  afrikanischen  Drachenblutes.  Nach  seiner  Ansicht  ist  Draoaena 
Khieantha  Baker,  der  Drachenblutbanm  der  Somal- KOste,  identisch  mit  dem  Drachenblat- 
baum  auf  Socotra.    Vgl.  No.  162. 

168.  W.  T&tke.    PlaBtu  ta  itinere  afHcano  ab  J.  H.  HUdebraidt  eoII«etu  determlKare 
pergK.    (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  1877,  S.  194-198.) 

Verf.  berichtigt  zunächst  die  Synonymie  einiger  Compositen,  die  Steetz  in  dem  Werke 
beschrieben,  welches  Klotzsch  über  die  von  Peters  in  Mosambiqae  gesammelten  FflanzMi 
heransg^eben.  In  das  Veraeichniss  der  neuen  und  InritiBchen  Arten  sind  diese  RiehUg- 
stellungen  nicht  aafgenommen,  sie  mOgen  daher  hier  erwähnt  werden.  Gynmanthemum 
quercifoKum  Steetz  I.  c.  p.  884  ist  nun  Vernonia  quereifoJia  (St.)  Vatke;  Vemonia  Poskeana 
Vatke  et  Hildebr.  ist  identisch  mit  CrystallopoUen  angnstifoKum  Sieetx;  Aacaricida  mosam- 
hiqvenais  Steetz  ist  synonym  mit  Vemonia  adoensis  Schultz  Bip.;  Linzia  glabra  Steetz  ist 
Vemonia  gUibra  Vatke. 

Femer  fahrt  Verf.  noch  eine  Aniahl  von  Peters  in  Mosambique  gesammelter  Com- 
positen auf  nnd  giebt  dann  eine  Aufzählung  der  von  J.  M.  Hildebrandt  auf  der  zweiten 
Som&li- Reise,  anf  der  Sansibarkaste  und  anf  Johanna  gesammelten  Compositen.  Von  den 
neuen  Arten  werden  lateinische  Diagnosen  gegeben. 

169.  B.  Oupaiy.   Rymphaea  »ulbariensis  b.  sp.  «Bd  Bitte  «m  Zaseading  tob  Sumb 
afrikuilscher  Hympbaeaceen.    (Bot.  Zeit.  1877,  Sp.  201—208.) 

Verf.  giebt  dne  Nebeneinanderstellnng  der  Merkmale  von  Nymphaea  cnpert«ts  Thnnbg., 
JV.  coentUa  Sav.,  JT.  steUata  W.  (Andrews  Bot.  Repos  V.  t.  830)  und  N.  zaneibariensis  Casp. 
n.  sp.  Von  letzterer  hatte  Hildebrandt  (HIxslcc.  No.  901)  keimf&hige  Samen  an  Oaspary 
geschickt.  Die  Pflanzen,  welche  sich  aus  diesen  Samen  entwickelten,  gaben  BlUthen  von  bis  9  Zoll 
Durchmesser  (in  grossem  Bassin,  bei  reichlichster  Nahrung) ,  w&hrend  in  Ueinersn  Schalen 
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die  Blfithen  kaom  einen  Zoll  Dorchmesser  erreicliten.  Die  nene  Art,  die  vielleicht  mit  N. 
madagascarietuis  Kl.  identisch  ist,  ist  nach  Caspary  „wohl  die  schönste  unter  allen  Arten 
der  Abtheilung  Brachyceras,  ja  der  ganzen  Gattung  Nymphaea".  Die  BlnmenbUttter  sind 
von  einem  wunderrollen  tiefen  Blau,  vrie  es  keine  andere  Nymphaea  besitztt. 

Wie  Verf.  bemerkt,  ist  die  Znsammenziehnng  von  N.  coeruUa  SaT.  nnd  N.  steUata 
W.,  die  er  in  Ann.  Mns.  logd.-bat  IL  1866  p.  243  Torgenommen,  nicht  statthaft  Beide  sind 
beoiMidere  Arten  und  muss  desshalb  auch  die  a.  a.  0.  mitgetheilte  Sjrnonjmie  ganz  anders 
grappirt  Verden. 

170.  J.  1.  HUdebrudt  Deber  Veihruch  iu4  Kyrrbe.  (Sitzhngsber.  d.  Oes.  natarf. 
Freunde  au  Berlin  1878  8.  196—197.) 

Yortr.  besprach  folgende  Arten: 

1.  Boswellia  Carterii  Birdw.  (Mohr  mMdu  der  Somalen;  mäddn  =  schwara)  die 
Mutterpflanze  des  echten  Weihrauchs.  Der  4— 6  m  hohe,  wenig  ästige  Baum  w&chst  im  AM- 
Gebirge  bei  1000—1800  m  Meereshohe.  In  der  trockenen  Zeit,  vom  Februar  bis  Aogust,  findet 
die  £rnte  statt;  man  macht  Einschnitte  in  den  Stamm  und  sammelt  den  in  14  Tagoi  zusammen- 
getrockneten Milchsaft  ein.  Der  Baum  kommt  in  einer  anderen  Form  auch  in  Hadramant  vor. 

2.  Bosirellia  negUeta  S.  Le  M.  Moore  (Mohr  add;  add  =  weiss);  w&chst  an  der- 
selben  Stelle.    Das  Harz  wird  dem  echten  Weihranch  beigesetzt 

3.  Boswellia  Frereana  Birdw.  (Yägar  der  Somalen).  Wichst  zwischen  600  nnd 
160Om  Meereshöhe  im  Ahl-Gebirge,  besonders  an  steilen  Ealkw&nden.  Das  Harz  (Lub&n 
Meiti,  d.  h.  Weihrauch  von  Meith)  des  weichholzigen,  saftreichen  Baumes  wird  im  Orient 
seines  angenehmen  Geschmackes  wegen  gekaut  (wie  Mastix). 

Wie  ans  den  Darstellungen  im  Tempel  Deir-el-Bahari  hervorgeht  (deren  Deutung 
der  Yortr.  R.  Lepdus  verdankt),  wurde  schon  im  Alterthum  Weihrauch  ans  dem  Somal- 
Lande  (das  Land  »Fünf  der  alten  Aegypter)  ausgefahrt. 

4.  Balsantodendron  Myrrha  Nees;  („Didin"  der  Somalen,  die  das  Harz  „Mölmol* 
nennen;  die  Araber  nenneu  das  Harz  „Mur").  Der  Myrrhenbanm  wächst  ebenfalls  im  Ahl- 
Gebirge  (600— 1600  m);  die  vom  Yortr.  daselbst  gesammelten  Exemplare  stimmen  vollkommen 
mit  der  von  Ehrenberg  in  der  Tehama  in  Arabien  gesammelten  Pflanze  flberein.  Die 
knorrigen  krflppelbaften  Bäume  erreichen  kaum  3  m  Höhe.  Die  Myrrhe  fliesst  ohne  kfinst- 
liche  Yerletzung  aus  dem  Stamme  ans  und  wird  in  grosser  Menge  fQr  den  Export  gesammelt 
Ob  auch  von  Arabien  echte  Myrrhe  ausgeführt  wird,  weiss  Yortr.  nicht  (vgl.  Flückiger  und 
Hanbnry  Fharmacogr.  p.  126). 

171.  L  HUTM.  Beriebt  tb«r  eine  Ezcmien  Ten  Suiibar  (Snndnnl)  nach  Koa-Uora 
(Januar-März  1878).  (MittheU.  d.  k.  k.  Geogr.  Ges.  in  Wien,  XXI.  1678,  S.  863—426, 
mit  einer  Karte). 

Auf  einer  nördlicheren  Route  als  Cameron  und  Stanley  (von  Saadani  aus)  zogen 
Mamo  und  Cambier  westwärts  und  erreichten,  nach  SQdwcsten  sich  wendend,  eine  kurze 
Strecke  vor  Koa-Kiora  die  Cameron-Stanley'sche  Strasse. 

Das  durchzogene  Land  bestand  aus  Savannen  mit  achwachem  Baumwuchs  (Acaden- 
buschwald),  hochstämmigem  Wald  (besonders  längs  der  FlQsse),  der  weiter  westlich  zu 
dichtem  Urwald  wurde,  Wiesenflächen  und  sumpfigen  Strecken,  die  mit  hohem  Schilfgras  und 
Bambus  bewachsen  waren;  an  den  Flussufem  kamen  auch  Popynts-Dickichte  vor.  Ausser 
verschiedenen  Palmen  (vgl.  das  nächste  Referat)  nennt  Yerf.  als  besonders  auffällig  die 
Candelaber-Euphorbien,  Kigelia,  Jdusa  Ensete  („Embiri"  der  Eingeborenen),  den  Mbramnsi- 
Baum  („mächtige  Strebepfeiler  erheben  sich  aus  dem  Boden  nnd  bilden  einen  mit  weisslich 
grüner  Rinde  bekleideten,  6  und  mehr  Meter  im  Durchmesser  haltenden  Stamm,  der  allmählich 
walzlich  wird,  astlos  zu  einer  Höhe  von  30  bis  40  m  emporsteigt  und  nun  seine  Lanbkrone 
pinienähnlich  flach  ausbreitet" ;  vielleicht  ist  es  dieser  Baum,  der  auf  der  Tafel  S.  89  im  I.  Bande 
von  Cameron's  Werk  —  deutsche  üebersetzung  —  dargestellt  ist;  Ref.),  und  femer  macht  er 
als  Waldbäome  noch  namhaft  Bcdanites  aegyptica  Del.  und  Anona  senegalenaia  Pers..  Yon 
Cultorpflanzen  erwähnt  Marno  Mais,  Sorghum,  Tabak,  Zuckerrohr,  Reis,  Bataten,  Bananen. 

Dw  Untergrund  des  durchzogenen  Gebiets  bestand  zum  grossen  Theil  aas  der 
rothen  Ockererde,  welche  fOr  das  Centralplateau  der  Sadhälfte  AMka's  charakteristisch  Uk. 
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172.  P.  Attherson.  Botaniiche  BemerkungeB  n  E.  larno'i  Bericht  ftb«r  eise  ExcwiitB 
?0B  Susibar  nach  Koa-Klora.  (Verhandl.  d.  Ges.  far  Erdkande  zu  Berlin,  V.  1878, 
S.  230—233.) 

Verf.  rügt  die  unzweckmässige  Neuerung,  dass  Mamo  in  einem  deutschen  Reise- 
bericht die  afrikanischen  Bambusen  mit  dem  arabisch-italienischen  Namen  „Canna"  bezeichnet, 
unter  dem  man  in  Deutschland  allgemein  die  gleichnamige  Scitamineen  -  Gattung  versteht, 
und  bespricht  dann  die  in  Mamo's  Bericht  erwähnten  Palmen.  Marno  erwähnt  (wie  auch 
Kersten  und  Grant)  die  Dümpalme  („Mkoma"  im  Kisuaheli);  hieran  knüpft  Ascheraon  einen 
Ueberblick  der  zu  Hyphaene  gebrachten  Arten;  Kirk  (Joum.  Linn.  Soc.  IX.  p.  234—285)  unter- 
scheidet in  Ostafrika  drei  Arten,  dazu  kommen  feriier  II.  thchaica,  H.  guineensis  Thonn.  (dies 
ist  ohne  Zweifel  die  Ntefa-Palme  der  Loango-Kfiste;  vgl.  No.  181  u.  161),  von  der  möglicher- 
weise die  von  Welwitsch  als  U.  eoriacea  bezeichnete  Mat6va-Palme  Angola's  verschieden 
ist,  ferner  H.  benguellemis  Welw.,  //.  compressa  Wendl.  (Bot.  Zeit.  1878  Sp.  116)  und 
ferner  je  eine  von  Livingstone  und  eine  von  Baikie  in  Frucht  gesammelte  Art,  so  dass  10 
Species  von  Hyphaene  bekannt  sind,  deren  Artrecht  allerdings  noch  der  Prüfung  bedarf.  — 
H.  Argun  Mart.  ist  jedenfalls  von  Hyphaene  generisch  zu  trennen  (_Medemia  Argun  P. 
W.  von  Württ).  Eine  zweite  Art  dieser  Gattung  wurde  nach  Wendland  1840  von  d'Amaud 
am  Weissen  Nil  gefunden  und  eine  dritte  ist  vielleicht  die  von  Grant  erwähnte  Hizanza- 
Palme  (B.  J.  IV.  1876  S.  1123  No.  77). 

Die  „Zwergpalmen"  Marno's  („Magotsche"  der  Eingeborenen)  sind  ohne  Zweifel 
J9yj>/iaene- Gestrüpp,  vielleicht  eine  von  Kirk  1.  c.  erwähnte  Form  der  H.  eoriacea  G&rtn. 
Auch  in  Bornu  findet  sich  H.  thebaica  Mart.  oft  in  einer  ähnlichen  „NgiUe"  genannten 
Krüppelform. 

Schliesslich  erwähnt  Marno  noch  die  Deleb-Palme  (Borassus). 

173.  J.BvchaDan.  Rotes  od  the  Flora  of  the  Helgbboarhood  of  Blantyre,  SUre  BlgUas^ 
Central-Africa.  (Trans,  and  Proc.  Bot.  Soc.  Edinburgh  Vol.  XIII.  Part.  U.  1878, 
p.  274—277.) 

Blantyre  liegt  ungefähr  3000'  über  der  See,  auf  Livingstone's  dritter  Terrasse  der 
Shire  Hills.  Die  Regenzeit  dauert  von  Mitte  November  bis  Ende  April,  die  trockene  Zeit 
von  Mai  bis  November.  Während  der  trocknen  Periode  ruht  die  Vegetation  vollkommen. 
Die  höchste  Temperatur  betrug  184» F.;  um  Mittag  sind  durchschnittlich  80-90"  F.,  während 
die  ßodenwärme  Mittags  gegen  7(fi  F.  beträgt,  Nachts  dagegen  auf  10  bis  12°  F.  sinkt 

Nur  längs  der  Ströme  und  an  feuchten  Stellen  findet  sich  guter  Baumwuchs;  Tama- 
rinden und  Baobabs  treten  erst  30  Miles  weiter  nördlich  auf.  Die  hervorragendsten  Familien 
sind  Leguminosae,  Compositae,  Orchidaceae,  Labiatae,  Lüiaceae  und  AmaryUidaceae  (den 
wirklichen  numerischen  Verhältnissen  der  Familien  dürfte  diese  Angabe  wohl  nicht  ent- 
sprechen, Ref.).  Auch  Farne  sind  zahlreich  vorhanden,  darunter  Osmunda  regaii»  L. 
in  ungeheurer  Menge.  Die  Eingeborenen  bauen  hauptsächlich  Mais,  Arachis,  Bohnen, 
Bataten,  Bananen  und  Kürbisse;  Wassermelonen  fehlen  (eine  Bohne,  deren  Früchte  ,con- 
tained  in  a  thin  pericarp,  grow  attached  to  the  root  fibres  Underground",  wird  wohl  Voanä- 
teia  sübtetranea  Du  Petit -Th.  sein).  Reis  kaim  nur  bei  künstlicher  Bewässerung  gebaut 
werden. 

Verf.  versuchte  eine  grosse  Anzahl  englischer  Culturpflanzen  (Kohl,  Lattich,  Blumen- 
kohl, Daucus  Carola  L.,  Zwiebeln,  Lauch,  Beta,  Erbsen,  Melonen,  Gurken,  Tomaten,  Bohnen, 
Rumex,  Kohlrabi,  Tumips,  Weizen,  Roggen,  Gerste)  anzubauen,  doch  mit  schlechtem  Erfolg. 
Die  Cerealien  kamen  gar  nicht  und  die.  allermeisten  anderen  schlugen  ebenfalls  vollkommen 
fehL  Nur  eme  vom  unteren  Shire  stammende  Varietät  des  Weizens  gedieh  ziemlich  gut, 
ebenso  einige  Hafer-Varietäten  vom  Cap;  Thee  und  Kaffee  keimten  nicht,  Baumwolle  dag^en 
wuchs  ganz  gut. 

174.  F.  Aschen» 

bemerkt,  dass  das  Vorkommen  von  Cymodocea  nodosa  (Ucria)  Aschers,  bei  Joal 
(Senegambien),  das  Einzige,  was  ihm  bisher  Ober  das  Vorkommen  von  Meeresphanerogamen  an 
der  Westküste  Afrikas  nördlich  vom  Aequator  bekannt  geworden,  mit  dem  von  Studer  betonten 
mehr  nördlichen  Charakter  der  in  jener  Meeresregion  vorkommenden  Organismen  flberein- 
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stimme.  Die  genannte  Pflanze  (=  C.  Webbiana  k.  Joaa. ,  C.  PriauxiatM  Webb)  kommt 
ancii  bei  den  Canarischen  Inseln  vor  und  ist  für  das  Mittelmeer  charakteristisch.  (Sitsungber. 
d.  Ges.  naturt  Freunde  zu  Berlin  1878  S.  189.) 

175.  6.  6«iie?ier.    Mete  su  llaphorbU  bmiUU  L    (Bull,  soc  bot.  France  XXY.  1878, 
p.  247.) 

Ein  Thee  von  Euphorbia  macuiata  L.  wird  in  Sierra  Leone  von  den  Eingeborenen 
und  den  Enropftem  als  Prophylacticum  und  als  Heilmittel  gegen  das  gelbe  Fieber  gebraucht. 
Da  in  keinem  Werk  über  officinelle  Pflanzen  der  Euphorbia  maculaia  Erw&hnung  geschieht, 
lenkt  Terf.  die  Aufmerksamkeit  darauf  hin.  Seit  einigen  Jahren  hat  sich  die  Pflanze  an 
mehreren  Stellen  des  Quai  von  I^antes  gezeigt,  zweifelsohne  mit  Sesam  vermengt  durch  Schiffe 
von  Sierra  Leone  eingefOhrt. 

176.  H.  6.  BelchrabACb.    OrchidMe  KAlbreyerUiue.    (Flora  1878  S.  77-7a) 

Die  in  dieser  Mittheilung  beschriebenen  neuen  Arten  haben  in  das  betreffende  Ver- 
zeichniss  für  1878  keine  Aufnahme  gefunden.    Es  sind: 

Brachycoryihis  Kalbreyeri  n.  sp.,  „die  schönste  Brachycoryihis,  deren  BlUthen  mit 
denen  der  Gyvmadenia  Helferi  wetteifern  können  an  GrCsse"  (offene  Stellen  auf  Lavagrund, 
5500—6300',  Cameroon,  Mopaoza;  Mira  1877). 

Bulhophyüum  ( MegacliniumJ  tentaculigentm  n.  sp.  (ebenda).  —  Diese  neue,  durch 
ihre  fadenförmigen  Tepala  ausgezeichnete  Art  bildet  nach  Reichenbach  eine  besondere  Gruppe 
mit  den  beiden  Arten  B.  Sandersoni  {Megaclinium  Sanderaoni  Oliver  Bot  Mag.  1871 
sub  69S6  [nomen];  Natal,  Sanderson  No.  898)  und  B.  lldleri  (MegaeUnium  MeUeri  Hook. 
fil.  Bot.  Mag.  1871  sub  5936  [nomen];  Mount  Chincadzuka,  auf  Bäumen  in  der  Margaigo- 
Bange  von  500'  bis  zum  Gipfel,  2000—2500';  C.  J.  Melier  1861.) 

177.  W.  P.  Hten.    On  a  aew  8p«cies  of  fiardenU  flrom  West  Tropical  AMe«.  (Jonm.  of 
Bot.  1878,  p.  97—98,  tab.  195.) 

Gardettia  Kalbreyeri  n.  sp.  wurde  von  Kalbreyer  (No.  212)  bei  Alt-Calabar  gefunden. 
Die  neue  Art  ist  ein  grossbUittriger  Strauch  von  12  bis  15'  Höhe  und  sehr  wohlriechenden, 
grossen,  lilienartigen,  gelblichen  braungefleckten  Blüthen  (die  Corolle  wird  gegen  6"  lang), 
Q.  Katbreyeri  steht  der  0.  Jovia  tonantis  (Welw.)  Hiern  am  nächsten;  im  Habitus  Ähnelt 
sie  sehr  der  Eandia  malleifera  Benth.  et  Hook.  fil. 

178.  PeclHiel-Loesche.  Das  Kaüa-fiebiet   (Petermann'8geogr.Mittheilnngenl877,  S.  10— 17; 
vgl  die  Karten  ebenda  1875  No.  1  und  1876  No.  3). 

Das  MOndungsgobiet  des  Kuilu  besteht  zum  allergrOssten  Theil  ans  unabsehbaren 
Sümpfen  und  aus  Savannen.  In  den  Sümpfen  ist  Oyperus  Papyrus  L.,  das  „Loango-Gras", 
die  herrschende  Pflanze;  zwischen  den  Papyrusbeständen  finden  sich  ein  HtbiMUS  mit  hoch- 
gelben Blüthen  und  junge  Bäume  von  Eriodendron  anfractuosum  DC;  letztere  scheinen 
indess  nur  ein  gewisses  Alter  zu  erreichen,  denn  nirgend  findet  sich  ein  älterer  Baum  in 
den  Sümpfen.  Für  die  Savannen  mit  ihren  verschieden  dichten  und  hohen  Grasbeständen  und 
ihren  parkartig  vertheilten  Gebüschen  und  Bäumen  ist  besonders  die  knorrige  Anotta  sene- 
gaknsit  Pers.  charakteristisch.  Wald  findet  sich  nur  auf  den  üferleisten  des  Kuilu  und  seiner 
Kebenflüsse,  „und  zwar  Galleriewälder  im  Sinne  Piaggia's  und  Schweinfurth's",  wenn  auch 
der  Standort  derselben  ein  anderer  ist.  Während  die  Galleriewälder  des  östlichen  Central- 
afrika  mehr  oder  weniger  unter  das  Niveau  der  umgebenden  Savannen  eingesenkt  sind,  stehen 
die  Galleriewälder  am  Kuilu  auf  etwas  erhöhter  Unterlage,  in  beiden  Fällen  aber  verdanken 
sie  ihre  Existenz  der  reichlichen  Feuchtigkeit,  die  ihren  Wurzeln  geboten  wird  (mir  scheint, 
dass  man  durch  die  Anwendung  des  Wortes  „Galleriewälder"  auf  so  verschiedenartige 
Baumgruppirungen  den  Sinn  desselben  wenn  nicht  aufhebt,  so  doch  trübt,  Ref.).  Diese 
Wälder  an  den  Flusslänfen  bestehen  zum  Theil  aus  gigantischen  Bäumen;  charakteristisch 
für  dieselben  ist  die  Gleichartigkeit  ihrer  Typen,  welche  im  Verein  mit  dem  lichten  Unterbolz 
und  der  den  Boden  bedeckenden  Laubschicht  diese  Wälder  dem  Forste  der  gemässigten 
Zonen  ungemein  ähnlich  erscheinen  lässt  und  von  dem  verkrüppelten  Buschwald  der  Savannen 
und  anderen  Wäldern  der  Küste  wesentlich  unterscheidet  Viele  der  Bäume  zeigen  am 
Grunde  des  Stammes  FIflgelbildnng. 

Zunächst  dem  Meere  und  ungefähr  S  Seemeilen  landeinwärts  sind  alle  Ufw  von 


Digitized  by 


Google 


1002  Spedelle  Pflanzengeographia.  —  Ansserenropftische  Floren. 

Hangrovewald  bedeckt.  Weiter  landeinwärts  mfsclien  sie  sich  mit  Phoenix  spinosa  und  mit 
Fandaneen.  Letztere  bilden  auch  eigene  Bestände,  Terlieren  sich  aber  weiter  stromanfwärts 
in  den  weiten  Beständen  der  Baphia,  die  als  Verbindong^lied  zwischen  den  SAmpfen  und 
dem  Galleriewalde  und  als  Vorläafer  des  letzteren  uizasehen  sind. 

Der  Oebirgswald  ist  reicher  an  Unterholz  und  an  Lianen  als  der  Wald  der  Kiederong 
(unter  den  Liuien  tritt  besonders  Landolphia  florida  Bth.  hervor).  Die  mächtigen,  in  der 
Ebene  40  m  und  mehr  Hohe  erreichenden  Hochstämme  werden  selten»,  wenn  sie  auch  noch 
einzelne  Berge  krSnen,  den  eigentlichen  Wald  aberragend.  Elaeia  guineenais,  die  in  der 
Ebene  tiberall  an  Flossofem  (wenn  auch  nicht  wild)  vorkommt,  wächst  im  Gebirge  nur 
noch  in  der  Nähe  menschlicher  Wohnungen.  Dagegen  ist  die  Baphia  auch  im  Gebirge 
verbreitet,  bleibt  aber  kleiner  als  in  der  Niederung. 

Jenseits  der  Engen  des  Kuilu  nimmt  die  Landschaft  einen  anderen  Charakter  aiL 
Der  Wald  verschwindet  und  die  hinter  den  Randketten  aufsteigenden  Berge  sind  nur  mit 
niederem  Gestrüpp  und  spärlichem  Grase  bekleidet.  „Sie  liegen  schon  jenseits  der  Ostgrenae 
der  Regen  zu  allen  Jahreszeiten,  deren  Zone  ttberhaupt  eine  siemUch  schmale  ist,  denn 
ihre  Westgrenze  verläuft  am  Fuss  des  Gebirges,  wo  die  Seebrise,  an  den  Hängen  aufsteigend, 
ihren  üeberschuss  an  Feuchtigkeit  abzugeben  beginnt,  und  wo  in  Folge  dessen  der  Wald 
von  Mayombe  sich  ausbreitet" 

179.  P.  iacktnoB.  Deker  f ob  L  Soyau  u4  F.  Pigge  Ib  WeitofHka  gestauHlt«  Plauo. 
(Verhandl.  Bot.  Ver.  Brandenburg  XX.  1878  S.  XXXV.— XXXVn.1 

Yortr.  legte  eine  Anzahl  von  H.  Soyaux  an  der  Loangoktlste  und  bei  Pnngo  Andongo 
in  Angola  gesammelte  Pflanzen  vor  und  besprach  femer  die  äusserst  werthvolle  und  gut 
erhaltene  Pflanzensammlnng  (Ober  400  Nummern),  welche  P.  Pogge  vom  Dezember  1876 
bis  Ootober  1876  bei  Mnatumba,  der  Hauptstadt  des  Muata-Jamvo  und  auf  der  Rodcreiaa 
von  dort  bis  Halange  zusammengebracht  Die  bemerkenswertheste  der  von  Pogge  gesammelten 
Pflansen  Ist  der  vom  Yortr.  dem  Reisenden  zu  Ehren  benannte  Ene^hahrtoa  Pogg^i  n.  sp. 
Ueber  diese  auffallende  PSanze  schrieb  Pogge  in  einem  Brief  von  Mona  Cadinga  am  Lulua 
am  8.  Mai  1876  (Verhandl.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  1876,  8.  196):  »Dieselbe  habe 
ich  nur  ia  der  Hochebene  zwischen  dem  Luisa  und  Casserigi  augetroSen ;  hinter  dem  Calangi 
wird  sie  schon  seltener,  hinter  dem  Caraerigi  habe  ich  sie  nicht  mehr  geeehen.  Fflr  die 
Landschaft  bei  Mnssumba  ist  sie  gewissermaasen  charaktcrittiach  ....  es  steht  fsst,  daas 
sie  in  Angola  nicht  vorkommt;  nicht  ein  einziger  meiner  Träger  hatte  sie  jemals  gesehea." 
Encephaiarto»  Poggei  steht  sowohl  habituell  als  auch  systematisch  den  beiden  tropischen 
Arten  E.  Bttrttri  Oarrnthers  vom  untern  Niger  und  S.  »epUntriondlia  Schweinf.  aus  dem 
Niamniam-Lande  am  nächsten.  E.  HiUMtrandtü  A.  Br.  et  Beucht  von  Sansibar  (B.  J.  lY. 
1876  S.  1122  No.  76)  bildet  einen  höheren  Stamm,  während  die  drei  anderen  tropischen 
Arten  kugelrunde,  sich  kaum  fiber  die  Erde  erhebende  Stämme  bilden.  Diese  vier  Arten 
unterscheiden  sich  von  den  stammbildenden  capensischen  Arten  auch  dadorch,  dasB  ihre 
Fiederblättohen,  wenn  Oberhaupt,  nur  am  oberen  Rande  Zähne  tragen. 

180.  J.  6.  i%kn.  leport  n  the  Uliaceai,  Iridae«M,  EifoxidteMe  ui  HMBOitncM* 
Of  V«IwltMli'S  ABgoläB  lerbärioBi.  (Transact.  of  the  Linnean  Soc.  of  London,  IL 
8er.  Vol.  L  1878,  p.  246—278,  plates  XXXIV.-XXXVI.) 

Vgl.  B.  J.  Y.  1877,  8.  406  No.  28;  B.  J.  VL  1878,  8.  82  No.  46. 

Auf  den  Tafeln  sind  IHpoadi  comoaum,  Aorogpira  (nov.  gen.)  asphoäetoidts,  Dasy- 
stachle  (nov.  gen.)  eampanulata,  D.  eoluibrina,  Xerophyüa  eapiUaris  und  Lapeyrotuia 
odoratxsaima  dargestellt 

181.  Peohvel-Ltaebe.  DI«  PalatB  «b  der  WestUst«  f*B  AMka.  (Petermann's  geogr. 
Mittheilnngen  1878,  S.  169-170.) 

Die  Fäoherpalme,  welche  die  niederen  Strandlinien  der  weetafrikanischen  KOste  von 
Ober-Goinea  an  herab  bis  Chiloango  und  weiter  stldwärts  charakterisirt,  ist  nicht  ein  Borassus, 
wie  in  den  Berichten  der  Gttssfeldt'schen  Loango-Expedition  (auf  Veranlassung  des  botanischen 
Sammlers  H.  Soyaux  bin)  Öfters  gesagt  wurde,  sondern  eine  Hyphame  (höchst  wahrscheinlich 
H.  guinemuis  Thonn.).  Diese  Palme  krönt  den  trockenen  Strandwall  meist  in  locknen 
Seihen,  selten  in  dichteren  Beständen,  und  geht  nur  selten  mehr  als  2  bis  3  SemneSen  land- 
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emwarta.  Ihr  Stamm  wird  dnrchscluiittUch  10  bis  13  m  hoch  (in  selteirai  FUlen  erreieht 
er  aber  80  m  HObe)  nnd  ist  darchgeheod  einfach  (nnter  Taosenden  von  iDdiridaen  sah 
Verf.  nur  drei  mit  einfacher  Gabeltheiinng).  Stimme,  die  nicht  dnrch  Sarannenbrände  ver- 
stflmmelt  sind,  tragen  bis  zum  Fuss  die  alten  BlattstielreBte  and  sind  von  der  Krone  abwärts 
bis  oft  halb  zur  Erde  nieder  mit  einer  mächtigen  Erinoline  verdorrter  Blätter  geschmfiekt. 
Wie  die  Dthnpalme  hat  anch  die  Hyphaene  der  Westktlste  öfters  Doppelfrüchte  (Vgl.  Ko.  161). 

Boraasus  hat  Pechael-Loeeche  an  der  WestkOste  Oberhaupt  nicht  gesehen. 

Die  Oelpalme  bildet  nie  Bestände,  sondern  findet  sich  Oberall  in  der  Nähe  mensdi- 
licher  Wohnnngen  auf  feuchtem  nnd  trockenem  Boden,  einzeln  oder  in  Qmppen  Ober  die 
Savannen  zerstreut  oder  dem  Walde  beigemischt.    Sie  wird  gegen  20  m  hoch. 

Die  anmntbige  Pl%oemx  spinosa  Schnm.  et  Thonn.  bildet  gleichfalls  nie  Bestände, 
sondern  findet  sich  in  der  Nähe  der  Küste,  in  Plnssniederungen  and  an  Lagnnen,  namentUch 
auf  Uferleisten  in  kleinen  dichten  Gruppen.    Mit  Elaeis  ist  sie  nie  vergesellschaftet. 

Die  gewaltige  Eaphia  dagegen  tritt  sowohl  in  sumpfigen  Gebirgsthälem,  wie  auch  an 
ähnlich  beschaffenen  Stellen  der  Flnssniederungen  bestandbildend  anf.  Mitontw  bildet  sie 
einen  Stamm;  so  sah  Verf.  Kxemplare  mit  Ober  7m  hohem  Stamm,  von  dessen  Ende  ent 
die  mächtigen  Wedel  ausstrahlten.  Die  N^er  unterscheiden  sehr  scharf  drei  Arten  von 
Baphia,  Von  einer  derselben  inass  der  Verf.  Wedd,  die  00'  lang  warm  und  15"  Scbaft- 
nmfong  besassen. 

Die  Cocospalme  ist  an  der  Loango-KQste  änsserst  selten;  häufiger  wurde  sie  an  der 
Gfoldkflste  gesehen. 

Sehr  schöne  Photographien  der  westafrikanischen  Hyfitaene  enthält  das  von  Dr. 
Falkenstein  herausgegebene  „Afrikanische  Album". 

K.  Kalahari. 

182.  Ier«r«-LaB4,  Und  nd  Lerte.  (Petermann's  geogr.  MittheiL  1878,  &  306-811, 
Tafel  17.) 

Das  Herero-Land  zerfällt  seiner  physischen  Beschaffenheit  nach  in  drei  Theile:  in 
das  Ade,  fast  ganz  regenlose  Küstenland,  in  das  hier  und  da  frachtbare  Oebirgsland  (der 
Abfall  des  Centralplateaus  zur  Kaste),  welches  vom  November  bis  Mai,  jedoch  unre^sl- 
mässig,  von  Gewitterregen  befischtet  wifd,  und  in  das  flache  Steppen-  und  Prairienland  dar 
Hochebene,  welches  ziemlich  regelmässig  vom  September  bis  Mai  Gewitterregen  empfängt. 

Dw  öde  Küstenstrich  dehnt  sich  vom  Orange-Fluss  bis  Ci^  Frio  aus,  nadi  Norden 
an  Breite  abnehmend.  Pflanzenwuchs  findet  sich  hier  nur  in  den  periodischen  Flnsebetten, 
in  denen  man  in  grösserer  oder  geringerer  Tiefe  Wasser  findet,  wenn  auch  manche  dieser 
Flnssbetten  seit  10  oder  12  Jahren  (z.  B.  der  Kuisibflnss)  kein  fliessendes  Wasser  mehr 
enthalten  haben.  Auf  den  Sanddünen  unmittelbar  um  die  Walfisch-Bai  herum  (»und  wahr- 
scheinlich nirgends  anders")  wächst  die  „blätterlose,  nnr  ans  stachligen  Banken  bestehende 
Nara-Staude,  die  einen  grossen  Theil  des  Jahres  eine  melonenartige  Frucht  trägt",  die  den 
Umwohnern,  den  Topnaars,  mit  zur  Nahrung  dient  (ist  wohl  Aecmthosycio»  horrida  Welw., 
Bef.).  Dieses  Gewächs  bot  den  von  Süden  andringenden  Dünen  etwas  Halt,  allmählig  aber 
wird  es,  wie  es  schehit,  von  dem  Sande  verschüttet;  an  vielen  Stellen  „sieht  man  oben  auf 
den  Sandbergen  die  grünen  Ranken  hervorstehen  nnd  die  Früchte  daran  hängen.  IMe 
ursprünglichen  Ranken  hingegen  sitzen  sehr  tief  nnten  in  der  Düne  selbst"  (genau  so  ist 
es  mit  den  Phoenix-  und  Taman:!;- Büschen  in  der  Sahara  und  Aehnliches  wird  auch  von 
der  Wüste  Kisü-knm  berichtet;  vgl  S.  920  No.  67). 

Der  gebirgige  Theil  des  Herero-Landes,  der  An&tieg  zum  Plateau,  zeigt  eine  ziemlich 
entwickelte  Vegetation,  die  nach  Norden  nnd  Osten  zn  immer  mehr  zunimmt.  Diesem  Theil 
des  Landes  ist  fast  «eine  gewisse  afrikanische  Schönheit"  nicht  abzusprechen.  An  den  Fluss- 
betten stehen  Bäume  erster  Grösse  abwechselnd  mit  kleinerem  Untergebüsdi  und  stellenweiaem 
Schilf.  Alle  Bäume  und  baumartigen  Gewächse,  mit  Ausnahme  einer  Art  Tamariske  und  der 
hier  nnd  da  vorkommenden  grossen  Sykomoren,  haben  gerade  und  gekrümmte,  hakenartige 
Domen.  Zwischen  den  zerklüfteten  und  vom  Sturzregen  ausgewaschenen  Felsen  wachsen 
oft  bit  >u  12  Ws  16'  hob«  Euphorbien  (Etiphorlna  eandelabra),  ferner  Alo«  und  eine  Menge 
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Btraaduurtiger  Qew&chse.  Wo  nor  einigermassen  Erde  vorhanden  ist,  entwickelt  sich  hoher 
Oraswochs,  so  besonders  in  den  Tb&lern,  in  denen  vielfach  dichtes  domigea  Boschwerk, 
oft  aach  ondurchdringlicher  Wald  von  Mimosen  vorkommt  Auch  hier  findet  man  Wasser 
mit  ziemlicher  Sicherheit  nur  unter  dem  Sande  der  Hauptflnssbetten,  mitunter  schon  in  sehr 
geringer  Tiefe. 

Das  innere  Plateau-Land  besteht  ans  grobkörnigem  leichtverwitterndem  Granit  and 
Gneiss,  der  vielfach  mit  Kalk  aberlagert  ist.  Wo  der  Granit  von  Quarz  oder  Porphyr  durch- 
brochen  ist,  stehen  letztere  Gesteine  „wie  riesige  Gerippe  in  allen  möglichen  Formen"  aus 
dem  leicht  verwitternden  Granit  hervor.  Die  Verwitterungsproducte  des  Granits  werden 
dann  vom  Regenwasser  hinabgeführt  und  tragen  mit  zur  Versandung  des  KQstengOrtels  beL 
Verf.  behauptet,  dass  die  Regenmenge  in  llerero-Land  einmal  von  Jahr  zu  Jahr  abnimmt 
und  dass  zweitens  der  Regenfall  immer  mehr  nach  Osten  gedrängt  wird.  Das  Plateau  ist 
grössteotheils  von  einer  6  bis  6'  mächtigen  Lehmschicht  bedeckt,  unter  der  gewöhnlich  eine 
Ealkschicht  lagert.  In  kleinen  Bodensenkungen,  ehemaligen  Seen,  findet  sich  noch  ziemlich 
weicher  Ealktaff.  So  einförmig  wie  der  Boden  ist  auch  die  Vegetation;  „überall  steht 
dasselbe  hohe  Gras,  dieselbe  Busch-  und  Baumart".  Nur  an  der  Quelle  Otyozondyupa  am 
Waterberg  trifft  man  „eine  wahrhaft  tropische  Vegetation  nebst  einigen  Riesen-Sykomoren*. 
Die  Quelle  entspringt  unterhalb  einer  100—120'  mächtigen  Schicht  rothen  Sandsteins,  welche 
dem  auf  Granit  ruhenden  Kalk  aufgelagert  ist  Die  Quelle  selbst  ist  mit  riesigen  Famen 
und  Schlingkräntem  so  verwachsen,  dass  es  schwer  ist,  sie  selbst  za  Gesicht  zu  bekommen. 

An  der  Walfischbai  weht  der  Wind  von  September  bis  Januar  fast  regelmässig  ans 
Sfidwest,  von  Januar  bis  Bfai  ist  der  Wind  veränderlich  und  von  Mai  bis  August  weht  ein 
unerträglich  heisser  Ostwind.  Der  SQdwestwind  bringt  Nebel  und  Kälte,  der  Nordwest  Nebel- 
regen, der  Ostwind  Staub.  Der  Nebel  beschränkt  sich  meist  nur  auf  die  Baiflächen.  Obgleich 
der  Sodwestwind  au  der  Küste  sehr  stark  weht,  herrscht  doch  schon  6  Meilen  landeinwärts 
gleichzeitig  nur  Nordwestwind,  der  von  October  bis  Januar  die  ongdieure  Sonnenglnth  etwu 
mildert  Wolkenbildung  und  Regen  tritt  nur  bei  länger  andauerndem  Ost-  oder  Nordost- 
wind ein. 

Uebrigens  will  man  einmal  bemerkt  haben,  dass  der  wolkenbringende  Ostwind  in 
den  letzten  10  Jahren  bedeutend  schwächer,  dagegen  der  kalte  Westwind  stärker  gewordoi 
ist,  und  ferner  wird  behauptet,  dass  der  vom  8üdli<;heu  Eismeer  kommende,  dicht  an  der 
Bai  vorübergehende  Meeresstrom  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  kälter  geworden  seL 
Früher  soll  die  Regenzeit  zu  bestimmten  Terminen  eingetreten  sein,  was  jetzt  nicht  mehr 
der  Fall  ist 

L.  Eapflora. 

(Vgl.  S.  490  No.  1,  S.  499  No.  3a,  S.  851  No.  12,  S.  852  No.  17.) 
183.  r.  lac  OwuL     Colonlal  StO«k  Food-pUnts.     (The  Cape  Monthly  Mag.  VoL  XV. 
No.  88,  1878,  p.  83-92.) 

Mac  Owan's  Abhandlung  ist  ein  Abdruck  ans  dem  Report  of  the  Government 
Commission  on  Cattle  Diseases.  Verf.  bespricht  die  vortheilhaftesten  der  einheimischen 
Futterpflanzen,  die  Bodenarten,  für  die  sie  passen,  und  die  Weise,  sie  anzupflanzen.  Durch  die 
Raubwirthschaft,  welche  die  Farmer  mit  den  „Veldts"  als  Viehweide  getrieben,  ist  es  dahin 
gekommen,  dass  die  guten  Futterpflanzen  immer  mehr  verschwinden,  während  schädliche 
oder  werthlose  Kräuter  die  Oberhand  gewinnen  and  sich  rapide  ausbreiten  (so  besonders 
Chrysocoma  tenuifolia  Berg.,  Elytropappu8  Rhifwcerotis  Lese.,  Belhania  genistifolia  L'Her., 
Metembryanlhemum  epinosum  L.  und  Xanthium  spinosum  L.).  Als  Giftpflanzen  werden 
genannt  Lessertia  atmularis  Bch.,  Dimorphothtea  nudieaulis  DC.  (?),  Ornithoglossum  glaucum 
Salisb. ,  Moraea  tripelaloides  Eckl.  Die  Clavieeps  purpurea  Tul.  hat  Verf.  im  Lauf  der 
letzten  14  Jahre  auf  sechs  Gräsern  beobachtet,  besonders  häufig  ist  sie  auf  Qymnothrix 
hordeiformis  Nees. 

Als  die  besten  Fntterkräuter  nennt  Verf.  Pentzia  virgata  Less.,  Ad«nachaena  jporvt- 
folia  DC,  Diplopappus  fUifoliua  DC,  Porfulacaria  afra  Jacq.,  Arten  von  Selago,  Meatm- 
hryanfhtmum,  AtripUx  Halirnui  h.  (?),  Lasiocoryt  capenti»  Benth.  and  Anthittiria  düata 
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Bete.    Europäische  Griser  können  nach  Ansicht  des  Terf.  mir  auf  den  Plateaus  in  ungefähr 
6000'  Hohe  mit  Aassiebt  auf  Erfolg  gebaut  werden. 

184.  P.  ischenon.  Tragus  koelerioides  d.  sp.  (Verhandl.  Bot.  Ver.  Brandenbure  XX 
1878  S.  XXX-XXXII.) 

Mit  diesem  Namen  bezeichnet  Ascherson  ein  Gras,  welches  Drfege  am  Grootrivier 
(Ho.  4385?;  No.  4335  ist  T,  Berteroanus  B.  et  S.)  und  Eckion  und  Zeyher  bei  Uitenhaag 
(No.  103;  4)  gesammelt.  Drfege's  Pflanze  wurde  von  Nees  fllr  T.  oceidentalü  Nees,  die 
Pflanze  von  Uitenhaag  für  Lappago  racemosa  Willd.  bestimmt.  Mit  diesen  wilden  Exemplaren 
stimmen  vollkommen  Pflanzen  überein,  welche  in  der  Nähe  der  Sommerfelder  Tuchfabriken 
(Provinz  Brandenburg)  aus  zweifellos  daselbst  eingeschleppten  südafrikanischen  Samen  sich 
entwickelt  haben.  Der  echte  T.  raeemosus  P.  B.  fehlt  am  Cap  (auch  im  Nees'schen,  wie 
sonst  im  Berlmer  Herbar),  und  das,  was  Nees  in  der  Fl.  Afr.  austr.  ill.  dafür.genommen, 
gehört  zu  T.  hoOtrioides  Aschs.,  der  in  der  Tracht  sehr  an  Koderia  cristata  (L.)  Pers. 
erinnert  (vgl.  S.  573  No.  137). 
186.  J.  6.  B«ker.    On  two  nev  draen  of  iaaryllMtoeae  firom  Cape  Oolony.   (Jonm.  of 

Bot.  1878,  p.  74-77.) 

Verf.  giebt  englische  Beschreibungen  der  von  ihm  neu  aufgestellten  Gattungen 
Apodolirion  und  Anoiganthus.  Ueber  diese  und  ihre  Stellung  im  System  ist  S.  20  No.  9 
zu  vergleichen.  Die  drei  Arten  von  Apodolirion  (eine  davon  früher  zu  Gyphonema  gerechnet) 
und  die  beiden  Species  von  Anoiganthus  (Cyrtanthus  olim)  finden  sich  in  dem  Verzeichniss 
neuer  Arten  für  1878. 

186.  J.  ».  Baker.    Die  Orlnnm-ArteB  vom  Cap.    (Gardeners'  Chronide  IX.  1878,  p.  298.) 

Referat  8.  19  No.  7. 

187.  M.  I.  Brown.  The  Stapelieae  of  Thonberg's  Herbariam,  wlth  Descriptions  of  fbnr 
new  Genera  of  Stapelieae.  (Jonrn.  Linn.  Soc.  XYII.  1878  p.  162—172  with  Plates  XI. 
and  Xn.) 

Referat  S.  62  No.  92. 

M.  Anstralien. 

(Vgl.  8.  499  No.  8  a,  S.  854  No.  19,  S.  862,  No.  28.) 

188.  6.  Bentham,  assisted  by  F.  tob  Ineller.  Flora  aastralieuis :  a  4escriptioit  of  tlie 
plants  et  tbe  Aastraliaa  Territory.  Toi.  Tl.  Thymeleae  to  Dloieorideae;  Toi.  TIL 
BozbvrgUaeeae  to  FUiceS,  VIH.  475  pp.  und  XII.  806  pp.  in  S».  London  1873  und  1878. 

Wie  er  in  der  Vorrede  zu  dem  ersten,  1868  erschienenen  Bande  der  Flora  austra- 
lieosis  mitgetheilt,  wollte  Verf.  am  Schluss  seines  Riesenwerkes  einmal  eine  Aufzählung  der 
seitdem  in  Australien  gefundenen  neuen  Pflanzen  geben,  und  ferner  sowohl  die  Beziehungen 
der  Pflanzenwelt  Australiens  zu  den  Floren  anderer  Gebiete  untersuchen,  als  auch  die  Corre- 
lationen  ihrer  Componenten  untereinander  darlegen.  Wie  Bentham  in  der  Vorrede  zu  dem 
letzten  Bande  bemerkt,  würden  diese  beiden  Aufgaben  indess  doch  mehr  Arbeit  erfordern, 
als  er  bei  seinem  hohen  Alter  noch  zu  unternehmen,  für  rathsam  hSlt.  Die  erste  Aufgabe 
indess,  das  Begistriren  und  Beschreiben  des  neuen  Zuwachses,  hat  F.  v.  Mueller  in  seinen 
Fragmenta  durchgeführt  und  hofft  Bentham,  dass  sein  fleissiger  Mitarbeiter  die  in  den  Frag- 
menten veröffentlichten  Beschreibungen  zu  einer  Synopsis  vereinigen  wird,  die  der  Flora 
australiensis  conform  ist  und  zugleich  dem  Verf.  der  Fragmenta  Gelegenheit  giebt,  seine 
Ansichten  über  diejenigen  Punkte  zur  Geltung  zu  bringen,  in  denen  er  von  Bentham  abweicht. 

Was  die  geographische  Verbreitung  betrifft,  so  kann  Bentham  nur  wiederholen, 
daas  alle  neueren  Entdeckungen  und  die  Daten,  die  sie  geliefert,  im  Allgemeinen  nur  die 
Anschauangen  bestätigt  haben,  welche  J.  D.  Hooker  in  seiner  berühmten  Abhandlang:  ou 
the  Flora  of  Aastralia,  its  origin,  affinities  and  distribution,  being  an  introdnctory  essay 
to  the  Flora  of  Tasmania,  ausgesprochen  hat,  nnd  dass  nur  in  wenigen  Punkten  Berich- 
tigungen oder  Zusätze  zu  machen  sind. 

In  Folgendem  fasst  Bentham  die  hervorragendsten  EigenthOmlichkeiten  der  austra- 
lischen Flora  nnd  ihrer  Componenten  zusammen. 

1.  Der  aberwiegende  Theil  der  Flora  Anitraliens  ist  indigen.    Ungeachtet  einer 
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dentbeh  vdunMlimbareii,  veim  anch  lehr  entfernten  Yenrandtschaft  in  den  Ordnungen, 
Tribna  oder  Gattungen  mit  Afrika  moss  doch  die  groase  Masse  der  rein  anstralischen  Speeies 
nnd  der  endemischen  Gattungen  in  Australien  entstand^  sein  oder  sich  daselbst  dijOTerenart 
haben,  und  dehnte  sich  nie  weit  ausserhalb  desselben  aus.  Die  einzigen  Ausnahmen  bilden 
einige  australische  Typra  {Eucalypti,  Epacrideae,  phyllodine  Acacien),  die  auf  dem  malayischoi 
Archipel,  besonders  auf  Timor,  Neu -Guinea  und  Bomeo  in  Formen  wiederersehtinen,  die 
(mitunter)  mit  australischen  entweder  absolut  identisch,  oder  wenigstens  denselben  nahe 
Terwandt  sind.  Hieran  kommen  femer  noch  einige  hauptsächlich  eiig&hrige  oder  krautartige 
Pflanzen  ans  Tersehiedenen  australischen  Gattungen,  die  in  identischen  oder  correspondirenden 
Formen  bis  Sfldchina  gefunden  werden. 

3.  Diejenige  Flora,  welche  hanpsKcblich  auf  eine  frflhtte  Verbindung  rwischeB 
Antralienaund  anderen  Regionen  hinweist,  ist  die  indo-anstralische.  Eine  Aniabl  Gattungen, 
deren  Hauptrerbreitungsgebiet  im  tropischen  Aden  Hegt,  dehnen  sich  mehr  oder  weniger  bis 
in  das  tropische  nnd  in  das  östliche  subtropische  Australien  aus,  in  theils  identischen,  theib 
mehr  oder  weniger  abweichenden  Formen;  diejenigen  von  Ost-Queendand  haben  im  Allgemeinen 
einen  ostasiatischen  Charakter,  w&hrend  einige  ceylaniscfae  und  vorderindische  Typen  sich 
mdir  in  Amhem's  Land  finden.  Westlich  yon  dieser  Halbinsel  finden  sich  kaum  noch 
indische  Typen. 

8.  Nicht  weniger  alt,  wenn  nicht  noch  älter  als  der  Zusammenhang  mit  Südostasien 
mns>  die  Verbindung  zwiiohen  der  Gebirgsflora  ron  Victoria  und  Tasmania  mit  jener  sfld- 
lichen  extratropischen  Gebirgsregion  sein,  die  sich  Aber  Neuseeland  nach  der  Sfi^itne  des 
Neuen  Continents  nnd  dann  die  Anden  entlang  erstreckt.  Viele  Arten  der  australischen 
Gebirgsflora  sind  identisch  oder  nahe  verwandt  mit  neuseeländischen  Speeies,  nnd  einige 
haben  eine  noch  wötere  Verbreitni^.  Wahrscheinlich  gelangten  einige  Arten  ans  den 
gemässigten  nnd  kälteren  Florengebieten  der  nördüchm  Hemisphäre  in  weiteatlegener  Zeit 
auf  diesem  Wege  nach  Australien,  wo  wir  sie  jetzt  finden. 

4.  Seestrandpflanzen,  die  von  den  Mascarenen  bis  zu  den  Inseln  des  Stillen  Oceans 
verbreitet  sind,  finden  sich  auch  an  den  Kosten  Australiens,  und  zwar  meist  in  identischen 
Arten,  zu  denen  noch  einige  vicariirende  Speeies  („representatire  speeies")  kommen. 

6.  Offenbar  hat  auch  ein  Austausch  stattgefunden  zwischen  Nordost-Australien  und 
Keu-Caledonien  und  anderen  sQdpacifischen  Inseln,  und  zwar  auch  von  anderen  als  ron 
Meerstrandpflanaen.  Doch  war  dieser  Austausch  nicht  bedeutend  und  es  scheinen  mehr 
australische  Typen  in  Neu-Caledonien  Torsukommen,  als  caledonische  Formai  in  Australien. 

6.  Einschleppungen  von  Pflanzen  aus  uideren  Ländern  waren  sehr  selten,  bis  durch 
die  Colonisation  eine  Menge  Unkräuter  n.  s.  w.  eingeführt  wurden,  von  denen  einige  (besonders 
europäische)  anfangen,  im  Osten  sich  sehr  auszubreiten,  während  im  Kordosten  sich  einige 
malayiscbe  Cnlturpflanzen  angesiedelt  haben.  Sadafrikanische  Unkräuter  finden  mehr  im 
Sddwesten  eine  ihnen  congeniale  Heimath.  Aus  Amerika  sind  nur  sehr  wenige  Arten  ein- 
geschleppt worden,  und  zwar  aber  Europa  oder  Südafrika. 

7.  Einige  Pflanzen,  die  von  allen  indigoien  australischen  Typen  weit  verschieden 
sind,  dagegen  sich  als  identisch  oder  nahe  verwandt  mit  Arten  aus  weit  entlegenen  G^enden 
(Nord-  nnd  Weetamerika,  Ostliches  Mittelmeergebiet)  erweisen,  wurden  im  Innern  AnstraUens 
anter  umständen  gefunden,  die  jede  Idee  einer  neueren  Einführung  ausschliessen.  Diese 
alle  —  Einjährige,  Kräuter,  Sträucher  oder  Bäume  —  sind  als  Arten  bekannt,  die  sich  einmal 
leicht  durch  Samen  fortpflanzen,  und  zweitens  reichlich  Samen  tragen,  die  ihre  Keimkraft 
lange  Zeit  bewahren.  Das  Auftreten  dieser  Pflanzen  ist  indeas  noch  nicht  in  allen  Fälla 
genügend  erklärt. 

Die  Vertheilnng  der  Pflanzen  in  Anstralien  selbst  anlangend,  weist  Verf.  auf  die 
bolirthek  und  den  abweichenden  Charakter  Südwestaustraliens  hin,  auf  den  Zusammenhang 
nnd  den  allmählichen  Wechsel  der  Arten  in  systematischer  und  geographischer  Beziehung 
längs  der  Ostlichen  Seite,  von  Queensland  herunter  bis  Tasmania,  und  auf  die  weite  Ver- 
breitung mancher  Wüstenpflanzen  zwischen  Dampier's  Archipel  und  Spencer's  Golf  und  vom 
Mnrchison  River  bis  zum  Maranoa. 

Als  allgemeinere  Züge  der  Flora  Australiens  hebt  Verf.  das  Fehlen  der  Bambuseae 
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Uebertrag 
Soxburghiaeeae 
Lüiaceae    (incl 

ceae  etc.)  . 
Pontederaceae 
Fhilydraeeae 
Xyridaceae  . 
CommelyrMceat 
Juncaceae     . 
Palmae    .    . 
Pandanaceae 
Araceae    .    . 
Typhaceae    . 
Lemnaeeae   . 
Najotdaceae  . 
Älismaceae    . 
Ericaulaceae 
Centrokpidaceae 
Bestiaceat     . 
Cyperaceae   . 
Chramina  .    . 
Lycopodiaeeae 
Marsileacea* 
Füices      .    . 

Samma 


<l«ttnig«n:    ArtMi: 


und  Eguisetaceae  hervor,  die  Aermlichkeit  der  Füices  in  dem  tropischen  sowohl  wie  im 
extratropischen  Westaustralien,  und  die  sehr  kleine  Anzahl  endemischer  Farne  des  eanzen 
Gebiets. 

Ueber  den  Inhalt  der  beiden  letzten  Bftnde  (der  VI.,  1873  erschienene  Band  ist 
im  Botanischen  Jahresbericht  von  den  damaligen  Referenten  nicht  erwUmt  worden)  giebt 
folgende  üebersicht  Auskunft: 

Oattiincan: 

Thymelaeaceae  ....  4 

Elaeagnaceae    ....  1 

Nepenthaceae    ....  1 

JEhtphorbiaceat  ....  87 

Urticaceae 17 

Casuarinaceae  ....  1 

Piperaceae 2 

Aristolochiaceae    ...  1 

CupuUferae 1 

Santalaceae 8 

Balanophoreae  ....  1 

Coniferae 11 

Cyeadaeeae 3 

Bydrocharitaceae  ...  6 

Scitamineae 7 

Orchidaceae 48 

Burmanniaceae     ...  1 

Iridaceae 7 

Amaryllidaceae  (incl.  Hy- 

poiMaceae,  Haemodo- 

raceae) 13 

Taccaceae      1 

Dioacoreaceae  ....  1(2?) 

Uebertrag 


Allan: 

72 

1 

1 

213 

59 

19 

8 

6 

3 

41 

1 

26 

7 

7 

9 

228 

2 

83 


86 
1 
3(4?) 


4     IIX 

1 

1 

.      40 

113 

.   1 

1 

3 

3 

1 

9 

.   6 

16 

,   10 

66 

.   10 

22 

2 

7 

.   6 

10 

.   2 

2 

2 

6 

9 

29 

4 

8 

1 

20 

.   8 

24 

.   11 

71 

.   32 

877 

.  102 

370 

.   7 

24 

1 

6 

.   38 

190 

.  463 

2198 

Aus  den  compendiSsen  Tabellen,  welche  Engler  in  dem  zweiten  Theil  seines  „Yer- 
snchs  einer  Entwickelungsgeschichte  der  Pflanzenwelt"  Ober  die  Znsammensetsong  der  Flora 
australiensis  gegeben  bat,  sei  hier  noch  mitgetheilt,  dass  in  der  Flora  australiensis  8414 
Arten  aas  1393  Gattungen  beschrieben  sind  (ausser  den  wahrscheinlich  dnrdi  die  Cultur 
eingeführten  Species).  Von  diesen  sind  426  Genera  und  5605  Arten  endemisch;  letztere 
vertbeilen  sich  auf  die  einzelnen  Regionen  Australiens  wie  folgt:  Nordaustralien  647,  Queens- 
land und  Neu-SOd- Wales  1811,  Victoria  144,  Tasmanien  158,  SOdanstralien  208,  West- 
australien 2637. 

A.  Gray  bemerkt  bei  der  Besprechung  des  Vn.  Bandes  (SiÜiman's  Amer.  Joum. 
III.  Ser.  Vol.  XVI.  1878  p.  237—239),  dass  das  zweite  Genus  der  Boxbwghiaceae,  welches 
Bentham  als  auf  Japan  beschränkt  angiebt ,  auf  eine  nordamerikanische  Pflanze  {Croomia 
paueiflora  Torr.)  gegründet  wurde.  Anch  will  A.  Gray  die  Smilaceae  von  den  Lüiaceae 
getrennt  wissen. 

189.  F.  von  Haeller.   Fragmanta  PhytograpUae  instraliae.   Vol.  X.  Ko.  86—87  et  Addi- 
tamenta  (p.  77—145);  Vol.  XI.  No.  88  und  89  (p.  1—68).    Melbourne  1877—1878. 

Von  den  in  den  Jahren  1877  und  1878  erschienenen  Theilen  der  Fragmenta  sind 

1877  von  den  Referenten  nur  die  No.  86  (im  Verzeiohniss  neuer  Arten)  und  No.  88  (Bkpha- 
roearya  n.  gen.;  B.  J.  V.  1877  S.  444  No.  121)  berücksichtigt  worden.    Aus  dem  Jahre 

1878  enthalten  die  Referate  über  specielle  Morphologie  der  Phanerogamen  und  über  neue 
n.  s.  w.  Arten  überhaupt  nichts  ans  den  Fragmenta.  Im  Folgenden  ist  das  Fehlende  nach- 
getragen. 
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LXXXV.i)  Es  werden  folgende  neue  Arten  beschrieben:  Urena  Armitiana  (am 
Teldham's  Creek,  einem  Nebenflass  des  Etheridge-Rivers);  lirianthema  turgidiflora  (Nkhol's 
Bay);  Eucalyptus  Bameliana  (Alfred-Marie's  Ranges);  Haloragis  trigonocarpa  (Murchison's 
River,  zwischen  Alfred-Marie's  Ranges  und  Rawlinson  Range);  Hedyotis  (Oldetdandia) 
CrouehitttM  (Nichol's  Bay);  Heliehrysum  Oüesii  (zwischen  Ashburton  und  Gascoyne's 
Rirer);  Stylidium  (Nürangium)  trichopodum  (Etheridge's  River);  Dampiera  (Linschotenia) 
candicans  (zwischen  Alfred-Marie's  und  Rawlinson's  Ranges);  EremopkOa  strongylophyOa 
(Murchison's  River);  E.  Turtonii  und  E.  exiUfolia  (zwischen  Alfred-Marie's  und  Rawlinson's 
Ranges);  Stemodia  UnophyUa  (zwischen  Ashburton  River  und  Alfred-Marie's  Ranges); 
Bäkea  rhombales  (Quelle  des  Ashburton  River). 

Brasenia  peltata  Pursch  hat  Verf.  in  seiner  Vietorian  School-flora  zu  Cabomba 
gebracht.  —  Blennodia  eanescens  R.  Br.  nennt  Verf.  Erysimum  Bknnodia.  —  Äldrovanda 
vaiculosa  L.  stellt  Verf.  als  Drosera  Äldrovanda  zu  Drosera  (??);  D.  sulphurea  Behr 
gehört  zu  D.  peitata  Sm.  und  D.  ßipes  Tarcz.  zu  D.  Huegelii  Endl.  —  Jottidium  ennea- 
spermum  Veut.  und  J.  calycinum  Steud.  bringt  Verf.  zu  Hybanthus  und  theilt  ausfOhrlich 
die  Synonymie  der  ersteren  Art  mit  Hymenanthera  latifolia  Endl.  ist  nur  eine  Form  der 
H.  Banksii  (kommt  anch  auf  Lord  Howe's  Island  vor).  —  Heterodendron  diversifolium 
F.  Mnell.  bringt  der  Autor  zu  Nephelium.  —  lÄmnophila  gratioloides  R.  Br.  stellt  Verf. 
zu  Stemodia.  Sartsia  latifolia  Sibth.  et  Sm.  wurde  bei  York  gefunden.  —  Chionanthus 
quadristamineus  F.  Muell.,  den  Beutham  zu  Noteiaea  rechnet,  bringt  der  Autor  zu  Mayepea 
(die  Art  wurde  auch  auf  Lord  Howe's  Island  gefunden).  —  Selerolaena  biflora  R.  Br.,  8. 
paradoxa  R.  Br.,  Anisaeantha  diacantha  Nees,  A.  quingueeuspis  F.  Muell.,  A.  tricuspit 
F.  Muell.,  A.  echinopsila  F.  Muell.,  Threlkeldia  salsuginosa  F.  Muell.  und  Enchylatna 
vtRosa  F.  Muell.  bringt  der  Verf.  zu  Chenolea,  wobei  nur  die  letztgenannte  Art  ihroi 
Speciesnamen  (fn  Chenolea  enchylaenoides)  ändert 

LXXXVL  In  diesem  Fragment  werden  neue  Arten  beschrieben  aus  den  Gattungen 
Fawcettia  (nov.  gen.),  Capparis,  Flindersia,  Hantiafordia,  Seringea,  Forfulaca,  Aeacia, 
Ettcaljß)tus,  Epcites,  Leptorrhynchus,  Tecoma,  Trickodesma  und  Alyxia.  Ferner  wird  die 
neue  Menispermaceen-Oattung  Fawcettia  aufgestellt    Der  Autor  giebt  folgende  Diagnose: 

Fauicettia.  Sepala  6,  membranacea,  tria  exteriora  ovato-lanceohkta,  tria  interiora 
lon^ora  lato-vel  orbicnlato-ovata,  aestivatione  imbrlcata.  Petala  6,  sepalis  exterioribus  paalo 
longiora,  obcordato-vel  rbombeo-orbicularia,  membranacea.  Stamina  6,  libera;  fila- 
menta  planinscnla,  antherae  cordatae,  rimis  longitudinalibos  dehiscentes.  Carpidia 
oblique  ovata,  turgida,  stigmate  terminata.  Endocarpium  extus  echinulato-scahrum.  Condylns 
ample  intrans,  unilocnlatus.  Semen  longitudinaliter  hippocrepico-arcuatum;  albumen 
aequabile,  cotyledones  latissimae,  planae,  integerrimae,  divergentes,  radicula  tenuia, 
brevissima.  Frutex  Australiae  Orientalis  extratropicae  (Richroond- River)  sempervirens. 
Genus  inter  omnia  proximum  Fibraureae  et  Tinosporae.  —  Typus  der  neuen  Gattung  ist 
die  von  Mneller  als  Fibraurea  (nunc  Fatocettia)  tinosporoides  ausgegebene  Pflanze. 

Tenagoeharis  latifolia  (Don)  Buchenau  {Butomopsis  laneeolata  Ktb.)  wurde  in 
Tümpeln  am  Gilbert-RiTer  gefunden.  Ebenda  kommt  auch  Scirpodendron  pandani/orme 
Zipp.  vor;  dieselbe  oder  eine  ihr  nabestehende  Art  fand  Whitmee  auf  Samoa. 

Davallia  (^Deparia  Baker)  nephrodioides  (Bak.)  F.  Muell.  sammelten  Moore  nnd 
Fitzgerald  auf  Lord  Uowe's  Insel. 

LXXXVII.  In  diesem  Fascikel  werden  folgende  neue  Arten  beschrieben:  Erysimuvt 
(»ect.  Blennodia)  Bichardsii  (Port  Eucla);  Atheroapermum  {Daphnandra  F.  Muell.  coli.) 
repandulum  (Rockingham's  Bay,  Trinity-Bay);  Eucalyptus  Torelliana  (mit  E,  setosa  ver- 
wandt; Trinity-Bay);  Helipterum  (sect  Pteropogon)  Haigii  (Port  Eucla),  H.  Calvertianum 
(Blue  Mountains,  bei  Oldbnry);  Ooodenia  Armitiana  (an  der  Quelle  des  Lynd's  River); 
Lepistemon  Fü$alani  (Trinity-Bay);  Balanops  au«traltana  (Rockingham-Bay ;  die  Gattung 
war  bisher  nur  aus  Neu-Caledonien  bekannt);  Ckisuarina  lepidophloia,  mit  C.  glauea  ver- 
wandt und  mit  dieser  bisher  verwechselt  (zwischen  Bogan-,  Darling's  und  Lachlan's  River; 
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am  MaiTay<Bi4er).  —  Ferner  giebt  Verf.  eine  'Diagnose  der  Gattung  Fkurya  Gaud.  und 
bemerlct,  dass  F.  aspera  aut.  plur.  et  Benth.  in  Fl.  Austr.  YI.  p.  174  en  F.  teabra  G. 
Forst.  geMre;  die  wirkliche  F.  aspera  G.  Forst,  hat  viel  gröseere  Fröchte,  die  fast  denen  von 
Ficus  Carica  L.  gleichkommen;  F.  aspera  G.  Forst,  ist  viel  seltener  als  F.  sedbra  G.  Forst 

Von  Lord  Howe's-Island  giebt  Verf.  an  Ipomoea  Pes  caprae  L.,  Convolvulus  Sol- 
dmüla  L.,  C.  marginatus  Poir.  (zu  dem  wahrscheinlich  C.  afßnis  Endl.  von  Norfolk-Island 
gehört;  vgl.  F.  v.  Mueller  „The  Veg.  of  the  Chath,  Isl.«),  Ma/rattia  sälicina  8m.,  Lyco- 
podium  Selago  L.  var.  L.  mriwn  (R.  Br.)  F.  v.  M.,  Fsüotum  triqueirum  Sw.,  Tnüsipteris 
tannensis  Bernh.;  letztere  Art  kommt  sicherlich  auch  auf  den  neuen  Hebriden  vor. 

Ausserdem  theilt  Verf.  —  wie  in  jeder  Nummer  seiner  Fragmente  —  eine  Menge 
neoer  Fandorte  von  schon  bekannten  Arten  mit  und  giebt  vervollständigte  Diagnosen  von 
bisher  nicht  genügend  bekannten  Species. 

In  den  Additamenten  sind  eine  Anzahl  Berichtigungen  und  Zuefitze  zu  Pflanzen* 
besdireibnngen  ans  den  Bänden  VII— X.  der  Fragmenta  enthalten.  AnguiUaria  australis 
F.  v.  M.  nennt  Verf.  nun  Wurmbsea  dioica  (auch  die  südafrikanischen  Species  sind  besser 
an  dieser  Gattung  zu  bringen).  HemiteHa  Macarthitrii  F.  Muell.  mnss  statt  des  von  Baker 
gegebenen  Namens  Oyathea  Moorei  den  Namen  G.  Macarthurii  F.  Muell.  führen.  Zu 
Trichololyus  eonnaroides  F.  Muell.  gehören  Connarus  conchocarpus  und  C  Pickeringi  A.  Gray 
Desmodmm  pendulum  F.  Muell.  ist  synonym  mit  D.  dependens  Bl. 

Hierauf  folgt  ein  Verzeichniss  der  im  X.  Bande  beschriebenen  Arten,  die  in  Bentham's 
Flora  anstraliensis  fehlen  (über  120  nach  Schätzung  des  Referenten),  ein  Index  der  im 
X.  Bsuide  enthaltenen  Arten  und  ein  Verzeichniss  der  in  den  Bänden  VI— X.  aufj^eftthrten 
Ordnungen  und  Gattungen. 

Vol.  XI.— LXXXVlil.  Dieser  Fascikel  enthalt  die  Diagnose  der  weiter  oben  erwähnten 
neuen  Gattung  BZ«p/>orocorya  und  femer  die  Beschreibungen  folgender  neuer  Arten :  Gomesperma 
(sect.  Eucomesperma)  rhadinocarpum  (Greenough's,  Arrowsmith's  und  Irwin's  River);  0. 
(sect.  JEueomespenna)  praecelsum  (Rockingbam's  Bay);  Hybanfhtts  (Jonidium  F.  M.  coli.) 
debilissimus  (Earriforests  am  Shannon -River),  Statice  sälicorniacea  (am  Meeresufer  der 
Halbinsel  „Peronis"  nnd  an  Freycinet's  Hafen,  Shark-Bay;  „species  ob  caulis  articulationem 
raraommqne  in  sectionem  propriam  generis  [Arthrolimon  dicenda]  juzta  PetroKmon  ponatur"); 
Tetragonia  diptera  (Shaii-Bay);  Lhoteiya  HarvesHana  (zwischen  Murchison's  River  und 
ßbark-Bay);  Darwirtia  (sect.  Oenethyllis)  FortesHi  (Granitfelsen  der  Spitze  des  Mount  Burro- 
bunnp  am  Gordon's  River);  Vertieordia  (sect.  Cataealypta')  Hughani  (Westaustralien); 
Eremaea  violacea  (sandige  Ufer  des  Irwin's,  Arrowsmith's  und  Greenough's  River);  J^co- 
lyptun  (sect.  Leiophtoiae)  satmonopMoia  (E.  Uptopoda  Benth.  Fl.  aust.  III.  p.  283  pro 
parte;  Wälder  gegen  die  Mündung  des  Swan-River  und  bis  Victoria -Spring;  hierzu  gehört 
die  von  DrnnHnond  als  No.  181  ausgegebene  Pflanze;  zu  E.  leptopoda  Benth.  e.  p.  [Drummond 
No.  86]  citirt  Verf.  E.  angustifolia  Turcz.  non  Link  als  Synonym);  Brachycome  (sect 
HeitrophöUs)  laUsquamta  (8bark-Bay,  Ohampion-Bay);  Graptophyllum  spinigerum  (Endea- 
vour-River; von  der  Tracht  einer  Carissa);  Hemigenia  öbovata  (Westaustralien;  auch 
Mierocorys  loganiacea  F.  Muell.  wird  vom  Verf.  nun  zu  Hemigenia  gebracht,  ebenso 
Hetniandra  pungens  R.  Br. ;  Hemigenia  leiantha  Benth.  nennt  Verf.  dagegen  Hemiandra 
and  meint,  dass  diese  beiden  Gattungen  wohl  zu  vereinigen  seien);  Microstylis  (Liparis 
F.  M.  coli.)  Bemaysii  (Trinity-Bay;  Microstylis  nnd  Liparis  sind  am  besten  zu  vereinigen 
und  ersterer  Name  voranzusteüen);  Xerote»  Ordii  (Waldthäler  bei  der  Mflndnng  des  Shannon- 
River;  ,planta  in  genere  gigantea,  caudex  ulnaris  vel  brevior,  usque  3"  crassns,  folia  rigida, 
usque  ad  6'  longa"). 

Polygala  persicariaefolia  DC.  kommt  nach  A.  W.  Bennet  (Hooker's  FI.  of  Brit. 
Ind.'L  p.  203)  im  tropischen  Australien  vor;  zu  Cardamine  dietyosperma  gehört  auch 
Arabis  Cardamines  Turcz.  und  Alyssopsis  Drummondii  Turcz.  ist  identisch  mit  Siaym- 
briwn  braehypodium  F.  v.  Muell.;  die  Gattung  Thyrsacanl^us  ist  mit  Graptophyllum,  und 
AnthaeatUhu»  nüt  Eranthemum  zu  vereinigen.  Ausser  vielen  neuen  Standorten  (besonders 
der  Arten  von  (kmesperma)  nennt  Verf.  noch  eine  Anzahl  Pflanzen,  die  er  an  der  Shark- 
Btj  gesammelt. 
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LXXXIX.  Verf.  stellt  die  neue  Gattung  PhaceaoOmx  wif,  deren  Typ««  das  HM- 
chrysum  eladochaetum  F.  M.  Fragm.  V.  p.  199  ist. 

PhaceUothrix  nov.  gen.  Capitata  homogama,  pluriflora.  Involucri  pa^ie  heaii- 
sphaerici  squamae  8-aat  4-8eriatae,  scariosae;  nullae  radiantes.  Receptaculnm  nndam. 
CoroUae  conformes,  tubulosae,  quinque-dentotae.  Antherae  basi  haatatae,  ecandatae. 
Styli  rami  subulati,  fere  undique  stigmatosL  Achenia  paene  cylindracea,  erostria,  glan- 
dolis  conspersa,  haud  stipitata.  Pappi  setae  uniseriatae,  inferne  geminato-T. 
ternato-  v.  qnaternato-concretae,  scabridae.  —  Herba  Australiae  orientalis  tropica« 

annua  debilissima. 

Femer  werden  folgende  neue  Arten  aufteilt:  Capseüa  humistrata  (im  Gebiet  des 
Lachlan,  Murrumbidgee ,  Darling  und  Bogan);  Lepidium  pediceOosum  (Sherlock-Riw); 
Hibiscus  (sect.  Bombicella)  Goldsworthii  (Sherlock-River) ;  StOxmia  brachyearpa  (Carpen- 
taria,  besonders  am  Flinders'  River);  Aeacia  (sect.  Plurinerves)  liomaloelada  (Hinchinbrook- 
Islandj;  A.  (sect  IHmidiatae)  eincinnata  (Rockingham's  Bay,  Qonld's  Island);  EuedlifptMi 
(sect.  LeiopUoiM)  oehropMoia  (an  den  Flüssen  Warrego  und  Paroo);  E.  (sect.  Pachyphloiae) 
Baüeyana  (Moreton-Bay);  E.  (^BenantherM  Benth.)  Luehnumniana  (bei  dem  Dorf  BuUi 
8000  engl.  Meilen  nOrdlich  von  Melbourne;  sehr  selten);  £.  gamophylla  (Mount  Pyrton 
Hammersley-Range,  2500'  s.  m.);  E.  (sect.  EhytipMoiae)  Abergiana  (Rockingham's -Bay); 

E.  Planchoniana  (Moreton-Bay);  E.  Cloetiana  (Rockingham-Bay);  Pimtika  (sect  Difha- 
lamia)  Forregtiana  (Mount  Pyrton,  Hammersley-Range);  Helichrpsum  Spiceri  (bei  Longley 
auf  Tasmanieu);  Helipterum  Margarethae  (Jones*  Creek  nnd  George's  River,  Nickol-Bay); 
Ooodenia  StoW)siana  (Yule's  River);  Eremophüa  (sect.  Platychüus)  FVoKri  (Gebiet  dei 
Murchison-River  und  Gascoyne-River;  Hammersley-Ranges). 

Thlaspi  ochranfhum  F.  Mnell.,  T.  eoehkarinum  F.  Muell.,  T.  Drummondii  Benth. 
and  7.  tatmanieum  J.  D.  Hook,  bringt  Verf.  zu  Capt^la.  —  Lagunaria  Patersonii  Don 
kommt  auch  auf  Lord  Howe's  Island  vor,  «-ird  daselbst  nach  Fitzgerald  bis  70'  hoch  nnd  besitzt 
an  der  Basis  einen  Stammumfaog  von  15'  (neben  Lagunaria  ist  Can^tostewum  SchüUeü 
Masters  zu  inseriren).  —  Aeacia  Mangütm  Willd.  wurde  an  der  Clevelands-Bay  gefunden; 
A.  holosericea  A.  Cunn.  scheint  mit  ihr  identisch  zu  sein  (vgl.  S.  982  No.  140).  —  E%UMlypUu 
(sect  HemipUoiae)  virgata  Sieb,  wurde  an  der  George's  Bay  an  der  Nordkflste  von  Tas- 
manien gefunden;  „E.  cüriodora  e  radice  trand  igne  destrncti  proles  abnormes  emittit  E. 
melissodoram  constituentes  (Dr.  Wuth)".  —  Dendrobium  minutimmitm  F.  MnelL  wird  vom 
Verf.  zu  Bolbophyllttm  gestellt.  —  Livistona  Mariae  F.  Muell.  in  Giles'  Geogr.  Travels  üi 
Central  Australia  (Melbourne  1875,  p.  222)  wurde  am  Mill-Stream,  einem  Nebenflnss  des 
Fortescne-Rivers,  und  im  „Glen  of  Palms"  in  den  Macdonnell's  Ranges  gefunden  (vgl  S.  857 
No.  26);  L.  Leichhardtii  F.  Muell.  umfasst  vielleicht  L.  inermis  R.  Br.  und  L.  Immüis  R.  Br. 
—  Areea  Nortnatihyi  F.  Muell.  bringt  Verf.  nun  zu  Ptyckotperma  und  SMtia  minor 

F.  T.  Muell.  zu  Bacularia. 

Auf  S.  27  nennt  Verf.  eine  Anzahl  Pflanzen  vom  Lachlan -River,  die  bisher  noch 
rächt  aus  diesem  Bezirk  angegeben  waren. 

190.  F.  TOB  laeller.  lete  on  Stipa  mUraitb*  of  OATtniUes.  (Joum.  of  Bot  1878,  p.  327.) 

Zu  dem  Referat  S.  29  No.  33  sei  noch  bemerkt,  dass  es  sich  um  den  Vm.  Band 
der  Fragmenta  handelt  Die  Synonymie  der  Pflanze  ist  nun:  Stipa  mierantha  Cav.,  F.  MaelL 
Gen.  Rep.  1853  p.  20,  non  R.  Br.  CAgrosUs  seiurea  R.  Br.,  IHchelachne  $eittrea  J.  D.  Hook.). 

191.  R.  D.  ntigerald.  AutraUui  OrcUds.   Parts  L,  H,  ül   London,  1875-1877.   V. 
12  pp.,  7  tab.;  12  pp.  10  tab.;  and  14  pp.  10  tab.    Folio. 

(Nicht  gesehen.) 

Ueber  die  erste  Lieferung  vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  506  No.  31  nnd  S.  11%  No.  95. 
Ueber  die  späteren  Lieferungen  vgl.  S.  36  No.  62.  Ref.,  der  das  Werk  nicht  selbst  gesehoi 
hat,  entnimmt  einer  Besprechung  desselben,  die  F.  Er&nzlin  in  der  Literaturzeitung  1878 
(Artikel  375)  veröffentlicht  hat,  Folgendes.  Neben  der  biologischen,  die  Orchideenbefruchtuog 
betreffenden  Tendenz  hat  Fitzgerald's  Buch  noch  eine  andere,  hervorragende  Bedeutung,  „es 
verspricht,  so  fortgeführt  und  beendet  wie  es  begonnen  wurde,  die  grässte  nnd  glinzendste 
Orchideenmonographie  zu  werden,  die  bisher  Ober  einen  gaxaea  Erdtheil  reröffentlkht  wurde". 
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Ton  den  in  den  ftrston  dt»  Liefemngen  abgebildeten  89  Arten  sind  16  in  Bendiam's  Flora 
anstraliensis  (Vol.  VI.)  nicht  erwähnt  Von  den  neuen  Specles  sind  Diagnosen  gegeben  und 
bei  nahe  verwandten  Arten  die  Unterscheidungsmerkmale  in  Tabellenform  nebeneinander 
gestellt.  Unter  den  ffir  den  aostralischeD  Continent  nenen  Arten  ist  besonders  Adenochüus 
Nortoni  Fitzg.  bemerkenswertb,  welches  Genus  bisher  zn  den  endemischen  Gattungen  Neu- 
Melands  gezählt  wurde.  —  Die  bekannteren  Arten  sind  begleitet  von  Bemerkungen  über  die 
Art  ihres  Vorkommens  und  ihrer  Selbst-  oder  Krenzbefrnchtung.  „Die  Ausführung  der 
Abbildungen  ist  eine  sehr  gute;  vor  den  sonst  so  vorzflgiichen  Stichen  von  Francis  Bauer 
haben  sie  das  Colorit  voraus  und  weichen  ihnen  hinsichtlich  der  C(wrectheit  in  keinem 
Punkte.« 

192.  F.  TOB  üaeller.    Obserrations  ob  the  Gobbs  PhyUachne.    (Jonm.  of  Bot.  1878, 

p.  173-174.) 

Die  Gattung  Phyllachne  wurde  1776  von  den  Forsters  aufgestellt,  w&hrend  vier 
Jahre  später  Linnä  filias  seine  Forsiera  beschrieb.  Swartz  wies  darauf  hin,  dass  diese  beiden 
Gattungen  identisch  seien,  Willdenow  aber  bewahrte,  entgegen  den  Gesetzen  der  Prioriült, 
als  Bezeichnung  der  beiden  miteinander  verschmolzenen  Genera  den  Namen  Forstera,  worin 
ihm  ausser  A.  L.  und  Adr.  de  Jussieu  und  L.  Pfeiffer  alle  Sp&teren  folgten.  Bentham  und 
Hooker  trennten  in  den  Genera  plantamm  diese  Gattungen  wieder  und  Hooker  begrfindete 
auf  einige  Arten  von  PhyUachne  sein  Genus  Helophyllum.  Da  nun  das  Aufspringen  der 
Erflehte  höchstens  zur  Unterscheidung  von  Sectionen  benutzt  werden  kann,  so  beruht  die 
Unterscheidung  dieser  Gattungen  hauptsächlich  oder  gänzlich  auf  dem  Habitus.  Dieser  aber 
ist  z.  B.  bei  den  Arten  von  Slylidium  viel  mannigfaltiger,  ohne  dass  man  desshalb  mehrere 
Gattungen  aufgestellt  hätte.  Verf.  beschreibt  darauf  PhyUachne  (Förster a)  m&uloto,  die 
J.  D.  Hooker  in  seinem  Handbook  of  the  New-Zealand  Flora  provisorisch  zn  Stylidium 
gebracht  hatte.  Diese  Art  verwischt  sogar  etwas  die  Sectionsunterscbiede  zwischen  PhyUachne 
and  Forstera.  Das  Material,  welches  dem  Verf.  eine  neue  Beschreibung  ermöglichte,  wurde 
von  W.  Petrie  von  Otago  bei  Dnnedin,  Buff  Hill  und  Invercargill  (vom  Meeresufer  bis  zu 
2090'  ansteigend)  gesammelt. 

Schliesslich  erinnert  Verf.  an  die  Ansichten,  die  er  in  den  Fragm.  Vol.  VHI.  p.  40—41 
Aber  die  Stellung  von  Donatia,  wie  über  Hibbertia,  CanchUea  n.  s.  w.  mitgetheilt  bat.  Er 
sagt  femer:  „Candollea  conld  not  possibly  be  kept  generically  apart  from  nß)bertia;  . . . 
there  seems  no  reason  why  tbe  great  name  of  de  Candolle  should  not  be  given  again  to 
the  large  and  lovely  Stylidium  of  Swartz . . . .,  while  Loureiro's  Stylidium  shonld  snpersede 
Marlea;  and  the  dedication  by  Gaertner,  in  Forstera  („De  Fructibus*  I  tab.  28),  be 
renewed,  if  the  plant  typical  for  this  genus  (Äthecia)  among  Calyeiflorae,  which  has  unde- 
servedly  sunk  into  oblivion,  could  be  traced  anew  in  Forster's  or  Gaertner's  collections" 
(vgl.  R.  et  S.  Syst.  Veg.  V.  p.  XXI.  et  269). 

193.  The  loore.    Platrceriom  Hillii  n.  sp.    (Gardeners'  Chronicie  X.  1878,  p.  51,  fig.  6 
und  p.  429  fig.  74,  75.) 

Die  neue  Art,  welche  Vf.  Hill  in  Queensland  entdeckte,  gehört  in  die  Gruppe  des 
Platycerium  gründe.  Die' Sporen  nehmen  oberhalb  der  Bifurcation  der  Wedel  jederseits 
einen  grossen  Fleck  ein. 

194.  F.  H.  Balley  and  T.  Staiger.   in  illnstrated  Nenograph  of  the  Graues  of  aneeu- 
land.    Vol.  I.,  Brisbane  1878;  8»  with  42  plates.   (Erwähnt  in  Bot.  Zeit.  1880  Sp.  480.) 

195.  L  i.  Bemays.    On  the  Existence  of  Carpesinm  cennun?  WUld.  in  CtueulaBd. 

(Joum.  Linn.  Soc.  XVII.  1878,  p.  267-268.) 

Der  Verf.  und  F.  M.  Bailey  fanden  in  den  Bergen  bei  den  Brisbane-Wassenrerken 
ein  Gnrpesium,  das  sie  fOr  C.  eemuwn  hielten.  Da  sie  dasselbe  an  einer  fast  nie  begangenen, 
gänzlich  abseits  der  Wollhandelswege  gelegenen  Stelle  fanden,  nahmen  sie  an,  dass  die  Art  in 
Queensland  endemisch  sei.  Die  Botaniker  in  Kew  indess  theilen  die  Mher  von  F.  v.  Mueller 
geäusserte  Ansicht,  dass  das  Indigenat  von  Garpetium  cernuum  Willd.,  einer  Pflanze,  die 
in  Ostindien  verbreitet  und  auch  vom  m^ayischen  Archipel  bekannt  ist,  in  Australien 
immerhin  noch  zweifelhaft  ist. 
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196.  r.  V.  lieUer.  Thlrd  Sappltment  to  the  Seiest  PUits,  rMdily  eUgiU«  fn  Tlettrlu 
Iidutrial  Caltnre.    20  pp.  in  8°. 

Verf.  giebt  einen  ungef&hr  160  Arten  in  Bezog  auf  ihre  NaUbarkeit  fBr  £e 
Colonie  Victoria  abhandelnden  Nachtrag  zu  seinem  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1183  No.  97 
besprochenen  Werke. 

197.  F.  V.  Maeller.  IntrodsctioB  to  Botanic  TeacUsKs  «t  the  Sehooto  af  netcrfa,  tkrtagk 
leferenoes  to  leading  HatiTe  Planta.  Melbourne  1877;  152  pp.  in  8«  with  67  woodcutt 

Das  vorliegende  kleine  Buch  ist  der  Vorläufer  eines  grösseren  Werkes,  der  Victorian 
Sehool -Flora  desselben  Verfassers,  welche  mit  HOlfe  von  Holzschnitten  jedes  Kind  ym 
DurchschnittsbegabuDg  in  den  Stand  setzen  soll,  die  Pflanzen  der  Colonie  zu  bestimiMüL 
In  dem  vorliegenden  Werkchen  erläutert  Verf.  nicht,  wie  dies  in  boUnischen  Schalbflchen 
Gebrauch  ist,  erst  die  Kunstsprache  der  Botanik,  das  Linn^ische  und  das  natOrliche  Systen, 
sondern  schildert,  mit  möglichster  Vermeidung  aller  technischen  Ansdrflcke,  die  verbreitetsten 
und  die  pbysiognomisch  auffallenden  Gewächse  der  Colonie  Victoria.  So  bespricht  er  m 
gesonderten  Capiteln  die  Eucalypten  und  ihre  Verwandten,  die  Acacien  und  denadben 
nahestehende  Pflanzen,  die  Casuarinen,  die  Sandarak- Bäume,  die  £a;ocarpu«- Arten,  die 
Loranthaceen,  die  Banksien,  die  Stylidiaceen,  die  Poranthereen  und  schliesslich  die  Orchi- 
deen, Liliaceen,  Olnmaceeq  und  die  Farne,  in  dieser  Weise  zugleich  einen  üeberblick  des 
natörlicheu  Systems  gebend. 

In  den  Beschreibungen  der  specieller  besprochenen  Arten  wird  auch  der  Baa  des 
Samens,  Lage  und  Beschaffenheit  des  £mbryo  u.  s.  w-  geschildert,  ein  Vorgehen,  das  immerhis 
schon  eine  genauere  Keuntuiss  der  Pflanzentheile  und  deren  Terminologie  voraussetzt. 

Die  Abbildungen  sind  grösstentheils  der  Victorian  School-Flora  entnommen  und  sind, 
soweit  sie  Habitusbilder,  charakteristisch  und  genügend,  die  Darstellungen  des  anatomiachen 
Baues  des  Eucalyptus-Rohea  sehen  dagegen  etwas  sonderbar  aus.  Den  Schluss  des  Baches 
bilden  eine  systematisch  geordnete  Aufzählung  der  in  Victoria  indigenen  natflrlichen  Familiea 
C116)  und  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  in  dem  Werk  vorkommenden  englischen  und 
lateinischen  Pflanzennamen.  —  Zur  Erleichterung  des  botanischen  Unterrichts  hat  VerC 
femer  Serien  getrockneter  Pflanzen  in  Atlasform  mit  gedruckten  Noten  und  Erklämngen 
herausgegeben  (F.  v.  Mueller,  Edncational  CoUections). 

198.  C.  Jung.    Die  geographischen  GmndzOge  von  Sfldanstralien.    (Petermann's  geogr. 
Mittheil,  1877,  S.  267-276,  351-355  und  1878  S.  64-67.) 

In  der  vorliegenden  inhaltreicben  Mittheilung  schildert  Verf.  zunächst  das  Klima 
und  die  Vegetation  Südaustraliens  im  Allgemeinen  und  beschreibt  dann  eingehender  die 
einzelnen  Districte  dieses  Gebiets:  den  Sadostdistrict,  die  Landschaften  zwischen  dem  Marray 
und  dem  Seengebiet  und  die  Halbinsek  Yorke  und  Eyria.  Darauf  bespricht  er  noch  d^ 
Mineralschätze  und  die  Viehzucht-  und  Ackerbauansiedelungen  der  Colonie. 

Das  die  Vegetation  behandelnde  Capitel  ist  nach  der  Arbeit  von  Schomboi^ 
geschrieben,  über  welche  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1133  (No.  98)  berichtet  worden  ist.  Hier 
mögen  nur  folgende  Angaben  aus  Jung's  Mittheilung  Plata  finden: 

In  Adelaide  sind  die  heissesten  Monate  December,  Januar  und  Februar.  Die 
reichlichsten  Regenschauer  führt  der  Nordwestwind  herbei;  dieselben  fallen  während  der 
kalten  Monate  Juni,  Juli  und  August  (im  Nordterritorium  herrschen  Sommerregen,  vom 
October  bis  April).  Folgende  Tabelle  giebt  in  Zollen  die  jahrlichen  Regenmengen,  welche 
1876  in  den  verschiedenen  Stationen  der  Australien  durchkreuzenden  Telegraphenlinien 
beobachtet  worden  sind: 


Adelaide 28.964 

Mt.  Remaskalle 19.740 

Port  Augusta 9.930 

Beltana 16.890 

Strangways  Springs    .    .    .  6.288 

Peake  Station 4.610 

Charlotte  Waters  ....  8.976 

Alice  Springs 16.276 


Barrow  Creek 16.086 

Tennant's  Creek     ....  18.840 

Powell's  Creek 22.830 

Daly  Waters 86.629 

Eatherine  River     ....  46.998 

Pine  Creek 49.840 

Yam  Creek 47.050 

Palmerston 66.600 
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Im  Juraar  und  Februar  ist  der  Boden  in  SQdaostralien  so  ansgeddrrt,  da«s  Regen- 
fülle  von  weniger  als  einem  Zoll  nicht  genOgen,  um  das  stockende  Leben  der  Pflanzenwelt 
in  Flnsi  au  bringen.  Nach  Todd  (Amü.  Beriebt  des  Directors  des  Post-  and  Telegrapben- 
wesens,  dem  auch  die  obige  Tabelle  entnommen  ist)  betragt  die  Verdunstung  im  Januar 
11^  Zoll  nnd  fftllt  dann  bis  auf  1.6  Zoll  im  Juli. 

Der  Mount-Gambier-District  ist  durch  das  Auftreten  dichter  Nebel  („a  fog  not  a 
mist«)  ausgezeichnet;  diesem  Umstände  schreibt  es  Verf.  auch  zu,  dass  dieser  District, 
wenigstens  um  den  Berg  herum,  fast  das  ganze  Jahr  grfln  ist. 

Der  grfieste  Theil  der  Colonie  ist  von  Salzbuschebenen  (Atriplex  nummularia  R.  Br.) 
und  ron  Scrub  bedeckt;  der  SOdostbezirk  dagegen  ist  an  Seen  und  Sömpfen  reich  und 
besitzt  ausgedehnte  dichte  Encalyptuswaldungen.  Die  breiten  Rücken,  welche  in  der  Regel 
die  Sflmpfe  umgeben,  besitzen  einen  tiefen,  schwarzen  Boden,  der  drainirt  sich  von  ausser- 
ordentlicher Fruchtbarkeit  gezeigt  hat  Die  Halbinseln  Yorke  und  Eyria  sind  ausserordentlich 
dOrr  und  der  Wassermangel  erreicht  mitunter  eine  Höhe,  dass  die  Vögel  sowohl  wie  die 
Schafheerden  an  Durst  zu  Grande  gehen. 

199.  F.  TOB  iMlIer.  Ust  of  the  Plants  obtalned  daring  Ir.  E.  dies'  Travels  In  Autrali« 
In  1875  ni  1876.    (Joum.  of  Bot.  1877  p.  269—281,  300-306,  344— 349.J 

üeber  die  Pflanzen,  welche  £.  Oiles  auf  seinen  beiden  ersten  Reisen  (vgl.  Peter- 
mann's  geogr.  Mitth.  1873  S.  184,  Tafel  10;  1874  8.  361  Tafel  19  und  S.  428;  1876 
S.  356-367)  gesammelt,  ist  im  B.  J.  II.  1874,  S.  710  No.  6  berichtet  worden.  Leider 
gestattet  es  der  Raum  nicht,  Aber  die  späteren  Durchkreuzungen  der  westaustralischen 
Wüste  durch  P.  E.  Warbnrton  1873—1874  (vgl.  Petermann's  geogr.  Mitth.  1875  8.  357; 
1876  S.  83-36,  Tafel  2),  J.  Forrest  1874  (Petermann's  Mitth.  1875  S.  31-88;  1876 
8.  409—414;  1876  8.  33-36,  Tafel  2),  und  E.  Giles  1875  und  1876  (vgl.  Petermann's 
ITitth.  1875  S.  422-424;  1876  S.  177—192,  254-261,  Tafel  10;  1877  S.  205-207,  Tafel  11) 
eingehend  zu  berichten.  Durch  diese  Reisen  „ist  die  Erforschung  Australiens  im  Grossen 
nnd  Ganzen  zum  Abschluss  gekommen  und  sind  die  Ulnsionen,  die  man  sich  Aber  das 
Innere  erst  von  ganz  Australien,  dann  wenigstens  von  Westaustralien,  Aber  dort  zu  findende 
Seen,  FlAsse,  Gebirge,  nutzbare  Ländereien  gemacht,  gransam  vernichtet  worden;  was  sich 
in  Wirklichkeit  vorfand,  war  unläugbar  eine  Wüste  in  trostlosester  Gestalt  Weder  von 
den  tropischen  Sommerregen  der  Nordküste,  noch  von  den  Winterregen  des  Südens  berührt, 
flberweht  von  dem  Passat,  der  in  den  begünstigten  Landschaften  von  Queensland  nnd  Neu- 
SAd- Wales  seine  befruchtende  Feuchtigkeit  niedergeschlagen  hat,  bevor  er  das  Innere  erreicht, 
erU&rt  sich  die  australische  Wflste,  wie  die  anderen  der  Erde,  in  erster  Linie  aus  den 
meteorologischen  Verhältnissen,  wenn  auch  die  Häufigkeit  des  Sandbodens  als  förderndes 
Moment  hinzutritt.  Kaum  irgendwo  ist  sie  ganz  von  Vegetation  entblösst . . . .,  die  klein- 
and  hartblättrigen,  oft  dornigen  Gewächse  behaupten  sich  als  Gestrfipp  (Scrub),  sogar  hie 
and  da  als  Bäume,  in  der  Wüste,  nnd  wo  der  Boden  nichts  weiter  bietet  als  Sand,  da 
fiberzieht  ihn  immer  noch  das  gefOrchtete  Stachelgras.  Als  bewachsene  Wüste  findet  die 
australische  Wüste  ihr  Gegenstück  in  der  südafrikanischen  Kalahari,  die  aber  ungefähr 
viermal  kleiner  ist*    (A.  Petermann  in  den  Mitth.  1876  S.  177.) 

Warbnrton  schildert  das  von  ihm  durchzogene  Land  zwischen  den  HacDonnell- 
Banges  und  dem  Oakover -River  (ungefähr  zwischen  dem  20.  und  dem  28.*  s.  Br.)  als  ein 
hohes,  sandiges  Plateau,  gerippt  von  SandrAcken.  Neben  dem  vorherrschenden  Spinifex 
(Festuea  irritans  F.  Mnell.)  finden  sich  hin  nnd  wieder  Gebüsche  von  Arten  von  Aeacia, 
Leptotpermwn,  Melaleuea,  Atriplex  nummulatia  R.  Br.,  EueahfpHu,  Black  Oak  (sogar 
als  waldartiger  Bestand)  und  Cork-Trees. 

Die  ödeste  Region  scheint  der  mittlere,  zwischen  dem  24.  and  26.*  &  Br.  gelegene 
Theil  der  westaustralischen  Wflste  zu  sein,  die  Forrest  und  Giles  von  Westen  nach 
Osten  durchwanderten.  Der  erstere  nennt  die  ganze  Region  zwischen  der  Wasserscheide  des 
Murchison-River  (120*  ö.  L.  Greenw.)  und  den  Barrow- Ranges  (127*  ö.  L.  Greenw.)  »eine 
gewellte  Spinifex -Wüste  mit  tertiärem  Wüstensandstein." 

Weiter  sfldlich,  ungef&hr  vom  29*  s.  Br.  an  bis  zum  australischen  Golf  ist  das 
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Land  von  dichtem,  zmn  Theil  nndarehdrinf^cbem  Senib  bedeckt  Oileg  wanderte  1875 
Tom  Lake  Torrens  an  westwirts  bis  Ijüte  Moore  (137"  ö.  L.  und  118«  6.  L.  Oreenv.)  fast 
nnnnterbrochen  durch  dichten  Scrub.  Nur  die  Ausbachtiing  der  nArdlidien  Ebene  swiacheit 
125Va  und  127»  ö.  L.  war  von  „Gnwland  ohne  Wasser,  Menschen  and  Thiere*  bedeckt 
Der  Scrub  bestand  meistens  aus  Mallee  (Euedlyptu»  duntosa  A.  Cnnn.  et  spec.  aL),  stelleo- 
weise  auch  ans  dichtem  Mulga  {Acaciae  spec,  besonders  A.  saUema  LindL,  A.  aneura  F. 
T.  Muell.,  Ä.  eontinua  Benth.,  A.  eolletioidea  A.  Cnnn.  etc.),  Casnarinen  (Casuarina  glauea 
Sieb.,  C.  Huegeliana  Miq.,  C.  aeutivalvis  F.  v.  Muell.),  Sandalwood  {Santaktm  aeiminatum 
A.  DC.,  <Sf.  eognätum  Miq.)  Quandong-trees  (SanMum  Preissianmm  Miq.),  Arten  von  Ore- 
vülea  iG.  üuegdii  Meissn.,  O.  pierosperma  F.  v.  Muell.,  Q.  petrophäoides  Meisen.,  Ö 
juncifolia  Hook.,  G.  nematophyUa  F.  v.  Muell.),  Halcta  (H.  muUaiMvAa  Meisen.,  Ä  lort» 
R.  Br.,  H.  Preissii  Meissn.  etc.),  Tea-tree  {Melaleuea  uncinata  B.  Br.  etc.),  Leptospermuw^- 
Arten  (X.  erubescens  Schauer  etc.);  gelegentlich  kamen  noch  vor  BradiycMton  Gregorii 
F.  Muell.,  Xantliorrhoea  Preissii  Endl.  und  von  niedrigeren  Gewächsen  fielen  besonders  auf 
Clianfhus  Dampitri  A.  Cunn.,  Arten  von  Swaituona,  Marsdenia  Leichhardtiana  F.  MuelL, 
Alyxia  huxifolia  B.  Br.,  Eremophila  Latrobei  F.  Muell.  and  E.  maculcaa  F.  Mnell. 

Der  von  Mueller  im  Journal  of  Botany  publicirte  Index  umfasst  ausser  den  Pflanzen, 
welche  E.  Giles  1874  auf  dem  Wege  zur  Westküste  und  1875  auf  dem  weiter  nördlich 
genommenen  ROckweg  zum  Ueberlandtelegraphen  (Peake's  Station)  gesammelt,  auch  eine 
Anzahl  Pflanzen,  die  andere  Reisende  heimgebracht  haben.  Die  neuen  Species,  welche 
mch  in  den  Herbarien  fanden,  hat  Verf.  bereits  in  seinen  „Fragmenta"  beschrieben.  Nach 
einer  ungefähren  Schätzung  des  Referenten  werden  ans  dem  bezeichneten  Gebiet  (zwischen 
dem  117.  und  133"  6.  L.  Greeow.  nnd  vom  Wendekreise  des  Steinbocks  sfldlich  bis  zum 
81."  B.  Br.)  an  650  Arten  aufgezählt.  Die  artenreichsten  Familien  sind,  mit  der  arten- 
reichsten angefangen:  Leguminosae  (incl.  Mimoseae),  Myrtactae,  Compositae,  Proteaceof, 
Gramina,  Myoporineae,  Maivaceae,  Goodeniaceae,  Saisolaceae. 

Zu  bemerken  wäre  das  Vorkommen  der  Orobanche  cemua  Loefl.  in  der  west- 
australischen WOste  (zwischen  Youldeh  und  dem  Elizabeth-River).  Marsilia  talvatrix  A.  Br. 
betrachtet  F.  v.  Mueller  als  eine  Varietät  der  M.  quadrifolia  L.  —  Gyrostemon  ramulosua 
Desf.,  die  £.  Giles  zwischen  dem  Ashborton-Rirer  und  den  Alfred -Marie  Ranges  auf  seiner 
Rackreise  traf,  erwies  sich  als  Giftpflanze  fOr  die  Kamele,  die  nach  dem  Genuss  derselben 
mehrere  Tage  krank  waren.  Dagegen  wird  Codonocarptts  cotinifolius  F.  v.  Muell.  („Poplar*' 
der  Reisenden),  ebenfalls  eine  Phytolaccacee,  als  gutes  Kamelfutter  gerahmt 

aoo.  Y.  Y.  Spieer.   Hasdkook  of  the  Planti  of  Tasmuia.   Hobart  Town,  1878. 
Nicht  gesehen. 

aoi.  F.  T.  Müller.  Gontrlbotlou  to  the  Phjtographr  of  Tasatnla.  (Papers  and  Proceed. 
of  the  R.  Soc  of  Tasmania  1877,  p.  115—120.) 

Vgl  B.  J.  IL  1874,  S.  710  No.  6,  B.  J.  HL  1875,  8.  754  No.  67,  B.  J.  IV.  1876, 
S.  1186  No.  99. 

Die  vorliegende  Mittheilung  enthält  eine  Anzahl  auf  die  Flora  Tasmaniens  bezflglichw 
Angaben,  die  grösstentheils  der  Litteratur  (den  Fragmenten,  Bentham's  Fl.  austr.)  entnommen 
sind.  Femer  bespricht  Verf.  die  specifische  Wertbigkeit  und  die  generische  Stellung  ver- 
schiedener tasmanischer  Formen  und  bemerkt  schliesslich,  dass  PuUenaea  diffusa  J.  D. 
Hooker  ihrer  FrOcbte  wegen,  die  bisher  unbekannt  waren,  zu  Phyllota  gehört,  wie  er  schon 
im  L  Bande  seiner  Fragmenta  (p.  8)  angegeben.  Auch  die  westaustralische  Puttmaea 
itrodon  Benth.  mnss  zu  PhyUota  gestdlt  werden. 

N.  Waldgebiet  des  westlichen  Gontinents. 

(Vgl.  S.  503  No.  11,  S.  854  No.  19,  S.  857  No.  26.) 
202.  Asa  Gray.   Forest  Geography  and  Archaeology:  a  Lecture  delivered  before  the 
Harvard  üniversitj  Natural  History  Society.    (Silliman's  American  Joom. 
of  Sc  and  Arts,  Third  Series,  VoL  XVI.  1878,  p.  86-94  and  183—196.) 
Referat  No.  67,  8.  479-486. 
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208.  J.  D.  iMker.  The  DlttribvtieB  «f  the  lerth  iaerlMi  Hör».  (Notkes  of  the  Proceed. 
at  the  Meetings  of  the  Members  of  the  R.  Inatit  of  Great  Britein,  with  Abstracto  of 
the  Discoorsee  delivered  at  the  Evening  Meetings.  YoL  Ym.  1876—1878,  p.  668—680 
[delivered  April  12,  1878].) 

In  der  Eialeitiiiig  za  seinem  Ywtrage  ervfthnt  Hooker  der  Thatsache,  dass  der 
aus  der  Altot  Welt  kommende  Beisende  fast  in  allen  Ländern  der  gemässigten  Zone  die 
einheimischen  Floren  durch  eingetranderte  Fflansen  mehr  oder  weniger  modificirt  findet 
Fast  in  allen  Fällen  stammen  diese  Einwanderer  aus  Nordwestenropa;  so  kommen  in  Neu- 
England  aber  250  Arten  vor,  die  den  Angelsachsen  aber  den  Ocean  gefolgt  sind.  Weiter 
südlich  hat  sich  die  westindische  Fragaria  indica  Andr.  in  den  Strassen  von  Sarannah  so 
vollkommen  eingebürgert,  dass  die  amerikanischen  Botaniker  sie  fOr  indigen  hielten  und  ihr 
einen  neuen  Kamen  (PotentiUa  Durandii  Torr,  et  Oray)  gaben.  Einer  der  merkwflrdigsten 
Fälle  von  PflanzeneinfOhrung  ist  die  der  Mangifera  indica  L.  auf  Januüca.  Admiral  Rodney 
brachte  den  Mango  1782  in  den  botanischen  Garten  Jamaica's;  seitdem  hat  dieser  Baum 
sich  so  ungemein  verbreitet,  dass  jetzt  Mango  Wälder  vom  Meeresnfer  bis  zu  6000'  aufwärts 
die  Abhänge  und  Thäler  der  Insel  bekleiden. 

Vortr.  erläutert  darauf  kun  die  GrundzOge  der  physischen  Geographie  Nordamerikas, 
wie  sich  dieselben  längs  des  40.  Parallelkreises  (der  ungefähr  mit  der  Isotherme  von  550  F. 
snsammenfällt)  darstellen.  Zunächst  dem  Atlantischen  Ocean  verläuft  von  Keu-Braunschweig 
(480  Q,  Br,j  jm  Korden  bis  Alabama  (Si"  n.  Br.)  im  SQden  ein  Gebirgssystem,  das  Hooker 
als  A.ppalachiau  Chain  zusammenfasst.  Westlich  von  dieser  Kette  liegen  die  breiten,  niedrigen, 
gntbewässerten  Thäler  des  Ohio ,  des  MissisEippi  und  des  Missouri  (das  Thal  des  letzteren 
schneidet  den  40o  n.  Br.  ungefähr  in  der  Mitte  des  Continents,  1300  Miles  vom  atlantischen 
Ocean  entfernt).  Vom  Missouri  an  erhebt  sich  das  Land  sehr  allmählich  bis  zu  dem  Fusse 
des  complicirten  Systems  der  Rocky  Mountains,  die  sich  bis  zu  etwas  aber  14000'  erheben 
dnd  einen  300  Miles  breiten  QOrtel  bilden.  Zwischen  den  einzelnen  ROcken  des  Felsen- 
gebirges liegen  ausgedehnte,  wasserreiche,  offene,  grasige  Thäler,  die  , Parks".  Die  Parks 
und  Thäler  östlich  des  GebirgsgQrtels  zeigen  die  graugrüne,  vorwiegend  grasige  Vegetation 
der  Prairien.  Westlich  der  Rocky  Mountains  dehnt  sich  bis  zum  Fuss  der  Sierra 
Nevada  ein  ungefähr  400  Miles  breites,  4000'  Aber  dem  Meere  gelegenes  Hochthal  aus,  das 
Ton  einigen  bis  8000'  und  mehr  Höhe  erreichenden  kurzen  Ketten  durchschnitten  wird. 
Dieser  trockene,  von  alkalienreichem  Boden  bedeckte  Bezirk  ist  vorwiegend  von  Sage-bush 
(.Artemtstae  spec.)  bedeckt.  Westlich  folgt  die  steil  bis  12000  und  16000'  ansteigende 
Sierra  Nevada,  die  der  üferlinie  des  Pacific  in  einer  Entfernung  von  100  bis  150  Miles 
folgt.  Längs  der  Küste,  und  von  dieser  durch  die  niedrigen  Coast-Ranges  getrennt,  erstreckt 
sich  das  nur  wenig  über  dem  Meeresspiegel  erhabene  Thal  von  Califomien. 

Die  Yertheilung  der  nordamerikanischen  Pflanzen  steht  in  bemerkenswerthem  Zu- 
sammenhange mit  den  geographischen  und  klimatischen  Zügen  Nordamerikas.  Entsprechend 
der  Richtung  der  Eanpterhebnngen  des  Continents  gliedert  sich  die  Flora  in  meridian  ver- 
laufende Gürtel,  die,  in  der  arktischen  Zone  beginnend,  je  weiter  südwärts,  desto  verschie- 
dener in  ihren  Floren  werden;  in  der  Region  des  40."  n.  Br.  ist  die  Verschiedenheit 
swischen  dem  östlichen  und  dem  westlichen  Gürtel  grösser  als  zwischen  irgend  zwei  anderen 
fthnlich  gelegenen  Regionen  der  Erde.  Vortr.  unterscheidet  nun  in  der  Flora  Nordamerikas 
folgende  Gebiete: 

Gebiet  der  arktischen  Flora  (,Polar  Area"),  üeber  diese  Region  vgl  S.  880 
No.  8». 

Flora  des  Britischen  Nordamerika.  Unter  dieser  Bezeicbonng  versteht 
Hooker  die  Vegetation  südlich  des  arktischen  Gebiets  bis  zum  470  n.  Br.  Sie  besteht  aus  nord- 
eoropäischen,  nordasiatischen  und  amerikanischen  Gattungen,  die  nach  der  verschiedenartigen 
Misdiung  ihrer  Componenten  fünf  meridiane  Gürtel  unterscheiden  lässt:  1.  die  canadische 
Waldregion;  2.  die  waldlose  Region,  eine  Fortsetzung  der  weiter  südlich  gelegeneu  Prairie- 
region;  3.  die  Region  der  Rocky  Mountains  (in  dieser  erscheinen  migicanische  Gattungen); 
4.  eine  trockene  Region,  Fortsetzung  des  südlich  gelegenen  Great  Basin,  und  6.  die  pacifische 
Region,  die  in  ihrer  Vegetation  Kamtschatka  sehr  nahe  steht 
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Flora  der  Vereinigten  Staaten.  In  den  Vereinigten  Staaten  erreidit  die  Flor» 
des  gemftssigten  Nordamerika  ihre  höchste  Entwiclcelung  in  Oattnngen  nnd  Arten  and 
die  unterschiede  der  meridianen  Vegetationszonen  sind  hier  am  schärfsten  amgepr&gt. 

I.  Die  grosse  östliche  Waldregion  (der  „Atlantic  Forest«  A.  Gray's;  TgL 
S.  479  No.  67).  Diese  Kegion  ist  ausgezeichnet  durch  ihren  ausserordentlichen  BeichthiiiB 
an  laubahwerfenden  Bftnmen  nnd  Stränchern.  So  zahlte  Vortr.  b«  St-Lonis  anf  einer 
Strecke  von  weniger  als  einer  Mile  40  Arten  Bäume  (11  Species  Querow,  2  Acer,  2  Uimms, 
3  Fraxinu»,  2  Juglans,  6  Carya,  9  Salix,  je  ein  Platanus,  Tilia,  Carpinus,  Ostrya,  Kalttia, 
Diospyros,  PoptAus,  Bettda,  Morus,  Aesculus)  und  ungefähr  halb  soTiel  Strftncher.  Auf 
der  Ziegeuinsel  beim  Niagarafall,  auf  einem  Raum  der  kleiner  als  die  Kew-Gardens  ist,  bot 
die  Flora,  mehr  boreal  und  weniger  mannigfaltig  als  bei  St.-Lonis,  30  Terschiedene  Bana- 
arten  (darunter  3  Quercus  und  8  Populus)  und  gegen  20  Sträucher.  Vortr.  bemerkt,  daas 
er  keine  temperirte  Re(^on  kenne,  in  der  so  viele  Baum-  nnd  Strauch-Arten  auf  so  geringen 
Raum  gefunden  werden,  und  dass  vielleicht  keine  tropische  G^end  in  Parallele  zu  stelleB 
sei  (vgl.  A.  Gray  S.  479  No.  67;  Pogge  fand  im  Gebiet  des  Meata  Jamvo  um  einen  sejaer 
Lagerplätze  herum  eine  Anzahl  verschiedener  Bäume,  die  die  von  Hooker  mi^etheiltoi 
Beispiele  sicher  erreichten,  wenn  nicht  übertrafen;  Ref.). 

Verf.  bespricht  hierauf  die  Beziehungen  der  Flora  des  atlantischen  Nordaaerika 
au  Asien  (besonders  Japan)  und  Europa  (dabei  A.  Gray's  Abhandlung:  Observations  npon  the 
Relation  of  the  Japanese  Flora  to  that  of  North  America,  and  of  other  parts  of  the  North 
TemperateZone;  Mem.Amer.  Acad.ofSciencesVoI.  VI.  p.877, 1858—1859,  zu  Grunde  legend), 
erwUmt,  dass  die  beiden  erstgenannten  Flormgebiete  (Japan  und  das  atlantische  Amerika) 
gegen  230  identische  Species  besitzen,  und  dass  ferner  360  Typen  durch  nahe  verwandte 
correspondirende  Arten  in  beiden  Regionen  vertreten  sind.  Ans  dem  Umstände,  daas  voa 
jenen  wenigen  Gattungen,  von  denen  man  nur  je  eine  Art  in  Ostamerika  nnd  eine  in  Ost- 
asien kennt,  die  asiatische  Art  mitunter  weit  verbreitet  ist,  während  die  amerikanische  Form 
äusserst  beschränkt  in  ihrem  Vorkommen  ist,  sowie  aus  anderweiten  Betrachtungen  sclilieaat 
Hooker:  „that  the  Asiatic  element  in  Fast  America  is  a  dying-out  one".  Um  die  generiscbe 
Verwandtschaft  des  atlantischen  Amerika  mit  Europa  und  Asien  zu  zeigen,  bezieht  täek 
Vortr.  nur  auf  die  Bäume  und  die  höheren  Str&ucher;  von  diesen  sind  gemeinsam: 

Amerika,  Europa  nnd  Asien:  88  Gattungen  (mit  ungefähr  150  Arten  in 
Amerika),  darunter  Acer,  Fraxinus,  Sambucus,  Ulmus,  Platanus,  Quercus,  Caatetnea, 
Juglans,  Carpinw,  Betula,  Alnus,  Sälia:,  Fagus,  Populus  etc.; 

Amerika  und  Ostasien:  33  Genera  (mit  65  Species  in  Amerika),  darooter 
Magnolia,  Liriodendron,  Negundo,  Wistaria,  Ampelopsis,  CReditsdtia,  Hydrcmgea,  lAqmi- 
dawibar,  Nyssa,  lecoma,  Calalpa,  Diospyros,  Sassafras,  Bensoin,  Morus,  Juglans,  et&; 

Amerika  and  Europa:  nur  Ostrya. 

II.  Prairien-Region.  Neben  vielen  specifisch  amerikanischen  Typen  erscheinen 
hier  mejicanische  Formen,  darunter  besonders  eine  Yucca  und  Cacteen;  letztere  werden,  je 
näher  den  Rocky  Mountains,  desto  zahlreicher. 

In  den  Rocky  Mountains  erscheint  zuerst  Pinus  edulis  Engelm.,  eine  mit  den  meji- 
canischen  „Nut-pines"  verwandte  Art.  In  den  höheren  Lagen  findet  sich  dichter  Nadelwald  und 
eine  Alnus  ist  fast  der  einzige  blattwechselnde  Baum.  Die  subalpinen  und  alpinen  Regionen 
des  Gebirges  bieten  ein  Gemisch  von  amerikanischen,  europäischen  und  asiatischen  Arten. 

in.  In  der  Region  des  Great  Basin  („Sink  Region")  verschwinden  die  Cacteen 
und  Tueca  beinahe  gänzlich,  obwohl  sie  weiter  südlich  in  denselben  Meridianen  ein  Maximum 
erreichen.  Laubabwerfende  Bäume  giebt  es  nur  wenige,  mejicanische  Typen  sind  hier  zahl- 
reicher und  Sage-bush  und  Halophyten  bedecken  tonangebend  ausgedehnte  Strecken.  Eine 
andere  Verwandte  der  mejicanischen  Nut-pines,  Pinus  monophyüa  Torr,  et  Frem.,  durchsiebt 
das  Centmm  dieser  Region  in  einem  schmalen,  meridian  gerichteten  Gflrtel. 

IV.  Die  Sierra  Nevada.  Zu  dem,  was  A.  Gray  (vgl.  No.  67  S.  479-486)  über 
die  Flora  der  Sierra  gesagt  hat,  sei  noch  bemerkt,  dass  Typen  Nen-Mejico's  von  dem  Kamm 
bis  zur  Basis  des  Gebirges,  durch  das  Thal  von  Californien  und  durch  die  Coaat-Banges 
Tcrbieitet  sind,  gemischt  mit  nordwestamerikanischen  Formen. 
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BeBonders  b6merkeiiBW«rth  nntor  den  Florenelementen  des  arktisoiien  and  temperirten 
Nordamerika  sind  die  grAnlftndische  Vegetation,  ferner  der  ostasiatiscbe  Charakter  der 
PflanMBvelt  des  atlantischen  Amerika  und  der  mehr  südliche  und  geradezu  mejicanische 
Vegetationscharakter  des  westlichen  Nordamerika.  Mit  der  Erklärung  der  ersten  beidoi 
Punkte  besch&ftigten  sich  gleichzeitig,  aber  unabhängig  von  einander  A.  Gray  (in  der  oben 
citirten  Abhandlung  aus  den  Mem.  Amer.  Acad.  VI.)  und  J.  D.  Hooker  (Outlines  of  the 
Distribution  of  Arctic  Plauts).  Was  die  grönländische  Flora  betrifft  „the  second  in  date 
of  appcaranee«  in  Nordamerika,  so  sei  auf  S.  880  No.  39  verwiesen,  über  den  Zusammen- 
hang der  Flora  des  atlantischen  Nordamerika  mit  Ostasien  sind  No.  67  auf  8.  499  und  die 
daselbst  citirten  Schriften  zu  vergleichen  (denselben  Gegenstand  behandelt  A.  Gray  in  seinem 
Vortrag:  Segmia  and  its  Hislory,  the  Belations  of  North  American  to  Northeast  Asian 
and  to  tertiary  V^etation;  a  Presidential  Address  to  the  Am.  Assoc.  for  the  Advanoement 
of  Sc.  at  Dubuque,  Aug.  1872;  abgedrn(At  in  A.  Gray:  Darwiniana,  New- York  1876, 
p.  205—286). 

Was  die  Seltenheit  ostasiatischer  Typen  westlich  des  Prairiengebiets  m  Nordamerika 
nnd  die  GegenVart  mejicanischer  und  noch  stldlicherer  Formen  daselbst  anlangt,  so  sind 
zur  Erklärung  dieser  Thatsachen  bisher  nur  sehr  nngenflgende  Erklärungsversuche  gemacht 
worden  (wie  z.  B.,  dasa  die  westliche,  viel  höhere  Hälfte  des  Continents  während  der  Süd- 
wärtswanderung der  Miocänpflanzen  untergetaucht  war,  oder  dass  das  Klima  der  pacifischen 
Begion  für  die  miocänen  Gewächse  nicht  geeignet  war,  u.  s.  w.). 

Hooker  sagt  nun:  das  zwischen  dem  Gebirgsland  der  Rocky  Mountains  und  der 
Sierra  Nevada  in  4000'  Meereshöhe  gelegene,  400  Miles  breite  Thal,  von  mehreren  Ober 
8000'  hohen  Gebirgsrücken  durchzogen,  auf  beiden  Seiten  von  hohen  Gebirgen  begrenzt, 
und  mit  diesen  zusammen  mindestens  zwei  Drittel  des  westlichen  Nordamerika  einnehmend 
—  zeigt  sich  ausserordentlich  geeignet  für  die  Conservirung  gewaltiger  Eismassen  noch 
lange  nach  dem  Aufhören  der  Glacialepoche.  Wir  wissen,  dass  die  Gebirge  des  westlichen 
Ameriica  von  den  Bocky  Mountains  an  bis  zum  pacifischen  Meer  während  der  Glacialzeit 
vergletschert  waren,  und  dass  das  Thal  des  Great  Basin  dann  von  einem  ungeheuren  See 
eingenommen  war,  an  dessen  höchsten  Fluthmarken  an  der  Sierra  Nevada  nud  an  den  Rocky 
Mountains  man  Sch&del  des  Moschusochsen,  des  am  meisten  arktischen  Säugethiers,  auf- 
gefunden hat.  Ea  leuchtet  ein,  dass  die  ganze  Westhälfte  ihren  Eismantel  für  eine  unbe- 
rechenbare Zeit  behielt,  nachdem  das  östliche  Amerika  bereits  eisfrei  geworden  war  nnd 
die  nach  Süden  gedrängten  Pflanzen  wieder  nordwärts  wanderten.  Im  Westen  war  ihnen  dies 
durch  die  andauernde  Vergletscherung  unmöglich  gemacht  und,  von  der  im  Süden  ihnen  zu 
hoch  werdenden  Temperatur  nordwärts  getrieben,  kamen  sie  um,  bis  auf  eine  kleine  Anzahl, 
die  sich  in  den  Thäleni  der  Sierra  Nevada  und  der  Rocky  Mountains,  sowie  längs  der 
Eflste  des  Stillen  Oceans  erhielten.  Zu  diesen  XJeberresten  der  Amerika  und  Ostasien 
gemeinsamen  Typen  gehören  auch  einige  asiatische  Typen,  die  sich  auf  dem  Hochlande  von 
Mejico  erhalten  haben,  ohne  sich  weiter  nord-  oder  südwärts  auszudehnen  (Soeconia,  Meli- 
osma,  Photinia,  Cotoneaster,  Deutzia  und  AbeliaJ. 

AU  später  auch  der  Westen  eisfrei  wurde,  nahmen  mejicanische  und  noch  südlichere 
Pflanzen  von  dem  freien  Gebiet  Besitz  und  rückten  soweit  nordwärts  vor,  bis  sie  mit  der 
borealen  V^etation  des  nordwestliehen  Nordamerika  zusammentrafen,  mit  der  man  sie  jetzt 
vermischt  findet. 

Im  Anschluss  hieran  bespricht  J.  D.  Hooker  die  Geschichte  der  Sequoia  gigantea 
Decne.  nach  den  Angaben,  die  ihm  J.  Muir  geliefert  (vgl.  das  Referat  über  Muir's  Mittheilung 
in  dem  Capitel:  Califomisches  Uebergangsgebiet). 

Eine  üebersetzung  von  Hooker's  Vortrag  findet  sich  in  den  Ann.  sc  nat.,  Botanique, 
VI.  Serie  Tome  VI.  1878,  p.  S18— 339,  und  em  Referat  ist  femer  im  Naturforscher  (ed. 
SUarek)  XIL  1879,  8.  64-67  gegeben  worden. 

204.  J.  D.  Whitney.  Ptain,  Pralrie  and  Forest  (American  Naturalist  X.  1876,  p.  677-688 
and  p.  666-667.) 

Verf.  hatte  im  Laufe  von  zwanzig  Jahren  vielfoch  Gelegenheit,  Beobachtungen  über 
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die  Vertheilung  yon  W»ld,  Prairie  und  Plwn«)  aazMtelleB,  md  dra  Unaehen,  veAche  diew 
Yertbeiloiig  bedingen,  an  Ort  und  Stelle  nacbzofonchen.  In  d«r  TortiegMden  Mitthoilmig 
kritisirt  er  die  verschiedenen  Theorien,  welche  aber  die  Bildung  der  Prairien  aaCgeitdit 
worden  nad,  und  theih  dann  die  Resultate  mit,  zu  denen  er  (dem  eine  persAolicha  Bdcunt- 
Bchaft  mit  dem  Gegenstande  wie  keinem  anderen  der  hierbei  in  Betracht  kommenden  Aatara 
zu  Qebote  steht)  im  Laufe  seiner  Uutersuchnngen  gelangte. 

unter  „Prairien"  versteht  Verf.  jene  baumlosen,  von  dichtem  Graewachs  bedeektei 
Gebiete,  welche  sich  innerhalb  der  Region  des  Atlantischen  Waldee  anadehn«!  (in  IlliBoi^ 
Wisconsin,  Blinnesota,  Jowa,  Missouri;  vgl  No.  67  8.  481  den  iweiten  und  dritten  Absats 
von  oben)  und  mit  diesem  in  klimatologischer  Beziehung  Ubereinstinmien,  so  da«  aadot 
GrOnde  als  etwa  Mangel  an  Feuchtigkeit  und  dergleichen  ihre  Banmloaigkeit  bedinget 
mOssen.  Da  die  Prairien  zwischen  dem  östlichen  waldbedeckten  Theil  d«x  Union  und  dta 
westlichen  Ftoins  li^en,  so  hat  sich  die  Meinung  gebildet  und  allgemein  verbreitet,  das 
Prairie  und  Piain  ein  und  dasselbe  sei,  oder  dass  die  eine  in  die  andere  ttbex^iiiige.  Ei 
wird  gezeigt  werden,  dass  das  Nebeneinandervorkommen  der  beiden  Formationen^em  rein  zi- 
fälliges,  oder  jedenfalls  von  anderen  Factoren  bedingtes  ist,  als  von  dened,  welche  mas 
gewöhnlich  hierfOr  verantwortlich  macht. 

um  die  Unabhängigkeit  der  Vertheilung  von  Wald  und  Prairie  von  klimktisdwa 
Bedingungen  zu  zeigen,  bespricht  Verf.  die  bezflglichen  Verhältnisse  des  Staates  WiaeonaiB, 
dessen  nördlicher  Theil  —  vom  Lake  Superior  bis  ztmi  46"  n.  B.  —  ausserordentlich  dichtca 
Laubwald  trägt,  in  dem  Acer  saccharinum  Wgh.  der  vorherrschende  Baum  ist.  Weiter  sSdlich 
breiten  sich  schöne,  wenn  auch  weniger  dichte  Nadelholzwälder  aus  und  sfldlicli  von  den 
hier  westwärts  fliessenden  Wisconsin  River  ist  das  Land  von  einem  Gemisch  von  Waid 
(vorherrschend  Qucrcus- Arten)  nnd  Prairie  bedeckt.  Die  Regenkarten  der  Smithsoniaa 
Institution  zeigen  nnn  gerade  die  grössere  Niederschlagsmenge  filr  die  Prairien  an,  so  dass  ,bj 
no  amonnt  of  ingenuity  can  the  peculiarities  of  the  isothermal  or  isohyetal  llnes  be  made  to 
play  in  with  the  marked  differences  of  the  Vegetation".  Besonders  auffallend  ist  der  Wechsel 
im  Charakter  der  Vegetation,  den  man  beim  Uebergang  von  Indiana  nach  Illinois  beobachtet 
Während  Indiana  zu  %  bewaldet  ist,  ist  Illinois,  der  Prairie-Staat  par  excellence,  nur  zn  '/«, 
oder  höchstens  zu  */«  von  Baumwuchs  bedeckt.  Auch  in  diesem  Fall  kann  man  die  Ver- 
theilung von  Wald  und  Prairie  in  keiner  Weise  mit  dem  Gang  der  Temperatur  oder  mit 
der  Vertheilung  nnd  den  Mengen  der  atmosphärischen  Niederschläge  in  ursächlichen  Zu- 
sammenhang bringen;  die  Vertheilung  scheint  eine  ganz  willkOrliche  zn  sein,  solange  man 
sie  nicht  vom  geologischen  Standpunkt  aus  betrachtet.  Dergleichen  Beispiele,  wie  die  beiden 
eben  erörterten,  Hessen  sich  noch  eine  ganze  Reihe  anfahren,  doch  genügen  diese  schon, 
um  zu  zeigen,  dass  man  nach  anderen  Ursachen  als  klimatologischen  suchen  muss,  an 
die  Vertheilung  von  Wald  nnd  Prairie  zu  erklären.  Ehe  Verf.  hierzn  übergeht,  bespricht 
er  kurz  die  beiden  Theorien,  welche  Aber  das  Entstehen  von  Prairien  verdffentlidit 
worden  sind. 

Die  eine  Ansicht,  welche  als  in  zn  grossem  Widerspruch  mit  den  Thatsacben  stehend,  dem 
Verf.  nicht  ernstlich  beachtenswerth  erscheint,  schreibt  die  Entstehung  der  Prairien  jährlich 
wiederkehrenden  Bränden  zu.  St.  John,  früher  Staatsgeologe  von  Jowa,  einer  der  eifrigsten 
Vertheidiger  dieser  Theorie,  sagt:  ,Die  wirkliche  Ursache  der  gegenwärtig  vorhandenen 
Prairien  ist  der  Einfluss  („prevalence")  der  jährlich  wiederkehrenden  Brände.  Wären  diese 
vor  fünfzig  Jahren  verhmdert  worden,  so  würde  Jowa  ein  bewaldeter  statt  eines  Pnürie- 
Staates  sein."  Verf.  bemerkt  hiergegen,  dass  diese  Theorie  nicht  erkläre,  warum  nicht  noch 
in  anderen,  jetzt  waldbedeckten  Staaten  sich  Prairien  gebildet  haben  (Verf.  sah  grosse 
Strecken  niedergebrannten  Waldes  in  Neu -England,  am  Lake  Superior  und  in  den  Bocfcy 
Mountains,  von  denen  indess  keine  znr  Prairie  wurde);  femer  lässt  diese  Lehre  unerklärt, 
wesshalb  die  Feuer  sich  nur  anf  relativ  ebenem  Boden  verbreiteten,  Monnds  nnd  steile  Fluss- 
ufer dagegen  umgingen,  wesshalb  die  Brände  femer  gewisse  rings  von  Prurie  umgebene  WaU- 


')  lur.  wandet  WhltDsj*t  BeMiehnanK  „Piain"  nn,  d«  ar  kalnan  f  im  eotapreduBdan  dtntidMa  Anadrvtk 
walM  und  durch  dia  Anwandong  daa  Nunaoa  „Stappa",  dar  noch  am  melitan  da«  Weaen  dar  Flalu  wladaixiaM, 
pi<.|.t  In  «lB«r  Skcha  priUndidran  mOohta,  Abar  dla  dla  OliciiMlon  nodi  steht  gatohloMoi  lat. 
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beitSnde  —  vrie  die  „Groves'*  Ton  Wisconsin  —  Terachonten,  and  wesshalb  das  Feuer  auf  die 
geologische  Beschaffenheit  des  Untergrundes  so  ungemeine  Backsicht  nahm.  Einem  anderen 
Anhinger  der  Fener-Theorie  ist  allerdings  die  Schwierigkeit  aufgefallen,  welche  fOr  diese 
Anschaanng  in  dem  unregelmAssigen  DuroheinanderTorkommen  von  Wald  und  Prairie  liegt 
Die  zweite,  ungleich  besser  begrttndete  Theorie  nimmt  an,  dass  die  baumlosen 
Fliehen  in  irgend  einer  Weise  das  Product  der  klimatischox  Bedingungen  des  Landes 
sind.  Die  Temperatur  kann,  soweit  es  sich  um  die  hier  behandelte  Frage  handelt,  nicht  ia 
Betracht  kommen  und  kt  auch  niemals,  soTiel  Verf.  weiss,  in  Betracht  gezogen  worden. 
Auch  zeigen  die  Isothermen  des  Missiasippi-Thales,  dass  sie  in  keiner  Weise  mit  dem  Fehlen 
oder  Vorhandensein  von  fiaumwuchs  in  Verbindung  zu  bringen  sind.  Anders  ist  es  mit  dem 
EinfluBB  des  Windes;  dass  heftige  Winde  der  Entwiekelong  besonders  des  Baumwncfases 
schädlich  sind,  ist  eine  bekannte  Thatsache,  und  ebenso  ist  klar,  dass  er  in  den  Prairien 
sich  besonders  geltend  madien  kann.  Aaf  die  Yertheilung  von  Wald  und  Prairie  bat  er 
jedoch  anscheinend  keinen  Einfluss,  denn  man  findet  in  den  Prairien  des  Mississippithaies 
oft  den  appigsten  Waldwuchs  gerade  an  den  dem  Winde  (den  NordweststOrmen)  am  meisten 
ansgesetzten  Stellen;  an  Abhängen,  anf  Hügeln,  Kuppen  and  Monnds  finden  sich  gerade 
jene  vereinzelten  Baumcomplexe,  die  man  „Groves"  nennt  Wflrde  der  Wind  schädlich  wirken, 
80  milsste  man  Banmwuchs  an  geschätzten  Stellen  und  an  den  der  herrschenden  Windrichtung 
abgekehrten  Seiten  der  Erhöhungen  finden.  —  Es  bleibt  also  nur  noch  der  Einflnss  zu  betrachten 
flbrig,  den  die  Vertheilong  der  Niederschläge  auf  die  Anordnung  von  Wald  und  Prairie  aus- 
üben  kann.  Obwohl  die  meisten  Autoren,  welche  die  ans  beschäftigende  Frage  behandelt 
haben,  darin  flbereinstimmen,  dass  die  Vertheilung  von  Wald-  und  Grasland  mit  dem  Regent 
fall  irgendwie  in  Beziehung  stehe,  so  hat  doch  keiner  die  Art  dieser  Beziehungen  genauer 
erörtert  and  klargestellt  Von  Bedeutung  können  hierbei  nur  folgende  vier  Momente  sein,  die 
allein  oder  auch  combinirt  auftreten  können:  1.  der  B^[en  fehlt  gänzlich,  2.  die  Niederschläge 
sind  UDglinstig  durch  das  Jahr  vertheilt,  3.  das  Klima  ist  Trockenheitsperioden  unterworfen  oder 
4.  es  herrscht  ein  üebermass  von  Feuchtigkeit  Was  den  ersten  Punkt  betriflt,  den  Mangel 
an  Niederschlagen,  so  geht  aus  den  R^enkarten  der  Smithsonian  Institution  hervor,  dass 
die  typischen  Prairiegebiete:  SDd-Wisconsin,  Illinois,  OstJowa,  Missouri  and  Arkansas  keines- 
wegs durch  Trockenheit  ansgezeichnet  sind.  Fttr  das  Gebiet,  welches  mit  dem  dichtbewaldeten 
Nordosten  Maines  beginnend,  sich  dnrch  die  bewaldeten  Districte  des  nördlichen  New- 
Hampshire,  Vermonts,  New-Yorks,  durch  die  südlichen  Theile  Ober-Canadas,  dnrch  Michigan, 
Ohio  und  Indiana  westwärts  bis  znm  Des  Moines- River  erstreckt,  geben  die  Karten  einen 
jährlichen  Regenfall  von  32  bis  44  Zoll  an,  eine  Niederschlagsmenge,  die  der  in  den 
Appalachengebirgen  von  Pennsylvanien,  Virginien  und  Nord-  und  SQdcaroIina  beobachteten 
gleichkommt  Aus  den  Karten  geht  ferner  hervor,  dass  in  den  Mischgebieten  von  Wald 
and  Prairie  durchgehend  die  Niederschlagsmengen  gleich  sind  und  dass  einem  durch  locale 
Ursachen  bedingten  üebermass  oder  Mangel  an  jährlicher  Regenmmge  nicht  ein  Unterschied 
in  der  Ueppigkeit  oder  der  Dürftigkeit  des  Banmwnchses  entspricht  So  zeigt  der  dicht- 
bewaldete Theil  Michigans  einen  relativen  Mangel  an  Regen  gegenüber  der  in  bedeutendem 
Um&ng  von  Prairie  bedeckten  Region  diea^  Staates.  Verf.  führt  noch  einige  ähnliche  Fälle 
an,  welche  darthun,  dass  man  das  Fehlen  des  Waldes  in  einem  beträchtlichen  Theile  des 
Mississippithales  nicht  einem  Mangel  an  atmosphärischen  Niederschlägen  znschreiben  kann. 
G^en  die  z.  6.  von  J.  W.  Fester  in  seinem  Werk  „The  Mississippi -Valley"  ans- 
führlich  vertheidigte  Ansicht:  „wo  immer  die  Niederschläge  gleichmässig  vertheilt  and  rdcblich 
Bind,  haben  wir  mit  dichtem  Wald  bedecktes  Land,  wo  die  Niederschläge  nnregelmässig  ver- 
theilt Bind,  haben  wir  die  grasbedeckten  Flächen,  und  wo  die  Feuchtigkeit  fast  ganz  vor- 
enthalten ist,  die  nnwirthliche  Wüste",  sprechen  Vorkommnisse  wie  die  fol(^nden.  Bei  Chicago, 
anter  dem  vollen  Einflnss  regelmässiger  und  reichlicher  Niederschläge  und  in  der  anmittel- 
baren Nähe  einw  grossen  Wassermenge  findet  sich  eines  der  schönsten,  typischsten  Pndrien- 
gebiete,  absolut  ohne  jeden  Banmwuchs;  und  umgekehrt  sehen  vrir  an  dem  Westabhang  der 
Sierra  Nevada  den  herrlichsten  Wald  combinirt  mit  der  grOssten  ünr^elmäsaigkeit  in  der 
Vntheilnng  der  Niederschläge  auf  die  Jahreszeiten.  Hier  sind  die  Niednschläge  auf  drei 
MoMte  beachränkt  (vgl  No.  67  S.  480,  «weiter  Absftts),  and  aoch  der  Mhaielzende  Schnee 
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k&nn  den  Sommer  über  den  Boden  nicht  genOgend  feucht  erh&Usn,  da  der  Waldgflrtel  guu 
unterhalb  der  Linie  liegt,  oberhalb  welcher  der  Schnee  eine  Zeit  lang  liegen  bleibt. 

Auch  die  von  Kewberry  und  Foster  Tertheidigte  Anaehanong,  dase  das  Fehlen  von 
Schnee  und  Winterregen  die  Baumlosigkeit  mitbedinge,  wird  doich  die  Beguikarten  der  Smithg. 
Inst,  und  Sdiott's  Kritik  denelben  widerlegt,  denn  ans  ihnen  geht  hervor,  daas  in  den  Prairie- 
bezirken  40  bis  45%  der  jUrlicheo  Niederschlagsmengen  w&hrend  des  Herbstes  und  Winters 
&llen  —  ein  Verh&ltniss  zwischen  Sommer-  und  Wiatemiederschl&gen,  das  von  dem,  welches 
in  den  am  dichtesten  bewaldeten  Theilen  des  Landes  herrscht,  nicht  wesentlich  verschieden 
ist  Verf.  illustiirt  diesen  Punkt  noch  weiter,  indem  er  die  betarefiiBndea  Verh&ltiiisse  Süd- 
Missoori's  und  Arkansas'  erörtert,  und  nochmals  auf  die  Unregehnissigkeit  da-  NiederscUags- 
mengen  an  der  paciflschen  EOste  zurftckkommt.  Eine  beigegebfflie  Tabdle  macht  die  Yei^ 
theiluDg  der  Kiederschlagsmengen  Aber  Sommer  und  Winter  in  den  baumlosen  Districtea 
noch  klarer  und  zeigt,  dass  Newberry's  Anschauung  in  keiner  Weise  durch  die  Th^sachea 
unterstützt  wird.  Mit  den  von  Lesquereux  Aber  die  Entstehung  der  Prairien  ge&nsBerteB 
Ansichten  stimmt  Verf.  zum  grossen  Theil  flberein. 

Zu  seinen  eigenen  Untersuchungen  übergehend  bemerkt  Whitney:  je  Unger  man  & 
Prairien  studirt,  desto  mehr  wird  man  dazu  geführt,  die  geologische  Natur  ihres  Unter- 
grundes zu  prüfen,  und  desto  weniger  wird  man  geneigt,  für  dieselben  eine  klimatologisclM 
Entstehungsorsache  anzunehmen.  Als  Besultat  einer  grossen  Anzahl  von  Beobachtongea, 
die  sich  über  alle  Prairiestaaten  erstrecken,  orgab  sich,  dass  fast  ohne  Ausnahme  die  Ab- 
wesenheit des  Baumwuchses  mit  einer  ausserordentlichen  Feinheit  des  Bodens 
cnsammenfftllt,  und  dass  diese  feinerdigen  Bildungen  in  mAchtigen  Schichten 
vorzukommen  pflegen.  Ist  aber  die  ausserordentliche  Feinheit  des  Bodens  wirklich 
die  Ursache  der  Baumlosigkeit  der  Prairie,  so  kOnnen  wir  auch  das  Vorkommen  and  die 
scheinbar  willkürliche  Vertheilung  einzelner  bewaldeter  Striche  im  Prairiengebiet  erklären. 
Verf.  erläutert  hierauf  unter  Bezugnahme  auf  Karten,  welche  diese  VerhUtnisse  darstellen,  die 
Artliche  Verbreitung  der  bewaldeten  Complexe  in  den  Prairiestaaten  Wisconsin,  Illinois,  Jowa 
und  Minnesota.  Auf  diese  Schilderung  kann  hier  nicht  n&her  eingegangen  werdos,  im  All- 
gemeinen ittdess  kann  Folgendes  bemerkt  werden.  Die  Prairien  nehmen  durchgehende  die  ebenen 
oder  wellenförmigen  Hochflächen  (»uplands")  zwischen  den  Flussthälem  ein;  bewaldete  Striche 
finden  sich  im  Allgemeinen  entweder  längs  der  steilen  Erhebungen  („bluffi»*),  welche  die  Flnss- 
läufe  begleiten,  oder  sie  nehmen  auf  den  Hochflächen  Stellen  ein,  die  einige  —  selten  gegen 
100  —  Fuss  über  die  umgebende  Prairie  erhaben  sind  (die  sogenannten  „Groves"  bildend). 

Ueber  die  geologische  Bildung  des  Frairiebodens  sagt  Verf.:  Ganz  Neu- England 
und  New -York,  ein  grosser  Theil  von  Ohio  und  Indiana,  ganz  Michigan  und  das  nördliche 
Wisconsin  bilden  zusammen  ein  Gebiet,  auf  dessen  Oberflächengestaltung  die  Phänomene  der 
nordischen  Drift  gewaltig  eingewirkt  haben,  indem  sie  fiut  das  ganze  Areal  mit  mächtigen 
Ablagerungen  von  grobem  Geröll  und  von  Geschiebelehm  bedeckten.  Entweder  liegen  diese 
Gladalbildungen  unmittelbar  an  der  Oberfläche  oder  sie  sind  nur  von  einer  dünnen  Schicht 
feinerer  Ablagerungen  (Alluvialbildungen  etc.)  bedeckt  Südlich  und  westlich  von  der  eben 
geschilderten  Region  ist  der  anstehende  Fels  ebenfalls  von  tiefen  Schichten  lockerer  Bildungen 
bedeckt,  aber  diese  losen  Deposita  haben  eine  ganz  andere  Entstehung.  In  diesen  Gebieten 
zeigen  sich  nur  sehr  beschränkte  Spuren  der  Eiszeit,  und  die  Hauptmasse  des  die  Ober- 
fläche bildenden  Detritus  ist  durch  Verwitterung  und  Zersetzung  des  anstehenden  Gesteim 
entstanden  und  auch  allermeist  an  seiner  ursprünglichen  Lager-  und  Bildungsstätte  geblieben. 
Wo  hier  Glacialdeposita  vorkommen,  sind  dieselben  tief  mit  feinerem  Detritus  bedeckt,  der 
sich  an  Ort  und  Stelle  gebildet  hat.  In  einem  grossen  Theil  von  Wisconsin  und  Minnesota 
hat  man  noch  nicht  ein  einziges  Geschiebegeröll  gefanden.  Jener  auf  primärer  Lagerstätte 
gebliebene  Detritus  bildete  sich,  indem  das  Regenwasser  beim  Durchsickern  durch  die  ob^en, 
verwitternden  Schiebten  des  Gesteins  die  kalkigen  Bestandtheile  desselben  löste  und  die 
unlöslichen  Verbindungen  desselben,  vorwiegend  Kieselverbindungen  (besonders  Thonsilikate) 
in  Gestalt  eines  fast  unfQhlbar  feinen  kieselig- thonigen  Niederschlags  aurQckliess.  und 
dieser  feine  Boden  bildet  die  Hauptmasse  des  Prairieuntergrundes ,  dessen  Feinheit  gerade 
dem  Baumwachs  feindlich  zu  sein  scheint.    Von  dem  Gesagten  ausgeheod  kann  mam  in 
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aogezwDngeiier  Weise  verschiedene  das  Wesen  der  Pcairien  berflltr^e  Paukte  erklären, 
die  dareh  die  weiter  oben  angeführten  Theorien  nnerkUrt  bleiben;  so  a.  B.  die  Frage: 
wesshalb  die  Prairiebildnng  im  Allgemeinen  auf  yerhiltniasmässig  ebene,  flache  Gebiete 
beschränkt  ist  Dies  erkl&rt  Verf.  daraas,  dass  nur  ans  bergigen  Districten  die  bei  der 
Tenritterang  nnd  Zersetzung  des  anstehenden  Gesteins^ebildeten  feinen  und  feinsten  Partikel 
durch  Wasser  fortgespült  werden  können  und  jinr  die  gröberen  Beslandthdle  zarflckbleibeD 
die  nun  einen  dem  Baunwnchs  günstigen  Boden  bilden.  Hiermit  stimmt  flberein,  dass  man 
in  der  Prairie  den  Banmwnchs  häufig  auf  die  Bluffs  beschränkt  findet,  welche  die  Flnsslftufe 
einfassen.  Aof  den  Ebenen  dagegen  bleibt  des  mangelnden  Oef&lles  wegen  das  Begenwasser 
in  Tümpeln  nnd  Teichen  stehen,  die  aUm&hlich  in  den  Boden  einsehen,  ohne  die  Lagerang 
seiner  Bestandtheile  zu  verändern.  Ist  dagegen  ein  Gebiet  von  zahlreichen  Flnnthftlem 
durchschnitten,  die  mir  schmale  Strecken  zwischen  sich  haben,  so  ist  die  ganze  Gegend 
mehr  oder  weniger  bewaldet,  wie  dies  s.  B.  im  nordöstlichen  Jowa  der  Fall  ist,  obwohl 
dort  die  Fenchtigkeitsbedingnngen  nicht  besonders  gOnstig  sind.  Die  vereinzelten  Baum« 
bestände,  welche  sich  in  der  Prairie  finden,  wachsen,  wie  sich  heraoBatellt,  auf  gröberem 
Boden,  als  der  der  sie  umgebenden  Ebene  ist.  Mitunter  besteht  ihr  üntergrvnd  aas  gi^iberem 
Geschiebegeröll,  das,  etwas  hoher  gelegen,  nicht  vom  Prairiebodes  bedeckt  wurde,  oder  es 
^d  Erhöhungra  der  Prairie  selbst,  aus  denen  das  Wasser  die  feineren  Beetandtheile  fort- 
geführt hat  Verf.  hat  an  der  westlichen  Grenze  des  Seengebiets  öfters  bemerkt,  dass  in 
der  Umgebung  aufgegebener  alter  Schachte  sich  auf  dem  beim  Abteu&a  derselben  heraus- 
geforderten gröbaren  Eies-  oder  GeröUboden  Baumwnohs  zu  eatwiokdbi  begann,  während 
die  angrenzende  Prairie  unverändert  blieb.  Sehr  klar  tritt  auch  die  Abhängigkeit  der  Yer- 
theilung  von  Wald  und  Prairie  von  der  geologischen  Beschaffenheit  des  Bodens  im  Staate 
Wisconsin  hervor.  Der  Norden  Wisconsins  ist  dicht  bewaldet;  die  jährliäen  NiederscUags- 
mengan  sind  hier  mcht  sehr  bedeutend,  aber  diese  Region  ist  tief  bedeckt  von  grobem 
Oescbiebematerial,  das  aus  dem  Centram  der  Drüterscheinangen  am  Lake  Superior  her- 
stammt Südwärts  bis  zum  Wisconsin -River  folgt  eine  fast  ausschliesslich  aus  reinem 
Qaarzsandstein  bestehende  Zone,  die  Nadelholzwald  trägt.  Südlich  des  Wisconsin  dehnt 
sich  die  Region  der  Eichenlicbtnngen  nnd  Prairien  aus.  Wenn  man  den  banmlosen  District 
erreicht  hat,  bemerkt  man,  dass  man  das  Gebiet  der  Glacialdeposita  verlassen  hat  nnd  sich 
auf  einem  Boden  befindet,  der  aas  den  unlöslichen  Bestandtheilen  von  Kalken  und  Dolo- 
miten besteht,  die  bis  zu  mehreren  hundert  Fuss  Tiefe  durch  das  Wasser  zersetzt  und  aus- 
gewaschen worden  und.  Man  sieht  hieraus,  wie  nahe  die  Verbreitung  von  Wald  und  Prairie 
in  Wisconsin  mit  der  Katar  und  der  geologischen  Beschaffenheit  des  Bodens  zusammen- 
hängt, und  dass  die  klimatischen  Bedingungen  entweder  von  gar  keinem  oder  nur  von 
secundärem  Einfluss  hierauf  sind.  —  (Mit  der  in  dieser  Mittheilung  dargelegten  Anschauung 
stimmen  die  von  CA.  White  in  Jowa  gemachten  Erfahrungen  schlecht  ttberein;  vgl.  S.  486 
No.  68,  Ref.).  M.  S.  Mohr.i) 

205.  J.  E.  Todd.    Oiitribation  of  Tlmber  uid  Origin  of  Prairie  in  Jowa.    (American 
Naturalist  XH.  1878;  p.  91-96.) 

Verf.  hat  die  verschiedenen  Theorien,  welche  die  Vertheilong  and  Entstehung  von 
Wald  und  Prairie  erklären  sollen,  mit  den  thatsächlichen  Verhältnissen  in  West-Jowa  ver- 
glichen und  kommt,  nachdem  er  seine  Beobachtangen  mitgetheilt  nnd  discatirt  hat,  zu  dem 
Schluss:  gWenn  wir  anch  anerkennen,  dass  Prairiebrände,  die  Menge  und  die  Vertheilung  des 
Regenfalles,  die  Beschaffenheit  der  Bodenoberfläche,  alle  mehr  oder  weniger  von  Einfluss 
auf  die  Bildung  von  Wald  und  Prairie  sein  mögen,  so  müssen  wir  schliesslich  doch  über- 
zeugt sein,  dass  die  Grundbedingung  des  Baumwachses  eine  constante  Feuchtigkeit  des 
Bodens  und  der  Luft  ist*  M.  S.  Mohr. 

206.  e.  F.  Hay.  An  Examination  afllr.  Lesqaarevz'a  Theory  ob  tko  erigln  aid  fomatioB 
of  Pralries.    (Ibid.  loco  p.  299-300.) 

Nicht  von  Belang. 


üeber  die  uhlrsioh«ii  MlttbeflugcD  la  berichten,  welohe  der  Am.  Hat.  «od  dl«  Bot  Cl*x.  entbalteo, 
wu  dem  BefenDten  nur  durch  die  Güte  der  Mise  Uarle  S.  Mohr  In  OlncionaU  möglich,  welche  die  genannten 
aem  tat.  nimsingUohen  Zeitaehriften  mit  ebeuo  groiaer  IilebennrSidlgkelt  wie  Sachkanntaln  flir  Um  exo«rplrte< 
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207.  AM  irtf .   87»«rttetl  ntn  «f  H«röi  i««ic».  T«L  II.  firt.  1.   «»mat«t*be  «ftor 

eoBfOSlto«.    New-York,  1878;  Vin.  402  pp.  in  gr.  8«. 

Der  Name  des  Verf.  macht  es  überflösgig,  etwas  zum  Lobe  des  Toriiegenden  Werke« 
ro  sagen,  das  mit  in  den  wichtigsten  Veröffentlichungen  der  letiten  Zeit  auf  dem  Gebiete 
systematischer  Botanik  gehört  Asa  Qray's  Buch  beginnt  da,  wo  vor  36  Jahren  die  Flora 
of  North  America  by  J.  Torrey  and  A.  Gray  zu  erscheinen  aufhörte,  d.  h.  mit  den 
Gamopetalen  hinter  den  Compositen.  Die  Synoptical  Flora  soll  nach  dem  Plane  ihres  Verf. 
Bwei  Binde  »on  je  1200  Seiten  bilden,  deren  erster  die  schon  in  der  genannten  älteren 
Flor»  beschriebenen  Familien  Sanuneulaeeae-Compogitae  in  neuer  Bearbeitung  enthalten 
wird,  wahrend  in  den  cnnAchst  erscheinenden  weiteren  Theilen  des  II.  Bandes  die  Apetalen, 
die  Gymnospermen  und  die  Geftsskryptogamen  abgehandelt  werden  sollen.  Das  von  Asa 
Gray  berücksichtigte  Gebiet  umiasst  die  Vereinigten  Staaten  und  die  nördlich  daron 
gdegenen  Regionen  und  Inseln  Nordamerikas,  ausgenommen  Grönland.  —  In  dem  vor- 
li^enden  I.  Theü  des  II.  Bandes  sind  die  Fwnilien  Ooodeniaeeae  bis  Plantaginaceae  (nach 
der  Ton  Bentham  und  Hooker  in  den  Genera  plantanim  gegebenen  Anordnung)  enthalten. 
Zu  Anfang  jeder  Familie  befindet  sich  ein  SchlOssel  mm  Bestimmen  der  Gattungen,  die 
Sectionen  der  grösseren  Genera  sind,  wenn  sie  von  relativ  hohem  Werth  sind,  durch  das 
SectionsMich«!  S  ausgeaseichnet,  und  diejmigen,  welche  man  als  Snbgenera  betrachten  kann, 
haben  einen  Eigennamen  erhalten.  SubsectJonen  und  andere  Unterabtheilungen  sind,  wie  auch 
die  Theilungen  höheren  Ranges,  durch  den  Druck  hervorgehoben  worden.  Subdivisionen 
hat  Verf.  in  ziemlich  grosser  Zahl  gemacht,  um  die  Uebersicht  zu  erleichtem  und  in  den 
Specieadiagnosen  Wiederholungen  zu  vermeiden.  Eingeschleppte  und  verwilderte  Pflanzen 
sind  durch  den  Druck  kenntlich  gemacht  worden.  Von  der  Synonymie  ist  nur  das  Wichtigste 
gegeben;  Vollst&adigeres  m  dieser  Beziehung  bietet  S.  Watson's  Bibliographical  Index 
(nehe  das  n&chste  Referat),  der  ab  Supplement  zu  A.  Gray's  Flora  zu  betrachten  ist. 
Der  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes  gliedert  sich  folgendormassen : 

OattoBgen:      Arten:  a»ttoiMS»«:      Aft«: 

Goodeniaeeae 1  1  16         Uebertrag     .  lU         391 

Lobeliaeeae 6  29  Gentianaceae 13  85 

Campamdaceae  ....      6  19  POemomaceae    ....      5         118 

Ericaceae 34         129  HydrophyUaeeae     ...    14         109 

Lennoaeeae 2  2  Borragmaceae    ....    21  104 

Diapensiacea«    ....      4  4  Convolmlaceae   ....      8  73 

Plumbaginaceae ....      3  4  Solanaceae 17  65 

Primuiaceae 12  35  Serophulariaceae     ...    38         315 

Myrsinaceae 3  4  Orobanchaceae    ....      5  13 

Sapotaceae 5  8  Lentibulariaceae     ...      2  19 

Ebenaceae 1  2  Bignoniaeeae .....      4  5 

Styracaeeae 8  9  Pedaiiaceae 2  3 

Oleaceae 6  29  Äcanthaceae 15  38 

Apocynaceae 9  21  Selaginaeeae 1  2 

Aaclepiadaceae   ....    16  84  VerhetMceae 11  36 

Loganiactae 6  14  Lahiatae 60  191 

16       uebertrag  .      114         394  Plantaginaccae  ....      1  14 

82  Summa  .       821        1583 

Die  artenreichsten  Gattungen  der  in  diesem  Bande  abgehandelten  Familien  sind: 
LcMia  (23  Species),  Vacänium  (25),  Ätclepia»  (43),  Oentiana  (37),  Phlox  (26),  Oüia 
(70),  Phacelia  (65),  Eritrxchium  (28),  Ipomoea  (26),  Cuacuta  (21),  Pentatemon  (70), 
Mimdus  (29),  Gerardia  (28),  Cagtauja  (23),  Orthoearpu$  (BS),  PtäktOaria  (29),  ScvUh 
laria  (23). 

Es  ist  zu  bemerken,  dass  die  eben  angegebenen  Artenzahlen  nnr  die  in  Nordamerika 
einheimischen  Pflanzen  umfassen,  und  ferner,  dass  A.  Gray  den  Artbegriff  ziemlich  weit 
fasst  und  vieles  als  Varietät  auffOhrt,  was  andere  als  Art  betrachten  wflrden. 

Den  Schloss  des  in  Bezug  auf  Druck  und  Papier  schön  ausgestatteten  Bandes  bilden 
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gsUangen,  und  ihrer  Synonyme,  nad  der  Vulg&mamen. 

aoe.  Sereno  Watsei.  BlbUographical  tadaz  to  Rortli  American  Botany;  or  Citations 
of  Authorities  for  all  the  recorded  indigenous  and  naturalized  Species 
of  the  Flora  of  North  America,  irith  a  chronological  Arrangement  of 
the  Synonymy.  Part.  I.  Polypetalae.  Smitbsonian  Miscellaneons  CoUections 
No.  253.    Washington  1878;  VI.  476  pp.  ia  8». 

Der  Index  Sereno  Watson's,  dessen  erster,  die  Polypetalen  nm&ssendcr  Band  vor- 
liegt, ist  eine  ftosserst  danlienswerthe  Arbeit.  Er  enth&lt  ein  systematisch  geordnetes  Ver- 
zeichniss  sämmtlicher  aus  den  Vereinigten  Staaten  und  den  nordwärts  Ton  diesen  gelegenen 
Gebieten  (einschliesslich  Grönlands)  bekannten  Pflanzen  mit  Angabe  des  Ortes  ihrer  Publi- 
cation,  der  von  ihnen  vorhandenA  Abbildungen  und  ihrer  Synonyme,  sovie  der  authentischen 
Specimina,  die  sich  in  verbreiteteren  Sammlangen  getrockneter  Pflanzen  finden.  Die  Familien 
sind  nach  Bentham  nnd  Hooker  geordnet,  die  Gattungen  und  Arten  folgen  sich  alphabetisch. 
Von  Arten,  die  auch  in  anderen  Florengebieten  indigen  sind,  ist  die  ansseramerikanische 
Litterator  im  Allgemeinen  nnr  soweit  citirt,  als  sie  sich  auf  die  amerikanischen  Pflanzen 
beäeht  Der  zweite  Band  soll  ausser  dem  Schluss  des  Index  eine  vollständige  Bibliographie 
nicht  nnr  der  im  Index  citirten  Werke,  sondern  aller  Fublicationen  enthalten,  die  sich  auf 
die  nordamerikanische  Flora  beziehen. 

Am  Ende  des  vorliegenden  Bandes  findet  sich  neben  vielen  Zusätzen  nnd  Berich- 
tignngen  und  einem  alphabetischen  Verzeichniss  der  Familien  nnd  Gattungen  eine  Tabelle, 
welche  eine  Uebersicht  Ober  die  ans  dem  Gebiet  bekannten  Arten  giebt.   Dieselbe  folgt  hier. 


Familien: 


Indigen 


aattongui 


Arten 


EingebOrgert 


Himn- 
fcommrad« 

Oattangui 


Art» 


Mejicanische  Typen 


Hinta- 
kommende 
OattnDgen 


Arte« 


Banuneulaeeae  . 
Dülmiaeeae  .  . 
Cdlycanfhaeeae  . 
Magnoliaceae  . 
Anonaeeae  .  . 
Menispermaceae 
Berberidaceae  . 
Nymphaeaceae  , 
Sarraceniaceae  . 
Papaoeraceae  . 
Fumariaeeae 
Cruciferae.  ,  . 
Capparidaeeae  . 
Besedaceae  .  . 
Ciataeeae  .  .  . 
Yxolaceae  .  .  . 
CaneOaeeae  .  . 
Bixeuieae  .  .  • 
PcHygälaceae .  . 
Fratiikeniaceae  . 
Caryophyüaeeae 
ParonydUaceae . 
PorttUaeaeeae  . 
Tamariscineae  , 


18 
1 
1 
4 
2 
S 
7 
6 
2 

IS 
8 

87 
9 
4 
8 
2 
1 
1 
8 
1 

12 
6 
9 
1 


üebertrag  .  .  1   147 


146 

2 

4 

11 

6 

4 

16 

18 

8 

17 

17 

218 

26 

1 

17 

82 

1 

2 

89 

2 

116 

17 

41 

3 


5 
1 

28 
2 
1 


706 


15 


19 
1 
1 


69 


16 
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Familien: 


ladigen 


Oattmigm 


Arten 


Eingebflrgwt 


Hinin- 
kommende 
Osttmigaa 


Aittn 


Mejicanische  Typen 


Hinzn- 
komnund» 
Ctettongwi 


üebertrag 
Elatinaceae  .... 
HypericcKCae .    .    .    . 

Chtttiferae 

Ternströmiaeeae  .  . 
Mälvaceae  .... 
Stercultaceae .    ■    •    • 

Tüiaceae 

lAnaceae 

MalpxghiaceM  .  .  . 
Zygophyllaceae  .  .  . 
Geraniaceae  .... 

Rut(tceae 

Simarubaceae  .  .  . 
Burseraceae  .... 

MeUaceae 

Olacineae 

Xlicineae 

Celastraceae  .... 
Ehamnaceae  .... 

Vitaceae 

Sapindaceae^  .  .  . 
Änacardiaceae  .  .  . 
Leguminosae     .    .    . 

Bosaceae 

Saxifragaeeae  .  .  . 
Crassulaceae .... 
Broseraceae  .... 
Hamamelidaceae  .  . 
Halorrhagidaceae  .  . 
Ehizophoraceae .  .  . 
Comhretaeeae .  ,  .  . 
Myrtaceae  .... 
Melastomaetae  .  .  . 
Lythraceae  .... 
Onagraceae    .... 

Loasaceae 

Turneraceae  .... 
Passifloraceae  .  .  . 
Cucurhüaceae  .  .  . 
Datiscaeeae   .... 

Cactaceae 

Ficoideae 

Umbelliferae.  .  .  . 
Araliaceae  .... 
Cornaceae 


147 
2 
3 

2 
17 
5 
2 
1 
5 
5 
6 
6 
6 
2 
1 
2 
2 
7 

12 

2 

13 

2 

67 

36 

23 

6 

2 

3 

3 

1 

2 

3 

1 

6 

15 

6 

1 

2 

12 

1 

5 

4 

46 

2 

3 


706 

4 

88 

4 

99 

10 

4 

17 

7 

7 

26 

12 

6 

3 

1 

2 

14 

16 

45 

16 

31 

15 

685 

198 

134 

34 

8 

3 

14 

1 

2 

9 

8 

16 

145 

25 

1 

8 

26 

1 

120 

6 

168 

9 

28 


16 


3. 
1 


69 
1 

14 

1 
1 


1 

32 

14 

1 

3 


4 

2 

14 

1 


69 


492 


2776 


43 


178 


10 


Im  Ganzen  enth&lt  die  Tabelle  69  Familien  mit  645  QattongeA  und  8038  Arten. 
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209.  S.  WatsoB.  DescrtptioBf  of  aew  Specles  of  Pluts,  wtth  Revtetou  of  MrUin  flMen. 

(Proceed.  Amer.  Acad.  of  Arte  and  Sc  N.  S.  Vol.  IV.  [XU],  Boston  1877,  p.  246-278.) 
Die  in  dieser  Mittheilung  enthaltenen  neuen  sovie  die  kritisch  beq)ri>chenen  Arten 
rind  in  das  entsprechende  Verzeichniss  im  Jahrgang  V.  1877,  aufgenonunen  worden,  üeber 
die  Uebersicht  der  Gattung  Eriogonum  (95  Arten)  ist  im  B.  J.  V.  1877,  8.  434  No.  78 
referirt  worden,  über  die  in  Nordamerika  Torkommenden  Arten  von  Chorizanthe  ebenda 
8.  435  No.  89  und  Ober  die  nordamerikanischen  Species  Ton  Ltfcknis  L.  ebenda  8.  436 
No.  92. 

210.  Am  6rar.  Contribstions  to  tbe  Botany  of  Herth  iaeriea.  (Proceed.  Amer.  Acad. 
of  Arts  and  Sc.  N.  8.  VoL  V.  [VoL  XIII.]  Boston  1878,  p.  861—874.) 

Referat  S.  45  No.  82. 

211.  D.  C.  Eaton.  The  Fenu  of  lorth  iaerioa.  Containing  Illustrations  and 
Descriptions  of  every  Species  known  to  inhabit  the  United  States. 
Plates  by  J.  H.  Emerton.  Vol.  L,  113  pp.  with  15  tabb.,  4«.,  Boston  1877— 
1878;  VoL  n.  Parts  VL— IX.,  1878.  (Nicht  gesehen:  nach  A.  Gray's  Besprechnngoi 
in  Silliman's  American  Joam.  HL  Ser.  VoL  XV.  p.  72,  223,  319,  483—84,  nnd  VoL 
XVL  p.  240  und  487.) 

Inhalt  und  Ausstattung  des  von  D.  C.  Eaton,  dem  besten  Kenner  der  Farne  Noi^' 
amerikas,  herausgegebenen  Werkes,  von  dem  der  I.  Band  vorliegt,  sind  —  Ton  einigen 
geringen  Mängeln  abgesehen  —  gleich  vorzOglich.  Papier  nnd  Typographie  sind  gleich 
ausgezeichnet  und  die  von  J,  H.  Emerton  herrahrenden  Tafeln  sind  Muster  schöner  Chromo» 
Uthographien.  Ueber  den  Text  sei  nur  bemerkt,  dass  jeder  Gattung  eme  uebersicht  der 
Arten  beigegeben  ist.  Die  Tafeln  des  I.  Bandes  bringen  folgende  Farne  zur  Darstellung: 
CheUanthes  Cooperae  D.  C.  Eaton,  eine  neue,  von  Mrs.  Elwood  Cooper  in  Califomien  ent- 
deckte Art;  C.  vesHta  Sw.,  C,  lanuginosa  Mett.,  0.  cälifomica  Mett ,  0,  viscida  Davenport, 
eine  neue,  von  Lenunon  entdeckte  Art;  C.  CleveUindii  D.  C.  Eaton,  ein  ebenfalls  nenes,  von 
Dr.  Glereland  bei  San  Diego  au^efundenes  Farnkrant;  Notholaena  Fendleri  Exe.,  N.  deai- 
h<üa  Eze.,  Aspienum  serraintm  L.,  dn  Farn  des  tropischen  Amerika,  der  kfirzUeh  von 
Dr.  Garber  in  Florida  entdeckt  wurde;  A.  Buta-muraria  L.,  Ä.  septentrionaJe  Hoffin.,  Ä. 
tbeneum  Ait.,  A.  ebenoides  R.  R.  Scott,  eine  zweifelhafte  Art,  die  nach  A.  Gray's  Vermuthnng 
vielleicht  mit  Asplenum  pimiaUfidum  Nutt  blutsverwandt  ist;  Aspidiuin  noveboracense 
Sw.,  A.  nevadenee  D,  C.  Eaton,  eine  von  Mis.  Austin  imd  Mrs.  Pulsifer  Ames  gemein- 
schaftlich entdeckte  neue  Art  der  Sierra  Nevada;  A.  unitum  Sw.  var.  glaibrum  von  Florida, 
Lygodiwn  palmalum  Sw.,  Botrychiuiit  Lunaria  Sw.,  B.  Janceolatum  Angstr.,  B.  horeale 
Milde,  Camptoiorus  rhitophyUus  Link,  PeOaea  densa  Hook,  von  Oregon  und  Califomien, 
P.  pulehetta  Fde,  die  von  Fem  bis  West-Texas  verbreitet  ist,  Aneimia  mexieana  Elotzsch 
und  A.  adiantifoUa  Sw. 

Die  von  dem  II.  Bande  bis  Ende  1878  erschienenen  Lieferungen  VI— IX.  enthalten 
Text  und  Abbildungen  folgender  Arten:  Polt/podium  aureum  L.,  mehrere  amerikanische 
Arten  von  Botryehium,  Phegopteris  Vryopteris  Fte,  BJechnum  semäatum  Michx.  (ist 
nach  A.  Gray's  Ansicht  in  zu  redacirtem  Maassstab  dargestellt),  Adiantum  pedatum  L., 
A^tidium  Lonchitia  Sw.,  Woodwardia  angusUfolia  8m.,  Aspidium  fragrans  Sw.,  Phegop- 
teris älpestris  Mett  (wurde  von  J.  D.  Hooker  am  Mount  Shasta  gefunden,  kommt  nur  in 
der  Sierra  Nevada  —  daselbst  aber  weit  verbreitet  —  vor,  fehlt  im  Osten  und  in  den  Rocky 
Mts.),  üiehomanes  radieans  Sw.,  T,  Petersii  Gray,  Sehüaea  ptisiüa  Fursch,  Aspidium 
mmtitum  Eaulf.,  Polypodium  Seouleri  Hk.  et  Gr.  (auf  der  Tafel  aus  Versehen  als  P.  vul- 
gare L.  bezeichnet),  PeUaea  andromedaefolia  F6e  und  P.  fiexuosa  Link,  sowie  noch  zwei 
P(Hypodia,  die  A.  Gr.  nicht  n&her  bezeichnet. 

212.  The  WÜd  Itowan  ef  America.  Ulistratlons  by  Isaae  Spragne.  Text  by  George  1. 
fioodale.  Boston;  PartLDec.  1876;  PartH.  Dec.  1877  (?).  (Nicht  gesehen,  nach 
A.  Gray's  Referaten  in  Silliman's  American  Journ.  HI.  Ser.  VoL  XIH.  1877  p.  84-85 
nnd  VoL  XIV.  1877  p.  497.) 

Angeregt  durch  den  Erfolg  von  G.  B.  Emerson's  Report  on  the  Trees  and  Shrubs 
growing  natmrally  in  the  ForesU  of  Massachusetts  (vgL  B.  J.  lU.  1875,  S.  755  No.  60)  halP 

Botanliolwr  Jthnabcricht  TI  (1878)  S.  Abtb.  66 
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sieh  der  Verleger  entKhloBsen,  das  yorliegende  Werk  bMauBzngeboi,  das  seiner  Natnr  nach  «n 
nemlich  kostspieliges  unternehmen  ist  In  diesem  vierteljährlich  erscheinenden  Liefemngswerk 
•ollen  alle  ansiehenderen  Pflanzen  Nordamerikas  bildlich  in  ihrem  natfirlichen  Farben  dar- 
gestellt werden.  Die  Originale  zu  den  chromoUthographirten  Tafeln  (Imperial-Quart)  rühren 
wm  Isaac  Sprague,  dem  hervorragendsten  Pflanzenzächner  Nordamerikas,  her.  A.  Gray 
sagt  Ton  den  Abbildungen:  „the  plates  are  simply  exquisite«.  Der  die  Tafeln  begleitende 
Text  ist  wo  es  diebetreffenden  Objecto  irgend  gestatteten,  interessant  geschrieben;  es  wird 
o.  A.  ac^  die  Vorrichtungen  zur  Kreuzbefruchtung  durch  Insecten  hingewiesen  u.  s.  w.  Von 
den  bisher  dargestellten  Pflanzen  erwähnt  A.  Gray  AgmUgia  camdensü  L.,  Genutum 
maculatutn  L.,  Aster  undtOatus  L.,  Oerardia  flava  L.,  Qerardia  tmmfoHa  Vahl,  VicHa 
sagittata  Ait,  Lepachys  eohimnaris  Torr,  et  Gr.  nnd  eine  Iris  f,Blue  Flag«). 
2^   Tkmu  MeehM.  ne  IttlTe  noven  tat  Fem  of  the  Vilte4  SUtei  ta  their  Betul- 

c«l,Hortk!BltHraltt«PepilarAgpect«.  Vol.1.  IllnstratedbyChromoIithographs. 

Boston,  1878 ;  192  pp.  with  plates  1-48.    (Nicht  gesehen :  nach  A.  Gray's  Besprechungen 

in  Silliman's  American  Jonm.  IIL  8er.  Vol.  XVL  1878  p.  72-74,  157,  403-404.) 
Das  Buch  Meehan's  bezweckt  für  einen  möglichst  geringen  Preis  möglichst  viele 
nnd  gute  Abbildungen  zu  geben  nnd  ist  weder  sachlich,  noch  in  der  Ausstattang  als  eine 
Combination  der  beiden  vorangehend  beiprochaien  Werke  zu  betrachten,  wie  wohl  aua  dem 
Titel  geschlossen  werd«i  könnte.  Das  Buch  ist  nicht  fDr  den  Bem&botaniker,  sondern 
für  den  grossen  Kreis  von  Blumenliebhabern  bestimmt,  welche  möglichst  schnell  die  Pflanzen 
zu  bestimmen  suchen,  welche  sie  cultiviren  oder  welche  sie  beobachtet  haben.  Dnrch  die 
Schnelligkeit  des  Erscheinens  der  einzelnen  Theile  ist  dem  Verf.  eine  Geschwindigkeit  der 
Prodoction  auferlegt,  welche  mitunter  seiner  Feder  Behauptungen  entschlQpfen  iSsst,  die 
bei  einer  mit  grösserer  Masse  dorchgefUhrten  Auparbeitnng  wohl  unterblieben  w&ren. 
Andrerseits  l&sst  anch  Meehan's  „philosophical  disqnisition,  for  which  he  has  a  remarkable 
aptitade*  mitunter  den  Thatsachen  eine  Beleuchtung  angedeihen  (besonders  in  Sachen  der 
Kreuz-  und  Selbetbefrachtung),  welche  nicht  allgemeinen  Beifall  finden  dürfte  nnd  von 
A.  Gray  ffir  tinen  bestimmten  FaU  energisch  zurückgewiesen  wird.  Auch  hat  A.  Gray 
in  morphologischer  Beziehung  Manches  zu  erinnern.  AasfOhrlicher  dagegen  weist  er  zwei 
etymologisdie  Untorsuchongen  des  Verf.  zurück,  der  einmal  Sedum  nicht  von  stdeo,  sondern 
von  sido  ableiten  will,  weil  das  e  in  Sedutn  lang  ist  (alle  Lexica  geben  es  als  knrs  an). 
Schlimmer  aber  ist  Meehan's  Erklärung  des  Speciesnamens  von  Limnanthemum  Ioommmnm 
Griseb.;  er  leitet  nämlich  „lacunosos*  von  »lacos"  ab. 
214.  9.  lagaliBUB.    Tk»  ABaricu  Juiyen  of  the  l««tioii  SaUna.    (Transact  of  the 

Acad.  of  Sc  of  St.  Louis,  Vol.  in.  No.  4,  1877,  p.  583-592.) 

Dem  auf  S.  8  unter  No.  2  gegebenen  Referat  über  Kngctmann's  Mittheilong  ist 
Folgendes  hinzuzufügen:  Ansgenonunen  Juniperus  S<Mna  L.,  der  in  Nordamerika  stets  eine 
niederliegende  Pflanze  ist,  kommen  alle  Arten  sowohl  als  Str&acher  (und  am  Theil  recht 
niedrige)  als  auch  als  Bäume  vor. 

In  ihrer  Verbreitung  sind  die  meisten  Arten  demlich  beschränkt  J.  nuxieana 
Schldl.,  flaccida  Schldl.  und  tetragona  Schldl.  smd  auf  das  Hochland  von  Mejico  und  J. 
hermudiana  L.  anf  einige  westindische  Inseln  beschränkt  Innerhalb  der  Union  ist  J. 
cälifomica  darr,  auf  die  Ck>ast  Ranges  und  die  Inseln  Califomiens  beschränkt;  J.  paehtf- 
pMoea  Torr,  kommt  nur  im  Innern  von  Arizona  und  Neu-M()jico  vor,  wo  auch  /.  caiifomica 
durch  eine  Form  (rar.  utahensis)  vertreten  ist,  die  femer  noch  in  Nevada  vorkommt  J.  oeei- 
dentalis  Hook,  ist  dagegen  für  die  geiammte  Bergregion  des  Westens  von  West-Texas,  Neu- 
Mejico  und  Colorado  bis  Californien  und  Oregon  charakteristisch.  J.  Sabina  L.  und  J. 
communis  L.  sind  als  circumpolare  Arten  weiter  verbreitet  nnd  kommen  von  Nova  Scotia 
nnd  Maine  längs  der  grossen  Seen  bis  Britisch  Columbia  vor.  Ferner  besitzt  noch  •7'.  virginiana 
L.,  die  Red-Cedar,  eine  weitere  Verbreitnng,  sie  ist  die  einzige  Conifere  und  einer  der  wenigen 
Bäume,  die  im  Osten  und  im  Westen  des  Continents  gefunden  werden:  man  kennt  sie  vom  St 
Lawrence  bis  zu  den  Cedar-Keys  von  Florida  und  vom  Atlantischen  Ocean  bis  zu  den  Rocky 
Mountains  nnd  weiter  zur  paciflschen  Küste  Britisch  Columbias  (fehlt  in  Süd -Texas,  im 
giönerea  Theil  von  Utah  und  Arizona,  in  ganz  Californien  und  vielleicht  aoch  in  gaai  Oregon). 
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Eine  yon  C.  Wright  im  östlichen  Cuba  (PI.  Cnb.  8187;  J.  virginiana  Qriseb.  PL 
Cnb.  217)  nnr  in  mSnnlichen  Exemplaren  gefondene  Pflanze  kann  Verf.  Ton  J.  occidentdlis 
Hook.  TOT.  ?  eotyungena  Eogelm.  nicht  nnterscheiden.  Diese  Form,  die  im  restlichen  Texas 
grosse  Wftlder  büdet  (Beriandier  No.  671  nnd  2081;  Lindheimer,  Wright,  Bigelow,  HaU), 
verbindet  J.  occidentalis  Hook,  mit  J.  tetragona  SchldL  Auch  eine  von  Sartorios  in  Mejico 
gesammelte  Pflanze,  sowie  einen  tmi  Aschenbom  bei  Zimapan  (Herb.  beroL  No.  881)  aaf- 
genonmenen  Wachholder  hfilt  Yerf.  für  diese  Mittelform. 

J.  iarbadengis  L.  soll  mit  J.  bermudiana  L.  identisch  sein ,  deren  Jngendznstand 
Biota  madensis  Gord.  sein  soll.  Michaux  nnd  Farlatore  geben  Florida  als  das  Vaterland 
der  J.  barbaden$is  L.  an,  alles  aber,  was  Verf.  von  dort  unter  diesem  Namen  sah,  auch  die 
Exemplare  in  Michaux'  Herbar,  waren  nur  Formen  von  Junipertis  virginiana  L.  Die  west- 
indischen zu  J.  bermudiana  gebrachten  Formen  bedürfen  noch  einer  genaneren  Untersoehung. 
216.  6.  EDgelraann.  i  Sjnopsls  of  the  iaerieu  Fln  (Abiei  Liik).  (Transact  of  the 
Acad.  o£  Sc.  of  St.  Louis,  Vol.  III.  No.  4,  1878,  p.  593—602.) 

Vgl.  S.  8  No.  3.  —  Nach  dem  anatomischen  Ban  der  Blatter  theilt  Verf.  die 
unerikamschen  Arten  der  Gattung  Abies  Link,  in  folgende  Sectionen: 

I.  Balsameae:  Abies  Fraseri  (Pnrsch)  Lindl.,  A.  baimmea  (L.)  Marsh.,  A.  stib- 
oJptna  Engelm. 

II.  Grandes:    A,  grandis  (Doogl.)  LindL,  A.  eoneolor  (Engelm.)  LindL 

m.  Bracteatae:    A.  reUgiosa  (H.  B.  E.)  Schldl.,  A.  bracteata  (Don.)  Nott. 

IV.  Nobiles:    A.  nobüis  (Dongl.)  Lindl.,  A.  magnifiea  Murr. 

Abiea  subaipvna  Engelm.  in  Am.  Nat  1876,  p.  664  (.i.  lasioearpa  Hook.  Fl.  Ber.-Am. 
2  p.  163?,  A.  bifolia  Murr.,  A.  amabilis  Pari.  e.  p.)  ist  mit  A,  baUamea  Marsh,  nahe  ver- 
wandt, deren  correspondirende  Art  sie  im  Westen  ist;  sie  ist  von  d^  höheren  Bergen  Ck>lorados 
an  verbreitet  durch  die  angrenzenden  Theile  von  Utah  und  nördlich  durch  Wyoming  nnd  Mon- 
tana (wo  sie  die  einiig  vorkommende  Art  ist);  westlich  findet  sie  sich  in  Oregon  und  Britisch 
Ckilumbia  nnd  geht  daselbst  südlich  vielleicht  bis  zum  Mount  Sbasta;  sie  bildet  nie  eigene, 
ungemischte  Bestände,  sondern  ist  durch  die  subalpinen  Waldangen  der  genannten  Region«i 
zerstreut  nnd  geht  in  Colorado  bis  zur  Baumgrenze  anfw&rts.  Dur  Hob  ist  sehr  weich. 
Die  var.  fatkae  Engelm.  hat  im  Laube  Aehnlichkeit  mit  A.  coneeior  LindL;  zu  dieser  Form 
gehört  die  von  Newbeiry.  in  Pac  R.  Bep.  VL  Bot.  p.  61  als  A.  amdbüis  beschriebene  Pflanze. 

Die  schon  von  MacNab  sen.  vermuthungsweise  aasgesprochene  Meinang,  dass  A. 
nobüis  lindL  und  A.  magnifica  Murr,  vielleicht  nur  Formen  einer  Art  seien,  findet  auch 
bei  Asa  Gray  nnd  J.  D.  Hooker  Anklang.  Demnach  wäre  A.  magnifica  die  südliche  Form 
mit  kurzen  Bracteen  and  A.  nobilis  die  nördliche,  durch  lange  Bracteen  ausgezeichnete 
Form;  doch  glaubt  Engelmann  vorläufig  noch,  dass  A.  nobüis  durch  die  Beschaffenheit  ihres 
Laubes  nnd  ihrer  Zapfenschappen,  sowie  durch  die  kleinere  Zahl  von  Cotyledonen  von  A. 
magn^iea  specifisch  verschieden  ist. 

A.  hirtella  (Ptntw  H.  B.  E.)  ist  von  A.  reUgiosa  SchldL  nach  Ansicht  des  YetL 
kaom  als  Varietät  verschieden. 

Die  Vereinigung  von  A.  nobüis  und  Pseudotsuga  Douglasii  Carr.  in  eine  Gruppe, 
wie  es  Bertrand  und  W.  R.  MacNab  gethan,  hält  Verf.  for  nnnatOrlich  und  zu  einseitig 
nur  anf  den  anatomischen  Bau  der  Nadeln  basirt 
216.  C.  8.  8.  (Charles  8.  Sargent?) 

bemerkt,  dass  H.  J.  Elwes  in  seinem  Monograph  of  the  Genus  Lilinm  (vgL  B.  J. 
V.  1877  S.  406  No.  27)  sechs  amerikanische  Lilien  (auf  den  ersten  32  Tafeln)  abgebildet 
hat.  Lüium  parvum  Eellogg  hält  Elwes  für  eine  eigene  Art,  nicht  für  eine  Form  von  L. 
canadense  L. ;  die  Abbildung  von  L.pardalinum  Kellogg  stellt  Eellogg's  typische  Pflanze,  nnd 
nicht  eine  Varietät  derselben  dar,  wie  Elwes  annimmt  (die  von  letzerem  zu  dieser  Art 
gegebenen  Synonyme  müssen  indess  noch  revidirt  werden).  L.  carolinianum  L.,  welches 
Elwes  fOr  eine  von  L.  superbum  L.  verschiedene  Art  hält,  ist  —  anch  nach  der  von  W.  H. 
Fitch  gegebenen  Zeichnung  —  nur  eine  kleine  Form  von  L.  superbum  L. 

Wie  Elwes  bemerkt,  unterscheiden  sich  alle  amerikanischen  Arten  von  Lüium  und 
TOB  JMtükuia  im  Bau  ihrer  Bulbi  von  den  Arten  Europas  nnd  Asiens;  nur  Lüium  avena- 
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ceum  und  FrüOlaria  ItamtgchalkenBis  Gawl.  haben  ia  diaer  Beiiehung  AehnlichkeH  mk 
den  Arten  Amerikas,  und  diese  beiden  Species  sind  auf  den  Nordosten  Asiens  beschränkt, 
der  aach  sonst  manche  Analogien  —  zoologische  und  botanische  —  mit  Nordamerika  bietet 
(Silliman's  American  Joum.  IIL  Ser.  Vol.  XVL  1878  p.  76—76). 

217.  Am  Gray 

constatirte  an  frischen  Exemplaren,  die  Mr.  Pringle  aus  Vermont  an  den  botanischen 
Garten  «n  Cambridge  geschickt  hatte,  dass  Orchi»  rotundifolia  Pnrsch,  die  ron  Richardson 
SU  Hdbenaria  und  von  lindley  zu  Piatanthera  gestellt  worden  war,  eine  echte  Orehis  sei, 
da  sie  eine  Bnrsicala  an  der  Klebscheibe  der  PoUinien  hat,  die  so  dentlich  ansgebildet 
ist,  wie  bti  Orehis  spectabüis  L.  (Silliman's  American  Joum.  of  Science  and  Arte  XIV. 
1877,  p.  72). 

218.  8.  lagelfflUB.   The  Oakt  of  the  Unlttd  Statei.    OontlnutiOB.    (Transact  of  the 
Acad.  of  Sc  of  St  Louis  Vol.  III.  No.  4,  1877,  p.  386-400,  689-643.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  482  No.  84,  B.  J.  IV.  1876,  S.  1136  No.  106  und  8.  679, 
No.  183. 

Die  „Continuation*  Engelmann's  ist  zum  grossen  Theil  eine  auf  reichlicheres 
Material  und  genauere  Untersuchung  basirte  Umarbeitung  seiner  ersten  Arbeit,  ans  der 
Folgendes  mitzutheilen  wäre.  Wie  aus  den  angegebenen  Maassen  hervorgeht,  wachsen  die 
Schwarzeichen  durchschnittlich  noch  einmal  so  schnell  als  die  Weisseichen  (nach  den  Qnei^ 
schnitten  benrtheilt).  Während  bei  den  letzteren  das  Kernholz  sieh  Tom  Splint  stets  durch 
eine  dunklere  Farbe  unterscheidet,  ist  das  Kernholz  der  Schwarzeichen  kaum  dunkler  aU 
der  Splint 

In  pflanzengeographischer  Beziehung  ist  zu  bemerken,  dass  heut  die  Schwarzeichen 
auf  Amerika  beschränkt  sind,  während  sie  im  Tertiär,  wie  viele  andere  amerikanische  Formen, 
auch  in  der  Alten  Welt  existirt  zu  haben  scheinen.  In  Amerika  finden  sich  16  Arten  (darunter 
ein  abweichender  Typus)  im  atlantischen,  und  6  (davon  3  vom  Typus  abweichend)  im 
padfischen  Nordamerika;  zahlreiche  (über  20)  andere  Species  wachsen  in  Mejico  und  in 
Centralamerika.  Die  Weisseichen  sind  gleichmässiger  durch  die  teroperirte  Zone  der  nörd- 
lichen Hemisphäre  verbreitet;  in  Nordamerika  finden  sich  8  Species  auf  der  atlantischen 
nnd  9  (darunter  2  abweichende  Arten)  auf  der  pacifischen  Seite. 

In  Bezug  auf  die  Vernation  ist  zu  bemerken ,  dass  nur  ein  Tbeil  der  Weisseichen 
{Quereus  Bobur,  alba,  macrocarpa,  Oarryana  und  die  Prtnus-Gruppe,  wahrscheinlich  aach 
Q.  l^ata,  Douglasii,  lobdta)  conduplicat  ist;  die  anderen  Weisseichen  und  die  meisten  Schwarz- 
dchen  sind  imbricat  (von  letzteren  nnr  die  wenigen  mit  revoluter  Aestivation  ansgenommen). 
Bei  den  Eichen  mit  imbricater  Knospcnlage  sind  die  inneren  Blätter  theils  imbricat,  theils 
revolut  (die  Arten  mit  dicken  Blättern),  theils  condnplicat  (die  Arten  mit  breiteren,  mehr 
gelappten  Blättern).  Die  bei  Q.  Catesbaei  beobachtete  Vcrnatio  inflexa  kommt  auch  mitunter 
bei  Q.  falcata  vor,  doch  ist  sie  nicht  constant.  Zur  Anordnung  der  Arten  und  beim  Erkennai 
von  Bastarden  ist  die  Vernation  Ton  Wichtigkeit 

Zu  der  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  680—681  mitgetheilten  üebersicht  der  amerikanischen 
Eichen  sind  mehrere  Berichtigungen  und  Zusätze  zu  machen.  Zunächst  sind  die  Arten  der 
einzelnen  Gruppen  etwas  anders  geordnet  worden,  ferner  sagt  Verf.  in  seiner  revidirten 
Üebersicht  „folia  persistentia"  statt  „sempervirentia". 

Zu  Q.  Icibata  N£e,  die  bisher  nur  als  hoher  Banm  bekannt  war,  bringt  Engelmann 
einen  2—6*  hohen  Strauch,  den  Brewer  westlich  vom  Shasta  und  Lemmon  am  Tuolonme- 
River  gefunden,  als  Sabspecies  fruikosa  Engelm. 

Q.  Oarryana  Dougl.  ist  von  der  San  Francisco-Bay  nordwärts  verbreitet  bis  zum 
Fraser>River  und  ist  auf  Vancouver-Island  gemein  (hierzu  Q.  Jaeobi  R.  Br.  min.);  in 
diesen  nördlichen  Lagen  wird  die  Art  strauchig.  Q.  Neaei  Liebm.  (Hartweg  in  Herb.  Gray) 
ist  dne  hierhergehOrige  Form  mit  mehr  knotigen  Cupulis. 

Q.  Miehauxii  Nutt  (Q.  Prinus  palustris  Michx.)  wird  als  Subq)ec(eB  an  Q.  biccior 
WiUd.  gestellt,  mit  der  sie  durch  eine  Reihe  Uittelformen  verbunden  ist,  die  sich  besondan 
vom  Delaware  bis  som  PotonuMS  finden.  A.  DC,  der  ebeoMa  diese  beiden  Arten  vereinig^ 
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dtirt  indess  Q.  Prmu»  pahtttria  Michx.  irrthOmlich  ru  Q.  Prituu  L.,  worin  ihm  Verf.  in 
idoer  ersten  Mittheilong  folgte. 

Die  als  Q.  caatanea  Mühl.  und  Q.  Prinus  acummata  Hicbx.  bezeichnete  Pflanze 
nennt  Verf.,  da  sowohl  der  von  Möhlenberg  als  der  von  Michanx  gegebene  Name  schon  yer- 
geben  sind,  Q.  MMlmbergii,  nnd  rieht  Q.  prinoides  Willd.  als  Form  dazu  (was  schon 
Mflhlenberg  in  seiner  inedirten  Flora  lancastriensis  gethan  hat).  Diese  Form  ist  westwftrts 
Ton  Weel-Hiasonri  dnrch  Kansas  bis  Nebraska  rerbreitet. 

Die  Formen  der  Q.  tmdülata  Torr,  kann  man  in  zwei  Gruppen  bringen,  die  aller- 
dings dnrch  die  originale  Q.  unduJata  (=  rar.  Jatnesii  Engelm.)  Yöllig  miteinander  verbunden 
werden.  Zu  der  ersten  Qmppe  mit  grösseren,  tiefergelappten,  dunkelgrünen,  abfallenden 
BIftttem,  schmalen,  gewimperten  Kelchzipfeln  und  oft  kfirzeren,  dickeren  Eicheln  (die  Eicheln 
beider  Gruppen  sind  sflss  und  essbar)  gehören  die  Formen  Oambelii  Engelm.,  Ounnisonü 
Engelm.,  breviloba  ( Q.  obtusiloba  yar.  brevUoba  Torr.  Bot  Mex.  Bonnd.,  und  wahrscheinlich  auch 
Q.  Durandii  nnd  Q.  San  Sabeana  Buckley);  die  zweite  Gmppe  ist  dnrch  kleinere,  blassere, 
steifere,  domig -gezahnte  nnd  —  wenigstens  im  Sflden  —  mehr  oder  weniger  ausdauernde 
BUtter  und  breitere,  wollig  behaarte  Kelchzipfel  cbarakterisirt  und  besitzt  meist  schlankere, 
Ungere  Eicheln.  Hierzn  gehören  die  var.  pungens  (Liebm. ;  Wright  No.  664)  Engelm.,  die 
nun  auch  die  rar.  Wrightn  Engelm.  umfasst,  ferner  die  var.  grisea  (Liebm.;  Wright  No.  666 
Ton  West-Texas)  Engelm.  und  eine  var.  grandifolia  Engelm.  (Blätter  3—6"  lang),  die  Palmer 
in  Arizona,  und  Brand^ee  im  oberen  Arlcansas  ämd. 

Q.  öblonffifölia  Torr,  wird  jetzt  vom  Verl  als  eigene  Art  betrachtet 

Q.  JEmoryi  Torr,  stellt  Engelmann  jetzt  zu  Melanobdlatuu  neben  Q.  agrifolia  N^ 
hypolettca  Engelm.  und  pumHa  Walt 

Von  Q.  dumosa  Nntt  wird  eine  var.  buttata  (Santa  Lncia  Mountains,  New  Idria: 
Brewer;  Pope  Yallej:  Bolander)  aufgestellt 

Von  Q.  ehryscHepis  Liebm.  trennt  Verf.  als  Varietfiten  Q.  vaeeimifolia  (Kellogg  sp.) 
nnd  Q.  PahMri  Engelm.  (letztere  von  San  Diego). 

Als  Q.  tomenteda  n.  sp.  beschreibt  Verf.  eine  Eiche,  die  Palmer  (No.  88,  89) 
anf  Gnadalupe- Island  (Stiller  Ooean)  gesammelt,  nnd  die  V«rf.  frflher  zu  Q.  ehrysolepia 
gerechnet  hatte. 

Q.  iinetoria  Bartr.  bringt  Verf.  jetzt,  wie  Gray  und  A.  DC,  als  Snbspedes  zu  Q. 
eoecinea  Wangenh. 

Q.  heterophyUa  Michx.  betrachtet  Engelmann  jetzt  als  eine  Q.  PheHoi  X  eoecinea; 
der  Baum  wnrde  unterhalb  Philadelphia  zn  beiden  Seiten  des  Delaware  wieder  aufgefunden. 

In  einer  Fussnote  giebt  Verf.  eine  htteinische  Diagnose  der  laoHes  mdanospora 
Engelm.  n.  sp.,  die  zuerst  W.  M.  Canby  1869  in  flachen  Vertiefungen  des  Granitfelsens  am 
Stone  Monntain,  Ostlich  von  Atlanta,  Georgia,  auffond.  Auf  diesen  Berg  sind  femer  in 
ihrem  Vorkommen  beschränkt  Quercus  Oeorgiana  M.  A.  Cnrtis  nnd  Gymnoloma  Porter* 
Gray.  —  In  einer  zweiten  Note  bespricht  Verf.  die  zwischen  Nasturtium  palustre  DC, 
obtumm  Nntt,  sessiKflorum  Nutt  und  sinuatum  Nntt  bei  St.  Louis  vorkommenden  Bastarde. 

219.  Am  Gray.    Th«  two  YaTside  PlantaiBS.  (Botanical  Gazette  Vol.  m.  1878  p.  41-42.) 

A.  Commons  fand  bei  Centreville,  Delaware,  einen  Plantago,  der  von  Pkmiago 
major  L.,  wofQr  Commons  ihn  zuerst  gehalten,  dnrch  seine  Grösse  wie  dnrch  die  Textnr  seiner 
Butter  und  mehrere  andere  Merkmale  abwich.  A.  Gray,  um  die  Deutung  der  Pflanze  gebeten, 
stellte  fest,  dass  dieser  Plantago,  der  bei  Centreville  ungleich  h&nfiger  als  P.  major  ist, 
von  Decaisne  als  P.  Bugelii  beschrieben  worden  ist.  EUis,  Torrey  und  Darlington  hatten 
diese  Pflanze  gleichfalls  für  P.  major  gehalten,  wfihrend  Hooker  nnd  Gray  sie  irrthflmllch 
fOr  P.  kamtsehatiea  Cham,  nahmen.  Die  Art  findet  sich  von  Canada  nnd  Vermont  bis 
Illinois,  und  sfldwftrts  bis  Georgia  und  Texas.    Sie  scheint  specifisch  amerikanisch  za  sein. 

220.  A.  Gray.    The  Jerualem  Arttehoke.   (Gardeners*  Chronicle,  April  1877.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  8. 89S  No.  52.  —  Zu  dem  im  Jahrgang  V.  a.  a.  0.  Mitgetheilten 
sei  noch  bemerkt,  dass  Sagard  in  seiner  History  of  Canada  (1636)  bemerkt,  dass  er  bei  den 
Hnronen  eine  easbare,  „Orasqnienta"  genannte  Wurzel  gefunden  habe.  Lescarbot  erwfthnt 
schon  1612  easbare  Wurzeln  ans  dem  Lande  der  Armonchiqnois,  die  er  mit  den  Tnmipa 
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Tdisleicbt  nnd  fflr  ein  ausgezeidmetes  Kahrongsmittel  erkUrt  1617  kan  die  Pflanie 
nach  England  und  schon  im  Herball  Ton  Gerard  wird  sie  Jerusalem  Artichoqne  genannt 
A.  Gray  ist,  wie  A.  de  CandoUe  (G6ogr.  bot  raisonn6e)  d«r  Ansicht,  dass  „Jemaalem"  in 
diesem  Fall  ans  „Girasol"  entstanden  ist 

221.  Th.  leehu.   Dimorphim  ii  HitchelU  npeu  L  (Proceed.  of  the  Acad.  of  Nat  Sc 
Of  Philadelphia;  1878  p.  383.) 

Verf.  bezieht  sich  auf  eine  vor  Jahren  in  derselben  Schrift  gemachte  Mitthöluag, 
wonach  MitcheUa  repens  L.  dimorphe  Blathen  haben  und  vielleicht  diöcisch  sein  sollte.  Eine 
Form  mit  weissen  Frachten,  die  er  seit  drei  Jahren  vom  Wissahickon  in  seinen  Garten  tqt- 
pfianzt,  hat  seither  awar  reichlich  geblOht,  aber  nicht  fructificirt  Yortr.  schlietst  danuii, 
dass  diese  Yariet&t  an  ihrem  wilden  Standort  von  dem  Folien  der  gewöhnlichen,  rotb- 
fruchtigen  Form  befiruchtet  werde  and  dass  ihr  eigener  Pollen  auf  sie  wirkongtloB  seL 

222.  A.  9nj.    ShortU  gtUcifell»  n^dllCOTartd.     (Silliman's  American  Jonm.  m  Ser. 
Vol.  XVI.,  p.  483-485.) 

Vor  ungefähr  100  Jahren  entdeckte  der  ältere  Michaux  in  den  Bergen  NordcaroliDaa 
eine  Ptrola-artige  Pflanze  in  Fracht,  die  indess  von  L.  0.  Richard  nicht  in  der  Flora 
Boreali-Americana  erwähnt  wurde.  1839  fand  und  antersucfate  sie  A.  Gray  in  Micham' 
Herbarium  und  gründete  1842  (Silliman's  Joom. ,  Januarheft)  daraaf  die  Gattung  Shortia. 
1868  theilte  A.  Gray  (ibid.  loc.  Ser.  II.  Vol.  XL  p.  402)  mit,  dass  die  Gattung  in  Japan 
aufgefunden  worden  sei,  indem  er  sie  mit  Schieocodon  %M^ionu  Maxim,  identifldrte,  und 
sprach  die  Meinung  ans,  dass  Shortia  (1842)  and  Schieocodon  (1843)  mit  Diapmuia  am 
n&chsten  verwandt  seien.  1870  vereinigte  Gray  (in  einer  Uebersicht  der  Diapensiaceae  in 
Froc  Am.  Acad.  VIH  p.  243)  Schieocodon  mit  Shortia,  doch  erklSrte  sich  Maximovica  1871 
gegen  diese  Vereinigung.  -;  Endlich  fand  im  Mai  1877  G.  M.  Hyams  die  amerikanische 
Pflanze  und  zwar  mit  Blüthen  an  einen  HOgelabhang  in  Mac  Dowdl  Ckmnty,  Nordcaiolina, 
Ostlich  des  Black  Moontain  wieder  auf.  Aus  diesem  Exemplare  geht  hervor,  dass  Shortia 
und  Schizocoäon  verschiedene  Gattungen  sind.  Nach  dem  Befunde  corrigirt  A.  Gray  den 
Charakter,  den  Benth.  et  Hook,  in  den  Gen.  PI.  gegeben  haben. 

223.  Th.  leehan.   EmlgratlOB  of  SolABom  roitratun  Du.    (Proceed.  Acad.  of  Nat  Sc. 
of  Philadelphia;  1877  p.  287.) 

Yortr.  zeigt  dn  Exemplar  von  «Solanum  rostratuM  Dun.,  das  A.  Oattinger  bd 
Nashville,  Tennessee,  gesammelt.  Diese  Art,  welche  die  ursprüngliche  N&hrpflanae  der 
Doryphora  deeemlineata  sein  soll,  ist  nach  Meehan's  Ansicht  noch  nicht  Östlich  vom 
Mississippi  beobachtet  worden.  „The  potato-heetle  had  in  a  measure  forsakeo  it,  aad  it 
was  now  foUowing  the  beetle",  schliesst  der  phantasievolle  Herr. 

224.  iM  6raj.    On  some  rtnuricaUe  spedmenB  of  KalmU  UtifoUa  L   (Proceed.  of  the 
Boston  Soc  of  Nat  Bist  Vol.  XIX.  1877-1878  p.  75-76.) 

Asa  Gray  mass  September  1876  in  einem  Thal  bei  Caesars  Head,  an  der  Weet- 
grenze  von  Süd-Carolina,  ein  Exemplar  von  Kalmia  UUifolia  L.,  das  nngeÄhr  1'  über  der 
Erde  4'  IV4"  Umfang  besass,  und  ein  zweites,  dessen  Umfang  in  derselben  Höhe  4'  4" 
betrag.  Das  ersterwähnte  Exemplar  bewahrte  diesen  Umfang  bis  zu  einer  Hohe  von  6  bis 
f,  das  andere  maass  oberhalb  des  ersten  Astes  8'  4"  im  Umfang. 

225.  A.  6raj.    Deber  Athuuntha  oUneiuls  L    (Silliman's  American  Joom.  of  Sdanoe 
and  Arts  XIY.  1877  p.  160.) 

A.  Gray  fand  in  der  botanischen  Correspondenz  von  Zaccheos  Collins,  die  sich  in 
der  Academy  of  Nat  Sc.  in  Philadelphia  befindet,  einen  Brief  von  Mühlenberg,  der  anf  die 
oben  erwähnte  Pflanze  einiges  Licht  wirft  Linnä  sagt  (Spec.  pl.  ed.  I.  p.  245)  von  seiner 
Mhamanfha  chinensis:  „Habitat ....  Chinensem  dixit  Biurtram  qoi  semina  misit  ex  Yir- 
(paia".  Mühlenberg  fanil  nun  unter  Pflanzen,  die  ein  Mr.  WhiÜow  bei  Genessee  gesammelt, 
eine  mit  der  .ä.  chinensis  L.  übereinstimmende  Umbellifere  und  äussert  in  seinem  Brief 
an  Collins  die  Yermathong,  dass  Bartram  auf  seiner  Reise  (vgl.  J.  Bartram,  Observationa 
Stade  in  his  Travels  from  Pennsylvania  to  Canada,  London  1761)  bei  Genessee  gesammelt, 
dieaen  Namen  aber  vielleicht  „Chinesee"  geschrieben  habe,  welche  Schreibweise  Linnö  ver< 
CUixte,  die  betreffende  Umbellifere  ans  China  stammen  zu  lassen.  Wenn  MOhleuberg's  Yer- 
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mnthang  richt%  ist,  so  dflrfte  £e  Athamanfha  ehinettaia  L.  mit  OonioaeUHum  canadauo  ■ 
Torr,  et  Or.  identisch  sein,  was  sich  vielleicht  durch  Linn^'s  Herbar  entscheiden  Iftsst. 

226.  A.  6r«7.    Heber  elalge  Lythraeeen  lorA-iaerioas.    (Sülhnan's  American  Jonra.  HL 
Sor.  Vol.  XVI.  1878  p.  74—76.) 

In  einer  Besprechong  des  Fase.  78  der  Flora  brasUiensis  bemerkt  A.  Gray,  dass 
Koehne  wahrscheinlich  Becht  hat,  wenn  er  annimmt,  dass  Lythntm  Hyaaop^olia  L.  in 
Amerika  nicht  einheimisch  ist,  und  ferner  stimmt  ei*  auch  darin  Eoehne  bei,  dass  unter  den 
in  Torrey  und  Gray's  Flora  of  North  America  zu  Lythrum  alatum  Fnrsch  gebrachten 
Pflanzoi  richtiger  zwei  oder  drei  Arten  zu  unterscheiden  sind.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  Ammania  latifolia  zwei  Formen  umschliesst,  von  denen  eine  meist  apetal  ist  und  eine 
£ast  mtsende  Narbe  besitzt  (A.  latifolia  Fl.  brasil.,  A.  Kngulata  Oiiseb.  etc.),  w&hrend  die 
andere  einen  längeren  Gri£fel  und  Petala  besitzt  (=  A.  sanguinolenta  Sw.j.  A.  Wrightü 
Gray  gehört  zu  A.  arenaria  H.  B.  K,  au  der  wahrscheinlich  auch  A.  long^fts  Wrigjit  m 
steUen  ist 

227.  C.  Vright 

bemerkt,  dass  zwischen  den  Variet&ten  obUmgifoUa  und  Botryapium  des  Arne- 
lanehier  canadensis  Torr,  et  Gr.  keine  genflgenden  Unterschiede  Tor banden  sind;  die  var. 
obloTtgifoUa  scheint  indess  sp&ter  zu  blähen  nnd  irtther  zu  reifen.  (Proceed.  of  the  Boston 
Soc  of  Nat  Hist  Vol.  XVm.  1876  [1877]  p.  413.) 

228.  6.  E.  PerUna.   iBtragalni  RobblifU  firay.    (Amer.  Natoralist  Vol.  X.  1876,  p.  172.) 

Verf.  theilt  mit,  dass  die  in  der  Ueberschrift  genannte  seltene  Pflanze,  deren  alter 
Staudort  in  Vergessenheit  gerathen  war,  von  ihm  bei  Burlington  in  Vermont,  am  Ufer  dea 
Winooski  Biver  (aber  sonst  nirgend  weiter)  gefunden  worden  sei.  Der  Astragdlua  findet  sich 
daselbst  aber  ein  ungefähr  600'  langes  und  von  60  bis  zu  100'  breites  Areal  verbreitet. 
Elr  wfichst  in  den  mit  einem  Gemisch  von  Sand  und  Schlamm  erfallten  Spalten  der  hartea 
Ealkriffe,  welche  bei  jedem  Anschwellen  des  Flusses  vom  Wasser  bedeckt  werden.  Ausser- 
halb des  Inundaüonsgebietes  wurde  er  nicht  gefunden.  Von  derselben  Localit&t  erwähnt 
Verf.  noch  PotentiUa  frtUicosa  L.  (massenhaft),  Anemone  muüifida  DC.  nnd  Campanida 
rotundifolia  L.  M.  S.  Mohr. 

229.  V.  E  DalL    leiere  Forichimgen  agf  den  AUitea.  (Dentsche  geogr.  Blfttter  Bd.  IL 
Bremen  1878,  S.  38—43,  84—101,  mit  einer  Karte.) 

Unter  dem  Namen  Algaten  wird  die  Inselreihe  verstanden,  welche  sich  vom  158. 
bis  zum  196.0  w.  L.  erstreckt.  In  ilirem  Aufbau  zeigen  die  Inseln  grosse  üebereinstimmnng. 
Muthmasslich  sind  sie  alle  von  ungefähr  demselben  Alter;  sie  scheinen  in  der  Trias  entstanden 
und  während  des  Jura  und  besonders  im  Tertiär  theilweisen  üeberfluthungen  ausgesetzt 
gewesen  zu  sein.  Die  gebirgigsten  Inseln  sind  die  ältesten  nnd  haben  zugleich  am  meisten  ilire 
nrsprangliche  Beschaffenheit  bewahrt.  Flaches,  niedriges  Land,  wo  immer  es  sich  auf  den 
Alguten  findet,  ist  tertiären,  wenn  nicht  noch  späteren  Ursprungs.  Die  Inseln  sind  durch- 
gängig von  bergigem,  zerrissenem  Charakter,  mit  kleinen  Tbälem,  die  seewärts  in  Niederungen 
mflnden,  die  halballnvialen,  halb  marinen  Ursprungs  sind.  Die  Piks  ausgenommen  beträgt  ihre 
DnrchschnittshOhe  nngefähr  600  m.  Die  AlSuten  bauen  sich  auf  aus  Syenit,  Thonporphyr, 
Diorit,  Sandsteinen  (hauptsächlich  tertiär)  und  Basalten  (posttertiär).  Auf  den  Prairien 
nnd  auf  rundlichen  Bergknppen  findet  mch  oft  reicher  Humusboden  in  einer  Mächtigkeit 
TOD  2  bis  9'.  Noch  in  8'  Tiefe  war  die  Minimalwintertemperatur  dieses  Bodens  S8<*  F.  Die 
Flora  ist  eine  ausgeprägt  amerikanische  („sie  gehört  der  canadischen  nnd  nördlicheren 
amerücanischen  Flora  an")  nnd  wird  arktischer  (nicht  asiatischer),  je  weiter  man  nach 
Westen  kommt  Sie  besteht  beinahe  ausschliesslich  aus  Kräutern  und  GrSsem,  die  auf  dem 
flachen  Tertiärvorlande  Wiesen  („Prairien")  bilden.  Im  Sommer  sind  die  Inseln  frei  von 
Schnee  und  bis  zur  Spitze  mit  Empetrum,  Saxifragen,  Ericaceen,  Gräsern  und  Moosen 
bedeckt.  Das  Verhältniss  der  arktischen  Pflanzen  ist  am  grössten  auf  Atu,  daeijenige  der 
Typen  der  gemässigteren  Regionen  nahe  dem  Ostende  der  Gruppe.  Die  einzigen  Holzgewächse 
sind  kleme  Weiden,  Erlen  und  verschiedene  Ericaceen,  welche  getrocknet  nnd  mit  Thran 
bestrichen  neben  dem  Treibholz  als  Feuemng  dienen.  Einige  1806  nach  Unalaschka 
gebrachte  Tannen  sind  noch  jetzt  als  schöne,  gut  gewachsene  Bäume  vorhanden;  Sämlinge 
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gediehen  nor  m&asig,  doch  meint  Verf.,  dasi  Larix  flberall  anf  den  Alönten  gedeihen  würde. 
Die  Eingeborenen  bauen  nor  etwas  Kartoffeln  und  RQben,  aber  mit  wenig  Sorgfalt.  Verf. 
meint,  dass  die  Inieln  zor  Schafzucht  zn  benutzen  seien.  Die  AlgeuTegetation  des  AlSaten- 
meeres  ist  sehr  reich  und  einzelne  ihrer  Arten  besitzen  eine  enorme  Grösse, 
aso.  M«TB.  IxplontiOB  gMlgiqM  dl  Ouada.  Rapport  des  Operations  de 
1875—1876.  Pnbli6  par  autoritä  du  parlemmt  1877.  (Nicht  gesehen;  nach  Dmde^s 
Bricht  in  Behm's  geogr.  JahrbOchem  Tu.  p.  241— 243() 

Als  Botaniker  begleitete  Maconn  die  Expedition.  Er  bestieg  mit  Selwyn  den  Monnt 
Selwpi  (4590'  aber  dem  Peace-River,  6220'  über  dem  Meere),  der  am  11.  Juli  an  einzelnen 
Stellen  noch  Schnee,  aber  kein  Oletschereis  mehr  zeigte.  Die  Baumgrenze  liegt  ungeOhr 
bei  4000',  600'  hoher  hOren  die  letzten  strauchigen  Krflppelformen  der  Tsuga  canadenais  Carr. 
auf  und  weiter  hinauf  entfaltet  sich  eine  reiche  alpine  Vegetation.  Au3  Macoun's  Yer- 
seichniss  der  am  Mount  Selwyn  beobachteten  Pflanzen  nennt  Drude:  BanuneulM  hyper- 
boreus,  ü.  pygmaeu»,  Anemone  parviflora  (alle  am  Rande  der  Schneefelder);  Andromeda 
tetragona,  Ärctottaphylos  alpina,  Catnpanula  unifiora,  Salix  reticulata  und  S.  herbacea 
mit  anderen  gesellig  an  einer  Stelle;  Draba  alpina,  B.  frigida  und  Arenaria  sp.  (eaespitosa?) 
bedeckten  den  Boden  hier  und  da  vollständig  und  waren  in  voller  BlQthe;  Dryas  integri- 
fliiUa;  9  Arten  von  Saxifraga,  Potentüla  nivea,  SiUne  aeaülig;  7  Species  von  Carex  mit 
Setwia  nana  mehr  in  den  tieferen,  moorigen  Eänsenkungen;  »500'  nnter  dem  Gipfel  zdgte 
sich  die  Uannig&higkeit  der  Blfithen  und  der  typische  Wuchs  am  schönsten  entfitltet", 
ausser  den  PedtcwZom- Arten,  die  4"  hoch  waren  (T.  Langsdorffii,  eurrecta  und  bracteoaaj 
erhob  sich  keine  Pflanze  Ober  die  DnrchschnittshShe  von  2" ;  der  Boden  war  hier  von  einem 
wahrhaften  Teppich  von  purpurnen,  gelben,  weissen  und  rosafarbenen  Blfithen  bedeckt. 

Die  Wasserscheide  zwischen  dem  paciflschen  und  dem  Eismeer,  die  Hohen  zwischen 
Fräser*  und  Peace-River,  sind  von  Sumpfwiesen  bedeckt;  auf  den  sandigen  HOgeln  der  Hoch- 
fläche fanden  sich  WUder  von  Pinus  und  Abies  und  Gebüsche  von  Alnw  viridis,  häufig 
gemischt  mit  Vibumum  pauciflorum;  stellenweise  trat  auch  Betula  nana  auf.  Als  Haapt- 
b&ume  dieser  Region  sind  zu  nennen  Abies  nigra  (in  den  feuchteren  Niederungen),  A.  alba 
(auf  trockenem  Boden),  Populus  tremtiloides  (mit  Abies  aJba  zusammen  auf  massig  feuchtem 
Boden),  Pinus  contorta  (anf  steinigem  und  sandigem  Terrain)  und  P.  Doitglasii  (an  den  Berg- 
geh&ngen;  liebt  feuchte  Luft).  Die  Inseln  im  Rouge-River  waren  mit  gewaltigen  St&mmen 
der  PopuItM  momlifera  bestanden,  wie  Oberhaupt  Pappeln  mitunter  die  vorherrschenden 
Bftnme  tind,  und  P.  tremtdoides  bildet  fast  allein  Wftlder. 

OestUch  der  Wasserscheide  und  des  Mount  Selwyn  fand  Macoun  in  annähernd  der- 
selben Breite  und  MeereshOhe  das  Klima  erheblich  trockener  und  wärmer,  so  dass  er  an 
den  allgemein  verbreiteten  Pflanzen  eine  Beschleunigung  der  Blathe  und  Fruchtreife  um  4 
Wochen  beobachtete.  Die  Zahl  der  allgemeiner  verbreiteten  Pflanzen  ist  sehr  gross;  schon 
zwischen  Quesnel  und  Fort  St  James  hatte  Macoun  ausser  Vaccinium  myrtiüoides  und 
Empetrum  nigrum  keine  boreale  Species  bemerkt;  er  fand  im  Gegentheil  die  grOsste  üeber- 
einstimmung  mit  der  Waldflora  am  Lake  Snperior.  Dasselbe  ergaben  die  zwischen  Hudson's 
Hope  und  Fort  Chipewyan  gemachten  Sammlungen ;  von  den  hier  beobachteten  591  Phanero- 
gamen  und  Farnen  finden  sich  484  auch  in  den  Ebenen  des  Ostens,  so  411  in  der  Flora 
von  Ontario,  402  um  Quebek.  Verf.  schliesst  hieraus,  „dass  der  Charakter  des  Winters  ohne 
Bedeutung  fOr  die  Verbreitung  der  Pflanzen  in  Canada  sei,  dass  dieselbe  vielmehr  vom 
Wasserdampf  in  der  Atmosphäre  und  der  Bodenfeuchtigkeit  abhänge".  Macoun  hat  auch 
auf  Yanconver-Island  und  der  gegenüberliegenden  Kflste  gesammelt  und  giebt  am  Schluss 
Tabellen  der  beobachteten  Pflanzen.  Er  theilt  dabei  das  Gebiet  in  7  Regionen:  1.  Yancouver- 
bland;  2.  Britisch-Columbien  bis  zum  Westfuss  der  Rocky-Mountains;  S.Rocky-Mountains; 
4.  Gebiet  des  Peace-  und  des  Athabaskaw-River;  6.  Saskatcbawan ;  6.  Ontario;  7.  Quebek 
iind  die  atlantischen  Provinzen,  einschliesslich  Labradors. 

A.  Gray  (Silliman's  Amer.  Journ.  XIY.  1877,  p.  427)  bemerkt,  dass  Macoun  eine 
Aufzählung  aller  in  dem  durchreisten  Gebiet  von  ihm  gesammelten  oder  von  dort  bekannten 
Pflanzen  gegeben  und  dass  bei  jeder  Art  die  Yerbreitnng  sorgfältig  zusammengestellt  ist. 
Er  nennt  Macoun's  Arbeit  ,«  very  useful  and  important  paper". 
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331.  nun  HalL   Arboreou,  arboreicent  and  lafflutieose  Hora  of  OregOB.  (Bot  Gas.  n. 

1877,  p.  86-88,  98—96.) 

Verf.  nennt  91  Arten,  von  denen  besonders  erwähnenswertb  sind:  Paehystima 
Myrsinites  Raf.  (nicht  gerade  häufig  in  den  Cascade  Mts.),  Prunus  emarginata  Walp.  Tar. 
moUis  Btewae  (überall  in  den  Bergen,  in  den  Thalem  spbriich),  iSj»«ra«a  beiuktefoUa  FalL 
(kommt  in  dner  weissblahenden  ond  einer  rosablflhenden  Form  nar  an  einigm  wenigen 
SteUea  —  trockene  HOgel  und  subalpine  feuchte  Platze  —  in  den  Cascade-Mts.  vor),  Bota 
pisocarpa  Gray  (feuchte  Stellen  der  Thäler),  JRtJes  Meruiesii  Pursch,  B.  bracteosum  Doogl., 
Fattia  horrida  Benth.  et  Hook.,  Sambucus  pubens  Michx.  (untere  Lagen  der  Casoade-Mts.), 
Bhododendron  aJbiflorvm  Hook,  (alpine  Gehölze  der  Cascade- Mts.),  Quereus  Douglarii 
Hook,  (ist  die  einzige  Eiche,  die  im  Gebiet  des  Willamette-  und  des  CoIombia-RiTers 
beobachtet  wurde),  Corylus  rostrata  Ait  var.  cdKfomiea  A.  DC,  Pinua  aUiieaulis  Engelm. 
(ain  Monnt  Hood  an  der  Grenze  des  Banmwuch^  in  Sehlachten  und  an  östlich  gel^enen, 
vor  den  Westwinden  geschOtzt«i  Stellen),  Abies  subälpiM  Engelm.,  A.  .E^elmonm  Farry 
(Verf.  halt  diese  Art  nur  för  eine  Hochgebirgsform  der  A.  Metuiesü  Lindl.) ,  JutUperu* 
communis  L.  var.  alpina  Pari,  (eine  niederliegcnJe,  aus  ihren  Zweigen  wurzelnde  Form; 
an  der  Baumgrenze  am  Mount  Hood),  Cupressm  nutkanus  Hook.  (Alpenregion  des  Mount 
Hood;  Bestimmung  etwas  zweifelhaft),  Thuja  gigcmtea  Nutt  (frOber  Oberall  verbreitet,  wird 
bald  durch  Feuer  ganz  ausgerottet  sein).  H.  S.  Mohr. 

282.  J.  C^Artltar.    CentrtbntloM  te  Uta  Ftora  of  Jova.  (Proceed.  of  the  Darenport  Acad. 

of  Nat  Sc.  Vol.  II.  Part.  I.  1877,  p.  126.) 
Ref.  in  B.  J.  IV.  1876,  S.  1140  No.  124. 
23S.  J.  0.  irthor.   Ob  iobb  Clurtcterlstles  of  tbo  Tegetatlon  of  Jova.   (Proceed.  of  the 

Amer.  Assoc.  for  the  Advancement  of  Science;  XXVH.  Meeting  at  St  Louis,  Ho.  1878; 

p.  259-268.) 

Obgleich  Jowa  am  Bande  der  westlichen  Ebene  liegt  und  selbst  su  nenn  Zehnteln 
von  Prairie  bedeckt  ist,  besitzt  es  doch  eine  Flora,  die  mit  der  der  östlichen  Staaten  zum 
grOssten  Theil  abereinstimmt.  Ueber  sieben  Achtel  seiner  indigenen  Pflanzen  g^en  ostwSrts 
bis  Indiana,  während  nur  gegen  20  Species  ausschliesslich  westlich  vom  Mississippi  vorkommen. 
Jowa  erhalt  eine  jährliche  Regenmenge,  die  grösser  als  die  in  manchen  atlantischen 
Staaten  ist  und  sich  mit  Ausnahme  eines  ThdU  des  Winters  gleichmässig  aber  alle  Jahreo- 
zdten  vertheilt.  Der  jährliche  Regenfall  Jowas  ist  —  ausgenommen  in  seinem  nordwestlichen 
Theil  —  genfigend,  um  die  Existenz  dichter  Wälder  und  der  sie  begleitenden  V^etation  zu 
ermöglichen,  wie  A.  Gray  ausführte  (vgl.  S.  479  No.  67),  indessen  machen  andere  Factoren 
einen  kräftigen  Baumwuchs  unmöglich.  Dies  sind  in  erster  Linie  die  trocknen  Nordwest- 
nnd  die  sengenden  Südwinde,  die  Jowas  Klima  zu  einem  typisch  continentalen  machen. 
Hierzu  gesellt  sich  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  der  von  Baumwucbs  entblösste  Boden 
die  Feuchtigkeit  verliert,  und  schliesslich  die  extremen  Schwankungen  der  Temperatur.  Abge- 
sehen davon,  dass  der  Sommer  sehr  heiss  und  der  Winter  sehr  kalt  ist,  sinkt  oder 
steigt  die  Temperatur  oft  in  12  oder  weniger  Stunden  um  SO,  84  oder  sogar  48«  F.  Der- 
gleichen schroffe  Wechsel  kommen  im  Jahre  durchschnittlich  60  bis  76  Male  vor  und  schreibt 
Verf.  ihnen,  wie  überhaupt  dem  sich  in  Gegensätzen  bewegenden  Klima  einmal  die  relativ 
geringe  Höbe  der  Bäume  und  femer  die  gröbere,  festere  Beschaffenheit  der  pflanzlichen 
Gewebe  im  Allgemeinen  zu. 

Verf.  giebt  die  weiterbin  mitgetheilte  TJebersichtstabelle  der  Flora  von  Jowa  im 
Vergleich  mit  den  Floren  der  benachbarten  Bezirke,  der  ausser  Gray's  Manual  Ed.  V.  eine 
Anzahl  localfloristischer  Werke  zu  Grunde  liegen,  die,  als  im  B.  J.  noch  nicht  anfgefEthrt, 
hier  genannt  sein  mögen: 

Potomac-side  Natnralists  Club.   Catalogue  of  Phuts  of  theDistrict  of  Columbia 
and  Vicinity;  1876. 

Elmore  Palmer.    Catalogue  of  the  Plauts  of  Michigan;  1877. 

H.  C.  Beardsley.    Catalogue  .    .    .    .    of  Ohio;  1874. 

H.  N.  Patterson.    Catalogue  .    .    .    .    of  Illinois;  1876. 

S.  Aoghey.    Catalogue of  Nebraska;  1675. 
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U.  8. 


8.0 

2.6 
10.9 

7.8 
18.7 

6.2 
16.0 

2.4 
12.7 
18.0 


DIatr. 
Oolmnbla 


2.6 
2.4 
9.2 
8.8 

18.0 
7.6 

16.7 
2.4 

18.1 

12.0 


Mich. 


28 

8.4 
10.6 

7.8 
18.4 

7.4 
17.1 

8.0 
12.0 

9J6 


Ohio 


2.3 

2.9 
10.6 

7.6 
18.1 

7.4 
16.6 

2.9 
12.6 
11.6 


in. 


Ii2 
2.0 
9.6 
7JS 

17.0 
6.8 

14.9 
2.8 

18.7 

14.9 


Jowa 


03 
1.2 
6.9 
7.6 

144 
6.7 

12.9 
83 

16.4 

16.6 


Neb. 


0.7 
1.9 
9.6 
a6 
l&l 
42 
9.8 

a.7 

14.7 
140 


Erieaceae 

Orehidaeea* 

Cyperaeeae 

Oramina 

Glumaeeae 

B&ame 

Holzpflanzm 

Bantmeulaceae     .... 

Compogüae 

Einjährige  Ffiansen  .    .    . 

(Die  einzelnen  Zahlen  geben  den  Procentsatz  im  Vergleich  zur  Gesanuntzahl  der 
indigenen  Arten  der  betreffenden  Qebiete  an.) 

Zn  dieser  Tabelle  ist  za  bemerken,  dass  der  äosaerst  geringe  Procentsatz  von  GrSaen 
in  einem  Prairiestaat  wie  Jowa  nicht  den  thataächlichen  Verhältnissen  entspricht,  sonders 
nur  dem  Umstände  zninschreiben  ist,  dass  diese  Familie  von  den  Botanikern  Jowas  noch 
nicht  genflgend  berdcksichtigt  worden  ist 

Sphagna,  Lycopodiaceae  nnd  Eriemeae  fehlen  in  Jowa  ganz;  die  Erieaeeae  and 
Orchiäaceae  Termindern  sich  im  Allgemeinen  westwärts  immer  mehr,  ebenso  die  Bftnine  und 
die  abrigen  HolzgewAchse.  Banuneulaeeae,  Compositae  und  die  eiiü&hrigen  Arten  erreichen 
ihr  MftTimnm  in  Jowa,  Erieaeeae,  Orchiäaceae  und  Coniferae  (nur  Tier  Arten)  ihr  Minimnm. 

Die  ebene  Beschaffenheit  Jowas  schliesst  alle  borealen  und  Hochgebirgspflanzen  aus 
seiner  Flora  aus.  Die  Compositen  sind  besonders  in  den  Prairien  reich  entwickelt  and  &t 
dieselben  charakteristisch. 

Verf.  bemerkt,  ein  prägnantes  Beispiel,  wie  manche  Pflanzen  sich  den  TerschiedeBSten 
Verhältnissen  anzupassen  rerstehen,  bietet  Sanuncuius  Gynibdlaria  Fnisch,  der,  sonst  am 
Meeresnfer  und  an  Salzquellen  vorkommend,  sich  auch  auf  der  trocknen,  exponirten  Prairie 
Jowas  findet 

An  einheimischen  Coniferen  besitzen  die  oben  in  Vergleich  gezogenen  Distrkte 
folgende  Zahlen: 


U.S. 

DMr. 
OolumbU 

Mich. 

Ohio 

Dl. 

Jowa 

Neb. 

Con^erae 

21 

.       6 

15 

11 

11 

4 

6 

284.  0.  C.  BroadhMtd.   ta  th«  Dlstribittoii  of  cerUln  Pluti  te  UssouL   (Bot.  Oai. 

Vol.  HL  1878,  p.  61-68,  68-61.) 

Von  den  104  Pflanzen,  deren  Vorkommen  in  Missonp  Vert  bespricht,  w&ren  zu 
erwähnen  Aquüegia  canadensis  L.  mit  blassgelben  Blathen  (Bnchanan  Co.),  N^mphaea  odo- 
raia  Ait.  (nur  in  Teichen  bei  Vemon  und  Barton  beobachtet),  Cleome  integr^oUa  Torr,  et 
Gr.  (Clay  Co.,  ans  dem  Westen  eingeführt),  Caliurrhoe  digiUUa  Kutt.  (Lawrence  und  Jasper 
Co.,  auf  Kalkboden),  Oxytropis  Lawäterti  Forsch  (nur  an  nackten  Felswänden  im  änsserstm 
Nordwesten  von  Atchiaon  Co.,  zusammen  mit  Pentstemon  grandiflorua  Fräser),  PotentiOa 
nonoegiea  L.  (ein  einziges  Exemplar  in  Montgomery  Co.),  Oenothera  smtuUa  L.  (nur  anf 
sandigen  Abhängen  in  Vemon  Co.),  0.  »errulata  Nutt.  (steile  Berggehänge  in  Atchinson  Ca), 
0.  epeciosa  Nutt.  (findet  sich  nur  an  der  Westgrenze  Missouris  von  Jackson  Co.  an  sOdw&rts), 
Sedum  stenopetalum  Pnrsch  (nur  auf  steinigen,  kieseligen  Lichtungen  bei  den  Grand  Falls, 
Newton  Co.),  Oentiana  guinqueflora  Lam.  (nur  an  feuchten,  schattigen  Abhängen  in  Adair 
Po.),  0.  aUm  Mahl.  <M.  (nur  in  Ballo  (oder  «BoUa"?  Bef.)  nnd  Cass  Co.  gefundm),  Agave 
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mrgimca  L.  (erhielt  Yerf.  bisher  nur  Ton  einem  Sandsteinberge  bei  IGne  La  Motte,  MadiMm 
Co.},  Pontedma  eordata  L.  (nor  in  Teichen  in  Jasper  Co.). 

In  dieser  Mittheiluug  besieht  sich  Verf.  mehrfach  auf  swei  Noten,  die  er  im  I.  Bande 
der  Bot.  Gaz.  Terfiffentlicht  hat  M.  S.  Mohr. 

336.  TL  A.  BrnUi.  Die  CteflLsskrTptogamen  Wbcoaslu;  als  Probe  eines  «Taschen- 
baches  der  Flora  Wisconsins".  Milwaultee,  1877;  22  S.  in8<>.  (Nach  Reichardt's 
Beqtrechung  in  der  Oesterr.  Bot  Zeitschr.  1877  S.  818.) 

Verf.  fCthrt  62  Arten  ans  24  Gattungen  auf,  von  denen  mehr  als  die  Hälfte  auch  in 
Europa  vorkommen.  Verf.  folgt  in  der  Anordnung  seines  Materialea  im  Allgemeinen  Milde's 
FQices  Eoropae  et  Atlantidis,  und  hebt  die  wichtigeren  Merkmale  richtig  und  übersichtlich 
hervor.  Das  Taschenbuch  der  Flora  Wisconsins  ist  die  erste  Localflora  der  Yereinigten 
Staaten,  die  in  deutscher  Sprache  erscheint  Die  topographische  Ausstattung  ist  eine  sehr 
gefällige. 

286.  Th.  A.  BrnUn.  laehtrSg«  and  Berichtlgnngeii  m  „Tergleichenden  Hon  WUcouIbs". 
(Verhandl  d.  ZooL-Bot  Ges.  in  Wien  XXVH  1877,  S.  859—866.) 

Vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1189  No.  122.  Verf  führt  gegen  170  bis  180  Arten  aoi; 
die  für  sein  Gebiet  theils  neu  sind,  theils  an  neuen  Standorten  gefunden  vnrden. 

Für  die  amerikanische  Form  der  Anemone  nemorosa  L.  schlägt  Verf.  den  Namen 
var.  americana  vor.  —  Dentaria  diphyUa  L.  (bei  Centreville  selten;  Gray  giebt  sie  nur  für 
Maine  bis  Kentucky  an).  —  üeber  die  üebersicht  der  in  Wisconsin  vorkommenden  Ahorn- 
arten  ist  auf  S.  46  (No.  83)  referirt  —  aber  anrichtig  citirt  —  worden.  —  Mitdia  caülescen$ 
Nutt,  bisher  nur  aus  Oregon  und  Britisch  Columbia  bekannt,  wnrde  vom  Verf.  am  Michigan- 
See,  nördlich  von  Centreville,  entdeckt.  —  Pharbitis  purpurea  Lam.,  wächst  nach  des  Verf. 
Beobachtungen  täglich  um  2.5".  —  Ooodyera  pubescens  B.  Br.  kommt  bei  New-Cöln  und 
bei  St.  Wendelin  vor.  —  Die  üebersicht  der  bei  Milwaukee  und  CentreviUe  wachsenden  Arten 
von  Gyprypeüum  ist  auf  S.  86  (No.  60)  wiedergegeben  worden.  —  In  seinen  „Gefässkrypto- 
gamen  Wisconsins"  hat  Verf.  Lyeopodium  lueidulum  Michx.  zu  L.  Selago  L.  var.  reeuroum 
Kit  gebracht  »Soll  dieser  Name  nicht  gefallen,  so  schlage  ich  ^mencanum''  vor,"  schliesst 
Verf.  seine  Mittheilong. 

237.  TL  A.  BmUi.  Zwtiter  laehtrag  nr  „Targlttcheideii  Flwa  WiSMulu".  (Ebenda, 
Bd.  XXVm.  1878  S.  638-644.) 

Verf.,  der  seit  October  1877  in  Potosi,  Orant  Co.,  am  MissisBippi,  an  der  Südwest- 
grensse  Wisconsins  lebt,  hat  seitdem  die  Flora  des  südwestlichen  Wisconsins  stadirt,  die 
von  jener  der  früher  von  ihm  erforschten  Strecken  am  Michigan  erheblich  abweicht 

Verf.  unterscheidet  in  Grant  Co.  5  Regionen:  1.  Ufer  des  Mississippi  und  seiner 
Zuflüsse,  2.  die  Felsgegenden,  3.  Weideplätze,  4.  Wald,  6.  Prairie.  Die  ersten  vier  Regionen 
folgen  mehr  oder  weniger  dem  Lauf  des  Mississippi,  während  sich  die  fünfte,  Hochebenen 
bildoid,  besonders  zwischen  den  Ostlichen  Zuflüssen  des  Mississippi  entwickelt  findet  Im 
Allgemeinen  herrscht  die  Prairieflora  vor.  Zwischen  dem  meist  felsigen  Ufer  und  der 
Höbe  der  dassellM  begleitenden  Hügelzüge  dehnen  sich  meist  Weiden  ans,  die  Ränder  der 
Hochebenen  sind  mehr  oder  weniger  mit  Wald  bestanden  und  auf  diese  folgt  in  weiterer 
£ntfemung  die  baumlose  Prairie.  (Im  „Milwankee  Seebote"  hat  Verf.  die  Grondzflge  einer 
Pflanzengeographie  Wisconsins  zu  geben  versucht). 

Verf.  bespricht  hierauf  den  Gegensatz  zwischen  den  Floren  des  nordostlichen  nnd 
des  südwestlichen  Wisconsin.  An  Stelle  der  Thuja  oecidmtdlxs  von  Michigan  erscheint 
am  Mississippi  iTwniperu«  virginiana,  unter  den  LaubhOlzem  erscheint  Negundo  aetroide» 
nnd  von  Famen  sind  charakteristisch  Peliaea  atropwrpurea  und  P.  graeäis  (letztere  ver- 
hält sich  zur  ersteren  wie  Äsplenum  viride  Hnds.  zu  Ä.  Trichomanes  L.),  Cgttopteris  btiföt- 
fera  und  Camptosorua  rhüophynus. 

unter  den  vom  Verf.  in  Grant  Co.  und  Umgebung  gesammelten  Pflanzen  sind  neu 
fttr  Wisconsin:  Bicentra  eximia  DC.  (wird  von  Blumenliebhabern  immer  mehr  in  die  Gärten 
„gerettet"),  Thelypodium  hesperidoides  Gray,  Desmodium  panictilatum  DC,  Yerbena  xufha 
Lehm,  forma  viridior  Gray  in  litt,  (im  Dutch  Hollow  gefunden;  bisher  nur  aus  Louisiana, 
Texas  und  S&dcalifomien  angegeben;  die  Bracteen  der  Blüthen  sind  nach  dem  Verblübeo 
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meist  bedentend  l&nger  als  der  Kelch,  so  dass  diese  Art  nicht  gans  mit  A.  Gray'a  Angaben 
flbereinstimmt  [Syn.  Fl.  II.  1.  p.  335]),  Omtiana  quingueflora  Lam.  var.  oceidentdli8  Gray, 
Bityrinehium  edbidum  Engelm.  nor.  spec.  (A.  Gray  in  litt;  am  Platte  River).  Äcptäegia 
canaäenti»  L.  wurde  an  Felsen  am  Mississippi  auch  mit  ganz  gelben  Blathen  gefunden. 

Verf.  j^ebt  femer  einige  Nachträge  zur  litteratur  Ober  die  Flora  Wisconsins.  Unter 
diesen  befindet  sich  auch  folgende  Mlttheilnng: 

238.  e.  D.  SveuT.  Catalogie  of  tbe  Exogenons,  Endogenou  and  Acregenou  Plaits  tf 
Wisconsin.  Compiled  from  the  Papers  of  Dr.  J.  A.  Lapham  and  T.J.Haie, 
and  the  Field  Notes  of  Dr.  L.  Sherman,  G.  B.  Eleeberger,  F.  H.  King, 
Mc  Hurphey,  Dr.  P.  B.  Hoy,  W.  F.  Bundy,  Dr.  D.  S.  Jordan,  G.  M.  Boven, 
the  Anthor  and  others.  Pnblished  ander  the  direction  of  T.  C.  Chamberlin, 
Chief  Geologist,  as  a  List  preliminary  to  the  Report  of  the  Wisconsin  Geological  Sorrey. 
Beloit,  Wia.  April  1877  16  Fol.  in  8»  ohne  Paginirung. 

Diese  Schrift  enthält  viele  Pflanzen  (gegen  280  nach  Schätzung  des  Ref.),  die  in 
den  Ton  Bruhin  veröffentlichten  Verzeichnissen  fehlen.  Dagegen  hat  Swezey  ungeiUir  100 
Species  nicht  aufgeführt,  die  Bruhin  in  Wisconsin  aufgefunden  hat.  Die  Arten,  welche 
Swezey's  Verzeichniss  mehr  enthält,  fahrt  Bruhin  auf  und  bemerkt  schliesslich,  dass  die 
Gesammtzahl  der  aus  Wisconsin  bekannten  Gefässpflanzen  (ohne  die  Culturpfianzen  und  die 
Varietäten)  jetzt  1500  betrage.  Hierzu  kommen  noch  ungefähr  100  cultivirte  Arten  und 
gegen  100  Varietäten.  —  Schliesslich  führt  Bruhin  noch  einige  zwanzig  Arten  auf,  deren 
Bargerrecht  in  Wisconsin  ihm  zweifelhaft  erscheint. 

239.  F.  F.  Reinsch.   Botanische  lotlxen  ans  lordamerlka.   (Bot.  Zeit  1878  Sp.  869-865.) 

Verf.  macht  einige  unwesentliche  Angaben  aber  die  Flora  der  westlich  und  sOd- 
westlich  vom  Michigansee  gelegeneu  Gegenden. 

240.  H.  L  Copeland.    Flovors  and  Fems  of  tho  MIs  of  tke  Wisconsin.    (Bot  Gas.  IL 

1877,  p.  54—56.) 

Ver£  giebt  eine  Liste  der  Pflanzen  (hauptsächlich  Farne),  die  er  im  Angnst  1877 
in  den  Dells  of  the  Wisconsin  gesammelt.    Die  Aufzählung  enthält  nichts  von  Belang. 

241.  H.  B.  Copeland.  Soao  Flants  oat  of  thelr  aeerodlted  lango.  (Bot  Gas.  VoL  L 
[Bot  Bulletin]  1876,  p.  10.) 

Verf.  beobachtete  in  Wisconsin  folgende  Pflanzen  ansserhalb  des  von  ihnen  bisher 

angegebenen  Verbreitongsbezirkes:  Isopyrum  bitematum  T.  et  Gr.  (massenhaft  im  nördlichen 

Theil  von  Walworth  Co.),  Cassandra  caiycvlata  Don  (ebenda  in  vielen  Tamarack-SOinpfen 

[Larix  americana  Michz.]),  Napaea  dioiea  L.  (mehrere  Stellen  in  Greene  Co.).    An  der 

Bahn  zwischen  Janesville  und  Hannover  wurden  Cenchrus  tribuloides  L.,  FroeMichia  fiori- 

dana  Moq.  and  CaeaUa  suaveolens  L.  gefunden,  und  zwar  letztere  in  grosser  Menge  am 

Junction  Depot  bei  Hannover,  weit  entfernt  von  j^lichem  Wald.  M.  S.  Mohr. 

842.  J.  laeoan.   Oatalogne  of  the  Fhaonogamons  and  Oryptogamons  Flants  (Inoladlng 

UehOBs)  of  tho  Dominion  of  Oanada,  sonth  of  tho  Arotio  Glrolo.    Belleville,  Ontario, 

62  pp.  in  8°.    (Nicht  gesehen,  nach  A.  Gray's  Besprechnng  Lu  Silliman's  American 

Jonm.  HI.  Ser.  Vol.  XVL  1878  p.  166—167.) 

Eine  blosse  nnmerirte  Liste  der  von  Britisch-Columbia  bis  zum  Atlantischen  Ocean 
bisher  gefundenen  Pflanzen,  ohne  irgend  welche  Angabe  des  Standorts  oder  der  Verbreitung 
der  einzelnen  Arten.  Im  Ganzen  werden  8081  Species  anfgefOhrt,  von  denen  2271  Phane- 
rogamen  sind;  Ober  2900  Arten  wurden  vom  Verf.  selbst  an  ihren  natOrlichen  Standorten 
gesammelt    Nen  fttr  die  Flora  Nordamerikas  ist  LittoreUa  lacusMa  L. 

243.  J.  Hacoon.  Srnopsls  of  the  Flora  of  the  Tallof  of  the  8L  Lawrence  and  fireat 
Lakes,  irlth  descrlptlons  of  the  rarer  Flants.  (The  Canadian  Journal  of  Sc,  Litt 
and  Hist.  VoL  XV.  1877  p.  429-435,  546-556.) 

Ref.  hat  von  diesem  Werk  nur  die  beiden  in  der  TJeberschrift  citirten  Bmchstflcke 
gesehen,  welche  einen  Theil  der  Eosaceae,  nnd  femer  die  Saxifragaceae,  Oraastdaeeae, 
HamatneKdaceae,  Hälorrhagidaeeae,  Onagraceae,  Melastomaceae,  lAfthraceae,  Cucurbitaeeae 
nnd  einen  Theil  der  ümbelliferae  enthalten.  Von  jeder  Art  wird  angegeben,  ob  sie  indigen. 
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dllgeschleppt  oder  yerwildert  ist,  die  Beschaffenheit  ihrer  Standorte  bezeichnet,  sowie  die 
ot  sehr  zahlreichen  Orte  (mit  Quellenangabe  oder  Angabe  des  Sammlers)  genannt,  an  denen 
sie  in  dem  oben"  genannten  Gebiet  beobachtet  wurde.  Ausserdem  wird  ihre  Yerbreitong  im 
nördlichen  Amerika  überhaupt,  linrz  angegeben. 

Verf.  fahrt  auch  Bubus  cattoreue  Fries  auf,  allerdings  fraglich  und  ohne  genaueren 
Standort.    Von  I^aHobium  angustifoUum  L.  wird  eine  var.  eanescens  angeführt    Mexia 
virginica  L.  kommt  noch  vor,  wenn  auch  sehr  selten  (Ufer  des  Muskoka-Lake.) 
244.  1.  H.  TesBg.  lotes  ob  tome  iBterMtlng  Plant«  foiuid  la  Jefferson  Co.,  ladlan».  {Bot 
Gaz.  Vol.  I.  1876,  p.  6-8.) 

Von  800  bis  900  Pflanzen,  die  der  Verf.  und  die  Herausgeber  der  Bot.  Gaz.  in  den 
letzten  sechs  Jahren  gesammelt,  fOhrt  Yerf.  eine  Reihe  an,  die  entweder  durch  ihr  locales 
Vorkommen  oder  ihre  Seltenheit  bemerkenswerth  sind,  oder  deren  Verbreitung  in  dem 
berücksichtigten  Gebiet  noch  nicht  bekannt  war.  Zu  erwähnen  sind:  Hibiscus  Moschmtos  L, 
(wurde  im  August  blühend  an  einer  Stelle  gefunden,  welche  nichts  von  jenen  salinen  Eigen- 
schaften zeigte,  an  die  die  Pflanze  gewöhnlich  gebunden  scheint),  Bidens  cemua  L.  (ersdiien 
zum  ersten  Mal  längs  der  Flussnfer),  Onopordon  Acanihium  L.  (selten  und  local),  Gerardia 
purpurea  L.  (an  Wegrändern  gefanden),  G.  flava  L.  (ist  eine  Seltenheit),  PedietOaria  Janeeo- 
lata  L.  (wurde  in  Menge  an  einer  einzigen  sumpfigen  Stelle  gefunden),  OboHaria  virginiea  L, 
(in  einem  einzigen  Exemplar  beobachtet),  Enslenia  albida  Nutt  bürgert  sich  längs  des  Ohio 
völlig  ein,  Euphorbia  marginata  Pursch  wird  ein  lästiges  Unkraut  und  scheint  wie  das  mit 
ihr  vergesellschaftete  Xanthium  spinosum  L.  eingeschleppt  zu  sein.  M.  S.  Mohr. 

246.  Froceedings  aid  Trusactions  of  the  loTa  Scotla  laititnte  oriatnral  Science,  Toi.  IT. 
Part  n.  1877.  (Kicht  gesehen,  nach  Asa  Gray's  Besprechung  in  Silliman's  American 
Jonm.  of  Science  and  Arts  XIII.  1877,  p.  821.) 

Dieser  Theil  der  im  Titel  genannten  Schrift  enthält  folgende  botanische  Beiträge: 
Professor  Sommers.     Vergleich   der  Flora  von  Nova  Scotia  mit  der 

Pflanzenwelt  Colorados  (,an  elaborate  comparison"). 
E.  H.  Ball.    Aufzählung  der  Farne  von  Nova  Scotia. 
Professor  Lawson.   Bemerkungen  über  einige  Pflanzen  von  Nova  Scotia. 
Nach  seiner  Ansicht  ist  Caüuna  vulgaris  (L.)  Salisb.  (deren  Standorte  in  Nova  Scotia 
aufgezählt  werden)  eine  einheimische  Pflanze;  nur  zwei  Standorte  können  als  künst- 
liche Ansiedlungen  betrachtet  werden  (vgl.  No.  248). 
Mittheilungen  über  Rhododendron  maximum  L.     Diese  Pflanze  erreicht  in 

Nova  Scotia  ihre  Nord-  und  ihre  Ostgrenze. 
Professor  Sommers.    Aufzählung  der  Pflanzen  Nova  Scotias. 

246.  Asa  firay 

theilt  mit  (Silliman's  American  Joum.  of  Science  and  Arts  III.  Ser.  VoL  XV.  1878 
p.  153),  dass  Dr.  Wibbe  die  mehr  südliche,  nördlich  der  Pine  barrens  von  New  Jersey  bisher 
nicht  bekannte  Listera  auatralis  Lind].,  nnd  EaibaMria  Uueophaea  Gray  in  ^Lily  Marsh* 
neun  englische  Meilen  östlich  von  Oswego,  New  York,  gefunden  hat.  Die  Babmaria  ist  haupt- 
sächlich dem  westlich  von  Central-Ohio  gelegenen  Gebiet  („district  from  central  Ohio  west") 
eigenthflmlich,  wnrde  aber  schon  in  Wayne  Co.  im  westlichen  New-Tork  von  Hankenson 
gefunden.  —  Ferner  schickte  Dr.  Wibbe  einen  Stock  von  Trülium  tryihroearpum  Michz., 
welcher  seit  6  Jahren  eine  Vermehrung  aller  Blatdcreise  (von  8  zu  9)  zeigt 

247.  6.  Pringle.  lotet  on  Alpine  and  Subalpine  Planti  In  Termont  Communicated 
in  a  Letter  to  A.  Gray.    (American  Naturalist  Vol.  X.  1876,  p.  741—743.) 

Verf.  untersuchte  die  höheren  Berge  Vermonts  und  kam  zu  dem  Resultat,  dass  die 
Flora  derselben  von  mehr  alpinem  Charakter  sei,  als  man  bisher  angenommen.  Auf  dem 
Gipfel  des  Mount  Mansfield  fand  er  Diapensia  lapponica  L.,  Vaceinium  caetpitosum  Mfaihx. 
and  Asplenum  viride  Huds.;  den  Gipfeln  dieses  Berges  und  dem  Cameis  Hump  gemeinsam 
sind  Polygonwm  viriparum  L,,  Salix  CutUri  Tuckerm.,  Nc^ahts  BoottU  DG.  nnd  Aspidium 
fragrans  Sw.  . 

Besonders  reich  —  reicher  als  Willoughby  Mountain  —  an  alpinen  und  borealen 
Arten  erwies  sich  ein  enges,  tiefes  Thal,  das  zwisclien  den  Sterling  und  Mansfield  Mountains 
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gelegen  ist  und  durch  welchea  ein  Pfad  Ton  Stowe  Valley  im  Süden  nach  Cambridge  im 
LamoiUe  Valley  auf  der  Nordseite  der  Berge  führt.  Zu  beiden  Seiten  des  Weges  steigen 
Geröllhalden  an,  die  sich  am  Fnss  der  500  bis  1000'  hohen. steilen  Felswände  gebildet  haben, 
welche  das  Thal  begrenzen.  Diese  steilen  WSnde,  vielfach  durch  Wasserrisse  und  Klüfte  in 
dnzelne,  gleich  runden  Thflrmen  emporragende  Felsmassen  getheilt,  begleiten  das  Thal 
nngefilhr  eine  ICle  lang;  auf  ihren  dürren  Qipfehi  tragen  sie  einen  Wuchs  von  krüppeligt 
gestauchten  Abies  alba  Michx.  Die  Thalsohle  und  die  sie  einfassenden  GerOUhalden  sind 
mit  BettOa  lutea  Michx.  f.  und  anderen  borealen  Bäumen  bewachsen.  In  den  schattigen,  feuchten 
Schluchten  der  Thalwände  und  auf  den  baumbewachsenen  Geröllhalden  fanden  sich  nua 
Aspidium  fragrans  Sw.,  Asplenum  viride  Hnds.  (spärlich  am  Gipfel  des  Mansfield,  w&chst 
hier  in  dichten  Rasen  längs  des  schattigen  Pnsses  der  Thalwände  und  aufwärts  an  dem 
ans  dem  „Lake  of  Clonds«  herabkommenden  Bergwasser),  Saxifraga  Aizoon  Jacq.  (in 
geringer  Menge  am  Mount  Willoughby  vorhanden,  bedeckt  wie  ein  Teppich  die  lichten 
Gehänge  und  Klippen),  S.  aizoides  L.  überzieht  alle  feuchten  Felsen  and  S.  oppositifoKa  L. 
ist  kaum  weniger  häufig.  *  Auch  Woodsia  glabeüa  R.  Br.  ist  hier  viel  reicher  vertreten  ab 
am  Mouut  Willoughby.  Cotiioselinvtn  eanadense  T.  et  Gr.,  Artemisia  canadensia  Michx., 
Aster  graminifoUus  Pnrsch,  nedysarum  boreaie  Nntt.,  Astragoiue  alpinus  L.,  Carex  scir- 
poidea  Michx.  und  Calamagrostis  stricta  Trin.  sind  reichlich  über  die  Klippen  zerstreut 
Pinguieula  mdgairü  L.  ist  fast  so  verbreitet  wie  die  Saxifragen.  Eine  am  Mount  Mansfield 
geüuidene  Woodsia  erwies  räch  als  Woodsia  hyperhorea  R.  Br.  nnd  eine  an  dem  oben 
erwähnten,  „Smuggler's  Notch"  genannten  Bergpfad  wachsende  Calamagrostis  scheint  C. 
LangsdorffU  Trin.  zu  sein. 

Von  den  am  Mount  Willonghby  wachsenden  Pflanzen  wurden  im  Smuggler's  Notch 
nicht  gefunden  Arain»  petraea  Lam.,  Drdba  incana  L.  nnd  Primüta  tnistassinica  Blichx. 

HieroeMoa  horeaiis  R.  et  S.  ist  nun  bekannt  vom  Lake  Champlain,  Lake  Shelbonm 
nnd  vom  Lake  of  the  Clonds.  Carex  lenticularis  Michx.  wurde  am  Ufer  des  Winooski  River 
gefunden.  Femer  giebt  Verf.  noch  Standorte  von  Oraphephorum  meiicoides  Beaar.  nnd 
Physostegia  virginiatta  Benth.  an.  M.  S.  Mohr. 

248.  A.  firay.    Callnu  nlgarU  Sallsb.,  the  Ung  or  Hetther,  redlscorered  la  ■aa84eki- 
setts.    (American  Naturalist  X.  1876,  p.  489.) 

Zu  den  wenigen  bisher  bekannten  Fundorten  der  CaJluna  mdgaris  Salisb.  in  den 
Vereinigten  Staaten  (vgl.  Gray's  Manual  Ed.  V.  p.  297)  ist  ein  neuer  hinzugekommen. 
J.  Mitchell  von  Anderer  fand  einen  zweiten  Standort  der  Heide  in  Massachusetts,  im  irest- 
lichen  Theil  von  Andover  Co.,  eine  halbe  Mite  nordöstlich  von  Hagget's  Pond,  nnd  fünf 
Miles  nördlich  von  Tewksbniy,  dem  anderen  Standort  in  Mass.  Auch  an  dem  neuen  Fundort 
kommt  die  Pflanze  nur  in  geringer  Menge  vor,  nnd  zwar  in  derselben  weichhaarigen  Form 
wie  bei  Tewksbnry.  Dieser  neue  Fund  bestätigt  die  schon  lange  ausgesprochene  Ansicht, 
dass  CdUuna  in  Ken-England  und  New-Foondland  emheimisch  ist.  Wie  dem  Verf.  mit- 
getheilt  wurde,  liegt  der  neue  Standort  in  der  Nähe  einer  ausgedehnten  Qlacialmoräne,  die 
in  der  Richtung  nach  Norden  weiter  verfolgt  werden  konnte.  M.  S.  Mohr. 

349.  Ftrlo« 

bemerkt,  dass  Epigaea  repens  L.  an  zwei  Stellen  im  Umkreis  von  6  Miles  am 

Boston  gefunden  worden  ist  (Proceed.  Boston  Soc.  of  Nat  Hist.  Vol.  XIX.  1877—1878,  p.  247.) 

250.  A.  eray.   Itrlr  iDtroductlon  and  Spread  of  the  Barberry  tn  Eastera  Hev  England. 

(Silliman's  American  Joum.  of  Science  and  Arts  Ht.  Ser.  Vol.  XV.  1878,  p.  482—483.) 

Wie  A.  Gray  bemerkt,  findet  sich  Berberis  vulgaris  L.  nur  längs  der  Küste  von 
Neu -England,  besonders  in  Massachusetts,  hat  sich  aber  nirgend  weiter  in  das  Innere  des 
Continents  verbreitet  Die  Berberitze  muss  schon  sehr  früh  nach  Amerika  gekommen  sein, 
da  schon  1764  in  Massachusetts  ein  Gesetz  angenommen  wurde,  welches  die  Ausrottung  der 
Pflanze  befahl.  Später,  als  die  Cultur  des  Getreides,  besonders  des  Weizens,  in  den  östlichen 
Staaten  nachliess,  erlahmten  auch  die  Anstrengungen,  den  dem  Kömerbau  schädlichen  Straach 
auszurotten,  and  diesem  Umstände,  meint  Goodell,  der  Heraasgeber  der  erwähnten  alten 
Provinzialgesetze,  ist  es  zuzuschreiben,  dass  Berberis  vtilgaris  L.  heut  in  der  Umgegend 
der  älteren  Städte  der  Ostküste  relativ  häufig  vorkommt 
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261.  fi.  L.  fiotdale 

fand  Drdba  earoUniana  Walt  bei  Salem,  Mass.  (Proceed.  of  tbe  Boston  Soc.  of 
Nat.  Bist  Vol.  XIX.  1877-1878,  p.  165.) 

262.  A.  6ray 

theilt  ah  (Silliman's  American  Jonrn.  IE.  Ser.  Vol.  XVI.  1878  p.  488),  dasa  Igaao 
Spregae,  der  bekannte  amerikanische  Pflanzenzeichncr,  be!  Grantrille  in  Massaobnsetts  ein 
Exemplar  von  Sarraeema  purpurea  L.  gefunden,  welches  statt  der  schirmartigen  Erweiterung 
des  Griffels  fOnf  einfache,  von  einander  bis  zor  Basis  getrennte  Aeste  besass,  die  an  ihren 
Enden  die  normalen  Stigmata  tmgen. 

253.  A.  Gray.    Some  Western  Planta.    (Bot.  Gaz.  III.  1878,  p.  81.) 

Verf.  bespricht  einige  westliche  Typen,  die  in  den  Oststaaten  erscheinen,  ohne  dass 
man  annehmen  kann,  sie  seien  durch  die  Eisenbahn,  Viehtransporte  oder  mit  Sämereien 
eingeföhrt  worden.  Verf.  nennt  als  solche  Pflanzen  Echinoäorus  parouius  Eogelm.,  Scirpus 
supinus  L.  var.  HäüU  Gray,  Eleoeharis  Jßngelmanni  Stciid.  var.  dentosa  Gray,  die  alle 
bei  Boston  am  Rande  eines  Teiches  gefunden  wurden.  M.  S.  Mohr. 

254.  C.  Griffltk.  Aapldlnm  acoleatam  8v.  In  PennsUrania.  (Proceed.  of  the  Acad.  of 
Nat.  of  Philadelphia;  1878,  p.  406-407.) 

Verf.  fend  Aspidium  aadeaium  Sw.  var.  Braxmii  Koch  an  einer  felsigen,  kohlen, 
schattigen  Stelle,  am  Fnss  der  Ganogo  Falls,  Long  Pond,  North  Mountain,  Snllivan  Co.,  in 
ungef&hr  il"  20'  n.  Br.  und  ungefähr  2000'  Aber  der  See.  Dies  ist  bis  jetzt  der  sOdlichste 
Standort  dieses  Farn  in  den  Vereinigten  Staaten,  dessen  übrige  Fundorte  daselbst,  wie  in 
Canada  Verf.  auffahrt. 

255.  OliTler  R.  WUIU.  Catalogns  plantami  !■  loTa  Caesarea  repertanm.  Catalogne 
of  Plauts  growing  vithoat  cultivation  in  the  State  of  New  Jersey,  with 
a  specific  description  of  all  species  of  Violet  fonnd  therein,  Direetions 
for  Collecting,  Drying,  Labeling  and  Preserving  Botanical  Specimens, 
and  a  description  of  snitable  apparatns  therefore;  with  snggestions  to 
Teachers  prosecnting  the  study  of  Botany;  also  a  Directory  of  living 
Botanists  of  North  America  and  the  West  Indies.  Revised  and  enlarged 
edition,  New  York  1877;  88  pp.  in  8".  (Nicht  gesehen;  nach  A.  Gray's  Besprcchnng 
in  Silliman's  American  Jonm.  of  Science  and  Arts  XIV.  1877,  p.  498.) 

gThis  fbll  title  leaves  no  need  and  little  room  for  any  particular  account  of  this 
compendions  volume"  beginnt  A.  Gray  sein  Referat  Ober  das  genannte  Buch,  dessen  1.  Auflage 
1874  erschienen.  Der  Autor  „erwartet  mit  Nachsicht  beurtheilt  und  mit  mide  kritisirt  za 
werden",  und  A.  Gray  sieht  keinen  Gmnd,  diesen  Erwartungen  entgegenzutreten.  Das 
Buch  schliesst  mit  den  Lycopodiaceen ,  entb&It  aber  noch  eine  Aufzählung  der  Meeresalgen 
von  S.  Ashmead  und  eine  Monographie  der  Cultnrformen  des  Vaccinium  macrocarpum  Ait., 
dessen  FrOchte  ein  Marktprodnct  von  New  Jersey  nnd.  New  Jersey  besitzt  täae  reiche  Flora; 
der  Katalog  zählt  1603  Fhanerogamen  auf,  anter  denen  sich  57  Bäume  erster  und  87 
zweiter  Klasse  befinden  (einige  eingeführte  Arten  mit  eingeschlossen). 

256.  J.  C.  lartlndala.    Orobaaeha  minor  Sitt.  in  lev  Jersey.    (Bot.  Gaz.  m.  1878, 

p.  78-74.) 

Worde  vom  Verf.  in  grosser  Menge  gefunden.  M.  8.  Mohr. 

267.  Th.  ■eeban.    OaUona  Tnlgarli  Sallab.  in  lew  Jersey.  (Proceed.  of  the  Acad.  of  Nat. 

Bist,  of  Philadelphia;  1878  p.  847.) 

In  einer  botanischen  Zeitschrift  war  mitgetheflt  worden,  dass  Cdüuna  vulgaris  Salisb. 
in  New  Jersey  anscheinend  indigen  gefunden  sei.  Vortr.  besuchte  mit  C.  F.  Parker  die 
Stelle  und  kam  zu  der  Ansicht,  dass  die  Pflanze  daselbst  wahrscheinlich  vor  ungefähr 
zwSlf  Jahren  eingeführt  sein  müsse.  Sie  zeigte  keine  Neigung,  sich  über  ihren  nrsprflng- 
lieben  Platz  hinaus  auszudehnen.  Er  bespricht  femer  die  in  Silliman's  Am.  Jonm.  Sd. 
1861  und  1862  über  die  Heide  von  Tewksbury  mitgetheilten  Thatsachen,  die  er  für 
nicht  beweisend  hält,  und  meint,  dass  auch  bei  Tewksbury  die  Pflanze  eingef&hrt  sei  (vgL 
No.  248). 
26a  ).  0.  MarUidale.   lntro4ietl«i  of  Foreign  Planta.   (Bot  Oaz.  n.  1877,  p.  65-68.) 
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269.  I.  C.  Eirtiltele.    low  abort  BllUst  PUllt«.    (Tbidem  loco  p.  127—128.) 

Verf.  beenchte  dea  Bullastplatz  bei  Philadelphia  und  zUilt  eine  grosse  Anzahl  Ton 
Pflanzen  auf.  die  daselbst  aus  den  Ycrschiedensten  Qegenden  angeschleppt  sind. 

'  M.  S.  Mohr, 

260.  J.  Buk.  List  of  Pluts  recratly  ceUectod  n  sUp'i  Iwllut  ia  the  iieigkb«irlio«d 
•rPhilAielphla.  (Proceed.  of  the  Acad.  of  Nat  Sc.  of  Philadelphia;  1877,  p.  106— 109.) 
Verf.  führt  125  Pflanzen  auf,  die  za  denen  hinzugekommen  sind ,  welche  Aubrey  H. 

Smith  1867  in  den  Proceedings  der  Akademie  aufgeführt  hat.  Zum  allergrdasten  Theil  sind 
dieselben  mit  Ballast  aus  England  eingeführt  worden.  Femer  finden  sich,  in  erheblidi 
kleinerer  Anzahl,  Pflanzen  ans  den  Sttdstaaten,  aus  dem  Westen,  ans  Westindien,  Mejioo, 
aus  Brasilien,  der  Argentina,  Chile  und  Südeuropa.  Trifolium  hybridum  L.  scheint  sich 
auf  dem  sandigen  Ufer  dermassen  einzubürgern,  dass  es  einmal  eine  gute  Futterpflanze 
abgeben  wird. 

261.  J.  0.  lartladale.  Ob  the  DbtribatteB  «f  PluU.  (Proceed.  of  the  Acad.  of  Nat.  Sc 
of  Philadelphia;  1877,  p.  286-286.) 

Vortr.  bemerkt,  dass  P.  mitis  Michx.  anscheinend  aus  der  Region  von  Philadelphia 
verschwinde.  —  Aehnlich  verhält  es  sich  nach  Aubrey  H.  Smith  mit  Quercus  rubra  L.  an 
einer  Localit&t  in  West-Pennsylvanien,  nngeföbr  100  Miles  vom  Lake  Erie,  wo  dieser  Baum 
vor  30  bis  40  Jahren  sehr  h&ufig  gewesen  sein  soll.  —  Martindale  bemerkt  femer,  data 
eine  Anzahl  Pflanzen,  die  in  den  an  den  Atlantischen  Ocean  grenzenden  Südstaaten  verbreitet 
sind  nnd  bis  vor  wenigen  Jahren  auch  bei  Philadelphia  und  weiter  nordwfirts  h&nfig  waren, 
von  ihren  nördlichen  Standorten  verschwinden,  während  andere  Arten,  die  man  bisher  fttr 
auBSchlieeslich  südliche  Typen  hielt,  sich  nordwärts  ausdehnen.  So  sammelte  Vortr.  Pluehea 
hifrotu  DC.  bei  Cape  May  in  New  Jersey,  wo  diese  Species  bisher  noch  nicht  bekannt  war. 

262.  J.  0.  Martindale.  Ob  the  iBtredaetion  and  DisappearaBce  af  Platts.  (Proc.  of  the 
Acad.  of  Nat  So.  of  Philadelphia;  1877,  p.  819-820.) 

Verf.  kommt  noch  einmal  auf  Pinus  mitis  Michx.  zurück,  von  der  er  einen  Baum 
bd  Qloocestercity  nnd  eine  grOtswe  Anzahl  Stämme  (80—100'  hoch,  18"  und  mehr  Durch- 
messer an  der  Basis)  bei  Moorestewn  beobachtet  hat.  Aus  Nen-England  soll  P.  mitii  ganz 
verschwunden  sein.  Vortr.  redet  femer  noch  ein  Mehreres  über  das  Zapfentragen  der  P. 
mitis  ond  Ober  einige  wahrscheinliche  nnd  unwahrscheinliche  Qründe  ihres  Verschwindens. 

263.  i.  WUliaauOB.  Fenu  of  K«Btiek]r,  with  sixty  full-page  Etchings  and  six 
WoodcutB,  drawn  by  the  Author,  illustrating  Structure,  Fertilization, 
Classification,  Qenera  and  Species.  LouisvUle,  Ey.  1878,  164  pp.  (Nicht 
gesehen,  nach  A.  Oray  in  Silliman's  American  Jonrn.  III.  Ser.  Vol.  XVL  1878, 
p.  156-166.) 

Die  Abbildungen  in  dem  Werke  Williamson's  sind  im  Allgemeinen  als  gelungen 
au  bezeichnen,  aoch  die  typographische  Ausstattung  ist  gut  und  dabei  der  Preis  des  Buches 
ein  billiger.  Auf  wenigen  Sdten  wird  die  Cnltor,  der  Bau  und  die  Classification  der  Farne 
erläutert  und  dann  werden  die  Farne  Eentucky's  in  einer  Weise  beschrieben,  die  es  den 
Liebhabern  dieser  Abtheilung  des  Pflanzenreichs  leicht  macht,  die  Farne  Kentncky's  and 
der  angrenzenden  Staaten  (welche  dieselben  Arten  besitzen)  zu  bestimmen.  Ätplenum  par- 
mdum  Mart  et  Qal.,  eine  in  Ost -Tennessee  und  West -Virginia  sehr  häufige  Art,  ist  vom 
Verf.  für  Kentucky,  wo  sie  sichw  ebenfalls  vorkommt,  nicht  aufgeführt  worden,  nnd 
vermnthet  A.  Gray,  dass  Williamson  diese  Species  für  tine  Zweigform  von  Äaplenum 
ebeneum  Ait  gehalten  hat. 

264.  A.  Oray.  Data  of  PablicatloB  of  EUiott's  Botany  of  SovUi  OaroUta  and  (learsia. 
(Silliman's  American  Journal  of  Science  and  Arts  Xm.  1877  p.  81  nnd  892.) 

Der  erste  Band  des  in  der  Ueberschrift  genannten  Werkes  trägt  die  Jahreszahl 
1821,  doch  ist  bekannt,  dass  EUiott's  Werk  in  verschiedenen  Theilen  erschien.  Die  Zeit- 
punkte des  Erscheinens  dieser  einzelnen  Abtheilungen  festzustellen  ist  von  Werth  in  Rflcksicht 
auf  die  Priorität  gewisser  Oattnngs-  und  Artnamen,  die  fast  gleichzeitig  mit  EUiott's  Be- 
nennungen publicirt  wurden  (besonders  in  Nnttall's  Qenera  von  1818).  Wie  nun  ans 
EUiott's  Correspondenz,  die  sich  in  der  BibUothek  der  Acadony  of  Natural  Sciences  oi 
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Fbiladelphia  befindet,  and  aus  den  Originalabtheünngen  Yon  Elliott's  Flora,  welche  in  der 
Bibliothek  des  Yale  College  aufbewahrt  werden,  ergab,  sind  die  Theüe  der  Botany  of  Soath 
Carolina  and  Geoi^a  erschienen: 

Part     I.  (p.  1-96)  —  1816; 
Parts  U.-V.  (p.  97-496)  —  1817; 

Part  VL  (p.  497-606,  der  Anfang  des  Vol.  IL)  -  spät^tens  October  1821. 
266.   F.  Altoiae.     AUu-dUa  FetoekU  n.  sp.    (Oesterr.  Bot.  Zeit.   1878,  8.  66-57    mit 
einer  Tafel.)  ' 

Unter  obigem  Namen  beschreibt  Antoine  eine  ans  Carolina  stammende  Bromeliacee, 
Ton  der  1878  in  Wien  lebende  Pflanzen  anagesteUt  waren,  die  1874  Blflthen  entwickelten. 
Die  Pflanze  wächst  in  Carolina  auf  BaumstÄmmen;  ihr  eigener  Stamm  ist  sehr  Terkflrzt,  die 
Blatter  werden  0.76,  der  Blüthenstand  war  1  m  lang.  Auf  der  Tafel  sind  ausser  dem  Habitus 
der  Pflanze  anchEinzelnheiten  des  Blothenbanes  dargestellt. 

266.  Gb«s.  lohr.  The  Foreita  ef  Alabama,  ud  thelr  Prodacts;  ud:  The  firasses,  and  other 
Forage  Planta  of  Alabama  — IndlKenons,  natarallxed,  aad  coltivated.  In:  S.  Berney, 
Hand-Book  of  Alabama,  a  complete  Index  to  the  State,  with  a  Oeolo- 
gical  Map.  Mobile,  Ala.  1878;  XXXIX,  888  pp.  in  8»  fp.  221—286  and 
p.  286-247.)  ' 

Den  nordostlichen  Theil  Alabamas  nehmen  die  sadlichen  Ansl&ofer  der  All^hanios 
(sensu  lato)  ein,  die,  von  Nordost  nach  Südwest  verlaufend,  nicht  ganz  die  Mitte  des  Staates 
erreichen.  Sie  bestehen  aus  Silur-  und  Devongesteinen,  mit  deren  Zflgen  langgestreckte  und 
ihnen  gleichgerichtete  Schichten  der  prodactiven  Steinkohle  wechsellagem.  Der  westlich 
Ton  den  AHeghanies  liegende  Theil  Alabamas  ist  ganz  von  den  Schichten  der  Steinkohlen- 
fonnation  bedeckt,  und  zwar  im  Norden,  im  Gebiet  des  Tennessee,  vom  Subcarbon  (Eohlen- 
kalk),  weiter  sfidlich  in  gewaltiger  Erstreckung  von  der  productiven  Steinkohle.  Oestlich 
Bchliesst  sich  an  die  Alleghanies  eine  Region  an,  die  ans  metamorphischen  Gesteinen  besteht. 
Nach  SOden  zu  wird  diese  kleinere,  nördliche,  palaeozoisch-metamorphische  Hälfte  des 
Staates  dnrch  einen  verschieden  breiten  Gfirtel  von  Glacialgebilden  (Geschieben,  Kies,  Sauden, 
Geröll)  begrenzt,  der  sich  in  weitem  Bogen  von  Nordwesten  nach  Südosten  und  dann  umbiegend 
nach  Osten  zieht  Die  Driftmaterialien  Oberlagern  die  Grenze  zwischen  den  alten  Formationen 
nnd  dem  südlich  folgenden  Ereidegebiet  in  einer  Mächtigkeit,  dass  man  diese  Grenze  noch 
nicht  hat  genügend  feststellen  können.  Die  Glacialdeposita  sind  ausserhalb  dieser  Zone 
noch  weit  nach  Süden  verbreitet,  die  Kreide  und  das  Tertiär  überlagernd.  Der  südlich  von 
der  Driftcone  gelegene  Theil  Alabamas  zerfällt  in  zwei  Hälften,  deren  etwas  kleinere  nördliche 
von  EJreidebUdungen  eingenommen  wird,  während  die  südliche  Hälfte  von  tertiären  Schichten 
gebildet  wird.  Das  Tertiärgebiet  geht  ungefähr  bis  Mobile;  das  Land  östlich  und  westlich 
Ton  der  Mobile  Bay  dagegen  besteht  aus  den  quatemären  Sedimenten  der  Port  Hndson-Gruppe. 
Das  Klima  Alabamas  ist  ein  ausserordentlich  glückliches.  Die  Winter  sind  milde, 
während  die  Hitze  des  Sommers  durch  die  Nähe  des  Golfs  gemildert  wird.  Von  1840  bis 
1876  waren  die  Ebttreme  im  Sommer  65  und  101*>  F.;  die  Mitteltemperatnr  der  Zeit  vom 
1.  Jtmi  bis  SO.  September  kann  auf  78  bis  SS"  F.  geschätzt  werden.  Im  Winter  waren  die 
ftnssersten  Temperaturen  80  nnd  20"  F.,  doch  sinkt  das  Thermometer  selten  unter  28°  F. 
Als  mittlere  Jahrestemperatur  kann  man  öl"  F.  annehmen. 

Bis  DDgefähr  zum  Ende  des  ersten  Viertels  dieses  Jahrhunderts  war  Alabama  ein 
£sst  nnnnterbrochener  Wald,  der  nur  in  seinem  südlicheren  Theil  einen  relativ  kleinen 
Complez  von  Prairieland  und  Savannen  einschloss.  Jetzt  sind  noch  immer  '/,g  des  Waldes  vor* 
banden,  und  zwar  grösstentheils  in  seiner  ganzen  ürsprünglichkeiL  Am  dichtesten  ist  der 
Wald  im  Süden  des  Landes,  in  dem  grossen  maritimen  Nadelwaldgürtel. 

Nach  der  durch  die  Beschaffenheit  des  Bodens,  die  klimatischen  Einflüsse  und  die 
Gestaltung  der  Oberfläche  bedingten  Yertheilung  der  vorherrschenden  Bäume  kann  man  drei 
Waldregionen  unterscheiden,  die  indess  trotz  der  sie  charakterisirendenEigenthflmlichkeiten 
nicht  durch  scharfe  Grenzen  von  einander  zu  trennen  sind,  sondern  allmählig  in  einander 
übergehen. 

1.  Die  Nadelholz-Region  an  der  Kflste.   Diese  Region  ist  ein  Theü  de« 
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gewaltigen  Nadelholnraldes,  der  sich  unnnterbrocliea  Tom  Ostofer  des  Uisänppi  Umgt 
des  mcijicuischen  Golfs  bis  som  aÜantUchen  Oceaa  entreckt  Sie  bedeckt  den  gauen 
Bildlichen  Theil  Alabamas,  der  aas  tertiären  Schichten  besteht,  die  aber  y<m  gladakn 
Banden  und  Kiesen  überlagert  sind.  Die  Nordgrenze  der  Driftablagemogen  ist  anch 
die  der  eigentlichen  PtniM-Eegion;  doch  findet  man  anch  aosserhalb  dieser  2^iie  fiberall 
PtHMS-Arten  als  vorwiegende  Bftnme,  vo  das  Tertiftr  von  kieselballigen  Glacialbüdongea 
bedeckt  oder  mit  solchen  vermischt  ist.  Das  eigentliche  Nadelholzgebiet  ist  fast  ansRchltfasliri» 
von  Coniferen  eingenommen.  Alle  sandigen,  trockenen,  wellenförmigen  Hochfl&chen  sind  bat 
BOT  von  dem  Charakterbaam  des  Ptniu-G  Orteis,  der  Long  leaved  oder  Tellow  Pine  [Pimu 
(uutraUs  Michx.)  bewachsen,  die  hier  ihre  höchste  Vollkommenheit  erreicht.  Auf  flacherea 
and  weniger  dorchlftsaigen  Strecken  gesellen  sich  P.  aerotina  Michx.  (Pond  Pine)  nnd  P. 
Taeäa  Micbz.  (LobloUy  oder  Old  Field-Pine)  zu  ihr.  Diese  Region  des  Staates  liefert  das 
meiste  Nutzholz,  nnd  zwar  stammt  dasselbe  znm  grössten  und  besten  Theil  von  P.  aM$traU$ 
Uiebx.  (Verfl  meint,  daas  der  Export  von  Nutzhölzem  1678  ungefiUir  20,000,000  Fosi 
betragen  dOrfte.)  P.  auttraUs  wird  durchschnittlich  60  bis  70'  hoch  und  fOr  %  ihr» 
Höhe  16  bis  18"  dick.  Sie  ist  von  langsamem  Wuchs  (Bäume  von  den  eben  genanntes 
Dimensionen  müssen  60  bis  70  Jahre  alt  sein)  und  producirt  nur  wenig  Samen  (nach  den 
Beobachtungen  des  Verf.  sind  unfruchtbare  Jahre  viel  häufiger  als  fruchtbare). 

Der  sweitwichtigste  Baum  der  Nadelwaldregion  ist  Taxodium  dittichum  Rieh.,  die 
sowohl  in  der  Fluthzone  in  grosser  Menge  auf  den  stets  überflntheten  Ufern  und  in  den  Sfimpfea 
längs  der  Flüsse  wächst,  als  auch  die  tiefen  Sümpfe  der  Ptniu-Region  bedeckt  In  diesai 
WiüdsQmpfien  (a.  B.  am  Tensaw  River)  erreicht  Taxodium  mehr  als  100"  Höhe  und 
Stfinune  von  26  bis  40'  Stammumfang  oberhalb  der  conischen  Basis  sind  häafig.  Aach 
XJuprtteua  tkyoides  L.  wächst  an  den  grossen  Flüssen  und  in  den  Sümpfen  der  Pine  barreos 
und  liefert  ein  braoehbares  Holz;  Qttercus  virens  L.  dagegen,  die  früher  in  stattlichen  Beständen 
längs  der  Küste  vorkam,  ist  ihres  ausgezeichneten  Holzes  wegen  znm  grossen  Theil  aus- 
gerottet —  Auf  den  ihres  Nadelwalds  beraubten  trockenen  Streckäi  siedelt  sich  eine  aweite 
Generation  an,  die  ans  Quereus  nigra  L.,  Q.  Uateiixiei  Michx.,  Q.  falcata  Michx.,  Q.  PAeBos 
L.  nnd  einem  mehr  oder  weniger  buschigen  Wuchs  von  Q.  nigra  L.  und  Q.  rubra  L.  besteht, 
m  denen  sich  noch  hin  und  wieder  Carya  {tomentosa  Nutt)  gesellt.  Auf  niederen ,  flber- 
■ehwemmten  Strecken  wachsen  Fraxintu  platycarpa  Michx.,  JUagnoUa  glauca  L.  nnd 
Juniperus  virginiana  L.  Die  erhabene,  ernste  Monotonie  des  Nadelwaldes  findet  eine 
reizvolle  Unterbrechung  durch  die  Dickichte  und  Lichtungen  von  immergrünen  Str&ochan 
und  kleineren  Bäumen,  welche  die  Wasserläofe  und  Sümpfe  umsäumen.  Persea  carolimenti* 
Neos,  Magnolia  glauca  L.,  Nysta  (»small  gum  tree"),  Myrica  cerifera  L.,  ein  dichter 
Wnchs  der  Cliftonia  ligustrina  Banks,  untermischt  mit  lUx  Dahoon  Walt,  J.  opaea  Ait, 
.^Le«r  rubrum  L.  und  durchtränkt  von  einer  Menge  zum  Theil  schCnblOhender  Schling- 
gewächsen {Oeleemium  sempervirens  Ait,  Wistaria  fruteseens  DC,  Bignonia  eapreolata  h^ 
SrntlacM  spec.  var.)  bilden  undurchdringliche  Dickichte.  Die  innerhalb  der  maritimen  Ebenol, 
aber  oberhalb  der  Flnthgrenze  gelegenen  Striche  mit  humusreichem  Boden  (die  ,haminock 
lands")  sind  die  Heimath  der  hochragenden  Magnolien  (_Magnolia  grandiflora  L.,  M.  tnacro- 
pkyJI»  Micbx.),  der  Quereus  vtreiu  L.,  Q.  aquatiea  Catesb.  und  der  Pütus  terotima  Hkhz. 
Das  Unterholz  diesor  Striche  ist  an  Schönheit  und  Artenreichthum  anObertrofTen ;  hier 
geddhen  lUicium  floridanum  EUis,  Caiycanfbut  floridus  L.,  C.  laevigatue  Willd.  nnd  reich- 
blühende  Arten  von  Andromeda  (_A,  nitida  Bart,  A.  ligvstrina  Mnhl.),  Leucothoi  (L,  axiOarü 
-Don,  L.  racemosa  Qr.),  Vaccinium  ( V.  corymboaum  L.),  Aeälea  (_Al.  visooea  L.  und  nudi- 
flora  L.)  nnd  Kaiknia  {K,  iatifoUa  L.);  hier  entfalten  Styraa  puherutentaitkia^  8.  grcMÜ- 
folia  Ait,  Ealeiia  diptera  L.  und  H.  tetraptera  L.,  OhUmanfhu»  virginica  L.,  im  Vtna 
Biit  den  CyriUa,  Stuairtia  nnd  Clethra  äae  schneeigen  BlOthenond  bieten  vom  Beginn  des 
E^flhlkgs  bis  znm  Ende  des  Sommers  ein  blttthenreiches,  farbenprächtiges  Bild. 

Die  zweite  Waldregion  des  Staates  bedeckt  die  Kalke  und  Mergel  des  Tertjärs 
und  der  Kreide,  soweit  diese  nicht  von  gladalen  Ablagerungen  überdeckt  sind,  nnd  erstredtt 
■ich  nordwärts  bis  zn  jener  Driftzone,  die  die  Kreide  von  den  paläozoischen  FonnatkMa 
trennt.   In  dieser  Begioa  venchwindea  die  inunergrOnea  Bäume,  die  Pimu  sind  aof  die 
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BBgenten  SScken  und  Bodemurten  begchrftnkt  und  laabweehBelnde  Bttme  herrBchen  vor. 
Yor  Allem  ist  zu  nennen  Quereus  obtusüoba  Michz.,  die  in  ansgedehnten  Beständen  die  festeren 
kalkigen  Sabstrate  bedeckt  Q.  eOba  L.,  Q.  iyrata  Walt,  Q.  PheOos  L.  und  Arten  ton 
JFVoxMHis,  Ukmu,  Juglans  und  Carya  bilden  stattliche  Laubwälder  auf  schwarzem,  bumns- 
reicherem  Boden.  Der  Wald  ist  durch  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  Savannen  unterbrochen, 
wie  auch  in  dieser  zweiten  Zone  die  reichsten  Ackerbaudistricte  von  Alabama  gelegen  sind. 
—  Die  jenseits  der  Driftzone  im  Osten  des  Staates  gelegene  metamorphische  Region  besitzt 
einen  fnichtbaren  rothen  Boden,  der,  wo  ihn  die  Cultnr  nicht  freigelegt  hat,  von  dichten 
Eichwtldem  bedeckt  ist  Wenn  hier,  800—1200'  über  dem  Meere,  auch  die  eigentlich 
sfidlichen  Typen  fehlen,  so  verleiht  doch  das  Vorkommen  von  Quereus  aquatioa  Catesb., 
Q.  Fhelloi  L.,  Q.  Jyroto  Walt,  und  Q.  fdleata  Miohx.,  sowie  die  Häufigkeit  von  Pinua 
oustraHa  Michz.,  welche  die  Kämme  der  Oebiigszflge  und  die  weniger  fruchtbaren  Hflgel 
bedeckt,  doch  der  V^^etation  einen  sfldlichen  Anstrich.  Weiter  nach  Norden  wird  Ptmi« 
oHstralis  immer  mehr  durch  P.  müi»  Michx.  ersetzt  Die  sterileren  und  wilderen  Gebirgs- 
gegenden im  Osten  und  Westen  sind  von  dichten  Wäldern  der  Quereus  ntbra  L.,  Q.  nigra 
L.  und  Carya  Umentosa  Nntt  bedeckt,  sparsam  gemischt  mit  Pinus  inops  Alt  In  den 
höheren  Lagen  herrschen  Quereus  Mühlenbergii  Engelm.  und  Castanea  satiea  MiU.  vor;  die 
letAere  ist  jedoch  im  Aussterben  begriffen. 

Die  dritte  und  nördlichste  Waldregion  Alabamas  bedeckt  die  Eohlenkalk- 
formation  des  Tennessee-Thales.  Hier  fehlen  die  charakteristischen  Holzgewächse  der  niedrigeren 
Breiten  ganz  oder  treten  nur  als  zwergige  Nachzflgler  auf.  Der  Wald  besteht  aus  Arten  von 
Aeer,  Carya,  ülmus,  Juglans,  aus  Prunus  serotina  Khrh.,  CeUis  oceidenUMs  L.  und  Be- 
ständen von  Fagus  ferruginea  Ait  und  zeigt  denselben  Charakter  wie  der  Wald,  welcher 
südlich  vom  Ohio  den  Westabhang  der  Appalachischen  Kette  bedeckt  Die  Magnolien  dos 
Sfidens  sind  hier  vertreten  durch  MagwAia  ünibreüa  L.,  M.  aewnmata  L.  und  Liriodendron 
tülipifera  L. 

Hierauf  folgt  eine  220  Arten  umfassende  Aufzählung  der  in  den  Wäldern  Alabamaa 
Tom  Vert  beobachteten  Bäume  und  Sträucher,  nach  dem  natOrlichen  System  geordnet  Von 
jeder  Art  wird  neben  dem  lateinischen  auch  der  Vnlgämame  genannt,  ferner  die  Art  ihres 
Wachses  (immergrflner  Strauch,  laubwechselnder  hoher  Baum  u.  s.  w.)  und  ihre  Verbreitung 
in  Alabama  angegeben  und  schliesslich  die  Cloanties  genannt,  in  denen  Verf.  die  betreffende 
Pflanze  gefunden.  Die  eingefdhrten  Arten  sind  durch  den  Druck  hervorgehoben.  Die  arten- 
reichsten Familien  sind  Bosaeeae  (incl.  Pomaceae  und  Amygdalaeeae),  Oupuliferae,  Uri- 
aueae,  MagnoUaceae,  Leguminosae,  Oaprifoliaceae ,  Äquifoliaeeae ,  Vitaceae,  Styraeaeeae, 
OUaeeae,  ürtieaceae  (incl.  CeUideae,  Moreae,  Ulmaceae')  und  Smüaeeae. 

In  der  zweiten  Mittheilung  bespricht  Verf.  eine  Anzahl  einheimischer  und  fremder 
Gräser  und  anderer  Futterpflanzen  mit  Bezug  auf  ihren  Nährwerth  und  auf  ihre  Anbanf&higkeit, 
und  giebt  schliesslich,  analog  der  oben  besprochenen  Liste  der  Holzgewächse,  eine  Aufzählung 
der  von  ihm  in  Alatama  beobachteten  Gräser  (180  Arten).  Wie  handschriftliche  Nachträge 
des  Verf.  in  dem  dem  Bef.  vorliegenden  Exemplar  des  Handbook  zeigen,  erschöpfen  die  beiden 
Listen  den  Beichtbum  der  in  ihnen  aufg^ilhrten  Kategorien  der  Flora  Alabamas  noch  nicht 
267.  Ohu.  lohr.  Foreign  PUnts  Introdvced  Into  the  6alf  States.  (Botanical  Gazette 
Vol.  in.  1878,  p.  42-46.) 

Verf.  fahrt  aber  60  Pflanzen  auf,  die  er  oder  Andere  in  den  Golfstaaten  (von  Florida 
bis  Texas)  beobaditet  haben.  Zum  grossen  Theil  stammen  diraelben  aus  den  südlicheren 
Begionen  von  Europa.  Andere  Species  stammen  aus  Asien,  Südamerika,  Westindien 
n.  s.  w.  Zum  Theil  sind  die  Arten  mit  den  von  Martindale  auf  den  Ballastplätzen  bei 
Philadelphia  beobachteten  identisch.  Ausführlicher  geht  Verf.  auf  die  Geschichte  der 
ostaäatischen  Lespedeea  striata  Hook,  et  Arn.ein,  die  sich  besonders  in  den  letzten  zehn  Jahren 
in  den  Ostlidi  vom  Mississippi  gelegenen  SOdstaaten  völlig  eingebürgert  hat  und  als  gutes 
Fntterkrant  geschätzt  wird.  —  Schliesslich  nennt  Verf.  einige  Arten,  die,  in  Texas  und 
den  benachbarten  Gebieten  vorkommend,  von  ihm  in  den  Ostlichen  Oolfstaaten  gefunden 
wurden  und  theilweise  vielleicht  als  daselbst  heimisch  (ihre  Nordgrenze  erreichend)  anzu- 
sehen  sind,  es  tind  Trepoearpus  Äethusa  Nutt.,  L^toeauJis  eclmaius  Nutt,  OaiJlardia 
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pukhella  Torr^  Coreopsia  Drumnumdii  T.  et  Gr.,  Eragrottis  vaylepis  Torr.,  Pter%$  eretiea 
L.  Von  Peüaea  fUxuosa  Link,  einem  in  Mejico  h&ofigen  Fam^),  &nd  Verf.  Spedmina,  die 
Dr.  Biddell  1839  in  West -Texas  gesammelt  hat.  —  Lyeopodium  cenmum  L.,  eine  für  die 
Yereiuigtea  Staaten  neue  Pflanze,  entdeckte  Verf.  im  Joli  1877  auf  qaellig«!  Thonbftnken 
am  Ostofer  der  Bai  von  Mobile. 

268.  W.  W.  OaUdB.  lotes  on  Winter  Hora  ofnorida.  (Bot  Qtz.  Yol.  IL  1877,  p.  128-129.) 

Yerf.  beobachtete  bei  St.  Aogustine  im  Januar  AsUr  flexuoaa  Nntt.  (in  Menge  in 
SalzBflmpfen),  Haustonia  rotundifolia  Qray  (an  bewaldeten  Stellen),  PolypocUiuM  «mcoinmi 
Sv.,  Vittaria  lineata  Sv.  (letztere  auf  die  Palmettodickichte  bescbrftnkt)  nud  Pteri»  a^ui- 
lina  L.  mit  der  var.  caudata  Hook. 

Auf  den  Cedar  Keys  gammelte  er  am  10.  Februar  GetsoHium  sempenkren»  Ait, 
ChaptaUa  tomentova  Yent,  PhysdUs  lanceolata  Michx.  und  sp&ter  Aeaeia  Farnesiafta  WükL; 
auf  Way  Key  Orotalaria  ovalia  Purscb,  Chioeoeca  racemosa  Jacq.  und  Älnrn  semiiata  Ait 

Auf  dem  Festland  blflhten  und  fruchteten  Pmguicula  pumüa  Michx.,  P.  lutea 
Walt,  Lycium  caroUnianum  Michx.  nnd  Borrichia  frutescens  DC.  (die  beiden  letiteren 
in  Salzsflmpfen  nahe  der  Flnthlinie).  Sehr  verbreitet  und  häufig  waren  Ceratiaia  ericoides 
Nntt  und  Zamia  integrifoUa  Willd.  —  In  der  Umgebung  von  GainsTÜle  sah  YerC  Foo- 
ctntum  corymbosum  L.,  V.  myrsinites  Michx.,  Aglragähu  obcordatus  £11. ,  Äscjfrum  am- 
plexicaule  Michx.,  Hypoxis  «recta  L.,  Viola  sagiüata  Ait,  V.  primuUfoUa  L.,  Prmttu 
earoUniatta  Ait,  Comus  fiorida  L.,  Cereia  axnaderiais  L.,  Acer  rubrum  L.,  Pinu  offmU- 
folia  L.  var.  erythrocarpa  Gray,  Chaptaiia  tomentosa  Yent,  Asplenum  ebeneum  Ait,  Wood- 
loardia  angustifolia  Sm.,  Lycopodium  alopecuroides  L.  (mit  Sphoffnutn  Bquarrosum  Pers. 
in  Tor&ümpfen  der  Pine  barrens);  Utricularia  subtilata  L.  fand  sich  in  Gr&ben  bei  Baldwin. 

M.  S.  Mohr. 

269.  A.  F.  Ssrber.   Betealoal  Ranbles  ia  Eist  nerida.  (Bot  Gaz.  Yol.  n.  1877,  p.  70-78, 
82-83.) 

Yerf.  kam  am  16.  Februar  in  Pilatka  an,  einer  auf  dem  dort  hohen  Westofier  des 
8t.  John  Biver  gelegenen  Stadt,  und  nennt  gegen  60  Arten,  die  er  an  dieser  Stelle  gefunden. 
Darauf  ging  Verf.  weiter  sadlich  zum  Lake  Monroe;  ausser  vielen  schon  bei  Pilatka  beob- 
achteten Species  notirte  er  noch  einige  60  Arten,  die  er  vorher  noch  nicht  gefunden.  £ode 
Juni  kehrte  er  darauf  zum  St  John  Biver  zurück.  M.  S.  Mohr. 

270.  A.  F.  fiarber.    Botaaleal  Rambles  ia  llddle  Florida.    (Ibid.  loco  p.  102-ios.) 

Die  Umgegend  von  Gainsville  ist  von  dichtem  Laubwald  bedeckt,  dessen  Bftame 
ungewöhnlich  gross  sind;  so  erreichen  Magnolia,  Carya  und  Quereua  hieolor  Willd.  (Swamp 
White  Oak)  gegen  100  Fnss  Höhe.  In  diesem  dichten  Wald  £uiden  sich  nur  wenig  kraot- 
artige  Pflanzen,  aber  eine  grosse  Menge  von  Schlinggewächsen  (^Vines")  und  Str&ochem, 
darunter  auch  Symplocos  tvnctoria  L'H6r.  im  Allgemeinen  fUlt  die  Gleichförmigkeit  in 
der  Vegetation  auf,  die  oft  auf  stundenlange  Strecken  anhält  und  dann  plötzlich  und  unerwartM 
einem  anderen,  interessanten  Pflanzenwuchs  Platz  macht  Aus  der  Beschaffenheit  oder  der 
Lage  des  Landes  scheint  man  nicht  wie  im  Norden  auf  das  Vorkommen  gewisser  Pflaaaen 
schliessen  zu  können,  vielmehr  scheint  die  Entdeckung  localer  Species  rein  vom  Zufall 
abzuhängen.  Verf.  zählt  darauf  eine  Anzahl  Pflanzen  auf,  die  er  im  Man  nnd  dann 
wieder  im  Juni  bei  Gainsville  gesammelt  hat  M.  S.  Mohr. 

271.  i.  F.  6arb«r.   The  April  Flora  of  Gedar  Ixjt,  Florida.    (Ibid.  loco  p.  112-114.) 

Verf.  unterscheidet  mehrere  Gruppen  unter  den  Keys,  die  sowohl  durch  die  Be- 
schaffenheit ihrer  Oberfläche,  als  auch  durch  die  sie  bewohnenden  Pflanzen  verschieden 
sind.  Auf  den  kleineren,  niedrigen  und  häufig  von  der  Flath  Qberschwemmten  Inseln  findet 
man  stets  und  unveränderlich  Avicennia  tomentoea  Jacq.,  Borrichia  frutescens  DC.  und 
Saiicomia  fruticosa  L.  var.  ambigua  Gray.  Die  höheren,  von  sandigen  Bflcken  durchzogaien, 
mit  Sandhügeln  und  Anhäufungen  von  Muschelschalen  bedeckten  Insehi  bieten  gewöholicli 
eine  artenreiche  Flora  und  sind  besonders  durch  dichtes  Buschwerk  nnd  niedrigm  BaojB» 
wuchs  ausgezeichnet,  als  dessen  hervorragendste  Vertreter  Quereus  aquaUea  Catesb.  und 
Persea  Cateabyana  Chapm.  zu  nennen  sind. 

')  Komnt  Moh  is  Ariwm  toi;  Btf. 
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Die  Vegetation  der  grOsMreii  Keys  mr  interessant  wq;en  der  Mannigfaltigkeit, 
die  sieh  anf  verliftltsisnn&Baig  so  kleinen,  8charfbegrenzten  R&amen  zeigte;  viele  der  einzelnen 
Keya  boten  Arten  dar,  die  den  anderen  fehlten.  Unter  den  anf  dem  North  Key,  der 
grtosten,  interessantesten  nnd  entferntesten  Insel  beobachteten  Pflanzen  wären  besonders 
hervorsnheben  Mtufteims  pkyHanthoidts  Boith.,  Sapindm  mor^Miatu«  Wifld.,  Prtmus 
earöUmama  Ait,  Forestiera  fonOota?  Poir.,  Passiflora  tubtrosa  L.,  Psyeihotria  tmäata 
Jacq.,  Phmbago  seattdms  L.,  BMna  htmOia  L.,  Sareostemma  erassifoliuni  Dcne.,  Ehj/n- 
dtotpora  megtiocarpa  Oray,  Stenotafihrwn  americomum  Schrk. 

Ana  dem  Kamen  „Cedar  Keys"  sollte  man  schliess«!,  dass  die  Inaein  von  Oedar- 
Woods  bedeckt  seien,  doch  fand  Verf.  als  Reste  eines  ehemaligen  Cedar- Waldes  im  Ganzen 
nor  gegen  swanaig  awergige,  lerstrente  Exemplare  des  Jim^ertM  virginiatM  L.  Tar.  her- 
«hmKono. 

Zerstrent  über  die  Keys  finden  sich  GsttavaNa  oUugifölia  DC,  Wwsopkora  Mangle  L. 

nnd  I,agtmeukiria  raeemoaa  Gaertn.,  die,  wie  noch  einige  andere  Arten,  hier  ihre  Nordgrenze 

an  finden  seheinen.  M.  S.  Mohr. 

273.  i.  W.  Chapnuii.    An  Knvmeratlon  ef  some  Plauts  chiefly  from  the  semitroplcal 

RegloBsef  Florida,  whlch  are  elther  new  orwUcb  have  hltherto  not  been  recorded 

u  bolonglng  te  the  nora  of  the  Sonthem  States.    (Bot.  Gaz.  VoL  m.  1878,  No's. 

t,  n.,  in.) 

Verf.  besclireibt  ttt>er  100  Pflanzen,  unter  denen  sich  die  folgenden  zwanzig  neuen 
Arten  befinden:  Crotalaria  maritima  Csandiges  Ufer  bei  Palm  Cape). 

Vibumum  involucratum  (bewaldete  HOgel  in  W.-Fl.  =  West-Florida). 

Eupatorium  auaveolens  (nahe  verwandt  mit  E.  aromatieum  L.,  aber  mit  der  Tracht 
Ton  E.  incartMtum  Walt.,-  Clear  Water  Harbor,  Manatee,  S.-Fl.  =  Süd-Florida);  E.  torti- 
foUum  (trockene  Pine  barrens,  Decatnr  Co.,  Georgia);  Conodinium  dichotomum  (S.-FL); 
AeHnomeris  heterophyüa  (sandige  Pine  barrens,  O.-Fl.  =  Ost-Florida). 

Lobelia  floridana  (der  L.  pältidoaa  Nutt  nahestehend,  mit  der  sie  bisher  ver- 
wechselt wurde;  Teichr&nder  in  Ptnw-W&ldem,  W.-FL). 

Datystoma  paUüa  (Thal  des  Coosa  Biver,  unweit  Some,  Georgia). 

Seuteüaria  montana  (trockene  Wftlder  nnd  Feldränder  in  den  Bergen  Georgia's). 

Conmlvulua  Garberi  (sandige  Küste  bei  Cape  Sable,  S.-FL). 

Thrinax  Qarberi  (felsige  P«n«w-W&lder  bei  Miami,  S.-FL). 

Cypenu  retrorsus  (mit  G.  retrofiexm  Torr,  verwandt;  Roberts  Keys,  Caximbas  Bay, 
S.-FL);  C.  cylindrieus  (mit  C.  cephaiatUhui  Torr.,  Hook,  verwandt;  Colliers  Keys  at  Marco 
Paas,.8.-FL). 

Mfüdenbergia  caeapitosa  (der  M.  triehopodea  Chapm.  Ähnlich;  trockene  Pine-barrens, 
Apalachicola,  Florida).  Ariatida  »implieifolia  (feuchte  Pine-barrens,  W.-FL);  Ä.  gyrata 
(Roberts  Keys,  Caximbas  Bay);  A.  condmaata  (trockener  Sandboden,  W.-Fl.).  Triplaai» 
aparaifiora  (sandige  Küste  bei  Punta  Rossa,  S.-FL).  Panieum  ampleetam  (mit  P.  «naxtmwm 
Jacq.  und  P.  virgatum  L.  verwandt;  S.-F1.).  Centhrua  atrieUu  (Westküste  von  Florida, 
von  Apalachicola  an  sOdw&rts).  Andropogon  aretatua  (_A>  tetraatwshytia  Cliapm.  Fl.  of  the 
South.  U.  S.,  non  Ell.;  niedrige  Pine-barrens,  W.-FL).  Sorghum  paueiflornm  (sandige 
Pine-barrens  bei  Jacksonville;  weicht  in  der  Tracht,  dÜe  der  einer  Stipa  ähnelt,  von  den 
anderen  amerikanischen  Arten  ab).  Imperata?  sp.  (Ufer  des  Coosa-River,  S.-Fl.;  wurde 
nor  in  Fmoht  gefunden  nnd  kann  möglicherweise  auch  zu  Saccharwm  gehören). 

M.  S.  Mohr. 
278.  F.  L  4e  Pmvtales.    Unts  oi  the  Orlgli  ud  Fama  of  the  Flerid«  Keys.    (Am. 
Naturalist  YoL  XI.  1877,  p.  187-144.) 

Verf.  machte  seine  bezüglichen  Beobachtungen,  während  er  für  die  ü.  S.  Coast 
Sorvey  mit  Lothungen  nnd  mit  Dredgai  im  Gol&trom  iMSchAftigt  war. 

Die  Flora  der  Florida  Keys  ist  zum  grossen  Theil  westindischen  Ursprungs.  Verf. 
verweist  anf  ^  Mittheilnngen,  welche  F.  Brendel  über  die  Pflanzen  Süd-Florida's  in  der- 
selben Zeitschrift  (VoL  VUL  No.  VIIL)  veröffentlicht  hat,  nnd  bemerkt,  daas  die  Anomalie, 
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welche  Brendel  darin  fand,  dasa  die  Anaalü  der  Sftd-Florida  and  Mexico  gemeöMAmea  Pflaucn 
viel  kleiner  ist,  als  die  Zahl  der  Species,  velche  zngleieh  in  Sad-Elorida  imd  in  Weatiadiea 
Torkonunen,  nur  schwer  dorch  die  Annahme  einer  froheren  LandTerbindnng  iwisdieD  Florida 
nnd  den  westindischen  Inseln  zn  erkl&ren  ist,  wie  Brendel  au  folgera  Bohrätt  Gegen  dieae 
Annahme  spricht  auch  die  Verbreitung  der  Thiere.  Verl  mönt,  bei  einem  geoMierea  Vo^ 
gleich  der  Flora  der  Keys  mit  der  Vegetation  des  Feetlandes  ron  Sttd -Florida  wttrde  maa 
finden,  daas  einige  der  wenigen  Arten,  die  Nord-  nad  8ad>FIorida  gemeinsam  sind,  nidtt  anf 
die  Keys  hinObergehen.  Als  Beisiuel  fahrt  Vert  Pimu  amträU»  Midiz.  an,  deren  Vor- 
kommen mit  Kalkboden  unyertrAglich  zu  sein  scheint,  denn  sie  findet  sich  nur  auf  den 
ausserhalb  der  Hanptreihe  liegenden,  von  Eieselsanden  bedeckten  Pine  Keys.  V<m  der 
Slitte  von  Key  Biscayne  Bay  aus  betrachtet  ist  der  unterschied  iwischen  dem  Feaüand  xai 
den  Keys  ganz  evident,  wenn  auch  der  Strandwuchs  Ton  Mangroren  beiden  gemaawm  ist 
Auf  dem  Festland  wird  der  Horizont  durch  jenen  P<n«f-Wald  begrenzt,  der  die  Ufer  der 
Südstaaten  charakterisirt,  w&hrend  auf  den  Insda  der  hohe  Baumwuchs  aus  2  oder  3  Area 
von  Fictu,  aus  Simaruba,  Bursera,  Swietenia  und  einigen  anderen  Arten  besteht  und 
dichtes  Unterholz  vorhanden  ist,  dessen  am  meisten  charakteristische  und  verforeitetate 
Species  zur  Gattung  Eugenia  gehören.  Nahe  am  Wasser  bildet  Coccoloba  Gk'uppen  and 
Bhieophora  und  Ävicennia  sind  stets  bereit,  das  jüngste  Alluvium  in  Besitz  an  nehmen. 
Sandige  Strecken  schdnen  vom  Saixii  PcUmetto  B.  et  S.  monopolisirt  zu  sein,  doch  wird  derselbe 
nie  Aber  15'  hoch.  Der  Baumwuchs  ist  am  flppigsten  in  d«n  centralen  TheQ  der  Insd- 
reihe  der  Keys.  Westlich  von  Key  West  tritt  eine  Abnahme  desselben  ein,  die  bis  zu  den 
Tortugas  sich  stetig  steigert  Verf.  sammelte  alle  Pflanzen,  die  er  auf  dieser  letzteren  Insel- 
gruppe sah ;  es  waren  Suriana  maritima  L.  (der  am  grOesten  werdende  Strauch,  der  den  grOsstai 
Theil  der  Inseln  Aberzieht),  Toumefortia  gnaphaloidea  R.  Br.,  Ävicennia  tomentoaa  Jacq^ 
Scaevola  Plumieri  L.,  Euphorbia  glabeUa  Sw.,  Cordia  Uillata  DC.  (wahrscheinlich  ein- 
gefOhrt),  Ambrosia  crithmifolia  DC,  Nasturtium  tanacet^olium  EL  et  Am.,  Batatas  VtUh 
ralis  Chois.,  eine  grosse,  wahrscheinlich  eingeschleppte  Opuntia,  eine  Labiate,  GmckriM 
tribuloidea  L.,  Cyperus  microdontus  Torr,  und  Eragrostis  macrantha  (?).  Die  Pflanzen- 
armnth  der  Tortugas  schreibt  Verf.  hauptsachlich  der  relativ  recenteu  Bildung  dieser 
Inseln,  ihrer  noch  uogenflgenden  Consolidation  und  der  fOr  die  Entwickelung  einer 
reicheren  Vegetation  noch  nicht  ausreichenden  Bildung  und  Ansammlung  von  Fflanzenerde 
zu.  Auch  kann  als  hierbei  wirksames  Moment  vielleicht  der  umstand  betrachtet  werden, 
dass  die  rflcklftafigeu  Strömungen  des  Oolfstroms  zuerst  die  weiter  Astlich  gelegenen  Keys 
bertthren  und  die  Mehrzahl  der  von  dem  Gk»lfetrom  fortgeffihrten  Samen  dort  schon  absetzen. 
Doch  ist  dieses  Capitel  mit  grosser  Vorsicht  zu  behandeÜL  Verf.  meint,  es  wflrde  von 
grossem  Interesse  sein,  die  an  die  Kosten  Florida's  angespOlten  Samen  auf  ihre  Keimkraft 
hin  zu  untersuchen.  Einige  keimen  zwar,  erreichen  aber  nicht  ihre  volle  Entwickelang, 
wie  z.  B.  die  Cocospalme,  die  indess  in  der  Cultnr  sich  gut  entwickelt.  Dag^en  keimen 
die  in  grOsster  Menge  am  Strande  gefundenen  Samen  der  Entada  gigälobium  DC.  nicht, 
soweit  die  Erfahrungen-des  Verf.  gehen.  (Nach  den  Versuchen,  die  Thuret— Arch.  des 
iciences  de  la  bibl.  univers.,  Juillet  1878  — ,  und  vor  ihm  Berkeley  —  Proc.  Linn.  Soc.  1856 
—  und  Ch.  Martins  —  BnlL  soc.  bot  de  France  1857  —  Ober  die  Erhaltung  der  Keimkraft 
im  Seewasser  angestellt,  kann  man  a  priori  den  Strömungen  nicht  einen  so  grossen  Einflnss 
auf  die  Verbreitung  der  Pflanzen  zuschreiben,  wie  es  mitunter  geschieht,  um  pflanzen- 
geographische Probleme  leicht  und  anmuthsvoll  aus  der  Welt  zu  schaffen;  Ref.). 

M.  S.  Mohr. 


274.  L  I.  Ward.  fianeUogy  ef  Plasta.    (Am.  NstonOist  VoL  xn.  1878,  p.  868—868.) 
Nicht  gesehen. 

276.  i.  P.  Girber.    The  Iitrodvetlm  of  ftorelgn  Pluti.  (Bot  Qas.  Vol.  IL  1877,  p.  56—60.) 

Nicht  gesehen. 

276.  6.  EagelmauL   Plnu  lerettna  nchz.   (Bot  Qaz.  YoL  n.  1877,  p.  126.) 
Nidit  gesehen. 
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0.  Prairiengebiet. 

(Vgl.  8.  499  No.  8  a,  S,  503  No.  U,  8.  800*  No.  10.) 

277.  .J.  W.  Olilekarlig.  (tetalagae  of  Phuerogamons  asd  Tasculw  Oryptagaauu  Flut« 
e«lle«ted  daring  the  suunen  of  1S73  and  M74  in  Dtketa  and  loataaa  alng  the 
f»rt7-ilBth  Parallel  hj  Dr.  Slliett  Coaes  D.  8.  A. :  «Ith  wUoh  are  Incerporated 
those  cellected  in  the  lame  Regien  at  the  same  times  by  Ir.  fieorge  ■.  DawteB. 

(Bnll.  of  U.  8.  Geolog,  and  Geogr.  Survey,  F.  V.  Hayden,  Oeologist  in  Charge;  VoUV. 
No.  4,  1878,  p.  800-880.) 

E.  Coaes  sammelte  1873  an  der  Nordgrenze  von  Dakota,  besonders  in  den  Th&Iem 
des  Bed  Biver  of  the  North  (hier  haiq)t8ichlicfa  bei  Fembina)  and  des  Monse-River,  and  1874 
an  der  nördlichen  Grenze  von  Montana  und  in  den  Bocky  Mountains.  Um  das  BUd  der  Vege- 
tation littgs  des  49°  n.  fir.  möglichst  su  verTollständigen,  hat  Chickering,  durch  Coaes  rer- 
anlasst,  auch  die  Pflanzen  in  das  Verzeichniss  aufgenommen,  welche  G.  M.  Dawson  von 
dem  britischen  Contingent  der  Northern  Boundary  Surrey  in  derselben  Region  gesammelt  und 
in  seinem  Report  (80,  Montreal  1875,  p.  851—879;  ist  dem  Ref.  nicht  zu  Gesicht  gekommen) 
verAffenOicht  hat 

Der  Katalog  nmfasst  692  Arten  und  Variet&ten,  Ton  denen  890  auch  ostwärts  in 
New^York  oder  den  Neu-England-Staaten  vorkommen,  80  ausgesprochen  westlichen  Ursprungs 
sind  und  gegen  215  den  Plains  und  den  Rocky  Mountains  angehören. 

Die  artenreichsten  Familien  sind  die  Compositae  (122  Species),  Oramina  (46), 
Cjfperaeeae  (35),  Leguminosae  (83),  Rosaceae  (32),  Banuncvlaceae  (29)  und  Serophulanaf 
eeae  (22).  Unter  den  Gattungen  prädominiren  Carex  (26),  Astragaliu  (14),  Solidago  (18), 
PotentiUa  (11),  Sanuneulus,  Aster  (10),  Polygonum  (9),  Pentatemon,  Oentiana  (6),  Oeno- 
ihera,  Senecio,  Juncm,  Poa  (7). 

Durch  ihre  Massenhaftigkeit  tonangebend  sind  in  der  Prairie  Allium  sttXlaium 
Kutt.,  Anemone  pennsüvanica  L.  und  Campanula  rotundifoUa  L.  var.  linifoJia  Wahlenbg., 
nächst  diesen  waren  am  häufigsten  und  verbreitetsten  Thalictrum  dioicum  L.,  Malvastrutn 
coccineum  Gray,  Linum  perenne  L.,  Petalostemon  candidus  Michx.,  P.  violaceus  Michx.} 
Vicia  americana  MOhL,  PotentOla  frutieosa  L.,  Fragaria  virgmiana  Ehrh.,  Bosa  blanda 
Ait,  MyriophgUum  spicatum  L.  (Milk  River  und  in  allen  Tflmpeln  in  der  Prairie),  Oeno- 
thera  biennis  L.,  Symphoricarpus  occidentalis  R.  Br.,  Oalium  boreaie  L.,  Aster  mtätiflonu 
Ij.,  Erigeron  glabellus  Nutt.,  Solidago  rigida  L.,  Orindelia  squarrosa  Dun.  (ihr  Decoct 
wird  von  den  Indianern  als  Antisyphiliticnm  gebraucht),  Heliopsis  laevis  Pursch,  Lepatiiy» 
columnaris  T.  et  Gr.,  Lygodesmia  juncea  Don,  Apoeynum  eannabinum  L.,  Ofc«M)po<M«m 
leptophyttum  Nutt,  Salicomia  herbacea  L.,  Sarcobatus  vermictOatiu  Torr.,  Bumeie  mari- 
timus  L.,  B.  venostis  Pursch,  Eriogonum  fiavum  Nutt.,  LQium  philadelphicum  L., 
Boutelotta  oligostaehya  Torr.,  Bromut  eüiatus  L.,  Hordeum  jubatum  L.,  Phalaris  anm- 
dinaeea  L.,  Beckmannia  eruciformis  Host,  Andropogon  scoparius  Michx.,  SelagineVa 
rvpestris  Spr.  (am  Fuss  der  Rocky  Mountains  und  fast  Überall  ostwärts,  wo  sie  stellenweise 
das  Land  Aberzieht  und  au  trocknen  HOgeln  rasenbildend  auftritt). 

Tucea  angustifolia  Nutt.,  die  längs  des  Missouri  Biver  gefunden  wurde,  erreicht 
hier  wahrscheinlich  ihre  Nordgrenze.  —  Der  Einfluss  des  trockneren  Klimas  nnd  der 
sengenden  Sonne  der  Prairie  auf  die  Ostlichen  Species  zeigt  sich  darin,  dass  die  Blätter 
derselben  kleiner,  dicker  und  behaarter  werden.  —  Die  beiden  Cacteen  {MammOlaria  vinir 
para  Haw.  und  Opuntia  missouriensis  DC),  welche  in  der  mittleren  Region  des  Gebiets 
(103—111*  west  L.)  in  Menge  vorkommen,  verschwinden  plötzlich,  sowie  Boden  und  Klima 
etwas  feuchter  werden.  Von  Bäumen  sind  nur  die  Coniferen  einigermassen  zahlreich  ver- 
treten (durch  8  Arten  von  Pinna,  6  Abies,  je  eine  Larix  und  Thvja  nnd  8  JuNtperw); 
neben  diesen  sind  hauptsächlich  noch  einige  Weiden  nnd  Pappeln  zu  nennen;  Querau 
macroearpa  Michx.  erreicht  am  Red  River  bei  Pembina  noch  stattliche  Dimensionen. 

Von  den  anfgefahrten  Pflanzen  mOgen  noch  erwähnt  werden  Cassandra  ealyoulata 
Don,  Saceiflraga  HtchschoUm  Stembg.,  8.  davturiea  FaU.  (oder  8.  LyalUi  Engl 7  Ref.), 
8.  hnmchuMM  DC.  nnd  ä.  Mtrtentiana  Bong. 
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378.  A.  Voo4   Wer»  of  ta4Ul  ttnttnj.    (Bot.  O«.  HL  1878,  p.  49 -8a) 

Verf.  sfthlt  einige  hindert  Pflanzen  auf,  die  J.  E.  WUcoz  Ton  1876  bis  1677  in 
Indiana  gesammelt  hat  Darunter  befinden  sich  eine  Annhl  Arten,  die;  ftstUch  rem  Bfiasi*- 
rippi  fehlen  und  desshalb  auch  in  Wood's  »Claas  Book"  und  dem  .Botanist  and  Florist" 
nicht  an^efAhrt  sind.  Zu  erwfthnen  sind  Delphtttium  oceidmtaie  WaU.,  StrephoMtlm»  hyet- 
cinäuides  Hook.,  Biaeutdla  Wklizeni  Engelm.,  Bhu»  trüobata  Natt,  Dolta  awrea  Totr., 
Astragdhu  moüisrimiu  Torr.,  A.  reeticarpus  n.  sp.  (sect.  Homolobi),  HoffmtmmMggia 
JamtMÜ  Torr.,  Townaendia  WHoixiana  Wood  in  BnlL  Torr.  Bot.  Clnb  VL  p.  168  (mit 
T.  tmua  Hook,  verwandt),  Ormdelia  nuäa  n.  sp.,  Poa  Miehamxii  Ennth,  flymiM  como- 
deMM  rar.  minimus  Wood,  BucKUa  dactyMdM  Engelm.  M.  S.  Mohr. 

279.  6.  KBgelmtu  tad  6.  D.  Batler.   The  Special  af  iiaitas  in  tha  Iiliu  Terrltur. 
(Botanical  Oaaette  Vol.  m.  1878,  p.  1-2.) 

Verf.  sammelte  ItoHes  mdanopoda  Qtj,  dne  Art,  die  dem  Gflrtel  von  Prairie- 
Land  eigenthflmlich  sa  sein  scheint,  welcher  sich  ron  Illinois  (E.  Hall)  durch  Jowa  and  das 
Indian  Territory  bis  Texas  (Dallas  Co.,  leg.  E.  Hall)  erstreckt.  Mit  dieser  Art  Torwandt 
ist  X  BtMtri  Engelm.  n.  sp.,  eine  bedeutend  kleinere,  auf  troeknerem  Boden  wachsende 
Pflanze.  J.  mdanopoda  wurde  von  Butler  Öfter  (zu  zwei  Dritteln)  diAcisch  als  mcmoedsch 
gefunden,  J.  Butleri  wurde  nur  dioecisch  beobachtet. 

Bntler  fDgt  hinzn,  dass  die  nene  Art  sich  auf  thonigen,  an  Magnesinm-  nnd  Natriom- 
snlphaten  reichen  Stellen  finde,  die  im  Winter  und  Frflhling  eben  so  nass,  als  im  Hoch- 
sommer trocken  sind.  /.  mdanopoda  Gay  wfichst  in  den  TOmpeln,  die  sich  hin  and  viedo' 
auf  den  „sulphate  flats"  finden,  sowie  in  fast  allen  Gräben,  Teichen  und  Wisserlftnfen,  und 
ist  anscheinend  viel  h&ufiger  als  die  nene  Art. 

280.  8.  D.  Bvtter.  A  Litt  of  some  of  the  most  Intareitliig  Fluts  eollacted  in  tha  Indiaa 
Torritory.    (Bot  Gas.  Vol.  m.  1878,  p.  66-68,  74-77.) 

Verf.  fahrt  ober  200  von  ihm  gesammelte  Arten  auf,  darunter  iBiOUs  BtWltri  Engelm. 
nov.  spec  nnd  Baptisia  svlphurea  Engeln,  n.  sp.  M.  S.  Mohr. 

381.  J.  0.  loeker.   Wota*  an  tha  Botasy  of  tlio  Ro^  leanUiu.    (Natore  VoL  XVL 

1877,  p.  689-640.) 

In  dieser  Mittheilung  giebt  Verf.  einen  korzen  Bericht  aber  die  Heise,  die  er  mit 
Asa  Gray  im  Sommer  1877  quer  durch  Nordamerika  und  mit  längerem  Verweilen  in  den 
Rocky  Mountains,  den  Salt  Plains  und  in  Califomien  gemacht  Die  während  dieser  Reise 
gemachten  pflanzengeographischen  Beobachtungen  hat  Hooker  in  dem  Vortrag  niedergelegt, 
fiber  welchen  auf  S.  1016  berichtet  worden  ist.  Aus  der  vorliegenden,  specieller  die  Rocky 
Mountains  behandelnden  Mittheilong  sollen  nur  folgende  Bemerkungen  wiedergegeben  werden. 

Die  Flora  der  Parks  und  der  Gehänge  der  Rocky  Mountains  setzt  sich  aus  vier 
Elementen  zusammen:  1.  der  Prairie-Flora  des  Ostens,  2.  der  Wüsten-  oder  Salzsteppenflors 
des  Great  Basin,  8.  einer  subalpinen  Flora  (von  SQden,  aus  den  mcyicanischen  Gebirgen 
gekommen)  and  4.  einer  alpinen  Floia  (von  Norden  gekommen). 

Die  Vegetation  der  mittleren  Breiten  Nordamerikas  kann  man  auch  in  drei  Haapt- 
fiorengebiete  zerlegen,  die  von  einander  ausserordentlich  verschieden  sind.  Dies  sind  die 
beiden  feuchten  Regionen  (die  atlantische  und  die  pacifische)  und  die  trockne  Binnenregion, 
welche  die  Rocky  Mountains  und  die  sie  östlich  und  westlich  begleitenden  sterilen  Ebenen 
begreift.    Jede  dieser  drei  Regionen  ist  wieder  in  drei  ünterabtheilungen  zu  gliedern: 

L  Die  atlantische  Region  inclusive  des  Mississippigebiets,  soweit  es  bewald^ 
kann  getheilt  werden  in  eine  atlantische,  eine  Mississippi-  nnd  eine  zwischen  diesen  beiden 
liegende  Gebirgsprovinz  (mit  einer  gemässigten  und. einer  subalpinen  Flora). 

n.  Die  pacifische  Region  zerfällt  in  die  sehr  fenchte,  kOhle,  waldbedeckte  Eflsten. 
gebirgsprovinz,  in  das  grosse,  htisse,  trockenere  Thal  von  Califomien  (Thäler  des  San 
Juan  and  des  Saoramento),  und  die  Provinz  der  Sierra  Nevada,  welche  eine  ans  gemässigten, 
subalpinen  nnd  alpinen  Typen  gemischte  Vegetation  besitzt. 

III.  Die  Rocky  Mountains-Region  (ge&sst  von  der  Sierra  Nevada  bis  zam  Walde 
des  MiisisHppithales)  theilt  sich  in  die  Ostliche  Prairie-Previiut,  die  westliche  Piovins  des  Great- 
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buin  und  die  ProTins  der  dgenUkhen  Roeky  Moimtaliu  mit  einer  temperirten,  einer  mlH 
alpinen  und  einer  alpinen  Flora. 

383.  L  F.  Wurl    i  wnr  Ilr  «f  tha  Socky  leutaiis.    (Am.  Naturalist  VoL  X.  1876, 
p.  663-666.) 

Verf.  fimd  1876  in  den  Wasatch  Moontaina  zirei  Jbies-Axtea,  von  denen  die  dne 
die  Abkftnge  nrischen  7000  und  8600'  bekleidete,  wUirend  die  andere  ungefthr  in  dieser 
HAhe  ihre  untere  Grense  bat  und  fast  bis  cur  Baumgrenze  (Ober  llOOO'j  emporsteigt.  Letztere 
fimd  Ward  sowohl  im  Gtebiet  des  Serier  Kiver  oberhalb  Qunnison  sJs  auch  ostwärts  Aber 
die  Wasserscheide  lum  Colorado,  auf  den  Abh&ngen  des  Aquarions  Plateau  und  der  Thon- 
Saud  Lakes  Mountains  rerbreitet 

Die  taste  Art  ist  nach  Engelmann's  Bestimmung  JJbie»  emeolor  Engelnu,  die  andere, 
die  höheren  Lagen  bewohnende  Spedes  erwies  sich  als  neu  und  erhielt  von  Engelmana 
provisorisch  den  Namen  A.  subalpina  noT.  sp.  (vgl.  No.  216).  Beide  Arten  sind  mit  Ä. 
grandis  LindL  Terwechselt  wwden.  A.  gubiüpina  findet  doh  in  den  Bocky  Mountains  von 
Colorado  nordwärts  und  westwärts  bis  Ch^on.  In  den  tieferen  Lagen  wird  sie  in  Colorado 
und  Utah  von  A,  eoneolor,  in  Oregon  durch  A.  grandis  Lindl.  vertreten.  Ihre  nächste 
Verwandte  hat  me  nicht  unter  den  westamerikanischen  Arten,  sondern  ihr  steht  die  Aiiit» 
baigamea  Marsh,  des  Ostens  am  nächsten,  von  der  sie  vielleicht  nur  eine  geographische  Rasse 
ist.  Yerf.  schliesst  seine  Mittheilung  n^  einer  Beschreibung  der  neuen  Art,  im  üebrigen 
auf  Engelnuum's  damals  in  Bälde  herauskommende  Uebersicht  der  amerikanischen  Abie»' 
Arten  verweisend.  M.  8.  Mohr. 

288.   fi.  IigelmuB.    I«t«s  Ol  AgaTO.    (Transact  of  the  Acad.  of  Sc.  of  St  Louis,  IIL 
1876;  86  pp.  and  3  photographs.) 

Zu  dem  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  499  N&  26  g^ebenen  Beferat  sind  noch  folgende 
Bemeriningen  hinsuzufBgen. 

Zu  Agmve  maeulosa  Hook,  (am  Bio  Gnuide  unterhalb  £1  Paso  Us  Matamoros)  sieht 
Verf.  als  Synonyme  A.  maeulata  Engelm.  Bot  Mez.  Bonnd.  non  Beg.  und  A.  virginiea 
Torr.  ibid.  loc.  non  alior.  Femer  unterscheidet  er  eine  var.  brevituba  (lobis  pwigonii  tnbo 
magis  ampliato  fere  aeqnilongis,  antheris  longioribus).  —  Von  A.  virginiea  L.  trennt  Yerf. 
eine  var.  tigrina  (robnstior,  folüs  mqoribus  pnlchre  purpureo-macnlatia),  die  Mellichamp 
an  der  Koste  von  Sttd-Carolina  fand,  und  einen  Insns  polgaMthus.  —  Zu  A.  faleata  n.  sp. 
(Nord'Mcjico  bei  Saltillo  und  Bnena  Yista,  und  wahrscheinlich  daselbrt  weiter  verbrritet) 
gehört  vielleicht  A.  edUfomica  Hort.  Eew.,  wenn  diese  Pflanse  nicht  zu  Yueea  Whipplei 
ToiT.  gehört  —  A.  SchoUU  n.  sp.  ist  in  Süd -Arizona  (Sierra  del  Pigarito)  zu  Hause;  ne 
gehört  zu  den  Amole  oder  Seifenpflanzoi.  —  Mit  X  heteraccuUha  Zucc.  (am  Bio  Qrande 
von  El  Paso  abwärts  —  Wright  No.  682,  1482,  1907  —  und  sadwärts  bis  Parras,  Saltillo 
und  weiter)  sind  identisch  A.  Ponigeri  Salm  und  A.  LeehuguiUa  Torr.  —  A.  utdhetuis 
Engehn.  kommt  im  sfidlichen  Utah  und  im  benachbarten  Arizona  vor.  —  A.  Newberryi 
n.  sp.  (Peacock  Spring,  Nordwest-Arizona,  in  ungefähr  4000'  Höhe)  ist  die  A.  n.  sp.  Torr. 
in  Bot  Ives  Ezp.  p.  39.  —  A.  deserti  n.  sp.  hat  ihre  Heimath  am  Ostfnss  der  södcali- 
fomischen  Berge  und  den  daran  grenzenden  Wflsten.  —  ZnA.  Parryi  n.  sp.  sind  zu  dtiren 
A.  amerieana  ß.7  latifoUa  Torr.  Bot  Mex.  Bonnd.  p.  213  pro  Emoryi  planta;  A.  Meacdl 
C.  Koch;  A.  erenata  Jacobi  qnoad  plantam  neo-mexicanam  (westliches  Neu-Mejico  bis  Nord- 
Arizona,  und  vielleicht  Ostlich  bis  zu  den  Bergen  unterhalb  El  Paso's,  anscheinend  nicht 
afldüch  vom  Bio  Gila).  —  Verf.  stellt  als  den  ältesten  Namen  A.  AntiUanm  Descourt.  für 
die  Pflanze  von  San  Domingo  voran,  die  vielleicht  nach  Griaebach's  (Fl.  West  Ind.  p.  682) 
Yermuthung  mit  A.  »dboliftra  Salm  iA.  vivipara  Lam.  non  L.)  identisch  ist  —  A.  ShawU 
n.  sp.  wächst  am  Stfllen  Ocean  im  südwestlichsten  Winkel  von  Califomien.  —  Unter  dem 
Namen  A.  rigida  Mill.  vereinigt  Engelmann  Fourcroya  rigida  Haw.,  Agave  angusUfoUa 
Baw.,  A.  IxtU  Earw.  apud  Salm  (und  wahrscheinlich  gehört  hierin  auch  A.  Karwins- 
kiana  Zucc.).  Die  Pflanze  Miller's  soll  von  Yera  Crnz  stammen,  doch  wird  diese  Agave 
seit  undenklichen  Zeiten  und  in  einer  Menge  von  Yarietäten  von  den  Eingeborenoi  Yncatans 
als  Gespinnstpflanze  angebaut,  so  dass  ihre  Heimath  wohl  eher  hier  zu  suchen  ist  Die 
var.  longifoUa  Engelm.  entspricht  der  unter  dem  Namen  „Sacei"  in  grossem  Massstabe 
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cnltfrirten  Varietät,  und  an  ihr  gehört  wahrscheinlich  die  Ä.  fowraroyoidei  Jacobi.  Dag^A 
entspricht  die  var.?  sisalana  Engelm.  (Ä.  sisäkma  Perrine)  der  den  Eingeborenen  Tocatans 
ab  »Taxd«  bekannten  Form,  die  übrigen«  durd»  Dr.  Perrine's  Bemöhnngen  atf  Key  Weat 
nnd  der  gegenaberliegenden  EOste  Floridas  völlig  eingebOrgert  ist  (sie  liefert  das  beste 
Gespinnstmaterial).  Aus  der  Variabilität  dieaer  Art  geht  hervor,  das*  weder  die  Grösse 
und  Gestalt,  noch  die  Farbe  des  Blattes  von  grossem  speciflschem  Werth  sind,  und  ebenso- 
wenig die  An-  oder  Abwesenheit  domiger  Zähne  oder  knorpeliger  Verdickungen  am  Blattrande. 
Dagegen  scheinen  das  Vorhandensein  eines  Stammes,  die  Proportionen  des  Blattes,  wahr- 
scheinlich auch  die  Form  des  terminalen  Domes,  der  Charakter  da  Infloresceaz  and  vor 
Allem  die  Gestalt  nnd  die  Proportionen  der  Blfltbe  nnd  ihrer  Thäle  constant  m  sön,  nad 
ebenso  vielleicht  die  proMferirende  Natnr  der  Infloreseensen  gewisser  Spedes.  —  A.  Paimeri 
n.  sp.  scheint  in  den  O^irgen  SOd-Arizonas  die  RoUo  zu  spielen,  welche  A.  Ptutryi  Engelm.  i». 
Nord-Arizona  inne  hat  —  A.  WitUäeni  Eogelm.  (von  Jacobi  sehr  ungeeigneter  Weise  A.  »eabn 
genannt,  denn  die  Blätter  sind  auf  b«den  Seiten  völlig  glatt)  wurde  von  Wislizenna  im  nörd- 
lichen Mejico  am  Rio  Nazas  nnweit  San  Sebastiano  (im  sAdöstlichen  Cliihaahiia,  entdedtt 

Verf.  besitzt  noch  Specimina  einer  Agave  ans  West-Texas,  nnd  einer  aas  SOdost- 
Arisona,  die  beide  neu  au  sein  sdteinen,  doch  ist  das  vorliegende  llaterial  für  Beschnübiugea 
nnsnreichend. 

Die  beiden  der  Abhandlung  beigegebenen  Photographien  geben  das  Habitusbikl  einer 
am  natOrlichen  Standort  photographirten  Gmppe  der  A  Shami,  sowie  die  AbbUdnng  einer 
jungen  Pflanze  und  eines  Blathenstandszweiges  derselben  Art.  (Dieses  Referat  hätte  besser 
anf  S.  1037  vor  No.  216  Platz  gefunden.) 

284.  J.  T.  Rothreck.  On  the  polionoas  propertles  of  tke  LegoüiOMe.  (Proceed.  of  üa 
Acad.  of  Nat  Sc.  of  Philadelphia;  1677,  p.  274-276.) 

Verf.  verweist  anf  A.  Eellogg's  Artikel  Ober  „Loco-Poison"  (Referat  nnter  Calif omieB) 
und  bemerkt,  dass  in  SOd-Colorado,  besonders  um  Fort  Garland,  Oxytropis  Lamberti  Forsch 
sich  als  Giftpflanze  fOr  das  Vieh  erwiesen  hat.  Die  Tbiere  werden  toll  und  schliesslich 
verfallen  sie  in  eine  Betäubung,  die  aiemlioh  lange  anhält  In  Arizona  schreibt  msm  der 
Hosachia  Purtchicma  Benth.  eine  ähnliche  Wirkung  auf  die  Pferde  ni.  Sophora  ^eäoM 
Benth.  in  Texas  ist  von  H.  C.  Wood  jun.  genauer  auf  ihre  giftigen  Eigenschaften  unter- 
sacht  worden.  Er  erhielt  ans  den  Samen  ein  Alkaloid,  das  er  Sophoria  nennt  und  das  in 
idner  Wirkung  dem  der  Calabarbohne  ähnbdi  sein  soll.  Die  Indianer  von  Texas  benutzen 
die  Bohnen,  um  eine  cwei  bis  drei  Tage  andauernde  Vergiftung  hervorzumfto,  wozu  eine 
halbe  Bohne  genOgen  soll  (vgl.  PhilaMphia  Medical  Times,  August  4,  1877). 
286.  Asa  firar.  Ohancton  of  loa«  littta  Icmvb  er  mw  Senw«  of  Plauts.  (Proceed. 
of  the  Amer.  Acad.  <rf  Arts  and  Sc.  N.  S.  Vol.  IV.  [XU],  Boston,  1876—1877, 
p.  159—166.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  417  No.  49;  S.  418  No.  61,  62,  64;  S.  443  No.  114  und 
S.  448  No.  132.  —  Zu  bonerken  wäre  noch,  dass  die  Pflanze,  auf  wdche  die  Gattung 
Sympetdleia  gegrfindet  wurde,  von  Dr.  Th.  H.  Streets  bei  Pulpito  Point,  Lower  California, 
gesammelt  wurde  (SywpetdUia  aurea  n.  sp.). 

286.  H.  BaUIoi.  ObterraUoBi  nr  le  Smre  OtutU.  (BuU.  meas.  soc  linn.  de  Paris  1878, 
p.  161-162.) 

Referat  S.  67  No.  107. 

287.  Report  npoi  U.  S.  GoograpUeal  Sirroyt  wett  of  tke  100t>>  lorMUi,  ia  Obarg«  tt 
nrst  UtmX.  6eo.  I.  Whoeler.  Toi.  Tl.  Botaij.  Reports  190«  tbo  Botaalcal  CoUoetiins 
made  in  portloas  of  levada,  Utah,  OaUforala,  Oolorado,  low  lezlco,  aad  ArixoBa, 
daring  the  yoan  1871-1875,  by  J.  T.  Rothrook  and  other  Scientists.  In  fonr 
Chapters  and  an  Appendix,  illustrated  hj  thirty  Flates  and  one 
Woodcut    Washington  1878;  XX.  404  pp.  in  4». 

Die  Sammlungen,  welche  dem  vorliegenden  Report  ni  Grunde  liegen,  worden  aoaaer 
von  Rothrock  noch  von  J.  Wolf,  Henshaw,  Rätter,  H.  C.  Tarrow  und  0.  Loew 
zusammengebracht  Bei  der  Bearbeitung  des  Materials  betheiligten  sich  ansser  Asa  Grsj, 
dem  alle  schwierigen  Punkte  nnterteeitet  wurden,  noch: 
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6.  Engelmsnn  (Caeteae,  Ätel^atadaetae,  Oentianaetae,  (huouteat,  Euphorbicuxat^  Oupvii- 

ferae,.  LoranViaceae,  Coniferae,  AmaryUidaeeae,  Tuoea,  JuneaceaeJ. 
Sereno  Watgon  {LeguminoiaeJ. 

T.  C.  Porter  fPolemoniacMe,  Bomginaeeae,  Seroplmlariaeeae,  Läbiatae,  Polygmaetae)^ 
IL  &  Bebb  (SaiixJ. 
Q.  Vasey  (Oramina). 
W.  Boott  (CarexJ. 

D.  C.  Eaton  iFüiees;  siehe  weiter  unten). 
T.  F.  James  (Hfuiei  flrondosij. 

C.  F.  Austin  (Mmei  hepaiieij. 

E.  Tockerman  (Lichenes}. 

Zur  Orientirnng  aber  das  in  dem  Report  behandelte  Oelnet  dient  Tafel  21  in  Petei' 
mann's  Mittheiinngen  Jahrgang  1874;  eine  Höhenschichtenkarte  derselben  Begion  findet 
man  in  der  genannten  Zeitschrift  Jafai^g  1881  (Tafel  8). 

Der  Inhalt  des  Berichts  gliedert  siöh  in  folgender  Weise: 

L  Capitel  (p.  1— 14>  Mitth°eilangen  aber  Colorado.  In  diesem  Abschnitt 
schildert  J.  T.  Bothrook  die  Flora  der  ebenen  nnd  bergigen  Striche  Colorados,  die  er  durch- 
zogen,  bespricht  die  daselbst  vorkommenden  Nntsholzpflanzen  nnd  erörtert  die  Ackerbau- 
Terhftltnisse  des  Territoriums.  Verf.  hebt  den  au&llenden  unterschied  hervor  zwischen  der 
Flora  der  offenen  Ebenen  (die  Gegend  von  Denver  bis  zu  den  Yorbergen,  der  flache  Theil 
des  South  Park  mit  dem  daranstossenden  Thal  des  Arkansas,  nnd  das  San  Luis -Thal)  und 
der  Pflansendecke  der  bogigen  Striche.  Die  Flora  der  Ebenen  ist  von  bemerkenswerther 
Gleichförmigkeit;  sie  besteht  aus  graugrünen,  haangeo,  bwckenen,  gestauchten  Fflanien  mit 
Tonriegend  gelben  nAet  rothen  Blüthen,  die  su  der  lebensvoUeren  Vegetation  der  Berge 
einen  starken  Contrast  bilden.  Diesen  unterschied  zwischen  der  Bergflora  und  der  Yege« 
tation  der  Ebenen  fahrt  Verf.  einmal  auf  das  geringe  Maass  von  j&hrlichen  NiederschUgen 
nrflck  (nach  Schott's  Tables  and  Results  of  the  PredpiUtion  in  Rain  and  Snow  in  the 
U.  S.  betrfigt  die  jihrliche  Niederschlagsmenge  in  den  Ostlichen  Ebenen  Colorados  nur 
12.09"  —  gegen  39.87"  in  dem  Colorado  in  mancher  Besiehnng  fthnliohen  West-Yirginien), 
dann  aber  auch  dem  Omstande,  dass  in  einem  so  trockenen  Klima  die  n&chtliche  Ans- 
Strahlung  der  BodenwArme  durch  keinerlei  Wasserdamp^ehalt  der  Luft  gemildert  wird. 
Daher  kommt  es,  dass  die  täglichen  Temperatursdiwankungen  während  der  Sommermonate 
oft  ganz  ungeheure  sind;  so  beobachtete  Verf.  im  South  Park  90"  F.  um  2  ühr  Nach- 
mittags und  fimd  am  anderen  Morgen  die  Wasswtflmpel  mit  einer  dflnnen  Eiskruste  Ober- 
Mgen.  Gegen  den  schidllchen  Einfluss  dieser  Schwankungen  und  der  Lufttrookenheit 
scheinen  die  Fflaosen  durch  iluren  gedrungenen  Wuchs,  ihre  dichteren  Gewebe  (vgl.  Mo.  377) 
nnd  Sure  Bekleidung  mit  Haarbildungen  geschStit  zu  sein.  Je  nach  der  Beschaffenheit  der 
Umgebung,  des  Substratums  herrschen  hier  einige  Familien  oder  Gattungen  vor,  in  ihrem 
Yerhahen  an  die  Pelargonien  des  Caps  und  die  Proteaceen  Australiens  ■  erinnernd.  In  der 
Ebene  finden  sich  daher  auch  nur  wenige  Pfianaen  des  Ostens  (nur  einige  Unkr&nter,  wie 
Polpgonum  aeictüare  L.  oder  ChenopoAUm  hybridum  L.;  mne  Ausnahme  bildet  nur  Samtn- 
etOus  Oytnbdlaria  Pursch,  der  sich  auf  alkalinisehen  Strecken  findet;  vgl.  No.  283),  w&hrend 
im  Gebirge  eine  sehr  grosse  Ansahl  Ostlidiw  (temperirter,  borealer  nnd  alpiner)  Species 
vorkommt. 

Der  Baomwnchs  beginnt  im  South  Park  nngeOhr  hei  10000';  bei  Twin  Lakes  fingt 
er  bei  9600'  an,  im  San  Luis  Yalley  schon  bei  7600',  doch  wird  hier  dar  untere  Baumwuchs 
Tcta  Pimu  eduiis  Engelm.  und  Jumpenu  virginiima  L.  gebildet,  die  nOrdlich  nur  bis  CanSn 
Citj  gehen  und  kanm  den  South  Park  erreichen.  Nach  der  Ansicht  des  Yerf.,  für  die 
mehrere  Thatsaehen  sprechen,  reichte  frühw  der  Nadelwald  tiefer  herab;  aus  welchm 
erfinden  da  Baunwncbs  sieh  mehr  in  die  höheren  Lagen  mrflcksog  (ob  z.  B.  die  heftigen 
Yfestwinde  die  tiefer  gelegenen  Bestinde  mit  getodtet  haben),  ist  nicht  befriedigend  m 
erkUren.  Der  BaumgOrtd  hOrt  da  auf,  wo  die  Grftser  („bunch-grasses")  ihre  grOssteEnt- 
wickelnng  erreichen;  von  9500  bis  10600'  besteht  dar  Wald  hauptsächlich  aus  Pinus  eoM' 
tort*  D«agl.,  P.  ponäeroM  Dougl.  (diese  erreichte  oft  ihren  stattlichsten  Wuchs  erst  bei  llOOQ' 
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Spedeüe  Pflaiuengeogniphfe.  —  Anwreiiroptoche  Floren. 


Habe),  Äbie$  Mengiaü  lindL  und  A.  tubalpma Engeta.-,  Piendottuga  DouglatU Omt.  Kihdnt 
mehr  in  geringerer  Höhe  «u  Hanse  zu  »ein.  In  dieser  Zone  (9600—10500')  MMet  Berberi$ 
Agmfolüm  Punch  einen  hervorragenden  Zug  in  der  V^ietation,  besonders  in  den  offenoea 
QehAUen;  unter  dem  Krautwnchs  wir«  hier  «u  nennen  Cortökja  paUida  Kth^  Parmutia 
paniflora  DC.,  PedietOariB  gromlandiea  Bete.,  Hdbmaria  dOatata  Gray,  Ptiifgomm 
Bütorta  L.,  2W/bI»um  dcuyphyüum  T.  et  Gr.,  Seneeio  triangiOarit  Hook-,  Oetäiana  dttmaa. 
Eottb ,  Q.  ÄmareOa  L.  var.  acuta  Hook,  und  verschiedene  Arten  vwi  PenttUwttm. 

Oberhalb  dieser  Zone  bis  zur  Baumgrwise  (bei  nngefthr  11600')  ist  die  Natnr 
der  Standorte  in  Besag  auf  Boden,  Besonnung,  Feuchtigkeit  und  locsle  Tanpentornnter- 
Bchiede  mannigfecher;  man  findet  trockene  ThUer  und  sumpfige  Vertiefungen,  fdaige 
Gehftnge  und  tiefechattige,  feuchte  Schluchten.  Dem  Mitsprechend  ist  auch  die  Flora  öne 
mannigfaltigere.  Der  vorherrschende  Baum  ist  Pinm  fiexOU  James,  die  hiw  das  Optimum 
ihrer  Entwickelnog  erreicht  und  in  ihrem  Habitus  ziemlich  verinderlieh  ist  Von  Staaden 
nnd  Kräutern  v&ren  hier  zu  nennm  Primula  Parryi  Gray,  Adoxa  MotduOMima  L, 
aVoZWiM  Za«u«  Salisb.  var.  oÄ^IortM  Gray,  CalAaUptoupalaJiC.wATriftAiMmPmryiQxKj. 

An  der  Baumgrenze  findet  sich  nur  noch  PiMM  Baifo%meMa  Murr.,  deren  eigent- 
liche Verbreitnngszone  dicht  unterhalb  der  Baumgrenze  gelegen  ist;  an  ungeschOtzten  »ellaa 
liegt  sie  dem  Boden  angedrfickt,  ihre  Spitaen  stets  —  eine  Folge  der  heftigm  Westwinde  — 
ottwftrts  neigend.  Oberhalb  der  Banmlinie  ist  der  Boden  theOs  nackt,  theOs  von  einem 
Basen  von  Grksem  nnd  Seggen  bedeckt  Hin  nnd  wieder  finden  sich  blttthenbedeckte 
Flecken  von  Bryai  oetopeUOa  L.,  TrifeUum  tKumm  Torr.,  Saxifiraga  Hireiihu  L.,  8. 
fUtgellaria  Willd.,  B.  ehrysaiUha  Gray,  ÄeUneUa  grcmdiflora  T.  et  Gr.  nnd  Oattiama  Pam/i 
Engelm.  In  dem  Basen  verstecken  Äsh  swergige,  veAflmmerte  Exemplare  von  Solidago 
Virga  amrta  L.  nnd  BaUie  retieOata  L.  Bei  14000'  verschwinden  inden  auch  diese  nnd 
es  bleibt  kaum  noch  etwas  ausser  Glaytoma  aretiea  Adams,  die  ihre  dicken  Wuseln  tief 
in  den  felsigen  Boden  senkt 

Anf  die  Besprechung  der  landwirthschaftliohen  Yerh&ltnisse  Colorados  kam  hier  nickt 
n&her  eingegangen  werdoi.  Bd  Denver  nnd  l&ngs  des  Ostfnsses  der  Rocky  Mountuna,  sowie 
iB  den  Flussthilem  der  niedrigeren  Begionen  kann  Weizen,  Boggen,  Hafer,  Gerste  und  Mais 
mit  Erfolg  gebaut  werden;  in  den  höheren  Lagen  machen  die  extremen  Schwanknogeu  der 
Temperatur  dies  unmöglich.  Hier,  wie  auf  den  mittleren,  mit  Gnma  {BoutOauae  spea 
rar.)  bewachsenen  Strichen  wird  Yiehsncht,  besonders  Schafwirthachaft,  getrieben. 

n.  Capitel.  Mittheilungen  über  Nen-Mejico  Cp-  16—87).  In  diessn 
Abschnitt  werden  die  VegeUUmsverhftltniaBe  des  1878  von  Ynieelees  Expedition  durch- 
zogenen Gebietes  von  Nen-M<gico  und  von  Arizona  besprochen.  üngeflUir  in  den  Ebenen  oa 
Fneblo  in  Colorado  wird  der  Charakter  der  Vegetttion  em  merklich  sOdlieher;  hier  errddit 
Pimis  eduUg  Engelm.  („Pi»on  Pine")  ihre  Nordgrenze  und  etwas  plötzlich  treten  10  Spedes  von 
Caoteen  auf,  Diese  Veränderung  der  Vegetation  macht  sich  noch  mehr  in  dem  sfldlich  von  der 
Linie  Loma-Fort  Oarland  gelegenen  Theil  des  San  Luis  Valley  geltend,  in  dem  die  Feoobtigfccit 
der  Atmosph&re  merklich  geringer  ist,  entsprechend  weniger  Quellen  und  WasaerlAofe  vor- 
kommen und  grössere  Complexe  wflsten  Landes  erscheinen.  Doch  finden  sich  Ungs  der 
Gebirge  nnd  auf  isolirten  Gipfeln  bis  herab  zur  Grenze  von  M^co  charakteristische  nordische 
Typen,  die  dafür  sprechen,  dass  der  Einfluss  der  Glacialepoche  sich  bis  zu  diesen  Breiten 
fOhlbar  gemacht;  so  wachsen  auf  den  Bergen  Sfld-Arizonas  noch  Habenaria  letieosiachyr 
Bothr.  (?),  H.  dOatata  Gray,  Ooodyera  Mmtiesü  Lindl.,  Spiranihes  Bomantoffiana  Cham, 
nnd  CoraOiorrhita  Macraei (?)  Gray;  auch  das  Vorkommoi  von  Ferotruii»  oBmM  L-,  Zygor 
äMM  glaueu»  Nutt,  Z.  Oegans  Fnrsch  nnd  Pieea  Engeihmmni  (Parry)  Engebn.  ist  vielleidtt 
auf  die  Ereignisse  der  Eiszeit  snrflckzufUiren.  Bemerkenswerth  ist  femer  das  Vorkommeo 
von  OpfttopIoMwm  mOgatum  L.  in  einer  heissen,  niedrigen  Ebene  Süd- Arizonas  (Sanoita- 
VaDey);  dasselbe  kommt  dann  erst  wieder  in  Texas  und  in  den  östlichen  Vweinigten  Staaten 
vor.  Da  die  Natur  des  Standortes  in  Arizona  hier  dnen  etwaigen  Einflnss  der  Gladalperiode 
anznnehmen  unmöglich  macht,  so  ist  das  Wahrscheinlichste,  dass  das  Ophioglossum  firflher 
einmal  Ober  ganz  Nordamerika  verbreitet  war. 

Auch  weiter  sSdw&rts  bis  Albnqnerqne  (7700-6026'  Meereehöhe)  ist  das  Thal 
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des  Bio  Grande  dfirr  und  nnfrachtbar,  weniger  wegen  dar  Natnr  seines  Bodens  als 
ans  Hange]  an  genügender  Bewässerung.  Lftngs  der  Wasserlaufe  wachst  Popuius  tnomli- 
fem  Ait.,  die  sandigen  und  kiesigen  Strecken  sind  von  yerschiedenen  Artemisien,  Nycta- 
ginaceen  und  Chenopodiaceen  bewachsen  und  die  Mesas  sind  mit  einem  spärlichen  Gras- 
wuehs  von  Bnnch-grass  and  Qrama  bedeckt  Cacteen  bilden  einen  constanten  Zag  der 
Landschaft.  Die  Abhänge  der  Santa  F6-Range  (nordöstlich  yon  der  Stadt  gleichen  Namens) 
sind  mit  Jities  coneolor  Lindl ,  Pintu  ponderota  Dougl.  und  P.  flexüis  James  bewachsen; 
die  Vorberge  tragen  dichte  Bestände  der  P.  edtOis  Engelm.  und  «wergigen  Jimtpenu 
vWginiana  L.  Ver£  meint,  daas  das  Auftreten  der  Cacteen,  Chenopodiaceen  und  Nycta- 
ginaceen  (an  der  Stelle  der  weiter  nordwärts,  in  Colorado,  an  den  gleichen  Standorten 
vorkommenden  behaarten  Ästragaii)  mit  dem  umstände  zuaaschreiben  sei,  dass  hier  die 
taglichen  Temperaturschwanknngen  nicht  so  gewaltige  sind,  wie  sie  weiter  oben  aus  Colorado 
angegeben  worden.  Das  Alluvium  des  Rio  Grande  ist  fruchtbar  und  bringt  gute  Ernten, 
soweit  es  bewässert  werden  kann,  aber  schon  aaf  den  das  Thal  begrenzenden  Hageln  herrscht 
wieder  die  DOrre,  welche  in  einer  ans  Artemisien,  Ätriplex-ATitaa  u.  s.  w.  bestehenden  Vege- 
tation ihren  Ausdruck  findet.  Der  mehr  durch  Wassermangel,  als  durch  angOnstige  Boden- 
beschaffenheit bedingte  Charakter  der  Unfruchtbarkeit  and  der  DOrre  ist  aach  den  zwischen 
Albnquerque  und  Fort  Wingate  im  Westen  gel^enen  Flächen  (5100—7000')  eigenthOmlich. 
Batunwuchs  ist  nur  sp&rlich  vorhanden  und  das  wenige  Wasser  ist  zum  Theil  alkalisch. 
Wo  das  Erdreich  mit  salzigen  Efflorescenzen  bedeckt  ist,  findet  sich  stets  ein  mehr  oder 
weniger  dichter  Basen  von  Brüopyrutn  «ptcafum  Hook.  (Salt-grass  of  the  West).  Die 
Begion  zwischen  Nacimiento  and  San  Mateo  trägt  sogar  ausgebildeten  WOstencharakter. 

Das  von  Fort  Wingate  in  südöstlicher  Bichtung  bis  nahe  zum  Bio  Grande  sich 
erstreckende  Zofii  Mountain  Plateau  (ca.  9000')  besitzt  eine  an  die  Berge  von  Santa  ¥6 
erinnernde  Flora:  Pinue  ponderosa  Dougl.,  Pseudottuga  Bouglaaii  Carr.,  Abieg  coneolor 
Lindl.  und  einige  wenige  Eichbäume  bewalden  die  höheren  Lagen,  während  die  niedrigeren 
Qeb&nge  von  PtntM  eduJw  Engelm.  und  Jumpenu  virgimana  L.  var.  bewachsen  sind. 
In  feachten  Schlachten,  anf  Sümpfen  nnd  an  Bächen  entwickelt  sich  eine  Flora  von  Gr>r 
mineen,  Cariees  und  Jnncaceen,  und  schonblühende  Arten  von  Pentstemon,  Mimulus  Ztiteus 
L.  etc.  verstärken  den  Contrast,  den  die  Bergflora  mit  der  Vegetation  der  Mesas  bildet 
Noch  üppiger  im  Vergleich  mit  dem  Fflanzenwnchs  der  Ebenen  ist  die  V^etation  der 
White  Mountains  von  Arizona,  die  im  Monnt  Ord  (10,266')  und  Monnt  Thomas  (11,496') 
ihre  höchsten  Höhen  erreichen.  Der  Wald  besteht  zu  ungefähr  gleichen  Theilen  ans  den 
schon  oben  erwähnten  Coniferen,  die  bis  100'  hoch  werden,  und  aus  kräftig  verzweigten, 
aber  selten  höher  als  26'  hoch  werdenden  Bäumen  der  Qimtcim  vmäiuHata  Torr.  Der  grössten- 
theils  aus  vulkanischem  Detritus  bestehende  Boden  ist  von  einer  Erautvegetation  bedeckt, 
wie  sie  in  gleicher  Ueppigkeit  nicht  wieder  in  Arizona  gefunden  wurde;  nur  lüer  wuchs  das 
auffallende  Sisyrynehium  arieonicum  Bothr.  n.  sp.;  Frcuera  speciosa  Doagl.,  Onoamodium 
Thurberi  Gray  und  ganze  Flächen  von  AquiUgia  tihrystmtha  Gray  bedeckten  die  Abhänge, 
wahrend  in  und  an  den  kalten  Qaellwässern  Claytonia  Chamissonia  Eschsch.  et  Ledeb.,  Eamm- 
ctdus  hydrocharoides  Gray  and  Habenaria  leucostachys  Bothr.  (?)  in  Menge  blühten. 
Obwohl  in  Arizona  gelegen,  sind  diese  Berge  doch  im  Winter  von  tiefem  Schnee  bedeckt;  sie 
bilden  mit  ihrem  dichten  Baumwuchs  nur  einen  Theil  des  bewaldeten  Höhenzuges,  der  sich 
von  Camp  Talerosa  im  Osten  unter  dem  Namen  Black  Mesa  oder  Mogollon  Mesa  west- 
wärts erstreckt,  und  als  dessen  nördliche  Fortsetzung  die  San  Francisco  Mountains  (die 
wie  die  Mogollon  Mesa  im  Durchschnitt  7000'  hoch  sind)  betrachtet  werden  können;  auch  sie 
besitzen  reichen  Baumwachs  und  firuchtbare  Thäler.  Vorwiegend  sind  in  diesen  Bergen 
carbonische  Schichten,  die  Südseite  der  Kette  ist  jedoch  von  basaltischen  Eruptivgesteinen 
aberdeckt 

Südwärts  eine  zwischen  6000—7000'  gelegene  Reihe  von  Mesas  überschreitend 
erreicht  man  das  versengte,  überhitzte  Thal  des  Bio  Gila,  dessen  Pflanzenwelt  sich  durch 
gedrungene,  niedrige  Formen  und  Festigkeit  der  Giewebe  auszeichnet  Die  südlichen 
und  südöstlichen  Abhänge  der  Berge  werden  von  dem  lAesigen,  SO  bis  60'  Höhe  erreichenden 
Cereut  eingenommen;  weitere  Typen  dieser  Re^^on  sind  Fougtiiera  mit  ihren  blattlosen, 
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ratbaifSnntgen  Zweigen  und  grosaen,  scharlachrothen  BlOthenbascIwIn,  Agcne  PiOmeri 
Engefan.,  A.  Parryt  Engelm.,  mehrere  UoÄyZirton- Arten  und  die  blattlose,  bis  30'  hoch 
werdende  Canotia,  deren  grtoe  Zweige  mit  Spaltöffnungen  venehen  sind.  Die  weniger 
trockenen  Gebtage  werden  von  Species  der  kleinbl&tterigen  Gattungen  Mimota,  Acada  nnd 
Cättiemdra  bewohnt,  die  bald  baumartig,  bald  nnr  als  Gebüsch  anftreten.  Es  scheint  als 
ob  die  Trockenheit  des  Klimas  im  Gila-Thale  noch  im  Zonehmen  begriffen  sei,  und  aas  rer- 
Bchiedenen  Thatsachen  geht  hervor,  dass  firtther  hier  Ackerbau  nGglich  war  and  getriebea 
wurde.  Auch  hier,  wie  im  Thale  des  Rio  Grande  nnd  fti  den  westlich  von  letrterem  gd^enen 
Strichen,  ist  der  Boden  an  und  for  sich  fruchtbar,  wie  *.  B.  aus  den  Culturen  bei  Fort 
Goodwin  und  bei  Pneblo  Vitjo  hervorgeht 

Moont  Graham  (lOS^),  der  höchste  Gipfel  der  sOdUch  vom  Rio  Oila  gelegenen 
Pinalefio-Range,  tat  (besonders  auf  seiner  Südseite")  bewaldet;  der  vorherrschende  Baom  ist 
Pinus  pondtrosa  Dougl.,  neben  der  aber  unter  anderen  auch  P.  Engelmanm  Parry  voitem. 
Auf  den  unteren  Gehängen  wachsen  in  Menge  Arbuttu  Mentiem  Poneh  nnd  Arctoita- 
fhylos  tomentoaa  Dongl.,  die  indess  beide  nur  10  bis  12'  hoch  waren.  In  den  offeneren 
Beetfinden  zwischen  7000—9000'  wuchs  Bnnch-grass  in  Menge  und  die  feuchten  Schlachten 
waren  von  dichten  C%irex- Rasen  bekleidet.  Dieser  isolirte  Berg  bot  eine  betrftditliche 
Anzahl  Neuheiten  und  nahe  seinem  Gipfel  fanden  sich  eine  Anzahl  nordischer  Formen. 

Die  sfidUch  und  Ostlich  von  der  Pinalefio-Range  gelegenen  Striche,  welche  in  ihrem 
westlichen  Theil  snm  Arivaypa- Valley,  Östlich  zu  den  Ebenen  von  San  Simeon  geboren,  sind 
ausserordentlich  trocken  (auf  der  Strecke  von  Camp  Grant  bis  Camp  Bowie  —  über  60  Miles  — 
findet  sich  nnr  eine  WiEisserstelle,  die  auch  nicht  immer  ergiebig  ist);  als  Charakterpflanaen 
sind  zu  nennen  Bacchant  sergüoiäet  A.  Gray,  B.  eaenüescens  DC.  nnd  Tessairia  horealii 
Torr,  et  Gr.  Auf  den  Ebenen  herrschen  die  Artemisien  nicht  mehr  in  dem  Grade  vor,  wie 
es  noch  aof  der  Mogollon-Mesa  der  Fall  war.  Auf  Ealkfelsen  bei  Fort  Bowie  wachsen 
die  nicht  h&ufigeuArten  (kvallia  ainuata  Lag.  und  Maerosipkonia  braehysiphon  Gray.  V<m 
Camp  Grant  südwestlich  bis  Tucson  werden  die  Ebenen  immer  niedriger  (Tacson  ist  nur 
2400'  über  dem  Meeresspiegel  erhaben),  überall  wo  nasser  ist,  sind  sie  von  wahrhaftem 
Graswnchs  bedeckt;  im  Thal  des  Rio  San  Pedro  geben  Cerealien  und  Gartengewächse  gnte 
Erträge.  Die  Abh&nge  des  San  Pedro  Valley  sind  mit  einer  dichten  Vegetation  von  AtripUx, 
Sarcobatus,  Suaeda  a.  a.  w.  bewachsen;  nach  Tucson  za  wird  das  Land  sandiger,  die 
Chenopodiaceen  treten  zurück  und  Lama  nnd  verschiedene  Cacteen  werden  tonangebend. 
Südlich  von  Tucson  steigt  das  Land  wieder  an;  Tubac  liegt  mindestens  SOOO'  hodi  and  OU 
Camp  Crittenden  hat  4749'  Meereshohe. 

Verf.  fährt  fort:  „Wir  können  sagen,  dass  südlich  vom  Rio  Gila  bis  fitst  znr  SonOTtr 
Linie  das  Land  als  eine  allmfthlich  nach  Süden  abfollende  Ebene  betrachtet  werden  kann, 
die  mehr  oder  weniger  unfruchtbar  und  trocken,  ausgenommen  an  den  Flussl&ufen  und  in  da 
anmittelbaren  Nachbarschaft  der  Quellen,  in  den  Pinalefio-,  Csdinro-,  Santa  Catalina-  nnd 
Chiricahna-Ranges  und  den  Dragoon-  und  Santa  Rita-Moontains  sich  bis  zu  6000  bis  10000^ 
erhebt,  während  die  mittleren  HOhenstufen  oder  Mesas  in  Ebenen  auslaufen,  die  unter 
der  Durchschnittshohe  liegen,  oder  zu  bergigen  Erhebongen  ansteigen,  die  oberhalb  de> 
allgemeinen  Niveaus  sich  erheben,  ohne  dass  indess  irgend  eine  scharfe  Grenzlinie  zwischot 
diesen  verschiedenen  Formationen  gezogen  werden  kann."  Verf.  betrachtet  das  ganze 
südlich  vom  South  Park  als  eine  Reihe  von  bis  zur  megikanischen  Grenze  sich  erstreckende 
Gebiet  Schwellungen  und  Senkungen,  die  zusammen  einen  grossen  Abfall  nach  SQden 
darstellen,  den  er  auf  einem  Diagramm  dieser  Region  (von  Soath  Park  bis  Tucson)  n&her 
erläutert. 

Im  Anschlnss  hieran  bespricht  Verf.  die  obere  and  untere  Baumgrenze  in  dem  v<m 
ihm  durchwanderten  Gebiet  Als  Hanptfactor,  der  die  untere  Grenze  des  Baumwachaes 
bestimmt,  bezeichnet  er  die  Bodenfeuchtigkeit;  sowie  die  Ebene  genügende  Feuchtigkeit 
besitzt,  rückt  auch  der  Wald  tiefer  herab.  In  Bezug  auf  die  obere  verweist  er  aof  die  von 
Engelmann  in  den  Transact.  of  the  Saint  Louis  Acad.  of  Sc.  1862  (p.  129  ff.)  veröffentlichte 
Arbeit,  in  der  gezeigt  wurde,  dass  in  den  niederen  Breiten  in  Amerika  die  obere  Baom. 
grenae  nicht  oder  nicht  erheblich  hoher  11^,  ala  in  nördlicher  gelegenen  Gebirgen ,  und 
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flttirt  zahbeicbe  Beispiele  an,  ans  denen  henrorgeltt,  daas  in  Colorado  and  sfidwirts  bis  Enm 
Ko  Gila  die  Banmgrenze  zwischen  dem  SS.  und  S^o  n.  Br.  thats&chliob  niedriger  ist  als 
swisdien  dem  40.  und  dem  41.o  n.  Br. 

Verf.  bespricht  darauf  die  Anbanfiüiigkeit  des  Landes,  die,  wie  ans  dem  weiter  oben 
Hitgetheilten  erhellt,  nnr  eine  sehr  besohrftnkte  ist  Nor  in  den  Thälern  der  grosseren 
Flosse  (des  Rio  Grande  von  Loma  an  sadwftrts,  des  Colorado  Chifoito,  Salt.Biver,  Rio  GUa, 
San  Pedro  und  im  Sanoita  Valley)  und  in  einigen  gebirgigen  Distrieten,  wie  z.  B.  den  San 
Francisco  Monntains  können  CoreaUen  und  Oartenfrfichte  mit  Erfolg  gebaot  werden;  ein 
anderer  Tfaeil  des  Gebietes  ist  als  Viehweide  nntsbar,  doch  wird  ein  sehr  grosser  Theil  von 
Nea-Mejico  and  Arizona  des  Wassermangels  wegen  stets  Unland  bleiben.  Im  Thal  des  Rio 
Gründe,  das  seine  Frochtbarkeit  dem  bei  den  hanfigen,  aber  nicht  periodtechen  Ueber- 
sehwenmnDgen  zurOckgelassenen  Schlamm  verdankt,  gedeihen  sodlieh  T<m  Santa  F6  auch 
Wein  nnd  Aprikosen  und  geben  TorzOgliche  Ernten. 

Die  Grfiser  des  Gebiets,  wenn  aach  beschrftnkt  in  ihrer  Vörbreitang  and  selten  rasen- 
bildend, sind  ausserordentUeh  nahrhaft,  wie  auch  aas  den  Ton  0.  Loew  ansgefilhrten  Analysen 
henrorgefat  (vgl.  Wheeler's  Annal  Rep.  to  the  Chief  of  Engineers  1876,  p.  138);  besonders 
gilt  dies  von  den  Bnnch-grasSes  (die  Arten  von  Eriocoma,  Featuca  und  Poa)  nnd  den 
„Grama"  genannten  Arten  von  Bowteloua.  (lieber  die  Natur  des  Bodens  von  Colorado, 
Nea- Mexico  und  Arizona  hat  0.  Loew  im  m.  Bande  von  Wheeler's  Report  ansführliche, 
Ton  Analysen  begleitete  Arbeiten  veröffentlicht.) 

Verf.  bespricht  schliesslich  die  forstlichen  Verhältnisse  des  Westens.  Er  weist  anf 
das  verhaltniannSssig  sehr  gering  bewaldete  Areal  der  westlichen  Staaten  and  Territorien  hin, 
wie  dasselbe  sich  in  einer  von  Brewer  aufgestellten  Tabelle  (Agricoltoral  Report  for  1876 
p.  247;  Walker's  Statistical  Atlas)  zeigt,  erwAhnt,  dass  in  der  ganzen  westlichen  Region 
nicht  ein  einziger  Baum  wachse,  der  ein  so  hartes  Holz  wie  der  Hick(»7  liefere,  und  dass 
auch  grössere  Eichen  fehlen,  bespricht  femer  die  BanmverwQstung,  wie  sie  im  Westen  betrieben 
wird  and  erörtert  die  Frage,  ob  es  möglich  sei,  die  waldlosen  Strecken  des  Westens  wenigstens 
theilweise  aoüsaforsten.  Nach  den  ErfUirungen,  die  Longstreth,  Forester  der  Atchison, 
Topeka  and  Santa  F6  Baikoad  gemacht,  ist  diese  Frage  bqahend  zu  beantworloi.  Auf 
N&heree  hieröber  kann  hier  leider  nicht  eingegangen  werden. 

Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  bewaldete  Strecken  den  Regenfall  nicht  erhöhen,  sondern 
dass  sie  denselben  nnr  nutzbringender  machen.  Er  fahrt  schliesslich  zwei  Tabellen  an,  ans 
denen  hervorgebt,  dass  die  jährliche  Regenmenge  bei  Philadelphia  in  den  4S  Jahren  von 
1836  bis  1867  and  bei  West  ehester  Fa.  in  den  18  Jahren  von  1860  bis  1877  am  einige  ZoU 
sogenommen,  obgleich  bei  beiden  Orten  w&hreod  der  angegebenen  Zeiträume  grosse  Strecken 
Wald  niedergelegt  worden  sind. 

IIL  CapiteL  Mittheilnngen  Aber  landwirthschaftliche  Botanik 
(p.  89—62).  In  diesem  Abschnitt  bespricht  Rothrock  eine  grössere  Anzahl  Pflanzen,  die 
als  Nahrangs-  oder  Futterpflanzen,  in  medicinischer  Beziehung,  als  Faserstoffe  liefernd  u.  s.  w. 
Aufmerksamkeit  verdienen.  In  Bezug  auf  die  nLoco''-Pflanzen  (vgl.  No.  284)  sei  bemerkt, 
dass  nach  H.  C.  Wood's  Untersuchungen  Oxytropis  Lamberti  Purscb  keine  giftigen  Eigen- 
schaften besitzt  Haben  die  Thlere  (hauptsächlich  Pferde)  einmal  begonnen,  die  Loco- 
Pflanzen  zn  fressen,  so  nfthren  sie  sieh  ausschliesslich  von  diesen,  und  nach  vorftber- 
gehenden  Vergiftungserscheinungen  werden  sie  schliesslich  in  Nerven  und  Maskeln  völlig 
zerrflttet  (ähnlich  wie  die  Opiumiaucher)  nnd  sterben  an  Hanger  oder  an  der  Unf&higkeit, 
anderes,  nahrhafteres  Futter  zn  verdauen.  In  Califomien  sind  Astragalus  HontU  Qnj 
and  Ä.  leniiginosus  Dougl.  var.  Fremontii  Wats.  als  Loco-poisons  bekannt;  A.  Nortoni 
Natt  ist  nach  Lemmon  fOr  die  Schafs  ein  tödtliches  Gift  —  Die  Samen  der  Salvia  Colum- 
bariae  Benth.  von  Sfld-  und  Mittel -Califomien  geben  geröstet  and  zerrieben  ein  „Chia" 
genanntes  Mehl,  das,  mit  Zucker  und  Wasser  angemacht,  za  einer  voluminösen,  schldmigen 
Masse  wird,  die  ausserordentlich  nahrhaft  ist;  auch  wird  dieses  Prftparat  vielfach  und  mit 
Erfolg  benutzt,  um  schlechtes  Trinkwasser  geniessbarer  zu  machen.  Wie  ans  Gräberfunden 
and  anderen  Momenten  hervorgeht,  ist  der  Gebrauch  der  Chia  schon  ein  sehr  alter  und  von 
den  Nahoft-Volkem  des  ahoi  Mqioo  wurde  die  Chia  regelmässig,  wie  Korn,  angebaut  (vgl. 
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auch  Bancroft's  Native  Baees  of  the  Padflc  States  p.  289,  280,  847,  860).  —  Ana  der 
Ephedra  antisyphüitiea  C.  A.  Mey  hat  0.  Loew  einen  KOrpor  „Ephedrin"  hergesteUt  fWheek«'» 
Beport  Vol.  lEL  p.  611,  612),  dem  er  die  medicinischen  Wirkungen  der  Pflanze  snaekreibt. 

IV.  Capitel.  Catalogue  of  Plante  collected  in  Neyada,  Utah,  Colorado, 
New  Mexico,  and  Arizona,  with  Descriptions  of  thoae  not  contained  InGraT'a 
Manual  of  the  Northern  U.  8.,  and  VoL  V.,  Geological  Exploration  of  the 
Fortieth  Parallel,  Clarence  King,  Geologist  in  Charge  (p.  53-861).  Die  Mit- 
arbeiter, mit  deren  Hülfe  Bothrodc  sein  botanisches  Material  sichtete  und  beschrieb,  sind 
am  Anfang  dieses  Eeferates  genannt  worden.  Von  den  Gattungen,  welche  in  Qray's  Manoal 
fehlen,  sind  Diagnosen  (als  Fassnoten)  gegeben  worden,  meist  nach  Bentham  et  HookeHk 
Genera,  doch  mit  den  Correctionen,  welche  Verf.  durch  das  Studium  seines  Materials  ttr 
geboten  hielt  Die  neuen  Arten  sind  in  das  entsprechende  Verseichniss  Ton  1878  aa^gmomma 
worden.    Eine  besondere  Abtheilung  dieses  Capitels  bildet: 

D.  C.  Eaton.  Ferne  of  the  Southwest:  an  Account  of  the  Fern«  vMeh 
have  been  collected  in  so  much  of  the  Territory  of  the  U.  S.  of  America  as  it 
west  of  the  106  th  degree  of  W.  Longitnde,  and  south  of  the  40  th  degree  of 
N.  Latitude  (p.  299— S40).  In  der  Einleitung  zu  seiner  Beschreibong  gid>tD.  C.  Eatoa 
dne  kurze  üebersicht  der  Autoren  und  Sammler-,  welche  zur  Kenntniss  der  Farne  des  Weaiem 
beigetragen  haben.  —  Bemerkenswerth  ist,  dass  bisher  keine  Vertreter  der  Gattangen  Seoh- 
pendrium,  Camptoaorus,  Struüiiopterig ,  Onodea,  Dieksoma,  Sehisaea,  Lygodmm  and 
Omnunda  westlich  der  Bocky  Mountains  gefunden  worden  sind. 

In  dem  Appendix  werden  die  Pflanzen  aufgezählt,  welche  die  Expedition  im  aOd- 
liehen  OaUfomien  gesammelt  Aus  der  Einleitung  mag  erwShnt  werden,  daas  sowohl  in  des 
Ooast  Banges,  als  auch  in  den  sfldlichen  Sierras  bei  6000'  Höhe  sieh  offene  Fl&ehen  findes, 
die  meist  feucht  genug  sind,  um  als  Wiesen  gelten  zu  können.  Dieselben  gehen  in  dea 
Tfa&Iem  ungefähr  bis  12000'  empor  (z.  B.  am  Moont  Whitney),  und  wflrden  einen  reidwa 
Pflanzenwuchs  besitzen,  wenn  dieser  nicht  bis  auf  den  Sage-bmsh  ron  den  zahllosea 
Schafen  (vierbeinigen,  geftthrt  von  zweibeinigen)  völlig  vernichtet  worden  w&re,  die  dordi 
Zertrampeln  des  Bodens  sogar  die  Wurzeln  der  Grasnarbe  zerstören.  An  der  oboen 
Grenze  des  Baumwnchses  am  Monnt  Whitney,  fand  Bothrock  die  Bäume  todt  oder  aterboid, 
so  dass  in  einigen  Jahren  die  Baumgrenze  hier  einige  hundert  Fuss  üefisr  liegrai  wird. 
Vielleicht  ist  diese  Erscheinung  dadurch  hervorgerufen,  dass  das  Schmelzwasser  des  Schnees 
den  Boden  weggewaschen  hat 

Im  Ganzen  sind  in  diesem  Beport  104  Familien  mit  687  Gattungen  und  1657  Arten, 
sowie  femer  noch  zahlreiche  Varietäten  aufgeführt  Die  üeberaiehtstabelle  soll  der  Bau»* 
ersparniss  wegen  hier  nicht  wiedergegeben  werden;  die  artenreichsten  Familien  sind  folgende: 
Compoeitae  (93  Gattungen  mit  256  Arten),  Leguminosae  (86—126),  Oramina  (47 — 130^ 
Sorophviariaeeae  (18—78),  Füices  (incl.  Ophioglosseae;  18—72),  Cyperaee<K  (9—59),  Polf' 
gonaeeae  (6  -49),  Bosaceae  (22—44),  Orueiferae  (18—48),  Onagrarüae  (7—37),  Bamtneula- 
ctae  (12—86),  Ldbiatae  (21  -  84).  Von  Laubmoosen  sind  42  Genera  und  79  Spedes  au^eaäUt. 

Die  glänzende  Ausstattung  der  Beports  bedarf,  als  bekannt,  keiner  besonderea 
Erwähnung,  und  was  die  dem  vorliegoiden  Bande  beig^benen  XXX.  Tafeln  betrifft,  lo 
braucht  nur  gesagt  zu  werden,  dass  sie  zum  aUergrOssten  Theile  von  dar  Meisterhaad 
Isaac  Sprague's  gezeichnet  sind. 

288.  J.  1.  Coulter.  Some  alpine  Pluts  fbnad  ob  lout  Liscoli,  Oolartio.  (Bot  BnlL  YoL  L 
1876  [=  Bot  Gaz.  Vol.  I.],  p.  23—24.) 

Verf.  schildert  eine  Besteigung  dea  gegen  14000'  hohen  Motmt  Lincoln,  die  er  als 
Assistent  der  U.  S.  Geol.  and  Geogr.  Survey  of  the  Territories  im  Juli  1873  in  Gemeinschaft 
mit  Anderen  unternahm.  Nahe  der  Grenze  des  Baumwuchses,  bei  11000',  wachs  Pentst«$M» 
glauau  Grah.  in  grossen  Gruppen,  mit  Polygonum  Bittorta  L.  var.  öNongifolium  Meiaa., 
Oxyria  äigyna  Campd.  und  Ädoxa  MotehateUitia  L.  An  den  Abhängen  &nd  man  Jlfer- 
tenaia  dlpina  Don,  Polemonium  eonfertum  Gray,  Anemone  patent  L.  var.  NuttaOkma  Qmj, 
A.  parviftora  Mx.,  A.  mtMifida  DG.  (gemein)  und  A.  nurcissiflora  L.  (selten).  ThaUeirmm 
Fendltri  Engelm.  wuchs  in  Menge  zusammen  mit  Banmcuhu  adonetu  Gray,    GoMWi 
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kptosepala  DC.  and  Trollius  laxiu  Salisb.  —  Draba  alpina  L.,  2>.  aurea  YaU.,  D.  Strato- 
earpa  Gray,  D.  ntmorosa  L.  var.  atptna  Porter  kommen  in  Menge  zwiscben  12000  und 
18000'  Hohe  vor;  Cymopterus  a^mus  Oray  findet  sich  überall  auf  den  Berggipfeln.  Bei 
13000'  trarden  Erigeron  compositum  Pursch  und  E.  vtniiloruin  L.  gefunden;  eine  in  dieser 
Hohe  gelegene,  von  Schneevaner  getränkte  Stelle  war  völlig  bedeckt  von  den  leuchtenden 
BlOthen  der  Primula  Parryi  Qn.j,  P.  angustifoUa  Torr,  (diese  steigt  bis  14000'  empor), 
AetineHa  grandiflora  Torr,  et  Oray,  A.  cusomUs  Nutt.,  Sedum  Bkodiöla  DC,  S.  rhodanOmm 
Gray,  Oeum  Bossii  Ser.,  Calandrinia  pygmaea  Oray,  Saxifraga  eemua  L.,  8.  fiageHari* 
Wnid.,  8.  punctata  L. 

In  der  H(Ae  Ton  14000'  erschienen  Silene  acoults  L.,  Clayt&ma  carolvfiUma  Mx. 
▼tr.  lanceolata  Wats.,  C.  aretiea  Adams  var.  megarrhiza  Gray,  Trifolium  longipes  Nutt, 
T.  nanum  Torr.,  T.  äasyphyllum  T.  et  Gr.,  T.  Parryi  Gray,  Oxytropi»  uralensis  L.  var. 
pumila  Ledeb.  und  Eritriehium  vittoevm  DC.  var.  aretioides  Hook.  —  Die  hier  anfgefOhrten 
Pflanzen  sind  fikst  für  alle  höheren  Berge  Colorados  charakteristisch  (sie  werden  auch  alle 
in  der  Synopsis  of  the  Flora  of  Colorado  von  Porter  und  Coulter  [vgl.  B.  J.  IL  1874, 
S.  710  No.  7]  erwähnt;  Bef.).  M.  8.  Mohr. 

289.  J.  t.  Bnndegee.  The  Coiifert«  of  the  Orestoaes.  (Bot.  Oaz.  VoL  IIL  1878,  p.  82— SS.) 

Die  Crestones  sind  Felszinnen  der  Sangre  de  Christo-Range  im  sOdOstlichen  Colorado, 
die  bis  zu  14000'  Hohe  Aber  dem  Meere  sich  erbeben. 

Bei  ungefähr  10000'  wachsen  alle  Coniferen  Colorados,  aosgenommen  Junipenu 
^gimcma  L.,  J.  oceidentalis  Hook,  and  Pitms  edulis  Engelm. 

Ahies  Engeltttanni  Parry  hat  ihre  untere  Grenze  bei  10500'  und  ist  oberhalb  der- 
selben  der  häufigste  Baum;  an  schattigen  Stellen  kommt  sie  indess  schon  bei  9000'  vor; 
A.  coMcolor  LindL  ist  unterhalb  10600'  d«:  vorherrschende  Baum,  doch  geht  sie  an  den 
Bergrücken  bis  11000  empor;  A.  Metuiesii  Lindl.  ist  nicht  verbreitet,  sie  widist  längs 
der  Wasserläofe  und  an  feuchten  Stellen  bis  zu  11000';  A.  nibalpina  Engelm.  {A.  grandi$ 
aator.  colorad.,  non  Douglas;  A.  Umoearpa  Hort.  Hör.?)  geht  anter  10000'  abwärta,  ist 
jedoch  oberhalb  dieser  Linie  am  verbreitetsten.  Pinus  contorta  Dongl.  ist  aaf  einigen 
trockenen  Bücken  in  Menge  vorhanden,  doch  durchschnittlich  lu  niedrig,  um  eiu  Banm  • 
genannt  lu  werden;  P.  flexilia  James  ist  nicht  häufig,  doch  finden  sich  einzelne  Stämme  bis 
m  11000'  Höhe;  P.  aristata  Engelm.  ist  in  der  Region  der  Baumgrenze  (12000')  verbreitet, 
dooh  steigt  sie  auch  tiefer  herab.  —  Juniperm  eommuma  L.  var.  alpina  Gaad.  ist  in  allen 
Lagen  verbreitet.  M.  S.  Mohr. 

290.  J.  S.  Bruidegee.    The  PUntain  indigenoiu  In  Beithen  Colorado.    (Am.  Natoralist 
Vol.  X.  1876,  p.  280.) 

Verf.  fand  im  Sommer  1876  Plantago  major  L.  (,the  common  door  yard  Plantain") 
im  ladwestliohen  Colorado  in  Verhältnissen,  welche  es  wahrscheinlich  machen,  dass  derselbe 
daselbst  einheimisch  ist  Er  findet  sich  in  Menge  und  allgemein  verbreitet  auf  den  sandigen 
Bänken  des  Bia  Dolores  und  des  Rio  de  los  Mamos,  in  einer  Gegend,  die  nur  von  den 
Navajoes  und  Utes  bewohnt  ist  Da  diese  &st  unbekannte  Region  nur  selten  von  Weissen 
besucht  wurde,  so  kann  die  Pflanse  kaum  dngefUhrt  sein.  M.  S.  Mohr. 

291.  E.  L  Greene.   Bambles  of  a  BoUnlst  in  Iev*Iexlco.  (Am.  Naturalist  VoL  XIL 1878, 
p.  172—176  and  p.  208—213.) 

Verf.  hatte  Santa  Rita  del  Cobre  zum  Ausgangspunkt  seiner  Ausfiflge  gemacht,  eine 
im  äussersten  Südwesten  von  Nen-M^ico  gelegene,  von  den  kupferreichen  Santa  Rita  Moun- 
tains umgebene  Stadt  Als  er  früh  im  April  seinen  Bestimmungsort  erreichte,  waren  die 
wdten  Flächen  an  der  Grenze  von  Neu-Mejico  und  Arizona  von  den  Blflthen  der  E»A- 
seholtfia  DouglasH  Benth.  bedeckt,  einer  Charakterpflanze  der  pacifischen  Küste,  die  soweit 
Östlich  als  Seltenheit  zu  betrachten  ist  und  von  der  auch  eine  weissblOhende  Varietät  beob- 
achtet wurde.  Verbetw  bipinnatifida  Nutt  schmückt  die  Ebenen  am  Fuss  der  Rocky 
Mountains  von  Mejico  an  weit  nordwärts,  Lupktus  brevieaulit  Wats.  gedeiht  auf  dem  dürrsten 
Sandboden  and  AstragdlM  diphysug  Gray  and  A.  trifiorus  Gray  fallen  durch  ihre  grossen, 
aufgeblasenen  Halsen  auf.  Steigt  man  von  diesen  Ebenen  aufwärts  an  der  niedrigen  Kett« 
der  Borro  Mountains,  die  verhältnissmäsdg  wauerreich  nüd  gut  bewaldet  sind  CQuerciu, 
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P«nuf,  Juniperui),  so  fällt  der  beträchtliche  Artenreidhthoin  an  Str&achsm  nnd  Eiiatieni 
aaf.  Die  südlichen  Gehänge  dieser  felsigen  Berge  sind  bedeckt  v<»  Fhaetlia  ercmdota 
Torr.,  Gastiliya  integra  Gray  nnd  zahlreichen  anderen  interessanten  Fflansen.  Das  oofimchl* 
bare  Gestein  des  Bfldcens  wird  geschmfickt  von  Cerew  phoenicetu  Engelm.  nnd  im  Schatten 
eines  tiberhängenden  Felsens  zeigte  sich  Fendlera  rvpieola  Engelm.  et  Gray;  anch  Bitmez 
hymenosepalus  Torr,  wurde  hier,  weit  entfernt  von  jeder  Feuchtigkeit,  aoiigefanden.  Die 
Ostlichen  Abhänge  der  Bnrro  Monntain's,  die  sich  unge&hr  30  Miles  weit,  bis  zur  Bass 
der  Santa  Ritas,  erstrecken,  ähneln  in  ihrer  Vegetation  den  höher  gelegnen  Kbenen  des 
Südwestens;  sie  besitzen  nur  wenig  Bäume  und  Gebüsch,  und  sind  hauptsächlich  Bit 
Gräsern  nnd  zahlreicben  Arten  von  Astragalus  (A.  moJlMStmtu  Torr.,  A.  missottriaim 
Nutt,  A.  humiatratiu  Gray,  A.  eobrmtü  Gray,  A.  Shortianus  ITutt  udA  A.  NuttaUiamm 
Gray)  bewachsen. 

Die  beste  Gelegenheit,  den  Banmwuchs  dieser  Gegend  an  nntersochen,  Inetet  & 
Umgegend  der  alten  Kupferminen  dar.  Obwohl  die  Gattungen,  welche  in  anderen  Bogüma 
haoptsäcblich  die  Wälder  bilden,  auch  hier  durch  eine  recht  beträchtliche  Anzahl  ron  Artea 
vertreten  sind,  so  giebt  es  doch  nichts  bei  Santa  Rita,  was  den  Kamen  «Wald"  retfieDte. 
Von  den  vier  Eichen,  die  dort  vorkommen,  wird  nur  Q««reii«  Chnnbdlii  Nutt.  ein  nütM- 
grosser  Baum,  der  zerstreut  in  den  kleinen  Thälem  zwischen  den  höheren  Bergen  wächst; 
Q.  Emoryi  Torr,  ist  ein  kleiner  aber  hübscher  Baum  und  Q.  hypokuca  Engelm.  bedeeb 
als  Strauch  die  Gipfel  der  Santa  Rita  Mountains.  Auch  Juglatu  rupestrii  Engelm.  bleibt  mt 
ein  kleiner  Baum.  Die  Fichten  gehören  mit  Ausnahme  der  Pwhm  p<mderoaa  DoogL,  fii 
zwstrent  sich  in  den  höherjen  Lagen  findet,  an  den  niedrigen,  nttssetragenden  Arten  (P.  «Mm 
Engelm.  nnd  P.  ehihudhua  Engelm.).  PopiiItM  angwUfölia  Junes,  die  längs  der  Wasser- 
laufe  wächst,  wird  in  den  Städten  Nen-liiejicos  als  schattoagebender  Banm  gepfljuut  und 
toreicht  dort  eine  beachtenswerthe  Grösse.  Von  Wachholderarten  kommen  vor  Junipenu 
virgimana  L.,  /.  occiientalis  Hook,  und  J.  pachyphioea  Torr.;  der  letztere  ist  durch  usob 
aschgraue  Rinde  ausgezeichnet,  unter  den  kleineren  Bäumen  sind  Oerooearpus  pannfoUm 
Nutt.,  Bobinia  neomeadcana  Gray  und  ChOoptit  linearis  DC.  au  erwähnen.  OpunUa  arbo- 
•  rtteen»  Engelm.  wird  baumhoch,  sie  wächst  zwischen  Felsen  in  den  kflhleren  Strichen  des 
Gebirges;  Cereus  Fendleri  Engelm.  ist  ein  niedrigerer  Bewohner  der  Felsen.  Tucea  anfftu^ 
foUa  Pnisch  erreicht  eine  Höhe  von  15',  während  Y.  baceata  Torr,  niedriger  bleibt.  Bm 
1>ei  Santa  Rita  del  Cobre  blühend  gefundene  Agave  hält  Yert  für  eine  neue  Art.  Die 
weniger  rauhen  Striche  der  schattenlosen  Berge  werden  von  zahlreichen  Spedes  von  DaJea 
eingenommen;  in  grosser  Menge  findet  sich  das  Gebüsch  der  FtOliigia paradooM  Torr.,  wdter 
aufwärts  erscheinen  höhere  Fichten,  während  die  offeneren  Stellen  von  zahlreichen  Lupkiw 
Arten  und  massenhaftem  Pentttemon  barbaium  Torr,  bedeckt  sind.  („Anth.  omits  all  the 
names  of  what  he  calls  the  most  interesting  plants  for  Botanists,"  bomerkt  Miss  tlobx  an 
Schluas  ihres  Referates.)  M.  S.  Mohr. 

392.  W.  J.  loffnaui.    Distribntton  of  TegetatloB  In  PertlMu  «f  Arlioia  ni  ■•raia. 
(Amer.  Naturalist  Vol.  XI.  1877,  Jnne-Number.) 

Nicht  gesehen;  citirt  von  Bothrook  in  dem  unter  No.  287  be^rochmen  Werk 

(p.  xvra.). 

293.  J.  6.  Lemmon.  Botaiilcal  Exenniona.  lo.  1.  Th«  Crett  Baalii.  (Bol  Gas.  VoL  IDL 
1878,  p.  24-26.) 
Noch  im  Sierra  Valley  sammelte  Verl  Exemplare  von  vier  neuen  Attragdhu-Aitiim 
(A.  Lemmoni  A.  Gr.,  A.  Pidaiferae  A.  Gr.,  A.  Wtitbari  A.  Gr.  und  A.  sp.).  Die  erttoi 
Pflanzen  der  Sah-desert,  die  er  beim  Abstieg  in  das  Great  Basin  fand,  waren  Pnutus  Ander- 
tonU  Gray  nnd  Saraj^HUua  vermiculatu»  Torr.  Auf  der  Ebene  des  Basin  sah  er  Orayte 
polygaioides  Hook,  et  Am.;  die  Chenopodiaceen  sind  überhaupt  gut  vertrMen,  doch  Aber- 
wiegen  die  Compositen.  Ausgenommen  die  stark  alkalischen  Strecken  ist  die  Ebene  von 
dichtem,  zum  Theil  domigem,  meist  unpassirbarem  Sage>brash  (eine  ziemlidi  willkflrlidi 
angewendete  Bezeichnung,  die  sehr  verschiedene  Pflanzen  nmfasst,  denoi  aber  allen  dieselbe 
aschgraue  Färbung  eigenthflmlich  ist).  Verf.  kam  weiter  zum  Soda  Lake  Valley  und  daranf 
nm  Wlnnemncca  VaU^  (in  der  Mibe  des  Pynunid  Lake);  auf  dem  Pa«,  der  n 
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letzteren  ifllurte,  wurde  ScuMlaria  nana  Qrsy  gefunden.  Darauf  einen  Arm  des  Warm 
Spring  Valley  aufwärts  verfolgend,  kam  Verf.  Über  einen  hochgelegenen  Pass  in  ein  sehr 
geschätztes  und  durch  seine  aussercNrdentlich  flppige  Vegetation  überraschendes  Thal,  das  er 
Asa  Qray  zu  Ehren  »Gray's  Valley"  taufte.  Hier  bltthte  Tetradymia  spinosa  Hook,  et  Arn., 
„the  monster  Thelypodium"  (wohl  T.  itUegrifoUum  Endl),  an  heissen  sandigen  Abhängen 
steht  Stardeya  pinnatifida  Nutt  und  veiter  unten  wächst  auf  dem  reinen  Sandboden  Coh 
denia  Nuttallii  Hook.,  der  purpurne  Conanthus  aretioidee  Wats.,  Emmenanthe  glanduiifera 
Torr.,  Anisocoma  acaülis  T.  et  Gr.  und  Terschiedeue  Species  tou  OenofherOf  und  flberaU 
findet  sich  Abronia  Crux-Malthae  Kellogg.  An  trocknen  Wasserläufen  erscheint  Cleome 
lutea  Hook,  und  von  den  Felsen  lu  beiden  Seiten.hängen  Arten  von  Pmtstemon  und  Arenaria 
herab;  in  den  Gesteinsspalten  zeigt  sich  EschschoUtia  und  über  den  Eies  des  Abhangs 
hinauf  kriecht  Letvisia  rediviva  Pursch.  Opuntia  pulchella  Engelm.  und  Oxytheca  per- 
foliata  T.  et  Gr.  wurzeln  in  der  vulkanischen  Asche  und  unter  den  Büschen  der  Bigelowia 
grawölens  Gray,  die  das  ganze  Thal  bedecken,  wurden  einige  Pflanzen  der  Pectocarya 
penieillata  A.  DC.  gesehen,  die  sich  von  der  Küste  hierher  verirrt  hatten,  und  ferner  CKem- 
podium  carinatum  B.  fir.,  das  bisher  nur  aus  Australien  bekannt  war^).  M.  S.  Mohr. 
294.  0.  Loev.    Report  oo  tbe  meteoroloslcal  eonditions  of  the  lehav«  Desert   (Annnal 

Bep.  upon  the  Geogr.  Sarveys  west  of  the  one  hnndredth  Meridian,  in  California,  Nevada, 

Utah,  Colorado,  Wyoming,  New  Mexico,  Arizona,  and  Montana,  by  G.  M.  Wheeler. 

Being  Appendix  H.  of  the  Annual  Bep.  of  the  Chief  of  Engineers  for  1676.  Washington, 

1876,  p.  162-167.) 

296.  —  Report  OB  the  geologleal  «nd  mlneralogical  charaoter  of  Sontheasteni  OaUforaU 
ud  adjaceat  Regiont.    (ibidem  loco  p.  173—188.) 

296.  —  Report  ob  the  phyiical  and  agricnltnral  featsres  of  Soithani  CaliftniU,  aBd 
egpecUUy  of  the  Hohave  Desert    (Ibid.  loco  p.  214-222.) 

297.  —  Report  ob  the  geographica!  dlstribotlon  of  vegetatioa  Ib  tbe  lehtfe  Desert 
(Ibid.  loco  p.  222-224.) 

üeber  einen  Theil  der  in  den  vorliegenden  Mittheilnngen  enthaltenen  Thatsachen  ist 
bereits  im  B.  J.  IV.  1876,  S.  1146  No.  181  a.  nach  der  Arbeit  berichtet  worden,  welche 
O.  Loew  in  Petermann's  Mittheilnngen  von  1876  verSffentiicht  hat.  Nach  den  dem  Bef. 
nun  vorliegenden  Originalberichten  sollen  hier  Nachträge  gegeben  werden,  welche  das  frühere 
Referat  ergänzen. 

294.  Während  die  Sommerregen  in  der  Mohave- Wüste  meist  in  Form  grosser, 
stets  von  elektrischen  Erscheinungen  begleiteter  Wolkenbrflche  niederfallen,  ist  dies  an  der 
califomischen  Küste  nie  der  Fall;  wenigstens  ist  der  Donner  dort  eine  äusserst  seltene 
Erscheinung.  —  Die  Bodentemperatur  ist  in  der  Wüste,  besonders  in  dürren  Strecken,  im 
allgemeinen  höher  als  die  Temperatur  der  durcbsonnten  Luft;  so  ist  es  nicht  selten,  dass 
der  Boden  l&O"  F.  zeigt,  während  die  Luft  nur  1120  F.  besitzt  Auch  nach  der  nächtlichen 
Ausstrahlung  ist  der  Boden  in  der  Tiefe  von  önem  Fuss  noch  beträchtlich  wärmer  als  die 
Luft  (04°  F.  gegen  730F.).  —  In  kühlen  Nächten  wurden  mitten  in  der  Wüste  ziemlich 
starke  Ozonreactionen  erbalten;  stieg  das  Thermometer  über  106"  F.,  so  gab  das  mit 
Jodkaliumstärke  imprägnirte  Papier  schwache  oder  keine  Beactionen,  sei  es,  dass  das  Jod- 
kalium durch  die  Hitze  verflüchtigt  worden  war,  oder  dass  wirklich  kein  Ozon  vorhanden  war. 

295.  Von  diesem  inhaltreichen  Abschnitt,  der  die  Geologie  und  Geognosie  von  Sfldr 
californien  und  der  Mohave-Wüste  behandelt,  sei  nur  aus  dem  „General  Geological  History 
of  Southern  California"  überschriebenen  Absatz  hervorgehoben,  dass  die  Inseln,  welche  jetzt 
durch  den  Santa  Barbara -Canal  von  der  Küste  von  Californien  getrennt  sind,  im  späteren 
Tertiär  einen  Theil  des  Festlandes  bildeten,  wie  Verf.  aus  mehreren  Thatsachen  folgert. 

296.  tJeber  die  im  District  von  Los  Angeles  angebauten  Pflanzen  ist  das  Beferat 
fiber  Bothrock's  Observatioos  upon  the  economic  Botany  and  Agriculture  of  Southern  Cali- 
fornia in  dem  nächsten  Capitel  zu  vergleichen.  Hier  mögen  zunächst  einige  Bemerkungen 
Aber  die  südlich  von  Santa  Barbara  gelegene  Insel  Santa  Cruz  mitgetheilt  werden.    Die 
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Insel  ist  ron  gebirgigem  Charakter  and  erreicht  im  Devil's  Peak  2700'  Hohe;  äe  beetekt 
haaptsftclilich  ans  Trachyt  and  Trachytdolorit,  während  die  ThÜer  von  qoatem&ren  Sand«, 
Thonablagerangen  und  Conglomeraten  bed^lct  sind.  Die  Vegetation  ist  dürftig;  der  Gfas- 
wodis  wird  durch  die  Schafhcerden  mehr  und  mehr  vemichtet,  während  eine  Opuntia  ädi 
immer  mehr  aasbreitet.  An  den  Berggehftugen  finden  sich  hiw  und  da  kleine  Phiw- 
Best&nde,  doch  ist  der  Fels  überwiegend  nackt;  indess  scheint  es,  dass  frflher  die  ganze  Insd 
bis  herab  zum  Meeresufer  bewaldet  war.  Verf.  theilt  einige  interessante  Thatsacheu  Ober 
verschiedene  Thierformen  von  Santa  Graz  und  den  benachbarten  Inseln  mit,  die  sich  aogea- 
Bcheinlich  seit  der  Isolation  der  Inseln  aus  Festlandsformen  entwickelt  haben  (ein  Vfäpa, 
mehrere  Schnecken;  bemerkenswerth  ist  auch  das  Verhalten  einer  Krabbe  {CMoroüm] 
aof  dem  Festland  von  Santa  Barbara). 

Aus  dem  die  Mohave- Waste  nnd  das  Colorado-Thal  betreffenden  Abschnitt  aei  ut 
hervorgehoben,  dass  auch  der  Colorado,  wie  der  Rio  Grande  (vgl.  No.  287)  einen  finu^ 
baren,  röthlichen  Schlamm  mit  sich  fflhrt,  von  dem  Verf.  eine  Analyse  giebt  uikI  den  er 
mit  den  Absätzen  des  Rio  Grande  nnd  des  Nil  vergleicht.  (Genauere  Ober  diese  Verhiltniaie 
findet  man  im  IIL  Bande  des  in  Quart  herausgegebenen  Reports  tlber  die  Survejs  west  of 
the  100ti>  Meridian.)    Schliesslich  bespricht  Verf.  noch  die  Bodenarten  der  Mohave-Deseit 

297.  Der  Inhalt  dieser  Mittheilung  ist  im  B.  J.  IV.  1876  a.  a.  0.  wiedergegd» 
worden. 

29a  P.  AMherioi.    Pflauen  au  der  loh&Te-Wtflta.    (Verhandl.  Bot  Ter.  Bnndeoteg 
XrX  1877;  Sitzungsber.  S.  4-8.) 

Wie  0.  Loew  in  seinen  Schilderungen  der  Mohave- Wüste  mehrfach  herv<vgebobai, 
stimmt  diese  von  allen  WOstenstrecken  des  Neuen  Contineots  am  meisten  in  physiognainisefcet 
and  klimatischer  Hinücht  mit  denen  der  Alten  Welt,  namentlich  Nordafrikas,  Dberein.  Diese 
üebereittstimmung  spricht  sich  —  wie  zu  erwarten  war  —  auch  in  der  Vegetation  aas,  und 
Vortr.  vergleicht  eine  Anzahl  von  Loew  in  der  Mohave- Wüste  gesammelter  Pflanzen  was 
entsprechenden  Typen  der  Libyschen  Wüste  oder  mit  dieser  verwandter  Grebiete  (die  Forma 
der  Alten  Welt  sind  weiterhin  eingeklammert).  Er  kommt  so  zu  folgenden  Analogien :  Arittü» 
spec  „Galletagrass"  {A.  plumosa  L.,  Ä.  pungens  L.),  Ätriplex  lentiformis  Wats.  (_A.  Uu» 
tHados  Boias.),  Spirostaehys  oeeidentalis  Wats.  (Salicomia  fruticosa  L.),  Bigelowia  ttretifolm 
A.  Gray  (_Franeoeuria  crispa  Cass.),  Haplopappus  spec,  Baccharis  Emoryi  A.  Grajr,  Tesaar» 
horealis  T.  et  Gr.  (Ipihiona  mucronata  [Forsk.]  Aschs.,  Pulicaria  undtdata  DC.),  Petalom/x 
Thurberi  Gray  (_Kissenia  capensis  Endl.,  die  einzige  Loasacee  der  Alten  Welt),  Larrm 
mtxieana  Moric.  (Zygophyüum  aitmm  L.,  Z.  eoccineum  L.;  wohl  eher  mit  gewissen  Arten 
von  Fagonia  zu  vergleichen,  Ref.),  Dalea  spinosa  Gray  (Astragälus  leueacantkus  Boin., 
Alhagi  manntferum  Desv.),  Algarrobia  glandulosa  T.  et  Gr.,  Prosopü  ptAeteens  Bentk. 
(ProsopM  Stephaniana  Spr.).  Während  die  hier  aufgeführten  Arten  sich  nicht  nur  habitocfl, 
sondern  auch  in  systematischer  Beziehung  nahe  standen,  ähneln  sich  nur  in  der  Tracht 
folgende  Spedes:  Chüopsis  saUgna  Don  (Gomphocarpus  sinaicus  Boiss.),  HolaemUha 
Emoryi  Gray  {Alhagi  manniferum  Desv.,  Acaeia  tortilis  Hayne,  A.  Ehrenbergiana  Hayne)^ 
AtripUx  lentiformis  Wats.  {Nitraria  retusa  [Forsk.]  Aschs.  (In  dieser  Art  kann  man  ami 
vergleichen  Fouqtiiera  spkndens  Engelm.  mit  Sodada  deeidua  Forsk.,  der  auch  die  meist 
blattlosen  grünen  Sträucher  der  Canotia  holacantha  Torr,  zu  vergleichen  sind;  Ref.) 
299.  Jotqnin  Ibafiei.  La  TlatlaBcnaya  de  Iznear  de  latamorot.  (La  Naturalen  T.  IV. 
1877,  No.  6  et  6;  nach  Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  Rev.  bibllogr.  p.  229— 28a) 

unter  dem  Namen  „Tlatlancuaya*  (dem  das  lateinische  „Pölygonatum'*  entspreche* 
irflrde)  oder  Terba  del  Tabardillo  oder  Yerba  de  la  Calentura  versteht  man  im  District 
Izucar  von  Matamoros  eine  Aehgranthes-Art,  die  Verf.  za  Ehren  eines  Localfioristen,  Mariano 
Cal,  A.  Calea  n.  sp.  nennt.  Diese  Pflanze  wächst  massenhaft  an  feuchten  Stellen  and  wird 
gegen  hartnäckige  Fieber  angewendet  (als  Getränk  und  „en  lavement").  Eine  chemische 
Analyse  ergab  Kalium-  und  Magnesiumsalze,  welche  die  purgirenden  Eigenschaften  der 
Pflanze  erklären.  —  Uebrigens  werden  an  anderen  Orten  in  M^ico  unter  den  beiden  erst- 
genannten Vulgämamen  ganz  andere  Pflanzen  verstanden  (bei  Puebla  and  Orisaba  besdcluwt 
man  Piqutria  trinervia  Cav.  als  Yerba  del  Tabardillo). 
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800.  lariaao  Barean».  Itttda  cientiica  d«  ua  parte  ddl  Eitade  de  Eldalgo.  Mejico, 
1877;  60  pp.  in  80,  2  pL  col.  (Nach  der  Berae  bibliogr.  da  Bull  soc.  bot  France 
XXIV.  1877,  p.  123-124.) 

Der  Staat  Hidalgo,  anf  einigen  Karten  «ach  Estado  de  Batopilaa  genannt,  liegt 
zwischen  den  Staaten  Chihaahna  nnd  Dorango.  Verf.  beschreibt  die  orographischen  nnd 
mineralogischen  Verhältnisse  des  Gebiets,  bespricht  die  Fauna  desselben  und  widmet  ein 
besonderes  Capitel  der  Flora  von  Hidalgo.  Als  Verf.  das  Land  im  Mai  durchreiste,  begannen 
die  BlQtben  der  Colchicaceen  sich  zu  entfalten.  Von  den  angeführten  Pflanzen  sind  am 
bemerkenswerthesten  Mhamnw  Sumboldtiana  Eth.  in  H.  et  B.  („Capulincillo"),  dessen  Frflchte 
die  hinteren  Extremitäten  der  Tbiere,  welche  sie  genossen,  lähmen  (nenere  Experimente 
haben  gezeigt,  dass  der  Genuss  dieser  Beeren  schädlich  auf  die  Functionen  des  Backen- 
markes  wirkt),  femer  Inga  drcinatia  nnd  andere  Mimoseen,  die  Jlf«Iocacftw-Arten  („ Viznagas"), 
die  ffir  kalkige  Substrate  charakteristisch  sind,  MtntzeUa  gronoviaefolia,  Pinus  TeoeoU, 
Dodonaea  viscosa,  CMtonia  mexicana.  In  dem  Eatalog  der  von  Barcxna  beobachteten 
Pflanzen  finden  sich  folgende  neue  Arten  in  spanischer  Sprache  beschrieben:  Petraea  sub- 
serrata,  ChiUmia  mtxicana  und  Eiraea  Barredae.  Letztere,  wie  auch  Hauya  elegans  Mof. 
et  Sess^  sind  auf  den  beigegebenen  Tafeln  abgebildet. 

f.  Galifornisclies  Eflstengebiet. 

(Vgl.  S.  860  No.  10.) 
301.  Ooepar.   Ueber  die  Abb&nglgkeit  des  Bauiwnchtes  von  der  Topographie  des  Landes 

In  Oallfomlen.  (Proceed.  of  the  California  Acad.  of  Sc  Vol.  V.,  p.  286.    Nicht  gesehen; 

nach  Drude's  Referat  in  Behm's  Geogr.  Jahrbachem  VL  1878,  S.  239-240.) 

Ver£  beobachtete  in  der  Umgegend  von  San  Francisco  gewisse  Stellen,  die  sich  von 
ihrer  Umgebung  durch  viel  geringereu  Baumwaebs  unterschieden.  Weder  das  Substrat  noch 
die  Seehöhe  konnten  diese  Erscheinung  herrorgebracht  haben,  da  unter  den  beobachteten 
40.  Baumarten  eine  grosse  Anzahl  vom  Meeresspi^el  an  aufwärts  bis  zu  4600'  Höhe  ver- 
breitet  ist  Verf.  schreibt  den  erwähnten  dürftigen  Baumwuchs  dem  Einflnss  der  heftigen 
Kordwestwinde  zu.  Dieselben  bewirken  ersichtlich  an  exponirten  Stellen  eine  bedeutende 
Abnahme  der  Vegetationskraft,  wie  daran  zu  sehen,  dass  dort  häufig  Bäume  Strauchform 
annehmen.  Aus  dem  Znsammenfallen  der  nordwestlichen  Richtung  der  BergzOge  mit  der 
gleichen  Richtung  des  Windes  ist  es  daher  zu  erklären,  dass  £si8t  immer  die  sfidwestlichen 
Bergabhänge  kahl,  die  nordöstlichen  dagegen  bewaldet  sind. 
SQ2.  J.  Holr.   On  tbe  Post-glaclal  Hiatory  of  Seqnola  gigantea  Deene.    (Proceed.  of  the 

Amer.  Assoc.  for  the  Advancement  of  Sc.,  XXV.  Meeting,  held  at  Buffalo  1876;  Salem 

1877,  p.  242-253.) 

Verf,  untersuchte  im  Sommer  1876  die  Verbreitung  nnd  die  Geschichte  der  Sequoia 
gigantea  Dcne.  nnd  kam  dabei  zu  folgenden  Resultaten. 

Das  Verbreitungsgebiet  der  Segttoia  liegt  in  der  Sierra  Nevada,  ungeMr  zwischen 
6000—8000'  Meereshöhe  (die  oberste  Grenze  erreicht  der  Baum  zwischen  dem  Mittel-  und 
dem  Südarm  des  Kaweah  bei  8400') ,  es  erstreckt  sich  von  den  Calaveras  Groves  im  Norden 
(ca.  88°  n.  Br.)  bis  zum  Quellgebiet  des  Deer  Creek  (ca.  36"  n.  Br.)  im  Süden.  Von  Cala- 
veras südwärts  bis  zum  Südarm  des  Eing's  River  finden  sich  nur  kleine,  durch  weite  Zwischen- 
r&ume  (bis  zu  40  Miles)  getrennte  Bestände  des  Big  Tree;  erst  nordöstlich  von  der  Eing's 
River  Grove,  in  der  Gegend  von  Thomas'  Mill  entdeckte  Verf.  einen  als  Wald  zu  bezeichnenden 
Complex,  der  ungefähr  6  Miles  lang  tmd  2  Miles  breit  ist.  Weiter  südwärts  aber  überzieht 
ein  majestätischer,  an  70  Miles  langer  und  zwischen  8  bis  10  Miles  breiter  Wald  die  Hoch- 
thäler  des  Eaweah-  und  des  Tule- River,  nur  von  emigen  tiefen,  schmalen  Cafions  unter- 
brochen. Bald  aber  nachdem  man  die  Wasserscheide  zwischen  Tule  (oder  Tulare)  und 
Deer  Creek  überschritten  hat,  hört  der  Sequoia-Wali  plötzlich  auf,  und  fand  Verf.  südwärts 
weder  vereinzelte  Bäume,  noch  Spuren,  dass  der  Wald  firflher  weiter  südwärts  gereicht  habe. 
Vom  oberen  Thale  des  Deer  Creek  aus  hat  sich  indess  die  Sequoia  in  das  ostwärts  gelegene 
Thal  des  Upper  Kern  River  verbreitet,  in  dem  sie  colonienweise  vorkommt 

Die  Grösse  der  Sequoien  ist  durch  das  ganze  Gebiet  dieselbe.   Im  Dnrchschnitt 
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besitzen  die  alten  B&time  276'  HOhe  bei  20'  Stanundorchmesser;  ancb  St&mme  ▼an  26' 
Durclimesser  oder  Ton  SOO'  HOhe  sind  nicbt  selten.  Hin  and  wieder  findet  man  einen  B«nn 
Ton  SO'  Stanundicke,  und  selten  einen  von  noch  grösserem  Durchmesser.  Die  grAasten  Diisen» 
lionen  besass  ein  Stampf,  den  Verf.  sOdlich  vom  Hing's  River  auffand;  derselbe  besasa  4' 
Aber  dem  Boden  innerhalb  der  Rinde  einen  Diameter  von  36'  8"  und  war  noch  völlig  gesnnd. 

Was  die  Frage  betrifft:  war  die  Art  in  poatglacialer  Zeit  jemals  veiter 
in  der  Sierra  verbreitet?  so  bemerkt  Verf.,  dass  dies  nicht  der  Fall  gewesen  ist.   Man 
findet  aasserhalb  des  jetzt  vom  Big  Tree  eingenommenen  Bezirks  al^esehen  von  einzelnen 
jungen  Bäumen  keine  Spar  von  firaher  dagewesenen  Seqnoien,  und  doch  mOsste  dies  bei  da 
ausserordentlichen  Langlebigkeit  des  Baumes  nnd  der  immensen  Widerstandsfähigkeit  sdaes 
Holzes  der  Fall  sein,  wenn  die  Sequoia  früher  weiter  verbreitet  gewesen.  In  der  Old  Hing's  Rrr» 
Grove  wurde  1876  ein  Baum  von  28'  Stammdurchmesser  (innerhalb  der  Binde)  gef&Ilt,  dasea 
Jahresringe  von  drei  Personen  auf  2125  bis  2187  gezählt  wurden,  nnd  der  oben  awähnte 
Banm  muss  nngeffthr  noch  einmal  so  alt  gewesen  sein,  amsomehr,  da  er  auf  trocknoa  Bodea 
gewachsen  war  und  seine  Jahresringe  zum  grossen  Theil  nur  '/so  Zoll  massea.    ¥tt  (fie 
Dauerhaftigkeit  des  8eqwna-^o\nei  spricht  folgende  Beobachtung.  Ein  umgefallener  Sequotop 
Stamm  war  durch  einen  Waldbrand  in  zwei  Theile  getheilt  worden.   In  der  Lücke  zwiadken 
den  zwei  StammstQcken  war  eine  Abies  coneolor  Lindl.  (Silver  Fir)  emporgewachsen,  dk 
jetzt  4'  Durchmesser  hatte  und  880  Jahresringe  aufwies.   Die  Sequoia  moss  also  mindestev 
gegen  400  Jahre  gelegen  haben,  doch  macht  Verf.  es  wahrscheinlich,  dass  sie  wohl  vor  geges 
1000  Jahren  umgestürzt  ist    Das  Hohs  nnn  dieses  gefallenen  Baumes  war  von  drat  da 
Icbsnden  Sequoien  kaum  zu  nnterscheiden. 

Ein  fernerer  Umstand,  der  dafflr  spricht,  dass  Sequoia  ffigantea  Ocne.  frflher  nicM 
verbreiteter  war  als  jetzt,  ist  der,  dass  ausserhalb  des  jetzigen  Big-Tree- Waldes  auch  nidit 
eine  Spur  jener  Gräben  und  Höhlungen  zu  finden  ist,  welche  die  Riesenbäome  durch  ihren 
Fall  hervorbringen.  Solche  durch  die  gefallenen  Stämme  in  den  Boden  gedrOckten  Binnei 
oder  Gräben  und  durch  das  Herausreissen  der  Wnrzelballen  verursachten  Yertiäni^ 
finden  sich  Qberall  in  dem  JSc^uota-Qebiet  nnd  sind,  wenn  nicbt  Wassersfluthen  aoageseM;, 
„almost  absolutely  imperishable".  »Wir  schliessen  hieraus,"  &hrt  Verf,  fort,  „dass  das  von 
der  Sequoia  bedeckte  Areal  während  der  letzten  8000  oder  10000  Jahre  nicht,  und  wahr^ 
scheinlich  Oberhaupt  nicht  in  poatglacialer  Zeit  verringert  worden  ist" 

Die  Fragen:  Neigt  die  Art  ihrem  Untergange  zu?  Was  sind  ihre  Be- 
ziehungen zum  Klima,  zum  Boden  und  zu  den  mit  ihr  vergesellschafteten 
Bäumen?  beantwortet  7erf.  wie  folgt.  So  lange  man  nur  die  wenigen  nördlichen  Beatiade 
kannte,  in  denen  sich  nur  wenige  junge  Bäume  und  Sämlinge  finden,  machte  die  Sequoia  dea 
Eindruck  eines  aussterbenden,  von  den  Pinus-  nnd  .i&tes-Arten  im  Kampf  um's  Dasein  besiegtoi 
Typus.  Der  gewaltige,  bislang  geradezu  unbekannte  Wald  in  Sadcalifomien  dageges  redet 
eine  andere  Sprache.  Zunächst  muss  bemerkt  werden,  dass  kein  anderer  Baum  der  Sierra 
sich  so  den  Bedingungen  des  Klimaa  und  des  Bodens  angepasst  hat,  wie  die  SequoitL  Sie 
gedeiht  gleich  gut  und  wächst  zu  gleicher  ToUkommenheit  heran  auf  Moränen,  auf  steinigen 
Lehnen,  an  Wasserlänfen  und  in  dem  tiefen  feuchten  Alluvinm  der  IBergwiesen.  Und  überall 
im  Saden,  von  den  Fresno  Grovee  an,  findet  sich  ein  reicher  junger  Nachwuchs,  der,  wie 
Terf.  beobachtete.  Ober  die  gleichaltrigen  Sämlinge  von  Pinus,  Picea  und  Liboeedrus  den 
Sieg  davonträgt  Verf.  sah  ferner,  dass  die  Sämlinge  der  Sequoia  mehr  als  ihre  Rivalen  im 
Stande  waren,  auf  feuchtem  sowohl,  als  auf  trocknem  Boden  zu  gedeihen,  nnr  verlangt  die 
Sequoia  mehr  Sonne.  Diese  Umstände  bedingen  es,  dass  die  Sequoia  je  weiter  nach  Süden, 
desto  mehr  im  Yortheil  gegenüber  ihren  Competenten  ist,  die,  wo  sie  mit  Sequoien  gemischt 
sind,  „mostly  grow  np  beneath  them  like  elender  grasses  among  stalks  of  Indian  com'. 

Es  ist  öfters  in  anbestimmter  Weise  behauptet  worden,  dasa  die  Sierra  früher  vid 
feuchter  war,  und  dass  allein  schon  die  zunehmende  Trockenheit  derselben  die  Sequoia  ver- 
nichten würde.  Diese  Annahmen  sind  absolut  unrichtig.  Man  hatte  aas  der  Thatsache,  dass 
die  iSejWMno-Bestände  meist  auf  feuchtem,  quellenreichem  Grunde  stehen,  geschlossen,  dass 
dieselben  an  reichliche  Feuchtigkeit  gebunden  seien.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall,  sondern, 
vie  Ter£  beobachtete  und  wie  sdion  erwähnt  wurde,  wächst  der  Big  Tree  auch  auf  recht 
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troekenem  'Onrnde.  Ke  Sacbe  verh&U  sich  im  Gegentbtil  so,  dMs  die  Sequoia-Bwticaie  an 
geeigneten  Loealitäten  das  Wasser  ansammeln  nnd  Quellen  hervorrnfen.  Das  Wanselgeflecbt 
dieser  Bestände  wirkt  wie  ein  ongeheorer,  diohtor,  continnirlieher  Schwamm,  der  das  Wasser 
raftaogt  und  feathftit  nnd  nnr  den  Ueberfloss  abfliessen  laset.  Der  von  den  Wurzeln  iec 
Sequoien  aufgespeicherte  Wasserreichtbnm  ist  oft  so  bedeutend,  dass  Öfters  ein  ge&llener  Baum 
die  Entstehung  von  Sflmpfen  oder  Wiesen  veranlasst.  Ein  nrngestOrzter  Stamm  bildet  einen 
Damm  von  nidit  selten  200'  Lftnge  nnd  10  bis  20'  Hohe,  der,  wenn  er  einen  oder  mehrere 
Wasserlftnfe  oder  Rinnsale  anfstant,  die  Entstehung  eines  Teiches  veranhisst,  der  alle  in 
seänem  Bereich  befindlichen  B&nme  tödtet,  die  nun  ebenfalls  fallen.  So  entsteht  eine 
Lichtung  im  Walde,  die  sich  im  Lauf  der  Zeit  zu  einem  Snmpf  oder  einer  nassen  Wiese  ver- 
wandelt. Auf  diese  Weise  entstehen  auch  an  Bergabhftngen  Reihen  flbereinandergelegener 
kleiner  SflmpfSa,  die  allm&hlig  zusammenfliessen  nnd  moorige  AbhSnge  bilden,  die  fftr  die 
iSetfuoto-Wftlder  sehr  charakteristisch  sind.  —  EUerans  geht  hervor,  dass  die  Annahme,  die 
Big  Trees  werden  wegen  Mangel  an  Feuchtigkeit  anssterben,  eine  irrthOmliche,  durch  nichts 
begrOndete  ist  Auch  ist  die  Abnahme  des  Schnee-  und  Regenfalles  seit  dem  Ende  der 
Eisaeit  nicht  so  bedeutend,  wie  man  gewöhnlich  annimmt  Die  hOciisten  postglacialen 
Wassermarken  in  den  Cafions  der  Sierra  sind  nicht  viel  hOher  als  die  Hochwassermarken 
der  Jetztzeit;  aber  auch  ganz  abgesehen  von  der  Frage  etwaiger  klimatischer  YerftnderungeB 
bleibt  doch  die  Thatsache  bestehen,  dass  die  jetzigen  j&hrlichen  Niederschlagsmengen  in  der 
Sierra  mehr  als  ansreichend  für  den  üppigen  Wuchs  der  Mammnthbftume  sind,  die  ausserdem  viel 
eher  eine  Trockenheitsperiode  überstehen  könnten,  als  Pinus  Lavibertiana  Dongl.  und  Ahiea 
eoneolor  Lindl.  (ihre  Hanptconcurrenten).  Auch  mOssten  die  Se^wota -gestände,  wenn  sie 
TOn  der  Feuchtigkeit  abhingen,  nach  Süden  zu  mit  den  geringer  werdenden  NiedersdilSgen 
immer  mehr  abnehmen,  w&hrend  in  Wirklichkeit  das  Entgegengesetzte  der  Fall  ist 

Die  Yertheilung  der  Best&nde  innerhalb  des  von  der  Sequoia  bewohnten  Qebiets  ist 
nach  der  Ansicht  des  Verf.  eine  Folge  der  Eiszeitvergletschemng.  Wir  finden  Sequoien 
stets  auf  den  Stellen,  welche  beim  Abschmelzen  der  glacialen  Eismassen  zuerst  freigelegt 
worden,  oder  welche  durch  ihre  topographischen  Eiigenthümlichkeiten  vor  den  vordringenden 
Gletschern  verschont  blieben.  Die  Lücken,  welche  sich  in  dem  Sequoia •Qtatel  zeigen, 
«rwdsen  sich  als  alte  Qletscherwege;  so  ist  die  an  40  Miles  breite  Lücke  zwischen  den 
Cala Veras-  und  Tuoinmne  Groves  das  Bett  jenes  Her  de  glace  gewesen,  welches  ans  den 
Hochthftlem  des  Tnolumne-  und  des  Stanislaus-River  heraUkam,  und  der  kleinere  Zwischen- 
raniD,  der  die  Mariposa  Groves  von  den  Merced-Gruppen  trennt,  ist  der  Weg  des  Merced- 
Gletachers  gewesen.  Weiter  südlich  findet  sich  noch  eine  Lücke,  die  den  ungehenren  Eis- 
massen ihre  Entstehung  verdankt,  welche  ans  den  Th&lem  des  San  Joaquin  nnd  des  Hing's 
Biver  in  die  Ebene  herabkamen,  um  das  Gebiet,  welches  heut  den  schönsten  Seqitoia- 
Wald  besitzt,  die  Hochthftler  des  Eaweah  und  des  Tulare,  flössen  die  Eismassen  nördlich 
durch  ^a  Thal  des  Eing's  River,  südlich  durch  das  des  Kern  River  ab.  Welche  anderen 
Bedingungen  noch  bei  der  Yerbreitang  der  Sequoia  mitgewirkt  haben  mögen,  kann  Verf. 
nicht  sagen,  ßr  vermutbet  indess  ans  dem  Umstände,  dass  der  Sequoia -Wild  je  WMter 
südlich,  desto  ftlter  und  dichter  erscheint,  dass  £e  Sequoia  sich  von  Süden  nach  Norden 
verbreitete,  wfthrend  ihr  grosser  Rival  in  den  nördlichei^en  Bestünden,  Pinue  Lanibertiana 
Dongl.  (Sngar  Fine),  sich  von  Norden  her  ausbreitete.  Diese  Ann^uae  würde  aneh  die 
Prftvalenz  der  Sequoia  im  Süden  nnd  der  Pinus  Lanibertiana  DougL  im  Norden  der  Sierra 
erklaren. 

Wenn  man  aber  auch  ans  idlen  die  Sequoia  gigantea  Dcne.  betreffenden  Umstanden 
den  Schlnss  ziehen  kann,  dass  diese  Art  sich  eher  auf  dem  Höhepunkt  ihrer  Entwickehug 
befindet,  als  dem  Anssterben  nahe  ist,  so  muss  man  angesichts  der  weiten  Verbreitung  und 
der  vielen  Arten,  welche  die  Gattung  in  früheren  Epochen  besass,  zugeben,  dass  das  Genns 
Sequoia  zu  den  aussterbenden  Typen  gehört,  deren  höchste  Entwickelnng  einer  früheren 
Periode  angehörte. 

Schliesslich  bespricht  Verf.  noch  die  unverantwortliche  Weise,  in  welcher  Sage« 
mflhlenbesitzer  nnd  Schafheorden  daran  arbeiten,  dem  König  des  Sierra-Waldes  baldmöglichst 
so  Jener  ewiges  Rohe  su  verbelfeo,  dieDüiiM  «n^tt«  und  Shytina  SteBeri  bereits  erreicht 
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haben,  und  ror  welcher  die  erleaehteten  Vertreter  dea  Staates  Califonien  den  Banm  dnicli 
ÖD  Gesetz  ni  echfltzen  gnchten,  Ton  dem  Yerf.^  sagt:  ,a  more  absurd  and  ihortsighted  püee 
ol  legislation  coald  not  be  conceived,  for  all  the  yonng  trees  on  which  the  permanence  of 
the  forest  depend,  may  be  either  bomed  or  cnt  irith  impanity,  white  the  cid  trees  may  «ko 
be  bomed  prorided  only  they  are  not  cntt"    Verf.  scbliesst: 

,It  appears  therefore,  that  notwithstanding  onr  Forest  King  might  liTe  on  gUriensiy 
in  Katore's  keeping,  it  is  rapidly  vanishing  before  the  fire  and  steel  of  man;  and  nnleas 
.protective  measares  be  speedily  invented  and  applied,  in  a  few  decades  at  the  farthest,  all 
that  will  be  left  of  Stquoia  giganUa  oill  be  a  few  hacked  and  scarred  monaments." 
303.  J.  S.  Lemmon.    The  Big  Trees.    (Bot.  Gaz.  Vol.  III.  1878,  p.  87—88,  p.  91— loa) 

Verf.  tritt  hierin  den  abertriebenen  Angaben  entgegen,  welche  vielÜKh  Aber  die  Gitas 
und  das  Alter  der  Seqttoia  gigantea  Decue.  gemacht  worden  sind.  H.  S.  Mohr. 

804.  A.  Kellogg.    Rotes  ud  Descrlptions  of  some  CdlflffBlu  Flut*.    (Proceed.  of  tke 
California  Acad.  of  Sc.  Vol.  VU.  Part  I.  1876,  San  Francisco  1877;  p.  89— W). 

Verf.  beschreibt  (englisch)  folgende  neue  Pflansen:  mimvl»»  Eittmi  n.  sp.  (OeaM^ 
CaL;  leg.  G.  Eisen),  Vida  nana  n.  sp.  (ebenda  von  demselben  gefunden),  PhaceUa  Bramr 
nani  n.  sp.  (Granite  Monnt,  Oak  Creek,  Kern  Co.,  Cal.,  leg.  S.  Brannan),  Lafhyn»  t^tia^ 
ien*  (SOdcaliforniea;  leg.  J.  M.  Hotchings),  CoUomia  UftaUa  Gray  var.  filiform»  no*. 
var.,  eine  fadendOnne,  4  bis  6"  lange  Form,  die  die  Neigung  hat,  sich  um  andere  Pflansen 
herumznwinden,  Bldthen  nicht  roth,  sondern  himmelblau  (Tosemite  Valley),  Pdorolea  fnür 
cosa  n.  sp.  (mit  P.  florämnda  Nntt.  nnd  P.  obtusüoba  T.  et  Gr.  rerwandt;  Streanis  of  TmmI- 
pais,  \eg.  F.  P.  Mg  Lean),  Lupinus  sericatus  n.  sp.  (Lake  Co.,  Cal.;  leg.  Miss  AndorsonX 
Phacdia  glandulosa  n.  sp.  (mit  P.  cäiata  Benth.  rerwandt;  leg.  Dr.  Andrews),  Newtophää 
modetta  n.  sp.  (Gnadalupe  Quicksilver  Mine;  leg.  Kellogg  et  Mc  Lean),  Lt^umus  eürinm 
n.  ep.  (Fresno,  teg.  G.  Eisen),  Clarkia  Eiseniana  n.  sp.  (Fresno,  leg.  G.  Eisen),  PotentOl» 
Clarlciima  n.  sp.  (leg.  Eisen  et  G.  Clarke).  H.  Edwards  fuid  BeUia  ptrenmis  Q.  TöUig  ein- 
gebOrgert  in  Throckmortons  Calion,  nahe  dem  Fuss  des  Monnt  Tamelpais. 
306.  i.  Kellogg.  Ob  some  bot  Speeiei  of  Californiu  Plauts.  (Proceed.  of  Uta  Califiamii 
Acad.  of  Sc.  Vol  VU.  Part  L  1876,  San  Francisco  1877;  p.  110—113.) 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Arten:  MenUdia  eroeea,  EeterococUm  mimimtm 
(Va  bis  1"  hoch),  nnd  StylocUne  acauUs  (V4  bis  V/'  gross),  alle  von  6.  Eisen  in  Fresno 
Co.  gesammelt.  Ferner  stellt  er  eine  neue  Gattung  Banapahu  auf,  die  er  anf  eine  mit 
Oratiola  verwandte  Pflanze  grandet,  welche  Eisen  in  SOmpfen  in  Fresno  Co.  gesammelt  hat; 
am  nächsten  steht  die  neue  Gattung  dem  südamerikanischen  Genus  Banaria;  die  typiacke 
Art  heisst  B.  Eisenii.  Femer  erg&nzt  Verf.  die  bisherigen  Beschreibungen  von  Gorpentorta 
eaUfomiea  Torr.,  ÄraUa  ecüifomiea  Wats.  (deren  Frucht  er  beschreibt),  Leueothoi  Davüae 
Torr,  nnd  Baeria  platycarpha  Gray.  Ferner  beschreibt  er  eine  var.  egJandulosa  von  Madia 
glomerata,  eine  Form  der  GHia  achilUaefolia  Benth.  (von  der  Sierra  Nevada,  400O')  nnd 
erw&hnt  eine  bei  San  Francisco  gefundene  neue  Art  von  Prosartes. 

306.  A.  Kellogg.    Botanieal  Papers.    (Proceed.  of  the  California  Acad.  of  Sc.  VoL  VU. 
Part  L  1876,  San  Francisco  1877;  p.  114-116.) 

In  dieser  Mittheilung  beschreibt  Vert  an  neuen  Arten  Aster  tetwe  (erinontia 
Habitos  an  Formen  von  Pclygonum  Unue  Michz.  oder  P.  avicvlare  L.)  nnd  BanunetUtu 
Eisenii  (mit  B.  ealifornieus  Butte  verwandt),  beide  von  Eisen  in  Fresno  Co.  gesammelt,  und 
ferner  Oenüana  glmiea  var.  Paulense  nov.  var.,  von  Dr.  Burleigh  auf  St  PenFs  Island, 
Alaska,  entdeckt.  Ferner  macht  er  noch  Bemerkungen  aber  ScuteQmia  Solanderi  Gray, 
Clematis  ligustieifolia  Nutt.  nnd  Specularia  biflora  Gray. 

307.  i.  KoUogg.    Ol  two  OUifonlu  pluti.    (Proceed.  of  the  Califoraia  Acad.  of  Sc^ 
Vol.  VII.  Part  L  1876,  San  Francisco  1877;  p.  131.) 

Verf.  beschreibt  Isopyrum  Clarkü  n.  sp.  (mit  I.  oecidentdle  Hook,  et  Am.  ver- 
wandt; Mendodno  Co.,  leg.  J.  H.  Clarke)  wii  Actinolepis  miUica  Gray  var.  (San  Diego;  leg. 
W.  J.  Fisher). 
306.  K.  Kosh 

legt  Zapfen  von  Äbies  Doughsü  Lindl.  vor.  Dieselben  unterscheiden  sich  tob  denen 
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tller  flbrigen  Taimen  dadilrdli,  das  Ae  zyiei^bäg  sind.  Bei  der  Seetion  Vnti/a  kann  A. 
Douglasii  deswegen  nicht  bleiben,  -weil  ihre  Zapfen,  wie  bei  der  Weisstanne,  an  einer  sehr 
rerkOrzten  seiflichen  Aze  sich  bilden,  nur  stehen  sie  nicht,  wie  bei  dieser,  au&echt,  sondern 
seitlich  oder  nach  unten,  und  oft  sn  zweien  oder  dreien  znsammeo.  Femer  zeri&Ut  der 
Zapfen  nicht,  wie  bei  der  Wdsstume,  sondern  bleibt  zusammen,  wie  bei  der  Bothtanne. 
Eiqjthrige  Zapfcsi,  die  Vortr.  q>ater  erhielt  (eben&lb  ans  Darmstadt),  hatten  unreife 
NOsscheo,  wthrend  die  der  zwe^Uirigen  Zapfen  volikommen  entwickelt  waren.  (Yerhandl. 
des  Bot  Yer.  Brandenburg  XIX.  1677,  Sitznngsber.  S.  16—16.) 
S09.  L  Brau 

erinnert  daran,  dass  nach  Engelmann  A.  Douglasii  Lindl.  als  Typus  ^ner  besonderen 
Sectioü  Peueoides  za  betraditen  sei,  die  auch  dnroh  ihren  mit  dem  toh  Larix  überein- 
stimmenden Polten  cbarakterisirt  ist  (Ebenda).  —  YgL  Sitznngsber.  der  Oes.  natnrf .  Fiwande 
SU  Berlin,  Mai  1868. 
BIO.  0.  Tasey.   Poa  Lemnonl  b.  sp.    (Bot  Oai.  Vol.  m.  1878,  p.  18.) 

Poa  Lemtnoni  ist  eine  zn  der  Omppe  8tilerocldoa  P.  de  Beauv.  gehörige  Art 

M.  S.  Mohr. 

811.  H.  S.  Retcheibach.  i  aew  Spedes  of  FrltOlaria.  (Joum.  of  Bot  1878,  p.  262-a6a) 

FraUlaria  (Oonioearya)  Qrayana  Rchb.  fll.  et  Baker  wnrde  von  Bolander  1866 
in  Califomien  entdeckt  und  unter  No.  4664  iils  F.  laneeolata  ■nt.  rertheilt  Im  Allgemeinen 
Uuelt  die  neue  Art  den  grosseren  Exemplaren  von  F.  graeea  Boiss.  et  Sprun. 

312.  A.  Kellogi^.    Lilivm  marttimum  s.  sp.    (Proceed.  of  the  California  Acad.  of  Sc, 
Vol.  VI.  1876,  San  Francisco  1876;  p.  140.) 

Diese  neue  Lilie  wSohst  auf  torflgen ,  den  Nebeln  des  Stillen  Oceans  ausgesetzten 
Wiesen  in  der  Oegend  von  San  Francisco.  Sie  ist  mit  L.  parvum  Kellogg  und  L.  parda- 
Unum  Eellogg  verwandt  und  wurde  von  Einigen  ftlr  eine  kleinblüthige  Form  des  L.  caHa- 
denst  L.  gehalten. 

313.  A.  Kellogg.    Lllinm  Incldnm  n.  sp.   (Proceed.  of  the  California  Acad.  of.  Sc  Vol.  VL 
1876,  San  Francisco  1876;  p.  144.) 

Lüium  lucidum  Kellogg  wSchst  in  Oregon  und  Washington  Territory  nnd  wurde 
ebenfalls  für  eine  Form  der  L.  canaäense  L.  angesehen. 

314.  i.  Kellogg.    Brickellla  moltiflora  ■.  sp.    (Proceed.  of  the  California  Acad.  of  Sc. 
Vol.  Vn.  Part  I.  1876,  San  Francisco  1877;  p.  49-60.) 

Die  neue  Art,  1—2'  hoch,  mit  beiderseits  glänzend  grOnen  Blättern  nnd  zahlreichen 
gelben  Bl&then,  wurde  auf  trockenen  felsigen  Lehnen  der  Sierra  Nevada  entdeckt. 
S15.  ■.  Willkomm.    Deber  eine  Termnthlich  nene  Art  von  AnemiopsU  au  Californlen. 

(KegePs  Gartenflora  XXVI.  1877,  S.  227-230,  Tafel  911;  Jahresber.  d.  natorhist. 

Yer.  »Lotos«  für  1877,  Prag  1878,  S.  6.) 

Die  von  Willkomm  beschriebene  und  abgebildete  Pflanze  wurde  vom  Erzherzog 
Ludwig  Salvator  1876  bei  Los  Angeles  in  Südcalifornien  gesammelt  Sie  unterscheidet  sich 
von  A.  californica  Hook,  durch  ihre  zierlicheren  und  kleineren  Proportionen  in  allen 
Theilen,  nnd  ferner  durch  die  Beschaffenheit  ihrer  Kolbenspindel,  die  ,valde  cavemoaa" 
ist,  w&hrend  die  der  A.  californica  als  „solida"  beschrieben  wird.  Verf.  giebt  eine  ver- 
gleichende GegenOberstellung  der  Merkmale  beider  Arten  und  eine  lateinische  Beschreibung 
derselben. 

816.  A.  Kellogg.    La4«lgU  «ealiriiucnla  n.  ip.    (Proceed.  of  the  California  Acad.  of  Sc 
VoL  VU.  Part  L  1876,  San  Francisco  1877;  p.  78.) 

Die  unter  diesem  Namen  beschriebene  nene  Art  kommt  an  schlammigen  See-  nnd 
Flossofern  in  Califomien  vor.    Nähere  Standortsangabeu  werden  nicht  gemacht 

817.  A.  Kellogg.  Tritalna  fron  tbe  Kasten  Shore  of  tke  Mf  of  CaUfbrata.  (Proceed.  of 
the  CaHfomia  Acad.  of  Sc  Vol.  VU.  Part  I.  1876,  San  Francisco  1877;  p.  162-168.) 

Als  Tribuliis  Fishtri  n.  sp.  beschreibt  Kellogg   eine  Pflanze,  die  W.  J.  Fisher  an 
der  Ostkaste  des  Golfs  von  Califomien  gesammelt    Ebenda  fand  derselbe  bei  Ajiabampo 
Ipomoea,  die  Eelktgg  fflr  neu  hält  und  als  I.  radiaüfolia  beschreibt 
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8ia  B.  L  frMie.  FarelgB  PUntt  ta  tnüan  OtlUinU.  (Bot  Gae.  YoL  IL  18T7,  p.  91.) 

Als  soklie  nennt  Yer£,  Verbascum  Thapsus  L.,  Lepidium  Draba  L.,  Datum 
TattOa  L.  M.  8.  Mohr. 

819.  1.  EeÜHg.  Oaliftnlt  ud  Coltrado  „Lmo"  Poitoii.  (Proceed.  of  the  Califomk 
Acad.  of  Sc  Vol.  VL  1876,  San  Francisco  1876;  p.  8—4.) 

Verf.  bespricht  die  „Looo''-Oiftpflanzen  und  erw&bnt  die  Thatsachen,  Aber  welcL« 
beraitt  in  den  Beferaten  No.  284  und  No.  287  berichtet  worden  ist  In  der  Umgegend  tob 
San  Francisco  and  sonst  in  vielen  Gegenden  Californiens  ist  AstrapaJus  Menzietü  Gray  den 
Thieren  gef&hrlich.  Auch  der  Gennsü  dieser  Pflanze  bringt  genau  die  Erscheinungen  horor, 
welche  in  No.  287  beschrieben  worden  sind. 

320.  J.  T.  BothfMk.  Report  ipM  the  opentiMi  if  a  ^edal  Mtirtl  hMorr  purtr  vU 
■aia-l«U  party  lo.  1,  CalUbraU  seetioB,  leU-se«Mn  of  ISIS,  boiag  the  reNtti  «f 
ebkerrattou  apoi  tb«  economic  botany  and  agrlcnltore  of  pertieu  of  Seiihm 
OlUforaia.  (Annnal  Bep.  upon  the  Geogr.  SunreTS  west  of  the  100*i>  meridian,  G.  M. 
Wheeler,  Geologist  in  Charge.  Being  Appendix  IL  of  the  Annnal  Beport  of  the  Chief 
of  Engineers  for  1876;  Washington  1876,  p.  202—213.) 

Santa-Cr  uz -Island.  Mit  dem  Besuch  dieser  nngefthr  30  IGlea  sAdidi  von  Santa 
Barbara  liegenden  Insel  begann  die  Arbtit  des  Jahres  1876.  Santa  Cruz  ist  nng^Uir 
17  Mlles  lang  und  an  der  breitesten  Stelle  6  Miles  breit;  die  Oberfläche  der  dnrchwef 
felsigen  Insel  besteht  aus  einer  ununterbrochenen  Folge  felsiger,  durch  enge  Schluchten 
getrennter  Berge,  deren  höchster  2600'  H<Uie  erreicht  Nur  an'  der  Küste  kommen  einige 
ebene  Strecken  vor.  Ackerbau  wird  nur  in  geringem  Masse  getrieben  und  wird  durch  den 
Mangel  an  Wasser  erschwert.  Wihrend  jetzt  sieh  nur  auf  den  höchsten  Bergen  der  Insd 
Wald  findet,  moss  derselbe  frOher  bis  zum  Meere  herabgereicht  haben.  Dichter  Buschwald 
findet  sich  anch  in  mittleren  Lagen;  eine  seiner  schönsten  und  auffallendsten  Pflanien  ist 
das  Dendromecon  rtgidum  Benth. 

Die  V^etation  dieser  Insel  ist  grösstentheils  von  den  Schafheerden  Temichtet  worden. 
Verf.  meint,  aus  den  zahlreichen  und  ausgedehnten  Begräbnissplätzen  und  den  grossen  Haufen 
von  Muschelschalen  und  anderen  KQchenabfällen ,  die  sich  auf  der  benachbarten  califbr- 
nischen  Küste  finden,  moss  man  schliessen,  dass  das  Land  früher  wasserreicher  gewesen 
sein  muss,  da  es  sonst  nicht  eine  so  dichte  Bevölkerung  ernähren  konnte,  wie  sie,  nach 
den  erwähnten  Besten  zu  urtheilen,  früher  hier  ftn«M«i)g  war.  Anch  hier  ist  das  Klima 
trockener  geworden,  gerade  so,  wie  dies  anch  in  Arizona  und  Neu-Mejico  der  Fall  zu  sein 
scheint  (vgL  No.  287). 

Vorübergehend  macht  Verf.  darauf  aufmerksam,  dass  die  grossen  Seealgen  ftir  die 
sfldcalifomischen  Häfen  insofern  von  Wichtigkeit  sind,  als  sie  dieselben  vor  dem  Versanden 
schützen  und  die  Wirkungen  der  Hochfluthen  abschwächen.    (Vgl.  No.  296.) 

Hierauf  bespricht  Verf.  eingehend  die  Pflanzenculturen  des  Bezirkes  tob 
Los  Angeles,  dessen  dem  Anschein  nach  unergiebiger,  wenig  versprechender  Boden  bei 
genügender  Bewässerung  eine  erstaunliche  Fülle  von  temperirten,  subtropischen  und  selbst 
tropischen  Früchten  aller  Art  hervorbringt.  Man  baut  (durchschnittlich  mit  ausserordent- 
lichem Erfolge]  Mais,  Hafer  G,oats  may  be  regarded  as  indigenous,  and  in  early  times  the 
most  &bnlous  crops  of  wild  oats  were  known  to  grow  on  the  soll  as  a  volunteer  crop"), 
Weizen  (soll  schwierig  zu  cnltiviren  sein),  Kürbisse,  Melonen  (beide  in  ganz  ungeheuren 
Mengen  und  von  riesiger  Grösse),  Aepfel,  Pfirsiche,  Pflaumen,  Kirschen,  Birnen,  Wein, 
Orangen,  Limonen,  Oliven,  Citronen,  Wallnüsse,  Granaten  (gedeihen  landeinwärts  noch  bia 
zum  Fort  Tejon),  Feigen,  Mandeln.  In  einem  Garten  fand  Verf.  einen  Rosenbaom,  der 
46"  Stammumfang  besass.  Die  Bienenzucht  wird  ebenfalls  mit  vielem  Erfolg  betrieben,  und 
meint  Verf.,  dass  besonders  die  Eriogonum-AiVen  den  Bienen  reichliche  Nahrung  liefern. 

Santa  Barbara  ist  in  Bezug  anf  Acker-  und  Gartenbau  Los  Angeles  ähnlich,  docb 
scheint  der  Weizen  bei  Santa  Barbara  besser  zu  gedeihen.  Verf.  macht  anf  die  Wichtigkeit  der 
2^i«oalyp<«t«-Anpflanznngen  für  das  holzarme  Südcalifomien  anfinerksam  nnd  dtirt  mehrese 
Angaben  hierüber  aus:  B.  E.  C.  Sterns,  The  Economic  Value  of  certain  AuBtiAlian 
Forest  Trees  and  thair  Cultivation  in  California.  An*  den  Mitthtiloagen,  veMhiB 
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Wert.  Aber  das  Klima  von  Santa  Barbara  macht,  mOgen  folgende   ^len  tnHgetbeilt 
werden: 
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Mittel  des  Sommers. 
Mittel  des  Herbstee  . 
Idittel  des  Winters  . 
•J&hrliches  Mittel     . 

lu  San  Diego  beträgt  die  Temperatur  im  Januar  62o  F.,  und  im  Juli  72o  F^ 

Der  jährliche  Begenfall  beträgt  in  Los  Angeles  18",  in  Santa  Barbara  15"  und  in 
San  Diego  10". 

Von  Santa  Barbara  ging  die  Expedition  Aber  den  Cassitas-Pass  und  den  Ojal-Biver 
nach  Fort  Tejon.  Bei  Santa  Barbara,  am  Ojai  und  bei  Fort  Tejon  (ca.  8160'  Ober  der  See) 
wurden  schöne  Eichen  gefunden;  ein  bei  dem  Fort  wachsender  Baum  ron  ungefähr  60 
Höhe  besass  5'  Aber  dem  Boden  8'  2"  Durchmesser;  die  HOgel  um  das  Fort  sind  mit  Eichen- 
gestrflpp,  Äeseühu  cäUfotTtioa  Natt  und  Cercooarpus  parvifolim  Kutt  bewachsen.  Auf 
dem  Wege  von  Fort  Tqon  nach  Cuddy's  Ranch  (6  Miles  östlich  vom  Mount  Filios  in  61S0' 
Meereshöhe  gelegen)  constatirte  Verf.,  dasa  Pima  eAtäie  Eogelm.  (Pifion  Pine)  bei  4300' 
beginnt  und  von  da  bis  zu  6000'  Höhe  der  Torherrsehende  Baum  ist;  in  der  Höhe  Ton 
5000'  ungefähr  erscheinen  die  mit  reichem  Gtrfln  geschmückten  Cienega's  oder  Bergwiesen. 
Die  Temperaturen  sind  in  den  Lagen  von  Cuddy's  Ranch  schon  der  Art,  dass  von  Cerealien 
nur  Boggen  gebaut  w»den  kann  und  dass  die  allermeisten  Gartengewächse  durch  JunifrOste 
getödtet  werden.  Der  7760'  hohe  Cuddy's  Peak  und  der  8600'  hohe  Mount  PiÜos  sind  — 
der  erstere  bis  zum  Gipfel  —  mit  f.  fonderosa  Dougl.  und  ,Bull  pines"  bewaldet;  bei  7000^ 
trat  eine  eigenthfimliche,  20'  hoch  werdende  Art  von  Qvercus  auf;  unter  dm  niederen  Pflanzen 
herrschten  die  weit  verbreiteten  Spedes  Eriogonum  fiovum  Nutt.  und  Artemisxa  tridentata 
Nutt  vor.  —  Der  Garten  von  Tejon  Ranch  erinnerte  in  seiner  semitropischen  üeppigkeit 
ganz  an  die  Gartencultaren  von  Los  Angeles.  —  In  WalkeHs  Basin  ^egen  8600'  aber  der 
See)  wurde  zum  ersten  Male  Pinus  monophyUa  Torr,  et  Frem.  gefunden;  die  Hügel  waren 
mit  Eichen  und  Finus  bewachsen.  An  der  Havilah> Wasserscheide  verschwanden  die  Eichen 
und  nur  Ooniferenwald  bedeckte  die  Berge.  Weiter  nordwärts  ziehend  erreichte  die  Expe- 
dition das  Gebiet  des  Kern  River  und  wendete  sich  dann  dem  Mount  Whitney  zu.  Am  Fuss 
des  Mount  Olanche  (8200'  Meereshöhe)  war  Pinus  edtdis  Engehn.  verschwunden  und  P. 
eoniorta  Dongl.  war  neben  P.  ponderota  Dougl.  und  nSpruces*  der  herrschende  Baum.  An 
dieser  Stelle  sammelte  Verf.  Aber  100  blähende  Pflanzen;  bei  lOOOO'  erschien  eine  Ptnus, 
die  vielleicht  P.  deflexa  Torr.  ist. 

Am  Fuss  des  Monat  Whitney  wnsden  ausser  den  schon  genannten  Coniferen  noch  Pimu 
fltxäis  James  var.  dlbicauli»  Engelm.  und  P.  Breweri  (?J  gefunden.  In  10,500  Höhe  sah 
Verf.  noch  eine  lAbocedfw  deeurrm»  Taa.,  die  bei  nur  40'  Höbe  aa  4!  Staumdurohmeaser 
besass.  Am  Mount  Whitney  liegt  die  obere  Baumgrenze  bei  12,000',  am  Meadow  Monntaia 
wurde  sie  auf  der  Nordseite  bei  11,200',  auf  der  Südseite  bd  13,000'  gefunden.  Bei  Soda 
Springs  am  Nordarm  des  Kern  River  nahm  der  Wald  grossartigere  Dimensionen  an;  hier 
sahen  die  Reisenden  auch  seit  Walker's  Basin  die  ersten  Eichen  wieder,  die  allerdings  nur 
als  Strauch  auftraten.  Die  Berggeh&nge  waren  hier  mit  einem  diehtMi  Wuchs  von  CeanoHmt 
und  GaManopsia  bedeckt.  Bei  Soda  Springs  beobachtete  Verf.  in  einer  Höhe  von  10,000' 
einen  tiefen  Wasserweg,  der  ungefähr  1  Mite  lang  und  ganz  mit  Baumstämmen  bedeckt  war, 
die  das  Wasser  fortgerissen.  Die  Schlucht  endigte  in  einen  flachen  Snmpf^  in  dessen  ScUamm 
aidi  Lageo  über  Lagen  der  fortgeschwemmten  Baumstfimme  fanden,  „the  case  was  so  striking 
and  so  like  some  of  the  events  of  former  geological  times  that  I  conld  not  avoid  nuüdng  a 
note  of  it".  (Vgl.  damit,  was  Blytt  über  die  Entstehung  solcher  SOmpfe  gesagt  hat;  B.  J, 
IV.  1876,  S.  695  Mo.  45.) 

Verf.  bespricht  ferner  die  Bestände  iia8eg*(na  pi^ntea  Dcne.  im  GeWet  des  oberen 
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Eera  Birer  and  schildert  ferner  die  Sogar  pine  {Pirna  Lambaiiaiu  DoogL),  die  nach  seiner 
Ansicht  die  schönste  der  westlichen  Coniferen  ist.  Dieselbe  erreicht  200  nnd  mehr  fima 
Höhe  nnd  5  bis  10'  Stunmesdicke;  sie  findet  sich  Ton  8600  bis  7000'  nnd  erreicht  ihre 
höchste  Entiricldnng  bei  6000-6000'. 

Im  Thale  des  Deer  Creek  treten  die  Coniferen  mehr  ntrfiek  nnd  Eichen  nehmen 
ihre  SteUe  ein,  besonders  Quereua  Idbata  Nte.  Von  Cnltorpflaazen  gedeihen  hier  Weisen, 
Gerste,  Mais  und  Kartoffeln.    Von  hier  kehrte  die  Expedition  nach  Oaliente  znrflck. 


Das  Bolletin  of  the  Torrer  Botanical  Clnb  ist  dem  Bef.  vie  auch  Miss  Mohr  nicht 
zugänglich  gewesen.  —  Uebrigens  sind  in  Bezng  auf  das  Prairioigebiet  3ie  „Nachtrlge"  za 
vergleichen. 

d.  Mejicanisches  Gebiet 

(Vgl.  S.  496  No.  2,  S.  499  No.  Sa.,  S.  603  No.  11,  8.  864  Ko.  19,  8.  866  No.  21,  S.  864 

No.  29,  S.  866  No.  30.) 

321.  I.  Foaraier.  Iir  U  dbtribntioK  gtegnpbiqie  dM  firaaliiM  mtütttam.  (Cknapt. 
rend.  de  l'aead.  des  sciences  de  Paris,  Tome  86,  1878,  p.  1441—1443.) 

Wie  Verf.  frflher  (1869)  der  Akademie  die  Resultate  seiner  Studien  Aber  die  Farne 
Mcijioos  nnd  deren  Verbreitung  vorgelegt  hat,  unterbreitet  or  jetst  derselben  in  »hnlichw 
Weise  das  Ergebniss  seiner  üntersnchnngen  der  mejicanischen  GramineoL 

VerL  kennt  638  Grfiser  aus  Mijico;  vcm  diesen  nnd  16  Arten  vom  Meere asüaude 
anfw&rts  bis  auf  die  Hochebenen  verbreitet  nnd  viele  kommen  sowohl  anf  dem  atlantiacbea, 
als  anch  anf  dem  padfischen  Ab&ll  des  mejicanischen  Hochlandes  vor. 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  VerbreitungsverhUtnisse  der  mejicanischen  Griaer 
dargestellt. 

Endemisch  in  Mcgico  sind 876  ArtoL 

Es  haben  gemeinsam:    Mcgico  nnd  Texas 82      , 

n      »  ,  „        „    die  nördlichen  Verdnigten  Staaten    ...     60      ,, 

»      »  »  „        n    die  Antillen 98      , 

s      »  n  „        „    das  tropische  Amerika  (Triuidad,  Central- 

amerika,  die  niederen  Regionen  von  Co- 
lumbien  nnd  Fem,  Venezuela,  Guyana 

sensn  lato) 103      „ 

»      n  »  „        ,    die  Anden 28      „ 

»     »  »  n        »    Brasüien 98      , 

»      »  i>  ,        »    die  Argentina 22      „ 

i>      »  •>  „,    die  Alte  Welt 30      , 

Endemisch  sind  fast  alle  Arten  der  Gattungen  8Hpa,  ArüHia,  MiMenbergici, 
PereOema,  Lyewnu,  Epieampet,  Deyeuxia,  Triaetum  nnd  Bromut.  Am  meisten  sind  die 
endemischen  Typen  Mejicos  denen  der  Anden  analog,  doch  sind  diese  Analogien  mehr 
generische  als  spedfische,  nnd  finden  sich  solche  anch  bei  Di$san(keUum ,  Orypsintia  und 
einigen  anderen  Gattungen. 

Von  den  178  Qramineengattnngen  der  mejicanischen  Flora  sind  16  endemisch ;  dies 
dnd  mit  die  bestnmgrenzten  Gattungen,  11  von  ihnen  sind  monotypisch. 

Von  den  262  Arten,  die  Mejico  mit  anderen  Regionen  gemeinsam  hat,  kommen  aar 
2  anch  in  Califomien  vor;  östlich  der  Rocky  Mountains  finden  sich  32  in  Texas  und  nur 
1  Spedes  in  den  Prairien.  Die  noch  Obrigen  69  m^icaoiachen  Artm,  wdohe  anch  in  den 
Verdnigten  Staaten  vorkommen,  sind  fast  ausschliesslich  auf  Florida,  Georgia  oder  Sad- 
Carotina  beschränkt,  finden  sich  dagegen  kaum  in  den  Staaten  Louisiana,  Misdssippi  oder 
Alabama.  Die  Ursache  dieser  merkwOrdigen  Verbrdtung  könnten  nach  der  Ansicht  des 
Verf.  gewisse  Winde  sein,  besonders  gewisse,  von  F.  F.  Hubert  beschriebene  Wirbelwinde, 
die,  das  Thal  des  Rio  Grande  del  Norte  herabkommend,  Ober  den  Golf  hinweggehen,  dann 
Nord-Florida  berOhren  nnd  schliesslich  dem  Ostabhang  der  AUeghanies  nordwärts  folgen. 
Sowohl  hinsichtlich  ihrer  geographischen  Verbreitung  als  auch  mit  Bezug  auf  ihr« 


Digitized  by 


Google 


MciiictoiBches  Gebiet.  I0Q9 

ejatemitüaebm  Charaktere  Uosen  sich  die  mejiauiigchen  Oräser  ziemlich  gfat  in  zwei  Grnppen 
theilen.  Die  erste  umfaBSt  die  Arten,  welche  in  Mejico  endemisch  sind,  oder  zugleich  in 
M^ico  und  der  andinen  Region  oder  den  nördlich  von  Mqico  gelegenen  Gebieten  vorkommen; 
diese  zeichnen  sich  durch  die  Zierlichkeit  ihrer  Bl&tter  and  BlQthenstSade  aas.  Zu  ihnen 
gehören  die  Stipaceen,  Poaceen,  Ägrostideen,  Feetucaceen.  —  Die  andere  Gruppe  ist  mehr 
in  den  tropischen  Strichen  des  Gebiets  verbreitet  und  durch  die  Grösse  ihrer  Organe 
auffallend;  sie  omfasst  die  Oryoeen,  Pharus,  Oiyra,  grosse  Arten  von  Panicum  und  Paspalum, 
femer  Oymnofhrix,  Hymenaelme,  Saccharum,  Arundmella ,  Hyparrhenia,  Oynerium, 
Bambusa,  Orfhoelada  u.  s.  w.  Die  erste  Gruppe  bewohnt  mit  Vorliebe  bergige  und  trockene 
Striche,  die  zweite  die  Flussofer  und  andere  feuchte  Stellen.  Letztere  sind  zum  Theil  von 
den  Vereinigten  Staaten  bis  zar  argentinischen  Republik  —  dorch  70  Breitengrade  —  rer' 
breitet  and  verdanken  diese  Aoadehnnng  ihrer  Area  wohl  mit  ihrer  Waaserpflanzennatur. 

Verf.  meint,  es  wfirde  sich  bei  weiteren  Untersuchungen  herausstellen,  dass  auch 
andere  Tribas  oder  Familien  mit  beschränkten  Verbreitungsbezirken  in  Amerika  fast  aus- 
schliesslich auf  die  bergigen  und  trocknen  R^onen  beschr&nlit  sind, 
saa.  E.  Fannier.    tm  les  ArudlBacies  da  lexlqae.   (Ball.  Soc.  bot.  de  France  XXIV. 
1877,  p.  177-183.) 

Siehe  Ref.  No.  12  S.  401.  —  Die  Gattung  Anmdo  ist  in  Mejico  nach  den  Samm- 
langen, die  dem  Verfasser  vorlagen,  nur  durdi  eine  von  Dr.  Gouin  bei  San  Juan  d^lloa 
geiammelte  Pflanze  vertreten,  die  Verf.  nicht  von  Ä.  Bonax  L.  zu  unterscheiden  vermag. 
Er  glanbt,  dass  dieses  Gras  sich  in  Mcrjico  eingebOrgert  habe  wie  andere  (z.  B.  Eleusim 
WKÜea,  Daetyloetenium  aegyptiacum ,  Hemarfhria  faseieulata  bei  Vera  Cruz).  —  Vert 
beschreibt  eine  neae  Art  von  Phragmites  (P.  BerUmdieri  E.  Foora),  die  nach  den  mit- 
(ctheilten  Fandorten  dne  weite  Verbreitung  za  haben  seheint  (Cutzaro,  Hahn  No.  659; 
Vietwia,  Hacienda  de  Tamatan,  Earwinsky  No.  1006;  in  paludibus  circa  Vera  Cruz,  Gouin 
No.  74;  in  Prov.  Tejaa,  Drammond  m,  898;  Laredo,  Berlandier  No.  1446).  Ein  von  Virlet 
d'Aonst  (No.  1461)  bei  San  Louis  de  Potosi  gesammeltes  Gras  ist  der  Typus  einer  neuen 
Oattong  CalamoMoa  (C.  fiUfolia  Fourn.),  die  mit  Calamagrogtis  verwandt  ist  Die  Gattung 
Cakmagrottii  im  engeren  Sinne  (Arten  mit  einUtSthigen  Aehrchen)  UV\sa  in  Mejico  ebenso 
wie  in  SQdamerika;  hier  wie  dort  kommen  nnr  Spedes  der  Untergattung  Depeuma  vor. 
W&hrend  indess  H.  A.  WeddeU  (vgl  Ref.  No.  18,  S.  460  im  B.  J.  m.  1876)  in  den  Anden 
60  Arten  nnterscheidet,  kennt  Foumier  ans  Mexico  nnr  10  (damnter  neu:  Deyeuxia  eooZuta, 
J>.  LUbmamtUma  [Liebm.  Gram.  exs.  No.  610]  und  D.  Sehaffneri  [=  Avena  deyeuxioides 
Griseb.  in  sched.  non  H.  B.  K.]),  zu  denen  sieh  8  Speciea  von  Trisetum  gesellen,  welch' 
letztere  Gattung  Fonmier  za  Deyeuxia  zieht,  die  er,  wie  Weddell,  als  selbstst&ndiges  Genus 
aoffasst.  Noch  ist  eine  neae  Art  von  Oraphephorutn  (O.  altijugum  Fourn.,  Pic  de  Orizaba, 
Liebm.  No.  608)  zn  erw&hnen  und  zu  bemerken,  dass  Verf.  Aira  mexicana  Trin.  mscr. 
(Berlandier  No.  1617)  za  Graphephorum  (O.  dtnsiflonm)  stellt. 
823.  P.  Asekemw.  Debor  TeosynU.  (Verhandl.  Bot.  Ver.  Bmndenborg  XIX.  1877; 
Sitzongsber.  S.  26-28.) 

(Vgl.  B.  J.  ni  1876,  8.  469  No.  10;  IV.  1876,  8.  483,  No.  12.)  Unter  dem 
Namen  Teosfnt^  schickte  1867  Rossignon ,  Director  der  öffentlichen  GSrten  in  Guatemala, 
die  Samen  eines  Futtergrases  an  die  Soci^tö  d'acclimatation  de  Paris.  Nach  Dorieu  de 
Haisooneuve's  Culturversuchen  besitzt  dieee  Pflanze  eine  ausserordentliche  vegetative  Ent- 
wickelang. Ans  einem  Halme  sprossten  bis  160  Halme,  die  1.6  bis  2.6m  hoch  wurden; 
leider  gelangte  die  Pflanze  auch  im  sQdlichsten  Frankreich  (Antibes,  Collioore)  nur  spftt 
and  pnvoUkommen  sur  BIfithe  and  reifte  keine  Samen.  Dnriea  nannte  diese  Pflanze  Beana 
IiNMtrüMM,  wahrend  Decaisne  sie  irrthOmlieh  fUr  das  "Mpsaeum  monostachyum  Willd. 
eiftl&rte  (Gardeners'  Chron.  1876,  p.  666),  worin  ihm  Foumier  zuerst  folgte  (III.  hortic. 
1876,  S.  93),  dann  aber  seinen  Irrtbum  vriderrief  (ibid.  loc.  p.  143).  Da  die  Benennung 
Beana  einmal  jOnger  nnd  femer  etwas  zweifelhaft  ist,  so  muss  die  Pflanze  den  Namen 
Euehlaena  luaMrians  Durien  et  Aschers,  fahren. 

Verf.  erörtert  darauf  die  spedfischen  unterschiede,  welche  B.  luxurians,  eine 
grOsfwre  und  kr&ftigere  Pflanze,  von  E.  mexicana  Schrad.  onterschdden.   Die  mSnnliehen 
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Aehrdten  desaelben  ftuid  Verf.  theüg  einblftth^,  theüs  mh  zvei  ToÜBtindig  entmcteUen 

Blflthea  versehen. 

824.  F.  AsehtruD.    Uelu  phytogrtpUache  Bemerknngen.    14.  Evehluni   MinL  n4 

TripsMUi  bMleiktUB  Irin.    (Bot.  Zeit  1877,  Sp.  621-526.) 

Vgl.*B.  J.  V.  1877,  8.  408  No.  17,  S.  404  No.  18  und  1».  —  In  der  niostr.  bortic. 
1877,  p.  21  erkl&rt  Fonrnier,  dass  er  sich  geirrt  und  dass  die  im  Jardin  des  piantes  cald- 
virte  Teosynt^  wirklieh,  wie  Decaisne  angegeben,  zu  Tripsacum  monostaehyum  WiUd.  gehGT& 
Hierauf  bespricht  Ascherson  die  Mittheilangen  Fonmier's  Ober  Ettehlaena ,  welche 
«ich  in  dessen  Arbeit  „Snr  ks  Oraminto  mexicaines  i  sezes  s^parte  (vgl.  B.  J.  IT.  1876, 
S.  1166  No.  185)  finden,  nnd  erörtert  bei  dieaer  Ctelegenheit  die  YerwandtachaftsrerhlltnisB 
der  Maydeae,  BotS>oeUiaeeae,  Andropogoneae  nnd  Hordeaeeae. 
325.  Fenudo  Altamlro.    Legunlnous  Indiguuu  medlcinales.    (La  Natnraleza  TonoIT., 

No.'s  6-9, 1878;  nicht  gesehen,  nach  Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  Revue  bibSogr. 

p.  230.) 

Verf.  beschreibt  die  botanischen  Charaktere  nnd  die  medidnischen  Eigensehafien 
einer  Anaahl  tob  Leguminosen,  aber  deren  richtige  Beneanimg  er  nicht  immer  ganz  mchcar 
zu  sein  scheint  und  von  denen  er  mitunter  nur  die  Gattung,  und  auch  diese  nidit  g!anz 
bestimmt  keont  In  Arten  der  Gattung  Eryfftrina  hat  Rio  da  la  Loca  dn  Alkalold  gefiniden, 
daa  er  EtytbroeoraUoIdin  nennt  Dassdbe  wirict  lAhmend  anf  die  motorischen  Nerven  ds 
Eztremit&teB  (also  ähnlich  wie  die  Frflchte  von  JShamnus  Htmboldtiana ,  rgl.  No.  300), 
ohne  auf  daa  Ge&hlsvermOgen ,  das  Leben  oder  die  Functionen  des  sympathischen  Syatem 
störend  einsnwirkeB.  Im  Gänsen  werden  gegm  64  Arten  besprochen  (darunter  auch  Aradtu 
hjfpogata  li.). 

826.  H.  Foltkmnkf  .  Beitng  nr  KAnotaits  der  TegeUtioiuTU-hUtalu«  t9ii  OmU-BIm  !■ 
Oeitr*l>iB«rik».  (Petwnuum's  geogr.  Mittheilungen  1877,  S.  220—222,  294—298, 
846-860.) 

827.  —  Btitrag  nr  Keratilas  der  Flert  tob  Coita-Rica  In  Oeitrat&iierik».  (VerhaadL 
Bot  Ver.  Brandenburg  XIX.  1877,  8.  68-78;  Sitnmgsber.  8.  18-24.) 

828.  —  Flaitas  ceiturlcensei  «bbo  U75  leoUs  Momerat  (Unnaea  N.  F.  Band  VII.  1877, 
8.  645-598.) 

829.  —  Bryophytäf  et  Oomof hytu  eoituiceuei  ano  I87S  lectu  eamerat    (Joom. 

of  Bot  1877,  p.  225-281.) 

Verf.  hielt  sich  ungeAhr  ein  Jahr  als  Dooent  in  San  Jos6  de  Costarica  «of  nnd 
sammelte  w&hrend.  dieser  Zät  auf  den  centralen  Hochebenen  von  San  Jos6  (3600'  Meerea- 
hOhe)  and  von  Cartago  (ungefähr  6000'),  sowie  am  Ostabhang  der  Cordilleren  bei  Aogoatara 
(1900');  seine  ursprOngliche  Sammlung  umbsste  gegen  700  Arten,  doch  gingen  ihm  bei  den 
ungünstigen  Witterungsverhaltnissen  in  Angostora  aber  160  Arten  zu  Grunde,  so  daaa  er 
nur  630  Species  nach  Europa  brachte.  Bevor  Verf.  seine  eigenen  Anschauungen  tlber  die 
V^etation  Costa-Bica's  nittheilt,  bespricht  er  die  Meinungen,  welche  Berghaas,  A.  de  Can- 
doUe  und  Grisebach  aber  die  pflanzengeographischen  Verhältnisse  von  Central -Amerika 
veröffentlicht  haben.  (Ref.  folgt  hauptsachlich  der  Arbat,  welche  Polakowsky  in  Peter- 
manu's  Mittheilungen  veröfientlicht  hat,  als  der  vollständigsten.)  In  Bezug  «uf  Berghansf 
Karte  (Physikal.  Atlas  6.  Abth.  No.  1)  bemerkt  er,  dass  dieselbe  im  Allgemeinen  wohl  den 
Thatsachen  entspricht,  und  meint,  dass  man  vidUeioht  das  m^icanische  Reich  (No.  16,  Boa- 
pland's  Reich)  südwärts  aber  den  See  von  Nicaragua  hinaus  bis  zur  Hochebene  v(»  Cartago 
de  Costa-Rica  verlängern  sollte,  da  die  Flora  des  Hochlandes  von  M^ico  mit  der  der  Hocb- 
ebenen  von  Costa -Rica  in  bedeutendem  Grade  übereinstimmt,  wenn  auch  die  Cacte^  ia 
Costa -Rica  sehr  zurücktreten  und  durch  Brcmieliaeeen  und  Agaven  ersetzt  werden.  Das 
Reich  der  Cacterai  und  Fiperaceen  (No.  16,  Jacqnin's  Reich)  umüisst  bei  Bergbaus  aodi 
Costa*Rica  und  FanamA,  doch  passen  diese  beide,  besonders  Panama,  nicht  zn  der  D^nition, 
welche  Bergbaus  von  Jacqnin's  Reich  gegeben.  Dagegen  »aeigt  die  Flora  der  Hochebenen 
von  Costa-Rica  nnd  besonders  der  Urwälder  am  östlichen  Abhänge  viel  Zusammenhang  mit 
der  der  Gebirgszüge  von  Columbien  and  Venezuela",  wie  Verf.  durch  Vergleich  der  Samm» 
langen  von  Morit«,  Gollmer  und  Karsten  gefanden  hat 
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QriiebBGh  ssgt  (Veg.  d.  Erde  IL  S.  810  ff.),  daas  nadi  Feadler's  Sanunloiig«! 
achoa  bei  Grejrtown  an  der  Uflndung  des  San  Jnan  del  Nerte  der  Vegetationschuaftta 
Ton  Panama  herrsche.  Hiergegen  bemerkt  Polakoweky,  daae  dies  im  höchsten  Oimde  nnwafap- 
scheinlich  sei  „Die  Beschaffenheit  des  Bodens,  das  Ehma,  die  Zahl  der  W^serlAufis,  di« 
Formation  der  Wilder  u.  s.  w.  sind  anf  der  Landenge  von  Panami  so  durchaus  verschieden 
von  den  gleichen  Elementen  im  nördlichen  Theile  v<m  Costa-Bica,  dass  die  beiden  tiebi^sn 
gesaeinsamen  Pflanzen  nur  gering  an  Zahl  sein  können."  Anf  Panama  „herrschen  dflrre, 
steinige,  banmlose  Ebenen  mit  grossen  Sümpfen,  kleinen  Urwaldstrichsn  und  den  eigenthfim- 
Ikshen,  mit  einzelnen,  die  Blfttter  periodisch  abverfenden  B&omen  besetite  Savannen  (Catingas) 
vor",  im  nördlichen  Costa-Rica,  am  Rio  San  Jnan,  finden  sich  dichte  Urwftldef,  in  döea 
e«  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  regnet.  Catingas  finden  sich  vieder  im  centralen  nnd 
vestliohen  Theil  von  Nh»ragna  nnd  in  Gnanaoaste  de  Coeta-Bioa  (Oersted,  VAm.  oeotr^ 
tab.  physiogn.  1).  Femer  wendet  sich  Verf.  gegen  die  Angabe  Qrisebach's  (a.  a.  0.  8.  333), 
dass  am  Ostrande  des  Plateaos  von  Costa-Rica  Palmen  „fast  bis  zom  Kamme  der  CordiUsren* 
ansteigen.  Man  findet  von  Palmen  Aber  .9000'  (bis  höchstens  6000')  nnr  dnige  .Ba«trt»- 
nnd  C%ama«iorea'-Arten.  Anch  gehen  in  Costa-IUca  Eichen  nnd  Nadelhölzer  nicht  bb 
1600'  herab,  vie  dies  Qrisebach  für  den  Tnlcan  Yi^o  in  Nicaragna  angiebt;  Coniferen 
fehlen  in  Costa-Rica  Oberhaupt  nnd  Eichen  treten  erst  zwischen  6000  nnd  7000'  llfeeres- 
hohe  anf.  Wie  scImhi  erw&hnt,  sind  Cacteen  in  Costa -Rica  seltm,  dagegen  treten  sie  in 
Onatemala,  sowohl  in  der  Kflstenebene  als  anf  dem  Hochlande  massenhaft  anf.  Banmfam« 
fehlen  dem  paciflschen  Abfall  des  centralameiikanischen  Hochlandes  nicht,  wie  Grisebaeh 
(ft.  a.  0.  8.  826)  meint;  nach  den  Angaben  eines  P&azensammlers  kommen  dieselben  m 
Guatemala  in  geringer  Entfernung  von  der  Kflste  vor. 

Verf.  vergleicht  hierauf  die  von  ihm  erhaltenen  Resultate  Aber  die  Zssammen- 
aetsung  der  Flora  von  Costa-Rica  mit  der  Tabelle,  welche  A.  de  Candelle  im  II.  Bande  seiner 
Gtogr.  bot  raisonnto  p.  1290  Aber  die  Gliederung  der  Flora  von  Mer)ico  und  GoatemtJa 
g^reben  hat.  Aus  dieser  Yergleichnng  ergiebt  sich  „die  grösste  Verschiedenheit  beider 
Floren*.  Wie  Verf.  dagegen  ans  einem  Vergleich  mit  der  von  de  Candolle  a.  a.  0.  S.  132S 
mitgetheilten  üebersicht  der  Flora  von  Colnmbien  schliesst,  ist  die  Flora  von  Costa-Bica 
der  Ton  Colnmbien  sehr  fthnlich. 

Die  530  Nummern  umfuseade  Sammlung  Polakewsky's  enth&lt  465  Phanerogamen 
nndGefflsskryptogamen;  als  artenreichste  Familien  folgen  sich  darin:  Coinpontoe  (89  Spedes), 
Faices  (86),  GraimtM  (28),  Bttbiaceae  (21),  Leguminosae  (20)*  Solanactae  (16),  Labiatae  (13)*, 
CaryophyUaceae  (11),  Euphorbiaeeae  (11)*,  Melastomaceae  (10),  Orehidaceae  (20)*.  (Die 
durch  einen  Stern  hervorgehobenen  Familien  waren  in  der  nrsprfinglichen  Sammlung  st&rker 
Tertreten.)  Von  den  86  Farnen,  die  Verf.  in  Coeta-Rica  gesammelt,  werden  in  dem  Buche 
P.  Ldrfa  über  Nicaragua,  das  eine  Liste  von  100  in  Nicaragna  geeammelten  nnd  von 
£.  Foumier  bestimmten  Famen  enthält,  nur  8  oder  4  an^fflhrt,  und  dies  sind  im  ganzen 
tropischen  Amerika  verbreitete  Arten.  Es  ist  im  üebrigen  von  vornherein  anzunehmen, 
dass  die  Pflanzenwelt  Nicaragua's  von  der  Costa-Ricas  erheblich  abweicht,  da  das  erster« 
mit  seinen  Niederungen  nnd  Seen  grösstentheilt  zur  tierra  caliente  gehört,  während  Costv 
Rica  durch  die  zur  gemässigten  Region  gehörigen  Hochebenen  charakterisirt  ist. 

Wie  ans  einer  kleinen  im  Dota-Gebirge  gemachten  Sammlung  hervorzugehen  scheint, 
besitzt  der  SOden  Costa-Rica's  eine  Flora,  wekhe  mit  der  seines  centralen  Theils  Obereinstimait 
und  erst  in  Chiriqui,  wo  die  Gebirgszuge  mehr  und  mehr  zurücktreten,  scheint  ein  üeber- 
gang  zur  Flora  von  Panami  stattzufinden  und  gleichzeitig  die  grosse  Verschiedenheit  zwischen 
den  Floren  des  östücben,  centaralen  und  westlichen  Theiles  von  Ck)sta-Rica  zu  versdiwiodea. 

Die  Anzahl  der  Us  jetzt  aus  Costa-Ric'a  bekanntoi  Pflanzen  schätzt  Verf.  a«f 
1600-1800  Arten. 

Verf.  referirt  hietanf  über  die  botanischen  Mittheilungen,  welche  sich  in  den  Arheitea 
von  Wagner,  Schemr,  W.  Marr,  v.  Seebach,  Oerstedt,  C.  Hoftnann  nnd  t.  Ftantains  finden, 
and  schildert  darauf  die  Theile  Costa-Ricas,  welche  er  selbst  beencht. 

Die  Hochebenen  sind  fast  gänzlich  von  Kaffee^,  Mais-  nnd  Zuckerrohrpfianzungei 
oder  TOB  Viehweidoi  eingenommen,  so  daas  man  daheiaische  Pflanzen  £ut  nnr  an  We(> 
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rindern,  in  den  Hecken,  welche  die  Hacienden  am  geben,  und  an  den  Flon-  and  Badurindem 
indek  Die  Abh&nge  d«r  mehr  oder  weniger  tief  in  die  Hochebenen  eingescfaaittenen  Wasser- 
Unfe  sind  mit  kraatigen  Pflanzen,  Gr&sem,  Sträuchcm  und  oft  mit  kleinen  WaldbetUnden 
,  geschmückt  Anf  den  Weidepl&tzen  (Potreros)  bleiben  nur  gewisse  Pflanzen  {JBtyngtMm 
Carlinae  Lar.,  Mypoxit  spec.,  verschiedene  Mimoseen)  vom  Vieh  verschmit  V«t  aomt 
darauf  folgende  f&r  die  einzelnen  Standorte  charakteristiache  Pfiansen : 

Als  Heckenpflanzen  angepflanzt  (und  oft  auch  wild  anf  der  Hochebeae) 
findet   man:    Lantana  Camara  L.,   L.  hispida  K.  in  H.  et  B.,  Phytataeea  octemdra  lu, 
Oasiia  laevigata  Willi,  Bivina  laevis  L.,  Bouvardia  glabra  uot.  spec,  Gestrum  Wmn- 
eemeeii,  Cordia  femtginea  E.  et  8.,    Vibumum  spea,  SoJwa    Wagneriana   no».  tftc 
and  ferner  Erythrina   coräOoämdro»  L.  (auf  St&mmen   dieses  Baumes  wacham  Itdg 
FMppodium  fvrfuraceum  Schldl.,  P.  laneeoUUumh.,  P.imeanunt  Sw.,  P.  pietiosonmSn. 
und  seltener  kleine  Piperaceen ;  auf  vielen  der  Heckenpflansen  wachsen  Laubmoose,  sdtaa 
Flechten),    Yueea  äMfoiia  L.,  Bromeliaoeen ,  Agaven  und  Bandia  Karstemii  nor.  spec. 
In  den  Hecken  wachsen  oder  ranken  Arten  tob  Pasaiflora,  OlemaUe  fioribwnda  Piaiidi. 
et  Trians,  C.  spec.,  6hiinsoga  parviflora  Ca?.,  Biieimu  communis  L.,  SoUmum  eUraeeisM 
Dan.,  Quamodit  eocemea  Mnch.  a.  s.  w.     An  trockenen  Stellen  in  der  Nftbe  der  fis- 
g&nnungen  wurden  gefunden  Syptis  spieata  Poit,   Solamim  nodiflorum  Jacq.,  Orotalariae 
ipec.,  Saracha  oBogona  Schldl.,  Leersia  spec.,  Ophioglossum  retioulatum  L.  and  Hjfperiem 
uUSimotum  K.  in  H.  et  B.    An  feuchteren  Stellen,  an  kleinen  Qr&ben  u.  b.  w.  waeka 
StUvia  costaricenmt  Oerst,  Congta  fastigiata  Willd.,  Spilanihea  exatperata  Jacq^  BUt 
Nwm  ocddentdU  L.,  N»^okpis  Uiberosa  Fresl  et  var.  undvlaia  Mett,  Oryta  auatnOt  L 
Br.,  JMsieuae  spec. 

Anf  den  Sarannen  and  aaf  den  Potreros  gediehen  ManupümfMes  hgf- 
.  toide»  Mart,  Tagetes  eongesta  GL  et  Am.,  T.  macroglossa  nov.  spec.,  Altemanthera  adtf 
ranOta  R.  Br.,  Solanum  lyeooarpum  St.  HiL  (?),  Hypfis  peetinata  Poit.,  8ida  rhombtfoiia  L, 
Sanieula  lAberta  Ch.  et  Schldl.,  Polygdla  panicvilcUa  L.,  Daleä  alopecmvides  NutL,  Mimom 
pudica  L.,  Panioi  et  Paspaii  spec.,  Sdtrankia  braehycarpa  BentL,  Canaeora  diffusa  B.  Br. 
und  MiMenbergia  teneUa  Kth.  iik  H.  et  B. 

Fflr  die  Flassafer  sind  charakteristisch  Stachyturpheta  Franttii  ^ar.  qwc, 
Adshmenes  Umgiflora  Benth.,  Commtlyna  WüldenowU  Kth.,  Jonidmm  parietaria^oUmm 
DC.,  iSeiatt«m  torvum  Sw.,  Stadtys  OaUottü  Martens,  Mimosa asperata  L.,  Calliandra  fframdi- 
flora  Bth.,  Browaüia  demissa  L.,  Sisyrinchmm  micratUhum  Cav.,  Trifoliitm  awtabOe  Kth. 
in  H.  et  B.,  Disgrega  n.  sp.,  Lobelia  mierantha  Kth.  in  H.  et  B.,  Bumex  erispus  L, 
GfMphdlium  spiaOum  Lam.,  Kyüi»tgiae  sp.,  Polypogon  üongatw  Kth. 

Oans  rersohieden  von  dem  Pflanzenwuchs  der  Hochebene  ist  der  dichte,  f  eaehte 
Urwald  zwischen  Tarrialba  und  Angostura;  auf  dieser  Strecke,  sowie  bei  Zapote 
sammelte  Verf.  an  mehr  oder  weniger  feuchten  Stellen  Didumdra  r^wiw  Forst,  ß.  terieea 
Cboi^,  Valeriana  CandoQeana  Gardn.,  Bosenbergia  penduliflora  Karst ,  Eupatorium  Venu 
cmeis  Steud,,  Toumefortia  hispida  Kth.  in  H.  et  B.,  Oymnogramme  ferruginea  Kse.,  Mien- 
mfxis  pumüa  Duby,  ArtanOte  elongata  Miq.,  Ptper  genieulatum  Sw.,  Jonidium  eireaeoidet 
E.  in  H.  et  B.,  Coeadus  spec,  MirabiUs  Jalapa  L.,  Thyrsacanthus  caüistaehyHs  Nees,  Bidatt 
pOoaa  L,  Hyptis  spieata  Poit..  Dwanta  sp.,  Campelia  glabrata  Kth.;  Amphilobium  wtoBe 
Ch.  et  Schldl.,  Bignowiae  spec,  SdagineUa  spec,  Pilea  microphyüa  Liebm.,  Polypodium 
pereussum  Cav.,  Dennstaedtia  comuta  Mett,  D.  adiantoides  Moore,  Aspidium  BalbisH 
Spr.,  Lindsaya  divaricata  Mett,  Cet^opogon  n.  sp.,  Cedrela  odorata  L.,  C  momiama 
äwietenia,  Boceonia  frutescens  L.,  Arten  von  Bactris  und  Chamaedorea,  Cydsntheen, 
PHea  spec,  Myrioearpa  densiflora  Benth.  and  viele  Araceen,  Melastomataoeen  nnd  Mann- 
taceen.  Auf  den  Bäumen  wuchsen  Epidendrum  rigidum  Jacq.,  E.  eüiare  L.,  E.  radieant 
Cav.,  E.  püiferum  Rchb.  fiL,  Odontoglossum  Sehlieperiantun  Rchb.  fil.,  ComparetHa  faleata 
Poepp.  et  Endl.,  Peperomia  tenerrima  Schldl.,  Polypodium  tViedrichetkaiianum  Kse.,  N- 
landsiae  sp.,  viele  andere  Famkrftnter,  seltener  Loranthaceen,  n.  s.  w.  —  Auf  den  saaniges 
Felsabh&ngen  bei  der  Reventazon-Brflcke,  an  dem  der  Sonne  zogftD^ichen  Wege  hinter 
Angostura.  und  auf  Lichtungen  des  Urwaldes  sammelte  Verf.  AexAynomau  Mrmt»  DC, 
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JfMHOM  /lorüumia  Willd.,  Iresine  diffusa  Kth.  inH.  et  B.,  Bigmmia  sp.,  Polygomun  aere 
£tb.  in  E.  et  B.,  Castia  bacittaris  L.  fil.,  Oleiehema  bifida  Willd.,  DesmodiuiH  incanum  DC^ 
AtpUnMm  eeUidifolium  Sw.,  Oymnogramme  Calotnelanos  Kze.,  Süia  Oarekeana  noT.  spec^ 
6y)UMMiropw  speeiosa  DC,  Indigofera  mueronata  Spr.,  Crotalaria  ovalis  Forsch,  Ouphea 
microityla  Koehne  o.  s.  w.  Sonnige  und  dabei  feuchte  Wegabh&nge  sind  meist  durch  Begonia» 
ceen  geziert. 

Yerzeichnigge  der  von  ihm  gesammelten  Pflanzen  hat  Verl  an  den  oben  angefahrten 
Ortm  gegeben;  das  Vollstindigste  in  Bezug  auf  Standortsangaben  findet  sich  in  der 
Linoaea,  die  auch  zugleich  die  Beschreibungen  der  85  neuen  Arten  enth&lt.  Bei  dem 
Bestimmen  seiner  Pflanzen  halfen  dem  Verf.  A.  Braun  (JJgaeJ,  Nylander  (LichenesJ, 
E.  Fries  (FungiJ,  C.  M.  Gottsche  (Bepaticae),  C.  Müller  Halens.  (Musci  frondosij,  M. 
Enhn  (FüicetJ,  P.  Ascherson  (Oramineae,  (Japparidaceae),  H.  G.  Beichenbach  ^(^cM- 
daceae),  £.  Koehne  (Lythraeeae),  J.  Triana  (Melastomaceat). 

Ueber  die  Culturpflanzen,  das  Obst  und  die  sonstigen  Marktgewftchse  o.  s.  w.  von 
Co«ta-Rica  finden  sieh  in  den  unter  dem  Titel  „Centralamerika"  in  dem  Ton  t.  Hellwald 
herausgegebenen  «Ausland"  veröftentlichten  Au6&tzen  mehrere  Mittheilnngen. 
SSO.  H.  Muten.    Ardisi«  OUferl  n.  sp.    (Gardeners'  Chronicle,  December  1877.) 

Diese  neue  Art,  welche  in  Oardeners'  Chronicle  in  natQrlicher  Grösse  dargestellt 
ist,  wnrde  1876  ans  Costa-Rica  in  die  O&rten  von  Veitch  eingeführt  Die  neue  Species  vereinigt 
in  sich  Merkmale  der  Gattungen  Ardisia  und  Monodoma  DC.  (ihre  Antheren  Offnen  sich 
mit  einem  Porus  terminalis),  doch  macht  Masters  sie  nicht  zum  Typus  einer  neuen  Gattung, 
sondern  halt  es  fOr  natttrlicher,  Jlfonodorus  als  Section  von  Ärdiaia  anfzufassen. 
381.  Groai.  Recherche  dans  l'isthme  de  Darien  de  l'arbre  donunt  U  gonune  ilutiqm. 
(Gardeners*  Chronicle,  Angust  1876.) 

5.  Westindien. 

CVgl.  S.  499  No.  Sa.  [das  „fi."  auf  S.  500  Zeile  1  soll  „Sypolytrum"  heissen],  S.  6U  No.  6, 

S.  848  No.  6,  8.  864  No.  19,  S.  862  No.  28,  S.  864  No.  29.) 
832.  Cuba's  Pflauenwelt    (Abhandl.  d.  naturhist.  Gesellsch.  zu  Nflmberg  Bd.  YL  S.  54  ff.) 
Nicht  gesehen. 

SSS.  6.  8.  Jenmaii.  Supplement  te  the  Jamaioan  Fenis  reeerded  ia  firlsebach's  ,JIora  of 
the  British  West-Indies".    (Journ.  of  Bot.  1877,  p.  263-266.) 

Verf.  führt  gegen  60  Farne  von  Jamaica  auf,  die  in  Grisebach's  Flora  nicht  von 
dieser  Insel  erwähnt  werden.  Darunter  finden  sich  folgende  neue  Arten:  (63*j  Nephrodium 
(Lastrea)  Jevmani  Baker  mscr.  n.  sp.;  (186*)  N.  (Eunephrodtum)  jamaicetue  Baket  mscr. 
n.  sp.;  (132*)  Polypodium  (Eupolypodium)  saxicolum  Baker  mscr.  n.  sp.;  (136*)  P.  (Hu- 
polypodiumj  albopunctatum  Baker  mscr.  n.  sp.;  (169*)  P.  (Eupolypodium)  brunnechviride 
Baker  mscr.  n.  sp.;  (188*)  P.  (Eupolypodium)  graveolens  Baker  mscr.  n.  sp.;  (48*J  Chym- 
nogramme  (Eugymnogramme)  achieophylla  Baker  mscr.  n.  sp.  (sieht  einer  Fieder  von 
DavaUia  fumarioides  Sw.  sehr  ähnlich);  (2*)  Vittaria  intramarginalis  Baker  mscr.  n.  sp. 
(die  eingeklammerten  Ziffern  geben  an,  neben  welche  Arten  in  der  Synopsis  Filicum  die  neuen 
Species  nach  Baker's  Meinung  wohl  am  besten  einzureihen  seien).  , 

Ferner  w&ren  noch  folgende  Einzelnheiten  zu  erwähnen:  ein  grosses  doppelt 
gefiedertes  Ädiantum,  welches  zwischen  A.  macraphyllum  Sw.  und  A.  villosum  L.  in 
der  Mitte  steht,  mnss  von  dem  ersteren,  zu  dem  Baker  (Syn.  Fil.  p.  21)  es  gestellt,  besser 
specifisch  getrennt  werden.  —  Peüaea  marginata  Baker,  deren  Vorkommen  auf  Jamaika 
Orisebach  verwirft,  hat  Verf.  mehrfach  in  einer  Hdhe  von  40(X)'  daselbst  gesammelt  —  Grise- 
bach's Pteris  podophyUa  gehOrt  nicht  zu  der  von  Swartz  so  genannten  Art,  sondern  zu  P. 
Kunzeana  Agardh. 

S34.  H.  F.  i.  BaroD  Eggers.  Rataren  pas  de  dansk-TestlndiskeOer.  (Die  Katar  aaf  d» 
dinisch- vestlndischen  laieln.)  (Tidsskr.  f.  popul.  Fremstillinger  af  Natarvidenskaben, 
Aarg   1878;  Kopenhagen  [Philipsen].    Mit  einer  Karte  und  mit  Holzschnitten.) 

Verf.  hat  schon  früher  eine  „Flora  von  St  Croix"  publicirt  ([Videnskabelige  Med* 
Botaaliohw  J»hiwb*richt  TI  (ISYS)  2.  Abtb.  68 
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delelser  fra  den  NatnriiKtoriske  Foraüng  i  EjAbeidiaTn,  18W;  t^  B.  J.  IV.  1876  p.  1167) 
und  beipricht  hier  in  einer  popal&ren  Duetelhmg  die  Nator  der  im  Titel  genanntei  Inaefai 
im  Allgemeinen,  aowohl  die  Oberfltehe  and  die  geognortisdigi  Verbiltaiaee,  all  das  Elima 
und  das  Pflanzen-  nod  Thierlebai.  Eb  wird  hier  hinreißend  sein,  aof  diese  Abhandtog 
hingewiesen  zu  haben;  nnr  kann  herrorgdtoben  werden,  daas  Verl  der  Heinong  ist,  die 
eigentlichen  Jnngfem-Inseln  haben  firüher  ein  znsammenh&ngendes  Ganze  gebildet,  w&hrand 
die  sfldlich  liegende  Insel  SL  Croix  davirn  getrennt  war,  nnd  stfltst  dies  tböla  daran^  dass  diese 
letzte  Insd  dnrch  die  nngeheore  Tiefe  von  Aber  2000  Faden  ron  den  vor  8  Meilen  davoa  Hegen- 
den Jnngfem-Inseln  (St  Thomas  a.  s.  w.)  getrennt  ist,  wfthrend  das  Wasser  zwischen  diesa 
selbst  TerhftlliiissmSsiig  sehr  gering  ist  (10—12  Faden),  dann  aber  aach  anf  die  AefanBrJibeit 
der  Flora  aaf  den  Jungfern -Inseln,  während  St.  Croix  schon  viele  Arten  anfiEoweiseB  hat, 
welche  Verf.  anf  jenen  nicht  gefanden  hat  (Speeidleres  hierObw  in  der  „St  Croix's  Flat«*|, 

£.  Warming. 
S8&  S.  Baster.    Btraadiu  Fem.    (Joom.  of  Bot  1877,  p.  867.) 

Von  den  10  Famen,  wekhe  Vof .  1963  bis  1866  anf  Bermnda  sammelte,  war  frtter 
nnr  AerosHchum  oureum  Presl  von  den  Bermudas  bekannt  IMe  anderen  (meist  recht  wät 
▼erbreiteten)  Arten  sind  ÄdtOMOmm  CafiUtu  Veneris  L.  var.?,  Pteris  ogiNlHM  L.  yar. 
caudata  L.,  Atplenum  THchomane$  h.,  Nepkrodium  patau  Desr.,  Nephrolepia  exaüata 
Schott,  Polffpodiwn  tetragonum  Sw.?,  P.  peetifuUum  L.  Oatmutda  CMMMStosMa  L.  und  0. 
regalit  L. 

S.  Slldamerikanisches  Gebiet  diesseits  des  Aequators. 

(Vgl.  S.  854  No.  19.) 

836.  i.  Fosada-Arugo-  Rote  «nr  qgelqnei  Palmiers  de  la  Colembie.  ObsemUaat  sir 
les  getres  AcroeomU  et  MartlieiU.  (Bnll.  soc.  bot  France  XXV.  1878,  p.  183—186.) 

Vgl.  S.  38  No.  71.  —  Ans  den  Frachten  der  im  Staat  Antioqnia  Torkomraenden 
(Üorozo- Palme  (Äcroeomia  antio^enn»  nov.  spec.)  erhält  man  zweierlei  Oel,  das  eine  ans 
dem  Kern,  das  andere  ans  dem  fleischigen  Theil  der  Schale. 

In  Medellin  beträgt  die  Mitteltemperatar  20.5o  C,  doch  steigt  das  Thermometer  oft 
anf  SO",  sinkt  aber  nie  unter  18"  C.  Cocos  nucifera  L.  bringt  keine  Früchte  (sie  bedarf 
dazu  240  q,  jq,  Mittel);  ferner  fQhrt  Verf.  noch  eine  Anzahl  Palmen  an,  die  bei  Meddlin 
gedeihen,  und  ergänzt  Knnth's  Diagnose  der  Gattung  Martinezia. 

837.  i.  Enat.  Idea  geoeral  de  la  Ron  de  Tenenel«.  DeberbUck  der  non  tob  Teu- 
nela.  (Primer  Anoario  Estadistico;  Caracas  1877  pag.  211—235;  auch  separat  in: 
Kstudios  sobre  la  Flora  y  Fauna  de  Venezoela.) 

Diese  umfangreiche  Abhandlung  giebt  ein  Vegetationsbild  der  Republik  Venezuela, 
welches  die  langjährigen  Studien  von  Ernst  vereinigt  nnd  deshalb  von  Wichtigkeit 
far  die  Pflanzengeographie  sein  dQrfte.*)  —  Venezuela,  mit  einer  mittleren  Jahrestemperatur 
von  ca.  210,  besitzt  eine  so  grosse  Verschiedenheit  der  Bodenverhältnisse,  dass  seine  Flora 
als  eine  der  reichsten  der  Erde  angesehen  werden  kann.  Immergrüne  Wälder  bedecken 
ein  grosses  Areal  des  Landes;  wo  GebOsch  nnd  Bäume  ihre  Belaubung  zeitweilig  verlieren, 
ist  dies  nicht  eine'  Folge  von  Kälte,  sondern  von  Trockenheit.  Die  Vertheilong  der 
Niederschläge  hat  in  Venezuela  eine  merkwQrdige  Gruppirnng  der  Flora  bewirkt.  Die 
Passate,  welche  über  das  Caralbenmeer  und  den  Atlantischen  Ocean  streichen,  bringen  auf 
der  KOsten-Sierra,  d.  b.  da,  wo  die  Meereshöhe  genügt,  um  eine  Condensation  der  Wasser- 
dämpfe zu  bewerkstelligen,  eine  üppige  Waldvegetation  hervor  (Orinoco- Delta,  Guyana). 
Die  inneren  Theile  des  Landes,  die  unter  dem  Namen  Llanos  bekannten,  weiten  Graa- 
flächen  sind  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  aller  Wasserzufnhr  beraubt;  dann  erscheint  die 
Vegetation  wie  abgestorben  und  erst  mit  Eintreten  der  Begenschaner  beginnt  sie  sich  wieder 
an  beleben.  Dem  gegenüber  besitzt  die  Cordillere  im  Westen  des  Landes  eine  eigenthOmliche 
Manzenwelt,  die  je  nach  der  Höhe  über  dem  Meere  alle  Etagen  der  tropischen  bis  mr 


^  Ein«  Uebemtsnnf  der  gasun  Abhandlung  Tom  K«f.  wird  Im  tr^naland"  tod  1879  erBchelnco. 
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Polarflora  nmfiisst.  Von  den  südlicheren  Andesketten,  z.  B.  von  der  peruanischen,  unter- 
scheidet sich  die  venezuelanische  jedoch  durch  beträchtlicheren  Wasserreichtbum,  der  seiner- 
seits eine  flppigere  Vegetation  zur  FoIrb  hat.  Der  geognostische  Bau  der  Gebirge  ist 
einförmig;  Granit  und  Gneiss  ist  hier  das  Substrat  fQr  die  Pflanzen,  Kalkgebirge  gehören 
zu  den  Seltenheiten.  Ersterer,  der  Granit,  trägt  wegen  seiner  relativen  ünzerstörbarkeit 
meist  eine  spärliche  Vegetation  (z.  B.  in  der  Umgebung  des  grossen  Orinoco-Bogens),  während 
Gneise,  der  unter  den  Tropen  einer  noch  beträchtlicheren  Zersetzung  unterworfen  zu  sein 
scheint,  als  in  gemässigten  Elimaten,  eine  reiche  Vegetation  erzeugt,  und  zwar  an  Stellen, 
wo  Bewässerung  nicht  fehlt,  reicher  als  der  Kalkboden  sie  hervorbringt. 

Die  Flora  von  Venezuela  lässt  sich  pflanzengeographisch  in  drei  Regionen  theilen: 
£e  Flora  der  Ebenen  oderLlanos,  die  Flora  der  Orinoco-Wälder  und  die  Flora 
der  Kflsten-Sierra,  welch'  letztere  sich  im  Westen  mit  der  Andenflora  Sadamerikas 
vermischt 

1.  Flora  der  Llanos.  Es  walten  Gramineen  ganz  beträchtlich  vor,  untermischt 
mit  ähnlich  aussehenden  Repräsentanten  der  Cyperaceen,  Xyrideen,  Restionaceen  und  Erio- 
canlonaceen;  stellenweise  finden  sich  aberj  auch  niedrige  Leguminosen  (Mimosa,  Äeschy- 
nomene,  Desmanthtts ,  Zornia,  Eriosema),  Compositeu,  Labiaten  und  Verbeoaceen.  Durch 
weit  siebtbare  Blüthen  machen  sich  Cypura  graminea,  Hypoxis  decumbens,  Craniolaria 
annua  bemerkbar.  Starre  und  Rauheit  zeichnet  Obrigens  während  der  trockenen  Jahres- 
zeit die  Vegetation  aus,  zumal  da,  wo  die  Erde  mit  vom  Wasser  abgerissenen  und 
erhärteten  Erdschollen  bedeckt  ist  (die  sogen,  terroneros).  —  Aus  dem  grOnen  Grasmeer 
erheben  sich  hier  und  da  inselartig  einige  Bäume,  welche  kleine  Haine  (matas)  bilden, 
bestehend  aus  mehreren  Palmen  {Copemicia  tectorum  Mart,  Guilielma  pirüü  Krst,  Matt- 
ritia  flexwsa  L.,  Marara  bicuspidata  Krst.)  und  einer  Reihe  dicotyler  Bäume  (Hymenaea 
Courbarü  L.,  Bowdichia  virgilioides  HBE.,  Cassia  Fistüla  L.,  C.  grandis  L.,  Äpeiba  Tibour- 
bou  Aubl.,  femer  Arten  von  Cochlospermum ,  Couepia,  Astronium,  Helicteres,  Capparis, 
JDoliocarpua,  Petraea,  ViUx,  Lühea  und  Genipa).  Ausserdem  sind  CurateUa  americana 
li.,  Bhopala  acuminata  Kth.  und  Byrsonima  eoecolobaefolia  Eth.  durch  die  Rigidität  ihrer 
Blätter  ausgezeichnet.  An  Flossen  und  Bächen  ist  die  Vegetation  belebter;  baumartige  Ver- 
treter der  Gattungen  Arundo  und  OxMdua  begrenzen  die  Ufer,  zwischen  ihnen  wuchern 
JBomhax-  und  Jn^ro-Arten  u.  a.  Endemische  Gattungen  besitzt  die  Llanosflora  nicht,  alle 
scheinen  eingewandert  zu  sein,  indem  sie  sich  weniger  günstigen  Lebensbedingungen  anpassten. 
Dafür  spricht  auch  der  unfruchtbare,  aus  rotbgelber  Sandmasse,  Quarz-  und  Kieselschiefer- 
Detritus  bestehende  Boden,  auf  welchem  sie  allmählig  „degenerirten".  (Die  Flora  der 
Granitregion  im  Süden  des  Orinoco  ist  sehr  unbekannt,  einige  Palmen  sind  hier  bemerkens- 
werth:    Leopoldinia  Piassäba,  L.  major,  Mauritia  Carand,  M.  aculeata.) 

2.  Waldflora.  Der  Pflanzenreichthum  der  Wälder  der  Provinz  Guayana  (Südost- 
ecke  der  Republik)  ist  ungeheuer,  botanisch  bis  jetzt  aber  wohl  nur  von  R.  Schomburgk 
untersucht  worden.  Hier  ist  der  Typus  der  Tropenwälder  besonders  ausgebildet:  die  dicht- 
stehenden  Bäume  von  oft  beträchtlicher  Höhe  (Dimorphandra  excelsa)  sind  von  Lianen  und 
anderen  Kletterpflanzen  förmlich  übersponnen.  Zierlich  belaubte  Leguminosenbäume  sind 
der  Hauptschmuck  der  Wälder,  wie  auch  Palmen  und  feingefiederte  Farnwedel.  An  den 
Flussufem  bietet  der  Wald  einige  Verschiedenheiten ;  Bambusen  und  ürticaceen  (Cecropia), 
Aroideen  und  Scitamineen  walten  vor;  an  der  Meeresküste  geht  er  in  dichte  Manglegebfische 
Ober,  die  aus  Arten  von  Bhizophora,  Ävicetmia,  Laguncularia  und  Fieus  gebildet  werden. 

—  Unter  den  Waldbäumen  sind  hauptsächlich  vertreten  die  Lorbeer-  und  Tamarinden-Form: 
Laurineen,  Rubiaceen,  Euphorbiaceen,  Leguminosen,  femer  Erythroxyleen,  Bignoniaceen  und 
Amyrideen.  Es  finden  sich  etwa  60  Arten  von  Palmen,  weniger  zahlreich  sind  die  Bambusen 
und  Famkränter.    Ernst  schätzt  die  Fflanzenarten  der  Wälder  von  Guayana  auf  ca.  4000. 

—  Die  Flora  von  Maturin  (nördlich  vom  Orinoco,  Trinidad  gegenüberliegend)  ist  im  Ganzen 
dieselbe  wie  die  der  Provinz  Guayana,  erst  da,  wo  die  Gebirge  b^innen,  nimmt  sie  einen 
anderen  Charakter  an  und  nähert  sich  der  Flora  der  Küstcn-Sierra. 

3.  Flora  der  venezuelanischen  Cordillere.   Dieser  Gebirgszug  wird  im  Süden 
durch  die  Llanos  begrenzt ;  er  erstreckt  sich  von  Cumanä  bis  zum  Golf  von  Maracaibo  und 
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Iiiiifiu6t  floristiscb  im  Saden  noch  die  Sierra  Nevada  de  Ittr^,  w&hrend  die  Aadenflor» 
Sadamerikas  bis  znm  Taramiqaire  geht,  wo  Morits  Gaylussacia  buxifdüa  vaA  Beforia 
glauca,  die  letzten  Repräsentanten  der  alpinen  Andenflora,  antraf.  Die  Flora  der  Cwdülere 
zerf&llt  nach  der  Höhe  in  drei  Ktagen,  die  heisse,  gemässigte  and  kalte  Region. 

a.  Die  heisse  Region  (tlerra  caliente)  reicht  vom  Meeresnireaa  bis  xa  400  Meter 
Hohe.  Hierher  ist  zunächst  die  Littoralflora  mit  folgenden  Haoptrertretem  xu  rechnen:  Cmkäe 
aequali»,  Portulaea  pilosa,  P.  halimoides,  Sesuvium  porttilaecutrum,  Saiicomia  amtbiffna, 
Balis  maritima,  Obione  cristata,  Tournefortia  gtiaphalodes,  Hdiotropium  inwitdatmm,  H. 
curassavicum,  Ipomoea  pes-caprae,  Bhieophora  Mangle,  Capparis  amygdalina,  Hippomame 
ManeineUa,  Euphorbia  buxifolia,  Suriana  maritima,  Thespesia  populnea,  Corehorus  hirtatat, 
Coeeoloba  uvifera,  Tephrotia  cinerea,  Laguneularia  racemota,  Conoearpus  ereetus,  Avietmt 
nitida,  Ä.  tomentosa,  Bontia  daphnoides,  Cocoa  nueifera.  An  sterilen  Orten,  auf  den  ha«!- 
losen  EOsteofelsen  wachsen  iSporo&oIu«,  Cyperus  hrunneus,  Heliotropium ,  LithopMa  wmt- 
coides,  Pedilanthus  tithymaloides,  Caatela  depressa,  Opuntia,  Mamülaria  ond  Mdoetetm. 
Die  Vegetation  der  Inseln  des  „Territorio  Colon",  nämlich  Los  Roqnes   und  Isla  Ttrtagß, 
erstere  mit  26,  letztere  mit  69  Pflanzenarten,  unterscheidet  sich  nicht  wesentlich  tob  der 
Küste  (cfr.  Ernst  in  Bot  Zeit  1872  S.  639,  Pr.  Memoria  de  Estad.  1873  p.  173,  Jörn 
of  Bot  1876  p.  176,  6.  J.  lY.  p.  1157).  —  Die  Temperatur  des  heissen  Striches  beMgl 
23—800,  jQi-  pflanzenwnchs  ist  im  Ganzen  dOrr  zu  nennen  und  erst  in  der  höheren  Engt 
ändert  sich  die  Physiognomie  und  Wälder  treten  auf,  mit  Repräsentanten  fiast  aller  PBineB- 
familien.    Hier  werden  Cacao,  Zuckerrohr,  Cocospalmen,  Fisang  und  Yucca  cultinA.nl 
die  hauptsächlichsten  wildwachsenden  Pflanzen  sind  folgende:  Crataeva  gymnandra,  CoffM 
Jatropha  urens,  Croton,  Acalypha,  Sapium,  Pedilanthus  tithymaloides,    Urena  ioWa. 
Uibiscus  sororius,  H.  phoeniceus,  Paritium  tiUaeeum,  üchroma  lagopua,  Bombax  Geis,     | 
Helicterea  laruenais,   Sterculia  carthaginensis ,  Mutingia  cäldbura,  Apeiba    3\üo«rk(, 
Ceanothas,  Malpighia  glabra,  Cardio^ermum  Halicaecabum,  Pauüinia,  Cupama  jhin, 
C.  americana,  Cedrela  odorata,  Tribulus  cistoides,  Owyaeum  offidnale,  G.  arboremm,  6. 
sanctum,  Myginda  Bhacoma,  Maclura  tinetoria,  Bursera  gummifera,  Jeica,  Elapl^i»». 
Amyris,  Brya  ebeniw,  Abrut  precatorius,  Lonchocarpus  latifoKu»,  Pterocarpu»  Draa, 
P.  Bohrii,  Machaerium  robinifoKum,  Hecastophyllum  Brovmii,  Myrospermum  frutttem, 
Haematoxylon  campechianum,  Parkinsonia  aculeata,  Caes<üpinia  Ebano,  Lebidibia  coriahi, 
Cassia  Fisttda,  C.  grandis,  Broionia  Birschelii,  SchneUa  splendens,  Copaifera  Jaeqtm, 
Acacia,  Calliandra  caracasana,  C.  haemaiomma,  C.  purpurea,  C.  Saman,  Pitheeolobim 
unguis^ati,  Chrysöbalanus  Icaeo,  Combretum  alternifolium,   Fevülea  scandetu,  Otmft 
Caruto,  Chimarrhis  cymosa,  Jaequinia  armülaris,  J,  aristata,  Thevetia  neriifolia,  Tabenut 
montana  citrifolia,  Plumieria  alba,  Calotropis  procera,  Catalpa  longisUiqua ,    Teeom 
pentaphylla,  T.  spectabilis,  Bravaisia  floribunda,  Craniolaria  anntia,  Ipomoea  tüberm, 

I.  umbellata,  Cordia  alba,  C.  gerascanthoides,  C.  globosa,  Beurreria  suceulenta,  B.  exMt», 
Tournefortia  laurifolia,  Lippia  micromera,  Vitex  capitata,  Bontia  daphnoides,  AnOmra» 
palmatum,  Montrichardia  arborescens,  AJoe  barbadensis,  Agave  americana,  NiduUm» 
Karatas,  Bromelia  chrysantha,  Heliconia,  Renecdmia,  Castus. 

b.  Die  gemässigte  Region  (tierra  templada).  400—2200  M.  s.  m.  Mitila« 
Jahrestemperatur  17—20*.  Dieser  Theil  ist  floristisch  sehr  gut  gekannt,  da  auch  das  fiel 
besuchte  Thal  von  Caracas  dazu  gehört  Hier  haben  sich  häufig  Pflanzen  dea  gemässigtea 
Europas  angesiedelt,  wie  Naaturtium  offieinale,  Sonchus  oleraceus,  Xanthium  macrocarptM- 
Mentha  viridis,  Plantago  major,  Chenopodium  murale,  Typha  angustifolia;  viele  Pflüm 
der  heissen  Region  kommen  hier  uoch  vor.  Die  grösste  PflauzeDpracht  entwickelt  vä 
aber  erst  in  den  höhereu  Theilen  der  gemässigten  Region  (Ober  1500  M.),  wo  Palna, 
Fandaneen,  Baumfame,  Melastomeen  und  viele  andere  interessante  Pflanzenformen  aberreki 
vertreten  sind.  Zumal  viele  schönblOtbige  Arten  kommen  vor  und  bieten  eine  anendlidK 
Abwechslung:    Befaria,    Thibaudia,   Oaylussaeia,   Qaultheria,  Laplacea  eameOifolia  fia 

'va  de  Galipan),  EscaUonia,  Weinmannia,  Dendropanax,  Oreopanax,  CXnchona,  Oyedam. 
utagnaea,  Siphocampylus ,  lAsianthus  vascuiosus,  Solandra,  Solanum  hyporhodiumi,  S- 
slenii,  Aphaelandra,  Stenostephanus,  Arrhostoxylum,  KoeUikeria,  Isoloma,  Ackimma, 
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Conradia,  Gloxinia,  Episeia,  Tussaeia,  Besleria,  ÄUopUctus,  Columnea,  Tydaea,  Bystro- 
pogon,  Gardoquia,  Petraea  mlubäis  and  die  drei  einzigen  Coniferen  der  Flora  von  Venezuela: 
Podocarptis  coriaceus,  taxifoKus  und  salieifoUua. 

c.  Die  kalte  Region  (tierra  fria)  beginnt  oberhalb  2200  m.  Höhe.  Dahin  gehören  die 
Gipfel  von  La  Silla  and  Naignatä,  die  Sierra  Nevada  de  M^rida  und  die  Päramos  der  Cordillere. 
Die  Vegetation  unterscheidet  sich  kaum  von  der  der  südamerikanischen  Cordillere,  in  den 
unteren  Schichten  ist  sie  subalpin.  Gramineen  CPodosaemum  cdpestrej  und  Lichenen  bedecken 
die  Gipfel,  auf  der  höchsten  Spitze  von  NaiguatA  sammelte  Spence  ein  Galium  und  eine 
Poteniilla.  Die  Berge  von  La  Silla  und  Naiguati  besitzen  Pflanzen,  welche  sich  nicht  auf 
der  Sierra  de  Mirida  finden,  so  Siphocampylus  microstoma,  Cardamine  chüensis,  Tagetes 
pttsiOa.  —  Die  Sierra  de  Mfirida  und  die  westliche  Cordillere  (Temperatur  ca.  5—12")  tragen 
an  weniger  hohen  Stellen  ausgedehnte  W&lder,  mit  interessanten  Pflanzen  wie  Cinchona 
Ouettarda,  Escallonia,  Weinmannia.  Quercus-Arten  fehlen  aber  in  der  Sierra  de  Mörida. 
Die  kleineren  Pflanzen  sind  noch  sehr  unbekannt;  eine  wenig  umfangreiche  Sammlung,  die 
von  Ooering  auf  dem  P&ramo  de  Mncuchies  zusammengebracht  wurde  (20  sp.),  ward  von 
Ernst  im  Journ.  of  Bot.  1871  p.  198  beschrieben.  Bei  einer  Besteigung  der  Sierra  de 
M£rida  beobachtete  Bourgoin  in  beträchtlicher  Höhe  eine  sehr  spärliche  Vegetation,  niedrige 
Bäume,  Labiaten,  Synanthereen  und  eine  Bromeliacee,  Pilcaimia  nubigena  Planch.  Espe- 
letia  nerüfolia  ist  far  jene  Regionen  typisch  und  an  der  Grenze  des  ewigen  Schnees  wachsen 
noch  einige  Orchideen,  wie  Uropedium  Lindenii  und  verschiedene  Arten  von  Masdevallia. 

W.  J.  Behrens. 

838.  A.  Ernst  Estndios  sobre  la  Estadiitica  de  la  Nora  de  Tenetnela.  Fragmento  de 
ona  Estadistlca  de  los  Generös.  Stadien  Aber  die  Statistik  der  Hora  von  Tene* 
znela.  Fragment  einer  Statistik  der  Gattungen.  (Apuntes  estadisticos  del  Distrito 
Federal  1877,  pag.  69—85;  auch  separat  in:  Estudios  sobre  la  Flora  y  Fauna 
de  Venezuela  per  A.  Ernst,  pag.  817—324.) 

Tabellarische  üebersicbten,  umfassend  die  polypetalen  und  6  gamopetale  Familien 
nach  Bentham  and  Hooker's  Genera  Plant.  Von  den  angeführten  89  Familien  (Ranuncula- 
ceen-Compositen)  fehlen  25  in  der  Flora  von  Venezuela,  die  vorhandenen  repräsentiren  492 
Gattungen  (13.38  "/o  der  bekannten).  Sehr  reich  an  Gattungen  sind:  Compositen  (76),  Legu- 
minosen (67),  Rubiaceen  (47),  Melastomaceen  (21),  Malvaceen  (20),  Cucurbitaceen  (20),  Sapinda- 
ceen  (13),  Malpighiaceen  (12),  während  die  grossen  Familien  der  Umbelliferen  mit  nur  4,  die 
Ranonculaceen  mit  nur  1  Gattung  vertreten  sind.  W.  J.  Behrens. 

839.  i.  Ernst  Filiees  Tenexaelanae  6  sea,  Ennmeracion  tistem&tlca  de  los  Heiechos  de 
la  Flora  de  Veneztiela-  Filiees  Teneznelanae  oder  systematische  Anfk&hlvng  der 
Farne  der  Flora  Ton  Tenexoela.  (Frimer  Anuario  Estadlstico,  Caracas  1877,  pag. 
236—248,  auch  separat  in:  Estudios  sobre  la  Flora  y  Fauna  de  Venezuela 
por  A.  Ernst  ibid.) 

Der  Aufsatz  enthält  eine  nach  Hooker  et  Baker's  Synopsis  Filicum  geordnete  Aufzäh- 
lung aller  bis  jetzt  in  Venezuela  gefundenen  Farne,  jedoch  ohne  Angabe  der  Fundorte  etc. 
Die  Liste  umfasst  im  Ganzen  399  Arten,  welche  sich  auf  44  Gattungen  vertheilen,  und  zwar 
wie  folgt  (die  erste  Zahl  hinter  jeder  Gattung  bedeutet  die  Artenzahl,  die  zweite  den 
Frocents^tz  dieser  bezüglich  aller  bekannten  Arten):  Gleichenia  3  (11  o/g),  Cyathea  9  (11  %), 
IJemitelia  8  (27%),  AUophOa  13  (14.4%),  Woodsia  1  (7.1»/,),  Dicksoma  B  (12.2«/»), 
Hymenophyaum  15  (18.7%),  Trichomanes  30  (33%),  Davcdlia  3  (2.9%),  Cystopteris  1 
(20  %),  Lindsaya  4  (7.7  %),  Ädiantum  20  (24.7  %),  Hypolepis  3  (27.3  »/,),  Cheilanihe»  4 
C6.3%),  Peliaea  5  (9.3%),  Pteris  20  (20%),  Ceratopteris  1  (100%),  LomariaB  (11%), 
Slechnum  9  (47  %),  AspUfiium  42  (12.8  %),  DidymocMaem  1  (50  %),  Aspidium  10  (17  »/„), 
Iftphrodium  25  (8.8%),  N^hrohpis  3  C43%),  Oleandra  1  (16.6%),  Polypodium  58 
C13  %),  Jamesonia  1  (100  %),  Nothochlaena  2  (6  %),  Monogramme  1  (ll*/«)»  Gymm. 
gramme  13  (13.3  %),  Menisdum  3  (33.3  %),  Antrophyum  2  (12.5 »/,),  Vittaria  3  (23  %), 
Taenitii  3  (60%),  Hemimüis  2  (22%),  Acrostichum  46  (26.3.%),  Osmunda  1  (16.6%), 
Schizaea  4  (25  %),  Aneimia  7  (26  %),  Lygodium  2  (11.8  %),  Marattia  2  (25  %),  Banaea  6 
(^%)>  Ophioghssum  4  (44%),  Botrychimn  3  (83  7«).  —  Da  Baker  in  der  Synopsis  im 
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Ganzen  76  Genera  aufz&hlt,  so  finden  sich  in  Venezuela  68.7  %  alla:  Gattongoi,  wlbrend 
die  Arten  16  <>/o  der  bekannten  ausmachen.  —  In  einer  froheren  Arbeit  über  venezoel&imcbe 
Farne  (Memoria  de  Estadfatica  de  1873  Parte  II,  pag.  176  f.)  hatte  Verf.  447  SpedcB  fBr 
jenes  Land  aufgefahrt.  Allein  er  hat  durch  erneuerte  Studien  die  üeberzenguog  gevoniiea, 
dass  Tiele  von  den  früher  als  Arten  aufgeführten  nur  Varietäten  und  Spielarten  seioi,  et 
wäre  »b&nfig  unmöglich  gewesen,  an  den  Pflanzen  die  Unterschiede  wahrzunehmen,  welche 
sich  in  den  Büchern  finden".  Verf.  hofft,  dass  er  durch  spätere  Untersuchungen  noch  eine 
Anzahl  der  in  der  vorliegenden  Abhandlung  aufgeführten  Arten  als  Spielarten  oder  Symmjae 
vird  löschen  kOunen.  W.  J.  Behrens. 

840.  1.  Ernst.  Catilogo  alfabitico  de  los  Ciueros  y  Espedu  de  Orqnideu  qua  se  ka 
recQjido  hasta  ahora  en  el  Terrltorio  de  la  HepAbUca.  Alphabetisclies  Tenäcb- 
niss  der  Gattangea  nnd  Arten  von  Orchideen,  «eiche  bis  Jetxt  Im  Terrttoriu  lir 
HepvbUk  gesammelt  wvrden.  (Primer  Anuario  Estadlstico,  Caracas,  1877  pag.  249— 
278,  auch  separat  in:  Estudios  sobre  la  Flora  y  Fauna  de  Yenesnela  poi 
A.  Ernst.   Ibid.) 

Wie  fast  in  allen  tropischen  Begionen,   so  findet  sich  auch  in  Venezuda  eine 
sehr  grosse  Anzahl  von  Orchideen,  und  gerade  dieses  Land  ist,  dank  der  Unteisachnngee 
von  Moritz,  Linden,  Wageuer  u.a.  bezüglich  dieser  Pflanzenfamille  sehr  gut  bekaooL 
Das  vorüegende  Verzeichniss  ist  entstanden  durch  Zusammeostellung  der  Kesultate  froknr 
Forscher  und  nach  fünfzehnjährigen  eigenen  Untersuchungen.    Die  alphabetische  Baiet- 
folge  wurde  dessfaalb  gewählt,  weil  bis  jetzt  kein  genügendes  nnd  vollständiges  Systts  der 
Orchideen  ezistirt,  die  Nomenclatnr  ist  nach  Reichenbach  fil.,  die  jeweilige  Literatot  inid 
angegeben  und  femer  finden  sich  Standortsangabeo,  die  HObe  über  dem  Meere,  Kamen  te 
Sammler  a.  a.    Die  Zahl  der  angeführten  Arten  ist  412,  und  ist  es  wahrscheinlich,  dass  it 
Venezuela  Ve  ~  Vf  '''^'  ezistirenden  Orchideen  vorkommen.   Die  Specieszahl  dürfte  betrSchthd 
wachsen,  da  in  Nord-Brasilien,  englisch  Guayana,  Trinidad  nnd  Ost-Columbien  Arten  gefnndei 
sind,  welche  bis  jetzt  für  Venezuela  nicht  nachgewiesen  wurden,  so  dass  nach  Erforgchmig 
des  Amazonengebietes,  des  Estado  de  Matnrin,  des  Orinoco-Delta,  der  Eüsten-Cordillere,  da 
inneren  Gebirgssysteme,  der  ausgedehnten  Wälder  zwischen  den  Anden  von  Venezuela  nnl 
dem  See  von  Maracaibo  die  Zahl  sich  bis  auf  600  vermehren  könnte.  —  Jene  412  Arteo 
vertheilen  sich  auf  78  Gattungen,  nämlich:  Epidendrum  7T ;  PleuroihaUis  46;  Oncidium  il; 
MaxiUaria  87;  Stelis  17;  MasdevaUia  13;  Elleanthus  12;  Odontoglossum  11 ;  Hab^ttaria  10; 
Bletia8;  Ornithidium  7;  Spirantkes  6;  Lockhartia,  Bestrepia,  Trichopüia  je  5;  Catasetum 
LyeatU,  Physurus,  Pogonia,  Ponera  je  4;  Coryanthes,  Dichaea,  Oongora,  Jonopsia,  Ltf- 
tanthe*,  lAparis,  Noiylia,  ScaphygloUia,  Zygopetalum  je  3;  Anguloa,  BracMia,  Comp*- 
rettM,  Cycnoches,  Cymbidium,  Cyrtopera,  Govenia,  Kefersieinia,  Microstylis,  Omithoceph^m, 
Ponthieva,  ScelocMus,  Sobrälia,  Stanhopea,  Stenorrhynchus ,  Tdlpituiria,  Telipogon  je  i 
nnd  Acineta,  Äeranthes,  Bolbophyllum,  CMoidia,  Chondrorrhyncha,  Chysis,  Cranidtü, 
Cyrtopodium,  Eriopsia,  Oaleandra,  Goodyera,  Hexiaea,  Houiletia,  Isochüits,    KoeUm- 
»teinia,  Maerostylis,  Mormodes,  Ophrys,  PachyphyUum,  Paphinia,  Pelexia,  Peristeria, 
Polystachya,  Prescottia,  Pterichis,  Bodriguezia,  Stenia,  Trieeuxis,  üropedium,  VamOa, 
Warscewiczella,  WtMschlaegelia  je  1  Art  —  Goodyera  neglecta  wird  als  spec.  nova,  jedoch 
ohne  Diagnose,  aufgeführt,  und  interessant  ist  die  Bemerkung,  dass  Epidendrum  frigidto» 
Lindl.  in  der  Sierra  Nevada  de  M£rida  auf  nassen  Felsen  ganz  nahe  an  der  Schneegreiue 
vorkommt.  W.  J.  Bebrens. 

841.  H.  6.  Beichenbaeh  111.    Orcbideae  Sarinamenses  Kegelianae  recensitae.    (Linnaea  K. 
F.  Band  VIL  1877,  S.  119-134.) 

H.  Eegel,  der  1856  als  Universitätsgärtner  in  Halle  starb,  verliess  Anfang  Mai  1844 
Europa,  um  in  Surinam  für  das  Institut  Van  Houtte's  lebende  Pflanzen  zu  sammeln;  gegen 
Ende  December  1846  kam  er  wieder  in  Europa  an  und  brachte  auch  eine  1600 — 1600 
Arten  umfassende  Sammlung  getrockneter  Pflanzen  mit,  die  sich  jetzt  im  Universit&tsherbar 
in  Göttingen  befindet  In  einem  der  Aufzählung  der  von  ihm  gesammelten  Orchideen  voran- 
gedruckten  Briefe  giebt  Kegel  einen  kurzen  Bericht  Ober  die  Ausflüge,  welche  er  von 
Paramaribo  aus  in  das  Innere  nntemommen.    Botanische  Bemerioingen  enthält  diese  Be- 
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acbreibaiig  seiner  Beisea  indess  nicht.  —  Die  von  K^^  in  Surinam  gesammelten  Orchideen 
belaofen  sich  aof  ungefähr  60  bis  70  Species,  von  denen  6  sich  als  neu  erwiesen. 

'  T.  Eylaea,  Gebiet  des  aeqaatorialen  Brasiliens. 

(TgL  S.  490  No.  1,  S.  854  No.  19,  8.  864  No,  29.) 

S42.  c.  DoelL  Grtmineae  bi:  lartiu  et  Uchler  Nora  bruUlensii.   n.  PaalCMe  (Fascio. 

LXXn.  p.  34-342,  tab.  XH-IL.);  lU.  »ipaceae,  igrostideae.  inodlnaoeae,  Pappo- 

phoreae,  Ohlerideae,  Arenacea«,  Festacaceae  (Faacic.  LXXIX.  p.  l-ieo,  tab.  l.-XLni.) 

Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  402  No.  13  und  B.  J.  VL  1878,  S.  28  No.  31.  —  In  den 

Fasdkeln  n  und  m  werden  68  Gattungen  mit  624  Artoi  beschrieben. 

343.  A.  Eagler.   Araoeae.   (Ibidem  loco  Fascic.  LXXVL  p.  25—224,  tab.  II.~LIL) 

VgL  S.  25  No.  16. 

Ueber  die  geographische  Verbreitung  der  Araceen  hat  Engler  sich  ansfOhrlicher  in 
dem  1879  erschienenen  II.  Bande  der  von  A.  und  C.  de  Candolle  heraasgegebenea  Mono- 
graphiae  Fiumerogamarum  ausgesprochen,  über  welche  das  Beferat  im  Jahrgang  VIL  (1879) 
SU  Tergleichen  ist.  Bef.  hat  im  Jahrgang  XXI.  Sitzungsber.  S.  166—176  der  Verhandl.  des 
Bot.  Ver.  der  Provinz  Brandenburg  eine  ausführliche  Besprechung  von  Engler's  Monographie 
der  Araceen  gegeben  und  dabei  die  geographische  Verbreitung  der  Familie  besonders  berack- 
nchtigt.  —  Engler  besehreibt  ans  Brasilien  26  Gattungen  mit  156  (oder  168?)  Arten. 

344.  J.  A.  Schmidt  PlombaglBeae  et  Plastaglneae.  (Ibidem  loco  Fascic.  LXXX.p.l61-176, 
tab.  LVl-LVII.) 

Bef.  8.  85  No.  183,  184.  —  Die  Plunibagineae  z&hlen  2  Gattungen  mit  2  Arten,  di« 
PlafUagineae  1  Genus  mit  13  Species. 
S45.  A.  Kanltz.  Lebeilacaa«.  (Ibidem  loco  Fascic  LXXX.  p.  129—168,  tab.  XXXIX.— XL  V.) 

Ref.  S.  72  No.  159.  —  Die  Lobeliaceen  sind  in  der  Flora  brasiliensis  durch  6 
Gattungen  mit  28  Arten  vertreten,  von  denen  die  meisten  (die  5  Species  vcm  Haynaldia, 
16  Arten  von  Siphocampylus ,  4  Species  von  LobeUa  und  einige  Arten  von  Pratia  und 
Centropogon)  endemisch  sind.  Pratia  hederaeea  Fresl,  Lobelia  xaiapenais  Kth.  in  H.  et  B^ 
Ctntropogon  surinametuis  Pres!  (besitzt  essbare  Beeren)  und  laotoma  longiflora  Presl  sind 
wahrscheinlich  eingeführt 

846.  B.  Caspar^.   lyBiybaeacM».   (Ibidem  loco  Fase.  LXXVn.  p.  129-184,  tab.  XXVHL— 
XXXVin.) 

Bef.  S.  79  No.  167.  —  Es  werden  4  GaUungen  mit  17  (16?)  Arten  beschrieben. 

847.  LCosnianz.  Cncubitaceae.  (Ibidem  loco  Fase.  LXXVin,p.  1-126,  tab.  L— XXX vm.) 

Cogniauz  beschreibt  aus  Brasilien  139  Arten,  die  sich  auf  26  (29)  Gattungen  ver^ 
theilen.  Die  enltivirten,  und  die  noch  nicht  sicher  aus  Brasilien  selbst  bekannten  Arten 
abgezogen,  bleiben  111  in  Brasilien  sicher  vorkommende  Species  abrig,  von  denen  92 
endemisch  sind.  Die  übrigen  19  sind  (mit  Ausnahme  der  jedenfalls  eingeschleppten  JHiomordiea 
Charantia  L.)  alle  auf  Amerika  beschränkt.  Von  den  92  endemischen  Arten  Brasiliens 
sind  68  nur  ans  je  einer  der  phytogeographischen  Provinzen  Brasiliens  bekannt. 

Von  den  26  Gattungen  sind  Melancium,  Pa-ianthopodus  und  Anisotperma  auf 
BrasilieB  besebrinkt,  andere  überschreiten  seine  Grenzen  nur  wenig  and  nur  7  Genera  täai 
auch  in  der  Alten  Welt  vorhanden.  Von  diesen  ist  Trianoaperma  nur  mit  1  Art  in  Westa&ika, 
Sieyos  mit  1  Art  in  Afrika  und  4  in  Oceanien  vertreten  (gegen  20  in  Amerika);  die  übrigen 
Gattungen  dieser  Kategorie  haben  ihr  Verbreitnngscentrum  in  der  Alten  Welt.  In  einer 
Tabelle  stellt  Verf.  (wie  die  meisten  Autoren  der  Flora  brasiliensis)  schliesslich  die  Verbreitung 
der  Gucurbitaceen-Gattungen  in  den  verschiedenen  pflanzengeographischen  Regionen  Brasiliens, 
sowie  anaserhalb  desselben  dar.  —  Genaueres  über  die  Verbreitung  der  Cucurbitaceen  findet 
man  im  III.  Bande  der  von  A.  und  C.  de  Candolle  herausgegebenen  Monographiae  Phue- 
roccamarnm,  in  dem  Cogniaux  eine  Monographie  der  Cucurbitaceen  veröffentlicht  hat. 

848.  LVittmacL   ■aregravlaeeae.   (Ibidem  loco  Fase.  LXXXL  p.  213-258,  üb.  XL.— LI.) 

Ref.  S.  76  No.  164.  —  Man  kennt  bis  jetzt  von  den  Marcgraviaceen  4  Gattoagea 
mit  36  Species,  die  alle  in  dem  vorliegenden  Fascikel  beschrieben  sind.  Die  Marc» 
gnTiaceen  sind  auf  Central-  und  Sodamerika  beschränkt,  wo  aie  von  Mctjico  sfldwArts  bi» 
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nach  Peru  nnd  SOdbrasilien  verbreitet  rind.    In  Brasilien  scheiiten  ihre  Orensen  der  30* 
n.  Br.  nnd  der  26"  s.  Br.  zn  sein. 

Nach  einer  Tom  Ver£  auflgestellten  Tabelle  vertheilen  sich  die  MarcgruTiaeeen 
folgendermasBcn:  Antillen  (3  Gattungen  mit  6  Arten),  Mejico  (2  2),  Nicaragua  (1—1), 
Ck>8ta-Rica(l-1),  Neugranada (3-11),  Venezuela  (3-6),  Guayana  (8-6),  Braailien  (3— 17), 

Ecuador  (2-2),  Peru  (4-10),  Bolivia  (2-3).  

349.  H.e.BBlchardt.  flTperlctMM.  (Ibid.locoFa8C.LXXXI.p.l81-212,tab.XXXn. -XXXIX.) 
Ref.  8.  71  No.  154.  —  Die  Hypericaceen  sind  in  Brasilien  durch  2  Gattungen  mit 
86  Arten  (Hpperieum  17,  Viamia  19)  Tertreten.  Verf.  bespricht  darauf  die  Verbreitung 
der  Hypericaceen  in  Sttdamerika.  Im  Ganzen  kennt  man  daselbst  40  Arten  von  Hyperietim 
von  denen  17  Brasilien  bewohnen,  während  in  den  Gebirgen  von  Peru  nnd  Nen-Granada 
gegen  20  nnd  in  Chile  nur  1  {Hypericum  chüense)  vorkommen.  Die  brasilianischen  Arten 
sind  mit  Ausnahme  des  H.  brasHietue  Chois.,  das  häufig  in  der  Region  der  Oreaden  nnd 
Dryaden  vorkommt,  auf  den  Sflden,  auf  die  Region  der  Napaeen  und  Oreaden  beschränkt 
—  Von  den  nngefähr  25  Arten  der  Gattung  Vismia  ist  nur  V.  gttineenii*  Chois.  geronto- 
gaäsch,  alle  anderen  Species  kommen  im  wärmeren  Amerika  (1  in  Mejico,  2  —  aoch  in 
Bi^ilien  vertretene  —  in  V^estindien)  vor.  In  Brasilien  scheint  nur  die  Regio  Napaeamm 
keine  Vismia  zn  besitzen. 

360.  J.  Drban.  Hnmiriaceae  et  LinaeoM.  (Ibid.locoFa8c.LXXIV.p.481— 472,Ub.XCIL— IC.) 
Vgl.  B.  J.  V.  1877,  S.  442  No.  112  nnd  113.  —  Die  Hnmiriaceen  sind  auf  Guayana, 
Venesnela,  Brasilien  nnd  die  angrenzenden  Theile  von  Peru  beschränkt,  nur  eine  Art  (5ae- 
coglottis  gabonensiB  [BailL]  ürban)  kommt  in  WestaiHka  vor.  Ans  Amerika  beschreibt 
Verf.  8  Gattungen  mit  17  Arten. 

Die  Linaceen  sind  in  Brasilien  durch  10  Arten  von  lAnum  und  dnreh  das  mono- 
typisehe  Genus  Ochihoeosmut  (0.  Boraimae  Benth.)  vertreten. 
851.  0.  de  Oandolle.    leltaeeae.    (Ibid.  ioco  Fascic.  LXXV.  p.  165-228,  üb.  L.— LXV.) 

Bcf.  8.  76  No.  166.  —  Siehe  Nachträge. 
862.  J.  PeyriUch.  ErTthnxylaceM.  (Ibid.  Ioco  Fase.  LXXXI.  p.  126—180,  tab.  XXin.-XXXn.) 
Ref.  8.  64  No.  144.  —  Diese  Familie  ist  in  Brasilien  durch  die  Grattang 
Eryihroxylon  mit  Ober  60  Arten  vertreten;  häufig  sind  die  Species  dieser  Gattung  noch  in 
Guayana,  seltner  in  Neugranada,  nur  wenige  Arten  hommen  in  Venezuela  und  Peru  vor  nnd 
nur  eine  Species  findet  sich  im  subtropischen  sOdlichen  Amerika.  Einige  der  Arten  haben 
eine  weite  Verbreitung  (Brasilien— Guayana,  Guayana— Antillen).  In  der  Alten  Welt  finden 
rieh  6  Arten  von  Eryihroxjflon  im  tropischen  Asien  und  den  benachbarten  Inseln,  sehr  wenige 
Species  sind  im  tropischen  Afrika,  am  Cap,  auf  den  Maskarenen  nnd  Seychellen  zn  Hanse 
und  eine  Art  wurde  in  Nen-Caledonien  entdeckt.  Das  Subgenus  Sethia  ist  dem  tropischen 
Asien  eigenthflmlich.  —  Verf.  hat  alle  Arten  von  Erythroxylon  in  seiner  Arbeit  beschrieben. 
868.  J.Pejritseh.  Bippeorateaceae.  (Ibid.  Ioco  Fascic.  LXXV.  p.  126— 164,  tab.  XIiII.—XLIX.) 

Ref.  8.  72  No.  166.  —  Siehe  Nachträge. 
864.  A.Progel.Oxalideae,6eraiilaceaeetTlTianiaceae.  p.locoFascLXXrv.tab.CII.— CXVm.) 

Ref.  in  B.  J.  V.  1877,  8.  440  No.  108.  —  Siehe  Nachträge. 
856.  E.  Koebne.  Lythraeeae.  (Ibid.  Ioco  Fascic.  LXXm.  p.  181-370,  tab.  XXXIX.    LXVn.) 
Vgl.  B.  J.  V.  1877,  8.  449  No.  186. 

Die  Familie  der  Lythraceen  umfasst  nach  Eoehne  864  Arten,  von  denen  128 
(darunter  120  endemische)  Arten  in  der  Alten  Welt  und  234  (davon  226  endemisch)  auf 
dem  Neuen  Continent  vorkommen.  An  endemischen  Gattungen  besitzt  die  Alte  Welt  die 
Monotypen  Cryptotheca,  Lawsonia  nnd  Pemphis,  sowie  femer  die  Genera  Woodfordia 
(2  Species)  nnd  Lagerstroemia  (18—20  Species).  Die  Neue  Welt  dagegen  hat  an  endemischen 
Gattungen  die  Monotypen  Adenaria,  Decodon,  Orislea  nnd  Physoealymma,  femer  Bodeca»  nnd 
Heimia  mit  je  2  Arten,  sowie  femer  Pleurophora  mit  4,  Oinoria  (incl.  ÄtUherylium^  mit  6, 
Lafoemia  mit  10,  Diplusodon  mit  42  und  Cuphea  mit  146  Species  aufzuweisen.  —  Brasilien 
besitzt  11  Gattungen  mit  138  Arten,  von  denen  111  endemisch  sind.  Die  artenreichsten 
Genera  sind  Cuphea  mit  74  Arten  (darunter  60  endemische)  und  Biplusodon  mit  42  Arten 
(aHe  endemisch).  —  Verf.  behandelt  eingehend  die  geographische  Verbreitung  der  Lythra^ 
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ceen  Amerikas,  die  auch  durch  eine  Tabelle  erlftntert  wird,  doch  soll  auf  diese  Verhältnisse 
hier  nicht  naher  eingegangen  werden,  da  die  Monographie  der  Familie,  welche  in  Engler'g 
JahrbOchern  erscheint,  eine  ausführlichere  Darstellung  der  Verbreitung  der  Lythraceen 
bringen  wird.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass  auch  die  Verbreitung  der  brasilianischen  Lythra- 
ceen nach  den  von  Martins  anfgestellten  Regionen  behandelt  wird. 

856.  H.  de  Solms-Laabach.  Raffleilaeeae.  (Ibid.  loco  Fase  LXXVn.  p.  117  - 126,  tab.  XXVn.) 

Ref.  S.  88  No.  195.  —  Verf.  giebt  eine  Uebersicht  aller  bekannten  Rafflesiaccen 
und  beschreibt  aus  Brasilien  2  Arten  von  Jpodanthea  und  4  von  Püostyles.  Von  letzterer 
Gattung  hat  er  alle  bekannten  Arten  in  die  Claris  analytica  aufgenommen. 

857.  Hoore.    idiantoiD  aemnlam  n.  sp.    (Gardeners'  Chronicle,  November  1877.) 

Eine  aus  Brasilien  stammende,  mit  Adiantum  cuneatum  Langsd.  et  Fisch,  ver- 
wandte Art,  die  Veitcb  eingeführt  hat    Die  Pflanze  ist  auch  abgebildet. 

858.  J.  Barbosa  Rodrlguei.  Enomeratio  Palmamm  nonram  qoas  In  ralle  fluiinis  im«- 
sonwB  Inventas  et  ad  Sertnm  Palmamm  coUeetas,  descripit  et  Iconibas  Ulvstravit* 
Bio  de  Janeiro,  1875;  43  pp.  in  8».  (Nach  dem  Bull.  soc.  bot.  France  Revue  bibliogr. 
XXIV.  1877,  p.  206.) 

Verf.  beschreibt  62  Arten  aus  18  Gattungen;  die  neuen  Species  gehören  zu  Geonoma, 
Euterpe,  Maurüia,  Lepidocaryum ,  Astrocaryum,  Chuilielma,  Bactris,  Cocos,  Syagnu, 
MaximüiarM  und  Ättalea.  Verf.  will  diese  Palmen  in  einem  Foliobande  ausfahrlich 
beschreiben  and  in  natOrlicher  Grösse  abbilden. 

359.  W.  H.  TraiL  le«  Palms  collected  in  tbe  Valley  of  the  Amaxon  in  lorth  Brasil,  in 
1874.    (Joum.  of  Bot  1877,  p.  1-10,  40-49,  75—81;  tab.  184.) 

Ref.  in  B.  J.  V.  1877,  S.  899  No.  4.  —  Die  Darstellungen  auf  Tafel  184  beziehen 
sich  auf  Bactris  elegans  Trail,  B.  hirta  Mart  subsp.  pulchra  Trail,  B.  sphaeroearpa 
Trail,  JB.  eumorpha  Trail  und  B.  Constanciae  Barb.  Rodr. 

860.  J.  T.  fl.  Trail.  Some  Bemarks  on  the  Synonymy  of  Palms  of  the  AmatoD  Valley. 
(Journ.  of  Bot.  1877,  p.  129-132.) 

Ref.  in  B.  J.  V.  1877,  S.  399,  No.  5.  —  Engler  schliesst  sein  Referat:  „Bezflglich 
der  vom  Verf.  vorgeschlagenen  Aendernngen  in  der  Nomenclatur  vergleiche  man  die  Angaben 
in  Dr.  Peter's  Verzeichniss."  Diesem  ist  aber  aber  die  erwähnten  Aenderungen  nichts  zu 
entnehmen.  Im  Folgenden  sind  die  von  Trail  als  Synoyme  betrachteten  Namen  in  Klammem 
geechlossen. 

Mauritia  aculeata  Kth.  in  H.  et  B.  (üf.  UnnophyUa  B.-Rd.)  —  M.  (Xepidocarium) 
tenuia  Mart  (üf.  guadripartita  Spruce,  Jlf.  cassiquiarensis  Spruce,  M.  guainiensia  Spruce, 
Lepidocariutn  enneaphyUum  B.-Rd.,  L.  sexpartüum  B.-Rd.) 

Zu  Geonoma  multiflora  Mart.  (ff.  paraensis  Spruce)  gehören  var.  discohr  (Spruce 
pro  sp.),  subsp.  negrensis  (Spruce  spec),  und  subsp.  hexaatieha  (Spruce  sp.);  G.  macrospatha 
Spruce  ist  nur  eine  Varietät  der  G.  baadifera  (Poit.)  Trail  (=  G.  acutiflora  Mart),  Iriartea 
(SocrateaJ  exorrhina  Mart  und  I.  (Socratea)  Orbigniana  Mart.  sind  nur  locale  Formen 
derselben  Art  und  L  phüonotia  B.-Rd.  ist  nur  eine  Mittelform  zwischen  diesen  beiden.  — 
Z  Clriartt^J  setigera  Mart.  (J.  pruriens  Spruce,  J.  Spruceana  B.-Rd.). 

Die  von  Wallace  als  Euterpe  Caatinga  beschriebene  und  abgebildete  Palme  tanft 
Barbosa  Rodriguez  in  E.  moUissima  um,  dieses  Vorgehen  in  einer  Weise  motivirend,  die 
stark  an  Michael  Gandoger  erinnert;  den  Namen  E.  Caatinga  aber,  mit  seiner  Autorität 
versehen,  heftet  er  einer  wie  es  scheint  mit  der  legitimen  E.  Caatinga  Wall,  nahe  ver- 
wandten Form  an. 

Bactris  armata  B.-Rd.  scheint  mit  B.  chaetosp(riha  Mart.  identisch  zn  sein,  und  B. 
paluslris  B.-Rd.  gehört  zu  B.  bidenttda  Spruce. 

ü.  Brasilien. 

861.  B.  Yarming.  Symbolae  ad  florsm  Braslllae  centralis  cognoscendam.  Partlcnla  XXIll. 

Solanaceae,  Acanthaceae,  Gesneraceae,  Verbenaceae,  anctore  W.  P.  Hiern. 
(Videnskal.  Medd.  fra  den  natnrhist  Foren,  i  Ejöbenhavn  1877,  p.  643—714.) 
üeber  die  vorhergehenden  Fascikel  hat  Engler  in  B.  J.  m.  1876,  S.  757  Ho.  67 
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berichtet    Ea  sei  noch  bemerkt,  daas  die  im  Fascikel  XXT,  eothaltraen  Familiai  von  Griae- 
bftch  bearbeitet  worden  sind. 

Biern  hat  bei  den  tou  ihm  bearbeiteten  Familien  die  Literator  aosserordentlick 
BOTgf&ltig  benutzt.  Ausser  den  von  Warnung  gesammelten  Pflanzen  dtirt  er  noch  die  Col- 
lectionen  von  Glazioa,  Regneil,  Lund,  Bnrchell  u.  s.  w. 

Die  zahlreichen  neuen  Arten,  welche  Hiem  in  seiner  108  Seiten  starken  Mittheilaag 
aufgestellt,  sind  weder  in  das  entsprechende  Verzeichniss  für  1878  noch  in  das  für  1879 
aufgenommen  worden.  Leider  gestattet  der  Raum  es  nicht,  sie  hier  aufzuführen,  es  mögen 
daher  nur  die  Gattungen  genannt  sein,  welche  neue  Species  geliefert  haben:  ScHamat, 
Baaovia,  Cestrum,  Ebermaiera,  Eudlia,  Juatida,  Jacobinia,  HovUta,  Geanera,  AneOnmhtt, 
Cithartxylon.    An  Gattungen  und  Arten  werden  aus  den  einzelnen  Familiea  aofgefährt: 

Gattanges :    Art« 

Solanaceae 11         109 

Äcanthaceae 19  49 

Oesneraceae 9  19 

Verhenaceae 12  60 

362.  J.6.Btker.  OntheBraslliaB  Species  ofAlstroemeria.  (Jonntof  Bot.  1877,  p.  259-262.) 
Zu  dem  im  B.  J.  V.  1877,  S.  407  No.  31  gegebenen  Referat  sei  noch  Folgendes 
nachgetragen. 

Zu  Älstroemeria  inodora  Herb,  scheint  einmal  die  A.  cuneata  der  Flor.  FInnip. 
zu  geboren  (die  Schenk  anders  unterbrachte),  und  femer  ist  Ä.  nemorosa  Gardn.  in  Bot. 
Mag.  t  3968  nur  eine  Schattenform  von  A,  moäora  Herb. 

Zu  A.  puJchdla  Linn.  zieht  Baker  als  Synonyme  A.  psittaeina  Lehm.,  A.  Banksian 

.  Roem.,  A.  piaühyensk  Gardn.  mscr.   Die  in  den  Gärten  als  A.  psittaeina  cultirirte  PfiaoK 

gehört  sicher  hierher  j  dieselbe  stammt  auch  nicht  aus  M^ico,  wie  Schenk  annimmt  (die 

Gattung  Älstroemeria  ist  auf  Chile,  Peru  und  Sfidbrasilien  beschränkt),  sondern  aas  BruilicB. 

863.  0.  Drade.   Deber  die  Gattaag  Tritbrinax  utd  eine  neoe  coltiTlrte  Art  detselbei. 
(Begel's  Gartenflora  XXVH.  1878,  S.  369-368,  Taf.  959.) 

Ref.  S.  37  No.  68.  —  Trithrinax  Acanthocoma  Druie  (T.hrasiliensis  hört  Enrop. 
non  Mart.)  ist  nach  Glaziou  in  der  Provinz  Rio  Grande  do  Sul  zu  Hause,  wo  sie  besonders 
nm  Cruz  Alta  am  Rande  von  GebOschen  («Capoes")  in  hochgelegenen  Campos  wftchst.  Sie 
blfkht  im  ApriL 

864.  A.  Kaniti.    Haynaldia,  bothh  genu  LobeliaceanuD.    (Uagyar  Noväütany  Lapok, 
1877,  p.  3;  auch  in  Journ.  of  Bot.  1877,  p.  120-121.) 

Vgl  B.  J.  V.  1877,  S.  429  No.  77. 
366.  J.  liers.   On  Hampa,  a  6eniu  of  the  Simambaceae.  (Joum.  Linn.  Soc.  XVn.  1878, 
p.  148—162,  with  Flates  IX.  and  X.) 

Vgl.  8.  107  No.  240.  —  Zu  Dingler's  Referat  ist  Folgendes  hinzuzufügen:  Die 
Gattung  Marupa  umfasst  zwei  Arten:  M.  {Odina  Netto)  Francoana  Miers  (Minaa  Geraes, 
in  Feldern  längs  des  Rio  San  Francisco),  und  M.  paraSnsis  Miers  nov.  sp.  von  Para.  Ton 
letzterer  Art  sah  Verf.  nur  das  Holz  (Päo  Pombo  genannt),  und  FrQchte  in  AlcohoL 

In  einer  Fnssnote  bemerkt  Miers,  dass  die  Gattung  Satnadera,  welche  Gärtner  in 
seinem  Werk  „De  Fructibus"  (Vol.  H.  p.  352  tab.  156c.)  aufgestellt,  später  von  allen 
Autoren  missverstanden  wurde.  Satnadera  Autornm  ist  Ztoingera  Schreb.,  deren  zahlreiche 
Species  in  Wirklichkeit  zu  Quassia  gehören.  SitncAa  ctdron  Planch.  in  Kew  Joum.  (Bot. 
n.  p.  377  tab.  XI.)  ist  wahrscheinlich  der  Typus  einer  noch  unbeschriebenen,  mit  Samadera 
rerwandten  Gattung. 

y.  Flora  der  tropischen  Anden  SttdamerUcas. 

(YgL  S.  496  No.  2,  S.  849  No.  7,  S.  864  No.  1»,  S.  855  No.  20  und  21,  S.  864  No.  29, 

S.  879  No.  37.) 
866.  9.  Wallis.   Beiseerinnenugen.   (Regel's  Gartenflora  XXVL  1877  S.  77—88,  166—171.) 
Ueber  den  ersten  Theil  dieser  Mittheilong  ist  im  B.  J.  IT.  1876,  S.  1168  No.  146 
berichtet  worden. 
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Flora  der  tropiachen  And^n  SüdameriloiB.  IQgg 

In  den  vorliegenden  beiden  Absdmitten  (den  letzten,  die  der  am  20.  Juni  1878  ia 
Cuenca,  Ecuador,  gestorbene  Verf.  geschrieben)  schildert  Wallis  seine  Weiterreise  tob 
Chachapoyas  über  Eaancabamba  nach  Fayta  am  Stillen  Ocean.  um  Httancabamba  taai 
Terf.  Oneidium  maeranthum,  Odontoglouvm  roaewn,  Epidendrum  Friderici  Guüidmi, 
Tülandaia  argenUa  und  T.  Lindeni.  Cerem  pemvianus,  ein  Päoeertus  nnd  Opuntien  sind 
hier  für  die  Landschaft  charakteristisch.  Unter  den  wildwachsenden  Früchten  sind  besonders 
die  wohlschmeckenden  Kirschen  des  Capolizero  f'PruntM  Capuli)  m  erw&hnen. 

In  kurzen  Zügen  giebt  Verf.  dann  noch  die  Reisen  an,  welche  er  bis  1868  im  nordwes(r 
liehen  Südamerika  ausführte  (ein  Besuch  galt  auch  dem  Staat  Chiriqui  nördlich  von  Panama). 

fiel  Frontino  westlich  von  Medellin  entdeckte  Wallis  das  schöne  Odontoglossum 
vexiüarium,  sowie  auch  CatUeya  gigas,  eine  Varietät  von  C.  Dotoianß  und  HouUetia 
antioquetuit. 
S67.  J.  6.  Baker.  Hev  Femi  Arom  the  indes  of  (Lulto-  (Journ.  of  Bot.  1877,  p.  161—168.) 

In  einer  gegen  300  Arten  omftssenden  Sammlung  von  Famen,  welche  P.  L.  Sodiro 
in  den  Andes  von  Quito  angelegt,  befanden  sich  folgende  neue  Arten  (die  Nummern  bedeuten 
die  Stelle,  an  der  die  neuen  Species  in  die  Synopsis  Filicum  einzureihen  sind): 

(15*)  Hemitelia  firma  n.  sp.  (mit  H.  Lindigii  Baker  verwandt),  —  (18*j  Dicksonia 
Sprwxi  (MooreJ  Baker  (mit  D.  adiantoides  £th.  in  H.  et  B.  verwandt);  (18*)  D.  vagan» 
n.  sp.,  (18*)  D.  scandens  n.  sp.  (verbindet  Dennstoedfia  mit  Hypokpis).  —  (25*)  Asplenum 
(Euasplmum)  holophlebiitm  Baker  (dem  Ä.  projectum  Kze.  aus  Peru  am  nächsten  stehend), 
(271*)  Ä.  (ÄnisogoniumJ  hemümUideum  n.  sp.,  (271*)  Ä.  macrodietyon  n.  sp.  —  (62*) 
Nephrodium  (LastreaJ  caraeanenst  q.  sp.,  (211*)  N,  (Sagemoi)  Sodiroi  n.  sp.  (dem  N. 
polymorphum  des  tropischen  Asiens  nahe  verwandt).  —  (19*)  Polypodium  (PhegopUris) 
Michaelis  n.  sp.,  (57*)  P.  (Goniopteris)  subintegrum  n.  sp.  (dem  P.  »implicifoHum  Hook, 
von  den  Philippinen  and  den  Viti-Inäeln  verwandt),  (64*)  P.  (Goniopteris)  eoakscens  n.  ^ 
(dem  P.  urophyUum  aus  dem  tropischen  Asien  ähnlich),  (90*)  P.  (Dictyoftsris  nicotianae- 
folium  n.  sp.  (von  Sproce  —  6723  —  am  Chimborazo,  und  von  Seemann  bei  Chontales 
gesammelt;  mit  P.  draconopterum  Hook,  verwandt),  (177*)  P.  (Eupolypodium)  manabyanum 
n.  sp.  (dem  P.  taxifoUum  L.  nahestehend),  (184*)  P.  (Eup.)  qy,itense  n.  sp.  (dem  m^ 
canlschen  P.  Martensii  Mett  verwandt),  (243*)  P.  (Goniojibiebium)  ehartactWM  n.  sp. 
(nahe  dem  P.  loriceum  L.). 

(9*)  Meniseium  opaeum  n.  sp.  {M.  reticukUum  am  nächsten  stehend). 

(10*)  Äcrostichum  (Elaphoglosswn)  castaneutn  n.  sp.,  (88*)  Ä.  (Elaphogl.J  furfur 
rueeum  n.  sp.  (mit  Ä.  discolor  und  Ä.  Gardnerianum  verwandt),  (48*)  Ä.  (Elaphogl.)  papH- 
losum  n.  sp.,  (45*)  A,  (Elaphogl.)  Sodiroi  n.  sp.,  (105*)  A.  CGymnopteris)  insigne  n.  sp. 

Lycopodium  Transitta  Sodiro  n.  sp.  (eine  gigantische  Art  der  SelagO'Qrapfe,  au 
einen  breitblättrigen  Araucaria-Zveig  erinnernd). 

Ansserdem  wären  noch  folgende  Einzelnheiten  mitzutheileu.  PeUaea  intramarginalis 
J.  Smith  war  bisher  nur  aus  Mejico  und  Guatemala  bekannt  und  Adiantum  Moorei  Baker 
nur  ans  Peru.  Asplenum  lunulatum  var.  Macraei  H.  et  Q.  gleicht  völlig  dem  Typns  von 
den  Sandwich-Inseln.  Nephrodium  sanctum  Baker  ist  neu  für  Ecuador.  PolypodUtm  sub- 
scaibrum  Klotzsch  erkennt  Verf.  als  eigene  Art  aa  (in  der  Syn.  Fil.  steht  es  unter  P.  sulh 
tue).  Meniseium  gigatUeum  Mett  war  bisher  nur  ans  Peru  bekannt.  Acrosüchum  Boryanum 
F6e  ist  neu  für  die  Anden.  Von  Lycopodium  Saururws  I^m.  wurde  eine  Varietät  gefimden, 
die  so  schön  roth  gef&rbt  war  wie  L.  eryOtraeum. 

868.  Th.  Moore.   Adlantnm  WilllunsU  n.  if.    (Gardeners'  Chronicle,  July  1878.) 

Die  neue  Art  wurde  von  B.  S.  Williams  in  den  Hochgebirgen  Perus  gefunden.  Sie 
erinnert  in  der  Tracht  an  A.  chilense,  während  ihre  Fiederchen  an  die  von  A.  VeitManum 
erinnern. 

869.  L  Andri.   Snr  deu  BromelUc^es  griBptntM  de  U  lenTelle  fireiade.   (BulL  soo. 
bot  de  France  XXIV.  1877,  p.  164-167.) 

Dem  auf  S.  414  (No.  39)  gegebenen  Beferat  ist  hinzuzufügen,  dass  der  Vert  in 
seiner  Hittheilang  eine  analytische  Uebersicht  der  Bromeliaceengattnngen  Tülandsia,  Vriesea, 
Cmraguata,  Ouemannia  und  der  neoau^gestellten  Gattung  Sodiroa  (zu  Ehren  des  Paters 
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Sodiro  in  Quito  benannt)  gegeben  hat  Der  Alto  de  Annada,  aof  welchem  die  beiden 
EeprÄsentanten  des  neuen  Genus  fS.  graminifolia  und  S.  earicifolia)  gefunden  wurden, 
liegt  unter  1*  16'  n.  Br.  zwischen  den  StÄdten  Tnquerres  und  Barbacoas. 

870.  L  lorren.   lot«  sor  la  CheTalUera  Teltchli  noT.  spec.  (La  Belgiqne  horticole,  1878, 
p.  177-181,  tab.  EX.) 

Dem  auf  S.  26  unter  No.  22  gegebenen  Referat  ist  noch  hinzuznfOgen,  daas  Morrtti 
nach  der  von  Wallis  aus  Neugranada  eingesendeten  neuen  Art  CCheväUiera  Veitehii)  eine 
Diagnose  dieser  wenig  gekannten  Gattung  giebt,  die  hier  folgt:  ChevaMiera.  —  Sepala 
acuta  inaequilateralia,  convolnta,  persistentia.  Petala  epigyna,  ligulata,  breria,  baai  squa- 
migera,  nngui  post  anüiesin  indurato,  marcescentia.  Stamina  3  epigyna,  8  epipetala,  filamentii 
complanatis,  connectivo  producto.  Stigmata  erecta,  undulata.  Ovnla  ab  apice  locoloma 
pendula,  ad  chalazam  appendiculata.  Folia  spinescentia.  Flores  in  spica  strobiliformi  ooa- 
gesti,  bractea  spinescente  laza  longiore  instructi. 

871.  E.  lorren.  Hote  snr  le  ScUunbergerla  Boexlll,  noT.  gen.  et  ipec  (La  Belgiciae  hau- 
cole  1878,  p.  311—312.) 

Die  Samen  dieser  eine  neue  Gattung  reprSsentirenden  Art  worden  von  BoezI  auf  den 
Cordilleren  von  Peru,  im  Gebiet  des  oberen  MaraBon  gesammelt  SMumbergeria  gehOrt  tor 
Tribus  der  Caraguateae,^e  die  Gattungen  Caraguata,  Massangea  und  Gutmatmia  nm&sst*) 

872.  J.  9.  Baker.   A  Synepste  of  the  Species  of  Dlaphoraathema.    (Joum.  of  Bot  1878, 
p.  236-241.) 

Bef.  S.  25,  No.  20. 

873.  J.  6.  Baker.   On  tbe  Bedlseovery  of  the  Senu  BsstepUa  «f  GaTaaUles.   (Jonm.  of 
Bot  1878,  p.  39-41.) 

Wie  sich  aus  dem  Studium  der  lange  verloren  gewesenen,  nun  aber  wieder  in  die 
Qtrten  eiogef&hrten  Eustephia  coccinea  Car.  ergiebt,  stimmt  die  Pflanze  völlig  mit  der 
Abbildung  und  Beschreibung  in  Cavanille's  Icones  et  Descriptiones  plantamm  Oberein.  Als 
Synonyme  gehören  zu  Eustephia  coccinea  Cav.  E.  MacUanica  Herbert  Bot.  Mag.  tab.  8865, 
und  Pliaedranassa  {üdontopus  nov.  scct)  rübroviridis  Baker  in  Gardener's  Chronicle.  Im 
Eew- Herbar  ist  die  Pflanze  durch  von  Mac  Lean  in  Fem  gesammelte  Exemplare  vertreten. 

Die  Gattungen  PhyeeUa,  Eustephia,  CaUiphruria,  Eurycles  und  Eucharit  bilden  einen 
allm&ligen  Uebergang  von  den  typischen  AmaryUideae  mit  freien,  fadenförmigen  Filamenten 
zn  den  monadelphischen  Pancratieae.  Calliphruria  und  Eurycles  zeigen  oft  filamenta  tricus- 
pidata,  und  bei  Eucharis  ist  mitunter  die  Corona  bis  zur  Basis  in  sechs  freie  Theile  gespalten. 

Schliesslich  giebt  Verf.  eine  englische  Beschreibung  der  Gattung  Eustephia  und  der 
E.  coccinea  Cav. 

874.  H.  8.  Beicbenbach  U-    Xenla  orchldacea.    Beitr&ge  zur  Eenntniss  der  Orchi- 
deen.   Bd.  m,  Heft  1,  Taf.  201-210.    Leipzig  1878. 

Vergl.  8.  36,  No.  64. 

875.  E  6.  Belehenbacb  fli.   Orebtdeae  BoeiUanae  norae  se«  crltleae  descriptae.  (Linnaea 
N.  F.  Band  VH.  1877,  8.  1-16.) 

In  dieser  Mittheilung  beschreibt  Verf.  40  neue  Orchideen,  die  B.  Roezl  in  Nea- 
granada,  allermeist  in  der  Gegend  von  Frontino,  westlich  von  MedelUn,  gesammelt;  nor 
Bletia  Boeelii  stammt  aus  Mejico.  Einige  der  Arten  hat  Beichenbach  schon  frfiher  in 
Gardener's  Chronicle  veröffentlicht  PleurothaHis  lamifolia  Rcbb.  fil.  Xenia  II.  p.  21  tah. 
108,  non  Kth.  in  H.  et  B.  wird  in  P.  Boezlii  umgetauft;  unter  P.  lamifolia  hatte  Ennth 
zwei  Pflanzen  verstanden,  deren  eine  mit  P.  chloroleuca  Lindl.  identisch  ist 

876.  i.  Bngler.    Ohlorespatba  KoIbU  Engl.    (Begel's  Gartenflora  XXVH.  1878,  S.  97-98, 
Tafel  938.) 

Yergl.  S.  24,  No.  15.  —  Die  Pflanze  wnrde  von  Wallis  in  Columbien  entdeckt  und 
dem  MOnchener  botanischen  Garten  zugeschickt 

')  Der  OattnogKtaknktar  der  li«i«n  OkttBog  iit  wt«  folgt:  Sep*!«  bsrbacw,  li«t«roinant  (daztromna  ua- 
pliKU),  oonTOloU,  blnla  Imo  oonjnnctla.  Corolla  hypocnttrimorplia,  lobla  patcotlbna,  poatramo  reflezla.  Btenina 
luiol  corolu  InaerU,  flUmentla  nndulatia,  pat«iitlbiu.  Stylni  longna,  «XMrtna;  (tigm*  trUdnm,  luinl«  llbarU 
Otarlum  aapcrom;  ornU  matica.  rrnctoa  capaularla:  awnioa  coma  papplfonnl  ad  obaUtla  prodaota.  —  noraa 
anbalbldl,  lo  apioi  polraticba  compoiita  diipailU.    Folia  roanlata,  lorat»,  Intagn.  (Oordillaren  Ton  Faru,  4— 1600O0. 
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S77.  I.  laatars.  Antigoaui  teslgne  n.  sp.  (Gudeners'  Cliroiücle,  Jone  1877,  with  one  üble.) 
Die  neue  Art  wurde  von  Shnttieworth  bei  OcaBa  in  Neugranada  gefunden.  In  Kew 
ist  sie  noch  vorhanden  von  Antioquia  (leg.  Patin),  Caracas  (leg.  Ernst),  Nicaragua  (leg.  P.  Levy) 
und  Costa- Rica  (leg.  Polakowsky  ?,  derselbe  führt  in  seiner  Aufzählung  [vergl.  S.  1070 
No.  326  ff.]  Ä.  giuiUmalense  Meissn.  anfj..  Möglicherweise  ist  die  neue  Art  von  Ä.  guate- 
maleme  Meissn.  nicht  verschieden. 

278.  J.  Ken.    Ob  some  Genera  of  the  Olacaceae.  (Joam.  Linn.  Soc.  XYII.  1878,  p.  126— 
141;  with  Plates  V.— VIL) 

VergL  8.  80,  No.  168.  —  Zu  Dingler's  Eeferat  sei  hinzugefügt,  dass  Miers  von 
Myoschüos  B.  et  P.,  Arjona  Cav.  und  Quinchamdlium  Fevill6  ausführliche  lateinische 
Gattungsdiagnosen  giebt  und  dass  femer  nicht  nur  „einige  neue  Arten'  anfgestellt,  sondern 
Bftnuntliche  bisher  bekannte  Species  der  erwähnten  drei  Gattungen  ausführlich  beschrieben 
werden. 

W.  Pampasgebiet. 

(Vgl.  S.  499  No.  8  a.,  S.  854  No.  19,  S.  864  No.  29.) 

879.  Domingo  Parodl.    Hora  de  la  Bepnbllca  ArgeDtln»  y  Paragnay.  Bnenos-Aires,  1877, 
1  Tol.  in  8".    (Nach  Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  Revue  bibliogr.  p.  171.) 

Der  vorliegende  Band  enthält  drei  getrennte,  mit  besonderer  Paginirung  versehene 
Abhandlungen.  In  der  ersten:  Notas  sobre  algunas  plantas  usuales  del  Paraguay,  de  Cor- 
rientes  y  de  Misiones,  bespricht  Verf.  die  ihm  bekannten  Nutzpflanzen  des  angegebenen 
Gebiets,  die  alphabetisch  nach  den  indigenen  Benennungen  geordnet  sind.  Diese  Arbeit 
erschien  zuerst  in  den  Anales  de  la  Sociedad  cientifica  argeutina. 

Die  beiden  anderen  Abhandlungen  sind  der  I.  und  der  IL  Fasciculus  von  des  Verfassers 
Contribaciones  a  la  Flora  d«l  Paraguay.  Der  erste  (1877)  enthält  die  Convolvulaceen,  der 
aweite  (1878  erschienen)  die  ürticaceen,  Uhnaceen,  Aristolochiaceen,  Elaeagnaceen,  Amen- 
taceen,  Folygonaceen,  Phytolaccaceen ,  Begoniaceen  und  Nyctaginaceen.  Nene  Arten  sind 
beschrieben  aus  den  Gattungen  Ipomoea,  Jacquemontia,  Convolvtiius ,  Evolvidus,  Urtica, 
Urera,  Morus,  Celiia,  Äristoloehia,  Elaeagntu,  IHplaris,  MiMenbeckia,  Polygonum, 
Petiveria,  Rivina  und  Pisonxa. 
380.  0.  Parodl.    Contribitlones  a  la  Hora  del  Paraguay.   Fascicalua  I.    Baeuos-Aires, 

1877,  32  pp.  in  8<". 

Vergl.  das  vorangehende  Referat. 
881.  D.  Ohrittiun.    i  Jonrne;  in  1867  flrom  Honte  Video  to  San  Jorge,  in  the  eentre  of 
Drngnay,  vith  Bemarks  on  the  Vegetation  of  the  Conntry.   (Trans,  and  Proc.  Bot. 
Soc  Edinburgh  VoL  XIII.  Part.  11.  1878,  p.  242-273,  plate  VL) 

Verf.  machte  im  Herbst  1867  eine  Reise  von  Monte  Video  nach  der  im  Centriun  von 
Uruguay  am  Rio  Negro  gelegenen  Eistancia  de  San  Jorge.  Ehe  man  die  gCampos"  (wie 
hier  allgemein  die  Fampas  genannt  werden)  erreicht,  durchkreuzt  man  zwei  Culturzonen. 
Die  erste,  unmittelbar  an  der  Stadt  gelegen  und  nur  wenige  Miles  breit,  nmfasst  die  Villen 
(„Quintas")  der  Montevidenser  und  die  Gärten,  welche  den  Markt  der  Stadt  mit  Früchten 
und  Gemüsen  versehen.  Die  meisten  der  zahlreichen  Obstarten  sind  europäischen  Ursprungs; 
besonders  gut  gedeihen  Birnen,  durch  ihre  Massenhafligkeit  und  ausserordentliche  Neigung 
za  verwildern  sind  Pfirsich  und  Orange  bemerkenswerth.  Verwilderte  Pfirsichbäume  — 
mehr  als  Brennholz,  als  ihrer  Früchte  wegen  geschätzt  —  sind  vom  27.  bis  40.<*  b.  Br.  ver- 
breitet. Als  Heckenpflanzen  werden  besonders  benutzt  Arten  von  Cereua,  Agave,  und  die 
Kapindai  oder  «ülia  de  gatto*  (Acacia  bonariensü  Gill.).  Unter  den  fremden  Holzgewächsen, 
welche  in  dieser  Zone  gepflanzt  werden,  sind  besonders  die  Eucalypten  liervorzaheben,  welche 
in  vier  Jahren  30'  Hohe  erreichten. 

Die  zweite  Culturzone  besteht  ans  baumlosem  Land  mit  zahlreichen  kleinen  Acker* 
und  Viehwirthschaften.  Hanptgetreide  ist  der  Mais;  der  Weizen  bringt,  wenn  genügender 
Regen  fällt,  vorzügliche  Ernten  und  dehnt  sich  sein  Anbau  immer  mehr  aus. 

Die  CampoB  oder  Pampas  von  Uruguay  besitzen  eine  sanftwellige  Oberfläche,  deren 
höchste  Erhebungen  im  Allgemeinen  wohl  100'  nicht  übersteigen,  und  nur  in  den  nCerros" 
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etiras  grSssere  Hohen  eireiclien.  GrSssteotheils  sind  de  Ton  einer  groben  Art  von  Grasnarbe 
bedeckt  und  nnr  in  den  Niedemogen  löst  der  Graswuchs  sieb  mebr  in  einzelne  Bflachd  anf. 
Das  ganze  Gebiet  ist  dnrcb  zahlreiche  Wasserl&nfe  wohl  bewässert. 

Der  auffallendste  Zag  der  Campos  ist  die  absolute  Abwesenheit  von  Bäumen   xmä 
Str&nchem  (abgesehen  an  den  Flossrändern).   Verf.  untersucht  nun,  wodurch  sich  die  Banm- 
losigkeit  des  Pampasgebiets  erkl&ren  lasse.    Fflr  Patagonien,  meint  er,  ist  die  Unfruchtbar- 
keit des  Bodens  und  die  Heftigkeit  der  Winde  wohl  genOgend,  um  die  Banmlosigkeit  zn 
erklären ,  aber  die  Campos  von  Buenos  Aires  und  Uruguay  haben  einmal  einen   reichen 
Allnvialboden,  leiden  nicht  an  heftigen  Winden,  noch  haben  sie  Wassermangel  (während  9 
Monaten  fiel  in  San  Jorge  an  60  Tagen  Regen,  und  zwar  waren  die  Regentage  ziemlich  regel- 
mSssig  durch  die  rerschiedenen  Jahreszeiten  rertheilt;  auch  Nebelbildnng  wurde  30  mal 
beobachtet,  und  waren  die  Nebel  mitunter  ausserordentlich  feucht);  Verf.  weiss  daher  die 
Banmlosigkeit  nicht  zu  erldären.  Die  Frage  ist  um  so  räthselhafter,  als  einmal  Holzgewächse, 
die  in  den  Campos  gepflanzt  werden,  sich  gnt  entwickeln  (in  San  Jorge  wachsen  Pappeln, 
Robinien,  Pfirsiche,  Orangen,  Feigen,  Granaten  n.  s.  w.),  und  zweitens  weil  in  oninittdbarer 
Nähe  der  Pampas,  längs  der  Wasserläufe,  eine  Menge  Bäume  nnd  Sträncher  gedeihen.  Man 
kann  das  Vorhandensein  Ton  Baomwnchs  längs  der  Flösse  nicht  dem  grösseren  Schutz  zu- 
schreiben, den  die  Bäume  in  den  Flussthälem  finden,  denn  diese  letzteren  sind  so  flach,  daas 
sie  einfach  mit  zur  Ebene  gerechnet  werden  können.    Das  einzige  Moment,  welches  luer 
anzuführen  ist,  ist,  dass  die  Flnssufer  hin  und  wieder  Qberschwemmt  werden.    Aber  (fieser 
Umstand  erklärt  in  keiner  Weise  das  ^zliche  Fehlen  von  Bäumen  und  Sträachen  ni  den 
Campos. 

Verf.  schildert  hierauf  eingehend  die  Montes,  d.  h.  jene  mehr  oder  weniger  braten 
scharf  begrenzten  Streifen  von  Baomwnchs,  die,  in  der  Ebene  weithin  sichtbar,  die  Wasaer- 
länfe  begleiten,  und  in  Uruguay  an  Formenreichthum  und  relativer  Ueppigkeit  des  Wndisei 
bei  weitem  den  Bamnwuchs  fibertreffen,  der  hin  nnd  wieder  und  stets  nur  kQmmerlich  die 
Ufer  der  südwärts  vom  La  Plata  gelegenen  Flflsse  bekleidet  Die  mitunter  mehrere  bnndert 
Yards  breiten  Montes  sind  meist  von  schmalen  Flnssarmen  („nullahs*)  durchzogen,  die 
wenigstens  bei  hohem  Wasserstande  gefallt  werden,  gewöhnlich  aber  nnr  Schlamm  enthalten. 
Stellenweise  ist  das  Laubdach  der  Montes  so  dicht,  dass  das  Ange  des  von  den  Campos  in 
den  Uferwald  Eindringenden  „might  ahnest  imagine,  that  night  had  suddenly  deäcended". 
Die  Bänme  der  Montes  sind  meist  verkrümmt  und  niedrig,  nnd  fehlt  dieser  Vegetation  sowohl 
die  Grösse  des  Tropenwaldes,  als  die  gefälligen  Formen  und  das  Spiel  von  Licht  nnd 
Schatten,  die  den  europäischen  Wald  anszeichnen.  Der  Artcnretchthuffl  der  Montes  ist  nicht 
nnbedentend.  Verf.  kannte  nm  San  Jorge  gegen  20  Bäume  nnd  Sträncher  daraus,  von  denen 
als  besonders  charakteristisch  zn  nennen  wären  der  „Coronillo"  {Scutia  buxifolia  Lam.  ?), 
die  „Espina  de  la  Cruz«  {Conetia  crueiata  Gill.  ?),  Cassia  corymhosa  Lam.  (»Rama  negra"), 
Äeacia  honariensis  Gill.  (die  Montes  gegen  die  Campos  zu  begrenzend,  zusammen  mit  dem 
gEspinillo«  [A.  macracantha  H.  et  B.,  an  Ä.  Famesiana  Wflld.?],  Ikx  etmeifolia  var.  bona- 
tien»is  L.  [,Sombra  de  Toro],  Lucuma  SeTlouiii  A.  DC.  [„Mataojo«],  Oreodaphne  acuti- 
folia  Nees  [„Laura«],  Celtis  Tdla  Walp.  [„Tala«],  mit  der  verbreitetste  Banm  in  Umgnay, 
der  mitunter  anch  ausserhalb  des  Inundationsgebietes  der  Wasserläufe  vorkommt)  und  eine 
Salix  (S.  Hwnboldtiana  W.  ?).  Auffallend  ist,  dass  die  Montes  ganz  scharf  gegen  die 
Campos  abgegrenzt  sind  nnd  dass  kein  Baum  oder  Strauch  es  wagt,  ans  Reih'  und  Glied 
herauszutreten,  und  trotzdem  gedeihen  eine  Anzahl  der  Montes-Gehölze,  als  Heckenpflanzea 
in  die  Campos  gepflanzt,  recht  gut. 

Verf.  schildert  hierauf  die  Verändemngen,  welche  die  ursprüngliche  Vegetation  der 
Campos  durch  ihre  Benutzung  als  Viehweiden  und  durch  die  ansserordentliche  Verbreitung 
gewisser  europäischer  Unkräuter  erlitten  hat  Der  Graswncbs  der  ursprünglichen  Campoe 
war  dichter,  gröber  nnd  höher,  als  er  jetzt  gefunden  wird.  Durch  das  Weiden  nnd  Abbrennen, 
oder  durch  das  Abweiden  allein  ist  ans  den  Campos  gewöhnliches  Weideland  geworden. 
Noch  vor  nicht  langer  Zeit  verbarg  das  Gras  nm  San  Jorge  die  Strausse  und  das  Vfüi, 
nnd  selbst  vom  Pferde  ans  war  es  mitunter  schwer,  einen  Ueberblick  n  gewinnen.  Jetst 
erreicht  das  Gras  nur  einige  Fuss  Höhe     mit  Ausnahme  der  die  sehr  seltenen  Röhrichte 
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(^rajoDÜes")  znsaimnensetzendeii  Arten.  Ganz  ansserordentliche  Ansdehnnng  haben  von  ein- 
geschleppten Pflanzen  gewonnen  Cynara  Carduncülus  L.  („Cardo  Castilla"),  Süybum 
Marianmn  Gaertn.  („Cardo  Asn&I),  XanMitm  spinosum  L.  („Cepa  Cavallo"),  X.  mocro- 
earpum  DC.  („Abrojo  grande«),  Medicago  maetOata  W.  („Carretillo*)  und  Ärnnd  Visnaga 
Lam.  (^Visnäga").  Besonders  verbreitet  haben  sidi  die  beiden  erstgenannten  Disteln,  die 
««k  Tom  Bio  Negro  in  Dragvay  bis  BaUa  Bianca  im  Sfiden,  und  von  einem  Ocean  bis  anm 
andern  finden. 

Das  Klima  TOn  Uruguay  ist  ein  gemässigtes  und  sehr  gesond.  Das  Frfll\jahr  beginnt 
IB  September  und  hat  eine  Mitteltemperator  von  69"  F.  (83*  im  September,  noch  mit 
hAufig»!  Rauhreif  in  den  NSchten;  90»  in  der  nrdten  Hilfte  des  Kovember).  um  dieae 
Zeit  blähten  in  den  Pampas  Verbma  duimaedrifölia  Joes,  und  swei  andere  Formen,  LM>tif<' 
Mhnia  bracteata  Cass.,  Mücania  aeandats  WiUd.,  mehrere  andere  Compositen  und  zwei 
Leguminosen. 

Bei  Eintritt  des  Sommers  waren  alle  BlQthen  verwelkt  Die  Or&ser'  kommen  nun 
in  Blathe,  schmacken  aber  n«r  for  kone  Zeit  die  Landschaft,  dann  werden  die  QrSser 
mehr  und  mehr  henartig,  ohne  indess  zu  Grunde  zn  gehen.  Von  Blathen  sieht  naa  nur 
die  fremden  Disteln,  besonders  den  Cardo  Asn&L  Die  Sommertemperator  betrftgt  im  Durch- 
schnitt 730  F.  und  schwankt  zwischen  69  und  96°j  doch  dauern  hohe  Temperaturgrade  nie 
lange  an,  da  sie  bald  durch  einen  jener  gewaltigen  Gewitterstürme  gemässigt  werden,  von 
denen  Terf.  in  11  Monaten  36  erlebte. 

Anf  den  blOtbenlosen  Sommer  folgt  eine  Herbstflora,  die  an  Beichthnm  die  des 
Frflhiings  Obertrült,  ungefähr  6  Wochen  sich  in  vollem  Glanz  zeigt,  aber  noch  durch  den 
grössten  Thal  des  Winters  sich  erhält.  Yon  Mitte  März  an  war  der  Herbst  kUbl,  und  im 
April  und  Mai  kamen  hin  und  wieder  Nachtfröste  vor.  Im  Herbst  sind  die  auffälligsten 
Pflanzen  der  Campos  mehrere  Arten  von  Oxalis  (darunter  0.  Martiana  Zucc.),  eine  Omo- 
fhera  aus  der  Verwandtschaft  der  0.  aVncaulis  Nntt.,  und  eine  Anzahl  Monokotylen  (in  der 
Liste  werden,  von  Baker  bestimmt,  CypeUa  Berberti  Herb.,  Calydorea  nuda  Bak.,  Häbran- 
Ottis  bifidus  Herb.,  H.  versicolor  Bot.  Mag.  2485,  MilJa  uniflora  Grah.,  M.  Sellomana  Bak., 
JH.  macrostemon  Bak.,  M.  aurea  Bak.  und  Nothoscordum  striatum  Kth.  aufgeführt).  Die 
die  Luft  mit  ihrem  Wohlgeruch  erfüllende  Müla  aurea  blühte  in  grosser  Menge  mitten  im 
Winter,  dieser  Jahreszeit  einen  bunten  Schmuck  verleihend,  und,  im  Verein  mit  den  gelben 
tmd  purpurnen  Oxalis-Asten  und  dem  grün  bleibenden  Graswuchs  der  Campos  sie  sommer- 
licher als  den  verbrannten,  blüthenlosen,  trübegef&rbten  Sommer  erscheinen  lassend.  Die 
Temperatur  betrug  im  Mittel  47«  F.,  und  schwankte  zwischen  27  und  73°;  das  Quecksilber 
fiel  17  Male  unter  den  Gefrierpunkt  und  Eis  bildete  sich  öfters  des  Nachts. 

Im  Allgemeinen  ist  zu  sagen,  dass  die  beiden  Blüthezeiten  der  Campos  von  San 
Jorge  durch  eine  viermonatliche  heisse  Zeit  von  einander  getrennt  sind.  Sowohl  im  Frühling 
wie  im  Herbst  sind  die  Compositen  die  hervorragendsten  Pflanzen  und  nächst  ihnen  die 
Verbenen,  an  diese  reihen  sich  dann  die  Arten  von  Oxalis,  Oenothera  und  die  Liliaceen. 

Den  Schluss  von  Christison's  Mittheilong  bildet  eine  Aufzählung  der  von  ihm 
gesammelten  Pflanzen,  soweit  dieselben  schon  bestimmt  sind,  mit  Bemerkungen  über  ihre 
Verbreitung,  ihren  physiognomischen  Werth,  ihren  Nutzen  u.  s.  w.  —  Margyriearpus  setoaus 
B.  et  P.  ist  die  einzige  holzige  Pflanze,  welche  Verf.  in  den  Campos  fand.  —  Loranthus 
euneifolius  B.  et  P.  verleiht  mit  seinen  rothen  und  gelben  BlQthenmassen  den  Tala-Bäumen 
einen  glänzenden  Schmuck;  neben  ihm  ist  noch  Erythrina  Crista-galli  L.  („Seybo")  als 
auffallende  Pflanze  der  Montes  zu  nennen.  —  Die  die  Flussläufe  begleitende  Weide  wird 
wohl  Salix  Humboldtiana  W.  sein.  —  Erwähnung  verdienen  noch  der  Mio-mio  und  der 
Omb&.  Der  Mio-mio  {Baccharis  spec)  ist  als  Giftpflanze  berüchtigt,  durch  deren  Genuas 
besonders  Schafe,  mitunter  auch  Pferde,  zu  Grunde  gehen.  (Magen  und  Eingeweide  der 
gefaUenen  Thiere  zeigen  sich  stark  entzündet.)  Meist  lernen  die  Thiere  indess  diese  auf  den 
Campos  weitverbreitete  Pflanze  bald  vermeiden. 

Der  Ombü  {Phytolacea  dioiea  L.;  vgl.  No.  398)  wird  hinsichtlich  seiner  Ver- 
breitung besprochen  und  meint  Verf.,  dass  derselbe  im  Pampasgebiet  nicht  heimisch  sei. 
In  Uruguay  soll  er  nirgend  wild  vorkommen.   Auf  der  beigegebenen  Tafel  ist  ein  Exemplar 
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des  Ombü  abgebildet,  das  bei  Belgrano,  unweit  Buenos  Aires,  wichst.   Dasselbe  besitzt  drei 

Fuss  Aber  der  Erde  (an  seiner  schmälsten  Stelle)  32'  Umfang. 

382.  E.  fiibert.    Catalogue  of  DmgnaTan  Planti.    Monte  Video,  1873.  —  Nicht  geaeben. 

In  diesem  Yerzeichniss  werden   nach  Christison's  Angabe  gegen  1300  Pflanxea  ans 
Uruguay  mit  Angabe  ihrer  Trivialnamen  aufgeführt. 

388.  J.  6.  B«ker.   List  of  Balansa's  leras  of  P»ngur,  vtth  DeMriptteu  of  O«  mv 
Specles.    (Joum.  of  Bot  1878,  p.  299-302.) 

Die  in  dieser  Mittheilang  beschriebenen  neuen  Specira  sind  in  das  VerseiehniBs  neuer 
Alten  für  1678  auijgenonunen  worden.  Abgesehen  von  den  neuen  Species  waren  die  vm 
Balansa  gesammelten  Farne  entweder  schon  ans  Brasilien  oder  ans  der  Argentina  bdcaiaC. 
Nur  Oymnogratnme  lepUyftkyüa  Desv.  ist  für  das  östliche  tropische  Amerika  nen;  bisber 
kannte  man  diese  Art  in  Südamerika  nur  aus  den  Anden. 

ÄBplenum  micr<ypteron  Baker,  das  bisher  nur  in  einem  einzigen  Exemplar  tod  Ssb 
Luis  in  der  Argentina  bekannt  war  (leg.  Pearce),  wurde  auch  Ton  Balansa  gefaadea 
(No.  344  nnd  844a.).  Ä.  divergens  Mett.  ist  nach  Baker  ron  A.  fragram  8w.  nicht  spedfisA 
an  uitsischeiden. 

884.  J.  ft.  Baker.   Rew  Oompotitoe  fhtm  ■oute  Video.    (Joum.  of  Bot  1878,  p.  77—79.) 
Die  in   der   vorliegenden  Mittheüung    beschriebenen    Compositen    hat    VerL  von 
Professor  Arechavelata  in  Monte  Video  erhalten.    Es  sind  eine  Vemonia,  ein  JEupaUnim 
nnd  zwei  Stenachaenium. 

886.  F.  6.  Lorentx.  TegetatlonsTerhUtiiUse  der  argeiitinlseheii  Repoblik.  fAns  dem  vom 
argentinischen  Central-Comit6  fQr  die  Pbiladelphia-Ansstellung  heransgegebenen  Werke. 
Buenos  Aires  1876;  69  S.  in  8«,  2  Karten.) 

Verf.  unterscheidet  in  der  Argentina  9  Vegetationsformationen,  die  sich  von  Korden 
nach  Süden  folgendermaasen  gruppiren  (als  Nordgrenze  ist  der  20.*  s.  Br.  angenommen). 
(1)  Die  Puna-Formation  erstreckt  sich  als  Fortsetzung  der  Region  der  tropischen  Anden 
in  einem  immer  schmaler  werdenden  Gürtel  bis  ungef&hr  zum  36.**  s.  Br.  An  ihre  nörd- 
liche breitere  Hälfte  schliesst  sich  Ostlich  die  schmale  (2)  subtropische  Formation  an, 
welche  die  Gebirgszone  an  den  Oberläufen  der  Flüsse  lUo  Pilcomayo,  Rio  Vermejo,  Rio 
Juramente  nnd  Rio  Dulce  einnimmt,  und,  nOrdlich  von  Tarija  beginnend,  ungef&hr  bis 
Catamarca  sich  erstreckt.  Oestlich  folgt,  das  mittlere  und  untere  Stromgebiet  der  eben 
genannten  Flüsse  einnehmend,  (3)  die  Formation  des  Chaco,  welche  im  Osten  durch 
das  Stromgebiet  des  Paraguay  begrenzt  wird  und  im  Süden  ungeßlbr  bei  Santa  F£  endet 
Das  Gebiet  zwischen  Paraguay  und  Paran&,  sowie  das  rechte  Ufer  des  ersteren,  soweit  es 
noch  zum  Inundationsgebiet  gehört,  bildet  (4)  die  Paraguay-Formation.  Südwärts  Ton 
dieser,  zwischen  dem  Paraii&  von  Corrientes  abwärts  und  dem  Rio  Umgnay  dehnt  sich 
(6)  die  mesopotamische  Region  aus.  Südlich  von  der  subtropischen  und  der  Chaco- 
Formation  bis  zum  Bio  Colorado  erstreckt  sich  (6)  die  Monte-Formation,  im  Osten  von 
einer  Linie  begrenzt,  die  ungefähr  von  Santa  F§  südwestsfldlich  bis  zum  Rio  Colorado  rer^ 
läuft.  Die  Region  zwischen  dem  Unterlauf  dieses  Flusses  und  des  Paräna  (das  Gebiet  des 
RioSalado)  wird  (7)  von  der  Formation  der  Pampas  eingenommen.  Südlich  vom  Colo- 
rado breitet  sich  vom  Fuss  der  Anden  bis  znm  Atlantischen  Ocean  und  bis  zur  Magelhaens- 
strasse  die  (8)  patagonische  Formation,  weite,  geröllbedeckte  Ebenen,  aus.  Südlich 
von  der  Puna-Formation  aber,  die  südlichen  Anden  und  die  Tierra  del  Fu^o  umfassend, 
erstreckt  sich  (9)  die  antarktische  Formation.  Auf  der  beigegebenen  Karte  sind  diese 
verschiedenen  Formationen  zur  Anschauung  gebracht 

Von  diesen  9  Formationen  werden  nur  die  Monte-  nnd  die  subtropische  Formation 
ausführlicher  behandelt,  über  aUe  anderen  geht  der  Verf.  mit  wenigen  Worten  hinw^. 

Ueber  das  antarktische  Waldgebiet  sagt  er  nichts  Erwähnenswerthes. 

Von  der  patagonischen  Formation  giebt  er  nach  den  Mittheilungen  ron 
Hensser  nnd  Ckraz  eine  kurze  Schilderung,  die  sich  auf  das  Gebiet  zwischen  Rio  Colo- 
rado und  Rio  Chnbut  (390  60'  bis  43o  16'  s.  Br.)  bezieht  Im  Gegensatz  zu  den  tief 
gelegenen  Flächen  der  Pampas  ist  die  patagonische  Formation  als  eine  Hochfläche  an 
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beseidmen,  die  Ton  zaUrelohcii  Thtleni  and  Yertiefangen  („hi^o»'^  unterbrochen  ist  Dai 
KliiM  ist  im  ADgemeinen  trocken  nnd  ihm  entspricht  die  Vegetation;  nnr  in  den  erw&hntoi 
Tertiefongen  findet  sich  eigentlicher  Rasen  nnd  eine  Pfluuendecke,  die  an  die  Pampas  erinnert 
(Verf.  erwähnt  Gynerium  [,Cortadera"],  Phaiaris  [„Cariso*]  nnd  T^ha  [„Totors"]  nnd 
einige  andere  Gräser).  Im  Thal  des  Rio  Negro  bildet  Salix  HumbMtiana  Willd.  schmale 
Ufenraldnngen;  ein  Equisglum,  einige  Flechten  und  Moose  TerrollsUadigen  die  Vegetation 
der  gbi^o»".  Auf  salzigen  Stellen  treten  Salioomieen  („Jume")  tmd  eise  Synantheree  (  Bla- 
torro")  anf.  Qanz  verschieden  ron  dieser  Flora  des  feuchten  Allariums  itt  die  Pflanzendecke 
der  trockenen,  stdnigen  Hochebenen.  Charakteristisch  fOr  dieselben  sind  die  gestrtlppartigen, 
krammistigen,  dornigen  GebOscke  ron  Mannes-  Iris  BeiterhOhe,  deren  Blattwerk  nur  gering 
entwickelt  oder  Teikflmmert  ist,  oder  mitunter  aoch  gftnzlich  fehlt.  Verf.  erw&hnt  den 
Catafiar  (^OtmrUea  dteortüsan»  Gill.),  Algarroba,  AlgarrobiUa  (Prosopis)  nnd  eine  Reihe 
anderer  Gewftchse,  too  denen  er  nur  die  Tririalnamen  angiebt  Landschaftlich  herrorragend 
lind  ferner  zahlreiche  Cacteen  (nTonas").  Der  Erautwuchs  besteht  in  erster  Reihe  ans 
Gramhieen,  dann  ans  Synanthereen ;  doch  bilden  diese  Gewächse  nie  einen  Basen,  sondern 
stehen  in  einzelnen  BOscheln.  Im  Winter  entwickelt  sich  in  den  ZwischeDr&nmen  ewisehen 
den  Standen  der  eiqjfthrige  AlfileriUo  fErodium),  der  ein  Tortreffliches  Fntter,  namentlich 
für  Schafe  ist,  nnd  durch  das  weidende  Vieh  immer  weiter  verbreitet  wird.  —  An  gtlnstigen 
Stellen  —  in  den  feuchten  Niederungen  und  an  den  sie  umgebenden  Geh&ngen  —  wird  mit 
gotem  Erfolg  Getreide-  nnd  Weinbau  betrieben. 

Das  Pampas-Gebiet  seigt  zwei  verschiedene  Varietäten  der  Weidegrflnde;  der 
eine,  bestanden  mit  »pasto  daro",  iHr  grossere  Thiere  besteht  ans  hohen  Gramineen,  die 
auch  im  trockenen  Znstand  ein  Aoshilfsfutter  geben.  Der  „pasto  blando*,  fDr  kleinere 
Wiederkäuer  besteht  ans  niederen,  weicheren  Gramineen  nnd  Kleearten  und  geht  in  der 
trockenen  Zeit  zu  Grunde.  Ackerbau  ist  in  den  flachen  Vertiefungen  der  Pampas  sehr 
wohl  möglich  nnd  stellenweise  lohnend.  Durch  intensive  Beweidung,  namentlich  von  Schafen, 
sollen  nach  nnd  nach  die  hartes  einzelnstehenden  Bflschel  des  pasto  dnro  verschwinden  nnd  dem 
pasto  blando  weichen,  was  keineswegs  als  Vortheil  angesehen  zn  werden  pflegt  >).  Nächst  den 
Gramineen  sind  struppige  Compositen  die  Hauptcomponenteu  der  Pampas-Flora, 

Die  Monte-Fotmation,  die  GhaKarsteppe  Grisebach's,  ist  charakterisirt  durch 
Bftnme  nnd  Sträucher  von  krflppelhafiem  Wüchse,  meist  mit  Stacheln  nnd  stechenden 
Blättern,  wie  Prosopü  sp.,  besonders  P.  oäba  Griseb.  (Algarrobo  Uanco,  die  Lieblingspflanee  des 
ganzen  Südens),  Mimosa  sp.,  Aeacia  sp.  in  Baum-  oder  Strauchform  bilden  das  Gros  der 
Wald-  und  Gebtischpflanzen.  Weitere  häufige  Monte-Pflanzen  sind  CaeseUpinia  Gitliesii  Benth., 
der  Ta)a  (OeUtssp.)  nnd  der  Chaliar  (Oourliea  deeortieans  Gill.),  Bowie  Cacteen  {Oereus  sp. 
von  80—40'  Hohe,  Opuntia  sp.,  20—26'  hoch).  —  Minder  genau  sind  die  Straocb-  nnd 
Scandengewichse  behandelt,  unter  letzteren  können  Amaranthaceen  {Alttmanthtra  sp.)  ala 
argentinische  Charakterpflanzen  bezeichnet  werden.  Schwach  vertreten  sind  —  abgesehen 
von  Gräsern  —  die  Monocotjlen.  FQr  den  Ackerbau  wOrde  sich  der  Roden  fast  fiberall 
vortrefflich  eignen,  doch  macht  die  Unregelmässigkeit  der  Niederschläge  denselben  im  grOssten 
Theil  des  Monte-Gebietes  sehr  schwierig. 

Die  subtropische  Formation  ist  bedingtdurch  die  Wassermassen,  welche  sich 
an  der  Ostseite  der  Cordillere  niederschlagen,  sobald  diese  10  -  12000'  fibersteigt  und  gOnstig 
gegen  den  Passatwind  orientirt  ist.  Ueberall  da,  wo  eine  dieser  beiden  Bedingungen  fehlt, 
hat  die  subtropische  Formation  ihr  Ende.  Der  subtropische  Hochwald  findet  sich  in  Höben 
von  8000'  nnd  darttber  und  geht  nach  der  Ebene  zn  in  den  »Park"  und  dieser  wieder  in  die 
„Cebil-Zone*  fiber,  von  welcher  die  Zone  des  „Quebracho  colorado*  {Loxopterj/gium 
Lorenteii  Griseb )  den  üebergang  zur  Monte-Fonnation  bildet.  Stattliche  Leguminosen  [Maeha- 
«Wum  fertiU  Griseb.),  Laurineen  fNectandra),  Juglan»  nigra  var.  boliwana  DC,  Myrtnceen 
[Eugenia  sp.),  Bombaceen  {Chorisia  intiyni»  Kth.),  Bignoniacpen  {Teeoma  sp)  schmflcken 
dieite  Waldungen  von  geschlossenem  Charakter,  zu  denen  sich  wie  Obrrall  in  den  Tropen  noch 
eine  ansehnliche  Menge  weniger  h&afiger  nnd  minder  charakteristischer  Formen  gesellen. 


•)  DkUMlIw  beobachtata  ObrUUaoD  In  Unicn»7  (Na.  SSI). 
Botutaeber  J^hmbericht  VI  (U1S)  2.  Abtb.  09 
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Eine  Plage  ftJr  den  Botaniker  bildet  das  ünterhola  dieser  Waldnogsn,  welches  a.  Th.  an 
»Tala«  (Celtis  sp.)  beeteht.  SelbstTerBtftndllch  sind  die  nördlichen  Theil«  dieser  WaldMigen  dk 
teioheren.  Wenig«  Arten  epiphytischer  Orciiideen  und  Brömeliaceen  (Tittandgia  usneoiie»  L.) 
beirobnen  die  Zweige,  wabrend  der  Boden  wegen  Mangels  an  licht  arm  an  Gewachsen  ist. 
Nahesn  dieselben  Bestandtheile  bilden  die  Waldong  der  snbtropiscben  Parklandschaft, 
die  sich  am  Tasse  der  Berge  ausbreitet.  Sie  ist  das  eigentliche  Caltarland  der  RepnbNk. 
Keiner  der  eben  genannten  B&ume  feblt  gOnzlicb,  es  kommen  jedoch  noch  eine  ganse  Seihe 
aoderer  Oewfichse  hinzn,  die  den  feuchten  Urwaldsebatten  meiden,  so  n.  a.  BaeehariM  sp.  Anf 
den  Wiesen  dieser  Region  herrscht  Paspalum  notatum  Fl.  Wo  dies  anfhSrt  die  Wieaen  n 
Ulden  imd  Bttocbelgrfisem  Platz  macht,  beginnt  dieCebil-Region,  deren  Charakterpfluue 
.^eocta  Oebil  Qrsb.  ist,  ein  Baum,  der  wegen  seiner  gerbsfturehahigen  Rinde  in  vandatischer 
Weise  verwOstet  wird  und  stark  im  Abnehmen  ist  Oberhalb  dieser  drä  Regionen  liagt  die 
Region  der  Coniferen,  deren  charakteristische  Form  Podoearpus  angmtifolia'Faxl.  ist. 
Üeber  dieser  li^  die  Aliso-Region  (Älnus  ferruginea  ▼.  Äliso}.  Weiter  hinauf  herrscht 
die  Quellena,  die  Rosacee  Polykpii  racemosa  R.  et  P.,  ein  30'  hoher  Baam  von  krOppel- 
haftera  Wüchse.  Am  Ostabhang  der  Gebirge  und  auf  deren  Racken  finden  sich  Alpenweidea, 
laiche  schon  jetst  wirtfaschaftlich  bochbedentend  sind.  Den  Onindton  der  Vegetation  bild» 
die  Oramineto,  aber  seltsamer  Weise  nicht  rasenbildende,  sondern  in  BOsebeln  wachsende.  Im 
September  (den  dortigen  FrOhling)  herrschen  Zwiebel-  und  Knollengewächse  vor,  im  Sommer 
Compositen,  im  Derbst  Oentianeen  und  Calceolarien.  Vertreten  sind  eine  Oberaus  grosse 
Aazahl  Ton  Familien.  Wo  sich  Qber  den  oberen  Alpenweidea  die  breiten  ROcfcen  der  hoben 
Gordillerei  erheben,  bepnnt  die  sogenannte  Puna-Formation.  Gegen  den  „Monta"  ist  ris 
abgegrenzt  durch  das  Verschwinden  der  Charakterpflanze  desselben,  Caesalpima  OiUieaü,  gegea 
die  Alpenweiden  durch  ÄeoreUa  madreporita  Clos.,  die  „Llareta",  welche  diesen  fehlt,  ebenso 
wie  Adesmia  horrido  Qill  Das  Klima  ist  rauh,  der  Boden  steril,  wenn  schon  oft  reidi  an 
MinenÜBchUzen.   Wasser  ist  spSrIich  Torhanden,  Ackerbau  also  mit  grosser  Mohe  rerknOpft 

Auf  der  dem  Buch  beigegebenen  zweiten  Karte  sind  die  VegetationsveiMltnisse  des 
Mordostens  der  Argentina  (Monte,  subtropische  Zone,  Pniut)  mit  ihren  Terschiedenen  ünter- 
abtheiluDgen  dargestellt. 

389.  0.  86ha74«r.  CutrtbutloBS  4  U  onialsUBce  4«  la  n«r«  irgmitiae.  (Bihlioth^ne 
uniTOrselle  de  Genive,  Ardiives  des  sc.  phys.  et  nat,  sout.  p4r.  tome  LX.  1677, 
p.  406—483.  Eine  kurse  Inhaltsangabe  dieser  Mittheilung  findet  sich  ebeodk 
p.  81«— 319i) 

Verf.  fasst  das  Gebiet  der  Flora  argentina  in  demselben  umfang  wie  Loreats  wat, 
dessen  im  vorangehenden  Referat  besprochenes  Buch  er  auch  offenbar  i>enntzt  hat,  wenn 
er  dasselbe  auch  nirgend  erwfthnt.  Es  sollen  hier  nur  einige  klimatologisohe  Thatsacben 
aas  Sohnyder's  Vortrag  erw&hnt,  sowie  seine  EintheQung  des  Gebiets  in  pflannMgeo- 
graphische  Zoneo  wiedergegeben  werden.  Diese  Eintheilong  ist  nur  als  Modification  der  too 
Lorenta  gegebenen  Groppimng  zu  betrachten. 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Tempwaturen  einiger  der  Hauptpunkte  der 
Argentina  mitgetheilt: 

Ktttel  Ibitanun  Xbiiiinuii 

Salta 17.38«C.  88.00  C.  00*0. 

Tncumnn 1706» ,  35-4%  6-1'» 

PilcUo  (Catamarca)  .    .    i7.73« ,  48.1»  „  6.6»  „ 

Cördoba 16.19»  „  88.6»  „  6.8»  „ 

Buenos  Aires  ....    17.11»  ,  87.«»  »  8.8»  „ 

Bahia  Bianca  ....    16.88»  „  88.3»  „  a9»  „ 

Die  Argentina  steht  unter  dem  Einfluss  zweier  Luftströmungen:  einer  sBdlidien  nsd 
einer  aArdlichen.  Der  vom  antarktischen  Pol  herkommende  Südwind  („Pampero")  Ifiaat 
seinen  Feuobtigkeitsreicbthum  in  den  patagoniscben  Anden  und  weht  tds  trockener,  kalter» 
sanersloffreicher  Wind  Qber  Patagonien.  Die  Drehung  der  Erde  verwanddt  seine  ursg^fluglich 
afldnOrdliche  in  eine  sadwest-nordöstliche  Richtung  und  dreht  dieselbe  schliesslich  gana  um,  so 
dass  der  Pampero,  vom  Atlantischen  Ocean  von  Neuem  mit  Feuchtigkeit  beladen,  als  feuchter 
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Stdastwtod  dM  Littorale  ArsentinieH  erreiebt,  hier  eiiMii  Tkeil  seines  WasBergehalts  ««rliert, 
BiVdtiniert  die  seiner  Richtitng  parallelrerlaafenden  Kflatenketten  durebBti-eicht ,  dann  die 
Sern  de  Ctodoba  befeuchtet  und  scbüesBlich  den  Rest  seines  Wassergehalts  in  wolkenbrach- 
artigen  Begen  an  dem  Massiv  der  Serra  de  Aconquija  entladet.  Die  Rirbtigkeit  dieser 
Anriebt  wird  darcb  die  Bonatlieben  Regenmengen  bestätigt,  welche  in  den  von  dem  Pampero 
baflfartea  Orten  beobachtet  werden. 

Der  Nordwind  verliert  den  letsten  Rest  seiner  Fenehtigkeit  an  den  Felsen  Botfvias  und 
staart  sich,  den  Tbilem  der  Anden  folgend,  auf  die  FlAehen  des  Gran  Chaco,  der  Provinzen 
Santiago  del  Esterro,  Cördoba,  Santa  F6  and  Buenos  Aires,  ein  brenaend  beisser,  anstrttek« 
Mndflr  Wind,  der,  in  den  Niederangen  des  Paran&  und  den  SQnpfen  des  Chac«  de  Corriente 
■leb  mit  Miasmen  beladend,  in  Buenos  Aires  wftfaread  der  Zeit  seiner  Herrsobaft  allgemein 
KraukheitserscbeinnDgea  hervorrmft.  In  fioenot  Aires  bringt  er  das  Quecksilber  aof  780  bis 
783  mm.   Sein  Znsammenstoss  mit  dem  Panpero  wird  von  heftigen  Wolkenbrflcben  begleitet. 

Sehnyder  theilt  das  argentinische  Florengebiet  in  folgende  Regionen: 

Patagoniscbe  Region.    Reicht  nerdwirts  bis  zum  Rio  Negro. 

Pampas- Region.  Erstreckt  sich  vom  Rio  Kegro  bis  cum  280s.  Br.  und  mnfasst 
die  Gebiete  von  Buenos  Aires,  Ost-Cördoba,  Santa  F^,  Santiago  und  den  Gran  Chaeo; 
Mitnnter  findet  titk  eine  aiemlieh  starke  Humasscbicht  In  dieser  Zone.  Es  herrschen  vor- 
wi^end  Nordwinde  und  die  atmosph&rischen  Niederschlftge  erfolgen  meist  als  Tbanbildung, 
die  mitunter  sehr  stark  ist. 

Littoral-Region.  Hierunter  versteht  Verf.  einen  10  bis  16  liens  breiten  Streifen, 
der  sich  Itags  des  Meeres  von  Buenos  Aires  stldwftrts  bis  zum  88*  s.  Br.  erstreckt. 

Region  der  Dornstrauoher.  Diese  Region  bildet  ein  Dreieck,  dessen  eine  Sett# 
toot  Anstritt  des  Bio  Negro  aus  der  Cordiliere  nordwärts  bis  zum  27«  s.  Br.  Hrnh,  von  hier 
sieht  «ich  die  zwnte,  das  Massiv  der  S.  Aconqajja  umgehend,  zum  Rio  Vermcgo,  und  die 
drttt«  verbindet,  Ober  Cördoba  gebend,  den  Bio  Vermejo  mit  dem  Austrittspunkt  des  Rio 
Ncgro  ans  den  And«i  (diese  Zone  umfasst  also  einen  kleinen  Theil  der  patagonitofaen, 
den  grdsBten  Tiieil  der  Monte-  and  einen  erheblfcben  Theil  der  Chaeo -Formation  von 
LorcMtz).  Die  ^gioa  der  Domstrftncber  beritit  steiniges,  coupirtes  Terrain,  nntcrbfocAen' 
von  sandigen,  salzhaltigen  Flächen  (z.  B.  bei  Cördoba,  San  Louis,  La  Rioja,  Catamarca). 
Die  Begma  wird  vom  SOdwind  berflhrt  nnd  erbAlt  von  diesem  etwas  Regen,  doch  ist  sie 
ÜB  Allgemeinen  sehr  dem  trockenen  Nordwind  ausgesetzt. 

Sabtropische  Region.  Diese  Region  nmfasst  die  Provinzen  Tocuman,  Ptalta  und 
Jojuy,  stimmt  also  mit  dem  gleichnamigen  Gebiet  von  Lorente  (Iberein  (letzterer  sct.eint  es 
nnr  mehr  nordwärts  anszndefanen).  In  der  subtropischen  Region  herrschen  reichHchc  nnd 
coDstaate  Regenfftlle,  oad  die  Thftler  sind  durch  ihre  Lage  gegen  den  Nordwind  geschlitzt. 
Yieüleicht  ist  auch  Corrientes  in  diese  Region  einznbeziehen. 

Flasi-Region.  Hierra  rechnet  Verf.  den  Gran  Chaco  vom  Rio  Pileomayo  bis 
nun  Paraguay  und  das  Gebiet  dieses  Flusses  und  des  Parana  bis  Buenos  Aires.  Vielleicht 
gehört  auch  Entre-Rio*  hierzu. 

Ferner  bespricht  Verf.  die  durch  alle  Regionen  verbreiteten  Formationen  der  Halo- 
j^yten  nnd  der  BOsswiaserpflanzen ,  nnd  geht  dann  zn  einer  eingehenden  Schildermig  der 
von  ihm  aufgestellten  Regionen  Ober. 

M7.  L  tteluer  md  P.  §.  LonaU.   Elli  AasOag  nach  der  lagma  Bianca.    Bnenos  Aires 
1876,  66  8.  in  8». 

Dfe  während  dieses  Ausfluges  gemachte  botanische  Sammlang  ist  von  Grisebach  mif 
ia  den  Plantae  Lorentzianae  verwerthet  worden.  Der  vorliegende  Bericht  soll  nur  ein  itlr' 
daa  grossere  Publikum  bestimmter  Zeitungsartikel  sein,  ebenso  wie  die  beiden  anderen  in 
demaelben  Heft  eMhalteaen  Aufsätze:  „Nach  Tacutula",  und  „Ausflug  nach  den  Valtes 
altoB  bd  Tacutula«. 

888.  P.  e.  Loreiti.    ReiserichMB  ms  Arg:eBtiB{en.    Separat -Abdruck  aus  der  „La  Plata 
Monatsschrift".    Boenes  Aire«  nnd  Leipzig,  1875;  48  8.  in  S«. 

Das  Ziel  disses  Aasflages,  den  der  Verfasser  in  B^leitung  des  Dr.  Stelznei'  unter« 
nahm,  war  der  Norden  der  Sierra  de  Cördoba.    Die  Zeit  (Mitte  des  Winters)  machte 
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botanische  Fonchangen  an  neh  unmöglich  und  das  veseoüichste  Ergd>ni8S  cUewr  Toor 
war,  die  Nichtexistau  Ton  Eohlenminen  bei  Tuhunba  nachgewksen  au  haben,  von  denen  die 
Zeitungen  von  Buenos  Aires  viel  Wesens  gemacht  hatten  (die  Kohle  erwies  sich  als  TonnaUn, 
eine  Topas-Mine  als  ein  Gang  Ton  gelblichem  Quarz).  Bei  Tulumba  treten  luerst  Palmen 
an^  und  zwar  Copemicia  campt^ri»  Drnd.  et  Qr,  Die  Höhe  der  besten  Exemplare  betrftgt  W; 
den  charakteristischen  Palmenhabitus  erhalten  sie  erst  wenn  Gestrllppbr&nde  sie  des  Woatas 
TOD  altem  Blattwerk  entkleidet  haben.  Die  Gipfelknospe  aberstebt  solchen  Bmnigang^roce« 
in  der  Regel.  Das  Holz  des  Stammes  ist  schlecht  Die  Frficbte  sollen  von  der  GrOsM 
einw  Pflaume  und  sehr  sfiss  sein,  Ton  Menschen  werden  sie  selten  genossen,  dagegm  MMea 
ne  ein  Lieblingsfutter  der  Haustbiere.  Die  Temperatnr  sinkt  in  dieser  Gegend  des  Nachts 
nntor  den  Gefrierpunkt,  am  Morgen  fand  sich  die  ganze  Landschaft  mit  Reif  bededrt  and 
dxt  Boden  war  leicht  flberfroren.  Als  m  für  die  Geographie  des  Landes  wichtiges  Neben- 
resultat  dieser  Tour  stellte  sich  die  absolate  üngenauigkeit  der  Karte  von  Martin  de  Moossj 
heraus,  deren  sich  die  Reisenden  bedient  hatten,  üeberhanpt  ist  der  Zweck  des  ganzen 
Anfsatses,  der  als  Fenilleton  der  deutschen  La  Plata  Monatsschrift  erschien,  bei  weitem  mdir 
der,  eine  Schilderung  von  Land  und  Leaten  zu  geben,  als  ins  Einzelne  gehende  AnCgchlOase 
aber  die  Naturgeschichte  des  Landes  zu  verbreiten. 

889.  P.  6.  Ureitx.  leUesUttei  us  ArguitUlai.  Reite  laeh  dem  Itr4M  «er  Argn- 
tlllMhn  I«HbUk.    Buenos  Aires  1876.    20  S.  in  FoL 

Aach  dieser  Anfsatz  ist  ein  Feuilleton-Artikel  aus  der  dentsehen  La  Plata  Monate- 
Bohrift.  Der  Ausflog  dauerte  14  Tage;  er  begann  am  6.  Oktober,  sein  Auagugspankt  war 
Cördoba,  das  Ziel  Catamarca.  Gesammelt  wurde  nichts,  da  der  Mangel  an  Transportmittek 
dies  verbot  Per  Verfasser  unterscheidet  abweichend  von  Griesebach  4  ttbrigms  nicht  immer 
streng  geschiedene  Formen  der  Steppe.  1.  Cha&arsteppe  (im  engeren  Sinne;  Charakter- 
pflanae  OourUea  decorticcms),  2.  Prosopis-Steppe  (Hauptpflanze  Protopis  ttirombuUftra 
Benth.),  8.  die  Sapindaceen-  ?  Steppe  (ein  stachliger  Strauch,  den  Verl  für  eine  Sapindaeee 
h&It,  ist  die  herrschende  Pflanze),  4.  die  Salicornien-  oder  Chenopodeen-Steppe,  die 
mit  schon  sehr  starkem  Salzgehalt  den  Debergang  zum  vegetationalosen  Salinenbodea  bildet 

890.  P.  G.  Loreits.  Eilige  Beaerkugai  ftk«r  dBM  Tkatt  4er  Pretlis  Iitre-Riei.  Baenoa 
Aires  1876;  9  S.  in  80. 

Im  Auftrage  der  Regierung  bereiste  der  Verf.  Anfangs  1876  einen  Theü  der  Provinz 
Entre-Rios.  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  den  Binnenprovinsen  durch  grösseren  Wasser- 
reichthnm  und  eignet  sich  fkst  aberall  zur  Coltnr.  Am  flppigsten  ist  der  Wald  am  Uta 
des  Urugnaj,  wo  er  einen  durchaus  subtropischen  Charakter  zeigt  Von  Palmen  werden  2 
Arten  gefunden,  die  Jataipalme  uud  der  Datil').  Von  ersterer  ist  das  Hols  nnbraachbar, 
die  Frftchte  und  der  Kohl  dagegen  geuiessbar;  vom  Datil  ist  der  Kohl  ungeniessbar,  die 
FrOchte  jedoch  sehr  wohlschmeckend  und  die  Blatter  bilden  ein  nahrhaftes  Fatter.  GMellig 
wachsen  femer  Algarrobos  (Proiopi*  sp.),  untermischt  mit  Mimosen.  Zweck  des  ganzen 
fenilletonistisch  gehaltenen  Artikels  ist  lediglich  eine  Idee  von  der  Natur  der  noch  wenig 
bekannten  Provinz  za  geben,  die  Verf.  for  ein  gutes  Ziel  fOr  Aaswanderer  h&lt 

891.  P.  fi.  Loreits.  U  TageUdon  del  lordeste  4e  U  PretrticU  de  latre-Mes;  lifirBe 
cientiftco  del  Dr.  Don  F.  6.  L  Buenos  Aires  1878;  179  pp.  in  8<',  mit  einer  Karte.  (Nack 
der  Besprechung  von  Wappäus  in  den  Göttioger  geirrten  Anzeigen,  1878,  S.  1266—1275.) 

Verfl  gibt  zan&cbst  eine  Schilderung  der  Umgebung  von  ürugnay,  beschreibt  die 
physikaUsche  und  chemische  Beschaffenheit  ihres  Bodens  und  betrachtet  dann  die  Pflanzen- 
welt, wdche  sich  um  Uruguay  angesiedelt  hat  Er  unterscheidet  in  derselben  9  Gruppen 
Ton  Gewachsen:  1.  die  Uferwälder,  2.  die  UfergebOsche,  8.  die  MimoaeenwUder ,  4.  die 
offenen  Campos,  6.  die  Wiesen  mit  locker  aaf  denselben  verstreuten  BOschen,  die  VegetadoB 
der  trockenen  HQgel,  6.  die  Vegetation  der  SOmpfe,  Röhrichte  und  seitweise  Oberschwemnitea 
Stellen,  7.  die  Vegetation  in  der  Nähe  der  Ortschaften,  die  durch  starke  Beweidong,  durch 
Coltor  und  dorch  eingeschleppte  Pflanzen  stark  ver&ndert  ist,  8.  die  Vegetation  der  QewSsaer 
and  9.  die  Palmenw&lder.  Hierauf  schildert  er  diese  Formationen  und  nennt  die  fitr  jede 
charakteristischen  Arten,  nar  die  PalmenwUder  beschreibt  er  in  einem  anderen  Abschnitt. 

>)  CocM  Jatia  Hart,  und  C.  DiMl  Dnid.  •«  OriMb.  (nor.  ip.). 
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V«f,  machte  ferner  einen  Ansflng  nach  dem  Waldgebiete  (Montiel)  im  nordweAHchen  Thell 
Ton  Entre-Rios;  er  ging  qner  durch  die  Provinz  nach  La  Paz,  und  dann  l&ngs  des  ParanA 
nach  der  Stadt  glachen  Namens.  Ans  den  Beobachtungen  von  Lorentz  geht  hervor  dasg 
das  Innere  von  Entro-Rios  eine  ausserordentlich  einförmige,  gewellte  Fl&che  mit  zahlreichea 
Bios  und  Arroyos  ist,  ohne  anstehendes  Gestein  und  von  mehr  oder  veniger  kalkreichem 
Lehm  bedeckt,  dem  sich  hfiufig  kleine,  eckige  Oestemsfragmente  von  Tosca  beimisch«!. 
Bekleidet  ist  diese  Fliehe  von  der  Montiel-Formation,  die  sich  von  den  lockeren 
Mimoseen-W&ldern  dadurch  nnterscheidet,  dass  in  ihr  den  Mimoseen  mit  grosser  H&nflgkeit 
und  Regebnässigkeit  die  Carandä-Palme  (wahrscheinlich  Trithrirtax  brasüiensi»  Mart.}  beige- 
mischt ist.  Nur  an  den  Ufern  der  Bios  und  Arroyos  finden  sich  stellenweise  kleinere  Wald- 
bestände  („Isletas")  von  zahlreicheren  und  schöneren  Baumformen,  und  eine  achmale  Zon4 
am  Ufer  des  Parani  besitzt  eine  verschiedenartigere,  reichere  Flora,  die  von  der  am  Ufer 
des  Uruguay  wesentlich  verschieden  ist.  Der  „Chaco"  der  Provinz  Santa  ¥6  besteht  nur 
«08  Mimoseen,  ist  daher  noch  nicht  der  Chaco-Formation  ähnlich,  die  Terf.  am  Rio  Yerm^o 
kennen  lernte  (in  der  die  Copemicia  eerifera  Mart.  auftritt). 

Der  zweite  Theü  der  Arbeit  enthält  eine  Flomla  Entreriana,  die  620  Phanero- 
gamen  and  Gefilsskryptogamen,  sowie  32  (von  ThOmen  bestimmte)  Pilze  aufzählt  Von  den 
einzelnen  Arten  werden  genau  die  Standorte,  die  Blathezeit,  die  Blütheniarbe,  die  Trivial- 
namen und  die  etwaigen  Benutzungsarten  angegeben. 

In  dem  dritten  Theil  seines  Buches  behandelt  Lorentz  die  pflanzengeographischen 
Beziehungen  der  Entrerianer  Flora.  Zunächst  hebt  er  die  relative  Armnth  der  Flora  von 
Entre-Rios  hervor,  die  weder  durch  die  Verhältnisse  des  Bodens  noch  des  Klimas  erklärt 
wird,  sondern  die  jedenfalls  in  der  geologischen  Geschichte  des  Landes  ihre  Ursache  hat 
„Diese  sehr  neuen  Länder  wurden  jedenfalls  von  Norden  her  besiedelt,  von  SQdbrasilien  und 
Paraguay  aus,  und  da  nicht  alle  Pflanzen  dieser  Floren  eine  bedeutende  Verbreitnngsfähigkeit 
haben,  auch  nicht  afle  in  der  allmählich  abnehmenden  Temperatur  gflnstige  Bedingungen 
ihrer  Existenz  finden,  und  da  femer  die  Besiedelung  noch  zu  neu  ist.  als  dass  sich  zahl- 
reiche neue  Arten  hätten  bilden  können,  so  ist  die  Flora  als  ein  allmählich  verarmender 
Aoslänfer  der  sQdbrasilianischen  Flora  zu  betrachten,  mit  der  ihr  die  meisten  Arten  gemein- 
■chafUicb  sind,  nnd  kaum  als  eigene  —  die  mesopotamische  —  Formation  festzuhalten,  wie 
sie  der  Verf.  frOher  (vgl.  No.  885)  bezeichnet  hatte. 

Die  620  Qeiässpflanzen  von  Entre-Rios  vertheilen  sich  anf  98  Familien  nnd  846 
Gattongen;  von  den  letzteren  smd  226  nur  durch  je  eine  Species  vertreten;  am  arten- 
rächsten  sind  Eupatorium  und  Baccharis  (mit  je  18  Species). 

Verf.  vergleicht  nun  die  Zahlen  der  Familien,  Gattungen  nnd  Arten  von  Entre-Bio« 
mit  den  in  den  Plantae  Lorentzianae  beschriebenen  Pflanzen.  Hierauf  vergleicht  er  die 
entrerianischen  Gattungen  und  Arten  mit  den  Floren  der  subtropischen  und  der  Monte- 
Formation.  Zu  diesem  Zweck  hat  er  eine  Liste  aller  ihm  bekannten  argentinischen  Pflanzen 
aufgestellt,  die  1481  Arten  aufweist  Ans  der  Discnssion  der  Arten,  welche  Entre-Rios  mit 
der  subtropischen  und  der  Monte-Formation  gemeinsam  besitzt,  geht  hervor,  dass  die  Ver- 
wandtschaft der  Flora  Entreriana  mit  diesen  viel  geringer  ist  als  sich  ans  der  procentischen 
Vertretnngder  verschiedeneu  Familien  in  den  genannten  Floren  schliessen  liess.  Nachfolgende 
Tabelle  giebt  die  Resultate  wieder,  zu  den  Lorentz  in  dieser  Beziehung  gelangte: 


Ton  drr  einheimischen 

XntrarlKner  rion  (die  eln- 

gefiUirten  Arten  «b- 

gerecbnet)  lind: 

den  drei  Hören 

Eotre-Blof 

nnd  der 

Monte- formmtlon 

gemeinsam : 

Kntre-Blos 

und  der  snbtroplschen 

Formation 

Nor  In 
Kntre-Blof 
Torhuden: 

Familien    .... 
Gattungen  .... 
Arten 

68.9% 

41.9 
7.0 

4.8% 
18.8 
17.9 

11.9% 

20.6 

11.8 

6.6«/, 
24.2 
68.7 

Leider  machte  der  Mangel  an  wissenschaftlichen  Hilfinnitteln  es  dem  Verf.  nnmfiglieh, 
die  Flora  von  Entre-Rios,  besonders  des  Nordostens  dieser  Provinz,  mit  der  Vegetation 
SOdbraiiliens  zu  vergleichen  nnd  so  vielleicht  zu  Schiassen  Aber  die  Gesohichte  der  Be- 
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■iedcdan«  tod  Eaüre-BioB  mit  Pflanaen,  Ober  die  Wege,  wdebe  diese  gwemmM,  ttier  ü* 
Umbildaog  eijigewandertar  Typen  h.  b,  w.  za  gelugen. 

802.  P.  6.  LorMU.  Feritnreise  «faies  «rgeiUiüthw  67iu*^*U<km*  Büt  tafaui  aoMbn. 
Buenos  Aires  1876;  16  Seiten  in  Folio. 

Die  Reise  warde  tod  Coneepcion  del  Uruguay  aas  am  28.  M&rs  1876  THrtemommm 
und  dauerte  gerade  einen  Monat.  Von  besonderem  botanischem  Interesse  in  der  gans  int 
Feoilleton'Styl  gehaltenen  Beschreibung  derselben  ist  die  Schilderoag  des  Pahnenwaldea  am 
Arroyo  del  Palmar.  Derselbe  b^eht  ans  sahlreiehen  Stimmen  einer  nicht  besümmteu 
Fieder  •  Palme  (Areaa  Bcuuri?).  Der  Stamm  derselben  ist  an  der  Basis  oft  etwas  ange- 
schwollen, darchsohnittlich  80  Fuas  (starke  Eiempiare  46—50')  hoch  und  nngeOlir 
4&  cm  dick.  Die  Blitter  sind  1.5  m  lang.  Seltaam  und  bedauerlich  ist,  daas  diesem  Walde 
der  junge  Nachwuchs  gänzlich  fehlt.  Eine  Aufsählnng  der  gesammelten  Pflanzen  fehlt;  es 
wird  nur  erwAbnt,  dass  dieselben  sahlreiehen  Familien  angehören. 
8B8.  fedwko  aoUtoB.  BeMripttMi  de  lu  Itderu  4»  1«  prwticla  i»  OmrrieitM  ptn  to 
Exposidon  uüTersal  de  Parti  de  1878.  Bnenoe-Aires,  1878;  45  pp.  in  9>.  (Macb 
Bull.  soc.  bot.  France  XXV.  1878,  Revue  bibliogr.  p.  199-300.) 

In  dieser  Arbeit  besehreibt  Verf.  109  Holzarten  hinsichtlich  ibnr  Eigenschaften  nud 
ikrea  Nntawerthes  und  nennt  ihre  spanischen  und  ihre  indianischea  Namen.    Die  wiaacn- 
schaftlichen  Benennungen  der  Hölzer  werden  nicht  angegeben. 
IM.  P.  LweaU.    im  d*a  «na  CbMO.    (La  Plato  Monatssdirift  Y.,  Bneoos-AiMS  1877.) 

Nicht  gesehen. 
8Ml  ItUe  Ickegiray.  DetenüiMtn  de  plutu  mJiMlBU.   18  pp.  in  6";  oluie  Angabe 
des  Orts  und  der  Zeit  der  Veröifanthchung. 

Verf.  ging  im  November  1875  von  Cördoba  nach  sdner  Vaterstadt  San  Joaa  soMi 
■nd  £uste  den  Plan,  die  Flora  der  Verberge  der  Anden  eu  erforschen.  Durch  die  Libe> 
nditit  des  Dr.  Eleoterio  Cano  in  Stand  gesetzt,  seinen  Plan  auscofahren,  begab  er  siek 
annftchst  nach  dem  ungefikhr  20  Leguas  westlich  von  San  Juan  gelegenen  Orte  Leondto. 
Der  Boden  daselbst  ist  com  Theil  fruchtbar  nnd  mit  Weizen  and  Kartoffeh  bebaut;  Mais 
durfte  der  N&he  der  Anden  wegen  nicht  mehr  gedeihen.  Zwischen  den  Strecken  bebauten 
Landes  inden  sich  fippige  grasreiche  Wiesen  (^geiiaegaa"),  die  im  Contrast  au  den  von 
jeder  Vegetation  entblössten  Strecken  einen  herrlichea  Anblick  gewähren.  Von  Leoncito 
gng  Verf.  nach  dem  Minenorte  Tontal,  wo  er  unter  Anderem  eine  Anzahl  Violaoeen  fand 
(im  Norden  nnd  im  Littorale  der  Argentina  hatte  er  diese  Familie  nicht  vertreten  gefnaden). 
Nördlich  von  Tontal  dehnt  sich  eine  weite  Fliehe  aus,  die  hauptsftchlidi  von  Vwbenaoeen 
bedeckt  ist  (weiter  ostwärts  herrschen  dagegen  Labiaten,  Compositen  nnd  L^nminoeen  vor). 
Bei  der  Qnebrada  del  Paramillo  fielen  dem  Verf.  prachtvolle  Farne  nnd  Cacteen  durch  ihre 
Qrösse  auf.  Unter  den  Compositen  erschienen  hier  baumartige  Formen  aus  den  Qattongea 
Mmtina  nnd  Chuqmraga. 

Hierauf  folgt  eine  Uebersiobt  der  vom  Verf.  auf  seiner  Reise  beobachteten  Pflanaen 
(aber  300  Arten,  die  sich  auf  40  Familien  vertheilen),  nnd  die  Aufafthlung  derjenigen  Spedes 
(94),  die  er  zu  bestimmen  im  Stande  war.  Von  jeder  Art  werden  der  Ort  ihrer  Pnblication, 
ihr«  Synonyme  und  die  Fundorte  angegeben. 

Ximenesia  mieroptera  DC.  ist  nach  dem  Verf.  von  X.  mcelioidts  Oav.  (die  er, 
BeetiiaB  et  Hooker  folgend,  in  Fer6e«tna  encdioidei  nmtanft)  nicht  specifisch  Teracfaieden. 
—  Achyrophorus  glaucus  Phil.,  den  Grisebach  als  Synonym  zn  A.  andinits  DC.  zieht,  ist 
nach  von  Philippi  anerkannten  Exemplaren  eine  eigene  Art.  —  Dorystigma  eauleaeent 
(Hook.)  Miers  und  D.  sqtMrrosum  Miers  sind  nur  Formen  dner  Art,  die  den  filteren 
Namen  D.  caulescens  führen  muss.  D.  squarrosum  ist  nur  dne  Form  des  fertilen  Bodena. 
896.  6.  Rieronymas.  Deber  Liltea  snbnIaU  B.  B.  K.  (Sitziuigsber.  d.  Ges.  natnrf.  Freunde 
zu  Berlin  1878,  8.  111-116.) 

Vgl.  S.  18  No.  6. 
^87.  A.  firimiMeh.   Die  systematlscke  Stellug  toi  Merophytos  «rf  OoHmU.   (Nach- 
richten  T.  d.  königl.  Qes.  d.  Wiss.   und  d.  O.  A.  UnnersitAt  an  Oöttinges,  liSTO; 
S.  281-886.) 
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Da  in  dem  morphoIogisch-flystematiBchen  Theil  dsi  Jahresbrnclits  dieae  üotenacbwi 
flbwaehen  winden  ist,  mOge  sie  hier  besprochen  werden. 

Die  von  Qriaebach  (PI.  Lorentx.  p.  188)  ao^Keatellte  Gattong  SUrrhi/mma  erviea 
lidi  Tüi  der  älteren  öattuug  SolerophylaiB  Was»  identisch,  die  von  Bentham  ustd  Heel««; 
als  anomaler  Typus  su  den  Solanaceen  gestellt  vurde.  Gegen  dieae  Stellung  spricht  indesB 
die  uiToUständige  Scheidewand  des  Ovars,  die  Agardh  bewog,  StUerophylax  fraglich  sn  den 
Borraginaceen  zu  bringen.  Grisebach  brachte  seine  Sterrhymenia  m  den  Hydroleacean  untf 
bemerkte  zugleich,  dass  zwischen  diesen  und  den  Borraginaceen  Iceine  durchgreifenden  unter- 
schiede best&nden,  und  dass  er  seine  nene  Gattung  xn  des  Hydroleaceen  nur  w^n  ihres 
axilan,  von  fleischigem  Eiweiss  umschloss^en  Embryo's  gebracht  habe. 

Die  in  derselben  Gegend  Cnordwestliches  Argentinien)  heimische  Ehretiee  Cortetia 
hat  einen  sehr  zarten  Kelch,  der  von  der  aufbrechenden  Blathe  abgerissen  und  beseitigt 
wird.  Miers  hatte  denselben  als  „Appendices"  beschrieben,  Bentham  und  Hooker  hatten  ihn 
tätit  ge£iud«s.  Die  faste  £ahre,  welche  bisher  als  Keloh  g/aH,  ist  aj»  InTohtcmUgebildia 
aufzufassen,  von  der  übrigens  £slch  und  Corolle  durch  ein  kurzes  Intenodiusa  („Carpc^hor" 
bei  Miers)  getrennt  sind.  Grisebach  giebt  darauf  Diagnosen  der  beiden  Gattungen  und  sagt 
sdilieaBlioh:  I$ntweder  mnss  man  die  Borraginaceen  mit  den  Hydropfayllaceen  (inchuivft 
Hydroleaceen)  vereinigen,  oder  man  muss  ScUropInflax  als  anomales  Genus  an  das  Ende 
der  Hydroleaceen,  und  Cortesia  an  den  Anfang  der  Borraginaceen  stellen,  wohin  auch  Fakh 
ffontila  und  SaceeUium  gehären. 
888.  C.  Berg.   U  F«trU  del  OnbA  (FircanU  dioica  lo|.).    (AnaL  de  la  See  CiwUL 

Argentina,  Entr.  VI.  Xomo  1878,  p.  321—327.) 

Der  Verf.  ist  nach  dreijährigen  Nachforschungen  Ober  die  eigentliche  Heimatb  diewi 
saltaamso  Gew&chses  zn  der  Ansicht  gekommen,  dass  dasselbe  in  der  Provinz  Corrientes, 
^aciell  in  der  Umgebung  der  Laguna  Iber&  einheimisch  sei.  Auf  den  Inseln  dieser  Lagona, 
die  nachweislich  weder  je  bewohnt  waren,  noch  bewohnt  sind,  wächst  nach  den  Berichten 
dort  ansässiger  Leute  der  Ombü  in  grösseren  und  kleineren  Beständen  ohne  jegliches  Zuthuq 
seitens  der  Menschen.  Da  der  Baum  nicht  leicht  zu  verkennen  und  eine  Verwechslung  also 
wohl  ausgeschlossen  ist,  dOriite  die  Frage  nach  der  Herkunft  dieses  Gew&chses  wohl  ab 
erledigt  zn  betrachten  sein. 
869.  i.  firisebach.    üeber  Weddell's  Fflanzengruppe  der  Hypseocbarldeei.    (Kachnchten 

V.  d.  Eon.  Ges.  d.  Wissensch.  und  der  G.  A.  Universität  zu  Göttingen,  1877  S.  493^600.) 
Weddell  hatte  in  seiner  Chloris  andina  (p.  288,  tab.  81)  auf  die  in  der  alpinen 
Begion  der  bolivianischen  Anden  einheimische  Gattung  Hypseocharis  die  Familie  der  Hyp« 
seocharideen  gegründet.  Nim  fand  sich  unter  den  von  Lorentz  und  Hieronymus  im  Nord* 
Westen  der  Plata-Staaten  gesammelten  Pflanzen  eine  neue  Art  von  Hypseochari*  (J?.  tridtn- 
tata  Griseb.,  Nevado  del  Castillo  bei  Los  Potreros,  Provinz  Salta)  in  fruchttragenden  Exem- 
plaren, aus  denen  hervorgebt,  dass  die  Hypseocharideen  (deren  Frucht  bisher  uabekannt 
war)  am  meisten  mit  den  Biebersteinieen  übereinstimmen,  mit  denen  Grisebach  sie  auch 
vereinigt,  der  Hypuoeharia  als  vicariirende  Gattung  betrachtet,  „welche  auf  den  südameri- 
kanischen Anden  die  in  den  alpinen  Regionen  des  Orients  und  Centralasiens  einheimisdie 
Gattung  Biebersteinia  vertritt**.  Die  Biebersteinieen  fasst  Griesebach  (wie  schon  Agardh  in 
seiner  Theor.  System,  p.  167)  als  ein  Verbindungsglied  zwischen  den  Geraniaoeen  und  den 
Bosaceeu  auf  (habituell  sehen  die  Arten  von  Hypseocharis  gewissen  Potentüla'Speciea,  z.  B, 
P.  tridentata  und  P.  bifurea  sehr  ähnlich),  ähnlich  wie  Memecylon  zwischen  den  Myrtaceeo 
und  den  Melastomataceen  eine  Verbindung  herstellt.  —  Die  Charaktere  der  beiden  Gattungen 
Biebersteinia  und  Hypseocharis  werden  einander  gegenübergestellt  und  deren  Verwandtschaft!- 
Verhältnisse  genauer  erläutert  Von  der  neuen  Art  ist  eine  lateinische  Diagnose  gegeben. 
400.  0.  Berg.   EnomerMioB  de  lu  Plantas  Enropias  q«e  se  hallan  com«  sUvestm  ti 

la  ProTlncia  de  Buenos  ilre*  j  en  Fatagonla.    (Articulo  publicado  en  las  .Anal,  de 

la  Soc  Cientif.  Argentina**.    Buenos  Aires  1877;  24  pp.  in  8°.) 

Die  Aufzählung  nmfasst  154  Arten,  welche  der  Verf.  während  eines  vieijihrjgSB 
Aufenthaltes  in  der  Argentina  beobachtete.  65  anter  ihnen  fand  er  auch  in  Patagonien  auf 
einer  im  Jahre  1874  dorthin  unternommenen  Beise.    Es  versteht  sich,  dass  die  meistes 
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denelben  Kuaeralpflanzen  oder  Ackwankrioter  sind,  welche  der  Oaltnr  flberall  folgen.  Die 
Compositen  und  Gramineen  stellen  dM  gröaste  Contingent,  jede  Familie  mit  20  Nammern. 
Eigeuthnmiich  ericheint,  dass  auch  AämUhus  glandulosa  Deal  „Arbol  del  cido"  die  Neigung 
■n  venrildern  aeigt  Die  8  letzten  Nammern  der  Sammlang  sind  Kryptogamen  and  meist 
Arten  ron  80  ongebeorem  Verbreitungsgebiet,  dass  sie  wohl  ohne  weiteres  als  „söreetree* 
betrachtet  werden  Itönnen,  wie  «.  B.  Äspiditim  aeuUatum  Sw.,  EepMetum  ramosittimum  Deaf, 
Futnaria  kygromeiriea  Hedw. 

X.  Chilenisches  üebergangsgehiet. 

(VgU  S.  608  No.  11,  8.  877  No.  37.) 

T.  Antarktisches  Waldgebiet 

(Vgl.  &  490  No.  1,  S.  856  No.  21.) 
401.  0  ■trtta.  Der  CkonosArchipel  Bach  den  inftifthaei  des  chUeateehei  ■«liat^yttlM 
L  Blmpiei.    (Petermann's  geogr.  Mittheil.  1878,  S.  461—466,  Tafe)  24.) 

Nach  den  Untersuchungen  Simpson's,  die  in  dem  Annario  hidrogr&fico  de  la  marna 
de  Chile,  Santiago  1876,  niedergelegt  sind,  entwirft  Martin  ein  Bild  des  Chonos- Archipels, 
einer  Inselwelt,  die  nach  Simpson  mehr  als  1000  Inseln  nebst  una&hligen  Insekhen  und 
Klippen  sfthlt. 

Die  schmalen  Meereerinnen,  welche  den  Chonos-Archipel  von  Patagonien  nnd  die 
einzelnen  Inseln  von  einander  trennen,  sind  meist  tiefer  als  der  benachbarte  Ocean  (b** 
160—175  Faden,  gegen  50  Faden  Durchschnittstiefe  der  benachbarten  Meerestheile;  nur  an 
wenigen  Stellen  zeigen  die  Can&le  nur  88  Faden  Tiefe). 

Die  Chonos-Inseln  sind  ohne  Ausnahme  gebirgig;  die  dem  Ocean  zugewandten  bestehea 
nadi  Darwin  meist  aus  Glimmerschiefer,  die  inneren  nach  Simpson  aus  Tulkaniscben  Gesteinen 
(vermuthlich  aus  Homblende-Andesiten).  Auf  einigen  finden  sich  tertiftre  Ablagerungen, 
Ähnlich  denen  des  nordOetlicben  Chiloe.  Jede  ebene  Flftche  auf  den  Inseln  ist  sumpfig.  Aaf 
den  Gipfeln  einiger  Inseln  bleibt  der  Schnee  auch  im  Sommer  liegen ;  im  Allgemeinen  liegt 
die  Schneegrenze  in  den  patagonischen  Anden  ungefthr  bei  1400  m  HOhe  (Simpeon's  Angabe: 
1600  m  dorft«  ein  Irrtlinm  sein),  nur  in  der  Laguna  de  San  Rafael,  einem  unter  46*  80'  8.  Br. 
gelegenen  Sosswassersee,  der  vom  Meere  nur  durch  einen  schmalen,  schlammigen  Land- 
streifen getrennt  ist,  reicht  ein  gewaltiger  Gletscher,  dessen  Fuss  Oberall  Ober  100  m  hoch 
senkrecht  in  das  Wasser  abfällt,  bis  unter  den  Meeresspiegel.  Inmitten  immergrflner,  hoch- 
stämmiger Wilder  geht  derselbe  zur  Käste  herab,  an  die  Gletscher  auf  der  Sodinsel  Neuseelands 
erinnernd.  —  Die  Temperatur  ist,  wie  bekannt,  eine  sehr  gleichm&ssige;  die  höchste  von 
Simpson  beobachtete  Temperatur  betrug  12<'C.  im  Schatten,  die  kOblste  (im  Sommer  gemessene) 
6"  C,  doch  schon  in  den  nahen  Th&lem  der  Cordillere  soll  die  Temperatur  sch&rfere  Extreme 
aufweisen. 

Die  jährliche  Regenmenge  ist  nach  den  Beobachtungen  Simpsons  zu  scUiessen  noch 
bedeutender  als  die  der  benachbarten  chilenischen  Provinzen  (Valdivia:  2.716,  Puerto  Montt 
2.636,  Ancnd  2.366  m  jährlicher  Regenfall). 

Das  ganze  Land  ist  mit  einer  flberaus  dichten,  immergrflnen,  mannigfaltigen  Vege- 
tation bedeckt;  nur  die  Höhe  der  Halbinsel  Taytao  und  der  oceanischen  Inseln,  Aber  welche 
fast  unaufhörlich  furchtbare  Windstösse  hinwegfegen,  sind  nur  mit  Moosen  und  niedrigen, 
kriechendun  Stränchem  bedeckt.  Der  kanm  von  Lichtungen  nnterbrochene  Wald  besteht 
hauptsächlich  ans  denselben  Arten  wie  auf  Cbiloö.  Am  Strande  findet  sich  als  Hanptpflanze 
Fagus  Domheyi  Mirb.  („Roble«  oder  aCoihne«),  dazwischen  Podoearptw  mbigena  Lindl., 
Emhothrium  coec%neun%  Forst.  („Cimerillo''),  fWftma  maerostemma  R.  et  P.,  Lauretia 
»errata  Phil.  a.  s.  w.  An  den  Höhen  der  Anden  scheint  hier,  wie  auch  weiter  nordwärts 
die  Coihoie-Buche  vorzuherrschen;  an  die  glatten,  fast  senkrechten  Felswände  heftet  ridi 
Ovnnera  »cabra  R.  et  P.  („Pangne")  mit  Ihren  gewaltigen  Blättern  an  und  den  Grund  der 
Schluchten  füllen  Ghruquea  •  Artea  aus.  Der  geschätzteste  Baum  ist  Libocedrus  tetragona 
Hook.  („Ciprfes"),  die  indess  an  vielen  Stellen  schon  ausgerottet  ist.  An  vielen  Stellen  des 
Strandes  nnd  in  vielen  Anden -Thälem  kommt  die  wilde  Eartoffol  vor,  die  der  cuhivirteD 
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gau  UmHch,  nur  etwas  kleiner  ist  Von  enroidüsdien  Pflanzen  haben  sich  besonders  aus- 
gebreitet Urtica  (wobl  dioica  L.?)  und  JDijfüahs  purpurea  L.,  nnd  angebaut  werden  Rettig, 
Eokl,  Rftben,  Zwiebeln  nnd  andere  GemOse  (in  Ifelinca).  Am  Flusse  Aysfo  {ib"  26'  s.  Br.) 
waren  neben  Kartoffeln  auch  Bohnen  nnd  Weizen  gediehen,  die  Simpson  daselbst  ansgesftet 
hatte.  Von  den  eingeborenen  Holxfiülern  nnd  Fischern  werden  anch  die  Meerestange 
fielfseh  ak  Nahmagsmittel  benutzt. 

402.  Wnill«  Thoms«B.  lotM  m  the  OhuMters  tf  th«  TegeUttM  «f  Fiegia  «14  SMthen 

PatagtnU.    (Trans,  and  Froc.  Bot.  Soc.  Edinburgh  Vol.  XIIL  Part  L  p.  XIII.— XIV.) 

Die  kurze  Mittheilung  enthalt  nichts  von  Belang.    Vortr.  bemwkt,  dass  iu  ihren 

allgemeinen  ZOgen  die  Flora  von  Foegia  derjenigen  des  südlichen  Norw^ens  und  Schwedens 

anaserordentlich  Ähnlich  sehe,  natOrlich  abgesehen  yon  den  sie  zosammensetsenden  Arten. 

Z.  Uceanische  Inseln. 

(VgL  a  480  No.  1,  8.  496  No.  2.) 

1.  Madeira. 

(Vgl.  S.  499  No.  8a.) 

8  Canarlsehe  Inseln. 

408.  E.  TOI  Fritscb.    finmdsflge  der  Tegetatloa  tob  6ru  Casarla.   (Verein  f.  Erdkunde 
m  Halle  a./S.  1878.)  —  Nicht  gesehen. 

8.  Cap-Yerden. 

(Vgl.  8.  861  No.  12.) 

4.  Madagaskar,  Comoren. 

(VgL  8.  862  No.  17,  8.  866  No.  21.) 
404.  J.  6.  Baker,   ta  a  OoUectioii  of  Feru  made  br  Ir.  William  Pool  te  tho  Iitorior  of 

la^agaMar.    (Joum.  Linn.  Soc.  XV.  1876—1877,  p.  411-422.) 

Die  Famsammlnng,  welche  das  Objeet  der  Torliegenden  Mittbeilung  bildet,  wurde 
wahrscheinlich  in  der  Umgegend  von  Antananarivo  angelegt,  in  welcher  Stadt  W.  Pool  lebt 
Oenaaere  Standortsangaben  werden  nicht  gemacht.  Die  den  neuen  Arten  vorgesetzten  Zahlen 
beseichnen  die  Stellen,  an  denen  die  Species  in  die  Synopsis  Filicum  von  Hooker  und  Baker 
einsureihen  sind.    Es  werden  folgende  neue  Arten  beschrieben: 

(84)  Cf/athea  apptndicvlata  (mit  C.  canaliculata  W.  verwandt),  (84)  C.  quadrata, 
(88)  0.  diteolor  (erinnert  an  die  neuseeländische  G.  deaJbata  Sw  ),  (64)  AUophila  buUata, 
(64)  A.  vestita  (ähnelt  am  meisten  der  sOdamerikanischen  A.  paleolata;  bisher  waren  aus 
Afrika  8,  von  Madagaskar  keine  Ahophüa  bekannt.  —  (34)  Hymenophynum  PooUi  (den 
sarten  Varietäten  des  H.  subtaissmum  Eze.  ähnlich).  —  (71)  Davallia  (StenolomaJ  floMli- 
foUa  (ungefähr  zwischen  D.  bifida  KIfs.  nnd  D.  tenuifolia  Sw.  in  der  Mitte  stehend).  — 
(1)  Lonchüis  polypus.  —  (29)  Pteris  macrodon  (dem  westindischen  Pt«ri«  heterophjflla  L. 
am  n&chsten  stehend),  (68)  P.  (LüdbrochiaJ  pJatyodon.  —  Lomaria  pubescens  (der  austra- 
lischen L.  laneeolata  sehr  ähnlich),  (81)  X.  biformit  (steriler  Wedel  doppelt  gefiedert, 
fertiler  Wedel  einfoch  gefiedert,  wie  bei  L.  diverrifolia  Bak.  von  Neu-Catedonien).  —  (60) 
Atplenvm  PoolU  n.  sp.  (dem  ostindischen  A,  Wightianum  Wall,  ähnlich),  (251)  A.  (DipUuium) 
madagasearietue  (dem  A.  eomoretu«  Boj.  am  nächsten  stehend),  (261)  A.  (DipUuiwm) 
Memorole.  —  (6)  Ntphrodiwn  (LastreaJ  paraUelum,  (10)  N.  (Lastrea)  fibrUlotum,  (45) 
N,  (LattreaJ  SetceHn  (dem  N.  tometUoaum  und  einigen  amerikanischen  Formen  des  N, 
eontermitmm  Hook,  verwandt).  —  (91)  Poh/podium  Poolii  (mit  P.  Sprucei  Hook,  und 
P.  Hookeri  Brak,  verwandt),  (126)  P.  subpinnatum  (nahe  den  P.  Uueosorum  Boj.  und  P. 
vOlotissimtm  Hk.),  (149)  P.  deUodon  (dem  ostindiachen  P.  repanduium  Mett.  verwandt), 
(.168)  P.  deeolMtwm  (den  P.  tutptnium  L.,  meUmopu»  Gr.  et  Hk.  und  eeUbieum  BI.  ver- 
wandt), P.  (PhymatodefJ  bttOattm  (den  P.  lineare  Thnbg.  und  P.  nomude  Don  nahe- 
stehend). —  (46)  Acrottichum  sehtMoUpis.  —  Platyeerium  madagascariense  (Kew  besitzt 
aoa  Madagaskar  noch  ein  neues  Platyeeri$m,  P.  ISOiaii  Baker  ined.).  —  Ljfeopodium  Pecten 
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(im  HAbitiu  dem  X.  SOago  L.  TAllig  glaiek,  aber  die  BUttar  äad  Us  nahe  ns  Mitt^ 
rippe  in  whmak,  pfricmenfBrmige  Z&lme  zertfaeilt). 

Ferner  wiren  noch  folgende  Bemerlnuigen  zu  maeheB:  Von  der  bishor  aar  iNoig 
bekannten  Didttonia  Henriettae  Baker  bat  Pool  reiches  Material  geaefaickt.  Die  von  Pool 
gesammelten  Exemplare  der  LoruMis  mitdagaseanea  Hoek.  Migea,  da«  diese  Art  tob  L. 
pubacens  W.  gnt  Terschieden  ist  Das  bisher  nur  von  den  Catasnxms  nnd  vom  Zaanbea 
bakaante  A»plemm  Mannü  Hook,  mrde  «och  ia  Madagaskar  gefiusdan;  aaoh  das  bisher 
nnr  ans  Asien  bekannte  X  (ÄihyriumJ  nigripe»  Blume  entdeckte  Pool  ü  MadagiBhir, 
ebenso  das  indisoh-jaTaoiBche  Polypodimn  (NiphobolusJ  f%t$urn  Baker. 

Von  den  114  Arten  der  Sammlong  waren  38  aea.  Unter  den  Famen  befudan  aioh 
andi  Atplamm  T^ridwmaates  L.  und  Äspidium  Fäix  tmu  8w, 

Die  Entwicklang  der  Wedel  nnd  die  Neigung  derselben,  vinpar  sa  werden,  Itet 
auf  feuchte,  schattige  Standorte  sehliessen. 

405.  J.  6.  Baker,  ta  a  CoUtettoi  tt  Fem  maie  Ir  Iba  Betoi  (Mlfta  la  the  latnte  ef 
Hadagasear-  (Jonm.  Linn.  Soc.  XVI.  1877,  p.  197—206.) 

Miss  Helen  Gilpin  hat  von  Antananarivo,  wo  sie  mehrere  Jahre  lebte,  gegen  160 
Arten  von  Famen  und  mit  diesen  Terwandten  Pflanzen  mitgebracht.  Neu  sind  damnta 
folgende: 

(19)  Dicksonia  hypolepidoides  (im  Habitus  der  Davallia  strigota  Sw.  &hnlidi).  — 
(16)  Lmdsetia  madagateariengis  com  Tarr.  intermedia  et  davdUioides  (letztere  Terh&)t  sich 
zum  Typus  wie  die  ceylanische  Davallia  tchizophylla  Baker  zu  Lindsaya  tenera  Dryaad.). 
—  (13)  Cheilanthet  (AdiantopsisJ  madaga$oari4iuit  (mit  der  sadamerikanischen  C.  cMoro- 
phgUa  Sw.  nahe  verwandt).  —  (14)  Pteris  remotifolia.  —  (109)  AspleKurn  Güpinae,  (126) 
A.  heteropteris,  (220)  A.  (Diplanum)  brevipes  (nahe  verwandt  mit  A.  Shepherdi  Spr.  var. 
earaeatanum  [W.]  Hook,  et  Bak.).  —  (10)  Nephroiium  (LattreaJ  trichopkldfiumf  (17)  N. 
(LastreaJ  svberenulatum,  (46)  N.  (Latbrea)  (maieinophiehiuin,  (öS)  N.  (Lastrea)  longiaupe, 
(188)  N.  C^unephrodittmJ  eo$tulare.  —  (25)  Polypodium  (Phegofims)  fragile,  (91)  P. 
(EupolypodiumJ  syntotum,  (91)  P.  (EupoHypodimn)  Oilpinae,  (149)  P.  (JEhtpoiypaditimJ 
perludent,  (212)  P.  (EupolypodiumJ  tomloium  (mit  dem  seltenen  P.  adUUeatfiliium  KIL 
Brasiliens  und  Ecuadors  verwandt).  —  (18)  NotocMaeiia  Streetiat.  —  Aero$tkimm  sgMO- 
motum  Sw.  var.  leueolepia  (an  nov.  spec.?). 

Aus  Miss  tiilpin's  Exemplaren  geht  hervor,  dass  Ptert«  Metterii  Baker  tob  Mada* 
gaskar  conspecifisch  mit  P.  triplicata  Agardh  von  Mosambiqus  ist  —  Cameron  md  Kita 
Gilpin  fanden  in  Madagaskar  einen  Farn,  der  mit  dem  brasilianischen  Aaj^Unwn  oligophylhm 
Kaulf.  absolut  identisch  ist.  —  Lycopodütm  dichotomum  Sw.,  von  Miss  Gilpin  mldeckt,  iak 
neu  fOr  die  Alte  Welt. 

Unter  den  blähenden  Pflanzen,  die  Miss  Gilpin  mitbraohta,  Uadea  sieh  dia  bisher 
unbekannten  weiblichen  BlQtbenst&nde  der  Hgdrostachy»  ßoudotiana  Tal.,  ännmet  Atptr 
ragua  (_A.  madagascarietuis,  mit  A.  »candms  Tbnnbg.  vom  Cap  verwandt),  und  ein  osafsa 
Angraeeum  (A.  Gilpinae  Reichb.  fll.  et  S.  Moore). 

406.  Th.  ■oore.    lepbrolepis  Ploma.    (Gardeners*  Cbronicle,  May  1878.) 

Diese  neue  Art  mit  hängenden  Wedeln  wurde  von  Teitch  eingefOhrt. 

407.  C.  BoacU.    Ravenea  HUdebraadtU  ■.  gen.    (Zeitschr.  d.  Yer.  z.  Befted.  d.  GartenbBiiaa 
in  den  k.  preuss.  Staaten  XXI.  1878,  S.  823-834.) 

Nach  H.  Wendland's  Ansicht,  der  die  Samen  dieser  von  J.  M.  Hildebrandt  auf  Johanna 
(Comorcu)  entdeckten  Palme  untersuchte,  ist  dieselbe  der  Typus  eiaet  nenan  Gattnag,  die 
C.  Bouch^  Bavenea  Hildebrandtii  taufte.  Die  Palme  (eine  Fiederpalme)  wird  nur  8— 4  m  hoch. 

6.  Maskarenen,  Seychellen. 

(Vgl  S.  854  No.  19,  S.  862  No.  28.) 

406.  J.  6.  Baker.   Flora  of  laaritiu  aad  tbe  SeyckeUea:  a  Desertptiei  of  tke  flaveiteg 
Fluti  aad  Ferns  of  thoae  lalanda.   Published  nnder  the  Authori^  of  the  Colonial 
-Government  of  Mauritius.    London,  1877,  19-L-667  pp.  in  8«. 

Dia  vorliegende  Flora  gehOrt  zu  jenar  Seilw  von  Cdonialfloien,  die  in  Kev  tbtila 
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a«ii«a  beendet,  <theUs  noch  in  der  Batrbeitnog  tiai.  üsber  dea  Flu  dw  fiadies  etwas 
mitsatbälen  ist  daher  nicht  nöthig. 

In  der  Vorrede  giebt  Verf.  eine  Auf^Inag  deijenigen  Autoren  und  Sanusler, 
welche  zur  Kenntniss  der  Vegetation  von  Mauritius,  Bodriguez  und  den  Seychellen  bei- 
Catragen  babot;  die  viehtigiten  Namen  sind  CommerBon,  Bory  de  Si  Vinoeat,  Aubert  da 
Petit-Thonars,  Sieber,  Bojer,  L.  Bonton,  J.  Home,  J.  B.  Balfour. 

Ans  den  die  phjsikaliteben  und  botanisdien  Verbihnisee  der  Inseln  behandelnden 
Abschnitt  (p.  14*— 19*)  mögen  hier  folgende  Daten  erwähnt  werden.  Sowohl  Mauritius, 
wie  aneh  Bodriguez  und  die  Seychellen  waren  ursprünglich  big  zum  Meere  herab  bewaldet; 
die  Cultnr  des  Zuckerrohrs  indess  hat  die  Inseln  des  gröesten  Theiles  ihres  indigenen  Baum- 
wachse  und  damit  zugleich  einer  grossen  Zahl  anderer  einheimischer  Pflanzen  beraubt. 

Mauritius.  lu  Port  Louis  und  auf  dem  flachen  Lande  beträgt  die  Durchschnitts- 
temperatnr  78"  F.,  die  tSgliohe  Temperatur  bewegt  sich  zwischen  70°  F.  bei  Sonnenaufgang 
und  860  f,  g^  Jfachmittag.  Die  beisseste  und  feuchteste  Jahreszeit  w&hrt  vom  November 
bis  zum  April  (Periode  des  Nordwest-Monsuns),  die  trockene  und  kühle  vom  Mai  bis  October 
(SOdost-Monsun).  Die  Begenmengen  sind  sowohl  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  verschieden  als 
auch  in  den  einielnen  Theilen  der  Insel  sehr  von  einander  abweichend;  so  werden  als, Mittel 
angegeben  für  Grandport  146",  für  Labourdonnais  63",  für  Port  Louis  38".  Die  Vegetation 
ist  von  aasgesprochen  tropischem  Charakter,  das  südliche  temperirte  Element  ist  nur  schwach 
vertreten  (auf  den  Bergen)  durch  Arten  wie  Phylica  mauritiana  Boj.,  die  Species  von 
Phüippia,  durch  Peüaea  hastata  Lk.  und  die  3  Arten  von  Helichrysum.  Als  auf  der  Insel 
endemische  und  allgemein  verbreitete  temperirte  Typen  können  bezeichnet  werden  Aspidium 
Füix  mas  8w.,  Pteris  longifoUa  L.,  P.  cretica  L.,  Juncua  effusus  L.,  Plantago  major 
L.,  P.  kmeeölata  L.,  Convaivulus  arvensis  L.,  Cardamine  hirsuta  L.,  Cerastium  glomeratum 
Tboill.  Die  Urographie  sowohl  wie  auch  die  Flora  von  Mauritius  bildet  einen  entschiedenen 
Gegensatz  zn  den  entsprechenden  VerhAltnissen  von  Madagaskar  und  Bonrbon  mit  ihren 
10000—12000'  hohen  Piks  und  dem  monatelang  bleibenden  Schnee  in  den  Hochgebirgen. 
Auf  Maoritius  bat  die  Waldverwüstung  zu  Gunsten  der  Zuckerrohrpflanzungen  wohl  die 
grösste  Ausdehnung  erreicht.  In  Folge  davon  ist  die  indigene  Flora  der  Insel  in  ihrem 
jetzigen  Bestände  nur  eine  Buine  dessen,  was  sie  einst  gewesen.  Nur  in  den  Schluchten  der 
Berge  findet  sich  noch  Baumvruchs  und  eine  schattenliebende  Flora,  die  endemischen  Bäume 
und  Sträncher  (Foeiidia,  PsüoxyUm,  Labowdonnaiaia,  Colophania,  Siadtmannia,  Fissilia, 
Eomea,  Ludia,  Quivigia,  Äphloia,  Monimia,  Tambourissa)  sind  sehr  selten  geworden  oder 
schon  gana  ausgerottet,  und  eine  Masse  eingeführter  Holzgewäohse  und  Unkräuter  hat  die 
einbeimiache  Vegetation  in  einem  Grade  verdrängt,  wie  es  sonst  wohl  nur  noch  auf  St.  Helena 
der  Fall  ist.  Von  einheimischen  Phanerogamen  und  Oefässkryptogamen  kennt  man  869 
Arten,  während  die  eingeschleppten  Pflanzen  sich  anf  269  Spezies  belaufen.  —  Man  hat 
bei  Port  Louis  jetzt  umfangreiche  Baumpflanznogen  angelegt,  die  anf  die  Gesnndheitsver- 
hUtnisae  der  Stadt  bereits  einen  wohithätigen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

Bodriguez.  Deber  die  Flora  dieser  Insel  ist  das  Referat  über  J.  B.  Balfoor's 
aasfflhrliche  Arbeit  im  Bericht  für  1879  zu  vergleichen. 

Seychellen.  Die  bedeutend  weiter  nordwärts  gelegenen  Seychellen  besitzen  ahn- 
liehe  klimatische  Verhältnisse  wie  Mauritius.  Die  hödisten  Tagesteniperaturen  (im  Schatten) 
ichwanken  zwischen  80  und  87"  F.,  die  niedrigsteo  von  70  bis  74"  F.  Der  jährliche  Begen- 
£»11  wird  von  J.  Horae  auf  96"  angegeben;  der  grOeste  Tbeil  dessdben  fiUlt  während  des 
Mordwest-Moosuns  (October  bis  April).  Seit  der  Abschaffung  der  Sklaverei  im  britischen 
Beiche  bat.  man  die  BaumwoUencultur  auf  den  Seychellen  aufgegeben ,  und  jetzt  bildva 
Ckicoaai  und  Cocoefasern  den  Hauptausftihrartikel  (für  mehr  als  10000  Pftind  im  Jahre 
1862).  Auch  auf  den  Seychellen  sind  die  ursprünglichen  Wälda:  zum  grossen  Theil  zerstört 
worden,  nur  Mah6  ist  noch  relativ  reich  an  Wald.  Die  Vegetation  der  Seychellen  ist  von 
ADSgesprocfaen  tropischem  Charakter,  and  die  wenigen  temperirten  Typen,  welche  noch  auf 
Kauritiiu  vorkommen,  fehlen  hier  gänzlich.  Von  den  838  einheimisdten  Gef Aaq)fianzen  sind 
6  G«ttaogen  (Utdmagytm  und  die  Palmen  Beckeiüa,  Nepkroeperma,  ßoaeheria,  Vtrtehaf' 
feUia  and  Xodoicea^  endemisch.    Von  endemischen  Arten  kommm  60  vor,  daranter  14 
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Bubiaceae,  8  Geftsakryptoganien  und  8  PanAifitw-Arten.  Die  nicht  monotypiiK*«»  54  Bide- 
mismen  gdiOren  meist  weitverbreiteten  Gattungen  an.  20  bis  30  Speciea  der  Seychellen  sind 
charakterisdtcbe  Maskarenen-Typen,  während  die  «brigot  250  Arten  der  8e;Ghdtai-Flon 
meist  Pflanzen  von  weiter  Verbreitnng  sind. 

Die  folgenden  bndeo  Tabellen  erlaotem  die  Verbreitong  der  einheimischen  and  dac 
endemischen  Arten  der  Inseln. 


«1 


CO  -s 


Ä  s  2. 


Thtäamiflorae    .    .    .    . 

Caiyeiflorae 

Monopttalae 

IneompUta« 

Florideae 

Olumiferae 

Oryptogamae  vateulares 


110 
120 
244 
112 
149 
ISl 
192 


95 
89 
183 
98 
124 
121 
164 


82 
52 
68 
28 
82 
46 
80 


80 
29 
49 
19 
18 
81 


60 
70 
76 
86 
24 
14 


160 
190 
820 
147 
178 
145 
192 


1058 


828        202 


269 


1327 


■C    < 


8  .. 

1^ 


W 


I 


TT 


Thdlamiflorae    .    .    .    . 

Caiyeiflorae 

Monopetalae 

Ineompletae 

Florideae , 

Ghimifercie 

Cryptogatnae  vtueulart». 


29 
97 
40 
64 
14 
21 


80 
20 
46 
82 
67 
9 


4 
12 
16 

5 

4 

9 

16 


2 
14 
20 
10 

7 
12 
21 


10 
20 
29 
18 
8 
85 
80 


26 
25 
86 
12 
9 
52 
66 


Summe  . 


804 


232 


66 


86 


145 


225 


Pfocente 


29 


22 


6 


8 


14 


21 


Die  artenreichsten  Familien  sind:  FUiees  (168  Species),  Orchidaeeae  (79),  Onh 
mina  (69),  Oyperaceae  (62),  Rvbiaeeae  (57),  Euphorbiaeeae  (45),  Compotüa«  (48),  Legth 
mmotae  (41),  Myrtaeeat  (20).  Die  1058  einheimischen  Pflanzen  rertheilen  sich  auf  110 
Familien  und  440  Gattungen.  —  Die  Palmen  und  Pandaneen  hat  J.  B.  Balfonr  und  die 
Orchideen  S.  Le  M.  Moore  bearbeitet 

409.  Tnnsactlois  of  th«  Royal  Sodety  of  Arti  and  Sdeieet  «f  lairttlaa. 

Nicht  gesehen.  —  Nach  J.  G.  BakeHs  Angabe  waren  bis  1877  schon  8  Thdle  einer 
zweiten  Serie  dieser  Verhandlungen  erschienen,  die  viele  werthToUe  Mittheiinngan  am 
dem  Gebiet  der  Botanik  sowohl,  wie  aus  anderen  naturwissenschaftlichen  Diadplinea 
enthalten. 

410.  J.  B.  Balflnr.    Aapeets  of  tke  Pbaeiogamie  Togetatloi  of  Rodrigiei,  wlth  Deserlp- 
ttoii  of  lev  Planta  ft-om  tbe  Island.    (Jonrn.  Linn.  Soc.  XVI.  1877,  p.  7—25.) 

Ueber  die  Flora  ron  Rodrignez  flndet  sich  ein  Befarat  im  nächsten  Jahrgang  des 
Botanischen  Jahresberichts,  das  sich  auf  die  ansfohriichere  Arbeit  Balfour's  in  den  Trans. 
Linn.  Soc.  besieht.  Die  Torliegende  Mittheilong  schildert  kurz  den  V^etationsoharakter  der 
Insel  und  enthalt  femer  eine  Aafzfthlnng  ihrer  endemischen  Pflanaen,  sowie  lateinisdie 
Diagnosen  der  Ton  Balfonr  entdeckten  neuen  Species. 
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6.  Sandwich-Inseln. 

(Vgl  8.  499  No.  3a.) 

7.  Tltf-Inseln. 

(Vgl  a  854  No.  19,  S.  856  No.  21.) 

8.  Nea-Coledonlen. 

(TgL  8.  499  No.  8».,  a  864  No.  19,  8.  864  No.  29,  8.  866  No.  86  [S.  872J,) 

9.  Norfolk-Insel,  Lord  Howe*8  Insel. 

411.  B.  D.  ntigerald.  Besoch  nl  Lord  Howe's  Isltnd.  (Nach  H.  Oreffrath'g  Bericht  in 
der  Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  XII.  1877,  S.  163—155.) 

R.  D.  Fitzgerald  besuchte  im  December  1876  von  Sidney  aus  Lord  Howe'g  Island. 
Die  Insel  ist  ein  Korallen-  und  Trappgebilde,  deren  höchste  Spitzen  2600'  hoch  sind.  Die 
Flora,  welche  im  Verhältniss  zur  Grösse  der  Insel  auffällig  mannigfaltig  und  zahlreich  ist, 
hat  mit  der  Pflanzenwelt  Australiens  keinen  Zusammenhang.  Es  fehlen  die  Eucalypten  die 
Banksien  u.  s.  w.;  nur  eine  kleine  Melalettca  kommt  vor.  Dagegen  hat  Howe's  IsUnd 
mit  Norfolk  mehrere  Genera  und  Species  gemeinsam.  Unter  den  BSumen  der  Insel  ist 
besonders  bemerkenswerth  Fieus  columnaris,  eine  Art,  die  in  ihren  Wuchsverhftltnissen  sich 
wie  F.  religiosa  verhält.  Mitunter  bedeckt  ein  Baum  mehr  als  einen  Acre  Land  und  seine 
10  bis  70'  hohen  Bogen  Oberbrflcken  bisweilen  als  natOrliche  Viadncte  die  Thäler.  Die 
grOssten  Bäume  der  Insel  sind  Dracophyllum  Fitggeraldii,  das  80  bis  90'  hoch  wird  und 
einen  St&mmumfang  von  18'  erreicht,  Lagunaria  Patersonii  (wird  16  bis  17"  hoch  bei  16' 
Stammumfang)  und  eine  Alsophüa  (exceUafJ,  die  60  bis  60'  hoch  wird.  Von  Palmen 
kommen  4  Arten  vor,  2  .ilreca-Arten  (wohl  zur  Gruppe  RhopcUoftylis  gehörig;  Ref.),  sowie 
Kentia  Moorii  und  K.  eanterburiana.  K.  Moorii  findet  man  nur  auf  den  Gipfeln  der 
Berge,  die  andere  Art  liebt  ebenfalls  die  höheren  BergrQcken,  gedeiht  aber  auch  im  Thale. 
Von  Famen  wurden  nur  20  Species  aufgefunden,  und  zwar  wachsen  dieselben  vereinzelt 
oder  nur  in  kleinen  Gruppen;  Verf.  nennt  n.  A.  Adiantum  aethiopieum  L.,  Nephrodium 
motte  DesT.  und  PeUaea  fakata  R.  Br.  Baker  Orchideen  sind  sehr  selten;  es  wurden  nur 
2  oder  8  Arten  gefunden. 

10.  Neuseeland,  Ancklands-Inseln. 

(Vgl.  8.  499  No.  3  a.) 

413.  J.  Bwhuaa.  Ob  tbe  BoUay  of  Iftwaa  blaad:  Pkjnletl  featares  «ad  etotes  lafla* 
eadag  dUtrIbatlen  of  Species.  (Tranaact  and  Proceed.  of  the  New  Zealand  Institute 
Vol.  IX.  1876,  p.  603-626.) 

Kawan  Ishuid  liegt  27  Miles  nordwirts  von  Auckland.  Die  etwas  Ober  S  Milei  im 
Durchmesser  haltende  Insel  besteht  atis  palaeozoischen  Schiefem  und  tertiären  Sandsteinen ; 
auf  den  höheren  RQcken  treten  harte  Thonboden  und  sandige  Strecken  anf;  frachtbarerer 
Untergrund  findet  sich  an  den  niedrigeren  Gehängen  und  besonders  in  den  Thälern.  Vom 
Meere  aus  gesehen  bietet  die  Insel  ein  reisrolles  Gemisch  von  Wieaenland,  Waldparthien, 
Heiden  n.  s.  w.,  das  an  die  Parluoenerien  Englands  erinnert.  Auch  hier  ist  durch  Brände 
and  durch  Beweidnng  der  nrsprOngliche  Wiesenwucbs  verändert  worden. 

Die  Flora  der  Insel  ist  reich;  zwar  fehlen  einige  Arten  (Ixerha  brexioidtn  A.  Cunn., 
Baeryäium  Coltnsoi  Hook.,  Phj/Üodadu»  glauca  Carr.,  Archeria  racemosa  Hook,  f ,  Pieonia 
umbellalaj,  die  weiter  ösUieh  auf  den  Barrier  Islands  and  auf  Arid  Island  vorkommen, 
dodt  mag  dies  in  der  geringen  Hohe  von  Kawau  seinen  Grund  haben.  Von  einheimischen 
Pfianzen  bedtzt  die  Insel  76  Familien  mit  189  Gattungen  und  848  Arten  and  Formen 
(Hooker  giebt  fBr  ganz  Neuseeland  87  Familien  an),  m  denen  noch  von  eingeschleppten 
Pflanzen  126  Species  (meist  Unkräuter)  kommen,  die  so  96  Gattungen  nnd  81  Familien 
gehören.   Von  Gefitsakryptogamen  finden  sich  2  Familien  mit  26  Gattungen  und  90  Arten  vor. 

Verf.  nnteracheidet  drei  Vegetationsformationen:  Grass,  Scrub  und  Bush. 

Oraeland.  Von  den  66  einheimischen  oder  eingefllhrtea  Gräsern  sind  als  ton- 
angebend so  bezeichnen:  Diehdaehne  crinüa  Hook,  f.,  2>.  setMrea  Hook,  f.,  Danthonia 
ttmiamwlarü  R.  Br.,  AjtthoK<mtlmm  odorattm  L,,  Moletu  kmatm  U,  Festuea  mifwn»$ 
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Poll.  (L.  c.  p.?)  Loliumperennelj.,  JWffctim  »«Afw»  R.  Br.,  Agrostis  mdgarif  Wiüi.,  Poa 
annua  L.,  P.  pratensis  L. ,  P.  aneeps  Portt.,  "ßriaettim  antarcticum  Trin.,  Aira  eanfo- 
phylka  L.,  Bactylis  glomerata  L.  Dies  nnd  anch  die  EUaptfattergriser ;  werthlos  als 
solche  sind  dagegen  folgende,  meist  auf  den  Meereestrand  beschränkte  Aften:  Spinifex  hir- 
sutus  Lab.,  ArundUt  conspieua  Forst.,  Festuca  Uttoralis  R.  ßr.,  BrovMu  a/rmarim  Lab.,  B. 
sttrilis  L.,  Hordeum  murinum  L.,  Avtna  pratensis  L. 

Scrnb.  Semb- Vegetation  siedelt  sich  aaf  den  dnreli  Feuer  ihrer  Fflanaendecke 
beraubten  Strecken  an,  nnd  be«teht  luerst  aus  mageren  Pflanzen,  wie  Arten  von  Lepto- 
spermum,  Leucopogon,  Pomaderris,  Carmichaelia,  Coprosma  a.  s.  w.  Unter  dem  Scbnts 
dieses  Gestrüppes  entwickeln  sich  die  Sämlinge  zahlreicher  grösserer  Holzgewächae,  so  dass 
allmählich,  und  wenn  nicht  ein  neaer  Brand  hinzukommt,  aus  dem  Scrub  sich  Bush  ent- 
wickelt. Als  vor  20  Jahren  das  dichte  Scrnb-Land  von  Otago  abgebrannt  wurde,  bedeckte 
sich  die  Fläche  mit  einheimischen  Gräsern,  die  eine  ausgezeichnete  Weide  boten,  doch 
scheint  dies  nur  auf  gutem  Boden  einzutreten. 

Bnsh.  Der  Bush  in  Eawau  umfasst  bedeutende  Waldbestände  von  höheren  und 
niederen  Bäumen,  zu  denen  sich  Areca  sapida  Sol.  und  Baumfame  gesellen.  Die  heiror- 
ragendsten  Bäume  sind  Metrosiderus  tomentosa  A.  Cunn.,  Nesodaphne  Tarairi  Hook,  f., 
Vitex  Uttoralis  A.  Cunn.,  Sapota  costata  A.  DC,  Podocarpus,  Dacrydium  und  Knightia 
excelsa  R.  Br.  Selten  sind  Fagus  fusca  Hook,  f ,  die,  wie  Dammara  austraiis  Lamb.,  nur 
auf  palaeozoischen  Gesteinen  vorkommt,  Atherotperma  Novae  Ze*kmdiae  Hook.  fiL,  nnd 
Tetranihera  calycaris  Hook.  fll. 

unter  den  eiugefilhrten  Pflanzen,  die  gut  gedeihen,  und  vielleicht  noch  wichtig  f5r 
die  Nordinsel  werden  können,  befiaden  sich  mehrere  Arten  von  Fowrcroya,  Oka  europaea  L., 
StiUingia  sebifera  h.,  Quercus  Suber  L.  und  andere  mehr. 

Li  der  Liste  der  auf  Kawau  gefundenen  Pflanzen  sind  auch  die  einheimischen  Namen 
mitgetheilt,  soweit  Verf.  diese  in  Erfahrung  bringen  konnte. 

413.  T.  Urk.  Critical  Rotes  on  certalo  Spades  of  PlanU  doibtfdly  indigeMiu  to  KavuL 
(Ibidem  loco  p.  625—527.) 

Verf.  bespricht  die  Verbreitung  einiger  der  von  Buchanan  auf  Eawau  beobachteten 
Pflanzen  und  nennt  diejenigen,  deren  Indigenat  daselbst  ihm  zweifelhaft  erscheint. 

414.  T.  Urk.    Rotes  ob  the  Bottiy  tt  VaiHieke,  RaagHeto,  mi  other  Islands  ia  tha 
Haarskl  6aU.    (Ibidem  loco  Vol.  XL  1978,  p.  444—454.) 

Neben  eaier  Aasahl  kMnerer  LmoId  liegen  im  Hanraki-Qolf  die  Mdm  grOneiw 
Inseln  Waihrice  und  Bangitot»,  rm  imtm  Waibeke  de«  aMgamaiaen  V«0ftBä(diwharakter 
der  Inseln  reprftsentirt,  während  die  vulkanische  Rangitoto  eine  abweichende  Flora  besitzt 

Waiheke  —  nnd  die  kleineren  Inseln  —  besteht  aus  palaeorcisoben  Schiefem, 
Sandsteinen  und  festen  Thonen,  nnd  seigt  in  dieser  Beaiehong,  wie  anoh  in  sein«-  Flora, 
grosse  Aehnlichkeit  mit  Kawan-Island. 

Der  Waldwuchs  ist  ttppig,  wenn  aoch  die  Btnme  aicbt  gerade  sehr  grosse  Dimentionen 
erreichen.  Bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen  grosser  Stredien,  die  ausscUieeslidi  ndt 
Leptospermum  erieoiiea  A.  Ridi.  (Tea-tree)  bewachsen  sind,  unter  den  Hokgewächseii 
sind  zu  erwähnen  Coprosma  arhorea  n.  sp.,  Alseuormia  maerophyüa  A.  Cunn.  und  Hywte- 
nanthera  tasmaniea  Hook.  fll.  Die  offenen  Striche  sind  meist  mit  Pterie  eseuienta  Forst  nnd 
Leptospermutn  scoparüun  Forst,  bewachsen.  Von  Baumfamen  kommen  mehrere  Arten  vor, 
doch  sind  im  Allgemeinen  die  Farne  und  ihre  Verwandten  nnr  sp&rUeh  vertreten.  Wie 
schon  erwähnt,  ist  die  Flora  von  Waiheke  deijenigen  von  Kawan  sehr  ähnlich;  letzter«' 
Insel  fehlen  nnr  drei  der  auf  Waiheke  beobachteten  Pflanzen  (HytHenantJtera  tatmaniea 
Hook,  fll.,  Pimtelea  arenaria  A.  Onnn.  und  MelieytM  mienmthus  Hook.  ftl.). 

Die  kleineren  Inseln  Ponui,  Motatupu,  Motaihi,  Little  Motatapn,  Ra- 
taroa  nnd  Motuora  sind  in  ihrem  geologischen  Aufban  und  im  Allgemeinen  anch  ia  ihrer 
Vegetation  Waiheke  ähnlich.  Ein  grosser  Theil  der  Oberfläche  dieser  Inseln  besteht  ans 
Grasland,  oder  ist  von  Famen  nnd  Leptospermutn  »eoparmn  Forst,  bedeckt.  Aof  Motatnpa 
ist  MyotoOs  colUna  HofTm.  (?,  wohl  Rchb.  =  M.  hispida  Schldl.)  eingebttrgert  Bataro» 
ist  darch  das  maBeenhafte  Vorkommen  von  Ikttel4a  aosgeaeicimet. 


Digitized  by 


Google 


Ootanisehe  Imefaii  —  Neasaelimd,  Aadtkndc-Iiaela.  110$ 

Motukorea  (Brown's  bland)  bettet  vonrieg«Bd  ans  vulkanischen  Gebilden.  Seine 
Oberflidie  ist,  mit  AnaBahme  der  aosgedelmten  Larafalder,  in  Qraslaad  umgewandelt.  Hier 
und  da  kommen  einige  Wassetansammlungen  vor,  in  denen  Typha  latifolia  L.,  8mpm 
vtafriUnM  L.  n.  s.  w.  wachsen.    Strauch-  und  Baumwachs  ist  nur  spärlieh  Torhanden. 

Bangitoto  ist  eine  ralkanisebe  Insel,  deren  centraler,  einen  Krater  tragender 
Lavakegel  980'  hooh  ist.  Derselbe  besteht  aus  loaena  GerOll  und  lockerer  Asche,  w&hrend 
der  grösste  Theil  der  Insel  tob  Lavafeldem  bedeckt  ist.  Wasseransammlungen  finden  sich 
nur  hin  und  wieder  in  Qesteinshöhlungen ;  fliessendes  Wasser  ist  nicht  vorhanden,  da  die 
«jtmosphftriachen  Niederschläge  sofort  in  dem  porösen,  rauhen,  gebrochenen  Boden  ver- 
schwindoB.  TroU  dieser  för  die  VegeUtion  ungftnstigea  Bedingungen  besitzt  Rangitoto 
oagefUir  Vt  »••«'  Geftsspflaasen,  die  bisher  aus  der  ProvioE  Aackiand  bekannt  sind.  Den 
6^[enthamlieh8ten  Zog  dieser  Inselflora  bilden  die  Holsgewäohse  derselben.  Man  findet  auf 
Baogitoto  MgtroiiättOB  tomtMioaa  A.  Cunn.,  U.  robustm  A.  CuBa,  Oritelitua  lucida  Forst, 
Pittosp«rum  craseifolitim-  Banks  et  Sd.,  Enightia  «eeeba  R.  Er.  und  andere  B&ume  in 
Zwergform,  aber  mit  prachtroll  entwickeltem  Laub  ond  bedeckt  mit  nngewöhnlich  tief  und 
leachtend  gefirbten  Blathen.  So  erscheiat  Meiroaideres  tomentosa,  ehi  Baum,  der  50  bis  80' 
hoch  wird  nnd  gewöhnlich  erst  UlUit,  wenn  er  eine  Hohe  von  30  bis  30'  erreicht  hat,  auf 
Baogitoto  in  1  bis  S'  hohen  BänmcheD,  die  ganz  mit  Blütfaen  beladen  waren;  höher  als  12" 
i^vrde  kein  £xeinplar  dieser  ^»ecies  gefonden.  Ausser  den  schon  genannten  Bftumen  waren 
noch  in  Lihpatformat  vorhanden  Alectryon  exceüum  DC.  and  Tetranthera  ealf/carie  Hook,  f.; 
am  aaifallendsten  n&chst  der  Metrosiderot  waren  iadess  die  mit  gelben  Blathen  bedeckten 
Zvenrge  der  Qriselinia.  Verf.  schreibt  die  Kleinheit  der  Holzgewftchse  dem  pulverförmigen, 
feinaertkeilten,  durchlissigen  Substrat  (vulkanische  Asche  u.  s.  w.),  das  einmal  zwar  eine 
freiere  Circnlation  der  Luft  nnd  ihrer  Feuchtigkeit  um  die  Wurzeln  gestattet,  aadererseiti 
aber  überhaupt  nur  sehr  geringe  Mengen  von  NahrungsatofTen  den  Pflanzen  darbietet,  deren 
WachsthuBt  ausserdem  noch  mitnater  dareh  Trockenheitsperioden  unterbrechen  oder  beein- 
trichtigt  wird.  Die  üppige  La«b-  vaA  BlütheDMitwiokelung  schreibt  Verf.  dagegen  der 
mit  Feuchtigkeit  gesättigten  Luft  tu. 

An  'nelen  Stellen  der  Insel  finden  sich  üppige  Polster  von  Laub-  and  Lebemooaen, 
sowie  von  Flechten,  zwischen  welchen  zarte  Farne  waohseo,.  von  denen  Tricbomanes  renü 
ftnte  Foriti  besonder*  erwihMBSSHfftii  ist.  Bemerkenswerth  ist  üemer  die  ausserordentliche 
Häufigkeit  von  Psüoium  triquetrum  Sw.  Den  Schluss  der  Mittheilung  bildet  die  Anfsäblung 
der  auf  Bangite«o  beobachtetes  Pflanzen  (nngefilhr  300  Arten). 
416.  i.  HuiUtM.  Llit  Ol  PUnts  ooU««t«d  In  tto  Ustrkt  of  Okaitt«.  WetUud.  (Ibidem 
loco  Yol.  XL  1878,  p.  435-488.) 

Die  in  dieser  Mittheilnng  aofgez&hlten  Pflanzen  (ungeMir  MO  Spede«)  worden  in 
dem  botanisch  noch  ganc  unbekannten  District  von  Okarito  gesammelt,  in  der  Ebene  awischen 
den  Flüssen  Waitaki  nnd  Waiho.  Von  der  alpinen  Region  dieser  Gegend  besuchte  Verl 
■BT  den  unteren  Theil  des  EVancis  Joseph  Olacier  (bis  ungefähr  1000'  Hohe),  die  Pflanzen 
worden  vqb  T.  Kirk  bestimmt,  der  Ober  dieselben  one  Anzahl  kritischer  Bemerkungen 
pnblioirte  (vgl.  das  folgende  Referat)  nnd  auch  die  nenen  Arten  beschrieb,  «eldie  Hamilton 
eatdedct  hat 
4M.  T.  iiric  lot«  es  Rr.  Itnilt«»'s  OoÜMtion  «t  Okarito  Pluits.  (Ibidem  loco  p.  439-444.) 

Kirk  nennt  eine  Anzahl  weitverbreiteter  Pflanzenarten  und  Gattungen,  die  in  Hamil- 
ton's  Okarito^jiste  fehlen,  und  femer  eine  Anzahl  Genera,  die  nur  durch  wenige  Spedes  im 
Okarito-Bezirk  vertreten  sind.  Aus  den  Bemerkungen,  die  Verf.  zu  Hamilton 's  Pflanzen 
naoht,  wäre  Fidgrades  mitzotheilen. 

Cwgcuia  densifiora  Hook,  fil.,  eine  äusserst  looale  Pflanze,  war  soweit  westlich  noch  nicht 
bekannt;  sie  findet  sk^  femer  noch  bei  Nelson  Port,  bei  Underwood  und  in  Otago.  Ak  Selten- 
heiten, deren  Verbreitnngsbezirk  durch  das  Vorkommen  im  Gkarito-District  wesentlich  erweitert 
wordett,  sind  famer  eu  nennen  Spiranthes  aattralit  Lindl.,  Zostera  ntma  Roth  var.  MHelleri, 
HeUoeharis  sphaetlata  R.  Br.,  Zojfsia  ptmgens  Willd.  (bisher  auf  der  Westküste  der  Südinsel 
der  einiige  Standort),  Symenoph^lum  minimum  Sw.,  3.  Cheesetnani  Baker  (war  von  der 
Südinael  noch  nicht  bekannt),  B.  Arntstrongü  Kirk  (dies  nnd  J9.  CHeemnemi  sind  vielleiefat 
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ideotifch),  H.  rufeseeiu  n.  qt.  (vergL  No.  4S6)  nad  Ljfeopoimm  rammbmm  *.  q».  (to;^ 
No.  437>  Eine  Anzahl  tob  Bftmilum  gemmehcr  Pflancea  scliaiit  mh  za  adii,  doA  saagt 
dM  Material  nicht,  um  Beschieibaiigen  too  ihnen  xn  geben. 

417.  6.  ■.  TkaaiM.    HttM  ra  Mae  Ott««  Pluto,  {fhii.  looo  VoL  IX.  1876,  p.  U8-6^) 

Eine  Liate  von  45  Artea,  welche  vom  Verl  and  zwei  aaderea  Sammleni,  Petrie  and 
Pnrdie,  an  der  genannten  Locaüt&t  geaammelt  sind.  Als  aen  werden  an^gefiArt  eine  VnietU 
Ton  Melie)ftu$  laneeotatu»  Hook.  1,  wdche  dem  M.  wtoeropktflbu  adir  stark  thnelt,  and  tentt 
üne  Yarietit  von  Hymenamätera  eramfolia  Hodc  t  Das  VerMichBiM  ist  ineofon  tob 
Werth ,  als  gimmtliche  Pflanzoi  deaaelben  in  Hooker«  ,Handbo<4c*  nnr  als  auf  der  Nerd- 
inael  wachsend  aufgef&hrt  werden  und  Ton  w  viel  lOdlicheren  Standorten  onbekaant  waren. 

418.  T.  lirk.    ta  the  UUmj  ti  the  Blif  lUL    (Ibidem  loco  VoL  X.  1877,  p  400-406.) 

Der  Vert  nntercnchte  den  iMlirt  am  Eingang  von  Bluff  Harboor  gelegenen,  ca.  SOCf 
hohen  HOgel  und  war  erstaunt,  eine  Pflaazenmenge  dort  anantreffen,  die  nadi  sdner 
Schttmog  ein  Viertel  der  gesammten  Phanerogamenflora  der  Cotonie  omfinet  Die  Liste 
enthält  209  Nammem.  23  Speciee  säad  fremd  nnd  erat  seit  der  Colonisinmg  eingritflrgert 
Das  wenige  Vieh  der  Ansiedler  hat  bisher  keinen  gretten  Schaden  angerichtet,  aberall  frodea 
sich  junge  WaMbftnme;  äberhanpt  wird  die  V^[etation  als  Oppig  geschildert.  Der  hlnfigste 
grosse  Baom  ist  Wemmtumia  raeenosa  Forst  Als  interessante  Fflansen  werden  sonst  o^rSlmt: 
MOtciftits  Uneeolatus  Hook,  f.,  Droatra  pygmaea  DC.,  Haionhagi»  ftmifiara  HiA,  Caiadema 
bifolia  Hook,  f.,  Chüoglottii  cortmta  Houk.  L,  Praiophj/Sum  «dwn  Hook.  £,  JtMiew  lampn- 
corpus  Ehrh.  nnd  Ijomoria  dura  Moore. 

419.  T.Itrk.   CMtllbltitMtotlMB«tai7*f9Uga.  (lUdem  loee  VoL  X.  1877,  p.  406— 417.) 

Eine  Liste  von  109  einheimischen  nnd  72  eingeacUeppten  ^pedes.  AofCtllend  hoch 
ist  die  Zahl  von  Cjrperaceen  (23  sp.).  Dies  VerzMchniss  wurde  auf  flOcht^en  Besodien 
des  Verf.,  die  zum  eingehenden  Stndiam  der  Flora  wenig  geeignet  waren,  nisammengestdlt, 
und  ist  deshalb  schwerlich  vollstfaidig.  Von  Intoesse  ist  eine  AnfsUilung  von  Pflaasea, 
welche  nicht  in  Otago  wachsen,  aber  als  dort  vorkcwimend  bisher  angegeben  wnnlan,  wie 
Panax  Lessonii  DC,  Pimtlea  UrvUUana  A.  Bich.,  Potoatopeion  heterophytbu  Schreb.,  der 
flberhaupt  gar  nicht  auf  Men.Sedand  w&ehst,  DitMaehne  ttipoidei  Hook,  t  und  I/owtaria 
pumüa  BaooL    Meist  liegen  Verwechsluagai  mit  nahestehenden  Arten  vor. 

420.  T.  Urk.    Ol  the  latvaUu«  PUato  tf  Ptrt  IMdMB  u4  th«  ««jMeit  DMrtat 
(IWdem  loco  Vol.  X.  1877,  p.  862-878.) 

Der  Verf.  veröffentlicht  zwei  listen.  Die  eine  entii&lt  26  Artea  oid  bringt  einige 
Notizen  Aber  das  Vorkommen  derselben.  Aber  die  wahrscheinUehe  Art  der  Verbreitang,  sowie 
Aber  die  Aussichten  derselben,  sich  völlig  zu  natoralisiren.  Die  zweite  Liste,  248  Nnnmiem 
nmfassend  (ohne  die  Varietäten),  ist  wenig  mehr  als  eine  ein£udie  Aufzählung  der  beobachteten 
Species  nebst  Staadortsaagabe.  Die  meistea  sind  bekannte  Allerweltsunkrftuter,  ein  gninger 
Bmchtheil  Gartenfiachtlinge  oder  Pflanzen,  die  in  verlassenen  Farmen  noch  ein  paar  Jahre 
lang  ihr  Dasein  fristen;  eine  weitere  Anzahl  wird  sich  behaupten  ,wben  not  disturbed  hy 
nun".  Aas  diesen  Thatsacbea  und  dem  Beiq>iel  Englands,  in  welchem  eine  mehr  ab 
taasemyährige  Cultor  nicht  im  Stande  gewesen  ist,  aach  nur  ein  paar  zarte  Farne  der 
einbeimiscben  Flora  zu  vernichten,  zieht  Eirk  den  Schloss,  dass  die  oft  gefOrchtete  Ver- 
nichtung der  so  eigenthOmlichen  Flora  Neuseelands  durch  ,the  white's  footsteep*  und  andrer 
Unholde  nicht  zu  besorgen  sei. 

421.  T.  Urk.    DescrtptiM  of  New  Species.    (Ibidem  loco  Vol.  IX.  1876,  p.  647—662,  mit 
einer  Tafel.) 

Da  diese  Mittheilung  in  dem  Verzeichniss  neuer  etc.  Arten  im  Jahrgang  1878  ucfat 
berOcksichtigt  ist  (es  lagen  dem  betreffenden  Referenten  nur  die  Bände  VH.,  VIH.,  X.  und 
XI.  vor),  so  mögen  die  von  Kirk  hierin  beschriebenen  neuen  Arten  hier  Platz  finden. 

BanuncuUu  trüobatus  n.  sp.,  mit  B,  hirtut  Banks  et  SoL  verwandt  (SBdinaeln: 
Oatlin  River).  —  Acaena  depresaa  n.  sp.  (SOdioselu:  Cardrona  Valley;  Lake  Hawea,  Otat^). 
—  Haiorrhagia  uniflora  n.  sp.,  mit  H.  depressa  Hook.  fiL  zunächst  verwandt  (SouthUad: 
Bluff  Hill).  —  lAgwsticum  Enysü  n.  sp.,  mit  L.  aromaticum  Banks  et  Sol.  verwandt 
(SOdinsel:  Broken  Biver,  Canterbury,  auf  Kalkfelsen>  -  Cümiiia  Watieeri  n.  Bp<)  ^^  ^ 
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ramuiosa  Hook.  fil.  verwandt  (SOdinsel:  Lake  Harris,  Otago,  8600-4000').  Baoidia 
peiriengit  n.  sp.,  der  B.  Bektori  Hook.  fil.  oahestebesd  (SadiDsel:  Moaat  St.  Batbans, 
Otago).  Ereehtites  glabrescens  (Södinsel:  Roto-iti;  Wairau  Valley  [Nelson],  Lake  Hawea; 
Valley  of  the  Dart  [Otago],  Steward  Island).  —  Chenopodium  detestatu,  die  Pflanze  riecht 
nach  faulem  Fisch  and  muss  dem  C.  Vtdvaria  L.  ähnlich  sein  (Sadiosel:  zwischen  Lake 
Lyndon  nnd  Lake  Pearson  in  Canterbory  und  am  Lake  Hawea,  Otago).  —  Juncus 
involucratus ,  mit  J.  planifohus  Hook.  fil.  und  J.  bufonius  L.  verwandt  und  durch  seine 
langen  Involucralblfttter  ausgezeichnet  (S&diiisel:  Amuri  8000').  —  J.paueifiorus  (Sadinsel: 
Broken  River,  Canterbory,  2000').  —  Cladium  Huttoni,  mit  C.  glomeratum  Br.  verwandt 
(Nordinsel:  Wbangape,  Waikare  und  Wabi  Lakes,  Lower  Waikato;  Tikitapu  Lake,  Taupo). 
—  OaJmia  rigida  n.  sp.,  mit  Q.  setifolia  Hook.  fil.  verwandt  (Südinsel:  zwischen  Boss  und 
Hokitika;  zwischen  Hokitika  und  Marsden;  Junction  Hotel,  Cbristcburcb  Koad;  bei  Grey- 
month,  Westland;  Valley  of  the  Grey;  bei  Square  Town,  Nelson).  G.  Heelori  n.  sp.  (ff. 
pauciflora  Kirk  non  ?,  G,  procera  Buchanan  non  Forst;  auf  der  Nordinsel  nicht  selten, 
auch  auf  der  Südinsel  beobachtet  (Westland,  Buller  Valley  etc.).  Auf  der  Tafel  ist  Celntma 
Walkeri  abgebildet. 

422.  T.  Kirk.    Detcriptioiu  of  Hew  Planta.    (Ibidem  loco  VoL  X.  1877,  p.  419—421.) 

Verf.  beschreibt  je  eine  neue  Art  aus  den  Gattungen  Pozoa,  Coprosma  und  Schoemu 
(vgl.  das  Verzeicfaniss  neuer  n.  s.  w.  Arten).  Die  neue  Coprosma  (fi.  arborea  n.  sp.;  Nord- 
insel:  v<hi  Mongonai  südwärts  bis  zum  Haurald-Oolf  und  in  Menge  auf  Waiheke- Island) 
wurde  im  Handbook  of  the  New-Zealand  Flora  von  Hooker  mit  C  apathulata  A.  Cunn. 
verwechselt,  mit  der  sie  nahe  verwandt  ist   C.  arborea  Kirk  ist  die  grOsste  Art  der  Gattung. 

423.  T.  Kirk.    Descrlptloni  of  Kew  Pltnts.    (Ibid.  loco  VoL  XI.  1878,  p.  468-466.) 

Verf.  beschreibt  je  eine  neue  Art  aus  den  Gktttungen  Olearia,  BaoüUa,  Veronica 
nnd  Plantago  (vgl.  das  betreffende  Verzeichniss). 

424.  T.  H.  Potts,    lotes  on  Fems.    (Ibidem  loco.  Vol.  X.  1877,  p.  368    862.) 

Die  rücksichtslose  Vernichtong  der  Wälder  hat  zur  Folge  gehabt,  dass  die  in  Hooker'i 
Handbook  stereotype  Phrase  ,abundant  throughont  the  Islands"  schon  nach  zehn  Jahren  fOr 
eine  ganze  Anzahl  von  Farnen  nicht  mehr  recht  passt.  Der  Verf,  giebt  nun  für  17  Farne 
Standorte  an,  welche  in  Hooker's  Handbook  nicht  erwähnt  sind,  weil  es  damals  nicht  nöthig 
war,  speciellere  Fundorte  zu  geben.  Hinzugefügt  sind  bei  mehreren  der  Arten  Notizen  über 
die  Meereshöhe,  in  der  sie  vorkommen,  and  Berichtigungen  der  Diagnosen.  Neu  ist  Gymno- 
gramme  alpina  Potts,  die  im  Upper  Ashburton  District  der  Südalpen  in  3000'  HOhe  gesammelt 
wurde.  Sie  ist  dichter  behaart  als  irgend  ein  anderer  Neuseeland-Farn  und  soll  ganz  ausser- 
ordentlich rauhem  Wetter  widerstehen  können. 

426.  T.  H.  Potts.  Htbits  of  FUices  obserred  aboat  tho  MalTera  Hills,  aoar  the  Gorge  of  tho 
Rakala  River,  Canterbnry,  Mew  Zealand.  (Joum.  Linn.  Soc.  XV  1876-1877,  p.  423-426.) 

Eine  Aufzählung  der  Farne,  welche  Verf.  an  der  im  Titel  genannten  Localitftt 
beobachtet  hat. 

426.  T.  H.  Potts.    lotes  OB  a  Lomaria  coUected  in  the  lalvern  District    (Transact  and 
Proceed.  of  the  New-Zealand  Inst,  Vol.  IX.  1Ö76,  p.  491.) 

Lomaria  duplicata  Potts  n.  sp.  wurde  in  einem  Buchenwalde  im  Malvern  District 
in  1600'  Seehöhe  gefunden.  Genauere  Notizen  Ober  ihre  Verwandtschaft  mit  anderen 
Lomarien  fehlen. 

427.  H.  C.  Field.    lotes  on  Rev  Zealand  Feras.    (Jomn.  of  Bot.  1878,  p.  363-373.) 

Verf.  beschreibt  die  Wachsthumsverhältnisse,  die  Merkmale  und  die  Verbreitung  einer 
grossen  Anzahl  von  Famen,  die  er  seit  langer  Zeit  in  Neuseeland  beobachtet  Hauptsächlich 
betreffen  seine  Beobachtungen  die  Wachsthumsverhältnisse  der  Farne  und  sind  dessbalb 
nicht  gut  in  die  Form  eines  Referates  zu  bringen.  Dag^n  mögen  folgende  Bemerkungen 
hier  Platz  finden. 

Gleichmia  flabeUata  R.  Br.  nnd  ff.  dicarpa  R.  Br.  hält  Verf.  nur  für  Formen  einer 
Art  —  Cyathea  medullaris  Sw.  wird  von  40  bis  über  100'  hoch  (Verf.  beschreibt  ausführlich 
die  Stämme  verschiedener  neuseeländischer  Baumfame).  —  Symenophyllum  demissum  Sw. 
geht  allmählich  in  H.  flabeUatum  Lab.  über,  so  dass  man  keine  Grenze  zwischen  beiden 
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ziehen  kann,  obwohl  die  extremen  Formen  Ton  einander  ausserordentUch  verschieden  sind.  — 
Auch  Pellaea  rotundifolia  Forst,  und  P.  faleata  E.  Br.  scheinen  nnr  Formen  einer  und 
derselben  Art  zn  sein.  —  Lomaria  pumüa  Baoal  ist  eine  zweifelhafte  Pflanze,  wahrscheinlich 
ist  sie  nur  eine  Form  Ton  L.  älpina  Spr.  oder  L.  memhranacea  Col.  —  Von  Asiiidium 
octdeaftim  Sw.  var.  veslitum  Hook.  fil.  w&chst  unweit  der  Wohnung  des  Verf.  ein  Exemplar, 
dessen  Stamm  sich  ungefähr  einen  Fuss  hoch  aber  dem  Boden  in  3  Zweige  theilt,  deren  jeder 
an  6'  hoch  ist  und  eine  dichte  Krone  von  bis  2V2'  langer  Wedel  trftgt.  —  Von  Polypodium 
punctatum  Thnbg.»)  kommen  zwei  Formen  vor,  von  denen  die  eine  sehr  oft  för  HypoUpis  tmuA- 
folia  Beruh,  gehalten  wird,  während  die  andere  stets  mit  H.  distans  Hook,  verwechselt  wir! 
Diese  Formen  sind  so  schwer  zu  unterscheiden,  dass  es  Verf.  nicht  aberraschen  wfirde,  wenn 
die  beiden  Formen  des  Polypodium  sich  als  indusienlose  Formen  der  beiden  HypoUpis 
herausstellen  würden.  —  Die  ersten  acht  Arten  von  Ophioglossum  in  Hooker  et  Baker's 
Synopsis  Filicum  (Ed.  II)  hält  Verf.  für  Formen  einer  Art  —  Botryehium  cicutarieum 
8w.  und  B.  disseetum  llflhlb.  hält  Verf.  für  gnt  unterschiedene  Species. 

428.  W.  Colenio.    i  DeseriptiOB  of  tvo  Rew  Zealaad  Pens,  beliered  to  be  iiew  to  Sdence. 
(Trans,  and  Proc.  of  the  New-Zealand  Institute  Vol.  XI.  1878,  p.  429—481.) 

Verf.  beschreibt  eine  neue  Cyafhea  (C.  polynevron)  von  Scinde  Island,  Napter,  die 
mit  C.  medullarxs  Sw.  nahe  verwandt  ist,  und  Hymenophyllum  ereeto-alatum  n.  sp.  (Norse- 
Wood,  Hawke  Bay),  das  dem  H.  demisswn  Sw.  ähnlich  sieht. 

429.  T.  F.  Cheeseman.   Descrtption  of  &  le*  Species  of  Polypodhui.   (Ibidem  loco  Vol. 
X.  1877,  p.  366—357.) 

Verf.  beschreibt  eine  wahrscheinlich  neue  Art  ans  der  Omppe  Phymatodes,  die  er 
auf  dem  Pirongia  Mountain  (häufig  oberhalb  2200')  und  Earioi  Mountain  (in  der  Nähe  des 
Gipfiels,  2300')  gefunden.    Dieselbe  ist  dem  P.  BiÖardieri  R.  Br.  ähnlich. 

430.  T.  Urk.    On  Rephrodlnm  decompositam  R.  Br.  and  I.  ghbellnm  A.  Cvu.    (Ibidem 
loco  Vol.  ;X.  1877,  p.  398-400.) 

Im  „Handbook*  Hookers  werden  die  im  Titel  genannten  beiden  Arten  als  Synonyme 
anfgeffthrt,  während  in  der  Flora  N.-Zealandiae  N.  glaibeUum  als  Vaiität  des  N.  decompositim 
betrachtet  wird.  Nach  Ansicht  des  Verf.  sowohl,  als  aller  neuseeländischen  Botaniker  sind 
indess  diese  beiden  Pflanzen  als  gut  verschiedene  Arten  anzusehen.  —  N.  decompositiun 
H.  Br.  kommt  auf  Neuseeland,  in  Tasmanien,  Australien  und  auf  der  Norfolkinsel  vor,  N. 
glabellum  A.  Cnnn.  bewohnt  Neuseeland,  ÄnstraFien,  die  Viti-Inseln  und  Tahiti 

431.  T.  Kirk.    On  Ltndsaya  viridis  Colenio.    (Ibidem  loco  Vol.  X.  1877,  p.  396-398.) 

Von  Lindsaya  viridis  Colenso  {L.  trichomanoides  Dryand.  ex  parte,  L.  microphyUa 
Sw.  ex  parte)  wird  eine  genaue  Beschreibung  gegeben,  welche  die  Unterschiede  dieser  Art 
Von  L.  trichomanoides  und  L.  microphylla  erläutern.  Auch  wird  die  Verbreitung  der 
X.  viridis  angegeben. 

492.  T.  F.  Oheeaemaii.    DescriptioB  of  a  Rev  Species  of  HTmenophyllnm.    (Ibidem  loco 
Vol.  Vm.  1876,  p.  330—331.) 

Die  neue  Art,  Hymenophyllum  Cheesemanni  Baker,  ist  verwandt  mit  H.  minimum 
und  von  diesem  wie  von  H.  tutibridgense  unterschieden  dnrch  wenig  oder  gar  nicht  getheiltes 
Laub.  AehnUch  sind  femer  H.  pumüum  und  H.  Moorei;  habituell  soll  es  Trichomanes 
Amstrongii  Eirk  ähnlich  sein.  Es  kommt  nie  unter  600'  vor  und  wurde  bisher  gefunden 
bei  Thames  Goldfields,  Whangarei,  Hunua  und  Titirangi,  Qreat  Barrier  Island  (vgl.  No.  416). 
433.  T.  Kirk.  Description  of  a  Bew  Spedes  of  HymeBopbyUniii.  (Ibid.  loco  Vol.  X.  1877, 
p.  394,  tab.  XXL) 

BymenophyUum  montanum  n.  sp.  wurde  auf  den  Bergen  am  Lake  Wakatipa 
gefanden.    In  der  Tracht  ähnelt  es  dem  Trichomanes  humUe  Forst,  systematisch  steht  es 
B.  javanieum  Spreng,  am  nächsten,  mit  dessen  niedrigen  Formen  es  verwechselt  werden 
kann.    Es  ist  dnrch  schmale,  tief  zerspaltene  Involucra  ausgezeichnet 
'484.  T.Urk.  On  HTmeBophrllom  Tiüosnm  Colenso.  (Ibidem  loco  Vol.  X.  1877,  p.  396— 396.) 

Hymenophyüum  viUosum  Colenso  (Joum.  of  Bot.  III.  p.  35;  Tasmania  Philosoph. 


*)  Polypodium  pnnrtalum  Thnbg.  ist  die  gewöhnlich  sIs  P.  rugatotum  beieichnete  Pflaau. 


Digitized  by 


Google 


Oceaniiclke  Inatln.  —  Neuseeland,  AncklandB-Insalii.  llkdT 

Jontn.  II.  p.  185)  findet  sich  anf  der  SOdinsel  an  mehreren  Orten,  aber  nie  unter  aooo'; 
auf  der  NordinMl  ist  es  von  Ruatahuna  and  vom  Qipfel  des  Tarawera  C^OOO')  bekannt. 
Von  iem  ihm  nahestehenden  Arten  H.  polyanHioa  Sw.,  H.  demissum  Sw.  und  H.  javanieum 
Spreng,  unterscheidet  es  sich  dorch  seine  Behaarung,  von  dem  gleichfalls  behaarten  H. 
seairum  A.  Rieh,  dagegen  durch  die  Stellung  und  die  Breite  der  Sori. 

435.  T.  Urk.  DescriptioD  of  a  new  Spe«iet  of  HyaeBgpkylUa.  (Ibidem  loco  Vol.  XI. 
1878,  p.  467    468,  plate  XIX.) 

HymenophyUum  rufescens  n.  sp.  (Nordinsel:  Boahine  Mountains  an  der  Quelle  des 
Orua,  2000—3000';  Südinsel:  Okarito)  ist  mit  H.  aeruginoaum  Carm.  and  H.  flabellatum 
Sw.  verwandt,  doch  weicht  es  im  Habitus  bedeutend  ab. 

436.  T.  Ktrk.  Description  of  a  new  Species  of  Pilnlaria.  (Ibidem  loco  7ol.  IX.  1876, 
p.  647,  plate  XXIX.) 

Füularia  Novae  Zealandiae  n.  sp.  (SQdinsel:  Lake  Lyndon  und  Lake  Pearson, 
Canteri>nry,  2600')  steht  der  P.  Novae  Hdllandiae  A.  Br.  am  nächsten. 

437.  T.  Kirk.  Descripttoi  of  a  nev  Speoies  af  Lyoopodiun.  (ibidem  loco  VoL  XI.  1878, 
p.  456-457,  plate  XIX.) 

Lycopodium  ramxdos*m  n.  sp.  (Sadinsel:  Hokitika;  Okarito),  eine  in  dichten  Rasen 

wachsende  Pflanze,  steht  dem  L.  laterale  kt.  var.  ß.  diffuaum  am  nächsten.  —  L.  diffusum 

B.  Br.,  das  Bentham  in  der  Flor.  Austr.  von  L.  lattrdle  trennt,  geht  in  Neuseeland,  wo 

es  vom  Meeresufer  an  (anf  Torfsdmpfen)  anfwärts  bis  za  den  alpinen  Regionen  Twkonmt, 

allm&hlig  in  L.  laterale  R.  Br.  Ober. 

488.  T.  Urk.  Ob  tb«  Haw  Kealand  Spedat  of  Phyllodadu.  (Ibidem  loco  Vol.  X.  1877, 
p.  879-383.) 

Verl  bespricht  die  unterschiede  und  die  Verbreitung  der  neuseeländischen  PAjfUo- 

dadtis-Arten,  die  er  in  folgender  Weise  umgrenzt: 

PhyUoeladus  glauea  Carr.  (P.  trichomanoides  Don  ß.  glauca  Pari,  in  DC.  Frodr.  XVI.  51, 
p.  498).  Ein  20-40'  hoher  Baum  ;^  diöcisch,  weibliche  Kätzchen  länger  gestielt  and 
eahlreicher  als  bei  den  anderen  Arten,  Früchte  vielsamig.  —  Nordinsel:  MsRingata- 
whiri,  Great  Omaha,  Great  Barrier  Island,  Cape  Colville,  Thames  Goldfield,  Wairoa. 
Steigt  bis  2800'  empor. 

P.  trichomanoides  Don  (P.  rhomboiddlis  A.  Rieh.  Fl.  Nov.  Zel.,  non  L.  C.  lUch.).  Diese 
Art  wird  bis  70'  hoch,  ist  monöcisch  und  hat  schlankere  Zweige  nnd  ^nsaraige 
Frflchte.  —  Kordinsel:  häufig  vom  Nordcap  bis  zum  Taupo-See.  SOdinsel:  Maitai 
Valley,  Nelson  (nach  Travers).    Kommt  bis  za  2600'  MeereshOhe  vor. 

P.  alpina  Hook.  fll.  (P.  trichomanoides  Don  var.  alpina  Pari.  1.  c.  p.  499).  Ein  monöcischer 
Strauch  von  1—20'  H5he  mit  drei-  bis  viersamigen  Frachten.  In  der  Jngend  ähnelt 
er  P.  glauca  Carr.  Vielleicht  ist  hiermit  P.  rhomboidalis  L.  C.  Rieh,  von  Tas- 
mania  (P.  asplenifolia  Lab.)  identisch.  —  Nordinsel:  Ruahine  Mountains;  Tongarire. 
Sfldinsel:  Anf  den  Bergen  verbreitet,  geht  bis  6000'  empor.  Bei  Hokitika  kommt 
er  auch  am  Meeresstrande  vor. 

439.  T.  Kirk.  i  revlsed  Arrangement  of  the  Nev  Zealand  Spedes  of  Dacrydlnm,  with 
DeteriptioBS  af  new  Speciaa.  (Ibidem  loco  Vol.  XL  1878,  p.  883-391,  platea 
xvm.-xx.) 

Verf.  hat  während  der  letzten  zehn  Jahre  seine  besondere  Aufmerksamkeit  der 
«chwierigen  nnd  wenig  gekannten  Gattung  Bacrydiutn  zugewendet  und  ist  dabei  zu  den 
Resultaten  gekommen,  die  sich  in  der  folgenden  üebersicht  ausgedrflckt  finden. 

A.  Blätter  der  jungen  Pflanzen  drehrnnd,  abstehend,  ganz  allmShlig 
in  die  dachzieglig  angeordneten  Schuppen  der  älteren  Zweige  übergehend. 
Frflchte  einzeln  (ausgenommen  bei  D.  westlandicum  Kirk  n.  sp.),  nicht  zusammen- 
.gedrückt. 

1.  Zweige  hängend,  Blatter  der  älteren  Zweige  rings  um 

den  Stamm  angeordnet D.  eupresnnmn  SoL 

a.  Zweige  aufrecht,  Blätter  der  älteren  Zweige  dreieckig, 

«ianseilig  angeordnet D.  Htttrmedium  n.  tp. 
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8.  Zweige  »ufrecht,  Pflanze  diöcisch;  FrOchte  m  1-3    .    D.  wetOandieHm  n.  ap. 
4.  Zweige  niederliegend,  aufstrebend,  Pflanie  monOcisch  .    D.  loa^oJiwm  Hook.  fiL 
B.  Blatter  der  jungen  Pflanzen  linear,  fUch,  pl«t«lich  in  dieichappen- 
förmigen  BUtter  der  Alteren  Zweige  ttbergehend;  Frflchte  1—6,  soiammen- 
gedrackt. 

6.  Zweige  aufrecht,  sich  niederlegend  oder  niederbiegend ; 

Blfttter  der  jungen  Pflanzen  siuend;  FrOchte  zu  1—2    2>.  BidwilUi  Hook.fll.n.19. 

6.  Zweige  anfiracht,  Bl&tter  der  jungen   Pflanzen   kurz 
gestielt,  Blfttter  der  Alteren  Zweige  Tiwzeilig  gestellt; 

Früchte  zu  1-2 -D-  Golensoi  Hook. 

7.  Zweige  aufrecht,  Blätter  der  jungen  Pflanzen   kurz 
gestielt;    Bl&tter  der   Alteren   Zweige   subcylindrisch 

gesteUt -D-  ^*»"*»«  F.  MneU. 

Dacrydium  cuprestinum  Sei.  (»Red  pine",  „Rimn")  ist  durch  ganz  Neoaeehrnd 
Terbreitet  und  steigt  bis  zu  2000'  Hohe  empor.  —  D.  mtemtediiim  Eirk  n.  sp.  (Plate  XX.) 
findet  sich  an  mehreren  Punkten  der  Nord-  und  der  SOdinsel,  J.  D.  Hooker  mOchte  diese 
Art  (Qr  eine  schlanke  Form  von  D.  Colenaoi  Hook,  halten,  und  der  Verf.  selbst  betrachtete 
es  firOher  (Trans.  N.  Z.  Inst.  U.  p.  95)  fQr  eine  baumartige  Form  des  D.  laxifoUnm 
Hook.  fiL;  D.inttrmedium  wird  gegen  40'  hoch;  sie  ist  die  «yellow  silver  pine"  des  Westlands. 
—  D.  wesOmäiam  Kirk  n.  sp.,  Hook.  Ic.  plant,  t.  1218  (Plate  XVHL)  wird  40-50'  hoch 
(»Westland  pine",  »white  süver  pine")  and  ist  schon  lange  wegen  ihres  danerhaften  Holzes 
bekannt  Sie  findet  sich  auf  der  Nordinsel  (Wbangaroa,  Qreat  Barrier  Island)  und  auf  da 
Sodinsel  (von  Greymouth  bis  Okarito;  wahrscheinlich  TOn  der  Mündung  des  Buller  im 
Norden  bis  Martin  Bay  im  Sfiden).  —  Von  D.  laxifolium  Hook.  fil.  unterscheidet  Yerf.  die 
Formen  «.  debäis  und  ß.  compacta.  Von  dieser  auf  der  Nord-  und  besonders  anf  dar  SOd- 
insel verbreiteten  Art  kommen  mitunter  nur  2"  hohe  Frachtexemplare  vor.  —  D.  BidtBtDU 
Hook.  fil.  n.  sp.  in  litt  ist  strauchartig;  von  der  Nordinsel  ist  sie  noch  nicht  sicher  bekannt, 
auf  der  SQdinsel  ist  sie  weitverbreitet;  Verf.  unterscheidet  die  Formen  «.  ereeta  aod 
p.  reelinata.  —  D.  CoUnsoi  Hook,  wird  20  bis  40'  hoch;  nach  Bidwill  soll  sie  in  den 
Nelson  Mountains  noch  bei  6000'  Höhe  vorkommen,  doch  glaubt  Verf.,  dass  dies  am  2000* 
■u  hoch  gegriffen  ist;  sie  ist  die  »yellow  pine"  oder  das  »tar-wood"  von  Otago.  —  D. 
Zirhii  F.  Muell.  (Plate  XIX.)  wird  40-80'  hoch;  sie  findet  sich  nur  auf  der  Nordinsel 
und  auf  Qreat  Barrier  Island;  bei  den  Eingeborenen  heisst  sie  »Manoao". 

440.  T.  Kirk.   lotei  ob  dried  SpeciBeu  of  Hatol  (Podo««rpu  tplctte  R.  Br.).   (Ibidem 

loco  Vol.  X.  1877,  p.  417-418.) 

Die  drei  verschiedenen  Geschlechtern  angehangen  Specimina  waren  dem  Verf.  Aber- 
geben  worden,  um  sie  auf  die  Güte  ihres  Holzes  zu  prüfen.  Es  ist  n&mlich  unter  äeu  »bushmen* 
Neuseelands  eine  weitverbreitete  Ansicht,  dass  bei  diödschen  B&amen  nur  das  eine  Geschlecht 
gotes  Holz  gebe  (welches,  darüber  sind  die  Herren  ans  dem  Busch  sich  indessen  nie  klarl). 

441.  T.  Urk.  Kotes  ob  the  EcoBomic  Propertles  of  certalB  RtttTe  ftrastM.   (Ibidem  loco 
VoL  IX.  1676,  p.  494-502.) 

Verf.  bespricht  81  Gr&ser  hinsichtlich  ihres  Fatterwerthes,  doch  stehen  ihm  dabei, 
wie  er  selbst  angiebt,  keine  rationell  angestellten  Fütterungsversuche  zur  Seite,  so  dass  seine 
Angaben  über  den  N&hrwerth  der  einzelnen  Arten  mehr  Wahracheinlichkeitsangaben  sind. 
Als  besonders  gute  Futtergrfiser  werden  genannt  Sporobolua  elongatus  R.  Br.,  DtttUhonia 
BaouUi  Stead.,  D.  semiannukuis  R.  Br.,  Trüetum  antaretieum  Trin.,  J^'e><Noa  thiriutetiila 
L.;  wenig  für  die  Schafisucht  geeignet  ist  Poa  austraJü  R.  Br.  var.  laevis  (Silv^  Tossock 
grass).  —  Verfl  spricht  sich  lebhaft  für  die  Einrichtung  eines  botanischen  Gartens  and  die 
Anatellong  von  genauen  Fütterongsversachen  n.  s.  w.  ans. 

442.  T.  F.  CheeseatB.   Hottee  ef  the  OccarreBce  of  tbe  6«bu  KylUagia  Ib  lew  XealaBi. 
(Ibidem  loco  VoL  XI.  1878,  p.  434-486.) 

Kyüingia  monocephala  Rottb.  wurde  von  T.  Ball  nOrdlich  von  Mongonai  RlTer 
(Nordinsel)  gefonden,  wo  sie  in  grosser  Menge  auf  sumpfigem  Boden  vorkommt  Sie  scheint 
daselbst  wild  za  sein  and  schliesst  sich  jenen  tropischen  Formen  an,  die  auf  die  nördlichste 
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JB«gion  Neuseelands,  auf  den  zwischen  Whangaroa  and  dem  Kordcap  gelegenen  Theil  der 
Nordinsel  beschr&nkt  sind  iHibisau  divenifoUu$  Jacg.,  Casgyfl»  pannieulata  B.  Br., 
IpowMea  tuberadata  B.  et  8.). 

443.  T.  Urk.   lotiee  «f  the  OeenmMte  ef  Jason  gkieu  L  In  lew  Zealul   CüMm 
loco  Vol.  X.  1877,  p.  393-894.) 

Diese  Pflanze  wurde  an  der  Westküste  der  Sfldinsel  bei  Hokitüca  entdeckt  und  ver- 
muthet  der  Entdecker,  dass  sie  an  der  Westküste  noch  häufiger  zu  finden  sein  wird.  Auf 
Neuseeland  sind  demnach  jetzt  folgende  Arten  von  Juncua  beobachtet:  J.  communis  E.  Meyer 
Tar.  htxangularü,  J.  glaueta  L.,  J.  lamprocarpus  Ehrh.,  J.  eaipiOaceu»  Hook,  f.,  J.  paud- 
florus  T.  Kirk,  J.  inwlueratus  T.  Kirk,  J.  holosekoenua  Thunb.  und  J.  antaretiem  Hook.  f. 
Mit  Ausnahme  der  beiden  letzten  sind  aUe  im  mittleren  Theile  der  Südinsel  gefunden  worden. 

444.  T.  F.  Cheesemtii.  Rotice  «f  tke  OocwreBce  of  Jucas  tonols  Wllld  In  Hew  Zealaad. 
(Ibidem  loco  YoL  XL  1878,  p.  433-434.) 

Juncus  tenuis  Ehrh.  wurde  vom  Verf.  bei  Omano,  25  Miles  oberhalb  Kaihu  am 
Northern  Wairoa  Kirer  entdeckt,  wo  er  in  Menge  auf  sumpfigem  Boden  vorkommt.  Es 
w&re  immerhin  m<(glich,  dass  er  in  Neuseeland  wild  ist,  analog  dem  Vorkommen  der  Carex 
pyrenaka  Wahlbg.,  die  sonst  auch  weiter  nicht  auf  der  sfidlichen  Hemisphäre  gefhinden  wurde. 

445.  T.  Kirk    Hotice  on  the  Occnrrence  of  a  Tariety  of  Zostara  nana  Roth  la  lew  Zea- 
land.    (Ibidem  loco  Vol.  X.  1877,  p.  392—893.) 

Zostera  nana  Koth  Tar.  MueUeri  Kirk  {Zostera  MueKeri  Irmisch)  unterscheidet 
sich  von  der  typischen  Pflanze  durch  kräftigeren  Bau,  verktirzte  Formen  und  grOesere 
Früchte  (Port  Nicholson;  ausserdem  an  den  Küsten  von  Chile,  Süd-  und  Ost -Australien 
und  Tasmanien  beobachtet). 

446.  S.  F.  Smith.   Hoto  oa  a  hraached  Mkaii-Tree.  (Ibidem  loco  Vol.  X.  1877,  p.  867-868, 
Plate  XV.) 

Das  auf  der  beigegebenen  Tafel  abgebildete  verzweigte  Exemplar  der  Nikan-Palme 
wurde  am  Fuss  der  Tangihua-Berge,  Whangarei,  entdeckt  Der  Stamm  theilt  sich  ungefähr 
6'  über  dem  Boden  in  6  Aeste  (nach  der  Abbildung),  die  sich  ihrerseits  zum  Theil  wieder 
gabeln,  so  dass  der  Baum  mit  11  je  eine  Wedelkrone  tragenden  Aesten  endet.  Die  Hohe 
des  Exemplars  beträgt  30',  über  dem  Boden  hat  der  Stamm  9",  an  der  untersten  TheUangs- 
Btelle  6"  Durchmesser.  Dergleichen  Exemplare  scheinen  bei  Areea  sapida  SoL  sehr  selteD 
zu  sein  (vgl.  über  verzweigte  Palmen  S.  867,  No.  24). 

447.  T.  Kirk.    DeseriptiOB  of  a  aew  Species  of  Ramox.    (Ibidem  loco  Vol.  IX.  1876, 
p.  493-494.) 

Bumex  negUetus  n.  sp.  wurde  znerst  an  steinigen  Plätzen  der  Dusky  Bay  (Otago) 
und  später  auch  auf  der  Nordinsel  bei  Wellington  gefnnden.  An  dem  ersteren  Ort  kommt 
die  neue  Art  massenhaft  vor.  Von  B.  flexuosus  Forst,  weicht  sie  schon  durch  den  ver- 
zweigten Wurzelstock,  aber  auch  in  jeder  anderen  Beziehung  ab. 

448.  J.  Bachanaa.    fiaaphaliaai  (Hellehryaoai)  ftttcioolatam  sp.  aor.  (Ibidem  loco  VoL  IX. 
1876,  p.  629,  Plate  XIX.) 

Die  neue  Art  erinnert  im'  Habitus  sehr  an  Baouiia  grandiflora  Hook.  fiL,  nur  ist 
sie  in  allen  Theilen  grosser.  Sie  wnrde  von  Travers  auf  dem  Berge  Tararua  entdeckt,  wo 
sie  dichte,  1,3"  hohe  Basen  bildet  Die  Abbildong  giebt  ein  Habitusbild  und  die  Blüthen- 
analyse. 

449.  J.  Bachaaaa.   Dosoripttea  of  a  aov  Spoeloa  ofOelmlsia.  (Ibidem  loco  VoL  XL  1878, 

p.  427-428,  Plate  XVHI.) 

Die  neue  Art,  C.  cordatifolia,  ist  eine  stattliche,  über  einen  Fuss  hohe  Pflanze,  mit 
länglich  herzförmigen,  mit  dem  Stiel  6-8"  langen,  unten  braunfilzigen  Blättern.    Die  Art 
wurde  von  A.  Mac  Kay  auf  Mount  Starvation,  Nelson,  entdeckt. 
460.  D.  Petrio.   DosoiiptloB  of  a  aew  Spocies  of  Goprosaa.   (Ibidem  loco  Vol.  XI.  1878, 
p.  426-427.) 

Coprosma  vireteena  n.  sp.  ist  ein  dichter,  6—10'  hoher  Strauch,  der  tun  nächsten 
mit  C,  rotundifolia  A.  Cunn.  und  einer  anderen  noch  unbeschriebenen  neuen  Art  verwandt 
ist    Letztere  wurde,  wie  C.  virescens,  bei  Dnnedin,  Otago,  gefanden. 
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«01.  E  B.  IMt    lottcfl  »r  tba  Btecwery  ef  Calwolult  reyras  tttk.  HL,  ta«  ttter 
rUitS  il  tiM  WelllBgtOB  Distrkt    (Ibidem  kx»  Vol.  XI.  1878,  p.  4*6-467.) 

Cdleeolaria  repens  Hook.  f.  wurde  zwischen  Wellington  oad  Wainrapa  in  einer 
Hemden  Sehhiclit  in  den  RimnUka  Mountains  gefunden.  Sieher  kcant  man  dieae  Art  InAer 
nur  noch  von  den  Ruabine  Mountains  und  vom  East  Cap.  Femer  beotnehtete  Verf.  noch  eine 
Anzahl  Arten,  die  in  J.  Buchanan's  Liste  der  Wellington-Pflanzen  fehlen  (26  Spedes). 
482.  t.  Klrk.  Descriptlong  «f  two  BO*  Spedes  of  TeroBlc«.  (Ibidem  loco  Vol.  IX.  187«, 
p.  502—503,  Üb.  XIX.) 

Veroniea  obovata  n.  sp.  (Broken  River,  Canterbnry,  2000^  »tebt  der  V.  Utevia  Hook, 
fil.  am  nächsten.  V.  canesens  n.  sp.  (Lake  Lyndon,  Canterbury,  2800';  Oamaru  District, 
Otago)  erinnert  in  ihrem  Habitus  an  Anagallis  tenella  L.  Sie  ist  die  einzige  Veroniea 
Keuseelands  mit  einzelnen  achselständigen  Bldthen. 

453.  T.  F.  Cheesemai.   ün  the  Occnrrence  of  the  Aostralian  6en«s  Poraathert  In  lew> 
Zealand.    (Ibidem  loco  Vol.  XI.  1878,  p.  432—433.) 

Verf.  entdeckte  im  oberen  Maitai  Valley  bei  Nelson  (Sadinsel)  an  einer  Stelle,  die 
den  Verdacht  der  Einschleppung  ausschliesst,  Poranthera  microphylla  Brongn.,  den  Ver- 
treter einer  bisher  in  Neuseeland  noch  nicht  gefundenen  Gattung.  Die  Blätter  fand  Verf. 
meist  gegenständig,  selten  nur  waren  die  oberen  abwechselnd  gestellt  (in  Australien  bat 
nach  Bentham  and  Mueller  die  Art  meist  altemirende  Blätter).  Die  Pflanze  wuchs  an  der 
genannten  Stelle  in  Bachenwald  zwischen  den  Rasen  von  PimeUa  Gttidia  Forst.  An  der- 
selben Stelle  fand  Verf.  folgende  von  der  SOdinsel  noch  nicht  angegebene  Pflanzen :  Mctro- 
gideros  Colensoi  Hook,  f.,  Myrthua  Ralphii  Hook,  f.,  Myrsine  montana  Hook.  t.  and 
PhyUoeMtu  iriehomanoides  Don.  Von  den  Famen  wären  besonders  zu  nennen  Aspidittpt 
oetäatum  Hook,  and  Botrychium  dissectum  Mühlenbg. 
4M.  T.  Itrk.    H«Us  es  Panax  liBeare  Book.  £    (Ibidem  loco  VoL  IX.  1876,  p.  492—493.) 

Yerf.  giebt  von  Panax  lineare  Hook,  f.,  von  dem  J.  D.  Hooker  bei  der  Abfassung 
des  „Handbook"  nar  ungenflgendes  Material  vorlag,  eine  vollständigere  und  genauere,  nach 
nichlichem  lebenden  Material  entworfene  Beschreibung.  Wie  bei  P.  crassifoUum  Dcne. 
et  Plancb.  ändert  auch  bei  dieser  Art  das  Aussehen  sehr  mit  dem  Alter  der  Pflanze. 

4W.  J.  BnAtiin.   Bevlsed  Oeicriptlois  of  two  Spades  ef  I»w-Zealud  PaMZ.    (Ibidem 
loco  Vol.  IX.  1876,  p.  529-531,  Plates  XX.-XXI.) 

Verf.  beechreibt  and  erläutert  dorch  gute  Zeichnuogen  Pantue  eramfctium  Dcne.  et 
Flanch.  (häufig  bei  Nelson  und  bei  Dunedin)  und  P.  longifolium  Hook.  fiL  (auf  Neoaeeland 
twbreitet),  aifm  polymorphe  Arten,  deren  Bestimmung  bisher  vielfache  Schwierigkeiten  bot 

486.  J.  tfeetor.   Hotiee  of  &  mw  Spedes  of  Pomaderrls  (P.  Talati),    (ibidem  loco  YoL 
IL  1878,  p.  438-429.) 

Verf.  fand  an  der  Seekflste  sfldlich  von  Mokan  River  äne  Gmppe  von  aageflthr 
■SO'  hohen  Bfinmen,  die  er  arsprOnglich  far  verwilderte  A{>fMbäame  hielt  Naoh  einer  anter 
den  Maori's  verbreiteten  Sage  erwuchsen  diese  Bäume,  die  nirgend  sonst  in  Neuseeland  bis 
Jetzt  gefandeu  sihd,  ans  den  üeberresten  des  grossen  Canoes,  anf  welchem  die  ersten  Maoris 
aus  ihrer  räthselhaften  Heimath  „Hawaiki*  nach  Neuseeland  kamen.  Verf.  &nd,  daas  der 
Von  den  Eingeborenen  „Tainui"  genannte  Baum  eine  neue,  mit  Pomaderris  apetaia  LabiE 
verwandte  Art  sei,  die  er  P.  Tainui  nannte  (es  scheint,  dass  die  neue  Art  nar  eine  mdir 
batünürtige  Form  [„a  small  shrubbish  tree*]  der  auf  'Tasmanien  und  Aastratiea  nur  als 
niedriger  Strauch  bekannten  P.  apetala  Labill.  ist;  Ref.). 

457.  F.  JLurtt.    Zar  Flora  der  inckUnds-Insela.    (Verhandl.  Bot.  Y6r.  Brandenburg  XIX. 
1877,  Sitzungsber.  S.  168—169.) 

Auf  Grand  des  von  H.  Krone  mitgebrachten  'Herbars  vervollständigt  Verfl  seine 
'frohere  Mittheilung  Ober  die  Flora  der  Aucklands- Inseln  (vgl.  B.  J.  lU.  1875,  S.  762 
No.  80),  dieselbe  zugleich  in  mehreren  Funkten  verbessernd.  Neu  für  die  Ancklands-Inseln 
Bind  Aapidium  vestitum  Sw.  forma  prolifera  Kuhn,  BierocMoa  redolens  R.  Br.  (im  antark- 
tischen Gebiet  weit  verbreitet),  Luzula  spez.  ex  affinitate  L.  Colensoi  Hook,  fil ,  CaJädehia 
minor  Hook.  fil.  (bisher  nur  aus  Neuseeland  bekannt),  Samolua  repens  Pers.,  Colobanthus 
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BiOardieriFeaii  (an  C.  quitensisBwcÜ.^)  und  31<mtiari»ularü Gmel  Durch  diese  Funde  wW 
die  Zahl  der  von  den  Ancklands-Inseln  bekannten  Gefässpflanisen  auf  118  gebracht. 

Die  Sanunlnng  H.  Krone's  enth&lt  femer  eine  Anzahl  Pflanzen,  die  dem  frOherea 
Beatehen  einer  Walfischfängw  -  Colonie  auf  den  Ancklanda- Inseln  ihr  Tor  kommen  daselbst 
verdanken;  es  sind  durchgehend  europäische  Arten  (15),  zu  denen  sich  ferner  Phormium 
trniax  Ferst,  gesellt,  das  nicht  a«f  den  Inseln  wild  vorkommt,  wie  Verf.  früher  annahm.  — 
GUichenia  /Mellata  R.  Br.  ist  aus  der  Liste  der  Ancklaudspflanzen  zu  streichen ;  die  in  der 
Sohur'schen  Sammlung  enthiJtenen  Exemplare  dieser  Art  stammen  von  Fernshaw  bei  Mel- 
bournei  —  Ein  für  eine  neue  Art  gehaltenes  Gnaphdlium  erwies  sich  an  dem  reichlicheres 
Idaterial  der  Krone'schen  Sammlang  als  eine  dichtwollig  behaarte,  gedrungene  Form  des 
Q,  Jtttoo-al&um  L. 

IL  Juan  Fernandez. 

(Vgl  8.  868  No.  26,  S.  37  No.  69.) 

13.  Falkland8-Iii8eln. 

468.  L  Crli.  livlsloB  de  U  Höre  des  Haloolnes  (lies  Falkltnd).  (Compt  rend.  de  Pacad. 
des  sdences  de  Paris,  Tome  87,  1878;  p.  530—683.) 

Verf.  hatte  Gelegenheit,  eine  Anzahl  von  d'Urville  auf  den  Falklands-Inseln  gesam- 
melter und  unbestimmt  gebliebener  Pflanzen  zu  studiren.  Unter  diesen  fluiden  sich  folgende 
für  die  Flora  Macloviana  neue  Arten:  Carex  tnacrosoUn  Steud.,  C.  atropieta  Stend.,  Po» 
oligesia  Steud.,  Hierochloa  arenaria  Stend.,  Äira  vestita  Steud.,  Äiridtum  elegantulum  Stend. 
(es  ist  Ar  diese  Pflanzen  nicht  gut,  gerade  Stendel  zum  Autor  zu  haben  I  Ref.).  Femer  hat 
Yerf.  noch  eine  Anzahl  neuer  Pilze  nnd  Algen  gefanden.  Danach  zfthlt  die  Flora  der 
Falklandsinseln  jetzt  86  Dikotyledonen,  49  Monokotyledonen,  86  Acrogenen  imd  179  Amphi'- 
genen.  Die  artenreichsten  Familien  sind:  Oramina  (24),  Compositae  (22),  Gyperaeeae  (12), 
Carf/ophyUaceae  (9),  Banunculaceae,  Filicea  (8),  ümiettiferae  (7),  Scrophulariaceae,  Junech 
ceae  (6),  Bosaceae,  Orchidaceae  (4). 

Mit  Bezug  auf  das  Vorkommen  enrop&ischer  Typen  auf  den  FaUdands-Inseln,  aof 
Feuerland  nnd  an  der  Magelhaens-Strasse  bemerkt  Verf.  „L'hypothöse  des  origines  mnltiples 
on  centres  de  crtetion  paralt  aiviotu^'l><ü  g6n6ralement  admise  ponr  chacnne  de  ces  esp^cesl* 
(Eanm!  Ref.) 

13.  Kergnelens-Land,  Marioa-Island,  CrozeMslands. 

(Vgl.  S.  499  No.  3  a.) 

469.  J.  H.  lidder.  Contritations  to  the  Rataral  History  of  KerKvelen  Island,  made  In 
conneeUen  wltb  the  Dnited  SUtes  Trault-of-Tenas  EzpedlUoB,  1874—75.  —  11.  1876. 
Botuy.  Pkaenvgaala,  ViUceg  aad  Ljcopoditeea«,  revlied  by  isa  firaj.  (Ball,  of  the 
ü.  S.  National  Museum;  No.  3,  1876,  p.  21—26.) 

Von  den  Pflanzen,  welche  Eidder  von  Kerguelen  mitbrachte,  waren  neu  für  die 
laael  BanmnculuB  crassipes  Hook.  fiL,  B.  Uviüifolius  Hook,  fil.,  Banunculiis  spec.  (wohl 
mit  B.  trvüifoliu»  verwandt),  Polypodium  australe  Mett,  P.  vulgare  L.  und  OysiopUrv 
fragüi»  ßernh.  (vgl.  B.  J.  IV.  1876,  S.  1094,  No.  18). 

Die  Blütben  der  PringUa  antiscorbutica  B.  Br.  sind  nicht  immer  apetal,  wie  Hooker 
angiebtt  sondern  besitzen  1, 2, 3  oder  (selten  1)  4  benagelte  Blumenblätter,  deren  Platte  Bchwach 
röthlich  gef&rbt  ist.  —  Von  LifaUia  kerguelenais  Hook.  fiL  werden  die  Blüthen  beschrieben. 
—  Acatna  affim»  Hook,  fil.,  „Kerguelen  Tea",  wird  von  den  Walfisclifangern  als  fieber- 
widriges und  antiscorbutisches  Mittel  gebraucht.  —  Die  steifen  Haare,  welche  Hooker  fiL  auf 
der  Oberseite  der  Blatter  von  ÄzoreUa  Selago  Hook.  fil.  angiebt,  konnte  Verf.  nicht  finden.  — 
Lomari»  atpitta  Hook,  fil.,  welches  dieser  als  spärlich  vorkommend  bezeichnet,  fand  Eidder 
ausserordentlich  häufig.  —  Unter  den  Laubmoosen  (determ.  T.  P.  James)  uud  Flechten  (determ. 
£.  Tnckerman)  befinden  sich  mehrere  neue  Species.   Die  Algen  bestimmte  W.  G.  Farlow. 

Crozet  Flora.  Die  Offleiere  der  „Monongahela"  besuchten  auf  dem  Wege  nach 
Eergnelen  Possession  Island,  die  grösste  der  Crozet-Inseln,  und  sammelten  daselbst  PringUa 
antiscorbuHca  B.  Br.,  Äcaena  -affinia  Hook,  fil.,  ÄzoreUa  Selago  Hook,  fll.,  Oalium  antare- 
iieum  Hook.  fiL,  Leptinella  plumosa  Hook.  fiL,  Lomaria  alpina  Hook.  fiL,  ein  Moos 
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(Andreaea  marginaia  Hook.  fil.  et  'Wlls.?),  alles  Arten,  die  anch  auf  Eergneloi  ToritommeB 
und  Oberhaupt  in  der  antarktischen  Zone  weit  verbreitet  sind.  Anaaerdem  sahen  die  Of  ficiere 
auf  Possession  Island  noch  eine  kleine  rankende  Pflanze  mit  blauen  Blflthen.  Korgnelen 
besteht  hauptsächlich  aus  Basalten  und  Dolerit;  in  geringen  Mengen  fand  man  Calcit  and 
Aragonit  als  epigene  Bildungen. 

460.  H.  I.  loieley.    lotes  en  the  Flora  of  lurioa  bland.    (Proceed.  Linn.  Soc.  XV. 
1876-77,  p.  481-486.) 

Marion  Islands  (ausser  der  Hauptinael  gehört  noch  Prince-Edward  Island  zu  der 
Omppe)  sind  ungeMr  die  Antipoden  von  Lyon.  Von  den  ihnen  xun&chst  liegenden  Crozets 
rind  sie  460,  von  Kerguelen  gegen  1200  Miles  entfernt  Wie  diese,  liegen  auch  Marion 
Islands  im  Bereich  der  antarktischen  Drift,  und  Vert  schreibt  dieser,  sowie  den  vor- 
herrschenden Westwinden,  und  anch  den  zahlreichen  VOgeln  (meist  Weitflieger)  die  An- 
wesenheit von  Falklands-  und  Fenerlandspflanzen  auf  den  Inseln  zn.  —  Marion  Island,  die 
vom  Cballenger  aus  besucht  wurde,  ist  ungefähr  11  Miles  lang,  8  Miles  breit  und  erreidit 
in  ihrem  höchsten  Punkt  4250'  Höhe.  Sie  ist  eine  vulkanische  Insel  von  typischem  Habttno. 
Als  sie  am  26.  December  1873  besucht  wurde,  waren  ihre  meist  in  Wolken  gehallten  Gipfel 
mit  Schnee  bedeckt,  der  in  einzelnen  Flecken  tief  in  die  Th&ler  herabreichte.  Unterhalb 
der  Schneelinie  waren  die  felsigen  Geh&nge  mit  Grfln  bedeckt  (nur  einzelne  Klippen  und 
jüngere  Lavabildungen  entbehrten  des  Pflanzenwnchses),  aus  dem  sich  leuchtend  gelbe  Stellen 
abhoben,  die,  wie  sich  herausstellte,  aus  Moosen  bestanden.  Die  Felsen  unterhalb  der  Flnth- 
marke  sind  dicht  mit  D'ürvülea  utüis  bewachsen,  welche  das  Gestade  vor  dem  Anprall  der 
Brandung  beschfltzt  Die  üferzone  ist  von  einem  dichten  Rasen  der  TMaea  moschata  DG. 
bedeckt.  Weiter  landeinwärts  (und  aufwärts  bis  zum  Schnee)  ist  der  schwarze,  sumpfige  und 
torfige  Boden  hauptsächlich  bekleidet  von  Äcaena  adscendens  Hook,  fil.,  ÄeoreUa  Selago  YL  L 
und  Fettuea  Cookii  H.  f.  (diese  bildet  aber  keine  Tossocks,  wie  Spartina  arundinacea 
von  Tristan  d'Acnnha).  Femer  sind  sehr  häufig  Banxtneulus  büematus  Sm.,  CdUitriche 
antarcHca  Engelm.,  Montia  fontana  L.  und  Steüaria  media  Cir.  PringUa  antiseorbutica 
B.  Er.  ist  lange  nicht  so  häufig  auf  Marion  Island,  wie  auf  Kerguelen.  Die  übrigen  Pflanzen, 
welche  beobachtet  wurden,  sind  Lycopodium  Saururm  Lam.  und  L.  clavatwn  L.  var. 
mageUanicum  Sw.  (beide  in  Menge,  die  erstgenannte  Art  mehr  an  trockenen  Stellen),  Lo- 
nutria  dlpina  H.  f.  (das  verbreitetste  Famkraut),  Äspidium  mohrioides  Bory  (auf  den 
geschätzten  Ufern  eines  Wasserlaufes),  HymenophyUum  tutibridgense  Sm.  und  Polypodittm 
austräte  Mett.  sind  häufig  an  den  geschätzten  Seiten  der  Felsmassen,  wo  sie  in  den  Moosen 
versteckt  wachsen. 

Moose  sind  sehr  häufig  und  bedecken  mitunter  ausgedehnte  Strecken.  Flechteo 
sind  weniger  zahlreich,  ausgenommen  die  Krustenflechten.  Yon  Pilzoi  wurde  ein  Agarxau 
auf  Atoreüa  gefunden  (vielleicht  A.  glebarum  Berkeley). 

PringUa  wuchs  noch  bei  1000';  bei  1500'  war  nur  noch  AeoreUa  und  einige  Moose 
Torhanden ,  die  einzelne  grüne  Stellen  anf  dem  Gestein  bildeten.  In  einer  Höhe  von  9Wf 
war  die  Lufttemperatur  46"  F.,  die  Temperatur  eines  kleinen  Wasserbeckens  65»  F.  und  die 
Temperatur  innerhalb  eines  ulirorelto-Rasens  500.  Verf.  bemerkt  hierzu:  „It  is  evident  that 
these  mounds  (of  AtoreUa,  Botox  etc.)  retain  and  störe  np  a  considerable  qnantity  of  the 
sun's  heat;  and  this  foct  probabty  yields  an  explanation  of  their  peculiar  form,  whioh  is 
that  of  so  many  otherwise  widely  different  Antarctic  plants." 

Terf.  meint,  dass  die  Anwesenheit  der  Pringtea  auf  Marion  Islands,  den  Crozets 
and  anf  Kerguelen  auf  eine  ehemalige  Land  Verbindung  dieser  Inseln  deute,  da  schwer  za 
verstehen  ist,  wie  Samen  gleich  denen  der  Pringlea,  die  ausserordentlich  leicht  ihre  Keimkraft 
verlieren,  ober  so  weite  Strecken  verbreitet  werden  konnten.  (Auf  Kerguelen  nnd  auf  dan 
Crozets  hat  man  übrigens  fossile  Baumstämme  gefunden.) 

Die  von  Moseley  von  Marion  Island  mitgebrachten  Pflanzen  sind  von  Oliver,  Dickie, 
Berkeley,  Mitten  und  O'Meara  im  XTV.  Bande  des  Jonm.  Linn.  Soc.  beschrieben  worden. 
(Vgl.  B.  J.  II.  1874,  S.  1163  No.  169.) 


In«  wenl(«n  Nachtrig«,  ••ohi  BcfenU,  ilnd  in  den  Jahrgang  1880  aofkeBomman  worden 
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VBL  Buch. 

PHAMACEÜTI8CHE 

FND  TECHNISCHE  BOTANIK, 

KRANKHEITEN. 

A.  Pharmacentische  Botanik. 

Referent:  FlOcUger. 
Yerzeicfaniss  der  besprochenen  Arbeiten. 

1.  American  Jonrnal  of  Pharmacy.    Straasburger  Terpenthin.    (Ref.  8.  1115.) 

2.  American  Journal  of  Pharmacy,    Tabak  in  den  Vereinigten  Staaten.    (Ref.  8.  1116.) 
Amsterdam,  AussteUung  (1877),  siehe  Jahresb.  1877,  8.  839. 

8.  Antoine.    Pflanzen  der  Wiener  Ansstellong  (1873).    (Ref.  8.  1116.) 

Ausstellung  zu  Amsterdam,  siehe  Jahresb.  1877,  8.  889. 
4.  Baillon.    Antiaris  toxicaria.    (Ret  8.  1116.) 
6.     —  JaborandL    (Ref.  8.  1116.) 

6.  —  Rheum  hybridnm,  Var.  Coliniannm.    (Ref.  8.  1116.) 

7.  Bancroft    Dnboisia  Hopvoodü  (und  D.  myoporoidei).    (Ref.  8.  1116.) 

8.  Bentley.    Siehe  Thirlby.    (Ref.  S.  1116.) 

—  Eucalyptus  globulus.    (Ref.  8.  1116.) 

—  Guaycuru  und  Baycnru;  siehe  Holmes.    (Ref.  8.  112a) 

9.  Bien.    Typha  latifolia.    (Ref  S.  1117.) 

10.  Bonzom,  Delamotte  et  Riviftre.    Caroubier  (Ceratonia  Siliqoa).    (Ref.  8.  1117.) 

11.  Bonrbaud.    Alo«  pseudo-ferox  in  Australien.    (Ref.  8.  1117.) 

13.  Braun.    Melanthium  cochinchinense  Lour.,  Phoenix  dactylifera.    (Ref.  8.  1117.) 

18.  Braun  und  Magnus.    Quillaja-Rinde.    (Bef.  8.  1117.) 

14.  Brunet.    Gewinnung  des  Canadabalsams.    (Ref.  8.  1117.) 
16.  Büchner.    Kawa.    (Ref.  S.  1117.) 

16.  Bnllock.    Sophora  speciosa.    (Ref.  8.  1118.) 

17.  Byasson.    Mat^Thee  (Ilex  paraguayensis).    (Ref.  8.  1118.) 
la  Calmy.    Eucalyptus.    (Ref.  8.  1118.) 

19.  CazeneuTe.    Rinde  des  Hoang-nan.    (Ref.  8.  1118.) 

20.  Christy.    €k>frea  liberica,  Landolphia  florida  und  Nicotiana.    (B«f.  8.  1118.) 

21.  Cranwell.    Baycnru  (Statice  bradUensis).    (Ref.  8.  1118.) 
Da  SÜTa  Lima,  siehe  Suva.    (Ref.  8.  1180.) 

22.  Donglas.    Notes  on  Indian  Roses  and  their  producta.    (Ref.  8.  1118.) 
28.  Dragendorff.    EossalapSamen.    (Ref.  8.  1118.) 
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Uli  PharmacentiBche  Botanik. 

24.  Dragendorff.    Erythroaiom  Dens  canis.    (Ref.  S.  1119.) 

26.     —  Dbyaea  Schimperi,  Celastrus  obscnrus;  Artemisia  abyssimca.    (Ref.  S.  1119.) 

26.  Dymock.    Notes  on  Indian  drugs.    (Bef.  S.  1119.) 

27.  Fayrer.    Bael.    (Ref.  8.  1120.) 

28.  Fiackiger.    Laban  Mati.    (Ref.  S.  1121.) 

29.  Foersch.    Antiaris  toxicaria.    (Ref.  S.  1121.) 

50.  ao88.    Silphium.    (Ref.  S.  1121.) 

51.  Oreenish.    Senegaworzel.    (Bef.  S.  1121.) 

32.  Uanausek.    Samen  ron  Jatropba  Curcas.    (Ref.  8.  1121.) 
SS.     —  Scbleichera  (Bois  de  Gaulette).    (Ref.  S.  1121.) 
S4.     —  Cajanua  indicus.    (Ref.  S.  1121.) 

36.  —  Amylum  von  Canna,  Oel  ron  Melia  Azedaraoh,  (M  von  Corcai  porgans,  Oel  tob 

Omphalea  diandra,  Mohaöl,  Holaöl.    Myrospermum  frateacans.    (Ref.  S.  1121.) 
86.  Herlant.    Bestandthefle  und  botanische  Merkmale  der  o£Bcinellen  Pflannn.     (BmL 
8.  1122.) 

37.  Bildebrandt.    Drachenblntbänme.    (Ref.  S.*1122.) 

88.  Holmes.    Grindelia  sqoarrosa  (und  -G.  robosta).    (Ref.  S.  1122.) 

89.  —  Arzneipflanzen  aus  Liberia.    (Ref.  S.  1122.) 

40.  —  Duboisia.    (Ref.  S.  1122.) 

41.  —  Guaycnm  und  Baycuru.    (Ref.  8.  1122.) 

42.  -  Senega.    (Rff-  S-  1123.) 

Holmes  (Passmore  und  Paul)  IViier  AnsattUuig  1878;  siehe  Jahresbericht  1879. 

43.  Howard.    Cinchona  officinalis,  Var.  pubescens.    (Ref.  S.  1123.) 

44.  Jackson.    Samen  von  Bassia.    (Rsf.  S.  1128.) 
46.     —  Sterculia  scaphigera  Wall.    (Ref.  8.  1123.) 

46.  —  Arabischer  Thee  (Paronychiabl&tter).    (Ref.  S.  1128.) 

47.  Jenks.    VIburnum  pronifoliom.    (Ref.  S.  1123.) 

48.  Jobert.    Curare,    ^f.  S.  1123.) 

49.  King.    Cinchona  Plaatation.    (Ref.  S.  1123.) 

60.  Kuntze.    Cinchona.    (Ref.  S.  1124.) 

61.  Lanessan.    Duboisia  myoporoides.    (Ref.  S.  1124.) 

62.  Macmillan.    Chinabfiume  auf  Ceylon.    (Ref.  S.  1124.) 

63.  Maisch.    Dioscorea  villosa,  Ledom  latifolium,  Pterocaulon  pjeaostaohyiim,  VibuniOL 

(Ref.  8.  1126.) 

64.  —  Aspidium  margmale.    (Ret  8.  1126.) 
66.     —  Amerikanische  Drogen.    (Ref.  8.  1126.) 

66.  —  The  nsefnl  spedes  of  Yibnmum.    (Ref.  B.  1126.) 

67.  Marchesetti.    Indische  Heilmittel.    (Re£  8.  1126.) 

68.  Miller.    Tabakcultnr  in  Virginia.    (Ref.  8.  1126.) 

Mol  1er.    Quebraoho,  siehe  technische  Botanik,  Jahresbericht  fOr  1679. 

69.  Morel.    Products  of  Coniierae.    (Ref.  S.  1126.)  « 

60.  Morrison.    Falsche  Pareira  brava.    (Bef.  8.  1126.) 

61.  Mflnter.    Rhabarbarologie  (Rheum  Franzenbachii).    (Ref.  S.  112Ö.) 
New  Remedies.    Dieffenbachia  seguine,  siehe  Referat  No.  69. 
Nicolo,  siehe  Calmy. 

62.  Oberlin  und  Schlagdenhauffen.    Riaden  ron  Galipea  offlnaatis  (AngDstOTA-Bindq), 

Strychnos  Nux  Tomiea  (falsche  Angostura),  Eaenbeekia  febrifkiga  (branfiaiiiadie 
Angostura),  Guaiacum  officinale,  Croton  niTeoa  (Copalchi),  Samadera  indica  md 
sogenannte  China  bicolor.    (Bef.  8.  1126.) 
Oesterreichischer  Apothekerrerein,  Zeitschrift  desselben.  Cardamomen  siehe  Bef.  No.  96. 

63.  Palmer.  .Nutzpflanzen  der  Indianer  Nordameriiu's.    (Bef.  8.  1127.) 

64.  Perron.    Thapsia  garganica.    (Bef.  8.  1128.) 
Pharmaceutical  Journal  (VoL  Tm  und  IX).    Bef.  No.  26. 

66.     —  Mosambik-Opium.    (Bef.  8.  llSa) 
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06.  Pharüiaceaticsl  JoHniaL    Cardailiom«B  in  Mysore.    (Bef.  8.  1138.) 

67.  -^  Berberig  Aqnifolium.    (Bef.  S.  1128.) 

68.  —  Niootiana  repanda  and  N.  nutioa.    (Bef.  8.  1128.) 

69.  ^  Dieffsnbachia  Soguiue.    (Bef.  S.  1128.) 

70.  -^  Cütronenssft  von  Montsnrat.    (Re£  S.  1128.) 

71.  —  Senf.    (Bef.  S.  1128.) 

72.  —  Bhetim  Colinianum.    (Ref.  8.  1128.) 

73.  —  Monnina  polystachya,  Yallhoy.    (Ref.  S.  1129.) 

Berichte  Ober  den  phumacognostischen  Theil  der  Pariser  AuHteUnng.    Siehe  Jahree- 
befiehl  für  1879. 

74.  Poehl.    Cammn  in  Ania.    (Bef.  8.  1129.) 

76.  Polakowsky.    Simaba  Oedron  und  Hippomane  Mandnella.    (Ref.  S.  1129.) 

76.  Pruckmayr.    Nomenclatnr  deuttcher  Pfluusen.    Symphyttui  und  Fuhaonaria.    (Bef, 

8.  1129.) 

77.  Bedding.    OÜTeDcahar  in  Califomien.    (Bef  S.  1129.) 

78.  Bobbins.    Mat«  oder  Paraguay-Thee.    (Bef.  8.  1129.) 

79.  Bossig.    Verbreitung  der  Cincbonen  in  SOdamerika.    (Ref.  a  1129.) 

80.  S&got    ^Viilcaiig  giftiger  Pflanien  auf  Froachlarvoi  (R«L  S.  1129.) 

Schar.    Botanischer  Congress  zu  Amsterdam  (1877);  siehe  Jahrasber.  1877,  &  834. 

81.  Schombargk.    Eocalyptus.    (Bef.  8.  1129.) 

82.  Semenoft    Caacasische  Insektenblüthe.    (Bef.  S.  1129.) 

88.  Shnttleworth.    Coca.    C^ef.  8.  lisa) 

84.  Siewert    Gerbmaterialien  aus  Argentinien.    (Bef.  S.  1180.) 
86.  Silra  Lima,  siehe  Da  Silra.    (B^.  8.  1130.) 

86.  Synes.    Baycom.    (Statioe  bratiliensis.)    (Bef.  8.  1181.) 

87.  Thirlby.    CbiBesisches  Opium.    (Bef.  8.  1181.) 

8a  Thoms.    Caldumphosphat  in  Tectoaa  grandis.    (Bef.  8.  1181.) 

89.  YnlpiuB.    QommosiB  sttsser  Mandeln.    (Bef.  S.  1181.) 

90.  Wartmann.    Iva  (Achillea  motchata).    (Bef.  S.  1131.) 

91.  Wessely.    Armeiliches  und  Giftiges  unserer  Hokgew&dise.    (Brf.  8.  1181.) 

92.  Wittmack.    Negercaffee,  Cassia  occidentalis.    (Bef,  8.  1181.) 
98.  Wood.    Alkalold  in  Sephora  speciosa.    (Bef.  8.  1132.) 

94.     —  Indische  Chinarindm.    (Bef  S.  1132.) 

96.  Wnlfsberg.    Obomi-Binde  (Holarrhena  afinoana?).    (B«f.  8.  1182.) 

96.  Zeitschrift  des  Oesterreichischen  Apothekerrereins.    CÜdamomen.    (Bei  S.  1132.) 


1.  ttrusbvgvr  TerpntklB  tob  AU«*  fecÜMta  0«0.    (American  Jotsnal  of  Pharmaey, 
1878,  p.  479.) 

Die  Einsammlung  dieses  Terpoithins  in  den  Vogesen  wird  beschrieben,  aber  nichts 
Neaes  darflber  beigebracht 

2.  T»b«MO  Statistiei.    (American  Jonmal  of  Pharmaey  1878,  p.  425.) 

Im  Jahr«  1875  erzengten  die  Vereinigten  Staaten  867.4OO.-O0O  Pfand  Tabak,  woron 
180  Millionen  in  Kentuky. 

8.  Antofne.    Dts  Pflanenreleh  anf  der  Wiener  Weltaasstellaiig  Im  Jahr«  1873.  (Oesteir. 
botanische  Zeitschrift,  Terschiedene  Nummern.) 

Nach  den  Lsndem  geordnete  AuMhlung  ohne  weitere  Angaben. 
4.  Banion.    (Jonm.  de  Pharm.  27,  p.  484  ans  Bulletin  mensuel  de  la  Soci^t^  Linntonne 
de  Paris  2  Janvier  1878,  p.  151.) 

Ein  extractförmiges  Pfeilgift  aus  Tonkin  war  begleitet  von  Zweigen  der  Stamm- 
pflaoze,  welche  sich  als  Antiaris  toxicaria  Leschenaalt  erwiesen  hat.  Es  bleibt  fraglich, 
ob  diese  sonst  besonders  Java  angehörige  Ficacee  in  jenem  nordöstlichsten  Lande  der 
hinterindischen  Halbinsel  wirklich  einheimisch  ist. 
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6.  BalllOB.  (BalletinmensaeldelaSod^töLiiuiäeniiedeParisNo.  19,2  Janvier  1878,  p.  149.) 
Was  in  Paris  unter  dem  Kamen  Jaborandi  Torkommt,  ist  heute  zum  gwingsten 
Tlidl  P^«r  Jaborandi  (Serronia).  Die  gewöhnliche  Droge  ist  POocarpus  pennaUfoUtu 
Lemaire  nnd  P.  SeUoanua  Engl  Letztere  Art,  abgebildet  in  Fk»«  Bnwilienwa  &sc.  LXV, 
p.  136,  tab.  XXX,  unterscheidet  sich  etwas  durch  gewöhnlich  zweipaarig  oder  dreipaarig 
gefiederte  Bl&tter,  doch  kommen  auch  vierpaarige  vor.  Allerdings  hat  P.  pamatifciiiu 
h&ufiger  1  bis  S  Paare  Fiederblätter,  aber  BaOlon  wirft  die  Frage  Mif,  ob  nicht  beide 
Pflanzen  zu  einer  Art  vereinigt  werden  sollten. 

6.  Bain««.    Bulletin  mensnel  de  la  Soci6t^  Linnienne  de  Paris  No.  19,  2  JanTier  1878, 
p.  146,  auch  Joum.  de  Pharm.  27,  p.  484.) 

Bheum  offidnaU  Baillon  ist  bekanntlich  durch  Mgr.  Chanvean  nadi  Enropa  gelangt 
Derselbe  hat  neuerdings  eine  zweite  Pflanze  ans  China  nach  Franlcreich  gesandt,  welche 
Rhabarber  liefern  soll;  sie  gelangte  (wie  es  scheint  in  Verdun)  zur  Blathe  und  Baillon  hsit 
sie  für  eine  Varietät  des  Bheum  hybridum,  welche  er  als  Varietit  Colinianvm  nnterscheidet. 
Die  Bl&tter  sind  l&nger,  spitziger  und  nnregelmassig»  eingesclmittai.  Die  Wnrzd  stimmt 
wie  die  von  Sh.  officinaU  mit  guter  Rhabarber  des  Handels  überein,  d.  li.  der  Wnrzelstock, 
denn  die  eigentlichen  Wurzeln  zeigen  einen  abweichenden  Bau. 

7.  Bueroft,  Jos.  Pltarl  ^d  DiboisU,  fa^r  tuA  Mm  the  ftutulaid  PhilM.  Sadttf. 
Brisbane  1877,  13  S.  und  8  Tafehi. 

Die  Berichte  in  den  Jahrgängen  1876,  S.  1S96  und  1877,  S.  841  mOgen  dnrch  folgmdB 
Hitth^nngen  erg&nzt  werden.  Das  Pitnrigift,  auch  Petcherie,  Picherie,  Bedgery  gestochen, 
scheint  den  Eingeborenen  schon  lange  bekannt  zu  sein.  Unter  den  froheren  ErfOTSchem 
Australiens  ist  z.  B.  Wills  zu  nennen,  der  im  Mai  1861  anf  der  Rflckreise  von  Cooper^ 
Creek  (28— 29°  S.  Br.  und  138'  0.  L&nge)  zerbrochene  Pitnriblätter  von  den  Eingeborenen 
erhielt,  welche  sie  als  Beranschungsmittel  gebrauchten.  In  der  Gegend  von  Eyre's  Creek 
fand  Oilmoor  1872,  dass  die  Eingeborenen  das  Gift  in  besondem  aus  Matt»  geflochtenen 
Täschchen  zum  Umhängen  mit  sich  fahren;  ein  solcher  Pitnri-bag  ist  im  vorliegenden  Auf- 
satze abgebildet.  Im  Februar  1872  stellte  Bancroft  in  Brisbane  die  äuserst  heftigen  narkotisciMn 
Eigenschaften  des  von  Gilmonr  gelieferten  Pitnri  an  Fröschen,  Katzen  und  Hnnden,  sowie 
auch  an  Menschen  die  mydriatische  Wirkung  fest.  Bancroft  konnte  aber  die  StMnmpflanze 
nicht  ermitteln,  weil  der  Inhalt  der  Pitnrisäcke  nur  ans  unkenntlichen  zerbrochenen  BUtteni 
und  Stengeln  zu  bestehen  pflegt  Im  Februar  1877  jedoch  brachte  W.  0.  Hodgkinaon  etwas 
bessere  Proben  aus  dem  änssersten  Westen  von  Queensland,  nngefiUir  23°  S.  Br.  und  138* 
Oe.  Länge,  welche  zwar  immer  noch  weder  FrQchte  noch  Blüthen  enthielten,  aber  doch 
Ferdinand  v.  Mfiller  in  Stand  setzten,  darin  Dvboisia  Hopwoodii  zu  erkennen,  welche  er  in 
seinen  „Fragmenta  Phytographiae  Australiae"  X  (1876)  20,  aufgestellt  hatte.  Das  Genus 
ist  von  Robert  Brown  nach  dem  Abbä  Dubois  in  Orlians  (1762—1824)  benannt,  die  Art 
nach  Hopwood  in  Echuca,  einem  Förderer  der  Bnrke-Wills'schen  Forschnngsexpedition 
(Victorian  Expedition).  Bentham  batte  dieselbe  1866  in  der  „Flora  Australiens^*  IV,  476  den 
Serophuiariaceen  zugetbeilt,  während  Düboisia  nach  MtÜler  vielmehr  zb  den  SokuMoeae 
gerechnet  werden  mnss.  Vergl.  auch  Ref.  No.  40,  S.  1069,  hiemadi.  Letzterer  vermuth^ 
dass  auch  Duboisia  myoporoides  Robert  Brown  (Prodr.  Florae  Novae  Hollandiae  1810, 
8.  448),  in  gleicher  Weise  gütig  sein  dOrfte.  Eine  gute  Abbildung  derselben  und  Diagnose 
lind  von  Bancroft  hier  beigegeben;  auch  diese  Art  schemt  Aber  ganz  Ostaostralien  verbreitet 
EU  sein  und  wnrde  von  F.  v.  Möller  ferner  in  Neu-Caledonia  und  Nen-Guinea  nachgewiesen. 
Das  sehr  nahe  verwandte,  mit  mehr  als  einem  Dutzend  Arten  in  Australien  vertretene  Genns 
Änfhocercü  (in  seinen  Fragm.  Pbytogr.  Austral.  11,  S.  138  hatte  Müller  zuerst  die  Pitori- 
pflanze  als  Anthoeercis  beschrieben)  verdient  nonmelir  in  pharmacologischer  Hinsicht  genauere 
PrOfong.  —  Das  hübsche  Habitusbild  der  Duboisia  Hoptooodii  führt  das  Bäumchen  ohne 
BlOthen  und  Früchte  vor;  letztere  sind  noch  nicht  bekannt,  wie  überhaupt  vollständige 
Exemplare  der  Pitcberi- Pflanze  noch  1878  im  Cataloge  der  Ausstellung  von  Queenslaad 
S.  60  in  Paris  als  fehlend  bezeichnet  sind. 

8.  Bentley.    Enealyptos  globnlu.    (Pharm.  Joum.  Vm,  4.  May  1878,  S.  865.) 

Der  Aufiatz  gestattet  nicht  wohl  einen  Auszug  und  mthält  flbrlgeni  nichts  Nenet. 
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—  VergL  »adx  BmÜej  and   Trimen,  Medicinal  Plant«,  Part   16  (1876),  mit   guter 
Abbildimg. 

9.  Blei.    tnttUU»  ta  Tjrpha  UtlAUa  (muMtt«  d'«u).    (B^pertoire  de  Pbarm.  1878, 
S.  251.) 

Die  frachttragende  Aehre  soU  bei  der  Behandlung  von  Brandwunden  gute  Dienate  leisten. 

10.  Bouom,  Delamotte  et  RivUre.  Da  Otroabier  et  de  la  Oaroabe.  (Paris  1878  [Extrait 
du  Becneil  de  M^decine  T^t^rinaire]  66  Seiten.) 

Die  Verf.  erdrtem  die  Vortheile  des  Pfropfens  der  Johannisbrotb&nme,  üeratonia 
Saiqua,  in  Algerien.  Die  FrQchte  erreichen  dadurch  weit  beträchtlichere  Grösse,  bis  25  cm 
Länge  bei  25  bis  40  gr.  Gewicht  nnd  eignen  sich  nach  ihren  Erfalirungen  vorzflglich  als 
Znsata  zum  Fotter  der  Pferde  nnd  des  Viehes,  ganz  besonders  der  MilchkOhe. 

11.  Boorbul  Prodnit*  noareaiz  d'Aoftralle  etc.    (Joum.  de  Pharm.  27,  p.  139.) 

Die  Blätter  der  aus  Südafrika  stammenden  Moi  paeudo-ferox  (A.  ferox  ?  ?)  enthalten 
einen  Saft,  welcher  bei  Brandwunden,  Hautkrankheiten  u.  s.  w.  heilsam  sein  soU. 

12.  Bnu.  Sphaerokrjttalle  tob  Tranbeuocker  ia  Drogen.  (Zeitschr.  des  Oesterreichischen 
Apothekenrereines  1878,  S.  337.) 

Das  Gewebe  der  verrnntblich  von  Melanihium  eochinchinenae  Lonreiro  stammenden 
Knollen,  welche  die  Novara-Expedition  nach  Wien  gebracht  hatte,  enthält  kugelige  Gruppen 
von  Erystallnadeln,  die  sich  wie  Tranbenzacker  Terhalten.  Aehnliche  Erystalldrflsen  finden 
sich  auch  in  der  officinellen  Meerzwiebel,  Einzelkrystalle  im  Fruchtfleische  der  Datteln, 
letzteres  Vorkommen  erläutert  der  Verf.  auch  durch  bildliche  Darstellung. 

13.  A.  Brau  ind  lagniu.  Rinde  von  ftnlU«!«  SapraarU  Mollna.  (Bot  Ztg.  1878,  S.  605.) 

Dieselbe  dient  bekanntlich  (vgl  Wiggers'scher  Jahresbericht  der  Pharm.  1863,  S.  64) 
unter  dem  Namen  Panamaholz  zum  Waschen.  Ihre  schief  gestellten  FaserzOge  zeigen  in 
4  über  einander  liegenden  Schichten  abwechselnd  zwei  verschiedene  Richtungen,  die  einoi 
ansehnlichen  Winkel  mit  einander  bilden.  Ziemlich  senkrecht  verlaufende  Fasern  ver- 
mitteln den  Debergang  zwischen  je  zwei  benachbarten  Schichten.  Ohne  Zweifel  nimmt  auch 
das  Holz  der  QuüUya  Theil  an  dieser  eigenthOmlichen  Structnr.  Ein  Tangentialabschnitt 
durch  die  Binde  zeigt  ein  zierliches  Gitterwerk  rhombischer  Maschen;  das  innere  Feld  jeder 
Masche  wird  von  dem  Querschnitt  eines  Markstrahles  gebildet;  es  ist  eingerahmt  von  einer 
Reihe  krystallführender  Parencfaymzellen.  Die  Erystalle  liegen  einzeln  in  den  kleinen  ganz 
von  ihnen  ausgefüllten  Zellen.  Zwischen  den  so  umrahmten  Markstrahlen  verlaufen  manigfach 
verbogen  mit  stark  verdickten  getüpfelten  Wänden  versehene  Bastfasern,  begleitet  von  zart^ 
wandigen  Weichbastfasern,  anter  denen  Vogl  (Commentar  zur  Osterr.  Pharmakopoe  S.  288) 
nnd  Schlesinger  (in  Wiesner,  Mikroskop.  Untersuchungen  1872,  S.  94)  Siebröhren  nach- 
gewiesen haben.  Zwischen  den  Weichbastiasem  finden  sich  in  den  älteren  Rindenschichten 
kurze,  mit  rothem  Safte  gefüllte  Zellen.  Die  schiefe  Richtung  der  Rindenfasern  ist  der 
Ausdruck  der  schiefen  (nicht  senkrechten)  üeberainanderlagerung  der  Markstrahlenmaschen; 
hiermit  hängt  wohl  die  leichte  Umsetzung  der  Fasern  zusammen.  Von  den  übrigen  Spiraea- 
ceen,  welcher  Gruppe  QuiUaja  zngetheilt  zu  werden  pfl'egt,  weichen  ihre  BlQthen  und  die 
derb  holzigen,  an  der  Bückennath  and  Bauchnath  aufspringenden  Früchtchen  sehr  ab. 

14.  Bnmet  Collection  «f  Canada  teliam.  (Pharm.  Joum.  VIII,  18.  April  1878,  p.  8IS, 
ans  Proceedings  oi  the  American  Pharm.  Assoc.  1877.) 

Der  Terpenthin  der  Abies  balsamea  Miller,  Canadabalsam,  wird  im  Sommer  besonders 
in  den  Lorenzbergen,  Provinz  Quebec,  gesammelt,  indem  man  die  Harzblasen  des  Stammes 
und  der  Aeste  ansticht  nnd  den  Baum  nachher  2  oder  8  Jahre  ruhen  lässt  Die  Ernte 
beträgt  18000  bis  20000  Eilogr. 

15.  Bvehner.  Debet  die  Etwa.  (Ans  des  Verfassers  »Reise  durch  den  Stillen  Ocean"  in 
Zeitschrift  des  Oesterr.  Apothekervereines  1878,  S.  689  [vgl  auch  diesen  Jahresber.  1876, 
8.  1288].) 

Aas  der  Wurzel  des  Ptper  meihygticum  Forster  wird  ein  unter  dem  Kamen  Eawa 
oder  Tankona  in  Polynesien  beliebtes  Getränk  bereitet,  dessen  Darstellung  der  Verf.  auf 
einer  der  Fidii-  oder  Viti-Insehi  beobachtete.  Sie  besteht  darin,  dass  die  Eingeborenen  die 
zerschnittene  Wurzel  kauen  and  den  Brei  aus  dem  Monde  in  eine  Schüssel  geben,  in  welcher 
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derselbe  durch  Zusatz  von  Wasser  genngaid  verdümt  wi»d,  nm  wMrt  werien  a»  kfinneifc 
Der  Gährung  wird,  nach  Büchner,  die  Kawa  dnrchans  nicht  unterworfen,  er  Terglöcfat  ibrea 
Geschmack  dem  von  Seiftnwasser,  das  mit  Tannin  versetzt  wire;  doch  hebt  er  einen  nidit 
unangenehmen  kohlenden  Nachgeschmack  hervor.  Von  einer  irgend  auffallenden  Wirkung 
des  Getränkes  ist  keine  Rede.  -  (Es  würde  sich  firagen,  «b  niobt  doch  bei  der  Aofbawahrang 
der  Flflssigkeit  Oährung  eintritt.) 

16.  Bnllock.    Sophort  speciOM-    (Tearbook  of  Ph.  1878,  p.  268.) 

In  den  Samen  dieser  Legnminoie,  die  in  Texas  wichst,  wurde  von  Wood  (Ref. 
No.  93,  unten)  ein  Alkaloid  getroffen. 

17.  Byasson  (Repertoire  de  Pharm.  1878,  p.  II  und  74) 

fand  in  Paraguay  Thee  oder  Mat6,  den  Bl&ttem  sOdamerikanischer  TIe«- Arten, 
besonders  I.  paraguaytnsis  8t.  Hilaire,  neben  l*,',  %  Cafein  eine  Fettsnbstanz  (mflf^icher- 
weise  ein  Cholesterinester),  ein  indifferentes  GIneosid  und  Apfelsftnre.  Die  von  Bochleder 
im  Mate  angegebene  Caffegerfosfture  fand  sich  nicht  vor. 

18.  Cilmy,  KIcoli.    Eticilyptu«.    (Natra^  7  Febr.  1878,  p.  288,  343.) 

Eucalyptus  •Pflanzungen  dienen  nur  indirect,  durch  allmftHge  BodraverbeMernng 
gegen  Mosquitos. 

19.  Caseneave.    Ecoree  de  Hoaag-naB.    (Jonrn.  de  Pharm.  28,  p.  189.) 

Die  in  diesem  Jahresberichte  1877,  S.  842  erwähnte  Strychnosriode  enAUt  naek 
F.  WOrtz  nnd  nach  Cazeneuve  Brucin  und  Strychnin.  (Planchon,  I.  c  Jahresber.  1877, 
S.  842,  schreibt  Hoang-nan,  Cazeneuve  Hoang-nan.) 

20.  Christy.  Hew  commercial  plant«  «ith  directloas  k«w  to  fstvm  then  %t  ih«  b«rt 
advantage.  No.  l.  16  S.  London,  1878.  (Beschreibung  und  Abbildung;  von  Coffea 
liberica  Hieru,  letztere  ans  Transact.  of  the  Linn.  Soc  of  London  I,  1876,  p.  169,  und 
Landolphia  florida  Benth.) 

Der  genannte,  von  Sierra  bis  Angola  einheimische  Caffeebaum  ist  nicht  nur  weit 
grösser  und  ertragreicher  als  Coffea  arabica,  sondern  seine  Samen  schmecken  auch  föner 
nnd  kräftiger.  Der  Verf.  ist  eifrig  bemflht,  Coffea  liberica  zur  Cahnr  in  die  geeignete« 
Länder  zu  verbreiten  (vgl.  Jahresber.  für  1876,  S.  1115).  Dasselbe  gilt  von  der  ebm&Us 
abgebildeten  Landolphia  florida  Bentham,  einem  in  Angola  wachsenden  Baume  aus  der 
Familie  der  Apocyneen,  welcher  vorztlgliches  Kautschuk  liefert  Die  Schrift  giebt  femer 
Rathschläge  in  Betreff  der  Cultur  der  Coffea,  der  Landolphia  nnd  des  tflrkischen  Tabaks. 

21.  Cran^elL    Baycani  or  fitiaycnni.    (Pharm.  Jonm.  IX,  p.  260.) 

unter  den  beiden  obigen  Namen  glaubt  der  Verf.  die  Wonel  der  Statiee  brtuüieitais 
verstehen  zu  sollen.  —  Vgl.  Ref.  No.  41  nnd  No.  86. 

22.  J.  Douglas.  Kotes  ob  Indiaa  Roses  and  their  pndvets.  (Pharm.  Jonm.  Vlll.,  1878, 
Apr.  18.,  p.  811.) 

Die  Verbreitung  der  Rosen  in  Indien  ist  örtlich  etwas  beachrftnkt  durch  allzu  hohe 
Temperaturen,  durch  übermässige  Feuchtigkeit  anderer  Gegenden  nnd  durch  unfrochtbareo 
schweren  Thonboden.  In  Bengalen  ist,  abgesehen  von  offenbar  ans  dem  Nordwesten  ein- 
geführten Arten,  Sosa  involuerata  Roxb.  eine  der  häufigsten  einbeimisdiea  Rosen.  Die 
Hochlinder  des  Himalaya,  bis  Aber  16000  Fuss  Aber  Meer,  haben  JR.  maerophf/üa  lindl^ 
und  B.  Webbiana  Wallich  aufzuweisen.  In  Sikkim  trägt  erstere  BlOthen  von  beinahe 
1  Decimeter  Durchmesser;  in  den  höchsten  Gegenden,  z.  B.  in  Ladak  und  Gnari  Eorsum 
erreichen  dieselben  nur  etwa  15  Millimeter.  In  Kaschmir  wird  Rosenwasser  und  Rosenöl 
bereitet,  in  Indien  wenigstens  ersteres  mehr  aus  Persien  eingefflhrt  Doch  wird  in  Ohazip«, 
am  mittleren  Ganges,  etwas  Rosenöl  aus  cultivirten  dunkelrothen  Rosen,  besonders  £.  indiea  L. 
nnd  B.  eentifolia  L.,  gewonnen,  aber  nicht  angeitthrt. 

23.  Dragendorff.    Kossala-Samen.    (Arch.  der  Pharm.  212  [1878],  p.  198.) 

In  Abessinien  dienen  (neben  zahlreichen  anderen  Drogen)  gegen  Bandwurm  die 
.ETossaZa-Samen,  im  nördlichen  Theile,  Tigre,  auch  Sangala  genannt  Sie  enthalten  viel  Fett, 
etwas  Harz  und  Bitterstoff,  aber  kein  Alkaloid.  —  (Ref.  hat  schon  1874,  Arch.  der  Pham.  305, 
f.  48,  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Heuglin  angibt,  die  JToMata-Samen  seien  ein  wirk- 
sameres Band  Wurmmittel  als  die  iToso-BlOthe.    Beide  werden  w(AI  snaammengidiAreDt) 
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24.  DrageBderff.    Analyse  der  Zwiebeln  Ton  Krytkreiiion  Dens  cania  L    (ArchiT  der 
Pharm.  213,  1878,  p.  7.) 

Unter  dem  Namen  Kandyk  dienen  dieselben  in  Sibirien  in  anagedehntem  Masse  als 
Nahmngsmittel  und  Medicament.    Die  Untersuchung  hat  ausser  den  zu  erwartenden  all- 
gemein verbreiteten  Stoffen  keinen  besondem  Bestandtheil  ergeben. 
26.   Dragen4orff  (Archiv  der  Pharm.  212,  1878,  p.  97) 

theilt  Analysen  der  Blätter  von  Celastru»  öbseunu  und  der  BlOthea  von  Ubyaea 
Sehimperi  (Composite)  mit,  welche  in  Abessiu'en  medicinische  Verwendung  finden.  Gerb- 
säure, ätherisches  Oel  und  Bitterstoffe  sind  die  bemerkenswerthesten  Bestandtheile  der  erstem- 
in  den  Blflthen  der  Uhyaea  ätherisches  Oel  und  ein  leicht  in  Glykose  übergehendes  Kohlen- 
hydrat. -  Nach  einer  Notiz  von  Geheeb,  Archiv  der  Pharm.  214  (1879)  226,  sind  die 
von  Dragendorff  untersuchten  Blüthen  nicht  von  Ubyaea,  sondern  von  Artemisia  abyssinica 
abzuleiten. 

26.  Dymock.  lotea  ob  Indlaa  dnigl.  (Pharmacentical  Journal  1877  und  1878,  Toi.  YD, 
von  pag.  649  an.  Vol.  VIII,  Vol.  IX  bis  pag.  1003.) 

In  diesen  beiden  Jahrgängen  bespricht  der  Verf.  die  von  den  nachfolgenden  Pflanzen 
abstammenden  Drogen  im  Anschlüsse  an  seine  froheren  Mittheilongen,  worüber  zu  vergleichen 
dieser  Jahresbericht  1876,  S.  1292,  und  1877,  S.  886.  Da  die  an  letzterer  Stelle  aus- 
gesprochene Erwartung  einer  weitem  Ausarbeitung  dieser  kurzen  Notizen  durch  Prof.  Dymock, 
wie  es  scheint,  mcht  in  ErfOllong  gehen  soll,  so  mögen  nun  hier  zugleich  die  Namen  der- 
jenigen Pflanzen  nachgetragen  werden,  Ober  welche  Dymock  1877  im  Pharmacentical  Journal 
Hittheilungen  niedergelegt  hatte.  —  Die  mit  x  bezeichneten  Pflanzennamen  kommen  im 
Jahr  1878  in  dem  genannten  Jonmal  vor,  die  übrigen  ün  Jahr  1877.  Wo  der  Verf.  die 
Aotonuunen  den  Pflanzen  beigefügt  hat,  folgen  sie  auch  hier;  Drogen  von  unsicherer  Ab- 
stammung sind  hingegen  w^gelaasen. 

AehyroMäte»  aapera  (Chenopodiaeee).  Das  ganze  Kraut  wird  gebraucht.  —  Abutüon 
fttdieum.  Die  schleimigen  Samen.  —  Aegle  Marmdos.  Die  Frucht,  Bei,  Bael.  —  Ääantus 
mecelsa.  Die  sehr  bittere  Rinde.  —  x  Alhagi  Maiurorum  DC.  Wichtiger  als  das  Kraut  selbst 
iet  die  darauf  vorkommende  Manna,  „Taranjabin'',  welche  freilich  längst  nicht  mehr  nach 
Europa  gelangt.  —  x  Ammannia  veticatoria  Roxbnrgh  (Lyfhrairieae).  Das  zerriebene  Kraut, 
auch  dessen  ätherische  Tinctur  ziehen  kräftig  Blasen.  —  Anacardium  oeeidmtah.  Das 
Cardol  dient  in  Goa  zum  Dichten  der  Boote.  —  x  Atuutatica  hieroehuntiea.  Die  merk- 
wtlrdige  Pflanze  wird  ans  Syrien  durch  den  Persischen  Golf  nach  Bombay  gebracht.  — 
X  Asdepia»  curauavica.    Die  Wurzel. 

X  BaUamodendron  OpobaUamum  Kunth.  Der  Balsam,  der  im  Mittelalter  so  ausser- 
ordentlich hoch  berflhmt  war  und  heute  noch  chemisch  nicht  erforscht  ist.  —  x  Bauhinia 
variegata  L.  (Legnminose).  Die  Binde.  —  x  BerberiB.  Eine  nicht  bestimmte  Art,  aas 
deren  Holz  ein  Theil  des  Extracts  »Rnsot"  (vgl.  Pharmacographia)  bereitet  wird.  —  Boer- 
havia  diffusa.  Das  Kraut  —  Braehyrhamphtu  sonchifolius.  Von  den  Portugiesen  in  Goa 
als  Taraxaco  bezekshnet  und  statt  Taroitactnn  of/hinale  benutzt  (Von  Bentham  und  Hooker 
Bu  Lactaca  gezählt)  —  Bryonia  laemiosa.    Das  Kraat 

Calysaccion  longifolium  Wight  (Outtiferae).  Die  sehr  wohlriechenden  getrockneten 
BIMbenknospen,  unter  dem  Namen  Makassar,  Nagkesur  bekannt.  (Sie  wurden  schon  1851 
in  London  eingeführt  und  von  Pereira,  Pharm.  Jonm.  March  1851,  bestimmt.  —  Vgl.  weiter 
ibid.  Vol.  XI,  1869,  p.  68.  Ref.)  —  x  Capparit  spinosa.  Obschon  die  Pflanze  auch  in 
Bombay  wächst,  wird  ihre  Wurzelrinde  doch  eingeführt  —  x  Cardiospermum  Haiicacabum  L. 
(Sapindaeeae).  Hauptsächlich  die  Wurzel.  —  Cassia  alata.  Die  Blätter,  welche  auch  in 
der  Phamaeopoeia  of  India  dne  Stelle  haben.  —  C.  aurieulata.  Die  sflssliehe,  etwas 
adstringirende  Rinde.  —  x  G.  oeddentalis  L.  Von  der  nnten  im  Referate  No.  Ö2  erwähnten 
Verwendung  der  Samen  ist  in  Indien  nidits  bekannt.  —  x  0.  Sophora  L.  Die  rOtfaUch 
angelaufene  Pflanze  riecht  unangenehm.  —  Clerodendron  semtum.  Die  bittere  Wurzel.  — 
Ooix  Lael^ma.  Die  kieselerdereichen  Samen  dieses  wohlbekannten  Grases.  —  x  Coptis 
Teeta.    Mamira,  unter  welchem  Namen  aber  auch  der  Worzelstoek  von  ThäUctrttm  foliO" 
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Uuum  ans  China  über  Singapore  nach  Bombay  kommt   (Vgl  Pharmacographia  1879,  p.  6.) 

—  Corchorus  fascicuiaris.    Die  Kapseln. 

Daemia  extenso.    Die  Blatter.  —   Düivaria  üieifolia.    Die  Blätter. 

Eryihraea  BoxburghU.  Dient  bisweilen  als  Ersate  der  Chiretta  COphelia  ChirataJ.  — 
Eupatorium  Ayapana.    Das  aromatische  Kraut;  die  Pflanze  wird  bei  Bombay  auch  culttvirt 

Flaeourtia  Cataphraeta.    Die  Blätter. 

X  Qardnia  indiea.  Das  angenehm  saure  Frachtmas  und  das  Fett  der  Samen 
(Kokumbutter).  —  Garuga  pinnata.  Dieser  nichts  weniger  als  häufige  Baum  ans  der 
Familie  der  Bnrseraceen  liefert  ein  schwach  aromatisches  Gummiharz,  welches  näherer 
üntersachung  werth  zu  sein  scheint. 

Hedyotis  Beynti.  Fiebermittel.  —  x  Helicteres  Bora  L.  CStercuUaceae).  Die 
schleimige  Fracht.  —  Hydnocarpua  inebrians.  Liefert  ein  ab  Brennmaterial  and  in  Haut- 
krankheiten dienliches  fettes  Oel. 

Jatropha  Curcas.  Die  sehr  wohlriechende  Rinde  wird  äosserlich  angewandt,  der 
Milchsaft  des  Baumes  giebt  einen  sehr  schOnen  Hmiss  ab. 

Indigofera  Cglandulosa?J    Die  Samen  dienen  medieinisch. 

LasiofiphoH  specioaue.    Sehr  schleimreiche  Rinde. 

X  Melia  Aeadiraehta  L.  Hanptsächlich  die  irische  Worzelriade.  —  Mesua  ferrea. 
Die  Blttthen  werden  wie  die  des  Calysaccion  als  Nagkesur  bezeichnet  —  Mierorhyttehtu 
»armentosus.  Die  Wurzel  dieser  Cichoriacee  dient  in  6oa  wie  bei  uns  Rad.  Taraxaci.  — 
Mimusopa  Elengi  (Sapotacee).  Die  an  Milchsaft  und  Schleim  rnche  Rinde;  die  Beeren 
sind  essbar. 

X  Ndunibium  specioaum.  Die  wenig  schmackhaften  Samen  werden  zum  Theil  ab 
Nabrangsmittel  in  Menge  aus  Persien  in  Bombay  eingefOhrt 

PedaUum  Mwex  L.  Zweige,  Blattstiele,  Blätter  sind  mit  höchst  merkwfirdigea 
Bchleimfährenden  DrOsen  reich  besetzt.  —  x  Poin&ana  pulehtrriiua  L.  Dieser  elegante 
Bosch,  Familie  der  Leguminosen,  wurde  1792  von  den  Antillen  in  Calcutta  eingeffihrt  In 
Indien  wird  die  Rinde  gebraucht  —  x  Portulaea  quadrifida.  Die  ganee  Pflanze  nnd  die 
Samen.  —  x  Pruntu  Bokharienaia  Royle.  Die  saure  Frucht  wird  riel  aas  Persien  nach 
Bombay  gebracht  und  ersetzt  in  Indien  ganz  die  europäische  Zwetsehe.  —  x  Pteroapermitm 
aubenfoUum  Willd.    Die  weissen  wohlriechenden  Blttthen. 

Ehavmus  WightiL    Die  Rinde. 

Salix  tetrcLaperma.   Die  Rinde  (—  nach  iet  rothen  Farbe  za  scbliessen  salicinhaltig?) 

—  X  Sapindua  trifoUatua  L.  Das  IVnchtmus  dient  unter  Anderem  auch  als  Wurmmittel  nnd 
wurde  auch  schon  in  frühesten  Zeiten  zum  Waschen  gebraucht  —  x  ;S'«m«<»rpi<«  Amo- 
earditttn  L.  Die  Frucht  —  Sida  tusuta  und  andere  iSfuia-Arten  geben  diaretisch  wirkende 
Wurzeln.  —  Smüax  ovcdifolia.  Die  Wurzeln  dienen  den  Portugiesen  in  Goa  statt  der  Saraa 
pariOa.  —  Soymida  f«i>rifuga.  Die  Rinde,  deren  Beschreibung  der  Verf.  mit  Besug  aof 
andere  Schriften  Tervollständigt  —  Symplocos  racemosa.    Die  Rinde. 

Taxus  baceifera  (sicl).  Die  jungen  Triebe  werden  gebraucht  —  x  Terminalia 
beUerica  Roxbgh.  Das  Fruchtmus,  die  sogenannten  bellerischen  Myrobalanen,  ist  ein  alt- 
berühmtes  adstringireitdes  Laxans;  die  Kerne  wirken  narkotisch.  —  TetratUhera  BoxburghU. 
Schleimige,  schwach  aromatische  Rinde. 

Vitex  negundo  L.  fVeti>e»aceaeJ.  Die  aromatischen  Blätter  und  die  FrOchte ;  letztere 
sollen  warmtreibend  wirken. 

Wrightia  tinctoria.    Die  bittere  Rinde. 

XanthoxyloH  Bhetaa,    Pargirende  Wurzel. 

X  Zuyphua,  wahrscheinlich  Z.  Jujuha.  Die  Frucht,  welche  am  schönsten  aas 
China  eingeführt  wird.  Sie  ist  bis  4  Centimeter  lang  und  erreicht  über  2  Centimeter  im 
Durchmesser,  von  süssem  and  anmerklich  adstringirendem  Oeschmacke. 

27.  Fayrer.   iegle  larmelos  or  Ba«L   (Pharm.  Joum.  ym,  p.  622.) 

Verf.  empfiehlt  die  Anwendung  frischer  Früchte  von  AegU  Marmdos  Correa  (t^ 
Fladoger  and  Hanbury,  Pharmacographia  1879,  p.  129)  gegen  Diarrhoea;  dieselben  sind 
so  haltbar  dass  sie  z.  B.  aus  Bombay  leicht  nach  Europa  gesandt  werden  konnten. 
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38.  ntckfger.   lote  oi  Latai  MaU  ud  OUbaiom.   (Pham.  Joora.  vm,  p.  806.) 

Luban  Mati  ist  ein  von  BosioeUia  Frereana  Birdwood,  dem  Tegaar- Baume  im 
Somalilaode  (Ostafrika ;  eine  diesem  Aufsätze  beigegebene  Kartenskizze  giebt  genaueren  geo- 
graphischen Aufschluss)  erzeugtes  Harz,  welches  sich  vom  Weihrauch  namentlich  auch  dnrch 
den  Mangel  an  Gummi  unterscheidet.  Auch  fiusserlich  sieht  Luban  Mati  verschieden  ans. 
Nach  der  Yermuthung  des  Verf.  und  des  verstorbenen  Daniel  Hanbory  war  Luban  Mati 
das  nrsprflngliche  Elemi  der  alten  Pharmacie. 

Der  Verf.  wendet  sich  gegen  die  noch  vielfach  verbreitete  Annahme,  dass  der  Weih- 
rauch das  Froduct  von  Bo»well%a  papyrifera  Rieh.  sei.  Als  hauptsächlichster  Weihranch- 
baum  Arabiens  muss  diejenige  Bomotttia  betrachtet  werden,  welche  Carter  1846  beschrieben 
und  abgebildet  hat,  ohne  sie  zu  benennen.  1867  führte  der  Verf.  dieselbe  (Flockiger,  Lehrbuch 
der  Pharmacognoeie,  p.  31)  als  B.  saera  auf  und  1869  wurde  sie  von  Birdwood  als  B.  Carterü 
bezeichnet.  Bentley  und  Trimen,  Medicinal  Plauts,  Heft  20,  No.  58,  gaben  1877  eine  Abbildong 
dieses  Baumes. 
SO.  Foerseh.   AntUrla  tezlMria.   (New  Remedies  1878,  p.  163.) 

Die  bekannte  (z.  B.  auch  im  Baillon'schen  Dictionnaire  de  Botanique  wiederkehrende) 
Abbildung  des  berühmten  javanischen  Giftbaumes,  begleitet  von  einigen  Bemerkungen  (ans 
Blume's  Rumphia),  welche  nichts  wesentlich  neues  bieten. 

80.  Gon.    SUphiUB.    (Pharm.  Joum.  IX,  p.  29  (dnrch  Dmggist's  Circnlar  etc.  aus  Nash- 
Tille  Joum.  of  med.  and  snrg.  Angost  1877.) 

Die  Wurzeln  mehrerer  der  sehr  aromatischen  und  harzreichen  Süphium-Aiien  Nord- 
amerikas, Familie  der  Compositen,  Abtheilung  Helianihoideae,  dienen  dort  vieUiuh  medi- 
cinisch;  Süphium  laciniatum ...,  „Compans  plant,  Rosin  weed"  and  Süphmtn  perfoliatuia . . , 
gindisn  cup-plant",  werden  besonders  empfohlen.  —  (Femer  zu  vgl.  £.  0.  Gale's  Report  on 
Si^hkim  laemiatum,  Proceedings  of  the  American  Pharm.,  Association.  1869,  p.  285 — ^288  ond 
Süphium  ladmiatum,  „Polar  plant,  Wax-weed",  ebendort,  p.  892.  —  Ref.) 

81.  fireaaish.    The  micnscope  ii  lateria  medica.    (Pharm.  Joum.  IX,  p.  193.) 

Drei  Querschnitte  der  Wurzel  von  Polyaia  Senega  (Loupenbilder)  nebst  Erl&ntening. 
83.  Hanauek.  Anatomischer  Bau  der  Samen  Ten  Jatropha  Cnreas  L.  (Cnrcat  pvrgant  BndL). 

(Zeitschr.  des  allg.  Oesterr.  Apothekervereines  1878,  S.  173.) 

Derselbe  stimmt  in  den  HauptzQgen  mit  denjenigen  der  üictnus- Samen  Oberein; 
Snseerlich  sind  beide  Samen  leicht  zu  unterscheiden,  schon  durch  die  Abwesenheit  der  mar- 
morirten  Zeichnung  der  Oberhaut  bei  den  Curcas-Sameu. 

83.  lanansek.    (Zeitschrift  des  Allg.  Oesterreichischen  Apothekervereines  1876,  S.  175.) 

Blätter  des  unter  dem  Namen  Bois  de  Gaulette  (Gerteuholz)  auf  R^union  bekannten 
Baumes;  vielleicht  eine  Sapindaeee  aus  dem  Genus  Schleichera.  Verf.  erl&utert  den  ana- 
tomischen Bau  dnrch  bildliche  Skizzen  und  Beschreibung. 

84.  Hanauek.    (Zeitschrift  des  Allg.  Oesterreichischen  Apothekervereines  1878,  S.  78,  110.) 

Beschreibung  der  Samen   des  Cßjanm  indictts  Sprengel  (C.  bicolor  DC.  und  0. 
flavuB  DC),  der  sogenannten  Angola-Erbsen,  Embrevade,  Quinchonchas,  einer  in  den  Tropen- 
ländem  angebauten  Papüionacee. 
86.  lanaoseL    (Zeitschrift  des  Oesterreichischen  Apothekervereins  1878,  S.  110.) 

1.  Amylum  von  Canna  coceinea,  angeblich  als  Tons-les-mois  im  Handel,  scheiben- 
förmig geschichtete  Eftmer  meist  von  0.034  bis  0.109  Millimeter  im  Durchmesser.  2.  Fett 
der  Früchte  und  Samen  von  Mdia  Äzedarach,  bei  85'*  schmelzend.  3.  Oel  von  Ourcas 
purgans  und  C.  tmdtifida  aus  Westindien,  Centralamerika  und  Südamerika.  4.  Oel  der 
Samen  der  Euphorbiaceen  Omphdlea  diandra  Aublet  und  0.  triandra  Aubl.  5.  Jfo^Oel 
aus  Cochincbina  von  unbekannter  Abstammung  (vermuthlich  von  Basiia  latifolia  Roxb. 
' —  Bef.)    6.  Holzöl  von  Cochinchina  von  Dtpfcrocarpus-Arten. 

Ebendaselbst,  S.  353  und  872  erläutert  Hanausek  den  Bau  der  in  Venezuela  Sereipo 
gelaunten  Hülsen  des  Myrospermum  fruteseens  Jacq.,  welcher  im  wesentlichen  nicht  sehr 
TOn  denjenigen  der  „Hülsen  des  Perubalsambaumes*  abweicht  Zu  beiden  Seiten  des  Samens 
findet  sich  je  ein  grosser  flacher  fialsambehälter;  die  Hülse  ist  halbkreisförmig  oder  nieren- 

BotuiMlMr  JdutMbwieht  TI  (18TS)  a.  Abth.  71 
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fOnnig.    Von  dem  aronuttisdien  Secret  doraelben,  deraen  Hcfkonft  Huuuuek  usfObilidi 
erörtert,  vird  keine  beBondere  Yervendnng  angegeben. 

86.  Herlui  BextehrageB  ivUehen  des  vlrkumen  BestudtbdleM  «ad  den  bttudiek«! 
■erkmalen  der  otDetaelleB  Pflauea.  (Archiv  der  Pharm.  218,  S.  40—48,  aoi  Jonm. 
de  M^.  de  Bmzelles,  Mars  1878,  p.  811].) 

Die  Betrachtungen  des  Verf.  gipfeln  in  den  S&tzm:  1.  Botanisch  verwandte  Arten  nod 
Familien  zeigen  auch  chemische  Aehnlichkeit;  2.  chemische  Bestandthefle  solcher  Arten,  nelehe 
eine  üebergangsstellung  einnehmen,  finden  sich  in  den  benachbarten  Pflanzengnippen  wieder; 
3.  die  botanische,  natOrliche  Classification  der  Medicamente  ist  die  einzig  wissenschaftliche. 

87.  BUdebrandt    üeber  DracheaUvL    (Bot.  Zeitg.  1878,  S.  671.) 

Während  das  Drachenblut  des  hentigen  Handeb  das  von  den  Fruchtschnppen  des 
Daemonorhops  Draeo  Mart  ausgesonderte  Harz  ist  (vgl  Flockiger  und  Hanbnry,  Phar- 
maeographia  p.  609),  lieferte  ein  Drachenblntbanm  der  Insel  Socotra  in  frühester  Zeit  ein 
derartiges  Prodnct.  Dasselbe  heisst  bei  den  Eingeborenen  Edah,  bei  den  Arabern  Ehohd 
und  wird  heute  noch  gelegentlich  nach  Mascat  in  Ostarabien  ansgefOhrt  (Wellsted,  Memoir 
on  the  Island  of  Socotra.  Joum.  of  the  R.  Qeogr.  Soc.  1836,  p.  198).  Von  da  gdangt  es, 
oft  verfUscht,  bisweilen  nach  Bombay,  Zanzibar  und  London.  Nach  Hnnter  (Jonnu  of 
the  anthropol.  Instit.  Febr.  1878)  sammelt  sich  das  Han  nach  2  bis  3  Wochen  an  Stdlen 
des  Draohenblntbanmes,  welche  man  von  Rinde  entblOsst 

Auch  im  Somalilande  in  Nordostafrik»  kommt  in  Hohes  von  800  bis  1800  n  ein 
solcher  Baum  vor,  welcher  von  Baker  (Descriptive  notes  on  a  few  of  Hildebrandfs  East 
African  plants  in  Joum.  of  Bot.  March  1877)  als  Draeaena  sdUäantha  beschrieben  worden 
ipt-y  er  heisst  bei  den  Somali  Moli  und  das  DrachenUnt  Haiya.  Letzteree  schmeckt  nicht 
«nangenehm  säuerlich  und  wird  von  den  Somali  gelegentlich  verspeist  Diese  Draeama 
gewährt  durch  ihren  (wie  es  scheint  sehr  an  DracaeHO  Draeo  erinnernden)  Habitus  einen 
phantastischen  Anblick.  Hildebrandt  hält  dafür,  dass  auch  der  Drachenbiutbaum  Socotras 
kein  anderer  als  Drcusaena  sdhizaiülia  ist,  lässt  es  aber  unentschieden,  ob  die  nordabessinische 
Draeaena  Ombet  Eotschy  davon  abweicht 

88.  Holmes.    (Pharm  J.  VHl.  [1878,  Apr.  6],  p.  787,  797.) 

Neben  der  seit  10  Jahren  gegen  AsUuna  gebräuchlichen  nordamerikanischen  Com* 
posite  Orindelia  robtista  Nuttall  gelangt  nun  auch  O.  squarrosa  Dunal  auf  den  englischen 
Markt  Ihre  Blätter  sind  schmal  lanzettlich,  in  der  obern  Hälfte  am  breitesten  und  g^jea 
den  Grund  zusammengezogen  und  herzförmig,  während  die  doppelt  so  breiten  Blätter  der 
O.  robusta  stumpf  sind  und  am  Grunde  die  gröaste  Breite  zeigen.  Auch  von  den  fibrigen 
möglicherweise  noch  im  Handel  auftauchenden  Arten  O.  glutinosa  Dun.,  O.  inUgrifolia  DC, 
G.  inuloides  Willd.,  G.  rübricaulis  DC  {G.  hirstdula  Torrey  et  Gray)  werden  noch  einige 
Merkmale  angedeutet  Die  letztgenannte  Art  wird  gegen  die  durch  Bhu»  Toxicodendron 
hervorgerufenen  Entzflndungen  gebraucht 

89.  Holmes  (Pharm.  Joum.  VIU  1878,  p.  663) 

beschreibt  folgende  ans  Liberia  nach  London  gesandte  Pflanzen,  deren  Yerwendung 
zu  arzneilichen  Zwecken  von  jener  Republik  aus  angestrebt  wird.  Ocmum  mride  Willd^ 
Aspilia  latifolia  0.  et  H.,  eine  blutstillende  Composite,  Cassia  oceidenteMs  L.,  Scoparia 
duleis  L.  CScrophulariaeee),  die  giftige  Sassy-Binde  von  Srythrophlaeum  guwteense  Don. 

40.  Holmei.    (Pharm.  Joorn.  YDI,  9  March  1678,  p.  706.) 

Die  Blätter  der  Duboisia  ntgoporoides  R.  Brown,  eines  austraUachen  Bänmcheoa 
ans  der  Familie  der  Sokmaeeae,  wirken  ähnlich  wie  di^enigen  der  Dithtra  nnd  Atropa 
nnd  enthalten  ein  sehr  giftig^  von  Gterrard,  so  vrie  anch  von  Petit  (siehe  Ph.  Joura.  ym, 
p.  787,  797  und  IX,  p.  261)  untersuchtes  AlkalMd.  Vgl  Referat  No.  7  oben,  auch  Jahtoh 
bericht  für  1877,  8.  841. 

41.  Holmes,    finaycam  Reot    (Pharm.  Joora.  IX,  p.  466,  481.) 

Die  aus  Argentinien  zur  Pariser  Ausstellung  gesandte  adstringirende  Wurzel  der 
ßtaiie»  bratiUensis,  welche  von  Sfldbradlien  bis  Buenos  Ayres  einheinüsoh  ist,  findet  do 
Terf.  nicht  mit  der  von  Symes  (Rtf.  No.  86)  vorgelegten  Boyetwv* Wurzel  Obereinstimmend 
nnd  hebt  die  Uatencbiede  hervor.    Bis  auf  weiteres  mau  Statte«  bnuüieatii  ata  Stanun- 
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lHaase  -  der  Omifeuru  betiraohtet  werden  tmd  die  Serkonft  der  BayeunhWrtnel  noch  dahin- 
gestellt bleiben.  —  Bentief  (L  c.  481)  erinnert,  das  in  Nordameräa  Statice  caroKniana  Walter 
(atgebSldet  in  Beatley  üd  Tilmen,  Hedicind  Planta,  166)  nnd  in  Rontond  auch  nM 
Statice  IcUifoka  L.  etBciDell  sind. 

42.  Holmes,    idalteratlon  of  Seiega.    (Pharm.  Joum.  IX,  p.  410,  419.) 

Der  Wnrzelstock  des  allbekannten  Vineetoxieum  officinäle  MOnch  {Asckpias  Vince- 
toxicum  L.,  GtftMnchum  Vineetoxieum  R.  Brown)  wnrde  in  London  und  anderwärts  wiederholt 
terschiedenen  officinellen  Wurzeln  beigemischt  angetroffen,  so  namentlich  der  Senega.  Der 
Verf.  erläutert  scbrifäicfa  nnd  bildlich  die  unterschiede  der  letztem  und  des  Vineetoxieum- 
Rhizomes  (welche  ja  fibrigens  nicht  die  entfernteste  Aehnlichkeit  besitzen). 

43.  J.  B.  Hov&rd.  The  fost  growing  varletr  of  Ciachona  caUed  ptibesceu.  (Pharm.  Joum. 
Vm,  1878,  April  20,  p.  825.) 

Vor  etwa  10  Jahren  hatte  Mc  Ivor,  der  Vorsteher  der  englischen  CtncfcoMa-Pflanzungen 
iii  Ootacamund  auf  der  Malabarküste  eine  etwas  behaarte  Form  ron  Cinchona  officinalis 
ans  Samen  erhalten  und  gelegentlich  als  Cinchona  puheseena  bezeichnet.  Die  Rinde  derselben 
hat  sich  als  äusserst  reichhaltig  erwiesen,  indem  sie  über  10 '/o  Chinaalkaloide  lieferte. 
Howard  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  obige  Bezeichnung  fOr  die  Stammpflanze  nicht 
gebra.ncht  werden  darf,  da  sie  gänzlich  von  Cinchona  pubeaeens  abweicht,  welche  Vahl 
Bchoa  1790  aufgestellt  hatte. 

44.  Jackson.    (Pharm.  Journ.  vm,  1878  Febr.  p.  638,  646.) 

Die  indischen  Bäume  Bassia  hutyracea  Roxb.,  B.  longifolia  Willd.,  B,  latifolia 
Roxh.  (Familie  der  Sapotaceen)  liefern  sehr  ölreiche  Samen,  die  zwei  letztern  Arten  auch 
essbare  Blüthen.  Diejenigen  des  Mahwa,  wie  B.  latifolia  in  Indien  heisst,  werden  aoch  in 
sehr  grossen  Mengen,  z.  B.  von  den  Parsi  zwischen  Surat  und  Bombay  zur  Destillation  eines 
Branntweins  benutzt;  der  Rackstand  giebt  ein  gutes  Viehfutter  ab.  —  Vermuthlich  ist  das 
„MohaOl  aus  Cochinchina" ,  das  Hanausek  in  der  Zeitschrift  des  Oesterr.  ApothekerTexeing 
1878,  S.  113  beschreibt,  das  Fett  von  Bassia  latifolia  oder  B,  butyracea  (Ref.). 
46.  Jackson.    (Pharm.  Joum.  VIII,  1878  March  23  p.  747.) 

um  1840  waren  anter  dem  Nanten  Boa-tam-pagang  aus  Siam  sehr  schleimreiche 
Samen  unbekannten  Ursprunges  als  Heilmittel  gegen  Diarrhoe  nnd  Dysenterie  eiagefQhrt 
Torden.  Hanbury  (Science  Papers  1876,  p.  236—290),  der  dieselben  schon  1860  (L  c  p.  236) 
abbildete,  leitete  sie  von  Sterculia  scaphigera  Walüch  {Scaphium  seaphig«rum  Wall.) 
ab,  was  Jackson  jetzt  bestätigt 

46.  Jackson  (Pharm.  Journ.  5  Jan.  1878,  p.  621) 

findet,  dass  der  aus  l'Arba  in  Algerien  in  den  Handel  gebrachte  „Arabische  Thee 
oder  Sanguinaire"  aas  den  blähenden  Spitzen  der  Paronychia  argentea  Lamarck  besteht. 
Doch  wird  der  Name  auch  auf  P.  nivea  und  sogar  auf  manche  andere  Pflansen  besten, 
■wie  z.  B.  Cistus,  Globularia  Alypum,  Aloysia  citriodora. 

47.  Jenks.    Tlbnraam  pranlfoliun.    (Yearbook  of  Pharm.  1878,  p.  209  ans  Chicago  med. 
J.  and  Examin.  Oct  1877.) 

Jledicinische  Eigenschaften  der  Worzelrinde  und  Zweigrinde. 

48.  Jobert  (Comptes  rendus  14  Janvier  1878,  p.  121,  auch  Joum.  de  Pharm.  27,  p.  44S) 

schildert  als  Augenaenge  die  Berdtung  des  Cnrare  durch  die  Tecunaindianer  in 
Calderäo,  an  der  brasilianisch-peraanischen:  Grenze,  wozu  ein  halb  Dutzend  Pflanzen  benutzt 
vecdeA,  darunter  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  sn  nennen:  Stryehnot  CasteUiaeana  Weddell 
and  Goeeulus  toxifenu  WeddelL 

49.  ling.     (Fifteenth  annaal  repoit  of  the  6«terament  Cinchona  Plantation  in  British 
Bikkim  1876/77.) 

106000  Bäomdien  Ton  Cinchona  succinibra  wurden  gefällt,  ausgegraben  (nprooted) 

und  durch  junge  Exemplare  ersetzt,  ausserdem  110  Acres  neu  mit  derselben  Cinckone  bepflanzt. 

litt.  RechnuBg^ahr  wurden  201466  Pfund  rothe  and  6326  andere  Chinarinde  geeratet.    Der 

den  Chinapflanznngen  beigegebene  Chemiker  (Government  Quinologist)  stellte  3789  Pfund 

«Cänohona  Febrifage*  dar,  d.  h.  rohe  Alkalolde,  tesnaiftebt  Natron  aas  dem  mit  sehr  Ter-* 
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dflnnter  SaLotaie  dargettellten  Aoszoge  der  Knden  gefiUlt   Die  niclit  uf  dieM  Mpiat 
verarbeitete  Binde  soll  nun  Yerkaof  nach  London  gesandt  werden. 

60.  Kutu.  ClaehtB«.  Artm,  Irbridan  «Bd  Caltir  der  OhfahMww.  ItufpriiUMki 
Stiffle  BMh  elgeaea  BMbAchtageB  li  des  AnplunigM  uf  Jan  nd  im  läiliiL 
(Ltipzig  1878,  174  S.  mit  8  Taf.) 

Inhalt :  I.  Cmchono-Studien  anf  Java.  IL  Otneftono-Stadien  im  Himalaja.  HL  IMmtai- 
Studien.  IV.  Pflansengeographie  der  Oinehonen.  Y.  Zasammenfaasnng:  1.  WtchstliiiBi- 
bedingangen  and  Cnltur;  2.  Hybridit&t;  3.  Befrachtoogserscheinongoi;  4.  phytophjiaktiKhe 
Eigenschaften;  6.  Merkmale  der  Cnltorformen;  6.  dttchona  Ledgericata;  7.  WertlisehUaDg 
der  Rinden;  8.  Fehlerquellen  bei  der  systematischen  Beschreibung;  9.  Begrenzung  des  Gessi 
10.  Literatur;  11.  Tergleichung  der  in  Indien  cnltivirten  Omehotien  mit  den  in  Ssdinerih 
irildwachsenden  dnchonen;  12.  Yerbreitong  der  letzteren;  18.  FonnalitUai  bei  da  Beneanof 
14.  Diagnosen. 

Von  den  Usherigen  Arten  wird  nur  Oinehona  Ledgeriana  Howard  beibduttes 
ausserdem  stellt  der  Verf.  auf:  0.  Weddettiana  (der  bisherigen  G.  (Misaya  WeddeD  a 
nächsten  stehend),  G.  Pavoniana  (C.  mieranOta  und  andere  umfassend)  und  C.  ScnuKÜaM 
(ziemlich  der  0.  nteeirubra  entsprechend).  (Die  Lichtdrocktafeln  Teranschanlichen  die  HeA- 
male  der  4  Arten  in  sehr  scharfen  Bildern.)  In  den  holl&ndischen  und  englischen  Fftuumgeo 
in  Ostindien  beobachtete  der  Verf.  ausserdem  40  verschiedene  Oinehonen,  welche  er  slnnüiii 
fOr  Bastarde  der  genannten  4  Arten  erkl&rt  Ffir  einzelne  F&lle  ist  die  Entstehnog  de^ 
selben  zweifellos.  Nach  Vergleichung  der  in  Herbarien  enthaltenen,  sowie  der  in  der  litente 
beschriebenen  und  abgebildeten  Omchonen  Sddamerikas  kommt  der  Verf.  zum  Schlang 
dass  im  sfldlichen  Theile  der  OmcAotMn- Region  des  Clordillerengebirges  die  genuitn 
4  Spedes  vorhanden  seien.  Nördlich  vom  Aequator  finden  sich  fast  nur  davon  abweicheoit 
Formen,  in  welchen  Kuntze  Bastarde  der  4  guten  Arten  erblickt  Er  kcnnmt  daher  m 
Schlosse,  dass  alle  wildwachsenden  Oinehonen  Amerikas  mit  solchen  Formen  zusamiw- 
fallen,  welche  er  in  Indien  beobachtet  hat.  Hybride  Oinehonen  sind  demnach  hiofiger  «b 
die  Eltern.  ■  Der  in  den  indischen  Cnlturen  erzielte  grossere  Alkaloidgehalt  erkUrt  lidi 
daraus,  dass  eben  Hybride  mehr  Alkalold  erzeugen  als  die  Stammformen.  Die  sogenifflite 
Oinchona  Ledgeriana,  deren  Rinde  doi  höchsten  Chiningehalt  (bis  18  "/«)  aufweist,  hSlt  KgaW 
ÜBT  einen  Bastard  von  0.  Panoniana  nnd  0.  WeddtMiana.  Doch  stammt  dieselbe  wie  bebioi 
ans  Sfldamerika.  Es  versteht  sich,  dass  der  Bau  einer  Chinarinde  nicht  Anftchlosi  Aber 
ihren  Reichthum  an  Chinin  und  anderen  Alkalolden  zu  gew&hren  vermag.  (Um  so  weniger, 
als  es  ja  einerseits  echte  Oinehonen  giebt,  welche  kein  Chinin  enthalten,  nnd  anderMitt 
die  vom  Ref.  benannte  „China  anprea'  keine  echte  Chinarinde,  aber  doch  ziemlich  alkabi^ 
reich  befunden  worden  ist.   Ref.) 

Als  Oinehonen  werden  von  Kuntse  nur  sokhe  Oinehoneen  anerkannt,  derm  Eapad- 
hftlften  unten  auseinanderweichend,  oben  noch  vom  Kelche  zusammengehalten  werden.  Dani 
Pressung  werden  diese  Frflchtchen  jedoch  auch  wohl  von  oben  nach  unten  gespalten,  «u 
bei  Hwbariumexemplaren  wohl  beachtet  werdai  mnss.  In  der  Diagnose  erkl&rt  Kontie  d« 
Qenus  ein&ch  als  „cortice  chininifero'  ausgestattet  (Nach  der  obigen  Einschaltung  eian- 
schrftnken.  Ref.)  Seine  Angabe,  dass  den  Blflthen  echter  OincAonen  ein  Qemch  fehle,  itaü 
in  auffeilendem  G^ensatce  zu  den  Beschreibungen  Weddell's  nnd  anderer  Beobachter. 

61.  Luetua.    OaraetirM  boUii^aei  da  DiteUk  nieptnidM  I.  Irovi.  (J«<^  ^ 

Pharm.  27,  1878,  p.  486.) 

Dieser  zierliche  bis  5  m  hohe  Strauch  ist  sehr  htafig  in  Keu-Caledonien.  Di«  ^ 
einer  Abbildung  eines  blflhenden  Zweiges,  einer  BlOthe  und  eines  Samens  begleitete  *"* 
fOhrliche  Beschreibung  schliesst  mit  der  Bemerkung,  dass  in  JhAoitia  ein  Bindeglied  swiicbn 
den  Sdlanaeeen  und  Scrophulanaceen  zu  erkennen  sei  —  Bentham  nnd  Hooker,  Oeoen 
Plantarum  H  (1876),  p.  911,  sUilen  IMmiia  nnd  AnOweerei»  zu  den  StAanaeten.  —  ^^ 
Referat  No.  7,  S.  1116.  oben. 

62.  HacmilUi  (J.  LUer).    Clieheu  eitttTttlni  li  (kjln.   (Pharm.  Jonm.  TIH,  p- 839.) 

Die  Zahl  der  auf  Ceylon  vorhandenen  Oinehonen,  meist  0.  »ueeinäm,  ^  **" 
7  Millionen  gesohiut,  welche  ünt  nur  Privaten  gehAren;  die  BeenrnngspflaosaageB  hibes 


Digitized  by 


Google 


Fbannaoeatiiche  Botanik.  1125 

BOT  den  Zweck,  die  Termehning  der  Fieberrindenbftnme  zn  fördern.  Das  System  der  Moos- 
behandltmg  (vgl.  Jabresber.  1877,  8. 48S)  wird  bei  der  Einsanunlong  der  Rinden  anf  Ceylon 
nicht  befolgt,  weil  es  dort  an  Moos  fehlt 
68.  HaiMh.    (American  Jonm.  of  Pharmacy  1878,  p.  49—67.) 

Notizen  über  nordamerikanische  Vibumum-AiteD,  welche  dort  in  der  Volksmediinn 
Anwendong  finden,  Aber  JPteroeaukm  pyatoitaehyum  EH.,  Ledum  lat^cUum  (James-Thee, 
Labrador-Thee),  Dioteorea  vOlota  L.  " 
64.  lalMh.    (American  Jonm.  of  Ph.  1878,  p.  292.) 

Der  Wnrzelstock  von  Atpidium  marginale  Swartz  ist  dünner  als  der  des  Ä.  Filix 
ma»,  kaom  1  cm  Durchmesser  erreichend  nnd  aof  dem  Querschnitte  nnr  6  GeftssbOndel 
zeigend.  Aach  die  Blattbasen  sind  mit  nnr  6  dergleichen  versehen,  während  sie  bei  t^Jix 
mos  10  aufweisen.  Appidium  marginale  hat  ansdanemde  Blätter,  Ä.  Füix  mos  verliert  sie 
im  'Vnnter.  Die  Fmchth&nfchen  des  ersten  Farn  stehen  nahe  am  BlaUrande,  nicht  längs 
des  Mittelnervs.  Beide  Arten  kommen  in  Nordamerika  vor;  Cressler  (I.  c.  290)  &nd  das 
ätherische  Eztract  des  A.  marginaJe  gleich  wirksam  wie  das  des  Füix  mos. 
66.  ■äbeL    letes  on  a  fev  iaerican  drvgs.    (American  Jonm.  of  Pharm.  1878,  p.  63.) 

Ledum  latifolium  Alton,  James-Thee,  Labrador-Thee,  durch  die  nördlichen  Staaten 
der  Union  nnd  dnrch  Canada  bis  Labrador  verbreitet,  wird  von  den  Indianern  im  nördlichen 
Theile  von  Michigan  in  vielen  Krankheiten  gebraucht  —  Dioseorea  viUota  L.,  Wild  Tarn, 
bildet  nicht  Knollen,  sondern  em  Rhizom,  das  bei  den  Negern  in  Virginia  als  Rhenmatis- 
wnrzel  wohl  bekannt  ist.  —  Pterocaulon  polygtaehyum  Elliott,  Blackroot  der  Sadstaaten, 
zu  den  Compoaüae  gehörig,  liefert  ein  von  den  Negern  als  Heilmittel  betrachtetes  Bhizom. 

66.  Malseh.    The  iumM  speciet  of  Tibuimm.    (American  Jonm.  of  Pharm.  1878,  p.  49.) 

VUmmum  ovatum  Walt  Ein  bis  8  Fuss  hoher  Busch,  verbreitet  von  Virginia 
bis  Florida  und  im  Westen.  Blätter  nnd  Rinde  sind  bitter.  —  F.  pnmifoHum  L.,  Black 
haw,  einheimisch  von  Connecticut  bis  Florida.  —  F.  opult»  L.,  in  Amerika  so  verbreitet 
wie  im  enropSisch-nordasiatischen  Florengebiete.  Der  Verf.  macht  ferner  noch  einige  andere 
Ftbwrnum-Arten  namhaft 

67.  larchesettL  Di  alome  flute  uate  nedietlDegte  alle  Indie  orientall.  (Bollettino 
della  Sodetä  Adriatica  di  Sdenze  natnraU  in  Trieste  1878,  p.  77.) 

Au&ählong  von  3  Dutzend  in  Indien  gebränchlicher  wohl  bekannter  Heilmittel  aus 
der  dortigen  Pflanzenwelt. 

68.  UUer.    Tabakesltor  !■  Virginia.    (American  Journal  of  Pharmacy  1878,  p.  426.) 

Schüdemng  des  Verfahrens  der  virginischen  Pflanzer,  welche  nichts  Neues  bietet; 
dieselben  cnltiviren  fast  nur  Nicotiana  Tabacum. 

69.  Horel,  Jaliu.  The  tnpenttnes  aid  rerinou  prodaets  of  the  Coniftrae.  (Pharm. 
Jonm.  Vm  (1878),  p.  643,  726,  981.)    Siehe  voriger  Jahresbericht 

Fortsetzung  der  sehr  ausfOhrlichen  nnd  erschöpfenden  Auszüge  aus  der  gesammten 
einschlagenden  Literatur  mit  genauen  literarischen  Nachweisen. 

60.  ■errltOB.    Falsche  Pareira  brara.    (American  Jonmal  of  Pharmacy  1878,  p.  430.) 

Die  Droge  besteht  aus  holzigen  gelben  Stämmen  einer  nicht  ermittelten  brasilianischen 
Memspermaeee;  sie  enthalt  Berberin  und,  wie  es  scheint,  ein  zweites,  nicht  krystalUsirbares 
Alkalold.  (Diese  Pareira  dürfte  wohl  übereinstimmen  mit  der  in  „Pharmacographia*  p.  30, 
sab  No.  6  erwähnten,  worin  ich  auch  seither  Berberin  gefunden  habe.    Ref.) 

61.  MHater.  Bettrag  zur  Khabarharelogle.  (Eztndt  des  „Actes  du  Congrte  international 
de  botanistes  etc.",  tenu  ä  Amsterdam,  en  1877.  —  Mänoires  regos  pour  les  Actes 
aprte  la  clöture  du  Congr&s.  —  40  S.,  8<*,  im  Separatabdruck;  S.  176—215  der  erst 
1879  zn  Leiden  bei  A.  W.  S^thoff  erschienenen  vollständigen  Acten  des  Congrcsses.) 

Dnrch  Verwendung  bei  dem  deutschen  Consulat  in  Shanghai  gelang  es  dem  Prof. 
Munter  in  Greüswald,  eine  der  Pflanzen  ausfindig  zu  machen,  welche  muthmasslich  Rhabarber 
liefert.  „Der  Dolmetscher  des  Consnlats,  Franzenbach,  begab  sich  1878  von  Peking  nord- 
westlich nach  Kaigan  (Kan-tscha-koff,  nordwestlich  von  Peking  in  der  Richtung  nach 
Eiachta)  nnd  drang  von  hier  aas  in  streng  westlicher  Richtung  vor,  überschritt  zweimal  den 
gelben  Flnss,  firnd  in  dem  nordwestlich  von  der  chinesiachen  Provinz  Schensi  belegenen 
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Theile  der  Moogolei  Jene  Pflanze  wild  in  MuBen  mMkaesd  vor,  irelche  die  Moogolea  beskinBit 

«Is  den  ia  den  Handel  gebrachten  Rhabarber  beceidmeten,  grab  pentelich  i  Pflanzen 

ans  und  brachte  3  unversehrt  unter  üeberwindaBg  nnsAgUcher  Schwierigkeiten ....  nach 
Tient-mo,  von  wo  aus  sie  zu  Schiffe  nach  Shanghai  geJangten  ....  WeAn  die  Wnrtel  etwa 
6  Jahre  alt  ist,  so  stechen  die  Mongolen  dieselbe  ....  etwa  i  Ztü  onter  dem  Boden  ab. 
Der  in  der  Krde  verbleibende  Theil  scUlgt  von  nenem  ans,  der  abgeschnittene  wird  an  dar 
Luft,  resp.  an  Herden,  getrocknet  und  so  an  Chinesen  verkauft,  die  ihn  gesch&lt  in  dm 
Handel  bringen."  Aus  diesen  wörtlich  aasgesogenen  Berichten  des  Consols  C.  Lneder  gebt 
■nicht  mit  aller  Sicherheit  hervor,  dass  es  sich  um  eine  unzweifelhaft  Rhabarber  liefernde 
Pflanze  handle,  nnd  Mftnter  (S.  20)  fand  die  von  dem  Consiil  an  ihn  gelangten  trockenen 
Wnrzelstöcke  nicht  von  dem  charakteristischen  Aussehen  guter  Bhabarbersortett.  Ans  den 
von  Fransenbach  an  Ort  und  Stelle  in  Erde  verpackten  lebenden  WotselsUeken  ensog 
MOnter  in  Greifswald  eine  von  ihm  als  neu  erkannte  Art,  welche  er  als  Bheum  Frantm- 
baehii  bezeidinet.  Sie  ist  bemerkeaswerthals  erstes  sddlich  der  Qobiwflste  aufgefandeaes 
Eheum  mit  ungetheilten  Blattern.  Die  ansfOhrUohere  Beaohreibuog  desselben  fasst  MOnter 
in  nachstehender  Diagnose  ausammmen:  „Bheum  FratutuiMchii  Ittr.  Gaule  elato  folioto, 
pauce  racemoeo;  petiolis  mediane  brevioribus,  semiteretibus,  snpra  profande  canaliculatis, 
Bubtns  leviter  snlcatis;  foliorum  radicalium  laminis  fere  bipedalibos,  ovato-elo^gatii, 
basi  cordatis,  sinn  baseos  proftmdo,  apice  angnstatis,  margine  undulato-crispis,  pi^tis 
marginalibns  pluricellolaribus,  ramosis,  supra  glabris,  snbtns  ad  venas  sparsim  breviterque 
pilosis;  foliis  caulinis  ovato-lanceolatis,  cordatis,  acominatiB,  crispis  subtos  ad  venas  ^aniai 
puberulis;  panicula  racemifera  foliis  suffulta,  pauci-ramosa;  pedicellis  i  ad  6  cm  loogis, 
basinversus  articulatis,  fructom  subaequantibos;  samaris  S-alatis,  ovatis  basi  et  apice 
cordatis;  alis  achamiio  ovato^Uongo  conrexo  subangostioribus  striatia, apice  basi  laüoribus.* 
Eine  hanptsftchlich  duroh  weniger  rinuge  Blattstiele  abweichende  Form  definirt  MOnter  als 
Bh«um  Fratuenixuhii  ß.  mongoUeum  folgendermassen :  ,Foliis  radicalibus  orato-elongatis, 
a|nce  attenuads,  basi  cordatis,  lobia  baseos  petiolo  oontignis,  petiolis  medio  snlcatis,  snb- 
teretibus,  subtus  leviter,  sulcatis,  margine  rotundatis."  —  Der  Verf.  schliesst  nach  Allem 
,nicht,  dass  die  beste  Rhabarbersorte  des  Handels-aus  BImum  Franeenbachü  erEOgen  «erden 
dOrfte,  glaubt  vielmehr,  dass  neben  ihr  noch  andere  nnd  vielleicht  vorjsQglichefe  Artoi 
ezistiren  ...."  —  Aus  seiner  Beschreibung  der  4-  bis  6  j&hrigen  Wu sei  geht  öne  Ceber- 
einstimmung  mit  der  chinesischen  nicht  hervor ;  der  Pflanze  selbst  steht  Bheum  undukUum  L. 
am  nftobsten.  Zar  Unterscheidung  beider  Arten  genfigea  schon  die  drflsenartigen  Papillen 
des  Blattrandes.  Bei  Bheum  Frammbachü  treten  dieselben  stark  und  in  kurzen  Intervallen 
hervor,  sind  aus  klumpenförmiggehäuften  Zellenmassen  zusanuneogeaetat,  am  obern  Ende 
nicht  zugespitzt,  sondern  abgerundet,  selten  eine  oder  die  andere  schief  geridktete  Zäle 
stärker  hervortretend;  meist  gehäufte  Büschel  darstellend,  deren  Zellen  sich  kugdig  abgerund^ 
enden.  Auf  allen  Blattaerven  sitzen  dergleichen  schon  mit  der  Lupe  erkennbare  Papillen. 
jRhewn  undulatum  hingegen  besitzt  einfache  odor  verzweigte  einzellige,  vereinzelte  P^tillea. 
62.  ekerliB  «t  SchUgdrakaiiffeii.   Etade  UateUgiqne  et  cUniqie  de  dUireatw  icoroM 

de  U  famiUfl  de*  Diou&^M.    (Journal  de  Pharmacie  et  de  Chimie  28,  1878,  p.  226, 

mit  9  Tafeln.) 

1.  Ecorce  d'Angnsture  vraie  de  Colombie.    Rinde  der  QaUpea  o/Üicituilis  Hancock. 

Die  Yerf.  unterscheiden  die  Eorkscbicht,  das  Bindenparenchym  und  die  Bastschicht,  beschreiben 

den  mikroskopischen  Bau  und  das  Verhalten  derselben  zu  Raageatien.    Die  von  andem 

Pharmacognosten  angegebenen  Oelräume  halten  0.  und  S.  nicht  für  den  Sitz  des  ätherisch«! 

Oeles,  weil  Tropfen  des  letzteren  sich  auch  im  übrigen  Gewebe  finden.    Als  chemische 

Bestandttheile  der  Rinde  ergaben  sich:  Wachs,  Fett,  das  krystallisirbare  Alkalold  Angueturin, 

Harz,  ätherisches  OeL  2.  Rinde  der  Strycbnoa  Nux  vomea  L.,  sogenannte  falsche  Angosttira- 

.  Binde.    Dieselbe  weicht  sowohl  in  ihrem  Aussehen  als  in  ihrem  inneren  Bau  so  wesentHdi 

.  von  der  AtigosturchBiadt  ab,  dass  eine  Verwechslung  bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit  leicht 

za  vermeiden  ist;  die  Verf.  geben  übrigens  auch  einige  Beaetionen  an,  mittelst  welcher  die 

Strychnos-VJüde  zu  erkennen  ist    8.  Brasilianische  .<ln^«tura-Rinde,  von  JSsenbecMa  febri- 

.  (uga  Martins  (Fvodia  fArifvga  St.  Hilaice),  einem  in  dec  Provinz  Mina»  ge»»^^  Iv&oflgen 
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Btom.  Diese  nur  selten  naeh  Earopa  gelaocrade  (flbrigens  schon  seit  1829  wohl  bekannte 
—  Be£)  Rinde  ist  besonders  durch  dne  Schicht  von  3  oder  4  Beihen  farbloser  Zellen 
merkwflrdig,  welche  die  innerste  Eorklage  darstellen.  Dieselben  werden  durch  oxydirende 
Sftoren  sdtön  blau  ge&rbt,  was  auch  der  Fall  ist  mit  dem  Evodin,  einem  unkrystallisirbaren, 
in  Aceton,  Aether,  Schwefelkohlenstoff  löslichen  Alkalold,  welches  die  Verf.  aus  der  Esenbecki»- 
Binde  dargestellt  haben.  Da  die  flbrigen  Gewebetheile  derselben  durch  die  genannten  Bea- 
gentien  nicht  blaa  gefärbt  werden,  so  halten  0.  and  S.  dafär,  dass  jene  farblose  Zone  des 
Korkes  der  Sitz  des  Erodins  seL  Also  ein  merkwürdiger  Fall  chemischer  Orientirong  in 
einem  Bindengewebe.  4.  Binde  von  Guaiacum  officituüe  L.  Diese  ist  bekanntlich  durch 
Krystallprismen  von  Calciumoxalat  ausgezeichnet;  nach  0.  und  S.  kommen  auch  zahlreiche 
cnbische  Erystalle  Tor.  6.  d>paIcA»-Binde,  von  Croton  Pseudochina  Schlechtendal  (seit  1862: 
Crcion  mvetw  Jacquin,  im  Prodromns  XV,  2,  p.  618.  —  Bef.).  Das  Gewebe  ist  reich  an 
rosettenffirmigen  Eiystalldrflsen  von  Calciomozalat  and  zeigt  wenig  au£&llende  Milchsaft- 
Bohl&nche  mit  braunem  Inhalte.  6.  Tecamez-Binde,  auch  China  bicolor  und  Pitoya- Binde 
genannt  Diese  einer  Chinarinde  in  keiner  Weise  ähnliche  Binde  findet  sich  seit  ungefähr 
1817  bis  zur  Stunde  noch  gelegentlich,  mitunter  in  etwas  reichlicher  Menge,  grössere 
Sendungen  südamerikanischer  Chinarinden  beigemischt.  Tafel  8  der  Verf.  giebt  einen  un- 
gefähren Begriff  vom  Baue  dieser  sogenannten  China  bicolor,  deren  Stammpflanze  noch  nicht 
ermittelt  ist  7.  Binde  der  Samadera  indiea  Gärtner,  Familie  der  BintartAaceae.  (In  Betreff 
der  Abstammung  drücken  0.  und  S.  Zweifel  ans,  welche  sich  vermuthlich  heben  liessen,  wenn 
die  von  ihnen  untersuchte  Binde  mit  den  im  Wiggers-Husemann'schen  Jahresberichte  1872, 
S.  209  beschriebenen  £ia»uiä«ra-Binden  verglichen  würde.  Bei.)  Alkoholische  und  wässerige 
Auszüge  dieser  Binde  fluoresciren  und  werden  durch  Tannin  und  Bleizucker  stark  gefällt 
68.  Palmer.  latxpfiauen  der  Indianer  Ii  lordtmerika.  (American  Joom.  of  Pharm.  1878, 
p.  689-648.) 

Die  hauptsädilich  mr  Nahrung  dienlichen  grossem  Früchte  oder  Samen 
folgender  Pflanzen  werden  aufgezählt:  Algarobia  glanßuloaa  (Proaopis  juliflora) ,  die  Hülsen 
werden  zn  Brot  verbacken.  Amelanehier  älnifoUa.  Aretostaphylos  tomentosa;  die  Beeren 
werden  zu  Enchen  verarbeitet  and  liefern  anch  Branntwein.  Brdhea  armata,  Cerasus 
demiasa  in  Süd-Califomien  und  C.  üicifolia  in  Californien.  Comandra  pcUlida,  Juni- 
penu  califomica  und  deren  banmfSrmige  Varietät  ütahenm;  die  Beeren  werden  viel 
zu  Brot  verbacken  oder  zu  Mus  gekocht  und  in  Höhlungen  dieser  Wachholder  sammelt 
sich  ein  Insectenprodnct,  Noo-ahu-tap,  das  eben&lls  geniessbar  ist  Die  Beeren  von 
Jvmperw  ocädtnUdiB  sind  weit  weniger  wohlschmeckend  als  die  der  /.  califomiea.  Lycium 
Anderson»,  L.  Berlandieri  und  X.  pallidum.  Mesembryanthemum  acinaciforme.  Photinia 
arbutifolia.  Pitms  monophyUa;  Samen  nach  dem  Bösten  sehr  schmackhaft  und  haltbaf. 
Pinus  Torreyana  liefert  ebenfalls  eesbare  grosse  Samen,  doch  nur  in  geringer  Zahl.  Pi-tf- 
chairdia  fHametUota;  die  Samen  werden  mit  Cacao  verglichen.  Die  Samen  von  Quercus 
agrifolia,  Q.  ehrysokpis,  Q.  Emoryi,  Q.  sonortnsis,  Q.  undiäata  var.  pungens  sind  sehr 
wichtige,  fast  anentbehrliche  Nahrungsmittel  der  südcalifornischen  Indianer.  Die  sauren 
Beeren  von  Bhut  aromaiiea  var.  trüoba  werden  in  Utah,  Arizona,  Süd-Califomien  und 
Nen-Mezico  zur  Anfertigung  eines  angenehmen  Getränkes  verwendet;  die  Zweige  des  gleichen 
Baumes  eignen  sich  zu  Korbflechterei  besser  als  Weidenmthen.  Das  Holz  besitzt  einen 
eigenthümlichen,  sehr  hartnäckig  haftenden  Gernch.  Bibes  Memiesii.  Satnbuctu  glavea  und 
8.  racemosa.  Shepherdia  argentea.  Simmondsia  califomica;  die  Samen  geben  ein  vor- 
zügliches geniessbares  OeL    Vitis  arizonica  und  F.  califomica. 

Kleinere,  theils  als  Nahrungsmittel,  theils  zu  Heilzwecken  gebrauchte  Samen  werden 
von  folgenden  Pflanzen  geliefert:  Amarantus  Uucocarpus  and  A.  PotceUü.  AtripUx  caU- 
fomiea,  A.  eanescens,  A.  confertifoUa,  A.  expansa,  A,  lentiformis,  A.  NuttaUU,  A.  PoweJlii 
Audibertia  pciystaehjfo.  Haiosladtya  oeeidentdlis.  Helianthus  lentiadaris  und  H.  peHo- 
lartB.  Lepidium  Fremonti,  L.  inUrmedium,  Medicago  sdtiva.  Panicum  crus  gaüi,  f*ortU' 
laca  dUracea.  Salma  cdhunbaria,  Saredbatus  vermicülatus,  Sisymbrium  eanescens  nnd  8. 
Sophia,  8porobolus  airoide»,  Sp.  cryptandrus.    Vüfa  euperifolia. 

EnoUen  und  Worzdn  werden  der  Indianerkflche  von  folgenden  Pflanzen  gespendet: 
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Amoreuxia  Sehiedeana.  Apios  tuberosa.  Camassia  esaäenta.  Carwn  Cfaidnen.  Clay- 
Umia  laneeolata.  Onieus  occidentaiia.  HesperocdHis  unäviata.  MiOa  capitata.  Psoralea 
eattorea.  Sagütaria  simpUx.  Valeriana  eduUs.  Zamin  integrifolia;  die  ftuslangeu,  bis 
drei  Zoll  dicken  Wurzeln  mflssen  durch  Waschen  von  einem  giftigen  Stoffe  CBlauAnre?) 
befreit  werden  nnd  geben  dann  eine  reichliche  Menge  Starke,  velche  anch  wohl  ab  Florida 
Arrow-root  bekannt  ist 

Endlich  kommen  noch  m  Nahrongszwecken  in  Betracht:  Äphyllon  eaüfornieum 
and  Ä.  Ludovieianum.  Ärundo  Phragmitü.  Caulanfhu»  crasaicauUs.  Cotyledon  laneeo- 
lata nnd  C.  pvHeerulenta.  Eriogonum  inflatum.  Hemitonia  fascietdata.  Madaria  elegans. 
Porphffra  vuigari»;  diese  an  der  pacifischen  Kfiste  hftufige  Floridee  wird  von  den  Chinesen 
gern  gegessen  und  sogar  viel  nach  China  gesandt  Scirpus  validus.  Stanleya  pinnatifida, 
lypha  latifolia;  die  zarten  Blathenstftnde  werden  roh  oder  gekocht  genossen. 
64.  Perron.  Ezlste-t-U  den  TarlMAs  de  Thapsia  Karganieaf  (Jonm.  de  Pharm.  27,  p.  46&) 

Die  algerischen  Araber  nnterscheiden  zwei  Formen  der  genannten  ümbettifere,  die 
m&nnliche  „Boa-nefa  zkar"  nnd  die  weibliche  „Bon-nefa  nza".    In  der  ersten  erblickt  der 
Verf.  die  gewöhnliche  offidnelle  Thapsia,  von  welcher  die  Form  Nza  sich  dnrch  grössere 
und  weniger  zertheilte  Bl&tter  unterscheidet. 
66.  Pharm.  Jonra  vni,  p.  1007. 

In  Lissabon  ist  1877  eine  Actiengesellschaft  znsammengetreten ,  nm  in  Mosambik 
(Ostafrika)  eine  grosse  Mohnpflanznng  anzulegen  nnd  Opium  za  gewinnen,  wozu  Aber  50,000 
Acres  Land  von  der  Regierung  flberlassen  werden. 

66.  Die  Rotix  tber  Cardamonen-Cvltiir  la  llysore  (Pharm.  Jonm.  TUT,  12  Jan.  1878, 
p.  647,  aus  Elliott's  »Planter  in  Mysore«  [1871 !]) 

bietet  nichts  Neues. 

67.  Pharm.  Joar«.  IX,  p.  68,  244. 

JB«r&«rM  AquifoUum  Pursh,  Oregon  grape,  und  ihre  Varietäten  pinnata  und  rqaens, 
im  Nordwesten  Amerika's  verbreitet,  werden  in  botanischer  und  medicinischer  Hinsicht  kau 
besprochen. 

68.  The  botanleal  sonree  of  tobacco.  (Pharm.  Jonm.  VITI,  p.  710,  vermuthlich  von  Holmes?). 

Latakia-Tabak  wird  von  Nicotiana  Täbacmn  nnd  keineswegs  von  N.  ruitiea  geliefert 
Anch  der  Tabak  von  Cnba  nnd  Manila  stammt  von  N.  Tabacum,  var.  macrophyUa  Dunal, 
nicht  von  N.  repanda  Willd.,  einer  kleinblättrigen  mexicaniachen  Art,  welche  in  Cuba  weder 
cnltivirt,  noch  wild  vorkommt. 

69.  Pharm.  Jotim.  Vni  (1878,  Juni  16),  p.  1008,  aus  »New  Remedies«,  April  1878. 

Beobachtungen  Ober  den  scharfen  nnd  giftigen  Saft  des  »Dumb  Cane",  Dieffenbackia 
$egvine  Schott  {Arum  seguinum  L.,  Caladium  Ventenat)  in  Südamerika,  Centralamerika  nnd 
Westindien.  Derselbe  scheint  ausserdem  auch  dnrch  Calciumozalatkrystalle  reizend  auf  die 
Hand  zu  wirken,  wie  so  manche  andere  Pflanzen.  —  (Aehnliche  Wahrnehmungen  finden 
sich  schon  in  der  altera  pharmaceutischen  Literatur,  2.  B.  in  Kosteletzky,  medidnisch-pharm. 
Flora  I,  18S1,  p.  72.    Ref.) 

70.  Pharm.  Jonm.  Vni,  p.  900.  The  Island  of  Monteerrat,  Its  history  and  development 
chiefly  as  regards  its  Lime  tree  plantations,  with  a  short  description  of  Hme  juice  and 
its  use  as  a  medicinal  agent  and  as  a  beverage.    Carlisle,  Hudson  Scot  &  Sons.    1878. 

Dieses  etwas  theatralisch  ausgestattete  Schriftchen  (15  Seiten,  Preis  1  sh.)  der  Firma 
Evans  Sons  &  Cie.  in  Liverpool  soll  auf  den  „Citronensaft"  (lime  juice)  der  schönen  west- 
indischen Insel  Montserrat  aufmerksam  machen,  wo  seit  1852  die  als  Citrus  Limetta  bekannte 
Form  der  lAmone  erfolgreich  cultivirt  wird.  (Vgl.  Flockiger  and  Hanbury,  Phannaco- 
graphia  2«-  edition,  1879,  p.  118.) 

71.  Hutard.    (Pharm.  Jonm.  VIII,  p.  863.) 

Geschichtliche  und  philologische  Erörterangen  Ober  den  Senf. 

72.  lote  OB  a  new  Rhnbarb.   (Pharm.  Journ.  Vin,  p.  856.) 

Diese  neue  Rhabarherpflanze  soll  eine  von  Baillon  als  Eheutn  hybridum  Colinianum 
bezeichnete  Varietät  des  Sheum  hybridum  L.  sein,  welche  der  Apotheker  Colin  in  Verdun 
von  Monselgneur  Chauveau  ans  China  erhalten  habe.   (Diese  Notiz  scheint  auf  MissverstSndnias 
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ni  bernhen;  Herr  Apotheker  Engine  CoUin  —  so  schreibt  er  sich  —  in  Yerdon  erldärte 
mir  brieflich,  von  Bheum  CoUinianum  nichts  zn  wissen.  —  Bef.) 
78.  Pharm.  Joara.  IX,  p.  828. 

Wurzel  und  Blätter  der  Monnina ')  polygtachya,  ^Tallhoy",  einer  südamerikanischen 
PohfgaJaeee,  werden  als  adstringirendes  Mittel  und  als  Ezpectorans  empfohlen. 
74.  PoeU.   Conlnm  in  Anis.   (Tearbook  of  Pharm.  1878,  p.  242,  ans  Pharm.  Centralhalle.) 

In  käuflichem  Anis  kamen  Cimtum-Frfichte  Tor. 
76.  Folakowiky.  Flora  ndTegetatlouT«rIiUtnlMe  von  C»iU  Biet.  (Bot.  Ztg.  1878,8.623.) 

Gegen  Fieber,  Schlangenbiss  u.  s.  f.  dienen  die  Samen  von  Simaba  Cedron  Planchon, 
einem  in  Costa  Rica  hänfig  wachsenden  Baume  aus  der  Familie  der  Simanibaeeen.  Von 
Hippomane  Mancineüa  L.  sind  entzündliche  Wirkungen  auf  zarte  Eörpertheile  längst 
bekannt;  es  scheint,  dass  sie  sich  vorzugsweise  im  Soiuenlichte  äussern,  dagegen  durch 
Segen  aufgehoben  werden. 

76.  PnicknajT.  Znr  lomencUtar  4eBticher  PIUbuil  (Zeitschr.  des  Oesterr.  Apotheker- 
Tereines  1878,  S.  403.) 

Im  Jahrgang  1877  hatte  Verl  besprochen:  Anchusa,  Borrago,  Cynogloasum,  Litho- 
«permum,  welchen  er  nun  Symphyium  and  Pttimonaria  anreiht  und  deren  Benennnngen 
durch  alle  Zeiten  hindurch  nachweist,  wobei  da  ond  dort  colturhistorische  Notizen  ihre 
Stellen  finden.  —  Seite  474,  615  und  627  folgen  in  ähnlicher  erschöpfender  Behandlung 
Aaparugo,  Cerinihe,  Echium,  Hdiotropium,  Lycopsis,  Myoaotis,  Onosma. 

77.  Redding.  Olive  cnitnre  ii  Califtmla.  (American  Journal  of  Pharmacy  1878,  p.  243, 
aus  nltesonrces  of  California",  May  1878.) 

Es  scheint,  dass  die  ersten  Versuche  zur  EinfQhrung  des  Oelbaumes  in  Califoinien 
im  Jahre  1769  gemacht  wurden ;  dass  er  jetzt  dort  in  einiger  Menge  vorhanden  sei,  ist  nicht 
ersichtlich. 

78.  BobbiBS.    Matt  or  Faragaar  Toa.    (American  Jonm.  of  Pharm.  1878,  p.  273.) 

Abbildung  Ton  Hex  paraguayensis  St.  Hilaire,  Beschreibung  der  1876  in  Philadelphia 
ansgestdlten  Proben  des  Krautes,  besonders  ans  den  «Missionen",  zwischen  dem  oberen 
Uruguay  und  dem  Paranistrome.    Der  Oehalt  an  Caffeln  schwankte  zwischen  0.2  und  1-6  o/«. 

79.  Hiuig.  Terbreitng  4er  oflUlBeileB  Ciidioien  li  Stdanwika.  (Archiv  der  Pharm. 
218,  p.  97,  88,  mit  Karte.) 

Verf.  hat  die  aus  der  betreifenden  Literatur  herrorgehenden  geographischen  That> 
lachen  zu  einem  anschanlichen  Kartenbilde  vereinigt  —  (Es  ist  ganz  interessant,  dasselbe 
mit  Weddell's  schöner  Karte  znsemer  Histoire  naturelle  des  Quinquinas  1849,  zn 
vergleichen,  welche  Delondre  und  Booohardat  1864  auch  in  ihre  Quinologie  herflber- 
genommen  haben.) 

80.  Sag«!  (Recherche  des  plantes  trte-väiönenses  par  Tessai  snr  les  tdtards  des  Batradens. 
Bnlletis  de  la  Sod6t6  Bot  de  France,  Comptes  rendns  XXY,  p.  114—120.) 

Die  Yersnche  wurden  hauptsächlich  angestellt  mit  Euphorbia  Esula,  BiUa  graotoUn*, 
Datura  Stramonium,  Tanacetum  wügare,  Ghenopodium  Botrys,  Papaoer  somniferum,  Bhus 
typhina  und  hatten  den  Tod  zur  Folge. 

81.  IcbombUgL    (Oesterr.  Bot  Zeitschrift  1878,  S.  168.)    üebersetznng  von  Antoine. 

Bericht  bezüglich  des  ökonomischen  Werthes  der  verschiedenen  in  Südaustralien 
vorkommenden  Euealyptus-Ailen  (an  die  R^ierung  von  Südaustralien?).  Folgende  liefern 
Nutzholz:  E.  rottrata  Schlachtend.,  E.  Stuartiana  F.  Müller,  E.  obliqua  L'H^ritier,  E. 
odorata  Behr,  E.  leucoxylon  F.  Müller,  E.  hemiphloia  F.  Müller,  E.  gracQis  F.  Müller, 
E.  dumoea  A.  Cunningh.,  E.  sideropMoia  Bentham. 

82.  Semenoff.  Beobachtangea  über  die  Wirkong  der  cancaslschen  rothea  Camille  (Sores 
PTrethrl  roiei  et  oaraei)  auf  die  Iniecten.  (Inauguraldissertation  zur  Erlangung  der 
Migisterwtirde  der  Fharmade,  vorgelegt  der  EaiserL  medicin.-chirurg.  Akademie  zn 
St.  Petersburg  1877,  8«,  8.  86,  Russisch.) 

Earl  Koch  traf  bekanntb'ch  1830  Insectenblflthe  in  Gk>ri,  in  Transcancasien  im 


')  Niaht,  wl*  to  Phtno.  Jonnal,  MmoäMm, 
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Gebrauche.')  Im  Cancanu  be&ntzt  man  P.  earneum  HB.  ond  P.  rotnm  ÜB.,  velche  der 
Verf.  aber  botanisch  nicht  specifisch  auseinander  gehalten  wissen  will.  Diese  Pflanzm  wachsen 
im  ganzen  Cancasns,  besonders  im  kleinen  Caucasus  bei  Alex&ndropol,  im  Kreise  Elisavetpol, 
TOrwiegend  in  der  Höhe  von  5000-6000'.  Dichte  W&lder  meiden  sie  und  ziehen  trockoie 
Standorte  unter  Sträuchem  vor.  Die  Insektenblathe  gedeiht  leicht  unter  den  verschiedensten 
Bodenverhältnissen  und  ist  jetzt  eine  ziemlich  verbreitete  Gartenpflanze.  Ihre  Cultor 
gelingt  sogar  in  ziemlich  nördlichen  Ländern.  Bei  dem  hohen  Preise  des  Pulvers  tot  der 
Anbau  der  Pflanze  sehr  vortheilhaft;  nach  Eolodeeff  giebt  1  De^atine  (=0.925  Hectare) 
10  Pud  (=  16S  Kilogramm)  Pulver.  Im  Caucasus  sammelte  man  in  den  60er  Jahren 
beinahe  20000  Pud  jährlich,  zwanzig  Jahre  später  kaum  die  Hälfte  und  gegenwärtig  nur 
etwa  6000  Fad  bei  EUsavetpol  und  Älexandropol.  Dieser  Rückgang  trat  durch  die  Concoirenz 
Dalmatiens  ein,  dessen  Pulver  im  ausländischen  Handel  das  caucasische  verdrängte,  —  ob» 
gleich  das  letztere  nach  den  vergleichenden  Versuchen  des  Verf.  wirksamer  ist  Die  Bevor- 
zugung des  dalmatischen  Pulvers  beruht  meistens  darauf,  dass  das  caucasische  nicht  baaet 
von  gleicher  Qualität  ist,  weil  es  nicht  selten  unwirksame  Beimengungen  enthält  Die  Blttthen- 
kSpfchen  werden  im  Caucasus  im  Juni  und  Juli  von  den  wildwachsenden  Pflanzen  gesammelt 
(das  ist  auch  eine  der  Ursachen,  warum  die  Erzeugung  des  Pulvers  immer  zurückgeht,  in 
Folge  des  unvorsichtigen  Sammeins  wird  die  Pflanze  immer  seltener)  und  an  der  Sonne  auf 
einem  Laken  oder  einer  Matte  bis  zu  einem  gewissen  Grade  getrocknet;  dann  im  Schatten 
liegen  gelassen,  bto  sie  sich  leicht  zwischen  den  Fingern  zu  Pulver  zerreiben  lassen.  Daraof 
verwandelt  man  die  BlStben  auf  Mühlen  in  ein  zuerst  grobes,  später  feines  Pulver.  40  Pfand 
frische  BlQthen  geben  11  Pfund  trockene  und  10  Pfund  Pulver.  Erst  den  getrockneten  Blüthen 
kommt  die  Eigenschaft  zu,  Insecten  zu  tödten ;  wahrscheinlich  in  Folge  chemischer  Processe, 
die  beim  Welken  eintreten. 

Zu  seinen  Versuchen  hat  sich  der  Verf.  das  Pulver  selbst  bereitet,  indem  er  BlSthen 
aus  Älexandropol  (im  Caucasus  an  der  türkischen  Grenze)  besog.  In  denselben  fimden  sieh 
nur  geringe  Mengen  der  BlQthen  von  Änihemis  Mart^talliana  MB.  und  A  ibtriea  Willd 
Ein  Theil  der  Blüthen  wurde  bei  250C.  getrocknet  und  rOcksichtlich  sräier  tOdtenden  Wirkung 
auf  die  Insecten  dem  käuflichen  Insectenpulver  gleich  gefunden.  Von  den  Abrigaa  Blfltlien 
wurde  eine  Probe  der  Destillation  mit  Wasserdämpfen  unterworfen.  Das  Destillat  roch  nach 
Rosen  und  Thee  und  gab  an  Aether  eine  kleine  Menge  eines  gelben  schmierigen,  aromatiBchen 
Oeles  ab,  welches  sich  aber  unwirksam  zeigte.  Die  Destillation  mit  Aetzlauge  gab  ein 
Destillat,  in  weldiem  ein  nach  Tabak  riechendes  Alkalold  nachgevicBen  werden  konnte;  es 
war  aber  in  so  geringer  Menge  vorhanden,  dass  von  demselben  kaum  eine  Wirkung  auf  üt 
Insecten  ausgehen  kann.  Ein  Pfund  da  Bltkthen  wurde  mit  6  Pfand  Aether  übergössen  and 
derselbe  nach  6  Tagen  abgegossen.  Das  durch  Abdampfen  erhaltene  Eztract  war  tob 
charakteristischem  Gerüche  und  erwies  sich  als  ein  Gremisch  von  Harz,  Oel,  Wachs  and 
Säure.  Die  ersten  ans  demselben  mit  Wasser  abdestillirten  Antheile  des  ätherischen  Otiet 
tüdten  die  Insecten  energisch.  Bataiin. 

83.  Shnttleworth.    Phrsiologlcal  effeets  of  Coc«.    (Tearbook  of  Pharm.  1878,  p.  aoi,  aas 

Ph.  J.  1877,  August) 

In  Südamerika  werden  jährlich  100  Millionen  Pfund  Coea-Blätter  verbiancht  Bä 
gnter  Aufbewahrung  bleiben  sie  länger  wirksam  als  man  anzunehmen  pflegt;  ihre  Wirkung 
ist  derjenigen  des  Caffees  oder  Thees  zu  vergleichen,  aber  viel  stärker. 

84.  Siewert  (Pharm.  Joum.  VIII,  12  Jan.  1878,  p.  548.) 

berichtet  über  Pflanzen  aus  Argentinien,  welche  dort  zum  Gerben  dienen,  damoter 
namentlich  Aeaeia  Cebü  Griseb.,  A.  Cavenia  Bertoloni,  Prosopis,  Aspidosperma.  Bald  sind 
es  die  Blätter,  bald  die  Rinde  und  die  Früchte,  weniger  das  Holz,  worin  hauptsächlich  die 
Gerbstoffe  vorkommen. 

86.  Silva  Um«,  J.  F.  da.   Recherches  rar  l'arbre  qol  prodnlt  TAraroba.   (Bäpertoire  de 
Pharmade  VI,  p.  248.) 

Seit  1874  kommt  gelegentlich  ein  gelbbraunes  Pulver  unter  dem  Namen  Ararob«, 
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jChrymrobm  oder  Mch  Q«ap(drar  aas  Brasilian  nach  EnxopA,  welches  namentlich  in  HaaV 
-htankfaeiten  eqipfoUen  wird  ood  sich  reich  an  Chrysophan  erwiesoi  hat.  Dasselbe  wird  ia 
Spalten  alter  Stämme  eines  bis  über  SO  m  hohen  Baumes,  Asgelim  anorgoso  getroffen,  welcher 
in  gicaser  l4eoge  in  den  Wäldern  von  Camamu,  Igrapiona,  Santarem,  Taperoa  und  Valenga, 
in  der  Provinz  Bahia,  wächst  Man  hat  in  demselben  schon  von  An&ng  an  eine  Leguminote, 
vermuthlieh  ans  dem  Genus  Caeaälpimia  oder  Centralobium  zu  erkennen  geglaubt  Nach 
Erkundigungen,  welche  der  Verf.  in  jenen  Gegenden  einziehen  liess,  könnte  dieser  gAngelimr 
Baum"  auch  wohl  eine  Andira  sein;  er  wird  immer  geßUlt,  um  die  Araroba  zu  gewinnen. 
(Eün  tielleicht  nahe  verwandter  brasilianischer  Baum  Ferreirea  speetabüii  Allem.,  liefert  in 
ähnlicher  Weise  das  Ratanhin.    Vgl.  Flackiger  and  Hanbury,  Pharmacogiaphia  p.  75.) 

86.  Symei.   Bayraro.    (Pharm.  Joum.  IX.  p.  196.) 

unter  diesem  Kamen  gebrauchen  die  Eingeborenen  am  Bio  Grande  in  Brasilien  die 
Wurzel  einer  Statice  CSt  brasiliensis?J  gegen  verschiedene  KrankheitaerscheinuDgen.  Der 
Verf.  fand  dieselbe  sehr  gerbstofceich.  —  Vgl.  Eef.  No.  41  und  No.  21  oben. 

87.  Thlrlby  and  Bentley.    OhinesiMhei  Oplnm.    (Pharm.  Joum.  VUI,  p.  esa) 

Mohnkapseln  aus  der  G^end  von  Winchov,  sadlich  von  Shanghai,  zeigten  sich 
zum  Zwecke  der  Opiumgewinnung  nicht  angeschnitten,  sondern  angestochen.  Die 
Chinesen  sammeln  bisweilen  den  Saft  sogleich  in  TOpfe,  ohne  ihn  erst  zu  trocknen;  ein 
derartiges  Opium  ist  sehr  dem  Schimmeln  unterworfen. 

88.  Thoms.  (Ans  den  Mittheilimgen  der  Natnrforscherversammlung  in  Manchen  1877  und 
den  Berichten  der  Deutschen  CSbemischen  Gesellschaft  1877,  S.  8234;  auch  Zeitschrift 
des  Oesterr.  Apothekervereins  1878,  S.  246.) 

Im  Bolze  der  Xtetona  gumdit  L.  finden  sich  häufig  irrine  pulverige  Aasscheidffngeo, 
welche  schon  von  Ples  (Jahresbericht  der  Chemie  1860,  S.  581)  als  Calcinmphosphat  erkannt 
worden  sind.    Thoms  bestätigt,  dasa  dieselben  wesentlich  ans  PO* Oa H -|- 2 OH*  bestehen. 

89.  YitfUu.    fioBiBOiis  gfliser  Nandaln.    (Archiv  der  Pharm.  213,  1878,  p.  88.) 

Mandeln,  welche  sich  zur  Hälfte  in  qnellbaren  Schleim  umgewandelt  »igten. 

90.  WartmuB.   Irapflaaie  ud  Ifaprodtote.    (St  Gallen,  1878,  19  S.   8°.) 

Beschreibung  der  AOtiOea  mosekata  Wulfen,  Erörterungen  Qber  Verbieitong  und 
Geschichte  dieses  schon  1669  von  Gesner  als  Jrxf  arOtritiea  et  mosduita  in  den  Alpen  Gran- 
bflndeas  beobachteten  bütem  ood  aromatischen  Pflänzcheos.  Seit  ungefähr  1865  wird  das- 
selbe von  Bernhard,  Apotheker  in  Samaden,  zu  fiibrikmässiger  Darstellung  diätetischer 
Auszüge  (Ivabitter,  Ivawein,  Fleur  d'Iva)  verwerthet  —  Die  chemischen  Bestandtheile  der 
Iva  sind  durch  A.  von  Planta-Beichenau,  Liebig's  Annalen  der  Chemie  156  (1870),  S.  14ß 
nnterancht  worden. 

91.  Wenely.  imtlUehes  und  «fttgei  uurer  RoligeiritAae  u4  wu  alt  ttaen  ia 
Mckster  Terbtadaag  steht    (Oesterr.  Monatsschrift  für  Forstwesen  1878,  S.  45—106.) 

Anfzähluog  von  ungefähr  100  hierher  gehörigen  Pflanzen  (worunter  auch  Cantha- 
.rides,  Carbo  ligni  und  Formicaell)  mit  populären  chemisch -medidnischen  Notiien,  welche 
nichts  Neues  bieten. 

90.  Wlttmuk.  Terniiohug  des  Caffees  tarch  Samen  der  Oassla  ooddentaUs  L  (Sitzungs- 
berichte des  Botanischen  Vereins  der  Provinz  Brandenburg,  27.  December  1878.) 

Ca$8ia  oecidentdUs  L.,  vermuthlieh  ursprünglich  in  Westindien  und  dem  lUtrdKcheD 
Tbeile  Südamerikas  einheimisch,  jetzt  auch  in  die  entsprechenden  Länder  der  Alten  Weh 
Verbreitet  1),  hat  schon  lange  ihrer  angeblich  fieberwidrigen  lUnde  —  Cortex  Fedtgoso  — 
wegen  die  Aulmerksamkeit  auf  sich  gezogen  (vgl.  z.  B.  GeigeHs  Pharm.  Botanik  von  Kees 
von  Esenbeck  und  Dierbaoh,  Heidelberg  1840,  8.  1131.  —  Ref.).  In  Guillemin,  Perrottet 
et  Bidiard,  Floike  Senegambiae  Tentamen,  Paris  1880-1888,  p.  361,  findet  aiek  die  Angabe, 
daas  die  gerösteten  Samen  dieser  Pflanze  von  den  Negern  und  europäischen  Coloniste«  statt 
des  Ca&es  verwendet  werden').    Wittmack  führt  eine  Reihe  von  Belegen  an,  woraus  her- 

*)  In  0<tindi«  wichit  Cnina  oecUenl<il!$  filwrall;  ei  lehaliit  »b«r  nlobt,  dau  Ihn  Samen  dort  irgend 
•Ine  BMchtnng  flnden.    Vgl.  snob  Pharm.  Jonrn.  Vin  (1878),  p.  786.  -  B«f. 

*)  Dia»  Angab«  findet  lieh  sohon  In  II«rat  *  De  Lena,  DloUoBnalre  de  HatMr«  midical*  II  (1890), 
p.  807,  an*  Jonen,  da  Ohlmle  mM.  V,  p.  42S.  —  Baf. 
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vorgeht,  daas  diese  Samen  nnter  den  Kamen  Negro-coffee,  wild  Coffee,  Cafö  ndgre,  Fedegoaa- 
Samen,  Bentamarö,  in  Westindien,  Südamerika,  Westafrika,  am  Zambesi  gesch&tct  dnd  and 
TOn  dem  Apotheker  Natton,  36  Rue  Coqnillüre  in  Paris  bezogen  werden  können.  Da  nnd 
dort  tauchen  sie  im  europäischen  Handel  als  Caffeesnrrogat  auf  (Veröffentlichungen  dea 
deutschen  Beichsgesundheitsamtes  1878,  No.  51).  Diese  ziemlich  harten  Samen  aind  matt 
gran- bräunlich,  eiförmig,  platt  gedrückt,  am  Wflrzelchen-Ende  zugespitzt  4— 4.5  mm  lang, 
3—3.6  breit  nnd  1  bis  höchstens  2  mm  dick,  am  Rande  oft  noch  mit  einem  dünnen  HAutchen 
umzogen.    (100  Stück  der  lufttrockenen  Samen  wiegen  1.746  gr.  —  Bef.) 

Die  massig  gerösteten  Samen  sind  stark  an^edunsen,  aber  meist  noch  kenntlich  an 
den  langen  Palissadenzellen  der  Schale.  Der  Verf.  Oberzeugte  sich,  dass  der  Geschmack 
eines  guten  Caffees  durch  Znsatz  eines  Achtels  gebrannter  Cowsüi- Samen  nicht  ver&ndeit 
wird.  (Den  Geruch  eines  concentrirten  Aufgusses  der  CSiMsta-Samen  finde  ich  widerlich  und 
anch  den  Geschmack  nichts  weniger  als  angenehm.  —  Eine  von  Clonet  in  Ronen  ansgefUirte 
chemische  Untersuchung  der  CiiMta-Samen,  welche  der  Catalog  der  französischen  Colonial- 
anssteUnng  1878  erwfihnt,  ist  mir  nicht  zugänglich.    Ref.) 

Die  bis  6.6  mm  langen  nnd  bis  4.5  mm  breiten  glänzenden  Samen  da  Cania 
Sophera  L.  sehen  im  üebrigen  denen  der  C.  oceideHtdUi  so  sehr  thnlich,  dass  Yerf.  Te^ 
muthet,  sie  dürften  auch  wohl  als  Neger -Caffee  zur  Verwendung  kommen.  Zu  demselben 
Zwecke  dienen  am  Senegal  auch,  nach  Nachtigal,  die  Samen  der  Boscia  tentgälenaia  Lmk. 
Familie  der  Capparidaceae, 
98.  Wood.    (American  Joum.  of  Pharm.  1878,  p.  283.) 

Flüssiges  Alkalold  in  den  Samen  von  Sophora  speciosa  aus  Texas. 
94.  Wood.  Progrou  of  Otaehona  ealtinttoii  ud  tlkalold  prodactioii  In  Bngal.  (Pham. 
Joum.  Vm,  p.  621.) 

Dieser  Bericht  des  chemischen  Directors  (Qninologist  to  the  goTemment  of  Bengal) 
der  Chinapflanznngen  Bengalens  stützt  sich  im  Allgemeinen  anf  King's  „Manual*  (siehe  diesen 
Jahresber.  f.  1877,  S.  889)  und  schätzt  die  gegenwärtig  in  Bungbee,  unweit  DaijeeUng  ia 
British  Sikkim,  jährlich  zu  gewinnende  Menge  Chinarinde  auf  866000  Pfnnd,  welche  im 
Durchschnitt  4  0/a  Alkalolde  enthalten  mögen,  weit  vorwiegend  allerdings  Cinchonin  oad 
Cinchonidin.  Ausserdem  ist  die  Darstellung  von  jährlich  4000  Pfund  „Cinchona  Febrifhge* 
in  Aussicht  genommen.  Wt  diesem  Namen  bezeichnen  die  Engländer  die  besonders  aa 
Oinchona  suceiruhra  gewonnenen  Bohalkalolde.  Man  zieht  zu  diesem  Zwecke  mit  sehr  ler- 
dflnnter  Salzsäure  aus,  übersättigt  mit  Aetznatron,  wäscht  und  trocknet  den  Niederschlag 
und  löst  ihn  in  der  eben  erforderlichen  Menge  Säure  wieder  auf  und  schlägt  die  Alkalolde 
aufs  neue  mit  Natron  nieder.  Das  „Fiebermittel"  wird  in  dieser  Weise  als  weisses,  bei 
der  Aufbewahrung  (namentlich  im  directen  Sonnenschein)  sich  braun  firbendes  PoItw 
eriialten,  dessen  allgemeinste  Anwendung  in  Indien  eine  WohHhat  fOr  das  Volk  sein  wird.  — 
(Vgl.  über  „Cinchona  Febrühge"  weiter  Pharm.  Journ.  IX,  p.  831,  842,  860.) 
96.  WaUkberg.  (Nachrichten  von  der  E.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  nnd  der  G.  A. 
üniTersität  zu  Göttingen,  1878,  S.  143.) 

Cntersuchung  einer  ans  Afrika,  wahrscheinlich  ron  UolarrhetM  africoMa  DC,  Btan- 
menden  Binde.  Dieselbe  heisst  im  £we-G«biete  (im  stldlichsten  Theile  der  Sklavoiktlste,  am 
Busen  Ton  Benin)  »Gbomi«  nnd  dient  gegen  Dysenterie.  Im  Weichbaste  enthält  diese  Knde 
ansehnliche  nicht  Teraweigte  Milchröhren,  Gitterzellen  nnd  Siebröhren ;  sie  ist  ausserdem  reich 
an  isodiametrischen  SclerenchymzeDen,  die  bisweilen  Caldumozalat  einschliessen.  Aach  die 
Vergleichung  des  Wurzelbolzes  und  Astholzes  spricht  fOr  die  Ableitung  der  Binde  von  einer 
Apoeynaetae.  —  Faust  isolirte  aus  der  Gbomi-Rinde  ein  Alkalold. 
96.  Oiltn  de«  OardunoBS  In  iTiore.  (Zeitschrift  des  Oesterreichischen  ApothekerrereuMi 
1878,  S.  81.) 

Die  za  Gnmde  gelegten  alten  Mittheilnngen,  z.  B.  Ton  Elliott,  Flanter  in  Myson, 
finden  sich  in  der  pharmakognostischen  Literatur  längst  verwerthet  (vgl.  Bef.  No.  66). 
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B.  Teelmisehe  Botanik. 

Referent:  FIQckiger. 
Yerzeicluüss  der  l>esprochenen  Arbeiten. 

1.  American  Jonmal  of  Pharmacy.    Mezqaite-Gnmmi.    (Ref.  S.  1133.) 

Antoine.    Wiener  Ansstellang  1873  —  siehe  Pharm.  Botanik,  Ref.  No.  3,  Seite  1116. 

2.  BOttger.    Erkennung  der  Baumwollfaser.    (Ref.  S.  1133.) 

8.  Bonrbaad.    Gerberrinde  aus  Australien,  von  Acacia  pycnantha.    (Ref.  S.  1133.) 
4.  Caille.    Cyperus  textilis.    (Ref.  S.  1134.) 
6.  Ceeh.    Kroatischer  Hopfen.    (Ref.  S.  1134.) 

6.  Coalier.    Hennah  (Lawsonia  inermis).    (Ref.  S.  1134.) 
Drammond  Hay,  —  s.  Hay. 

Gehe  et  Cie.    Algarobilla  —  s.  Jahresbericht  fOr  1879. 

7.  Hay.    Der  Arganbanm.    (Ref.  S.  1134.) 

8.  Hildebrandt.    Orseille.    (Ref.  S.  1134.) 

9.  Holzner.    Qerbstoffgebalt  der  Fichtenrinde.    (Ref.  S.  1134.) 

10.  Jahn.    Qriechische  Gerbematerialien.    (Ref.  S.  1136.) 

11.  Laire.    Coniferin.    (Hd  S.  1135.) 

12.  Maw.    Der  Zuckeiahorn.    (Etef.  S.  1135.) 
Höller.    Qnebracho;  siehe  Jahresbericht  fQr  1879. 

18.  Nördlinger.    Hopfenfaser.    (Ref.  8.  1135.) 

14.  Boessler-Lad6.    Die  Nessel  eine  Gespinnstpflanze.    (Ref.  S.  1136.) 

16.  Sch&r.    MilchsSfte  (Bot  Congress  zu  Amsterdam,  1877).    (Ref.  S.  1135.) 

16.  Siewert.    Sfldamerikanische  Gerbstoffe.    (Ref.  S.  1136.) 

17.  Wittmack.    Amerikanisches  Bauholz  (Yellow  Pine).    (Ref.  S.  1136.) 

18.  WittBtein.    Maizena.    (Ref.  S.  1136.) 


1.  lesqatte-finaiBL   (American  Jonmal  of  Pharmacy  1878,  p.  480,  aoa  Scientific  American 
81  Aug.  1878.) 

Prosopis  glandiüosa  Torrey,  Familie  der  Mimoseen,  der  Mesqnitebaum  der  Mexicaner, 
-w&chrt  in  grosser  Menge  in  Texas,  Nea-Mexico,  Arizona,  Nordwest-Mexico,  Stld-Galifomien, 
bis  ungefähr  35°  nOrdl.  Breite;  die  «Mesquite-Prairie*'  in  30*>  n.  Br.  trflgt  daher  ihren  Namen. 
Die  Hoben  schmecken  onangenehm  sOss,  eignen  sich  aber  vorzOglich  zu  Pferdefatter  und 
werden  anch  Ton  den  Indianern  sehr  gern  venpeist 

An  den  St&mmen  treten  bedeutende  Klumpen  eines  Gummis  ans,  welches  durch 
regelmtaige  Einschnitte  gewiss  in  sehr  grosser  Menge  zu  gewinnen  wftre;  es  scheint  mit 
dem  arabischen  Gummi  abereinzusthnmen.  Shumard  liatte  schon  1854  auf  dasselbe  auf- 
merksam gemacht.  (Nach  den  mir  vorliegenden  Proben  dieses  Gummis,  welche  ich  Prof, 
Maisch  in  Philadelphia  verdanke,  ist  das  Mazqaite- Gummi  von  sehr  geringem  Aussehen; 
ans  Berichten  in  den  Proceedings  of  the  Americui  Pharm.  Association  1879,  zuschliessen, 
ist  es  auch  in  der  That,  wenigstens  in  Califomien  nicht  geschätzt  —  Ref.) 

2.  BBttger.   laohwdiang  tob  Banmwalle  In  lelMiien  GewebML  (Dingler's  Polytech.  Jonm. 
229,  p.  477,  ans  Polyt.  Notisbhitt  S.  81.) 

Taucht  man  Leinenfaser  in  eine  alkoholische  Lösung  von  Rosols&ure  (Aurin,  gelbes 
CoraUinX  hierauf  in  concentrirte  Sodalösnng,  so  bleibt  dieselbe  anch  nach  dem  Aaswaschen 
mit  Soda  schön  roth.    Baumwolle  hingegen  nimmt  den  Farbstoff  nicht  auf. 
8.  Bovrbaad.    louTeau  prodilts  d'Autralle  etc.    (Joum.  de  Pharm.  27,  p.  187.) 

Aeada  pyenaniKa  Bentham,  ein  bis  18  m  erreichender  Baom,  liefert  eine  äosserst 
gerbstoffireiche  Binde,  welche  (mit  andern)  in  Australien  als  Wattle  hark  bekannt,  bereits 
so  einem  Ausfuhrartikel  SOdaustraliois  geworden  ist  Ausserdem  ist  Ä.  pycnantha  werthvoll 
wegen  einei  etwa  von  ihrem  dritten  Jahre  an  reichlich  aastretenden,  ganz  braochbaren 
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Oonums,  das  zwar  weniger  aohta  anttieht  ah  daa  snÜnekt,  sowie  femer  wegen  des  ganz 
ausserordentlich  angenehm  kraftigen  Geruches  der  Blüthen.  Der  Verf.  empfiehlt  daher  in 
dreifacher  Richtung  den  Anbau  diwer  Acaeia  in  Algerien  im  Interesse  der  Technik  und 
Parfttmerie.  —  (In  F.  von  Müller's  Select  Plauts  etc.,  Melbourne  1876,  p.  4,  heisst  Äeacia 
decurretu  Willd.  Wattle  bark,  nicht  Ä.  pyrnantha,  deren  Gerbstoffireichthum  fibrigens  auch 
F.  von  Mttller  henrorhebt.  —  Ret) 

4.  0«Ule.  lote  lor  le  Gypenu  textllis  Thuberg.  (La  Belgiqne  horticole  1878,  p.  Sl7.) 
Cyperus  textilis,  1776  von  Thunberg  in  Japan  entdeckt,  1850  in  die  europäischen 
Gärten  eingeftthrt,  gedeiht  in  feuchtem  Grunde  und  auf  trockenem  Boden,  am  besten  in 
guter  Ackererde,  wo  er  IV2  m  hoch  wird.  Die  Vermehrung  geschieht  durch  Samen,  Angen 
(6clats)  und  junge  Triebe.  Die  Blätter  werden  Anfangs  November  gesammelt  und  getrocknet; 
will  man  sie  verwenden,  so  werden  sie  nach  einstOndigem  Einweichen  in  Wasser  mii  Leichtigkeit 
in  4  oder  8  Längsstreifen  geschnitten,  welche  besonders  zum  Binden  der  Reben  dienen  kSnnen. 

6.  Geeh.  Kroatischer  wilder  Hopfen  in  der  Bierftbrikation.   (Fohling's  landwirthschaftL 
Zeitung  1878,  8.  833;  auch  Dingler's  Polytechn.  Joum.  230,  p.  438.) 

Die  Zapfen  dieses  Hopfens  sind  von  mittlerer  Grösse,  entblättern  sich  aber  leicht, 
enthalten  wenig  LupulindrOsen  und  sind  daher  schwach  bitter  and  von  geringem  Aroma. 
Ihres  wie  es  scheint  ansehnlichen  Gerbstoffgehaltes  wegen  wirken  diese  Zapfen  jedoch  in 
hohem  Grade  klärend  auf  die  Warze,  so  dass  kroatischer  wilder  Hopfen  mit  Yortheil  tiit 
zu  V3  anderem  Hopfen  zugesetzt  werden  kann. 

6.  Conlller.   Hithode  suivle  en  Pene  ponr  teindre  les  chereu  et  k  barbe.  (Journ.  de 
Pharm.  28,  p.  62.) 

Unter  den  m  Persien  gebrauchten  Haarfärbemitteln  sind  Indigo  and  Henna  zu  nennoi; 
letztere  {Lawsonia  dB>a  Lamck,  mit  Einschluss  der  L.  inermi»  L.)  ist  in  Tezd  und  Eerman 
Gegenstand  sorgfältiger  und  gewinnbringender  Cultur.  Werden  die  Haare  oder  Nägel  mit 
einem  feuchten  Brei  der  gepulverten  Blätter  behandelt,  so  färben  sie  sich  schön  gelbroth; 
trägt  man  nachher  einen  ähnlichen  Brei  der  Blätter  von  Indigofera  (I.  argeittea  und  I.  rotmuU- 
folia?)  auf,  so  entsteht  eine  tief  schwarze  Färbung. 

7.  lay  (Consol  Dninmoiid  Ray).   The  Argai  tree.   (Pharm.  Joum.  IX,  p.  262.) 

Die  Früchte  des  Argan,  Ärgania  Sideroxylon  Rom.  et  Schultes,  Familie  der  Sapo- 
taeeae,  bilden  in  Marocco  in  Zeiten  der  Theuemng,  welche  z.  B.  Anfimgs  1878  durch  die 
Verheerungen  der  Henschrecken  hervorgerufen  wurde,  ein  sehr  brauchbares  Ziegenfhtter  ab. 
Die  Thiere  werfen  die  sehr  harten  Samen  wieder  aus,  so  dass  die  Maroccaner  dieselben 
sammeln,  zerschlagen  und  die  kleinen  Sanenkerae  herausholen,  um  sie  geröstet  auf  Oel  zo 
verarbeiten,  welches  dnrch  Auspressen  mit  (heiisem)  Wasser  gewonnen  wird.  —  Vgl  auch 
Jahresbericht  für  1879. 

8.  lildebraBdt.    Orseille,  Beccells  taeUbralf  leb.    (Verhandlnngen  des  Botan.  Vereiiit 
der  Provinz  Brandenburg,  S.  66.) 

Die  Orseille-Flechte  wädist  besonders  in  den  I)j angeln  der  Zanzibarkflste  auf  Mangrove- 
Biumen,  aber  auch  auf  den  Taita-Bergen  im  Innern.  Vor  1873  wurde  davon  sehr  viel  aoa- 
gefahrt,  bis  die  Westküste  Nordamerütas  vorflbergehend  die  afrikanische  Tom  Markte  ver- 
drängte, sowie  letztere  seit  den  fOntziger  Jaltren  der  westafrikanischen  siegreich  Concurrens 
gemacht  liatte.  Gegenwärtig  scheinen  die  amerikaiüscben  Fondorte  erschöpft  zu  sein,  so 
dass  1876  wieder  sehr  bedeutende  Mengen  von  OrseiUe  aus  Zanzibsr  verschiÄ  worden.  Man 
preast  die  Flechte  in  Ballen  von  200  bis  260  Kilo,  welche  durch  eiserne  Reife  gehalten  wnden. 

9.  Heiner.    Deber  des  Gerbsteffgebalt  der  nebturlnde.    (Gangh<rfer'B  foistL  Versuciu- 
wesen  I,  8.  279.) 

Der  Gerbstoff  wurde  bestimmt  nach  der  von  Jean,  Comptes  rendus  1876,  Band  83, 
p.  982  angegebenen  Methode,  welche  darauf  beruht,  dass  die  Gerbsäure  (wie  auch  die  Gallns- 
Bftare)  im  Stande  sind,  das  4  fache  Gewicht  Jod  in  der  Art  zu  binden,  dass  es  bei  Gegenwart 
dner  geringen  Menge  Sodalösung  nioht  mehr  auf  Stärkemehl  reagirt.  Auf  die  Ergebnisse 
dieaer  Gerbstoffbesimmnngen  gestOtzt,  kommt  der  Verf.  zu  dem  Schiasse,  dass  der  Handels- 
werth  der  Fichtenrinde  nicht  nach  dem  Kubikranme  oder  dem  Gewichte  der  lufttrockenen 
Rinde,  wadera  nach  ihrem  Flächenraome  festzmetien  leL    Mit  Aunutfarae  der  Borke  bdA 


Digitized  by 


Google 


Technische  Botanik.  1135 

der  Markstrahleo  ist  der  Oerbstoff  durch  das  Parenchym  der  primiren  und  der  secondaren 
Rinde  verbreitet,  nnd  zwar  reichlicher  in  den  Sassern  Schichten. 

10.  Jahn.    firiecUlche  Gerbmaterltlieii.    (Berichte  der  Dentschen  Chemischen  Gesellschaft 
S.  2107.) 

Der  Gerbstoff  wurde  nach  der  Ldwenstein'schen  Methode,  Oxydation  Termiitelst 
Ealinmpennanganat,  bestimmt  In  den  Valonen  Oder  Valonidia,  den  Fmchtbechem  von 
Querau  Aegilops  nnd  Qu.  canutta  (?  ?  Ref.)  fiind  Verf.  höchstens  85  •/,,  Oerbstoff  und  zwar 
reichlicher,  bis  zu  97%  in  den  Schuppen  des  Kelches.  Die  reifen,  von  selbst  fallenden 
Valonen  werden  als  Chamada  und  Chamadina  unterschieden;  letztere  sind  nur  nnssgross, 
noch  geschlossen  nnd  die  verkfimmerte  Eichel  einschliessend.  Die  von  den  Bftumen  ab- 
geschlagenen unreifen  Valonen  heissen  Habdista  [fäßSog  Stab)  und  Cbondra  [xovdqog  grob). 

11.  Ulre,  8.  de.    Hicolte  de  la  coBlfärine.   (Revue  des  eaux  et  for^ts.   Paris  1878,  p.  227.) 

Das  Coniferin  findet  sich  im  absteigenden  Cambialsafte  der  Coniferen,  welcher  im 
FrOhjabr  nnd  Sommer  von  den  frisch  entrindeten  Stammen  sofort  mit  einem  Messer  oder 
Schabeisen  abgehoben  wird,  bevor  er  eintrocknet.  Was  nicht  abflieSst,  wird  mit  einem 
Schwämme  aufkommen,  den  man  nachher  auspresst  £in  mittlerer  Baum  liefert  4  bis  6, 
höchstens  8  Liter  Saft,  welcher  ohne  Verzug  aufgekocht  werden  muss,  um  die  Gahmng  zu 
vermeiden.  Nachdem  die  trttbe  Flüssigkeit  filtrirt  ist,  dampft  man  sie  auf  1/5  des  nrsprOng- 
lichen  Volums  ein,  worauf  in  der^Eälte  die  Krystallisation  des  Coniferins  beginnt;  ein  Liter 
des  orsprOnglichen  Saftes  gibt  8— lOgr  desselben.  (Statt  des  Coniferins  dient  jetzt  das 
Engend  des  Nelkenöles  zur  Fabrikation  des  Vanillins.    Ref.) 

12.  Haw.     The  ragar  maple.     (Pharm.  Jovn,  IX,  p.  186  aus  Gardener's  Chronide, 
Angnst  1878.) 

Äeer  taeeharinum  L.,  der  Zuckerahom,  erreicht  100  Fuss  Höhe  bei  8—4  Fuss 
Stammdnrehmesser  und  wurde  schon  vor  der  europaischen  Einwanderung  von  den  Indhinem 
auf  Zucker  benutzt;  noch  jetzt  liefert  dieser  Baum  mehr  Zucker  als  die  andern  Arten. 
Was  man  im  Aügememen  als  gflnstige  Witterung  bezeichnet,  begflnstigt  besonders  die  Aus- 
beute an  silssem  Safte,  wovon  ein  starker  Baum  innerhalb  einiger  Stunden  höchstens 
8  Gallonen  (1  Gallon  a:  4,648  Liter)  gibt  Die  Concentration  seines  Saftes  wie  seine  Menge 
irechselt  sehr  stark;  um  1  Pfund  Zucker  zu  erhalten,  mflssen  8—6  Gallonen  Saft  eingekocht 
werden.  Man  kann  annehmen,  dass  mittlere  Baume  in  einem  Frflhjahr  12—24  Gallonen 
Saft  liefern,  im  allerhöchsten  Falle  176  Gallonen.  Die  Bäume  können  vom  25.  Jahre  an 
angebohrt  werden;  ein  kraftiger  Baum  ertrag  ohne  Nachtheile  das  regelmassige  Anzapfen 
40  Jahre  hindurch.  Man  fahrt  1—8  Bohrlöcher  bis  6  Zoll  tief  in  den  Stamm  in  der  Höhe 
von  ungefiUir  4  Fuss  aber  dem  Boden.  Massachusetts  soll  jahrlich  bis  600000  Pfund 
Ahomsacker  ersengen,  welcher  hauptsachlich  zum  Hansgebranche  dient;  die  besten  Sorten 
kommen  nur  wenig  billiger  zu  stehen  als  Rohrzucker.  Doch  wird  ein  gnter  Theil  desselben 
mar  zur  Sympsconsistenz  gebraucht 

IS.  IdrdUager.  Herttellniig  eites  bm«i  f asentoflta  au  HepftaraiikeB.   pingier's  Polyt. 
Jonm  280,  p.  287,  Reichspatent) 

Die  Stengel  oder  Ranken  werden  %  Stunden  im  geschlossenen  Kessel  mit  Wasser 
gekocht,  welches  etwas  S«fe  nnd  Soda  enthält,  hierauf  ausgewaschen  nnd  die  abgezogene 
Faser  nochmals  mit  Wasser  unter  Znsatz  von  Essig  gekocht  Gehörig  ausgewaschen, 
getrocknet  nnd  gehechelt,  ist  die  Hopfenfaser  dnrch  Weichheit  nnd  Haltbarkeit  ausgezeichnet 

14.  RMsler-Lad^   Die  lenel  eis«  Geaplmutpflaue.   (Leipzig,  Jtdtannsen  1878,  S.  80.) 

Nach  einem  Blicke  auf  die  Urtica  (BÜhmeria)  nioea  und  andere  hierher  gehörige 
anslandische  Pflanzen  empfiehlt  die  Verf.  UrÜea  ämea,  erörtert  ihre  Anpflanzung  durch 
Setzlinge  nnd  Samen,  die  Bedingungen  dieser  CoHur,  die  in  d«i  Angnst  zn  verlegende  Ernte 
der  Stengel  nnd  ihre  Verarbeitung,  welche  in  ahnlidier  Weise  wie  die  des  Hanfes  vorzunehmen 
ist.  Der  letzteren  Pflanze  g^nflber  werden  sclüiesBlich  die  Vorzüge  der  Nessel  in's  Licht 
gesetst 

15.  tchtr.   PapUrmatarial,  Spiaubseni,  lUcbsUt«.   (Congreai  zu  Amsterdam  1877,  siehe 
Jahresbericht  1877,  S.  884.) 

Aus  dem  im  vorigen  Jahresberichte  angefahrten  AnfiMtze  des  Verf.  mOge  hier  noch 
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erw&hnt  irerden  die  Aasstellang  australischer  Fasern  cur  Fapier&biikation  and  Weberei, 
besonders  aus  den  Familien  der  Malvaceen,  Steretdiaeeen,  Lüiaceen  and  Palmtn.  £ben  so 
reichhaltig  war  die  Sammlang  von  technisch  natzbaren  Milchsäften  aas  allen  Tropenl&ndem. 

16.  Sievert   Tanning  materlak  of  Soath  Americ«.    (Pharm.  Joom.  ym,  p.  648.) 

Die  argentinische  Gerberei  hat  nicht  Eichenrinde  zar  Verfagong  and  bedient  sich 
daher  anderer  gerbstoffreicher  Pflanzen,  z.  B.  der  Acacia  Cebü  Grisebach,  A.  Cavenia 
(Espinillo),  Prosopis  Mgarobba,  Agpidosperma  Quebracho.  Bestimmungen  des  Gerbstoffes 
in  diesen  nnd  andern  daran  veniger  reichen  Bäomen  werden  mitgetheilt.  (Siehe  aach  Beil 
fiber  Pflanzenstoffe.) 

17.  WlttBiack.   AmerikuüMhei  Goniferenholx  n  Baoxwecken.    (Siuangsberichte  des  Bou 
Vereins  der  Provinz  Brandenbarg  1878,  S.  66,  67.) 

In  grosser  Menge  werden  neuerdings  in  Europa  eingeführt  das  Cypressenholz  too 
Taxodium  distiehum  (L.)  Bich,  das  Holz  der  Tellow  Pine,  worunter  jetzt  Pinus  pdluttrü 
MilL  (P.  auttraiis  Michaux)  zn  verstehen  ist,  obwohl  als  Yellow  Pine  arsprflnglich  wohl 
Pin«8  mitis  Michaaz  bezeidinet  worden  war. 

18.  VltteteiD.    Haiuia-SchwindeL    pingler's  Polytechn.  Jonrn.  227,  p.  816.) 

Maizena  ist  nichts  anderes  als  Stärkemehl  des  Maises. 


0*  Pflanzenkrankheiten. 

Belerent:  Paul  Sorauer. 

Terzeichniss  der  besproehenen  ArMten. 

1.  Ahlers.    Schatz  der  jungen  Kiefern  in  den  Saat-  and  Pflanzkämpen.    (Bef.  S.  1156.) 

2.  V.  Ahsbahs.    Beobachtongen  aber  den  Weicenbrand.    (Bef.  S.  1192.) 

3.  A.  d'Arbois  de  Jabainville  et  J.  Yesque.    Les  Maladies  dea  plantet  coIüt^  etc. 

(Bef.  S.  1140.) 

4.  Barral.    Sur  l'explication  des  efiists  des  irrigations  pratiqaöea  daos  !•  midi  de  la 

France.    (Ref.  S.  1147.) 

5.  de  Bary.    üeber  apogame  Farne  etc.    (Bef.  S.  1148.) 

6.  Beling.    Bindenringelongen  durch  Blattwespen.    (Bef.  S.  1182.) 

7.  Bernhardt.    Waldbeschidigongen  durch  Wind,  Schnee  etc.    (Bef.  S.  1166.) 

8.  Bolle.    Deber  Tubercularia.    (Ref.  S.  1196.) 

9.  Boach4    Aufspringen  der  Kapsel  von  Lathraea  clandestina.    (Bef.  S.  1189.) 

10.  —  üeber  Beschleunigung  der  Samenreife  und  Yermehrung  des  Frochtansatses  ein- 

jähriger Pflanzen.    (Böf.  S.  1144.) 

11.  Boulger.    Predisposing  Causes  of  Disease.    (Ret  S.  1169.) 

12.  Breitwfbser.    Der  Längsschnitt  und  seine  Folgen  auch  als  Hälmittel  gegen  den  Krebs. 

(Ref.  S.  1186.) 

13.  BriosL    Intorno  al  Mal  di  Gomma  degli  AgramL    (Be£  S.  1182.) 

14.  Buhse.    Erfrieren  der  Gewächse.    (Ref.  S.  1162.) 
16.   Carbolic  acid,  action  of  — .    (Ref.  S.  1164.) 

16.  Carri&re.    Wechselseitiger  Einfluss  von  Pfropfreis  and  Unterlage.    (Bef.  S.  1176.) 

17.  Celi.    Appareil  ponr  ezp^imenter  l'action  de  l'electricitä  etc.    (Bef.  S.  1166.) 

18.  Clarke.    Weevil-bitton  Wheat  and  silkworm  Disease.    (Bef.  3.  1191.) 

19.  Coffee  Disease.    (Bef.  S.  1198.) 

20.  Ck>nservirung  kranker  Kartoffek.    (Bef.  S.  1191.) 

21.  Conwentz.    üeber  aufgelöste  und  dorchwachsene  HimbeerblDthen.    (BeL  S.  1148.) 

22.  Cooke.    Exndation  from  Birch.    (ReL  S.  1186.) 

28.  Corna.    Maladie  des  Laitues  nomm6  le  Meunier.    (Ref.  8.  1192.) 
24.  Cucomber  Diseases.    (Bef.  S.  1186.) 

26.  Dehärain  and  Yesqne.    üntersachungen  aber  die  Absorption  und  Emission  Ton 
Oasen  durch  die  Warzeln.    (Bef.  S.  1168.) 
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26.  DrawieL    Erankbeit  der  Cinerarien.    (Ref.  S.  1192.) 

27.  Edner.    Brand  und  Krebs  an  den  Obstbäumen.    (Kef.  S.  1185.) 
28w  £ffsct8  of  frost  npon  dark-coloured  flowers.    (Ref.  8.  1156.) 

29.  Eidam.    Die  Schädlichkeit  der  gelben  Wucherblume.    (Ref.  S.  1188.) 

30.  Enquete  übet  die  EartoffelAule.    (Ref.  8.  1191.) 

81.  Erltrankung  nach  dem  Genosse  Von  Futter,  das  mit  Filzen  stark  besetst  war.    (Bef. 

S.  1192.) 

82.  Ernst    Estudios  sobre  las  deformadones  etc.  de  cafe  en  Venezuela.    (Bef.  8.  1142.) 

88.  Fish.    The  Faüure  of  CauHflowers.    (Ref.  S.  1147.) 
84.    >-  Effects  of  Frost    (BeL  S.  1165.) 

86.  —  Washing  off  Hoar  frost    (Ref.  S.  1162.) 

36.     —  The  Cold-Water  Cure  for  Frozen  Flants.    (Ref.  S.  1163.) 

87.  Fittbogen.    Notizen  aber  das  sogenannte  Candiren  des  Saatgetreides.   (RefL  S.  1149.) 
38.  Fleischmann.    Rostpilze  und  Milchsanreg&hrang.    (Ref.  S.  1197.) 

89.  FranfOis.    üeber  die  Anwendung  des  Schwefeleisens  (Pyrltea)  etc.    (Re£  S.  1193.) 

40.  Frost  Schatz  des  Weines  gegen  — .    (Ref.  8.  1162.) 

41.  Ffihling.    üeber  die  RObenmOdigkeit  des  Bodens.    (ReC  S.  1186.) 

42.  Qaerdt    üeber  Black  spat.    (Ref.  S.  1146.) 

43.  Garcin.    Sur  une  maladie  des  tomates.    (Ref.  S.  1192.) 

44.  Gas,  flowera  effected  by  — .    (Bef.  S.  1164.) 

46.    Gillot    Note  sur  une  Orobanche,  reeoltö  sur  le  Girsiom  bulbosom.    (Bef.  6.  1189.) 

46.  Göthe.     Mittheilungen   aber   den  schwarzen  Brenner  und  Grind  der  Reben.     (Bef. 

S.  1160.) 

47.  Orafting  Golden  and  Silver  variegated  Pelargonium.    (Bef.  S.  1176.) 

48.  Grafting  the  Tomato  on  tbe  Bitter  Sweet.    (Rief.  S.  1176.) 

49.  Orandean.    De  rinfloenc«  d«  l'61ectricitä  atmosphfoique  sur  la  nntrition  dea  plantes. 

(Ref.  S.  1166.) 

60.  —  und  Boaton.    Chemische  Studien  Aber  die  Mistel    (Ref.  S.  1189.) 

61.  Haberlandt,  Fr.    Culturversucbe  im  trockenen  Boden.    (Ref.  S.  1143.) 

62.  —  Ceber  die  Winterfärbnng  ausdauernder  Blätter.    (Bef.  8.  1156.) 

63.  —  üeber  den  Einflust  des  Saatgutes  aof  die  SterblichJceit  and  die  Entwiekelnng  der 

Pflanzen.    (Bef.  8.  1170.) 
54.  Ballier.    Wie  überwintert  der  Getreiderost    (Bef.  S.  1193.) 
66.    —  Aecidinm  Berberidis.    (Ref.  S.  1193.) 

66.  Hahnenfnss,  Vertilgung  von.    (Bef.  S.  1188.) 

67.  Hampel.    üeber  die  Tranbenkrankbeit    (Bef.  S.  119^) 

58.  Hartig,  Th.    Honigthau.    (Bef.  8.  1145.) 

59.  Hartig,  B.    Die  Zersetznngserscheinungen  des  Holzes.    (Bef.  S.  1177.) 

60.  Hartig,  Th.    Wassergehalt  und  Verdunstung  geringeltor  Bäume.    (Bef.  S.  1182.) 

61.  Hausschwamm,  Vertilgung  des.    (Ref.  S.  1193.) 

62.  Hecke L    De  l'inflaence  des  acides  salioylique,  thymique  etc.    (Ref.  8.  1163.) 

63.  Heddo,  Morel  etc.    Maladie  dea  arbres  des  promenades  publique.    (Bef.  8.  1140.) 

64.  Henschel.    üeber  Aecidium  abietinum.    (Bei  S.  1192.) 
66.  Hess.    Forstschau.    (Bef.  S.  1140.) 

66.  Hildebrandt,    üeber  Balanophoreen.    (Bef.  8.  1189.) 

67.  Hinds     Frait  Trees  Losing  a  Seasons  Growth.    (Ref.  8.  1148.) 

68.  Hirsch,    üeber  die  Ursachen  des  Erfrierens  der-  Obstbäume.    (Ref.  8.  1162.) 

69.  V.  Höhnel.    üeber  den  AblOsangsvorgang  der  Zweige.    (Bef.  S.  1152.) 

70.  —  Deber  die  Beeiuflussang  der  Keimfähigkeit  der  Samen  durch  hohe  Temperatnrgrade. 

(Bef.  S.  1162.) 

71.  Hoffmann,    üeber  anomale  Holzbildung.    (Ref.  8.  1187.) 

72.  —  üeber  die  Blättenrerfärbung.    (Ref.  S.  1165.). 
72».  —  Cnlturversuche.    (Ref.  8.  1167.) 

73.  Holle.    Monströse  Bimenfrachte.    (Ref.  8.  1149.) 
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74.  Jobert.    Sur  nne  maladie  da  Caföier  observ«  an  BtiäL    (Bef.  8.  1185.) 
76.  JohanniBbeeren-  und  Stachelbeerenkninkfaeit.    <Re&  8.  1198.) 

76.  Jnst.  üeber  die  Einwirkang  höherer  Tmiyenttmiaen  aof  die  Erhatomg  der  KfliwHLhi^taiL 

(Ref.  8.  1162.) 

77.  Eartoffelf&ole,  Mittel  gegen.    CReL  8.  1191.) 

78.  EleeKide,  Viehsalz  als  Mittel  gegen.    (Bot  a  1190.) 

79.  Kleeseide,  Vertilgung  der.    (Ref.  8.  1190.) 

80.  Eleeseidesiebe.    (Bef.  S.  1191.) 

81.  Klose.    Einige  Beobachtungen  Aber  eine  FalBenlasakkeit    (BeC  8.  1197.) 

82.  Enop.    üeber  eine  merkwOrdige  Umgestaltung  der  InfioresoeBi  der  MaiqifiaDce  M 

kOnstlicher  Ernährung.    (Bef.  S.  1148.) 
88.   Kny.    WnrxelknoUen.    (Ref.  S.  1187.) 

84.  EOnig.  üeber  die  Beschsdigung  von  WaldnDgendnrchsdiveMigeSftare.  (BeL8.1164.) 
86.  Enzma.    Beobachtungen  fiber  den  Wdiensteinbrand.    (Bef.  8.  1192.) 

86.  Mac  Lachlan.    The  dimorphisme  of  sondry  CynipedM.    (Be£  8.  1186.) 

87.  Lackner.    Schwamm  der  Hyacinthen.    (Bef.  8.  1196.) 

88.  —  Stammftole  der  Eriken,  Bhododendren  und  Azaleen.    (Be£  8.  1147.) 

89.  —  Die  Hyacinthe,  ihre  Cultnr,  Treiberei  und  ihre  Erankheiten.    (Bef.  8.  llfiO.) 

90.  —  EinflosB  des  Edelreises  anf  die  Unterlage  bei  Oimngen.    (Ba£  8.  1176.) 

91.  Leitgeb.    Die  Nostoccolonien  im  Tballns  der  Anthoceroteen.    (Bat.  S.  1198.) 

92.  Lewis.    Ifonoecioos  Hop.    (BeL  S.  1167.) 
98.  Lif^tniag,  Treea  affected  by.    (Bef.  8.  1166.) 

94.  Lindemath,  üeber  sogenannte  Pfropfhybriden  zwischen  Eartoffelsortea.  (BeL  S.  1171.) 
96.  Lippert    Viscum  album  als  Nutäkolzverderber.    (Bet  8.  1189.) 

96.  Lucas.    Behandlang  dncch  Hagel  beschädigter  Obitbtnm«.    (Bef.  8.  1166.) 

97.  Magnus.    Verfriihte  BUtthenentwickelong.    (Bet  8.  1162.) 
97a.  —  Byacinthenblatter  als  Stecklinge.    (Bef.  8.  1176.) 

98.  —  Verbreitang  der  Pnccinia  MalTacearam.    (Bef.  S.  1198.) 

99.  —  Alge  auf  Warmhauspfiancen.    (BeC.  8.  1198.) 

100.  Maris.    Vertilgang  der  Kleeseide.    (BeC,  8.  1191.) 

101.  Masters.    Leaves  of  Poutoe  with  waits.    (Bef.  8.  1147.) 

102.  Mayer.    Ueber  den  Einfluss  der  Blaos&ore  anf  die  PAanzeaathamig.    (Bet  8.  116S.) 

103.  Metz.    Brand  nnd  Erebs  an  den  Blumen.    (Bef.  8.  1185.) 

104.  Miks.    Die  gegenwärtig  herrschende  Erankheit  der  LiebesipieL    (Bef.  8.  1191.) 
106.  MisÜeto^ak  at  Eastnor.    (Ref.  8.  119a) 

106.  MisUeto.    (Ref.  8.  1190.^ 

107.  Moeller.    Beiträge  zur  Anatomie  der  Sehwanföhr«.    (Bat  8.  1183.) 

108.  Moos,  Vertilgang  von.    (Bef.  S.  1189.) 

109.  Morel.    Causes  de  la  rirescenoe.    (Bat  S.  1148.) 

110.  Moser.    Bericht  Aber  OrOnmaiscnltaren.    (Bef.  8.  1162.) 

111.  Mants.    Becboches  sur  la  feimentation  alcooliqae  etc.    (Bef.  6.  1146.) 

112.  Kessler,    üeber  das  Schwefeb.    (Bef.  8.  1194.) 

113.  —  Mittel  gegen  Sauerwurm.    (Ref.  &  1186.) 

114.  Nobbe.    Mittheilangen  Aber  Cuscuta  (Ref.  8.  1191.) 

116.  NOrdlinger.    Trockenrisse  an  der  flehte.    (Bef.  8.  1146.) 

116.  —  Die  Schütte  junger  Föhren.    (Ret  8.  1167.) 

117.  —  Die  September&öste  1877  und  dw  Astwurzebdutden.    (Bef.  8.  116L) 

118.  Tan  Nooten.    Infloed  van  Chloranunoniam  vp  afgesneden  Bloemen.    (Bei  S.  1168.) 

119.  Oberdieok.    Meine  Obsternte  in  Jeinaea  von  1877.    (BeC  8.  U44.) 

120.  Oidiam  Tnckeri    (Bef.  8.  1194.) 

121.  Papaver  polycephalum.    (Bef.  8.  1148.) 

122.  Peaches  and  Nectarines.    (Bef.  8.  1167.) 

123.  Pelargonium  Disease  in.    (Ref.  S.  1198.) 

124.  PeronoQ>ora  ganglifonnis.    (Bef.  8.  1192.) 
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126.  PeachL    EleeseideTertagnog.    (Ref.  S.  1190.) 

126.  Fetermann.    Influence  da  degr6  de  maturit^  de«  grainet  de  betterarei  rar  leor 

pooToir  germinatif.    (Bef.  S.  1169.) 

127.  Planchen.    La  Maladie  des  ch&tajgniers  daos  les  Oevennes.    (Bei  8.  1147.) 
127a.Cogini.    Sopra  nna  malattia  che  derasta  i  castagned  italiam.    (Bet  S.  1147.) 

128.  Plngging  Woonds  in  Tree«.    (Bef.  8.  1181.) 

129.  Plam  Trees  Dropping  their  Crop.    (Bef.  S.  114ö,) 

130.  Poisson,  P.    Sor  an  cas  de  stärilitö  da  Fragana  elatior.    (Bef.  S.  1143.) 

181.  Pollmer.    Bother  Crataegus  mit  weissen  Blampn.    (Ref.  S.  1167.) 

182.  Portes.    Sur  le  traitement  de  l'authracnose.    (Bef.  S.  1196.) 
188.  Poalsen.    Om  Cassytha  og  dena  Haustoriom.    (Ref.  8.  1189.) 
184.  PrantL    Cnscute  OronoviL    (Bef.  S.  1190.) 

186.  Prillieax.    Sor  la  eobration  en  vert  du  bois  aoit.    (Bef.  8.  1177.) 

186a.  —    Etnde   des  Ält^ratioos   prodaites   dans   le  boia  da  ponunier  par  lei  piqttres 

da  Paceron  lanigire.    (Ref.  8.  1186.) 
136b.  —  Les  tavelOres  et  les  crevasses  des  poires.    (Bef.  S.  1196.) 

136.  Qaeckenvertilgung.    (Ref.  8.  1188.) 

137.  Bathay.    VorlAofige  Mittheilung  aber  das  Cladosporium  BoealerL    (Bef.  S.  1196.) 

188.  Baacb,  Wirkung  des  -  auf  BlQthenentwicIcelung.    (Bef.  8.  1164.) 

189.  Baawenhoff.    Sur  les  causes  des  formes  anormaks  des  plantee  qni  croiasent  dam 

robscuritä.    (Bef.  S.  1161.) 

140.  Beater.    Resultate  der  SamenTermehrong  verschiedener  Gehölaartei).  (fl»L  S.  1166.) 

141.  Bomatorfer.    Mittel  gegen  Kleeaeide.    (Bef.  S.  1190.) 

142.  Babenmadigkeit    (Bef.  S.  1186.) 

143.  Sabat&    Die  Besultate  der  Entrindang  der  Weinatöcke.    (Bef.  S.  1182.) 

144.  Sadler.    The  rainfall  1877.    (Bef.  S.  1147.) 
146.  Schachtelhalm,  Vertilgung  von.    (Bef.  8.  1188.) 

146.  Schertier.    Ueber  die  YermehrungsfAhigkeit  einiger  Unkr&uter.    (Bei  S.  U88.) 

147.  ScbiberL    Beobachtungen  aber  den  Steinbraud.    (Bef.  S.  1192.) 
14&  Schmitt    Mittel  g««en  Oidium.    (Bef.  8.  1194.) 

149.  Schnitt  dea  Weinea.    (Ref.  S.  1162.) 

160.  SchnorrenpfeiL    üeber  englischen  milden  und  harten  Weizen.    (Bei  S.  1161.) 

161.  Schombargk.    Die  Vegetationsrerhältnisse  Südaustraliens.    (Ref.  S.  1196.) 

162.  Schroeder.    Untersuchung  erfrorenen  Bochenlaubes.    (Bef.  8.  1169.) 
168.  Schatte  der  Kiefern.    (Bef.  S.  1168.) 

164.  Seidel  Das  Beinigen  der  Binde  der  Obetbfaune.  (Bef.  S.  1189.) 
164a.  Seiffert  Bemerkungen  Aber  den  Satzer  Hopfen.  (Bif.  8.  1169.) 
156.  Sempolowsky.    KeimTcrsuche  mit  Kleeseide.    (Bef.  8.  1191.) 

166.  Benger  im  Hafer.    (Bef.  8.  1198.) 

167.  Sommerweizen,  ein  neuer  Filz  auf.    (Bef.  S.  1197.) 

168.  Sorauer.    Br&une  der  Birnenwildlinge.    (Bef.  8.  1194.) 

169.  —  Die  Knollenmaaer  der  KernobstbAume.    (Bef.  8.  1187.) 

160.  —  Einfluss  der  Luftfeuchtigkeit    (Ref.  8.  1149.) 

161.  —  Bingelkrankheit  der  Byacinthenawiebeln.    (Ref.  8.  1149.) 

162.  —  Degeneriren  nnsere  Cnlturpfianzen.    (Bef.  S.  1171.) 

163.  Stadelmann.    Der  Hopfen  vom  Stock  bis  in  den  Sack.    (Bef^  8.  1148.) 

164.  St&mler.    Die  Sommervermehrung  bei  Sträuchem  und  Bösen.    (Ref.  S.  1177.) 

166.  Stapt    Beitrage  zur  Kenntniss  des  Einflusses  geänderter  Vegetationabedingangoi  aof 
die  Formbildang  der  Pflanaenorgane  etc.    (Beil  S.  1147.) 

166.  Sogar-cane  Diaeaae.    (Bef  8.  1186.) 

167.  T.  Thttmen.    Die  BlattdOrre  der  Johannisbeeratriocher.    (Bef.  8.  1196.) 

168.  —  Eine  neue  Pilzkrankheit  an  einer  neuen  Culturpflanze.    (fleL  S.  1197.) 

169.  DnkrAoter,  Maasregeln  aar  Vertilgung  von.    (Bef.  S.  1188.) 
17a  Tertdlnng  Ton  EiisdMi.    (Bet  8. 1176.) 

72« 
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171.  Vines,  Lady  Dovne's  rooted  at  both  Ends.    (Bef.  S.  1182.) 

172.  —  Disease  in.    (Bef.  S.  11B6.) 

173.  de  Yries.    Ueber  das  Erfrieren  der  Pflanzen.    (Ref.  S.  1U2.) 

174.  Wein,  za  schätzen  vor  Frost.    (Ref.  S.  1162.) 

176.  Wittmaek.    Melampsora  popolina.    (Bef.  8.  1193.) 

176.  Woeikoff.    Einfioss  der  Schneedecke  aof  die  Lnfttempentv  tind  die  EoMdiang  der 

E&ltecentren.    (Bef.  S.  1161.) 

177.  Wooler.    To  Grow  the  Mistleto.    (R^  S.  1190.) 


I.  Allgemeiae  Werke. 

1.  A.  d'irboit  d«  JsbalavOle  et  J.  Tesqie.    Lei  lultaiet  de«  yltttet  «dtlTi«  Me. 

Paris  1878. 
la.  Heddo,  Morel  etc.   Haladie  des  arbrei  des  proneudu  piUlf Ml.   (AnnaL  d.  L  soc. 

bot.  de  Lyon,  4  annä  No.  2,  etc.  Bot  Zeit.  1878,  p.  78.) 
Ib.  Hess.    Der  Fontschatx.    Leipzig  1878.    Teobner. 

Bach  I  enthält  Schutz  der  Waldmigea  gegen  stOrende  EingrifTe  der  Maudieii, 
Bach  n  Schutz  der  Waldungen  gegen  die  organische  Natur,  Buch  m  Sckuta  der  Waldungei 
gegen  die  anorganiache  Natur.    Wir  geben  einen  Abschnitt  aus  dem  dritten  Boche: 

In  erster  Linie  ist  hier  der  Frost  zu  betrachten,  der  nach  8  Bichtangen  hin 
Bch&dlich  wirken  kann,  indem  er  1.  ein  &frieren  zarter  Holzpflanzen  nnd  Baunthttle, 
2.  das  Auftreten  von  fVostrissen  und  Eisklüften  an  älterem  Holz  (Starrfrost),  3.  das 
Auffrieren  des  Bodens  bezw.  Ausfrieren  junger  Pflänzchen  (Barfrost)  verariusen  luum. 
QestOzt  auf  die  Untersuchungen  von  GOppert,  Nägeli,  Sachs  u.  A.  spricht  Hess  sich  dahin 
aus,  dass  der  Erfriertod  erst  bei  raschem  Aufthauen  stattfindet  In  Folge  der  Froatwirknng 
werden  die  molekularen  Poren  grösser,  das  Gewebe  lockerer,  wodurch  das  Durchiltrirci 
der  ZellflQssigkeit  in  die  Intercellulargänge  ertolgt  In  Folge  dessen  tritt  T^Inst  an 
Turgescenz,  Gewichteabnahme,  Schlaffheit  und*  Vertrocknen  der  Gewebe  ein.  Die  grössere 
Permeabilität  der  Membran  erklärt  Hoffmann  (, Witterung  nnd  Wachsthum  oder  Qmndzfige 
der  Pflanzenklimatologie"  Leipzig  1857  p.  312)  folgendermassen:  Durch  die  etwa  Vit 
betragende  Raumvergrösserung  des  Zellwassers  bei  der  Eisbiklung  wird  die  in  diesem 
enthaltene  Luft  in  Freiheit  gesetzt;  sowohl  diese  als  das  Eis  wirken  ausdehnend,  zermOrbend 
auf  die  Zellwand,  deren  ElasticitAt  hierdurch  aufgehoben  wird.  Die  ausgeschiedeoe  Luft 
zersetzt  das  Chlorophyll  und  leitet  die  Brauniärbnng  (Humifikation)  «n.  Beim  langsamen 
Aufthauen  gewinnt  die  gepresste  Zellmembran  oft  Zeit,  ihre  normale  Kchtigkeit  durch 
„nachwirkende  Elastidt&t"  wieder  anzunehmen,  bevor  eine  Chlon^hyllzersetzung  statt- 
gefunden hat 

Laubhölzer  sind  wegen  ihrer  wässerigen  Säfte  frostempfindlicher,  als  NadelhQlcer 
mit  ihren  harzigen  Saiten.  Bestimmend  für  den  Grad  der  Empfindlichkeit  ist  die  Vege- 
tationsdauer einer  Holzart,  femer  das  Entwickeluugsstadium  zur  Zeit  dea  B'rosteintritts, 
endlich  das  ReproductionsTermögen.  Als  Beispiel  fOr  den  Einfluss  dea  E!ntwickelnngsstadiams 
diene  die  frostempfindliche  Eiche,  namentlich  die  Traubeneiche,  die  wegen  ihres  spätenn 
Austreibens  seltener  als  die  Rotbbnche  beschädigt  wird;  hingegen  leidet  die  ziemlich  frost- 
harte Lärche  bei  Spätfrösten,  da  sie  ihr  Laub  sehr  früh  entwickelt  Von  dem  Reproductions- 
Termögen hängt  die  Ausheilung  der  Frostschäden  ab.  Die  junge  Eiche  treibt  z.  B.  bei 
erfrorener  Spitze  aus  unteren  Seiteoknospen  neue  Triebe,  die  Rothbuche  dagegen  wenig 
oder  gar  nicht  Erfrorene  Blaltorgane  werden  bei  der  Eiche  leicht  wieder  ersetzt,  bei  der 
Bothbuche  hingegen  nicht  Die  Jahrringbfldung  wird  daher  bei  der  Eiche  durch  Spätfröste 
viel  weniger  beeinträchtigt,  als  bei  der  Rothbuch& 

In  Beziehung  auf  den  Einfluss  des  Banmtheils,  der  Betriebsart,  des  Holzalters,  des 
Bestandesschlnsses,  des  Standortes  u.  s.  w.  ist  auf  das  Buch  selbst  zu  verweisen;  es  sei  m 
Schluss  des  Capitels  nur  noch  eine  ZusanuneasteUnng  von  Jahren  mit  Spätfrösten  g^ben. 
Frosttage  wurden  beobachtet  1848  am  27-/28.  Mai,  1849  am  7./9.  Juni,  1864  am  M^ii.  Aptü 
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niid  19,/20.  Hai,  1656  am  18.  Jmii,  1656  Anfang  Juni  tmd  2.i'8.  Juli,  1857  am  Anfang  Juni, 
1858  am  26./27.  Mai,  1865  am  12./13.  Juni,  1866  am  I9./26.  Blai,  1367  am  24./26.  Mai,  1869 
Ende  April  bis  Mitte  Mai,  1872  am  11./12  Mal,  1874  am  Ende  April  und  Anfang  Mai, 
1876  am  19./21.  Mai. 

Betrefis  der  Entstehong  der  Frostrisse  tritt  Verf.  der  lierrschenden  Ansicht  bei 
g^en  Scliabler,  der  sie  von  der  Ansdehnong  des  Holzes  bei  dem  Gefrieren  des  Saftvassers 
bezw.  der  Zmiahme  dieser  Volomenrergrösserung  bei  sinkender  Temperatur  nnter  0  her- 
leitet. Gegen  diese  Ansicht  citirt  Verf.  die  tod  Petzholdt  erw&iinte  Thatsache,  dass  sich 
das  Eis  bei  zunehmender  Kälte  nicht  weiter  ausdehnt;  es  aeht  sich  Tielmefar  nach  Bcunner 
(Poggendorfs  AnnaL  d.  Phys.  n.  Chemie  Bd.  64)  bei  zunehmender  K&lte  wieder  zusammen. 
Obgleich  die  meisten  Frostrisse  nach  Mittemacht  (zur  Zeit  des  Temperaturmiuimums)  ent- 
stehen, so  kommen  doch  auch  solche  schon  vor  Mittemacht  vor,  wenn  nämlich  eine  starlra 
Erw-Armnng  der  Mittagsseite  freistehender  Stämme  wälirend  des  Tages  stattgefunden  und 
biersof  eine  strMige  Frostnacht  eintritt  „Der  messbaren  Ansdehnong  der  äusseren  Hoh»- 
«chichten  (den  Tag  Aber)  folgt  dann  eine  um  so  raschere  Erkaltung  bezw.  Contraktion  der- 
selben (beim  Eintritt  der  Nacht),  während  die  inneren  Parthien,  welche  der  Temperatur- 
Wechsel  weit  weniger  trifft,  ihr  grosseres  Volumen  behaupten,  d.  h.  der  Schaft  moss  an  den 
betreffenden  Stellen  schon  Abends  aufreissen."  Frostrisse  bilden  besonders  harte  Hokarten 
mit  stark  entwickelten  Markstnihlen.  Auch  Pfahlwurzelbildung  wirkt  begünstigend,  da 
durch  dieselbe  die  in  tieferen  Bodenschichten  herrschende  höhere  Temperatur  aufwärts 
uwh  den  inneren  Schichten  der  Stammhasis  geleitet  wird. 

Aus  dem  Capitel  »Schutz  gegen  Hitze**  ist  herrorzuheben,  dass  Verf.  folgende 
Sehtden  (durch  Wassermangel)  bezeichnet:  Verhinderung  der  Keimung  der  Holzsaat,  Ver- 
dorren junger  Pfiänzchen  oder  des  Laubes  resp.  der  Triebe  älterer  Bäam&  gDfinjahre 
kennzeichnen  sich  daher  auf  Baumscheiben  ebenso  dorch  Scbmalringigkeit,  wie  Frostjahre. " 
Als  secundäre  Nachtheile  bezeichnet  Verf.  Disposition  der  HolzwOchse  zu  Insectenfrasa. 
Holzarten  mit  reicher  Beblättemng  und  gleichzdtig  flachstreichender  Bewurzelong  leiden 
am  meisten  von  Hitze,  also  z.  B.  Bothbuche,  Hainbuche  und  namentlich  Fichte,  auch  Weiss- 
taane  und  Lärche;  am  wenigsten  leidet  die  Kiefer  und  Tor  Allem  die  £Scbe;  diese  Beihen- 
folge  bezieht  sich  namentlich  auf  das  jugendliche  Alter.  Bei  dem  Einfluss  verschiedener 
tJtandortsrerhältnisse  ist  namentlich  zu  berücksichtigen  die  Wider hitze,  welche  durch 
Befiexion  der  Sonnenstrahlen  tou  zwei  kahlen  Seiten  eines  Thaies  gebildet  wird. 

„Bestände  mit  unterbrochenem  Schluss  (mit  Lucken  oder  Blossen)  leiden  durch 
Trockenhitze  mehr,  als  vollkommen  geschlossene  Orte.  Sehr  vereinzelt  stehende  astreine 
Mntterbänme  mit  weisser  glatter  Spiegelrinde  (Rothbnche,  Hainbuche,  Birke,  Weisstanne, 
selbst  Fichte)  schaden  durch  Reflexion  der  Sonnenstrahlen  g^n  den  Boden,  wodurch  dieser 
austrocknet  und  ausmagert.  In  Folge  hiervon  stirbt  der  junge  Nachwuchs  in  der  unmittel- 
beren  Umgebung  des  Baumes  oft  nahezu  kreisfSrmig  ab."  Besonders  empfehlenswerthes 
Vorbeugungsmittel  ist  tiefe  Bodenlockerung.  Die  Erfahrung  hat  gezmgl,  dass  einjährig» 
Kiefern,  selbst  auf  ganz  freiliegenden,  exponirten,  trockenen  SandhQgeln  geschützt  worden 
sind,  „indem  die  Wurzeln  hierdurch  zum  Tiefgang  angeregt  werden  und  ein  grOndlich 
gelockerter  Boden  selbst  bei  Dürre  die  Fenchtigkeit  (Thau  etc.)  mehr  zurflckzuhaltoi 
Termag,  als  nicht  gelockerter.  Zum  Schutz  von  Saatbeeten  empfiehlt  sich  die  Anlage  unter 
Seitenschutz,  eine  tiefe  Bodenlockernng  im  Herbst,  Düngung  mit  Composterde  oder  Basen- 
asche, rillenweise  Aussaat  des  Samens,  Verschalung  (Fichten),  Bedeckung,  die  auch  bei  der 
-weiteren  Erziehung  der  Bäume  durch  Erhaltung  der  Streudecke  zu  berOeksichtigien  ist. 

Der  Bindenbrand  tritt  in  der  Regel  nur  an  der  West-  und  Südwestseite  auf  und 
kennzeichnet  sich  durch  Absterben  der  Oberhaut  und  eine  Verfärbung  der  grünen  Bmde 
in's  Rothliche.  „Mit  dem  Fortschreiten  der  Krankheit  hebt  sich  allmählich  die  Rinde, 
qiringt  der  Länge  und  Quere  nach  (platz-  und  streifenweise)  auf  und  fällt  zuletzt  stück- 
weise ab.  Auf  dem  Splint  seigt  sich  braune,  nach  den  gesunden  Holztheilen  (auf  beiden 
Seiten)  hin  an  Intensität  abnehmende  Färbung,  die  blossgelegte  Holzparthie  wird  trockei^uL 
Bei  starkem  bezw.  wiederholten  Auftreten  zieht  sich  die  Fänlniss  keilförmig  bis  in  das 
Herz  des  Stammes  hinein  gewissermassen  im  Banne  der  Markstrahlen."    Nach  den  ünter- 
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melioiigeg  Ton  Yonhawen  ist  die  Einwirknof  der  Sonneahitze  als  die  wabre  Unadie  anlm- 
fasMn.    Diese  Meinnng  hegen  aaeh  NCrdlinger  und  Da  BreuiL 

Die  bei  ungehinderter  Einwirkong  der  Sonne  stattfindende  Erwfirmnng  der  Bann- 
■ch&fte  an  der  westlichen  und  sQdwestlichen  Seite  (bis  470  C.  Vonhaosen)  ist  weit  hOber  als 
ttat  der  SMseite  und  lange  andauernd,  was  einen  sehr  starken  FenchtigkeitSTerlast  herror- 
rnft.  Vonhaosen  mdnt,  dass  die  liei  heiterem  Himmel  bekanntlich  wehenden  nordöstBchen 
Winde  die  Banmsch&fte  auf  der  Sfldseite  tangiren  und  hier  die  Temperstar  der  Binde  nad 
Splintbgen  erniedrigen,  w&hrend  die  nicht  tangirte  W.S.W.-Sdte  einea  weit  geringeren 
MTftnneTerlnst  durch  Leitung  erleidet.  „Diese  Beobachtung  gewinnt  dadnrch  an  Wahr- 
acheinlichkeit,  dass  —  wenn  den  abkflhlenden  Winden  z.  B.  durch  eine  Torliegende  Dickung 
der  Zutritt  ersdiwert  oder  unmöglich  gemacht  wird  —  auch  die  Sttdsöte  den  RmdsB> 
brand  leigt.« 

Die  Ton  Laaprecht  vertretene  Ansicht,  dass  die  Krankheit  aus  dem  Anfrieren  tob 
nisaem,  durch  westliche,  nasskalte  Luftströmungen  an  die  B&ame  angetriebenen  Söhnet 
(Qktteis)  Terursacht,  die  Ablösung  der  Rinde  aber  noch  durch  die  FrOlyahrssonne  befördert 
Werden  hOime,  ist  nicht  haltbar.  Es  mttssen  dann  auch  Bäume  im  Schlnss,  soweit  der 
Schnee  dnch  den  Westwind  an  dieselben  angetrieben  wird,  und  Aeete,-  auf  denen  nasakalter 
Schnee  anfriert,  rindenbrandig  werden,  was  aber  nicht  der  Fall  ist  „Auch  legt  schon  die 
Thatsa^  die  Erkl&mng  durch  Insolation  sehr  nahe,  dass  Buchen,  in  deren  Nfthe  Hobdiaaer 
fftiier  angesQndet  werden,  brandige  Stellen  bekommen." 

Der  Bindenbrand  kommt  nur  an  Holsartm  mit  lange  glattbleibender,  nicht  rissiger 
Binde  Tor,  ror  AHem  an  der  Rothbuche.  Ausserdem  ist  die  Krankheit  an  Hainbuche,  Esche, 
Linde,  Ronafcastanie,  Ahorn  (besonders  Bergahom),  sowie  an  Edelkastanie,  ICrschbam, 
Weymouthskiefer  und  (noch  glattrindiger)  Fichte  beobachtet  worden.  Spitzahorn  leidet 
leiten,  Fddah<n>n  niemals  an  Undenbrand.  Die  Birke  mit  ihrer  glatten  Pergamentrinde 
Ist  brandfrei. 

Die  Krankheit  sdgt  sich  nur  am  Stamme,  und  swar  meist  an  der  Basis,  was  Verl 
dtffcli  die  erhöhte  Wftrme  erkftrt,  die  in  Folge  der  vom  Boden  reflectirten  Strahlen  entsteht. 
Bindenknotea  und  Saftsprossen  localisiren  mehr  die  Krankheit  am  Stamme;  die  mit  flechtea 
bedeckten  Stellen  leiden  wenig  oder  gar  nicht.  StSrkere  Bftunie  leiden  mehr  wie  schwichere, 
weil  bei  letzteren  die  Temperatur  nie  so  hoch  als  bei  ersteren  steigt.  Schwächere  Btame 
haben  im  YerbtlUiias  zur  Schaftmasse  nicht  nur  durch  Strahlung,  sondern  auch  durch  Leitung 
mcbr  WftmKTerhnt  Die  Kranltheit  zeigt  sich  nur  an  freistehenden,  namentlich  an  plOUlich 
ganz  freigestellten  Stämmen,  an  westliehen  und  sOdwestlichen  Bestaadsrändem,  niemals  aa 
Bäumen,  welehe  noch  in  vollem  Schluss  sich  befinden.  Auch  tritt  das  Erkranken  oft  erst 
einige  Jahre  nach  der  Frdstellung  auf.  Bodenbedeckong  und  andere,  Insolation  verhindraode 
Ursachen  sind  nOtzlich. 

Die  Krankheit  tritt  während  der  Saftzeit,  besonders  in  den  heisseo  Monaten  nvt,  und 
ewar  in  Bnehenwaldungen  allerwflrts. 

Ausser  der  Termeidnng  aller  plstzlichffii  BlosssteUnng  der  Stämme  empfiehlt  Verl 

die  Durchmiscbung   der  Bnchenbestände  mit  Nadelholz,  die  Erhaltung  von  vollbeasteta 

Kadelkotz-Sobotimtateln,  die  Yerrnddung  des  hoben  Auf^atzens  von  Bnehenheistem  glatt 

fem  Schafte,  die  Erhaltung  der  vollen  Beastuog  an  den  Mittagsrändem,  Erhaltong  der  Lanb- 

dedrt  und  scMtzeadsr  Unterhölzer,  bei  besonders  werthvollen  Einzelstämmen  endlidi  eis 

Anstrich  mit  Kalkmilch  oder  Umkleidong  mit  Schlinggewächsen. 

8.  Iroft   IttaMofl  sokre  lu  deftraiacloBes,  eifenwdsdei  y  eneaisM  dtl  «rbor  de 

Mt»  M  TeMsnela.    (Memoria  presentada  a  la  Sociedad  de  ciendas  Fiseas  y  Naturales 

de  Caracas  etc.  1878.    [Das  Referat  meist  nach  P<dakowsk7.]) 

unter  den  Misabildungen  ist  besonders  wichtig  eine  Verschiebung  des  Auges  ans 
der  Blattachsel  heraus  (was  nur  bei  sehr  flppigera  Wachsthum  vorkommt  und  einen  Bflck- 
MAiIuss  actf  den  Cultarzuetaod  der  Kaffeeplantagen  gestattet).  Der  neue  Spross  steht  manchmal 
len  ober  der  Blattadnel,  in  der  sieh  später  eine  Adventlvknespe  bildet,  wetcfae  nicht  zur 
Eotwickelang  komuit.  —  Eise  zweite  Misdbildung  ist  die  Verkttmnnrung  eines  der  beides, 
ik  jader  Steüifracht  aagakglm  Staaim. 
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Datar  den  durch  nngftnBtige  BodenTerhftItBisa*  Twanharten  Erankheitea 
beobaditete  £.  ein  Faulen  der  Wnraeln  dorch  ftbergroase  Bodeafenohtigkeit,  im  anderen 
Falle  eine  m  groaae  Featigkeit  des  Bodens,  wodurch  das  tiefe  Eindringen  der  Waraehi 
Terhiniert  wird.  In  beiden  Fällen  sterben  die  Baune  sp&ter  ab.  —  Nahrangs-  nnd 
Wassermangel  eneugen  einen  rhachitiEchen  Znstand,  wobei  die  BUtter  sich  entf&rb«!, 
abtrwknen  nnd  abfallen;  dasselbe  findet  bei  den  BlOtfaen  statt.  Bei  Mangel  an  Wasser  alleia 
irellten  die  Blflthen  Tor  rAlUger  Anabildung  und  fallen  ab.  —  Bei  Mangel  an  Mineral- 
bastaadtbeälen,  namentück  an  Phosphaten  durch  Entnahme  zahlreicher  Ernten  sah  Ernst 
Samen  von  nur  6—6  nun  Lange  und  kaum  4  mm  Dicke,  t<hi  denen  100  Stack  nur  6  gr  wogen. 

Bei  Wasser-  und  fT&hrstoffttberschnss  tritt  flbermässige  Lanb-  nnd  Spross- 
Uldong  auf  Kosten  des  Biütbenanaaties  ein.  Bei  langer  Regenzeit  steigt  das  Wasser  in 
grossen  Mbssm  ist  Stamme  empor;  es  bilden  sich  AdventiTknospen  an  demselben,  weldte 
sich  sa  sei^echton  Aesten  (Wasseneisem,  Ref.)  entwickeln,  und  swar  auf  Kosten  der  Sdten- 
zweige,  welche  die  BlQthen  tragen.  Oft  tritt  dabei  ein  theilweises  Absterben  der  Bftnme  ein. 
E.  ritk  an,  dnrch  Uml^;en  fester  MetallbSnder  um  den  Stamm  oder  dorch  ringfdnnige  Ein- 
schnitte in  denselben  die  Wachsthnmsenergie  zu  mSssigen. 

Tm  fluuterogsmen  Schmarotsem  erwUint  £.  drei  Xoron^Ha-Arten  auf  dem  Kaffee- 
banme^  nnd  swar  L.  orinoeams  Spr.,  L.  avtcHlaris  Mart.  nnd  L.  parvifoliua  Sw. 

Besonders  sch&dlich  ist  ein  dem  Mehlthan  verwandter  Pilz,  Erysiphe  acandena  Ernst, 
desaen  Fructificationsorgane  noch  unbekannt  sind.  Abschneiden  nnd  Verbrennen  der  befallenen 
Zweige  dflrfte  das  einmge  Mittel  g^en  den  Parasiten  sein.  Selten  findet  sich  auch  noch 
Depasea  w%aailo$a  Bark,  auf  den  Bl&ttem. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Eaffeebaum  in  Venezuela  nnd  auch  in  Centralamerika 
weniger  dnrch  Krankheiten  bedr(At  als  in  Bradlien  oder  in  Ostindien.  —  Fflr  heissere 
Oegsndoi  onpfiehlt  sieh  der  Anbau  von  Coffea  Kberica,  die  flbrigens  auch  weniger  Ton 
fsindlichen  Pflanzen  nnd  Thieren  an  leiden  hat 

n.  Wasser-  und  MhrstofEmangel. 

&  Morphologie  der  Vc^etationaoigane:  A.  Braun  Ref.  No.  37,  88,  2a 
8.  RaberlaBdt,  Fr.    Oaltirrwiidie  Ib  troekenen  Beden.  (Ans:  „Wissenschaitl.  praktische 
Untersuchungen"  Bd.  n,  S.  207,  cit.  in  Biedermanns  Centralblatt  f.  Agric-Chemie 
1878,  S.  814.) 

Verf.  liess  den  nntem  Theil  der  Wnraebi  der  Versnchspflanzen  in  destillirtes  Wasser 
tauchen,  während  die  oberen  Wurzeln  in  Bodenschichten  rerharrten,  die,  wie  ControlTersnche 
ergaben,  so  trocken  waren,  dass  die  Pflanzen  darin  verwelkten.  Die  mit  ihren  äussersten 
Wurzeln  in  destillirtes  Wasser  tauchenden  Pflanzen  zeigten  eine  nicht  unbeträchtliche  Zunahme 
an  TrockensuWaaz.  Daraus  geht  hervor,  dass  die  im  trockenen  Boden  verbliebenen  Wurzeln 
die  Mineralsubstanzen  zur  Prodoction  dieser  Trockensubstanz  aufgenommen  haben  mOssen. 
Eine  Erklimng  des  Wachsthums  tiefwnrzelnder  Pflanzen  bei  sehr  trockener  Ackerkrume.' 
i.  Poiuoi.   S«  u  eu  de  lUriUtt  du  Fragaria  eUttor.  (Bull.  d.  L  Soc.  bot  d.  France 

T.  XXIV,  1877,  cit  Bot  Zeit  1878,  S.  271.) 
6.  Inop.   Deber  eine  merkwftrdlge  UmgeitattoiiK  der  Infloretceu  der  ■alspflaue  bei 
klutUeher  EnUnnK.    (Biedermann's  Centralblatt  for  Agricultnrchemie  1878,  S.  705, 
Vgl  Abth.  I,  8.  676.) 
6.  Stadelmau.    Der  Bopfiii  rem  Stock  bis  In  den  Sack.   (Allgem.  Hopfenzeitnng  1878, 
No.  101  n.  102.) 

Verf.  giebt  seine  Ansichten  nnd  Erüahrnngen  Aber  Hopfenkrankheiten;  Gelte 
(mangelnder  Blflthenansatz)  ist  im  WiederhoIungsMe  an  demselben  Stocke  incurabel;  der 
Stock  muss  ausgerissen  werden. 

Buntblättrigkeit  (Albinismus),  die  sich  bis  zur  Ausbildung  rein  wdsser  Blätter 
steigern  kann,  ist  dnrch  Zufuhr  von  DOnger  geheilt  worden.  Windschlag,  der  die  Pflanzen 
von  den  Pfähläi  reiset  nnd  „lahm*  macht  Jüngere  Pflanzrai  mOssen  wieder  aufgebunden, 
Utere,  mit  BlDthen  bereits  versebene,  mflssen  wenigstens  in  die  Höhe  gezogen  werden.  In 
allen  Fällen  müssen  die  Stengel  vom  Erdboden  fort    Gegen  zu  grosse  Nässe  suche  man 
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durch  Bodenbearbeitang  die  Yerdanstoog  za  befördern  tmd  wende  unter  ümMlidai  ein 
Temflnftigee  Abblatten  an.  Bei  flbamtssiger  Trockenheit  hilft  etwas  wenigstens  die 
Bodenlockening,  wenn  Wasserzofohr  nnnriSgUch  ist  Starker  Hagdschlag  an  jungen  Pflansen 
wird  oft  dnrch  Anznclit  nener  Leittriebe  aasgeglichen  werden  mOssen.  Stangenroth 
kennzeichnet  sich  dnrch  Roth-  und  Braunwerden  der  Kätzchen,  was  gewöhnlich  znerst  aa 
den  Stangenspitzen  auftritt.  Diese  Yerftrbung  h&lt  St.  nicht  fOr  schidUch.  Dagegen  ist 
Enpferbrand,  der  mit  der  vorigen  Krankheit  verwechselt  wird,  sehr  gefährlich.  Diese 
Krankheit  beschreibt  Yerf.  folgendennassen:  Entweder  an  den  Stangenspitzen  oder  an  den 
untersten  Traglothen  fangen  die  Doldenscbnppen  an,  von  der -Spitze  der  Dolde  beginnend, 
sich  za  lockern  nnd  za  lösen,  bald  werden  die  Schuppen  s&mmtlich  flatterig  und  verlieren 
ihren  Halt  im  Stiel,  resp.  in  der  Spindel;  ein  Theil  der  Dolden,  Schuppen  und  Spindel  faUen 
von  selbst  ab  oder  man  kann,  je  nachdem  eine  Dolde  schon  mehr  oder  noch  weniger  ergrifCoi 
ist,  einen  grosseren  oder  kleineren  Theil  derselben,  abermals  Schuppen  nnd  Stiel  zngleich, 
leicht  abbröckeln."  Manchmal  sind  die  Schuppen  der  Dolden  durchlöchert.  Hier  hilft  nur 
schnelle  Ernte.  Stadelmann  h&lt  Temperatarwechsel  mehr  wie  die  rothe  Spinne  fttr  die 
Ursache. 

7.  BoacM.  Ueber  BeseUeaalgnig  der  Sameiraife  und  Termehmg  de«  FrochtansAtzM 
elAj&hrlger  Pflauen.  (Monatsschr.  d.  Ver.  zur  Beförderung  d.  Oartenb.  v.  Wittmack 
1878,  S.  441.) 

Tropische  ond  subtropische  Pflanzen,  die  wir  im  Freien  cnltiviren,  bieten  oft  grosse 
Schwierigkeiten  betreffis  ihrer  Samenreife,  da  unsere  Sommer  za  kora  oder  zn  kflhl  werden. 
Man  denke  an  Ricinus,  Cannabis  indica  und  gigantea,  verschiedene  SoZantim- Arten,  Arno- 
rantu»  bicolor,  trieolor  etc.;  Malvaeeen,  Capsicum,  Panieum  esculmtum,  Sorghum  u.  a. 
Dieser  Mangel  fallt  nm  so  mehr  ins  Gewicht,  da  die  genannten  einjährigen  Pflanzen  nur  anf 
die  Samenprodaction  angewiesen  sind  and  nicht,  wie  die  an  nnd  fOr  sich  weniger  Samen 
prodncirenden,  mit  Wurzelausschlag,  Bulbillen,  Ausl&ufem  u.  dergL  voiehenen  Gewftchae, 
noch  ungeschlechtliche  Yermebrungswege  besitzen. 

Es  empfiehlt  sich  nun,  entweder  die  Pflanzen  in  kleinen  Töpfen  so  lange  zu  cultivireii, 
bis  der  erste  BlUthenansatz  erfolgt  ist,  und  dann  erst  ins  Freie  za  pflanzen,  oder  aber  solche 
Gattungen,  die  im  April  und  Mai  gleich  ins  freie  Land  gesäet  werden,  auf  mageren  Boden 
aoszusäen,  um  die  BlOthezeit  zn  verfrQhen. 

Solche  durch  Wasser-  und  Nährstoffmangel  zur  Frühreife  gezwungene  Pflansen 
geben  zwar  keine  so  grossen  Samen,  als  die  im  Yaterlande;  jedoch  geben  diese  Pflanzen  ans 
diesen  kleineren  Samen  auch  vollkommene  Pflanzen. 

8.  Oberdieck.  Heise  Obsternte  in  Jeinsen  tob  1877  vobl  die  fBr  HeboBg  des  ObitbMM 
lehrreichste,  die  ich  bisher  hatte.    (Pomolog.  Monatshefte  von  Inoas  1878,  S.  193.) 

Der  sehr  umfangreiche  Artikel  bringt  positive  Ergebnisse  über  den  schädlich» 
Einfluss  der  Trockenheit.  Das  Jahr  1877  war  ein  aussergewöhnlich  feuchtes  für  die  An- 
lagen des  als  bewährten,  scharf  beobachtenden  Pomologen  bekannten  Yerfassers.  Weder 
Bodenbearbeitung  noch  Düngung  weichen  in  diesem  Jahre  von  den  frflber  angewandten  ab; 
dennoch  waren  der  Fruchtansatz  und  die  Ausbildung  auffallend  günstig.  Yerf.  schreibt  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  es  lediglich  dem  Mangel  an  Bodenfeuchtigkeit  zu,  dass  die  jungen 
Früchte  abfallen,  dass  die  BlOthen  Oberhaupt  nicht  ansetzen,  dass  die  Früchte  klein  bleiben, 
ihren  vollkommenen  Geschmack  nicht  zeigen,  nur  halbschmelzend,  abknackend  oder  selir 
steinig  werden,  nnd  dass  die  Früchte  auf  dem  Lager  leicht  welken. 

In  Folge  von  Trockenheit  beobachtete  0.,  dass  grossblumige  Stieftaatterchen  die 
BlOthen  taub  abfallen  lassen,  während  sie  bei  Feuchtigkeit  Samenkapseln  entwickeln;  ebenao 
verhalten  sich  die  doppelte  Zinnia,  rothblOhender  Lein  und  h&uflg  selbst  Phlox  DrummondL 
Auch  Gartenbohnen  setzen  in  trockenen  Jahren  wenig  an,  die  Remontantrosen  blühen  nur 
einmal  reichlich  und  liefern  später  nnr  noch  vereinzelte  Blumen ;  Sellerie  und  Porree  bleiben 
bei  reichlichem  Dünger  klein,  ebenso  Himbeeren  und  Erdbeeren.  Bei  der  MonaUerdbeere 
zeigte  sich  im  trockenen  Boden  mit  jedem  Jahre  zunehmend  eine  Ausartung,  wodurch  die 
Pflanzen  den  Vierlander  Erdbeeren  glichen,  aber  keine  fruchtbaren  Blüthcn  mehr  entwidcelten, 
so  dass  der  Erdbeerbau  ganz  aufgegeben  werden  musste.    Steckrüben,  bisher  holzig,  waren 
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iM  femthten  Jahre  1877  fehlerfini.  BlameBkoU  anf  Boden,  der  Im  fVfllgalir  und  Herbst 
ititDgt  and  gnt  ungegraben,  lieferte  in  trockenen  Jahren  nnr  Blatbenatäsde  von  der  GrOn» 
eines  Fflnimackstflckes  mit  un^ichlaagen  Aesten.  Convolwiua  tricolor  prodacirt  in  trockesea 
Jahren  vielfach  weisse  Blamen,  TageUapatvia  ond  ereeta  liefern  am  Samen  gefüllter  Blnmen 
gern  dnfache  Blftthen. 

Obstbäume,  die  seit  20  Jahren  gar  nicht  getragen,  lieferten  in  dem  fenchten  Jahre 
1677  ohne  Aendemng  der  Bodenkraft  nnr  bei  durchdringender  Feuchtigkeit  volle  Ernten 
schmackhafter  Früchte.  Im  schweren  Lehmboden  sterben  bei  grosser  Trockenhtit  die  Bäume 
dier,  weil  der  Boden  tie£er  austrocknet.  Das  feuchte  Jahr  1877  zagte  trotz  Bpkter  Blathe- 
seit  frühere  und  günstigere  Ausbildung  der  Früchte.*  Pflanmensorten  (Prune  d'Ag^n  Mas 
[Agener  Pflaume]),  deren  Fleisch  sonst  immer  am  Stein  haften  bleibt,  brachten  im  feuchten 
Jahre  FrOehte  mit  löslichem  Fleische.  Im  Allgemeinen  bedürfen  Birnen  eines  feuchteren 
Bodens  als  AepfeL  In  trockenem  Boden  leiden  die  Zweige  mancher  Birnbäume  mehr  an 
Grind  und  bringen  schlechte  und  rissige  Früchte.  Yidleicht  daa  sicherste  Kennzeichen  emea 
zu  trockenen  Bodens  wird  es  wohl  sein,  wenn  in  dem  zu  bepflanzenden  Grundstücke  die 
Quitte  spärlich  und  kümmerlich  wächst  und  die  Oculation,  namentlich  des  Steinobstes,  schlechte 
Besnltate  liefert.  In  trockenem  Boden  dürfen  Birnen  auf  Quitten  nicht  veredelt  werden,  da 
sie  kümaterlieh  wachsen  und  im  Winter  theilweise  erfrieren. 
a  Th.  lutig.    loBlgtbaa,  ADatomie  nd  Physiologie  der  HoUpflauen.    1878,  S.  100. 

Bei  Honigthau  verwandelt  sich  das  Grünmdd  (Chlorophyll)  zu  Zucker. 

10.  Pbw  Trees  Dropplag  their  Grop.    (Gard.  Obren.  1878,  IL  8.  280.) 

Das  Abwerfen  der  Früchte  bei  Pflaumenbäumen,  die  alljährlich  reichlich  blühten 
tmd  gesundes  Holz  produzirten,  veranlasste  den  Einsender  nachzugraben.  Er  fand,  dass 
bei  2—8  Fuss  Tiefe  ane  staubtrockene,  von  andern  Wurzeln  durchzogene  Erdlage  war,  so 
dass  also  Wassermangel  eintrat  grade  wenn  die  Früchte  zu  schwellen  begannen.  Erneuerung 
des  Bodens  und  Durohtränknng  hatten  zur  Folge,  dass  eine  kleinere  Anzahl  von  Früchten 
am  Baume  blieb  und  sehr  schdn  ausreifte.  Dass  die  Ernte  verhältnissm&ssig  noch  gering 
war,  lässt  sich  auf  die  bei  dem  Umgraben  sich  ergebenden  unvermeidlidtea  Wurselrerletzaugai 
zurückführen. 

11.  Hördllnger.   Trockenrisse  (falsche  Frostrisse)  an  der  Fichte.   Aach  ein  Grand  der 
Botkflnle.    (Centralblatt  f.  d.  gesammte  Forstwesen  von  Hempel  1878,  S.  281.) 

Nicht  alle  radial  verlaufenden  Längsrisse  an  den  Stämmen  dürften  als  Frostrisse 
tn&nfassen  sein. 

In  den  Hohenheimer  25-4Qjährigen  Fichtenstangenhfilzem,  welche  auf  vortrefflichem, 
aber  -vielfach  in  einiger  Tiefe  eine  undnrchlassende  Schicht  führendem  Boden  stehen,  tri£Ft 
man  Btellenweis  etliche,  auch  zuweilen  ganz  vereinzelte,  bald  stärkere,  bald  schwächere 
Individuen  mit  vernarbtem  Längsrisse,  die  Verf.  anfangs  (Kritische  Blätter  6.  Bd.  1.  Heft, 
S.  247)  als  Folgen  der  darunter  bemerkbaren  Rothfäule  gedeutet  hat.  Frostrisse  an  Laub- 
holzem  werden  häufig  durch  faulen  Kern  verursacht  Neuere  Beispiele  lassen  die  Ursache 
in  Trockenheit  vermutben. 

Die  Länga-isse  beginnen  über  dem  Stocke  und  erstrecken  sich  auf  mehrere,  zuweilen 
bis  auf  7m  Höhe,  fehlen  aber  im  Gipfel;  sie  finden  sich  nur  an  Individuen  der  stärkeren, 
flppiger  wachsenden  Klasse  mit  6— 8  mm  breiten  Jahresringen. 

Das  Innere  der  Bäume,  „deren  Biefholzkörper",  zeigt  häufige,  in  der  Richtung  des 
Halbmessers  verlaufende  Risse  von  zweierlei  Art.  Entweder  nämlich  durchziehen  sie,  ziemlich 
schmal  und  öfters  wiederholt  absetzend,  eine  Anzahl  von  Holzringen  oder  sie  finden  sich  nur 
kurz  in  einem  oder  zwei  Holzringen  und  sind  alsdann  in  ihrer  Mitte  breiter  und  von  der 
Form  einer  Lanzenspitze.  Beiderlei  Spalten  sind  meist  mit  Harz  ausgekleidet  Sind  sie 
im  ganz  jungen  Holze  entstanden,  also  im  jüngsten  Holzrifige,  so  bildet  sich  im  darauf- 
folgenden Sommer  an  der  betreffenden  Stelle  des  Holzringes  dn  verstärkender  Yorsprung, 
der  sich  öfters  auch  in  den  nachfolgenden  Ringen  wiederholt 

Die  den  Rissen  entsprechende  Rinde  bleibt  meist  unbeschädigt;  bisweilen  aber  geht 
der  Riss  auch  durch  die  Rinde.  In  diesem  Falle  erweitert  sich  die  Kluft  stärker  und  kann 
bis  zun  Markitörper  oder  gar  aber  doiselben  lü&aus,  nach  Art  der  sogenannten  Waldrisse 
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reichen.  In  den  Mgenden  Jahren  fibenraUen  nun  die  neoen  Holzringe  die  Wnde,  irie 
an  Frostrisaen,  ,Ja  sie  dringen  mit  solcher  Kraft  in  die  vorhandene  Kluft  selbst  dn,  daii 
diese  dadurch  erweitert  werden  kann  and  das  in  ihr  angesammelte  Hsn  lose  za  liegea 
kommt".  Aach  bei  den  anter  der  nngeborstenen  Rinde  sich  entwickelnden  Bissen  erhtt 
die  Umgebung  eine  schwarze  Färbung  and  später  BothAale  oder  anmittelbar  BothSknle. 
In  wenigen  Jahren  erstreckt  sie  sich  zuweilen  aber  einen  grossen  Theil  des  Stammnm&nges, 
«dch  bald  streng  an  die  Grenze  des  letzten  vor  der  Klaftbildung  Torhandenen  Ringes  haltend, 
bald  mehr  nach  der  MarkrOhre  zu  ziehend,  bald  Toraogsweise  nach  aussen,  sogar  einen  Theil 
der  spateren  üeberwallungsschichten  ergreitend.  Dass  diese  Rothfaole  nicht  die  Yennlaansg 
der  Bisse  ist,  beweisen  die  zahlreicheh  in  Rede  stehenden  Klüfte,  an  dentti  die  Rothftale 
kaum  oder  noch  gar  nicht  Platz  gegriffen  hat". 

Nach  den  Berechnungen  der  Jahre,  in  welchen  die  Risse  an  den  Tom  Teif  .  beobachte!« 
BSnmen  entstanden  sein  mflssen,  kommt  derselbe  zu  dem  Schlosse,  die  Ersehetnongen  „lassa 
wahrscheinlich  finden,  dass  Anstrocknung  des  Holzes  m  Folge  nngenOgenden  Saftnflosses 
▼on  der  Wurzel  ans  Ursache  der  uns  beschäftigenden  Risse  sä*. 

Nördlinger  glaubt  ferner,  dass  die  Bisse  im  Juni  oder  Jali,  jedenfidb  n  einer  ZU 
entstehen,  in  welcher  die  Bingbildung  im  ontoren  Stamme  noch  nicht  abgescUosMn  wac 
^Aoffallend  ist  dabei  freilich,  dass,  wenn  sich  die  Kluft  Tor  AbsoUass  der  Yegetatiat  bSdet«^ 
die  Erbreitemng  des  Holzringes  im  nnteren  Theile  des  Schaftes  nicht  mit  alsbaldjgsr  seitEcher 
üeberwulstoog  der  ersteren  Terbunden  war.  Der  Mangel  dieser  Ueberwallang  Iftast  sich  aar 
durch  die  Annahme  erklären,  dass  der  Trockenriss  im  Holze  '/i>&  Aber  dem  Botet  wH 
gleich  im  Sommer  der  Entstehung  bis  durch  die  Binde  sieb  erstreckt  habe." 

Hervorgehoben  vrird  schliesslich  noch  einmal,  dass  die  sogeaannten  Troi^enriase  aa 
Fichten  vorzagsweise  anf  frischem,  fruchtbaren,  breite  Jahresringe  eneugeiideo,  im  Somasr 
aber  leicht  austrocknenden  Boden  sich  findoi.  «Vertrocknet  und  Abgefanltsein  von  Woraala 
nnd  bereits  vorhandene  Bothfäale  werden  sie  begOnstigen.  Beum  (Pflanzenphjrsiologie  S.  171 
und  172)  spricht  von  Rissen  an  Weymouthskiefern  und  virginischem  Sumach,  die  ebensogat 
wie  im  Winter  im  Sommer  nach  heissen  Tagen  oft  unter  starkem  Knall  entstehen. 
12.  Manti.  Recherches  snr  U  fermeBtetioi  aloooliqoe  IntraoeUoIaire  des  vigMux. 
(Compt.  rend.  t.  LXXXVI,  L  p.  49.) 

Pathologisch  interessant  sind  die  Experimente  des  Verf.,  weä  sie  aof  di«  Vorsinge 
Unweisen,  die  in  den  Pflanzen  bei  Sauerstoffiibschloss  eintreten.  Nachdem  schon  Lechardor 
und  Bellamy  früher  gezeigt,  dass  abgenommene  Früchte,  Wurzeln  and  Blätter,  welche  der 
Einwirkung  des  Sauerstoffs  entzogen  sind,  eine  alkoholische  Oährung  ohne  Auftreten  von 
Hefezellen  eingehen,  experimentirte  der  Verf.  mit  lebenden  anverletzten  Pflanzen,  von  doien 
er  jedesmal  eine  in  freier  Luft  nnd  zwei  Exemplare  in  einer  Stickstoffatmosphäre  filr  12 — 18 
Standen  caltivirte.  (Der  Stickstoff  wurde  durch  Einwirkung  von  Pjrogallnssftare  auf  Pott- 
asche erhalten,  weldie  den  Sauerstoff  der  Luft  anter  den  Vegetationsglockoi  absorbirta. 
Die  geringe  Menge  Kohlenoxyd  kam  nicht  in  Betracht,  da  sie  sich  als  vollkommen  wirkongaks 
erwies.)  Der  Alkohol  wurde  durch  die  Jodoformreaction  nachgewiesen.  Alkohol  mit  Jod  und 
reinem  Alkali  in  Verbindung  bei  etwas  erhöhter  Temperatur  gebracht,  giebt  Jodofona 
(Trvjodmethan  CHJ«). 

Die  Experimente,  die  flberall  gleichsinnige  Besultate  ergaben,  wordoi  mit  'Wem, 
RnnkelrOben,  Nesseln,  Mais,  Kohl  n.  s.  w.  ansgeführt;  sie  ergaben,  dass  1.  gesunde  Pflanzea 
in  einer  sauerstofl^ien  Atmosphäre  (Stickstoff)  sehr  bemerkenswerthe  Mengen  Alkohol 
(bis  ein  Tausendstel  des  Gewichtes  der  ganzen  Pflanze)  entwickeln  und  dass  2.  solche  Pflanien, 
in  die  normale  Atmosphäre  zurückgebracht,  fortfahren,  sich  nrarmal  zu  entwickeln.  Die  is 
gewöhnlicher  Atmosphäre  verbliebenen  Controlexemplare  zeigten  keinen  AlkohoL 

Somit  haben  die  Pasteur'schen  Ideen  eine  neue  Bestätigung  erfahren;  sie  zeigen,  dass 
bei  den  höheren  Pflanzen  die  lebendige  Zelle  fähig  ist,  bei  Abwesenheit  von  Saoerstoff  wie 
Filzzellen  zu  Ainctioniren,  indem  sie  eine  richtige  Alkoholgährung  einleiten. 
18.  teerdt.    Deler  Blick  gput.    (Monatsschr.  d.  Ver.  z.  Bef<^d.  d.  Garteah.  t.  Wlttnudc 
1878,  S.  B3.) 

Ata  Ursache  des  „Black  sput*  an  den  OreAMlMn  hat  Kantea  Stickatofinagial 
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angegeben.  Oaerdt  legte  kohlensaures  Ammoniak  zvisehen  die  Pflansen,  woranf  die  Krankheit 
vergaogen  ist  . 

14.  Uckur.  Stammnnle  dar  Erikei,  Hholodendr«a  ud  Anken.  (Monatsschr.  d.  Ter. 
8.  BefOrd.  d.  Gartenb.  t.  Wittmack  1878,  S.  108.) 

DÜB  bisherige  Annahme,  dass  die  Stammßlale  obiger  Pflanzen  von  zu  tiefem  Pflanzen 
herrühre,  hSlt  L.  nicht  fOr  zutreffend,  da  er  die  Krankheit  auch  vielfach  an  hochgepfianzten 
Eizonplaren  gesehen.  Oaerdt  glaubt  plötzlichen  Temperatnnreebsd  an  den  Wurzeln  durch 
fiegtessen  des  warmen  Bodens  mit  sehr  kaltem  Waeser  tOx  die  Ursache  der  Krankheit,  die 
auch  an  Proteatem  auftrete,  halten  zu  mOssen. 

ni.  Wasser-  und  Mhrstoffüberschiss. 

8.  Morphologie  der  reprodnctiren  Organe:  Oelakovsky  Ref.  No.  9;  Pe^rritsch 
No.  10;  Warnung  No.  18;  Strassburger  No.  19.  —  Morphologie  der  Tege- 
tationsorgane;  Magnus  Ref.  No.  40,  62;  ürban  No.  68.  —  Bildnngs- 
abweichnngen:  Danräi  Re£  No.  1;  Godron  No.  2,  68,  ausserdem  ebenda  No.  26^ 
26,  SO,  41,  64,  84,  86,  87,  88.  —  Physikalische  Physiologie:  Dehenun  Ref. 
No.  12;  Haberktndt  No.  20;  SUpf  No.  64. 

15.  SUpf.  Beitrage  tv  KeHntDiss  dea  ElDttsses  geiBdert«  TeKetathtBsbedtopig««  auf 
«He  lombOdug  dar  Pfaueaargase,  nebat  eikes  Aabtuga:  Deber  elae  aarkwArdiga 
Form  von  Lenticallen.    Wien  1878. 

16.  FlaBChaa.  U  Haladla  laa  MMgnlara  i«na  las  Cerauas.  (Comptes  rendus  1878, 
t  LXXXYU,  p.  688,  s.  Pilze  Ref.  No.  110.) 

Die  Krankheit,  die  sehr  bedeutende  Ausdehnung  angenommen,  charakterisirt  sich 
dorch  sinraltanes  oder  nacheinanderfolgendes  Schmachten  und  Absterben  der  Zweigspitzen. 
Im  ersteren  Falle  folgt  der  Tod  schnell,  im  letzteren  nach  2—8  Jahren.  Dieses  Absterben 
ist  Folge  von  WurzelfSnlniss,  welche  sich  an  schwachen  und  starken  Wurzeln  constatiren 
lAsst.  Rinde  nud  Holz  derselben  erscheined  schwarzjanchend  dorch  Ansfluss  einer  gerb- 
sfturehaltigen  FItlarigkeit,  die  mit  dem  Eisen  des  Bodens  eine  dintenartige  Färbung  nicht 
Mos  der  kranken  Stelle,  sondern  auch  der  nftchsten  ümgebmig  erzeugt.  Immer  findet  sidi  ein 
wdBses  Myoel,  das  nelleicht  zu  Agarieus  meUeus  gehSrt.  Oelegenheitsnrsacbe  grosse  Bodenn&sse. 
16a.  8.  CaglnL  Sapra  ua  malattia  eha  daraata  1  castagnatl  ItattanL  (Oiom.  Agrar- 
Ital.,  anno  XIL  1878.)    7  pag.  in  8«. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  Ober  das  Auftreten  der  besprochenen  Krankheit 
der  Eastanlenbänme  in  Italien  legt  Verf.  die  Reaoltate  seiner  Untersuchungen  vor,  die  gani 
mit  denen  des  Prof.  Gibelli  flbereinstimmen.  0.  Penzig. 

17.  lädier.    Tba  radnfUl  1877.    (Gard.  Chronicle  1878, 1,  S.  347) 

Im  Anschluss  an  eine  von  M.  Nah  gegebene  Erkl&rung  der  unregelmSssigen  BlMhe- 
seit  TOB  Frflhlings-  und  Herbstblumen,  die  durch  das  feuchte  Jahr  1877  und  den  milden 
Winter  veranlasst  worden,  oonstatirt  Sadler,  dass  in  Folge  des  enormen  Begenfalls  im 
Jahre  1877  (54.16  Zoll)  auf  achwerem  Boden  grosse  Verluste  unter  den  Forstbäumen  statt- 
gefunden haben.    Die  Wurzeln  waren  faul  und  die  Zweige  mit  Algen  und  Pilzen  bedeckt 

18.  Mattera.   Learea  ef  Fotatoaa  vitk  warte.    (Gard.  Chron.  1878, 1,  8.  802.) 

M.  zeigte  in  der  Gartenbaugesellschaft  Blatter  von  Kartoffeln  vor,  die  auf  der 
Unterseite  mit  Warzen  besetzt  waren,  ähnlich  denen,  welche  Weinblätter  in  feuchter 
geschlossener  Atmosphäre  wachsender  Stöcke  zeigen.  Die  von  Dean  eingesandten  Kartoffel. 
Ufttter  waren  in  ähnlichen  Yerhältnlsseii  erwachsen. 

19.  Hab.    Tba  Fallora  a  CaaDflowsra.    (Gard.  Chron.  1878,  n,  S.  408.) 

AGttheihing,  dass  die  die^ährige  Entwickelang  des  Bluraoikobls  eine  ganz  abnorme 
aei,  indem  die  BlQthenstfinde  nicht  dicht  and  kraus,  sondern  im  Centrum  nngeschloBsen 
und  von  kleinen  Blättchen  durchsetzt  erscheinen.  Ib.  p.  443  enthält  mehrfache  Bestätigung 
obig«r  Beobachtong. 

20.  lanaL  Snr  fax^catloi  daa  MVats  dea  Irrigattoia  prsHiaiaf  «ut  le  atdl  «t  la 
hraiaa.    (Ccnnpt.  rend.  t.  LXXXYII,  1878,  p.  89.) 

In  dea  Departements  der  Banche  da  Bbtoe  md  Tanehua  aiod  66.000  Haktarei 
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einer  alltjährlkhen  SoBunerbewaagerangzagingUeh  gemacht.  Man  erUlt Jetat  laoOO-UeoO  KSo 
trockenes  Heu  pro  Hektare.  Barral  ^erklärt  dieses  gl&nzende  Resultat  der  Bewissemng  (ea 
wird  nngefiUir  die  drei-  bis  seohsfaehe  jSbriich«  fiejenBenge  daroh  die  üebenieaeliiag 
[Irrigation]  zngeftthrt)  folgendermassen.  Es  sind  ni(^t  «Hein  die  absolnten  N&hrstoffe  dea 
Berieselnngswassers  and  anch  nicht  allein  die  Fencht^keit  als  solche,  Bond«n  die  erhöhte 
Temperatur,  welche  durch  das  in  Bassina  vorgewärmte  Wasser  den  Wurzdn  zn  Gnte  kommt. 
Da  die  Bewisserung  in  grosseren  InterraUen  erfolgt,  so  dass,  nachdem  der  Boden  einmal 
dorchtr&nkt  war,  derselbe  wieder  Zeit  hat,  abzutrocknen  nnd  die  Bodenrtnme  wieder  mit 
Luft  zu  fallen,  so  ist  auch  dieser  wiederholte  Luftwechsel  sicher  Ton  günstigem  Einflnsa. 
21.  Hlnds.   Frait  Trees  LosIbk  «  Sea^on's  firowth. 

Im  Herbst  1875  wurden  Spalierbimbänme ,  deren  Wurzeln  sdir  tief  nnd  weit  in 
thonigem  Untergründe  verliefen  und  daher  nicht  l^^nsgegraben  werden  konnten,  verpflanz 
Die  Ursache  des  Verpflanzens  war  ihre  Unfruchtbarkeit,  die  in  einem  achattigen,  ansaer- 
gewöhnlich  reich  bewässerten  Standort  begrOndet  lag.  Die  schlankep,  langen  Wurzeln  hatten 
wenig  Fasern.  Den  n&chsten  Sommer  bUeben  sie  regungslos,  ohne  sichtbare  oberirdische 
Vegetation;  im  Frähjahr  des  zweiten  Jahres  trieben  sie  etwas  später  nnd  noch  nicht  kr&ftig. 
Noch  ein  Jahr  später  zeigten  sie  sich  bedeckt  mit  Blathenknospen.  Die  Wnrzeln  hatten 
aa  den  ehemaligen  Schnittstellen  Büschel  feiner  WQrzelchen  angel^ 
82.  ?.  HereL   Cantes  de  la  Tirescesc«;  ezpMences  snr  u  lisier.    (AnnsleB  de  la  soc 

bot.  d.  Lyon,  4  ann6  No.  2,  cit  in  Bot.  Zeit  1878,  S.  7a) 
38.  CoBwentx.    Ueber  aafiKeltate  u^  dsrchvaehMBe  UabMrblttlm.  (Nova  AcU  d.  fcgL 
Leopold. -Carol.- Deutschen  Akad.  d.  Natorfl  Bd.  XL,  No.  8,  s.  Biklangsabweichimgen 
Bef.  No.  74.) 

Die  Beschreibung  der  einzelnen  Fälle  ist  unter  „Bildungsabweicbungen''  nachauleaeo; 
lüerher  gehört  die  Besprechung  des  aetiologischen  Momentes.  Einige  Forscher  (Engelmaon, 
Hanstein)  suchen  die  Ursachen  in  besonderen  Witterungsrerhältnissen;  andere  (Moqmn- 
Ttodon)  in  anormalen  EmährungSTerhältnissen  und  Peyritsch  in  dnem  pflanzlichen  oder 
thierischen  Parasitismus.  Es  ist  nicht  zu  l&ugnen,  dass  auch  für  den  letzteren  Fall  Beiq>iels 
erbracht  werden  können.  So  beobachtete  Beissek,  dass  die  von  Aeeidivm  Thesii  befoUenea 
£kempUire  etwas  sprossende  BlQthen  zeigten,  Hieronymus  beschreibt  Antholyien  von  Zweigea 
von  üuphorbia  Cyparissias,  welche  von  Uromycea  tctUeUatM  inficirt  waren. 

Conwentz  fasst  nach  dem  Vorgange  von  Sorauer  alle  diese  Fälle  unter  einen  gemein- 
schaftlichen Gesichtspunkt,  dass  nämlich  der  zur  Zeit  der  Blathenaalagen  vorhandene 
Assimilationsapparat  nicht  ausreicht  für  die  aus  verschiedenen  Ursachen  gesteigerten  Bedari- 
nisse  des  Individuums  nach  assimilirenden  Organen. 

Das  dem  Verf.  zur  üntersnchnng  gebotene  Material  stammte  vorzugsweise  tob 
Apotheker  Heinrich ,  der  auf  seinem  dürftigen  Gartenboden  vor  6  Jaluren  eine  Stelle  dorch 
gntgedüngte  Erde  ersetzen  Hess,  die  seitdem  zwar  nicht  festen  Dünger,  wohl  abor  reget 
Bässig  eine  Jauchedüngang  erhielt.  Die  darauf  gepflanzten  Himbeenträncher,  welche  fräher 
regelmässig  Früchte  erhielten,  sind  nach  6  Jahren  nun  verlaubt  Conwentz  schreibt  diese 
Erscheinung  der  grossen  Trockenheit  im  April  und  den  im  folgenden  Monate  sich  einstellenden 
sehr  reichlichen  Regenmengen  allein  zn.  (Ref.  sieht  in  der  JauchedOngung  ein  stetig 
wirkendes,  vorbereitendes  Agens,  dessen  Wirkung  durch  die  abnorme  Witterung  in  die 
Erscheinung  trat)  Ausserdem  zeigten  sich  anch  manche  Blätter  der  Himbeerzweige  vom 
Russthau  befallen. 
24.  A.  de  Bary.  Deber  apogame  Farne  u4  die  ErsekelMag  4«r  Apogamie  im  AllgtmelMi- 

(Bot  Zeit.  1878,  S.  449.)    Vgl.  QeE&sskryptogamen  Abth.  I,  S.  532. 
26.  PapaTtr  polyceplialom.    (Monatsschr.  d.  Ver.  s.  BefOrd.  d.  Gartenb.  1878,  S.  487.) 

Nach  Bouch^  wird  unter  obigem  Namen  die  durch  Samen  bereits  ziemlich  constaot 
gewordene  Monstrosität  gezogen,  bei  welcher  der  Mohnkopf  von  einem  Kranze  kleiner 
Köpfchen  noch  umgeben  ist,  während  bei  P.  endocephalum  kleine  Kapseln  im  Innern  dea 
Kopfes  sieh  ausbilden.  Herr  Eicbler  erklärte  letztere  Monstrositllt  ab  dorch  einen  ähnlichen 
Vorgang  entstanden,  wie  bei  Orangen  nnd  Granaten.  Es  kommt  bd  Orangen  mitunter  vor, 
da«  aostatt  des  einen  Kreises  von  Carpellen  sieh  noch  ein  nraiter  innerer,  meist  etwas 
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kj&er  stehender  aasbildet,  so  dasa  dum  scheinbar  eine  kleine  Orange  in  dner  groBsen  steckt 
oder  dieser  aofgewaohsen  ist.  Normal  ist  dieses  Verhalten  bei  Punica  granatum,  wo  regel- 
Btssig  noch  ein  nrräter  oder  gar  ein  dritter  tiefer  stehender  and  aas  weniger  Fmchtbl&ttem 
gebildeter  Carpellkreis  auftritt  (Eiohler:  Biäthendiagraameli,  325  nnd  489).  AehnUeh  wie 
bei  P.  polycephalum  trete  auch  bei  Qoldlack  der  Fall  ein,  wo  auch  die  6  Staubgefässe  mehr 
oder  weniger  in  Carpelle  verwandelt  werden  (Ca.  Cheki  gynaniherm  DC.). 
26.  l«lle.    loutröte  Biraeafrtchte.    (Deutsche  Garten-  tmd  Obstbauzeitimg  t.  H.  Voigt 

Juli  1878,  No.  7.) 
37.  Straner.   Kinflnu  der  Lnftfeiehtii^ett.    (Bot  iZeit  1878,  S.  l,  Fhjsikalisohe  Physio- 
logie No.  65.) 

Die  Versuche  des  Verf.  bilden  insofern  Wien  Beitrag  zur  Pathologie,  als  sie  nach- 
veiaen,  dass  die  Pflanaen  doroh  Aenderang  eines  einzigen  Vegetationsfoctors,  des  Feuchtig- 
keitsgehaltes der  Luft,  sich  stofflich  und  gestaltlich  ilndem.  Das  hierher  gehörige  Haupt- 
seinltat  besteht  in  äem  Nachweis,  dass  iäe  feuchtere  Luft  bei  Aufenthalt  der  Wurzel  in 
gleichem  Medium  (N&hrstofflösung)  wasserreichere  oberirdische  Organe  herrorruft.  Am 
Schlüsse  sagt  Verf.:  „Wenn  später  nachgewiesen  werden  kann,  dass  eine  wasserreichei« 
Substanz  gewissen  Störungen  leichter  erliegt,  vielleicht  auch  gewissen  Parasiten  zur  £nt- 
Wickelung  günstiger  ist^,  dann  werden  wir  in  der  feuchten  Lnft  einen  Factor  erkennen, 
dier  diese  Pflanzen  für  einzelne  Krankheiten  andern  Indifiduen  gegenQber  empfänglicher  macht" 
.88.  FitUMgei.  lotlxan  Uer  du  sogsBaute  OMdirea  des  Sattgstreidei  mit  Saperpho^bat 
(Aus  „Deutsche  landw.  Presse"  1877  No  81,  eit  in  fiiedermaan's  Centralblatt  f,  Agri- 
colturobemie  1878,  S.  26.) 

In  neuerer  Zeit  ist  das  Eiitrfiliren  des  genetzten  Saatgutes  in  das  Superphosphat 
empfohlen  worden,  welches  alki&hlig  den  Samen  mit  einer  Kruste  aberzieht;  man  will  dadurch 
die  Phoqihorsftore  möglichst  nahe  des  Jungen  Wurzeln  bei  der  Keimung  erhalten.  Bei 
dem  jetzigen  Bestreben,  mit  möglichst  au^eschlossenen  phospfaorreichen  Rohmaterialien  m 
dOngeo,  finden  sich  nicht  selten  in  den  hochgr&digen  Superpbo^haten  nicht  nur  Phosphov- 
saurehydrat,  sondern  selbst  auch  Schwefelsiurehydrat.  Dadurch  wird  die  Vennnthung  nahe 
gel^t,  dass  die  directe  fierflhruiig  des  Saatgutes  mit  dem  anvermischten  Saperphoq)hat  die 
Keimfähigkeit  des  Samens  gefährden  könnte.  Diese  Vermuthang  scheint  durch  den  T«n  F. 
ansgefohrten  Feldveisnoh  bestätigt  zu  werden,  da  die  Parzelle  mit  candirtem  Samen  weniger 
Crtrag  brachte,  als  die  nngedangte  Versuchsparzelle.  Den  höchsten  Ertrag  lieferte  diejenige 
Parzelle,  bei  welcher  das  Saatgut  (Hafer)  in  dem  mit  Sägespähnen  verdOnnten  Superphosplmt 
genetzt  w««den  war. 

as.  Sorauer.   Dl«  Ringelkraikhait  der  Eyaetatheuwlekelii.   (Deutsche  Obst-  und  earten. 
Zeitung  1878,  S.  6fF.) 

Die  für  die  Züchter  von  Hyacinthenzwiebeln  bekanntlidh  sehr  gelMiTliche  Krankheit 
äussert  sich  durch  firäunung  und  Auflösung  einer  Schuppe  mitten  zwischen  gesunden  Zwiebel- 
Bcfanppen;  die  Zersetzung  des  Gewebes  steigt  vom  Zwiebelhals  aus  abwärts  in  den  Zwisbel- 
.boden.  Ist  sie  dort  angelangt,  gilt  die  Zwi^el  als  verloren.  Die  Krankheit  geht  auch  auf 
die  firatawiebeln  oft  über.  Alle  kranken  Theile  bekleiden  sich  mit  Penioillium.  Die  gewöhn- 
lichen Anfinge  der  Krankheit  zeigaa  sich  in  dem  gesunden  weissen,  fleischigen  Gewebe  der 
Zwiebelschuppe  iu  Form  zerstreut  stdiend«:,  kreisrunder  oder  ovaler  ledergelber,  anf- 
getriebeoer  Stellen  mit  eingesunkener  Mitte,  ungefähr  soweit,  wie  auf  der  Oberfläche  die 
Anftreibung  geht,  erstreckt  sich  im  Innern  der  Schuppe  eine  nach  der  Unterseite  hin  ooavex 
sich  anbiegende  Zone  von  Zellen,  in  denen  Korkzellenbildung  stattgefunden  hat  Das  von 
dieser  Korkzone  uhrglasf örmig  eingeschlossene,  oft .  schon  gänzlich  gelbwandige  Parencbym 
enthält  hier  and  da  in  seinen  inneren  ZeUen  noch  Stärke; ,  dieselbe  zeigt  sich  manchmal 
ganz  auffallend  verschieden  durch  Jod  gefärbt,  indem  eine  grössere  Anzahl  Kömer  zwischen 
den  dunkelblau  gel&rbten  rötUichhlaa  oder  bhusblau  erscheint    In  dem  erkrankten  Innen- 

'  *  Vit  Ntohlrdi  Ut  IBr  BriudpHi«  durch  Eöhn'g  neneat«  1Tnt«naoh<ing«n  (Beobachtimgen  Dber  den 

attiBknuid  da  W»iMiii.  Ottttn.  lud«.  Woebcnblatt  1880  So.  1  «od  S)  btraita  g«Uef*rt  darab  dM  BeralUt: 
,dar  Fsaohtlgkeltagebalt  der  PSanun,  daa  Ktaaa  dtr  ImbiblUoD  der  Zellmembranen  ist  TOn  Bedeataog  für  die 
Ausbreitung  und  Kotwickelung  dee  BraodmyceliuDis."  Eine  stärkere  Durchträoknng  der  Gewebetheile  in  Volge 
St  «ingetivteiien  Begeoperiede  läast  latent  gebUebm*  Btandnnlagen  rar  Aoabilduns  kommen. 
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gewebe  so  wohl  kU  in  der  Eiädermis  erkennt  num  farblose  Ifycaifikden;  hier  and  da  treten 
bei  sehr  starker  Erkrankong  ConidientrSger  des  PenicQliom  nach  aussen.  Bei  dem 
Znsammentrockuen  der  Schappe  treten  die  miss&rbigen  Stdlen  schärfer  Aber  die  Oberflftcha 
als  harte  Blattern  herror.  Sacht  man  auf  den  nnmitteibar  anter  den  kranken  liegenden, 
noch  ginslioh  weissen,  anscheinend  ganz  gesonden  Schuppen  mit  der  Lupe  nach,  so  iodet 
man  in  der  Mehrzahl  der  FSlle  die  sonst  darchgingig  gl&nzende  Oberhaut  an  eincehien 
kleinen  Stelleu  matt  und  glanzlos.  Die  Epidermis  ist  hier  m«tt  gelbwandig;  die  darunter- 
liegenden Parenchymzellen  sind  bereits  st&rkearmj  dann  and  wann  zeigen  sich  bei  feucht 
liegenden  Zwiebeln  Sporen  Ton  Zocker  und  TenBinzelte  Myoelfiden.  Bei  einigan  Sehaittea 
erkannte  man  feine  weisse  Myceliäden  unmittelbar  unter  der  Cnticula  dabinlaufend;  ao  ein» 
etwas  stärker  rerfirbten  Stelle  fand  sich  äusserst  feines  Mycel  knäuelartig  geballt.  Dasselbe 
hatte  die  Cnticula  aufgetrieben,  an  der  höchsten  Stelle  der  Aaftreibnng  gesprengt  and  A» 
Ange  von  Conidienträgem  des  PemeiStum  entwickelt.  Fortgesetzte  Beobachtung  ergab,  dm 
jene  glanzlosen  Stellen  sich  allmählig  zu  den  oben  erwähnten  harten  Blattern  ausbildetea. 
Anstatt  dass  die  Schappe  abtrocknet,  kann  sie  aach  weich  werden.  Das  Stärkemehl  wird 
spärlicher  and  schwindet  bei  einzeken  Exemplaren;  Mycel  und  Zacker  werden  reichlicher. 
Wain  dne  solche  Schuppe  zasammmtroAnete,  wurde  sie  papierartig  dann  und  sähe.  Die 
eben  beschriebene  Veränderung  moss  man  dem  reichlich  auftretenden  Mycel  zaschreiben; 
denn  nor  so  weit  als  dieses  geht,  tritt  eine  derartig  reiche  Zuckerbüdong  aof,  dass  bei  An- 
wendang  der  Trommerscheo  Probe  die  kranke  Parthie  orangegelb  für  das  blosse  Ange  erscheiBL 

Währeud  der  erste  Fall  des  Yertrocknens  zu  einer  kreideartig  harten  Masse  dann 
eintritt,  wenn  die  Schappe  nur  an  den  matten  Stellen  Mycel  zeigt  und  sonst  gau  gesund 
ist,  leitet  sidi  die  zweite  Art  des  Yertrocknens,  die  mit  einer  Torhergehendea  Erweichong 
der  Schuppe,  einer  Lösong  von  Stärke  und  starker  Znckerbildnng  verbunden  ist,  dann  ein, 
wenn  grössere  Myoelmassen  von  oben  oder  anten  her  bereits  in  die  Schappe  eingedmngea 
sind.  Yerf.  hat  die  Krankheit  mehrere  Jahre  unter  den  Händen  gehabt  ond  Material  ans 
verschiedenen  Gegenden  antersncht;  bei  allen  hat  er  das  P«ntetUtNM  mit  den  von  ihm  ät- 
geleiteten  Yeränderungen  angetroffen,  so  dass  ihm  kein  anderer  Schloss  bleibt,  als  dass  dsi 
Psnicillivm  die  nächste  Ursache  der  Krankheit  ist  und  hier  parasitisch  wirkt  Die  bee 
gegebenen  Analysen  zeigen,  dass  die  kranken  Zwiebeln  reicher  an  Trockensubstanz  smd, 
was  bei  ihrem  schnelleren  Abtrocknen  einzelner  Sdiuppen  nicht  aofEallen  kann;  gleichzeitig 
etgiebt  sich  aber,  daas  die  frische  gesunde  Sabstanz  der  ringelkranken  Zwiebeln  mehr  Zacker 
besitzt,  als  die  der  gesunden  Exemphu«  von  derselben  Sorte;  erstere  gleichen  darin  den 
jOngeren  Schuppen  gegenüber  den  älteren.  Da  nun  die  Abnahme  des  Zuckers  ond  die  Zo- 
nähme  an  Trockensubstanz  während  der  Keife  der  Zwid>eln  Hand  in  Hand  gehen,  so  wird 
man  aus  obigen  Befanden  eines  grösseren  Zuckerreichthoms  bei  de>  mit  erkrankten  Schoppen 
Teraehenen  Exemplaren  scbliessen  mOssen,  dass  diese  noch  nicht  so  ausgereift  sind. 

Der  Pilz  lässt  sich  an  der  Ablasnngsstelle  des  grOnen  Blatttheils  von  der  Scbiqipe 
£ut  bei  allen  Zwiebeln  nachweisen;  trotzdem  erzengt  er  nur  bei  derartig  zuckerrdcher^ 
also  wohl  weniger  ausgereiften  Exemplaren  die  Ringelkrankheit;  mitbin  moss  in  diesem 
Zustande  der  minderen  Beife  der  Schuppe  das  begflnstigende  Moment  fOr  die  Yerbreitong 
des  Pemeülium  liegen.  Bei  der  Prüfnng  der  jetzt  Obliohen  Coltormethoden  gelangt  YerL 
zu  dem  Schiasse,  daas  die  Manier,  die  Zwiebel  vor  ihrer  völligen  Beife  aus  dem  Acker  sa 
nehmen,  der  begflnstigende  Einfluss  ist,  der  die  Zwiebel  fOr  die  krankheitseneugends 
Wacherang  des  PenieMiMm  empfänglich  macht.  Andere  Pilze,  die  ebenfalls  häufig  anf 
Zwiebeln  vorkommen,  wie  z.  B.  die  PUotpora  Hyaointhi  Bor.,  welche  den  Bussthaa  erzeugt, 
haben  mit  der  Ringelkrankheit  nichts  zu  thun. 

80.  UekMr.   Die  Hyactathe,  Ihn  Oattw.  Trtlbwel  n4  On  Irukktttra.  (»Der  Deatsohe 
Garten«  1878,  a  63.) 

Die  aof  eigener  Beobachtnng  banihendsn  AassprOche  des  Yert  betreffen  vorzogt* 
weise  die  Bingelkrankheit  und  stfltzen  die  Sorauer'schen  Ansichten.  Er  hat  beobachtet, 
dass  man  durch  tiefes  Ausschneiden  der  Zwiebeln  vom  Halse  aus  derartig,  dass  alles  Kranke 
entfernt  wird,  die  Zwiebeln  retten  könne.  Die  beste  Zeit  zum  Schndden  sd  der  Monat  JnlL 
Ldchterkrankte  Sorten  können  nach  Jahren  bia&g  wieder  gesund  werden;  bei  «chwecwknnktoi 
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Butm  iat  m  MHeo;  doch  üd  F&lle  Tollkommeim'  Geoemig  bdatnnt,  bewnidari  «enn  die 
2nsbdn  anf  redit  Bterilen  Boden  gebracht  werdes.  Bei  sehr  flppig  gewachseBen  Soitai 
uigt  eich  die  Krankheit  am  heftigsten.  FrUeg  Fflauen  der  Zwiebeln  (.Ende  Angost  od« 
Aafuig  September)  hat  ach  als  rortheilhafi  erwieeea. 

lY.  Licfatmangel. 

S.  Physikalische  Physiologie:  C.  Kraus  Sef.  So.  32;  Sydney  H.  Yines  No.  83; 
Scholzer  t.  MQggenburg  No.  40;  de  Vries  No.  70. 

31.  Baowenhoff.  Smr  leg  caues  des  formi  uermales  des  pUatM,  qni  croisseit  daos 
l'obscwiti  I  (Archires  Nterlandaises  des  Sciences  ezactes  etc.  t.  XIL  Wien  lY.  1877 
Haarlem;  cit  Bot  Zeit.  1878,  S.  64.  AnnaL  des  sdenc.  nat.  Bot.  Serie  VI.  t  Y. 
Mo.  4-6.) 

y.  liehtUberBchnss. 

S.  Physikalische  Physiologie:  Yöchting  Ref.  No.  34;  Sydney  H.  Yines  No.  36. 

"VL  Wärmemangel. 

S.  Morphologie  der  Angiospermen:    Irwin  Lynch  Bef.  No.  18.   —  Physi> 
kaiische  Physiologie:  Eafoerlaadt  BaL  No.  80.  —  Entstehung  der  Arten: 
Simpau  Be£,  No.  2a. 
83.  WMlkaff.   Eillau  der  Setaaedecka  uf  die  Lnfttea^entar  nd  dlt  Eitstekug  iat 

lUtecentnn.  (Ans  Zeitsdirif t  der  Oesteir.  Oesellsch.  für  Meteorologie  Bd.  Xm,  1678, 
Ho.  8,  dt  in  W4^y*s  Foraohnngen  auf  dem  Gebiete  der  Agricoltorphysik  1878,  S.  471.) 
Yerf.  machte  im  December  im  Ostlichei  fiosslaad  die  fieobachtnag,  daas,  trotzdem 
die  Tenperator  schon  seit  Anfang  des  Monats  daaornd  unter  0*  l>lieb,  die  gewöhnliche 
Schneedecke  nocli  nicht  vorhanden  war,  was  für  jene  Gegenden  eine  seltene  Erscheinnng 
ist  Die  Ursache  war  eine  Anticyklone  von  seltener  Aasdehnung,  anter  welcher  nach  einem 
sehr  warmen  Sptthorbet  Ostnudaod  stand.  Die  Witterungsrerhältniue  waren  derartig, 
dass  sdir  grosse  E&lte  durch  Ausstrahlung  an  Ort  nnd  Stelle  antreten  konnte;  deoaoch 
«ar  die  Temperatur  keineswegs  so  niedrig,  wie  man  erwarten  konnte.  Auch  an  anderen 
Orten  aeagte  nch  eine  fBr  die  obwaltenden  Yeritiltniase  massige  K&lte  bei  fehlender  Schnee- 
decke. Yeif.  erUftrt  diese  Terhftltaissmissig  geringe  Erkaltung  der  nntem  Lnftschicht 
grade  durch  dm  SchneamangeL  Wenn  tidler  Schnee  am  Boden  liegt,  so  unterbricht  er 
alB  sehr  schlechter  Wfirmeleiter  die  Yerbindung  cwisdien  der  obersten  Schicht  des  Bodens 
nnd  der  Lnft.  IMe  Ober6iche  des  Schnees  erkaltet  stark  bei  heiterem  Himmel  and  diese 
Kllte  wird  der  Luft  aamittelbar  mitgetheilt,  dem  Boden  aber  nor  sehr  langsam;  daher  sind 
unter  solchen  Yerh&ltnissen  sehr  niedere  Temperaturen  an  Ort  nnd  Stelle.  Mangelt  dagegen 
der  Schnee,  so  theilt  sich  die  niedrige  Temperatur  der  Oberfläche  auch  weiter  hinunter 
schnell  mit  und  damit  können  auch  keine  so  niedrigen  Temperaturen  in  der  onteraten  Lnft- 
Bohicht  beobaditet  werden;  denn  der  Boden  ist  im  December  riel  wftrmer  als  die  Lnft  nnd 
der  durch  die  Schneedecke  nicht  gehinderte  Anstaasch  der  Temperatur  macht  dann  die 
OBiterate  Luftschicht  wftrmer,  den  Boden  aber  kälter,  als  wenn  Schnee  vorhanden  wfire.  Ist 
der  Boden  dasn  noch  sehr  feucht,  so  wird  auch  noch  vM  Wftrme  frei  durch  das  Gefrierai 
dei  Bodenwassers  nnd  dann  leitet  der  fenohte  Boden  die  Wftrme  besser  als  trocken«-.  Es 
werden  auch  h&ufige  und  tiefe  Risse  von  don  Froste  erseagt,  in  wekhe  dann  die  kalte 
Luft  anmittelbar  sinkt  nnd  sich  daan  schnell  erwftrmt  Nattlrlich  dringt  anter  selchm 
Verbtltnissen  der  Frost  sehr  tief  in  den  Boden. 

Dieae  Erklftmng  wird  auch  auf  Localit&ten  bei  uns  Anwendung  finden;  ebenso  wie 
die  flbw  eine  weitere  Folge  schneearmer  Winter,  die  YerL  an  den  Kirgisensteppen  an 
beobachten  Gelegenheit  hatte.  Es  handelt  ach  um  die  grosse  Kftlte  am  Ende  des  Winters 
nad  am  Anfang  des  Frflhlings  (es  sind  in  den  Steppen  der  Februar  viel  kälter  als  Deceabsr 
nnd  Mftra  k&lter  als  November),  während  man  gerade  im  Innern  des  Continents  einen  gans 
•«dem  Wftrmegaag  erwarten  sollte.   Am  Anfimg  des  Winters  ist  der  Boden  wärmer  als 
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die  Luft  and,  wenn  ein  scUechter  Wärmeleiter,  vie  der  Schnee,  fehlt,  so  wirkt  der  Boden 
erw&rmend  sof  die  untere  Laftschicht.  Wahrend  Uta  langen  '^Hntere  eriialten  aber  die  oberoi 
Lagen  dee  Bodens  sehr  and  wirken  am  Ende  erk&Itend  auf  die  LafL  Sowie  die  Oberflielie 
des  Bodens  darch  die  Sonnenstrahlen  erwinnt  wird,  macht  sich  die  K&lte  von  nnten 
wieder  fühlbar. 

83.  Hirsch.  Deber  die  Unuhen  des  Kifrlwou  d«r  Otatbitme.  CKSmtner  Gartoibaiudt 
Febr.  1878,  S.  118.) 

Nach  Ansicht  des  Yerf.,  der  Leiter  einer  Baomschole  ist,  hat  die  Obstbaomzacbt  in 
noch  so  harten  Wintern  ohne  Schnee,  wo  der  Boden  2'  tief  gefroren  war,  bei  Weitem  nicht 
80  gelitten  (ausser  atif  nassem  Boden),  wie  in  Wintern  mit  einer  hohen  Schneelage,  nnter 
welcher  der  Boden  gar  nicht  gefroren  and  dadurch  die  Wurzeln  in  fortwährender  Thätigkeit  ' 
erhalten  waren.  Die  Monate  October,  NoTember  und  Februar  sind  darum  ftir  die  Obstbäume 
die  geffthrlichsten,  weil  da  aaf  warme,  sonnige  Tage  kalte  N&chte  folgen.  Die  Temperatur 
erhöhung  am  Tage  gestattet  ein  Anäaogen  rdcher  FlOssigkeitsmengen  in  die  Rinde;  der 
nachfolgende  Frost  sprengt  das  turgescentere  Gewebe.  „Die  warme  Sonne  wirkte  plAtslich 
auflhauend  ein,  in  Folge  dessen  auf  dem  Stamme  förmliche  Blasen  entstanden."  Die  Kinde 
war  bis  auf  den  Splint  losgelöst.  Man  hat  alsp  den  Wurzeln  die  grösste  Aufmerksamköt 
zu  schenken.  „Tritt  ein  starker  Schneefall  ein,  ist  der  Boden  nicht  gefroren  und  keine 
Aotsicht  auf  das  Schmelzen  des  Schnees  vorhanden,  dann  ist  letzterer  unter  der  Blrone  des 
Baumes  wegzusehanfeln.  Friert  der  Boden  aber  1  Fuss  Oder  darüber  tief  ein,  dann  mos 
der  Schnee  surflckgeschaufelt  werden;  je  höher  dessen  Schicht  and  je  n&ber  nun  Stamme 
er  gebracht  wird,  um  so  beeser  ist  es."  Schwammige  Triebe  üppiger  junger  Btame  knei& 
man  gegen  Ende  October  ab,  um  die  Holzreife  zu  befördern. 

84.  E  de  Trles.  Deber  du  Erfrieret  der  Pluuen.  (Ans  „Leopol£na"  1678.  Heft  XI7, 
No.  IS— 14,  dt.  Bot  Ztg.  1878,  8.  700.) 

85.  Bahsa.  IrfrlareB  dar  Cawäehse.  (Aus  dem  „Jahreebericht  des  Rigaischen  Gartea- 
Tereins  für  1876"  eit  in  Fomolog.  Monatsheften  von  Lucas  1878,  S.  189.) 

Verf.  stellt  folgende  Thesen  auf:  a.  Beim  Erfrieren  einer  Pflanze  erfolgt  der  Tod 
derselben  durch  directe  Wirkung  der  Kälte  und  nicht  erst  durch  das  Aafthanea.  b.  Wieder- 
holtes Anfthauen  und  Wiedergefrieren  tödtet  die  Gewächse  nicht.  Die  mit  Blättern  ver- 
sehenen Pflanzen,  deren  Wurzeln  nicht  tief  gehen,  kann  das  Aufthauen  tOdten,  wenn  der 
Boden  nicht  so  weit  aufgeht,  dass  die  Wurzeln  darch  ihre  Aoftaugung  den  ans  den  Blittenn 
Terdonsteten  Saft  'za  ersetzen  vermögen.  Durch  Frost  bereits  beschädigte  Pflanzen  Tcr- 
fallen  dem  Tode,  wenn  sie  rasch  aafthauen  und  grosser  Wärme  aussetzt  werden,  c  Die 
Hauptursache  des  föflrierens  ist  starker  Winterfrost;  späte  FrflhjahrsfrOete  tMten  nur  die 
BiQthen  und  jungen  Triebe,  d.  Die  Wurzel  erfriert  leichter  als  der  Stamm,  e.  Das  beste 
Mittel,  seine  Bäume  vor  Frostschaden  zu  schützen,  besteht  darin,  dieselben  so  za  erzielieB 
und  zu  halten,  dass  sie  gesund  and  kräftig  bleiben. 

86.  Hasar.  Bericht  Aber  firtnmaiicoltaran.  (Erster  Bericht  über  Arbeiten  der  k.  k.  Inad- 
wirtbschaftl.  chemischen  Versuchsstation  zu  Wien  1878. 

Interessant  ist  die  Beobachtung  über  die  Yerschiedenartigkeit  der  Frostwirkung  am 
10.^.  Mai  1876  je  nach  den  verschiedenen  OertHchkeiten.  Eine  in  Baden  bei  Wien  gemachte 
Aussaat  wurde  stark  geschädigt  und  ging  bei  einer  darauf  folgenden  Trockenheit  gflnzlidi 
ein,  während  in  Vösenhof  bei  Wien  kein  Frostschaden  bemerkbar  war.  Die  weisskömigen 
Sorten  hatten  besonders  gelitten,  and  zwar  auch  wieder  in  dem  Verhältaiss,  als  sie  zur  Zeit 
der  Frostwirkung  in  ihrer  Entwickelnng  schon  fortgeschritten  waren. 

87.  T.  Btkml.  Deber  den  ibUsongsvorganK  dar  Zwatga  alnlgar  HaltKew&dua  and  a^ia 
anatomischen  Dnachen.  (Mittbeilungen  aus  dem  forstlichen  Versnchswesen  Oesterreichs 
von  V.  Seckendorff.  Heft  HI,  1878,  S.  256,  s.  Morphologie  d.  Yegetationsorgane.  Bei 
No.  17.) 

Im  Allgemeinen  ist  der  Ablösungsvorgang  der  Zweige  bei  Contferm  und  Dieotylf 
donen  derselbe.  Unter  den  einheimischen  Coniferen  sind  nur  die  Kiefern,  welche  bieriier 
gehörige  ähnliche  Erscheinungen  zeigen,  indem  ihre  NadelbOschel  (Stanchlinge)  meist  nach 
3-4jahriger  Dauer  abgeworfen  werden.   Gegenüber  der  herrschenden  Meinung,  dass  Fichte 
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und  Tatme  aaeh  durch  organische  Yorg&oge  Zweige  abgliedern  (FichtenabsprOnge),  betont 
T.  Uöhnel,  dass  solche  natOrlicbe  Ablösung  lebender  oder  todter  Zweige  bei  diesen  Bftamen 
nicht  ezistirt,  wie  Rose  bereits  aosgeBprochen.  Die  oft  massenhaft  unter  diesen  B&umen 
liegenden  Zweigstttcke  sind  theils  ZweigbrQche,  grösstentheils  aber  Abbisse,  die  jedenfalls 
von  Eichhörnchen  herrOhren.  —  Bei  ausländischen  Kadelhölaem  finden  ddi  sehr  schöne 
ZweigablöBUngen  bei  Thuja  occidetitalis  (im  Gegensatz  zu  Th.  orienUUü,  die  keinen  Zweig- 
abwurf zeigt),  bei  Taxodiwn  distiehum,  bei  Dammara-  und  Podocarpus- Alten,  wo  de 
A.  Braun  zuerst  fand.  (Bot  Z.  1866,  S.  109.)  —  Unter  den  Dicotylen  findet  sich  der 
Vorgang  bei  den  meisten  Arten  von  Qutrcus,  Popuiua  und  Salix,  femer  bei  Evonymus 
europaeu»,  Prunus  Padus,  Ubnus  pendula,  Cailuna  vulgaris,  I^^axinut  und  Juglans  nach 
Gonnerman  (Bot.  Z.  1865).  H.  fand  Zweigabsprünge  noch  mehr  oder  weniger  auffällig  bei 
Evonymm  verrucosus  und  latifolius,  Acer  p$eudoplat»tmt,  Prunus  amum,  ülmus  effusa, 
Loranthus  curopaetts.  Unter  exotischen  Pflanzen  nennt  Braun  straachige  Äeanihaceen, 
Piperaceen  und  Guaycuxen,  Crasmla  arborescens,  Laurus  Camphora,  Portulacaria  atra, 
Mohl  (Bot.  Zt.  1860,  S.  275),  die  üladodien  oder  PhyUodadien  von  Xylophyüa  und  PhyUo- 
cladus. 

Wenn  man  die  Definition  von  Rose  festh&lt,  dass  Absprünge  die  durch  einen 
organischen  Frozess  abgegliederten  frischen,  wohlgereiften  (verhoLsten)  Seitensprosse  mit 
ausgebildeten  Blättern  sind,  dann  sind  die  Nadelhölzer  ausgeschlossen,  da  bei  ihnen  keine 
Ablösungsvorgänge  von  noch  frischen  Zweigen  vorkommen.  Bei  den  Coniferen  stirbt 
nämlich  der  abzuwerfende  Zweig  zuerst  am  Stamme  ab  und  wird  gelb  oder 
braun;  erst  nachdem  er  schon  todt  ist,  wird  er  auf  gesetsmftssige  Weise  und 
immer  durch  Vermittlung  einer  Korkschicht  abgeworfen,  wobei  der  Holz- 
körper an  einer  bestimmten  Stelle  bricht  Die  ZweigabsprUnge  der  Laub- 
hölzer werden  im  lebenden  und  saftigen  Znstande  durch  Vermittlung  einer 
den  dicken  Holzkörper  quer  durchsetzenden  Parenchymzone  ohne  Mithilfe 
einer  Korkschicht  abgeworfen. 

Die  Abwürfe  sind  sehr  verschiedenaherig.  Bei  TaxodUtm  sind  sie  immer  einjährig, 
die  Nadeltriebe  von  Pinus  strobus  immer  dreijährig,  von  Pinus  Laricio  2— 7jfthrig,  Pwtu» 
süvestris  2— 6jfthrig,  die  Zweige  von  Thuja  occidentdlis  8— llj&hrig. 

Am  besten  erkannt  ist  der  Vorgang  bei  Thtya  occidentdlis.  Hier  geschieht  die 
Abtrennung  der  Zweige  ganz  am  Grunde,  was  z.  B.  bei  Taxodium  disUchum  nicht  immer 
der  Fall  ist.  Dort  fallen  nur  die  im  ersten  Jahre  sich  an  den  Hauptsprosseu  entwickelnden 
Seitensprosse  im  Herbste  vom  Grunde  aus  ab.  Aus  andern  Blattachseln  der  Hauptsprosse 
entwickeln  sich  aber  erst  im  zweiten  Jahre  wieder  Seitensprosse,  welche  im  Herbste  nicht 
basilftr,  sondern  zwischen  dem  dritten  und  fünften  der  kleinen  schuppenartigen  Vorbl&tter 
abfallen.  In  den  Achsehi  dieser  Vorblätter  befinden  sich  Knospen,  die  sich  im  dritten  Jahre 
KU  Seitensprossen  entwickeln,  welche  ebenfalls  nicht  basilär  abfallen.  Dieser  Vorgang  kann 
sich  öfters  wiederholoi  an  derselben  Stelle,  wo  dann  im  Laufe  der  Jahre  eine  höckerartige 
Verdickung  entsteht.  —  Bei  Thuja,  deren  Blätter  in  zweigliedrigen  abwechselnd  von  der 
Seite  und  vom  Bücken  her  zusammengedrückten  Quirlen  stehen,  entwickelt  das  erste  Blatt- 
paar, das  vom  Rücken  her  susammengepresst  ist,  eine  Achselknospe,  die  sich  abweichend 
von  den  übrigen,  aus  seitlich  znsammengepressten  Blättern  gedeckten  Achselknospen  ent- 
wickelt Letztere  bilden  Aestchen  mit  fiederartiger  Verzweigung,  erstere  theilt  sich  sofort 
in  zwei  gleich  starke  Seitenäste.  —  Die  Abtrennnng  der  Zweige  geschieht  nun  immer 
unterhalb  des  zweiten  Blattpaares ,  so  dass  von  jedem  Zweige  das  erste  Blattpaar  mit  den 
Achselknospen  am  Mutterspross  zurückbleibt  Die  Blätter  der  Lebensbäume  beginnen  im 
vierten  Jahre  zu  vertrocknen;  im  sechsten  Jahre  werden  sie  durch  eine  mehrschichtige, 
unter  der  Epidermis  entstehende,  dünnwandige  Korklage  abgeworfen.  Die  Ausatzstelle  der 
Zweige  zeigt  nun  eine  knollige  oder  zwiebelige  Verdickung,  wdche  durch  räte  Bingfurche, 
die  schmal  und  tief  einschneidet,  in  eine  obere  und  untere  Parthie  zerfällt.  Diese  Bing- 
furche entspricht  der  Basis  des  zweiten  Blattpaares,  unterhalb  welcher  die  von  dem  ersten 
Blattpaare  stammenden  Sprosse  entspringen.  —  Die  zwiebelige  Anschwellung  der  Zweigbasis 
kommt  nur  auf  Rechnung  der  Binde;  denn  der  Holzkörper  ist  gerade  an  dieser  späteren 
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Absclmflmngastelle  bedentend  schw&cher  entwickelt,  als  thet  und  unter  derselben. 
An  einem  Pnnkte,  der  sp&teren  Brachatelle,  ist  deradbe  Namentlich  stark  eingescbnOrt  nnd 
ist  nnr  einhalb-  bis  zveidrittelmal  so  dick  als  eine  knrse  Strecke  weiter  nach  oben. 

Die  massige  Entwickelang  des  primären  nnd  ftnsseren  second&ren  Bindenparencbyma 
ist  auch  nnr  als  Yorbereitong  fOr  den  späteren  AblOsnngSTorgang  anzusehen;  die  An- 
schwellong  entsteht  nämlich  Torzngsweise  durch  radiale  Streckung  der  vorhandenen  Binden- 
sellen,  wodurch  ein  lockeres  voluminöses  Gewebe  entsteht,  in  welchem  die  einzeln  stehenden 
Bast&sem  eingelagert  sind.  Das  sich  vergrössemde  Bastparenchym  rflckt  auch  diese  noch 
auseinander.  Nnn  konunt  noch  als  sehr  wesentlicher  Factor  der  umstand  hinan ,  dass  die 
Bastfasern  nnd  Trachelden  des  Holzkörpers  an  der  AblOsnngsstelle  nur  die  Hälfte  bis  ein 
Drittel  von  der  gewöhnlichen  Länge  besitzen;  die  Trachelden  sind  an  der  Trennnngs- 
stelle  auch  dickwandiger  und,  wie  es  scheint,  anch  stärker  verholzt,  was  den  ganzen  Thdl 
spröder  macht 

Die  thatsSchliche  Abtrennung  wird  nnn  durch  das  Auftreten  einer  dflnnen  Kork- 
schiebt  bedingt,  die  sich  gewöhnlich  unterhalb  des  Ringeinschnittes  aussen  an  den  Peridem- 
mantel  anlegt,  quer  durch  den  ganzen  Rindenkörper  geht  und  innen  nnmittelbar  den.Holt- 
körper  berührt,  was  nur  dadurch  geschehen  kann,  dass  sich  mindestens  die  unmittelbar  an 
die  Trachelden  angrenzenden  Korkzell«!  direct  ans  dem  Cambinm  bilden. 

Die  von  der  KorklameUe  getrofFenen  Bastfasern  sterben  bald  ab;  der  Holzkörper 
folgt,  von  aussen  beginnend,  nach,  indem  sich  die  Trachelden  mit  einer  gelben  Masse  fttllea. 

Der  schon  vorher  im  Absterben  begriffen  gewesene  Zweig  fängt  nun  von  der  Kork- 
fläche  an,  zu  vertrocknen,  wodnrch  sich  der  Rindenkörper  znsammenzieht  und  z.  Tb.  "■'in»^. 
was  das  Austrocknen  des  Holzkörpers  an  dieser  Stelle  beschlennigen  mnss,  so  dass  derselbe 
bei  geringem  Druck  glatt  abbricht 

Hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  Anlegung  der  Eorklamelle  erst  dann  beginnt,  wenn 
der  Zweig  schon  gelb  su  werden  anfingt  Das  Absterben  erfolgt  in  Folge  von  LichtmangsL 
Bei  Thtya  orientalis  ist  das  Zweigkissen  gänzlich  fehlend  oder  nur  schwach  entwickelt,  dv 
Holzkörper  nicht  eingeschndrt,  Holz-  und  Bastelemente  weniger  verkürzt,  wie  bei  Th.  oe» 
dentalis.    Von  dem  Ringeieinschnitte  der  Rinde  geht  auch  eine  KorklameUe  ans. 

Quercus  Gerrit.  Hier,  wie  bei  den  andern  Diootylen  erfolgt  die  Abtrennung  nicht 
an  der  dOnnsten,  sondern  stärksten  Stelle  des  Holzkörpers.  Bei  Qw.  Gerrit  erfolgt  die  Ab- 
trennong  unmittelbar  Aber  der  Insertionsstelle  an  der  Basis  der  untersten  ScbnppenbUttter, 
deaen  leichte  Bingforchen  der  Rinde  entsprechen;  die  Trennungsebene  ist  meist  trichter- 
förmig vertieft  an  der  Mntteraze  kenntlich.  In  den  Ringfhrchen  reiast  später  die  Binde, 
die  aber  an  der  Trennnngsstelle  viel  dicker  und  fester  erscheint,  als  einige  Millimeter  weiter 
aufwärts.  Die  eigentliche  Ursache  der  Abtrennung  liegt  im  Holz,  an  welchem  man  makro- 
skopisch sdion  eine  etwa  1mm  breite  Schicht  erkennen  kann,  welche,  den  ganzen  Heiz- 
körper quer  durchsetzend,  das  Mark  mit  der  Rinde  verbindet.  Das  Qanze  macht  dm 
Eindruck,  als  wenn  der  Holzkörper  gewaltsam  auseinander  gerissen  und  durch  eine  meist 
sehief  nach  aussen  nnd  oben  verlaufende  Lage  von  Markgewebe  wieder  verbunden  wire. 
Zusatz  von  Salzsäure  färbt  den  ganzen  Holzkörper  schön  violett,  während  die  Trennangs- 
zone  der  Hauptsache  nach  völlig  farblos  bleibt ')  Soweit  der  Markkörper  an  der  Bildung 
dieser  Zone  theil  nimmt,  ist  derselbe  fast  vollkommen  unverholst;  nur  vereinzelte,  aus  dick- 
wsmdigen  Zellen  gebild^  Klumpen,  welche  den  in  der  Rinde  vorkommenden  ToUkommen 
gleichen,  sind  verholzt;  sie  fehlen  im  verholzten  Marke  gänzlich.  Die  Trennnngszone  im 
Holzkörper  besteht  fast  ganz  aus  parenchymatischen  unverholaten  Zellen;  nur  die  Spiral- 
geflsse  und  die  spärlichen  Holzfasern,  welche  die  Parenchymmasse  in  Strängen  durchziehen, 
färben  sich  violett  Während  die  normalen  Markstrahlen  und  Holzparenchymzellen  nnr 
selten  eine  Oxalatdrüse  zeigen,  fObrt  hier  fast  jede  zweite  Zelle  Oxalsäuren  Kalk.  Die 
Geiässe  sind  hier  enger  und  weniger  zahlreich  und  die  sonst  sehr  spärliche  Thyllenbildong 
ist,  namentlich  in  den  grösseren  QefSssen,  in  der  Trennungssone  reichlich  vorhandm.  -' 


<)  Di*  BothRrlKiBg  mit  Stluian  arklirt  Terf.  dttroh  du  TorhandeiiMfai  tob  Xrlopbilln  (oaoh  Wla 
ein  Qemence  Ton  Phloroglucin  nad  Bnnieatechin)  In  dan  ParanohymMUiin,    DleMr  Stoff  bringt  mit  8>li»iar» 
an  verfaoUten  II«mtinB«n  di«  TlolttU  rbfeimg  dar  letstuvn  hcrTor. 
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Wenn  ein  Zweig  vartroclmet,  so  kann  dies  nur  bis  in  der  lebendigen  Parencbpuschicht  dtt 
Trennongszone  geschehen;  wenn  sich  der  Zweig  oberhalb  der  Zone  dnrch  Vertrocknoi  sa> 
sammenzieht,  so  wird  er  in  dem  Maasse,  als  die  Vertrocknnng  fortschreitet,  sich  von  der 
Trennnngsschicht  lösen.  Da  diese  Schicht  schon  vorher  angelegt  ist,  so  brechen  auch  die 
mit  Oewalt  abgerissenen  firischen  Zweige  in  der  Treonangssone  von  der  Mutteraxe  ab.  — 
Dass  mm  nicht  alle  Zweige  abgeworfen  werden,  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Trennongscoae 
bei  den  einzelnen  Zweigen  in  Terscbiedener  Ansbildnng  sich  vorfindet  und  iMi  manchen 
mehr  verholzte  Elemente  sich  einstellen;  jedoch  findet  man  selten  Zweige,  bei  denen  die 
Trenniingsebene  von  Ai^sng  an  znm  grAssten  Theil  verholst  ist;  an  ilteren  Zweigen  kaaa 
eine  nachträgliche  Verholzung  eintreten. 

Durch  die  lebendige  Farenchymsehieht,  welche  den  Hokkörper  an  der  Trennung*- 
Zone  umgrenzt,  ist  auch  eine  leichte  Abschliessnng  der  Wunde  in  ihrer  gansen  Ausdehnung 
durch  eine  Korkschicht  ermöglicht.  Nicht  selten  kommt  es  aber  vor,  dass  der  abgeworfene 
oder  abgebrochene  Zweig  eine  Wunde  hinterlässt,  die  einikch  vertrocknet.  Gewöhnlich 
jedoch  verdidct  sich  die  am  Mottensweige  bleibende  Hälfte  der  parenchymatischen  Trennung»- 
Bone  etwas  und  es  entsteht  in  einer  meist  ziemlich  tief  li^fenden  Schicht  eine  Korldamelle, 
welche  sich  an  die  Eoikschicht  des  Stammes  anl^.  —  Bei  Poptdua  und  SaUte  stimmt  der 
Ablösungsvorgang  im  Wesentlichen  mit  dem  bei  Quercus  flberein;  ein  Haiqitnnterschied 
macht  sich  dadurch  geltend  von  Quercus,  dass  bei  diesen  Salicineen  die  Trennnngszone  nur 
an  einem  Theile  der  Zweige  entwickelt  ist  und  den  stehenbleibenden  Zweigen  meist  gani 
fehlt.  In  dem  Farenchym  der  Trennungszone  bildet  sich  nach  dem  Abwurf  eine  Korkschicht; 
ebenso  verhält  sich  Pnmus  Padw.  Bei  Evonymus  ewropaeus,  verrucotus  und  latifoliu», 
Acer  plaUinoides,  Ulmus  «fftuta,  Fraxinus  und  Jwglams  ist  das  Verhalten  ähnlich;  nur 
rind  hier  die  Zweigabsprflnge  ttberhaupt  seltener.  —  Tisemn  afbwm  und  LonmÜhm  mro- 
paeus  haben  beide  sehr  wohl  entwickelte  Trennnngszonen.  Nichtsdestoweniger  findet  man 
bei  Viscum  fast  nie  Zweigabsprflnge,  während  bei  Loremihus  mehr  als  die  Hälfte  der  jährlich 
entwickelten  Zweige  abspringen. 

86.  nah.  Effeeta  of  Fnst  ob  Dtrk  ud  othw  Ooloored  Flowan.  (Gard.  Chron.  1878, 1, 
8.  409.) 

Verf.  eridirt  aidi  den  Fall,  dass  dunkel  colorirte  Blumen  gegen  Frost  empfindlicher 
Bind,  als  helle  dadurch,  dass  erttere  mehr  Wärme  absorbiren  und  ausstrahlen,  als  letztere; 
allerdings  seien  andere  Fälle  schwerer  m  erklären:  die  schön  blaue  Farbe  von  Myosotit 
Aietitiflora  wurde  durch  einen  Frost  von  4fi  röthlich  bis  roth,  während  die  VeUchen 
b)an  blieben. 
89.  Ei»6t8  Of  firtst  gp«!  4ärk>Mloare4  ItWN«.    (Gard.  Chron.  1878,  I,  S.  877.) 

Beif  (white  frost)  hatte  auf  die  dunklen,  hochrothen  Blflthen  von  Polyotttfew 
einen  viel  lachtheiligereB  Eünfioss  als  auf  die  hellen  Blmnen;  dasselbe  leigte  sich  bö 
den  Primeln. 

40.  Haberludt  Deber  die  WlnterOrbuK  usdanander  Slitter.  (Sitzungsber.  d.  Wiener 
Akad.  d.  Wiss.  nuuüi.  naturwiss.  Cl.  Abth.  I,  Bd.  73  8. 267,  dt  in  Biedermann's  Central- 
blatt  für  Agrionlturchemie  1878,  S.  288.) 

41.  B.  Bobiau.  Debar  41a  BUttarrerftTbing.  (Centoalblatt  £  d.  gesammte  Forstwesen 
von  Hempel  1878,  S.  887.) 

Die  normale  oder  durchsdmittliche  Periode  der  Lanbverftrbnng  sommergrflner 
Bftnme  steht  bekanntlich  in  einem  bestimmten,  auf  innerster  Natur  oder  auf  Accomodation 
begründeten  Verhältnisse  zum  Klima.  Die  Blätter  der  Biile  schlagen  im  hohen  Norden 
später  ans  und  fallen  frQher  ab,  leben  sich  also  schneller  ans,  als  im  mittleren  Europa. 
(In  Lappland  —  Enonteids  —  dauert  die  BUttperiode  von  Ende  Juni  bis  Mitte  September; 
in  Giessen  fällt  die  aügememe  Belaubnng  auf  den  28.  April,  die  allgemeine  Laubverfarbong 
auf  den  14.  October.) 

Weiter  nach  SOdsn  Un  wird  die  Blattperiods  immer  länger;  in  den  Tropen  werden 
mehrere  von  unsem  Bäsmen  immergrftn. 

Im  Innern  des  europäischen  Oontinents  ist  die  Bkttperiode  kOrzer,  als  an  der 
'WestkOste  unter  dem  Einfioss  des  Lötonüklioas.    (In  Brfioel,  unter  deiselben  Breite  wie 
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Woronetch,  Ueib«n  die  Biome  zwei  Monate  länger  grtte  als  an  leteterein  Orte.)  —  Im 
höheren  Gebirge  ist  die  Blattperiode  gleichfalls  kOrzer  als  in  der  Niederung. 

H.'s  jetzige  üntersnchnngen  liefern  einen  Beitrag  zur  Ergrflndang  der  Ursachen 
der  anormalen  oder  nichtperiodischen  Termine  der  Blattverf &rbang ,  die  von  Jahr  zn  Jahr 
an  denselben  Biomen  in  derselben  Gegend  oft  am  mehrere  Wochen  diffsriren.  Die  Be- 
obachtungen erstreckten  sich  auf  theils  im  Schatten,  theils  frei  in  der  Sonne  steboids 
einzelne  oder  in  Plantagen  Tereinigte  Exemplare  von  Aesculus  Hippocastanum,  CaUHpa, 
tgringaefolia,  Fagus  süvaüea,  Prunus  avium,  Sambucus  nigra.  Ais  Tag  der  allgemeinen 
Laabverfärbung  wurde  derjenige  eingetragen,  an  welchem  sich  ttber  die  H&lfte  der  BUUt^ 
verf&rbt  fanden.  Die  im  Laufe  mehrerer  Jahre  gewonnenen  Daten  worden  dann  mit  den 
onzelnen  Serien  der  meteorologischen  Beobachtungen  der  betreffenden  Jahre  yerglichen  und 
ergaben  folgende  Resultate:  Im  Grossen  und  Ganzen  zeigt  sich  eine  befriedigende  Congmaa 
zwischen  den  Tagen  der  Laubverfiärbung  und  der  Insolationssnmme,  d,  h.  der  Summe  ia 
vom  1.  Januar  bis  zum  Tage  der  Laubverftrbung  im  Herbste  beobachteten  höchsten  ttglkba 
Temperatnrgrade  ttber  0  an  einem  der  Sonne  allseitig  frei  ausgesetzten  Thermometer.  Die 
Abweichungen  von  dieser  Congruenz  sind  theils  in  der  wechselnden  Grösse  der  Boden- 
feuchtigkeit eines  jeden  Jahres,  theils  in  tiefer  liegenden  Ursachen  begründet.  Die  Zeit  des 
Laubausbruchs  steht  in  keinem  constanten  Verhiltniss  mit  der  Epoche  der  LanbTerfkrbmg; 
dagegen  sind  nach  den  Beobachtungen  von  Dr.  Ziegler  in  Frankfurt  a./M.  die  letzten  Woches 
vor  dem  Tage  der  Laubverfärbung  von  entscheidendem  Einflüsse,  wie  sich  aus  der  Pr«- 
portionalitüt  (jedoch  im  umgekehrten  Sinne)  der  Curven  der  Insolationssnmmen  in  den 
letzten  80  Tagen  mit  dem  Datum  der  Laubver&rbung  ergiebt.  Diese  umgekehrte  Proportio- 
nalität bedeutet  also,  dass,  je  trfiber  der  Herbst,  je  geringer  dielusolationssnmme 
des  letzten  Monats,  desto  länger  bleiben  die  Blätter  grfin.  Es  stimmt  dieses 
Ergebniss  mit  den  offenbar  analogen  Thatsachen  flberein,  dass  sonnig  stehende  Exemplaie 
nch  schnellei  ausleben,  als  Schattenexemplare. 

Die  Curve  der  Schattenbäume  congruirt  flbrigens  mit  keiner  der  darauf  geprtiia 
meteorologischen  Curven,  ja  sie  harmonirt  nicht  einmal  bei  2  Schattenbäumen  verschiedener 
Species  unter  sich  und  in  einzelnen  Jahren  wird  sogar  die  Succession  bei  2  Exemplaren 
derselben  Species  verschoben  und  selbst  umgekehrt  Im  Allgemeinen  scheinen  Schattenbftame 
in  feuchten  und  warmen  Herbsten  länger  grfln  zu  bleiben,  als  andemfrtUs.  Auch  die  herbst- 
liche Farbe  ist  mitunter  eine  andere;  roth  an  sonnigen  Stellen,  gelb  an  schattigen  bei  SAsi- 
kirschen  nnd  Ämpelopsis  hederacea.  —  Bezüglich  der  etwa  sonst  noch  in  Betracht  kommenden 
meteorologischen  Factoren  hat  Hoffmann  noch  folgende  genauer  mittelst  Curven  geprllft: 
,far  keine  einzelne  derselben  ergab  sich  indess  ein  auch  nur  einigennassMi  paralleler  Gang 
mit  dem  Laubverfftrbungspbänemen  von  Jahr  zu  Jahr".  GeprOft  worden  1.  Lofttemperator 
im  Schatten:  Summe  der  „täglichen  Mittel"  aber  Null  von  April  bis  September,  von  Mai 
bis  September;  dann  von  der  Zeit  des  Laubausschhigens  bis  zur  Zeit  der  LaubverflLrbung. 
2.  ZsM  der  Sommertage  während  der  Laubzeit  mit  einem  Maximum  von  20  und  mdir 
Grad  R.  im  Schatten.  Wie  die  Laubverfärbnng,  so  ergiebt  auch  die  geeammte  Dauer  der 
Belanbung  kein  constantes  Yerhältniss  zur  Zahl  dieser  Sommertage.  8.  Höhe  des  Nieder 
Schlages,  berechnet  a)  vom  Tage  der  Belaubung  (erste  Blattoberfläche  sichtbar)  bis  zum  Tage 
der  Laobverfärbung;  b)  vom  1.  Mai  bis  80.  September.  4.  Anzahl  der  Regentage  a)  tob 
Tage  der  Belaubung  bis  zum  Tage  der  Lanbverflrbung,  b)  vom  1.  Mai  bis  80.  September. 
—  Dassexceptionell  trockene  Sommer  eine  verfrühte  Laubverfärbung  anf  Hängen  oder 
andern  wa^erarmen  Localitäten  zeigen,  ähnlich  wie  auch  das  Obst  in  solchen  Lagen  noth- 
reif  wird,  ist  bekannt. 

in  den  Versuchen  hat  sich  auch  ein  ziemlich  analoges  Verhalten,  ein  fkst  constanter 
Parallelgang  zwischen  der  Frnchtreife  und  der  Laubverfärbong  des  einzehien  Banmea  vw 
Jahr  zo  Jahr  (ÄesculusJ  gezeigt 

42.  Alers,  Forstmeister.  Scintx  dar  Jugen  Uefen  ia  dan  Stat-  u4  PflauUnpen  gagn 
Frtlhflroit.    (Centralblatt  f.  d.  gesammte  Forstwesen  vcm  Honpel  1878,  S.  182.) 

Yerf.  stutzt  sich  auf  26j&hrige  Erfahrung  bei  seinem  ürtheil,  dass  die  Schatte 
lediglich  Folge  der  entan  FrQhfrMte  im  Spätherbste  seL    Er  erkennt  stihon  die  Kxutkhöt 
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wenige  Stunden  nach  der  ersten  Anlage;  die  Pflanzen  zeigen  sich  schon  in  Mittag  yerändert, 
wenn  in  der  Torhergehenden  Nacht  bei  klarem  Himmel  ein  Herbstfrost  eingetreten  war. 
Die  Eiefemadeln  hatten  ihr  schönes  Glanzgrün  rerloren  nnd  hatten  auch  eine  etwas  ver- 
Änderte  Stellung  angenommen.  Im  Winter  werden  die  Merkmale  deutlicher  erkennbar,  da 
die  Nadeln  vergilben  und  im  FrQlgahr  fnchsroth  werden.  —  Es  bleibt  unsicher,  soldi« 
Tom  Frost  getroffene  Kiefern,  die  bald  schütten  wollen,  im  Frfihjahr  zu  verpflanzen;  ist  die 
Witterung  warm  und  einer  schnellen  Ent&Itnng  der  Endknospe  gflnstig,  dann  erholt  sich 
die  junge  1— ^ihrige  Pflanze  (dreü&hrige  leiden  schon  seltener),  da  die  Nadeln  des  jnngen 
Triebes  die  Arbeit  der  ab&llenden  Übernehmen.  Hält  dagegen  kaltes  FrQlgahr  die  Trieb- 
mtwickelnng  zorfick,  sind  die  Pflanzen  unrettbar  verloren;  die  Enospendecken  der  Terminal- 
knospe  werden  durch  Harz  veridebt,  was  ein  sicheres  Zeichen  des  Todes  ist 

Von  den  Mitteln  zom  Frostschutz  hat  sich  das  Bedecken  mit  Moos  nicht  nnd  das 
mit  Fichtenreisem  zvar  gut  bewfthrt,  aber  doch  noch  mit  Mfingefai  behaftet  gezeigt.  Alers 
läast  jetzt  die  Saatk&mpen  mit  geflochtenen  Horden  aus  dannen  Fichtenreisem  sowohl  zur 
Bedachung  als  auch  zum  Seitenschntz  bekleiden,  so  dass  die  Pflanzen  in  einen  Hordenkasten 
zu  stehen  kommen,  dessen  Deckel  hoch  nnd  niedrig  gestellt  und  in  Frostn&chten  ganz 
geschlossen  werden  kann. 

iS.  lOrdUiiger.  Die  Schttte  Juger  FBkrei.  (Centralbl.  f.  d.  ges,  Forstwesen  1878,  S.  880.) 
„Die  Schütte  besteht  im  unnatflrlichoi  Absterben  und  Roth-  oder  Braonabfiftllen 
der  lanfencfi&hrigen  Nadeln  an  ganz  gesunden  jnngen  Fähren  auf  nnbeschirmter  Fläche  znr 
Zeit  der  YorwinterfrOste  oder  der  grossen  Temperatnrschwankungen  im  Frühling,  wobei  die 
Nadeln  vom  ümfonge  der  Pflanze  herein  und  je  näher  dem  Boden  desto  mehr  zu  leiden 
pflegen,  sich  verfärben  nnd  fnchsroth  abfallen.  Verwandte  Krankheiten  der  FOhrennadel, 
i|k  deren  Folge  diese  ebenfolla  roth  ab&llen,  lassen  fach  davon  leicht  dadurch  unterscheiden, 
dass  bei  ihnen  die  Nadeln  der  Zweigspitzen  oder  vorzugsweise  dieses  oder  jenes  Astes  und 
zu  anderer  Jahreszeit  roth  werden.  Gar  nicht  hierher  gehörig  ist  selbstverständlich  das 
aiyahrlioh  ungefthr  im  October  erfolgende  Verlorengehen  der  dritten  oder  gar  drei-  und 
vieijährigen  Nadelgenerationen  des  Baumes."  Bekannt  ist  die  Krankheit  schon  sat  vorigem 
Jahrhundert  (Wildungen  1794,  Burgsdorf  1796),  aber  ihre  Ausbreitung  hat  sie  erst  mit  der 
Methode  der  Aufforstung  von  Kahlhiebfl&chen  durch  Fohrensaat,  während  froher  die 
nattlrliche  Verjüngung  üblich  war.  Die  gewöhnlichste  Jahreszeit  der  Verfärbung  und  des 
Abfallens  der  Nadeln  ist  April  und  Mai;  nicht  selten  aber  tritt  vollständige  Schütte 
schon  zn  Anfang  des  Winters  auf.  Liegt  alsdann  kein  Schnee,  so  vermögen  ein  paar 
Sonnentage  im  December  die  Bothfärbung  der  Föhrennadeln  zu  bewirken,  unter  dem  Sehne« 
vermögen  sie  sich  bis  zum  Frülgahr  grün  zu  erhalten.  „Zuweilen,  wie  z.  B.  in  den  Spät- 
Jahren  1864  und  66  beginnt  die  Schütte  schon  Mitte  September,  so  dass  die  Brannung  der 
Nadeln  Ende  October  bemerklich  wird  nnd  anzunehmen  ist,  die  der  Schütte  vorausgegangenen 
Erk&ltnngen  seien  bereits  auf  Ende  August  oder  in  noch  frühere  Zeit  gefallen." 

Der  Schütte  unterworfen  sind  vor  allem  die  ^^ährigen  Pflanzen.  Auch  3—4-  und 
mehljährige  können  schütten;  in  seltenen  Fällen  läset  sich  das  Uebel  an  10— 16jährigen 
Stangen  beobachten,  die  dann  an  den  unteren  Aesten  entnadelt  erscheinen,  während  die 
Yfipfol  grün  bleiben. 

Die  einjährigen  Pflanzen  widerstehen  in  gewöhnlichen  Schüttejahren,  wahr- 
scheinlich weil  ihre  einfache  Nadel  wohlansgereift  ist.  Wenn  dieselben  aber  befallen  werden, 
dann  zeigen  sich  kürzere,  schwächere  Pflanzen  nnd  die  unteren  Nadeln  am  empfindlichsten. 
„Der  Beginn  der  Schütte  kennzeichnet  sich  durch  Vorhandensein  im  äusseren  Nadeltheile 
zwei-  und  mehrjähriger  gemeiner  Föhren,  Schwarzföhren  nnd  Hakenföhren  von  donklen 
Punkten  nnd  Querstrichelchen,  Strichelchen,  in  deren  Umgebung  das  Gewebe  sich  senkt, 
mattgrflne  Färbung  annimmt,  sich  nicht  selten  etwas  aufbläht,  endlich  braun  wird  und  durch 
dieses  Braunwerden  auch  das  Verschmmpfen  des  gegen  die  Spitze  hin  gelegenen  Nadeltheiles 
Temrsacht"  An  dem  absterbenden  äusseren  Theile  der  Nadeln,  auf  ursprünglich  kranken 
Stellen  und  sonst  brechen  durch  die  berstende  Oberhaut  heraus  grössere  und  kleinere  schwarze 
Püzpostehi;  ausserdem  h&nft  sich  in  den  kranken  Kadeltheilen,  wie  bei  P.  ponäerota  am 
denüichsten  zn  sehen  ist,  reichlich  Harz  an. 
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Ton  allen  den  in  der  Litentnr  sich  vwfindenden  Angaben  über  die  Ursache  der 
Schutte  h&It  NSrdlinger  die  schon  von  Alers  (Forst-  nnd  Jagdzeitang  1868,  8.  81)  erwShnte 
Erk&Itung  dnrch  Frfthfrost  fttr  die  richtige.  Nicht  jeder  FrOhfrost  wird  die  Schatte 
hervormfen;  schon  Stein  hebt  herror,  dass  ein  grosser  Contrast  von  nachtlicher  Efilte  und 
Erw&rmnng  am  Tage  dazu  gehört 

Als  begfinstigende  ümstinde  sind  ansnsehen  CSontinentalklima  gegenüber  dem 
Seeklima.  Von  den  Freilagen  sind  die  von  der  Sonne  beschienenen,  gegen  Morgen,  Mittag 
nnd  Abend  gelegenen  die  geflihrdeteren.  Ferner  schotten  gern  Einsenkongen ,  Stockiteher 
ohne  genügenden  Schutz  und  kalte  Th&ler.  Oedr&ngter  Stand  der  Pflanzen  öt  gefthrbch. 
Dteselben  Pflanzen  schfitten  gern  mehrere  Jahre  nach  einander  (-wahrscheinlich  in  Folge 
ihrer  krüppelig  bleibenden  Entwickeinng).  Exemplare  mit  Wnrzelvn-letzungen  nehme« 
besonders  starke  Winterfärbong  an.  Einzelne  Individuen  zeigen  sich  mitten  unter  stark 
bescb&digten  Pflanzen  wenig  oder  gar  nicht  erkrankt.  Mittel-Pflanzung,  znmal  mit  J&hrlingen, 
ist  der  Saat  vorzuziehen;  denn  vereinzelte  Pflanzen  leiden  weniger  durch  die  Schatte.  Bei 
Aussaaten  wird  luftige  Lage  der  Saatbeete,  frflhe  Saat,  Bodenlockernng  empfohlen,  also 
Herstellung  solcher  Umstände,  welche  frflhes  Ausreifen  der  Pflanzen  begflnstigen.  Dongnog 
■tftrkt  zwar  die  Pflanzen,  aber  verlängert  die  Yegetationszeit.  Um  den  YortheQ  des  Dlingem 
mit  der  genflgenden  Reife  der  Pflanze  zu  verbinden,  scUfigt  N.  vor,  Sftmlinge  anf  besten 
Boden  mit  Hfllfe  von  DOnger  bis  zu  12—16  cm  Lftnge  zu  erziehen  und  diese  gleich  3jährigeii 
Pflanzen  im  August  auszupflanzen.  Vollsaaten  sind  zu  vermeiden  nnd  die  Saatreihen  etva 
80  cm  entfernt  anzulegen.  Seitensohutz  dürfte  von  Nutzen  sein,  wenn  nicht  etwa  Beschattnng 
nnd  Reflex  den  Natzen  aufheben.  Ueberschirmnng  erweist  sich  nützlich.  Zweifellos  ist, 
dass  die  Pflanzen  auf  Saatbeeten  nicht  schütten,  welche  unter  hohem  Holze  z.  B.  in  sich 
lichtstellenden,  aber  noch  gleichmftssig  geschlossenen  alteren  Fohrenbestanden  angelegt  sin^. 
Unter  künstlichem  etwa  0.6  m  vom  Boden  angebrachtem  Schirm  (Oeflechtdecken)  worden  in 
der  Hohenheimer  Saatschnle  die  Fflanzchen  zuerst  schütteroth. 

Die  Schütte  ist  der  gemeinen  Kiefer  nicht  eigenthümlich,  sondern  es  giebt 
Jahre,  in  denen  fast  alle  anderen  Föhren  auch  schütten.  Weymouthskiefer  sah  N.  niemals 
schütten.  Die  junge  Lärche  kann,  wenn  im  Spätherbst  die  Schütte  der  Ffthre  schon  sichtbar 
wird,  die  violette  Winterüarbe  ihrer  Nadeln  noch  nicht  angenommen  haben.  Bei  staiken 
Contrasten  von  Nachtfrost  nnd  Beeonnnng  aber  erscheint  diese  Farbe  nnd  fallen  ihre  Nadeln 
theilweis  oder  ganzlich  ab,  statt,  wie  unter  emer  Schneedecke  zu  überwintern.  Anch  bd 
Cryptomeria,  Wtllingtonia  und  eniigen  Lebensbanmarten  unserer  Garten  fllhren  Nachtfrost 
and  Besonnnng  nicht  blos  zur  Verfärbung  der  Nadeln,  sondern  auch  zum  Rothwerdai  und 
Abfallen  derselben." 
44.  Die  >«httto  der  Kiefern.    (Jahrbuch  des  Schlesischen  Forstvereins  für  1878,  S.  40  ff.) 

Forstmeister  Dommes  theih  mit,  dass  gleich  nach  einem  Nachtfroste  zu  Anfing 
October  1877  die  Nadeln  der  einjährigen  Kiefern  eine  stahlblaue  Farbe  zeigten,  welche  in 
der  Kegel  den  Eintritt  der  Schütte  andeutet.  Diese  kam  im  nachfolgenden  FrObjahr  auch 
in  grosser  Autdehnimg  zum  Ausbruch  nnd  vernichtete  einen  grossen  Theil  der  Kiefon- 
Saaten,  erstreckte  sich  auch  bis  zu  6  Jahre  alten  Cuhoren.  —  Forstmeister  PfOtzner,  der 
früher  Anhanger  der  Ebermeyer'schen  Theorie  war,  sieht  sich  nach  den  letz^&hriges 
EriUirungen  gezwungen,  die  Frage  über  die  Schütte  noch  nicht  für  abgeschlossen  zu  erklaren. 
£r  fand,  dass  nach  Augustfrösten  die  Sämlinge  schon  im  October  die  branne  Farbe  annahmen 
nnd  im  folgenden  Frfibjahr  einen  sehr  traurigen  Anblick  boten.  Auch  Oberförster  Bürchoer 
führt  die  Krankheit  auf  die  Frühfröste  im  Herbste  zurück,  bemerkt  aber,  dass  im  ver^ 
flossenen  Jahre  die  Pflanzen  durch  HerbstfrOste  zwar  jenes  violette  Ansehen,  das  Anzeichen 
zu  künftiger  Schütte  erhalten  hatten,  dass  aber  im  folgenden  Frülyahr  doch  %  der  bereits 
verloren  geglaubten  Pflanzen  sich  wieder  erholt  hatten  nnd  jetzt  brillant  standen.  —  Ein 
Beispiel  verschiedenartiger  Frostwirkung  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Pflanze  giebt  Ober* 
förster  Schaffisr.  In  einem  Posener  Revier  wurden  seit  II  Jahren  mehrere  Millionen  von 
Kiefern  anf  frischem,  humosem,  grobkörnigem  Sandboden  mit  Erfolg  gezogen.  Seit  kurzer 
Zeit  war  dieser  Boden  mit  einem  lehmhaltigen  vertaBScbt  nnd  die  Saatreihenweite  getinger 
gemacht  worden.    Die  Pflanzen  hatten  ein  sehr  kräftiges  Aussehen,  und  zwar  auch  nodi  im 
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]FVtiuahr;  aber  3— S  Wochen  nach  don  Verpflanzen  zeigten  40—60%  dieser  Kiefern  eis 
Trockenwerden  des  obersten  Spitzentriebes  in  einer  L&nge  Ton  6—8  mm. 

In  denjenigen  Kftmpen,  die  eben&Us  in  engen  BiUen  anf  leichterem  Boden  angelegt 
waten,  zeigte  sich  diese  Erscheinnng  weniger  nnd  fast  gar  nicht  in  den  Kämpen,  welche 
einen  donneren  Pflanzenbestand  besassen.  Die  durch  Frost  bescliAdigten  Pflanzen  suchten 
zwar  im  zweiten  Jahre  Seitentriebe  zu  machen  (wobei  sich  zeigte,  dass  diese  Seitentriebe 
flache,  einzeln  stehende  Nadeln  besassen),  aber  doch  ging  ein  grosser  Tbeil  dieser  Pflanzen 
'  ein,  welche  Spitzen  besassen,  die  im  Herbst  nicht  ausgereift  waren.  So  lange  die  Pflanzen 
im  dichten  Bestände  des  Saatbeetes  sich  befinden,  schätzten  sie  einander  gegenseitig,  aber 
nach  dem  Freistellen  durch  das  Verpflanzen  erlitten  sie  die  Frostbeschädigung. 
46.  lehriMer.  Untemobug  erftroraien  BnehenltabM.  (Forstchemische  und  pfianzen- 
physiologiache  Untersuchungen.    Heft  I.    Dresden  1878.    8.  87.) 

Durch  den  am  19./20.  Mai  1876  eintretenden  FrOlyahrsfrost  wurde  bekanntlich  bei 
den  meisten  Holzarten  der  bereits  ausgebrocbene  LaubkArper  zerstört.  S.  untersuchte  nun 
4  Wochen  nach  dar  Frostwirkuog  das  bereits  vertrocknete  Laub  von  SQjährigen,  anf  Gneis- 
boden  stehenden  Bothbuchen.  —  Betreffs  der  Stickstoffimenge  ergab  sich  zunächst,  dass  in 
dem  durch  Frost  eingegangenen  Laube  sich  ein  ganz  normaler,  dem  Stick8to£^haU  lebender 
Maiblfttter  (8.66  */o)  gleichk<Mnniender  Vorrath  noch  vorfand,  w&hrend  in  den  Herbstbl&ttem 
nur  etwa  noch  1.83  "/g  vorhanden  sind.  „Die  Substanz  der  vom  Frost  getAdteten  Blätter  ist 
also  etwa  8  mal  so  reich  an  Stickstoff  resp.  an  Proteinstoffen,  wie  die  Substanz  der  normaloi 
Herbstblätter.  Eine  Rfkckwandernng  aus  den  erfrorenen  Blättern  hat  nicht  stattgefunden 
und  dm  Bänmm  sind  daher  ganz  ansehnliche  Quantitäten  von  Proteinstoflen  entzogen 
worden."  Durch  diesen  einzigen  Frost  wurden  dem  Stoffwechsel  des  Baumes  so  grosse 
absolute  Stkkatof&nengen  entzogen,  als  die  regulär  im  Herbste  al^egebenen  Mengen  betrugen, 
und  etwa  das  FOnf-  Ins  Siebenfache  derjenigen  Quantität,  welche  in  einem  Jabreszuwachs 
durchschnittlich  flxirt  wird.  —  Die  Trockensubstanz  ergab  3.01  "/g  Asche.  Von  dieser  Asche 
waren  22  %  Phosphors&nre,  also  so  viel,  wie  in  frischen  Maiblättem,  während  die  Jnliblätter 
nur  6  %  besitzen.  Kali  ist  in  den  Maiblättem  normal  etwa  zu  SO  %  vorbanden;  dagegen 
zdgten  sich  in  den  erfrorenen  nur  6  "/g.  Der  niedrige  Kalkgehalt  von  4.7  <*,  stimmt  flberein 
mit  dem  der  vegetirenden  Maiblätter  (6.78  %),  während  die  vegetirenden  Jnliblätter  bereits 
30.81  "/o,  die  abgestorbenen  Novemberblätter  87.60%  aufwieset.  Es  hat  daher,  nachdem 
die  Blätter  vom  Froste  getrofiEan  waren  und  an  den  Bäumen  allmählig  vertrodmeten,  wahr- 
seheinUch  eine  einseitige  BOckwandemng  stattgefunden.  Die  Proteinstoffe  and  alle  Mineral- 
bestandtheile  mit  Ausnahme  des  Kali  sind  in  den  Blättern  ganz  oder  zum  grOssten  Theile 
verblieben;  dse  Kali  ist,  wie  im  Herbste,  zum  grOssten  Theile  in  die  Axen  zurackgekehrt. 
Es  zeigt  sich  also  bei  den  durch  Frost  getödteten  Blättern  genau  dieselbe  abweichende 
StofPbew^ping,  wie  bei  den  sommerdOrren  Blättern. 

üeber  Stärke  lässt  sich  direct  ein  ürtheil  nicht  fällen,  da  die  jungen  Blätter  noch 
wenig  oder  keine  neue  StärKe  besassen.  Da  aber  durch  die  Beservestärke  die  Cellulose  des 
Blattes  gebildet  worden  und  durch  den  Frost  verloren  gegangen,  so  ist  jedenfalls  ein  grosser 
Vorlnst  an  Beservestärke  durch  den  Frost  constatirbar. 

Um  einen  Einblick  in  die  Schädigung  des  AxenkSrpers  zu  erlangen,  muss  man 
auch  die  Untersuchungen  des  Verf.  Aber  „die  Wanderung  des  Sticksto&  nnd  der  Mineral- 
bestandtheile  w&hiend  der  ersten  Entwickelung  der  Triebe  in  der  FrAbjahrspenode"  bei  dem 
Spitzahorn  (1.  c.  p.  88)  ins  Ange  fassen.  Es  ergiebt  sich,  dass  während  der  ersten  Ent- 
wickelung der  Frfll^ahrstriebe  die  Azenorgane  an  Phosphorsänre,  Kali,  Magnesia  und  Stickstoff 
ärmer  werden;  diese  Stoffe  wandern  in  die  sich  bildenden  Triebe  ein.  Die  ErschOpfiing  an 
Phosphorsänre  ist  die  weitgehendste  (46%),  dann  folgt  die  Auswanderung  an  Kali  (32%); 
Stickstoff  und  Magnesia  gehen  etwa  zu  26  %  aus  der  Aze  heraus.  Dafür  treten  ein  bis  zu 
Ende  diesw  Periode  Kalk  (12%)  und  Kieselsäure  (84%)  der  An&ngsmenge.  Von  der 
Gesammtmenge  des  in  die  joi^en  Triebe  einwandernden  Stickstoff^,  Kali's  und  der  Phosphor- 
säure stammt  etwa  %  &os  der  oberirdischen  Axe,  %  ans  der  Wurzel  und  ans  dem  Boden. 
Alle  Verhältnisse  sprechen  dafOr,  dass  der  WurzelkOrper  in  noch  höherem  Grade  als  die 
oberirdtachen  Axenorgane  von  seinem  anlgespeichoten  Vonath  an  Stickstoff,  Phot^bonAoxe 
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nnd  Kali  abgiebt  —  Wenn  man  bedenkt,  dass  nnn  die  Btame  in  dem  Froaljahre  rar  He^ 
stellang  des  neuen  Triebes  eine  eben  so  grosse  Menge  N&hrstoffe  abgeben  mflssen,  dann 
erkl&rt  sich,  wenn  venig  Material  zur  Ansbildnng  des  Holzringes  übrig  bleibt. 
46.  SQthe,  R.  KttheiliuiKe&  über  den  schvanen  Brenner  nnd  den  Grind  der  Reben. 
(Leipzig,  Hugo  Voigt,  1878  nnd  Verb.  d.  4.  Dentschen  Weinbaucongresses  in  Wflnbarg, 
1878  [s.  PUze,  Ref.  No.  118].) 

Betreffs  der  Mittheilongen  Aber  den  schvaneo  Brenner  verweisen  wir  anf  das 
Referat  über  Pilze. 

Der  „Grind«  oder  die  „Rfiüde*  der  Reben  ist  eine  Krankheit,  welche  nie  an  dies- 
jfthrigem  Holze  eintritt,  sondern  an  alteren  Reben  in  einer  Höhe  von  10— 50  cm  vom  Boden 
meist  beobachtet  wird.  Das  ältere  Holz  zeigt  sich  verdickt;  die  Rinde  besitzt  kleinere  und 
grossere,  von  oben  nach  unten  verlaufende  Sprünge,  „aus  welchen  alsdann  nach  und  nach 
ein  wulstiges,  lockeres  Gewebe  hervorquillt*.  Die  grössten  Dimensionen  erreichen  die  Gewebe- 
wnchernngen  bei  10—30  cm  Entfernung  vom  Boden ;  darüber  hinaus  treten  die  Erscheinongen 
Bchw&cher  anf,  um,  nach  und  nach  abnehmend,  bei  1  m  aufzuhören.  Eben  so  wenig  wie 
über  1  m  hinaus  konnte  Göthe  den  Grind  dicht  am  Boden  beobachten.  Bei  weniger  heftigem 
Auftreten  der  Krankheit  vegetiren  die  befallenen  Schenkel  noch  mehrere  Jahre  und  bringen 
auch  etwas  Tragholz;  erreicht  aber  der  Grind  eine  bedeutende  Aasdehnung,  so  sterben  die 
oberhalb  der  Wunden  befindlichen  Theile  des  Rebstockes  schon  nach  Jahresfrist  ab  and 
„man  sieht  sich  genöthigt,  BodenhOlzer  anzuschneiden,  welche  ebenfalls  bald  wieder  zn 
Grande  gehen«.  —  Der  Qaerschnitt  durch  eine  Grindstelle  lässt  erkennen,  dass  die  Grewebe- 
wncherongen  nichts  anderes  als  luzuriirende,  schwammige,  gefässarme  üeberwallnngsr&nder 
Ton  todten  Stellen  sind,  welche  stets  an  der  Grenze  zwischen  2  Jahresringen  liegen  nnd 
nnr  dadurch  hervorgegangen  sein  können,  dass  das  Cambium  zur  Zeit  der  beginnenden  An- 
lage eines  neuen  Jahresringes  stellenweise  getödtet  worden  ist.  Es  sind  somit  weitgehende 
Frübjahrsverletzungen  des  Cambiums,  welche  die  Ursache  der  Wucherungen  darstellen.  — 
Bewiesen  wird  dieser  Schluss  durch  folgenden  Versuch:  Im  April  1877  bei  Gelegenheit  des 
Bebschnittes  wurden  12  kräftige  Tragreben  je  zwischen  2  Knoten  mit  einem  stumpfen  Eisen 
derartig  geklopft,  dass  eine  Verletzung  der  Cambiakcbicht  angenonunen  werden  konnte. 
Sodann  wurden  Glasröhren  über  die  beschädigten  Stellen  geschoben  und  deren  Offnongen 
durch  Kork  geschlossen,  um  das  Aastrocknen  der  Wanden  zu  verhindern.  Schon  am  8.  Juni 
konnten  die  ersten  Spuren  der  Anschwelinngen  constatirt  werden,  während  an  den  natürlich' 
grindkranken  Reben  die  Gewebewucherangen  erst  am  20.  Jnm  erschienen.  Bis  zum  Herbst 
kin  fanden  sich  in  den  Glasröhren  vollkommen  normale  Grinderscheinangen  ein,  die  auch 
denselben  anatomischen  Bau,  wie  die  natürlich  gebildeten  Wucherrfinder  zeigten. 

Wie  bei  allem  Wuchergewebe  fehlen  in  demselben  hier  auch  die  echtai  Holzzellen 
und  Gefässröhren.  Ausserdem  schliessen  sich  hier  die  Markstrahlen  des  dieeyäbrigen  Holzes 
nicht  an  die  des  vor  der  Beschädignng  gebildeten  Holzes  an.  —  Wenn  man  nnn  der  Frage 
näher  tritt,  welche  Ursachen  können  derartige  weitgehende,  allj^emeine,  in  bestimmter  Höhe 
auftretende,  durch  wuchernde  Ränder  aus  Holzparencbym  überwallende  Frülijahrsbeschfidt- 
gungen  hervorrufen,  so  bleibt  nach  dem  anatomischen  Befunde  kein  anderer  Schlnssi,  ab 
dass  es  die  Spätfröste  im  Frülgahr  sein  müssen. 

Für  diese  Annahme  sprechen  zunächst  die  Angaben  früherer  Autoren,  die  das  Auf- 
treten des  Grindes  (der  nach  den  vorliegenden  Thatsachen  übrigens  in  die  Gruppe  der 
„Krebse«  fällt  und  besser  als  „Wein krebs«  bezeichnet  werden  dürfte,  Ref.)  immer  nach 
Spätfrösten  beobachteten.  Man  vergleiche  die  Notizen  von  v.  Babo  in  seinem  „Weinbau* 
und  die  von  Domfeld  in  der  neuesten  Auflage  seiner  „Weinbauschule«,  sowie  die  von 
Köhler  in  seinem  Buche  „Der  Weinstock  und  der  Wein«  und  die  von  du  Breuil  in  „les 
Vignobles*.  Es  sprechen  femer  für  die  Annahme  der  Spätfröste  als  Ursache  des  Grindes 
die  durch  die  Erfahrang  gegebenen  Thatsachen,  dass  die  Krankheit  nar  in  sogenannten 
Frostlagen  erscheint,  also  auf  bindigem,  undurchlassenden  Boden,  in  tieferen  Bodensenkungen 
u.  B.  w.  Ein  von  Göthe  selbst  beobachteter  Fall  sei  hier  beispielsweise  angeführt.  Ein 
Weinberg  beginnt  an  einem  kleinen  Abhänge,  zieht  sich  durch  eine  Mulde  hin  und  steigt 
an  dem  gegenüberliegenden  Abhänge  wieder  empor*    An  den  beiden  Abhängen  stehen  die 
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Beben  geetmd  nnd  krfiflig  da,  wakrend  sie  in  der  Mnlde  stark  rom  Orind  befallen  sind. 
Alt  der  Verf.  zum  ersten  Male  auf  diese  Thatsache  anfmerksam  worde,  prüfte  er  noch  am 
gleichen  Tage  mehr  als  20  Rebstöcke  aof  diese  Wahmehmnng  hin  nnd  fuid,  dass  überall, 
To  eine  Bodensenkung  Torbanden  war,  je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Yertiefang 
der  Oberflache  der  Orind  in  stärkerem  oder  schwächerem  Maase  erschien.  Die  Thatsache, 
dass  der  Grind  oder  Weinkrebs  in  bestimmten  Höhen  an  der  Rebe  erscheint,  erklärt  Göthe 
durch  die  verschieden  grossen  Differenzen  zwischen  Wärmemaximom  nnd  -Minimum,  denen 
die  verschiedenen  Höhen  der  Rebe  im  Frfllgahr  zur  Zeit  der  Spätfröste  ausgesetzt  sind.  Die 
experimentellen  Thermometerbeobachtnngen  zum  Beweise  dieser  Annahme  sind  eingeleitet. 

Wenn  die  Krankheit  durch  ein  Uebermaass  von  Bodenfeuchtigkeit  hervorgerufen 
wird,  wie  die  Erscheinungen  andeuten,  dann  muss  eine  Bodenentwässerung  in  den  tiefen 
Lagen  das  beste  Hilfsmittel  abgeben.  In  der  That  li^n  Beobachtungen  vor,  dass  der  Grind 
nachlässt  oder  aufhört,  wenn  man  das  befallene  Stack  drainirt,  wie  Köhler  angiebt  nnd 
Köhler  selbst  von  glaubwürdigen  Zengen  gehört  bat 

Neben  der  Entwässerung  wird  die  Auswahl  härterer  Sorten  zn  berücksichtigen  sein; 
Tor  allem  aber  wird  die  Anpflanzung  neuer  Rebanlagen  nur  auf  dem  Weinstock  zusagenden, 
massig  feuchten  und  warmen  Landereien  als  das  beste  Vorbengungsmittel  in's  Auge  zu  fassen 
sein.  —  Bei  der  Debatte  in  den  Verhandlungen  des  Würzburger  Weinbaucongresses  bemerken 
Blankenhom  nnd  Mühlhäoser,  dass  Grind  nicht  dnrch  Frost  oder  zu  grosse  Feuchtigkeit  im 
Boden,  sondern  durch  einen  Saftüberflnss  in  den  Pflanzen  bei  zn  kurzem  Schnitt  bedingt 
sei  Sie  sahen  Grind  ohne  Frosteinwirknng  entstehen  und  bei  „höheren  Zuchtarten"  (langer 
Schnitt?  Ref.)  wieder  verschwinden. 

47.  iSrdllnger.  Die  SeptemkerMste  1877  und  der  istvnnelsehaden  (istminelkrebs)  u 
Bivmen.    C^entralbl.  f.  d.  gesammte  Forstwesen  t.  Hempel  1878,  S.  489.') 

Die  Folgen  der  Septemberfröste  waren  darum  so  zerstörend,  weil  die  Vegetation, 
wenigstens  im  SOdwesten  Deutschlands,  spät  ^um  Abschluss  kam,  wie  man  beim  Sammeln 
von  Waldsamen  ebenso  wie  in  den  Weinbergen  bemerkte,  und  weil  in  der  Frostwoche  die 
schönste  sonnige  Witterung  herrschte,  so  dass  von  empfindlichen  Pflanzen  nur  unbescb&digt 
durchkam,  was  durch  hohe  Lage  gegen  Reif  oder  durch  nördliche  Lage  gegen  die  nach- 
folgende Morgen-  nnd  Mittagsonne  geschützt  war. 

Die  Beobachtung  der  Frostbeschädigungen  zeigte  dem  Verf. ,  dass  an  der  Basis  der 
Schosse,  wie  in  der  Umgebung  der  Knospen,  die  Zerstörung  besonders  bemerkbar  war  nnd 
dass  dort  die  vegetative  Thätigkeit  der  Holzpflanze  sich  länger  hinauszieht  als  sonst  „Folge- 
richtig muss  daselbst  auch  ein  grösserer  Vorrath  an  Nährstoffen,  insbesondere  an  Proteln- 
körpem  liegen.  Das  erhellt  zugleich  daraus,  dass,  wenn  Waldmäuse  Pappelreisig  (monili- 
feraj  angehen,  das  am  Boden  liegt,  sie  häufig  eben  nur  die  Basis  der  Seitenschosse  befiressen 
nnd  dass  sich  auch  Borkenkäfer  namentlich  an  Astwurzeln  ansiedeln." 

Aus  der  beobachteten  grösseren  Empfindlichkeit  der  Zweigbasen  erklärt  sich  zur 
Genüge  der  Astwurzelfrost  oder  Astwurzelkrebs.  Dass  der  Krebs  nicht,  wie  Hartig  annimmt, 
von  Spätfrösten  im  Frühling,  sondern  vom  Frost  nn  Vorwinter  oder  gar  im  Herbst  herrührt, 
glaubt  Verl  aus  der  Untersuchung  der  Holzringe  und  dem  Umstände  scbliessen  zu  können, 
dass  der  Astwurzelfrost  in  Tausenden  von  Fällen  hoch  in  der  Krone  und  in  schattigen, 
also  den  Frttbjabrsfrösten  weniger  oder  nicht  unterworfenen  Lagen  so  häufig  ist. 

48.  SchnorrenpfeU.   üeber  eDgÜMhen  müden  and  harten  Weixen.  (Aus  »Der  Landwirtb* 
1877,  S.  463  cit  in  Biedermann's  Centralbl.  f.  Agricultnrchemie  1878,  8.  797.) 

Der  Landwirtb  versteht  unter  «Englischem  Weizen"  nicht  nur  Trüieum  turgidum, 
sondern  auch  und  zwar  hauptsachlich  sogar  allen  dnrch  Samenbezng  aus  EIngland  zu  uns 
gekommenen  gemeinen  Weizen,  ZV.  vulgare,  sowohl  Kolben-  als  Bartweizen.  Diese  Sorten 
unterscheiden  sich  von  den  weiter  östlich  heimisch  gewordenen  Weizensorten  im  Allgemeinen 
durch  höhere  ErtragsAhigkeit,  besonders  im  Korn,  stärkeren,  straffen  Halm,  durch  ein 
durchschnittlich  grösseres,  im  Bruche  mehligeres,  darum  milderes,  aber  meist  spezifisch 
leichteres  Korn,  durch  etwas  längere  Vegetationsdauer,  geringere  Widerstandsfähigkeit 
gegen  Frost  in  ranhen  Lagen  nnd  gegen  Filzkrankheiten  in  niederen,  sehr  geschützten 
Lagen.  Von  Mallem  wird  dem  englischen  Weizen  der  Vorwurf  gemacht,  statt  kleberhaltigea 
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Mehle«  nur  todte  SUrke  za  enthalten  ond  desshalb  schlechte  Backiraaren  eh  liefern.  Ktoeker'B 
Analyse  von  einer  milden  englischen  (I)  und  einer  harten  nngarischen  Weüensorte  (11) 
ergab  in  den  Komem 

I.  n. 

Fenchtigkeit 11.403  11.033 

Sückstoff 1.512  2.030 

Protein 9.616  12^687 

Wird  hiervon  !■&%  für  Eiweiss 
gerechnet,  so  bleibt  für  Kleber     8.016  11.187 

49.  Fish.    Washing  of  Hoar  tntt.    (Gard.  Chron.  1878,  I,  S.  570.) 

Gegen  früher  laut  gewordene  Warnungen  vor  dem  Bespritzen  gefrorener  Pflanzen 
spricht  sich  Verf.  dahin  aus,  dass  ein  günstiger  &folg  des  Verfahrens  unzweifelhaft  sei,  wenn 
kaltes  Wasser  angewendet  werde  nnd  die  Manipulation  vor  dem  Erscheinen  der  Sonne  and 
in  sanfter  Weise  ausgeführt  werde.  Die  Pflanzen  werden  nach  dem  Bespritzen  vor  Sonne 
geschützt. 

60.  Fiih.   The  Cold-W&ter  Oare  for  Frosen  FUiits.   (Card.  Chron.  1878, 1,  S.  664.) 

Auf  einen  Einwurf  antwortet  Verf.,  dass  das  Verfahren  nnr  dann  glücklichen  Erfolg 
hat,  wenn  es  rechtzeitig,  das  heisst  an  der  Grenze  zwischen  Auftfaanen  nnd  Gefrieren  an- 
gewendet nnd  das  Wasser  so  kalt  wie  möj^ch  benatzt  wird. 

61.  Zoiii  Schstie  des  Weine«  vor  Frott.  (Nach  ,Joum.  d'agticult.  prat"  dt.  in  Oesteir. 
landwirth.  WochenbL  1878,  S.  221.) 

Serr^s  und  lUrat  empfehlen  den  Anbau  von  Beps  und  Bübsen  zwischen  den  Weiih 
stocken.  Man  s&e  im  October,  damit  die  Pflanzen  im  Mai,  wo  die  Spätfröste  za  fftrditea 
sind,  bereits  1  m  Höhe  haben  und  die  Weinstöcke  schützen  können.  Sobald  man  den  Frost 
nicht  mehr  zu  fürchten  hat,  schneidet  man  die  Pflanzen  nnd  j&tet  den  Boden  und  der  anfangs 
dnrch  den  Beps  zurückgehaltene  Wein  holt  schnell  das  Versäumte  nach.  Der  Rübsen  deckt 
als  Futter  seine  Anbaukosten;  auch  scheint  derselbe  ein  Schutzmittel  gegen  Insecten  zu  sem. 

62.  Der  Schnitt  des  Weines.  (Verhandl.  d.  4.  deutschen  Weinbaocongreeses  in  Worzlrarg 
vom  16.— 18.  Sept.  1878.) 

Nur  in  den  günstigsten  WeinbaaTerhältnissen  empfehle  sich  der  Schnitt  vor  und 
vihrend  des  Winters,  da  ein  Decken  schwierig  nnd  das  Fortreifen  des  Holzes  unterbrochen 
sei;  anaserdem  treiben  die  im  Herbst  geschnittenen  St&mme  früher  aus  und  seien  daher  dm 
FrOlgahrsfrOstra  mehr  ausgesetzt 

Der  Frühjahrsschnitt  müsse  aber  vor  Eintritt  der  Vegetation  ausgeführt  werdoi, 
um  den  Saftrerlust  durch  das  Thränen  zu  vermeiden,  was  namentlich  bei  jungen  Anlagoi 
schftdlich  wirkt  In  Gegenden,  welche  den  Frühjahrsfrösten  ausgesetzt  sind,  schneide  man 
spät,  da  man  dann  auf  die  unteren  Augen  der  Bebe  recurriren  kann,  wenn  dnrch  Fröste 
die  oberen,  sich  zuerst  entwickelnden  Angen  beschädigt  werden.  Von  Lage  und  Sorte  wird 
der  genaue  Zeitpunkt  der  Ausführung  der  Manipulation  abhängen. 

Vn.  Wärmettberschiiss. 

63.  T.  BSlineL  Deber  die  BeetnUBUiing  der  KeimfUiigkeit  der  Stmen  dirch  holie  Wlrae- 
grade.  (Ans  „WissenschaftL  prakt.  Untersnchungen  auf  dem  Gebiete  des  Pflanzenbauea* 
von  Fr.  Haberlandt,  Bd.  n,  cit.  in  CentralbL  f.  d.  ges.  Forstwesen  von  Hempel  1878, 
S.  373,  s.  Bot  Jabresber.  f.  1877,  S.  548.) 

64.  Jut  Ueber  die  Eiivirlcang  hSIterer  TeDperatuen  uf  die  Kriialtug  der  Kei» 
fUlgkelt  der  Saaen.  (Beiträge  zur  Biologie  der  Pflanzen  von  F.  Cohn,  Bd.  II,  Heft  3, 
8.  Jahresb.  f.  1877  S.  649.) 

66.  lUgttu.  VerMhte  BMthenentwickelnng.  (Ber.  d.  Ges.  Naturf.  Freunde  in  Berlin 
vom  18.  Dez.  1877,  cit  Bot  Zeit  1878,  S.  492.) 

Im  Anschluss  an  die  Beobachtungen  von  Ascherson  theils  über  die  bis  in  den 
Desember  fortdauernde  Herbstblüthe  einzelner  Stauden  in  Folge  des  milden  Wintiers,  theils 
über  die  verfrühte  Frühlingsblathe  von  Standen  und  Gehölzen,  giebt  M.  ähnliche  Beispiele 
TOB  Oermw  aanguinea  an.  Analog  den  Vorgängen  in  der  Natur  sind  die  Erscheinongea  bei 
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der  künstKchen  Treiberei  der  GSrtner.  Diese  Erscheinungen  zeigen,  dass  bei  Terfrühter 
Zufuhr  von  Wärme  die  Blüthenknospen  sich  vor  den  Laubknospen  entwickeln  (Syringa, 
OoiwdUaria).  Abnorm  frQh  zngeführte  Wärme  bedingt  znnächst  das  Austreiben  der  relativen 
Hanptazen,  während  die  Seitenknospen  zunächst  noch  latent  verharren.  „Aus  dem  Ver- 
halten der  getriebenen  Pflanzen  erkennen  wir  klar,  dass  erst  eine  länger  andauernde  Wärme- 
snfohr  Äe  Seitenknospen  zum  Austreiben  veranlasst;  in  der  freien  Natur  schreitet  die 
latente  Entwickelung  derselben  während  des  Winters  so  weit  vor,  dass  die  Frühlingswärme 
sie  gleichzeitig  oder  sogar  noch  etwas  früher ,  als  die  relativen  Hauptaxen  zur  Entfaltung 
bringt." 

YIII.  Einwiiknng  Bohädllcher  Gase  nnd  Elüssigkeiten. 

S6.  A.  Mayer,  üeber  den  Elnllais  der  Blaasäare  auf  Pflanzenathmimg.  (Landwirthschaftl. 
Versuchsstationen  1878,  8.  335.) 

Blausäure  in  geringer  Concentration  verhindert  die  Athmong  im  Pflanzenreich,  wie 
im  Thierreich.  Wachsthum  nnd  Gährung  scheinen  fHlher  zn  erlöschen,  als  die  Aufnahme 
von  freiem  Sauerstoff,  welcher  Act  unter  allen  physiologischen  Vorgängen  als  der  zäbeste 
erscheint. 

67.  HeckeL  De  rinlhieiiee  des  acides  Balicyllqne ,  thymlqae  et  de  qnelqves  essenees  va 
la  Kermlnation.    (Compt.  rend.  1878,  t.  LXXXVn,  p.  613.) 

0.025  gr  Phenol  in  reinem  kryCallisirten  Zustande  verhinderte  die  Keimung  bei 
Cruciferen  und  Gramineen;  0.006  gr  Salicylsäure  auf  50  Cub.  C.  Wasser,  also  0.005  gr 
Substanz  hält  die  Keimung  ebenfalls  zurück.  Während  aber  die  Phenylsäure  die  Keimung 
nur  snspendirt  und  dieselbe  nach  VerflQchtignng  den  Act  eintreten  lässt,  verhindert  die 
SaKcylsäure,  in  derselben  Dosis  angewendet,  die  Keimung  für  immer.  Salicylsaures  Natron 
wirkt  ebenso.  Thymol  wirkt  je  nach  der  angewandten  Menge  bald  nur  die  Keimung  suspen- 
dirend,  bald  gänzlich  verbindernd.  Da  eine  anatomische  Veränderung  durch  den  Einfluss 
der  Agentien  nicht  nachweisbar,  so  ist  der  Scbluss  nahegelegt,  dass  die  Wirkung  in  den 
Samen  eine  die  Fermententwickelung  hindernde  ist,  wie  sich  das  bei  den  geformten  Fermenten 
ebenfalls  herausstellt 

68.  Tan  Rooten.  Infloed  van  CUorammonliiiD  op  afgesneden  Bloemen.  (Ans  „Krnidkundige 
Waamemingen  op  het  Gebied  der  Horticultnur".  Academisch  Proefwhrift.  Leiden 
1878,  S.  48.) 

Von  Fr^mont  in  Montreuil-sous-bois  ist  ein  Mittel  angegeben  worden,  abgeschnittene 
Blumen  länger  als  U  Tage  frisch  zu  erhalten.  Man  solle  dieselben  in  Wasser  stellen, 
worin  Ögr  Chlorammon  pro  Liter  gelAst  worden  sind.  Verf.  unternahm  nnn  24  Versuchs- 
reihen mit  dieser  Lösung,  der  parallel  er  gleiche  Exemplare  unter  denselben  sonstigen  Ver- 
hältnissen in  Regenwasser  aufstellte.  Die  benutzten  Pflanzen  waren:  Oloxiuia,  Veronica, 
Pelargonium,  ÄscUpias,  Allium  spec,  aibirica,  vietoriale,  Bosa,  Spiraea,  Qeranium, 
Kniphofia,  Marica,  HeUotropium,  Oenista,  Aconitum,  Begonia,  Erica,  Futüda,  PimeUa. 
Die  Besnltate  stellen  das  Mittel  mindestens  als  werthlos  hin;  denn  unter  den  24  Reihen 
war  nur  eine  CÄUium  sibirica),  bei  welcher  die  Blomen  in  Chlorammonlösnng  S  Tage  länger 
bisch  blieben  als  in  Wasser.  Bei  7  Pflanzen  blieben  die  Blumen  in  der  SalzlAsnng  so  lange 
frisch,  wie  in  Wasser;  bei  den  16  flbrigen  Pflanzen  blieben  die  Blumen  in  Wasser  länger 
gut  (bis  10  Tage  länger)  als  in  der  LOsnng,  die  übrigens  anf  die  Farbe  derselben  keinen 
Einfluss  ausübte. 

69.  OeMraln  ud  Tesqoe.  Ditemehimgeii  tber  die  Absorption  und  EdIssIob  tob  fiasen 
dsrch  die  Warsein.  (Aus  „Comptes  rendus"  1877,  cit.  in  Biedermann's  Centralblatt 
1878,  S.  872.)    8.  Bot  Jabresber.  Jahrg.  V,  8.  526. 

Wenn  man  die  Wurzeh  in  reine  Kohlensäure  oder  Stickstoff  eintauchen  Ifisst,  stirbt 
die  Pflanze;  sie  scheint  dagegen  nicht  zn  leiden,  wenn  man  in  dem  Boden  die  atmosphärische 
Luft  durch  Sauerstoff  .serdrängt.  Es  findet  indess  eine  beträchtlichere  Sanerstoffabsorption 
statt,  wenn  auch  nicht  sehr  vermehrte  Abgabe  von  Kohlensäure.  Die  G^enwart  von  Sana- 
stoff in  der  Atmosphäre  des  Bodens  ist  für  die  Existenz  der  Pflanze  nothwendig.  Die  mit 
der  Pflanze  in  Znaammenhaug  stehende  Wnnel  athmet  mehr  Sauerstoff  ein,  als  der  an»- 
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geathmeten  Eohlensaore  entspricht.    Die  Eohlens&are  des  Bodeni  kann  nicht  Im  ta  den 
Blättern  gelangen,  am  dort  assimilirt  zu  werden. 

60.  KOnig.  Deber  die  Beicbidigong  von  Waldungen  dorch  Mhwefellge  Umt.  (Aus 
„Landwirthsch.  Zeit  f.  West&len  und  Lippe  1877  No.  47,  dt  in  Biedermann's  Ceiünl* 
blatt  f.  Agricttlturchemie  1878,  S.  52.) 

NadelholzbestSnde  bei  Letmathe  in  Westfalen  beginnen  seit  einigen  Jahron  abat- 
sterben.  Die  Analysen  von  kranken  und  gesunden  Bäumen  von  Rothtannen,  Lftrchen  nnd 
Weymouthskiefern  ergaben  abereinstimmend  einen  höheren  Schvefelsäuregehalt  in  den  Nadeln 
nnd  Zweigen  dei;  kranken  Bäume,  so  dass  der  Schlnss  gerechtfertigt,  die  aus  der  benacht»aiten 
Zinkhütte  oder  der  damit  verbundenen  Schwefelsäurefabrik  durch  Rösten  von  Zinkblende 
stammende  schwefelige  Säure  sei  die  Ursache  der  Erkrankung.  —  Anch  die  Abflusswasser 
von  Zinkbleudebergwerken  entlialten  bedeateade  Mengen  von  Schwefelsäure  in  Yerbindong 
mit  Zinkosyd.  Die  Analyse  zweier  Proben  eines  solchen  Wassers  von  den  Bergwerken  von 
Gevelinghausen  bei  Olsberg  ergab  pro  Liter: 

No.  I  No.  n 

Eisenoxyd  (snspendirt)  .    .    0.0210  gr  —    gr 

Schwefelsäure 0.3020  „  0.1872  „ 

Chlor Spuren  Sporen 

Zinkoxyd 0.1640  „  0.1188  „ 

Kalk O.q/^91  „  0.0496  „ 

Magnesia 0.0245  „  0.0056  „ 

Kali 0.0124  „  — 

Natron 0.0798  „  — 

üeberall,  wo  dieses  Wasser  hinfliesst,  erlischt  die  Vegetation.  Das  schwefelsanre 
Zinkoxyd  (Zinkvitriol)  ist  giftig  fOr  die  Pflanzen.  Nnr  das  Galnudveilchen  gedeiht  dort  anf 
dem  blendehaltigen  Boden. 

Bodenproben,  die  König  aus  der  Nähe  eines  Klärteiches  (No.  I)  ohne  jegliche  Vege- 
tation und  femer  ans  der  Nähe  eines  Abzugsgrabens  (No.  II)  mit  dürrer  Grasdecke  versehen, 
sowie  endlich  ans  als  ganz  verdorben  bezeichnetem  Boden  (No.  III),  der  aber  noch  das 
Galmeiveilchen  trägt,  nahm,  zeigten  Zinkoxyd  in  folgenden  Procenten  der  Trockensubstant: 
No.  I  No.  n  No.  UI 

8.886%  0.445  »/o  l.Ä)6«/, 

El  entliielten  in  der  Pflanzentrockensnbstanz : 

DI»  dürreo  Oränr  dl*  Yallchea  von 

TOD  Boden  No.  II  Boden  No.  IH 

Reinasche 4.620  <>/,  12.760% 

Zmkoxyd 0.469  „  2.688  „ 

In  Procenten  der  Reinasche    10.28    „  21.04    „ 

61.  Die  Wtrknog  des  Rauches  anf  Bltthenentwlckelong.  (Ans  „Dlnstration  horticole",  dt. 
in  Oesterr.  landw.  WochenbL  1878,  S.  450.  —  Gard,  Cbronide  1878,  H,  p.  188.) 

G^nttber  den  vielfachen  Erfahrungen  Aber  die  schädlichen  Einwirkungen  des 
Rauches  ist  die  von  einem  Herrn  Emesto  da  Canto  gegebene  Notiz  Ober  die  Niktzlichkeit 
von  Raudi  von  Interesse.  Auf  St  Mignd  (Azoren)  werden  die  zur  Ausfuhr  nach  England 
bestimmten  Ananas  (oft  80000  Pflanzen)  in  der  kalten  Jahreszeit  durch  kttnstliche,  von  oben 
kommende  Wärme  vermöge  tragbarer  Herde  nnterstOtzt  Bei  diesem  Anlasse  machte  man 
die  Beobachtuiig,  dass  jedesmal,  wenn  sich  der  Ranch  in  Glasbausräume  verbrdtete,  die 
Pflanzen  bereits  nach  14  Tagen  BlOthen  tmgen;  ebenso  entwickelten  Rosen  nnd  andere 
Gewächse  BlOthenknospen.  Man  wendet  nun  dieses  Verfahren  selbst  in  Treibhäusern,  die 
filr  Bodenheizung  eingerichtet  sind,  an. 

62.  nowers  Least  affected  b7  6»8.    (Gard.  Chron.  1878,  II,  S.  794.) 

Blumen  von  Salvia  paUns  widerstehen  nicht  dem  Gas,  während  die  Fuchda  Mrg. 
Marshall  besser  wie  alles  andere  Widerstand  leistete;  auch  die  Blumen  geftlUter  PeJar^onien 
widerstehen  gut,  während  die  Blätter  schon  nach  1—2  Tagen  gelb  werden. 
68.  ietion  of  CarboUc  icld  on  Plants.    (Gard.  Chron.  1878,  II,  S.  667.) 

Nach  Versuchen  von  Miss  Ormerod  soll  Carbolsäure  („Sub-Phenyl")  nicht  nur  die 
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Larven  der  Psila  Bosae,  der  Möhrenfliege,  zerstören,  sondern  sogar  das  Wachsthnm  der 
Blfitter  befördern. 

Ib.  p.  696  wird  hervorgehoben,  dass  in  concentrirtem  Znstande  die  Flüssigkeit 
(cbidUch  der  Vegetation  ist.  Eine  zusagende  Verdannong  ist  1  EsslOffel  Sub-Pheu;l  auf 
eine  Gallone  Wasser. 

n.  Stmm,  Hagel,  Blitzschlag. 

S.  Physikalische  Physiologie.   Ref.  No.  49,  50. 
64.  Bernhardt,  Forstmeister.  WaldbesehUignBKen  durch  Wind,  Schnee,  Eis  and  Dnftbmch. 

(Cit.  Centralblatt  f.  d.  gesanunte  Forstwesen  von  Hempel  1878,  S.  29.) 

Die  Beobachtungen  aber  die  vom  October  1875—76  erschienenen  Starnie  fahrten 
den  Verf.  zor  Erkenntniss,  dass  in  manchen  Gegenden  die  Windbrflche,  in  andern  die 
WindwOrfe  vorherrschen.  Dem  Windbruche  mit  Wurzel-,  Schaft-  nnd  Gipfelbmch  erlagen 
vorzugsweise  anbrachige,  geharzte  oder  sonst  verletzte  und  kranke  Hölzer.  —  Zur  richtigen 
Benrtheilnng  der  Sturmwirkung  mnss  erwähnt  werden,  dass  im  Beobachtnngsjahre  eine 
grflndliche  Bodendnrchnässung  der  Sturmperiode  voranging,  derzufolge  die  physikalischen 
Eigenschaften  der  verschiedenen  Bodenarten  in  dieser  Hinsicht  zur  vollen  Geltung  gelangten. 
Der  durch  die  NSsse  veranlassten  grösseren  Beweglichkeit  des  Bodens  ist  es  auch  zuzu- 
gehreiben, dass  in  Gegenden,  welche  sonst  Windbruch  haben,  sich  Windwurf  gezeigt  hat. 
Anf  hart  gefrorenem  nnd  mit  Schnee  bedecktem  Boden  stellten  sich  relativ  wenig  Beschädigungen 
heraus.  Undurchlässige  Zwischenschichten,  wie  Ortstein,  Raseneisenstein,  fetter  Thon,  machten 
die  Bestände  um  so  unfähiger  znm  Widerstand.  Auch  nassgallige  Stellen  und  feuchtgrOndige 
Yerwitterungskrumen  bieten  keinen  genügenden  Halt  gegen  Sturmangriffe. 

Im  Allgemeinen  richtet  sich  die  Standf&higkeit  der  B&ame  nach  dem  Wur zelsystem , 
insofern  sich  im  znmgenden  Boden  eine  Grnndworzel  ausbildet,  wie  bei  der  Tanne,  Kiefer 
nnd  Eiche,  oder  Adventivwnrzeln  sich  entwickeln,  wie  bei  der  Fichte,  Lärche  und  Buche. 
Ein  mehr  oberflächliches  Wurzelsystem  kann  wieder  so  kräftig  sein,  dass  hierdurch  eine 
Pfahlvurzel  znm  Theil  ersetzt  wird.  Die  normale  Wurzelform  erleidet  jedoch  nach  der 
Bodenart  and  dem  Bodenzustande  mannigfache  Abänderungen.  Anf  Felsgrund  wird  bei  der 
Tanne,  Kiefer  und  Eiche  die  Pfahlwurzel  deformirt  und  verkümmert  endlich  ganz.  Im 
nnentwftsserten  Moorboden  sendet  die  Kiefer  weitausgreifende  Tagwurzeln  aus.  Bei  flach- 
worzelnden  Bäumen  nähert  sich  hinwieder  unter  besonders  günstigen  Verhältnissen  die  eine 
odw  andere  Adventivwnrzel  habituell  der  Grundwnrzel. 

Die  dentlichsten  Beispiele  liefert  die  Kiefer,  welche  anf  ansgetragenem;  früher 
als  Ackerland  benutzten  Sandboden  wnrzelfanl  und  darum  widerstandsunfähig  erschien.  In 
allznlockerem  Sandboden  erwies  sich  die  Kiefer  auch  im  gesunden  Zustande  weniger  sturm- 
fest,  als  auf  den  besseren  Bodenklassen  mit  Thonbeimengong.  In  anderen  Fällen  zeigte  die 
Kiefer  in  warmem  Sandboden,  wo  die  Wurzel  gesund  blieb,  mehr  Widerstandskraft,  ak 
anf  besserem  Boden,  wo  sie  kränkelte.  Die  Kiefer  der  Ebene  treibt  eine  starke,  sturmfeste 
Pfahlwurzel  in  den  Boden  und  nach  der  Freistellung  nimmt  ihre  Standfestigkeit  zu;  im 
Felsgrund,  wo  die  Pfahlwurzel  nicht  zur  Ausbildung  gelangt  oder  deformirt  wird,  wird  die 
Kiefer  in  erster  Linie  geworfen. 

Die  Fichte  zeigte  im  lockeren  Boden  sich  ohne  Halt,  erschien  dagegen  im  Felsgrund 
fest  verankert;  aber  anch  auf  gesundem,  tiefgründigem  Boden  wurden  ganze  Bestände 
geworfen,  weil  die  Ejrone  bedeutenden  Windfang  und  einen  langen  Hebelarm  bot,  welche  den 
Vortheil  des  Standortes  überwanden.  Wo  zufolge  ungünstiger  Bodenverhältnisse,  wie  auf 
Torfboden  mit  Thonunterlage,  eine  schwammige  Holztextnr  sich  einstellte,  wurden  die  Fichten 
meist  in  der  Mitte  des  Schaftes  entzweigebrochen. 

Die  Tanne  bewährte  sich  im  Thüringerwald  und  in  der  Eifel  nicht  so  reristent,  als 
im  Schwarzwald  and  im  Wasgenwald  und  blieb  darin  weit  hinter  der  Fichte  zurück,  welche 
sich  anch  anderwärts,  selbst  in  sehr  geßlhrdeten  Lagen,  anf  flachgrfindigem  Boden  und  in 
übergehaltenen  Beständen  als  sehr  sturmfest  erwies. 

Die  Bache  hat  im  Allgemeinen  in  geschlossenen  gesunden  Beständen  eine  bedeutende 
Stonnftetigkeit  gezeigt  und  rangirt  darin  gleich  nach  der  Eiche.   Wo  Laubhölzer  dem  Wurfie 
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erlagen,  wurde  die  Esche  blos  zerbrochen,  weil  sie  ^  iraitntstieicliendeB  Wtmelgewirr 
and  somit  einen  grossen  Wnrzelranm  besitzt. 

In  Bezog  auf  die  Widerstandsfähigkeit  beobachteten  die  Holzarten  folgende  Reihe: 

Im  Sandboden  (der  vorzugsweise  im  Osten  vorherrscht):  Eiche,  Boche,  Kieiar, 
Birke,  Fichte. 

Im  Felsboden  (der  die  westlichen  Gebiete  beherrscht):  Eiche,  Bache,  Fichte, 
Lärche,  Kiefer. 

Soweit  sich  ans  diesen  Wahmehmangen  wirthschaftliche  Regeln  ableiten  lassen, 
dOrfte  sich  ergeben,  dass  für  den  Westen  von  Deutschland  Tanne  und  Kiefer  nicht  minder 
schlecht  gewählte  Holzarten  sind,  als  die  Lärche  fttr  das  nördliche  and  mittlere  Gtebiet. 
Insbesondere  ist  die  Erfahrung  mit  der  Kiefer  ein  deutlicher  Fingerzeig,  dass  schnellwüchsige 
Nadelhölzer  nicht  flberall  angebracht  sind.  „Bei  der  Tanne ,  Kiefer  und  Lärche  fahrt  die 
willkürliche  Verpflanzung  in  fremde  Klimate  und  unpassende  Standorte  natuniothwendig 
zur  Degeneration." 

65.  Locas.    Behandlaag  dnrch  Hagel   iMscUdlgter  ObstMuie.    (Pomolog.  Monatshefie 

1878,  S.  360.) 

Kleine  Rindenwunden  werden  am  besten  mit  kaltflOsaigem  Baomwachs  oder  einem 
Gemenge  von  Kubmist,  Lehm  und  Asche  verstrichen;  grössere  Wuaden,  die  durch  Absägen 
von  Aesten  entstanden  sind,  müssen  mit  heissem  Theer  verstrichen  werden,  nachdem  die 
Wundfläche  mindestens  3  Tage  vorher  abgetrocknet  ist  Wer  nich$  Theer  anwenden  will, 
dem  ist  alte  dicke  Oelfarbe,  wie  man  sie  als  Reste  in  Farbenhandlangen  oft  billig  eriiält, 
zu  empfehlen.  Im  folgenden  Spätherbst  oder  Frfllgahr  müssen  die  Bäume  kräftig  nrflck- 
geschnitten  werden. 

66.  Trees  affected  by  Ligthiiiag.    (Gard.  Chron.  1878,  U,  S.  667.) 

Lewis  theilt  mit,  dass  manche  Baumarten  dem  Blitzschlag  mehr  aosgeoetst  nad, 
wie  andere.  So  würden  Libanoncedem  und  Bachen  sehr  selten  heimgeeucht,  während 
Eichen,  Taxus  und  lombardische  Pappeln  viel  vom  Blitz  getroffen  würden.  Es  werden  auch 
zahlreiche  Fälle  angeführt,  in  denen  der  Blitzschlag  keine  Zerreissung  der  Gewebe  bewiiJct 
hat ;  die  Blätter  sind  vollständig  versengt. 

67.  Grandeai.    De  rinflseBM  de  releetriciti  atmospUrique  iir  la  notritlra  d«  plutai. 
(Gompt.  rend.  t  LXXXVU,  1878,  p.  60.)    S.  Physikalische  Physiologie  Re£.  No.  60. 

68.  OelL  ippareil  poor  expirimeater  l'acttoa  de  rMectrlciti  nr  Im  plastea  TimtM. 
(Compt.  rend.  1878,  t.  LXXXVI,  p.  611.)    S.  Physikalische  Physiologie  Ref.  No.  49. 

X.  Yariation,  Degeneration. 

S.  Hybridisation:  Ref.  v.  Carri^  Lindemath,  Magnus  etc.  über  Pfropfinisdüinge 
und  Mischfrflchte  (Xenien). 

69.  Renter,  lofgirtaer.  Eesaitate  der  SamenTermehniig  TeneUedener  tebtlsrartetttei. 

(Monatsschr.  d.  Ver.  z.  Beförd.  d.  Gartenb.  v.  Wittmack  1878,  8.  181.) 

Die  Samenbeständigkeit  von  Varietäten  hat  dann  ein  pathologisches  Interesse,  wenn 
die  geprüften  Varietäten  als  Schwächezustände  angesehen  werden  müssen.  Dies  ist  hier  bä 
einigen  derselben  der  Fall.  Acer  Pseudoplat.  foh  arg.  var.  gab  von  600  Sämlingen  nnr 
16  buntblätterige.  Reuter  sah  aber  früher  in  Geilenkirchen  einen  grossen  Baum,  der 
reichlichst  mit  bnntblätterigen  Sämlingen  umgeben  war.  —  Aeer  Pseudopl  fol,  pttrpureit 
im  Berliner  botanischen  Garten  liefert  reichlich  Sämlinge  mit  der  rothen  Farbe  der  Matter- 
pflanze. —  Berberis  vulgaris  fol  purp.  Von  einem  grossen  im  Marlygarten  stehenden 
Exemplare  erhielt  R.  bei  mehrfachen  Aussaaten  nnr  2— 8 o/o  rothblätteriger  Pflanzen,  während 
er  von  Offenbach  und  Orleans  mehrfach  Sämlinge  bezog,  unter  denen  selten  ein  grünes 
Exemplar  sich  befand.  Wichtig  ist  die  Bemerkung,  dass  Reuter  später  die  Nachricht  erhielt, 
die  von  ihm  erzielten  grünblätterigen  Sämlinge  seien  nach  8  Jahren  in  dem  schweren 
Boden  von  Cöthen  allmählig  roth  geworden. 

Corylus  AveUana  fol.  purp,  gab  in  einem  Falle  eine  Menge  rother  Sämlinge;  dagegen 
wurden  von  einem  anderen  Exemplare  nur  theilweise  rothblätterige  Varietäten  erzielt, 
während  die  übrigen  mehr  rostbraun  waren,  ebenso  verhielt  sich  Fagus  süvaUca  fd.  purp. 
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—  Dapkne  Megereum  flore  et  frnctn  hiteo  zdgte  aftmiiitliche  S&mliiige  wieder  mit  gelben 
Biathen  und  Frflchten,  dagegen  Liguatrum  müg.  frncta  Inteo  gab  immer  schwarzfrflchtige 
Sämlinge.  —  Corylita  AveUana  Vieiniala  zeigte  in  einer  Anasaat  V3  der  s&mmtlichen  Sämlinge 
mit  geschlitzten  Blättern;  dagegen  pflanzte  sich  Cytisus  Lahurnum  quercifölia  bei  mehiv 
fachen  Aoasaaten  nnr  mit  Eichenblättern  fort  Fraxinus  excdsior  var.  simplicifolia  (mono- 
phyUa)  gab  anter  mehreren  hundert  Sämlingen  nnr  sehr  venige  einblätterige  Pflanzen.  — 
unter  vielen  gewAhnUcben  Sämlinge  von  irax.  exeds.  pettdüla  fand  R.  einen  einzigen, 
dessen  Zweige  sich  nach  der  Erdoberfläche  neigten.  —  Quercus  peduneulata  pyramidalis 
pflanzt  reichlich  aeine  Pyramidenform  dorch  Samen  fort;  dagegen  Taxus  baccata  fasHgiata 
fhibemiea)  ergab  nur  gewöhnlichen  Taxus  mit  Ausnahme  einiger  Sämlinge,  welche  einen 
etwas  pyramidalen  Wuchs  zeigten.  Eine  andere  Aussaat  ergab  andere  monströse  Formen, 
aber  nidit  die  Mutterpflanze.  —  Bibes  nigrum  criapum  (aeoniUfolium)  ergab  Vs  gewdhnlich 
beblätterte  Exemplare,  Vs  solche  wie  die  Mutterpflanze  und  V«  noch  kraugblätterigere.  — 
Bitibtu  laeiniatua  liess  sich  mit  seinen  feingeschlitzten  Blättern  rein  durch  Samen  fortpflanzen; 
dagegen  gab  Sawbueus  nigra  Viciniata  stets  nnr  gewöhnliche  Hollunder.  —  Pathologisch 
interessant  ist  wieder  eine  Aussaat  von  Qxierms pedwnculala  fol.  var.  mit  weisabnnt  paaachirten 
Blättern.  Unter  80  Sämlingen  befanden  sich  nnr  2  mit  buntgetflpfelten  Blättern;  dagegen 
ergab  eine  Aussaat  von  Quercus  pedmic.  foL  argenteo-marginatis ,  bei  welcher  selbst  die 
Eicheln  weiss  gestreift  waren,  Individuen,  welche  rein  weisse  Blätter  hatten,  die  aber 
s&nuntlich  nach  einigen  Wochen  zo  Grande  gingen.  —  Tht^a  orientalia  aurea  sah  Reuter 
in  Belgien  ziemlich  rein  durch  Samen  fortgepflanzt,  indem  die  Mehrzahl  der  Pflänzchen 
eine  gelbliche  Färbung  hatten.  —  Carri^re  giebt  an,  dass  er  im  Jardin  des  plantes  nicht 
nnr  Bubus  laciniatus,  sondern  auch  den  rothgefüllten  Buhus,  die  gefällten  roth>  nnd  weiss- 
blfihenden  Ämygdahis-Axtea  und  selbst  die  Traaerform  der  Mandel  durch  Samen  rein  fort- 
gepflanzt habe. 

70.  Pollmer.   Eother  OraUegu  mit  weissen  Blomen.   (Monatsschr.  des  Yer.  zur  BefSrd. 
d.  Oartenb.  1878,  S.  286.)    S.  Entstehung  der  Arten  Bef.  No.  18. 

Herr  Pollmer,  Stadtgärtner  in  Orossenhain,  sah  in  einem  Privatgarten  ein  grossee 
Exemplar  von  Crataegus  Oxyacantha  fl.  pl.  rubra,  das  bisher  durchgängig  roth  geblflht 
hatte,  an  einem  Ast  durchgängig  weiss  gefüllte  Blüthen  bringen.  Da  keine  Veredlung  vorlag, 
80  mnn  man  hier  einen  Bflckschlag  annehmen,  wie  bei  Cytisus  Ädami,  Acer  Schwedleri, 
der  manchmal  in  den  grünen  A.  platanoides  wieder  zurückkehrt,  wie  Baibinia  inermis  rubra, 
die  suweilen  Aeste  von  ganz  anderem  Habitus  bildet  oder,  wie  die  Hyadntbe  „blauer  l'ami 
du  coeor",  bei  welcher  eine  Zwiebel  blaue  und  rothe  Blumen  manchmal  bringt. 

71.  Peaehes  and  HecUrines  Grovlng  on  the  same  Brauch.  (Qard.  Chron.  1878,  IT,  S.  249.) 

Auf  einem  Pfirsichbaume,  der  bisher  reichlich  und  ausschliesslich  Pfirsiche  getragen, 
zeigte  sich  plötzlich  in  Entfernung  von  ungefähr  15  cm  von  2  Ffirsichfrüchten  eine  Nectarine 
auf  demselben  Aste. 

Ib.  p.  280.  Ein  anderer  Beobachter  will  versuchsweise  den  jungen  Pfirsichfirflchten 
einmal  den  Flaum  abgerieben  nnd  dadurch  das  Aussehen  der  Nectarine  hervorgerufen  haben. 
Ib.  p.  813.  Ein  dritter  Beobachter  bestätigt  die  Erscheinung  aus  eigener  Erfahrung,  dass 
Pfirsiche  und  Nectarinen  auf  demselben  Mutterstamm  vorkommen. 

72.  Levis.    Honoecions  Hop.    C^ard.  Chron.  1878,  II,  S.  440.) 

Samen  von  monoecischem  Hopfen  zeigten  sich  kaum  mehr  als  S— 4  Prozent  keim- 
fähig. Eine  Pflanze  von  zwei  aus  monoecischem  Hopfen  geemteten  Samen  war  gänzlich 
minnlich;  die  andere  war,  wie  die  Mutterpflanze,  monoecisch,  und  zwar  waren  die  untersten 
Blüthenzweige  gänzlich  männlich,  die  nächst  höheren  männlich  mit  weiblichen  Kätzchen  an 
der  Spitze,  die  noch  höheren  Aeste  waren  durchgängig  weibliche.  Die  Matterpflanze  blieb 
monoecisch. 

73.  H.  loflnaiB.   OnltniTeniuhe.   (Bot.  Zeit  1878,  S.  273.) 

Wie  im  vorigen  Jahre  wollen  wir  auch  diesmal  hervorheben,  dass  diese  Yersnche 
gerade  für  den  Pathologen  bedentangsvoU  sind,  da  sie  den  Einflass  einzelner  Wachsthums- 
bedmgungen  auf  die  Aenderungen  des  Pflanzenleibes  behandeln  und  auf  diese  Weise  Nutzen 
für  die  Erklärung  extremer,  krankhafter  Bildungen  liefern.  —  Aethusa  Cynapium  L.  seit 
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20  Jahren  in  f.  pygmaea  auf  dürftigstem  Thonschiefertraden  beobachtet,  ergab  in  bessoe 
Erde  auBgesäet  sofort  Rückgchlag  zur  typischen  Form.  —  Atropa  Belladonna  L  lutea  mit 
gelben  Blathen  und  Fruchten  zeigten  nach  mehrjährig  fortgesetzter  Aussaat  endlich  in 
der  vierten  Generation  Exemplare,  deren  Blathen  unten  gelb,  oben  braun  waren  und 
schwarze  Früchte  tragen.  Also  Rückschlag  (möglicherweise  durch  Polienfibertragung  erzeugt). 
Kreuzungsversuche  mit  braunblüthigen ,  schwarzfrQchtigen  Formen,  die  sowohl  als  Vater, 
wie  als  Mutter  verwendet  wurden,  ergaben  brannblüthige  Pflanzen.  —  Avena  aativa  f.  aristata, 
die  wohl  meist  auf  Selbstbestäubung  angewiesen,  erwies  sich  bei  mehreren  auf  einaader- 
f olgenden  Aussaatversuchen  als  eine  Varietät,  deren  Charakter  der  Begrannung  sehr  fest 
haftet.  Einzelne  Exemplare  zeigten  einseitwendige  Rispen,  wie  orientaiis;  aus  den  Samen 
derselben  konnte  orientaiis  nicht  erzogen  werden.  —  Brassica  oleracea  L.  in  der  Form  des 
6  Fuss  hohen  „Schwarzwälder  Staudenkohis"  lieferte  von  Generation  zu  Generation  immer 
niedrigere  Pflanzen,  die  dem  Rosenkohl  und  Wirsingkohl  theilweis  ähnlich  waren,  aber 
zuletzt  keiner  Gartensorte  entsprachen.  Der  Charakter  des  Staudenkohls  war  vollständig 
verloren  gegangen.  —  Brassica  oleracea  Mill.  f.  laciniata  (krauser  Winterkohl)  verlor  nach 
mehreren  Generationen  den  krausen  Charakter.  Zunächst  zeigten  die  überwinterten  Formen 
von  im  ersten  Jahre  krausblättrigen  Pflanzen  im  zweiten  Jahre  noch  lu'ause  Blätter.  Bei 
späteren  (Generationen  schwand  auch  dieser  Zustand.  Eine  junge  Pflanze  ging  in  Wirsing  fibor. 
Ein  Theil  der  Pflanzen  war  „sehr  ähnlich  den  helgol&nder  „spontanen*  Kohlpflanzen".  — 

Durch  dieses  Ergebniss  erklärt  Hofifmann  die  Forderung,  nach  vollkommener  Znrfick- 
fübrung  der  cultivirten  Kohlsorten  auf  den  Straucbkohl  ("Br.  olerac.  L.  v.  fruticosa),  die 
Darwin  bei  Erwähnung  der  Metzger'schen  Culturversuche  ausspricht,  für  erledigt. 

Metzger  (Systematische  Beschreibung  der  cultivirten  Kohlarten,  Heidelberg  1833)  hat 
einzelne  Kohlvarietäten  in  andere  übergeführt.    Er  hat  z.  B.  von  Samen  ans  BraonkoU 
(acephalaj  zugleich  den  Kohlrabi  (caulorapaj  und  alle  üebergänge  von  diesem   bis  zum 
8'  hohen  Braunkohl  erhalten.    Metzger  spricht  sich  dahin  aus,  dass  seine  Versuche  den 
wilden  Strauchkohl,  der  noch  jetzt  an  der  Meeresküste  von  Italien,  Frankreich,  England  und 
Jütland  wächst,  als  unzweifelhafte  Stammform  der  sämmtlichen  cultivirten  Kohlsorten  erwiesen. 
Am  nächsten  steht  ihm  der  Garteustrauchkohl,  der  besonders  in  Frankreich  gezogen  wird 
und  von  dem  wilden  nur  sehr  gering  abweicht.   Bei  ihm  sind  durch  den  Einfluss  der  Cultor 
die  Aeste  schon  etwas  vermindert,  die  Blätter  dafür  aber  kräftiger  entwickelt.   Von  dieser 
Stufe  ist  nur  noch  ein  kleiner  Schritt  zum  Blattkohl  (ac^halaj,  bei  wekbem  die  Aeste  fast 
ganz  verkümmert  sind  und  nur  noch  kleine  Knospen  mit  rosenartig  gestellten  Blättern  dar- 
stellen.   Bei  dem  Kohlrabi,   dessen  Strunk  eine  bedeutende  Ausbildung  erfahren,   dessen 
Blätter  aber  der  Form  des  wilden  Strauchkohls  sich  genähert  haben,  sind  von  den  Aesten 
nur  noch  ganz  unansehnliche  Spuren  (Augen)  vorhanden.  —  Brassica  oleracea  f.  sylvestris, 
die  angeblich  spontan  auf  wildem  Felsboden  von  Helgoland  vorkommt,  gab  von  dortigem 
Samen  zunächst  stark  verästelte  graugrüne  Pflanzen.    Die  nächste  Generation  zeigte  sich 
in  zwei  Formen:  a.  „krausviolettgrOn,  in  Summ  und  Blattstielen  identisch  mit  Winter-  odec 
Krauskohl;  b.  flachblättrig  violettgrün,  rothkrantartig.    Unter  10  Pflanzen  nur  eine  rein 
graugrüne".  —  Ueber  die  Unterscheidungszeichen  der  etwa  in  Betracht  kommenden  Arten 
weist  Hoffmann  auf  die  Stmctur  der  Samenschale  hin.   Dieselbe  ist,  von  der  Fläche  geaehoi, 
bei  Bapa  deutlich  gefeldert,  d.  h.  Zellen  in  etwa  Oeckige  Beete  mit  erhöhtem  Rand  grappirt, 
bei  Napus  glatt,  ohne  Felder,  Wand  der  Zellen  deutlich  mit  Treppen;  oleracea  ähnUch 
Napus,  aber  ohne  Terrassen  oder  Treppen.  —  Fragaria  vesca  var.  monophyüos  ergab  bei 
mehreren  Aussaaten  immer  einige  Pflanzen  mit  zwei-  und  dreizähligen  Blättern.  —  Mercm- 
riaiis  annua  schien  zu  ergeben,  dass,  je  älter  die  Samen  waren,  die  zur  Aussaat  benutzt 
wurden,  sich  immer  mehr  weibliche  Exemplare  im  Verhältniss  zu  100  Männchen  entwickelten. 
Dieselbe  Erfahrung  wird  schon  früher  von  Melonen  angegeben  (Lindley) ;  ebenso  machte  sie 
Gärtner  an  Lychnis  vespertina.    Dagegen  fand  Schrank,  dass  über  20  Jahre  alter  Samen 
▼on  GuUandina  Bonducella  lauter  männliche  Blüthen  lieferte.    Papaver  hybriduin  zeigte 
bei  sehr  enger  Aussaat  im  Topfe  einzelne  Blüthen,  bei  denen  sich  nicht  nur  der  Eelcb,  wie 
gewöhnlich,  sondern  auch  die  Petala  calyptraartig  erhoben  und  nach  geschehener  kleisto-' 
gamer  Selbstbefruchtung  vertrocknet  abfielen.    Auch  P.  Ehoeas  var.  Comuti  gab  bei  Topf 
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kflmmerlingen  diese  calyptriforme  Oefihnngsweiie.  —  Persiea  wlgarü  DC.  vanirt  in  Zweigen 
derselben  Pflanze.  Die  Variation  zeigte  sich  in  unterständigea  Früchten  (wie  bei  Birnen) 
Ton  Carri^e  beobachtet  und  in  Production  von  Nectarinen  (glatten  Früchten)  und  gewöhn- 
lichen Pfirsich  (flaumhaarig)  anf  demselben  Banme  und  Zweige.  Ein  Aussaatversuch  mit 
einem  Stein  der  Safranpfirsich  ergab  einen  Baum  mit  unveränderten  Früchten.  —  Polygonum 
amphibium  ans  5  Fuss  Tiefe  der  Lahn  entnommen,  producirte  Luftbl&tter  auch  noch  nach 
Versenken  in  7  Fnss  tiefes  Wasser.  Schwimmbl&tter  lassen  sich  also  nicht  beliebig  dnrch 
Versenken  in  Wasser  erzengen.  —  Pnmus  Avium  (s.  Hofim.  Untersuchungen  Spe«.  Var. 
1869,  S.  146)  soll  Ton  Carriäre  mit  anscheinend  nnterständigem  Fruchtknoten  (Kelch  auf 
dem  oberen  Fruchtende)  beobachtet  worden  sein.  Derselbe  Beobachter  will  einen  Zweig 
mit  Sauerkirschen  auf  einem  Süsskirschbaume  beobachtet  haben.  Hoffmann  sAete  eine  gelbe 
Kirsche,  die  Ton  den  Spatzen  nicht  angegriffen  wird  (s.  Darvin's  gelbfrfichtige  Himbeeren) 
and  erhielt  einen  Baom  mit  rothen  Früchten,  die  von  der  rothen  Maikirsche  nicht  ver- 
schieden waren.  Also  Rückschlag.  —  Pyrethrum  Parthemum  fol.  aureis  erwies  sich  in 
5  Generationen  constant  mit  gelbgrünen  Blättern. 

Accomodation.  Hoffmann  prüfte  femer  durch  Aussaat  von  Samen  derselben 
Pflanze  aus  nördlichen  und  südlichen  Gegenden  die  Frage,  ob  eine  Pflanze  in  Form  von 
Samen  von  Palermo  oder  Petersburg  nach  dem  mittleren  Deutschland  gebracht  und  ans- 
ges&et  gleichzeitig  mit  den  hier  lebenden  keimt  und  blüht  oder  nicht.  In  letzterem  Fall 
ist  offenbar  ihre  im  Laufe  der  Generationen  erworbene,  ererbte  Accomodation  stärker  in- 
fluirend,  als  das  locale  Klima  der  neuen  Situation.  Die  mit  ÄnagaUis,  Papaver,  Süene, 
lAnum,  Salvia  angestellten  Aussaaten  ergaben  aber,  dass  siebenmal  die  nördlichen,  achtmal 
die  südlichen  früher  keimten  und  blühten,  üeberall  machte  sich  übrigens  die  Lidividualität 
störend  geltend. 

Die  Untersuchung  über  die  Lebensdauer  der  Perennen  muss  im  Original  nach- 
gelesen werden. 

7Sa.  Seifert  Bemerkongen  Uer  den  Sauer  lopfen  anl&ssliclt  der  Pariser  Weltaiustelliiiig 
Tom  Jahre  1878. 

Auf  S.  6  des  kleinen,  von  Dr.  Seifert  heransgegebenen  Schriftchens  wird  eines  von 
SchOffl  angelegten  Versnchsgartens  gedacht,  in  welchem  Fechser  von  24  Hopfensorten  aus 
allen  Ländern  Europas  und  auch  ans  Amerika  angepflanzt  wurden.  Die  erste  Ernte  zeigte 
nodi  die  Typen  der  einzelnen  Sorten;  aber  schon  im  folgenden  Jahre  waren  die  unter- 
schiede der  Hopfensorten  weniger  bemerkbar;  alle  waren  etwas  feiner  und  nach  ca.  4  Jahren 
waren  alle  rothrebigen  Hopfen  dem  Saazer  gleich,  hatten  sich  also  veredelt;  nnr  der  OrOn- 
hopfen  blieb  als  Grünhopfen  kenntlich,  hatte  aber  auch  ein  feineres  Aroma,  als  der  Original- 
hopfen der  Heimath,  dessen  Charakter  sich  aber  in  Bau  nnd  Form  des  Kätzchens  noch 
viele  Jahre  hindurch  erhielt.  Boden  nnd  Klima  beginnen  also  schon  nach  2—4  Jahren  die 
bisherige  Eigennatnr  der  Pflanze  zu  verändern. 

74.  Pettrmann.    Infinenee  du  degri  da  matnriU  des  graines  de  betteraves  snr  lenr 
penTOlr  germiDatif.    (Pnbl.  de  la  Station  agricole  de  Qemblouz  No.  16.) 

Samen  von  Zuckerrüben  zweier  verschiedener  Varietäten  wurde  in  der  Weise  geemtet, 
dass  zuerst  die  reichsten  und  schönsten  Früchte  des  Hauptstammes  entnommen  wurden.  Zehn 
Tage  später  wnrden  die  Stengel  abgeschnitten  und  die  vorhandenen  Früchte  in  eine  gut  aus- 
gereifte und  eine  noch  grüne  Parthie  gesondert.  Die  einheimische  Varietät  ergab  von  der 
ersten  Ernte  94  <^/n,  von  der  zweiten  18  */«,  die  zweite,  aus  Schweden  emgeführte  Sorte  zeigte 
bei  dem  erstgeemteten  Samen  70  "/g,  bei  den  vom  Stock  zuletzt  entnommenen  guten  Samen 
84  0/,  und  von  dem  unreifen  Rest  2  <■/,  keimfähige  KOmer. 
76.  Boolger.    PredispiMlDg  Oaues  of  Disease.    (Oard.  Chron.  1678,  I,  S.  790.) 

Die  zahlreichen  Fälle  der  sogenannten  spontanen  Variation,  von  welchen  die  Pro- 
doction  der  Sämlioge  abhängt,  zeigen,  dass  der  PflanzenkOrper  sich  fortwährend  ändert, 
ohne  dass  wir  uns  der  Ursachen  bewnsst  wären.  Bekannt  ist,  dass  die  Varietäten  einzelner 
Gnltnrpflanzen  besonders  leicht  von  einer  Krankheit  befallen  werden,  was  wahrscheinlich 
im  Bau  der  Pflanae  begründet  ist,  z.  B.  dünne  Zellwandung,  welche  vom  Samen  ans  mit- 
gebracht oder  angezogen  dnrch  Cultnr  sein  ktmn.    Bei  usBem  Caltorvariet&ten,  die  ihren 
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Werth  dadurch  erlangen,  daas  eine  Eigenschaft  der  Fflanu  hetonders  gesteigert  wird,  ist 
aber  nicht  zn  vergesgen,  dass  dadorch  andere  £igenwAaften  vermindert  werden,  unser 
Bestreben  z.  B.  möglichst  grosse,  zarte  Farenchymmassen  zu  eneogen,  geht  anf  Kosten 
des  die  Festigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  bedingenden  Heizkörpers.  Derartige  wasser- 
reiche Gewebe  sind  fOr  Frost,  Eiitze,  parasitische  ADgriiTe  n.  dgl.  weit  empfindlicher  geworden. 
Fasciationen  ersciiemen  vorzugsweise  anf  hoehgedflngtera  Lande  ebenso  die  kransbUtterigen 
Varietäten,  deren  Erftoselnng  eigentlich  anch  anf  ParencliTmvennehnuig  beruht.  Wie  sehr 
die  SamenbeschafFenheit  auf  den  Charakter  der  Pflanze  influirt,  erkennt  man  ans  den  An- 
gaben, dass  unreif  geemtete  Erbsen  frOhe  Sorten  hervorbringen  sollen  nnd  geschmmpite  oder 
anreife  Samen  gefällte  Blnmen  bei  den  Levkojen  erzengen.  Bei  den  Cereaken  sollen  leichte 
Samen  schneller  keimen  als  schwere,  aber  schwächlichere  Pflanzen  hervorbringen.  Bdfe 
Samen  behalten  ihre  Eeimf&higkeit  sehr  lange,  wenn  sie  an  der  Mutterpflanze  bleiben,  ver- 
lieren sie  aber  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  nach  einigen  Jahren,  wenn  sie  abgeltet  auf- 
bewahrt werden. 

Alte  Samen  schlagen  eher  fehl  bei  der  Eeimnng  als  neue  und  produciren  schwBcb- 
liebere  Pflanzen;  andererseits  zeigen  sie  mehr  Neigung,  gefOllt  blflhende  Yarietäten  und 
gut  fruchtende  Pflanzen  zu  liefern.  So  werden  alte  Samen  zur  Erlangung  gefüllter  Levkojen 
und  Balsaminen,  reichtragender  Melonen  nnd  Gurken  verwendet  Frische  Gurken-  und 
Melonensamen  gehen  flbermSssig  in's  Eraat. 

ObstbSome  aas  nördlichen  EUmaten  in  feuchte  sfldliche  gebracht,  verlangern  ihr 
vegetatives  Wachsthnm  auf  Kosten  der  BlUthenproduction,  die  im  Allgemeinen  durch 
Trockenheit,  engen  Wurzelraum  und  Wurzelveredlung  begünstigt  wird.  Junge  BSume  tragen 
öfter  ein  Jahr  nach  dem  Verpflanzen  reichlich  FrQchte.  Reicher  Fruchtansatz  ist  oft  Zeichen 
gestörter  Em&hrung. 

Reichere  Zuckerprodnction  in  den  Blftttem  sah  Sorauer  in  Verbindung  mit  reicherer 
Pilzv^etation.  Die  Krebskrankheit,  besonders  bei  den  Apfel  bftninen,  ist  begleitet  von  reicher 
Pilzvegetation;  es  ist  wahrscheinlich,  dass  Frost,  Feuchtigkeit  oder  ssclosire  flitze  die 
Ursache  der  Krankheit  sind  nnd  die  Pilze  nur  Ansiedlangen  auf  gflnstigem  Boden.  Anch 
bei  den  ächten  Parasitenkrankheiten  kann  man  sich  vorstellen,  dass  dOnnwandigere,  mriMor 
reichere  Gewebe  einen  besseren  Ansiedlungsort  fOi  die  Parasiten  darstellen. 
76.  Haberlandt,  Fr.  Deber  den  Eiaflav  de«  Saatgiites  nt  die  SterbUehkett  w<l  dit  l>t- 
wickeling  der  PflanieB.  (Aas  Oesterr.  landwirthsoh.  WochenbL  1877,  No.  38,  dL  io 
Biedermann's  Centralbl.  f.  Agric-Chemie  1678,  S.  624.) 

unter  den  Ursachen,  welche  ein  vorseitiges  Absterben  dar  Pflanzen  lierT(»T«£en, 
ist  der  im  Samen  bereits  vorhandene  Schw&ohezustand  bisher  wenig  bertk^ichtigt  worden. 
Nor  Hosftus  hat  darüber  Versache  angestellt  (s.  Biedermann's  Centnübl.  Bd.  8,  S.  43)  nnd 
dabei  gefunden,  dass  die  Qualität  des  Saatgutes  allerdings  einen  Einflnss  auf  die  Sterb- 
lichkeit der  Pflanzen  ansObt,  dass  dieser  Einfluas  aber  gegoi  den,  welchen  Witterunga- 
verhältnisse  und  Bodeubeschaffenheit  geltend  machen,  zurfloktritt.  Die  Versache  von 
Baberlandt  beschäftigen  sich  mit  da-  Feststellung  des  ProcentsaUes  an  SterblichkeitsfUlen 
bei  Samen  derselben  Art,  welche  unter  denselben  Aussaatverhältnissen  verschiedas  groae 
Keimkraft  zeigen.    Es  ergab  sich,  dass: 

,1.  Je  mehr  Procente  derselben  Samenart  zum  Keimen  gelangten,  um  so  rascher 
erfolgte  anch  die  Keimung  und  umgekehrt.  3.  Je  rascher  die  Keimung  eintrat,  am  m 
kräftiger  erfolgte  auch  die  normale  Entwickeinng  des  Keimlinga;  je  langsamer  aber  der 
Keimakt  verlief,  um  so  schwächlicher  blieben  die  WQrzelchen  und  Stengelchen;  es  traten 
um  80  häufiger  anormale  Wachstbamserscheinnngen  auf,  unter  welchra  die  einseitige  Ent- 
wickeinng des  Stengelchens  und  der  Mangel  eines  Wflrzelchens  besonders  hervorgehoben  za 
werden  verdient.  8.  Sowie  nicht  keimkräftige  Samen  sich  zwischen  feuchten  Lappen  raack 
mit  Schimmelpilzen  bedeckten,  während  keimfiUiige  Samen  unter  gierchen  Umständen  to« 
solchen  verschont  blieben,  ebenso  verscUmmehen  sehwäcUiche,  langsam  sich  entwiekeiode 
Keimlinge  weit  früher  als  kräftige.  4.  Sehr  e#t  konnte  bemerkt  werden,  dass  zwar  das  erste 
Eeimnngsstadiwn  not  dem  Hervwtieten  der  Wftraelchen  eintrat,  jede  writae  ISatwitketamg 
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aber  ansblieb,  and  dass  dieses  Steckenbleiben  im  Wacbsthnm,  je  nacli  dem  Cirade  der  Sch^wichong 
der  Keimkraft,  früher  oder  später  am  Keimling  beobachtet  werden  konnte." 

Weitere  Versuche  mit  Hanfpflanzen  constatiren  nun  in  präcisen  Zahlen,  daas  in  der 
That  die  Sterblichkeit  eine  um  so  grossere  ist,  je  schwächlicher  der  Same  sich  zeigt  Die 
Schwächlichkeit  des  Samens  macht  sich  um  so  mehr  geltend,  je  später  er  bei  gleichen 
Bedingungen  keimt.  Ea  wurden  bei  jeder  Aussaat  die  Keimlinge,  die  an  einem  bestimmten 
Tage  erschienen,  gesondert  ausgelegt  und  von  dieser  Anzahl  der  Procentsatz  an  Sterbenden 
festgestellt 

Sterblichkeit  der  Keimlinge  in  Procenten: 

TOS  den  KalmUngeD  Tom  1.  Tag      1.  Tag      S.  Tag 

Versuch  vom  15./IX.  1876    21.  6  %       70  9  %       100    «/, 

g  „     24.;iV.  1877    19.  8  67.5  96.9 

„  „       1./VI.  1877    13.27  27.6  63.8 

Man  sieht,  dass  von  den  Keimlingen  des  ersten  Tages  (also  den  am  frühesten  hervor- 
gebrochenen Pflanzen)  nur  13.27  bis  21.6  "o  gestorben  sind,  während  von  den  spätest  (am 
4.  und  5.  Tage)  gekeimten  Samen  100  °/o  zu  Grunde  gingen. 

Der  Einfluss  der  Witterung  ist  ja  auch  nicht  zu  verkennen;  denn  beim  Anslegen 
von  1000  Hanfkeimlingen  am  1.  bis  5.  Juni  starben  im  Ganzen  nur  282,  bei  den  beiden 
andern  Saaten  dagegen  524  und  574. 

Analoge  Versuche  mit  Winterweizen  und  Winterroggen  zeigten  ebenfalls,  dass  die 
ans  den  ersten  Keimlingen  erwachsenen  Pflanzen  ein  geringeres  Sterblichkeitsprocent  auf- 
wiesen, als  jene,  welche  aus  den  Nachzüglern  unter  den  Keimlingen  herrühren.  Bei  dem 
Weizen  sind  die  Keimlinge  der  drei  ersten  Tage  fast  gleichkräftig  und  widerstandsfähig,  bei 
dem  Boggen,  dessen  Keimung  rascher  verläuft,  sind  die  Keimlinge  des  ersten  Tages  allen 
späteren  weit  überlegen.  Mit  der  Zahl  der  zur  Entwickelung  gekommenen  Pflanzen  stimmt 
auch  die  Grösse  der  Ernten  dem  Gewichte  nach  ziemlich  überein;  die  Qualität  der  geernteten 
Körner  zeigt  sich  aber  überall  ziemlich  gleich,  was  wohl  darin  begründet  sein  mag,  dass  die 
aus  Spätlingen  hervorgegangen  Pflanzen  einen  lockeren  Stand  gehabt  haben  and  die  einzelnen 
Körner  besonders  gut  zur  Ausbildung  gelangen  konnten. 

77.  Soraner.  DegeAeriren  ansere  Caltarpflauen?  COesterr.  landwirtbsch.  Wochenbl.  1877, 
S.  312.) 

Die  Pflanzen  ändern  sich  bei  verschiedenen  Wachsthumsbedingungen.  Es  können 
Formen  entstehen,  welche  eine  sehr  geringe  Widerstandsfähigkeit  gegen  einzelne  Krankheits- 
ursachen haben;  derartige  Schwächezustände  können  für  einzelne  Generationen  erblich  und 
auch  durch  Edelreiser  übertragbar  sein;  aber  man  wird  durch  Aenderung  der  Cultur- 
bedingUDgen  auch  die  Spezies  wieder  kräftigen  können,  so  dass  von  einer  unaufhaltsamen,  in 
inneren  Ursachen  begründeten,  durch  äussere  Einflüsse  unverändert  bleibenden  Ausartung  einer 
Pflanzenart  nach  dem  jetzigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  nicht  gesprochen  werden  kann. 

XI.  Wnnden. 

S.  Morphologie  der  Gewebe:  Beinling  Ref.  No.  61,  54,  68,  72,  73;  Eauwenhoff 
No.  8;  Duval-Jouve  No.  36.  —  Morphologie  der  Vegetationsorgane  der 
Angiospermen:  Beinling  Ref.  No.  5.  —  Physikalische  Physiologie:  Vöchting 
Ref.  No.  52,  68,  66. 

78.  Uademoth.  Deber  ugeaaiuite  PfIropfhybrideB  xwlsohen  Terachiedeneu  Kartoffeborten. 
(Sitzungsberichte  der  Niederrheinischen  Gesellschaft  in  Bonn.  Sitz.  v.  12.  Würz  187'/, 
dt  Bot  Zeit.  1878,  S.  238.) 

Die  bisherigen  vom  V.  ausgeführten  Versuche  mit  Maivaceen  haben  die  üebertrag- 
barkeit  der  Buntblättrigkeit  vom  Edelreise  auf  die  Unterlage  constatirt,  einen  formbestimmen- 
den  Einfluss  aber  nicht  nachzuweisen  vermocht.  Bei  Kartoffeln  sollen  durch  Versuche 
Anderer  folgende  Eigenschaften  durch  Veredlung  übertragbar  sein:  Farbe,  Grösse,  Lage 
der  Angen  und  des  Nabels,  Beschaffenheit  der  Oberfläche  und  Vegetationsdauer.  Trail, 
HUdebrand,  Reuter,  Fitzpatrik  und  z.  Th.  Neubert,  welche  derartige  positive  Resultate 
erhielten,  bedienten  och  der  Knollenpfropfung. 

74* 


Digitized  by 


Google 


1172  PflanzenkrasUieiten. 

Lindemoth  prüft  diu  die  Yemrathnng,  dass  die  Bchdnbaren  Pfropfliybridai  bei 
Kartoffeln  einfache  von  der  Veredlang  nnabhiogige  Variationen  adeo.  Er  sttttzt  die  An- 
nahme durch  folgende  Thatsache:  1.  Junge,  noch  nicht  ToUkonnBen  anagebildete  Knollen 
dunkler  Eartoffelsorten  erscheinen  meist  weniger  intensir  geArbt  und  sehr  h&nfig  auch  hell 
nnd  dunkel  yerwaschen  gefleckt.  2.  Es  kommen  an  gesunden  SUk&en  dunkler  Kartoffel- 
lorten  häufig  Knollen  mit  scharf  markirten  weissen  Flecken  lot ,  die  sich  stets  als  Tor- 
linfer  der  bald  eintretenden  Fftnlniss  erwiesen.  S.  Es  finden  sich  nicht  selten  an 
einem  Stocke  Knollen  mit  glatter  und  mit  schfllfiriger  Schale,  die  z.  B.  bei  glatten  Sorten 
Auftreten  kann,  wenn  der  Tragfaden  durch  einen  Zufall  verletst  wird.  i.  Gegen  den 
Reuter'schen  Fall,  bei  welchem  die  Bastardnatur  durch  rothe  üms&umnng  der  Angen  sieh 
kennzeichnen  soll,  fahrt  Verf.  eine  Mittheilung  von  HsTenstein  an,  wonach  rothe  nnd  blaue 
Kartoffeln,  besonders  bei  Verpflanzung  in  andere  ungeeignete  Bodenarten,  nicht  settea 
degeneriren,  in  weisse  Kartoffeln  ausarten,  wobei  bisweilen  nur  noch  mn  die  Augen  heroBi 
ein  dankler  Ring  übrig  bleibt.  Des  Verf.  in  dem  Artikel  erwähnte  eigene  Versnche,  die  in 
dem  Berichte  nodi  angeführt  werden  nnd  welche  zunächst  eine  üebertragbarkeit  des  Farb- 
stoffs constatiren,  sollen  ausführlicher  bei  Besprechung  der  nachfolgenden  BrochOre 
erwähnt  werden. 

78a.  LiBdemnth.    Vegetative  Bastardenevgug  durch  Imptag.    (Berlin.    Parej,  187a 
Separatabzag  aus  „Landwirthsch.  Jahrbücher"  1878,  Heft  6.) 

Bis  jetzt  ist  die  Existenz  von  „Pfropfbybriden"  noch  nicht  nachgewiesen.  Wai 
durch  Veredlung  sich  übertragbar  gezeigt,  sind  Eigenschaften,  die  den  spec.  Charaktor  der 
Pflanzenart  nicht  bedingen.  Es  gehört  dahin  in  erster  Reihe  die  Albicatio,  die  V7eis>- 
fleckigkeit,  die  alle  Farbennüancen  vom  Weiss  bis  zum  dunkelsten  Qelb  umfasst;  letzteter 
Zustand  wird  meist  mit  „aureus"  bezeichnet  Die  weitere  Eintheilung  der  Farbennnancen 
ist  im  Original  nachzulesen.  —  Verf.  fasst  nach  dem  Vorgange  von  Sorauer  die  Albicatio 
als  einen  krankhaften  Process  auf,  der  aber  local  begrenzt  sein  kann  und  nicht  immer  ea 
Allgemeiuleiden  darstellt,  das  die  Lebensdauer  des  Individaams  nachweislich  verkürzt  Er 
glaubt  jedoch  nicht,  dass  Ernährungsmangel  die  Ursache  oder  ein  begünstigendes  Moment 
abgebe,  sondern  gerade  das  Gegentheil,  nämlich  die  reiche  Ernährung  wirke  begünstigend, 
wie  seine  Versuchsreihen  mit  Abutüon  gezeigt  haben. 

Diese  Versuche  berühren  zwar  eigentlich  nicht  die  Ursache,  sondern  nur  die  Ueber- 
tragung  durch  Impfung  und  führen  L.  zu  dem  Schlüsse,  „vermehrte,  durch  die 
verschiedensten  Mittel  in  aussergewühnlicher  Weise  angeregte  Vegetationa- 
thätigkeit  begünstigt  die  Debertragung  der  Albicatio  durch  Impfung,  sowie 
die  Panachure  überhaupt  und  befördert  die  Weiterverbreitung  von  den 
geringsten  Spuren  in  überraschender  Weise;  dahingegen  gelangen  Impfungen, 
wenn  die  erforderliche  Wärme  und  Ernährung  mangelte,  meist  nur  in 
geringem  Grade. 

(Die  Beweise  für  des  Verf.  Ansicht  lassen  eine  andere  Dentnng  zu.  Gerade  in  der 
schnellen  Stecklingsvermehrung  durch  fortgesetzte  Entnahme  der  nenen  Spitzen  erblickt 
Ref.  eine  Schwächung  des  Individuums,  das  nicht  Zeit  hat,  Reservestolfe  genügend  an 
erarbeiten.) 

Mit  Lichtmangel  hat  die  Albicatio  nichts  zu  thnn;  im  Gegentheil  beobachtete 
Lindemuth  eine  wesentliche  Begünstigung  der  Weiss  fleckigkeit  durch  intensive 
Lichtwirkung.  Es  liegen  Beispiele  vor,  welche  einen  Rückschlag  der  weissbunten  Form 
in  die  grüne  bei  Schatten  Stellung  der  Pflanze  anzeigen. 

Die  ^butilon- Versuche  zeigten  dem  Verf.,  dass  albicate  Blätter  meist  Ueiner 
nnd  von  einer  kürzeren  Lebensdauer  sind.  Zuerst  werden  immer  die  homogen  weisen,  dann 
erst  die  gelben  Blätter  abgestossen.  Der  baldige  Verfall  der  albicaten  Blätter  kündigt  sich 
dadurch  an,  dass  genau  im  Mittelpunkte  der  grosseren  nnd  später  auch  der  kleineren  weissen 
Felder  panachirter  Blätter  ein  brauner  fleck  von  abgestorbenem  Zellgewebe  entsteht  —  Die 
Albicatio  wirkt  auch  gestaltändemd  ein,  insofern  als  die  gelblichen  nnd  weisslichen  Felder 
eines  albicaten  Blattes  bisweilen  langsamer  wachsen  nnd  wie  gespannt  aassehen,  w&hrend 
die  grünen  Stellen  sich  blasig  erheben.    Aus  der  gleichen  Ursache  kann  der  Rand   -nr- 
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kflmmerD,  eingebachtet  erscheinen  und  die  ganm  BlattflSche  schm&ler  werden.  —  Aehnlichen 
gestalt&ndernden  Einflaas  flbt  die  Weissfleckiglceit  hei  Symphoricarpos  vulgaris  Mchx.  var. 
quercifolia  Hort.,  Lonicera  quereifolia  Hort.,  Deutzia  gracilis,  Pirus  Malus,  Kerria 
japonica  etc.  Wahrscheinlich  gehören  die  verschiedenen  Croton,  welche  jetzt  in  Gärten 
enhiTirt  werden  nnd  nach  Regel  nur  Formen  von  Godiaeum  variegaium  Mflll.  sind,  auch  als 
Beispiel  hierher,  indem  die  Albicatio,  resp.  anch  die  Coloratio  die  Ursache  der  oft  sehr 
eigenthflmlichen  Blattfonnen,  sowie  der  spiraligen  Drehung  sein  dflrften.  —  Die  Weiss- 
fleckigkeit  wirkt  auch  auf  die  Axen  häofig  verkürzead ,  wie  die  bunte  Kerria  japonica 
beweist,  deren  grfkne  Triebe  desselben  Stockes  nnd  Alters  bisweilen  um  1  m  höher  sind, 
als  die  honten;  ebenso  verhalten  sich  die  bnnten  Formen  von  Samittcus,  Weigelia  u.  A.  — 
Frühere  BlOhbarkeit  sah  Lindemnth  an  geflecktbl&tterigen  Abutüon  vielfach  auftreten.  Eine 
schnellere  Blattentwickelnng  zeigte  sich  einmal  an  Aquilegia  atrata  Koch.  Sehr  Siteressant 
ist  femer  die  Beobachtung,  dass,  unabhängig  von  der  Blattfolge  nach  dem  Qmlaafsgesetze 
die  Fortpflanzung  der  Albicatio  in  der  Verticallinie  erfolgt,  wodurch  somit  eine  Seite  als 
die  bunteste  erscheint  und  die  Weissfleckigkeit  sich  in  dem  Grade  verliert,  als  der  Abstand 
von  dieser  Linie  wichst  Oft  scheidet  der  Primämerv  das  Blatt  in  eine  gelbe  und  grOne 
HSlfle  (Beta  vulgaris^;  „in  diesem  Falle  ist  die  gelbe  Hälfte  der  Blattspreite  stets  der 
Verticallinie  zugewandt;  nie  kommt  der  umgekehrte  Fall  vor.  16  Samen  von  einem  gelb- 
gefleckten Pisum  sativum,  deren  Eelchnpfel,  nicht  aber  mehr  die  Fruchthalsen  albicat 
waren,  ergaben  11  Pflanzen,  von  denen  eine  wieder  weissfleckig,  zwei  icterisch  albicat  waren. 
Letztere  starben  bald;  erstere  entwickelte  im  Gewftchshause  4  intensiv  und  reich  gelb 
gefleckte  Blätter.  «Vom  Zeitpnnkt  der  Versetzung  in's  freie  Land  erschienen  nur  grOne 
Blätter.  —  Es  bekräftigt  diese  Erscheinung  meine  Annahme,  dass  durch  eine  warme  und 
fenchte  Atmosphäre,  Oberhaupt  alle  Momente,  welche  eine  vermehrte  Vegetationsthätigkeit 
anzuregen  vermögen,  also  auch  durch  reiche  Düngung  die  Vermehrung  der  Albicatio  und 
die  üebertragung  von  einem  Punkte  auf  andere  befördert  und  erleichtert  wird."  —  Bei 
Aussaaten  grösserer  Mengen  von  Dahlia  variaibüis  zeigen  sich  etwa  3  %  insofern  albicat, 
als  die  Cotyledonen  weiss  oder  gelblich  gefärbt  erscheinen.  Solche  Ffiänzchen  bringen  ihr 
Leben  meist  nicht  Aber  die  Entwickelung  der  Keimblätter  hinaus,  «zuweilen  erscheint  ein 
grfln  gefärbtes  Laubblattpaar,  wodurdi  dann  die  Lebens&higkeit  des  Individiums  gesichert  ist". 

Ein  weiteres  Beispiel  hat  dem  Verf.  ein  Gärtner  in  Gent  (de  Smet)  mitgetheilt  Von 
iwei  buntblättrigen  Phormium  tenax  foL  var.  brachte  ein  Exemphtf  Samen,  die  rein  grfine 
Exemplare  erzeugten;  ans  den  Samen  des  andern  Exemplars  entwickelten  sich  Pflänzchen 
mit  rein  weissen  oder  gelblichen  Blattern,  die  eine  geringe  Lebensfähigkeit  zeigten  und  in 
jugendlichem  Alter  bereits  abstarben.  „Derartige,  wenig  lebensfähige,  meist  bald  absterbende, 
weisse  Individuen  erscheinen  nicht  selten  unter  Sämlingen  mancher  Lüiaceen,  sowie  bei 
DaUia  variabili»,  Dianihus  CaryophyUus  und  den  verschiedenartigsten  andern  Pflanzen.  — 
Samenbeständige  Albicatio  zeigt  sich  bei  einer  Form  von  Brassica  oUracta  crispa,  die  in 
Samencatalogen  gefQhrt  wird.  Die  Weissfleckigkeit  folgt  den  Hauptnerren  und  tritt  erst 
nach  der  Entwickelung  einer  Reihe  grüner  Blätter  auf,  dann  aber  intensiv  nnd  regelmässig 
Femer  ist  in  dieser  Beziehung  die  weissgestreifte  Varietät  des  Maises  bekannt.  Als  samen- 
beständige  roth-  und  brannblätterige  Pflanzen  sind  .^Icer  Pseudo-Platanus  fol.  purpureis  und 
Fagus  säoatiea  fol.  purp,  bekannt 

Der  bekannte  E^utofTelzflchter  Busch  auf  Gross-Massow  hatte  6  Knollen  von  einem 
buntblätterigen  Exemplare  der  Rosenkartoffel  gel^  und  beobachtete,  dass  aus  den  Knollen 
sich  bnntblätterige  Pflanzen  entwickelten.  Die  Blätter  treten  dunkelgrün  heraus  und  wenn 
sie  sich  am  Sonnenlichte  entfaltet  haben,  fangen  sie  an,  zuerst  an  der  Spitze,  dann  weiter 
vom  Rande  aus  hochgelbe  Flecken  zu  bekommen.  Somit  ein  Fall  der  Fortpflanzung  der 
Albicatio  durch  knollenartige  Stengeltheile.  —  Die  üebertragung  der  Albicatio  durch  Ver- 
edlang eines  bnntblätterigen  Reises  auf  die  bisher  grfln  gewesene  Unterlage  ist  schon  (nach 
GOpperts  Notizen)  vor  mehr  ab  hundert  Jahren  beobachtet  worden.  Lindemuth  dürfte 
jedoch  der  Erste  gewesen  sein,  der  snm  Zweck  wissenschaftlicher  Feststellung  des  Einflusses 
eines  buntblätterigen  Edelreises  zahlreiche  Veredlungen  unternahm.  Er  bediente  sich  des 
JJImMoH  Thon^soni,  der  nach  Regel  eine  bontbl&tterige  Form  von  JlmHion  itriatum  Dicks. 


Digitized  by 


Google 


iii^  Pflanzeakrankheiten. 

ist,  zum  Anftetzen  und  gewann  dadarcli  bnnie  Formen  Ton  folgenden  Unterlagen:  AbwtOon 
striatum  Dicks.,  megapotamicum  St  Hil.  (vexiUarium  Morr.),  venosum  Hook.,  tn«i^<  ¥\&nch^ 
Sdloioianum  Begel,  Souvenir  de  Kottchy,  Souvenir  de  Arago,  Lemoine,  inaeqxMU  (LV.) 
Grke.,  Malvacea  spee.  v.  Schwemfnrtb.  Es  fand  nnr  bei  der  Gattung  Abutüon  aaeser  der 
znletzt  angefahrten,  nocb  unbestimmten  Mdlvacee  ein  Einfluss  des  Edelreises  statt,  obgleich 
auch  nocb  die  Gattungen  Malva,  Mälvaviscus,  Hütiseus  und  Ltbretonia  za  Unterlagen  Yet- 
wendnng  fanden.  —  Ein  Einflnss  albicater  Impflinge  auf  die  grflne  Unterlage  findet  eben- 
sowohl, als  auch  umgekehrt  der  weissblätterigen  Unterlage  auf  den  grDnen  Impfling  statt 
Ein  grflner  Zweig  wirkt  weder  als  Edelreis  noch  als  Unterlage  auf  die  weissbUttrigtn 
Zweige  ein.  Die  einzelnen  Arten  erwiesen  sich  in  Terschiedenem  Grade  fOr  die  Annahie 
der  Albicatio  empfänglich  and  ein  Bastard,  AbuUlon  venosoitriatum ,  widerstand  jegHeteB 
Einflnss. 

Dass  die  Zweigrinde  bei  der  Albicatio  in  Hitleidenschaft  gezogen  werden  kans, 
beweisen  die  Rinden  von  panachirten  Sambucut,  Pirus,  Malus,  Pimm  sotietiirt  n.  a.  Anch 
Ton  rothbUttrigen  Zweigen  (Bluthaselnuss  nnd  Blntbuche),  die  als  Edelreis  va^endet 
wnrden,  werden  Beispiele  ahnlichen  Einflusses  auf  die  Unterlage  nach  Darwin  und  Beater 
angeftthrt. 

Einwirkung  des  Mutterstammes.  Bekannt  sind  die  gewöhnlichen  Beispide, 
dass  Apfel  auf  Jobannisbolz  (Paradies),  gesetzt  sehr  niedrig  bleibt  und  bisweilen  acbcs 
in  dem  auf  die  Veredlung  folgenden  Jahre  fructifizirt;  auf  dem  Splittapfel  werden  die 
Formen  schon  grosser;  die  Fruchtbarkeit  tritt  nach  wenigen  Jahren  ein  nnd  auf  S&mlin^ 
Ton  Pirus  Malus  erreicht  das  Edelreis  die  vollkommene  Baumform,  wird  aber  erst  naii 
dner  längeren  Reihe  von  Jahren  fruchtbar.  „Die  auf  Johannisapfel  gepfropften  Sorten 
bringen  ihr  Leben  selten  Ober  15—20  Jahre;  die  auf  Splittapfel  etwas  höher,  während  (fie 
auf  Sämlingen  der  baumartigen  edlen  Sorten  150—200  Jahre  alt  werden  können."  Ban»- 
artige  Gehölze  scheinen  im  Allgemeinen  besser  auf  strancbartigen  zu  gedeihen  als  letxten 
auf  ersteren.  —  Sauerkirschen  auf  SOsskirschen  gedeihen  weniger  gut,  als  diese  auf  jenen.  — 
Syringa  auf  Esche  soll  nach  Treviranus  so  flppig  treiben,  dass  der  Stock  sich  erschöpft 
nnd  stirbt  Nach  Oberdieck  wächst  auf  dem  zwergigen  Johannisapfel  der  Gravensteiner  oft 
Überraschend  Qppig,  fängt  aber  bald  an,  Oberreich  zu  tragen  und  lässt  im  Wüchse  mdi; 
dasselbe  gilt  von  ehester  Parmäne  und  anderen  Sorten.  Oberdieck  fOhrt  femer  Beispide 
auf,  bei  welchen  einzelne  Sorten,  die  als  Probezweige  aufgesetzt,  ein  dominirendes  Wachsthna 
erhalten,  wodurch  die  andern  zurflckbleiben.  umgekehrt  wollen  manche  Sorten  gar  nidit 
anwachsen  auf  manchen  Probebäumen  oder  gehen  doch,  kaum  angewachsen,  bald  zorä^ 
während  sie,  auf  andere  Varietäten  gebracht,  freudig  gedeihen.  —  Lucas  erklärt,  daaa  es 
nie  gelingt,  eine  frOh treibende  Sorte  durch  Veredlung  anf  eine  spättreibende  Unterlage  n 
einem  späteren  Austreiben  zu  veranlassen.  Dieser  verschieden  eintretende  Trieb  ist  bei  der 
Wahl  der  Veredlungsunterlage  sehr  zu  beachten,  indem  spättreibende  Sorten  anf  irflhtreibende 
Unterlagen  veredelt,  sehr  häufig  krank  werden,  da  sie  die  Menge  von  Säften,  die  d«-  fTfib» 
treibende  Wildling  ihnen  bietet,  nicht  snfzunehmen  im  Stande  sind.  Krebsartige  Schtdes 
an  der  Piropfstelle  sollen  sehr  häufig  in  Folge  einer  derartigen  fehlerhaften  Verbindung  sein. 
Weniger  leicht  scheint  der  frOhtreibende  Pfröpfling  auf  spättreibender  Unterlage  zu  erkranken. 

Veredlung  der  Kartoffeln.  Eine  mikroskopische  Untersuchung  zeigte  den 
Verf.,  dass  die  mit  einander  verbundenen  Knollentheile  in  der  Tbat  ans  dem  Gefässriag 
heraus  verwachsen.  Bei  den  im  Jahre  1877  ansgefohrten  Versuchen  zeigte  sich  eine  Ve^ 
Schmelzung  der  Gewebe  bei  fast  allen  Knollen,  ja  es  verwachsen  anseinandergeschnittene, 
wieder  zusammengefügte  nnd  durch  Fäden  fest  verbundene  Knollentheile  sehr  schnell  za 
jeder  Jahreszeit,  selbst  ausserhalb  der  Erde.  L.  entnahm  sehr  gelungene  Präparate  14  Ta^e 
nach  der  Pfropfung  aus  Knollen,  die  im  Winter  im  erwärmten  Zimmer  auf  dem  Tlacbe 
gelegen  hatten.  Die  Kittschicht  hebt  sich  als  weissliche  Linie  von  dem  gelben  Fleisch  ab. 
Die  Ränder  schliessen  niemals  ganz  fest;  2 — 3mm  vom  Rande  bleibt  ein  klaffender  Späh 
mit  bräunlich  gefärbten,  aus  Vernarbnngsgewebe  bestehenden  Wänden.  Die  eigentliche 
Verwachsung  findet  nur  in  der  Cambialzone  statt.  Also  auch  der  innere  Thefl  Aet  Ter- 
bindongslinie  ist  nicht  värkfttet,  sondern  bildet  einen  braunen  Streifen,  welche  Firtmng  von 
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den  abgmtortwnen  Zellwändoi  der  Wnndfl&ohen  der  beiden  adir  dicht  aneinander  schliessenden 
Hftlften  herkommt  Die  Winde  der  Schnittfliche  sind  mehr  oder  weniger  stark  verkorkt 
In  der  Cambialzoae  verschwinden  die  Korkwandnngen;  das  lebende  Zellgewebe  beider  Hälften 
zeigt  sich  innig  verschmolsen  and  die  Verbindnogslinien  vielfach  von  Gefässbündelgruppen 
and  eiuelnen  Spiralgefäsee  fahrenden  Gefässbündeln  aberbrUckt.  „Abgesehen  von  einem 
hypothetisehen  int»mediftren  Callas,  aus  dem  darch  Ädventivknoepenbildung  vegetative 
Bastarde  entstehen  könnten,  ist  hervorzaheben,  dass  bei  Verwachsung  gepfropfter  Kartofal- 
Imollen  eine  Callosbildwig  überbaopt  nicht  stattfindet." 

Nach  Anfuhr ang  von  Versachen,  welche  bestimmen,  wie  viel  Gewicht  nothwendig, 
um  verrocbseae  EartoffelhAlften  au  trennen,  wendet  sich  der  Autor  zur  Besprechung  der 
von  nns  schon  im  Anfange  des  vorigen  Artikels  erw&hnten  Versuche  aber  Erzeugung  von 
Pfropfliybriden  bei  £artoffeln.  Nach  PrOfong  der  Resultate  Anderer  and  Darlegung  seiner 
eigenen  negativen  Ergeboisse,  spricht  Verf.  sich  dahin  aus,  dass  die  Unzaverlässigkeit  der 
•af  AbSndemng  der  Gestalt,  Lage  der  Augen  und  des  Nabels  gestützten  Eartoffelbastarde 
bei  der  Insher  gebrAnehUchen  Weise  zu  ezperimentiren  als  erwiesen  zu  betrachten  ist  (S.  47). 
Nicht  minder  unzuverlässig  sind  die  Mittheüungen  aber  Farbenveränderungen  durch  Impfung. 
M»ncke  Sorten  sind  z.  B.  in  verschiedenen  Altersstadien  verschieden  gefärbt  und  geb^n 
dtednrch  zur  Tänschung  Anlass,  wenn  sie  bei  Impfversuchen  verwendet  werden.  So  beobachtete 
liindemwth  bei  der  „Blauen  Schottischen"  dass  überall  und  in  vollkommen  normaler  Weise 
.  diei  jungen  KnSllchen  gelblich,  kaum  merklich  bläulich  angehaucht,  die  mittleren  verwaschen 
matt  violett  gefleckt  und  nur  die  ausgewachsenen  homogen  dunkelviolett  gefärbt  waren,  da^ 
also  vom  Gelb  an  die;  Intensität  der  Färbung  mit  dem  fortschreitenden  Wachsthnm  sich 
steigert  nnd  in  der  ausgewachsenen  fnolle  ihren  Hohepnnkt  erreicht 

üeber  Impfung  zwischen  Soianum  tuiberotum  nnd  Lycopertkum  einerseits 
nmd  SokuMun  tüb»otum  und  Dulcamara  andrerseits  berichtet  Gardeners'  Chronicle 
die  Angaben  von  Dean  aus  Dedfond  nnd  Manie  ans  BristoL  1.  Ein  Kartoffeltrieb  an 
Sol.  Lyeop.  ablaktirt  und  nach  dem  Anwachsen  von  der  Mutterpflanze  gelöst  Der  nan  auf 
.  XyC'  weiter  wachsende  Kartoffeltrieb  hatte  kurze  Internodien;  einzelne  Zweige  zeigten  an 
ihrer  Basis  knollenartige  Verdickungen.  2.  Ein  Zweig  einer  Kartoffelsorte  wurde  auf  Sol. 
JOuicatß.  gepfropft,  vmchs  und  entwickelte  sich  sehr  gut  An  den  Blattstielenden  bildeten 
sich,  ähnlich  wie  bei  dem  auf  Liebesapfel  veredelten  Zweige  kuollenartige  Anschwellungen. 
„Ausserdem  entstanden  an  den  Wurzeln  von  Sol.  Dulc,  den  Kartoffeln  ähnliche 
.Gebilde.  In  den  Verh.  d.  Ver.  z.  Bef.  d.  Gartenb.  in  d.  Kgl.  preuss.  Staaten  1880  befindet 
sich  eine  Angabe  über  von  Fouqnet  ausgeführte  Versuche  betreff  Pfropfen  von  Sol.  Lyoop. 
Mf  tuiberotum  znr  Erzielnng  doppelter  Ernten.  Das  Resultat  war  günstig.  Gegenseitige 
Beeinflussung  von  Edelreis  und  Unterlage  wurde  nicht  beobachtet 

Richter  in  Zwickau  erzog  Solanum  nigrum  und  Pseudocapsicum  etc.  mit  reichen 
BlQthen  und  Früchten  versehen  auf  Kartoffelnnterlage;  Lyeopersicum  auf  Kartoffel  gedieh 
sehr  üppig  von  Juni  bis  November;  die  Unterlage  zeigte  keine  Spur  von  Knollenansatz, 
.  sondern  Wurzeln  und  Stolonen  waren  hart  und  holzig.  Lindemath  hat  seit  mehreren  Jahren 
verachiedeoe  Solaneen,  auch  Sol.  Diäcam.,  mit  Eartoffelzweigen  veredelt,  nie  aber  Knollen- 
ansatz an  den  Worzdn,  sondern  nur  die  bekannten  Knöllchen  an  den  Stengeln  des  S. 
tub.  erzielt 

Betreffs  der  Uebertragung  des  Farbstoffes  haben  die  Versuche  des  Verf.  und  Anderer 
bewiesen,  dass  der  rothe  Farbstoff  vom  Edelreis  auf  die  Unterlage  übergeht,  wenn  Stengel- 
veredlang  angewendet  wird.  Knollenveredlnng  hat  dagegen  bis  jetzt  negative  Resultate 
ergeben.  Zu  untersuchen  bleibt  noch,  ob  sich  der  auf  die  Unterlage  durch  das  Edelreis 
übertragene  Farbstoff  nun  weiter  auf  die  neugebildeten  Stolonen  und  Knollen  des  inficirten 
Zweiges  fortsetzt  Nach  den  zuverlässigen  Versuchen  von  Richter  in  Zwickau  ergab  die 
Ernte  aber  stets  der  Unterlage  ähnliche  Knollen.  „Als  einzigen  Einfluss  des  Edelreises  auf 
die  Unterlage  zeigte  sich  z.  B.  bei  der  Veredlung  des  blauen  Salat  mit  Ashtop  Fenke  in 
einzelnen  verwaschenen  blauen  Flecken  in  der  Schale  der  sonst  weissen  Ashtop,  während 
,  Enollenform,  Augenbildnng  n.  drgL  die  der  Unterlagssorte  blieb."  Die  Aassaat  dieser  bunten 
.  KnoUen  ergab  Jedoch  im  nächsten  Jahre  wieder  rein  wosse  £mte.    Die  Copolation  eines 
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veissen  Reises  auf  eine  blaae  Unterlage  ergab  lauter  blaue  EnoUen,  allerdiiigs  einige  ohne 
den  dunklen  Ring  im  Fleische.  Letzterer  Fall  kommt  aber  auch  ohne  Veredlung  vor.  Eine 
Einwirkung  der  Unterlage  auf  Blattbildung,  BlOthe  etc.  des  Edelreises  war  nicht  zu  bemerken. 
Bei  mehrfachen  ähnlichen  Versuchen  mit  DaMia  &nd  Lindemuth,  dass  der  Farbstoff  sich 
nicht  Übertrügt.  „Weder  auf  Höhe  der  Pflanze,  noch  den  Habitus,  die  Grösse  oder  Farbe 
der  Blathen  oder  F&rbung  der  Axentheile  zeigte  sich  ein  wahrnehmbarer  Einflnss  der 
Impfung." 

79.  Lackner.  Einflnis  des  Edelrtises  auf  die  Unterlag«  bei  Oraaget.  (Monatsschr.  d.  Ver. 

z.  Beförd.  d.  Gartenb.  v.  Wittmack  1878,  S.  64.) 

Im  Garten  Palavicini  bei  Genua  sah  L.  unter  dem  Namen  Mararilla  di  Spana  eine 
Orange  {Bigaradia  bizarro  Riss.)  die  auf  der  Oberfläche  z.  Th.  glatte,  z.  Tb.  wulstige  Streifen 
zeigte  und  auch  dem  entsprechend  im  Innern  theils  einer  Citrone,  theils  einer  Apfelsine  und 
einer  Cedrate  glich.  Sie  ist  nachweislich  um  1640  entstanden,  wo  ein  Gärtner  in  Florenx 
einen  Wildling  veredelte,  ohne  dass  das  Edelreis  anwuchs.  Unmittelbar  unter  der  Ve^ 
edlungsstelle  entstand  aber  ein  Zweig,  welcher  diese  höchst  merkwürdigen  Frfichte  brachte. 
Die  Blumen  sind  auch  Terschieden,  einige  weiss,  andere  roth. 

80.  GrafUng  Golden  an  Silver  variegated  Pelargoalviu.   CGard.  Chron.  1878,  U,  S.  538.) 

Bekanntlich  sind  die  goldbunten  Pelargonium  von  schwächlichem  Wachsthom  und 
grosser  Empfindlichkeit;  veredelt  man  dagegen  auf  das  gewöhnliche  P.  eondle,  so  zeigen  sich 
die  Pflanzen  ungemein  kräftig  und  behalten  ihre  Färbung.  Die  Veredlung  geschieht  «■ 
besten  im  März  und  April. 

81.  firafting  the  Tomate  on  the  BItter-Sweet    (Card.  Chron.  1878,  II,  S.  215.) 

Nach  Revue  horticole  wird  ein  Versuch  von  Carrifere  angeführt,  der  durch  Veredlui^ 
der  Kartoffel  auf  Bittersfiss  2  m  Höhe  haltende  Bflsche  erhielt,  die  Ober  Winter  im  Kalt- 
hause  grQn  geblieben  sind  und  im  Juli  des  folgenden  Jahres  eine  reife  Frucht  entwickelt  habeo. 

82.  Carriire.  Wechselseitiger  Einflnss  von  Pfi-opft-eis  and  Unterlage.  (Ans  ,Revue  horticole* 
-  cit.  in  Oesterr.  landw.  Wochenbl.  1878,  S.  221.) 

Solanum  Lycopersieum  auf  Sol.  Bukamara  veredelt,  ergab  bis  3  m  hohe  Pflanzen 
mit  zahlreichen,  in  der  Gestalt  nicht  abweichenden  Frachten,  die  aber  süsser  waren,  als 
die  von  unveredelten  Ständen  stammenden  Früchte  und  auch  ein  dichteres,  kOmeränneres 
Fleisch  besassen.  Die  Unterlage  zeigte  keine  Veränderung.  H^ianthus  tuheromu  auf  H. 
anwm»  veredelt.  Die  Unterlage  entwickelte  sich  zu  einer  riesigen  Pflanze,  die  an  zwm 
Stellen  Wurzelanschwellungen  mit  schwarzer  rissiger  Haut,  ähnlich  gewissen  DoMta-Knollen, 
aber  ohne  Augen  besass.  Aus  den  Seiten  gingen  verlängerte  Anschwellungen  mit  dOnnen 
röthlichen  Häutchen  hervor,  auf  denen  kleine  Narben  sassen,  die  zuletzt  wohl  denen  der 
Topinambur  glichen. 

83.  Zur  Eirschenveredlang.    (Aus  »Landwirthsch.  Zeitschrift  fttr  Elsass-Lothringea",  dt. 
in  Landwirth  1878,  S.  17.) 

Zur  Abhilfe  der  Klage,  dass  Kirscheu  bei  dem  Pfropfen  so  schlecht  wachsen,  schneide 
man  im  Januar  kräftige,  gut  ausgereifte  Zweige  von  jungen  kräftigen  Bäumen  und  bewahre 
sie  massig  trocken  bis  zum  Gebrauche  auf,  ohne  dass  sie  treiben  noch  schwarz  werden. 
Schwache  Reiser  von  alten  Bäumen  geben  schwache  Holztriebe  und  setzen  gern  BlOthen- 
knospen  an. 

84.  Hagnns.    Hyacinthenblitter  ab  Stecklinge.    (Sitznngsber.  d.  Ges.  Natnrf.  Freunde 
vom  16.  Juli  1878,  cit.  Bot.  Zeit.  1878,  S.  765.) 

Steckt  man  frische  Blätter  von  Hyacinihus  in  die  Erde,  so  sprossen  an  dem  in  die 
Erde  gesteckten  Theile  aus  der  Bauchseite  zahlreiche  AdventiTknospen  neben  einander 
hervor.  Diese  Adventivknospen  werden  entweder,  wenn  der  untere,  in  der  Erde  steckende 
Blatttheil  noch  jung  ist,  aus  der  Epidermiszelle  selbst,  oder,  wenn  der  Blatttheil  älter  ist, 
aus  der  hypepidermalen  Zellschicht  unter  Bstheiligung  der  darunter  liegenden  Zellschichten 
angelegt  Die  benachbarten  Epidermiszellen  oder  (an  älteren  Blatttheilen),  hypepidenmdaloi 
Zellen  wachsen  durch  Längs-  und  Quertheilungen  gemeinschaftlich  zu  Höckern  aus,  die  mit 
divergirenden,  dichotom  sich  tbeilenden  Zellreihen  am  Scheitel  weiterwachsen.  An  solchen 
weiter  entwickelten  Höckern  tritt  ein  ringförmiger  Wall  auf,  der  zum  ersten  scheidenförmigen 
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Blatte  der  AdrentivlmoBpe  aosvftclut,  während  der  eingeichlossene  Scheitel  derselben  noch 
das  Wacbsthnm  mit  dirergirenden  Zellreihen  zeigt.  Wir  haben  es  daher  mit  einem  Scheitel 
blattbüdender  Knospen,  der  weder  eine  einzelne  Scheitelzelle,  noch  Dermatogen  and  Periblem 
zeigt,  zn  thnn.  Ob  nnd  wie  sich  aber  sp&ter  an  diesem  Scheitel  ein  oberflächlich  gelegener 
Wachsthamsponkt,  wie  M.  nach  seinen  Untersuchungen  far  wahrscheinlich  h&it,  oder  Derma- 
togen, Periblem  und  Plerom  differenziren,  konnte  M.  noch  nicht  sicher  feststellen.  £.  Begel 
will  an  den  ebenso  entstehenden  Adrentivknospen  der  Bl&tter  von  Begonia  die  Differenzirung 
in  Dermatogen,  Periblem  und  Plerom  beobachtet  haben. 

85.  Stimler.   Die  Sommenrermehrong  bei  Striocbern  ud  Romd.    (Deutsche  Obst-  und 
Gartenzeitong  1878,  S.  146.) 

Es  dOrfte  bei  allen  Str&uchem  die  Vermehrung  aus  krantartigen  Trieben  gegenüber 
der  WinterTermehrung  aus  altem  Holze  vorzuziehen  sein.  Wenn  die  Stecklinge  nicht  wachsen, 
liege  es  meist  darin,  dass  dieselben  zu  spftt  geschnitien,  also  der  Trieb  schon  zu  verholzt 
sei.  Jede  Art  hat  ihre  bestimmte  Zeit.  Bei  Rosen  und  besonders  bei  Prunus  sinensis  ist 
es  ThatMche,  dass  die  unter  Glas  angetriebenen  Mutterpflanzen  die  besten  Stecklinge  geben. 
Am  schwersten  wachsen  die  Pflanzen  mit  filzigen  Buttern,  die  leicht  faulen;  ausserdem 
machen  aber  auch  Schwierigkeit  Ämorpha,  Berberit,  Tamarix,  Cerei»,  Colutea  arboreseens, 
Prunus  trüoba,  Vibumum  Optäus  nnd  Mooirosen. 

86.  PrilUenz.    Snr  U  eelonttOB  n  vert  aa  bots  mort    (BolL  d.  1.  Soc.  botaniqne  de 
France  T.  XXIV.  1877,  dt  bot  Zeit  1878,  8.  270.) 

87.  R.  Bärtig.    Di«  ZerMtiugseneheinongen  des  Holiei.   Berlin  1878. 

Betreffs  aller  parasitftren  Krankheiten  verweisen  wir  auf  das  Reüerat  über  Pilze. 
Hierher  gehörig  dagegen  als  nicht  parasit&re  Kmnkheitszust&nde  ist  die  Besprechnng  der 
Wnndfftnle.  —  Verf.  untersuchte  an  Nadelhölzern:  1.  Astwnnden,  die  durch  natflrliches 
Abfallen,  oder  Abbrechen,  oder  durch  Abschneiden  der  trocken  resp.  faul  gewordenen  Aeste 
entstanden  sind  (Trockenftstnng).  2.  Astwnnden  von  grOnen  Nadelholzftsten,  zur  Zeit 
der  Vegetationsrnhe  entstanden  (Grflnastung  znr  Wadelzeit).  8.  Astwnnden  von  grOnen 
Aesten,  während  der  Vegetationsthätigkeit  entstanden  (Grtknftstnng  im  tiafte).  4.  Gipfel- 
brfiche.  6.  Wunden,  entstanden  doreh  Entnahme  eines  Zwillingsstanunes  in  der  Durch- 
forstung  (Fichteneinzelpflanzung).  6.  Schalwunden  durch  Rothwüd.  7.  Schalm- 
wnnden  dnrch  Holzrücken  am  Wnrzelanlaufe.  8.  Baumschlag,  Anprallen  etc.  9.  Schalm- 
wunden  durch  Harznutzung  (Laachten).  10.  Wurzelverwundungen  dnrch  Viehtritt 
anf  Triften  und  Lagerplätzen,  durch  Wagenräder  bei  der  Holzabfuhr,  Holzschleifen  bei  dem 
Herausrücken  der  Stämme  u.  s.  w. 

Die  nächste  Ursache  des  Absterbens  gewisser  verwnndeter  Baiuntheile  liegt  in  der 
eintretenden  Functionslosigkeit  derselben.  Sobald  die  Wnndfläche  und  die  darunter  li^nden 
Organe  eine  Bräunung  erkennen  lassen,  so  beweist  dies,  dass  bereits  Zersetzungserscheinungen 
eingetreten.  Jede  Wundfläche  hat  eine  solche  Bräunung,  wenn  auch  oft  nnr  bis  zu  geringer 
Tiefe  zur  Folge.  „Die  Thatsache,  dass  eine  frische,  während  der  cambialen  Thätigkeit 
entstandene  Wandfläche  sich  völlig  gesund  erhält  nnd  die  bekannte,  mit  dem  Namen 
„Bekleidung"  belegte  Beprodnctionserscheinnng  zeigt,  wenn  man  künstlich  durch  „Fensterung", 
d.  h.  dnrch  Glasverband  ein  Vertrocknen  derselben  verhindert,  beweist,  dass  weder  die 
directe  Einwirkung  des  Sauerstoffs  anf  das  blosaliegende  Zellgewebe,  noch  etwa  die  Licht- 
wirkung es  ist,  welche  den  Tod  desselben  ohne  Verband  herbeifOhrt,  sondern  das  Ana- 
trocknen  in  Folge  starker  Verdunstung."  (Da  die  „Beklddang"  auch  gelingt,  wenn  die 
Wundfläche  in  heisser  Sommerzeit  unbedeckt  bleibt,  sobald  nur  die  stehengebliebenen 
Cambialzellen  in  energischer  Lebensthätigkeit  sind,  so  geht  daraas  hervor,  dass  nnr  dann 
die  starke  Verdunstung  ein  Absterben  herbeifahrt,  wenn  das  Zellgewebe  bereits  älter  nnd 
inhaltsarmer  geworden.  Ref.)  —  Das  Eindringen  schädlicher  Substanzen  kann  natürlich 
auch  den  Tod  zur  Folge  haben.  Ueber  die  Art  der  Verbreitung  solcher  Substanzen  im 
Innern  giebt  die  Einwirkung  eines  in  einem  Bohrloche  der  Eiche  stecken  gebliebenen  Stückes 
Eisen  AofiKhluss  Die  dintenartige  Färbung  durch  das  entstandene  gerbsaure  Eisen  ging  in 
longitudinaler  Richtung  etwa  10  cm  nach  oben  nnd  unten  und  6  cm  in  radialer  Richtung, 
aber  etwa  nur  0.5  cm  in  tangentialer  Bichtnng  im  HolzkOrper  weiter.    So  weit  als  das 
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Gewebe  schwarz  gefärbt  war,  fehlte  in  demselben  die  Starke.  —  Dieselbe  VeArritong  add 
Einleitung  des  Absterbeas  der  imprSgnirten  Gewebe  zeigen  anch  die  aus  orgamscben  Zer- 
getznngsprodacten  sich  bildenden  Flüssigkeiten  (Hamaalösnng),  &ll8  nicht  Verkotkniig  «der 
Verharzung  der  Ausbreitung  ein  Ziel  setzen.  —  Im  Gegensatz  an  seinen  frfifaeren  An- 
schauungen, wonach  alle  in  der  Natur  Torkommenden  Zersetzangserseheinnngen  crgamsehw 
Substanzen  (mit  Ausnahme  der  Verbrennungs-  und  Verkohlungsprozesse)  d«  Mitwirkung 
niederer  Organismen  bedürfen,  betont  jetzt  Verf.,  dass  zweifellos  der  Zersetiaagsproien 
anch  ohne  Einwirkung  von  Pilzen  stattfinden  kann,  wie  Frostzerstömngen  sehr  deatM 
beweisen. 

Die  von  Wondfl&chen  ausgehende  Zersetzung  wird  aber  meist  von  Pilzen  begleite 
and  wesentlich  gefördert;  solche  Pilze  wachsen  aber  nicht  in  das  labende  Holz  hinein.— 
Natflrlich  ist  das  Wasser  das  Lfisungs-  and  VerbreitangsmM«!  der  dnroh  die  Einwirknag 
des  Sauerstofis  auf  die  Zellen  der  Wandfl&che  entstandenen  Zersetzongsprodacte.  EiM 
künstliche  Abhaltung  namentlich  des  atmosphärischen  Wassers  Terhindwt  oder  Termindert 
gleichzeitig  aber  auch  die  Entwickelang  der  saprophytischen  Pilxe.  —  Die  Wandfitale  mi 
charakterisirt  durch  eine  schwarzbraane  Färbung  des  Holzes,  welche  Ton  den  nadi  dam 
Austrocknen  sich  krostenartig  der  inneren  Zellwandang  anlagernden  Zeraetzongaproductn 
herrührt.  Unter  den  mannigfachen  saprophytisch  im  wundfaulen  Holze  waohsenden  Pflaeo 
scheint  Agarietu  mOleus  besondors  häufig  die  Fftolniss  nnterir&cher  Wanden  la  begSsstigeB. 
Sehr  oft  findet  man  in  wundfaulen  Wnrzeln  oder  WorzelstOcken  die  von  Willkomm  all 
Xenodochtts  ligniperda,  Nyclomyces  candidtu  and  Shynehontyeea  vicHaceu»  beachriebena 
Pilziormen;  ein  Zusammenhang  dieser  Formen  anter  einander  konnte  aber  bisher  nicfat 
beobachtet  werden.  Möglicherweise  gehört  der  erste  dieser  drei  Pilse  an  der  saprophytiseh 
wachsenden  Ceratostoma  pü^ira  (Sphaeria  äryinaj,  welche  das  BlaDwerden  des  Nadel- 
holzes Terarsacht 

Oberirdische  Wandflachen  zeigen  zwar  auch  Pilsmyoel,  das  wahrscheiolich  for 
Hymenomyceten  herrührt,  aber  nie  den  Ag.  melUm  und  Xenodochus  ligniperda. 

Stark  zersetztes  wundfaales  Fichtenholz  ergab  41.48  o/g  in  verdOnntera  ATnmonidt 
löslicher  Substanzen;  die  Elementaranalyse  derartigen  Holzes  zeigte:  48.14  C;  4.96  H; 
40.24 0  +  N;  6.66  Asche;  dagegen  ergab  gesondes  Fichtenholz  48.63 C;  6.80H;  4&180-4-N; 
0.89  Asche.  Die  Zersetzong  hatte  einen  Rückstand  hiaterlassen,  dessen  Kohlenatoggehalt 
sich  zu  dem  des  gesunden  Holzes  wie  61.67 :  48  82  (auf  asehefreie  Substanz  berechnet)  verhält. 

Die  Trockenästung  erfolgt,  sobald  den  Nadeln  nicht  mehr  die  nöthige  Lächt- 
qaantität  zu  Theil  wird  and  dadurch  das  Cambium  des  Zweiges  bis  za  dessen  Sasis  hetab 
nicht  mehr  ernährt  wird.  Das  trockene  breitringinge  Holz  der  Eiefernzweige  wird  (mit 
Hülfe  Ton  Saprophyten)  an  jüngeren  Stämmen  sohneil  zersetzt,  während  die  Bieist  ans 
HerbsUiolz  gebildeten,  schon  bei  Lebzeiten  im  Kern  harzgetränkten  Aeste  der  Fichte  aad 
Tanne  Tiel  widerstandsfähiger  und  nor  schwer  abzubrechen  sind.  Letzterer  Umstand  bernkt 
Torzugsweise  darin ,  dass  die  Zweigbasis  der  Tanne  und  Fichte  Tom  Hanptstamm  ans  Ui 
4  cm  und  darüber  hinaas  noch  ernährt  werden,  was  bei  der  Kiefer  in  beschränkterem  Maas« 
der  Fall  ist.  Somit  kann  sich  der  Stamm  mehrere'  Jahre  hindurch  noch  verdicken,  ohne 
dass  todte  Astbasen  eingeschlossen  werden,  ohne  welche  Eigenthflmliohkeit  weit  mehr  ans- 
fallende  Homäste  in  den  Fichten-  und  Tannenbrettem  aeaatreffen  wären.  Das  Aasfallen 
der  Hornäste,  sowohl  der  festen  als  zersetzten,  geschieht  durch  die  VolamTermindeniiig 
(Schwinden)  der  Bretter,  da  zwischen  dem  Holze  des  Stammes  und  dem  des  eingewachsenw« 
todten  Astes  gar  keine  organische  Verbindung  vorhanden  ist.  Durch  künstliche  Trocken- 
ästung vermeidet  man  die  Entstehung  jener  Hornäste.  Um  Rindenverletzungen  zu  ver- 
hüten, ist  es  nothwendig,  nur  den  trockenen  Ast  abzuschneiden,  den  grünen  Wulst  an  der 
Basis  aber  nicht  za  berühren. 

2.  Grflnästung  ausser  .der  Saftzeit  kann  bei  sorgftltiger  Ansführong,  ohne 
bedeutende  Zersetzungsprozesse  nach  sich  zu  ziehen,  bei  den  Nadelhölzern  stattfinden,  da 
sich' die  Wundflächen  bald  durch  austretendes  Harz  abschliessen;  bei  Laubhölzem  ist  Theemng 
nöthig.  Ge&hr  droht  den  Wundflächen  nur  durch  schnelle  Einwanderung  von  Parasitfln. 
Die  Kiefer,  ans  deren  Kernholz  kein  Terpentin  ausdni^,  da  dasselbe  weniger  dnnnfifliaiigi 
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Ut  der  Oefahr  der  Infection  mehr  ansgesetct,  als  die  kemboMose  Fichte  und  Tanae,  deren 
Astholz  weit  leichter  vOllig  verharzt. 

8.  GrflD&gtnng  zur  Saftzeit  sollte,  wenn  irgend  möglich,  wegen  der  anrermeid- 
baren  Rindenrerletzangen  Termieden  werden.  Yon  diesen  Bindenwanden  geht  die  Wnnd&ule 
fikst  allein  aus. 

4.  Gipfelbrach,  gleicbriel  ob  er  eine  Schnitt-  oder  Brnchfläche  hinterlässt,  ist 
dadurch  gefährlich,  dass  das  atmosphärische  Wasser  die  Zersetzungsprodncte  der  Schnitt- 
fiftche  tiefer  hinab  in  den  BaamkOrper  fahrt  Unerklärt  ist  dem  Verf.,  der  ein  Aafwärts- 
wandem  von  Bildongssaft  im  Bast  nicht  annimmt,  die  Beobachtung,  dass  das  oberste  Schaf t- 
ende  einer  geköpften  Fichte  lebend  bleibt  Ober  der  Ansatzstelle  des  obersten  Astes,  sich 
verdickt  und  von  der  Schnittflache  aus  flberwallt,  wie  manche  Weisatannen  and  Fichten- 
BtammstOcke  (Stockaberwallnng)  und  das  GrOnbleiben  und  Anschwellen  der  Basis  todter 
SeitenSste. 

6.  Zwillingsstamme  der  Fichte.  Die  Fichte  besitzt  die  Bigenthamlichkeit, 
dann,  wenn  sie  in  den  ersten  Jahren  einzeln  erwächst,  etwa  in  3.  bis  4.  Jahre  häufig  einen 
doppelten  HObentrieb  anzunehmen.  Wird  diese  Gabelbildung  rechtzeitig  beseitigt,  dann 
vernarbt  die  kleine  Wunde  bald.  Wartet  man  aber  bis  zum  20— SOj&hrigen  Alter  der 
B&ume  mit  der  Wegnahme  des  Zwillings,  so  verbreitet  sich  die  Wundfaule  von 'der 
zersetzten  Schnittfläche  aus  auf  den  HolzkOrper  des  stehenden  Stammes,  umwachst  der 
Stamm  den  Stutz  allseitig  and  schliesst  ihn  vAllig  ein,  dann  beschr&nkt  sich  die  Verbreitung 
der  Faulniss  darauf,  dass  die  Bräunung  bis  auf  Stock-  oder  Brusthöhe  im  Baume  emporsteigt 

6.  Schalwanden  durch  Rothwild.  Die  Kiefer  mit  ihrer  frflhseitig  eintretenden 
Binrkebildung  ist  vom  Wilde  nur  wenige  Jahre  gefährdet  und  schützt  selbst  ringsherum 
gehende  Schalwunden  bei  ihrem  Harzreichthum  durch  Hansfiberzog  lange  Zeit  vor  dem 
Vertrocknen.  Wundfaule  ist  auch  nicht  beobachtet  worden.  Eine  Verwachsung  der  üeber- 
wallnngsrBndOT  ist  aber  schwieriger,  als  bei  der  dünnrindigen  Fichte  und  Tanne,  weil  bei 
der  £[iefer  haafig  schon  wieder  Borkebildnng  eingetreten  ist.  Bei  der  Fichte  werden  im 
Gegensatz  noch  Stamme  von  30  cm  Durchmesser  geschalt.  Gefährlicher  ist  die  Sommer- 
BChalong,  weil  dabei  die  sich  lösende  Rinde  in  Lappen  abgerissen  wird  und  aacb  Pilz- 
infectionen  leichter  sind.  Obgleich  die  Wundfläche  sich  auch  hier  mit  Harz  umkleidet,  so 
geht  doch  von  derselben  eine  Bräunung  des  Holzes  aus,  die  auf  dem  Querschnitt  sich  in 
Form  brauner  Flecken  kenntlich  macht  und  meist  nur  einige,  wenige  Schnittlangen  im 
Stamme  hinaufgeht.  Nor  der  zur  Zeit  des  Schalens  vorhandene  HolzkSrper  bräunt  sich, 
aber  nicht  der  in  spateren  Jahren  nachgebildete,  was  als  Beweis  dafür  anzusehen  ist,  dass 
die  Wundfäule  nicht  durch  Pilze  hervorgerufen  wird.  Diese  würden  sicher  in  den  spftter 
sich  darüber  lagernden  Holzmantel  hineingewachsen  sein. 

7.  Schal  wunden  in  Folge  des  Holzrückens.  Bei  dem  Transport  des  Lang- 
bolzes reiben  die  Hölzer  häufig  die  Basis  der  Stämme  und  auch  die  flachstreichenden  Wurzeln. 
Die  Verwundong  ist  der  vorigen  ahnlich  und  die  so  häufig  auftretenden  schwarzbraunen 
Flecken  aof  der  Abhiebsfläche  der  Stamme  rühren  zum  grossen  Theil  von  dieser  Wandart 
her.  Zar  Vermeidang  grösserer  Beschädigung  transportire  man  das  Längsbolz  vor  Eintritt 
der  Saftzeit 

8.  Baumschlag  und  Anprallen.  Bei  dem  Fällen  der  Bäume  reiben  und 
quetschen  oft  die  fallenden  Stämme  die  Rinde  der  stehenbleibenden  Exemplare,  ohne  sie 
grade  abzulösen.  Das  Anschlagen  der  Stämme  mit  dem  Axtrflcken,  um  die  Raupen  heronter- 
fallen  zu  machen,  erzeugt  ähnliche  Quetschwunden.  Die  grössere  Geßüirlichkeit  derselben 
gegenüber  den  Schälwanden  li^  darin,  dass  die  durch  die  Quetschung  absterbende  Rinde 
mit  der  gesunden  in  Verbindung  bleibt  und  sich  in  Folge  dessen  erst  sehr  spat  Ueber- 
wallungsränder  bilden.  In  der  vertrocknenden  Rindenstelle  entstehen  später  Risse,  welche 
dem  atmosphärischen  Wasser  den  Eintritt  gestatten.  Dasselbe  halt  sich  lange  and  führt  die 
Zersetzungsproducte  in  den  Holzkörper  hinein,  unter  Quetschwunden  zeigt  sich  desshalb 
die  Wandfäule  meist  weit  mehr  verbreitet,  als  unter  offenen  Wanden. 

9.  Verwundungen  durch  Harznutzung  wurden  bei  der  Fichte  beobachtet 
Aas  der  durch  den  fortgenommenen,  etwa  2  Finger  breiten  imd  2  m  langen  Rindcnatreifen 
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bloBBgelegten  HohflSche  tritt  der  Terpentin  ans  den  in  den  Marfcstrahkn  liegenden  Han- 
caniUen  alsbald  in  Tropfenform  aus,  da  die  Markstrahlbarzcanile  in  oSener  Vertnndang  mit 
den  Tertieal  verlaufenden  Canälen  stehen  and  deren  Terpentinsftole  also  den  Terpentin  der 
Markstrahlcan&le  hinauspresst.  Letztere  Canäle  verstopfen  mch  meist  schon  im  ersten 
Jahre  bei  dem  Festerwerden  des  Secretes  durch  VerflOchtigung  dea  Terpentinöls  und  der 
Oxydation  zu  Harz.  Bei  dem  Abschaben  des  Harzes  werden  die  WondrAnder  mit  anf- 
gekratzt.  Der  blossgelegte  HolzkOrper  trocknet  allm&hlig  ein  und  zeigt  Zer8etsaiigeeradMi> 
nungen,  die  oft  befördert  werden  durch  die  tief  in  den  HolzkOrper  eindringenden  Lärm- 
gänge  der  Holzwespen  (Sirez).  An  einer  seit  39  Jahren  auf  Elarz  genotztw  Fichte  wir 
nicht  allein  der  ganze  HolzkOrper  mit  Ausschloss  der  jOngeren  Holzlagen  am  unteren 
Stammeade  gebräunt  und  stark  zersetzt,  sondern  Ober  den  4  Elarzlachten ,  wdche  auf  den 
4  Seiten  des  Baumes  angebracht,  zog  sich  die  Brftunung  nach  anfw&rts  \m  zu  einer  Baum- 
hohe von  12  m  empor. 

Der  Schaden  der  Harznntzong  beruht  also  auf  der  Yenchlechterang  des  Holzes 
durch  den  Harzverlust  und  durch  die  Zersetzungserscheinungen,  wodurch  grade  der  werth- 
vollste  untere  Theil  zu  Nutzholz  unbrauchbar  wird  and  nur  schlechtes  anfarachiges  Brem- 
holz  liefert 

10.  Wurzelverwnndungen  sind  bei  der  Fichte  (bei  der  harzreichen  Kiefer  nicht) 
sehr  häufig  Veranlassung  zu  einer  in  den  Worzelstock  und  in  das  untere  Stammende  emptv- 
steigenden  Wundfäule.  Viehtritt,  Wagenräder,  Holzracken  etc.  geben  Veranlassung.  Liegt 
die  Wurzel  frei,  zeigt  sich  die  Bräunung  in  der  B^el  nur  auf  kurze  Strecken;  liegt  dagegen 
Erde  oder  Moos  darüber,  dann  bedingt  die  stete  Feuchtigkeit  eine  beschleunigte  Zeneteaag, 
die  sich  durch  tief  schwarzbraune  Färbung,  reichen  Wassergehalt  des  zersetzten  Holzes 
nnd  vollständiges  Ansfeulen  des  Kernes  aaszeichnet  Das  Ansfaulen  kann  sich  in  den 
Wurzelstock  fortsetzen,  zumal  wenn  Ägaricua  meOeus  dazu  kommt  und  dann  daa  Holz  in 
eine  blätterige,  sehr  wasserreiche  braune  Substanz  umgewandelt  wird.  An  solchen  WnndeD 
dringt  auch  oft  die  grosse  Waldameise  (Fomica  herculeana)  ein  und  hOhlt  die  Stämme 
durch  ihre  meist  im  Frahlingsholz  genagten  Gänge  bis  zu  einigen  Meter  Hohe  ans. 

Die  Zersetzungserscheinungen  der  Wnnd&ule  gehen  auch  unter  der  allgemeinen 
Bezeichnung  der  Rothfäule. 

Die  Wurzelfäule  tritt  ungemein  häufig  in  den  Kiefern  beständen  der  norddentschen 
Tiefebene  auf  nnd  wird  in  der  Regel  nicht  von  den  durch  Trametea  radieiperäa  erzengten 
Erscheinungen  unterschieden,  da  sie  ebenfalls  die  Entstehung  von  LQcken  in  den  Beetändea 
veranlasst 

Bäume  mit  Wurzelfäule  zeigen  oft  nicht  die  geringste  Veränderung  in  der  Be- 
nadelung, fallen  aber  bei  Wind  oder  Schneelast  um  und  zeigen  dann  die  FCahlwnnsel  abge- 
fault, die  flachstreichende  Bewuraelung  aber  vOUig  gesund.  Die  verfaulten  Spitzen  der  tief- 
gehenden Wurzeln  sind  vOllig  zerfasert,  hellgelbbraun,  stellenweis  Uäolich,  wie  NadeUMb 
mit  SpKaeria  dryifia,  was  namentlich  der  Fall  ist,  wo  stagnirendes  Wasser  auftritt;  näher 
dem  Wurzelstock  ist  die  Pfahlwurzel  völlig  verkieiit,  so  dass  das  Holz  sich  wie  Spedk 
schneiden  läset  und  durchscheinend  wird.  —  In  andern  Fällen  verräth  sich  die  Krankheit 
durch  Kürze  der  Triebe  nnd  Nadeln  und  kflmmerliches  Aussehen,  was  daher  kommt,  dav 
die  Verharzung  bis  in  den  Wurselstock  hinaufgestiegen  ist  und  nun  die  Säfteleitung  au 
den  gesunden,  flachstreichenden  Wurzeln  verhindert  Der  Baum  vertrocknet  aber  nicht 
dabei  (oder  nur  in  trockenen  Sommern,  p.  80),  wie  bei  parasitischen  unterirdischen  Pilaen, 
sondern  fällt  eben  lebend  um. 

Ueberall,  wo  derartig  erkrankte  Bäume  vorkommen,  zeigte  sich  in  einer  gewissen 
Bodentiefe  eine  Schicht,  welche  zwar  den  Luftwechsel  nicht  vOUig  ausschloss,  aber  doch 
demselben  sehr  hinderlich  war,  wobei  sie  femer  das  Eindringen  der  Pfahlwurzel  in  der 
Jugend  gestattet  hatte,  aber  nach  einem  gewissen  Alter  (20—30  Jahre)  den  Tod  dieaer 
Wurzeln  herbeifahrte.  Wo  eine  die  Wurzeln  Oberhaupt  nicht  durchlassende  BodaascUcht, 
z.  B.  fester  Ortstein,  sich  findet,  da  tritt  die  Wurzelfäule  nicht  auf;  vielmehr  accomodiren 
sich  von  Jugend  auf  die  Wurzeln,  breiten  sich  oberhalb  jener  Schicht  horizontal  aoi  and 
bleiben  lebendig. 
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Zu  den  die  Wanelf&nle  am  häufigsten  herrorrnfenden  Bodenarten  gehört  schwerer, 
thonreieher  Lehm  und  auch  ein  äusserst  feinkörniger  Sand  (Qoarzmehl),  der  sich  zwischen 
den  Fingern  wie  Mehl  anfohlt,  aber  doch  nur  mit  der  Spitzhacke  bearbeitet  werden  kann.  — 
In  solchen  Bodenarten  erkl&rt  sich  nun  das  Absterben  durch  die  Annahme,  dass  die  Wurzeln 
aus  Sauerstoffmangel  zu  Grunde  gehen.  Es  tritt  eine  Stagnation  in  der  Luftbewegung  ein, 
weil  die  dieselbe  einleitenden  Factoren  alhnählig  abgeschwächt  werden.  Die  Lnftbewegung 
im  Boden,  soweit  sie  nicht  durch  Wasserbewegung  vermittelt  wird,  beruht  einestheils  auf 
der  durch  Temperatnrschwanknngen  herrorgerafenen  abwechselnden  Ausdehnung  und  Zu- 
sammenziehung der  Bodenluft,  andererseits  auf  Diffusion  bei  Eintritt  von  Verändernngen 
in  der  Zusammensetzung  der  einzelnen  Bestandtheile  der  Luft  —  Je  grösser  die  Wärme- 
capacität  (spez.  Wärme),  desto  schwerer  erwärmbar  ist  der  Boden:  Wasser  braucht  die 
vierfache  Wärmemenge,  Torf  und  Humus  brauchen  etwa  das  Doppelte  Ton  der  der  minera- 
lischen Bodenbestandtheile ;  folglich  wird  der  mit  reicher  Humusdecke  versehene  Boden  viel 
schwerer  warm  werden,  als  nacktes  Erdreich. 

Wasser  und  Luft  sind  schlechte  Wärmeleiter;  es  dringt  desshalb  die  Wärme  so 
langsam  und  in  Folge  der  steten  Wärmestrahlung  des  Bodens  in  so  stark  abnehmendem 
Grade  in  den  Boden  ein,  dass  nach  Ebermayer  schon  in  einer  Bodentiefe  von  0.66m  die 
täglichen  Schwankungen  der  Lufttemperatur  kaum  mehr  wahrnehmbar  sind. 

Auch  die  im  Laufe  eines  Jahres  sich  zeigenden  Temperaturdifferenzen  nehmen 
schnell  mit  der  grösseren  Tiefe  ab.  Beispielsweise  ergab  das  Jahr  1876  im  Mittel  von  je 
11  Beobachtnngsorten  im  Walde  und  Felde  an  der  Bodenoberfläche  im  Felde  81.5°  C,  im 
Walde  24»  C,  und  bei  1.2  m  Tiefe  im  Freien  nur  noch  13.3"  C,  im  Walde  gar  nur  noch  10"  C. 
Unter  normalen  Verhältnissen  wird  selbst  bei  der  abschwächenden  Wirkung  des  Waldes  der 
jährliche  Temperaturwechsel  hinreichend  sein,  in  grösserer  Bodentiefe  einen  genOgenden 
Luftwechsel  zu  unterhalten.  Bei  Bodenverhältnissen  aber,  die  an  sich  den  Luftwechsel 
erschweren,  kann  derselbe  so  gering  werden,  dass  es  den  Wurzeln  an  frischem  Sauerstoff 
mangelt.  —  Die  Diffusion  der  Oase  im  Boden  scheint  im  Allgemeinen  eine  sehr  langsame 
za  sein;  wenigstens  hat  Ebermayer  nachgewiesen,  dass  zwei  sehr  nahe  liegende  Orte  sehr 
verschiedenen  Eohlensäuregehalt  im  Boden  zeigten.  Ist  der  Verbraach  an  Sauerstoff  durch 
die  Wurzeln  in  den  unteren  Bodenschichten  gross,  so  wird  nur  dann  eine  schnelle  Diffusion 
dieses  Gases  nach  unten  eintreten,  so  lange  die  oberen  Bodenschichten  nicht  von  einer 
schatzenden  Humusdecke,  die  selbst  zur  Verbrennung  des  Humus  viel  Sauerstoff  braucht, 
bedeckt  ist  Es  kommt  femer  hinzu,  dass  die  Diffusion  am  so  ungenügender  ausfallen  wird, 
je  mehr  die  Bodencapillaren  mit  Wasser  erfollt  sind  und  je  weniger  oft  der  Boden  einmal 
austrocknet  —  Je  älter  nun  ein  Bestand  wird,  je  mehr  sich  die  Beschirmung  und  Beschattung, 
sowie  die  Humus-  oder  Nadelstreudecke  vermehren,  wodurch  die  Erwärmung  verlangsamt, 
das  Austrocknen  erschwert,  der  Sanerstoffverbrauch  in  den  oberen  Bodenschichten  vermehrt 
wird,  um  so  nngOnstiger  werden  die  Verhältnisse  fOr  die  tiefgehenden  Wurzeln. 

In  den  thonreichen  Böden  oder  dem  mehlartigen  festen  Sande  (Quarzmehl,  Flottlehm) 
werden  sich  solche  Circulationsstörungen  derart  steigern  können,  dass  die  Fflanzeopfahl- 
wnrzel  erstickt  und  fault.  —  Dieser  Sauerstoffinangel  dürfte  somit  der  plausibelste  Erkl&rungs- 
grund  der  Wurzelf äule  sein;  sicherlich  ist  es  nicht  der  Xenodochu$  Willk.,  der  oft  in  wurzel- 
faulem Holze  ganz  fehlt.  —  Durch  das  Abfaulen  einzelner  Wurzeln  erklärt  sich  auch  die 
häufig  als  Vorbote  der  Wurzelfäole  (Rothfäule)  angegebene  Anschwellung  des  unteren 
Stammendes.  Das  abwärts  wandernde  plastische  Material,  das  sich  auf  alle  Wurzeln  ver- 
theilen  sollte,  erleidet  eine  Stockung  durch  die  Fäuhiiss  einzelner  Theile.  —  Die  Fichte 
leidet  durch  ihr  flachstreichendes  Wurzelsystem  weniger,  als  die  Kiefer.  Die  Laubhölzer 
sind  durch  ihren  laublosen  Zustand  schon  mehr  geschützt,  da  sie  den  Boden  mehr  erkälten 
lassen  im  Winter  und  somit  bei  der  sommerlichen  Erwärmung  der  Temperaturwechsel  and 
damit  die  Lnftdrculation  eine  grössere  wird.  Man  sollte  namentlich  auf  lehmigem  Boden 
gemischte  Eiefembestände  heranziehen. 
88.  Plnggtng  Wonnds  ii  Trees.    (Gard.  Chron.  1878,  L  p.  699.) 

Auf  einen  in  der  Times  enthaltenen  Artikel,  der  das  Zuldtten  der  Wunden  mittelst 
HArtd  bei  den  Bäumen  der  Parkanlagen  empfiehlt,  antwortet  das  Chronicle  damit,  dass  ein 
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Zakinen  mit  MOrtel  keinen  genflgeoden  Yerachlnes  gegen  das  Eindriiigen  von  Luft  and 
Wasser  bietet  Dagegen  hat  sich  das  Zapflocken  der  Wunden  mittelst  eines  gewaltakm  in 
die  Wunde  getriebenen,  mit  Theer  bestrichenen  Eichenholzkeils  bewährt.  Sobald  der  Keil 
nicht  Aber  die  Oberfliche  des  Stammes  henrorragt,  wird  er  allmahlig  tiberwallt. 

89.  BaUag.    Riidenringelusen  doreh  Blattwespen.    (Centialblatt  f.  d.  gesammte  Forst- 
wesen T.  Hempel.    1878,  S.  316.) 

Im  Tharander  Jahrbnche  Bd.  28,  S.  170  theilt  B.  mit,  dass  er  eine  Blattwespe 
(Cimbez  connata  Schrak.  [Cimb.  variabilis  Klge.])  an  Buchenzweigen  ähnliche  Bindes- 
ringelnngen  hervorbringen  gesehen,  wie  die  Hornisse.  Die  genagten  Ringe  waren  kaum 
0J}5mm  breit  und  omfaasten  in  dem  einen  Falle  einen  6  mm  im  Durchmesser  fasaendea 
Bnchenzweig  zu  zwei  Dritttheilen,  im  andern  Falle  einen  9  mm  starken  Zweig  ganz,  jedoch 
so,  dass  der  Rindenring  nicht  in  sich  geschlossen  war,  sondern  vielmehr  an  den  beiden  Eaäa 
etwa  3  mm  weit  auseinander  trat  Es  ist  jedenfalls  der  sQsse  Baamsaft ,  den  das  Thier  in 
der  Nagezeit  (Ende  Mai  bis  Anfang  Juli)  aufsucht ;  dass  feste  Bindensubstanz  anfgenommai 
worden,  konnte  nicht  beobachtet  werden. 

90.  Th.  Hartlg.    Wauergehalt  und  Terdaastug  geringelter  Biome.    (Anatomie  ond 
Physiologie  der  Holzpflanzen  1878,  S.  210.) 

Weymouthskiefern,  die  vor  5  Jahren  geringelt,  zeigten  mit  Ausnahme  des  geiiageken 
Stammtheiles,  in  Wurzel,  Stamm  und  Belaubung  die  normale  Wassermenge  von  pp.  60"/« 
des  Qesammtgewichtes.  In  Folge  dessen  nahm  Verf.  von  zwei  dicht  nebeneinanderstehenda 
gleich  grossen  und  gleich  belaubten  Kiefern,  von  denen  die  eine  vor  5  Jahren  geringelt, 
worden,  die  zweite  unverletzt  und  gesund  war,  je  einen  Zweig  und  steckte  sie  in  unten  offene 
Olasballons.  Dabei  ergab  sich,  dass,  während  am  geringelten  Baume  die  innere  Wandflicbe  . 
des  Ballons  von  condensirtem  Yerdunstungswasser  sich  frei  erhielt,  aus  dem  Ballon  des  nicht 
geringelten  Baumes  das  Yerdunstungswasser  schon  nach  wenigen  Minuten  tropfenwdi 
ablief.  „Offenbar  verdankte  der  geringelte  Baum  seinen  normalen  Wassergehalt  allm&hUger 
Ansammlung  bei  sistirter  Yerdunstong." 

91.  SabaM.    Die  Resolute  der  Entrindong  der  WelutAeke.    (Ans  Compt  rendos  1876, 
cit  Biedermann's  CentralbL  1878,  S.  388.) 

Die  Entfernung  der  Rinde  wnrde  zunächst  zwecks  Bekftmpfnng  der  Reblans  vor- 
genommen, und  zwar  durch  Panzerhandschuhe,  welche  aus  Eisenringen  verfertigt  worden 
waren.  Die  Resultate  sind  sehr  ermnthigend;  denn  die  vorher  stark  von  dem  Insect  heini' 
gesuchten  Weinstdcke  zeigten  nach  erfolgter  Entrindung  ein  sehr  freudiges  Wachsthnm,  fitst 
demjenigen  vor  der  Invasion  der  Reblaos  gleich.  Namentlich  scheint  die  Yertilgong  der 
sogenannten  Wintereier,  die  der  Einwirkung  des  Frostes  nach  erfolgter  Entrindung  bloss- 
gelegt  sind,  diese  günstigen  Erfolge  zu  bedingen.  Auch  die  anderen  unter  der  Binde  nistenden 
Insecten  mOssen  dadurch  zerstört  werden. 

92.  Tines  Lady  Dome's  Rooted  at  Both  Ends  at  Heddleld  Plaee.  (Qard.  Chron.  1878,  II. 
S.  282.) 

In  einem  Weinhanse  wnrden  ^e  Stöcke,  von  denen  jeder  zwei  Schenkel  hatte,  am 
Olasdach  entlang  von  einer  Seite  auf  die  andere  geführt,  so  dass  ^e  Spitzen  der  beiden 
Schenkel  endlich  wieder  den  Erdboden  berührten.  Sobald  dieser  Fall  eingetreten,  wurden 
die  Q-ipfel  der  Reben  anf  60  cm  in  ein  frisch  bereitetes  Beet  niedergelegt  Nach  einigen 
Jahren  erschienen  diese  oberen  Enden  der  Reben  ebenso  gnt  bewurzelt  wie  die  normale 
Basis,  um  zu  sehen,  ob  die  am  Gipfel  erzeugten  Wurzeln  ebenso  gnt  ernährten,  wobei 
der  Saft  also  eigentlich  rückwärts  stieg,  wnrden  die  Stöcke  am  Glasdach  entzwei  geschnittoi, 
so  dass  jetzt  also  Stöcke  existircn,  die  verkehrt  eingepflanzt  waren.  Diese  fruchteten  reichlich, 
so  dass  damit  der  Beweis  erbracht  ist,  dass  die  Em&hrang  eines  verkehrt  gepflanzten  Baumes 
vollkommen  möglich  ist 

Xn.  YerflUssigniigskraiiklieiteii. 

Morphologie  der  G«webe:  Theorin  Ref.  No.  38. 

93.  Briosl.    Interne  al  Hai  dl  6omma  degli  Agrtmi.  (Atti  della  B.  Accademia  dei  Lincel 
di  Roma.    Yol.  H.  ser.  8,  1878,  cit.  Bot  Zeit.  1878,  S.  447.) 
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9L  loeDtr.  Beltrige  in  Anatemie  der  SohvanfShre  (Fiiu  Urido  Polr).  (Mittbeilnngen 
ans  dem  forstlichen  Versuchswesea  Oesterreichs  von  t.  Seckendorff,  Heft  III,  S..  167 
S.  Morphologie  der  Gewebe  Ref.  No.  16.) 

Von  pathologischem  Interesse  sind  die  Beobachtung»  Ober  die  Harzgewinnong,  also 
die  Harzbildoog  bei  Yerwandunges. 

Normale  Harzg&nge  der  Binde  lassen  sich  nur  an  jungen  Exemplaren  im  Parenchym 
der  Mittelrinde  nachweisen.  Sobald  die  Borkenbildiing  in  die  Innenrinde  vordringt  und  die 
primäre  Rinde  in  Folge  des  Dickenwachsthums  abgestossen  wird,  findet  man  in  der  Rinde 
keine  Harzginge  mehr.  Einen  naturgemässen  Earzflnss  aus  der  Rinde  kann  es  also  nicht 
geben.  Alles  Harz,  welches  au  Rindenoberfl&chen  angetroffen  wird,  muss  ans  Wanden 
stammea.  Die  .Harzgänge  im  Holze  (welche  übrigens  nur  im  Herbstholze  auftreten), 
erscheinen  dem  Ref.  nach  den  Angaben  des  Verf.  von  Tornherein  pathologischer  Natur. 
Es  sprechen  dafür  folgende  Beobachtungen  Moellers:  Manche  Stämme  enthalten  auf  grosse 
Stredcen  keinen  Harzgan«.  Im  Allgemeinen  bilden  sich  in  breiten  Jahresringen  zahlreiche 
Harzgfinge;  äotix  zeigt  sich  nicht  selten  der  Fall,  dass  einzelne  enge  Jahresringe  mit  dicht- 
gedrängten Harzgängen  und  relativ  breite  mit  äusserst  spärlichen  Harzgängen  auftreten. 

Vergleicht  man  ferner  den  Holzring  desselben  Jahres  an  Bäumen  von  verschie- 
denen Standorten,  so  wird  man  neben  der  Verschiedenheit  in  der  Breite  des  Zuwachses  auch 
eine  von  dieser  unabhängige  Menge  von  Harzcanälen  finden,  und  zwar  derart,  dass  bei  nahezu 
gleichem  Zuwachs  an  dem  einen  Standort  zahbeiche,  an  dem  anderen  fast  gar  keine  Han- 
gänge gebildet  werden.  Ja  sogar  an  einzelnen  Individuen  desselben  Standortes  treten  die- 
selben unterschiede  auf.  Die  ersten  Anfänge  der  Harzgänge  sind  im  Querschnitt  nur  durch 
Anwendung  von  Beagentien  kenntlich,  da  im  cambialen  Zustande  die  Harzzellen  sich  von 
den  benachbarten  Trachelden  nicht  gestaltlich  unterscheiden.  Mit  der  allmähligen  Verdickung 
der  Wandungen  tritt  die  Differenzirung  ein.  Die  Mehrzahl  der  Zellen  wird  durch  Anlage 
dtt  secondären  Verdickungsschicht,  Ausbildung  der  HoftOpfel  und  bald  eintretende  Verholzung 
der  primären  Membran  zu  Trachelden.  In  kleineren  Zellengruppen  fehlen  aber  diese  Ver- 
amderungen;  diese  Gruppen  sind  parenchymatisch,  und  zwar  sind  sie  die  einzigen  Parenchym- 
bildnngen,  welche  im  Holze  der  SchwarzfShre  auftreten.  Ausgenommen  werden  vom  Verf. 
die  localen  Anhäufungen  von  Parenchymzellen  (Parenchymnester  des  Ref.,  Zellgänge  Hartig's, 
Markfiecken  NOrdlinger's,  Markwiederholnngen  Rossmässler's).  Verf.  hält  diese  Nester 
ebenso  wie  Ref.  nicht  für  Erweiterung  der  Markstrablen.  Bei  der  SchwarzfOhre  kommen 
sie  an  jeder  Stelle  des  Jahresringes  vor;  sie  sind  durch  ihre  höchst  unregelmässigen  Formen, 
atarke  Verdickung  lind  grobe  Tüpfelung  ausgezeichnet  Ihre  peripherische  Ausdehnung  erstreckt 
ach  selten  über  einige  Millim.,  und  auch  in  senkrechter  Richtung  sind  sie  nicht  weit  zu  ver- 
folgen. Die  Markstrahlen,  welche  sie  durchkreuzen,  ändern  die  Gestalt  ihrer  Zellen  zu 
Gtinsten  der  abnormen  Formation  ab.  —  Die  Querdimensionen  der  zu  Harzgängen  verwendeten 
Farenchymz^en  stimmen  mit  denen  der  benachbarten  Sclerenchymfasern  aberein;  ihre  Länge 
Obertrifft  die  Breite  um  das  Vier-  bis  Fünffache.  Die  Wandungen  bleiben  frei  von  jeder 
Art  von  Poren  oder  Tüpfeln.  Die  einnge  Differenzirung  von  Schichten  besteht  darin,  da«a 
in  den  überdauernd«!  Zellen  die  Frimärmembran  verholzt  Diese  Parenchymzellen  bleiben 
mit  schwefelsaurem  Anilin  farblos,  Anilin  nehmen  sie  nur  schwer  und  in  geringer  Menge 
anf,  Chlorzinkjod  bringt  sie  unter  Violettfärbung  zur  beträchtlichen  Quellung,  während  die 
Trachelden  durch  Anilin  rasch  und  intensiv  geröthet  werden,  schwefelsaures  Anilin  sie  gelb 
und  Chloiainlgod  sie  violett  fiürbt  —  Während  die  Trachelden  sich  nun  weiter  entwickeln 
und  mit  ihren  derben  Wänden  enggefügte  Reihen  bilden,  werden  die  an  sich  schon  zarten 
Patenchymmembranen  immer  weicher,  verschieben  sich  gegen  einander,  falten  sich  and 
bekommen  so  anregelmässige  Contonren;  einen  Intercellulargang  sah  Verf.  nie  entstehen. 
In  der  Mitte  der  Parenchymgruppe,  also  nicht  nach  der  Altersfblge  beginnen  die  Zellen  sich 
an  kSsen.  So  entstehen  die  Gänge,  deren  Umgebung  manchmal  vollkommen  glattrandig, 
biufig  aber  auch  nodi  alt  Fetzen  dar  sich  losenden  Zellen  bedeckt  ist.  So  lange  solche 
Wandfetzen  noek  vorhanden,  reagiren  i^  anf  ZeUstoff;  nach  ihrer  Zerstörung  findet  man 
neben  i^Arlichen  Protoplasmaresten  an  ihrer  Stelle  das  Harz. 

Der  nicht  seltene  Fond  loser  Zellen  im  Harzgange  scheint  dafitr  m  eptwkeii,  daaa 
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die  Zwisehensabstani  der  Zellen  zaent  asg^fien  irird;  bei  Ütaen  Hu^gftngen  ist  Jedoch 
der  umgekehrte  Fall  regelmässig  vorbanden,  daas  nftmlich  die  Zellen  noch  im  Verbände  mit 
ihrer  ümgebang  sind  und  zunftchst  nar  ihre  gegen  das  Lumen  gekehrten  Memhranthdle 
zerstört  sind.  —  Sowie  die  Cambiamzellen  zum  Holze  tibertreten,  beginnt  auch  die  Zerstörung 
der  ParencbTmzellen ;  man  findet  im  jüngsten  Holze  niemals  mehr  eine  unversehrte  Hara- 
zellengmppe;  dagegen  ist  die  weitere  Änsbildnng  des  Harzganges,  der  neben  Protoplasma- 
resten Oeltropfen  und  Harzschollen  enthält,  eine  sehr  rerlangsamte.  Neben  diesen  constanta 
Inhaltsstoffen  der  Harzg&nge  tritt  in  ihnen  znr  Zeit  der  rahenden  Vegetation  noch  Stärke 
Mf,  was  als  Beweis  gilt,  dass  dieses  Parenchym,  so  lange  es  noch  nicht  verharzt  ist,  als 
Beservestoffbehälter  wie  die  Zellen  der  Markstrahlen  dient.  Nach  Dippel  liefert  auch  die 
Stärke  Material  fOr  die  Harzproduction,  jedoch  hält  Moeller  die  Harzbildong  aus  den  Zell- 
membranen fDr  die  hauptsächlichste,  zumal  bei  den  ersten  Anfängen  der  Harscanäle  in  der 
cambialen  Region  noch  gar  keine  Stärke  vorhanden  ist. 

Betrefb  der  Vertheilong  der  Harzginge  ist  noch  nachzaholen,  dass  dis  ersten  Jahres- 
ringe reich  an  diesen  Elementen  sind;  das  engringige  Astholz  ist  äosserst  spärlich,  das 
engringige  Wnrzelholz  dagegen  sehr  reichlich  damit  versehen.  Eine  unmittelbare  Verbtndnng 
der  oft  anf  groaae  Länge  zu  verfolgenden  Harzgänge  kommt  nicht  vor;  doch  vermitteln  die 
Markstrahlen  eine  solche.  Die  langen  Harzcanäle  kreuzen  sich  mit  vielen  Markstrahlen; 
die  in  letzteren  selbständig  sich  entwickelnden  Harzg&nge,  sowie  die  aUmählig  fortschreitende 
Verharzung  ihrer  El^nente  vermittehi  geradezu  eine  Verbindong  aller  Harzgänge  tuta 
einander  und  ermöglichen  eine  Entleerung  durch  eine  horizontale  Ausfiussöffnung. 

Die  Membranen  der  Trachelden  widerstehen  der  Verharzung;  dennoch  findet  man  schon 
in  den  allerjOngsten  Jahresschichten  Nester  von  Trachelden,  namentlich  in  der  Umgebung 
der  Harzgänge,  aber  auch  entfernt  und  unabhängig  von  ihnen,  welche  von  waaserhellem 
ätherischem  Oel  erf&llt  sind.  Je  ältere  Jahresringe  man  untersucht,  desto  reichlicher  findet 
man  das  Harz  in  den  Zellen  und  in  dem  Eemholce,  dessen  Charalcter  zum  <gro8Mn  Thal 
dnrch  die  Verharzung  bedingt  ist,  findet  man  kaum  ein  Element  f^  von  Han;  aach  die 
Substanz  der  Zellen  irt  von  Harz  imprägnirt  Wahrscheinlich  wird  das  die  Moleküle  der 
Zellwand  umspOlende  Wasser  durch  Harz  ersetzt  und  nicht  Substanzmolekaie  der  Waudong 
selbst  in  Harz  verwandelt  Die  lebende  Holzzelle  ist  aber  fflr  Harz  undurchdringlich. 
Die  Zellen  des  Splintholzes  sind  zu  Zeiten  mit  ätherischem  Oel  erföllt,  aber  ihre  Monbranen 
neigen  keine  Spur  von  Verharzung;  folglich  mOssen  Veränderungen  in  der  Constitutioo  der 
Zellwände  eintreten ,  sollen  diese  von  ätherischem  Oel  imprägnirt  wttden. '  „Da  wir  aber 
die  Verharzung  flberall  Platz  greifen  sehen,  wo  die  Lebensthätigkeit  gestOH  oder  vernichtet 
ist,  so  müssen  jene  Veränderungen  als  pathologische  bezeichnet  werden." 

Das  Harz  fflr  die  Prosenchymzellen  wird  aus  den  Reservestoften  entstdien.  Nun 
giebt  es  nach  Verf.  Untersuchungen  nur  wenig  Trachelden,  welche  nicht  an  irgend  einer 
Stelle  mittelst  Lochtüpfel  mit  einer  Markstrahlzelle  in  Verbindung  stända;  diese  Loehtfljpfel 
haben  zum  Tbeil  resorbirte  Wandungen,  so  dass  das  Harz  aus  den  Markstrahlen  in  die 
Prosenchymzellen  treten  kann.  Durch  diese  offene  Communication  aller  Harzbehälter  unter 
einander  erklärt  sich  die  grosse  Menge  Harz,  die  bei  Verwundungen  an  einer  Stelle  aas- 
fliesst  —  „So  lange  die  Zelle  lebt,  beschränkt  sich  der  Strom  des  ätherischen  Oeles  nnr 
innerhalb  der  Lumina;  mit  dem  Tode  der  Zellen  erst  werden  auch  ihre  Wände  durchdringbar. 
Niemals  findet  man  desshalb  im  lebenden  Splinthobi  verharzte  Membranen.  Das  in  ihm 
entstandene  and  aiyährlich  wieder  entstehende  ätherische  Oel  durchsickert  das  wasseranae 
Kernholz,  dessen  Masse  sich  stetig  vergrOssert,  welches  geradezu  als  Lagerstätte  des  Harzes 
bezeichnet  werden  kann."  —  Durch  diese  Verharzung  absterbender  Membranen  erklärt  sich 
die  Imprägnation  der  Splintzellwandungen  an  blossgelegten  Holzflächen,  sowie  die  Verharzang 
von  Trockenästen.  An  den  zum  Zwecke  der  Harzgewinnung  angeplätzten  Stämmen  verharzt 
der  mit  der  entblössten  Stelle  correspondirende,  nun  absterbende  Sector  des  Stammes,  während 
die  angrenzenden  Theile  des  Holzes  die  Eigenschaften  des  Splintes  beibehalten.  An  den 
Stirnflächen  frisch  gefällter  Stämme  tritt  das  Harz  alsbald  in  TrSpfehen  aus  und  nach  einigen 
Stunden  erscheint  die  Splintlage  von  einer  Harzkruste  bedeckt,  so  dass  es  den  Anschein  hat, 
als  wäre  der  Splint  hanreicher  als  der  Kern.    Das  ist  nicht  der  Fall,  das  Hara  ist  in  den 
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jüngeren  Theilen  nar  dünnflOssiger  (daher  das  Harz  der  Gipfelregion  eines  Stammes  reicher 
an  Terpentin);  es  tritt  aus  den  angeschnittenen  Harzg&ogen  nnd  Tracheiden  leichter  aas, 
als  aus  dem  Eemholze  und  dessen  Wandungen.  —  Bei  den  Yenrandungen  der  FOhre  also 
wird  die  weitaus  grössere  Menge  der  unverletzten  Tracheiden  im  lebenden  Holze  ihren  Inhalt 
durch  die  Markstrahlen  entleeren;  stirbt  das  Holz  ab,  dann  bedarf  es  keiner  Communications- 
wege;  im  todten  Holze  bilden  die  Membranen  nur  das  Hindemiss  eines  Filtrums,  welches 
flberwunden  wird, 
dö.  Cooke.    Exadatlon  fron  Birch  Bark.    (Gard.  Chron.  1878,  I.  S.  601.) 

In  der  Sitzung  der  Boyal  Hortic.  Soc  legte  Cooke  Rindenstacke  vor  mit  einer 
weisslichen  Ausschwitzong  anscheinend  von  zuckerartiger  Natur,  nach  chemischer  Analyse 
aber  aus  Onmmi  bestehend. 

96.  Brettviaser.   Der  LtaKSSchBitt  md  seine  Folgen  auch  als  Hellmltt«!  gegen  des  Krebi. 
(Pomolog.  Monatsh.  1878,  S.  357.) 

Bäume  in  einem  armen  Boden  mit  Kiesunterlage  bei  einem  Meter  Tiefe  zeigten  an 
Hochstfimmen  geplatzte  Rinde  und  Krebs,  seltener  Brand.  Da,  wo  die  B&ame  noch  nicht 
so!  che  Wunden  hatten,  zeigte  die  Rinde  ausserordentliche  Spannung  und  diese  Spannung  ist 
nach  Br.  die  Ursache  des  Krebses.  Er  schnitt  die  Krebswunden  bis  auf  das  gesunde  Hola 
während  der  Vegetationszeit  rein  aus,  brannte  die  Wunden  mit  änem  eigens  dazu  gemachten 
Eisen  ans,  rieb  mit  einem  groben  Lappen  die  verkohlte  Fläche  ab,  damit  das  heiss  auf- 
getragene  Banmwachs  daran  haften  konnte,  und  machte  ausserdem  einen  geschlängelten  ScbrOpf* 
schnitt.  Der  Erfolg  war,  dass  sich  im  nächsten  Jahre  keine  neuen  Krebswnnden  zeigten. 
Lucas  fand  Erfolg  durch  Aassebneiden  der  Krebswanden  im  Janaar  and  Februar;  die 
Wunden  wurden  zwei  Tage  abtrocknen  gelassen  und  dann  mit  heissem  Steinkohlentheer 
beatrichen.    Die  Yemarbnngsrfinder  zeigten  nichts  mehr  von  einer  Wucherung. 

97.  Edner.    Brand  nnd  Krebi  an  den  Obstblamen.    (Deutsche  Obst-  nnd  Qartenzeitang 
1878,  S.  182.) 

Neben  dem  Frost  mögen  wohl  auch  noch  andere  Ursachen,  wie  Wunden,  schlechte 
Behandlung  und  Ernährung  mitwirken.  Es  empfiehlt  sich  als  Vorbeugungsmittel  ein  öfteres 
Umgraben  der  Obstbäume.  Verf.  (Obergärtner)  liess  einen  jungen  Bimbaam,  der  stark  mit 
Brand  behaftet  war,  in  weitem  Umfange  am  den  Stamm  umgraben  und  machte  den  Baam 
wieder  gesund  und  fruchtbar. 

98.  Metx.    Brand  nd  Krebs  an  den  Biamen.     (Deutsche  Garten-  und  Obstbauceitang 
1878,  S.  119.) 

Verf.  hat  in  seiner  Praxis  als  Landschaftsgärtner  vielfach  Gelegenheit  gehabt,  die 
schädlichen  Wirkungen  der  Verwundungen  zu  sehen.  Er  sieht  in  diesen  Wunden  die  ente 
Ursache,  welche  eine  „Wandelbarkeit"  des  Holzkörpers  einleiten  und  Veranlaasang  za  Brand 
nnd  Krebs  werden  können. 

Theer,  als  Mittel  gegen  Brandwunden,  ist  höchstens  dann  zu  empfehlen,  wenn  er 
mit  Asche,  Sand  oder  Schieferstaub  zu  einem  dichten  Kitt  verarbeitet  wird.  Das  beste 
BedeckuDgsmittel  ist  das  kaltflQssige  Baumwachs  aus  1  Kilo  Pech,  im  Wasserbade  flOssig 
gemacht  nnd  mit  160  gr  rectif.  Spiritus  zusammengerOhrt. 

XIII.  Gallen. 

S.  Bildangsabweichungen:  Wilms  Ref.  No.  36..  —  Gallen:  Ref.  No.  1—103. 

99.  Joberl    Sor  nne  maladle  da  Gaföier  observ6  an  BrisU.  (Compt.  rend.  1878,  LXXXVIL 
p.  941.    S.  Gallen  Ref.  No.  94.) 

In  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  sah  Verf.  die  kräftigen  Caffebäame  von  7—10  Jahren 
Torzugsweise  leiden,  und  zwar  solche,  dio  an  Bächen,  Flussnfern,  feuchten  geschlossenen 
Ttiälern  und  sonstigen  feuchten  Orten  standen.  Der  Baum  sieht  zunächt  wie  verspillert 
aus;  die  bleichen  Blatter  follen  ab,  die  hochstehenden  zuerst  In  8  Tagen  erscheint  der 
Baum  entblättert  und  die  Zweigspitzen  beginnen  zu  vertrocknen.  Bei  dem  Herausnehmen 
sieht  man,  dass  die  Faserwnrzeln  vollständig  verschwanden  sind,  selbst  Wurzeln  von  der 
Dicke  eines  Federkiels  erscheinen  wie  angenagt;  das  junge  Holz  des  Stammes  zeigt  rost- 
rothe  Flecken.    An  den  im   Boden  befindlichen  Besten  der  Faserworzel  erkennt  man  bei 

Botuiaoiwr  JthrMbtrioht  TI  (1878)  S.  Abth.  75 
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etwa  öOmaliger  Tergrössernng  die  Rinde  mit  anregelinftangen  Erliabeiibeiteii  bedeekt,  die 
in  der  Mitte  eine  kraterfönnige  Oefhong  haben.  Auf  noch  nicht  abgestorbenen  B&amen 
der  Umgebung  sieht  man  die  Wflrzelchen  mit  birnenförmigen  Anschwellungen  bedeckt  In 
den  Cysten  sind  ausserordentlich  reichlich  Eier  und  geschlechtslose  Thiere  einer  Anguillula, 
die  zweifelsohne  die  Ursache  der  Krankheit  sind. 

100.  Sngar-caie  Disease.    (Oard.  Chron.  1878,  I.  S.  788.) 

In  Porto  Rico  erkrankt  das  Zuckerrohr,  ib.  pag.  802  erkl&rt  Renny,  dass  die  Krankheit 
nicht  parasitische  Pilze  zeige,  ib.  n.  p.  122  werden  Insectenbesehadignngen  nachgewiesen. 

101.  Hu  Lachlan.  Tbe  dlmorphisme  of  snndry  OjBipidae.   (Gard.  Chron.  1868,  L  S.  601.) 

Mehrere  Cynips-Arten  ezistiren  nicht  nur  unter  zwei  verschiedenen  Formen,  sondern 
bringen  in  ihren  Terschiedennn  Entwickelungszust&nden  auch  Terschiedene  GMlen  hervor. 
Nenrotems  lenticularis,  welcher  die  Eichenflitterchen  (Oak-spangle)  genannte  Gallbildong 
hervorruft,  ist  als  eine  Entwickplungsform  des  früher  als  Spathogaster  baccamm  beschriebenen 
Inseetes.  welches  die  Beerengalle  (Corrant-gall)  hervorbringt,  erkannt  worden. 

102.  Ciiciimber  Disease.    (Gard.  Chron.  1878,  II.  S.  703.) 

Abbildung  kranker  Garkenwurzeln,  welche  mit  knolligen  Anschwellangen  bedeckt 
sind.    Der  Durchschnitt  einer  solchen  knolligen  Galle  zeigt  eine  Hfthlnng  angefOllt  mit 
Anguillola  im  Eierzustande. 
108.  Rtbenmttdlskeit    (Oesterr.  Landw.  Wochenblatt  1878,  S.  817.) 

Ein  Ruudwurm,  Heterothera  Schachtii,  bildet  kleine  weisse  Knötchen  an  den  fdnen 
ZnckerrQbenwurzeln,  welche  300—400  Embryonen  enthalten.  Ein  Feind  der  Nematoden  ist  ein 
Pilz.  Von denNeroatoden werden befollen  alleKohlarten,Acker8en{^Mangold,Fntter- nndZndcer- 
rflben ;  weniger  befallen  werden  Raps,  RObsen,  Rettige,  Spinat,  Sonnenblumen,  Hafer.  Nicht 
befallen  werden  alle  Kleearten,  sowie  Pflanzen  mit  Milchsaft  oder  aroma-  tischen  Stofiisn. 
104.   Mbenmtdigkeit.    (Oesterr.  Landwirthsch.  Wochenbl.  1878,  S.  343.) 

Dr.  Marek  bemerkt,  dass  die  Angabe  betreffs  der  Nematoden  als  Ursache  der  Rüben- 
mfldigkeit  noch  mit  aller  Reserve  aufzunehmen  sei,  da  die  Untersuchungen,  welche  der 
früheren  Bemerkung  als  Unterlage  dienen,  noch  gar  nicht  abgeschlossen  sind.  Im  Anschlags 
an  diese  Bemerkung  erwähnt  ein  anderer  Beobachter,  Drg,  dass  bei  hinfig  wiederholtem 
Anbau  der  Raben  auf  demselben  Felde  sich  sehr  oft  Nematoden  einstellen  und  diese  wohl 
auch  oft  die  Ursache  von  RQbenmüdigkeit  sein  werden,  dass  aber  auch  wohl  andere  Ursachen 
die  RfibenmOdigkeit  hervorbringen  mOgen. 

Raben  von  Nematoden  stark  befallen,  sterben  zuweilen  sofort  ab;  in  den  meisten 
F&llen  aber  bleiben  sie  bei  kümmerlichem  Wuchs  erhalten,  erreichen  ihre  normale  Grösse, 
zeigen  aber  geringeren  Zuckergehalt.  Nematoden  schädigen  auch  das  Halmgetreide,  namentlich 
Bafer.  Tie^flOgen  ist  jedenfalls  das  sicherste  Yertilgnngsmittel  und  Beachtung,  dass  im 
Danger  keine  Aelchen  zugeführt  werden,  was  leicht  durch  Rabenabfftlle  geschehen  kann. 
Man  bringt  daher  dieselben  am  besten  in  den  Composthanfen,  durduchichtet  diesen  mit 
gebranntem  ungelöschtem  Kalk  und  bringt  diese  Dungmasse  auf  Wiesen. 
106.  nhllBf .    Oeber  die  Rtbenmtdigkeit  des  Bodens.    (Aus  Fohling's  Landwirthsch.  Zdt. 

1877,  Heft  8,  cit.  in  Biedermann's  Centralbl.  £.  Agricnltarch.  1878,  S.  19.) 

Aus  Bodenanalysen,  welche  Märker  von  gesunden  und  rübenmOden  Calturiftndereien 
lieferte,  berechnet  FOhling,  dass  der  gesunde  Boden  in  einzelnen  Fällen  um  62,  136,  116 
resp.  133  \  an  Kali  und  um  48.67,  61  resp.  70  '\t  an  Phoq>horsäare  reicher  war,  als  die  Proben 
des  rübenmttden  Bodens. 
106.  Hesgler.   litte!  gegen  Sanenrarm,  Blvtlau,  ScUldlau  n.  4gL  (Pomolog.  Monatsh. 

1878,  8.  362.) 

In  den  Verhandlnngen  des  4.  deutschen  Weinbancongresses  im  Sept.  1878  zu  Witrsborg 
empfiehlt  Y.  nach  eingehenden  Versuchen  eine  die  Insecten  benetzende,  den  Pflanzen 
nicht  schädliche  Mischung  aus  50  gr  grüner  Seife,  100  OC.  rohes  FnselOl,  200  OC.  SO"/, 
Weingeist  mit  Wasser  auf  1  Liter  verdünnt. 
106a.  PriOienx.  ttnde  des  Altiratlou  prodvites  daii  le  boii  da  pommier  par  les  pfqtres 

do  Paeeron  lanigire.    Annales  de  l'institat  national  agronomique  No.  2  (1877 — 78), 

s.  Bot.  Jahresber.  Jahrg.  IV.  S.  1228. 
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XIV.  Maserbildnng. 

S.  Morpbologie  der  Tegetationsorgane:    Jessen,  Wittmack,  Magno«.     Bef. 
No.  42. 

107.  Soraur.    Dl«  Knollenmaser  der  KemobstbSun«.     (Landwirthsch.  Versuchsstationen 
1878,  8.  178.) 

Um  die  bei  Einwirkung  kfinstlicher  Kfilte  ebenso  wie  bei  natOrlichen  Frostbeschadi» 
gnngen  auftretende  Erscheinung  des  frftheren  Erfrierens  einzelner  Stellen  an  Zweigen  zu 
erklären,  zerlegte  S.  eine  Menge  Zweige  in  dflnne  Qnerplatten  nnd  fimd  dabei,  dass  innerhalb 
desselben  Zweiges  Abweichnngen  im  Bau  vorkommen. 

Als  interessanteste  Beobachtang  ist  die  Entstehung  isolirter  HoIskOrper  in  der 
Binde  und  deren  Ausbildung  zu  Knollenmasem  beschrieben.  Enollenmaser  sind  kugelige, 
verholzte,  knollenförmige  isolirte  Anschwellungen,  welche  mit  zunehmender  Ausbildung 
kugelig  flher  die  normale  Rindenoberflacfae  hervortreten. 

S.  sucht  nun  zunächst  zu  entscheiden,  welche  von  den  beiden  einander  entgegen- 
stehenden Ansichten  Ober  die  Entstehung  der  Holzknollen,  ob  nimlich  dieselben  einer  Knospe 
ihren  Ursprung  vordanken  oder  nicht,  durch  den  vorliegenden  Fall  gestotzt  wird.  Er  kommt 
zu  dem  Resultate,  dass  ein  Zusammenhang  des  Holzkörpers  der  Knollenmaser  mit  dem  Holz- 
körper  des  Stammes  nkht  existirt  und  die  Entstehung  der  Knollen  weder  von  Proventiv- 
noch  Adventivknospen  hergeleitet  werden  kann.  Die  Knolle  ist  vielmehr  «in  mit  allen 
charakteristischen  Eigenschaften  der  Spezies  versehener,  in  der  Rinde  isolirter  Holzkörper, 
dessen  Elemente  sich  um  einen  oder  mehrere  Kerne  aus  gestreckten  (Hartbastzellen) 
oder  kurzen  (Parenchym)  Zellen  nach  allen  Richtungen  in  Form  eines  Kugelmanteli 
herumwölben. 

108.  Knj.    Wandknellen.    (Bot  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg;  Sitz.  v.  29.  Juni  1877,  cit 
Bot.  Zeit.  1878,  S.  708;  s.  Morphologie  d.  Vegetationsorg.    Bef.  No.  41.) 

Kay  fand  bei  Wasserculturen  von  Erbsen  (PMum  tativum  L.)  niemals  Enöllohen- 
Uldnng  an  den  Wurzeln,  wahrend  sie  bei  den  in  Erde  gezogenen  Exemplaren  beständig 
vorkommen.    Auch  bei  Wassercultur  von  Phmeolus  tmdtiflorus  habe  er  sie  nie  bemwkt. 

109.  H.  Boffaann.    Ueber  anomale  BolibUdUf.    (Centralbi.  f.  d.  gesammte  Forstwesen  t. 
Hempel  1878,  S.  612;  s.  Morphol.  d.  Gew.    Ref.  No.  71.) 

Ein  Querschnitt  von  Pinus  süvestris  aus  dem  Schwarzwald  zeigte  92—96  Jahre»- 
lagen  und  sehr  feine  Markstrablen.  Die  14  innersten  Jahresringe  waren  normal  concentrisch, 
dann  erschien  eine  feine,  den  halben  Stammumfang  einnehmende,  parallel  dem  Jahresringe 
▼erlaufende  Klaftung  mit  geschwärzten  Rändern.  Der  flbrige  jOngere  Theil  des  HolzkOrpem 
seigte  radiale  Einbuchtungen  von  Rindensubstanz,  so  dass  sich  die  Rinde  an  vielen  Stellen 
—  und  zwar  mitunter  sehr  tief  —  in's  Innere  schlang,  ja  an  einzelnen  Orten  Inseln  bildete, 
'welche  durch  noch  spätere  Holzlagen  wieder  aberwallt  wurden.  Der  flolzkörpw  ist  also 
in  einzelnen,  strahlig  vom  Centrum  ausgehenden  Lappen  oder  Streifen  und  nicht  in  voll- 
kommen zusammenhängenden  Lagen  nach  aussen  gewachsen.  Die  ganze  Bildung  erinnert 
sehr  an  südamerikanische  Lianen. 

Bei  Fagtis  silvatica  sah  H.  an  starken  Stämmen  auch  im  Schwarzwald  drei  Mark- 
centren,  um  welche  die  nächsten  Jahreslagen  ganz  normal  orientirt  erscheinen.  Wieder  nach 
aussen  zeigte  sieh  eine  Selbstzerklüftnng  mit  seitlicher  Rindenbildnng  wie  im  vorigen  Falle. 
Hier  erscheinen  die  Rindeninseln  z.  Th.  tangential  gelagert.  Als  Ursache  vermuthet  H.  eine 
frohzeitige  Verwachsung  dicht  gedrängter  Stockanssehläge.  Die  anfangs  getrennten  Stämme 
sind  im  Laufe  der  Zeit  unter  partieller  Resorption  der  Rinde  (wie  man  solche  in  Zäunen 
von  Carpinus  Bettilus  häufig  beobachtet)  zu  einer  Einheit  verschmolzen,  „welche  dann 
weiterhin  die  Neigung  zu  anomaler  Zerklüftung  und  Rindenbildung  annahm".  (Ref.  beob- 
achtete an  jungen  Trieben  von  Pinus  strobm  und  Pinus  communis  die  Bildung  selbstständiger 
Holzkörper  in  der  Rinde  durch  eine  von  der  Aussenseite  beginnende  ümlagerung  prosen- 
chymatischer  Holzelemente  um  HartbastbOndel  und  andere  Rindenelemente.  Die  in  der 
Binde  entstandenen  Holzelemente  traten  weiter  oberhalb  wieder  in  den  Stamm  ein,  wobd 
■ie  abgestorbene  Bindenparthien  mit  in  den  Stamm  hineindrOckten.) 

76« 
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XV.  Unkräuter. 

110.  ■Msregdii  vai  TertUgiBK  von  nnkrloteni.    (Landw.  Jahrb.  v.  NiUhnsius  und  Thiel 
1878.    Supplement  S.  161.) 

Der  die  prenssische  landwirthschaftl.  Verwaltung  behandelnde  Bericht  hebt  hervor, 
dass  die  in  vielen  Bezirken  erlassenen  Polizeiverordnungen  betreffs  Ausgraben  oder  Aus- 
brennen der  Kleeseidestellen  trotz  vielfacher  Widersprüche  gerechtfertigt  erscheinen  nnd 
auch  die  Zustimmung  landwirthschafllicher  Capacitftten  erlangt  haben.  In  den  östlichen 
Provinzen  sind  auch  mehrfach  Polizeiverordnungen  zur  Vertilgung  des  Frahlingskrenzkrantes 
(Senecio  vernalüj  erlassen  worden,  da  dasselbe  eine  weitere  Verbreitung  erlangt  und  nicht 
blos  als  Ackerunkraut,  sondern  auch  als  Träger  einer  Entwickelungsform  des  Kiefernblasen- 
rostes  gefahrbringend  ist  Die  Erkenntniss  von  der  Schädlichkeit  der  Berberitze  als  TrJger 
einer  Qetreiderostfonn  hat  Veranlassung  zur  Verordnung  gegeben,  dass  die  Berberitze  in  der 
Nfthe  von  Getreidefeldern  nicht  gepflanzt  werden  darf. 

111.  Sohertler.  Oeber  die  TeraehnrngsnUgkeit  einiger  Uiikriat«r  durch  Sunei.  (Oesteir. 
Landw.  Wochenbl.  1878,  S.  279.) 

Enthält  Zahlen  Ober  die  beobachtete  Menge  von  Samen,  welche  einzelne  Unkrinter 
prodncirt  haben. 

112.  Eidam.    Die  Sehldlielikelt  der  selbes  Wocherblome  (Seaeeio  Temalls  W.  L).    (Der 
Landwirth  1878,  S.  265.) 

Die  Einsendung  eines  Exemplars  obiger  Pflanze  veranlasst  Verf.  eingehend«:  die- 
selbe zu  besprechen  und  namentlich  auf  die  leichte,  der  Species  besonders  eigenthflmliche 
Fortpflanzungsart  hinzuweisen.  Ausser  der  grossen  Leichtigkeit  der  Achänen  kommt  ihnen 
die  schon  von  Mohl  nnd  Hofmeister  beschriebene  eigenthflmliche  Structor  der  Samenschale 
zo,  vermöge  deren  die  Samen  auf  die  Erde  geklebt  werden.  Die  Samensdiale  ist  bekanntlich 
dicht  und  mit  kurzen  boratenartigen  Haaren  besetzt,  deren  jedes  anf  einer  consolartigen 
Erhebung  der  Epidermiszellen  festsitzt.  In  diesen  Haaren,  welche  ans  zwei  langgestreckten 
Zellen  zosammengesetzt  sind,  befinden  sich  beiderseits  Streifen  einer  farblosen,  ftuasoat 
quellnngsfäbigen  Substanz,  welche  im  anfgequoilenen  Ende  der  einen  Haarzelle  za  nieren- 
fOrmiger  Masse  angesammelt  erscheint.  Sobald  nun  ein  solches  Haar  feucht  wird,  Sffnet  e> 
■ich  an  der  Spitze  und  es  treten  in  zierlichen,  spiralig  gedrehten  Streifen  zwei  SchleimfUen 
daraus  hervor,  welche  sich  in  Kttrze  zu  einer  ganz  bedeutenden  Länge  ausdehnen.  Da  die 
Erscheinung  an  jedem  einzelnen  Haare  stattfindet,  erscheint  das  AchSnium  von  einem  dichten 
Schleimfilze  allseitig  überzogen  nnd  klebt  dadurch  an  der  Erde  fest.  Aehnlich  verhalten 
■ich  die  Köpfchenhaare  ,der  Dipsacus-BltMer,  —  Auf  <Seti«eto  vemeUis  gedeiht  aber  auch 
ganz  vorzüglich  das  Coleospoi-ium  Senecionia;  mithin  ist  dies  Unkraut  auch  gleicliseitig 
Verbreiter  des  Kiefemrostes. 

113.  OieckenTerUlgnoK.    (Landwirth  1878,  S.  401.) 

Sehr  starkes  DOngen  des  Ackers  und  Aussaat  von  Raps  (auch  auf  leichtem  Boden). 
Der  Baps  wird  dann  eingeackert,  wenn  er  den  Boden  vollständig  gedeckt  hat.   Diese  Deckung 
entzieht  den  Quecken  Luft  und  Licht. 
lU.  TerttlKVBg  ven  HahnenAist.    (Landwirth  1878,  S.  484.) 

Banuneuhis  aoris  und  zuweilen  B.  »ctleratm  sind  häufig  lästige  Unkräater  aaf 
nassen  Wiesen  mit  saurem  Boden.  Ueberfahren  mit  Sand  hilft  nicht.  Entwässerung  durch 
gründliche  Drainage,  darauf  Befahren  mit  Kalk  oder  Ealkmergel,  der  mit  der  Ketten^ge 
recht  zerkleinert  wird  und  allenfalls  durch  Beweiden  mit  Schafen  noch  mehr  anf  der  Wieae 
vertheilt  und  eingetreten  wird.  Erst  später  mOge  solche  Wiese  wieder  berieselt  werden. 
116.  Zar  TertUgung  des  Schachtelhalmes.  (Aus  „Landwirthschaftl.  Annalen  des  Mecklenb. 
patriotisch.  Ver."  1878,  No.  13,  cit.  in  Biedermann's  Centralblatt  1878,  S.  962.) 

Lehrer  Höfener  in  Wassentin  hat  zur  Vertilgung  des  Duwock  auf  einer  sehr  nasaen 
Wiese  eine  Losung  von  Chlorcalcium  angewandt  Von  October  bis  Februar  ward  allwOchentlick 
die  LOsnog  durch  eine  GHesskanne  mit  Brause  aufgetragen.  Im  Frflbjahr  war  der  Schachtel- 
halm völlig  verschwunden,  während  auf  den  unbegossenen  Parallelparzellen  das  Unkraut  flppig 
wieder  erschien.    Auf  den  begossenen  Ackerparzellen  worde  das  vorhandene  Gras  allerdings 
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schwarz,  schlug  aber  im  Frühjahr  wieder  aas  nnd  entfaltete  sich  im  Sommer  sehr  fippig; 
ebenso  Terhielt  sich  Klee,  der  ganz  unempfindlich  gegen  die  Anwendung  des  Chlorcalciums 
sein  soll. 

116.  HOM  auf  Rasenplitzeii  nnd  BanmsUmmeil.  (Oesterreichisches  Landwirthschaftl. 
Wochenblatt  1878,  8.  57.) 

Auf  Basenplätzen  snche  man  das  Moos  abzukratzen  und  dann  mit  Holzasche  zu 
dangen;  bei  Bäumen  trage  man  zu  Anfang  des  Frühjahrs  ungelöschten  Kalk  auf. 
Dnkrast  auf  Park-  nnd  Gartenvegen.    (Ebenda  1878,  S.  37.) 

Carbolsäure  (20  gr  auf  20 1)  über  die  Wege  gebraust,  wobei  aber  die  Rasenränder 
an  schonen  sind. 

117.  Ed.  Seidel.  Das  Reisigen  der  Rinde  der  ObstMome.  (Fomolog.  Monatshefte  1878, 
S.  361.) 

An  Stelle  des  Abkratzens  mit  Drahtbürsten  lisst  S.  die  Bäume  nur  mit  einem 
Lappen  und  reinem  Wasser  tüchtig  abreiben  und  dann  mit  1  Pfund  Pottasche  in  30  Pfund 
Wasser  nachwaschen. 

XYI.  Phanerogame  Parasiten. 

118.  Penisen.  Om  Oassftha  egdens  Haastorlun,  en  anatealsk  og  organogenetlsk  Stndle. 

(Videnskablige  Meddelelser  fra  den  naturhistoriske  Forening  i  KjObenhavn,  1877/78, 
cit.  Bot.  Z.  1878,  S.  767.) 

119.  HUdebnndt  Ueber  Balanophereen.  (Sitsungsberichta  der  Ges.  natnrf.  Freunde  in 
Berlin  vom  19.  März  1878,  cit.  Bot.  Zeit.  1878,  S.  568.) 

H.  fand  auf  seinen  Reisen  in  Ostafrika  Sareophyte  sanguinea  Sparrm.,  die  beeonders 
auf  den  Wurzeln  der  Akazienbäume  schmarotzt,  BaUmophora  Hüdebrandtii  Rchb.  fiL, 
welche  auf  verschiedenen  Pflanzenwurzeln,  sogar  auf  den  Bhjzomen  der  Farne  vegetirt, 
Hydnora  (spec.  abyssiniea  A.  Br.?),  deren  Rhizome  den  Euphorbienwurzeln  ansitzen  und 
zuweilen  selbst  nnter  duander  parasitisch  verwacfasen  sind. 

120.  GiUot.  Kote  sar  nne  Orobanche  ricoltie  sir  le  Oirsiom  bnlbesnm  (Orob.  Scabiosae 
Keeh  Tar.  Glrsii).  (Annal.  de  la  soc.  bot.  de  Lyon  5  ann^e.  Lyon  1878,  cit.  Bot 
Zeit  1878,  8.  782.) 

121.  BoneU.  Anftpringen  der  Kapsel  von  Lathraea  dandestina.  (Sitzungsber.  d.  Geg. 
natnrf.  Freunde  zu  Berlin  vom  16.  Octob.  1877,  cit  Bot  Ztg.  1878,  S.  814.) 

Verf.  beschreibt  als  neu  die  Eigenthflmlichkeit  der  reifen  Samenkapseln,  durch  die 
leiseste  Berührung  plötzlich  aufzuspringen  und  die  ziemlich  grossen  Samen  mit  Vehemenz  weit 
umher  zu  Echleudem.  Die  Ränder  der  Kapselwandung  der  zweiklappigeu  Kapsel,  welche 
fast  homartig  sind,  rollen  sich  bei  dem  Oeffoen  sofort  nach  innen  und  treiben  die  Samen 
mit  Heftigkeit  hinaus. 

122.  Upper!  Tiscnm  albnm  als  RntxholiTerderber.  (Centralbl.  f.  d.  gesammte  Forstw^en 
von  Hempel  1878,  S.  495.) 

Einige  gefällte  Tannenstämme  in  Erain  fand  Verf.  mit  nnzähligen,  meist  ovalen 
Löchern  bis  zu  1.25  cm  im  grossen  Durchmesser  übersäet,  so  dass  sie  den  Anblick  boten, 
als  wenn  Sirex  oder  Cerambyx  darin  gehaust  hätten.  Die  Löcher  zeigten  sich  aber  bei  näherer 
Betrachtung  nicht  als  Bohrlöcher,  da  die  Holzsubstanz  nicht  verletzt  war,  sondern  als  Hohl- 
räome,  aus  denen  ein  fremder  Körper,  um  welchen  sich  die  Holzmasse  ursprünglich  herum- 
gelegt hatte,  heransgefault  war.  Die  Löcher  reichen  radial  bis  zu  12  cm  tief  in  den  Stamm 
und  sind  theils  mit  einer  bräunlichen,  den  Holzfosem  ähnlichen  Substanz  ausgefüllt,  theils 
sind  sie  leer  und  die  Wände  mit  einer  schwärzlichen  Masse  bekleidet,  oder  auch  Harz  um- 
schliessend.  —  Später  wiederholte  Beobachtung  ergab  als  Ursache  dieser  Löcher  lediglich 
Viscnm  album,  welches  in  einigen  Walddistricten  von  Idria  in  unzähligen  Massen  vor- 
kommt nnd  nicht,  wie  gewöhnlich,  in  den  Aesten  der  Bäume,  sondern  am  ganzen 
Stamme  und  sogar  an  den  freiliegenden  Wurzeln  sich  ansiedelt.  Es  sind  die  ehe- 
maligen Senkerwnrzeln  des  Schmarotzers,  welche  heransgefault  sind. 
128.  firandean  nnd  Beoton.  Chemische  Stadien  Aber  die  HlsteL  (Aus  Compt.  rend.  1877, 
cit.  in  Biedermann'i  CentralbL  1878,  S.  688^  g.  Botan.  Jareaber.  V.  Jahrg.,  8.  719.) 
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124.  The  HlfUett-Oak  at  Eastoor.    (Gard.  Chron.  1878,  n.  S.  120.) 

Beschreiboog  und  Abbildung  eines  etwa  hundertjährigen  Eichbaomes  mit  rncbea 

Misteibfischen;  femer  Aufzfihlnng  anderer  Exemplare  von  Eichen  mit  Mistelvegetation.   Die 

Redaction  weist  am  Schluss  des  Artikels  auf  die  Literatur  über  Mistel  auf  Eichen  hin. 

126.  Wooler.    To  Grow  th«  Wstleto.    (Gardener's  Chronicle  1878,  I.  S.  83.) 

Bd  der  in  England  sich  vermehrenden  Liebe  fQr   die   kOnstliche  Anzucht  des 

Schmarotzers  auf  Apfelbäumen  bringt  Verf.  die  Notiz,  dass  eine  möglichst  spÄte  Aussaat, 

im  April  and  Mai  die  sichersten  Resultate  ergiebt. 

126.  The  liStleto.    (Gard.  Chron.  1878,  I.  S.  844.) 

Verf.  unterscheidet  männliche  und  weibliche  Pflanzen  auch  bei  der  kflnstüchen 
Cnltnr  und  rftth,  immer  nur  männliche  Pflanzen  zu  vermehren,  aber  ein  weibliches  Exemplar 
cur  Erlangung  von  Samen  unter  Verschluss  zu  halten,  damit  die  VOgel  nicht  die  Beeren 
fressen  und  weiter  aussäen. 

Langjährige  Beobachtangen  zeigten,  dass,  je  harter  das  Holz  der  Unterlage,  desto 
kammerlicher  der  Wuchs  des  Parasiten. 

127.  PrantL    GasonU  GronoTll  Willd.    (Aus  ,Bauer's  Monatsschrift  f.  d.  Forstwesen  etc.', 
dlirt  in  Centralbl.  f.  d.  ges.  Forstwesen  von  G.  Hempel  1878,  8.  96.) 

Obige  aus  Amerika  stammende  Art  ist  in  den  Mainauen  bei  Miltenberg  stellenweil 
■ehr  gefährlich  als  Weidenwflrger  aufgetreten.  Die  Species  unterscheidet  sich  wie  alle 
amerilänisch«!  Arten  von  den  europäischen  mit  Ausnahme  von  lupuliformi»  Krock.,  die 
auch  auf  Weiden  vorkommt,  durch  zwei  getrennte  Oriffiel  mit  je  einer  angeschwollenen  Narbe, 
während  die  deutschen  Arten  mit  Ausnahme  obiger  C.  lupiüiformis  fadenförmige  Griffel 
ohne  Anschwellung  besitzen.  In  Ungarn  kommt  die  verwandte  C.  obttisiflora  Humb.  auf 
Weiden  noch  vor.  —  Die  Weidenmthen  werden  durch  die  Saugstellen  des  SchmaroUers 
unbrauchbar  für  ihre  Verwendung.  Möglichst  tiefes  Abschneiden  der  befallenen  Ruthen  zu 
Anfang  der  BlOthenbildung  des  Parasiten  ist  empfehlenswerth. 

128.  Tiehsalx  als  littel  gegen  Eleeselde.   (Aus  „WOrttemb.  WochenbL  f.  Landwirthsdi.*, 
dt  in  „Der  Landwirth«  1878,  S.  79.) 

Die  Kleeseidenester  und  deren  Umgebung  wurden  im  Herbst  mit  Viehsalz  (100  gr 
pro  Gl»)  bestreut.  Die  Eleeseide  war  verschwunden,  die  Luzerne  kam  sehr  kräftig  im 
nächsten  Sommer. 

129.  PeteheL    KleeseideTertilgmig.    (Oesterr.  Landwirthsch.  Wochenbl.  1878,  S.  363.) 

Vortr«>fflich  bewährt  sich  folgendes  Verfahren:  Die  befallenen  Stellen  werden  bis 
cur  Krone  des  Klees  vollständig  abgesichelt,  mit  Oyps  leicht  bestreut  und  dne  3  cm  hohe 
Schicht  Feinerde  darOber  gebracht.  Nach  5  l'agen  werden  die  Stellen  mit  Jauche  begossen, 
damit  sich  dne  Kruste  bilden  kann.  Während  die  Inftabschliessende  Erdschicht  die  Seide 
erstickt,  gestattet  sie  dem  frisch  sprossenden  Klee  den  Durchgang. 

180.  Zvr  Tertilgong  der  Kleeielde.    (Oesterr.  Landw.  Wochenbl.  1878,  S.  27.) 

Anknüpfend  an  einen  Erlass  der  K.  K.  Statthalterd  von  Böhmen  betreffend  die 
Vertilgung  der  Kleesdde  wird  von  einem  ungenannten  das  in  französischen  Zeitungen 
mehrfach  empfohlene  Mittel  in  Anregung  gebracht,  das  um  so  mehr  Beachtung  verdient, 
als  die  Kleeseide  dort  gesetzlich  vertilgt  werden  muss.  Bei  Vertilgung  der  Seide  auf  lang- 
jährigen Lnzemescblägen  handelt  es  sieh  hauptsächlich  darum,  dass  nach  der  vertilgten 
Eleeseide  wieder  eine  neue  Luzemevegetation  entsteht  Die  Kleeseideflecken  werden  scharf 
abgemäht  und  die  Stelle  mit  frischem  KohdOnger  belegt,  welche  Decke  noch  mit  unverdOnnter 
Jauche  fibergossen  wird.  Nach  8  Tagen  wird  das  Uebergiessen  wiederholt  und  in  2—8  Wochen 
ist  die  Seide  sammt  Samen  verschwunden.  Man  wirft  darauf  den  DOnger  entweder  aus- 
einander oder  fahrt  ihn  von  den  Stellen  ganz  fort;  die  Luzerne  ist  bald  wieder  sehr  kräftig 
da.  Bei  Anwendung  von  Pferde-  und  SchafdOnger  soll  es  vorkommen,  dass  auch  die  Luseme 
mit  abgetödtet  wird. 

181.  Romstorfer.     Mittel  gegen  dl«  Kleesetde.     (Oesterr.  LandwirthschaftL  WochenbL 
1878,  8.  187.) 

Die  Kleeseidestellen  wurden  6—8  cm  dick  mit  den  eben  von  der  Presse  gekommenen, 
noch  nicht  in  Gährung  befindlichen  Weintrebem  bedecktnnd  festgetreten,  und  zwar  *4m 


Digitized  by 


Google 


Eiyptogame  Parasiten.  1191 

aber  die  Orroien  lünaus.   Im  folgenden  Fral^ahr  stach  der  Elee  durch  die  Weintrebem, 
die  nun  als  EopfdQDguog  verwendet  wurden.    Die  Seide  war  verschwanden. 

182.  larta.    TertUgUK  in  Ueeseide.    (Aus  Barral's  „Journal  d'agricoltore  pratiqne" 
1877,  cit.  in  Biedermann's  CentralblaU  f.  Agriculturchemie  1878,  S.  388.) 

Die  befallenen  Stellen  sollen  nach  dem  Mähen  mit  Stroh  bedeckt  und  darauf  dasselbe 
angeiflndet  werden. 

183.  UtMeldMlebe.    (Oesterr.  Landw.  Wochenbl.  1876,  S.  89.) 

Nach  der  Angabe  von  Haberland  dürfen  Kleeseidesiebe,  wenn  sie  eine  absolute 
Beinigoog  der  Kleesamen  ermöglichen  soUeo,  nur  16  Drähte  auf  den  Wiener  Zoll  besitzen. 
Siebe  mit  18  DrAhten  pro  Zoll  sind  nicht  ganz  verlAsslich.  Die  weiten  Siebe  haben  aber 
schon  einen  bedeutenden  Samenverlust. 

184.  lobb«.    nttheUmgeB  Uer  Ciseot«.    Vierte  Versammlung  von  Vorständen  der  Samen- 
controlstationen  zu  Cassel.    Siehe  Landwirthsch.  Versuchsstationen  1878,  S.  411. 

N.  weist  darauf  hin,  dass  auch  in  PMeum  Öfter  Eleeseide  gefunden  worden  sei, 
sowie  Flachsseide  nnter  Spergula,  offenbar  wenn  diese  Saat  durch  Aussieben  aus  Linum 
gewonnen  wurde.    Femer  kommen  nicht  selten  CiMcuta-Frachte  unter  der  Saat  vor. 
186.  Sempolewsky.  Keimversuche  mit  der  Kle«seide.   (Ans  „Der  Landwirtb"  1878  No.  23, 
cit  in  Biedermann's  Centralblatt  f.  Agric-Chemie  1878,  S.  952.) 

Zwei-  bis  dregähriger  Samen  keimte  noch  mit  47  bis  51  o/«;  älterer  Samen  keimt 
anfangs  langsamer  als  der  frische;  vollreifer  Samen  keimt  viel  schneller  und  gldchmässiger, 
als  halbreifer,  der  noch  in  mehr  als  50  "/g  sich  keimiähig  erwies.  Die  im  fireien  Felde  fiber^ 
winterte  Seide  keimt  sehr  schnell. 

XVn.  Kryptogame  Parasiten. 

S.  Pilse:  Bef.  No.  67,  79,  87,  89,  100. 

a.  Hyxomyeetes. 

S.  Bef.  No.  161. 

b«  Phycomyeetes. 

S.  Pilze:  Bef.  No.  100,  124,  180,  181,  182,  184,  185,  18«,  137,  165,  166. 

186.  Bks.   Die  gegenwlrtlg  berrseheDde  Erankhelt  der  Liebes&pfel  (Ljoopenienm  eaci> 
leatnm).    (Ungar.  Bot  Zeit.  1878  October,  cit.  in  Bot  Zeit.  1878,  S.  762.) 

187.  Enqaete  ttber  die  Kartoffeinnle.    (Landwirth  1878,  S.  512.) 

Der  Landesculturrath  fUr  Böhmen  hat  den  böhmischen  Landwirthen  Fragebogen 
betreffs  Aasdehonng  der  Krankheit  n.  dgl.  zugehen  lassen.  Die  Berichte  constatiren  keine 
so  grosse  Ausdehnung;  sämmtliche  Berichte  sprechen  sich  fibereinstimmend  dahin  aus,  dass 
die  sächsische  Zwiebelkartoffel  sich  als  die  resistenteste  erwies.  Frflhe  Sorten  erlagen  am 
meisten  der  Krankheit. 
138.  nttel  gegen  Kartoffelflllde.    (Oesterr.  Landw.  Wochenbl.  1878,  S.  161.) 

DOngung  des  Ackers  mit  Asche. 
189.  Hdnaaer.    Tennche  xnr  Conserrirnng  erkrankter  Kartoffeln.  (Aus  „Der  Landwirtb* 
1877,  S.  141,  cit.  in  Biedermann's  Centralblatt  1878,  S.  954.) 

Weder  Salicylsänre  noch  andere  fäulnisswidrige  Mittel  haben  befriedigende  Resultate 
ergeben;  am  besten  bewährte  sich  noch  schwefelige  Säure,  doch  dürfte  es  noch  fraglich  sein, 
ob  derartig  behandelte  Kartoffeln  eine  fOr  ihre  technische  Verwendbarkeit  geeignete  Be- 
schaffenheit erhalten.  Von  der  Anwendung  gewisser  Wärmegrade  verspricht  sich  Verf.  am 
meisten.  Oeconomierath  Seiffert  hält  das  Trocknen  und  Darren  oder  auch  das  Zerschneiden 
der  kranken  Knolle  und  schichtenweise  Einmieten  derselben,  mit  Siede  gemengt,  in  Gruben 
fOr  das  Beste. 
140.  B.  Clarke.   WaetU-blttei  Wheat  and  silkworm  DUeaae.    (Gard.  Chron.  L  8.  468.) 

Verf.  entwickelt  die  Ansicht,  dass  eine  Fflanzenspecies  oder  Varietät  um  so  eher 
thieriscben  und  pilzlichen  Beschädigungen  arliegt,  je  weicher  das  Gewebe  wird.  Beispiele 
Ton  Weizen-  und  Kartoffolvanetäten  werden  angefahrt.  Aach  aoll  die  rothe  EartoffelknoOe, 
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iowie  eine  am  Licht  argrOnte  Knolle  der  Krankheit  weniger  ausgesetzt  s^  was  S.  502  tob 
anderer  Seite  widerlegt  wird. 

141.  Como.   laladie  des  Laitnes  nommie  le  Hennier  (Feronoipon  ganglliforais  Berk.). 
(Compt.  rend.  1878,  t.  LXXXVU.  p.  801  et  916.)    S.  PUze. 

142.  DrawleL    Krankheit  der  Ginerarien.    (Monatsschrift  d.  Yer.  z.  Bef.  d.  Oartenb.  r. 
Wittmack  1878,  S.  85.) 

Bei  troclmem  Wetter  bekommen  die  Ginerarien  leicht  den  Mehlthan,  einen  Pilz, 
den  num  dnrch  Ueberspritzen  mit  Wasser  and  Bestäuben  mit  Tabakstaub  entfernen  kann. 
Die  Krankheit  ist  Folge  von  Wassermangel. 

148.  Peronospora  gugUformls  Berk.     (Monatsschr.  d.  V.  z.  BefOrd.  d.  Gartenb.  1878, 
8.  643.) 

Auf  kranken  Cinerarien  constatirt  Wittmack  obigen  Pilz,  der  im  Herbst  bedeutenden 
Schaden  in  Oin«ranen-Cultnren  angerichtet  hat 

144.  Garcin.    Snr  une  maladie  des  temates  dau  les  Alpes-Iarittmes.    (Compt.  rend. 
t  LXXXVII.  S.  66;  s.  Pilze,  Ref.  No.  133.) 

Die  Krankheit  ist  Iftngst  bekannt,  aber  dem  Berichterstatter  noch  nie  in  solchor 
Hiufigkeit  vorgekommen,  wie  jetzt.  Die  Blätter  kräuseln  sich,  braune  Flecken  entstehen 
auf  den  Früchten;  die  fleckige  Partbie  kommt  nicht  zur  Reife,  sondern  bleibt  grttn  und 
braun.  Auf  der  Blattunterseite  und  in  den  Vertiefungen  der  Frucht  bemerkt  man  einen 
leicbtm  weisslichen  Anflug  pilzlicher  Natur.  Garcin  beobachtete  Zoosporeu,  hält  den  Pilz 
fOr  einen  Botrytis  und  fragt,  ob  derselbe  nicht  etwa  im  Zusammenhang  mit  der  ebenfalls 
mehrfkch  aufgetretenen  Muscardine  im  Zusammenhang  steht. 

c.  üstilagineae. 

8.  Pilze.    Ref.  No.  69,  142,  170,  171,  172,  173. 
146.  SehlberL    Beobachtvngen  Aber  den  Steinbrand.    (Oesterr.  landw.  Wochenblatt  1878, 

No.  26.) 

Schon  im  Jahre  1877  hatte  Verf.  beobachtet,  dass  bei  dem  Steinbrande  einseitige 
Erkrankung  der  Aebren  vorkomme;  erneuerte  Beobachtungen  im  laufenden  Jahre,  das  in 
dem  Comitat  des  Yerf.  60  %  Steinbrand  aufweist,  thaten  dar,  dass  der  Brand  an  der  Sadwest- 
Seite  der  Aehre  aaftritt,  würend  die  Nordostseite  gesande  Körner  hat. 

146.  Knma.   BeebachtOBgen  Aber  den  Weixensteinbrand.  (Oesterreichisches  landwirthsch. 
Wochenbl.  1878,  S.  611.) 

Mittheilong  der  Thatsache,  dass  einzelne  brandige  Aebren  die  Brändkömer  nur  an 
einer  Seite  tragen,  während  die  andere  Aehrenseite  gesunde  KOmer  trägt. 

147.  T.  Abibalu.  Beebaehtnogen  Uer  den  Weixenbrand  und  den  SamenwecbseL  (Oesterr. 
landwirthsch.  Wochenbl.  1878,  S.  367.) 

Der  in  Ungarn  (Fajzat)  wohnende  Beobachter  hat  gefunden,  dass  gebeizter  Weizen 
(womit?  Ref)  ans  brandfreien  Gegenden  Ungarns  immer  noch  einen  gewissen  Procentsatz 
brandiger  Aehren  gab.  Brandfrei  dagegen  fand  sich  auf  demselben  Ackerstücke  diejenige 
Parzelle,  auf  welcher  brandfreies  Saatgut  aus  der  Ferne  verwendet  worden  war  (aus  Nieder* 
Österreich  und  England).  Gestützt  auf  die  Thatsache,  dass  der  Weizen  je  nach  dem  Orte 
seiner  Erzeugung,  seine  Eigenschaften  wesentlich  ändere,  deutet  Verf.  obiges  Resultat  dahin, 
dass  Ungarns  Vegetationsverhältnisse  nicht  blos  das  Korn  roth,  glasig  und  schwer  machen, 
sondern  ausser  diesen  guten  Eigenschaften  auch  die  Pflanzen  empfänglicher  für  Brand 
allmählig  werden  lassen.  Diese  Folge  der  steten  Benutzung  desselben  Saatgutes,  die  also 
der  Potenzirung  gewisser  guter  Eigenschaften  auf  Kosten  anderer  bei  der  Thierzucbt  yer- 
gleichbar  wäre,  wird  nur  durch  Samenbezug  aus  recht  entfernten  Gegenden  zu  umgehen  sein. 

d.  Uredineae. 

8.  Pilze.    Ref.  No.  118,  114,  176,  176. 

148.  HeuelteL    Deber  iecidinm  abietlaom.    (HEntomoligische  Beiträge"  ans  »Centralbl. 
fQr  das  gesammte  Forstwesen"  von  Hempel  1878,  S.  14.) 

Der  Pilz  wnrde  in  8— 12jäbrigen  Fichtendickungen  in  solcher  Häufigkeit  beobachtet, 
dass  an  manchen  Bäumen  auch  nicht  eine  gesunde  Nadel  zu  finden  war,  so  dass  die  Schläge 


Digitized  by 


Google 


EryptogWM  Paniiten.  X198 

ria  sammetg>en)et  Ansehen  erhielten.  Die  krUtigiten  Pflanzen  schienen  am  meisten  au  leiden. 
„Das  Auftreten  der  Borkenk&fer  in  den  rerpilzten  Schonaogen  war  eine  so  constante  Er> 
■cheinnng,  dass  mir  die  Annahme,  es  seien  in  Folge  Aex  aUi&hrüdbi  viederkebrenden  Pilz- 
angriffe die  betreffenden  Pflanzen  in  einen  Zustand  rersetzt  worden,  welcher  den  Borken- 
kAfem  ganz  besonders  zusagte,  keineswegs  gewagt  erscheint.  Uebrigens  liegt  diese  Annahme 
nm  so  nSher,  als  vor  dem  Verpilsen  von  Bestdi&dignagen  der  jangen  Fkhten  fast  nichts  an 
merken  war." 

149.  Ballier.  Wl«  ttberwtateit  der  Setraldaroit.  (Oesterr.  landwirthsch.  WochaibL  1878, 
S.  367.) 

Weitere  experimentelle  BeaUtignng  von  Aussaaten  ron  Uredo  Bubigo  vera  auf 
Getreide  und  Bromua  moüis,  sowie  raceinosus,  dass  das  Mycel  den  ganzen  Winter  hindorch 
mit  unbedeutenden  Ausnahmen  neue  {ZrsdO'^Rasen  entwickelt 

Bei  der  Pucct'nt'a-Bildung  kommt  es  gar  nicht  auf  die  Jahreszeit  an,  sondern  daranf, 
dass  der  Halm  im  Absterben  begriffen  ist  Auf  fortwachsenden  Halmen  bildet  sich  auch  im 
Winter  keine  Puccinia,  sondern  Uredo. 

160.  Balller.  Aeelüam  Bwberldl«  &if  der  Oberliche  ud  ia  bin»  der  Irteltto  im 
Berberil  ud  lahOBia. 

H.  sammelte  zur  Pfingstzeit  anreife  Beeren  Ton  Mahonia  aguifoiiMm,  deren  Aussen- 
fläche  nicht  nur  von  Becherchen  des  Äec.  Berb.  befallen  war,  sondern  ebenso  die  Innenfl&che 
dee  Pericarps,  die  AussenflAche  der  Samen  und. selbst  im  lanem  der  Samen  zwischen  Testa 
und  Eiweiss  kamen  schOoe  Becher  zur  Entwickelung.  Während  die  rostige  iUTaAotita-Fracht 
sonst  normal  aussieht,  erschienen  die  beobachteten  FrQchte  von  Berberis  vulgaris  mit  auf- 
geschwollenen sitzenbleibenden  Kelch-  und  Blnmenblätteru.  Die  Frftchte  werden  Tor  der 
Zeit  roth  und  angeschwollen  und  mit  .A«et(i*en- Becherchen  bedeckt,  welche  auch  in  das 
Innere  der  Frucht  eindringen.    (Vom  Ref.  ebenfalls  mehrfach  beobachtet). 

161.  lagBU.  Terbreitug  der  Pocciola  lalTacearua.  (SiUungsber.  der  Ges.  natura 
Freunde  vom  20.  Nov.  1877,  cit.  Bot  Z.  1878,  S.  431). 

Hervorzuheben  für  den  Vertreter  der  Ansicht,  dass  zur  Verbreitung  der  Filzepidemien 
auch  die  besondere  Beschaffenheit  der  Nährpflanze  gehArt,  ist  die  Angabe  des  Verf.,  dass 
MdhM  mosehata,  welche  zwischen  den  befallenen  Maha  tilvestria  und  Heldreiehii  im  Berliner 
Bot  Garten  steht,  gänzlich  frei  vom  Pilze  ist 

163.  Wlttmaek.  ■elampiora  popollna.  (Monatsschrift  d.  Ver.  z.  Bef.  des  Gartenb.  1878, 
S.  437.) 

W.  fand  den  Bost  anf  einer  neuen  Pappel  Populus  oBm  BoUeana  aus  Taschkend. 

e.  Hymenomycetes. 

S.  Pilze:  Ref.  No.  74,  105. 
168.  Xu  Tertllgug  dH  BausebvamBN.   (Ans  „Neueste  Erfindungen  etc.  von  Dr.  Koller", 

cit  in  Landwirth  1878,  g.  69.) 

Hausschwamm  entwickelt  sich  nur  weiter  bei  gehemmtem  Luftwechsel.  Angegriffene 
Holztheile  und  Mauerstöcke  müssen  daher  ausgehoben  und  mit  conservirenden  Mitteln  (etwa 
wie  Zinkvitriollfisung  oder  starker  Carbolsäure)  überstrichen  werden.  Die  alte  erdige  Unter- 
lage ist  durch  gut  getrockneten  Sand  zu  ersetzen.  Alsdann  hat  die  Anlage  einer  Ventilation 
jenes  Bodenraumes  zu  erfolgen,  in  welchem  der  Schwamm  nistet  Man  bringt  von  aussen 
durch  den  Fussockel  des  Gebäudes  einige  Luftlöcher,  die  vor  Thieren  durch  Drabtgitter, 
vor  dem  Eindringen  des  Frostes  durch  eiserne  Klappen  geschätzt  werden. 

f.  Pyrenomycetes. 

8.  Pilze,  Ref.  No.  100,  111,  116,  117,  119,  121,  122,  129,  140,  143,  191,  201,  202, 
203,  211. 

164.  FntDfeis.  üeber  die  Anwendog  dei  tehwefeleiseu  (PTritet)  z«r  BeUapfkag;  de« 
segeMDiten  Oldluii  aof  den  daren  befaUenei  Bebitttcken.  (Ans  Compt  rend.  1876 
Bd.  83  No.  21,  cit  in  Biedermann's  Centralbl.  1878,  a  470.)  S.  Bot  Jahresb.  Bd.  IV. 
8.  1270. 
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166.  lanlAT.    Oebar  tel  SebvefUn.    (YerhandL  d.  i.  Deatachen  Wänbaneongre««  so 
WOriburg  1878.) 

Nachdem  Prof.  Schnetcler  das  Schwefeln  als  bew&hrtes  Mittel  anch  gegen  den  Brenner 
«mpfoUen,  spricht  sich  Verfl  dahin  ans,  dass  mindestens  gegen  den  Mehlthaa  bei  ou  das 
Schwefeln  ein  absolut  sicheres  Mittel  sei. 

166.  Sehfflttt,  I.    nttel  gegM  OidlUL    (Am  »Der  Weinbau«  1877  No.  20^  dt.  in  Biedec^ 
mann's  CentralbL  f.  Agric.-Chemie  1878,  S.  449.) 

Vermittelst  einer  äaagspritae  benetst  Verf.  die  Stiele  and  Beeren  mit  einer  Losung 
Ton  3  gr  Eisenvitriol  auf  1 1  Wasser.    Bei  Beginn  der  Krankheit  genügen  3  gr  pro  Ldter. 

167.  Oidlam  T««k«rL    (Monatsschrift  d.  Ver.  z.  BefBrd.  d.  Qart«>baaes  t.  Wittmack  1878, 
S.  486.) 

Herr  Gaerdt  beobachtete  in  diesem  Jahre  den  Traubenpili  besonders  hAofig  aof 
Oasselas.  Herr  Bonch^  ist  der  Ansicht,  dass  es  hinsichtlich  des  Chasselas  sehr  aof  den 
Standort  ankommt;  w&hrend  er  Ton  vielen  Seiten  Klagen  darüber  hOrt,  aei  bei  ihm  diese 
Sorte  noch  nie  bef&llen;  wohl  aber  blauer  Malvasier,  froher  Leipsiger  et«.  —  Herr  Drawid 
bat  ah  gutem  Erfolge  ^e  Lflsung  von  Ca>lorkalk  in  Waner  gegen  den  Pilz  angewendet; 
Boach6  verwendet  Holzaschenlauge,  die  so  scharf  sein  muss,  dass  sie  sich  redit  glatt  anfühlt. 
Er  taucht  auch  Topfpflwzen,  die  von  dem  „schwarsen  Rost"  befallen,  %  Stunde  mit  dem 
Kopfe  in  die  Losung. 

168.  H«Bp«L    Qebar  die  TrubetkruldMit    (Jahresbericht  des  Schles.  Centralverdns  fOr 
Oartner  und  Oartenfreonde  zu  Breslau  1878,  S.  86.) 

Gegen  das  Oidi%m  hat  von  allen  angewandten  Mittehi  die  Schwefelblflthe  die  sichenta 
Wirkung  gehabt  Man  thut  gut,  wenn  man  die  vom  Pilz  befallenen  Beben  im  Herbst  etwas 
fcfirser  schneidet,  imch  dem  Schneiden  jede  Rebe  und  jedes  Auge  an  denselben  mit  dner 
Bflrste  sorgftltig  wischt,  nach  dem  Waschen  alle  Theile  stark  mit  SohweCslblOtbe  bestreat, 
alsdann  mit  einer  Mischung  von  Knhmist  und  ahen  Lehm  fibantreickt  nnd  sie  Mhwach 
mit  Erde  bedeckt.  Das  Bestreichen  mnss  derart  geschehen,  dass  die  SchwefdblOthe  nicht 
entfernt  wird. 

Nach  meinen  Beobachtungen  wurde  diese  gefthrliche  Krankheit  im  Frttbiahr  nnd 
Sommer  1877  durch  die  nassen  und  kalten  Nftchte  befördert,  wenigstois  wurde  in  dieser 
Zeit  ein  grosser  Theil  der  oberschlesischen  G&rten  von  diesem  Uebel  heimgesucht,  welches 
■ich  leider  in  diesem  Sommer  (1878)  weiter  verbreitet  hat  Am  meisten  leiden  die  staric* 
wflchsigen  Sorten  mit  lockeren  grossbeerigen  Tranben,  w&hrend  bei  den  Gutedel-  und  Schön- 
edelsorten  nur  wenige  Trauben  beiallen  waren.  An  sfldlichen  geschätzten  Spaliwen  blieb  der 
grOsste  Theil  der  Reben  von  dem  Pilz  verschont;  dagegen  worden  die  Reben  an  nördlichen 
kohlen  Spalieren  stark  mitgenommen. 

In  einem  der  KoppiUer  Weinh&user  traf  H.  den  Weinpilz  za  Anfang  Februar  d.  J. 
gerade  zur  Zeit,  in  der  die  getriebenen  Beben  ihre  BlOthen  entwickelt  hatten.  Bei  den 
grossbeerigen  englischen  Sorten  wurde  die  ganze  Ernte  vernichtet,  dagegen  blieben  die 
Schönedel  befreit  Muscat  of  Alezandria  kam  gar  nicht  zur  BlOthe,  sondern  warf  die  kaum 
entwickelten  BlOthenknöspchen  ab. 

Aus  den  von  dem  Autor  dtirten  Erfahrungen  anderer  Gftrtner  geht  hervor,  dui 
bei  den  im  November  angetriebenen  Weinen  die  Krankheit  sich  im  Febmar  zeigt,  bei  den 
im  Februar  angewärmten  die  Krankheit  im  April  bemerkt  worden  ist. 

StarkwOchsige  Sorten,  wie  Trollinger,  Muscateller,  Oslieber  u.  s.  w.  werden  «ofliaUeBd 
reichlich  befallen. 

In  der  Generalversammlung  des  Gftrtnervereins  vom  17.  December  1878  erw&hnte 
Hotzel,  dass  bei  Botzen  3  bis  4  mal  jahrlich  geschwefelt  und  dadurch  Erfolg  erzielt  werde. 
Auch  empfiehlt  Hotzel,  die  rauhe  Binde  vom  Stock  abzulösen  nnd  diesen  mit  Petroleam  so 
waschen:  man  nimmt  7  Theile  Wasser  auf  ein  Theil  Petroleum. 

169.  Sorater.   Di«  HMbsnkrankheit  oder  BUttbrIn«  der  Binei.  (Monatsscbriflt  d.  Ver. 
zur  Befilrd.  des  Gartenbaues  von  Wittmack  1878,  S.  82.)   S.  Bef.  Ober  Pilze  No.  111. 

Die  Krankheit  befällt  namentlich  die  Bimenwildlinge  und  entblättert  sie.  Die  Ursache 
in  ein  Pilz,  dessen  Stylosporenform  oder  Conidien  als  Morthiera  MespiU  bekannt  ist  Nebeo 


Digitized  by 


Google 


Eryptogame  Parssiten.  1195 

fieser  Enospenform  tritt  im  December  auf  den  abgefallenen  Blattern  innerbalb  des  Oewebei 
die  erste  Anlage  einer  Fracht  in  Form  einer  braunen  Kapsel  auf.  Diese  Perithecien  reifen  im 
April  und  Mai  nnd  sind  in  ihrer  Grosse  ziemlich  bedeutenden  Schwankungen  unterworfen 
(0.076—0.176  mm).  Man  findet  sie  meist  entweder  zwischen  den  auseinandergedrängten 
Zellen  des  Pallisadenparenchyms  der  Oberseite  oder  zwischen  den  Epidermiszellen  und  der 
oberen  Wanduug  der  Pallisadenzellen;  im  ersteren  Falle  sind  sie  äusserlich  nicht  erkennbar, 
im  andern  Falle  bildet  die  Epidermis  eine  deutliche  Anftreibung.  Die  braune  Eapselwand 
erscheint  unregelmässig  gefeldert;  der  Durchmesser  der  grosseren  Felder  beträgt  etwa 
0.0075  mm.  Im  Januar  erkennt  man  in  den  grOssten  der  mehrschichtigen  Perithecien  an 
der  Basis  ein  weisses,  weiches,  kleinzelliges  Gewebe,  von  dem  aus  sich  die  Schlauche  abheben; 
dieselben  sind  im  reifen  Zustande  keulenförmig,  doppelt  contourirt  0.062—0.076—0.11  mm 
lang  mit  8  farblosen,  spitz  eirunden  oder  stampf-keulenfOrmigen ,  durch  eine  Qaerwand  in 
zwei  ungleiche  Hälften  getheilten  Sporen,  die  im  Mai  keimten,  also  nm  dieselbe  Zeit,  wenn 
auch  die  neue  Blatterkrankung  wahrgenommen  wurde.  Nach  der  Unterscheidung  von 
Oademans  wärde  die  Frucht  zu  Stigmatea  zu  ziehen  sein. 

Durch  den  Umstand,  dass  von  den  in  Versnchskästen  mit  Sand  stehenden  Wild- 
lingen desselben  Baumes  und  derselben  Ernte  diejenigen  am  meisten  erkrankten,  welche  mit 
salpetersaurem  Kali  gedüngt  waren,  ist  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  gerade  die  am  besten 
ernährten  Pflanzen  fUr  die  Ausbreitung  des  Pilzes  am  günstigsten  sind.  Merkwürdigerweise 
sind  zwar  die  edleren  Sorten  nicht  gänzlich  frei,  aber  doch  nur  selten  in  hohem  Maasse  von 
dem  Pilz  befallen. 

Auf  die  geringe  Empfänglichkeit  der  edlen  Sorten  basirt  sich  der  einzige  Yorschlag 
znr  Bekämpfnng  der  Krankheit:  man  muss  versuchen,  die  Wildlinge,  sobald  es  irgend  angeht, 
möglichst  tief  zu  veredeln,  und  die  Veredlungen  in  Land  zu  versetzen,  in  welchem  keine 
kranken  Blätter  des  Vorjaihres  zu  finden  sind. 

159a.  Prillienz.    Les  tavelnres  et  lei  crevassM  des  peires.    Annales  de  l'institut  national 
agronomiqne  No.  2  (1877-78),  pag.  31,  s.  Bot.  Jahresber.  V.  Jahrg.  1877  S.  102. 

Verf.  vergleicht  hier  seine  Beobachtungen  mit  den  ihm  seit  seiner  ersten  Veröffent- 
lichung Aber  diesen  Gegenstand  zugegangenen  Resultaten  der  Sorauer'schen  Arbeit  aus  dem 
Jahre  1876,  welche  die  dnrch  eine  andere  Art  derselben  Pilzgattnng  hervorgerufenen  Rost- 
flecken behandelt.  Irrthflmlicherweise  spricht  Verf.  dabei  aus,  dass  Sorauer  das  Fusicladium 
auf  der  Apfelfrucht  für  verschieden  von  dem  auf  den  Blättern  der  Aepfel  hält.  Als  Mittel 
gegen  den  Pilz  empfiehlt  sich  ein  möglichst  weitgehender  Schutz  der  Bäume  gegen  Regen 
und  das  sorgfältige  Vermeiden  der  Veredlung  mit  kranken  Reisern. 

160.  Sehombargk.    Die  TegeUtionsTerhUtnisse  Sadaastraliens.    (Adelaide  1878,  cit.  in 
Monataschr.  z.  Bef.  d.  Gartenb.  v.  Wittmack  1878,  S.  882.) 

In  den  letzten  fUnf  Jahren  ist  der  Traubenpilz  aufgetreten;  die  Aepfelbäume  leiden 
an  „American  Blight«,  der  wohl  auch  eine  Art  Mehlthau  ist. 

161.  Disease  in  Tlnes.    (Gard.  Chron.  1878,  IL  S.  660.) 

Nur  die  Muscate  werden  von  der  Krankheit  befallen,  während  daneben  stehende 
andere  Sorten  gesund  bleiben.  Die  Krankheit  äussert  sich  dadurch,  dass  gerade,  wenn  das 
Reifen  der  Trauben  nahezu  beendigt  ist,  der  Traubenstiel  eine  kleine  Verfärbung  zeigt;  die 
Rinde  schwillt  auf  nnd  wird  mehr  oder  weniger  korkig  und  trocknet  ab.  Die  Beeren  fangen 
an  zu  schrumpfen.  Blatt,  Holz  und  Wurzeln  bleiben  gesund.  Diese  Erscheinung  bleibt 
anf  die  Basis  des  Fruchtstiels  beschränkt.  Berkeley  fand  in  den  zersetzten  Stellen  einen 
zu  Sphaeropsis  gehörigen,  schwarzen  Pilz,  den  man  jedoch  nicht  als  Ursache  ansehen  kann. 
B.  fand,  dass  ausser  der  Basis  des  Traubenstiels  auch  der  entsprechende  Blattstiel  an  der 
Basis  eine  kleine  Erhebung  der  Cnticula  zeigt,  anter  welcher  sidi  sparsame  ziemlich  dicke 
Mfcelfäden  vorfinden. 

162.  L  Portes.  Snr  le  trdtement  de  ranthracnose  de  la  vlgne.  (Compt.  rend.  t.  LXXXVL 

1878,  I.  p.  1558.) 

Verf.  macht  Mittheilungen  über  einzelne  Berichte,  welche  Aber  das  Auftreten  der 
Krankheit  an  ihn  eingelaufen.  Ein  Herr  Pnch  aus  Figuiires  schreibt:  Wie  alle  Jahre, 
habe  ich  den  ganzen  Weinberg  auch  diesmal  geschaufelt,  als  am  Morgen  des  10.  Mai 
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bd  dem  Ansgeicen  eines  jangen  dreijährigen  Weinstocks  ich  an  alloi  Beben  ohne  Aasnabme 
eine  grosse  Anzahl  kleiner  weisser  Funkte  bemerkte;  ich  entfernte  einige  derselben 
und  fand  darunter  einen  feinen  schwarzen,  dem  blossen  Auge  kaum  sichtbaroi  Flecken.  Ich 
warf  gesiebten  Kalk  (chanx  grasse  cribl^)  auf  alle  Theile  der  Beben  und  am  andern  Morgen 
iraren  alle  weissen  und  darunter  liegenden  schwarzen  Punkte  verschwunden.  Seit  dieser 
Zeit  ist  der  junge  Stock  sehr  kraftig.  Bei  diesem  guten  Besultate  wurde  der  ganae  Wein- 
berg ähnlich  behandelt  Es  wurde  n&mlich  eine  Mischung  ans  der  H&lfte  obigen  Kalket 
und  aus  Schwefel  hergestellt.  Diese  Mischung  erhielten  die  im  Torigen  Jahre  wenig  tob 
der  Krankheit  heimgesuchten,  während  diejenigen  Stöcke,  welche  im  yorigen  Jahre  absolut 
nichts  gebracht  hatten,  mit  reinem  Kalk  beworfen  wurden,  und  letztere  sind  in  diesem  Jahr 
sehr  kriftig  und  mit  Trauben  besetzt  Das  Verfahren  wurde  zwischen  10.  Mai  und  12.  Juni 
dreimal  wiederholt 

165.  Lackner.    Sehwana  der  flraetntbei.   (Monatsschrift  d.  Yer.  z.  BefOrd.  d.  Gartenb. 
1878,  S.  392.) 

Dieser  stellte  sich  bei  Berlin  in  den  40er  Jahren  ein  und  zeigte  sich  zuerst  an  aus 
Holland  importirten  Zwiebeln.  Die  Kennzeichen  der  Krankheit  sind:  im  Mai,  gleich  nach 
der  Blüthe,  f&ngt  auf  einem  gesunden  Felde  plötzlich  eine  Hyadnthe  an,  zu  welken;  am 
n&chsten  Tage  werden  schon  mehrere  ringsum  ergriffen  und  das  Uebel  schreitet  nun  kreis- 
förmig weiter  fort  An  der  Basis  der  Pflanze,  unmittelbar  aber  der  Zwiebel,  adgt  sich  ein 
schwammartiger  Pilz  (Hypomyces?  Bef.),  der  den  Keim  zerstört  und  sich  horizontal  dicht 
tlber  dem  Erdboden  weiter  ausbreitet  Die  Zwiebel  erhält  dadurch  ein  pelaiges  Ansehen 
nnd  erscheint  wie  ans  grauem  Löschpapier  bestehend;  die  Erde  bleibt  daran  kleben.  Um 
diesem  üebel  entgegenzutreten,  wurde  mit  grossem  Erfolge  Kochsalz  angewendet,  du  man 
der  Erde  beimischte. 

g.  Discomycetes. 

S.  Pilze.    Bef.  No.  72,  128,  196,  200. 

h.  Anhang.    Hyphomyeetes,  Sphaeropsideae. 

S.  Pilze.    Bef.  Ko.  109,  116,  124,  126,  213,  214,  216,  217,  218,  22a 
164.  Bolle.    Deber  TabercnlarU.    (Verh.  d.  Ver.  zur  Beförd.  d.  Oartenb.  1878,  8.  6.) 

Nach  den  Beobachtungen  Ton  B.  tritt  Tuberetdaria  meist  auf,  wenn  die  Bäume  ni 
tief  gepflanzt  sind. 

166.  Bathay.  TorllnflgellttheilaiigflberduCladoiporiamRoeileriOattuddwiGkwuiM 
Brenner  der  Bebe.    (Oesterr.  Bot  Zeit  1878,  S.  230.) 

Das  Mycologische  der  Arbeit  ist  in  dem  die  Pilze  behandelnden  Beferate  nachzu- 
lesen. Von  allgemeinem  pathologischem  Interesse  sind  folgende  Bemerkungen  des  Terf. 
Die  Disposition  fOr  die  Infection  mit  dem  Cladosp.  jßoesleri  ist  bei  verschiedenen  Sorten 
der  Vitis  vinifera  eine  verschiedene;  sie  ist  bei  dem  rothen  und  weissen  und  dem  Petersilien- 
gutedel  grösser  als  bei  dem  Traminer  und  sie  scheint  vielen  Sorten  (Ochsenauge,  blaoer 
Damascener,  frOhrother  Velteliner,  gelbe  Seidentraube,  frahblaner  Burgunder,  grOner  Sylvaner, 
Berberistraube,  rauchfarbige  Zimmettraube ,  gelber  Mascateller,  blauer  Portugieser,  Mnscat- 
alexandriner  etc.),  ebenso  wie  der  Vitis  Ldbrusca  L.  gänzlich  zu  fehlen. 

Das  Cladosp.  Roesleri  befällt  zuerst  stets  nnr  die  Outedel  und  scheint  daher  fiberhaopt 
nur  in  solchen  Weingärten  vorzukommen,  in  denen  diese  Sorten  vertreten  sind. 

Der  Pilz  befällt  die  horizontal  gezogenen  Aeste  der  Bebe  viel  stärker,  als  die  vertical 
gezogenen  nnd  insofern  ist  die  Culturmethode  nicht  ohne  Einfluss  auf  den  Grad  der 
Erkrankung  der  Bebe  am  schwarzen  Brenner. 

166.  ?.  ThSmeii.   Die  Blattdttrre  der  Johannlsbeeritr&aoher.    (Oesterr.  landw.  WochenbL 
1878,  S.  362.) 

In  Folge  des  warmen  feuchten  Sommers  sind  einzebie  Pilze  zur  epidemischen  Aus- 
breitung gelangt,  so  z.  B.  Gloeosporium  ampelophagum  Sacc.,  das  die  Pockenkrankheit  der 
Tranben  verursacht  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Leptothyrium  Bibis  Lib.,  das  auf  den 
grünen  Blättern  der  Johannisbeersträncher  zwischen  Juni  und  August  kleine  unregelmSssige, 
runde,  hellbräunliche,  oberseits  etwas  dunklere  Flecken  erzeugt,  die  häufig  an  Ansdehnnng 
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aluiehinen  und  miteinander  Tä^chmelzen,  ao  dass  daa  Blatt  wie  rersengt  anssieht  Aaf  der 
ÖberflAche  der  Flecken  befinden  sich  hellockerbraunliche  Pilzh&nfchen,  welche  nir  H&lfte  in 
die  Blattsnbstanz  eingesenkt  sind  nnd  ans  einem  häutigen  Perithediun  mit  weisslichem  Kam 
bestehen.  Die  diesen  Kern  darstellenden,  breit  elliptiBchen,  schwach  gekrOmmten,  wasserhellen 
Sporen  treten  bei  der  Reife  ans.  Der  Pilz  kommt  auf  Ribea  aureum,  petraeum  and  nigrum 
anch  Tor;  auf  Bib.  uva  arispa  L.  dOrfte  sein  Vorkommea  ein  ansserordentlich  seltenes  sein. 

167.  W.  KlOM.  Einig«  BeobaelitaiiKei  Aber  «In«  PalmeBkrukheit.  (Deutsche  Garten- 
nnd  Obstbaozeitnng  1878,  S.  164.) 

Junge  Exemplare  von  Corypha  auetralia  gehen  häufig  zu  Grunde,  ohne  dass  eine 
wesentliche  Beschädigung  der  Wurzeln  anfangs  kenntlich  wäre.  Die  Pflanzen  Terlieren 
zunächst  ihre  donkelgrOne  Färbung  und  nehmen  ein  graues,  manchmal  milchglänzendei 
Ansehen  an ;  dann  beginnen  einzelne  Blätter  gelb  zn  werden  und  um  diese  Zeit  bemerkt  man 
deutliche  Wurzelerkrankung.  In  diesem  Stadium  erhalten  die  Blätter  an  einzelnen  Stellen 
halbdurchacheinende,  scharf  umrandete  Flecken,  in  deren  Zellen  das  Chlorophyll  zerstört 
ist;  später  werden  die  Flecken  dunkelbraun.  An  den  Blattstielbasen  war  das  Gewebe 
der  Flecken  eingesunken,  dunkelbraune,  napfförmige  Vertiefungen  bildend,  mit  schwarzen, 
halbkugeligen,  punktförmigen,  glänzenden  Auftreibungen  besetzt.  In  diesen  schwarzen 
Anf treibungen  liegen  die  Stylosporen  der  Ptttdlozzia  fuseescens ,  die  nach  24  Stunden  in 
Wasser  keimen,  in  Rohrzuckerlöeung  eine  zwiebelartige  Anschwellung  der  Basis  der  Keim- 
schläuche zeigen. 

Aus  dem  umstände,  dass  nicht  alle  Pflanzen  derselben  Aussaat  und  desselben  Stand- 
ortes erkranken,  schliesst  Verf.,  dass  zwar  der  Pilz  die  Ursache  der  Flecken  sei,  dass  aber 
zu  seiner  Ansiedlung  eine  Emährnngsetörung  die  Pflanze  vorbereiten  müsse. 

168.  T.  Thttmen.  Eine  neu  PilxkranUieit  eiaer  nenen  Oiltarpluue.  (Oesterr.  landw. 
WochenbL  1878,  S.  680.) 

Verf.  nntersnchte  Exemplare  von  8oya  hispida,  die  er  von  Director  Mach  aus  Tirol 
erhielt.  Die  Pflanzen  besassen  an  fast  allen  Blättern  zahlreiche  missfarbige  Flecken  von 
anregelmässig  rundlicher  Gestalt,  oberseits  glänzend,  onterseits  matt  gelblich  braun  mit 
einem  ziemUch  breiten  braunrothen,  anregelmässigen  Bande.  Die  Blattsubatanz  rund  um 
den  Fleck  herum  war  ausserdem  noch  schwach  gebräunt  und  hier  waren  anch  die  Zellen 
bereits  im  Absterben  begriffen,  sowie  fast  chlorophyllloa.  Auf  der  gelblich  braunen  Scheibe 
der  Flecken  zeigten  sich  nicht  sehr  zahlreich  kleine,  zerstreut  stehende,  fast  kogelig  hervor- 
ragende schwarze  Perithecien,  in  deren  Innerem  sich  in  Menge  cylindrische  oder  fast  keulen- 
förmige Sporen  fanden ;  dieselben  waren  ganz  gerade,  fast  in  der  Quere  getheilt,  am  unteren 
Ende  stumpf  abgerundet,  am  oberen  schwach  zugespitzt,  &rblos,  meist  14Mik.  lang  und 
4.6— 6Mik.  breit.    Der  Pilz  erhielt  den  Namen  Septoria  scjina  ThOm. 

169.  Ein  neuer  Pils  auf  Sommerreisen.  (Oesterr.  landwirthsch.  Wochenbl.  1878,  S.  47; 
8.  Bot.  Jahresb.  f.  1877,  S.  206.) 

Phoma  Henn^terffü  EOhn  ist  anf  den  Feldern  von  Dorf  Erenth  an  der  begrannlen 
nnd  unbegrannten  Form  des  dort  gebauten  Sommerweizens  beobachtet  worden.  Der  Pils 
findet  sich  vorzugsweise  an  der  oberen  Hälfte  der  Klappen  und  Spelzen  nnd  lässt  dieselben 
schmutziggrau-violett  erscheinen.  Bei  Auftreten  der  Perithecien  geht  die  Farbe  in  Weissgrau 
Aber.  Bei  frflhzeitigem  häufigen  Auftreten  veranlasst  die  Phoma  eine  minder  vollkommene 
Ausbildung,  in  sehr  ungflnstigen  Fällen  selbst  eine  völlige  VerkOmmerung  des  Samens  nnd 
benachtheiligt  anch  in  erheblichem  Grade  den  Futterwerth  der  Spreu. 

170.  neisehmann.  Bostpllie  vnd  lilcluanreg&tinmK.  (Aus  Allg.  Hopfenzeitnng  1877, 
Ko.  48,  cit.  in  Biedermann's  Cent.-Bl.  für  Agric.-Chemie  1878,  S.  69.) 

In  einer  Meierei  wurde  rostiges  Getreidekaff  an  MilchkOhe  verfüttert.  Die  gemolkene 
Milch  enthielt  zahlreiche  Kostsporen  und  wurde  schneller  sauer  als  gewöhnliche  MUch.  Man 
muss  das  rostige  Futter  dämpfen  oder  einsäuern. 

171.  Erkrankaagtn  nach  dem  Genuse  von  Futter,  du  mit  Pilzen  ttark  besetst  ist.  (Ans 
Mittheilnngen  ans  der  thierärztlichen  Praxis  im  prenss.  Staate,  Neue  Folge,  I.  Jahrg., 
cit.  in  Biedermann's  Centralbl.  für  Agric.-Chemie  1878,  S.  794.) 

Feucht  eingebrachtes,  moderig  riechendes,  stark  verschimmeltes  EQeeheu  machte  nach 
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dem  Berichte  des  KreüthierÄTztes  König  7  Kühe  einer  Heerde  erkranken  und  nach  8—« 
Tagen  sterben.  Abnahme  der  Fressluat  und  des  Wiederkauens,  Sch&umen  aus  dem  Maule, 
gnMhete,  stiere  Augen,  Betftnbung  und  Krämpfe  wwren  die  ftnsaerliohen  Symptome. 

Nach  Yerfütterung  eines  Häcksels,  welches  sich  stark  erhitzt  hatte  und  sehr  pihreieh 
war,  iah  Rathke  drei  Pferde  tu  Grunde  gehen,  nachdem  dieselben  vorher  einige  Zelt  gftnzlidi 
gelüunt  waren;  nur  ein  viertes,  weniger  stark  erkranktes,  genas.  Eine  ähnliche  Erifrankung 
mit  ebenfalls  tödtlichem  Ausgange  nach  dem  Gennss  von  verschimmeltem  Boggenstrobhäcksel 
beobachtete  auch  Stöhr  bei  einem  Pferde.  Auf  dem  Gestüte  Louisenhof  erkrankte,  wie 
Wolff  berichtet,  im  Mai  von  80  Saugfohlen  der  dritte  Theil  unter  den  Symptomen  eines 
typhösen  Leidens;  9  Stück  starben.  Das  ans  Klee  und  Thimotheegras  bestehende  Futter 
war  stark  verschimmelt 
172.  A  law  Ooffee  Disease.    (Gard.  Chron.  1878,  S.  634.) 

In  Ceylon  sind  stellenweise  bis  60  "/o  der  Ernte  durch  eine  Krankheit  verloren 
worden,  die  darin  besteht,  dass  in  den  äusswlich  gesund  erscheinenden  Beeren  die  Bohnen 
schwarz  und  verrottet  erschienen.    Ursache  unbekannt. 

178.  Kraikhelt  der  ttachelkenren  und  JohuulilMer«a.  (Fomolog.  Monatsh^te  von  Lucas 
1878,  8.  288.) 

An  mehreren  Orten  verloren  die  Sträucher  um  Mitte  des  Sommers  ihre  Blätter;  die 
angesetzten  Früchte  reiften  schlecht  oder  gar  nicht  und  theilweise  verdorrten  die  Spitxrai  der 
Zweige.    Ursache  unbekannt. 

174.  ItgBU.  Alge  nf  Warmbais^nUB.  CBer.  d.  Geeellsch.  Natorf.  Freunde  in  Berlin. 
18.  Dez.  1877,  cit.  Bot.  Zeit.  1878,  S.  487.) 

Protocoeetu  Caldariorutn  P.  Magn.  überzieht  als  weite  gelbgrüne  Ueberzfige  die 
Blätter  und  Stämme  vieler  Warmhanspflanzen. 

176.  Leitgeb.  Die  lostoccoloaieii  Im  Thallu  der  AnthocerotMa.  (Aus  dem  Sitnuigsber. 
d.  Kais.  Akad.  d.  Wissensch.  lu  Wien  vom  9.  Mai,  cit.  in  Oesterr.  Bot.  Zeit.  1878, 
8,  281.) 

„Die  im  Thallus  sämmtlicher  Änthoceroteen  vorkommenden  Nostoccolonien  entwickln 
sich  ausnahmslos  in  dem  unter  der  Spaltöfihung  gelegenen  und  der  AthemhOhle  entsprechenden 
Intercellnlarranm,  bleiben  fortwährend  in  demselben  eingeschlossen  und  dringen  nie  in  das 
umliegende  Thallasgewebe  ein.  Wohl  aber  wachsen  von  der  Wand  des  InteroellnlarrMimes 
von  allen  Seiten  Schläuche  in  denselben  hinein,  die,  vielfach  gegliedert  und  verzweigt,  die 
•ich  vergrOssemden  Nostoccolonien  durchsetzen.  Die  Nostoccolonien  der  Änthoceroteen  habet 
also  im  Wesentlichen  denselben  Bau,  wie  die  in  den  Blattohrea  bei  Blaaia  vorkommenden, 
nur  dass  dort  die  Bildung  der  Schläuche  von  einem  morphologisch  bestimmten  Punkte 
ausgeht." 

176.  Der  Senger  im  Hafer.    (Der  Landwirth  1878,  S.  817.) 

Die  Krankheit,  die  in  Holstein  wiederholt  beobachtet  worden,  tritt  gewöhnlich  in 
der  Zeit  auf,  wenn  sich  der  Hafer  am  meisten  entwickeln  soll,  und  äoasoit  sich  darin,  dass 
die  Spitzen  der  Pflanzen  eine  gelbrothe  Färbung  annehmen,  dass  die  Pflanzen  ein  kümmer- 
liches Wachsthum,  oft  vollständigen  Stillstand  zeigen.  Zu  grosser  Fäuchtigkeitsgehalt  and 
£isenreichtham  im  Boden  werden  als  Ursachen  vermuthet. 

177.  Diseue  in  PelargOBiam.    (Gard.  Chron.  1878,  I.  S.  737.) 

Pelargonien  in  Töpfen  erkrankten  stark;  Stecklinge  der  erkrankten  Pflanzen  wurden 
auch  schlecht  Ursache  unbekannt  Als  Mittel  hat  sich  das  Auspflanzen  in  den  freien 
Grund  bewährt. 
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IL  994. 

—  moschütas,  I.  T.  P.  IL  868. 
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—  Harryana  JfoeiVailL  851. 
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—  magnifica  A.  Murr.  11.  8. 
860.  861.  1027. 
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—  nigra  IL  1082. 

—  nobilis  (Dougl.)  Lindi.  TL 
8.  1027. 

—  Nordmanniana  SpatJi  IL 
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—  oborata  IL  986.  938. 

—  orientaliaPotr.IL912.916. 

—  Faraonsii  IL  861. 

—  pectinata  DG.  L  114.  688. 
589.  590.  — n.  621. 718.- 
I.  T.  P.  L  468. 


Abiea  Pindroir  n.  861. 

—  religiom     (H.     B.      K) 
SdOechtend.  TL  8.  1087. 

—  SibiricaX«<Ie6.n.810.81L 
980. 

—  gnbalpina  Engdm.   TL  9. 
1027.  1049.  1052.  1057. 

—  Tsnga  n.  960. 

—  Yeitchii  (lAnäL)  Haut.  «. 
Ho(3»xt.  TL  861. 

—  Webbiana  U.  851.  —  E 
T.  P.  L  469. 

Abietineae  L  71.  78.  74.  —  IL 
421. 489. 440. 451. 462. 463. 
Abietinsftare  L  280. 
Abietites  dabios  Lesq.  IL  441. 

—  setiger  Letq.  TL  441. 
Abobi»,  Irae  irtm  IL  204. 
Abortus  L  68. 

Abronia  cmx  Ualthae  KeU.  TL 

1059. 
Abrotanella,  Ira*  irtai  EL  19L 
Abnis  precatorins  1. 326.  —  EL 

1076. 
AbschnOniDg,  diagonale  (noA 

Hartig)  L  27. 
Absorption  L  180.  181. 
AbBorptionaspectn  L  199.  aoa 

206. 
Abatüon  L  338.  578.  —  EL  908. 

1172.  1173.  -  Ime  Art« 

TL  321. 

—  Aricennae  IL  964. 

—  Darwinü  L  884.  887. 

—  inaeqnale  Gareke  TL  1174 

—  Indicnm  II.  1119. 

—  insigne  Planeh.  EL  1174 

—  Lemoine  IL  1174 

—  Megapotamicam<S(.H«LIL 
1174. 
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Abatilon  rosaeflornm  I.  834. 

—  Sel]owiannmJB«9e!II1174. 

—  Souvenir  de  Arago  IL  1174. 

—  Souvenir  deKotschyü.  11 74. 

—  Striatnm  IHcks.  II.  1173. 
1174. 

—  Thompsoni  TL  1173. 

—  renoBOBtriatum  II.  1174. 

—  Tenosnm  Hocik.  IL  1174. 

—  Tezillarinm  Morr.  L  887. 

—  n.  1174. 

Acacia  I.  16.  29.  79.  176.  826. 

—  II.  498.  819.  846.  934. 

986.  967.  984.  1008.  1018. 
1014.  1054,  1076.  1089. 
1134.  1189.  -  I.  T.  P.  n. 
360.  -  laae  Arten  n.  216. 

—  sect.  Dimidiatae  II.  1010. 

—  sect  Plurinenres  II.  1010. 

—  anenra  Bmih.  n.  1014. 

—  Arabica  Willd.  H.  899. 

—  aoriculifonnis  II.  984. 

—  Bonariensis  QHl.  II.  1086. 
1086. 

—  campylacantha  Hodut.  I. 
T.  P.  n.  286. 

—  Catecha  IL  966.  967. 

—  CaTeaia  BerM.  11.  1180. 
1136. 

—  Cebil    Grisib.    TL    1090. 
1180.  1186. 

—  cincinnata  n.  1010. 

—  collectioides  A.  Ounn.  IL 
1014. 

—  continua  Bei^.  TL.  1014. 

—  coriacea  Ett.  II.  436. 

—  crassocarpa  IL  984. 

—  dealbata  Link  TL.  692. 

—  decurrens  n.  1134. 

—  Ehrenbergiana  Hayne  TL. 

987.  1060. 

—  Famesiana  L.  U.  476. 476. 

—  Wim.  n.  1044.  1086. 

—  fistuloaa  Schwtinf.  L  176. 

—  gummifera  Willä.  TL.  899. 

—  holosericea   A.  Ovmn.  II. 
984.  1010. 

_  homaloclada  n.  1010. 

—  leocophlaea  II.  966. 

—  lophantha  WiXld.  L  63. 

—  macracantba  H.  B.  IL  1086. 
-<  Mangiam  WOid.  TL  1010. 

—  Nilotica  D«l.  n.  476.  476. 
987. 


Acacia  Panchlngiana  JJng.  TL. 
487. 

—  pennata  n.  964. 

—  polyatachya  11.  984. 

—  pycnantha  TL  1188.  1134. 

—  qnadrilateralis  n.  848. 

—  salicina  Lindl.  TL  1014 

—  septentrionaIiB£e«j[.n.442. 

—  Seyal  Du.    II.   987.   988. 
989. 

—  Simsii  A.  Cum.  II.  984. 

—  sphaerocarpa  L  106. 

—  spirocarpa  £oc^  IL987. 

—  qiirorbis  Lab.  TL.  984. 

—  tortiÜB  Maynt  IL  497.  987. 
1060. 

—  tomida  11.  984. 
Acaena  n.  494.  ^ 

—  adscendena  Sotk.  fü.   IL 
1112. 

—  affinis  Hook.  fU.  Tl.  1111. 

—  depressa  II.  1104. 
Acalypha  n.  68.  436.  872.  988. 

1076. 

—  pancifiora  n.  954. 

—  PreTallensis  Ung.  II.  436. 
Acanthaceae  L  66.  93.  -  II. 

44.  46.  846.  896.  946.  964. 
969. 1022. 1081. 1082. 1168. 
—  leu  Arten  n.  168. 

—  sect.  Jastideae  IL  46. 
Acanthella,  lese  Arten  n.  224. 
Acantholimon  n.  914.  916.  921. 

923. 

—  Armennm  Boise.  TL  916. 

—  glumaceum  BoisB.  II.  914. 
916. 

—  Kotschyi  Boias.  U.  916. 

—  Sackeni  Bvnge  IL  929. 

—  setifeniin  Bunge  IL  929. 
Acantbopanax,  lese  Arten  n. 

182.  183. 
AcanÜK^hora  I.  380. 
AcaDthopbyUam  n.  927. 

—  pnngens  Boies,  IL  928. 

—  spinosum  C.  A.  Meff.  TL 
919.  921.  928. 

—  squarroBum  Boiee.  11.928. 

—  Stocksianom  £oÜ8. 11.928. 

—  versicolor  Fiech.  a.  Mey. 
IL  928. 

Acantbosydos  horrida    Wehe, 

IL  1008. 
Acanthua  c«rdifoliiu  I.  663. 


Acanthns  mollis  L.  TL  46.  716. 
716.  —  1.  T.  P.  TL  373. 

—  spinosissimuB  Pers.  IL  642. 

—  spinosus  Host.  II.  642. 
Acarospora  Heppii  I.  421. 
Acarns  I.  171. 

—  carcinoBus  I.  171. 
Acaulon  C.  Miül  L  521. 
Acer   L  4.    19.    34.    48.   168. 

186.  187.  696.  603.  -  H. 
46.  435.  436.  438.  489.  446. 
481.  482.  485.  564.  739. 
758.  966.  1016.  1048.  — 
I.  T.  P.  L  489.  — n.  288.. 
300.309.811.831.837.382. 

—  leoe  Arten  IL  253.  440. 
442.  446. 

—  aeqnideotatnm  n.  443. 446. 
.—  bracbypbylliimlf««rll.43& 

—  campestre  L.  L  170.  —  n. 
741.  742.  795.  915.  916.  — 

°  I.  T.  P.  II.  886.  362.  868. 
862, 

—  crenatifoliam  Ett,  TL  486. 

—  dasycarpum  Ehrh.  IL  46. 
610. 

—  GiDnalmn  n,  981. 

—  laetam  II.  446. 

—  latifolinm  II.  446. 

—  LobeUi  Ten.  ü.  916, 

—  Monspessnlanuml/.  n.708. 
744. 

—  Negondo  U.  708.  —  I.t.P. 
IL  816.  317.  322.  852.  861. 

—  nigrnm  Michx  IL  46.  438. 

—  obtusatnm  Kit.  TL  688. 

—  (^nlifotimn  n.  446.  688. 

—  otopteris  Oöpp.  II.  486. 

—  Feunsylvanicum  L.  n.  46. 

—  platanoides  L.  L  94.  830, 
608.  —  n.  802.  811.  1167. 

-  I.  T.  P.  U.  869. 

—  pseodoplatanos  L.  I.  63. 
93.  —  IL  448.  472.  488. 
621.  622.  768.  1158.  1166. 
1166.  1178.  —  I.  T.  P.  IL 
835.  369. 

—  rnbrnm  L.  L  814.  —  II. 
45.  1042,  1044.  —  I.  T.  P. 
n.  818. 

—  Baccharinnm  Wtmg.  TL.  46. 
1018.  1186. 

—  Scbwedleri  L  380.  —  IL 
1167. 
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Acer  Sibirkam  Mter  IL  438. 

—  Spicktam  Zorn.  IL  45. 

—  Tataricam  IL  756. 7ö9. 921. 
9S12. 

—  trilobatum  Ai.  Bf.  11. 436. 
440.  442.  446.  446. 

Aceraceae   L   21.    62.  —   IL 

894. 
Aceras  IL  672. 

—  «nthropophon  iiJBr.    n. 
672.  688. 

'-  hirana  BOi».  II.  764 
Acerineae  n.  46.  489l  468.  720. 
AoeUbalaria  L  20.   —   lene 
Art»  L  34&  —  U.  278. 

—  nadlMmuMt  L  843.  391. 
397. 

Acetopropionatare  L  290. 
Achillea  L  382.  —  n.  662.  663. 

729.  906.  —  lese  Art«n 

U.  191. 

—  asplenifdia  8er,  IL  668;— 
Veni,.  XL  621. 

—  atrate  £.  IL  «1. 

—  atrate  X  macrophylla  IL 
653. 

—  atrate  X  nanf  IL  663. 

—  ClaveniuM  X.  L  386.  —  II. 
631.  646.. 

—  Claveimae  x  Ckwiaiia  IL 
631. 

—  Clavennae  X  mosdiate  IL 
645. 

—  Closiana  Tamd^.  1.  886.  — 
IL  681. 

—  dypeolate  IL  766. 

—  onutata  Boch.  IL  691. 

—  eridania  B»U)\.  IL  729. 

—  Gassooii  IL  729. 

—  herb»  Rote  AXL  IL  704. 

—  holMerioea  Sihih.  n.  764. 

—  hyb«ida  Qand.  IL  631. 662. 

—  Jaborneggü  II.  646. 

—  Leres<M  SeÄuIft».  i^^.  IL 
658. 

—  Ligiutica  ul«.  IL  764.  — 
L,  U.  713. 

—  macrophylla  L.  IL  663. 

—  Millefolinin  h.  L  148. 170. 
-  U.  672.  729.  810.  816. 

—  UiUefoIinmXmoBobttelL 
663. 

—  MoDgetica  IL  982. 

—  montana  Schleich.  IL  668. 


AchiUea  mosehate  L.  IL  662. 

-  Wutf.  I.  146.  14a 

—  moBchate  x  macrophylla 
IL6tö. 

—  moachate  x  nana  II.  663. 

—  nana   x  macrophylla  II. 
662.  653. 

—  nobilis  L.  IL  576.  729. 

—  odmate  L.  IL  640. 

—  Ptarmica  L.  L  102.  —  IL 
666.602.  — Et.  P.n.  280. 

—  ponctate  Tm.  IL  640. 

—  posUla  Baumg.  II.  646. 

—  Beichardüana  Beck.  L  335. 

-  n.  681. 

—  setacea  X  nobilis.  IL  653. 

—  setacea  x  iomentoe«  IL 
658. 

—  tanacetifolia  AR  IL  704. 
828. 

—  Thomasiaaa  EaH  fil.  II. 
653. 

—  tomentosa  L.  U.  658. 

—  tomentoaa  X  Fyrenaiea  IL 
527. 

—  Trautmanni  SUin  IL  627. 

—  Yalesiaca  Koch  IL  668.  — 
8ut.  n.  653. 

Aehimenes  n.  1076. 

—  longiflora  BerUh.  IL  1072. 
Achnaotheae  L  406.  409. 
Achnanthes  arotica  L  416. 

—  breTip«s  L  416. 

—  longipes  I.  416. 

—  sabsessilia  I.  415. 
Aehnanthidiam  L  409. 

—  lanceolatum  I.  416. 
Achias  II.  862.  863. 

—  Sapote  IL  862. 
Adiroodextrim  L  884. 
Ad^ranthcs  II.  1060.  —  l«ae 

Arten  n.  170. 

—  aspera  X.  IL  988.  1119. 

—  Calea  Ibafiet  U.  1060. 
Achyrodine    IL  68.  —  leae 

Arten  IL  19L 
AcbyrophoroB  Andjntu  JDc.  IL 
1094. 

—  glaucns  PM.  IL  1094. 

.  —  maculatos  (X.>  Seop.   IL 

603. 

Acicarpba  L  72. 
Acicolarieae  II.  420. 
Acidocroton  IL  67.  I 


Addothamnos  IL  66. 
Aeidoton  IL  68.  872. 
Addoxanthiu  I.  626. 
Adnete  IL  107& 
Adpbylla,  leie  Arten  n.  268. 
Acnida  cannabina,  I.  T.  P.  L 

439. 
Acokanthera  IL  47.  —  I«m 

Arten  IL  171. 
Aeolinin  Neasii  L  421. 

—  nridulum  de  Not.  L  421. 
Aconin  L  282. 

Aconitin  L  231.  882. 
Aconitum  L  73.  122.  231.  318 
—  IL.  679.  903.  924.  927. 

•38.  1163.  -  iMe  Artet 

n.  237. 

—  AntboEa  L.  IL  628.  807. 
814. 

—  Lycoctopom  Aud.  Mo$e. 
807.  —  i.  n.  614. 68a  93a 

—  Napellos  L.  IL  679.  790. 
626.  988. 

—  panicolatom  Xami.  n.  7M. 

—  Pyrenaicom  Lamk,  L  63. 

—  septentriMiale  IL  607. 

—  TUiegatam  X.  IL  662. 664. 
589.  623. 

—  Tolubile  n.  938. 
Acoridiom  Natt  II.  43. 
Acorus  L  205.  —  IL  44. 

—  brachy8tachys£CMrIL441. 
444.  446. 

—  Calamns  X.  I.  32.  37.  39. 
46.  —  n.  602.  787.  79a 

Acraea,  lese  Arten  IL  157. 
Acrobijam,  lese  Arten  L  5ia 

—  sect.    £riockdum,     lew 
Arten  L  6ia 

Acrocecidium  I.  156.  169. 
Acrocladinin  Mitt.  1.  621. 
Acrodadus  Mediterraneos  Näg. 

L  391.  397. 
Acrocomia  IL  sa  —  lese  Arten 

IL  160. 

—  Antioqoiensis  Pos.  Ar.  IL 
38.  1074. 

Acrospenna   Uchenoides    Todt 

I.  480. 
Acrospira,  ner.  gen.  IL  32.  — 

lene  Arten  IL  162. 

—  asphodeloides  IL  1002. 
Acrosticfaaceae  IL  402. 
Acrosticheae  II  418. 
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JUcKMtichitea       Ooeppertiaiun 

ÜTüMt.  n.  418. 
AcrMtichom  IL  981.  1077.  — 

iMe  irtei  n.  128. 

—  seot    £li^>hoglonam     II. 
1088. 

—  sect  Gynmopteris  n.  1068. 

—  „     StenocUaena  II.  840. 

—  anremn  Presl  II.  1074. 

—  Boryannm  IL  1088. 

_  caatanenm  Bak.  IL  1088. 

—  discolor  U.  1088. 

—  fhrfaracenm  B»k.  IL  1063. 

—  Oardnerisnam  II.  1063. 

—  insigne  Bak.  II.  1088. 

—  papillogom  B«A.  IL  1083. 

—  lohiaolepis  IL  1097. 

.  —  Sodiroi  B<A.  U.  1068. 

—  sqaamosam  IL  1098. 
Actaea  spicsta  L.  IL  464. 
Actephila  n.  66.  876. 
Acdnea,  iMe  ArUn  II.  191. 
Actinella,  Ira«  Arten  IL  191. 

—  acaalis  Nutt.  II.  1067. 

—  grandiflora  Torr.  n.  Orap 
IL  1052.  1067. 

Actinisceae  I.  408. 
Actinocyclns    L  407.   410.  — 
Me  ArUi  L  410.  418. 

—  Ehrenbergi  L  407. 

—  Ralfsü  L  410. 
Actinolepis  matica    Orap    II. 

1064. 
Actinomeris,  mu  ArUn  IL  191. 

—  heteropkylla  IL  1046. 
Actinophrys  L  478.  474. 
Actinopteris   Sehtnk.  II.  426. 

-  Ira*  irtm  IL  424. 
Actinoptychas  senariu  I.  416. 
Actinorhytis  WencU,  n.  Drude 

U.  976,  977. 

—  Calapparia     WendJ.    und 
Drud«  IL  979. 

Aetinostemma  II.  68,  —  Irae 

Arten  U.  204. 
Actinostemon  II.  69.  873. 
Adansonia  II.  78.  496. 
Add-Add  L  264. 
Adelia  II.  68.  874. 
Adeloaema,  Irae  Arten  IL  128. 
Adenacbaena  panifolia  DC.  II. 

1004. 
Adenaria  IL  1080. 
Adenia  IL  48. 


Adenoehiloi  Nortoni  Htgger. 

IL  1011. 
Adenochlaeoa  II.  68.  871.  876 

—  Irae  Artra  n.  ao9. 

Adenodine  II.  66.  6a  869. 876 

877. 
Adenocystü  Bweyiiüä  Sook. /ä, 

n.  Harv.  I.  868. 

—  Lessonü  I.  363. 
AdenopelÜB  IL  69.  867.  878. 
Adenophaedra  n.  68.  872. 
A'denephora  L  285.  —  IL  924. 

932.  888.  —  le»  Arten  n. 
187. 

—  trachelioides  Max.  11.  952 

—  trieospidata  DC,  I.  t.  P. 
IL  878. 

Adenoaacme  longifdUa  WdU.  n. 

96.  97. 
Adeaostyles  albifroos  Bchb.  IL 

717. 

—  alpina  DöO.    U.  683.   — 
Bl.  o.  Fingh.  IL  650. 

Adesmia  horrida  IL  1090. 
Adiantides,  Irae  Arten  II.  417. 

—  antiqniu  EU.  Bp.  IL  401 
408. 

—  giganteu  Oipp.  II.  405. 

—  Machaueki  iSttir.  II.  401. 
403. 

—  Nymphanun  Beer  H.  424. 

—  obloDgifolins  Gdpp.  IL  403. 

—  teauifolius  Oöpp.  sp.   IL 
403.  404. 

Adiantom  IL   1078.  1077.  — 
l«M  Artra  U.  128.  124. 

—  aemulum  Moore  II.  1081. 
.—  Aethiopicsm  IL  1101. 

—  capillos  Veneria  L.  U.  714. 
1074. 

—  Chilense  U.  1068. 

—  c^uae&tan  Ijangad.n.Fiaeh. 
IL  1081. 

—  6aleottianiimfiooi.IL860- 

—  Inmlatum  Burwt.  IL  860. 

—  macrophyllom  Sw.IL  1073. 

—  Moorei  Bak.  IL  1088. 

—  pedatnm  L.  IL  938.  1026. 

—  Shepherdi  Hook,  U.  850. 

—  Steeni  n.  850. 

—  Veitcliianun  IL  1088. 

—  TiUosom  L.  IL  1078. 

—  Wiliiamsii  Moore  IL  1088. 
Adiaa,  |ei«  txttm  IL  246. 


Adonis  aestiTalis  £.11.  678.637. 

—  autnmnalis  X.  II.  687.  648. 

—  flammea  Jacq.  II.  616.  667. 

—  flava  Via.  U.  789. 

—  microcarpa  DC.  IL  637. 

—  vernalis  L.  L  321.  —  II, 
678.  814.  —Et.  P.  n. 
812. 

—  Temali  •  snpenrolgenais  I. 
382. 

—  Widsiana  L  382. 

—  Wolgensis  ätw.  IL  815. 
Adoza  IL  66.  649.  924. 

—  MoBchatellina  IL  1062. 
1066. 

Adriana  II.  68. 
Adriania  U.  671.  877. 
Aecbmea  II.  26.  —  leae  Artra 

IL  134. 
Aeddiom  I.  429.  486.  488.  440. 

443.  447.  -  leM  Arten 

IL  288.  284. 

—  abietinom  IL  1192. 

—  Berberidii  Omti.  L  482. 
—  IL  1198. 

—  Bunü  DC.  L  482. 

—  conainm  Pioeae  L  440. 

—  Cruclatae  L  438. 

—  elatinum  I.  477. 

—  Frazini  Seht».  L  440. 

—  Lai^aanae  Bchultg  L  436. 

—  ifentbae  DC.  L  486. 

—  Orobi  Fers.  L  489> 

—  Pini  I.  463. 

—  Thalictri  Grev.  L  48a 

—  Thesii  11.  1148. 

—  Tnasilaginis  II.  284. 
Aegagropyla  L  892.  —  leu 

Arten  U.  273. 

—  tricbotoma  Ktt.  L  897. 
Aegiceraceae  II.  77.  864 
Aegiceras  U.  77.  96a  978.  974. 

AegU(^  n.  708.  —  lene  Arten 

IL  141. 

—  comosa  Sa>th.  U.  761. 

—  cylindria  Hogt.  IL  647. 

—  macrochaeta  Shutüeworth 
u.  Hutt  IL  70a 

—  ovato  L.  IL  708.  783.  734 

—  spehaefonnis  L  887. 

—  triaristoU  WiM.  U.  708. 
743.  749. 

—  trhiooides  L  887. 

—  triunciaUs  X.  IL  70a 
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Aegüops  nniaristata  Via,  U 
636.  6U.  744.  749.  829. 

Aegiphila  IL  972. 

Aegle  Mannelos  Correa.  II. 
1119.  1120. 

Aegopodiiun  Podagiaria  1. 166. 

-  I.  T.  P.  IL  873, 
Aegopogon  IL  28.  —  lene  Arten 

U.  141 
Aeloropas,  lene  Arten  IL  141. 

—  laevis  Trin.  II.  919. 

—  mucronatos  Aschers.  II. 
987. 

AeoIanthoB  IL  997. 
Aepfelsäure  L  260.  261. 
ASranthes  II.  1078. 
Aerides,  lene  Arten  n.  167. 
Afirogamae  IL  18. 
Aeschynomene    n.     1076.     — 
lene  Arten  IL  216. 

—  birsnu  DC.  IL  1072. 
AescnUn  L  240. 
Aescolinae  n.  16.  17. 
AeflcnhiB  L  96.  168.  186.  —  IL 

1016.  1156.  -  I.  T.  P.  n. 
868. 

-  lene  Arten  n.  268. 

—  antiqua  ßatos.  II.  444. 

—  CaUfornica  NuU.  U.  1067. 

—  Hippocastanam  X.  L  96. 
171.  181.  270.  891.  662. 
606.619. —I.T.P.  IL  263. 

—  tnrbinata  Bl  U.  960. 
Aethalinm  I.  471. 
Aetheopappus       polcherrimas 

Boiss.  n.  918. 
Aether  I.  267  n.  f. 
Aethionema  Banatkam  Janka 

n.  637. 

—  Graecom  U.  761. 

—  pulchellnm  Boiss.  n.  Hunt 
n.  913. 

—  saxatile  BBr.  U.  687.  829. 
Aethasa  cynapioides,  M.  T.  P. 

I.  483. 

—  Cynapiom  L.  U.  468.  469. 
682.  796.  1167. 

Aetbylhomocinchoiiidm  L  288. 
Aethyloaphthalin  L  281. 
Aextoxicon  II.  67.  874. 
A&elia,  lene  Arten  n.  216. 

—  bünga  n.  967. 

—  cnanzeiMii   Weho.  IL  997. 
AagmoQoscie  I.  810. 


Aganisia,  lene  Arten  II.  167. 
Aganosma  II.  49.  50. 
AgapanthoB,  Hene  Arten  IL  127. 
Agapetes  Don.  U.  64.  —  lene 

Arten  n.  207. 
Agariceae,  lene  Arten  IL  287 

n.  f. 
Agaricineae  L  480.  481    434. 

442. 
Agaridni  L  478. 
Agaricus  L  266.  429.  480.  482. 

434.   487.   488.   442.   447. 

448.  477.  478.  479.  —  H. 

1112.  —  lene  Arten  U. 

287  u.  f. 

—  de  St  Clond  L  480. 

—  sectArmillaria,  lene  Arten 

IL  291. 

—  „      Clitocybe  L  481.  — 

lene  Arten  IL  288. 

—  „     Clitopylu8,lene  Arten 

U.  288. 

—  „     Crepidotus,       lene 

Arten  a  28a 

—  ,      Hebeloma  L  477.  — 

lene  Arten  IL  288. 

—  „      Inocybe  I.  477.    — 

lene  Arten  U.  288. 

—  „     Mycena,  lene  Arten 

n.  287.  288. 

—  a     Nancoria,  lene  Arten 

n.  288. 

—  „     Nolanea,  lene  Arten 

n.  288. 

—  „      PhoUoU  L  477. 

—  ,    Plearotus,  lene  Arten 

n.  288. 

—  ,     Stropbaria  IL  882. 

—  ,     Tricboloma  L  481. 

—  AegiriU  Brig.  1.  487. 438. 

—  albus  I.  481. 

—  albo-bnmnens  I.  488. 

—  albo-sericens  I.  487. 

—  appendiculatos  L  487. 

—  Apalas  Com.  I.  487. 

—  arrenBiB  L  487.  468. 

—  atroponctos  Pen.  I.  478. 

—  atrotomentosus  L  256.  448. 

—  aureus  Matuschek  I.  477. 

—  Bongardi  Weinm.  I.  477. 

—  bnlbosos  L  266.  448. 

—  caeroleo-Tiridis    Brig.    L 
437. 

—  caesareos  Seop.  I.  487. 


Agarieos    caeiariatas    I\r.    L 
477. 

—  calamistriatos  Fr,  L  477. 

—  campestris  L  487.  468. 

—  Cantiiarellos  L  468. 

—  capncinos  Fr.  I.  477. 

—  cepaestipes  I.  488. 

—  Cesatü  Babh.  L  437. 

—  Citri  Inz.  L  437. 

—  claripes  I.  481. 

—  dypeolarias  L  437. 

—  Coffieae  Brig.  L  437. 

—  comosos  Fries  o.  Ag.  1. 1 98. 

—  conflueDB  L  478. 

—  confragosas  J^.  L  477. 

—  .cretaceas  I.  437. 

—  crastoliniformis  I.  438. 

—  corripes  Alb,  u.  Schwein. 
I.  iTJ. 

—  cyathifonnis  L  487. 

—  destrictos  Fr.  I.  487. 

—  dryophilos  I.  436. 

—  duros  L  438. 

—  equestris  I.  438.'] 

—  eriocephalas  Fr.  L  477. 

—  Eryngii  DC.  L  437. 

—  excoriatus  I.  487. 

—  fascicularis  I.  487. 

—  fikstibilis  Fr.  L  477. 

—  fiistigiatas  Schaff.  L  477. 

—  PeUdeni  II.  882. 

—  flaccidus  L  487. 

—  flammans  Fr.  L  469.  477. 

—  fragrans  L  437. 

—  famosus  L  437. 

—  forfuraceus  L  479. 

—  fusipes  L  437. 

—  galericalatas,I.T.P.n.278. 

—  gambosus  L  437. 

—  geogenius  I.  437. 

—  Georgü  L  487. 

—  glojocephalas  L  438. 

—  glutinosus  Lmdgr.  L  477. 

—  haemorrlimdarias  L  478. 

—  hirneolas*  L  487. 

—  hystrix  Fr.  L  477. 

—  integer  I,  255.  44a 

—  inversus  L  438. 

—  laccatus  I.  437. 

—  lamprocarpus  Fr.  I.  432. 

—  leacotbites  VHt.  1.  487. 

—  loogicaudus  L  488. 

—  loogipes  L  437. 

—  mamillataa  L  478. 
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A^ancos  Mappa  I.  487. 

—  melleos  L.  1. 487.  467. 468. 
469.  -  n.  1147. 1178. 1180. 

—  rnuacarins  L.  I.  437. 

—  massiTUs  Fr.  L  477. 
~  muticas  Fr.  L  477. 

—  Neapolitanus  Fers.  L  437. 

—  nebolaris,  I.  T.  P.  I.  484. 

—  nigrociniuimomeus  I.  478. 

—  nudus  L  437. 

—  obscnrus  Fers.  L  477. 

—  odorus  I.  479. 

—  olearias  DC.  I.  437.  438. 

—  ombrophilus  Fr.  1.  477. 

—  orcelU  L  437. 

—  oreades  L  479. 

—  ostreatus  Jacq.  1. 198.  436. 

—  ovoidens  Buü.  1.  437. 

—  pantherinns  L  437. 

—  papilionaceus  L  437. 

—  personatus  I.  437. 

—  phaleratoB  Fr.  1.  477. 

—  phaUoides  L  437. 

—  pityrodes  Brig.  L  437. 

—  praecox  L  438. 

—  procerus  I.  437. 

—  prunulus  I.  437. 

—  pumilus  Fr.  I.  477. 

—  puros,  I.  T.  P.  L  433. 

—  rhodopoliaa  L  438. 

—  rimoBua  I.  488. 

—  robeacena  I.  437. 

—  saligDOS  Pera.  1.  435. 

—  sambaciniu  Fr.  I.  477. 

—  sapidus  L  478. 

—  saponacetts  I.  438. 

—  scabeUns  Fr,  L  477. 

—  semiglobatns  I.  437. 

—  specioBus  L  438. 

—  spectabilis  Fr.  L  438. 477. 

—  strobiliformis  L  437. 

—  Bublateritius  I.  437. 

—  BubBquarroBoa  Fr.  I.  477. 

—  terreus  I.  437. 

—  terrigenns  Fries  I.  477. 

—  thrauBtns  I.  478. 

—  togolaris  Bull.  I.  477. 

—  tubercolatus  Brig.  L  437. 
438. 

—  tabercalosns  Schaff.  L  477. 

—  TaginatiiB  L  437. 

—  TentricoBoa  Fr.  L  477. 

—  Temas  L  437. 

—  TesuTJanus  Brig.  L  437. 


AgaricoB  viscoBisBiinas  Fr.  I. 
477. 

—  Vittadinü  L  437. 

—  Tolracens  L  438. 

Agare  I  61.  97.  332.  —  II.  24. 
1049.  1050.  1058.  1086.— 
I.  T.  P.  U.  883.  —  Heae 
Arten  il.  127. 

—  Americana  L.  l.   96.  —  II. 
1049. 

713.  721.  740.  104».  1076. 
-  I.  T.  P.  n.  347. 

—  angostifolia  Haw.  IL  1049. 

—  Aiitillarum    Descourt    II. 
1049. 

—  Californica  hört.  Kern.  II. 

—  Candelabnun  Tod.  IL  24. 

—  crenata  Jacobi  II.  1049. 

—  deserti  Fngelm.  II.  1049. 

—  falcata  Fngelm.  II.  1049. 

—  fonrcroyoides    Jacobi    IL 
1050. 

—  Ooeppertiana    Jacobi    TL 
24. 

—  beteracanthaZttcc.II.  1049. 

—  JxtU  Karto.  IL  1049. 

—  EarwinskianaZucc.  11.1049. 

—  Lechugilla  Torr.  H.  1049. 

—  maculata  Engeltn.  IL  1049. 

—  maculosa  Engelm.  IL  1049. 

—  Mescal  C.  Koch  IL  1049. 

—  Newberryi     Engelm.    TL 
1049. 

—  Palmeri  Engelm.  IL  1060. 
1064. 

—  Parryi  Engehn.  II.  1049. 
1060.  1064. 

—  Poselgeri  Salm.  II.  1049. 

—  rigida  Hill.  IL  1049. 

—  Rnmphii  hört.  II.  24. 

—  Bcabra  Jacobi  IL  1060. 

—  Scbotti  Engelm.  IL  1049. 

—  ScolymuB  L  63. 

—  Shawii  Engelm.  II.   1049. 
1060. 

—  Sisalana  Perrine  II.  1050. 

—  Bobolifera  Salm.  U.  1049. 

—  Utabensis£'n9«Im.IL1049. 

—  VirginioaX.  IL  1034. 1036. 

—  Torr.  n.  1049. 

—  vinpara  Lamk.  U.  1049. 

—  L.  n.  1049. 

—  Wisliseni  Engelm.  11. 1060. 
Agaveae  IL  497,  1070.  1072. 


Bvtuüichtr  JkhTNberlcht  TI  (U78)  B.  AbUi. 


Aggregatae  II.  18. 

Aglaja  II.   78.    846.    949.   — 

lern  Arten  n.  224. 

—  odorata  Lour.  U.  866. 
Aglaozonia,  lena  Arten  IL  278. 

—  parvala  I.  361.  867. 

—  reptana  L  867.  362. 
Agrimonia  n.  932. 

—  Eupatorium  I.  113. 

—  odorata  Mül.  U.  664.  674. 
676.  791. 

—  pilosa  Ledeb.  11.  812. 

—  stipularis  Dum.  II.  657. 
Agriophyllnm  11.  934. 

—  Gothicum  IL  934. 

—  squarroBom  Moq.  II.  964. 
Agromyza  Scbineri  Oiraud  L 

149. 
Agropyrum,  Hane  Arten  n.  141. 

—  biflorum  Behb.  II.  647. 

—  campestre  Oren.  Godr.  II. 
695. 

—  olongatum  Freyn  o.  Tom- 
mas. U.  636.  644  829. 

—  glaucum  BS.  TL  695. 

—  intermedinm  Host.  TL  695. 
Agrostemma  I.  19.  72. 

—  Githago  L.  II.  761.  812. 
AgroBtideae  II.  28.  29.  851. 
AgroBtJB  II.  28.  29.   —  lev« 

Arten  n.  141. 

—  sect  EuagroBtis  IL  646. 

—  alba  L.  IL  648.  742.  - 

I.  T.  P.  L  476. 

—  alpina  Scop.  TL  29.  645. 

—  canina  L.  U.  29.  646.  887. 

—  Castellana  Boiss.  n.  Beut. 

II.  722. 

—  exarata  Trin.  IL  648. 

—  frondosa  (Presl)  Ousa.  IL 
742.  -  Ten.  IL  643.  742. 

—  Hispanica  Boiss.  U.  722. 

—  hybrida  U.  29. 

—  mucronata  Presl  Tl.  646. 

—  nitida  Guss.  IL  724.  828. 

—  oliTetorum  Gren.  u.  Godr. 
TL  643.  709.  743. 

—  rubra  Wahlbg.  IL  887. 

—  sciurea  BBr.  IL  29.  1010. 

—  setacea  BarU.  Tl.  645. 666. 

—  tarda  Drude  II.  646. 

—  ToluceuBis  II.  29. 

—  tricuspidata  II.  721.  722. 

—  Tirescens  II.  ^9. 
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Agrostis  TolgariB  —  Alkanna  tinctotift. 


AgroBtis  vnlgaris  With.U.etö. 

742.  1102. 
Agrostistachyg  11.  68.  876. 
Ahnfeldtia  plicata  I.  351. 
Ajax  n.  24. 
Ailanthug  II.  422.  484.  —H.  T. 

P.  n,  356. 

—  Confacü  Ung.  U.  437. 

—  excelsa  n.  1119. 

—  glandulosa  Desf.  U.  638. 
691.  1096.  —  H.  T.  P.  n. 
831.  347.  360. 861. 863. 380. 

—  Malabarica  DC.  II.  956. 
Ainsliaea  IL  60.  —  Hrae  Artei 

II.  191. 
Aira  11.  630.  680.  822.  826.  — 
lern  Arten  U.  141. 

—  sect  ATenüra  Bh  und 
Fingerh.  H.  680. 

—  sect  Avenastrum  ü.  530. 

—  „  Avenella  Bl.  und 
Fingerh.  TL  680.  —  Koch. 
n.  680. 

—  sect.  Corynephorus  ü.  630. 

—  „  Endechampsia  Chren. 
u.  aodr.  II.  680. 

—  alpina  Both  II.  680. 

—  ambigua  de  Not.  U.  644. 
790. 

—  caespitosa  L.  I.  104.  — 
n.  680.  806.  887.  —  I.  T. 
P.  n.  680. 

—  capillaris  Host.  II.  644. 

—  caryophyllca  L.  II.  644. 
680.  905.  1102. 

—  Corsica  Jord.  II.  719. 

—  elegans  Gaud.  n.  630.  644. 
830.  831. 

—  elegantiB8ÜnaScÄt«'.n.644. 

—  intermedia  Guss.  IL  717, 

—  juncea  Vitt.  IL  680. 

—  lendigera  Lag.  ü.  630. 728. 
829. 

—  littoralis  ßodet  U.  680. 

—  media  Gouan  U.  680. 

—  Mexicana  Trin.  U.  1069. 

•  —  multiculmis  Dum.  II.  530. 
829.  830.  831. 

—  pachybasis  VaMot  U.  680. 

—  parriflora  Thuitt.  IL  680. 

—  praecox  L.  IL  647. 

—  pumila  Vm.  IL  680. 

—  setacea  Pourr.  11.  680. 

—  »ttbaristata  Faye  II.  680. 


Aira  subtriflora  Lctg.  II.  680. 

—  Tenorei  Gu$s.  H.  717. 

—  Testita  Steud.  Tl.  1111. 
Airidium    elq^antnlam    Steud. 

TL  1111. 
Airochloa  candata  n.  724. 
Ajnga  IL  938.  —  Hesa  iitn 

n.  218. 

—  Cliamaepitys    8ehrt^.    TL 
679. 

—  Genevensis  L.  TL  666.  604. 
791. 

—  Laxmanoi  Benth.  TL  756. 
759. 

—  Ophrydis  I.  826. 

—  pyramidalis  L.  TL  665. 572. 
779. 

—  reptans  L,  I.  810.  —  n. 
665.812.  — I.T.P.n.  368. 

—  salicifolia  Schrei.  TL.  759. 
Aizoaceae,  Reae  Arten  n.  169. 
Albertia  n.  462. 

—  elliptica  Sehimp.  TL  416. 
Albertia  Begel  und  SdimaJh. 

BOV.  gen.  n.  118.  268.  928. 

—  lene  Arten  n.  268. 
Albertisia  11.  981. 

Albizzia  I.  79.  -  TT.  964  967. 

—  I.  T.  P.  n.  846.  —  lea« 
Arten  n.  216. 

—  elata  TL  967. 

—  Jnlibrissin,  H.  T.  P.  II.  318. 

—  Lebbek  Benih.  TT.  966. 994. 

—  lucida  n,  966. 

—  stipulau  n.  965. 
Albuca,  lene  Arten  n.  152. 168. 
AlchemUla  L  86.  102.  219.  — 

n.  903. 916.  —  Heie  Arten 

IL  239. 

—  alpina  L.  TL.  677. 

—  arvensis  L.  ü.  900. 

—  microcarpa  Boitt.  a.  Beui. 
il.  719. 

—  vulgaris  Z.  TL  810. 882. 912. 
Alchomea  TT.  68.  872.  877. 

—  sect.  Eaalchomea  n.  872. 
Alchomeopsis  11.  68.  872. 
Aldrovanda  resicalosa  n.  1008. 
Alectra  II.  494. 

Alectryon  Gärtner  TT.  98.  — 
lene  Arten  II.  263. 

—  excelsnm  DC.  TT.  1103. 
Alethopteris  11.  407.  427.  — 

leae  Arten  IL  424. 


Alethopteris    aqmlina   Qoepp. 
IL  405.  408. 

—  aostralis  Morr.  TL  427. 

—  Dayreuxi  B0.  TL  406. 

—  decorrens  Bgt.  TL  405. 

—  Qrandini  Bgt.  Tl.  406. 

—  Indica  OWA.  u.  Morr.  sp. 
IL  425. 

—  Lindleyana  BoyU  TL  424. 

—  lonchitica  Bgt  TL  406. 

—  longifoUa  ffo«pj>.  n.  406. 

—  Mantelli  Qoepp.  TL  406, 

—  Medlicottiana  Oldh.  U.  425. 

—  Plockeneti  Schloih.  TL  405. 

—  pteroides  Bgt.  TL  405. 

—  WhitbyeD8i8Goepp.IL424. 
426. 

—  "Whitneyi  IL  416. 
Aletris  n.  30.  —  I.  f.  P.  IL  816. 
Aleorites  IL  67.  69.  871. 

—  triloba  L  259,  —  n.  69. 
Alenron  I.  293, 
AleuronkOmer  L  18.  19. 
Algsdtes  n.  422. 

Algae  L  828.  340  u.  t.  584.  62a 

—  n.  459.  807.  884. 1073. 

—  Hene  Arten  IL  272  u.  t 

—  sect  Chlorophyceae  IL  883. 

—  »    Phaeosporeae  II.  882. 
Algae  sexuales  i.  846. 
Algarrobia  glandnlosa  Torr.  u. 

Gray  Tl.  1060.  1127. 
Algemonia  11.  69.  878. 
Alhagi  n.  913.  921.  926.  92a 

1119.  —  Rene  Arten  n.  216. 

—  camelomm  II.  919. 

—  Oraecorum  Boiss.  IL  760. 

—  mannifemm  Desv.  11.  lOfitt 

—  Manromm  DO.  II.  1119. 
Alisma  I.  51.  —  n.  600. 

—  arcnatum  Miehdlet  TL  789. 

—  Damasoninm  TL-  686. 

—  nataos  L.  TT.  680.  648.  6%. 

—  parnassifoliom  L.  TL  600. 

—  Plantago  L.  L  29.  63.  807. 

—  n.  600.  567.  602.  9Si. 

—  R.  T.  P.  IL  282.   363. 
873.  877. 

Alismaceae  I.  62.  68.  —  IL  18. 
28. 500. 896. 903.  946. 1007. 
Alizarin  L  263. 
Alkaloide  l.  226  n.  f. 
Alkanna  Graeca  Boiss.  TL  766. 

—  tinctoria  TaufcA  IL  641. 
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Alkannawnrzeleztact  I.  199. 
Allagopappos  n.  908. 
AUanumda  IL  47. 
Allardia  IL  60.  —  HMe  Art» 

a  191. 
Allardtia  IL  26.  —  R«ie  Art» 

n.  134. 

—  Potockn  Ant  n.  1041. 
Alliaria  officinalis  1. 147.  —  ü. 

469. 
AUiom  L  21.  62.  —  II.  86.  476. 
636. 740. 772. 778. 822. 826. 
923. 924. 928. 929. 981. 982. 
936.  936.  988.  939.  942. 
1163. -Ine  Arten  n.  136. 

—  sect  Codonoprasnm  n.  36. 

774. 

—  „     Pormm  IL  721.  968. 

—  ,     Rhizidiain  IL  968. 

—  acatangnlnm  Sehrad.  H. 
619.  772.  778. 

—  albidam  Fisch.  IL  778.— 
Presl  IL  778. 

—  Ampeloprasom  L.  IL  691. 
709. 

—  angnlosnm  L.  IL  772.  — 
Jacq.  n.  778. 

—  amBopodom  IL  983. 

—  Boaddhae  Deb.  IL  963. 

—  carinatom  L.  IL  670.  748. 
778. 

—  Cepa  L.  TL.  994. 

—  chamaespatham  Boias.  11. 
761. 

—  Coppoleri  Tin.  TL  778.  828. 

—  Danubiale  Spr.  IL  778. 

—  descendens  Kodt  U.  689. 

—  ericetonim  Thore  IL  86. 
691.  773.  826.  828. 

—  &llaz  Don.  U.  772.  — 
Koch  U.  778.  —  Behult. 
n.  694. 

—  fistolosam  1. 81. 62.  76. 808. 
309. 

—  flarum  L.  IL  778,  —  Salt. 
n.  778.  829. 

—  fragrans  I.  68.  81.  82. 

—  fuwum  WK.  n.  648. 778. 

—  Fnsoi  Kern.  II.  86.  774. 

—  globosom  MB.  TL  778. 928. 

—  intermedinm  BC.  U.  778. 

—  EarataTiense  IL  921. 

—  longispathom  iSiffiJfc.  n.  648. 
779. 


Alliam    margaritaeeam    Sibih. 
n.  761. 

—  montannm  83)ih.  u.   8m. 
n.  772.  778. 

—  maltiflomm  J)e$f.  II.  918. 

—  narcissifoliam     Seop.    IL 

772.  773. 

—  Neapolitannm  Cyr.  U.  719. 

—  I.  T.  P.  n.  351. 

—  obliqaam  L.  U.  796.  797. 

—  ochrolencnm  Äut.  IL  826. 

—  WK.  n.  35.  773.  826. 
826.  82a  829. 

—  odonun  I.  79.  —  II.  982. 

—  oleraceum  L.  TL  593.  743. 

773.  779. 

—  pallens  L.  TL  643. 778..  — 
Koch  IL  648. 

—  panicalatom  L.  II.  773.  — 

774.  -  Koch.  n.  778.  - 
BegeL  H.  773. 

—  parrifloram  L.  TL  TIS.  — 

—  Desf.  n.  773. 

—  pendulinain  L.  TL  718.  — 
Ten.  IL  717. 

—  petraenm  Kar.  u.  Kir.  Tl. 
778. 

—  phalereum  H.  n.  Sart.  TL 
648.  760. 

—  polypbyllam  II.  928. 

—  palchellom  Don,  II.  778. 

—  PyrenaicaiD  Costa.  tuFayr. 
n.  721. 

—  rosenm  L.  IL  716. 

—  rotuDdaaiX.L320.-n.918. 

—  aativurn  II.  994. 

—  sazatile  MB.  U.  682. 645. 

—  Schoenoprasnm  L.  Tl.  679. 

—  senescens  L.  II.  772.  — 
Jacq.  TL  772. 

—  Sibiricnm  II.  1163. 

—  Sibthorpianam  B.  u.  S.  n. 
772.  778.  829. 

—  Siculum  Ueria  II.  689.  828. 

—  stellatum  n.  1047. 

—  strictum  Schrad.  II.  814. 

—  BuaTeolen8.7a«2. 11.86.778. 

—  tennifloram  Kit.  II.  778. 

—  Ten.  n.  773.  828. 

—  tenaissünnin  II.  968.  964. 

—  Thoobergn  II.  968. 

—  Tschefoaense  Deb.  IL  968. 

—  nliginosum  Kit.  TL  778. 

—  OTsmam  L.  L  809. 


Alliam  VictorialisX.  IL  630. 938. 
1168. 

—  Tineale  X.  IL  589.  789. 
Allogamie  L  809. 
Allophylns,  Reae  Arten  IL  268. 
AUoplectas,  Q.  1077. 
AlloBonu    crispoB   Bemh.   TL 

818. 

—  rotondifolins  I.  526.  —  II. 
819. 

Alnites  inaeqailateraliB  Lesq.  II . 
441. 

—  petioIatnB  II.  429. 
AlnoB  L  19. 168. 186.  608.  604. 

-  IL  61.   469.  664.  721. 
758.  811.  931.  932.  1016. 

-  I.  T.  p.  I.  441.  —  n, 
320.  —  Rene  Arten  n.  187. 

—  aDtamnaÜB  Hart.  589. 

—  castaneaefolia  Ung.  TL  486. 
486. 

—  cordata  Lots.  IL  716. 716. 
718. 

—  fermginea  n.  1090. 

—  glutinosa  Oärtn.  L  120. 
283.  603.  620.  —  IL  663. 
664.   589.   606.   676.   811. 

-  R.  T.  F.  II.  386.  878. 

—  hiTBaU  Turez.  Tl.  583. 

—  incana  De.  I.  120.  —  IL 
668.688.-  WiOd.TLeOd. 

—  Eefersteinü  II.  489.  440. 
441.  444.  446. 

—  noBtratnm  Ung.  TL  446. 

—  Pra«li  Ung.  IL  436. 

—  pubesceiiB  Tauseh.  TL  686. 

—  BemtlaU  Ait.  TL  1044. 

—  BnaveolenB  Beq.  TL  718. 

—  viridis  De.  Tl.  809.  811. 
943.  960.  1032.  -  I.  T.  P. 
U.  281.  326.  382. 

Alocasia  L  78.  832.   —  Rene 

Arten  n.  128. 
Aloe,  Rene  Arten  IL  168. 

—  BarbadensiB  Tl.  1076. 

—  ferox  IL  1117. 

—  lineata  n.  36. 

—  psendo-ferox  II.  1117. 

—  Scbimperi  Tod.  II.  86. 

—  Soccotrina  L.  IL  31.  996. 
Alopecnrtu  1. 97.  —  Rene  Arten 

n.  141. 

—  sect  EoalopecaroB  IL  919. 

—  agrestis  L.  Tl.  678.  624. 
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Alopecnrns  da^anthus  —  Ambellania. 


Alopecurus  dasyanthna  Paü.  II. 
919.  -   Trautv.  H.  919. 

—  fulvus  Sm.  n.  659.  669. 

—  genicolatoB  II.  469. 

—  gracilis  Trautv.  U.  919. 

—  nigricans  Hörnern.  II.  660. 
551. 

—  pratensis  IL  551. 

—  Buthenicas  Weinm,  H.  561. 

—  vaginatus  Trautv.  IL  919. 

—  veutricosuB  Fert.  II.  551. 
Aloysia  citriodora  n.  1123. 
Alphandia  II.  68. 

Alpinia,  Neue  Arten  11.  168. 

—  macrantba  II.  972. 

—  Papuana  U.  972. 
Alseuosmia  Tasmanica  Hook.ß, 

n.  1102. 
Alsidieae  I.  380. 
Alsidium  L  380. 
Alsine  II.  912.  913.  916.  924. 

927.  —  Heae  Arten  IL  169. 

—  aizoides  Boiss.  IL  913. 

—  biflora  WaUenb.  II.  810. 
923.  926.  927. 

—  catarractarum    Javika   n. 
795. 

—  &8cicalata  M.  K.  n.  626. 

—  frutescene  Kit.  IL  795. 

—  laricifolia  »TaWewft.  11,788. 

—  Ledeboariana    Fmtl     IL 
928. 

—  propinquaJ?tcAar<feII.651. 

—  recurva  WaUefA.  IL  914. 

—  rubella  WcMerib.  H.  552. 

—  setacea  M.  K.  11.  627. 

—  stricte  WMenb.  IL  809. 
810. 

—  tenuifolia  Crantg  U.  717. 
727. 

—  vema  CLJ.  Barth  IL  551. 
608.  802.  813. 

Alsinaceae  IL  635.  803.  804. 

884. 
Alsineae  I.  102.  —  U.  720.  — 

Reue  Arten  II.  169. 
Alsomitra,  Nene  Arten  IL  204. 
Alsophila  I.   150.  —  IL  1077, 

1097. 

—  Nene  Arten  IL  123. 

—  bullata  II.  1097. 

—  excelsa  ü.  1101. 

—  paleolata  II.  1097. 

—  Testita  IL  1097. 


AlBtonia  L  239.-11. 48.432  982. 

—  scholaris  L  239. 
Alstonia-Rinde  I.  239. 
Alstonin  I.  239. 
Äktroemeria  IL  23.  24.  1082. 

—  Banksiana  Böm.  IL  1082. 

—  inodora  Herb.  IL  1082, 

—  cuneata  II.  1082. 

—  nemorosa  Gardn.  IL  1082. 

—  Pianhyensis  Gardn.  II. 
1082. 

—  psittacina  LOm.  IL  1082. 

—  pulcheila  L.  U.  1082. 
Alstroemerieae  IL  23. 
Altbemantbera  IL  1089. 

—  achyrantha  BBr.  TL  900. 
1072, 

Althaea  II,  786.  —  Rene  Arten 

n.  221. 

—  Eragucjeracensia  Parti.  II. 
786. 

—  micrantha  Wietib.  IL  776. 
786. 

—  Narbonnensia  n.  790. 

—  officinalis  L.  U.  776.  786. 
787.  829.  -  I.  T.  P.  L  432. 

—  rosea,  K.  t.  P.  I.  432.  — 
IL  341.  864. 

—  Taurinensis  DC.  IL  786. 
Althenia  filiformis  PHU.  I.  91. 

—  n.  690. 
Altensteinia,  Hene  Arten  n.  157. 
Alfssopsis  Dnunmondii  Turei, 

n.  1009. 
Alyssum  n.  679.  918.  —  Hene 
Arten  n.  202. 

—  alpestre  L.  U.  740.  918. 

—  arenarinin  L,  II,  712. 

—  calycinum  L.  II.  807. 

—  CorsicumDufty  11.713.714. 

—  edentulum  WK.  II.  794. 

—  Gemonense  L.  II.  794. 

—  incanum  L.  IL  656.  702. 

—  macrocarpom  DC.  II.  693. 

—  microcarpom  Borb.  II.  794. 

-  Vis.  IL  794. 

—  Nebrodense  Tin.  U,  740. 

—  Orientale  Jarüca  II.  762. 
785.  —  Ärd.  IL  786.  — 
Borb.  IL  785. 

—  petraeum  Ard.  II.  794. 

—  Bobertianam  Bemard  II. 
715.  717. 

—  rostratum  II.  766. 


Alyssnm  saxatüe  L.  IL  627. 756. 
786.  —  Borb.  IL  785.  — 
Heuff.  IL  785. 

—  spinoBom  L.  II.  698. 

—  Btrictum    Willd.   IL  916. 

—  C.  A.  Mey.  IL  916. 

—  SzoTitsianom  Figeh.  nnd 
Mey.  TL.  815.  916.  — 
TraxUx).  II.  916. 

—  Turkestanienm  IL  921. 
Alyxia  U.  48.  lOOa 

—  buxifolia  BBr.  IL  1014. 

—  Btellata  B.  vl.  8.  IL  973. 
Amanite  L  21.  446.  —  lene 

Arten  IL  292. 

—  Godeyi  L  431. 

—  muacaria  I.  448. 

—  strangolata  L  481. 

—  Taginata  I.  431. 
Amanoa  IL  66.  873. 
Anuiralia  IL  992. 
Amarantaceae  IL  895. 945. 986w 

—  Rene  Arten  n.  170. 
Amaranthaceae  siehe  Amarant«- 

ceae. 
Amaranthos  äebe  Amarantos. 
Anarantos  IL  660. 

—  albus  L.  TL.  694. 

—  bicolor  n.  1144. 

—  Blitam  IL  849. 

—  glabrescens  I.  333. 

—  Icucocarpus  IL  1127. 

—  melancbolicus  IL  674. 

—  Powellii  U.  1127. 

—  prostiatos  X  retroflexns  L 
333. 

—  retroflexus  L.  II.  618.  814. 

—  sangaineas  L.  IL  660. 

—  silvestris  De»f.  IL  617. 

—  tricolor  IL  1144. 
Amaryllidaceae  n.  19.  20.  24. 

30.  896.  946.  1051. 
Amaryllideae  I.  21.  62.  —  IL 
21.   22.  30.  720.   -   leM 

Arten  n.  127. 
Amaryllis  U.   19.  22.  28.  - 
Rene  Arten  IL  137. 

—  Belladonna  II.  28. 

—  blanda  n.  23. 

—  formosiscima  I.  28. 

—  Btaminea  Sevib.  IL  23. 
Amasiagelbbeeren  L  264. 
Ambellania  IL  47.  50.  —  1 

Arten  IL  171. 
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AmbeUania  macropIiy]la  IL  60. 

—  qnadrangalarig  n.  50. 
Amberboa,  Nene  Arten  n.  191. 

192. 

—  LippH  DC.  n.  987. 

—  moschaU  DO.  IL  816. 917. 

—  odorata  DC.  U.  917.  918. 

-  Ledeb.  II.  917.  918. 
Amblostoma,  Heu  Arten  II.  157. 
Ämblyanthera  n.   49.  61.  52. 

-  leie  Arten  n.  171. 
Amblyocalyz  II.  47. 
Amblyodon  Pal  B.  em.  1.  621. 
Amblyodenteae  I.  521. 
Amblystfgiam  fiülax  Müde  1. 

615. 

—  Sprncei  Bruch.  I.  616. 
Ambrosia  artemisiaefoUa  L.  TL 

661.  570.  666.  699. 

—  crithmifolia  I)C.  IL  1046. 

—  tcnuifolia  8pr.  IL  699.  817. 
Ambrosiaceae  n.  696.  728. 
Ambrosinia  II.  44.  —  lene  Arten 

■H  129. 
Ameisensäure  L  257.  268. 
Amelanchier,   Heae  Arten  IL 

235. 

—  alnifoKa  IL  1127, 

—  Canadensis  Torr.  «.  Gray 
n.  1031. 

—  vulgaris  L  603.  —  II.  603. 
Amentaceae  I.  21. 62.  —  n.  16. 

18.  721.  969. 
Amberstia  nobilis  Waü.  U.  979. 
Amide  L  248  u.  f. 
Amidon  L  283.  284. 
Amidosäuren  L  248.  249, 
Ammannia  arenaria  H.  B.  K. 

.  n.  1031. 

—  laüfolia  n.   1031.  —   fl. 
Brasa.  n.  1031. 

—  lingulata  Qritdb.  n.  1031. 

—  longipes  Wright.  II.  1031. 

—  sangninoleata  iSio.  II.  1031. 

—  vesicatoria  Baolb.  H.  1119. 

—  Wrightii  Gray  IL  1031. 
Ammi  L  279.  —  lene  Arten 

n.  268. 

—  Copticam  L.  I.  279. 

—  Visnaga  Lamit.  11.  1087. 
Ammiopsig  n.  109. 
Ammocbaria  n.  28. 
Ammadendron  n.  924.  —  Heie 

Arten  n.  216. 


Ammodendron  Eichwaldii£€(ie&. 
n.  917. 

—  Sieversii  fücA.  II.  917. 921. 

—  Zablozkii  Fi&<3\,  w.  Mey. 
n.  917. 

Ammoniak  I.  667. 
Ammoniakgnmmibarz    L    280. 

287. 
Ammonites  angnlatas  n.  419. 

421. 
Ammophila  I.  97.  —  I,  t.  P. 

IL  358. 

—  arenaria,  H.  T.  P.  I.  475. 

-  n.  279. 

Amomum    aromaticum    Bosäb. 
II.  961. 

—  maximam  Boxh.  II.  961. 

—  subnlatom  Bosäb.  II.  961. 
Amoora  n.  78.  —  Hene  Arten 

n.  226. 
Amorenzia  Scbiedeana  IL  1128. 
Amorpba  U.  1177.  —  F.  T.  P. 

n.  283. 

—  Califomica,  H.  T.  P.  L  440. 

—  frnticosa  i.  II.  674.  —  H. 
T.  P.  L  440. 

Amorpbopballus  L  78.  —  lene 

Arten  IL  129. 
Ampelidaceae  IL  894.  915.  968. 
Ampelideae  L  86.  —  U.  46.  429. 

431.  489.  440.  442.  720.  — 

F.  T.  P.  I.  463. 
Ampelodesmns  IL  741. 

—  bicolor  KuniHVi.  741.  742. 

—  tenax  lArik.  II.  644.  790. 
Ampelomycetes  I.  465. 
Ampelophyllum  Leaq.  nOT.  gen. 

IL  428.  -  Reue  Arten  n. 
428. 
~  attenuatnm  JCesg.  11.  428. 
Ampelopsis  I.  164.  207.  —  II. 
957.  1016. 

—  hederacea  L.  L  212.  270. 

-  n.  1156. 

—  qninqnefolia  I.  198.  —  F. 
T.  P.  L  464.  -  n.  880. 

—  tertiana  Xmj.  II.  4^.  445. 
Ampbibolites  II.  416. 
Ampbicampa  I.  416. 
Ampbicarpaea  monoica,  I.  t.  P. 

L  439. 
Ampbidonaz  II.  815. 

—  Bengalensis  (Boxb.J  Nees. 
n.  861. 


Ampbilobinm  molle  Cham.  u. 

ScKkchtend.  IL  1072. 
Ampbipentas  I.  415. 
Amphipleara  L  409. 
Ampbipleureae  I.  408.  409. 
Ampbipogon,  Fene  Arten  n. 

141. 
Ampbiprora,  Feoe  Arten  1. 413. 

—  Qregoriana  (Grey)  Leud. 
I.  413. 

Ampbiroa  rigida  Lavftx.  1. 874. 
Ampbispbaeria,  Heve  Arten  IL 

321.  822. 
Ampbitetras  Dilnviana  I.  416. 
Ampbithecinm  I.  612. 
Ampbitrite  Casirae.  I.  413. 
Ämpbitropideae  I.  409. 
Amphitropis  I.  409.  410. 
Amphora  L  406.  409.  —  Fete 

Arten  n.  410.  413. 

—  lanceolaU  Cl.  L  415.  416. 

—  ovalis  KüU.  I.  415. 
Amphoridinm  I.  522. 
Amsinckia,  Fene  Arten  II.  185. 
AmsoDia  II.  48.  —  Fene  Arten 

IL  171. 

—  angustifolia,  F.T.  P.  IL  883. 

—  ciliata,  F.  T.  P.  IL  281. 
Amygdalaceae  I.  43.  —  ü.  1043, 
Amygdaleae  n.  17.  91.  489,  — 

Fene  Arten  IL  170. 
Amygdalin  I.  268. 
Amygdalus  I.  163.  293.  384.  — 

IL  91.  527.  801.  822.  1181. 

1167,  Fene  Arten  n.  170. 

—  communis  L.  IL  91.  527. 
740. 

—  nana  L.  IL  527. 

—  Pallasiana  IL  755. 

_  Persica  L.  IL  91.  527. 

—  Pumilio  IL  527. 
Amylum  L  161.  283. 
Amyrin  L  254.  281. 
Amyris  II.  1076. 
Anabaena  I.  826.  399. 400.  401. 

—  Feie  Arten  L  400. 

—  flos  aquae  I.  401. 

—  lata  .41.  Br.  L  401. 
Anabaina,  Fene  Arten  n.  275. 
Anabaseae  IL  67, 
Anabasis  IL  926. 

—  apbylla  n.  921.  926. 
Anabathrapolcherrima  TTitAam 

n.  411.  412. 


Digitized  by 


Google 


1222 


ÄJDAcalypta.  —  Aseiiiik  pabeogaea. 


AoaeeijpiA,  Ineirten  I-  616. 
Anacampta  Mien  bot.  gvn.  II. 

48.  61. 171.  -  l6M  Art«B 

n.  171. 
Anacamptis  pyramidalis  Bich. 

I.  810.  -  n.  573.  608. 
Anacamptodon  Brid.  L  621. 
Anacardiaceae  I.  136.  281.  — 

n.  17.  483.  439.  894.  946. 

961.   966.   968.    1024.   — 

H«u»  Arten  n.  171. 
Anacardiam  L  136. 

—  occidenUle  IL  1119. 
Anachoropteris  U.  409. 
Anacyclus,  Heae  Arten  n.  192. 

—  aoreiu  IL  818. 

—  deprenus  IL  899. 

—  Valentinus  L  318. 
Anadyomeoe  I.  892.  —  leue 

Arten  L  848.  —  U.  273. 

—  flabellata  Lamx  L  391. 
Anaerobiose  I.  496. 
Asagallis    U.  1169.  —  Hene 

Arten  IL  236. 

—  arvensis  II.  463. 

—  crassifolia  Thore  U.  696. 

—  parriflora  Salem.  IL  719. 

—  phoenioea  I.  133. 
Anagalloides  procambens 

Kroeker  U.  758. 
Analysen  I.  289  u.  f.,  294  u.  f. 
Anamitra  IL  981. 
Ananassa  II.  26.  —  Heae  Arten 

n.  134. 

—  sativa  II.  26. 
Anapbalis  IL  903. 

—  triplinervis  Benth.  U.  966. 
Anaptychia  I.  418. 
Anarrhinam  IL  903. 

—  bellidifolium  De«/'.  IL  689. 
699.  706. 

Anarthria  11.  44.  862.  —  Rene 

Arten  IL  162. 
Anartia  Miers  nOT.  gen.  ü.  48. 

61.  171.  -lese Arten  IL 

171. 
Anastatica  II.  903. 

—  Hierochantica  L.  I.  88.— 
n.  988.  1119. 

Anazagorea,   lene   Arten    IL 

171. 
Anchonium       heUchrysifolinm 

Bois$.  II.  914. 
Aachusa  II.  1129. 


Anchusa  Aegyptiaca  L.  II.  766. 

—  Barrelieri  Ml.  IL  796. 

—  Italica  Bett.  U.  624.  695. 

—  leptophylla  B.  u.  8.  U.  748. 

—  officinalis  IL  469. 

—  semperrirens  L.  11.  667. 

—  Sprtmeri  IL  627. 

—  stylosa  MB.  IL  627.  766. 

—  Thessala  Boiss.  n.  Spmn. 
U.  627.  829. 

—  nndulata  L.  11.  718. 
AnciBtrocIadus    Griffithsii    II. 

964. 
Ancistrum    adscendens    Wall. 

M.  7.  P.  L  442. 
Ancylanthos,  Rene  Arten  IL  246. 
Andira  U.  1131. 

—  inermis  L  326. 
Andracboe  IL  66.  870. 
Aadtea.e&Ehrh.  L  47.611.622. 

—  falcau  Dül.  I.  520. 

—  marginata    Hook.    fil.    n. 
WÜ3.  n.  1112. 

—  petiophila  I.  611. 

—  Rothü  I.  620. 
Andreaeaceae  I.  612.  522. 
Andrena  I.  309. 
Andriana'  II.  420. 

—  Baruthiana  Fr.  Braun  TL 
419. 

Andrictts  circolans  Mayr  1. 161. 

—  curvator  L  162. 

—  glandiam  Oir.  L  161. 

—  inflator  L  152. 

—  ramuli  I.  146. 
Androdioecie  I.  810.  314. 
Androeceum  I.  62. 
Andromeda  11.  482.  438.  663. 

1042. -I.T.P.U.  802. 810. 

812.  — Rene  Arten  n.  207. 

428.  434 

—  calyculata  L.  II.  805. 

—  Grayana  Heer  IL  442. 

—  Ugustrina  Mühl.  IL  1042. 
R.  T,  P.  L  441. 

—  nitida  Bart.  II.  1042. 
-■  ovalifolia  IL  965. 

—  polifolia  L  308.  -  IL  614. 

—  protogaea  Ung.  II.  437. 

—  tetragona  II.  1082. 
Andropogon,  R.  t.  P.  IL  343. 

347. 

—  arctattts  II.  1046. 

—  distacbyas  II.  905. 


Andropogon  GryQns  L.  IL  682. 
778.  M».  -  I.  ?.  F.  n. 
877. 

—  hirtus  L.  TL.  741. 

—  Ischaemom  L.  R.  t.  P.  IL 
888.  854. 

—  moricatas  IL  790.  968. 

—  Nardns  n.  790. 

—  prorinciale  L  104. 

—  scoparius  Jficto.  11.1047. 

—  tetrastacbyus   Chapm.  IL 
1045. 

Andropogoneae  L  97.  —  IL 
1070.  —  Rene  Arten  EL  14L 

Androsace  siehe  Androeaoes. 

Androsaces  IL  87. 886. 928. 924. 
926.  927.  936. 939.  —  leit 
Arten  n.  286. 

—  sect  Aretia  n.  730. 

—  arcticum  Cham.  u.  S<Me(A- 
tmd.  IL  888. 

—  Chaina^asmeJ5i(»t.IL65L 

—  Koch.  TL  809.  810. 

—  elongata  L.  n.  579. 

—  glacialis  fTcMeieft.  IL  662. 

—  lactea  L.  U.  646. 

—  Mathildae  n.  730. 

—  mazima  IL  790. 

—  obtusifolia  Aü.  IL  590. 

—  obtnsifoliaXlactea  n.  645. 

—  Ocbotense  WxML  L  888. 

—  Olympicnm  Boias.  IL  918. 

—  septentrionalis  L.  IL  491. 
568.  704.  881. 

—  TiUcsum  n.  926. 
Androaaemam  officinale  L.  IL 

712.  790.  -  uin.  n.  688. 
Androstrobns,  Rene  Arten  n. 

418. 
Andryala  sinuata  L.  TL  694. 
Anechites   IL  49.  52.  —  Rene 

Arten  U.  I7l.  172. 
Aneilema,  Rene  Artm  IL  136. 
Aneimia  L  625.  627.  62a  63a 

—  n.  431.  482.  1077.  - 
Rene  Arten  n.  432. 

—  adiantifolia  Bto.   IL  414 
1026. 

—  cheilanUioides  Sw.  L  527. 

—  collina  Baddi  L  527. 

—  Eaulfassii  Heer  II.  433. 

—  Mexicana£IotMehIL10S5. 

—  palaeogaea  8ap.  o.  Mar. 
n.  480.  481. 
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▲aeiBiia  Phyllitidis  8w.  L  627. 

—  Tillosa  E.  B.  K.  IL  114. 
Aneimitee  II.  427. 

—  Iguanensis  Mc  Coy  TL  400. 
Anemone  1. 330.  —  n.  679. 776. 

885.   927.   988.   —   Heue 
Arten  IL  237. 

—  alpina  DC.  IL  649. 

—  Altaica  Fisch,  ü.  808. 812. 
814. 

—  Apennina  L.  TL  742.  770. 
826. 

—  Baldensis  L.  U.  649. 

—  barbulata  U.  932.  988. 

—  biflora  IL  926. 

—  Bunseriana  Sct^.  IL  649. 

—  coronaria  L  133. 

—  Hepatica  IL  469. 

—  hortensis  L  133. 

—  moltifida  DC.  11.  1081. 
1047. 

—  myrrhidifolia  Via.  IL  649. 

—  narcissifiora  L.  IL  809. 810. 
926.  960.  1066. 

—  nemorosa  L.  L  116.  182. 
189.  —  U.  90.  469.  679. 
602.  812.  823.  1036.  —  I. 
T.  P.  L  489. 

—  parviflora  Michz.  IL  1032. 
1066. 

—  patens  X.  IL  786.  1066. 

—  Fennsylvanica  IL  1047. 

—  pratensis  II.  90. 

—  Pal8atiUai:>.IL90.787.933. 

—  Polsatilla  x  pratensis  IL 
626. 

—  ranoncaloides  X.  II.  658. 
688.  812. 

—  ranonculoides  X  nemorosa 
L  880. 

—  nlTestris  X.  L  821.  —  tl. 
648.  698.  766.  787.  932. 

—  stellata  X.  H.  714. 1,  ?.  P, 
L  432. 

—  Temalis  X.  n.  704.  808. 
AnemoniopoB  IL  1066. 

—  Californka  Book.  H.  1066. 
Ajwmonol  I.  247. 
Anetanthos  n.  1082. 
Anenlephos  II.  64. 

Aneura  mnltifida  L  620, 
Angadenia  Mitn  mt.  gea.  IL 

49.  61.  172.  —  i«m  Arten 

IL  172. 


Aagelica  IL  112.  92&  943.  — 
leoe  Arten  n.  268. 

—  sect  Archangelica  IL  112. 

—  B     Euangelica  n.  112. 

—  „     Mesangelica  IL  112. 

—  Arcbangelica  X.  11.  648. 

—  decorrens  Ledd).  IL  112. 

—  dura  C.  Koch  IL  112. 

—  montana  Schleich  II.  112. 

—  officinaljs  Hoffm.  U.  112. 

—  pachyptera  Lallem.  IL  112. 

—  Pyrenaea  8pr,  U.  688. 

—  refractaJF.ScÄmidtILlW. 

—  saxatilis  Tureg.  U.  112. 

—  silvestris  X.  II.  112.  —  M. 
T.  P.  n.  846. 

—  SongaricaJBe^e;a.i5cAmaiA. 
n.  112. 

—  ternata  Begcl  u.  Schmdlh. 

n.  112. 

—  unina  Bupr.  U.  112. 
Angiopterideae  II.  403. 
Angiopteridium  Mac  Clellandii 

COlcUi.  n.  Morr.J  Sdümp. 
IL  426. 

—  spathulatnm   CMc.  deü-J 
Sehimp.  U.  425. 

Angiopteris  I.  680.  581. 

—  evecta  I.  21. 
Angiospermae  I.  74. 76. 76. 84. 

u.  f.  -  n.  720. 
AngOBtyles  IL  68.  875. 
Angraecom  II.  1098.  —  Rene 

Arten  IL  167. 

—  ebomeum  Tet.  Thouars  IL 
856. 

—  Gilpinae  Bchb.  ß.  IL  1098. 

—  sesquipedale  I.  824. 
Angstroemia  Br.  Ewr,  I.  622. 
Anguillaria,  leve  Artw  II.  168. 
Anguillula  L  162.  174. 

—  devastatrix  JuL  KiÜm  L 
174. 

—  Marioni  Comu  I.  162. 

—  radicicola  Qrcef  I.  162. 
Angnloa  IL  1078. 
Angnria,  leu  Arten  IL  204. 
Angustararinde  I.  232.  —  IL 

1126. 
Angnstnrin  I.  282. 
Anhydrite  L  249  a.  f. 
AnJBacantha  diacantha  Jicte  IL 

1008. 

—  echJnepdlaf  Jiri)0.ILlOO6. 


Anisacantba  qninqaecospis  f. 
Mm.  U.  1008. 

—  tricuspis  JF.  Mm.  IL  1008. 
Aniaacanthos,  Nene  Arten  n. 

168. 
Anisocoma  acaulis  Zbrr.  u.  Qray 

IL  1059. 
AnisOl  L  278. 
Anisolobos  n.  49.  61.  —  Hene 

Arten  n.  172.  173. 
Anisomeris  IL  95. 
AnisopappuB,  Heoe  Arten  IL  192. 
Anisophyllea,  lene  Arten  n  239. 
Anisoptera   IL  984.  —  lese 

Arten  n.  20«. 

—  polyandra  B\.  ü.  984. 
Anisosperma  n.  1079,  —  lese 

Arten  U.  204. 
Anisotheciom  MüA.  I.  622. 
Anldstrodeamns  Cwäa  L  398. 
Anneslea  fragrans  ü.  966. 

—  montieola  II.  965. 
Annnlaria  n.  402. 406. 409. 410. 

427. 

—  anstralis  Feirttn.  n.  402. 

—  carinata  SUnA.  II.  406. 

—  IragifoJia  Bgl.  TL  406. 408. 

—  minima  Stvet.  IL  406. 

—  radiata  Bgi.  II.  406. 

—  Roeningeri  iMq.  TL.  B9a 

—  sphenophylloides  Zetik.  II. 
409. 

Anoda  Wrightii  L  807. 
Anodendron  n.  60. 
Anoectangiom  AvA.  I.  622.  — 
ffedw.  em.  I.  522. 

—  Homschnchii  I.  522. 
Anogeissos,  Nene  Arten  n.  191. 

—  acnminatus  IL  964.  966. 
Anoiganthns  noT.  gen.  II.  21. 

23. 127. 1006.  —  ReneArten 
n.  127. 

Anomodon  Book.  o.  Tayl.  L  521. 

—  rostratos  Heäw.  I.  616. 
Anomoeneis  L  410. 
Anomosanthes  Bl.  II.  96. 
Anomozamites  IL  419.  420. 

—  angnlatns  Heer.  TL  424. 

—  comptos  IL  420. 

—  gracilia  Naih.  IL  417. 

—  inconstana  Sehimp.  ü.  419. 

—  Llndleyanns    Sehimp.    IL 
428. 

—  marginatos  Üng.ip.n,il8. 
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Anonoztmites  minor  —  AsTüIea. 


Anomozomites  minor  Bgt.  IL 

416.  417. 

418. 
Anooa  Cherimolta  ü.  734. 

—  lignitum  Ung.  II.  486. 

—  Lorteti  Sap.  n.  Mar.   IL 
446. 

—  muricata  n.  819.  978. 

—  Senegalensis  Fers.  11.  999. 
1001. 

—  Bqnamosa  11.  994. 
Anonaceae  II.  442.  468.  719. 

720.  846.   847.  968.  1023. 

—  Rene  Arten  n.  I7l. 
Anoplanthus  Toomefortii  Walp. 

IL  759. 
Anoplophytnm  I.  43.  —  II.  26. 

—  Hrae  Arten  n.  134. 
Ansellia,  Heve  Arten  n.  167. 
Antemiaria    II.    939.  —   Rene 

Arten  II.  192. 

—  alpina  IL  881.  888. 

—  leontopodium  DC.  Tl.  967. 
Anthacsnthns  n.  1009. 
Anthelia  Dum.  I.  620. 
Anthemis,  Rene  Arten  n.  192. 

—  abrotanifolia  Guss.  11.  729. 

—  arrensis  L.  1.  122.  —  II. 
640. 

—  arrensis  x  tinctoria  II.  570. 

—  aspernla  Bertol.  II.  729. 

—  Austriaca  Jacq.    II.   619. 
640. 

—  bracbycentros  Oay  11.  746. 

—  coroDopifolia  11.  900. 

—  Cotula  X.  U.  666.  742. 

—  foetida  IL  900. 

—  iberica  MB.  H.  913. 1180. 

—  maritima  L.  IL  716. 

—  MarschallianaMB.n.llSO. 

—  mixta  L.  Tl.  579. 

—  montaoa  L.  II.  618.  694. 
734.  739.  764. 

—  mnricata  Ouss.  U.  729. 

—  Ruthenica    MB.   IL  675. 
640. 

—  secandiramea  DC.  U.  718. 

—  Styriaca  Vettt.  11.  789. 

—  tenuisecta  IL  899. 

—  tinctoria  L.  II.  469.  682. 
791.  812. 

—  tinctoria  X  anrensig  .  n. 
596. 

—  TrinmiHti  AU.  11.  729. 


Anthericam   IL   997.  —  Rene 
Arten  n.  163. 

—  sect.  Phalanginm  11.  868. 

—  „     Trachyandra  H.  858. 

—  Liliago  L.  I.  320. 

—  monophyllnm  Bak.  II.  853. 

—  Oatesii  Bäk.  IL  853. 

—  pabescens  II.  853. 

—  pubirrbacbis  n.  853. 

—  ramoram  L.  1.  320.  —  II. 
597.  667. 

—  Saltii  n.  853. 

—  snperpositam  Bak.  IL  853. 
Aotberidiumzelle  (derConiferen) 

IL  6. 
Antheryliom  IL  1080.  —  Rene 

Arten  n.  221. 
Anthistiria,  Rene  Arten  IL  141. 

—  arguens  WüU.  U.  964. 

—  ciliata  IL  1004. 
Anthocercis  IL  1116.  1124. 
Antboceros  I.  512. 

—  laevis  L  402. 

—  poDctatos  I.  402.  512. 

—  Vicentinus  I.  402.  416. 
Antboceroteae  L  401.  612.  614. 

—  n.  1198. 
AntbocbortuB  11.  852. 
Antboliparis  Förster  Tl.  611. 
Antbolithes  11.  415. 

—  amissuB  Heer  H,  468. 
Antbospermum,  Rene  Arten  n. 

246. 
Aotbostema  11.  868. 
Antbostoma   11.   66.  —  Reve 

Arten  n.  335.  336. 
AntboBtomella,  Reve  Arten  IL 

320. 
Antboxanthin  I.  273.  629. 
Antboxantbinsäure  I.  19. 
Antboxantham  I.  97. 

—  amarom  Brot.  TL  648. 

—  odoratum  L,  I.  256.  —  II. 
643.  1101. 

—  Puelii  Lee.    n.  Lam.  IL 
573.  673.  719. 

—  villosam  Dum.  U.  648. 
Aotbracen  I.  268. 
AntbrachiDon  I.  263. 
AntbraflaTinsänre  I.  263. 
Anthraflavon  I.  263. 
Anthraknosfl  I.  464. 
Antbramfin  I.  263. 
Antbraxantbinsänre  L  268. 


Antbriscns,  Rene  Arten  IL  269. 

—  alpe8tri8Tr.n.Grab.U.684. 

—  nemorosa  MB.  n,  914. 

—  rinilaris  Don.  H.  760. 

—  silTCStris  Hoffm.  TL  489. 
684.  917.  —  £e<fe6.n.917. 

—  tenerrima  II.  762. 
Antbropbyopsis,  Rene  Arten  IL 

416. 

—  NUssoni  Nath.  U.  416. 
Antbnriam  Schott.  L  78.  —  IL 

25.  —  Rene  Arten  n.  129. 

—  candidom  hört.  H.  24. 

—  Decbardi  Andr.  U,  24. 

—  longifoUnm  I.  100. 

—  palmatnm  11.  1076. 

—  Scberzerianum  11.  25. 
Antbrllis  L  99.  -  n.  9(».  — 

Rene  Arten  n.  216. 

—  atropurparea     Vuk.     vaA 
ScMoss.  n.  744. 

—  cytisoides  L.  Tl.  709. 

—  Hermaiuiiae  L.  II.  714.  717. 
761. 

—  tricolor  Vitk.  TL  682.  749: 
750.  779. 

—  Valneraria  L.  I.  99.  —  EL 
666.  632.  704.  713.  760. 

Antiaris  toxicaria  I.  94.  —  IL 

1115.  112L 
Anticbaris  glandoloaa  Äschert. 

Tl.  987. 
Anticiinen  I.  14. 
Antidesma  IL  67. 874.  875.  876. 

877. 

—  diandrum  11.  964. 

—  gbaesembilla  n.  967. 
Antidesmeae  n.  65. 
Antigonom  Gnatemaloue 

Meissn.  U.  1085. 

—  insigne  Mast.  II.  1085. 
Antipoden  L  13.  14. 
Antirrbinom,   Rene   Arten  IL 

260. 

—  Elatine  Bertol.  II.  641. 

—  majus  L.  I.  84.  114.  115. 
133. 

Antitbamnion  Plumola  fEllis) 

Thur.  I.  361.  379. 
Antithrixia,  Rene  Arten  n.  192. 
Antrophyum  II.  1077. 

—  plantaginenm    Kaülf.    TL 
988. 

Anvillea  U.  903. 
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Ipandrie  I.  805.  588. 
Apargia,  Meo»  Arten  n.  192. 
Aparisthmiam  IL  872. 
Apeiba    Tibonrbou   AubL    II. 

1076.  1076. 
Apeibopsis   II.  484.   —    Im« 

Arten  n.  484. 

—  Decaisneana  Orii  II.  483. 

—  discolor  Heer  U.  442. 
Apemla  II.  966. 

Apetalae  L  58  -  n.  16. 18. 434. 
Aphania  Blume.  U.  98.  101.  — 

leve  Arten  TL  258.  254. 
Aphanizomenon  flog  aqaae  Balfs 

I.  402. 
Aphanochaete  I.  887. 

—  repens  Ah  Br.  I.  387. 
Aphanocyclicae  II.  16. 
Aphelandra  II.  1076. 
Aphelia,  Mene  Arten  II.  136. 
Aphiden  L  145.  165.  157.  168. 

173. 
Aphilothrix  gemmae  I.  152. 

—  Incida  Hart.  I.  146. 

—  Mayri  I.  146. 

.  —  Seckendorffii  L  146. 
Aphis  papaveris  I.  157. 
Aphlebia  IL  404.  413. 

—  tenailoba  Stemb,  U.  409. 
ApUebiocarpos  Schfltzei  iSftir 

n.  403. 
Aphloia  n.  1099. 
Aphyllanthes  Monspeliensis  L. 

U.  703. 
Aphyllon,  lent  Arten  n.  2li. 

Aphyllon  Californicum  II.  1128. 

—  LadoTicianum  IL  1128. 
Apios  tuberoaa  II.  1128. 
Apiospora,  Heue  Arten  IL  816. 
Apiosporium,  leve  Arten  II. 

807.  808. 
.  —  Citri  Btiosi.ü.  Boss.  1. 462. 
Apis  I.  809. 

—  meliifica  L  808. 
Apiam  Petroselinom  N.  T.  P.  11. 

882. 
Aplonears  Lentisci  Bas».  1. 157. 

158. 
AplopappuB,  Nene  Arten  n.  192. 
Aplotaxis,  Nene  Arten  II.  192. 
Aploda  matica,  I.  t.  P.  IL  354. 
Apoaconin  L  232. 
Apoaconitin  I.  232. 
Apochoris  Duby  IL  87.  969. 


Apooboris  pentapetala  ü.  952. 
Apocynaceae  n.  46  a.  f.  728 

846.  847.  861.   895.  946. 

962.  968.  1022. 

—  sect  EcbiteaeU.46.49.51. 

—  „    Haplanthereae  U.  46. 

—  „     Symphyanthereae  IL 

46.48. 

—  trib.  AUamandeae  11.  47. 

—  „     Alyxieae  II.  47, 

—  ,     Aspidospermeae    n. 

47. 

—  »     Carisseae  11.  47. 

—  „     Craspidospermeae  n. 

48. 

—  „     Dipladenieae  II.  49. 

51. 

—  ,     Honterieae  n.  47. 

—  „     Macnnipbonieae    II. 

49. 

—  „     Malonetieae  n.  48. 

—  „     Mesecbiteae  II.  49. 

—  „     OdoDtadeDiM  n.  48. 

—  „     Ophioiyleae  IL  46. 

—  „     Plumerieae  II.  47. 50. 

—  „     Prestonieae.  n.  49. 

—  g     Prosechiteae  n.  49. 

—  „     Robbieae  IL  48. 

—  „     Stipecomeae  n.  49. 

—  „     Tabernaemontaneae 

n.  48.  50. 

—  B     Theyetieae  II.  47. 

—  „     Willaghbeieae  n.  47. 

—  „     Wrigbtieae  n.  49. 
Apocyneae  I.  94.  239.-11.  50. 

482. 433. 468.  -  Rene  Arten 
n.  171. 

Apocynophyllum    II.    433.    — 
Rene  Arten  n.  433. 

—  nerüfolium  8ap.  II.  434. 
Apocynnin  II.  50.  926.  —  Heve 

Arten  U.  173. 

—  cannabinum  L.  II.  1047. 

—  Venetum  IL  724. 
Apodanthera,  Rene  Arten  n. 

204. 
Apodanthes  Boit.  II.  88.  1081. 

-  Rene  Arten  U.  237. 
ApodolirioD,  noT.  gen.  11.  21. 

23.    127.    1006.    —    Reue 

Arten  n.  127. 
Apogamie  L  805.  582.  —  IL 

1148. 
Apogenie  L  805.  588. 


Apogynie  L  305.  533. 
Apollonias  IL  903. 

—  Barbosana  n.  902. 

—  CanarieDsis  II.  446. 
Apomorphin  I.  230. 
Aponogeton  I.  104.  —  II.  957. 

—  Reue  Arten  IL  156. 

—  digtacbynm  I.  34. 
Aporosa  II.  67.  875. 

—  macrophylla  n.  965. 

—  villosa  n.  965. 
Aporosaceae  n.  845. 
Aporrhiza  Badlk.  nOT.  gen.  n. 

104.  254. —  Rene  Arten  n. 

254. 

ApoReris  foetida,  R.  t.  P.  I.  436. 
Aposphaeria  L  491. 
ApoBtasiaceae  II.  43. 
Aptotbeca  Miers  nOT.  gen.  11. 

49.  178.  —  Rene  Arten  n. 

173. 
Aquifoliaceae  n.  1043. 
Aquilegia  I.  332.  —  IL  88.  603. 
865.    924.    938.    —    Reve 
Arten  IL  237. 
~-  sect.  Macranthae    IL    89. 
608. 

—  „    Mesanthae  IL  88. 508, 

—  ,     MicranthaelL  88.503, 

—  alpina  L.  II,  89.  503. 

—  Amaliae  JZeldr.  n.  88.  608. 
829. 

—  atrata  Koch  II.  702.  708. 
1173. 

—  aurea  Janka  IL  503,  — 
Eöel  n.  503. 

—  Bernardi  Oren.  u.   Godr. 
n.  718. 

—  Bertolonii  Sdtott.  U.  88, 
603, 

—  brevistyla  Hook.  U.  88. 504, 

—  Buergeriana  Sieb,  n.  Zucc. 
IL  88.  504. 

—  caernlea  James  II.  89.  604. 

—  Canadensis  X.  U.  88.  604. 
1026.  1034.  1036. 

—  chrysantha  A.  Gray  IL  88. 
604.  1053. 

—  Einseliana  F.  Sebultg  IL 
88.  603. 

—  flabellata  Sieb.  u.  Zucc.  IL 
88.  504. 

—  flavescens  8.  WaU.  II.  88. 
603.  504. 
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Aqnilegia  formmw  Fiseh.  IL  88. 
504. 

—  fragrans  Benth.  IL  89. 604. 

—  glaodalosa  FimA.   IL  89. 
503.504.— I.?.P.  IL  850 

—  glaaca  Lindl.  IL  88.  604. 

—  glaucophylla  Steud.  IL  604. 

—  Jonesii  Parr.  II.  504. 

—  EitaibeHi  SOtott.  IL  508. 

—  lactiflora   Karel  u.  Kirü 
n.  88.  504. 

—  leptoceras  Fisch,  n.  Mey. 
n.  88.  504. 

—  loogisepala   Zimm*ter   ü. 
786. 

—  Mooreroftiana    Watt.    TL 
88.  504. 

—  Otloni«   Orf  han.  H.   503. 
828. 

—  ptrriilora  Ledeb.  IL  88. 
604. 

—  pubiflora  WdO.  IL  88. 604. 

—  Pyrenaica  DC.  IL  88.  603, 

—  Sibirica  Lamk.  ü.  88. 604. 

—  Skinneri  Hook.  U.  88.  604. 

—  snlpbarea    Zimmeter    II. 
508. 

—  tbalictnfoliaiSeAoM.  IL88. 
603. 

—  viridiflora  Fall.  n.  88.  604. 
932.  936. 

—  viscosa  Qouan  II,  88. 603. 

—  WK.  TL  603.  760. 

—  vulgaris  L.  II.  88.    603. 
604.  563.  564.  668.  786. 

Arabidopsis  Saecica  Frie$.  TL 

802. 
Arabis  IL  61.  672.  679.  784. 

821.  960.  —  leae  Arten 

U.  203.  204. 

—  albida  Siev.  TL  909. 

—  AllioDÜ  hO.  IL  704. 

—  alpestris  SeKleich.  U.  704. 

—  Simk.  IL  704. 

—  alpina  L.  L  188.  —  IL 
696.  717.  718. 

—  arenosa  (L.)  8eop.  Tl.  604. 
616.  683.  784. 

—  bragsicaefoTinis  Wattr.  IL 
623.  697. 

•—  Cardamines  Turct.  Tl.  1009. 

—  Cebennensis  DC.  II.  692. 

—  cUiata,  F.  t.  P.  II.  878. 

—  conringioides  IL  899. 


Arabis  Croatioa  Sehott.  TL  821. 

—  Dadca  n.  776. 

—  decombens  IL  899. 

—  Gerardi  Bess.  IL  564.  655. 
814. 

—  glareosa  Schur.  Tl.  821. 

—  HaUeri  L.  Tl.  679. 

—  hirsuto  (L.J  Scop.  U.  660. 
679.  604.  649. 

—  Hoeti  IL  916. 

—  MacloTiana,  I.  T.  P.  L  442. 

—  moltijaga   Borb.  II.  784. 
821. 

—  neglecta  SchuU.  II.  821. 

—  Onrenais  WaMbg.  IL  821. 

-  Wulf.  U.  821. 

—  pendula  L.  Tl.  807. 

—  petraea  Lamk.  I.  101.  — 
n.  809.  815.  losa 

—  pumila  I.  184. 

—  sagittata  DO.  U.  623.  649. 

—  Sherardi  Bcu.  U.  580. 

—  Tbaliana  n.  469. 

—  Turrita  I.  101.  —  H.  622. 
AraceaeL  21. 78.  —  n.  24.  25. 

44.    441.    846.   847.    896. 
946.  950.  986.  1007.  1079. 

-  Rene  Arten  IL  128. 
Arachis  Tl.  994.  1000. 

—  hjrpogaea  L.  II.  478. 1070. 
Aralia  L  21. 48.  —  n.  429. 480. 

-  I.  T.   P.  n.   301.  — 
lene  Arten  IL  183.428.446. 

—  argutidens  Sap.  u.  Mar.  II. 
430.  481. 

—  Baeriana  IL  4S& 

—  Californica  Wats.  IL  1064. 

—  cretacaa  Lesq.  Tl.  430. 

—  demersa  Sap.  o.  Mar.  II. 
431. 

—  formosa  Heer  TL  429. 

—  gracilis  Ijesg[.  TL  442. 

—  Hercules  Sap.  TL  430. 

—  Japonica  I.  21. 

—  KowalewBkianai8<ap.  11.480. 

—  Looziana  Sap.  u.  Mar.  TL 
429.  480. 

—  Dotata  Lesq.  TL  442. 

—  papyrifera  IL  948. 

—  pbleboneora  Sap.  u.  Mar. 
n.  431. 

—  qainqnefolia  IL  491. 

—  quinquepartita    Lesq.    II. 
430. 


Aralia  Saportana  L«»3.  IL  439. 

—  spinescens   Sap,  n.  Mar. 
IL  431. 

—  ^inosa,  I.  V.  P.  IL  859. 

—  trassTersinerna  Sap.  nnd 
Mar.  TL  431. 

—  tripartita  Lesq.  TL  429. 

—  Tschulymensis  IL  43& 

—  ZaddacM  Heer.  U.  446. 
Araliaceae  1. 65.  —  H.  62.  55. 

110.429. 430. 481. 439. 894. 
946.   950.   966.  96&  973. 

990.  1024.  -  lene  Arten 

IL  182. 
Araroba  U.  1130.  1181. 
Arancaria  L  71.  —  IL  L  3.  >. 

899.  432.   447.    46a  492. 

496.  960.  988.  1063. 

—  sect  Entacta  II.  8. 
--  imbrioata  IL  4^. 

Araocarieen  IL  452.  453. 
Araacarioxylon  IL  399. 
Arancarites  IL  425.  428.  452. 
Rene  Arten  n.  483. 

—  Brandlingi  IL  416. 

—  carbonarini  Giipp.  TL  409. 

—  Catchenos  Feisttn.  TL  43$. 

—  Hndtestoni  (Jarr.  U.  423. 

—  Fippingfordenaa  IL  423.; 

—  Rhodeanas  ßöpp.  IL  409. 

—  Boginei  Sap.  TL  434. 

—  Schrollianos  Göpp.  11.40». 

—  sphaerocarpus  IL  429. 
Arbntus  n.  739.  890.   —  I.  T. 

P.  a  807.  —  Ren«  Arten 
n.  207. 

—  Andiachoe  L.  TL  767. 762. 

766. 

—  intermedia  IL  762. 

—  Mensiedi  Fteradt  U.  483L 
1054. 

—  ünedo  L.  TL  472.  TIS. 
714.  739.  742.  891.  —  E 
T.  P.  n.  482. 

—  ura  uni  L  818. 
Arcbaeocalamites  radjatm 

(BgtJ  Stur.  TL  403.  404. 
405. 
Archaeopteris  IL  899. 403.  ^7. 

—  DawBonii  Stur.  IL  406. 

—  dissecta  Oöpp.  Tl.  403. 

—  Howitti  Mc.  Coy  U.  40a 

—  lyra  Stur.  TL  408. 

—  pach7ix]taGl>ia£tiir.n.40S. 
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Archaeopteris  Taehmsujd  iSttur. 
n.  401.  4(». 

—  Yirled  Bgt.  *p.  IL  408. 

—  WiMnBoni  Feistm.  IL  427. 
Archangelica  U.  112.  —  M.  V. 

F.  II,  360.  —  Heue  Arten 
n.  269. 

—  officinalis  £b>ff».  II.  606. 

—  satiTa  Beas.  IL  679. 
Archangelisia  IL  961. 
Archeria  racemosa  Hook.  ß. 

n.  1101. 
Archidiom  Brü.  L  611.  622. 

—  phascoides  I.  511. 
Architaea  lessiüs  Scheff.  n.  978, 
Archontoi^oeiiix   Wendl.  und 

Drude  TL  977.  978.  979. 
Arehytaea  IL  496. 
ArceUa  I.  406. 
Arceotliobiam,  leae  Arten  IL 

221. 
ArctagroBtii    ladfolia    Oriui). 

TL  888. 
Aretiam   nemoronun  L^.   TL 

66&  827. 
ArctostaphyloB  EL  601.  —  |, 

T.  F.  IL 809.  SSL-  Rene 

Arten  IL  268. 

—  alpina  8pr.  n.  928.  924. 
1082.  —  I.  y.  F.  n.  850. 

—  glaacns,  I.  t.  F.  n.  308. 

—  tomentoea  Dougl.  H.  1054. 
1127. 

—  nva  tum  (L.)  8pr.  IL  499. 
614.  810. 

Arctotis  acanlis  L.  IL  819. 
Arcyria  L  484. 

Ardida  n.  846.  969.  978.  1078. 
—  leie  Arten  li.  229. 

—  Mci  Monodonu  IL  1078. 

—  panienlata  IL  864. 
-^  solanacea  IL  864. 

Areca  n.  964.  976.  976.  977. 
979. 

—  sect  Balanoearpo*  Wendl. 

n.  Dntde  U.  975. 

—  »     Enareca   Wendl.  n. 
Drude  IL  976. 

—  n     RhopalostylisILllOl. 

—  aagOBta  S.  Kurt  EL  979. 

—  Baueri  IL  1094. 

—  Borbonica  IL  38. 

—  Catecbn  L.  U.  976.  979. 
-.  commoni«  Zipp,  IL  976. 


Areca  condima  TJw.  IL  976. 
979. 

—  Dicksolli  n.  88. 

—  gigantea  hört.  U.  979. 

—  glandifonni8JBfoMM.n.976. 
979. 

—  Indica  IL  88. 

—  macrocalyx  Zipp.  IL  976. 
979. 

—  minata  H.  9T6.  979. 

—  Ncnga  Bl.  IL  976. 

—  Nonnanbyi  F.  MÜU.  II. 
1010. 

—  oxycarpa  Miq.  II.  976. 979. 

—  paokulata  Scheff.  U.  976. 
976. 

—  pamila  Bl.  U.  976.  979. 

—  sapida  Pol.  TL  857.  1102. 
1109. 

—  triandra  Boai».  ü.  976. 979. 

—  vestiaria  Gittihe  IL  976. 
Areceae  n.  977. 

—  aect  InfrafroiidaIe8lL977. 

—  »     InterfirondaleB  n.  978. 
Aredneae  n.  87.  867. 860. 861. 

976. 
Aremonia  agrimonioideB  Netli. 

n.  681. 
Arenaria  ü.  769.   989.   1082. 

1069.  —  lese  Arten  n. 

169. 

—  Balearica  L.  TL  716.  716. 

—  Bourgaeana  n.  727. 

—  caespitosa  II.  1032. 

—  capUlaris  Potr.  11.  886. 

—  grandiflora  L.  IL  740.  — 
All.  U.  621. 

—  Qroenlandica  II.  881. 

—  gypeophiloidee  L.  IL  918. 

—  hybrida  701.  U.  717. 

—  leptocladoe  Ows.  IL  678. 
684.  644.  656.  671. 

—  marina  JSoM  IL  782. 

—  Meyeri  U.  923.  —  F«Mfl. 

n.  92a 

—  Norregica  Otmn.  Tl.  674 

—  rotandifolia  II.  928. 

—  serpylUfolia  n.  469.  671. 

—  tenoifolia  L.  TL  717. 
Argania  IL  868.  900. 

—  Sideroxylon  B.U.8.TL  819. 
893.  899.  900.  1184. 

Argemone  EL  82.  —  leie  Arten 
TL  238. 


Axgtmom  Mexicaiia  II.  900. 
ArgiUuunnia  n.  68.  874.  877. 
Argyneia  n.  66. 
Argyraea  IL  967. 
Argyrolobinm,  lese  Arten  IL 

216. 
Argyrothamnia  IL  954.  —  Meve 

Arten  n.  209. 

—  sect.  Speranskia  IL  954. 

—  Brasüiensis  MuH.  Argent. 
n.  959. 

Aijona  Cav.  IL  80.  1086.  — 
leae  Arten  n.  232. 

Arjoneae  n.  80. 

Arisaemam,  leie  Arten  n.  129. 

130. 
Arisarom  I.  894. 

—  vulgare  L  394. 
Aristaea,  Rene  Arten  II.  161. 
Aristella  bromoides  Bert.   II. 

728. 
Aristida  n.  28.  1060.  1068.  — 
Rene  ArtM  n.  141.  iti. 

—  caerulesoens  De»f.  U.  722. 

—  ciliata  Detf.  U.  986. 

—  condensata  IL  1046. 

—  elatior  Cav.  U.  722. 

—  gyrans  II.  1046. 

—  plomosa  L.  IL  986.  1060. 

—  pnngensi)«^.  II.  988. 1060. 

—  simplidfolia  II.  1046. 
Aristolochia  I.  16.  69.  73. 109. 

182.   —   n.  26.   1086.  — 
Rene  Arten  n.  184. 

—  sect.  Asterolytes  II.  62. 

—  „     Siphisia  II.  62. 

—  Clematitis  L.  L  70.  207. 
810.  -  IL60L-R.  T.  F. 
IL  887.  842.  874. 

—  loi«a  L.  TL  714.  764. 

—  longifolia  Champ.  TL  62. 
958. 

—  palUda  WiM.  TL  688. 

—  Pistolochia  L.  TL.  698. 716. 

—  rotonda  L.  IL  693. 

—  saocaU  Wall.  TL  62. 

—  Sipbo  Hir.  L 109. 207. 211. 

—  Thwaitesii  HooJi.  II.  62. 
Aristolochiaceae  II.  16.  26.62. 

468.   896.    946.    1007.   — 
Rene  Arten  n.  184. 

Aristolodiites  IL  428. 

Aristotelia  Macqni  IL  819. 

Armexia,  Rene  Arten  IL  234. 
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Anneria  alpina  —  Äsarineae. 


Armeria  alpina  WiOd.  11. 676. 

—  arctica  Bupr.  ü.  803.810. 

—  WaUr.  n.  886. 

—  boplenroides  Qren.  a.  Oodr. 
n.  693. 

—  fasciculata  Wüld.  n.  719. 

—  jancea  Oir.  ü.  693. 

—  leacocephala  Koch.  U.  716. 

—  multiceps  Wdllr.  IL  718. 

—  plantaginea  Wind.  U.  696. 

—  ondalata  Boiss.  TL  764. 

—  Tttlgaris  n.  882.  886. 
Armillaria  1. 4S0.  —  HeiieArt«B 

II.  291. 
Armoracia  rnsticana,  I.  t.  P.  U. 

878. 
Arnebia  n.  913.  928. 
Arnica,  NeneArttB  II.  192. 

—  montana  L.  L  36.  —  II. 
603. 

Aroideae  I.  30.61.62.246.614. 

—  II.  39. 

Aroides,  leu  Artei  n.  418. 
Aronia  rotondifolia  Fers,  h  147. 

—  IL  717.  792. 
Aronicnm  Coraicam  DC.  TL  718. 
ArrarobapolTer   L  272  (siehe 

auch  Araroba). 
Arrhenatherniii   P.  Beaw).   L 

150.  —   IL    630.   723.  - 

I.  T.  P.  IL  388. 
Arrheoia  I.  434. 
Arrhizae  II.  18. 
Arrhostoxylnm  II.  1076. 
Artanthe  L  246. 

—  elongata  Aliq.  IL  1072. 
Artemiaia  L  100.  —  IL  60. 622, 

919. 921. 926. 931. 933. 934, 
936.  937.  988.  962.  -  f. 
T.  P.  n.  380.  —  Mete  Arten 

n.  192. 

—  sect.  Abrotannm  n.  886. 

—  Abrotannm  II.  640. 

—  Absinthium  L.  11.666.686. 
667.  814. 

—  Abyssinica  IL  1119. 

—  arenaria  n.  919. 

—  Aastriaca  Jaeq,  I.  101.— 
n.  622.  830. 

—  Biasolettiana  Vis.  II.  686. 
829. 

—  caemlescens  L.  IL  715, 

—  campestrig  L.  I.  100.  101. 

—  IL  806.  814.  984. 


Artemiaia  camphorata  Koch.  Ü. 

640.  —  rm.  n.  640.  742. 

-  M.  T.  P.  n.  384. 

—  Canadensib  Jlfic^.  IL  1038. 

—  capillaris  Thunb.  II.  954. 

—  Caucasica  Wind.  Tl.  917. 

—  Czekanowskiana  n.  685. 

—  Draconcnlas  L.  L  102.  — 
n.  962. -I.  T.  P.  IL283. 

—  glanca  PaJl.  II.  814. 

—  Japonica  Thunb.  Tl.  952. 

—  incanescens  Jord.  11.  640. 

—  Jndaica  L.  IL  987. 

—  Eohatica  Klatt.  Tl.  962. 

—  laciniate  WiOd.  11.  886.  - 
Ledeb.  II.  886. 

—  lanata  WiUd.  U.  917. 

—  macrantha  Ledeb.  II.  814. 
962. 

—  maritima  L.  IL  748. 

—  Mongolica  DC.  ü.  964. 

—  Norvegica  Fries.  11.  809. 
810.  885. 

—  Pontica  L.  U.  667. 

—  sacrorom  Ledeb.  IL  964. 

—  SchlagintweitianaJnaM.  n. 
962. 

—  Bcoparia  WE.  Tl.  962. 

—  sericea  Web.  11.  813.  814. 

—  Sieversiana  Loiss.  IL  719. 
-  Wüld.  IL  812. 

—  Bpicata  Wulf.  II.  646. 

—  splendens  WUld.  U.  914. 

—  tinctoria  11.  766. 

—  tridentata  Nutt.  IL  1067. 

—  Valleäaca  AU.  Tl.  748. 

—  Villarsii  Oren.  o.  Oodr.  Tl. 
705. 

—  Tirgata  Jord.  Tl.  699. 

—  Tulgaris  L.  I.  101. 170.  — 
n.  671.  672.  918. 

Arthonia,  Nene  Arten  n.  275. 

—  cinereo-pminosa  Sdtär.  I. 
421.- 

—  marmorata  Ach.  I.  421. 
Arthopyrenia,  Mene  Arten  n. 

275. 

—  inconspicua  Lahm.  I.  421. 
Arthraxon,  Neue  Arten  II.  142, 
ArthrobotryiuD,  Nene  Arten  IL 

837. 
ArthrococcDS  I.  466. 
Arthrodactylig  Forst.  TL  89. 
Arthrolimon  n.  1009. 


Arthrophyllnm  ürrillei  Steud, 

TL  500. 
Artbroetigma  IL  899. 
Arthrotaxis  IL  462. 
Artina  n.  406.  416. 

—  transrersa  Stur.  TL  406. 
Artocarpaceae  IL  946. 
Artocarpeae  IL  973. 
Artocarpidiom  11.  436. 

—  serratifoliom  EU.  TL  486. 
Artocarpos    n.  846.  —  Hen« 

Arten  IL  270. 
Amm  I.  71.  78.  812.  —  IL  24. 
665. 

—  Arisarum  L.  TL  714  719. 

—  escnlentom  II.  966. 

—  gracile  11.  797. 

—  intermedimn  Sehw.  II.  797. 
_  ItaUcam  Mm.  IL  666.  694. 

—  longispatham  n.  756. 

—  maculatnm  L.  I.  206.  — 
n.  606.  614,  657.  666. 

—  pictnm  L.  TT.  719. 

—  seguinum  11.  1128. 
Arundinaceae  ü.  28.  1068. 
Amndinaria'II.   966.   978.  — 

I.  V.  P.  n.  816.  887.  846. 
Arundinella  II.  1069.  —  leie 
Arten  n.  142. 

—  anomala  iS<«iid.  IL  953. 
954. 

Amndo  II.  28.  741. 1069. 1076. 
—  Nene  Arten  IL  142.  - 
I.  T.  P.  n.  858. 

—  bifaria  IL  861. 

—  conspicua  Forst.  IL  1102. 

—  Donax  L.  H.  648.  694.  718. 
740.  741.  1069.  —  I.  f.  P. 
n.  295.  803.  307.  822.  328. 
845.  861.  862.  858.  876. 

—  Goepperti  Heer.  IL  487.  — 
Münst.  U.  441.  446. 

—  Madagascariensis  II.  96& 

—  obtusa  Le/q.  IL  441. 

—  Phragmitis  11.  988.  1128. 

—  reperta  Lesq.  IL  441. 445. 

—  riTnlaris  Ledeb.  TL  963. 

—  RoxburghU  n.  968. 

—  triflora  Boxb.  IL  851. 
Arytera  Blume  11.  9a  — 

Arten  n.  254. 
Asa  foetida  L  258. 
Asagraea  officinalis  L  341. 
Aaarineae  L  122. 
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Asaram  Europaeum  £.  I.  812. 

—   U.  605.  684.  811.  — 

I.  V.  P.  U.  874. 
Ascaradica        Mosambiqaensis 

Steetg  n.  998. 
Aschisma  Lindb.  I.  522. 

—  Carniolicum  I.  522. 
Asciepiadaceae  n.  52.  728.  846. 

895.  945.  986.  1022.  1051. 
Aaclepiadeae   I.  24.  94.  —  II. 

46.  458.  966.  969.  -  Rene 

irtei  U.  184. 
Asclepias  I.  181.  —  U.  1022. 

1163.  —  H.  T.  P.  U.  844. 

847.  -  lese  Arten  II.  184. 

—  Comoti  DC.  n.  719.  — 
i.  IL  562. -I.V. P.  1.440. 

—  Cnrassavica  n.  1119. 

—  Syriacai.  IL  662.  792. 

—  Vincetoxicmn  L.  II.  1123. 
Asdepiodora,  lene  Arten  II.  184. 
Ascobolas  1. 436.  —  Reae  Arten 

n.  304. 

—  sect.    Ascophanus,    Rene 
Arten  IL  304. 

Aflcocbyta  Lib.  I.  430.  436. 488. 

-Rene  Arten  U.  837. 338. 

839.  340.  841. 
Ascococcus  I.  502.  603,  —  Rene 

Arten  n.  384. 

—  Billrothü  Cohn  l.  502.  503. 
504. 

—  Menden!  TUgh.  I.  503. 

—  mesenteroides  CienJ;.  1.503. 
504. 

Ascomyces,  Reoe  Arten  II.  299. 
Ascomycetes  I.  327.  343.  433. 

484.  439.  480  n.  f.  —  Rene 

Arten  U.  299  a.  f. 
Ascophanas  L  482.  436. 
Ascophyllam  nodosum  le  Jolis 

I.  353. 
ABcospora  Fr.  I.  488. 
Aacotricha  I.  487. 
Ascyrnm  amplexicaule  Michx. 

n.  1044. 
Asimina  II.  481.  484. 

—  Eocenica  Ijesq.  U.  442. 

—  triloba  IL  819. 
Askidiosperma  n.  44.  852.  — 

Rene  Arten  n.  162. 
Asparageae  L  21.  —  IL  896. 
Asparagin  L  8.  19.  248.  548. 

603.  604. 


Agparagineae  II.  946. 
Asparaginsäure  I.  248.  561. 
Asparagopsis,  Rene  Arten  n. 

164. 
Asparagna    L  291.  —  IL  84. 

635.  901.  1098.  —  Rene 
Arten  II.  164. 

—  Madagascariensis  II.  1098. 

—  officinalis  L.  I.  113.  316. 
-  U.  83.  -  I.  T.  p.  n. 
360. 

—  racemosos  IL  496. 

—  scandens  Thunb.  II.  1098. 

—  Bcoparius  Lowe  IL  903. 

—  tenuifolins  I.  87. 
Aepergillus  glaucus  I.  463. 469. 

—  niger  I.  441.  499. 
Asperifoliaceae  IL  58.  720.  — 

Rene  Arten  II.  195. 
Asperifoliae  I.  115. 
Asperococcaceae  I.  848. 
Asperococcas  bullosus  Latnour 

1.  351.  368. 
Asperngo  IL  1129. 

—  procombens  L.  IL  469. 471. 
604. 

Asperula  L  106.  —  II.  613. 
903.  991.  —  Rene  Arten 
IL  246. 

—  Aparine  MB.  U.  584.  789. 

—  aristata  L.  ß.  U..  639. 

—  arvensis  L.  II.  670.  573. 

—  Baenitzii  Hddr.  II.  764. 

—  Boissieri  Heldr.  II.  764. 

—  canescens  Fr.  II.  639.  — 
Marchesetti  IL  639.  —  Vis. 
U.  640. 

—  capiUta  Kit.  U.  796. 

—  Cynanchica  L.  U.  639.  — 
Vis.  IL  639. 

—  debilis  n.  755. 

—  galioides  MB.  U.  618. 

—  Jordani  Perr.  u.  Song.  IL 
704. 

—  laevis  Lange  IL  639. 

—  loDgiflora  JCocÄ  II.  640.  — 
WK.  n.  639.  705.  746. 

—  montana  Bchb.  IL  640. 

—  odorata  L.  I.  106.  —  II. 

636.  690.  717.  718.  811. . 

—  Orientalis  Boiss.  u.  Heldr. 
IL  574. 

—  puWiaaris  Heiöhr.  II.  764. 

—  rivalis  Sibth.  u.  Sm.  U.  584. 


Asperula  scabra  Presl.  II.  640. 

—  Lange  U.  689. 

—  Staliana  Ft».  IL  746. 

—  stricta  Boiss.  II.  761. 

—  tinctoria  L.  L  106.  —  IL 
814. 

Aspbodeleae  IL  32. 
Aaphodelos,  Rene  Arten  II.  158. 

—  albus  L.  IL  770.  —  Gren. 
u.  Godr.  U.  717. 

—  cerasiferua  /.  Gay  H.  717. 
828. 

—  Corsicus  Jord.  IL  717. 

—  fistulostts  L.  IL  716.  717. 
765.  —  R.  T.  P.  IL  860. 

—  Liburnicus  Scop.  IL  746. 

—  luteus  L.  n.  648. 

—  microcarpos,  R.  r.  P.  L  342. 

—  ramoBus  L.  IL  717. 

—  tennifolius  Cav.  U.  724. 766. 
Aspicilia  alpina  Sommfldt.   I. 

42L 

—  polychroma  Anzi  I.  421. 
Aspidiophyllom  IL  429.  430. 
Aspidistra  IL  34. 
AspidiBtreae  II.  946. 
Aspidites  II.  402. 

—  dicksooioides  Göpp.  U.  403. 
Aspidium   L  638.  —  IL  981. 

1077.  —  Rene  Arten  n.  124. 

—  sect.  Nephrodium  II.  983. 

—  aculeatnm  II.  690.   1096. 

—  Sw.  IL  611.  612.  613. 
1039.  1106.  —  DöU.  IL 
626.  788. 

—  acutum  Schk.  II.  983. 

—  amabiie  Bl  II.  957. 

—  angttlare  Kit.  IL  590.  613. 

—  Balbisii  Spr.  IL  1072. 

—  Braunii  Seh.  u.  Spenn.  II. 
690.  591.  694.  613.  780. 

—  cristatum  Sw.  IL  594.  611. 
786. 

—  cristatum    x    spinulosom 
Müde  U.  611. 

—  exaltatum  Sw.  II.  983. 

—  falcatum  Sw.  L  305.  533. 

—  filix  mas  Sw.  l.  116.  525. 

—  n.  788. 1098. 1099. 1126. 

—  filix  mas  cristatum  I.  305. 

—  fragrans  Sw.  U.  1025. 1037. 
1038. 

—  hastulatum  Ten.  IL  613. 

—  iuciaum  Sw.  II.  417, 
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AspicHeimn  lobatom  —  Asteriieas. 


A^dinm  lobatom  fHudi.J  Sw. 
n.  673.  690.  591.  695. 

—  Lonchitis  Ste.  11.  673.  632. 
1036. 

—  marg^ale  II.  1126. 

—  Meyeri  II.  440. 

—  mohrioides  Bory  Tl.  1112. 

—  montKDVisD(Vogler)AB<Aart. 
n.  568.  677. 603.  684.  689. 
780. 

—  mnnitnin  Kaülf,  II.  1026. 

—  Nevadense  Eaton  TL  1026. 

—  NoveboracenseStP.n.  1026. 

—  ocnlatuin  Hook.  IL  1110. 

—  pteroides  CJ-  Sm.J  F.  MüU. 
U.  983. 

—  riparimn  Morr,  11.  417. 

—  spinalosom  8w.  IL  627. 788. 

—  spmalosam  x  cristatnm  IL 
611. 

—  Thelypteris  L.  TL  780.  — 
Sw.  n.  787.  788. 

—  nnitmn  Sw.  II.  1025. 

—  vestitam  Sw.  U.  1110. 
Aspidopteris  IL  969. 
Aspidospenna  II.  47.  50. 1130. 

—  Nene  Arten  n.  173. 

—  Qnebracho  I.  239. 
AgpidoBpermin  I.  289. 

Ägpilia,  Heie  Arten  n.  192. 

—  latifoUa  O.  u.  Ä  IL  1122. 
Asplenites  macrocarpiu  Oldh. 

n.  Morr.  IL  425. 
Aspleninm,  siehe  Asplennm. 
Asplennm  I.  686.  —  IL  414. 

982.   938.    981.    1077.    - 

Hcne  Arten  n.  124.  438. 

488.  440. 

—  sect.  Anisogonium  n.  1068. 

—  „     Darea  II.  981. 

—  „     Diplaziam  II.   1097. 

1098. 

—  „     Eoasplenum  IL  1088. 

—  acoleatum  Sw.  Tl.  666. 

—  Adiantom  nigrom  L.  U. 
609. 

—  aipeatt«  (Hoppe)  Mett.  Tl. 
690.  692.  614.  626.  675. 

—  Belangen  Ete.  L  637. 

—  boreale  IL  916. 

—  brcTipes  n.  1098. 

—  bulbifemm  For»t.  L  637. 

—  celtidifoliam  Sw.  IL  1073. 

—  Mttt.  L  636. 


Asplennm  Gomwense  Boj,  TL 
1097. 

—  cristatom  IL  818. 

—  divergens  Mett.  TL  1088. 

—  ebeneom  Ait.  IL  1025. 
1040.  1044. 

—  ebenoides  Scott.  IL  1025. 

—  filix  iL.J  Benih.  H.  473. 
679.  78a 

—  foecondam  L  537. 

—  Forisiense  A.  Legrand  IL 
694. 

—  fragiana  Sw.  Tl.  1068. 

—  forcatnm  Thmnb.  IL  414. 

—  Gilpinae  n.  1098. 

—  Halleri  BBr.  U.  703. 

—  hemionitidenm  n.  1083. 

—  keterocarpum  B'an.II.966. 

—  heteropteris  n.  1098.^ 

—  holoplilebiam£ai.n.l083. 

—  lanceolatom  Hudi.  IL  667. 
694.  714. 

—  lanaIatam<Sio.  11.849. 1083. 

—  macrodlctyon  Bak.  IL  1083. 

—  Madagascariense  Sdk.  Tl. 
1097. 

—  Mannü  Hook.  Tl.  1098. 

—  marinam  L.  U.  6TI. 

—  Martinsii  Heer.  TL  434. 

—  micropteron  Bdk.  U.  1088. 

—  maldcanle  Fred.  TL  611. 

—  nemorale  Bdk.  IL  1097. 

—  Nidas  L.  TL  988. 

—  obovatam  Vw.  TL  719. 

—  obtusifolium  L.  U.  849. 

—  pahnatum  TL.  818. 

—  parrulum  Mari.  u.  Oat  U. 
1040. 

—  persidfoliam  /.  Sm.  Tl. 
849. 

—  Petrnschinense  Heer  TL 
423. 

—  pinnatifidn]n^«t<.II.  1026. 

—  Poolü  Bak.  n.  1097. 

—  projectom  Kee.  TL  1083. 

—  rata  mnraria  L.  TL  611. 
744.  788.  1026. 

—  8eptentrionalelfaZI.IL666. 
—  Hoffm.  n.  1026.  —  L. 
U.  788. 

—  Serpentini  Tauseh  U.  623. 

—  serratnm  L.  TL  1026. 

—  Shepherdi  Spr.  l.  586.  — 
IL  1098. 


Asplennm  Ste»ii  Barr.  n.  849. 

—  gnbaqoatile  des.  TL  981. 

—  tenae  Bgt.  U.  422. 

—  trichomanes  L.  TL  788. 
1035. 1074. 1098.  —  Huds. 
TL  744.  780. 

>-  virideJSiMb.  IL  788. 1(»6. 
1037.  103a 

—  Tivipanim  Spr.  L  587. 

—  Whitbyense  Bgt  U.  423. 
423.  424. 

—  Wightiaanm  WäO.  n.849. 
•  1097. 

Asprella  Hystriz  WiOd.  II.  885. 

—  Sibirica  IL  885. 
AssimilatioB  L  578  n.  f. 
Astarte  borealis  IL  888. 
Astathe  (naehHartigJ  1. 14. 26. 
Aster  n.  60.  1047.  —  I.  T.  P. 

n.  300.  —  lern  Arten  IL 
192. 

—  alpinu  L.  U.  750.  923. 

—  Amellos  L.  IL  668. 

—  canus  WK.  TL  626. 

—  flexnosns  Nvtt.  n.  1044. 

—  fratetorom  Wintm.  TL  686. 
688. 

—  graminifoliiu  Ptirteh  TL 
1038. 

—  laerigatos  WtOd.  n.  792. 

—  lencaDthemos  Desf.  H.  608. 

—  multiflonis  L.  Tl.  1047. 

—  noTi  Belgii  L.  U.  792. 

—  parvifloms  Nee»  U.  618. 
603.  616  619. 

—  punctatns  WE.  TL  793. 

—  ponicens  Ait.  IL  655. 

—  salidfolius  SdwUer  IL  603. 
606. 

—  salignas  Wiüd.  IL  578. 60& 
792. 

—  Sibiriens  11.  939. 

—  silenifolins  n.  886. 

—  Tataricns  IL  933.  938. 

—  tenois  IL  1064. 

—  Tripolium  L.  IL  695.  732. 

—  nndulatns  L.  U.  1026. 
Asterella  hemisphaerica  P.  S. 

I.  523. 
Asterina  L  438.  —  l6MAlt«a 

U.  808. 
Asterionella  L  409. 
Asteriacinm,  leie  Arten  IL  269. 
Asteriscns  L  186. 
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Asterolinon  11.  87. 
Asteroma,  leoe  Arten  n.  S41. 

—  Brassicae  Chev.  L  488. 

—  graminis  West.  I.  476. 
Asterophycus  11.  397. 
Asterophyllites   IL   404.   406. 

406.  409.  410. 

—  equi8etiformi8  6'^!pp.II.40ö. 

—  longifolina  Bgt.  II.  409. 
Asterotheca  marattiotheca  Gr. 

Ewry  TL  406. 
Astragalag  I.  106.  —  n.  46. 
626. 727. 918.  914.  916. 921. 
92S.  925.  927. 933.  936. 942. 
961.1047. 1068.1058.  — I. 
T.  P.  n.816. -I8ieirt«ll 
n.  216.  217. 

—  sect.  Homolobi  II.  1048. 

—  „     Tragacanthns  ü.  916. 

—  adphylla  n.  986. 

—  alopecoroides  L.  II.  647. 
706. 

—  Alopecnrna  PaM.  11.  917. 

—  alpinns  L.  L  106.  —  11. 
80B.  882.  886.  1038.  — 
Btmge  II.  886. 

—  angoBtifoliaaXamXi.  11.764. 

—  arcticuB  Bunge  II.  886. 

—  arenarins  L.  II.  805.  812. 

—  Arnacantha  HB.  II.  916. 

—  aureus  Boiss.  n.  915. 

—  Anstriacns  L.  11.  726.  — 
Jäcg.  II.  706. 

—  Bajonends  Loisel.  U.  712. 

—  BeckerianosZVaHte.  n.816. 

—  Boissieri  Fisd*.  n.  Mey. 
n.  736. 

—  Bonanni  Presl  n.  764. 

—  cUorocarpns  11.  766. 

—  Ocer  L.  H.  566.  667.  610. 
711. 

—  Cobrensis  Gray  II.  1068. 

—  Danicus  Bete  U.  570.621. 

—  denndatuBS<et>.  11.913.914. 

—  diphygus  Oray  II.  1067. 

—  exscapus  L.  U.  661. 

—  flaccidns  MB.  II.  917. 

—  glanx  L.  II.  706. 

—  glycyphylloa  L.  I.  149.  — 
n.  690.  -  I.  T.  P.  I.  448. 

—  Oraecus  Boise,  u.  Sprun. 
■U.  760.  761. 

—  Haarbachii  Spr.  11.  761. 
—  hamoBos  L.  II.  706. 


Astragalus  Hellenicus  Boise.  U. 
764. 

—  Helmn  Fiedt.  B.  818. 

—  Homii  Oray  II.  1056. 

—  Huetii  Bunge  IL  725. 

—  bamistratus  Gray  II.  1067. 

—  lagurus  WiOd.  II.  915. 

—  Lemmoni  Gray  II.  1058. 

—  lentiginosusDoit^?.  11.1056. 

—  lettcaoanthiis     Boies,     IL 
1060. 

—  lencophaens  8m.  II.  736. 

—  maxiinns  Wittd.  IL  917. 

—  melflotoides,    M.  v.  P.  U. 
288. 

—  Menziesii  Gray  U.  1066. 

—  Missonriensis     Nutt.    II. 
1068. 

—  mollissimaB  Torr.  U.  1048. 
1068. 

—  NortODi  NuU.  U.  1066. 

—  NnttallianuB  Gray  IL  1058. 

—  obcordatus  EU.  U..  1044. 

—  Parnassi  Boiss.  U.  764. 

—  physocalyx  IL  766. 

—  Ponticus  Patl.  IL  913. 

—  Pulsiferae  Gray  II.  1058. 

—  pnrpnreus  Lamk.  U.  705. 

—  recticarpus  Wood  n.  1048. 

—  Robbinsü  Gray  H.  1031. 

—  sericophyllos    Grie^.    11. 
764. 

—  sesameus  II.  688. 

—  Sbortianus  Nutt.  IL  1058. 

—  Solandri  Lowe  U.  908.. 

—  Spbaeropbysa  Kar.ii.Kir. 
TL  815. 

—  Spnineri  Boiss.  ü.  761. 

—  Stella  Gouan  U.  706. 

—  Talyschensis  Bunge  H.  914. 

—  trifloms  Oray  U.  1067. 

—  viciaefolius  Lamk.  11.917. 

—  Webberi  Gray  U.  1058. 
Astrantia,  Heue  Arten  K.  269. 

—  Carinthiaca  Hoppe  II.  631. 

—  Camiolica  Wulf.  IL  632. 
752. 

—  Croatica  Vis.  U.  777.  — 
Tomm.  n.  751.  762. 

—  major  i.  L  80.  —  IL  110. 
606.  697.  762.  777. 

—  minor  L  814.  —  II.  649. 

—  saniculaefolia  Stur.  U.  762. 
777. 


Astrebla  nOT.  gen.  I.  142.  — 

leve  Arten  L  142. 
Astrocarpns  1. 68.  —  Nene  Arten 

n.  238. 

—  seeamoides  L  78. 
Astrocaryum  11.  859.  1061. 
Astrococca  IL  68. 
AstrococcuB  IL  876. 
Astronium  IL  1076. 
Astropbyllnm  Neck.  I.  621. 
Astwnrzelkrebs  n.  1161. 
Astydamia  C&nariansiB  DC.  IL 

908. 
Astylae  n.  18. 

Atalantia  macrophyOa  II.  967. 
Atalaya  Bl  IL  101.  —  lene 

Arten  n.  264. 
Ateleia  IL  847. 
Athamauta  II.  790. 

—  Albanica  Oriseb.  IL  777. 

—  anrea  Vis.  U.  749. 

—  Cretensis  L.  IL  749. 

—  «lensa  Boiss.  n.  Orph.  n. 
777.  790.  829. 

—  Haynaldi  Borb.  n.  Ueehtr. 
U.  749. 

—  Hnngarica  Borb.  U.  777. 
790.  794. 

■  Matthioli    Widf.  TL  749. 

777.  790.  794.  —  Heuff.  IL 

777. 
Atbecia  n.  1011. 
Atberosperma  Novae  Zeelandiae 

Hook.  fil.  n.  1102. 
Atherospermum     sect     Daph- 

nandra  F.  Mm.  IL  1008. 

—  repandolum  IL  1008. 
Atbmung  L  618  a.  f. 
Atbrizia,  Rene  Arten  n.  192.193. 
Athyrium  nigripes  Bl.  11. 1098. 
Atractiom  L  483. 
Atraaolocarpns  Mitt.  I.  622. 
Atractylis,  M.  T.  P.  L  437. 
Atragene  alpina  L.  TL  628.  682. 

810.  936. 
Atraphaxis  lanceolata  n.  932. 
Atrichnm,  Nene  Arten  I.  617. 

—  nndnlatnm  L  83.  611. 
Atriplex  H.  664. 1063. 1064.  — 

Nene  Arten  IL  189. 

—  anguBtifolia  8m.  TL  667. 
674. 

—  Babingtoniiiroo<fe.n.571. 
672. 
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Atriplex  Californica  ü.  1127. 

—  calotheca  Fries  TL  671. 

—  canescens  IL  1127. 

—  confertiflora  ü.  1127. 

—  expansa  U.  1127. 

—  glauca  II.  900. 

—  Halimus  L.  H.  987.  988. 
1004. 

—  hasuta  L.  I.  35.  -  U.  571. 
674.  743.  806. 

—  horteosis  L.  IL  564. 

—  laciniata  Koch  TL  617. 621. 

—  lentiforinis  Wats.  IL  1060. 
1127. 

—  leucocladoB  Boiss.  TL  1060. 

—  nitens  Bebent.  IL  743. 

—  nummalaria  BBr.  U.  1013. 

—  NutaUii  IL  1127. 

—  patola  L.  IL  814. 

—  portulacoides  L.  TL.  667. 

—  Powellii  n.  1127. 

—  roseum  L.  11.  671. 

—  serrata  Syme  IL  669. 

—  siouata  Hoff.  II.  658. 

—  Tatarica  L.  II.  621. 
Atropa  L  61.  —  IL  1122. 

—  Belladonna  L.  I.  241.  — 
U.  463.  615.  1168. 

Atropin  L  240.  241. 
Aubrietia  I.  67. 

—  Graeca  n.  762. 

—  intermedia  Heldr.  and 
Orphan.  H.  764. 

Aucuba  II.  60. 

—  Japonica  Ihunb.  Tl.  949. 
-  I.  T.  P.  U.  332.  337. 
364. 

Aucabaephyllum  Ahlburg  ttOT. 

gen.  —  n.  eo.  201.  — 
Reae  Arten  IL  60.  201. 

Aadibertia  polystachia  II.  1127. 

Aulacocalyx  II.  992. 

Aulacodiscus,  Hese  Arten  1. 414. 

Aulacomnion  palnstre  I.  510. 
511. 

Aulacospermam  II.  113. 

Aulax  Lampsanae  I.  160. 

Aulosira  Kirchner  nOT.  gen.  L 
401.  -  IL  275.  —  lese 
Arten  I.  401.  —  n.  276. 

Aurantiaceae  L  187.  —  IL  76. 

77.  720.  846. 
Auricularia  I.  437. 
Auricolarineae  L  430. 


Anstinia  C.  MäU.  L  621. 
Aastralen  L  277. 
Aato-AUogamie  I.  310. 
Aatocarpie  I.  308.  309. 
Autogamie  L  808.  809.  810. 
Avellanita  n.  67.  874. 
ATcna  L  184.  266.  —  U.  28. 
723.  822.   -^  Nene  Arten 

IL  142. 
~  albinervis  Boiss.  IL  728. 

—  Blavü  Aschers,  n.  Janka 
IL  758. 

—  bromoides  Oouan  TL  723. 

—  caryophyllacea  Wigg.  II. 
601. 

—  Cavanillesii  Koch  TL  651. 

—  compressa  Freyn.  Tl.  766. 
776. 

—  coDToluta  Bess.  IL  797. 

—  deeertorum  Less.  II.  814. 

—  deyeoxioides  Oriaeb.  Tl. 
1069.  —  H.  B.  K.  U.  1069. 

—  distichophylla,  F.  1.  P.  L 
435. 

—  elatior  L.  U.  469.  723. 

—  eriantha  Boiss.  TL  723. 

—  fallax  B.  a.  iS.  IL  723. 

—  filifolia  Lag.  U.  728. 

—  flavescens  L.  II.  778. 

—  HoBtü  Boiss.  IL  704. 

—  lacTis  Haekd  U.  721.  723. 

—  montana  FtU.  II.  723. 

—  Parlatorei  Woods.  TL  704. 

—  pilosa  Kit.  TL  778. 

—  praeaata  Bdib.  TT.  797. 

—  pratensis  L.  II.  624.  666. 
671.  723.  776.  1102.  — 
Sadi.  n.  776.  822. 

—  pubescens  L.  ü.  666. 

—  rupestris  IL  778. 

—  Buprechti  Ledeb.  IL  802. 

—  sativa  L.  L  172.  211.  672. 
584.  686.  -  TT.  463.  469. 
659.  740.  1168.  1198. 

—  scabrioscala  II.  724. 

—  Scheachzeri  ÄU.  II.  728. 

—  semperrirens  ViU.  IL  797. 

—  striata  Lamk.  TL  797. 

—  strigosa  Schrd).  II.  666. 
724. 

—  subspicata  Clairv.  TL  809. 
810. 

—  salcata  Gay  II.  728. 

—  tenuis  Möwih.  TL  622. 647. 


Avena  Thorei  Btiby  IL  723. 827. 
Aveuaceae  IL  28.  630. 
Aveneln  I.  266. 
ATersaria  Gaicciardii  Heldr.  TL 

764. 
Avioemiia  U.  1046.  1075. 

—  nitida  U.  1076. 

—  officinalis  L.  TL  987. 

—  tomentosa   Jaeq.  II.   964. 
1044.  1046.  1076. 

Avicola  contorta  IL  419. 
Ayenia,  Meve  ArtMi  n.  187. 
Azadirachta   n.  77.   —   leie 

Arten  U.  225. 
Azalea  n.   1042.  1147.   —  I. 

T.p.  U.  812.— iMe  Arten 

n.  207. 

—  Indica  I.  117. 

—  ledifolia  L  117. 

—  nudiflora  L.  L  117.  —  IL 
1042. 

—  procombens  I.  813.  —  IL 
960. 

—  viscosa  L.  L  117.   —   IL 
1042.  —  I.  T.  P.  L  44L 

Azolitmin  I.  276. 

Azolla  1. 46. 326.  —  lese  Arten 

n.  126. 
Azorella  n.  1112. 

—  glebarnm  Berk.  IL  1112. 

—  Madreporica  IL  1090. 

—  Belage  Hook.  ß.  IL  lllL 
1112. 

Baccaorea  IL  67.  875. 
Baccharis  U.  1087.  1093.  —  I. 
T.  P.  IL  312. 

—  caeralescens  i>C.  IL  1054. 

—  Emoryi  A.  Gray  Tl.  1060. 

—  sergiloidesul.  Gray  IL  10&4. 
Bacidia  albesoens  Am.  I.  421. 
Bacillaria  paradoxa  Oviel.  1. 415. 
Bacillariaceae  L  845.  403  u.  t 
Bacillus  I.  188.  494.  495.  496. 

497.  498.  608.  609. 

—  anthracis  L  497.  506.  607. 
608.  609. 

—  Bubtilis  Cohn  1.  443.  496. 
496.  498. 

Bacterium  L  162.  216.  449.  446. 

448. 464. 494. 496. 496. 60S. 

605. 
Bactridinm  Kunze  u.  Shm.  I. 

447.  —  lese  Arten  IL  871. 
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Bactris  IL  859. 1071.1072.1081.  Balsamineae   I.   122. 


—  armata  B.  Bodr.  IL  1081. 

—  bidendata  Spruce  IL  1081. 

—  chaetospatha     Mart.     ü. 
1081. 

—  Constanciae   Barb.  Bodr. 
n.  1081. 

—  elegans  Trail.  XI.  1081. 

—  eumorpha  Trail.  11.  1081. 

—  hirta  Mart.  U.  1081. 

—  palustris  Barb.  Bodr.  U. 
1081. 

—  sphaerocurpa    Trau.    U. 
1081. 

Bacularia  n.  1010. 
Baculites  II.  443. 
BadLamia  L  432. 
Baeckeae  IL  984. 
Baeria  n.  673. 

—  platycarpha  Ä.   Gray  U. 
673.  1064. 

Bagnisia  Becc.    noT.  gen.   II. 

26.  135.  -  Mene  Arten  IL 

136. 
Baiera  II.  413.  417.  419.  420. 

424.  —  Heae  Arten  U.  418. 

424. 

—  marginata  Nath.  II,  418. 

—  Muensteriana  Heer  U.  419. 

—  pulchella  Heer  IL  424. 

—  taeniata  Heer  II.  419. 
Baissaea  II.  60. 
Balanites  11.  475.  988. 

—  Aegyptiaca   Del.  n.  476. 
999. 

Balanophora  IL  997. 

—  Hildebrandtii  Behb.  ß.  II. 
997.  1189. 

Balanophoraceae  L  72.  —  II.  16. 
Balanophoreae  n.  1007. 
Balanops  Australiana  II.  1008. 
Balantiam  I.  73. 

—  antarcticum  I.  529. 
Baldrianöl  I.  275. 
Baldriansäure  L  258. 
Balfouria  II.  49. 
Baliospermum  II.  876. 
Ballia  callitricha  I.  349. 
Ballota  n.  903.  —  Hene  Arten 

n.  213. 
Baloghia  IL  68.  867. 
Balsam  L  280. 
Balsaminaceae  L  21.  -  n.  720. 

845. 


Rene 


Boteniicher  JahreBberlcht  VI  (18T8)  2.  Abtb. 


Arten  IL  187. 
Balsamodendron       Africanum 
Arn.  n.  996. 

—  Myrrha  Nees  IL  996.  999. 

—  Opobalsamum    Kunth   II. 
996.  1119. 

Balsamum  antarthriticam  Indi- 
cum  I.  260. 

Bambusa  II.  29.  843.  1069.  — 
H.  V.  P.  n.  320.  -  Hene 
Arten  U.  142.  433. 

—  arundinacea  n.  967. 

—  Metake  11.  790. 

—  mitis  n.  790. 

—  polymorpha  II.  966. 

—  Quüloi  n.  791. 

—  spinosa  II.  980. 

—  Tnlda  U.  966.  967. 
Bambuseae  n.  1006.  —  Rene 

Arten  iL  142. 
Bamia  IL  981. 

Banffya  petraea  Bautng.  IL  796. 
Baugia  I.  199.  343.  379.  381. 

382.  629. 

—  atropnrpurea  I.  381. 
Bangiaceae  L   343.  346.  364. 

381. 
Banksia  ^entata  IL  980. 
Baptisia  perfoliata,  N.  V.  P.  IL 

308.  374.  380. 

—  8ulphurea.£7n^e{m.II.1048. 
Barbarea  IL  679.  903. 

—  arcuata  Bchb.  IL  885. 

—  Augttstana  Boiss.  IL  650. 
828. 

—  intermedia  Boreau  IL  650. 
661.  665.  828. 

—  planisiliqvia  C.  A.  Mey.  II. 
885. 

—  praecox  BBr.  IL  665. 

—  rupicola  Moris  IL  718. 

—  stricta  Andrjz.  IL  670.885. 

—  vulgaris  BBr.  I.  114.  149. 
321.-  U.  61.62.  670.  812. 

Barberiaua,  Nene  Arten  IL  264. 
Barbula  Hedw.  em.  I.  622.  — 
Nene  Arten  I.  517. 

—  Sect.  Eubarbula  L  518. 

—  „     Syntrichia,  Rene 

Arten  L  617. 

—  aciphylla  I.  516. 

—  aloides  I.  514. 

—  ambigua  I.  514. 


Barbula  atrovirens  I.  514. 

—  Brandisi  C.  Mütt.  l.  518. 

—  BrebissoDÜ  I.  614. 

—  caespitosa  I.  516. 

—  canescens  I.  614. 

—  cuneifolia  I.  514. 

—  fragilis  Wils.  I.  515.  616. 

—  inermis  I.  618. 

—  membranifoliafboJ;.  L514. 
—  IL  698. 

—  Muelleri  I.  614. 

—  muralis  1.  511. 

—  nervosa  I.  615. 

—  ruralis  I.  611. 

—  subulata  L  611.  618. 

—  unguiculata  I.  611. 
Barfrost  IL  1140. 
Baridius  lepidii  I.  149. 
Barkbausia  foetida  HC.  IL  667. 

—  hieinalis  Biv.  IL  728. 

—  mucrouata  Berlol.  IL  728. 

—  recognita  BC.  IL  711. 

—  setosa  X>C.    IL  655.  686. 
698. 

Barklya  syringifolia   F.  MüU. 

n.  982. 
Barleria  II.  996. 
Barringtonia  acutauguIalL  964. 

—  speciosa  IL  967.  973. 
Barriugtonieae  II.  50. 
Barrotia  IL  39.  42. 

—  Balansae  Bgt.  IL  42. 

—  macrocarpa  Byt.  II.  42. 
Bartonia  I.  C8. 

—  aurea  I.  67. 
Bartramia   Hedw.    I.    521.  — 

Neae  Arten  I.  517. 

—  grandis  Hampe  I.  518. 

—  pomiformis  I.  511. 
Bartramiaceae  I.  521, 
Bartramieae  I.  521. 

Bartsia  alpina  L.   I.   148.  — 
IL  802.  882. 

—  latifolia  Sibth.  u.  Sm.  IL 
1003. 

—  viscosa  L.  II.  678. 
Barya  Fuckel  I.  484. 
Basellaceae  IL  946. 
Baeidiella  Cooke  I.  438.  —  Rene 

Arten  U.  341. 
Basidiomycetes  L  343.  433.  436. 

439.  477   n.  f.  —  Nene 

Arten  IL  284  u.  f. 
Basidiophora  Cornu  L  4SI. 
78 


Digitized  by 


Google 


1234 


Baasia  —  Bestäabongstheorie. 


Bassia  II.  862.  863.  864.  970. 
972. 

—  Azaola  Blanco  II.  972. 

—  bntyracea  Roxb.  U.  1123. 

—  Cocco  IL  972.  980. 

—  EraBtzii  11.  969. 

—  latifolia    Roxb.    U.    970. 
1121.  112S. 

—  longifolia  Wüld.  I.  30.  — 
n.  862.  863.  1128. 

BassoTia  II.  1082. 
Batatas  U.  949.  —  H.  T.  P.  H. 
732.  -  Nene  Arten  II.  200. 

—  ednlis  I.   296.  —  H.  790. 

-  I.  T.  P.  U.  347. 

—  littoralis  Choch.  II.  1046. 

-  0ms.  IL  728. 
Batemannia,  Neue  Arten  n.  157. 
Baus  maritima  IL  1076. 
Batrachium  II.  571.  679. 

—  confusnm  Godr.  IL  597. 

—  hololeucum  (Lloyd)Oareke 
n.  599.  605. 

—  marinam  Fr.  II.  552. 

—  salsuginoBum  Dmrt.  n.  551. 

—  sceleratum  IL  555. 

—  trichophyllum    Chaix.    U. 
652. 

Batrachospermaceae  1. 346. 848. 
Batrachospermum  I.  199.  343. 

850.  868.  S88.  629. 
Batricidium  I.  430. 
Bauhinia  IL  961.  969.  982.  — 

Nene  Arten  IL  217. 

—  sect.  Phanera  II.  972.  982. 

—  ferraginea  IL  972. 

—  racemosa  IL  966. 

—  scandens  Willd.  U.  982. 

—  semibifida  II.  972. 

—  Teysmanniana  II.  972. 

—  variegata  IL  966.  1119. 

—  Williamsii  IL  982. 
Baobinieae  n.  982. 
Baomea  Deplancbei  II.  500. 

—  iridifolia  IL  500. 

—  lax»  IL  600. 

—  riparia  n.  500. 
Baycuru-Wurzel  II.  1122. 1123. 
Beania  Carr.  II.  421. 
Beaamontia  n.  49. 
Beckmannia  ernciformis  Host. 

IL  814.  1047. 
Beddomea  II.  78.  —  Neue  Arten 
n.  225. 


Beethovenia  11.  978. 
Befaria  H.  1076. 

—  glauca  n.  1076. 
Beggiatoa  I.  346. 
Begonia   I.   54.    55.  72.   212. 

637.  578.  -  n.  846.  1163. 

1177.  -  Heue  Arten  n.  187. 

—  sect.  Haagea  IL  982. 

—  discolor  L  213. 

—  mactüata  Baddi  IL  982. 

—  obliqaa  L  28. 
Begonia  Rex  L  118.  134.  213. 

—  spilotopbylla  U.  982. 
tuberosa  I.  113.  114. 

Begoniaceae  I.  102.  —  IL  17. 

458.  945.  —  Hene  Arten 

IL  187. 
Bebaimia  11.  847. 
Behäufelungscnltur  I.  563. 
Beilscbmiedia  calonenra  II.  972. 
Belairia  IL  847. 
Belemnopteris  Feistm.  nov.  gen. 

IL  424.  —  Rene  Arten  n. 

424. 
Beleucbtong   (deren   Einfluss) 

n.  467. 
Bellevalia  Lapeyr.  IL  35.  766. 

—  dubia  Bchb.  U.  726. 

—  Graeca  Hddr.  U.  500. 

—  Hackelii  IL  726. 

—  Holzmanni  Heldr.  IL  600. 
761. 

—  Pinardi  Boiss.  II.  601. 
Bellidiastrum  michelü  Cass.  I. 

148. 
BeUis  n.  468.  710.  —  Neue 
Arten  n..l93. 

—  annua  11.  726. 

—  Bernardi  Boiss.  u.  Beut. 
n.  710. 

—  pappulosa  Boiss.  U.  690. 

—  perennisX.1. 116. 122. 134. 
139.  —  IL  602.  710.  733. 
-  ff.  n.  1064. 

—  sUvestris  Cyrüh  IL  633. 
Bellittm  n.  710. 

—  bellidioides  L.  Tl.  716. 

—  nirale  Req.  II.  710. 
Belonia.  Hene  Arten  n.  275. 

—  Hercalana  L  420. 
Belonidiam,  Rene  Arten  IL  308. 
Belonophora  IL  992. 
Bencomia  IL  900.  902.  903. 
Benincasa  I.  73. 


Beoitzia  minima  Sap.  u.  Mar. 

TL  430. 
Benzidol  I.  276. 
Benzin  I:  674. 
Benzoeharz  L  257.  280. 
Benzoes&nre  L  249.  262. 
Benzin  n.  1016. 
Benzonia  Tl.  992. 
Bentinctda  Berry  U.  97a 
Berberidaceae  IL  894.  945.  968. 

1023. 
Berberideae  L   58.-11.    16. 

720.  —  lene  Arten  IL  187. 
Berberin  L  281.  283. 
Berberis  L  317.  —  n.  927. 93L 

932.   938.    1119.    1177.  — 

I.  T.  P.  n.  346.  —  lew 

Arten  n.  187. 

—  Aetnensis  B.  u.  S.  IL  71& 

-  I.  ¥.  P.  L  482. 

—  AqiiifoIiamPttr<cAIL10fi2. 
1128. 

—  Cretäca  L.  II.  764. 

—  densiflora  Boiss.  TL  927. 

—  heteropoda  IL  922.  925. 

—  integerrima  Bunge  TL  9317. 

—  nnmmolaria  Bunge  IL  927. 

—  serotina  Lange  TL  844. 

—  Sinensis  Desf.  n.  927. 

—  vulgaris  L.  L  210.    —  n. 
787.   927.  1038.   1166.  - 

—  I.  T.  P.   n.   860.  374. 
1198. 

Bercbemia,  I.  v.  P.  ü.  307. 
Bergenia  crassifolia  (X.J  JEngL 

L  116. 
Bei|;eria  II.  897. 

—  rhombica  n.  406. 
Berlceleya  fragilis  L  416. 
Berkheya,  Hene  Arten  n.  193. 
Bemardia  IL  68.  874. 
Bernstein  L  281.  282.  283.  434 
Bemsteins&ure  I.  249. 
Berteroa  incana  DG,  n.   662. 

686.  689. 
BertboUetia  I.  18.  293. 

—  excelsa  Hunib,  n.  BonpL 
I.  68. 

Bertia,  leae  Arten  IL  321. 
Bertiera,  Rene  Arten  II.  246. 
Besleria  n.  1077.  —  leieArUB 

n.  211. 

BestSubnng  I.  304. 
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Beta  I.  192.  886. 601.  646. 647. 
664. 670.  671.  B76.  677. 678. 
688. 686. 692. 698. 600. 621. 
624.  —  n.  740.  901.  1000. 

—  maritima  L.  H.  732.  849. 

—  vulgaris  L.  I.  218. 219.  987. 
1169.  1173.  1186. 

Betonica,  Nene  Arten  11.  218. 

—  officinalis  II.  812. 

—  serotina  Host.  H.  746. 
Betnla  I.  17.  19.  95.  164.  168. 

169.  422.  590.  591.  603. 604. 

—  n.  5.  435.  488.  448.481. 
482.486.488.564.721.818. 
920. 922.  924. 981. 988. 949. 
1016.  —  H.  T.  P.  I.  483.  — 
leoe  Arten  n.  187.  446. 

—  albai.  I.  35. 119.  210.  603. 

—  II.  448.  483.  678.  676. 
810. 811. 916.  932.  986.  - 
I.  T.  P.  n.  864. 

—  alpestris  Fr.  TL  808. 

—  Bhojpatbra  II.  987.  938. 

—  Brongniarti  EH.  U.  440. 

—  Danrica  n.  982. 

—  elliptica  Sap.  11.  440. 

—  glutinosa  ü.  656. 

—  Goepperti  Xmj.  II.  441. 

—  gracilis  Lndw.  11.  441. 

—  humilis  Schrank.  U.  670. 
805. 

—  intermedia  Thom.  II.  887. 

—  lutea  Michx.  U.  1084. 

—  MiddendorfSi  Trautv.  und 
Mey.  n.  888. 

—  nana  L.  L  89.  40.  -  11. 
691. 808. 806. 809. 810. 814. 
1082. 

—  odorata  n.  651. 

—  papyracea  I.  29. 

—  populifolia  Ait.  U.  604. 

—  prisca  Ehrh.  U.  435.  440. 

—  pubescens  Ehrh.  I.  171. 

—  SachaKnensis  Heer  II.  440. 

—  Salzhansenensis  Ludie.  Tl. 
485. 

—  Stevensoni  Lesq.  II.  441. 
444. 

—  Termcosa  Ehrh.  ü.  661. 
564. 

—  Vogdesii  Lesq.  H.  441. 
Betolaceae  I.  58.  —  n.  16.  68. 

489. 884. 946.  -  Hene  Arten 
n.  187. 


Betnlacin  I.  17. 

Betulin  I.  272. 

Beurreria  exsncca  II.  1076. 

—  succnlenta  11.  1076. 
Bewegungen    (periodische)    I. 

219  o.  f. 
Biarom  Spmneri  n.  761. 
Biatora  cinnabarina  Sommfldt. 

I.  421. 

—  snbdiffiacta  Am.  I.  421. 
Biatorina   Amoldi    Kremphbr. 

I.  421. 

—  lenticularis  I.  421. 

—  Lojkana  Lähm  I.  421. 

—  Neuschildi  Kbr.  1.  421. 
Bicorona  n.  47. 
Biddnlphia,  Heae  Arten  I.  418. 

—  Balaena  I.  413.  416. 

—  laevis  1^415. 

—  pulchella  I.  416. 
Biddulphieae  I.  408.° 

Bidens  n.  900.  —  Rene  Arten 

n.  198. 

—  cemua  II.  1037. 

—  heterophylla  Ort.   Tl.  696. 

—  pilosa  L.  952.  954.  1072. 

—  radiata  ThuOl.  II.  618. 

—  tripartita  11.  565.  640. 
Biebersteinia  I.  61.  —  n.  1095. 
Biebersteinieae  I.  102. 
Bifora  radians  MB.  Tl.  789. 
Bifrenaria,  Hene  Arten  n.  167. 
Bifnrcaria  I.  854. 

—  tuberculata  Stacks.  I.  354. 
Bigaradia  bizarro  Bisso  11. 1176. 
Bigelowia  graveolens  Ä.  Gray 

n.  1059. 

—  teretifolia  Ä.  Oray  Tl.  1060. 
Bignonia  1. 36.  -  Tl.  1072. 1073. 

—  lene  Arten  n.  187. 

—  capreolata  L.  II.  1042. 

—  Unguis  I.  86. 
Bignoniaceae  I.  255.  —  IL  945. 

969.  1022.  -  Hene  Arten 

II.  187. 
Bildungsabweichongen  I.  110. 

0.  f. 
Bilimbia,  lene  Arten  n.  275. 

—  mucida  L  421. 
Billbergia,  Rene  Arten  n.  134. 

—  clavata  I.  43. 

—  Liboniana  I.  43. 

—  nutans  L  48. 
Biota  n.  452. 


Biota  Meldensis  Oorä.  Tl.  1027. 

—  Orientalis  n.  932. 
Bjoxyanthracbinon  I.  268. 
Birnbaum  (indianischer)  1. 298. 
Bischoffla  II.  67.  875. 
Biscntella  II.  —  679.  —  Rene 

n.  203. 

—  auriculata  n.  900. 

—  lacTigata  H.  578.  579. 

—  pinnatifida  Jord.  Tl.  679. 

—  sclerocarpa  Bevel  U.  679. 

—  Wislizeni  Engelm.  Tl.  1047. 
Biserrula  L  79. 

—  Pelecinns  L.  IL  719. 
Bitterstoffe  L  271  u.  f. 
Bixa  Orellana  L.  I.  278. 
Bixaceae  n.  17. 946. 968. 1028. 
Bixin  L  278. 

Bizoneae  IL  847. 

Blaberopus  IL  48. 

Blachia  IL  68.  876.  —  Rene 

Arten  n.  209. 
Blätterrerf&rbungll.  1166. 1156. 
Blakea,  Rene  Arten  IL  224. 
Blasia  L  612.  513. 

—  pnsilla  L  402.  612. 
Blatt  L  102  u.  f.  —  (sein  Bau) 

I.  44  u.  f. 
Blattanlagen  I.  60. 
Blattstellung  I.  58.  268  u.  f. 
Blausäure  L  268.  269  —  (deren 

Einwirkung)  11.  1163. 
Blechnnm  IL  1077. 

—  occidentale  L.  TL  1072. 

—  serrulatnmJlftcAa!.  IL  1026. 

—  Spicant  Both  Tl.  611. 
Blennocampa  pusilla  Klug  I. 

150. 
Blennodia  canescens  BSr.  IL 

1008. 
Blepharis  involncrata  Solms  TL 

848. 

—  pratensis  n.  848. 
Blepharispermum ,  Rene  Arten 

IL  193. 
Blepbarocarja  11.  1007.  1009. 

—  Rene  Arten  n.  254. 
Bletia  IL  1078.  —  Rene  Arten 

n.  157. 

—  Oebinae  Litidl.  II.  948. 

—  hyacinthina  EBr.  IL  948. 

—  Roezlii  n.  1084. 

—  striata  Behb.  ß.  Tl.  948. 
Bletilla,  Rene  Arten  n.  167. 
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BUndia  —  ßouteloaa. 


Blindia  Br.  Eur.  I.  521. 
Blitttm  bonus  Henricus  1. 78.  — 
—  U.  469. 

—  botryoides  (Sm.)  Bry-  D- 
661. 

—  rubrum  Bchb.  II.  617. 806. 

—  virgatum  II.  469. 

Blitz  (dessen  Einwirkung)  II. 

1166. 
Biathendiagramme  I.  66.  67. 
Blüthenphyllom  I.  60. 
Blumea  II.  964. 
Blamendufl  I.  808. 
Blutlaus  I.  158.  —  U.  1186. 
Blysmus  compressus  Pam.  II. 

670.  672. 
Bobua,  lene  Arten  II.   264. 

266. 
Bocconia   I.  80.-  82.  —  II.  82. 

1017. 

—  cordata  I.  6.  82. 

—  frutescens  L.  II.  1072. 
Bocquillonia  II.  68. 
Boehmeria,  Ren«  Art«ii  11.270. 

—  nivea  II.  1135. 
Boerhavia  diffusa  L.  II.  983. 

1119. 
Boissiera  bromoides  II.  921. 
Bokonia,  H.  v.  P.  II.  310. 
Bolax  U.  1112. 
Bolbopliyllum    II.   646.    1010. 

1078. 

—  Shepherdi  Mm.  II.  36. 
Boletus    I.    482.    434.   437.  — 

Heoe  Arten  II.  287. 

—  aereus  I.  437. 

—  boviuus  I.  437. 

—  castaneus  I.  437. 

—  chrysenterou  I.  438. 

—  cyanescens  I.  438. 

—  edulis  I.  437.  468. 

—  floccoBUS  I.  438. 

—  gronulatos  I.  437. 

—  kiriduB  I.  438.  -  II.  298. 

—  Oudemansii  Hart.  I.  432. 

—  Pauormitanus  Im.  I.  437. 

—  radicans  Fers.  I.  432. 

—  Satauas  I.  438. 

—  scaber  I.  437. 

—  sttbtomentosus  I.  437.  479. 
Bollea,  Nene  Arten  II.  157. 
Boltonia,  Rene  Arten  U.  193. 

—  lautureana  Beb.  II.  952. 

—  Pekinensis  Benth.  IL  962, 


Bomarea  II. ;  23.  24.  —  Rene 
Arten  ii.  127. 

—  edulis  n.  24. 
Bombaceaell.  73.  —  Rene  Arten 

n.  187. 
Bombai   II.  73.  966.  1075.  — 
Kene  Arten  II.  187. 

—  Ceiba  U.  1076. 

—  insigne  II.  966. 

—  Malabricum  IL  967.  —  R. 
V.  P.  U.  849. 

Bombus  L  309. 

—  pratorum  I.  328, 

—  terrestris  L  323. 
Bombyx  Mori  II.  949.  1191. 

—  Yamamai  II.  949. 
Bonafousia  II,  48.  60.  61.  — 

Rene  Arten  U.  173. 
hoa&m&  (Euphorb.J  II.  69.  873. 
Bonania  Guss.  (Umbellif.)  II. 

109.  269. 
BoAJeania  II.  716. 

—  hirsuta  Bchb.  U.  716. 
Sonnemaisonia  asparagoides  I. 

346.  352. 
fiontia  daphnoides  IL  1076. 
Boptophytom  roseo-purpurenm 

I.  48. 
Borago  siehe  Borrago. 
Borasseae  II.  869.  861. 
Borassioae  II.  869. 

—  flabellifrondes  II.  88, 
Borassineae  IL  975. 
Borassus  II.  860.  1000.  1003. 

—  flabelliformis  II.  980. 
Borneocampher  I.  279. 
Borneol  I.  275.  279. 
Bornetia  I.  36& 

—  secundiflora  I.  346. 
Bornia  radiaU  II.  400.  401. 

—  traiisitiouiBn.399.400.40I. 
Boronia,  Rene  Arten  U.  262. 
Borraginaceae  II.  636.  728. 765. 

884.   896.   897.  907.   945. 

969.  1022.  1051. 
Borragineae  II.  64.  468. 
Borrago  II.  53.  1129. 

—  laxiflora  BC.  TL  714,  718, 
719, 

Borrichia   frutescens    DC,  U, 

1044. 
Borsczowia  Bunge,   nOT.  gen. 

n.  67.  18».  -  Reoe  Arten 

IL  67.  189, 


Boecia  n.  989. 

—  oeUndra  HocM,  TL  989. 

—  Seiiegallen8i8LamJ;.IL989. 
1132. 

Bosea  n.  900.  902.  903. 
BoBtrichia,  Rene  Arten  L  34a 

-  n.  278. 
Bosvellia  IL  997.  1121. 

—  Carterü  Birdw.  TL  996. 
999.  1121. 

—  Frexeana  Birdw.  JI.  999, 
1121. 

—  n«glecto  Moore  IL  996. 
997.  999. 

—  piiyrifera  JStcÄ.  IL  1121. 

—  Sacra  IL  1131. 
Bothtriodine,  Reie  Artn  U. 

198. 
BothrioBpermom    Knmetzovn 

Bunge  IL  964. 
Botryanthus  Kunth  TL  36. 
Botrychiom  L  76.  —  IL  1(05. 

1077.  -  RWM  ArtM  n. 

123. 

—  boreale  Müde  II.  1025. 

—  cioularium  Sw.  TL  1106. 

—  dissectum  MüMb.  U.  1106. 
1110. 

—  laaceolatamCGWLXlia^tfr. 
n.  661.647. 1025.- üiQir. 
U.  812. 

—  Lojiaria  810.  IL  666.  601. 
622.  788.  810,  812.   1025. 

—  matrioiriaefolium  Ai.  Br. 
IL  561.  850. 

—  Simplex  Rüche  TL  647. 
662.  850. 

—  Virginiannm  Sw.  II.  80S. 
812. 

Botrydiaceae  I.  346. 
Botrydium  Waür.  L  6.  7.  196. 
392. 

—  granulatum  L  6.  196. 
Botryc^teris  IL  409. 
Botrytis  L  466.  —  IL  1192.  — 

Rene  Arten  II.  841. 

—  Baseiana  I.  466. 
Bottcerosia    IL   62.    —    |mi 

Arten  IL  184. 
Bourreria,  Rene  Arten  EL  183. 
Boussingaultia,  Reie  Art^  IL 

181. 
Bouteloua   II.    1052.  1065.  — 

Rene  Arten  IL  \4ä. 
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Bontelona  oligostachya  Torr.  II. 

1047. 
Bonvardis,  leUB  Arten  n.  246. 

—  glabra  II.  1072. 
BoTista  I.  442. 

—  ammophila  Liv.  I.  437. 
Bowdichia  Tirgilioides  B.  B.  K. 

U.  1078. 
Bowenia,  leae  Arten  II.  127. 
Bowlesia  II.  902.  904. 

—  oppositifolia  Hook.  Tl.  903. 
Boykinia,  Heue  Arten  II.  259. 
Brachtia  n.  1078. 
Brachybotrjs  noV  gen.  II.  186. 

—  Nene  Arten  n.  186. 
Brachycbiton  Qregorü  F.  Müll. 

n.  1014. 

Brachycome,  Reite   Arten  II. 
193. 
--  sect.  Heteropholig  II.  1009. 

—  latisqnamea  II.  1009. 
Brachycorythis  n.  866.  1001. 

—  Kalbreyeri  11.  1001. 
~  Schweinfnrthü,  II.  856. 

Brachydontium  Fümr.  II.  622. 
Brachymenimn ,  Hene  Arten  L 

517. 
Brachyphyllum    11.    419.  421. 

428.  462.  —  Vene  Arten 

ü.  408. 

—  amne  11.  421. 

—  mamillare  lAndl.Il.  426. 

—  Milne-Edwarsii    Crii     II. 
423. 

—  Mfinsterf  II.  421. 
Brachypodiom  caespitosnm  B. 

n.  8.  11.  746. 

—  macropodum  n.  721. 

—  mncronatam  Wülk.  U.  721. 
724. 

—  pinnatum,  I.  j.  F.  K.  373. 

—  silvaticum  B.  u.  S.  U.  616. 
906. 

Brachyramphns  Bonchifolius  II. 

1119. 
Brachytbednm  SiAimp.  I.  521. 

—  Hene  Arten  I.  617. 

—  collinum  I.  616. 

—  Mildeaanm  I.  615. 

—  rntabnlum  I.  33.      ' 

—  salebrosum  I.  611. 
Brachytropis ,  Hene  Arten  n. 

235. 
BrÄhea  EL  867. 


Brabea  armata  ü.  1127. 
Braithwaitea  Lindl  I.  621. 
Brasenia  I.  68. 

—  peltata   Pursh.  I.   78.  - 

n.  1008. 

Brassica  I.  192.  621.  —  II. 
1147.  -  H.  T.  P.  I.  6.  - 
n.  336.  —  Hene  Arten  n. 
203. 

—  campestris  L.  II.  807. 

—  campestris  rutabaja  I.  656. 

—  Corsica  Jord.  II.  718. 

—  Cossoneana  Boiss.  u.  B^ut. 
n.  710. 

—  elata  n.  899. 

—  frnticulosa  Cyrill  IL  710. 
711.  828.  829. 

—  insularis  Mor.  11.  718. 

—  laevigata  Bourg.  II.   710. 

—  Lag.  n.  710. 

—  mollis  Vis.  II.  746. 

—  Napus  L.  I.  559.  —  II. 
949.  1168.  —  Äuct.  Mose. 
n.  807. 

—  nigra  (L.J  Koch  n.  B78. 
586. 

—  oleracea  L.  1. 124.  134.  — 
II.  463.  740.  1168.  1173. 

—  Mill.  n.  1168.  -  H.  T. 
P.  I.  467. 

—  Oleroneosis  Savatier  II. 
690. 

—  Rapa  L.  I.  467.  553.  621. 

—  n.  1168. 

—  Rerayensis  n.  899. 

—  Richeri  Vill  II.  705. 

—  rupestris  Baf.  II.  710. 

—  Tournefortü  Oouan  U.  760. 
Bravaisia  floribunda  II.  1076. 
Braya  n.  927. 

—  aenea  Ledeh.  11.  927. 

—  alpina  II.  880. 

—  rosea  Bunge  II.  927.  — 
Ledeh.  H.  927. 

Brenzcatechin  I.  4.  270.  277. 

283. 
Brenztraubensänre  I.  250. 
Breutelia  Schimp.  I.  518.  621. 
Breynia  H.  870.  876. 
Brickellia,  Hene  Arten  n.  193. 

—  multiflora  KeU.  U.  193. 
BrideUa  IL  66.  874.  875.  969. 
Bridgesia,  Hene  Arten  IT.  254. 
Briedelia  glauca  IL  967. 


Briedelia  retusa  II.  966. 

—  stipularis  II.  967. 

Briza  IL  28.  —  Hene  Arten  n. 
142. 

—  maxima  L.  L  323,  —  II. 
697. 

—  media  L  323. 

—  spicata  Sibth.  H.  761. 
Brizopogon,  H.  V.  P.  I.  440. 
Brizopyrnm,  H.  v.  P.  I.  477. 

—  spicatum  Hook.  IL   1053. 

-  H.  V.  P.  L  440. 
Brom.  I.  344. 

Bromelia  chrysantha  11.  1076. 

Bromeliaceae  I.  43.  —  II.  25. 

26.  845.  1070.  1072.  1083. 

-  Hene  Arten  U.  134. 
Bromheadia  II.  856. 

—  aporoides  Par.  u.  Bchb.  II. 
856. 

Bromidiom  n.  28.  —  Heoe  Arten 

n.  142. 
Bromus  IL  28.  552.  636. 1068. 

-  Hene  Arten  IL  142. 143. 

—  angustifolius  MB.  U.  778. 

—  arenarittg  Lab.  U.  1102. 

—  arvensis  L.  L  104.  -  II, 
552.  616. 

—  ciliatus  L,  IL  887.  1047. 

—  commutatas    Sehrad.    II. 
552.  619.  671. 

—  erectus  Huds.  n.  575.  763. 
778.  887.  914. 

—  Gussonii  Pari.  11.  714. 

—  hordeaceua  L.  IL  652. 

—  inermis  L.  IL  887. 

—  macrostachys  Desf.  II.  743. 

—  Madritensis  L.  11.  644. 

—  molliformis  Lloyd.  IL  644. 

—  moUis  X.  n.  552.  644.  — 
H.  V.  P.  IL  374.  1193. 

—  Fannomcoa    Kumm.    und 
Sendtner  IL  753.  778. 

—  patulus  M.  u.  K.  n.  789. 
790. 

—  racemoBus  L.  H.  552.  743. 

—  rigidus  Both.  H.  644. 

—  secalinus  L.  I.  104.  —  II. 
552.  -  H.  T.  P.  L  435. 

—  squarrosus  L.  II.  680.  743. 
764. 

—  sterilis  L.  L  486.  —  n. 
1102. 

—  tectorum  II.  671. 
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Bromos  nnioloides  Willd  11. 674. 

—  variegatuB  MB.  778.  919. 
-  Ledeb.  IL  778. 

Brongniartia,  Neu  Arten  II.  217. 
Brommum    galactodendron    L 

294. 
Bronasonetia  II.  947.  —  Heu 

Arten  IL  270. 

—  papyrifera  II.  948. 
Browallia  demissa  L.  11.  1072. 
Brownia  Biischelii  11.  1076. 
Brownlowia  11.  968. 
Bruchia  L  622. 

—  brerifolia  Süß.  1.  616. 
Brucin  L  226.  240. 
Brücken  thalia  spinnliflora  BcKb. 

U.  759. 
Bruckmannia  n.  405.  407. 
Brngmansia  Blume  II.  88. 
Braguiera  II.  963. 

—  cylindrica  Bl  IL  969.  974. 

—  sesangula  n.  969. 
Bronella 'Siehe  Frunella. 
Brononiaceae  I.  285. 
Brunsvigia  n.  22.  23. 
BruosTigieae  IL  21. 
Brya  Ebenus  11.  1076. 
Bryaceae  L  512.  621. 

—  sect.  Acrocarpieae  I.  512. 

—  „  Pleurocarpieae  1. 512. 
BryanthuB,  Neu  Arten  U.  207. 
Bryaotia  Brongn.  11.  39.  42.  — 

Gaud.  n.  39.  42. 
Bryeae  L  621. 
Bryogamae  L  383. 
Bryonia  L  99.  313. 

—  alba  L  31.  33. 

—  dioica  Jacq.  I.  99.  —  II. 
672.  605.  657.  717. 

—  laciniosa  IL  1119. 
Bryophyllum  L  679.  580.  681. 

—  calyciDum  L  134. 
Bryopsideae  L  329.  344. 
Bryopsis  L  7. 196. 391.  —  Neu 

Arten  U.  273. 

—  plumosa  L  196.  352. 
Bryoxipbium  Mitt.  I.  622. 
Bryum  Dill.  em.  I.  611.  621.  — 

Nene  Arten  L  516. 517.  518. 

—  sect.  Eubryum,  Nene  Arten 

L  516. 

—  „     Rbodobryom,    Nene 

Arten  I.  616. 
—    alpinom  I.  516. 


Brynm  arcticnm  II.  886.  I 

—  argentenm  I.  616. 

—  badinm  I.  515. 

—  Blindii  Bruch  n.  Sehimp.  I. 
516. 

—  caesium  ViU.  L  622. 

—  concinnatum  I.  619. 

—  Fankii  Schw.  L  616. 

—  Switen  Bruch  n.  Sehimp.  l. 
616. 

—  tnrbinatam  I.  81. 
Bttceroda  n.  989. 
Bacbanania  11.  969. 

—  latifolia  n.  965. 
BnchenhobtheerOl  I.  277. 
Bacbloe  dactyloides  Engehn.  II. 

1048. 
Backlandia  populnea  II.  966. 
Bttcklandiaceae  II.  16. 
Buellia  effigurata  Ärui  I.  421. 

—  moriopsis  (MassJ  Th.  I\r. 
I.  422. 

—  spuria    (Schär.)   Am.   L 
422. 

—  stigmatea  n.  886. 
Bnettneriaceae  n.  442.  468.  — 

Nene  Arten  IL  187. 
Bulbochaete  L  396. 
Bulbocodium  IL  911.  —  Neu 

Arten  IL  156. 

—  Rnthenicum  Bunge  L  115. 
-  IL  816. 

~  Temnm  L.  I.  219. 
Bulbophyllum,  Nene  Arten  IL 
167. 

—  sect.  Megadinium  IL  1001. 

—  MeUeri  n.  1001. 

—  Sandersoni  II.  1001. 

—  tentaculigerum  n.  1001. 
BuUiarda  aquatica  (L.J  DC.  Q. 

803. 
BumeUa  IL  432.  433.  481.  484. 
862.  863.  -   N.  T.  P.   n. 
313. 860.  —  Neu  Arten  U. 
268.  433. 

—  lycioides,  N.  T.  P.  11.  374. 
Bnngea,  Nene  Arten  II.  260. 

—  trifida  C.  A.  Mey  IL  929. 

—  Tnrkestanica   Maxim.  U. 
929. 

Bunias  IL  989. 

—  Orientalis  L,  11.  687.  609. 
627.  685. 

Buniom  n.  788.  789. 


Baniam  alpinnm  WK.  IL  716. 

—  Gren.  n.  öodr.  IL  715. 

-  1.  T.  P.  L  432. 

—  corydallinnm  DC7.  IL  716. 

—  flexnosum  With.  IL  677. 

—  macolatam  IL  789. 

—  nivale  Bois$.  IL  716. 

—  petraeom  Loia.  IL  716.  — 
Ten.  IL  716, 

—  pencedanoidea  IL  788. 
Bonophila,  Nene  Arten  IL  254. 

—  lycioides  WiUd.  IL  97. 
Bapbane  n.  21. 28. 991.  —  lew 

Arten  n.  127. 

—  Angolensis  Baker  IL  991. 

—  toxicaria  IL  991. 
Buphtbalmam  GassonüPeuj.  IL 

734. 

—  saiicifoliom  L.  IL  628. 
Baplenram  IL  IIL  98&  966.  — 

Neu  Arten  n.  269. 

—  affine  SaäL  IL  690. 

—  arisUtnm  BarÜ.  IL  695. 
696. 

—  aoreom  Fiiek.  IL  777. 81S. 

—  Baldense  WK.  U.  776. 

—  cernanm  Ten.  II.  776.  777. 
829. 

—  coloratnin  Schur.  U.  777. 

—  exaltatum  MB.  TL  750. 761. 
77&  829.  —  Koch  IL  776. 
777. 

—  fidcatnm  L.  U.  678.  620. 
913. 

—  fmticoBun  L.  L  184.  — 
IL  713. 

—  glumacenm  Sibth.  IL  76L 

—  gramiDeom  Oren.  a.  Oodr. 
n.  777.  —  ViU.  IL  777. 

—  longifolinm  L.  L  148.  - 
U.  589. 

—  protractum  Lind.  II.  686. 

—  Pyrenaicnm  Oouan  H.  648. 

—  rotondifolinm  L.  IL  606. 
620. 

—  BemldJaphannm  Boiu.  IL 
761. 

—  Sibtborpiannm  iS^n».  IL  776. 
777. 

—  teniiiBBininm  n.  673. 

—  trichopodum  Botst,  tmd 
Sprun.  EL  761. 

Boraeam  IL  67.  69. 
Borchellia  Capenais  L  106. 
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Bannannia  L.  U.  26.  —  Meu 
Arten  II.  186. 

—  coelestis  Bon.  II  966. 

—  Javanica  Bl.  TL  966. 
Bormanitiaceae  n.  26. 27. 1007. 

—  Rene  Arten  U.  136. 
Barsera  n.  1046. 

■  -  gonunifera  IL  1076. 

—  serrata  TL.  966. 
Borseraceae  II.  17.  968.  1024. 
Butea  H  967. 

—  frondosa  ü.  967. 
Bntomaceae  I  62.  —  II.  600. 
Botomopsis  lanceolata  Kumth. 

n.  1008. 
Botomus  n.  933. 

—  umbellatus  L.  TL  647.  768. 
Batotrephis  Lesqaerreaxii(7rofe 

u.  P»«  II  39a 

—  Sionensis  H  396. 
Battersftare  L  267. 
BntylbacilluB  I  498. 
Batyrospermom  II 863.  —  Heue 

Arten  n.  258. 
Buxaceae  H  17.  720.  946. 
Bnxbatunia  Hall.  I  621. 
Baxbaamiaceae  I.  621. 
Bnxeae  II  867.  877. 
Boxns  1 182. 187.  —  n.  66. 66. 

636. 671. 703. 869. 870. 877. 

—  I.  T.  P.  I  488. 

—  aogustifolius  Lortd,  TL.  708. 

—  Balearicug  II  727. 

—  Hildebrai>dtii£at{{.n.996. 

—  pliocenica  Sap.  n.  Mar.  TL 
446. 

—  semperTirens  L.  n.  487. 
667.  671.  727.  —  I.  ?.  P. 
TL.  336.  837.  339.  864. 

Byrsocarpns  II.  77. 
Byrsonima         coccolobaefolia 

KunOi  II  1076. 
ByssocIadium  I.  442. 
Byssocystis    textilis   Biess.   I 

433. 
Byssns  anrea  L.  L  890. 
Bystropogon  n.  902.  903.  904. 

1077. 
Bytotrepbis  flezuoia  n.  897. 

—  gracilifl  EL  396. 

CWbomba  AultX:  L  68.  —  H 
79. 1008.  —  leue  Arten  H 
281. 


Cabomca  aqaatica  A.  Bich.  I 
78.  —  n.  79. 

—  Pianhieiisis  Oardn.  TL  79. 

—  Warmingii  Casp.  TL  80. 
Cabombeae  Ä.  Bich.  IL  79. 
Cabralea  Juss.  U.  76.  77.  78. 

866.  —  lene  Arten  n.  226. 

Cacao  I  228.  229. 
Cacaobutter  I  267.  268. 
Cacalia  hastata  II.  932. 

—  suaveolens  II  1036. 
Oachrys  L.  II 118. 114.  928.  — 

Heae  Arten  U.  113.  269. 

—  seci  Aegomarathmm  DC. 

U.  113. 

—  „     Dasycarpae  II.  113. 

—  „     Eucachry8DC.n.ll3, 

—  alpina  MB.  U.  113. 

—  amplifolia  Ledeb.  TL  118. 
114. 

—  crispa  PaTl.  U.  113. 

—  eriantha  DC.  II.  113. 

—  laevigata  Lamk.  TL  716. 

—  macrocarpa  Xtdeb.  n.  113. 

—  odontalgica  Fall.  U.  113. 
Cacosmanthaa  II  863. 
Cactaceae  II  846.  1016.  1024. 

1051.  1070. 
Cacteae  I  206.  —  H  17.  478. 

497.  —  Nene  Arteif  II.  187. 
Cactus  spinosissimas  Lamk.  U. 

719. 
Caelebogyne  I  68.  72.  82.  684. 

—  II  872.  877. 

—  üicifolia  I  81. 
Caema,  Hene  Arten,  H  217. 

—  miniatam  Bon.  I.  436. 

—  punctuosam  Limb.  I.  440. 
Caesalpinia  n.  1131.  —  Heae 

Arten  n.  217. 

—  brevifolia  I  63. 

—  corioria  I  269. 

—  Ebano  n.  1076. 

—  femiginea  Dcsne.  11.  979. 

—  GUliesü  U.  1089.  1090. 

—  Sappan  L.  Tl.  954. 
Caesalpioiaceae  II.  981. 
Caesalpineae  II  480.  720. 
Caesia,  Hene  Arten  H  163. 
Caffee  I  299. 

Caffeln'I  299. 

C^janna  bicolor  BC.  II.  1121. 

—  flaTUS  J)C.  TL  994.  1121. 

—  Indiciu  Spr.  H  1121. 


Cakile  H  672.  760. 

—  aequalis  II  1076. 

—  maritima  Scop.  H  617. 
Caladenia  bifolia  Hook.  fH.  TL. 

1104. 

—  caerulea  B.  Br.  H.  36. 

—  deformis  B.  Br.  Tl.  86. 

—  minor  Hook.  ß.  II.  lllO. 
Caladium  Vent.  I  78.  —  n.  25. 

—  Heue  Arten  II.  130. 

—  Seguine  Vent.  Tl.  1128. 
Calamagroatis  n.  28.  805.  934. 

1038.  1069.  —  H.  T.  P.  n. 
318.  861.  -  Hene  Arten 
II  148. 

—  arundinacea  Bo{h  TL.  956. 

—  Epigeios  Both  II.  28.  677. 

—  lanceolata  Both  TL  787. 

—  langsdorffii  2Ww.II.1088. 

—  Lapponica  Trautv.  II.  887. 

—  neglecta  Hartm.  IL  887. 

—  Büvatica  DO.  Tl.  887. 

—  stricta  Trin.  II.  1088. 
Calamariae  U   898.  402.  406. 

410.  416.  418.  449. 
Cblameae  U.  859.  860.  861. 
Calamintha  II.  696.  —  Heae 

Arten  H  218. 

—  Acinos  Clairv.  Tl.  469. 683. 
695. 

—  alpina  L.  TL  764.  —  Benth. 
n.  739.  —  Lamk.  H.  T.  P. 
I  435. 

—  Clinopodinm  Benth.  n.  764. 

—  grandiflora  Mönch.  1.  436. 

—  incana  Boias.  o.  Heldr.  II. 
761. 

—  m  ehroäensia  (Strobl)  Kern. 
TL  739. 

—  Nepeta  H  900. 

—  silvatica  Brontf.  TL  786. 

—  Sproneri  Boiss.  n.  760. 

—  sabnuda^ost.  n.  636.829. 
Calamiteae  II  402. 
Calamites  II  399. 407.  410.  427. 

461. 

—  approximatiformis  Stur,  TL 
402.  404. 

—  approximatns  Bgt.  11.  402, 
404.  406.  400.  409. 

—  cannaeformis  Schiofh.  TL 
406.  409. 

—  cistiformis  Stur.  TL  402. 
404. 
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Calamitea  Cistii  —  Caltha  palustris. 


Calamites  Cistii  Bgt.  II.  405. 
406. 

—  Haueri  Stur.  IL  402. 

—  Ostraviensis  Star.  ü.  402. 
404 

—  radiatus  Bgt.  IL  401. 402. 

—  ramjfer  Stur.  II.  402.  404. 

—  ramosua    Artü.   IL    402. 
406. 

—  Sachsei  Stur.  II.  406. 

—  Schatzlarensis  Stur.  11.406. 

—  Schuetzii  Stur.  IL  406. 

—  Snckowi  Bgt.  II.  405.  406. 
407. 

—  transitionis  Göpp.  H.  402. 
Calamochloa  IL  1069. 

—  filifolia  Fourn.  IL  1069. 
Calamocladus  II.  407. 
Calamodendreae  IL  409.  413. 
CalamodendroD  cruciatum  Stur. 

n.  406. 
Calamus  IL  846.  969.  -  H.  T. 
P.  n.  315.  346.  347.  356. 

—  arborescens  II.  964. 

—  erectus  IL  964. 

—  gracilis  II.  966. 
Calandrinia  pygmaea  Gray  IL 

1057. 
Calauthe  IL  36.  982.   —  Hene 
Arten  IL  167. 

—  aristulifera  iJcWi.  ß.   II. 
948. 

—  discolor  Linäl.  11.  948. 

—  Sedeni  Bchb.  ß.  I.  336. 

—  vestita  X  Veitchii  I.  336. 
Calatbea  IL  26.  —  Meoe  Alten 

IL  156. 
Calatbiops   Beinertiana   Qöpp. 

IL  401. 
Calceolaria  L  113.  —  n.  493. 

—  lene  Arten  IL  260. 

—  repens  Hook.  II.  1110. 
Calendula  n.  465.  685.  —  Heue 

Arten  IL  193. 

—  arvensis  L.  IL  464.  466. 

—  gracilis  Ledeb.  VL  917. 

—  officinalis  L.,   I.  ?.  P.  II. 
341. 

—  Persica  Camey  11.  917.  — 
Ltdeb.  IL  917. 

Caliciam,  Hene  Arten  IL  275. 

—  corynellum  Ach.  I.  421. 

—  Pictavicum  I.  420. 
Calimeris  II.  924. 


Calirrhoe  digitata^uft.  11. 1034. 
Calla  n.  44. 

—  palustris  L.  I.  68.  312.  — 
n.  562. 

Calliandra  11.  1054. 

—  Caracasana  IL  1076. 

—  grandiflora  Benth.  II.  1072. 

—  baematomma  IL  1076. 

—  purpurea  IL  1076. 

—  Saman  11.  1076. 
Calliantbemum  IL  924.  925. 

—  rutaefolium  11.  924. 
Callicarpa,  H.  ?.  P.  IL  342.  — 

—  Hene  Arten  n.  270. 
Callicoma  micropbylla  Ett.  ü. 

442.  445. 
Callicostella,  Nene  Arten  L  517. 
Calligonum   11.  919.  921.  925. 

934.  935. 

—  comosum  Her.  11.  987. 

—  Mongolicum  11.  935. 
Calliopsis  tinctoria  1. 537.  —  n. 

568. 
CaUipbruria  11.  22.  23.  1084. 
Callipsycbe  IL  21.  23. 
Callithamnieae  I.  379. 
CallithamnioD  L  368.  369. 

—  Borreri  (Sm.)  Harv.  1. 380. 

—  byssoides  Am.  I.  380. 

—  byssoideum  Arn.  I.  369. 

—  cladodermum  J.  Ag.  L  379. 
380. 

—  corymbosam  Lyngb.  1. 368. 
369.  879. 

—  cruciatum  Ag.,  H.  T.  P.  L 
439. 

—  Furcellaria  L  351.  352. 

—  gracillimom  Harv.  L  380. 

—  heteromorpbuni  Ag.,  H.  T. 
P.  I.  439. 

—  bormocarpam  L  369. 

—  Pluma  (Dülw.)  Ag.  L  380. 

—  scopulorum  Ag.  I.  344. 

—  seirospermnm  Harv.  1. 369. 
379. 

—  stipitatum  Naeg.  I.  369. 

—  tripiunatum  (Grat.)  Hart. 
L  380. 

—  versicolor  L  869. 
Callitbauma  11.  23.  24.  —  Hene 

Arten  n.  127. 
Callitriche  L  73.  311.  -  n.66. 
707. 

—  antarcUca  fft^etm.  II.  1112. 


Callitricbe  aatunuialisL.IL672. 

—  hamolata  Kütz  VL  707. 

—  obtusangulaZcGoO.  11.666. 

—  radicans  Part«n«cM.  EL  576. 

—  truncata  IL  707. 

—  Tema  L.  IL  676. 
Callitris  qaadriralvis  Yent.  TL 

899. 
Callitricbineae  II.  17. 
Callopbyllis  laciniata  Küts  L 

371. 
Calloria,  Nene  Arten  IL  303. 

304 
Calluna  vulgaris  Sdlisb.  L  93. 

—  n.  562.  655.  712.  806. 

1037.  1038.  1039.  1163.— 

H.  T.  P.  n.  286.  321. 
Calmeiroa  n.  66. 
Calocera  L  434  437. 
Calocbortus,  Hene  Arten  IL  153. 
CalocyliDdms ,  lene  Arten  IL 

274 
Calonectria  de  Not.  L  484. 
Calophanes,  Rene  Arten  n.  168. 
Calophyllum  IL  973. 

—  Inophyllum  II.  967. 

—  spectabile  II.  964. 
Caloplaca  stillicidiorum  L  418. 
Calorbabdos  n.  958. 

—  axillaris  Benth.  IL  958. 

—  BraaoniaaA  Benth.  11.958. 

—  cauloptera  Hance  IL  958. 
Calospbaeria,  Hene  Arten  IL 

336. 
Calostemma  n.  23.  24. 
Calotbricheae  I.  898. 
Calotbrix  L  351.  398. 

—  confervicola  I.  361. 

—  scopulorum  I.  361. 

—  tenuissima  AI.  Br.  I.  40L 
Calotropis  IL  989. 

—  procera  BBr.  IL  476. 969. 
1076. 

Caltba  U.  1056.  —  Hene  Arten 
n.  237.  -  L  133..  139. 247. 

—  Guerangerii  Bor.  ü.  649. 

—  leptosepala  BC.  II.  1052. 
1056,  1057. 

—  natans  PaU.  II.  814. 

—  radicans  Forst.  IL  682. 687. 
692. 

—  palustris  L.  I.  133.  139. 
247.  —  IL  469.  682.  687. 
592.  736.  827.  882. 
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Calycanthaceae  IL  16.  54  945. 

1023. 
Calycantheae,  Reae  Arten  IL 

187. 
Calycanthus  floridus  L.  IL  64. 

1042.  -   I.  T.  P.  n.  337. 

374. 

—  laevigatus  WOld.  11. 1042. 

—  pracox,  I.  T.  P.  11.  364 
Calyciflorae  IL  16,  17.  1011. 

1101. 
Calycopeplos  n.  66.  868. 
Calycopteris  Boxbuighii  II.  967. 
Calycotome,  leae  Arten  n.  217. 
Calycotome  infestaünft.  IL  739. 

742. 

—  spinosa  Link.  TL.  713. 

—  villosa  lAnk.  IL  713. 
Calydorea  nuda  Bdk.  IL  1087. 
Calymene  Tristani  ü.  397. 
Calymmotheca    Stur.    II.    401. 

403.  406. 

—  Coemansü  jin^oe  IL  406. 

—  divaricat»  Goepp.  «p.  IL 
.403.  404 

—  Falkenhaini  Stuf.  IL  403. 

—  Haueri  Stur.  II.  403. 

—  Kiowitzensis  Stur.  IL  403. 

—  Larischi  Stur.  IL  403. 404. 

—  Linkü  Göpp.  sp.  n.  403. 
404. 

—  minor  Stur.  IL  401.  403. 

—  Morarica  Ett.  sp.  IL  403. 

—  Rothschüdii  Stur.  U.  403. 
404. 

—  Sachsei  Stur.'  II.  406. 

—  ScbmpenfGöpp.JStur.ll. 
403. 

—  Schlehani   Stur.   ü.    403. 
404 

—  Stangeri  Stur.  II.  403. 404. 

—  striatola  Stur.  II.  403. 
~  subtrifida  Stur.  11.  403. 

Calymperea,  Heue  Arten  L  518. 

—  Moluccense  I.  518. 
Calypso  borealis  5aZw6.  IL  805. 

811. 
Calyptrocalyx  JBJ.  Tl.  976. 978. 
Calyaaccion  U.  1120. 

—  longifolinm  ü.  1119. 
Calystegia  II.  903. 

—  acetosaefolia  n.  933. 
Calystegia  sepiam  X.,  R.  T.  P. 

n.  338.  364  867. 


Calystegia  silvatica  11.  60.  730. 
Camassia  escoleuta  II.  1128. 
Camelina  foetida  Ftie$  11.803. 

—  sativa  Crante  IL  812.  — 
Beieh.  TL  655. 

Camellia  L  24.  —  Hene  Arten 
n.  268. 

—  Japonica  L.  I.  265.  —  IL 
947. 

—  Sasanqua  IT.  948. 
Camelliu  I.  265. 
Cameraria  n.  47.  50. 
Campanula  L  62. 101. 118. 145. 

169.  332.  —  n,  645.  745. 
902. 912. 913.  -  HeneArten 
n.  187.  188. 

—  aggregata  Noeca  U.  746. 

—  AUionji  ViU.  Tl.  705. 

—  alpina  Jacq.  Tl.  759. 

—  barbau  L.  U.  645. 

—  barbata  L.  x  Phyteuma 
hemisphacricum  II.  645. 

—  Bononiensis,  H.  T.  P.  L433. 

—  caespitosa  n.  700. 

—  Camica  Schiede  ü.  632. 

—  Carpathica  Jacq.  II.  746. 

—  Cervicaria  L.  II.  744  812. 

—  circaeoides  Seht».  U.  950. 

—  divergens   WUld.  U.  646. 
797. 

—  drabifolia  Sibth.  U.  761. 

—  Erinus  L.  n.  641. 689. 714 

—  glomerata  L.  II.  562.  744. 
746.  815.  923. 

—  graminifolia  n.  733. 

—  grandifolia  L.  IL  751. 

_  Hansmaimi  Bchb.  fU.  IL 
645. 

—  lactiflora  MB.  Tl.  918. 

—  lamiifolia  L  225. 

—  lasiocarpa  Cham.  Tl.  950. 

—  latifolia  L.  IL  567.  668. 
673.  574  606. 

—  latifolia  x  Tracheliam  n. 
670. 

—  Medium  L.  L  139.  —  n. 
704. 

—  Morettiana  Bchb.  II.  645. 

—  patula  L.  n.  601. 688. 689. 

—  persicifolia  L.  L  133.666. 
574.  601. 

—  pnsilla  Hänke  TL  700. 

—  pyramidalis  L  118.285.  — 
n.  632.  745.  749. 


Campanula    raponcaloides    I. 
285.  —  n.  469. 

—  Bapunculus  L.  Tl.  575. 641. 
698.  714. 

—  rhomboidalis  X.  n.  688. 
702. 

—  rotnndifolia  L.  I.  117.  — 
n.  466.  564.  677.  1031. 
1047. 

—  Schencbzeri  Aß.  I.  148. 

—  Sibirica  IL  568.  —  Bupr. 
TT.  918.  —  Wolff.  n.  797. 

—  silenifolia  Fisch.  11.  888. 

—  Simplex  Stev.  Tl.  888. 

—  spicata  X.  IL  705. 

—  Spruneri  Rampe  Tl.  764 
766. 

—  Staubii  «.  Uechtr.  I.  118. 
—  n.  745.  749. 

—  Stcvenii  MB.  ü.  814  888. 
914. 

—  stricta  L.  TT.  913. 

—  subpyrenalca  Timh.  Tl.  689. 

—  tenuifolia  WK.  Tl.  751. 

—  tomentosa  II.  762. 

—  Trachelium  X.  11.  805.  — 
N.  T.  P.  n.  333.  364 

—  trichocalycina  Ten.  Tl.  754. 

—  tridentata  X.  U.  913. 

—  uniflora  II.  882.  1032. 

—  Termcnlosa  Link.  u.  Hoff- 
mannsegg  IL  714. 

—  Zoysii  Wulf.  H.  631. 
Campanulaceae  I  285.  —  IL  84. 

458. 720.  728.  740. 884. 895. 

907.   945.  949.   968.  990. 

1022.  —  Rene  Arten  n. 

187. 
Campanulinae  Enal.  I.  285.  — 

IL  18. 
Campelia  glabrata  Kunth  TL 

1072. 

—  media  Link.  H.  680. 
Oampher  L  279;  280. 
Campber-Cymol  L  278. 
Camphora  offlcinarum  I.  81. 
Camphorosma  Monspeliaca  X. 

n.  746. 
Campsotrichum,  Rene  Arten  n. 

341. 
Camptophyllam  II.  421. 
Camptopteris  n.  418. 

—  Remondi  II.  416. 

—  serrata  Kurr.  IL  418. 
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Camptopteris  Bpiralis  ^otA.  IL 

416. 
OunptoBonu  IL  1066. 

—  rhizophyIlm£inft.U.1026. 
1036. 

Camptostemon  SdmlVmMasters 

n.  1010. 
Camptotheciam  Schimp.  L  621. 
Campolosis  monostachya  I.  T. 

P.  IL  279. 
Campylanthna  IL  902.  903. 

—  salsoloidea  n.  902. 
Campylodiacus  L  408.  409.  — 

Neu  Arten  L  413. 

—  Bimulans  Orev.  I.  414. 

—  Thureti  BrS>.  L  414. 
Campylodontiam  2)«y.  a.  MVcb. 

I.  621. 
Campylopos  Brid,  em.  L  622. 
—  lene  irten  L  617. 618. 

—  occnlta  MiU.  L  518. 

—  polytrichoides  I.  614. 

—  tnrfaceuB  I.  616. 
Campylostelium  saxicola  1. 616. 
Caoarioa  IL  900.  902.  903. 
Canarium  n.  846. 
CanaTalia  gladiata  DC.  IL  994. 

—  obtosifolia  L.  TL  983.  — 
DC.  IL  1046. 

Candiren    (des    Saatgetreides) 

n.  1149. 
Candlenfiase  L  269. 
Candollea  IL  1011. 
Canellaceae  II.  846.  1023. 
Canistrum,  leae  Arten  II.  134. 
Canna  Bihorelli  L  837. 
~-  coccinea  IL  1121. 

—  gigaatea  I.  33. 

—  glanca  I.  31. 

—  hybrida  Nontonni  I.  837. 

—  Indica  L.   l.  32.  87.  39. 
68. 

—  iridiflora  L  887. 

—  iridiflora  ?  x  Bihorelli  ^ 
L  837. 

—  Noatonni  L  887. 

—  Virginiana  L  20, 
Cannaceae  I.  62.  —  IL  26. 
Cannabaceae  II.  946. 
CaDnabinea  IL  64. 
Cannabis  L  668. 

—  gii^tea  1. 606.  —  IL  1144. 

—  Indica  I.  247.  —  U.  964. 
1144. 


Caniiabis  sativa  L,  L  121. 186. 
186.  —  n.  556.  783. -I. 
T.  P.  L  474. 

—  sativa  monoica  IL  54. 
Cannomois  II.  44.  852.  —  Hene 

Arten  U.  162. 

Canotia  IL  57.  1050.  1064.  — 
Hene  Arten  n.  252. 

—  holacantha  Torr.  U.  1060. 
Canscora  decossata,  I.  t.  P.  n. 

860. 

—  diffaaa  SBr.  H.  1072. 
CantbareUos  L  431.  434.  437. 

—  cibarios  I.  437. 

—  diacolor  L  431. 

—  praticola  O.  Qmw.  1. 431. 

—  variabilis  L  478. 
Canthariden  I.  470. 
CaDthiom  IL  990.  —  Hene  Arten 

n.  246.  247. 
Canoria  11.  67. 
Capellenia  n.  68. 
Caperonia  n.  68.  873.  874. 
Capnites  pallidiflora  Bupr.  IL 

916. 
Capnodium  I.  438.  442.  —  II. 

388.  —  Hene  Arten  U.  341. 

—  Footii,  H.  T.  P.  n.  383. 
Cappareae  IL  56. 
Capparidaceae  IL  64.  66.  720. 

894.  945.  96a  986.  1023. 

1073. 
Capparideae  IL  62.  70.  90.  — 

Hene  Arten  n.  188. 
Capparis  IL   964.  969.  1008. 

1076.  1076.  -  lene  Arten 

n.  188. 

—  sect  Corymbosae  IL  964. 

—  „     Encapparis  IL  964. 

—  amygdalina  IL  1076. 

—  aaricoma  IL  966. 

—  disticha  IL  964. 

—  galeata  Fre».  IL  987. 

—  Gneinzii,  H.  T.  P.  IL  308. 

—  rupestris,  H.  T.  P.  IL  832. 
866.  364.  376. 

—  spinosa  IL  66.  1119. 
Caprifoliaceae  II.  66.  480.  489. 

889.  894.  945.  968.   1043. 

—  Hene  Arten  n.  188. 
Caprins&ore  I.  269. 
Capaella  I.  20.  67.  68.  169.  - 

n  679. 1010.  -  lene  Arten 

n.  203. 


Capaella  botaa  pastoris  (L^ 
Mönch  L  20.  21.  319.  — 
n.  469.  471.  565.  579.  637. 
664.  -  H.  T.  P.  L  442. 

—  bnrsa  paatoiis  x  robeUa 
IL664. 

—  homistrata  IL  lOlOi. 

—  rabella  Boa.  IL  637. 664. 
719. 

Capüctun  n.  994.  1144.  —  lene 
Arten  n.  264. 

—  annaum  X.  L  13L  —  IL 
994. 

—  conicumC.  A.lfey.n.994. 

—  grosaam  L  181.  —  II.  107. 
Capnlaria  Qren.  o.  Qodr.  IL  69. 
Capura  Blanco  IL  98.  —  Hene 

Arten  n.  254. 
Caragana  IL  934.  935. 936.  ^a 
939. 

—  arborescena  L  603.  —  I. 
V.  P.  n.  383. 

—  jabata  IL  924.  936.  99& 
939. 

—  pygmaea  II.  922.  924. 
Caraguata  IL   1083.  1084.  — 

Hene  Arten  IL  134. 

—  lingulata  L  43. 
Caiagoateae  IL  1084. 
Caiapa  Aubl  IL  76.  79.  963. 

-  Hene  Arten  n.  225. 

—  procer»  J)C.  IL  866. 
Carbol8&ure(deren  Einwirkimg) 

n.  1164.  1165. 
Cardamine  IL  679. 903.  —  Hene 
Arten  IL  203. 

—  amara  L.  TL  687.  670. 807. 

—  asarifolia  L.  II.  706. 

—  Bocconi  F*v.  11.  716. 

—  Calabrica  IL  730.  784. 

—  cheiiopodüfoliaPer8.LS16. 

-  H.  T.  P.  II.  61. 

—  Chilensis  IL  1077. 

—  CroaticaScAoU.IL785.8Sa 

—  dictyosperma  IL  1009. 

—  Duraniensis  BeweL  TL  679. 

—  enneaphylla  L.  D.  620. 

—  glauca  Spr.  TL  786.  829. 

—  graeca  IL  786.  794. 

—  hirsata  L.  I.  138.  —  IL 
604.   716.  807.  905.  1099. 

-  Hom.  n.  807,  —  1.  T. 
P.  L  442. 

—  ImpatieiiB  L,  TL  686.  812. 
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Curdamine  longirostris  Jatika 
n.  784.  786.  794. 

—  macrophylla  WiOd.  U.  886. 

—  Matthioli  Moretti  ü.  730. 

—  Opicü  Presl  IL  687. 

—  parviflora  L.  n.  679.  606. 

—  Plomieri  Äuct.  U,  715.  — 
rm.  IL  716. 

—  pratensis  X.  L  181.  188. 
134.  213.  -  n.  586.  881. 

—  Bocbeliana  II.  784.' 

—  sarmentosa  Solana.  U.  983. 

—  Bilvatica  Link.  L  147. 148. 
—  U.  679.  807. 

—  tenera  Gma.  IL  916. 

—  tenuifolia  Turez.  IL  885. 

—  thalictroides  AU.  IL  662. 
706.  786. 

—  trifolia  L.  U.  684. 

—  nliginosa  MB.  IL  916. 
Cardamomom  II.  1128.  1132. 
Cardiocarpon  n.  404.  406. 
Cardiocarpom  IL  428. 

—  aostrale  CJarr.  n.  426. 
Cardiocarpns   Cordai  Bgt.  IL 

406. 
Cardiopteris  U.  896.  403.  413. 

—  dissecta  O&pp.  IL  396. 

—  frondosa  Oöpp.  ap.  U.  401. 
403. 

—  Hochstetteri   Ett.  tp.  IL 
401.  403. 

—  nana  Eichv).  II.  404. 

—  polymorpha  Oöpp.  IL  896. 
405. 

Cardiospennom  L.  n.  101.  — 
lene  Arten  n.  254. 

—  Halicacabiun  L.  L  193.  — 
n.  956.  1076.  1119. 

—  microcarpomiEiuntft  11.966. 
Cardopatium    corymbosiun  X. 

EL  760. 
Cardneae  L  21. 
Cardancellns  n.  729. 

—  Moii8peliensiam.i4Z2.IL  729. 

—  pionatuB  BC.  II.  729. 

—  Tingitanns  DO.  IL  729. 
Carduns  I.  332.  —  11.  936.  — 

lest  Artea  IL  193. 

—  acanthoides-nntans    Koch. 
U.  626. 

—  adcalaris  Bert.  Q.  640. 

'  —  alpestris    WK,    U.    760. 
761. 


Carduus  alpestris  WK.  x  Cir- 
sium  Erisithales  Seop.  L 
836.  -  n.  751. 

—  arctioides    WK.  II.   751. 
826. 

—  anrensis  n.  674. 

—  candicans    WK.  IL  748. 
794. 

—  candicans  Xnatans  II.  776. 
829. 

—  carlinaefolius  IL  736. 

—  cephalanthus  Viv.  IL  713. 

—  drsifonnis  Vtik.  L  335.  — 
n.  750.  751. 

—  collinns  WK.  IL  748.  794. 

—  crispns  X.  IL  812. 

—  defloratos  X.  II.  700. 

—  encheleus    Äschert,    and 
Euter  U.  629.  829. 

—  gnaphaloides  II.  734. 

—  hamolosus  Ehrh.  586. 

—  hetorophyllus  I.  188. 

—  littoralis  H.  775.  826. 

—  nntans  X.  IL  671. 746. 766. 

—  nntans  X  crispus  n.  596. 

—  nutans  X  defloratos  DöU. 
n.  626.  627. 

—  orthocephalns    WaUr.   II. 
776. 

—  pannosus  Trautv.  IL  913. 

—  pratensis  EL  672. 

—  pycnocephaln8<7ac9.n.640. 

—  Sardous  DC.  H.  718. 

—  Tataricns  I.  138. 

—  tenaiflorusOitft.IL668.669. 

—  nncinatos  MB.  IL  917. 
Carex  L  51.  332.  —  IL  440. 

494. 686. 674. 699.  716.  811. 
924. 1032. 1047.  lObS.  1054. 
-  I.  T.  P.  L  440.  -  n. 

817. 346.  -  lern  Art«!  n. 

136.  187. 

—  acuta  X.  II.  887.  —  X«<fe6. 
n.  887. 

—  acatiformis  Gurt.  IL  662. 
824.  —  JBÄrA.  ü.  676. 

—  alba  Seop.  IL  886. 

—  alpina  II.  881. 

—  ambigoa  Idnlk  IL  499. 827. 
828. 

-  approximataiBo}>peIL704. 

—  aquatica  WaMbg,  IL  827. 

—  aquatilis  WaMbg.  IL  669. 
88L  887. 


Carex  Ardoiniana  de  Not.  IL 
499.  827. 

—  arenaria  X.  IL  289.  672. 
684.  830. 

—  atrato  X.  II.  676.  676.  924. 
925. 

—  atrofusca  Schk.  IL  887. 

—  atropicta  Steud.  II.  1111. 

—  axillaris  Good.  II.  660. 

—  Baldensis  X.  II.  621. 

—  Bertboudi  Lesq.  U.  441. 

—  bicolor  All.  EL  712. 

—  binerris  8m.  U.  677.  684 

—  Boenninghaoseniana  EM. 
n.  573.  -  Weihe  Jl.  585. 
669.  660. 

—  Bolliana  IL  499. 

—  brachystachys  Sehrank.  U. 
732. 

—  brizoides  X.  II.  594. 

—  Boxbaamü  Wahienbg.  TL 
575.  699. 

—  cadnca  Boott.  U.  499. 

—  caespitosa  X.  IL  888. 

—  canescens  X.  IL  601.  — 
I.  T.  P.  n.  278. 

—  capiUarU  X.  U.  627.  674. 

—  Chaberti  JFV.  Schultx.  II. 
530.  643. 

—  chordorrbisa  X.  ß.  IL  698. 
887.  -  Ehrh.  U.  675. 

—  contigna  Hoppe  Q- 530. 648. 

—  contigua  X  nemorosa  II. 
530.  828.  824. 

—  Coriana  Schk.  II.  600. 

—  cyperoides  X.  H.  672.  647. 
686.  824. 

—  Dacica  Heuff.  U.  778. 

—  depauperata  Qood.  I.  53. 
-  n.  657. 

—  digitata  X.  n.  674 

—  distans  X.  IL  687. 

—  divisa  Euds.  U.  600.  670. 

—  dlTulsa  Good.  IL  630. 624. 
643.  —  Koch  U.  648. 

—  ebracteata  II.  885. 

—  elata  Xoioe  IL  600. 

—  elongata  X.  IL  684. 

—  ericetoram  PoU.  II.  469. 
660.  671. 

—  erythrostachys  H,  788. 

—  ferruginea  Seop.  II.  782. 

—  flava  X.  IL  600.  669.  672. 

—  frigida.!». 0.676.810.887. 
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Carex  MvAÄuct.  TL  6B9. 743.  — 
Good.  IL  659.—  Koch  IL 
659. 

—  fuaco-atra  Böckeier  U.  500. 

—  glanca  Scop.  ü.  788. 

—  Goodenonghii  Gay  I.  116. 
329. 

—  GraeffeanaJBöcfceZerlLBOO. 

—  Guestphalica  Bonn.  U.  643. 

—  Haasteana  II.  500. 

—  Halleriana  Asso  ü.  743. 

—  hirta  L.  I.  32.  39.   -    II. 
27.  569. 

—  bolostoma  IL  881. 

—  hordeistichos  ViU.  IL  614. 

—  Hornschnchiana  Hoppe  EL- 
593.  659.  748. 

—  hnmilia  Leyss.  TL.  816. 

—  hyperborea  Drij.  11.  778. 

—  illegitima  Ces.  II.  761. 

—  incurra  Lightf.  U.  704. 

—  juncella  Fr.  IL  803. 

—  Juncifolia  AU.  IL  704. 

—  laevigata  Sm.  IL  647. 

—  laevirostris  Fr.  H.  802. 

—  higopintiWahlenbg.ILlOi. 

—  Leersii  Schultz  IL  530. 

—  lenticularis  Michx  II.  1088. 

—  leporina  L.  U.  576.  585. 

—  Ligerica  Gay  U.  564. 
_  limosa  L.  U.  665.  672. 

—  Linkii  Schh.  IL  499. 

—  litigosa  Chaub.  IL  643. 

—  lobata  II.  500. 

—  longifolia  Host.  U.  624. 

—  oiacrocepbala    Willd.    U. 
953.  954.  956. 

—  macrogyna  Turce.  U.  887. 

—  macrosolen  Steud.  ü.  1111. 

—  maxima  Scop.  U.  743. 

—  Michelii  Host.  IL  687. 

—  mioroglocbiB  WMenbg.  H. 
704. 

—  minima  BouUu  IL  712. 

—  monadelpba  Boott  II.  958. 

—  Moniziana  Lowe  IL  500. 

—  montana  L.  ü.  624. 

—  mucronata  AH.  IL  627. 

—  muraKs  II.  632. 

—  muricata  L.  U.  680.  562. 
599.  624. 

—  muricata  X  vnlpina  IkwcÄ. 
n.  680. 

■  —  nardina  IL  881. 


Carex  nemorosa  Sd>ent.  H.  580. 
822.  823.  825.  826.  827. 
828.  829.  831.  —  Lumn. 
U.  562. 

—  Novae  Seelandiae  II.  500. 

—  nutans  Host.  U.  578.  597. 

—  obtusata  Lmd>.  H.  815. 

—  Oederi  EJtrh.  n.  687. 

—  oedipostyla  Dav.  Jouve  IL 
499. 

—  Olbiensis  Jord.  IL  499. 827. 

—  oHgocarpa  Schk.  IL  499. 
-^  omithopoda  WOld.  U.  624. 

674. 

—  ornithopodioides     Hausm. 
U.  625.  626. 

—  ovalis  Good.  H.  669. 

—  pacifica  Griseb.  II.  778. 

—  Pairaei  Fr.  Schultz  U.  630. 
571.  643. 

—  paludosa  Good.  n.  662. 824. 

—  panicea  L.  U.  27.  669. 679. 

—  paniculata      X      remota 
Schwarzer  IL  578.  685. 

—  paradoxa  WiUd.  IL  697. 

—  pauciflora  Lightf.  IL  564. 
667.  668. 

—  pedata  WaMer^g.  IL  885. 

—  pediformis  C.  A.  Mey.  H. 
587.  824.  826.  885. 

—  pendula  Huds.  IL  624. 

—  Pennsylvanica,  H.  v.  P.  I. 
440. 

—  Persoonü  Sfe&.  IL  617. 

—  physodes  IL  926. 

—  pilulifera  L.  ü.  499.  624. 

—  praecox  Jacq.  TL  469.  717. 

—  procera  £u«(ft,  H.  T.  P.  I. 
476.  —  n.  0X8. 

—  prorincialis  Salz.  IL  711. 

—  pseudocyperuB  L.  II.  814. 

—  pulicaris  L.  II.  579.  672. 

—  pulla   Good.    TL.  8ffJ.  — 
Trawlv.  U.  887. 

—  punctata  Chud.  U.  687. 

—  Pyrenaica    WaMettbg.   II. 
499.  1109. 

—  radicalis  Boott  U.  499. 

—  rarifloraF'aÄle»A^.IL676. 

—  remota  L.  IL  624. 

—  rigida  II.  881. 

—  riparia,  H.  T.  P.  IL  864. 
366.  876. 

—  rupestris  AU.  U.  916. 


Carex   saxatilis   Wdhlenb.   II. 
810. 

—  Schaffheri  IL  499. 

—  Schreberi  Schrank.  IL  654. 
719. 

—  acirpoideft  Michx.  TL  10%. 

—  setifolia  Godr.  U.  527.  827. 
828.  -  Kunze  H.  527. 

—  «ilvadca  Huds.  TL  624. 

—  Bparsiflora  Steud.  n.  669. 

—  SsabinensiB  Less.  H.  887. 

—  Btans  n.  881. 

—  gtellulata  Good.  n.  672. 

—  stenocarpa  IL  887. 

—  Steudelü  IL  499. 

—  strigosa  Huds.  U.  624. 625. 

—  snpina  Wdhlenbg.  TL.  606. 

—  tenella  Schk.  IL  803. 

—  tenuis  Host.  IL  627.  782. 

—  tracbyanthaDorMerILÖ9. 
830. 

—  Transsylvanica  AuctJL  499. 
830: 

—  triceps  Michx.  IL  499. 

—  tristachya  Thutib.  U.  968. 

—  tristis  MB.  IL  887.  942. 
960. 

—  ustolata  WaJilenbg.  TL  88L 
887.  —  Turcz.  TL  887. 

—  vireuB  Lamk.  II.  671.  643, 

—  vulgaris  IL  632. 

—  xanthocarpa  Begl.  TL  669. 
Careya  arborea  II.  966.  967. 
Carica  microcarpa  L  28, 

—  Papaya  i.  I.  294.  —  IL  82. 
Carissa  IL  47. 

—  ednlis  VaM.  IL  998. 
Carlina  H.  T.  P.  L  437. 

—  acanthifolia  AU.  IL  752. 

—  acaulis  L.  IL  674.  823.  — 
I.  V.  P.  n.  317. 

—  corymbosa  L.  TL  734:.  746. 

—  Graeca  IL  761. 

—  vulgaris  L.  I.  118.   —  IL 
617.  -  H.  T.  P.  IL  342. 

Carlowrigbtia    A.   Gray    bct. 

gen.  n  46.  168.  —  ■••• 

Arten  IL  168. 
Carmicbaelia  n.  1102. 
Carpacoce  II.  95. 
Carpenteria   Califomica    Torr. 

U.  1064. 
Carpednm   II.  1011.  —  Reu 

Arten  n.  198, 
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Carpesiom  cernunm  L.  II.  785. 

-  WiOd.  IL  1011. 
Carphalea  Jusa.  IL  94.  96.  — 

lene  Arten  n.  247. 

—  Madagascariensis  II.  96. 
Carphaleae  II.  96. 
Carpinus  I.  17.  168.  —  U.  61. 

436.  486.  439.  481.  564. 
721.  758.  759.  1016.  —  H. 
T.  P.  n.  336. 

—  Betulus  L.  n.  498.  564. 
606.  624.  629.  916.  1187. 

-  I.  ».  P.  IL  364. 

—  giandis  Ung.  U.  436.  439. 
440.  441.  446.  446. 

—  orientalis  U.  916. 

—  pyramidalis  Gaud.  IL  435. 
Carpites,  Heoe  Arten  IL  442. 

—  coccnloides  Eeer  II.  442. 

—  ligatas  Lesq^.  II.  442, 
•^  lineatus  Newh.  IL  442. 

—  spiralis  Lesq.  IL  442. 
Carpedinus  II.  47. 
CarpoUthes  U.  407.  409.  416. 

417.  -  Mew   Arten   n. 

418.  423.  424.  434.  440. 
441. 

—  delineatiu  Saj^.  u.  Mar.  Q. 
431. 

—  DuchartreiOi^II.433.434. 

—  Saportana  Ort^II.483.484. 

—  Sarthacensia  Orii  n.  427. 

—  semiDuluB  Heer  IL  443. 

—  septentrionalis  A.g,  ap.  II. 
417. 

—  striolatus  Hter  II.  421. 

—  sulcatifrons  Sag.  a.  Mar, 
IL  431. 

Carpolyza  IL  21,  28. 
Carposporeae  I.  343.  383. 
Cariegnoa  Bois».  II.  23. 
Carnithersia  II.  49. 
Caithamiu,  len«  Arten  IL  193. 

—  lanatos  L.  EL  746. 

—  tinctorios  L,  IL  994. 
Cartonema,  lene  Arten  IL  186. 
Carnm  Koch  II.  113.  928.  — 

lieae  Arten  II.  113.  269. 

—  apiculatuin  Kar.  u.  Kir, 
U.  118. 

—  atro8aiigaioeumJCar.u.£tr. 
n.  113. 

—  Balbocastanoin  L.  I.  82. 
83.  —  U.  IIS.  667. 


Carnm  bapleoroides  Schrenk.  II. 
113. 

—  Bttriaticum  Turee.  II.  113. 

—  Carvi  L.  I.  132.  147.  603. 
-  U.  110.  111.  113.  469. 
551.  799.  812.  917. 

—  cylindricum  Bois»,  IL  113. 

—  elegane  Fenel.  IL  113. 

—  Gaidneri  II.  1128. 

—  lomatocamm  Boiss.  Ü.  113. 

—  macalatam  n.  789. 

—  setaceom  Schrank.  11. 113. 

—  trichopIiyUum  Schrank.  U. 
113. 

—  verticiUatum  iTocÄ.  n.  685. 
Carvacrol  I.  278. 

Carya  IL  481.  484.  435.  486. 
1016.  1042.  1043.  1044.  - 
I.  T.  P.  n.  321.  331. 

—  antiquorum  Newby  II.  442. 
443. 

—  Bilinica  Eü.  IL  435. 

—  minor  Sag.  ü.  446. 

—  tomentosa  NutU  II.  1042. 
1048. 

Caryodendron  II.  68.  875. 
Caryopliyllaceae  I.  21.  42.  — 

n.  55.  459.  764.  8i94.  897. 

903.  907.  908.  945.  1023. 

107L  1111. 
Caiyophyllata  nutans  Lanik.  II. 

701. 
Caryophylleae  1.    122.  —    IL 

66.  92. 
Caryophyllinae  BarÜ.  It.  16.  — 

Endi.  IL  16. 
Caryospora  de  Not.  I.  487. 
Caryota  sobolifera  11.  964. 

—  ureus  IL  966. 
Caryotioeae  IL  37.  860.  861. 
Cascarilla  II.  97. 
CassaDdra,  Rene  Arten  IL  207. 

—  calycalata  Don.  11.  1036. 
1047.  —  H.  T.  P.  IL  441. 

Casaia  II.  846.  866.  966.  995. 
1132. -lene  Arten  IL 217. 

—  alau  II.  1119. 

—  ambigoa  Ung.  II,  437. 

—  auriculata  II.  1119. 

—  bacillaris  L.  ß.  II.  1078. 

—  oonciuna  Heer  II.  442. 

—  corymboaa  L.  IL  1086. 

—  Fistula  L.  II.  1075.  1076. 

—  Goratensis  Freaen,  IL  996 


Cassia  grandis  L.  n.  1076. 1076. 

—  Iftevigata  WOld.  H.  1072. 

—  lignitum  Ung.  11.  437.  440. 

—  mimoBoides  II.  954. 

. —  occidentalis   L.   TL   1119. 

1122.   1131.   1132.   -    H. 

T.  P.  IL  342.  356.  357. 
Cassia  Sabalc  Del.  TL.  995. 

—  Singneaiia  Del.  IL.  996. 

—  Sophpra  L.  H.  1119. 1132. 
Cassine  Capensis,  H.  T.  P.  n.  336. 
Cassiope  Lypnoides  Don.  IL  809. 

810. 

—  lycopodioides  Don.  IL  950. 

—  tetragona  II.  881. 
Caasipourea  II.  845. 
Cassytha  II.  1189. 

—  filiformis  IL  973.  983. 

—  pauiculata  11.  1109. 
Castanea  L  179.  679.  —  H.  63. 

429. 436. 462. 463. 481.  483. 
486.  721.  965.  970.  1016. 
1147.  -  H,  V.  P.  L  462. 488. 
-  n.  310.  346.  732.  — 
Nene  Arten  n.  210. 

—  atavia  Ung.  IL  435. 

—  intermedia  Leaq.  n.  442. 
445. 

—  saüva  Mül.  n.  498.  633. 
703.  716.  726.  739.  758. 
787.  819.  891.  949.  1043. 

—  tribuloides  IL  964.  966. 

—  üngeri  Heer  IL  436.  440. 

—  vesca  Qärtn.  I.  96.  181. 
187.  -  H.  T.  P.  n.  304. 306. 
347. 

—  vulgaris  Lawik.  ü.  431. 
Castaneopsis  n.  970.  1067.  — 

Hene  Arten  n.  210.  446. 

—  echidaocarpa  11.  970. 
Castela  depressa  II.  1076. 
Castellia  tubercakta  Tin.  II.  765. 
Castilleja  IL  1022.  —  Nene  Arten 

IL  260. 

—  integra  A.  Gray  H.  1058. 

—  pallida  Kunth.  U.  1052. 
Castilloa  L  94. 

—  elastica  I.  94. 
Casuarina  H.  493.967. 973. 1012. 

—  acuüvälvis  F.  Müll.  IL 
1014. 

—  glauca  Sieb.  H.  1008. 1014. 

—  Hügeliana  Mig.  U.  1014. 

—  lepidophloia  n.  1008. 
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Casuarinaceae  IL  969.  1007. 
Casuarineae  U.  16. 
Catabrosa  algida,  IL  885. 
Catalpa  L  181.  —  n.  481. 484. 
1016. 

—  bignonioides,  I.  T.  P.  n. 
381. 

—  cordifolia,  F.  T.  P.  H.  841. 
344. 

—  longisiliqaa  II.  1076. 

—  syringifolia,  I.T.P.  II.  319. 
822.  333.  336.  376. 

Catananche,  Neae  Arten  II.  193. 
Catasetum  ü.  1078.  —  Hene 

Arten  IL  167. 
Catechin  L  270. 
Catechu  L  270. 

Catha  Europaea  Webb.  IL  893. 
Catharinea  Ehrh.  I.  521. 

—  sect.  Atxichnm  I.  518. 

—  flaviseta  L  518. 

—  obtusula  C.  Mim.  I.  518. 
Cathartinsfture  L  261.  262. 
Catillaria  Bvionm  CÄch.J  Nyl 

L  421. 

—  Bpaeralis  Krbr.  I.  42. 
Catoblastus  Wendl.  U.  37.  978. 
Catopsis  II.  26. 
Catoscopieae  I.  521. 
Catoscopium  Brid.  L  521. 
Cattleya  I.  332.  —  leae  Arten 

n.  157. 

—  Dowiana  11.  1083. 

—  Dowiana  X  Laelia  Exo- 
niensig  I.  336. 

—  Dowiana  x  Laelia  porpo- 
rata  L  336. 

—  gigas  n.  1083. 

—  Loddigesii  x  labiata  L  386. 

—  Mastersoniae  Seden  I.  336. 
Caacalis,  Hene  Arten  n.  269. 

—  daucoides  X.  IL  678.  616. 

—  muricata  Bisch,   ü.   616. 
626. 

Caolanthus  craBsicaaiis  n.  1128. 

Caulerpa  L  9.  —  H.  416.  — 

lese  Arten  L  348.  —  n. 

274. 

—  prolifera  Latnx.  1.  391, 
Canlerpeae  I.  329.  844 
Caulerpites  cactoides  n.  396. 

—  incrassatus  Lesq.  II.  441. 

—  pennatus  Eichrc.  U.  399. 
Caolinia  fragilis  II.  686. 


C^alinites  II.  432. 

—  secundos  Lesq.  U.  441. 

—  sparganioidea  Lesq.  IL  441. 
-  I.  T.  P.  IL  441. 

Caalopteris  II.  398. 899.  —  lene 

Arten  n.  408. 
Canstis,  Nene  Arten  n.  137. 
Cayaponia  II.  63.  —  Mene  Arten 

n.  204. 
Caylusea  11.  903. 
Ceanothos  IL  1067.  1076. 
Cecidien  L  145  a.  f. 
Cecidipta  Excoecariae  Berg.  I. 

159. 
Cecidomyia  L  132. 

—  Betalae  WinnerU  L  146. 

—  Brassicae  Winnerte  1. 154. 

—  circinans  Oir.  I,  168. 

—  Coryli  L  163. 

—  Giraudi  L  149. 

—  Kellneri  L  163. 

—  Laricis  L  163. 

—  Lichtensteinii  Low  L  153 

—  Loti  Deg.  L  149. 

—  marginemtorquens  WU.  I. 
154. 

—  lUanmorii  Bremi  I.  149. 

—  rosaram  Sardy  I.  147. 

—  salidna  Schrie.  I.  154. 

—  Scrofulariae  I.  147. 

—  Sisymbrii  Sehrk.  L  149. 

—  tiliacea  I.  158. 

—  ülmariae  I.  164. 
Ceddomyidae  I.  146.  147.  161. 

163. 
Ceddocoen  L  144  o.  f.,  172. 
Cecropia  II.  1075. 
CedernbaamOl  L  277. 
Cedrela  L.  IL  76.  77.  79.  — 

lene  Arten  n.  226. 

—  Glaziovii  C.  BC.  IL  866, 

—  moDtana  IL  1073. 

—  odorato  L.  H.  1072.  1076. 

—  Sinensis  A.  Just.  IL  866. 
Cedriret  L  277. 
Cedroneüa  II.  902.  908. 
Cedrus  IL  421.  -  I.  T.  P.  TL 

312.  869.  384. 

—  Atlantica  Manett.  L  63. 

—  Deodara  IL  488. 

—  Libani  Loud.  U.  708. 
Celastraceae  I.  21.  —  IL  67. 

894.  945.  968.  1024. 
Celastrin  L  264. 


Celastrinaceae  II.  57. 

Celastrineae  IL  72,  429.  4SI. 
432.  433.  484.  439.  72a  — 
Nene  Arten  n.  189.  434. 

Celastrinites,  Hene  Arten  IL  443. 

—  artocarpidioides  Lesq.  EL 
442. 

Celastrophyll  tun  Belgicom  Slop. 
n.  Mar.  II.  481. 

—  Benedenii  Sap.  u.  Mar.  TL 
430.  431. 

—  Crepini  Sap.  u.  Mar.  II. 
431. 

—  Dewalqaeanmn  Sap.  und 
Mar.  n.  431. 

—  ensifolinm  IL  429.  430. 

—  repandum  Sap.  n.  Mar^  IL 
431. 

—  reticalatnm  Bap.  n.  Mar. 
n.  431. 

—  serratnm  Sap.  o.  Mar.  IL 
4SI. 

Celastms  II.  448.  —  lene  Arten 
n.  189.  484. 

—  borealis  n.  439.  440. 

—  buxifolins,  H.  T.  P.  IL  38L 

—  Enropaotu  Boiss.  TL  893. 

—  obscoras  L  264.  —  U,1119, 

—  Sen^;&UenBi8i..aiRifc.  11.893. 
Celastras-Gerbsaore  I.  264. 
Cellulosemehl  L  14. 
Cehnisia  II.  1109.  —  Hene  Artm 

n.  193. 
-~  cordatifolia  IL  1109. 

—  ramulosa  Hook.fa.Ti.  1106. 

—  Walkeri  H  1106. 

Celsia   Coromandeliana    FöM. 

n.  956. 
Celtideae  IL  1048. 
Celtis  I.  182.  -  n.  481.  89S. 

1086.  1089.  1090.  —  I.  ?. 

P.  n.  368. 

—  aostralis  JD.  L  29.  —  IL 
633.  642.  702.  713. 

—  occideotalis  X.  OL  1043. 

—  Tala  Waip.  TL.  1086. 

—  TournefortJi  Lamk.  TL.  788. 
Oembra  n.  809. 

—  pumila  II.  848. 
Cenangieae,  Hene  ArtMiL  306. 
Cenaoginm  L  484.  441.  —  ■««• 

Arten  n.  306. 

—  pythiom  Berk.  n.  Ourt.  L 
441.  —  Fries  L  441. 
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Cenclirns  ecbinatns  X.  H  982. 

—  spinifex  11.  962. 

—  tribnloides  L.  U.  1036. 
1046. 

Centaarea  L  169.  817.  S82.  — 
n.  476. 719.  —  Rege  Arten 
n.  19S. 

—  sect  Acrolophos  n.  774. 

—  Ach^ja  IL  762. 

—  amara  L.  IL  612.  621. 
640.  791.  —  Fr.  SehiiUg 
n.  612.  —  Thum.  IL  612. 

—  amplyolepig  Ledd).  II.  918. 

—  angustifolia  Schrank.  11. 
612. 

—  arenaria  L.  IL  774.  — 
MB.  n.  776.  —  Seovü» 
n.  776. 

—  aspera  IL  692. 

—  atroporpurea  X  spinnlosa 
n.  796. 

—  Banatica  Kern.  11.  776. 

—  Calcitrapa  L.  I.  335.  — 
n.  669.  696.  719.  742. 

—  caicitrapoides  X.  II.  918. 
921.  —  LedO).  IL  918. 

—  cana  Sibth.  n.  Sm.  IL  764. 
914. 

—  Cineraria  X.  11.  647. 

—  Colocensis  IL  791. 

—  concinna  Trautv.  U.  914. 

—  coriacea  WK.  783.  789. 

—  Csatoi  Borh.  IL  796. 

—  crisUta  Barll.  II.  686.829. 

—  Cyanus  X.  L  174,  —  IL 
664.  566.  761.  812. 

—  decipiens  Bchb.  IL  612.  — 
Thuül.  IL  612. 

—  depressa  11.  921. 

—  densto  Ten.  TL  734. 

—  eriophora  X.  11.  725. 

—  eriopbora  X  salphurea 
Waid.  IL  726. 

—  Hellenica  Boiss.  u.  Sprtm. 
IL  761. 

—  hemiptera  Borb.  1. 338.  — 
n.  777. 

—  hymenolepi8  7Vau(«.n.918. 

—  Jacea  X.  L  114.  116.  164. 
170.  -  n.  612.  669.  824, 

—  Jacea  x  paniculata  II.  629. 

—  Jankaeana  ü.  774.  795. 
— •  Iberica  Trev.  IL  776.  918. 

Ledeb.  H.  918. 


Centaarea  jurineaefolia  Boiss. 
IL  766.  766. 

—  Melitensis  X.  IL  718. 

—  montana  II.  913. 

—  napifolia  X.  II.  719. 

—  nigra  X.  L  836.  —  H.  696. 
612.  696. 

—  nigra  X  Calcitrapa  IL  696. 

—  nigrescens  Auet.  Oerm.  IL 
612.  —  Wmd.  n.  611.  612. 

—  Orientalis  II.  765. 

—  Orpbanidea  Eeldr.  U.  761. 
762. 

—  pectinata  X.  II.  694. 

—  phrygia  X.  IL  598.  606. 
802,  812.  —  fl.  Croat  U. 
761. 

—  praetermissa  Marir.  Don. 
n.  692. 

—  pratensis  ThuiU.  l.  835. 

—  pseudopbrygia  C.  A.  Hey. 
n.  694. 

—  pulcberrima  Wißd.  IL  918. 

—  Bbenana  X  solstitialis  I. 
388.  -  n.  777. 

—  Reiehenbacbii  DC.  H.  797. 

—  rbizantba  C.  A.  Mey.  n. 
913. 

—  mfescens  Jord.  TL.  693. 694. 

—  Kuthenica  Lamk.   II.  814. 

—  Sadleriana  Javika  II.  783. 
789. 

—  salicifolia  MB.  H.  776. 

—  Scabiosa  X.  L  21.  160.  — 
n.  606.  671.  783. 

—  serotina  Boreau  TL  612. 

—  Sibirica  X.  U.  814. 

—  solstitialis  X.  L  818.  —  II. 
622.  686.  698.  719. 

—  spbaerocepbala  X.  n.  716. 

—  spinulosa  Boehd  II.  ,789. 
794. 

—  Spruneri  n.  761.  762. 

—  squarrosa  Wüld.  ü.  916. 

—  stcDolepis  Kern.  II.  621 
632.  751. 

—  snlpburea  ü.  725. 

—  transalpina  Schleich.  I. 
813.  —  n.  776. 

—  Weldeniana  Bchb.  n.  640. 
Centanreae  I.  21. 
Centradenia  floribunda  L  72. 73, 
Centralmeristem  L  28. 
Centralobiiim  IL  1131. 


Centranthns  angnstifoUas  BC, 
L  155.  —  n.  703. 

—  Calcitrapa  De«f.  11.715.— 
H.T,P.  IL  374 

—  ruber  DC.  L  147. 

—  Sibthorpii  11.  762. 
Centrolepidaceae  II.  27. 28. 1007. 
Centrolepideae,  lene  Arten  IL 

135. 
Centrolepis,  Hene  Arten  n.  136. 
136. 

—  Cambodiana  Hanee  II.  969. 
Centropogon  IL  72. 1072. 1079. 

~  Rene  Arten  n.  220. 

—  Lncyanos  hart.  L  285. 

—  SurinamensisPresZ  n.  1079, 
Centrospermae  I.  58.  —  IL  16. 
Centrotheca,  Rene  Arten  n.  143. 
CentrotuB  II.  987. 
Centuncnlus  minimus  X.  IL  604. 

695, 
Cepbaetis  IL  95.  —  Rene  Arten 

n.  247. 
Cephalandra  qninqneloba,  R.t. 

P.  n.  282. 
Cepbalantbera,  Rene  Arten  II. 

167. 

—  ensifolia  Bieh.  TL  677. 

—  grandiflora  (Seop.)  Bah.  TT 
769. 

—  pallens  Bieh.  IL  587. 

—  rubra  Bieh.  IL  587.  690. 
764.  805. 

—  Xylophyllnm  C.EÄf Ä.;iJcW. 
/a.  n.  769. 

Cephalantbus  I.  106. 

—  occidentalis  L  106. 
Cephalaria  IL  756. 

—  ambrosioides  Boiss.  1. 106. 
—  n.  762. 

—  pilosa  (L.)  Gren.  IL  678. 

—  Transsilvanica  IL  756. 

—  Uralensis  II.  755. 
Cephalocroton  IL  68.  871. 876. 
Cephalodien  I.  418. 
Cephalomappa  IL  68.  876. 
Cephaloneon  confluens  L  149. 
Cepbalorrhynchas    glandnlosos 

Boiss.  TL  774.  795. 
Cepbalostacbyum     gradle    11. 
966. 

—  pergracile  n.  967. 
Ce{ihalo8tigma,  Rene  Arten  n. 

188. 
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Cephalotaxns  11.  2. 
Cephalotheca  snifurea  Fuci.  L 

430. 
Cephalotus  T.  32.  631. 

—  follicularis  I.  32.  108. 
Cephalozia  connivens  I.  520. 

—  obtusiloba  lAnd.  I.  519. 

—  reclu8a(Toi/J.>  Dum.  1.620. 

—  semflora  Lindb.  I.  520. 
Ceramiaceae  I.  348. 
Ceramium  arachnoideum  L  351. 

—  decorrens  Auct.  I.  380. 

—  diaphanum   Auct.   I.   379. 
380. 

—  fastigiatum  Barv.  1.  380. 

—  gracillimum  Oriff.  u.  Harv. 
I.  380. 

—  rubrum  (Huds.)  Ag.  1. 351. 
352.  879.  380. 

—  Btrictnm  Barv.  I.  380. 

—  tenuissimum  .im«cA.  1. 380. 
Cerastium  II.  635. 537. 538.  672. 

759. 912. 913.  916. 924. 927. 

Heue  Arten  n.  169.  170. 

—  sect.  Ortbodou  11.  sa  536. 

—  aggregatum  Dur.  II.  718. 

—  alpinum   L.  U.  802.  809. 
810.  885.  923. 

—  alsinoides  Loisl.  II.  535. 536. 

—  Araraticum  Bupr.  IL  914. 

—  arvense  n.  562.  671.  —  H. 
T.  P.  I.  489. 

—  Boissieri  Gren,  II.  715.  716. 

—  brachypetalom   Dt$p.    IL 

537.  608. 

—  caespitosom  II.  671.  —  Oü. 
n.  621. 

—  Carinthiftcum  Test.  II.  638. 

—  Dahuricum  lisch  11.  810. 

—  decalrans  ScM.  u.  Vuk.  II. 
777.  779. 

—  filiforme  Schleich  IL  537. 

538.  826.  —  Ser.  H.  537. 
638. 

—  flexuosum   Hegetschw.  IL 
537. 

—  glaciale  Gaud.  11.  537. 

—  glomeratum  ThuiXl.  L  307. 
-  n.  56.  637.  748. 

—  glutinosum  Fries  11.  635. 
636.  605.  638.  727.  827. 

—  gracile  L.  Buf.  IL  635. 

—  grandiflorum  ü.  756. 

—  Grenieri  Schultz  II.  536. 


Cerastium    hemidecandrum   I. 
322.  —  n.  56. 

—  latifolium  L.  U.  537.  538. 
618.  825.  826.  827.  828. 
830.  —  Gaud.  IL  537. 

—  Lensei  Schulte  Tl.  535. 

—  lithospermifolium  Fisch  11. 
538. 

—  litigiosum  de  Lens.  IL  5S5. 
536. 

—  maxtmum  L.  TL  638. 

—  mixtum  Book.  Tl.  538. 

—  Moesiacum  Friv.  TL  766. 
777.  779. 

—  obscurum  Chaub.  II.  6S5. 
536.  638. 

—  obtusifolium  Ear.  u.  Eir. 
IL  538. 

—  pallens  Schultz  Tl.  585. 

—  pednnculatnm  Gaud.  Tl. 
587.  618. 

—  petraeum  Schulte  IL  536. 

—  pumilum  Curt.  536.  636. 
638.  666.  827.  —  Babingt. 
n.  535.  -  Bull.  n.  535. 

—  Schb.  Tl.  535. 

—  Pyrenaicum  Gay  Tl.  538. 

—  repens  L.  IL  742. 

—  semidecandrum  L.  Tl.  535, 
636.  537.  583.  588.  638. 
666.  672.  -  Loist.  H.  536. 

—  Fers.  n.  636. 

—  SoIeirolüD«6ylL716.718. 

—  sabacaule  Begetschw.  IL 
637. 

—  subtriflorum  Bchb.  U.  538. 

—  tetrandrum    Gurt.  L  322. 

—  n.  56.  636.  636.  687. 
601.  666.  672.  677.  824. 
826.  827. 

—  trigynum  ü.  923. 

—  triviale  Link.  II.  670.  — 
I.  V.  P.  L  432.  489. 

—  uniflorum  Murilh  ü.  537. 
538.  822.  826.  826.  830. 

—  viscosum  L.  U.  56.  748. 

—  Fries  U.  905. 

—  vulgatum  n.  469.  905. 

—  TulgatumxalpestreII.802. 
CerasuB  II.  801.  —  H.  T.  P.  n. 

342.  353. 

—  Caroliniana,   H.  T.  P.   II. 

343.  379. 

—  demissa  n.  1127. 


Cerasos  ilicifolia  II.  1127. 

—  Laurocerasns,  I.  i.  P.  IL 
813. 

—  prostrata  Spaeh  TL  764. 

—  serotina  I.  267. 
Ceratiola  ericoides   Nutt.    U. 

1044. 
Ceratites,  IL  47.  50.  —  Rne 

Arten  U.  173. 
Ceratocarpus  arenarius  L.  TL 

815. 
Ceratocaryum  ü.  44.  852.  — 

Nene  Arten  IL  162. 
Ceratocepbalus   orthoceras  IL 

766. 
Ceratochloa  onioloides    WiUd. 

n.  674. 
Ceratocnemum  II.  900,  —  leM 

Arten  U.  208. 
Ceratodictyon,  nev.  gen.  L  848. 

—  Rene  Arten  L  34&  — 

n.  278. 
Ceratodon  Brid.  I.  621. 

—  purpureus  I.  511. 
Ceratoneis  I.  409. 
Ceratoneon  Bretni  I.  168. 
Ceratonia  11.  726. 

—  emarginata  AI.  Sr.  IL  450. 

—  SiUqna  L.  L  95.  —  IL  45a 
472.  726.  740. 

—  vetusta  Sap.  II.  450. 
Ceratopborus  II.  863. 
Ceratophyllaceae  II.  896.  908. 
Ceratophylleae  IL  16. 
Ceratophyllum  L  311.  —  IL  9ES. 

—  demersum  I.  582. 
Ceratopteris  L  628.  634.  —  IL 

414.  1077. 
Ceratosantbes,  Heue  Arten  IL 

204. 
Ceratostoma,  lese  Arten  IL  328. 

—  pilifera  H.  1178. 
Ceratostomella   Saccardo    tn. 

gen.  n.  323.  —  Heae  Arten 

n.  323. 
Ceratozamia  L  18.  —  IL  6.  412. 
Cerbera  U.  47. 

—  lactaria  ü.  973. 

—  Odallum  TT.  964.  967. 
Cerceris  I.  308.  309. 
Cercis  II.  484.  1177. 

—  Canadeusis  IL  1044. 

—  Siliquastrum  L.  I.  53.  105. 
487.  -  I.  V.  P.  n.  47.  370. 
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n. 


IL 


Cercocarpns,  Rene  Arten  IL  446. 

—  parvifolius  Nutt.  n.  1058. 
10«7. 

Cercospora  L  438. 439.  —  Hene 
Arten  n.  841.  342.  843. 

—  cana  Socc.  I.  489. 

—  grisea  C.  n.  E.  I.  444. 

—  nymphaeacea  C.  u.  E.  L 
444. 

—  Ehuina  C.  u.  E.  L  444. 
Cerealien  I.  299. 
Cerefolinm  I.  34. 

—  silrestre  Bess.  I.  34. 
Cereus  II.  1085.  1089. 
Cereus  Bermudianus  L  17. 
Cereus  Fendleri    Engeln*. 

1058. 

—  Peruvianus  IL  1083. 

—  phoeniceos    Engüm. 
1058. 

Cerinthe  IL  1129.  —  Hene  Arten 
n.  185. 

—  alpina  Kit.  n.  702.  705. 

—  minor  X.  ü.  702. 
Ceriops  n.  963.  974. 
Ceropegia  II.  902.  903. 

—  dichotoma  IL  902. 
Ceroxylinae  IL  38.  859. 
Ceroxylou  II.  37.  —  Hene  Arten 

n.  160. 

—  andicola  II.  37. 

—  anstralis  Hart.  TL  87. 
861. 

Certhiola  flaveola  I.  824. 

CervanteBia  R.  Pav.  n. 

866.  —  Hene  Arten  n 

—  Eunthiana  BaiU.  n.  865. 
Cerrantesieae  n.  107. 108.  865. 
Cesatiella  Saec.   noT.  gen.  L 

484.  —  n.  329.  —  Hene 
Arten  II.  329.  830. 

Cesia  obtnsa  Lindb.  L  520.  522. 

Ceatodiscus,  Hene  Arten  I.  410. 

Cestrum  IL  1082. 

—  Warszewiczii  IL  1072. 
Ceterach  oüSdnaram  WiM.  IL 

744. 
Cetonia  stictica  I.  808. 
Cetraria  nivalis  U.  885. 
Ceothocarpum  populinum 

Karsten  L  443. 
Centhorrhynchns  Buldcollis  L 

148.  149. 
CeaUiospora,Irae  Arten  Q.  843. 


857. 


108. 
.265. 


Cevadillin  L  242. 

Cevadin  L  241. 

Cevallia  sinoata  Lag.  U.  1064. 

Chaenocarpus     hypotrichoides 

Lh).  L  487. 
Chaerophyllum  aromaticom  L. 

U.  664.  567.  594.  622. 

—  aureum  L.  IL  584.  694. 
Chaerophyllnm  bnlbosom  1. 244. 

—  hirsutnm  L.  II.  664.  667. 
694.  750. 

—  odoratnm  I.  244. 

—  temulnm  L  244. 
Chaetadelpha,  Hene  Arten  IL 

193. 
Chaetanthus  IL  852.  -  II.  44. 

-  Heue  Arten  IL  162. 
Chaetocarpus  IL  68.  872. 
Chaetomella,    Hene  Arten   IL 

343.  344. 
Ghaetomium  1.436.—  Hene  Arten 
II.  830. 
-  glabrum  Berh.  u.  Br.  I. 
442.  —  n.  882. 

—  olivaceum  I,  444. 
Chaetomorpha  L  6.  891.  892. 

—  n.  883. 

—  aerea  I.  196. 

—  Melagonium  I.  351. 
Chaetopeltis,  Hene  Arten  U.  274. 

—  orbicalaris  I.  387.. 
Chaetophoma  Cooke  nev.  gen. 

L  491.  —  n.  344.  —  Hene 
Arten  IL  844. 
Chaetopbora  elegans  1.885. 387. 

—  pisiformis  I.  387. 
Chaetopboraceae  I.  348.  848. 
Chaetoplioreae  L  885.  387. 
Chaetopteris  I.  351. 

—  plumosa  I^  361.  862. 
Chaeto8pora,Hene  Arten  IL  187. 

—  circinnalis  IL  499. 

—  fiexuosa  Sehr.  IL  499. 

—  hexandra  II.  499. 
Chaetosns  n.  47. 
Chaeturns  I.  97. 
Chailletiaceae  II.  17.  66.  968. 
Chaiturus  Marrubiastrum  {L.) 

Bchb.  n.  786. 
Chalara,  Hene  Arten  n.  844. 
Chalcidier  I.  149. 
Chamaecyparis  II.  482. 

—  JBelgica  Sap,  n.  Mar.  II. 
430.  431. 


BoUnlnbcr  JkbrMbcrlotat  TI  (1878)  2.  Abüi. 


Chamaecyparis  obtnsa  Sieb.  u. 
Zuec.  IL  947.  —  H.  V.  P. 
L458. 

—  pisifera  Sieb,  u,  Zuec.  H. 
431.  947. 

—  sphaeroidea,  H.  T.  P.  I.  468. 
Chamada  I.  271. 
Cliamadina  I.  271. 
Chamaedorea  n.  1071.  1072. 

—  elatior  I.  37.  39.  45. 
Chamaele,  Hene  Arten  IL  269. 
Chamaelirin  I.  266. 
Cliamaeliritin  L  266. 
Cliamaelirium  luteum  Orajf.  I. 

266. 
Cbamaenerinm  angnstifolinm  II. 
561. 

—  intermedium  IL  561. 

—  latifolium  IL  661. 

—  opacum  Lern.  IL  661. 
Chamaeorchis  alpina  L  313. 
Cliamaepeuce  IL  766. 

—  Afra  n.  766. 

—  Alpini  Jatib.  u.  Spaeh  n. 
760.  762. 

—  Casabonae  DC.  U.  716. 717. 

—  gnaphaloides  BC.  II.  734. 
Chamaeraphis,  Hene  Arten  IL 

148. 
Chamaerops  U.  491.  727.  908. 

—  Biroo  II.  857. 

—  excelsa  II.  867. 

—  Helvetica  Heer  II.  460. 

—  humiUs  L.  U.  450. 472.  721. 
857. 

—  Ebasiana  II.  857.  966. 

—  Martiana  II.  867. 

—  Ritchiana  n.  867. 
Chamaesaracha  noT.  gen.   IL 

263.  -  Hene  Arten  U.  268. 

264. 
Chamaesciadium  flavescens    C. 

A.  Mey.  IL  917. 
Chamaesiphon  L  382.  —  He«e 

Arten  U.  275. 
Cbamaesipbonaceae  Bor  eil.  899. 
Chamaexeres  Benth.  noT.  gen. 

n.  168.  —  Hene  Arten  H. 

16& 
ChamagrosUs  miuimaBorüA.  IL 

647. 

Cfaamissoa,  Hene  Artet  n.  170. 
Chamomüla  fnscata  Oren.  und 
Qodr.  IL  719. 
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Champignon  (Coltor)  L  468. 
Cbandonanthos  Lindb.  I.  620. 
Chantransia  I.  199.  343.  368. 
629. 

—  eiflorens  I.  361. 

—  loxurians  I.  348. 

—  micTOBcopica  I.  348. 

—  Nemalionia  I.  348. 

—  le  Normandi  I.  848. 

—  secnndata  (Lingh.)  Thw. 
I.  861.  380. 

—  Teltttina  Hauch.  I.  380. 
Chaptalia  tomentosa  Vent  U. 

1044. 
Chara  I.  382.  383.  —  IL  660. 

668.  958.  —  lese  Arten 

n.  433. 

—  connivens  (Saltm.J  AI.  Br. 
n.  668. 

—  crinita  I.  688. 

—  foetida  L.  EL  964. 

—  fragifeta  Dur.  II.  666.  827. 

—  Gymnopua  AI.  Br.  L  383. 

—  jnbata  AI.  Br.  IL  666. 

—  Btelligera  Bauer  IL  563. 
666. 

Characeae  I.  328.  843.  349.  382. 
888.  406.  —  TL  18.  433. 
807.  —  Heue  Arten  n.  273. 

483. 
Characium  I.  846. 
Chariomma  Miers  nov.  gen.  II. 

48.  61.  178.  —  lene  Arten 

IL  173. 
Chaaalia  Commers.  TL  990. 
Chasmogamie  L  308.  309. 
Chasmo-Kleistogami  I.  310. 
Chavanesia  II.  50. 
Chavica  IL  846. 
Cbeilanthes  IL  423.  981.  1077. 

—  Hene  Arten  IL  124. 

—  lect.  Adiantopgig  II.  1098. 

—  Califoraica  Meit.  11.  1025. 
•>■  chlorophylla  Sie.  11. 1098. 

—  Clevelandü  Eat.  H.  1025. 
~  Cooperae  Eat.  IL  1026. 

—  diokioiioklee  Endl.  IL  983. 

—  JaougiBosa  Meli.  II.  1026. 

—  Madagaacariensis  n.  1098. 
^  odota  8w.  n.  714.  716. 

—  vestita  Sic.  II.  1026. 

^  TÜcUa  Datenp.  IL  1086. 
Cheilantites  dharicatus  Gtöpp. 
n.408. 


Cheilantites  microlobas  Qöpp. 

IL  403. 
Cheilaria  Desm.  I.  488. 

—  Helicis  Desm.  I.  432. 
CbeilocliDium  Miers.  TL.  72. 
Cheilosa  IL  68.  876. 
Cheilosoria  BOT-  gen.  n.  124. 

—  Hene  Arten  IL  124. 
Cheilothele  Linib.  I.  622. 

—  chloropus  I.  522. 
Cbeiranthus,  H.  T.  F.  I.  472. 

—  alpioos  r.  273. 

—  Cheiri  L  67.  82.  321. 

—  firuticolosos  I.  114. 

—  pygmaens  II.  881. 
Cheirolepis  IL  419.  421.  462. 

—  gracilis  Feistm.  II.  425. 

—  granulatos  Eg.  IL  427. 

—  MQnsteri  Schimp.  IL  419. 

—  patena  Seltenk  U.  419. 
Chelidoniom  L  4.  80.  82.  83. 

124.  206.  —  U.  82. 

—  laciniatum  MiU.  TL  656. 

—  majus   L.  l.   13.  28.  82. 
134.  —  II.  83.  812. 

Chenolea  II.  1008. 

—  Canoriensis  Moq.  TL  903. 

—  enchylaenoides  II.  1008. 
Chenopodiaceae  I.  21.  68.  — 

U.  57.  628.  635.  720.  896. 

—  Hene  Arten  n.  189. 
Obenopodina  maritima  Moq.  n. 

678. 
Chenopodinm  II.  678.  792.  — 
K.  V.  P.  n.  348.  —  Vene 
Arten  n.  18». 

—  albnm  L.  L  86.  216.  802. 

-  n.  666. 

—  antbelminticum,  H.  t.  P.  n. 
310.  344.  850. 

—  Botrys  i.  U.  567. 694. 1 129. 

—  carinatttm  BBr.  II.  1069. 

—  detestang  IL  1106. 

—  ficifoliom  L.  IL  669. 

—  glaucum  X.  II.  748. 

—  glomeratom  II.  792. 

—  bybridom  II.  1051. 

—  leptophyllom  Nu».  1047. 

—  murale  ü.  1076. 

—  polygpermum  L.  U.  791. 

—  rubrum  i.  IL  743. 791. 792. 

—  Vuharia  L.  n.  656.  1105. 
Cherleria  gedoides  L.  IL  676. 
Chermea  L  159. 


Cbennes  coccineus  Btü>g.  L 169. 

—  fagi  L  159. 

—  Tiridis  Btzhg.  L  K9. 
Cheralliera,  nOT.  gen-  IL  26. 

1084.  —  Hese  Arten  IL 
26.  134. 

—  Veitchii  Morr.  IL  26. 1064. 
Chiatogpora  parasitica  lUess.  L 

433. 
Cbickrassia  velutina  IL  966. 
Chilocarpug  II.  47. 
Cbiloglottig  comuta  Hook.  fl. 

IL  1104. 
Cbilomonas  I.  6.  7. 
Chiloaectria  Saccardo  nOT.  gai. 
•       I.  402. 
Chilopsis  comuta  Hook.fil.  R 

1104. 
ChilopsiB  linearis  DC.  II.  1058. 

—  saligna  Don.  EL  1060. 
Cbimarrbis  cymosa  IL  1076. 
Chimonantbna,  leoe  Arten  IL 

187. 
Cbimophila  EI.  563. 

—  umbellaU  (L.)   Nvtt.  EL 
676.  604. 

China  bicolor  II.  1127. 

—  cuprea  II.  1124. 
Chinaalkaloide  L  234.  235.  296. 

237.  238. 
Chinarinde  L  234. 
Chinetin  J.  237. 
Chinidin  I.  233. 
Chinin  1. 233. 236. 236. 237. 28a 
ChlnintanDate  L  235. 
Chiniretin  L  236. 
Chinolin  I.  237. 
Cbinostomnm  C.  MviU.  L  521. 
Chiococca  nicemosa  Jacq.  TL 

1044. 
Chionachne,  Hene  Art«II  EL  143. 
Chionanthns  II.  81. 

—  quadristamineos  F.  MiiL 
n.  1008. 

—  Virginica  L.  n.  1043.  — 
I.  T.  P.  U.  876. 

ChioDodoxa  Forbesii  IL  499. 
Chiretta  U.  1120. 
Chirita  Sinengis  L  134. 
Chironieae  EL  71. 
Chisocheton  EL  77. 78.  —  leM 

Arten  U.  226. 
Chitonia  Hexicana  IL  1061. 
CMaenacete  L  61. 
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Clilamydomoiuts  I.  890. 

—  tingens  I.  417. 
Chloidia  n.  1078. 

Chlora  grandiflora  Viv.  U.  728. 

—  imperfoliata  L.  U.  689. 

—  intermedia  Ten.  II.  728. 

—  perfoliata  L.  II.  608.  728. 
786.  —  n.  ».  1. 11. 338.  376. 

—  serotina  Koch  II.  728. 
Chloradenia  U.  68.  876. 
Chlorammoniom    (dessen  Ein- 

Wirkung)  II.  1163. 
Chloranthaceae  II.  946. 
Chlorantbie  I.  68.  64. 
Cbloranthas  Japonicns  Sieb.  II. 

»67. 
Chlorcalcium  I.  676. 
Chloreae  n.  71. 
Chlorideae  11.  28. 
Chlorin  L  626.  626. 
Chloris  n.  28. 29.  908.  —  Heue 

Arten  n.  148. 

—  caudata  Bunge  H.  963. 

—  muhiradiata£foc/M<.n.674. 
Chlorochytrinm  L  346.  396.  — 

Weoe  Artei  II.  274. 

—  Cohni  Wright  1.  396. 

—  Knyannm  Snifm.  I.  395. 

—  Lemnae  C(^  I.  396. 
Cblorocrepis  staticefolia  Qriteb. 

n.  697.  698.  699. 
C!hlorodiu8  n.  1060. 
Chlorogenie  L  289. 
Chlorophyll  1. 199.  200. 624. 0.  f. 
Chlorophyllaceae  I.  415. 
Chlorophylleln  I.  626. 
CUoropbyllin  L  626. 
ChlorovhyUkörner  I.  19. 
Chlorophyllophyceae  I.  349. 
Chlorophytum,  Hene  Arten  II. 

163.  164. 

—  Afzelii  n.  853. 

—  breTiscapom  JI.  863. 

—  ciliatum  Bak.  II.  868. 

—  lazum  II.  496. 

—  longipes  Bah.  II.  863. 

—  macrophyllum  II.  858. 

—  Madagascariense  Bak.  U. 
863. 

—  micranthnm  Bak.  H.  853. 

—  Orchidiastmm   Lindl.   II. 
863. 

—  polystachys  Bak.  II.  863. 

—  pusUlum  SAwemf.  TL  863. 


Chlorophytnm       snffhiticosnm 

Bak.  n.  863. 
Chloroplegma,  Hene  Arten  1. 348. 

—  U.  274. 
Chlorops  I.  163. 

—  taeniopus  I.  148. 
Chlorospatha  Engler  noT.  gen. 

n.  24.  180.  —  Rene  Arten 

n.  24.  ISO. 

—  Kelbü  Engl  U.  1084. 
Chlorospermaceae  I.  348. 
Chlorosporeae  I.  846.  84a  384. 

Hene  Arten  II.  273.  274. 
Chlorozylon  IL  79.— Hene  Arten 

U.  225. 
Chnoospora   fitstigiata   J.  Ag. 

U.  869. 
Choanephora  L  475. 
Cholesterin  L  266.  260. 
Cbondra  I.  271. 
Chondria  I.  872.  876.  377. 

—  dasypbylla  I.  876. 

—  hybrida  I.  376. 

—  obtusa  L  376.  376. 

—  pinnatiflda  L  376. 

—  tenuissima  Ag.  1.  872.  376. 
Chondriaceae  I.  348. 
Chondrilla  juncea  L.   II.    604. 

916. 

—  ramosissima  SQ>^  n.  761. 
762. 

Chondriopsideae  I.  380. 
Chondriopsis  I.  380. 
Chondrites  II.  396.  399.  400. 

—  bulbosus  II.  441. 

—  dichotomos  Morr.  II.  426. 

—  foliosos  Eichw.  II.  899. 

—  Bubsimplex  Lesq.  II.  441. 
Chondroderma  Sauteri  I.  484. 
Chondrorrhyncha  II.  1078. 
Chondrosea  orophila  Jord.  u. 

Four.  n.  717. 
Chondros  crispiis  I.  343.  361. 

352. 
Chonemorpha  II.  49. 
Chorda  minuta  L  861. 
Chordaria  L  860. 
Chordariaceae  I.  848. 
Chordarieae  I.  843.  860.  863. 
Chordophyllites        dcatricosus 

Tote  n.  422. 
Choreocolax  I.  876. 
Choretes  II.  28. 
Choricenu  n.  66. 


Choriophyllam  IL.  67.  876.  877. 
Choripetalae  I.  58  II.  16. 
Chorisia  insignis  II.  1089. 
Chorispora  ü.  927. 

Bangeana  II.  924.  925. 

—  hispida  Kegel  II.  927. 
Chorizanthe  II.  1026. 
Chromopeltis  Beinsch  I.  388. 
Cbroococcaceae  I.  346. 847. 382. 

899. 
ChrooooccoB  tnrgidus  (KOhs.) 

Naeg.  I.  403. 
Chroolepaceae  I.  848. 
Ohroolepideae  I.  843. 
Chroolepas  Ag.  L  890. 
Chrozophora  II.  876.  877. 
ChrysalidocarpuB    WentU.  nOT. 

gen.  n.  88.  160.  -  lene 

Arten  n.  88.  160. 
Chrysanthemnm  II.  60.  901.  — 

Hene  Arten  II.  194. 

—  Atlanticum  II.  899. 

—  Catananche  BaU.  TL  893. 
899. 

—  oeratophylloides  Vis.  IL 
747. 

—  coronariom  L.  U.  476. 

—  corymbosum  II.  670. 

—  LAucanthemom  L.  L  118. 
148.  -  n.  749.  —  I.  T.  P. 
n.  877. 

—  platylepis  Borbäs  I.  118. 
n.  749. 

—  segetam  L.  II  588.  606. 

—  suaveolens  (Pwseh) 
Aachen.  II.  603. 

—  tenuifolium  Kit.  IL  763. 
Chrysarobin  I.  272.  278. 
Chryaobalaneae  IL  17.  -  Hene 

Arten  U.  189. 
Chrysobalaous  Icaco  IL  1076. 
Chrysocoma  IL  903. 

—  tenuifolia  Berg  U.  lOOL 
Chrysopa  I.  164. 
Chrysophansäure  L  261.  262. 

272.  273. 
Chrysophyllum  11.  862.  863.  — 
Hene  Arten  IL  258. 

—  Cainito  II.  862.  863. 

—  oliTiforme  II.  862L 
ChrysopogoD,  fene  Arten  n. 

143. 
Chrysopsis  L  278.  —  HWM  Artei 
IL  194. 
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ChrysoBpleniom,  IL  9S9.  —  lene 
ArUn  II.  269. 

—  alternifolium  L.  I.  320,  — 
IL  882.  886. 

—  oppositifoliom  X.  I.  320.  — 
U.  60Ö. 

Chrysostigma  Kirchner  noT.  gen. 

L  401.  —  II.  276.  —  K«lie 

Arten  I.  401.  —  IL  276. 
Chtonoblastus  L  604. 
Chulcrasia  II.  79.  —  Reue  Arte« 

IL  226. 
Chuquiraya  II.  1094. 
Chusquea  II.  1096. 
Cbylocladia  clavellosa  I.  362. 
Chyronomus,  I.  ».  P.  I.  476. 
Chysis  U.  1078. 
Cbytridiaceae  I.  434.  473  u.  f. 

-  leue  Arten  IL  277. 278. 
Cbytridieae  L  434.  —  IL  6. 
Chytridineae  I.  439. 
aytridiam  I.    196.   378.   473. 

474.  -  lene  Arten  U.  277. 

—  Brassicae  I.  473. 

—  endogeaum  AI.  Br.  I.  473. 
474. 

—  loxurians  I.  474. 

—  Plumulae  (John  I.  439. 

—  pollinis  typhae  I.  474. 

—  vorax  L  6.  196. 
Cibotium  I.  73. 
Cicaden  L  326. 
Cicca  I.  94.  —  IL  66. 
Cicendia  U.  71.  686. 

—  fiiiformis  (L.)  Ddabre  I. 
308.  —  IL  576. 

—  pasUla  IL  71. 
Cicer  U.  740. 

—  arietinum  L,  II.  713.  740. 
761. 994.  —  I. ».  P.  L  473. 

—  SooDgoricum  IL  923. 
.Cicborie  L  299. 

Cichorium  L  21.  134.  621.  — 
I.  V.  P.  I.  466. 

—  divaricatom    Schomh.    II. 
709. 

—  Endivia  L.  IL  740.  746. 
789.  -   Vis.  U.  746. 

—  glabratum  Presl.  II.  746. 

—  Intybua  L.  l.  134.  813,  — 
.     IL  671.  740. 

CicaU  II.  933. 

—  Tiros»  i.  IL  664. 603.  813. 
Cienfugosi*  II.  78. 


Cimbex  connata  Sclwnk.  II.  1182. 

—  variabilis  Klge.  IL  1182. 
Cimicifuga,  Rene  Arten  n.  237. 

—  foeüda  L.  IL  563.  668. 623. 
788.  938.  -  I. ».  P.  IL  281. 

Cinchona  I.  175.  234.  332.  — 
n.  96.  97.  497. 1076. 1077. 
1123.  1124.  1129,  1182.  — 

Kene  Arten  IL  247.  248. 

—  Calisaya  IL  1124. 

—  ferraginea  I.  266. 

—  Howardiana  0.  KunUe  U. 
96.  1124. 

—  Howardiana  X  Pavoniana 
n.  96. 

—  Ledgeriana  IL  1124. 

—  officinalia  n.  1123. 

—  Pahudiana  Hoto.  II.  96. 

—  Pahudiana  X  Pavoniana  n. 
96. 

—  Pavoniana  0.  Kuntge  IL 
96.  1124. 

—  pubescens  IL  1128. 

—  succirubra  IL  1123.  1124. 
1132. 

—  Weddelliana  0,  Ktmtee  IL 
96.  1124, 

Cinchoneae  IL  1124. 
Cincbonichin  L  236. 
Cinchonidin  L  234.  285.  286. 
Cinchonin  L  234.  235. 236.  287. 

238. 
Cinchotenicin  I.  238. 
Cincholenin  I.  237.  238. 
Cinchotiuidin  L  237. 
Cinchotin  I.  237. 
Cinclidium  Sw.  I.  621. 
Cinclidotus  I.  522. 

—  riparins  Hat.  l.  516. 
Cineraria  IL  69.  1192.   —   R. 

T.  P.  L  467.  — lene  Arten 
U.  194. 

—  alpestris  Hoppe  IL  750. 

—  alpina  Gaud.  II.  646. 

—  cruenta  hört.  L  122. 

—  fulva  Stm.  IL  888. 

—  longifolia  Jacq.  II.  751. 

—  Nebrodensis  Quas.  IL  742. 

—  pratensis  Koch  II.  815. 

—  8pathiilaefolia&«ne{.IL760. 
Cinnamomum  II.  216.  429.  436. 

437.  846.  969. 

—  affine  Lesq.  U.  442.  443. 
444. 


Cinnamomam  camphoratnmBl. 

IL  973. 
-^  ellipsoideum  Sap.  n.  Mar. 
IL  480. 

—  lanceolatum  üng.  II.  431. 
487.  442.  446. 

—  Loureiri  I.  279. 

—  polymorpham  AL  Br.  U. 
431.  435.  437.  442.  446. 

—  Roasmaessleri  Ung.  IL  437. 
446. 

—  Scheuchzeri  Heer  IL  437. 
440.  442. 

—  Sezannense  Wat.  U.  429. 
430. 

—  spectabile  Heer  IL  446. 

—  Tamala  n.  973. 
Cipadessa  11.  77.  —  lern  Art» 

n.  225. 
Ciponima,  Rene  Arten  IL  265. 
Circaea,  Rene  Arten  n.  233. 

—  alpina  L.  IL  563. 

—  intermedia  Ehrh.  IL  560. 
796. 

—  Latetiana  L.  I.  307.  —  I. 
T.  P.  n.  367. 

Cirsium  L  382.  333.  —  IL  5». 
706.  828.  829.  831.  952.  — 
Rene  Arten  n.  194. 

—  sect.CorynotrichnmIL952. 

—  Afrum  Boiss.  EL  764. 

—  Anglicum  Lamk.  IL  672. 

—  arachnoidenm,R.T.P.n.369. 

—  arvenae  (L.J  Scop.  L  134 
179.  —  IL  603.  791.  793. 

—  arvense  X  lanc^latom  L 
333.  —  IL  777. 

—  arvense  x  palostre  IL  629. 

—  Ausserdorferi  Hausm.  IL 
775. 

—  brachycephalum   Jttrcttdca 
n.  793. 

—  bulbosum  JOC.  U.  700. 

—  canum  MB.  IL  594. 

—  canum  X  acaole  IL  619. 

—  canum  X  rivulare  Sing.  ü. 
626.  627. 

—  ciliatum  IL  792. 

—  Csepeliense  I.  333.    —  IL 
777. 

—  eriophomm  Scqp.  IL  578. 
619.  633.  700.  729.  764. 

—  eriophorom  x  lanceolatnm 
EitM  L  838.  —  n.  777. 
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CirsiamErisitluües  y^coj).  n.  760. 
751. 

—  Eridthales  X    oleracenm 
Näg.  n.  626. 

—  ErisithalesXpahistreNäg. 
n.  626. 

—  eri8ithaloide8  2«tcrII.775. 

—  feror  DC.  ü.  709. 

—  flaTispina  Boiss.  TL.  725. 

—  flavispina    X     gregariam 
Wim.  IL  726. 

—  foriens  n.  755. 

—  grandiflonrai  Kittel  TL.  777. 

—  heterophyllum  All.  n.  594. 
619. 

'—  heterophyllum  x  riTolare 
n.  646. 

—  inteimediom  BöU.  I.  8S3. 
—  II.  777.  829, 

—  lanceolatnm  Seop.  II.  627. 
699.  629.  717.  756. 

—  Linkiannin  Löhr.  IL  775. 

—  Lobelü  Ten.  H.  729. 

—  Misilmerense  II.  729. 
_  manitum  MB.  IL  9ia 

—  nemorale  Behb.  IL  637. 

—  Nevadense  Wmh  TL.  725. 

—  nolitangere  Bor&rf«  n.  777. 

—  oleracenm  IL  567.  629. 

—  oleraceumXacauleIL574. 
695. 

—  oleracenmXarTenselL629. 

—  oleracenm  X  bnlbosum  n. 
696. 

—  oleracenm  Xheterophyllum 
Näg.  XL  622. 

—  oleracenm  X  lanceolatnm 
Wimm.  TL  629. 

—  oleracenm  X  paloatre  IL 
695. 

—  palnstre  X  arrense  n.  629. 

—  palustre  X  eriopbomm  II. 
627. 

—  paloBtrexErisithalesjyÄflr, 
n.  626. 

—  palnatrex  oleracenm  ^äjr. 
U.  625.  626.  629. 

—  palnstre  X  Pannonicnm  n. 
776, 

—  Pannonicnm  Qaud.  II.  688. 
751. 

—  praemorsmn  Jlf ichl.  n,  588. 
_  rivularexoleracenmJZcAi. 

n.  626. 


Cirsinm  rimlare  x  palnstre  IL 
573. 

—  Bilraticnm  Tausch.  TL  527. 

—  spathnlatnm  11.  792. 

—  spinoBissirnnm  X  hetero- 
phyllum IL  652. 

—  streptacanthnm  Oaud.  11. 
777. 

—  8nbalpinnm<ScAIetcA.n.693. 

—  Tschefonense  Beb.  TL.  952. 

—  Winkleriannm  II.  619. 
CUsites,  Rene  Arten  IL  428. 

—  affinis  Lesq.  n.  429.  430. 

—  cyclophylla  Lesq.  TL.  429. 

—  Harkerianns  Lesq.  II.  429. 
430. 

—  lacemsiSFap.n.  Mar.  II.  431. 

—  primaeva  Sap.  TL.  430. 
Ciasns  L  164.  —  Heu  Arten  IL 

440. 

—  aconitifolins  L  162.  163. 

—  laevigata  Lesq.  II.  442. 

—  lobato-crenataiesg.n.442. 
443.  444. 

—  parrotiaefoliaX««^.  n.  442. 
443.  444.  445. 

—  tricnspidata  Hetr  II.  442. 
Cistaceae  I.  58.  —  n.  458.  894. 

897.  907.  1023. 
Cistiflorae  n.  16.  17. 
Oifltineae  L  157.  —  n.  719. 720. 

739. 740. 818. — Heve  Arten 

n.  189. 

Ciatns  IL  472.  693.  726.  727. 
897.  901.  1128.  —  H«ne 
Arten  n.  189.  190. 

—  Corsicus  Loisl.  TL  714  716. 
—  Jord.  n.  637. 

—  Creticns  L.  Tl.  637.  761. 
829.  —  Ko(^  n.  637.  — 
Vis.  IL  687. 

—  eriocephalus  Rc.  IL  714. 

—  Gkurganicns  Ten.  TL  637. 

—  glntinosus  L.  II.  768. . 

—  halimifoUns  L.  TL  716.  719. 

—  incanus  L.  TT.  714. 

—  ladanifer  L.  TL.  85a  —  N. 
T.  P.  n.  381. 

—  Monspeliensis  L.  TL.  686. 
714.  716. 

—  parrifloms  Lamk.  TL  761. 

—  salicifolins  L.  IL  743. 

—  salTiaefolius  L.  H.  693. 
714.  T61. 


Cistns  villosns  L.  ü.  637.  714. 
Citharexylon  II.  1082. 
Citriol  L  276. 

Citronens&ure  I.  249.  250.  261. 
CitruUns  IL  926. 

—  Colocjnthia  (L.)  Sehrad.Tl. 
819.  986. 

—  Tulgaris  Sehrad.  Tl.  476. 
987.  993.  994. 

CitruB  L  20.  68.  251.  —  n.  77. 
746.  994.  U2a  —  H.  T.  P. 
I.  461.  462. 

—  Aurantium  L.  II.  475.  489. 
497.  713.  740.  —  Bisso  L 
41.  -  H.f.P.  L  461.462, 
—  U,  350. 

—  Bigaradia  Bisso  IL  951.  — 
H.  V.  P.  L  461. 

—  limetta  n.  1128. 

—  Limonium  Bisso  I.  140.  — 
n.97.713.-H.T.P.L461. 

—  medica  L.  II.  740.  —  Bisso 
n.  713. 

Cladastris,  Hen«  Arten  n.  217. 
Cladinm  n.  499.  903.  —  Hene 
Arten  n.  137. 

—  glomeratum  Br.  Tl.  1106. 

—  Huttoni  n.  1105. 

—  Mariacus  BBr.  TL  566. 667. 
672. 

Cladobotryum,  Rene  Arten  n. 

344. 
Cladoderris  I.  430.  442.  —  Rene 

Arten  n.  285. 
Cladodes  11.  872. 
Cladogyne  II.  68. 
Cladogynos  II.  876. 
Cladonia  I.  48.  419.  —  IL  580. 

—  endiviaefolia  I.  422. 

—  furcata  L  419. 

—  pyxidata  I.  419. 

—  rangiferina  11.  882. 

—  tnrgida  (Ehrenb.)  Krbr.  L 
421.' 

dadophlebis  Heerii  Nath.  TL 
Ali. 

—  Nebbensis  B0.  TL  418. 

—  Roesserti  Presl.  TL  418. 
419. 

aadophora  L  11.  14. 199.  848. 
884.    891.    892.    —    Rme 

Arten  n.  274. 

—  comosa  BxOris.  L  84a 

—  fracta  L  884.  885. 
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Cladophora  glomerata  —  Coccolug  Kuiili 


Cladophora  glomerataL  384.386. 

—  gossypina  L  384, 

—  gracilis  Harv.  L  361.  897. 

—  Notarisii  I.  348. 

—  pellucida  I.  891. 

—  prolifera  I.  884.  886. 
Cladophorinae  I.  346. 
Cladosporieae  I.  443. 
Gadosporium,  leoe  Arten  L  844. 

—  fumago  Kiihn  L  467. 
.—  berbarnm  L  468. 

—  Roessleri  C'oM.  I.  490.  — 
n.  1196. 

—  Titicolum  Berk.  n.  Cook«  I. 
464. 

Cladostemon  paradoxos  AI.  Br. 

n.  Vaike  n.  997. 
Clado8tephu8  I.  350. 

—  verticillatos  I.  24.  866. 
Cladraetis  n.  484. 
Clandestina  II.  769. 
Claoxylon  n.  68.  876.  877. 
Clarkia  Eiseniana  Z«il.  II.  1064. 
Clasmatodon  Hook,  a.  Wüs.  I. 

621. 
Clathraria  Bgt.  n.  411. 
Clothropteris  IL  419.  420. 

—  Man8teriaDaScfc«nA;n.419. 

—  platypbylla  Qoepp.  gp.  U.. 
416.  418. 

ClathroBpermam  IL  997. 
Clathrus  L  437. 

—  cancellatus  L.  I.  436.  437. 
438. 

Clavaria  L  484.  437.  —  leoe 
Arten  n.  285. 

—  aorea  I.  487. 

—  Botrytis  I.  487. 

—  cinerea  I.  487. 

—  cristata  I.  437. 

—  flava  L  437.  438. 

—  gigantea  Schwein.  I.  479. 

—  pistillaris  I.  437. 

—  Tcrmiculata  I.  4£f^. 
Caararieae  L  430.  434.  442.  — 

Hene  Arten  n.  284  a..  f. 
CUvioeps  7W.  I.  441.  484. 

—  pntpurea  Tul,  L  467.  — 
IL  1004. 

CteTtonia,  leoe  ArtM  II.  236. 

—  alsinoides  L  890.  318. 602. 

—  arctica  Aiavu.  IL  886. 
1062.  1067.  —  I,  t.  P.  n. 
280. 


Claytonia  Caroliniana  Miehx.  U. 
1057. 

—  Cbamfasünis  Esekseh.  und 
Ledeb.  U.  1053. 

—  lanceolata  n.  1128. 
Cleghornia  n.  60. 
Cleidion  U.  68.  872. 

—  ulmifolium  IL  872. 

—  Terticillatom  IL  672. 
Clebostoma  IL  866. 

—  bicolor  LincU.  IL  968. 

—  spicatum  IL  865. 

—  tridentatum  Lindl.  U.  86. 

—  ludulatum  IL  866. 

—  virginale  Hanee  IL  958. 

—  Wendlandorom  11.  865. 
Cleistanthos  II.  66.  969. 
aematis  L  16.  62. 86. 117. 168. 

—  U.  635.  741.  903.  932. 
938.  954.    1072.   -   Rene 

Arten  n.  287. 

—  Beet.  Viticella  H.  964. 

—  aethusaefolia  n.  936. 

—  brachiata  ThtuA.  L  171. 

—  Flammala  L.  L  168.  —  IL 
713. 

—  floribnnda  Planck,  und 
2Wona  IL  1072. 

—  ligusticifoli»  Nutt.  IL  1064. 

—  marina  L.  II.  716. 

—  Orientalis  IL  922. 

—  reota  L.  IL  579.  621. 

—  Vitalba  L.  L  86.  163.  — 
IL  684.  602.  622.  741.  - 
I.  V.  P.  IL  31ft  824.  380. 

Oleome  n.  64.  908.  —  Rene 
Arten  n.  188. 

—  chrysantha  Dene.  IL  987. 

—  droserifolia  Del  IL  986. 

—  integrifolia  Torr.  n.  Gray 
n.  1034. 

—  lutea  Hook.  II.  1069. 

-T-  Baddeana  Trtmtv.  IL  815. 
Cleomeae  IL  64.  56. 
Clercdendrou  II.  846.  964. 

—  Papuanum  IL  972. 

—  serratum  II.  1119. 
Clethra  II.  902.  903.  1042.  — 

R.  T.  P.  n.  880. 

—  alnifolia,  R.  ».  P.  U.  831. 
Ckyera  IL  496. 

ClianUias  Dampieri  A.  Ounn. 

IL  1014. 
Clidanthus  n.  22.  as. 


Clidemia  IL  846. 
Cliftonia  IL  64. 

—  ligustrina  Sanka  TL  1042. 
Climaciom  Mb.  u.  M.  L  621. 
Clinostigma  WmiL  IL  97& 
Clitandra  IL  47. 

CUtocybe,  lei«  Artea  IL  289. 
290. 

—  dealbata  L  48L 

—  insignis  I.  431. 

—  papillata  I.  431. 
GitopUos,  Rene  Arten  n.  293. 
Clitoria,  Rene  Arten  IL  217. 

—  macrophylla  W41U.  IL  964. 
Clivia  IL  19.  21.  28. 
CÜTieae  IL  2L 

Closterium  L  898. — Rm«  Arten 
L  397.  —  n.  274. 

—  costatom  L  897. 
Closia,  Rene  Arten  IL  191. 
Clusiaceae  L  67.  68.  —  ü.  17. 

60.  76.  —  Rene  Arten  IL 

191. 
Clnytia  IL  66.  876.  877. 
Cluytiandra  IL  66. 
Clypeola  Jondüaspi  L.  IL  717. 
Cneorum  IL  908. 
Cnesmone  IL  66.  872. 
Cniens  IL  950.  —  Rra«  Arten 

n.  194. 

—  Misilmerensis  IHn.  IL  729. 

—  oecidentalig  IL  1128. 

—  praemorsos  ü.  688. 
Cnidium  carrifoliam  MB.  IL 

917. 
Cobaea  scandens  L  818. 
Coborgia  II.  24. 
Cocciferae  IL  18. 
Cocdnella  L  164. 
Coccoceras  II.  68.  876. 
Coccoloba  n.  1046. 

—  laeTigato  Lesq.  IL  442. 

—  nvifera  ü.  1076. 
Cocconeis  pedicolos  JEhrenb.  L 

416. 
Cocconenu  I.  409. 
Cocconerion  11.  68. 
Coccotrichum  dichotomuBiPers. 

IL  341. 
Cocculag  L  20.  —  n.  1072. 

—  Dnmonti  Sap.  u.  Mar.  IL 
4BL 

—  Eanü  8sp,  o.  Mar.  JL  490. 
431. 


Digitized  by 


Google 


Cocculos  ]«urifoIins  —  CoUomia  linearis. 


1255 


CckscbIos  laorifolius  I.  20. 

—  toxiferua  WedeU  I.  246.  — 
n.  1123. 

Cochlearia  I.  823.  —  n.  536. 
637. 

—  Annoracia  L.  TL  696. 

—  Danica  L.  L  322.  —  II.  56. 
536.  673.  674, 

—  grandiflora  DC.  II.  886. 

—  officinalis  L.  II.  602.  604. 
629.  656. 

—  sisymbrioides  DG.  II.  886. 

—  Turas.  II.  886. 
CocUospermum  II.  1076. 
CocoiDeae  II.  37. 857. 869. 860. 

861. 
Cocos  n.  1081. 

—  australis  II.  857. 

—  Datil  U.  857. 

—  aacifera  L.  L  29,  92,  — 
n.  38.  859. 860. 1074. 1076. 

—  Yatai  IL  857. 
Codein  I.  230. 
Codiaeum  II.  68.  875.  982. 
Codieae  I.  329. 

Codiam,  leotirtm  IL  274. 848. 

—  adhaeren«  Ag.  I.  391. 
Codonemma  Miers   nOT.   gen. 

IL  48.  50.  173.  —  Hene 

Arten  U.  173. 
Codouocarpus    cotinifolius    F. 

Müll.  IL  1014. 
Coelastrom  I.  346. 
Coelodepas  II.  68.  876. 
C!oelodiscua  II.  68.  876. 
Coelogyne,  Heue  Arten  II.  157. 

—  corymbosa  I.  336. 

—  corymbosa  x  brevifolia  I. 
336. 

—  corymbosa  X  ocellata  L 
836. 

Coelia,  Hene  Arten  II,  157. 
Coelidium  (Hoohß.  u.  Wüs.) 

Bach  I.  521. 
Coelosphaerium  Genuense  1. 348. 
Coemansia,  nov.  gen.   II.  183. 

—  Heue  Arten  n.  183. 
Coffea  L   72.  106.  —  IL  497. 

990.  992. 

—  Arabic«  L  117. 178.  -  IL 
1118.  —  N.  ».  P.  L  468.  - 
IL  1118. 

—  Liberica  Eiern  IL  1118, 
1148, 


Coinochlamys  n.  992,  —  Rem 

Arten  n.  168. 
Coix  Lacryma  L  114.  184.  — 

n.  981.  1119. 
Colax,  Hene  Arten  n.  157. 
Colchicum  L  120,-11,  20,84 

468,   697.   741,  827,   828. 

911. -lene  Arten  n.  156. 

—  Aegyptiacum  Boiss.  IL  82. 
910.  —  Eausskn.  IL  910. 

—  Agrippinam  hört.  II.  32. 

—  alpinom  DG.  IL  33. 

—  amabile  Heldr.  IL  82. 

—  arenarium  WK.  II.  83. 748. 

—  Koch.  U.  748.  —  Gren. 
u,  ßodr.  n.  748. 

—  autumnale  L.  I.  62,  116. 
120,  -  n.  82,  472.  586. 
587.  597.  609.  632.  780. 
795. 

—  Bivonae  Guss.  U.  82.  748. 
764. 

—  bulbocodioide8S<<».n.911. 

—  Byzantinum  Ker.  II.  82. 

—  Corsicum  Baker  U.  83. 

—  fasciculareBBr.  IL  32. 911. 

—  Haynaldii  Heuff.  n.  795. 

—  Jankae  II.  748. 

—  Kochü  Pari.  H.  632.  686. 
648.  743.  748.  778.  780. 
829. 

—  laetum  Ker.  Tl.  33, 

—  levieri  Janka  H.  32.  748. 

—  lingulatam  Boiss.  a,  S^. 
IL  88.  764. 

—  longifollum  Castagne  IL 
643.  748. 

—  Lusitanicum  Brot.  11.  82. 

—  luteum  Baker  IL  33. 

—  montanum  L.  II.  33. 

—  Neapolitanum  Ten.  11.  33. 

—  Pamionicum  (rmeb.  IL  796. 

—  Borb.  n.  795. 

—  Vamasaicum  Orph.u.neldr. 
IL  33.  -  Sart.  IL  748. 

—  Persicum  Baker  II.  83. 

—  polyphyllumJ5ows.u.fleZ<Jr. 
n.  83. 

—  pnlchnim  Herbert.  TL  82. 

—  Ritschii  0.  Br,  Tl.  82.  910, 

—  Sibtborpii  BaJcer  Tl.  82. 

—  speciosum  Stev.  II.  32. 

—  Stevenii  Kunth.  n,  SS.  910, 

—  SzoviUii  F.  u.  M.  11.  83J 


Colchicum  TenoriiPaW,  IL  82. 

—  Troodi  Koischy  II,  83. 

—  Turcicum  Janka  IL  88, 

—  nmbrosam  Stev.  IL  88. 

—  Tariegatnm  L.  II,  82. 

—  Tariopictom  Janka  II.  32. 

—  vernale  II,  472.  —  Hoffm. 
n,  587, 

Coldenia,  Nene  Arten  n.  185. 

—  Nutallü  Hook.  U.  1059. 
Coleochaete   L   828,  876.  383. 

388. 
Coleochaeteae  L  843.  845. 
Coleosporiom  (Fungi)  II.  288. 

—  Hene  Arten  n.  281. 

—  Campanulae  I.  433. 

—  Inulae  L  433. 

—  Senecionis  n.  1187. 

—  (Algae)  Kirchner  noT.  gen. 
L  401.  -  n.  275.  -  Hene 
Arten  L  401.  -  n.  275. 

Coleas  n.  982.  —  lene  Arten 
n.  213. 

—  Blumei  L  308, 
Colladonla    heptaptera   Boiss. 

n,  766, 
Collaria  Schult.  11.  28, 
Collema  granosom  Ach.  tp.  I, 

418. 

—  roicrophyllom  L  417. 

—  plicatile  Ach.  L  418. 

—  pulposum  Ach.  I.  418. 
CoUemopsis,  Heae  Arten  IL  276, 
Colleteren  L  34.  S5, 
Colletia  I.  94.  —  Hene  Arte& 

n.  238, 

—  cmciata  fftTL  n,  1086, 

—  spinosa  L  130. 
Colletonema  eximium  Thw.  I. 

416, 

CoUiguaya  II,  69.  873. 
Collinsia,  Rene  Arten  n.  260. 
Collinsonie,  Hene  Arten  II,  218, 
Collomia  L  315.  —  H.  85,  — 

Rene  Arten  n.  234. 

—  CaTanillesü  Book.  n.  Arn. 
I.  815.  816.  —  n.  85. 

—  eoccinea  lichm.  1. 315. 316. 

-  n.  85. 

—  grandiflora  PoujjZ.  Q.  816^ 
816.  —  H.  85.  608,  , 

—  leptalea  Gray  TL  10^4. ', 

—  linearis  Nutl.  L  316,  -  IC 
86. 
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Collotorin  —  CoüTallaria  majalis. 


Collotnrüi  I.  233. 

Collybia,  lege  Arten  11.  289. 

—  foetidissima  I.  481. 
Colobanthns  Billardleri  Fenzl 

II.  1110.  Uli. 

—  Qnitensis  Barth  U.  Uli. 
Colocasia  I.  78.  —  11.  949.  — 

lene  Arten  n.  130.  131. 

—  escnlenta  n.  790. 
Colocasioideae  n.  24.' 
Colonectria,    Hene   Arten  n. 

829. 
Colophania  II.  1099. 
Colophonium  I.  276.  277.  280. 
Colpachi-iJmde  IL  1127. 
Colpodiom  latifolium  11.  881. 

—  Tilesü  Cfriseb.  n.  888. 
Colpomenia  sinuosa  L  867. 
Colabrina  pubescens  ü.  967. 
Colamba  aenea  I.  324. 

—  Oceanica  I.  324. 
Colamnea  II.  1077. 
Columniferae  11.  16.  17.  449. 
Colatea  arborescens  L.  Tl.  792. 

1177. 
Ck>lymbea  11.  423. 
Comandra  elegans  U.  765. 756. 

762. 

—  pallida  n.  1127. 
Comanthosphace  noT.  gen.  n. 

848. 
Comamm  palastre  L.  U.  655. 

—  H.  V.  P.  n.  371. 

—  Salesowii  n.  926. 
Combretaceae  11. 961. 968. 1024. 

—  Hene  Arten  n.  191. 
Combretum,  Hene  Arten  II.  191. 

—  n.  967.  969. 

—  altemifolium  II.  1076. 

—  apetalam  n.  966. 

—  coccineum  LanUc.  H,  982, 

—  Ooldieanum  II.  982. 

—  tetragonocarpum  II.  964. 

—  trifoliatum  II.  964. 
Comesperma  11.  1009. 

—  sect.    Eacomesperma    n. 
1009. 

—  praecdaum  11.  1009. 

—  rbadiiiocarpum  U.  1009. 
Cometia  n.  67. 
Commelina  siehe  C^ommelyna. 
Commelinaceae   siehe  Coinme- 

lynaceae. 
Commelyna  L  88.  61. 


C!ommelyna  tuberosa  L.   I.  53. 

—  WmdenowiiZ«ntWI.1072. 
Ck>mmel]rnaceae  I.  61.  62.  68. 

83.    —   II.   28.   903.  946. 

1007.  —  Nene  Arten  n.  136. 
Commelyneae  I.  84. 
Comparettia  n.  1078.  —  Hene 

Arten  n.  157. 

—  falcata  Popp.  u.  Endl.  U. 
1072. 

Compositae  I.  53.  61.  78.  86. 
136. 138. 145. 187. 285. 317. 
378.  609.  —  n.  18.  68.  60. 
458. 459. 497. 685. 720. 723. 
740. 764. 765. 808. 804. 866. 
867. 884. 896. 897. 907. 908. 
944.  946. 949. 954. 962. 968. 
986.  990.  991.  1000.  1014. 
1022.  1034.  1047.  1056. 
1071.  1075.  1077.  1100. 
1111.  -  H.  ».  P.  I.  466.  - 
—  Hene  Arten  n.  191. 

—  sect  CSchoriaceae  II.  764. 
896. 

—  g     Corymbiferae  TL  764. 
895. 

—  »     Cynaraceae   II.   764. 
895. 

—  „    Helianthoideae      U. 
1121. 

Comptonia  I.  328.  —  IL  430. 

441.  -  H.  V.  P.  n.  831. 
Conanthus  aretioides  Wats.  II. 

1059. 
Conceveiba  n.  68.  876. 
Conchinin  L  238.  235.  236.  238. 
Conchininsulfat  I.  238. 
Condylocarpon,  Hene  Arten  11. 

178. 
Condylocarpam  11.  48. 
Conferva  L  395.  471.  —  Hene 

Arten  n.  274. 

—  bombyoina  Ag.  1.  475. 

—  floccosa  Ag.  l.  396. 

—  martialis  I.  396. 
Confervaceae  I.  343.  845.  348. 

350.  408. 
Conferrae  I,  17. 
Conferrenzone  L  347. 
Confervites  11.  418. 
Confervoideae  I.  346. 
Congea  tomeutosa  TL  967. 
Conglutin  L  293. 
CoDidienMchte  L  492. 


CoDifBrae  L  19.  61.  fö.  72. 73. 

84.  93.  123.  182.  207.277. 

281.  681.  6S9.  675.  619.  — 

n.  2.  8.  4.  5.  6.  63.  HL 

408.    409.    416.  417.   413. 

419.    420.   422.    429.   433. 

483.   434.    443.    45L   4SS. 

463.  469.    462.    598.   73L 

896.  907.   946.   969.  1007. 

1034.    1051.     1057.    USS. 

1168.  —   lene  Artet  E 

126. 
Conün  I.  244. 
Coniocybe  I.  448. 
Conioselinum  Casadense  Tan. 

u.  Gray.  IL  1081.  1(BS. 

—  cenolophioides     Ttirc*.  R 
818. 

Coniothyriam  L  432.  436.  491 
-  n.  313.  —  Heae  Aita 
n.  846.  346. 

Coqjagatae  L  343.  346.  SS-X 
397.  408.  —  1.  T.  r.  L 
476.  —  Hene  Arten  n.  zu 
275. 

Coniam,  H.  ?.  P.  L  433. 

—  macolatom  i.   L  30.  243. 
244.  —  n.  110.  112. 

Connaraccae  n.  961.  96a  981 
Comiarus  IL  982. 

—  conchocarpas  IL  1009. 

—  Pickeringli    A.    Gray    tt 
1009. 

ConocarpuB  erectos  IL  1076. 
Conoclininm    dichotomnm    IL 

1045. 
Conomitrinm  IL  565.   —  lau 

Arten  L  617. 

—  Jolianum  Moni.  U.  565. 
Conophallns,  Hene  Artea  IL  13L 

—  Titanam  L  822. 
Conopharyngia  H.  47. 
Conopodium   II.  928.  lau 

Arten  n.  269. 

—  denudatam  Eoeh  U.  717. 
718. 

Conostichns  II.  397. 
Conostomnm  Sw.  L  521. 
Ck)iiradia  IL  1077. 
Contractile  Fftden  L  21. 
Contractilität  I.  448. 
Conyallaria  II.  34.  843.  1163. 

—  majalis  L.  L  88.  37.  39. 
46.  —  IL  932. 
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ConTolTnIaceae  H  6Ö.  728. 846. 

896.   907.   946.   969.   996, 

1022. — Heue  Arten  n.  200. 
CodtoItoIub  L  181.  82S.  —  IL 

926.  986.  1086.  —   leu 

Arten  U.  200. 

—  sect.  Khodorrhiza  n.  901. 

—  affinis  Endl.  H.  1009. 

—  Ammani  ü.  934.  986. 

—  arvensis  L.  I.  182.  —  II. 
566.  762.  962.  1099. 

—  Batatas  I.  296. 

—  Cantabriona  L.  U.  60.  698. 

—  cocblearis  Oriseb.  U.  764. 

—  Dorycniiun  L.  IL  760. 

—  frnticoBus  IL  921. 

—  Garben  n.  1046. 

—  Hygtriz  n.  904. 

—  linearis  BC.  VL.  709. 

—  marginatns  Potr.  IL  1009. 

—  ManritanicoB  I.  118. 

—  Scammonia  n.  756. 

—  sepium  I.  312.  —  11.  766. 

—  Soldaneila  U.  1009. 

—  tragaeanthoideaII.984.9S6. 

—  tricolor  L.  n.  1146. 
Conyza  H.  710.  846.  928.  990. 

—  Hene  Arten  II.  194. 

—  sect.  Dimorphantes  n.  710. 

—  Aegyptiaca  Ait.  II.  966. 

—  altissima  Naud.  TL  710. 

—  ambigua  BG.  IL  679.  — 
Powrr.  n.  712. 

—  fastigiata  WiM.  TL  1072. 

—  floribunda  KurUh  U.  710. 

—  Naudini  Bonnet.  IL  710. 
Cookella  Saeeardo  nOT.  gel.  I. 

815.  —  Hene  Arten  n.  816. 

316. 
Cooperia  n.  21.  28, 
Copaifera  L  281. 

—  Jacqnini  IL  1076. 
Copaivabalsam  L  276. 
Copal  L  280.  281. 
Copemicia  campestris  n.  1092. 

—  cerifera  ü.  1098. 

—  tectoram  Mart,  n.  1075. 
Coprinns  I.  437.  —  Hene  Arten 

n.  297.  298. 

—  atramentarins  I.  437. 

—  cinnamomens  L  487. 

—  comatns  I.  437. 

—  Dijthalis,  H.  ».^r.  IL  878. 
.. —  violacens  L  487. 


CoproBma  IL  991.  1102.  1106. 
1109.  -  Wene  Arten  n.  248. 

—  arboreaaVifclL  1102.1105. 

—  rotondifolia  Ä.  Cwnn.   VL 
1109. 

—  spatbolata    A,  Ounn.  TL 
1105. 

—  vireacens  Ptbrie  IL  1109. 
Coptis  Teeta  n.  1119. 

—  trifolia  8ali»b.  IL  95a 
Corallina  L  872.  378.  374.  - 

n.  422.  461. 

—  mediterranea    Amsch.    I. 
372.  878. 

—  offidnalis  L.  L  862.  878. 

—  sqnamata  EU.  L  378.  874. 
Corallinaeeae  L  348. 
Corallineae  I.  875. 
CoralUorhiza  II.  856. 

—  innata  BBr.  U.  617.  627. 
697.  786.  787.  818. 

—  Macraei  A.  Oray  IL  IW^. 
Corbolaria  IL  24. 
CkH-choras  capenlaris  IL  964. 

—  fascicnlaris  IL  1120. 

—  hirsutos  IL  1076. 

—  hnndlia  L  102. 

—  olitorius  U.  994. 
Cordaiteae  IL  418.  415. 
Cordaites   IL   400.    401.  405. 

406.407.412.418.414.428. 

—  angolostriatos    Gr.  Eury 
IL  406. 

—  anstralis  Me.  Goy  IL  400. 

—  intermedius  Qr.  Euiry  IL 
405. 

—  pabuaefonBia<?öt)|2>.IL407. 
408. 

—  prindpalis  Oöpp.  TL  406. 
Cordia  IL  846.  964.  989. 

—  alba  n.  1076. 

—  bollato  DO.  U.  1046. 

—  ferraginea  B.JX.8.TL  1072- 

—  gerascanthoides  IL  1076. 

—  globo»  IL  1076. 

—  grandis  IL  966. 

—  Myxa  L.  TL  476.  989. 

—  Bobcordata  Xomük  IL  973. 
983. 

Cordyceps  Fries.  L  484  486. 
—  lese  Arten  n.  880. 

—  Monesteridis  I.  484. 
Cordylanthas,  lese  Arten    11. 

260. 


Corema  albom  IL  818. 
Coreopsis,  Hene  Arten  n.  194. 

—  Drammondii  Torr.  u.  Qray 
TL  1044. 

Coriandram  satiTiim  L.  TL  708. 

994. 
Coriaria  longaero  Sop.  ü.  450. 

—  myrtifolia  L.  Tl.  460. 
Goriarieae   n.  719.  720.  894. 

946.  961. 
Coridol  L  276. 
Coriothjmlain  I.  433. 
Corispennnm  canescens  1. 119. 

—  byssopifolium  L.  11.  576. 
Comaceae   IL    60.   946.   963. 

968.  1024.  —  lene  Arten 

n.  aoi. 
Comicnlatae  U.  18. 
CornoB  IL  436.  4SS.  564.  932. 

—  H.  T.  P.  1. 46a  —  lese 

Arten  n.  201.  442.  446. 

—  alba  L.  IL  818. 

—  Canadensis  L.  IL  948.  950. 

—  florida  L.  TL  1044. 

—  impresBa  Leaq.  IL  448. 

—  mas  £.  IL  603.  —  I.  ?.  P. 
IL  876. 

—  oblong»  U.  966. ' 

—  oMongifolJBB  Zteam.  n. 
486. 

—  rhanmlfoUa  O.  Weber  n. 
488.  442. 

—  saDguinea  X>.  II.  471. 682. 
1162,  -  I.  T.  P.  IL  818. 
320.  838. 

—  Btolonifera  Michx  IL  608. 

—  Staderi  Hmt  Tl.  44&  4^. 

—  Soecica  L.  TL  676. 
GoniaTia  L  429.  —  lene  AftM 

n.  277. 
CoroUatae  L  6& 
Coronaria  flos  cacoli  IL  664. 
Coronariae  IL  44. 
Coronüla  L  168.  —  U.  908. 

—  emeroides  B.  n.  Sart.  IL 
762.  766. 

—  Emems  L.  VL.  607.  —  I. 
T.  F.  n.  SSa  868.  376. 

—  glaaca  Sehüt.  Tl.  789. 
_  minima  L.  U.  683.  698. 
_  moBtaua   Saop.    II.    610. 

688. 

—  TtginaUe  Lamk.  TL  627. 
789.       . 
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CorrigioU  IL  606). 

—  littoralJs  £.  L  807.  —  n. 
tS66.  676.  605.  647.  698. 

—  telephüfolia  Fowtr.  IL  71S. 
718. 

Conia  Beccari  nOT.  gen.  IL  27. 

186.  -  ReM  Arten  U.27. 

186. 
Coniaceae  n.  27.  —  leie  Artei 

n.  136. 
Ck>rte8ia  IL  1094.  1096. 
Cortex  Fedegoso  II.  1181. 
Gorthosa  siehe  Cortiua. 
Ck>rticium  L  487.  489.  470.  — 

Kam  Artra  n.  284. 

—  fanigatam  Th.  1.  444. 

—  rnbrocanam  Th.  L  444. 
Cortinarius  I.  480.  487.  478.  — 

Heac  Altes  IL  296.  297. 
~  collinitus  L  437. 

—  prasinns  L  437. 
Cortusa  n.  928. 

—  Matthioli  L.  L  180.  133. 

—  n.  62a  818.  923. 

—  ptrtmai  ScÄott  IL  796. 
CeiTatttbee  IL  107a 
Coiydalis  L  80.  —  H.  812. 912. 

924. 926. 929. 936.  »89. 948. 

—  Heae  Arten  IL  210. 

—  acanlis  Ter».  II.  636. 

—  cj*noideBJEIo<!ÄIL813.814. 

—  Cava  Schwg.  n,  K.  I.  82. 
809.  -  IL  605. 

—  clavicnlata  DC.  IL  602. 666. 

—  densiflora  Presl.  IL  764. 

—  fabacea  Pert.  II.  706. 

—  gkaca  IL  70. 

—  lutea  DG.  U.  698.  694, 
•-  «chrotenca  Koch  L 18.  82. 

U.  633. 

—  pauciflora  Pera.  IL  916. 

—  pamila  Hort.  U.  605.  717. 

—  Sibirica  Pers.  IL  812. 814. 

—  solida  8m.  IL  668. 
Corylaceae  n.  16.  60.  946. 
Corjrlopsis,  Rene  Arten  IL  212. 
Oorylus  L  154.  169.  828.  —  IL 

60.  436.  438.  469.  408.  564. 
721.  741.  768.  981,  982. 

—  Americana  Walt.  IL  448. 

—  Avellana  L.  L  184»  168.  — 
n.  60.  448.  676.  740.  741. 
812.  1166.  1167.  — H.T.P. 
IL  888.  868.  864. 


Coryhis  Davidiana  n.  61. 

—  heterophyllaJ'tscJi.II.931 

—  Mac  Quarrii  (Forbes)  Heer 
II.  436.  440.  441.  443.  444. 

—  rostrata  Aü.  n.  443. 1033. 
Corynantbe  IL  992. 
Corynella  11.  847. 
Corynocarpus  laeTigatos  II.  819. 
Corypba  anstralis,  I.  r.  P.  ü. 

1197. 

—  Gebanga  IL  980. 
Coryphineae  IL  975. 
Corypbioae  U.  sa  860. 
Coscmodiscos  I.  410. 

—  asterompbalus  Ehrend.  1. 
414. 

—  punctatns  Orw,  L  416. 
Coscinodon  Spreng  L  622. 
Cosmarium  L89a  —  ReiA  Arten 

n.  274. 

—  Botrytis  L  897. 
Ooeaignia,  lem  Arten  n.  264. 
Costns  n.  982.  1076. 
Cotoneaster  n.   921.  922.  923. 

931.    936.   938.    1017.    - 

Rene  Arten  U.  286.  286. 

—  integerrima  n.  789. 

—  multiflora  IL  924. 

—  vulgaris  LindL  U,  466. 673. 
810. 

Cotorinde  I.  262. 
Cotala  plomoea  ü.  494. 
Cotyledon,  Rene  Arten  IL  201. 

—  labceolata  IL  1126. 

—  pnlverulenta  II.  1128. 

—  ramosa  I.  579. 
Cotylodücus  Radlkoftruti.  gen. 

IL  103.  -  Reue  Arten  U. 

254. 
Cooepia  II.  1076. 
Couma  IL  47. 
Coupon!  Äubl.  U.  60. 
Cousinia  n.  924.  927. 

—  Bolgarica  II.  766. 
Couurea,  Rene  Arten  IL  248. 
Crabro  I.  305. 

Cracoa  atropurpurea  Oren.  o. 
Oodr.  n.  719, 

—  Bertolonü  Gren.  u.  Oodr. 
n.  709. 

—  Major  Qrm.  n.  Oodr.  U. 
709. 

—  plumosa  Timb.  II.  709. 
Crambe  IL  927. 


Crambe  Tatarla  IL  6S1. 
CranichiB  LI.  107a 
Craniolaria  annaalL  1075. 1076. 
Craspedodiacns,  Rene  Arten  L 

414. 
Craspidospermom  U.  4a  60. 
Crassula  L  56.  679.  680. 

—  arborescens  L  93. 579. 580. 

—  n.  1153. 

—  ramuUfloia  Link.  I.  120. 
Crassolaeeae  L  6a   184.  207. 

824.  579.  580.  681.  —  IL 
61.  720.  884.  894.  946.  961. 
1024.  1036.  —  Reie  Artn 
a  201. 
Crataegus  L  84.  324.  389.  56a 
696.  —  n.  701.  739.  912. 
915.  920.  93a  1167.  - 
R.  T.  P.  n.  284.  -  RMe 

Arten  IL  236.  442. 

—  AzaroIuB  IL  922. 

—  flava,  R.  T.  P.  U.  36a 

—  Forabjelmi  .Heer  II.  440. 

—  glandulosa,  R.  v.  P.  IL  3öa 

—  Heldreichii  Boits.  U.  764. 

—  bybrida  Bec^.  IL  684. 

—  monogyna  Jacq.  I.  330.  — 
II.  717.  766. 

—  orientalis  MB.  IL  757. 

—  Ozyacantba  L.  L  139.  33a 

-  n.  701. 1167.— R.f.P. 
I.  477. 

—  Buscinoneosis  Gren.  n.  BL 
IL  706. 

—  sanguinea  PM.  1.  &».  — 
n.  812.  925.  932. 

Crataeva  IL  65. 

—  gymnandra  IL  1076. 
_  bygiophila  II.  964. 

Craterellus  L  434.  487. 

—  corDucopioidee  I.  437. 
Craterispermum,  Rene  Arttn  II. 

248. 
Cratoxylon  neriifolium  II.  966. 
Cradoeria  IL  429.  430.  449.  - 

Reue  Arten  IL  428. 

—  venolosa  Sap.  a.  Mar.  IL 
430. 

Cremaspora,    Reoe  Art«   IL 

248. 
Cremocarpon  Bowin  TL  95. 
Crenothrix  L  846. 
Crepidotue  L  430.  —  Re««  Arten 

IL29^ 
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Orqtis  I.  21.  —  n,  698.  728.  - 
Rena  ArUa  u.  194. 

—  Austriaca  L.  IL  631. 

—  biennis  L.  IL  604. 655. 805. 

—  cfarygantha  Iwret.  II.  609. 
810. 

—  foetida  L.  H.  586. 619. 797. 

—  fuliginoea  Sihth.  TL  761. 

—  incana  Sibih.  IL  764. 

—  lacera  Ten.  II.  640. 

—  leontodontoides  ulU.  IL  717. 

—  neglecta  L.  IL  821. 

—  NicaenaU  Balb.  IL  668. 

—  praemona  Tauseh  IL  668. 

—  recognita  II.  640. 

—  rhoeadifblia  MB.  U.  686. 
797. 

—  rigida  WK.  TL  621. 

—  Beton  .So«. /tt.IL  67a  612. 

—  Sibirica  L.  IL  786.  806, 

—  Sieben  Boiu.  TL  762.  766. 

—  8ocei8aefolia2'atM<AIL608. 

—  tarazacifolia  Thrntt.  IL  609. 

—  tarazacifolia    X    biennis 
BecUt.  U.  609. 

—  teetoniffl  L.  L  36.  —  n. 
469. 

—  virens  IL  119. 134.  —  YUi. 
n.  617.  674. 

Crescentiaceae,  Reie  Arten  IL 

202. 
Cressa  IL  908. 

—  Cretica  n.  900. 
Cresyl-Salicylsäure  L  262. 
Cribraria  Balfoorii  Ae  Bary  I. 

470. 
Crineae  IL  22. 
Crinnla  paradoxa  Berit,  n.  Cooke 

L  444. 
Crinam  IL  19.  22. 28. 991. 1006. 

lern  Arten  IL  19.  127. 

—  ammookoroides  Bakw  n. 
991. 

—  Äsiaticnm  II.  991. 

—  campaDulatam  IL  19. 

—  Capense  n.  19. 

—  Forbesianom  II.  19. 

—  Moorei  n.  19. 

—  reTolutom  n.  19. 

—  yariabile  11.  19. 
Crithnram  maritinram  EL   111. 

666.  762. 
Crocns  L  181.  —  EL  81.  498. 
499. 741. 749. 769. 817. 920. 


92«.  928.  — R.T.P.  L468. 
Nmo  ArUn  n.  161. 
Crocos  aSreus  n.  499. 

—  Alatavicus  Begel  II.  926. 

—  albiflonu  EU.  n.  82.  749. 
769.  770.  824.  835.  826. 
828. 

—  Bannaticos  Heuif.  U..  749. 
769.  770.  829. 

—  Boryanos  IL  498. 

—  Boryi  J.  Gay  IL  498.  762. 

—  cancellatns  Herb.  IL  498. 

—  Clnsiantu  Gay  n.  Memo.  II. 
734.  828. 

—  Coraicas  Vamtoä  IL  81. 

—  Crewei  II.  498. 

—  Graecos  L  131.  —  IL  81. 

—  Haddaticus  Herb.  II.  498. 

—  longifloruB  Baf.  TL  784. 

—  minimng  DC.  11.  81.  718. 
719. 

—  mnltifidos  Barn.  IL  784. 

—  Pholaegandms  n.  498. 

—  praecox  Kit.  II.  769. 

—  reticulatus  MB.  TL  642. 
880.  881. 

-»  sativus  L.  EL  81.  498. 769. 
787. 

—  Schimperi  Gay.  Tl.  761. 

—  Sieberi  IL  762. 

—  T homasii  Im.  11.  784. 

—  variegatas  Hoppe  IL  642. 

—  Temas  I.  812.  —  n.  82. 
694.  -  AÜ.  n.  629.  769. 
—  Baumg.  11.  769.  —  Kit. 
n.  769.  -r  Wutf.  n.  749. 
769.  770.  776.  779.  825. 
826.  828.  829. 

—  Tittatns  Sehloss.  n.  Vtik. 
n.  82.  749.  770.  829. 

Cronartiom,  leoa  Arten  IL  282. 
Croomia  pandflora    Torr.  U, 

1007. 
Crosaandra,  Wene  Arten  ü.  168. 
Crossopterin  I.  288. 
Crossopter^  II.  992. 

—  febrifuga  Afeel  L  238. 

—  Kotscbyana  Fetul.  I.  238. 
Crotalaria    n.    846.  903.  961. 

1072.  —  lene  Arten  II. 
217. 

—  breripes  EI.  954. 

—  maritima  11.  1046. 

—  oTalisPurtcAU.  1044.1078. 


Qroton  IL  67.  846.  871.  872. 
876.  1076.  1173.  —  lene 
Arten  IL  200. 

—  sect  Eluteria  IL  871. 

—  „     Entropia  IL  871.    . 

—  „     TigMum  n.  871. 

—  lobatoB  II.  878. 

—  nlTens  Jaeq.  II.  1127. 

—  oblongifolins  IL  966. 

—  procombeoa,  I.  T.  P.  EI. 
283. 

—  pseodochina  SehhehUl.  B. 
1127. 

Ootoneae  n.  67. 

—  trib.  Acal^heae  11.  68. 

—  „     Ariadneae  IL  68. 

—  H     CroKophoreae  IL  67. 

—  ,     Encrotoaeae  IL  67. 

—  „     G«k>nieae  n.  68. 

—  „     Hippomaneae  IL  68. 

—  „     Jatropheae  II.  67. 

—  „     Plnckotetieae  n.  68. 
CrotonOl  L  268. 
Crotonogyne  EI.  68.  876. 
Orotonopös  II.  67.  871. 
Crowea  n.  482.  438. 
Crozophora  II.  68. 

—  verbascifolia  Jtus.  U.  761. 
Cruoianella  aspera  MB.  TL  914. 

—  glomerata  MB.  IL  913. 

—  Graeca  Boit».  n.  Sprun. 
IL  761. 

Cmcibnlnm  I.  437. 

Crnciferae  I.  56.  65.  82.  88. 
94.  98.  122.  188.  146.  — 
n.  65.  61.  63.  90.  45a 
469.  686.  720.  740.  764. 
806.  804.  884.  894.  897. 
907.   908.  946.  986.  1028. 

1066. 1163.  —  Hene  Arten 
IL  202. 

Cmckshankda  Hook.  n.  Am. 
IL  96.  —  ffeae  Arten  n. 

248. 

Cmoria  pellita  I.  861. 
Ompina  IL  729.  —  Vene  Arten 

n.  194.     • 

—  brachypoppa  Jord.  TL  649. 

—  Morisii  Bor.  n.  718.  714. 

—  Tulgaris  Faueotmet  n.  649. 
Crustaoeen  I.  406. 
Cmziana  linnarsoni  White  TL 

896. 

—  longifolia  WhiU  ü.  896. 
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Gnuiana  semiplicata  Satter  U. 

896. 
Cryphaea  heteronuüla  L  614. 
Crypsina  ü.  1068. 
CiTpsis  L  D7. 

—  acnleaU  L  97. 
Cryptocampns  I.  160. 

—  angnstoB  Big.  I.  160.  ° 

—  macronatos  Htg.  1. 160.  — 
Klug  L  160. 

—  pentandrae  Reiz  L  160. 

—  popnli  Htg.  I.  160. 

—  saliceti  Faß.  I.  160. 
Cryptogamae  I.  66.  78.  76.  — 

n.  418.  414.  600. 
Ciyptogamae  vasculares  IL  808. 

804.  807.    1100.  -  iMe 

Arten  n.  128. 
Cryptogramma    (pradlis    Torr. 

IL  966. 
Cryptogyne  IL  868. 
Crjptolepis  Bachanani  IL  967. 
Cryptomeria  IL  421.  483.  960. 

1167. 

—  Japonka  IL  947.  —  I.  t. 
P.  II.  829. 

Cryptomerites  n.  462. 
Cryptonemiaceae  I.  848. 
Ciyptosporiom,  Irae  ArUn  II. 

348. 
Cryptostephanos   Weho.    b«t. 

gen.  n.  127.  991.  —  lene 

Arten  n.  127. 

—  densiflonu  Welto.  IL  991. 
Cryptotheca  H.  1080. 
(^stallopollen      angustifolinm 

Steete  II.  998. 
Cteninin  IL  28.  —  Wen  Arten 

IL  143. 
CtenophjUnm        Brarnuammi 

Ooepp.  n.  419. 
CtenopteriB  IL  419. 

—  <9cadea  Bgt.  IL  419. 
Cacubalas  baccifer  L.  IL  563. 

676.  608.  698.  812. 
Cuoomis.  lese  Arten  IL  204. 

—  Chate  LTU.  476.  994. 

—  ColocTothis  L.  L  118.  — 
n.  819.  —  Jimtib.  U.  819. 

—  nrarinaa  ruber  Bumph  II. 
972. 

—  prophetarom  L.  II.  986. 

—  Melo  L.  1.  93.  —  U.  476. 
740.  800. 


Cncomifl  sadva  L.  I.  116.  118. 
134.  —  n.  476.  740.  800. 
1186. 

—  vulgaris  Schrad,  n.  819. 
Cacmbita  L  16.  99.  292.  300. 

801.  561.  652.  —  IL  800. 
—  Mete  Arten  U.  204.  — 

I.  T.  P.  n.  871.  884. 

—  CitniUag  U.  689.  800. 

—  mazima  DwA.   I.  800.  — 
U.  63.  994. 

—  Melo  I.  328. 

—  Pepo  JDC.  L  179. 193.  248. 
801.  310.  —  IL  63.  —  L. 

IL  740.  —  E  T.  p.  a 

866. 

—  perennis  L  99. 
Cacnrbjtaceae    L  72.  78.   94. 

99.  286.  668.  -  U.  17.  27. 
63.  475.  894.  946.  1024. 
1036.  1077.  1079.  —  leoe 
Arten  n.  204. 
Cucnrbitaria  I.  430.  —  leue 
Arten  U.  828. 

—  Comptoniae  C.  n.  M 1. 444. 
Cacorbitarieae,  Heie  Arten  n. 

328. 
Cncorbitella   II.  63.  —   lese 

Arten  n.  204. 
Colturpflanzen  II.  474  n.  t 
CominOl  L  279. 
Cnnninghamia  IL  488. 
Canninghamites  IL  462. 

—  dubiosoB  Faistm.  IL  426. 
Ciuioiiiaoeae  IL  489. 
Canuria  II.  874. 

Cupania  n.  98.  -'  lene  Arten 
U.  440. 

—  sect.  ElettostacbTB  Bl.  U. 
98. 

—  Amerioana  IL  1076. 

—  erythrocarpa  F.  MUL  IL 
980. 

—  glabr»  U.  1076. 

—  Mortoniana  U.  980. 
Cuphea    I.    70.   73*  94.  —  ü. 

1060. 
-  microstyla  Kölme  II.  1073. 
OniuraDa  Miers  noT.  gen.  IL 
47.  60.  174. -lene Arten 

II.  174. 

Cnpressineae  I.  71.  74  —  IL 
1.  2.  8.  430.  439.  447. 462. 
468. 


Capressinozylon  E.  428.  447. 

—  lene  Arten  n.  447. 

—  ponderoBom  IL  435. 

—  Protolarix  n.  435. 
Cnpreggns  L  95.  —  IL  482. 

—  glanca  Latnit.  IL  819. 82a 

—  LawBoniana  I.  575. 

—  Lusitanica  Detf.  TL  819. 

—  Natkanos  Book.  U.  10S3. 

—  semperrireng  L.  I.  675.  - 
n.  642.  713.  830. 

—  thuyoides  L.  n.  1042.  - 
S.  T.  P.  IL  285.  355. 

Cnpularia,  leoe  Arten  IL  19i 
Cnpuliferae  I.  86.  105.  145.- 

IL  16.  63.  429.  430.  431. 

432.  433.  436.   437.  4S9. 

44a    458.  636.  896.  90t. 

946.  965.  1007. 1043. 10(1. 
Curare  L  246. 
Cnratella  AmerieaoaL.  IL1075. 
Cnrcas  moltifida  n.  1131. 
Cnicaa  pnrgans  EnäL  L  260. 

—  n.  1121. 

Curculigo  n.  28.  80.  SL  - 

lene  Arten  n.  150. 
Corculionidcn  L  146. 
Cnrmeria,  Hene  Arten  ü.  ISI- 
Curren,  coaxiale  I.  47. 

—  confbeale  I.  47.  48. 
Cuscnta  L  568.  —  IL  61&  691. 

1022.  1188.  1190.  UM. 

—  alba  Pred.  n.  641. 

—  corymboaa  B.  P.  TL  719. 

—  deii8ifloraJE{ooi;./U.n.llO& 

—  Epithymum  L.  U.  641. 791 

—  Epitbymam  X  EuropM»!- 
838. 

—  Qodronii  JDesm.  H.  691. 

—  Gronoya    WiUd.  IL  61«. 
823.  1190. 

—  Inpaliformie    Eroeker  U 
664.  582.  603.  1190. 

—  obturiflotaÄB.JSr.ETSa 

1190. 

—  Palaestina  Bois».  TL  641. 

—  racemosa  IL  682. 

—  Trifolü  Bab.  L  833.-11. 
660.  691.  711. 

Cnscuteae  II.  1061. 
Cussonla,  lene  Arten  IL  Vä- 
Cuticula  L  16.  17. 
Cutleria  L  861.  862: 
.  —  adspersa  L  860. 
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Catleriamoltifida  L  360. 361.364. 
Cntleriaceae  I.  348.  367.  862. 
Catomyces  Thüm.  MT.  gen.  II 

281.  -  Irae  Arten  n.  281. 
CuTiera,  Heae  Artei  U.  24a 
Cyathea   L    78.    —   U.    1009, 

1077.  1106.  —  Heue  Arten 

U.  123. 

—  appendicalata  n.  1097. 

—  canaUculata  TrdM.IIvl097. 

—  dealbata  Sw.  IL  1097. 

—  deparioides  Ces.  U.  981. 

—  discolor  II.  1097. 

—  Uaeartharii  .F.  MHÜ.  U. 
1009. 

—  medollans  Sto,  II.   1005. 
1006. 

—  Mooiei  II.  1009. 

—  polynenron  II.  1106, 

—  quadrata  IL  1097. 
Cyatheaceae    I.  630.   631.   — 

Icoe  Arten  U.  123. 
Cyatheae  IL  403. 
C^atheites  arboreacens  SMoth. 

IL  406.  408.  409. 

—  CandolleaniiaGöj>i).IL405. 

—  dentatua  Bgt.  U.  40a 

—  MiHoni  Art.  IL  406. 

—  Oreopteridis  Göpp.  II.  406. 

—  Schlotheimdi  Oöpp.  II.  406. 

—  SilesiacuB  Oöpp.  sp.    11. 
403.  404.  406. 

Cyathocbaete,  lese  Art«n  II. 

137. 
Cyathodium  Kte.  l.  614.  620. 

—  auronitens  (Qriff-J  Lindb. 
l.  614. 

—  cavernarom  Kunze  I.  614. 

—  sepiom  (Dieks.J  Lindb.  l. 
614. 

Cyathogyne  II.  67.  876. 
Cyathus  L  437.  442. 

—  Crudbulum  Hoffm,  I.  436. 

—  OUa  Fers.  l.  436. 

—  striatos  WiUd.  I  436. 
Cycadeaceae  n.  489.  440.  441. 

946. 
Cycadeae  I.  la  71.  78.  101. 
126.  -  n.  1.  2.  8. 6.  410. 
411.  412.  418.  414.  416. 
417.  4ia  420.  421.  422. 
423.  424.  426.  449.  478 
496.   969.   986.   1007.    — 

■eie  Arten  JL  127. 


Cycadinae  II.  412. 
Cycadinocarpus  Kiymahalensis 

Fästm.  IL  426. 
Qycadites  n.  419.  423.  426.  - 

lene  Arten  U.  424. 

—  confwtoa  Morr.  II.  425. 

—  Catckensis  Feistm.  IL  426. 

—  Delessei  Sap.  IL  423. 

—  gramineos  Heer  IL  424. 

—  longifoliDS  n.  422. 

—  RajmahaleDBis  Feittm.  IL 
425. 

—  rectangularis    Brauns  II. 
419. 

—  Saportana  Crii  U.  423. 

—  Schachtii  IL  428. 
Cycadolepis  pilosa  Feistm.  II. 

426. 
Cycadopteria  antiqaa  Stur.  II. 

408. 
Cycas  IL  1.  6.  423.  —  I.  v.  t. 

IL  344.  -  leie  Arten  n. 

127. 
Cycas  angolaU-  BBr.  II.  982. 

—  circinnalis.JL.  II.  982. 

—  inermia  Lour.  II.  982. 

—  nißdia  ABr.  II.  982. 

—  Papaana  IL  982. 

—  revoluta  11.  960. 

—  Rumphii  U.  967.  978.  974 

—  Siamensis  IL  966. 
Cycladenia  II.  60. 
Cyclamen  L  129.  —  U.  86. 741. 

I.  T.  P.  L  468. 

—  Europaeum  L.  }L  683. 693. 

—  Graecom  Link.  U.  761. 

—  hederifoliam  Ait.  II.  749. 

—  Neapolitannm  Ten.  IL  689. 
714.  742. 

—  repandum  Sibth.  II.  718. 
Cyclamin  L  266. 
Cyclantheae  IL  39.  1072. 
CyckntheraL  99. — lene  Arten 

II.  204. 

—  pedau  L  99. 
Cyclocarpa8,Iette  Arten  U.  401. 
Cyclodadia  IL  403. 
Cyclophora    Castracane    nov. 

gen.  I.  414.  —  lene  Arten 

I.  414. 
Cydopteris  IL  396.  407.  418. 
427. 

—  crenata  Brauns  II.  421. 

—  cvueftte  Corr.  IL  426. 


Cyclopteria  lobataJFeiMmJI.426. 

—  Oldhami  Feistm.  U.  425. 

—  pachyrrhachis    Göpp.    IL 
424. 

Cyclostemon  II.  67.  874. 
Cyclostignui  (Gentiana)  L  312. 

—  (Palaeont)  U.  400.  427. 

—  anstrale  Feistm.  IL  400. 
401. 

—  Kätotk6aaeHaugM.n.4O0. 
401. 

—  minattim' jBaii^At  IE  400. 
CycIoteUa  L  406.  409.  415.  — 

leoe  Arten  I.  414. 

—  HelTetica  h  416. 
Cycnocbes  IL  1078. 
Cydonia  L  171.  217.  —  IL  801. 

-  I.  ».  P.  n.  368.  88a 

—  JapoBica  I.  106. 

—  vulgaris  L  106. 
Cylindriom,  lene  Arten  IL  346. 
CylJndrocarpa  Begel  nOT.  gen. 

U.  927. 

—  Sewersowi  Begd  IL  921. 
Oylindrocapsa  inroluta  Beinsch. 

L  846. 
Cylindrospermom  Balfs  l.  899. 
Cylindrosporiom,  lene  Arten  IL 

846. 
Cylindrotheca  L  409. 
Cylindrotbjsceae  L  409. 
Cylindrotbecieae  I.  521. 
Cymatopleara  I.  409. 

—  Solea  8m.  L  416. 
Gymbella  I.  406.  409. 

—  gastroides  Kütt.  II.  416. 

—  Pisoictüus  L  406. 
Cymbelleae  L  408.  409. 
Cymbidinm  II.   1078.  —  lene 

Arten  IL  167. 
Cymbosira  minutala  I.  415. 
Cymodocea  aect.  AmpbibolisII. 

850. 

—  sect  Fhycagrostis  IL  860. 

—  „     Pbycoscboeni]8lL850. 

—  nodoaaf{7oria^./l«cAer«.  II. 
1000. 

—  Frätoziana  Webb.  U.  1001. 

—  Webbiana.4.jM88.U.1001. 
Cymol  L  277.  278.  279. 
Cymopolia  Lamx  U.  451. 

—  barbata  Lamx  IL  451. 
Cymoptems  alpinos  A.  Gray 

IL  1057. 
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CyiumcUii  L  288. 
Cynanchocerin  I.  238. 
(^nanchol  I.  288. 
Cynancham   ü.   926.   —  Wem 
Artei  n.  184. 

—  acutnm  n.  933. 

—  deltoideam  Htmce  U.  957. 

—  iMum  Bora.  U.  797. 

—  pnbescens  Bunge  ü.  957/ 

—  Vincetoxicnm  BBr.  II. 
1123.  —  H.  T.  P.  n.  871. 
J74. 

Cynara  Cardancnlus  II.  1087. 

—  horrida  H.  900. 

—  Scolymns  L.  II.  740. 
Cynipiden  I.  145. 146. 150. 151. 

152. 
CyoipB  EL  1186. 

—  amblycera  Oir.  I.  146. 

—  calicis  Brgsd.  I.  162. 

—  corrnptrk  ScMeehtmd.  I. 
146. 

—  Cnrtisii  Mm.  I.  151. 
r-  folü  Hart.  I.  162. 

—  Hartigii  I.  161. 

—  Hoogarica  I.  161. 

—  Kollarii  I.  162. 
Cynodon  IL  28.  29.   —  Vmu 

Arten  U.  143. 

—  Dactyion  Pen.  U.  632. 762. 
922.  —  I.  T.  P.  U.  853. 

Cynodontiom  Tireni  I.  515. 

C^oglossom  I.  116.  —  II.  64. 
728.  766.  766.  1129.  — 
Keae  Artea  II.  64.  185. 

—  Hungaricum  8imk.  II.  821. 

—  longiflornm  Lehm,  II.  64, 

—  macrostylnm  Bunge.  II.  64. 

—  officinale  L.  I.  63.  —  U. 
814. 

—  pictum  n.  766. 
Cynometra  A.  Oray  IL  972. 

982.  —  leM  Arten   IL 
217. 

—  byuga  n.  967. 

—  ramiflora  II.  973. 
Cynomorium  coccineum  II.  926. 
Cynosurus  I.  97.  —   U.  28.  — 

Heoe  Arten  II.  143. 

—  echinatns  L.  II.  662. 

—  elegans  Degf.  IL  718. 
Cyperissidiam  II.  417. 

—  septentrionale  Dt.  416.  417. 
Cypella  Herberti  J3er6.  IL  1087. 


Cyperaceae  I.  61.  62.  207.  — 

n.  27.  28.  43.   440.  469. 

560.  623. 635.  720.  740. 808. 

804. 846. 846. 851. 884. 896. 

897. 900. 907. 908. 944. 946. 

954.   968.   978.  974.  1007. 

1034.    1047.    1056.   1100. 

1111.  —  Heue  Arten  n.  136. 
Cyperites  IL  437. 
(^ems  n.  475.  675.  846.  988. 

968.  —  H.  t.  P.  IL  441.  — 

Nene  Arten  n.  187.  138. 

—  sect  Eacyperas  II.  953. 

—  „     Galilaea  H.  953. 

—  Aegyptiacus  II.  953. 

—  Afzelü  II.  499. 

—  alopeeuroides  JZottb.  n.967. 

—  arcuatua  Bückder  11.  987. 

—  aurens  T«n.  II.  475. 

—  badios  Deaf.  H.  719. 

—  Baenitzii  IL  499. 

—  branneuB  ü.  1076. 

—  camphoratna  n.  499. 

—  Caracasanas  IL  499. 

—  cephalanthos  Torr.  II.  1046. 

—  Chavannesn  Heer  II.  441. 

—  compressus  IL  966. 

—  concinnns  RBr.  n.  600. 

—  conge8tiMFaW.IL676.828. 
829. 

—  carvifolins  II.  ^9. 

—  cylindricttS  II.  1046. 

—  distachyos  AU.  ü.  711. 

—  divea  Del.  11.  957. 

—  EhrenbergianuB  IL  499. 

—  elegans   Veihl  II.  500. 

—  eleosinoides  Kunih  IL  956. 

—  enervis  BBr.  n.  499.  500. 

—  Entrerianus  n.  499. 

—  escalentns  L.  HL  475.  — 
I.  T.  P.  IL  824. 

—  ezaltatus  II.  499. 

—  flavescena  L.,  |.  T.  P.  n. 
872.  445. 

—  fraternna  Kunth  IL  499. 

—  fuBCus  n.  958. 

—  gracilis  BBr,  n.  499. 

—  Hahnianas  11.  499. 

—  Iria  n.  954. 

—  longna  L.,  H.  v.  P.  IL  280. 

—  lucidulaa  Klein,  IL  955. 

—  Luzala  BoUb,  II.  499. 

—  melanorrhizns  BA.  II.  476. 

—  mierodontus  Torr.  IL  1046. 


Cypenu  Ovanii  IL  499. 

—  Papyms  L.  VL  475.  999. 
1001. 

—  parparaaoens  VtM  TL^. 

—  racemoeos  Bell  TL  957. 

—  reflexus  FoM  IL  499. 

—  retroflezus  Torr.  II.  1045. 

—  retrorsos  II.  1045. 

—  rotondua  IL  762.  964. 

—  rabicnndns  n.  963. 
-^sangttinolentoa  II.  954. 

—  Bcaber  IL  499. 

—  Schaffneri  II.  499. 

—  achoenoidea  Orisd).  IL  71S. 

—  aemiochracens  n.  499. 

—  Sinenaia  Beb.  IL  953. 

—  anbfaacus  n.  958. 

—  Tabina  Steud.  U.  499. 

—  tetrapbyllus  BBr.  IL  500. 

—  textilia  U.  1134. 

—  anifloma  Torr.  ü.  499. 

—  Vegetus  WiUd.  IL  817. 

—  Wightü  Nees  TL  955. 

—  ZolUngeri  Steud.  IL  955. 
Cyphella  I.  430.  434.  439.  - 

lese  Arten  n.  285. 
Cyphokentia  IL  978. 
Cyphonema  U.  28. 
(^pripedium  I.  182.  812.  332. 

—  IL  86.  1035.  —  Wen 

Arten  n.  167. 

—  acanie  Ait.  IL  86. 

—  hnbitma  Lindl.  L  123.— 
n.  86. 

—  caloeolos  L.  L  82.  123.— 
IL  86.  464.  563.  624.  704. 
805.  807.  811. 

—  hirsutiagimum  I.  132. 

—  inaigne  x  vüloanm  L836. 

—  macranthoD  Sw.  IL  813. 

—  nitens  Bchb.  ß.  I.  336. 

—  porpbyrea  Bchb.  ß.  L88& 

—  Schlimii  x  Roezlii  I.  ^6. 

—  apectabile  Stoartz  I.  12S. 

-  n.  36. 

Cypura  graminea  IL  1076. 
CyrUla  U.  64.  1042. 
Cyrillaceae  II.  64. 
CyriUeae  U.  64.  845. 
Cyrtandra  n.  846. 
Cyrtandraceae  II.  946.  965. 
Cyrtanthaa  n.  22. 23. 991. 10(». 
Hene  Artm  IL  127. 

—  sect.  Cyrtaatlnu  IL  SS. 
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CyrtanÜNis  seci  Oaatronenui  n. 
23. 

—  sect  MonelU  II.  23. 
Cyrto-Hypnom   sabbipionatom 

Eampe  1.  618. 
Cyrtopera  U.  866.  1078. 
Cyrtopodiom  IL  1078. 
(^tosperma,  leg«  Arten  n. 

131. 
Cyrt08tachy8  Bl  IL  976.  978. 
Cystenzellen  L  21.  22. 
Cystoclonium         pnrparascoDS 

Kütz.  I.  861.  852.  871. 
Cystocoleus  Thur.  I.  401. 

—  minor  Thur.  I.  401. 
Cystogonae  Borei  I.  899. 
Cystopterifl   L  73.  —   IL  923. 

1077. 

—  bnlbifera  U.  1086. 

—  crenata  (Sommerf.)  lAndb. 
U.  802.  . 

—  fragUisBemÄ.  IL  491 742. 
788.  880.  881.  955.  1111. 

—  montana  Link  H.  966. 

—  Sadetica  AI  Br.  II.  813. 
Cystopus  L  431.  489. 

—  Blitü  I.  439. 

—  Candidas  Lev.  I.  442.  467. 

—  Pastinacae  Liv.  L  431. 
Cystosira  L  854. 

—  fibrosa  Ag.  IL  864. 
Cytinaceae  II.  895. 
C^nus  L.  IL  88. 

—  Hypodstis  L.  IL  714. 
Cytispora  L  446.  —  Itne  Arten 

IL  346. 
Cytisns  II.  794.  901.  —  lene 
Arten  U.  217. 

—  Adami  L  330.  838.  —  IL 
678.  1167. 

—  albidus  BC.  IL  903. 

—  albus  Uacq.  IL  621. 

—  Austriacos  L.  IL  618.  753. 

—  biflorufl  Herit.  IL  812. 

—  capitttüB  L.  II.  620.  —  DC. 
IL  697.  —  Jacq.  U.  698. 
763. 

—  elongatus  WK.  U.  758. 

—  Heuffelü  Wütb.  IL  794, 

—  hinutns  L.  IL  753. 

—  Kerneri  Kon.  IL  763. 

—  Labunram  L.  L  122.  —  II. 
472.  1167.  -  H.  T.  P.  n. 
846.  862.  866. 


Cytisns  lanigerns  DO.  IL  719. 

—  lencanthns  WK  U.  621. 

—  nigricans  L.  JL  607.  626. 
—  K.  T.  P.  IL  827.  866. 

—  radiatos,  H.  T.  P.  IL  328. 

—  sagittalis  MK.  II.  638. 

—  Tommasinii  Vis.  TL.  753. 

—  triflorus  Berit  IL  718.  739. 
742. 

Csekanowskia  rigida  Heer  U. 
418.  428.  424. 

—  setacea  Beer  IL  424. 
Czerniaevia  laevigata  Turcg.  U. 

964. 

Dacrydium  U.  1103.  1107.  — 
■e«e  Arten  IL  126. 

—  BidvilUi  Hook.  ß.  U.  1108. 

—  Colensoi  Hook.  1101. 1108. 

—  cupressinnm  Sol,  11.  1107. 
1108. 

—  intermedlom  Kirk  U.  1107. 
1108. 

—  Kirkü  F.  MOU.  II.  1108. 

—  laxifoliuml{oo%./f{.IL1108. 

—  Westlandicum    Kirk.    U. 
1107.  1108. 

Dacrymyces  L   430.  —  Rene 

Arten  n.  284. 
DactylUIL766.  —  R.  ».P.  U.  816. 

—  glomeraU  L.  I.  104.  —  II. 
469.  691.  812.  1102. 

—  Hi8panica£oth.IL29.766. 

—  pungens  Desf.  II.  766. 
Dactyliom  1. 480.  —  leoe  Arten 

U.  346. 

—  modestum  White  L  430. 

—  Spirale  White  l.  480. 
Dactylocteninm  II.  28.  —  leoe 

Arten  IL  143. 

—  Aegyptiactun  II.  1069. 
Dactylopora  Lamx  TL  461. 
Dactyloporidae  II.  461. 
DactylostaUx  n.  36.    —  Rene 

Arten  IL  167. 
Dactylostemon  II.  69. 
Dadoxylon  Ung.  n.  399. 
Daedalacanthns  ner  tosus  T^And. 

II.  966. 
Daedalea  I.  438.  443.  448.  - 

Rene  Arten  II.  286. 

—  Inzengae  JBr.  1.  437, 

—  quercina  Per«.  L  198.  486. 
448.  401.  47a 


Daedalea  spadioea  YM.  L  433. 
Daemia  IL  903. 

—  cordau  BBr.  Tl.  989. 

—  extMisa  n.  1120. 
Daemonorops,  Rene  Arten  IL 

160. 

—  Draco  Mart.  U.  1122. 
Dahlia  I.  888.  579.  —  II.  1176. 

-  R.  T.  P.  n.  813. 

—  variabilis  I.   19.  118.  184. 

-  IL  1173, 

Dalbergia  n.  436.  «61.  967. 
969.  -  Rene  Arten  n.  217. 

—  cnltrata  II.  966.  966. 

—  nigrescens  II.  966. 

—  panicolata  n.  966. 

—  pnrporea  IL  966. 

—  spinoea  II.  964. 
Dalea  U.  1068. 

—  alopecuroidesJVM«.n.l072. 

—  anrea  Torr.  n.  1048. 

—  spinosa  A.  Gray  IL  1060. 
Dalechampia  n.  68.  69.  872. 

—  scandens  II.  873. 
Dalembertia  n.  69.  878. 
Dalibarda  geoides  8m.,  R.  T.  P. 

L  442. 
Dammara  I.  71.  98.  —  IL  418. 
462.  1168. 

—  anstralis  Lawlb.    II.  484. 
1103. 

—  robnsta  I.  94. 
Dammarites  II.  453. 
Damnosporium  Corda  I.  447. 
Dampiera  sect.  Linschotenia  II. 

1008. 

—  candicans  IL  1008. 
Danaea  II.  1077. 
Danaeopsis  IL  418. 

—  Ki^mahaleasis  Feittm.  11. 
426. 

Danaeopteris  danaeoides  Boyle 
a.  Ife.  OUn.  IL  424. 

Danthottia  II.  28.  —  Rene  Arten 
U.  144. 

—  decombens  DO.  L  104.  — 
TT.  724.  748. 

—  BaoaUi  St»td.  n.  1108. 

—  semiannnlarisüBr.IL  1101. 
1108. 

Daphne  II.  938.  —  Rene  Arten 
IL  268.  446. 

—  Cneoram  IL  614. 

—  Gnidiam  L.  IL  789.  743. 
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Daphne  Lanreola  L.  L  41. 118. 

-  U.  739. 

—  Mezerenm  L.  1. 312.  -^  11. 
469.  471.  604.  1167. 

—  pavooniaeformis  0.  Wtb. 
U.  440. 

—  Pontioa  L.  U.  499. 

—  striata  Trau.  I.  147.  812. 
Daphnidium  caudatum  IL  966. 
Daphniphylltim  II.  65.  67.  876. 

—  Heae  Arte»  U.  209. 
Daphnogene  Anglica  Reer  II. 

442. 

—  cretacea  Laq^.  II.  429. 

—  longinqua  Saf.  u.  Mar.  II. 
430. 

Daphnoidea«  IL  439. 
Darlingtonia  L  31. 107. 108. 631. 

—  Californica  Torrey  L  81. 
32.  107.  681.  —  II.  98. 

Darlnca  Catt.  L  488.  ^1.  — 
lese  Arten  n.  346. 

—  Filum  Ctwt.  L  491. 
Darwinia  sect.  Gtenethyllis  IL 

1009. 

—  Forrestii  II.  1009. 
Dasya  L  349. 880.  —  Ren«  Arton 

IL  273. 

—  coccinea  L  861.  362. 

—  eleganu  Ag.  L  849.  377. 

—  Euetziugiana  I.  877. 

—  rigidula  Aräiss.  L  880. 

—  squarroBa  Z<mard,  L  880. 
Daayaolus  II.  862.  863. 

—  neriifoliuB  IL  862. 
Dasyclados  I.  397. 

—  clavi«formiB.ii^.  1.391.397. 
.  Dasycoleum   II.   78.   —  leie 

Arten  U.  225. 
Dasjeae  L  380. 
DasylirioD  IL  1054. 
Dtt^nnitrium,  lene  Arten  L  517. 
Da8yphylIam,lraeArt«nn.418. 
Daaystacliys,  nOT.  gen.  II.  82. 

Heue  Arten  U.  154. 

—  campanolata  n.  1002. 

—  colubrina.  U.  1002. 
Dasystoma  patula  IL  1045. 
Datiscaceae  II.   17.  845.  968. 

1024. 
Datura  IL  792.  1122. 

—  Stramoniam  L,  L  241.  — 
U.  678. 814. 1129. -I.T.P. 
IL.  888. 


Datnra  Tatula  L.  TL  712. 817. 

1066. 
Daturin  I.  240.  241. 
DaucDS  I.  170.  —  n.  109.  465. 

928.  —  flene  Arten  U.  269. 

—  Carola  L.  I.  170.  553.  — 
U.  464.465.642.651.1000. 

—  gummifer  Lamk.  II.  718. 

—  maritima  Wich.  II.  674. 

—  Manritanicas  L.  IL  719. 

—  maximus  Detf.  IL  689. 

—  Salzmanni  EL.  109. 
DavalUa  I.  73.  -  U.  981. 1077. 

—  Mene  Arten  il.  125. 

—  sectDeparia^Boier  11.1008. 

—  „    Microlepia  IL  849. 

—  ,    Stenoloma  U.  1097. 

—  affinia  Eock.  TL  84». 

—  Amboinensis  Baker  IL  849. 

—  Beecariana  Ges.  II.  981. 

—  bifida  Kauif.  U.  1097. 

—  Blameana  Hook.  II.  983. 

—  Canariensis  II.  818. 

—  F^eiisis  Roök.  II.  983, 

—  flabellifolia  H.  1097. 

—  fumarioidfis  Sto.  11.  1078. 

—  hymenophylloidesfoArerll. 
849. 

—  nephrodioides  (Baker)  F. 
MiüL  II.  1006. 

—  Pliilippinen8iaJBarrJI.849. 

—  BchiaopfayllafaJtcr  11.1098. 

—  strigosa  Sto.  EL  1098. 

—  tMjuifolia  8v!.  IL  1097. 
Decasperma,  lene  Arten  IL  229. 
Decaspermum  II.  969. 
Defaeraioia,  Reue  Arten  IL  229. 
Dehydroschleimsfitire  I.  251. 
Deinbollia,  Rene  Arten  II.  254. 
Deckenia  IL  1099. 
DecodoD  n.  1080. 
Degeneration  n.  1166  u.  t 
Deleeseria  IL  443. 

—  alata  L  351. 

—  fulra  IL  441. 

—  Hypogloasom  I.  346. 

—  rosdfolia  Lamx.  I.  380. 

—  sinuosa  I.  861.  852. 
Delitscbia  I.  486.  486. 
Delphininm  I.  72.  73.  122.  — 

IL  679.  928.  924.  927. 936. 
938.9S9.-1I.T.P.U.863. 

—  Heue  Arten  U.  287. 

—  ConsoUda  X>.  IL  637.  812. 


Delphimiun  eUttmH^ 

—  ÜBSum  WK.  n.  m. 

—  formosam  L  33. 

—  intermediom  J9C.,  I.  t.  f 
n.  283. 

—  IcagepedancabtnmILSit 

—  Loseosä  Costa  E  72L 

—  macrocarpom  Q.  %L 

—  moDtanuffl  I.  133. 

—  ocddentale  Watt.  UM 

—  Orientale  Gay  IL  5S6. 

—  panicnUtum  Kock  E  6;' 
—  JIo«t.  IL687.-iii»i 
n.  637. 

—  peregiinom  IL  762. 

—  Begnieri  L  113. 

—  Staphysagria  il.  L  122. - 
n.  900. 

—  villoBom  L  67. 
Danatieae  L  490. 
Dendrobiom   IL. 846.  973.  - 

Heu  Arten  n.  ibl  & 

—  biflonun  Sv.  IL  9Si. 

—  craasinode  L  336. 

—  crassinodexWardasB- 
336. 

—  dactylodes  IL  985. 

—  Dominyanam  £eM.  ^  > 
S86. 

—  FalcoroBtris  Fibi.  0.  -> 

—  minatiadmnm  V.  31&  >■ 
1010. 

—  nobile  xLinawiiMBlS 

—  nobile  XinoniEforiKL^'i 

—  Beichenbachi  I.  S36. 

—  ondnlatnm  BBr.  H  % 
DendrocalamoB  strictosH  ^ 
Dendroceros  I.  401.  402.  '- 
DendrochUam,  Ken  lita  ^ 

158. 
Dendrolobiam   ambelbUia  ^ 

973. 
Dendromecon   rigidam  Btt> 

U.  1066. 
Dendropanai  ü.  488.  IOä- 

lene  Arten  n.  183. 
Dendrophto€  ForAeriuuSti" 

IT.  972. 

—  inanlamm  Ä.  Qraf  H.  f- 

—  pentandra  L.  U.  9!t 

—  verticillaU  11.  971 
Dendroseris,  leneArtMn.t^ 
Dendryphfaun,  Reit  ilt*  " 

846.  847. 
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Dennstaedtia  n.  1083. 

—  adiantoides  Moore  II.  1072. 

—  cornnta  Mett.  II.  1072. 
Dentaria  bulbifera  I.  814.  — 

n.  605. 

—  diphylla  L.  Ü.  1036. 

—  enneaphyllos  L.  I.  115.  — 
U.  593. 

—  glandalosa  Wh.  U.  686. 

—  Gmelini  U.  802. 

—  maculosa  Bark.  H.  1143. 

—  pinnata  Lamk.  I.   92.  — 
II.  688. 

—  polyphylla  Wk.  H.  761. 
Denticuia  I.  409.  —  Heue  Arten 

I.  413. 

—  nndolata  I.  415. 
Depazea  I.  443.  —  Veue  Arten 

IL  347. 

—  Aceram  I.  489. 

—  attenaata  I.  488. 

—  australis  I.  489. 

—  Chatiniana  I.  489. 

—  Decaisneana  I.  489. 

—  diffusa  1. 488. -Ort^  1.442. 

—  Duchartrei  I.  488. 

—  Epilobii  I.  488. 

—  ezcentrica  L  488. 

—  Htunuli  Krch.  I.  467. 

—  Labrnscae  I.  464.  465. 

—  labnrnicola  Biess  I.  438. 

—  loculata  I.  489. 

—  maculosa  Berk.  I.'463.  — 
n.  1143. 

—  Mappa  Berk.  I.  488. 

—  Mazierei  I.  489. 

—  Morierei  I.  488. 

—  Polygonorum  Crii  I.  442. 
488. 

—  Pomaceamm  I.  488, 

—  pyrina  Biess  I.  433. 

*  —  systema  solare  I.  488. 

—  Tulasneana  I.  488. 
Depazieae  I.  488. 

Der  besia  Lamouronzii  Sol.  1. 391 . 
Dermatea,  Nene  Arten  n.  306. 

—  camea  E.  I.  444. 

—  lobata  E.  I.  444. 

—  tetraspora  E.  L  444. 
Permatocarpon  Schaereri  1. 417. 
Permatogen  I.  49.  60. 
Permocarpa  Beinsch  I.  382. 
PerriB,  Vene  Arten  II.  218. 

—  elegans  II.  964. 


Derris  scandens  H  964. 

uliginosa  II.  964. 
Descendenz  I.  329. 
Descbampsii)  Pal.Beauv.  II.  680. 

—  caespitosa  Pal.  Beauv.  II. 
680.  881.  905. 

—  flexuosa  II.  723. 

—  juncea  B.  n.  S.  11.  680.  — 
Pal.  Beauv.  n.  680. 

—  littoralis  Beut.  n.  680. 

—  media  B.  n.  S.  U.  680, 
Desmantbus  II.  1076. 
Desmarestia  aculeata  I.  361. 
Desmatodon    systylius   Bruch. 

c.  Schimp.  I.  616. 
Desmazeria  loliacea  Nym.  II. 

724. 
Desmazierella  Crii  BOT.  gen.  L 

491.  —  n.  347. 

—  Libert  IL  347. 
Cesmidiaceae  I,  197.  329.  347. 

397.  473.  —  n.  396. 
Desmidieae  I.  347,  897.  408. 
Desmidinm,  Rene  Arten  n.  274. 
Desmodium  II.  846.  961.  969. 

1035.— U.V.  P.n.  810. 312. 

—  canescens,  I.  T.  P.  IL  279. 

—  ciliare,  I.  7.  P.  D.  279, 372. 

—  dependens  Bl.  U.  983, 1009, 

—  Gangeticnm  DC.  U.  988. 

—  incanum  DC.  U.  1073. 

—  lineare  DC.  N.  T.  P.  n.  349. 

—  paniculatum  DC.  Tl.  1035. 

—  pendulum  F.  Müll.  II,  1009. 

—  retroflezum  II.  959. 

—  rotnndifolium,  ff.  y.  p.  U. 
372. 

—  nmbellatum  n.  967. 
Sesmoschoenus  II.  500. 
Desmotrichum  Küte  I.  361. 362. 

363. 

—  Balticnm  I,  363. 
Deutzia  U.  492.  1017.  -  ffene 

Arten  iL  269. 

—  gracilis  IL  1173. 
Dererra  II.  928.  —  Rene  Arten 

IL  269. 
Dewalquea  II.  449. 

—  Gelindenensis  Sap.  u.  Mar. 
IL  431. 

Dextrose  L  286.  288. 
Deyeoxia   n.    1068.    1069.  — 
lene  Arten  II.  144. 

—  evolnta  n.  1069, 


BotMüfolMr  Jktareflwrlclit  TI  (1878)  i.  Abth. 


DeyenziaLiebmanniana  n.1069. 

—  Schaffneri  II,  1069. 
Diacbyrum  Griseb.  U.  29,  — 

Nene  Arten  II.  144. 
Diadesmis  I,  411. 
Dialium  Rene  Arten  n.  218, 
Dialypetalae  II.  18. 
Dianella,  Rene  Arten  n.  154. 
Dianthera,  Rene  Arten  IL  169. 
Dianthiflorae  n.  18. 
Dianthtu    I.    812.    332.    587. 

—  U.  627.  588.  539.  741. 
751.  775.  825.  826.  827. 
903.  924.  927.  942,  —  ffene 
Arten  n.  262.  268. 

—  sect.  Carthasiani  II.  540. 

—  „     DentatiBoMS,  11.540. 

—  „     Ferruginei  II.  540. 

—  acicularisJ?'wcÄn.8l3.814. 

—  alpinus  L.  II.  538.  539. 

—  alpinus  X  deltoides  IL  638, 
825. 

—  arenarios  L.  U.  639,  568. 
792. 

—  Armeria  X.  II.  599.  620. 
666.  793.  796. 

—  Armeria  xdeltoidesJäeRto. 
n.  568.  584.  687.  620. 

—  Armeriastrum  Wolfner  U. 
620.  796. 

—  asper  Wind.  n.  639.  641, 
797. 

—  atrorubens  L.  II.  616.  — 
AU.  IL  651.  807.  828.  829, 
830.  —  Jacq.  U.  643,  — 
Qaud.  n.  652. 

—  Balbisii  (?m«5.  IL  642, 
543.  —  Neür.  IL  642.  648. 

—  Ser.  n.  540.  642.  648, 

—  BannaticQs  Boiss.  II.  643. 

—  CMeeb.  II.  543.  -  Heuff. 
U.  643.  792. 

—  barbatus  £.  I.  114.  —  IL 

538.  539.  541.  643.  670.  — 
R.  T.  P.  II.  375, 

—  barbatus  x  CbineDsis  II. 
543. 

—  barbatus  X  snperbus  IL 

539.  823.  824. 

—  bitematus  Schur  II.  643. 

—  caesos  L.  II.  660.  —  Sm. 
n.  608. 

—  capiutus  Pan.  U.  640. 648, 

—  Carthosianorum  L.  IL  56. 

80 
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464.   542.   543.   567.   568. 
608.  795.  -  Gren.  u.  Godr. 
II.  640. 
Dianthos    Carthasianorom   X 
inodorus  IL  538. 

—  Carthuaianorum  X  tym- 
pbrestcna  n.  527. 

—  caryophjUoides  Bchb.  IL 
538.  540.  748. 

—  Caryophyllua  L.  I.  133. 
295.  —  IL  538.  639.  543. 
1173. 

—  Caacasicus  Simt.  11.  541. 

■  —  Cbinensis  L.  I.  133.  —  IL 

539. 

—  Chioensis  X  Caryophyllus 
U.  538. 

—  Cibrarius  Clem,  II.  540. 
542. 

—  cmnabarinas£[pru».  11.540. 
542.  829. 

•  —  collinus  WK.  Tl.  539.  540. 
542.  802. 

■  —  collinus  X  polymorphos  II. 

543. 

—  compactus  Kit.  II.  541. 773. 
828.  829. 

' —  congestus  Bor.  IL  649. 

—  controversus  Oaud.  IL  539. 
826. 

—  Courtoisü  Echi).  II.  539. 
826.    ■ 

—  crinitus  IL  922. 

—  Croaticus  Borb.  II,  538. 

—  Croaticus  xcaryophylloides 
IL  538. 

—  decrescens  II.  828. 

—  deltoides  L.  H.  539.  812. 
'—  deltoides  xCarthusianorum 

IL  595. 

—  deltoides  x  Seguierii  IL 
543. 

—  dintinus  Echb.  IL  543.  792. 
—  Kit.  n.  543. 

—  Dufftii  Hatmkn.  U.  695. 

—  foUax  Kern.  IL  638.  825. 
■—  Felsmanni  Stein.  IL  527. 

—  ferrngiaeusi.  IL  540. 542. 
828.  —  Min.  U.  540. 

—  fimbriatos  MB.  IL  913. 

—  Fischeri  Spr.  IL  539.831. 

—  Gerai:dini  II.  692. 

—  giganteiformia  Bort.  11.548. 

■  830. 


Dianthos  gigantens  d'Urv.  TL 
543.  —  Kern.  U.  643. 

—  Gizellae  Borb.  II.  543.  830. 

—  glabriusculng  Kit.  II.  541. 
802.  -  (Vis.J  Borb.  IL 
540.  830. 

—  glaucophyllos  BeiehetA.  n. 
543. 

—  Godronianus  Jord.  II.  717. 

—  Graniticus  x  Chinensis  IL 
527. 

—  Gremblichü  .4scA«.  n.  538. 
539. 

—  Guliae  Janka  IL  540. 542. 

—  HeUwigii  5of6.  U.  56.538. 
584.  587.  620.  823. 

—  inodorus  CL.)  Kern.  IL  538. 
748. 

—  Enappi  Äschs.  o.  Kanilz 
IL  640.  542. 

—  lancifolius  Tausch.  U.  541. 

—  laüfolius  Wim.  II.  643. 
830. 

—  Levieri  Borb.  IL  539.  828. 
830. 

—  Liburnicus  BarÜ.  II.  540. 
542.  828.  830.  -  BarÜ.  u. 
Tt'ewdJ.  II.  540.  —  Gren. 
u.  Godr.  IL  542.  —  Porta 
o.  Bigo  n.  542. 

—  Ligusticus  Wind.  IL  542. 

—  membranaceuB  Borb.  IL 
643, 

—  miorolepis  Boiss.  II.  769. 

—  Monspessulanus  L.  II.  540. 
702.  750.  775.  830. 

—  Monspessulanus  X  Arrago- 
nensis  rim&.  Xajrr.  11.627. 
828. 

—  Monspessulanus  x  silvati- 
cus  Godr.  u.  Gren.  U.  538. 

—  Obristü  Stein  VL.  627. 

—  petraeus  MB.  IL  756. 914. 

—  pinifolius  Sibth.  u.  Sm.  II. 
542. 

—  plumarius  L.  I.  115.  _  II. 
621.  660. 

—  polymorpbus  MB.  fX.  808. 

—  prolifer  II.  714. 

—  propinquus  Schur  11.  548. 

—  pruinosns  Jatika  n.  643. 

—  pseudopetraeus  J5or6.  IL 
751. 

—  pnbescen»  II.  761. 


Dianthns  pnagos  L.  IL  709. 
71L 

—  recücaulis  IL  923. 

—  reflexus  Neilr.  n.  5i3. 

—  repens  WiOd.  IL  886. 

—  ro8alata8£ori).IL54D.642. 
828. 

—  sangoineos  FiM.  IL  696. 
830. 

—  saxatiJis  IL  53& 

—  Seguierii  n.  629.  -Mn. 
IL  54L-ra.U.539.- 
CÄaM;.lI.540.64L-ilwi. 
Hungar.  TL.  54L 

—  Seguierii  xHonspessnluiDS 
IL  538. 

—  serotinus  WK.  n.  792. 

—  eilvatieoxMoDspessaUao 
n.  638, 

—  silTestris   L.  TL  748.  - 

Wulf.  IL  638.  540.  Ml. 

—  Siuensis  L.  IL  810.  815. 
886. 

—  spurius  K»n.  IL  538. 

—  Stembergü  Hofpe  0.  539. 
—  Schleich.  IL  589. 

—  strictus  Sibth.  vu  Sm.  U. 
751.  775. 

—  Buperbus  L.  I.  314.  —  D. 
538.  539.  541.  543. 936.  |. 
T.P.  L  314. 

—  superbns  X  barbato»  0. 
673. 

—  Tabrisianus  IL  922.  923. 

—  TranssilvanicttS  Schur.  IL 
797.  802. 

—  trifasciculatos  Kit.  U.  5ü. 
543. 

—  Taginatus  Echb.  IL  543,- 
Chaix  n.  643.  652. 

—  TelutinuB  Guss.  IL  638.  - 
Ten.  IL  714. 

—  virgatns  Pasq.  TL  734. 

—  Yirgineus  L.  Tl.  716.  - 
Jacq.  n.  538.  —  Orai.n. 
Godr.  IL  717. 

—  viscidus  Bory  n.  Chaub.  IL 
540.  830. 

—  VukotinoWcii  Jacj.  n.  53S. 

830. 

—  Yulturius  Cruas.  u.  Ten.  D- 
540.  542.  82a 

Diapensia  Lapponica.X.  IL  810. 
950.  1037. 
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Diapeneiaceae  n.  2S.  084.  945. 

1022. 
Diaphoranthema'  Ü.  26.  1084. 
Diaporthe,  leae  Arten  II.  332. 

—  Beet.  Euporthe,  Rene  Arten 

IL  832.  338. 

—  n     Sclerostroma ,    Rene 

Arten  U.  335. 

—  „     Tetraatagon,      Hene 

Art«nII.333.3S4.3d5. 

—  resecans  Nke.  IIi  362. 

—  rudis  CFriesJ  II.  362. 
Diarrhena,  Rette  Arten  II.  144. 
Diastrophus   Scabiosae  CHr.  I. 

150. 
Diatenopteryx  Badlkofer  noT- 

gen-Ii.  102. —  Reoe  Arten 

U.  254. 
Diatoma  I.  409. 
Diatomaceae   l.  343.  347.  405. 

407.  415.  —  II.  676. 
Diatomeae  1. 329. 344.  346. 349. 

850. 384. 402. 405.  407. 409. 

*71.  512.  629.   -  IL  396. 
Diatomella  L  409. 
Diatomin  I.  407. 
Diatrype  I.  430.   438.  489.  — 

Rene  Arten  n.  386. 

—  sect.  Diatrypella,       Nene 

Arten  IL  887. 

—  „  .  moroides  C.  u.  P.  I. 

444. 
DicarbopyndeDB&nre  I.  237. 
Diccotra  eximia  DC.  II.  1035. 
Dichaea  U.  1078. 
Dicbaena  L  432. 
Dicbelacbne    IL   29.    —    Rene 
Arten  IL  144. 

—  criniu  Hook.  ß.  II.  1101. 

—  sciurea  /.  B.  Hook.  ß.  II. 
29.  1010.  1101. 

—  stipoides  Hook.  ß.  IL  1104. 
Dicheranthus  IL  900.  908. 
Dichloria  I.  351. 

—  viridis  L  851.  852. 
Dichodontiam  Sekimp.  I.  519. 

522. 

—  flavescens  CPl"^-  Dicks.) 
Lindb.  I.  519. 

—  pellnddiun  (Pluk.   Sicks. 
Neck.J  Schimp.  I.  519. 

Dichogamie  I.  310.  316. 
Bichomera  Cooke  nov.  gen.  I. 
491.  —  IL  847. 


Dichondra    repeiu    Forst.    Tl. 

1072. 
Didionenron  Sap.  nOT.  gen.  11. 

414. 

—  Hookeri  Sap.  IL  414. 
Dichopsis  IL  863.  969. 
Dichotomie  L  207. 
Uickenwachsthum  (des  Stammes) 

I.  39  n.  f ,  54. 
Dicksonia  I.  73.  —  n.  981. 1056. 

1077. -Rene  Arten  IL  125. 

424.  428. 

—  sect  Dennstaedtia  IL  982. 

—  „     Microlepia  II.  982. 

—  acutiloba  Heer  11.  424. 

—  adiaiitoides  Kunlh  II.  1083. 

—  Bindrabunensis  Feistm.  IL 
425. 

—  cuneata  Hook.  IL  983. 

—  davallioides  BBr.  II.  982. 
983. 

—  delicata  II.  982. 

—  data  iSfc.  II.  983. 

—  Henriettae  II.  1098. 

—  hypolepidoides  IL  1098. 

—  Papuana  U.  982. 

*-  scandens  Sak.  IL  1083. 

—  Smithil  Hook.  IL  982. 

—  Sprucci  Baker  IL  1083. 

—  triquetra  Baker  IL  983. 

—  vagans  Baker  IL  1083. 
Diclines  II.  736. 
Dicliptera,  Rene  Arten  IL  169. 
Diclytra  spec^abilia  I.  314. 
Dicoccum,  Rene  Arten  IL  847. 
Dicoelia  U.  67.  875. 
Dicoma,  Rette  Arten  IL  194. 

195. 
Dicotyledoneae  1. 40. 48.  52.  53. 
96.  —  IL  16.  18.  44  n.  f. 
411.  419. 429. 438.  600. 720. 
888.   896.   897.  907.  1152. 

—  Rene  Arten  II.  168  u.  f. 

—  sect.  Apctalae  II.  720. 

—  s     DJalypetalae  IL  720. 

—  „     Gamopetalae  IL  720. 
Dicranaceae  I.  519.  622. 
Dicraneae  I.  522. 
Dicranella  (M.M.)  Schimp.  em. 

L  522.  —  Rene  Arten  I. 

517, 

—  oerrioolata  I.  610.  511. 

—  cnrvata  L  610. 

—  beteroaaaUa  L  610.  611. 


Dicranella  snbnlata  L  610. 

—  varia  L  510.  611. 
Dicranelleae  I.  522. 
Dicranophyllam  IL  413. 

—  Gallicum  Gr.  Eury  II.  406. 
Dicranopteris  Roemeri  Schenk. 

IL  422. 
Dicranoweisda  Lindb.  I.  522. 
Dicranum  Hedto.  1. 622.  —  Rene 

Arten  I.  517. 

—  sect.  Campylopus  I.  618. 

—  detonsiun  Hampe  I.  618. 

—  eloDgatam  I.  515. 

—  fuscüBceos  I.  610.  610. 

—  palustre  I.  33. 

—  scoparium  I.  516. 

—  strictum  Schi.  l.  516.  616. 

—  nndnlatum  I.  33.  610.  611. 
DictamnuB  I.  31. 

—  albus i.  L  108.  114.-11. 
621. 

Dictyandra   11.   992.    —   Reu 

Arten  n.  248. 
Dictydium  ambigoum  I.  471. 
Dictyonenra  Bl.  II.  98. 
Dictyophyllam  n.  417. 418. 419. 

420.  428. 

—  acutilobum    Braun  sp.  U. 
416.  417.  418.  419. 

—  Carlsoni  Nath.  II.  416. 

—  Dunkeri  Nath.  IL  418. 

—  exileSro«f»s»p.IL416.418. 

—  Münsteri  Göpp.  sp.  II.  418. 

—  Nilssoni  IL  420. 

—  obsoictum  Nath.  U.  416. 

—  obtusilobom  Braun  tp.  IL 
416.  418.  419. 

—  rugosum  Ltndl.  TL  420. 
Dictyopteris  I.  358.  859. 

—  ligulata  I.  359. 

—  polypodioides  Lamour.  I. 
358.  359. 

—  Sub-Hrongniartii  Gr.  Eury 
IL  406. 

Dictyosiphon  I.  860.  363. 
'  Dictyospenna  Wendl.  o.  Drude. 
IL  976.  977.  978. 

—  alba  Wendl.  n.  Drude  11. 
979. 

Dictyosphaeria  valonioideslkiffi. 

L  397. 
Dictyota  I.  349.  866.  366.  869. 

864.  -  Rene  Arten  L348. 

—  DL  273. 

80* 
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Dictyota  dichotoma  Zram.  L  S64. 
359.  364. 

Dictyotaceae  I.  343.  346.  348. 
354.  355.  358.  359. 360.  — 
leae  Arten  II.  278. 

Dictyoteae  I.  343.  348.  359. 

Dictyozamites  II.  426. 

—  IndicusFeütot.  II.  425.426. 
Didelpbys  cancrivora  I.  246. 
Diderma  I.  434. 

Didaa  ineptus  II.  1063. 
Didymium  I.  432. 

—  farinaceum  I.  471. 
Didymochlaena  II.  1077. 
Didymocladon  Balf«  I.  398. 
Didymodon  (Hedw.)   W.  M.  I. 

522.  —  Heue  Arten  i.  517. 

—  luriduB  I.  515. 

—  Styriacus  I.  516. 
Didymopanax  II.  52. 
Didymospbaera,  Wene  Arten  II. 

316. 

—  sect.  Didyinella,Reae  Arten 
U.  816.  317. 

Dieffenbachia  SdwU  IL  25.  — 
Hene  Arten  II.  131.  132. 

—  Seguine  SchoU.  II.  1128. 
Di-Entomophilie  I.  310. 
Diervilla  II.  943.  —  Rene  Arten 

U.  188. 
Dieteria.  Heue  Arten  IL  195 
Bifiugien  I.  406. 
Digeuea  I.  380. 
Digitalis  II.  700.  901.  —  lene 

Arten  IL  260. 

—  ambigua  Murr.  II.  567. 
594. 

—  digenea  Stein  II.  627. . 

—  fermginea  X  viridiflora  n. 
527. 

—  grandiflora  Lanik.  H.  663. 
700. 

—  latea  X.  IL  717.  815. 

—  parviflora  Latnk.  IL  700. 
--  purpurascens  Both  II.  700. 
--  purpurea  L.   L   123,  128. 

—  U.  700.  716.  717.  1097. 

—  purpurea  grandiflora  L 113. 
Bilivaria  ilicifolia  IL  1120. 
Dillenia  aorea  IL  965. 

—  Lipoldi  Stur  IL  435. 

—  palaeocenica  Sap.  u.  Mar. 
IL  431. 

—  pulcherrima  ü.  965. 


Dilleniaceae  n.  16. 17. 429. 431. 

485.  965.  968.  1023. 
Dilodendron  Baddi  nev.  gen. 

II.  106.  —  Rene  Arten  n. 

254. 
Dilopbospora  I.  488. 

—  graminis  Besn.  I.  442. 
DimerodoDtium  Mut.  I.  521.  — 

Rene  Arten  L  516. 
Di-Monoede  L  310. 
Dimorphandra  excelsa  ü.  1075. 
Dimorphismus  L  316.  317. 
Dimorphocalyx  IL  68.  876. 
Dimorphotheca  nudicaulis  DC. 

IL  1004. 
Dinemasporium,  leve  Arten  ü. 

347. 
Dionaea  I.  632. 

—  muscipula  I.  631. 
Diodea,  R.  v.  P.  n.  342. 
Diodia,  Reoe  Arten  II.  248. 
Diodosperma  WendH.,  nOT.  gen. 

n.  S8.  160.  —  leae  Arten 

n.  38.  160. 
Dioecie  I.  310. 
Diooa  n.  6.  423. 
Dioscorea  IL  34.   —   R,  t.  P. 

U.  376.  —  lene  Arten  n. 

141. 

—  alba  n.  981. 

—  Batatas  L  658. 

—  Japonica  IL  790. 

—  Pyrenaica  I.  88. 

—  viUosa  n.  1126. 
DioBcoreaceae  L  21.  88.  —  II. 

26. 896. 946.  —  leac  Arten 

U.  14L 

Dioscoreae  L  62. 

Dioscorideae  IL  1006. 

Diosmeae  L  232.  —  n.  867. 

Diospyros  II.  432. 488. 486. 488. 
443. 481. 969. 984. 1016.  - 
Rene  Arten  IL  207.  484. 

—  sect.  Royena  II.  482. 

—  anceps  Heer  II.  438. 

—  Birmanica  II.  966. 

—  brachysepala  AI.  Br,  n. 
436.  438.  442.  444. 

—  Copeana  Lesq.  IL  442. 

—  ehretioides  II.  966. 

—  Embryopteris  Pers.  IL  866, 

—  ficoidea  iesg.  n,  442. 

—  Kaki  IL  819.  861. 

—  Lotus,  R.v.P.  n.  360. 


DioBpyroB  mespilifonnig  Hoehtt 
II.  864.  993. 

—  mollis  IL  '966. 

—  montana  n,  966. 

—  palaeogaea  £tt.  IL  437. 

—  paradisiaca  £«.  n.  437. 

—  prodromns  Heer  IL  865. 

—  protolotos  IL  446. 

—  SchweiiifiEurthiifiecrn.865. 

—  senescens  5ap.  IL  433. 434. 

—  Yirginiana  L.  IL  733. 

—  Wodani  üng.  ü.  442. 
Diotis   candidiodma  Btsf.  U 

719. 
Diosychinon  L  448. 
Dipcadi  siehe  DIpkadi 
DipelU  Maxim.  noT.  gn.  (Gip- 

rifoliaceae)  n.  188.928. 943. 

-  Reue  Arten  n.  188. 
Dipelta  floribunda  IL  943. 
DipelU  Beg<i  u.  Schmcik.  W- 

gen.  (Leguminoiae)  II.  34. 

218.  —  Rene  Arten  n.  84. 

218. 
Dipholis  n.  862.  863. 
Diphyscium  I.  511. 

—  folioBom  I.  611. 
Dipkadi  MeäOi.  U.  35.  -  Iw 

Arten  U.  164. 

—  comoBum  IL  1002. 

—  erythraeom  WM.  IL  863. 

—  filifolinm  Baker  U.  853. 

—  lanceolatum  Baker  0.853 

—  minimum  Webib.  TL  853. 

—  oxylobum  Wdw.  II.  853. 
Diplachne  U.  28.  —  lestlrt« 

IL  144. 

—  serotina  Link.  I.  323. 
Dipladeoia  U.  49.  61.  —  ItM 

Arten  U.  174. 
Diplazium  II.  443. 

—  Mülleri  Lesq.  U.  441. 
Diplochytrium  L  474.  -  I« 

Arten  U.  277. 
Diplociadinm  Bon.  L  433. 
Diplocodon  Heppii  I.  844. 
Diplocrater  II.  990. 
Diplocyatha  N.  E.  Brown  W- 

gen.  U.  62.  53.  184.  - 

Rene  Arten  n.  184. 
Diplodia  L  438.  488.  -  It« 

Arten  IL  347.  848. 

—  mutila  Fr.  I.  432. 

Diploglottis,  leoe  Arten  n.  254. 
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Diplolophitun  iMe  Arten  n. 

269. 
Diplopappns  IL  928.  —   Heue 
irt«n  n.  195. 

—  fllifoUus  DC.  n.  1004. 
Diplophyllnm  Dicksoni  Dum. 

I.  622. 

Diplopora  Schaßäutl  11.  451. 
Diplosis  Centaureae  i^V.  I/öw  I. 
154. 

—  corylina  Fr.  Low  I.  163. 

—  Loti  I.  149. 
Diplostromiam  I.  863. 

Diplotaxis  11.903.  —  Heae  Artes 

II.  208. 

—  intennedia  Schur  II.  797. 

—  muralis  DC.  H.  671.  667. 
669. 

—  tenuifolia  DC.  I.  133.  — 
11.  685.  871.  587.  666. 791. 

Diplotbmema  Stur  II.  402.  — 

Heae  Arten  n.  403.  403. 

—  affine  L.  H.  TL.  404. 

—  denticolatum  Bgt.  «p.  II. 
406. 

—  dicksonioides  Oöpp.  «p.  n. 
404. 

—  distana  Stervib.  ap.  II.  404. 

—  forcatum  Bgt.  II.  406. 

—  genicalatum  G'erm.o.Ziiittl/'. 
n.  406. 

—  latifolium  Bgt.  «p.  n.  404. 
405.  406. 

—  nervosnin  Bgt.ap.  11.  406. 

—  nummularium  Andrae  II. 
405.  406.  —OuÜ.  11.405, 
406. 

—  obtagilobnm  Bgt.  sp.  U. 
406. 

-  palmatum  Sehimp.  Tl.  405. 

—  rataefolium  Eichw.  II.  404. 

—  Schatzlarense  Stwr  ü.  406. 

—  Schlotheimü  Bgt.  Tl.  406. 

—  sphenophyllifolinin  iStwr  n. 
406. 

—  Zobelii  06pp.  sp.  U.  406. 
Diploxyleae  II.  411.  412. 
Diplozylon  II.  412. 

—  cycadoidenm  Gorda  n.  411. 
Diplosodon  n.  1080. 
Diplycosia  Bl.  II.  64.  —  lene 

Arten  II.  207. 
Dipsacaceae  n.  895.  946.  990. 
-  Heue  Arten  n.  206. 


Dipsaceae  II.  720. 

Dipsacos  I.   205.  446.    -  n. 

1188.  -  Mene  Arten  II. 

206. 

—  fallax  Simk.  H.  777.  821. 

—  Fnllonum  L.  I.  322.  562. 

-  I.  V.  P.  n.  376. 

—  pilosus  X.  n.  624. 

—  silrestris  I.  21.  114.  206. 
448.  662. 

—  Bilrestris  Xsuperlaciniatas 
n.  821. 

—  soblaciniatos  x  sUvestris  I. 
333.  —  n.  777. 

Dipteren  I.  312.  322. 
Dipterocarpaceae  II.  496.  845, 
965. 968.984.— lene  Arten 

n.  206. 
Dipterocarpeae  n.  458. 
Dipterocarpos  1. 276.-11. 1121. 

—  alatns  n.  967. 

—  cornotns  II.  970. 

—  costatus  n.  966. 

—  fagineus  Vesque  II.  984. 

—  Griffithii  n.  964. 

—  obtusifolius  n.  966. 

—  tubcrcnlatna  IL  965. 
Diptycbocarpus  IT.  927. 
Diricbletia  Klotzsch  n.  94. 95. 

-  lese  Arten  n.  248. 
Discelieae  I.  521. 
Discelinm  Brid.  I.  621. 
Discella   L  432.  439.  —  Rene 

Arten  n.  349. 

—  microsperma  II.  349. 

—  platyspora  n.  349. 
Disciflorae  Benth.  n.  Hocik.  II. 

17. 
Discocarpus  IL  66.  874. 
Discomycetes  L  430.  434.  436. 

442.   444.  445.   480.  a.  f. 

483.  —  n.  1196. 
Discona   Fr.  L  488.  —  Heve 

Arten  IL  849. 

—  titocreas  L  436. 
Discosporangium,  nOT.  gen.  I. 

866.  367.  —  lene  Arten 
L  366.  367.  —  H.  273. 

Diselma  II.  462. 

Disgrega  D.  1072. 

Dispornm,  Nene  Arten  IL  164. 

Dissantheliam  n.  1068. 

DissQiaria  n.  66.  877. 

Djasuraspenniun  IL  48. 


Distyrol  I.  260. 
Ditaln  I.  239. 

Ditopella,  Rene  Arten  n.  336. 
Ditricbeae  L  822. 
Ditricbnm  l^im.  I.  522. 
Ditta  n.  69. 
DividiTischoten  I.  269. 
Docbmolopha  Cook«  no?.  gen. 

L  491.  —  IL  349. 
Dodartia  II.  921. 
Dodecas  II.  1080. 
Dodecatbeon,  Rene  Arten  II. 
-       236. 

Dodonaea  viscoBa  II.  1061. 
Dolerophylleae  II.  413. 
Dolerophyllum  II.  413. 

—  Goepperti  (Eichw.)  Sap. 
n.  414. 

Doleropterideae  n.  412. 
Dolichodeira  tubiflora  I.  193. 
DoUchos  Cbioensis  L.  II.  929. 

—  Lubia  Forät.  IL  994. 

—  monacbalis  Brot.  II.  929. 
Doliocarpos  IL  1075. 
Dombeyopsis,  Rene  Arten  IL 

442. 

—  grandifolia  Ung.  TL.  442. 

—  obtusa  Le»q.  II.  442. 

—  trivialis  Sap.  TL.  442. 
Donatia  n.  1011. 

Donax  arandmacea,  R.  v.  P.  IL 

352. 
DontoBtemon,  Rene  Arten  n. 

203. 

Doodia,  Rene  Arten  n.  125. 

Doornia  ü.  39. 

Dopatrinm,  Rene  Arten  n.  260. 
Dorcadion  Adam.  I.  822. 
Dorema  IL  112. 

—  asa  foetida  IL  790. 
Doronicum  ü.  902.  903.  924. 

—  Auatriacnm  L.  11.  712.  — 
Jacq.  IL  619.  824.  -  R, 
T.  P.  L  435. 

—  Caucasicum  MB.  TL  764. 

—  cordatnm  Wulf.  II.  796. 
797. 

—  HuDgaricnm  II.  766.' 

—  Pardalianches  L.  I.  486. 
—  n.  464.  655.  766.  - 
TTol/f.  n.  797. 

—  scorpioides  Wüld.  Tl.  665. 
Dorycniom   11.   901.  —  Rene 

Arten  IL  218. 
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Dorynopris  Genrdi  Boit».  IL 
715.  719.  —  I.  T.  P.  IL 
282. 

Dorycordaites  EL  415. 

Doryphora  deoemlineata  IL 
1030. 

DorjrBtignu  IL  39. 

—  canlescens   (Hook.)  Miers 
IL  1094. 

—  aqnarrosum  Miers  IL  1094. 
Dotbidea  I.  439.  485.  —  Ine 

Art«  IL  330. 

—  moriformis  Ach.  I.  430. 

—  Preslii  Desm.  L  432. 

—  Torax  I.  441. 
Dothiora  I.  432. 

—  sphaeroides  Fries  L  432. 
DoTCa    n.    44.   652.   —   Hei« 

Art«B  U.  162. 
Draba  IL  491.  679.  735.  913. 
916.  924.   925.  927.   939. 
-  iMe  irtei  IL  203. 

—  aiwides  L.  IL  673.  69S. 
740. 

—  Aiasoon  OL  756. 

—  Alberti  IL  923. 

—  alpina  L.  IL  88L    1<^. 
1057. 

—  androsacea  II.  882. 

—  Athoa  BoUs.  IL  764. 

—  aarea  VaM  IL  1067. 

—  braniaefolia  Stev.  II.  815. 
914.  916. 

—  CaroUniana  Walt.  IL  1039. 

—  frigida  IL  1032. 

—  hirta  IL  881. 

—  iücana  L.  II.  676.  1038. 

—  laevipe«  DC.  U.  705. 

—  mollissima  Stev.  IL  927. 

—  muralis  L.  IL  651.  579. 
WK.  ü.  9ia 

—  oemorosa  L.  IL  624.  937. 
1057. 

—  01ympicaS*(fc.n.7ia916. 

—  olynpicoides  Auet.  IL  740. 
742. 

—  oreades  n.  927. 

—  polytricha  Ledd/.  IL  927. 

—  nipestris  n.  881. 

—  sOiqaosa  IL  916. 

—  streptocarpa  A.  Oray  11. 
1067. 

—  Thomasü  Koeh  IL  652. 

—  tnrgida  Hunt.  IL  740. 


Draba  Tema  L.  L  Sl».  —  IL' 
469.  601.  602.  671. 

—  WaUenbergii  Hartm.  U. 
705. 

Dracaena  n.  902.  903.  904. 
982.  997.  1122.  —  lau 
Arten  IL  164. 

—  DracoL.  11.902.996.1122. 

—  OmbetlCof»c;i.II.902.1122. 

—  schizantha  Baker  II.  902. 
996.  9^.  1122. 

Dracaenites  Narbonenas  (Ger- 
vais) Sap.  IL  904. 

Dracocepbalam ,  I.  t.  P.  II. 
376.  -  leie  Arten  IL  213. 

—  Altaienae  IL  927. 

—  ÄostriacuiD  L.  Q.  704. 

—  Ruyschianai.  11.802.806. 
938. 

Dracontiiim,  lewirtel  IL  132. 

—  lancaefoUam  II.  26. 
Dracontomelon  sihestre  II.  964. 
Dracophyllum       (Epacrideae), 

Irae  Arten  IL  207. 

—  FitzgeraMü  IL  1101. 

—  CEricacaae),  ReM  Arten  n. 
207. 

Draconcolos  Q.  903. 
Drakea,  lene  Arten  IL  158. 
Draparnaldia  L  385.  386.  387. 
~  Nene  Arten  IL  274. 

—  glomerata  L  386. 

—  plomoea  I.  386. 
Drajtonia  mbicnnda  A.  Oray 

IL  971. 
Drepanoearpos.  I«M  Arten  IL 

218. 
Drepanopbycus  MachaneW  Stur. 

U.  402. 
Drimiopgis,  lev»  Arten  II.  164. 
DroBcra   L   630.  —  U.    965. 

1008.  -  Rene  Artenn.  206. 

—  Aldrovanda    F.  Um».  U. 
1008. 

—  Anglica  Hwb.  U.  580.  602. 
620.  677. 

—  Anglica  X  rotandifolla  IL 
566.. 

—  filipes  Tures.  IL  1008. 

—  Hügelü  Enal.  IL  1008. 

—  intermedia  Hayne  1.  134. 
—  n.  693. 

—  longifolia  L.  H.  64.  675. 
814.  ~  Ectym  IL  601. 


DroMra  ob««a(a  JL  Keck  IL 
64.  566.  580.  ß». 

—  pehau  am.  TL.  1008. 

—  pygma«  DC.  IL  UOt 

—  rotwidifolia  L.  L  70.  30a 
63a  63L  —  n.  64.  580. 
592.  620.  623.  677.  750. 

—  snlpborea  Bdtr  IL  1006. 
Droaeraceae    IL   17.  61.  T2a 

894.   945.   961.    1024.  - 

Rena  Arten  n.  206. 
Droaopbyllnm         LaaUniaaii 

Link.  n.  818.  897. 
Dräaen  L  31. 

Dmsa  oppodtifolia  DC.  n.902. 
dyandra  aeotiloba  Sternb.  E 

446. 
Dryandroides  aemola  Httr  H 

434. 

—  bakeaefdia  Uitg.  U.  iSTi. 

—  Uevigato  Beer  IL  436. 
Dryu  I.  86. 

—  int^rifolia  IL  1032. 

—  octopetala  L.  L  310.  3U. 
—  IL  650.  809.810.1(Bi 

Drymaria,  Rene  Arten  H  233. 

—  cordau  Thui.  IL  988.  - 
WiOd.  n.  983. 

—  diandra  Bl.  IL  983. 

—  geroutogea  IL  983. 
Drymispermnm     macroctfpin 

n.  972. 
Drymoglossam  camoeoin  Bod- 

IL  849.  850. 
Drymophloens  BL  IL  976.  - 
]        Seheff.  n.  979.  -  Ziff- 

U.  976. 

—  angnstifbliiu  IL  972. 

—  filifera  U.  979. 

—  Pfvadoxus  IL  972. 
Drynaria  U.  420. 
DryobaUnops,  Re«  ArUt  Q- 

206. 

—  Scheffieri  Hanee  JL  961 
Dryobalanops  -Campher  L  279. 
Dryopbyllum  IL  429.  444.  - 

Rene  Arten  U.  43& 

—  crenatom  Legg.  iL  ^• 
442.  444. 

—  Cnrücellense  Wat.U.^ 

—  Dewalquei  Sap.  a.  M»- 
n.  429.  480.  431. 

—  latifolinm  Ltsq.  JL  429- 

—  pdmordMle  jLof .  0.  429. 
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Drjopliyllmn   subfalcatnm    11. 
442.  444. 

—  taxinerTe  Sap.  n.  Mar.  II. 
480. 

—  Tittatom  II.  430. 
Drypetea  U.  66;  874. 
Daboisia  I.  241.  —  H.  HIB. 

1124. 

—  Hopwodii  n.  1116, 

—  myoporoides  BBr.  I.  241. 
II.  1116.  1124. 

Daboisin  I.  241. 
Dndresnaya  I.  369.  870.  888. 
DOngoog  I.  560  o.  f. 
Dalcit  J.  284. 
DamoDÜaceae  I.  848. 
Dapontia  Fischeri  II.  882. 887. 
boranta  II.  1072. 
D'ürvillea  utUte  U.  1112. 
Dyckia  rariflora  Sehtiit.  I.  53. 
Dypsis  Nor.  Mart.  U.  978. 
Dysopsia  Baül.  U.  66.  867.  869. 
Dyaoxylum  11.  77.  78.  —  Reue 
Arten  n.  225.  226. 

—  sect.  Didymocheton  n.  866. 

—  spectabile  (A.  Jus».)C.  VC. 
U.  866. 

Dyspbinctiam  Näg.  l.  898.  — 

Hene  Arten  IL  274. 
Dysteleologie  I.  809. 

Bbesaceae  n.  108.  493.  486. 

442.  458.   728.   864.   945. 

969.  990.   1022.   —  Wene 

Arten  II.  207. 
Ebermaiera  11.  1082. 
Ecbaliom  I.  99. 

—  Elaterium  I.  99. 
Ecbolin  I.  242. 
Ecchinnsa  11.  863. 
Eccilia,  Im»  Arten  II.  292. 
Ecdeiocolea  II.  44. 862.  —  Heae 

Arten  IL  162. 
Echeveria  L  65,  —  ü.  61. 

—  gibWflora  I.  81. 
Echinacea  serotina  I.  134. 
Echinaria  IL  766. 

—  capitata   I)ei>f.   L  97.  — 
11.  766. 

Echinocarpua  IL  965. 
Ecbioocystis,  Hene  Arten  11.204. 
EcbiDodium  Jwr.  I.  621. 
Echinodonis  parrulna  Engelm. 
n.  1039. 


EcMnophora  Sibtborpiana  II,  1 
762. 
~  spinosa  L.  II.  565.  568. 

—  trichophylla  Sm.  IL  916. 
EcbiDopa  IL  814.  297. 

—  Bumaticoa  Koch  II.  529. 

—  Dauricns  II.  932. 

—  globifer  JanJca  n.  527. 830. 

—  Graecua  MiU.  n.  760.  761. 

—  Karatavicus  II.  922. 

—  Ritro  L.  n.  529.  825.  826. 
827.  829.  830.  831. 

—  Rnthenicus  MB.  U.  629. 
825.  826.  827.  829.  830. 
831. 

—  sphaerocephalus  L.  II.  622. 
623.  761. 

—  Turczanino'wii  II.  933. 
Echinospermum  n.  928.  932.  — 

Rene  Arten  n.  185. 

—  anisacanthumrMr«.  11.918. 

—  barbatom  Lehm.  IL  766. 
913. 

—  Cariense  II.  756. 

—  Lappnla  Lehm.  IL  568. 
812.  918. 

—  sqnarrosnm  Bchb.  ü.  575. 
Echinostrobns  11.  425.  462. 

—  expansus  Schimp.  11.  426. 

—  Bajmahalensia  Feistm.  U. 
425. 

EcUtea  n.  49.  61.  432.  846. 

—  Neriandra  Oriseb.  I.  265. 
Echitoninm,  Rene  Arten  n.  433. 
Echiam  IL  901.  1129.  —  Rene 

Arten  n.  185. 
-*  altiasimum  Jaeq.  II.  711. 
<—  giganteum  I.  653. 

—  ItaUcnm  L.  II.  711.  716. 
826. 828.  829. 830.  —  Qren. 
u.  Qodr.  n.  711. 

—  Httoreum  Qvas.  11.  641. 

—  lutenm  Lap.  TL.  711. 

—  maritimnm  Wülä.  11.  719. 

—  pyramidale  Lawib.  11.  711. 

—  Pyrenaicum  i.  IL  711. 826. 
828.  829.  830. 

—  rubrnm  Jaeq,.  XL  623.  913. 

—  vulgare  L.  L  119.  —  IL 
464.  671. 

—  Wierrbicki  Haberl.  ü.  667. 
Eclipta  marginata  Ho<3%st.  M. 

954. 
Ecsydanthera  n,  50, 


Ectocarpaceae  I.  348. 
Ectocarpeae  1. 343. 864. 367. 369. 
Ectocarpu«  L  362. 364.  365, 866. 
367.  —  Rene  Arten  IL  273. 

—  brachiatua  Harv.  I.  363. 

—  confervoidea  L  351.  352, 
R.  T.  P.  I.  435. 

—  crinitua  Carm.  I.  368.  — 
R.  T.  P.L  435. 

—  elegana  Thur.  I.  368. 

—  geminatua  L  364. 

—  granulosas  I.  364. 

—  GriffithsianosJeJoIü  1.363. 

—  Lebelii  Cr.  L  364. 

—  Mitchelli  Uarv.  I.  368. 

—  ochroleucus  Kg.  I.  368. 

—  ovatus  L  351. 

—  puaillus  L  365.  368.  —  R, 
♦T.  P.  I.  436. 

—  reptana  Cr.  l.  368. 

—  rigidua  I.  368. 

—  Sandrianua  Zan.  I.  368. 

—  secnndua  Kütz.  I.  364. 

—  Vidovichii  Menegh.  I.  368. 
EctoBtroma  Fr.  I.  488. 
Ectroaia  Rene  Arten  II.  144. 
Ectropotbecium  Rene  Arten  I. 

517. 
Edrtganthua  Rene  Arten  IL  188, 

—  caricinna  ScTiott  U.  776. 

—  Croaticus  Kern.  II.  776.830. 

—  graminifoliua  JDC.  U.  794. 
795.    ■ 

—  Kitaibelü  A.  DC.  U.  794. 
Ebretia,  Rene  Arten  n.  186. 

—  laevia  U.  966. 
Ehretieae  n.  981. 
Eichleria  Eartog.  noT.  gen.  11. 

258.  862.  863.  864.  —  Rene 
Arten  IL  258. 

—  albeacena  ü.  864. 

—  diacolor  IL  864. 
Einzelkrystalle  I.  21. 
Eiseuoydhydrat  (Panzer  von)  I. 

17. 
EisotbecaryoD   F.  MÜH.  nOT. 
gen.  IL  447.  —  Rene  Arten 

II.  447. 
Eiweiss  1:  268. 
EiweiaskOrper  L  292  a.  f. 
Ekebergia  IL  78.  —  Rene  Arten 

n.  226. 
Elachiatea  I.  364.  367. 

—  »ttenuata  Eon.  L  8Ö8, 
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Eüachistea  clandestina  —  EndodenaiB. 


Klachistea  clandestina  I.  364. 

—  polrinata  Harv.  I.  368. 

—  Bivalaria  (Sehr.)  Areseh. 
L  367. 

—  gcntulata  2)t4&y  1. 863. 364. 

—  Btelltüata  Griff.  I.  364. 
Elaeagnaceae  ü.  17.  845.  946. 

969.  1007. 
Elaeagniu  H.  801.  1086. 

—  angostifolia  n.  564. 

—  argentea,  H.  T.  P.  II.  373. 

—  ednlis  U.  947. 

—  hortensis  n.  921. 

—  macrophyUus,I.T.P.IL328. 

—  reflexus,  I.  t.  P.  II.  361. 
Elaeia  n.  859.  1003. 

—  Guineensis  II.  860.  1002. 
Elaeocarpos  II.  969. 

—  hygropbilus  IL  964.     ^ 
ElMOcbaris  II.  933. 
Elaeodendron  n.  72.  —  lem 

Arten  U.  189. 

—  Orientale  I.  29. 
EUeogelinain  n.  899.  —  lese 

irt«n  U.  269. 
Elaphomyces  L  433. 
Elapbriam  n.  1076. 
Elasticität  I.  186.  186. 
Elaterin  I.  266. 
Elateriospermoin  II.  67.  875. 
Elaterium,  Heue  Arten  n.  204. 
Elatinaceae  IL  720.  946.  1024. 
Elatiue  U.  45.  581.  679.  689. 

808.  —  Heue  Arten  n.  207. 

—  Alsinastrom  L.  n.  568. 672. 
597.  608.  808. 

—  Americana  Amott  IL  679. 

—  hexandra  DG.  n.  684.  697. 
606.  679. 

—  Hydropiper  L,  IL  672. 697. 
605.  608. 

—  inaperta  Llotfd  U.  679. 

—  ScbkuhrJaDa2/ayn<n.808. 

—  triandra<Sc%rJ;.IL680.697. 
803.  808. 

Elatineae  1. 102.  —  lene  Arten 

n.  207, 
Elatostema,  Wene  Arten  n.  270. 
ElattoBtachys   Bl.   IL   98.    -^ 

lene  Arten  n.  264. 
Elbling  L  676. 
ElectricitAt  (Wirkung  der)  L 

201    n,   f.    686.   687,   — 

(atmosphftrische)  IL  474. 


Elegia  IL  44. 862.  —  Hene  Arten 
n.  162; 

Elemi  I.  254.  281. 
Elemiharz  L  281, 
Elemigänre  I.  264. 
Eleocharis  Engelmanni  Steud. 
n,  1039. 

—  palustris  LecM>.  U.  887,  — 
RBr.  n.  887. 

Elephantopns,  Rene  Arten  n. 

196. 
Elensine  II.  28.  —  lene  Arten 

IL  144.  146. 

—  Indica  IL  964  1069.  — 
Gärtn.  U.  712.  —  Lamk. 
n.  817. 

Eleutherococcus  senticosus  IL 

938. 
Elentheromyces  luch.  I.  482. 
Eleutheropetalae  n.  698. 
Elentherophyllam  Stur.  nOT.gen. 

n.  402.  —  Neue  Arten  EL 

402. 
Elionnms,  Reue  Arten  n.  146. 
Elisena  11.  22.  24. 
Ellagen  L  270. 
Ellagengerbs&ure  I.  270. 
EUagsäure  I.  269. 
EUeanthns  11.  1078. 
EUertonia  II.  48. 
Elliottia  n.  64. 
Elodea  L  49.  60.  211.  686. 

—  Canadensisfütch.u.JlftcAa;.^ 
Casp.  L  49.  686.  —  n. 
674.  685. 689. 697. 601. 609. 
617. 683. 684. 686. 686.  689. 
697.  699.  703.  798.  816. 

Elsboltzia  barbinenris  II.  848. 

—  Japonica  11.  848. 

—  stellipUa  II.  848. 

—  sublanceolata  II.  848. 
Elssholzia   Patrinii    (Lepech.) 

Garcke  IL  562.  564. 
Elutheria  11.  77.  79.  —  Rene 

Arten  IL  226. 
Elymns  11.  988.  988.  —  Rene 

Arten  n.  146. 

—  arenarins  L.  1. 174.  —  n. 
666.  686.  —  R.  T.  P.  II.  362. 

—  Canadensis  11.  1048. 

—  Europaeus  L.  II.  606. 

—  giganteus  II.  919. 

Elyna  spicata  Sehrad.  IL  706. 
Elyanthus,  Rene  Arten  IL  188. 


ElytropappoBBUnooerotiB  Lest. 

IL  1004. 
Elytropns  n.  48.  —  lene  Artm 

n.  174. 
Embelia,  Rene  Arten  n.  229. 
Emblica  IL  60. 

—  macrocarpa  n.  966. 

—  officinalis  EL  966. 
Emblicastrum  U.  66. 
Embolidium  Saccardo,  neT.  gen, 

IL  805,  —  Rene  Arten  n. 

805. 
Embolus,  Rene  Arten  IL  306. 
Embothrium  coocinmm  Forst 

n.  1096. 
Embryobildung  I.  81  n.  £. 
Embryopteris    glutinifera,    l 

V.  P.  n.  34a 
Embryosack  L  13.  14. 
Emex  n.  756. 

Emmenanthe,Rene  Arten  IL212. 

_  glandulifera  Torr.  IL  1069. 

Empetraceae  n.  17.  489.  719. 

720.  884.  946. 
Empetrum  I.  78.  —  n.  1031. 

—  Digrum  L.  105.  —  II.  667, 
694.  601.  630.  809.  814. 
1032. 

Empogona  IL  992. 
Encalypta  longicolla  L  616. 

—  rhabdocarpa  I.  515. 
Enoephalartos  IL  428.  —  iew 

Arten  n.  127. 

—  Barten  Carr.  II,  1003. 

—  Hildebrandtii  AI.  Br.  m^ 
Bauche  H.  1002. 

—  Poggei  Aschers.  IL  1002. 

—  septentrionalisiScAtocM/'JL 
1002. 

Enchnoa,  Rene  Arten  II.  821 
Encbnosphaeria,  lene  Arten  H 

322. 
Enchylaena  yillosa  F.  MüU.  TL 

1008. 
Encoelium,  Rene  Arten  IL  273. 

—  buUosum  L  849. 
Encyonema  I.  409. 
EndocarpoD,  Rene  Arten  IL  275. 
Endoclonium  I.  895.   —  Rene 

Arten  n.  274. 

—  chroolepiforme  I.  896. 
Endococctts,  Rene  Arten  IL  275. 

—  micropterus  Nyl.  L  420. 
Endodermis  L  29. 
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Endophyllnm  Sedi  DC.  II.  431. 

—  Sempenrivi  Lh.  TL.  431. 
Endosiphonia  noT.  gen.  I.  348. 

—  Rene  Arten  I.  348.  — 

n.  273. 
Endospennum  ü.  68.  876. 
Endotheciom  I.  612. 
Endymiou  Dutnort.  I.  521. 
Endymion  non  scriptus  Garcke 

n.  657. 
Eogelliardtia  Rene  Arten  11.213. 

—  Brongniarti  II.  446. 

—  villosa  n.  966. 
Enhalos  Eoenigü  11.  973. 
Enslenia  albida  Nutt. 
Entada  I.  325. 

—  gigalobium  BC.  TL.  1046. 

—  scandens  II.  967. 
Entelea  U.  1102. 
Enteromorpha  1. 390.  -  11.883. 

Rene  Arten  II.  274. 

—  percursa  /.  Ag.  I.  397. 
Eoterospermum,  nOT.  gen-  n. 

248.  -  Rene  Arten  II.  248. 
EntoBthodon,  Nene  Arten  1. 516. 

—  sect.  Ampboritheca,  Rene 
Arten  L  516. 

—  ericetornm  I.  614. 
Entodon,  Rene  Arten  I.  617. 
Entoloma,  Rene  Arten  II.  292. 
Entomophthora  I.  476. 

—  Aphidis  I.  476. 

—  rimosa  I.  476. 
Eiitomophthoreae  I.  434.  476 

u.  f. 
EntstehoDg  der  Arten  I.  826  u.f. 

Entyloma  I.  432.  —  Rene  Arten 

n.  278. 
Enora  I.  160. 
Eopbyton  TorOl.  TL  397. 

—  explanatum  Hicks.  U.  397. 

—  Linnaeanum  II.  396. 
Eopteris  II.  396. 

—  AndegaTiensia  Sap.  II.  396. 
397, 

—  CWei  &»p.  n.  396. 

—  Morierei  Sap.  TL  896. 
Epacridaceae  n.  846.  969. 
Epacrideae  II.  1006.   —  Rene 

Arten  n.  207. 
Epaltes  II.  lOOa 
Ephedra  I.  48.  160.  —  n,  2. 3. 

679.  901.  921.  936.  —  Rene 

Arten  n.  127. 


Ephedra  altissima  Desf,  I.  53, 

—  Americaua  IL  462. 

—  antisyphilitlca  C.  A.  Mey 
II.  1056. 

—  distachya  L.  II.  679. 

—  Helvetica  C.A.MeyTL619. 

—  mono8tachya  X.  IL  797. 

—  Nebrodensis2VM.n.679.739. 

—  Villarsii  Gren.  u.  Godr.  Tl. 
679.  692. 

Ephedrites  Sotzkianus  Ung.  Tl. 

437.  446. 
Ephemerom  Kamp.  em.  L  622. 

—  longifolium  I.  620. 

—  serratnm  I.  620. 

—  Btenophyllum  I.  614. 

—  tenerum  I.  620. 
Epicampes  U.  1068. 
Epicharis  n.  969. 
Epichlo«  Pers.  I.  441.  484. 

—  typbina  I.  441. 
Epicoccum,  Rene  Arten  IL  349. 
Epicranthes  Javanica  Blume  TL 

856. 
Epidendrum  n.  846.  1078.  — 
Rene  Arten  n.  168. 

—  ciliare  L.  II.  1072. 

—  FridericiGuilielmin.1083. 

—  frigidam  Lindl.  Tl.  1078. 

—  piliferum  Rchb.  ß.  ü.  1072. 

—  radlcans  Cav.  Et.  1072. 

—  rigidum  Jacq.  U.  1072. 
Epidermis  I.  31  u.  f. 
Epigaea  repens  L.  Tl.  1038. 
Epigynum  n.  48. 
Epilobium  L  72.  832.  —  n.  81. 

775.  —  R.  T.  P.  L  488.  — 
Rene  Arten  n.  233. 

—  adnatum  Griseb.  U.  IIQ. 

—  adnatum  X  birsutnm  I. 
832.  -  n.  776. 

—  adnatomxLamyi  1.832. — 
II.  776. 

—  aggregatam  11.  620. 

—  alpestre  Bchb.  TL  776. 

—  alpestre  X  montanum  n. 
775. 

—  alpinum  L.  U.  652.  676. 

—  alsinefoliom  VtU.  II.  584. 

—  angustifolium  L.  1. 154.  — 
n.  932.  936.  938. 950. 1037. 
-  R.  T.  P.  n.  280. 

—  attenuatnm  Sekttr.  ü.  774. 

—  bracbiatum  Öelalc.  U.  684. 


Epilobiom  collinam  Onuil.  IL 
603. 

—  Dodonaei  Via.  Tl.  684. 

—  glandaligemm  JEna/l  11.81. 
620.  823. 

—  hexagonnm  n.  776. 

—  hirsutum  L.  L  651.  746. 

—  Knafii  äelak.  H.  81.  620. 

—  Lamyi  Fr.  Schultz.  U.  588. 
657.  776. 

—  lanceolatum  Seb.  u.  Maur. 
n.  666.  667.  715.  764.  776. 

—  latifolium  n.  881. 

—  limoBum  Schur.  II.  774. 

—  lineare  JUühletib.  IL  651. 

—  mixtom  11.  774. 

—  montanum  L.  U.  602.  812. 

—  montanum  X  collinum  II. 
776. 

—  montanum  X  parviflorum 
Near.  IL  774. 

—  montanum    x    pabescens 
Laaeh  Tl.  n4t. 

—  obscurum  CSchreb.J  Bchb. 
n.  571.  580.  620.  688.  776. 

—  palustre  L.  H.  81. 684. 620. 
900. 

—  palustre  X  obscoruni  IL 
81.  620. 

—  palustre  X  trigonom  IL 
629. 

—  parviflorum  Schreb.  11. 81. 
746.  774.  776. 

—  parviflorum  X  adnatum  IL 
774. 

—  parviflorum  X  montanum 
Beckh.  TL  609. 

—  parviflorum  X  paloBtre  II. 
81.  620. 

—  parviflorum  X  roseum  ü. 
81. 

—  parviflorum  X  totragonum 
IL  774. 

—  peradnatum  Borb.  I.  332. 
—  IL  776. 

—  phyllonema  Knaf.  IL  81. 
620.  8i8. 

—  pseudotrigonnm  ü.  775. 

—  pubescens  EL  551. 

—  purpureum  IrUs  U.  561. 
822. 

—  roseum  Retz  n.  620. 

—  roseum  X  montanum  11. 81. 
620. 
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Epilobium  roseam   X    parvi- 
florum  Neür.  U.  620.  774. 

—  roseam  Xpubescens  £a«c% 
n.  774. 

—  roseam  X  virgatam  U.  584. 

—  rosmarinifolium  H&nke  IT. 
616.  706. 

—  sarmentosom  Cdak.  IL  81. 
620. 

—  scatoriginum  TFii«tm.II.584. 

—  Schmidtianum  Rostk.  VL.  81. 

—  semiadnatum  Borh.  I.  119. 
332.  —  n.  776. 

—  tetragonifonne.  II.  774. 

—  tetragonum  L.  II.  639. 688. 
774.  -  Neugeh.  IL  639. 

—  tetragonum  X  montanum 
n.  609. 

—  Toamefourtii  Michalel  n. 
639. 

—  virgatam  jFne«!!.  605. 620. 
639.  719.  776. 

Epimediam  alpinum  L.  II.  568. 

-  H,  T.  P.  II.  365. 
Epipactis,  I.  7.  P.  II.  376.  — 

leoe  Arten  n.  376. 

—  latifolia  Aü.  I.  318.  -  ü. 
562.  690.  764. 

—  microphylla  Sw.   II.  586. 
617. 626. 627. 823. 825. 830. 

-  Ehrh.  n.  769.  779. 

—  palustris  Crantz  I.  11.  37. 
89.  -  IL  698. 

—  Tiridiflora  Hoffm.  ü.  787. 
Epipogium  IL  613. 

—  Omelini  Eich.  IL  613.  645. 
805. 

Epipogon  II.  855. 

—  aphyllus  Sw.  n.  589.  609. 
Epiprinus  II.  68.  875. 
Epipterygium  Lindb.  I.  521. 
EpUcia  n.  1077. 

—  bicolor  L  134. 
Epithenua  L  408,  409. 

—  ventricosa  L  406. 
Epithemieae  I.  409. 
Equisetaceae  II.  l8.  418.  420. 

469.  884.  946.  981.  1007. 
Eqnisetites  mirabilis  Steittbg. 

IL  402. 
Equisetum  L  47.  48.  531.  536. 

575,  -   IL  410.  419.  422. 

424.  436.   887.  888.  1089. 

1188.- lese  Artefl  IL  422. 


Eqoisetom  arcticam    Heer  II. 
443. 

—  arenaceam  Jag.  U.  418. 
422.  423. 

—  arvense  L.  L  301.  —  IL 
410.  551.  552.  611.  788. 
810.  881. 

—  arvense  X  limosum  Lasch 

n.  en. 

—  Gümbelii  Schenk  11.  422. 

—  Haydcnii  Lesq.  IL  441. 445. 
•  —  hiemale  L.  l.  299.  —  II. 

576.  684.  780.  788.  —  I. 
V.  P.  n.  318.  321. 

—  laevigatom  Lesq.  IL  441. 

—  laterale  Phil.  U.  422. 

—  limosum  L.  11.  441.  445. 
651.  602. 

—  UtoraleZiiWw.n.611.780. 

—  loDgevaginatum  II.  742. 

—  maximum  Lamk.  II.  667. 

—  Münsteri/Sfernft.  sp.  IL  418. 
419. 

—  palustre  X.  ü.  780.  788. 

—  Farlatorü  Heer  IL  444. 

—  platyodon  Schenk  U.  418. 

—  pratense  EÄrÄ.  II.  660. 679. 
607.  611.  —  L.  n.  742. 

—  Bigoiahalense  Feistm.  li. 
426. 

—  ramosissimum  n.  1096.  — 
Desf.  II.  611.  780. 

—  Schleicher!  Müde  IL  676. 

—  Schtttzeanum  Feisim.  TL. 
402. 

—  scirpoides  Michx  IL  561. 
813. 

—  silvaticumi.  II.  781.  788. 
-  Ehrh.  n.  742. 

—  Telmateja  Ehrh.  U.  611. 
612.  742. 

—  TariegatumjSicMe(cA.n.684. 
781.  881. 

—  Wyomingense  lesg.  n.  441. 
445. 

Eraclina  IL  870. 
Eragrostis  II.  28.  —  Heae  Arten 
U.  146.  146. 

—  brizoides  Costa  IL  721. 

—  macrantba  IL  1046. 

—  minor  Host.  IL  584. 

—  patens  Oliver  Tl.  997. 

—  pilosa  Pal.Beauv.  IL  953. 

—  procera  IL  968. 


Eragrostis   vaylepis   Torr.  IL. 

1044. 
Eranthemum  U.  1009. 
Eranthis  n.  90.  927.   —  lern 

Arten  n.  238. 

—  hiemalis  SaliA.  TL.  90. 

—  loDgestipitata  ii«jre{  11.  90. 

—  Sibirica  DC.  Tl.  90. 

—  unicinata  Turcz  TL  90. 
Erechtites  glabrescens  II.  1105. 
Eremaea  violacea  II.  1009. 
Eremocarpus  IL  67.  871. 
Eremodendron  11.  921. 
Eremophila    sect.   Platychiliu 

IL  1010. 

—  exilifolia  ü.  1008. 

—  Fraseri  TL.  1010. 

—  Latrobei  F.  MüJt.  IL  1014. 

—  macoIataf.Jlftiß.  IL  1014. 

—  strongylophylla  IL  1008. 

—  Turtonü  II.  1008. 
Eiemopodium  noV.  gen.  II.  125. 

—  Hene  Arten  IL  125. 
Eiemopteris  Schimp.  II.  414. 
Eremosphaera  viridis  de  Barg 

I.  394. 
Eremostachys  11.  921.  —  lew 

Arten  n.  214. 
Eremums  n.  923.  924. 

—  anisopteros  n.  921. 

—  Aocherianus  n.  921. 

—  Olgae  n.  922. 

—  robustas  n.  922. 

—  spectabilis  11.  921. 
Erfrieren  U.  1162. 
Ergotin  11.  242. 
Ergotinin  II.  242.  243.  449. 
Ena  IL  846. 969.  —  leae  Arten 

IL  168; 
Eriachne,  Hene  Arten  U.  146. 
Eriadenia  nov.  gen.  n.  4a  5L 

174.  —  Rene  Arten  IL  I7t 
Erianthus,  Hene  Arten  II.  146. 

—  rufipilus  Steud.  IL  953. 

—  rufus  Nees  TL.  953. 

—  speciosus  0.  Dti>.  U.  961 
Erica  L  308.  —  n.  472.  493. 

667. 635.  700.  726.  741. 867. 

897.  1163.  —  Rene  Art« 

IL  207. 

—  arborea  L.  TL  641.  713. 
714.  739.  741.  742.  890. 

—  camea  L.  L  68.  —  2X7.IL 

704. 
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Erica  ciliares  X.  U.  667.  688. 
712. 

—  cinerea  £.  n.  688.  712. 

—  Cornea  DG.  11.  719.  891. 

—  decipiens  St.  Ämans  ü. 
700. 

—  mediterranea  II.  695.  696. 
709. 

—  scoparia  L.  II.  688.  689. 

—  stricta  Don.  II.  718. 

—  Tetralix  L.  I.  313.  -  II. 
567.   568.    576.   657.   687. 

688.  823. 

—  vagans  L.  II.  676. 686. 688. 

689.  700.  712. 
Ericaceae  II.  64.  434.  439.  492. 

728.  740.  e08. 804. 884. 895. 
944.  946.  968.  990.  1022. 
1031. 1034. 1048.  —  I.  T.  P. 

II.  441.  —  H«ae  Arten  U. 

207. 
Ericineoe  II.  843. 
Eiigeron  II.  792.  928.  »89.  — 

N.  T.  P.  n.  380.   —  Uwe 

Arten  n.  195. 

—  acris  (acer)  Ii.  11. 760.812. 
888. 

—  actis  xCanadenflis  ü.  57.5. 

—  alpinos  II.  881.  888. 

—  Canadensis  X.  I.  314.  489. 
—  n.  669.  718.  849.  -  H. 
T.  P.  1.  431. 

—  compoMtam  PiirscMI.  881. 
1057. 

—  glabellus  Nutt.  ü.  1047. 

—  HOlsemi  Vatke  n.  675. 

—  pulchellns  DG.  H.  914. 

—  nniflonim  X.  II.  1066. 
Erinella,  Mene  Arten  n.  803. 
Erineum  II.  168.  171. 

—  Aucuparia  Kunze  I.  171. 
Eriobotrya,  leve  Arten  n.2S6. 

—  Japonica  I.  553.  —  H.  ?.  P. 
n.  315. 

Eriocaulaeeae  IT.  946.  1007. 
Eriocauleae,   ttm  Arten    IL 

141. 
Eriocaulon,  Hene  Arten  II.  141. 

—  echiBulatum  Hart.  H.  956. 

—  septangnlare  With.  H.  678. 
Eriocaulonaceae  II.  27. 
Eriochloa,  Nene  Arten  II.  146. 

—  villosa  Kunth  Tl.  954. 
Eriocoma  II.  1055. 


Eriodendron  anfractQOtnm   n. 

1001. 

Eriodon  Moni.  I.  521. 
Erioglossam,  lese  Arten  IL 

254. 
Eriogonam  II.  1025.  1066. 

—  flaTum  Nutt.  II.  1047. 1067. 

—  inflatum  U.  1128. 

—  tomentosmn,  I.  T.  P  ü.  343. 
Eriolaena  Candollei  n.  966. 
Briophornm  alpinum  X.  II.  596. 

810. 

—  angustifolinm  Both  ü.  672. 

—  callithrix  Cham.  II.  499. 
822. 

—  capitatam  Äut.  8uee.  U. 
887. 

—  Chamissonis  C.A.Mey.  II. 
887. 

—  gracile  Koch.  II.  593.  696. 
787.  813. 

—  latifolium  I.  87. 

—  nisseolnm  Fries  II.  887. 

—  vaginatinn  t  28. 
EriopsiB  II.  1078. 
Eriosema  II.  1075. 
Eriosoma  Pyri  Fitch  I.  168. 
Eriospermum,  Nene  Arten  IL 

154. 
Eriosphaeria,  Nene  Arten  IL 

323. 
Erismanthus  II.  68.  870. 
Eristalis  I.  309. 
Eritrichitun  II.  923.  924.  1022, 

—  Nene  Arten  n.  185. 186. 

—  Czekanowskii  II.  885. 

—  Hacquctii  Koch  U.  796. 

—  nanum  Sehrad.  II.  705. 

—  pectinatum  DG.  U.  810. 

—  TiHosum  DG.  IL  927. 1057. 

—  Bunge  n.  810.  885. 
Erodiam  1. 14. 106.  -  n.l089. 

—  Nene  Arten  n.  21 1. 

—  althaeoides  Jord.  II.  692. 

—  Bocconi  Ftt).  II.  719. 

—  Botrys  Bert.  U.  719. 

—  ciconinm  (Z.)  Wüld.  II. 
624. 

—  cicntarinm  Her.  I.  118.  — 
IL  469.  671.  726.  812.  - 
N.  ?.  P:  L  489.  -  n.  277. 

—  Corsicnm  Lern.  II.  719. 

—  littoremn  DG.  Tl.  719. 

—  maritimnm  Sm.  IL  667. 


Erodiam  tnoschatam  II.  674. 667. 

—  Neilreichii  Jänka  IL  758. 

—  pimpinellifoliam    Sm.    II. 
776. 

—  Romannm  Wittd.  IL  719. 

—  tmoletun  Pan6.  II.  763. 
Erpodium,  Nene  Arten  I.  516. 

—  GlazioTü  Bampe  I.  516. 
Eruca  sativa  II.  921.  928. 
Emcaria  Aleppica  Gärtn.  Tl. 

760.  762. 
Eracafitrum  obtasangulamBcM». 
II.  615.  797. 

—  PolKchii  8ehmp.\i.Sprun. 
n.  687.  616. 

Ervum  L  16.  19.  291.  293.  — 
n.  83. 

—  alpestre    II.    83.    84.  — 
Trautv.  IL  84. 

—  amoenam  Traut«,  n.  84. 

—  aristatom  Raf.  U,  707. 

—  Cassnbicum  Peterm.  ü.  84. 

—  Cracca  Tfautv.  n.  84. 

—  Errilia  H.  761. 

—  gracile  DG.  TL  707. 

—  hirsutum  X.  U.  83.  84. 812. 

—  Lens  L  210. 

—  lentoldes  Ten.  IL  719. 

—  Salisü  Gay.  IL  719. 

—  tenuifolinm  Lag.  U.  707. 

—  tenaissimam  MB.U.  707, 
822. 

—  Terronii  Ten:  IL  696. 

—  tetraapennuinX.  11.84. 793. 

—  villosatn  Trautv.  U.  84. 
Eryni^um  U.  30.  65.  908.  916. 

-  N.  T.  P.  L  437, 

—  alpinnm  X.  II.  706. 

—  amethyatinum  n.  111. 

—  campestre  X.  I.  134.-11. 
110.  111.  689.  742. 

—  Carlinao  Zar.  IL  1072. 

_  mariümunl  X.  U.  111.  760. 

—  plannmX,  H.  111. 668. 787. 
814. 

—  virenB  Link.  U.  639. 
Erysimastrum  löreale  Trautv. 

II.  886. 
Erysimum  L  100.  —  II.  679.  — 
Nene  Arten  n.  203. 

—  sect.  Blennodia  n.  1008. 

—  aureum  MB.  Tl.  916. 

—  Blennodia  F.  üfüJJ.  IL  1008. 

—  CarnioUcum  Doli.  U.-  706, 
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Erynmnm  cheirantlioides  —  EncroBieh. 


Erysimiim  chäranthoides  L.  I. 
133.  —  n.  469.  669.  673. 
886. 

—  Cheiranthus  H.  920. 

—  cheirifolinm  I.  183. 

—  crepidifolinm  Bchb.  II.  686. 
823.  834. 

—  darum  Pretl.  n.  618. 

—  Graecam  II.  761. 

—  bieracifolium  X.  IL  568. 
609.  618.  886. 

—  odoratam  Ehrh,  II.  664. 
785. 

—  Orientale  BBr.  II.  584. 693. 
609.  699. 

—  repandom  L.  ü.  609.    * 

—  Richardsii  U.  1008. 

—  strictum  L.  IL  576.  —  ft. 
Welt.  II.  579.  618. 

—  TranssilTanicam  Sehvr  II. 
785. 

—  virgatom  Roth  IL  618. 

—  Wittmanni  Zaw.  U.  788. 
Erysiphe  L  441. 

—  graminig  1.  441. 

—  Martii  ieo.  I.  467. 

—  scandens  Ernst.  L  463.  — 
n.  1143. 

Erysipheae  L  463. 
Erysiphella  aggregata  Peck.  L 

441. 
Erythraea  IL  71.  641.  -  leae 

Arten  U.  2io.  211. 

—  sect,  Eu-Erythraea  H.  641. 

—  australia  II.  71. 

—  Centauriom  L.  L  307.  317. 
—  IL  695.  849.  —  Pers. 
n.  641.  —  I.  T.  p,  n.  365. 

—  Chilensis  n.  71, 

—  linearifolia  Pers.  n.7L  684. 

—  littoralis  Fries  IL  641. 

—  major  II.  71. 

—  maritima  n.  71. 

—  Meyeri  Bunge  EL  641. 

—  pulchella  Bomem.  IL  641. 
695.  -  Fries  IL  674. 

—  pusilla  n.  71. 

—  Roxburghii  II.  1120. 

—  spicata  IL  71. 

—  Szegzirdensis  IL  791. 

—  tenuiflora  itnfc.  und  Hoff- 
tnanmegg  II.  641. 

Erythrina  II.  1070. 

—  Corallodendron  n.  1072. 


Erythrina  crista  galli  1. 40.  —  n. 
1087. 

—  Indica  H.  967. 

—  ovalifolia  II.  964. 
Erythrit  L  284. 
Erythrooephalom,  Itne  ArtAB 

U.  195. 
Erythrococca  II.  68.  876. 
Eiythrodeitrin  L  284. 
Erythroniom  dens  canis  I.  296. 

-  IL   1119.   -   I.  f.  P. 

n.  338.  376. 
Erytbrophlaeum  QoineenseDon. 

U.  1122. 
Erythrozylaceae  II.  64.  1080. 

—  sect  Engyanthae  macrose- 

palae  IL  65. 

—  ,     Engyanthae    metrio- 

sepaJae  II.  64. 

—  „     Sporadanthae  II.  64. 
Erythrozyleae  IL  17.  —  Heve 

Artei  n.  208. 
Erythroxylon  11. 64.  —  IL  1080. 

—  Coca  n.  1130. 
Erytbrozylum,  lese  Artei  II. 

208.  209. 
Escallonia  I.  73.  —   IL  1076. 
1077. -lese  Arten  U.  259. 

Eschscholtzia  L  13.  19.  80.  82. 
1059. 

—  Califomica  Cham.  L  273. 
629.  —  IL  82. 

—  crocea  L  13.  82. 

—  Douglasii  Benfh.  IL  1057. 
Esenbeckia  IL  1127. 

—  febrifuga  Martins  IL  1126. 
Esmarchia  Bchb.  II.  56. 
Espeletia  nerüfolia  n.  1077. 
Essigsäure  L  257.  258. 
Etaeria  polyphylla  BcKb.  fil.  IL 

'  985. 

—  Whitmeei  H.  985. 
Euactis  calcivora  I.  344. 
Eoalchomea  II.  873. 
Eoastrum  binale  (Turp.)  Balfs 

L  397. 

—  lobulatum  Brib.  I.  897. 
Eucalyptus  I.  95.   —  n.  478. 

493.  819. 1006. 1008. 1012. 
1013.  1101.  1118.  1129.— 
I.  T.  P.  I.  437. 

—  sect.  Hemiphloiae  n.  1010. 

—  „     Leiophloiae  ü.  1009. 

1010. 


Encalyptns  sect  FaBEhyphloiae 
IL  1010. 

—  sect  Benantherae  IL  1010. 

—  „     RhytiphloiaelLlOlO. 

—  Abergiana  n.  1010. 

—  albus  n.  848. 

—  Amerieana  Lesq.   U.  442. 
445. 

—  angastifolia  Liiik.  EL  1009. 

—  Turee.  IL  1009. 

—  Baileyana  II.  1010. 

—  citriodora  II.  1010. 

—  Cloeziana  II.  1010. 

—  domosa  A.  Cutm.  II.  1014. 
1129. 

—  gamopbylla  IL  1010. 

—  Giobalus  Labia.  IL  473. 
47a  689.  713.  791.  1116. 

—  gracilis  F.  MM.  TL  1129. 

—  Gunnii  HooL  IL  47a 

—  Haeringiana  £tt  IL  442. 

—  hemipbloiaF.jrüa.IL1129. 

—  leptopoda  Benth.  n.  1009. 

—  leucoxylonJ'.Afüö.ILll29. 

—  Lühnuumiana  11.  1010. 

—  melissodora  EL  1010. 

—  obliqaafierä.EL84aiia9. 

—  ochrophloia  11.  lOia 

—  odorata  Behr.  IL  1129. 

—  Papuana  n.  980. 

—  Planchoniana  II.  1010. 

—  populifolia  Desf.  II.  4X8. 

—  Bameliana  11.  1008. 

—  rostrata  ScMeehtend.   IL 
47a  1139. 

—  salmonophloia  IL  1009. 

—  setosa  n.  1008. 

—  Sibirica  IL  488. 

—  BiderophloiaB«n(ft.IL1129. 

—  Stuartiana.F.Jfii{i.IL1139. 

—  Torelliana  IL  lOOa 

—  viminalis  IL  478. 

—  virgata  Sieb.  IL  1010. 
Eucharis  n.  23.  24.  1084.  - 

leae  Arten  IL  127. 
Eucheuma,  Hene  Arten  L  343. 

—  U.  273. 

—  isiforme  I.  473. 
Euchlaena  Schrad.  II.  1070. 
Eudea  Kellan  Höchst.  IL  864. 

—  undolata  IL  864. 
Eucodonia,  Rene  Arte*  II.  211. 
Eocomis,  lene  Arten  n.  154. 
Encrosia  IL  38.  24. 
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Encyclicae  U.  16.  17. 

Eofragia  nscosa  OrisO).  II.  691. 

EngenJa  II.  819.  846.  954.  961. 
965.  969.  1046.  1089.  — 
lese  Arten  II.  229.  230. 

—  Be<^  Syzygium  U.  964. 

—  Jambolaiia  II.  966.  966. 

—  Javanica  n.  967. 

—  opercnlata  II.  964. 
Euglena  I.  474. 

—  viridis  L  474. 
Eugossypium  II.  73.  74. 

—  sect.  Anomala  IL  73.  74. 

—  „     Heterophylla  II.  74. 

—  „     Indica  11.  74. 

—  „     Integrifolia  n.  74. 75. 

—  „     MagnibracteataII.74. 

75. 

—  „     Bynspenna  n.  74. 76. 
Eulophia,  Heae  Arten  II.  158. 
Eonotia,  I.  409. 
Eanotieae,  I.  406. 
Eapatorinin  n.  846.  1068. 1098. 

—  I.V.  P.  IL882.  — Iwe 

Arten  n.  195. 

—  aromaticnm  L.  II.  1045. 

—  Ayapana  II.  1120. 

—  caunabinam  L.  IL  683. 588. 

—  Corsicom  Beq.  IL  715. 

—  incamatam  WdU.  II.  1046. 

—  pnrpaream,  I.  ?.  P.  L  440. 

—  Soleirolü  Loi»l  H.  719. 

—  BtoechadoBmom  Hanee  II. 
958. 

—  snaveoleiui  11.  1046. 

—  Syriacum  Jacq.  ü.  746. 

—  tortifolium  IL  1046. 

—  veraecrucisjS<eud.II.  1072. 
Euphorbia  I.  17.  73.  —  U.  66. 

69.  686. 846. 868.  901. 1189. 

—  K.  V.  P.  1.  440.  477.  — 
IL  349.  -  Heue  Arten  IL 

209. 

—  sect.  Adenopetalom  n.  66. 

868. 

—  „     Anisopbyllam  II.  66. 

868. 
T-     »     EreoM^hytOD  II.  66. 
868. 

—  „     Euphorbium  IL  65. 

868. 

—  „     Pedilanthns  IL  868. 

—  ,     Poinsettia  IL  65. 868. 

—  „     TitbymalasU.  66.868. 


Euphorbia  acanthoäiamnus  S. 
u.  Sart.  U.  761.  766. 

—  amygdaloides  L.  I.  477.  — 
n.  613.  667.  795. 

—  antiqnorum  IL  966. 

—  Apios  II.  761. 

—  botryo8penna   Boiss.   und 
Kotschjf  n.  915. 

—  buxifoHa  IL  1076. 

--  Candelabrnm  II.  1003. 

—  Characias  L.  U.  69. 

—  cnneifolia  Chts».  IL  716. 

—  Cyparisaas  L.  1. 170.  477. 

—  IL  604.   683.  1148.  — 
I.  T.  P.  n.  816. 

—  deflexa  Sibih.  H.  764. 

—  dendroides  X.  n.  741.  762. 

—  Dnvalii£ec.u.Zaffi.n.693. 

—  eremophita  IL  868. 

—  Esula  L.  n.  1129. 

—  exigua,  I.  V.  P.  I.  488. 

—  falcata  L.  IL  586.  821.  824. 
825.  830.  831. 

—  Forsk&hlü  IL  903. 

—  fragifera  Jan.  II.  638. 

—  Gayi  SaUsb.  H.  715. 

—  Oerardiana  Jacq.  II.  814. 

—  glabella  Sw.  IL  1046. 

—  Qraeca  H.  761. 

—  heliosoopia  L.  I.   100.  — 
IL  469. 

—  Hierosolymitana  I.  100. 

—  hyb«nia  L.  TL  678. 

—  Iberica  Boiss.  H.  916. 

—  insnlaris  Boiss.  II.  717. 

—  Lagascae  L  100.  —  IL  900. 

—  Lathyris  L.  L  269.  —  II. 
69.  619.  695. 

—  maculata  L.  IL  1001. 

—  marginata  Pursch.  II.  1037. 

—  Nicaeensis  AU.  U.  634 

—  Nivulia  IL  966. 

—  obliquata  IL  900. 

—  palustris  L.  n.  606.  668. 

—  Forrt.  IL  668. 

—  papilloea  Poue.  U.  693. 

—  Paralias  IL  69. 

—  PepUs  L.  IL  636.  666. 712. 

—  peploides  n.  69. 

—  Peplus  n.  69. 

—  pilosa  L.  n.  668.  815. 

—  pilnlifera  ü.  869.  873. 

—  Pithyusa  L.  IL  713. 

—  platypbylloBX.IL67a579. 


Euphorbia  polygonifolia  L.  II. 
679. 

—  Portlandica  Salisb.  IL  718. 

—  pterococca  Brot.  II.  719. 

—  pubegceng  Detf.  ü.  713. 

—  resinifera  IT.  899. 

—  semiperfoliata  Viv.  TL  717. 
719. 

—  serpen«  II.  869.  873. 

—  serrata  n.  900. 

—  Sibthorpi  Boiss.  11.  760. 

—  Slbthorpiana  II.  761. 

—  silvatica,  |.  f.  p.  I.  431. 

—  spinosa  L.  IL  715. 

—  splendens  I.  29. 

—  stricta  L.  IL  815. 

—  Taurinensis  AU.  IL  709. 

—  terracina  I.  100. 

--  thymifolia  II.  869.  873. 

—  triangularis  I.  29. 

—  tricuspldata  Lap.  II.  709. 

—  verrucosa  Lamk.  1. 477.  — 
U.  815. 

—  virgata  Wk.  n.  586.  619. 
824.  825. 

Enphorbiaceae  I.  24.  66.  94. 
122.  159.  —  n.  17.  65.  66. 
69.  486.  458.  636.  720.  789. 
845.  846.  847.  866.  867. 
868.  870.  871.  873.  877. 
895.  897.  946.  964.  969. 
973. 1007. 1061. 1071. 1100. 
—  lene  Arten  n.  209. 

—  sect.  Boxeaell.  66. 66.867. 

869.  877. 

—  „     Crotoneae  H.  65.  66. 

67.  867.  869.  870. 

—  ,     Euphorbieae   ü.  65. 

867.  868.  877. 

—  ,     Qalerieae  IL  66.  66. 

67.  867.  870. 

—  „     Phyllantheae  Tl.  65. 

66.    67.    867.    869. 
870. 

—  0     Stenolobeae    n.   66. 

867.  869. 

—  subsect.    Encrdtoneae    11. 

878.  874. 

—  0         EUppomaneae  IL 

873.  874. 

—  „         Pluckenetieae  II. 

878. 
Euphorbium  I.  256. 
Euphorbon  I.  256. 
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Biphoria  Jus».  IL  96.  -  Ms« 

Arten  n.  254. 
_  loDgana  II.  99. 
Eapbodoptis  BatUk.  BOT.  gen. 

11.99. -Iroe  Arten  U.  254. 

Euphrasia  L  169.  —  lem  Arten 
II.  360. 

—  arctica  Lange  II.  652. 

—  latifolia  Pers.  IL  563. 

—  lutea  L.  IL  570.  698. 

—  mimma  Schleich.  Q.  550. 

—  Odootites  L.  IL  812.  923. 

—  officinaÜB  L.  I.  809.  -  II 
551.  923, 

—  Salisburgensig         (FunkJ 
Hoppe  II.  501. 

—  serotäna  Kodi  II.  642.  — 
Lamk.  IL  642. 

Euphyllaathua  IL  66. 
Eupodisceae  L  407. 
EuriiynchiuiD  Schimp.  L  621. 
-  leM  Arten  I.  617. 

—  strigosum  L  510. 6U.  515. 
EttTOtia  II.  963. 

—  ceratoides  IL  928.  926. 
Eurotinm  L  44£.  —  leiie  Art» 

n.  807, 

—  Oryzae  AMburg  L  468. 
Ettrya  II.  966.  —  lese  Arten 

IL  368. 
Eoryangiom  Sninbal  IL  889. 
£uiycl«g  II.  28.  24.  982.  1084. 
Eurjganis,  l««e  Arten  IL  207. 
Eorytheca,  le«e  Arten  U.  830. 

—  Monspelieiiai»  de  Seyn.  I. 
486. 

Eurjtom«  L  146.  149. 
Eoaeptoria  Dwr.  v.  Moni,  1. 438. 
Eustathe  (nach  Hartig)  I.  26. 
Eostephi«  IL  22.  23.  1084.  — 
Hene  Arten  IL  127. 

—  coccinea  Cav.  n.  1034. 

—  Macleanica  Herb.  n.  1084. 
Eustoma  IL  71.  —  leae  Arten 

n.  21L 
Enstrepborus,  I.  T.  P.  L  489. 

J^ostraptösf  lai«  Arten  n.  164. 
Enterpe  U,  1081,  -  G&rln.  H. 

»76.  —   Mari.    II.    976. 

978, 

—  Caatiaga  IL  1081. 

—  mollissim»  jQ.  1081. 

—  oleracea  Marl.  U,  979, 
Eathales  macrqpiiyila  L  286. 


Enpboria  —  Fasdation. 

Eutriana  IL  28.  —  HeM  Arten 

IL  146. 
Eutyopsis  Kam.  nev.  gen,  L 

430.  —  IL  382. 

—  parallela  (FrJ  IL  882. 
Eutypa  I.  43a  432.  —  IL  332. 

—  parallela  iV.  L  430.  -  H. 
332. 

Evax  pygmaea  Per».  11.  640. 

—  rotnnda  Uorit.  IL  718. 
Eversigaimia  IL  921. 
Evodia   febrifaga  SU  HOaire 

L  232.  283.  —  IL  1126. 

—  glaoca  I.  233.  -  IL  947. 

—  suaveolens  8ch«ff.  IL  971. 
974. 

Evodin  I.  233. 
Erolotioostbeorie  IL  448. 
EvolTolus  n.  1086. — leoe  Arten 

IL  201. 
Evonymin  I.  271. 
Ermymus  L  94. 168.  —  U.  938. 

-  leae  Arten  IL  189. 

—  atroporparens  L  271. 

—  Europaeus  L.  1.  82. 93.  — 
n,  57. 1163. 1156.- I.V. P. 
n.  866. 

—  JapoDicQB  Ihutib.  II.  638. 

—  latifolius  L.  I.  81.  98.  - 
U.  487.  1153.  1165.  —  I. 
T.  P.  IL  351. 

—  naniiB  II.  923. 

—  TerrooosuB  Scop,  L  98.  — 
IL  562.  689, 812. 96L  1163. 
1156. 

EzGoecaria  IL  69.  873.  876. 

—  AgaUocba  IL  964,  978. 

—  biglandoloia  MüU.  I.  169. 
Ezidia  lene  Arten  U.  284. 
Exoa8«n8  I.  480.  481. 

—  defonnana  I.  471. 

—  Pruni  L  480. 
Exobasidiam  L   171.  —  Rene 

Arten  U.  284. 

—  Andromedae  Peek.  L  441. 

—  Aialeae  Petk.  l.  441. 

—  Cassandrae  Pech  L  441, 

—  discoideum  EUis  L  441. 

—  Vaccinü  Wor.  I.  441. 
Exoblasteae  II.  18. 
Ezocaria  0.  Moore  11.  499. 

—  fclerioides  (0.  Moore) 
BöcJcder  U.  499, 

Szpcupo«  U.  1012. 


Exocarpus  latifoliaBBr.  n,  973. 
Esocborda,  Heoi  Arten  IL  28a 
Exothostemon    IL   49.  62.    — 

leie  Arten  n.  174. 
Eydooxia  IL  39. 

—  Delesserti  Oaud.  IL  43. 

—  macrocarpa  6«mmI.  IL  43. 

Fabronia  BadM  L  621.  — 
lene  Arten  I.  516.  617. 

—  posilla  L  615. 
Fabronieae  I.  521. 
FabrcMÜella  Loretttt  L  621. 
Fabroaielleae  L  621. 
Fadogia,  Xene  ArtM  IL  24& 
F&ulnisBbacterien  I.  495. 
Fagaceae,  leae  Arten  IL  2ia 
Fagonia  IL  1060. 

—  moBU  Del.  IL  986. 
Fagopyrom  L  174. 
Fagraea  eaneora  Seh^.  IL  974. 

—  obovata  IL  967. 
'-  racemosa  n.  964. 

FagBB  I.  17.  16B.  186.  331. 
560.  58a  —  n.  «.  436. 
481.  488.  -  I.  V.  P.  L  433. 
442.  44a  -  n.  S67. 

—  Antipofi  Heer  IL  439. 440. 
446. 

—  caitaoeaefolia<St«iii.IL446. 

—  DeucaMonia  Uhg.  TL  43ß. 

—  Doabeyi  Uirb.  IL  1096. 

—  Feroniae  üng.R.  437. 44L 
445. 

—  ferraginea  AU.  IL  1043. 

—  fnsca  Hook.  fU.  IL  1102. 

—  polydada  Lesp.  IL  429. 

—  pseudoferroginea  Le$q.  HL 
446. 

—  gilrotica  L.  I.  39.  90.  53. 
158.  —  n.  429.  488.  491. 
658.  667.  578.  606.  621. 
624.  633.  717.  7ia  739. 
741.  758.  767.  768.  911 
916.  916. 1169. 1166.  1173. 

Faldennanniaparviflora  Trarntt. 

IL  813. 
Fallngia    paradoxa    Torr.  U. 

1058. 
Faradaya  Papuana  IL  972.' 
Farbstoffe  I.  271  n.  f.,   624  o. 

f.  —  (als  Beagentien)  L  i. 
Farnproüialliain  L  624. 
FtBciatioB  L  207. 
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Fatoua,  Rene  Arten  n.  270. 

—  Japonica  Bl  IL  956. 
Patsia  horrida  Benth.  u  Hook. 

II.  1033. 
Favularia  Sternb.  U.  411. 
Fawcettia  F.  Müll.  nov.  gen. 

IL  1008. 

—  tinosporoides  II.  1008. 
Fecondation  I.  808. 
Fedia  Cornucopiae  II.  736. 
Feildenia  Heer  nov.  gen.  II.  437. 
Feretia  U.  992.  —  Rene  Arten 

U.  248. 
Fermente     (st&rkeombildende) 

I.  562. 

Ferula  L.  n.  112.    113.  921. 
923.  923.  —  H.  T.  P.  I.  437. 

—  lene  Arten  ii.  113. 269. 

—  sect.  Asa  foetida  IL  112. 

113.  929. 

—  „     Doremoides  U.  929. 

—  ,     Euferula   Boiis.  II. 

113.  929. 

—  „     Ferulae  legitimae  IL 

112.  113. 

—  „     FeralagoH.  113.929. 

—  ,     JugiviUatae  II.  929. 

—  ,     ScorodosmaJBMn^ell. 

113.  929. 

—  alliacea  Boiss.  II.  113. 928. 

—  Asa  foetida  Boiss.  IL  113. 
929.  —  L.  n.  929. 

—  Candelabrum  II.  762. 

—  communis  DC.  I.  53. 

—  dirersivittata    Eegel    und 
Schnialh.  U.  114.  928. 

—  Ferulago  H.  777. 

—  foetida  Bunge  II.  113.  928. 

—  foetidissima     Begel     und 
Schmalh.  U.  112.  113.  928. 

—  glauca  BC.  II.  709. 

—  Karelini  Bunge  II.  113. 

—  Kok&iüciiBegelu.  Schmalh. 
U.  113.  112.  928. 

—  moDticoIa  Boiss.  a.  Ueldr, 

II.  778.  —  Janka  II.  777. 

—  Olgae  Begel  u.  Schmalh. 
n.  113. 

—  mbricaulis  Boiss.  II.  113. 
928. 

—  Sadlcriana  Ledeb.  II.  796. 

—  Schair  Borsgcz.  II.  113, 

—  silvatica  Eess.  II.  777. 

—  Tingitana  1. 281.  -  U.  111. 


Ferula  Tscbgurovskiona  Begel 
u.  Schmalh.  II.  114.  928. 

Ferulago  galbanifera  Koch.  II. 
639. 

Ferulasäure  I.  253. 

Festuca  L  169.  —  IL  28.  628. 
830.    914.    916.    1055.    ~ 

Nene  Arten  iL  146. 

—  sect.  Angulatae  II.  781. 

—  „  Auriculatae   IL  628. 

—  „  Canaliculatae  IL  781. 

—  „  Cylindricae  IL  781. 

—  ,  Eekia  ü.  721. 

—  altissima  Boiss.  II.  724. 

—  amethystina  Host.  II.  781. 

—  anceps  Kit.  II.  781. 

—  arundinacea  Sehreb.  II. 
625.  782. 

—  Austriaca  Haokel  U.  628. 

—  Bannatica  Kit.  U.  782. 

—  bifida  Kü.  U.  782. 

—  Bosniaca  £umm.  u.  Sendtn. 
IL  753. 

—  bromoides  Auct.  II.  657. 

—  caerulescens  Desf.  II.  724. 

—  calycina  Dd.  ü,  910. 

—  canescens  Kit.  IL  782. 

—  Clementi  Boiss.  U.  724. 

—  compressa  Kit.  II.  781. 
-•Cookii  Hook.  ß.  TL.  1112. 

—  dactyloides  Sm.  II.  29. 766. 

—  delicatula  Lag.  n.  721. 

—  Drymeja  11.  vl  K.  U.  724. 
782. 

—  dura  Host.  U.  781. 

—  duriuscula  L.  L  323.  —  IL 
628. 724. 733. 764. 781. 782. 
1108.  -  M.  T.  P.  U.  330. 

—  elatior  X.  VL.  625.  782. 

—  elatior  x  Lolium  Italicnm 
Mejer  U.  597. 

—  eskia  L  104. 

—  flaccida  Schur  IL  782. 

—  flavescens  Bell.  U.  782. 

—  gigantea  H.  905.  —  N.  V.  P. 

I.  435. 

—  glauca  Lamk.  IL  781.  786. 
806. 

—  gypsophila  IL  721. 

—  Halleri  AU.  U.  627.  -  Vill. 

II.  781. 

—  beteropbyllaXami;.  IL  628. 
781.  782. 

—  iniopoda  Schwr.  VL  782. 


Festuca  irritans  F.  MüU.  U. 
1013- 

—  littoralifl  BBr.  IL  1102. 

—  loliacea  Hude.  IL  527. 822. 
825. 826. 827. 829. 830. 831. 

—  media  II.  782. 

—  membranacea  II.  782. 

—  muralis  Kit.  II.  782. 

—  Myurus  Ehrh.  II.  624.  626. 
782.  —  PollU.  1101. 

—  nigrescens  Lamk.  II.  782. 

—  nitida  Kit.  U.  778.  782. 

—  nntans  I.  441. 

—  obovata  Kit.  Tl.  783. 

—  ovina  L.  IL  599.  628.  721. 
806.  881.  914.  -  I,  T.  P. 
I.  476. 

—  pallens  Host.  U.  781. 

—  pilosa  Hau.  fü.  I.  104.  — 
n.  739. 

—  plicata  II.  721. 

—  poaeformis  Kit.  II.  782. 

—  psendo-dura  Stettd.  11.781. 

—  Puccinellii  Pari.  II.  782. 

—  pumila  na.  IL  743. 

—  racemosa  Kit.  U.  781. 

—  remota  Kit.  II.  782. 

—  rbomboidea  II.  782. 

—  rigida  (L.jKunth  U.  673. 
657. 

—  riTularis  Boiss.  II.  724. 

—  Rochelii  Kit.  U.  782. 

—  rubra  L.  M.  628.  724.  781. 
782.  790.  822.  887. 

—  Scheuchzeri  Qaud.  II.  627. 
782. 

—  sciuroides  Both.  II.  609. 

—  silvatica  Huds.  II.  619.  — 
—  Vül.  n.  606.  782.  788. 

—  qpadicea  L.  I.  104.  —  II. 
724.  782. 

—  spectabilis  J<m.  II.  782. 
825. 

—  üechtritziana  II.  625. 

—  raginata  Kit.  II.  781. 

—  varia  Hätike  II.  753.  782. 

—  vlolacea  Gaud.  II.  628. 781. 
782. 

Festucaceae  n.  28. 

Fettsäure  L  259. 

Feuillea,  Nene  Arten  U.  204. 

205. 
Fevillea  II.  63.  —  Hene  Arten 

IL  205. 


Digitized  by 


Google 


1280 


FeTÜlea  scandens  —  Forstera  sabakta. 


Fevillea  scandens  II.  1076. 
Fibranrea  II.  1008. 
FibrovasalsträDge  I.  96  n.  f. 
Ficaceae  II.  1U6. 
Ficaria  II.  939. 

—  calthaefolia  BeHb.  II.  786. 
827.  —  Gren.  n.  Ooär.  II. 
786.  827. 

—  grandiflora  Bob.  II.  736. 

—  nudicanlis  Kern.  II.  736. 
831.       • 

—  ranniicoloides  Mönch  TL 
812.  —  Both  II.  582. 

Ficoideae  U.  478.  843.  894.  946. 
986.  989.  1024.  -  lene 
Arten  u.  2io. 

Ficus  I.  373.  679.  —  n.  432. 

436.  443.  846.  966.  967. 
969.  973.  988.  1046.  1075. 
-  I.   ».   P.    n.  363.  — 

lese  Arten  n.  270.  428. 

437.  446. 

—  sect.  Urostigma  n.  967. 

—  arenacea  IL  442.  445. 

—  asarifolia  Ett.  U.  436.  442. 
444. 

—  auricnlata  Lesq.  IL  442. 

—  Carica  L.  I.  134.  —  H. 
460.  472.  487.  682.  661. 
690.  692.  703.  713.  716. 
740.  762.  994.  1009.  —  I. 
T.  P.  n.  462. 

—  Chittagonga  K.  967. 

—  colomnaris  II.  1101. 

—  Dalmatica  Mt.  TL  442. 444. 
446. 

—  elastica  I.  31.  106. 

—  genicttlata  n.  967. 

—  GiebeKi  Heer  TL  433.  484. 

—  gummiflaa  I.  259. 

—  Hajdenü  Lesq.  IL  442. 

—  liidica.  H.  v.  P.  11.  319. 

—  irregularis  Lesq.  II.  442. 
444. 

—  Jynx  £7»«^.  II.  442.  445. 

—  lanceolatalfeer  11.442. 446. 
446. 

—  multinerris  Heer  IL  436. 
442.  445. 

—  oblanceolata  Heer  n.  442. 

—  occidentalis  Lesq.  Tl.  4A2. 

—  OTalis  Lesq.  Tl.  442." 

—  planicostata  £««3.  n.  442. 
444. 


Ficus  Pseadopopnlus  Lesq.  n. 
442.  445. 

—  Pseadosycomomg  Dene.  II. 
980. 

—  religiosa  L.  II.  980.  1101. 

—  Rnmpbii  n.  967. 

—  Smithsoniana  Lesq.  Tl.  442, 

—  spectabilis  Lesq.  Tl.  442. 

—  stipolata  I.  41. 

—  snbtmncata  Lesq.  II.  442. 

—  Sycomorns  L.  II.  476. 
Filago  eriocephala  Ouss  .11.714. 

—  Gallica  11.  604. 

—  minima  L  308. 

—  montana  n.  469. 

—  spathulata  Presl.  Tl.  655. 
Filices  I.  48.  78. 134.  306.  686. 

n.  18.  410.  414.  415.  416. 

418.   420.  422.  429.   430. 

481.  483.    469.   462.   884. 

944.  946.   965.   969.   981. 

1007.    1025.    1026.    1061. 

1056.    1071.    1073.    1100. 

1111. 
Filicioeae  n.  18. 
FiUcites  II.  399.  -  lern  Arten 

n.  401. 

—  adiantoides  5cA2otft.  IL  405. 

—  bennndensifomiis  Schloth. 
IL  406. 

Fimbristylis  IL  908.   969.  — 
Heoe  Arten  n.  188. 

—  Buergeri  Miq.  Tl.  954. 

—  consanguinea    Kunth.    U. 
968. 

—  dichotoma  VaM  II.  957. 

—  digitata  Böckeier  Tl.  499. 

—  falvescens  Thw.  IL  956. 

—  glomerata  Nees.  II.  983. 

—  Martii  IL  499. 

—  miliacea  FoW  IL  963. 

—  pallescens  Nees  TT.  967. 

—  retusa  Thw.  TL.  966. 

—  Sieboldii  Miq.  TL  954. 

—  Stauntoni  JÜeb.  IL  953. 

—  tenuis  Böm.  u.  SchvU.  II. 
953. 

Fisqnetia  IL  39. 
Fissidens  I.  48.  —  lene  Arten 
L  516.  S17. 

—  crispus  Mora.  I.  516. 

—  gymnandrus  L  519. 

—  taxifolius  L  81. 
Fissilia  IL  1099. 


Rstnlina  I.  437.  479.  480. 

—  hepatica  Fries  I.  437. 461. 
480. 

Fitzroya  IL  452. 

—  Patagonica  IL  462. 
Flabellaria,  Hene  Arten  II.  433. 

—  borassifolia  Stemb.  TT.  415. 

—  Eocenica  Lesq.  TT.  441. 

—  tenuirrhacbis  Ung.  sp.  TL 
441. 

—  anckeni  Lesq.  n.  441. 443. 
Flaconrtia  catapbracta  IL  966. 

1120. 

—  sapida  II,  965. 
FleiachhtLckJABabenh.  bot.  gw. 

L  446.  -  IL  305.  —  |e« 

Arten  n.  805. 
Flemingia   n.    954.   969.    - 

Rene  Arten  IL  218. 
Flenrya  II.  1009. 

—  aspera  Benth.  Tl.  1009. 

—  raderalis  Oaud.  II.  983. 

—  scabra  ff.  Forst.  U.  1009. 
Flindersia  II.  79. 1006.  —  fem 

Arten  n.  227. 

Flores  Cinae  L  266. 

Florideae  L  827.  828.  343. 345i 
846.  849.  366.  359.  36a 
871.  873.  376.  877.  STR 
379.  380.  388.  408.  629. 
—  n.  1100. -lene  Arten 
n.  273. 

Floeggea  Japonica  Bidt.  II.  970. 

Fluggca  IL  66.  870.  875. 

Muorescenz  I.  200.  274. 

Foenicnlom  II.  627. 

—  capiltacenmffa.n.740.994. 

—  offlcinale  ÄU.  II.  627.  580. 
698. 

—  peucedanoides  BetUh.  and 
Eooh.  n.  527.  831. 

—  piperitum  Du.  II.  746. 
Foetida  mauritiana  I.  30. 
Foetidia  IL  1099. 

Folia  Celastri  obscori  L  264. 
Fontaenea  II.  68. 
Fontanesia,  Nene  Arten  n.  232. 
Fontinalis  IL  665. 

—  micropbyllaScAimp.IL565. 
Forestiera,  Mene  Arten  IL  232. 

—  pomlosa  Poir.  II.  1046. 
Forstera  n.  1011.  —  lese  Art« 

n.  264. 

—  snbolata  II.  1011, 
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Forateronia  II.  49.  51.  62.  —  Fraxinas  excelsior  L.  L  80.  95, 


leoe  Arten  II.  174. 
Forsythia,  Hene  irtea  n.  232. 

—  saspeosa,  V.  r.  P.  H.  365. 

—  Tiridissima,  H.  V.  P.  II.  315. 
Fossombronia  angulosa  Baddi 

I.  615.  622. 

—  caespitiformisic^ot.  1.522. 
Fouillioya  II.  89. 
Fouquiora  II.  1053. 

—  Bplendens  Engdtn.  II.  1060. 
Fourcroya  I.  21.  —  II.  1102. 

—  rigida  Hato.  II.  1049. 
Fragaria  L  48.  76. 136.  606.  — 

U.  903.  982.  938.  955.  — 
V.  r.  P.  II.  239.  —  Hene 
Arten  n.  239. 

—  Chiloensis,  I.  t.  P.  II.  338. 

—  coUina  Ehrlt.  IL  912.  954. 

—  elatior  II.  1143. 

—  Indica  Andr.  H.  IQIS. 

—  moschata  Duch.  IL  570. 

—  vesca  L.   I.   114.  270.  - 

—  n.  463.  466.  656.  812.  848. 
1168. 

—  Virginica  Ehrh.  IL  1047. 
Fragarianin  I.  270. 
Fragarieae  IL  93. 
Fragarin  L  270. 
Fragilaria  L  409. 
Fragilarieae  L  408.  409. 
Franciscea  macrantha  Pohl  I. 

31. 
Francoeuria   crUpa   Cass,   IL 

987.  1060. 
Frangala,  V.  r.  P.  IL  356. 
Frangulinae  n.  16.  17. 
Frangaliasänre  I.  265. 
Frankenia,  Hene  Arten  II.  210. 

—  palTerulenta,I.T.P.IL279. 
Frankeniaceae  IL  17.  720. 894. 

1023.  —  leiie  Arten  il. 

210. 
Frasera  II.  71. 

—  speciosa  Dougl.  II.  1058. 
Fraxineae  IL  720. 
Fraxinas  1. 19.  34.  93.  603.  604. 

n.  81.  481.  482.  564.  741 
908.  981.  933.  1016.  1048. 
1158.  1155.  —  R.  T.  P.  L 
470.  —  IL  286.  339.  — 
Hene  Arten  n.  282.  442. 

—  Americana  11.  472. 

—  denticulata  Heer  II.  442. 


170.  291.  300.  603.  —  IL 
472.  676.  916.  1167. 

—  Omus  L.  I.  170.  —  n.  740. 
742.  756.  769.  —  H.  T.  P. 
n.  321.  361.  376. 

—  parvifolia  Lande.  U.  740. 

—  platycarpa  Michx.  IL  1042. 

—  potamophila  IL  922.  926. 
926. 

—  praedicta  £e«r  IL  442. 445. 

—  rostrata  Guss.  IL  740. 
Frenelites  Reichii  Ett.  U.  430. 
Frenelopsis  IL  452. 
Freycinetia  Gaud.  I.  92.  —  n. 

39.  40.  41.  42.  48.  -  lese 
Arten  IL  40.  43.  161. 

—  angustifolia  Bl.  IL  40.  41. 

—  arborea  Gaud.  II.  40. 

—  Arnotti  Gaud.  IL  40. 

—  BankBÜ  Ä.  Cunn.  IL  40. 41. 

—  Baueriaua  Endl.  II.  40. 

—  excelsa  F.  Müll.  U.  40. 

—  Gandicbaadii  Horrf,  und 
Benn.  IL  40. 

—  imbricata  Blume  U.  40. 

—  insignis  Blume  IL  40. 

—  Javanica  Blume  U.  40.  41. 

—  Lnzonenais  Preel.  IL  40. 

—  Milnei  Seem.  IL  40. 

—  Pritchardi  Seem.  IL  40. 

—  Bcandens  Gaud.  IL  40. 

—  sphaerocephala  Oaud.  II. 
40. 

—  Storkii  Seem.  H.  40. 

—  strobilacea  Blume  II.  40. 

—  Yictoriperrea  Solma  Lau- 
baeh  U.  40.  43. 

—  Vitiensis  Seem.  IL  40. 
Freyera  Parnassica  Botst,  und 

Ueldr.  TL.  764. 
Friüllaria   IL   34.  923,  1027. 
1066. -HeneArtenn.  154. 

—  sect.  Goniocarya  IL  1065. 

—  Boissierii  Cotta  IL  721. 

—  Delphinensis  Gren.  11.706. 

—  Ehrbarti  Boiss.  a.  Orphon. 
n.  498. 

—  Qraeca  Boiss.  u.  Sjfrun.  II. 
761.  853.  1065. 

—  Orayana  Rchb.  fU.  IL  1065, 

—  Guicdardi  Heldr,  a.  Saii. 
n.  764. 

—  Hispanica  Boiss.  IL  721. 


BoUolacber  JkhrMberlcbt  TI  (1878)  2.  Abtb. 


Fritillaria  imperiaUs  L.  I  118. 
119.  -  IL  85. 

—  Eamtscbatkensis  Gawl.  II. 
1028. 

—  laoceolata  II.  1065. 

—  Meleagria  L.  IL  676.  679. 
69L  721.  — Pourr.  IL  721. 

—  Messanensis  Baf.  II.  749. 

—  obliqua  Ker.  II.  863. 

—  Pontioa  Wahlenbg.  II.  499. 

—  Rhodokanakis  Orphon.  TL. 
498.  863. 

—  Ruthenica  WieksW.  IL  816. 

—  tristis  Eelir.  u.  Sart.  VL 
761. 

—  tulipifolia  II.  853. 
Fröblicbia  Floridana  Moq.  II. 

1036. 
Frost  (dessen  Wiirkung)  L  188. 
Frollania  dilatata  I.  83. 

—  Hutchinsiae  Ne«s  L  622. 
Fucaceae  L  343.  844.  346.  848. 

350. 352. 854. 869. 860. 876. 

-  U.  402. 
Fttcbselia  IL  452. 
Fuchsia  L  129.  130.  181.  290. 

818.  820.  602.  —  TL  81. 

493.  1164.  -  Xene  Arten 

n.  283. 

—  coccineaL  118. 114. 183.186. 

—  macrostemma  B.  n.  Pav. 
IL  1096. 

Focodium   chondrophyllom    I. 

349. 
Fucoideae  L  843.  408. 
Fucoides  H.  897.  398.  899.  401. 

422. 

—  Bossei  n.  896. 

Fucns  I.  358.  854.  369,  864.  — 
n.  691. 

—  ceranoides  L.  I,  858. 

—  lignitum  Lesq.  IL  441.  444. 

—  platycarpus  Thwet  I.  846. 

362.  353. 

—  serratus  L.  I.  862. 

—  Tedculosos  X.  I.  800.  863. 

363.  864.  368. 
Fugosia  BeiOh.  U..  73.  477. 
Fttirena  pubescens  Bolh.  IL  718. 

—  Bqaampsa,  I.  T.  P.  IL  280. 
Folica  atra  L  324. 

—  cbloropas  I.  324. 

Fuligo  L  429.  —  I«ne  Arten  IL 
277. 

81 
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Fmnago  —  Oalipea  oflldnalis. 


Famago  I.  )92.  —  Irae  Artei 
n.  349. 

—  Mlicina  Tul.  I.  492. 
Fnnutna,  lese  Alt«i  n.  190. 

—  glatinoga  (L.J  Äsdiers.  n. 
753, 

—  Tiscida  Spach.  IL  753. 
Famaria  I.  82.  83.  —  ü.  679. 

—  Heae  Arten  IL  210. 

—  acrocarpa  Pet.  11.  794.  823. 

—  agraria  Lag.  U.  719. 

—  Amarygia  11.  762. 

—  Aoatolica  Boits.  IL  794. 

—  Arnndaoa  Hautskn.  IL  725. 

—  caespitosa  Loscos  II.  725. 

—  capreolatoL320.  — IL605. 

—  Oaditana  Hausskn.  IL  725. 

—  Malacitana  Hausskn.  tmd 
Fr.  U.  725. 

—  officinalis  L.  l.  307.  —  11. 
469.  779.  794.  803.  812. 

—  pallidiflora  Jord.  IL  649. 

—  parTifloraIximfc.II.671.726. 

—  Beuten  ioi»«.  n.  725.  794. 

—  rostellata  Kmf.  U.  620. 
622.  756.  794. 

—  ropestris  IL  725. 

—  Bcandens  JRchb.  IL  794. 

—  Schleichen  Soy.WüUm.Tl. 
620.  622.  647.  774.  794. 

—  sopina  Janka  IL  774.  794. 
Fnmaria  Thureti  Boiss.  11.  725. 

762.  766. 

—  VaillaDtii  Loisl.  L  82.  — 
IL  578.  616.  620.  794. 

Fumariaceae  IL  62.  70.  82.  90. 
720.  1023.  —  Ine  Arten 

IL  210. 
Fnmars&are  I.  260. 
Funaria  Schreb.  em.  I.  521. 

—  fascicularifl  I.  514. 

—  Hibernica  I.  515. 

—  hygrometrica  Hedw.  1. 511. 

-  IL  1096. 
Funariaceae  I.  521. 
Funarieae  I.  621. 

Fungi  I.  828.  428  n.  f.  —  IL 
884.  1073  (als  Erankheits- 
ursacben)  I.  455  n.  f.  — 
leae  Arten  IL  277  u.  f. 

Fankia  IL  1169.  ^  lene  Arten 
n.  154.  164. 

—  ovata  I.  68.  81. 
Farcellaria  I.  351. 


Fnrcellaria  fosti^ata  1. 351 .  352. 
Fosarinm  L  436.  —  Heae  Arten 
IL  349. 

—  sabtectnm  Bob.  I.  476. 
Fosicladiam,  Hene  Arten  n.  349. 

—  pprinnin  L  462.  463. 
Fosidium,  lene  Arten  L  433.  — 

IL  349. 
Fosisporiam  1. 432. 461.  —  lene 
Arten  n.  349.  350. 

—  Berenice  I.  441. 

—  Limoni  I.  461. 

—  Solani  I.  484. 

efthrong  I.  447.  449.  450.  - 
(Durch  Schizomyceten)  I. 
498  a.  f. 

Gihmngsmilclu&iire  L  267. 

Gaertnerieae  IL  73. 

Gagea  n.  499.  689.  923.  926. 
933.  —  Hene  Arten  IL  164. 

—  Andegaviensis  Sthuit.   U. 
689. 

—  arvensis  SehuUz.  IL  699. 
778.  788. 

—  Bohemica  Bt^ttiU.  IL  680. 
681.  689.  772.  825.  826. 

—  callosa  Kit.  IL  778. 

—  foliosa  Schult.  IL  766. 

—  Fonrraeana  II.  682. 

—  LiottardiScÄMlte.  11.718.— 
1.  T.  P.  L  432. 

—  Intea  I.  33.  820.  —  IL  664 

—  minima  (L.J  Schult.  IL  562. 
664.  606.  778.  803. 

—  polymorpha  Boiss.  U.  766. 

—  pratensis  L  116. 

—  pratensis  X  pasilla  IL  772. 

—  pusilla  Schult  H.  772.  778. 

—  rubicunda  II.  805. 

—  saxatilis  Koch.  U.  680. 681. 
689. 697.  772.  823. 824. 826. 

—  Soleirolii  Schult».  IL  718. 

—  spathacea  Schult.  I.  308. 
309.  —  n.  606. 

—  succedanea  Oriseb.  U.  772. 
778. 

Gahnia,  Rene  Arten  IL  138. 

—  Hectori  n.  1105. 

—  pauciflora  Kirk  II.  1105. 

—  procera  Buehan.  Tl.  1105. 
—  Forst.  IL  1106. 

—  rigida  IL  1105. 

—  setifolia  ü.  1106. 


Giullardia   pnlchdla    Torr.  ü. 

1043.  1044. 
G^DoDia  n.  90S. 
Gaimardia  Cfauditk.  TL  27. 
Galactia  sect  Collaea  II.  848. 

—  argentifolia  IL  84a 
Galactites  tomentosa  Lamb.  IL 

713. 

dalactose  L  290. 
Galantheae  II.  20. 
Galanthns  L  115.  -  IL  ao.  2S. 

499.  586. 

—  Elwiaii  IL  499. 

—  Imperati  Bert  IL  23. 632. 

—  latifoUiis  Bupr.  U.  28. 

—  nivalis  L.  I.  33.  116.  — 
IL  23.  586.  632.  648.  661. 

—  niralis  L.  tar.  Redootei  IL 
468. 

—  refiexos  Herb.  TL  28. 
Galateila  Hanptii  X^ikO.  IL  814. 

—  poncuta  Lindi  TL  814. 
Galazanra  L  368. 

—  marginata  L  3^ 
Galeandra  11.  1078. 
Galearia  IL  67.  875. 

Galega  officinalis  L.  I.  114.  — 
IL  684.  -  i.  T.  P.  n.  »42. 

Galeobdolon  Intenm  I.  113. 

Galeola  Hydra  BOtb.  ß.  EL 
865. 

Galeopsis  I.  42.  332.  —  IL  92. 
596. 

—  Haossknechtii   Lud«.   IL 
695. 

—  Ladannm  L.  TL  812. 

—  ochroleaca  Lamk.  TL  695. 
606. 

—  ochroleaca  X  latifolia  IL 
695. 

—  Bulphorea  Jord.  H.  702. 

—  versicolor,  I.  T.  P.  IL  314. 
366. 

—  Wirtgenü  Ludw.  U.  595. 
824. 

Galera  Hene  Arten  IL  293. 

—  pobescens  I.  431. 
Galiniera  IL  992. 
Galinsoga  brachystephana  Beg. 

IL  686. 

—  parviflora  Cav.  Tl.  586.  586. 
603.  627.  1072. 

Galipea  officinalis  Hancock.  L 
1        232.  —  II.  1126. 
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CUUam  I.  106.  169.  —  II.  698. 
788.  965.  991.  1077.  —  I. 
T.  P.  n.  364.  —  Nene  Arten 
n.  248. 

—  acuminatam  ü.  899. 

—  antarcticnm  Hook.  ß.  U. 
1111.  1112. 

—  Aparine  L.  ü.  469.   674. 
905.  992. 

—  ari8tatiimL.II.617.824.826. 

—  aOreum  II.  762. 

—  Aastriacum  Jacq.  IL  789. 

—  Bernardi    Gren.  u.  Godr. 
n.  718. 

—  boreale  L.  Q.  810.  1047. 

—  Bourgaeaniim  IL  899. 

—  capitatum  Bory  II.  761. 

—  cinereum  Aü.  II.  713.  718. 

—  cinereiun  —  rabram  Mab. 
n.  713. 

—  commntatnm  Jord.  U.  683. 
688. 

—  corradaefoUam  FtU.  11.698. 
716. 

—  Corsicnm  Spreng,  ü.  714. 

—  Cruciata  L.  U.  694.  667. 

-  H.  T.  P.  I.  433. 

—  Davaricamilfaxtm.il.  928. 

—  Turee.  IL  928. 

—  debile  Besv.  II.  640.  718. 

—  elatum  Thuill.  IL  746. 

—  ellipticum  Wittd.  IL  714. 

—  eloDgatum  Presl.  II.  776. 

—  erectam  II.  640.  746.  992. 

—  Fleuroti  Jord.  IL  683. 

—  Helveticum  Weig.  IL  617. 

—  Hyrcanicmn    C.  A.   Mey. 
n.  913. 

—  Jassiaei  Vill.  IL  708. 

—  laevigatam  L.  II.  621.  640. 
824.  826. 

—  lucidum  Koch  II.  640. 

—  Mollago  X.  L  33.  211.  - 
IL  674.  812.  917.  992. 

—  murale  (L.)  Gerard  IL  707. 
708   828.  829.  830. 

—  palustre  IL  640. 

—  Parisiense  L.  IL  816. 

—  pauciflornm  Bunge  IL  952. 

—  pseudorabioides  11.  792. 

—  pamilam  Lamh.  II.  645. 

—  rigidum  VilL  IL  640. 

—  roseolom  Mabille  II.  713. 
714. 


Galiom  rotondifoIinmZ.II.  670. 
572.  575.  594.  905. 

—  rubioides  I.  86.  —  IL  792. 

—  rubrum  L.  II.  718. 

—  sazatile  L.  IL  601.  647. 
657.  816. 

—  Schultesii  Vest.  n.  686. 621. 
640.  744. 

—  silTaticum  L.  IL  694.  606. 
621.  —  H.  T.  P.  IL  834. 

—  sihestre  Foll.  U.  594.  604. 
683. 

—  tricorne  Wüh.  IL  678. 666. 
671. 

—  trifidom  L.  II.  803. 

—  triflornm  Micitas.  IL  808. 

—  nliginosam  IL  928. 

—  venastum  Jord.  Tl.  713. 

—  vernum  8cop.  IL  714 

—  verum  L.  L  170.  —  n.  626. 
671.  913.  952. 

—  ■Wirtgeni    F.  Schultz    II. 
621.  625. 

Gallen  n.  1185  u.  t. 
Gallussäare  L  249.  268.  269. 
Galopina  II.  95. 
Gambir-Catecba  I.  270. 
Gamopetalae  IL  484.  698. 
Gangamopteris  Mc.  Coy  n.  424. 
427.  —  lege  Arten  IL  408. 

—  angastifolia   Mc.  Coy  IL 
408.  427. 

—  cyclopteroides  Feistm.  n. 
424. 

—  longifolia  II.  427. 

—  obliqna  Mc.  Coy  IL  427. 

—  gpathulata  Me.  Coy  II.  427. 

—  Whittiana  Feistm.  IL  424. 
Ganymedes  IL  24. 
Garcia  II.  67.  874. 
Garcinia  II.  969. 

—  anomala  II.  966. 

—  Indica  n.  1120. 

—  oxyedra  Miq.  11.  973. 

—  saccifolia  IL  964. 

—  TeysmamiiaDa  IL  971. 
Gardenia  L   106.  —  EL  967. 

990.  1001.  —  Hene  Arten 
n.  248. 

—  florida  L  106. 

—  Jovis  tonantis   Welm.   IL 
1001. 

—  Ealbreyeri  IL  1001. 

—  obtusifolia  IL  965. 


Gardenia  sessiliflora  II.  967. 

—  Tahitensis  J)C.  U.  983. 

—  turgida  IL  965. 
Gardneria  H.  72.  73. 

—  angustifolia  Wall.  II.  73. 

—  nutans  Si^.  n.  Zuee.  U.  73. 
Gardoquia  II.  1077. 
Garrulus  glandarius  I.  326. 
Garrya,  Rene  Arten  II.  270. 
Garryaceae  11.  846. 

Garuga  pinnata  II.  966.  1120. 
Gamleam,  Hene  Arten  n.  196. 
Gasteromycetes  I.  434.  440. 442. 
—  Hene  Arten  n.  298.  299. 
Gastridium  I.  97. 

—  lendigernm  Oaud.  U.  666. 
Gatesia  Asa  Gray  nov.  gen. 

IL  46.  168.  —  Rene  Arten 

n.  168.  169. 
Gattungen,  neue  U.  271.  272. 
Gaudinia  fragilia  Pal.  Beauv. 

IL  743. 
Ganitheria  II.  1076.  —  R.  t.  P. 

II.  313.  -  Rene  Arten  n. 

207. 
Qaultheria-Oel  I.  252. 
Gaara  biennis  I.  100. 

—  parviflora  I.  307. 
Gautiera  1. 483.  —  Rene  Arten 

IL  298. 

—  graveoleng  Vitt.  I.  433. 

—  morchellaeformis    Vitt.   I. 
433. 

Gavarretia  IL  68.  876. 
Gaylussacia  U.  1076.  —  leue 
Arten  II.  207. 

—  buxifolia  IL  1076. 

—  resinosa  R.  T.  P.  I.  441. 
Gayopbytum,  R.  T.  P.  IL  288. 

—  ramosisrimum,  R.  r.  P.  n. 
279. 

GazaniaspIendengXttuU.  n.71S. 
Geaster  I.  435.  437.  —  Rene 
Arten  I.  435.  —  IL  298. 

—  Bryantii  L  436. 

—  limbatus  I.  436. 

—  Babenborstü  Ezn.  I.  435. 
Oeblera  II.  66. 

Gedanit  II.  262. 
Gefässcryptogamen  I.  628  u.  f. 

Rene  Arten  U.  I23. 
Geinitzia  IL  452. 
Geissospermum  IL  48.  61.  — 

Ren»  Arten  IL  174. 
81  • 
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Gelechia  flavella  —  Oeruüam  moUe. 


Qelechia  flavellft  Dup.  I.  162. 

—  gallaesolidaginis  I.  152. 
Oelfuga  n.  66. 
Oelidiaceae  I.  846. 
Gelidieae  L  348. 
Gelonium  II.  68.  876. 
Oelsemin  I.  240. 
Oelseninsaare  I.  240. 
Gelaemium  H.  T.  F.  IL  809. 829. 

—  sempervirens  ^t(.  I.  289. 

—  II.  1042.  1044. 
Geminella  melanogramma  1. 440. 
Generationswechsel  I.  327.  828. 

—  antithetischer  I.  837. 

—  homologer  I.  827. 
Oeniostoma  Lasiostemon  Blume 

n.  973. 
Genipa  U.  1075. 

—  Caruto  II.  1076. 
Oenista,  I.  r.  P.  n.  819.  — 

Rene  Arten  II.  218. 

—  acantboclada  DO.  II.  727. 
761. 

—  Anglica  L.  U.  610.  657. 

—  aristata  Preul  U.  739. 

—  aspalathoide8l/amJi;.II.715. 
718. 

—  candicans  L.  U.  718. 

—  Coralca  DC.  U.  714.  719. 

—  Cupani  Guss.  U.  789. 

—  Delarbrei  Lee.  u.  Lam.  II. 
692. 

—  epbedrioides  BC.  II.  739. 

—  Genpanica  X.  n.  604. 610. 

—  Hispanica  L.  II.  693. 

—  leptophylla  II.  756. 

—  linifolia  L.  II,  727. 

—  Lobelii  DG.  IL  715. 

—  Ijydia  Boits.  IL  797. 

—  nenrosa  IL  756. 

—  PomeU  n.  727. 

—  procombens  Wk,  U.  621. 
756. 

—  Salzmanni  DC.  TL  719. 

—  Scorpius  DC.  IL  693. 

—  tinctoria  L.  IL  672.  695. 

-  I.  T.  P.  U.  878. 

—  Transsilvanica    Schur  IL 
797. 

Geniateae  IL  867. 

Gentiana  n.  70.   7t.  66a  826. 

916.   923.   924.    925.   927. 

938.  939.  965.  1022.  1047. 

— .leoe  Artei  n.  211. 


Gentiana  aeci  Gentiandla    ILI 
70.  71.  ' 

—  sect.  Pnenmonanthe  IL  70. 

71. 

—  aestiva  Rchb.  IL  728.  756. 

—  alba  MüMetib.  U.  1034. 

—  Amarella  L.  U.  70.  668. 
728.  1062. 

—  asclepiadea  L.  I.  819.  — 
n.  585.  701.  912.  -LT-P. 
IL  282. 

—  barbata  Fröl.  IL  812. 814. 

—  Bararica  L  812. 

—  brachyphylla  ViU.  IL  728. 

—  campeatris  IL  70.  668. 

—  chloraefoUa  Nees  n.  728. 

—  ciliata  L.  U.  578.  579.  589. 

—  Clusii  Perr.  IL  706. 

—  Colamnae  Ten.  IL  66a 

—  GrucUta  L.  H.  663.  785. 

—  decambeni  n.  928.  924. 

—  detoDsa  Bottb.  IL  1052. 

—  elongato  Hänke  II.  728. 

—  frigida  U.  924. 

—  fngax  Bay  U.  666. 

—  geUda  MB.  IL  913. 

—  Germanica  WiUd.   l.  146. 

—  U.  623.  66a  728. 

—  glauca  IL  1064. 

—  gracilis  Nees  IL  668. 

—  imbricata  Fröl.  IL  728. 

—  Kochiana  Perr.  u,  Song.  IL 
652.  706. 

—  luteaI-.L136.-a638.701. 

—  nivalis  L.  U.  728. 

—  obtusifolia  WiUd.  U.  728. 

—  Parryi  Engdm.  IL  1052. 

—  Pnenmonanthe  L.  n.  662. 
691. 

—  pumila  Jaeq.  n.  728. 

—  punctata  L.  IL  701. 

—  purpurea  L.  II.  701. 

—  qainqoeflora  Lamk.  II. 
1084.  1036. 

—  Rostani  Boiss.  n.  £011^.  n. 
728. 

—  septemfida  PaU.  II.  918. 

—  squarrosa  Ledeb.  Tl.  848. 

—  tenuifolia  Jan.  II.  728. 

—  nliginosa  Schrad.  U.  72a 

-  WiUd.  II.  70. 

—  ntriculosa  L.  I.  148. 

—  Tema  L.  l.  812.  —  IL  619. 
72a 


Ooktianacflae  U.  70.  728.  740. 

884.   895.  897.  907.  »45. 

1022.  1061. 
Gentianeae,  leMilt«  IL  210. 
Geoglosaom  L  481.    —  lew 

Arten  II.  8O6.  806. 

—  pistillaris  Berk.  n.  Cocke 
L  481. 

—  rufnm  Sckwz.  I.  461. 

—  tremellosnm  Cooke  L  48L 
Geomitra  Beeeari  nnr.  gen.  IL 

26. 136.  -  lene  Arten  n. 
185. 
Geonoma  IL  869.  1061. 

—  acntiflora  Marl.  IL  lOSL 

—  bacolifera  ('Poä.^  Trau  IL 
1081. 

—  macrospatha    Spruee    IL 
1081. 

—  multiflora  Mart.  TL  108L 

—  Paraensis  Spruee  U.  1061. 
Geonomeae  II.  87.  860.  861. 
Geonomites,  Hene  Arten  IL  44L 

—  Goldianns  Lesq.  TL  441. 
Geopbila,  lene  Arten  n.  249. 

—  reniformis  Don  II.  956. 
Georgia  Ehrh.  I.  621. 
Georgiaceae  L  621. 
Geotropiamns  L  190. 
Geraniaceae  I.  21.  61.  82. 109. 

-  U.  636.  720.  894.  907. 
946. 968. 1024. 1080.  —  leM 

Arten  IL  211. 
Oeranioideae  ü.  736. 
Geraninm  I.  82. 817. 621. 1-  IL 

924.   927.   932.  93&  11^ 

—  Rene  Arten  n.  211. 

—  aconitifolium  Her.  IL  617. 

—  affine  Ledeb.  IL  937. 

—  Bohemicnm  IL  80S. 

—  capitatnm  AU.  H.  714> 

—  cataractarnm  IL  796.  — 
Simk.  IL  780.  —  Cou.  IL 
780. 

—  coUinum  Steph.  IL  939. 
928. 

—  colnmbinnm  L.  IL  675. 

—  dissectum  L.  n.  675. 

—  lucidom  X.  IL  666. 

—  macrorrhimm  L.  IL  610. 

—  macnlaiam  II.  1036. 

—  modeetnm  Jord.  IL  694. 

—  molle  L.  n.  663.  707.  776. 
830. 
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6«nuiiam  Nepaleiue  Sweet  n. 
964. 

—  nodosnm,  I.  r.  F.  I-  436. 

—  palustre  1.  170.  —  II.  927. 

—  perragoeam  II.  780. 

—  phaeam  L.  I.  83.  84.  808. 

—  n.  586.  604.  606.  610. 
667. 

—  praten«  L.  I.  88.  -  n. 
561.  927. 

—  psendosibiricum  Mey.   11. 
814. 

—  purpoream  Vitt.   11.  694. 
746. 

—  posillam  n.  671. 

—  Pyrenaicam  L.  TL.  570. 671. 
675.610.620.689.756.789. 

—  rectam  II.  927. 

—  Robertianam  L.  I.  807.— 
n.  665.  691. 

—  rotnndifolitun  L.  n.  693. 
605.  610. 

—  aangaiDeam  Vill.  II.  698. 

—  saxatile  Kar.  u.  Kir.  n. 
927. 

—  Sibiricnm  L.  11.  626.  814. 

—  gilraticum  I.  314.  —  11. 
566.  927. 

—  striatom  L.  Tl.  667. 

—  Tillosum  Behb.  11.  776.  — 

—  Pen.  n.  776. 
Oeraniam-Oel  I.  2S0. 
Oerardia  II.  1022.  —  Nene  Art«! 

II.  260. 

—  flava  L.  II.  1026.  1087. 

—  pnrparea  II.  1037. 

—  tennifolia  VahJ.  11.  1026. 
Gerbmehl  (nach  Hartig)  I.  17. 
Gerbsäure  I.  448. 
Gerbstoffe  I.  261.  262.  269  a.  f. 
Oesnera  n.  1082  —  leue  Arten 

n.  212. 
Geaneraceae  I.  81.  —  II.  846. 

1081.  1082.  —  lese  Arten 

IL  211. 
Gesneria  I.  69.  71. 

—  barbata  I.  552. 

—  zebrina  I.  184. 
Gesnouinia  n.  900.  902.  903. 
Gestroa  n.  981. 
Gethyllis  U.  21.  23. 

—  acaulis  Blaneo  11.  28. 
Geum  I.  70.  78.  —  U.  759. 928. 

—  lese  Arten  IL  289. 


Genm  dryadoidea  Franch.  nnd 
Savat.  II.  690. 

—  intermedia  Ekrh.  U.  606. 
701. 

—  montanom  L.  TL.  718. 

—  iiatans  Poir.  II.  701. 

—  pallidum  C.  A.  Mey  TL 
651. 

—  reptans  I.  814. 

—  rivale  L.  L  314.  —  H.  688. 

—  Rossü  Sw.  n.  1057. 

—  rotundifolium  II.  843.  — 
Langsdf.  II.  950. 

—  Btrictum  11.  932. 

—  nrbanom  L.  I.  72.  —  n. 
466.  469.  —  I.  T.  P.  n. 
379. 

—  nrbannm  ><  montanom  x 
rivale  n.  527. 

—  urbanum  x  rivale  Schb.  Tl. 
701. 

Gewebe   (Morphologie  der)  L 

22  n.  f. 
Gewebe-Arten  I.  28. 
Cewebebildung  I.  46.  u.  f. 
Geweberegeneration  I.  65. 
Gibbera,  Heve  Arten  n.  828. 
Gibberella  Saecardo  I.  484. 
Qigantochloa  albo-ciliata  II. 

967. 
Gigartina,  Mete  Arten  n.  278. 

—  mamillare  I.  843. 

—  Notarisii  I.  848. 

—  Teedii  Lamour.  I.  871. 
Gigartinaceae  I.  848. 
Gigartineae  I.  371. 
Gigliolia  IL  981. 

Gilia  IL  1022.  —  Nene  Arten 
n.  284. 

—  achilleaefolia  Benth.  Tl. 
1064. 

Gilibertia  IL  52.  —  Xeoe  Arten 

n.  183. 
Gillenia  trifoliata  Mönc\  l.  68. 
Gilüesia  Lindl  II.  28. 
Gilliesiaceae  II.  28. 
Gingko  I.   73.    74.  421.   422. 
■424.  668.  —  IL  484.  486. 

948.  ^  Reue  Arten  n.  438. 

—  adiantoides  Ung.  sp.  Tl. 
439.  440. 

—  bUoba  Thunb.n.  485.  948. 

—  crenata  (Brown»/  Nath. 
U.  422. 


Gingko  Hnttoni  Stemib.  sp.  IL 
424. 

—  integriuscula  Heer  n.  424. 

—  reniformis  n.  438. 

—  Sibirica  Heer  Tl.  423.  424. 
Gingkophyllam  IL  413.  414. 

—  flabellatum   (L.  H.)   Sap. 
IL  414. 

—  Grasseti  Sap.  Tl.  413.  414. 

—  Kamenskianum     Sap.    II. 
414. 

Ginoria  U.  1080. 
Girandia  L  865.  367. 

—  sphacelarioides  Derb,  und 
Sol.  I.  365. 

Gireoudia  manicata  I.  31. 
Gitonocarpie  I.  808. 
Gitonogamie  I.  808. 
Gitter  L  16.  16. 
Givotia  II.  67.  876. 
Gladiolus  L  67.  —  U.  493.  — 
Heae  Arten  II.  151. 

—  atroviolaceas£oWi».  IL  914. 

—  dubios  Schult.  II.  766.  — 
Guss.  n.  829. 

—  Gandavensis  L  308.  309. 

—  Goepini  Koch  U.  681. 

—  imbricatus  L.  Tl.  665.  622. 

—  psittacinus  I.  US.  114. 

—  Raddei  Travtv.  U.  914. 

—  segetum  Garvl  IL  681. 
Glaocium  I.  80. 

—  comiculatum  Curt.  II.  82. 
624. 

—  Fischeri  Bemh.  n.  82. 

—  flavum  Orante  l.  100. 

—  luteum  Scop.  L  6.  82.  — 
n.  690. 

—  tricolor  Bernh.  II.  790. 
Glancothrix  Kirchner  nOT.  gel. 

I.  846.  401.  —  IL  276.  — 

Hene  Arten  I.  401.  —  U. 

276. 
Glaoz  maritima  L.  I.  807.  — 

n.  604, 
Qlechoma  hederacea,  W.  T.  P. 

n.  366. 
Gleditechia  n.  4SI.  484.  1016. 

H.  T.  P.  n.  829.  345.  380. 

«eve  Arten  n.  218.  440. 

—  Chinensis  I.  113. 

—  glabra  L  300. 

—  Sinensis  I.  29. 

—  triacanthos  L.  I.  118. 114. 
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-  n.  708.  —  H.  T.  p.  n. 

334.  356. 
Gleicheoia   II.  427.  982.  1077. 
Heae  Arten  U.  123. 

—  bifida  Willd.  H.  1073. 

—  Bindrabonensis      Sdiimp. 
n.  425. 

—  dic&rpa  JBBr.  II.  1106. 

—  dicbotoma  n.  951. 

—  flabeUata  BBr.  IL  1105. 
1111. 

—  Kurriana  Heer  U.  429. 

—  Nordenskiöldi  fle«r  n.  429. 
Gleicbenkceae  11.  449.  -  leue 

Arten  II.  123. 
Gleicbenites       BiDdrabosensis 
Schimp.  II.  425. 

—  Linkii  Göpp.  II.  403. 
Glenniea  Benth.  u.  Hook.   II. 

447.  —  Kene  Artra  IL  254. 
Glenoapora  melioides  Curt.   I. 

441. 
Globularia  I.  52. 

—  Alypam  IL  1123. 

—  cordifolia   L.  U.  638.  - 
I.  T.  P.  n.  322. 

—  valgaris  L.  I.  53.  —  IL 
633. 797.  -  R.  ?.  P.  U.  876. 

GlobuUn  L  292.  293. 
Glochidion  II.  66.  969. 
Glockeria  marattioides  Goepp. 

U.  407. 
Gloeocapsa  I.  401.  403.  —  Heue 

Arten  IL  275.  403. 

—  muralis  L  417. 

—  stegopbila  H.  L.  L  401. 

—  vioUcea  I.  401. 
Gloeogoneae  Cohn  l.  399. 
GloeoBporium  L  430.  432.  436. 

488.  -  Rene  Arten  II.  350. 
351. 

—  sect.  Eugloeosporium      I. 

436. 

—  „     Mar8oniafücft.I.436. 

—  „     Septogloeum  I.  436. 

—  ampelophagum    Sacc.    II. 
1196. 

—  Helicis  L  432. 
Gloeotricbia  L  398. 
Gloriosa  enperba  IL  496.  — 

I.  T.  P.  II.  341. 
GloBSOComia  II.  924. 
Glossonema  IL  903. 

—  Boveanum  Dane.  II.  986. 


Glo88opteri8  Bgt.  ü.  401.  402. 
408.  424  426.  427.  428.  — 
Heue  Arten  IL  401.  408. 

—  ampla  Dana  II.  408. 

—  angustifolia  Bgt.  H.  424. 

—  BrowniaQa£(/i.II.401.408. 

—  commanis  Feislm.  IL  424. 

—  cordata  Dana  II.  408. 

—  elegans  Feistm.  IL  427. 

—  elongata  Dana  II.  406. 

—  linearis  Mc  Coy  IL  408. 

—  parallela  FeUtm.  IL  408. 

—  reticulum  Dana  IL  408. 

—  taeniopteroides  Feistm.  II. 
408. 

—  Wilkineoni  Feistm.  U.  408. 
Glossostigma  11.  107. 
Glotidiam  Floridanum,  I.  r.  P. 

U.  857. 
Gloxinia  L  109.   -    U.  1077. 
1168.  —  Rene  Artei  IL 
212. 

—  hybrida  I.  62.  67. 

—  „       erecta  L  139. 

—  speciosa  I.  134. 
Glucose  L  284.  286.  287.  288. 
Glucoside  L  261  a.  f. 
Glumaceae  II.  950.  1034. 
Glumiferae  IL  27.  1100. 
Glyceria  I.  103.  —  Heae  Arten 

IL  146. 

—  aquatica  I.  104.  —  H.  v.  P. 
n.  352. 

—  Borreri  Bab.  IL  651. 

—  conferta  Fries  IL  650. 551. 

—  fluitans  BBr.  1. 104.  —  IL 
672.  -  I.  T.  P.  U.  352. 

—  maritima  II.  881. 

—  plicata  Fries  II.  670.  674, 
609. 

—  spectabilis  I.  115. 

—  vilfoidea  (And.)  Fries  IL 
650. 

Olycerin  L  257.  269.  284. 
Glycine  Sinensis  I.  105. 

—  tabacina  Benth.  II.  955. 
Glycose  I.  286.  287.  289. 
Glycyrrhiza  II.  799.  959.    . 

—  glabra  L.  1.  261. 
_  üralensis  IL  934. 

Glycyrrhizin  I.  261. 
Glyphocarpus,  Reoe  Arten  L 

617. 
Glyphomitrium  Brid.em.  1. 522. 


GlyptodendroD  Claypole  mt. 

gen.  n.  397.  — IcstArtn 

II.  397. 
Glyptolepidiam  IL  421. 
Glyptolepis  ü.  462. 
Glyptostrobus  II.  421. 436.  m 

452.  483. 

—  Eoropaeus  Heer  Vi  436. 
437.  441.  448.  445.  446. 

—  gracillimns  Lesq.  II.  430. 

—  Ungeri  Beer  U.  43a 
Gmelina  Asiatica  H.  964. 

—  Leichhardtii  F.  MAB.  U. 
972. 

—  lepidota  ü.  972. 
Gaapbaliam  IL  58. 59. 861. 965. 

IUI.   -    I.  V.  P.  Il»53• 
-  Rene  Arten  IL  195. 196. 

—  sect.  Eagnaphalium    DC 

IL  58. 

—  0     Earbodogoaplialioii 

SehuUs.  Bip.  0  » 

—  ,     GamochaeteTFeiU.D. 

69. 

—  ,     Lucilia  IL  58.  59. 

—  albescens  Sw.  n.  68. 

—  antennarioides  DC.  H  59. 

—  Berterianam  DC.  U.  5a 

—  brachypterum  DC.  H  ^ 

—  Californicum  DC.  II.  88. 

—  canescens  DC.  D.  68. 

—  Cbamissonis  DC.  IL  59. 

—  cheirantbifoliumiaiii  IL51 

—  coDoideum  H.  B.  K.  II K- 

—  cymatoides  Kunze  D.  M- 

—  decurrena  Ines  II.  68.  861 
—  H.  T.  P.  IL  306. 

—  dioicnm  L.  IL  622.  759. 

—  Dombeyanuin  DC.  H.  6S. 

—  DomingeDse  La».  H.  58. 

—  dysodes  Spreng.  IL  68. 

—  Ehrenbergianum    S<** 
Bip.  U.  68. 

—  BYücoidea  SehulUBip.ll^' 

—  falcatum  Lam.  IL  69. 

—  fascicolatom  Suehan-  ^ 
1109. 

—  Gaudichaudiannm  DC.  u- 
68. 

—  glandalosum  KM.  D.» 

—  gracile  H.  B.  K.  U.  68. 

—  hdichrysoidesBoÄ.II.SS' 

899. 

—  heteroid«  KM.  D-  i^' 
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Onaplialiiiin  hirtam  K  B.  K.  U. 
58. 

—  Ulapelinnm  Pha.  IL  68. 

—  iuornatum  DC.  II.  66. 

—  lacteam  Meyen  a.  TFoIp. 
IL  69. 

—  lanuginosam  H.B.K.  II.  69. 

—  larandulaceum  DC.  II.  69. 

—  Leontopodium  I.  139.  — 
U.  632.  760.  751. 

—  leptophyllam  DC.  II.  58. 

—  ]uteo-aIbum  L.  II.  6a  572. 
1111.  -  I.  T.  P.  I.  476. 
n.  278. 

—  margaritaceam  L.  IL  617. 
629. 

—  microcephalam^utt.II.861. 

—  Montevidense  Spr,  II.  68. 

—  nanum  H.B.K.  U.  58. 

—  Norvegicom  Gunn.  II.  650. 

—  nudum  Ehrh.  U.  685.  823. 
825. 

—  omittendum  Klatt  II.  58. 

—  oxyphyllum  DC.  IL  58. 

—  palustre  Nutt.  U.  69. 

—  paoiculatum  Colla  IL  58. 

—  pedunculatom  Benth.  und 
Hook.  n.  59. 

—  pellitiim  H.B.K.  IL  68. 

—  Poeppigianom  DC.  IL  58. 

—  polycephalumJfu!A«.II.58. 

—  purpurascens  DC.  II.  68. 

—  purpureum  L.  IL  59. 

—  radiaus  Benth.  II.  59. 

—  ramosissünnin  ^u(MI.861. 

—  rbodanthom  Schule  Bip.  IL 
69. 

—  Riedeliannm  Klatt.  II.  .58. 

—  rivulare  Phil.  U.  68. 

—  roseum  H.B.K.  II.  58. 

—  Schraderi  DC.  H.  58. 

—  sedoides  Klatt.  IL  59. 

—  SeemaDnii  SchuU  Bip.  IL 
69. 

—  silTaticum  L.  II.  812. 

—  simplicicaale  W.  IL  59. 

—  sphacelatum  H.B.K.  II.  59. 

—  Bpicatuiniamfc.II.  59. 1072. 

—  spiciforme  SchuU  Bip.  II. 
69. 

—  Sprengelü  Hook.  n.  Arn. 
n.  861. 

—  stachydifolium  Zam.  n.  69. 

—  Btramineom  H.B.K.  II.  58. 


Qnaphalium  supinom  JD.  IL  58. 
769.  -  mi.  n.  861. 

—  tenue  H.B.K.  IL  58. 

—  uliginosom  L.  IL  585. 

—  Vira-Vira  Mol.  U.  58. 

—  Tiscosum  H.B.K.  IL  68. 
Gnetaceae  L  70.  —  IL   1.  2. 

452.  463.   846.   896.   946. 

969.  -  leie  Arten  IL  127. 
Gnetom  I.  73.  —  II.  2.  3.  452. 
Gnomonia,  lene  Arten  IL  320. 
Gnoscopin  L  230. 
Goapulver  I.  272. 
Godiaeom  Tariegatom  Mütt.  U. 

1173. 
Gompharena  IL  982. 
Gomphichis,  lese  Arten  II.  168. 
GomphocarpuB  IL  716.  719. 

—  fruticosua  BBr.  ü.  715. 819. 

—  SinaicuB  Boiss.  IL  1060. 
Gomphonema  L  406.  409. 

—  olivacenm  I.  406. 
Gompbonemeae  I.  408.  409. 
Gomphonella  polvinata  M.Br. 

1.  344. 
Gomphrena,  Hene  Arten  n.  170. 

—  globosa,  H.  V.  P.  IL  366. 
Gonatogyne  II.  66. 
Gonatonema  L  397. 
Gonatorrbodom    menispora  I. 

447. 
Gongora  II.  1078. 
Gongrothamnus,  Rene  Arten  IL 

196. 
Gonioma  II.  48. 
GoniotbalamuB  longirostris  II. 

971. 
Goniotrichum  I.  882. 

—  elegans  Zanard.  I.  882. 
Gonocaryum  Miq.  IL  72.  974. 

—  lese  Arten  U.  213. 

—  Lobbiannm  IL  964. 

—  pyriforme  II.  974.  975. 

—  Teyamannianani  11.  974. 
GonolobuB,  Rene  Arten  II.  184. 
Goodenia  Armitiana  n.   1008. 

—  ovata  Sm.  I.  286. 

—  Stobbsiana  IL  1010. 
Goodeniaceae  L  286.  —  II.  1014. 

1022. -Reue  Artein.  212. 
Goodenovieae  IL  990. 
Goodyera   IL    1078.   —   Reie 

Arten  n.  158. 

—  Menziesü  Linctt.  IL  1062. 


Goodyera  neglecta   Ernst  U. 
1078. 

—  procera  Book.  IL  986. 

—  pubescens  BBr.  n.  1035. 

—  repens  (XJRBr.  II.  693. 
692.  702.  769.  811. 

Gordonia  IL  495.  —  Rene  Arten 

n.  268. 
Goasypium  ü.  73.  477.  —  Reu 
Arten  II.  221.  222.  223. 

—  Beet.  EagoBsypium  II.  73. 

74.  477. 

—  «     Hibiscoidea  IL  78. 74. 

—  „     Sturtia  U.  73.  74. 

—  n     TbespesiaBtra  II.  78. 

74. 

—  acnminatum  Boxb.  U.  76. 

—  anomalum  Wawra  u.  P.  IL 
73.  74. 

—  arboreum  L.  II.  74. 

—  anstrale  F.  Müll.  U.  74. 

—  Barbadense  L.  IL  75. 

—  Braailiense  Tod.  IL  76. 

—  caeBpitosum  Tod.  ü.  76. 

—  cenrnnm  Tod.  11.  74. 

—  costulatum  Tod.  iL  74. 

—  Cunninghamii  Tod.  II.  74. 

—  drymarioides  Seem.  II.  76. 

—  Figarei  Tod.  IL  75. 

—  flaTifloram  F.  MüU.  U.  74. 

—  fraticuloBora  Tod.  IL  75. 

—  glabratum  Tod.  IL  75. 

—  berbaceum  L.  H.  74.  799. 

—  hirsntum  Mill.  IL  76. 

—  Indicum  Lam.  II.  74. 

—  intermedium  Tod,  n.  74. 

—  Jamaiceose  Macf.  IL  76. 

—  JaTanicam  Decaisne  II.  73. 
74. 

—  KlotzBchianom  And.  II.  76. 

—  Labillarderianum  Tod.  IL 
76. 

—  lanceolatom  Tod.  U.  75. 

—  macranthnin  Tod.  U.  76. 

—  maritimum  Tod.  IL  76. 

—  Mexicanum  Tod.  IL  76. 

—  microcarpum  Tod.  IL  73. 
74. 

—  Nanking  Meyen  IL  74, 

—  neglectom  Tod.  IL  74. 

—  obtoBifoliam  Boxb.  U.  74. 

—  oligospermnm  Macf.  H.  75. 

—  PeraTiannm  Cav.  U.  76. 

—  popolifoliom  Tod.  II.  74. 
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(Joasypiam    prostratnm    Ihon. 
u.  Seh.  IL  75. 

—  ponctatam  Thon.  nnd  Seh. 
U.  76. 

—  parpnrascens  Poir.  IL  76. 

—  racemosum  Poir.  IL  76. 

—  religiosum  L.  II.  75. 

—  Rhorü  Tod.  U.  76. 

—  Robinsonii  F.  Müü.  IL  74. 

—  rosenm  Tod.  IL  74. 

—  saDguinenin  Hassk.  U.  74. 

—  Sturtü  F.  MuU.  IL  73.  74. 

—  Taitense  Pari.  TL  76. 

—  thespedoides  F.  MuH.  TL 
74. 

—  Thurberii  Tod.  EL  73.  74. 
477. 

—  tomentosam  Nutt.  IL  74. 

—  tricaspidatam  Lam.  IL  75. 

—  Titifolium  Lam.  II.  75.  974. 

—  Wightiauam  Tod.  U.  74. 
Gouania,  Nene  Arten  U.  238. 
Qoarliaea  decorticaos  II.  1089. 

1092. 
OoTenia  IL  1078. 
Gracilaria  L  370.  871. 

—  armata  J.  Ag.  I.  371. 

—  compressa  I.  371. 

—  confervoides  I.  370.  371. 
Oramioeae  I.  44.  51.  52.  101. 

105.   167.   168.   207.  220. 

314.  322.  823.  -  U.  28.  29. 

480. 433. 459. 560. 635. 720. 

721.  722. 764.  803. 604. 845. 

846. 847. 884. 896. 897  900. 

908.  907. 908. 944  946.  964. 

969.  978.  986.  1007.  1011. 

1014.    1034.    1041.    1043. 

1047.    1051.    1056.    1071. 

1078.    1079.    1100.    1111. 

1168.  —  I.  T.  P.  L  442.  - 

H.  T.  P.  IL  292.  295.  319. 

820.  853.  —  Hene  Arten 

U.  141. 
Grammanthes,  Rene  Arten  IL 

201. 
Grammatophora  L  416.  -  leue 

Arten  II.  413. 

—  arctica  L  416.  416. 

—  marina  I.  416, 

—  eerpentina  I.  415. 

—  Btricta  Ehretib.  L  416. 
Grammatophyllum,  Xene  Arten 

n.  168. 


Grannuatophyllum  Bcriptnm  n. 

978. 
Granunitis,  Vene  Arten  IL  125. 

—  leptophylla  Sie.  IL  914. 
Granatin  I.  227.  228. 
Orandinia  I.  431. 

Orantia  II.  903. 
Grapepboram  II.  1069. 

—  altüugnm  Foum.  II.  1069. 

—  arundinaceom     (LüijM.) 
Äschers.  U.  579.  580. 

—  densiflorum  IL  1069. 

—  melicoides  Pal.  Beauv.  U. 
1038. 

Graptophyllum  IL  1009. 

—  epinigerum  II.  1009. 
Graphia,  lese  Arten  IL  276. 
Qrapbium  claTispornm  I.  464. 
Graptolithus  abnormis  KaU.  U. 

897. 
Grateloupia,  lese  Arten  11  273 
Gratiola  II.  1064.  —  lene  Arten 

II.  2C0. 

—  offidnalis  L.  IL  695.  —  H. 
T.  P.  IL  877. 

Grayia  polygaloides  Book,  nnd 

Am.  n.  1058. 
Grevillea  IL  1014,  Vene  Arten 

U.  237. 
Grevillea   HQgelü  Meissn.  IL 

1014. 

—  jtincifolia  Hook.  ü.  1014. 

—  nematophylla  F.  MUU.  II. 
1014. 

—  petropbiloides  Meissn.  U. 
1014. 

—  pteroaperma  F.  Müll.  IL 
1014. 

Grewia  IL  436.  982.  997. 

—  crenata,(üng.)  HeerU.4S6. 

—  ectasicarpa  n.  998. 

—  hirsata  Vahl.  U.  966. 
Grewiopsis   IL   430.   —  Hene 

Arten  IL  442. 

—  anisomera  Sap.  II.  430. 

—  Cleborni  Leaq.  U.  442. 444. 

—  sidaefolia  Sap.  IL  480. 
Griffinia  IL  21.  23.   -   lene 

Arten  IL  127. 
Griffitbia  IL  972. 
Griffitbsia  L  869.  878. 

—  barbata  Ag.  L  369. 

—  Bornetiana  Farlow.  L  369. 

—  corallina  Ag.  L  869. 


Griffitlida  opimtiotdeB  J.  Äg.L 
369. 

—  Schoosboei  Moni.  L  869. 

—  setacea  J9.L869.S75.37& 
Qrimmia  Ehrh.  L  522.  -  |«M 

Arten  L  517. 

—  sect  Scbistidiam,      l(M 
Arten  L  617. 

—  anodon  L  515. 

—  apocarpa  I.  611. 

—  campestris  L  619. 

—  contorta  I.  616. 

—  Hartmanni  Schimp,  L  619. 

—  MQblenbecfcii  L  516.  619. 

—  polvinata  I.  511. 

—  TergesUna  L  519. 

—  tricbopbylla  L  519. 
Grimmiaceae  L  622, 
Grimmieae  I.  522. 

Grind  (der  Beben)  IL  1160. 
Grindelia   glutinosa   Dm.  IL 
1122. 

—  birsntnla  Torr.  n.  Groy  11 
1122. 

—  integrifolia  DC.  IL  1122. 

—  inuloides  Wittd.  H.  1122. 

—  nnda  Wood.  IL  1M8. 

—  robusta  Nutt.  II.  1122. 

—  rabricaulis  DC.  IL  1122. 

—  squarrosa  Dun,  U.  IW- 
1122. 

Grisebaebia   Wendl.  u.  Unit 

U.  977.  981. 
Griselinia  U.  1108. 

—  Incida  Font.  U.  IIOS. 
Grislea  n.  1080. 
Grössenschwankang  I.  69. 
Gronophyllum  Scheff.  Tl.  976. 

977, 

—  micropbyllum  H.  976. 
Gronovia  acandens  L.  1. 6S.195. 
Grossulariaceae  U.  907. 
GrOnalgenzone  I.  347. 
Gruinales  IL  16.  17. 
Gnunilea   Gärtn.  IL  990,  - 

lene  Arten  n.  249. 
Grundgewebe  L  36.  u.  £ 
Grunowia   sinaata  Babenk.  i- 

416. 
Gnadaa  IL  1076. 
Gu^jacum  I.  21. 

—  arborenm  11.  1076. 

—  officinale  n.  1076.  1127. 

—  sanctom  U.  1076. 
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Gnare»  L.  n.  76.  77.  78.  — 
lese  Arten  II.  227. 

—  filiformis  C.  DC.  II.  866. 

—  trichilioidee  L.  II.  76.  77. 
866. 

Gnatteria,  Rene  Arten  II.  171. 
Guayaceae  I.  93.  1163. 
Guaycuru- Wurzel  II.  1 122. 1128. 
Gaembelina  üfun.  Vhalmas  U. 

461. 
GnetUrda  n.  94.  96.  1077. 

—  speciosaX.  II.  967. 973. 983. 
Gaettardpae  IL  95. 
Guibourtia  I.  281. 
Guilandina  Bondue  U.  973. 

—  Bondncella  II.  1168. 
Guilielma  II.  1081. 

—  Piriiä  Karst.  II.  1076. 
Gaioa  Cav.  II.  98.  —  lene  Arten 

n.  264.  266. 
Gaizotia,  Heae  Arten  ü.  196. 
Gammi  arabicom  I.  290. 
Oummicose  I.  290. 
Gammiflosa  I.  461. 
Gammibarz  I.  280. 
Gundelia  II.  915. 

—  Tonrnefortii  L.  U.  918. 
Qnnnera  acabra  B.  a.  Pav.  U. 

1096. 
Gonneraceae  II.  845. 
Ourania,  lene  Arten  II.  205. 
Garjanbalsam  I.  276. 
Gustavia,  Rene  Arten  11.  230. 
Oatbiera  II.  419.  420. 

—  angustiloba  Presl.  II.  419. 
Gatenbergia,  Vene  Arten  n.  196. 
Guttiferae  II.  17.  468. 494. 864. 

968.  1024. 
Guttiferales  Benth.  IL  17. 
Gazmannia  IL  1083.  1084. 
Gyalolechia  anrella  Hoffm.  I. 

421. 

—  Schistidii  I.  421. 
Gymnadenia  I.  76.  —  11.  721. 

948.  —  lene  Arten  n.  168. 

—  albiJa  Sich.  II.  702. 

—  altissima  II.  855. 

—  coDopsea  BBr.  l.  82.  812. 
626.  807.  812. 

•-  cacnllato  Eich.  II.  813. 

—  Galeandra  Bchh.  fil.  11. 885. 

—  Helferi  II.  1001. 

—  odoratissima  (L.J  Bich,  I. 
312.  -  n.  769. 


Gynnandra,  Rene  Arten  n.  262. 

—  Karolkoiri  Begel  u.  Schtnlh. 
IL  929. 

—  Pallasii  Cham.  u.  SohUehtd, 
n.  810. 

—  Stellen  Cham.  u.  Schhchtd. 
IL  810.  886. 

Gymnanthemam     quercifoliom 

Steetg  n.  998. 
Gynmanthes  IL  69.  873. 
Gymnetron  pilosos  Schönh.  I. 

149. 
Gymnoascos  I.  484 
Qymnocarpus,  R.  r.  P.  IL  342. 
Gymnocladus  11.  484. 
Gymnogamae  I.  383. 
Oymnogongrus  Nicaeensis  1. 348. 
Gymnogntmina  I.  628.  529.  — 

n.  443.  981.  1077.  —  Rene 

Arten  U.  125. 

—  aect.  Eugymnogramma  II. 
1073. 

—  alpina  Potts.  U.  1105. 

—  calomelanos  Kjse.  1. 530.  — 
n.  850.  1073. 

—  cartilagidens  Baker  IL  S81. 

—  ferraginea  Kze.  II.  1072. 

—  Grardneri  iesg.  II.  441.  H3. 

—  Haydenii  Lesq.  IL  441. 

—  leptopbylla  Deav.  I.  5*. 
526.  528.  629.  630.  —  H. 
818.  1088. 

—  Marantae  11.  623. 

—  MartenBÜ  I.  637. 

—  schizophyllaiafterll.lO'B. 

—  tartarea  Desv.  I.  530. 
Gymnoloma  Porteri  A.  örty 

IL  1029. 
Gymnomitriam  I.  522. 

—  aduBtum  Nees  I.  522. 

—  coDcinnatum  Corda  1.  520. 
622. 

—  crenolatum  Oottsehe  1. 52t. 

—  obtusnm  I.  622. 
Gymnopogon  II.  28.  29.  —  Rem 

Arten  n.  146. 
Gymnosipbon  Blume  II.  26.  — 

Rene  Arten  II.  185. 
Gymnospermae  I.  48.  70.  76. 

-   II.  1.  2.  3.  409.  413. 

414. 415.  598. 600.  720. 885. 

888.  —  Rene  Arten  n.  126. 
Gymnosporia  IL  902.  908. 

—  cassiuoides  IL  902. 


Gymiosporiam  I.  282.  —  Rene 

irten  IL  361. 
GymioBtacbys  II.  44. 
GymiOBtilHngia  ü.  69. 
Gymiostomum  Bedm.  em.  L  621. 
Qymiothrix  II.  1069. 

—  lordeiformis  Nees  II.  1004. 

—  faponica  IL  954. 

—  aüfolia  II.  ^78. 
GynmdropBis,  Rene  Arten  II. 

188. 

—  spedosa  DC  IL  1073. 
Gj-urium  II.  28.  1069.  1089. 

-  lene  Arten  IL  146. 

—  wgenteum,  R.  T.  P.  II.  358. 
GynidiOde  L  309.  310.  814. 
Gynteceum  I.  63.  64. 
GyD>monoecie  I.  310. 
Gympachyt  n.  972. 

—  Zippeliana  II.  973. 
Gyiura,  Rene  Arten  II.  196. 
Gypi  L  &66. 

Gypiopbila   U.   921.   927.   — 
Rene  Arten  n.  268. 

—  altistima  L,  IL  814. 

—  fastifiata  L.  II.  668.  806. 
923. 

—  UralenBisXesj.il.  809. 810. 
Gyromitra  L  481.  —  Rene  Arten 

IL  806. 

—  coBtata  Cooke  I.  481. 

—  escalenta  I.  431. 

—  Taamanica  Berk.  u.  Coiake 
1.  481. 

Gyrophora  I.  420.  —  II.  882. 

—  antbradna  II.  885. 

—  cylindrioa  (L.)  Ach.  L  422. 
Gyroporella  Oambel  1.  461. 
Gyrostemon  ramnlosaa  Desf.U. 

1014. 

■abenaria,  IL  1028. 1037. 1078. 

—  Rene  Arten  IL  168. 

—  drrhata  Bchb.  ß.  II.  856. 

—  dilatata  A.  Gray  U.  1052. 

—  Japonica  minor  II.  948. 949. 

—  leucophaea    A.  Gray   IL 
1037. 

—  Iencostachy8Bo«Är.n.l052. 

1053. 

—  sagittifera  Bchb.  ß.  ü.  956. 
Habranthus  II.  19.  23. 

—  bifidus  Herb.  II.  1087. 

—  phyceUoides  II.  20. 
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Bafaranthos  venicolor  —  Hedera. 


Habranthus  versicolor  BotMag. 

II.  1087. 
Habrodon  Schimp.  I.  521 

—  Notarisii  I.  51&. 
Hadotrichum,  Rene  Art«  II. 

351. 
HMffladictyon  11. 60.62.  —Rene 

Arten  IL  174. 
Haemantheae  II.  21. 
Haemantbus  II.  21.  23.  — lene 

Arten  U.  127. 
Haemotococcns  I.  6.  7.  5% 

—  lacostris  I.  196. 
Haematozyloa    Campwbiuum 

II.  1076. 
Haemodoraceae  n.  27.  29.  30. 

32.  846.  946.  1007.  —  leue 

Arten  n.  l&O. 
Hagel  (dessen  Emwirkong]  II. 

1166. 
Hagenia  Abyssinica   WiUd  II. 

995. 
Haidingera  elliptica  EncU.  II. 

416. 
Hakea  IL  1014. 

—  lorea  RBr.  U.  1014. 

—  multilineata    Meissn.   IL 
1014. 

—  Preissii  Meüm.  II.  1014. 

—  rbombales  II.  1006. 

—  saligna,  H.  T.  P.  U.  341. 
HalarcboDtes  11.  57. 
Halenia  IL  71.  -  Reu  Arten 

n.  211. 
Halesia  diptera  X.  IL  1042. 

—  tetraptera  L.  IL  1042. 
Hah'antbus  peploides  L.  U.  806. 
Halimeda  Tuna  Lamx.  1  391. 
Halimedienzone  I.  347. 
Halimocnemideae  H.  67. 
HalimocnemiB,  lene  Arten  11. 

189. 
HalJmodendroD  II.  921. 922.926. 

—  argelSteam  n.  921.  926. 
Halochloa  macrantha  IL  951. 
Halodictyon   mirabile   Zanard 

L  380. 
Halonia  n.  403. 
Halophila  Pet.  Th.  I.  96.  — 

n.  38.  850.  -  Hene  Arten 

n.  166. 

—  ovalis  n.  38. 
Halopteris  fiJicina  L  846.  366. 
Halorrbageae  I.  71,  I 


'Halorrbagidaceae  IL  684.  894. 

946.  961.  1024.  1036. 
Halorrbagideae  II.  17.  71. 
Halorrhagis  depressa  Hock.  fil. 

II  1104. 

—  trigonocarpa  II.  1008. 

—  upiflora  Kirk.  U.  1104. 
Haloscias  Scoticum    Fries   IL 

677. 
Halosphaera  Sehmite  1. 392. 394. 

—  Heae  Arten  U.  274. 
Halostachys  occidentalis  II.1 127. 
Halotis  n.  67. 
Halozylon  II.  934.  937.  940. 942. 

—  Ammodeudron   Bunge  II. 
919.  921.  926. 

Halorus  equisetifolius  Eüts  L 

369. 
HaljrmeDites    rn^or   Lesq.   II. 

441.  443.  444. 

—  minor  Fisch.  Oost.  IL  441. 

—  Btriatus  Lesq.  U.  441. 
Ealyseris  I.  359. 

—  poljrpodioides  I.  358. 
HamameÜdaceae  II.  845.  945. 

961.  968.  1024.  1086. 
Hunamelideae  II.  16.  431.  — 

Hene  Arten  IL  212. 
Hunamelis,  leae  Arten  II.  212. 
Bunamelites  Gelindenensis  8ap. 

u.  Mar.  II.  430.  481. 

—  Kansaseanus  Lesq.  II.  430. 
Hincomia  n.  47.  50.  —  Mene 

Arten  U.  174. 
Humafordia  II.  1008. 
Humoa,  Hese  Arten  IL  263. 
HinoTia  I.  880. 

—  Bärahüia  CZanardJ  Ardiss. 
L  380. 

I^ovieae  I.  380. 
Baplaria,  Rene  Arten  n.  351. 
Baplocoelum    BadOcofer    nov. 
gen.  U.  104.  —  Rene  Arten 

n.  255. 
Eaplohymenium  Dzy.  u.  M{}ii>. 

l.  521. 
Baplopappus  IL  1060. 
Haplophyllum  II.  797.  (Anm.), 

921.  926. 

—  Biebersteinii  SpocÄ  II.  756. 
797  (und  Anm.). 

Haplopbytam  IL  49. 
Haploporella  Gümpd  IL  451. 
Haplospora  I.  864. 


Haplospora  globoia  L  351. 
HÜpallia  IL  99.  —  le«e  Art« 
n.  255. 

—  sect  EubaipolliaBiuflfa^flr 

n.  98. 

—  ,   Majidea  Kirk.  IL  98. 

—  „    Otonyehiom  Blume  TL 

98. 
Harrisonia,  Rene  Arten  L  &li. 

—  Abyssinica  Oliv.  IL  933. 

—  Bennettü  H.  966. 

—  c4»nosa  L  190. 
Hartwegia,  Rene  Artoi  IL  ISa 
Harze  L  280  a.  f. 
Hangftnge  I.  30.  81. 
Harzöl  L  276. 
Harzsfturen  I.  280. 
Hasseltia,  Reie  Artea  IL  26a 
Hasskarlia   Walp.  U.  39.  68. 

876. 
Haatgewebe  I.  31.  n.  f. 
Hauya,  Rene  Arten  II.  233. 

—  elegans  Mof.  u.  S«iU  IL 
1061. 

Hawlea  IL  407. 

—  abbreviata  Bgt.  «p.  IL  406. 

—  erassirrhachia  Stur  n.  406. 
Hawortbia  L  331.  —  IL  SS.  SL 

—  Rene  Arten  IL  154. 

—  erectaB(MP.L331.  — IL34. 

—  &8ciata  SaUn.  Dyek  L  331. 
n.  34.  —  (Var.)  IL  84. 

—  papulosa    Saim   i>jrei  L 
831.  —  U.  34. 

—  mgosa  Salm  Dyck  L  33L 

—  n.  34. 

—  sabolosa   Salm    Dydt  L 
881.  —  n.  84. 

Haylockia  IL  21.  23. 
Haynaldia  Kanitx,  n.  72.  80L 

1079.  1082.  -  Rene  Arten 

n.  220. 
Heamia  IL  78.  —  Ren«  Art« 

n.  227. 
HebecoccoB  BaäSt.  nev.  gtt. 

n.  99.  960.  -  Rene  Art« 

IL  266. 
Hebepetalum  II.  64. 
Hecastopbyllttm    Bromtü    EL 

1076. 
Hedeoma,  Re«e  Arten  IL  214. 
Heder»  H.  635.   —  R.  T.  P.  L 

489. -Rene  ArtwiLisSw 

428. 
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Hedera  Canariensis  IL  818. 

—  Helix  L.  I.  63.  116.  188. 
321.  825.  57.5.  -  II.  62. 
480.  431.  594.  690,  (Var.) 
IL  52. 

—  Mac  Clurii  Heer  IL  440. 
443. 

—  Malaisei  Sap.  u.  Mar.  n. 
430.  431. 

—  minor  Sap.  u.  Mar.  11. 430. 

—  plataDoidrs  Lesq.  II.  429. 

—  primordialis  Sap.  n.  430. 

—  priscä  Sap.  U.  430. 

—  Schimperi  Lesg.  11.  429. 
430. 

Hederaceae  II.  52. 
Hedwigia  ciliata  L  511. 

—  emocida  C.  Mm.  I.  618. 
Hedycarya  11.  436.  734. 

—  Europaea  üng.  TL.  436. 
Hedychium  I.  324. 

—  coronarium  I.  868. 

—  Gardnerianum  I.  206. 

—  lanatum  II.  972. 
Hedyotideae  U.  94.  95. 
Hedyotis  n.  990. 

—  Crouchiana  II.  1008. 

—  Heynei  U.  1120. 

—  pterita  Blume  II.  956. 
Hedypnois  II.  729. 

—  Cretica  WiOd.  n.  640. 

—  polymorpha  DC.  II.  716. 

—  Oren.  u.  Godr.  H.  729. 

—  tubaeformis  Ten.  TL.  640. 
Hedysarum  IL  903.  913.  924. 

934. 936.  —  Nene  Arten  U 
218. 

—  alpinam  L.  IL  810. 

—  boreale  NuH.  IL  1038. 

—  coronarium  L.  n.  740, 

—  dasycarpum  Twez.  II.  886. 

—  Mackenzii  Begel  II.   886. 

—  Bichards  IL  886. 

—  obscoram  L.  IL  810.  914. 

—  Ledeb.  H.  886. 
Hedyscepa  Wendl.  u.  Drude  11. 

978. 
Hefe  I.  293.  449.  450. 458.  454, 
Hegemone  lilacina  U.  927. 
Heimia  IL  1080. 
Heinsia  II.  992.  —  Hea«  Arten 

IL  249. 
Hekistocarpa  IL  992. 
HekiBtothermen  ü,  459. 


Heldreicbia  rotandifolia  Boiss. 

U.  914. 
Helenium,  Nene  Arten  IL  196. 

—  antomnale  I.  138. 

—  Hoopesii  I.  77. 
HeleocbarU,  ITene  Arten  IL  139. 

—  acnminata  Nees  IL  499. 

—  acuta  BBr.  IL  499, 

—  amphibia  Durieu  11.  499. 
827. 

—  chlorocarpa  II,  499. 

—  gracilis  Hook.  u.  Thomps. 
n.  499. 

—  HUdebrandtii  IL  499. 

—  Hookeri  Böckeier  11.  499. 

—  mucrouulata  IL  499. 

—  ochrostacbys  Steud.  IL  499. 

—  palustris  IL  499.  734. 

—  Rothiana  IL  409. 

—  spbacelata  BBr.  IL  1103. 

—  Thomsoai  Böckeier  II.  499. 

—  tortilis  Schult.  H.  499. 
Helianthemum  1. 102.  317.  — 

U.  679.  693.  719.  726.  901. 

—  H.   T.   P.   n.   327,  — 
lese  Arten  II,  190, 

—  Bubgen.  Ortbolobum  Wülk. 
IL  719. 

—  Aegyptiacum  2^^8^.11.716. 

—  Canariense  Jaeq.  IL  903. 

—  canum  Bun.  H.  674. 

—  guttetum('2:.;jl£»/I.IL  580. 

—  Hymettium  IL  762, 

—  lasiauthum  II.  893, 

—  vulgare  h.  U.  607.  669. 

-  G&rtn.  L  147.  -  I.  T. 
P.  IL  342. 

Hellantbus  L  122.  205.  206.  — 
H.  T.  P.  IL  310. 

—  annuns  L.  L  189. 191. 193. 
209.  837.  —  n.  648.  1176. 

—  lenticularis  11.  1127. 

—  mylestus  I.  273. 

—  petiolaris  ü.  1127. 

—  tuberosus  L.  I.  105.   181. 
286.  337.  388.  —  H.  1176. 

Helicbrysum  II.  867.  924.  990. 
1099.  —  I.  V.  F.  I.  476,  — 
Rene  Arten  IL  196. 

—  angustifolium  DC.  U,  642. 

—  arenarinm,  I.  ?,  P.  L  476. 
^  II.  278. 

—  aurantiom  Boiss.  n.  Hm«* 
n.  914. 


Helicbrysum  bracteatum  fFent.^ 
WiOd.  I.  100.  134. 

—  callichryBnm  DC.  II.  913. 

—  cladocbaetum  F.  MüU.  11. 
1010. 

—  conglobatum  Steud.  H.  761. 

—  fasciculatum  II.  1109. 

—  frigidum  Wmd.  U,  718. 

—  Gilesü  IL  1008. 

—  Pallasii  Ledeb.  IL  913. 

—  Spiceri  IL  1010. 
HeUcia  H.  965. 

—  ezcelsa  Blume  IL  970. 

—  serrata  Blume  ü.  969, 
Helicodontium  Schwägr.  1, 521, 

—  tenuirostre  I.  616. 
Heliconia  H.  1076. 
Heliconius  L  323. 
Helicteres  H,  1076. 

—  Baruensis  ü.  1076. 

—  Xsora  II.  1120. 
Heligme  II.  49. 

Helionopsis,  ffene  Arten  II.  156. 
Heliopsis  laeris  Pursch  H.  1047. 
Heliosciadinm  nodiflorum  Koch 

l.  30,  -  IL  112.  713. 

—  repens  Koch  H.  787. 
Heliotropismus  I.  8.  189  u.  f. 

219. 
Hellotropium  L  308.  — 11.709. 
1076.  1129,  1163,  -  Hene 
Arten  U.  186. 

—  fiocconi  Guss.  U.  7S6. 

—  Curassavicum  L.  II,  709, 
1076. 

—  Europaeum  L.  H.  186. 744. 

—  inundatum  II,  1076. 

—  supinnm  L.  IL  709, 

—  yillosum  Desf.  H.  761. 
Helipterum  sect.  Pteropogon  IL 

1008. 

—  Calvertianom  U.  1008, 

—  Haigii  IL  1008. 

—  Margarethae  H.  1010. 
Helleboreen  H,  430, 
HeUeborus  ü.  90.    679.    689. 

760. 

—  atrorubens  WK.  U.  753. 

—  Corsicus   Willd.    IL   714. 
_  H.  T.  P.  I.  432. 

—  foetidu8X.L82.  -  n,716, 

—  Hunfalvyanus  U.  763. 

—  liyidus  Äit.   H,    714.  — 
Moris.  n.  714.  715. 
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Helleboroa  maltifidua  —  Heterosmilaz. 


Hellebortu  moltifidag  Vii.  IL 
768. 

—  niger  L.,  M.  t.  P.  I.  435. 

—  odoros  WK.  n.  763. 

—  purparascens  WK.  II.  763. 

—  viridis  L.  II.  566.  605.  633. 
657.  753.  —  I.  T.  P.  H. 
im.  305.  366. 

Helmholteia  f.  Mäü.  IL  43. 
Helminthia  echioides  (L.JGärtn. 

U.  670.  612. 
Helminthocecidiea  I.  145.  162. 
Helmintliora  I.  368. 

—  divaricata  I.  368. 
Helmiothosporiam  I.  438.  446. 

—  Haae  Arten  L  433.  — 
IL  361.  352. 

—  arctaesporum  C.  a.  E.  I. 
444. 

—  gonyotrichnm  Corda  I.  446. 

—  inconspicum  C.  o.  E.  I. 
444. 

Helminthostacbys  IL  982 
Helmontia,  Heue  Arten  IL  205. 
Helobiae  n.  18. 
Helodes  palustris  I.  308. 
Helopbilos  I.  309. 
Helophyllam  II.  1011. 
HeloUum,  Hene  Arten  n.  803. 
Helvella  L  434.  481.  —  Hene 
Arten  n.  306. 

—  costata  Schuiein.  L  481. 

—  Ephippium  I.  431, 

—  Frieseana  Cooke  I.  481. 

—  guepinoides  Berk.  tu  Cooke 
I.  481. 

—  infala  Fries.  L  481. 

—  iufundibnliformis  L  479. 
Helvellaceae  I.  434.  441.  442. 
Helrelleae,  Nene  Arten  II.  299 

u,  f. 
Helwingiaceae  II.  945. 
Hemartbria  fascicolata  IL  1069. 
Hemerocallis  n.  932. 

—  fulva  X,  L  133.  —  U.  668. 
683.  617. 

—  graminea  I.  37. 
Hemialbaminose  I.  293. 
Hemiandra  IL  1009. 

—  pungens  RBr.  II.  1009. 
Hemicrambe  II.  900. 
Hemicyclia  IL  66.  874. 

—  Andemanica  IL  964. 
Hemigenia  n.  1009. 


Hemigenia  leiantha  BetUh.  n. 
1009. 

—  oborota  II.  1009. 
Hemigyrosa  Blume  IL  98.  447. 
Hemionitis  IL  1077. 

—  pedata  Sw.  II.  405. 
Hemipblebium  I.  73. 
Hemitelia  n.   1077.   —  lene 

Arten  U.  123. 

—  firma  Baker  IL  1083. 

—  Lindigii  Baker  II.  1083. 

—  Macarthurü  F.  Müll  n. 
1009. 

Hemizonia,  Neae  Arten  IL  196. 

—  fasciculata  IL  1128. 
Hendersonia.  Beck.  1.  436. 439. 

488.    490.   491.  —  lene 
Arten  n.  363—366. 

—  sect.  cbromosporae  L  491. 

Hene  Arten  n.  863- 
356. 

—  ,     Hyalosporae  1. 491. 

—  „     Massorioideae  1. 491. 

Rene  Arten  IL  863— 
865. 

—  collapsa  C.ü.  E.L  444. 

—  macrospora  Saccardo  II. 
354. 356.  —Berk.  XLBroome 
n.  354.  355. 

—  nobile  Moni.  U.  354.  — 
Berk.  n.  Cooke  IL  354. 

—  8ubseriataSaccar(IoII.863. 
Dem.  IL  353. 

Henoonia  IL  863. 

Hepatica  L  130.  —  IL  9a  649. 

—  triloba  DG.  1. 130.  —  H.  90. 
Hepaticae  I.  514.  -  IL  803. 

884.  1078. 
Heppia,  Rene  Arten  11.  275. 
Heppieae  I.  422. 
HepUpIeoram  IL  965.  969.  - 

Rene  Arten  II.  183., 

—  Tenolosom  n.  967. 
Heracleum   II.  111.  903.  954. 

966.  —  Rene  Arten  U.  269. 

—  angustatum  Bor.  U.  667. 

—  chorodanmn  DC.  U.  917. 

—  incanom  Boisa.  u.  Huet  IL 
914. 

—  Sibiricum  X.  IL  778. 

—  Spbondylium  X.  I.  117.  — 
R.  T.  P.  n.  353.  878. 

Herberta  sect.  Sendtnera  1. 622. 

—  adanca  Qr.  a.  B.  I.  522. 1 


Heretiera  IL  964.  973. 

—  minor  IL  964. 
Herkogamie  "L  810. 
Hermittiom  Monorchig£JBf.II. 

572.  806. 
Hermione  IL  24 
Hernaodia  peltaU  IL  967. 

—  soncra  U.  973. 
Hemiaria,  Rene  Arten  IL  233. 

—  glabra  X.  L  807.  -  IL 
469. 

—  hirsata  X.  n.  586. 

—  Nebrodensis  Jan  II.  74i 
Herpestis,  Rene  Arten  E  26a 
Herpoblasten  L  329. 
Herposteiron,  Rene  irtw  ^ 

274. 
Hesperidin  L  8.  20. 
Hesperis  n.  491.  936.  -  I»W 

Arten  IL  203. 

—  aprica  Poir.  ü.  814. 

—  matronalis  X.  L  IH.  Hü- 
124.  133.  -  E  62.  «9. 
617.  618.  812.  916. 

—  mncinato  WK.  U.  6ia 
621. 

—  Steveniana  C.  Ä.  Uen  ü. 
916. 

—  trichocephala  IL  932. 
Hesperocallis  undolsta  II.  1128. 
Hessea  IL  21.  23. 
Heteracbne,  Rene  Arten  ü.  1^ 
Heterachtia  pnlchella  l.  83. 
Heterocarpeae  L  848. 
Heterocaryom  iL  928. 
Heterocentron  direrdfoliun  I- 

203.  212.  213. 

—  macrodon  L  134. 
Heterodadiam  Bruch  u.  Schilt- 

L  521. 

—  dimorphum  L  515. 
Heterocodon  minimam  II.  106i 
Heterodendron,  Rene  Artes  0- 

255. 

dirersifolium  F.  Mvüi.  0- 

1008. 
Heterodera   Schachtii  I.  1^ 

677.  —  n.  1186. 
Heterodlcbogamie  L  310. 
Heterodistylie  I.  310. 
Heteromesogamie  L  310. 
Heteropsis,  Rene  Arteo  IL  132. 
Heterosmilax  Kunih  IL  34. 853. 

864. -lene  Arten  n.iei' 
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Heterospathe  II.  976.  977. 978. 

—  elata  U.  977. 
HeteroStigma  II.  89. 
Heteroatylie  I.  810. 
Heterotbriz  U.  50. 
Heterotristylie  I.  810. 
Henbacillen  I.  497. 

Hevea  U.  67.  871.  874.  875. 
Hewittia  bicolor  Wt.  u.  Am.  II. 

956. 
Hexisea  II.  1078. 
Heynea  II.  79.  —  In«  Arten  11, 

227. 
Hibbertia  H.  1011. 
Hibiscos  n.  73.  449.  982.  1001. 

1174.   —  H.  V.  P.  I.  476. 

—  n.  348.  —  Rene  Arten 

H.  223. 

—  sect  Bombicella  II.  1010. 

—  „     Eetmia  II.  982. 

—  angnlosoB  Wall  II.  982. 

—  d'Albertisü  II.  982. 

—  diveraifolius  11.  1109. 

—  edalis,  I.  v.  P.  H.  367, 

—  esculentuB,  M.  v.  P.  II.  362. 

—  Goldworthii  H.  1010. 

—  moschentos  X.  IL  1037. 

—  Noto-Manihot  II.  982. 

—  phoeniceus  U,  1076. 

—  Bosa  SinensiB  II.  974.  982. 

—  Bororius  II.  1076. 

—  Syriacus,  I.  t.  P.  H.  348. 
870.  877. 

—  ternatng  II.  954. 

—  tiliaceus  L.  II,   964.  967. 
983. 

—  TrioDum  L.  II.  584.  688. 

—  tolipiflorng  Hooh.  II.  982. 

—  Tenustos  Blume  II.  982. 
Bieracium  I.lOl.  146. 168.332. 

—  II.  60.  626.  550.  612. 
622. 650. 685. 703.  706. 728. 
752.  758.  788.  803.— Heue 
Arten  IL  196. 

—  sect.  Alpestria  H.  706. 

—  „     Piloselloidea  U.  622. 

—  ,     PrenaiithoideaIL706. 

—  „     Vulgata  n,  706, 

—  abmptifolium    Tatuch  II. 
750. 

—  Adriaticum  Näg.   IL  686. 
640.  830. 

—  albinom  Fries  II.  588. 

—  albocinereom  ütfpr.  n.  806., 


Hieraciom  alpicola  Schi.  n.651. 

—  amplexicaale  L.  n.  706. 

—  amplexicaule  X  andrya- 
loides  IL  706. 

—  amplexicaatexJacquinin. 
706. 

—  anisophyllum  IL  783. 

—  asperifolium  Schur  II.  776. 

—  aurantiacum  L.  1.  33.  — 
n.  572.  676.  606. 609.  614. 

—  aurantiacum  X  Pilosella 
IL  676. 

—  Auricnla  L.  l.  35.  —  IL 
604. 

—  barbatom  Tausch.  U.  640. 
786. 

—  Banhini  11.  697. 

—  Baubini  X  cymosum  ü. 
776. 

—  Blyttianum  Fries  IL  661. 
806. 

—  boreale  Fries  IL  612.622. 
790.  798. 

—  Borreri  E.  Bot.  IL  674. 

—  brevifolium  Tausch.  IL  760. 

—  bmnellaeforme  IL  706. 

—  caeruleum  Scop.  II.  706.  — 
Arv.  Touv.  n.  706. 

—  calycinam  H.  706. 

—  cephalodes  IL  706, 

—  cblorocephalum  Wimm.ll. 
688. 

—  cichoriaceum  II.  706, 

—  corymbosnm  Fries  IL  676. 

—  corymbuliferum  VuJcot.  U. 
760. 

—  Croaticum  SMoss,  H,  750. 

—  crocatum  Fries  IL  675, 

—  cymosum  L.  U.  623. 

—  Dacicum  II.  794. 

—  Danubiale  H.  789.  790, 

—  Dewarii  BosKeJl  IL  658. 
674.  675. 

—  Dovrense  Fries  IL  674. 
675. 

—  echioides  L.  I.  101.  — 
Koch  n.  777.  -  Lumn.  IL 
623, 

—  echioides  X  maoranthum  I, 
388.  —  IL  777. 

—  elegans  Arv.  Touv.  IL  706. 

—  eriophornm  St.  Am.  U.  60. 
712.  816. 

—  eriostacbyum  II.  763. 


Hieraciom  flurinnlentam  Jord. 
n.  706, 

—  fastigiatum  Fries  11.  790. 

—  Fennicum  Norrl.  11.  802. 

—  flexaosnm  Fries  IL  631. 

—  floccosum  Arv.  Touv.  IL 
706. 

—  florentinum  AU.    U.  640. 
746. 

—  fragile  Jord.  U.  623, 

—  glabratum   Koch  U.  706. 

—  Hoppe  IL  750. 

—  glaciale  Jord.  U.  703. 

—  glanduliferum   Hoppe    IL 
650. 

—  glaucnm  AÜ.  IL  706.  706. 
752. 

—  Gotbicum.FVtesII.674.676. 

—  Graniticum  iSdtu{te  £tp.  n. 
622.  623. 

—  Heldreicbii  Boiss.  H.  764. 

—  Hoppeauum  iScftuK,  IL  739. 

—  jacobeaefolium  Fröl,  IL  60. 
816. 

—  Jacquini  FtB.  H.  706. 

—  Jacquini  x  amplexicaule 
IL  706. 

—  niyricum  Barth  Tl.  752.  — 
Fr.  n.  631. 

—  incisnm  Hoppe  U.  760.  — 
Kodt  IL  753. 

—  intricatum  IL  706. 

—  Juranum  Fr.  IL  674.  675. 

—  Eochianum  n.  706. 

—  KotschyanumH«u/f.IL794. 

—  lacTigatum  Oriseb.  IL  622. 

—  lanatum  ViU.  U.  706. 

—  lanatum  X  caesioides  IL 
706. 

—  lanatum  X  anbcaesium  H. 
706, 

—  Lapponicum  IL  804. 

—  Lavemellei  Tinib.  IL  60. 
816. 

—  leptocepbalum  X  aestirum 
Tomm.  l.  336.  —  H,  751, 

—  leucocepbalum  Vukot.  H. 
776. 

—  leucophaeum  Oren.  IL  706. 

—  liguslJcum  Fries  IL  706. 

—  Beut.  n.  706. 

—  linifolinm  I.  804. 

—  macranthum  Ten.  IL  739, 
768,  776,  790.  830. 
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Hieradam    ndcrocephalmn  II. 
805. 

—  Moesiacam  Kern  o.  TJeehtr. 
n.  753. 

—  MaritbiaDom  E.  Favre  U 
650. 

—  muroramX.  I.  148.  —  n. 
768. 

—  nigricans  II.  805. 

—  nigritom  üechtr.  II.  688. 

—  oleoTÜ-ens  n.  706. 

—  oligocepbalam  II.  706. 

—  oliracenm  Oren.  II.  706. 

—  Olympicum  Boits.  II.  753. 

—  pallcscens  WK.  H.  751. 

—  pallidifoliam  Knaf.  II.  588. 

-  Jord.  IL  588. 

—  pallidum  Bir.  IL  789. 

—  pannosum  Boiss.  H.  764. 

—  Pavichii  Heuff.  II.  640. 

—  Pavieü  Schultz  U.  751. 

—  Peleterianumif^a«  11.704. 

—  Penninum  Bap.  II.  660. 

—  petraeam  Hoppe  U.  776. 

—  Friv.  n.  776. 

—  PiloselU  L.  L  33.  148.  — 
n.  466.  551.  686.  667.  763. 

—  PilosellaXpiloselloidesIL 
750. 

—  POosella  X  praealtum  II. 
664. 

—  pilosellaeforme  Hoppe  11. 
789. 

—  piloselloides  L  101.  —  n. 
706.  —  Via.  n.  794. 

—  pilosissimum  Friv.  H.  753. 

—  plumbemn  Fries,  n.  763. 

—  poliotricham    Wimm.    II. 
797. 

—  politam  Oriseb.  U.  762. 

—  praealtum  Vill.  L  101.  — 
n.  697.  706.  717. 

—  praealtum  X  cymosom  II. 
776. 

—  praecox  SchuJtt  Bip.  II. 
694.  753. 

—  pratenbe  ü.  674. 

—  preuanthoides  ViU,  n.  675. 
784. 

—  prostratum  DC.  11.  816. 

—  pseudocTmosam  n.  776. 

—  pgeadojuranum  II.  706. 
~  pseudoviride  II.  706. 

—  pulmonarioidos  L,  M.  702. 


Hierachim  racemonun  WK.  IL 
786. 

—  Radkn  U.  760.  751. 

—  raponculoides  EL  706. 

—  Beboadianum  Art.   Touv. 
IL  706. 

—  rhombifoliam  11.  706. 

—  rigidum   Harim.    11.   609. 
816.  —  W.  Sgl.  n.  804. 

—  Rnpellense    MaHlard    U. 
690. 

—  Sabandnm  L.  677.  760. 

—  Sabinum  8d).  o.  Maur.  U. 
645. 

—  sazatile  II.  626. 

—  Schmidtii  Tauseh.  U.  619. 
623. 

—  scorzoneraefolinm  FtR.  n. 
706. 

—  Sendtneri  Näg.  U.  647. 

—  Sicolam  Gttss.  11.  789. 

—  speciosam  WiOd.  TL  706. 

—  staticifolium  I.  101. 

—  Stiriacum  Kern.  U.  623. 

—  strictum  J?Vt«s  n.  674.  676. 
—  Backhouse  H.  674. 

—  styginm   Uechtr.  U.  588. 
622. 

—  snbdolum  Jorä.  11.  753. 

—  sabnivale  Oren.  n.  Oodr. 
U.  705. 

—  submde  n.  706. 

—  Suecicnm  Fries  II.  586. 

—  Tommasinii  EM.  IL  529. 

—  tridentatnm  Fries  U.  612. 

—  umbellatoides  Sael  U.  804. 

—  umbellatum  L.  II.  667. 

—  nrticaceum  Arv.  Touv.  n. 
706. 

—  villosum  L.  U.  702.  705. 
739.  750. 

—  villosum  X  saxatile  IL  625. 
626. 

—  Tiolascens  U.  784.  830. 

—  virescens  Sonder  11.  612. 

—  virgulatum  ü.  706. 

—  Tirosum  Fall  11.  766. 813. 

—  Tiscosum  II.  706. 

—  Vogesiacum  Moug.  II.  706. 

—  Tulgatum  L.  I.  35. 

—  Wimmeri  üechtr.  11.  588. 

—  Wolfgangianum   Bess.    L 
338.  —  IL  777. 

Hierochloa,  leite  Arten  n.  146. 


Qerocbloa  areniiit  Sttui  E 
Uli. 

—  aostralis  E  a.  8.  IL  SM. 
586.  587.  694. 

—  borealis  S.  o.  5.  IL  862. 

887.  vm. 

—  Danrica  Trin.  E  887. 

—  glabra  Tri».  E  887. 

—  odoraU  WMbg.  IL  579. 
687. 

—  redolens  II.  UIO. 

j  Hleronyma  II.  67.  874. 
Hildebrandtia  AL  Br.  v.  T(A 
U.  996. 

—  Afticana  AI  Br.  u.  Fuft 
IL  996. 

Hildebrandtiaceae  L  345. 
HUdebrandtiella,  leu  HtN  L 

618. 
Hilsia  KirOner  tOT.  g«.  L  W 

-  n.  275.  leu  W*  l 

401.  —  n.  275. 
Himanthalia  I.  354. 

—  lorea  Lyn^.  L  $68. 3a 
369. 

Himantidiam  I.  409. 
Himantoglossmn  hircinoa^ 

n.  608.  688.  787. 
Hippeastmm  IL  19.22.»- 

He«e  Arten  ü.  127.  i» 

—  sect.  Aschasma  Sali*,  l 

20. 

—  „     Habranthusflff*"- 

20. 

—  „     Lais  Sa/ü*.  H. » 

—  „     MacropodastnmÄ'i' 

n.  20. 

—  „     OmphalissaSaW-l 

20. 

—  „     PhyceUaI«i«B.n-* 

—  „     RhodolirionPM-I' 

20. 

—  „     RhodophialaPrÄU'^ 

20. 

—  „     Zephyranthes  Hfl* 

n.  19. 

—  advenum  11  20. 

—  ambignum  n.  20. 

—  Andersoni  II.  20. 

—  andicolnm  II.  20. 

—  Andionm  IL  20. 

—  anlicnm  II.  20. 

—  Bagnoldi  n.  20. 

—  barbattun  U.  20. 
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Bippeastrnm  Berteroannm  IL20. 

—  bicolor  II.  20. 

—  bifidum  n.  20. 

—  brevifolium  11.  20. 

—  calyptratam  ü.  20. 

—  Cearense  II.  20. 

—  Chilense  Et.  20. 

—  coDCoIor  n.  20. 

—  eqnestre  11.  20. 

—  franciscaimm  11.  20. 

—  gracilifolinm  11.  20. 

—  Herbestianam  II.  20. 

—  Jamesoni  n.  20. 

—  Leopoldi  II.  20. 

—  lineatam  IL  20. 

—  miniatum  11.  20. 

—  modestam  IL  20. 

—  montanum  II.  20. 

—  Organense  IL  20. 

—  pardinum  II.  20. 

—  phycelloides  11.  20. 

—  pratense  II.  20, 

—  procerum  IL  20. 

—  pdttacmam  11.  20. 

—  Reginae  ü.  20. 

—  reticulatnm  IL  20. 

—  Rhodolirion  ü.  20. 

—  Roezli  n.  20. 

—  rosenm  H.  20. 

—  nitilum  II.  20. 

—  silvaticam  11.  20. 

—  Bolandrifolium  IL  20. 

—  Btylosum  Herh.  II.  20.  28. 

—  Texanam  IL  20. 

—  tabispathmn  n.  20. 

—  uniflonim  n.  20. 

—  versicolor  IL  20. 

—  Tittatam  IL  20. 
Hippocastaneae  1. 62.  --  II.  458. 

720. 
Hipprotea  L.  IL  50.  72. 
Hippocrateaceae  I.  68.    —  IL 

72.  1080. 
EL'ppocrepis  I.  100.  —   Heae 

Arten  IL  218. 

—  ciliata  Wind.  U.  719. 

—  comoia  I.  99.   —   U.  682. 
672.  831. 

Hippomane  II.  69.  878. 

—  Maocinella  11.  1076.  1129. 
Bippomaratbrnm  11.  112.  114. 

928.  —  lene  Arttn  n.  269. 

—  amplifolium  C.  Ä.  Hey  II. 
114. 


Hippomaratbrum  crispum  Koch 
n.  114. 

—  Fedtscbenkoi    Regel    nnd 
SehmaOt.  IL  114. 

—  Sarawscbanicam  Hegel  d. 
SehmaXh.  U.  114. 

Hippopbae  n.  915.  922. 

—  rhamnoides  JL.  11.684. 938. 
Hippuris   L    49.   72.   78.  211. 

811. 

—  vulgaris  L.  L  49.  63.  120. 
—  IL  933. 

Hiptage  albicans  IL  966. 
Hiraea  Barredae  Barcena  IL 

1061. 
Hirneola  L  487.  442. 

—  Auriculae  Judae  L  437. 

—  polytricha  JFV.  L  478.  — 
Mont.  l.  469. 

Hirscbfeldia  adpressa  Mönch  II. 

686.  691.  761. 
Hoang-nan  Rinde  L  240. 
Hoepfneria  Africana  Vatke  11. 

997. 
Hoffmannseggia  Jamesii  Torr. 

n.  1048. 
Holacantha  Emoryi  Ä.  Gray  IL 

1060. 
Holarrhena  II.  60. 

—  Africana  DC.  IL  1132. 

—  antidysenterica  IL  966. 
Helens,  Reae  Arten  n.  146. 

—  annuuB  Salem.  IL  734. 

—  lanatus  L.  II.  724.  1101, 

—  moUis  L.  II.  668.  —  I.T. 
P.  I.  476. 

—  uniglumis  Boisa.  II.  724. 
Holomitrium,  Hene  Arten  L  517. 

—  attenuatum  Milde  I.  518. 

—  Glaziovi  Hampe  I.  518. 
Holostenm  umbellatum  L.  II. 

602.  606.  632. 

Holothrix  Vatkeana  Bchb.  fU. 
n.  996. 

Holz  L  29.  30  —  (secnndäres) 
I.  288.  —  (Zusammen- 
setzung des)  I.  288. 

Holzbildung  (anomale)  I.  64. 

Holzfäulniss  L  467. 

HolzOl  L  276. 

Holzpflanzen  L  4.  11.  14,  17. 
25.  26. 

Holzstractur  I.  39.  40. 

Holzsubstanz  L  4. 


Holztheer  L  276. 
Homaladenia  nOT.  gen.  U.  49. 

61.  174.  -  lese  Arten  IL 

174  175. 
Honalanthus  IL  68.  867.  878. 
Homalia,  Reae  Arten  U.  518. 

—  Lusitanica  I.  619. 
Homalinm  tomentosam  II.  966. 
Homalotbecium  Schimp.  I.  621. 
Hombronia  IL  89. 
Homobrenzcatecbin  I.  277. 
Homocinchonidin  I.  238. 
Homocinchonidinsnlfat  I.  235. 
Homo-Dicbogamie  I.  310. 
Homogyne  alpina  Caas.  I.  148. 
Homoiociadia,  Reae  Arten  L 

410. 
Homonia  II.  68.  876. 
Bomopteren  I.  151. 
Bonkenya  IL  672. 
Hoodia,  Reae  Arten  n.  184. 
Hookeria,  Rene  Arten  L  517. 

518. 

—  Crügergana  I,  618. 

—  flnminensis  Hampe  I.  51B. 
Hopea  U.  969.  984.  —  Reae 

Arten  IL  206. 

—  micrantha    Uook.  ß.   II. 
969. 

—  Philippinensis  IL  984. 

—  Pierrei  Hanee  IL  969. 
Hoplophora  arctataJRifeyl.  164. 
Hordeaceae  II.  1070. 
Hordeum  L  163. 158.  546.  547. 

569.  569.  572.  620.  —  II. 
470. 

—  distichum  I.  211. 

—  jubatum  L.  II.  1047. 

—  leporlnam  Linie  II.  644. 

—  maritimum  L.  IL  624. 

—  murinum  L.  I.  601.  ^44. 
1102. 

—  pseudomurinum  Tapp.  II. 
644. 

—  secalinum  Schrd).  U.  677. 
722. 

—  vulgare  L.  1.  168.  —  IL 
740  993.  994. 

—  Winkleri  U.  722. 
Horkelia,  Rene  Arten  IL  289. 
Hormogonae  Thur.  I.  399. 
Hormogyne  U.  868. 
Hormomyia  Capreae   Vinn.  I. 

148. 
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Hormoüphon  I.  S04. 
Hormospora  de  Sot.  I.  485. 

—  ovina  Besmit  I.  486. 
Hornea  Baker  noT.   gaa.  II. 

98.  1099.  -  Mete  Arten 

n.  98. 
Horngewebe  L  29. 
Hosackia  Puraehiana  Bmik.  IL 

1050. 
Hostinelk  £i?«iiy  n.  897. 
Hostmasnia  IL  48. 
Hotfiia  Japonica  U.  92.  94. 
HottoDJa  palustris  L.  II.  787. 

813. 
Hoalletia  II.  1078. 

—  Aotioquensis  11.  1088. 
Houstooia  rotnndifolia  A.  Gray 

II.  1044. 
Houttea  II.  1082. 
Howeia  U.  981. 
Hoya  n.  846.  —  F.  T.  P.  H. 

350. 

—  Beet  Euhoya  II.  972. 

—  apicolata  II.  972. 
'  —  caraosa  I.  814.  —  I.  T.  P. 

850.  377. 
fiaerois,  leu  irtm  II.  184. 
HaernitpsU  N.  E.  SrotonnOT. 

g6B.  n.52.53.184.  — leue 

Arten  U.  184. 
Hugoniaceae  I.  102. 
Halthemia  berberifolia  11.  921. 
Humaria  L  486.  —  1I«M  Arten 

802.  SOS. 
Hamiriaceae  II.  1080. 
Humulus,   M.  T.  P.   L  467.  — 

lene  Arten  IL  270. 

—  Lapnlus  L.  I.  50.  254.  — 
IL  715.  812.  1134.  1135. 
1143.  1167.  1169.  -  F.  T. 

'  P.  U.  334.  866. 
Hanteria  II.  47. 
Hoia  IL  67.  878. 

—  crepitans  1. 187.  —  II.  874. 
Hatchinsia  II.  679. 

—  breristyla  Bub,  IL  717. 

—  petraea  BBr.  n.  597.  673. 
698.  712. 

—  pygmaea  Viv.  n.  717. 
Hyacinthos  L.  I.  60.  330.  673. 

691.  —  IL  86. 1149.  1150. 
1176.  1196. 

—  comosüs  L.  n.  500. 

—  fastigiatus  Bert.  IL  714. 


Hyatinthna  Hackelii  U.  726. 

—  orientalia  1. 113.  -  II.  464. 

—  Pougolzii  I.  134. 
Hyaenachne  II.  69. 
Hyalopeziza,  Feue  Arten  IL  SOS- 
Hybanthus  II.  1008. 

Beet.  Jonidiam  n.  1009. 

—  debilissimns  II.  1009. 
Hybridisation  L  331  u.  f. 
Hydneae  I.  430.  —  Fene  Arten 

n.  286  u.  f. 
Hydnocarpus  inebrians  II.  1120. 
Hydüora  U.  26.  88.   994.  995. 

1189. 

—  AbysBinica  ABr.  H.  995. 
996.  997.  1189. 

Hydnoraceae  II.  88. 
Hydnotria  carnea  Corda  I.  438. 

—  Tulasnei  L  43S. 
Hydnum  I.  430.  431.  484.  437. 

—  Fene  Arten  n.  286.  286. 

—  sect   Resupinatum,   Fene 
Arten  IL  286.  286. 

—  coralloides  Seop.  I.  469. 

—  diTersidens  Fries.  L  460. 

—  Ellisianum  Ih.  I.  444. 

—  erinaceam  B\M.  I.  433. 

—  fragili88imnmJBerl.a.C!ooJ:e 
I.  444. 

—  repandnm  L  437.  468. 

—  resinacenm  I.  437. 

—  Btipatum  Fries.  L  433. 
Hydrangea  L  21.   -  H.  1016. 

-  Fene  Arten  IL  269. 

—  Hortensia   I.   627.  —   IL 
106. 

—  hortensia  IL  9i7. 

—  panicalata  IL  949. 

—  pubescens  II.  938. 

—  qnercifolia  I.  33. 
Hydrastin  L  231. 
Hydrastia  L  231. 

—  Canadensia  I.  231. 
Hydriastele  Wenäl,  u.  Brvde 

n.  978. 
Hydrocharideaell.  441.  —  Feue 

Arten  U.  leo. 
Hydrocharis  H.  52.  63. 

—  morsus  ranae  L.  II.  666. 
813.  982. 

Hydrocharitaceae  n.  850.  946. 

1007. 
Hydrochinon  I.  291. 
Hydrodnchonin  L  287.  288. 


Hydroclathroa  L  S63. 

—  cancellatns  Sory  L  363. 

—  sinnosos  Zänard.  \.  363. 
Hydrocleis  I.  29.  104. 

—  Humboldtii  L  34. 
Hydrocotyle  Americaoa  L  301. 
Hydrodictyeae  I.  343. 

—  vulgarU  L  307.  321. 
Hydrodictyon  I.  17.  346. 
Hydrolcaffeesänre  I.  253. 
Hydrolapathnm  aanguiseom  I. 

351.  352. 
Hydrophyllaceae  IL  946.  lOSÜ 

—  Feoe  Arten  U.  212. 
Hydrosme,  Fene  Arteo  U.  m 

—  maxima  Engl.  IL  99T. 
HydroBtachys    Goadotiam  E 

1098. 
HydroxycamphocarboDSbue  L 

279. 
Hydruma  I.  199.  348.  628. 

—  penicillatus  Äg.  L  384. 
Hygrocrocia  I.  490. 

—  araenicua  Brib.  L  490. 
Hygrogamae  IL  18. 
Hygrophorna  I.  430.  437.  4» 

-  Rene  Arten  IL  295. 

—  conicoa  I.  438. 

—  foetena  I.  478. 

—  niveus  I.  437. 

—  Yiigineua  L  437. 
Hyline  IL  23.  23. 
Hyloeominm  aplendens  L  511. 

—  triquetrom  I.  511. 

—  umbratom  I.  33. 
Hymenachne  IL  1069. 
Bymenaea  I.  281. 

—  Courbaril  H.  1075. 

—  primigenia  Sap.  U.  ^ 
Hymenanthera,  Fene  ^twU 

270. 

—  Banksü  U.  1008. 

—  crasBifolia    Hook,  fi-  ^ 
1104. 

—  latifolia  Endi  IL  10» 

—  Tasmanica  Hook  fl-  "■ 
1102. 

Hymenocallis  U.  19.  22.  23 
Hymenocardia  IL  67.  875. 

—  plicata  U.  964. 

—  WalUchü  U.  964. 
Hymenocarpua  drciniat«^^ 

IL  714. 
Bymenochaete  L  470. 
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HjmenodictyoD,  Heoe  Arten  lI-lHymennla,  lene  Art«  H.  366. 


249. 
Hymenodictyon  thyrsiflorum  ü. 

966. 
Hymenomycetes  1. 327.  429.430. 

434.    436.   441.   442.    477 

n.  f.  483.  -  n.  1193.  — 

leae  Arten  11,  284  u.  f. 
Hymenophyllaceae   I.   628.  - 

Hene  Arten  n.  123. 
Hymenophylleae  11.  401.  403. 
Hymenophyllites   Bunburyanas 

Oldh.  u.  Morr.  sp.  IL  42ö. 

—  Qersdorffii  Göpp.  U.  403. 

—  qnercifolius  Oöpp.  ü.  403. 

—  spinosns  Göpp.  II.  406. 
Hymeoophyllum  I.  73.   —   11. 

402.    443.    981.    1077.   — 
lene  Arten  n.  123. 

—  aeruginosum  Carm.  II.  1 107. 

—  Armstrongü  Kirk.  II.  1103. 

—  CheesemaniJBaJ^n.  1103. 
1106. 

~  confusum  Lesq.  II.  441. 

—  demissam    8w.    U.   1106. 
1107, 

—  dilatatum  Sic.  11.  849. 

—  emersum  Baker  II.  956. 

—  erecto-elatom  Col.  II.  1106. 

—  flabellatnm  Lab.  II.  1106. 
1107. 

—  fraternum  Harr.  II.  849. 

—  Javanicum  Spr.  II.   1106. 
1107. 

—  minimDm^to.n.  1103. 1106. 

—  montannm  Kirk.  II.  1106. 

—  Moorei  II.  1106. 

—  polyanthos  Sic.  U.  1107. 

—  PooKi  U.  1097. 

—  pumilum  II.  1106. 

—  rufescens  11.  1104. 

—  scabrum  Ä.  Rieh.  H.  1107. 

—  aubiilissimum    Kume    II. 
1097. 

—  thuidiom  ffarr,  TL.  849. 

—  torluosum  Hook.  II.  849. 

—  Tunbridgense  L.   II.  668. 
1106.  1112. —  Sm.  11.849. 

—  villosum  Colenso  II.  1106. 

—  Wilsoni  Hook.  H.  677. 
Hymenopogon  Et.  966. 
Hymenoptera  I.  146.  148.  308. 
Hymenostomum,  lene  Arten  I. 

616. 


Hyocomium  Schimp.  I.  621. 
Hyophorbe  II.  88. 

—  Indica  II.  88. 

—  lutescens  n.  38. 
Hyophorbeae  II.  857.  860.  861. 
HyoBcyamin  I.  240. 
Hyoscyamtts  major  ilft72.  II.  709. 

—  niger  L.  II.  566.  673. 812. 
Hyoseris  II.  908. 
Hyospathe  Mart.  II.  869.  978. 
Hyparrhenia  II.  1069. 
Hypecofiae  II.  720. 
Hypecoum  I.  62.  80.  82.  88.  — 

II.  935. 

—  littorale  Wulff  II.  716. 

—  procombens  L.  L  13.  82. 

-  n.  900. 
Hypericaceae  IL  17.  71.  894. 

946.   968.    1024.    1080.  — 
lene  Arten  IL  212. 

Hypericineae  II.  720. 

Hypericnm  H.  71. 727. 901.1080. 

—  lene  Arten  n.  212. 213. 

—  sect.  Brathys  IL  71. 

—  „     Holowpalum    Spach 

IL  71.  634. 

—  a     Sarotbra  11.  71. 

—  Aodrosaemum  L.  II.  677. 

—  Armenum  Jaub.  a.  Spach 
U.  914. 

—  Baeticum  Boiss.  11.  636. 

—  Balearicum  IL  727. 

—  Brasiliense  CAoM.  IL  1080. 

—  calycinum  L.  11.  627. 

—  Cbilense  IL  1080. 

—  ciliatam  IL  638. 

—  commutatam  Nolte  11.  71. 
634.  605.  827. 

—  Corsicum  St«ud.  U.  71. 686. 
827.  828.  830. 

—  decipiens  Wats.  II.  636. 

—  Desetanggii  Lamotte  IL  71. 
634.  536.  822.  827. 

—  dubium  Desf.  IL  686.  — 
Duby  IL  684.  —  Coss.  u. 
Germ.  II.  634.  —  Leers  IL 
686. 

—  electrocarpnm  Maxim.  IL 
959. 

—  elegans  Steph  IL  814. 

—  Elodes  L.  IL  599.  657. 

—  empetrifoliom  Wiüd.  IL 
761. 


Botulioher  Jibrctbuicht  VI  (UT()  2.  Abtb. 


Hypericum  bircioam  L.  IL  714. 

—  birsatum  L.  L  488.  —  II. 
604.  606.  667. 

—  bomifuBum  L.  II.  71.  635. 

—  iDtermedittm  Bettynk  ü. 
534.  656.  827.  -  SUud.  IL 
534. 

—  linearifolium  Vähl  II.  668. 
665.  688. 

—  Linnaeanam  CaJlay  IL  684. 

—  macttlatum  AU.  IL  636. 

—  medium  Itartr.  Don,  IL 
634. 

—  montanum  L.  IL  674.  760. 

—  nanum  Oren.  IL  610. 

—  Neapolitanom  Ten.  II.  636. 

—  perfoliatnm  I.  273. 

—  perforatum  L.  I.  154.  — 
IL  71.  534.  610.  688.  951. 
964. 

—  perforatum  X  quadran- 
gttlum  IL  684. 

—  perforatum  X  tetrapterom 
Miehalet  U.  634. 

—  quadrangulum  L.  IL  71. 
534.  535. 822. 827.  -  Brib. 
IL  684.  -  (Mm.  IL  686. 

—  Coss.  u.  Germ.  II.  684. 

-  DC.  IL  686. 

—  qnadrangulum  x  perfo- 
ratum IL  610. 

—  quadrangulnm  X  tetrap- 
terum  Echb.  II.  686. 

—  rbodopeum  Friv.  II.  759. 

—  Rieben   Vill.  II.  636. 

—  Sampsoni  üance  TL.  969. 

—  scabrum  L.  II.  913. 

—  tetrapterum  l'We»  IL  71. 
634.  635. 

—  tetrapterum  x  perforatum 
Miehalet  IL  686. 

—  uligiDosnm  Kunth  U.  1072. 

—  nndulatum  Schousb,  IL  71. 
636.  827.  828. 

—  Veronense  Schrank  IL  610. 
Hypbaene   II.   859.   990.   991. 

1000.  1002.  1008.  —  Ren« 
Arten  IL  160. 

—  Argun  MarL  IL  998. 1000. 

—  BenguelleBsis  Wdte,  IL 
1000. 

—  compressa  WendL  U.  88. 
1000. 

—  coriacea  Oärtn.  II.  1000. 
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Hyphaene  Ouineensis  Thonm.  IL 
991.  1000.  1003. 

—  Thebaica   Marl.   U.  868. 
989.  990.  991.  1000. 

Hypheaceae  I.  848. 
Hyphoioma,  Rene  Arten  ü.  294. 
Hyphomycetes  I.  433.  484.  438. 

446.  489  0.  f.  -  n.  1196. 

—  lene  Arten  U.  887  u.  f. 
Hypnaceae  L  631. 
Hypneae  I.  631. 
Hypnum  H.  811.  —  I.  T.  P.  U. 

302.  -  Heue  Arten  1. 617. 

618. 

—  sect.  Abietinella  I.  618. 

—  „     Aptycbus,  Rene  Arten 

I.  618. 

—  ,     Capressina  L  618. 

—  M     Harpidium  L  617. 

—  „     RhyDchostegiomlene 

Arten  L  618. 

—  „     Taxicauüs  L  618. 

—  Alopecamm  I.  83. 

—  Brandiä  C.  MiOL  I.  618. 

—  Breidleri  Jur.  L  620. 

—  calljcbroum  I.  616. 

—  cirrhosam  I.  616. 

—  cordifoliam  I.  611. 

—  crista  castrensis  1. 610. 611. 

—  cupressiforme  L  611. 

—  cnspidatam  I.  611. 

—  diaatrophyUnm  I.  88. 

—  Dolomiticam  Müde  I.  617. 

—  elegans  I.  616. 

—  falcatum  L  616. 

—  filiciDum  L  616. 

—  fonnicarum  Fior.  I,  515. 

—  Haydenii  Lesq.  n.  441. 446. 

—  illecebrum  I.  616. 

—  incurTatam  I.  611. 

—  intermedium  Lindl.  n.  602. 

—  irrigatum  Zttt.  I.  616. 

—  Klunzingeri   C.  Müll  U. 
982. 

—  molle  Dkks.  L  616. 

—  oapaeum  Limpr,  I,  516. 

—  nitens  I.  616. 

—  phoeniceum  C.  MüU.  1.518. 

—  praelongum  H.  v.  P.  1. 470. 

—  puram  I.  610. 

.—  Kichardsoni  Mut.  I.  520. 

—  Kopariam  I.  618. 

—  Tiresceng  Boulay  I.  616. 
Hypochaerie  ü.  739. 


Hypocbasris  Aetnensis  IL  729. 

—  laevigata  ü.  729. 

—  maculata  L.  L  86. 

—  II.  812. 

Hypocrea  Fries  I.  479.  488.  — 

Mene  Arten  U.  830. 
Hypocreaceae  de  Not.  I.  482. 

—  aect.  Dictyosporae  Sacc.  I. 

484. 

—  ,     Didymosporae   Saee. 

I.  483. 

—  »     Hyalotporae  Saee.  I. 

482. 

—  „     Pfaaeosporae  Sacc.  I. 

483. 

—  ,     Phragmotporae  Saee. 

I.  483. 

—  ,     Scolicosporae  Sacc,  I. 

484. 
Hypocrella  Saee.  L  484. 
Hypocreopsis  Kanten  I.  483. 

—  Winter  I.  488. 
Hypodematiom  II.  990.  992. 
Hypodennii  I.  434. 
Hypodiscus  IL  44. 862.  —  lete 

Arten  n.  162. 
Hypoelytrum  IL  982. 
Hypoästis  Terticillaris  Sol  L 171. 
Hypolaena  IL  44.  8Ö2.  —  leae 

Arten  U.  162.  163. 
Hypolepis  H.  1077. 1068. 1106. 

—  lene  Arten  n.  126. 

—  distans  Hook.  IL  1106. 

—  tenuifolia  Bernh.  II.  1106. 
Hypolytreae  IL  499. 
Hypolytnim  II.  1078. 

—  foscum  Nees  IL  500. 

—  macrocephalam  Kunth  IL 
500. 

Hypomyoes  IWe«  L  488.  484. 

—  n.  1196. 

—  lateritios  L  484. 

—  LinkU  L  484. 

—  miliarias  2V2.  I.  484. 

—  ochraoeus  L  484. 

—  Solan!  I.  484. 

—  tubero8u8  Tul.  I.  484. 
Hypomycetes  I.  484. 
Hyponectria  Saee.  noT.  gen.  L 

482.  -  n.  829.  -  lene 
Arten  IL  829. 

—  Boxi  n.  329. 
Hypopitya  I.  62.  67. 6a  76.  76. 

80. 


Hypopterypum,  |«u  Art«  L 
616.  618. 

—  filkulaeforme  SridLtli 
Hypoxidaceae  IL30. 32.94U007. 
Hypoxideae  II.  27.  80.  -Im 

Arten  U.  isa 
Hypoxi»  n.  30.  SL  1071  - 
Rene  Arten  IL  15L 

—  anrea  Lour.  IL  967. 

—  decombeos  n.  1075. 

—  erecta  L.  IL  30.  lOÜ 

—  minor  Don.  IL  967. 

—  villosa  n.  80. 
Hypoxylon,  Heue Arten  HVt. 

—  cetrarioides  Carrey  L  <fi 

—  crnstaceom  L  443. 

—  loculiferam  BM.  l  &I. 
Hypseoebaris  n.  1095. 

—  tridentata  OrtMb.ElOK 
Hyptia  pectinata  Pott.  ElOTt 

—  spicata  Poit.  IL  I07S. 
Uyssopos  caBcscens  DC.  IL  (9^ 
Hysterieae,  Rene  Art«  0.^- 
Hysterium  L  439.  -  D-  308. 

-  lene  Arten  n.  W. 

—  8ectaioniopsi8,l«iliit* 

n.  807. 

—  '„    Gloniom,  l(B6lll* 

n.  807. 

—  cnlmigenam  L  476. 
Hysteropbyta  IL  16. 

Aborandi  L  238. 
Jackian.94.95.-l6Mlltn 

n.  249. 
Jacobinia  IE.  1082. 
Jacqaemontia  II.  1085. 
Jacqninia  aristata  IL  VH^- 

—  armiJlaris  IL  107S. 
Jaegerioa,  lene  Artet  L  '^ 
Jagera,  lene  Artet  Q.  255. 
Jahresringe  I.  216. 
Jambosa  n.  819.  846. 973. 
Jamesonia  IL  1077. 
Jancaewskia  L  376.  876. 375' 

-  Rene  Artet  IL  «3. 

—  Terrucaefonnis  L  376. 
jMÜa  I.  873.  374.  375. 

—  cornicolata  Lamx  1 37i 

—  rubens  Lantx  l  861  "i 
Jasione  Carionii  Bor.  U.  ** 

—  Jankae  Neür.  IL  795. 

—  montana  X,.  E  6«i  ^ 
699.806.-I.T.F.n.3ö' 
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Jtdone  snpina  Sid>.  U.  759. 
Jasminaceae  II.  846.  945. 
Jasmineae  n.  80.  728.  -  leae 
Arten  n.  213. 

Jasminnm  ü.  728.  846.  —  leae 
Arten  n.  213. 

—  grandiflonim  L  814. 

—  nadjfloram  Lindl.  IL  471. 

—  officinale  I.  314.  790.    - 
I.  T.  P.  n.  832.  861.  866. 

—  Bcaodens  IL  964. 

—  trinerre  Vahl  IL  966, 
Jasonia  Sicola  DC.  U.  732. 
Jatropha  EL  67.  69.  871.  872. 

876.  —  Rene  Arten  IL  209. 

—  sect  Acidocroton  n.  871. 

—  „     Adenoropiom  n.  67. 

871. 

—  „     Cnidoscolas  U.  67. 

—  ,     Cnrcas  IL  67.  69.  871. 

—  „     Loureira  II.  871. 

—  „     Modnna  II.  871. 

—  Corcas  U.  871.  874.  1120. 
1121. 

—  Janipha  L.,  I.  t.  P.  ü.  381. 

—  nrens  IL  1076. 

—  Wightiana  H.  871. 
Iberis  II.  587.  679.  693.  -  I. 

T,  P.  I.  472, 

—  amara  L.  U.  587.  694. 

—  apriconim  Oiraud.  IL  694. 

—  Ärvatica  Jord.  ü,  687. 824. 
826.  827. 

—  Dorandii  Iior.  u.  Dur.  U. 
683, 

—  intermedia  Ouers  IL  683. 

—  sermlata  II.  766. 
Ibotin  L  266. 
Icacin  I.  281, 

Icacinaceae  I.  94.  —  IL  72. 
Icadneae  11.  974.  981,  —  Heue 

Arten  n.  213. 

—  sect.  Mappieae  n.  981, 

—  „     Phytocreneae  ü.  981. 
Ichamm,  leae  Arten  II.  132. 
Ichnocarpas  IL  60. 

Icica  II   1076. 
Idioblasten  L  24.  29. 
Jeanneretia  IL  39. 

—  Uttoralis  IL  41. 
Jeanpaulia,  Nene  Arten  IL  416. 
Jessenia  Karsten  II.  869.  978. 
Ignannia  Blume  II.  976.  978. 

—  Borngensis  II.  979. 


Ileodictyon  gracile  I.  442. 
Uex  L  181.  595.  -  IL  470. 471. 

481.  784.  901.  903.  1118. 

—  H.  T.  P.  n.  843.  358. 

377.  —  leue  Arten  n.  213. 

428.  438.  442.  446. 

—  afflnis  Lesq.  IL  442.  446. 

—  Aquifoliam  L.  11.  470.  471. 
571.603.614.739.741.891. 

—  Balearica  II.  727. 

—  Canariensis  n.  446. 

—  cuneifolia  II.  1086. 

—  Dahoon  Walt.  II.  1042. 

—  Falsani  IL  446. 

—  gigantea  hört.  U.  734. 

—  glabra  I.  T.  P.  n.  307. 

—  mncronata  I.  30. 

—  opaca  Ait.  U.  1042.  —  I, 
T.  P.  n.  300.  808.  830.  337. 
344. 

—  Paraguayensis  St.  Eü.  L 
229.  —  n,  1118.  1129. 

—  Perado  n.  818, 

—  stenophylla  Heer  U.  438. 

—  8ubdenticulatai/es^.  11.442. 
Ilicineae  n.  64.  439.  720.  945. 

968. 1024.  —  Nene  Arten 

IL  213. 
lUecebreae  11.  895. 
lUecebrum  Terticillatom  L.  U. 

671.  657. 
niicitea  F.  MuU.,  nOT.  gen,  IL 

447.  -  Hene  Arten  n.  447, 
niiciam  11,  447,  —  Meue  Arten 

IL  221, 

—  Floridanam  Ellia  IL  1042. 
niigera,  Rene  Arten  II.  191. 
lUosporiom   I.    483.    —   Reue 

Arten  IL  366.  366. 

—  coccinellam  Coöke  1.  444, 
IlysantheB,  Rene  Arten  IL  260. 
Imantopbyltam  miniatum  Hovik. 

n.  23, 
Imbricaria,  Rene  Arten  n.  258. 

—  diffusa  (Web.)  Körb. 
Imbricaria  (Sapotaceej  n.  862. 

863.  864. 

—  stygia  n.  886. 
Imbofia  II.  28. 

Impatieng  L  308.  316.  826.  — 
Rene  Arten  II.  187. 

—  Balsamina  L.  1.  29.  53. 

—  fuhra  Nutt.  I.  316.  —  M. 
?.  P.  I.  439,  -  IL  313, 


Impatiens  noli  me  tangere  L.  h 
316.  326.  —  n.  662.  697. 

—  parvifiora  I.  316. 

—  Textori  Jtftg.  II.  848. 
Imperata  IL  1045.  —  ReneArten 

n.  146. 

—  arondioacea  Oyr.  U.  968. 

—  cylindrica  Pal.  Beauv.  IL 
716.  968.  973.  980.  —  R. 
T.  P.  n.  278. 

—  pe4ice)lata  Steud.  U,  963. 
Imperatoria  Ostrathinm  L.  IL 

630. 
Impfung  (bei  Pflanzen)  IL  1172, 
lacompletae  II.  1100. 
Indifferente  Stoffe  L  371  n.  t 
Indigo  L  266,  267. 
Indigoblan  L  267. 
Indigofera   IL   961.    1184.   — 

Rene  Arten  IL  218. 

—  argentea  n.  1134. 

—  glandnlosa  IL  1120. 

—  mncronata  Spr.  II.  1073. 

—  orthocarpa  Berg.  II.  994. 

—  rotondifolia  Et.  1134. 
Inga  n.  1061.  1076,  —  lese 

Arten  n.  218. 

—  circinalis  11.  1061, 
Ingenbonsia  II.  477. 

—  triloba  n.  477. 
Inhaltskörper  (der  Zelle)  L  17, 

u.  f. 
Inocarpus  edulis  II.  973. 
Inoceramus  IL  443. 
Inocybe,  Rene  Arten  IL  298. 
Inolepis  L  428. 
Inosit  L  291. 
Insectenfressende   Pflanzen    L 

629  u.  f. 
Intercalare  Sprossnog  I,  59. 
Intercellttiarr&ame  L  80.  31. 
Intsia  Amboinensis  IL  973. 974. 
Inula  L  332.  -  IL  69.  60.  — 

Rene  Arten  IL  196. 

—  AdriaticaBori).n.632.746. 
747. 

—  ammophila  IL  984. 

—  Ascbersoniana  IL  766. 

—  Bartbiana  Schur.  1.  333. 

—  Briunnica  L.  K.  579.  689. 
938. 

—  Candida  L.  n.  760,  762. 
-  Cass.  n.  746. 

—  Conyza  X.  IL  604. 
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laola  crithmoidea  £.  IL  667. 

—  ensifolia  I.  836. 

—  engifolJA  X  Oermanioa  I. 
388. 

—  «utfo^Xsnper  Germanica 
I.  333. 

—  Gennanica  X  iquarrosa  I. 
883. 

—  graveoleiu  Besf.  n.  69. 
700. 

—  Heleoinm  L.  L  286.  —  II. 
647.  648.  678.  808.  —  I. 
?.  P.  L  438. 

—  hirta  X.  n.  682.  814. 

—  hybrida  Baumg.  I.  388. 

—  Htoralis  I.  886. 

—  media  MB.  I.  882. 

—  odorata  Boi»».  II.  821. 

—  pseadosalicina  Simk.  H. 
821. 

—  Pttlioaria  L.  U.  677. 

—  salicina  L.  11.  821.  —  I. 
T.  P.  n.  877. 

—  sqoaiToaa  L.  I.  886.  —  II. 
632. 

-~  Bubhirta  X  sqaarrosa  II. 
682. 

—  super  Oermanica  x  sqaar- 
rosa I.  332. 

—  snpersqaarrosa  X  endfolia 
I.  832. 

—  viscosa  n.  69. 
Inaleae  I.  21. 

InuUn  I.  284.  286.  286. 
iDvertin  I.  464. 
Invertzucker  I.  288. 
Joannesia  11.  67.  874. 
Jod  I.  344. 

Jodina  Hook.  a.  Am.  TL  108. 
866.      Mei«  Arten  n.  266. 

—  rhombifoUa  Hock.  u.  Am. 
n.  866. 

Johnsonia,  Weve  Artea  n.  168, 
Jone,  Ken«  Arten  IL  168. 
Joneda  declinata  Jack.  II.  979. 
Jonidium,  I.  v.  P.  n.  847. 

—  calydnum  SUud.  II.  1008. 

—  circaeoides  JSTunth  II.  1072. 

—  enneaspermum  Vent.  II, 
1008. 

—  parietariaefolinm  DC.  IL 
1072. 

Jonopsisn.  1078.  —  lene  Arten 
n.  168. 


Iphiona,  Rene  Arten  II.  196. 
Iphiona    mncronata    (Forik.) 

Aschers.  IL  1060. 
Ipomoea  n.  846.   '967.    1022. 

1065.  1086.  —  Nene  Arten 

n.  201. 

—  arenaria  VM  n.  728. 

—  argyreoides  Choiss.,  M.  T.  P. 
n.  282.  283. 

—  pes  caprae  IL  967.  978. 
1009.  1076. 

—  radiatifolia  IL  1066. 

—  tabercolau  n.  1109. 

—  tuberosa  11.  1076. 

—  nmbellata  n.  1076. 
Iresine,  Mene  Arten  IL  170. 

—  diffusa  Kwnth  II.  1073. 
Iriartea  Bhü  u.  Pav.  IL  978. 

—  sect  Iriartella  IL  1081. 

—  „     Socratea  IL  1081. 

—  exorrbiza  Hart.  U.  1081. 

—  Orbigniana  Mari.  IL  10dl. 

—  pmriens  Sprue«  IL  1061. 

—  Setigera  Mart.  IL  1081. 

—  Sprnceana  B.  Bodr.  U. 
1081. 

Iriarteae  n.  37.  860.  861. 
Iriartella  Wendl.  IL  978. 
Iridaceae  I.  21.  —  IL  81.  82. 

681.  896.  946.  1007. 
Irideae  L  61.  60.  128.  —  n. 

80.81.  720.  — Rene  Arten 

n.  161. 

Iridol  L  276. 

Iris  L  82.  36.  61.  72. 112. 130. 

-  n.  84.  768.  770.  920. 
924. 927. 928. 929. 936  989. 
1026.   -   M.  T.  P.  I.  446. 

—  n.  867.  —  Mene  Arten 

n.  161.  162. 

—  aequiloba  Ledeb.  IL  770. 

—  Bcqailonga  l.eäeb.  11.  770. 

—  Alberti  E.  Begel  II.  926. 

—  amaena  I.  37. 

—  arenaria   WK.  n.  796. 

—  Attica  n.  762. 

—  Ballcana  II.  766. 

—  caespitosa  PaU.  IL  782. 

—  Cbamaeiris  B«rtoI.  11.692. 

—  florentina  L.  l.  82.  86. 89. 
46.  116. 

—  foetidissima  L.  Tl.  696. 712. 
782.  880.  —  Jartka  H.  782. 
830. 


Iris  Oermanica  L.  L  36.  668. 
-  n.  770.  823.  826.  826. 
829. 

—  graminea  Heuff.  II.  779. 

782.  830. 

—  Gfildenstaedtiaoa  .7<mka1L 
770.  921. 

—  bnmiUa  MB.  IL  782. 

~  Hnngarica  WK.  U.  770. 

—  niyrica  Tommas.  U.  748. 

—  Eolpakowskiana  E.  Begd 
n.  926. 

—  lepida  Heuff.  IL  788. 

—  lencographa  Zem.  11.770. 

—  lilacina  Borbds  IL  770. 

—  lorea  IL  780. 

—  maritima  Lamk,  IL  766. 

—  mellita  n.  766. 

—  monopbylla  Heldr.  IL  760. 

—  ochroleoca  L.  I.  53. 

—  Olbiensis  Hin.  IL  766. 

—  pallida  Lamk.  l  36.  122. 
123.  -  n.  900. 

—  psend-Acorus  X.  L  72. 186. 
310.  -  n.  81. 

—  pseado-Cyperas  Sdtnr.  IL 
779.  782. 

—  psendo-Pomila  TVn.  IL  770. 
783. 

—  pnmlla  L.  Tl.  766. 770i  TBl 
826. 

—  Beichenbacbi  Heuff.  IL 
756.  770.  783.  -  Klatt.  IL 
756.  770. 

—  reticnlata,  I.  T.  P.  I.  46a 

—  mbromarginata  Baker  IL 
756. 

—  sambucina  L.  II.  819. 

—  Sibirica  L.  l.  37.  —  H.  679. 
626.  793. 

—  Sintenisü  11.  766. 

—  spuria  L.  II.  756.  —  Sä, 
IL  770. 

—  squalens  L  34. 

—  Bubbarbata/ooII.  770.779. 
783. 

—  taberosa  L.  II.  642. 

—  Tariegata  L.  II.  621.  628. 

783.  787. 

Irpex  L  442. 446.  -  le«e  Art« 

IL  286. 
Isaria,  Reoe  Arten  n.  356. 
Isariopsis  1. 489.  —  Reu  Alt« 

n.  366. 
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IsMiopsis  pusiBa  Fres.  I.  489. 
Isatin  L  267.  268. 
Isatis,  Hene  irtm  n.  208. 

—  Bannatioa  lAnk.  U.  786. 

—  praecox  Kit.  II.  786. 

—  tiDCtoria  L.  II.  668. 
Ischaemom,  Men«  Artet  II.  146. 

—  mutkjum  II.  «67. 

—  Sieboldü  üfig.  n.  954. 
Iscbyrodon  C.  Müll.  L  621.  — 

■e«  Arten  n.  62i. 
Ismene  n.  22. 23.  —  Ileie  Arten 

IL  128. 
Isnardia  paloBtris  L.  II.  604. 

719. 
IiobattersAnre  L  268. 
Isobutylameisens&ore    L    249. 

260,  • 

Isocarpeaa  L  846. 
Isochilus  n.  1078. 
IsocystiB  Borgi  noT.  gen  1. 899. 

400.  —  IL  276.  —  Heue 

Arten  L  400,  -  n.  275. 

—  infosioiiiim  I.  400. 

—  Messanengis  I.  400. 

—  moniliformis  L  400. 

—  spermadroides  L  400. 
Isoduldt  L  290. 
Isoeteae,  lene  Arten  II,  128. 
Isoetes  n.  677.  961.  1048.  — 

Rene  Arten  IL  128. 

—  Butler!  Engtlm.  H,  1048. 
~-  Dariaei  Bory  II.  715. 

—  echinospora  Dur.  n,  666. 
667.  614,  676.  677,  678, 
803.  822.  ^7. 

—  Hystrix  Dur.  TL.  691. 

—  lacnstris  X.  H,  666.  666. 
667.  606.  614.  665.  676, 
802,  808.  822.  827.  881. 

—  Malinvemiana  de  Not.  IL 
678. 

—  melanopoda  Ooj/.  IL  1048. 

—  melanospora  I^elm.  IL 
1029, 

—  Morel  Moore  IL  677. 678. 

—  setacea  Del  H.  677.  67a 
Isoglossa  IL  997. 

iBolepis,  lene  Arten  IL  189. 

—  Micheliana  B.S.  U.  964. 

—  spiralis  Hook.  U.  600. 
Isolobos  Eerii  DC.  I.  285. 
Isoloma  n.  1076. 
bonandra  IL  868. 


IsoiMBta  II,  60, 
laopterygiom  Mitt.  I.  621, 
Isopyrom  n,  924.  989,  —  lene 
Arten  n.  288. 

—  bitematom  Torr.  d.  Gray 
n.  1036. 

—  ClarkU  KeU.  IL  1064, 

—  grandiflomm  IL  925. 

—  ocddentale  Hook,  n.  Am. 
U.  1064. 

—  thalictroide8£.n,  589. 688. 
689. 

Isotheciom  Brid.  L  62L 
Isotoma  n.  72. 

—  longiflora  Pretl  IL  1079. 

—  petraea  L  286. 
boTanillinsaure  L  253. 
IsoxjcamiDsäare  L  278, 
bthmia  nervosa  L  416, 
Joania  Drude  nOT.  gen.  n.  37. 

161.  857.  -  Rene  Arten  n. 
37,  161. 

—  aastralis  n,  857. 
Jnannalloa  I,  20. 
Jabaea  Bpectabilis  n,  857. 
Joglandaceae  n.  72,  456.  720. 

946.  969. 
Joglandeae  L  122,  —  n.  16. 

17.  439. 440. -leie  Arten 

n.  218. 
Jaglans  L  98.  96,  169,   —  n. 

482.  484.  491.  1016.  1043. 

1153.  1155.  -  leae  Arten 

n.  213.  446, 

—  acuminata  AI.  Br.  U.  486. 
439.  440.  446, 

—  alkalina  Lesq.  K.  442. 

—  BUinica  Ung.  U.  448. 

—  cinerea  L  283.  -  n,  448. 

—  denticulata  Heer  U.  442. 
445. 

—  Leconteana  Letq.  U.  442. 
443.  444. 

—  nigella  Heer  n.  489.  440. 

—  nigra  IL  1089, 

—  regia  L.  I,  78,  179.  288, 
810.  —  n.  492.  716.  740. 
891.922.  — I.T,P,n,  323, 
866,  376. 

—  rbamnoidee  Lesq.  U.  442. 
444. 

—  ragosa  Xiesq,  IL  443,  443. 
446, 

—  rupestriB  Engehn.  II.  1068. 


Jaglans  Schimperi  Letq.  U.  442. 
444. 

—  thermalis  Lesq.  U.  442. 
Jnliflorae  I.  68.  —  IL  16, 
Jolocroton  II,  67,  871, 
Juncaoeae  I.  61,  52,  58,  —  II. 

43.  459.  660,636,720,740, 
811.  884.  896.  907.  946. 
1007.  1051.  1058.  1111.  - 
lene  Arten  U.  162. 
Jancagineae  n.  19.  600.  896. 
903. 946.  —  Rene  Arten  IL 

162, 
Joncus  IL  601. 988, 1047. 1109. 
-I,  T.P,  L  440. -Rene 
Arten  n.  162, 

—  acutifloras£ando«,n,  TToI/f 
n,  798. 

—  acutas  L.  IL  918.  —  LamJc. 
n,  987,  988.  —  E.  Mey. 
n.  916. 

—  acntoa  X  nuuritimne  E. 
Mey.  U.  9ia 

—  alpinns  FtB.  IL  672.  676. 
788. 

—  anceps  Loh.  U.  719. 

—  antaretlnu  Hook.  ß.  TL 
.1109. 

—  arcticus  TFflW.  IL  887, 

—  atratus  Erock.  Vi.  570. 798. 
—  Mus.  Transsüv.  IL  798. 

—  Balticos  CDetKJ  Trautv. 
n.  887. 

—  bicephalos  Vw.  IL  718. 
719. 

—  bracbyspathns  Maxim.  IL 
886. 

—  bofonias  L.  U.  574.  618. 
1106.  -  R,  T.  P.  I.  445. 

—  capillaceuB  Hook.  ß.  IL 
1109. 

—  capitattts  Weig.  EL  676. 
612,  906, 

—  castaneos  L.  U.  676, 

—  communis  £.  3f«j/.  IL  1109. 

—  conglomeratus  L.  TL  656. 

—  difTusns  Hoppe  n.  566. 

—  Drummondii  E.  Mey,  II. 
886. 

—  «ffuBus  L.  n.  601,  721. 
1099,  -  R,  T,  P.  L  440. 

—  effosoB  X  glaneos  IL  666. 
567. 

—  filiformis  £.  IL  «OC  886. 
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Joncns  Gerardi— Ealiam. 


Jnncns  Gerardi  Lois,  IL  670. 
684.  792. 

—  glaactu  n.  1109. 

—  boloschoeniu  Thwib.  IL 
1109. 

—  insnlanns  Viv.  11. 643.  788. 

—  inniidatas  (Drej.)  Trauitv. 
TL  887. 

—  inTolucratas  IL  1105. 1109. 

—  lamprocarpa8£%rh.n.  798. 
1104.  1109. 

—  littoralis  C.  Ä.  Mey.  JL 
918. 

—  iDaritima8£am.n.721.987. 
-  M.  T.  P.  n.  866. 

—  Mertensianos,  I.  t.  P.  I. 
440. 

—  MüUeri  n.  885. 

—  obtosiflorus  Ehrh.  IL  666. 
676.  606.  657.  669.  672. 
746. 

—  paadflortis  IL  1106.  1109. 

—  planifoliuB  Hook,  ß.  II. 
1106. 

—  pygmaeos  ThuiU.  IL  719. 
743. 

—  ranarins  Perr.  n.  Song.  n. 
697.  643. 

>-  Bochelianas  BP.  IL  798. 

—  sphaerocarpoB  Nea.  n. 
618. 

—  striatos  Sehoutb.  U.  711. 

—  Btygius  L.  TL  806. 

—  supiniu  Möru^  TL  806. 

—  Tenageia  Ehrh.  TL  670. 
618. 

—  tenois  W.  TL  681.  697.  — 
Ehrh.  n.  1109. 

—  Tommasinii  Pari  TL  743. 

—  trifidos  X.  IL  769.  810. 

—  triglumis  L.  II.  675.  676. 
810. 

Jangermannia  attenuata  L  616. 

—  cordifolia  Dum.  I.  622. 
.  —  Groenlandica  L  620. 

.  —  inflaU  L  619. 

—  julacea  Aul.  L  619.  — 
Lightf.  I.  619. 

—  Jnratzkana  Lxmpr.  L  619. 

—  laxa  I.  620. 

—  laxifolia  Hook,  L  622. 

—  longidena  Lindb.  I.  620. 

—  nivalis  Sw.  I.  619. 

—  Orcadenais  L  516. 


Jangermannia  porpltyrolencal. 
620. 

—  pumila  Wüh.  L  523. 

—  quinquedentata  L  616. 

—  Baddiana  Maas.  I.  523. 

—  riparia  1.  523. 

—  Betacea  I.  516. 

—  setiformig  L  620. 

—  Starkei  L  622.  523. 

—  stellulifera  Tayl.  I.  522. 

—  taxifolia  L  520. 

—  turbinata  Baddi  I.  523. 
Jongermanniaceae  L  512. 

—  sect  akrogynae   Leüg.  I. 

612. 

—  9     anakrogjmae  Leüg.  l. 

612. 
JoDgermanDieae  L  614. 
Juniperus  I.  95.  —  II.  8.  461. 

498.   499.   721.  901.   924. 

^6.  938.  940.  1047.  1058. 

-  I.  T.  P.   IL   311.  347. 

—  Heae  Arten 'IL  126. 

—  sect.  Sabina  II.  3.  1026. 
Juniperos  alpioa  Clut.  TL  717. 

71& 

—  Barbadensis  L.  TL  1027. 

—  Bermudiana  L.  Tl.  3. 1027. 

—  CaKfornica  Carr.  TL  1026. 
1127. 

—  commnnia  L.  n.  6.  601. 
632.   758.   767.   932.   936. 

1026.  1033.  1067.  -  R.  T. 
P.  L  477.  —  n.  316,  321. 
381. 

—  coi^angeng  IL  3. 

—  excelba  MB.  U,  476.  767. 
938. 

—  flaccida  SchlecfOmd,  n.  3. 
1026. 

—  foetiiissima  Wüld.  TT.  757. 

—  hemisphaericaPresI.  11.789. 

—  macrocarpa  Sibth.  u.  Sm. 
TL  634. 

—  Mexicana  ScHedhtend.  TL 
3.  1026. 

—  nana  FtJM.  U.  462.  692. 
677.  739.  767.  809.  810. 

—  occidentalis  Hook.  II.  1026. 

1027.  1067.  106a  1127,  — 
I.  T.  P.  IL  307. 

—  Qxycedros  X.  II  633. 634. 
635.  718.  749,  768.  —  I, 
T.  P.  L  477. 


Jonipems    padiypUoea   Im. 
TL  3.  1026.  1068. 

—  phoenicea  X.  n.  476. 

—  Psendo-Sabina  H.  922.  m. 

—  rufescens  lÄnk  TL  761 

—  Sabina  X.  H.S.  750. 1026, 
-  W.  T.  P.  n.  806. 

—  tetragona  ScMteAtmd.  II. 
3.  1026.  1027. 

—  Virginiana  X.  IL  8.  4S. 
642. 1026. 1085. 1042.10». 
1061.  1053.  1057.  1068.- 
Griseb.  IL  1027.  -  1. 1. 
P.  n.  331.  348. 

Jaratzkaa  Xorents  I.  621. 
Jarinea  n.  6a  924.  -  Iw 

Arten  n.  196. 
*-  aracbnoidea  JBt(«i9en.9I8. 

—  Bocconei  Gay  ü.  692. 

—  Bangeana  IL  755. 

—  Ledebooriana  U.  765. 

—  linearifoUa  BC.  TL  916. 

—  8abacaaliaF.XJ(.IL913. 
Jossicoa  n.  982.  1072. 
Justicia  IL  903. 1082.  -  I«M 

Artet  n.  169. 
Ivapflanze  IL  662. 
Ixerba  brezioides  A.  Ohm  Q- 

LlOl. 
Izeris,  leu  Arten  n.  I9fi. 
IxioliTion  II.  921.  -  Ie«llt> 

LL  23.  24. 
Ixora  IL  969. 990.  -  Ie«eW» 

n.  249. 

—  nigricans  II.  964, 

—  parviflora  IL  964. 

■affees&are  L  253. 
Eahmpila  I.  466. 
Eaidacarpam,  Heu  Artet  II- 

418. 
Kalancho«,  Heoe  Arte«  II-201- 

—  integerima  IL  844. 
EalbfuBsia  MOUeri  SeknW^ 

TT.  729. 
Ealchbrenneria  Si^viter  ••»• 
gen.  L  446.  -  n.3ä6.- 

leae  Arten  L  446.  -  tt 

866. 
Kali  I.  267.  268.  280. 
Ealidium  n.  941.  942. 

—  gracUe  IL  931.  987.  Vü- 
941, 

KaUum  L  664.  57L 
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Ealimngalfocarbonat  L 165. 166. 
Kalk,  ipfelsaarer  I.  284. 

—  citronensanrer  L  284. 

—  milchraorer  I.  284. 

—  phosphonaorer  I.  666. 

—  Bchwefelsanrer  I.  ö6ö. 
Ealkoxalatkrystalle  I.  21. 
Ealmia  U.  461.  482.  484. 1042. 

-  I.  T.  P.  U.  862. 

—  latifolia  L.  IL  1080. 1042. 
Eandelia  n.  963. 

—  Rheedü  W.  n.  Am.  IL  974. 
EaDtia  I.  620. 

—  seet  Calypogrya  Baddi  L 
520. 

•>  argats  L  520. 

—  calypogea  BadtU  L  620. 

—  fissa  L  620. 

—  trichomania  I.  530. 
Kaofmaonia  II.  926. 

—  8ein«nowi£«9e{n.928.924. 
Eaulfussia  I.  531. 

—  aetoolifolia  L  580. 
Eeferateinia  II.  1078. 
Keime,  dicotyle  L  6.  6.  18. 
Keimung  l.  91  a.  f.,  544.  u.  f. 
Eeitia  Begd  bot.  gen.  II.  31. 

161.  —  Rei«  Artra  n.  82. 

161. 
|[elleria,  lene  Art«B  n.  268. 
EeUoggia  II.  95. 
Eentia  Blume  U.  978. 

—  CanterburiaBa  II.  1101. 

—  minor  IL  1010. 

—  Moorei  U.  1101. 
Eentiopgis  n.  978. 
Kentrophyllom  11.  729. 

—  lanatum  DC.  IL  761. 
Kernfaden  L  11. 
Kernplattenhälften  I.  11. 
Kerria  Japonica  IL  1173. 
Keura  Forsk.  IL  39. 
Ehaya  U.  79.  -  In«  Arten  U. 

227, 
Eicksia  II.  49. 
Eigelia  IL  999. 

—  pinnata  DC.  IL  979. 
Killingia,  lene  Arten  n.  139 

(siehe  auch  Eyllingia). 
Kino  L  269.  270. 
Einognnuni  I.  269, 
Einem  L  269. 
Einoroth  I.  269. 
EirganeUa  II.  66. 


EiBSOiia  CapensiB  J^dl.  IL  1060. 
Eleistogamie  L  308.  309.  314. 

815. 
Elopstockia  Karst.  II.  37. 161. 
Enautia,  I.  T.  P.  L  431. 

—  arrensisCbtiK.  n.596. 671. 
694.  812. 

—  collina  U.  766. 

—  loDgifolia  Koeh  U.  596. 
Enightia  ezcelsa  BBr.  II.  1102. 

1103. 
Eniphofia   IL   1163,  —  Rene 

Arten  n.  154. 
EnochenmehUnperphosphat   I. 

565.  566. 
Enoppera  I.  271. 
Enorria  IL  400.  401. 

—  imbricata  Stenib.  U.  403. 
Enozieae  II.  95. 
Kochia  prostrata  (L.J  Sdtrad. 

IL  621. 

—  saxicola  Ouss.  IL  784. 

—  scoparia  Schrad.  II.  685. 
627. 

Eoeleiia  U.  28.  644.  723.  - 
Rene  Arten  U.  147. 

—  anstralis  IL  644. 

—  crassipes  Lange  U.  644. 
724. 

—  cristata  (Z.J  Pen.  TL  674. 
814.  687.  905.  933.  1005. 

—  glanca  DC.  H.  806. 

—  maeilenta  DC.  IL  734. 

—  phleoides  Pers.  IL  724. 

—  acabriuscula  Lag.  H.  724, 

—  splendeuB  Fresl.  H.  644. 

—  Valeeiaca  Gatui  U.  680. 
690. 

Eoellensteinia  n.  1078.  —  lene 

Arten  n.  158. 
Eoellikeria  II.  1076. 
Eoelrenteria,  Rene  Arten  ü.  440. 

—  paniculata  Lamk.  n.  63. 
Kohlenban  Qa  üogam)  n.  449. 
Kohlenhydrate  I.  283  n.  t 
Kohlensaure  I.  679. 
Kohlensaureausscheidnng  1. 620. 

621. 
Kohlenwasserstoffe  I.  267  o.  f. 
Kolpakowskia  BegeJ  noT.  gen. 

n.  24. 128.  —  lese  Arten 

n.  24.  128. 
Kopsia  n.  47. 
Eorkbildnng  L  85.  86. 


Eorolkowia  n.  922.  928. 

—  Sewerzowi  Begel  U.  922. 
EoBsala  L  297. 
Eossala-Samen  II.  1118. 
Erascbeninikowia,  Rene  Arten 

n.  170. 
ErauseminaOl  I.  674. 
Eraussia  II.  990. 
Krebs  (an  Bftumen)  IL  1186 
Kresol  L  277. 
Erenzungstheorie  I.  318. 
EammelOl  I.  279. 
Eullhemia  Karaten  nOT.  gen. 

I.  430.  —  n.  832. 

—  moriformis  (Ach.)  Kanten 
IL  882. 

Eundmannia  Graeca  n.  109. 
Eunthia  IL  37. 

—  montana  IL  36. 
Eupfersalze  L  287.  288. 
Euschakewiczia      Begel     und 

Smimow  nOT.  gen.  II.  54. 

186.  928.  -  Rene  Arten 

IL  64.  186. 
Eyllingia  (vergL  EiUingia)  n. 
1072. 

—  monooephaIaiioft&.n.954. 
1108. 

Labatia  IL  863. 

Labiatae  L  86.  259.  8M.  —  IL 

72.  458.  685.  720.  764.  803. 

846.   867.   895.   897.    907. 

908!  944.   945.   954,   969. 

1000.    1022.    1051.    1056. 

1071.  1076.  -  R.  T.  P.  IL 

327.  —  Rene  Arten  IL  218. 
Lablab  vulgaris  Savi  IL  994. 
Labourdounaisia  n.  1099.   — 

—  Benth.  II.  863.  ~  Bojer 

n.  862. 863. 864.  —  Sonder 

IL  863. 
Labramia  n.  862.  863. 
Labumum  1. 118. 116. 120.695. 

—  vulgare  Griseh.  I.  116. 
Laccopteris  II.  419.  420. 

—  elegans  Presl.  II.  419, 

—  MOnsteri  ScheiA  II.  419. 
Laccospadix  Wenäi.  u.  Dridt 

n.  976. 
Lachenalia,  Rene  Arten  B- 154. 

—  campanulata  IL  8<3. 

—  cODTallarioides  H.  868, 

—  WrightJi  Bakvr  U.  863. 
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Lachenalia  ZeyheH  —  Lapflana. 


Lachenalia  Zeyheri  n.  858. 
Lacbnea,  lese  Arten  II.  303. 
Lachnobolns  Sauteri  I.  434. 
Lachnostylig  II.  66.  874. 
Lachnum  pulverulentam  I.  443. 
Lachnos  I.  168. 

—  exsiccator  I.  158. 
Lacistemaceae  II.  16. 
Lacistemeae  II.  845. 
Lacmellia  11.  47.  50.  —  leae 

Arten  U.  175. 
Lacmos&rbstoff  I.  274.  276. 
Lactaria«  I.  430.  432.  437.  — 

Rene  Arten  n.  296. 

—  campboratos  I.  437. 

—  controversos  I.  438. 

—  deliciosua  I.  487. 

—  inanlsus  I.  488. 

—  oedematopus  I.  437. 

—  rufus  I.  438. 

—  torminosas  L  438. 

—  Tellerens  I.  487. 
Lactnca  IL  933.  1119.  —I.  t. 

P.  L  466.  —  n.  356.  357. 

—  lene  Arten  IL  196. 

—  cataractarum  Simk.  II.  774. 

—  Cretica  Detf.  IL  761. 

—  elongata,  I.  ?.  P.  IL  384. 

—  hispida  Borb.  II.  774. 

—  pcrennis  L.  II.  657. 

—  qunrcina  L.  IL  626.  627. 
774. 

—  sativa  L.  L  116.  134.  466. 

—  M.  T.  P.  n.  876. 

—  Scariola  L.  L  38.  —  n. 
668.  627. 

—  gilvestriB  IL  900. 

—  stricta  WK  II.  628. 
Laelia,  Hene  Arten  n.  168. 

—  Dominyana   Echb.  fU.    I. 
836. 

—  EzoDifDsis  I.  836. 

—  purpurata  L  336. 
Jiaestadia,  Rene  Arten  n.  316. 
Laevalin  I.  286. 

Lafoposia  IL  1080. 
LagarosipboQ  Sehwemfurtii  1. 

73. 
Lagenaria  vulgaris  8er.  IL  994. 
Iiag<!Didium  Schenk  I.  475.  — 

Keae  Arten  IL  278. 

—  ^benborstii  L  475. 
Lagerstroomia  n.  1080. 

—  flos  reginae  n.  966.  967. 


Lagerstroemia    bypokuca    n. 
964. 

—  Londooi  Teysm.  o.  Binn. 
n.  979. 

—  macrocarpa  11.  966. 

—  tomentosa  II.  966. 
Laggera,  Reue  Arten  L  65. 
Lagoecia  L  65. 

Lagoseris  bifida  Koch.  U  640. 
830. 

—  NemansensiB  Koch  H.  640. 
827.  829. 

Lagotis  glauca  Gärtn.  IL  886. 
Lagonaria  IL  1010. 

—  Patereonii  Don.  IL  1010. 
Lagoncularia  II.  1075. 

—  racemosa  Gärtn.  U.  1046. 
1076. 

Lagorus  I.  97. 

—  ovatos  L  104. 
Lallemantia  I.  259. 

—  Iberica  Fiaeh.  vu  Hey.  L 
259. 

Lamarckia  aurea  JHönek.   11. 

644. 
Laminaria  L  368.  —  IL  883. 

—  digitata  I.  348.  354. 

—  saccbarina  I.  360.  —  n. 
951. 

Laminariaceae  I.  348. 
Laminarieae  L  850.  364.  870. 
Lamium  I.  621.  —  II.  758.  — 
—  Rene  Arten  U.  214. 

—  albnm  L.  L  813.  —  H. 
469.  956.  —  R.  T.  P.  H. 
388.  366. 

—  amplezicaule  L,  L  209.  — 
U.  469. 

—  bifidum  Cyr.  U.  716.  7ia 

—  dissectum  WUh.  IL  604. 

—  Garganicom  X.  IL  758. 

—  grandiflorum  Ten.  IL  717. 

—  incisum  Wüld.  IL  657. 

—  inflatum  Heuff.  II.  753. 

—  iutermediam  Fr.  IL  469. 
604. 

—  macalatatD  X.  IL  570. 

—  niveum  Sehrad.  II.  702. 

—  Orvala,  R.  t.  P.  11.299. 366. 

—  petiolatum  BoyU  IL  956. 

—  purpureum  X.  I.  209.  — 
n.  469. 

—  purpureum  X  maculatni« 
Boü.  n.  671, 


Laminm  striatamStbtfc.IL7li2. 
766. 

—  Tulgatiim  £entii.  IL  57L 
LamprocauloB ,    nOT.  gel  E 

44.  163.  —  Rene  ArtnU. 

163. 
LamprococcDB  folgens  L  43. 
Lampropbyllae  II.  17. 
Lamprothamnus,  fitem,  iw. 

gen.  n.  249.  992.  -  Iw 

Arten  IL  249. 
Lampsana  siebe  Lapsasa.  . 
Landolpbia  IL  47.  111& 

—  florida    BeK(h.   IL  lOIE 
1118. 

Lansium  IL  78.  —  Reie  irtei 

IL  227. 
Lantana  L  820. 

—  Camara  X.  II.  1072. 

—  biapida  Kunth.  \L  im.  •■ 
Lapageria  IL  34.  —  Iweirta 

U.  152. 
Lapageriaceae,  Re«  irtn  ü. 

152. 
LapeTTonsia,  ReaeArt«in.l52. 

—  odoratissima  IL  1002. 
Lapbamia,  Rene  kltaU.M 
Lapiedra  U.  21.  23.  -  IM 

Arten  IL  128. 
Laplacea  IL  496. 

—  camellitolia  IL  107t 
Laportea  postolata  IL  7% 
Lappa  L  21,  -   n.  821.- 

H.  T.  P.  IL  823. 

—  ambigua  (Jel  IL  821. 

—  conglomerataScfcw.n.SL 

—  intermedia   Behb.  ß,  ^ 
821. 

—  intermedia  XtO'»«'''**''* 
821. 

—  minor  VC.  IL  812.  - 1 
T.  P.  IL  866.  377, 

—  mixu  Simk.  IL  821. 

—  nemorosa  (L^-)  Sät*.  "• 
697. 

—  tomentosa  iö«.  U-  **'• 
812. 

Lappago  phleoide«  Fig.  «•  * 
Not.  U.  574, 

—  racemosa  WHU.  H  87A 
1006. 

Lappula  Myosotis  liS^A-  " 

575.  579.  680. 
Lapsana  I.  186. 
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Lsptana  conmnmis  L,  IL  656. 
796. 

—  grandiflora  1. 184.  —  Borh. 
n.  796.  -  HB.  n.  796. 

—  Pisidica  Bom.  II.  796.  — 
Barb.  IL  795. 

Lardizabaleae  II .  945. 

Larix  L  19.  186.  608.  —  n. 

481.  482.  809.  1082. 1047. 

1066.  —  I.  T.  P.  L  467. 

—  Americana  aficÄ«.  n.  1036. 

—  decidua  Mül.  U.  472.  621. 

—  £aro{>aea  DO.  L 134. 168. 
603.  620.  —  U.  484. 

—  leptolepis  II.  960. 

—  microcarpa  II.  462. 

—  Sibirica  Xe<fc6,  IL  462. 810. 
811.  980. 

Larrea  n.  1064. 

—  Mexicana  Marie  ü.  1060. 
Lanraria  II.  461. 

Laschia  L  442. 

Lasej^nea  n.  60.  62.  —  Hra« 

Arten  n.  176. 
Laserpitiam  alpinum  WK.  II. 

778.  778.  825.  829.  880. 

—  asperum  Orwidt  H.  692. 

—  öandini  Mm.  IL  778.  826. 

—  latifoliam  X.  n.  667.  692. 
—  I.  T.  P.  ü.  866. 

—  marginatum  WK.  TL  760. 
761.  778. 

—  Siler  i.  n.  778. 

—  trilobum  Bocfc.  11.  778. 

—  Terticillatum  WK.  IL  760. 
Lasia,  lege  Artao  L  616. 

—  coronata  Afont.  L  616. 
Lasiagrostig  II.  928.  936.  940. 

—  Caragana  Trin.  n.  816. 

—  splendens    II.    931.    934. 
940. 

Lasianthos  11.  846.  —   Meue 

Arten  IL  249. 
Lasiocor^s  Capensis  .Bmtft.  n. 

1004. 
LasiocrotOD  IL  68.  876. 
Laeioptera  vitis  I.  164. 
Lasionphon  spedoras  IL  1120. 
Lasiosphaeria,  len  Artas  11. 

820  u.  f. 
Laatraea  n.  443. 
'—  Beet  Goniopteris  n.  441. 

—  intermedia  Luq.  n.  441. 

—  polTpodioides  £M.  II.  441. 


Lathraea  L  110.  —  n.  769. 

—  Reae  Artea  n.  260. 

—  clandestina  X.  IL  769. 1189. 

—  Japonica  BenXh.  II.  769. 

—  rhodopea  Dingl.  11.  768. 
769. 

—  Sqoamaria  L.   L  31.  HO. 

—  n.  689.  769. 
Lathyms  L  100.  —  IL  686. 

707.  —  lene  Artra  n.  2i8. 

—  angulatns  X.  II .  689.  688. 

—  Spreiteenhofer  U.  63ft 

—  annnuB  X.  II.  716.  716. 

—  Aphaca  X.  L  106.  —  n. 
707. 

—  articnlatos  X.  IL  719. 

—  a8phodeloide80ren.a.(7odr, 
U.  696. 

—  canescens  Oren.  a.  Oodr. 
n.  696. 

—  Clymennm  X.  n.  718.  719. 
768. 

—  ennfoliiis  Fr.  IL  689.  — 
Badaro  IL  639. 

—  Ewaldii  IL  806. 

—  Hallersteinii  IL  766. 

—  heterophylloa  X.  IL  610.* 

—  hirsutos  X.  II.  669. 

—  latiibUiu  X.  IL  610.  639. 
713. 

—  macrorrhiros    Wimm.   11. 
663. 

—  maritimiu  Bigd.  IL  806. 

—  moDtanos  Bvmh.  IL  688. 

—  Nissolia  X.  IL  676.  677. 
579.  666.  777. 

—  odorattis  IL  900. 

—  platyphyllua  BeU.  IL  610. 

—  pratensi8  11.  556. 

—  satiTHS  X.  L  298.  —  IL  761. 

—  silvesteifl  n.  812.  —  f.  ?.  P. 
n.  876. 

—  sphaericus  Bett.  IL   689. 
766. 

—  aplendens  IL  1064. 

—  tuberosos  X.  n.  676.  689. 

—  yenosns,  I.  t,  P.  U.  809. 
Lanbertia  n.  48.  51. 
Laoraceae  n  685.  896. 904  946, 
Lanrelia  serrata  PM.  II.  1096. 
Laurencia  I.  376. 

—  obtota  L  876. 
Lanrentia  HichtUi  DC.  IL  718. 

—  tenella  A.  DO.  IL  717. 


Laurineae  n.  429. 430. 431. 482. 
438. 436. 489. 440. 444. 468. 
843.  846.  847.  965.  969.  - 
Heae  Artra  n.  216. 

Lanrineencampher  I.  279. 

Laarinsftare  I.  258. 

Laoras  I.  695.  —  IL  436. 446. 

-  MeueArteBlL428.48a 

442. 

—  aammilis  Sap.  IL  460. 

—  Brossiana  Xesj.  II.  442. 

—  Camphora  X.  L  98.  —  IL 
947.  1163. 

—  Canariensis  WOb.  EL  460. 
487. 

—  üinnamomom  IL  947. 

—  Decaisneana  Heer  II.  483. 

—  Forbesü  IL  434.  -  Heer 
IL  432.  -  delaHarpeU. 
443.  444. 

—  Lalages  ühg.  IL  486. 

—  nobilis  X.  IL  481. 432. 460. 
472. 499. 651. 692. 703. 740. 

—  I.  T.  P.  IL  822.  827. 
884.  886.  866. 

—  nobiJis  X.,  var.  Canariensis 
IL  487. 

—  Omalii&ip.a.lfor.  11.480. 
481.  482. 

—  praestans  Lesq.  U.  441. 
442.  444. 

—  primigenia  Ung.  II.  482. 
442.  450. 

—  princepa  Heer  IL  486. 

—  proteaefolia  Leeq.  IL  480. 
Lautembergia  IL  872. 

Lara  L  666. 

Larandola,  lese  Art«!  IL  214. 

—  coronopifolia  Paür.  U.  987. 

—  Spica  IL  648. 

—  Stoechas  X.  II.  714. 
Laratera  L  48.  —  IL  661.  — 

Ret«  Arten  U.  223. 

—  arborea  X.  n.  691.  719. 

—  Cretica  X.  n.  661. 711. 827. 
828.  829.  880. 

—  bispida  Desf.  U.  716. 

—  Olbia  X.  EL  716. 

—  pnnotata  Mt.  II.  716. 

—  sUTestrig  Brot.  II.  661.  685. 
827.  828.  829. 

—  ThiiringiacaX.IL610.627. 
806. 

L«Tendel61 1.  674. 
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Laverna  I.  153. 
Lawsonia  ü.  1090. 

—  alba  LamJe.  IL  994.  1134. 

—  inermis  X.  IL  1184. 
Lazmannia,  Heie  Arteo  IL  164. 
Leathesia  difformis  I.  861. 

—  nmbellata  Äg.  I.  867. 
Lebidibia  eoriaria  n.  1076. 
Lebretonia  IL  1174. 
Lecanactig  absoondita  Th.  Fnet 

L  421. 
Lecanora,  Vene  Artei  n.  275. 

—  Lamyi  JBicÄ.  L  420. 

—  lencophaea(n*.^rA.  JWm 
I.  422. 

—  maatrucata  (Wnhg.)  Atit. 
U.  422. 

Lecidea,  Heu  Arten  H.  276. 
276. 

—  conferenda  Nyl.  I.  482. 

—  Dicksonii  Äeh.  L  422. 

—  disnpabilia  Nyl.  L  421. 

—  ooellifomus  Nyl.  I.  421. 

—  ^^ajkih.tnj)A(Ach).Th.Fr%et 
L  422. 

—  Pilati  Hepp.  I.  421. 

—  pleiotera  Nyl.  L  421. 

—  aarcogynoides    Körber    L 
421. 

—  tenebrosa  Fu>.  I.  422. 
Leddella,  Rene  Arten  n.  276. 

—  botryosa  Hepp  L  421. 

—  brunneola  L  421. 
Lecontea  IL  94. 
Lecytbea  Prani  Liv.  L  462. 

—  Rosae  I.  469. 
Ledum  latifolium  n.  1125. 

—  palostre  L.  II.  603.  604. 
620.  810.  — I.T.P.  n.284. 

Leersia  n.  1072. 

—  oryioidea   (Gramineen)    I, 
824.  -  I.  T.  P.  IL  314. 

Leersia  Hedw.  em.  (Moici)  I. 

521. 
Leersieae  L  621. 
Lefeburia,  Nene  Arten  n.  269. 
Legnbtidaceae  II.  845. 
L^amin  L  298. 
Leguminosae  L  21. 61. 99.  lOL 

102.105.146.162.260.326. 

666.  566.  667.  -  IL  16. 17. 

480. 484.  486. 437.  439. 440. 

478. 481. 641.  764. 766. 846. 

846.847.807.882.684.804. 


897. 908. 907. 908. 944. 946. 
954.  961.  968.  989.  991. 
1000.  1014.  1024.  1043. 
1047.  106a  1051.  1066. 
1070.  1071.  1077.  1100.  - 
f.  ».  P.  I.  473,  488.  -  n. 
363.  -  Hene  Arten  n.  216. 
Legominoutes,  leae  Arten  II. 
438.  442. 

—  aracbioides  Letq.  IL  442. 
Leiblinia  IL  399. 

Leideda  n.  68.  876.  877. 
Lejeunia  hamatifolia  Diek».  I. 
522. 

—  minutissima  Dum.  L  622. 

—  orata  Tayl.  L  522. 
Leiodermaria  Goldenbg.  IL  411. 
Lemanea  I.  199.  343.  360. 629. 
Lemaneaceae  L  346.  848. 
Lenma  L  96.  311.  396.  422.  — 

n.  25. 

—  arrbiza  II.  684. 

—  bollau  IL  441. 

—  minor  L.  I.  896.  —  II.  813. 

—  polyrrbiza  L.  L  896.  —  IL 
602. 

—  Bcnteta  Daws.  H.  441. 448. 
444. 

—  trisolca  L.  I.  896.  —  n. 
813. 

Lemnaceae  I.  21.   -   IL  896. 

946.  1007. 
Lena  nigricaus  Oodr.  U.  692. 
Lentibulariaceae  U.  728.  896. 

908.  946.  1022. 
Lentibnlarieae,  I.  T.  P.  I.  476. 
Lenticellen  L  214. 
Lentinom  Leontopodiam  L  478. 
Lentinas  L  432.  438.  442.  — 

Nene  Arten  IL  296. 

—  degener  I.  478. 

—  Martianoffianos  I.  478. 

—  tigrinns  I.  479. 
Lenzites  I.  437.  442.  —  I.  T.  P. 

I.  483. 
-  sepiarins  L  480. 
Leontice  IL  926.  —  Nene  Arten 
n.  187. 

—  Altaica  n.  926. 

—  Leontopetalom  11.  760. 761. 

—  yesicaria  ü.  926. 
Leontochir  II.  23.  24. 
Leontodon,  Reue  Arten  11. 197. 

—  asper  ßcKb.  U.  640.  756. 


Leontocliir  aotansilis  L.  L85. 
134. 

—  Berinii  Both.  IL  646. 

—  dchoracens  Ten.  n.  M 

—  crispus  Zock.  IL  744.- 
NeOr.  n.  640.  -  MH 
640.  744. 

—  Graecus  IL  762. 
-hastilisL.  L85.-E6ffi. 

—  kispidns  L.  L  115.  —  IL 
699. 

—  incaDa8X.L115.-SekrMl 
n.  788. 

—  saxatilis£eft&.IL64a7tt 

—  Tarazacom  L  286.  301 
Leontopodiam  IL  924.  937. 

—  alpinom  IL  939. 

—  Sibiricom  II.  967. 
Leonoms  Cardiaca  L.  E  811 

—  glaacescens  Sungt  1L6U- 

—  Sibiriens  II.  932: 
Loopoldia  Pari.  IL  85. 500. 80L 

822.  —  le»  Irtan- 35. 
154.  165. 

—  sect.  Breviflorae  n.  85. 

—  „     Nanae  IL  35. 

—  B     Tenniflorae  U.  tt 

—  Calandrioiana  Pari  ^^ 
500. 

—  comosa  (L.)  Pari  D-  *• 
600.  601. 

—  constricta  Tausch  1 33- 

-  Hddr.  n.  501. 

~  Cnpaniana  Pari  IL  ^^■ 

-  Gerb.  u.Trautt.^^ 

—  cnrta  Beldr.  H  36. 80a 

—  Graeca  Hddr.  TL.  35. 500. 

—  Gnssonii  Pari  tt  36. 500. 

—  Holnnanni  Seldr.  D.  35. 
600. 

—  maritima  (Desf.)  P^l  D- 
85.  500. 

—  Neumayrü  Beldr.  D-  *]• 

—  FbarmacDsana  Bd^-  "■ 
500.  501. 

—  Pinardi  Boiss.  0.  86.  ' 
Pari  n.  501. 

—  pyramidalis  r««*^-* 

-  Beldr.  n.  601. 

—  Sartoriana  Beldr.  tt  »» 

—  tenuiflora  Tot«*  D-  8i  ' 
HOdr.  IL  601. 

—  Theraea  Beldr.  U.  6I"- 

—  Trcaana  Beldr.  U.  iOl 
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Leopoldia  Weissü  Freyn  n.  S6. 

500. 
Leopoldinia  major  IL  1075. 

—  Piassaba  H.  1075. 
Leotia  lubrica  L  443. 
Lepachyg  colamnaris  Torr.  a. 

Oray  IL  1026.  1047. 
Leperiza  II.  28.  24.   —   Heoe 

Arten  il.  128. 
Lepiderema    Radlkofer ,    nov. 

gen.  II.  100.  —  Rea«  irten 

U.  255. 
Lepidium  L  559.  —  IL  679. 927. 

—  campestre  L.  1.  307.  —  II. 
680.  —  RBr.  U.  668. 

—  Draba  L.  I.  146.  147.  — 
IL  609.  649. 657. 678. 1066. 

—  Fremontii  IL  1127. 

—  graminifoliam  L.  II.  718. 

—  hnmifusum  Beq.  U.  717. 

—  intennediam  IL  1127. 

—  EarataTieose  II.  921. 

—  latifolium  L.  II.  565..  602. 

—  majoa  Darracq.   11.   712. 
713. 

—  pedicellosum  II.  1010. 

—  perfoliatuml,.  II.  684.  687. 
787. 

—  raderale  X.  n.  697.  637. 
812. 

—  gatiTam  L.  1.  189.  191.  — 
IL  994. 

Lepidinm  Smithii  Hook.  TL  658. 
677 

—  resioarium  II.  913. 

—  Tirgattun  L.  II.  713. 

—  Virginicnm  L.  II.  679.  817. 
Lepidobolos  II.  44.  862.  —  lege 

irtei  n.  168. 
Lepidocaryinae  n.  88.  859. 
Lepidocaryam  II.  1081. 

—  enneapbyllum  B.  Bd.  U. 
1081. 

—  sezpartitaniB.iid.n.1081. 

—  tenue  E.  1081. 
Lepidoceras  I.  65. 
Lepidodendreae  I.  205.  —  n. 

408.  406.  410. 
Lepidodendron  II.  897. 898. 899. 
400. 401. 403. 406. 407. 410. 
411.  427.  448.  451. 

—  acnleatom  Sternb.  IL  410. 

—  acaminatum  Qöpp.  IL  403. 

—  aastrale  MeCog  IL  40L 


Lepidodendron  carinatnm  Lesq. 
n.  410. 

—  Cbemungense  Hott.  TL.  399. 

—  conicum  Lesq.  IL  410. 

—  dichotomnm  Sternb.  II.  401. 

—  distans  Lesq.  IL  410. 

—  Gaspianum  Daws.  H,  899. 

—  Goepperti  Presl  II.  405. 
406. 

—  Griffitbsii  Bgt.  U.  400. 

—  Harcourtii  n.  411. 

—  mamillatum  Lesq.  IL  410. 

—  nothum  Ung.  U.  400.  — 
(Ung.)  darr.  U.  400. 

—  obscurum  Lesq.  II.  410. 

—  obtosum  Lesq.  II.  410. 

—  Phlegmaria  Sternb.  IL  406. 
407. 

—  primaevum  Bgt.  II.  899. 

—  Rhodeanum  II.  408.  404. 

—  Rhodumnense  Ben.  H.  410. 
411. 

—  rimosam  Corda  H.  401. 

—  tetragonum  Startib.  IL  897. 

—  Vanuxemi  Goepp.  iL  399. 

—  Veltheimianam  Sternb.  II. 
400.401.402.403.404.405. 

—  Yolkmannianum  Sternb.  U. 
402.  403.  404. 

—  Wiüdanam  Heer  Tl.  400. 
401. 

Lepidopetalom  Bl  TL  98.  — 

Heae  irten  IL  256. 
L^dophloios  n.  408. 

—  acuminatus  IL  406. 
Lepidophyllum  n.  404.  405. 
Lepidopilum  aurifoliom  Mül.  L 

518. 

—  Bubaorifollnm    Eampe   L 
618. 

Lepidoptera  L  808. 
Lepidopteris  Ottonis  Ooqtp.  sp. 

IL  416.  418. 
Lepidosperma,  leae  Arten  n. 

139. 
Lepidostrobus  U.  400.  406. 411. 

—  Yeltheimianos  IL  404. 
Lepidotoms  O.  68.  872.  876. 
Lepidozia  cnpresaina  I.  522. 
Lepigonum  rapicola  Kmdb.  IL 

674. 
Lepilaena,  leue  Arten  IL  156. 
Lepimia  II.  47.  48. 
Lepiota,  lene  Arten  11.  .391. 293. 


Lepiota  cameifolia  L  431. 

—  hapalopoda  I.  478. 

—  Morieri  I.  481. 

—  nympharnm    KaleKbr.    I. 
478. 

—  procera  II.  291. 

—  strobiliformia  I.  431. 
Lepisanthes  II.  98. — lene  Arten 

n.  265. 
Lepismiam  radicans  L 194. 212. 
Lepista,  Nene  Arten  n.  295. 

296. 

—  Alezandri  I.  431. 
Lepistemon  II.  1008. 

—  Fitzalani  Tl.  1008. 
Leptactinia  II.  992.  —  Ren« 

Arten  249. 
Leptadeniapyrotecbnica^JPor«!:^ 

Dcne  n.  987.  988. 
Leptanthes  II.  1078. 
Leptatherum,  Heae  Arten  n. 

147. 
Leptinella  plumosa  .Hooit;.  ß,  U. 

1112. 
Leptobryum  WOs.  L  621. 
Leptocarpus   II.    44.  862.    — 

Rene  Arten  IL  163. 

—  Chilen8iBlfajt.II.493.863. 
Leptocanlis  echinatiu  Nutt.  IL 

1043. 
Leptochloa  II.  28.  29.  —  Rene 

Arten  IL  147. 
Leptodermis  lanceolata  I.  106. 
Leptodon  Smithii  I.  614.  616. 
Leptodontiom  Eampe  I.  622. 
Leptogiom  laceram  Fries  1. 418. 

—  tremelloides  Fries  I.  418. 
Leptomitus  I.  490. 
Leptonia,  Reue  Arten  II.  292. 
Leptorrfaynchus  II.  1008. 
Leptosphaeria  I.  467.  —  Rene 

Arten  n.  317.  318.  319. 

—  sect  Leptospbaerella,  Rene 
Arten  IL  317.  318. 

—  secalis  L  467.  468. 
Leptospermum  IL  1013.  1014. 

1102. 

—  ericoides  Ä.  Bich.  TL  1102. 

—  erabescens5cAauern.l014. 

—  scoparium  Forst.  II.  1102. 
Leptostroma,  Rene  Arten  IL  856. 

—  Castaneae  Sacc.  I.  435. 

—  qaercinom  Losch  L  436. 
LeptoBtyüs  n.  868. 
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Leptotriz  L  491.  502. 

—  aeraginoia  Eütt.  L  844. 

—  baceodig  I.  497. 

—  caldcola  L.  I.  844. 
Leptothyrium  WaUr.  1. 436.438. 

—  fagineam  Bies$  I.  438. 

—  Ribis  Lib.  IL  1196. 
Leptotricbuin,  I«u  Arten  1. 617. 
Leptorns  repeiu  R  Br.  IL  988. 
Lepyrodia  II.  43.  44  862.  - 

l«oe  Artei  n.  168. 

Lepjrrodiclis  holosteoides  n.921 . 
Lepyrodon,  Heoe  Arten  L  618. 
Leskea  Hedicig  I.  621.  —  Rege 

Arten  I.  617. 
LeAeaceae  L  621. 
Leskeae  I.  621. 
Leskoraea  Sehimp.  L  621. 

—  striata  L  88. 
Lespedeza  U.  988.  949. 

—  bicolor  n.  932. 

—  striata  Hook.  u.  Am.  n. 
1048. 

—  tricbocarpa  Pera.  U.  961. 
Lessertia  anDularisfc^  II.  1004. 
Lettsomia  IL  964.  —  leie  Arten 

U.  268. 
Lencampyx,  Nene  Arten  H.  197. 
Leucantbemum,  lene  Arten  II. 

197. 

—  Caudolleanom  itfartr.  Don. 
n.  692. 

—  pbtylepis   BoH).  ü.  747. 
786. 

—  mibglaacam    Larmb«rg«e 
IL  692. 

—  vulgare  DC.  IL  686.  747, 
786. 

Leacas,  leie  Arten  n.  214. 

—  aspera  Spr.  IL  968; 

—  linifolia  Spr.  U.  968. 

—  Zeylanica  B.  Br.  II.  968. 
Leucin  I.  248.  249.  268.  662. 
Leucobryaceae  L  522. 
Leacobrymn  Hampe  L  622.— 

Rene  Arten  I.  617.  618. 

—  dioicmn  DOat  IL  681. 
LencocrotOD  IL  68.  876. 
Leacojam  IL  20.  34.  —  Rete 

Arten  n.  128. 

—  wct  Acis  n.  28. 

—  „     £rinoüina  EL.  28. 

—  «     Bnminia  Part.  IL  23. 

—  aestiTom  L.  IL  694.  770. 


Leuccyam  remum  L,  U.  594. 

629.  770. 
Lencoloma,  leM  Arten  IL  617. 

618. 
Lenconostoc  «.  Tiegh.  noT.  gM. 

L  604.  —  U.  884.  —  lene 

Arten  IL  384. 

—  mesenteroides  2^^ft.  1. 504. 
Leoconotns  n.  47. 
Lencophyllnm  I.  127. 
Leacopogon  II.  1102.  —  Hese 

Arten  n.  207. 

—  Molaccanum5cA«}f.IL973. 
LeacotboS  EL  484.  1042. 

—  azillaria  Don  n.  1042. 

—  Davisae  Torr.  IL  1064. 

—  racemosa  Qray  U.  1042. 
Leviera  II.  981.  —  lene  Arten 

n.  229. 
Leristicom  n.  713. 

—  officinale  Koeh  L  134.  — 
n.  718. 

Lerolin  L  286. 
LeToIinsftare  I.  290. 
Lewisia  rediviva  Pttrsdt  IL  1069. 
Leyuestria  fonnosa,  I.  t.  P.  IL 

877, 
Lhotzkya  Harrestiana  U.  1009. 
Liatrig  odoratüsima,  K.  T.  P.  II. 

362. 
Libanonhan  I.  282.  283. 
Libanotis  montana  CranU  II. 

563.  664.  668.  606. 

—  Diüda  Vik.  U.  74«.  777. 

—  Sibirica  Kodt.  n.  686.  — 
C.  Ä.  Mey.  U.  810.  818, 

Libocedms  II.  462.  1062.   — 
I.  T.  P.  n.  828. 

—  decorreiH  Torr.  U.  1067. 

-  I.  T.  P,  U.  301. 

—  BtaicorDioiä&  (Uttg.)  Endi. 
U.  436.  446. 

—  tetragona  Hook.  U.  462. 
1096. 

Licea  floriformis  I.  481. 
Lkshenes  L  826.  828.  416.  n.  f. 

—  IL  469.  808.  884.  1061. 
1073.  —  lene  Arten  IL  275. 

Licht  (dessen  Einfluas)  I.  6  o. 
f.,189n.f.,448.  — IL116L 
Licmophora  I.  406. 

—  argenteseeos  I,  415. 
LicropbycuselongatDi  Coem.H, 

897. 


Ucasla  JBtMipk  IL  38, 

—  peltata  U.  964. 
Lieberknebnia  bracteita  Cm. 

TL  1087. 
LigrolnL  272. 
LigiilaiiaIL711.712.92S.%L 

982.  938,  939. 

—  Sibirica  Ot».  U.693.71L 
788. 

Ligosticnm  aroaaticam  Sab 
u.  Sol  n.  1104. 

—  Enysii  Kirk.  U.  llOt 

—  Graeeame^iifolioXnraf. 
n.  109. 

—  resinogom  IL  109. 
LignstnuD  Tour».  E  80. 81 

766.  -  I.  T.  P.  L  470.  - 

lene  Arta  n.  m  »s. 

—  Ibeote  Sia.  o.  2mc.1L 
966. 

—  Ibota  L  266. 

—  TOlgare  X.  E  6S6. 1167. 

—  M.  T,  P.  E  S89. 367. 
Lilac  vulgaris  I,  U7. 
Lilaea  L  54.  -  leuirtnlL 

152. 

—  eabalata  A  B.K.IH- 
54.  97.  -  n.  18.  lOM. 

Liliaceae  L  2L  61.  S.-1^ 
2a  30.  32.  36.  «8. 6»' 
720.  739.  740.  76i  SÜ 
884. 896. 897. 907.  «<-9«. 
949.  964.  969.  991.  VNH 
1002. 1007. 1012. 118&UÄ 

—  lene  Arten  E  m 
Liliiflonte  L  68.  -  E  la 
Lilium  L  62.  139.  817. 8W.- 

n.  34.  788.  923.  Vttt.  - 

lene  Arten  E  155. 

—  Albanicom  GrtMii.IL?^ 

—  auratum  L  189.  337. 

—  avenaceam  U.  1037. 10S& 

—  bulbiferum  L.  L 119.  -''' 
617.  626. 

—  Canadenie  i.I.8W.-tt 
1027.  1066. 

—  candidamL189.619.-D- 
900. -I.V.  P.E  364. 367- 

—  CamiolicnniB«rn*.E76<' 

770. 

—  Caroliniannm  L.  E  VSH- 

—  Colcbkum  Stee.  E  77a 

—  crocenm  L  119.  -  <*•* 
IL  706. 
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Uliam  elegans  I.  139. 

—  Jankae  Kern.  II.  770. 

—  lancifolinm,  I.  t.  P.  1. 474. 

—  longifloram  I.  337. 

—  \nciinmKaioggnM.10&b. 

—  maritimnin  KeUogg  II.  36. 
1065. 

—  Martagon  L.  1. 139. 812.  — 
n.  689.  750.  761.  762.  786. 
923. 

—  Neilgherreiue £.  Wightll. 
961. 

—  Neilgherricom  Lemaire  U. 
961. 

—  pardalinam  Kellogg  II. 
1027.  1065. 

—  Parkmani  I.  387. 

—  parrum  Kellogg  IL  1027. 
1066. 

—  PMladelphicnm  Z.  II.  1047. 

—  Pomponiain  L.  TL  706. 

—  PyrenaicuinJ?OMm^.II.770. 

—  Gou.  n.  770. 

—  speciosnm  I.  887. 

—  Buperbam  L.  I.  317.  887. 

—  n.  1027. 

—  Szowitsiannm  Fisch,  a. 
LaU.  n.  770. 

—  tenuifoliumll.932.936.988. 

—  tigrinum  Oawl.  1. 138. 139. 

—  tabifloramJR.Trt9M  11.961. 

—  Wallichianum  R.  u.  Seh.  n. 
961.  —  B.  Wight  U.  961. 

Limnantheae  I.  122. 
Limnanthemum  1. 72.  —  II.  982. 

—  laconosam  II.  1026. 

—  nymphaeoidesiWnii;  11.606. 
814. 

Limnantbes  L  62.  317. 
~  DouglasU  I.  63. 
Limnochlide  I.  504. 

—  flos  aquae  Küte  I.  402. 
Limnophila  gratioloides  RBr, 

n.  1008. 

—  heteropbyllaJ?entA.II.9ö6. 
Limodoram  abortimm  Sw.  11. 

618.683.690.699.716.787. 

—  sphaerolobitim  Viv.  II.  719. 
Limosella  aqnatica  L.  II.  576 

906. 
Linaceae  II.  894. 946. 968. 1024, 

1080. 
Lbiaria  I.  113.  127.  —  IL  707, 

—  leoe  Arten  n.  260. 


Linaria  sect.  Cymbalaria  n.  727. 

—  acntangnla  Ten.  11.  730. 

—  Aegyptiaca  Dum.  Cours  U. 
987. 

—  «eqnitriloba  Dub.  U.  716. 
717.  727.  —  Bodr.  H.  727. 

—  alpina  MiU.  IL  686.  683. 

—  arvensis  I.  133. 

—  Bieberateinii  Bets.  IL  798. 

—  caolnrhiza  Del.  II.  641.' 

—  Cbalepensis  I.  117. 

—  commatata  Remh.  IL  641. 
711.  828.  829.  -  Koch  U. 
641. 

—  crinita  P.  Mabüle  H.  641. 

—  Cymbalaria  Mill.  L  114.  — 
IL  668.  698.  606.  730.  — 
H.  T.  P.  n.  876. 

—  Elatine  (L.)  MiO.  Tl.  670. 
606.  641. 

—  flava  Desf.  H.  719. 

—  fragilis  Bodr.  IL  727. 

—  Gangitis  n.  707. 

—  Graeca  i?cW>.  H.  641.  . 

—  hepaticifolia  Duh.  IL  717. 

—  Italica  Treo.  l.  336.  —  n. 
652.  820. 

—  Italica  X  vulgaris  I.  338, 
336.  —  IL  777.  820. 

—  EOsensis  8imk.  IL  820. 

—  lasiopoda  Fre^  n.  636. 
641.  830. 

—  IittoralisJ?«mft.n.636.880. 
longipes  Boiss.  n.  Heldr. 
n.  766. 

—  maritima  DC.  II.  712, 

—  minor  Desf.  l.  307.  —  IL 
672.  693. 

—  ochroleuca  Br8).  IL  690. 

—  oligotricha  Borh.  I.  883. 
336.  —  n.  777. 

—  Pelliceriana  DC.  ü.  686. 

—  Frestandreae  Tin.  II.  641. 

—  mbrifolia  DC.  II.  709. 

—  Bagittata  Poir.  11.  903. 

—  serpyllifolia  Lange  IL  698. 
707. 

—  spuria  Mm.  IL  671.  579. 
641. 

—  striata  DC.  I.  206.  308.  — 
n.  586. 

—  vulgaris  L.  L  116. 128. 149. 
206.  307.  836.  —  n.  602. 
671.  791.  821. 


Lindbladia  effiisa,  I.  t.  P.  IL 

383. 
Lindenbergia        macrostachya 

Benih.  IL  956. 

—  urticifoUa  Lehm.  11.  965. 
Lindera,  leoe  irtai  II.  216. 
Liudemia  pyxidaria  AU.  n.  763. 

793. 
Lindigia  8<Mmp.  I.  521. 
Lindigieae  L  621. 
Lindsaya,  n.  981. 1077.  -  Reue 

Arten  n.  126. 
Lindsaya  davalloides  II.  849. 

—  divaricata  Mett  II.  1072. 

—  lanuginosa  Wäll.  II.  988. 

—  Madagascariensis  IL  1098. 

—  microphylla  8w.  U.  1106. 

—  tenera  Dryand.  IL  1098. 

—  tricbomanoides  Dryand.  IL 
1106. 

—  viridis  Colenso  IL  1106. 
Lineae  II.  64.  720. 

Linnaea  borealis  Gron.  ü.  565, 
568.  569.  596.  606.  661.  - 
L.  IL  810.  811. 

Linociera  n.  969. 

Linospadix  Wendl.  TL.  977. 978. 

Linospora,  Reoe  Arten  n.  320. 

—  popnlina  Per».  I.  448.  — 
IL  820. 

Linostacbys  11.  872. 
Linosyris  II.  60.  928.  —  Hete 
Arten  n.  60.  197. 

—  divaricata  DC.  IL  60. 

—  glabrata  Lindi.  11.  60. 

—  Bcoparia  Kar.  n.  Kir.  II.  60. 

—  villosa  DC.  n.  60. 

—  vulgaris  Cass.  IL  60. 
Linum  L  17.  188.  —  ü.  877. 

1169. 

—  alpinom  L.  TL.  740. 

—  angustifolium£u(b.II.474. 
476.  638. 

—  aquilinum  Holina  TL.  877. 

—  bipunctatum  BarÜ.  U.  877. 

—  Cbamissonis    Schiede     11. 
877. 

—  cbironioides(7rtse&.  IL877. 

—  corymbolosum    Behb.    U. 
691. 

—  Cummingii  Loäd.  II.  877. 

—  filiforme  Urhan  ü.  878. 

—  grandiflorom  II.  466. 

—  heterosepalum  11.928.927. 
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Linom  hinntam  Wiergb.ll.  779. 

—  humUe  Mill.  II.  475. 

—  Macraei  Benth.  II.  877.  — 
Hook.  II.  877. 

—  Narbonnense  L.  IL  692.  — 

I.  ?.  P.  I.  436, 

—  nerrosum  II.  765. 

—  oligophyllum  Hook.n.Äm, 

II.  877.  -  J'toncÄ.  11.878. 

—  PaoDonicum    Kemer    II. 
779. 

—  papoaannm  Phü.  II.  878. 

—  perenne  L.  I.  318.  —  IL 
810.  1047. 

—  polygaloides    Planeh.    II. 
877. 

—  prostratam  Domb.  IL  878. 

—  Planeh.  U.  878. 

—  panctatam  Presl.  U.  740. 

—  ramosissimum  Oai/,  11.877. 

—  Waik.  n.  877. 

—  BelagiDoides  Xami.  n.878. 

—  strictum  L.  n.  690. 

—  tenuifoliam  IL  764. 

—  nsitatisgimum  (L.J  JUül.  II. 
463.  474.  475.  638. 

Linzia  glabra  Steett  U.  998. 
Liparis  II.  1009. 1078.  —  Meae 
Arten  n.  168. 

—  Bernaysii  IL  1009. 

—  Loeselii  IL  670. 
Lipocarpha,  leoe  Arten  n.  139. 
Lippia  II.  900.  903. 

—  micromers  II.  1076. 

—  nodiflora,  I.  v.  P.  II.  359. 
Liqaidainbar  D.  481.  484. 485. 

486.  491.  492.  1016.  -  R. 
T.  P.  n.  281.  361.  -  lese 
Arten  IL  446. 

Liquirizia  I.  261. 
Liriodendron  11.429.  447.  481. 
484.  496.  1016. 

—  Frocaccinji  Ung.  U.  446. 

—  tulipifera  L.  I.  106.  —  11. 
•   1043.  -  H.  T.  P.  U.  313. 

Lisea  Saccardo  I.  483. 
Lisiantbus  vascolosas  IL  1076. 
Lissoehilos  II.  866.    —   Hene 
Arten  n.  169. 

—  arenarioa  Lindl.   11.  866. 

—  Behb.  /a.  n.  856. 

—  dilectas  II.  856. 

—  giganteae  II.  856. 

—  Scfaweinfarthü  II.  856. 


Listen  aastralis  LMU.  IL  1087. 

—  cordataJi£r.  I.  318.  —  IL 
662.668  619.769.811.813. 

—  ovata  BBr.  I.  313.  -  H. 
690.  743.  811. 

Listroatachys,  lene  Arten  H. 

169. 
Litchi  Sonnerat  U.  98. 
Lithodenna  I.  361. 

—  fatiscens  L  361.  352. 
Litbopbila  moscoides  IL  1076. 
Litbophyllam        agaricifonne 

Äresch.  I.  367. 

—  cristatum  Menegh.  I.  380. 

—  stictiforme  Aresek.  L  380. 
Lithosiphon  Harvey  I.  363. 
Litfaospermum  II.  928. 1129.  — 

lene  Arten  II.  186. 

—  arvense  L.  n.  667. 

—  erythrorrbizon  I.  274. 

—  incraasatnm  Ousa.  IL  727. 
764. 

—  microspemram   Botst.  IL 
903. 

—  officinale  X.  n.  812. 

—  prostratom  LoisL  II.  712. 

—  parpareo-caemleom  L.  H. 
666.  698. 

—  Zollingeri  A.  DC.  U.  955. 
Litbotbamnion,  lene  Arten  n. 

273. 

—  crassnm  PM.  I.  380. 

—  crispatum  Uauck  I.  380. 

—  dentatum  Kütz  I.  380. 

—  polymorpbom    Areseh.    I. 
352.  370. 

—  purpureum  Crouan.  1. 380. 
Litsaea  IL  431.  —  Rene  Arten 

n.  216. 

—  elatinervis  Sap.  u.  Mar.  U. 
430. 

—  expansa  Sap.  u.  Mar.  ü. 
430.  432. 

—  magnifica  Sap.  11.  432. 

—  vibumoidee  Sap,  IL  430. 
Littorella  II.  667.  605. 

—  lacnstris  L.  IL  565.  605. 
606.  1036. 

Livia  I.  146. 

Livistona  aostralie  IL  867. 

—  bnmilis  BBr.  U.  1010. 

—  inermis  BBr.  II.  1010. 

—  Leicbbardtii  F.  Mütt.  U. 
1010. 


Livistona  Mariae  F.  MüQ.  IL 

867.  1010. 
lizonia  de  Not.  1.  487. 
Llavea,  Rene  Arten  n.  189. 
Lloydia  Qraeca  Salitb.  E7SL 

—  serotina  JSetch.  1. 37.  -H 
809.  810. 

Loasa  L  33.  —  Rene  Art«  H 

230. 
Loasaceae  L  73.  —  IL  IQÜ 

-  Rene  Arten  n.  220. 
Loaseae  n.  845. 
LobeUa  L  70.  —  IL  72. 4% 

605.   867.  965.  990. 1021 

1079.  -  Rene  Art«  H 

220.  221. 

—  Dortmanna  L.  L  7D.30a 
309.  —  n.  666.  666.  967. 
605.  606.  676.  677.  67& 
803.  822.  827.  831. 

—  Floridana  U.  1045. 

—  folgens  L  285. 

—  inflato  I.  245. 

—  micrantha  KtmOi,  Q.  1072. 

—  palttdosa  n.  1045. 

—  radicans  Thunb.  II.  95& 

—  syphilitica  L  286. 

—  nrensi.  IL  609.685.687. 
696. 

—  XalapcnsisZunttttlOÄ 
Lobeliaceae  I.  285.  -  U.7i 

728.   801.  896.  94i  K®- 

1079.  1082.  —  ItUtttol 

n.  220. 
Lobelias&ore  L  245. 
Lobelin  I.  246. 
Lobospira  I.  359. 
LoceUina  Gület.  L  430.  -I« 

Arten  IL  293. 

—  Alexaodri  L  431. 
Lockbartia  IL  107& 
Lodbra,  Rene  Arten  ^  ^ 

266.  267. 
Lodoicea  n.  1099. 

—  Seccbellanim  IL  88. 
Loeflingia  Hispanica  L  H-Tll- 
Loganiaceae  U.  72.  946.  10» 
Loiseleuria  procnmbens  JJ* 

n.  706.  810. 
Lolium  n.  938. -leMirt» 

IL  147. 

—  fe8tncoides2Ja»p«»jn.527. 

—  lepturoideg  Boiss.  tt  ^ 

—  linicola  Sond.  TL  803. 
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Loliam  linicolam  ^I.  £r.  II.  626. 

—  moltiflomm  Link.  IT.  655. 

—  Gauä.  II.  748. 

—  perenne  L,  I.  116.  —  11. 
724.  1102.  -  W.  T.  P.  L 
476. 

—  perenne  x  Italicum  n. 
597. 

—  remotom  Sehrank.  n.  567. 
694.  619. 

—  Sicnlom  Pari.  11.  644. 

—  gtrictam  Presl  n.  644. 

—  sabulatam  Vü.  U.  638. 636. 
644.  830. 

Lomaria  n.  849. 1077.  —  lese 
Artea  n.  126. 

—  alpina  Spr.  IL  1106. 1112. 

—  Hook.  ß.  n.  Uli.  1112. 

—  areolaris  Harr.  IL  849. 

—  biformis  II.  1097. 

—  diverdfolia  Baker  U.  1097. 

—  daplicata  Potte  IL  1106. 

—  dura  Moore  H.  1104. 

—  lanceolata  n.  1097. 

—  membranacea  Col.  IL  1106. 

—  pnbescens  II.  1097. 

—  pumfla  Baoul  IL  1104. 
1106. 

—  Spicant  Deev.  11.  717. 
Lomatia  micropbylla  Lesq.  H. 

442. 
Lomatocaram  alpinam  Badde 

n.  917.  —  Pisch.  n.  Mey. 

n.  917. 
Lomatopbloios  n.  403. 
Lomatopteris  II.  428. 
Lomentaria  L  861. 

—  kaliformis  L  861. 
LoDcbitis       Madagascarieniifl 

Book.  n.  1098. 

—  polypns  n.  1097. 

—  pubescens  Willd.  ü.  1098. 
Londiocarpas    fratescens    IL 

1076. 
Loncbopteris  Baniü  Ändrä  B, 
406. 

—  Bohlii  Ändrä  U.  406. 

—  rngosa  Bgt.  U.  406. 
Longetia  II.  67. 

Lonicera  L  19.  603.  604.  —  IL 
66.  920.  922.  927.  928.  931. 
932.  988.  948.  —  I.  t.  P. 
n.  809.  810.  361.  —  lei« 
irtn  IL  188. 


Lonicera  alpi(^a  L.  II.  688. 

—  Altmaani  Begel  a.  Sckmalh. 
n.  65. 

—  Bungeana  Leda.  U.  928. 

—  Kir.  IL  928. 

—  caerulea  L.  IL  65.  810. 
938. 

—  Caprifoliam  L.  I.  812.  — 
I.  T.  P.  n.  875. 

—  Etmsca  Savi  II.  636.  703. 

—  hifipida  PaU.  IL  56. 

—  bumilis  Kar.  a.  Kir.  TL  56. 

—  implexa  AU.  II.  718. 

—  Earelini  Bunge  IL  66. 

—  micrantba  Trautv.  IL  56. 

—  microphylla  WiOd.  U.  55. 
928.  —  Ledeb.  IL  928. 

—  nigra  L.  U.  693.  694. 

—  nummulariifolia  Jaub.  und 
Spach  U.  56.  928. 

—  Olgae  Begel  a.  Sehmaitlt. 
n.  56. 

—  Periclymennm  L.  L  812.— 
IL  603.  606. 

—  qaercifolia  kort.  Tl.  1173. 

—  reticolata  Maxim,  II.  948. 

—  Champ.  II.  943. 

—  Semenowi  Begel  II.  66. 
925. 

—  Sieversiana  Kiril  11.  928. 

—  Tatarica  L.  I.  608.  —  n. 
56.  608.  921. 

—  TarcoinanicaFtkeft.IL  928. 

—  vennlosa  Maxim.  II.  948. 

—  Xylo»tenin  L.  I.  88.  —  ü. 
55.  603.  606.  741.  810.  — 
Begel  U.  928.  -  I.  ?.  P. 
IL  313. 

Lopezia,  Neu«  Artei  n.  288. 
Lophathenun,  le«  Artea  IL 

147. 
Lopbidiam  Saecardo  1. 487.  — 

Rena  Arten  n.  307. 
Lophiella  Saecardo  L  487. 

—  cristata  Per*. 
Lophiostoma  Ce$.  a.  de  Not. 

L  486.  487.  -  Hene  Arten 
IL  827. 

—  Bcelestum  C.  u.  E.  1.  444. 
Lophiostomaceae   Saecardo  I. 

487. 
Lophiotrema  Saecardo  I.  487. 

—  Wene  Arten  II.  827. 
Lophocolea  minor  I.  616. 


Lophodermiom  I.  482. 
Lophopedalam  Wallichii  11.965. 
Lopbopodium,  Hene  Arten  IL 

275. 
Lopboeciadiom  meifolium  n.765. 
Lopbostigma  Bronge.  11.  39. 
Lopbotaenia  anrea  EL  762. 

—  involacrata  IL  762. 
Lorantbaceae  II.  16.  108.  946. 

969.  1012. 11061.  —  Hene 
Arten  IL  221. 
Loranthos  IL  66.  94.  846.  969. 
989.  997.  1148.  1166. 

—  avicalaris  Mart.  11.  1148. 

—  cnneifolias  BP.  TT.  1087. 

—  Enropaeos  L.  I.  98.  —  II. 
626.  1153.  1166. 

—  Orinocensis  Spr.  II.  1143. 

—  parrifolina  Sw.  Tl.  1143. 

—  üragnenBia  H.  A.,  H.  T.  P. 
IL283. 

LorentzieUa,  Hene  Arten  L  516. 
Lotononais,  leae  Arten  n.  218. 

—  Maroccana  II.  899. 
Lotnridin  I.  283. 
Loturin  I.  288. 
Lotorrinde  I.  238. 

Lotus  IL  901.  —  Hene  Arten 
n.  218. 

—  aogustissimos  L.  Tl.  666. 
900. 

—  Colocensia  n.  791. 

—  Conimbricensis  Brot.  IL 
709. 

—  comicnlatus  L.  I.  162.  — 
IL  702.  806.  —  H.  T.  P.  IL 
384.  372. 

—  Creticus  II.  762. 

—  decumbens  Poir.  IL  709. 

—  ednlia  L.  TL  714. 

—  parriflorus  Desf.  n.  717. 
Loxocarpa,  Hene  Arten  II.  168. 
LoxococcuB   Wendl.  u.  Drude 

n.  977. 978.  -  Hene  Arten 

U.  161. 
Loxopter7giamLorentaii(?m«6. 

I.  281.  —  n.  1089. 
Luban  Mati  IL  1121. 
Lucuma  n.  863. 

—  cnrTifolia  11.  868. 

—  marginata  IL  868. 

—  Sellowii  A.  DO.  U.  108«. 
Lodia  n.  1099. 

Lndwigia,  H.  T.  P.  ü.  811,  S77. 
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Lndwigia  icabiiuKnla  KtOogg 

n.  1066. 
Laebe»  U.  1075. 
Luffa,  leae  irUB  n.  206. 
Lcüumns  CUrinos  Kellogg  TL 

1064. 
Lamnitzerft  II.  063. 

—  cocdnea  WaUt.  n.  Am.  U. 
988. 

Lanam  redima  L.  II.  464. 
Lnpigenin  L  268.  264. 
Lnpinin  L  263.  264. 
liUpinat  L  4a  263.  647.  648. 

649.  560.  569.  671.  —  II. 

746. 105&  —  I.T.P.  1.491. 

—  U.  846. 

—  albns  L.  II.  740. 

—  aogustifolios  L.  U.  566. 

—  brevicaulis  Watt.  IL  1067. 

—  diffusos  NM.,  I.  T.  P.  IL 
342.  380. 

—  hinatag  Desf.  IL  714. 716. 

—  lateus  L.  I.  268.  298. 646. 

—  rivularis  L  28. 

_  sericatos  Kellogg  EL.  1064. 

—  Tennis  Forsk.  II.  638.  714. 
716.  740.  994. 

—  variiu  L  293. 

Luzala  I.  38.  51.819.  -  IL  686. 
1110.  —  In6  Artn  n.  152. 

—  albida  Dß.  IL  570. 

—  angoBtifolia  Gordte  II.  664. 

—  campestria  (L.)  BC.  L  38. 
39.  46.  46.  —  IL  469. 670. 
881.  908. 

—  Cktlensoi  Hook.  fU.  II.  1110. 

—  Forsten  DC.  IL  667.  717. 
764. 

—  laetea  E.  Mey.  IL  717. 718. 

—  maxima  ßü.  n.  690. 

—  niyea  DG.  II.  621.  717. 

—  palleaoens  Besä.  II.  668. 

—  parriflora  Deav.  TL.  660. 

—  Pedemontana  Boiss.  und 
Rev.t.  n.  717. 

—  piloaa  n.  469. 

—  purpurea  11.  818. 

—  spadicea  Da  IL  650. 818. 

—  Bpicata  DG.  IL  717. 

—  Sadetiea  Pretl  n.  564. 
Lyallia  Kergnelensis  Hocik.  ß. 

TL.  494.  im. 
Lycaste  IL  1078.  —  lew  irtn 
•IL  159. 


LTchnia  11. 1025.  —  l«M  irtn 
n.  268. 

—  sect    Wahlenbergella    TL. 
955. 

—  alba  I.  812. 

—  apetala  L.  U.  809.  955. 

—  Cbalcedonica  L.  TL  814. 

—  ooronaria  L.  IL  608.  699. 

—  Corsica  LocU.  IL  714. 718. 

—  dioica,  I.  ?.  P.  IL  364.  378. 

—  dinrna  I.  812. 

—  flos  cacali  L.  L  312. 

—  flos  Jovis  Iramk.  L  312.  — 
n.  704.  706. 

—  Sibirica  L.  Tl.  802.  813. 

—  silvestris  Hoppe  TL.  806. 

—  vespertina  II.  1168. 
Lycbnodiscas    Badlkofer  lOT. 

gm.  n.  108.  —  le««  Artei 

IL  266. 
Lycinmia  IL  47. 
Lycium  IL  921.  926.  996.  — 

leai  Artea  II.  264. 

—  Andersoni  IL  1127. 

—  barbarnm  I.  212. 

—  Berlandieri  U.  1127. 

—  Carolinianam    Michx.  TL 
1044. 

—  Cbinense  Bunge  L  119. 

—  paUidum  IL  1127. 

—  Turcomaoicam  IL  921. 926. 
Lycoperdaceae  I.  479. 
Lycoperdon  L  487. — leoe  ArtaB 

IL  298. 
^  cyatbiforme  Böse.  I.  441. 

—  gemmatum  BaUck.  L  437. 
468. 

—  gigantenm  I.  470. 

—  pyrifonne  L  487. 

—  Ubellatum  L  478. 
Lycopersicom  n.  1175. 

—  escalentnm   lliü.  I.  134. 
838.  -  n.  740.  119L 

Lycopodiaceae  EL.  397.  398. 399. 

410.   411.   449.  469.  884. 

946.  981. 1007. 1084. 1056. 

-  Xene  Artn  IL  l^. 
Lycopodites  U.  399.  —  leu 

ArttB  n.  423. 

—  MUleri  Salier  IL  899. 

—  tenenrimos  Heer  II.  428. 
Lycopodiam  L 15.  48.     IL  409. 

448. 686.  742. 887. 888. 981. 

982.  — lese  Artott  IL  123. 


Lycopodinm  aectSelagoII.lOBS. 

—  aloifolium  L  537. 

—  alopeeoroides  L.  IL  lOM. 

—  alpinnm  X.  IL  624.  8ia 

—  annotinani  L.  IL  688.  % 
810.  882. 

—  oernnnm  L.  U.  983.  lOU. 

—  claTatum  L.  I.  116.  —  D. 
687.  1112. 

—  complanatnm  L  29. 116.  - 
n.  619. 

—  dicbotomom  S».  U.  1096. 

—  divolsom  IL  1107. 

—  d'ürviUei  Borg  TL  »82. 

—  erytbneDm  IL  1063. 

—  inondatum  IL  676. 

—  laterale  BBr.  IL  1107. 

—  lacidnlam  Mieihx.  IL  lOSSi 

—  Incidam  IL  403. 

—  pecten  U.  1097. 

—  Pblegmaria  L.  TL  416. 956. 

—  prominois  Le»q.  IL  44L 

—  ramoloiam  IL  1104.  1107. 

—  Sauzurns  Lamk.  IL  106S. 
1112. 

—  Selago  L.  IL  403.  686. 687. 
788.  809.  881.  1O09.  IW 
1098. 

—  Tranälla  Sodiro  U  lOBS. 

—  varinm  (ItBr.J  F.  JüJLU. 
1009. 

Lycopsis  n.  1029. 

—  arvensU  II.  671.  913. 
Lycopus,  leu  Art«  IL  7^ 

—  mentbifolios  Mab.  IL7U. 

—  moUis  Kern.  TL  746. 
Lycoris  Sevenowi  IL  933. 
Lycuros  IL  1068. 
Lygeiun  Spartom   L.  TL  TU 

722.  790. 
Lyginia  U.  852.  —  lern  Art« 

U.  168. 
Lygodesmia  jancea    Don.   U 

1047. 
Lygodiam  L  73.  638.  Si39.  — 

IL   1056.    1077.  —  law 

ArtoB  n.  433. 

—  compactnm  Lesq.  n.  441. 

—  Dentoni  Letq.  II.  44L 

—  Ji^nicam  L  528. 

—  Marrinei  Letq.  IL  441. 

—  iieiiropteroide8iSM>.II.102& 
Lygodysodea  IL  94. 

—  foetida  B.  a.  Pa».  IL  94. 
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Lygris  reticnlatk  L  826. 
Lyngbys,  leiie  Arten  I.  848. 
403.  -  n.  275. 

—  sect.  Sympk>ca»  lau  Artaa 
U.  276. 

—  Mstuarii  Jüirg.  L  408. 

—  cmdnnBta  Kütt.  I.  40L 

—  sabtornlosa  (Brtb.)  I.  408. 
Lyngbyeae,  leie  ArtM  II.  848. 
Lyonsia  II.  4ft. 

Lyperia  II.  908. 
Lysinutchk  II.  87.  959. 

—  sect  CiliÖBa  II.  959. 

—  ,     Lobinia  IL  969.    * 

—  Alfredi  Hance  U..  969. 

—  alpcstrii  Ohamp.  II.  959. 

—  barystachys  Blumß  IL  959. 

—  Candida  LtneU.  IL  959. 

—  Christinae  Hanw  IL  969. 

—  coambrina  Manee  IL  969. 

—  caspidata  -Blum»  II.  969. 
—  KlaU  II.  969. 

—  deconrens  Q.  Fortt  11.969. 

—  foenum  Graecum  IL  959. 

—  Fortanei  Maxim.  IL  968. 

—  gmnmica  Hane«  IL  969. 

—  Ji^HMiica  Thtutb.  IL  959. 

—  KlattiaDa.aaflceIL87.959. 

—  linum  stellatniD  L.  IL  87. 
959. 

—  multiflora  WaU.  IL  959. 

—  nemornm  L.  II.  578.  606. 
616.  657.  677.  684. 

—  Nammiilaria  L.  II.  812. 

—  pentapetala  Bunge  IL  069. 

—  punctata  L.  II.  586. 

—  ramosa  Wall.  IL  959. 

—  Salicaria  Coh.  IL  650. 

—  samolina  Hanee  U,  969. 

—  spatholata  Klatt  IL  969. 

—  thyrejflora  L.  II.  669.  612. 
813.  827. 

—  trifolia   spicata  purpnrea 
Boec.  n.  650. 

—  n^ginoia  Bl.  II.  87. 

—  verticillata  L,  I.  72. 

*-  vulgaris  L.  1.  169.  —  U. 

669. 
Lytbraceae  n.  894.  845.  966- 
968. 1024. 1081. 1036. 1078. 

1080.  -  lese  irtei  u. 

221. 
Lythram  H.  678.  913.  —  leie 
Artea  n.  221. 


Boteotacher  JibrMbericht  TI  (1878)  2.  Abth. 


Lytbrum  alatnm  Pursch  11.1081. 

—  bibracteatnm    Saltm.    II. 
692.  789.  793. 

—  Bocconi  Disigl.  II.  650. 

—  flexnosum  Letg.  IL  673. 

—  Graefferi  Ten.  IL  712.  714. 

—  Hyssopifolia  L.  1.  807.  — 
U.  775.  789.  793.  1031. 

—  nommularifoliam  Pen.  IL 
719. 

—  Salicaria  L.  L  810.  —  II. 
660.  676.  813. 

—  Salicaria   X  Tirgatam   I. 
388.  -  IL  776. 

—  scabram  Simk.  I.  388.  — 
n.  775.  777. 

—  Tirgatam  L.  U.  776.  964. 

Maba  n.  864.  865. 

—  Ebenus  BBr.  U.  973. 

—  glanca  Monir.  U.  864. 

—  rosea  Monir.  II.  864. 

—  Samoenns  n.  866. 
Mabea  11.  68.  878. 
Macar^mga  IL  68. 872. 876.  877. 
Mac  Clintockia  HeersiensisiS'ap. 

u.  Mar.  n.  430. 
Machaeifium  fertile  n.  1069. 

—  robinifolium  II.  1076. 
Maclora  IL  481.  484.  —  I.  t. 

P.  n.  348. 

—  aurantiaca,  I.  T.  P.  U.  282. 
881. 

—  tinctoria  11.  1076. 
Macoubea  II.  47.  60. 
Macrochloa  arenaria  n.  723. 

—  tenacissima  Kunth  11.  721. 
790. 

Macroclinidiom,  lern  Altes  n. 

197. 
Macrococcnlns  IL  981. 
MacroglosRa  stellatarnm  L  808. 
Macrohymeniom  C.  MOÜ-l.  621. 
Macromitrinm ,  leae  Artei  L 

616.  617.  618. 
Macroplodia,  lese  Arten  IL  866. 
Macrodlia  Antaeus  I.  824. 

—  ClnentiuB  L  328.  324. 

—  ruBtica  L  324. 
Macrosipbonia  n.  49.  —  lese 

Arten  IL  176. 
Macronpbonia      braohyBiphon 

Oray  IL  164. 
Macrospbyn  IL  992. 


Vaaotportam  I.  489.  442.  - 
lese  Arten  n.  856.  357. 

—  fasciculatam  C.u.  E.  L444. 

—  Iridis  C.  u.  .El  L  444. 

—  Terrueulosom  I.  469. 
Macroetylis  IL  1078. 
Macrotaeniopteris  IL  427. 

—  crassinerTis  Feislm.  II.  425. 

—  danaeoidee  Boyle  »p.  U. 
424. 

—  lata  Oldh.  U.  426. 

—  Morrisii  (Mh.  II.  425. 

—  ovata  Schimp.  II.  426. 

—  Sa^ureDsisF«itm.n.426. 
Uacrotomia  IL  928.  —  lese 

Arten  n.  186. 

—  ecbioides  Botst,  n.  815. 
Macrozamia   n.   412.   423.  — 

lese  Arten  IL  127. 
Madaria  elegans  IL  1128. 
Maddenia,  lese  Arten  II.  170. 
Madia  gloineraU  II.  1064. 
Madotbeca  rivularia  Nees  «.  E$. 

L  620. 

—  simplicior  Zeit.  I.  620. 
Maerua  n.  988. 

—  crassifolia  Forsk.  U.-  988. 

—  rigida  P.Br.  IL  988.  989. 
Maesa,  lese  Arten  IL  229. 

—  aect.  Paramaes»  IL  972. 

—  laevigata  Scheff.  IL  973. 

—  leucocarpa  IT.  972. 

—  macrotbyrsa  IL  972. 

—  mollissima  DC.  H.  972. 

—  NoTO-Guineensis  II.  972. 
Maesobotrya  IL  67.  874. 
Magnolia  n.  429.  440.  447.  481. 

484.  485.  486.  1016. 1044. 
—  I.  V.  P.  IL  812.  328. 
848.  868.  869.  382.  384.  — 
lese  Arten  II.  221.  446. 

—  acuminata  L.  1. 106.  —  II. 
1043. 

—  altemans  Heer  U.  480. 

—  attennata  0.  Web.  U.  443. 
>-  Capellinii  Beer  II.  430. 

—  Cenomanensis  iSap.  o.  Jfor. 
IL  430. 

—  glauca  L.  H.  1042.  -  I. 
T.  P.  n.  285.  818. 

—  grandiflora  X.  ü.  1042.  — 
I.  T.  P.  IL  848.  864.  867. 

—  Hilgardiana  Lesq.  TL  443. 

—  inaequalis  Sap.  IL  480. 
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lS»giu^LttiepaikLaq.lU4ä. 

—  iDacropbyIbJirtefta;n.l042. 

—  Fordengkioeldiifeer  11.440. 

—  ({Mciosa  Beer  IL  430. 

—  teaninervis  Letq.  IL  442. 

—  ümbrella  L.  U.  1048. 
Mtgnolücete  L  68.  —  IL  480. 

439.   440.  447.   466.   720. 
946.  968.   1028.  1048.   - 

leae  Artas  IL  221. 
MagDona  Saecardo,  aeT.  gtä. 

L  446.  —  n.  soa  -Reoe 

Aitea  n.  808. 
Maheraü  glabrata  L  73. 
llahonk  L  817.  -  I.  t.  P.  H. 

1198. 

—  aqnifoliom  Nutt.  n.  471. 
—  I.  T.  P.  n.  867. 1196. 

—  Japonica  (ThmibJ  DC.  II. 
471. 

M^jaothemiun  IL  843. 

—  bifolitua  Sdmidt  U.  684. 
932.  960. 

Maisfibrin  L  293. 
Maizena  II.  1136. 
Malachinm  aqaatioun,  H.  V.  P. 

L  448. 
Ualacocarpos        crithniifolins 

Fisch,  n.  Mey.  IL  816. 
Maiazis  II.  696.  —  leu  irtm 

n.  159. 

—  monophylla  1^.  11.627.811. 

—  paladoaa  8w.  L  184.  — 
n.  586.  647.  676.  676. 

Malcolfflia  L  98.  -  U.  903. 
927. -leae  irttnn.  203. 

—  BoDgei  Boits.  IL  927. 

—  canefcens  L  98. 

—  fl«xiiOBa  Bibth.  U.  760. 

—  Oraeca  Boias.  U.  761. 
-  parriflora  DC.  U.  716. 

MaUotinm  Hildebrandtii  L  418. 

—  tomentosum  I.  418. 
Mallotopus,  Reu  Arten  II.  197. 
Mallotus  II.  68.  872.  876.  877. 

—  Foretianna  MüU.  Arg.  U. 
969. 

—  repandus  n.  967. 
Malope,  Rene  Arten  n.  223. 
Maloaetia,  EL.  48.  60.  51.  — 

Ren«  Arten  IL  176. 
Malpighia  glabra  II.  1076. 
MalpighiacoH   II.   968.    1Q24. 

1077. 


MaHose  L  284. 

Malva  n.  1174.  -  Rene  Arten 
n.  223. 

—  adnlterina  WaUr.  IL  584. 

—  Aegyptiaca  II.  761. 

—  Alcea  (JL.)  DC.  IL  671. 606. 
610. 

—  ambigoa  Owt.  II.  712. 719. 

—  borealis  WaOr.  IL  469. 808. 

—  crispa  L.  L  307.  —  U.  666. 
610.  80a 

—  Heldreicliü,  R.  T.  P.  n.  1193 

—  hybrida  Ctldk.  IL  684. 

—  laciniata  Dar.  II.  689. 

—  Mauritiana  L.  U.  688. 

—  moBchata  X.  II.  671.  676. 
698.  594.  602.  610.  667.  — 
R.  V.  P.  n.  1198. 

—  neglecta,  R.  T.  P.  L  482. 

—  n^lecta  x  puälla  UeclUir. 
IL  684. 

—  neglecta  X  rotnndifoltia 
BümM  IL  666.   673.  684. 

—  parviflora  L.  IL  987. 

—  rotondifolia  L.  VL  464. 466. 
671.  605.  610. 

—  sUvestris  L.  U.  464.  566. 
667.  661.  808.  -  f.  T.  P. 
L  482.  —  U.  839.  1198.  — 

—  TerticillaU  L.  II.  808. 
Malvaceae  L  105.  —  11. 66.  73. 

87. 449,  720.  807.  846.  894. 
946.  968. 1014. 1024.  1077. 
1186.  1144.  1171.  1174. 
Malvastnun,  R.  T  P.  L  440. 

—  coccinenm  Oray  IL  1047. 

—  marrabioideB,R.T.P.L440. 
477. 

MalTaviscos  IL  1174. 
MalToideae  II.  786. 
Malzextraet  L  672. 
MamiUaria,  n.  1076.  —  Rene 
Arten  n.  187. 

-  viTipara  Hau.  IL  1047. 
Mammea  IL  496. 
Maoaga  U.  187. 
Mandelöl  L  267.     . 
Mandevülea  U.  49.  61. 
Mandragora  officinarom  IL  762. 

—  vernalis  Bert.  I.  63. 
Manettia  U.  94. 

Mangifera  Indica  L.  L  81.  — 
IL  819.  1016. 

—  loDgipes  n.  964. 


Muicaria  n.  86d. 
Manihot  IL  68.  871.  874.  SR. 
877. 

—  ntiliimma  PoM  U.  9M. 
ManiUoa  grandiflora  IL  8S. 
Manisaris  granolaris  Sw.  URS. 
Manniopbyton  II.  67.  876. 
Mannit  L  266.  284. 
Manotbifz  n«f .  gen.  ü.  48. 17(, 

—  Rene  Arten  n.  17t. 
Mansonia  Cantiu>a(d«r.;L421. 
Mapania,  Rene  Art«  H  m 
Mapronnea  IL  69.  873. 
Maranta  II.  26.  -  leulrtii 

n.  166. 
Maranteceae,  Rene  Art«  n. 

166. 
Marara  bicospidata  Eani.  IL 

1076. 
Marasnim  L  437.  —  ItMllt« 

n.«96. 

—  oreades  I.  437. 
Marattia  L  630. 531.  -  fl.  1077. 

—  dcatifolia  L  2L 

—  saHcina  8rn.  IL  1009. 
Marattiaceae  I.  20. 71.  fiSaSl. 

—  EL  4(».  409.  4tf. 
Marattiopsis  IL  419. 

—  Hoerensis  ScMmp.  n.<l^ 

—  Maii8teri&ö()i>.<p.n.^l& 
419. 

MarcgraTia  H.  76.  -  IwA» 

U.  228w 
MarcgraTiaceae  L  68.  -D-76. 

646.  1079.  Rene  Art«  ''• 

228. 
Marchantia  L  614  -  1- 1-  '■ 

IL  339.  867. 
-  pol/morpha  I.  58.  511 
Marchantiaceae  L  612.  61i  - 

n.  886. 
Marcf  a  n.  68. 
Mareya  IL  872. 
Marginalmeristem  L  626.  626. 
Margyricarpns  setosn«  Bf-  U. 

1087. 
Marica  H.  1163.-leM*rt« 

n.  152. 
Marlea  IL  1011. 
Marrnbinm  L  382.  -  Iweirt* 

n.  214. 

—  anisodon  Ckoeh  H-  9^8. 

—  candidisBimum  X  «•«»" 
n.  747. 


Digitized  by 


Google 


Mamtbimn  VaUlantii  —  Me^cago  sphaerocarpa. 


1315 


Marrnbiom  VaiUantii  Cosa.  a. 
Qurm.  n.  687. 

—  Tirescens  Borh.  TL  747. 

—  TOlgare  L.  U.  687.  819.  — 
H.  T.  P.  I.  489. 

Marsdenia  erecta  SBr.  U.  760. 

-  I.  T.  P.  n.  874. 

—  LeicUiardtianaF.Jtffiil.n. 
1014. 

Marälea  I.  834.  6S6. 

—  qnadrifolia  L.  1. 167.  ~  II. 
776.  780.  954.  1014. 

—  sahatrix  Äl.  Er.  TL  1014. 
Marsileaceae  L  78.  —  n.  430. 

1007. 
Marsnpianthes  hyptoides  Mart. 

n.  1072. 
Marteoma,  lese  Artea  I.  348. 

-  n.  278. 
Martinellia,  leM  irtM  I.  620. 

—  convexa  I.  520. 
Martinezia  HBK.  U.  88. 1074. 
Martynia  I.  318. 

Manipa  Miers  dot.  gen  U.  107. 
263.  1082.  —  leae  Artea 
IL  268.  1082. 

—  Francoana  üfier«  IL  1082. 

—  ParaensiB  Mitr$  II.  1082. 
Mascarenhasia  U.  49. 
Maadevallia  IL  1077.  1078.  — 

lene  Arten  IL  159. 

—  abbreviata  L  836. 

—  polysticta  X  melanopos  I. 
886. 

Maserbfldung  IL  1187  a.  f. 
Massangea,  fem  ArteB  II.  135. 

1084. 
Massaria,  leM  Artea  II.  826. 

327. 

—  ArguB  L  483. 

—  PTxidata  I^tu.,  I.  ?.  P.  L 
483. 

—  Sudans,  I.  r.  P.  II.  831. 
Massarieae,  leoe  Artea  n.  820. 

u.  f. 
Massonia,  HeM  Arten  II.  155. 

—  calvata  Baker  IL  862. 

—  Huttoni  II.  863. 

—  orientalJB  Bak«r  n.  863. 
868. 

—  versicolor  IL  868. 
Massowia  Koch  IL  24.  36.  — 

lese  Arten  IL  181. 
Mastogloia  L  409. 


Mat«  L  229. 

Mathnrina  Bcüf.  ß.  IL  10».  - 

lese  Arten  n.  268. 
Matricaria  Chamomilla  L.  IL 

469.  620.  768.  774 

—  discoidea  DC.  II.  469. 665. 
608.  606.  803. 

—  inodora  L.  II.  469.  763. 
774. 

Mattbiola  IL  718.  901. 

—  annaa  Sweet.  IL  692. 

—  bicomis  SibOt.  II.  761. 

—  incana  BBr.  1. 114.  —  n.61. 

—  nndicanlis  Traute.  IL  810. 

—  Ofeosis  Viaud-Orand 
Marais  n.  Minier  U.  679. 
691. 

—  Binnata  BBr.  IL  679.  691. 
716. 

—  varia  DC.  n.  704. 
Slattia  nmbellata  B8.  IL  756. 

759. 
Manritia  n.  869.  1081. 

—  sectLepidocaryninll.  1061. 

—  acnleata  n.  1076.  1061. 

—  Caranii  H.  1075. 

—  caaaiqniarenw»  Spruce  IL 
1081. 

—  flexaosa  II.  1076. 

—  GoiaoiensiSiSfpruecII.  1081. 

—  liniiopbylla  U.  1061. 

—  qoadripartita  IL  1081. 
_  tenuis  Mart.  IL  1061. 

Mauritieae  IL  869.  860.  861. 
MaxUlaria  II.  1078.    —   Rene 

Arten  IL  159. 
Maximiliana  II.  1081. 
Maydeae  IL  1070. 
Mayepea  IL  1008. 
Maytenoa,  lene  Arten  IL  189. 

—  pbyUanthoides  Benth.  IL 
1046. 

Mazns,  Rene  Arten  IL  260. 
Meconin  L  281. 
Meconoiosin  L  231. 
Meeonopsis  Canbrica  Vig.  II. 

692. 
Medemia  Argon  P.  W.v.  W6rtt. 

IL  1000. 
Medkago  L  99.  188.  825.  -  n. 

84.  626.  673.  686.  -  Rene 

Arten  U.  218.  219. 

—  sect  Botatae  II.  733. 

—  .    Scatellatee  II.  783. 


Medicago  Arabka  M.  H.  610. 

—  arborea  n.  900. 

—  Ascbersoniana  Urban  U. 
674. 

—  Blancbeana  Boiss.  IL  83. 
783. 

—  Bonarotiana  Are.  IL  83. 
782. 

—  bracbyacantha  Kern.  IL 
792. 

~  canescrau  II.  791. 

—  corymbifera  i9cAm*4(  L 188. 
-  IL  697. 

—  denticnlata  WiOd.  II.  692. 
657.  667.  678.  790. 

—  Eobinos  DC.  11.  686. 

—  elongata  Borb.  IL  793. 

—  falcata  L.  L  819.  —  IL 
671.  694.  789.  917.  921. 

—  falcata  X  sativa  I.  834. 

—  glomerata  BiOb.  U.  78d. 
789. 

—  HeUx  WiOd.  n.  84.  468. 

—  hiapida  a  86.  -  (Oirtn.) 
Urb.  ü.  674. 

—  lappacea  Lamk.  TL  957. 

—  Uttoralis  Bhode  U.  713. 
816. 

—  Inpoliaa  L.  L  99. 101. 114. 
209.  —  n.  469.  697.  786. 
983.  —  R.  T.  P.  n.  882. 
833. 

—  macalata  WiOd.  IL  593. 
1087.  —  Sibth.  n.  666. 673. 

—  margioata  WiOd.  Tl.  688. 

—  marinal/.  U.  716.  716. 741. 
760. 

—  media  I.  200. 

—  minima  L.  IL  746.  —  Barä. 
n.  610.  681.  666.  667. 786. 
792. 

—  obscnra  Bete.  Tl.  84. 
->-  orbicnlariB  L.  TL  638. 

—  ortboceras  Traviv.  II.  816. 
917. 

—  pentacycla  DC.  n.  686. 

—  polycerata  2VaHte.  II.  917. 

—  sativa  L.  I.  191.  209. 819. 
601.  —  n.  686.  788.  849. 
917.  1137. 

—  secondiflora  Dttriew  IL  709. 

—  aiWestris  11.  671. 

—  spbaerocarpa  BertoL  IL 
686. 

88* 
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MedinfflalL  646. 

—  Fapnana  II.  972. 
Medallosa  stellata  Cotta  U.  412. 
Medtuagyne  Baker  noT.  gM.  II. 

108.  1099.  -  leie  ArteB 
IL  108. 
Meesea  Hedw.  I.  621. 

—  nliginosa  I.  616. 
Meeaeaeeae  L  631. 
Meeieeae  I.  621. 
Hegacliniam  Mellei  Hook  II. 

1001. 

—  tentacaligeram  BcM.  ß. 
n.  1001. 

Megaphytom  II.  406. 
Megatfaermen  n.  466.  468. 
Megittothennen  11.  469. 
Meineclda  IL  66. 
MeiracyUmm,  lese  Arten  II. 

159. 
Melaleoca  1. 96.  —  n.  978. 1018. 

1014.  1101. 

—  Brongniartii  IL  984. 

—  pongens   Brgt  n.  ffrigeft. 
n.  984.  —  ScKauer  II.  984. 

_  nncinata  BBr.  U.  1014. 
Helampiora,  I«m  Artei  U.  281. 

—  Lini  Desm.  I.  486. 

—  pallida  Bostr.  L  486. 

—  popnlina  IL  281.  1198. 
Mekmpyram  IL  796.  —  Wen« 

ArtM  n.  261. 

—  arrenae  ü.  604.  —  I.  v.  P. 
n.  806. 

—  cristatom  L.  TL  676. 

—  nemoroBom  IL  604.  606. 

—  piatense  I.  820. 

—  saxosnm  Baumg.  IL  796. 

—  lUTaticum  L.  II.  796. 
Melancinm  n.  1079.  —  lene 

Arten  n.  206. 
MdanoonJeae  L  486.  446. 
Melanconis  L  432.  —  leoe  Arten 

IL  886. 
Melanconiam,  lene  Arten  IL 

367. 
Melandrynm  albnm  Oardee  U. 

601. 

—  rubre  X  album  U.  608. 
Melanocarpeae  L  348. 
Melanogaater  variegatoa  7WI.  I. 

433. 
Melanomma  Nhe.  I.  436.  487. 
—  Rene  Arten  n.  833.     | 


Meknophyeeae  I.  849. 
Melanopsanuna  Nitssl  L  487. 
Melanorrboea  glabra  IL  966. 

—  aütata  II.  966. 
Melanospermaceae  L  348. 
Melanospora  Corda  l.  483. 
Melanthaceae  I.  60.  —  IL  884. 

896. 946.  -  Rene  Arten  IL 

156. 
Melanthera,  Heie  Arten'II.  197. 
Melanütium       Cocbincbinense 

Lour.  L  290.  -  IL  1117. 
Melarmia  L  486. 
Melasma  U.  494. 
Melasmia,  leie  ArtM  IL  867. 

358. 
Melastoma  n.  973. 
Melastomaceae  II.  846. 847. 968. 

1024.    1086.    1071.    1072. 

1073. 1077.  -  Rene  Arten 

IL  224. 
Melastomataceae  II.  497.  946. 
Melhania  II.  982. 
Melia  L.  U.  76.  77.  -  R.  T.  P. 

n.  384.  -  lene  Arten  n. 

227. 

—  Aaedarach  X.  L  269.  -  IL 
638.  703.  713.  866.  1121. 
—  R.  ¥.  P.  U.  332.  860. 

—  Aädarachta  L.  IL  1120. 

—  Japonka  II.  960. 

—  Bemperriiens  Sw.  IL  866. 
Meliaceae  IL  17.  76.  495.  720. 

851. 865. 866. 945. 965. 968. 

1024. 1060.  -  Rene  Arten 

n.  224. 

—  sect.  Cedreleae  n.  79.  866. 

—  „     Melieae  H.  77.  866. 

—  »     SwietenieaeU.  79.866. 

—  „     Triehüieae  IL  78.866. 
Meliantbeae  L  102. 
Heliantbos  IL  908.  904. 
Melica   L  97.  —  II.  28.  644. 

938. —  Rene  Arten  n.l47. 

—  ciliata  L  103.  —  IL  619. 

—  cretica  B.  n.  H.  II.  764. 

—  Magnolü  L  103.  —  Qren. 
u.  Godr.  n.  644.  692.  — 
Janka  U.  644. 

—  msgor  Sibih.  n.  3m.  IL  716. 

—  minuta  L.  IL  714.  716. 

—  Nebrodensis  Pari.  IL  644. 
680.  746. 

—  nuUns  L.  IL  687.  644. 


Helica  incta  C.  Eoeh  IL  587.7% 

—  ramosa  FtB.  IL  718. 

—  saxatilia  IL  762. 

—  Transnlranica  Schur.  IL 
644. 

Melicocca,  Reu  Arten  EtK. 

—  triptera  Blanco  U.  98a 
Melicytiu  lancedatni  BooL  |9. 

U.  1104. 

—  macropbyllos  IL  llOi 

—  Biicranthui  Eo(A.  jtL  H. 
1102. 

Melieae  U.  866. 
MeHgethes  L  30& 
Melilotol  L  256. 
MeUlotos  I.  313.  -  n.  5fö 
83L-ReneirteBlL2i9. 

—  albus  Lamt  n.  469.  m. 
814. 

'   —  altiaBmoB  ThmO.  E  64a 

—  anrensis  II.  652. 

—  caeroleos  Dar.  IL  701 

—  Caspius  Grm.  U.  816. 

—  denUtus  (WK.)  Ptn.  ü 

648.  649.  610. 

—  elegan8&»km.IL717.7» 

—  gracUis  DC.  H.  6ia 

—  linearis  Qn.  IL  549. 8» 

—  macrorrbizosPm.  ttäW 

-  WK.  n.  54a«>.- 
delak.  n.  648. 

—  Neapolitanus  25»  tt  W- 
714. 

—  officinalis  L.  l  H*-  ^ 

—  IL  662. 

—  paloster  CWS.)  Sfr.  1 
648.  649. 

—  i)arviflorua  Daf.  H.  «ß 
638.  674. 

—  solcata  Desf.  IL  686. 

—  Tommasinii  Jorä.  tt  ^ 
688. 

—  TOlgaris  n.  674. 
MeUola  L  442.  -  I«M  Art» 

n.  808. 

—  abjecta  W(ar.  L  443. 

—  amphitricha  L  441. 
Meliosma  IL  1017. 
Melissa  officinalis  L.  D-  T^S. 
Melittis  MelissophyUum  L.  D. 

594.  716.  -  I-  »•  '•  "■ 
378. 
Melobesia  L  «61.  874. 876.  - 
Rene  Arten  n.  m 
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Melobeda  cortioiformis  Küü.  I. 
880. 

—  LcgoÜBÜ  I.  47. 

—  membranacea  Zamlb.  1. 374. 

—  Thnreti  Born.  I.  874. 
Melobesiaceae  I.  48. 
MelocactDB  11.  1061.  1076. 
Melodinug  II.  47. 
Me)odonim  II.  969. 
Melogramma,  Ine  irtes  II. 

331. 
Melodn  1. 199.  343.  406.  409. 
416. 

—  Borrerü  Qrev.  I.  414. 

—  salina  I.  415. 

—  Tarians  L  416. 
Melosireae  I.  408.  409. 
Melothria,  Rene  Arten  II.  206. 

—  Indica  Lour.  U.  972. 

—  Bnmphiana  II.  972. 
MembranverdickuDg,  korallen- 
artige I.  16. 

Hemecylon  II.  969.  1096. 

—  plebejum  ü.  964. 
Menesteris  laticollis,  I,  t.  P.  I. 

484.  —  n.  880. 
MenJscinm  11.  981.  1077. 

—  giganteum  Mett.  U.  1083. 

—  opacum  Baker  II.  1088. 

—  reticnlatum  n.  1088. 
MeniBpermaceae  I.  245.  --  II. 

429.430.481.468.946.981. 
1008.  1028. 
Menispermites  n.  429.  —  leve 
Arten  n.  428. 

—  ovalis  Lesq.  II.  480. 
Menispermum  Canadense,  I.  T.  P. 

II.  349. 
Menispora,  lese  Arten  n.  358. 
Menodora  n.  494. 
Mentha  I.  332.  -  H.  72.  501. 

502.   503.   650.   682.  683. 

822.  824.  827.  829.  —  I. 

T.  P.  IL  304.  —  lene  Arten 

n.  214. 

—  Trib.  Eomentha  Gren.  n. 
Godr.  n.  682. 

—  Trib.  Menthoides  MaUnv. 
II.  683. 

—  sect.  Arvenses  n.  602. 

—  „     Arreoses       sporiae 

üfoltn«.  n.  602. 

—  „     Capitatae  H.  688. 

—  .     Eomentha  n.  602. 


Mentha  Beet.  Gentiles  verae  n. 
502. 

—  sect.  Pseado-gentQes    n. 

502. 

—  „     Sativae  n.  602. 

602. 

—  „     Schnltzae  Pirard  n. 

—  ,     Spicatae  n.  682. 

—  „     Trichomentha  11.602. 

—  „     Verticillatee  11.  688. 

—  aquatiea  L.  I.  119.  —  II. 
502.  682.  913. 

~  aqnatico   X    piperita   II. 
682.  828. 

—  aquaticoXsilvestrisJlfeyer 
n.  626.  627. 

—  arvenais  L.  U.  602.  682. 
694.  952. 

—  atrovirens  .Host.  n.  72. 602. 

—  Ayassei  n.  682. 

—  ballotaefolia  Opig.  II.  682. 

—  Brittingeri  II.  502. 

—  Canadensis  L.  II.  72. 

—  candicana   Orantii  II,  72. 
502.  711. 

—  canescens  Roth  U.  502. 

—  Cardiaca  Ger.  U,  502. 682. 

—  Baker  Tl.  669.  682. 

—  cervina  L.  II.  683. 

—  ciliata  Opvs.  U.  602. 

—  cinerascens  Timb.  Lagr.U. 
650. 

—  cordifolia  Opie  11.  72.  502. 

—  crenata  Baker  U.  72.  602. 

—  crispa  Koch  U.  502. 

—  crispo  X  Bilvestris  Spenn. 
n.  72.  602. 

—  Ciuininghamü£«ntA.n.72. 
503. 

—  deflexa  Dum.  Tl.  72.  602. 

—  dcntata  Mönch.  IL  72.  602. 

—  dulcissima  Dum.  n.  802. 

—  fontana  Opiz  IL  72.  602. 

—  gentilisX.  11.  72.602.682. 
826.  827. 

—  gracilis  n.  602.  608.  — 
BBr.  Tl.  72.  —  Smith  IL 
682. 

—  hirta  WiOd.  n.  603.  682. 

—  Boreau  TT.  682. 

—  incana  Smiih  TL  667. 

—  inclsa  II.  697. 

—  intermedia  Baker  IL  682. 

—  intermpta  Opi»  II.  683. 


Mentha  Umiarckii  Ten.  TL  603. 

—  Llojdii  Boreau  n.  72.  602. 

—  longistachysIZVint.Laifr.n. 
660. 

—  UaximiHiAneik  F.  SehuiUTL 
72.  602. 

—  mollis  IL  602. 

—  molliasimo  X  aq^tka  n. 
682. 

—  nepetoides  £<;'.  n.  602. 682. 

—  organifolia  JSost.   TL  72. 
602. 

—  Palatina  Sehuüe  n.  688. 

—  palustris  lfdncftn.  73. 602. 

—  Pauliana  F.  Schultg  n.  72. 
682. 

—  Pimentum  Nees  ü.  73.  602. 

—  Piperita   L.    Tl.   602.  — 
Huds.  IL  602. 

—  pulchella  Host.  n.  73. 603. 

—  pulegioides  Dum.  TL  682. 

—  Pnleginm  L.  IL  73.  60S. 
667.  683. 

—  Reqnienii  Benth.  TL  682. 
7ia 

—  Eothü  Nees  TL  73.  602.  — 
Pirard  Tl.  602. 

—  rotundifolia  L.  II.  602.  686. 
667.  823.  831. 

—  rotundifolioXnemerosa^. 
SchuUt  IL  694. 

—  rubra  Sm.  H.  602.  682. 

—  rubro  X  hirta  L^.  II.  683. 

—  satira  L.  TL  602.  682. 

—  Schnltzii  BotU.  U.  502. 

—  Scordiastrum  F.  Schultz  TL 
602. 

—  silTestris  L.   U,  602.  682. 

—  silTestri8XaqnaticaIL683. 

—  stachyoides  Host.  TL  73. 
502. 

—  snbcordata  CaUay  IL  688. 

—  tomentosa  IL  761. 

—  Telatina  Lq.  ü.  73.  603. 

—  viridifl  L.  TT.  602.  1076. 

—  viridula  Host.  Tl.  12.  603. 

—  'Wirtgeniana  Fr.   Schulte 
n.  72.  602. 

Mentzelia  crocea  11.  1064. 

—  gronoTiaefolia  IL  1061. 
Menyantheae  n.  738. 
Menyanthes  L  29.  104. 

—  trifoliata  L,  L  116.  —  n. 
623. 
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Henziesia,  Reve  Altw  IL  207. 
Merceya  lignlata  I.  616. 
Uercnrialin  I.  244. 
Jfercurialis  I.  21.  —  11.  68.  69. 
876.  -  leae  Arten  IL  210. 

—  ambigaa  lt.  IL  719. 

—  annua  h.  L  244.  -  IL  468. 
669.  1168. 

—  Carsica  Cou.  11.  716.  718. 

—  perennis  L.  I.  244.  —  IL 
746. 

Merendera  II.  911. 

—  Attica  Botst,  u.  Bgrvm.  n. 
76L  762. 

Meridieae  L  406. 

Heridion  I.  409.  —  leu  Arten 

IL  410. 
Meridioneae  L  409. 
Herismopoedhun,   Int  Arten 

IL  276. 
Meristemiform  I.  28. 
Merüadenia  Mier»  noT.  gen.  n. 

48.  61.  176.  -  Xeoe  Arten 

n.  176. 
Merteosia  alpioa  Bvn.  IL  1056. 

—  maritima  Bon.  IL  677. 
Herulias  L  480.  -  leoe  Arten 

L  434  -  n.  286. 

—  lacrymaas  L  468.    —  II 
1198. 

Mesecbites,  lene  Arten  n.  175. 
176. 

Mesembryanthemam  I.  19.  20. 
61.  326.  -  n.  1004.  - 
Rene  Arten  II.  169. 

—  acinacifoliom  I.  t.  P.  II. 
838. 

—  aeinacifonne   L.  II,   718. 
1127. 

—  barbatum  L  19.  20. 

—  coccineum  I.  64. 

—  cordifolinm  I.  20. 

—  crasiifoliom  L  20. 

—  deltoides  L  20.  64. 

—  echinatum  I.  20. 

—  einarginatam  L  64. 

—  glaacum  L  54. 

—  heteropetalom  L  19. 

—  lioeatum  I.  19. 

—  moriaatam  L  20. 

—  postolatnm  I.  20. 

—  retroQexnm  I.  19.  54. 

—  spectabile  L  20. 

—  spinosom  n.  1004. 


Meeonbryanthemam     vemicu- 
latum  L  20. 

—  Tiolaceam  I.  20. 
Mesocarpeae  I.  397.  408. 
Mesogloia  I.  861. 

—  vermiculata  I.  861. 
Mesomelaena,  Rene  Arten  U. 

139. 
Mesothermen  II.  468. 
Mespilos  n.  664. 
~-  Qetrmanica  L.  IL  742.  787. 

—  1.  T.  P.  II.  867.  378. 
Hesna  ferrea  n.  964.  1120. 
Metaaethylmethylbenzol  L  280. 

281. 
Metaaethyltolnol  I.  273. 
Metabensbioxyanthrachinoa  I. 

268. 
Metanectria  Saecmria  l.  483. 
Metaoxybencoesfinr«  I.  263. 
Metazyiol  I.  273. 
Metecbites  n.  49.  62. 
Meteoriam,  lene  Arten  I.  618. 

—  88Ct  Cryptotheca  L  618. 

—  „     GarovagJia  L  618. 

—  „     Pterobryum  I.  618. 

—  „     Ptyohobryum,    Rene 

Arten  L  618. 

—  bamatum  I.  5ia 
Metbylamin  L  244.  246. 
Metbylanthracen  L  280. 
MetbylcrotoDSäure  L  269. 
Methyloaphtalin  L  280. 
Metrosideros   II.  1103.  —  I. 

T.  P.  n.  346. 

—  Colensoi  Hot^.  ß.  IL  1110. 

—  robnsta  A.  Cunn.  IL  1103. 

—  tomentosaACuMM.  11.1102. 
1103. 

Metrozylon  n.  860. 

—  Rumphii  II.  973,  981, 
Mettenia  IL  68.  872. 
MeUgeria  coiqagaU  Lmdb.  I. 

623. 

—  furcata  L  33. 
Meum  U.  109.  704. 

—  adonidifolinm  Gay  n.  704. 
829. 

—  AthamanticiunJäcg.IL109. 
593. 

Meyenia  erecta  Benih.  II;  69. 
MezoDearon  cucuUatam  IL  967. 
Blicandra  II.  67. 
Mioellen  L  9. 


Micbanxia  IL  645. 
Michauxia  campaniiloideiL285. 
Micradenia  IL  49. — Im  IrtH 

n.  176. 
Micrandia  IL  874. 
Micrasterias,  Int  Art«  HSi 
Micrecbtites  H.  60. 
Microcachryg  IL  462. 
Microcala  II.  71. 

—  filiformig  Link.  ü.  71& 
Microcera  L  483. 
Microcbloa  U.  2&  -  Itilirte 

n.  147. 
Micrococca  (EopborbiMeH)  H 

68.  876.  877. 
MicrococcuB  (Fungi)  L  467.49;. 

603. 
Miurocoleos         chtonopiuie 

(Lgngb.)  IW.  1. 4W. 
Hicrocorys  loganiaoea  F.  Mä- 

IL  1009. 
Microcymas  L  499. 
Microcystis  aernguotai^iil'.l 

344. 
Microdeemis  IL  67.  875. 
Microdictyon  Date.  L  ^ 
Microt^ossa,  leoe  irt*  ^ 

197. 

Microgonidium  L  419. 
Microlaena,  Rene  Art*  I^'^^' 
MicrolepiaL73.-IWirt* 

IL  126. 
Micromega  L  407. 
Micromeria  IL  508.  »!•  " 

Rene  Arten  n.  ili 

—  Graeca  L.  U.  »Ä  8äi 
830.  -  Benth.  ü-  '^ 

—  plumosa  IL  761. 
Micropelti8L438.-  iwW* 

IL  315. 
Microi^ziea  punctnin  BA* '' 

486. 

Micropas  erecWs  L.  D-  ^ 
Micropyxis  pumila  O'il'H  "" 

1072. 
Microrrbynchos  umoMni  u- 

1120. 
Microstylis  IL  1009.  KW8- ' 

Rene  Arten  IL  159- 
-  Bemaysii  II.  1009. 
Microtbamninm  Jß<f.  1521.' 

Rene  Arten  L  617. 
Miorotbelia  namonta  aiff- 
'  L  421. 
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HicrothTTioin,  Ine  irten  II> 

316. 
Midotis  I.  481. 

—  beteromera  Moni.  L  483. 

—  Liogoa  L  481. 

—  Teimcola  Berk.  L  482. 
Mielichhoferia,  Im«  ArteB  I. 

617. 
Miersia  lAndl.  II.  28. 
Mibania   gcandens    Wüld.   II. 

1087. 
Jlikroben  L  464. 
Mikrothermen  n.  468. 
Milcbg&uregährnng  I.  600. 
Milcluaft  L  21. 
Mflcbsaftrehren  I.  30. 
Müdizucker  I.  284. 
Mildea  U.  98. 
Milesia  Berk.  n.  Browne,  noT. 

gea.  I.  430. 
Milesia  WhUe  BOT.  gan.  IL  368. 

leoe  Artn  iL  868. 
Milium  effosum  L.  IL  690. 

—  Montianum  Pari.  U.  723. 
742.  829. 

—  multifloram,  I.  t.  P.  IL  364. 

—  scabnun  Merl.  IL  723. 

—  vernale  MB.  IL  742.  764. 

—  virescens  Trin.  n.  778. 
Milla  aurea  Baker  IL  1087. 

—  capitata  U.  1127. 

—  macro8temon£a<:erIL1087. 

—  Sellowiana  Bcäcer  II.  1087. 

—  oniflora  QraU.  IL  1087. 
Millepora  raoemosa  Göldf.  I. 

380. 
Milletia  IL  969.  —  lene  Artei 
219. 

—  Brandisü  IL  966. 

—  eztensa  II.  967. 

—  leucuitha  IL  966. 
Milligania,  leM  Arten  IL  166. 
Milzbrand  II.  606.  607.  508. 
Mimosa  L  48.  —  IL  1064. 1076. 

1089. 

—  exasperata  L.  II.  1072. 

—  floTJbunda  TTtlW.  II.  1078. 

—  prostrata  L  33. 

—  pudica  L.  L  31.  201.  219. 
—  U.  1072. 

Mimoseae  L  71.  79.  —  IL  720. 

866.  986.  1014. 
Mimosites  linearifolins  Lttq.  IL 

442. 


Mimtüas  L  S18.  —  EL  1022.  — 
lew  irten  IL  26i. 

—  Eisentf  KtOogg  n.  1064. 

—  gnttatns  DO.  L  818.  —  II. 
693. 

—  latens  U.  1063. 

—  tigrinoB  L  139. 

—  Tilingii  L  8ia 
Mimusopg  U.  862.  868. 864.  - 

lene  Arten  iL  268. 

—  £lengiL.n. 476.862.1120. 

—  Kümmel  Hoeh»U  II.  476. 

—  littoralis  II.  964. 

—  panrifolia  BBr.  II.  862. 
Minguartia,  lene  Arten  U.  202. 
Mirabilifi  Jalapa  L.  I.  i&.  312. 

662.  —  U.  1072. 
MischMcbte  L  339. 
Mischocarpos   Bl.  IL  98.  — 

lene  Arten  U.  266. 
Mischodon  U.  67.  876. 
Mi8ch(q)bloeiui  Scheff.  IL  976. 

976.  977. 

—  panicolatos  8<ä^eff.  TL  976. 
979. 

Missbildongen  IL  1142. 
Mistrosporium  aterrimum  Bett. 

n.  Oooke  L  444. 
Mitchella  repens  L.  U.  1030. 

-  I.  ¥.  P.  II.  808. 
MUellacauleecen»  Nutt.  U.  1036. 
Mitozas   Mier»  nOT.  gen.  IL 

49.  62.  176.  —  lene  Arten 

U.  176.  177. 
Mitragyne,  leve  Arten  IL  249. 
Mitratacme  II.  969. 

—  Indica  Wight  IL  956. 

—  polTmorpba  BBr.  IL  969. 

—  setosa  IL  969. 
BlitiioBtigma,  lene  Arten    IL 

249. 
Mitcula  cucollata  L  481. 
Mittellamelle  L  14.  16. 
Mniaoeae  L  621. 
Mnieae  L  621. 
Mnium  Diu.  L  621.  —  IL  886. 

—  a£Eiiie  Schtoägr.  IL  602. 

—  cospidatam  L  611. 

—  bymenopbyllmdes  Kib,  L 
616. 

—  panctatnm  L  611. 

—  ripariom  Mitt.  I.  616. 

—  rostratom  L  616. 

—  Bubglob«ram  L  616. 


Moebringia  laterlflora  Fendt.  U. 
808. 

—  pantandra  Gay  IL  714 

—  trinervia  Clairv.  11.  714. 
Moha-Od  I.  260.  —  IL  1121. 
Mobavea  noT.  gen.  n.  261.  — 

lene  Arten  n.  26L 
MoboSl  L  267. 
Mofaiia  L  527.  628.  680. 

—  Caffiromm  Desv.  L  627. 
MolecnlaTkrafte  L  178  o.  f. 
Molendoa  Lmdb.  1S78  L  522. 
Molineria  n.  SO.  81.  728.  — 

lene  Arten  IL  I6I. 

—  minota  Pari.  11.  728. 
Molinia,  K  T.  P.  IL  816.  — 

lene  Arten  n.  147. 

—  caerulea  (X.J  Mündt  DL 
660.  672.  —  1.  T.  P.  n.  308. 
304. 

—  littoralis  Host.  II.  660. 
Mollia  Sehrank  em.  L  52L  522. 
Mollisia,  lene  Arten  IL  802. 
Momordica  Cbarantia  II.  1079. 
Momordica  Elateriom  I.  t.  P. 

n.  338. 
Monantbes  IL  901.  906.  900. 

—  Atlantica  n.  898.  906. 
Moaarda,  lene  Arten  IL  214. 

—  dliata  I.  808.  809. 

—  didyma  L.  L  279. 

—  punctata  L.  I.  279. 
Moneees  grandiflora  Salub.  ü. 

966. 
Monimia  IL  1099. 
Monimiaceae  IL  48&  784.  981. 

—  lene  Arten  IL  229. 
Monnina  poljBtacbya  IL  1129. 
Monocaryom  fudcnlare  U.  32. 
Monocbaete  Döü.  nOT.  gen.  IL 

28.  29. 147. -lene Arten 

n,  29.  147. 
Monocbaama,  noT.  gen.  EL  261. 

-  lene  Arten  n.  a»i. 

Monocboria  IL  933.  —  levi 

Arten  n.  162. 
Monocotyledoneae  L  27. 28. 82. 

36.  46.  48.  61.  52.  53.  86. 

103.  104.  186.  —  n.  18 

n.  f.  438.  698.  600.  720. 

888.  896.  897.  907.  —  leu 

Arten  n.  127  o.  £ 
Monodoru  n.  1073. 
Monoede  L  910. 
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Monogramme  II.  1077. 
Monographos  Fuekel  L  482. 
Monomorpbie  I.  809.  310. 
Monopetalae  11.  1100. 
Monostroma  I.  888.  390. 

—  bullosum  Thur.  I.  398. 

—  latissimom  Kg.   Wittr.  I. 
397. 

Monotropa  I.  71.  72.  —  Ime 
Arten  II.  207. 

—  glabra  Both  U.  601. 

—  Hypopitys  L.  U.  818. 
Monotropeae  n.  728. 
Monstera  I.  21.  28.  —  leae 

Arten  U.  132. 
Montagnaea  IL  1076. 
MoDtia  fontana  L.  IL  676. 1112. 
Montia  minor  Gmel.  I.  326.  — 

IL  86.  698. 

—  rivularis  Qmel.  II.  578. 693. 
1111. 

Montrichardia  leie  Arten  H. 
132. 

—  arborescens  ü.  1076. 
Moqnilea  Heue  Arten  n.  189. 
Moraceae  IL  946. 

Moraea  leae  Arten  IL  162. 

—  tripetaloideg  EeU.  II.  1004. 
Morcbella  L  469.  481.  —  lese 

Arten  U.  306. 

—  craesipes  Pers,  L  481.  — 
Smüh  l.  481. 

—  deliciosa  I.  431. 

—  elata  Fries  I.  451. 

_  escnlenta  L  431.  447.  468. 
470.  481. 

—  gigaspora  Cooke  L  481. 

—  rimosipes  I.  481. 

—  semilibera  I.  469. 
Moreae  L  24  -  H.  436.  1048. 
Morelia  A.  Biok.  H.  990.  992. 
Morenia  Phü.  IL  37. 
Morettia  n.  908. 

—  PMlaena  (Vel.)  DC.  I.  98 
Moricandia  II.  906. 

—  arvensis  DC.  IL  718. 
Morina  Pereica  L.  11.  913. 
Morinda  II.  432.  438.  434. 

—  Brongniartii  Crii  II.  433 
434. 

—  citrifolia  L.  IL  973.  974. 
983. 

—  tomentosa  II.  966. 
Morindopsis  capillariB  n.  964, 


Moringa  Arabica  Pen.  IL  967. 
Moringaceae  II.  961.  968.  986. 
Morisia  hypogaea  J.  Gay  II. 

716. 
Monnodes  II.   1078.  —  lene 

Arten  IL  159. 
Morphin  I.  236.  229.  280. 
Morpho  I.  323. 
Morthiera  I.  462.  488.  —  Wen« 

Arten. 

—  Mespüi   (DC.)   FutM  L 
462.  -  V.  Thüm.  U.  357. 

Moros  L  116w  182.  606.  —  II. 
481.  703.  740.  800.  922. 
1016.  1066.  —  I.  T.  P.  IL 
848.  858. 

—  alba  I.  181.  -  I.  T.  P.  n. 
322.  323.  354. 

—  nigra  L  184. 
Moetuea  IL  992. 
Motandra  II.  60. 
Moolinsia,  Rene  Arten  U.  266. 
Mucedineae  I.  475. 

Mnckit  IL  429. 
Mucor  I.  458.  497. 

—  circinelloid«  I.  468. 

—  fasiger  I.  433. 

—  Mucedo  L  453.  499. 

—  racemoens  I.  463.  499. 

—  spinosos  I.  458. 
Mucoracei,  lese  Arten  n.  278. 
Mucorineae  1. 14.  429.  434. 439. 

476. 
Mncuna,  lene  Arten  n.  219. 

—  sect  Citta  11.  972. 

—  Albertisü  II.  982. 

—  Bennetti  11.  982. 

—  monosperma  DG.  II.  982. 

—  NoTo-Guinensis  II.  972. 
Muehlenbeckia  IL  982.  1085. 

—  gracillima  Meissn.  TL.  982. 

—  platycIadai^.üfäJI.  11.988. 
Maehlenbergia  IL  28. 982. 1068. 

—  leae  Arten  n.  147. 

—  caespitosa  IL  1045. 

—  erecta,  I.  T.  P.  L  441. 

—  pendula  Trin.  Tl.  803. 

—  tenella  KutOh.  n.  1072. 

—  tricbopodes  ü.  1046. 
Mulgedinm,  I.  t.  P.  IL  283. 811 

—  alpinom  Less.  11.  619. 

—  Blavii  Äsc?iers.  Tl.  758. 

—  cacaliaefolium  DC.  IL  808. 
812. 


Mnlgediam  Sibiric<an,1.T.MI. 
280.  341. 

—  soncbifolinm  f^.n.Pod 
IL  794.  820. 

Mnnronia  n.  77.  —  leM  U» 

n.  227. 
Mnrica,  n«T.  gen.  IL  K8.- 

lene  Arten  n.  256. 
Mnsa  L  18.  —  n.  497. -L 

T.  P.  IL  285.  316.  M9. 

—  EaaeAts  IL  999. 

—  HiUi  I.  18. 

—  Sinensis  II.  819. 
Mosaceae  n.  28.  969. 
Mnscardine  U.  1192. 
Moscari  Toum.  L  308.  -  11 

85.  576.766.  — Ine  Irin 
n.  33.  165. 

—  sect    Botryanthns ,  l» 
Arten  IL  33. 

—  alpestre  Jord.  U.  36. 

—  Aucheri  Baker  II,  33. 

—  Boraeannm  Jori.  H  %■ 

—  botryoides  JlftB.L  308.  SÄ 
n.  86.  606.  767.  797. 

—  Bonrgaei  Baker  H-  33. 
Calaodrinianam  M  ^ 

643. 

—  candidnm  Jord.  11 » 

—  commatatum  Gt»B» 

—  eomosum  Mül li* " 
IL  675.  643.  6SI. 

—  compacttun  Baker ^■^• 

—  conicom  Baker  ü-  83. 

—  constrictiunraw*^'-*^ 

—  Capanianam    Geii.  ^ 
Tarant.  TL  601. 

—  Elwesü  Baker  Tl.  33. 

—  festinom  Jord-  ^  ^  „ 

—  gt&natoUm  Baker  TL& 

—  Guasonei  Bater  ü.  33. 

—  Heldreichü  Boies-  H  M. 

—  Holzmanni  Heldr.  D.  6» 

766. 

—  latifolinm  Kirl.  1  ^ 

—  Letierrei  Boreau  0.  »• 
_  lingulatum  Baker  tt  8^ 
_  Mardosnum  Sädr.  H  » 

35.  766.  767. 

—  maritimuni  Des/'.  D- 33. - 
Ouss.  n.  500. 

—  paradoium  A.AW»"* 
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HuBcari  pendnlmn  TVairt«.  IL 
83. 

—  PiBardi  Bot««,  n.  601. 

—  pnlchellam  Helär.  n.  Bart. 
n.  88.  761.  -  Jori.  H.  86. 

—  pyramidale  Tamt^.  ü.  501. 

—  racemoenm  UiU.  Tl.  88.  S6. 
576.  671.  767.  796. 

—  Strangwaysii  Ten.  H.  767. 

—  tenniflorBm  Tauteh  II.  501. 
621. 

—  Transailvanicum  SdkwrU. 
797. 

—  WeisBJi  n.  500. 

Mnsei  I.  48.  509  u.  £  —  II. 
459.  90».  807.  684. 

—  frondosi   n.    1051.    1066. 
1078. 

—  hepatid  II.  1051. 
Musciden  I.  148. 
Matciose  Äl.  Br.  L  512. 
Moscineae  I.  388. 514.  -  IL  18. 
Mnscus  terrestrig  vulgaris  L  51 9. 
Moskelinosit  I.  291. 
Muaophyllnm  coinplicatomIi«3. 

IL  441. 
Mnssaenda  n.  990. — lene  Arten 

n.  249. 
Mosschia  II.  900.  903. 

—  Wollsstom  WaU.  L  286. 
Motiogia  calabnra  IL  1076. 
Matisia  II.  1094. 
Mutisiaceae  II.  492.  498. 
Mutterkorn  L  242.  243. 
Mya  truncau  n.  883. 
Myagrum  perfoUatum   L.   IL 

609.  624.  690. 
Mjcelia  L  434. 
Mycena,    lene  Alten  IL  288. 

289. 
Mycetozoa  I.  434. 
Mycoderma  L  455.  494. 

—  Aceti  l.  448.  499. 

—  Vini  L  499. 
Myconostoc  I.  504. 
Myceporum,  leue  Arten  n.  276. 
Myelin  L  21. 

MyelopteriB  IL  409. 
Myginda  Rhacoma  11.  1076. 
Myoporlneae  II.  846.  945. 1014. 
Myopomm  Tiscosum  I.  31. 
Myoschilos  B.  P.  n.  80. 1086. 

—  Heae  Arten  n.  232. 
Myodtiditnn,  lene  Arten  IL  186. 


MyoBOtis  n.  759.  988. 1129.  — 
lene  Artra  n.  186. 

—  alpestris  H.  927. 

—  caespitosa  IL  602. 

—  coUina  Hoffm.  11. 1102.  - 
Bchb.  n.  1103. 

—  dissitiflora  IL  1155. 

—  hispida      H.      469.      — 
SeMeektend.  H.  1102. 

—  intermedia  Ua.  IL  601. 

—  lingolaU  Lehm.  IL  788.  — 
Xow.  n.  719. 

—  pusiUa  Lote.  IL  717.  718. 
719. 

—  8ilTaticaffo/fm.II.606.764. 
914.  924. 

—  Btricta  IL  905. 

—  verdcolor  Pers.  ü.  601. 
Myosurus  I.  79. 

—  minimus  IL  698.  699. 
Myrelia  SdUmp.  1.  521. 
MyriactiB  pnlTinata  Kutg.  1. 368. 
Myriapoden  n.  408. 

Myrica  U.  480.  48«.  446.  721. 
903.  —  1.  T.  P.  n.  284. 
800.  328.  381.  388.  -  leue 
Arten  n.  229.  428.  440. 

—  acuminata    Ung.  IL  441. 
446.  , 

—  aemula  CBeerJ  8ap.  n.  483. 
434. 

—  BolanderiX«8g.n.  441.446. 

—  Brongniartii  Lwq.  II.  441. 

—  cerifera  L.  U.  1042.  -  |. 
T.  P.  n.  286.  367. 

—  Copeana  Letq.  U.  441. 

—  exilig  Sap.  n.  433.  434. 

—  Faya  n.  818.  819. 

—  Gate  L.  IL  604.  677.  — 
I.  T.  P.  n.  481. 

—  insigniB  Lesq.  ü.  441. 

—  latiloba  Heer  U.  441. 446. 

—  LecUerians,  W.  T.  P.  II. 
383. 

—  LesBigii  Letq.  U.  441. 

—  lignitum  Unff.  »p.  U.  487. 
440. 

—  longifoUa  Ludu.  Tl.  441. 

—  Lndwigii  ßchimp.  Tl.  441, 
445. 

—  nigricans  Xesg.n.  441. 446. 
-  I.  T.  P.  n.  441. 

—  partita  Letq.  II.  441. 

—  sapida  n.  965. 


Myrica  Torreyi  Le$q.  IL  441.  — 
I.  T.  P.  IL  441. 

—  undulata   Beer   n.    441. 

445. 
Myricaceae  U.  16.  17.  63. 489. 

440. 458. 946. — Me«e  Arten. 

IL  229. 
Myricaria  IL  922.  963. 

—  Oermanica  Dem.  11.  472. 
Myriceae  IL  482.  433. 
Myrinia  Schimp.  L  621. 
Myrinieae  L  521. 
Myriocarpa   densifiora  Beitth, 

IL  1072. 
Myriogyne  Cunninghami  1. 256. 

—  minnta  I.  255. 
Myriogynesanre  I.  256. 
MyriolepiB  Clarkei  Eg.  H.  427. 
Myrionema,  Heae  Arten  ü.  273. 

367. 
Myriophyllum  L  21.  72.  21L 
311. 

—  altemiflorum  PC.- II.  566. 
567.  603.  606.  609. 

—  Bpicatum  L.  L  31.  —  IL 
1047. 

Myristica  n.  846.  981. 

—  sect.  Enmyristica  11.  972. 

—  fragrans  IL  973. 

—  landfolia  n.  972. 

—  lepldota  n.  972. 

—  Papuana  IL  972. 

—  snccedanea  11.  978. 

—  tnbiflora  IL  972. 
Myristicaceae  11.  846.  969. 
Myrmecodia  n.  973. 
Myroepermum  frutescenB  Jacq. 

n.  1076.  1121. 
Myrrhis  n.  954.  —Rene  Arten 
IL  269. 

—  odorata  II.  110.  111.  — 
I.  T.  P.  n.  802. 

Myrsinaceae  U.  864.  946.  990. 

1022. 
Myrsine  II.  446.  908.  —  Kene 

Arten  IL  229.  433. 

—  BomeensiB  Scheff.  U.  973. 

—  Canariensis  II.  902. 

—  doryphora  Ung.  IL  437. 
—■  excelsa  IL  902. 

—  formosa  Heer  U.  488.  434. 

—  Fyeensis  Crii  Tl.  488. 

^  montana2rooJl;./a.IL1110. 

—  Tlrgata  fieua.  U.  483. 
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Mynineae  L  70.  78.  —  II.  106. 

4S2.   433.  468.  904.  969. 

—  Iao0  Artei  U.  329. 
Myrtaceae  n.  50.  481.  4S6.  458. 

686.  845.  846.   847.   866. 

894.  961.  968.  978.  1014 

1024. 1100.  -  Im  Arten 

U.  229. 
Myrteae  U.  964. 
Myrtella  II.  984. 

—  Beccarii  II.  984. 

—  hirsutula  n.  984. 
Myrtiflorae  n.  16.  17.  18. 
Hyrtilla  aliginoaa ,  I.  T.  F.  II. 

282. 
Myrtophyllum  boreale  II.  438. 

—  cryptonearOB  8ap.  u.  Mar. 
n.  480. 

—  CMnitcü  Eeer  IL  430. 
Myrtas  IL  685.  890. 

—  ataya  L.  II.  450. 

—  communis  L.  1. 149.  —  II. 
450.  472.  639.  692.  713. 
739.  746.  818. 

—  Ralpbii  Hook.  fil.  IL  1110. 

—  Veneria  Gaud.  U.  460. 
Mystrogporiiim,  lese  Artei  II. 

358. 
Myorium  Sehimp.  I.  521. 
MyxA  n.  964. 
Hyzocyclu  conflaens  Biess  l. 

483. 
Myzogasteres  I.  442. 
Myxomycete«  I.  197.  198.  828. 

439.  433.  489.  471  u.  f.  - 

IL  1191.  -  leae  Arten 

n.  277. 
Myxoimia,  leoe  Arten  IL  368. 
Myxosporium,  lene  Arten  IL 

358. 
Myzotrichum,  leae  Arten  I. 

433.  -  U.  349. 

IVabalos,  lese  Arten  IL  197. 

—  Boottü  BC.  n.  J037. 
Kaegelia,  lene  Arten  IL  212. 
N&hratoff  (Mangel  &n)  IL  1143 

tt.  f.  —  (Ueberschuas  an) 

n.  1147  u.  f. 
Naemaspora  caerulea  Biets,  l. 

433. 
Nagda  Qärtn.  U.  452.  983. 

—  Rtunphü  Blume  H.  983. 

—  ^evetiaefolia  IL  983. 


NahmngaanfnahTBe  L  660  u.  f. 
NiyadMeae  n.  430.  431.   441. 

946.  1007.  -  lete  Arten 

n.  156. 
Najas  flexiiis  Bogtk.  IL  67& 

—  major  Ml  IL  786. 

—  minor  L.  II.  703. 
Nama,  leae  Arten  U.  212. 
Nananthea  perpnsilla  JPC.  U. 

718. 
Nanomitriam  Lindb.  I.  621. 
Napaea  dioica  L.  IL  1(^6. 
Naphthalin  L  280. 
Narcisseae  II.  28. 
Narcissos  IL  19.  28.  34  706. 

903.  911. 

—  angastifoUas  IL  709. 

—  bicolor  IL  671. 

—  biflorus  Curt.  II.  690. 

—  dubius  Occitanicus  Dun. 
IL  710. 

—  glancifolins  Pourr.  IL  709. 

—  grandiflorus  SäUtb.  IL  693. 

—  incomparabUisJtftB.  1. 337. 

-  n.  571. 

—  poetico-Taaetta  Loret.  II. 
706. 

—  poöticus  L  62.  337.  -  11. 
670. 

—  Pseodonarciesus  L.  L  887. 
—  IL  19.  670.  571.  689. 
693.  609. 

—  Tazetta  IL  19.  —  Vis.  IL 
643. 

—  Tazetto-poeticuB  II.  706. 

—  Timbalü  Gaut.  II.  709. 
Nardja  I.  523. 

—  sect.  Alicularia  I.  522. 

—  a     Sarcoscyphus  1. 622. 

—  adosta  Carr.  1.  532. 

—  compressa  Or.  u.  B.  1. 522. 
Nardosmia  Eook.  II.  886. 

—  fragrans  Bchb.  II.  699. 

—  frigida  Hook.  IL  882.  886. 
888. 

NarduTus  aristatns2ows.il.  716. 
Nardus  stricta  L.  II.   622.  — 

I.  7.  P.  L  486. 
Naregamia  IL  77.  — leie  Arten 

U.  228. 
Narthecium  n.  80. 

—  ossifragom  L  37. 
Nastortium   I.   169.    —    lese 

Arten  IL  203.  I 


Nutortium  aiioe(BDC.n.GM. 
622. 

—  armoracioide«   Itmek  E 
586.  881. 

—  Atlaatkum  IL  899. 

—  aoricolatum  DC.  II.  791 

—  Austriacnm  OmUslLSD. 

—  Aostriacom    X    bImr 
NeOr.  U.  679. 

—  brachycarpom  C.  Ä.  Mt). 
IL  814. 

—  L^picense  WvHf.  IL  82L 

—  obtusnm  Nutt.  IL  10». 

—  omänaleBBr.LlU.W. 
-  n.  566.  602.  1076. 

—  palostre  BC.  IL  1089. 

—  Pyrenaicom  (L.)  BBr.  IL 
579.  68a 

—  sessiliflorum  .?M.IL  1029. 

—  sinuatum  NuU.  0. 1029. 

—  tanaeetifoIinfflirooil;.iiJn- 
n.  1046. 

—  terrestre  Tatuch.  II.  788. 

—  Thradcum  IL  756. 

—  Torczaninovü  H.  796. 
Natrium  L  568. 
Natriumborneol  L  379. 
Natron  I.  592. 
Nauclea  n.  966.  967. 

—  Orientalis  IL  992. 

—  parvif olia  IL  967. 

—  rotttndifoUaIL966.9«I' 

—  sessilifolia  IL  9Sl. 
Naocleae  II.  95. 
Naucoria,  leae  hJrt»T^^ 

293. 

Naticula  L  406.  406.  «9.4» 
413.  416.  -  l«M  Irt" 
I.  411.  412.  414 

—  aect  Alloioneis,l«»irt* 

I.  412. 

—  „     Brebissoni«!     *•" 

Arten  L  ^U- 

—  attenuata  L  415. 

—  Botteriana  L  411. 

—  Brebissonii  Kütz.  L  ^- 

—  Clereana  L  416. 

—  Cyprinus  L  416. 

—  DonkiDÜ  L  416. 

—  Janischiana  Bob.  l  ^l- 

—  major  L  415. 

—  oculaU  Br*.  L  ö*. 

—  Perryana  KiU.  l  i^^- 

—  rectangulata  Ora-  L  *!'• 
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NaTicDleae  I.  408.  409. 
Neckera,  lese  Arten  I.  616. 
617. 

—  sect.  Disticha  I.  618. 

—  „     Ldophylla,       leve 

Arten  l.  616. 

—  „     Rhystophyllom  1.618. 

—  Andunana  C.  Mim.  I.  518. 

—  arboscnla  Hampe  I.  618. 

—  Birmensis  Eampe  L  618. 
1-  longe-exsertaHampe  1. 618. 

—  pennata  L  518. 
_  ploiniüa  I.  518. 

—  scrobicnlata  L  618. 

—  undolaU  I.  618. 
Neckeropsis  ondulata  I.  616. 
Nectandra  ü.  433.  1089. 
Nectarien  L  83.  —  (extraflorale) 

I.  822. 
Nectaroscordon  8ic{ilam('(7cna^ 

Lindl.  n.  689. 
Nectria  Fr.  1.  436.  482.  483. 

484.  -  lern  Arten  U.  328. 

329. 
l^ectriaceae  L  482. 
Nectrieae,  Rene  ArtSI  U.  328. 

u.  f. 
Nectriella  Saecardo  1.  482.  — 

Hene  Arten  U.  328. 
Negondo  U.  484  1016. 

—  aceroides  II.  1035. 
Negundo  fraxinif olia ,  I.  T.  P. 

n.  367. 
NeUlia,  lene  Arten  U.  269. 
Nelumbiom  n.  475.  954. 

—  Lakesii  iietq.  IL  442. 

—  spedoeom  II.  1120. 

—  tennlfolium  Lesq.  II.  442. 
Nelambo  Adans.  II.  79. 
Nelumboneae  DC.  U.  79. 
Nemalieae  I.  368. 
Nemalbn  L  851. 

—  maltifidam  I.  361. 
Nematoden  I.  577.  -  IL  1186. 
Nematogeneae  Babetih.  I.  899. 
Nematoxylon  11.  397. 
Nematus  I.  160. 

—  baccarnm  Ca».  L  160. 

—  cratsnlos  Dbm,  I.  160. 

—  femoralis  Zadd.  L  160. 

—  gallaram  Htg.  I.  160. 

—  gnllicola  Weatui.  L  150. 

—  herbaceae  Cam.  1.  160. 

—  isdmooeros  Xhoms.  L  100. 


Nematm  pedoncnli  Etg.  1. 160. 

—  vacciniellos  Garn.  I.  150. 

—  Vallisnerii  Htg.  I.  150. 

—  VellenhOTeni  Garn.  1. 160. 

—  Tesicator  Bremi  I.  160. 

—  zanthogagterJPdrsfcrLlSO. 
Nemopbila  modesta  Kellogg  U. 

1064 
Nenga  Blume  U.  976.  976.  — 
Wendl.  n.  Dntde  IL  977. 

—  latisecto  CGriff.)    Weiua. 
U.  976. 

—  Nagensis  {Oriff.)   Wendl. 
U.  975. 

—  Weüälaa^CBlumeJScKeff. 
U.  979. 

—  Wendlandiana       (Blume) 
Seheff.  U.  976.  979. 

Neoboatonia  II.  68.  876. 
NeodryasJBcAt.  /il.,lete  Artet 

n.  159. 
Noemeris,  lete  Arten  I.  348. 

—  n.  274 
Neoroepera  IL  66.  870.  877. 
Neottia  L  100.  —  IL  865. 

—  nidtu  avis  IL  813. 
Neottiospora  Deam.  11.  491. 
Nepenthaceae  II.  17.  846. 1007. 
Nepentheae,  Rene  Arten  II.  231. 
Nepentbes  L  108.  —  n.  496. 

982.  —  Reoe  Arten  U.  23t. 

—  Penrillei  Blume  IL  986. 
Nepeta  11.  915.  —  Rene  Arten 

U.  214 

—  cyanea  Stev.  II.  918. 

—  ülcana  MB.  IL  918. 

—  Massini  Spr.  IL  914  918. 

—  Trautv.  II.  918. 

—  nuda  L.  I.  153,  —  n.  8)4. 

—  racemosa  Travtv.  U.  918. 

—  Sibthorpii  Benth.  II.  764. 
Nepheliam   IL  9&  980.  1008. 

—  Rene  Arten  IL  266. 
Nephrodiam  II.  981.  1077.  — 

Rene  Arten  n.  125. 

—  sect.  EaDepbrodiamII.1073. 

1098. 

—  „    Lastraea  U.  849.  948. 

1083.  1097.  1098. 

—  ,    Sagenia  IL  849. 1083. 

—  aemolam  Baker  IL    667. 
676.  677. 

—  anateinophlebiam  IL  1098. 

—  Bajkeri  Barr.  IL  849. 


KsphrodinmBissetianum  11.948. 

—  Carazanen8eBafcerIL1088. 

—  contenmnnmHoolUI.1097. 

—  costolaro  n.  1098. 

—  decompositnm  11.  1106. 

—  Eatoni  BaJcer  IL  849. 

—  fibrillosom  IL  1097. 

—  glabellom  IL  1106. 

—  Jamaicense  Baker  U.  1073. 

—  Jenmani  Baker  U.  1073. 

—  longicnspe  IL  1098. 

—  Lnersseni  Harr.  II.  849. 

—  moUe  n.  1101. 

—  odoratam  Baker  IL  849. 

—  parallelom  n.  1097. 

—  patens  Desv.  II.  1074. 

—  polymorphum  n.  1088. 

—  prolixum  Baker  U.  849. 

—  sanctum  Baker  IL  1088. 

—  scolopendroidei  Hook.  IL 
849. 

—  Sewelln  IL  1097. 

—  Skinneri  Hook.  II.  849. 

—  Sodiroi  Baker  U.  1083. 

—  sabcrenolatam  IL  1098. 

—  subpedatmn  Harr.  11.  849. 

—  ternatum  Baker  U.  849. 

—  tomemtosum  IL  1097. 

—  trichophlebiom  n.  1098. 
Nephrdepis  IL  1077.  —  Rene 

Arten  IL  125. 

—  Duffii  Moore  IL  983. 

—  esaluta  Schott  U.  1074 

—  Pluma  II.  1098. 

—  tuberosa  Preal.  IL  1072. 
Nepbroma  articom  L.  L  421. 
Nephropteris  IL  407.  413. 
Nephrospenna  IL  1099. 
Nenne  II.  22. 

—  ludda  II.  28. 

—  marginata  IL  23. 
Nerium  II.  49.  —  Rene  Arten 

n.  433. 

—  Oleander  L.  L  116.  —  IL 
432.  446.  460.  472.  492. 
496.  716.  739.  741.  760.  — 
R.  T.  P.  n.  339.  367. 

—  Sarthacense  Crü  IL  450. 
Neslia  paniculata  L.  II.  812. 
Nesodapbne  Tarairi  Hook  ß. 

II.  1102. 
Neubergia  II.  47. 
Neudrofit  IL  429. 
Neuroda.procambeos  L  92, 
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Neoropterideae  IL  306. 899. 408. 
Neoropteris  U.  400.  407.  461. 

—  leneirtM  u.  40i. 

—  acatifolia  Bgt.  U.  405. 406. 

—  aognstifolia  Bgi.  IL  406. 

—  antecedens  5ter.IL403.406. 

—  anrienlata  BgU  II.  406. 406. 

—  cardiopteroides  IL  40L 

—  cingnUta  Oöpp.  11.  406. 

—  Goigogata  Qöpp.  IL  406. 

—  DlahoBchi  Stur.  IL  408. 404. 

—  gigantea  SUrtibg.  IL  406. 
407. 

—  heteroph^  Bgt.  U.  406. 

—  Schlehani   3tur.   IL   480. 
404.  406. 

—  tminifolia.B^t.  n.  406.  406. 

—  ralida  IL  424. 
Nouroteras  laemwolas.  L  161. 

—  lenticaUris  L 148. 161. 162. 
176. 

—  numitraatis  I.  162. 
Nioaodra  II.  900.  903. 
Nicandra  physaloidee  Gärtn.  I. 

38.  -  U.  688.   604.   609. 
660. 
Nicotiasa  L  246.  24a  586.  587. 
604.  -  U.  476.  477.  - 

leie  irtra  n.  264. 

—  CihinengiB  Fisch.  II,  477. 

—  repanda  WiOd.  IL  1128. 

—  nutica  IL  1128. 

.—  Tabacom  L.  n.  474.  477. 

964.  994.  1126. 1128.  I.  T. 

P.  IL  864. 
Nicotin  L  246.  247. 
Nicodnsäore  L  246.  247. 
Niddariam,  Imi«  Arten  IL  185. 

—  Karatas  IL  1076. 
Niederschlagsmembran  1. 10.  — 

(deren  Permeabilitftt)  1. 10. 
Mietoa  Seem.  nOT.  gen.  IL  205. 

—  Rene  irteB  n.  206. 
Nigella,  Heve  Artw  n.  288. 

—  Damascena  L.  I.  116. 
Nigritella  angnstifolia  Bich.  I. 

312.  -  IL  702. 

—  BnaveolaiB  Koch.  U.  702. 
Nilssonia  IL  419.  420.  439.  440. 

—  lern  Arten  IL  440. 

—  acnminata  Ooepp.  U.  418. 

—  compta  n.  424. 

—  comtula  n.  424. 

—  Orientalis  n.  424. 


Nilssonia  polymorpha  Schenk  IL  { 

417.  418.  419.  424. 
Nipaceae  II.  39. 
Nipadites  II.  482. 
Niptera,  Reie  Arten  IL  302. 
Nitella  I.  8.  211.  382.  —  Re«e 

Arten  n.  273. 

—  flexilis  I.  211.  344. 

—  mncronata  I.  382. 

—  syncarpa  L  882. 
Nitraria  U.  926.  941. 

—  retosa  CForak.)  Atehert.  IL 
987.  1060. 

—  Schoben  n.  921.  984.  936. 
937.  940. 

Nitrariaceae  IL  986. 
Nitrarieae  I.  102. 
Nitrification  I.  499. 
Nitrilsnperphosphat  I.  666. 
Nitzschia  L  409. 416.  leie  Arten 
L  411.  412.  418. 

—  sect.  Perrya,  leie  Arten 
I.  412. 

—  Qrdndleri  L  418. 

—  JeHnekii  Onm.  L  412.  414. 

—  longissima  L  412. 

—  media  L  406. 
■>-  palea  I.  416. 

—  ventricosa  L  412. 

—  Weissflogii  I.  412.  418. 
NitzBchieae  I.  408.  409. 
NitcachieUa  L  416. 

—  longissima  I.  416. 
Nodositätenbildong  1. 161. 162. 

163. 
Nodnlaria  spnmigera  I.  402. 
No^gerathia  IL  401.  408.  412. 

418.  414.  416.  427. 

—  cuneifolia  Bgt.  IL  412.414. 

—  cyclopteroides   Goepp.   II 
412.  413. 

—  expansa  Bgt.  n.  412.  414. 

—  flabellata  LH.  n.  412.  418, 

—  foHosa  Stenib.  n.412.  414. 
415. 

—  Haidingeri  Vis.  IL  412. 

—  Hislopi  n.  424. 

—  media  Dana  U,  408. 

—  prisca  Feistm.  II.  427. 

—  rhomboidalis  Vis.  IL  412. 
414. 

—  Senoneri  Vis.  U.  412. 

—  spathnlata  Dana  IL  408. 
Noeggerathieae  II.  414.  416. 


Noeggerathiopsis  FeiMm.  M. 

gen.  IL  4Q3>  406. 427.428. 
Nolanaceae  L  116. 
Nolanea  (Fongi)  I.  43a 
Nonnea  n.  913.  928.  Reu  Un 

IL  186. 

—  pnUa  De.  IL  568.  57& 

—  rosea  IL  469.  —  FM. 
and  lf«y.  IL  609. 

Norantea  AM.  U.  76.  lue 

Arten  n.  223.  224. 
Noranteeae  IL  76. 

—  sect  Eonoranteeae  E  76 

—  „     Boysi^ieae  IL  7«. 
Normandina  Tiridis  (Atck.)  V)i 

I.  421. 
Nosema  Bombids  I.  448. 
NoBtoc  Vaueh.  L  lOL  82«.  898. 

401.402.416.418.601512. 

518.  —  n.  1198.  -  1» 

Arten  L400.il  276.  (&• 
wegoug  der  Fäden)  L  8- 

—  commune  I.  291. 40S. 

—  globosnm  I.  402. 

—  globosnm  minotiniiniiiii^ 
L  612. 

—  intricatnm  Menegh.  L  «Ä 

—  lacustre  L  8. 

—  lichenoides  L  8.  401 

—  margaritacenm  1. 8. 

—  paladosum  I.  8. 

—  palostre  I.  417. 

—  Termcosom  I.  8. 
Nostocaceae  Bäb.  l  84&.M'' 

39a  399.  400.  401.  4» 
Nostoceae  I.  846. 
Nostochaceae  I.  291. 
Nostochin  I.  291. 
Nostochineae  I.  346.  496, 
Noteläea  IL  908.  1006. 
Noterium  11.  47. 
Nothoscordnm  gtristnm  D.  Iw». 
Notobasi«  Syriaca  Ca».  H.  718. 

761.  762. 
Notochlaena  IL  1077.  -  !•" 

Arten  n.  125. 

—  dealbata  Kume  IL  !«»• 

—  Fendleri  Kwue  EL  1026. 

—  Marantae  BBr.  H.  71«. 

—  Streetiae  II.  1096. 
Notommata  L  172.  896. 

—  Werneckii  Ehreiib.  l  "^ 
173. 

Notonia,  Rene  Arten  D-  W- 
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Notothylu  I.  402. 

Notylia  IL  1078. 

Nora  Genera  U.  271.  272. 

Nndt  I.  291. 

NnlUporan  II.  461. 

Nnlliporites  farcillatos  Täte  U. 

422. 
Nuphar  luteum  L.  I.  78.  104. 

826.  —  n.  672.  —  8m.  H. 

787. 

—  luteum  X  pumihun  n.  668. 
567. 

—  puinflum<'Kw.^S».n.563. 
666.  672.  677. 

—  sericeum  L&ng.  n.  787. 
NusBOl  I.  267. 
Nyctaginaceae  n.  895.  969. 
Kyctagineae  II.  442. 
Nycterinia  Capensis  I.  602. 
Nyctomyces  I.  457. 

—  Candidas  11.  1178. 
Nymphaea  Smith.  1.  24. 106.  — 

II.  79.  476.  999.  -  lene 
irtes  II.  281.  282. 

—  Beet.  Brachyceras  n.  999. 

—  alba  L.  I.  28.  29. 115.  325. 

—  aretica  Henr.  II.  447. 

—  caerulea  Savi.  U.  998. 999. 

—  Capensis  Thrnib.  II.  998. 

—  liIadaKaacarien8tB£2.n.999. 

—  odorata  Ait.  Tl.  1034.  — 
I.  T.  P.  n.  842. 

—  seiniaperta£;tn9pr.II.580. 
628. 

—  Btellata  Wittd.  II.  998. 999. 

—  Zanzibarienens     Casp.    II. 
998. 

Nymphaeaceae  DC.  II.  16.  79. 
430.  720.  945.  1023.  1079. 

—  leae  irtea  n.  231. 

—  sect.  Ennymphaeaceae  DC. 

n.  79. 

—  „     Enryaleae  JEMdl.  U. 

79. 

—  ,     Tetrasepaleae   Casp. 

II.  79. 
NympbaeiteB,  lene  irten  II.  438. 
Nyssa  n.  436.  481.  484.  485. 

1016.  1042.  —  I.  T.  P.  II. 

310.  331.  832.  846.  362. 

—  lanceolata  Xesj.  II.  442. 

—  mnltiflora,  M.  T.  P.  n.  314. 

—  Vertmnnl  Unff.  ü.  488. 488. 
Nyssaceae  II.  436.  442. 


ObdiploBtemone  BlOthen  L  61. 
Obdiplostemonie  I.  63. 
Obesia  Haw.  Tl.  62. 
Obione  U.  715. 

—  cristata  U.  1076. 

—  pednnculataJtfoi;.  Tand.  II, 
578.  685. 

—  portnlaecoides  Moq.  Tand. 
II.  667.  919. 

Obolaria  Virginica  L.  II.  1037. 
Ochnaceae  II.  17.  968. 
Ochroma  Lagopna  II.  1076. 
Ochrosia  IL  47.  988. 

—  salubris  U.  967. 
Ochtbocosmus  IL  1060. 

—  Roraimae  Benth.  II.  1080. 
Ocbtbodium  Aegyptiacum  DC. 

IL  817. 

Odmom  Basflicnm  L.  II.  768. 
983. 

—  sanctom  L.  II.  988. 

—  Tiride  WOld.  IL  1122. 
Ocotea  IL  908. 
Octodon  IL  992.  —  Reu  Artei 

n.  249. 
Octoclinis  n.  452. 
Odina  Netto.  U.  107.  1082.  — 

Boa^.  n.  107.  1082. 

—  Wodier  II.  967. 
Odontadenia  II.  48.  5L 
Odontarrhena  argentea  II.  916. 
Odontia,  Rene  Arten  II.  286. 
Odonttdium  L  409. 

—  Harrisoniae  I.  409. 

—  hiemale  I.  409.  416. 

—  mntabile  L  409. 
OdoDtites  II.  741. 

—  Kochü  (SchültzJ  Freyn  IL 
642.  —  Vis.  IL  636.  830. 

—  LinkU  Seldr.  und  8art.  IL 
764. 

—  rubra  II.  983. 
Odontoglossnm  II.  1078.  —  Rene 

Artea  U.  159. 

—  cristatellnmJidUi./U.  1.336. 

—  cristatum  X  epidendroides 
'    I.  886. 

—  cristatum  X  triumpbansL 
336. 

—  Jenningsianum  Bchb.  fil.  I. 
336. 

—  roseum  n.  1088. 

—  Scblieperian«in2icft(.^.II. 
1072. 


Odonto^oBsum  Texillariam  n. 

1088. 
Odontopteris  II.  427. 

—  macropbyIlaffMj)j>.  11.407. 

—  micropbylla  Me.  Coy.  IL 
407.  427. 

—  obtusa  B0.  IL  405. 

—  ovata  Ung.  II.  407. 
Odontospermnm,  Rene  Arten  n. 

197. 

—  odorum  Sdiousb.  IL  903. 
Oedogoniaceae  I.  348. 
Oedogonieae  I.  843.  345.  396. 
Oedogonium  I.  6.  196.  378.  396. 

—  Rene  Arten  L  896.  — 
n.  274. 

—  acrosporum  de  Bary  1. 384. 

—  crispum  L  396. 
Oedopodiaceae  I.  621. 
Oedopodium  Schwägr.  L  621. 
Oele,  ätberiscbe  L  276  o.  f. 
Oele,  fette  L  267  u.  f. 
Oelg&nge  L  80. 

Oelsäure  I.  250. 

Oenantbe,  Rene  Arten  II.  269. 

—  apiifolia  Bert.  II.  7ia 

—  crocata  L.  U.  1 10. 677. 689. 

—  globttloBa  L.  n.  719. 

—  inorassata  Bary  U.  760. 
766. 

—  peucedanifolia  PoH.  II.  690. 

—  pimpinelloides  L.  II.  668. 
Oenotbera  I.  19. 62.  —  IL  606. 

1047.  1059.  1087.  —  R. 
T.  P.  U.  800.  880. 

—  albicaulis  Nutt.  II.*  1087. 

—  biennis  L.  L  100.  278.  807. 
312.  629.  —  IL  670.  605. 
1047. 

—  bistorta  L  807. 

—  Dnumnondii  L  68. 

—  fruticoBa  L.  II.  956. 

—  grandiflora  II.  573. 

—  muricata  L.  IL  579.  616. 

—  odorata  Jacq.  U.  667. 

—  rosea  Ait.  IL  817. 

—  serrnlata  NtOt.  II.  1034. 

—  sinnata  L.  IL  1084. 

—  Bpedosa  Nwtt.  Tl.  1084. 
Oidium   I.  488.   —   U.  1198. 

1194.  -  Rene  Arten  IL 
858.  869. 
-  Tuckeri  Perlt,  L  444.  468. 
Olacaceae  U.  80.  108.  1085. 
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Olacineae  n.  17. 106. 946.  968. 

974.  981.    1024.   —   leoe 

Arten  n.  282. 
Oldenlandia  II.  990.  —  Ine 

Artet  IL  249.  260. 

—  alata  Kön.  H.  966.  967. 

—  Croochiuia  11.  1008. 

—  racamosa  Latnk.  EL  967. 
Oldfieldia  U.  67.  876. 
Oldhamia  radiata  IL  S96. 
Olea  U.  81.  76S.  1129.  —  I. 

T.  P.  I.  470. 

—  Eoropaea  L.  L  607.  608. 
IL  81.  460.  468.. 472.  476. 
476.  478.  703.  713.  763. 
916.  1102.  —  I.  T.  P.  n. 
SSO.  S86. 

—  Feroniae  Ett.  n.  460. 

—  Noti  Ung.  Tl.  460. 

—  Oleaster  DL  713. 

—  Oleaitrum  IL  476. 

—  vulgaris  L.  IL  740. 
Oleaceae  L  61.  -  n.  80.  489. 

728.  895.  946.  1022.  1048. 

—  leie  Art«  II.  232. 
Oleandra  U.  1077. 
Oleandridom  rittatom  Bgt.  II. 

422.  425. 
Olearia  n.  1105.  —  lete  Art» 

IL  197. 
Olein  I.  269. 
Olaineae  n.  80.  81.  —  I.  ?.  P. 

L  470. 
Oteraceae  Endl.  IL  16. 
Oleom  Amygdalarmn  dolciam 

L  277. 

—  foliorom  Pini  silTestris  I. 
257. 

—  infernale  I.  260. 
Olibannm  IL  1121. 
Oligocarpia  argnta  Bgt.  sp.  II. 

405. 

—  ABchenbomi  Stur  IL  406. 

—  Bartoneci  Stur  II.  408. 

—  creneta  L.  H.  sp.  IL  406. 

—  Essinghii  Andrae  ap,  II. 
406. 

—  Goepperti  EU.  sp.  IL  408. 

—  grjpophylla  Ootpp.  sp.  II. 
406. 

—  Karwinensis  Stur.  IL  406. 

—  pulcherrima  Stur.  II.  406. 

—  qnercifolia  Göpp.  ap.  IL 
403. 


Oligocarpia  rotnndifolia  jlndro« 
ip.  n.  406. 

—  Schwerini  Stur.  IL  406. 
Oligocarpieae  IL  403. 
Oligomeris  snbulata  II.  904. 
Oligonema  1. 429.  —  leu  ArteB 

n.  277. 
Oligotrichnm  DC.  em.  L  621. 
Olinia,  lese  Artet  n.  288. 
Oloatyla  DC.  IL  94. 
Olyra  H.  1069. 

Omphalaria,  lete  Arten  IL  276. 
Omphalea  IL  69.  873. 

—  diandra  AtM.  U.  260. 1121. 

—  triandra  AubL  IL  1121. 
Omphalocarpom  IL  863. 
Omphalodee  II.  685.  —  leie 

Arten  n.  186. 

—  sc<»pioidesiSe^an^  11.696. 

—  symphytoides  Asc/itrs.  u. 
Kau.  U.  768. 

Onagraceae  I.  21.  —  n.  17. 81. 

945.  1024.  1086.  —  lene 

Artet  n.  288. 
Onagrarieae  L  86.  —  IL  71. 

884.  894. 
Onchosepalnm,  Hete  Artet  n. 

168. 
Oncidiom   IL    1078.   —  lete 

Arten  n.  169. 

—  macnmtbam  IL  1088. 
OncinodB  II.  60. 
Oncocarpns         Teysmanniana 

Scheff.  n.  973. 
Oncophoreae  I.  622. 
Oncophoros  Brid.  em.  I.  619. 

622.  —  leoe  Arten  1. 620. 
Oocospenna  Blume  IL  976. 978. 

—  fllamentosa  Blume  II.  979. 

—  horrida  Scheff.  U.  979. 
Onobrychis,  lese  Artet  IL  219. 

—  alba  Vis.  IL  747.  —  WK. 
II.  747. 

—  caput  galli  Lamk.  n.  917. 

—  ebenoides  Boiss.  o.  Sprun. 
IL  761. 

—  petraea  Desv.  II.  917. 

—  sativa  Jjamk.  l.  148.  162. 

—  IL  806. 

—  saxatilis  DC.  IL  706. 

—  Tommasinii  Borb.  II.  747. 

—  Jord.  II.  747. 

—  Visianii  IL  747. 
Onoclea  IL  1056. 


Onoclea  Struthiopterii  (L.)  IL 

780. 
Onoea,  noT.  gen.  IL  141.  - 

leie  Arten  IL  147. 
Ononis  L  169.  —  leu  irtn 

n.  219. 

—  alti8diDaLam]c.II.6tö.ffil. 

—  Bap.  n.  649. 

—  anga8tiaBimaXaMl;.IL903. 

—  antiqaorum  £.  IL  638. 

—  arrensiB  L.  IL  671. 

—  Atlantica  IL  899. 

—  Cenitia  L.  U.  704.  705. 

—  Colomnae  AU.  ü.  627. 

—  firnticosa  L.  IL  705. 

—  hircina  Jaeq.  II.  664. 6tii 

—  Gami.  IL  64». 

—  mitis  OneL  IL  649. 

—  mitissima  L.  TL  737. 

—  Natrix  L.  II.  903. 

—  polyphylla  n.  899. 

—  procorrens  FiaSr.  IL77i 

—  serraU  ForOt.  R  7U. 

—  spinoea  IL  649. 

—  spinoaaeformii  /(mii  IL 
774.  796. 

—  vaginalis  IL  904. 

—  variegata  L.  TL  716. 
Onopordon   IL  757.  9»  - 

lene  Arten  n.  197. 

—  Acantluonii.n.8211«?- 

—  Ilez  Janka  TL.  TSl 

—  Il]yricumi.n.718.W.'IM- 

—  Sibthorpianom  H.  1W. 
Onosman.  728.748.766.11»• 
-  lene  Arten  n.  m 

—  arcnarium  WK.  H.  «!• 
747.  747.  824.  826.  836. 
827.  831. 

—  ecbioides  L.  IL  706.  7» 
747.-ö<Mi«<.U.V38.7* 

—  erectum  Sibth.  n.  S»-  •'' 
747.  764. 

—  &llax  IL  747. 

—  fnitescens  IL  762. 

—  Helveticmn  Boiu-  D.  «61. 
728.  747. 

—  heterophyUnm  Oritdi.  D. 

747. 

—  montaooffl  SibA.  ■>•  ^ 
n.  747.  829. 

—  Orientale  Bost.  U.  1«- 

—  pseudo-arenarinin  **" 
n.  747. 
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OnosmaseriMiim  WiOd.  11.913. 

—  simplicissimoni  L,  n.  814. 

—  Spnmeri  Bois8.  n.  764. 

—  stellolatam  WK  IL  728. 
747.  748.  9ia  —  LedA. 
IL  918.  —  8ta.  n.  918. 

—  TaiiricamPaa.n.747.766. 
881. 

—  TnuuBilTaniGom  Schur  U. 
747. 

—  tabercalAtam  KU.  II.  747. 

—  Taadeose  GrmU  II.  641. 
747.  826. 

—  Visianü  dem.  IL  747. 
Onosmidium,  lauArtmll.  186. 
Onosmodinia    Thnrberi   Oray 

n.  1053. 
Onychosepalam  IL  44.  862. 
Oocecidinm  L  150. 
Oomyces  Bork.  u.  Broome  I. 

484. 
Oosporeae  L  843.  345.  348. 
Opegnpha,  lew  Artm  IL  276. 

—  antiqna  Le$q.  II.  441. 
Ophelia,  leae  Artei  IL  211. 

~  Chinta  n.  1120. 
Ophiocytiom  L  846. 
Ophioglouaceae,  leae  Arten  n. 

123. 
Ophiogloaseae  L  681.  -  IL  408. 

415.  10Ö6. 
Opiiioglossam  L  71.  —  II.  602. 

687.   1062.  1077.  1106.  - 

lese  Arten  IL  123. 

—  Lusitauicom  L.  II.  678. 
691.  714. 

—  reticolatum  L.  U.  1072. 

—  vulgatum  L.  IL  601.  621. 
691.  697.  781.  1062. 

Ophiopogoneae  II.  946. 
Ophiorrhiza  II.  846.  969. 
Ophiotheca  Saceardo  I.  484. 
Opbioxyloa  IL  47. 
Ophinnu,  leae  Artei  IL  147. 
Ophrydeae,  leae  Artei  II.  159. 
Ophrys  I.  386.  —  U.  827. 1078. 

—  apifera  Huds.  H.  608. 609. 
695. 

—  arachmtifomiia  Or«n.  und 
Phä.  I.  836.  -  11.  780. 

—  aranifera  JSuds.  II.  780. 

—  aranifera  X,  fodfloia  L 
386. 

—  atrata  Lindl  U.  766. 


Ophrys  hombyUflora  LMt.  TL 
716. 

—  comuta  Stmen  IL  642. 

—  ezaltata  Ten.  IL  730. 

—  fermm  eqainam  Desf.  II. 
766. 

—  fttdflora  Behb.  U.  730. 

—  hybrida  POekon»ff.  l.  336. 

—  mafldfera  Hitda.  IL  670. 

—  nnuciüBra  X  aranifera  L 
336. 

—  Scolopax  Cav.  IL  695. 706. 

—  tabanifera  IL  900. 

—  Tommasinii  Vi».  II.  636. 
Ophthalmoblapton  n.  69.  873. 
Opium  L  229.  2S0.  281.  —  IL 

1128.  1131. 
Oplismeniu,  leie  Artei  n.  147 

—  ondDlatifolius  RS.  n.  849, 
Opopanax  Chironiom  I.  80.  — 

n.  735. 

—  Orientale  Boita.  U.  760. 
762. 

Oporanthns  II.  23. 

Opontia  I.  29.   181.  218.  679. 

681.  —  U.  994  1046. 1060. 

1076.  1088.  1089.  -  leae 

Arten  n.  187. 

—  Amiclea  Ten.  IL  477. 

—  arborescens  Engelm.  U. 
1058. 

—  Dilleoii  Bern.  IL  477. 

—  ficDB  Indica  (L.)  Mal.  U. 
477.  718.  740.  —  Eaw.  U. 
998.  -  1.  T.  P.  IL  868. 

—  megacantha  I.  679. 

—  Missoarieosis  DC.  IL  1047. 

—  pulchella  Engehn.  n.  1059. 

—  vulgaris  Mül.  U.  661.  713. 
Opnntiaceae  L  21. 

Orania  U.  979. 

—  sect.  Veitchia  S.  Eure  IL 
979. 

—  Nicobarica  S.  Kurz  II.  979. 
Orchidaceae   IL   86.   48.   468. 

635.  766.  803.  804.  845. 
846.  847.  848.  896.  944. 
946.  950.  965.  986.  986. 
1000.  1007.  1073.  1100. 
HOL  1111. 
Orchideae  I.  11.  21.  60.  62. 
68.  70.  82.  112.  128.  328. 
324.  386.  678.  —  U.  86. 
611.  625.  720.    819.   866. 


866.1010.1012.1084.1071. 
107a  1084.  HOL  1146.— 
I.  T.  P.  n.  887.  —  iMie 

Arten  n.  167. 
Ondüpeda  n.  48. 
Orchis  L  67.  71.  72.  76.  76. 

307.  882.  —  U.  689.  - 

leu  Artet  n.  169. 

—  acnminau  Desf.  IL  633. 

—  angustifolia  Bayer  Q.  769. 

—  JSoryi  jBcW».  ß.  H.  766. 

—  conopseo-macolata  IL  626. 

—  ecalcaiata  Coita  n.  Vayr. 

n.  721. 

—  fnsca  Jäcg.  IL  695. 

—  fnsca-militaris  IL  626. 

—  Oennarii  Bchb.  ß.  IL  628. 
529.  825. 

—  glaucophylla  Kern.  IL  768. 
779.  826. 

—  globosa  L.  I.  312.  -  IL 
622.  652. 

—  ^obosa  X  Gynmadenia 
conopea  U.  662. 

—  GrisebachüPantoc(IL743. 

—  Heinzeliana  IL  626. 

—  hybrida  BömMngh.  IL  695. 
626.       • 

—  incamata  L.  IL  670.  680. 
769.  —  Vor.  IL  37. 

—  longibracteata  Biv.  II.  734. 
900. 

—  loDgicraris  Lmk.  IL  766. 

—  maculau  L.  II.  625. 

—  mascttla  L.  IL  470.  622. 
768.  769.  —  Jaci.  IL  768. 

—  militarig  L.  II.  699.  805. 

—  militaris  X  fnsca  IL  595. 

—  Morio  L.  U.  528.  569.  601. 
681.  827. 

—  Morio  X  papilionaceae 
Timb.  U.  628.  681. 

—  ochroleuca  IL  37. 

—  pallens  I.  66.  —  11.  756. 

—  papilioDaceaIi.II.628.629. 
681.  699.  769.  826.  827. 
828.  829.  830.  831. 

—  panciflora  Ten.  IL  716. 

—  picta  LoM.  n.  628.  529. 
825.  827. 

—  picta  X  rubra  n,  628. 

—  proTincialis  Batb.  U.  716. 

—  porpureo  -  militaris  Kern. 
IL  626. 
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Ordiis  pynunidaläi  —  OrobuGäe. 


Orchis  pynunidalis  I.  312. 

—  qaadripuiictstsTen.IL&28. 

—  rotniidifoliaPurscAII.1028. 
_  rubra  Jacq.  IL  539.  699. 

825.  827.  828.   829.  880. 
831. 

—  secundiflora  Bert.  ü.  719. 

—  Simia  Lemi.  II.  699. 

—  8pecio8a  Hott  II.  768. 

—  spectabilis  L.  11.  1038. 

—  BubpicU  X  rubra  n.  639. 

—  BuperpictaXmbrall.  629. 

—  Trannsteineri  Sauter  II. 
646.  769.  —  Domer  II. 
769. 

—  nstulata  L.  I.  812.  —  II. 
805.  814. 

—  Vallesiaca  IL  662. 

—  variegato-iutDlata  11.  626. 
Oreadeae  I.  521. 

Oreas  Brid.  em.  I.  621. 
Oreobolos  Sehleehtend.  IL  96. 

—  lena  Artei  n.  189. 
Oreodaphne  acudfolia  Nees  IL 

1086. 

—  apidfolia  8ap,  o.  Mar.  II. 
480. 

—  Caljfomica  JVe««  II.  482. 

—  foetena  II.  902. 

—  Heerii  Sim.  II.  446. 
Oreodoza  regia  I.  187. 
OreomyrrhiSiHene  ArUl  IL  270. 
Oreopanaz   II.  82.  487.    1076. 

-  Xese  kttn  TL  188. 
Oreorehis,  Het6  Arten  n.  169. 
Oreoitylidium  nov-  get.  n.264. 

—  Ken«  Arten  U.  264. 
Oreoweissia  CSeMmp.)  Lindb. 

I.  619.  622. 

—  serrulata  I.  620. 
Orfflea  H.  872. 

Origanum  hirtam  Link  II.  642. 

—  M^orana  L  81. 

—  Tirens  LitA  IL  742. 

—  Tolgare  L.  U.  642.  694. 
Orithyia  n.  924.  927. 
Orlaya  L  169.  170. 

—  adpressa  n.  798. 

—  grandiflora  Hoffm.  I.  321. 

-  U.  691. 

—  platycarpos  Koch  II.  717. 
Ormocarpam        bibracteatmn 

Baker  IL  848. 

—  discolor  Vatke  IL  997. 


Ormocarpom  Eirkn  Moore  IL 
848.  997. 

—  mimosoides  IL  848. 
Ormona,  leae  Artet  II.  219. 
Ornithidium  IL  1078.  —  Ie«e 

Arten  n.  159. 
Omithocephaltis  IL  107a 
Omithoglüam  n.  35.  499.  648. 

831.  86S.  —  Im»  Artet 

n.  86.  166. 

—  sect.  Brevistylae  U.  86. 

<-     ,     LedeboarioptiaII.863. 

—  „     Longistylae  IL  86. 

—  Adalgiiae  Grovei  TL  786. 

—  aki88imum2^.,I.T.P.II.862. 

—  angastifeliam  Boreau  TL. 
667.  771. 

—  anoBMlam  U.  868. 

—  Arabicnm  L.  IL  719. 

—  Atdcom  II.  762. 

—  Baeticum  Boi»s.  II.  772. 

—  Boochtenom        fKunOi.J 
Aschers.  IL  678.  773. 

—  brevistyluni    Wo^her.  IL 
771.  776.  778.  779. 

—  callomm  IL  772. 

—  Carpathicum  ü.  772. 

—  chlorantham  MB.  U.  7&& 

—  Saut.  TL  797. 

—  coUfamin  BcKb.  U.  771.  - 
Gl««,  n.  648.  771. 

—  comoanm  L.  U.  771. 

—  Cooperi  IL  858. 

—  dlvergens  Boreau  II.  643. 
748.  772. 

—  exBci^aiB  Ten.  II.  772. 825. 

—  Vis.  IL  643. 

—  flaveaceng  Lamk.  IL  771. 

—  haworthioides    Baker    IL 
863. 

—  Hagneninii  Jord.  IL  772. 

—  Kochü  Pari  IL  771. 

—  lacteum  mazimum  Besl.  H. 
771. 

—  latifoHom  L.  B.  86.  771. 

—  Jacq.  n.  771. 

—  nu^as  Byzantinnm  II.  771. 

—  maJQs  spicatum  flore  albo 
Batih.  IL  771. 

—  maximnm  spicatum  Besl.  11. 
771. 

—  mntabite  de  Not.  U.  772. 
•>  Karbonnease£.n.626.682. 

77L  779. -Dodon.  IL  771. 


—  Gvss.  n.  771.  —  NeOr. 
IL  776.  779. 

OmUhogalaia  nntans  L.  L  67. 
68.  -  n.  670.  693.  773. 

—  oligophyllnm  IL  766. 

—  Patmonieam  II.  771. 

—  prasandrom  Grüeb.  n.  76i 

—  pyramidale  L.  II.  35.  771. 
778. 836. 827. 82a  839. 830. 

—  R  n.  S.I1.  771. 

—  Pyreoakam  X.  IL  35.  MS. 
748.  771.  82a  —  Gius.  IL 

771.  —  Jacq.  IL  770.  771. 

—  Kit.  IL  771.   -   SadL 
n.  776.  779. 

—  refraetom  WK.  IL  643. 735. 

772.  826.  -  Koeh  TL  772. 

—  de  Not.  n.  772. 

—  Ratheiucamfiouefc^n.77L 

—  SabandoB  Hug.  IL  771. 

—  sphaerocarpnm  Kern.  IL 
771.  779.  880. 

—  ipicsUm  BesL  U.  771. 

—  stachyoides  A.it.  TL  SGi.  771. 
779.  829.  880.  —  SdmU. 
IL  632. 

—  Bulphurenm   B,  n.  8.  U. 

7*6.  —  w.  XL  KU. am. 

—  tenue  Kit.  Tl.  771. 

—  tennifoUom  Bdk6.  fl.  771. 

—  Ouss.  n.  771. 

—  tfayrsoidee  I.  134. 

—  nrnbelUttnm  X.  IL  670. 601. 
648.  771.  -   F«.  IL  643. 

—  umbeUatum  minns.  Wwn^. 
IL  771. 

—  nmbellatamsilTestreiVMlr. 
IL  771, 

—  villosam  II.  772. 

—  Visianiannm  Tomm.  n.  743. 
748. 

—  Visiamcmn  IL  74a 
Ornithogloasum  glancmn  Saudi. 

IL  1004. 
Omithopiu  oompresgos  IL  655. 

—  ebracteatas  Brot.  II.  610. 
714, 

—  perposilltu  IL  656.  666. 
Onras,  I.  T.  P.  IL  339. 
Orobanchaceae  11. 845. 895. 945. 

1022. 
Orobanche  IL  642.  700.  735. 

960. 1189.  —  leve  Artei 

n.  213. 
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Orobanche  arenaria  Borkh.  II. 

689. 

—  caerulea  IL  672. 

—  caemlescens  Steph.  II.  626. 

—  Carotae  Desmoul.  II.  642. 

—  ceraua  Löfl.  U.  1014. 

—  Chironii  II.  786. 

—  concolor  IL  686. 

—  crinita  Viv.  IL  719. 

—  ementa  Bert.  U.  716. 

—  elatior  SuO.  U.  668.  689. 

—  Epithymom  DC.  II.  660. 
700. 

—  flava  Hart.  IL  660. 

—  fnliginoKi  Jiewt.  11.  709. 

—  hytdina  Sprun.  II.  719. 

—  Levieri  H.  785. 

—  livida  Smdtn.  n.  636. 642. 
830. 

—  minor  Sutt.  II.  612.  642. 
667.  718.  1099.  —  Tomm. 

•      n.  642. 

—  pallidiflora  Wimm.  U.  700. 

—  Picridis  Fr.  SchulU  IL  642. 

—  pubescens  d'Urv,  ü.  766. 

—  ramoaa  Bios.  IL  642. 

—  Bapam  ThuiU.  U.  667. 

—  Reichardiae  Freyn  IL  686. 
642. 

—  mbois  WaOr,  n.  612. 

—  rubra  8m.  IL  676, 

—  Scabiosae  Koeh,  IL  700. 
826.  826.  1189. 

—  speciosa  DC.  IL  718.  714. 

—  Spruneri  II.  761. 

—  Btigmatodes  TFtmm.  II.  669. 

—  Teucrii  SehtOte  II.  626. 
Orobancheae  IL  720. 
Orobus  aureus  IL  766. 

—  canescens  IL  726. 

—  Clymenum  (L.J  Aschers,  u. 
Kon.  n.  753. 

—  Ewaldii  II.  806. 

—  hirsutus  X.  n.  766.  764. 

—  lathyroides  II.  988. 

—  Ternns  L  83.   —   H.  v.  P. 
U.  814.  389.  868.  878. 

Orophea  ovata  II  971. 
Orontinm,  B.  ?.  P.  11.  871. 
Orthoblaeten  L  829. 
Orthocarpns  IL  1022.  —  leie 

Arten  n.  261. 
Orthoclada  U.  28. 1069.  —  leoe 

Arten  n.  147. 


Orthodontinm  gradle  L  Mil. 
Orthosira  L  409. 
Orthotbecieae  I.  621. 
Orthothecium  Schimp.  L  621. 
Orthotricbam    Htdto.    I.   611. 

622.  —  leoe  Arten  1. 620. 
.  —  fallax  L  620. 

—  rivolare  I.  614. 

—  rupestre  L  616. 

—  strangulatum  8uTl.  I.  520. 
~  umigerum  Myr.  I.  616. 

Oryza  I.  298. 

—  anstralis  BBr.  IL  1072. 

—  clandestina  ABr.  II.  786. 

—  sativa  L.  II.  740. 
Osbeckia  stellata  D.  Don.  U. 

955. 
Oscillaria  L  402.  408.  512.    - 

leae  Arten  n.  276. 

—  limosa  fRoth.J  Ag.  I.  403. 

—  princeps  Vaueh.  I.  408. 

—  subfnsca  Vaueh.  I.  844. 

—  submembranaoea  I.  848. 

—  Bulraliformig  Thm.  L  408. 

—  tenerrima  Kütt.  I.  408. 
Oscillariaceae  I.  847.  899. 
Oscillarieae  I.  844.  846. 
Oamotbamnos  pallidus  DO.  II. 

886. 
Osmozylon  Miq.  II.  62.  —  Rene 

Arten  n.  183. 
Osmunda  U.   428.   431.   1056. 

1077.  —  I.  T.  P.  n.  300. 

—  affinis  IL  441. 

—  cinnamomea  L.  IL  1074. 

—  Eocenica  8ap.  a.  Mar.  IL 
480.  431. 

—  Heerii  Oaud.  11.  488. 

—  Japonica  Sieh.  u.  Zucc.  11. 
431. 

—  regaÜB  11.   431.  478.  676 
611.  716.  736.  1000.  1074. 

—  Torellii  Heer  IL  440. 
Osnraodaoeae  L  628.  680.  — 11. 

403. 
Ostericum    palnstre  Bess.    11. 

814. 
ÜBtodes  II   68.  876.  Ö76. 

—  paniculata  II.  965. 
ÜBtrya  U.  721.  769.  1016. 

—  carpinifolia  Scop,  IL  450. 
712.  742. 

—  tenerrima  Sap.  ü.  450. 
Ostryopsia  II.  932.  988. 


BoUniiolMr  Jahntberlcht  VI  (IST«)  %.  Abtb. 


OBtryopsis  Davidiana  Dtne.  II. 

931.  982.  936. 
OsyriB  alba  L.  U.  708.  789. 
Othonna  ,  Rene  Arten  n.  197. 
Otomeria  IL  992.  -  leae  Arten 

n.  260. 

Otonephelium,  leae  Arten  n. 

266. 
Otopetalam  II.  47. 
Otophora  El.      —  leM  Arten 

n.  256. 
Otozamites  n.  412.  419.  428. 
426. 496.  -  leie  Arten  IL 

416. 

—  abbreviatuB  F«t«tm.  II.  426. 

—  Bechei  Brongn.  II.  428. 

—  Bengaleasis/ScAim;  11.426. 

—  breTifolius  I\r,  Braun  TL 
419.- 

—  contiguus  Feiatm.  11.  425. 

—  Ooldiaei  Brongn.  II.  426. 

—  gracilis  Kwr.  II.  426. 

—  grapbicuB  Schimp.  IL  428. 

—  Hislopi  OUh.  IL  426. 

—  imbricatuB  Feittm.  11.  426. 

—  lagotis  Brongn.  11.  423. 

—  latior  8ap.  ü.  419. 

—  Mamertina  Orii  ü.  423. 

—  Mandelslohi  Kwrr.  n.  427. 

—  maiginatuB  Sap.  IL  428. 

—  micropbyllus  Brongn.  IL 
428. 

—  Nilssoni  Naih.  IL  417. 

—  Oldhami  Feistm.  IL  426. 

—  Reglei  Sap.  II.  423. 
Ottelia,  Rene  Arten  n.  160. 

—  Americana  Lesg.  II.  441. 
444. 

Ouvirandra  Hildebrandtii  hört. 

Berol  n.  997.  998. 
Orularböclter  I.  69. 

Owenia  u.  78.  —  leoe  Arten 

IL  228. 
Ozalidaceae  n.  720. 
Ox&Iideae  L  102.  167.   —  11. 

1080.  —  leae  Arten  n. 

288. 
Ozalis  L  168.  308.  315.  -  TL 
811.  1087.  -  Reoe  Arten 

IL  233. 

—  Acetosella  L.  L  808.  SlO. 
816.  —  n.  610,  9».  - 
I.  V.  P.  n.  868. 

—  camosa  I.  38. 

84 
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Ozalis  oonionlktft  —  Ptoentiam  pHriflsram. 


Oxalis  oonüenlata  L.  IL  666. 
666.  694.  905. 

—  Ubyo»  Viv.  n.  706.  829. 

—  Martiana  Zuee.  U.  1067. 

—  Btricta  L.  IL  596.  687. 
OxaJsAare  I.  249. 
Oxjndol  L  267. 

OxyaDthns,  Heue  Artei  n.  250. 
Ozybenzoesaure  I.  262. 
Osycoocof  miarocarpoi  Supr. 

II.  802. 
OxTdendmm  D.  481. 
Oxjm  ägjok  CampA.  U.  1066. 

—  reniformis  Hook.  11.  810. 
914. 

OxTtheca  perfoliata  Ton.  und 

Gray  TL  1059. 
Ozytropis  U.  923.  924. 988.  988. 

—  Meoa  Artn  II«  219. 

—  ambigo»  DC.  IL  810. 

—  borealk  Trautv.  IL  886. 

—  campettris  DC.  IL  810. 

—  candato  BC.  U.  814. 

—  deflexa  DC.  IL  886. 

—  Lamberti  Fvrtek  L  248.  — 
IL  1034.  105a  1065. 

—  Lapponica  Crcmd.  IL  822. 
826.  829.  -  Gay.  IL  822. 
826.  829. 

—  Middendorffii  JVtmU.  II. 
886. 

—  Ocbotensii  ü.  888. 

—  pUosaDa  n.  667. 56&  620. 

—  Schmidtii  IL  886. 

—  gtrobilacea  B%mge  IL  886. 

—  TrauUetteri  lleinä*.  II. 
886. 

—  UralemiB  H.  882.  —  L.  IL 
1067.  —  DC.  IL  818. 

Oyedaea  II.  1076. 

Vacbira  IL  73. 

—  aquatica  I.  93.  —  IL  73. 
Fachygone  odorifrra  IL  964. 
Packyphyllnm  II.  419. 462. 1078. 

—  diTaricataiD5c/iünp.II.425. 
Pachjrphyllum(Orchideao),  leae 

irtei  n.  159. 
Pacbypleurnm  alpinnm  Ledd>, 

IL  809.  810. 
Pa«h;p«dium  II.  60. 
Pach}pteris  breviiuBiiata 

Feittm.  TL.  ^5. 

—  specifica  Feittm.  IL  426. 


PadtTsandra  IL  66.  870.  877. 
PacbjTStigma,  lane  AltM  IL  189. 
Pacbystiiaa  nyniniles  Baf.  II. 

1038. 
Pacbystroma  II.  6a  874. 
Pacbytheca  Book.  IL  397. 
Pacooria  n.  47. 
Padina  L  866.  357.  868.  869. 

—  PaTonia  L  349.  865.  856. 
367.  369. 

Paedem  IL  94.  —  fei«  Artw 
n.  250. 

—  barbnlata  Jftg.  U.  957. 

—  Chinensis  IL  96& 

—  densiflora  Miq.  IL  957. 

—  fofltida  X.  n.  967. 

—  Oardneri  IL  94. 

—  lannginosa  IL  967. 

—  tomeutosa  Elmu  II.  957. 
968. 

PaederoU  IL  968. 

—  A«eria  X.  IL  681.  682. 

—  BonaroU  X.  II.  681. 
Paeonia  I.  206.  -  II.  93&  len« 

Art«  a  28a 

—  albiflora  IL  982. 

—  anoiiialaX.IL802.812.923. 

—  Broten  JBoiu.  und  .Sewt  IL 
8ia 

—  cotallma  Bat.  n.  617.  — 
I.  T.  P.  n.  368. 

—  decora  Anders.  IL  759. 

—  Montan  I.  259.  —  IL  19. 

—  officinalis  Bert  L  63.  — 
X.  n.  8ia 

Palaeoaehlya  penetraos  i)t«ncan 

n.  461. 
Palaeojuhis  IL  40a 

—  Dyadicns  Oein.  VL  40a  409. 
Palaeophycns  IL  397. 
Palaeopitys  IL  890. 
Palaeopteris  n.  396.  400. 

—  Hibemka  II.  400. 
PalaeoTittaria  FtiHm.  MV.  gM. 

n.  424. 

—  Kurxii  Feistm.  TL  424. 
Falaeosamia  Bengalensis  Oldih. 

n.  426. 

—  brevifolia  JBraun«p.  11.426. 
Palissya  n.  419.  421.  422.  425. 

462. 

—  Boojoorensis  fWt(i».n.425. 

—  Braonii  Endl.  II.  417. 

—  conferta  Feistm.  II.  426. 


Pabsys  JatMÜpAnans  Ftiütm. 
VL  426. 

—  Indica  rmstm.  IL  4». 
PalinroB  IL  446.   648.  916. 

—  acnleatns  Lamk.  TL  6ft 
767.768.  — l.T.  P.O.». 
839.  846. 

—  Coloabi  Haar  IL  43&44lli 
442. 

—  EloBssBnti  Leaq.  IL  40. 

—  zisyphoides  litaq.  TL  442. 
Pallenis  spincaa   dm.  IL  fiSa 
Palmaoeae  n.  89. 
Palmacites,  bu  Aft^  IL  4% 

—  Daemonorops  Heer  II.  4Sii 
Palmae  I.  44.  63.  —  IL  37.  38l 

432.438.484.448.444.456. 
846.  857.  868  —  861.  89& 
»46.  966.   969.    976.  981. 

10Q7. 1186.  —  E  V.  r.n 

809.  law  ktXm  TL  160. 
Palmella,  Hene  Aitaa  L  S4a  -' 

IL  274. 
Palmellaceae  L  848.  844.  346. 

848.  360.  480. 
PalmeUeae  I.  34a 
Pabnerella,  ItM  klUm  TL  la 
Palmeria  L  4ia 
Palmocarpon,lMeArt«IL44L 

—  commone  Leaq.  TL  44L 

—  composhnm  Xesg.  Q  ifl. 

—  Mesicannm  Xeag.  HUL 
Palmogloca,  law  ArtaalLtfB. 
Palm<q>byIInmflabeUatamLM6. 
Palndella  Brid.  L  619.  iSL 
Palnddleae  L  521. 

Palnra,  lane  Art«B  IL  267. 
Palyssia  (Euphorbiaceae)  TUSÜ. 
Panax,  leia  Artai  n.  188. 

—  crassifoHumDciMJLJPIaMi 
n.  1110. 

—  edulis  n.  949.  950. 

—  Ginaeng  IL  949. 

—  LesioDii  DO.  U.  1104. 

—  lineare  Booik.  fH  TL  llia 

—  longifolinm  Hook.  /O.  IL 
1110. 

Pancicia  Serbica   Yia.  TL  754. 
Pancovia,  lata  irtaa  IL  256. 
Pancratieae  IL  22.  1084. 
Paaeratinm  IL  19.  21.  94. 

—  niyricnm  X.  IL  713.  711 

—  maritimnm  X.  IL  709. 

—  parriflorom  KwKÜi.  TL  2S. 
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Paodauuseae  1. 92.  —  39.  IL  856. 

969.  1007. 
Pandaueae  I  92.  -  U.  418. 496. 

856.  -  Heoe  Arten  II.  I6l. 
Pandanus  X.  IL  39.  41.  42.  43. 

856.   971.    983.   1100.   — 

lene  Art»  U.  39. 40.  I6l. 
162. 

—  AndamenBium  Kwrz  II.  40. 
42.  964. 

—  altuaimug  Brongn.  II.  40. 

—  Aragoensis  Brongn.  II.  40. 

—  Bakiuae  Brongn.  IL  40. 

—  Candekbrum  Pal,  Beauv. 
U.  40.  41.  42. 

—  caricosus  Kurz  II.  39. 

—  ceramicus  Bumph.  IL  40. 

—  decnmbens  Brongn  II.  40. 

—  dubius  Kurt.  IL  40.  42. 

—  fescicularis  Lam.  II.  40. 

41.  42.  43. 

—  foetidug  Boxb.  IL  39.  41. 

42.  43. 

—  Forsten  Moor$  tu  v.  MuH 
IL  40. 

—  fragrans  Brongn,  II.  40. 

—  furcatus  Boxb.  n.  39.  41. 
42.  48. 

—  graminifolius  Eure  IL  40. 

—  helicopus  Kurg  U.  40. 

—  heterocarpns  Balf.  ß.  II. 
41. 

—  humiliB  Jacq.  II.  40.   — 
Bumph.  U.  973. 

—  Kaida  Kurz  II.  40. 

—  Eurziacus  Solms  Laub.  11. 

39.  41.  42.  43.  857. 

—  labyrinthicua  Kurz  II.  39. 

—  laevis  Kurz  IL  40. 

—  Lais  Kurz  IL  39. 

—  latifolius  Bumph.  IL  40. 

—  latissimus  II.  974. 

—  Leram  Fontana  II.  40. 
■  —  lucidos  Kurz  II.  40. 

—  macrocarpus  Brongn.   H. 

40.  42. 

—  maritimas  Gaud.  IL  40. 

—  minor  BamiU.  IL  39.  — 
Waü.  n.  857. 

—  monticola  F.  MuH.  ü.  39. 

—  nitidus  Kurz  U.  39. 

—  oblongus  Brongn.  II.  40. 

—  odoratissimus  L.ß.  U.  39. 
967.  ■       I 


Pandanus  omatns  G'oim}.  IL  89. 

—  palustris  Pet.  Thouars.  ü. 
40. 

—  Pancheri  Brongn.  II.  40. 

—  pedoncolatas  B.  Br,  U.  40. 

—  Pernlleanns  Oaud.  U.  40. 

—  polycepfaalos  ZamÄ;.  11.857. 

—  pygmaeus  Hook.  H.  40.  41. 

—  pyramidalis  Balf.  ß.  II.  41. 

—  racemoBus  Gaud.  II.  40. 

—  reflexos  de  Vrkte  IL  40. 

—  repens  Kurz  IL  40. 

—  sphaerocephalns    Brongn. 
n.  40. 

—  sidiaeroideus  Pet.  Thouara 
n.  40. 

—  spiralis  Oud.  IL  40. 

—  sporius  II.  973.  974. 

—  tenuifolios  Balf.  ß.  II.  41. 

—  oagoifer  II.  857. 

—  ntilis  Bory  II.  40.  41.  42. 

—  yiscidus  Brongn.  II.  40. 
Pandorineae  I.  343. 
Paniceae  L  79.  —  Heue  Artei 

n.  147. 
Pamcom  n.  846. 1069. 1072.  — 
leo«  Arten  IL  147.  148. 

—  acariferum  IL  968. 

—  amplectens  Jaeq.  II.  1045. 

—  capillare  L.  IL  679. 

—  crus  galli  I.  104.  —  IL 
968.  1127. 

—  DigitariaXat«rradeII.817, 

—  esculentum  IL  1144. 

—  humile  Nees  IL  956. 

—  Mandschurii-um  II.  983. 

—  maximom  Jacq  IL  1046. 

—  miliaoeam  L.  l.  192.  339. 
—  U.  673.  799. 

—  turgidum  Forsk.  IL  987. 

—  vaginatum  Sw.  II.  679.  712. 

—  Terticillatum  L,  II.  574. 

—  Tirgatnm  L.  II.  1046. 
Panus  1. 434. 437.  —  leae  Arte« 

n.  295. 
Papaver  L  29.  109.  124.  206. 
333.  621.    —    IL  82.  939. 

1169.  —  Rene  Arten  II. 

233. 

—  alpinom  L.  IL  491.  923. 
932.  940. 

—  Apnlum  Ten.  113.  11.  637, 

—  aurantiacom  Loisl.  TL  705. 

—  bracteatum  IL  463. 


Papaver  CaacasieamQXArge- 
mone  ^  1.  338. 

—  „    $Xdubiam(f 

L  333. 

—  ,    $Xoriaitale^ 

I.  333. 

—  »    9    X   somni- 

ferum ^  1. 333. 

—  commatatamFüeA.u.ilftfy. 
n.  790. 

—  dubiam  £.  L  333.  —  U. 

463.  669.  791. 

—  „       8  X  Orientale  cf 

I.  383. 

—  s      9X  somniferum  cT 

L  833. 

—  endocephalum  L  139.  — 
U.  1148. 

—  iiybridum  L.  I.  316.  —  n. 
468.  1168. 

—  intennedinm£eciterIL687. 

—  Monantbos  Trautv.  IL  913. 

—  nudicaule  ü.  886.  923. 

—  officinale  Omel.  L  338. 

—  »        $  X  somniferum 

cf  L  833. 

—  Orientale  L.  1.  115.  333. 

—  polycephalnm  I.  189.-11. 
1148.  1149. 

—  Rboeas  L.  IL  463. 666. 573. 
637.  683.  714.  791.  823. 
1168.  —  I.  f.  P.  n.  278. 

—  Bhoeas   $  x  dubium  (^ 

L  333. 

—  »       9  X  Orientale  cf 

L  333. 

—  Roubiaei  Vig.  n.  719. 

—  setifolium  DC.  U.  714. 

—  setigerum  DC.  H.  719. 

—  somniferum  L.  133.  139. 
333.  -  IL  1129. 

—  somniferum    $  x  Caucasi- 

cumcf  L338. 

—  ,  9  X  officinale 

Cf  I.  383. 

—  s  gx  Orientale 

cT  L  333. 

—  ,  ^xsetigerum 

cT  L  333. 
Papaveraceae  L  80.  82.  83. 124. 

—  n.  17.  70.  82.  90.  720. 
884.  894.  907.  946.  1028. 

—  Rene  Arten  n.  233. 
Papayaceae  L  80.  —  U.  80. 

84» 


Digitized  by 


Google 


1332 


Paphim'B  —  Pecopteris  IstOoba. 


PapWnia  11.  1078. 
Papilio  Grayi  I.  324. 
Papflionaceae  I.  62.  122.  149. 

313.  —  n.  83.  636.   719. 

720.  739.  803.  804.  986. 
Papillaria,  Heae  Arten  I.  61& 
Pappophoreae  II.  28. 
Pappophorum  11.  28.  908.  — 

Rene  Arten  II.  148. 

—  Tarkomaoicum  Fisch.  II. 
815. 

Paraftthylmethylbenzol  I.  281. 
Paracaryum  laziflonun  ^autv. 

IL  913. 
Paracroton  II.  67.  875. 
Paradenocline  II.  68. 
Paralia  marina  I.  416. 
Parameria  n.  60. 
Paraoectria  Saccardo  I.  484. 
Paranephelinin  Miq.  11.  98.  — 

Heae  Arten  n.  256. 
ParaoxybeDzoSsäure  I.  262. 
Paraphyllanthus  II.  66.  870. 
Parasiten  (kryptogame)  U 1191 

u.  f.  —  (phanerogame)  U. 

1189  u.  f. 
Paratropia  II.  846. 
Pardantbus  U.  932. 

—  Chinensis  Ker.  U.  952. 
Fareira  brava  n.  1126. 
ParieUles  n.  16.  17.  18. 
Parietaria  ü.  902. 

—  alsinifolia  Del  Tl.  987. 

—  Lusitanica  L.  IL  714. 

—  Mauritanica  11.  906. 

—  officinalis  L.  I.  310.  —  IL 
605.  -  I.  T.  P.  n.  346. 

—  Soleirolü  Spreng.  II.  713. 
714. 

Parmariam  L  176.  —  11.  969. 
—  Rene  Arten  IL  189. 

—  curatellifolium  I.  175. 

—  dillenifoliam  BBr.  II.  970. 
Paris  I.  86.  —  IL  34. 

—  quadrifolia  L.  I.  32.  38. 
39.  45.  312. 

Paritiam  simile  II.  973. 

—  liliaceum  IL  1076. 
Parkeria  Hook.  n.  414. 
Parkerieae  n.  414. 

Parkia  biglandulosa  I.  29.  30. 
Parkinsonia  aculeata  II.  1076. 
Parmelia  L  414.  —  Rene  Arten 
n.  276. 


Parmelia  speciosa  Wtiif.  1. 421. 
Panneliaceae  I.  423. 
Pariiassia   L   62.   -   IL  903. 
924. 964.  -  Rene  Arten  iL 

207. 

—  folion  Hook.  u.  Thoms.  II. 
848. 

—  Laxmanni  ü.  923.  924. 

—  nummn1ariailfeurtm.II.848. 

—  palustris  L.  II.  674.  816. 
923.  924. 

—  parriflora  DC.  U.  1052. 
Pamassieae  IL  17. 
Parolinia  IL  900.  903. 
Paronycbia,  Rene  Arten  II.  233. 

—  argentea   Lamk.   TL  716. 
1128. 

—  Bonariensis  I.  307. 

—  chionaea  Bois».  IL  764. 

—  ecbinata  Lamk.  II.  709. 

—  macrosepala  Boiss.  IL  761. 

—  nivea  U.  1123. 

—  polygonifolia  DO.  U.  715. 
Paronycbiaceae  L  21.  —  II.  720. 

1023. 
Paronycbieae  I.  102.  —  lese 

Arten  n.  233. 
Parrya  H.  491.  927. 

—  arctica  IL  881.  882. 
Parryella,  Rene  Arten  n.  219. 
Partbenogenesis  L  533. 
Pasauia  II.  970. 
Pasianopsis  retinervis  8ap.  u. 

Mar.  n.  430. 

—  sinuatns  Sap.  u.  Mar.  IL 
430. 

—  Tittatus5ap.a.Jirar.IL430. 
Paspalum  n.  846.  982.  1069. 

1072. -Reoe  Arten  11.148. 

—  DOUtum  IL  1090. 
Passerina  IL  903.  —  lene  Arten 

n.  268. 

—  Gussonii  Bortau  TL.  719. 

—  hirsnta  L.  IL  739. 
Pasterinula  Saecardo  L  488. 
Passiflora  I.  17. 70.  —  IL  846. 

954.  1072.  -  Rene  Arten 
IL  234. 

—  caerulea  L  318. 

—  edulis  n.  819. 

—  quadrangularis  II.  819. 

—  suberosa  L.  II.  1045. 
Passifloraceae  I.  21.  —  II.  968. 

1024. 


Pas^oreae,  Hene  Art«n  n.  2S4. 
Pasäflorinae  n.  16.  17. 
Pastinaca  II.  928.  —  ieie  Arten 
n.  270. 

—  diyaricata  Des/".  IL  7ia 

—  elatior  Koch.  IL  778. 

—  graveolena  H.  756. 

—  latifolia  Ledeb.  Tl.  618. 

—  Incida  Oouan  Tl.  714. 

—  opaca  Bemh.  II.  618.  774 
825.  826.  827.  829.  83a 
831. 

—  satint  L.  IL  469.  61&  — 
R.  T.  P.  L  431. 

—  tereticanlis  Boreau  IL  618. 

—  teretiuscnla  Boiss.  IL  61& 
778. 

—  nrens  Beq.  IL  618. 
Patagonnla  IL  1095. 
Patellaria,  Rene  Arten  IL  306. 
Patrinia  n.  923. 

—  mpestris  IL  924. 
Paullinia  n.  98.  1076.  —  In* 

Arten  n.  256. 
Panlownia  imperialis  L  213.  — 

n.  947.  -  R.  T.  P.  IL  36a 

377. 
Pauridia  n.  80.  81. 
Pauridiautba  11.  992. 
Pausandra  II.  67.  874. 
Pavetta  IL  846.  99a  -  leM 

Arten  IL  260. 

—  Dorfiensig  II.  972. 
Pavia  rubra  I.  183. 
Favonia,  Rene  Arten  IL  223. 
Paxillns  L  437. 

—  atrotomentosus  I.  438. 

—  involatns  I.  438. 
Payena  IL  863. 

—  sect  Enpayena  IL  972. 

—  Bawun  U.  972.  960. 
Payera  H.  BaHL  nOT.  gen.  IL 

250.  —  Rene  Arten  IL  25a 
Payeria  n.  95. 

—  chrysogyne  MOB.  Arg.  TL 
96. 

—  excelsa  n.  95. 
Pecopterisn.  402. 407. 428. 451. 

—  Rene  Arten  IL  416. 

—  AngeIinii«ra(A.  IL  416.  417. 

—  Atyrkanensia  Heer.  U.  428. 

—  australis  Jforr.  n.  401.  437. 

—  concinna  Presl.  IL  424 
<^  latUoba  Heer  IL  428. 
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PecopteiialobataOfaJh.  u-üforr. 
n.  426. 

—  merteodoides  Outb.  U.  409. 

—  Mexksna  IL  416. 

—  mnricata  Bgt  U.  406. 
Momyana  Bgt.  II.  426. 

—  nerroM  Bgt.  n.  406. 

—  odootopteroidea  Morr.  II. 
401.  426.  427. 

—  Saurearü  Bgt.  IL  406. 

—  striata  Stentb.  U.  428. 

—  tenerrima  Feistm.  IL  426. 

—  tenaifoliaife.  Ooy.  IL  407. 
427. 

Pectocarya  penidllata  A.  Grau 

n.  1069.     . 
Pedaliaeeae  IL  1022. 
Pedalineae  II.. 969. 
PedaUnm  Murw  IL  1120. 
PediastnuB  L  846. 
Pedicolaris  IL  740.  885.  924- 

933.   936.   9S8.   989.   943. 

1022.  1032.  —  I.  T.  P.  U. 

280.  —  lene  irtn  n.  26i. 

262. 

—  sect  Edeotnlae  IL  848. 

—  alopeoaroides    Adam  IL 
886. 

—  asploiifolja  L  818. 

—  birachyodonta  Sekloss.  und 
Fl*,  n.  760. 

—  bracteosa  U.  1082. 

—  capitata  U.  881. 

—  cenisia  Ocatd.  n.  647. 

—  comoBa  L,  II.  886. 914.  — 
LedO).  II.  886. 

—  compacta  Steph.  IL  810. 

—  ezaltata  Bess.  IL  796. 

—  fasciaiilataiScUncA.IL660. 

—  gloriosa  Bist,  and  M.  IL 
848. 

—  grandiflora  Fisdi.  IL  848. 

—  Groenlandicaüet).  11.1052. 

—  gyroflexa  VOL  U.  708. 

—  Haöqaetii  Oraf.  IL  796. 

—  lanate  Wüld.  IL  886. 

—  lanceolata  L.  U.  1037. 

—  Langsdorffii  n.  1082. 

—  LapponJca  L.  U.  802.  881. 

—  Letoarneaxü  Penont.  IL 
647. 

—  longiflora  EuddIpM  U.  966. 

—  palustris  X.  L  148.  —  IL 
601.  672. 


Pedicolaris  petiolaris  renJL627. 

—  resupinata  L.  II.  812.  982. 

—  Sceptmm  L.  U.  848. 

—  ^vatica  L.  IL  601. 

—  Sinensis  Maxim.  IL  966. 

—  Sudetica  FtR<i.IL813.888. 

—  snirecta  IL  1082. 

—  Tenoreana  Pirotta,Bigon. 
Huter  n.  527.  829. 

Pedicolaris  versicolor  WcMetib. 
IL  809.  810. 

—  verticillata  L.   L  Itö.  — 
n.  802.  810. 

—  villosa  Ledeb.  TL  886. 
Pedilanthns  IL  66. 

—  üthsnaloideB  IL  1076. 
Feganom  U.  918.  921.  935. 

—  Harmala  IL  822.  920.  921. 

—  NigeUastrom  n.  936. 
Pelargoniom  L  113.  139.  808. 

1164.  1176.  1198.  —  lene 
Arten  U.  2U. 

—  alchemüloides,  I.  T.  P.  IL 
282 

—  sonale  L  118.  184  —  IL 
1176. 

FeleMom  MiU.  L  521. 
Pelexia  n.  1078. 
Pellaea  U.  1077.  -  leve  irtei 
IL  126. 

—  andromedaefolia    Fie    U. 
1025. 

—  atroporporea  II.  1085. 

—  densa  Hook  H.  1025. 

—  falcata  ÜBr.n.  1101. 1106. 

—  flexuosa  14)0;  U.  1026. 1044. 

—  gracilis  II.  1025. 

—  hastata  n.  1099. 

—  intramarginalis    J.  Smiih 
n.  1083. 

—  marginata  Baker  U.  1073. 

—  polohella  Fie  IL  1026. 
_  rotondifolia  Forst  11. 1106. 

PeUetiera  L  227.  —  U.  908. 

—  Tema  St.  HO.  L  227.  - 
n.  87.  969. 

PeUetierin  I.  226.  227. 
Peltaria  alliacea  L.  U.  796. 
PeHigera  aphthosa  L  417. 
Peltdepis  Lindb.  l.  520. 
Peltophora,  leoe  Arten  IL  219. 
Peltnla  radicaU  L  422. 
Pelvetia  eanalicolata  Deme.  L 
868. 


Pemphigos  L  157.  158. 

—  comicolarios  Pais.  1. 167. 

—  follicularis  Pass.  L   167. 
158. 

—  pallidos  Derbis  1.  157. 

—  retroflexos  Courehet  1.157. 

—  semilunarios  Pas$.  L  157. 
158. 

—  spirothecae  Pass.  I.  157. 

—  ntricularios  Pass.  I.  157. 
Pemphis  II.  1080. 

—  acidula  Forst  II.  983. 
Penicillaria  IL  994. 
PenicUliom  L  442.  458.  —  IL 

1150. -leneirtann.  359. 

—  crnstaceom -L  469. 

—  gkocoffl  L  453.  499. 
Peniophora  L  470. 

Penium  BrS>.  L  396.  —  leM 

irten  IL  274. 
Fentabrachion  IL  67. 
Pentacme  Siamenais  II.  965. 
Pentacoila  F.  MuH.  noT.  gen. 

a  447.  -  lene  Arten  IL 

447. 
Pentaloncba  IL  992. 
Pentanisia  II.  95.  —  lene  Arten 

IL  250. 
Pentapogon,   Nene    Arten   n. 

148. 
Pentaraphia,  lene  Arten   n. 

212. 
Pentas,  lene  Arten  IL  250. 

—  parrifolia  U.  992. 

—  rosea  L  106. 
Penthina  postremana  L  826. 
Penüandia  IL  22.  23. 
Pentodon  11.  990. 
Pentstemon   L  127.   128.  811. 

—  n.   1022.    1047.    1052. 

1068.  1059.  -  lene  Arten 
U.  26L 

—  barbatom  Torr.  n.  1068. 

—  Cobaea  L  83. 

—  gentianoides  I.  113.   114. 
127.  128.  311. 

—  glaocuB  Chrah.  IL  1056. 

—  grandiflorosJ°ra«erIL1034. 

—  Hartwegii  I.  127. 12a  811. 
Pentzia  virgata  Less.  U.  1004. 
Peperomia  L  44.  64.  55.  70. 

71.  72.  88.  -  IL  846. 

—  marmorata  I.  44. 

—  pdtiformis  I.  44. 
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Peperomia  reaedaefion  I.  44. 

—  rnbeDft  L  44. 

—  tenerrima  BdtkdtUnd.  IL 
1072. 

PepUs,  Im«  irtM  IL  221. 

—  Portnia  n.  576. 
Pen  n.  09.  878. 
Pereilenut  IL  1068. 
Femnthopodns  IL  6S.  1079.  — 

IMB  Artet  n.  206. 
PeribaUanthas  Franch.  n.  Bav. 

B«T.  gm.  IL  164.  —  lern 

Arte»  n.  164. 
Pericallis  crnenu  1. 122.  —IL  69. 
Feriehaena    L    429.  —   laie 

Arte«  IL:277. 
Periceida  L  488.  —  laM  Art» 

IL  369. 
Perictenia  Miers  woif.  gm.  IL 

49.  61. 177.  -  Iwe  Aitm 

IL  177. 
Peridermiam  L  489.  —  Wme 

Artmn.  284. 

—  eerebmm  Peek  1.  440. 

—  MarknenU  L  440. 

—  Pini  WaOr.   L  482.  440. 
—  n.  284. 

Perieilema  IL  28.  —  leae  Arten 
n.  148. 

Perimerigtem  L  28. 
Periptogmadam,  Irae  Artet  IL 
274. 

—  Himanthaliae  I.  860. 
Periploca  Oraeca  L  814. 
Ferisporiaceae  L  484.  441. 446. 

486. 
Periaporieae,  lese  Artm  IL 

307  u.  f. 
Periateria  IL   1078.  —   leie 

Arten  n.  169. 
Perietylos  IL  924.  —  Heie  Artet 

IL  169. 

—  Parisbii  Bchb.  fü.  U.  849. 
Peritymbiimi  Wutw.  L  168. 
Perizoniam  L  408. 
Pernettya,  Heie  Arten  IL  207. 
PeroDogpora  I.  431.  482.  489. 

440.  466. 

—  ba8idk>phora£oMu.  ComM 
L  481. 

—  calotheca  de  JBy  I.  481. 

—  Euphorbia  Fuck.  I.  431. 

—  Fragariae  Bote  a.  Cornu 
L  431. 


PeroBospora  gan^ufaiBiB  BeHc. 
L  466. 
467.  -  n.  1192. 

—  infestans  L  466. 

—  iCnaatiae  Fuek.  L  431. 

—  obdocens  Bdtril.  I.  439. 

—  obliqoa  Cooke  I.  440. 

—  pan^tiea  de  Bctry  L  467. 

—  ptdreraeea  Fikk.  L  436. 

—  Schleideoiaaa  L  481. 

—  Tiolacea  I.  430. 

—  Titicola  L  464. 
PeroBoeporeae  1. 896.  429.  433. 

434.  489.  476. 
Perowgkya   abrotanoidee  Xar. 

n.  KW.  n.  936.  • 
Perrotetia,  lete  Arten  IL  189. 
Penea  n.  436.  908.  —  I.  t.  P. 

n.  284. 818. 886.  843.  382. 

—  lene  Artm  n.  446. 

—  Braonii  Beer  U.  482. 

—  Carolinensia  Nei».  TL  446. 
482.  1042. 

—  Cate*byaiiaC^0»p.ILlO44. 

—  Deleasei  Sap.  IL  429. 

—  gratissima  IL  431.  819. 

—  Heeniensis  8ap,  o.  Mar. 
IL  430. 

—  Hetiadiiin  Ung.  VL.  436. 

—  lodica  II.  818.  902.  904. 

—  palaeomorpha  Sop.iLilf ar. 
IL  429.  480.  431. 

—  praestans  n.  441. 

—  Sternbergii  Letq.  H.  429. 

—  supAfba  Sap.  II.  482. 
Persica  IL  800. 

—  valgarig  DG.  IL  468. 1169. 

—  Mül.  IL  740.  -  H.  T. 
P.  IL  3<J7.  868.  37a 

Pertusaria,  Heue  Arten  11  276. 
Pertya,  Heoe  Arten  H.  197. 
Pescatorea,  leee  Arten  IL  169. 
Pescbiera  n.  48.   60.  61.   — 
Rene  Artm  IL  177.  178. 
Pestalozsia  Not.  I.  488.  490. 

—  Hene  Arten  n  869. 

—  Anstrocaledonia  Ot^.  1. 491. 

—  fosceecens  II.  1197. 

—  Btellata  Berk.  n.  Cookie  L 
444. 

—  SteTensonli  Peek  L  441. 

—  truneatula  Ftidic.  I.  441. 
Petagnia  U.  109. 

—  aamcalaefolia  II.  109. 


Petdonyx,  |6M  Artm  IL 
2». 

—  Thorberi  Ormy  IL  106a 
PetaloatenoB  candidn»  lüdtx. 

n.  1047. 

—  Tiokoen  JftdbSL  IL  1047. 
PetakMÜgma  IL  66.  877. 
Petantea  L  880.  -  Wm»  Altan 

n.  197. 
_  firagrana  Presl  IL  712. 

—  officmalis  L  116. 

—  qMuhis  Bekb.  IL  813. 

—  tomaiUwiia   (Ekik.)  BC 
n.  67a 

PMiTeria  IL  1086. 
Petraea  IL  1075. 

—  sabKnata  IL  1061. 

—  Tolnbilis  IL  1077. 
Petraaeola  Gwemb.  IL  46L 
Petracarya   dfllenifaüa   BUmi. 

TL  970. 
PetroHmon  IL  1009. 
Petroselinnm   aatiTum   Bofm. 

L  82.  -  n.  584. 
Petonia  L  61. 

—  hybrid«  L  lia  114.  131 
Peaeedannm  IL  112.  937. 9K 

lene  Artm  n.  27a 

—  aiign8tifoliiim£dU.IIM7. 

—  Cervaria  (L.)  Oim.  IL  »70. 

i&i. 

—  dasyearpnm  IL  923. 

—  landfolinm  Lamge  IL  818. 

—  Nebrodease  Njfm.  IL  742. 

—  Ostruthiom  Koek.  IL  692. 
698. 

—  Petteri  F«.  IL  760. 

—  Raiblenae  Koch  UL  631. 

—  Schottü  Bett.  IL  633. 
Peucoidee  IL  1066. 
Pefssooelia  Dubyi  L  861. 

—  rubra  L  346. 

Pesiza  L  430.  484.  436.  444. 
445.  446.  470.  481.  —  Ime 
Artm  U.  299.  800.  801. 

—  sect.  Cochleau  L  481.  — 

lene  ArUn  IL  302. 

—  „     CapalariajlMeirtM 

n.  301. 

—  g     Daayacypha  L   48L 

—  lene  Arten  IL  300. 
801. 

—  ,    DoreDa,  Im«  Alton 

IL  800. 
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Pesiza  sect  Hnmaria  L  481.  — 
Irae  Arten  u.  80i. 

—  sect  HfrBenoscypba,  l6ie 

mm  n.  801. 

—  ,    Mollisia,  Rene  Arten 

n.  300. 

—  „     PezicnU,  leM  Arten 

n.  302. 

—  a     Sarooscypha,  L  481. 

—  IeieArtenU.301. 
.803. 

—  ampullacea  Limminghe  I. 
481. 

—  aunuitia  I.  480. 

—  dborinm  n.  883. 

—  oochlMta,  I.  V.  P.  n.  841. 

—  cnicifera  L  481. 

—  foasnlae  Lmnmgh«  1. 481. 

—  filweacens  Sdiröt  L  448. 

—  heterosperma  SMg.  L  446. 

—  lencoctigBia  Fr.  L  446. 

—  phlebophora  Berk.  h  445. 

—  plemrota  PhUL  L  481. 

—  Schroeteri  CoOce  L  448. 

—  Bderotiomm  I.  446. 

—  soatellata  L.  t  470. 

—  venosa  I.  480. 

—  Tirglnea  I.  481. 

—  To^Bris  Fr.  L  470. 
Peziiala  Zartt.  em.  L  486. 
P&tBa,  lene  Arten  n.  170. 

Pfeffer  L  209. 
Pfiraichkeniä  L  267. 
Pflainwngallen  L  140  o.  f. 
Pflanzenkrankheitea  II.   1140. 

u.  f. 
Pflanzanatoffe  I.  220  n.  f. 
Pfropftybriden  n.  117L 
Pfrop(iaäi8chlinge  I.  387  a.  f. 
Phaca,  R.  t.  P.  U.  279. 

—  frigida  L.  U.  703. 
Phacelia  IL  1032. — Reoe  Arten 

IL  212. 
.  —  Bmmani  KeUoggll.  1064. 

—  ciliata  Benth.  U.  1064. 

—  crenalata  Torr.  IL  105& 

—  (sUaiaUtULKeaoggJi.l06i. 
Phacellothrix  Ferd.  MüO.  nOT. 

gen.  n.  1010. 
Pbacidieae,  Rene  Arten  .IL  806. 
Phacidiam,  Rene  Arten  IL  806. 

807. 
PluMdranuBa  n.  28. 

—  aect.  Odontopw  U.  1064. 


Phaedramusa  rabrOTkidisBafecr 

n.  1084. 
Phaeopappns  Bapprechti  Boiss. 

IL  918. 
I4»aeophila  Floridearnm  S^tu^ 

L  396. 
Phaeosporeae  I.  848.  846.  848- 

362.  864  366.  867. 
Fhaeosooeporeae  L  860.  864 

-  Rene  Arten  IL  278. 
Phagnalou   n.  716.    —   Rene 

Arten  U.  197. 

—  Graecum  Boits.  n.  Hddr, 
n.  761. 

—  suatUe  Cas8.  IL  716. 

—  sordidum  DC.  TL  718. 
PbiÜ°8)  '•■•  Arten  n.  169. 
FhalaeDopsis  L   113.  —  Rene 

Arten  n.  i60. 

Phalaris  I.  97.  316,  —  IL  1069. 

—  anudioacea  L.  L  828.  — 
n.  1047.  -  R.  T.  P.  L  441. 

—  braohyttachys  Tod.  IL  648. 

—  bulbosa  Oüv.  L  816.  328. 

—  caernlescens  Dtaf.  IL  719. 

—  CanarieiKiB  L.  1.  104  — 
U.  665.  672. 617. 648. 660. 
nodoaa  L.  U.  716. 

—  paradoxa  L.  L  816. 
Pballoideae  L  430.  442. 
PbaUus.L  437.  —  n.  664. 

diq)licatiu  Bo$e.  L440.441. 
impndicus  L  438.  —  II. 
289.  654. 

—  indDsiatns  Bo$e.  L  441. 

—  Baveneüi  Berk.  ja.  Cooke 
L  441. 

Pbanera  rofa  Benih.  U.  982. 

-  Bong.  U.  982. 
Phanerogamae  L  61.  883.  — 

n.  413.  439. 
PharUtis  hispida,  R.  ?.  P.  n. 
866. 

—  porporea  Latnk.  IL  1086. 
Pharos  IL  1069. 
PhaacaceaeL  512.  —  Re«  Arten 

L  516. 
Pbasoum  Schrä).  em.  I.  621. 

—  cnspidatom  L  611. 
Phaseolus  L   19.  79.  8a  291. 

298.  834.  663.  666.  -  n. 
466.  —  R,  T.  P.  L  488. 

-  n.  812.  -  Rene  Arte* 
n.  219. 


Phaseolus  Max  L.  n.  963. 

—  multiflorns  L  12.  79.  101. 
189.  191.  192.  198.  209. 
210.  552.  563.  556.  -  IL 
1187. 

—  Mimgo  £.  n.  92».  994 

—  vulgaris  I.  79.  116.  209. 
884  —  R.  T.  P.  IL  889. 
842.  SSO.  866.  868. 

Pbegopteris  alpestris  Metk  IL 
1025. 

—  decuBsata  Meü.  TL  417. 

—  Dryoptetis  Fie  IL  .1026. 

—  polypodioides  Fte  II.  603. 

—  Bobertiannm  AI.  Br.  IL 
667.  568.  699. 

Phelipaea,  Rene  Arten  n.  212. 

—  sect  Cistauche  IL  918. 

—  arenaria  Waip.  IL  624. 

—  UuteU  Beut.  IL  642.  714 

—  trivalvis  Traittfo.  IL  918. 
Phellopteris  littoralis  IL  955. 
Phenol  I.  280.  268.  277. 
Phialea,  Rene  Arten  IL  802. 
Philadelphns  L   17.   —   Rene 

Arten  n.  269. 

—  acnminatus  Lange  II.  844 

—  cordifoUus  hange  II.  844. 

—  coronarios  L.  L  301.  — 
IL  793.  988.  —  R.  t.  P. 
n.  389. 

Philanthns  L  309. 
Philibertia,  Rne  Arten  IL  184 
Philippia  IL  1099. 
PhillipaieUa  Codke  nOT.  gen.  IL 

804  -  Reoe  Arten  U.  806. 
Phillyrea  H.  81.  636. 641.  718. 

728.  769.  903. 

—  latifolia  L.  IL  641. 

—  media  L.  II.  641.  789. 

—  stricta  Bert.  H.  641. 

—  variabilis  Timb.  II.. 728. 

—  vulgaris  Cor.  II,  641. 
Philodendron  Sdwit  IL  25.  — 

Rene  Arten  IL  132.  188. 

—  pertasum  SthoU.  I.  108. 
Pbilonotis   Brid.    L    621,    — 

Rene  Arten  L  616,  617. 

—  capiilaris  Lmdb.  L  61& 

—  fontana.  L  511,  619. 

—  Marchica  I.  618. 
Philydraceae  U.  48.  1007. 
Philydreae  IL  48. 
Philjdrell«  IL  48. 
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FbÜTdrum  """c''— "  IL  48. 
FUeboealyniMt  IL  974. 
FkMK^Kerk  IL  419. 
PlÜMiiB  L  97.  —  ■•■•  Art« 
n.  148. 

—  alpioam  L.  TL  681.  619. 

—  ambigaam  Tm.  IL  795. 

—  Boeineri  Wtb.  TL  667. 796. 

—  eoumatatmmOtiud.TLi561. 

—  ecbiaatniii  Eott.  EL  64S. 

—  fidUx  Janka  TL  667.  778. 
829.  881. 

—  Qneeam  Boiu.  w.  Eddr. 
TL  761.  762. 

—  Michelii  iUL  L  104.  -  IL 
796. 

—  DodutaiB  L.  TL  672. 

—  jnttox  Jord.  IL  672. 

—  pnteaae  L.  L  97.  104.  — 
IL  409.  672.  778.  812. 

—  MrrakttuB  Boim.  ■.  Eddr. 
TL  796. 

Phloeoqioni  L  868. 

—  artienlata  L  881. 

—  mbartieaUU  L  861. 
PUomis  Alberti  IL  928. 

—  feimgine»  Tm.  IL  786. 

—  frntico«  L.  L  188.  —  IL 
786. 

—  tob«rou  L.  n.  814.  —  I. 
T.  P.  IL  280. 

—  nmbrota  IL  9S2. 
Phlohsin  I.  990. 
Phloroglucin  L  288. 
Phlorol  L  277. 
PbloroM  L  290. 

Phlox  n.  468.   1022.  —  |«M 
Artol  IL  234. 

—  Draramundii  Hook.  II.  1144. 

—  I.  T.  P.  IL  858. 

—  paniculau  L  133.  -  I.  t. 
P.  U.  878 

PUyctaena  1. 489.  —  I««e  Artn 

IL  860. 
Phlyctenui  Dem.  L  48a 
PhMbe  tetrantheracea  Sekimp. 

n.  4ü0. 
Pikoeniceae  n.  867.  860.  861. 
Phoenix  ü.  860.  1008.  —  Ie«e 

Arten  IL  lei. 

—  acaulia  11.  966. 

—  dactylifera  L.  L  68.  290. 

—  IL  72L  819.  868.  869, 
860. 986. 987. 989. 998. 984. 


Fhoonx  inWoM  n.  964. 

—  reelinata  IL  8G7. 

—  tpmem8dmlm.m.Tkami. 
TL  993.  1002.  10(B. 

Phoatt  L  482.  43a  489.  464. 
488.491. —iMaArtMlL 
360.  361.  86S.  868. 

—  acamii  C.  «.  £  L  444. 

—  gemimcob  AdL  L  49L 

—  Heuebergii  KOm  L  491. 
—  n.  1197. 

—  oricoU.  Bai.  m.  Cooke  L 
464. 

—  TiticoU  L  464. 
PhondendroB,  ■«•  JvtM  EL 

221. 

Fhormidiam  L  199.  —  Imu 
Art«  L  349.  63a  629.  - 
IL  275. 

—  nibtonilomiB  L  408. 
Phomhun  tenaz  IL  lllL  1173. 
Phoro^aein  I.  4. 
Pbosphontare  L  600. 
PhotiBia  U.  1017.  -  Im»  ArtM 

n.  296. 

—  arbotifolia  IL  1137. 

-.  sermlMa,  I.  t.  P.  IL  868. 
Phngmidiam  L  440. 

—  iocrMsatnm  Ch.  L  442. 

—  mucroDataiD  Pen.  L  440. 

—  PotentiUae  L  440. 

—  spedoBom  fV.  L  440. 

—  triartiealatum  Beri.  und 
Cooke  I.  440. 

Phngmites  L  16.  —  IL  440. 
443.  982.  1069.  —  1.  T.  P. 

n.  868.  -  iMe  Artei  IL 

148. 

—  Alackana  Eetr  IT.  441. 446. 

—  Berlandieri /^Vmrti.  n.  1069. 

—  conmiuiig  ZWn.  IL  933. 
963.  -  I.  T.  P.  n.  368. 
364.  87a 

—  Japonica  IL  949. 

—  macer  n.  849. 

—  Oeningensis  AI.  Br.  TT.  441. 
445. 

Phriesocarpas  Mien  bot.  gen. 

n.  48.  60.  178.  —  Ine 

ArUi  IL  17a 
Phryna  leptostachya  n.  491. 
Pbrymaceae  II.  945. 
Phryninm  dichotomnm  n.  964. 

—  giganteom  n.  972. 


PkaUMjd  L9SL 
PteMLSSl. 
Phlil*wi  L  M». 

nthiMikjQa^  leM  AltaU. 
406l 

—  diMe  Star.  ip.  IL  40i. 
PhyoeM  L  84a 
PhyeeDa  EL  19.  8S.  1081 
PfcyeodwwMwae  L  34a  3<& 

86a  382.  89a  399.  401 
402.  40a  416.  -  ta 
Artean.  276. 

PhyeidapMhiiai  I.  363. 

PhTComyoes  L  a 

—  niloia  L  196. 
Pliyeomycetei  L  99a  *SS.&. 

478.  ■.  t  —  EL  ua  - 

leM  ArtM  n.  377.  m 

PhyoopdüsepipkyllaJfaMtl 

L  38a 
PhyooMris,  UmMmTLVL 

—  aacifomiis  L  860. 

—  ckmfonaiB  L  360. 
^  crispata  L  800. 

Phylka  MauitinaaiW 
PhyDachne  IL  lOlL  -  M 
Artea  n.  264. 

—  subalata  IL  1011. 
Phylkehora,  lew  kAm^^^ 
PhyUanthos  L  94.  -  tt  * 

69.  84a  870.  871 OT  - 

■•M  Artei  IL  HO. 

—  aect.  Agyneia  tt  8W. 

—  ,  Andradme  IL  «">■ 

—  „  Arachne  IL  870. 

—  „  Cicca  IL  87a 

—  „  Claytiandr*  0. 8W. 

—  „  Emblie»  IL  87a 

—  „  Emblica8tni«n.87a 

—  „  EnphyllMitlintneTB. 

—  „  Glochidiu«  0.  »TO. 

—  „  Kirganeli«  D.  87a 

—  „  Lepidantbiu  0. 870. 

—  ,  PiendophyU«n«ln«tt 

870 

—  „     Eeidla  IL  87a 

—  „     SanropM  n.  87a 

—  „      SyiKMteinoo  tt  87ft 

—  „     Xylophylla  IL  87a 

—  distichaa  IL  874. 

—  glaucescens  L  94. 

—  jnglandifolios  I.  94. 

—  Nimri  L.  TL  870.  878. 
PhyUeriaceae  L  171. 
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niyllerimn    aericeom    Käkh- 
bremier  L  171. 

—  Sorbi  Kge.  I.  171. 

—  tortnoaom  (Qree.)  Kee,  L 
171. 

PhyUiB  L  106.  -  n.  900. 902. 
908. 

—  Nobla  I.  106. 
Phyllites  n.  488.  —  len«  Arten 

U.  434.  440.  44S. 

—  angaatog  Crii  U.  42& 

—  aroidens  Äser.  IL  443. 

—  Cenonuuinuia  Orii  II.  428. 

—  multinerTia  Hos.  IL  430. 

—  quinqaenerris  IL  480. 
Phyllhis  (Algae)  L  382.  363. 

—  caespitosa  le  Jdlia  L  862. 
Phyllobotrya  n.  876. 
Phyllobotryum  n.  68. 
PhyUodaduB  L  »8.  —  IL  2. 

413.    462.   1163.   —  lese 

Artet  IL  126. 

—  alpina  Hook.  fiL  H.  1107. 

—  asplenifolia  Lab.  IL  1107. 

—  glauca  Oarr.  II.  1101. 1107. 

—  rbomboidalJ8DoM.II.ll07. 
A.  ÄtcÄ.  n.  1107. 

—  tricbomanoides    Don,    U. 
1107.  llia 

FhyUocyanL  624.  626. 
PbyUocyanin  L  626. 
Pfayllodoce  tazifolia  StOUb.  U. 

960. 
Pbyllopbora  Brodiad  I.  361. 

362.  379. 

—  byssoides  Orev.  L  880. 

—  Heredia  L  846. 

—  membranifolia  L  351.  862. 

—  oerroia  Orev.  L  846.  871. 

—  palmettoides  L  880. 

—  rnbens  Orev,  L  851.  871. 
Fhyllosiphon  lew  Artet  IL  274. 

—  Arisari  Jui.  KiAn  L  394. 
396. 

Phylloatacbys  n.  96a  —  Mene 
Artet  n.  148. 

—  bambuRoides  8id>.  n.  Zuee. 
IL  950. 

—  nigra  H.  968. 
Phyllosticta  Per«.  I.  486.  489. 

488.  -  lern  Artet  IL  863. 
864—371. 

—  micTostioU  DB.  n.  M.  L 
482. 


Pbyllota  n.  1014. 
PbyUotheca  n.  401.  427.  428. 

—  aostralis  Sgt  TL  407.  — 
Me.  Ck>y  TL  4a7. 

—  Hookeri  n.  427. 

—  Sibirica  Heer  IL  423. 
Pbylloxantfain  L  624.  626. 
PhyUoxera  1. 167. 168. 159. 160. 

161.   162.   163.   164.   166. 
166.  167.  168.  464. 

—  qoeroiu  I.  168. 

—  vastatriz  Plandion  L  169. 
163.  166.  167.  168. 

Phymatocaryon,  leie  Artet  IL 
448. 

—  angnlare  F.  MuH.  TL  448. 
PhysactiB  pnlchra  I.  898. 
Pbysaliden  (Hartig)  I.  11. 
Physalis,  leie  Arten  n.  264. 

—  Alkekengi  L.  U.  626.  656. 
686.  -  I.  T.  P.  n.  868. 

—  ednlis  U.  790. 

—  lanoeolataifteto.  11.1044. 
Pbysalospora,  leie  Artet  IL 

816. 
Physandreae  Bunge  TL  67. 
Pbysapoden  I.  147. 
PbyBda,  leie  Arten  n.  276. 

—  parietina  I.  417. 
PbyBComltriain  JBr.  Ewr.  I.  621. 

lene  Art»  l.  616. 

—  Orbigoyanum  Moni.  1. 516. 
Pbysiotiam  cocbleariforme  Nees 

L  622. 
Pbysma  L  418. 

—  cbalasanam  I.  418. 
Pbysocalymma  II.  1080. 
Physoderma  L  429. 
Pbysodiom,  leaa  Artet  II.  187. 
Pbysolobimn,  Rete  Artet  IL 

437. 
PbyBopbycns,  lete  Artet  n. 

402. 
Pby^ospermiun    aqnilegifoliom 

Koch  n.  764. 

—  AoBtriacnm  Hoffin.  TL  776. 
Pbysostegia,  lese  Artet  U.  214. 

216. 

—  Virginiana  BetOh.  IL  lOSa 
Pbysoatigmin  L  260. 
PbysDros  IL  1078. 
Pbytarrhiza  II.  26. 
Phytdepbas  L  16. 

—  maorocarpa  L  29. 


Pbytelepbasineae  IL  89. 
PhytenmalL  927.-  I.v.P.  n.378. 

—  Balbisü  DC.  fU.  TL  728. 

—  betonicaefolia  ViO.  TL  646. 

72a 

—  cane8oen8  WTc.  U.  796. 

—  hemiBpbaericnm  L.  TL  646. 

—  limonifolium  L  286. 

—  Michelii  AU.  TL  72a  — 
Bert.  IL  14a 

—  orbictdare  L.  1. 14a  —  n. 
622.  623. 

—  Berratnm  Viv.  TL  718. 

—  SewerEOwi  Bega  TL  927. 

—  spicatam  L,  n.  670.  678. 
594.  688. 

Pbytochols&are  I.  266. 
Pbytocrenaoeae  II.  846. 
Fhytolacca  L  203.  21&  217.  — 
I.  T.  P.  n.  867. 

—  decandra  L.  I.  206.  824. 

-  IL  716. 

—  dioica£.L682.-n.l067. 

—  octandra  L.  TL  1072. 
Pbytolaccaceae  L  40.  —  IL  946. 

969.  1014. 
Phytophthora  infestans  de  Bary 

L  444.  466. 
Fbytoptiden  L  145. 
Pbytoptocecidien   L  147.  149. 

168.  169.  170.  171. 
Phytoptiu  L  182. 146. 147. 14a 

149.  171.  172. 

—  Vitia  L  171. 
Pbytosterin  L  260. 
Piaraotbns  BBr.  U.  52.  184. 

—  decorus  Mass.  II.  62. 

—  geminatns  Mass.  U.  52. 

—  punctatuB  BBr.  IL  52. 

—  semüatos  Jacq.  II.  52. 
Pioeonia  ezoelsa  n.  819. 
Picea  L  560.  -  n.  481.  482. 

664.  768.  809.  811.  919. 
1062.  —  I.  T.  P.  L  457. 
468.  -  lene  Artet  n.  126. 

—  (siebe  aucb  Pinas). 

—  Ajanensis  (Lmdl.  u.  OorekJ 
Carr.  Tl.  5.  754. 

—  cblorocarpa  Purk.  IL  76a 

—  Dooglaaii  L  575. 

—  Engelmanni  (PanyJ 
EngOm.  TL  1062. 

—  erytbrocarpa  PwrkyM  TL 
76a 
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Picea  eccelia  —  FiBiu  H^ws. 


Picea  eccelsa  (Lamk.)  lArtk.  L 
391.  -  II.  65&  663.  664. 
667.  669.  578.  604.  606. 
«24.  706.  818.  —  Poir.  IL 
823.  -   Vor.  n.  829.  630. 

—  Menziesii  (Dougl.)  Carr 
IL  6.  764. 

—  montana  Schur.  TL  768. 

—  nigra  IL  6. 

—  obovau  Ledeb.  IL  810. 811. 
980. 

—  Omorika  Fand.  IL  764. 

—  Schrenkiana  IL  924.  926. 

—  TUtearis  Link  L  122.  169. 
588.  689.  690.  —  IL  663. 
654.  811.  822.  1134.  1146. 

—  I.  T.  P.  IL  284. 
Picoomon  Äcarna  Oais.  U.  761. 

762. 
Picridiam,  leoa  Alt«!  II.  197. 

—  macrophyllam  Vis,  U.  763. 

—  scapigeram  Vis.  U,  753. 
Picris  sect  Eupicrig  II.  956. 

—  hieracioides  L.  L  813.  — 
11.657. 

—  lanceolata  Don.  IL   966. 

—  Seht.  n.  636. 
Picrosclerotiii  L  242.  243. 
Pictetia  n.  847.  —  lese  Art«n 

n.  219. 
Ficus  varios  I.  324. 
Piedra  I.  456.  456. 
Pieris  Brassicae  L  456. 
Pierra  Hance  bot.  ges.  11.  263. 

—  leoe  Arten  n.  253. 
Pierrea  n.  970. 

Pigotia  I.  436. 

Pilea  IL  846.  1072.  -  |«ie 
Arten  n.  270. 

—  nucrophfllaL»«6«.II.l072. 
Pilobolua  crystallinus  I.  18. 
Pilocarpin  I.  233. 

—  intennediuB  I.  429. 
Pilocarpu8pennatifoliiun.lll6. 

—  SeUoanns  Engl  TL  1116. 
Pilocereos  IL  1082. 
Pilostyleg  Gvülefn.  IL  8a  1081. 

—  leie  Arten  IL  287. 

—  Hausslcneoktii  IL  88. 
Pilotriehella,  Heae  Arten  1. 617. 
Piltüaria  globalifen  IL  677. 

—  Novae  Zeelandiae  Kirk,  TL 
H07. 

I^e,  essbare  L  468  o.  f . 


Pilze  giftige  I.  456. 
PimeIea8ect.Dit]ialamiAlL1010. 

—  arenaria  A.  Oitim.  TL  1102. 

—  Forrestiana  II.  1010. 

—  Gnidia  Forst  II.  1110. 

—  ürTilIeai>a.^.£iefc.IL1104. 
Pimeleodendron  II.  68.  878. 
Pimelia  IL  1163. 
Pimpinella,  Rene  Alten  II.  270. 

—  Aiümm  L  243. 

—  rotandifolia  IL  110. 

—  Sanfraga  L.  TL  in.  »14. 
Pinacisca  Simllis  I.  421. 
Pinanga  Bhme  TL  976.  »76. 977. 

979. 

—  BomSensis  IL  979. 

—  Celebica  Scheff.  TL  »79. 

—  coronaU  Blume  TL  979. 

—  hexasticka  Seheff.  TL  979. 
_  Javana  Scheff.  TL  979. 

—  EaUü  Blume  TL  979. 

—  Halaiana  Scheff.  IL  979. 
->■  paradoxa  (Bhme)  Scheff. 

n.  979. 

—  patnla  Blume  II.  979. 

—  Saleyt  Bumph.  n.  »76. 

—  aalicifolia  Bhtme  II.  979. 

—  nlTestris  glandiformis  se- 
cnnda  Bumph.  TL  979. 

—  tenella  Seheff.  II.  979. 

—  Tematensii  Seheff.  IL  979. 
Fineae  IL  1.  3. 
Pingnicola  L  47.  -  I.  T.  P.  L 

476. 

—  alpina  L  812. 

—  Corsica  .Bern,  und  Oren.  n. 
718. 

—  grandiflmra  Lamk.  TL  678. 

—  Lusitanica  L.  L  807.  —  11. 
677.  689.  695. 

—  lutea  WaJt.  TT.  1044. 

—  pnmila  Michg  TL  1044. 

—  vulgaris  L.  1. 47.  -  IL  601. 
672.  1038, 

Pinites  U.  415.  462. 

—  antecedens  Stur.  U.  408. 

—  Buecinifer  L  281. 
Pinnnlaria  L  409.  413. 

—  Brebisnonii  I.  416. 

—  major  L  416. 

—  itanroneiformiB  iSm.  L  406. 
406. 

Pinna  L  4.  16.  72.  98.  114.  - 
n.  2. 5.  421. 42».  4M.  488. 


443.  462. 468. 4BL.  «33. 4S& 
494.  499.  721. 7«ft.  901. 93L 
93«>  98a  947.  »50. 964.  K& 

1032.1042. 1046.  i<Ma.m;. 

1068.  1060.  1062.  1067.- 
I.  T.  P.  I.  467.  4e&  10 
474.  —  n.  284.  288.  £7 
301. 312.  323.  Saa  366.» 
8G7.  860.  881.  382.  - 1« 
Arte«  n.  126.  48& 
Pinos  Ahne  Z,.  I.  968.  —  Ef 
438. 448. 668.  678. 606.  r> 
767.  808.  980.  —  du  i. 
TL  741.  767. 

—  albicans  ^feltm.  IL  MS 

—  Aksoclüuui  ('VMtekJ  Fm. 
TL  5. 

—  amalnlis  Dough  TL  86a  - 
Pari  IL  860. 

—  Americaaa  L  474. 

—  Andraei  IL  428. 

—  aristata  Bugdm.  IL  1067. 

—  aastraUs  Midne.  TL  1042. 
1043.  1046.  1186. 

—  BalfoaiianaJrwT.ILieK 

—  Banköana  IL  4fi2. 

—  Breweri  II.  1067. 

—  Briarti  IL  428. 

—  Cembra  L.  L  14.  3L  SA 
—  n.  482.    61S.  8tt  « 

—  nhihnahn^  IFtljrtl  ff  M 

—  contorU  DomgL  TL  VBL 
1051.  1067.  1067.-1.1. 
P.  n.  284.  Sil. 

—  Cometi  n.  428. 

—  defleza  Torr.  TL  1067. 

—  densiflorm  3id>.  «ai  Xmt. 
IL  947. 

—  depressa  IL  428. 

—  DoBglani  Lemb.  TL  4a 
1082. 

—  edolis  Bmffelm.  IL  imi 
1061.1062L106S.1067.1(K& 
1067. 

—  Engelmaniii  ForrylLUiei 

—  ezcelsa  L  575.  619. 

—  Fdldemana  Heer  TL  4%. 

—  flexilis  Jäm«»  IL  1061.  lOÜ 
1063.  1067.  1067. 

—  gibboaa  n.  428. 

—  Balepenü  MUL  L  68.  - 
IL  478.  726. 727.  768.  7B 

—  Heerün.  428. 

—  He^oe  üng.  TL  4SI. 
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Pinos  h!rteüa  H.B.K.  H.  1027. 

—  inops  Äü.  n.  1043. 

—  insignis,  H.  T.  P.  I.  440. 

—  insularis  II.  461. 

—  Easya  n.  965. 

—  Kor^ensis  Sieb,  und  Zuee. 
n.  947. 

—  LambertiaiutDott9l.II.481. 
1063.  1068.  —  I.  T.  P.  n. 
286. 

—  Laricio  Poir.  I.  SO.  41. 329. 

—  n.  5. 97.  498.  6!».  718. 
749.  758.  820.  1163.  1183. 

—  I.  T.  P.  I.  432. 

-^  Lftrix  L.  n.  446.  T68. 

—  Ledebonrii  I.  277. 

—  Lopatini  H.  488. 

—  Lnndgreni  Nath.  TL  421. 

—  MageneiisisiScAouw.n.546. 

—  marittima  L.  II.  474.  691. 
718.  —  I.  T.  P.  n.  296. 

—  Massoniana  Lamb.  U.  938. 
947. 

—  Menziesii  Lamb.  II.  483. 

—  MerkuBii  II.  421.  461.  965. 

—  mitis  Miehx.Il.  1040. 1043. 
1136. 

—  monophylla  n.  1127.  — 
Torr,  und  Engtlm.  U.  1067. 

—  Torr.  u.  Frem.  11. 1016. 

—  Mnglins  Seop.  11.  619. 824. 
.  —  NeilreichianaJReteA.Il.  625. 

627. 
. —  nigra  II.  463. 
—■  nigricans  Host.  II.  484. 742. 

768. 

—  Nilssoni  NaO*.  II.  421. 

—  NordenskiOldi  Heer  H  424. 

—  obovata  (Ledeb.)  Turez,  U. 
808. 

—  Omalii  U.  428. 

—  Omorika  Panc.  II.  6.  764. 

—  Orientalis  L.  U.  754. 

—  palaeostrobas  Ett.  H  441. 
446. 

—  palustris  Mia.  U.  1136. 

—  panriflora  Sieb.  n.  Zttcc.  ü. 
843.  948.  947.  960. 

—  Pichta  Ledeb.  II.  8. 

—  Picea  L.  U.  496.  631. 754. 
930. 

—  Pinaster  Solana.  I  619.  - 
n.  451.  478.  725.  748.  819. 
-I.T.P.  L46r.-U.845. 


Pinus  Pinea  L.  I.  83. 187.  206. 

-  n.  478.  726.  819. 

—  polaris  n.  438. 

—  ponderosa  Dougl.  II.  481. 
1051.  1053.  1068. 1067.  - 
I.  T.  P.  L  440.  - 

—  Pricei  darr.  II.  428. 

—  Pumilio  Hänke  U.  4.  546. 
591.  592.  760.  767.  829. 

—  Quenstedti  Heer  11.  429. 

—  rigios  Ung.  IL  446. 

—  Saturni  11.  446. 

—  Schrenkiana  IL  923.  924. 
925. 

—  serotina  Michx.  IL  1042. 
1046. 

—  Sibirica  (Ledeb.)  Turez.  U. 
808. 

—  silTestris  L.  I.  176.  277. 
283.  329,  588.«90.  620. - 
IL  4.  5.  446.  452.  463.  662, 
663.  664.  678.  692.  624. 
626. 677. 768. 768. 8(».  809, 
810.811.818.916.916.932. 
1153.  1156.  1167.  1166. 
1166. 1187.  I.V.  P.L474.- 
n.  304.  362.  372. 

—  rilvestris  X  Laricio  Neilr. 
n.  626.  627. 

—  Strobus  L.  I.  31.  93.  186. 
829.  -  n.4.6.  1163. 1182. 
1187.  -  H.  T.  P.  I.  457. 

—  Taeda  Michx.  U.  1042. 

—  taedaeformis  Ung.  sp.  U. 
487.  446. 

—  Teocote  IL  1061. 

—  Thunbergü  IL  950. 

—  Toillieri  U.  428. 

—  Torreyana  II.  1127. 

—  uliginosa  Newn.  U.  692. 
619. 

—  variabilis,  H.  T.  P.  n.  346. 

—  viminalis  .ilb(rdm«r  n.  569. 
Piper,  Rene  Arten  II.  234. 

—  geniculatam  Ste.  IL  1072. 

—  Jaborandi  11.  1116. 

—  methysticumforstll.  1117. 

—  rabricaule  I.  31. 
PlperacMie  I.  31.  98.-11.  458. 

946. 1007. 1070. 1072. 1163. 

—  Rene  Artei  IL  284. 
Piperinae  II.  16. 
Piperitae  Endi.  11.  16. 
Piperonylsftnre  L  258. 


Piptatherum  cacrulescens  P.S. 
IL  719. 

—  paradozum  Heuff.  IL  778. 
Piptopera  Bunga  bot.  fSn-  H. 

67.  189.  ~  Rene  Artei  n. 
58.  159. 
Pipturns  H.  982. 

—  velntinus  Wedd.  Tl.  988. 
Piqueria  trinervia  Gav.  H.  1060. 
Plranhea  II.  67.  874. 
Pircnnia  dioica  I.  40. 

Pirola  siehe  Pyrola. 
Piroleae  siehe  Pyroleae. 
Pirottaea  Saccardo  nOT.  gtB-  IL 

305.  -  Rene  Arten  n.  806. 
Pims  L  17.  21.  95.  168.  171. 

212.  -  IL  739.  928.  — 

H.  T.  P.  n.  361.  —  Rene 

Arteo  H.  236. 

—  amygdaliformis  I.  136. 

—  arbutifolia  L.  IL  1044 

—  Aria  U.  900. 

—  Äncuparia  Oärtn.  IL  888. 

—  BoUwllleriana  DC.  I.  334. 

—  connmmis  L.  1. 28. 95. 117. 
136. 140.  595. 605. 620. 624. 
IL  91.  559.  576.  605.  645. 
740.  741.  765.  801.  1149. 
1194.  1196.  —  R.  T.  P.  L 
462.  463.  -  IL  311.  312. 
337.  348.  356.  369. 

—  cordata  Desv.  IL  686. 

—  heterophylla  Regel  und 
Schmalh.  IL  921.  922. 

—  intermedia  Soy.  Ftß.  IL 
684. 

—  Malus  L.  L  96.  116.  170. 
251. 302. 839. 696  697.  698. 
699. 600. 605  606.  620. 624. 

-  n.  659.  605.  740.  741. 
800.  801.  925.  1178.  1174. 

—  R.   ▼.    P.    n.  300.  911. 
314. 

—  vivalis  Jacq.  II.  649. 

—  paradisiaca  Borbh.  I.  170. 

—  Pirainus  Eaf.  Tl.  742. 

—  salvifolia  DC.  IL  649. 

—  aambucifblia  Cham,  nnd 
ScKUM.  n.  886.  »48.  960. 

—  tonninalis  (L.J  Orantg  II. 
576.  -  Mrh.  II.  669. 

Pisonia  II.  983.  1066. 

—  racemosa  Lesq.  IL  442. 

—  umbellaU  IL  1101. 
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Piftada  L  167.  168.  —  IL  472. 
478.  492.  726.  727.  890. 

—  Atlantica  Daf.  n.  478. 

—  Lentiacus  L.  I.  157.  168. 
-  IL  460.  478.  713.  891. 

—  Miocenica  Sap.  H.  450. 

—  Oligocenica  Mar,  TL  450. 

—  TerebinthoB  L.  L  157.  — 
U.  460.  478.  703. 

—  T€ra  L.  l.  167.  —  n.  478. 
922. 

Pifltia  L  48.  60.  62.  58.  -  IL 
44.  —  lene  Artet  IL  133. 

—  comigataXc82.U.441.444. 

—  Mazelii  Sap.  H.  444. 

—  Stratiotes  L.  L  41.  44.  60. 
87.  91. 

Fisom  L  19.  48.  100. 290.  291. 
293.  318.  602.  —  a  799. 

—  arrense  L.  IL  639.  - 
Berten.  11. 68a  -  fi.  Graec 
IL  639. 

—  bifiomm  Bt^.  IL  688. 639. 

—  elatiiu  Boreau  IL  688. 690. 
691.  —  Boits.  n.  638.  — 
MB.  IL  638.  639. 

—  graoaUtom  Uoyd.  IL  639. 

—  satiTom  L.  I.  4.  18.  21.  22. 
58.  73.  101.  179. 189. 190. 
209. 210. 266. 646. 552. 663. 
566.  —  n.  466.  689.  691. 
1178.  1174.  1187, 

—  TuffetiiJL>«stonIL639.690. 
Pitcairnia  nnbigena  Planch.  IL 

1077. 

—  ponicea  I.  48. 

—  xanthocalyx  L  48. 
Fithecolobiom,  Htm  irtei  IL 

819. 

—  sect.  dTpearia  II.  972. 

—  „    tJogai»Cati  IL  848. 

—  diTerBifolitiin£cn(h.IL848. 

—  montanum  II.  965. 
>-  Papvanum  IL  972. 

—  Saman  L  826. 

—  aetiile  IL  972. 

.-  imgoia  cati  n.  1076. 

—  Zaniibaricun  IL  848. 
Pühophora  Wütrock  L  392.  — 

Iwe  Arten  U.  274. 
Pitoideae  II.  786. 
Pitoya-Rinde  n.  1127. 
Pittosporaceae  I.  78.  —  n.  846.- 

946.  966. 


Fittospornm  IL  448.  903.  —  I. 
T.  F.  n.  814. 

—  craaBifoliom  Banks  a.  So- 
land.  n.  1108. 

Pitnri  n.  1116. 
Pityrophyllom  I.  43. 
Placea  U.  22.  24. 
Placentarsprosse  L  64. 
Placodiacos  BadOeofer  bot.  gen. 

u.  102.  -  leu  ArtM  n. 

256. 
Plagiobryom  Lindb.  L  521. 
Plagiochila  asplonioides  L  33. 

—  interrupta  L  519. 

—  tridentionlata  lityL  L  522. 
Plagiogramma,  leoe  Artet  L 

412. 

—  lyratam  Oreo.  I.  412. 
PlagiowTpbns  BadOeofer,  noT. 

gel.  n.  104.  —  leie  Arten 
n.  266. 
Plagiotheciiim  iSfcMmp.  I.  521. 
n.963.-IeiBArtetL517. 

—  denticalatam  L  611. 
Plagiaa  ageratifölina  Herü.  TL 

713. 
Planaiia  I.  628. 
Flaoera  Japonioa  Mig.  IL  947. 

—  Ioi)gifoliaLoj[.II.442.446. 

—  Ungeri  Ett.  n.  435.  436. 
487.  438.  439.  440.  442. 
445.  446. 

Plantaginaceae  IL  636. 896.945. 
PlauUgineae  II.  86.  720.  1079. 

—  Mete  Artet  n.  234. 
Plantago  L  41. 145.  —  IL  86. 636. 

800.  901.  933.  1029.  1079. 

1106.  —  lete  Arten  IL  86. 
234. 

—  alpina  L.  IL  712. 

—  alUssima  LoiiL  IL  719. 

—  arenaria   WK.  L  41.  100. 

—  n.  661. 

—  argentea  Chaix.  IL  633.  — 
VüL  IL  706. 

—  Berardi  M.  IL  716. 

—  Bertolonü  Omi.  u.  Qoir. 
n.  642. 

—  canescens  Adama.  TL.  886. 

—  Txarcz.  IL  886. 

—  carinata  Schrad.  IL  691. 
695. 

—  CommerBoniana  Deeaime 
U.  886. 


FUmtago  Coznatt  Goium  IL  886. 

—  CoroDopas  X.  L  41.  —  IL 
642.  691. 

—  craggifolia  Forsk.  IL  719. 

—  crasäpeg  IL  777. 

—  Capani  Qva.  IL  7^ 

—  Cynops  I.  41. 

—  foflcagcau  L  41. 

—  Kamtschatica  Cham.  IL 
1029. 

—  Lagopos  L  41. 

—  lanceolaU  Xu  L  41.  309l 

-  n.  777.1099.  — I.T.r. 
n.  278.  319.  842.  346. 

—  Lusitanica  L.  IL  709. 

—  m^or  L.  L  41.  116.  119. 
122.  302.  -  n.  464.  556. 
791.  1029.  1076,  1099.  - 
I.  T.  P.  n.  839.  868.  43S. 

—  maritmia  L.  IL  464.  66a 
626.  660.  782.  79L 

—  media  X.  L  4L  —  IL  643. 
672.  812. 

—  ramosa  (Qu.)  Aaekm.  IL 
661.  609.  691. 

—  Bngelü  n.  1029. 

—  Sibirica  L  41. 

—  Stanntoni,  I.  T.  P.  L  4a 

—  sabulau  X.  L  4L  —  IL 
695. 716.  —  Lttterr.  IL  695. 

-r  WeldeniFts.IL636L642.83a 
Plasmodiophora  L  149.  473. 

—  Braaücae  Wontim.  L  & 
472.  473. 

Plataneae  IL  16. 
Piatanthera  n.  36.  60B,  1038, 

-  leie  Artet  n.  lea 

—  bifolia  L  312.  -  BM>.  IL 
608.  677.  —  i:»eA.n.8U. 

—  Boenninghaosiana  WQm 
iL  608. 

—  chlorantha  CwL  L  312.  - 
n.  606.  608.  677. 

—  Costeriana  Wüm  TL  60& 

—  GaleandraficM>./U.n.8&6. 

—  Mandarinomm  IL  949. 
_  minor  IL  948. 

—  montaoa  BM.  /«.  IL  662. 
608. 

—  penrki  POerm.  TL  60a 

—  Beichenbachiana  Wüm»  TL 
608. 

—  aolstitialiB  Boetm.  L  312. 
IL  608. 
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Plataothera  stipuloides  11.  949. 

—  viridis  Lindl.  IL  562.  663. 
667.  696. 

Platanns  I.  96.  181.  696.  — H. 
438.  491.  1016.  -  I.  T.  P. 
n.  341.  848.  378.  881.  383. 
-  leu  Arte«  U.  446. 

—  «cerifolia  L  86. 

—  aceroides    Cföpp.  IT.   442. 
443.  444.  446. 

—  Guillelmae  QOpp.  IT.  488. 
442.  444. 

—  occidentalis,  I.  T.  P.  II.  316. 

—  Orientalis,  W.  T.  P.  II.  346. 
849.  369.  383. 

—  Raynoldsii  Newb.  U.  442. 

—  rhomboidea  Lesq.  II.  442. 
Platycarpha,  Reuirtes  11. 197. 
Platycerinm  I.  624.  626.  628. 

629.  —  n.  1097.  —  lev« 
Arten  n.  126. 

—  alcicorne  I.  629. 

—  EUisii  Baker  IL  1097. 

—  grande  L  629.  -  H.  1011. 

—  Hillii  n.  1011. 

—  Madagascariense  n.  1097. 
Platycodon,  Htm  Arten  n.  I8a 
Platygyne  n.  68.  872, 
Platygyrium  Bruch,  u.  Schimp. 

1.  521. 
Platylepis  n.  423.  499. 

—  nicromyela  II.  422. 
Platysma  diffusnm  C-^ch.J  Nyl. 

I.  621. 
Platystachys  II.  26. 
Plectaneia  IL  47. 
Plectocomia  II.  965. 
PlectraDthus,  IeveArtenn.216. 

—  fruticosoa  I.  308. 

—  Pekinensis  Maxim.  IL  962. 
Plectritis  II.  147. 
Pleiacron  F.  MiOl.  nvf.  gen. 

n.  447.  —  lene  Arten  n. 

447. 
Pleiocarpa  IL  47. 
Pleiostnilax  Seem.  U.  34. 
Pleiostemon  11.  66. 
Pleomorphismus.  I.  310. 
Pleonectria  Saeeardo  I.  430. 

484. -lene  Arten  n.  829. 
Pleophragmia  I.  486. 
Pleopsidiom  flaTom  Bell.  1. 421. 
Fleospora  L  436.  466.  —  Rene 

Arten  n.  319.  320. 


Pleospora  herbanun  I.  442. 

—  Hyadnthi  Sor.  n.  1160. 

—  Oryzae  Catt.  I.  443. 

—  polytricha  Tid.  I.  466. 

—  sparsa  JFuck.  L  436. 

—  Vitis  L  465. 
Pleosporeae,   lene   Arten  IL 

312  u.  f. 
Pleraginea,  lene  Arten  n.  239. 
Pleroma,  Rene  Arten  IL  224. 
Pleuridinm  Brid.  I.  621. 

—  nitidam  I.  614. 
Pleurocarpus,  Rene  Arten  n. 

274. 
Pleorocecidien  I.  168.  169. 
Pleoroceras  ciliatum  Biess  L 

433. 
Pleorochaete  Lirtdb.  I.  621. 
Pleorococcas  vulgaris  I.  417. 
Plearogyne  IL  71.  —  Rese  Arten 

n.  211. 

—  Carinthiaca  OrisO).  II.  651 
Pleurophora  II.  1080. 
Plenropogon  Sabine!  U.  882. 

884. 
Plearosigma  L  409. 

—  angulatum  L  416. 

—  longum  I.  416. 
Pleoroepemram  II.  113.  938. 

—  Anstriacmn  Boffm.  IL  701. 

—  Uralense  Hoffm.  U.  811. 
812. 

Plenrotaeniom  de  Bary  I.  398. 

—  Reue  Arten  n.  274. 
Pleurothallis  n.  846.  1078.  — 

Rene  Arten  n.  160. 

—  chloroleoca  Xtndl.  n.  1084. 

—  lamifolia  Bchb.  TL  1084. 

—  Roezlii  IL  1084. 
Pleurozygodon  Lindb.  1878.  — 

I.  522. 
Plocama    IL    900.    902.    903. 

904 
Pluchea,  Rene  Arten  II.  197. 

—  bifrons  DC.  II.  1040. 
Pluckenetia  II.  68.  872. 

—  sect.  Anabaina  11.  872. 

—  „     Ängostylidium  n.872. 

—  „     Cylindropboran.872. 

—  ,     Eupluckenetia       11. 

872. 

—  ,     Fragariopsis  II.  872. 

—  „     Pterococcus  11.  872. 

—  „     SphaeroBtylls  II.  872. 


Plnmbaginaceae  IL  864.  884. 

895.  946.  969.  990.  1022. 
Plombagineae  L  70.  73.  76.  — 

n.  720. 1079. -Rene  Arten 

n.  234. 
Plnmbago,  Rene  Arten  n.  234. 

—  Enropaea  L.  IL  746.  916. 

—  Bcandens  L.  IL  1046. 
Plomeria  II.  47. 

—  alba  n.  1076. 

—  Papnana  IL  972. 
Plnteus,  Rene  Arten  IL  292. 
Poa  n.  28.  494.  652.  775.  788. 

796.  1047.  1066.  —  Rene 
Arten  n.  148.  149. 

—  abbreTiataiiBr.n.660.651. 
881. 

—  alpina  L.  U.  739. 778. 810. 

—  anceps  n.  1102. 

—  annua  IL  469.  562.  1102. 

—  Araratica  Trautv.  11.  888. 

—  arctica  U.  651. 

—  attenoata  7^.  IL  888. 

—  Attica  Boiss.  n.  HeUbr.  TL 
644.  762.  830. 

—  anstralis  II.  1106. 

—  bulbosa  L.  IL  662. 776. 778. 
796.  921. 

—  capillipes  IL  561. 

—  cenisia  Ätt.  L  104.  —  IL 
778. 

—  compressa  U.  652. 

—  concinna  Koch  ü.  776.  — 
Gaud.  n.  651.  743. 

—  fertilis  Host.  IL  662.  776. 

—  flexuosa  IL  651. 

—  hybrida  Gaud.  TL  627. 704. 

—  insularis  Pari.  IL  789. 

—  laevis  IL  830.  -  Borb.  IL 
775.  778. 

—  laxa  n.  651. 

—  Lemmoni  Vasey  11.  1066. 

—  Uichatixü  Kun(h  U.  1047. 

—  nemoralis  IL  662.  906.  — 
R.  y.  P.  n.  379. 

— -  oligesia  Steud.  IL  1111. 

—  pallescens  Koch  TL  617. 

—  praecox  Borb.  H.  776. 778. 

—  pratensis  L.  L  667.  —  H. 
552.  778.  1102. 

—  pumila  Host.  11.  778.  794. 

—  Bcabra  Kit.  IL  778. 

—  serotina  Ehrh.  11.  778. 782. 

—  silvicola  Guas.  IL  644. 
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Poa  Btenantha  Trin.  ü.  77G. 

—  steriBs  MB.  U.  778. 

—  SudeticaHänX%IL663.663. 
627.  684.  689. 

—  trichopoda  Lange  II.  560. 
651. 

—  triTialisi/.Ll04.-IL522. 
644.  —  Sendlner  II.  644. 

Poaceae  II.  27.  28. 
Poacites  II.  413.  433.  440.  - 
leve  Arten  n.  433. 

—  aeqoalis  Ett.  IL  437. 

—  latiwiinus  Sap.  u.  JUar.  II. 
430. 

Poacordsites  IL  406.  416. 

—  linearis  Gr.  Eury  IL  406. 

—  microstachys  Ooid.  sp.  IL 
406. 

PocUlum,  leae  irt«B  n.  305. 
Podadenia  IL  68.  876. 
Podimtbum  IL    757.  —  Mne 
Arten  IL  188. 

—  aothericoides  Jania  IL  757. 

—  limonifoliam  Boiss.  IL  764. 

—  lobeüoideg  Wüld.  EL  767. 
PodazoB  iL  986. 

Podisoma  claTariaeforme  L  477. 

—  macropus,  I.  t.  P.  II.  349. 
Podocalyx  Klot»eeh  II.  67. 
Podocarpeae  II.  462.  463. 
Podocarpus  L  93.  —  II.  1.  2. 

413.432.433.462.453.966. 
983.  1102.  1153. 

—  angustifolios  II.  1090. 

—  coriaceog  ü.  1077. 

—  Fyeensis  Crie  II.  433. 

—  nerüfolia  II.  432. 

—  Novae  Caledoniae  II.  433. 

—  nubigena  LindL  II.  1096. 

—  Patagonicus  IL  452. 

—  salicifoliua  IL  1077. 

—  spicate  II.  1108. 

—  SuegsonieDsig  Wat.  II.  438. 

—  taxifolius  U.  1077. 

—  Thunbergii,  H.  T.  P.  II.  379. 
Podocystis  Adriatica  I.  415. 
Pododiscus    Jamaicensis  Küte. 

L  416. 
Podogonium  II.  445. 

—  Americanum  Leaq.  11.442. 
PodoDepheliam,  leae  Arten  IL 

266. 
Podophyllam  IL  940. 
Podosaemum  alpestre  II.  1077. 


Podogira  Monta^piei  L  415. 
PodoBpermam      Jacquinianom 
Koch  n.  629. 

—  ladniatum  DC.  IL  579. 
Podostemaceae  IL  38. 
Podostemonaceae  IL  845. 
Podozamites  II.  412.  419.  420. 

421.  427. 

—  Agardhianus  Bgt  sp.  II. 
417.  418. 

—  angnstifolios  Eidiw.  sp.  IL 
424. 

—  distaos  Presl.  tp.  IL  418. 
419.  420.  421. 

—  endformis  IL  423. 

—  graimDea8iteern.418.428. 
424. 

—  Hackeü  Feietm.  IL  425. 

—  lanceolatugI,.ä.n.417.418. 
421.  422.  423.  424.  425. 

—  minor  Htrr  IL  417.  418. 

—  poaeformis  IL  416.  417. 

—  Schenku  Heer  IL  417. 

—  spathulatus  Feistm.  II.  425. 
Poecilothamnion  L  868. 

—  corymbosum  Näg.  I.  868. 
Pogonatom  alpinom  I.  514. 
Pogonia  IL  1078.  —  Rene  Arten 

n.  160. 
Pogonophora  IL  67.  874. 
Pohlia  Hedw.  l.  621. 
Poinciana  pnlcfaerrima  II.  1120. 

—  regia  Bojer  II.  979. 
Polanisia  n.  55. 
Polemoniaceae  IL  85.  728.  884. 

946.  1022.  1051.  -  Reoe 
Arten  IL  234. 
Polemonium,  Rene  Arten  IL  234. 
235. 

—  caecruleum  IL  561. 594.933. 

—  confertum  Oray  IL  1056. 

—  hnmile  WiOd.  U.  550.  551. 

—  puIcheUum  n.  551. 

—  Eichardsoni  IL  551. 
Polistes  Galtica 
Poliantbes  II.  23.  24. 
Pollia,  Rene  Arten  n.  136. 
Pollination  L  308. 
Pollinia,  Rene  Arten  IL  149. 
Polyactis,  Rene  Arten  IL  871. 
Polyadelpbe  Staubblätter  L  61. 
Polyanthus  II.  1066. 
Polyblastia  alpina3re(W.  11.421. 

—  rentrosa  I.  417. 


Polycarpeae  1. 102. 
Polycarpia  II.  901. 

—  nivea  Äit.  IL  903. 
Polycarpeae  n.  16.  17. 
PolycarpoD,  Rene  Arten  IL  I7a 

—  alanadoUnm  DG.  IL  709. 

—  gnccnleDtiuii  II.  902. 

—  tetraphyllam  L.  fU.  U.SO. 
584.  688.  666. 

Polyedriom  L  346. 
Polyembryonie  I.  81. 
Polygala  L  169.  -  IL  86.  86. 

544.  628. 661. 685. 68a  822. 

827. 903.924.  -  ReM  Art« 

IL  235. 

—  seot  Brachytropis  IL  86. 

—  „     ChamaebuxDS  IL  86. 

721. 

—  ,     Enpolygala  IL  86. 

—  ,     Oppositifuliae  IL  544. 

—  „     Pleuraothiia  IL  86. 

—  „     Verticillatae  IL  544. 

—  amaral,.  IL  86.  644.  628. 
662.  789. 

—  Amarella  Crante  IL  62& 

—  Anatolica  Boiss.  IL  86. 544. 
830.  831. 

—  angustifolia  Lange  R  5U. 

—  Austriaca  CratUs  H  SS2. 

—  Baetica  Wilk.  u.  Letft  IL 
544. 

—  Boissieri  Cost.  U.  544. 

—  calcarea    EL  86.   —    IV. 
Schidtg  n.  662.  671. 

—  Caraeliaaa  Bum.  U.  83S. 

—  Chamaebaxus    X.    IL  86. 
662. 

—  ciliata  Le&el  II.  544. 

—  comosa  ScÄrefc.  II.  86.544. 

—  Corsica  Bortau  II.  714. 

—  depressa  Wender.  IL  544> 
605.  667.  688.  787. 

—  elegans  Wall  IL  545. 

—  exilis  II.  86. 

—  flavescens  II.  86. 

—  Forojalengis  Kern.  II.  86. 
644.  829. 

—  glomerata  Thtcait.  H.  545. 

—  Heyniana   Wall.  II.  545. 

—  Japonica  Houtt.  U.  545. 

—  Ehasisoia  Hassk.  EI.  545. 

—  Lejeanii  Boreau  Q.  544. 

—  Loureirü  Gard.  u.  Champ. 
n.  545. 
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Pelygala  maerolopkoe  Hagak,  Q 
545. 

—  major  Jaeq.  IL  86. 544  621. 
628.  756. 

—  Michaleti  Ormier  IL  688. 

—  otieropliyUa  IL  86. 

—  moDopetala  Camb.  11. 645. 

—  Mongpeliau  II.  86. 

—  MorisianaJicU)./«.  U.544. 
829. 

—  mjrniiiteg  Boyle  n.  545. 

—  Nioaeensü  IL  86.  —  Boiss. 

n.  544.  -  msto  n.  544. 

687.  885.  886.  827.  880. 

—  ozTptara  Bfchb.  U.  688. 
787. 

—  paniculata  L.  IL  1072. 

—  PedeinoutaiiaPcrr.u.äoN^. 
n.  704. 

—  pednncalosa  Tkmait.  II. 
646. 

—  persktmefolia  DC.  n. 
1009. 

—  Preslii  II.  86. 

—  proinou  Boiu.  IL  644. 

—  rosea  Desf.  n.  86.  644. 
83& 

—  rapestris  IL  86. 

—  Senega  Q.  1121. 

—  Sibirica  X.  IL  66. 544. 645. 
831.  986. 

—  aabaniflon  IL  86. 

—  snpina  IL  86. 

—  tennifolia  WiM.  IL  646. 
I—  uliginosa  ReN».  11.  787. 

—  Yayredae  Otwto  II.  721. 

—  Tenalosa  U.  86.  761. 

—  Veronica  F.  Mm.  H.  645. 

—  TuJgarig  L.  U.  86.  644. 665. 
637. 661. 662. 688. 787. 827. 
—  Thunb.  U.  646. 

Polygalaoeae  U.  720.  894.  946. 

968.  1023. 
Polygaleae  L  167.  — IL  86.— 

lene  Art«!  H.  236. 
Polygalinae  IL  17. 
Polygamie  L  810. 
Polygonaceae  I.  21.  —  IL  16. 

686. 720. 80S.  804. 884. 896. 

945.  1051.  1056. 
Polygonatum  L  86.  —  IL  1060. 

—  oeSciiuüa  M.  TL  812.  932. 
985. 

—  rowam  II.  940. 


Polygonatum  Sibiiicam  n.  986. 

—  volgare  I.  83.  88.  89.  45. 
Polygoneae  I.  34.  67.  78.  86. 

—  U.  443.  -  leM  Arten 
IL  285. 
Polygonum  L  319.  —  II.  846. 
936.  1047. 1086. —■.».?. 
L  488.  -  Rena  Artei  n. 
235. 

—  sect  PerBioariae  IL  821. 

—  acre  KuMth.  U.  1073. 

—  arapUbiamlu  II.  463. 1169. 

—  avicalare  L.  I.  36.  —  n. 
469.  1051.  1064. 

—  bicolor  Bort.  L  38».  —  II. 
777. 

—  Bistorta  L.  I.  148.  —  II. 
662.  689.  1052.  1056. 

—  oegnatum  Meissn.  IL  913. 

—  Conroholas  L.  II.  812. 

—  Oanobiale  Kern.  II.  683. 

—  dnmetornm  L.  IL  812. 

—  Fagopyrum  L.  I.  183  552. 

—  Hydropiper  L.  II.  674.  — 
9.  ».  P.  U.  862. 

—  lapatbifoliam  II.  583. 

—  maritimam  L.  II.  667.  760. 

—  minus  Muds.  II.  691. 

—  mina»  X  mite  II.  683. 

—  nodoBom  11.  683. 

—  Pannonicnm  Sttnjfe.  IL  821. 

—  PerBicaria  L.  IL  821.  — 
I.  y.  P.  369. 

—  polymorphum    Ledeb.   U. 
938.  952. 

—  Baii  Bäb.  II.  667.  673. 

—  salignom  WiM.  IL  952. 

—  Berralatum  II.  762. 

—  Tataricum  IL  626.  627. 

—  tenae  Michx  IL  1064. 

—  tinctoriom  L  609.  —  n. 
94». 

—  tomentOBum   Schrank.  II. 
821. 

—  tomentoaom  X  mite  L  383. 
IL  777. 

—  viviparmn  L.  L  148.  —  IL 
1087.  -  I.  T.  P.  IL  868. 

—  Wegrichü  Fr.ßchmidt.ll. 
943.  950. 

Folykiea  L  346.  369. 

—  rotundos  Orev.  L  351.  369. 
Polylepis  lacemoga  11.  1090. 
Polymnia  eduüs  II.  790. 


Polyoecie  L  810. 
Polyphagus  I.  6.  475.  —  Mene 
Arten  n.  278. 

—  eodogenos  I.  475. 

—  Englenae  L  475. 

—  parasiticos  I.  475. 
Polyphragmon  II.  973. 

—  maUbile  Miq.  Tl.  972. 

—  ovatum  Korth.  TL  972. 

—  p8«adoaapitatam  IL  972. 

—  s^ile  Scheff.  II.  973. 

—  stipulosum  Scheff.  II.  973. 
Polypodiaoeae  I.  71.  527.  528. 

529.   58a   531.   532.   534. 

586.  —  n.  402.  420.  433. 

720.  —  Hene  Arten  n.  123. 
Polypodites  Angelini  Nath.  IL 

418.  • 

Polypodium  1. 18. 625.  —  IL  981 . 

1026.  1077.  1106.  —  Rene 

Arten  IL  125. 

—  sect.  Dictyopteris  II.  1083. 

—  „     Enpolypodium       n. 

849.  997. 1073.  J083. 
1098. 

—  „     Goniophlebium     II. 

850.  1088. 

—  „     Goniopteris  II.  849. 

1083. 

—  ,     Ni^obolus  IL  1098. 

—  „     Phegopteris  II.  948. 

1088.  109a 

—  „     Pfaymatodes  II.  849. 

1097.  1106. 

—  achilleaefolium  Kauif.  II. 
1098. 

—  albopnnctatam  Baker,  IL 
1073. 

—  alternidens  Cesati  II.  981. 

—  aoristborum  Harr.  U.  849. 

—  anreum  II.  1025. 

—  australe    Meü.    IL    1111. 
1112. 

—  bifurcatnm  Baker  U.  981. 

—  billardieri  BBr.  n.  1106. 

—  blecbnoides  Eaok.  TL  849. 
988. 

—  bnmneo-viride  Baker  n. 
1073. 

—  bnllatum  Baker  TL  1097. 

—  Celebicum  .BJumeU.  1097. 

—  cbartaceum  Baker  II.  1083. 

—  coalescens  Baker  II.  1083. 

—  Comorense  II.  997.    . 
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Polypodium  contignam 

Braekenr.  IL  988. 

—  craterisonun  Harr.  II.  849. 

—  deltodon  Baker  II.  1097. 

—  deTolotam  Baker  U.  1097. 

—  dimorpham  I.  24. 

—  draconopterum  Hook,  U. 
108S. 

—  Dryopteris  II.  788. 

—  fissom  Baker  U.  1098. 

—  flabeUiTenium    Baker    11. 
981. 

—  floccigeram  II.  966. 

—  fragile  n.  1098. 

—  Friedrichstbaliannm£«w« 
n.  1072. 

— ^arfnraceam    SeUeehtend. 
U.  1072. 

—  OUpinae  n.  109& 

—  graveolens  Baiker.  H.  1073. 

—  hammatisoniin  Harr.   U. 
849. 

—  hirtdlam  Blume  TL  966. 

—  HookeriBroeifeenr.  11.1097. 

—  incanam  Sw.  II.  860. 1044. 
1072. 

—  irioides  I.  18. 

—  laeTigatnm  Cav.  U.  860. 

—  lanceolatnm  L.  II.  1072. 

—  lasiosornni  Hook.  Q.  966. 

—  lencoBorum  Bojer  II.  1097. 

—  lineare  Thmb.  IL  1097. 

—  Linnaei  Bory  n.  968. 

—  loricenm  L.  U.  1083. 

—  Manabyanum    Baiker    U. 
1083. 

—  MartensU  MeU.  II.  1063. 

—  melanopns  ffr.  u.  Hook.  Tl. 
1097. 

—  Micbaelis  Baker  Tl.  1097. 

—  nicotianaefoliam  Baker  II. 
1083. 

—  nigrescens  Blume  IL  986. 

—  normale  Don.  U.  1097. 

—  nutans  Blume  II.  983. 

—  Oyamense  H.  948. 

—  parasiticom  IL  966. 

—  pectinatnm  L.  TL  1074. 

—  pendnlum  Sw.  ü.  997. 

—  percossam  Cav.  II.  1072. 

—  perludens  n.  1098. 

—  Phegopteris  L.  n.  788. 

—  pbymatodes  L.  U.  I.  36. 
-  IL  969.  983.  I 


Polypodiom  pleiiosommlCiMfe 
IL  1072. 

—  Poolii  Baker  II.  1097. 

—  ptmctatam  IL  1106. 

—  Qoitense  BaJcer  TL  1083. 

—  repandnlnra  Mett  TL  1097. 

—  reptans  Sw.  IL  849. 

—  Robertianam  Hoffm.  TL 
788. 

—  roatratnm  Hoek.  TL  849. 

—  sazicolom  Baker  TL  1078. 

—  SchenkU  Harr.  TL  849. 

—  Scoaleri  Hook.  o.  ffr.  IL 
1026. 

—  serratam  II.  679. 

—  simplicifoliom  Hoek.  IL 
1083. 

—  Spmcd  Hook.  II.  1097. 

—  Steeriei  Harr.  Tl.  849. 

—  sabintegnim£a*erII.1083. 

—  sabpiniiata]n£aft«rIL1097. 

—  sabacabnim  EJatetch.  II. 
1068. 

—  Bubüle  n.  1068. 

—  saperflciale  Blume  TL  849. 

—  soBpensnm  L.  IL  997. 1097. 

—  synsonun  II.  1096. 

—  taxifoliam  L.  Tl.  1068. 

—  tetragonom  Sw.  TL  1074. 

—  tomlosnm  IL  1098. 

—  nrophyllom  II.  1063. 

—  TÜIosissimam  Hook.  IL 
1097. 

—  vulgare  L.  I.  626.  —  IL 
602.  661.  679.  703.  742. 
788.  988.  1026.  1111. 

—  xantholepis  Haar.  TL  860. 
Polypogon  I.  97.  -  IL  28.  - 

ir«ne  Arttft  n.  149. 

—  elongatos  Kunth.  U.  1072. 

—  littorale  iSfm.  n.  692. 

—  Monspeliensis  Deif.  n.  673. 
687.  696. 

Polyporandia  II.  981. 
Polyporeae  I.   480.  484.  442. 

478.  479.-H0neArt«BlL 

286  n.  f. 
Polyporus  L  482.  484.  486. 437. 

442.  479.  -  lene  Arten  n. 

286.  287. 

—  sect  Inodermi,  Vene  Arten 

IL  287. 

—  „    Merisma,  Rese  Arten 

n.  287. 


Polyponu  aeet  llnopos,  Im 
Arten  n.  287. 

—  aeet  Bemipinat»,  Im 
Arten  n.  287. 

—  ad^STBiia  I.  447. 

—  annosoB  Friet.  L  4(7. 

—  applanatos  L  447. 

—  aostralis  I.  447. 

—  betulinos  L  469. 

—  borealis  Fries  l  457. 45& 

—  Cer«toiiiae£«noL487.43a 

—  CbileDsia  Friet  L  445. 

—  dnnabarinos  Jaeq.  L  i& 

—  dryadeas  I]rietlti».t/^ 

—  f omentariiu  L.  L  461. 4a 
470.  —  Friet  L  48i  - 
Pers.  L  198. 

—  frondoaos  L  4S7. 

—  folTOS  Scop.  l  457. 4(8. 

—  giganteos  L  437.  OO. 

—  igniarios  FriaL436.Si 
46».  460.  469.  47a 

—  Insengae  L  437. 

—  Irpex  L  478. 

—  Lorenziaans  L  47& 

—  laddoB  L  447. 

—  moUis  Friet  l  467. 4» 

—  mori  L  467. 

—  nierns  L  478. 

—  pea  capraejlf.f.''*' 

—  quercinns  L  44& 

—  BqnamoBUsL  487.448. 469. 

-I.T.P.  EJtt- 

—  suMuren»Ä(».L47». 

—  salphareas  iW«  !•  *"• 
448.469.-I.T.M1M9' 

—  tuberasterfW«L4W.4» 

—  nmbonatnB  i^  ••  ^ 

—  vaporariM  Fria  l  «'• 
468. 

Polysaccom  I.  437. 
Polyschidiuin  musdcol«  X*'- 

41«. 
Polyacytalum      feeaadi«««» 

Biese  L  483. 
Polysiphonia  I.  344.  S71. 91'- 

876.   378.    880.-1* 

Arten  n.  278. 

—  aictica  J.  Äg.  L  379. 

—  atrorubens  L  878. 

—  Brodiaei  Ortv.  L  371 
~  bynoides  L  361.  362 

—  collaben«  /.  Ag.  L  ^ 

—  Derbesü  Salier  l  372. 
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Polysiphonia  elongat&  Grev.  I 
851.  362.  372. 

—  fastigiaU  Grev.  1. 371. 372. 

—  fendacea  Svhr.  I.  372. 

—  fibrillosa  Grev.  I.  872. 

—  frnticulosa  Spr.  I.  372. 

—  nigrescens   Grev.   I.   851, 
372. 

—  pleborhiza  Kütz  I.  872. 

—  polyspora  Äg.  I.  372. 

—  palTinata  I.  379. 

—  Schousboei  Thur.  I.  872. 

—  scopalomm  Earv.  I,  871. 
872. 

—  sericea  Hauek.  L  880. 

—  sertularioides  J.  Äg.  L  372. 
880. 

—  subulata  J.  Äg.  I.  372. 

—  urceolata  Grev.  L  351. 371. 
872.  378. 

—  variegata  Zan.  I.  372. 379. 

—  violacea  I.  851.  362. 
Polysiphonieae  I.  380. 
Polysphaeria,  Reae  Arten  11250. 
Polystacbya  IL  1078.  —  lene 

Arten  n.  160. 

—  Golungenais  Bchb,  ß.  IL 
866. 

Polysticbam,  laoe  Arten  n.  126. 

—  cristatum  Both  II.  609. 

—  Oreopteris  (Ehrh.)  DC.  H. 
664. 

—  Thelypteris  Both  IL  814. 
Polystigma  Fers.  1.  483. 

—  falTom  L  446. 

—  rubrum  L  481.  446. 
Polythrincium  TrifoUi  L  469. 
Polytoca  heteroclita  II.  968. 
Polytrichaceae  L  521. 
Polytrichnm  Dm.  em.  l.  521, 

-  n.  811.  -  Rene  Arten 

I.  517.  618. 

—  assimile  Eampe  I.  618. 

—  commune  L.  I.  610.  611. 
618. 

—  pilifemm  L  610.  511. 
Pomaceae  L  43.  52.  136.  169. 

-n.  17.  93. 110.  439.627. 
964.  1053.  -  I.  T.  p.  L 
488.  —  leue  Arten  n.  236. 
Pomaderris  n.  1102.  1110.  — 
Rene  Arten  IL  238. 

—  apetala  Lamk.  ü.  1110. 

—  elliptica  I.  134. 


Pomaderrifl  Tainni  II.  1110. 
Pometia,  lese  Arten  n.  266 

—  tomentosa  n.  964. 
Pomphidea  Miers  nOT.  gen.  II. 

47.  60.  178.  -  Mene  Arten 
n.  178. 

Ponera  n.  1078. 

Ponerorchis  Japonica  Rchb,  ß. 

n.  948. 
Pongamia  glabra  II.  964.  967. 

—  grandifolia  11.  978. 
Pootederaceae  II.  1007. 
Pootederia  I.  61.  52. 

—  cordata  L.  I.  52.  63.  — 
n.  1035. 

—  crassipes  L  62. 
Pontederiaceae  L  51.  —  ü.  946. 

—  Rene  Arten  n.  162. 
Ponthieva  n.   1078.  —  ReM 

Arten  IL  160. 
Popolites  cuneatns  Leaq.  11. 429. 
Populus  L  93.  96.   149.   157. 

168.  -  n.  436.  438.  481. 

482.   485.   564.   721.   768. 

819.   903.  931.  933.  988. 

1016. 1163. 1155.  -  R. ».  P. 

L  489.  -  n.  324.  —  Rene 

Arten  n.  268.  428.  442. 

—  alba  L.  I.  149.  164.  -  IL 
446.  664.  741.  768.  922. 
923.  925.  —  R.  T.  P.  L  433. 

—  n.  363.  1193. 

—  alba  X  tremula  II.  604. 

—  aDgulata.(lct.R.T.  P.  n  281. 

—  angustifoUa  James  II.  1058. 

—  arctica  Heer  IL  438.  439. 
440.  442.  448.  444.  446. 

—  canescens  Koch  H.  604. 
Sm.  IL  686.  604.  796. 

—  decipieos  Lesq.  IL  442. 444. 

—  dilatata  L  213.  -  U.  922. 

—  diTersifolia<SchranlbIL921. 

—  Euphratica  Oliv.  IL  97. 
487.921.922.923.926.926. 

—  fastigiata  Foir.  H.  691.  — 
R.  T.  P.  U.  862. 

—  Qaudini  Heer  11.  440. 

—  glandulifera  Heer  IL  440. 

—  Hookeri  Heer  U.  443, 

—  Italica  Mönch.  1.  96.  —  IL 
565.  -  R.  T.  P.  n.  347. 

—  laerigata  Lesq.  II.  442. 

—  lador  Äl.  Br.  H.  437. 439. 
440.  442.  446. 


BotMliolMr  JtbrMbmsht  TI  (18T8)  1.  JMh. 


PopoloB  lanrifolia  IL  932. 

—  melanariafiiser  11.442.444. 

—  melanarioides  Lesq.  U.  442. 
444. 

—  monilifera  Äü.  H.  664. 
1032.  1068.  1161. 

—  monod<»i  Lesq.  IL  442. 

—  mutabilis  Heer  U.  97. 442. 

448.  444.  487. 

—  „       läupbraticall.97. 

487. 

—  „        Miocenica  II.  97. 

487. 

—  nigra  X.  I.  94. 288.  —  H. 
664.  665.  604.  811.  —  R. 
T.  P.  n.  314.  340.  351.  362. 

—  pruinosa  Schrank  TL  487. 

—  retusa  Heer  IL  487. 

—  Richardsoni  Heer.  IL  438. 
439.  440.  442.  448.  444. 
445. 

—  suaveolena  IL  922. 926. 926. 

—  subrotundata  Lesq.  U.  442. 
444. 

—  tremula  L.  L  80. 121, 149. 
168.  169.  170.  603.  —  U. 
466.668.667.718.809.811, 
912.  916.  932.  936.  988, 

—  tremuloides  Michx  U.  483 
1032, 

—  Zaddacbi  Heer  U.  440.  442. 
446. 

PorantberamicrophyllaJS^t.  II, 

869.  1110. 
Porella  platyphylloides 

(Schwein.)  Lindb.  L  620. 

—  Thiya  (Dicks.J  Lindb.  L 
622. 

Porliera  hygrometrica  I.  106. 
Porocystis  Badlkofer  nOT.  gen, 

n.  106,  —  Rene  Arten  U, 

266. 
Porothelium   L  480.   —  Rene 

Arten  U.  286, 
Porotrichum,  Rene  Arten  L  618. 

—  sect.  Anastrepbidium,  Rene 
Arten  I.  518. 

Porpa  n.  969. 

Porpbyra  L  349.  851.  381. 

—  leucosticta  L  881. 

—  marina  Crouan  I.  381, 

—  vulgaris  L  361.  —  II.  1128 
Porpbyreae  I,  346.  381.  382. 
Porphyridiom  L  199.  348, 

85 
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Porphyridiam  eraentam  1. 199. 

396.  629. 
Porphyrin  I.  289. 
Portulaca  L   317.  621.  —  n. 

983.  1008. 

—  halimoides  n.  1076. 

—  oleracea  L.  I.  302.  —  n. 
994.  1128.  -  I.  T,  P.  II. 
369. 

—  pilosa  II.  1076. 

—  quadrifida  II.  1120. 
Portulacaceae  11.  86.  894.  946. 

1023. 
Portalacaria  Afra  Jacc[.  I.  93. 

—  n.  1004. 

—  atra  II.  1153. 
Portulaceae,  leae  Arten  II.  286. 
Posidonia  U.  4SI. 

—  Caulini  Kön.  II.  431. 

—  perforata  Sap.  n.  Mar.  II. 
430. 

Potameae  n.  860.  896. 

Potamogeton  I.  91.  623.  —  IL 
438.  566.  685.  951.  957.  - 
lese  Arten  II.  156. 

-  —  acatifolius  Link,  11.  619. 

—  alpinns  BoHb.  H.  680. 

—  caespitosus  11.  697. 

—  coloratus  Hörnern.  II.  768. 

—  criepus  L.  1.  91.  -  II.  814. 

—  crispus  X  praelongus  II. 
666. 

—  decipien8  Nolte  IL  660. 

—  deusa8  L.  IL  711. 

—  gramineas  II.  619. 

—  heterophyllus  Schreb.  11. 
1104. 

—  Homemanni  Jlf ey«r  IL  768. 

—  lucens  1. 91. 106.  -  U.  619. 

—  marinus  L.  IL  704.  706. 
743. 

—  natans  L.  I.  91.  —  I.  T.  P. 
IL  872. 

—  nitens  Web.  II.  669. 
-  obtuaifolius  I.  91. 

—  pectinatu8  L.  U.  715. 

—  plantagineu8  Diicr.  II.  768. 

—  polygonifoliiu  Pourr,  IL 
660.  680. 

—  praelongus  Wulf.  IL  684. 

—  pu8iliu8l..  11.715. 768. 786. 

—  repuns  IL  697. 

--  ratilus  Wolfg.U.  560.651. 
666.  667.  697. 


Potamogeton  tricMoides  Cham. 
n.  S(Mechtend.IL  550. 564. 
572.  768. 

—  Züdi   Mart.  n.  Koch.  U. 
550.  619. 

—  zosteraefoliuB   Schum.   II. 
619. 

Potamophyllites  11.  416. 
Potentilla  I.  145.  -  U.  641. 

685.   916.   924.   936.   938. 

939.  961. 1047.  1077. 1095. 

—  I.  T.  P.  n.  279.  -  lene 

Arten  n.  239.  240. 

—  aIbo-8terili8  Oareke  11. 655. 

—  alpestris  floB.  ß.  IL  674. 
676.  916. 

—  anserina  L.  IL  932.  938. 

—  Argaea  Boiss.  u.  Bai.  II. 
914. 

—  argentea  L.  I.  116.  -  IL 
469.  666.  812. 

—  argentea  X  recta  I.  333. 
IL  776. 

—  aurea  L.  IL  650. 

—  aastralis  Kraiwn  TL  639. 
826.  831. 

—  BeniczkyiJiWe.  11.776. 796. 

—  biforca  11.  1095. 

—  Buccoana  Clem.  ü.  753. 

—  Calabra  Ten.  n.  740. 

—  Canadensis,  I.  t.  P.  II.  439. 
440. 

—  canescens  Bess.  I.  333.  — 
n.  696.  777. 

—  Camiolica  Kern.  II.  748. 

—  caulescens  L.  IL  628.  693. 
740. 

—  Chaubardiana  Tiirib.Lagr. 
U.  690. 

—  cinerea  X  opaca  II.  566. 

—  CiixkiNa,  Kellogg  U.  1064. 

—  craasinervia  Viv.  TL  718. 

—  DelphinensisGren.n.  0odr. 
n.  701. 

—  divaricata  BC.TL  716.719. 

—  Durandii  Torr.  u.  Gray  TL. 
1016. 

—  fragariastrum  II.  748. 

—  fragarioides  L.  II.  916. 

—  fragifoimis  Wüld.  n.  886. 

—  frigida  Vm.  TL.  705.  882. 

—  fruticosa  L.  TL.  810.  924. 
925.  1031.  1047. 

—  gelida  C.  Amey  IL  916. 


Potentilla  glabra  IL  986.  938. 

—  grandiflora  i.  IL  886. 888. 
916. 

—  birta  I.  II.  760. 

—  holosericea  Orisd».  E  7J3. 

—  Hnngarica  Wm  IL  777. 

—  hybrida  WaXir.  TL  5K. 

—  incana  .Ifönch  IL  815. 

—  inclinaU  Till.  IL  760. 

—  Inglisü  n.  938. 

—  Kernen  L  333.  -  tt  776. 

—  lencopolitana  P.  J.  MH 
TL  685. 

—  micranthaiiam.E  717.7(4 

—  minima  L  312. 

—  mixta  N(Me  TL  568. 

—  mollis  Farx.  TL  753. 

—  Montenegrina  P««tas  2. 
753. 

—  multifida  L.  TL  740. 

—  Nebrodensis  Awi.  TL.  7M 

—  nivea  L.  TL  813. 1082. 

—  Norregica  L.TLm.^ 
680.  685.  1034. 

—  opaca  JD.  n.  6M.  6» 

—  patula  irXIL62LW. 

—  püosa  FiTM.  n.  581 

—  procumbens  St&A  2  * 

667. 

—  recta  L.  TL  71& 

—  reptans  L.  TtfH-'  •• 
T.  P.  n.  340.  S69. 

—  resplendens  LS. 

—  rupestria  1.  ETI'"* 
776;  796. 

—  Salisborgensis  Hö«b  "• 
148. 

—  saxatilis  JSontoy  TL  685. 

—  strigosa.I.T.P.n-"* 

—  sopina  L.  TL  580. 814. 

—  tenuifolia  H.  936.  938  _ 

—  ThnringiacaS«niA.n.»l. 

—  Tormentilla  L.  TL.  694.' 
Nega.  n.  469. 

—  tridentata  IL  1096. 

—  Tema  L.  L  14&  -  «!.»*■ 
810.  916. 

—  TJscosa  Do».  TL  8IJ- 
Potentilleae  L  122. 
Poterium  0.727.902.-1* 

Arten  n.  240. 

—  polygoDom  n.  790. 

—  spinosum  TL.  761. 
Pothos  L  205. 
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PothoB  oumaefolia  IL  24. 
Fottia  Starkii  L  614. 

—  tnmcata  I.  611. 
Pottsia  IL  50. 
Poachetia  II.  992. 
Pourthiaea,  Weae  Arten  n.  240. 
Pozoa  n.  1106.  —  lene  Mtn 

IL  270. 
Praealstonia  BOT.  gen.  II.  267. 

—  Vene  Arten  IL  267. 
Prango»  11.  114. 

—  ferolacea  Lindl  IL  742. 

—  foeniculacea  C.  Ä.  Mey  II. 
918. 

Prasiola  stipiUta  L  381. 
Frasopbyllum  fimbriatam  ü.  36. 

—  nigricans  BBr.  II.  36. 

—  udnm  Hook  ß.  II.  1104. 
Pratella,  lege  Arten  IL  298. 294. 

—  rubella  L  431. 

Pratia  II.  72.  1079.  —  Meoe 
Arten  II.  221. 

—  angulata  L  285. 

—  hederacea  Preal  TL  1079, 
Fremna  foetida  IL  973. 

—  Japonica  Miq^.  IL  966. 

—  obtnsifolia  BBr.  IL.  983. 

—  viburnoides  IL  966. 
Prenanthes  ü.  60.  903.  938.  — 

Vene  Arten  IL  197. 

—  purpnrea  L.  TL  712, 
Prescottia  II.  1078. 

Preslia  cervina  Iresen.  II.  711. 
Prestonia  IL  49.  51.  52.  —  Rena 

Arten  n.  I7a 

Prestoniopsis  n.  49.  61.  —  Reu 

Arten  U.  178. 
Primitivkügelchen  (nachHartig) 

I.  26. 
Primola  L  72.  129.  130.  307. 

836.  608.  —  n.  87.  88. 683. 

653.  740.  827.  923.  939.  — 

Rene  Arten  U.  236.  237. 

—  sect.  Primalastrum  L  336. 
n.  633. 

—  acaulis  Jacq.  L  130.  336. 
n.  671.  728. 

—  acaolisxColomnae  n.  753. 

—  acaalis  X  elatior  II.  753. 

—  aoanlis  X  officinalis  L  336. 

—  Anglica  L  129. 

—  angostifolia  Torr.  II.  1067. 

—  Arctotis  Kern.  IL  630. 

—  Aoricnla  L.  IL  88. 


Primola  Aoricnla  X  villoga  IL 
630. 

—  caiycanthema  I.  189. 

—  Chinengis  I.  72. 

—  Colomnae  Ten.  II.  728. 

—  cortusoides  I.  129.  —  n. 
923. 

—  Darialica  n.  916. 

—  elatior  (L.)  Jacq.  L  113. 
134.  310.  335.  -  IL  683. 
678.  604.  698.  750.  918.  — 
R.  T.  P.  U.  872. 

—  &rinosa  L.  L  312.  819.  — 
-  n.  666.  -  R.  T.  P.  L 
445.  —  IL  278. 

—  Feldt8chenkoiB«^e?IL923. 

—  Floerkeaoa  Schrad  IL  645. 

—  Goeblii  Kern  IL  630. 

—  grandifiora  Lamk.  I.  114. 
335.  —  II.  533.  698.  728. 

—  grandiflora  X  officinalis  II. 
533. 

—  Japonica  Ä.  Gray  IL  87. 
663. 

—  inflata  LOm.  L 116.  -  IL 
797.       \ 

—  integrifolia  L  812. 

—  intricata  Gren.  L  886.  — 
n.  633. 

—  Eanfmanni  11.  923. 

—  Eaufmanniana  Begü  II. 
923.  924. 

—  Kernen  GSbl.  u.  Stein  II. 
630. 

—  Kitaibeliana  Schott  TL  760. 
761, 

—  longiflora  L  312. 

—  marginata  Owrt.  TL  706. 

—  Meyeri  U.  916. 

—  minima  L.  L  812.  —  n. 
759. 

—  MistasinicaüficAo!.  II.  1038. 

—  nivalis  PaXl.  TL  923.  924 
926. 

—  ofGcinalis  (L.)  Jacq.  L  130. 
335.  —  n.  88.  533.  571. 
604.  606.  666.  698.  728. 
797. 

—  officinaliaXKrandiflorall. 
633. 

—  Parrji  Ä.  Gray  H.  1052. 
1057. 

—  Pedemontana  L.  TT.  704. 

—  Portae  Bvt.  TL  630. 


Primola  pobescens  Jacg.  TL  630. 

—  Sibirica  II.  924.  988. 

—  Sinensis  Lindl.  L  33. 116. 
116.  129.  331. 

—  snareolens  Bert.  IL  588. 
698.  727.  766. 

—  snbaoricola  X  birsota  n. 
680. 

—  Bobaoricala  x  Oenensis  II. 
680. 

—  Bobaoricula  X  Tillosa  IL 
680. 

—  Tommasinii  Gren.  o.  Godir. 
IL  533.  633.  698.  750. 

—  variabilis  Goupü  II.  683. 
698. 

—  veris  L.  II.  678. 

—  Tillosa  I.  814}. 

—  Tolgaris  fltww^L  807.  — 
n.  678.  727. 

Primulaceae   L  39.  69.  70.  73. 

129.  130.  -  n.  720.  728. 

884.   896.  897.   907.  946. 

990.  1022.  —  Rene  Arten 

n.  236. 
Primulinae  IL  18. 
Pringlea  II.  494.  1112. 

—  antiscorbotica    BBr.    IL 
1111.  1112. 

Prioria  IL  847. 
Prismatocarpos  Specolom,  R. 

T.  P.  TL  372. 
Prismen  I.  21. 
Pritcbardia  11.  859.   —   Rene 

Arten  IL  121. 

—  filamentosa  n.  1127. 

—  filifera  H.  Wendl.  ü.  867. 
Prockia  crocis  I.  102. 
Procrassula  Mediterranea  Jord. 

u.  Four.  n,  714. 
Propemeristem  I.  28. 
Propolis  L  430.  —  Rene  Arten 

n.  299. 

—  leocaspis  E.  I.  444. 
Propylpyrogallussftore  I.  278. 
Prosartes  II.  1064. 
Proserpinaca  pectinacea,  R.  T. 

P.  L  440.      • 
Prosopanche  11.  26. 
Prosopis  n.  1089.  1092.  1130. 

—  R.  T.  P.  n.  849. 

—  alba  n.  1089, 

—  glandolosa  Torr.  TL.  1138, 

—  pobescens  Benßi.  TL,  1006 

86» 
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Froiopig  Stephaniana  —  Psilophyton  robostiiu. 


Prosopis  Stephaniana  Spr.  II. 
1060. 

—  atrombolifera  II.  10S2. 

—  (Insect)  I.  308. 
Proteaceae   II.    17.   436.   442. 

468.   492.  493.   867.   946. 

969.  1014.  1147.  —  I«ae 

Arten  II.  237. 
Proteinkörper  I.  292  n.  f. 
Proteinkrystalloide  I.  17.  18. 
Proteoides  dapbnogenoides  Beer 

II.  430. 
Protnrandrie  I.  310. 
Protcrogynie  I.  310. 
Protballogamen  I.  383. 
Protocatecbuaäure  I.  263. 
Protococcaceae  I.  346.  346. 

—  sect  Coenobieae  I.  346. 

—  „     Eremobieae  I.  346. 

—  „     Psendocoenobieae   I. 

346. 
Frotococcoideae  I.  345. 
Protococcus  I.  346.  422.  497 

—  caldariorumilfa^.n.ll98. 

—  nivalis  I.  469. 

—  roseo-persicinus   Küte.   I. 
344. 

Protoequisetaceae  Stur.  II.  402. 
Protobopea,  noT.  gen.  II.  267. 

—  Rene  Arten  II.  267. 
Protomyces  I.  328.  429.  430. 

433.  445.  —  Rene  Arten 

II.  371.  372. 

—  graminicola  Sacc.  IL  278. 
Protomyxa  I.  471.  472. 

—  aurantiacai/öcfc.  1.471. 472 

—  Viridana  I.  471.  472. 
Protophyllum  U.  429.  430.  — 

Rene  Arten  II.  428. 
Protoplasma  I.  4  u.  f. 
Frotoriccia  I.  631. 
Protosporae  I.  434. 
Frotostigma  sigillarioides  Lesq. 

II.  397. 
Prnnella  II.  916.  923.  —  Rene 

Arten  II.  215. 

—  alba  Fall  II.  661.  793. 

—  grandiflora  Jacq.  II.  463. 
814.  —  Mönch  U.  694. 

—  vulgaris  L.  II.  694.  812. 
Prunus  I.  34.   105.   -  II.  91. 

482.   527.   801.   931.  938. 
960.  -  N.  ».  P.  I.  463.  — 

Rene  Arten  II.  170.  440. 


Prunus  sect.  Laurocerasos  n. 
969. 

—  sect,  Nothocerasus  11. 960. 

—  »     Pygeopsis  n.  959. 

—  Amygdalus  Batseh  IL  627. 

—  Andersonii  Gray  II.  1058. 

—  Anneniaca  L.  II.  740.  925. 
932. 

—  avium  L.  I.  93.  95.  — 11. 
463.  659.  740.  741.  1153. 
1169.  1176. 

—  Bokbariensisfi02^{eII.1120 

—  Caroliniana  Ait.  II.  1044. 
1046. 

—  Cerasus  I.  96.  606.  —  II. 
669. 1176.- R.T.P.L  435. 

—  chamaecerasusJacj.  11.732. 
755.  814. 

—  domestica  I  96.  149.  — 
R.  T.  P.  II.  369. 

—  emargioata  Walp.n.  1033. 

—  fruticans  Weihe  II.  777. 

—  insititia  Et.  609.  765.  777. 
821. 

—  Laurocerasns  I.  269.  308. 
596.  -  n.  790.  —  R.  T.  P. 
n.  367. 

—  Lusitanica  n.  818.  900. 

—  macrophylla  Sieb.  u.  Zuec. 
n.  969. 

—  Padns  L.  1.  29.  93.  94. 
121.  170.  187.  603.  604.  - 

'  n.  466.  569.  584.  676. 809. 
811.  1153. 1165.  -  R.  T.  P. 

I.  480. 

—  Persica  BaUeh  II.  527. 

—  Pseudo-Anneniaca  Hddr. 
u.  Sart.  IL  764. 

—  Pumilio  Batsch  IL  527. 

—  Santonica  P.  Brunaud  U. 
91.  690. 

—  serotina  Ehrh.  I.  325.  — 
n.  1043. 

—  Sinensis  IL  1177. 

—  spinosa  L  29.  -  II.  91. 676. 
765.  —  R.  T.  P.  I.  480. 

—  spinosa  X  insititia  11.  609. 

—  tenella  BaUch  IL  527. 

—  triloba  I.  139.  —  II.  1177. 
Psalliota,  Rene  Arten  n.  294. 
Psamma  1. 104.  —  Rene  Arten 

II.  149. 

—  arenaria  B.S.  l.  104.  — 
IL  716. 


Fsunma  villosa  IL  937. 
Psaionias  n.  398. 
Psathyra,  Rene  Arten  n.  295. 
PscudUma  BadOc  n.  98.  -  Iw 
Arten  n.  266. 

—  frutescens  n.  98. 
Psendoacoiün  L  232. 
Psendoaconiün  L  231.  S% 
Pseudobast  L  28. 
Pseudocbrosia  IL  47. 
Pseudocroton  IL  68.  874. 
Fseudogamie  I.  337. 
Pseudolarix  Eaenpfoi  E  42L 
Psendoleskea  Bruch  n.  SdUi^ 

I.  621.  -  le«  lita  I 

616. 
Pseudoleskeae  I.  521. 
PseudonepheUnm,  Itulltn 

IL  266. 
Pseadopnrpurin  I.  262. 
Pseudopyxis,Rene  IrtalLH 
Pseudostachynm  glonoiton« 

IL  965. 
Pseudotsuga  Doagluü  df'  0- 

1027.  1052.  1053. 
Psiadia,  Rene  Artei  n.  isi. 
Psichohormiooi  I.  17.  SK 
Fsichormium  L  Mi.  SX 

—  antliare  I.  S9ft 

—  approximatUB  L  St 

—  cinerenm  LS* 

—  distans  I.  3% 

—  foscescens  1. 396. 

—  globulifemm  L  396. 

—  gracile  L  896. 

—  inaeqnale  L  896. 

—  pubescens  L  896. 

—  verrucosun  L  896. 
Psidiumn.  8I9.-I«»W 

IL  231. 
Psila  rosae  IL  1165. 
PsUanthus  IL   992.  -  *• 

Arten  n.  260. 
Psilocybe  ammophil»  I.  <3'' 
Psilonia  apalospora  Btrl  »* 

Oooke  I.  444. 
Psilophyton  U.  899. 

—  comutum  Lesq-  ^ 

—  gracDKmum  Lm-  "•  *' 
398. 

—  Monense  Simtey  H  ^'' 

—  princeps  Bam.  ö.  3» 

—  robnstins  Feilt».  D-  *"• 
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Fsüophyton  Thomsoni  II.  899. 
PsUotmn  I.  637. 

—  triqaetnim£'w.II.988.1009. 
H03. 

Psilozylon  n.  1099. 

Psora  albilabra  Buf.  I.  421. 

—  ostreata  Hoffm.  I.  421. 

—  xanthococca  Smft.  I.  421. 
I     Fsoralea  I.  T.  P.  U.  362.  - 

lene  Arten  n.  219. 
;       —  bitominoga  L.  II.  705. 
\       —  castorea'II.  1128. 
,       —  floribanda  Nutt.  U.  1064. 
i       —  firuticosa  KOlogg  11. 1064. 
i       —  obtnsiloba  Torr.  u.  Qray. 
,  IL  1062. 

Psoroma  falgens  Sw.  I.  421. 
I     Psyche  IL  987. 

Psychotria  IL  846.  969.  990. 

—  I«uArteBlL250.261. 

—  ondata  Jaeq,.  IL  1045. 
Psychotrieae  n.  96. 
FBygmophylloides  II.  412. 
Fsygmophyllnm  IL  412.  414. 

422. 

—  expanoim  (Bgt.)  Sehimp. 
n.  414. 

—  Santagoolonreiue  S<^.  IL 
414. 

PsyUa  L  145. 

—  Centraothi  Vallot.  L  155. 
PsyUoden  L  147.  148.  176. 
Ptelea,  Irae  Arten  II.  271. 
Pteleocarpa  IL  961. 
Pterichis  ü.  107a 
Pterideae  n.  403. 
Fterigynandmin  Seäw.  I.  521. 

—  leae  Arten  L  518. 
Pteris  I.  150.  —  IL  443.  981. 

1077.  -  Nene  Arten  U. 
125.  126.  440. 

—  sect.  Litobrochia  n.  1097. 

—  affinis  U.  441. 

—  AqDilina  L.  I.  148.  681 

—  IL  473.  676.  742.  788. 
812.  948.  949.  965.  1044. 
1074  —  IT.  T.  P.  n.  317. 

—  arguta  n.  818. 

—  Cretica  L.  I.  306.  532.  533. 

—  n.  713.  714.  819. 1044. 
1099. 

—  Dalhoosiae  Hook,  IL  970. 

—  escnlenta  n.  1102. 

—  gracilü  Pater$OH  II.  675. 


Pterk  heterophylla  L.  U.  1097. 

—  Eonzeana  Ag.  II.  1073. 

—  longifolial.  637.— U.  1099. 

—  macrodon  IL  1097. 

—  Mellerii  Baker  U.  1098. 

—  Oeningensis  Ung.  IL  436. 
446. 

—  platyodon  n.  1097. 

—  podophyUaöriÄeb.IL1073. 

-  Sw.  n.  1073. 

—  Prevaliensis  Zwant. 

—  pBeadopennaeformis  Laq. 
U.  441. 

—  remotiflora  IL  1098. 

—  semilata  U.  819. 

—  Stellen  Gmel.  U.  956. 

—  gubsimplez  Leg%.  H.  441. 

—  tripartita  8w.  IL  983. 

—  triplicata  Ag.  n.  1098. 
Pterobryella  C.  Müll  L  617. 

—  sect.  Climacio-Pterobryella 

I.  517. 

—  ,    EapterobryellaL  517. 

—  B     Leptobryella  I.  617. 

—  breTiacamiiiataBc«ch.I.617. 

—  loDgifrons  I.  617. 

—  praenitens  I.  617. 

—  speciosissima  I.  517. 

—  Vagapensis  0.  MvU.  1. 617. 

—  Vicillardi  C.  MÜlL  L  517. 
Pterocarpos,  leae  Arten  IL  219. 

437. 

—  Draco  IL  1076. 

—  ßohrii  U.  1076. 
Pterocarya  11.  72.  491. 

—  Americana  Lesq.  U,  442. 
445. 

—  denUcolata  0.  Wa.U. 446. 

—  frazinifolia  II.  790. 
Pterocaulon  pycnostachy  am  EU. 

IL  25. 
Pterocephalos  Parnassü  8pr.  II. 

764. 
Pteroglossopsis  Bchb.  ß.  n.  656. 

—  eostachya  IL  856. 
Pterogonitun  gracile  I.  515. 
Pterolobinm,  lene  Arten  n.  219. 

—  macropterum  IL  967. 
Pteroneornm  Graecum  (L.J  De. 

n.  785. 

—  Bochelianum  EeU.  U.  786. 
Pterophyllom  II.  412.  418.  425. 

—  lene  Arten  IL  416. 

—  aeqoale  Bgt.  U.  417.  418. 


PterophyDiuii  CaitemnumOlifli. 
IL  425. 

—  distans  Morr.  IL  425. 

—  Gasum  Feistm.  IL  425. 

—  EbiydeBi  Lesq.  IL  429. 

—  Morrisianom  Oldh.  II.  425. 

—  Bajma}ialenseMorr.IL425. 
Pterospermites  dentatua  Hter  IL 

443. 
Pterospermites  dentatus  Heer 

n.  448. 
Pterospermum  IL  969. 

—  semissagittatom  IL  969. 

—  suberifoliDmlFt7;d.IL1120 
Pterostylis,  lene  Arten  IL  160. 

—  curta  EBr.  IL  36. 

—  pedoncnlata  BSr.  IL  36. 

—  reflexa  RBr.  II.  36. 
Pterotheca  II.  698.  699. 

—  Nemausenus  Cass.  IL  640. 
694.  698.  699.  -  Koch.  IL 
640. 

Pterygium  centrifugum  Nyl.  l. 

421. 
Pterygophyllam,  Rene  Arten  L 

617. 
Ptilopbyllnm  n.  425.  426. 

—  acutifoliom  Morr.  IL  425. 
426. 

—  bracbyphyllum  Feistm.  IL 
426. 

—  breTilatipbyllamJF'eMtm.IL 
426. 

Ptilopbyllom  corvifolium 

Feistm.  U.  426. 

—  Catchen8e.yorr.II  425.426. 

—  distans  Feistm.  IL  426. 

—  minimom  Feiatm.  n.  426. 

—  tenerrimum  F«ü(m.  IL  426. 
Ptilota  plomosa  (L.)  Ag.  1. 379. 

—  serrata  Kütz.  l.  379. 
Ptilozamites,  leae  Arten  U.  417. 

—  Blasii  Brauns  «p.  IL  418. 

—  faUax  Nath.  U.  417. 

—  Heerii  Naih.  II.  417. 

—  Nilssoni  Nath.  II.  417. 
Ptychandra  H.  976.  977.  978. 

—  glauca  n.  977. 
Ptychode  I.  26. 
Ptychodeschlaach  (nach  Hartig) 

L  4.  25. 
Ptychodium  Schimp.  l.  621. 
Ptychogaster  Corda  L  446. 479. 
Ptycbomeria  Benth.  II.  26. 
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PtychotDitriom,  Isne  Arten  I. 
616. 

—  polypbyllam  I.  614. 
Ptychosperma  Labitt.  II.  976. 

977.978.979. 1010- Iwe 
Arten  n.  161. 

—  aDgnstifoIia  Blume  U.  976. 
980. 

—  elegans  IL  976. 

—  paradou  n.  976.  979. 

—  perbrevis  IL  976. 

—  Pickeringn  II.  976. 

—  Seaforthia  Mig.  n.972. 980. 

—  Seemanni  n.  976. 

—  Vitiengis  H.  976. 
P^chotis  Ajowan  DC.  L  279. 

—  Coptica  DC.  L  279. 

—  heterophylla  Koch  TL  683. 

—  verticillata  Duby  II.  716. 
Paccinia  I.  429.  432.  435.  438. 

440.  442.  477.  -  IL  1193. 
leue  Arten  n.  279—281. 

—  Aethnsae  L  483. 

—  Agphodeli  Gast.  L  438.  — 
Duby  I.  482.  —  IL  281. 

—  Caricis  L  440. 

—  Cepbalaiidrae2%äm.IL282. 

—  Cerasi  Corda  L  436. 

—  ConTolTttli  Gast.  L  436. 

—  coronata  Corda  L  486. 

—  Doronici  Niestl.  I.  436. 

—  EpUobii  DC.  I.  440. 

—  Qeranii  eilvatici  I.  429. 

—  graminis  L  444. 

—  Jnnci  Schwein.  I.  440. 

—  lobata  Serk  und   Cooke  L 
477. 

—  Lysimachiae  I.  429. 

—  Malvaceamm  Month  432. 
440.  477.  -  n.  1193. 

—  Holiniae,  I. ».  P.  I.  436. 

—  pninonim  Link  I.  463. 

—  Smyrnii  Corda  l.  432. 

—  TroUü  I.  429. 
Pucciniastrum  I.  429. 

—  Filicum  L  429. 

—  Hypericorom  I.  429. 

—  Ledi  I.  429. 
Pagionium  IL  934. 

—  comutum  11.  934. 

—  dolabratum  IL  984. 
Pulegium  II.  72. 

Palicaria  II.  60.  —  Veve  Arten 
IL  197. 


Palicaria  dysenterica  I.  313. 

—  odora  BeKb.  IL  713. 

—  ondalata  DC.  H.  1060. 

—  vnlgaria  Gärtn.  U.  6TI. 
Palmonaria  L  335.  —  11.  63. 

532.  566.650.1129.  — lei» 
Alten  n.  186. 

—  sect  asperae  IL  68. 

—  a     molles  n.  64. 

—  a     strigosae  n.  63. 

—  affinis  Jord.  11.  54. 

—  affinis  Jord  x  longifolia 
L.  I.  885.  —  n.  63. 

—  angastifolia  Xr.  IL  64. 

—  angastifolia  L.  X  obscora 
Dumort.  L  336.  —  IL  64. 

—  angastifolia  X  offidnalis 
L.  I.  336.  —  n.  64. 

—  digenea  Ä.  Kern.  L  335.  — 
U.  64. 

—  hybrida  Ä.  Kern.  L  836.  - 
n.  64. 

—  longifolia  Bast.  IL  63. 

—  mollis,  I.  T.  P.  n.  283. 

—  moUisEdma  A.  Kern.  L  885. 

—  64. 

—  mollissima  A.  Kern.  X  of- 
ficinalisX.  L  885.  —  n.  64. 

—  montana  £9  n.  54. 

—  montana  I^g-  x  tnberoea 
Sckrai^  I.  835.  —  U.  64. 

—  notha  Ä.  Kern.  I.  886.  — 
n.  64 

—  oblongata  Sehrad.  L  885. 

—  n.  64. 

—  obscora  du  Mort.  TL.  64. 
745.  797. 

—  obscura  du  Mort.  X  ofß- 
cinalis  L.  I.  385. 

—  offidnaHs  L.  U.  54.  797. 

—  I.  T.  P.  IL  288.  379. 

—  ofBdnalisXangastifolia  n. 
663. 

—  oralis  Bast.  L  885.  —  n. 
54. 

—  rubra  Bdwtt.  IL  54.  795. 

—  saccbarata  Mitt.  II.  63. 815. 

—  Stiriaca  Ä.  Kern.  U.  54. 

—  sapermollis  X  officinalis  I. 
335. 

—  taberosa  Schrank  II.  53. 

—  Vallarsae  A.  Kern.  IL  64. 
Palsatilla  IL  914. 

—  Albana  Spr.  IL  914. 


Palsatilla  Baraetiuia  BM.  IL 
649. 

—  montana  Hoppe  IL  797. 

—  patens  MUl.  IL  685. 

—  patens  X  pratensis  n.56& 

—  patens  x  vemaliB  lotdl 
n.  666.  668.  672.  889. 

—  pratensis  H.  797. 

—  pratenBisXveniaIiBlI.t!i(lf. 

—  Temalis  I.  116. 

—  TOlgaris  I.  321.  —  IL  4@i 
Paltenaea  diffusa  L  D.Eoi. 

n.  1014. 

—  orodon  Bertk.  IL  1014. 
Panctaria  L  351.  36S. 

—  latifolia  L  363. 

—  plantaginea  I.  863. 

—  tennissima  I.  351. 

—  nndulata  L  863. 
Fnnctariaceae  L  348. 
Pnnica  L  96.  —  IL  651.  -  Im 

Arten  n.  446. 

—  Granatuml.LSa»» 
227.  —  IL  450.  7(B.  m 
792.  801.  922. -!»•'• 
n.  831.  882.  869. 

—  GranatamL^rettiE!"' 

—  Oranatom  nanun  S  ^' 

—  Planchoni  5(^.0.*' "• 
460. 

Pnnidn  I.  227. 
Parparin  I.  262.  JK 
Pnrporoxantliin  L  581 
Purretia  I.  43. 
Putranjiva  IL  66.  875.  »"• 
Paya  L  48.  —  Keaeirtatt 
186. 

—  longifolia  L  48. 

—  poIyanthoB  L  43. 
Pycnandra  H.  863. 
I^cnanthemum,  leM  W«"' 

215. 
Pycnobotrys  U.  50. 
Pycnocoma  IL  68.  878. 
PycnophyDnm  U.  494. 
Pycnothelia,lleneirt««n.inti- 

Pycreus  Hahnianns  n.  499. 
Pygeum  B.  969.  -leieirW 

n.  170. 
Pylaisia  Sdtimp.  l.  621.  -I* 

Arten  L  517. 

—  polf  antha  L  610.  «"• 
Pyramidnia  Brid.  L  Ml- 
Pyreaaria  IL  966. 
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Fyrenomycetes  I.  434. 436.  441. 
442.  444  446.  447. 482.  u.  f. 

—  n.  1198.  —  lene  Artea 
n.  807.  n.  f. 

Pyrenonema  I.  486.  —  Ine 

Arten  H  803. 
Pyrenopedza,  lene  Arten  II. 

804. 
Pyrethriim  IL  921.  924.  928. 

—  lene  Arten  n.  197. 198. 

—  bipinnatam  WiUd.  II.  802. 
_  carnenm  IL  1129.  1180. 

—  corymbosnm  Tr«JI(i.II.689. 

—  Fartheniam  n.  468.  1169. 

—  rosemn  MB.  l.  88. 118.  — 
n.  917.  1129.  1180. 

—  Sinense  n.  988. 

—  miiglandnlosnm  IL  75Ö. 
Pyrocopal  L  280. 
PyrogidloBsäare  I.  4.  269.  278. 
Pyrola  II.  663.  811.  1030.  — 

lene  Arten  IL  207.  208. 

—  chlorantha  5w.  IL  786. 

—  grandiflora  IL  882. 

—  media  iStc.n.  668. 677. 786. 

—  rotondifolia  L.  I.  62.  67. 

—  n.  680.  606.  938.  966. 

—  I.  T.  P.  n.  307. 

—  secnnda  L.  II.  699.  924. 

—  uniflora  L.  H.  698.  924. 
Pjrroleae  n.  728.  884. 
Pyrolirion  IL  19.  2L  28. 
^rromekons&ore  L  264. 
PyroBchwelleopal  I.  280. 
I^hopappns,  lene  Arten  II. 

198. 
Pytispora  L  482. 
lyzidaria  procombens  {Kroch.) 

Aschars.  u.  Kan.  IL  768. 

^oamoclit  coccinea  Mönch.  II, 

1072. 
Qnararibea,  lene  Arten  n.  264. 
QuasBia  IL  1082. 
Qaebracho  eolorado  L  281. 
Quebracho-Rinde  I.  289. 
Quecksilber  L  289. 
Queltia  IL  24. 

Qnercineae  IL  482.  488.  484. 
Qaercit  L  284.  290.  291. 
Qoerdten  L  291. 
Qaercns  L  17. 93. 96. 146. 146. 

148.  160.   16L   162.   168. 

176.   186.  187.  800.  381.1 


882.  —  n.  68.  429.  486. 
486.  463.  481.  482.  488. 
494.  497.  498.  531.  563. 
664.  721.  76a  823.  827. 
828.  829.  831.  843.  846. 
889.  890.  903.  931.  966. 
969.  970.  983.  1016.  1018. 
1028.  1057.  1067.  1077. 
1153.  1155.  1166.  -  I.  T. 
P.  L  433.  459.  461.  488. 
—  IL  286.  286.  299.  800. 
801.  807.  808.  311.  812. 
814.  821.  327.  828.  882. 
837.  340.  841.  351.  356. 
867.  369.  880.  382.  384.  - 
lene  Arten  n.  63. 210. 428. 
488.  437.  441.  446. 
Quercns  trib.  Cerris  II.  631. — J. 
Gay  TL  681.  —  Oerst.  II. 
681. 

—  trib.  Chlamydobalanus   11. 

970. 

—  „     Chlorobalano8n.581. 

682. 

—  ,     Coccifera  J.  Gay  IL 

531. 

—  ,     Crinobalaniis  II.  631. 

632. 

—  ,    Eacleistocarpns     II. 

970. 

—  „     Eulepidobalanns    II. 

631. 

—  B     Heterophyllos  II.  531. 

—  „     nex  Oerst.  U.  531 

—  „     Ilicoideae  II.  631. 

—  ,     Lepidobalann8n.631. 

—  „    Mesobalanos  n.  581. 

—  „     Prinos  n.  1028. 

—  „     Snber  IL  531. 

—  sectEalepidobalanasOerst. 
n.  681. 

—  sect  6allifera  J.  Gay  IL 

581. 

—  „     Robnr  IL  631. 

—  acrodon  Lesq.  H.  441. 

—  Aegilops  L.  1.  271.  —  n. 
767.  1186. 

—  agrifoUaitr^  IL  1029. 1127. 

—  Aizoon  Heer  H.  440. 

—  alba  L.  U.  1028.  1043.  — 
I.  T.  P.  IL  832. 

—  ambigna  Kü.  IL  780.  — 
Michx.  n.  780. 

—  Andeno]ui&.£tn9lL970. 


Qaercus  angustiloba  AI.  Br.  II. 
442. 

—  Appenioa  Lamk.  IL  531. 
686.  736.  789.  741. 

—  aqaatica  Catesb.  U.  1042. 
1043.  1044. 

—  arciIobaSap.n.Jlfar.II.430. 

—  arenaria  Borb.  II.  780.  — 
Chapm.  n.  780. 

—  Aiuendi  II.  682. 

—  Ballota  Desf.  IL  819. 

—  Bancana  II.  966. 

—  bicolor  Wmd.  IL  1028. 
1044. 

—  Blomeana  Korfh.  TL  970. 

—  Brandisiana  11.  966. 

—  Budensis  II.  780. 

—  Calliprinos  Webb.  11.  762. 

—  camata  II.  1135. 

—  castanea  Mmb.  Tl.  1029. 

—  castaneaefolia  0.  A.  Mey 
TT.  915.  950. 

—  Catesbaei  Michx.  IL  1028. 
1042.  -  I.  T.  P.  IL  818. 
844.  360.  381. 

—  Cenomanensis  Sap.  TL  488. 
434. 

—  Cerris  L.  L  98.  161.  164. 
-  n.  632.  624.  735.  739. 
742.  767.  1154. 

—  chlorophylla  Ung.  TT.  441. 

—  chryaolepifl  Liebm.  Tl.  1029. 
1127. 

—  «inerea,  H.  t.  P.  IL  299. 
871.  888. 

—  Clebumi  LescL.  II.  441. 

—  coccifera  L.  L  170.  —  IL 
63.  532.  761. 

—  coccinea  Fän^renftn.  1029. 

—  crenata  Lamk.  TL  582. 828. 

—  Criä  Sap.  n.  433.  434. 

—  cnneata  n.  430. 

—  cuspidata  n.  947. 

—  dealbata£ooÄ;./iJ.a.TKom«. 
II.  970. 

—  dentata  Thmb.  TL  431. 

—  deuterogona  Ung.  11.  486. 

—  dilatata  Kern.  Tl.  780.  — 
Undl.  n.  780. 

—  diplodon  Sap.  u.  Mar.  TT. 
429.  480. 

—  diacocarpa  IL  970. 

—  DonglaBii  Book,  U.  1028. 
1083. 
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Qaercus  Drjrmeja  Ung.  U.  440. 
441.  446. 

—  dumosa  Nutt.  IL  1209. 

—  Danmdii  11.  1029. 

—  EUisiana  Lesq.  IL  441. 

—  EmoiTi  Torr.  IL  1029. 1068. 
1127. 

—  etymodrys  Maa.  TL  446. 

—  endebtocarpa  Korth.  IL 
970. 

—  Fabri  n.  970. 

—  falcata  Michx.  IL  1028. 
1042.  1043. 

—  Farnetto  Ten.  IL  681. 

—  fenestrata  Boa^.  IL  970. 

—  Fenzlii  KoUchy  II.  682. 

—  ferrnginea  11.  682. 

—  fitaa  Chamjp.  II.  970. 

—  fraxinifolia  Laq.  TL  441. 

—  Gambellü  Nutt.  Tl.  1068. 

—  Qarryana  IL  1028. 

—  Oeorgiana  Ourii*  IL  1029. 

—  glaaca  Thutib.  II.  970. 

—  glomerata  Lamh.  TL  682. 

—  grandifolia  IL  682. 

—  Griffithsü  Hook.  fä.  and 
Thomps.  TL  970. 

—  Haidingeri  Ett.  IL  441. 443. 

—  haliphleos  WiUd.  TL  736. 
741.  751. 

—  Haydemi  Ijcsq.  II.  441. 

—  Heberti  Crii  II.  434. 

—  heteropbylla  Michx.  IL 
1029. 

—  hypoleaca£n9«Im.II.1029. 
1068. 

—  Jacobi  BBr.  K.  1028. 

—  Hex  L.  I.  36.  163. 164.  — 
n.  63.  460.  492.  628.  582. 
635.  642.  691.  713.  717. 
726.  739.  740.  742.  762. 
819.  826.  827.  828.  829. 
830.  831.  891.  —  H.  ?.  P. 
IL  370. 

—  Hex  var.  Baiiota  L 163. 164. 

—  ilicifolia,  I.  T.  P.  H.  336. 

—  jmbricaria  Michx.  TL  433. 

—  infectoria  L.  ü.  531. 

—  Irwinii  Bane«  Tl.  970. 

—  Kurzii  ü.  970. 

—  kdoiata  Lamk.  IL  682. 

—  laciniosa  Boreau  U.  642. 

—  Lamberti  Wat.  II.  433. 484. 

—  lanceifoUa  Boa^,  ü.  970. 


Qnercos  latifolia  C.  Baüh.  II. 
682. 

—  lobata  'Nie  IL  1028. 106a 

—  longifolia  n.  430. 

—  Loozii  Sap.  o.  Mar.  II. 
430.  431. 

—  Lositanüa  WOb.  II.  63. 
631.  726.  819. 

—  lyrata  TTaK.  II.  1028. 1048. 

—  macrocarpa  Michx.  ü.  682. 

1028.  1047. 

—  macrolepis  £b(scfty  n.  762. 
763. 

—  mediterranea  n.  492.  — 
Ung.  TL.  437. 

—  Michauxü  Nutt.  IL  1028. 

—  Mirbeckü  Dur.  U.  631. 

—  MoDgolica  n.  932. 

—  Mohlenbergii  Engdm.  TL 

1029.  1043. 

—  Nead  Lidm.  IL  1028. 

—  negnndoides  Ltsq.  TL  442. 

—  neriifolia  AJ.  Br.  U.  441. 

—  nigra  Lamk.  TL  682. 1042. 
1043.  -  I.  T.  F.  n.  344. 
860. 

—  oblongifolia  3brr.  U.  1029. 

—  obtusiloba  Michx.  IL  1029. 
1048. 

—  occideutalis  Gay  TL  682. 
819. 

—  odontophylla  Sap.  n.  Mar. 
U.  480. 

—  Olafseni  Heer  TL  440. 443. 

—  Pealei  Lesq.  TL  441. 

—  peduDcalata  Ehrh.  I.  146. 
283.  662.  —  IL  631.  668. 
563. 564. 678. 606. 624. 682. 
768.  811.  819.  915.  1167. 
—  Xa»iJfc.n.682.-Tr«IW. 
IL  735.  746.  -  I.  V.  P.  IL 
816.  344.  366. 

—  pedunculata  X  sessiliflora 
IL  581. 

—  Persica  Jaub.  tu  Spach  II. 
682. 

—  PbeUos  L.  TL  483.  780. 
1042.  1043. 

—  Phello8XcoccineaII.1029. 

—  Platania  Heer  Tl.  441. 

—  platyphylla  Lamk.  IL  682. 

—  praecnrsor  Sap.  U.  446. 
460. 

—  prinoides  Wüld.  TL  1039. 


(Qaercns  Prinns  L.  TL  1029. 

—  Prinns  aconmiato  IL  1029, 

—  Priniu  palnstrii  IL  1028, 
1029. 

—  pseodopedoncalata  n.  75L 

—  peeiido-8aberiSantin.43L 
528.  632.  826.  829. 

—  pabeacrau  WiOä.  L  Itt 
161.  —  n.  631.  632.  6M. 
642.686.687.739.741,746. 

—  pabescens  X  pedmieiilitt 
IL631. 

—  pnbesoens  X  segaMonE 
531. 

—  pumila  WaU.  TL  1029. 

—  pyramidalii  II.  682, 

—  racemosa  Lamh.  IL  682. 

735.  -  I.  T.  P.  TL  S59. 

—  Robnr  £.  L  80,-tt4Ä 
491.681.676.682,687.726. 
891.  1028.  —  Dt*w»  tt 
682. 

—  rubra  L.  IL  1040,  M 
1043. 

—  salicina  Sap.  E  486, 

—  San  Sabeana  Swüt)  H 
1029. 

—  semiserrata  Boii.  ^  ^ 
970. 

—  serraU  Thtuä).  H.  3» 

—  sessiliflora  £  kr*- !■'*' 
Sm.  n.63L6»«^i®^ 
687. 716. 916. -StW"-^ 

736.  741.  761. -!•'•'• 
n.  307. 

—  Sonorensis  IL  1^- 

—  Steinii  Etuff.  U.  6Ü- 

—  stellau,  I.  T.  P.  n.  Mt 
361.  363. 

—  straminea  Ltsg-  H,  **!■ 

—  SuberL.IL  638. 532,711 
716.  718.  726.  740.  819- 
1102.  -  Äuet.ü.i3i-' 
Kotschy  U.  532.  -  -K»* 
n.  528. 

—  tinctoria  Bartr.  TL  l«»' 
-  I.  r  P.  n.  836. 

—  tomentellaa^rfw-D-lO^ 

—  TommaBnil  Kotsd»»!  "- 
636.  642. 

—  Toza  Bosc.  U.  631.  Öl 
686.  726. 

—  Toa  X  pedoncoW»  >*■ 
582. 
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Queretu  nndokta  Tan.  IL  1029. 
1068.  1127. 

—  Valdensis  Hter  DL  441. 

—  Tibornifolia  Lesg.  H,  441. 

—  virens  L.  II.  1042.  —  I. 
T.  P.  n.  805.  808.  343. 

—  VirgUiana  Ten.  II.  642. 

—  Wilmdi  Hot.  IL  430. 
QniUi^a  L  21.  —  D.  1117. 

—  Sftponaria  Molina  IL  1117. 
QniUiya-Biode  L  96. 
Qainchamalium  FeviM  IL  80. 

1085.  -  Weae  Arten  n. 

282. 
Qniniretia  L  236. 
Quivisia  IL  77.  95.  1099.  — 

iene  Artes  n.  228. 

Bacaria,  Veae  Mm  II.  228. 
Bacomitrinm,  Iene  Arten  1. 517. 
Badiola  milligrana  1. 307.  —  n. 
906. 

—  wi!ilii&on(Lamk.)  Aachers. 
n.  676. 

Badix  Cainco  L  44. 

—  Taraxaci  II.  1120. 
Badula  aquilegia  Tayl,  L  522. 

—  Toluta  Tayl.  L  622. 
lUdulum,  I.  T.  P.  L  470. 

—  qnercinum  Fr.  I.  y.  P.  L 
470. 

Bafflesia  B.Bt.  IL  88. 
Bafflesiaceae  n.  16.  26.  88. 846. 
1081. -leu  Arten  U.  237. 

—  sect.  Apodantheae  BBr.  n. 

88. 

—  „     Cytineae  BBr.  II.  88. 

—  „     Bafflesieae  BBr.  II. 

88. 
Baiii&roöl  L  276. 
Bajana  IL  26. 
Bamalina,  Iene  Arten  n.  276. 

—  Carpatica  Kbr.  L  421. 

—  poUinaria  I.  179. 
Bamelia  II.  68. 
Bamondia,  lese  Arten  II.  212. 

—  Pyrenaica  I.  469. 
Bamularia  I.  432.  466.  —  Iene 

Arten  n.  372. 

—  Aiogu  NitKL  L  434. 

—  Doronici  Fat».  I.  485. 

—  macrospora  Frea.  L  440. 

—  Meyeni  I.  466. 

—  obovata  Fuck.  L  489. 


Banalei  n.  18. 

RanapaluB  EeUogg,  nov-gen.  IL 
1064. 

—  Eisenü  Kellogg  IL  1064. 
Banaria  II.  1064. 

Bandia  IL  967.  990.  —  Iene 
Arten  n.  261. 

—  Fitzalani  F.  MüU.  II.  982. 

—  Karstenü  II.  1072. 

—  Macartburi  11.  982. 

—  malleifera  Benth.  a.  Hook, 
ß.  n.  1001. 

—  uliginosa  DC.  II.  95.  96. 
97.  967. 

Bannnculaceae  I.  62.  58. 78.  82. 
86.  122.  248.  —  II.  18. 88. 
431. 489. 627. 636. 696. 720. 
727. 736. 765. 803. 804. 807. 
884. 894. 897. 907. 944. 945. 
963.  968.  986.  989.  1022. 
1023.  1034.  1047.  1066. 
Uli.  -  Iene  Artw  n. 

287. 

—  sect.  Banuncoleae  II.  720. 
Banuncolus  L  13. 19.  48.  78.  - 

IL  89.  90.  491.  494.  636. 
679. 735. 758. 912. 924. 926. 
927. 932. 933. 986. 938.939. 

1047.  Uli.  1112.  •  Iene 
Arten  IL  238. 

—  sect.  EoraDuncalos  II.  89. 

—  aconitifolius  L.  IL  694. 683. 

—  äcris  (acer)  L.  1. 120. 133. 
278.  814.  —  U.  662.  565. 
670.  602.  1188. 

—  acris  X  aoricomus  II.  566. 

—  acutidentatos  Eupr.  11.916. 

—  acutilobuB  Ledeb.  U.  916. 

—  adoneus  Crray  IL  1056. 

—  adoucus  Gren.  u.  Oodr.  IL 
647. 

—  Agerii  Ber.t.  IL  736.  767. 
829. 

—  Alberti  U.  923. 

—  albicana  Jord,  U.  701. 

—  albonaevus  Jord.  11.  649. 

—  anemonoides^Mfrr.  11.627. 

—  aqoatilis  L.  IL  587.  888. 

—  airensia  L.  IL  807. 

—  Asiaticiu  L  139. 

—  auricomus  L.  I.  120.  — 
IL  469.  666.  881.  885. 

—  biternatns  Sm.  II.  1112. 

—  borealifl  TrmOv.  II.  812. 


BanancDloB  Boreamu  Jord.  U. 
791. 

—  bracbiatns  Schleich.  II.  649. 

—  bnlbosus  L.  l.  82. 119. 133. 
139.  —  n.  89.  576.  608. 
736.  746.  —  Oaud.  11. 649. 

—  bulbogus  X  repens  Buckh. 
TL  609. 

—  bullatua  L.  IL  736. 

—  Californicns  ButU  IL  1064. 

—  Carintbiaca8£opj>eIL63I. 

—  Carpaticu«  Herb.  II.  796. 

—  Cassabicos  L.  U.  567.  568. 
686.  790. 

—  Caucasicng  IL  916. 

—  chaerophyllusL.  11.90.637. 
766. 

—  Caiius  IL  762. 

—  crassipes  Hook.  fil.  II.  111 1. 

—  cupreus  Boiss.  u.  Heldr.  IL 

89.  767. 

—  cyclopbyllas  II.  701. 

—  CymbaIariaPtM-shU.1034. 
1051. 

—  demissua  DC.  IL  499. 

—  Eisenü  Kellogg  II.  1064. 

—  Ficaria  L.  L  4.  82.  -  LL 

90.  735. 

—  flabeUatus  Deaf.  IL  637. 

—  flabellifoliug  Heuff.  U.  790. 

—  flaccidus  Pers.  U.  888. 

—  Flammula  L.  I.  82.  330.  — 
IL  697.  698.  689.  690. 

—  fluiUns  II.  671.  575. 

—  Garganicos  Jen.  IL  90. 736. 

—  gracüis  DC.  IL  90.  736. 

—  Haynaldi  IL  791. 

—  hederaceus  L.  I.  307.  — 
IL  687.  701.  888. 

—  heucberifolins  Preal.  II.  90. 
786. 

—  hirsutus  Ctirt.  U.  807. 

—  hirtus  Banks  u.  Sol.  II. 
1104. 

—  hololeucas  Lloyd.  TL  665. 

—  hybridus  BWia  U.  627. 750. 

—  Hydrocharis  iSpenn.  L  307. 
—  n.  888. 

—  hydrocharoides  Gray  n. 
1053. 

—  hyperboreu«  IL  923.  924. 
1032. 

—  Illyricns  L.  H.  736. 

—  intermedius  Knaf,  IL  666. 
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BanoDcalos  Eotscbyi  Boiss.  IL 
815. 

—  lanugiBOsas  H.  670. 

—  Lapponicns  L.  U.  813. 814. 

—  lateriflorns  DC.  II.  786. 

—  linearilobug  Bunge  TL  927. 

—  Lingua  L.  U.  622.  814. 

—  Lugdanensis  Jord.  11.  701. 

—  Mediterraneog  Oritei.  ü. 
795. 

—  miUefoliatos  VM  EL  89. 
90.  736.  756.  766. 

—  Monspeliaca  11.  701. 

—  montanus  X  Carinthiacus 
U.  631. 

—  mtiricatiu  L  807. 

—  Neapolitaniu  Ten.  U.  90. 
684.  711.  786.  745.  747. 

—  nemoroens  DC.  ü.  666. 

—  nivalis  U.  810. 

—  ophioglossifolios  VüH.  II. 
637.  691. 

—  orientalia  L.  IL  927. 

—  ozyspermus  WiOd.  U.  927. 

—  palDStrig  Boiu.  II.  786. 

—  parrifloniB  L.  H.  665.  697. 

—  pandstamineoa  I.  82. 

—  pedatifidoB  8m.  II.  885. 

—  Peloponnosiacna  Boi$s.  U, 
736.  762.  829.  —  HOdr. 
n.  766.  767. 

—  Philonotis  Bhrh.  1. 116.  — 
n.  601.  694. 

—  platanifoliag  L  188. 

—  polyanthemos  £.  L273.— 
n.  604.  605.  647.  807. 
812. 

—  polyantiiemm  X  bnlbosus 
n.  606. 

—  polyphyllns  W.K.  IL  807. 

—  pnlostachyns  11.  766. 

—  Purehü  Hook.  U.  813. 

—  pygmaens  II.  881.  1032. 

—  P^renaens  I.  312. 

—  rectos  J.  Bauh.  IL  649. 

—  repens  L  139.  814.  603.  — 
I.  T.  P.  IL  370. 

—  reptabundua  Jord.  n.  649. 

—  reptans  L.  I.  330.  —  n. 
597.  698.  605. 

—  rnpegtris  Ouss.  II.  786. 

—  Sardons  Crantz  U.  605. 

—  saxatUis  Batb.JI.  90.  736. 

—  «aber  iVal.  IL  736. 


Rannncalaa  sceleratni  L.  L  907. 
—  n.  684.  1188. 

—  Sewerzowii  II.  921. 

—  silTaticiu  ThuiB.  EL  599. 

—  sparsipiliiB  Jord.  IL  649. 

—  Spreitzenhoferi  Heldr.  U. 
89.  766. 

—  spretus  Jord.  U.  649. 

—  Spronerianas  cTbrd.  n.  761. 

—  Thora  L.  H.  627. 

—  Tommamnü  üehb.  EL  634. 
637.  736. 

—  trflobatos  EWlc.  TL  1104. 

—  trilobus  Duf.  IL  715. 

—  tripartitos  DC.  IL  664. 666. 
827.  828. 

—  trallifolias  Hook.  fU.  U. 
1111. 

—  tabercolatos  L.  U.  626. 

—  vdatinns  Koeh  n.  687.— 
Tm.  n.  637.  719. 

—  Veyleri  n.  727. 

—  Villarsü  DC.  IL  752.  916. 
Raoulia  n.  1105.  —  Ine  Arten 

IL  198. 

—  grandiflora  Hook.  ß.   IL 
1109. 

—  Hectori  Hook.fil.  U.  1106. 

—  petriensis  n.  1106. 
Rapbanns  I.  149.  154. 

—  caadattis  II.  971. 

—  Landra  ItoretH  II.  713. 

—  sativns  L.  l.  138.  —  n. 
469.  740.  987. 

Raphia  n.  860.  1002.  1003. 

—  taedigera  IL  860. 

—  vimfera  n.  859.  860. 
Rapbiden  L  21. 
Raphidostegium  iS^cMmp.  L52I. 
Baphieae  IL  859.  861. 
Bapboneis,  leae  Arten  L  411. 
Rapistrum  perenne  AB.  H.  678. 

—  ragOBom  Boerh. 

Rauch  (dessen  Einwirkung)  IL 

1164. 
Rauwolfia  n.  47. 
RaTenea  Hildebrandtfi  Bouchi 

IL  996.  1098. 
Reana  IL  1069. 

—  luxurians  Dw.  n.  Aschers. 
n.  1069. 

—  Mexicana  Schrad.  IL  1069. 
Reaumuria  Floyerii  n.  848. 

—  hypericoides  L.  IL  84a 


Redoatea  IL  78. 

Rtichardia     acapigerä      (Vis.) 

AuSuirs.  IL  753. 
Reidia  EL  66. 
Beinia   Frandtet     a.    Sa»a(ür 

noT.  gen.  IL  189.  —  Im 

irten  IL  189. 
Rcg'ona  IL  48. 
ReUtaoia  genistifolia  Ber.  IL 

1004. 
Renanthera,  leae  Artn  IL  m 
Renealmia  U.  1076. 
Reprodnctionaorgane  L  föiit 
Reptilien  IL  443. 
Reptonia  IL  864. 
Reseda  L  313.  328.  —  EL  9a 

756.  —  Irae  Art«an.2sa 

—  alba  L.  TL.  90. 

—  AragonenaösZ^oaconLiVirA 
n.  71 L 

—  attenuata  IL  899. 

—  lutea  X.  I.  63.  64. 132  IS. 
147.  —  n.  90.  684.  5« 
667.  671. 

—  luteola  L.  I.  78. 

—  Phytenma  X.  IL  71L 
Resedaceae  II.    90.   72a  8M 

1023.  -   i«m  Arte  E 

288. 
Besordn  L  4. 
Restiaceae  IL  43.  492.4»^ 

867.  1007.    —  Im  Uta 

n.  162. 
Restio  n.  44  852.  —  Im»  tate 

n.  164. 
Restionaceae  IL  27.  28. 
Restrepia  II.  1078.  —  Itwiltll 

n.  160. 
Retiniphylleae  IL  94. 
Retinispora  II.  452.  950. 
Retinodados  IL  49. 
Renten  rigidnla  II.  762. 
Rhabdadenia  n.  48.  51.  —  Iw 

Arten  IL  178.  179. 
Rhabdista  I.  271. 
Rbabdocarpos  II.  414. 

—  conchaefonnjs   Gipp.   TL 
403. 

RhabdonemaAdriaticiim  L41fi. 

—  Torem  L  416. 
Rhabdospora  Dur.  o.  JfMitI 

488. 
Rbabdostigma  n.  993. 
RhacopbyDum  IL  412. 
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Rhaeophyton  n.  MO. 

—  Condniaortim  II.  400. 
Bhacopilom,   ttw  Aitea    I. 

517. 

—  tomentoBnm  I.  616. 
Bhacopteris  n.  406.  427.  — 

leae  Arten  II.  401. 

—  flabellifera  Stur.  U.  403. 

—  inaeqoilatera  Oöpp.  II.  401. 
402. 

—  Machaneki  Stur.  U.  408. 

—  panicolifers  Stwr.  n.  4/OS. 

—  Boemeri  Feistm.  U.  427. 

—  septentrionalis  Feistm.  U. 
427. 

—  tranBitionis  Stur.  TL  408. 
Rbagadiolos  stellatus  DC.  U 

679. 
Rhamnaceae  L  21.  —  II.  17. 

431. 438. 489. 720. 894. 946. 

968.  1024.  —  lern  Arten 

n.  288. 
Bhanmeae  II.  437.  489.  440. 
Rbamnegin  I.  264. 
Rhamnetin  I.  266. 
Bhamnoduldt  I.  264.  266. 290. 
Bhanuras  1. 668.  —  n.  436. 444. 

664.  693.  822.  901.   -  I. 

T.P.  n.  341. -lew  Arten 

n.  289. 

—  acnminatifolioB  0.  Web.  II. 
438. 

—  Adriatica  Jord.  ü.  688. 

—  alaternoides  Heer.  IL  442. 

—  Alaternus  L.  II.  708.  713. 

—  alpina  L.  n.  717. 

—  arguta  II.  982. 

—  cathartic»  L.  n.  674.  818. 
—  I.  T.  P.  II.  327.  346. 
864.  870.  379. 

—  cMorophoras  n.  961. 

—  Cleborni  Lesq.  II.  442. 

—  ausii  Wüld.  II.  708. 

—  condimas  Neteby  U.  443. 

—  Decheni  0.  TT*,  n.  446. 

—  discolor  Lesq.  II.  442. 

—  Eridani  Ung.  IL  437. 

—  Frangnla  L.  l.  149. 

—  Gandini  Reer  IL  486. 

—  Goldianus  Lesq.  IL  442. 

—  Graeca  IL  761. 

—  Hmnboldtiana  Kunfh  II. 
1061.  1070. 

—  inaeqoalis  Lesq.  U,  442. 


Bhamniu  infectoriiu  L.  L  264. 
-IL  638.-jroefcn.  638. 

—  intermedins  Lesq.  U.  442. 

—  Stettd.  u.  Höchst.  IL  686. 
638. 

—  moltinervia  Äl.  £r.II.442. 

—  obovatos  Lesq.  II.  442. 

—  Picenensis  Duv.  Jouve  II. 
708. 

—  pumila  I.  41. 

—  pDDCtatiu  Heer  U.  440. 

—  rectinervis  Heer.  U.  442. 
448.  444. 

—  RossmAssIeri  ühg.  IL  486. 
442. 

—  lalicifoUas  Lesq.  U.  442. 

—  Tirgatos  Itoiä/.  U.  951. 

—  Wightü  n.  1120. 
Bhamphidia,  lene  Arten  n. 

160. 

—  alsinaefolia  n.  949. 

—  Japonica  IL  949. 
Rhaphidophora,  Meie  Arten  IL 

820. 
Rhaphidostegiam,  leM  Arten 

n.  617. 
Rbapidq)h7]him  U.  867. 
Rhapis  n.  867. 
Rhaponticam,  lene  Arten  n. 

198. 

—  scariosnm  Lamk.  IL  660. 

—  oniflonim  11.  986. 
Rhaptoearpus  Miers  nov.  gen. 

n.  40.  61.  179.  —  Rene 
Arten  n.  179. 

Rhazya  n.  48. 
Rhegmatodon  Brid.  TL  521. 
Rhegmatodonteae  L  521. 
Rheitrophjrllam  n.  48. 
Bhemn  L  62.  71.  78.  261.  262. 

—  IL  923.   936.  1126.  — 

Rene  Arten  n.  286. 

—  Anglicam  cultnm  L  261. 

—  aastrale  IL  942. 

—  Chinense  L.  I.  261. 

—  CoIBniannm  IL  1129. 

—  Franzenbachü  11.  1126. 

—  hybridom  L  62.  -  II.  1116. 
1128. 

—  MoscoTicom  I.  261. 

—  of&cinale   BaiB.   n.   942. 
1116. 

—  palmatnm  L.  U.  988. 939. 
942. 


Rheum  palmatnm  Tangaticiun  L 
261. 

—  spiciforme  n.  496.  989. 

—  undulatum  L.  1. 184.  -  IL 
1126. 

Rhexia,  lene  Arten  n.  236. 

—  '^ipnica  n.  1087. 
Rbigospira  Mien  nov.  gen.  n. 

48.  51.  179.  -  Heie  Arten 
n.  179. 
RhinanthuB  IL  923. 

—  Alectorolophos    PdU.    TL 
790. 

—  alpünu  I.  312. 

—  crista  GalH  L.  IL  812. 

—  nigricans  IL  806. 
Rhinoceros  antiqnitatis  11.453. 

—  ticborrhinos  IL  468. 
BhiDopetalam  II.  926. 

—  Karelini  Fisch.  IL  928. 

—  gtenopetalnm  üe^«?  n.  923. 
Rhipidopteris  peltata  8vi.  n. 

402. 
Rhipogounm  Forst.  II.  34.  853. 

854. 
Rhipsalis  salicomioides  L  88. 
Rbizapbis  Planchon  TL  168. 
Rhisioa  L  446. 

—  undttlata  L  484. 
Rhizocarpaceae  n.  946. 
Rbizöcarpeae  n.  416.  418. 
RbizocarpitesHen*  neT.  gen.  IL 

424.  —  Rene  Arten  n.  424. 
Rbizocarpon  calcareumf  TTets«; 
Ih.  Fries  H.  422. 

—  Copelandi  (Kbr.J  Fr.  IL 
422. 

—  geographicnm  II.  885. 

—  grande  (FVc.)  Am.  IL  422. 

—  ignobile  Th.  Fries  IL  422. 

—  RittorkensiB  (Bellb.)   Th. 
Fries  U.  422. 

Rhizocloninm,  lene  Arten  IL 

274. 
Rbizocoralliom  Jenense  Zenk, 

n.  402. 
Rhizoctonia  I.  480. 

—  centrifuga  Liv.  I.  480. 

—  Tiolacea  II.  732. 
Rbizomopteris  IL  420. 
Rhizomorpha  Sigillariae  Lesq. 

n.  409. 

RhizophidiumDicksonü  Wright. 
L  486. 
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Rhizophoni  I.  79.  —  IL  963. 
973.  974.  1046.  1076. 

—  Mangle  I.  101.  216.  —  n. 
1045.  1076. 

—  mucrooata  Lamk.  II.  983. 

—  sezangolare  Ixmr.  IL  968. 
Rhizophoraceae  IL  846.961. 962. 

968.  1024. 
Bhisophoreae,  IeieArteBn.239. 
RhizopbTtae  II.  1& 
Rhizopoden  L  406. 
Bhizopogon  luteolaB  Fr.  L  433. 

480. 

—  rubesceos  Tul.  1.  433. 
Rhüopus  nigricans  L  453. 
BhizoMlenia,  leie  Artra  L  411. 
Bbodamnia,  laae  Alttn  IL  281. 
Rhodanluliam  L  236. 
Rbodea  filifera  Stur.  II.  403. 

—  gigantea  Stur.  IL  403. 

—  Hochstetteri  Stur.  U.  403. 

—  Machaneki  EU.  sp.  IL  408. 

—  Moravica  Ett.  II.  403. 

—  patentiasima  Ett.  IL  408. 

—  Stachei  Stur.  U.  403.  404. 
Biioditeg  elsganteriae  L  163. 

—  rosae  L.  L  162. 
BbodocalyxII.  49.  —  leae  Arten 

U.  179. 
Bhodocarpeaa  L  848. 
Rhododendron  L  72.  189.  145. 

—  n.  495.  912.  923.  931. 

939. 966. 1147.-  leoe  Art«i 

IL  208. 

—  sect  Isusia  II.  848. 

—  albiflorum  Hook.  II.  1033. 

—  Cancasicom  n.  916. 

—  cbrysanthom  Paü.  U.  960. 

—  ferrnginenm  X.  IL  646. 829. 

—  fragrans  Maxim.  II.  886. 

—  hirsutam  L.  IL  651. 

—  Indicnm  Sweet  IL  848. 

—  intennediain2'at(«AII.817. 

—  Mettemichii  Si^.  n.  Zuce. 
n.  960. 

—  Nobleannm  II.  470. 

—  Ponticom  n.  819.  893. 

—  qainqaefoliaai  Bis8.  u.  M. 
n.  848. 

Rbodolirion  n.  19.  23. 
Rbodomela  lycopodioides  Äg. 
L  378. 

—  sabfnsca  Äg.  I.  851.  362. 
872.  378. 


Rhodomelaceae  I.  348.  SSO. 
Rhodomeleae  L  34& 
Rbodophiala  IL  19.  23. 
Bhodospatba  Popp.  TL  26.  — 

leu  Arten  n.  133. 
Bbodotypos  kerrioides  Sieb.  u. 

Zuce.  n.  964. 
Rbodjmeniapalmata  1. 861. 852. 
Rhodymeniaceae  I.  848. 
Rhoeadinae  L  66.  128.  —  IL 

16.  64  62.  70.  82.  90. 
Rhoiconeis  BoUeana  Orun.  L 

416. 
Rboiconema  BoUeannm  L  416. 
Rhoicosigma,  lene  Arten  L  412. 
Rhoicosphenia  L  409. 
Rhopala  acominata  Kimih  IL 

1076. 
Rhopaloblaste  Seh^.  IL  976. 

977. 

—  bezandra  StMf.  IL  977. 
979. 

BhopaloBtylii  WendL  o.  Drude 
IL  978. 

—  sapida  IL  867. 

—  cnrrata  ZiU».  L  415. 
Rhns  L  4.  —  lese  Arten  II. 

171.  446. 

—  Ck>riaria  L.  IL  764.  900. 

—  Cotinns  L.  IL  651. 702.  703. 
746.  765.  756. 

—  Evansii  Letq.  n.  442.  444. 

—  glabra,I.T.P.IL848.864. 

—  Haydenii  Leeq.  IL  442. 

—  membranacea  £e«4. 11. 441. 
442.  444. 

—  ozyacantboides  Dum.  Cow« 
n.  988. 

—  pseudo  Meriani  Leeq.  II. 
442. 

—  pyroidee  Bureh.  L  171. 

—  roeaefolia  Letq.  l.  442. 

—  8accedaneai>C.n.790.947. 

—  Toxicodendron  L.  TL  580. 
947.1122.-I.T.P.IL37L 

—  trilobata  Nutt.  IL  1048. 

—  typhina  L.  11.  1129.  -  I. 
T.  P.  U.  354. 

—  venenata,  I.  T.  P.  IL  801. 
331.  336. 

Rbos  vemidfera  DC.  U.  947. 
Rbynchodia  TL.  49.  50. 
Rbyncbomyces    violaceos    IL 
1178. 


Bbyncbosia,  IeuiltinIL2UI. 

—  taüformis  DC.  l.r  f.  n. 
347. 

Rbynchospora  n.  846.  -leu 
Arten  n.  139. 
_  alba  7aM  n.   676.  eot 
686.  -  Wcig.  TL  796.; 

—  aristatolL  600. 

—  f naca  ü.  o.  fleh.  IL  606. 


—  megalocarpaG'raylLlNi. 

—  Moritäana  IL  600. 

—  sclerioideB  floot  n.  A* 
n.  600. 

—  tbyrsoidea  II.  500. 
Ehynchostegioin  SeMmp.1^ 

lene  Arten  L  617. 
Rhysotoecbia  BadOi.  UT.  f» 
n.  99.  960.  lene  W«''^ 
266. 
_  grandifolia  n.  99. 

—  Mortoniana  IL  99. 
_  nuniflora  U.  99. 

Bhyticarpum  n.  981. 
Rhyticaryum  Beee.  H  »  ' 

■e«eArUnlL2ii 
BhytidodendroBneT.g«"-** 
EbytidolepiBStemi.tt'"- 
Bbytina  Stellen  D- 1<*^ 
Rhytisma,  lene  Art«  tt*"' 

—  acerinom  !•  *8i 

Rib^L69.72.-5l«^^ 
1        928.  986.  93aW«»n" 

n.  259.  „ 

_  alpinamL.L820.-n-«'' 

—  aureum  L  320. 

_  bracteosum  WiLlö» 

695.  -  ■•  »•  ''• 

_Men.ieaüPw«*n-H»' 

1127.  ,«  «M.- 

T    I  70.  ™ 
_  nigmm  i-  ^   „,  .  , » 

tt  787.  888.  U6'-«-'-'' 
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fiibea  sangninenm  I.  820. 

—  Schlechtendalü  Lange  U. 
650.  551. 

—  spicatnm  Huät.  IL  561. 

—  nva  crispa,  I.  f.  P.  11. 1197. 
Bibesiaceae  II.  489. 
Bicardia      Hontagnei      Derb. 

(Algae)  I.  877. 
Biccardia    (Hepaticae),    lene 
Arten  I.  620. 

—  latifrons  I.  620. 

—  mnltifida  Or.  u.  B.  I.  522. 

—  sintuta  (Diks.)  Gr.  o.  B. 
I.  622. 

Riccia  I.  828.  631. 

—  glaaca  I.  531. 

—  glancescens  Carr.  I.  622. 

—  Hflbeneriaiia  I.  620. 

—  EUnggraeffii  G.  I.  620. 

—  Lesqaerreoxii  Aust.  I.  520. 

—  margiaata  Lmdb.  I.  620. 

—  natans  I.  612. 

—  nigreUa  DC.  I.  622. 

—  gpnria  DieJcs.  I.  614.  620. 

—  SolliTantii  Autt.  I.  620. 

—  tnmida  lAndb.  I.  622.     . 
Ricciaceae  I.  612. 
Biccieae  I.  512.  514. 
BicbardJa  Aethiopica  1. 31. 115. 

n.  25. 
Bicheria  IL  67.  874. 
Bicinodendron  ü.  67.  875. 
■Ricinus  I.  17.  68.  298.  —  IL  68. 

60.  1144.  —  I.  V.  P.  n. 

857. 

—  conunoiiis  L 198.  —  n.  874. 
994.  1072. 

Ridniu-Oel  I.  268.  276. 
Rieasia  semiophora  Free.  1.  433. 
Rigodiam  Kunze  I.  521. 
Rindenbrand  11.  1141. 
Rindeninitialen  I.  62. 
Rindera  6raeca£oMS.  o.  Heldr. 

U.  764. 
Rinodina  Conradi  Kbr.  L  421. 

—  cmstnlata  Mass.  I.  421. 
Riptozamites  Schmälh.  U.  427. 

428. 
Rivba  n.  1086. 
>-  hnmilis  L.  U.  1046. 

—  laevig  L.  H.  1072. 
RiTularia  L  345.  402.  408.  604. 

lese  ArtMi  n.  275. 

—  atra  I.  898. 


Rirnlaria  bnllata  I.  896. 

—  flos  aquae  Gobi  L  403. 

—  flttitans  OoAn  L  852.  402. 
403. 

—  bemisphaerica  Areseh.    L 
402. 

—  mesenterica  Thur.  1.  398. 

—  nitida  C.  Ag.  1.  396. 
RiTulariaceae  Bab.  L  347.  399. 

400. 
Rivnlarieae  L  346. 
Robbia  n.  48. 51.  —  lene  Artea 

n.  179. 
Robertia  DC.  IL  729. 

—  taraxacoides  DC.  U.  715. 
718. 

Robinia  I.  48.  96.  825.  -  IL 
481.  484.  -  I.  T.  P.  L  487. 

—  ü.  321.  858.  361. 

—  inermia  U.  1167. 

—  inermis  var  rubra  I.  380. 

—  NeomexicanaC^ayIL1058. 

—  Psendacacia  L.  L  106. 119. 

—  n.  604.  692.  I.  T.  P. 
n.  824.  331.  340.  353.  370 
388. 

Roccella  fnciformis  (L.)  Ach. 
IL  998.  1134. 

—  tinctoria  L  28. 
RocbeUa  II.  928.  —  leve  Arten 

II.  186. 
Rodetia  IL  902. 
Rodriguezia  n.  1078. 
Roebelia  11.  978. 
Roemeria  IL  927. 

—  hybrida  n.  921. 
Roesleria  Thüm.  I.  443. 

—  hypogaea  I.  464. 
Roestelia  L  477.  leve  Arten  IL 

284. 
Rogiera,  leue  Arten  n.  251. 
Robrzncker  I.  286.  287.  288. 
Romulea  Columnae  Seb.  U.  709. 

—  grandiscapa  Weibb.  H.  903. 

—  ramlflora  Ten.  U.  709. 
Rondeletia  n.   846.   —  lene 

Arten  n.  261. 
Roripa  L  882.  —  U.  61.  786. 

—  ampMbia  L  884.  —  IL  791. 

—  amphibia  X  silTestris  U. 
784. 

—  anceps  I.  884. 

—  auricolata  DC.  Q.  791. 

—  Anstriaca  n.  791. 


Roripa  Austriaca  x  amphibia  I. 
334.  -  IL  784. 

—  Anstriaca  x  silrestris  L 
334.  —  n.  784. 

—  barbaraeoides   Tausdt  IL 
784. 

Roripa  Dannbialig  I.  334.  —  IL 
784. 

—  Hungarica  I.  384.  —  IL 
784. 

—  incisa  L  384. 

—  Kernen  H.  791.  792. 

—  Neogradensis  Borb.  L  334. 
—  n.  784. 

—  palustris  (Leys.)  TL  789. 

—  prolifera  Heuff.  I.  334.  — 
n.  784.  792.  793. 

—  Pyrenaica  11 .  792.  798. 

—  silTestris  L.  I.  884  —  11. 
784.  791. 

—  silvestris  X  amphibia  IL 
784. 

—  subglobosaL384.— IL784. 

—  Turczaninowii  II.  798. 

—  aliginosa  Simk.  IT.  798. 
Rosa  IL  41.  42.  76.  76.  79. 82. 

117.  138.  146.  147.  160. 
152.  168.  186.  824.  880. 
.  332.  388.  —  IL  91.  98. 
504.  526.  622.  623.  647. 
667.  685.  701.  708.  733. 
755.  823.  824.  825.  826. 
827.  988.  1118. 1168.  1164. 
1177.  -  I.  ?.  P.  L  440.  — 

IL  810.  843. 360.  -  lene 
Arten  n.  240-245. 

—  sect.  Caninae  IL  550.  741. 

—  „     Cinnamomeae  IL  650. 

—  ,     Orientales  IL  547. 

—  „     Pimpinellifoliae      IL 

550. 

—  „     Rabiginosae  IL  660. 

—  ,     Villosae  IL  550. 

—  abietina  Gren.  IL  550. 

—  Abysdnica  Höchst.  11.  546. 

—  acicularis  Lmdl.  IL  810. 
982. 

—  acipbylla  IL  645. 

—  alba  L.  I.  330.  -  H.  646. 
923. 

—  alpina  L.  n.  589.  621.  623. 
684.  -  I.  T.  P.  L  486. 

—  alpina  X  glaaca   Uechtf. 
IL  686. 
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Rou  alpina  X  pimplaellifolia 
II.  633. 

—  alpina  X  Renten  Christ. 
II.  586. 

—  alpina  X  veniuta  IL  690. 

—  alpinoides  Disigl.  U.  684. 

—  amblyphyl]a£tpart  11.694. 

—  Andegaviengis  .Bast.  11.666. 

—  Andrseiowskii    Steven  IL 
545. 

—  anoplantha  Christ.  IL  646. 

—  Arratica  BaJcer  IL  672. 

—  arrensi«  IL  546.  —  I.  T.  P. 
U.  379. 

—  BaeniUü  Christ.  IL  646. 

—  Bankiiae  L  880. 

—  Beggeriana  EL  922. 

—  Bengalensis  IL  546. 

—  bicolor  Jacq.  IL  621. 

—  bifera  Pers.  IL  646. 

—  blanda  Äit.  U.  1047. 

—  Boreyldana  Bess.  IL  646. 

—  bractescens  Woods.  U.  674. 

—  Britaimica  Desigl.  U.  667. 

—  Broteri  Tratt.  U.  546. 

—  Branoniana  Wall.  H.  646. 

—  caha  IL  646. 

—  canina  L.  I.  43.  117.  210. 

-  IL  93.  489.  660.  590. 
601.  66a  667.  787. 

—  cardiopbyllos  Oand.  B.  684. 

—  Carelica  Fr.  U.  660. 

—  caryopb7llacea£ec«.II.646. 
786. 

—  Catalaimica  II.  721. 

—  caudinata  Terrae.  IL  738. 

—  üentifolia  L.  L  117.  188. 

—  IL  1118. 

—  cinnamomea  L.  II.  660. 

—  cianamomea  X  pomifera 
Christ,  n.  645.  823. 

—  clivonun  Seheutz  U.  560. 

—  commatata  Scheut»  IL  550. 

—  cordata  Caniot  II.  684. 

—  cordifoUa  Chab.  IL  684.  — 
Tratt.  U.  684 

—  coriifolia  Fries  IL  546.  550. 
593.  608.  672.  787. 

—  damascena  Miü.  II.  471. 
546. 

—  dichroa  Lerek.  II.  646. 

—  dimorpba  Bess.  U.  666. 
--  dometonun  Thuiü.  II.  645. 

550.  823.  831. 


Rosa  E^knteria  L.  IL  646. 70B. 

—  Max  Ä.  BUftt  U.  650. 

—  foetida  Bast.  IL  667. 

—  Frieseana  II.  646. 

—  Friesii  ScheuUi  II.  560. 

—  Gallica  L.  n.  689.  613. 621. 
923. 

—  Gallica  X  arrensis  IL  545. 

—  Oallica  x  obtosifolia  IL 
545. 

—  GalUca  X  Reuten  IL  645. 

—  Qaodogeriana  Dämmx  IL 
546. 

—  gentiljs  Stanb.  IL  633. 

—  glandolosa  X  spinolifolia 
Dem.  n.  645. 

—  globalari8jFVattcftetn.666. 

—  glntinoga  Sü>th.  a.  Sm.  IL 
547.  739.  764. 

—  Heckeliana  Tratt.  IL  547. 
789. 

—  Hibernica  Sm.  U.  545.  668. 

—  Ilaeana  Or^.  IL  790. 

—  implexa  Oren.  n.  672. 

—  Indica  L.  U.  646.  111& 

—  innocna  lUp.  IL  721. 

—  inodora  Fries  IL  660. 661. 

—  inTolacrata  Boxb.  IL  1116. 

—  involuta  Sm.  IL  676. 

—  Jondcilliana  Baker  IL  646. 
546.  667. 

—  Eaielica  Fries  U.  802. 

—  laxa  n.  921.  922. 

—  leucochroa  Desv.  n.  667. 

—  liTida  I.  67. 

—  lucida,  I.  T.  P.  L  440. 

—  lutea  Mül  n.  621.  ^2. 

—  macrophyllaI.Mi(U.IL1118. 

—  Mareica  IL  731. 

—  micrantha  Sm.  IL  546. 672. 

—  molliB  Sm.  IL  670.  672. 

—  mollissima  Fries  U.  546. 
660. 

—  moBchata  Miü.  n.  646. 

—  moBcbata  x  Gallica  IL  646. 

—  muscosa,  I.  T.  P.  IL  840. 

—  myriacantha  DC.  U.  646. 

—  Na8taranaSiaM<»%n.IL546. 

—  Nebrodensis  0ms.  IL  547. 

—  obtusifolia  Desv.  U.  787. 

—  Perrieri  Scop.  IL  787. 

—  pimpinellifolia  L.  IL  98. 
646.  660.  602.  683.  672. 
765.  926.  931.  986. 


Roaa  piiqtineUifolia  x  nglBi' 
mna  IL  646. 

—  pimpinellifoliaXrabiginost 
Chriit.  n.  545.  65a 

—  pisoearpa  Oray  IL  1083. 

—  platjacantba  IL  921.  m 
926. 

—  polyantha  L  38a 

—  pomifera  Herrn.  IL  5i6. 
660.  561. 

—  pomifera  xdnnanonBaH 
546. 

—  pomifera  x  corüfdia  IL 
646. 

—  pmlophylla  Bau  IL  690. 

—  pomila  Jaeq.  IL  613.  - 
X.  /«.  n.  613. 

—  remootana  L  296. 

—  Reuteri  Oodet  IL  6«.  546. 
650.  690.  593.  787.  823. 

—  Beaten  x  Gallia EM. 

—  reversa  WK.  tt  623.751 

—  RipartU  DiaSgl  U.  US. 

—  rubiginosa  L.  II.  &46k  547, 
650.  582.  590.  667. 

~  nibrifoliaX.L  118.-11 
.  721.  —  VUL  U.  787. 

—  rubrifoliaxBeoterill** 

—  Ruscinonensia   ßf»  ^ 
DSsigl.  U.  546. 

—  Salaerensis  Bef.  tt  *• 
708. 

—  Sandbergeri  Chni.^^ 

—  Bcandens  2/.  tt  646.  Il^ 
715. 

—  Schentrii  Christ.  U.  650. 

—  sclerophyllaS(*»t«n.650, 


—  Bemperrirens  i.  L  330.  - 
n.  686.  733.  739. 

—  Semproniana  IL  846. 

—  8epiuiB27>i«B.  IL  546.67a 

713. 

—  Seraphim  FM.n.  716. 789. 

—  Smithii  Baker  IL  676. 

—  spinosissima  L.  IL  667. 

—  «pinulifolia  Binut^»  D- 
546.  688.  689.  690.  703. 
824. 

—  subinermis  Best.  H  684. 

—  «ystyla  Woods  U.  669. 

—  Taraspenflis  IL  646. 

—  tomeotella  Lam.  Ü.  6«- 
672.  —  Lem.  H.  6W 
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BoM  tomeotosa  Bm.  n.  646. 660. 
564.  657.  667. 

—  tomentoBa  X  sepimn  IL 
546.  646. 

—  trachyphylla  Bau  U.  545, 
546.  628. 

—  tnrbinata  Ait.  U.  545.  586. 
621. 

—  nmbeIliflora;SeA«ut!rn.560. 

—  venustaScheuton.  650.589. 

—  verticillacantha  Mirai.  II. 
672. 

—  Testita  God.  II.  690. 

—  Tirginea  üip.  11.  658. 

—  Tiscoaa  Jan.  U.  739. 

—  Webbiana  WaU.  ü.  1118. 
Bosaceae  I.  61.  102.  122.  138. 

146.   —  n.  91.  93.   439. 

469.  686.  720.  803.  804. 

884.   894.   907.   944.   946. 

954.  960.  961.  968.  1024. 

1036.    1043.    1047.    1056. 

llll.-IeueArtettlI.239. 
Boacheria  II.  1099. 
RoselliBia  I.  436.  445.  —  fem 

Arten  n.  324. 
Bosenbergia  penduliflora  Karst. 

IL  1072. 
Bosiflorae  n.  16.  17.  18. 
Bosmarinöl  L  280. 
Bosmarinns  officinalis  L,  L280. 

-  n.  714. 
Botifer  vulgaris  Sehrank.  U.  172. 
Rottboellia,  lene  Arten  II.  149. 

—  lolJacea  Bory  u.  Chaüb.  II. 
633. 

Bottboelljaceae  n.  1070. 

Botüera  II.  846. 

Botnlaria  dichotoma  IL  402. 

Bonpellia  U.  49. 

Bonssinia  n.  39. 

Boxbarghia  Jon.  II.  44.  —  lene 

Arten  U.  164. 
Boxburgbiaceae  n.  44.   1006. 

1007.  —  lene  Arten  n.  164. 
Boydsia  obtasifolia  II.  964. 
Boyena  desertorom  Heer  II.  865. 
Bozea  Besch.  l.  621. 
Bnbia  I.  106. 
-'  cordifolia  11.  936. 

—  Javanica  II.  938. 

—  iplendens  IL  818. 

■r-  tinctomm  L.  1.  33.  106. 
300.  -  n.  689. 


Rabiaceae  I.  21.  61.  66.  106. 
145.  238.  819.  -  IL  50. 
94.  95.  97.  432.  483.  468. 
636.  720.  740.  766.  845. 
846.  847.  867.  896.  897. 
907.  945.  968.  990.  991. 
1071.  1077.  1100.  —  Hene 
Arten  IL  246. 

—  sect.  Antbospermae  II.  902. 
Rnbidiam  I.  664. 

Rubidol  L  276. 

Rubns  I.  112.  137.  382.  -  IL 

91.    92.    526.    556.    560. 

593.   597.   598.   600.   611. 

656.    662,   663.  667.   687. 

786.   822.   826.   827.   828. 

831.   925.  954.   961.    965. 

1167.  -  I.   T.  P.  n.  351. 

—   lene  Arten  n.  245. 

246. 

—  sect  Caesü  IL  663. 

—  „     Corylifolii  11.  661. 

—  „     Fruticosi  IL  555. 

—  ,     Olandttlosi   II.   660, 

561. 

—  „     Saberectin.  660.661. 

—  „     Vestiti  IL  561. 

—  ,     VilUcaales  II.  664, 

—  acantboclados  II.  780. 

—  adoraatos  Müll.  U.  663. 

—  agrestis  I.  98. 

—  altbaeoides  n.  966. 

—  amoenus  PortenscM.  II. 
560.  639. 

—  aiDphichlorosilfün.II.662. 

—  arcticus  L.  U.  814. 

—  argentatos  MüU.  U.  656. 

—  Arrhenü  Lange  U.  560. 

—  atrocanlig  Miai  II.  662. 
--  atrorub«ii8  Blox.  II.  663. 

—  badius  Foeke  H.  607. 

—  Bagnallii  Blox.  U.  663. 

—  Bakeri  Bloxam.  TL  662. 

—  Bellardi  TTetAe  n.  Nees  n. 
661.  662.  664. 

—  bifrons  Fert,  IL  660.  661. 
664.  828. 

—  Briggüi  Bloxam.  II.  663. 

—  caesius  L.  L  98.  133.  — 
n.  560.  661.664.608.664. 
T-  I.  T.  P.  n.  329.  859. 

—  caesins  X  Idaetu  II.  664. 

—  calvatns  Bloxam.  TL.  662. 

—  castoreoB  Frit»  TL  1037. 


Bnbiu  cavatifolias  MiM.  IL  663. 
828. 

—  Chamaemoms  L.  TL.  664. 
814. 

—  cblorotbyTsnsFocJbe  IL  663. 

—  cinerascens  Bor.  TL.  663. 

—  corchorifoliu8£./U.  IL966. 

—  cordifolios  I.  98. 

—  corylifollos  8m.  II.  664. 

—  debilis  n.  899. 

—  defleridens  Boviay  U.  663. 

—  deraans  Mutt.  n.  662. 

—  discolor  WeQu  n.  Nets  II. 
660.  639. 

—  diversifoliuB  Btib.  11.  663. 
-  lAnäL  TL.  663.  664. 

—  dnmetoram  Bloxam.  IL 
664.  —  Warren  EL.  664. 

—  ecbinopbonu  JlfüU.  IL  656. 

—  emersistylos  MüU.  TL.  663. 

—  erubescens  Wirig.  TL  668. 

—  execatus  MüR.  TL.  668.    , 

—  festivus  Wirtg.  11.  668. 

—  fiasus  Un^.  IL  561.  662. 

—  fiaccidifloros  üfüS.  IL  663. 

—  foliosDS  n.  606.  607.  — 
Bab.  n.  663.  —  Bloxam. 
TL.  663.  —  Weihe  IL 
663. 

—  foliosufl  X  Sprengelü  n. 
606. 

—  fortia  J'ocJfee  IL  560. 

—  fruticoBos  i.  L  98.  —  n. 
560.  -  I.  ?.  P.  IL  807. 
848.  855. 

—  fnsco-ater  TTeiÄ«  IL  663, 
664. 

—  fuscus  Weihe  u.  Nees  TL. 
663. 

—  glanduloBUB  L.  TL  741.  — 
Bell.  n.  560.  668.  664.  — 
Günther  TL.  663.  —  I.  T.  P. 
n.  304. 

—  glaucovirens  Maas  11.  661. 

—  gratus  Focke  TL.  560.  664, 

—  Gravii  L  98. 

—  OOntberi  B<ib.  U.  663. 

—  beteroclitns  Bloxam.  IL 
668. 

—  hirtua  n.  663.  —  WK. 
L  187.  —  Weihe  n.  Nees 
n.  827. 

—  borrefactns  Mm.  Tl.  664. 

—  borridus  Rartm.  II.  665. 
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Rubus  bumulifoUus  C.  A.  Mey. 
n.  811.  813.  814. 

—  Idaeüs  L.  I.  113. 115. 116. 
136.  137.  —  n.  580.  662. 
664.  810.  932.  936.  938. 
1148.  -  I.  T.  P.  n.  359. 

—  idaeoides  IL  664. 

—  iffibricanus  hört.  ü.  662. 

—  infestoB  Weihe  u.  Nees  II. 
607. 

—  Koebleri  Bloxam.  Tl.  663. 

—  lacioiatus  11.  1167. 

—  Leesü  Bob.  L  116.  —  II. 
680.  662.  664.  823. 

—  Lejennii  Weihe  u.  Nees  II. 
561.  663. 

—  leucanthemuslfM.  11.662. 

—  longitbyrsiger  Iie«  11. 668. 
-.  macrophyllas  II.  662. 

—  macroBtemon  IL  560. 

—  melanozylon  Genev,  II.  663. 

—  Meratii  I.  98. 

—  microacantbus  Kalt.  II. 
662.  824. 

—  miligatus  II.  565. 

—  mucroDulatus  Bor.  U.  662. 
663. 

—  mutabilia  Oenev.  11.  663. 

—  myriacantbosfocÄre  11.663. 

—  Nilagiricas  Focke  IL  949. 

—  Nuthanua,  I.  T.  P.  H.  301. 

—  obliquus    Wirtg.  II.  663. 

—  Bloxam.  IL  663. 

—  obtosifolios  TTtlM.  IL  664. 

—  pallidus  Weihe  IL  663. 

—  pedatus  Sm.  U.  949. 

—  piletostacbyg  n.  662. 

—  plicatus  Weihe  u.  ^asll. 
561. 

—  praeruptorum  Boulay  TL 
663. 

—  praetervisus  MüXl.  11. 656. 

—  pseudoidaens  IL  796. 

—  Lej.  IL  780.  -  P.  /. 

mm.  n.  7eo.  -  am*,  n. 

780. 

—  pongens  IL  938. 

—  Purchasii  Bloxam.  11.  664. 

—  pygmaeus  Weihe  II.  668. 

—  pyramidalis  Bah.  II.  663. 

—  KalUmb.  11.  661.  668. 

—  radicans  locke  IL  949. 

—  Radula  Weihe  IL  661. 

—  ramosus  Bloxam.  II.  662. 


Rubos  Renten  Merc.  U.  663. 

—  rhanmifolios  I.  98. 

—  rosifolios  Sm.  II.  956. 

—  rotondifolitu  Bloxam.  TL 
663. 

—  rubicolor  Bloxam.  U.  663. 

—  rudifl  Weihe  u.  Nees  IL 

560.  661.  663. 

—  Saltcri  IL  662. 

—  saltaam  Fodte  II.  663. 

—  saxatilia  L.  IL  466.  658. 
810.  932. 

—  gcaber  Weihe  II.  663. 

—  Schleichen  Weihe  IL  661. 

—  Sileaiacus  Weihe  IL  561. 

—  silvaticus    Weihe  o.  Nees 
n.  561.  662. 

—  SlesTJcensis  Lange  U.  551. 

—  gpectabilis  Pursch  11.  949. 

—  spinosisshnos  MOÜ.  II.  656. 

—  Sprengern  Weihe  H.  561. 
606.  607. 

—  suberectus  Anders  11. 561. 
662.  —  Bloxam.  11.  662. 

—  ThanbergiiJlfaaiin.IL956. 
—  Sieb.  u.  Zucc.  U.  956. 

—  thyrsanthas  Focke  II.  661. 

—  thyrsoidens  Wim.  1. 98.  - 
U.  561.  656. 

—  tomentosns  Borh.  TL  560. 
661.  664. 

—  ulmifolins  Schott.  11.  566. 
561. 

—  Temns  Focke  II.  949. 

—  vestitus  Weihe  n.  Nees  n. 
660.  561.  607.  664. 

—  Tillicanlis  Köhler  Tl.  560. 

561.  639.   656.   662.   664. 
822.  828. 

—  vulgaris  Lindl.  II.  662. 

—  Warrenii  Bloxam.  IL  662. 
Rodbeckia    II.  631.   —  lene 

Arten  n.  198. 

—  digitaU  Mül.  TL  667. 

—  hirta  L.  U.  688. 

—  laciniaU  L.  TL  686.  688. 
593.  609.  617.  631.  831. 

Rndia  Schimp.  L  521. 
RObeDgummi  L  284. 
RObeumadigkeit  I.  576.  —  n. 

1186. 
Ruellia  n.  1082.  —  leae  Arten 

EL  169. 

—  picta  L  28. 


Rnmex  n.  698.  774. 1000.  - 
I.T.P.L442.488.-IM 
Artet  n.  235. 

—  Acetoea  L.  U.  551.  «B. 
642.  988.  -  I.  1.  f.  a 
363.  366. 

—  Acetosella  L.  L  122.  - 
n.  672.  812. 

—  Bihariengis  Simi.  U.  Vi- 

—  confosos  Sijni.  L  333.  - 
n.  774.  777. 

—  congl(HneratniJfNrrJI65!l 
672. 

—  conapersus  Harttn.  IL  775. 

—  criapus  L.  U.  556.  67i 
1072.  -  I.  T.  P.  L  m 

—  crispns  X  palosterL  3)3. 

—  n.  777. 

—  crispns  X  Pfttienti*  ^  ^ 

—  IL  774. 

—  crispns  X  snpenilTalM 
n.  775. 

—  ernbescens  II.  774. 

—  flexuoBDB  Forst.  TL  UW- 

—  graininifoliiuZaiii.II.3IB' 

—  heteranthos  Borb.  l  J» 

—  n.  777. 

—  Hydrolapathnni  BA 1 
583.  669. 

—  Hydrolapathnn  X  •«»»■ 
ticns  n.  604. 

—  hymenosepalM  Ik"-  "• 
1068. 

—  maritimns  L.  TL  iWi. 

—  maritimns  X  ib^o^P* 
n.  774. 

—  maximoB  Sdureb.  H  ^ 
667.  588.  604.  606.  669- 

—  neglectus  Kirt.  H. ' 

—  aemoToeuB  Sdtrai'' 
674. 

—  obtusifolins  i.  tt  659.  - 
Auet.  IL  669.  905.  -  i' 
T.  p.  IL  334. 

—  palustris  X  silTestris  li- 
774. 

—  palustroides  ü.  774. 

—  Patientia  X.  E  583. 774. 

—  PaüentiaX8ilTMtMn-''J^ 

—  pratensis  ifort.n.Ä^»*''- 
609.  776.  791. 

—  pnlcher  L.  IL  666.  667. 

—  rupeitris  U  QaU  ^'  ^ 
667.  673. 
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Ramex  sangoiDetu  Ir.  IL  684.  — 
I.  T.  P.  I.  489. 

—  scotatas  L.  1.  77. 1S3. 147. 

—  sihegtris  Waür.  II.  669. 

—  Steinii  Becker  II.  639, 

—  Btenophylloides  H.  774. 

—  8teiiophyllnsI«<ie&.II.  774. 
788. 

—  thyrsoidens  Vesf.  II.  551. 
719. 

—  venosns  Purseh  II.  1047. 
Bumia   Qoicciardi   Eddr.    n, 

764. 
Rnppia  n.  715. 

—  maritima  X.  IL  987. 

—  rostellata  L  91. 

Boscoa  IL  901.  —  I.  t.  P.  U. 
489. 

—  acnleatns  L.  L  37.  89.  96. 
—  U.  634.  636.  741.  770. 

—  Hypoglossnm  L.  II.  770. 
Rosa  L  676. 

Rossophycns  podicns  IL  396. 
Roasnla  L  432.  487.  —  leoe 

Arten  IL  296. 

—  alatacea  I.  487.  • 

—  oyanoxantha  L  437. 

—  emetica  L  438. 

—  fragilis  L  488. 

—  farcata  L  438. 

—  heterophylla  I.  437. 

—  Integra  Fries  L  437.  —  IL 
882. 

—  lactea  L  437. 

—  nigricans  I.  438. 

—  punctata  L  431. 

—  roeacea  I.  438. 

—  vesca  L  487. 

—  vireacens  I.  437. 

Rata  I.  17.  317.  -  lene  Arten 
U.  252. 

—  Coraica  DC.  U.  718. 

—  graveoIensZ.  11.610. 1129. 
Rutaceae  I.  167.  -  H.  17.  67. 

77.  97.  433.  720.  894.  946. 

968.  1024. 
Batidea,  lene  Arten  n.  261. 
Ruyschia  Jaeq.  IL  76.  —  lese 

Arten  IL  224. 
Ryclda  II.  39. 
ByBophycoB    Armoricanos    n. 

896. 
Rytiphlaea  L  380. 

—  episcopalis  Moni.  L  373. 


Rytiphlaea  pinastroides  Ag.  l. 
372. 

—  semicristata  J.  Ag.  L  372. 
--  tinctoria  Ag.  I.  372. 

SabadUlin  I.  242. 
Sabal  n.  436.  867.  -  H.  T.  P. 
309.  331.  857. 

—  Adansonii  Queres  U.  857. 

—  Haeringiana^ü^»^.>Scfc»mp. 
IL  436. 

—  major  II.  436. 

—  Falmetto  BS.  U.  478. 1046. 

—  gernikta  RS.  II.  867. 868. 
Sabaleae  II.  857.  860.  861. 
Sabalites  IL  432.  -  Nene  Arten 

U.  433.  441.  446. 

—  Andeganeosis  Sehimp.  U. 
433. 

—  Campbellii  Newb.  U.  441. 

—  Grayanos   Lesq.    ü.   441. 
444. 

Sabatrin  L  242. 
Sabbatia  L  32&  —  IL  71.  - 
lene  Arten  U.  211. 

—  angularis  L  328. 

—  gracilis  Salisb.  IL  849. 
Sabia  n.  964.  —  lene  Arten 

n.  263. 
Sabiaceae  H.  17.  946.  961. 968. 

—  Nene  Arten  IL  263. 
Sabicea,  Nene  Arten  IL  261. 
Sabinea  II.  847. 
Saccardia  Cooks  nOT.  gen.  II. 

308.  —  lene  Arten  IL  308. 
Saccellinm  IL  1096. 
Saccharimeter  I.  287. 
Saccharomyces  L  462.  496. 

—  Cerevisiae  1. 449.  450.  461. 
Saccharum  U.  1045.  1069. 

—  officinarom  L  289.   —  I. 
T.  P.  IL  346. 

—  procerum  IL  968. 

—  spontaneum  n.  968. 

—  strictum,  N.  T.  P.  ü.  320. 
SacchochiloB  Japonicns  Miq.  IL 

948. 
Saccebolus  L  486.  —  Nene  Arten 

U.  304. 
Saccoglottis  Gabonensis  (Baiü.) 

Urb.  n.  1080. 
Saccogyna  virticalosa  Dum,  L 

623. 
Saccolabittm,  Nene  Arten  n.  160, 


BoUnlKlwr  JatanibarioU  VI  (1878)  2.  Abtb. 


Saccolabiom  dentatam  Faxt.  TL 
856. 

—  obliqunm  Lmdi.  IL  866. 
Sacidium,  Nene  Arten  IL  372. 
Sadebanmöl  L  277. 
Sadleria,  Nene  Arten  IL  126. 
S&urea  L  249  n.  f.  (des  Bieres) 

I.  452. 
Sagenaria  U.  397.  403. 

—  Bailyana  Sehimp.  U.  400. 

—  Yeltheimiana  II.  400. 
Sagenopteris  IL  417.  419.  420. 

427.  -  Nene  Arten  n.  424. 
427. 

—  dsDteta  Nath.  U.  418. 

—  Phillipsii  Bgt.  u.  PhiU.  U. 
420.  426. 

—  rhoifolia  PrnI  II.  416. 418. 
419.  427. 

—  undolata  Nath,  IL  416. 
418. 

Sageretia  IL  964.  —  Nene  Arten 

IL  239. 
Sagina  L  106.   —  II.  688.  — 

Nene  Arten  n.  170. 

—  apetala  L.  11.  584.  667. 

—  ciliata  Fr.  II.  667. 

—  glabra  £.  IL  688.  —  Roth 
U.  697. 

—  Linnaei  Presl  U.  688. 716. 
—  Wimm.  IL  909. 

—  maritima  Don.  II.  668. 
--  pilifera  DC.  IL  688. 

—  procambens  II.  672. 

—  saxatilis  Wimm.  U.  676. 

—  subnlata  L.  II.  716.  — 
Wimm.  II.  608.  666.  672. 
688.  829. 

Sagittaria  I.  103.  -  II.  600. 

—  Guyanensis  H.  B.  K.  II. 
500. 

—  sagittifolia  L.  ü.  500. 

—  Simplex  IL  1128. 
Sagotia  n.  68.  874. 
Sagus,  Nene  Arten  n.  161. 

—  amicamm  Wenäi.  II.  88. 
Sake  L  462. 

Salacia  IL  72. 

—  anomala  n.  72. 
Salania  JAnäb.  I.  633. 

—  caesia  I.  522. 
Salicaceae  IL  803.  804.   946. 

969. 
Salicin  L  368. 
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Balidoeae  1. 121. 122. 146. 148. 

-  n.  16.  63.  97. 480. 431. 
439.  720.  740.  1155.  - 
Rene  Arten  IT.  268. 

Salicornia  II.  715. 

—  ambigaa  II.  1076. 

—  fruticosai.  n.  1044. 1060. 

—  herbacea  L.  ü.  661.  578. 
732.  1047. 

—  radicans  8m.  II.  666. 
SalicylsÄure  1.249. 262.  —  (Ein- 

wirknng  derselben)  II.  1 168. 
Salisburia  II.  413.  419.   462. 
463. 

—  adiantifolia  Sm.  U.  418. 

—  crenata  (Brauns)  Sap.  U. 
419. 

—  polymorpha  Le$q.  IL  441. 
Salisburieae  n.  418.  414.  449. 
Salix  L  16.  98. 94.  96. 116. 121. 

146. 149. 160. 168. 271. 812. 
832.  336.  695.  603.621.- 
n.  97.  436.  440.  481.  664. 
666.  564.  578.  581.  598. 616. 
721.  758. 811. 924. 932. 933. 
936.  938.  1016.1081.1061. 
1086. 1168. 1166.  —  I.  ?.  P. 

n.  299.  —  leve  ArteB  II. 

268.  446. 

—  Beet  Repentes  n.  97. 

—  acatifolia  II.  790. 

—  alba  X.  L  121.  160.  170. 
171.  189.  271.  -  IL  632. 
663. 664. 677.  741. 822. 826. 

-  I.  T.  P.  IL  814. 

—  ambigua  JEhrh.  U.  386. 

—  Americana  pendula  hört.  I. 
115. 

—  amygdaliiia  L.  U,  603. 

—  angusta  AI.  Br.  U.  442. 
446. 

—  ArboscalaX.  n.  680.  815. 

—  arctica  IL  881.  886.  887. 

—  anritai.  L  121.  160.  171. 
212.  —  IL  469.  664.  604. 
677. 

—  anrita  x  cinerea  L  386.  — 
n.  581.  599. 

—  aurita  X  cinerea  X  repens 
n.  664. 

—  aorita  X  nigricans  L  836. 

—  anrita  X  parpnrea  K.  681. 

—  aurita  X  repens  I.  836.  — 
IL  554.  681. 


Salix  anrita  X  vindnalis  II.  681. 

—  Babylonica  L 116. 117. 121. 
171.  -  IL  708. 

—  breTijulis  Turet.  IL  886. 

—  Canariensis  Chr.  3m.  II. 
903. 

—  CapreaX.  1. 119. 121. 150. 
171.  310.  829.  —  n.  466. 
655.  677.  702.  881.  -  I. 
V.  P.  IL  289. 

—  Caprea  X  anrita  n.  681. 

—  Caprea  X  cinerea  Celak. 
n.  628.  681. 

—  Caprea  X  cinerea  X  Timi- 
nalis  n.  97. 

—  Caprea  X  repois  I.  886. 

—  Capreola  Kern.  II.  554. 

—  Caepica  IL  790. 

—  cinerea  L.  I.  121.  176.  — 
n.  469.  554.  666.  677.  691. 
716.  881.  915. 

—  cinerea  X  aurita  IL  580. 

—  cinerea  X  aurita  X  repens 
L  97.  —  IL  581. 

—  cinerea  X  nigricans  IL  626. 

—  cinerea  X  parpnrea  TTtmi». 
n.  718. 

—  cinerea  X  repens  II.  681. 

—  cinerea  X  repens  X  vimi- 
nalis  Anders.  II.  664. 

—  cinerea  X  Timinalis  II.  581. 

—  conifaa  Wangenh.  I.  176. 

—  cnneata  Tiirce.  U.  887. 

—  Cntleri  Tuckerm.  11.  1087. 

—  daphnoides  702.  U.  561. 
698. 

—  dasyclados  Wimm.  IL  97. 

—  discolor,  I.  t.  P.  IL  384. 

—  elongate  0.  Web.  U.  442. 
446. 

—  fragilis  £.  L  Sa  149. 160. 
271.  —  n.  632.  668.  741. 
822.  828. 

—  fragilis  x  alba  I.  271. 

—  fumoaa  Tarez.  IL  886.  887. 

—  fosca  n.  660. 

—  glanca  L.  U.  802.  809.  810. 

—  graadifolia  Ser.  I.  148.  — 
n.  702.  717. 

—  haatata  IL  562. 

—  hastata  X  aurita  I.  836. 

—  bastatax  herbaoea  II.  562. 

—  herbacea  L.  1.  150.  —  IL 
652.  676.  802.  1082. 


SaSx  h^pophalfbfia  ZMB.  E 
660. 

—  holoserieea  L.  11. 681.  - 
-  Wm.  n.  97.  681. 

—  Hnmboldtiana    WiM.  H. 
1086.  1087.  1089. 

—  incana  SekrarUt.  IL  69i 

—  integra  Oöpp.  II.  442. 

—  Lambertiana  IL  790. 

—  Lapponnm  L.  L  14&  -  H 
803.  886. 

—  laorinaSm-L  160. -11561 

—  Lavateri  fl«erIL4S9.« 

—  Uvida  WaUeHb.  D.  m 

—  Uvida  X  aarito  L  3S6. 

—  longifolia  hört.  IL  97. 

—  longinqoa  Sap.  o.  Jfor.IL 
430.  4SI. 

—  lutescens  Kern.  IL  651 

—  Malaisei  Sap.  n.  Mv.  H 
430. 

—  media  Beer  E  «3. 4Ä 

—  Myrsinites  L.  H.  887. 

—  myrtiUoidesX.n.80i9M. 

—  myrtilloide«  X  «V*  ^ 
68L 

—  nigricans  L  191. 211 

—  pedicellatoi)«^C.  !!■'<'• 

—  pentandra  L.l^-^ 
916. 

—  phylicif olia  H  * 

—  pUcaU  Fr.  L  ^' 

—  polaris  IL  418.  !Ä 

—  PontederanaS**»-"' 
713. 

—  pruinosa  L  212. 

T   I  te.  lad- 

—  purpurea  J".  *•  •*  _. 
154.-IL7ia7U.Wa 

921.  922. 

—  pnrpnreaxdnereiD.»* 

—  Reichardü  Xff*  H.  5» 
564.  881. 

—  Reiniana    FratuM  «» 
Savatür  IL  950. 

—  repens  i.  IL  97.664661 

582.  604.  677.  92t 

—  repens  X  Caprea  !««*■'• 
336.  -  n.  554. 

—  repens  x  cinerea  Vi»» 
n.  654. 

—  repens  xporpurea^w* 

n.  98.  581. 

—  reticulata  i.  tt  676. «» 
810.  1082.  1053. 
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Salix  Rheana  Beer  IL  443.  444. 

—  Rieseana  StrdÄfer  H.  97. 

—  Ra8SelianaiSm.IL683.822. 
828. 

—  Sadleri  Syme  IL  676. 

—  sarmeotacea  II.  561.  652. 

—  saxatilis  Tw<x.  II.  886. 
•—  Silesiaca  Wyüi.  I.  148. 

—  Smitbiana  TTtUd.  II.  604. 

—  speciosa  IL  886. 

—  Tainiyrensis2Vaute.IL886. 

—  tetrasperma  II.  1120. 

—  Trevirani  Spreng.  IL  660. 

—  triandra  X.  11.  660.  952. 

—  triandra  xviminalis  11.660. 

—  Uralensis  II.  790. 

—  variansGoepi).  IL486.4S9. 
440. 

—  Timinalis  L.  L  121.  194. 
212.  216.  829.  -  IL  603. 
626.  790. 

—  Timinalis  X  Caprea  II.  604. 

—  Timinalis  X  repens  II.  583. 

—  Timinalis  x  triandra  IL 
660. 

—  Tiridis  L  271. 

—  Titellina  L  212. 
SalpetersAnre  I.  566.  567. 
Salpetersäarestickstoff  I.  693. 
Salpichroa,  leoe  Arten  II.  264. 
Salsola,  lese  Arten  IL  189. 

—  anomala  0.  A.  Mey  IL  918. 

—  crasBifolia  II.  919. 

—  KaU  L.  L  119.  807.  -  U. 
661.  612.  617.  672.  716. 
782.  760.  962.  964.  —  K. 
T.  P.  n.  862. 

—  Soda  L.  IL  732. 

—  ulicioa  Traute,  ü.  918. 
'Salsolaceae  IL  67.   946.  986. 

1014. 
SaWadora  IL  988.  989. 

—  Persica  L.  IL  987. 988. 989. 
SalTadoraceae  IL  986. 
SalTia  L  14.  807.  -  ü.  1169. 

-  I.  T.  P.  U.  884.  -  Hene 
Arten  n.  215. 

—  Aethiopis  L.  II.  696. 

—  Austriaca  L.  IL  624. 

—  Bertolouii  Vis.  IL  682. 

—  calycina  II.  761. 

—  CoIombaria£«n(ft.  IL  1066. 
1127. 

—  CotUricensisOertt  n.1072. 


SaWia  dumetorom  Andre.  IL 
689. 

—  frnticum  Vuk.  IL  761. 

—  gesnerifolia  I.  31. 

—  glatinosa  L.  II.  717.  915. 

—  grandiflora  Vuk.  U.  761. 

—  Horminom  L.  U.  463. 

—  Eanitziana  L  332. 

—  Manrorom  IL  899. 

—  nntens  L.  IL  766.  796. 

—  nntanti  X  sapersilTestris 
I.  832. 

—  pallidiflora  Chatd».  H.  690. 

—  patens  II.  1164. 

—  pendula  VaM  U.  796. 

—  pratensis  L.  I.  75.  —  n. 
632.  689. 

—  Sclarea  L.  U.  758. 

—  sihestris  L.  L  813.  —  IL 
679.  796. 

—  splendens  I.  819. 

—  verbenacea  H.  726. 

—  Wagneriana  IL  1072. 
SalTinia  I.  47.  634.  536.  586. 

—  n.  441.  445. 

—  AUeni  Lesq.  IL  441. 

—  attennata  Lesq.  IL  441. 
444. 

—  cyclophylla  Lesq.  II.  441. 

—  natans  L.  I.  24.  —  IL  776. 
780.  793.  —  WiUd.  U.  568. 

SalTiniaceae  I.  78.  79.  -  IL 
946.  —  lene  Arten  11. 126. 

Samadera  II.  1127.  —  Auct. 
n.  1082.  —  Gärtn.  U. 
1082. 

—  Indicaffärtn.IL  973. 1127. 
Samaropsis,  Hene  Arten  11.401. 
Sambucas  I.  19.  86.   168.  603. 

—  n.   1016.   1173.    1174. 

—  I.  T.  P.  n.  312.  346. 
356. 

—  Cbinensis  II.  038. 

—  Ebulus  L.  1. 170.  —  n.  664. 

—  glaaca  n.  1127. 

—  nigra  i.  L  29.  212.  —  IL 
488.  662.  665.  1167.  —  I. 
T.  P.  II.  325.  340.  354. 

—  pubens  Michx.  II.  1038. 

—  racemosa  L.  I.  603.  —  n. 
810.  813.  1127. 

Samolus  II.  87. 

—  Valerandi  L.  L  129.  -  IL 
604.625. 


Samydaceae  II.  968.  970.  — 
lene  Arten  IL  253. 

Samydeae  II.  17. 

Sandarac  I.  277. 

^delbolzextract  L  199.  200. 

Sandersonia,  lene  Arten  IL 
165. 

Sandoricum  n.  77.  78.  —  Rene 
Arten  IL  228. 

—  emarginatumHtem  II.  866. 

—  Indicum  Cav.  IL  866. 

—  Maingayi  Eiern  IL  866. 
Sanguinaria  I.  123. 
Sanguisorba  alpina  II.  924. 938. 

936. 

—  Canadensis  L.  II.  964. 

—  minor  Seop.  IL  604. 

—  officinalis  L.  11.  667.  938. 
Sanicula  IL  954.  —  Hene  Arten 

n.  170. 

—  Europaea  L.  l.  321.  —  II. 
905. 

—  Liberia  Cham.  n.  Schkhtd. 
U.  1072. 

Sanseviera,  Heve  Arten  II.  166. 

—  Zeylanica  I.  72. 
Santolaceae  L  63.  69.  72.  122. 

-   IL   16.  80.    108.  846. 
895.  945.  969.  1007. 
Santalum  I.  14.  67.  76. 

—  acuminatum    A.   DC.  U. 
1014. 

—  albnm  X.  I.  67.  81. 

—  cognatum  Miq.  IL  1014. 

—  Freissianum  IL  1014. 

—  salidnum  Ung.  IL  437. 
Santolina  II.  729. 

—  CbamaecyparissQB    X.   EL 
716.  729. 

—  pinnata  Viv.  11.  729. 

—  rosmarinifolia  X.  IL  729. 
Santonin  L  226.  256.  257. 
Saperda  populnea  X.  I.  149. 
Sapindaceae  L  86.  —  IL  76. 

98.  101.  439.  440.  447. 468. 
720.  945.  965.  968.  1024. 
1077.  — Heoe  Arten  IL  253. 
Sapindus  U.  100. 101.  486.  446. 
476. 980.  -  leie  Arten  U. 
256.  257.  442. 

—  sect  Dasysapittdus  n.  101 , 

—  ,     Dittelaama  II.  101. 

—  „     Eosapindus  II.  101. 

—  „    SapindastmmlL  101. 

86» 
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Sapindos  acaminatns  —  Saxifraga  Aizoon. 


Sapindas  acuminatas  Saf.  n. 
101. 

—  affinis  n.  444. 

—  angustifolius  Leaq.  Tl.  442. 

—  Balicns  Badlk.  H.  101. 

—  candatos  Lesq^.  IL  442. 

—  coriacens  Lesq.  U.  442. 

—  defuDCtas  Heer  U.  440. 

—  Dentonl  Lesq.  II.  442. 

—  emarginatns  VaM  II.  476. 

—  falcifolins  AI.  Br.  TL  436. 

—  fratescens  Aubl.  II.  98. 

—  laurifolius  Vahl  H.  476. 
980. 

—  Manateosis  Shviüeui.  II. 
101. 

—  marginatas  WiRd.  H.  1045. 

—  Mokorossi  Oärtn.  TT.  101. 

—  Oahttensis  HiXlebr.  II.  101. 

—  obtosifolias  Lesq.  II.  442. 

—  Barak  BC.  TL.  101. 

—  Saponaria  L.  II.  100.  101. 

—  Bqaamosns  Roid>.  II.  980. 

—  trifoliatus  L.  II.  101. 476. 
1120. 

—  Vitiensia  Oray  TL  101. 
Sapium  U.  69.  873.  1076. 
Saponaria  II.   704.  927.  —  H. 

T.  P.  II.  354.  —  leoe  Arten 
U.  263. 

—  aenesia  Hildbr.  TL.  766. 

—  belUdifolia  Sm.  TL  692. 

—  Calabrica  Oms.  TT.  766. 

—  Qraeca  Boiss.  Tl.  764. 

—  lutea  L.  n.  704. 

—  ocymoides  I.  310.  312. 

—  ofBcinalis  L.  I.  114.  138. 
312.  -  n.  605.  -  I.  T.  P. 
II.  846.  370. 

—  Vaccaria  L.  TL  665.  956. 

—  Teapertina  Fenzl  II.  815. 
Saponin  IL  101. 

SapoU  II.  900. 

—  costata  A.  BC.  Tl.  1102. 
Sapotaceae  II.   106.  433.  458. 

862.  863.  864.  895.  904. 
966.  969.  973.  990.  1022. 
—  Haue  Arten  II.  258. 

—  sect.  Chrysophylleae  11.863. 

—  ,     Isonandrae  II.  863. 

—  „    Mimusopeae  II.  863. 

864. 
Sapria  Griff,  ü.  88. 
Saprolegnia  I.  6.  196. 


Saprolegnia  ferax  I.  456. 
Saprolegniaceae  L  476. 
Saprol^niei,  lene  Arten  n.  278. 
Saraca,  lene  Arten  II.  219. 
Saracha  allogona  SelHeditend. 

IL  1072. 
Sarcanthos,  lene  Arten  II.  160. 
Sarcina  L  502. 
Sarcobatus  IL  1054. 

—  vermiculatus  Torr.  n.  1047. 
1058.  1127. 

SarcoboliiB    narcoticas    panci- 
florus  iSp.  I.  244. 

—  Spanoghei  Uiq.  I.  244. 
Sarcocephalus  escalentns  II.  992. 
Sarcochilas  f alcatas  BBr.  II.  36. 

—  Hillü  Jföfl.  n.  36. 

—  montanus  Fitzger.  ü.  36. 

—  oHraceus  Linäl.  n.  36.  ^: 
Sarcocooca  IL  66.  870.  877. 
Sarcocodon  N.  E.  Browne,  nov. 

gen.   IL   52.  53.  184.  - 
Nene  Arten  n.  184. 
Sarcogyne   privigna    Ach.    TL 
447. 

—  pnsilla  Ami.  I.  421. 
Sarcophyte  II.  997. 

—  sangoinea  S$arrm.  IL  997. 
1189. 

Sarcopteryx    RadOcofer,   nOT. 
gen.  U.  99.  257.  980.  — 

Hene  Arten  IL  257. 
Sarcopyramis  lanceolata  WäU. 

U.  955. 
Sarcoscyphas  L  622.  —  leue 

ArUn  L  528. 
Sarcosperma  11.  863. 
Sarcostemma  crassifolinm  Bcne. 

IL  1045. 
Sarcozyginm   xanthozylon    IL 

937. 
Sargaasum  II.  416. 

—  natans  I.  354. 
Sarothamnos  L  169.  807. 

—  scopariuB  Wim.  L  118.119. 

—  U.  698.  717. 
Sarracenia  1. 107.  —  Rene  Arten 

IL  259. 

—  purpurea  L.  I.  109.  632. 

—  n.  1039. 

—  variolaria  Miehx.  I.  107. 
631. 

Sarraceniaceae  IL  34.  98. 1028. 

—  Rene  Artra  n.  259. 


Sataaparilla  n.  1120. 
Sassafraa  n.  429.  481.  481.  485. 

1016.  -  I.  ?.  P.  n.  809. 

831.  348.  381. 
Satureja  Qraeca  Benth.  TL  647. 
Saaerati^aaacheidang   1.  579. 

u.  t  —  585. 
Saaerworm  n.  1186. 
Saoraiga  II.  495.  846.  —  Reit 

Arten  TL  268. 

—  aect.  Draytonia  II.  971. 

—  monadelplia  IL  971. 

—  NoTO-Crttineenaia  IL  971. 
Sauropva  L  94.  —  U.  66. 
Sanaaurea    IL  60.   924.    %i 

962.  966.  —  Rene  Art« 
n.  198. 

—  acaulia  KlatL  TL  962. 

—  alpina  L.  TT.  806.  809.  — 
BC.  n.  704.  955. 

—  candicana  Schuls  Bip.  TL 
962. 

—  chenopodifolia    Klatt    TL 
962. 

—  denticulaU  Leddt.  TL  810. 

—  depreaaa  Qre».  TL  721. 

—  diacolor  BC.  TL  810. 

—  glomerata  Potr.  R.  r.  P. 
IL  281. 

—  graminifolia  IT.  939. 

—  macrophylla  SatU.  IL  721. 

—  obvallata  IL  939. 

—  PnjoUca  CosUx  TL  n\. 

—  pygmaea  IL  936. 

—  aalicifolia  II.  923. 

—  Schlagintweitfi   KkM    TL 
962. 

—  aerrata  BC.  TL  813. 

—  aetifolia  Klatt  U.  962. 

—  ateminatophora   KlaU  II. 
962. 

Saatcria  grandia  I.  520. 

Saavageaieae  L  102. 

Savia  n.  66. 

Saxe-Gothaea  IL  1.  2.  452. 

Saxifraga  I.  136.  189.  317.  - 
U.  491.  526. 928.  938.  939. 
961.  1081.  1032.  —  Rene 
Arten  IL  259.  260. 

—  aectNephrophyllumlL^. 

—  aizoides  L.  L  170.  —  IL 
1038, 

—  Aizoon  L.  Tl.  717.  —  Jaeq. 
U.  1088. 
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Saxifraga  androsacea  IL  950. 

—  australis  Moric.  II.  740. 

—  bronchialis  DC.  n.  1047. 

—  bryoides  L.  II.  290.  759. 

—  bulbifera  L.  IL  636. 

—  Borseriana  L.  U.  627.  628. 

—  caeda  X  matata  IL  534. 
646. 

—  caesia  X  squarrosa  II.  631. 

—  caespitosa  L.  IL  809.  810. 

—  cartilaginea  WiOd.  11. 918. 
917. 

—  cernia  L.  U.  810.  955. 
1067. 

—  chryaantha  Oray  TL  1052. 

—  dirysosplenifolia  Boiss.  IL 
764. 

—  oootroversa  Stenib.  11. 740. 
756.  797. 

—  Conica  Gren.  u.  Godr.  IL 
716.  716. 

—  Cotyledon  L.  IL  704. 

—  cymosa  WK.  U.  759. 

—  Damrica  Fall.  IL  1047. 

—  Eschscholtzü    /Stern».   IL 
1047. 

—  esarata  Vitt.  n.  815. 

—  flagellaris  Wüld.  IL  927. 
1052.  1057. 

—  Forsten  Stein  IL  584. 646. 

—  Graeca  Boiss  u.  DC.  IL 
764 

—  hieracifolia  WK.  IL  809. 

—  Hircnltu  L.   IL  604.  882. 
923.  924.  1052. 

—  lasiophylla  Schott  IL  750. 

—  lingoiata  BeU.  U.  740. 

—  Lyaim  Engl  IL  1047. 

—  Merten8iana£oMjr.II.1047. 

—  moschaU  Wulf.  U..  645. 

—  muscoides  Wulf.  IL  290. 
815. 

—  matata  L.  U.  626. 

—  niTalis  L.  H.  290.  676. 809. 
888. 

—  oppositifolia  L.  1. 146. 170, 
—  n.  491.  886.  924.  1038. 

—  Pedemontana  Aü.  TL  716. 

—  petraeaX.  IL  630. —/Schur. 
n.  797. 

—  punctata  L.  Tl.  617.  1057. 

—  rivularis  L.  Tl.  676. 

—  Bocheliana  Stenib.  TL  796. 

—  rotmdjfolia  IL  718.  756. 


Sazifraga  Segnierii  ;Spr.  n.  651. 

—  serpyllifolia  Pvrsfcll.  955. 

—  BtellariB  L.  TL.  676.  882. 

—  tenella  Wulf  U.  631.  646. 

—  tricogpidata  II.  881.' 

—  tridactylites  L.  I.  820.  — 
n.  671. 

—  ambrosa  I.  113. 

—  umbrosa  X  AizoMi  H.  627. 

—  Vandellü  Stemb.  II.  647. 

—  Virginensis  I.  139. 
Saxifragaoeae  H.  106. 442. 469. 

720.    884.  894.  907.  946. 

961.  968.   1024.   1036.  — 

lene  Artei  n.  269. 
Saxifrageae  K.  17. 
Saxifraginae  II.  16. 
Scabiosa  n.  924.  —  Ken«  Arten 

IL206. 

—  agreetis  WK.  IL  746. 

—  arvensis  IL  640. 

—  Colnmbaria  L.  I.  134.  — 
II.  700. 

—  glabrata  Sehott.  IL  789. 

—  graminjfolia  L.  U,  705.  — 
H.  ?.  P.  IL  375. 

—  Gramimtia  L.  II.  692. 

—  hymettia  IL  762. 

—  lucida  Via.  IL  700.  702. 

—  maritiiDa  I.  134. 

—  ocbroleoca  1. 101. 

—  silvatica,  I.  T.  P.  IL  814. 

—  snaveolena  Desf.  Tl.  676. 
815. 

—  sncdsa  II.  905. 

—  salphorea  Boiss  u.  Hunt. 
IL  913. 

—  Ucranica  L.  TL  646. 

—  Webbiana  Don.  II.  764. 
ScaoToIa  II.  954.  —  leie  Arten 

U.  212. 

—  sect.  CroBBotoma  IL  954. 

—  Koenigü  VaM  TL  967.  973. 
983. 

—  Flamieri  L.  H.  1046. 

—  BDareolens  I.  285. 
Scaligeria  Cretica  Fü.  n.  762. 

766. 
Scandix  pecten  Veneris  L.  L  80. 

—  n.  110.  606. 
Scapania  apiculata  I.  620. 

—  Bartlkgi  Nees  L  622. 

—  compacta  Dum.  L  520.622. 
528. 


Scapania  resnpinata  Dum.  L522. 

—  ambrosa  I.  620. 
Scapbiom   scaphigemm   Wall. 

TL  1123. 
Scapbospora  speciosa  I.  361. 
Scapbyglottis  n.  1078. 
Scatol  L  268. 
Scelocbilos  11.  1078. 
Scb&dlkhe  Einflasse  IL  1163 

u.  f. 
Schanginia  baccata,  I.  ?.  P.  II. 

279.  282. 
Schelbammcria  11.  0S2. 
Schenodorus,  Hene  Artet  IL  149. 
Schenchzeria  11.  595. 

—  palostris  n.  595.  618.  768. 
Schildlaus  IL  1186. 

Schima  Bancana  IL  966. 

—  Noronhae  II.  966. 
Schimmelbildang  I.  452. 
Schinus  molle  L.  n.  818. 
Scbinzia  L  429. 

—  Alni  L  101. 

—  cellalicola  Naeg.  I.  445. 
Schismus  II.  766.  —  Rene  Arten 

IL  149. 

—  Arabiens  11.  29.  —  Nees 
TL  765.  910. 

—  calycinas  C.  Koch  IL  910. 
—  Coss.  u.  Dur.  n.  766. 
910. 

—  Gouani  Trin.  ü.  680. 

—  marginatus  n.  910. 

—  minntos  EL  29.  —  (Stev.) 
ES.  n.  765.  910.  920.  - 
Bunge  11.  9J0. 

—  spectabilis  de  Not.  n.  910. 

—  Villarsü  Trin.  Tl.  680. 
Scbistogamae  I.  383. 
Schistopbyllaceae  L  621. 
Schistopbyllum  la  P.  l.  621. 
SchiBtostega  W.  M.  l.  621. 

—  osmnndacea  I.  614. 
Schistostegsceae  L  521. 
Schizaea  IL  1056. 1077.  —  lern 

Arten  n.  126. 

—  pnsilla  Pursh  TL  1025. 
I.   625.  527.  52a 

529.  -  n.  414.  433.  - 
Rene  Arten  U.  126. 

Schizandraceae  II.  439.  846. 

SchicobasiB  nor.  gen.  IL  156. 
Reue  Arten  n.  155. 

ScMzocalyx,  Rene  Arten  IL  281 


Digitized  by 


Google 


1366 


Schincodon  —  Sderantbas  perenmg. 


Schizocodon  U.  1030. 

—  BoläAneäoiiea  Sieb.  u.Zvee. 
n.  943.  950. 

—  nniflorns  Maxim,  ü.  1080. 
Schisolaena  rosea  I.  61. 
Schizolepis  II.   419.  420.   421. 

462. 

—  Brannii  Schenk  U.  419. 421. 

—  FoOmi  Nalh.  U.  421.  422. 
423. 

Schizolobhun  excelsum  Vogdll. 

979. 
Schizomycetes  L  284.  328. 434. 

493  a.  £  -  leae  Arten  n. 

384. 
Schisonema  I.  351.  409. 
Schizoneura    (Fakeontol)    IT. 

418.  422. 

—  Gondwanensis  Feittm.  II. 
424. 

—  Hoerenns  Eis.  sp.  U.  416. 
Schizoneora    compressa   Koch 

(Aphiden)  I.  155. 
~  lannginosaflart.  1.165. 156. 

—  Ulmi  L.  t  165.  156. 
Schizophyllam  L  437. 
ScliiEopteris  II.  402.  412. 

—  Lactuca  Presl.  IL  405. 

—  pinnata  Or.  Eury  IL  406. 

—  prhnaera  ü.  400. 
Schizosporeae  I.  345.  346.  347. 
Schizostoma  Ces.  u.  de  Not.  I. 

487.  —  leoe  Arten  n.  327. 

328. 
Schleichera  II.  1121. 

—  trijuga  n.  966. 
Schliesshaut  (der  Poren)  1. 16. 
Schlotbeimia,  Hene  Arten  1. 516. 

617. 
Schlombergeria  neT.  gen.    IL 

136.  1084.  —  Haoe  Arten 

n.  135.  1084. 
Schmidelia  IL  496. 
Schnallenzellen  L  479. 
Schnella  splendens  n.  1076. 
Schoberia,  Heve  Arten  IL  189. 

—  maritima  C.  A.  Mey  IL  561. 
—  NB.  n.  732. 

Schoenus  II.  1  iu6.  —  Heue  Arten 
IL  139.  140. 

—  macrocephalos  II.  500. 

—  mucronatos  L.  TL  968. 

—  nigricaDS  £.  L  3a  —  H. 
672.  677. 


Schoepfia  SehrA^  n.  10&  leie 
Arten  n.  232.  267. 

—  arborescens  BS.  TL.  865. 
Schoepfieae  IL  107.  108.  865. 
Schoepfiopsis  Miera  nOT.  gen. 

IL  107.  108.  267.  865.  - 

leoe  Arten  IL  267.  268. 

—  acnminata  (WoM.)  Mien 
IL  865. 

Schombargkia,  lene  Arten  n. 

160. 
Schouwia  Arabica  DO.  IL  987. 
Schrankia  brachycarpa  Benth. 

n.  1072. 
Scbranfit  L  282. 
Scbrenkia  Fiadi.  o.  Mey.  n. 

112. 928.  —  lese  Arten  n. 

270. 

—  involacrata  Beg.  u.  S.  IL 
113. 

—  papillaris  Reg.  u.  8.  n.  118. 

—  pungens  Beg.  u.  S.  IL  113. 
Schütte  (der  Kiefern)  IL  1157. 

u.  f. 
Scbfltzia  Bei».  TL  401. 
Schultzia  TL  109.  938. 
Schnmacheria  Webemiana  Stw. 

TL  435. 
Schutz  (gegen  Hitze)  II.  1141. 
Schntzmittel  L  828. 
Schatzscheide  I.  29. 
Schwärmsporeu  L  195. 196. 197. 

198.  (Bewegung  der)  L  6. 

n.  f. 

—  aphotometrische  L  7.  196. 

—  photometrische  I.  7.  196. 

—  photophile  L  196. 

—  photophobe  I.  196. 

—  phototactische  L  6.  7.  197. 
Schwefelige  Säure  (Einwirkung 

derselben)  II.  1164. 
Schwefelkohlenstoff  L  166.  669. 
Schwellcopal  I.  280. 
Schwerkraft  (E^inwirkong  der) 

L  203. 
Schwetschkea  C.  M.  I.  621.  — 

Hene  Arten  L  617. 
Scenedesmas  I.  346. 
Scepaceae  II.  66. 
Sciadium  L  846. 
Sciadophyllum  II.  62.  —  Nene 

Arten  n.  188. 
Sciadopitys  I.  78.  —  IL  488.  — 

leie  Arten  IL  463. 


Sciadopitys  vertidUata  iS««&.  o. 

Zttce.  n.  463. 
Scilla  n.  74L   901.  -    lew 

Arten  n.  166.  156. 

—  seci  Ledebooria  EL  853. 

—  amoena  L.  TL  772. 

_  aatumnalis  JL  IL  868. 670. 
712.  772. 

—  bifolia  X.  IL  579. 627. 764. 
795. 

—  cemoa  Beä.  TL  9ia 

—  Chmenais  II.  954. 

—  Corsica  BouOu  TL  712. 719. 

—  Max  Steinh.  L  476. 

—  nntang  Sm.  TL  684. 

—  gpicata  Baker  TL  853. 

—  Strangwaysii  Ten.  TL  767. 
ScLqpodendron      pandaniforne 

Zipp.  TL  1008. 
Sdrpus  n.  443.  444.  846.  933w 
—  Hene  Arten  n.  140. 

—  acicularis  IL  667. 

—  alpinus  Schleich.  U.  704. 

—  australis  L.  TL  711. 

—  caespitosus  L.  IL  566. 667. 
606.  657. 

—  Duvalii  Hoppe  TL  615. 

—  fluitans  X.  IL  685. 

—  frondosDS  Banks  o.  SoL  R 
600. 

—  Holoschoenus  L.  IL  500. 
667.  -  H.  t.  P.  n.  317. 

—  lacnstris  L.  L  %1.  Sd.  — 
U.  630.  531.  822.  82&  — 
H.  T.  P.  IL  379. 

—  maritimns  IL  789.  1103. 

—  mucronatus  L.  TL  686. 834. 

—  ovatos  BoÜi  TL  619. 

—  panciflorus  Lightf.  TL  566. 
670. 

—  Saiii  Se6.  u.  Jfaur.  DL  667. 
711. 

—  supinas  L.  TL  630.  63L 
822.  1039. 

—  TabemaemODtani  ChneL  TL 
530.  746.  814.  822.  82& 

—  raliduB  IL  1128. 
Scitamineae  IL  946.  1007. 
Scleranthus  II.  743. 

—  annuos  L.  L  307.  —  IL 
469.  717. 

—  biennis  Beut.  TL  717. 

_  marginatua  Ousa.  TL  743. 

—  perennis  L.  TL  666. 
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SclenmAns  polyurpiu  DC.  II. 
718. 

—  Tennstas  Äuet.  IL  742. 
Sclerenchym  L  29. 
Sdererythrin  L  449. 
Sdecia,  lene  irttm  U.  140. 

—  XMIlonü  n.  499. 

^  folioBos  Diu.  a.  Pet.  n 
499.  —  Höchst.  IL  499. 

—  lateriflora  Böckl  U.  499. 
Sclerocephalus  IL  903. 
Scierochloa  P.  Beauv.  II.  1066. 

—  Borreri  IL  651. 

—  dura  P.  Beauv.  U.  679. 

—  lo]jaeea  IL  672. 
Sclerodenna  L  437.  48a 

—  geaster  L  438. 

—  Terracosum  L  488. 

—  vulgare  I.  488. 
Scierogen  L  28.  32. 
Sclerolaeiiabiflora££r.II.  1008. 

—  paradoza  MBr.  U.  1008. 
Sclerophylaz  IL  1094.  1095. 
Scieropoa  maritima  Pearl.  1. 104. 

—  n.  716. 

—  Memphitica  Pari  U.  816. 
Sderopodium  Schimp.  1.  621. 
Sderosciadiom  II.  900. 
Sclerotinia  tuberosa  Fuek.  U. 

489. 
Sclerotium  L  433.  434.  —  lene 
Arten  L  436.  —  IL  372. 

—  complaoatam  I.  446. 

—  Oryeae  Catt.  L  448. 

—  mbellnm  Lesq.  IL  441. 

—  varinm  L  446. 
Scolaececidium  L  150. 
Scolecopteris  II.  409. 

—  elegans  Zeek.  II.  408.  409. 
Scolopendriom  IL  1066. 

—  offidnarum,  I.  ?.  P.  11.879. 

—  Tulgare  Sm.  I.  681.  —  n. 
609.  611.  788. 

Scolymus  grandiflorus  Desf.  IL 
716. 

—  Higpaniciu  L.  L  813.  — 
n.  633. 

Scoparia  dnlcia  n.  1122. 
Scopelophila  Mut.  IL  519.  621. 

—  sect  Merceya  I.  519, 
Scopinella  Liv,  I.  483. 
ScopoUa  I.  61. 

—  Japonica  L  241. 

—  matic»  Dm.  IL  987. 


Seorodocarpos  Pecc.  MT.  gtä. 

n.  80. 981.  -  Heie  Arten 

IL  80. 
Scorodosma  Bunge  U.  112. 
ScorpiaruB  snbTillosa  L.  IL  718. 
Scorzonera  IL  903.  929.  —  leaa 

Arten  n.  198. 

—  Anstriaca  WiOd.  IL  809. 
810.  962. 

—  caricifolia  PälL  IL  962. 

—  crispatula  Boiss.  IL  709. 

—  crocifolia  II.  762. 

—  Hi8panicaL.U.593.62I.787. 

—  homilis  L.  IL  608.  661. 

—  lanata  MB.  U.  761. 

—  macrospeniia7ttrcz.il.  962. 
954. 

~  parTifloraJac{{.n.952.954. 

—  parpurea  L.  II.  667.  693. 
814. 

—  radiata  Bunge  IL  962. 

—  rosea  TF*.  IL  567.773.825. 
826.  829.  880. 

Scropholaria  I.  127.  132.  313. 
317.  -  IL  660.  901.  — 
Reue  Arten  IL  262. 

—  aqnatica  L.  IL  673. 

—  caesia  n.  762. 

—  canina  L.  TL  711. 

—  chrysanthemifolia  IL  756. 

—  congesta  Steven  II.  918. 

—  Ehrharti  Steven  II.  661. 
673.815. -I.T.P.  IL  365. 

—  hnmifusa  Timb.  IL  709. 

—  ladda  n.  762. 

—  minima  MB.  U.  918. 

—  nodosa  L.  L  20.  24.  84. 
127.  147.  317.  —  n.  660.' 
661.  673.  812.  824.  -  I. 
T.  P.  IL  870. 

—  Patriniana  Wffdl.  II.  948. 

—  pyrrholopba  Boiss.  und 
Kotschy  IL  914. 

—  ramoaissima  Loisl.  U.  715. 

—  Scorodonia  L.  n.  667. 

—  trifoliata  L.  IL  714. 

—  variegata  MB.  II.  913. 

—  vemaL's  X.  IL  667. 
Scrophulariaceae  I.   128.  311. 

—  n.  459.  635.  720.  728. 
766.  846.  884.  895.  897. 
907.  908.  944.  946.  1022. 
1047.1051.1066.1H1.1116. 

—  lese  Arten  n.  260. 


Scntellaria  U.  1022.  —  lene 
Arten  n.  216. 

—  alpina  L.  TL  688. 

—  altissima  L.  TL  670. 

—  galericolata  L.  Tl.  602. 

—  hastifolia  L.  II.  678. 

—  Inpulina  L.  IL  797. 

—  macrantha  n.  962. 

—  minor  L.  IL  597.  599.  677. 

—  montana  n.  1046. 

—  Orientalis  II.  756. 

—  Rolanderi  Oray  11.  1064. 
Scatia  bozifolia  Lamk.  II.  1086. 
Scatnla,  lene  Arten  n.  276. 

—  consociata  I.  421. 

—  Heerii  L  421. 
Scyphipbora  n.  94.  963. 
Scypbopetalum  Hiem  Tl.  98. 
Scypborahydrophyllacea  Gärtn. 

n.  978. 
Scytonema  1. 401.  —  Rene  Arten 
L  349.  -  n.  275. 

—  cincinnatum  n»ir.  I.  401. 
Scytonemaceae  I.  847.  399.  400. 

401. 
Scytonemeae  I.  846. 
Scytosipbon  I.  6. 

—  lomentarius  L 196. 862. 868. 
Scytosipboneae  L  848. 
Scytotbamnos  I.  863. 

—  auBtralis  Hookß.  u.  Harv. 
L  363. 

Seafortbia  communis  Mart.  Tl. 
976. 

—  elegans  L  187. 

—  Testiaria  Matt  TL  976. 
Sebaea  U.  997. 
Sebastiania  11.  69.  878. 
Seeale  L  49.  669.  —  I.  t.  P. 

I.  467. 

—  cereale  £.  L  60.  116. 120. 
172.  174.  198.  194.  676. 
694.  609.  —  n.  469.  470. 
717.  741.  799.  —  H.  ?.  P. 
n.  319. 

—  comutum  L  449. 
Secbinm,  Reue  Arten  n.  205. 
Secoliga  fagicola  L  421. 
Secondatia  IL  49.  —  lene  Arten 

n.  179.  180. 
Secotium  Szaboleose  HaztA.  L 

478. 
Secretbebftlter  L  80.  31. 
Securidaca  Tolubilis  I.  36. 
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Secarinega  IL  66.  870. 

—  obovata  Müll.  Arg.  II.  964. 
Sednm  n.  61.  924.  928.  939. 

1026.  -  l6«e  Arten  n. 
201.  202. 

—  aect  Aizoon  II.  951. 

—  acte  L.  1. 820.  —  n.  671. 

—  Aizoon  IL  932. 

—  albom  L.  I.  820.  —  n.  608. 

—  altissimnm  Poir.  II.  708. 

—  ampleiicaole  DC.  IL  764. 

—  Anglicam  Suds.  U.  666. 

—  anopetalam  BC.  IL  647. 
690.  746.  764. 

—  aaream  Wirtg.  II.  667. 

—  brevifolium  DC.  U.  716. 

—  dasyphyUum   L.  H.   629. 
830. 

—  Ewersü  IL  923.  924. 

—  Fabaria  Koch.  II.  615. 

—  hirsatom  AH.  B.  686. 

—  hybridoni  L.  II.  951. 

—  Eamtschaticam  Fiteh.  IL 
951. 

—  Maxjmonczü  £«^el  II.  951. 

—  MiddeDdorfii  Maxim.   TL 
951. 

—  modeetam  11.  899. 

—  nanom  Boiss.  IL  914. 

—  pseudo-AizoonDeb.  11.951. 

—  porparasceiig  Koch  U.  679. 
605.  672. 

—  pnrparenm  Link.  U.  694. 

—  quadrifidum  Paü.  IL  809. 

—  reflexum  L.  II.  601.  603. 
—  I,  T.  P.  L  481. 

—  rhodantnm  Asa  Qray  n. 
1057. 

—  Rhodiola  L.  II.  809.  810. 
815.  924.  1057. 

—  Selskianom  Begel  u.  liao^ 
n.  951. 

—  sexaugulare  L  579.  —  IL 
638. 

—  BteUatom  L.  U.  714. 

—  stenopetalom    Pwsh    n. 
1034. 

—  Telephinm  H.  672. 

—  ombilicoideB  11.  922. 

—  üralense  Rupr.  H.  810. 

—  villosom  L.  TL  624. 

—  Yantaiense  Beb.  TL  951. 
Seidelia  IL  66.  6a  869.  876. 

877. 


Sdridinm  marginatom  Neu  L 
440. 

—  Smilacis  I.  440. 
Sekra  Adans.  I.  522. 
Sekreae  I.  522. 
Selaginaceae  n.  895.  1022. 
Selaginella  I.  48.  78.  207.  — 

IL  443.  448.  981. 1072.  - 
leae  Arten  n.  126. 

—  Bertboudi  Leaq^.  11.  441. 

—  candata  Spr.  II.  982. 

—  denticalata  L.  11.  716.  742. 

—  eublepbarisill.  Br.  II.  997. 

—  falcata  II.  441.  444. 

—  flabellat*  Spr.  IL  988. 

—  Helvetica  Spr.  n.  61L  — 
R.  r  r.  IL  818. 

—  laciniaU  Leaq_.  II.  441. 444. 

—  Marteosii  L  21. 

—  MoDgolica  Bupr.  11.  954. 

—  rnpestris  Spr.  II.  1047. 

—  sanguinolenta  n.  924. 

—  spinoBa  Pal.  de  Beaw.  II. 
810. 

—  spinulosa  AI.  Br.  n.  652. 
780.  818. 

Selagineae,  leve  Arten  IL  262. 
Selaginellaceae,  leue  Arten  II. 

126. 
Selaginelleae  n.  71.  79. 
Selagines  IL  18. 
Selaginites  Erdmanni  Oerm.  IL 

405. 
Selago  U.  1004. 
Selbstbefruchtung  L  805  u.  f. 
Selenipedium  11.  86. 
Seligena  Br.  Eur.  n.  522. 
Selinum  Carrifolia  L.  I.  186. 

IL  110.  814. 
Selliera  radicans  Cav.  I.  285. 
Solonia  Soogdiana  BegA  IL  922. 

923. 
Sematopbylloin  Mut.  L  521. 
Semecarpns    Anacardiom    II. 

1120. 

—  pandnratus  n.  966. 
Sempervivmn  I.  56.  79.  —  n. 

768.  901. 

—  arboreum  L.  n.  819. 

—  assimile  Siiwtt.  U,  797. 

—  Braunii  Futik  TL  645. 

—  Funkii  Braun  Tl.  646. 

—  Gandini  Christ  II.  647. 

—  mbieondam  SchMt  TL  797. 


SempernTom  sobofiferam  fiVvis. 
IL806. 

—  tectonm  Z.  IL  688. 
Senapea  AvtA.  TL  202. 
Senebiera  L  69.  72.  78.  332.  — 

leue  Arten  iL  198.  199. 

—  candicans,  I.  t.  P.  I.  442. 

—  Coronopas  Poir.  M.  566.« 

—  didyma  I.  98. 

—  pinnatifida  DC.  TT.  684. 706. 

—  Tolgaris  I.  70. 

Senecio  U.  465.  698.  646.  686. 
693.  811.  898.  900.  90L 
966.  990.  1047. 

—  sect.  Kleinia  IL  89a  900. 

—  abrotanifoIioB  L.  TL  682. 
683. 

—  aqnaticus  Hvdi.  TL  694. 

—  anrantiacos  II.  888.  917. 

—  barkhansjaefolina  Boist.  o. 
Htlär.  n.  764. 

—  brachychaetns  DC.  Tl.  917. 

—  campestris  (campester)  iXl 
n.  67a  888. 

—  cordatos  Zoe^  IL  646. 

—  cordatus  X  eradfolios  IL 
646. 

—  cordatns  X  Jacobaeus  IL 
646.  824.  826. 

—  coronopifolius  DC.  TL  917. 
—  Detf.  n.  669. 

—  Doronicom  de  Sanum  Q. 
692. 

—  eriospOmras  DC.  IL  917. 

—  erraticos  Bart.  TL  786. 

—  erndfolios  L.  IL  564.  646. 
694. 

—  exaltatns  Oand.  TL  646. 

—  flavns  U.  902. 

—  frigidus  Less.  TL  888. 

—  Fuchsii  OmeL  TL  593.  622. 
684. 

—  Jacobaea  L.  U.  667.  646. 
•  671.  -  H.  ?.  P.  IL  866. 

—  Jacqninianus  Behb.  TL  751. 

—  incrassatus  Lowe  TL  659. 

—  leacanthemifolios  Poir.  TL 
659.  7ia 

—  ÜTidus  Aü.  II.  714.  7ia 

—  lyratifolius  Schb.  n.  646. 
826. 

—  Nebrodensis  L.  TL  683. 

—  Nemorensis  L.  II.  606. 
paladosua  L.  TL  629.  702. 
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Seneeio  palustris  H  882. 

—  pednnculosas   Trautv.  TL 
913. 

—  praealtos,  I.  r.  P.  IL  373. 

—  pratensis  n.  816.  938. 

—  BeiiacMi  GrembU  II.  646. 
824.  826. 

—  resedaefolios  Less.  II.  809. 
810. 

—  Ruthenensis  Mae.  u.  Timb. 
Lagt.  IL  690.  692. 

—  Sarracfflücos  L.   IL    578. 
603. 

—  scandens  BC.  11.  819. 

—  silvaticns  L.  IL  656. 

—  aabdentatos  n.  917. 

—  taraxaeifolios  BC.  IL  914. 

—  triangularis  Hocik.  II.  1052. 

—  uniflorus  All.  VI.  651. 

—  TBrnalis  WK.  IL  567.  659. 
756.  913.  1188. 

—  vemalifl  XTOlgaris  II.  667. 
570. 

—  Tiscosns  L.  IL  913. 

—  valgaris  L.  II.   465.  469. 
471.  688.  659.  812. 

—  vulgaris  X  yernalis  n.  588. 
Senefeldera  II.  68.  873. 

Senf  n.  1128. 

Senftenbergia  aspera  B0.  sp. 
n.  403.  404. 

—  Larischi  Stur.  n.  408.  404. 

—  öphiodermatica  Oöpp.  sp. 
IL  406. 

—  trachyrrhachis   Oöpp.  tp. 
n.  406. 

Senger  (des  Hafers)  II.  1198. 
Septocylindriom,  lene  Arten  II. 

372. 
Septonema  II.  66.  —  Heue  Arten 

n.  873. 
Septoria  Fr.  I.  432.  436.  438. 

488.  —  Rene  Arten  U.  873 

bis  380. 

—  Anemones  Destn.  I.  432. 

—  Dipsaci  Schied.  I.  434. 

—  Mezerei  Desm,  I.  432. 

—  Qaerci  L  464. 

—  sojina  Thüm.  II.  1197. 
Septosporiom,  leie  Arten  IL 

380. 
Sequoia  I.  438.  437.  438.  443. 
n.  444.  449.  462.  479.  481. 
483.  484.  485.  486.  1017. 


1061.  1062.  1063.  —  Hene| 
Arten  n.  428.  438.  44L 

Seqaoia  affinis  Lesq.  H.  441. 

—  angostilolia  Lesq.  IL  441. 
446. 

—  biforais  Iresg.  11.441.444. 

—  brerifoüa  Lesq.  U.  441. 
444. 

—  Conttsiae  Heer  IL  435. 

—  fastigiata  n.  438. 

—  formosa  Lesq.  II.  429. 

—  (pgantea   t>cne    II.    1061. 

1062.  1063.  1064  1067.  - 
Torr.  n.  479.  481.  484. 
1017.  -  H.  V.  P.  I.  441. 
n.  302.  306.  309.  321. 

—  Heerü  Lesq.  II.  441. 

—  Langsdorffii  C^fft-J  Heer 
n.  436.  488.  439.  440.  441. 
443.  445.  446. 

—  longifoli»  Lesq;.  n.  441. 444. 

—  semperrirens  Enal.  II.  479; 
480.  484.  -  F.  ¥.  P.  L  441. 
—  n.  301.  806. 

—  Stembergü  Oöpp.  sp.  IL 
440. 

Sequoieae  IL  1.  3. 
Serapias  TL.  730. 

—  cordigera  X.  II.  696. 

—  Lingua  L.  II.  695. 

—  panriflora  Pari.  IL  766. 
Sereipo  II.  1121. 
Serjania,  Heue  Arten  IL  257. 

—  Qnaromina  I.  86. 
Sericoma  II.  996.  997. 

—  pallida  Moore  IL  996. 

—  Somalensis  Moore  II.  996. 
997. 

Seringea  IL  1008. 
Seriola  U.  729. 

—  Aetnensis  n.  784. 
Serpentariae  II.  18. 
Serrafalcos  L  323. 
Serratula  L  21.  —  II.  903.  — 

lene  Arten  n.  199. 

—  centanroides  L.  Tl.  814. 

—  radiata  MB.  H.  796. 
Sertnmera,  lene  Arten  IL  170. 
Seffiuntm  II.  949. 

—  Indicum  n.  964. 

—  Orientale  IL  921.  994. 
Sesbania  brachycarpa  n.  1010. 
Seseli  IL  767.  —  Nene  Arten 

IL  270. 


Seseli  annnnm  L.  IL  570. 

—  glaacom  Jacq.  11.  788. 

—  Libanotis  I.  134. 

—  montanum  L.  IL  639.  — 
Koch  Tl.  639. 

—  peocedanifolium  Bess,  Tl. 
757. 

—  purpnrascens  II.  757. 

—  rigidum  WK.  Tl.  757. 

—  Tommasinii  Behb.  ß.  IL 
639. 

—  tortaosom  L.  IL  689. 
Sesleria  L  97 

—  argentea  n.  756. 

—  disticha  Fers.  Tl.  661.  828. 

—  echinata  Lamb.  IL  766. 

—  elongata  Host.  IL  638. 

—  rigida  II.  798. 

—  sphaerocephala  Landoe  II. 
798. 

Sesuvium    portulacastnun    II. 
•      1076. 

Setaria  L  97. 104.  —  leae  Arten 
IL  149. 

—  ambigaa  Gus$.  Tl.  643. 

—  erythrospenna  B.  u.  S.  IL 
816. 

—  Italica  Pal.  Beauv.  II.  799. 
816. 

—  verticillata  Pol.  Beauv.  11. 
643.  —  I.  T.  P.  n.  366. 

—  viridis  L.  1. 104.  -  n.  643. 
--  H.  ?.  P.  L  446. 

Setbia  II.  1080. 
Sewerzowia  Begel  u.  Schmälh. 
nOT.  gen.  n.  84.  219. 928. 

—  Rene  Arten  n.  84. 219. 
Sexnaltheorie  L  304. 
Sheareria  n.  958. 
Shepberdia  argentea  n.  1127. 
Sherardia  arvensis  L.  IL  679. 

-  R.  V.  P.  L  481. 
Shorea  n.  64.  969.  984.  —  Rene 

Arten  n.  206. 

—  bypochra  Hance  II.  64. 

—  macrocarpa  Dyer  II.  984. 

—  Martiniana  Scheffer  ü.  959. 

—  oblongifolia  Thwaü.  IL  64. 

—  obtnsa  11.  965. 

—  Picrei  Hance  Tl.  64. 

—  Pierrei  Hance  Q.  959. 

—  Pinanga  Scheffer  U.  984. 

—  Scheffoiana  Hance  II.  64. 
959. 
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Shores  Selanica  BUme  U.  64. 

—  stipalaris  Thtcait.  II.  64. 

—  sublaconosa  Scheff.  II.  984. 
Shortia  IL  1030. 
Siam-Benzoe  I.  267. 
Sibbaldia  n.  916.  —  leie  Artei 

n.  246. 

—  parviflora   Wüld.  IL  917. 
—  a  Ä.  Mty  n.  917. 

—  procambenB  L,  IL  676. 917. 

—  semiglabra  C.  Ä.  üfey.  II. 
917. 

Sibthorpia  U.  668. 

—  Earopaea  L.  IL  658.  669. 
906. 

Sicaoa,  leia  irtei  IL  206. 
Sicydiam,  leu  Artei  IL  205. 
Sicyos  n.  1079.  —  leve  ArteD 

IL206. 
Sida  n.  900.  964.  983.  1120. 

—  acuta  n.  1120. 

—  Oarckeana  II.  1073.         « 

—  rhombifolia  L.  U.  1072. 

—  tiliaefolia  U.  964. 
Sideritis  U.  901.  —  lene  Aitea 

n.  216. 

—  Goillonii  Tinib.  Lagr.  II. 
690. 

—  hyssopifolia  L.  II.  690. 

—  Boeueri  Sddr.  IL  764. 
Siderozylon  IL  863.  864.  900. 

908.  —  leve  ArtMi  n.  259. 

—  Mermnlana  Lowe  IL  900. 
902. 

—  oboratom  IL  868. 

—  parvifolium  IL  965. 
SiebrShren  L  80. 
Siegesbeckia,  lese  Arten  IL  199. 
Sieversia  Bossü  II.  882. 
SigUlariall.  397.  398. 899.  404. 

406.  406.  407.  -  IL  408. 
409.410.411.412.448.451. 

—  aItenian8iSft«m5.«p.IL408. 

—  antecedens   Stur.  II.  408. 
404. 

—  Bimrdii  Bgt.  II.  406.  411. 

—  CbemangensiaIIa2I.II.899. 

—  contracta  Gcid.  TL.  406. 

—  Davreoxii  Bgt.  II.  406. 

—  Defranci  Bgt.  II.  411. 

—  diacoidea  Ltiti.  ^-  ^10. 

—  Donmaisii  Bgt.  IL  406. 

—  elegana  Bgt.  Q.  406.  408. 
409.  410.  411. 


SigiUaria  eloagata  Bgt.  IL  406.  j 

—  Eogenii  8tur.  IL  408.  404. 

—  Geinitd  Sehimp.  n.  40a 

—  HoroTBkyi  Stvr.  406. 

—  intermedia  Bgt.  sp.  IL  406. 

—  laevigata  Bgt.  IL  410. 

—  lepidodendrifolia  B0.  II. 
406.  411. 

—  Menardi  Bgt.  IL  408. 411. 

—  obliqua  Bgt.  IL  411. 

—  omata  Bgt.  TL  406. 

—  palpebra  Ikuos.  IL  400. 

—  Preuiana  A.  Bömer  IL  408. 

—  renif<i>rmis%t.IL407.410. 

—  rhomboidea  Bgt.  IL  411. 

—  Saoltü  Bgt.  Ü.  411. 

—  sculpta  Le»q.  IL  41L 

—  Serlü  Bgt.  IL  411. 

—  simplidUs  Vanux.  IL  399. 

—  spinolosa  II.  409.  411. 

—  BtelJata  Letq.  U.  411. 

—  teaselata  Bgt.  U.  406.  408. 
409. 

—  ondnlata  Oöpp.  IL  403. 

—  Vannzemi  Oöpp.  TL  899. 

—  Tascularis  Binney  IL  412. 

—  Voltzii  Bgt.  IL  404. 
Sigülariaestrobos  IL  406. 
Sigillarieae  I.  205.  -  n.  403. 

412.  416. 
SigiUarineae  II.  412. 
Silaos  IL  109.  527. 

—  peacedanoide8Jlf£.IL627. 
788. 

—  Tirescens  Oriseb.  U.  788. 
Sflenaoeae  IL  686.  720.  884. 
Sflene  IL  767.  924.  927.  1169. 

-  H.  T.  P.  n.  820.  -  lene 
Arten  n.  263. 

—  acanlis  L.  I.  312.  317.  - 
II.  675.  809.  810.  881.  886. 
1032.  1067. 

—  Aetolica  Hddr.  IL  766. 

—  agrestina  Jord.  IL  697. 

—  angustifolia  MB.  II.  916. 

—  annulata  L  117. 

—  Armena  Boiss.  IL  918. 

—  Armeria  L.  IL  688.  693. 

—  Beben  II.  900. 

—  BouUai  Jord.  U.  716. 

—  daTata  (Hpe.J  Bohrb.  IL 
769. 

—  conica  L.  IL  666. 674. 587. 
608.  627.  671. 


Sileoe  cmoidaa  II.  921. 

—  Cocsica  DC.  TL  719. 

—  Cretica  L.  IL  766. 

—  dickotema  Ehrh.  IL  669. 
684.  626.  766. 

—  6allicaL.IL46S.686.e08. 

—  Oraeca  Botst.  ii.8pnin.U. 
76«. 

—  inflata  L  312.  817.  —  IL 
682.  671.  795. 

—  linearis  Date.  TL  987. 

—  litbophila  IL  923. 

—  Loiselenrii  Oren.  u.  Qcdr. 
U.  719. 

—  longiflora  L.  IL  913. 

—  longipetala  VaU.  IL  76L 

—  nemoralis  I.  31. 

—  Nevadensis  Boiss.  IL  767. 

—  nntans  L,  L  147.  812.  — 
n.  608.  900. 

—  paadflora  Saltm.  IL  714. 
716. 

—  paacifolia  Bvpr.  TL  886. 

—  Fentelica  IL  761. 

—  petraea  Ädatns  TL  916.  — 
WK.  n.  751. 

—  procumbena  Mtur.  IL  808. 

—  pongens  Boiss.  IL  918. 

—  radicosa  Boiss.  u.  Sddr. 
n.  764. 

—  Beinboldü  IL  76L 

—  repens  II.  936. 

—  rbodopea  IL  757. 

—  rigidala  IL  761. 

—  Boemeri  Fr.  IL  759. 

—  saponariaefolia  Süutt  n. 
762. 

—  Saxifraga  L.  IL  693.  694. 
705. 

—  Scbloneri  Vukat.  IL  75L 

—  Sendtneri  Boiss.  IL  76L 

—  sericea  AU.  TL  716. 

—  spergalifob'a  MB.  TL  91S. 

—  spinescens  IL  762. 

—  supina  IL  923. 

—  Tatarica  Fers.  IL  80a  812. 

—  Tenoreana  CoUa  IL  632. 
746. 

—  tennis  Wild.  H.  809.  810. 
886. 

—  Ungeri  Fenzl.  IL  766. 

—  YaUesia  L.  TL  652. 

—  Tespertina  II.  671. 

—  viaooea  Per«.  IL  808. 
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1371 


Sileneae,  leae  irtra  EL  262. 
Siler  trilobnm  Scop.  U.  814. 
SiUciam  I.  299. 
Süphiom  IL  112L 

—  kcmiatam  n.  1121. 

—  perfoliatvim  n.  1121. 
SDybnm  L  21. 

—  Mariannm  Oärin.  I.  63.  — 
n.  762.  1087. 

Simaba  Cedron  Planck.  II.  1082. 

1129. 
Simaruba  IL  1046. 
Simarubaceae  II.  107.  720. 945. 

968.  1024.  1082. 
Simarnbeaell.  17.  —  lene  Arten 

n.  263. 
Simblum  L  680.  —  leae  Arten 

n.  298.  299. 
Simmondsia  II.  65.  66. 870. 877. 

—  Califomica  II.  1127. 
Simplocosracemosaiioa^.  1. 298. 
Sinapis  I.  659.  —  Rene  Arten 

n.  203. 

—  alba  i.  L  190.  101.  —  n. 
686.  668. 

—  arvensiai.  11.469.812,916. 

—  incana  L.  U.  691. 

—  radicata  Desf.  IL  710.  — 
SaOi.  IL  710, 

Sindora,  lese  Arten  n.  219. 
Sinningia  L  67.  82. 

—  Lindleyana  I.  67.  81. 
SiphocampyloB    n.    72.    1076. 

1077. -Heue  Arten  n.  221. 

—  microBtoma  II.  1077. 
äiphomeris  IL  94.  —  Heae  Arten 

n.  261. 
.Siphoneae  L  14. 843.  346.  848, 

350,  395.  408. 
Siphonocladiaceae  I.  14.  392. 
Siphonocladas  I.  392.  —  Heae 

Arten  IL  274. 

—  PsittaliensU  iScAmt'to  L  892. 

—  Wilbergi  Schmitz  I.  392. 
SiphoDoglossa,  leae  Arten  IL 

169. 
Sirex  n.  1180. 
Sirosiphoneae  L  899. 
Sisymbrium  IL  673.  679.  886. 

916.  927.  -  Heae  Arten  IL 

203. 

—  AUiaria  L.  L  64.  66.  182. 
_  aureum  Traute.  II.  815. 

—  Aostriacom  Jacq.  I.  100. 


Sisymbriam  brachypodium  F. 
MüU.  n.  1009. 

—  bursifolinm  L.  U.  647. 

—  canescens  n.  1127. 

—  gelidum  Trautv.  n.  914. 

—  homile  C.  Ä.  Uey  II,  886. 

—  Ibericnm  TrcnAv.  II.  916. 

—  Loeselii  L.  IL  580. 609. 657. 

—  nanum  BC.  II.  709.  886. 

—  officinale  £.  I.  183.  —  IL 
469.  670.  578.  574.  684. 

—  Pannonicum  Jac^.  II.  556, 
680.  602.  609.  626.  807. 

—  pümatifidum  DO.  II.  647. 

—  polyceratiom  Xr.  L  98.  — 
IL  733. 

—  Sinapistram  Craimi»  n.  573. 
687.  823. 

—  Sophia  i.  I.  100.  147.  - 
IL  469.  669.  671.  673.  808. 
812.  886.  1127. 

—  Bophioides  f  mcä.  II.  886. 

—  tanacetifoliom  L.  II.  704. 

—  Thaliannm  Qay  IL  602. 
Si8ymchium,Heie  Arten  II.  152. 

—  albidum  Engelm.  IL  1036. 

—  Arizonicam  JBothr.IL  1053. 

—  Bermudianum  L.  II.  581. 
605.  824.  827. 

—  micranthum  Cav.  IL  1072. 
Sium  inandatBm  Lamb.  U.  647. 
Skytanthas   IL  48.   60.  61.  — 

Neue  Arten  n.  180. 

—  hancorniaefolia  n   50. 
Smelopbyllum  Badlkofer  nov. 

gen.  n.  102.  267.  —  Hene 

Arten  IL  257. 
Smilacaceae  n.  44. 
Smilaceae  n.  34.  851.  863.  864. 

896.   946.    1007.    1043.  — 

Heae  Arten  U.  164. 
Smilacina,  Hene  Arten  n.  164. 

—  Btellata  L  37. 

Smilax  Toum.  IL  84,  461,  636. 
863.  854.  1042.  -  H.  T.  F. 
I.  440.  —  n.  810,  869. 360. 

382.  —  Heae  Arten  iL  164. 

165-168. 

—  sect.  Coilanthns  IL  34. 854. 
~     ,     Coprosmanthiu  Torr. 

n.  84, 

—  ,     Ensmilax  n.  84.854. 

—  »     Nemexia  Baf.  IL  84. 

864. 


Smilax  sect  Pleiosmilax  II.  863. 
864. 

—  aspera  L.  L  87.  -  n.  460. 
712,  713.  727.  744.  863. 

—  excelsa  L.  IL  868. 

~  Franklini  Heer  IL  443. 

—  Garguierii  Sap.  TL.  460. 

—  Goudotianaul.  DC.  IL  858. 

—  grandifolia  ühg.  II.  440. 
441.  445. 

—  herbacea  L.  II.  853. 

—  Eraussiana  Meissti.  II,  853, 

—  laarifolia,  H.  T.  P.  IL  356. 

—  nigra  WiUd.,  H.  T.  P,  IL 
359. 

—  obtusangula  Heer  IL  446. 

—  ovalifoUa  IL  1120. 

—  rotondifolia  L.  IL  863. 
Smirnovia  Torkestana  Bunge 

IL  816.  917. 
Smyniium  IL  111. 

—  olns  atrum  L.  I.  80.  —  II. 
110.  111.  667.  689.  -  H 
T.  P.  I.  482. 

Smytbia    NoTo^nineensiB    II. 
972. 

—  pacifica  Seemann  II.  972. 
Sobralia  II.  1078.  —  Hene  Arten 

II.  160. 
Socratea  Karrten  U.  978. 
Sodada  decidoa  Forsk.  II.  987. 

1060. 
Sodiroa,  noT.  gen.  IL  136, 1083. 

-  Hene  Arten  n,  136, 

—  caricifolia  II.  1084. 

—  graminifolia  IL  1064. 
Soja  hispida  Mönch  1. 209. 210. 

-  n.  478. 
Solanaceae  L  128.  241.  311.  — 

IL  107.  720.  .845.  846.896, 
945.  969. 1022. 1071. 1081. 

1062.  1116.  -  Hene  Arten 

n.  263. 
Solandra  IL  1076. 
Solaneae  L  61.  94.  338.  —  II. 

728.  1175. 
Solanin  I,  241.  248. 
Solanum  1. 163.  —  n.  466,  603. 

846.  901.  932.  1062.  1144. 

-  H.  T  P.  L  488.  -  n. 
281.  366.  — Hene  Arten  n. 
264 

—  citTulUfolinm  AI.  Br.  U, 
64L 
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Solanum  Dnkaiiiara  L.  L  888. 

—  ü.  679.  1176.  1176.  - 
I.  T.  P.  U.  349.  368.  866. 

—  Dnoalianam  Otuid.  IL  972. 

—  glaacophyllum  L  106. 

—  hyporrhodioin  IL  1076. 

—  incannm  11.  972. 

—  Eantenii  n.  1076. 

—  lycocarpom  8t.  Mü.  IL 
1072. 

—  Lycoperncom  L.  L  888.  — 
n.  117B.  1176. 

—  melanocerasnm  Wittd.  U. 
660. 

—  MeloDgeua  X.  n.  949. 994. 

—  miniatnm  Benih.  IL  676. 
603. 

—  nignim  L.  I.  307.  —  n. 
464.  608.  660.  673.  814 
906.  1176. 

—  nodiflorom  Jaeq.  U.  1072. 

—  oleracenm  Don.  IL  1072. 

—  Faeodocapsicnm  II.  1176. 

—  pterocaoloQ  Dun.  U.  660. 

—  Mut.  n.  660. 

—  pnlTinaria  IL  972. 

—  rostratam  Dun.  U.  1080. 

—  rnbnim  Miü,  II.  603. 

—  Sodomaemn  L.  II.  714. 

—  torrnm  Sir.  n.  1072. 

—  taberosnm  L.  L  18. 19.  21. 
28.  214.  217.248.291.296. 
888. 646. 668. 666. 669. 670. 
694.604.609.610.611.612. 
613.614.616.616.617.618. 
624.  -  IL  497.  669.  787. 
1147.  1171.  1174.  1191.  - 
I.  T.  F.  L  466.  466. 

Solana  Phü.  IL  28. 
Soldanella  ü.  769. 

—  alpin«  X.  n.  728. 

—  montana  Wüld.  II.  728. 

—  pusilla  Baumg.  ü.  661. 
728. 

Solenanthos  IL  728. 
Solenia  L  432.  446.   -   leie 
Arteo  U.  286. 

—  attenoata  I.  800. 

—  subolata  L  300. 
SolenoBtemma  Argel  Eayne  II. 

987. 
Solidago  I.  152.  —  n.  1047.  — 
I.  T.  P.  n.  310.   346.  — 
lese  ArUn  IL  199. 


Solidago  Canadnuis  I.  489.      ] 

—  gigantea  II.  627. 

—  lanceolata  Äit.  U.  617. 

—  monticola  Jord.  U.  693. 

—  puberula,  I.  T.  P.  IL  281. 
379. 

—  rigida  X.  n.  1047. 

—  serotina  Äit.  IL  687.  603. 

—  Yaleeiaca  Bor.  U.  649. 

—  Virga  anrea  X.  I.  36. 147. 

—  U.  806.  960.  1062. 
Soliereae  I.  348. 
Sonchns  L  100.  -  IL  466. 901. 

-  Ie«e  irtm  n.  199. 

—  addns  <SckotM&.  IL  898. 
903. 

_  arrensis  X.  II.  660.  753. 

—  asper  AH.  I.  100. 

—  brachyotia  n.  933. 

—  glancescens  Jord.  II.  709. 

—  littoraös,  I.  f.  P.  n.  284. 

—  oleraoena  X.  IL  464.  812. 
1076.  —  E  T.  P.  n.  370. 
379. 

—  palostris  X.  n.  619.  647. 
660. 

—  pinnatos  IL  896. 

—  nliginosoa  MB.  U.  758. 
Sonerila,  leoe  Artsn  IL  224. 

—  tenera  BBr.  II.  956. 
Sonneratia  n.  963. 

—  albida  n.  967. 

—  apetala  n.  964. 
Soorpilz  I.  465. 
Sophora  n.  922.  —  Ime  irt«B 

n.  219.  440. 

—  angnstifolia  8iti).  n.  Zuec. 

n.  951. 

—  flaveflcenBultt.  IL  933.934. 
936.  961. 

—  galegoidei  PoZI.  11.  961. 

—  Japonica  I.  96.  —  I.  y.  P. 
U.  384. 

—  spedosa  Betriih.  U.  1050. 
1132.  1180. 

—  tomentosa  n.  967. 
SophronitiB,  lone  irtea  n.  160. 
Sorastrom  I.  346. 
Sorbus  L  19.  171.  603.  -  IL 

792. —  Hene  Arten  n.  286. 

—  sect  Aria  n.  684. 

—  Ana  (L.J  Crante  I.  833. 
336.  -  n.  647.  633.  727. 
764.  824. 


S(»bo8  AriaxtonmnalisIL  824. 

—  Ancapana  X.  L  147.  171. 
836.  696.  603.  620.  —  EL 
564.  676.  718.  792.  809. 
811.  920.  922.  932. 938.  — 
I.  T.  F.  L  435. 

—  Aacnparia  x  Aiia  Borh. 
L  332.  —  n.  796. 

—  Chamaemespilns  Ora$Us  IL 
626. 

—  domestica  X.  IL  470.  74a 
792. 

—  hybrida  L  834,  —  Ocdr. 
EL  684.  —  I.  T.  P.  n.  86L 

—  latifolia  (TtmO.)  Port.  L 
332.  —  n.  647.  627.  683. 
684.  686.  777.  797.888.- 
Koeh  n.  684.  —  Vor.  L 
383. 

_  majestica  Oodr.  IL  684. 

—  tonninalis  (L.J  OramU  L 
883.  -  IL  547.  66a  hU. 
676.684.777.824.—  Wdf 
L  882.  -  EL  797.  — IT. 
P.  n.  314. 

—  bilobata  LabiO.  IL  757. 
Sordaria  L  436.  486.  48&  — 

lene  Artei  n.  324.  326. 

—  Brassicae  £?.  L  488. 

—  coprophila  I.  446. 

—  Coweyl  Aw.  L  488. 

—  huinanaFuct.L«».  — n. 
849. 

Sordariaceae  I.  486. 

Sorghom  IL  994.  999.  1144.- 
I.  y.  P.  IL  S17.  862.  - 
lese  Arten  n.  149. 

—  Halepenge  Per».  IL  762. 

—  pauciflomm  IL  1045. 

—  saccbaratam  X.  IL  799. 

—  Tolgare  L  801.  —  IL  964. 

—  H.  T.  P.  n.  804.  870. 
Sorosporinm   I.  442.  446.  476. 

—  lese  Arten  IL  278. 

—  AachetBonii  I.  443.  476. 

—  ballatom  Selwöt.  L  440. 

—  Magnudi  I.  443.  476. 
Soulamea  amaraXaiNik.IL978. 
Sonleyetia  Oaud.  IL  39. 

—  freydnetioides  Oomd.  DL 
40. 

Sonroobea  AM.  II.  76.  —  1 

Arten  n.  224. 
Sovolewskia  IL  916. 
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Soya  hispld*,  I.  V.  f.  D.  1197, 
Soymida  n.  79.  —  laue  Arten 
n.  228. 

—  febrifiiga  n.  1120. 
Spadiciflorae  U.  18. 
Spadiopogon  II.  938. 
Spaltöffnungen  I.  33. 
Spanoghea  Bl  II.  98. 
Sparattosperma  leucanthaüfart. 

I.  265. 
Sparattospermin  I.  265. 
Sparattospermam    lithontripti- 

cum  Mart.  II.  979. 
Sparganimn  L  18.  51.  52.  —  n. 

42.  597.  -  Nrae  Arten  n. 

166. 

—  affine  SchniUl  II.  697. 601. 

—  nlnimam  Fries  II.  768. 

—  natans  L.  U.  768.  -  Neür. 
n.  768. 

—  ramosum  L.  IL  768.   — 
Huds.  n.  814. 

—  simpler  Huds.  II.  657. 
Sparmannia  I.  70.  317. 
Spartina   n.  28.  —  R.  V.  P.  I. 

440. -Nene Arten  n.l49. 

—  anindinaceae  II.  1112. 

—  Btricta,  I.  T.  P.  L  440.  441. 
477. 

—  Tersicolor  FcAre  II.  715. 
Spartium  U.  903.  —  I.  T.  P. 

n.  363. 
Spartiam  jonceum  L.   U.  713. 
900.  —  H.  f.  P.  n.  316. 

—  scopariom  II.  473. 
Spathegaster  baccanun  L  161. 

152. 

—  vesicatrix  I.  152. 
Spathicarpa,  leae  Arten  II.  133. 
Spathiphyllum  II.  24.  26. 

—  Gardneri  H.  24. 
Spathodea  n.  967. 

—  campanalata£eaut).n.979. 

—  RheedU  U.  966. 
Spathoglottis,  lene  Arten  n. 

160. 
Spathularia  I.  481. 

—  inflata  Schm.  I.  481. 

—  rufa  Babh.  I.  481. 
Spatoglossum  I.  359. 
Specularia  I.  308. 

—  biflora  A.  Gray  TL  1064. 

—  Castellana  Lange  U.  692. 

—  fidcate  A.  DC.  IL  641. 716. 


Specularia  hybrida  DC.  I.  309. 

—  IL  667. 

—  pentagona  Ä.  DC.  TL  716. 

—  Speculum  DC.  L  309. 
Speira  L  438.  —  Heie  Arten  n. 

381. 
Speranskia  II.  68.  876.  877. 
Spergula  L  274.  -  IL  1191. 

—  arvensis  L.  I.  307.  —  11. 
812. 

—  maxima  I.  274. 

—  nodosa  L.  IL  638. 

—  pentandra  L.  IL  606.608. 
805. 

—  saginoides  L.  IL  716.  — 
Moris  n.  715. 

—  Tulgaris  I.  274. 
Spergularia  IL  933.  —  leie 

Arten  IL  170. 

—  marina  I.  105. 

—  rubra  Fers.  II.  673.  812. 

-  Presl.  n.  698. 

—  rupestris  Lebet  II.  673. 

—  salina  Presl  IL  604. 
Spergulin  L  274. 
Spermacoce  II.  990.   —  leve 

Arten  n.  251. 

—  flexuosa  Low.  U.  957. 

—  Philippensis  Spr.  U.  957. 

—  scaberrima  Blume  TL  967. 
Spermatophyta  n.  720. 
Spermothanmion  I.  868. 

—  flabellatam  Born.  L  380. 

—  Turnen  L  861. 
Sphaoelaria  cirrhoaa  1. 361. 852. 

866. 

—  rigida  Kg.  L  868. 

—  ribnloides  I.  866.  368. 
Sphacelariaceae  L  343. 348. 350. 
Sphacelarieae  L  367. 
Spbacele  Nene  Arten  n.  216. 
Spbaceloma  ampelinnm  de  Bary 

I.  463. 
Sphaenosiphon  I.  882. 
Sphaeranginm,  lene  Arten  L 

617. 
SpbaeranthuB,  leae  Arten  II. 

199. 
Sphaerella  L  486.  488.  439.  — 

IL  862.  —  Heae  Arten  n. 

312-315. 

—  brassicaecola  de  ^o(.  1.488. 

—  Qibelliana  Pass.  L  486. 462. 

—  lineolata  Cooke  l.  476. 


Sphaerella  Rusci  Cooke  I.  435. 
Sphaerelleae,  Rene  Arten  IL 

312.  u.  f. 
Sphaeria  I.  480.  432.  489.  443. 

488.  —  Hene  Arten  II.  8oe. 

bis  312. 

—  sect.  Caulicolae,  lene  Arten 

n.  310.  311. 

—  „     DenudataeJeneArten 

n.  310.  811. 

—  »    Oiaporthe,lene  Arten 

n.  312. 

—  „     Lnmersae,  lene  Arten 

n.  311. 

—  »    Obtectae,  lene  Arten 

n.  809.  310. 

—  „    Pertusae,  Rene  Arten 

n.  812. 

—  n    Pleosporae,       Rene 

Arten  n.  812. 

—  n     Subtectae,  Rene  Arten 

n.  311. 

—  ,     Thyridiam,leaeArten 

n.  312. 

—  „    Villosae,  Rene  Arten 

IL  312. 

—  abjecta  Wallr.  l.  443. 

—  Brassicae  Berle.  u.  Br.  L 
488.  —  la.  L  487. 

—  Boxi  DC.  n.  829. 

—  drrhosa  Pers.  M.  823. 

—  dryina  U.  1178. 

—  Fragariae  IW.  I.  488. 

—  inflata  E.  L  444 

—  iutennixta  Berh.  n.  Br.  II. 
816. 

—  interpungens  Seer  II.  437. 

—  lapidea  Lesq.  TL  441. 

—  luteobaas  E.  L  444. 

—  myriadea  DC.  11.  316. 

—  Myricae  Lesq.  TT.  441. 

—  rhytismoides  Lesq.  IL  441. 

—  ricdoidea  BolUm  I.  430. 

—  soluta  C.  n.  E.  L  444. 

—  subttletorom  Berk.  I.  476. 

—  systema  solare    Fudc.    I. 
488. 

Sphaeriaceae  L  436.  441.  442. 

462. 485.  -  Rene  Arten  n. 

808  n.  f. 
Sphaerieae,  Rene  Arten  n.  320 

n.  f. 
Spbaerobolos  I.  437. 
Sphaerocephaleae  I.  521. 
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Sphaerocephalofl  Ntek.  em.  I. 

631. 
Sphaerococcaceae  I.  348. 
Sphaerococcoideae  I.  371. 
Sphaerocoecas  confeiroides  I. 

300. 
SpbMiodenna  Fwskel  I.  483. 
Sphaerokrystalle  I.  19.  20.  21. 
Sphaeronema,  lene  Arten  II.  380. 
Sphaeronema  proinoeam  Berk. 

I.  444. 
Sphaerophoros  fragilis  I.  422. 
Si^aerophysa  Salsola  n.  921. 
Sphaeroplea  I.  346. 
Sphaeropleaceae  I.  346.  846. 
Schaeropsideae  I.  483.  436.  446. 

489  n.  f.  -  n.  1196.  — 

Re«e  Artm  II.  337.  n.  f. 
SjOiaeropsiB  L  488. — lene  Arten 

U.  880.  381. 

—  Sumatri  C.  n.  E.  L  444. 
Sphaeroraphidm  I.  21. 
SpiiaenwtUbe  Tvi.  I.  488. 
Sphaerostyles  II.  66. 
^baerotheca  Castagnei  Lto.  I. 

467. 
Sphaerozyga  Bti^s  I.  899. 400. 

—  lene  Arten  L  400.  - 
n.  276. 

Sphaerulina  Saccario  nOT.  gen. 

n.  816.  -  lese  Arten  U. 

316. 
Sphagnaceae  L  ^12.  619.  620. 
Sphagnum  L  519.  573.  -  H. 

1034.  —  lene  Arten  I.  517. 

518. 

—  acatifoliam  EhrK  11.  787. 

—  cymbifolium  L  617.  619. 

—  intermediom         riparium 
Äng«Ur.  I.  620. 

—  laxifolium  G.  MM.  U.  692. 

—  moUuBcam  L  616. 

—  Moageotii  Schimp.  II.  786. 

—  papiilogum  LincUi.  II.  692. 

—  recarvum  Fol.  Beauv.  U. 
786, 

—  spectabile  Schimp,  L  620. 

—  n.  592. 

—  squarrosam  Fers.  II.  1044. 

—  teres  I.  516. 
Sphenodesma  grossum  II,  964. 
Sphenolepia  II.  452. 
Sphenophyllom  n.   401.   402. 

406. 407. 409. 410. 427. 449. 


Sphenophyllnm  angostifeliom 
Oerm.  U.  406. 

—  dichotomam  Otrm.  and 
Kaulf.  U.  402.  406.  410. 

—  emarginatom  IL  408. 

—  oblongifoliamiSerm.il.  406. 

—  primaevam  Lesq.  Q.  397. 
898. 

—  Schlotheimii  Bgt.  U.  409. 

—  tenerrimam  Ett.  n,  402. 
404. 

—  Thonü  Mahr  IL  406.  406. 

—  Triaygift  (Boyh)  Ung.  IL 
424. 

Sphenopterideae  IL  414. 

Spbenopteris  11.  400,  401.  402. 
407.  409.  427.  441.  461.  - 
lene  Arten  n.  424.  440. 

—  alata  B0.  EL  407. 

—  arguta  i.  ff.  IL  426. 

—  BaicalensiB  Heer  IL  423. 

—  cristaU  Bgt.  n.  408. 

—  distans  Sterrü).  IL  403. 406. 

—  ekgans  Bgt.  IL  403.  406. 

—  elongata  Carr.  TL  426. 427. 

—  Eocenica  Ikt.  II.  441. 

—  flaiccida  U.  400. 

—  flezaosa  JIfc.  Coy  IL  407. 

—  Germana  Mc.  Coy  II.  407. 

—  gracillima  Heer  II.  423. 

—  Gaetaoldi  Chüh.  U.  409. 

—  hastata  itfc.  Cox  IL  407. 

—  Hislopi  Aäh,  a.  Morr.  TL 
426. 

—  Hookeri  IL  400. 

—  Hamphreslana  II.  400. 

—  Iguanensis  Mc.  Coy  IL  400. 

—  Lakesii  Lesq.  U.  441.  443. 

—  lobifolia  Morr.  IL  407. 

—  membranacea  Fexsim.  U. 
426,  —  Ltsq.  U.  441. 
443. 

—  muricata  Bgt.  II.  406. 

—  nigricans  Xenji.  n.  441. 443. 

—  nummularia  Gutb.  II.  408. 

—  plamosa  Mc.  Coy  II.  407. 

—  Schillingsii  Andrä  II.  403. 

—  Trautscholdi  Heer  IL  423. 

—  Virleü  Bgt.  IL  403. 
Sphenozamites  II.  412.  423. 

—  Brongniarti  Seij».  U,  423. 
Sphondylia  IL  87. 
Spicaria  I.  490. 

—  Solani  L  484. 


SpDanthes  exaspecsta  Jac^.  IL. 

1072. 
Spilosphania  Sabh.  L  488. 
Spinellos  1. 429.  —  lene  Artaa 

n.  278. 
Spinifex  hirsatus  Lab.  II.  1102. 
Spiraea  L  48. 122.  -  IL  93.  »2L 

922.   981.   932.  988.  936. 

93a  1168.  -  I.  ▼.  P.  II. 

382.  -  lene  Arten  n.  246. 

—  Altaica  IL  939. 

—  Aroncna,  I.  T.  P.  L  432. 
—  n.  364. 

—  betalaefolia  FaO.  U.  951 
1038. 

—  cana  Wh.  U.  761. 

—  chamaedrifolia  L.  IL  810. 

—  crenata  TFo^IL  79a  814. 

—  decumbens,  1.  y.  P.  II.  874. 

—  digitata  Wald.  U.  94. 

—  Filipendala  L.  L  139.  — 

I.  T.  P.  n.  346.  366. 

—  lobata  Murr.  IL  94. 

—  oblongifolia  WK.  IL  79a 

—  opolifolia  L  603.  620.  — 
n.  603.  -  I.  T.  P.  EL  34a 

—  p&lmau  Thunb.  L  384.  — 
IL  92.  »4. 

—  palmata  elegana  L  834  — 
IL  92.  94. 

--  palmata    $     x    AttSäit 
Japonica  ^  L  834. 

—  pranifolia  Sieb.  o.  Ziiee. 
IL  956. 

—  salicifolia  L  109.  603. 

—  sorbifolia  L.  L  lia  603. 

—  ülmaria  L.  I.  154.  —  IL 
94.  —  I.  f.  P.  IL  383.  364 

Spiralstreifaog  (der  Fasan)  L 

16. 
Spirangium   IL   4ia    419.   — 

lene  Arten  IL  422.  423. 

—  Quenstedti  II.  423. 
Spiranthes  IL  1073.  —  I.  T.  P. 

IL  283.  -  Heie  Artea  n. 

160. 

—  aastralia  LituU.  TL.  1103. 

—  aatomnalis  JBteh.  L  314.  — 

II.  627. 

—  Bomanzoffiana  Cham.  TL 
1062. 

—  apiralis  C.  Kodt  IL  657. 
Spirillen  I.  496. 
Spirocha^  L  346. 
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Spirodela  n.  3». 
Spirogyra  I.  11.  12,  —  I.  T.  P. 
I.  476. 

—  qninina  L  348. 
Spiropteris  ü.  420. 
SpirorrhynchuB  IL  926. 
Spirostachys  occidentalis  Wata. 

IL  1060. 
äpirotaenia   £r&.    I.  398.  — 

Heu  Art«  n.  274. 
Spirnlina,  Htm  irtea  I.  403. 

—  IL  275. 

—  versicolor  Cohn  L  403. 
SpitsenzeUe  L  624. 
Splacbnaceae  L  621. 
Splachnobrynm  L  619. 
Splachnain  L.  I.  621. 
Spondias  mangifera  IL  966. 
Spondylotbamiüon  I.  868. 

—  moltifidam  L  846. 
SpongHea,  lene  ArtM  IL  278. 
Spongodendron   Zcmard.   MT. 

gen.  L  348.  -  IL  274.  — 
Ha«e  Arten  L  348.  -  n. 
274. 

Sporastadca  Mono  n.  886. 

Sporidesminm  L  438.  489.  — 

—  Nene  irten  U.  881. 882. 

—  sicjmnm  I.  462. 

—  Termifonne  Biea»  I.  438. 
Sporoboloa  II.  1076.  —  lese 

Arten  n.  149. 

—  airoides  IL  1127. 

—  cryptandros  II.  1127. 

—  discoaponu  IL  29. 

—  elongatos  BBr.  IL  1108. 

—  porobolDS  BBr.  IL  29. 

—  pongens  Both  IL  7ia 
Sporocadus  I.  491. 
Sporochoaceae  L  848. 
Sporochnoideae  I.  843. 
Sporophyta  II.  720. 
Sporormia  de  Not.  I.  48&  486. 

486.  -  lene  Arten  n.  826. 
826. 

—  Bubgen.  Sporormia  I.  486. 

486. 

—  „       Sporonniella  1.486. 

—  ambigua  Niessl.  I.  486. 

—  commatata  NiestL  l.  486. 

—  corynespora  ^t«Ml.L486. 

—  fimetaiia  de  Not.  L  486. 
487. 

—  Fleiscblutckeri  L  486. 


Sporormia  gigantea  Bans.   L 
485.  486. 

—  gigaspora  Fuek.  I.  486. 
487.  —  Bpegazg.  l.  485. 
486. 

—  grandisporai^jta;;;.  1.485. 

—  heptamera.iltod.L486.486. 

—  insignis  Niessl.  I.  487. 

—  intermedia  .^iod.L  486. 486. 

—  lageniformis  Fuck.  I.  486. 
486. 

—  leporina  Niestl.  I.  486. 

—  megalospora  Atod.  I.  485. 
486. 

—  minima  Äwd.  486.  486. 

—  Notarieii  Garest.  1. 486. 486. 

—  octomera  Äwd.  L  486.  486. 

—  pascua  Niessl.  L  486. 

—  promiscoa  Garest.  1.  486. 

—  pnlchella  San«.  L  486. 486. 

—  pnlcbra  Hans.  I.  486. 

—  SpegazTdni  Pirotta  L  485. 

—  stercoris  Fr.  L  486. 

—  Ticinensii  Pirotta  L  485. 
486. 

—  ubnicola  Pass.  L  466. 486. 

—  rariabilis  WüUer  1.  486. 
486. 

—  vezana  Ätod.  I.  486.  486. 
Sporotrichum,  lene  Arten  n. 

382. 
Sporotriduun  Botrytis  L  447. 
Sportella  II.  960. 
Sprekelia  IL  22.  23. 

—  fomosissiiBa  IL  28. 

—  glauca  n.  28. 

—  Earwinskii  IL  28. 

—  ringens  IL  28. 
SpOljaacbenrieselanlagen  L  669. 
Spyridiaceae  I.  348. 
Sqoamariaceae  I.  348. 
SUberia  Lindb.  1878.  —  I.  621. 
Stachya  IL  916.  988.  —  iete 

Arten  IL  216. 

—  alpina  L.  IL  696. 

—  ambigtia  Boü.  IL  671.  578. 

—  wvensis  L.  U.  604.  606. 

—  aorea  n.  988. 

—  chrysophaea  PaiMS.  n.  747. 

—  Corsica  Pers.  IL  717. 

—  fragiUa  Vis.  U.  746. 

—  Galeottii  Martms  IL  1072. 

—  Germanica  ü.  L814.  —  IL 
674  719. 


Stachys  glutinosa  L.  Tl.  713. 

—  Graeca  II.  762. 

—  labiosa  Benth.  H.  747. 

—  maritima  L.  U.  716. 

—  nitens  Janka  IL  747. 

—  nitida  Kern.  11.  747.   — 
NeQr.  U.  747. 

—  palustria  L.  L  86.  —  IL 
671. 

—  palnstris  X  Germanica  IL 
687. 

—  pa]u8trisXBilvaticaIL673. 

—  patnh  Gan.  o.  Griteb.  II. 
776. 

—  plumosa  n.  756.  766. 

—  ramosiasima  Bochd  U.  747. 

—  recu  L.  n.  747.  760.  776. 
830. 

—  güratica  L.  L  13S.  —  IL 
812. 

—  silvatica  X  palustris  IL 
566.  573. 

—  subcrenaU  L.  II.  633.  747. 

—  Ftt.  n.  747. 
Stachytarpheta    Frantsü     n. 

1072. 
Stadtmannia  n.  1099. 
Stärkechloropbyllkömer  L  19. 
Starkezucker  L  287. 
Stamm  (Bau  desselben)  L  39  d.  f. 
Stammscheitel  I.  49. 
Stangeria  II.  420. 
Stanhopea  I.  182.  —  U.  1078. 

Rene  Arten  IL  160. 

—  ocnlata  I.  187. 
Stanleya  pinnatifida  Nutt.  IL 

1069.  1128. 
Stapelia  L  312.  —  n.  62.  68. 

—  lene  Arten  II.  184. 
Stapelieae  n.  62.  1005. 
Stapbylea  acuminata  Leaq.  IL 

442.  446. 

—  pinnata  IL  610. 
Staphylopteris  asteroides  Liaq. 

IL  401. 

—  Peachii  Eäter.  u.  Ba^.  U. 
401. 

Starrfrost  n.  1140. 

SttUce  IL  86.  709.  712.  901. 

997.982.1131.- lene  ArUn 

IL  234. 

—  sect.  Arthrolimon  n.  1009. 

—  „     Petrolimon  IL  1009. 

—  axillaiis  L.  IL  967, 
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Statice  BahiuienBis  IVies  If .  669. 

—  bicolor  Bunge  II.  952. 

—  BraailiensiB  n.  1118. 1122. 
1123.  1131. 

—  cancellata  Bernh.  U.  642. 
821. 

—  Chinenrfs  Gir.  II.  952. 

—  contortiramea  MabüU  IL 
712. 

—  dictyoclada  Boiss.  II.  718. 

—  dictyophora  Tausch.  11.821. 

—  Franchetii  0.  Da.  II.  952. 

—  Graeca  Boiss.  II.  760. 

—  Limoniam  X.  II.  669. 

—  miunta  Tomm.  11.  642. 

—  myriantha  Schrenk  II.  925. 
-  Narbonneiuis  le  Grand  u. 

Oautier  IL  709. 

—  salicorniacea  n.  1009. 

—  Tatorica  IL  919. 

—  TÜ-gata  Boiss.  IL  735. 
Staurastruml.  398. — lene  Arten 

n.  274.  276. 

—  turgescens  de  Not.  I.  397. 
8taiirochaeta,IeM  Arten  n.  382. 
Stanroneis  L  409.  —  leie  Arten 

L  414. 
Stanroptera  I.  409. 
Stanrostigma  Seheidw.  II.  26. 

—  lese  Arten  n.  133. 
Stearin  L  269. 
Stearinsäure  L  260. 
Stegia,  Hene  Arten  n.  807. 
StegonoBporiam  elevatum  Biess 

II.  433. 
Steigeria  MOtt.  IL  68. 
Steinbrand  IL  1192. 
Steironema,  leM  Arten  IL  287. 
Stelis  n.  1078. 
Stellaria  II.  927.  —  lene  Arten 

IL  170. 

—  boreallB  Bigel.  IL  802. 

—  brachypetala  Bor.  IL  682. 

—  Bungeaoa  Fentl.  U.  810. 

—  Cantalica  Puyfol  11.  692. 

—  crassifolia  L.  U.  602. 

—  Elisabetbae  Fr.SehuÜzU. 
658. 

—  florida  Fisch.  H.  943.  950. 

—  Frieseana  Ser.  U.  664.  667. 

—  graminea  IL  469. 

—  hnmifusa  11.  881.  923. 

—  longifolia  Fr.  n.  803.  — 
Mühlenb.  U.  808. 


Stellaria  media  IL  469. 1112.  — 
Wüh.  L  35.  146.  307.  818. 

-  Cyr.  n.  668.  -   7*11. 
n.  916. 

—  nemorum  L.  IL  672.  717. 

-  K.  f.  P.  I.  489. 

—  palUda  Piri  U.  682. 

—  uliginosa  n.  605. 

—  nmbrosa  Opitz  U.  658. 
Stellatae  I.  106.  —  IL  18. 
StellangsSnderung  I.  206. 
Stemmadenia  IL  48.  61.  —  leie 

Arten  n.  180. 
Stemodia  U.  1008. 

—  linophylla  n.  1008. 
Stemodia  suffiruticosa  I.  127. 
Stemona  Lour.  IL  44. 
Stemonaceae  II.  946. 
Stemoneae  IL  44. 
Stemonitie  I.  434. 
Stemphyliom,  Htm  Arten  II. 

382. 
Stenachaenium  n.  1088.  —  lave 

Arten  n.  199. 
Stenactis  annna  CL.J  Nees  IL 

662.  603.  650. 

—  bellidiflora  AI.  Br.  U.  627. 
Stenandrium,  lene  Arten  II. 

169. 
Stengel  L  94. 
Stenia  IL  1078. 
Stenogramma  interrupta  Moni. 

l.  371. 
Stenomesaon  IL  23.  24. 
Stenonia  IL  66. 
StenophragmaThalianum  Öelak. 

n.  602. 
Stenospermatium,  leie  Arten 

n.  184. 
Stenostepbanns  II.  1076. 
Stenotaphrum        Americanum 

Schrank  U.  817.  1045. 
Stephanandra,  lene  Arten  IL 

246. 
Stephania  Japonica   CThunb.J 

Franch.  n.  Sav.  ü.  948. 

—  rotunda  Miq.  IL  948. 
Stephanotis  floribonda  I.  314. 
Stercodon  plicatilis   Mut.  11. 

882. 
Sterculia  n.  846.  964.  966.  969. 

-  leve  Arten  n.  440. 

—  Carthaginensis  IL  1076. 

—  Halmahairae  n.  974. 


Steicnlia  LabmaaUtig.  IL  43a 
431. 

—  lineariloba  Lesq.  IL  430. 

—  scaphigera  WM.  IL  1123. 

—  versicolor  11.  966. 
Stercoliaceae  n.  481.  4S9.4M 

945.  965.  968.  1024. 1136. 
—  lene  Arten  n.  264. 
Stereocaolon  L  48. 

—  Lyallii  Hook.  fU.  n.  Em 
I.  868. 

Stereophyllam,  leie  Alt«  l 

516.  517. 
Sterenm  L  437.  438.  442.- 

lene  Arten  IL  284. 285. 

—  sect.  Apas,  lene  Art«  n. 
284. 

—  Cnrtisii  Bark.  L  444 

—  hirsutum  Fr.  L  460. 

—  modestnm  L  478. 
Sterigmatocystis  nign  L  4S3. 
Steripboma  IL  55. 
Stembergia  n.  21.  23.  741. 

—  lutea  Kern.  TL  750. 
Sterrbymenia  n.  1096. 
Sückstoff    L   666.  567.  5fö 

698  o.  f. 
Sticta  L  418. 

—  pulmonaria  L  419. 
Stictideae,  Hene  Art«  tt  * 
Stictina,  Nene  Artei  H^ 
Stictis,  lene  Arten  U^' 

—  sect.    Xylogranun«,  W 
Arten  n.  299. 

—  yalvata  Mort.  L  i^^ 
Stictyosiphon,  leie  Artet  D. 

273. 
Stigeoclonium  L  385.  886.  SSj- 
396.- lene  ArUiü-ä'*' 

—  farctnm  L  386. 

—  flagelliforme  I.  386. 386. 

—  insigne  L  386. 

—  lubricum  I.  386.  886. 

—  Tariabüe  L  885.  386. 
Stigmaria  IL  399. 400. 405.  <« 

—  flcoide8St«r«J.n.^-^ 

—  inaeqnaliJ  OipP-  ^  ^' 
404.  406.  „ 

Stigmatea  L  439.  462.  -  ^ 
1196.  -  lene  Art«  "^ 

315.  „  ^ 

Stigonem8,IeMArtein.in* 

Stigonemeae  L  345. 
Stube  L  483. 
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StUbelltim,  lene  Arten  II.  882.  StrobOantkes  W«llicUi.yec»II. 


Stilbam  L  430.  —  Itm  Arten 

n.  883. 
StiUingia  U.  69  878. 

—  sebifera  n.  1103. 
Stünpsonia   chamaedroides    A. 

Gray  U.  966. 
Stipa    n.  28.   921.    926.  968. 
1046. 1068.  —  lene  Arten 
n.  149. 

—  consangninea  Trin.  U.  816. 
919. 

—  Fontaneaü  Pari  TL  761. 

—  gigantea  Lag.  II.  722. 

—  Grafiana  8tev.  U.  756.  776. 

—  jnnoea  L.  II.  706. 

—  Lagascae  BS.  U.  722. 

—  micrantha  Cav.  IL  29. 1010. 

—  parviflora  Desf.  II.  958. 

—  Pekinensis  Hanee  IL  968. 
1      —  peiinau  L.  L  828.  —  11. 

643.644.705.776.814.822. 

828.  829. 
I      —  Sibirica  L.  Et.  968. 
1      —  Tirsa  Stewn  IL  648.  644. 

—  tortilis  Desf.  IL  716. 

—  vertillata  Nees  IL  29. 
Stipecoma  IL  49.  61.  -  lene 

Arten  U.  180. 
,     Stipellaria  n.  872. 

Stipalaria  IL  992.  —  lene  Arten 

n.  261.  ■'■ 

Stoechospermum  I.  869. 

—  marginatnm  I.  369. 
.     Stoffumsatz  L  587  a.  t 

Storax  I.  260. 
Straogreriauf  I.  45  o.  f. 
Stratiotes  II.  663. 

—  aloides  L.  l.  16.  84.  -  n. 
662.  732.  779.  793.  813. 

Streblonema  Derb.  u.  Sol.  I. 

869. 
Streblus  asper  n.  967. 
Strelitzia  aogosU  Thunb.  1. 29. 

I.  V.  P.  U.  863. 
Strempeliopsis  II.  47. 
Strephanthos       byacinthoides 

Hook.  TL  1048. 
Striaria  I.  363. 

—  attenoata  IL  349.  362. 
Striatella  nniponctata  I.  416. 
Striemea    (an      Umbelliferen- 

firflchten)  L  30. 
Strobilanthes  Formosana  n.  848. 


Bottoijohu  JtliiMb«iiobt  TI  (1878}  2.  AMh. 


848. 
Stroganowia  IL  927. 

—  panicalata£ejrela.5c%ma2h. 
U.  922. 

Stropharia,  lene  Arten  n.  294. 

296. 
Stropbyanthos  11.  49. 
Stromaria  n.  20.  28. 
Strumarieae  IL  20. 
Strathiopteris  IL  1066. 

—  Gernuuica  Wüld.  IL  472. 
668.  812. 

Stravea  Sonder  L  892.  —  lene 
Arten  I.  348.  -  n.  274. 

Strychneae  I.  246. 
Strychnin  I.  226.  240. 
Sirychnos  L  240.  —  II.  1126. 

—  Castellnaeana    Weddell  L 
246.  -  IL  1123. 

—  colubrina  II.  974. 

—  ligustrina  U.  974. 

—  nux  vomica  LI.   966.  966. 
967.  1126. 

—  potatoram  TL  966. 
Stuartia  IL  1042. 
Sturmia  BcKb.  IL  611. 
Sturtia  BBr.  Tl.  73.  477. 
Stylidiaceae  U.  1012.  —  lene 

Arten  n.  264. 
Stylidieae  I.  286. 
StyUdium  IL  1011. 

—  sect.  Nitrangiom  II.  1008. 

—  adnatum  BBr.  I.  285. 

—  lineare  Sm.  I.  286. 

—  Bofiruticosum  I.  285. 

—  trichopodum  II.  1008. 
Stylobates  morchellaeformis  L 

479. 
Styloceras  II.  66.  66. 870. 877. 
Stylocereae  II.  17. 
Stjlocline  acaulis  IL  1064. 
Stylocorina  corymbosa  L<d>.  U 

94. 
Stypandra,  lene  Arten  n.  166. 
Styphelia  dammarifolia    (Bgt. 

a.  Oris.J  F.  MHÜ.  Tl.  984. 

—  trocbocarpoides  n.  984. 
Stypocanlon  scoparium  I.  366. 
Styracaceae  IL   728.  864.  865. 

946.  969.  1022.  1048. 
Styraceae  L  283.   -   n.  107. 

108.-  lene  Arten  U.  264. 
Styraz  11.  108. 


Styrax  grandifolia  Aü.  U 1042. 

—  pulveralenta    Miäm.    TL 
1042. 

Styrol  L  260. 

Stysanus,  lene  Arten  IL  383. 

Suaeda  U.  715.  1054. 

—  fruticosa  L.  TL  687. 

—  maritima  I.  807. 
Snbconiferae  IL  414. 
Saberin  L  16. 

Substrat   (Einfloss   desselben) 

n.  462. 
Subnlaria  aquatica  L.  TL  676. 

677.  803. 
Soccisa   pratensis  Mönch.  IL 

602.812. -I.T.P.  IL  879. 
Sulfocyanlialium  L  286. 
SombaTia  II.  68.  876. 
Soriana  maritima  L,  II.  988. 

1046.  1076. 
Suriraya  bifrons  I.  415. 

—  striatala  L  416. 
Surirella  L  409.  415. 
Surireileae  I.  408.  409. 
Sussea  II.  89. 

—  lagenaeformis  Gaud.  TL  42. 
Swainsona  II.  1014. 
Swaruia  Ehrh.  (Mosci)  L  622. 

—  (Legaminosaej,  lene  Arten 
11.  219. 

Swedenborgia  TL  420.  421. 

—  cryptomeroides  iL  421. 
Swertia  U.  71.  923.  924.  926. 

—  marginata  IL  924. 
Svietenia  IL  79.  866.    1046. 

1072.— lene  Arten  n.  228. 

—  Mahagoni  L.  I.  283.  —  IL 
866. 

Syagrus  IL  1081. 
Symbiose  I.  144.  326.  326. 
Sympetalae  n.  16.  18. 
Sympetaleia  II.  1050. 

—  aurea  A.  Gray  Tl.  1050. 
Symphorema  inTolucratom  IL 

967. 

—  ungnicnlatnm  IL  967. 
Symphoricarpns  L  818.  — 11.948. 

—  occidentalis  BBr.  IL  1047. 

—  racemosos  Micke.  TL  597. 

—  Tolgaris  Miehx.  TL  1178. 
Symphyandra  II.  916. 

—  pendula  DC.  L  286. 
Sympbyosiphon  minor  EUie  I. 

401. 

87 
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Symphytum  I.  70.  —  U.  616. 
774.  1129.  -  Nene  Arten 
11.  187. 

—  aBperrimam  MB.  I.  302. 
—  II.  669.  673. 

—  asperam  Lepech.  II.  816. 

—  bulbosum  C.  Sehimp.  IL 
616.  828. 

—  echinatam  I.  116. 

—  moUe  Janka  II.  774. 

—  officinale  L.  II.  632.  638. 
774.  791.  823.  828,  —  Var. 
II.  633. 

—  Ottomanom  II.  766. 

—  ab'ginosnm  Kern.  U.  791. 
798. 

—  üplandicum  Nym.  II.  669. 
Symploca,  lene  Arten  I.  408. 
Symplocaceae  11.  108. 
SymplocarpuB  foetidus  I.  73. 
Symploeos  EL.  966. — Nene  Arten 

II.  268. 

—  leocantha  U.  964. 

—  racemosa  11.  966.  1120. 

—  spicata,  N.  T.  P.  II.  312 
816. 

—  tmctoria  Her.  II.  1044.  — 
N.  f.  P.  n.  372. 

Synadenhim  II.  66.  868. 
Synandrae  A.Br.  I.  286. 
Synanthereae  IL  727.  846.  846. 

847.  884. 
Synanthrose  I.  286. 
Synchytrium  L   429.   489.   — 

Nene  Arten  IL  277.  278. 

—  ÄnemoDes  I.  439. 

—  fulgena  Schrot.  I.  489. 

—  Myosotidis  I.  489. 

—  papillatum  I.  489. 

—  Taraxaci  I.  481. 
Synecboblastas,  Nene  Arten  II. 

276. 

—  agregatos  Thi  Fr.  I.  418. 

—  flaccidus  Körb.  I.  418. 

—  maltipatitus  Sm.  I.  421. 

—  Vespertilio  L  418.  419. 
Synedra  I.  406.  409. 

•—  Kamtschatica  I.  416. 

—  aigmoidea  I.  416. 

—  tabulata  I.  416. 

—  ÜIna  I.  410.  416. 
SyngoDinm,  Nene  Arten  IL  134. 

—  decipieoB  L  28. 
Synostemon  II.  66. 


Synomn  IL  78.  —  Nene  Arten 

IL  228. 

Syntbyris,  Nene  Arten  IL  272. 
Synnra  Volvox  Ehrenh.  1. 346, 
Synzoosporeae  I.  346. 
Sypfaocampylas  canas  PM.  L 

285. 
Sypbonia  11.  69. 
Syringa  L  19.  70.  72.  181.  695 

696.  603.  621.  -  IL  80. 

81.  920.  1163.  1174.  —  N, 

T.  P.  L  470.  —  Nene  Arten 

n.  288. 

—  sect.  Eosyringa  II.  81. 

—  ,     Lignstrina  II.  81. 

—  Persica,  var.  laciniata  I. 
830. 

—  vulgaris  I.  179.  603.  -  IL 
471.  936.  -  N.  V.  P.  IL 
362.  379. 

Syritta  L  809. 
Syrphus  L  164. 
Syrrbopodon,  Nene  Arten  1. 517. 
Syzygiam  IL  846. 

Tabellaria  I.  409. 
Tabellarieae  I.  408.  409. 
Taberna,  Nene  Arten  IL  180. 
Taberoaemontana  IL    48.   60. 
61.  —  Nene  Arten  U.  180. 

—  citrifolia  U.  1076. 

—  NoTo-Guineeosis  II.  972. 
Tacca  L  84. 

Taccaceae  II.  26.  1007. 
Taccarum,  Nene  Arten  II.  134. 
Taeoiopterideae  II.  408. 
Taeniopteris  IL  416.  419.  426. 

426. 427. 428. -Nene  Arten  I 

IL  416. 

—  Daiotreei  Carr.  U.  426. 
427. 

—  densinervia  Feistm.  IL  426. 

—  gigantea  Schenk,  ü.  418. 

—  spathulata  IL  426. 

—  stenoneura  iScAcnib.  n.  419. 

—  tenuinervia  Braun  sp.  U. 
418. 

—  Tittata  Bgt.  IL  426. 

—  Wianamattae  Feistm.  IL 
427. 

TaenitiB  IL  981.  1077. 
Tagetea,  N.  T.  P.  IL  838. 

—  congesta  Hook.  n.  Am.  IL 
1072. 


Taget«s  erecta  ü.  Utö. 

—  maooglosaa  IL  1072. 

—  patnla  L  33.  -  n.  1145. 

—  pnaüla  IL  1077. 
Talisia  AM.  IL  101.  —  lue 

Arten  n.  357. 
Talpinaria  ü.  1078. 
Tamarindoa  IndicaL.  130.53. 
Tamariacaoeae  n.  894. 945. 986. 
Tamariacioeae  n.  17. 72().  968. 

1023.  -  Nene  irtn  H 

268. 
Tamariz  IL  921.  926.9a6.93a 

934.  940.  988.  1008. 11'. 

—  Nene  Arten  n.  268. 

—  AfricanaPoir.n.  716.739. 
741,   ■ 

—  articalaU  TeM  U.  967. 

—  Gallica  L.  I.  119.  -  n. 
7S2.  919.  987.  -  I.  ?■  P 
IL  346.  863. 

—  Hampeaoa  BoiK.a.Sdk. 
n.  760.  766. 

—  Indica  IL  964. 

—  Nilotica  Ehraib.  tt  967. 
Tamboorisa  n.  1099. 
Tamia-caspi  L  326. 
Tainna  communis  L.  1. 3&  39. 

88.  —  IL  667. 77ft-' 
T.  P.  n.  838.  87a 

—  Elepbantipes  1. 3i 
TanacetamL168.-l»W» 

n.  199. 

—  Audibertü  DC.  H.  7» 

—  Balsamita  X.  E  742. 

—  chryaanthemifolittniD-''"' 

—  Parthenium  Scimltt  A> 
IL  626. 

—  vulgare  L  108.  -  U-  ^^' 
1129. 

Tanakaea  no?,  jen.  H-  260.  - 

Nene  Arten  n.  260. 
Tanghinia  II.  47. 
Tannin  I.  269.  270. 
Tannodia  IL  68. 
Taonia  L  866.  357,  86a  S59. 

—  atomaria  Ag.  l  86&  357. 
869. 

—  Solieri  L  897. 
Tapeinanthus  II.  22.  28. 
Taphrina  L  446; -I«»"»* 

IL  299. 

—  alnitorqoa  I.  481. 

—  aorea  L  431. 
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Taphrina  Betolae  I.  431. 

—  bullata  L  431. 

—  defonnans  I.  431. 

—  prtmi  I.  431. 
Taraxaco  II.  1119. 
Taraxacmn  I.  192.  —  II.  1119. 

—  Hene  Arten  n.  199. 

—  ceratophomm  PC.  IL  886. 

—  comicolatom  PC.  11.  918. 

—  crepidiforme  DC.  II.  914. 

—  erythrospermum  WilmtU. 
697. 

—  gymnanthum  11.  762. 

—  officinale  I.  118.  166.  602. 

—  n.  469.  936.  1119.  — 
Treft.n.609.640.—  Wigg. 
II.  717. 

—  palustre  Fr.  11.  640. 

—  Steveni  LedO).  11.  918. 

—  tenoifolium  Hoppe  II.  686. 
640. 

—  Tulgare  Sehrank  U.  886. 
918. 

Tarenna,  Hene  Arten  11.261. 262. 
Targionia  hypophylla  L,  I  522. 
'    Tarichinm  L  477. 

—  Aphidia  I.  477. 

;    Taverniera  Aegyptiaca  Boist. 

TL  987. 
Taxaceae  I.  74. 
Taxin  I.  242. 
Taxineae  II.   1,  418.  487.  439. 

452.  463. 
Taxites  laxos  PfttB.  II.  425. 

—  loDgifolias  Nath.  11.  418. 
Taxitheham  Spruee  I.  621. 
Taxodieae  II.  439. 
Taxodioeae  II.  421. 
Taxodiam  I.  95.  —  n.  6.  97. 

421.486.438.439.447.449 
452.  483^484.  486.  1153. 

—  dUtichnm  RüA.  1.  80.  98. 
94.  482.  486.  1042.  1186. 
1153.  II.  4.  97. 

—  distichtim  miocenum  Heer 
IL  486.  487.  -  TL  438. 
489.  440.  441.  444.  446. 

—  dubium  Slemh.  U.  446. 

—  gracile  Heer  TL.  488. 

—  mncronatnm  IL  819. 

—  Tin^jornm  Heer  II.  488. 
Taxng  1 71.  74.  668.  -  EL  447. 

463.488.731. 1167.  R.T.P. 
L  466.  -  U.  314.  I 


Taxos  baccata  X.  L  170.  242. 
568.  II.  5.  448.  462.  562. 
664.  671.  619.  626.  727. 
1167. 

—  baccifera  ü.  1120. 

—  Canadensis  II.  462. 

—  Floridana  Nutt.  11.  483. 
Tayloria  Hook  L  621. 
Tayotmn  IL  48. 
Tecamez-Kiode  II.  1127. 
TecomaL  318.  —  IL  1008. 1016. 

1089. 

—  capense  I.  319. 

—  grandiflora  I.  814. 

—  pentaphylla  II.  1076. 

—  radicans  I.  41.  —  I.  T.  P. 
U.  340.  348.  365.  870. 

—  gpectabilis  IL  1076. 
Tectonall.  966. 

—  graDdis  ü.  966.  1181. 

—  HamiltoDi  II.  966. 
Teesdalia,  Nene  Arten  n.  208. 

—  Lepidiom  L.  IL  717. 

—  niidicaalJsSBr.il.  666.807. 
Teichospora,   lene  Arten   n. 

323.  324. 
Telekia  cordifolia  PC.  IL  670. 
Telephium  IL  903. 

—  Imperati  L.  IL  661.  705. 
TelephoraPerdix  HarÜg  1. 460. 
Telepogon  IL  1078. 
Tellima  grandiflora  I.  31. 
Temnadenia  Miere  nOT.  gen.  II. 

49.  62. 180.  -  Hene  Arten 

n.  180.  181. 
Temnopterix  n.  992. 
Temperatar  (Einflnss  derselben) 

11.467.468.  1151  n.  f.  1157 

n.  f. 
Tenagocbaris  latifolia  (Don.) 

Buchan.  U.  1008. 
Tentbrediniden  L  146. 146. 150. 
Tephroeeris  Fossil  Or.  n.  SA. 

n.  797. 

—  Transsilvanica  Sehwr.  U. 
191. 

Tephrosia,  lene  Arten  II.  219. 

—  ApolUnea  DC  n.  987. 

—  cinerea  IL  1076. 

—  Virginiana,  I.  T.  P.  n.  810. 
352. 

Teramnua,  lene  Arten  II.  220. 
Terebinthaceae  I.  167.  —  II. 
110.  720. 


Terrebinthinae  11.  16.  17. 
Teredo  navalis  II.  478. 
Terminalia  IL  966.  969.  962. 

988.  —  lese  Arten  n. 

191. 

—  Bellerica  Boxh.  n.  1120. 

—  Catoppa  IL  967.  978. 

—  macrocarpa  IL  966.  966. 

—  procera  IL  964. 

—  pyrifolia  n,  967. 
Temstroemia  IL  495. 
Temstroemiaceae  I.  58.  —  IL 

76. 108.  468.  495.  864  946. 

968.  1024.  —  Hene  Arten 

IL  268. 
Terpen  L  277. 
Terpentin  I.  276.  277. 
Terpentinöl  I.  277. 
Terpin  I.  277. 
Terpinol  L  277. 
Tessaria  borealis  Torr.  o.  Gray. 

II.  1064.  1060. 
Tetmemoros  Balf»  l.  896. 
Tetracera  11.  964. 
Tetracyclos  L  409. 
Tetradymia  spinosa  Hook,  ond 

Am.  IL  1059. 
Tetragonia  1. 21.  —  leue  Arten 

IL  210. 

—  dlptera  Ait.  II.  660. 

—  expansa  .^tt.  IL  956. 
Tetragonolobos  biflorus  8er.  11. 

741. 

—  porpureus  .3fönck  II.  686. 
Tetranema,  lene  Arten  IL  262. 
Tetraneura  L  156. 

—  alba  Batteb.  I.  165.  166. 

—  Ulmi  L.  1.  155.  156.  171. 
Tetranthera  IL  846.  969. 

—  calycari8fiooit^/U.IL1102. 
1108 

—  Roxbarghii  11.  967.  1120. 

—  sessiliflora  Leeq,  IL  442. 
Tetraphis  pellocida  I.  510.  611. 
Tetraplandra  II.  69. 
Tetraplodon  Br.  Ewr.  L  531. 
Tetrarrheua,lene  Arten  IL  160. 
Tettaspora  L  890. 

-  lubrica  KMt.  L  888.  389. 
Tetrasporeae  I.  846. 
Tetrorcbidinm  II.  67.  874. 
Teucriom  L  806.  —  IL  692. 

726.786. 901.-  leueArtM 

n.  316. 

67* 
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Teacrkim  Botrys  L.  IL  689. 609. 
616.  690. 

—  campanalatum  I.  118. 

—  capitatum  L.  Q.  718. 

—  Chamaedry 8  L.  II.  764.  — 

I.  f.  P.  n.  299.  370.  380. 

—  diTaricatum  II.  762. 

—  lucidum  L.  U.  705. 

—  Majorana  II.  726. 

—  MassUiense  L.  II.  719. 

—  Poliom  n.  726. 

—  scordioides  Schrei>.  II.  715. 
746. 

—  Scordium  L.  U.  668.  566. 
786. 

—  Scorodonia  L.  I.  309.  310. 

—  II.  672.  786. 

—  Bubspinosum  IL  727. 
Tbalamiflorae  IL  17.  1100. 
Thalassia  IL  850. 
Thalassiosira  Kordeiiskioeldi  I. 

416. 
Thalictrum  L   89.  —  IL  89. 
679.  865.  936.  938.  -  I. 
f.  P.  L  438.  -  IL  284.  - 
Reae  Arten  n.  238. 

—  alpiaum  L.  I.   89.   —  IL 
89.  675.  809.  810. 

—  anemoDoidea  Michx.  I.  89. 

—  n.  89. 

—  angostifolium  Jaeq,.  11.89. 
789. 

—  angustifolium  x  coUinom 

II.  789. 

—  aquilegifolium  L.  IL  89. 
564.  567.  692.  791. 

—  Budense  Simk.  IL  789. 

—  Calabricum  Spr.  IL  89. 

—  CbelidoDÜ  L  89. 

—  clavatum  DC.  II.  89. 

—  coUiuum   Wttllr.  U.   789. 
791.  821. 

—  Cornuti  L.  II.  89. 

—  Dalzellü  Hook.  II.  89. 

—  dioicum  L.  IL  1047. 

—  elatum  Jacq.  IL  791. 

—  elegans  Wall  U.  89. 

—  Fendleri  Engelm.  I.  89.  — 
U.  1056. 

—  filamentosam  jSftmm.  L  89. 

—  II.  89. 

—  flavom  L.  U.  89.  601. 

—  flexttosam  II.  791, 

—  foenicolaceam  I.  89. 


Tbalictnim  f  oetidam  L.  11. 915. 

—  foliolosom  n.  1119.  1120. 

—  Friesii  Bupr.  IL  885. 

—  glancom,  9.  t.  P.  II.  343 

—  hypoieucum  Sieb.  IL  964. 

—  JacquinianamZocft  11.623. 
790. 

—  Javaoicam  Blume  TL  89. 

—  igopiroides  C.  A.  Mey.  II. 
865. 

—  Kemeose  Fries  IL  802. 

—  lanatum  Lecoy.  11.  865. 

—  longistylam  DC.  L  89. 

—  Diajiu  n.  791. 

—  mediom  ücM.  IL  790.  — 
Jacq.  IL  790. 

—  minas  L.  U.  791. 810.  885. 

-  Auct.  L  148.  322. 

—  nigricans  Jacq.  U.  656. 

—  petaloideum  £.  II.  89. 

—  Pundaanum  WaU.  IL  89. 
866. 

—  reniforme  WaU.  TL  865. 

—  rhyncbocarpoin  DM.  und 
Bich.  IL  89. 

—  rotnndifolium  DO.   L  89. 

-  n.  865. 

—  rufum  Lecoy.  IL  865. 

—  rutaefolinm  Hook.  fü.   n. 
Thoms.  U.  865. 

—  Savatieri  FoucatMl.  U.  690. 

—  nWaticom  n.  791. 

—  Simplex  L.  II.  89. 

—  Bquamiferom  X«coy.  11,865. 

—  tuberifemm  I,  89. 

—  tuberosom  L.  H.  89. 

—  vaginatum  Boyle  IL  865. 

—  Tirgatam    Hook,  fii,   und 
Thomp».  IL  89. 

Tballoidima  Tonianom   Mau. 

L  421. 
Tballopfaytae  L  496. 
Thamnidium    pallena    (Zan.) 

Hauch  I.  880. 
Thamniella  Besch.  L  521. 
Tbamnocbortus  n.  44.  852.  — 

leve  Arten  II.  164. 
Thapsia  IL  1128. 

—  Garganica  IL  1128. 
ThaumatopterigU.419.  —  leiie 

Arten  IL  418. 

—  Brauniana  Qöpp.  TL  419. 

—  MOnsteri  Qöpp.  IL  419. 
The«  L  24.  29. 


Thecacorii  IL  67.  874. 
Thecapbora   L   476.  —   l«U 

Arten  I.  476.  -  IL  27a 

279. 

—  afflnis  Sdkntxder  L  476. 

—  aterrima  Tul.  L  440. 

—  deformans' Dur.  o.  llomL 
l.  443. 

Thecospora  L  429.— lese  Art« 
n.  281.  282. 

—  Pyrolae  L  429. 

—  Vacciniorom  I.  429. 
Tbedenia  Schimp.  L  621. 
Thee  L  270. 
Thelephora  L  437. 

—  comedens,  I.  T.  P.  I.  iSA. 

—  fastidioaa  L  478. 
Thelephoreae  L  434.  —  lew 

Arten  IL  284  a.  £ 
Thele6perma,lene  Arten  n.199. 
Tbelia  Suü.  I.  521. 
Tbelidiom  aeneorinosnm  Asui 

L  421. 
TheligoDom  Cynocrambe  £>.  IL 

714. 
Thelymitra,  lese  Arten  IL  lOX 

—  megacalyptra  Füng.  TL  36. 

—  nuda  B.Br.  TL  36. 
Thelypodinm  IL  1059.  —  lew 

Arten  n.  203. 

—  hesperioides  Gray  H  idSS. 

—  integrifoliunLETfuB.lLVfiS. 
Tbeobroma  II.  497. 

—  Cacao  n.  844. 
Theobromin  I.  228.  229. 
Tbeobromins&ure  I.  258. 
Thermopsis   II.  d40.   —   lew 

Arten  IL  220. 

—  lanceolata  n.  935. 
Thesium  L  72.  122. 

—  alpinum  L.  TL  669.  57& 
824. 

—  divaricatam  Jan.  n.  698. 
746. 

—  ebracteatum  Hayne  I.  72. 
-  n.  563.  576.  589.  601. 
814. 

—  elegans  n.  766. 

—  Graecum  n.  762. 

—  bumile  VaM  IL  626.  6^ 

—  intermedinm  Schrad.  TL 
670.  606. 

—  Pamassi  DC.  IL  629.  SSO. 

—  prateDse£hrh.  IL  629. 89a 
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Thesinm  rostratnm  MK.  U.  618. 

—  tenuifolium  Saut.  U.  529. 
826. 

Thespeda  macropbylla  11. 973. 

—  populneaU.  964. 967. 1076. 
Thevetia  TL.  47.  60.  —  leie 

irte«  IL  181. 

—  neriifolia  n.  1076. 
Thinnfeldia  n.  416.  419.  426. 

427. 

—  decurrens  Schenk,  n.  418. 

—  Indica  Feistm.  II.  426. 

—  obtURa  Sehetüi  U.  419. 

—  odoDtopteroides  Moor.  «p. 
IL  401.  407.  427. 

—  rhomboidalis  Ett.  IL  418. 
419. 

—  saligna  Schenk  II.  418. 
Thinouia  Tr.  u.  PI.  II.  101.  - 

lene  Arten  U.  257. 
TbiBmia,  Nene  Arten  n.  185. 
Thismieae  II.  26. 
TUadiantha  n.  63. 

—  dubia  I.  99. 

Thlaspi   n.  61.  679.  784.  - 
Heve  Arten  n.  204. 

—  affine  Schott  u.  KoUehy 
IL  61.  784.  796. 

—  alpestre  L.  11.  579.  581. 
594.  621.  784.794.  -flew/f. 
n.  61.  784.  —  KoUchy 
n.  785.  —  Auct.  n.  784. 

—  alpinnm  Borh.  n.  784.  — 
Boxh.  n.  61. 

—  arrense  II.  469. 

—  AvalanumPanc.  11.61. 784. 

—  Bannaticnm  UecAtr.  11.61. 
784.  794. 

—  brevistylum  Jord.  TL  717. 

—  bulbosum  Sprun.  ü.  764. 

—  cepeaefolinm  Koch  II.  631. 

—  cochleariforme  DC.  II.  61. 

784.  —  Auct.  Transsüvan. 
IL  784. 

—  cochlearinum  F.  Müll.  U. 
1010. 

—  commntatnm  Bo<A.  U.  61. 
784. 

—  Dacicom  Heuff.  TL   784. 

785.  794. 

—  Drumniondi£«ntft.IL1010. 

—  erraticnm  Jord.  H.  61. 

—  Jankae  Kern.  U.  61.  784. 

—  EorongiaiiamCjrd«.IL785. 


Thlaspi  EoTätsii  Heuff.  U.  61. 
784. 

—  longeracemosum  Schur  IL 
61.  784.  796. 

—  montannm  L.  II.  621.  784. 

—  Occitanicum  Jord.  Q.  693. 
694. 

—  ochranthum   F.  MüB.  II. 
1010. 

—  perfoliatnm  L.  II.  61. 661. 

—  praecox  n.  784. 

—  pfgmaeum  Jord.  TL  717. 

—  rivale  Moris.  II.  717. 

—  robn8tnmSc/wttn.61.784. 

—  rotundifolinmOatKi.  11.705. 

—  silvestre  Jord.  TT.  61.  688. 
784. 

—  Tasmanicnm  J.  D.  Hook. 
U.  1010. 

—  Tirgatum  Gren.  u.  Godr. 
TT.  692.  —  Sinik:  U.  784, 

Thonardia  11.  49. 

Thorelia  11.  970. 

Thoretia  Hance,  nOT.  gen.  n. 

221.  -  Hene  Arten  IL  221. 
Tboninia  Poit.  TL  101.  — lene 

Arten  U.  257. 
Thouinidium   BadJkofer,   nOT. 

gen.  II.  102.  257.  —  Nene 

Arten  n.  257.  258. 
Thraulococcus  Badlkofer,  nOT. 

gen.  n.  99.  268.  980.   — 

Nene  Arten  n.  268. 
Threllceldia     salsuginosa     F. 

Müll  n.  1008. 
Thrinax  Garberi  IL  1045. 
Thrinda  II.  729. 

—  hirt»  Both  TT.  616. 

—  tnberosa  n.  726. 
Thrips  L  164. 
Thrizspennum  II.  948.  —  Nene 

Arten  IL  160. 

—  JaponicumücUi./t2.  IL948. 
Thnemenia  Behm.  noT.  gen.  n. 

328.  —  Nene  Arten  n.  328. 
Thuja  L  95.  -    n.  462.  482. 
484.  1047.  1053.  —  Nene 
Arten  n.  127. 

—  gigantea  Nutt.  IL  1033. 

—  ioterrupta  Netoby  TL  443. 

—  occidentalis  L  93.  —  II.  4. 
6.  1036.  1163.  1164. 

—  orientalis  IL  4. 1153. 1154 
1167. 


Thuidieae  I.  621. 
Thnidium   Schimp.  I.  621.  — 
Nene  Arten  L  517.  518. 

—  abietinum  I.  33. 

—  decipieos  de  Not  I.  516. 

—  delicatulum  I.  33. 
Thuites  IL  462. 

—  Ehrenswärdi  Heer  ü.  440 

—  espansus  Bgt.  IL  425. 
Thnnbergia  1. 100.  —  IL  44. 46. 

—  alata  I.  100.  —  11.  45. 

—  cocdnea  L  100.  —  n.  45. 

—  erecta  I.  100.  —  II.  45. 

—  fragrans  L  100.  —  IL  45. 

—  grandiflora  L 100.  —  II.  45. 

—  laurifolia  I.  100.  —  11.  45. 
967. 

Thurberia  IL  73.  477. 
Tbymelaea  IL  726. 

—  Tartonraira  L.  TT:  761. 
Thymelaeaceae  n.  17. 895. 945. 

969.  1007.  —  Nene  Arten 

n.  268. 
Thymeladnae  n.  16.  17. 
Thymeleae  II.  1005. 
Thymol  I.  279.  —  (dessenEin- 

wirkung)  II.  1163. 
Thymus  I.  154.  313.  —  ü.  641. 

—  Nene  Arten  n.  215. 216. 

—  angustifolius  Tommas.  II. 
641.  830. 

—  capitatus  Link.  TL  761. 

—  Chaubardi  Boiss.  u.  Heldr. 
n.  641.  764. 

—  dtriodorus  Link.  TL  749. 

—  comptus  II.  766. 

—  Dalmaticus  (Bchb.)  Freyn 
TL  636.  641.  880. 

—  herbaBaronaXoül.  n.715. 
716. 

—  IlerdensiB  F.  OonedUiTTL 
721. 

—  Maroccana  11.  89(9. 

—  Marsdiallianus  Wüld.  11. 
814. 

—  montanns  J.uc<.  n.  749. — 
WK.  IL  749. 

—  Serpyllum  L.  L  35.  163. 
169.  278.  309.  310.  —  IL 
641.  649.  806.  809.  912. 
913.  936. 

—  striatus  Vähl  TT.  764. 

—  vulgaris  L.  L  279.  —  ü. 
726. 
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Thymus  Zygis  L.  II.  721. 
Thyrea  dedpiens  I.  421. 

—  pulvinata  Schär.  I.  421. 
Tbyridium,  Isie  Arten  II.S35. 
Thyroma  Miers,  noT.  gen.  II. 

47.  60.  181.  -  Hau  Arten 

n.  181. 
Thyronectria  Saecardo  I.  484. 
Thyrsacanthus  U.  1009. 

—  callistachyos  ^e«sIL1072. 
Thyrsanthns  IL  48.  51.  62.  — 

lese  Arten  U.  isi.  182. 
Thyrsopteris  Marrayana  Bgt. 
sp.  n.  423. 

—  orientaljs  Netoby  II.  422. 
428. 

—  schistomm  Stur.  II.  408. 
Thytanothos,  Irae  Arten  II.  166. 
Ti^Bftore  L  258.  259. 

Tilia  I.  28.  34.  86.  96.  105. 
120. 154. 168. 170. 176. 186. 
209.  —  IL  438.  481.  485. 
464..  628.  931.   932.  1016. 

—  I.  T.  P.  L  433.  480.  — 
n.  347.  —  lese  Arten  n. 

268.  440. 

—  alba  IL  756. 

—  argentea  Dtsf.  L  170.  — 
U.  768. 

—  Eoropaea  L.  II.  472.  733. 

-  H.  f.  P.  IL  371. 

—  grandifolia£ftrh.L30.170. 
n.  108.  489.  563. 

—  Uaadschorica  Maxim.  II. 
628.  961. 

—  parvifolia  EftrÄ.  L  31. 147. 
603.  -    n.  664.  811. 

—  petiokris  DC.  iL  628. 831. 

—  platypbyllos  iSoop.  II.  472. 
731. 

—  septentrionaljs  Bupr.    11. 
802. 

—  tomentosa  Mönch,  n.  628. 
831   951. 

Tiliaceae  L  21.  102.  —  IL  17. 
66.  432.  483.  434.  436.  489 
442.  449.  720.  946.  968. 
1024. 

Tillaea  moachata  DC.  II.  1112. 

—  muscosa  L.  11.  609.  686. 
719. 

Tülandsia  L  43.  673.  —  n.  26. 
1072.  1083.  —  lese  Arten 
n.  135. 


Tülandsia  argentea  n.  1083. 

—  Lindeni  n.  1083. 

—  nsneoides  n.  1090. 
Tilletia   L   429.  430.  467.  - 

lene  Arten  n.  135. 

—  Caries  I.  469. 

—  laevis  Kühn  L  435. 
Tilopterideae  L  351.  364. 
Tilopteris  I.  364. 

—  Mertensii  I.  361.     . 
Timmia  Hedw.  L  621. 

—  Austriaca  I.  515. 

—  Megapolitana  I.  515. 

—  Norvegica  Zett.  L  616. 616. 
Timmieae  L  621. 

Timonius  II.  96. 
Tineinae  I.  152. 
Tinnantia  erecta  I.  83. 
Tinnea  n.  997. 

—  beterotypicailfoorell.996. 
997. 

Tinospora  IL  1008. 
Titbymalus  Cypariasias,  I.  r.  P. 

I.  476. 
Tmesipteris  Tannensis  BerrA. 

IL  1009. 
Todaroa  IL  903. 
Todea  Lipoldi  Stwr  IL  403. 
Toechima  Badlkofer,  n.ov.  gen. 

IL  99.  258.  980.  —  lene 

Arten  n.  258. 
ToQeldia  l.  21.  -  lene  Arten 

n.  166. 

—  calyculata,  I.  t.  P.  IL  318. 

—  coccinea  Eich.  II.  887. 

—  nutans  Willd.  II.  887. 

—  palastriaflwfc.  II.  702.809. 
8P2. 

—  paniculata  I.  87. 

Tolpis  n.  901.  —  lene  Arten 
n.  199. 

—  yirgata  Brot.  IL  716. 
Tolaol  L  260.  281. 
Tommasinia  verticillaris  Bert. 

n.  627.  632.  646. 
Tonne,  sog.  (bei  derZelltheilong) 

L  12.  13. 
Topospora  Fries  L  490. 

-  uberiformis  Fries  I.  490. 
Torchhammera  11.  399. 
Tordylium  mazimum  L.  IL  612. 
Toremia,  leve  Arten  n.  262. 
Torenia,  Nene  Arten  II.  169. 

—  Asiatica  L  67.  68. 


Torilis  IL  928.  -  le«  ktUm 
n.  270. 

—  Antbriscos  GtMl.  H.  602. 

—  Helvetica  GmeL  TL  620. 

—  heterophylla  Chtaa.  TL  716. 

—  infesU  II.  620. 

—  microcarpa  Be»s.   IL  78S. 
789. 

—  n^lecU  BS.  IL  616. 
Tormentilla  erecta,  I.  t.  P.  IL 

371. 
Toireya  n.  2.  462.  458.  484. 
-!-  nucifera  IL  446.  951. 
Tortula  Eedv.  em.  L  621. 

—  icmadophila    Schimp.    IL 
882. 

Tortnlaceae  L  619.  521. 

Tortuleae  L  621. 

Torola  L  453.  494.  495.  503. 

—  lene  Arten  U.  383.  384. 

—  sect    Antennariae,    Ihi 
Arten  n.  383. 

—  flagellom  Biees  I.  433. 
Tornlaceae  I.  456. 

TooUcia  Aubl.  IL  101.  -  Ich 

Arten  IL  268. 
Toumefortia  K.  903. 

—  argentea  Fortt.  IL  983. 

—  Arguzia  BS.  IL  935.  952. 

—  gnaphaloidesABr.ILlO^ 
1076. 

—  hispida  Kunth  DL  1072. 

—  latitolia  Beb.  U.  96ä. 

—  laorifolia  IL  1076. 
Tovaria,  lem  Arten  IL  156. 
ToTomiu,  Heae  Arten  IL  19L 
Townseodia,  Heae  Arten  IL  199. 

—  Wilcoxiana  ITood.  IL  1048. 
Tozicodendron  II.  67. 876. 877. 

—  Rene  Arten  n.  2io. 
Tozicopblaea,  lene  Arten  IL 

182. 
Toxopteris,  nor.  gen.  IL  126. 

—  Nene  Arten  IL  126. 
Tracheen  L  29. 
Tracbelium  caemleom    L.    L 

286.  -  n.  819. 
TrachelcMpermum   EL    50.    — 

Hene  Arten  IL  182. 
Trachylobiam  L  281. 

—  Mochambicom  Klottadt  TL 
434. 

Trachyloma,  lens  Arten  L  617. 
Trachymene  L  65. 
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Trachyq^henia  Petit  I.  41S. 
Tradescantia  L  38.  62. 

—  discolor  I.  31.  113. 

—  ereda  L  807.  -  U.  473. 

—  Sellowü  I,  212. 

—  Sttbaspera  I.  33. 

—  Yirginica  L  33.  89.  45.  46. 

—  zebrina  L  212.  663. 
Tragannm  II.  902.  908.  904. 

—  nudatom  DO.  IL  902.  904. 
987. 

Tragia  H.  68.  872.  873. 

—  TOlubitis  n.  873. 
TtHgopogQn,  lese  Arten  II.  199. 

—  campestris  Bets.  II.  789. 
797. 

—  crodfolius  L.  IL  660.  703. 

—  graminifolias  L  134. 

—  lougifolios  Boiss,  n.  Hddr. 
n.  760. 

—  rnnjor  II.  789. 

—  orientalis  L.  II.  789.  814. 

—  porrifoUuB  L.  IL  673.  733. 

—  pratensis  IL  469. 

—  Samaritani  Boias  u.  Heldr. 
n.  764. 

Tragopyram  IL  934. 
Tragus  L  97.  —  leM  Arteo  IL 
150. 

—  Berteroanns  ES.  IL  674. 
1006. 

—  koelerioides    Aa(3ter$.    II. 
674.  1005. 

—  occidentalis  Nee»  n.  674. 
1005. 

—  racemosos  Tal.  Beauv.  U. 
1005.  —  Nees  U.  674. 

Trametes  I.  437.  479. 

—  pini  Fries  L  457. 

—  radiciperda  Hart.  l.  457. 
461.  -  n.  1180. 

—  sepium  BK.  I.  444. 

—  Boaveolens  I.  448. 
Transspiration  L  180. 181. 182. 

183.  184. 
Trapa,  Heue  Arten  IL  233. 

—  borealis  Daus.  IL  439. 443. 

—  microphylla  Lesq.  II.  441. 
442. 

—  natans  L.  L  63.  —  n.  448. 
680.  793. 

Tranbenkrankheitn.  1198. 1194. 
Traobensanre  L  250. 
Tranbenncker  L  287. 


Treireodendron  II.  66. 
Trematodon  Midue  I.  522.  — 

lese  Arten  n.  616.  517. 
Trematodonteae  I.  622. 
Trematosphaeria  Fttck.  1.  487. 
Tremella,  L  437.  —  Heue  Arten 

II.  284. 
Tremellaceae,IeneArtenII.284. 
Tremellineae,  L  430.  434. 
Trentepohlia  I.  390.  391. 

—  Bleischü  Babenh.  I.  391. 

—  Bleischü  var.  Piceae  Wille 
l.  891. 

—  umbrina  (Käte.J  Born.  1. 
390. 

Trepocarpos  Aethnsa  Nutt.  TL 

1043. 
Trevesia  11.  52. 

—  insignis  ü.  972. 

—  Molaccana  n.  972. 

—  NoTO-Ooinensis  IL  972. 

—  Zippeliana  II.  972. 
Trewia  U.  68.  876. 

—  nudiflora  WiOd.  IL  956. 
Triachyrum  Höchst,  ü.  29.  — 

Rene  Arten  II.  150. 

—  AdoSase  Höchst.  II.  29. 
TriadeniaWebbüiS'jMichll.  766. 
Trianosperma   (Cocorbitaceae) 

U.  1079.  —  Hene  Arten  n. 

206.  206. 
Trianospermum  I.  817. 
Triantbema  targidiflora  11. 1008. 
Tribulus  cistoides  II.  1076. 

—  Fischeri  Kellogg  H.  1065. 
Tricalysia  11.990.  —  le«e  Arten 

IL  252. 
Tricarballylsftare  L  250. 
Triceratiom  L   416.   —   Nene 

Arten  I-  418. 

—  arcticum  L  416. 
Trichanthemis      Begd      nod 

SchmaVi.  noT.  gen.  n.  60. 

199. 928.  —  Heae  Arten  n. 

60.  199. 
Trichelostylis  Däle.  ü.  499. 
Trichera  collina  Nyman  II.  640. 
Tricbia,  lene  Arten  L  434  — 

n.  277. 

—  persimiljs  Karst,  l.  429. 
Trichilia  L.  IL  76.  77.  78.  866. 

-  lene  Arten  n.  228. 229. 

—  UaTanensis  Jacq.  U.  866. 
Trichiliaceae  IL  77. 


Trichobaäs,  lese  Arten  n.  282. 
283. 

—  Howei  I.  440. 
Trichocaalon  N.  E.  Broum  nOT. 

gen.  U.  52.  53.  184.  — 
lene  Arten  U.  184.  185. 

Trichocrepis  bifida  Vis.  II.  640. 

TrJchodesma  IL  903.  997. 1008. 

Trichodiom  Mich.  IL  29.  645. 
—  lene  Arten  IL  160. 

Tricholaena  II.  903. 

Tricbolobus    connaroides    F. 

Mm.  n.  1009. 
Xricholoma,  lene  Arten  IL  290. 
291. 

—  holojanthinnm  I.  478. 

—  lilacinum  I.  481. 
Trichomanee  L  47.  73.  —  11. 

981.  1077.  —  lese  Arten 
U.  123. 

—  Armstrongii  IL  1106. 

—  Beccarianuin  Ges.  IL  981. 

—  htunile  Forst.  IL  1106. 

—  Petersii  Gray  IL  1026. 

—  radicaos  Sw.  IL  678. 1026. 

—  reniforme  Forst.  U.  1103. 
Trichome  L  33—86. 
Xricbonema    Bolbocodiom   n. 

905. 

—  ColDmnae£c*eA«n&.IL-659. 

—  Linaresil  Oren.  n.  &odr. 
n.  719. 

—  Beqaieaü  Mab.  IL  719. 
Trichopilia  II.  1078. 
Tricbopitys  IL  418. 

—  setacea  Heer  TL  423. 
Trichopus  L  84. 
Trichosphaeria,  lene  Alten  II. 

322. 
Trichostachys  II.  992.  —  Rene 
Arten  n.  252. 

—  vaginalis  IL  992. 
TricboRteleam  Mitt.  L  621. 
Trichostema,  Rene  Arten  n.  216. 
Trichostomom,  lene  Arten  1.617. 

—  glaacescens  I.  622. 

—  mutobile  I.  620. 

—  nitidamScfttmp.  1.616. 530. 
Tricoccae  IL  16.  17. 
TricoilocaryoD  F.  MÜU.  nnT. 

gen.  IL  447. -lew  Arten 

IL  447. 

Tricostalaria,leae  Arten  n.  140. 
141. 
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Ttidontium  -  TriDiom. 


Tridontiam  Hook.  fü.  I.  619. 

—  Tasmauicum  I.  619. 
TrientaliB  II.  811.  843. 

—  Earopaea  L.  H.  678.  686. 
»50.  -  I.  T.  P.  n.  873. 

Trifoliam  1. 138.  184.  218.  290. 
296.  826. 567. 676.  685. 602. 

-  n.  465.  686.  823.  — 
lene  Art«n  II.  220. 

—  Beet.  Cbrono8emiamn.&47. 

822. 

—  «     Heteraotbos  n.  648. 

—  „     Lagopus  II.  648. 785. 

—  sabaect.  Eatripbyllam 
Orm.  o.  &odr.  II.  785. 

—  agrarium  L.  U.  652.  812. 

-  8chra>.  II.  647. 

—  slpestre  II.  756. 

—  atpinom  I.  134. 

—  amabile  KwUh  11.  1072. 

—  arvense  L.  L  809.  —  IL 
688.  666.  671.  812. 

—  Atlanticom  n.  899. 

—  anreum  Poü.  H.  647. 

—  Biasolettü  Steud.  n.  Höchst. 
n.  636.  638. 

—  Boissieriannm  ä'iM».  n.  766. 

—  brachyrtylos  I,  188.  —  II. 
648. 

—  eampestre  Sehreb.  L  99.  — 
n.  647. 

—  cernnum  Brot.  EL  726. 

—  Cherleri  L.  IL  716. 

—  Colocense  IL  791. 

—  Cnpani  Tin.  IL  766. 

—  dasypbf  llum  Torr.  n.  Gray 
U   1052.  1057. 

—  elegam  L  99.  114.  —  n. 
582.  —  Loi$.  n.  588.  — 
8av%  U.  602.  686. 

—  filiforme  L.  ü.  647.  655, 
900.  —  Cots.  u.  &erm.  IL 
547, 

—  fragifernm  L.  IL  667. 

—  glomeratom  L.  U.  666. 

—  gracile  Loit.  II.  588. 

—  Haynaldi  II.  791. 

—  HayQaldianam    Fant.    U. 
785. 

—  Heheticnm  Sehuk  H  725. 

—  hybridam  L.  I.  209.  -  IL 
469.  553.  570.  682.  588. 602. 
610.  686.  1040 

—  incarnatam  L.  U.  610.  691. 


Trifoliam  igtbmocarpam  Brot. 
U.  713.  715. 

—  laevigatum  De*f.  TL  719. 

—  lappacenm  L.  U..  715. 

—  leucanthemam  Marah  U. 
732. 

—  Ligusticnm  Bälb.  U.  714. 

—  longipes  Nutt.  U.  1057. 

—  Lopinaster  I.  100. 

—  macrorrhizumTTZ.  11.549. 
617. 

—  maritimum  Hud».  11.  686. 

—  mediom  L.  K.  785.  791. 

—  Michelianum  Savi  U.  719. 

—  micrantbum  Viv.  U.  647. 
684.  714. 

—  minus  Cariot  IL  547.  — 
Belh.  n.  647.  -  8m.  TL. 
627. 

—  minatom  Co88.  TL  726. 

—  Molinerii  Balb.  U.  716. 

—  montaDOm  11.  812. 

—  nanam  Torr.  n.  1062. 1067. 

—  Nevadense  Boiss.  IL  725. 

—  nidificam  Oriseb.  U.  760. 

—  nigrescens  Viv.  IL  638. 
642.  713.  716, 

—  obscnrum  Savi  TL  726. 

—  ocbroleucum  L.  IL  694. 
717. 

—  oralifoliam  Borj^  a.  Chaub. 
766. 

—  pallidom  Wh  II.  746. 

—  Panormitanam  Fred.  TL 
716.  719. 

—  Parisiense  DC.  IL  547. 

—  Parryi  Groyill.  1052. 1067. 

—  parviflorom  Ehrh.  IL  622. 

—  patens  Sehreb.  II.  647. 

—  Perreymondii  11.  726. 

—  physodes  Steven  II.  766.  • 

—  pratense  L.  I.  99. 114. 138. 
163.  191.  192.  209.  318. 
603.  —  n.  469.  647.  548. 
612.  638.  746.  785.  791. 
824.  825. 

—  procerum  Boeh.  ü.  766, 

—  procombens  L  162.  —  II. 
671.  —  Cariot  ü.  647.  — 
Oren.  n.  Oodr.  IL  647.  — 
Schra.  U.  547.  791. 

—  proetratum  Biasol.  II.  638. 

—  repeos  L.  L  101. 114. 134. 
209.  -  IL  466.  658. 


Trifoliam   resopmatnm  L.    IL 
673.  686. 

—  rubellvun  Jord.  TL  588. 

—  rnbeos  L.  I.  206.  218.  — 
n.  686, 

—  aaxatile  .in.  H.  704. 

—  Bcabrom  L.  TL  666. 

—  Scbreberi  Jord.  TL  647. 

—  spadiceam  L.  IL  ö68.  59S. 
594.  699.  602.  610. 

—  spomosom  L.  TL  716. 

—  sqo&rroBom  n.  900. 

—  Btriatam  L.  TL  594.   606. 
622.  638.  666.  900. 

—  sabterraneam  X.  IL  666. 

—  BafEbcatam  L.  TL  666.  900. 

—  tenuiflorom  Ten.  Tl.  638. 

—  Tbaln  ViU.  U.  703. 

—  Teaicnloaam  L.  TL  719. 
Triglochin  L  97.  -  In«  Artn 

n.  152. 

—  maritimom    L.  L  38.   39. 
45.  —  n.  684.  806.  814 

—  paluatre  X.  L  38.  6S.  — 
n.  693.  684. 

Trigonacbras   BadOiafer   an. 

gen.  IL  99.  258.  —  Im» 

Arten  n.  258. 
TrigoneUa  IL  697.  92& 

—  azorea  n.  761. 

—  Balansae  Boiss.  n.  ffMr. 
n.  766. 

—  Cachemirica  n.  92S. 

—  foenum  Graecum  2i.  11.969. 

—  gladiata  Steven  IL  706. 

—  bamosa  EL  900.  902. 

—  Monspeliacal/.  IL697.786. 

—  multjflora  II.  697. 

—  orDJthopodioides    DC.  TL 
666. 

—  ortboceras  Kar.  n.  Kir.  TL 
917. 

—  polycetata  L.  TL  917.  — 
Äuct.  Boss.  n.  917. 

—  spicata  IL  761. 

—  Spraneriami  II.  761. 
TrigODOcarpon  IL  404. 
TrigoDostemon  IL  67.  875. 

—  sect.  Eutrigonostemon  IL 

67. 

—  „     Pycnantbera  IL  67. 

—  «     Telogyne  IL  67. 
Trillidium,  Ine  Alteil  IL  168. 
Trilliam  TL  34, 
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Trilliom  erectum  n.  491. 

—  erythrocarpnm  Miehx.  TL 
1087. 

Trilobiten  11.  422. 
Trimetbylamm  I.  246. 
Trimmatostroma,  Heae  Arten  IL 

884. 
TrimoDoecie  I.  810. 
Trinia  glauca  L.  U.  ITJ. 

—  Kitaibelü  MB.  II.  793. 

—  Tolgaris  n.  766. 
Triodk,  Irae  Arteo  n.  ISO. 

—  decombena  PaJ.  Beauv.  ü. 
672. 

Trioecie  L  810.  816. 
Trioza  I.  146. 

—  Aegopodii  L  166. 

—  Centranthi  I,  156. 

—  dispar  I.  166. 

—  Neilreichii  Frfld.  I.  166. 
Tripetaleia,  lese  Artet  11. 208. 
Triphragmimn  ülmariae  1. 442. 
Triphyllopteris  IL  400. 

—  elegans  IL  400. 

—  Lopatini  Schmälh.  IL  401. 
Triplaris  IL  1086. 
Triplasta  sparsiflora  n.  1046. 
Triplenrospennam,  leue  Arten 

n.  299. 
Tripsacum  fudcalatnm  Trim. 
n.  1070. 

—  monostachynm    Trim.  H. 
1070. 

Tripteris,  Rene  Arten  II.  199. 

Triraphis,  leie  Arten  II.  150. 

Triaetom  n.  680.   728.  1068. 

1069.  —  leue  Arten  U.  160. 

—  alpestre  Pal.  Beam.   Tl. 
627. 

—  antarcticom  Trim.  TL  1102. 
1108. 

—  flavescens  Pol.  Beauv.  IL 
724. 

—  Gandinianom  £0188.11.647. 

—  rigidnm  L  103.  104. 

—  BcabrioBColam  Cos8.  n.  728. 

—  velotinam  Boies.  TL  724. 
TriBtacbya  II.  28.  —  leue  Arten 

n.  160. 
Tristania,  lene  Arten  n.  231. 

—  Barmaoica  n.  966. 

—  eziliflora  F.  Müll.  TL  984. 

—  macrosperma  n.  984. 

—  muTeolens  8m.  TL  984. 


Tristellateia  Africasa    Moore 

n.  848.  997. 
Tristira  BadOtofer  nOT-  gen.  n. 

100. 268. 980.  —  Rene  Arten 

IL  268, 
Trisyngyne  IL  69. 
Tritaxis  U.  67.  876.  —  lene 

Arten  n.  210. 

Tritbrinax    n.    87.    1082.   — 
Rene  Arten  iL  37.  I6I. 

—  AcaDtbomaI>nMleIL1082. 

—  Brasiliensis  Mart.  TL  1082. 
1 093.  -  flort.  Ew.  n.  1082. 

—  campestris  n.  867. 
Tritbaria,  Rene  Arten  n.  136. 
Triticnm  I.  148.  179.  331.  547. 

649.  669.  694.  —  U.  470. 
474   746.  —  R.  T.  P.  L  468. 

—  n.  320.  821. 1192. 1197. 

—  Rene  Arten  n.  160. 

—  acutum  DC.  Tl.  746.  776. 

—  Bannaticnm  Heuff.  11.  776. 

—  Boeoticum  fi.  Serb.  Tl.  753. 

—  campestre  Gren.  u.  Oodr. 
IL  746.  749.  776. 

—  cristatum  Schreb.  IL  624. 

—  glancum  Host.  TL  776.  — 

—  Desf.  Tl.  749.  775.  — 
Laterr.  TL  696.  —  Auet. 
Hungar.  U.  776. 

—  hybernnm  IL  798. 

—  intermedium  Hoet.  H.  776. 
778. 

—  junoeum  L.  Tl.  668.  672. 

—  maritimum  Behb.  II.  732. 

—  parviflorum  EhrK  TL  622. 

—  pungeng  n.  672. 

—  repens  L.  TL  666.  1188. 

—  rigescens  Pan6.  11.  768. 

—  rigidum  Host.  II.  644.  778. 

—  scabrum  BBr.  II.  1102. 

—  Btrigosum  Leäeb.  Tl.  814. 

—  tnrgidum  11.  1161. 

—  villosum  L.  1. 108. 104.  — 
n.  746.-  JtfB»eb.IL609. 

—  vulgare  L.  L  174. 192.  644. 

—  n.  740.  1161.  -  Via. 
n.792.  993.994.— R.T.P. 
IL  875. 

Tritoma  üvaria  L  806. 
Triomfetta  II.  969.  997. 

—  cordifoHa  I.  102. 

—  procnmbens  Forst.  Tl.  969. 
963. 


Trixago  viscosa  BcKb.  U.  716. 
Trizenxis  II.  1078. 
Trocbila,  Rene  Arten  II.  306. 
Trollias  n.  924.  933. 

—  Americanns  MühlerA.  und 
Gaissh.  IL  927. 

—  Asiaticua  L.  Tl.  886. 

—  EuropaeuB  L.  II.  677. 

—  laxns  Salia.  Tl.  1052. 1067. 

—  Ledebourii  Bchb.  Tl.  885. 

—  patnlus  Salisb.  II.  927. 
Tromera  sarcogynoides  Maas. 

I.  421. 
Tropaeolaceae  II.  17.  720. 
Tropaeoleae  L  121.  —  IL  17. 
Tropaeolum  L  42.  73.  83. 118. 

124.  127.  —  n.  93. 

—  majuB  L.  L  68.  82.  117. 
118.124.  -R.f.P.n.87L 

—  nanum  I.  198. 

—  pentaphyllum  I.  127. 
Tryblionella  L  409.   —  Rene 

Arten  n.  413. 

Trypetiden  L  146. 
Tschuking  I.  297. 
Tsuga  n,  1065. 

—  Canadensis  Carr.  I.  80.  — 
n.  1032. 

Tuber  Borchii  Vüt.  L  433. 

—  mescntericum  Vitt.  l.  438. 

—  pallidum  Babenh.  l.  433. 
Tuberaceae  I.  434. 
Tuberaria,  Rene  Arten  IL  190. 
Tubercularia  L  488.  —  IL  1196. 
Tubiflorae  11.  18. 

Tuckeya  IL  39. 
Tflpfel,  gehöfle  L  16. 
Tulbacbia,  Rene  Arten  IL  166. 
Tulbaghia  ü.  991.  —  Rene  Arten 
IL  166. 

—  Cameroni  IL  862. 
Tnlipa  I.  329.  —  11.  922. 928. 

924.  926.  928.  929.  -  Rene 
Arten  n.  156. 

—  Alberti  Begel  IL  922. 926. 

—  Borsccowi  11.  921. 

—  Hageri  n.  762. 

—  Kolpakowskyana  E.  Begel 
IL  925. 

—  Orphanidea  11.  762. 

—  praecox  Ten.  H.  699. 

—  silvestris  L.  I.  829.  —  IL 
694.  606.  622.  661. 

—  nndttlatifolia  IL  499. 
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Tulostom»  —  üredineae. 


TaloBtoma  L  437.  -  leu  Art«! 

n.  298. 
Tonica  Saxifraga  K.  638.  - 

I.  T.  P.  n.  880. 
Tupa  Bridgesü  DC.  I.  285. 
Turgenialatifolia  Hoffm.  II.  624. 
Ttumera  Q.  109. 
Torneraceae  n.  109. 846. 1024. 

-  leae  Arten  n.  269. 
Tarpinia  Nepalensis  II.  965. 
Tnrraea  n.  77.  —  leu  Arten 

II.  229. 
Torraeanthns  II.  77.  —  leue 

Arten  n.  229. 
Turritis  glabra  L.  II.  812. 
Tostacia  II.  1077. 
Tussilago  Farfara  U.  469.  700. 

-  I.  ?.  P.  n.  366. 
Tydaea  IL  1077. 
Tylenchns  devastatrix  I.  174. 
Tylophora,  lene  Arten  H.  182. 
Typha  I.  184.  -  U.  800. 1089. 

-  l.T.p.n.846.  -  lese 
Arten  II.  168. 

—  angustifolia  L.  II.  BOl.  585. 
1076. 

—  latifolia  L.  II.  798.  813. 
1108.1117. 1128. —  I.T.P. 
I.  474.  —  IL  318. 

—  latiasima  AI.  Br.  II.  487. 

—  Laxiiuw>iiili«pechtnn.501. 

—  mimma  Fwfik.  IL  601.  — 
floppe  IL  501.  -  WiOd. 
IL  601. 

—  palustris  minor  Com.  II- 
601. 

—  ShattleworthiLEocA.IL711. 
Typhaceao  L  21.  61.  52.  -  U. 

89.  896.  946.  1007. 
Typhuia  L  484.  —  leoe  Arten 
n.  286. 

—  phacorrhiza  Frie*  I.  446. 
Tyrinmufl  II.  716. 

—  leucographus  Gast.  U.  640. 
713. 

Tyroglyphns  phylloxerae 

flanch.  u.  Büey  I.  164. 
Tyrosin  L  3.  19.  248.  661. 


ITapaca  n.  67.  875. 
Ubyaea  IL  1119. 
—  Schimperi  I.  297. 
üdotea  Desfontainesü   Bcsne. 
L  m.  391- 


ülex  IL  903.  -  Rene  Arten 
IL  220. 

—  Europaeus  L.  IL  576.  676. 
608.  706.  900.  -  I.  V.  P. 
IL  322.  348. 

—  Qallii  Plmch.  n.  668. 

—  Danas  L.  IL  712. 
Ulmaceae   n.  439.   895.  946. 

1043.  —  lene  Arten  II. 
268. 
Ulmus  I.  86.  96.  96.  16a  169. 
182.  209.  -  IL  486.  486. 
488.  481.  486.  668.  564. 
628.  811.  920.  931.  932. 
1016.  1043.  —  I.  ?.  P.  U. 

336. 843. 366.— lene  Arten 

n.  440.  446. 

—  Americana  L  30. 
--  Braunii  Eteir  VL.  440. 

—  Bronni  V»g.  IL  435. 

—  campestris  L.  I.  30.  166. 
166.  171.  183.  213.  —  U. 
488.  624.  691.   811.  922. 

—  I.  T.  P.  n.  318.  318. 
328.  340.  845.  871. 

—  effiisa  W.  L  98.  94.  603. 

—  U.  624.  811.  922. 1153. 
1155. 

—  latirifolia  U.  966. 

—  montana  Sm.  I.  85.  —  n. 
466.  677.  811. 

—  pendula  L  93.  —  IL  1108. 

—  plnrinervia  n.  439.  440. 

—  prisca  Ung.  TL.  436. 

—  Buberosa  Ehrh.  VL.  742. 

—  tenuinerris  Lesq.  IL  442. 
446. 

UUmannia  II.  453. 
Ulodeodron  11.  408. 
Uiota  crispa  I.  611. 
ülothrix  L  6.  7.  11.  196. 

—  flacca  (DüUe.J  2hur.  I. 
397. 

—  zonata  L  196. 
Ulotricheae  L  343. 
Ulotrichiaae  I.  346. 
ülva  L  6.  7.  -  n.  883. 

—  compiessa  I.  196. 

—  enteromorpha  I.  196. 

—  Lactuca  L.  L  196.  390. 

—  lanceolata  L  196. 

—  latissima  I.  800. 

—  rigida  I.  389. 
Uhaceae  I.  343.  348.  360. 


Dltineae  I.  345. 

—  uct  bilaterale«  1.  345. 

—  „     circolarea  I.  345. 
ümbellaUe  L  82. 
UmbeUiferae  I.  SO.  65.  7S.  lOa 

117.  132.  280.  314.  —  H. 
18.  96.  109.  110.  IIL  112. 
636.  720.  740.  752.  764 
884.  894.  897.  907.  90& 
946.  986.  990.  1024.  1(»6. 
Uli.  -  I.  T.  P.  IL  SM. 

-  feie  Artea  n.  26& 
Umbelliflorae  IL  16. 
Umbilicaria  arctica  IL  885. 
ümbiücus  IL  924.  928.  — : 

Arten  n.  202. 

—  pendnliniis  IL  906. 

—  Semenowi  IL  922. 

—  Sempervivum  DC.  IL  913. 

—  spinoBos  n.  922. 
üncaria,  lene  Arten  IL  252. 

—  Gambir  L  270. 
Oncifera,  lene  Art«  IL  16a 
DndDia,  lene  Arten  IL  141. 

—  compacta  BBr.    IL   494. 
600. 

—  Moseleyana  II.  500. 
üncinula  L  468. 

—  Americana  Hove  L  463. 

—  spiraiie  Berk.  n.  Oirt  L 
463.  464. 

—  sabfnsca  Bert.  u.  CWt.  L 
463. 

UndecylenBäore  I.  258. 
Ungemia  n.  21.  28. 
Unkräuter  IL  1188  a.  £, 
Unona  IL  969. 
Unterauchnngsmethoden   L  3. 

u.  f. 
üracbne  IL  28.  —  lene  ArUi 
IL  150. 

—  virescens  II.  778. 
üralepis  n.  28.  —  ReM  Art« 

U.  160. 
Orceola  H.  60. 
Urceolaria  IL  22.  23.  —  Hm 

Arten  IL  276. 
Urechites  suberecta  MaU.  Arg. 

I.  265. 
ürechitin  L  266.  266. 
Urechitoxetin  L  266. 
I  Urechitoxin  I.  265. 
ürechtites  IL  48. 
I  Üredineae  L  429.  433.    434. 
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438.  439.  440.  441.  442. 
477.  —  IL  1192.  —  leae 
Arten  IL  279-284. 
Uredo  L  429.  436.  488.  439. 
440.  442.  —  n.  1193.  - 
lene  Arten  IL  282. 

—  Ämnoi  L  482. 

—  Asciepiadis  iScAw.  I.  440. 

—  Castagnei  L  462. 

—  Chelidoiüi  Schice.  1.  440. 

—  Ornithogali  Sh.  I.  482. 

—  Peckii  Thüm.  I.  489. 

—  PUUyreae  Gooke  n.  288. 

—  postulata  Fers.  L  482. 

—  Rublgo  vera  II.  11^. 
Urena  Annitiana  U.  1008. 

—  lobata  IL  1076. 
ürenia  IL  87. 
ürera  n.  1085. 

ürgüea,  Rene  Artet  IL  166. 

—  physodes  IL  863. 

—  rigidifolia  Baker  IL  853. 
Urmeer,  salzfireies  H.  448. 
Urmeristem  I.  46. 

Urnula  Hartii  L  442.  —  IL  882. 

Urocystis  L  446.  —  lene  Arten 

IL  278. 

—  primulicola  Magn.  II.  445. 
Uromyces  L  489.  440.  477.  — 

IL  282.  -  lene  Arten  n. 

279. 

—  Caricis  Peck  I.  440. 

—  Dactylidis  Otth.  L  477. 

—  Euphorbiae  C.  n.  P.  I.  440. 

—  ezcavatas  DC.  I.  477. 

—  Fritillariae  (Chaü-J  TMm. 
l.  436. 

—  Geranü  Ott.  I.  436. 

—  Junci  Schw,  1.  440. 

—  myrisüca  Berk.  u.  C.  1. 440. 

—  Piai  L  477. 

—  Schanginiae  Thüm.  IL  282. 

—  scutellatns  I.  477.  —  IL 
1148. 

—  tttbercalatos  Fuek.  L  488. 
Uropedium  II.  86. 

—  Lindenii  H.  1077. 
Uropbyllum    II.  23.  —   lene 

Arten  IL  262. 
Uropyzis  Amorphae  Berk.  n.  C. 

1.  440. 
Crospatba,  lene  Arten  II.  134. 
ürospermum  IL  641. 

—  Deleduunpsü  De$f.  U,  281. 


üroBthenee  australis  Dan.  IL 

407. 
Urtica  I.  182.  -  n.  649. 1086. 

—  lene  Arten  IL  270. 

—  angustifolia  IL  932. 

—  atroTliens  Beq.  IL  714. 

—  cannabina  II.  924. 

—  dioica  I.  38.   302.  —  11. 
741.  742.  764.  1097.  1136. 

—  I.  ?.  P.  n.  371. 

—  hispidola  Cariot  U.  649. 

—  macrophylla  I.  31. 

—  nivea  U.  1136. 

—  pUnlifera  L.  II.  689.  741. 
762.  768. 

—  nrens  L  184.  821.   —    n. 
469.  821. 

Urticaceae  L  21.  &&  122.  182. 

—  n.  66.  429.  430.  845. 
846.  847.  896.  946.  969. 
1007.- leae  Arten  n.  270 

Urticeae  n.  65. 

Drticinae  II.  17. 

ürvillea  Kunth  IL  101.  —lene 

Arten  n.  268. 
Usnea,  lene  Arten  IL  276. 

—  barbata  I.  264. 

—  florida  I.  254. 

—  melanaxantha  IL  886. 
üsneaceae  L  423. 
UsDinsfture  I.  254. 
üstilagineae   L  328.  429.  433; 

434.  439.  440.  476  u.  f.  - 
U.  1192.  -  lene  Arten  II. 
278.  279. 
Ustilago  I.  489.  442.  476.  - 
lene  Arten  n.  278. 

—  antberamm   L   314.   443. 
476. 

—  bronüTora  Fisch,  n.  Waidh. 
L  485. 

—  Fiscberi  I.  448.  -  U.  782. 

—  neglecta  Niessl.  I.  440. 

—  segetom  IL  469. 

—  Tbamenii  L  476. 

—  Urbani  I.  445. 

—  VaiUantii  TW.  I.  476. 
Utricalaria  II.  697.  604.  988. 

—  Bremii  Heer  II.  789. 

—  dnbia  BosOlini  U.  728. 

—  intermedia  Hayne  II.  666. 
685.  601.  604.  606.  808. 

—  minor  L.  II.  562.  601. 606. 
676.  —  Simk.  U.  789. 


Utricnlaria  neglecta  Liim.  II. 
697. 601. 604. 606. 620. 656. 

—  sabolata  L.  U.  1044. 

—  vulgaris  L.  n.  685. 728. 787. 
814. 

üvaria  Astarias  U.  848. 

—  heteropetala  Mm.  II.  771. 

—  Kirkii  Oliv.  TL.  848. 

—  macrophylla  II.  967. 

—  membranacea  BeiUih,  II. 
971. 

—  Boseobergiana  n.  971. 
ÜTularia  flava  L  37. 

Taccaria     segetalis     (Neck.) 

Garcke  IL  573. 
Vacciniaceae  II.  64. 
Vaccinieae  U.  439.  848.  884. 
Vaccinium  h.  IL  64.  811.  884. 

966.  1022.  1042.  — I.T.P. 

II.  209.  800.  308.  311.  861. 

881.  -  lene  Arten  IL  208. 

—  caeepitogamJftcto.II.1037. 

—  corymbosom  L.  II.  1042. 
1044 

—  intermediom  Blühe  n.  588. 

—  macrocarpnm  Axt.  I.  251. 
—  U.  1039. 

—  Myrsinites  Michx.  II.  1044. 

—  myrtilloides  II.  1032. 

—  Myrtillus  L.  I.  313.  —  IL 
607.  758.  810. 

—  OzycoccvB  L.  II.  786. 

—  reticulatnm  AI.  Br.  II.  442. 
445. 

—  ttliginosnm  L.  L  147.  — 
IL  667.  697.  810. 881.  980. 

—  verticiUatam  n.  966. 

—  Vitis  Idaea  L.  I.  146.  147. 
150.  164.  818.  —  n.  466. 
684.  768.  809.  960.  -  I. 
?.  P.  II.  277. 

Vagaria  n.  22.  28. 
Vahea  IL  47. 
Valeriana  n.  986.  988. 

—  CandoUeana  Oardn.  II. 
1072. 

—  capitata  PaU.  n.  810. 

—  dioica  L  120. 

—  DioBCoridiB  Sibth.  Tl.  762. 
766. 

—  edalis  H.  1128. 

—  lencophaea  DC.  II.  917. 

—  montana  L.  IL  918. 
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Valeriana  ofSdnali*  IL  982. 

—  salinnca  AU.  II.  646. 

—  sigyiDbriifolia  Detf.  H.  913. 

—  Tripteris  L.  IL  796. 

—  tuberoaa  L.  TL  917. 
Valerianaceae  n.  62a  884.  896. 

946.  990. 
Valerianeael.  147.— Iwe  Arte» 

n.  270. 
Valeriaaella  I.  147.  —  len« 

Arten  n.  270. 

—  Anricala  DC.  TL  662. 

—  carinata  Loial  II.  666. 796. 

—  coronata  U  766. 

— •  cymbiearpa  G.  A.  Miy.  IT, 
928. 

—  denUta  I.  156. 

—  binntisdina  Link.  U.  761. 

—  microcarpa  Loial.  II.  719. 

—  olitoria  II.  666. 

—  oxjcAjjuiAFisch.xi.Mey. 
n.  928. 

—  ptunila  DC.  IL  719. 
Taleriansfture  L  249. 
Yallesia  n.  47. 
Vallisneri«  L  60.  64. 

—  spiralis  L.  l.  60. 87.  —  ü, 
688. 

Yallisneritet  Heer,  lar.  ^i.  II. 

428.  —  lene  Arten  n.  423. 
Yallota  n.  22.  28. 
Yalonia  I.  14.  271.  891.  392.  — 

lene  Arten  L  848.  -  IL 

274. 

—  Aegagropila  I.  800. 

—  camata  I.  271. 

—  macrophyga  KüiM.  I.  897. 

—  atricularis  L  391. 
Yalonidia  L  271. 

Yalsa  L  432.  -  leie  Arten  IL 
881. 

—  aect  Diaportba,leneArten 

n.  882. 

—  ,    Euvalaa,  leie  Arten 

n.  881.  882. 

—  albo-^bsca  C.  o.  E.  I.  444. 

—  dnctnla  C.  n.  P.  L  444. 

—  KJckzü  I.  432. 

—  Bubclypeata  C.  n.  P.  L  444. 
Yalsaria,  leae  Arten  IL  336. 
Yampyrella  polyblasta  Sor.  1. 

473. 

—  spirogyrae  L  474. 
Yanda,  lene  Arten  IL  160. 


YanddUa  n.  982,  le«e  Arten 

n.  262. 
Yangneria,  lene  Arten  n.  252. 
Yanilla  n.  497. 1078.  —  I.  T.  P. 

n.  860. 
Vanfllin  L  267. 
Yanillinanre  L  268. 
Yariabahftt  L  808. 
Yariation  L  829  o.  f.  —  n. 

1166  n.  f. 
Yaricalleria  rhodocarpa  Körb. 

L  421. 
Yascoocellea  IL  88. 
Yateria,  lene  Arten  IL  206. 
~  Seychellamm  Dyer  n.  984. 
Yatica,  lene  Arten  IL  206. 

—  Bancana  Scfce/f.  n.  984. 

—  lanceaefolia  Blume  n.  964. 

—  pallida  Byer  TL.  984. 

—  Papnana  n.  984. 

—  SchoatenianaScÄ«/f.n.984. 
Yaucheria  L  6.  172.  178.  196. 

198.  199.  848.  850.  394. 
896.  896.  —  lene  Arten  L 
896.  -  IL  274, 

—  geminata  I.  178. 

—  littorea  Lyngb.  I.  896. 

—  pfloboloides  Thur.  l.  396. 

—  Pilos  Mart.  I.  800.  896. 

—  racemosa  I.  172.  liS. 

—  seasilig  L  198.  896. 

—  sobmarina  A.  Br.  I.  896. 

—  terrestris  I.  172. 
Yaacberiaceae  L  346.  848. 
YaTaea  H.  78. 

YegetatioDsorgane  I.  86  u.  f. 
Veitchia  Wendl.  IL  978.  979. 
Yellosiaoeae  IL  SO. 
Yelloiia  IL  27. 
Yeltbeimia  viridiflora  I.  668. 
Yelataria,  lene  Arten  II.  803. 
Yentnria,  lene  Arten  n.  821. 
Yeratrin  L  226.  242. 
VeratriosAnre  L  268. 
Yeratnim  L  21.  241.  —  II.  84. 

-  lene  Arten  n.  156. 

—  album  L.  I.  29.  87.  810. 
814.  —  n.  811.  1052. 

—  Sabadilla  I.  241.  242.  253. 
Yerbascom  L  19.  72.  278.  832. 

388.  -  n.  106.  633.  776. 
780.828.  828.  913. -lene 
Arten  n.  262. 

—  alatom  La«^.  IL  588. 


YerbaMom  Anstriacnm  Schott, 
1.336. 

—  Adstriaeo    (Orientale)    X 
pblomoides  1. 335.  —  n.  820. 

—  Bannaticnm  X  phlomoidei 
n.  107. 

—  Bastardi  B.  u.  Seh.  U.  G9a 
789.  790. 

—  Blattaria  L.  n.  604.  632. 
749. 779. 789. 790.  792. 797. 

—  blattarifonne  Oriseb.  L 115. 
-  n.  790.  797. 

—  Boerbarii  L.  IL  718. 

—  canescem  Jörd.  IL  683. 

—  Chaixii  Vm.  TL  688.  747. 
826.  828.  829. 

—  Cbaixii  X  lanatnm  IL  106. 
107. 

—  Cbaixii  XniiuatamIL63S. 

—  Claadiopolitanom  I.  S3SL 

—  comosnmjStfflJt  IL  795. 830. 

—  crassifoliom  Sehellife.  IL  6S3. 

—  Dannbiale  Siwik.  L  SS5.  — 
n.  795.  820. 

—  Delüeannm    Fnmdtel  TL 
688. 

—  densifiomm  Pciü.  TL  633. 

—  dimorphnm  Frant^et.  IL 
789. 

—  elongatnm  WiOd.  IL  5S3. 

—  floccosum  Wim.  DL  81S. 

—  fioccosnm  X  BÖmtna  0. 
Deb.  n.  711. 

—  floccoram  X  thapüfone 
Wirtg.  IL  690. 

—  glabratnm  Frio.  L  386.  — 
n.  795. 

—  glabratom  X  snpopboem- 
cenm  I.  386. 

—  Godroni  Boreau  IL  690. 

—  Oraecom  fliddr.  0.  <Saft.  n. 
764. 

—  Haasmanni  (^elak.  IL  637. 

—  Haynaldiannm    Sori.    IL 
795. 

—  Indicnm  WtOL  U.  633. 

—  Kanitaiannin  Simk.  n.  L. 
WäU.  II.  798. 

—  Lycbniti«  L.  IL  B71.  696. 
789.  792, 

—  Lycbnitidi  X  BUttam  IL 
792. 

—  Lycbnitidi  X  pbloimnd«! 
TL  789. 
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Verbascnm  Ljchnitidi  X  apecio- 
sam  Obomy  U.  622. 

—  Lychnitidi  X  snperpMo- 
moides  II.  789. 

—  macropos  Borb.  IL  107. 

—  Monspessalanum  Per».  IL 
747.  826.  828.  829. 

—  montanam  Schrad.  IL  688. 
690. 

—  neglectom  Gtus.  U.  688. 

—  nigrum  L.  IL  671.  696. 

—  nigrum  xLychnitis  IL  696. 

—  nigrnm  x  Thapsus  n.  667. 
629. 

—  Olympicam  X  Thapstis  IL 
627. 

—  orienUle  M.  B.  II.  638. 

—  Orientalis  x  Lydmitis 
Haum.  II.  627. 

—  pallidam  Nees  II.  688. 

—  phlomoides  L.  IL  699. 789. 

-  I.  ?.  P.  U.  840; 

—  phlomoidi-orientale  Neik. 
II.  626. 

—  phoeniceam  L.  1.  70.  886. 

—  n.  686.  795.  814.  921. 

—  pinnatifidnm  FoM.  IL  760. 
>-  plantagineum    Moria.   IL 

633. 

—  pseudo-filattaria  SehIeüA. 
n.  792. 

—  psjlobotrymn  Ledeb.  L  886. 
336. 

—  ramosissimum  DC.  II.  789. 

—  Reisseckii  Kern.  IL  789. 

—  repandum  WiUd.  II.  682. 
749.  779.  —  jBeicÄ.  U. 
792. 

—  mbiginosnm  n.  791. 

—  Schottianum  Schrad.  IL 
622. 

—  Schraderi  Mey.  II.  683. 

—  8emiflocco8am£or6.II.107. 

—  semilanatum  Borb.  IL  107. 

—  semispeciosnmforii.ILlOT. 

—  sinoatum  II.  633. 

—  speciosum  Sehrad,  II.  622. 
623.  776. 

—  speciosum  x  phlomoides 
Obomy  II.  622. 

—  Bubfloccosnm  x  speciosum 
IL  107. 

—  superfloccosumxspeciosnm 
IL  107. 


Verbascnm   superlychnitidi  X 
phlomoides  11.  789. 

—  superlychnitidi  x  phooii- 
cenm  I.  382. 

—  thapsiforme  Sehrad.  IL 
666.  699.  789. 

—  thapsiforme  X  Blattaria 
Gren.  u.  Godr.  II.  690. 691. 

—  Thapsus  L.  IL  633.  666. 
1066. 

—  ThapsnsX  floccosum  (?r«n. 
u.  Godr.  IL  690.  —  Lee. 
u.  Lam.  n.  690. 

—  Thapsus  X  Lydmitis  Mk. 
n.  690. 

—  tomentosttlum  IVeyn  U. 
638. 

—  Touchyanum  Francihet  n. 
688. 

—  undnlatum  IL  761. 

—  virgatum  With.  II.  678. 
Verbena,  Rene  Arten  II.  270. 

—  bipinnatifida  Nutt.  IL  1067. 

—  chamaedrifolia  Jus».  IL 
1087. 

—  xutba  Lehm.  U.  1035. 
Verbenaceae  IL  896.  945.  969. 

1022.  1076.  1081. 1082.  — 

lene  Arten  Ii.  270. 
Yerbesina  encelioides  IL  1094. 
Yerbreitungsmittel  (der  Pflan- 

sen)  L  824. 
Yerdoppelung  I.  206. 
Yerea  crenata  I.  824. 
YerflOssigungskrankheiten     II. 

1182  u.  f. 
Yermicularia  IL  818.  —  leae 

Arten  IL  884. 
Yemonia  II.  990. 1088.  —  lege 

Arten  U.  199.  200. 

—  Adoensis  Sdttiltg  Bip.  U. 
998. 

—  glabra  Vatke  H.  998. 

—  Poskeana  Vaike  u.  Hüdebr. 
IL  998. 

—  qnercifolia  (SUJ  Vaike  U. 
998. 

Yeronica  1. 169.  823.  —  II.  107. 
653.   759.   924.   982.  958. 

1105.  1110. 1168.  -  lern 
Arten  IL  262. 

—  acinifolia  L.  IL  667. 

—  agrestis  L.  n.  469.  471. 
473.  697. 


Yeronica  Ällionü  ViU.  II.  704. 
~-  alpina  L.  IL  675. 

—  Änagallis  L.  U.  682.  589. 
618.  621. 

—  Anagallidi  X  Beccabunga 
Neür.  EL  682. 

—  anagalloides  Otus.  Q.  582. 
583. 689. 618. 823. 826. 828. 

—  aqnatica    Bemh.  IL  682. 
683.  589. 

—  aigttte-serrata  Begel.  IL 
929. 

—  Austriaca  L.  II,  686.  828. 
824.  825.  881. 

—  Bachofenü  Heuff.  II.  508. 
831. 

—  Beccabunga  L.  IL  682. 764. 

—  bellidioides  L.  H.  107.  658. 

—  brevistyla  Moris.  II.  698. 
717. 

—  Buxbaumü   Ten.  IL  660. 
691. 

—  canescens  Kkk.  IL  1110. 

—  ceratocarpa  C.  Ä.  Mey  n. 
816. 

—  Chamaedrys  L.  L  818.  — 
IL  602.  812. 

—  crenulata  Bchb.  n.  603. 

—  Cymbalaria  Bad.  IL  714 

—  dentata  Scimidt  II.  686. 
828.  824.  825. 

—  fruticolosa  L.  n.  702.  718. 

—  glauca  Sxbth.  U.  761. 

—  grandis  Füdt.  II.  503. 831. 

—  Schleich.  II.  503. 

—  hederifolia  L.  n.  566.  626. 

—  Koenitzeri  hört.  IL  608. 

—  laevis  ifooÄ:.  TL  1110. 

—  latifolia  L.  IL  812. 

—  lilacina    Towea.   IL    107. 
653.  828. 

—  longifolia  L.  l.  308.  309. 

—  U.  608.  689. 

—  media  Baumg.  IL  608. 

—  montana  L,  TL  616.  667. 
824. 

—  obovata  Kirk.  U.  1110. 

—  officinalis  L.  l.  146.  —  n. 
811. 

—  opaca  Fries  IL  604. 

—  orbieolaris  FisOt.  U.  918. 

—  parmularia  Pott.  u.  Ttirp. 
IL  678. 

—  Persica  Potr.  n.  .471. 
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Yeromoa  petnea  —  Vida. 


Yeroniea  petraea  Steven  IT.  918. 

—  polita  Fria  TL.  597.  604. 
791. 

—  polygonoidesXam{;.n.717. 

—  prostrata  L.  n.  604.  696. 
791. 

—  repens  DC.  II.  717.  - 
Sadde  U.  918. 

—  salina  Sekur  II.  68S. 

—  aalTia  IL  791. 

—  aaitoriinui  Boüt.  n.  Hddr. 
n.  764. 

—  saxatilig  L.  U.  676.  Jacq. 
U.  702. 

—  sciaphila  11.  791. 

—  scutellaU  L.  II.  566.  672. 
808. 

—  BerpyllifoUa  L.  I.  35. 

—  Sibirica  L.  U.  982.  966. 

—  spicata  L.  I.  813.  —  n. 
638.  806. 

—  spnria  L.  U.  952. 

—  telephüfoUa  DC.  II.  918. 

—  VcM  n.  918. 

—  Teacrium  L.  II.  586.  689. 
914. 

—  Toornefortü  Oma.  II.  666. 
697.  604.  619.  632.  688. 
641.  660.  691.  694.  697. 
827.  -  Oärtn.  II.  609. 

—  triloba  Opit  II.  626.  791. 

—  triphyUos  L.  II.  627.  671. 

—  tnbiflora  Fiseh.  II.  958. 

—  nrticaefolia  L.  1.  813.  — 
n.  811. 

—  Tema  L.  I.  86.  —  IL  671. 
717. 

Verpa  L  484. 

—  digitaliformis  I.  481. 
Yerracaria,  laie  Artet  IL  276. 

—  sect.  Leptorrhaphis  I.  422, 

—  lene  Arten  U.  276. 

—  analepu  I.  422. 

—  Hnngarica  I.  420. 

—  kentrospora  BrantA.  1. 422. 

—  macrostoma  I.  420. 

—  oxygpora  I.  422. 
Tenchaffeltia  11.  1099. 
Yerscbiebaogen  I.  204. 
Yertebraria  11.  427. 

—  australis  Mae  Coy  IL  407 

—  Indica  BoyU  IL  424. 
Verticordia  sect.  Catalypta  11. 

1009. 


Yerticordia  Haghani  n.  1009. 
Yerwachsong  I.  60. 
Yerzweigung  L  60.  98. 
Yesicaria  arctica  Sich.  ü.  880. 
886. 

—  microcarpa  Jaitka  U.  794. 
Yespa  Tolgaris  I.  306. 
Yibrio  L  503.  606.  508. 
Yiburnnm  L  21.   -    U.  429. 

1072. 1126.  -  leu  Arten 

IL  188.  189.  440.  442. 

—  arcinerviam  8ap.  u.  Mar. 
IL  480. 

—  Biirejaeticaiii£<^e{a.S«rd. 
II.  889. 

—  Bnrejaniun  Hera.  II.  889. 

—  dicbotomum  Lesq.  Tl.  442. 

—  giganteam  8ap.  U.  429. 

—  inTolacratom  IL  1046. 

—  Lakesii  Lesq.  TL  442. 

—  Lantana  L.  1. 149. 171.  — 
n.  603.  —  I.  T.  P.  n.  889. 

—  macrophyllom  Tkutib.  IL 
481. 

—  marginatam  Lesq.  11.  442. 
444. 

—  Opalas  L.  L  810.  -  n. 
812.  818.  982.  1125.  1177. 
-  I.  T.  P.  n.  367. 

—  ovatum  WaU.  TL  1126. 

—  paacifloram  n.  1032. 

—  platanoides  Lesq.  IL  442. 

—  pranifolinm  IL  1123. 1125. 

—  pseodo-Tinas  Sap.  IL  446. 
460. 

—  pnbescens  Pursh  IL  443. 

—  rotnsdifoliamLesg.  n.  441. 
442.  444. 

—  rugosum  ü.  446. 

—  Scbmidtiannm  II.  440. 

—  golitarioni  Lesq.  Tl.  442. 

—  Tinu8  L.  IL  450.  818.  — 
I.  T.  P.  IL  340.  348.  351. 
356.  871. 

—  Titifoliam  Sap.  u.  Mar.  U. 
429.  430.  431. 

—  WhyniperiJ3eern.442.444. 
Yicia  I.  16.  19.  48.  100.  145. 

318.  —  IL  88.  686.  932. 
942. —  leve  Arten  IL  220. 

—  sect.  Craeca  IL  961. 

—  „     Errum  n.  727. 

—  Americana  MMetib.  Tl. 
1047. 


Yida  amoma  Fütih.  IL  951. 

—  angostifolla  IL  555. 

—  bifoliata  Bodr.  EL  727. 

—  Binonea  Baf.  IL  88.  84. 

—  Bithynica  L.  U.  666.  69t 
713.  —  I.  T.  P.  I-  432. 

—  Bobartü  Forst.  IL  666. 

—  Cassobica,  I.  ?.  P.  n.  360. 

—  Consentini  Ousa.  II.  6S8. 

—  cordaUJFV.IL63a—  Wulf- 
n.  84.  688.  642. 

—  cornigera  Chaub.  IL  84. 

—  Oraoca  L.  I.  210.  290.  602. 

-  n.  709. 

—  disperma  VttL  IL  84. 

—  dnmetoram  L.  IL  610. 

—  Faba  L.  L  17.  189.  191. 
192. 209. 210. 293.  S26. 562. 
568.  620.  621.  —  n.  466. 
498.  713.  740.  994. 

—  gracilis  Loisl  II.  707. 

—  graddiflora5coj).n.624.7s6. 

—  birsuta  IL  900. 

—  Japonica  Ä.  Orag  IL  951. 

—  lathyroides  L.  IL  567. 

—  laxiflora  Brot.  IL  707. 

—  lilacina  IL  927. 

—  lutea  L.  n.   84.  624.  £72 

—  macrocarpa  Morris  TL  &&. 

—  microphylla  <f  Ufa  H  781. 

—  mooantha   (L.)  Kodt  11 
562.  566.  572. 

—  nana  Keüogg  IL  lOU. 

—  Pannonica  Jacq.  IL  788. 

—  Persica  Trautv.  IL  83.  84. 

—  pinetorom  n.  762.  763. 

—  pisiformis  L,  n.  610. 

—  polypbylla  Biascl  TL  638. 

-  Desf.  n   688. 

—  Bannocalus  DA.  IL  951. 

—  sativa  L.  I.  189.  190. 191. 
210.  293.  —  U.  638.  761. 

-  G.  KoOt  TL  84. 

—  sepiam  L.  1. 210.  —  n.  84. 
666.  610.  796. 

--  Sibtborpii  Boiss.  Tl.  761. 

—  siWaüca  L.  U.  670. 

—  Sprnneri  n.  762. 

—  tenuifolia  Roth  H.  718. 791. 

—  torulosa  Jord.  U.  638. 

—  variaflb8t.II.638.— Bot«». 
IL  638. 

—  vülosa  L.  n.  670.  —  Roth 
n.  599.  604.  638. 
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yicoa,  leie  Art»  n.  200. 

Victoria  Linea.  L  105.  —  U. 
79.80.  -leae  Arten  IU8!2. 

—  Amazonica  Planch.  II.  80. 

—  Cruiiana  rf'ör».  II.  80. 

—  regia  Lindl.  H.  80. 
Victoriperrea  Gaud.  II.  40. 
Yidalia  I.  380. 

Vieirin  I.  255. 

Vieraea  IL  903. 

Yigna,  leg«  Altes  II.  220. 

—  Sinensis  Endl  II.  994. 
Viguiera,  leM  Arten  n.  200. 
yUhiAdans.  II.  28.  29.  —  leae 

Arten  IL  löO. 

—  asperifolia  IL  1127. 

—  pOifera  Trin.  IL  29. 

—  porobolus  RBr.  IL  29. 

—  purporascens  PdL  Beauv. 
n.  29. 

Yillaresia  II.  447. 

—  macrocarpa  IL  971.  975. 
YiUaris  n.  49. 

YiUarsia  IL  969. 

—  Cambodiana  n.  969. 
Yinca  n.  47. 

—  herbacea  WK.  U.  764. 

—  miyor  L.  I.  53. 

—  media  IL  81& 

—  minor  L.  IL  473.  667.  - 
I.  V.  P.  L  488. 

Vincetoxicum  IL  933.  1123.  — 
Mene  Arten  U.  185. 

—  acominatam  Dcne.  II.  957. 

—  fuscatum  Bchb.  II.  638. 
830.  —  Boiss.  IL  641. 

—  Japonicum  JlfoiT.  o.  Detie. 
n.  957. 

—  laxnm  n.  756. 

—  offlcinale  Mönch  n.  1128. 

—  Sibiricum  IL  933. 
Yinaonia  IL  89. 

Yiola  L  17.  168.  808.  815.  673. 
-  n.  649.  679.  780.  936. 
966.  -  H.  T.  P.  n.  861.  - 
leae  Arten  IL  270.  271. 

—  Aetueoais  Saf.  II.  731. 

—  alba  Bess.  U.  617. 630. 631. 
698. 730. 826. 826. 828. 830. 
831. 

—  alba  X  hirta  Wietb.  H. 
631.  660. 

—  alpina  Jacq.  IL  781.  —  Tin. 
n.  731. 


Yida  Altaica  II.  924. 

—  ambigua  WK.  IL  767. 

—  arborescens  L.  IL  709. 

—  arenaria  DC.  H.  607. 821. 

—  arTen8ioide8£>trobI.II.  731. 

—  anrensis  üfurr.  II.  730. 781. 

—  Austriaca  Kern.  11.  687. 

—  Badeosis  WieO).  IL  631. 
650. 

—  Berandü  Bor.  U.  649. 

—  Bertolonü  Salisb.  U.  715. 
716. 

—  bifloral'.L  148.  — IL  608. 
620.  811.  950. 

—  Bitbynica  L.  IL  734. 

—  calcarata  L.  L  148. 812.  — 
U.  731.  740.  -  Sibfh.  u. 
Sin.  n.  731. 

—  canina  L.  I.  316.  —  II. 
469.  607.  886.  900. 

—  canina  X  silveatris  IL  607. 

—  Cassinensis  11.  781. 

—  Cenisia  AU.  U.  781. 

—  collina  Bets.  IL  787. 

-•  Comollia  Maiatara  II.  781. 

—  Cryana  IL  688. 

—  cucullata  I.  315. 

.-  declinata  WK.  U.  731. 766. 
'—  Dehnhardtii  Ten.  H.  687. 
780.  785. 

—  Demetria  Boiss.  U.  781. 

—  dichroa  Boiss.  n.  Hunt.  H. 
918.  914.  924. 

—  elatior  L  316. 

—  epipsila  Ledei.  IL  562.  604. 

—  Eugeniae  Pari.  II.  781. 

—  floribunda  Jord.  I.  315. 

—  Foacaadii  Savat.  IL  690. 

—  Oarganica  Strobl  U.  731. 

—  Gmelinianaiiöm.u.  Sditdt. 
IL  954. 

—  gracilis  11.  781. 

—  grandiflora  L.  U.  731.  924. 
-  SM.  n.  781.  -  VM.  U. 
609. 

—  heterophylla  Bert.  II.  731. 

—  hirta  L.  H.  604.  607.  630. 
637.  727.  780. 

—  hirta  albiflora  II.  787. 

—  hirta  X  odorata  IL  630. 
826.  —  ReKb.  IL  786. 

—  hirta  Xscotophylla  IL  680. 
631. 

—  Janbertiana  n.  727. 


Yiola  Jöoi  Jatüca  U.  796.  797. 

—  lutea  Sm.  II.  608.  609. 672. 

—  Majellensis. Porta  u.  Rigo 
IL  731. 

—  mlcrantha  Presl  IL  730. 

—  Minae  IL  781. 

—  mirabilis  L.  11.  667.  568. 
671. 

—  Muehlenbergü  Torr.  n.  886. 

—  multicanlis  Jord.  U.  631. 
761.  785. 

—  Nebrodensis  Presl  II.  731. 
740. 

—  nummnlarifolia  .4n.  n.  731. 

—  odorata  L.  IL  471.  472. 
607.  617.  627.  680.  631. 
637.  730.  825.  830.  831.  — 
I.  V.  P.  I.  340. 

—  odorata  x  hirta  11.  630. 

—  odorata  x  scotophylla  n. 
786. 

—  Olympica  Boits.  U.  731. 
830. 

—  palustris  II.  469.  623. 

—  parvula  Tin.  U.  730.  731. 

—  permixta  Jord.  U.  625. 630. 
681.  688.  785.  825.  831. 

—  persicifolia  IL  566.  575. 

—  pinnata  L.  II.  706. 

—  primalifolia  L.  IL  1044. 

—  ProTOstü  Bov.  n.  649. 

~-  Reichenbachiana  Jord.  n. 
114.  698. 

—  Rivioianai{eiU).U.607.698. 

—  Rotomagensis  Besf.  IL  688. 

—  sagittata  Ait.  I.  316.  -  11. 
1026.  1044. 

—  sciaphila  Koch.  IL  626. 

—  scotophylla  Jord.  IL  680. 
687.  730.  787. 

—  scotophylla  X  hirta  n.  631. 

—  scotophylla  X  odorata 
Wiesb.  IL  751. 

—  sepincola  Jord.  TL  687. 

—  silratica  Fries  I.  316.  — 
n.  85.  715.  717.  730. 

—  Bilvestris  Lamk.  1. 147.  — 
Meinsh.  IL  886. 

—  silvestris  X  canina  IL  607. 

—  Steveni  Bess.  IL  649.  — 
'Favcormet  Tl.  649. 

—  stolonifera  Bodr.  IL  727. 

—  stricu  Hörnern.  11.  606.  — 
Auct.  GM.  n.  607. 
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VioU  «navis  Bieb.  IL  649.  — 
Biraud  IL  649. 

—  guaTisXcanioa^-  IL  649. 

—  Theasala  Boiss.  H.  680. 

—  Timbali  Jord.  U.  730.  828. 

—  TranasilTanica  Sehmr  IL 
796. 

—  tricolor  L.  L  70.  307.  809. 
310.  -  n.  469.  607.  608. 
683.  718.  730.  731.  812. 
916. 

—  uliginosa  Sehrad.  IL  693. 

—  umbrosa  Fries  II.  811. 

—  Valderia  AU.  U.  731. 

—  variegata  Jord.  U.  761. 

—  Ticioa  Martr.  Don.  U.  649. 

—  yirescens  Jord.  IL  698.  730. 

—  Zoysü  Wulf.  U.  662. 
yi(daceae  n.  114.894.968. 1023. 

—  lene  Artei  IL  270. 
Violarieae  L  102.  —  n.  920. 

946. 
Yirecta  II.  992.  —  leu  Arten 

n.2&2. 
Yiacaria  alpina  X.  n.  802. 
Viacum  L  66.  -  H.  697. 1166. 

—  album  L.  I.  63.  94.  119. 
190.  826.  —  n.  664.  567. 
604.  606.  617.  764.  1166. 
1189.  1190.  —  I.  ?.  P.  L 
489.  -  n.  868. 

—  Oxycedri  DC.  Tl.  682. 
Vismia  Vand.  U.  71.  1080.  - 

leae  Arten  IL  213. 

—  sect  Envismia  IL  72.. 

—  ,     Stictopetalum  II.  71. 

—  „     Trianttaera  n.  71. 

—  Ouineensis  Choi$.  TL  1080. 
Visnea  11.  900.  902.  903. 

—  Mocanera  IL  902. 
Yitaceae  L  21.  —  n.  967. 1024. 

1043.- lene  Arten  n.  271. 
Vitex  n.  967.  1076. 

—  agnof  caatuB  L.  IL  746. 
760. 

—  alata  11.  666. 

—  canesceoB  IL  966. 

—  capitau  n.  1076. 

—  leucoxylon  II.  967. 

—  limonifolia  II.  966. 

—  littoralis  Ä.  Conn.  11. 1102. 

—  Negundo  IL  1120. 

—  ovata  Thunb.  TL  962.964. 

—  Uifolia  L.  U.  962. 


Vitis  L  16.  17.  94.  164.  163. 
164. 181.  207.  274.  626.  - 
n.  46.  463.  635.  800.  846. 
954.  967.  967.  969.  -  I. 
T.  P.  L  466.  -  IL  347.  - 
leae  Arten  n.  271.  442. 

—  sect.  Ampelos  II.  967. 

—  „     Cissns  II.  964.  967. 

—  ,     Eu- Vitis  n.  967. 

—  ,     Ealocissus  II.  967. 

—  „     MonoBtigma  IL  954. 

—  aesÜTalis  I.  164.  —  I.  y.  P. 
I.  466.  —  IL  346. 

—  Arizonica  II.  1127. 

—  Californica  n.  1127. 

—  c&ndicans  I.  466. 

—  Cebenneosi«  Jord.  II.  46. 

—  cinerea  L  164. 

—  drrhosa  I.  94. 

—  cordifolla  L  164  —  I.y.P. 
L  465.  -  IL  317. 

—  hnmolifolia  Bunge  U.  951. 

—  Labnuca  I.  162.  164.  - 
I.  T.  P.  L  466.  —  U.  1196. 

—  macrocarpas  L  94. 

—  Olrikj  Heer  IL  442. 

—  riparia  I.  164.  —  I.  T.  P. 
L  466.  , 

—  rotondifolia  I.  465. 

—  8erjaDiaefolia.St<njreII.951. 

—  silvesiris  L  466. 

—  vinifera  L.  I.  17. 164. 166. 
171. 339. 664.  583.  684. 596. 
697.  605.  606.  607.  —  H. 
450. 472. 476. 620.  740.  787. 
922.  957.  993.  1160.  1162. 
1182.  — I.T.P.L  442. 463. 
464.466.  — I.y.P.  n.  282. 
803.  821.  823.  824.  329.  — 
U.  337.  348.  350.  859.  361. 
371.1193.1194.1195.1196. 

—  Tulpina  L.  n.  472. 
Vittaria  IL  1077. 

>-  intramargioalis  Baker  11. 
1073. 

—  lineata  Sw.  IL  1044. 
Vivianiaceae  II.  1080. 
Voacanga  IL  48. 
Voandzda  subterranea  du  Pet, 

Thouars  11.  1000. 
Voitia  Homschueh  I.  621. 
Yolkmamiia  n.  406.  407. 
Yollzellen  l.  6. 
Yoltzia  n.  401.  421.  424.  462. 


Yolt^  Hangarica  Heer  TL  401. 
Yolutelk,  Teoe  Arten  n.  384. 
Volraria  bombycina  1. 431. 433. 
YolTocaceae  I.  345.  346. 
Yolvodoeae  L  3^  394. 
YoItox  L  894. 

—  globator  I.  390. 

Yriesea  IL  25.  1083.  —  leue 

Arten  IL  135. 
Yolpia  IL  1060. 

—  bromoides  n.  906. 

—  delicatDla  IL  721. 

—  Ligostica  Link.  IL  714. 

—  scinroides  Gmel.  TL  934. 
Vnlvnlifex  TUia  I.  170. 

WachholderbeerOl  L  277. 
Wachstbom  I.   204   n.   f.   — 

Mechanisdie  Theorie  des 

I.  8  n.  C 
WachsthumsiDteiisitfit  L  8. 
Wände,  antikline  L  46.  47.  48. 

—  perikline  L  46.  47.  48. 

—  radiale  L  46.  47. 

—  transTersale  I.  46.  47. 
Wärme  (Wirkong  der)  1 6  d.  £ 

L  187  n.  f. 
Wahlenbergia  IL  903. 

—  hederacea  Echb.  Q.  601. 
614.  694.  697. 

Walchia  U.  462. 

—  antecedens  Stwr.  IL  403. 
Waldsteinia  geoides  WQU.  II. 

787. 
Walleria,  leae  Arten  IL  156. 
Wallichia  IL  966. 
Wallisia  n.  25. 
Walsura  IL  77.  78.  -   leit 

Arten  IL  229. 
Waltheria  11.  900. 
Warscewicsella  IL  1078.  —  Ten« 

Arten  n.  160. 
Washingtonia  WendL  IL  867. 
Wasserbevegung  L   178.  179. 

180.  186.  188. 
Wassercontact  L  216.  216. 
Wauonia,  lene  Arten  II.  152. 
Webera  EhrK  L  621.  —  I«ae 
•    Arten  L  617. 

—  cmda  I.  511. 

—  myrtifolia  n.  964. 
Weberaceae  L  521. 
Weigelia  IL  1178.  —  iMe  Aflm 

IL  189. 
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Welgelia  rosea  I.  320.  —  I. 

T.  P.  n.  341.  871. 
Wein  (Conservirungdes)  1. 454. 

466. 
Weinfarbstoff  I.  274. 
Weiogaertneria  canescens 

Bemh.  TL  624. 
WeinkrebB  II.  1160. 
Weinmannia  IL  1076.  1077. 

—  racemosa  Fortt.  II.  1104. 
Weinsiare  I.  249.  260. 
Weissia  Ehrh.  em.  I.  522. 

—  denticalata  I.  515. 
Weissieae  L  522. 
WelliDgtonia  ü.  447.  1167. 
Welwiuchia  IL  2.  8.  462.  492. 
Wendlandia  lignstrina  II.  965. 

—  panlculata  DC.  IL  973. 

—  tioctoria  II.  965. 
Werneria,  leae  Arte«  IL  200. 
Westriitgia,  leae  Artea  IL  216. 
Wetria  IL  872. 

Wettinia  II.  37. 
Wicharaea  11.  24. 
Widdringtonia  ü.  452. 

—  complanata  II.  441.  444. 
Widdringtonites  n.  452. 
Widerhitze  IL  1141. 
Wielandia  IL  66. 
Wikstroemia  n.  964.  —  lese 

Arten  II.  268. 

—  Chinensis  Meistn.  II.  952. 
WUbrandia   IL   63.    —    leoe 

Artea  IL  206. 
Willdenowia  II.  44. 852.  —  leae 
Arten  n.  164. 

Willemetia  apargioides  Loa.  ü. 

619.  824. 
Williamia  11.  66. 
Williamgonia  IL  426. 

—  Blanfordi  Feistm.  II.  425. 
426. 

—  gigas  Girr.  n.  426.  426. 

—  microps  Feistm.  IL  425. 
426. 

Wfllughbcia  U.  47. 
yfinaaetiti  SchtechUnd.  IL  101. 

-  leae  Arten  n.  189. 
Winchia  IL  47. 
Windbrüche  n.  1165. 
WindvOrfe  U.  1166. 
Winteria  Saccardo  1.  483. 
WlBtari»  (Wiateria)  H.  1016. 

—  brachystachys  n.  948. 


Wistaria  Chinensis,  I.  t.  P.  TL  | 
315.  328. 

—  frutescens  DC.  IL  1042. 

—  Sioensis  11.  948. 
Wolffia  I  21.  —  n.  26. 
Woodfordia  U.  1080. 
Woodsia  U  1038.  1077.  -  leae 

Arten  IL  126. 

—  glabella  RBr.  IL  551.  955. 
1038. 

—  byperborea  BBr.  II.  551. 
590. 704.813.880. 881. 1038. 

—  nvensis  RBr.  Tl.  595. 704. 
780.  880.  881. 

Woodwardia  IL  448.   —  leae 
Arten  n.  126. 

—  angustilolia  8w.  U.  1025. 
1044. 

—  latiloba  Lesq.  IL  441. 

—  radieans  ü.  446.  818. 
Wrangelia  multifida  J.  Äg.  I. 

368.  880. 
Wrangeliaceae  L  348. 
Wrightia  H.  49. 

—  tinctoria  ü.  1120. 
Wnllschlaegelia  ü.  1078. 
Wanden  (an  Pflanzen)  n.  1171 

u.  f. 
Wundinfectionskrankheiten    I. 

505. 
Wunnbea,  Nene  Arten  n.  156. 

—  dioica  II.  1009. 

Wurzel  I.  100  u.  f.  —  (Bau 

derselben)  I.  43  u.  f. 
Wnrzelspitze  I.  51. 
Wyethia,  lene  Arten  n.  200. 

Xanthidium  L  898.  —  leae 

Arten  n.  275. 
Xanthin  L  626.  626. 
Xantbiom  n.  792. 

—  Italicum  Moretti  TL.  561. 
668.  579.  603.  728. 

—  macrocarpum  DC.  H.  728. 
1076.  1087. 

—  Nigri  n.  728. 

—  riparimn  Lasch  TL.  567. 

—  spinosum  L.  IL  568.  603. 
614.616.616.619.641.657. 
741.  762.  783.  787.  817. 
1004.  1037.  1087. 

—  Strnmarium  L.  IL  603. 616. 

—  Stromarium  X  Italicum  11. 
603. 


BotulHhn  JahrMbtrioht  TI  (1878)  2.  Abtb. 


Xanthophyll  I.  625.  626.  627. 
Xanthophyllum  excelsuniBIume 
n.  979. 

—  glaucum  n.  964. 
Xanthopuccin  I.  281. 
Xanthorhamin  I.  264.  266. 
Xanthorrhoea  Preissü  Endi.  TL. 

1014. 
Xanthosoma  Schott  11.  25.  — 

lene  Arten  IL  184. 
Xanthoxyloln  I.  272. 
Xanthozyliun  Ameiicannm  Koch 

L  271. 

—  frazineam  WiOd.  L  271. 
272. 

—  Rhetsa  n.  1120. 
Xenien  I.  339. 
Xenocarpie  I.  808. 
Xenodochus  Wülk.  II.  1181. 
XenodochoB  ligniperda  I.  467. 

-  n.  1178.  ( 
Xenogamie  I.  308. 
Xerochloa,  leae  Arten  11. 150. 
Xeronema,  leae  Arten  II.  166. 
Xerophilen  II.  458. 
Xeropbylla  capUIaris  II.  1002. 
Xerophyta,  leae  Arten  n.  150. 
Xerospermum,  leae  Arten  IL 

258. 
Xerotes  11.  34.  —  leae  Arten 

n.  168. 

—  Ordii  n.  1009. 
Xerotideae,  leae  Arten  IL  168. 
Ximenesia,  leae  Arten  n.  200. 

—  encelioides    Co»,  ü.  994. 
1094. 

—  microptera  DC.  Tl.  1094. 
Ximenia  L.  II.  80.  981. 
Xiphion,  leae  Arten  IL  152. 
Xylaria  L  442.  —  leae  Arten 

U.  387. 

—  sect.    Xylodactyla,    leoe 
Arten  IL  337. 

Xylarieae,  leae  Arten  II.  337. 
Xylja  dolabrifonnis  II.  966. 
Xylocarpus  IL  974. 
Xylographa  flezella  (Ach.)Nyl. 

L  421. 
Xylol  L  280. 

Xyloma  popalinmn  Pers.  I.  448. 
Xylomites  irregolaris  Oöpp.  sp. 

TL  418. 

—  Zizypbi  Ung.  TL  497. 
Xylophilin  L  4.  288. 
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Xylophylla  IL  1158. 
SjlophyUamL  93.  -  n.  66.  69. 
Xylopia  II.  969. 
Xylosma  longifolinm  II.  964. 
Xylosteum,  I.  v.  P.  II.  354. 
Xyridaceae  n.  27.  43.  1007. 
Xyrideae,  Meu  ArtM  IL  168. 
Xyris,  leoe  Altes  n.  168. 

Tpdionia  L  488. 

Yncc»  L  308.  -  IL  1016. 1061. 

—  I.  ?.  P.   IL  309.   348. 
363.  383. 

—  aloifolia  n.   1073..  —  I. 

?.  P.  U.  329.  344.  349. 

—  angnstifolia  Nutt.  II.  1047. 

—  Pursch  n.  1068. 

—  baccata  Torr.  II.  1068. 

—  Draconis,  I.  ?.  P.  IL  349. 

—  gloriosa,  I.  T.  P.  IL  383. 

—  recarva  L  89. 

—  Whipplei  Torr.  U.  1049. 
Tuecites  IL  420. 

Zalacca  Wallichü  n.  964. 
Zamia  II.  6   412.  421.  —  leue 
Arten  U.  127. 

—  Burdwanensis    Me.  Clett. 
IL  424. 

—  integrifolia  W.  L  187.  — 
n.  1044.  1128. 

—  spathulata  Dana  IL  408. 
Zamiostrobua  Qaerangeri  Bjft. 

II.  428. 

—  mirabilis  Lesq.  n.  441. 

—  PoDceleti  Sap.  U.  421. 

—  Btenorrhacbi8.^(]t%.II.  421. 
Zamites  II.  423.  427.  428.  — 

Rene  Arten  IL  416. 

—  BarkJyi  Mc.  Coy.  II.  427. 

—  elipticus  Mc.  Coy.  IL  427. 

—  Eocenicos  Sap.  u.  Mar.  n. 
429. 

—  lanceolatus  Moor.  II.  426. 

—  longifolius  ilfc.  Coy.  IL  427. 

—  Mamertiüus  Orii  IL  423. 

—  Palacoceniciu  Sap.  u.  Jfar. 
n.  430. 

—  proximua  FeisW^.  II,  426. 
Zaoardinia  L  362.  366. 

—  collaris  Crouan  L  362. 
Zannichellia  L  91. 

—  palustris  L  9L 

—  polycarpa  NoUe  IL  669. 


Zanoni»  U.  68. 
Zanthoxyleae  IL  489.  —  leie 

Arten  IL  271. 
Zanthoxylon,  Keae  ArtM   IL 

446. 

—  jaglandinam.i{.J?r.IL442. 
ZeaL  51. 

—  gigantea,  I.  t.  P.  IL  316. 

—  Hays  L.  1.  36.  181.  186. 
193.202.217.298.668.571. 
672.  676.  586.  687.621.- 
I.  T.  P.  n.  809.  314.  341. 
344. 347. 360. 852.  366.  357. 
466. 474. 476. 477. 497. 740. 
994.  999.  1186. 1143. 1162. 

Zetcora,  leue  Arten  II.  268. 
Zelle  (deren  Inhaltskörper)  L 
17  u.  i 

—  (Morphologie  der)  L  8n.f. 
Zellen  (Anordnung  der)  L46. 47. 

—  anorganische  L  8  a.  f. 

—  organische  L  8  n.  t 

—  Tegetatire  I.  4.  5. 
ZellauascheiduQgen  I.  21.  22. 
Zellbildung  L  11  u.  f. 
Zellblischen  (Traube)  L  9. 10. 
ZeUfäden  L  11. 
Zellfusionen  I.  28.  29. 
Zellgewebe,  c&mbiales  L  27. 
Zellkern  L  11  n.  £ 
Zellmembran  L  14  n.  £.  288. 
Zellplatte  I.  12. 
Zelltheilong  L  11  n.  f. 
Zeora  sordida  I.  264. 
Zephyrantheae  II.  21. 
Zephyranthes  Herb.  IL  19.  21. 

—  chloroleuca  Herb.  I.  68. 
Zerechtit  L  297. 
Zersetzung  (des  Holzes)  IL  1177. 

u.  f. 
Zengophyllites  II.  428. 

—  elongatus  Morr.  IL  40L 
408.  427. 

ZiUa  macroptera  Cosa.  IL  988. 

—  myagroides  Forsk.  IL  986. 
Zinunt  L  299. 
Zingtberaceae,  Im«  Artra  II 

168. 
Zingiberites  dubios  Letg.  Q.  441. 
Zink  L  269.  281. 
Zinnia  II.  1144. 

—  elegans  I.  134. 
Ziziphora  dinopodioides  Lamk. 

I       U.  918. 


Zizyphus  U.  461. 1190.  —  ■««• 
Arten  n.  äS9.  446. 

—  dmiaBomoidee  Xetj.    IL 
442. 

—  distortns  Ltsg.  IL  443. 

—  fibrillosns  Hetr  IL  442. 

—  hyp^borens  Herr  IL  442. 

—  Jiy'nba  IL  965.  967.1120. 

—  Meekü  Lesq.  IL  442. 

—  oenoplia  IL  967. 

—  paradiuaoa  Ung.  IL  4S7. 

—  remotidens  8af.  n.  J£v. 
n.  481. 

—  Spina    Chriati    WiUd.    JL 

00.1     QOQ 
OOff  •    9Dv« 

—  vulgaris  II.  922.  -  I.  T.  P. 
n.  880. 

Zomkarpa,  lene  Arten  IL  131 
Zonaria  IL  359.  —  leu  Art« 
I.  348. 

—  flava  L  869. 

—  interrupta  L  359. 

—  lobata  L  369. 

—  parvula  Orev.  L  367.  369l 

—  Sinclairii  L  369. 

—  Toomefortii  L  369. 

—  vari^iata  L  359. 
Zonariazone  L  847. 
Zonotrichia  L  604 

—  calcivora  AI.  Br.  I.  344 
Zoogamae  IL  18. 
Zoogloea  I.  494. 
Zoophytae  II.  416. 
Zoosporeae  L  348. 
Zoosporen  L  6.  7. 

—  aphotometrische  L  7. 

—  photometrische  I.  7. 

—  phototactische  L  6.  7. 
Zomia  IL  1076. 

Zostera  IL  432.  961.  —  leM 
Arten  n.  166. 

—  marina  £.  L  300.  —  n.  691. 
-  I.  V.  P.  n.  820. 

—  Mediterranea  DC.  L  SOO. 

—  MoUeri  Imtitch  IL  HO». 

—  nana  Both.  IL  7J5.  llOß. 
1109. 

—  nodosa /Sop^iLlfar.  IL  430. 
Zosteroiden  IL  19. 

Zoysia,  len  Arten  IL  160. 

—  pungeos  WiUd.  IL  llOä. 
Zschokkea  IL  47.  60. 
Zucker  L  286  n.  i  289.  S90. 

391. 
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Zackerrfibenlöninff  L  601.  602. 

603. 
Zwingen  Sekreb.  IL  1063. 
Zygadenns  eiegans  PurstJt  IL 

1062. 
—  glaacus  Nutt.  IL  1062. 
Zygoema  L  25.  —  leie  Artei 

II.  276. 
Zygnemaceae  I.  347.  408. 
Zygnemeae  L  346.  406. 
ZygBoella  Saeeardo  L  487.  — 

leg«  Arten  n.  321. 
Zygodestnia,  I.  t.  F.  IL  280. 
Zygodesmus,  lau  Artea  IL  884. 


Zygodi«  n.  49. 

Zygodon  H.  T.  L  617.  622. 

-  arisUtoB  L  519. 
Zygogoniam,  lene  Arttn  n.275. 

—  crassissimum  I.  348. 
Zygomorphie  I.  60. 

Zygoon  Sitrn  lOT.  pa.  II.  262. 

992.  -  lene  Arten  11.  262. 
Zygopetalnin  L  832.  -  II.  1078. 

—  lene  Arten  n.  36.  160. 
Zygophyllaceae  n.  894.946.986. 

1024. 
ZygophyUe&e  I.  M)2.  —  IL  17. 

478.  -m. 


Zygophyllidiuin  II.  869. 
Zygopbyllam  H.  921.  934. 

—  album  L.  U.  987.  1060. 

—  coccinenm  L.  TL  986. 1060. 

—  Fontanesii  Webb.  IL  693. 
903. 

—  OTigenun  Fiaeh.  n.  Mey  U. 
816. 

—  Simplex  L.  IL  986. 

—  Tarkomauicom  Fisch,  IL 
815. 

Zygopt«i8  n.  409. 
Zygosporeae  L  343.  346.  M7. 
406. 
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»te 

28  Ztät  44  »tatt  RocelU  lies  Roccella. 

» 

81 

n 

85 

n 

Tellina  lies  Tellima. 

n 

31 

» 

26 

9 

SDCcotorina  lies  soccotorimt. 

a 

81 

II 

86 

» 

Richardsia  lies  Richardia. 

» 

81 

» 

49 

» 

Escheveria  lies  Ecbeveria. 

» 

45 

» 

49 

n 

maritinum  lies  maritimom. 

» 

68 

» 

62 

» 

Gillema  lies  Oillenia. 

1» 

68 

» 

10 

» 

Crassoaceen  lies  Crassalaceen. 

n 

78 

» 

37 

» 

Bolanophoraceen  lies  Balanophoraceen. 

» 

101 

n 

23 

11 

prealtom  lies  praealtom. 

n 

102 

» 

45 

II 

Ptarmicia  lies  Ftarmica. 

» 

103 

» 

1 

» 

ti 

116 

* 

22 

» 

zwei  Keimlinge  lies  zwei  EeimblAtter. 

» 

184 

n 

16 

11 

Lactua  lies  Lactaca. 

ti 

184 

n 

19 

n 

Nagtnrdium  lies  Nastortiom. 

» 

160 

» 

29  nach  Manster  ist  einzuschalten:  auf  Lampsana  commoiiia. 

» 

160 

» 

36  statt  acabiosae  lies  lampsanae. 

» 

181 

n 

17 

n 

Syringia  lies  Syringa. 

» 

199 

» 

9 

» 

Thormidium  lies  Phonnidiom. 

» 

206 

9 

16 

» 

Dipsaens  lies  Dipsacos. 

it 

207 

» 

58 

n 

Clamatitis  lies  ClematiUs. 

» 

210 

» 

20 

n 

craca  lies  cracca. 

» 

229 

n 

42 

n 

Taninn  lies  Tannin. 

n 

237 

» 

14 

n 

zusammengebraucht  lies  zosammengebracht 

» 

83« 

» 

29 

i> 

faeiflora  lies  fuciflora. 

» 

364 

» 

12 

n 

Bifiirearia  lies  Bifarcaria. 

» 

872 

» 

44 

tenissima  lies  tennissima. 

f» 

401 

» 

48 

r> 

Deudroceros  lies  Dendrooeroi. 

» 

425 

» 

49 

» 

Oeyon  lies  Gayon. 

i> 

481 

» 

49 

» 

Oorsporen  lies  Oosporen. 

» 

431 

» 

60 

» 

Oorsporen  lies  Oosporen. 

» 

484 

» 

28 

» 

Agraricineen  lies  Agaridneen. 

» 

435 

» 

46 

» 

ingniarios  lies  igniarios. 

» 

448 

» 

87 

11 

chionartigen  lies  chinonartigen. 

» 

457 

» 

84 

» 

raporarius  lies  vaporarius. 

» 

468 

» 

52 

» 

Chamaecypems  lies  Chamaecyparis. 

II 

479 

» 

30 

II 

snlforus  lies  snlfnrens. 

» 

488 

» 

29 

» 

Depadeen  lies  Depazieen. 

II 

614 

» 

42 

» 

Ephemenum  lies  Ephememm. 

n 

663 

» 

7 

» 

gemanica  lies  germanica. 

» 

576 

» 

19 

n 

Cnppressos  lies  Cupressns. 

» 

608 

» 

21 

» 

Carinm  lies  Carum. 

n 

«29 

1» 

4 

II 

Batrochospermnm  lies  Batrachoepennmn. 
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Seite    20  Zeile  10  statt  adveaum  lies  adTennm. 
Galathea  lies  Calathea. 
BrotiTanthiis  lies  Botryanthus. 
Folycarpen  lies  Polycarpon. 
eschleariforme  lies  cochleariforme. 
Rhoedinen  lies  Rboeadinen. 
Taraea  lies  Tanaea. 
Ploeniz  lies  Pboenix. 
Theretia  (gen.  nov.)  lies  Thevetia. 
Spacele  lies  Sphacele. 
Tenrium  lies  Teacriam. 
Carpbaela  lies  Carphalea. 
Soptectae  lies  Snbtectae. 
limospora  lies  Lino^ora. 
Aristilochiae  lies  Aristolochiae. 
Antropogonis  lies  Andropogonis. 
Eriogennm  lies  Eriogonam. 
glancae  lies  glaad. 
Salidago  lies  Solidago. 
Typham  lies  Typham. 
Lnctaca  lies  Lactoca. 
Orbi  lies  OrobL 
perfolitae  lies  perfoliatae. 
Clilanthas  lies  Ailanthns. 
buzifolii  lies  boxifoUL 
tenerrinom  lies  tenerrimam. 
Potozamites  lies  Podozamites. 
Earrayana  lies  Marrayana. 
odentopteroides  lies  odootopteroides. 
Droypbyllnm  lies  DryopbyUam. 
llaleisei  lies  MalaiseL 
polymorpha  lies  polaeomorpha. 
Spbenoptenis  lies  Spbenopteris. 
EL  Eocenica  lies  Fl.  Eocenica. 
PL  longifolia  lies  Planera  longifolia. 
Claborni  lies  GebarnL 
Taraxacium  lies  Tarancom. 
Carrie  lies  Carn. 
nemerosa  lies  nemorosa. 
Vinea  lies  Viaca. 
Tommasioiii  lies  Tosunasiiii. 
sbhwankender  lies  schwankender. 
Das  Vorkommen  lies  (Das  Vorkonunm. 
betracbtete  lies  beobaditete. 

38  lies  39. 
anbekannter  lies  onbekumt. 

39  lies  40. 
38  lies  39. 

Wittock  lies  'VTittrock. 
bei  die  lies  bei  den. 
Fodemrter  lies  Foderarter. 
Pnlmomaria  lies  Polmonaria. 
Se  lies  See. 
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Seite    669  Zeile    6  sUtt  einem  BlIHIieiatand  der  tob  tiee  dem  BtOÜiaatiad  roa 

Diplotaris  lies  Diplotazk. 

pannicuUua  lies  paniealata. 

Portala  lies  Ptn-tah. 

Bot  lies  Bot 

Rclerstos  seeleratns. 

caonabinam  lies  cannslilnnm. 

Seneds  lies  Senedo. 

Soodssa  lies  JBaccisa. 

bei  Astenberg  fies  am  Astenberge. 

polyantbemos  lies  bnlbosiu  x  polyantliemos. 

t  lies  X 

Waldensdidd  äu  Wattensdieid. 

Ophris  lies.  Ophrys. 

nahe  dem  Standort  bei  lies  ca.  Vs  BrötQgrad  sOdM  fva. 

Cinidfngo  lies  Cimidftiga. 

pnrpores  X  milftaris  lies  pmrpnreo  X  mffltarik 

Alkekingi  lies  ABtefcen^ 

Voronica  lies  Veronica. 

Primnla  lies  Primola. 

BoerhanTe  lies  Boerhaare. 

TilliaiiUs  lies  Tillicaolis. 

angustissimis  lies  angnstissimas. 

erieetorinm  lies  ericetomm. 

More  lies  Moore. 

More  lies  Moore. 

Cystisos  liesy  CylSsiu. 

Flore  l'Alsace  lies  Flore  d'Alsaoe. 

protactnm  lies  protraetinn. 

YiTian-Sord  lies  Viriand>Morel. 

Viviand-Morel  lies  Thiand-MoreL 

Thiaad-Morel  lies  Viriand-MoreL 

an  Mont  lies  an  Msnt 

Zn-flOssen  lies  ZoBSssea. 

an  diese  alle  Nes  diese  alle  an. 

Yaachase  liea  YanelnBe. 

Schule  lies  Schnls. 

mostmositii  lies  monaemotiffc. 

eadem  lies  eodem. 

ber  lies  der. 

obtosifolia  lies  obtnsiflora. 

Ampoledesmos  üee  Ampdodesmos. 

serrotina  lies  serofUna. 

Rhadi^  liee  Ehediola. 

Maniearia  lies  Hanioaria. 

Cerranthesia  lies  Cervantesia, 

Exeoecaria  lies  Exooeoaria. 

phillanthos  lies  Phyllanthus. 

Pseudo-Salina  lies  Pseudo-Sabina. 

Joncagnaceae  lies  Juncaglaaoeae. 
,     Tincetoximom  lies  Vinoetoxicam. 
87  ist  der  leiste  Sats  in  Bef.  179  ganz  za  strddien  und  diftr  n  "f"*' 
„E.  Poggei  hat,  wenn  tibertumpt,  nur  am  oberen  Bande  der  FoBob  eii» 
Zahn,  wthiend  die  anderen  drei  tropiscben  Arten  aa  des  ob««  ** 
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dem  unteren  Rande  mehrere  Zähne  haben.   Die  Capensiachen  Arten  haben 
unr  am  unteren  Rande  der  Blättchen  Zahn-  oder  LappenbUdong." 
Seite  10S4  Zeile  48  sUtt  in  Rallo  und  Cass  Co  lies  Balls  und  Cass  Co.  * 

der  letzte  Satz  ton  Ref.  2B4  ist  zu  streichen, 
statt  J.  E.  lies  T.  E. 

in  Indiana  lies  im  Indian  Territory. 

Annal  lies  Annnal. 

In  Brasilien  scheinen  ihre  Grenzen  lies  Ihre  Grenzen  icheinen. 

entsprechende  lies  entsprechende. 

Fumaria  lies  Fnnaria.  . 

Polyala  lies  Folygala. 


10S6 

„       3d 

1048 

„       2  1 

1048 

»  2n.3 

1056 

»     16 

1080 

»       2 

1082 

,       7 

1096 

n        7 

1121 

„     28 

l^achtrag  za  dem  DrackfeMer-Yerzeichniss  des  Y.  Jahrgangs. 


Seite  429  Zeile  18  statt  Magyar  növinytanidapok  lies  Magyar  Növ&iytani  Lapok. 
Puozlavszki  lies  PaozlaTSzky. 
NOvänyter&i  lies  Növtoytani. 
Tenn6szettadom4nyi  lies  Termeszettndom&nyi. 
Simkovic  lies  Simkonts. 
776  lies  Ref.  S.  770. 

äszelt  CynarocepbaUt  lies  eazielt  Cynarocephal&k. 
Persatto  lies  Tersatto. 
Berb.  lies  Borb. 
Mare  F.  Egykiveszd  fälban  lavö  tapndT6ny  lies  Marc  T.  Egy  kivesz« 

falben  levO  tapnOv^ny. 
Magyararsz&gbar  lies  Magyarorszägban. 
eszleleteknek  lies  eszleleteknok. 
lembos  lies  K£t  lombos  fa. 
derkän  lies  derek&n.  * 

al  lies  61. 

Nemed  lies  Nemes. 
MatynsoTSzky  lies  Matyasovszicy. 
üthosberge  lies  Athosberge. 
Mare  lies  Marc. 
£Uban  lavo  tupnöv^ny  lies  falben  levd  tapnOvöny. 
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Botanischer  Jahresbericht 

Systematisch  geordnetes  Repertorium 

der 

Botanischen  Literatur  aller  Länder. 
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P^osknn  S^  Kopenhagen,  Prantl  in  A^chaffenburg,  J.  Schröter  in  Breslau,  Sorauer  Tn 
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herausgegeben 

von 

Dr.  Leopold  Just, 

ProfeMor  der  Botanik   ..nd   AKrlcIturchoraie  .u.  PoljKchnlkaiu  In  Karlsruhe. 
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BERLIN,  1883. 

Gebrüder    B  o  r  n  traege  r. 

(E«l.  Eggers.)  ^ 
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Gebrüder  Borntraeger  in  Berlin. 

BERICHTE 

Deutschen  Botanischen  Gesellschaft. 

Monatlich    ein    Heft   mit    Holzschnitten   und   Tafeln. 
Preis    per    Jabr^anjjt   15    Mark. 

1  nllhrtn^'M^T",'''*'^''   Oesellschaft.,    die    si«:h  im  September  v.  J.  consu:.. 
e    e;'!^^«!""  ■'''".    *'''""^-""  Mehrzahl  der  Botaniker  Deutschlands  .  -. 

e  Genehn.igun7Ses    Vorsta^H     '''    T*;   '"    -«"-  Monatssitzung  verlesen  vr 
publicirt  werden        nie^J''    erhalten    hat.     soll    spätestens  drei  W.kI. 
des  Vorstandes  ■garant^rtr''^"''""^"    ^f  «^^^^'""ngsweise,    sowie   die   durd, 
tschrift  von    vorn^ereTn    [«-«       o.t".''''''''''^'''"'''^   Bedeutung    des  Inhalts  nur 
«r  ausgegeben.  '  BIbHothek    unentbehrlich.      Das   erste  Hefl  ««im  1. 

hrbücher  für  Wissenschaft] iche  Botanik. 

Hc-rnusjjc-^rel,t.-n    von 

.s  a,te,  ho<:Z^^S:ene'''"^  ■    '^^"'-       ^'""^^^   ^^^    «   ^^'^• 
Verlage  des  HerVn    W.  Kn^el""!!'''*'-^"', '-''''*""*'^"^'-'"   "«^   ""»   ''«m  14.  R' 
1  .n  unveränderter    Welse   tNeh!  r        '"/"r'I'^'K   '"  den  unsrigeu  «hergegan. 

"t-iicr    erschemen. 

■Jahrbuch 

königlichen   ■r^  +  '''"    - 

^    cnen  Botanischen  Garten 

Botan  sehen    R/t^ 

^nen  Museums  zu  Berlin. 

'™;  ÜtTof*    ""    -'■'    n,     o"'"-       """"   <»•    -   Mark. 

;ten.     Ks    werden     ^   .  ^-'^J^ensc     j-,.  l     /^^igirten   Zeitschrift   .l.innaea 

'■  Werk  nufmerksn^       *"■    ■'^"^'     scirt!       .^'^'*^'Ke   in    der   ^Linnaea.   an  der  1 

^.■...^.j;^!!!^''^^^'^^-  '  "-' '^^^'"    Abnehmer   der   .I.innaea. 

äsem  Hefte    i;„        ^      "^ : 

"^h"  ^^^^^^^^kTST — ^ 
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